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Beftindiem 

Briefe amd Kap Hearv in St. Domingo vom ı6 Dft. mel⸗ 

Ben, daß die Chefs der Armee die —A— der Re⸗ 
pubtit, fo wie fie zur Zeit Touſſaint-Rouverture's beſtaud, be> 
ſchloſſen haben, Ghritoph ift in dem nemllchen Auftande beer⸗ 
digt worden, in welchem er fib nad feinem Tode befand; 
Niemand wollte einen Sarg für ihn verfertigen. Im feinem 
Schaze fol man 46 Millionen Dokard gefunden haben, ein 
bedeutender Theil biefer Summe ward zue Bezahlung des 
ruͤtſtaͤndigen Soides der Armee beſtimmt. Die ehemalige Kb: 
nigin, fo wie bie Pringen und Prinzeffinnen baben buchſtäblich 
nichts gerettet, als was fir auf dem Leibe trugen. Alle find 
‚eingerertert, und. einigen ſcheint Lebensgefahr zu drohen. — 
Nach Betichten aus Vort-at- Prince vom 3o Dt. foll Boper 
an ber Spize des größten Theils feiner Truppen In Chriſtophs 
bisheriges Gebiet eingeruͤlt fepn,, ab -Uberall mit offenen 
Armen empfangen werden, — 
Brtlefen ant Farin afta ziffolge waren dafeibit aus Panama 
Abbeſtellungen aller Waarenſendungen nach Peru eingetroffen, 
ludem man Nachricht haben wollte, daß Lord Cochrane mit ſei— 
men Truppen auf der Küfte, 33 Mellen fuͤdoſtlich von Lima, 
gelandet habe. Indeſſen hofte man, daß dleſes Hindernlß 
nicht von langer Dauer ſevn werde, indem bie dortigen Ein— 
wohner wegen früherer Pünderungen febr gegen Gocrane 
eingenominen ſeyn, und der Vicefönig von Peru fih an der 
Spizje eines beträchtiihen Heeres befinden fol. 

Zu Madrid wollte man Briefe aus Caraccas vom ı2 Ott. 
erhalten haben, worin es heißt, daß in Sauta Fe de Bogota 
ein fontrerevolutionairer Aufftand ausgebrochen fey, der Bo- 
livar vermocht babe, dem General Morillo die neulich erwähn: 
ten Friedensanträge zu machen. 


Brafitiien 

Briefe aus Nio= Janeiro vom a6 DE. und aus Fernam- 
buco vom 13 Nov. in englifhen Blättern melden, daß die Nach⸗ 
richt von ber Inſurrettion zu Oporto in Brafilien lebhafte Be: 
forgniffe erregt habe. Der Handel gerteth ind Stoken; der 
-Fof war in großer Bewegung und berathſchlagte über die zu 
ergreifenden Maafregein. Man fprad davon, den Aronprin- 
‚senigber ben Infanten Don Michel mit Vollmachten nad Liſſa—⸗ 
bo fenden, um foldhe Zugeſtehungen zu machen, die man 
für nöthig erachten dürfte; aber bei Abgang des Paketboots 
— 7 fein Ha —— ergriffen. Im Innern Brafi: 
Uens follen ange fon früher unruhige = 
——— ch * ft b ubige Bewegungen ge 





Großbritannien 

(Aus englifchen Zeitungen vom 2ı Dec.) Man fagt, HL 
Ganning werde nichfiens London verlaffın, und ben Winter al® 
Privatperfon auf-dem fejten Lande zubringen. Die Times 
macen diefem Staatsmanne Konıplimeute uber die Feſtigkeit, 
mit weicher er lleber fein Amt nicderlegen, als wider feine 
Ueberzeusung an den Manfregeln feiner Kollcgen gegen bie 
Königin habe Thell nebmen wollen. Das Morning-EChro— 
nice lobt Hru. Gauning zwar auch, proteitirt aber, daß bie 
Mhigs nie daran benfen mwirden, dieſen Dann, der an den 
despotiſchen Geſezen der legten Seſſton jo groben Anteil ges 
habt, unter fib aufzunehmen. Uebrigens erblikt es in feinem 
Austritt einen Beweis, daß die Miniſter neue Feindfe: 
Ugkeiten gegen die Konigin im Schilde führten. — Das Minis 
fteriat= Journal tbe Sun behauptet wiederholt, daß Lord 
Stewart einen Rachfolger zu Wien erbalten werde, Der Cou— 
eier jchweigt In feinem lezten Blatte bariber. — Der vom‘ 
Neapel nah London geſchilte Fuͤrſt Gimitite it von Lord Gafl: 
leremgb bis jezt nur ald DBrivatperfon empfangen worden: 

*London, ıd Dec. Die Koͤnigin bat heute wieder 3a Ad⸗ 
dreſſen erbalten, von denen 12 durch zahlreiche Deputationen 
uͤberbracht wurden. Unter diefen befand ſich auch eine der in Lon⸗ 
don befindiihen Hechſchotten, die eine lange Meihe von viert: 
frännigen Wagen bildete. Die Herren trugen die uralte Kiel: 
dung ihrer Nation, und werm ber Eourier behauptet, baf nur 
Geſmdel, Maditale und Demagogen der Königin aufwarten, 
fo tan er jezt feinem Werzeiduife mic völliger Wahrheit 
Sans eulottes hinjufezen. Die Zahl der Sufıhauer nimmt aw 
den Abdreftagen immer mehr ab; denn der Menfh wird auch 
mit bem Liebiten vertiaut. Aber bie Zahl derer, welche ihre 
ihre Gefinnungen durch Addreſſen darznbringen wuͤnſchen, ſcheint 
eher zu⸗ ald abzunehmen, Inter der merfwürdigften Ver— 
fannmiungen, welche neulich zu diefen Zweie ſtatt gefunden, 
gebört bie ber Grafichaft Durham, einer Graffhaft, die nur 
wenig Städte, und unter diejen feine von fonderliber Bedeu— 
tung bat, und wo ſich alſo nicht fangen laͤßt, daß der Poͤbel vor- 
herrſche. Frellich wurde fie unter Leitung der eifeigen Op— 
pofitioniften, Graf Gren und Hrn. Lambton, gehalten, fie war 
aber bob fehr zahlreich, und nur ein einziger Redner wagte 
6, bag. Berfabren ber Mebrbeit zu tadeln, Aber ob er 
gleich die Königla für ſchuldig bielt (was Immer cine Mey: 
nungs ſache bleiven muß), fo konnte er doch nicht umbin, bie 
Miniiter darum zu tadein, daß fie eine Anilage gegen fie vor- 
gebracht hätten, wovon fie nicht gewiß waren, dag fie fie durch 
unverdaͤchti ge Zeugen würden erweiſen konnen — befoge 


= k ders de fie dat Beltpiet von den zwei frähern Anlagen vor fib Parlaments bedelten, um Hälfe umd Belftand flehten ee und 


gehabt, von denen die Königin ſich gereinigt. So müffen ſelbſt 
die, welche den Minlſtern wohlwollen, fie tadeln. Ihr hie: 
Ager Korreſpondent, deſſen Briefe Sie in Ihren Blaͤttern vom 
2, aundBd, mit zwei Sternchen bezeichneten, dentt freilich | 
über diefen Punkt anders; nad ibm geſchleht alles was ges 
Sieht, mir Vorbedacht und weifer Heberlegung. Aber wo jeigr 
ten fi dieſe Tugenden in dem gegenwärtigen Verfahren ? Ahr 
Korkefpondent fagt, man habe die Bill gern (aber dod mit 
Reldwefen, uud zwar auf Befehl des Könige) zurkfgenonmen, 
weil man vorausgeſehn, das linterbaus werde fie, aus Furcht 
vor feinen Konflimenten, verwerfen. Aber warum introdus: 
zirte man biefeibe. denn überhaupt? Soll es bios darum zu 
thun gewefen fepn, den Kusfpruch einer Mehrheit des Ober: 
hauſes gegen des Königs Gattın zu erhalten, und es babei be: 
wenden zu laffen? Sollte man es wirfiih licher gewollt haben, 
daß die fünigtibe Gemahlin öffenttich und feierlich als Ehebre: 
&erin anerlannt würde, als daß es bei den unfihern Geruͤch— 
sen bllebe, wobei fi doc jeder das Seinige denten konnte? 
Blaubte man in der That, daß es die Sittiihfeit der Nation 
Fördern würde, wenn Sachl, Raſtelll und Kouforten ibre efel: 
Baften Mährihen (denn das waren doch unjireitig die melften 
Ährer Ausfagen) zu Protofoll gegeben haben würden ; und daß 
es den Ruhm und die Ehre Albiond erheben würde, wenn feine 
BHers bie Königin fuͤr eine Buhlerin erklärt hätten, dle den 
ärmfien Tagloͤhner beſchimpfen würde? — Und wahrlid alles 
dieſes müßte der König und feine Minifter gedaht haben, wenn 
es ihnen je ernitlich in den Sinn gefommen war, baß bie: Pro: 
Auktion des grünen Sals mit etwas anderm als der geſezlichen 
Entwärbfgung der Königin endigen könnte, Wo bleibt aber 
bie Vorfiht, wenn, wie es Ahr Korrefpondent darzuſtellen 
fucht, die Theilnahme des Volles an diefer unglükllchen Fürs 
fin, und bie refigibfen Gefähle ber Beſſern der Nation fi 
Ihnen als unvorbergefehene Hinderniffe in den Weg geworfen 
Kitten? Welches Recht hatte man an ber Gottjeligkett ber 
Nation zu zwelſeln; und aus. welhem Grunde fonnte man 
siauben, daf das Bolt über bie zwiſchen dem König und feiner 
Gemahlin obwaltende Spaltung im. 1820 andere denfen würde, 
als es 1806 und 1813 getban?” Hatte der König feitdem 
feine Gattenpflihten anders erfüllt, oder waren bie neuen Ans 
Hagen von einer ſchwaͤrzern rt, als bie frühern? Standen 
ihre Beweife fihherer wie damals? Dder mepnten fie, bas vers 
derbliche Beiſpiel, das das Volk fo lange vor Augen gehabt, bätte 
es überdie Heitigkeitder Ehe Teichtfertiger benfen lernen? Und 
wire and allcım dem fo gewefen, fo mußten fie doch willen, 
daß es eine Partei im Lande gab, die nur im Trüben zu fiſchen 
fahrt, und daß fie feibft weder Popularität noch Vertrauen 
genug befahen, daß die Nation ihren Händen ein fo wichtiges 
wert ohne Beſorgniß bätte überlaffen folen. Gie mußten 
willen, daß beinahe alle Stände zu viel litten, und zu viel 
zu ihrer Erleichterung von der Regierung erwarteten, ald daß 
man es gleichgäftig anfehen würde, wenn diefeiben ihre Zeit, 
ihren Einfluß und die Schaze des Landes daran fezten — um 
eine Sojährige Ehefran von ihrem Gatten zu ſcheiden, bie nod | 
dazu felt 24 Jahren nicht mit ihm gelebt hatte. Sie fahen bie 


es war ihre Print, vor allem über dleſe zu Rathe zu gehen, 
Huͤlfe zu bieten, wo geholfen werden fonnte, und Trofi, np 
foihe unmoͤgilch war; fie bärten die Muhe eines allgemeinen 
Friedens daran verwenden follen, der Indujirie des Landes 
nachzuhelfen, feine zerrütteten Finanzen zu verbeffern, und es 
in deu Stand zu fegen, neuen Kriegen, welche die Zeit her⸗ 
beifüpren könnte, zu begegnen. Wenn ihr Monarch durdaus 
verlangt hätte, daf fie zur Ausführung feines Lieblingswun— 
ſches, „nur wenigiiens den Verfuch macten” (und wahrlich ed 
war ein thenerer Berfud), fo hätten fie — abdanten ſollen. — 
Dis ift meine anıhr der Sache; ich wehdre zu keiner Partei; 
ih hege keinen Haß gegen die Miniſter, die fehr rechte 
lihe un echtbare Männer zu ſeyn feinen; die Ktnlgin 
für fich ſelbſt in mir ziemlich gle:: gültig; die eigentliche Oppo⸗ 
fition, der 28 mehr um bie ferien Aemter ale um das Wohl 
des Vaterlandes zu thun it, hat nie meine Achtung gewinnen 
Eanen; und die Rakikalen, wenigſtens die Fuührer ber Bande, 
welche es mir AUbficht uno Bewußtſeyn ind, haſſe ich cben 
fo fehr als — die Lovallſten von Profefiion, von denen jezt 
aus ihren Winfelverfammiungen jene Addreſſen bervortreten, 
worin fie das ganze Lund als rebelliſch darfiellen, um nur fi 
felbit zu erbeben, und fih in ben Augen bes Monarchen, oder 
vielmehr feiner Minifter, in deren Händen bie guten Stellen 
find, geltend zu machen. Aber Enaland ımd feine Verſaſſung 
find mir theuer; es kraͤnkt mic, wie es jeden Menſchen— 


‚freund. fränfen muß, ein jo ehrwuͤrdiges Gebäude jur Deiries 
dlgung vorübergebender Saunen untergraben und erfdrittern zu 
ſehn. Wollten die Minifter dem Lande feine Ruhe wieder ges 
ben, wollten fie ich mit demfelben Ernſt mit der Heilung der 


mannichfaitigen Wunden befhdftigen, die ihm der Krieg, ein 
feibftfüchtiges Regierungefoiten und der Parteigeift gefchlagen, 
mir dem fie ih das Berberben eines ſchwachen Weibes hatten 
angelegen feon laffen, fo würde ih ihre Maafregeln eben fo 
gern loben, als ich mid bisher gezwungen gefühlt, fie zu ta= 
dein. Ihre Zeitung verlangt Wahrbeit, feine partelifhe Ent: 
ftellungen, biemit koͤnnten unfre Journale Sie reichlich genug 
verforgen; und fo fange Sie mid) mit Ihrem Zutrauen beeh— 
ren, werde ich nit aufhören Ihnen die Wahrheit (wenigfens 
fo wie fie ſich mir darftelit) mitzutheiten, und jede ſalſche Be— 
hauptung in Ihrem fhäzbaren Watte zu berichtigen, befonderd 
wenn fie von Korrefpondenten koͤmmt, deren Mevnungen man 
in der Kegel das größere Zutraueu zu ſchenken pflegt. Und 
fo balte ih es auch für meine Pfliht, die Times aus der 
vertchkliben Geſellſchaft zu retten, worin fie erwäßuter Kor: 
refpondent verfegt. Die Times baben freilid die Sache der 
Königin mit großer Wärme vertheidigt, und mögen in ihrem 
Eifer Wieles gefehrieben haben, was den Nadikalen zum Vor— 
theil gereichte; aber fie find demungeachtet ein achtbares Jour⸗ 
nal, das fih, wo es Immer die Gelegeubeit bat, dem Radika— 
lismus und der unfeligen Neuerungswuth mit Kraft entgegen— 
fezt. — Daf der Korrefpordent die Freunde der Königin blos 
unter dem ‚‚Sefindel” ſieht, dis bebarf wohl feiner Berichtigmun, 
indem ganz Europa bieräber bie Erklärung unfrer Miniſter 
ſelbſt vernommen hat. — Ic fehre alfo wieder zur Berfammz 


Maſſe yon Bittſchriften und Klagen, welche die Tiſche des i kung von Durham juräf, Ihre Beſchluͤſſe find ſehr ſtarl aus⸗ 


gebräft, und ihre Wittihelften an den König und die beiden 
Parlamentshäufer gehen auf den Grund ber Sache, Indem fie 
Alles, was nod zu ferneren Streitigkeiten zwiſchen der Me: 
sierung und der Königin Anlaß geben fönnte, befeitigt wiſſen 
wollen, Die vonder Grafſchaft Middiefes und der Yondoner 
Bürgerfhaft angenommenen Addreffen find von weniger Be⸗ 
deutung, weil hier die Maſſe des Volkes beftändig mit der Re— 
sierung in Oppofition it, 
Gegenstand ihren bittern 
Unbe zwelfelt iſt es dennoch 
nach Ruhe und Erleichterung 


Tadel hervorgerufen haben würde, 
daf der größere Theil der Nation 
feufzt, und deswegen die Entfer- 
nung der Miniſter wuͤnſcht, weill ſie ſolcher von ihnen lange 
ſchon vergebens entgegengeſehn. Und es iſt wohl vorzuͤglich 
darum, daß viele [ovale Addreſſen mit den fhrefhaften Phan- 
fomen von Rebellion, Unglauben u. ſ. w. verfertigt werden, da- 
"mit die Güterbenzer und die einfupreihe Geifilichteit dadurch 
beunruhigt werden, und fie, um ibrer felbfiwillen, in ibren 
Etoiten zu erbaiten fuwen ſollen. Eine feit dreifig Jahren oͤf⸗ 
ters angewandte Tattit, die auch faſt immer guten Erfolg ge⸗ 
habt hat. 


a Frankreilch— 

In der Sizung der Depufirtenfamımer am aa Der. 
bie Wahl des sen, Morgan de Bellop (Somme) bie: 
feibe Shwierigicit dar, wie leztyin die des Hrn, de la Bre— 
tonniere.. Elf Efimmgettet enthielten ben Namen Morgan 
kurzweg; feine Zulaſſung ward vertagt. (Hr. de fa Breton⸗ 
niere ward zugelaffen). — Ein Arrondifements-Waplfolegium 
der Ober = Bieune igte gleichfalls große Unregeimäßigkeiten, 
Es wurde nicht an @inem Tage eröfnet und geſchloſſen (wie das 
Wahlgeſe; verordnet), ſondern der Präftdent fiegeite des 
Abends dic Stimmenurne, nahm fie mit ſich nach Haus, und 
brachte fie am andern Tage wicder; das Prototoil jagt aber 
nicht, in welchem Zuſtande. In 
56 Zettel, welche blos die Worte enthielten: + Diefeiben”, 
oder: „Die Glieder des Bäreaus”, . . . Im Protokoll ward 
nit erwähnt, ob die vorgeſchriebenen Wahlfoͤrmlichkeiten Alle 
erfuͤlt worden; auch wurde es nicht von dem wirklichen, fon= 
dern von den proviforifhen Serutatoren gefuͤhrt. Der Aus: 
ſchuß ſchlug daher die Vernlchtung der Wahl des Hrn, Bachel⸗ 
lerie (von der Ober-Vlenue) vor. Man fragte, wer denn 


ber Präfident dieſes Wahltollegiums geweſen? Viele Stim: ] vom Marfce 


| Frankreich nach 


men: „Cs war der Koncurrent des Hrn. Bacellerie! Und 
die Ernennung der Minifter verdanfte man ihn!“ ... Die 
Vernichtung der Wahl ward von der Nechten und dem Gen: 
rum durchgeſe zt. — Einen neuen Sturm veranlaßte bie Be- 
hauptung des Gen. Demarsap, daß Hr. Grenze (Xienne) 
nicht 1000 Fr. Steuer able. Kin Hr. Duͤdon fprab mit 
Stentorftümme von feinem Plage, alter Erinnerung zum Troz, 
für Hru. Creuze, und ſagte am Ende: „Ich welß es, ich 
babe das Wort nicht; aber.ic Habe geſprochen, und Ihr habt 
mich gehoͤrt!“ Hr. v; Chauvelin machte auf das Unfcif: 
liche dieſes Beuehmens aufmertſam. Ereuze's Zulaſfung 
ward gleichwol durchgeſezt. — Vertagung auf den a6 Der, 
Das journal des Debats enthält ein Schreiben aus Der: 
Mia vom 12 Der,, worin es heißt; „Seit einiger Zeit find 


und auch wohl ein unbebentenderer 


5 


legte 


der Urne befanden fih -: 


‚gen worden ſeyn follen, um Spaniens 


bier bie wiberfprechendften Geruͤchte In Umfauf, Einlge bat: 
ten einen Krieg dee beitigen Vundes nit nur gegen die nea⸗ 
polttanifche Regierung, fondern in der Folge auch gegen Epa: 
nien und Portugal, für unvermeidlich; Andere ve rüchern, die 
Maͤßigung des Kalſers Alcrander und die Vorfiellungen Eng— 
lands und Fraukreichs, welche aus ſoͤhnende Maafregein vor: 
ziehn, und die durch Bajonette revolutionirten Staaten ihren 
eigenen Erfahrungen überlaffen möchten, könnten vieleicht 
noc den Krieg verhindern. Unfer Minifterium ſcheint fi zur 
leztern Meynung zu neigen. Uebrigens it Alles burdaus uns 
wahr, was man von Huruben in Polen und von neuer Anfubr 
ordination in der tuffifhen Armee verbreitet hat,” 

k* Paris, 24 Dee. Es beſtaͤtigt ſich, daß unfere Regie 
rung zeither in Hinfiht ber neapolitanffhen Ungelegenbeiten 
viele Tätigkeit bewiefen hat, und bemüht war, einen Krieg 
in Itallen zu vermeiden. Man fpridt von Schritten, die in 
biefer Hinfiht von Seite der jezigen neapolltanifhen Regie— 
rung gefcheben wären; Granfreid bat inzwiſchen nur unter ges 
wiſſen Bedingungen ſich zu einer vermittelnden Rolle erboten, 
Mit dem engliſchen Kabinet babe man ſich, heit ed, babin 
geeinigt, dab man su Gunſten Neapels inſoſern eine In⸗ 
tervention eintreten laſſen wolle, als ſich bie dortige Megies 
rung zu ſehr wefentlicen Yenderungen in Ihrer Berfaffung ver- 
fiehen werde, Die gemäßigten Liberalen in Neapet follen da⸗ 
mir einverfianden ſeyn, aber die ultraliberalen Hizkoͤpfe im 
Parlamente, welche großen Einfluß bei der Menge haben, 
wollen Nichts davon willen: Da nun aber die Nachricht von 
der bevorſte henden Relſe des Könige nad Labach fich beftätigt, 


ſo hoſt man, daß die Angelegenheiten in Neapel noch eine 
beffere Wendung nehmen können, als man bisher glaubte. Ef 


nige zweifeln, daß Franfreic und England ihre Zuſtimmung 
zu einer miitaͤriſchen Oklupation des Königreide Neapel ges 


ben wärben, wenn anders nicht zuvor alle Wege der Güte er— 


fhöpft find, Für den Reichsverweſer, Herzog von Calabrien, 
iſt man bei uns befonders günftig getimmt, Der Fürft Ca⸗ 
tiatt befindet ſich fortdauernd in Paris, und, obgleich offentuͤch 
in feiner diplomatifhen Elgenfchaft anerfaunt, foll er dennoch 
Einftuß haben, und feiner Reglerung Dienfte leiſten. — Man 
has feit Kurzem Vleles von Maafregein geſprochen, Die even— 
tuell in Bezug auf Spanien verabredet ſeyen. Ja es gab Po⸗ 
Hititer in Pariſer Cirkein einer gewiffen Partei,.dte vlel von 
einer Armee durch Plemont und das füdlihe 

Spanien ſprachen. Andere Gerüchte erwaͤh⸗ 
nen gleichfalls verſchiebenet Modififationen, welche vorge ſla⸗ 
Verfaſſung in mehr Har⸗ 
monie mit derjenigen anderer tepräfcntativer Staaten an bein 
gen; allein alles dieſes ſcheint auf leere Gerüchte binaus au 
laufen. Man behauptet übrigens, daf fid die piemontefiihe 
Regierung in der legten Zeit ndber an Fraukreich ange ſchloſ⸗ 
fen bat, Ueberhaupt ſcheint in der gegenwärtigen Lage ber 
Dinge der felt 1815 ganz verſchwundene Einfiuß Frankreichs 
auf die europdiſchen Ungeligenheiten neuerdings zuzunchnen, 


Italien 


Es war eine Deputation von a5 Parlamentsglledern, welche am 
13 Dec, dem Könige von Neapel die geſtern mitgerpeifte Antwort 


* 


nehit dem Dekret. des Parlaments uͤberbrachte. Der Wort⸗ 
führer derſelden, Hr. Borelli, ſprach: „Sire! Das Wa: 
tionalparlament hat uns beauftragt, 
Maͤleſtaͤt auf Ihre Botſchaſt zu überreichen. Auch werden wir 
noch im Laufe ded Tages Ihuen die wenigen Abanderungen 
des politifhen Statuteg vorlegen, die wir vorfchlagen gu müf- 
fen glaubten, und wilde den Bau unfers gefellfhaftlihen Ge: 
bäud:s ergänzen follen. Sie werden baraus erfehen föunen, 
mir welcher Sorgfalt wir die königlibe Gewalt, Die Freihel⸗ 
ten der Nation, Ihren Eidfowur und ben Unfrigen zu bewah— 
sen ſtrebten. Geruhen indefen Ew. Majejiat und zu erlau— 
ben, Sie über einen Gegenfiand zu unterbalten, der unfere 
wirmite Theilnahme in Anſpruch nimmt. Ew. Maieftät fi: 
fen ih an zum Kongreffe In Laibach abzureifen. Das Parla- 
ment fan Ihrer nahen Trennung von Ihrem geliebten Wolfe 
nicht ohne den febhafteften Schmerz eutgegenieben. Alles 
wärde es aufgeboten haben, um nicht einen Augenblik Ihrer 
erhibenen Gegenwart beraubt zu ſeyn; Alles, auegenommen 
Ihnen zu mißfallen, oder das Wohl des Reiches zu gefährden. 
in einziger Gedanke fan unfern Schmerz lindern. Sie reis 
fen ab, um die fpanifhe Konjtitution, Ihre eigene Unabhän- 
gigleit, die Ihrer Bölfer, die gemeinfdaftlihe Wohlſahrt, 
den gemeinfanen Schwur aufrecht zu halten. Möge der Hs 
mei Ihren Abfichten und den öffentiiben Wunſchen günitig 
ſeyn! Wer, Eire, wird dann ruhmvoller ſeyn, ald Cw. Ma— 
jejtät, wer gläffiher ?_ Die Sequungen, die Sreudenthränen, 
die Vergoͤtterung Aler wird Sie umgeben. Sie werden fo 
viste Throne, als Buͤrgerherzen zählen. Der Reſt ihres Le— 
beud, lauge Jahre umfaflend, wird ber Bewunderung des 
ganzen Menſchengeſchlechtes ein großes Schauſpiel bieten. 
Keine Furt, feine Beſoraniß fol Gift in unfre Hofnungen 
trinfeln. Tief und grängentos iſt dad Zutrauen das wir in 
bie Seelengroͤße, in die Standhaftigleit Cw. Majeftät hegen. 
Möge auf Ihnen und Ihrem ganzen Bolfe der. Blik des Got: 
"tes ruhen, der Treu und Glauben fügt, guten Werfen Ge: 
deihen ſcheult, und in feiner Hand dad Schlkſal ber Könige 
und der Nationen halt.” — Der König antwortete: „Ich 
gebe zum Kongreſſe, um zu erfüllen, was id gefhworen. Ich 
laffe mit Vergnügen meinen geliebten Sohn ale Regenten des 
Reichs zurük. Sch boffe zu Gott, daß er mir die Kräfte ver- 
leihen wolle, die zu meinem Vorhaben unerläßlih find.” Die 
torte Er. Majeftät, mir großer Herzlichkeit gefproden, er: 
regten den lebhaſteſten Enthuſſasmus bei den Deputirten, bie 
eimmätbig: „Es lebe der Aöulg!” riefen. 


An demſelben Tage (den 13 Dee.) erlieh ber Aönig mod 
fotgende Zuſchrift an das Parlament: „Meine getreuen De: 
putivten! Der Antheil den ich an dem Wohle meiner Voͤller 
nehme, erheiſcht, daß ich nicht einen Augenblik meine Abreiſe 
nic Laibach aufſchiebe, wohln die verbͤndeten Monarchen be⸗ 
reits abgegangen ſind. Indem Ihr meine vaͤterliche Sorgfalt 
anerfannt, wuͤnſcht Ihr, daß td noch vorber Alles verfüge, 
wg auf die Ernennung ber Staatsraͤthe und auf die Abaͤnde— 
gingen. ber Sonftitutieu Bezug bat. Die Kürze der Zelt er: 
laubt mir nicht, mid mit etwas Anderm zu beſchaͤſtigen, als 
mit dem Staatsrathe. Ich bin bereit, Euch dieſen Staatstörs 
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4 
ver völlig organifirt zuraͤtzulaſſen, bamit der Bang ber Ger 


. Säfte in meiner Abweſenheit nicht die geringſte Verzögeru 
deffen Antwort Em. | zoͤgerung 


crieide. Die Abanderungen in der Konſtitution bedürfen reif 
licherer Erwägung, die anzuftellen mir in den wenigen Stun 
den, die noch meiner Abreife vorangehn, unmögita ift, Diefe 
Sorge bleibt daher dem Prinzen Negenten, Herzog von Cala— 
brien, meinem geilebtejtien Sohne, überlaffen, der mit meinen 
ausgedehuteren Vollmachten befleibet it. Wenn Ihr «ber für 
nethwendig haltet, dab dieſes Geſchäft von mir ſelbſt verride 
tet werde, fo könnt Ihr mir es zufenden, oder auch meine 
Ruͤkkehr vom Lalbacher Kongreffe abwarten, die id mir ver: 
ſpreche in kurzer Zeit zu bewerlſtelligen. Indeſſen iſt der Zeit⸗ 
raum von drei Monaten, welchen die Konflitution Cuern geſez⸗ 
gebenden Verrichtungen vorf&reibt, dem Ablaufe nahe, wähs 
rend die Gegenfiände Qurer Erörterungen noc nicht erſchoͤpft 
find. Id wuͤnſche Daher, daß Kraft des $. 107. des Statutes 
die gegenwärtige Sizung des Parlamente fih non um ein Mo—⸗ 
nat verlängere. DIE erbeifgen die Beduͤrfniſſe des Waterlans 
des, (Uuterz.) Ferdinand Bourbon.” 


Deutſchland. 

Der Großherzog von Baden ertheilte am 27 Der, dem ab⸗ 
berufeuen fatfert. ruffifhen Gefandten Fürften Koslowstv, fo 
wie dem Gefandten der ſchweizeriſchen Eidsgenoſſenfchaft, 
Matheberen Hirzel, die Abſchiedsaudienz. Zugleich batte der 
neue ruſſiſche Geſandte, General v. Benkendorf, die Ehre Sr, 
toͤnigl. Hoheit fein Beglaubigungsfareiben zu überreicyen. 


Das Protofoll der I6ften, am 14 Dec. gebaltenen Sitzung 
ber beutfhen Buudesorrfammlung bezicht ſich gröftentueils 
auf Erledigung der Privatreflanıationen. Auf Antrag des 
Yrafdiums wurde zur Wahl neuer Mitglieder zu denjenigen, 
durch die Beſchluſſe der lezten Sizung noch nicht ergänzten 
Bundestagstommiffionen geſchritten, an weichen die abgeganges 
nen Bundestagsgefandten, Frhr. v. Berlheim und Frhr. v. Plefs 
fen, bisher Theil genommen batten, Die von Troppau einge: 
gangene Kommmnifation (dem Vernehmen nad cine Ucber: 
fiht der bisherigen Kongrefverbandlungen In Bezug auf Nea— 
ver) iſt bis jezt dem Bundestage nicht vorgelegt, ſondern nur 
‚den einzelnen Gefandten mitgethellt werben. ö 


Der Herzog und die Herzogin von Gambridge trafen am 
23 Dec. von Hannover zu Kaffel ein, 


Nach Briefen, fagt eine Hamburger Zeitung vom 22 Der,, 
folt fih vor einigen Wochen ein Gefandter eines großen beuf: 
fen Hofes mit einem anfehnlien Gefolge nab Schaumburg 
begeben baben. Als Abficht diefer Reiſe vermuthet man eine 
Brautwerbung für einen Prinzen jenes Hofes um eine ber 
beiden llebenswuͤrdigen Prinzeffinnen von Anhalt » Bernburg 
Schaumburg, 


Yreußen 
. Der Großfürft Nikolaus, welcher am 16 Dec, Troppau ver⸗ 
laſſen hatte, fam den 19 zu Berlin an, — Am a4 wurde Des 
Kaifer Aleranders Geburtstag dafelbit bei Hofe ſeht feierlich 
begangen, 
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Verantwor tlicher Kebaktur, €. J. Siegman. 
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Yortuzal. 
» Die Beitungen biefes Landes befhäftigen ſich faſt ausſchlleß⸗ 
ch mit den Wahlaugelegenheiten. Außer ber Hofzeitung wer: 
den. zu Liffabon feit der Staatsreform gedrukt: o Portuguez 
eonjiituckonal, o Yatriota, o Liberal, o.Mnemofine couſtitu⸗ 
eional, 9 Pregomeiro Lufitano, o Dbfervador conftitucional. 
Auch Oporto zählt einige patriotifche Blätter. 
f Spanien 

“ Madrid, 15 Der. . Die offizielle Zeitung enthaͤlt ein 
Rundihreiben. des Finanyminittere an die Intendanten der 
Provinzen vom 5 Der., worin er ihnen neuerdings einfhärft, 
den zu Gunſten der Fabrifanten erlaffenen Beſchlaß ber Cor⸗ 
ted vom 24 Okt. aufs Piünftlichjte zu vollziehu. Diefem Be: 
ſchluſſe zufolge follen alle fremde Baummwollwaaren, bie 
Ad im den Zollitätten des Kduigreichs befinden, den Eigenthä— 
mern unter der ausdruͤllichen Bedingung, fie wieder auszufuͤh⸗ 
zen, zurüfgegeben werben; doc Fünnen biefelben innerhalb et- 
ner zu beſtimmenden Friſt in die Koſonien ausgeführt werben. 
Diefe Frift zur Ausfuhr in die Kolonie ift bie zum ı5 Aug. 
trftreft ; dle Waaren, welche nicht dabin abgehn wollen, müfs 
fen bis zum 25 März außer Landes gefchaft werben, Alle font 
In Spanten befindiihen Kattunmwaaren mäfen innerhalb 14 Tas 
gen, von Empfang -diefes Beſchluſſes an, in den Zoliftätten de— 
vonirt amd dort geftempeit werden; alle nah Verlauf dleſer 
Friſt niht an die Zollitätten abgelieferten werden obne Wei: 
ters tonfiszirt. Natürlia findet diefes Soſtem von Seite des 
Handelsitandes großen Widerſpruch. — Die Munizipalität von 


Mabrid Hat nan die Jurp ernannt, welche über Preßvergebhn ur⸗ 


theilen foll. Ste beſteht aus den angefehenften Männern; man 
erbiift darunter die Namen bed Herzogs von Auglona, Generale 
Obriſten der Fußgarde; des Herzogs dei Parque; des Publiciiten 
Gallardo, Bibliothekars der Cortes 1. Nur eine ſolche Wahlfan 
die Gemüther mir den firengen Verfügungen des Preßgeſezes 
ausfühnen, aid deſſen Verfaſſer Don Martinez de in Roſa ge> 
nannt wird, — Die permanente Deputation der Eortes iſt be: 
ſtaͤndig in Thaͤtigkeit; fie fährt fort, von allen mititärifhen 
Korps Addreſſen der Treue and bes Gehorſams gegen die Kon: 
ftitntion zu erhalten. — Mehrere Offiziere von hoͤhern and 
niederen Graden, fo wie einige Givilangeßelite, haben bei der 
Megierung um Erlaubniß angeſucht, in der neapolitanifhen 
Wrmce als Freiwillige dienen zu dürfen, Selbſt einige wwab: 


bängige Yrivatperfonen Fchiten fich an, In diefer Abſicht nach 


en uͤber zuſegeln. 
Ein Schreiben aus Bayonne meldet, daß mat dafelbft 
vie Nachricht von der wirklichen Erriätung einer dreifachen 


Mautblinie erhalten habe. Die erfte iſt am der Graͤnze ſelbſt; 
die zweite fehs Meilen ruͤlwaͤrts, die dritte am Ebro, 
Großfbritannich. 

‘Der Univerfität Drford, welche gleichfalls eine lopale Ad⸗ 
dreife am den ‚König gelangen Iaffen, antwortete Se. Maje⸗ 
ſtaͤt: „Ich danfe ihnen für ihre biedere und chrerbietige Ads 
dreſſe. Diefe Erilärung über ihre Grundfäze und ihre Gefins 
nungen in einem fo wichtigen Augenbiife, ift nicht weniger ch> 
venvon für fie, als erfreulich für mid, Wenn ſich auf ſolche 
Art der Gemein» und Rechteſiun, in Verbindung mit punltli⸗ 
her Wollzieyung der Geſeze, offenbart, dann wird es leicht 
feyn, den Anftrengungen berientgen ein Ziel zu fegen, welche 
unabläffig ihre ganze Thätigfeit darauf wenden, die Gemuͤthet 
unferer trenen Unterthanen zu verderben unb aufzuteizen, 
diefelben einer Meligion, deren beſchraͤnlende und tröftende 
Kraft gleich Yelffanı if, gu beranben, und alle jene Auſtalten 
und Yinsihtnngen zu zerjiören, welche fo lange ein Gegenſtand 
der Verehrung für die Engläuder, und ber Bewunderung für 
die Welt waren, In der Erfiillumg der Pfilchten des mir zu 
Theil gewordenen hoben Berufs, wird umandelbar die tiefe 
Ueberzeugung mid leiten, daß dic wahren Intereffen meiner 
Krone ungertrennlich mit jenen meiner Unterthanen verbunden 
dind, Ich Imbe bie Gewlßheilt, dag kn ihren verfhlcdenen 
Stellen ihr ftetes Beſtreben dahin geben wird, ihrem Xater- 
lande bie beiten Mittel zur Erhaltung feiner Ruhe und feines 
Wohls, durch Einſtoͤßung einer tiefen Verehrung unfrer beilis 
gen Religion, einer tebhaften aud inmgen Anbinglihfeit an 
unfere vortrenihe Konftitution und eines feften Eutſchluſſes, 
biefelbe rein und unverlezt anfern fpätsften Enten zu hinter, 
laffen, zu fihern.” 

Brantreid. 

Am a6 Dee. erfhienen zu Paris, wegen des Welhnachts⸗ 
feftes, keine Zeitungen. 

Am 23 Dec. wurden bie Vorlefungen des Profeſſors Po 
relet über das römifhe Recht duch einen großen Laͤrm feiner 
Zubdrer geitört. Der Anlaß dazu Toll von Perfonen hergefom- | 
men ſeyn, bie wicht in den Lehrkurs gehörten. 

Die lezten Sitzungen der Deputirtenfammer gaben dem 
Joutnal des Debats zu einem Artitel Gelegenpeit, der fo bez 
giant: „Endlich teinmphirt das monarchiſche Frautreich. Nach 
vletahriger Unrabe und Zwleſpalt haben dic Ropaliſten von als 
fen Scattirungen die Nothwendigkeit gefühlt, fi gegen dem 
gemelaſamen Feind zu vereinigen, und wir erndten, jezt die 
gluͤfllchen Fruͤchte des edeln Vertrauens, deſſen Sighal und 
Qeifpiel-unfre achtbaren Deputleten und im Laufe der ganzen 
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werigen Schon gahen, Eluem wahrbaften Verſchworungs· 


geſez ( em lezten Wahlgeſeze) ſolgte ein hellendes, und das 


erſte Reſultat iſt, daß die Partei ber Legitimitaͤt, die ſtaͤrlſte 


an Zahl in der Kammer wie in der Nation, tefhe andre Geſah⸗ 


zen mehr läuft, ale die durch Unklughelt ober Webertreibung 
entfteben könnten, Uebrigens muf man ber ganyen Welt, und 
felbſt Miniftern Gerechtigkeit wiederfapren laffen. Das Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen ihnen und den rowgliftifhen Deputirten wird forte 
Rauernd mit Offenheit und Redlichkeit vollgogen., Welches 
släflitye Borzeichen für das Binftige Schikſal mſers Vaterlan⸗ 
des iſt nigt die Berufung der HH. v. Villele, Eorbieres und 
Laine“ inben Rath des Königs, jener muthvollen Bertheidiger 
her Legitimitaͤt und aller Grundfäge, auf welche fie ſich ſruͤzt ıc.” 
...," Paris, 25 Dec, Obgleich die Deputirtenkammer kaum 
Tonjtiruirt it, und erſt vier Sizungen zur Verifiltatien der 
Vollmachten hielt, fo kit es doch nicht fhwer, den Geiſt gu er- 
Zennen, der fie befeeit, und den Gang voraus zu fagen, den 
He nehmen wird. Schon jezt find alle Mepnungsfhättirangen 
verſchwunden, nm zwei großen Ubthellungen Play zu macen, 
An weiche fih bie Berfammmiung in fehr ungleihem Verbältniffe 
theilt. In der erfien Sizung war der Drang ber Deputirten 
nah ber rechten Scite fo groß, daß alle Baͤnke derfelben von 
Oben bis Unten angefüllt waren. Da vereinigten fih die De- 
gutirten von 1815, bie Freunde des Hru. Lalne“ und mehrere 
große Staatsbeamte, die das publllum gewöhnt baben,, fie ale 
Die getreuen. Freunde des Miniſterlums anzufchn, von welder 
Meynung immer baffelbe befeeit feya möge. Diefe Menge Der 
Autirter, die nach fünf Jahren die Kammer wieder fahn, zeige 
ten eine Einförmigfeit in Gefinnung und Abſtimmung, bie ben 
Riberalen.allen Muth benahm. Nur Ein Beiſplel will ih von 
Diefer Einhelligkeit anführen. Bel einer übrigens unbebeuten- 
Den Frage zeigte die rechte Selte fid; bereit, in einem. gewifs 
fen Sinne zu ftimmen; Hr. v. Villele madır.gegen diefen Eut— 
ſchluß einige Bemerkungen ‚. und in einem Augenbikfe fpringt 
die ganze rechte Seite von ihrer Mepnung ab, und ſtimmt mit 
Hru, v. Billele. Ich führe Did nur an, um zu zeigen, welchen 
Einfus'dle alten Parteihaͤupter beibehalten, und weide Dis⸗ 
ziplin man auch in der zahlreiciten Partei handhaben fan, 
wenn man. einmal das Vertrauen derfelben erwarb, Wenn 
etwad der. linten- Seite Mutbtofigfeit. eindößen könnte, fo 
wäre es ein ſolches Schanfpiel; aber fie bat noch audre Gründe 
Gh ihr zu überlaffen; die Bänte bes Infen Centrums fülten 
ſch kaum zur Hälfte; der rechte Flügel ber linten Seite war 
nicht volfreicher, und die aͤußerſte Linle, nad weicher man fi 
im vorigen Jahre fo drängte, glich einer Wuͤſte. Eine ſolche 
Minoritär it allerdings niederſchlagend; indeſſen haben. bie 
vorzuͤglicheren Glieder derfelben ein Mittel ausgedacht, das. fie 
fhon.in. ben. beiden legten Sizungen zum Theil. In Anwendung 
Brasten. Es leuchtet ihnen nennid- ein, daf wenn die rechte 
Geitc, ſchon durch ibre Baht fo maͤchtig, auch noch mit Rule 
and Maͤßlgung ihren Gang verfolgte, die linie Seite zu dem Un: 
eat, in der Minorität zu ſeyn, aud nod,das weit größere fügen 
würde, eine Oppofition. ohne Maaß und Haltung. zu. bilden. 
Sie haben. demnach Alles aufgeboten,. um die Maijorität. im 
2aufe der Erbrterungen In Hize zu bringen. Das Mandupre 
Bat. auch einen. fo. guten. Erfolg gehalt, daß die Herzen. fh aufe 
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gemuntert fühlen bürften, e# gu wiederhofen: Die lezten Si⸗ 


zungen waren febr ſtuͤtmiſch, und aus dem bittern und gereiz⸗ 


ten Tone, der darin vorherrſchte, fan man auf noch heftigere 


gen, und fſolglich auch ohne Verantwortlichkeit? 


in Faͤllen von Staatbverbrechen vorzulegen. 





Auftritte ſchließen, ſo wie die Fragen wichtiger werden. — 
Bisher habe Ih noch nicht vom Minifterium geſprochen, und 
der Grund bavan iſt einfah. Seitdem dad Centrum ſich mit 
ber rechten. Seite vereinigt bat, befinden ſich die Miniſter im 
diefer Zufammenfezung mitbeariffen ; nicht ihrer Perſoͤnlichtelt 
nach, fondern weil fie die Regierung vor ben Kammern ver— 
tretem, 8 eine Klauſel jenes Vertrags fan man den Ein: 
tritt der HH. Laine‘, v. Villele und Gorbieres ind Miniftes 
rium dnfehen; aber die gegenwärtige Mehrheit der Kanımer 
ift weit davon entfernt, das dadurch hervorgebradite Verbälte 
niß gerecht und gegenfeitig zw finden. Was find, fagen fie; 
drei Miniſter ohne Portefeuille, ohne befimmte Verrichtun— 
Wie fan 
man fie angreifen? Mit welchen Waflın werden. fie fi vers 
theidigen? Eind es nicht Schattenbitder von Macht, von ben 
dirigirenden Miniſteru den Rovaliſten als Lokſpeiſe binges 
Rellt? Weldes Zutrauen fan man ihnen fdenten? Was fol 
in einer repräfentativen Megierung dieſe Anomalie? Entwe 
der treten bie drei neuen. Mininer an bie Stelle von drei au— 
dern, oder fie müfen ſich suräfjieben. Wirklich beruft das 
Gerädt fie auch ſhon zu ben Miniſterlen der Marine und des 
Junern. Indeffen haben unfre Salens-Politiker feit langer 
Zeit nicht fo viele Porteſeuilles verfchenft und genommen, als 
jezt: Gr. v. Glermont-Tonnere fol Drinifier vom Haufe des 
Koͤnias mit der Veränderung für die HH. v. Lauriſton, Par 


tour :Maubourg und Golgnp werden, die ic in meinem lege 


ten Briefe angezeigt; und aus derfelben Kategorie will man 
auch Hın. v..Chatraubriand zum Minister des Auswärtigen, 
ben. Zürften. von Zallevraud zum Prändenten des Minificrrae 
thes, und den Herzog von Levis zum Finangminiker machen. 
Graf Mole‘, der ſich nach Neapel mit einer Sendung bege— 
ben folte, die in Folge der ihm erthellten Beglaubigungsfcrele. 
ben offiziell geworden waͤre, iſt noch nicht abgereist, nnd feine 
Sendung dürfte vor der Hand vertagt werden, da ein auferore 


dentlicher Kurier fo eben die Nachricht überbringt, dab Köz 


nig Ferdinand auf einem engliſchen Kriegefarfe nach Mittel = 
Atalien abgefegeit.it. — Der Bericht über den Verſchwörungs- 
prozeß wird num am 29 d. in der Pairslammer erfiattet werden. 
Aber fon in der vorgeftrigen Sizung (von. der. die Zeitungen 
nicht ausführlicher fpreden. durften) bat. Hr. v. Laujuinals 
eine Addreſſe vorgeftlagen, worin. der König gebeten werben 
fol, ein. Grundgejca über bie Gerechtiame ber. Palrsfammer 
In ber Entwle 
telung feines, Vorſchlags hat der. edle Yalr, nah ber Mevunung 
einiger feiner Kollegen, Die Kategorie der Perfonen, bie in 
foiben Faͤlen, vor die Pairdfammer geſtellt werden lönnten,. 
zu weit ausgedehnt; die HH. v. Poutccoulant, v. Broglle 


und Pole’, ben. Vorſchlag übrigeus unterſtüzend, wollten 


fie anf bie aropen Staatäbeamten beſchränlt willen... Die 


Kammer verſchob die weitere Erdrterung auf morgen.. 


Schwelz. 
Die Schafhauſer Zeitung vom a7 Der. ſchreibt: „Die un: 
erwartete Sendung ber. offreichiſchen und preußiſchen Geſaud⸗ 


ten art den Vorort ſcheint wirklich hie? und da, beſonbers im 
Shur, zu auffalenden -Gerücdten Untaf- —— zu haben. 
Webrigens ſoll das in Hinficht biefed Gegen dandes ergangene 
Shrelden bes Vororts nicht am die Stände, ſondern nur a 
die Standeshäupter gerichtet gewefen feyn. Ob num bie von 
dem Erzähler erwähnten Verhoͤre, welche in Chur mit einigen. 
fh daſelbſt aufhaltenden deutſchen Gelehrten vorgenommen 
worden fepn-follen, in einiger Beziehung mit bem biöher Er⸗ 
waͤhuten ftehn, darüber fünuen wir nicht urtheilen. @iner jer 
ner Deutfchen, ein Preuße, fol fi ludeſſen entfernt haben.” 


Itali em. 

nfre Nachrichten aus Neapel reichen noch immer nur bis 
gum ı5 Dec. In der Parlamentefizung am 12 batte der Des 
yutirte Pocrio den Antrag gemaht, den großmuͤthigen Ent» 
ſchluß des Königs, fi zu Befeftigung des Gluͤts feiner Unter: 
thanen perfönlich auf den Kongreß der bohen Alllirten zu bes 
eben, durch ein jährlich wiederlehtendes Nationalfeſt zu 
eiorn, auch die Zufriedenheit der Megierung mit dem Betra— 
gen der Bürger und Soldaten bri diefer Gelegenheit durch 
eine dffentlihe Akte zu erkennen zu geben. — Als der Abulg 
anı abend des 13 ſich einfwifte, ertönte Kanonendenner vor 
deu Forts und allen Schiffen ; der Vengeur ftefte die neapolis 


tanifbe Flagge auf. Diefes, von Kapitain Maltland befeh⸗ 
ligte Schif wurbe von den Engländern in ber Schlacht bei Abu⸗ 
Ur erobert; es hat 74 Annonen und Boo Mann Equipage. Die : 


Nevoiutionnaire, gleichfalls eine franzoſiſche Prife, von Kapts 
tain Pelew fommandirt, hat 46 Kanonen und 250 Mann; bie 
frangöfifhe Fregatte Ducheffe be Berry 44 Kanonen und 300 


Maun. — Der Konrierwechfel war in ber legten Zeit zu Nea⸗ 


pel fehr lebhaft gewefen; alle dert affrebitirte Gefandtfchaften 
ſchikten und erhielten: täglich Depefben. — In Palermo und 
gang Sizllien wurden: mobile Kolonne organifirt, um die noch 
herumfohweifenden Unbänger ber gewefenen Judependenten— 


renierung zu verbaften. Im Koͤnigreiche diffeits des Faro bil⸗ 


J 


deten ſich Gefellfhaften, deren Mitglieder ſich gegenſeitig den 
bei einer feindlichen Invaſſon etwa zu erleidenden Schaden aſ⸗ 


feturiren. 


Einige Provinzen haben ſich freiwitlig erboten, die | 


Befsidung und Verpflegung ihrer an die Graͤnze marfairens ' 


den. Legionairs zu nbernebmen; insbefondere find bie -drei 
Abruzzo's disfalls In eine Verbindung getreten. In der Ben: 
dita (Loge) der Garbonari zu Neapeı ſoll (nad dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Merkur) öffentlich folgender Beſcaluß gefaßt worden ſeyn: 


„Die Venderfwaften pertpeidigen zuerft die Abruzzo's; wer⸗ 


den fic-dert vertrieben, vertreidigen fie Reapelz werden fie 
auch bort vertrichen., vertbeidigen fie Galabrieh, und von bier 
teoren ſie, auf ein gegebench Signal, plözitdr-angreifend 'zut 
rät und zertrüänmern.den Feind.” — Die Linienarmee iſt in drei 
Divi,onen organiſirt, deren unführer, Gen, Ambroſto ju Gacta; 
Gen. Arsovitta zu Sapuu, und Gen, Fllangierl zu Neapel Ihr 
Hauptquartier habim General Gugtlelund Pipe kommandirt 
ein deſonderes, meiſt aus Meilizeu beſtebendes urmeetorps in 
den Abruzzo's. General Bogani, weiber 1818 Gaetu verthoi⸗ 
dlate, in ezt wieber daſeldſt Kammandantz Generaß Floreſtan 
Pepe Gouverneur, und Prinz Caiunpana Kommandaut von der. 
Hauptſtadt. — Die Beforde rung zu unte rofſzieren geſcieht nach 


! 


| 


den neuen Verordnungen von dem Obriſten, anf den Verſclas 


dreier Kandidaten durch den Hauptmann der Kompagnte, die 


Beförderung zu Offizieren nad, vorgängiger Prüfung. durd; eine: 
Miutariurd. 


Oe ſtreich. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Trope 
pau vom ad Dec.r „Die Konferenzen zu Troppan find vom 
Seite der brei' hohen verhinderten. Souveraine mit gegenfeittz- , 
gen beftimmten Erflärungen über ben. Gefihtepunft, aus weld 
dem Sie die Revolutivn im-Königreibe Neapel betrauten, 
eröfner worden. Aus dlefen- Erklärungen. hat fi bie einſtim⸗ 
mige Ueberzeugung ergeben, daß jene , von wahnfinnigen Sel— 
ten angeftiftete,. vom pflichtvergeſſenen Soldaten ausgeführte 
Revolution, der daraus entfprungene gewalttbätige Umſturz 
aller beſtehenden geſezlichen Verhaͤltniſſe, und das an deren: 
Stelle getretene Syſtem der Willfähr und Anatrhie, nit nur 
mit ben von den hohem Monarchen oft md laut audgefprodee 
nen Grundſaͤzen der Ordnung, des Rechtes, der Sittlia;frit une 
des wahren Wohls der Wölter, im offenen. Widerfpruc ftehen,- 
fonbern auch im Ruͤkſicht anf ihre unausbleiblihen Folgen mit: 
der Ruhe ımd Sicherheit der übrigen itatienifchen Staaten, 
und folglich mit der Erhaltung des Friedens in Europa uiverz 
einbar find. Bon biefen Wahrheiten gemeinfhaftiih durde 
brungen, haben die hohen Eouverains den feſten Eutſchluß ars 
faßt, Ihre vereinten Kräfte dabin zu richten, daß der gegene 
märtige, von jeder rechtlichen Grundlage entblößte, burd Eme 
poͤrung und Gewalt ‚allein berbeigeführte polltiſche Stand der 
Dinge im Königreich beider Sizilien aufgelöst, Se, Mairfiie 
ber König aber in die Lage gefezt werde, die künftige Berfafe 
fung feiner Staaten, auf eine mit der Aufrechthaltung feiner 
tonlglichen Würbe, mit dem wahren.und bleibenden: Antereffe 
feiner Völker, und mit der Mube ber benad,barten Kinder 
vollfommen übereinftimmende Weiſe, zu bejtinnmen. Zu glei⸗ 
Mer Zeit. haben die hoben Monarchen, befeelt von dem. lebhafe: 
ten Wunſche, nicht anders als im Außerfien Fall zu dem lezten 
Maafregeln zu fhreiten, kein ihrem Zwel angemeſſenes fried— 
lihes und verföhnendes Mittel ımverfucht laſſen wollen, und: 
jedes ſich darbietende mit unermuͤdeter Sorgfalt in. @rwdanig; 
gezogen, Nach reifer Beratbflagung haben Sie befalofen, 
in Neapel ſelbſt, und zwar bei Sr. Maj. bem Könige in Pers 
fon einen Saritt zu thun, ber in hohem Grade geelanet ſchien, 
thells jeden Zweifel über bie wahren Gefinnungen und Abi: 
ten der verbändeten Höfe, wenn ſolcher noch in irgend einen 
rechtlichen Gemuͤthe Plaz finden fonnte , zu. beben, thells Die 


“große, nur nah Ruhe und Ordnung ſtrebende Mehrheit der 


neapolitanifben Nation: unter der Vermittelung ihres pohl— 
wollenden Monarchen; von dem bereits auf ihr laſtenden fdtwer 
ren Druf, und-allen ihr noch bevorfichenten Gefahren zu ret— 
ter, and die Ruhe des übrigen Atatiend zu fichern. An dieſem 
Siune haben Ihre Majefläten, der Kaiſer von VBeitreich, der 
Kaifer von Rusiand und der Köniz von Preußen, an Er. Kal. 
den: König beider Sizilien am. zo Nov. folgende gicicaſormigi 
atgefafte Screiben. erlaffen:” (Nun folgt das, bereiss im 


"Neo; 357. den Allg. Zeit. vom vorigen Jahre abgedruite Echrel⸗ 


‚ben Er. Mai, bes Kalſers von Oeſtreich an. der. König, vom 


Menpel, bat, Troppau sam 20 Nov.) „Kurz nach -Ankumft dies 


ger Schreiben in Neapel empfingen Se, Mai. der König ein 
Schreien von Sr, Maj. dem Kdnige von Ftantkreich, voll freund: 
Fbaftiiser und dringender Aufforderungen, die Einladung der 
drei hoben Monarchen anzunehmen. Und Se. päpitliche Heilig: 


teit haben aus eigenent ehrwärdigen Mutricbe einen aͤhnlichen 
Maj. der Koͤnig von 


Schritt gethan. — Hlerauf erlichen Se. 
Neapel an Se. Mai. den Kaifer (und gleihförmig an bie bei: 
ben andern 
ben: „‚Mein Herr Bruder und ſeht werther 
Wenn unser. den gegenwärtigen Umſtaͤnden mein 
einem Gefühl von Freude öfnen fonnte, 
dem Augenblik, wo ich Ew. kafferl. Majeſtaͤt Ehreiben auf 
Troppau, und die der dert vereinigten hohen Aftirten erhielt, 
Ich bin über allen Ausdrut geruͤhrt von der Großmuth, weſche 
ale Ihre Schritte zum Wohl der europäifchen Nationen leis 
tet, und von der. befondern,, vit zuvor [hen erprobten Theil: 
nahme, melde Sie meiner Perfon, und den von der Vorſe⸗ 
bung meiner Sorge anvertrauten Bölfern widmen, deren Gluͤt, 
Muhe und Wohlſtaud das Biel aller meiner Beftrebimgen find. 
Nach diefer offenen Darlegung meiner Gefühle werden Ew, 
Kaifert. Mujeftät Sic leicht vorſtellen fonnen, mit welcher in: 
nigen Dankbarkeit id der von Ihmen, wie von 59. MM. dem 
Kaifer von Rußland amd. dem Könige von Preußen an mich gerlch⸗ 
teten Einladung, zu Lalbach an Bexathſchiagungen Theil zu 
nehmen, die nichts anderes zum Gegenſtaude haben, als den 
Zwet der heifigiten der Allianzen zu befefttgen, Gehör gebe, 
Ich ſehe in diefer Einladung eine neue Wohlthat ber Worſe⸗ 
hung, die mir einen Weg oͤfnet, mit meinen erfaudten A: 
jlirten an eluem Werte, das Ihren Namen bei der ſpaͤteſten 
Nachwelt theuer machen wird, zu arbeiten, und fo an dem 
Ruhm, der Sie erwartet, einigen Theil zu erwerben. Ew. 
talſerl. Majeſtaͤt werden an meiner Vereitwilligkelt, einer fol: 


Schwiegerfoim! 
Gemuͤth ſich 


chen Einladung zu folgen, nicht zweifeln, und meine Abreiſe 


wird fo ſchnell erfolgen, als nur irgend die Umſtaͤnde es zu⸗ 
laſſen. Es wird mir zum befondern Troſt gereihen, Em. fi: 
ſerliche Marertät wieder zu ſegen, Ihre Maieſtaͤten den Kat: 
fer von Rußland und den König von Preufen perfünlich fen: 
nen zu lernen, Ihter Weisheit und Ihrem Wohlwollen den 
Frieden meines Landes zu verdanken, und mein angenehmfies 
Geſchaͤſt wird fern, ſaͤmtlichen Mitgliedern meiner Familie 
das Gefühl dee Dankbarkeit, wovon mein Herz durhdrungen 
dit, einzuprägen. Nehmen Sie bie Verfiberung der ausge⸗ 
zeichneten Hochachtung und unwandelbaren Ergebenbeit au, 
womit id bin Ew. laiſerlichen Majeftdt guter Bruder und 
Schwiegervater. (Unterz.) Ferdinand. Neapet, den ıı Dee, 
ıB20." — „Nachrichten aus Neapel vom ı2 zufolge, waren Se. 
Majeſtaͤt bereit, fih am folgenden Tage an Bord des engli: 
ſcheu Kriegsſchiffes Vengeut (Kap. Maitland) einzuſchiffen, 
von einer engliſchen und der franzoͤſiſchen Fregatte la Dus 
Gele de Berrv begleitet, zur See bis Livorno zu gehen, und 
Sich von da nach Laibach zu verfügen. (Den neuejten fo eben 
einiaufenden Nacrichten zufolge, hatten Sih Se, Maiejtdt 
ber König beider Sizilien am 13 d. M. Nachmittags am Bord 
des Bengenr eingefwift, ber am zo auf der Höhe von Livorno ge⸗ 


allet hoͤchſten Monarchen) folgendes Antwortſchref⸗ 


fo war es ficherlich ig 


Marquis v. Sommariva, 


-8 


Tropen Matt gehabten Ronferenyen uaqh da 
den, fo werd! 


v 

Se. Maj. der Kalſer am — — 
verlaſſen, und 28 in Wlen eintreffen, Se. Majeftät der 
Kaiſer von Ruflad werden einen i 
—— * gleichfalls Wien mit Ihrer hoͤchſten 
güten, Se. Majeflät der Koͤni von Preufe 
reger # Preußen werden Sich, 
gemäß, vermuthlich im kurzer Zeit 
Lalbach begeben,” 

* wi eu, 27 Der, Heute Nacht {ft der Staats - und Konfes 
senzuiniier, aud Minifter der auswaͤrtigen Angelegenhelten. 
Fürst >» Metternich, aus Troppau hier eingetroffen. Ihre 
Majeſtaͤten ber Kalfer und die Kalferin kommen morgen, 
und Se. Majeſtaͤt der Kalſer Wlerander, deifen Wbreife aus 
Zroppau um einen Tag verſchoben worden, am 30 an, Der 
fönigi. preußlſche Staatstanzier, 
koͤuigl. ſtanzoͤſiſche Votſchafter, Marquls de Caraman, und 
der kaiſerl. ruſſiſche Geſaudte am hieſigen Hofe, Graf Ges 
lowein, find glelchfalls aus Zroppau bier eingetroffen. Die 
zufifben Minifter, Grafen Capo d’Iftria und Neſſelrode kome 
men Im Gefolge ihres Monarhen. Der fönigk großbritannfs 
ſche Botſchafter, Lord Stewart, befindet ſich bereite, in Folge 
des in feinem Hotel ansgebrohenen Brandes feit mehreren 
Tagen wieder hier, — Man hat berechnet, daß Se. Majehär 
der König von Preußen heute die Nachricht von der aus Trop⸗ 
pau erfolgten Abzeife der Mounarchen nach Lalbach erheiten, 
folglich nicht wohl früher, als iu den eriten Tagen des fünftie 
sen Jahres anf Ihrer Reife nad Zaiba bier eintreffen wers 
den. Der Staatskanzler wird den König hier erwarten, Der 
f. k. Kämmerer, Graf Jeſeph Eiterhazy (Schwiegerfohn des 
Fuͤrſten von Metternich) ift geſtern von bier nach Lalbach ab: 
gereist, um bei Sr, Maleſtaͤt dem Könige beider Sizitien 
Aammerperrndienite su verfchen. @r wird biefem Monars 
den fo weit enlgegenreifen, bie er ihn £rift, weldes ver: 
mut hlich, da fih der König einige Tage in Flotenz, wo feine 
Gemahlin (die Herzogin von Sloridia) zurütbleibe, aufzsubaf, 
ten, und überhaupt feines hoben Alters wegen ulcht ſchuel zu 
velfen gebeuft, Hinter Lalbach geſche hen dürfte. — Am ı Jan, 
wird dann Fürft Metternih mit dem nemlihen Perfonal der 
€, k. geheimen Hof- und Staatökanzlei, welches Se. Durch⸗ 


Fuͤrſt v. Hardenberg, dee ' 


laucht nah Troppau begleitet Hatte, bie Reife nach Laibach 


autreten. Se, Maleſtaͤt unfer allergnaͤdigſter Kaiſer reifen 
am 2, Se. Majeität der Kaifer von Rufland am 3, und am 
4 folgen die Botſchafter, Minifter und Gefandten, die fid 
sum Laibacher Kongreſſe begeben, zu dem ſich, wie es heit, 
much Abgeordnete vor fämtlihen italleniſchen Staaten einfin= 
den dürften. — Lord Stewart gibt am Neujahrstage ein gro— 
bes Ballfeſt, welches auch die Monarchen mit Ihrer Gegen⸗ 
wart beehren werden. — Der f, £, General der Kavallerie 
und Kommandirende In Oeſtreich ob= und unter der Enns; 
liegt feit einiger Zeit gefäprlih an 
einer Zungenentzündung frank, befindet fi jedoch wieder auf 
dem Wege der Bellerung. 

Wien, 27 Der. Kurs auf Augsburg 99745 Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 7a7%46; Wankattien 567 43 Rothe 


ſehen wurde.) — Da unter dieſen Umſtaͤnden die bisher in ſchlidſche Looſe 112. 
ö — —— ç — — — 
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—— ——— von Hayti unter Bover.) — Braſillen — Großbritaunlen. (Schreiben and London.) — — 
ASchreiben aus 


— (Nadjrihten aus Neapel Florenz.) — Defireid, (Schreiben aus Wien.) 





Par Bertiudien — 
Norbimerifantfche Blaͤtter bringen die wichtige Nachricht, 
Eu der ganze, vormals franzoͤſiſche Antheil von St. Domin⸗ 
gue, nunmehrt unter ciner tepublifanifden Regierung verei— 
higt ſey, am deren’ Spize dei Praͤſident Boyer ſtehe. Seine 
Unternebmungen, ſeit Chriſtephs Tode, ſcheinen ehen fo raſch 
als eutſchheldend geweſen zu ſeyn. Am 23 Okt. nahm er Befiz 
von Gonalves, ohne Widerſtand zu finden; am 22 rätte er 
na der Hauptitabt, Kap Frangais, vor, und zog noch au 
bemfelben Tage Ubends an der Spize von 20,600 Mann da= 
Telbit ein. Alles war zu feinen Empfange vorbereitet. Schon 
am ar hatten ſich die erſten Diagijirate, "Bürger und Offiziere 
auf dem Stadthaufe verfammelt, und auf die erhaltene Nach— 
richt von Boverd Annäherung, die Vereinigung der ganzen Ju⸗ 
ſel unter eine einzige Regle rung beſchloſſen. In Folge dieſeß 
Veſcluſſes erſchien noch am 2. folgende Addreſſe an das Volt 
von Hayti: „Republik Hapti. Freiheit, Gleidhelt, Un: 
abhaͤnglalelt. Bürger, Soldaten! Die Unterzeichneten, Obrig- 
feiten und Generate, Pündigen Euch mit der Tehhafteften 
Freude an, daß fie fo chen ſelerlich ausgeſprochen haben, es 
volle von num an In Hapti nur Eine Regierung und kur Eine 
Berfallung beſtehn! Burger, Soldaten! Der Friede iſt ge: 
ſcloſſen, und es wird keinen Krieg mehr unter ung geben, 
Ale Haptiet ſuid Bruͤder und vereinigt. Der Präfident Boper 
und fein Heer werden unverzüglich in diefe Stadt einrüfen, 
um den Gruß des Friedens und der Brüderfchaft zu empfan— 
gen und zu geben. Bereitet Cuch, fie mit dem Enthuſtasmus 
zu empfangent, der die wahren Haptier auszeidnet, Dann 
aöt uns taufendmal den Ruf wiederhoien, das Uuterpfand 
bes Gluͤls und Wohls des Vaterlandes: Es Iche die Mepublif 
von Haptk; ; ‚die, Unabhängigkeit; die Freibeit und Gleichheit; 
der Prändent Boper! Gegeben auf dem Stadthauſe am Kap, 
Ben a1 Oft. 1020; imıyten Jahre der Unabhängigkeit Haitvy's. ö 
Anterzeiduet ſind viele Magifirate und Gencrale, an deren 
Sphze man den Gensral Romain bemerkt. — Am 26 Oft, 
wurde- Vover zum Präfidenten ausgerufen. — Unter Chris 
ſtophs Papieren foll man einen mertwürdigen Briefwecſel 
mit verfaledenen Perfonen in Europa gefunden haben. Die 
yon ihm verliehenen Titel wurden alle aufgehoben. 
Weder die Einnahme von Gartliagena einerfeits, noch die 
Niederlage Bolivars oder der Aufjiand zu Et, Fe de Bogota 
andrerſeits, ſcheinen ſich zu beſtaͤtigen. Der engliſche Courlet 
entlehnt aus dem Kingstown Ehronicle (Jamaita) vom 10Okt. 
einen Artilel, worin es heißt, day wohlunterridtete Offtziere 
der Mepnung Be, bie Unterpanblungen awiſchen Bollvat 


und Morillo wuͤrden ſich mit Anertennung der Unabgängigtelt 
von Eotumbia ſchließen. 
Braftlben. 

Ein Schreiben aus Fernambuco vom zı Nov. ſpricht wow 
einem zwiſchen Inſurgenten und den koͤniglloen Truppen 
bei Bonits vorgefätenen Treffen ; Leztere ſollen 178 Mann and 
Todten und Verwundeten gebabt haben, der Verluſt der Erd 
ftern iſt nidt befannt. Bel diefer Griegenbeit ſollen bie kö— 
niglihen Truppen felbit anf einander gefeuert haben, Luiede 
Rego (der unter Wellington gedient) hatte nemlich zwei Stabes 
offiziere, Madureiro und Sa, jenen mit » Batalllond Mik- 
sen, diefen mit = Bataillons Jäger nach Bonlto gefendet. Te: 
der wollte zuerſt zu  Bonitd anlangen, fie trafen auf verſchlede⸗ 
nen Wegen daſelbſt ein, und nahmen fi gegenſeitig für Feindel 
Bei 200 Mann folen in diefem ungläffihen Zufammentreffen 
auf beiden Seiten geblichen jeyn. Ueber dem Ganzen liege 
noc großes Dunkel; nur wirb bebaupter, daß die Unruhen 
durch den Despotismus einiger Beamten veranlaßt worden 
ſeven. 

Großbritannien - 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 23 Dec.) Konſol. ** 
707/4. — Ueber die Veränderungen im Miniſterium weiß man 
nichts Gewiſſes; Hr. Pers iſt noch nicht zu dem, durch 
Ira. Cannings Mefignation erledigten Poften ernannt, und 
ber Pidfident des Kabinete, Lord Harrowby, haͤlt kaͤgliche Kon— 
ferengen mit den Lords Liverpeci ht Gaftiererah, wobei er 
fih Immer von einem zum andern begibt. : Man baut hierauf 
mannichfaltige Vermuthungen. (Morning-Ehronicke) — 
Es heit, die Minlſter wären Willens, bei dem bevorſtehenden 
Sufanmentritt bes Parlaments eine fehr herabgeſezte Eivilliſte 
für die Königin in Vorſchlag zu briagen. Andre wollen wien, 
man werde gegen fi fie, als Königin von Hannover; ir Folge der 
von den brittifchen Palrs mit Mehrheit der Stimmen ausge⸗ 
ſprochenen Verurtheilung, eine ſtrenge Maaßregel in Vollzie— 
hung fezen, und der Graf Muͤnſter hate deshalb mehrere Au⸗ 
dienzen beim Könige gehabt. Sovlel it gewiß, daß alle mini- 
ſteriellen Mitglieder des Unterbaufes durch Girkularbrieie 
dringend eingeladen worden find, fich bei der Midereröfnung 
des Paranents gewiß einzufinden. (Star.) 
+" London, ı9 Der. Vor etlichen Tagen that die ki: 
nigin einen Shritt, wodurch fie ſich bei dent großen Haufen 
noc: belichter zu madıen hoſte, der ihr aber gefchadet bat. 
@ine alte Verbrecerin, Nameus Sara Price, bie durch viel- 
jährige Verfälfiungen und Unterbringung ſalſcher Bantnoten 
den Strang verdient hatte, ſchien der Königin des Pardons 
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würdig. Sie hlelt darum beim Sue r 
üUeß ihr eine abfaläglee Antwort geben. 
* Miſſethaͤterin wegen Verfaͤlſcung, eines in einem Han: 
delstaude ſo gefahrlichen und firafwürdigen Verbrechens „hlu- 
gerichtet wurde, erinnerte die Feinde der Koͤnigin an eine ges 
wife Klage wegen „Verfaͤlſchung“, welhe im Kanzleigerichte 
enbängig if, Es find dort nemlich zwei ftarte Wechſel ver— 
wahrlich niedergelegt, melde auf die Ordre der Königin ger 
Felt, und augeblih von bem verftorbenen Herzog von Braun: 
ſchweig, nad dem faufmännifhen Ausdruke „gezeichnet find. 
Andere fageny es fen ein Kreditbrief auf Goutts und Komp. 
Gleichvlel. So viel ſcheint gewiß, und gerichtlih bewiefen, 
daß diefe Papiere eine „Verfalſchung“ find. Die Klage fit 
befanntiih ſchon lange angebradt (a Bill has been filed in 
Chancery), aber der General-Flskal der Königin, Brougha 
bat noch nicht darauf geantwortet, und inmier einen Aufſchu 
nah dem andern erhalten, weil er feine Aufmerkſamkeit für 
jezt auf weit dringendere Saben wenden müfe. Die frag: 
liche Befhbuldigung iſt arg;.man bat aber aus gewifen Grün: 
ben die Sadıe nicht dringender betreiben mögen; denn welchen 
Ausſchlag auch bie Angelegenheit endlich nehmen möge, bdfe 
Zungen fagen, bie Königin fen, Diefer Gefchlchte wegen, from 
a fellaw feeling für Sara Price bewogen worden, bie ges 
dachte Fuͤrbltte einzulegen. Wenn nun Ihre Maieſtaͤt die Ad- 
nigin, durch die Berährung eines fo fizliben Punktes ſich 
keinen befondern Dienft that, fo bat ihr geſchworuer Verthei— 
diger, der Verfaſſer ber Times, aus übel verftandenem Eifer 
ihre Same noch mehr gefährdet. Diefes Blatt hatte ale 
feine Pfelle verſchoſſen, alle ſelne Beweife erſchoͤpft, wodurch 
der „unbeſonnte Schuee“ unſrer fo abſcheulich augeſchwaͤrzten 
Aoͤnigin den Ungläubigen einleuchtend gemacht werden follte, 
Es grif daher zu folgendem ſinnreichen Mittel. Man duͤrſe num 
wohl endlich das Geheimulß entdefen. Die ganze feandaldfe 
Ausfage der Im Haufe der Lords abgehörten Zeugen wider bie 
Königin werde ulcht geläugnet; fie habe allerdings mit Ber: 
gamt fünf Wochen lang unter Einem Zelte geſchlafen; fie habe 
thu mit allen den zweideutigen Gunfibezeugungen überhäuft; 
te babe alles das gethan, was man ihr fo unwlderleglich 
Schuld gegeben; es fen vergebilh, fo are Zeugniffe umſto— 
hen zu wollen; aber fie habe allcd das mit Wiſſen und Willen 
gethan, um den Köulg, die Minifter, kurz alle ihre Widerfa- 
Wer hinter das Licht zu führen ; Ihre Freunde hätten um dis 
Geheimniß lange gewußt, nad dieſer ganze Spaß fep die voll: 
temmenfie Moſtifilation, Die man je Einem gefplelt. So weit 
das mehr befante Blatt. Wie verzweifelt muß ed um eine 
Sache leben, wenn man {he ſolche Stuͤzen unterftemmen will! 
Es wird au von Hrn. Vrougham ein ärgerlier Umſtand ers 
zäpır, weihen alle mit den Minijtern in Verbindung ftenenden 
Kente angeblich längit wußten, aber nicht laut werben liefen, 
weil man die Gegenpartel ulcht durch fo veraͤchtliche Waffen 
Beiimpfen wollte. Als cr nemlich von der Koͤnigin zum Ge: 
nerxal⸗Flskal ernannt wurde, ſoll ex der Regierung das Auer: 
bieten gemacht haben, die Vertheidiauug und den Dienft der 
Königin fahren zu laffen, weun man ihm einen feidenen Talar 
der cin Vorrangspriviicgium (2 silk gown or patent ofpre- 
sedence), und auf diefe Art die fämtlihen Rechte jenes Po: 
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Gerichts hoͤfen geben wollte. Nun aber hat man 
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aber Se. Maleſtaͤt 
Det Umitand, dab 


ftens in den 


'diefen Abbolaten, als er.unldängit das Londoner Bürgerrecht 


betam, auch deswegen gelobt, daß feine „Rechtſchaffe nheit 


‚unerfdütterlih” (inviolable integrity) fev. Wie fünbe es 


nun mit diefer Anbänglihkeit, wenn jene Gedichte wahr 
it? Nicht weilig ähnliche Aneldoten Werden zu feiner Zeit bei 
faunt werden. ber durch folhe Kleinigkeiten laffen ſich bie 
Anhänger der Königin nicht irre machen; alle Montage wer: 
ben ige, nach wie vor, Duzende von Addreffen übergeben, 
und wenn die Menge derfeiben etwas beweist, fo mm 
Ihre Sache gedeihen. Allerdings find die Vollsklaſſen, welche 
babei in Ihrer Glorle erſchheinen, nicht immer fo. digfret 
und umfidtig, wie Irre Maleſtaͤt wänfben mödren. May 
urtheile. Dei der befannten Dankſagungs-Prozeſſton trug ein 
Kert in dem Zuge große Hörner auf einer Stange, datan 
hatte er ein weißes Band als Sinublid der Unſauld befertigf, 
Main verkäuft für De Freunde der Königin schrufte Tajsene 
tüwer, auf denen der Frozeh der Könlgin Im Obertanfe vor⸗ 
geſtelt if, Oben über dem Toren? ſteht Bergami's Bild: 
nis! Garlite, d.r betannte Neligienefpötter, ſchreibt aus fels 
nem Gefingnife „einen Gtüfwinfaungebrief an Karoiinen”, 
und benennt dis den „Tribut eines Nepublifaners an bie 
Königin.” Solche erbauliche Infonfequenzen birt und nche 
man ſtuͤndlich. Während der grobe Haufe nun fo ſtin Wefen 
treibt, und tummituirt, ſammeln ſich die ädıten Freunde ber 
Konjiltartion um ben König, und aufibren Addreſſen ſteht man 
Namen von folbem Gewicht, daß, fo lange ihn dergleichen 


"Männer unterjtügen, die Revolutlonsſuͤchtigen in England 


ſchwerlich auffenmen werben. 
grantreid. 

Paris, 36 Dec. Konfol. Proz. 78 Fr. 65 Eent. j 

Durch eine koͤnigliche Ordonnauz vom 12 Dec. wird cine, 
am 9 Aug. v. 3. mit der ſardiniſchen Regierung abgeſchloſſeue, 
und am ı4 Aug. ratifizirte Konvention wegen wechſelſeitiger 
Auslieferung der Deferteurs zur allgemeinen Nachachtung bes 
kannt gemacht. 

Am 26 Dec. war zahlrelche Aufiwartung bei Hofe. Der Kb: 
uig ertbeilte dem Vicomte Chateaubriand eine Privataudienz, 
und arbeitete an beiden Feſttagen mit dent Herzog von Riders 
lieu. Die Herzogin von Berry madte der verwirtweten Hers 
zogln von Orleaus zu Jury einen Beſuch. 

Die frauzoͤſiſche Baut hat ihre Dividenden für das zweite 
halbe Jahr 820 auf 34 Zr. 50 Gent. von jeder Aftie, und die 
Reſerve auf 2 Fr. 25 Eent. feitgefezr. 

In der Pairslammer überreichte am 26 Dec. der Mare 
quis v. Fontanes im Namen der anı ao nicdergefegten Kom— 
mifion den Entwurf einer Dantaddreffe an den König, ber 
auch von der Kammer genehmigt wurde. Graf v. Zanjuis 
nals entwifelte feinen Antrag über die Kompetenz der Pairs⸗ 
fammer in Fillen von Staatsverbreden. Die Kauımer bes 
ſchloß, diefen vom Fürſten Talleprand und Grafen Defeje ber 
firittenen Antrag nicht in Erwägung ziehn zu wollen. Dafür 
erklärte fie fib, einen von dem Grafen v. Pontcconlant 
gemachten Borfdlag zur Erörterung bringen zu wollen. Dies 
fem Vorfatage zufolge foll eine Sprzialfommiffion alle Fras 
gen, die Umwandlung bet patrstammer in einen Gerichtshoſf 
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2 148 am Ytı6r > nt % LET TE N En 
Ha SSL Re Eharie Kötrefend, erdrtern, und die deshalb 
Idthigen V-fäfüfe und Reglemente entwerfen. Die Kam— 
iner vertagt: ſich auf den aB, wo endlich der Berlcht über die 
Kerfblwörung vom ı9 Aug, vorgetragen werden wird, 

Die Deputirtenkammer vollendete am 26 Dec. die 
Verifikation der Vollmachten. Sodann ſchritt fie zur Wahl 
ber Kandidaten für die Präfidentur. Folgende Depütirte er: 
bielten (von 33: Anwefenden) die abfolute Stimmenmehrheit: 
Mavez 236, Bellart aaı, v. Vonald 217, Benoift aıa, und 
v. Bouville 199. Sie wurden ald Kandidaten ausgerufen. 
Aus den Liberaicn hatten Camille Jordan B4, Royver Collard 
Bo, Courvdiſter 7ı, Dupont (von der Eure) 54, Lafitte 477 
General Fov 15, General Düpont ı2 Stimmen. Am 27 wird 
zur Wahl der Vicepräidenten, Sekretaͤre und Quaͤſtoren ge: 
ſchritten. 

++ Yaris, 25 Dec. In der Sljung vom aa iſt Hr. Du: 
yont de l’Eure aus bloßer Höflichkeit der reiten Seite, oder, 
wie die Engländer fagen, aus Gonrtefp, ald Deputirter des 
Euredepartements, ohne Reklamation, anerkannt worden, 
Stine Erwiylung war eigentlich nichtig, denn es war fein 
Proccs = verbal vorhanden, um fie zu betätigen. Wie ift dieſe 


Hoͤfichkeit belohnt worden? Dadurch, daß die Mitglieder der ; 
linfen Seite den Hrn. Lizot wegen. feiner Ernennung fehr ı 


arg neften, und den bicdern Mann zwangen in großer Verle— 
genheit die Kribune zu beiteigen, um feine angegriffene Ehre 
zu vertheidigen. Sp viel hilft es, In politiſchen Angelegen⸗ 
beiten, hoͤflich und nadgiebig ſeyn zu wollen. Vergift man 
denn immer, weld ein Feind den Ropalliten gegenüber drobt ? 
Was will diefer Feind? Schwärmer ins Publifum werfen, 
um ju zünden. Er redet wicht für die Kammer, aber für die 
Menge, und alle Chilanen ber HH. Girardin, Conſtant, 509 
und Demargap warcn nur dazu beftimmt, Zeltungsartifel abs 
zugeben, welche die Genfur nicht befhneiden durfte, Aber 
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find denn die Ropaliften immer noch fo gut? Sehen fie | 


nicht ein, wie man den großen Haufen gefagt bat, erjteng, 


weit Gewalt von andrer Selte ber fie erzwungen habe. Solche 
Angriffe kan der redlihe Mann freilih verahten, aber da fie 
täufben und den großen Haufen bienden fojlen, da man nicht 
dad Talent, aber bie Geſinnung, niht den Charakter, aber 
die Tendenz der Nedner darin zu erfennen hat, fo muß man 
nichts unbeantwortet laffen, und ihnen mit einer Gatilinaria 
enfgegenfommen. Daß die Ultraliberaien auch gleih (dwei,; 
gen, wenn fie die redite Antwort vernehmen, das baf man 
im Junlus diefed Jahres gefehn, als Hr. Deferre ihr Ges 
triebe kräftig aufdekte, und. einen heuchleriſchen und wegen 
feiner Unbejtändigfeit berüchtigten Manne geradezu Lügen vor= 
warf, ob welder Beſchuldigung diefer Mann verfiummte, 
Bei Gelegenheit der Gefwihten des Junius wiffen Sie, was 
aus den Stokſchlaͤgen geworden iſt, welche mehrere Depntirte 
erhaten zu haben vorgaben? So läherlid es, befonders in 
Granfreih iſt, ſich ſolher iu rühmen, fo war das ein Wett: 
ſtreit zwiſchen ihnen, weider die meiften erhalten bätte; nun 
fagen fie aber, ihre Bedienten hätten foihe befommen. — Un: 
gefaͤhr hundert Deputirte der Linken find noch nicht erſchlenen; 
aber die Hauptredner find alle da, Die Linken, denen es 
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mann und Gntsbefizer. 


vollfommen afethanttig ſcheint, bie Auflagen der Rakten zu 
bebatfiren, find nur zugegen, wenn fie herrſchen können, denn 
um Herrſchaft iſt es ihnen zu thun, und was-fie Prinzipten 
nennen, in nichts andere, als dle Herrſchaft fo fie auszuüben 
gedenfen. Sie find nur popular durch den Neid gegen Geburt 
und Rang, perſoͤnlich lieben fit bad Volk nit; was fie zu er⸗ 
ringen trachten, iſt bloße Praͤponderanz des Goldes gegen 
allen Erbbefiz, deffen was fie Induſtrie nennen gegen ben Lande 
Welt fie nichts ausrihten können, 
verlaffen fie alfo die Kammer, und laffen nur diejenigen der 
iprigen da, welche feit der Revolution alle Praftiten des Stau? 
dals verftehen. — Ein Geruͤcht geht hier in den Salond, daß 
eine angefehene Perfon, die einen bedeutenden Poften bat, 
neulich einen Brief in Ehiffern durch einen Engländer von einem 
gewiffen Gefandten zu London erhalten habe; das Gerücht fit 
aber falſch. — In der Neunion Pier gab es noch am zo Der, 
heftige Spannungen. Die HH. v. Gorbiere und Millele hats 
ten zuerft widerfianden, unter ähnlichen Bedingungen wie der 
Herzog von Richelleu, (ohne Portefeuille) ins Miniftertum zu 
treten; aber ben Minijter verfibert, fie wärden in der Kam- 
mer, troz des Bruches, für die Minifter ſtimmen. Darüber 
eiferte Hr. v. Vaublauc; es ſcheint, er hätte gewuͤnſcht, ber 
Herzog von Richelleu, bie HH. Pasquier und Deferre vor 
die Kammer gezogen zu fehn, am fie zu ridhten, warum —® 
weil fie gegen ihn, VBaublanc, im J. 1815 gewefen, und der 
edle Herzog ibn vom Kablnet entfernt hatte. Unter den Par— 
teigdngern des Hrn. v. Waublanc bemerkte man noch die HH. 
Dubamel, Dudon yud Dennableu, wie and, außerhalb ber 
Reunton Piet, die Jonrnaliften Martainville und Sarran, aber 
fie wurden überftimmt. Hr. v. Labourdonnane fteht, wie im⸗ 
ner, allein, iſt auch zugeiitreih, um mit der Partei Baus 
blanc gemeinfhaftlibe Sahe zu madıen. Man bedauert den 
Hrn. Quatrentere de Quincy, einen geſchitten Aunftfenner 
und bedeutenden Scriftfteller, an den Triumphwagen bes Hrn. 


| v. Baublanc ſich ſchmieden zu fehn. Die Malle der Rovati- 
bie Wahlen ſeyen null, weil miniftertelle Intrigen, zweitens, . 
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ften aber ift für die HH. Villele und Gorbiere; unter ihnen 
treten im erſten Range, und dur ihre Talente bedeutend 
hervor: die HH. Bertin de Beaur, Benoift, Bonville, u. f. w. 
Italien 

Außer ben befannten Addreſſen und Votſchaften beſchaͤftlgte 
fi das neapolitanifhe Parlament vom ı bis 13 Der, fortwaͤh⸗ 
rend mit dem Abänderungen der fpanifhen Aonftitution, die ee; 
wie gemeldet, an lezterem Tage dem Könige vorlegte. Die 
Streitferge, wie viele Glieder Sizillen zur permanenten 
Kommiffion der Cortes fenden folle (S. Nro. 361 der Allgem. 
Zeit.) ward endlld dahin entſchleden, daß unter den 7 Sichern 
berfelben zwei Stzitianer fen follten. Als Suppfeanten feltte 
jedes Sizilien Einen ſtellen. Die Eroͤrterung des $. 174, der 
von der Thronfolge handelt, wurde vertagt, weil die 1759 ein- 
geführte Erbfolge = Orduung an deſſen Stelle kommen, diefe 
aber noch vorläufig unterfucht werden fol. Eben fo wurden 
vertagt $. 201, ber bie Titet feitfest, die den Söhnen des 
Koͤuigs ertheilt werden follgen, und $. zo2, der den Rang 
der Mintfter unter fi ordnet. Der 8. 257, der die Jurp 
einführt, wurde einfach zugelaffen, da die DOrganifatien der 
Jury exit ſpaͤter ausgearbeitet werden foll. Der $. 249, der 


Die Serichtsharfelt der Bifchäfe feſtſezt, wurbe auf ble 
Bemerkung des Hrn. Zauria: „dab Neapel kein folnes Tri— 
bunal fenne, und den Klerus, ohne geiftlihe Gerichte, im: 
mer verehrt habe und ehren werde; daß felbft das Kirchenges 
richt, das Karl IM. einfezte, aus Weltlichen und nicht aus 
Geiſtüchen beftanden habe” — verworfen. Da endlich die 
HH. Poerio und Eaffini bemerften, daß die neapolitanifhe 
Gerfatsorduung der fpanifhen vorzuziehn ſey, fo wurde 
auf ihren Autrag beſchloſſen, das ganze IV. Kapitel, welches 
davon haudelt, zu vertagen, um von einer Kommiffion mit 
dem beſtehenden Soſteme in Ginflang gebracht zu werden, 
Die neuere Port bringt und Nachrichten aus Neapel bis 
zum a0 Dec. Unterm 15 hatte der Herzog von Ealabrien, in 
Folge feiner Uebernahme der Negenticaft, eine Proffamation 
an das Wolf beider Siziffen erlaffen. (Mir werden fie nach- 
tragen.) Am ı8 begab fih gedadter Prinz Regent, begleitet 
von feiner Gemahlin, ſeinen Söhnen, und frinem Bruder, dem 
gürften von Salerno, In feierlibem Zuge nah dem Parla- 
mente, und leiftete unter großem Jubel der Zuſchauer den Eid 
in feiner neuen ‚Eigenfbaft ab. — Ju der Stzung am 15 be: 
ſchaͤſtigte fi) das Parlament neuerdings mit der Anklage ber 
abgetretenen Minifier (wegen ber Abfafungsart der koͤnigll⸗ 
den Botſchaſt von 7 Der., worin fie dem König fagen leben} 
„Ich reife”, bevor das Parlanient dazu feine Einwilligung gegez 
ben). Nach langen Debatten erklärten fi 57 Stimmen für bie 
Anilage der Minifter bes Innern (Zurlo) und des Aeußern (Gam: 
ohiaro); »3 Stimmen für die Anklage fämtliher Minifter; 
3 für die Anklage von vier Miniſtern, mit Ausnahme derer für 
die Juſtiz und für bie Marine; und 3 Stimmen für Die allel⸗ 
mige Anklage des Minifterd des Innern, — Am ı9 Abende 
zeigte der neue Minitter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Duca di Galle, von feinem Sekretär Bianchi begleitet, nad 
Florenz ab, (Die Nachricht, daß er fi mit dem Könige einge: 
fchift, war alfo irrig.) Der Prinz Degent hat während feiner 
Abwefenheit das Portefeuille der auswärtigen Angelegenbeis 
ten dem Kommandeur Pignatelll anvertraut. — Aus Palermo 
war die ncapolitanifhe Fregatte Sprene mit zwel Heinen 
Fahrzeugen zu Neapel angefommen; fie brachte Linientruppen 
von verfebledenen Negimentern, und die Nadıridt mit, daß zu 
Palermo wie In ganz Sizilien die größte Ruhe herrſche. — 
Zu Unterfusung und Beurtbeilung des Vetragens des Gene: 
rallicntenantse Richard Church bei ber Inſurrettion in Pa: 
lermo fotl näcitens ein Arlegsgeridt im Enfiel dei’ Dvo zu: 
fammentreten. In Bezug auf den Statthalter Don Diego Nas 
ſelli ſclen noch Nipts beſtimmt. — Da ſich an den Graͤnzen bie 
Zahl der Raͤuber ungemein vermehrt hatte, fo ergriffen die 
Gemeinden die Waffen, und ftellten eine allgemeine Streife 
an, welche cine Menge Gefangener einbrachte. , 
Ieber die Abreife des Königs iſt nod Einiges nachzutragen. 


Als der Vengeur, wie befaunt, durch bie Witterung genöthigt | 


ward, in den Gewäflern von Baja vor Anker zu gehn, ſchlkte das 
Pariamgntam 4 noch eine Deputakion an Se. Maj. Bel ihrer 
Antunft am Moto ließ diefe ſich durd den Marcheſe Ruffo ans 
meiden. Der König antwortete,’ er werde fie mit Vergnügen 
empfangen. So begab fie fidy danır an Bord, und der Ritter 
Donato drutte dem Könige die guten Gefinnungen und Wünfthe 
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des Parlaments für feine glaͤkliche Rei unb Bat 

aus. Se. Majeſtaͤt anfworteten mit vieler Pan 
Morgen bed 15 ſtatteten auch der Prinz Regent und der Fuͤrſt 
von Salerno ihrem erlauchten Vater einen Beſuch auf dem 
Vengeur ab, und Eehrten Nachmittags nad Neapel zuräf, 
Als fie ih am 16 in der nemlichen Abfidt abermals nad Brig 
begeben wollten, begegnete ihnen ein Kourter mit der Anzeige, 
dab ber Vengeur Morgens um 7 Uhr unter Segel gegangen 
fep. Gleich in der erften Naht nad der Abfahrt von Neapel 
hatte die Esladre ſtatken witrigen Wind gehabt ; der Vengeur 
fioß belm Lavieren Heftig an die ihn begleitende engiifche 
Fregatte Revotutionnalre. Betde, beſonders die Fregatte, 
(itten am Körper und am Segelwerf Schaden, den fie wähs 
reud ihres Anferliegens bei Baja ausbeiferten. 

Während feines Aufentbaits zu Livorno befuchte der Rbr 
nig Ferdinand unter Anderm die benacbarte Wallfahrtskirche 
di Montsnerd, und empfing die Beſuche des Gropierzogs von 
Toscana und der Herzogin von Lucca, welche legtere mitibref 
ganzen Familie nach xivorno gefonmen war, Am a3 Dec, ver« 
(lef der König diefe Stadt, fpeiste zu Pifa bei dem Großher— 
zoge, und. kam in deffen Geſeuſchaft Abends um 6", Ubr, ws 
ter dem Donnet von z01 Kanonenſchüſſen zu Florenztan, wo 
er im Pallaſte Pitti abitieg, und dajelbft von der großherzog⸗ 
lichen Familie und den künigt. ſacſeſcheu Herrſchaften empfan— 
gen wurde. An den zwei folgenden Tagen hatten der Hofſtaat, 
die Minffter, das diplomatiſche Korps ıc, bie Ehre, Sr. Ma- 
jeftät vorgeftellt zu werden. Der König war Willens gewefen, 
am 26 feine Relſe von Florenz fortzufezen, aber nah Anfunft 
eines Kouriers verfchob er feine Abreife noch um einige Tage: 
— Der Duca di Ballo kam den 2; zu Florenz an. — Bon den 
Begleitern des Könige war der Marcheſe dei Barto zu Kivorne 
bei der Herzogin von Floridia zuräfgeblieben, weihe man doch 
auch in Kurzem zu Florenz erwartete, — Die Kriegsſchiffe, 
welche den Monarchen nach Livorno gebracht hatten, waren bald 
wieder nad ihrer vorigen Station bei Neapel zurütgeſegelt. 
Die frangdfifhe Korvette la Fleur de Lys batte am 23 Dec. der 
eberreft der koͤnlglichen Cquipagen nach Livorno gebradt, von 
wo man diefeiben fogleich nach Florenz befdrderte, 
Deftreidk. 

* Wien, 29 Dee. Geftern Abend it Se. Majeſtaͤt unfer 
alfergnädigfter Kaifer bet erwuͤnſchtem Wohlfeon von Troppan 
bier angefommen. — Es war am 23, daß ein Kourier unſers 
am toscanifhen Hofe accreditirten Gefandten Grafen Apponf 
die beſtimmte Nachricht von der nahen Ankunft des Könige Fer: 
diuand hieher üͤberbrachte. Sogleich gingen die ſchon lange im’ 
Bereitfchaft geitandenen Ealferliben Hof: Equipagen nach Lai— 
bad ab, und am 26 reiste der Falferlihe Kammerherr Graf 
Joſeph Ejterbazp dem Könige entgegen. In den erften Tagen 
des künftigen Monats wird der ganze, In Troppau verfam- 
melt gewefene Kongreß ſich nah Laibahb begeben, und dem 
Vernehmen nach auch der biefige ncapolitanifhe Botfdafter, 
Fürft Ruffo, ſich dafelbit einfinden. Diefe Ereigniffe baben in 
biefigen Pubtifum neuerdings große Friedenshofnungen vers 


‘ breitet, welde jedoch durd die geftern angelangten Nachtichten 


von der bebarrliben Worliebe, welde das neapolitaniſche 
Parlament für die ſpaniſche Konftitution zeigt, wieher etwas 
vermindert wurden. . 


| a . ‘ er ı 
Deransworsiider Redalitur & 3. Stegman. 
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16:9 Rordamerita. Re 
Folgendes tft der wefentlihe Inhalt der Botſchaft des Praͤ⸗ 
fidenten, welche bei Erbfnung des Kongreffes am ı5 No», 
verliefen wurde: „Mitbuͤrger vom Senate and von der Kam: 
mer der Mepräfentanten! Es macht mir großes Wergnägen, 
Ahnen bei’ @röfnung Ihrer Arbeiten ein Gemälde von dem Zu⸗ 
ſtande der dffentlihen Angelegenheiten unferd Landes aufzu— 
ſtellen. Alles in Betracht gezogen, haben wir viele Urfaben, 
uns über das Gluͤk dieſes Zuftundes zu erfreuen. Jedoch wid 
ich damit nicht Jagen, daß ſich In Allem ein gleiher Grad von 
Wohlfahrt zeige; es find fo viele Intereſſen unferer großen 
Familie verwitelt und von einander verſchleden. . . Ich muß 
geſtehen, daß wir, in gewiſſen Hinſichten, In Verlegenhelten 
geweſen find... Woher rühren dieſe Verlegenheiten ? Wohl 


alcht von einer durch das Wolf gegründeten, für das Volk ver⸗ 


walteten and son dem Wolke unterſtüzten Reglerung. Wir 
ſchretben fie dem deſondern Charakter bes Zeltrauttes, dr 
welchem wir feben, und den außerordentlichen Umſtäͤnden, 
"Durch weiche dleſer Zeitpunft bezeichnet ift, zu. Die Erfeüt- 
terimgen, durch welche Eoropa anngetrichen wurde, der lange 
und blutige Krieg, in weihen fib alle Mächte dieſes Welt: 
theils verwitelt fanden, und der plözliche Uebergang aus die- 
ſem Krlegszuſtande In den Zuftand eineg tiefen Friedens ba- 
"den Anfangs uuferm Handel eine außerordentliche Aufmunte— 
"zung dargeboten, nachher aber Ihn in feine gewdhullchen Grän: 
"zen zurkfgebradit; dieſe fhnele Bewegung mußte notiwendi: 
gerwetfe lebhaft gefühlt werden. Andrerfeits haben uns die 
"Haltung, bie wir uns während biefes fo lange fortgeſezten 
"Kampfes geben mußten, und der Antheil, den wir endlih an 
demſelben durch Befehdung einer der erften europäifhen 
Mächte zu'nehmen geswungen waren, zu großen Anſtreugun— 
gen gendthigt, übermäßige Ausgaben veranlaft, bedeutende 
Verluſte verurfaht, und beträdflihe Schulden angehäuft, — 
Es iſt offenbar, daß die Verlegenheiten, über bie wir ung zu 
beflagen haben, groͤßtentheils diefen Urſachen beisumeffen 
‚find. Wenn wir unfern BI von diefen Werlegenheiten, bie 
"nur vorübergehend find, abwenden, To fehen wir mit Wergnä- 
"gen, daß unfer Land alle Güter und alle Vorthelle befizt, bie 
das GSluͤk einer Nation ausmachen. Jeder Einzelne genleßt 
bie Fülle feiner Rechte, und die vereinigten Staaten ſchreiten 
raſch der hoͤchſten Stufe ber Größe zu, unter einer nationalen 
‘ Meglerung, deren Kraft, überall wirffam, fich nirgends fühlen 
laͤßt, es fen denn durch den Schuz, den fie über alle Intereffen 
der Sefellfhhaft ausübt, Jeden Tag erhalten wir neue Be— 
weise von der Volllonimenhelt unſers trefllcheu Reglerunges 


ſyſtems. — So zlatlich Indeffen unfer Zuſtaud kt, fo kit er fie 
die Zukunft nicht von Beſorguiß frei; im Gegentheil, ba die 
Vortheile, die wir geniehen, ara find, fo mäffen wir unfere 
Wachſamteit, anfern Eifer und amfere Thätigteit verdoppeln, 
am »ieferben zu erhalten. Auswaͤrtige Kriege Finnen Anlaß 
zu neuen Beihwerden geben, durch die und neue Pflichten aufs 
eriegt werden. Der-Buftand Europens ift unfiher, und wie 
wiffen wicht, wie lauge der (Friede daucen wird, Außerdem 
Haben wir Angelegenheiten zu berathen, die eine befondere 
Aufmerkfamkett verdienen; Die Schüderung unferer Werhälte 
niffe mit jeder Macht wird Ihnen geftatten, ſich einen richtigen. 
Begrif von den vbwaltenden Anftänden und den zu ergreifen⸗ 
den Vorſichtsmaaßregeln zu machen. — Ueber unfere Vethaͤlt⸗ 
niſſe mit Spanien laͤßt ſich nichts Zuverläffiges angeben. Bet 
der Vertagung des Kongreſſes Im leztverzangenen Monat Mak 
erhielt der bevoiimädtigte Miunlſter der vereinigten Staaten 
zu Madrid Weich, zu erflären, daß , wenn Se. kathotifhe 


- Majeftät nun den Traftat vatifiziete, bie Megierung bie Ma=. 


tififation annehmen würde. Dis iſt, wie. es ſcheint, der ſpa⸗ 
uifchen Regierung mitgerpeilt worden, uud die Cortes werben 
die Sache in Berathuug gendmnten haben. Das Mefultat, 
das man täglich erwartet; foll dem Kongreffe mitgetheilt wer⸗ 


“den. Die nemillchen in der Botſchaft vom leztvergaugeuen 
y Mai geaußerten freundihaftlihen Befinuungen gegen Spa= 


nien beſtehen noch fort. Es thut une indeſſen leid, daß übel: 


geſinute Perfonen den Plan zutworfen haben, gewlſſe Theke‘ 


von Dit-Florida in Niederlagen für auslaͤndiſche Waaren zu 
verwandeln, um diefe dann von da aus Im die vereinigten 
‚Staaten eimzufchiwärgen. Wenn man einen Hafen in den 
Graͤnzen von Florida, unmittelbar an unferu Graͤnzen, erdf> 
net, fo fat man fih über den Swer wicht, irren. Wir wol⸗ 
Ien hoffen, daß eine zutliche Webereinkunft alle beträglihen 
Naͤnke verhindern, and bie Werhäftniffe der beiden Ränder duf 
fette Grundlagen ſezen werde.” . j 
— Die Kortfezung folgt) 
Spanifhe® Ametita. ‚ 

Mahrihten aus Buenos »aprcd vom zo Aug. zufolge 
war die Stadt ruhig. Der gegenwaͤrtige Gouverncur, Geae— 
ral Dorrego, batte die Feinde bis über Arrago dei Medlo zu⸗ 
rüfgeworfen. Unter den Gefangenen befanden fi 5o Offiziere, 
bie für Alvear Bartei ergriffen hatten; fie follten nun vor ein 
Kriegsgericht geftelt werden. Der Friede mit ben Montane; 
ro's war och nicht geſchloſſen. 
.. . j Spanien 

»Madrid, 18 Des. Zu Cadiz il eine ſpanlſche Fregatte 
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von Vetaetnz efngelaufen, welche eine Labung Bon betraͤchtli⸗ 
dem Werth, und die Deputirten des Wicefönigreihs Merlco 
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Die Gazette de France meldet aus Mom, man erwarte 


| bort mehrere aus Spanien gefläctete Prälaten; die neulichen 


zu der Berfammlung der Gortes mitbringt. — Unfte Zeitun: | Maafregein der Cortes hätten beim heil. Stuble großen Ein: 


mw’fpreden von einer bevorftehenden Meform in unferm 

Iplomatifhen Fach, welche aus dfonomifhen Gruͤnden mit 
Aufhebung der Botfhafterpofien in Franfreib und England 
anfangen werbe: Hr. v. Barbarl ſey zum bevollmächtigten Mis 
‚mifter zu Londen, General Nlava zu Paris beftimmt, — Die 
Megierung will große Waffenfabrifen In den drei Provinzen 
WBiscapa, Alava und Guipuscoa (die an Frankreich gräugen) er: 
richten; fie beftimmt dazu jährlib 3 DRIN. Mealen (750,000 
Frauce) und einen Theil der Zötlerträgniffe. — Hier zu Ma: 


drid beſchaͤſtigt man fi mit Ausrottung der Bettelei, Indem 
man einige bffentiihe Gebäude zu Zwangs-Arbeitsanſtalten 
elnrtichtet. — 


Großbritannien 
Aus engliſchen Zeitungen vom 23 Dec.) Die Hanbeld: 


Sammer zu Maucdefter bat vom Grafen Liverpool Auſſchluß 
"über die politiſchen Verhältniſſe mit Neapel und die Sicher: 


heit des Handels und brittiſchen Eigentuums in diefem Königs 


reiche begehrt... Man kennt bie Antwort des Minifiers noch 


nicht. — Nah Briefen aus Et. Helena vom 7 Nov, befindet 


Aid Bonaparte wohl. Einige enälifhe Offiziere haben Zutritt 


zu ibm erhalten. Er hat ſeit einiger Zelt bie Freiheit auf 


6 engllfhe Meilen‘ in der Nunde umberzunehn. — Ein Mini: 


ſterlaljournal behauptet, bie Partei der alten Whige (Gren- 


pille, Grey, Lansdown, Kiernep ic.) hätten dem Könige zu 


werfiehn geben laifen, daß wenn fie and Rudert gelangten ‚ fie 
die Königin vermögen wollten außer England zu leben, Be. 
Majeſtaͤt habe aber Feine Neigung bezeugt, fih mit ihnen eins 
aulaffen. 

Frankrelch. 


‚ Baris, 27 Dec. Konſol. bProz. 78 Fr. 85 Cent. 


Der König empfing am 27 das Buͤreau der Deputirten- 
Yammer, weiches Ihm die Namen der gefiern gewählten Kans 
didaten zur Präfidentenftelle überreichte. Nachher präfidirte 
©e. Majeſtaͤt in einem Minifierlattonfell, welchem bie neuen 
Mintfter Laine’, Corbiere und Villele beimobnten. 

In der Siyung ber Deputirtenfanmmer am a7 Dec, 
verlas der Präfident eine königliche Botichaft, durch welche Hr. 
Ravez zum Präfidenten der Kammer ernannt wurde, Man 
fehritt Hierauf zur Wahl der vier Micepräfidenten; die große 
Etimmmenmehrhelt erhielten die Kandidaten der Mopaltiten, 
die HH. v. Bouvllle, Chlfflet, Vlanguart = Ballleul und Bons 
net. Zu Sekretalren wurden ernannt: bie HH. Mousnier = 
Bulſſon, v. Caſtelhajac, v. Wendel, v. Kergorlap. Berta: 


gung der Wahl der Quaͤſtoren auf morgen. 


Der Eonftitutionnet klagt, dab 47 Deputirte von ber Iin- 
ten Seite ih noch nicht auf Ihren Poften eingefungen hätten, 
und frägt, aus welden Gründen biefe Herren fo wenig Eifer 


. An Erfüllung der ihnen anvertrauten Funktionen zeigten ? 


Hr. v. Ehareanbriand trat am 27 feine Reife nah Ber: 
Un an. 

Der Nachticht, dab Hr. be Pradt im Begrif ſtehe, eine 
Schrift über deu Troppauer Kongreß herauszugeben, wird wis 
derſprochen. — ® 


| 
ber Cortes bekannt gemacht werden bärfte, 


noch feine Vorbereitungen zum baldigen 
neapolitanifhen Gränge bemerkt.” 

Bu Ravenna wurde am 8 Dec. ber paͤpſtliche Plazkomman⸗ 
dant, Kapitain. Pinto, als er Abende über die Strafe ging, 


drut gemacht; man ſpreche von einer, im lezten geheimen 
Konüftorium deshalb gefaßten Entiheidung, und von einer 
Bulle, bie vieleiht naͤchſtens gegen die autireligloͤſen Detrete 


Nach der neuen Einrichtung des Sizungsfaals der Deputirs 
ten fan die Tribume für das Publikum höchitens 130 Perſo⸗ 
nen, bie Tribune für die von den Qudfioren verteilten Bll⸗ 
lets 90, bie Kribune ber Palté 30, die des diplomatiſchen 
Korps 30, bie bes Staatsraths 3o,- die des Herzogs von 
Bourbon 10, und die der Journaliften 20 Perſonen aufnehmen, 

Italien. 

Privatberichte aus Malland vom 25 Dec. In ſchweizerlſchen 
Zeitungen melden: „Um fi von der Menge öftreichifher Trup⸗ 
pen, bie bie jezt fon in Oberitallen einmarfirt find, und 
im Falle des Ausbruchs eines Krieges mit Neapel gegen die⸗ 
ſes Koͤnigreich vorrüfen, zum Theil aber als Obfervatlonsar⸗ 
mee für das obere und mittlere Itallen dienen ſollen, einen 
Begrif zu machen, braudt mur angeiührt zu werden, daß bie 


feine Stadt Como allein über Zo000 Mann diefer Truppen bes 


berbergt. Indeſſen können wir mit Gewlßheit fagen, daß man 
Vorruͤken mach ber 


von nnbefannter Hand erſchoſſen. 

Eolgendes iſt die geftern erwähnte, vom Herzog von Galas 
brien ald nunmehrigem Regenten des Reichs beider Sizillen 
erlaffene Proklamation: „„Belichtefte Voͤller! Mein erlaudter 
Vater iſt fhon, mit Belftimmung des Parlaments, sum Kon« 
greſſe von Laibach abgereist, wohin die verbündeten Monars 
deu, die dort fih verfammeln, zu kommen ihn einiuden. Un— 
fer guter Kbnig und Vater bat kelnen Anitend genommen, im 
diefer firengen Jahrszeit und bei feinem vorgeräften Aiter un® 
feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit eine fo weite und beſchwerlliche 
Meife zu unternehmen, um der Sache ber Nation zu dienen, 
wie er felbit mit lauter Stimme, und in feiner Botſchaft am 
das Parlament vom ı0 d. erffärt bat. Unfre Pflicht iſt es nun, 
einmüthig den Himmel zu bitten, daß er unfern erlauchten 
Herrſcher erhalte, und ihm zu bem großen Werke, bem er fich 
unterzogen, feinen mädtigen Beiftand ſchenke. Ich bleibe als 
Megent des Reichs In Eurer Mitte und werde Alles aufbicten, 
um diefen neuen Beweiſe von Zutrauen zu entſprechen, wels 
ben Nation und König mir gegeben, Ich werde melne Eor: 
gen und Bemuͤhungen um Euer Wohl verdoppeln, und immet 
genau in der Bahn bielben, welde die von uns beſchworte 
Konjtitutlon mir vorjchreibt. Ich hege aber aud die Zuver⸗ 
Echt, dab Ihr meine, mit der Konftitutlon im Einklang fi aus⸗ 
fprebende Stimme Immer hören werdet. Die It um fo nd⸗ 
thiger, weil Ihr durch ein weiſes, gemaͤßigtes und feſtes Be— 
nehmen den Beweiſen Stärke geben müßt, womit der Koͤnig, 
mein erlauchter Bater, bie Sache unfrer National - Hnabbän: 
gigfeit auf dem Kongreffe von Laibach durchfuͤhren wird; welg 
Ihr durch Thatſachen fund thun müßt, daß nicht nur die Frel⸗ 
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Seit, welche det Kbnig ſo edelmuͤthig Beatändete ;- Teinedmegs 
gefährlich iſt, ſondern daß auch unfer gefelfhaftliher Wertrag 
den Thron noch mehr befeftigte , indem er ihn auf die Liebe 
feiner Bölfer gründete, Seyd daher auf gleihe Weife einmk- 
thig in Vertheidigung Eurer Rechte und im Gehorfam gegen 
Die fonftitutionellen Gewalten, und verbannef ben Geiſt ber 
Zwietracht, der Euch nur ſchwaͤchen würde. Bilden wir einen 
einigen, feſten und Achtung einflöfenden Körper, der und ei: 
nen. Rang unter den geachtetfien Nationen anweiſe. Neapel, 
ben 15 Dec. 1820. (Unterz.) Franz, Megent bed Reichs. — 
Der proviforiihe Staatsfefrefär für bad Innere: Marche ſe 
di Auletta.” , 

-  Bolgendes kt bie Anrede, welche Ritter Donato im Namen 
des Parlaments an den König hielt, als widrige Winbe am ı4 
beffen Schif nöthigten, in der Bucht von Baja vor Anker zu 
gehn: „Sire! Zwei fi wlderſprechende Gefühle hat die Ab⸗ 
reife Cw. Majeftdt im Parlamente hervorgebracht; bes tiefiten 
Schmerzens das eine, über die Entfernung eines von feinem 
Votte gelichten nnd vergötterten Königs; des Ichhafteften Ver— 
gnuͤgens das andere, über ben Zwei Ihrer Reife, die umfer po» 
Utiſches Syſtem in der hohen Verfammiung der mäctigfien 
Herrſcher Europa's zu Laibach befeſtigen fol. Ihre Abfahrt, 
Eire, ward durch widrige Winde verzögert, aber diefe Zoͤge⸗ 
rung gewährt dem Parlament den Vortheil, Ew. Maiejtät 
nod einmal die Erneuerung feiner Gefinnungen barbringen 


zu können. Wir, die wir die Ehre haben, deſſen Dollmet⸗ 
ſcher zu ſeyn, wir wuͤuſchen Ihnen günftige Fahrt und ben bes. 


fen Erfolg in der großen Unternehmung, bie auf immer unfer 
Schitſal entſcheiden fol, und bie ſchnellſte und gluͤllichſte Ruͤk⸗ 
kehr!“ — Der Koͤnig antwortete mit einer, das Vergnuͤgen 
feiner Seele ausfprehenden Heiterkeit: „Ich danke dem Par: 
lamente für felne Theilnahme und die Wünfhe, bie ed mir 
durch Euch ernenern [äht. Ich bedaure nur, daß Ihr bei fo 
ſchlechtem Wetter getommen ſeyd. Ich erwarte gänjtigen 
Wind, um mit Gottes Hälfe meine Reife fortzufegen, und 
hoffe, daß fie folansfchlagen werde, wie wir ale. wuͤnſchen.“ 

Ein Schreiben aus Neapel vom ı5 Dec. in Stuttgarter 
Blättern fagt: „Die Abreiſe des Königs Fam einem Theile 
bes Publilums doch ein wenig unerwartet, weil man in dem 
Wahne war, ber Aduig gehe nur an Bord des englifhen Kl: 
nieuſchifs, um Mittagmahl zu halten. Uebrigens herrſcht hier 
voͤllige Ruhe. Man fpricht von einem neuen Aulehn. Das 
Haus Falconner fol Auftrag aus Holland haben, der Regie: 
zung zehn bie zwölf Millionen auf 20 Jahre anzubieten. Die 
Ppreife zichn an, und man fand feiten Papiere zum Kurfe; 
hingegen ging es mit ben Renten fhlehter, und ob man fie 
gieid zu 69 notirte, fo. waren doch ſelbſt zu 68 keine Käufer,” 

Nieberlande, 

Bu Bräffel war am 24 Dec. das Gerücht verbreitet, dab 
Durch einen königl. Beſchluß die Minifterien des katholiſchen ind 
proteſtantiſchen Anltus aufgehoben feyen, Hr. Appelius fell 
zum Finanzminifter ernanht, und ihm zugleic; Die Keitung der 
bireften Steuern und der. Poſten übertragen, und Hr. Eir 
van Dfterbet zum Miniſtet des Scyages ernannt worden ſeyn. 
Mau fügte Hinzu, Hr. Banderfofle, Bärgermeliter von Brüf: 
ſel, ſey zum Statthalter der Provinz Weſtſlandern ernannt, 


— Die erfte Kammer ber Generalftanten hatte fih am 23 Der, 
verfammelt, um über drei von der zweiten Kammer, nach 
fehr lebhaften Debatten angenommene Gefezvorfaläge, in Be: 
tref bed Budgets von »821, zu berathfchlagen,, und war dem⸗ 
felben mit großer Mehrheit beigetreten. 

’ Dentihland, 

Zu Karlsruhe wurbe am a8 Dec. die am 6 beffeiben Me: 
nats geborne Prinzeffin Tochter bes Markgrafen Leopold ges 
tauft. Pathen waren der Kalfer Alerander und bie Kaiferim 
Eitfabeth von Rußland. Erfterer hatte feinen Gefandten dew 
General v. Bentendorf zu feinem Stellvertreter bei der feier« 
lichen Handlung eruannt. 

Das großherzogl. heſſiſche Megierungsblatt vom 29 Dec, 
enthält eine Mrinifterialverorduung ‚ wornach, in Gemäßbeit 
bed Art. 69. der Verfaflungsurfunde, da die landſtaͤndiſchen 
Berathungen über das Finanzgefez für die naͤchſibe vorſte hende 
Finanzperiode ſich verzögert haben, fämtlihe in den Provin⸗ 
sen Startenburg, Oberheffen und Rheinheſſen beftehende dis 
seite und indirefte Auflagen, einitweilen für die erſten drei 
Monate des Jahres ıBaı nad) den bisherigen gefezlihen Nor⸗ 
men forterhoben werben follen. 

Folgendes find die Dankaddrefien, weiche nah der feierlis 
hen Verfündigung der Berfaffungsurfunde am as Dec. von 
Deputationen beider Kammern der Landftände dem Grofbere 
sog von Hoffen = Darmjtadt überreicht wurden. 1. Addrefſe 
der erften Sammer. „Allerdurchlauchtigſter lic. Ew. kb⸗ 


nisliche Hoheit find durch die dem Großherzogthume huldreichſt 


erthellte Werfaffung dem ſchoͤnſten Wunſche Ihres getreuen 
Volkes entgegen gefommen. Durch dieſelbe ſichern Ew. Ede 
nigliche Hoheit dem Staate eine unerſchuͤtterllche, auf welſen 
Geſezen beruhende Grundlage, dem Throne den ihm gebuͤh— 
renden Glanz, jedem Stande die Gewähr feiner Rechte, und 
jedem Bewohner des Landes die, mit dem Wohle des Gan— 
zen vereinbarlihe Freiheit, Durch fie haben Ew. koͤnigliche 
Hoheit die Verhaͤltniſſe zwiſchen Herrſcher und Volk gerecht 
und väterlic beftimmt, die zwiſchen beiden beftehende heilige 
Bande unauflösbar gemacht, dem verfhiedenen , fi bisher im 
fo manden Stäfen fremd gebliebenen Landesthelle zu einer 
uud derfeiben glüklihen Familie, deren Hanpt und Vater Als 


erhöht Sie find, vereinigt, und die Tilgung drüfender, aus 


verhängnißvollen Zeiten auf uns übergesangener Schulden 
felbit mit eigenem Opfer erleichtert und möglih gemacht. 
Durch diefe Verfaſſung haben Ew. königliche Hoheit das in 
ber Jahrbuͤchern von Heilen, ja In den Annalen der Menſch— 
beit unvergeßllche, bei Erbfnung bes Landtages ausgeſprochene 
Wort gelöfet: „Daß wir Alle glüffich ſeyn ſollen.“ Erlauben 
denmad; Em. königliche Hoheit, daß die erfte Kammer Alk: 
hoͤchſtihrer getreuen Laudſtaͤnde für dieſe neue landesväteriiche 
Huld den tiefiien Dant mit innigft gerährtem Herzen erſtatte, 
und die Verſicherung unerfhütterliher Treue und Liebe auf 
ben Stufen des Thrones — diefem Altare des Bateriaudes — 
ehrerbictigfi wiedertege, Wir verharren in tiſſer Eoriurct ır, 
Darmſtadt, den 21 Dec. 1820,” — U. Adorefſe der zwei— 
sen Kammer, „Als Ewr königliche Hoheit die Stand: iss 
Boltes berieien, um mit ihnen die Innern Angelegento.tin ind 
Großherzogthums zu orbucn, haben wir uud, mit wncuju.üte 


terligem Vertrauen auf Hoͤchſtihre geprüfte Regentenwelcheit 
nd auf Ihre nie verfaunte Herzeuggäte,, in treger Ergeben- 
:deit dem Throne genaht, und geſchworen: nur das allgenreine 
Wohl nah beiter elgener Ueberzeugung berathen zu wollen. 
Eingedent dieſes Schwures, eingedent der äÄberuommenen 
heiligen Pflichten, legten wir dann Ew. Eoniglihen Hoheit die 
Wunſthe dar, von deren Gewährung uns die Befeftigung des 
Annern Rechtszuſtandes des Großherzogthums abzubäugen 
ſchien; und unferem Vertrauen, unferer treuen Ergebenhelt 
dit der’fhönfte Lohn geworden. Edel und hochherzig, wie 
ſtets, ind. Ew. Löniglihe Hoheit auch jezt unfern Wuͤuſchen 
entgegen gefommen. 
eind amfaflende Aonftitution gegeben ‚ welhe dem Verhaͤlt niſ⸗ 
Ten Deutſchlands, den. Bebürfukffen des Volls nad den For- 
derungen der Zeit eben fo volltemmen entipridt, ale fie die 
gehelligten Rechte des Thrones und felue Würde für alle 
Berhäftuife und für alle Zeiten fihert. Mit unausfpredsichen 
Gefühlen der Freude haben wir aus Ihren väterlihen Häns 


den dleſes große Geſchenl empfangen uud angenommen; and } 


mit.tief gerährtem Herzen bringen wir Ew. koͤniglichen Hoheit 
hiermit den Ausdruf unſeres ehrfurhtsvollten Dauked dat. 


"a, gnaͤdigſter Broßhergog und Herr,"diefe ungehendyeiten - 


Gefuͤhle der innigſten Daukbarkeit, welde wir hier vor dem 
“Throne ausſprechen, glüben in der Wruft jedes Heſſen, und 
wenn wir Alle längit im Grabe ruhen, fo.werden bie fpäteften 
Enfel nyh-bas AUndenfen bes Fürften fegnen,-deriyren Bi: 
tern und ihmen eine Verfaſſung gegeben hat, im der Aecht und 


Geſe;z ungehindert walten, und jebe Buͤrgertugend gedeihen 


Ton. Nur das Bewußtſeyn, ſo groß und erhaben,’ fd wahr: 
"Haft ald Water des Vaterlaudes gehaudelt zu haben, fan Ste 
delohnen; wir vermögen blos Hoͤchſtihnen bie heißeſten Wün- 
ſche für Ihr Wohl, umfere innigite Liebe und unerſchütter⸗ 
tihe Treue zu weihen. 
Lange, damit Ste die Fruchte Ihres Werkes, Eintracht, Stärke 
und Vürgerglät, mögen aufblühen and reifen fehen! Wir 
erftierben e. Darmjtadt, den aı Dec, aBaı.” 

‚Der Herzog Auguſt von Braunſchweig, ber lezte noch am 
Leben gebliebene Sohn des 1806 gebliebenen Herzogs Karl 
Wilhelm Ferdinand, Oheim des jezt regierenden Herzogs umd 
‚Bruder der Königin von England, iſt mit Tod abgegangen. Der 
Derewigte war geboren am ıB Aug. 1778. (Er hatte noch bei 
Lebzeiten feines Waters, am 27 DE. 3806, feiner ſchwaͤchll⸗ 
chen Gefundhelt und Blindheit wegen auf bie Erbfolge Ver⸗ 
zicht gelelſtet.) 

Preuben. 


”»Berlin, 26 Dec. Vorgeſtern war bei Sr. Mat. dem 


König große Mittagstafel, zur Feler hes Geburtsfeftes Gr. 
Mai. des Kalfers von Rußland. Nach der Tafel begaben Se. 


Majeſtaͤt, Ge. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Nikolaus und 


Höhfdeflen Gemahlin, Ce. koͤnlgl. Hoheit der Kronprinz und 
-defen ſaͤmtliche Geihwilter, fih nah Potsdam, wo fie die 
Meihnactöfelertage zugubringen gebenfen. Nach ber Rüfkunft 
wird der König,- wie man- für gewiß verfihert, ſich ‚auf die 
nabe an 200 Meilen weite Reiſe nah Lalbach begeben, beglel: 
tet von dem Staatsminifter und Oberft » Kammerhertn Für: 


jten von Sarn-Wittgenſteln, dem geheimen Kabinetstath 


Hoͤchſtſie haben dem Großherzogthum 


Gott erhalte Ste uns Allen noch 


dann aber .er 
ı weiche zwei von Uli Paſcha's Soͤhnen, Bell und Salit Paſcha, 
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Albrecht, "ertiäpen Adjutanten de. — Der zu Berlin In "bet 
Hausvogtel wegen Uintrieben verhaftet geweſene Kandidat 
Follenius iR auu dieſes Arreftes entlaſſen, ud bat im der 
Stadt nur nah Stubenarreit, wo er von einem Gensdarmen 
beobachtet wird; auch Erlaubnis, in Begleitung eines Ci— 
vilbeamten Spaziergänge zu machen. Der aus gleicher Urfa= 
che verhaftete v. Mühlenfels fit noch in der Hausvogtei; er 
hat Pr gl . Verhoͤr noch immer nicht ringelaffen, ungeach⸗ 
tet ihm ber Beſcheld ertheitt iſt, daß bei fol 
ſein Arreſt nie aufhoͤren ie En e EUER 
. Tuürkel. 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 25 Nov, sufolge, 
wurde daſelbſt fortwährend das ftrengite Stinfmwelgen über 
den Krieg mit Depedelenti All Paſcha von Janina beobachtet, 
Die vorgerüfte Jahreszeit und die häufigen Regengüſſe ſind 
den Dperätionen der großherrlichen Truppen, welche daB 
Schloß von Janina belagern, Teineswegs gänftig. Man wollte 
zwar juͤngſthin Nachricht haben, daß es ihnen gelungen fey, 
eines der Außenwerte zu befezen, doch wurde dis nachher wie: 
Der im Aweifel gezogen. Gewiß iſt dagegen, Daß der Großherr, 
'enträftet über den fo lange verzögerten Andgang diefes aller: 
Dings ungleihen Kampfes, ein in den ftrengften Antdräfen 
abgefaßtes Hatti=fherif an den zam Statthalter von Janink 
ernannten Palo» Beg Jomall Paſcha erlafen hat, worin feih 
Betragen amd die von ihm mit Leichtſinn entworfenen Plane 
zu Unterwerfung des ehemaligen Beherrſchers von Epirus 
Scharf getadeit werden. Zugleich wird Ihm aufgetragen, Alles 
aufzubleten, um zum Biele zu gelangen, amd diefem Rriege 
anf eine ber Würde der osmanifhen Waffen entſprechende Art 
ein Ende zu machen. — Der In den Balramstagen zum Statt: 
halter von Bruffa ernannte Derendelt Haſſan Paſcha ift der 
namenlofen und graffamen Bedräfungen wegen, bie er fi in 
dleſer kurzen Belt erlaubte, abgefezt, und feiner Nopfhweife 
beraubt worben ; fein Nachfolger iſt Ibrahim Paſcha, bisher 
iger Statthalter von Trabefunt, nebit dem Sandſchat von 


Koria. Reytere Otntigaiterideh wurde dem Elhadſch Sallh 


zer: bisherigen Statthalter von Kajtamunl, nmcbft dem 
andſchaken von Boli und Wiran, verlieh, und der Hisyerige 
Gouverneur son Angora, Seid Mehmed Ghalib Paſcha, sum 
Statthalter von Kaftamnni ernannt, der feinerfeits duch 
MRuſchti Mehmed Paſcha erfezt wurde, welcher einſt Kalmafam 
und fpäter fehr kurze Zeit Statthalter von Wosnien gewefen, 
t worden war. — Die beiden. Kriegsſchiffe 
an bie Dardauellen braten, von wo diefelben nach utabige 
ihrem Verbannnngsorte, abgegangen find, waren Im Hafe 

son Konftantinopel eingelaufen. ' 

shina, 

Ueber den legt verftorbeuen Kaifer von China, Kia: Kin, 
enthält eine Berliner Zeitung folgende Bemerkung: „Selu 
Vater, der6o Jahre die Regierung mit Ehren geführt, legte fie 
endiic nieder, und übertrug fie diefem feinem 20013 ehnten 
Sohne; fheint aber in der Auswahl nicht giäffich gewefen zu 
feon. Denn fein Nahfoiger zeigte fih als Lin ſeht ſchwacher 
Mann und Herriber, der zwar die Schlechtigkeit feiner Re— 
gierung anerkannte, und im öffentlihen Kumdmacungen bald 
feine eigene, bald feiner Beamten, bald feines Volkes Fehler 
und Suͤnden als die Quelle derfelben angab, aber innen nicht 
* fteuern wußte, und fein Reich wahrfheintic im einem Zus 


. ande gefährliher Gaͤhrung hinterlaffen hat." 


Brrantworslider Biebalteur, €, 3. Stegman. 
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zu haben, vorher von ber angeſezten weitern Abgabe etwa 

zu erfapren, In unfere Häfen eingelaufen find, von ber Volle 

siehumg des Geſezes auszunehmen.” 

—X Der Beſchluß folgt.) 
Syunlien. 

+ Madrid, 19 Dee. - Merrine gute Folge des neuen Re⸗ 
gierungsfpitems darf es augefehen werden, daß man mit grö= 
Ber Thätigkeit daran arbeitet, die Straßen von Madrid von 
Bettlern zu reinigen. Nur wer diefe Bettler kennt, weld 
die Wohlthat nah Verdlenſt zu würdigen. Wenn nicht Im 
jeder Straße, doch an jeder Straßenefe findet man. einen Bett⸗ 
er gelagert (zuweilen eine ganze Familie), der wo midalic fr= 
gend ein Gebrechen, ſey ed ein mißgeftalteter Fuß, ein Stumpen 
eines Armes oder auch nur eine künftlich verbrehte Hand, oft 
in der ſcheußlichſten Entblößung zeigt, und in beftigem Toue 
Mmofen begehrt. Nicht ſelten findet man eine ganze Famlile 
auf Strohmatten gelagert, die Tonnengebräumte Mutter mie 
Alne m Haufen Kinder, deren Aeußeres mehr einem Thiere, 
als einen menſchlichen Weſen ähnelt, An den Theatern. und 
Kirdentpiren weiß man der unverfchämteiten Zudringlidkeit 
Zaum zu entgehn, und des Abends Tireft eine Unzahl von 
pauvres honteuses die Arme nach milden Gaben aus. Es 
Hat mir von jeher web gethan, aber die Ungluͤlllchen, die 
zur Friſtung ihrer Tage fremdes Mitteid in Anſpruch nehmen 
mäfen, mit Härte urtheifen zu hoͤren; allein hier muf man 
veriermen, den Bettter zu bemitleiden. Hier iſt er. unter dem 
SHaven bes Staatdlebend der allein freie Mann, dent der 
Himmel gibt ihm ein helteres Dach, die Sonne ſchüzende 
Wärme, das Kloſter die Mittagsfuppe, und ber Ertrag feines 
mäßigen Lebens Mittel. zur Schweigerei, Cs, it ein Staub, 
der auf die Kinder forterbt, im Falle fie nihte Schlimmeres 
werden. Schon früher, unter Aranda weun ich nicht tere, hat 
man einen Verſach gemacht, dieſem Aebel abzubelfen, allein es 
biieb beim mißlungenen Verſuch. — Auch it ein zweiter, nicht 
minder. wohlthitiger Plan feiner Ausführung nahe, nemilch für 
bie Menge von anbefchäftigten Tagwerfern, deren Elend die 
Zahtszelt noch vermehrt, Beſchaͤftigung zu finden, Sie ſehn, 
dab man's hier doch nicht bios bei hohlen Floskeln und unver: 
zeihlichen Parteitämpfen in den Kammern bewenden laͤßt, wie 
in Sranfreib, fondern daf ınan wirklich und mit Ernit an einer 
Verbeſſerung bes Buftandes der untern Vollstlaſſen arbeitet, 
Xelder mangelt ed überall an den noͤthigen Mitten, öffentliche 
Arbeiten vornehmen zu laſſen; doc die bereite anbefohjeme 
Verbefferung der Landfirafen wird in einigen Provinzen der ar⸗ 
beitenden Klaſſe Beſchaͤſtigung verihaflen, — Gleich humane 








Nerdbamerifm . 
Fortfezung der Botfhaft bes Präfidenten. 

Der Handelsverfehr zwiſchen den vereinigten. und den engli- 
hen Kolonlen in Weſtindien und auf Diefemfeiten Lande bat 
feine-Veränderung erlitten, da die englifdye Regierung diefen 
Handel mit den Einſchraͤnkungen, mit denen derfeibe von beiden 
Seiten belegt worden iſt, befajtet laſſen will. Es iſt ange- 
meſſen dabei zu eriunern, daß die vereinigten Staaten fid nur 
‚mit dieſen Befchränfungen befaßt häben,, um das Monopol zu 
Gunften Großbritanniens zu verhindern. Die zwiſchen den 
"vereinigten Staaten und Großbritannien fireitige Frage, wel- 
hen Sinn man dem eriten Artikel des Genter Traftats beilegen 
wmuüuͤſſe, iſt von beiden Kegierunger auf die Entſcheldung des 
"Kaifers von Rußland ausgeſezt worden, der den Schledsſpruch 
thun will. Den Handel zwiſchen den vereinigten Staaten und 
Frankrelch hat man nach den Grundfägen der Gegenfeitigfeit und 
Blelchhelt za heitinmmen geſucht. Die leyten Berichte des he⸗ 
"vohmictigten Miniierd der veretaigte n Staaten zuWaridyr 
wer Vonmagten erhatten Hätte, melden, daf bie Unterianb- 

tung daſelbſt angetnuͤpft werden war, dab aber, nachdem 
ernſtliche Anſtaͤnde ſich erhoben hatten, die frangöfifhe Regle⸗ 
‚rung fi entſchloß, über biefen Gegenftand bei den verei- 
"nigten Staaten zu unterbandein, und daß deswegen der fran⸗ 
Zoͤſiſche bewoilmäctigte Miniſter Befehl erhalten hatte, fih 
nach Waſhington zu beyeben, wo man ihn unverzuͤglich er= 
warten fol. Man hoft, daß diefe wichtige Angelegenheit anfı 
“billige Bedingungen und auf eine, beide Theile gleich befrie⸗ 

digende Welfe werde abgemacht werben. Der Kongreß hat 

zu entfhelden, Inwigfern es rathſam ſeyn dürfte, nah dem 
Srundſaze der In lezter Seſſion gegebenen Verordnung, 
welche den franzöfifhen Schlffen ein ftärkeres Tonnengeld an⸗ 
fezte, andere Maͤaßregeln zu vollſtaͤndiger Vollziehung jener 
Verordnung zu ergreifen, bie die fragliche Uebereintunft ab⸗ 
sveſchloſſen iſt. Da dieſe Verordnung, weiche den franzoͤſtſchen 

Schiffen neue Abgaben auflegte, ſeit dem a Zul, in Bollgug 
gebracht worden iſt, fo geſchah es, daß verfhlebene Schiffe, 
die, ohne etwas von der Vollziehung diefer Verordnung zu 
viffen, aus Frankrelch abgegangen waren, in die Haͤfen ber ver- 
" eimigten Staaten einliefen, und ſich derſelben unterwerfen 
mußten, ohne vorher etwas davon erfahren zu haben. Nun 
Aſt der Zwet des Geſezes bios der, den in dem Handelsver- 
- + Sehr mit Franfreih zum Nachthelle der vereinigten Staaten 
’ beftehenben Umterfhied zu verhindern, umd der Kongreh wird 

demnach auch zu entfheiden haben, ob: es nit angemeffen 

wäre ‚alle: franzöfihen Schiffe, die, ohne die Mittel gehabt 


‘ 
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Geſſtanungen beſeelen auch bie Provinzlal-Deputatlon von 
Cadlz, welche die Beantwortung der Fragen: Welche Mittel 
Können angewendet werden, um ohne Beläftigung der Provinz 
Bad muͤſſige Voll zu unterrichten und zur Zanbarbeit zu ver⸗ 
wenden? Plan zu einer ober mehreren Fabrifunternehmungen, 
der fi von ihrem Ertraje erhalten und ben unbeſchaͤftigten 
Hagwertern und Handarbeitern, den Bettlern und Bagabunden 
Beſchaͤftigung geben u. f. w., zur Preisanfgabe gemacht hat. 
©ie:bemerfte bei biefer Gelegenheit fehr richtig, daß ihre 
Srovinz, welche ben fruchtbarſten Boden Spaniens und alle 
Mittel Habe, reich zu werden, nemlich Menſchen, Zandercien 
und Geld, doch ohne Induſtrie ſey. — Wenn die Spanter auf 


Diefen Wege ‚foriwandein, die unfruchtbaren Theorien den 
Lostelreichen Redefünften ber ſfranzoͤſiſchen Kammern überlafz. 


fend, die Gebrechen daheim allmaͤhlig heitend, Geſez und Orb: 
nung zuräfführend, und den Pattlotlsmus nur in wahrhaft 
nüzlihen Anftitutionen juhend, fo fan das Land bald jenen 
Grad von Flor und Macht errelchen, zu dem die Natur es bee 
Kimmt zu haben ſcheint. Man verzeiht dem Einzelnen danıı 
gerne einiges Üeberfpringen nub findifhes Thun, wofdr ich 
es 3. B. anfehe, dab man in mebreren Vollsſchulen ben Kin: 
bern bie Konftitution erflärt. j 
(Die Fortfezung folgt.) 
Großbritannien 
*Ponbon, a2 Dec. Es ift nun keinem Zwelſel mehr uns 
terworfen, daß man neue Einleitungen gegen die Königin be= 


ſchloſſen Hat, und zwar nah aller Wanrfceintichteit von noch 


härterer Art, als bie eriten, denn ſonſt wuͤrbe ſich Hr. Ganz, 
ming wohl wieder mit einer Reiſe aufs fefte Land begnägt has 
den. Sein Austritt aus dem Minifterium muß alfo entweder, 
von dem Dafepn foiher Umfiände verurfaht worden ſeyn, bie 
es ihm unmöglich gemacht haben würden; wie der Courler naiv 
Fagt, „mir Ehre. für ſich ſelbſt, in bemfelben zu bleiben” — 
oder — was bei einem Manne von Hrn, Gauning'’s Verſtande 
wohl auch möglich wäre — er hat fih überzeugt, daß fi die⸗ 
jed Minierium vielleicht nicht halten bürfte, und fucht fi 
durch einen zeitigen Ruͤlzug eine Stelle in bem neuen zu fihern. 
— Dem fep inbeffen wie ihm wolle, fo it des Courier's Wink 
“son den Disfuffionen, die im Parlamente über die Sache ber 
"Königin ſtatt finden würden, von einer. Art, um fie Bie- 
des befürchten zu laffen. Die Morning-Poft verfihert uns 
zwar diefen Morgen, daß die Etraf= und Bußblill nicht wieder 
in's Leben gerufen werden folle, fagt aber doch unumwunden, 
man werde, auf die Entſcheidung der Peers geſtüzt, ſolche 
Maafregein vorfhlagen, welde die Heberführte ihres Trium⸗ 
phes beranben würden. Auch mepnt diefes Journal, daß deren 
Annahme wenig Schwierigkeiten erfahren wärbe, ba viele von 

” Yen Peers blos aus polltifhen Gründen gegen die BIN zeſtimmt 
hitten/ und bereits die Folgen, bie ihre Nachſicht gehabt, bes 
teuten. Was aber auch biefe Morfcläge immer ſeyn mögen, 
wenn fie die Sache nur einmal zur Entfaeldung bringen; es 
Hi dann fehr moͤglich, daß ih die Nation berunige, und fi 
ſolche ohne Widerfiand gefallen laffe, Denn es wäre zu viel, 


vdehaupten zu wollen, daß die Maſſe der Nation für die Köntz 


ein fep; ja id bin fogar mit Vielen der Mepmung, daß fie 


18 J 
gehabt haben waͤrde, Hätte fie Geotg ben TIT. zum Gemahl ze⸗ 


habt. Aber wer da behaupten fan, daß bie Maſſe ber Nation 
fih nicht nah Ruhe fehnt, und es nicht für weit weniger nach⸗ 


: theilig hält, dab die Königin, fo wie fie iſt, in alle ihre 


Würden und Mechte eingefegt, als daß diefe efelhafte Sache 
noch länger ber. Welt zum Stanbal, und den Throne und der 
Berfaflung zum Verderben herumgeſchleppt werde; wer das 
behaupten n, fage ich, ber iſt entweder blind oder ex flieht 
bie Augen vorfäzlich bein Zichte , das von allen Seiten auf ihn 
eindringt, — Wie koͤmmt ed, daß Gtäbte, Korporationen 
und Grafſchaften frei und offen zufammentreten, und den bit⸗ 
terjten Tadel gegen bie Mintfter vor ben Thron bringen, oder 
dach wenigitens bitten können, daß man die Verfolgungen ges 
gen die Königin elnſtellen möchte, während ſich fo feiten einer 
sur Vertheidigung der Minifter zu zeigen wagt, felbit wo ſich 
das gebuldigfte Gehör erwarten ließe. Wie loͤmmt es, daß fich 
fo wenig Hande gegen die Beihläffe diejer offenen Verſamm⸗ 
lungen erheben, und warum muͤſſen fid die fogenannten Zopds 
Kitten Immer in Privarzimmmer einſchlleßen, oder alle Disiufe 
fionen unterfagen, wenn ihre Schmeichele ien und Beſchuldi— 
sungen gegen die Maffe der Nation nicht augenbiitlic von el⸗ 
ner uugebeuern Mehrheit verworien werben follen? Allente 
balben wird doc diefe Mehrzahl nicht vom Poͤbel geblibet, 
ia ich möchte fagen feiten, denn fait überall kan diefer aus: 
geihloffen werden, indem nur Houſeteepers, Freemen 
oder Freeholders das Recht zu ſtimmen haben. Man ift 
deswegen gewlß miht auf dem Wege dem Laude zu nuzen, 
wenn der öffentlihen Stimme fo ſehr entgegen gehandelt wird, 
Das Minifterlum mag viellelcht mit Zuverſicht auf die Treue 
der Truppen und die Ergebenheit dee Parlaments rechnen, 
und ungeachtet der Wuͤnſche vieler Millionen fih an feiner 
Stelle erhalten, die Königin in den Staub treten tönnen, ohne 
daß das Land in dem Augenblit dadurch aufgeregt würde, 
Aber die Gemüther werden empfindlich und dem Throne ſogar 
dfter entfremdet, bie Mängel, fowol in der Staatsmaſchine, 
als in denen, weiche fie lenfen, und an ber Spize ſtehn, wer: 
den aufgeführt und aufgedett, ber Wunſch nad Veränderungen 


wird mehr. ausgebreitet, bie Raditalen verflärten ſich, und 


weicher Augenblit erſcheint ihnen vieleicht anı Endel Ges 
wiß Haben bie Minifter In Hrn. Cannlugs Talenten ‚eine 
große Stuze verloren, . felbit wenn er nicht ihr Gegner 


wird. Das Vertrauen felbii ihrer eifrigften Anhänger muß 


dadurch erfhättert werben. Warum tritt er aus, fraͤgt 


Mancher, wenn bie Maafregein feiner Kollegen ſo eutſpre— 


hend find? Seiner. ehemaligen Freundſchaft für die Koͤnl- 
gin megen. Uber au Lord Liverpool und Lord Eidon waren 
ihre Freunde und find es jezt nicht nicht. Der legtgenannte 
edle Lord vergoß Thraͤnen, als er das Schuldig gegen feine 
ehenintige Freundin und Klientin ausſprach. Hätte Canning 
nicht auch fagen fönnen: „Ich war ehemals ihr Frenud, als 
ich fie für rein, für unſchuldig verfoigt bielt, jezt bin ich aber 
von ihrem Verbrechen überführt, umd würde meine Pflicht ger 
gen meinen König und Warerland verlegen, wenn id meinen 
Kollegen nicht in ihren gerechten Prozeduren beiftünde!” Aber 
Dis fagte errmiat, er fügte das Gegeutheil, nach ihm it bie 


Yaum den Poͤbel, und vlellelcht biefen am wenigiien, für fi | Königin die „Zierde der Gefelfnaft!” — Wie konnte er Ris 


- „Indem fie ale Wohlthaten berfelben an das Licht zieht. Schen 
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behaupten; wenn er nicht an ber Maltdubet Kommiffien zwei⸗ 
feite, wenn ihm nicht die Zenaniffe gegen die Koͤnigin als 
unbefriedigend erſchlenen? — Diefe Betrachtungen und noch 
viele, andere. dringen fih auf. Die Minifter gehen indeſſen 


ihren. Gang fort; . 


* 


in: Frantreid. ; 
 Yaris, 28 Dec, Konſol. 5Yroz. 79 Et. ıb Eent. 
Die Palrdlammer verfanimelte fi am 2B Dee. (ſelt 
dem 26 Aug. zum Critenmal wieder) ald hoher Gerichtshof, 
und vernahm den Wericht des Marquis v. Paftoret über ben 
Verſchwoͤrungsprozeß. Er füllte fünf Stunden aus; vom nu: 
halte deffeiden wurde nichts -befanmt.. Der Gerichtshof wird 

aber non mehrere Tage Sigungen halten. 
Am 28 Der. Abends um 8 Uhr überbrachte die große De⸗ 
Putation der Pairstammer, den Kanzler von Frankreich 
an der Spize, dem Könige folgende Addreſſe: „Site! Ihre, 
getreuen Untertyanen, die Pairs von Franfreih, bringen zu 
den züßen des Thrones Ew. Majefiät die Huldigung Ihrer 
Edriurwt, Ihrer Xiebe, Ihrer Ergebenheit. - Sie haben alle 
Ihre Leiden mitgefühlt, ſie thellen auch Ihre Tröftungen. 
Die Trauer Ihres Hauſes hat ſich uͤber ganz: Frankreich ver⸗ 
breitet, und der Tag Ihres Gluͤkes iſt ein oͤffentliches Feſt 
geworden, Die Fuͤrſehung ſcheint ſeit neun Jahrhunderten 
insbefondere über biefen Thron zu wachen, und bie Sorge auf 
ſich zu nehmen, die Ruinen deffelben nad Gutduͤnken auszubef: 
fern. Es iſt nicht das erfiemal, daß fie burch eine wunderbarliche 
Wohlthat das Geſchlecht Heinrichs IV. und LubwigsXlV. fott: 
gefezt bat, Aber Ihre Einwirkung war noch nie fo ſichtbar. 
Meben den Sarg, In weldem wir'einen Prinzen beweinten, 
der auf feinem Sterbebette fo groß 'war, felit fie bie Zbiege: 
eines königlichen Kindes, deffen Geburt bie heroifhen Tugen⸗ 
den feiner Mutter offenbarte, Diefes Kind, das der Himmel 
ung verlieben, und das er and fo edlem Blute gebildet, wird 
unter Ihren Bliten und unter unfern Segnungen beranwadı= 
fen zum Ruhme Franfreihs und zur Wohlfahrt unfrer Nad: 
dommen. — Der innere Friede und feine freundſchaftlichen Ver⸗ 
Hiltnife mit den verfhiedenen benachbarten Mächten find neue 
Beweggründe der Hofnung und Sicherheit. Europa fieht und 
nach fo vieten Stürmen ruhig, und bag, was Frankreich ehret, 
Aſt, daß Alles frei war, ſowol in dem Gefhenfe, das Sie und 
. mit der Fonftitutionellen Charte machten, als in dem Eibe, 
pen die dantbare Nation derfeiben.leiftete. : Die Beit, beren 
Bang man weder befhleunigen nod hemmen barf, wird und 
an unfre neuen Iuftitutionen immer mehr. und mehr nüpfen, 


ſcheint, nad; den eigenen Worten Ew. Majeſtaͤt, „Alles zur 
. Hofnung zm berechtigen, daß die Im Wahlfpiteme angebrady- 
- gen Abänderungen die Morthelle bewirken werden, die Sie 
- fi) davon: verfproden.” . ».. Die wahre Mepnung der Franz 
Aoſen iſt beiannt ;. fie verſammelt um Ihren Thron eine ged> 
’ fere- Menge von Stellvertretern und Dollmetſchern. Der er= 

probte Eifer der Kammern. wird beitändig die Auftechthal⸗ 
: tung det Vorrechts des Thrones mit. der Vertheidigung 
‚ber Natiomalircineiten zu paaren wiffen. Der Gemeingeljt 

wird mit jedem Tage eine mehr fihsre, dem monarchiſchen 


gemeſſene Richtung erhalten. 


Prinzip, dem erften Elemente unfrer Konftitution, mehr an- 
Unfre Sitten werden fi mit 
unfern Gefezen in Einklang ſezen; der Einfinf beider wird die 
legten Spuren der Anarchie vertilgen. ine feite Negierung, 
bie mit gleicher Unparteilichfeit bie Rechte und Intereſſen Aller 
vertheidigt, fürchtet nicht die Aufrührer noch ihre unfinnigen 
Entwürfe. "Die Nation, welche Ordnung und Ruhe will, weiß 
wohl, daß fie diefelben nur unter dem Scepter ihres Tegitimen 
Königs finden kan. Die auf die Ergebeupeit der Unterthanen 
gefthzte Macht des Thrones fprah ſich nie deutlicher aus, 
Siret Die Pairdfammer wird dem Grundfaje, den Ew. Min: 
jeftät aufſtellt und anempfiehlt, getten feyn. Sie wird zu 


‚ihrem beftändigen Führer jene Mäfigung nehmen, : die nad) 


großen politifhen Erſchuͤtterungen fo uothweudig kit, Maͤßi⸗ 
gung ftärft die Macht , und zieht ihr Huldigung zu, wenn fie 
Gewalt niit Weisheit übt- Wenn wir diefes unwanbelbare Sys 
ftenı befolgen, werden wir Kredit, Kuͤnſte, Induirie und Alers 
bau immer mehr bluͤhen fehn. Mit Freude “empfangen wir 
die Bufiherung, daß die oͤffentlicen Laſten vermindert were 
ben follen. » Die. bireften Steuern mupten zuerji Ihre Bitte 
auf fi zlehn; die ungleiche Vertheiiung der Grundſteuer vers 
mehrt deren Laſt, und Ew. Majeftdt wil aus vie Mipdrauhe 
abftellen, Eine gerechtere Bertheilung des Votrages birfele 
ben tft nicht weniger wunfhenswcrth, als igre Verminderung 
ſelbſt. Sire! Die legten Worte Ew. Majeſtaͤt haben uns tief 
erſchuͤttert. Sie wuͤnſchen Ihre Tage nur deshalb veridugirt 
zu jehn, um unfer Gluͤl beffer zu ſichern. Sire! Diefer rüh— 
rende Wunſch iſt in dem Herzen aber Franzofen; der Himmel 
wird ihm erhören wollen. Moͤchten wir unfre Injtitutionen unter 
der Hand ihres erlauchten Gründers fi befejtigen und entwiz 
tete fehemi Möchten wir. noch lange Zeit unter Ihrer vater⸗ 
lichen Leitung fowol der Wohlthaten, die Sie uns ſchon erwies 
fen, als auch jener genleßen, die Sie und noa) bereiten!” — 
Der König antwortete: „Ich empfange mit lebhafter &mpfine 
bung den Ausdrut der Gefinnungen der Palrstammer; ich er: 
blite mis. wahren Vergnügen Die Uebereinſtimmung ihrer 
Gtuudſaze mit den melnigen. Ic habe es geſagt, und wies 
berholt es, wenn ic meine Tage verlängert zu jehn wänfce, 
fo gefhleht es um die Inftitutionen, weile ich meinem Volt— 
gab, zu befeftigen. Aber welches auch bie Ratbfaläffe der 
Vorſehung ſeyn mögen, laffen Sie und den Lehtſaz unjers 
en nicht vergeffen: „Der König yon Frautreich fülrbe 


« 


Rtalben. 
Am 18 Dee, begab ſich der Prinz-Regent von Neapel in 
das Parlament, um, wie neulich angezeigt worden, den Eid 
in biefer neuen Elgenſchaft abzuiegen, Er. lied fi vor dem 
Throne nieder, der Prinz von Salerno zu feiner-Linten, Zie 
Herzogin von Calabrien befand ſich mit iprer Familie auf einer 
Tribune, dem Throne gegenäber. Die Minifter und Hof— 
beamten nahmen hinter bem Stuhle bes Regenten Plaz. Der 
Minifter des Innern lud nun, nach empfangenen Befeplen Sr. 
toͤnlgi. Hoheit, den Präfideuten des Parlaments ein, die Kez 
rimonie ber Eidesleiſtung vorzunehmen. Mad, Beendigung 
berfeiben hielt der Präfidens folgende Anrede an den Negens 





= 


ten: „Hoheit! Die Handlüng, die Ste fo ben vollzogen, et⸗ 
fült unfre Herzen mit Zärtlichkeit und Fremde, Ew. königl. | 


Hoheit Anhaͤnglichkelt an das Volkswohl war immer fichtbar ; 
num erblifen wir fie durd Ihr feierlihes Verſprechen beftd- 
tigt, und umter den Schuz des Gottes ber Gerechtigkeit ge⸗ 
ſtelt. Das Parlament, Herr! wuͤnſcht fih Gluͤt, Jhmen pro: , 
viforifch die Regentſchaft bes Reichs Äbertragen zu haben. Es 
weiß, daß es diefeibe Dem übertrug, ber die Kemftitutiem : 
liebt, der fie zu ſichern weiß, der allein den Schmerz über die 
-Abwefenbeit feines erlaudten Vaters mildern fan. Unter Ih⸗ 
sen Mufplzien werden wir immer mehr. den Muth und bie. 
- Kraft- unferer Nation fih entwitein fehn. Wir werden der 
Achtung der Menfhen Immer würdigen, wir werden allen, dle 
und anzugteifen Zuft Hätten, immerfurdtbarer werben; wir wer⸗ 
den der Welt zeigen, daf unſere Freiheit des Thrones Wache, 
des Boltes Hort iſt; daß fie-beitäudig der Ordnung zur Seite 
ſteht ; daß ſie der Freundſchaft mit Hingebung, der Unterdruͤtung 
mit Gewalt begegnet; daß zu allem endlich eine unabhaͤngige 
Nation fähig iſt, die zu ihrem Oberhaupte einen großmuͤthi—⸗ 
gen Fürften hat.” — Der Prinz: Megent antwortete: „Meine 
Herren Deputirtel Auch ich nehme mit vollem Herzen Theil 
an der Betraͤbnlh, welche Euch die Mweſenheit des Königs 
meines erlauchten Vaters verutſacht; aber noch mehr geht mir 
der edle Zwet zu Herzen, am deffenwillen er die Relſe nach 
Lalbach antrat, nemllch die Vertbeidigung der Sache feiner 
geliebten Nation, und das Unftrengen aller feiner räfte, um 
von uns De Gelfel des Krieges zu entfernen. Der neue Titel 
- md die damit verfmäpften Gereditfame, die Ihr mir, in 
s Yebereinftimmung mit meinen erlaudten Vater, für bie zeit 
“feiner Abwefenneit anvertramt habt, ſind ein wiederholter Be⸗ 
weis der Liebe und bes Zutrauens ber Nutten grurn meluc 
Perſon. Ich finde hierin einen maͤchtigen Eporn, alle Kräfte 
anzujtrengen, und feine Arbeit zu ſcheuen, um ein wachſamer 
Micter unferer gegenwärtigen Konftitution, biefer Aegide 
des Ruhmes und der Wohlfahrt anfrerNation, zu ſeyn. Ferne 
bleibe uns die bleiche Zwietracht, und die Schwarze Aabile ! 
Eiten wir um die Wette vorwärts auf def Bahn der Ehre und 
der daterlandiſchen Wohlfahrt: Ihr mit al’ derMacht, welde 
die Konjtitution dem gefesgebenden Körper’ verleiht; ich, mit 
all dem Nachdruk und all der Freipeit, welche fie der vollzie⸗ 
henden Gewalt einräumt. So follen diefe Beiden, genau ge— 
ſchiedenen Gewalten fi gegenfeitig beiſte hn um die Staats: 
maſchine zu befeftigen. Handeln wir fo, daß, während -mnfer 
König und Water mit feiner han digen Stimme die Sache 
des Laterlandes vor dem erlatid Monarchenkongreſſe ver⸗ 
theidigt, unſere edle, ſeſte und rechtliche Halting ihm immer 
mehr traͤftige Bewelſe zu unſern Gunſten liefere. Eure Vers 
handlungen ſollen frei ſeyn, ja! aber abgewogen; prüft mit 
Ernjt Me Bedurfniſſe des Staate amd ſucht bie für den Kriegs⸗ 
ftand nöthigen Mittel auf, damit wir-eine Stellung gewinnen, 
die und Achtung erwerben, und umfre Unabhaͤngigkeit aufrecht 
balten kan. Unfre Obrigfeiten-fenen gerechtamd thätig in Ber: 
waltung der Gerewtigfeit, ohne welde feine gefeltfhaftlihe 
Ordnung, fein Volksgiut beſteht. Alles wire zufammen zum 
dfentliben Wohle, damit wir mit Erfolg feindliche Angriffe 
abwehren und unfer Gluͤt begränden mögen.” - Nach Endigung 


ber Mebe erthate det Saal ven lautem Lchehoc. Ute bie Far 
; fen den Saal:veriaften hatten, fezte das Pariament feine ge: 
woͤhnlichen Arbeiten fort. 

Im Gefolge des Königs von Neapel befanden fich, bei fet: 
ner Ankunft zu Florenz; der Geſeuͤſchaftstavallet Fuͤrſt Nie: 
cemi, der Hofſtaatsſelretair Marcheſe Ruffo; der Kabinets- 
ſetretalt Marſchall Frilli; der Hofſtaatsbeamte D. Piguatari; 
ber Kabinets-Augeſtellte D. Caprloli. Der Gefellfdaftetanalier 
Marcheſe dei Vaſto war bei der Herzogin von Floridia zu Li: 
vorno geblleben. 


Deftreid. 

Der ruſſiſche Staatsfetretär. Graf Neifelrode, der ruf: 
fifhe Gefandte am fraugbfifhen Hofe, Generatlicutenant Graf 
VPozzo di Borg, dann die zufiifhen, Generale und Generalad- 

jutauten des, Kaifers, Grafen Czernitſcheff and Dyarowelk, 
waren am 29 Dec. von Troppau zu Wien angelangt. , 

* Bien, 3o Dee. Heute Mittags um 12 Uhr traf Se. 
Majeftät der Katfer von Ruplaud hier ein, Ihre Majeſtaͤten 
der Katfer umd bie Kaiferin nebit ſaͤmtlichen Erzherzogen und 

Erzherzoglumen empfingen Denfelben bei feiner Antunft Im 
der fatferlihen; Burg. Abende ftattete der Kalfer feinen Be: 
ſuch bei ſamtlichen Gliedern der kaiſerl. öftr. Familie, mit Ein: 
fehl des Herzogs von Reichſtadt, ab. — Gejtern Abend er- 
ſchienen II. MM. unfer Keifer und feine Gemabtin im Burg: 
theater, und vurden mit. unbefchreiblihbem Enthunasmus vom 
Yubiitum empfangen. Die Abreife ſaͤmtlicer Majeſtaͤten nad 
Laibach bleibt auf dem amıdd Jan. feſtgeſezt. Nachtichten and 
‚Ftoreny vomm3 zufoige gedachte Se. Mai. der König von beiden 
‚Sizilien den 8 Jan. ain Laiban einzutreffen. Wie übrigens 
“uch bie unteryanblungen mit? diefem Monarchen ausfallen 
| mögen, fo wollen doch Einige wien, daß anf jeden Fall eine 
boſtrelchiſche Okkupatlonsarmee von 30,000 Wann die fejign 
k Pläze des Koͤnigreichs Neapel auf 5 bie 6 Jahre befezen folle- 
Auch biemit follen Memordifhen Maͤchte volltommen elnver⸗ 
: ftanden Jepn, da es zur Sicherheit von ganz Italien nothwen⸗ 
Dig erachtet wird, Unfere Sraatspapiere, welche ſich gebeflert 
| hatten, Haben ſich in Folge der in Neapel gefaßten Entſchluͤſſe 
weile einen feindlihen Eiumarſch in Neapel vorausiehen laf: 
fen, wieder etwas. verſchlimmert. . Freiherr v. Lebzeltern, 
deffen Abreife nah Rom befannt iſt, foll den Auftrag haben, 
wegen des.beuorftehenden Durchmarſches mit dem paͤpſilichen 
Hofe Alles gu reguliren. — Vermoͤge allerhöchiten Befehls 
follen bie vor einigen Jahren auf hoftriegsraͤthliche Anorduung 
‚bei mehreren Regimentern der £. & Armee eingeführten Sol⸗ 
datenſchulen nach der Bell-Lancafterfhen Methode bes wech— 
feifeitigen Unterrichts, wieder aufgelöst, und In Zutunft feine 
mebr-eingeführt werden. — Der vor einiger Zeit verfiorbene 
Graf Szechenvi v. Sarvari hat dem Vernehmen nah dem Klo⸗ 
ter der Mebemptoriften (worunter fih übrigens bis jest mur 
wenige oder hiefleicht gar fein Mitglied der aus Rußland ver⸗ 
triebenen Jefuiten befinden fol). ein bedeutendes Legat (man 
ſpricht von 50,000 fl.) vermacht. 

Wien, 30 Dec. Kurs auf Augsburg 100; Staatsſchuld⸗ 

verfhreibungen zu 5 Proz. 7ı'Yıs; Bantaltien 543; Roth⸗ 
ſchildſche Looſe 108%; Zr .r 
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Weſtindben. 

Nordameritanifhe Zeitungen bringen folgende zwelte Pro: 
Damation des Geuerais Boyer, Praͤſidenten von Hayti: 
„Gap, am a6 Oft. ıBa2o. : Haptier! Die Tage ber Zwietracht 
and Spaltung haben dem Tage der Werföhnung und Eintracht 
Plaz gemacht, und diefer Tag iſt der ſchönſte meines Lebens. 
Kinder Einer Familie fepd Ihr nun, Alle unter bem Schatten 
des Heiligen Baumes der Freipeit verfammelt. Die Konftitus 
tion bes Staates ift im ganzen Umfange von Haytl anerkannt. 
Die Republik zaͤhlt auf ihre Bürger als auf Männer, bie ihren 
Dienft und ihrer Unabhängigkeit ſich geweint. Ih will Euch 
die Geſchichte Eures Unglüts nicht ind Gedaͤchtniß rufen; denkt 
nicht weiter daran, als um Aehnliches Zünftig zu vermeiden. 
is wir die Waffen ergriffen, um eine bundertiährige Stie- 
wereh zu zerkören, als wir Eut und Blat darhrachten fr das 
Bateriand, ba bildeten wir uns nicht ein, daß wir die Spfer 
von Ebrgeisigen werben koͤnnten, die bel Mevolutionen nur 
si oft das dffentiihe Wodl aus den Augen ſezen, um auf 
nichts als ihre eigene Vergrößerung zu denken. Ihe kennt 
bie Menfwen, deren ungihtilber Ruf über die Nation nur 
Leiden gebracht, und ihren eiguen Familien wur die Ver: 
wünfhung ihres Andentens als Erbtheil binterlaffen hat. 
Ihr habt nunmehr das Bild ber ungerechten Regierung Ehri: 
ſtophs vor Augen, der nur nach Zaune handelte. Die Konſti— 
:tution der Republik, das Werk der Rtepräfentanten aller De: 
partemente, hat Schuzwehren gegen ben Despotiemus errich- 
get. Wenn fie vierzehn Jahre hindurch jene beglüfte, welde 
ihre treu gebtieben, fo-wird fie ebenfalls das Gluͤk derjenigen 
machen, bie Chriſtoph vetführte. Um aber bahin zu gelan= 
:gen, müſſen wir, Haptier! alle unfre perſoͤnlichen Anfprüde 
‚ablegen, und, ben Vorteilen entſagend, weiche Mänfe oder 
Gunſt verſchaſten, gemeluſchaftlich unfern Tribut dem Water: 
Kande bringen. Wergefien wir jene wafern Patrioten ulcht, 
weiche nie aufhörten, den. Despotismus zu bekaͤmpfen; auch 
jene, welde bei den lezten Ereigniffe ben Volle zur Er: 
zingung feiner. Freiheit beiftanden,. find würdig ber Dank⸗ 
barfeit der Nation. Ich bedaure, daß am 18 Okt. Blut floh; 
mein amı »7 ausgefertigter Befehl langte nicht zeitig genug au, 
um dem Sohne Chriſtoph's und einigen Difizieren, die fi 
durh Vollſtrekung barbarifher Befehle auszeihneten, das 
Leben zu retten. Haytier! Ich verlange ausdrüklich, daß alles 
Mergangene -vergeffen ſeyu fol. Defuet Eure Herzen dem 
Zutrauen, und eifert.mit ber Reglerung in bie Wette, um 
die Unabhängigkeit der Nation zu befefiigen. Der Prifident 
von Hayti, dem die oͤffentliche Ruhe und die Sicherheit des 


Eigenthums anvertraut ift, wird nichts unterlaffen, um fine 
Pflichten zu erfüllen, Möchten die Bürger feinem Beifpiele 
folgen, und die Wunden bes Krieges werben batd vernarbent 
Haytier! danken wir bem ewigen Weſen, das unfere Verei⸗ 
nigung geftattete ; eben wir zu Ihm, daß es Gebaufen des 
Friedens und der Weisheit ums eingebe, damit wir unfern 
Kindern ein gefihertes Dafeyn, und ein freies und unabhaͤn⸗ 
giges Vaterlaud hinterlaſſen mögen. Es bebe die Republit, 
dle Konſtitution, bie Freiheit, die Gleichhelt! (Unterz.) 
Boyer” — Der Nachricht vom Tode bes Sohnes Shriftopbe, 
welhe diefe Proflamation enthält, erwähnen bie und zuge 
fommenen englifhen Zeitungen nicht; fie erzählen blos, Chrie 
ſtophs Familie habe fih iu der Eitadelle ia Ferrigre, wo GEhrir 
ſtophs ungeheurer Schaz liege, einge ſaloſſen ; General Nor 
main fey von eimem helle der Soldaten zum General en. Chef 
auggerufen warden, habe aber dem General Voper das Auer⸗ 
bieten gemacht, unter der Bedingung abzubanten, daß mar 
ihn als Bürger aufnehme, und Im Beſize feines Vermögens 
laffe ; andere vormalige Große habe Vover dadurch der Wuth 
des Voltes entzogen, daß er einen Thell ihrer Schaͤze iu die 
Staatslaſſen genommen. 
Portugal. 

Die oberſte Nenterungsiunta hat eine Kommiſſſon sn Vat⸗ 
waltung des Nationalſchazes niedergeſezt. Diefe Kommifien 
foil auf die, ihr vom Finanzminifter zugefteliten, Angaben über 
die Vedärfnife der Megierung, jede Woche für die Miniites 
eien des Innern, bes Kriege: nud des Seeweſens die nös 


‚tbigen Summen auweiſen. Mau hat der Kommiſſion die 


firengfte Unparteilichlkeit in Bezahlung der Staateglüubiger, 


fo wie die forgfättigfie Aufmertfamfeit auf die ihr untergebe⸗ 


nen Staatöbeamten zur Pflicht gemacht. — Die Miligoffizlere, 
welche ſich bisber In den verſchledenen Generalitäben oder 
überhaupt bei der Suͤdarmee befanden, kud entlaffen und ans 
gewiefen worden, in ihre Heimath zurüfzufehren, Nur die 
zwei Majors de Feira und.de Sylva wurden von viefer Maaßre⸗ 
gel ausgenommen, weil fie wegen ihrer großen, dem Vaters 
lande geleifteten Dienfte Beruͤkſichtigung verdienten, Beide 


follen eine befondere, paſſende Anfekung erbalten. 


Spanten. 
+Madrid, 19 Des, (Zortfezung.) In die Unterfuhunge- 
facbe der Gadizer Scenen vom 10 März ift durch die lezten 
Auftritte neues Leben gefommen. Die Aften follen inzwiſchen 
ſchon zu 11 Buͤndeln, jeder von 500 Blättern, angewachſen 
feun. Weber das Mefultat diefer Unterfuchung. ſpricht jeder 
nad) der Farbe der Partel, zu welcher er gehört; Id finde es 


” 


2 


» , . i e 
lamer anmanfend und verwegen, hei Vorfaͤllen ber Art mit 
feinem Urtbeile der Unterfugung uud dem eingeweibten Rich⸗ 
ter vorzugrelfen. Unferm Gefcaftsträger in Liſſabon iſt es 
lungen; den Chef des Generalſtabs von Campana, D. Joſe 
ariaModrigwez, bee in dieſer Unterſuchungsſache ſchwer 
Letheiligt ſeyn fell, und ber ſich nach Portugal geflüchtet hatte, 
Inter fiherer Bedekung zu überfhifen. — Neues haben wie 
in dieſem Augenblike nichts, ald etwa den Auszug der 
Etudenten von Huesca. Die Nachrichten über biefen 
Vorfall lauteten abweichend, bis geftern im Univerfal eine Art 
son Dentfsrift erfhien, von den betbeiligten Stubenten ab: 
gefaßt. Hält man bie Erklärung mit den anderweltigen Be: 
zichten jufammen, fo gebt ungefähr Folgendes ald das Rich— 
tige hervor: Die Stadt Huesca ſcheint, wie mehrere der flei- 
wern Städte, nicht recht liberal gefinnt zu ſeyn. Die Stuben 
ten nahmen daran, und insbefondere an einem großen Hals 
eifen, dad ueben dem Konftituttonsiteine am Rathhauſe befe⸗ 
#igt blieb, Anſteß, und beſchloſſen, „di Zeichen bes Schlm⸗ 
pfes und der Schande, deſſen Fortbefichn eine Beleidigung 
des wehlthätigen Fonftitutionellen Syitend war”, zu vernich⸗ 
ten, „Cd war am» Dee. , fagt der erwähnte Bericht, als bie 
Nachrichten von den Vorfaͤllen zu Madrid, Sarasoffa und Va⸗ 
- Iencha die Flamme bes patriotifhen@ifers mehr und mehr ente 
zindeten, das heilige Feuer der Waterlandsitebe ergrif bie 
Bialinge ber Untverficät, fie pflanzten das grüne Panier, das 
dellige Sinnbild wifcer politifhen Wiebergeburt auf, und ja=» 
gen aus, um bie, Reichen der Feudalherrſchaft gu zerfidten. 
Die Behörden fhienen aber von diefem Vorhaben früher une 
terrichtek worden zu fern, und hatten in aller Eile nech das 
anftößige Halseifen wegnehmen laffen. Die Studauten machte 
ed verbroffen haben, Ihre Abſicht vereiteit zu fehn, und da fie 
einmal beifammen waren, fo meynten fie, daß ed nöthig fey, 
einen öffentiihen Beweis ihres feſten Vorſazes, fi lieber 
unter den Ruinen ber Hochſchule begraben, als ſich nad) ein=- 
mal In den Ubarund der Tirannel verfenfen, und bie alten 
Ketten, von denen fie zluͤlllchher Weiſe befreit worden, fi auf- 
Kegen zu laſſen, fchwuren feierlich: Konftitutien oder Tod! und 
Konftitution oder Tod! verkändigten fie Ungefihts der gan⸗ 
zen Stadt, ohne daft irgend ein @inwehnendiefen lüeblichen 
Nuf (tan duloes acentos} wicherkoit hätte. Zugle ich flmm= 
ven fie patrlotiſche Lieder an, um: das träge Voll zu entſlam⸗ 
sien, und drüften tyra Auhaͤnglichleit am die neuen Inftituties 
ach durd; wiederheite Tinate aus. Niemand wurde Beieidigt, 
‘eine einzige Thnine flörte Die allgemeine Zufriedeupeit ıc." 
Man ficht es die ſer ſchwülſt kigen Erzahlung dei Vorfalle ſchon 
an, daß bie Sacht aidts weiter war, al& der lindiſche Lirmen 
einiger eraltirten junger Leute, aber der fonfiltutionelle Al- 
dalde, und befanders der General D. Felipe Pereua, Gauvet⸗ 
neur von Saca, nahmen die Sache ernſter. Einige Berlchte 
ſagen auch, die Studenten hätten die Beſtraſung eines Sol— 
Betem der Miliz begehrt, der die Nacht zunor cinen ihter Ka- 

meraden beleidigt haben ſaute; kurz, man befahl den jungen 
Leuten, nicht weiter Arm zu machen, ſondern huͤbſch nach 
Haufe zu gehn, und bie grüme Fahne, als ein inkonfitutionel 
les Zeichen, auszulle fern. Die Ehibenten verweigertin es; 


# 
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fie mit Gewalt andeinander treiben zu laffen, ein Student 
entgegnete ihm grob: daß könne und dirfe cr nicht; der Ge⸗ 
neral antwortete mit einer Obrfeige, und der Student mit 
einer zweiten. Als dis die Milizſoldaten fahen; arifen fie in 
den Waffen, ftürgten über die Studenten ber, von denen elr 
nige gefährlich verwundet und andre verhaftet wurden; ber 
Reit zug aus, um feine Studien in Earagoffa fortzufezen. 
Dis it immer die trautige Folge, wenn bie Behörden, bie 
fälter und kluͤger ſeyn follten, die Hiztoͤpfe von jungen Leuten, 


mit denen es wenig auf ſich bat, nicht zu teiten willen. — 


Uebrigens treibt man mit der grünen Farbe bie und da 
nod; immer ein gefährtihes Spiel, um fo gefährlicher, als 
man ſchen angefangen bat, fie als Parteigeihen ſoͤrmlich zu er« 
fläcen und zu verpönen; wenigiiens bat vor Kurzem bie oberſte 
Behörde ber Stadt Gadiz es gethan. In Valencia ift man ete 
mas Eliger zu Werke gegangen, man bat die Jonrnatiften ein 
seht ernſtllches und befonnenes Wort darüber redem laſſen. 
Dan foll in foihen Zeiten und unter folhen Umſtaͤnden mit 
Berboten ber Art behutſam umgehn; fo unrecht es fit, die 
grüne Farbe aufpuflelen, fo wird doch bie Handlung erit ge⸗ 
faͤhrlich, wenn fie verboten if. Es läßt ſich weder laͤugnen 
noch verheblen, daf es viele Witraliberale oder Feinde der Mo⸗ 
naxchle gibt, allein es wäre nicht rathfam, gegen fie etwas uns 
sernehmen zw wollen; und muß man ed nicht, wenn fie bag 
Beiden ihrer Partei, troz des Verbots, deunoch einmal wite 
ber aufitelen folten ® 
{ (Der Beſchluß folgt.) 
Großbritannien. 

(us englifhen Zeitungen vom a6 Der.) Der Könfg bee 
gab fih am a5 nad Brighton, wo ex mit großem Freudenzu—⸗ 
zuf, und Abends mir einer Ilumination empfangen wurde. 
Mew-CTimes.) — Rob ik Hr. Eanuings Nachfolger nicht 
betannt; es beißt, Hr, Peel habe audgefslagen es zu wer« 
den. Man bat von Ken. Hustinfon gefprochen, ber ſich wogt 
sur Direktion der oſtindiſchen Angelegenheiten ſchikte; aber er 
ik eim Verwandter des Hrn. Canning, und ohnedis fchon in 
ber Adminiſtration. Auch iſt von Hru. Willem Wynn bie 
Rede;, fein Elntritt ins Kabinet wärde die Grenvilleſche Par: 


tei an daffelbe Enipfen. hr. Wyun If ein Verwandter des 


Lord Grenville.) — Man fpriht von Unterhandiungen mit 
Frankreich wegen eined Handelstraltats, wodurch zum gegene 
feitigem großen Nuzen die Einſuhrsgebuͤhren gewiffer Artiter 
vom 75 auf 15 Prozent herabgefezt werben follten. (Morn. 
Ehroanicie.) — Das Längenbürenu hat dem Lieutenant Parry 
unb defien Reifegefäbrten die vom Parlament ausgefejte Yrds 
mie vor booa Pf, St. aus zuzahlen beſehlen, welt er jenfeit 
bes Polarkreifcd bid zum 110° weſtllcher Länge vorgedrungem: 
iſt. Man fagt, Hr. Parry werde auf ben. Frühling neuerdings 
abfegein, um feine Eutbekungen fortzufegen. (Mewrtimek) 
Brantreid. _ " 

Varid, 29 Der. Konſol. 5Proz. 79: Fr. 2% Cent. 

Die Sitzung der Depnutirtenkammer an ad Der, eräf- 
wete Hr. Navez, ald ernaunter Praͤfſident, mit einer kurzen 
Dede , morin. ex feine Raͤhrung bezeugte, dab dad Zutrauen 
der Kammer und dad Wohlwollen des Könige iyn neuerdings 


@4 tam zu einem heftigen Wortwechſel; der General drehte, j au den Verrichtungen berufen haͤtten, mit denen ex (dem friie 
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ber bekleldet geweſen. „In ber Kammer bie Mechte jedes Ein: 
zelnen wahren, nnd mit Feftigfeit das heilſame Anſehen des 
Riglemente und die Freiheit der Meynungen aufrett halten, 
bis feven feine Pılihtem, und die Dankbarkeit heiſche von ihm, 
fie ferenge zu erfüllen.” Elnige Stimmen von ber’ tinfen 
Eeite verlangten den Druf dieſer Rede, et warb aber als 
nicht gewöhntih verweigert. — Dem bisherigen‘ Altersprä= 
fidenten, Hrn. d'Angles, warb eine Dankesbezeugung votlrt, 
und den: Könige und der Palrskammer Votſchaft von der Konz : 
fitulrung der Kammer gefendet. — Zu Kandidaten für die 
durch den Austritt des Hrn. Fornier de St. Lary erledigte 
Quaſtur wurden erwählt: die HH. Paul de Chateau Double, 
Fornler de St. Lary und Lemardhand de Gomicourt. — Die 
gur Abfafung der Abdreffe an ben Könfg ernannte Kommiffion : 
befteht aus den HH. Quatremere de Quinch, Humbert de 
Sesmaiſons, de Vogue’, Marcellud, Vaublanc, Cornet d’In= 
court, v. Bonald, v. Enrfay, v. Wendel. (Alle von ber rech⸗ 
ten Seite oder dem rechten Centrum.) Bugleid wurden and 
die Kommifionen der Bittfhriften und des Rechnungsweſens 
ber Aammern ernannt. 

Die Patrstammer vernahm am 294 Dee. die Fortfegung 
bes Berichtes des Marquis v. Paſtoret über dem Verſchwoͤ— 
rungsprozeß. Dann ernannte fie die grofe Deputation, welche 
den König zum Neuenjahr begläfwänfhen fell, " 

Die von der Deputirtenfammer zur Abfaffung der Danfabs 
dreſſe an den König niedergefegte Kommiſſion verfammelte 
fih an demfeiben Tage, und wolte am 30 ihren Bericht dar— 
über der Kammer in geheimem Eomite* erftatten. — Mar 
glaubte, daß ber Gefezesentwurf wegen proviforifher Bewil— 
Hgung von fehs Steuergwölfteln der Kammer nächfter Tage 
vorgelegt werden würde, 

Der kaiſerl. dftreihifhe Gefandte beim franzöfifhen Hofe, 
Baron Vincent, war, nad) einer beim Koͤnige gehabten Pri- 
vataudienz, am 29 Der. nach Lalbach abgegangen. 

Als der Vicomte Ehateaubrland, vor ſeiner Areife nach 
Berlin, ſich zur Abfhtebsaublenz bei der Herzogin von Berry 
meldete, fagte dleſe, da fie ihn nicht gleich vorlaffen Founte, 
zur Herzogin von Reggio: „Führen Sie unterdeffen Hr. 
v. Ehateaubriamd zum Herzog von Vordeaur; ich bin gewiß, 
bad er dort keine Langeweile hat.” 

Der Herzog von Rohan, Patr von Frankreich, iſt zum Uns 
terdlalonus, und der Obriſt Graf Maler zum Diakonus an 
Ber Kapelle des Pariſer Erzbisthums ernannt werden. 

Durch Ealais pafierte eim, von dem Fürften Cimitite zu 
London an den König von Neapel nach Lalbach abgefertigter 
Koutier. 

“Paris, a8 Der. Es find die drei neuen Mintiter, die 
HH. Vlllele, Eorbleres und Laine‘, die feit yrem Eintritt 
in das Konfell, die foͤrmllche Alfanz zwiſchen der Regierung. 
wud allen zur rechten Seite ber Deputirtenlammer gehoͤrlgen 
Sraitionen, wenigitens Infofern zu Stande gebracht haben, 
als eine falche Verbindung für eine gewiffe Zeit beitehen fan, 
wenn gieih Einzelne, die ſich jedoch der alfgemeinen Anorde 
mung nidt zu widerfegen vermögen, dasüber murren. ine 
"goige biefer abgeſchloſſenen Allianz iſt die Urt, wie das defi- 
nitive Buͤteau ber Kammer befezt ward, Die fämtiihen Ernen- 


nungen find nemllch zwifchenden Depntirten bed redten Ernte 
trums und der rechten Seite gleich verthellt; man hatte ſich 
vor den Wahlen in ber Kammer über die Liſten verfiänbigt: Es 
wurde bick daſſelbe Erftem angenommen, wie bei der neuen 
Bufammenfezung des Minifteriame.- Diefes Spftem-beruht 
auf dem Grundſaz der Amalgamation der heftigen Rovaliſten 
und ber Richelleuſchen Verwaltung, welde legtere in der vers 
fiofenen Seffion gewiffernraufen durch das rechte Centrum ri= 
präfentirt wurde. Während alfo Im Mintjterium der Herzog 
von Nichelien und die HH. Pasquler, Simeon, Nov, Por 
tal, Deferre, und der neuernännte Hr, Laine“ der alten 
Mintfterfaipartei angehören, repraͤſentiren die HH. Villele 
und Gorbieres, fo wie die Marquis Latour: Maubonrg und 
Lanrifton die alte excluſive Royaliſtenpartel. Das Präfidiune 
In der Kammer mußte von Rechtswegen wieder dem Hrn. Ra— 
vez zufallen, weider In den legten Jahren einer der Chefs des 
teten Centrums gewefen war. Als Kandidaten zur Präfie 
bentenjtelle wurden Ihm auf der Lifte der präfentirten Kandl— 
baten zwei Minifterielle vom rechten Centrum (die HH. Be—⸗ 
nolft, ber während der lezten Seffion, als er wieder In deie 
Staatsrath trat, von ber rechten Seite zu: dew minifteriellem 
überging, und Vellart) und zwei heftige Royallſten (Bonalb 
md Bouvilfe) beigegeben. Dann waren vier VWicepräfidenten 
und vier Sefretäre für die Dauer der ganzen Geffion zu er— 
nennen. Dem angenommenen Spitent zufolge wurden zu Vice» 
präfidentem zwei gemäfigte Moyatiiten des rechten Eenttums, 
Hr. Blanguart= Ballen! und der neue Varlfer Abgeordnete, 
Hr. Bonnet, und daneden zwet ber heftigen Ropaliſten, beide 
Korgphäen”der Kammer vom 1815, die HH. v. Bounille aug 
der unterm Seine, md Ehlfflet, eriter Präfidene des Appellas 
tionshofs vom Befangot, in Vorfhlag gebracht und ermäblf, 
Sür die Sefretärftelfen ging man auf ähntihe Welpe zu Werke 
es wurden dazu ernannt, aus dem minifteriellen Royaliſte n 
die bisherigen Deputirten des rechten Centrums Sr: Mouss 
nier⸗ Bulffon aus der obern Vienne, und Hr. de Wendel auf 
der Moſel, ein vertrauter Fremd des Minffters Deferre, und 
aus ber Meihe der heftigem Nopatliten Hr: v. Caſtelbajac, dein 
die obere Garonne im verſloſſenen Jahr, um einen andern De— 
putirten zu erfezen, erwaͤhlt hatte, und Hr. Kergorlay aus der 
Dife, eimer der belanuteſten Redner der Kammer von 1815, 
Die Erwägiten hatten Indgefanıt eine Mehrheit von ungefähre 
200 Stimmen, bie ihnen vom ber teten Seite und bein red 
ven Centrum zufielen. Gewöhntig wurden den Beftigen Rova⸗ 
liſten noch mehr Stimmen zw Tell, ala dem Minſſterleſſen, 
well ſich leztere genauer au die abgeſchloſſene Ucbereinfunft 
hielten, at& die erſtern, indem, wie man behauptet, einige 


‚der heftigen Rovallſten fi ſchlechterdings nicht dazu verfie= 


ben wollten, den Kandidaten des Minlſteriums Ihre Stimmen 
am geben. Man bemerkt, daß bei allen dleſen Ern ngew 
die Liberalen nicht einmal zu einer wirklichen Konfnerenz far 
men, Es wär auffallend, daß ſchon bei der Wahl der Kandie 
baten. für bie Präfidentenftellew die uon der sefanten lnten 
Seite In Vorſchlag gebrachten HH. Camilſe⸗ Jordan, Köyer- 
Collard, Courvolſier, Dupont von der Eure und Laffite nicht 
elnmal hundert Stimmen erhielten, und dag den zu Vice pru⸗ 


fibenten und Selretaͤrs vorgeſchlagenen 59, Glrardin, Sen. 


Kor, Caſimir Perrler, St. Aulalre, Gobeg, Kernanr ie. noch 
weniger Stimmen zu Theil wurden. Man erklärt die folgen- 
derweife: Die Kiberaten, die von ber oben erwähnten Weber: 
einfunft Keuntuiß hatten, bileben bei diefen Ernennungen 
zum Theil gänzlich unthaͤtig oder gleichgültig, weil bei ihnen 
die Heberzeugung vorherrſchend war, daß fie dennoch mit ih- 
ren Kandidaten nicht durchdringen würden. Wiele kamen gar 
nicht in die Sizung und wirkten daber zu ben Wahlen aud 
nicht mit. Zudem läßt ſichs nicht verbehlen, daf die Eintracht, 
die man unter den verfaledenen Nüancen der Liberalen zu 
gründen ſuchte, noch gar nicht beſteht, und daß manche Span— 
‚nungen unter ihnen herrſchen, die man großentheils der mo: 
mentanen Annäherung bes linfen Centrums oder ber Reunion 
Ternaur an das Minifterium zufchreibt. 

++ Paris, 28 Dec, Diejenigen, welche am meiften zur 
Bereinigung der rechten Seite mit ben Mintftern beigetragen 
‚haben, find die HH. v. Chateaubriand, Benoit und Forbin 
bes Iſſarts. Sie haben den Mitgliedern der Neunion Pier 
ſtark ind Gewlſſen geredet, ihnen gezeigt, wie Heintih und 


thöricht eine Entzwelung feyn würde, den Stanbpuntt der. 


Dinge Erdftig dargelegt, und fund gethan, wie es nicht dar⸗ 
"auf anfomme mit dem Siege zu pralen, und feiner übermüs 
thig zu geniehen, aber wie febr es baran gelegen fey fib mit 
verftändigen Männern, möchten deren auch einige etwag aͤngſt⸗ 
lich und dem falſchen Zeltgeifte nachglebig feinen, zu verel⸗ 
nigen. Diefes Betragen zeigt, daß Hr. v. Chateaubriand 
über alle Selbſtſucht hluaus iſt, gereicht ihm zur hoͤchſten Ehre, 
pud bat ihn der König warm und mit großer Freundlichkeit 
enipfangen. — Hr. Beujamin Eonftant hat Bemerkungen drus 
ton laſſen über das Verragen des Praͤfelten fu der Sarthe bei 
den Wahlen, und einige andere hiezu gehörige Gegeuftande, 
‘worin er unftreitig Recht zu haben fheint, Solche unregel— 
mäßige Eingriffe der Autorität daflren leider aus ber Decas 
zesſchen Periode, und wurden früher zu Guuften ber Libera- 
len angewendet, 5. B. bei deu Wahlen von 1816 in Maſſe; 
fpiter find fie feltener geworden, und niemals waren fie fele 
tener, als in dieſem Jahre, wo bie feindfeligte Stine 
mung, von Seife der Liberalen, deren nur zwei oder drei hat 
auffinden können, und zwar noch mit allem Mebenumftänden 
von Nebertreibung, welche man zum Eharafter einer Oppoſitlon 
zu zaͤhlen ſcheint. Es waͤre zu wänfden, daß die Majoritaͤt 
der Minorität Gehoͤr gäbe, und ſich gewiſſe Regeln vorſchriebe, 
z. DB. wenn cin fo langwelliger Redner, wie General D. .. 
(der feine eigene Partei zum Gaͤhnen zwingt), zwei oder drei 
‘Stunden fang die Tribune einnimt, und fo die Geduld über 
alle Shraufen treibt, daß man es dann made, wie in Eng: 
fand, In die Nebenzimmer gebe und ſich unterhalte, bis ber 
Hulffier merdet, dab der Nebner aufgehört habe, bie Kammer 
zu unterhaften. Wenn hingegen ein talentvoller Mann von 
der Dppofition die Tribune ‚befteigt, fo muß man Ihn reben 
Taffen, bis er allzuarge Sachen fagt, dann ihn unterbrechen, 
feinen Rappel & l’Ordre forbern, und Ihn dann rubig wieder 


fortreden laſſen. 


Seite manchmal tbut. Was gefhicht? Im Gelärm der Kam: 
mer ſpricht der Medner fort, fagt Alles, was ihm zu fagen 


Es iſt eine ungeſchikte Taltik, von Seite 
der Majſoritat fo durcheinander zu ſchrelen, wie bie rechte 
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bellebt, und oft große Anzuͤgllchkelten, und Hat feinen Zwel 

erreiht — Die Zeitungen damit anzufüllen, um nad Aufen 

zu wirten? 
Jtalten. 

Am 26 Dec, traf die Herzogin vom Floridia von Livorno zu 
Florenz; ein, wo fie am Pallaſte deila Grocetta abjtieg, und balb 
einen Beſuch von ihrem Eöniglihen Gemahle erhielt. Nachher 
ſtattete fie dem Großherzoge und deſſen Familie Beſuche ab. 
Am 27 wohnte der König Ferdinand unweit des Luſtſchloſſes Pog⸗ 
aio a Cajano einer Jagd bei, uud am 2u Nachmittags verlieh 
er Florenz, um über Bologna feine Reife nach Lalbach fortzus 
fegen. Der Großherzog begleitete ihn bis nah dem Luſtſchloſſe 
Eafaggiolo, wo der König fein erftes Nactlager bielt. 

Der Graf Strafoido und General Graf Dubna famen ben 
28 Dec. nach Mantua, um bem Könige, welher am folgenden 
Tage dort birehreifen follte, ihre Aufwartung zu machen. 

(Aus neapolltanifcen Zeitungen vom a0 bis aa Dee.) Das 
Parlament bat am ıB dad Gefez vollendet, welches die Feus 
balität in Sizilien gänzlich abſchaft, und dadurd den Sizilia⸗ 
uern einen Beweis gibt, von welchem großen Nuzen bie völlige 
Vereinigung mit dem übrigen Reiche für fie It. (G. Cost.) — 
Am 21 befchäftigte fi das Parlament neuerdings mit der Ans 
klage ber zwei entlaffenen Miniiter. Am Ende wurde beſchloſ⸗ 
feu, fie am 26 Der. mit ihrer Vertheidigung anzuhören; bem 

‚Bernehmen nad wird der Erminifier Graf Eamaldoll als Vers 
tbeidiger des Duca di Campochlaro, und Hr. Winfp-sre als 
Vertyeidiger des Grafen Zurlo auftreten. Ueber einen untrag, 
die Getreideausfuhr von der Seite des adriatifhen Meeres zu 
verbieten, und zu Abhälfe der Mebitheurung in der Haupt⸗ 
ftadt außerordentilde Maafregeln zu nchmen, ſchritt die Ver: 
fammlung nad langen Debatten zur Kagesordnung. Hr. Gas 
racciolo machte ben Antrag, zu Mectiertigung des abgetretes 
nen Kriegäminiiters den Zuftand der Fefiungen unterfuden zu 
laſſen. — Der Prinz Regent hat deu Don Maris Schin!na 
Marhefe di S. Elia zum neapolitanifhen Gefchäftsträger 
beim danifden Hofe ernannt. — Gen, Pepe beſchwert ſich in 
einem Tagsbefcht bitter über das geringe Intereſſe, welches 
einige öffentlihe Beamten für die Bildung der Milizen und 
Provinziallegionen zeigen. Sonft herrſcht im der Hauptſtadt 
wie Im ganzen Reihe tiefe Mube. 

: .. Breuhen 

* Mertin, 3o Dec. Nah einer Eöniglihen Kabinetsorbre 
follen, laut erforderten Gutachtens des Staatsraths, zu Mage 
beburg und Mänfter zwei Generals Kommiffionen niedergefezt 
werben, um bie Auseinanderfezungen über die gutsherrlichen 
und bäuerliben Verhaͤltniſſe in denjenigen Thellen der preus 
fifhen Monarhie zwifhen der Eibe und dem Mhein, welche 
vormals zu bem Königreich Weſtphalen, Großperzogtbum Berg 
und zum frangdifhen Reiche gehört haben, gleichſoͤrmig und 
obne Aufenthalt zu betreiben. Jede biefer Kommiſſionen be, 
ſteht aus einem Generalfommiffarius als Direktor, zwei Bels 
figern, wovon Einer ein Rechtsgelehrter, und ber Andere ein 
Kamerallit fepn muß. Diefe Kommifionen ftehen in Rekurs— 
fällen unter dem Minifter des Innern; find aber dieſem und 

dem Juſtizminiſter gemeinfhaftlih untergeordnet, und beu 
ordeutlihen Provinzialbehoͤrden coordinirt. 


Wrratworiliden Redatteur, A. J. Giegman. 








Mit alterhböhften Privilegien. —— 
Sonntag Neo. ⁊ Jan. BEAyın. 
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Spanifhes Amerika. 

Ein Schreiben aus Rio» Janeiro vom 8 Oft, meldet, daß 
bie fpanifhe Kriegsbrigg Achill, mit den für Buenossapres 
beftimmten fpanifben Kommiffarien noch immer bdafelbit vor 
Unter liege, und daß man nicht wiſſe, werm fie an ibren Bes 
ſtimmungsort abgeben würden. Elnſtweilen hätten fie die Pro- 
klamatlon des Königs an die Kofonien an verſchiedene Munizis 
palitäten und Individuen gefenbet, und fo ſey diefe auch in bie 
Beizung von Buenos: ayres gefommen. Der Auftrag ber Kom⸗ 
miffarien folle babin gehn, deu Suͤdamerikanern den Schuz des 
Königs unter Buͤrgſchaft der fpanifhen Konftitution anzubles 
ten; aber die Urt, wie fie ſich benaͤhmen, laſſe feinen befon: 
dern Erfolg hoffen. 
. Brafiliem 

Das Morning = Chronicle enthielt neulich folgendes Privat: 
ſchreiben aus Rlo = Janeiro, vom 25 Dft.: „Die Nachricht von 
ber Devolution in Portugal hat bier allgemein außeror⸗ 
deutlich großen Eindruf gemacht, vom Könige an bis auf den 
Tezten Kaufmann oder Grundeigruthpämer. Bmwanzig Ganbeide 
haͤuſer erhielten diefelbe zu gleicher Zeit mit der Regierung; 
in einer Stunde war fie in der Stadt verbreitet, und man 
fericht ſeltdem von nichts Anderm. Die- Achtung für bie fd: 
niglihe Familie hielt das Wolf ab, fih lauten Ausbruͤchen 
feiner Freude zw überlafen; die ganze Bevoͤllerung ber Stadt 
jedoch, den hundertſten Theil vielleicht abgerechnet, war über 
jenes Ereigniß im böcditen Grabe vergnägt. Befonderd war 
diefes der Fall, als man hörte, daß bie Wicberberiteller Vor: 
tugals ſich gefhworen haben, weder das Erbrecht unfers Koͤ— 
nigshauſes Braganza, noch die heiligen Grundſaͤze ber römifch- 
tatholiſhen Religlon anzutaften, und daß ihr einziger Zwet 
‘fen, ber Nation ihre vorige, verlorue Wärde wieder gu ver: 
ſchaffen. Der Staatsrath verfammelt fid gegenwärtig dfterd; 
“am Hofe bemerkt man deutlich eine gewiſſe Aeugſtlichkeit, noch 
aber kit über die zu ergreifenden Maafregeln nichts eutſchie⸗ 
ben, obwol man ſich mit unzuverläffigen Gerüchten trägt, Man 
»fagt, daß der König geneigt ft, viele bedeutende Berwilligun: 
‚gen zu ertheilen, namentlich. die alten Gortes und viele alten 
Geſeze, welche des Vokkes Rechte fiherten, und feit lauger 
Zeit abgefommen waren, wieder berzuftellen. Ma fagt je: 
Boch auch, der König wolle fi uber diefe Punkte erſt dann 
förmlich ausfpreben, wenn er die Anfihten gewiffer europaͤl— 
ſcher Höfe darüber eingeholt babe. Die dffenttihe Meynung 
ſpricht fi bei ung dafuͤr aus, daß fih der Kronprinz mit fel: 
‚ner jungen liebenswürbigen Gemablin (der Erzherzogin 2eo- 
‚poldine von Oeſtreich) nach Liſſabon begeben möge, Nach dem 


* 


Könige könnte ohne Zwelfel fein unmittelbarer Thronerbe der 
Nation am meiften Vertrauen einftößen. Diefer Wunſch des 
Voltes dürfte jedoch nicht erbört werben, indem Nüffihten 
auf die Eigenſchaften der genannten Perfon entgegenftehen. 
Waphrfheintih wird daher, wenn man es für möthig halten 
folite, ein Mitgtied der königlihen Familie nach Portugal zu 
ſchilen, der jüngere, erſt ıBjährige Sohn des Königs, der 
Prinz Don Miguel, dahin abgehen. Wielleicht will jedoch die 
Regierung zuvor weitere Nachrichten aus Portugal abwarten ; 
vieleicht, und biefes ſcheint noch wahrſcheinlicher, will fie die 
Depeſchen ihrer Gefandten bei den erften europälfchen Höfen, 
und mit ihnen die Auſicht diefer Höfe über die Revolution in 
Vortugal vorher vernehmen. — Man ſchmeichelt fid hier all⸗ 
gemein, daß wenn der König für Portugal ein liberaled Re— 
gierungsfpiten annlmmt, biefed-aud auf Brafilien werde aus⸗ 
gebehnt werden, das ficher viel dabei gewinnen müßte. Ein 
ſolcher Schritt wärde Braſillen auf einmal vor der Anflefung 
bes republitkaulſchen Geiſtes bewahren, ber beinahe in alien 
beunchbarten Kolonien verbreitet if." 

Ein Schreiben aus Fernambuco fügt zu den (hereite in 
Nro. 3 der Allg. Zeit. mitgetpeltten) Nachrichten Aber eine Jus 
furrettion In Brafilieu Folgendes hinzu: „Man hält afgemein 
bas Treffen von St. Vonito für den Vorläufer eruſtlichetet Uns 
ruhen, befonders da ber revolutionäre Gelft auch unter dem 
Handelsitand fehr verbreitet ſcheint. Die loͤniglichen Trup— 
pen kehrten nach demſelben nah Necife Go Meilen von Bonite) 
zurüf, und brachten mebrere Gefangene mit; aber dieſe beftan- 
den in Greifen, Weiber und Kindern, Die Hauptmadt der 
Inſurgenten fheint noch feineswegs geihlagen. Es follen 
friedliche Leute feon, von ber Gefte der Sehaftlanijien, welche 
noch immer glauben, ber vor zweihumbdertfünfzig Jahren ver: 
ſchwundene König Sebaftian werde wieder erſchelnen, und fie 
giüttih machen. Sie Hagen über Militardespotismus, unter 
dem fie ſtünden. Das unglüflihe Mißverſtaͤndulß, welches die 
königlichen Jäger und bie Mitizen auf einander feuern lieh, 
fol dadurch eutſtanden feon, daß Leztere In ſelcher Eile verſam⸗ 
melt worden waren, daß fie nicht Zeit hatten, Uniformen ans 
sulsgen, und daher In ihrer Hauskleldung von Erfteren für Jus 
furgenten angefehn wurden.“ 

Yyortugal. 

Ein englifhes Oppofitionsjournal fagt: „Portugal wird ge= 
genumwärtig von drei politifhen Hauptparteien bewegt. Die 
eine derfeiben, die fpanifde genannt, welche Ihren Hanptfiz 
in Dporto bat, beabfihtigt eine Vereinigung mit Spanien. 


‚Diefe Partei, aus deren Mitte bie Revolution bervorgegan« 
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gen, unterhaͤlt Verbindungen In ben Nachbarlande und in 
Franfreih. Sie iſt ed, welche bie fo chen fheinbar beigelegte 
Une inigleit in der Junta veranfaßt hat, Inden fie auf ſchleu⸗ 
nige Annahme ber ſpaniſchen Berfafung drang. — Die-anbere 
Partel, welher ber größte Thell des niedern Adels anbängt, 
will Serbftftänbigkeit bei Eonftitutioneller Verfaſſung. Sie ift 
De bei weitem flärkere unter den dreien, nnd hat ihre vor: 
zuͤglichen Sprecher In, Liſſabon und Eoimbra. Den König md 
den Kronpringen verlangt fie zurüf, weil fie nicht einficht, wie 
He. fonft länger fid wird halten können. — Die dritte Partel, 
die ariftofratifhe, iſt aus vielen Hrfahen in Portugal fowel 
der Zahl ald dem Geiſt nach die ſchwaͤchſte, umd hoft, wie man 
glaubt, einzig auf die Hütfe des Auslandes. Auf eine ſolche 
Huͤlſe ift jedody big jet wenig zuredinen, Es wird nemlich ver: 
fihert, der Hof von London habe in Troppan erflären laffen, 
er werde ohne anddräflihes Verlangen des Hauſes Braganza 
fh der Einmifhung in die Innern Ungelegenbeiten Portugals 
enthalten, und auch in jenem Falle nur unter befondern Bes 
dingungen auftreten, bie ſich auf amerikaniſche VBerhättniffe 
beziehen. Der Hauptſchlag gegen die ariftofratifhe Partei 
wird gefhehen, ſebald die Cortes verfammelt find. ine 
große Veränderung in ben höhern Staatsämtern ıc. bürfte 
erfolgen.” 
Spanlen. 

+ Madrid, 19 Dec. Geſchluß.) Den trüben Ernſt pofis 
tifher Greignife erheitern und die Dominikaner gu Go: 
runna mit einer Exorcismusgeſchichte. Ein Pater diefes Klo: 
ſters, das feiner politifhen Befinnungen wegen nidt im beften 
Mufe ſteht, war wirklich ſchon fo gläflih, einem Menfhen, 
der von fünf Teufeln befeffen war, einen und einen halben 
auszutreiben, als Ihm der Kranfe plözlid ven der ftädtifchen 
Behörde gewaltfam entrifen wurde. Indeſſen follen bie übel: 
gen drei und ein halber Teufet der Gefhiflichteit des Spital- 
arztes ſchon gewichen ſeyn. — Der Gonftitutional enthleit vor⸗ 
geitern eine an die liberalen Spanter gerichtete Zufchrift von 
dem ciudadano napolitano, Eonftantino Vicere“, ber, 
wenn ic nidt Irre, ein Advokat iſt, und fih in Geſchaͤften 
hier aufbält. Er dankt in dieſem Schreiben Namens feines 
Vaterlands für die freiwillige Subferipfion, welche man in 
Madrid und in andern Städten der Halbinfel zur Unterftäs 
zung der neapolitanifhen Yatrioten erdfuet hat. „Dis und die 
Geneigthelt, fagt er, eine Armee nah Neapel zu fhiten, im 
Fall daß die Souveraind Despotengewalt brauden follten, 
fellen den fpanifhen Namen auf den böciten Gipfel des 
MRuhms, und machen ihn unfterbiih.” Die Monarden bee 
Nordens kommen in dieſer Zufchrift übel weg. „Wenn jene 
Souveralne, beift es weiter, die andern Nationen beherrfhen 
follen, warum hat man früher fo viel Blut vergoffen, um Napo⸗ 
feon zu ftärgen? (biefer bedauernde Rüfblif anf den Helden von 
der Infel St. Heienadarführlarnenictüberrafhen, da der Ber: 
faffer, wenn ich mich in der Zerfon ulcht träge, unter Mürat 
eine anſehnliche Stelle bekleidet hat.) Beſſer ift es, einen 


einzigen ald mehrere Gebieter zu haben. Allein man barf, 


ber Hofnung Raum geben, daß wir in Zufunft gar fel- 
nen mehr haben werden.” — Die Ultraliberalen geben 
fih unverholen der ſanguiniſchen Hofnung bin, bald alle Wels 
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die ſyanlſche Koufiltutten proffamiren zu ſehn. Der Eonftitu- 
elonal von Gulpuscoa verfihert ims heute, daß er ſchon feit 
sehn Tagen Briefe aus Franfreich habe, daß an mehreren 
Orten bereits Auftritte vorgefallen fenen, die eine nahe Um⸗ 
wälzung und die Abſchüttelung der jezigen illlberalen Kon: 
ftitution verriethen; er habe bisher nicht davon reden wollen, 
ba er aber jezt die wichtige Nachricht von der Empörung des 
Dr. Dampe erhalten, und die Einführung einer liberalen Vers 
faffung in Dänemarf nicht mehr zu bezweiſeln fep, fo habeer 
aud von jenen wichtigen Briefen nicht länger fhweigen wollen · 
Wenn der Gulpuscoer Conſtitucivnal von der Zukunft nicht 
beffer unterrichtet iſt, als von der Gegenwart, fo fit ihm nicht 
viel zu trauen, denn vor einigen Tagen ließ er in Balern 
30,000 Rekruten ausheben, um — den Abgang bei den in 
Indien ftehenden Megimentern zu erfegen. — Die hiefige 
Eonftitucional hat fih ben bisherigen Herausgeber bes 
Revifor, Don Manuel Alonfo de Viado, beigefellt, und 
verfpriht unter andern, auch diejenigen Uuffäge aufzunehmen, 
weiche In Paris oder anderswo die Genfur nicht pafiren khn« 
nen, um recht viele liberale Ideen ins Leben einzufütsn. 


‚ Der Nevifor, der bisher heftweife erſchien, gebt ein; Ibm 


wird audı der Cenſor bald folgen, denn die Zeitfchriften fin⸗ 
den noch immer erit ein ſehr kleines Publikum. Die vier Zel— 
tungen, die bier befteben, werden mebrerbalten, als daß fit 
ſich ſelbſt erhalten fönuten. Soll etwas ins Publikum, fe muß 
immer erü jemand die Druffoften hergeben. So bat vor eini« 
gen Tagen ber patriotiſhe Schuhmachermelſter Bürs 
ger Joſeph Vallo be Moca aus dem Diarlo conſtitucto⸗ 
nal de Barcelona bie Berichte über die Creigniffe vom 24, 25 
und 26 Nov. wieder abdrufen fallen, weil „dieſe Schrift eine 
dee von dem Geifte gibt, welcher jene entſchledenen Catalo⸗ 
nier befeelt, und von der Vertheilung der grünen Kokarden, 
welhe Soldaten, Mülzen, Behörden und Volk genommen, 
rebet.” 

* Madrid, aı Dee. Aus London find zwei Abgeordnete 
angefommen, um im Namen ber dort wohnenben ſpaniſchen 
Kauflente den Generalen Quiroga und Diego Fofibare Degen 
zu überreihen. — Unſre Etaatepapiere haben ib etwas geho— 
ben; man ſchrelbt dieſes theils günftigen, von Troppau ein- 
gegangenen Nachrichten, theils dem kraftvollen Benehmen der 
Sunta, ruͤkſichtlich des Verkaufs der Staatsgäter zu. Die 
von Veracruz in Cadiz angelommene Fregatte Gonkitution 
bringt 4 Mil. Piafter, theils für Rechnung der Regierung, 
theils für Privasperfonen mit. Auch erwarter man von ber 
neuen Parifer Aulelhe den erſten Transport von ı2 Millie- 
nen Realen; der Kriegsminiſter bat allen Militärfonrmane 
danten, von run bis Madrid, befoblen ihn forgfältig es— 
tortiren zu laſſen. Die Zahl ber Räuberbauden auf ben 
Hauptftraßen ift noch Immer ſehr groß; werden fie in einer 
Provinz ernſtlich verfolgt, fo ziehn fie fi in die andre. — 
Durch Prlvatbriefe aus Liſſabon vom ı3 Dec. hat jih bier das 
Geruͤcht verbreitet, und wird auch von einigen Zeitungen wie⸗ 
derbeit, der englifche Generalfonful zu Die: Janziro habe, 
bei dem Anblite der Freude, welche die dortigen @inwohner 
über die Revolution in Portugal äußerten, und aus Furcht vor 
einem Musbruch, und einem daun zu erwartenden. Embarge, 


den englifchen Kauffahrtelſchiffen den Math gzegeben, bie braſi⸗ 
uiſchen Häfen zu verlaffen. Auch habe derfelbe, um der An: 
torität der Reglerung zu Hülfe zu kommen, aus elgner Macht 
erffärt, England biofre bereits die Häfen von Portugal, 
and werde eine ftarfe Armee in dieſes Land fhifen, welche 
Verſicherung jedoch wenig Glauben gefunden habe. Diefe 
Nachrichten fcheinen jedoch noch der Beflätigung zu bedürfen, 
— Man bat hier Briefe aud Laguira, denen zufolge bie Unter: 
bandinngen zwiſchen Morillo und Bollvar guten Fortgang neh⸗ 
men ſollen. 
Sroßfbritannien. 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 26 Dec.) Der Austritt 
des Hrn. Canning gibt fortwährend Anlap au mannichfaltigen 
Gerüchten von neuen Aenderungen Im Minifterlum. Unfers 
Dafuͤrhaltens wiffen die Minifter felbft noch nicht genan, welde 
Folgen diefer Austritt haben wird. Wenn die Hauptſtuͤze eis 
ned Gebändes bricht, fo iſt es nicht Immer leicht zu entſchei⸗ 
den, ob das Gebäude ſich erhalten wird, oder ob es umgerlſſen 
werden muß. (Star) — Die nenen Wahlen in den Gemein- 
derath von London find faft alle gu Gunſten der Radikalen aus: 
gefallen. Wen wird did wundern, wenn er bedenft, daß ber 
Lordmavor und bie Sherifs felbft Radikale find! (Britifbe 
Monitor.) — Durh einen ungluͤklichen Zufall iſt Alderman 
Words Sohn am 8 Sept. auf der Rhede von Port: Praya 
VGuſeln des geünen Vorgebirge) ertrumten. (Evurier.) 

Granfreid. 

Paris, 3o Dec. Aonfol. 6Proz. 79 Er. ı5 Gent. 

Am 30 Dee. ernannte bie Deputirtentammer durché 
8008 eine große Depntation, um den König zum_neuen Jahr 
gu begluͤkwuͤnſchen. Dann berathfälagte fie tm geheimen Co⸗ 
mite’ über die Dankaddreſſe an ben König, welche, nadıbem fie 
zweimal im Zufammenbange und ein drittesmal paragraphens 
weife war durcdgelefen worden, mit a3ı Etimmen gegen 47 
angenommen ward, Zugleich warb bie Deputation en 
welche fie ben Könige überreichen fol. 

Am-3o Der. eröfnete das Affifengeriht von Paris feine &i- 
zungen wieder, unb ag mit Fortfegung bes Prozeffes gegen 
die, wegen ber Unruhen im Unfange des Junlus (aus Anlaß 
bes neuen Wahlgeſezes) Verbafteten. Da ber Obrift Duver- 
gier noch immer frank iſt, fo mwilligte endiih das Gericht ein, 
feine Sade von jener ber Hebrigen, die nun [chen 7 Monate 
in Haft fisen, zu trennen, und leztere vom ı Yan. an allein zu 
‚verhandeln. Es werden 107 Zeugen abgehört werden. 

Die freiwilligen Untergeihnungen zum Anlauf der Domaine 
Chambord dauern fort. Der König hat das von bem bisfälli- 
gen Gomite’ entworfene Berwaltungsreglement, welches Ihm 
der Minifier dee Innern in Begleitung eined Berichtes vor⸗ 
legte, infoweit genehmigt, daß Alles wegbleiben fell, was bad 
Yublitum auf den Gebanfen bringen könnte, die Gemeinden 
würden von der Negierung offiziell zur Unterzeihnung eins 
geladen, 

Das Journal des Debats enthielt vor ehuigen Tagen, uns 
‚ter der Bubrit Wien, Foigendes: „Außerhalb ben neapoli⸗ 
taniſchen Staaten, aber in der Nacharſchaft ihrer Graͤnzen, 
Hat man einen Briefwechſel aufgegriffen, der, obgleich in ge: 
heimen Zeihen geihriehen, doch nicht Dunkel genug iſt, daß 
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man nicht einige Büge darin entbefem Fonnte, die zuglelch die 


Faden der VBerfhwörungen von Neapel, Aſſabon, von ver Inſel 


Leon und won einigen andern, bie fpäter ausbreden follten, 
hielt. Die Quelle jeder Beftehung, das Gold, fplelte bei 
allen Ausbruͤchen, die das Jahr 1820 augzeihneten, eine große 
Rolle; aber außer ungeheuren Summen, die zur Befoldung 
der Sciden ober zur Unterhaltung ber Jlluminaten » Zogen vers 
fchwenbet wurden, wurben noch andere Gelder verfproden, 
die durch Ihr Nichteintreffen an ihrem Beftimmungsort, Miß⸗ 
vergnügen erregten und zu Entdefungen hberandforderten. Bes 
kannte Bantierhänfer yon Italien und andern Staaten find, 
zufolge dieſer Entdetungen, fehr fompromittirt, ſowol weil 
fie diefe ftrafbaren Umtriebe begänftigten als falfhe Zettel 
ansgaben. Gewiß tft wentgftens die Endekung einer Geſell⸗ 
ſellſchaft von Falſchmuͤnzern, die um fo gefährlicher iſt, welt 
fie zu ihrem Dienfte die geſchlkteſten Arbeiter hatte, deren 
Treue man verfihert war, well man fie aus ben Anhängern 
der Garkonarl:Gefellfchaft wählte. Alles laͤßt und glauben, 
daß bie Langfamkelt der Entfheidungen des Kongreffed vorzüge 
lich von ber Endelung diefer Umtrlebe und von ber Wichtige 
kelt, zum erften Ming der Ketten zu gelangen, um mit Einem 
Schlage die Sache zu beendigen, herruͤhrte.“ 
Deutfidland. 

“* Karlsruhe, 2 Yan. Unfre Lotterie» Unlehnsloofe find 
feit drei Wochen In Eirfulation, und finden im Lande einzeln 
und in feinen Partien ihre Liebhaber und Goͤnner. Berfäufe 


Im Großen werden hier felten gemacht, diefer Marft wird burch 


dad Wechſelhaus Bell und Söhne, bie befanntlih mit dem 
Hofbantier Haber dahier die Entreprife unternommen, zu 
Greanffurt a. M. abgehalten. Im Monat September, wo dar 
mals die Rothſchild'ſchen Koofe von 1200 bid zu 118 fl, ſtanden, 
wurden biefe 5o@ulden = Looſe fu Lieferung auf den Erſcheinungs⸗ 
termin im December zu 56 bis 58 fl. verwerthet, und vieler 
Wahrſcheinlichkeit nach haften die Spefulanten auf ein weites 
red Steigen bid zu 6o und darüber. Die politiſchen Ereigniſſe 
im Süden von Europa bewirkten einen fchnellen Ruͤkgang der 
übermäßlg hinanfgetriebenen Rothſchild'ſchen Loofe, und man— 
ches Haus-fühlte mit Schrefen bie ſchweren Folgen des Fal— 
les biefer Gtüfspapiere. Daß diefe Ereigniffe auch auf die 
heu freirten babifchen £otterieloofe Einftuf "hatten, war voraus 
au fehn. Um allen biefen Verkehr bekuͤmmert fih jedoch bie 
Megierung nicht; ihr auf dem Landtage deklarirtes Geldbe: 

duͤrfniß wurde durch dleſes Anlehn gedeft, fie erbieit 5 Mit: 
tionen zu 5 Proz., und zahlt folhe.almäblig im Laufe von =3 
Jahren zuräf, Sie hat badurd den großen Vortheil ih ver: 

ſchaft, alle Kapitalien, die zu 6 ober auch zu hoͤhern Prozen— 
ten ſtanden, raͤlbe zahlen zu fönnen, und foben minder druͤlenden 
Zinsfuß ber fruͤhern Zeit rüfmärts von 1796 zu 5 Proz. wicher 
bergeftellt. Auch auf das übrige Geld bedürfende Publikum 
wirkte biefe Maafregei wohlthätig, indem alle bei der Amor—⸗ 
tiſatlonstaſſe fett angelegten Stiftungsfapitatten von berfeiben 
zuräfbezahlt wurden, und von den Stiftungs-Verrechnungen 
zu 5 Proz. an Korporatloiten und Privaten ausgeliehen wer— 
ven muͤſſen. Die rupenden Spaarbentel finden beim Anlauf 
biefer Zoofe Ihre Rechnung, weniger die Rrauffarter Klaſſen— 
Zotterie, die im das Großherzogthum Baden wohl das Quart 


ihres Umſazkapitals an Mann bringt. Angenommen, man 
fpielt in der Fraulfurter Lotterie ein ganzes Loos, fo hat man 
zweimal go oder Netto 84 fl., alfo 168 fl. einzulegen, welde 
gaͤnzlich durcfallen fonnen; in diefer badifhen Kapitullotterie 
tan man nur den Juterefle = Unterfcied von 5 auf 4 Prozent, 
alfo 3a Kreuzer in Einem Jahr, auf das Loos verlieren, umd 
mit diefem Riſiko 50,000, 25,000 und mindere Gemwinnfte ma= 
en. Somit wird ber nachthellige Einfluß, welchen bie Frank⸗ 
furter Lotterle auf die gewinnluſtigen Einwohner des Groß— 
berzegthunms Baden ausübte, gröftentheils befeitigt. Die Zoofe 
haben ein empfeblendes Aeußeres, von ſinnreicher Kompofis 
tion, und dadurch in fich ſelbſt eine Sicherfiellung gegen Ver: 
fäifhung. Ste find Oben mit dem badifhen Wappen, Unten 
mit drei Facſtmile's: Vierordt. Sievert. Neck., ſodann mit 
einem trofen gepreften Stempel, das badifhe Wappen vor: 
ftellend, einem grün gedrulten: Grosh. Bad, Partial- Loos 
do Gulden 820, enthaltend, und auf der Mükfeite mit einem 
ſchwarz aufgedruften Kontrolftempel verfehn. Der Durchſchnitt 
geht durch die Umſchrift G. B. Amortisations - Kasse, und zu⸗ 
gleich durch den ſchwarzen Kontrolſtempel. Gie find auf ein 
roͤthlicht melirted Papier gedruft, mit einem Waſſerzeichen, 
Das nebſt dem badifhen Wappen Partial-Loos von fünfzig 
Gulden ıBao zur Infchrift hat; ihre Ausfertigung gereldt dem 
lithographiſchen Inftitute bes Hofbuchdrukers Müller zu befon- 
derer Ehre. — Bei der heute ftatt gehabten erſten Ziehung fa= 
men bie Serien 134, 157, 292, 489, 739 und goß heraus, 

* Darmitadt, 2 Jan. Gleich nach der feierlihen Gi: 
zung vom 2ı Dee. v. 3., in welder, wie befannt, die Konitis 
tütionsurfunde mitgetheilt ward, wurden bie Sizungen bie 
zum 8 Jan, vertagt, Bei jener Sizung waren von der er— 
ften Kammer anwefend: Der Erbprinz und Prinz Emil, 
Söhne des Großherzegs; Landgraf Ehriftian, Bruder bes 
Grofserzogs; (Randgraf Ludwig, Bruder ber Grofherzogin, 


war wegen Kränklichfeit verhindert, der Sizung beizumob= ; 


nen). Ron den 15 Hduptern ftandesherriiger Familien was 
zen nur zugegen: Grafv. Solms Roͤdelhelm; Grafv.Pfenz 
burg=- Büdingen; Graf v. Stollberg-Ortenberg und Graf 
v. Erbach- Fuͤrſtenau. Namens des katholtſchen Landes: 
biſchoſs der Geheime: Etsatsrath v. Wreden; als prote— 
ftantifcher Praͤlat der Profeffor der Theologie zu Gießen, 
geiftliher Geheimerath Schmid; als Stellvertreter des Lau— 
des - Univerfitätsfanglers, Profeffor Arens von Gleßen; dann 
die auf Febenszeit dazu berufenen Staatsbürger die Freiberren 
v. Wiefenhütten, dü Bos di Thil, Mappes und Miedefel. 
Bon der zweiten Kammer nahmen 47 Mitglieder an diefer 
Eizung Theil, da über die zu der Geſamtzahl noch fehlenden 
drei Mitglieder noch feine weitere Wahl zu Stande gekom— 
men iſt. Es fehlen nemlich noch der Deputirte für die Stadt 
Friedberg; der für den ı3ten Bezirk der Provinz Ober— 
heffen, und der für den aten Bezirt der Provinz Rhein 
beffen. Unter diefen 47 Mitgliedern find 13 Staatsbeamte 
(worunter 3 Geiſtliche), 9 adelihe und 3 bürgerliche Gutsbe⸗ 
fiser; 8 Fabrifanten und Kaufleute und 14 Schultheißen oder 
andere wohlgabende Landleute. Von den gadelihen Mitglie- 
dern find Zgewählte; nemlich v. Maubuiſſon für die Stadt 
Worms; v. Buſeck für den gten Bezirk der Provinz Ober: 
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beiten, und v. Gagern für ben ten Bezirk ber Provinz 
Khpelupeffen. Die Zufammenfezung diefer Kammer ift, 
wie man hieraus ſieht, — wenn id mid anders eines verals 
teten Ausdrufs bedienen darf, paritätifch genug, und jede 
Klaſſe der Mitglieder derfelben enthält — das darf man wohl 
Öffentlich fagen, denn ihre bisherigen Arbeiten haben c# be— 
wiefen — kenutnifvolle, mit Fürft und Voll wohlmepnende, 
rechtliche Männer, — Auch die erfte Kammer zaͤhlt nicht 
minder gelfireihe und patriotiihe Männer, und das ganje 
Land bringt feinen Vertretern für iire bisher ſchon fo erfolgs 
reihe Thaͤtigkelt feinen Danf jezt um fo inniger, da glelch im 
Beginn der Staͤndeverſammlung ſich einige trübe Wolfen zeige 
ten, die die Hofnung des Landes zu zerftören drohten. Einlge 
Stimmen Im Yublitum haben fih indeh an Einem Punkte 
in ber DOrganifation ber erften Kammer geftoßen, wo nems 
lich dem Stellvertreter des katholiſchen Biſchoſs der Rang 
vor demproteftantifhen Prälaten angewiefen it. Sie 
glauben, das Großberzogthum Heſſen mäfe vor der Hand 
nod doc wohl unter die proteftantifhen Länder gezählt wers 
den, da von feiner Bevölkerung die katholiſchen Einwohner 
faum den festen Theil ausmachen ; das Land felbit ſchon bet 
breibundert Jahren fid) der Vortheile ber Neformation erfreue, 
und vom Beginne berfelben proteftiantifhe Fürfien zu degens 
ten gehabt habe. Alſo fie fürdten, dod wohl ganz chne 
Grund, von biefer, von hoher Toleranz zeugenden Rangbe— 
fiimmung, für die Zufunft ernftere und wichtigere Folgen. — 
Eine der eriten Befchaftigungen der Wicdererdfnung der Stände 
wird die Abjiimmung ber zweiten Kammerüber das onfcrip= 
tionggefez ſeyn. Wei der Disfuffion darüber duferten 
ſich zwei ganz verſchiedene Anfihten der Kammer in Abſicht 
auf die Ausnahme der einzigen Söhne, welche befondere 
die überrheinifhen Deputirten fchlechterdiugs nicht zugeben, 
fondern durchaus us feine Ausnahme jiatt finden lafen wollen. 
Schwerlic gibt edaber aud irgend einen Gegenjtand, bei wel» 
dem ſich für das Für umd Wider fo vicı fheinbare und trifs 
tige Gründe angeben laſſen, als bei dem Konieripfionsgefeze, 
und es bat daher bei der Dislufnon darüber ſchon manden 
barten Strauß abgefezt, Der Ausgang diefer Abſtimmungen 
ſcheint indefen nicht fehr zweifelhaft zu ſeyn, da die meijten 
Deputirten Diefen Gegenftand mehr als eine Sade des Ge: 
fühle und eines gewiſſen Mitleids betrachten, und daher 
hoͤchſt wahrfheintih auf Ausnahmen befleben werden, 
Nach der fubjeftiven Mepnung Schreibers diefes iſt indeß 
das Fiat justitia et pereat mundus doch nicht ganz unphiles 
fopbifh, und er wuͤnſcht, daß feine Landsleute es Fänftig 
nidt bereuen mögen, mancherlei Menſchllchkelten, Vervorthel— 
lungen und ſelbſt Willfügr nur allzu nadfichtevoll eine folche 
Hinterthäre offen gelaffen yu haben. 
" Preußen. 

Die Breslauer Zeitung verſichert, daß der Major v. Staff 
und ber General v. Natzmer, welche man bereits nach dem 
Hauptquartier ber oͤſtreichiſchen Armee in Italien abgehen Lie 
fid gegenwärtig zu Breslau befinden, und daf Ihnen von els 
ner der erwähnten aͤhnlichen Beftimmung nichts bekannt fep. 

Deftreid. 

Am 30 Dec. kam der Kammerherr ded Könige von Neapel, 
Fürit Butera, von Kivorno mit ber Nachricht zu Wien an, daß 
fein Souverain am 5. Jan, zu Laibach einzutreffen gedente. 

Zu Trieft it, nah Privatbriefen, der Herzog von Ottanto 
(Zoude‘) am26 Der, mir Tode abgegangen. 
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Spanien. 

Oeffentliche Nachrichten aus Madrid vom a0 Der. erzaͤh⸗ 
Im; „Die zu Grenada entdekte, gegen die Verfaſſung gerich- 
tete VBerfhwödrung war von ganz neuer Art. Man hatte 400 
Maun Soldaten beftochen, welche In dem Angenbiife in bie 


Stadt dringen follten, in welchem vier kirchliche Prozeffionen- 


mit bem Mofenfranze die Stadt durchzlehn würden, an beren 
Spize Miffionarlen gegen die Verfaſſung predigen follten. 
Jene 400 Mann follten ſich ſodann auf einem beftimmten Plaze 
fammeln, die fämtlihen Behörden, fo wie die erften Anhänz 
ger ber Berfaffung, niedermaden, bieranf einen Altar errich 
ten, diefen mit Reliquien bedefen, um durch Alles diefes dem 
Volte glauben zu machen, es fen durch fie aus den Händen der 
Feinde der Neligion errettet worden. Die Behörden wurden 


fruͤh genug von dem ganzen Plane unterrichtet, um ihn hinter: 


tteiben zw fünnen. — In einem ber Kldfter der Hauptſtadt 
wollte einer der Mönde, gemäß bem Geſeze vom 25 Dft., 
aus dem Moſter freten. Sein $rior lleß ihn zur Strafe durch 
die dienenden Bruͤder pruͤgeln. Dem armen Moͤnch blieb nichts 
übrig, ale auf eine benachbarte Hauptwace zu Alchen, wo er 
Schuz fand. Das Volk war über den Vorfall fo enträftet, daß 
es bereits gegen das Klofter ichen wollte, als die obrigkeitli— 
chen Behoͤrden noch zu rechter Zeit die Ordnung beritellten. — 
Ein in Navas bel Marques Fürziich verbafteter amerifanffcher 
Domberr, Rojas, war einer ber eriten Mitverſchwornen des 
ſchon öfters erwähnten Morales. Man fand bei jenem einen 
ausgedehnten Briefwechſel nad Avila, Madrid, Escurial und 
mit Morales felbit. — Seit der Verhaftung des Kammer: 
dieners bes Könige, Buſengol, (weiber Obriſtenrang hatte) 
werden auf feine Angaben hin nocd Immer täglich neue Wer: 
baftungen vorgenommen. — Die Veamten auf dem Buͤreau 
des dffentlihen Schazes find beinahe durdigängig durch andere 
erfezt worden. Die feit Ginführung der verfafungsmäßigen 
Reglerungsform gemadten Erfahrungen erforderten biefe 
Maafregel der Klugheit. Für den Unterhalt der entlaſſenen 
Beamten wird übrigens geforgt werden.” 


FGrantreid. 

Am ı Jan. empfing der König im Thronfaafe der Tuille— 
rien die Deputationen der beiden Kammern, welche ihm in de: 
ren Namen zum Neujahre Gluͤk wänfhten. Nachher war große 
Gratulatlonstkour, bei welcher bie Minifter, die Famillenge⸗ 
fandten und viele Marfchälle und Generale erfhienen. Die 
Deputationen verfügten fih aud zu den Prinzen und Prinzefs 
finnen yon Gebluͤt. Sn n 


Das Journal des Debats enthielt am 31 Dec, nachftehenden 
Auffag, welchen der Moniteur vom fölgenden Tage wiedet⸗ 
holt: „Die vom dftreihifhen Beobachter uud der preußiſchen 
Staatszeltung offizlell gegebenen Erklaͤrungen müͤſſen endlich jene 
verwegenen Hypotheſentraͤmer zum Schweigen bringen, weiche 
beu geheimen Zwek des Kongreſſes von Troppau zu errathen 
vorgaben. Dieſer Zwet iſt nun kein Geheimulß mehr, und 
war nie eines für Diejenigen, welche ben edein Charaltert ber 
enropäifhen Monarchen, die Aufklärung ihrer Mintfter, umb 
bie ungertrennliche Einheit der wahren Intereſſen der Throne: 
mit den wahren Intereſſen der Voͤlter, mit den weſentlichen 
Bebürfniffen der beftehenden Gefellfhaft und mit ben Waͤn— 
fhen des gefunden Theites ber lebenden Generation, zu müre 
digen wien, — Die beſtehenden legitimen Gewalten aufrecht 
halten; den heillofen Nevolutionen Schranfen ſezen, welche 
von phofifher Stärke, und einer rebellifhen Armee bewirtt 
und fortgefezt werben; bie Unabhängigkeit der Staaten und... 


das Gleicgewicht Eneopa’s achten, das find bie Grundfäzer 


die man zu gleicher Zeit zu Wien und Berlin proklaniirt. Sie 
entheiten nichte, was für die wahre Freigeit Beſorgniß erre- 
gen könnte, das iſt, für jene Freihelt, weiche von Gerechtla⸗ 
Teit, Weisheit und Frieden unzertrenntic iſt, für jene, welche 
nie und nirgends durch gewaltfamen und pföplihen Umſturz ber 
alten Inftitufionen, dur die Schwerdter einer melneidigen 
Soldatesta und durch das Geſchrel eines zuͤgelloſen Pöbels 
eimgeführt wurde... . Die Monarchen können keine beffere 
Buͤrgſchaft ihrer Liebe für die wahre Freiheit und für eine Les 
gitime fonftitutionelle Ordnung geben, als Indem fie ig 
mit Ruhe, aber mit Nachdruk, dem verderblichen Gelſte el⸗ 
ner turbulenten Anarchie widerſezen, die immer tirauniſch, 
immer bereit it, blutglerig zu werben. Wollten fie dem 
Trlumph des Despotismus, fo brauchten fie-nur die Revolu-⸗ 
tton ihren Gang gehn zu laffen; fie hat im diefer Hlnſicht fchou 
ihre Proben abgelegt. Aber fie fehen nid .wahrhafte Konftitus 
tionen, als legitime Grundverträge nur bie Gharten an, 
welche von einem Gouverain in voller Freiheit erthellt wur⸗ 
den. Diefer Grundſaz fihert zu gleicher Zeit die Helligkeit 
der Throne und die Unverlezlichkeit der Natlonalrepraͤſenta⸗ 
tionen; er verwirft die Staatdjtreihe, bie 18 Brumaire.... 
Europa wird ſich alſo weder durch revolutionaire Prätorianer 
unterjohen, noch zu einer unmöglihen und gefährlichen Real⸗ 
tlon gegen Reformen binreißen laffen, welde die durch alle 
Klaffen der Gefellfbaft verbreitete, und ihre Verhältniffe in 
dernde Aufklaͤrung fordert. Europa wird alfo die beitemttbe _ 


gründe vermeiden, zwifhen welche die Beitereigniffe 06 ge⸗ 


kellt Haben: e® wird ſich nicht In ben Despotismud ſtuͤrzen, 
wm fi vor der Anarchie zu retten.” 

“Yarls, 19 Dec. Welches wird, fragen unfre Politiker, 
das Verhaͤltniß der neuen Minlſter zu ihrer bisherigen Partel 
fon? Und welchen Einfup wird überhaupt der Eintritt der 
drei uenen Minifter in bie oberfte Verwaltung auf bad Ver— 
daͤltniß diefer Leztern zu ben verfhledenen Meynungsſchatthe 
zungen ber Ropaliften haben? Man bat in diefer Hinficht felt 
vierzehn Tagen mancherlei Behauptungen gehört; allein die 
weiten haben ſich nicht bewaͤhrt, obgleich alle mehr oder wenl⸗ 
ger auf Thatſachen begründet gewefen zu ſeyn (deinen. Das 
Mefultat einer, auf obige Fragen Bezug habenden Unterfüs 
dung dürfte wohl Folgendes ſeyn: die eigentlichen Ultra's oder 
Keftigen Royaliſten haben dem Eintritt von Villele und Gor- 
Dieres In das Miniſterlum, fo wie ed gegenwärtig geftaltet 
iſt, ungern geſehn; indem fie von der Ueberzeugung ausgin- 
gen, daß bei der jezigen Kompefition der Deputirtenfammer 
das Miniſterium ſich nicht hätte in die Länge halten können, 
und einem andern, aus reinen Royaliſten zufämmengefezten, 
Kätte weihen mäffen, dap aber nım, allem Anfehn nad, durch 
VBlllele's und Corblere's Verbindung mit den Minittern biefe 
Hofnung geſcheitert ift. Es gibt unter den heftigen Royaliſten 
ganz zuverlaͤßig eine Partel, welche geneigt wäre, die Admini⸗ 
Pration fortdbauernd zu befämpfen. und feibit ſich gegen bie 
neuen Miniſter zu erklären, um jenen Zwel dennoch zu erreis 
Ken; allein dieſe Partet iſt big jezt nad zu ſchwach, um fich 
effen zu erklären, und hat viele ihrer bisherigen Bundesge- 
noſſen verloren, weiche ein Einverſtaͤndniß mit den Miniftern 
jeder andern Kombination vorziehn. Auch find es einige Fuͤh⸗ 
zer jener Partei, bie großen Einfuß haben, und weiche es an 
dringenden Ermahnungen nicht fehlen laſſen, um die heftigen 
Moyaliften von jedem unbefonnenen Schritt abzuhalten. Das 
Priniterlum feinerfeits if zwar weit entfernt, fid der Leis 
tung diefer Leztern unterwerfen zu wollen, allein es hat fels 
wen Intereffe für angemeffen gehalten, fi den eriten Konſe— 
quenzen der mit ber rechten Seite neuerdings zu Stande ge: 
tommenen Verbindung zu fügen, und dadurch It, wenlgſtens 
für den Anfang der gegenwärtigen Seflion, ber Bund zwiſchen 
Tom und jener Seite der Verſammlung gefibert. Die Majo— 
zität in beiden Kammern befieht demnach von num an aud ber 
ganzen rechten Seite und aus den Minifterlellen von allen 
Muͤancen, wobet bie Partei ded Hrn. Laine“ unftreitig eine 
Hauptroie fpicht. Das Buͤrean der Deputirtenfammet wurde 
Remnach gang aus ben verfhicebenen Abtheilungen 
Riefer Majorität ernannt. Demungenshter fü;tiut ed nicht, ale 
ab dad Miniſterlum mit den Iinten Centrum gänzlich brechen 
wolle. Es fünnten Fälle eintreten, wo ſich die jezt zu Stande 
sefommene Majorität trennte, und we fo die Unterſtüͤzung 
des linten Gentrums nothwendig wiirde. Man behauptet übere 
Bis, mehrere Minifter hätten fortdauernd bie Ucherzeugung, 
daß es der Diegierung vortheilhaft ware, eine befondere minl⸗ 
ſterlelle Majoritaͤt zu haben, und baf bie Bildung, derfeiben. 
fürs Erſte nar aufgefhoben, nicht aufgegeben ſey. Allein die 
temporäre Bereinigung der Miniſter mit der ganzem rechten 
Geite it jezt keinem Zweifel mehr anterworfen. 

** Yarid, x Jan. Vorgeſtern iſt In der Pairdlammer 





30, 
"eine fehe Aürmifhe Seene vorgelallen, die wichtige Folgen 


haben fan. hr Anlaf war die Verlefung des Verbörs eines 
Garde » Offizier, Hrn. Laverderie, ber in der Verſchwoͤrung 
vom 19 Ang. Mitangeklagter it. Er hatte förmlich bie HH. 
E ..., DU. ., den ErminifterD...., die Generale F.. .und 
M ..., ben Bankler 2... als feine Mitſchuldige genannt, 
und mit ihnen fonfrontirt zu werben verlangt. Die inte 
Seite brach in ein lautes Gefchrei des Unwillens aus; einige 
Pair fprahen aͤußerſt heftig, und erflärten ihre Ueberzeu⸗ 
gung, es fep ein formliher Plan verabredet, ben guten Ruf. 
aller Freunde ber liberalen Ideen zu ſtuͤrzen. Die rechte Seite 
antwortete eben fo heftig, und klagte zugleich das Minifterlum 
der Shwähe an, weil es nicht fogleich auf Laverderle's Des 
nunzlation Verhaftsbeſehle gegen alle obengenannte Perſonen 
eriaffen habe. 
Stalfen. 

Aus Turim fchreibt ein frauzoͤſiſches Blatt unterm aı Der. £ 
„Der König beſchaͤftigt ih fortwährend mit Mufterung feiner 
verfhiedenen Armeelorps. Man dußert ſich bier nur mie 
Vorfiht über die neapolitanifhen Angelegenheiten; verfihert 
jedoch, daß unfre Meglerung die firengfte Neutralität für den 
Ball beobachten wird, daß es auf der Italienifben Halbiuſel 
zum Kriege Eommt, Die Neutraliräs foll dur eine Achtung, 
einnöfende Armee naterftigt werben. Diefed Heer kit gut 
geräte und unfere Feſtungen find mit Lebenämitteln vers 
fehen.* 

Zu. den Verhandfungen des neapolitauffhen Parlamen- 
tes in ben erften Tagen des Decembers ift Folgendes nach— 
zutragen: Am = Dec. zeigte der Minifter des Aeußern dem 
Parlamente an, daß Fraufreih feine Vermittelung unter fols 
genden Vebingungen anbieter ı. Errlchtung einer Pairdfame 
mer; 2. Abſchaffung der permanenten Deputation des Parlaz 
mentes; 3. Dem Könige foll die Wahl der Staatsräthe, 4. 
unbefchränftes Veto, 5. die Initiative des Budgets und ber 
Gefeze, 6. dad Recht das Parlament aufzulöfen, eingerdume 
werben. Die Mehrheit der Deputirten erflärfe, die Nation 
wolle lieber die Schrefnife eines Arleges- beſtehn, als von 
deu Grundiäzen der befhwernen Konititution weichen; die 
dipfomatifhen Unterhandiungen mir fremden Völkern gehörte 
zu den Befugniffen der Krone; das Parlament wolle deshalb. 
die weiter Eröfnungen abwarten; aber eine Abänderung der 
Konftitution des Staates könne nie ein Gegenſtand jener Uns 
terhandlungen ſeyn. Hierauf beſchloß das Partanıent bie (ie 


‚ Nro. 359.) angeführte Addreffe an den Könlg. — Am 3 Der. 


mabte Hr Berni einen Antrag zur Verminderung der 
Grundfleuer, der Einregiftrirung und des Stempels und ber, 
Zoͤlle. Das Parlament beſchloß ſich unverzüglich damit zu be= 


 fehaftigen „ und. fezte am dleſem fo wie an ben folgenden Tagen: 


beinahe ausſchließllich bie Erörterung der Im der fpanifchen Konz 


ſtltutlon anzubringenden Adänderungen fort, die nicht bedeu⸗ 


teud waren. Am 7 langte die erjte königliche Botſchaſt, die; 
von Troppau erhaltenen. Schreiben, den Entſchluß des. Könige, 
zu reifen, und bie Grundiagemeiner künftigen Konftitution bes, 
treffend, Im Parlamente an. Druf und Vertheilung berfel= 
ben wurde befhloffen, und eine Kommiffion ernannt, welche 
am folgenden Tage Beriht darüber erſtatten follte, Am b Dec. 


ar 


— obglelch großer Felktag in Neapel — verfammelte fi bas 
Parlament. Die zu Ihm führenden Strafen füllten fid mit 
Bürgern aus allen Alaffen, die laut ihr Mißſallen über bie 
Deife bed Koͤnigs und über die Idee, eine andre Kouſtitutlon 
einzuführen, aͤuherten, und mit Ungeduld die Entfcheidung 
des Parlamentes erwarteten. Hr. Borellibetrat die Bühne 
und las den Bericht der geftern ernannteg Kommiffion über die 
Erſte) Botſchaft des Adnige. Er lautete dahin: „daß allers 
dings bie Relſe des Könige nach Lalbach der Nation Frieden 
und Gluͤt bringen könnte, daß fie aber ohne Buͤrgſchaft nicht 
vor fih gehn bürfe, und daß überhaupt das Parlament den 
Wünfhen des Königs wegen der fonftitutionswidrigen Dinge, 
womit deſſen Botſchaft angefült wäre, nicht willfahren könne." 
Belfall erſchell von den Gallerlen, und er verdoppelte ſich als 
Depe, die gedrufte Votfchaft auf die Erbe werfend, fie für 
unfonftitutionell erklärte, und verlangte, daß alle Minlſter in 
Unklageftand verfegt werden folten. Das Volk drang in den 
Sizungsſaal und bezeugte laut dem Parlamente feine Freude 
über, den von der Kommiffion gefillten Ausfpruh. Der Praͤ— 
fident ermahnte es zur Ruhe, und Boreltk las bie von der 
Kommiffion entworfene Abdreffe an den König, die aud eins 
müthig genehmigt wurde. (5. Allg. Zeitung Nro, 364.) Nach⸗ 
bem dieſe Sache abgethan, erinnerte Hr. Caftagne an dem 
Antrag, den Mintfter des Innern in Anflageftand zu verfes 
zen, weiler am 7 Dec. das (in Neo. 359. enthaltene) Munds 
ſchreiben an die Provinz- Intendantem erlaffen babe, worin 
er die Abreife des Königs anzeigte, und Gebete dafuͤr anord= 
nete, ob er gleich gewußt „ daß dad Parlament noch nicht dar— 
ein gewiligt habe; eben fo wollte er den Minifterdes Aeußern 
angeklagt wilfen, well er an def erften Vötfhäft des Könfge 


Theil genemmen; ex fezte ihn mit den Verraͤthern an der Freis 


heit der Natlon in eine Klaſſe. Einige Deputirte verlangten, 
Bas Parlament folle ſich fogleich mit den die Nation fo ſehr 
beunruhigenden Angriffen der Miniſter auf die Konftitutior 
beſchaͤftigen; es ward aber befchloffen, diefe Sadıe einer Kom— 
miſſion zugmmwelfen. — Amg und ıı Dec. befihäftigte das Par⸗ 
lament ſich mit den beiden königlihen Votfhaften vom 8 und 
so und beſchloß die darauf zu eriaffenden Addreffen. Es ver- 
wahm die am ro von ſaͤmtlichen Miniitern eingereichte Abdan⸗ 
tung, und die vom Prinzen Meidesverwefer vorgenommenen. 
wenen Ernennungen, und beendigte danndie Abaͤnderun— 
gen berfpanifhen Konftitution, nachdem auch die rüfs 
ſtaͤndigen Paragraphen berichtigt, und Zahl und Rang ber fünf 
Minifter anf folgende Art geregelt worden: des Auswärtigen; 
des. Kriege ; der Gnaden, der Gerechtigkeit und des Kultus; 
ber Finanzen; ber Marine, des Handels und des Immer. 
Dei denr Herausgehn aus dem Parlamente wurden die Depu— 
tirten von dem zahlreich verfammelten Volte auf das Schmelz 
elhaftefte empfangen. — Bom ı2 bis 14 Dec. erließ das 
Barlament bie verfchiedenen Bereits mitgetheilten Defrete und 
Addreſſen, die Regentſchaft, die Abreife des Königs ıc. betref=' 
ford, und-am ı5 vernahm es den Bericht fehier Rormmiiffion 
über Die in Anklage zu verfegenden Minlſter, wie: in Neo. 3. 
angezeigt worben. 

. Bolgendes find die 24 Staatsräthe, welche der König vor 
feiner Abrelſe ernannte; Monfignor Balſamo, Erzbiſchof von 


Monrenle ; Generaftleutenant With. Yeye, Fuͤrſt v. Villar⸗ 
wofa, Glufeppe Saverio Poli, Luist De Coucillis, Kanonis 
lus Giuſtiniauo, Vecht, Saverio Petroni, Nicolo Libetta 
Blufeppe Rizzoti, Francesco Magliani, Cefare Naimendi, 
Roberto Filangieri, Angelo Masci, Andren De Angells, Gia— 
como Zucheri, Gluſeppe Bruni, Francesco Paolo Bozelli, 
Salvatore Palizzoli, Orazio Delficd, Emmannele Roffi, Mis 
chele Milano, Gaspare Varcari, Pietro Landolina, Giufeppe 
Nicola Durint, 

Ein neapolitanifhes Blatt enthält einem allegoriſchen Ara 
tifet über die Namen der Schiffe, welde bei des Königs Reife 
verwendet wurden: bed Vengeur und der Revointionaire, welche 
aufeinander ſtießen und ſich befchädigten, der Aktive, welche 
ihnen zu Hülfe lam, der Fleur de Lys, welche den Schluß der 
Erpedition machte ıc. 

Niederlande. 

Briefe aus Amfterdam vom 23 Dec, melden, daf die 
HH. Hope und Komp. von der fpanlfhen Regierung in den 
Stand gefezt worden fepen, Ein Jahr Intereffen von der ſo— 
genannten hollaͤndiſchen Schuld zu Bezahlen. Diefe Nachricht 
hat ein Steigen in den fpanifhen Fonds verurſacht. 

Am 29 Dec- Morgens um 5 Uhr brach (wie man vermuthet 
durd, die Wirmröhren) Feuer im Pallaſte des Kronprinzen zu 
Bruͤſſel aus, welches bald auch dem benachbarten Pallaft der 
Generatfiaaten ergeif, und beide bis auf die Mauerır im 
Aſche legte. Die Schwierigkeit fih bei der heftigen Kälte 

Waßfer zu verfhaffen, und der zugleich entifandene Sturm Bes 

foͤrderten die Fortfhritte des Brandes. Der Könlg ımd der 
Kronprinz ermunterten die Arbeiter ducd> ihre Gegenwart. 
— — Demun tfich ban d 

Folgendes fft dad Prototkoll der ftebemunddreißtaften 
am zı Dec. gehaltenen Sizung der deutſchen Bundes: 
verſammlung. Der herzogl. Holſtein-Oldenburgiſche, 
Auhalt- mund fuͤrſtl. Schwarzburglſche Bımdedtagsgefandte, 
Hr. v. Berg, verliedt nachfolgenden Bericht ber in der ıgtem 
Eizung diefes Jahrs gewählten Kommiffian: „Die Kommifs 
fiom hat in der 3aften Sizung diefed Jahre von idren Arbeiten, 
im Beziehung auf das Verfahren in Streitigkeiten der Bun- 
deöglieder unter einander, vorkinfigen Bericht erſtattet, imd 
durch den darauf gefaßten Beſchluß, ſich in den Stand geſe zt 
geſehn, dieſer hohen Verfanimtung einen moͤglichſt vollſtaͤndi⸗ 


| gem Entwurf vorzulegen, wie, nach den vorliegenden Grund⸗ 


beftimmungen, die guͤtliche Beilegung oder. rechtliche Entſchei⸗ 
dung. der Bundesglleder ımter ſich, dem Bundeszwete gemäß, 
zu bewirken ſey. Wenn gleich der Manget einer elgenen, 
wohlge ordneten Aufträgat: Inftang noch manche Wuͤnſche un⸗ 
beſtledigt laͤßt, fo glaubt die Kommifſſon doc, hoffen zu koͤn⸗ 
nen, bei der genauen Beſolgung der Normen, die ihr jur 
Zeitung dienten, nichts außer Acht gelaffen zu haben, was zu 
Befeftigung des Rechtszuſtandes, des Friedens und des ge— 
genfeitigen Vertrauens unter dem Bundesgliedern und zur 
Sicherſtellung einer prompten und unparteiifhen Rechtspflege 
überhaupt dienen kan. Der Entwurf, weicher biermit übers 
geben wird, und an welchen der Hr. Etaatsmintiter, Freiherr 
v. Pleffen, noch vollſtaͤndig Autheil genommen hat, umfaßt 
bie weientlihen Beſtimmungen des Veſchluſſes von 26 up, 
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1817, bie Artikel bes Befchiuffed vom 3 Aug. d. J., und meh: 
rere Zuſaͤze, welche nad deu bisher gemachten Erfahrungen, 
zwetnaͤßig zu ſeyn ſchienen. Die erften acht Paragraphen find 
dem DVermittelungsgefhäfte gewibniet. Der gte $. bezwekt bie 
Befeitigung der Schwierigkeiten, welche etwa ber Einleitung 
bes Auſtraͤgal⸗Prozeſſes nad vergeblih geſuchtem Vergleiche, 
entgegen gefezt werden fönnten. Won der Einleitung des Aue: 
‚ trigal: Progeffes handeln die $$. 10. 11. und 12. im Allge⸗ 
meinen, In befonderer Beziehung auf die im Joſten Artitet 
der Wiener Schlußakte für Privatperfonen, welche Forderun: 
gen an mehrere Bundesglleder haben, getroffene Fürforge, 


ſchienen nähere Vorſchriften noͤthig, welche ber 10te Paragraph. 
enthaͤlt. Hierbei ward bie Bemerkung gemacht, daß ed noch 


an einer Verordunng für den Fall fehlt, wo mehrere Bundes⸗ 
glieder gegen Privatperfonen gemeinfame. Verpflichtungen has 
ben, biefe aber feinen gemeinfamen Richter bei einer nothwen⸗ 
dig gewordenen gerihtlihen Verfolgung ihrer Rechte angehen 
tonnen, weil für Bundesglieder kein gemeinfamer Gerichtshof 
bejteht. Die Kommiffion hat jedoch geglaubt, dleſen Punkt 
lediglich zur nähern Erwägung ber hoben Bundesverfammlung 
vorjtellen zu muͤſſen. Die $$. 14. bis a1, handeln von ber 
Auſtraͤgal⸗Inſtanz und ben Verfahren, wobel die Kommiffien 
fih von dem Beduͤrfniß einer eigenen volfftändigen Aufträgal: 
Gerichtsordnung immer mehr überzeugt hat, je weniger fie 
ben Einftuß ber Verfciedenheit der Gerichtsorbnungen felbft 
anf die Wahl der Gerihtöhäfe und eine and derſelben noth⸗ 
wendig entfpringende Ungleichheit ber Rechte verfennen konnte. 
‚In Ruͤkſicht auf die Wahl der oberften Gerlchtshoͤfe zur Aufird- 
gal: Inftanz fheint es wünfhenswerth, ein Verzeichniß ſaͤmt⸗ 
licher hoͤchſten Juſtizſtellen dem künftigen Beſchluſſe beifügen 
zu können, und unter diefer Worausfezung ift dc die in dem 
Beſchluſſe vom 16 Jun, 1817 enthaltene Beitimmung hinweg» 
gelaffen worden, wornach in dem Falle, wo ein Bundesglied 
ermwählt würde, in deſſen Staaten mehrere Gerichte britter 
Juſtanz beitehen, und der Kläger über die Wahl ber Gerichte: 
ſtelle ſich nicht ausgeſprochen bat, die Bundesverfammlung.bie 
Auswahl treffen fol. Die Kommiffion iſt der Meyrung, daß 
nur die hoͤchſte Juſtizſtelle jedes Landes zur Auſtraͤgal-Juſtanz 
beſtimmt ſeyn koͤnne, und deshalb Hat fie auch den ungewiſſern 
Ausdruk: Gericht dritter Inſtanz, vermieden. Die 69. aa, 
a3, 24. und 25, beziehen ſich auf das Rechtsmittel der Reſti— 
tution, deſſen richtigen Gebrand duch möglichft Elare Beſtim⸗ 
mung der Erforderniffe zu fihern, und zugleih, wenigiteng 
bier, ein gleihförmiges Verfahren zu begründen, verſucht 
worden fft, Im abſten $. glaubte die Komniffion den befon- 
dern und gewiß feltenen Fall, wo über unheilbare Nictigkets 
ten gegründete Befhwerben geführt werben fönnten, um fo 
weniger unberührt laffen zu duͤrfen, als In einem ſolchen Falle 
die. Behauptung, es fep fein rechtlihes Erkenntniß vorhanden, 
alfo deifen Befolgung oder Vollſtrekung aud nicht möglich, 
f&werlih unterbleiben, und nur neue Schwierigkeiten voran: 
laffen würde, wenn nicht durch gefezlihe Beſtimmungen Vor— 
fehung getroffen wäre. Der $. 27. endlich betrift bie Vollſtre⸗ 
kung der Yufträgal = Erfenntniffe, befonders infofern Dabei noch 
ein gerichtlihes Werfahren eintreten fan. Die Kommiffion 
hat übrigens denen Paragraphen, bei welchen fie es für nöthig 


| oder wüzfich hlelt, Die Beweggruͤnde Jedesmal angefägt, welche 


fie zu ber vorliegenden Faffung derfelben beitimmt haben. Ju⸗ 
dem fie darauf ſich bezieht, gibt fie die weitere Entſchließung 
dleſet hohen Verſammlung anbeim, Der zugleich verlefene 
Entwurf eines Bundestagsbeſchluſſes über das Verfahren bet 
Streitigfeiten der Bundesglieder untereinander, wurden die 
fem Protokolle angefügt, Die Werſammlung beftdtigte der- 
Kommifiion ihren aufrichtigen Dank für biefe Ausarbeitung: 
und beſchloß: den vorgelegten Entwurf zur Inſtruktionseinho⸗ 
lung an die Regierungen zu befoͤrdern, um nad Berlauf von 
zwei Monaten darüber abſtimmen zu fünnen," 

(Die Fortfegung folgt.) 


Preußen. 

Die Staatszeitung enthält einen Aufſaz uͤber den Verkehr 
der Nation mit dem Auslande im Laufe des verfloſſenen Jahrs 
1819, aus den Steuerregiſtern, nebſt der ſich aus den Ein— 
gaugs-⸗ und Ausgangsartifeln ergebenden Bilanz. Die Aus—⸗ 
gabe: a) für fremde verbraudsiienerpfiihtige Gegenftände der 
Bekleidung und der Verzehrung beträgt 17,063,792 Thaler; 
b) für fremde Fabritmaterialien, fremdes Vieh und Getreide 
5,943,473 Ehlr.; zuſammen 23,007,263 Thir, — Die Ein: 
nahme beträgt 4) für ausgeführtes Vieh und Getreide 751,607 
Thir.; b) für Wolle, Flachs und Leinengarn 5,480,385 Thlr.; 
0) für Holy 1,114,700 Thlr.; d) für ausgeführte Fabritate 
(angenommen zu) »2,000,000 Thlr.; e) am erhobenen Böllen 
vom Ausländer 1,279,327. Chlr. ; f, an Handeldgewinn des 
Kaufmanns und Spediteurd 3,419,241 Thlr.; gr an Fluß: und 
Landfracht 1,000,000 Thlt.; h) an Ecefraht 270,876 Thlr. 
Bufanımen 25,316,136 Thlr. Ueberſchuß 2,308,853 Thaler. 


Sollen. 
Die Warfhauer Zeitungen enthalten eine Mittheitung der 
zum Entwurf der Eivil- und Kriminal: Gerictsorduung für 
den fünftigen Meichetag vom Monarchen erwäbiten Deputa— 
tion, ‚an deren Spize ber Senator Wibiäfn jtebt, ia welcher, 
nachdem alle widıtige Pertoden in der politiſchen Geſezgebung 
ſeit dem »4ten Jahrhundert, als Kaſimir der Große das erſte 
Geſezbuch nieberfäreiben ließ, bis auf bie jezige Zeit geſchicht⸗ 
lich berührt worden, alle Senatoren, Landboten, Gerichte und- 
Mechtögelehrte eingeladen werden, die Deputation mit ihrem. 
Rath zu unterfihzen. Die Mittheilung ſchließt mit folgenden 
Morten: „Sie (die Deputation) fühlt die Größe Ihres Berufs; 
denn fie ſol der feit Jahrhunderten gebegten Erwartung des 
Landes und dem Vertrauen des wohlthätigen Geſezgebers ent= 
fpreden. Sie bekennt, baß fie dieſes Werf ohne den wichti— 
gen Beiftand der Nation nicht auszuführen vermag; dann erfk 
wird fie des günftigen Erfolgs gewiß feyn, wenn ihre Arbeiten. 
mit dem Gebanfen und bem allgemeinen Wunſch ber Nation. 
übereinftimmen werben.” — Hr. Krafindiy, der fih auf dem 
festen Reichsſstag durch feine Neben ausgezeichnet hat, und von. 
dem Monarhen zum Mitgliede ber Gefez: Entwurfddeputas 
tion ernannt worden, hat das mit biefer Stelle verknüpfte 
Jahrgehalt von ı8,000 (polnifhen) Gulden ausgeſchlagen. 
Deftreid. 
Se. Durchl. der Fürft von Metternich reiste am ı Jan, 

von. Wien nad Laibach ab. . — 


Beranttwor lichet Diebatirur, . I. Bregitan 
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Nordbameritm 

Beſchluß der Botfhaft des Ppräfidenten. 
Nah den fiherken Nachrichten fegen die Fpanifhen Kolos 
wien ihren Krieg gegen das Mutterland mit gutem Erfolg 
fort. Die ungtäftihen Zwiltigkeiten, welche vor einiger Zeit 
gu Buenos sapres herrſchten, beftepen noch fort; allein Spar 
nien hat in feinem Thelle von Suͤdamerika irgend einen ent: 
ſcheldenden Fortſchritt gemacht, während, am vielen Drien, 
»orzügfid in Wenezuela und NeusGrenada, die Kolonlen, fo: 
wol hinſichtlich des Krieges, den fie mit gutem Erfolge ger 
fuͤhrt, als auch ig Bezug auf bie innere Verwaltung, 
Macht und Achtung erworben haben. Die juͤngſte Veraͤnde⸗ 
‚zung in der fpanifhen Megierung Ift ein Ereigaiß, das bez 
Revolution günstig zu werden verfpridt. Der Kongreß von 
Angoſtura iſt eingeladen worden, Unttrhandlungen zu eröfr 
nen, um bie Zwiftigkeiten zwiſchen beiden Theilen zu beembi= 
gen. Drau bat die Antwort ertheift, daß man darein willige, 
wenn man ald Grundlage die Anerkennung ber Unabhängigkeit 
annehmen wolle. Was feitbem vorgefallen it, willen wie 
nicht. Nichts veraniaft zu glauben, daß irgend eine euros 
pilfhe Madıt an diefem Zwiſt Theil nehmen wolle, woraus 
man ſchlleßen fan, daß am Ende ein Wergleih nad den von 
den Kolonien vorgeſchlagenen Grundlagen, ftatt finden werbe.” 
Der Präfident geht alddann auf die innere Lage ber vereinigten 
Staaten über. Das Staatseinfommen und die Finan te: 
zen einen günftigen Aublif dar. Die Staatsſchuld, die im 
Sabre ıBı5 auf 258,713,049 Dollars erhob, iſt je zt aufgı,993,883 
Dollars vermindert. Diefer großen Rükzahlungen ungeachtet 
bat der Staat feine gewöhnlichen Ausgaben regelmäßig beftrits 
ten, weitläuftige Feſtungswerke angelegt, Öffentliche Bebinbe 
beeudigt, Arjenale errichtet, Schiffe erbaut. Die Einnahmen 
des Schazes für das fid nun fhließeude Jahr belaufen fih auf 
26,794, 000 Dollars, Die Rede des Präidenten wendet ſich 
bierauf zu den Indianern, mit welhen man ſtets In Frieben 
lebt, und auf die zu ihrer Givilifation getroffenen Mittel. — 
Der lezte Theil handelt von den Barbaredfeh, mit de— 
nen man ebenfalld, Dank der beftäudigen Anwefenheit eines 
Vamerifanifhen Geſchwaders im mittelländifhen Meere, im 
"teten Frieden ift. Auch werben einige Schiffe in dem oitindi- 
Then Gewiffern, im ftillen Meere und auf ben Küften des 
arlantifben Meeres verivendet, um den Kandel ber vereinig- 
ten Staaten zu ſchuͤzen. Endlich bat man einige zur Verbin: 
derung des Stlavenhandeld nah der afrikanifhen Küfte gefandt. 
Gleich In feinen erften Sizungen hat der Rongref zwei, 
Für die Werwaktung des Innern- wichtige Beſchluͤſſe, ſaſt ohne 


Debatten, angenommen: ı, bie Herabfezung ber Diäten vet 
Mitglieder des Kongreſſes, und der, ohnehla geringen, Ger 
halte der dffentlihen Beamten; =. eine weitere Redultlon bee 
ohne dis nad dem Friedensfuße ſehr ſchwachen Rinfenarmee, 


Syaulfhes Amerifa 

Dur Briefe von St. Jago In Chill, vonder Mitte Sch 
tembers, iſt nach Rio⸗ Jauelro Nacht icht gelangt, daß die na 
Peru beſtimmte Expedition untere Lord Cochrane und General 
St. Martin endlich abgegmgen War, Die Flotte beſteht aus, 6 
Krlegsſchlffen von verfhledener +, bie zufammen n36 Kas 
nonen führen und 1538 Köpfe (ur engilfhe Matrofend 
Bemannung haben; aus ı4 Ttansportſchiffen, zuſammen el⸗ 
nen Raum von byes Tonnen haltend, und faſt jedes mit 
mehreren Batterien und beildufig hundert Mann beftät- 
was für die Flotte 3000 Seeleute gibt, Das Landheet beſteht 
aus dem aſten Jaͤger⸗ und dem —* * and a. ee 

nterieregiment (Truppen von CHI); dam aus hen yien, 
age sıten Linlen= Jufariterieregiment, « Megiment Grer 
nadiere zu Pferd, ı Megiment Jäger zu Pferd und der. Kom⸗ 
pagnie der Eortes (Truppen von Vuenos aptes). Dieſea 
Truppen iſt ein Part von 3o Feidftäten mit der nöthigen Mana⸗ 
ſchaft und Munitiondvorräthen beigegeben, Das Landherr bes 
trägt 7500 Mann, und bie gefamte Macht, mit dın Joe Ma- 
trofen, 10,500 Man. Bon erſtern Truppen waren nur »den 
Mann auf Lord Cochraue's Flotte eingeſchiſt, mit ben übrigen 
5000 wollte St..Martin zu Lande nah Peru verbringen, und 
fi bei einem guten Erfolg mit Exftern vereinigen. Lord Coch⸗ 
zane hat die Küfte don Peru ih Blotadeſtand ertlaͤrt. 2 

Portugal j ee: 

Der Senat der Stadt Liſſabon erlieh unterm a3 Desi eine 
Yrofiamation, "worin er die Einwohner ber Hauptftabt aufs 
fordert, zur Wahl ihrer Deputirten für Me Cortes zu ſchrel⸗ 
ten. Mau bemerkt darin folgende Stelle: „Wirt haben die 
Neberzeugung, daß bie Geflunungen Sr. Maiefiät unferf Kor 
ige ihm geneigt machen werden, das Werk dcr Wicdergeburt 
Portugals zu unterftägen, ſelbſt weun die Mepuung Telnet 
Minifter bawider wäre, was aber nicht wohl zu vermutgen it.” 

Spanien. 

Nah Berichten aus Vavonne ſchien die Anzahl der Mlß⸗ 
vergnügten und die Unfiherheit der Straßen im Juhern vor 
Spanien immer zuzunehmen. Ja den Gebirgen. ‚dei Tolofa 
wurde bie nemiihe Guerilla, weiche neulich das Madkider Fels 
eifen bei Wirtoria auffing, durch zwei Kompagnien Nationals 
garden aus St. Sehaftian und Toloſa angegriffen, wobel zwej 


’ 


Elnwohner von St. Schaftian töbtfihe Wunden erhielten; der 
Kommandant von Burges bat Linientruppen gegen, eine Gue⸗ 
ride, welde ſich der Stadt Paleucka bemäctigt hat, ausge: 
ſchitt, und die Umgegend von Sevilla ward durd drei Banden 
unſicher gemacht, die befonders zwiſchen Alcala und Utreta ihr 
Weſen trieben, und fortwährend durch bemafnete Banern, 
melde bie Neligion zu vertheidigen glaubten, verftärkt wurden, 
Ftantrelch. 

Am » Jan. ertheilte der Koͤnig der großen Deputation der 
Deputirtegfammer, mit Hen. Simeon, Minifter bes 
Innern, an ber Spize, feierliche Audleuz. Hr. Ravez, Pris 
fibent der Kammer, überreichte dem Könige folgende Ab: 
breife: „Sire! Mit ſtets erwenten Gefühlen von Liebe und 
Dankbarkeit fegen Ihre getreuen Unterthbanen, bie Deputirten 
her Departemente, zu bem Fuße des Thrones bie Huldigung 
ihrer Ergebenheit und Ehrfurcht nieder, Sie thellten die tiefe 
* Rübrung, welchet Ew. Majetät ſich nidt erwehren konnten, 
als fie die Leiden Ihres verwundeten Vaterherzens und bie 
Mobithaten der Vorſehung ſchilderten, die auf fo herben Kum: 
ner fo große Hofnungen folgen ließ. Sire! Die Trauer war 
in Ihrem Haufe, die Beſtuͤrzung in ganz Franfreih; ein Sohn 
ward Ihrem Gebete, unferm Flehen, unfern Thränen gefhenft. 
Fraultelch, getröftet dur das Wunder feiner Geburt, zaͤhlt 
mit Stolz in ber Familie feiner Köufge einen neuen Sprößs 
Ung des heiligen Ludwigs, eine neue Bianca yon Caſtilien. — 
Mitten: unter dem durch dieſes denfwärdige Ereigniß veran- 
laßten Freudensausbrähen drohen neue Gefahren dem Water: 
lande. Ew. Majeftät kündigen Ihrem Volle an, was fo be⸗ 
dentliche Umſtaͤnde von Ihrer Liebe beifhiten; Freaufreih ent- 
Mrach dem edeln Aufruf. Welcher Schlag fönnte künftig eine 
Harlem zu Boden werfen, wo bad Wolf immer In ber Groß— 
muth feines Königs das Unterpfand feines Heils, und der 
König in der Ergebexheit und in dem Sutrauen feiner Möller 
das Maaß feiner Stärke fiebt? — Wenn bie Zeit jene glüfs 
Ihe Eintracht zwifhen Ew. Majeftdt und den Souverginen, 
welcher wir den Frieden und die Wicderherjicllung der alten 
Grundlagen unferer geſellſchaftlichen Ordnung verdunfen, vers 
diirfte, fo werden Ihre daulbaten Voͤller nie vergefen, daß 
ke Ihrer Weisheit die Fortdauer diefer Wohlthat verdanfen. 
Amfonft werben die Nuhertörer verfuhen, durch gettiofe Cutz 
würfe Ihr Gluͤk und unfre Sicherheit neuerdings zu ftören. 
Srantreih , das ihre Lehren und ihre Komplotte laut vergb⸗ 
fseut, würde fih in Maſſe bewafnen, um ben legitimen Thron 
zu verteidigen; es würde nad) der Sprache Ew. Maieftät feine 
Miünfhe und feine Pflichten ermeſſen. Schon verſpricht un: 
ger, wieder ginjig gewordenes Geſchik unter Ihrem väter: 
lichen, gellebten Scepter und eine Zukunft, die lange Beit 
unſre Anftrengungen vergeblich herbeizuführen fuchten. Die 
Induſtrie vervolllonmnet ſich; ber wiederauflebende Handel 
Ercht, ſich neue Strafen zu bahnen; der Alerbau bluͤht, und 
Die ermınnterten Künjte bereichern ums mit nuͤzlichen Erfindun⸗ 
gen, und verewigen um bie Wette unfre ruͤhmlichſten, jo wie 
unfre räprendfien Erinnerungen. — Sire! Von heute an ge- 
wichen wir bie Frucht der Weisheit und Beharrilchleit Cw. 
Majetät! Sie wußten fih vor den erſten Bewegungen Ihrer 
Särttichteit für Ihr Wolf au bewahren; und die Bexminderung 
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der Auflagen, die Sle und anfündigen, war bie natärfihe mb 
fortſchreitende Wirkung ber Verbefferung der Staatseinküufte, 
der Erfparniffe, die Ste anordneten, und der Feſtigkeit uufers 


Staatslredits. So ging bie Crieihterung aus dem Schooße 


der Ordnung hervor, und gibt Ew. Majeſtaͤt neue Mit⸗ 
tel an bie Hand, fie dauerhaft zu machen. Und meld” 
neue Güter darf nicht Franfreih von dem fehlen und ums 
wandelbaren Willem feines Königs und von dem rebiihen 
und ftandhaften Belftande ber Kammern erwarten! Die 
Macht der Religion über den Geiſt ber Völker befertigen; bie 
Sitten durch ein chriſtliches und monarchiſches Erziehungs: 
foftem reinigen; den Glan; und die Würde der gefeggebenden 
Körper erhöhen; der dffentiihen Macht jene weife Organiſa⸗ 
tion geben, weiche die Rupe im Innern und den Frieden non 
Außen fihert; die adminitxative Gewalt theilen, obne der 
Einheit der Macht zu ſchaden; alle Inftitutionen, bie aus ber 
harte fließen, unb unfre Freiheiten beſchüzen follen, vervoll 
fommmen — dis find die wehlbelannten Abjichten Ew. Maje⸗ 
fidt, dis find auch unſre Pflichten; und auf diefe Art wird 
Fraufreidy der Welt eruſte Kehren geben, bie, um die Worte 
Ew. Majeftit zu entlehnen, es ihr unglätliber Belfe 
nothwendig gemacht hat. — Diefe wichtigen Verbeſſe⸗ 
zungen, Sire, werden wir mit Maͤßigung, der Gefährtin der 
Stärke, vollführen; wir werden fie Durch Geduld erringen, bie- 
nichts anders if, als die Kunſt, bie natürlichen Fortſaritte des 
Guten abzuwarten, das man bereits gewirir hat. Möge der 
Hliumel den Lauf Ihrer Jahre nad ben Wünfsen und Beduͤrfe 
niffen Ihrer Voͤller ermeſſend, über Frankreic ind über Ihre 
erlaudte Familie endlich in ihrem vollen Glanze die ruhigen 
und heitern Tage leuchten laſſen, melde uns die Geburt eines 
neuen Throuerben verſpricht!“ — Der König antwortete: „Ih 
bingeräbrt von den Geſtunungen der Kammer der Deputirten. 
Sie haben, Indem Sie biefeiben vortrugen, meine Abfihten 
ausdgefprahen. Das iſt mir Werfiherung, daß Sie mılh une 
terftügen werben; das iſt mir ein Unterpfaud der Eintracht, 
bie gwifhen mir und den Kammern beftepn muß, und das Gluͤl 
meines Woltes fihern wird, das einzige Gut, nah dem ich 
mic ſehne; das Einzige, das wahrhaft mein Herz rübe 
zen fan.” 

Der Vice - Admiral Graf Martin, der In dem erften Jah: 
ten des Mevolutionsfriegs eimigemal niht ohne Ruhm bie 
franzöfifhen @stadren im mittelländifhen Meere fommandirt 
bat, iſt kürzlich im 7ıften Jahre feines Alters geftorben. Er 
war in Canada geboren. 

Die Afademie der Anfchriften und fhönen Wiſſenſchaften, 
eine der vier Klaffen des Inſtituts, bat an bes veriiorbenem 
Wittenbach's Stelle, den Profeffor Heeren zu Göttingen ehit= 
muͤthig zu ihrem auswärtigen Mitgliede gewählt. 


Stalien 
Zu Mantua erfuhr man, daß der König beider Sizilien, 
weiber am 29 Dec. erwartet worden, erſt am 3ı eintreffen 
werde. 
Am ı5 Des, ward dem neapolitanifhen Parlamente auch 
noch angezeigt, dah von Bari große Getreibefendungen nad 
Yısana abgingen. Cinige Deputirte weiten die Ausfuhr, 


da fie für ein fremdes, vieleicht feindliches Heer beſtlmmt 
wäre, verboten, andre ein Marlmum des Kornpreifes aufge: 
Reit wien; aber der Antrag warb verworfen, meil dad 
Kom; der Hauptreichthum beider Sizilien, ohnedis zu wohl⸗ 
feit und im Ueberfiuffe vorhanden wäre, auch noch fremde Zus 
fuhr erwartet wiirde. — Am ı8 Dee., nachdem bie Eibeslei- 
fung des Prinzen Regenten vorüber war, vernahm das Parla⸗ 
ment eine Bittfchrift der bei demfelben Angeftellten um Be: 
freiung vom Dienfte in der Nationafgardbe. Einige Hagten 


ben Generalinfpettor berfelben, W. Pepe, zu großer Strenge 


an; Andre erklärten fein Betragen für dem Geſeze gemäß. 
Die Bittfchrift wurde an die beteiligte Kommiſſion gemwiefen. 
Hlerauf wurde der’ Bericht der Kommiffion über den in 24 65. 
getbeilten Gefezesentwurf zur Aufhebung der Feubati- 
tät in Sisitien gelefen, und die erſten zehn Paragraphen er- 
Örtert. Die Sorge wegen Vollzlehung biefes Geſezes fol ben 
Provinzialdepntationen, unter Belftand der Spndifer, auver⸗ 
traut werben. — Am sg Dec. machte Hr. Garacciolo el- 
nen Antrag: 
Zuftandes ihrer Vertheidigung als ihrer, Berpflegmg un: 
terfuchen zu laſſen; 2. einen genauen Stand des Hee- 
206 aufzunehmen; 3. ben Zuſtand der Waffen: und Yulver- 
vorraͤthe zu erbeben; 4. die Vertheidigungsanftalter an den 
Graͤnzen des Relchs, befonders des Paſſes von Itri 1e. unter- 
fuhen zu lafen; 5. das Kantonniren ber Truppen an ben Graͤn⸗ 
gen zu orduen; 6. die Natiomalgarde In Bereltfſchaft zu ſezen; 
7. Magazine von Kleidungen und Lebensmitteln anzulegen. — 
Das proviforifhe Wahlgefez für die Muntzipatititen warb 
genehmigt, und ber Tag feſtgeſezt, an welchem den für anges 
Hagt erklärten Minitern das fie betreffende Defret des Par- 
laments mitgetheitt werben ſollte. 

Das für halboffizieil geltende Giornale delle due Sicilie 
meldet, ber beim kön, großbritannifhen Hofe affreditirte nea= 
polltaniide Gefandte, Graf Ludolf, habe am 22 Nov, bie 
Ehre gehabt, buch Lord Gaftlerengh dem Könige vorgeftellt 
zu werben, und ihm das Notififationsfhreiben feines Souve- 
ralns über die in der Regferungsform des Aönigreiche beider 
Eijtlien vorgegangene Beränderimg zu überreiden. 

Der oͤſtreichiſche Konful zu Malta hat eine Bekanntmachung 
erlaffen, dap er feinem Schiffe fehrer Natlon mehr cinen Pas 
nah dem Königreihe Neapel ertheilen werde. Ein öjlrei- 
qchiſches Fahrzeug mußte deshalb die bereits eingenommene 
Ladung einem eugiifhen Schtffe uͤberlaſſen. 


‚Deutfdtandb. 
» Frankfurt, 3 Jan. Was ber Nürnberger Korrefpon- 


- dent, uud aus demfelben die Ulg. Zeitung von@röfnungen der 


Troppaucr Verhandlungen an bie Bundesverfammiung unlängik 
mitsheilte, iſt ganz unbegründet, Wohl mögen bie bier be= 
indlihen Gefandten ber großen Mächte von jenen Verhand⸗ 
kungen in Kenntniß gefezt ſeyn, an die Bundesgefandten ifk 
aber Richts von dir Art gelangt. 
Fortſezung des Bunbdbestagsprotofulld vom 
; ». Dec, 
‚Entwurf eines Bundedtags-Befhinffes über 
had Berfahren im Streitigfeiten der Bundes: 
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ı. Die Gränzfeftungen ſowol binfihtlih des ; 


* 


glieder untereimanber. (Beilage zu dem Protolel der 
Irften Sizung vom 2ı Der. ı820 5214.) $. 1. (MWundistages 


beſchluß vom 16 Jun, 1817 a.) Die Vundesverſammluirng but 


hu allen, nach Vorſchrift der Buudesatre, bei ihr anzutringen- 
den Streitigkeiten zwiſchen den Bundesgticdern, fs wie auf 
Antrag von Privatperfonen, In Gemäßheit des Zoſten Artikels 
ber Wiener Schtußatte , die Wermittelung darch einen Aus— 
fhuß zw verfuhen. Ueber bie desfalls zu treffende Elnleis 
tung und allenfalls nöthige Verfügung wird fie fich aber auföre 
berit durch einen Ausſchuß von zwei Mitgliedern gutachtlichen 
Vortrag erftatten laſſen. Aumerkung. Streitigteiten der 
Bunbesglieder untereinander find in der Regel zu wichtig, als 
daß es nicht rathfam fepn follte, der Cinleltung des Wermittee 
lungsgeſchaͤfts einen gutachtlihen Vortrag vorangehen zu lafe 
fen, und zwar um fo mehr, da die Art. 16. 19. und 20, der 
Wiener Schlußalte Beſtimmungen enthalten, deren Berüffih« 
sigung In manchen Fällen, auch ohne ausdräflihen Antrag der 
Betheiligten, nethwendig werben kan, ber 3ofte Artikel der 
gedachten Schlußakte aber einen Fall vorausſezt, deifen Das 
ſeyn wenlgſtens beſche inigt ſeyn muß, um eine Eluſchreitung 
ber Bundesvetſammlung zu rechtfertigen, in biefer Hluſicht 
alfo immer eine vorläufige. Prüfung erforderlich iſt. Dee 
Zoſten Art, glaubte man bier gedenfen zu müffen, -bamit der 
burd ihn vorgefhrichene Verſuch einer guͤtlichen Ausgle ichung 
und das weitere Verfahren, wenn dleſer Verſuch nicht gelingt, 
auc die gehörige Ordnung erhalte. $.a. (Bundestagsbefhluf 
vom 16 Jun. »Bı7. a. b.) Jedes Bundesglled, welches ſich 


k 


"wegen einer Streitigteit mit einem andern Bundesgliehe an 


bie Wundesverfammlung wendet, it verbunden, berfeiben eine 


vollſtaͤndige Darſtellung der Sache und ſeiner Anſpruͤche zu übers 


reichen, woruͤbet ber ernannte Vorbereitungsausſchuh ($. 2.3 
feinen Vortrag zu erftatten bat, Zum Zweke der Vermittes 
tung it von dem beffagten Thelle elne Gegenausführnng, und, 
Im Falle einer Reklamation aus dem 3often Art. der Wiener 
Schlußalte, von ben in Anſpruch genommenen Bundesgliedern, 
eine Erklärung, unter Anfezung eines Termins vor 48 6 
Woden, zu fordern, hierauf aber, nad vorgängigem Vor— 
trage bes Vorbereitungsausfhufes, welcher in der naͤchſten 
Eizung nach deren Eingang oder nach dem Ablaufe des Ter— 
mins zu erfatten ift, der Vermittelungsausſchuß zu beſtelleu, 
weicher aus drei Bundestagsgefandten beſtehen, und zu defs 
fen Legitimation der. Im Beiſeyn ber Gefandten der DVetbeilige 


- ten ober deren Stellvertreter gefaßte Befchluß hlurelchend fen 


ſoll. — Anmerkung. Nach dem Beſchluſſe vom 16 Jun. 1817 
follte der Vermittelungsausſchuß Fle Gegenansfübrımg des Ber 
klagten Theils fordern. Es ſcheint aber zur Befoͤrderung der 
Sache zu gereichen, wenn dieſes von der Bundesverſammlung 
ſelbſt geſchleht. Da übrigens das Stillſchweigen des Beklag⸗ 
ten den Vergleichsverfuch nicht hindern oder aufhalten darf, ſo 
möchte es angemeſſen ſeyn, zu beſtimmen, daß der Vorbe— 
reitungsausſchuß nach Ablauf des Termins, auch wenn die 
Vernehmlaſſung nicht eingegangen ft, feinen weitern Vor— 
trag erſtatte, uud die Ernennung des Vermtttelungsausſchuf— 
ſes veranlaffe. Daß diefer nicht aus mehr und nicht ans we— 
niger als drei Mitgliedern beſtehe, hat um beswillen zwekmä— 
Fig geſchlenen, weil eine größere Zahl leicht dem Fortgauge 
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Bed Geſchaͤfts hinderllch werben Tinnte, die ungleihe Zahl 
aber bei einer Verſchiedenheit der Anfihten von Nuzen ſeyn 
Ean. Die im Bundestagsbefhluffe vom 16 Jun. 1817 beliebte 
Bekanntmachung der Ernennung des Ausſchuſſes durch bie Ber: 
fonminng au die Partelen ſcheint überfläffig, da deren Be: 
vollmaͤchtigte in der Berfammlung gegenwärtig find. 

(Die Fortſezung folgt.) 


, Yreußen 

Yu Berliner Zeitungen liest mau unterm 30 Dee. Folgen: 
des: „Da die Drukſchrift: „Geſchichte des Rechtsſtreltes zwi: 
ſchen ber Altern und jüängern Linie bes Fürftenhaufes Anhalt» 
Bernburg äber die Gültigkeit der Schenkung des Schloffed Zeit, 
Dorf Belleben und der Aſchers- und Gatersiebenfhen See: 
Kindereien, nebſt Betrachtungen über Buchſtaben-Jurispru⸗ 
benz, geheime Rechtspflege und hüreantratifche Prozeßleltung, 
gedrutt ald Manufeript für Staats: und Gefädftsmänner. 
Vraunſchweig, 1820, Im fuͤrſtllchen Waiſenhauſe“, wegen ih⸗ 
res anſtoͤßigen Juhalts zur Bekanutwerdung nicht geeignet, 
auch von dem buch den gten Art. bes Bundesfchluffes vom 
20 Sept. v. 3. vorgefchriebenen Erforderniſſe entbibsr ift, fo 
bat folche höhern Drts verbaten werden muͤſſen.“ 


Deftzreid. 

Am a Jan. traten 37. MM. ber Kaifer und bie Kalſerin 
die Reife nah Laibach an. Die erſte Nadtfiation wird ka 
Merzzufchlag, die zweite in Gräg, die dritte in Marburg, bie 
vierte in Cilli gehalten. Um 6 treffen bie hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten in Lalbach ein. 

Der öftreichifhe Beobachter vom 3 Yan. äberfezt den Ar- 
titel des englifhen Coutiers vom ı5 Dec. vollftändig, worin 
derfelbe „‚bie Kabel des Morning:Ehronicle und der Times, von 
einen fogenanuten biplomatifhen Fracas, der zu Troppau 
zwifchen dem engl. Botſchafter am Wienef Hofe, Lord Stewart, 
amd dem Fürften von Metternich ftatt gehabt haben ſoll“, wi: 
derlegt; und die ganze Nacricht für unaͤcht und lächerlich er= 
Märt, und fügt fodann folgende Note bei: „Wir würden von 
diefer, ohne die allerentferntefte Veranlaſſung, wahrfheintich 
aus jrgend einer Bierſchenke bervorgegangenen Zabel nicht die 
geriugfte Notiz genonmien haben, wenn nicht zur Verwundes 
ruug aller beffer unterrichteten Perfonen die eugllſchen Oppo- 
ſitlonsblaͤtter ſich ein Geſchaͤft daraus gemadt hätten, einer ih: 
nen fo willlommenen Neuigkeit in England Umlauf zu vers 
ſchaffen. Unter diefen Umſtaͤnden glaubten wir wenigftens den 
Kaugenfheinlich aus einer authentifhen Quelle gefloffeuen) Ar- 
titel des Couriers hier mittheilen zu muͤſſen.“ 

2Wilen, 3 Jan. 3%. MM. der Kalfer und bie Kalfe- 
rin haben gejtern Morgens die Meife von bier nad Lalbach 
angetreten, wo Allexhoͤchſtdleſelben am 6 einzutreffen gedach⸗ 
ten, Ihre kalſ. Hoheit die Frau Erzherzogin Elementine, 
Prinzefin von Salerno (Gemahlin des Prinzen Leopold beider 
Eizilien) ward durd eine leichte Unpäßtichfeit abgehalten, bie 
Reiſe fogleih mit Ihrem durchlauchtigſten Water anzutreten ; 
‘wird ſich aber, ſobald fie wieder hergeſtellt fit, ebenfalls nach 
Lalbach begeben. Se. Mai. der Kalfer von Rußland find die: 
ſen Morgen in Begleitung Ihres General: Adjutanten des 
Fürſten Wolfondfi nah Latbach abgereist. Die ruſſiſchen Mi: 


nifter Grafen Capo b’Iftela und Neſſeltode befinden Ah ne 
bier, werben aber morgen oder übermorgen gleichfalls nach 
Lalbach abgehen, der Laiferl. ruſſiſche Staatsrath Hr. v. Dubrif 
der lezthin faͤlſchlich als ruſſiſher Gefandter am toscaniſchen 
Hofe bezeichnet wurde) ſoll Befehl erhalten haben, ſich nach 
Neapel zu begeben, um daſelbſt den Grafen v. Stacelberg abs 
aulöfen, der Urlaub erhalten dat, fih zur Herftellung feinee 
fehr zerrütteten Gefundheit nah Mom oder Florenz zu bege⸗ 
ben. — Der kön. neapolitanlſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Fuͤrſt Ruffo, der, ungeachtet er von der revolutionären Mea 
pierung in Neapel, die fih des von allen Seiten mit Gewalt 
bedrohten Königs zu Ihrem Drgan bediente, abgefezt und abz- 
berufen worben, dennoch ſtaudhaft auf ſelaem Poften verhattte⸗ 
bat vorgeftern von bier die Meife nah Laibach angetreten. — 
Der König von Preußen wird im Laufe der fünftigen Woche 
auf der Durchrelſe nad Laibach hier erwartet. Graf Bernftorf 
iſt geftern von Troppau bier angelangt, und wartet mit dem 
Staatslanzler, ber ſich in Begleitung bes Legationsrarhe 
v. Schoͤll bereits felt mehseren Tagen bier befindet, auf 
ben Köulg. Der königl. preußifhe Gefandte am Hiefigen Hofe, 
Generaltieutenant Freiherr v. Krufemart, tft frant in Trop⸗ 
pau zuräfgeblieben. — Der bisher am koͤnigl. fähfifhen und 
dengroßperzogl. und herzogl. Fähfifhen Höfen affreditirt ger 
wefene f. f. Gefandte und bevollmähtigte Minifter Graf 
Bombelles, befanutiich in gleicher Eigenſchaft mad Meapel des 
Ügntrt, iſt Heute von Dresden hier angelangt, und wird mor⸗ 
gen fruͤh die Meife nach Laibach fortfegen. — Die am Borabenb 
bes heiligen Eprififeftes ftatt gefundene Wiebereinweihung ber 
In den Ktlegsjahren zu einem Magazin verwendeten uralten 
Krhe zu Maria Stiegen wurde mit vieler Felerlichkeit, und 
unter grofem Zulaufe der Glaͤubigen vollzogen. Se. Mi. der 
Kaifer, elſtigſt bemüht, das Beite der Religion in Ihren 
Staaten durch alle Ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel wirk⸗ 
ſam zu befördern, haben die Beforgung des Gottesdienftes in 
diefer Kirhe, die zuglelh zur böymifdhen Nationale 
fire beftimmt it, den Prieftern von der Kongregation des 
allerheillgſten Erlöfers (geftiftet von dem heiligen Alphons vom 
Liguori, Biſchof von St. Agata de’ Goti, im Neapolitauiz 
ſchen, weshalb diefe Priefter auch Redemtoriſten oder 
Liguorianer genaunt werben) anvertraut. Es iſt durchaus 
falſch, daß die Mitglieder dieſes Ordens (wie in einem Wiener 
Artikel der Allgem. Zeit. vom a8 v. M. behauptet wurde) eim 
„Zweig ber aus Rußland vertriebenen Jeſulten“ find, und fi 
nur geiftlihen Hebungen und der Erziehung ber Jugend mid» 
men. &ben jo imgegründet tft bie Angabe, daß ihnen „mit— 
selft Regierungsdekrets die Oberauffiht Aber die Seminari⸗ 
ften (wo? melde?) und alle (1) Zünglinge, bie fih dem 
geiftlihen Stande wibmen, übertragen morben.” — Der ehe» 
malige frangöfifhe Pollzeiminiſter Fouche“, Herzog von 
Dtranto, iſt am 26 Dec. zu Trieft, wo er feit einiger Zeit mit 
feiner Familie lebte, an ber Abzehrung geftorben. (Foude’ war 
zu Nantes am 29 Mai 1763 geboren, nnd beim Anfang der 
franzöfifhen Revolution Advokat.) 

Bien, 3 Jan. Kurs auf Augsburg 99545 Staatsſchuld⸗ 
verfihreibungen zu 5 Proz. 7234; Wantattien 54344; Roth⸗ 
ſchildſche Loofe 10834. - ‘ 
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Spaniſches Amerifa 
or dem Aufbruche nach Peru lleß General St. Martin 


‚eine Proflamation an die Einwohner jenes Relches in zahlreis 


"ben Eremplarien abdrufen. Er fordert fie barin auf, für bie 
KFreiheit Partei zu ergreifen, und verforicht ihnen die Aufhe— 
bung des Tribut, den fie feit der Unterjochuug an die Spa- 
nier zahlen muͤßten. Er felbit wolle unter Mitwirkung feiner 
"Megterung und feines Heeres Alles aufbicten, um ihre Lage 
zu verbeifern, und ihnen zum Genuß der Freiheit zu verbel- 
fen, zu weiher Gott alle Menfhen berufen habe. Er richtet 
fodann feine Worte an die Truppen von Peru, und ſucht fie 
für die Vortheile zu gewinnen, die ihnen eine auf Frei: 
beit and Unabhängigkeit begründete Verſaſſung verbeife. 

Es war am as Ang. daß Lord Cochrqgne von Valparaifo aus 
mit der Erpedition nah Pern unter Segel gina: Er ſoll un: 
ter Andernt 20,000 Flinten an Bord haben, um fie unter die 
Landbewehner zu vertheifen. Briefe von Lima vom ro Sept. 
melden, daß General St. Martin zu Pico (beifäufig fo Stun: 
den von Uma) mit 4Boo Mann gelandet fer. An Lima befän: 
den ih Bono Mara, meiſt auf biszipfinirte Zruppen, und 
man glaube daher nicht, dab St. Martin fih in eine Schlacht 
werde einlafen wollen. Allein ſowol in Lima ats im ganzen 
Lande babe die Sache der Freiheit viele Anhänger, und nıan 
zweifte nicht an lhrem Siege, wenn fie mit Klugheit durchge: 
führt werde, Zu allem Unglüt liege gerade kein engllſches 
Kriegsſchif im Hafen von Lima. j . 

Zu Buenossapres if die Ruhe noch kelneswegs ges 
ſichert. 
ments, In welche das Vlekoͤnigreich la Plata geſpalten iſt, 
uͤberelngekommen, eine Foͤderativregierung zu errichten; aber 

ſie zerficlen neuerdings über die Wahl des Ortes, wo biefe 

“ Meglerung ihren Siz aufſchlagen follte, Indem das Gouverne⸗ 

_ ment von Buenod-ayres für leztere Stadt, die beiden uͤbri⸗ 

gen aber für die Hauptitabt von Tucuman filnmten. Die 

- Partei Alvears iſt vernichtet, und er feibft ſah ſich genötblat, 
nad Monte video zu feinem Oheim Puverredon zu flüchten, 

daher man auch glaubte, daß erſtere Partel von jeher im Ins 
tereffe des Leztern handelte. YPuyerrebon felbft gab die Hof: 
“ung nicht auf, nod einmal an die Spije der Geſchaͤfte von 

VBuenos-⸗ ayres zu fommenz; er ſteht mit dem portugleſiſchen 
Gouverneur vom linfen Plata» Ufer, dem General Leror (Bas 

ron de fa Laguna) im beten Cihvernehmen. s 

‘ Spaͤtere Nachricten aus Buenoſs ayres vom 4 DER. mel: 

den, daß eine neue Veränderung daſelbſt vorgefallen it. Bald 
nach dem über ben Gouperneur yon Santa Fe errungenen Siege 


Nach Alvrard Niederlage waren de brei Gouvernes 


bat Don Rodriguez, Gouverneut von Buenos-avres, feine 
Zruppen in biefe Stadt einrüfen und auf dem großen Plaze 
in Schlachtordnung aufſtellen laſſen. Die Einwohner args 
wohnten, er fen ein Vertrauter Puperredong, und wolle eben⸗ 
falls das antiföderele Syſtem händhaben, vieleicht gar jenen 
wieder an die Spize der Regierung ſtellen. Altes gerieth in 
Gaͤhrung; die Bürgergarde trat unter die Waffen, und man 
ſchlug fih mitten in der Stadt am 28 Sept. Abends. Das 
Geuern dauerte bis ao Uhr Nachts. Darauf herrſchte dumpfe 
Stille, und die Bürger verſchloſſen fih in Ihre Häufer. Am 
29, um ı Uhr ded Morgens, begann das Gewehrfeuer wieder, 
und dauerte Mid zum Unbruc des Tages. Da ertönten ploͤzlich 
die Glofen, und Freudengeſchrei vertündigte, daß der Sieg 
der Natisnalgarde verblieben, au deren Sphze ih die Muul⸗ 
zipalität geftellt. - Diefe fezte nun Rodriguez ab, und ernannte 
einen Ausſchuß, der cine neue Megierung erwäblen, und die 
Deputirten bezeihnen fol, die ih zum Kongreß (ber dret 
Gouvernemente) begeben follen. 

Aus Venezuela erfährt man, daß Obriſt Reyes- Dur: 
008 von den Kinigliben zu den Independenten übergegangen 
few. Der fpanifhe Obrift Sanchez de Lima, der ih aus Santa 
Marta herangezogen, war durch Moatillo, der über Sau Car⸗ 
los vorrüfte, in den Müfen genommen worden, und wird ent: 
weder ein Treffen liefern, ober ſich nach Matacalbo zurätgke: 
ben miÄffen. Man tabeite Bollvar, dab er den von Mioritfie 
vorgeſchlagenen Waffeuftifftand, nachdem er ihn anfänglich zur 
rüfgewiefen, am Ende bad beigetreten fen, während er fo 
große Etreitfräfte befize. Sein Heer zähle 12,000 Mann; 
am Apure fiche ein zweites Korps von jooo Maun, die eug— 
tifche Legion mit -einbegrifen. Außerdem fenen einzelne Ab: 
thelfungen von 1000 bis 2000 Mann vor Sta. Martha, 
Carthagena ıc. anfgeftelt. Das Heer Morillo's, 6000 Mann 
ſtark, fand zu Valencia; er felbf fol ins Innere von Vene— 
zuela aufgebrosen ſeyn, um wie man glaubte, eine Zufants 
menfunft-mit Boflvar zu haben. 

Großbritannien 

{Ans engl. Zeitungen vom 26 — 29 Dec.) Konfol, 3Proz. 
Fila. — Mit der Geſundheit bes Königs fol es ſich feit fet- 
ner Ankunft zu Brighton merklich gebeffert Haben. (Courier) 
— Die Hofgeitung ift fortwährend mit lopalen Addreſſen aus 
allen Gegenden ber drei Reiche angefält. Der Conrier per: 
ſichert, dab Brandenburahonfe immet verlaffener werbe; in— 
deſſen batte der Prinz Leopoid Fürzlid wieder ſeiner Schwie— 
germutter zwei Beſuche gemacht. Tas Merning : Edronicle 


verkuͤndigt beharrlih neue Miniiteriaiveränderungen; 28 Läft 
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Korb Harrowby feine Stelle als Vraͤſſdent bes Kablnets nie der⸗ 

legen; es raͤth dem Lord Grey, ſich ganz ven ber Grenvllle⸗ 

ſchen Partei zu trennen, u. dergl. Der Eourier beſchraͤntt ſich 

auf elnige heftige Artikel gegen Lord Grey. 
Frautreich. 

Yaris, 2 Jan. Konſol. 5Proz. 79 Er. 70 Eent. 

Der König empfing am » Jan. fortwährend die Neujahrs⸗ 
Btlätmänfhe verſchledener Behörden; und ertheilte dem Prin: 
zen Guſtav von Medlenburg eine Privataudienz. 

Das Affifengericht deſchaͤftigte fi fortwährend täglich mit 
dem Prozeſſe wegen ber Tumulte Im Junius. Selbſt am 
Neujahrstage wurden die Verhandlungen nicht ausgeſezt. 

Hr. v. Chateaubriand iſt erſt am » Jan. wirklich nach Ber: 
Hin abgereist. Er fol kuͤrzlich das Manufeript feiner Geſchichte 
von Franfreic einem Buchhändler für 60,000 Fr. vertanft haben. 


** Maris, ı Jan. Der Dundesvertrag zwiſchen der rech⸗ 


ten Seite und dem Gentrum ber Deputirtenfammer gewinnt 
Ammer mehr Feſtigkeit. Die erite und Fizlichfte Probe, auf 
bie cr geftellt ward, war wohl die Wahl der Vürcauglieder. 
Hier nun hat die rechte Seite den erften Schritt gethan, in: 
den fie Hru. Ravez ihre Stimmen gab, den fie font wohl 
nie zum Präfidenten der Kammer ernamat hatte, Durd eine 
andere Uebereinkunſt wurden die vier Plaͤze der Wicepräfiden- 
ten und die vier ber Sekretaite in gleihen Theilen unter bie 
"Minijteriellen nad die Glieder der Rechten vertheitt. Die er: 
tedigte Quaͤſtur foll dem Hrn. Paul v. Chateau: double verlle⸗ 
ben werden, der 181B von der Präfektur von Toulon abgeru: 
"fen ward, und dem auf diefe Urt fein damaliges Ungluͤk zu ei: 
nem Recht auf Begänftigung erwuchs. Die linfe Seite fan 
gegen alle das nichts fagen, und noch viel weniger etwas 
thun. Sie hat bei der Wabl der Wiceprändenten nit mebr 
«is Bo, und bei jener ber Sefretaire nit mehr ald go Stim⸗ 
men aufgebracht, und iſt folglich ganz entmuthigt. Was biefe 
Entmutbigung noch vermehrt, ift der. Umitand, daß 47 ihrer 
Glieder bisher in der Kammer noch gar nicht erfhienen find, 
und troz aller Einladungen auch noch nicht erfiheinen wollen, 
Man fieht daher nur diejenigen Liberaten, die für gewöhnlich 
in der Hauptſtadt leben, dem Triumphe ihrer Gegner bei- 
wohnen; fie thun dabei, was jene Römer gethau, bie bei den 
Dvationen den Triumphatoren nachzlehend, ihnen die Wahr: 
beiten zuriefen, durch die fie ihren Stolz zu dämpfen glaub: 
ten. x. . Wie dem auch fen, das Minikerium und feine neuen 
Vundesgenoſſen bereiten eifrig die Arbeiten für die bevorfte: 
hende Sizung vor. Sobald die Kammer fonftltuirt war, be= 
ſchaͤftigte man ſich mir Abſaſſung der Dantaddreffe an ben Kb 
nig, und da der damit beauftragte Ausſchuß aus der Majorität 
gewaͤhlt war, fo tonnte der Entwurf auch nidt anders, ale 
- in ihrem Sinne ausſauen. Vorgeſtern debattirte das Comite⸗ 
dewieiben in Gegenwart des Hrn. Deferre, des einzigen Mie 
niſters, der fid dabei cingefunden. Die Debatten waren leb⸗ 
haft und beinahe fürmifh. Ein Theil der Minorität hatte 
Anen andern Entwurf abgefaht, und durch General Foy vor— 
legen laſſen, worin, mit einer meribarcn Biererei, faſt nur 
vom Herzöge von Bordcaux, als der einzigen Hofnung der 
Freunde der Charte und des Nepräjentativipfieme, die Rede 
war, Mehrere Glieder ber dechten nud des Centrums erho⸗ 


ben fi mit Heſtigkelt gegen biefe gefuchte Uebergehung ber 
beiden nächften Thronerben, und Niemand ſprach fi bei dies 
fer Gelegenheit feuriger aus, als ein gewiffer Hr. Düben, 
der ſich gegen die Glieder der linken Seite umd insbefondere 
gegen Gen, Foy Ausfälle erlaubte, die fie für Yerfönlidsteiten 
hätten nehmen können, wenn fie weiten. General Sehaftiant 
und Hr. B. Eonftant antworteten mit Wärme, Hr. Deferre 
mit Umfiht und Maͤßlgung. Diefe Erörterung war übrigend 
nur das Vorſpiel zu jenen, die über bie verfhicdenen der 
Kammer vorsulegenden Gefezesdentwürfe ftatt haben werben, 
Darunter dürfte der Antrag zur Bewilligung der proviſoriſchen 
ſechs Steuerzwölftel, welde die Verfpdtung des Budgets noth⸗ 
wendig macht, der erite ſeyn, übrigens aber das gefamte Bude 
get diefem davon losgeriſſenen Beſtandtheile batd folgen, 
Cine Modififation des befichenden Preÿgeſezes wird, wie man 
glaubt, auch unter den diesjährigen Vorſchlaͤgen feyn, doch fo 
fpät getelit werden, daß mau bavon bie Journale ausnchuen 
kan, für die man die Fortbauer der Genfur auf ein Jahr weis 
ter verlangen wird, Man ift noch nicht ganz einig, ob das 
Miniterium den Entwurf zur ſiebenjaͤhrigen Dauer der Des 
putirtenfammer im Antrag bringen wird; folte es aber ge— 
fheben, fo wird die rechte Seite, wie man fagt, fich dagegen 
fezen, und die fünfiäbrige Dauer vorfhlagen, die dem Duch« 
ftaben der Charte ruͤkſichtlich ber vollitändigen Erneneruug der 
Kammer nah jeden fünf Jahren mehr angemeffen wäre, ob 
fie gleich dieſelbe in Hinſicht Ber jährlichen Wahlen verlezte. 
Der Bericht des Marquis v. Partoret über die Verſchwoͤrungs⸗ 
geſchichte hat drei Sizungen der Pairsfummer ausgefüllt, und 
iſt noch nicht zu Ende, Bid jest verlautete nur wenig davon; 
aber ein Umftand, der bekannt geworden, muß großes Anters 
efe erregen. Einer der erſten Militärs, Pair von Frantreicd, 
deſſen Namen 1814 befannt geworden, und der bei den potiti= 
fen Unruhen von Lyon wieder figurirte, foll als Zenge in der 
Berfhwörung auftreten. „Eben fo wird als Zeuge ein anderer 
Diffizier, Hr. Berard, eriheinen, deſſen Verhättniffe mit dem 
genannten Militär von räthfelbafter Art fepn follen, ob man 
fie gleich nach blofem Hörenfagen keineswegs richtig beurthele 
ten fan. Uebrigens glaubt man nicht, daß De Debatten feibit 
fo bald eröfnet werden, indem bie Verridtungen eincd Gene: 
tal = Profuratord beim Pairshofe, welde fräger Ken. Ravez 
übertragen waren, dem Hru. v. Pepronnet, General = Profu: 
zator zu Bourges, anvertraut wurden, biefer aber einer Friſt 
bedarf, um ſich von Allem wohl zu unterrichten, bevor er zur 
Abfaſſung der Anklage » Alte fdreitet. (Er ſoll fpäter die Ere 
nennung abgelehnt haben. — Der franzdfifhe Votſchafter zw 
Madrid, Herzog von kaval, fol abberufen werben, und ter 
ſpauiſche Votſchafter zu Paris, Marquis v. Santa Erur, wird 
ebenfalls feine Abſchledsaudtenz nehmen. Der Grund diefer 
boppeiten Abberufung liegt blos in dem Beſchluſſe der Cortes, 
an allen Höfen die Botſchaſter durd Gefandte zu erfezen. Ere 
ftere fojteten dem Staate jaͤhrlich 400,000 Fr., während Les 
teren nur 150,000 Fr. bewilligt find. 
Gtalien ⸗ 

Der Erzherzog Vicetoͤnig und feine Gemahlin verlleßen 
Venedig, nad einem mehr als zweimonatiichen Aufenthalte, 
am 27 Dec., um nad Mailand zuräfgufehren. 
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Der König von Neapel wurde but bie In den Appennlnen 
gefallene aufererdentlihe Menge von Schnee bis zum 3ı Dee. 
auf dern Lufifchloffe Cafagglolo zurüfgehalten. An diefem Tage 
ſezte er endlich feine Reiſe wicter fort, und übernachtete am 
2 Jan. zu Modena, am3 Jan. ju Vicenza. Der Duca di Gallo 
war noch iu Florenz zurülgeblieben, wollte aber dem Könige um: 
vorzüglich nad Lalbach folgen. Der bisher noch fehlende Theil 
der Lönigiihen Eguipagen war von Livorno zu Florenz ange: 
fommen, und in den Pallajt della Grocetta, weichen die Her: 


zogin von Floridia bewohnt, gebradıt worden. — Dem Ber: . 


nehmen nach hat der König, gleich nad feiner Landung zu Li— 


vorne, an die Souverains von Oeſtreich, Rußland, Preußen, : 


Frankrelch und Eugland Zufhriiten erlaffen, worin er ihnen 
feine Gefinnungen über die Begebenheiten Im Aönigreide 
Neapel zu ertennen gibt, 
Die neueſten Nachrichten aus Neapel reihen bie zum 
25 Dec. ; fie bringen aber wenig Erhebliches. In Bezug auf 
bie abgetretenen Minifter hat das Parlament eigentlich, auf 
das Gutachten feiner Kommiffion, die HH. Ricciardi, To— 
mafis, Garrascofa und Macedonio außer Anklageftaud erklärt, 
iv Ruͤkſcht der beiden andern wollte cd am 26 Der. fi ent⸗ 
fließen. Der Deputirte Galdi baste in der Sizung am 20 
AUebhaft gegen alle diefe Anklagen der Minlfter gefproden, und 
den Parlamente vorgejtellt, wie gefährlich es fey, in den er= 
ſten Augenbliten nah einer politiſchen Veränderung fo die Leis 
denſchaften gewaltfam in Bewegung zu bringen.  Wielmehr 


fordere. es die Würde der Nation, daß das Parlament eine. 


menſchliche Verirrung mit überlegener Ruhe anfehe und ver: 
zeihe. — In Sizilien, befonders im Bezirke von Trapanl, 
“waren neuerlich viele Perfonen, welche neue Unruhen anftiften 
wollten, verhaftet werben. — Es hieß, General Filangierl habe 
feine Entiafung begehrt nnd erhalten. — Die Disifion des 
Generals Guglielmo Pepe folte am 25 nad den Abruzzo's 
aufbrechen. 
Befeftigungsarbeiten waͤren beinahe ganz vollendet, 
Deutfdland, . 
Die erſte Nummer dee bisjährigen Fön, baterifhen Regie: 
rungs = und Intelligenzblattes enthält ald Fünftig allein guͤlti⸗ 
ges Haus-Grundgeſez, ein koͤnigliches Familienſtatut, in 
weichenn, da bie neneſte Verfaſſungsurtunde Abaͤnderungen 
des uatern 18 Jan, 1816 bekannt gemachten Familiengeſezes 
in einigen weſentlichen Stuͤlen erfordert, nun alle Unwenduns 
gen der ältern Famkıiengefeze und Verträge, fo weit fie mit 
den in der Berfiffungsurfunde entyaltenen Beſtimmungen vers 
elnbarlich und auf die übrigen Verhaͤltniſſe des Königlichen 
Hauſes noch anwendbar find, aufgenommen worden. 
Se. toͤnigl. Hoheit der. Kroapring von Baiern befindet ſich 
. fortwigrend zu Nom, und zwar in Beziehung auf feine Ge: 
fundheit In einem guten und weit beifern Zuſtande, als diefes 
tu den legten zwei Jahren der Fall gewefen, Die beſten Wuͤn⸗ 
ide jedes Achten Balers begleiten Ihn, . 
Se. Mal. der König haben geruht, ben beiden aus Braſi- 
„ ben vor Kurzem zurätgefommenen Alademifern Dr, v. Spir 
: und v. Martins, welche befanntlic zu Nittern des Ordens der 
baleriſchen Kroue ernannt worden find, in der Herzog- Mar: 
"Burg eine befondere Wohnung anwelfen zu laſſen. Auch wer: 


Man verfiherte, bie verfhichenen angeordneten‘ 


ben beibe auf allerhoͤchſten Befehl bafelbft mit dem Noͤthlgen 
auf föniglihe Koſten verichen. Ihre Majefläten der König 
und bie Königin haben bereits die großen Natur: und Kunis 
fhdze beſehn, welche die beiden Alademlier auf ihrer ochſt 
mertwuͤrdigen Reiſe in Brafilien gefammeit, und gläflih nach 


Baiern gebracht haben. Diefe Sammlung, gewip eine bir 


merfwürbigften, wird den Namen „Braſillaniſche Sammlung” 
erhalten, fo wie In dem großen botanifhen Garten der könige 
lichen Akademie der Wiſſenſchaſten in Münden für bie aus 
Brafillen gefendeten Pflanzen und Gewächfe ein befonderes 
bratillanifhes Glashaus bereits befieht. Dem Vernehmen 
nad, foll die ganze große Sammlung auf Befehl des Könige In 
mebreren Zimmern der Herzog =: Mar: Burg geordnet, und 
bort für bie Zukunft aufbewahrt werben. Ueber die Reife uns 
ferer beiden fehr verdienten Landsleute wird von ibnen ein 
ausführtiched großes Werk bearbeitet werden. Se. Mai. der 
König haben verordnet, daß dieſe Neifebefhreibung mit Kate 
ten, Planen und Zeichnungen ıc. in einen, mehrere Bande 
umfaffenden Prachtwerle — und zwar auf Koſteu Sr. Mai. 
bes Könige — erfcheinen fol. So ehrt und lohnt Baieras Abe 
ulg Wiſſenſchaft und Kunſt, und Alle, welche ihnen obliegen, 
mit Ehre und Ruhm. 

Fortſezung des Bundbestagsprotofolle vom 

a1 Dec. 

„F. 3. (Bundestagsbefchluß vom 16 Jun. ıBı7 ec.) Dem 
Vermittelungdausihufe find die, ben Gegenflaud betreffen 
den, bei der Bunbesverfammlung vorgefommenen Verhandlun— 
gen fofort zuzuftellen. Diefer hat ſodann zufoͤrderſt in Erwis 
gung zu zichn, ob zur Aufftellung gruͤndlicher Vergleichsvor⸗ 
ſchlaͤge noch. eine Aufklärung der Sachverhaͤltniſſe noͤthig iſt, 
oder nicht. Im erſten alle If biefelbe non dem. Parteien, 
oder von demjenigen Theile, von welchem fie, den Umſtaͤn— 
den nah, zunddft erwartet werden muß, zu erfordern, 
und dazu ein Termin anzufegen, welcher, ohne ausdrufs- 
liche, nur in -befondern Fällen zu ertheilende Genchmi- 
gung der Bundesverfammlung, die Zeit von ſechs Wochen nicht 
überfhreiten darf. — Anmerkung. Die Notkwendigfelt 
vollftändiger Aufklärung der Sachverhaͤltniſſe zur Begtun— 
dung angemeffener Verglelchsvorſchlaͤge leuchtet von felbit ein. 
Don der Beurtheilung des Ausſchuſſes wird es aber abhaͤn— 
gen, ob er ſolche ſchriftlich zu erfordern, oder aber eine vore 
bereitende Konferenz mit den Bevollmächtigten der ſtreitenden 
Theile zu veranlaffen für gut findet. — $. 4. Hat ein oder der 
andere Theil fi weitere Erklärungen vorbehalten, und hält 
der Ausſchuß ſolche zur gehörigen Einfiht.der Sache oder sur 
Beförderung des Vergleichsgeſchaͤſtes nothwendig oder nuͤzlich; 
fo hat er zu deren Beibringung auf gleiche Weiſe eine Friſt 
feſtzuſe zen. Der Ausſchuß It aber in keinem Falle an die 
Beobachtuug der im gerlötlichen Verfagren gewoͤhnlichen Zahl 
von Schriftſaͤzen gebunden, ſondern es kommt hlerbei nun dars 
auf an, daß er die für den Zwet erſorderiiche Auftnaͤrungen 
erhalte, woruͤber ihm die Beurtheilung ledigllch zußeht. — 
Anmerkung. Da es bei dem Vermittelungegeſcäft ir 
darum zu thun iſt, daß der Ausſcquß ade zwetmunigen Gilse 
mittel, um eine guͤtliche Vereinbarung zu erzielen, ſich wire 
ſchaffe, ein prozeßartiger Schriftwechſel der Yarteica aber zu 


Ad 


folchen Hoͤlfsmitteln nicht gehören, vielmehr das Wert nur : 
erfäweren dürfte; fo bat man geglaubt, dem Ausfhuffe In 
diefer Hinicht alle mögliche Freiheit bedingen zu müſſen. — 
$. 5. Bon diefer erften Einleitung hat.der Aus ſchuß, längitend 
binnen vierzehn Tagen nad) erhaltenem Auftrage ber Bundes: 
verſammlung Kenutniß zu geben, auch derfelben, in der Folge. 
wenn bie von ihm gefejten Friften nicht beachtet worden, Be: 
richt zu erftatten, und zu ihrer Entfhliefung zu veritellen, 
ob der Vergleichsverſuch als unausführbar anzufehen, und 
mithin das richterliche Verfahren einzuleiten, ober aber jener, 
unter Bewilligung weiterer Friften, jedoch unbeſchadet der im 
$.8. den Betheitigtem beigelegten Befugniß, offen zu halten 
fe9? — Anmerfung. Ein Vermittelungsgeſchaͤſt kan öfters 
nur im Laufe der Zeit, und manchmal nad Sängern Rubepunf: 
ten der Iinterbandtung, gelingen. Es iſt Daher fein Grund, 
ed in allzuenge Friften eingufbränfen, wenn nur die Parteien 
und dritte Betbeitlgte nichts dagegen haben, Um jedoch den 


Vermittiumgsausſchuß aufer aller Verantwortung oder auch 


Werlegenheit zu fegen, bat man bie Eutſcheidung von ber Bun: 
desverfammiung abhängig machen zu müfen geglaubt. — 8.6. 
Der Ausſchuß ift verbunden, wenn er nähere Erläuterungen 
nicht nothwendig findet, binnen vierzeim Tagen nad erhalte: 
nem Auftrage, oder aber Innerhalb vierzehn Tagen nad dem 
Enipfange der geforderten Erlänternngen, einen Termin zum 
Verſuch der Güte anzufegen, nach Abhaltung dieſes Termine 
und fpäteftens nach Ablauf dreier Monate, von ber Ertheilung 
‚des Auftrags au gerechnet, der Bundesverſammlung von der 
Sage der Sabe Rechenſchaft zu geben und damit ven Zeit zu 
Zeit fortzufahren, bis entweder ein DVergleih geftifter oder 
die Bewirtung einer gätlihen Uebereintunft für unerreichbat 
erfannt ift. Treten während des Vermittlungsgeſchäͤſts befon- 
dere Schwlerigkeiten ein; fo hat der Ausſchuß darüber fofert 
an die Bundesverſammlung zu berichten, and deren Entſchlie⸗ 
bung zu gewaͤrtigen. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Schweden. 

* Stodholm, ı2 Dec. Im einer, vorige Woche gehal— 
tenen oͤffentlichen Sizung der füniglisen Aladentie der Kriege: 
wiſſenſchaften hat der Prärident des Kriegshofgerichts, Gene: 
tal v. Tibell, zu Ehren des Generals en Chef v. Arogh, der, 
vor zwei Jahren In Norwegen mit Tode abging , und welcher 
der Zeit der Nefter aller Generale in Europa war (er batte' 
50 Jahre als Generat gedient), eine Rede gehalten. Eben dis 
tat der General Graf Guftan v. Mörner zu Ehren des vor 
9 Monaten veriorbenen Gencrallieutenants Baron v. Döbeln. 
— Man ſpricht von einer koͤniglichen Botſchaft, bie am den 
Storthing von Norwegen zu Gunften der Beibehaltung des 
Adels jenes Koͤntgreichs ergehen wird, und von eluem raifon- 
nirenden Memotre, weiches einen unfrer gefchtfteften Staats⸗ 
inner, uuſern ebemaligen Gefandten in Parle, Staatsrath 
iron v. Lagerbielfe, zum Verfaſſer hat, und zu gleihem 
Zweke ausgetheilt werden foll. — Mit dem lezt in Gothen- 
bura eingelanfenen engliſchen Paketboot find 15,000 Stüf harte 
spiaker in Natura als erfte Zahlung für den durch die fünigli= 
ae Getreide - Magazinverwaltung vertauften Haber eingeganz 
gen. — Mit der bisiährigen Schiffahrt unfers: Hafens iſt es, 


num vorbef, und bie lezt Im Dalard und Sandham angelommes 
nen Saflffe miffen bereits burchgeeist werden. Laut einer vom 
Zollamte befannt gemahten Ueberſicht find dieſes Jahr 41 
Schiffe aus dem hiefigen Hafen erpedirt worden, worunter 16 
amerifanifche und ı5 englifhe. Won erftern find 3 mit Kolo- 
nialwaaren, die übrigen in Ballaft bier angelommen. Von den 
engliſchen Schiffen hatten 6 Steinfohlen und ı Satz zugeführt, 


‚Die übrigen 8 waren auch in Ballaft. In Ruükladung baben die 


Amerikaner 26,80 Ehifspfund 8 Liespſund Stangenelfen, 


' 965 Sch. Pf. zum Schtiögebrauh zugerichtetes Elfen, 203 Sch. 


Pf. 24 8. Pf. verarbeitetes Eifen, 1 Sch. Pf. Stahl und 
45 Sch. Pf. fogenanntes Garkupfer einyenemmen. Die eng— 
tifhen Schiffe haben ausgeführt! 27,100 Eh. Pf. 10 2. Sf. 


-Stangeneifen (fait fümtlihes Eiſen aus Derearumd), Bi ©. 


Pf. verarbeitetes Eiſen, 375 Sch. Pf. Sta, 550 Tonnen 


"Teer, 200 dto. Pech, 783 Site Bergmors und nur 26 Vals 


fen nebſt 967 Duzend Bretter, Andiefem Jahre find auch 

170 Schiffe weniger als im vorigen, wo fi deren Zahl an 

551 belief, von hier ausgegangen. . 
Deftreid. 

Del ber am 2 Jan. vorgenommenen Verlooſung ber ältern 
verzinstichen Staats ſchuid It die Nro. 397. gezogen wor: 
den. Diefe Serie enthält Aerarialohligationen der Stände 
von Oeſtreich ob der Eus zu 3/2 Prozent von Niro. 32,507 bis. 
einſchließlich Nro. 35,152., dann zu 5 Prozent vom Jahre 
ı795 von Niro. 3. bis einfhliehlih Nro. 1349. Im Kapitalstes 
frage von 1,327,395 fl. 13354 Er., und im Zinfenbetrage nad 
bem herabgeſezten Fuße von 24,988 fl. 5e fr. 

» Mwien, 3 Jan. Heute Vormittags um 8 Uhr verließ 
Se. Mojeftät der Kalfer von Rußland, welder während ſel— 
ner Auweſenheit das ſtrengſte Inkognito beobachten hatte, 
unfre Mefidenzftadt. Hoͤchſtderſelbe wird fih in Mirnerifdr = 


Neuſtadt einige Stunden aufhalten, un die dortigen Mifitätz 


Etabiifements und das fogenannte Mateten = Dörfel, welches 
Obriſtlieutenaut Auguftin zur Vervoftommunng der Congreve- 
ſchen Rateten ſchon feit Jahren errichtet hat, zu befichtigen, und 
hierauf feine Reife nach Lalbach fortfegen. Außer einigen Be—⸗ 
ſuchen, weiche diefer Monarch bei den Fürſten Sawarzenberg 
und kichtenftein machte, war derfelbe dismal nirgends, auch 
in feinem Theater, fihtbar. Vorgeſtern war beim englifhen 
Botſchafter Lord Stewart großer Ball, wobei aber fämtlihe 
Erzherzoge unferd verehrten Kaiſerhauſes nicht, wie es fonit 
zu geſchehen pflegte, erſchlenen. Dem Vernehmen nah be= 
gibt fich diefer Botfhafter nicht nad Laibach, fondern Sir M. 
Gordou wird ihn vor der Hand erfezen. — Der neapolitant: 
fe Botſchafter, Fürft Nuffo, reiste vergangenen Samstag 
in Folge einer von dem König Ferdinand erhaltenen Cintabung 
nad Laibach ab, um Se. Majeftät bei Ihrer Ankunſt zu em⸗ 
Pfangen. Man will wiſſen, daß diefer Fürft zu einem widtis 
gen Poften beſtimmt fey. Uebrigens follen die Höfe von Tu: 
rin, Florenz, Nom, Modena und Lucca eingeladen worden 


fen, Minifter zum Kongreffe nach Laibah zu fenden, Der 
bisherige ruſſiſche Botſchafter in Neapel, Graf Statelberg, 
it zurütbernfen. Im Falle des Vorrukens von öſtreichiſchen 
Truppen gegen Neapel werben, wie man fagt, die Monarden 
ibren Aufenthalt in Itallen verlängern, und der Armee gegen 


"Süden nachfolgen. 


———— ——— ——— — — — 
Verantwor licher diedalteur, G. 5, Stegman. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Donnerftag 


Shen Familienftatut. Bundestagsverbandiungen.) — 


‚Sirelden aus Penfpioanien, uber die Auswanderungen. — 






nn Yyortugal. 

Ein Handelsſchreihen aus Liſſabon vom 20 Dec, ſagt: „Die 
Wahlen in unfrer Hauptſtadt find beendigt; Alles lief in ber 
größten Ordnung ab. Den neuen Deputirten werben gläns 
gende Fefte gegeben. Die Wahlen find im Durchſchnitte gut 
ausgefallen, und man fieht nun unverzüglich der Eröfaung 
der Gortes entgegen. — Unfte Erwartung von Nachtichten 
aus Brafilfen Ift endlich befrledigt worden, Es find Depefhen 
and Rio » Janeiro eingetroffen; der König hat alle feit dem 
Dionate Auguft in biefem Relche vorgefallenen Veränderun: 
gen gutgeheifen; er genehmigt die @inführung der ſpani— 
ſchen Konfiitution,” 

; Großbritannien 

London, 3o Dec. Konſol. 3Proz. 7ı'%. 

Das Minijterlaiblatt the Sur widerfpriht dem Geruͤchte, 
daß Lord Harrowbp aus dem Minifierlum treten wolle. 

Der Courier überſezt den Artikel der preußtfhen 
Staatszeitung über ben Kongreß von Troppaun, und bie Uns 
moͤglichkeit, mit der Im Neapel herrfhenden Partei gu unter: 
bandein (5. Allg., Zeitung Nro. 360.), und fügt alsdanı fol- 
gende Bemerkungen bei: ,‚Diefer Auffay befiätigt unfre, bei 
Gelegenhelt der Meife des‘ Königs von Neapel nadı, Lalbach 
geäuferte Vermuthung, daß man dadurch einen Beweis her— 
ftellen wolfe, ob der König auch vollfommen frei it. Wer: 
muthlich wird alſo derfeibe, Fobald er in der Mitte feiner er: 
lauchten Bundesgenoſſen eingereoffen fepn wird, frei von je⸗ 
dem Einfluß erklären, welches jelne Anfihten über die gegen 
wärtige Lage feines Reiches, und über die feinen Völkern zu: 
. gugeftehenden Nechte und Freihelten feyen. Wir fünnen zwar 
gegenwärtig wicht entiheiden, ob in dem Falle, wo jene Vor⸗ 
ſchlaͤge von dem neapolitanifdien Parlamente und von der revo⸗ 
lutionären Partei, die gegenwärtig dort das Ruder führt, verwors 
fen würden, bie verbuͤndeten Sowveraine die Neapolitaner were 
den zwingen wollen, fie anzunehmen. Der Lauf der Ereignlſſe wird 
benfelben zum Führer dlenen.“ — Hierauf theilt der Eaurier 
ein Schreiben aus Neapel mit, das von einem ausgezeichne⸗ 
ten englifhen Pair herrähren fol, und worin es beißt: „Die 
Konftitntionen Kelmen aller Orten auf, und Neapels Parlas 
ment gewäört einen intereffanten Anbtif. Ich wohne oft defz 
fen Sizungen bei, und bemerfe große Talente nud viel gefun= 
den Menfchenveritand bei den vorzäglihften Rednern; fie has 
ben mehr praktifhe Anfichten ‚und weniger feurige Einbil⸗ 
dungsfraft, ale ih im Süden Itallens erwartet hätte. 


Ihr Styl if Mar und. fließend; man findet-darin meber Hy⸗ h 
perbein noch ſchlechten Geſchmak, wohl aber rednerifhe:Wens | 4,458,745 Er.) auf das Budget der Glinahme von 1824 Aber 


Nro. 11, 
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dungen, und den größten Eifer, feine Sache fe gut ale moͤs⸗· 
lich zu machen. Alle Miniſter heben dem VParlamente ausge⸗ 
dehnte Berichte über den Staud der difentllchen Augelegenhel⸗ 
ten, jeder in feinem Verwaltungsjweige, vorgetragen. Diefe 
Urkunden find von der hoͤchſten Wichtigkeit. Es mag vEerbinge 
Mandied an biefer Werfahrungsart zu tadeln ſepu; ab) fie. 
ftelit die Standpunfte auf, von denen man ausgehen nur 
und die vor Allen berichtigt werden muͤſſen, wenn man auf dee 
Fonftitutionellen Bahn vorwärts fchreiten will, — Der Konz 
greß von Troppau zieht die Aufmerkfamtelt aller vVolititet auf 
fih ; feine Refultate find noch immer unbefannt, umd dad kommt 
vielleicht daher, weil er bisher nod Keine hatte. Ich kenne 
den englifchen Gefandten hfer nicht, und vielleicht wird feiner, 
bier eber alfreditirt werden, bevor Englands König die hle⸗ 
fige Reglerung auerfaunt hat; auf keinen Fall fan aber dieſe 
Ungewißheit von langer Dauer ſeyn.“ 
Fraunkrelch. 

Paris, 3 Jan. Konſol. 6Proz. 80 Fr. 5 Cent. 

Am 3 Dec. legteu alle neu ernanute ober au bei ihten 
Voſten beibehaitcue Perfonen des neu organtürten Hofftaate 
ihren @id in die Haid des Königs ab. 

Eine fönfgtichhe Ordounauz vom 26 Nov. erteilt dem fran- 
zoͤſiſchen Minljter zu Berlin, Marquis de Bonnap, die be⸗ 
gehrte Entlaſſung, und ernennt ihn zum Staateminiflerund 
Mitglied des koͤnigl. geheimen Raths. 

In der Stzung der Deputirtenfammer am 3 Jan. 
trug der Finanzminifter Hr. Roy einen Geſezesentwurf vor, 
des Jubaltd: 1. Votlaͤufig ſollen, in Erwägung ‚der Ders 
fpätung der Abfaſſung der Steuerrollen für ıBar, bie ſechs 
eriten Zwölftel der Grundſteuer, ber periönlihen, Mobillen⸗ 
Thüren: und Feniterftener, und der Patente auf dem Fuße vom 
ı320 erhoben, und 2. eben fo die übrigen Steuern bis zur Erz 
laffung des neuen Finanzgeſezes eingetrichen werden; 3. vor— 
täufig iſt fämtiichen Meinifterten ein Kredit von 200 Mill. Fr. 
eröfnet, deu fie nah deu Grundlagen des Finanzgeſezes von 
1821 unter ſich vertheilen werben. — Der Finanzminifter 
zeigte hierauf an, daß er, ehe er das Budget vom ıdaı vor⸗ 
trage, einen Gefezesentwurf zur definitiven Negulirung der 
frügeren Budgets vorlegen werde. Dur dieſen Entwurf 
werden 1. die Kredite für ıBıB um 495,009 Fr. , jene für ıBıg ' 
um 16,663, 383 Fr. vermindert, ald welche Summen ohne Der: 
wendung blieben; 2. das Budget der Einnahme von adıy wurde - 
bis zum ı Oft. 1820, auf B6B,312,2B4 Fr. feſtgeſezt, und der 
Ueberſchuß deffeiben über die Ausgaben (im Betrage von 


# 
Y 
FE 


f 


2 — 


22 


tragen. Der Flnanpimtuhiter zelgte am, daß die Einkünfte 
zen 1Bıg ee 18,834,000 fr. weniger ertrugen, als man berech⸗ 
net hatte. (Wermwunderung). Er ſchloß mit der Bemerkung, 
auf bad Fortſchreiten des Syſtems von Ordnung und Erfpa: 
rung vom Wülen der Stände ber Nation (ktats de la 
mation) abimuge, die ber König In Ihre alten Rechte wieder 
elmgefet babe. Hier entitaud ein heftiger Lärm, aber erſt 
mad geeubigtem Vortrage des Minlſters geftattete der Praͤ— 
sdent den. gra. Safimir Yerrierdas Wort, über den Infon- 
Hltutienellen Ausdrut: bie Stände ber Nation. Ehen 
du ber Addreſſe, fagte derfeibe, habe man, von ber Erzichung 
ſprechend, die Belwörter hrifriih und monarchiſch ar: 
draucht, und dad Wort komftitutianelt unterbräif. Der 
Minlſter, Sr. Roy, fagte, er verftehe unter Ständen die 
beiden durch die Charte eingefegten Kammern. Kr. Per: 
zier erfläcte ſich hiemit befrledigt. Dex Prafidentgab dem 
Minifter wire über die vorgelegten Gefezesentwürfe, Drut 
und Zufteltung berfeiben an bie Buͤreaux ward befchleffen. 

Am 3 Jan. befhäftigte die Deputirtentanmer in ipren Bi⸗ 
reaur ſich mit dem geſtern erhaltenen Geſczesentwurfe. 

Rhledertaude. 

Berichte aus Bruͤſſel vom 31 Dee. erzaͤhlen über das 
traurige Creignlß des dortigen Schloßbrandes Folgendes: „Alles 
ſchlief in dem Pallaſte in der größten Eicherheit; der Kreu— 
grinz, den man von dem Ausbruche bes Feuers benachrichtigte, 
Ueß ſogleich Die Thore verfalichen, und befahl, daß man ſelbſt 
fo viel ats möglich zur Loͤſhung Hand anlegen folte. Eiuen 
Augeublit glaubte man wirllich Herr bes Feuers zu ſeyn, wes— 
Halb der Prinz auch fagte, man möchte die Prinzeſſin nicht 
welen; allein gieih darauf benachrichtigte man Se. koͤnigl. 
Hobeit, daß die Feuersbrunſt in dem entgegengefezten Thelle 
Des Pallaſtes wit größerer Macht ausgebrochen ſey, fo daß ber 
Prinz glaubte, die Prinzeſſin davon benachtichtigen zu muſ⸗ 
fen, um fie in Sicherheit zu bringen. Der König fam mu 
ebenfalls herzu; ber Prinz eilte Er. Wajetät entgegen, und 
ihre Thränen mifchten ſich in ihre Umarmung. WE das Feuer 
einmal den Pallaft ber Geueralſtaaten ergriffen hatte, vereis 
teilten der Mangel an Waller und ber heftige Norbwind alle 
Anſtrengungen; alles giug In Flammen auf. Das Niederreifen 
eines Heinen Gebäudes, weihes den Pallaft des Prinzen wit 
dem Hotel des Finanzminiflers vereinigt, hemmte bie Fort- 
f&ritte diefer fareflihen Feuersbrunft, bei welder, wie es 
helüt, zwei Yompiers und zwei andere Arbeiter umgefommen 
find. Die Veranlaſſung des Brandes If noch nicht bekannt.“ 

Deutſchland. 
Folgendes iſt bag gefiern erwähnte neue koͤnfgl. daleri⸗ 
ſche Famtiiienftatut: „Wir Marimilian Joſeph, 
yon Gottes Gnaden Köulg van Baiern, urfunden und befenz 
wen hiermit: Da bie Verſaſſungsurkunde Unſers Reichs von 
36 Mai ıdıb Abaͤnderungen des unterm ı8 Jan. 1816 befannt 
gemachten Famlllengeſe zes In einigen weſentlichen Etäfen ers 
ferdert, fo haben Wir nad vorgängiger Verathung in einer 
Verſammlung Unfers Gefant: Miniterlums, unter Zuſtim⸗ 
mung der Agnaten Unfers Hauſes, nahfelgendes, künftig als 
lein güitiged Haus = Grundgefez erlaffen, in weihem alle Ans 
arduungen der Altern Gamiliengefege und Vertraͤge, fa weit fie 


mit dem Im oßenermähnter Werfaffungsurfumde enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen vereinbarlih, umd auf bie hbrigen Werhältniffe Uns 
ferd Haufes noch anwendbar find, aufgenommen worden, Wir 
beſchlleßen hiernach und verordnen: I. Titel. Won den Pers 


ſonen bes föniglihen Hauſes. $. 1. Das koͤnigliche Haus ter 


greift: a) alle Prinzen und Prinzeffiunen, welche von dem Koͤ⸗ 
nige ober von einem Desjenbenten- bes -g 
Stammpaters des koͤnlglichen Hauſes, durch anerfannte eben— 
bürtige rechtmaͤßlge Ehen, in männlicher Linie abftammen; 
b) die Gemahlinnen der Konigfihen Prinzen und threk Witt: 
wen, wihrend ihres Wittwenftandes. $. 2. Alle Glieder des 
königlichen Haufes find der Hoheit und Gerictöbarteit: dee 
Monarchen untergeben, und er übt als Haupt des. Haufes eine 
befondere Auffiht, mit beftimmten Rechten, über ſſe aus. 
$. 3. Diefe Rechte find während ber Minderjaͤhtlgtelt des Ab⸗ 
nigs, oder während der Dauer feiner Verbinderung in Aus— 
übung der Regierung dem Reichsverweſer übertragen. A. Dis 
tel. Von den Heirathen der Prinzen und Pringeffinnen des 
föniglihen Haufes. $.1. Keintaierifher Prinz und feine bateris 
ſche Prinzeſſin darf eine eheliche Verbindung eingehen, ohne 
dazu vorher bie Cinwiligung bes Königs erbalten zu haben. 
6. 2. Wenn der König die Bewilligung ertheilt, fo wird die 
Urkunde darüber unter koͤniglicher eigenbändiger Unterſchrift 
und koͤnlglichem Ziegel, und unter der Kontrafignatur des. 
Staateminifters des königlihen Haufes- ausgefertiat. 6.3. Uns 
terbteibt dieſe foͤrmliche Einwilligung, ſo bat die geſchloſſene 
Ehe eines Mitglitdes des königlichen Haufes, in Beziehung 
aufden Stand, Titel und Wappen deſſelben, keine rechtliche 
Wirkung. Eben fo wenig können daraus auf Gtantserbfolge, 
Appauage, Ansfteuer, Witthum, ſelbſt auf bie nad. ältern 
Herlommen und Fanilienverträgen zugeſtaudenen Vortheile 
einer Ehe zur linken band Anſpruͤche gemacht werden. Die 
aus- folher Ehe erzeugten Kinder, oder bie zur&fgedtlehme 
Wittwe, haben nur eine Alimentation and dem eigenen Wer: 
mögen des Waters ober Ehegemahis zu fordern. $. 4. Alle 
von den. Prinzen und Prinzeſſtunen des königlichen Hanjcs ge⸗ 
ſchloſſenen Cheverträge find nichtig, wenn fie die fonigliche Be⸗ 
fätigung nicht erhatten haben. $. 5. Keinem Mitgliche des to⸗ 
niglichen Haufes iſt Adoption getattet.” . * 
Die Fortſezung falgt.) * 
Die Stuttgarter Hofjeltung fagt: ‚‚Deffentiihe Blaͤt⸗ 
ter find neuerlich wieber auf bie Reife zurhfgetommen, welche 
der Maranis v. Rips im Monat November nah Deutſchland 
gemacht dat, und haben bei biefen Gelegenheit feines Betra⸗ 
gras in Stuttgart auf eine Urt erwähnt, welche der Wahrhelt 
alte weniger als getreu iſt. Denn wenn feine Berbättuiffe 
auc auf den Wunſch feiner Reglerung ſchlteßen lleßen, frühere 
biplomasifhe Verbindungen in Deutfäland wieder anzufmipfem 
and nene zu bilden, und wenn ber gegenwärtige Angenbiik’ber 
Erreihung diefer Abſicht nicht guͤnſtig ſeyn konute, fo lag doch 
nichts in der Stellung der neapolitaniſchen Regierung, und 
noch weniger im bem würdigen und allgemeine Achtung gewin- 
nenbeh Beuchmen bes. Marquis v. Diipa, was eine Ablehuung 
in ſolchen Formen hätte rechtfertigen koͤnnen, wie jene Dritter, 
und föger der Moniteur vom 3o Der. fie gemeldet haben.” 
⸗Karleruhre, 4 Jan. Dr. v, Zyllenhardt geht num witl⸗ 
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Mu nach Heidelberg, als Aurator der dortigen Unlverſttaͤt. 
— Die Stadt Mannheim bat dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hrn. v. Berfiett, dad Buͤrgerrecht durch eine 
eigene Deputation überfandt;: eine Anertennung des Berbien- 
ſtes, weiche nur gerecht if. — Cine wichtige fitterarife Er⸗ 
ſcheinung it fo eben aus unſern Preſſen hervorgegangen. das 
Serk des geh. Reſerendaͤr Nebenlus, über den oͤffentlichen 
Aredit. Die Thatſachen ſind wohl nirgends fo vollftändig zu⸗ 
farmmengeftelit, und fo gruͤndlich gepruͤſt; bie Schrift if in 
ihrer Art klaſſiſch zu menden. Der Verfaſſer ruͤhmt in ber 
Borrebe befomders die Mitwirfung des Hrn. Finanztaths und 
Baullers Schäyler in Augsburg... 

Foertfezung bes Bundbestagsprotofolls vom 

"4. Det, 

„7. Gundestagsbeſchluſ vom: 16 Jun. ı8ı7 d.> Wird 
ein Verglelch zu Stande gebradht, fa it er der Bundesver— 
ſammlung vorzulegen, und diefe hat ihn durch einen foͤrmli— 
en Beſchluß unter die Garantie des Bundes zu ftellen. Die 
Vergleichs⸗ Urkunde kit in Urfchrift, bie gegenfeitigen Rati— 
fitationg = Urfunden aber find In beglaubter Abſchriſt in dem 
Bundesarchiv nlederzulegen. — 8.8. GBundestagsbeſchluß vone 


26 Jun. 1817, Ir (Wiener Konferenz, Protofoll, Sess. 


20, ®ellage B.) Sobald der Vermittlungsausſchuß ſich uͤber— 
zeugt hat, daß der Iwek einer gütlihen Bellegung dee Etrels 
tes durch feine Bemühungen nicht erreicht werdem fan, hat. er; 
ohne an die oben bezeidineten Friften gefiniden zu ſeyn, bier> 
üßer feinen Bericht an die Bundesverfammfung zu erſtatten. 
Wenn aber das Vermittlungsgeſchaͤft während eines Zeitraum 
von fehd Monaten, vonder Konftituirung des Vermittlungs— 
Ausſchuſſes an gerechnet, ohne Erfolg geblichen iſt; fo find 
Släger oder Bellaster, oder aud Dritte, welche bei der Sache 
ein gehörig beſchelnigtes Intereffe haben, befugt, Die Auſhe— 
Bung. des VWermittelungg = Auftrages und die Beförderung ber 
zichterlihen. Entſcheldung von ber Bundesverſammlung zu bes 

hren. Diefe if, auf dem Bericht des Ausſchuſſes ober. das 

nfuchen eincs Betheiligtem verpflichtet, die richterliche Ent= 
ſcheldung durch elme Anfträgal = Inftang zu bewirken, — Ans 
"mertung. Die nicht ungegrändete Beforgnif, daß durch 
wwellofe Verlängerung des Vermittelungsgefhäfte die Erfäls 
bung des arten Artikels der Bundesafte, wo nicht vereitelt, 
doch ungeBührlih uerzögert werbem könnte, bat den Wunſch 
veranfalt, daß ſolchem Mißbrauche vorgebeugt werden möge. 
Es Midi bei den Verhandlungen über bie Wiener Schlußafte 
iv Anregung gebracht, und darauf eine Veſtimmung In. der Art, 
wie dic obige, vorgefälagen worden. Sie fheint der Abfiht 
gar entſprechen, und hat daher bier eine Stelle erhalten. — 
. 9. Sollten von einent fireltenden Theile Einwendimgen ge= 
gen die Stattbaſtiglelt des Anjträgal-Derfahtend gemacht wer⸗ 
den, fo fit von der Bundesverſammlung ein Ausſchuß von fünf 
Mitgliedern, um darüber in einer ber naͤchſten Sizungen fein 
Gutachten zu erſtatten, ſoſort zu ernennen, nnd wenn von 
demſelden die vorgebrachten Einwendungen ungegruͤndet be⸗ 
funden fiat, zur Einleltung des Auſtraäͤgal-Verfahrens, ohne 
weitern Aufenthalt, zu ſchreiten. Im entgegengeſezten Falle 
aber hat die Bundesverſammlung die Erledigung des Streits 
Buch ein Komptomiß ku der Art zu bewirken, daf jeder Theil 
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eln Bundesglich benenne, delde vom dem Partelen benaunte 
Bundesglleder aber ein drittes Bundesglled erwaͤhlen, welche 
zuſammen als Schledsrichter in der Sacht zu ertennen haben. 
Es ſoll aud hierbei. im Wefentlihen, mie in Anfehung dem _ 
Austräge vorgefchrteben iſt, verfahren werben. Weigert ſich 
einer der fireltenden Theile, einen Schledsrihtir zu beuen⸗ 
uen, fa foll blefed, an feiner Stelle durch die Buudesurrfamm= 
lung gefhebem Die Uebernahme des fhledsrichterlihen Unit 
In folchen. Faͤlen iſt Bundbespfliht. — Anmerfung Die 
Brage, wie ed zu halten ſey, wenn eine Sache nicht für geeige 
net zur Beurtheilung ‚eines Eiviigerihtshofes geshtet wird, 
{ft mehrmals berührt worden.. Man bat fie befonders. auf 
ben Fall angewandt, wenn eine Streitfabe unter Bundesglie⸗ 
dern mehr politifcher, als rechtlicher Natur ſeyn follte.- Die 
Kommiffion-hat fo werig, al& ihre Vorgänger, verſucht, bier 
eine Gnänzlinie zu zlehn. Ste hat aber. erwogen, daß, wenn 
der Zwet des uten Art. der Bundesalte vollſtaͤndig erreiche 
werden ſoll, nothwendig and) für den Fall Vorſehung getroffen 
werdeumuß, wenn, wegen Befhaffenheit der Sache, gegen 
dle angeordnete Auſtraͤgal⸗Inſtanz Einwendungen gemacht wer= 
ben. Da nun Bundesglie der im keinem Falle gegew einander 
rechtlos und im Zuſtaude der Gewaltthaͤtigkleit bleiben duͤrfen, 
und es der Bundesverſammlung unbedingt zur Pflicht gemacht 
iſt, In allen, durch Meruleic nicht zu erledigenden Streitigr 
kelten der Bundesgiieber eine rihterfihbe Entſcheldung zu bes 
wirfen, ſo hat es, für den vorausgeſezten Fall, am angemef= 
fenftem geſchlenen, dem Mufträgalgericht eim geregeltes Kom⸗ 
promifi zu fürrogiren, welches auch einzutreten hätte, wenn 
die Frage von der Statthaftizkeit bed Aufträgaf- Verfahrens 
blos zweifelhaft wäre. Mur wenn die Einwendung dagegen. 
nach geböriger Prüfung durch eimen Ausfhuß, fofort und un 
zweifelhaft al& ungegründet erfhicne, wäre eine folhe use 
nahme von der Regel nidt zuzulaſſen. Auf diefe Anſichten 
gründet fih ber warftehende Paragraph, welchen dle Kommifs 
ſton um fo mehr im Vorſchlag bringen zw muͤſſen gegtaußt hat, 
als die Frage auch bei dem Wiener Verhandlungen nur ande 
gefezt, nicht Befeitigt, jejt aber Bei ihr wieder in Antegung 
gebracht worden Hi.” 
(Die Fertfegung fergt.} 

Der Erbgroßperzog von Sahfen- Weimar und beffem Ge: 
mahllu find zu Anfang Januars von Zropya nah Weimar zu⸗ 
räfgefommen. — Der Weimarſche Landen, weiber am ı7 Deci 
wieder cröfner wurde, fol feitbem mit a7 gegen 4 Stimmen 
— haben, daß feine Sizungen neche Öffentlich ſeym 
folfen.. 

Zu Detmold verftarh am 29 Dec, bie Fürftin Pauttıre zur 
Lippe, geborne Fürftim zu Anhalts Berudurg, im Sale Jahre 
ihres Lebens. Es find kaum 5 Memate, baf fie ihre ruͤhme 
lichſt geführte 1Bjährige vormundfchaftliche Regle rung niebergee 


legt hat. 
Hrenrfem 
“Berlin, Ende Decembers. Nach Briefen and Paris, 
bat dort ein junger deutſcher Buchhaͤndler, welcher eine Neife - 
dahin gemacht hatte, eine neue Zeitfchrift unten dem Titet: 
„Der Freimäthige für Enrapa”, angekündigt, und im 
biefer Ankündigung cine ungeheure Menge ven Schriitick 


tern als Mitarbeiter aufgeführt, wovon ber aräfte Theil nicht 
das mindeite wußte. Gtaatsräthe, Profefforen, Prediger, be: 
Eaunte und unbefannte Scriftitellee waren nah dem Alphabet 
genannt, wodurch es gefhab, daß mehrmals Namen uchen 
einander zu ftehen famen, deren Führer in polltiſcher oder an⸗ 
derer Hinficht fich feindfelig gegenüber ſtehn. Es foll indeß, 
wie jene Briefe melden, nicht zur Herausgabe bed Freimä: 
tbigen für Europa gekommen fepn, Indem der junge beut= 
fe Buchhändler die Schwierigkeiten eines fo ungeheuern Un⸗ 
ternehmend elngeſehn, und in den Schooß feiner Familie zu: 
rütgetehrt iſt. — Bon der hier im Chriftianifhen Verlage er: 
fhienenen mufitalifhen Zeitung fam befanntlih nur 
eine einzige Nummer heraus! Der Herausgeber hatte eben: 
falls mehrere Individuen, unter Andern ben Ritter Spontinf, 
ald Mitarbeiter In Hiefigen Zeitungen genannt. Es zeigte fi 
bald, daf Hr. Spontini vom diefer Ehre nichts wußte, und 
auch nichts wiſſen wollte, weshalb denn gedachte Zeitung eben 
fo ſchnell verfhwand, als fie erfhienen war. — Jüngfihin that 
ein Unbefannter in ber Juſtiz⸗ und Polizel- Fama ben Bor: 
flag: daß, zur beffern Bezeichnung der Verbrecher, die Per— 
fonenbefchreibungen der fbefbrieflih Berfolgten nah bem Sp- 
ſtem der Galliſchen Schädellehre abgefaht werben, und daß bie 
Polizei: Dffizianten diefes Spftem ftubleren follten. Ob ae: 
dadıted Studium dem Zweke entfprehen würbe, ſteht zu be= 
zweifeln, Nehmen wir an: ein Verbrecher, von dem eine Per⸗ 
fonbefhreibung in gedachter Art vorhanden, entfpränge, ein 
Gensdarme fähe in einem Dorfgafthofe einen -Andern für Ihn 
au; was würde diefer Andre wohl denken, wenn der Gensdarme 
deſſen Kopf betaften wollte ?— Oder wäre der Verbrecher wirf- 
Jich der Bezeichnete, könnte da am Kopfe nicht eine Verthe— 
fung ſeyn, wo fonit eine Erhöhung war? und da eine Er— 
böhung, wo fonit eine Vertiefung war? wenn man nem— 
lich die Moͤglichkeit beachtet: daß ber fraglihe Dieb vielleicht 
bei einem fpäter verübten, zu feiner Subfiftenz beftimmten 
Diebftahl ertappt, tüchtig durdgeprügelt, jedoch aber gluͤtlich 
eutfprungen ſey. Die Haupterforderufffe der Polizei: Offie 
gianten, bie Sicherheltspflege betreffend, find unjireitig ein 
ſcharfes Auge, ein gutes Namen und ein eben fo gutes Sach⸗ 
gedaͤchtniß; daber es denfelben eher anzurathen wäre, Lava- 
ters Phofiognomit, ale Gall’8Shädellehre zu fin: 
dieren. — Unfere Afademie der Künfte hat den vormaligen 
Staatsminlter v. Humboldt zu ihrem Chrenmitgliede 
erwählt. A 05 
. ## Berlin, 3o Dec. Der König gebenft, wie man ver: 
fitert, die Reiſe nach Lalbach am 6 Jan. anzutreten, und am 
18 dafelbſt einzutreffen. — Der DOberpräfident, v. Buͤlow, von 
Magdeburg, liegt bier in Folge einiger apopleltiſcher Anfälle 
trant darnieder. Noch it Hofnung zur Genefung, mit Aus: 
nahme einer Lähmung der Zunge, 


bindert. 
Schweden. 

Stockholm, 19 Der. Da die Deputirten, welche von 
den Staͤnden ernannt worden, um bie Comptabilitaͤt der Banf 
des Staatsfomptoird, des Komptoirs der difentlihen Schuld 
und der Verwaltung der Korn: Getreidemagazine zu unterfus 
“en, fo wie auf welhe Weiſe die von den Ständen zur Vers 
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welde bas Spreden- 


fügung bed Handelsfollegiumsıgeftellten Fondbd verwandt wor⸗ 
ben, Ihre Arbeiten beeudigt, hatten fie fib am ı5 d. mit der 
Direktion des Mitterhaufes vereinigt, um für das Jahr ıBa3, 
— falls nicht inzwifhen die Stände von den Könige zuſam⸗ 
men berufen würden — Deputirte zu einer gleichen Kevijion 
obbefagter Verwaltungen zu wählen. Sie wählten demnach 
als künftige Meviforen: den Landrihter Grafen Gyllenborg, 
den Obriften Grafen Uaglas, den Obrifilientenaut Baron Nors 
din, den Major Arcı = Neuterstöld, den Kavalleriefapitain 
Riben, und den Direkteur Hrn. af Uhr, — Der frauzoͤſiſche 
Gefandtfchaftsfefretär Hr. v. Merona, der feit der Abreife 
des Grafen v. Rumigup den Funftionen biefer Geſandtſchaſt 
als Geſchaͤftstraͤger vorgeſtanden, iſt zum Geſandtſchaftsſetre⸗ 
tale am nlederlaͤndiſchen Hofe ernannt. Er wird jedoch bis 
sur Ankunft bes neuen Minifterd, Hrn. v. Agoult, bier blel⸗ 
ben, und als hleſiger Gefaudtfcaftsfetretair buch den Wie 
comte GSegur: Montagne, gegenwärtig anyeitellt bei ber fran= 
zoͤſiſchen Gefandtfhaft im Haag, erfezt werden. — Man vers 
ſichert, daß unfer Gefchäftsträger am daͤniſchen Hofe, der 
Mitter v. Hochſchlldt, den Charakter ald bevollmanptigter Mi 
nifter, General Graf Tawaſt aber eine andere Beſtimmung 
erhalten werbe. — Der König hat unterm 8 d. einen von dem 
Grafen Zöwenhielm, unferm Gefandten In Paris, eingereid- 
ten Entwurf zu einer neuen Elntheilung der ſchwediſch-nor— 
wegifhen Konfulate in Frankreich genehmigt. Demzufolge has 
ben nun der Konful zu Duͤnkirchen den Difirift von den Gräns - 
sen der Niederlande bis nah Calais; der Konful zu Calals 
ben Diftrift von diefer Stadt bie zu den Gränzen der Nor» 
manbie; ber Konfal zu Havre de Grace die ganze Kuͤſte der 
Normandie mit Einbegrif der Stadt Rouen; der Kouſul zu 
Breit bie Bretagne, von deu Gränzen der Normandie an bis 
nah (Orient und Port-Louls; der Konful zu Nantes, bie 
ganze Kuͤſte, U’DOrient und Port: Louis mit einbegriffen, bie 
zur Mündung ber Garonne ; der Konfuf zu St. Martin den Die " 
firttt der Juſeln Me’ und Dleron; der Konful zu Bordeaur die 
ganze Küfte von der Mündung der Garsune au bis zu det 
fpanifchen Gränge; der Konful zu Cette und Montpellier diefe 
beiden Häfen; der Konful zu Marfeille alle andern franzoͤſiſche 
Häfen am mittelländifhen Meere, fo wie die Juſel Korſitka. 
Se, Majertät haben nun auch der Direktion der Kanzlel und 
dem Hanbelstollegium aufgegeben, Ihmen einen nach gleichen 
Grundfäzen, wie bei obiger Entfheidung -abgefaften Entwurf 
u einer neuen Eintheilung ber ſchwediſch norweglſchen Koue 
ulate in den andern europälffen Staaten einzurelchen. — 
Laut einem befannt gemachten Sefamtverzeichniffe waren Ende 
Dftobers folgende Getreibvorräthe in den Magazinen der Krone 
verbanden; 57 Tonnen, 4Kappas (6 Kappas find gleich einem 
Scheffel) Weizen; 66,786 Tomen, 28 Kappas Dioggen ; 
56,073 Tonnen, 2 Kappas Gerſte; 210 Tonnen, 6 Kappa ges 
miſchte Gerftg; 16,559 Tonnen, 31 Kappas Hafer, 937 Toms‘ 
nen, 12 Kappas Erbfen; 9452 Liespfund, 16 Pf. Welzenmehlz 
71,940 2pf., ı6Pf. Moggenmehl; ır,x60 Lpf. Habermehl uud, 
234,130 Kaunen VBranntewein (jede Kanne zu 3 Boutelllen). 
— Yu offiziellen Briefen aus Eadiz erhalten wir die unange⸗ 
nchme Nachricht, daß die Cortes deu Beſchluß gefaßt, die 
Kuͤſtenfahrt mit fpanifhen Produften von einem ſpaniſchen 
afen nach dem andern in fremden Schiffen zu verbieten. 
durch wird unfer Handel im mittelländifhen Meere außer⸗ 
ordentiid leiden, 
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Portugal. 

Dle Liſſaboner Zeitung vom ı8 Dee. beftätigt unſre, geſtetn 
and einem Handelsbriefe mitgetheilte Nachriht. „Am ı5 d. 
(ſagt fie) lief zu Liſſabon die Brigg Providencka ein, welche 
unfern Hafen am 5 Sept. verlieh, am a7 Olt. zu Rio⸗Ja⸗ 
neiro anfam, und am 29 Dit, wieder nah Europa zurüffegelte. 
Sr. Maj. der König. erklärt in den mirgefchliten Depefhen, 
daß Er den Wünfchen feines Wolkes nahgebe, die Zuſammen⸗ 
berufung der Cortes zu Ubfaffung einer Konftitution genehmige, 
und dieſe nad ihrer Bollenbanag zu fanttioniren verfprehe. Der 
Koͤnig fügt hinzu, er werde nach Erfüllung diefer Zufage ent: 
ſchelden, ob Er in Perfon uch Liſſabon fommen, oder @inen 
Seiner Söhue fenden werde, um fih zu uͤberzeugen, daß die 
töniglibe Würde. durch bie in Folge des neuen Sofiemd zu 
ergreifenden Maaßregeln feine Beeintraͤchtiguug deibe.') 

: Spumien - 
: * Ausd Spanien, 26 Dec. Man hatte fih geſchnuelchelt, 


daß das neue, von den Eorted angenommene Mautbinftem- 


nicht ſoglelch in Wirkfamteit tertem wurde; un Ifk es aber ger 
wis, daß bie Büreauz der erflen und zweiten Mauthllale mit 
bem ı Jam. längs der ganzen Graͤuze erdfinet werden, denn 
die Hofzektung verkuͤndigt berets das Werzeichuig derſelben. 


Diefes Verbot aller auswärtigen Erzengnife dürfte und von, 


Seite mehrerer Mächte, wie Frankreich, Miederlande, Deutich- 
land und feibft England, mancherlel Verdruͤßlichlelten zuzle hu, 
obgleich der englifche Geſandte zu Madrid, Sir Henry Wel⸗ 
leslep, ed an Freundichaftdbezengungen nicht fehlen laͤßt. — 
Da die Aburtheilung ber wegen der Enbizer Bintfcenen Ans 
seflagten fih noch Immer verzögert, und biefe Verzögerung 
zu vielen Gehaͤſſigkeiten in Cadiz felbft Anlaß gibt, fo hat der 
Gencraltapitain das Arfenal von ia Garacca, und die vier 
Thuͤrme unterfudren lafen, damit man fie zu Gefaͤngniſſen 
für jene Angeklagten einrichten Fönne, die ſelbſt ihre Abnr- 
thellang- verlangen, Die Verlegung. ber Augellagten von 


Gadiz nad la Garacca bat vorzüglih deu Zwei, die Proze⸗ 


dus zu befhleunigen. Auch der Kefe von Valencla hat von 
Minitterium Befeht erhätten, ben Prozeß gegen General Clio 
moͤglichſt zu befhlennigen. Der Befehl die Hauptſtadt zu ver: 
taffen, ber mehreren Perfonen von Bedeuntung ertheilt wurde, 
bat zu einer Fehde zwiſchen dem minijterielen Univerfal 
und dem Dppofitionsjvuruat, Misceilant«,:Anlap gegeben. 
Keztered behauptete, dab jener Befehl, obglelch genen bie 
Geinde der Freiheit gerichtet, dennoch willlaͤhrlich und eine 
anerträglihe Verlegung ber Konftitution eu; . und daß eins 


reſchilte Reglerung andre Mittel zu finden wiſſen miſſe, um 


gefährlihe Drenfhen im Zaume zu halten, Der Univerfat 
antwortete: „Es gäbe gefaͤhrliche Umtriebe, die man auf geſez⸗ 
tichem Wege nicht verfolgen bͤnne. Duͤrfe man ber Reglerung 
bie bistretionäre Draht abſptechen, ſolche Menſchen in aufer= 
ordentlichen Fällen, bie ſelbſt die Konftitution vorgefehen, zu 
verhaften? Würde biefe Frage bejaht, fo möge man fih uut 
entſchließen, Eonftitutioneil ya ſterben.“ Die Miscelz 
lania tadriten dagegen ſowol den Grundſaz ald ben Ausbruf, 
und meynten, die Konfitution gewähre ein ſtaͤrkeres Leben. — 
Indeſſen fallen noch immer Auftritte vor, welt bie Mepnung 
des Univerfal zu rechtfertigen ſcheinen. Zu Zamora wurbe 
an dem Tage, wo bie Nationalgarde der Konftitutlon den 
Eid der Treue ſchwor, ein Theil des Poͤbels gegen diefeibe 
aufgewiegeit ; die Orduung ward buld wieder hergeſtellt, und 
eilf der Aufruͤhrer verhaftet, durch die man ben Anftifteen 
diefer Unruhen auf die Spur zu Tonımen hoft. Khnnen num 
gleich einzelne und feibit Haufige Vorfaͤlle dieſet Art nicht ges 
fäugwet werden, fo iſt doch auch nicht zu überfehen, daß bie 
Geguer der neuen Ordnung der Dinge ſich es fehr angeiegen 
fepn laffen, die Wichtigkeit derfelben zu übertreiben, Sie 
vergeſſen abſichtlich, dad Kriege, ſchlechte Verwaltung, und 
die Folgen beider: Geldmangel und Nahrungéloſigkeit, in 
Spanien die Zahl der Müsigen und Landftreiher aller Ark 
höher bringen mußten, als dis in andern, feit langer Zeit georb- 
neten und ruhigen Staaten der Fall iſt. Aber chen die ſchnelle 
Unterbrüfung aller Unordnnugen ber Art ſcheint die Stärfe ber 
tonftitutionellen Reglerung und. die Anbänglichkeit der Mehr: 
zahl der Würger an diefelbe zu beweifen. Der Etubenten: 
Tumult zu Huesca gibt, obwol in einem andern Sinne, ebene 


' falls einen Beleg hierzu; Alles iſt daſelbſt wledet ruhlg. Im 


Grumbe maren beide Theke berfeiben Sache zugethan, nut 
auf verfhiebene Art. Wie wenig ernfihaft der Vorfall war, 
beweifet folgende Gaskonade des dort Fommandirenden Ger 
nerals Perena ſelbſt. Nachdem vr dem Studenten einen Schlag 
gegeben, fegte er die Hand an den Degen — "und fo wie, fährt 
er fort, ein Wladſtoß den Rauch zerſtiebt, fo zerfioben bie 
Studenten bei dem Unblif meines Degens, ber bur& feinen 
bloßen Schimmer, und ohne daß Ich noͤthlg batte, von def> 
Ten Schutide Gchrand zu machen, den Erelgniſſen des = Dec, 
ein Ziel ſezte!“ — Zu Eadiz find am 14 und a5 d. mehrere 
Schiffe mit berrädtiihen Geldſummen aus der Havannahı an: 
gekonmen; fie fündigten bie nahe Ankunft ber Fregatte Con— 
ſtitucion mit 4 Miltonen Plaiter au. General Cagiges, Gous 
serneur von Cuba, hatte den dortigen Eluwohnern in einer 
rollamatlon vom 35 Oft, die Vortheile des lonſtitut lonellen 
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Eyſtems fuͤhlbar zu machen geſucht; Vera-Eruz (in Merleo) 
hatte die HH. Manlau und Pablo = 1a: Have, (hen früher Glie⸗ 
her. der, Corte, neuerdings zu Abgeordneten gewählt. Uebri⸗— 
schd herrſchte immer npch die alte Klage über die Unfuge der 
Seeräuber, bie nicht nur den Verkehr unfrer weftinbifhen In: 
fein hemmen, ſendern ſelbſt unfre Küftenfahrer In Europa fapern, 
wie dis unfingft mehreren, mir Baumwolle beladenen, und von 
Motril nah Barcelona ſteuernden Schiffen wiederfuhr. Dies 
#8 Unweſen rührt großentheils daher, daß kein Kurs = Megles 
ment für Amerita beftebt; gäbe es eines, fo hätten unfre rei- 
en. Kaufleute zu Puerto-rico, Yusrto: belle und auf Enda 
ſhon laͤngſt Schiffe audgeräftet, um auf bie Kaper Jagd zu 
machen. 
Erantreid. 

Yarid, 4Jan. Konfol, bProz. Bo Fr. 

Die Palrskammer hörte In ihrer Stzung am 4 Ian., als 

Gerichtshof konftityirt, ben Anfang des Regulfitorlums des 
Gencralprofuratore in der Verfhwdrungsfade. 
Dilie Depntirtenfammer hatte am 4 Jan. keine öffentliche 
Sizung. Am 5 wollte fie den Kommiffionsberid;t wegen ber 
fechs Steuerzwdlftel, und einem Antrag des Hrn. Maine de 
Biran, wegen einer Merifion des Meglements der Kammer 
anhören, 

Unterm. 27 Der. hat der Köntg einen Theil der Ehrenmit⸗ 
glieder, Titnlaren umd- Aſſociirten der neuen. Medizinalafa> 
hemie zu Parls ernannt, 

Die Gazette de France ſagt in einem.ihrer festen Blätter: 
„Briefen. aus der Schweiz zufolge wäre Frankrelch erſehen, 
eine bedeutende Molle in den europäifden Angelegenheiten gu 
dpielen, und feine Allianz mit einer großen Seemacht mäffe 

hie wichtigſten· Ergebniffe herbeiführen.” 
++ Paris, a Jan. Die große Zahl ber Mitglieder zur 
echten, welche bie Neunion Piet ausmachen, ergibt ſich ganz 
ihren Hduptern,. Sie winfhte die Zuſammenſchmelzung bei 
Gentrumd mit. der Rechten, wollte fi aber von. Ihren Chefs 
nicht. trennen.. Darüber haben ſich bie HH. Piet und Parbefe 
fus, zwei. fehr. ebrenwerrhe Männer, erklärt. Mor Allem 
fürdten die zur Rechten ſich zu ſpalten; dleſe Furcht ift nicht 
unrecht, vom Centro aber ſich trennen, wäre der unleidlichſte 
aller. Fehler, Vergißt man, welch' ein. ultrabemofratifcher 
Geiſt fih in: Europa regt, und wie die Maſſe In Franfreich 
lelbſt geftimmmt. iſt! Nicht zu entſchuldigen kit der Politiker, 
welcher nur auf.den Moment ſieht, und nidır das Ganze vor 
Augen. bat, wie das. Vergangene. — Die Liberalen wollten 
Anfangs, um Hrn. Ravez ein Bein unterzuftellen, dem Hrn. 
v. Villele ihte Stimmen. für die Prafidenz geben. Sie fagen, 
er habe früher. mit Unparteilichkeit; Navez mit großer Parteis 
keit. prafidirt. — Man. erwartet viel von den Talenten bes 
Hrn. Bertin Deveaur in der Kammer, man ſchreibt ihm Kennt- 
niſſe, Feuer. und Beredſamteit zu. Hr. Etienne, beißt es, 
fen In Verlegenhelt darüber, die Freiheit: ber Preſſe verfech— 
Ten zu müfen; man glaubt,. ed wird. Gelaͤchter geben, wenn 
der Ercenfor ber. falferiihen. Polizei gegen Eenfur und Polizei 
au Felde ziehn wird. Wird er feine eigenen Günden beten» 
nen? Er und Tiſſot ſchwaugen die Geißel der Eonfur mit gro⸗ 
Her Schaͤrfe. Vonaparte nannte au, beide Herren ſeine Ainge 
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äpfet. — Zwel neue Abendzeltungen werden ſich zur Etolle 
geſellen, und mit ihr ein Kleeblatt bliden, eine liberale und 
eine repaliftifche.. - 
: Deutfäland. 
Fortfezung des königl. balerifden 
ttenftatuts. 

„IM. Titel. Won den Verhandlungen über die Geburt, die: 
Vermähfungen und die Gterhfälle in dem Eönigiihen Haufe. 
$. 3, Diefe Verhandlungen werden munter der Leitung des Ml— 
nifters des 'Eöniglihen Haufes aufgenommen. Der König ers 
nennt aus den nädften Prinzen des Hauſes, nad diefen auf 
den Miniftern, Kron- und erſten Eflatsbeamten die zu ſol⸗ 
den Verhandiungen erforderlihen Bengem. 5. 2. Wen der 
König an dem Drte, wo die Verhandlung vor fid geht, nicht 
gegenwärtig ſeyn follte, und die Zeugen nicht felbit ernannt 
bat, fo gefchieht die Ernennung derfelben aus den oben be— 
zeihneten Perfonen, buch den Mintiter bes färfiglihen Haus 


Fans 


ſes aus befondern Auftrage des Aönigs, und Im Falle audy 


ber ebengenaunte Minlfter nicht gegenwärtig ſeyn follte, fe 
werben folgende Zeugen dafür beftimmt: a». ein volljähriger 
Prinz des Hauſes, wenw ein folder anwefend iſt, b. bie 
zwei erften im Orte befindlichen Staatsdlener, nebft den Hofe 


beamten des Prinzen, welchen die Verhandlung betrift. Die 


Verhandiung feibft muß von dam eriten föniglihen. Beamten 
aufgenommen, von deu: Zeugen mit unterſchrieben, und fo=. 
dann an den obenerwihnten Miniſter eingefender. werben,- 
durch welchen fie, foferne fie nach den. Vorſchriſten des Geſe— 
zes verfaßt, und vom Ihm nichts dagegen. zu eriunern gefunden- 
worden tft, dem Könige vorgelegt wird. $. 3. Bei Sterbe⸗ 
füllen: der- Prinzen und der Prinzeffinnen. des Töniglichen Haus 
fed wird das Siegel in ihren Pallditen and Häufern durch. 
den Minlſter des königlichen Haufes angelegt. An dem Drte,. 
wo berfeibe nicht gegenwärtig iſt, beforgt die Siegelanfegung 
der erfte allba- wohnende Lim Staatsbeamte, als der aus beftäns 
bigem Auftrage hierzu ernannte Bevollmädhtigte bes erwähnten 
Miniſters. $. 4. In alfen vorhin erwähnten Fällen. wird das: 
Driginat der verfaßten Urkunde in dem. Archive des loͤnlglichen 
Haufes, und eine beglaubigte Abſchrift In dem Reichs archive 
hinterlegt. IV. Titel. Von der Aufſicht des Königs über 
bie Prinzen und Prinzeffimien des königlichen Hauſes. 5.1. Dem: 
Könige, als Megenten und: Haupte bes Haufes, koͤmmt bie 
Befugniß zu, Einfiht von der Erziehung aller Prinzen und- 
Prinzeſſinnen Seines Haufes zu nehmen, $. 2. Keln Prinz 
und feine Prinzeffin. bes Eöniglihen Hauſes darf ohne anedriit- 
liche Etlaubniß des Koͤnigs in einen fremden Staat ſich bege— 
ben. $. 3. Ueberhaupt ſteht es dem Monarchen zu, alle zur 
Erhaltung der Ruhe, Ehre, Ordnung und Wohlfahrt des köe 
niglichen Hauſes dienliche Maaßregeln zu ergreifen. V. Ti— 
tel. Von der Thron. und Erbfolge. $. 1. Bei der Thronſolge 
treten. diejenigen Dejtimmungen ein, welche in der Verfaf- 
fungsurfunde Tit. II., 6. 2. 3.4, > und 6. desfalls ent⸗ 
halten ſind. Ju den Faͤleen, da ein Viceloͤnig aufgeſtellt wird. 
ſoll der. zur Thronfolge befiimmte Prinz, oder in. Ermange⸗ 
lung eines dazu geeigneten Prinzen, -cin Eingeborner dazu 
ernammt werben. $. 2. Für die Dauer des Mannsſtammes, 
und im Galle, wenn ein durch Grbverkuüderung zus Thron- 


Forge berechtlgter VPrinz vorhanden iſt, find bie Pringeffinnen 
von der Nadfolge zur Arone durch bie Verfaſſungsurkunde 
ausgefaloffen. ° Der Werzicht anf biefe Nachfolge foll in 
Fünftigen Cheverträgen unter Beziehung auf bie einſchlaͤgige 
Stelle der Verſaſſungsurkunde beſonders ausgebräft werden. 
F. 3. Die Prinzeffinnen find nicht nur von ber Megierungss 
folge ; fondern auch von der Inteftat «Erbfolge alled dewegll⸗ 
hen Vermögens des Munnditammes, fowol im der Hauptli⸗ 
nie, ats In den Nebenilnten, ansgefhloffen, fo lange noch 
maͤnnliche Sprofen im fönlglihen Haufe vorhanden find. Wis 
dur Erloͤſcung des Mannsftammes bleiben fie auf die ihnen aus⸗ 
gefezte Ausſteuer beſchränkt. Sollte ber oben vorgeſchriebene 
Verzicht durch irgend einen Zufall nicht geleiſtet werben fepn, 
fo werden fie nah dem Gefegen des königlichen Haufes zu 
Gunſten des Mannsſtammes für verzichtet geachtet. $. 4. Im 
Falle ganzlichet Eriöfchung des Mannsftammes wird ben Prinz 
jefiinnen die Erbfolge In das Privatnermögen des lezten Mo⸗ 
narchen, nah dem folgenden VIlI. Titel, eröfnet. Met ie: 
nem zurüfgelaffenen Vermögen, wekhes ald Beſtandtheil des 
der Krone angehdrigen Vermögens, nah den früähern Fami⸗ 
Hengefegen und Verträgen bes fönlglihen Hanfes und ber 
Berfaffungsurfunde des Relchs Tit. IH. 66. 1. mb a., ers 
Uatt iſt, richtet ſich die Erbfolge nad ben Beftimmungen üben 
die Thronfolge. VL Titel. Bom: Appansgen, Ausſteuer 
und Witthum. $. ». Keime Appanage darf fünftig auf lie⸗ 
gende Güter, fondern fie fol im einer Geldrente von hoͤch⸗ 


ſtens 100,000 fi., welche im monatlichen Beträgen an die nach⸗ 
geboraen Prinzen auszubezahlen ift, anf bie königliche Staats. 


Fafle angewiefen werden, Für bie nachgebornen Söhne des 
Abnigs wird dle Appanage niemals unter Bo,ooo fl;, menu fie 
etabiirt und verheirathet find, und nicht unter 60,000fl., 
wenn fie vor ihrer. Wermäblung fih etabliren, betragen. 
Wenn von dem Könige nur zwei Prinzen hinterlaffen worden 
find, fo teittder nachgeborne iu die volle Appanage von 100,000 fl. 
‚ein, ohne daf in der Folge eine Verminderung ftatt finden 
darf, jedoch wird bei den nachgebornen Söhnen ber künftigen 
Könige die wirlliche Wermählung vorausgeſezt, außerdem mit 
der Etablirung ledlgllch eine Appunage von Bo,ooofl. verbunden 
ſeyn fol, Nebeneinfünfte, welche von Militär oder andern 
Shargen, oder aus befonbern Titeln bezogen werben, koͤnnen 
in die Appanage nicht eingerechnet werden.” , i 
(Die Fortfezung folgt.) 
Zu Hamburg find im verfiofenen Jahre mit Einſchluß d 


wo unterwärts der Elbe befindiihen, vom Elſe zuruͤkgehalte⸗ 


wen, aber nah Hamburg deftimmten 8 Schiffe, zuſammen 
»707 große und Helme Schiffe angefommen; menlid von Oſt⸗ 
indien 5, von Weſtindlen 43, von Sübamerifa 54, von Norb⸗ 
amerifa 34, von den canarifhen Infeln 1a2, nom mittelländi- 
ſchen Meere. nebft Spanlen 95, von Portugal 6o, von Frank: 
reich 134, vom England 704, von Rußland und der Oſtſee 125, 
von Schweden und Norwegen 52, von Dänemark, Juͤtland 
und ben KAüften. ja, von Holland, Bremen, Dftfriesiand ıc, 
333; Muf ben Mobben: und Waufifchfang gingen To Schiffe, 
deren mitgebrachte Ladungen aber nicht ſehr beträchtlich ware, 
Die Zahl der Häringsijäger belief fih auf: Die Zahl der 
na, verfhiebenen Plaͤzen abgeisgelten Schiffe betrug 1200, 
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Yrenfen. 

Es hleß zu Berlin, bie ſchon früher zur Aufhebung befifninr- 
ten Provinzial: Regierungen würden gleich nah der Ruüklunft 
des Fuͤrſten Staatskanzlers anfgelöet werden. Die dadurch 


außer Arivitär fommenden Staatsdieuer ſolten jrdoch ein 


Wartgeld erdalten, und in der Folge bei Valanzen ihres Gta« 


bes vorzugsweiſe beruͤlſichtigt werben. 

In einem Hamburger Blatte lleſst man folgende, zunr 
Theil bereits befannte Nachrichten: „Auf der Univerfitde 
Donm find mehrere Veränderungen vorgefallen. Profefor 
Arndt ift von feinem Amte fuspenbirt. Eichel, Colonlus uud 
Baumeifter, die wegen demagogiſcher Umtriebe verhaftet war 
ren, befinden fi wieder dort, zum Theil auf ganz freiene 
Buß; v. Schlegel Hit nad Paris, um wegen der In Bonn zu 
errihtenden indiſchen Drukerei bie nöthigen Vorkehrungen zu 
treffen. Wis jegt haben die Worlefungen über das Eanstrit 
nur zwei Suhörer gefunden. Profeſſor Kaflner hat den Muf 
als Lehrer der Phpfit und Chemle nach Erlangen angenommen. 
Profeſſor Schwarz geht nach Koblenz zuruͤk.“ 

Schweden. 

Stodhotmer Zeitungen vom 22 Der. machen folgendes 
Schreiben des Kalfers von Marosco an den fhwebifhen Kon—⸗ 
fulatfefrerär in Langer, Graberg, datirt den io Schabran 1235 
(#7 Mat 820) bekannt: „Schreibe unverzüglich an Unfere 
sroßmädtigen und hechgelichten Freund, Deinen König, und 
bitte Ihn, Und 20 gegoffene dlelne Kanonen, 5 Palnıen lang, 
und nur fo fchwer, daß jede derfelben mit dazu gchörender Laf⸗ 
fette von einem Maulefel getragen werden kan, oder aͤhnllich 


denen; weiche Mulal⸗El⸗ Jarld von England erhalten bar, 


baldinoͤglichſt zu falten. Was fie foften, wollen Wir bezah⸗ 
fen, und wenn Deim Aödulg irgend etwas fr fein Krlegsheer, 
oder fonit etwas anderes, was ed auch ſer, noͤthig haben follte, 
und Bir es befizen, fo (af Du Uns es wien, und Wir werbew 
nicht verweigern zu geben, was Ihr aud begehrt." b 
Rußland. j ER ’ 
Nach der Hofzeitung iſt dem, bei feinen Gefihäfte ſtehen⸗ 
den Gehelmencath Grigorit Bachmanow Befahlen worden, Ins 
dirlgltenden Senat als Senator Sly zu nehmen. — Der Trans— 
lateut Graf Bulgarp, der den Poſten als Gefhäftsträger ig 
Madrid verfieht, it, für feine ausgezeichneten Bemuͤhungen 
und für feine raftlofe Chätiglett, zum Hofrath befördert und 
sum Legationsrath bei ber Madrider Miffion ernannt worden. 
Deftreid. 
Der Hamburger Korrefpondent gibt Folgendes als den wer 
fentlihen Inhalt der. Erfiärung, welche vom Geite ber drei 
Monarchen, die zu Troppau verfammelt waren, im Hiuſtcht ber 
neapolitanifhen Angelegenheiten, und derienigen Begebens 
heiten, die damit im Werbindang ſtehn, am bie andern refpefti= 
ven Regierungen eriaffen worden ſeyn fol: „Die Umwaͤlzung ber 
Dinge in Spanien, Portugat und Neapel mußte nothwendig 
bie Mächte, welche die Revolution betämpft haften, mit Sorge 
und Unruhe erfuͤlen. Es niuhte in fhnen dae Bedüsfuiß rege 
fuerden, dem neuen Unheil, weiches Europe bedroht, Einhalt 
zu thun. Diefeiben Grundfäze, welche die vornehmen Midte 
bed Kontinente vereinigt hatten, um die Welt von dem Mile 
Htärdespotiomud eines Maunes zu Defrchew, der aus der Des 


volution hervorgegangen war, mußten gegen bie ih nenentwi- 
teinde Macht des Aufruhrs wirkfam werben. Die zu diefem 
Zwek in Eroppau vereinten Monarchen dürfen hoffen, ihn zu 
erreihen. Sie werden die Traftate, welche Europa den Frie: 
den zurüfgaben und alle Staaten mit einander verbrüberten, 
gewiſſenhaft zur Richtſchuur nehmen. Unftreltig fteht ben 
Maͤchten das Recht zu, gemeinfhaftlihe Maafregeln der Wor- 
fit gegen Staaten zu nehmen, deren Umformung, dur Auf: 
ruhr erzeugt, ſchon als Beifpielden rechtmäßigen Regierungen 
feindiich entgegen tritt, vorzäglih wenn biefer Gelft der Un 
rube duch ansgefandte geheime Agenten ben benachbarten 
Staaten mitgetpelit wird. Demzufolge haben die in Troppau 
vereinten Monarchen bie erforberiihen Maafregeln verabre: 
det, und den Höfen von Paris und London ihre Anfihten mit: 
gerbeilt, wir theils durch Bermittelung, theild durh Gewalt 
der gewäufchte Zwef erreicht werden fan. Sie haben deshalb 
an ben König beider Sizilien die Einladung erlafen, ſich in 
Lalbach einzufinden, und ald Wermittier zwiſchen feinem irre 
geleiteten Wolfe und den Staaten, deren Ruhe dadurch gefähr: 
det wirb, aufzutreten. Da fie entſchloſſen find, die durd Auf: 
ruhr erzeugten Reglerungen nicht anguerfenuen,. fo founten fie 
auch nur perſoͤnlich mit dem König fid) beſprechen. Da das zu 
befoigende Syſtem fih einzig auf amterzeihnete Traltate 
gründet, fo zweifeln ie au der Zutimmung der Höfe von Lon⸗ 
don und Paris niht. Diefes Spitem hat nur den Zwef, den 
Bund der Maͤchte zu befeftigen; ee zielt weder auf Eroberung, 
noch fol der Unabhängigkeit andrer Mächte zu nahe getreten 
werben. Welfe und freiwillige abminfftrative Verbeſſerungen 
follen nicht verhindert werden; nur die Ruhe wollen fie erbals 
ten, nur Europa vor der Geifel neuer Revolutlonen ſchuͤzen, 
und diefen fo viel als möglich zunorfommen." 

* Wien, 6Jan. Die Grafen Nefelrodeund Capo d'Iſtria 
find vorgeftern nach Lalbach abgegangen. 3. f. Hop. die Erz: 
herzogin Glementine, Grmahlin des Prinzen Leopold von Sl: 
äitien, welhe II. MM. begleiten follte, iſt wegen einer flel: 
nen Unpaͤßlichteit noch bier zurüfgeblieben; man glaubt indeß, 
daß Diefelbe, nebſt ihren Brüdern den Erzherzogen Kronprinz 
und Franz, näbitens nach Lalbach folgen werde, um mit iprem 
Schwieger: und Großvater, dem König von Neapel zufam: 
menzutreffen. Seit mehreren, Tagen will ein unverbürgtrs 
Gerücht bereits von eluer Proteſtatlon dieſes Monarchen ge- 
gen alle Beſchluͤſſe des neapolitauffhen Parlaments wifen ; es 
ſcheint indeß bis jezt blos durch die Reiſe des Fuͤrſten Muffe 
zu Sr. Mai. dem. Könige veranlaßt worben zu ſeyn. Uebri⸗ 
gens deuten alle Anſtalten auf einen längern Aufenthalt unſers 
Hofes in Latbach, oder auf eine Fortfezung der Neife.nadı Ita: 
lien. — Der ju Trieft verftorbeue, gewefene Polizeiminifter 
Foude’, fol a Mil. Franken hinterlaffen haben. 

Wien, 5 Jan. Kurs anf Augsburg 99% ; Staatsfhuld- 
verfhreibungen zu 5 Proz. 7014; Bantaltien 537%; Roth: 
ſchlldſche Loofe 107*4. 

gürtel. . 

+ Konftantinopel, ıı Dec. Der Grofberr, erzuͤrnt 
über die Unthärigkeit und Saumfeligkeit der Paſcha's, mel: 
dien er die Leitung der Heere gegen den im Kaftell von Janina 
eingeſchloſſenen Depedelenli All Paſcha übertragen, hat 
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unter-blefen Befehlshabern bebeutenbe Veränderungen vorge⸗ 
nommen. Mohammed Nurilah Para von Valona iſt abges 
fest, und feiner Roßſchweife beraubt. Eſſeid Haſſan Pafcha 
von Negroponte bat die weit weniger bedeutende Statthalter⸗ 
ſchaft von Lepanto erhalten. Au feine Stele kam Zufuf Beh 
von Seres, Sohn elnes der wenigen Avaus, welche Sultan, 
Mabınnd beibepaiten hatte. Walaslifade Iamall Paſcha etz 
hielt das Paſchalik von Valona; er iſt der uuverſoͤhnllchſte 
Felad des ehemaligen Tiranuen von Epirus, welchet einſt 
feinen Vater ermorden lich. Das Sandſchak von Salonich 
wird dem Mehmet-Aga, Kapidſchi-Baſchi und bisherigen 
Klaja der Statthalter von Motea übertragen. Scherlf Selm 
Serl vaſcha kommt dagegen In glelcher Eigenſchaft nad It⸗ 
ſchill in Anatolien. Außer dieſen Veränderungen ſoll auch be= 
ſchloſſen worden ſeyn, dem Chorſchid Ahmed Paſcha, welcher 
einſt die Unruhigen in Servien bezwang, ſpaͤter Grofwerfier, 
dann Paſcha von Syrlen, und in der neueſten Zeit von Morea 
war, an des verftorbeuen (vermuthlih vergifteten) Baba 
Pehlivan Paſcha's Stell:, das Kommando über einen Theil 
dez in Albanien. und Rumellen verfammelten großperrlihen. 
Truppen zu übertragen. Cs wird verfihert, der Grofbere, 
habe diefem Heerführer ein Gefhent von taufend Beuteln 
(500,000 Plafteru) gemacht; eine gleihe Summe fol zu Ber: 
theilung an die übrigen, außer ihm fommandirenden Paſcha's, 
fo wie für die Truppen, augewleſen worden feyn. Das 
Hattisfherlf, welches dieſe Beweife großperrliher Grofmutp 
befaunt macht, trägt diefen Paſcha's auf, Alles anzuwenden, 
damit diefem Kampfe binnen zwei Monaten ein Ende 
gemadt, und der Nebel Depedelenli Ali dem Arme der Ge: 
rechtigkeit überliefert werde. Diefer Rebell haͤlt fich inzwis 
ſchen nod immer in feinem Kaitell, doch it es Ihm, ber neues 
fien Berichten zufolge, gelnngen, den DVelagerern kürzlich 
einen Brüfeufopf und einen Thurm zu zerſtoͤren, welche den 
Zugang zu diefer Veſte vertpeidigten, Man naͤhrt zu Konftans 
tinopel die Hofnung, daß ungeachtet der muthvollen Verthei— 
digung des Heinen, Mi Paſcha treu gebtiebenen Haͤuſchens, 
und bed zahlreich Ihn zu Gchote jtehenden Vorraths an Ge— 
ſchuz und Munition, dennod die endliche Bezwingung des Re: 
bellen nicht ſeht entfernt ſeyn dürfte. — In ben erſten Tagen 
des Decembers find 7 Ortas thells Artideriiten, theils Train- 
foldaten von Koujtantinopel abgegangen; — nad Einigen, um 
die Garnifon von Belgrad zu verftärfen; nah Andern follen 
fie beitinnmt ſeyn, den Palda von Scutari gegen Die Monte: 
negriner, welche Feindfeligteiten begounen haben, belzuſtehen. 
— Der Paſcha von Bosnien hat der Pforte einen Transport 
von.ı56 Köpfen überfandt, welche die Früdte eines Streif- 
auge find, den er gegen die Raubmörder unternommen, welche 
eit längerer Zeit die oͤſtreichiſche Militärgränge beunrubigr 
hatten. Die Tatarn, welche fie überbracht hatten, find be= 
fbentt und mit Pelzen betleidet worden. — Da es der Pforte 
allmaͤhlig an rohem Metall für die Müngitätte zu mangeln bes 
— fo it wieder einer jener großherrliben Flrmane be— 
annt gemacht worden, welher mehrere ausländifhe Muͤnzſor⸗ 
gen ganz außer Kurs ſezt, andern aber einen willtübrlicen 
Werth gibt, gegen den jolde unter Todesſtrafe an die groß- 
berriihen Muͤnzbehoͤrden abgeliefert werden muͤſſen. — Der 
Großherr hat am ıı Nov. Beſchigctaſch, feine Sommerteiis 


denz, verlafen, und die Winterrefidenz im Serail bezogen, 
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vortugal. 

Der Inhalt der geſtern erwaͤhnten wichtigen, durch bie Bri⸗ 
gantine Provldencia aus Mio » Janeiro aberbrachten Depeſchen, 
wird von der offiziellen 2ifaboner Zeitung eigentlich In fol⸗ 
genden Aufdräfen angezeigt: „Se. alleigetreuefte Majeſtaͤt, 
denachrichtigt von den Greigniffen zu Oports, und Aberzengt, 
daß fie ſich tt weiter als über einige Städte der Provinz 
Minho ausdehnten, haben eine allgemeine Ammeitie bewilligt, 
und feibit den, von ber alten Regentſchaft zufam: 
srenberufenen Cortes fih zu verſammeln erlaubt, ob⸗ 
gteich ihre Sufammenberufung ohne Theilnahme Sr. Majeftät 
etwas Ungeſezliches an ſich hatte. Se. Majeftät erflären über- 
Dis, daß nachdem bie Cortes ihre Arbeiten vollendet, amd ihre 
Wnträge der Föniglihen Beltätigung werben vorgelegt haben, 
der König oder Einer Seiner erlaubten Söhne fih nah Por⸗ 
tugal begeben wollen, Anfofern Ste nemllch durch fernere Be: 
richte die Verſicherung erhalten haben werden, daß die könig- 
dihe Würde auf Fehie‘ Weiſe durch die Vollziehung der von 
Der alten Megentfhaft ergriffenen Maaßregel 
beeinträchtigt werden kan." — Man fiebt, daß diefe Depe⸗ 
ſche im Nütfihr der ſpaͤtern Ereigniſſe zu Liſſabon (die bei 
Der Abfahrt der Provldencia zu Mio» Janeiro no unbefannt 
waren) nichts entſcheldet. — Uebrigens meldeten die mitge: 
braten Privatbriefe, dag die ganze königliche Familie ih wohl 
befinde, . mit Ausnahme bed Königs ſelbſt, deffen ſchon mieh- 
rere Jahre dauerndes Fußübel neuerlih zugenommen hatte. 
Die Kunde von ben Vorgängen zu Dporto ſoll In: Brafilten 
‚eine angenchme Benfation gemacht, und felbft im Eünigikhen 
‚Rath Wertheidiger gefunden haben. Der päpftlihe Munckus 
zu Rio Janeiro war im Laufe des Oltobers geſtorben. 

h Spanten 

+ Mabribd, 26 Dee. In meinem lezten Briefe ſchrieb ich 
Ihnen von ber Verbannung, Ausweifung oder Berfezung (oder 
wie man bie Sache nennen will) einiger Perfonen, beren Auf: 
enthalt in der Hauptftadt und der Nahe des Könige das jezige 
‚Spitem zu gefährden fhien, Diefe Maaßregel ift In der That 
‚gegen einige Perfonen, nemlich gegen ein Paar Militärs und 
einige Ehorherren in Ausäbung gebradt worden. Der Her: 
"sog von Infantado dagegen, dieſer gefüfhtete Freund oder 
Guoͤnſtling des Könige, deffen Zwieſpalt mit den Cortes ſich noch 
vom Jahre 1809 herſchreibt, wo die damalige oberfte Junta 
ihn aller Würden beraubt hat, weil er bei Couſuegra und Ma- 
drilegos geſchlagen worden, fft nod immer hier, well es Fein 
adminifratives Mittel gibt, ihn zu entfernen... Diefe Maaß— 
regel des Gouvernentents Hat’ in dem Blaͤttern einen hoͤchſt 


"mentar darüber fihreiden liefen ; fie erlauben einen tie 
-fen Blik in das Innere unfrer jezigen politifhen Lage, und 
derrathen viel, was ih Ihnen zu melden Anfand genommen 


Schreiben aus Peuſylvanien. (Fortfezung.) — Schreiben aus ber Schwein — Ant 


ſtandalbſen Larm veranlaft. Die franzdfirende Miscelanea 
und der etwas heftige Conſtitucional fagten, ih weiß nicht, ob 
weit fie einiges Standalgern gefehn hätten, oder weil fie wirklich 
meynen, e8 lleße fich ohne alle Klugheit und Umficht, blos mit 
den eifernen Wutfeln des Geſezbuches regieren, daß man die 
Leute muͤſſe gehn laſſen oder ihnen den Progeh machen, ein 
drittes ſey vom Uebel, und zeuge vom alten Syſtem der Wills 
tuͤht. Darauf übernahm der Univerfai in einem langen Artis 
tel die Vertpeidigung des Gouvernements, und es famen Uns 
ſichten ımd Aeußernugen zum Vorſchein, die freilich nicht fehr 
Uberal find, und daher den Liberalen auch mißfallen fonnten 
and muhten, obgleld fe gegen die Untiberaten gerichtet waren. 
Die Ronftitutien, fagt der Unlverſal, kennt nur Ein Mini— 
ſterium und Einen Staatsrat) des Könige, unfre Ultra's fs 
hen aber einen Staatsrat; ohne Verantwortlichteit zu bilden, 
und trachten uns jeden Tag in die Schrefniffe eines Bürger: 
trieges zu ſtuͤrzen. Iſt es flug, fie in der Hauptſtadt zu laf- 
fen, und fol man Ihnen nicht dieber ben teltten Zugang zur 
Perſon eines Monarchen abſchnelden, zu dem die Liebe fetbit, 
die er zu jedem feiner Untertyanen Im Herzen trägt, den Weg 
dfner? Wenn die, weiche ven König In der friedlichen Zuräf- 
gezogenheit des Cxenrlats belagert haben , früher in DE Un⸗ 
möglichkeit gefegt worden wären, dis zu thun, wire dan ein 
Anlaß zu dem Mißtrauen da gewefen, weſches das Publlkum 
zum größten Nachthell der Nation ımd des Monarchen gefaßt 
bat? Wie den Stoß wieder gut machen, weichen der Krebit 
(eredito publico) der Nation erlitten hat, und wie das Ver: 
tranen wieder herſtellen, welches nothwendig zwiſchen den Für- 
ften und feinem Wolfe deſtehn muß? Wenn bet diefem Zu— 
ftande der Dinge fm den Atributlonen des Souvernements kein 
gefezlidres und wirffames Mistel ſich befindet, Erzeffen vorzu— 
dengen, die in einem folhen Falle nicht gerictlich bewiefen 
werden koͤnnten, und mit adminifteativen Maaßtegeln (provi- 
dencias gübernativas) die Uebel zu verhäten, welche bie Freb⸗ 
heit bedrohen, fo neben wir uns nur barein, Fonjtitutlonell 
zu ſterben und das Stichblatt für ganz Europa zu werdem, 
das ung mit Recht für der Freihelt unwerth erklären mag, 
weit wir fie, die wir mit folder Anftrengung errungen, nice 
zu erhaften gewußt haben.” — Dieſe wenigen Seifen find fe 
ungemein wichtig und reichhaltig, daß ſich viele Bogen als Kom: 


hätte. — In der That iſt es eben fo fehr Beſorgniſſe erregenp 


als unlängbas, daß in allen Vollsklaſſen die Gegner des Fonftitie 


tioneMen Syſtems von Tag zu Tag lauter werben, und bie Zahl 
der Verſuche, das alte Soſtem zurktgufähren, auf allen Punks 
ten zunimmt. Solhe Vorfälle und Ereignife erhalten die 
Gemütber in der nachtheillgſten Aufregung und Spannung, bie 
beftlgern Konflitutionelien dringen auf heftige Maafregeln, 
weit, wie fie fagen, die Gegner font ihrer fpotten und fi 
mehren, Haß und Erbitterung nehmen gu, und ber dadurch 
oft angeregte und länger genährte Gedanke, bie Gegner gera- 
dezu einmal tod zu ſchlagen, führt näher zur That. Die 
Heftigern Blätter befchnidigen ohnehin das Minifterlum ber 
Ranigkeit; kommen nun felbit in den befonnenften nnd achtunzs⸗ 
wuͤrdigſten Beättern, noch Aeußerungen, wie folgende des Uni⸗ 
verſal: „Wenn die Gegner der Konjiitution denn durchaus 
wollen, daß Blut fließen fol, fo fiehe einmal Blut, und zwar 
Das mit Net vergoffene ber Schuldigen“ — hinzu, fo fängt 
man unwillkuͤhrllch an Beforgnifen Raum zu geben, Anderer: 
ſelts mähren und beftärten biefe partiellen, alles Planes ent: 
behrenden Berfuche bie Hefnungen der Gegner der Kenititu: 
tion, und fie beredinen, daß die jerfireuten Elemente ſich wohl 
elnmal fammeln und fid ein Großes wagen ließe. Indeß iſt 
mir noch nicht bekannt geworben, daß bei allen diefen Greig: 
alfen ein Dann von Gewicht fompromittirt wire, was von 
Geite der wictigern Freunde des alten Spitems große Klug: 
keit und Umfiht verrärh. 
Die Fortfezung folgt.) 
Srantreid. 
Yaris, 5 Jan. Konfol, bProz. 79 Fr. 95 Eent. 


Der Monitenr vorm 6 Jan. enthält abermals verſchledene 


Ernenunngen zu dem neuen Hofitaate. 

Der nene königliche Math des öffentlihen Unterrichts bat’ bie 
Ehre gehabt, bem Kdulg und ben Prinzen vorgeftellt zu wer- 
ben. „Ich genehmige mit Vergnügen Ihre Wiünfche, fagte 
ber Koͤnig, die meinigen gehen dahin, baf Sie ben Unterricht 
auf bie Religlon, die Monarchie, bie Legitimität und die 
Sharte aründen.” Der Rath ward hierauf von Madame, 
Monſieur und dem Herzog von Angouleme empfangen. „Ich 
genehmige mit Vergnügen Ihre Wünfce, fagte Madame, es 
erfreuet mic befonderd, diefelben aus dem Munde bed Hru. 
9. Gorbicres zu vernehmen.’ 

Auch ber Baron v. Binder, welcher in Abweſenhelt des 
aftreihifhen Botfchafters zu Paris, Barous v. Vincent, bie 
Stelle eines Öftreichifhen Geſchaͤſtstraͤgers verfieht, iſt dem 
Könige und ber königlihen Famllie im diefer Elgenſchaft vor⸗ 
geſtellt worden. 

Es iſt von einer Eutdekungsrelſe mac Norden die Rebe, 
welche naͤchſtes Fruͤhjahr unternommen werden, und ‚wovon 
der König eigenhändig ben Plan abaefaßt haben foll, 

Die Freimaurerloge zu Montpellier bat am festen Chrift- 
‚tage 3700 Brode, jedes zu 3Pf., unter bie Armen diefer 
Etadt austheilen laffen. 

Der Monitewr enthält in feinen politifhen Miscellen 
folgenden merkwürdigen Artikel: „Im Augenblif, wo bie 


Weisheit ber allirten Souveraine fi fo deutlich bei den jegl- 


gen Angelegenheiten bes Königreihs Neapel ausſpricht, dür- 
fen befonderd wir Franzofen vielleicht mehr wie jedes andere 
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Volt davon die gläffichien Mefuftate erwarten, wir, bie nicht 
vergeffen können, daf zweimal im zwei Jahren die bloße Ge— 
genwart unſers Könige ganz Europa entwafnete. -@ine gleiche 
Wohlthat Italien zu verfhaffen, iſt ein Fürft feines Danfes 
berufen, Das Beiſpiel und die Erfahrung der Gefeze, die wir 
dem Oberhaupt biefes Haufes der Bourbone verbanten, wels 
ches allen Völkern fo theuer iſt, bie durch die Vorſehung uns 
ter deſſen Scepter gereiht worden, entreifen boffentlih bie 
Bewohner beider Sizilien den traurigen Folgen der Geſeze, 
bie fie-in der Aufregung der Leidenfchaften und mitten unter - 
ben Waffen fih aus dem Stegreif zugetpeitt haben. Würde 
Frankreichs Beiſpiel befolgt, fo wäre Me königlibe Würde ge— 
rettet, die dffentiihe Freiheit befeitiat, deu Weltfricde echals 
ten, und bie kön. neapolitaniſche Charte die befte Antwort auf die 
vom Faltionsgeiit fo oft geaͤußerten Beſorgniſſe über bie kön. 
frangöfifche. Charte.“ 

++ Paris, 3 Jan. Die Dinge gehn bier ihren leldlichen 
Gang fort, und weun Ruhe erhalten wird, fan man ſich für 
bie Zukunft gute Früchte verfpreden, indem die revaliſtiſche 
Geſinnung an Macht und Anſehn wächst. Hr. v. Vaublanc, 
welcher Anfangs eine Art Oppoſition büden zu wollen ſclen, 
{ft In ſich gegangen, und will ſich mit ben wenigen Seinen der 
Partei des Hrn, v. Vlllele anfchließen. Welchen Namen hätte 
man feiner Oppofition geben konnen? Den dee Wunſches in 
das Minifterium und zu Ehren und Stellen zu gelangen; aber 
ohne von andern Grundſaͤzen auszugehen, als bie im Grunde 
das jegige Minlſterium charakterifiren. — Die Addreife der 
Sammer ber Deputirten iſt von Hrn. v. Bonald verfaßt, 
Diefer geiftreihe Mann fonnte fie nicht ganz aus Einem Stäfe 
gießen; benn eine Addreſſe fan nur ein Gemifh aller Mepnuns 
gen der Mitglieder einer Kommifften bilden. Die Liberalen 
haben bad Wort „kouſtitutionell“ als Anbang des Ausbrufs 
einer monarcifchen und religidfen Erziehung in die Abdreife 
binelubringen wollen, und barüber großen Laͤrmen gemacht. 
Anbererfeits bat Hr. Staatsrath Dubon, mit großem Pathos 
und ohnmaͤchtiger Leidenfhaftlickeit, viel Aber bie Mebaftion 
der Addreſſe ins Blaue hinelnperorirt, um fie menarhifder 
zu machen, als ob Hr. v. Donald niht im Stande wäre, im 
diefer Hinfiht für das Nörhige zu forgen. General Donadien 
bat auch feln Wort mitgefproden, aber fein Aufſehn gemacht, 

JItalien. 


Der Erzherzog Viceloͤnig Fam den 4 Jan. von Venedig * 
Malland zuruͤk, nachdem er zu Mantug mit dem Könige von 
Neapel eine Zuſammenkunft gehabt hatte, Die Bieefönigkn 
traf fhon einige Tage früher zu Malland ein. 

Der König von Neapel hatte auf feiner Reife große Hin: 
berniffe durdy den Schnee erfahren. Er mußte bie Nadıt vom 
3ı Dec., ftatt in Bologna, in Lojano zubringen, und fam 
erft am folgenden. Vormittag um 10'% Uhr zu Bologna an. 
Er fezte nad) einigen Stunden feine Reiſe nah Möbena fort; 
uͤbernachtete bier am ı, zu Mantua am 2, zu Vicenza am 3, 
zu Conegllano am 4, zu Udine aut 5; immer dur den Schuee 
fehr aufgehalten. Am 6 wollte er zu Goͤrz, am 7 zu Adels⸗ 
berg und dım 8 Morgens zu Lalbach eintreffen. 


Nach Berichten and Neapel vom 26 Der. hatte bad Par⸗ 


lament bid dahin Über die Antlage ber Minlſter Zurlo und 
Campochlaro noch feinen Beſchluß gefaft. Am 24 Der. hlelt 
der Prinz Regent einen großen Staatörath,, nah welhem ber 
General Pepe der von Ihm kommandirten dritten Divikon, 
weiche auf dem Marſche nad ben Graͤnzen iſt, folgte. Die 
erſte und zweite Divifionen hatten fhon fräher die Ihnen ans 
gewicfenen Stellungen eingenommen, die vierte bleibt ald Res 
ferve im Neapel. Es iſt befchloffen worden, dem unter dem 
Minifterium des Generals Garascofa entworfenen Mertheidl: 
gungsplan beigubehaften; zuglelch Toll unter unmistelbarem 
Worſiz des Prinzen Megenten ans Beneralen eine Junta ge: 
bildet werden, um die anf die Vertheldigung des Königreichs 
Bezug habenden Gefchäfte zu beforgen; Auch will dad Parla⸗ 
ment aus feiner Mitte eine Kriegsfommigiion niederſezen, 
welche mit der ausübenden Gewalt in Korzefpondenz treten, 
und dem Parlamente täglih von den Mertheibigungsanftalten 
Kunde neben fol. Schon früher (ax Dec.) befretirte das 
Parlament die vom Könige vor Seiner Abreife vorgefchlagene 
Verlängerung ‚feiner Sitzungen auf Einen Monat. 

Die neapolitaniſchen Zeitungen bringen jezt erit bagamı8 Dec, 
im Parlament eritattete Gutachten der über die erſte fö- 
nigliche Botſchaft am 7 Dec. niebergefesten Kommiffion. Es 
lautet Im Weſentlichen fo: „Die großen Erfhätterungen, 
welche Europa am Ende des vorigen und fm Unfange bes ge: 
genwärtigen Jahrhunderts erfuhr, hatten allen Voͤllern das 
Beduͤrfniß nah einem Vaterlande und dad. Bewußtfenn der ei⸗— 
genen Kraft gegeben, und Ihnen fühlbar gemacht, daß zwiſchen 
den VBerirrungen der-Demofratie und der abfoluten Monarchie 
es einen Mittelweg geben muͤſſe, auf dem die wabre Freibelt 
zu finden fen. Aber während diefe Anfichten in den Koͤpſen 
aufzudaͤmmern begannen, waren allein die Freunde der willführ: 
lichen Macht dafür unempfänglit oder unzugaͤnglich. Von ba 
an entftand zwiſchen ber öffentlihen Mepnung und der Regle— 
zung jener folgenfchwere Kontraft, der immer ber Borbote 
naher Veränderungen iſt. WVergeblih bet Muͤrat abwechſelnd 
die Reize feiner Popularität in ber Hauptſtadt, unb bie 
Schwere des Militaͤrdespotlsmus in ben unglüflichen Abruzzo's 
anf; er muöte die Erfahrung machen, daß bie Kultur ber Vol⸗ 
Zer weder durch bie Gaukelſpiele des Hofes getäufht, noch 
durch bie Gewalt der Waffen unterbrüft werden kͤnne. Mad: 
dem er lange zwiſchen ben Wuͤnſchen bes Relchs und den eige⸗ 
nen, zwifhen Ehrgeiz und Pflicht gefhwantt, fiel er endlich 
som Throne. Da geſchah es, daß man ſich das Verſprechen 
einer Konftitution entfhläpfen ließ, wie ein von den Gerich— 
ten verfolgter Geiziger ein anvertrautes Gut fahren täft, das 
er lange verläugnete, Der König febrte zurüf; ber unbe: 
quemfte aber lehrreichſte Lehrmeiſter — das Ungluͤk — hatte 
die natürlihe Güte feines Herzens vervollfommt; er kaunte 
seines Volkes Hang, bie Feſſeln der alten Dienſtbarkeit zu ld: 
fen. Als er demuad wieder zum erftenmale zu ihm redete, 
da ſchmeichelte er deſſen Lichlingshofnung, der Hofnung frei 
gu fern. Klar waren bie orte, bie er aus Palermo am 
ı Mat 1815 an daffelbe richtete: er verfprad „die Souveral⸗ 
‚metät dem DVolte, und die kraͤftigſte und wuͤnſchenswertheſte 
Konftitution dem Staate ;” für fi felbik behielt er bios das 


beigeibene aber ſchͤne Borrecht; „die Gefeze zu ſchuzen und 


1 


voll ziehen zu machen?ne· So ſprach ſich bad edle Gemüth Fer⸗ 
dinauds aus, aber trügerifhe Berichte Tiefen ibn waͤhnen, es 
fen noch nicht am der Zeit, fein Verſprechen zu halten. So 
fange man die Wünfhe des Wotles noch liebkoſte, blieben fie 
ruhig; aber ſobald Verfolgung eintrat, erwachten fie furcht⸗ 
bar. ‚Die erfien Zeichen, es ift wahr, wurden auf ben Höben 
von Monteforte gegeben; aber fie warden dert nur gegeben, 
weil das Wolf in der GEapitanata, zu Uvellino und Salerne 
fhon anf war, Nur fo wird erflärlih, wie bie Fahne, vom 
140 Soldaten des Regiments Borbone aufgepflanzt, in wenig 
Tagen von Hunderttaufenden umgeben feon Fonnte, Wer deu 
Urfprung biefer Bewegung im Abfall des Militärs finden wolle, 
würbe den Anfang in ben Folgen fuchen, würde glauben, daß Ebbe 
und Flath da entitehn, wo bie Welle am Ufer fich bricht. Bald 
kangte ber Ruf der Freimachung in der königlihen Burg an, 
und weite die Erinnerung aw alte Verheifungen. Das Dekret 
vom 7 Zul. erfchlen; es gewährte Neapels Voͤllern die ſpanl⸗ 
ſche Konſtitutlon, ihre Freude wurde nur von ihrer Dankbar⸗— 
leit übertroffen; fie fpraden nie ben Namen Konftitution aus, 
ohne ben des Gebers bamit zu verbinden, und nie vermodte 
Ferdinand mehr über feine Nation, als wo er die elane Macht 
dem Geſeze unterwarf. Stehen Tage fpäter befhwor Ge. 
Maietät die angenommene Komfitution vor der proviforis 
fhen Junta; die Prinzen folgten feinem Beifpiele, und Dy⸗ 
najtte und Wolf Hatten von nun an nur Einen Vertrag. Es 
erfhien der erſte Ottober, der Umvergeflihe. Auf den Ge— 
fihtern von Tanfenden giänzte Meberrafhung, Ehrfurcht und 
Greude. Kaum war der feierlihe Schwur über des Könige 
Lippen; als zahlloſe Etimmen die Mauern des Tempeis von 
den: Ausbruͤchen ber edeiften Gefühle wiederhallen. machten. 
Der Konlg ſelbſt fhlärfte das Gefühl. der füheften Befriedis 
gung. Jede Blume, ihm gefreut, jeder Ton, ihm geweiht, 
machte fihtbar ihm Vergnügen; er erfundigte ſich um die Nas 
men feiner Säfte; des Parlaments Gefundheit brachte er am 
feinet Tafel aus, und verfiherte, daß er num füher träume; 
daß er fühle, es ftrahle fein Thron mit neuem Lichte ! — Wohl 
iſt bekannt, daß der Neld, am Ruhme des Monarchen nagend, 
ber ſein Bolt befreite, behauptete, es ſey derſelbe in feinen 
Entfallefungen nicht frei gewefen. Alleln aus vielen Bes 
weifen des Gegeuthells nur einen: Unter den vom Parlamente 
vorgefhlagenen Abändberungen des fpanifhen Statuts war 
auch eine, ber zufolge jede Provinz einen Staatsraty 
ernennen follte. Der König glaubte dadurch feine Präregative 
beeinträchtigt; er proteftirte Dagegen; er erinnerte an die 
Grundlagen der gemelnfam beſchwornen Konftitution, und bes 
wies fomit, daß er nicht weniger frei war, wann er den 
Wünfhen ber Vollsrepräfentation nachgab, als wann er der 
Meynung berfelben widerſprach. Die Beruͤkſichtigung feines 
Einwurfs ſelbſt endlich ſprach laut bie Eintracht aus, die zwi⸗ 
fhen ben beiden hoͤchſten Staatsgewalten herrſchte.“ 
Ser Beſchluß fsigt.) 
* Das Gloruaſe costitusionale gibt jene 

Bellage, Die angejsgenen Worte Aal lm" —— 

stabile, savio, religioso & per voi; jl popolo sara il 

Soyrano, ed il Principe il depositario delle leggi, che 

— 2 iu energiea e la piü desiderevole delle 
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— Deuttfhlart 
Fortſezung des Lönigl. balerifhen Fami— 
fhenftatuts, 

4. a. Der Unterhalt des Kronpringen wirb jedesmal befon- 
ders fetgefezt, und auf die Staatslaffe angewiefen. $. 3. Die 
Appanagen ber Nachgebornen werden nad bem $.1. angeführten 
Maafitabe von dem Koͤnige durch eine befondere Urkunde feit- 
geſezt und angewiefen, fobald für den nahgebornen Prinzen 
ein eigenes Haus gebildet wird. Bis dahin werden die nach⸗ 
gebornen Prinzen zwar anf Koften der koͤniglichen Gtaatstaffe 
unterhalten, diefer Unterhalt wird aber jährlich von dem Koͤ— 
nise beſonders beftimmt. $. 4. Da, mo bereits Appenaglals 
Merträge im Tönigliben Haufe beftehen, bat es hiebel fein 
Merbleiben. $. 5. Die Prinzen des füniglihen Haufes find 
nad) dem Tobe ihres Waters berechtigt, nach erreichtem zıftea 
Jahre ſich befonders zu etabliren, und hiezu die ihnen gebühe 
rende Appanage in Anfprud zu uehmen. $.6. Wenn für 
rinen nachgebornen Priugen Die Appanage feitgefegt und amjer 
miefen it, fo muß derfelbe davon nicht nur den Unterhalt fels 
nes Hanfes, fondern auch die Ausitener feiner Töchter, die 
Stablirung und Berforgung feiner Söhne, und die Wltthume 
in feiner Zinte beftreiten. Sollte deſſen Famille fo zahlreich 
ſeyn, daß die ausgefezte Appanage zu ihrem ſtandesmaͤßigen 
Unterhalte wicht mehr hinreldte, oder daß file dad Haus ei? 
nes Pringen aus der Nebenlinie nicht wenigftens der dritte 
Theil des Minimums der Appanage eines Eöniglihen Prinzen 
aus zumitteln wäre, fo wird der König-für ſolche einzeine 
File das Abgängige ergaͤnzen. Auf den Fall des Ubganges 
einzelner Zweige von der Linie eines nachgebornen Prinzen 
wächst der erbfuete Anthell der Appanage mit den damit 
verbundenen Laſten des Mittbume, fo wie des Unterhalts und 
der Ausſteuer der Priuzeffinnen den übrigen Zweigen jener Li: 
nie gleihheittib zu. Dem König bleibt jedod vorbehalten, 
aus diefer eröfneten Appanage den Unterhalt umd die Aus— 
feuer der genamuten Prinzefiinnen zu beilimmen, wenu nicht 
ſchon früher der lezte Sproffe der abgegaugenen Nebeulinie 
mit toniglicher Bewilligung hierüber Vorſehnug getroffen has 
ben ſollte. $. 7. Ein appanagirter Prinz muß allezeit bie im 
feinem ‚Haufe getroffenen Einrichtungen dem Könige zur Be⸗ 
ftätigung anzeigen. $.& Sp lange bie Pringeffinuen ledig 
find, muß für ihren faudesmähigen Unterhalt geforgt werben, 
weichet von dem Könige für feine Pringeffunnen Töchter im 
dem für das föniglihe Haus entworfenen Etat jährlih bes 
fimmt wied. $. 9: Wenn der Monach für den Fall feines 
Ablebens mit dem Reglerungsnachfolger wegen des Unterhalts 


feiner zurüfgelaffenen Prinzeſſinnen feine befondbere Verabre⸗ 


bung getroffen hat, und die verwittwete Adnigin gleichfalls 
nicht mehr am Leben iſt, fo ift der Nachfolger verbunden, eis 
sier jeden volltährigen Prinzeſſin, fobatd ein eigenes Haus für 
fie gebitdet wird, bis zu ihrer Bermählung, für ihren ſtandes— 
mäßigen Unterkait eine jaͤhrliche Rente von wenigiteng 24,000 
Gniden, und hörhftens 30,000 fl. In monatlihen Raten anzumei- 
fen. Ohne befondere Gründe kan aber, fobalb die Prinzeſſin 
das adfte Jahr zuräfgelegt hat, berfelben die Beftellung ei: 
nes eigenen Haufes wicht verweigert werden, $. 10. So lange 
bie verwittwete Königin am Leben iſt, ımd ihren Witwen: 


Rand nicht ändert, verbleiben die ledigen Yrimpeffinnen Toch⸗ 
ter in ihrem Haufe unter ihrer unmitteibaren Aufſicht, und 
empfangen von dem Thronerben für ihren Unterhalt bie 
Hälfte der obigen Summe. Wenn eine Prinzefin nad zurüfs 
gelegtem asſten Jahre mit Genehmigung des Königs aus dem 
mäütterlihen Haufe tritt, fo erhält fie die wolle Appanage, 
sorbepaitiid der dem Monarchen, vermöge des IV. Titels, 
zuftehenden Rechte ber Auffiht. $, a2, Fir jede Prinzeffin 
aus der Fönigligen Hauptiinie ift bei ihrer Vermaͤhlung zur 
Ausiteneg und Zotal- Abfindung eim Betrag von 200,000 fl; 
ie ſtgeſe zt. $. ı2. Das Witthum ber regierenden Königin ber 
fimme ſich, nebſt einer anjtändigen einzerichteten Meiidens; 
jedesmal nad Dem abgeſchloſſe nen EChevertrage, darf aber kuͤuf⸗ 
fig nie mehr als 120, ooo fl. jährlich, nebit bendthigter Fourage 
und Holz beitragen, In Anfenung des Witthume der gegen: 
wärtig regterenden Königin werbieibt es bei dem hierüber ges 
troffenen Anorbuungen. $. 13. Die darüber zu. errichtende 
Urkunde wirb von dem Könige nuterzeichnct , ‚und mit feinem 
Kabinersnegei gefertiget, dann in Gegenwart zweier, von dem 
Könige befonders hiezu ernannten Zeugen dem Miniſter bes 
töniglihen Hauſes zugeflelt, worüber ein beſonderes Proto⸗ 
fol aufgenommen wird. $. 14. Die nusgefertigte Urfunde 
wird alsdanıı in. dem Haus archlve bis zu dem Zeitpunfte des 
eintretenden Kalles aufbewahrt. 4, 15, Nab dem erfolgten 
Ableben des Monarchen wird fe feinem Nachfolger von bem 
Minifter des Füniglihen Hauſes vorgelegt, weicher gehalten 
bit, die ſelbe puͤnltlich vollziehen zu laſſen, und ber Wittwe 
eine Abschrift hievon mitzutheilen. $. ı6. Die nachgebornen 
Prinzen befiimmen auf eine aͤhuliche Art das Wittbum ihrer 
Gemablinnen, jedoch muß die darüber ausgefertigte Urkunde 
dem Könige zur Beitdtigung vorgelegt werden. 
(Der Beſchluß folgt.). 
" Deitreid. ‚ 
Die Hofzeitung vom 8 Ian. enthält ein, vom a7 Aug. v. J. 
batirtes 1. Patent mir Vorfariften zu Erörterung und Bes 
ziätigung der Staatsſchuld des erloſchenen Königreichs Itallen. 
* galbadh, 6 Jan. Nachdem vorgeſtern Se. Durchl. der 
Fuͤrſt Metternich mit der erſten Abtheilung ber k. f. Staats⸗ 
tanzlel hier elugetroffen war, haͤlt in dieſem Angenblif Se, 
Mai; der Kaifer von Oeſtreich mit J. Mai. der Kalferin durch 
eine jubelnde Vollsmenge Seinen Einzug. Ungeachtet bee me 
günftigen Wetters Ift bie ganze Strafe weit aufer ben Linien 
mir Menſchen augefüllt, die ber Aufunft des verehrten Mo: 
natchen enfgegenharrten, und’ num mit lautem Vlvatruf in die 
Stadt firbmen. Se. Majejtät find in der Burg, der gewoͤhn— 
lichen Wohnung bee Gouverneurs, abgefliegen. Morgen trift 
Se. Mai. der Kalfer- von Rußland ein; zu befen Wohnung 
ift der Blſchofhof beittimmt. Der König von Neapel tt dur 
den hochgefallenen Schnee aufgehalten. worden, fo daß er 
ſtatt des 5 erftam 8 eintreffen fan. Zwiſchen bem 3 und 5b. 
find a2 Hofgalla-Wägen, 120 Hefpferde und Bo Individuen, 
groͤßtenthells Dienerfhaft bed Ober » Hofftallmelfteramts, am 
gefommen, woraus man vielleicht ſchließen Ehnnte, daß ber 
hiefige Kongreß von längerer Dauer fern därfte. Wenn Sa 
Mai. der. König von Preufen anfommen wird, iſt tm biefle 
gen Publikum noch nicht bekannt. ad 
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Verantwer ilicher Biebattrur, & J. Stegman. 
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Beſchluß der Verfaſſungsurlunde des Großherzogthums beſſen. — Ankuͤndigungen. 





Mo ttu gal 

Ein Hanberöffreiben ans Liffabon vom zı Dee. fagt: 
„Vorgestern wurde unfer Natlonalfongreß feierlich eingeſezt; 
bie Gerimenie dauerte bis » Uhr des Morgens. Das Geruͤcht 
von Unsrdnungen in der Provinz Nlenteio ward nur durch 
lchelgefinnte verbreitet, Die Verlegung von Truppen in 
jener Provinz ſcheint feinen andern Zwek gebabt zu haben, als 
die Verpflegung derfelben .zu erleichtern, da au Liſſabon alle 
Lebensmittel fehr thener find.” 

Spanirm 

+ Madrid, 26 Des. (Fortfegung.) In Zamora hat es 
am 37 d. fchr unruhigr Auftritte gegeben, die, wenn fie auch, 
wie es ſceint, von Prriöniichfeiten ausgegangen find, doch 
einen hochſt unangeueſnnen Charakter annchmen. Elu Paar 
Duzend junge Leute batten fid verrinigt, eine freiwillige Mei- 
terabtheilung der Nationalgarde zu biden. Ohne Zweifel wa⸗ 
ren es, wie diefe jungen Freiwilligen gewoͤhnlich find , eifrige 
Vattloten, hie. mit ihren tontteusienelien und retigibfen Ge— 
finmnazen den Uebrigen mißfallen mochten. Aeußerungen, 
Drohungen u. f. w. eutzweien Die Gemätger und führen eine 
Abneigung herbei, Die gelegenheitiich zum Ausbruche fommt, 
Diefe Gelegenheit bot ih am befagten Tage dar, wo bie jun: 
gen Freiwilligen den Eid leiſten wolten, nud mit ipren Uni—⸗ 
formen und bem Geſchrei: Viva la Constitueioa! wohl etz 
was zu ſehr prunfen mochten. Das beieldigte die Bauern, 
Zaglöhner n, f. w.; man entgegnete: Viva el rey, viva la 
Religion! Audere fhrien zum Spotte: Viva la eoncepeion, 
und wohl au: hole der Teufel bie Konftitution! Es gab Rip: 
penftöße und Fußtritte, und damit war vorläufig die Sache 
abgethan. Die Patrioten begehrten, die Behoͤrden follten ein- 
ſchreiten, allein biefe ſcheinen entweder feine Luft gehabt, oder 
feine hinrelchende Veranlaffung gefunden zu haben, Indep ge: 
gen Abend, wo bie Gemüther buch Wein, ‚Reden und gegen: 
feitige Drohungen hinlängiid) gereijt waren, Fam es zu einem 
beftigern Ausbruche. Man begehrte bie Freilaffung eines jun: 
gen Mannes, der verhaftet war, weil man ihn beſchuldigte, 
eine aufrährerifhe Proflamation verbreitert zu haben. Die Ge: 
faͤngnißwache drohte Feuer an geben, und ſtuͤrzte mit gefälltem 
Bavonette anf bie laͤrmende Motte, die ſogleich die Flucht er— 
geif. ran verhaftete einige der Ruheſtoͤrer, bie fpäter in der 
Nacht noch einen Verſuch machten, ſich zu räben, und Damit 
war die Sache vorläufig gut; ih ſage vortkufig, denn ein 
MBerfabten, wie dasienige, welches ih aus der Nachticht, daf 
am anbern Abend „ein unerfchrofener und wachſamer Polizeis 


alener einen ber Hebelgefinnten, der die Umgebungen des Br: 


fängniffes behutfam zu unterfuchen im Begriffe geitanden, eut⸗ 


dett und verhaftet Habe”, ſcheint mir nicht geeignet, nach ſolch 
einem Vorſpiel die Ruhe zu fihern. — Hier find vor einigen 
Tagen wieder mehrere Perſouen verhaftet worden, denen man 
böfe, das jezige Syſtem gefährbende Plane unterlegt. Es ber 
finden fich darunter der Geuetal B*** und ein Geiſtlicher, 
den, wie man fagt, befonders der Verluft von ſechs ſchweten 
Thalern von a5, die cr bisher täglich bezog, dem neuen Spr 
ſtem abgeneigt gemadt haben fol. Die geirige Nacht börte 
man auf der Straße neben den patrlotiſchen Liedern, die bie- 
mal ſtatt ber font gewöhnlichen gelfitihen Lieder anf bie Gt 
burt des Erlöferd häufig gefüngen wurben, ein wiederholtes 
Viva el Rey, dem ein ganz leiſes laTonstitueion folgte, am 
jenen Ausruf zubeminteln! Und bis, ungeachtet in den Zel⸗— 
tungen cin Tagsbefehl befannt gemacht worden war, daß die 
wahhabenden Offiziere bie Poften die Nacht durch häufig (com 
frequonoia) vifitiren, - und genau act Haben follten, ob auch 
ae Vorſſchtemaaßregrin genewmen wären. und baf die Me: 
den bei dem allerkleinſteu Vorfalen Com ta mas -poquvag 
oeurrencia) zu den. Waffen greifen follten, und ungeachtet wor 
wenig Tagen erit einige Menfhen aus der unterſten Volls— 


Maße wegen unziemlichen Aeußerungen über die Konftitutiom 


beftzaft worden find. Ein Maurer, der auf öffentlicher Straße 
Viva el Rey y muera la Gongtitucion gerufen, war zu fees 
jähriger Gnteerenfirafe verurtbeilt worben, nad tingereldter 
Appellstion tief man aber Gnade für Recht ergehn, rehnete 
ihm die Zeit, welche er gefangen geſeſſen, als Strafe an, unf 
fezte ihn in Freiheit. Er kam ungteih beſſer davon als eim 
anderer armer Menfh, der ſich ebanfals konftifutionsiwidt 
geäußert hat. Er wurde, da er an Händen und Füßen verkruͤpe 
peit ift, zu fehsiähriger Cinfperrung im Stadthoſpital verun 
theilt. Diefen Taugenichtſen mag bie Konititution wirtfich ett 
Dorn Im,Auge feon, deun fic droht, ich füge droht. Ihnen vie 
Srelpeit force Xebend zu verfimmmern; indeß haben bie konſtl 
tutionellen Behörden In biefer Beziehung noch ſo wenig gethar) 
als früper die nichtfonititutionellen. — Die Gardes bu Corps, 
welbe, wenn ich ‚nicht irre, im Monat Jullus verhaftet wor⸗ 
den find, befinden fich noch im Gefängnife, und find vorige 
Nacht unter fiarker Bedelung in ein anderes Gefaͤngaiß vera 
fezt worden. 
Der-Berbluß folgt.) 

"Madrid, aB Der. Man pulsizizt hier dle Antwort, wel⸗ 
de im J. 1812 der ruſſiſche Kanzler, Graf v. Romanzow, unfer 
rem Bevollmaͤhtigten zu Petersburg, Don Zea be Bermudez, 
auf die Note erthelit hat, worin diefer von bem Stande der ſpa⸗ 





Exemplar der angenommenen Keuſtitutlon begleitete. Gene 
Antwort lautete fo: „Der Huterzelhnete, Kanzler des Reichs, 
hit dem Kaifer fogleih' die Note vorgelegt, womit Hr. Bea 
de Vermudez, Bevollmähtigter Sr. Majeftät Ferbinands VII., 
unter Bellegung eines Exemplare, bas die Negentihaft Spa= 
Alens Er. Eaif. Majeftät überreicht, ihn beehrte. Se. Maje⸗ 
ftät haben dis neue Pfand der Gefinuungen, wovon die fpani- 
ſche Regierung in.Hinfiht Ihrer befeelt tft, mit um fo grö= 
Herem Vergnügen empfangen, ald Sie überzeugt find, daß 
dicfer feierliche Alt der ſicherſte Bürge der Wohlfahrt jener 
edlen und tapfern Nation ſeyn muß, welder Se. Majeftät bie 
oͤchſte Achtung weihen, Der Unterzeichnete fhäzt ſich gluͤkllch, 
em Hru. Bea de Bermudez dieſen Beweis der Gefinnungen 
er. falf. Majeftdt befannt machen zu konnen, und er benuzt 
dife Gelegenpeit, um Hrn. Zea zu fagen, ‚daß er ebenfals 
. xon Seite der Negentfchaft ein Eremplar berfelben Konjiitu: 
tion erhalten hat; er bittet den Hru. Bevollmaͤchtigten gütlaſt, 
der Dollmetfher der Gefinnungen ſeyn zu wollen, welche ihm 
ein fo ſchmeichelhafter Beweis von Aufmerffamtelt einfidft ıc. 
Getersburg, den 25 Nov. 1812. (Unterzeichnet:) Grafv. Ro⸗ 
manzow.“ — Einem Befehle des Kefe politico von Madrid, 
Maryuls v. Ceralbo, zufolge, wurbe geftern Abends ber Alud 
{nı Erur de Malta piözlih geſchloſſen, weil er nicht die durch 
4. 2. des Gefeges vom 8 Nov. geforderte Erflärung bei der 
Iompetenten Behoͤrde einreichte. Die Tribunen wurden durch die 
Solizet befezt. » Diefer Vorfall veranlafte großen Lärm, 
und in dieſem Augeubllke, um 8 Uhr Abende, fteht die Beſa—⸗ 
zung unter den Waffen. Der nibere Beweggrund zur Ergrel⸗ 
ng jener Maaßregl mag wohl der Umitand gewefen fepn, daß 
in einer ber leiten Gizungen des Klubs die befannte (radi- 
bate) Addreffe des Lorbmapors und Gemeindraths von London an 
den König von Eugland, den fie um Entlaffung der Mintfter 
baten, gelefen, und mit großem Enthufiasmus kommmentirt 
wurde, Der Reduer verglih den Geiſt jener Addreſſe mit dem 
einer, wenige Tage zuvor im Klub in Vorſchlag gebrachten, 
weile den Zwet hatte, die Entlafung der Miniſter Ferdi: 
nands zu verlangen, und bie nad geenbigten Debatten von als 
n Anmefenden unterzeihuet wurde. Man ift begierig au ers 
hren, wie der Koͤnig fieaufnehmen, und was er darauf ant⸗ 
worten wird. — Man glaubt, daß bie übrigen Klubs, im Eins 
verſtaͤndniſſe mit den Miniftern und der permanenten Deputaz 
Hon, In Folge diefes Vorfalles ſich freiwillig ſchlleßen dürften. 
— Det Tertauf der Güter der Inquiſitlon geht rafch vorwärts, 
es finden fi mehr Käufer ein als man vermuthete. 
Sroßffritannien. 
Wir erhalten engtifhe Zeitungen bis zum 3 Jan. ; fie brin⸗ 
gen aber nichts Erhebliges. Hrn. Cannings Poften war noch 
nicht befest. Der Eonrier widerſpricht dem Geruͤchte, daß 
bie auf den 23 Jan. angefezte Erdfnung des Parlamente neuer: 
dings verfhoben werden dürfte. Die Hofzeitung enthaͤlt fort« 
wäbrend eine Menge von Iopalen Abbrefen. Die konſol. 
Ayproz. fanden am 3 Jan. ju 72'/a 
granfreid. 
Yarid, 6 Jan. Konfel. 5roz. Bo Fr. 15 Gent. 
Am 6 Jan., als dem heiligen Drrilänigstage, war in ben 
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niſchen Angelegenheiten Nachricht gad, und bie er mit einem ' 


Tulllerlen das übliche) Famitienmaht aller Prinzen und Prin⸗ 
scfünnen des küntgtihen Hauſes. Bei der Theilung des Ku— 
hend wurde der Herzog von Augouleme Vohnenlbuig, und 
wählte bie Herzogin von Bourbon zu feiner Königin. Vorher 


hatte der König dem neuen Staatsminifter, Marquis de Bone 


Hay, eine Privataudienz ertbeitt. - 

Nach dem Journal ded Debats fol am 5 Jan. Abends eim 
Kourler aus Madrid einem auswärtigen Gefandten zu Paris 
fehr wichtige Nachrichten überbraht haben. 

Der Generalprofurator des Appellationshofs zu Nlsmes, 
Im Garddepartement, bat unterm 2 Jun. ı820 die Yuflag« 
alte gegen Guindon, Mognefort genannt, erlaffen, welcher 
beſchulbigt ft, im Auguſt 1815 zu Avignon Antheit an einem 
bewafneten Bolfsaufftand genommen, und vorfäzlih den Mars 
{hal Brune getödter zu haben. Diefe Anklagatte enthält die 
umſtaͤndliche Darftellung des leztern Ereiguiſſes. Der Beſchul⸗ 
digte iſt auf fuͤchtlgem Fuß; die Sade fol im Februar vor 
den Aſſiſenhof zu Riom kommen. 

Jtalten 
Beſchluß des neapolitanifhen Parlaments » Rommiffiond« 
berichts vom 8 Der. 

„Unterdeſſen trübte fib der politifhe Horizont. Wir hat⸗ 
ten alle Maͤßigung gezeigt; die dringenden Beweggründe 
fonnten uns nicht vermögen, Benevent und Pontecorvo uns 
ter unfern Schuz zu nehmen. Die Gefandten aller Mädte 
hatten wir in unfeer Mitte gelaffen, während den unfrigen 
aller Höfe Pforten gefdiloffen waren. Und obgleich Erjtere von 
unferer fittlihen uud ruhigen Freiheit fih überzeugen fonns 
ten, fo verbreiteten fib doch aller Orten verläumberifhe Ges 
rüchte von unfrer Anarchie. Neugierig waren wir, den Grund 
biefer Erfheinungen zu erfahren; einer unfrer diplomatifhen 
Agenten löste und das Raͤthſel. Er fhrieb am 14 Nov.: 
„Die Abneigung der europdifhen Kabinette hat ihren erſten 
Grund in ber Art, wie die Konftitution eingeführt worden, 
Die Einheit der’ Kammer; die Befhränfungen der Eöniglis 
Ken Prärogative; das Ungewöhnlihe, einer Verſammlung 
diplomatifhe Werbandiungen mitzuthellen; die permanente 
Kommiffion; die Ernennung der Beamten durch das Parlar 
ment; bie Gehundenheit der vollzicheuden Miniſter; die 
Gehäffigteit des ber Megferung gelaffenen, und, da es bios 
fuspendirend {ft, unmirffamen Beta, diefe und aubere Vers 
fügungen der fpanifhen Konſtitution erſchienen den Mächten 
als Zundſtoffe der Unordnung und Anarchie, und als unvere 
traͤglich mit der Ruhe Europa's.“ Diefem Berichte fügte der ' 
Agent fein Gutachten bei. „Mir fheint, fagte er, biefe 
uebelſtaͤnde fünnten alle durd Ein Mittel gehoben werden, 
und dis iftt bie fpanifche Konftitution zu verwerfen, und da= 
für eine neue meapolitanifhe zu gründen. Dis tft Die Haupt 
fadhe, und in Hinſicht derfelben ift bie Wahl kurz: entweber 
Europa's Wünfhen mit Würbe eutgegen fommen, ober ſich auf 
einen Arleg und beffen Folgen gefaßt mahen; entweder felbft die 
Konftitutten abändern, oder erwarten, daß cin Audrer fomme 
und fie ändere.” Der Agent ſchloß mit dem Nathe, die Were 
mittlung ehter großen Macht nachzuſuchen, damis fie zur Vers 
geltung unfrer Abänderungen ung den Frieden verſchaffe. — 
Wir waren vom Daſeyn ber Uebel nicht Äberzeugt, und weg 
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ſchmaͤhten folatfh die Hellmlttel. Die Einheit ber Kammer 
‚fand ſich durch Einſezung des Staatsraths aufgewogen; nicht 

die toͤnigliche Praͤrogative, nur die Macht ber Miniier ſchien 
uns beſchraͤnkt; nicht fand im Statute die Nothwendigkelt 
dusgefprocen, diplomatiſche Werhandiungen der Kammer mits 
zutpeilen, fondern nur Die, von den Ergebniffen derſelben 
ihr Rechenſchaft zu legen. Wir begriffen nicht, wie eine als 
Bofer Wächter aufgeitelite Deputation ber Negierung läftig 
werden möge, noch wie man fagen könne, daß dad Parlament 
die Beamten ernenne, während ihm blos das Recht zuſteht, 
für deu Staatsrath eine dreifache Kandldatenliſte vorzulcgen. 
Wenn die Gewalt der Miniter gebunden iſt, fo iſt fie es, um 
Boͤſes, aber night, um Gutes zu thun; wir finden dad Veto 
für Nicmanden gehäffig, als höwnens für ben, ber dazu 
rieth; mad unwitkſam konnte es ung nicht erfheinen, ba es 
Jahrelang die Vollzlehung der Geſeze verfaleben fan, und 
bie Siotpwendigteit der Eintracht der beiden hoͤchſten Gewalten 
darthut. Gewiß fiei es Ihnen nicht bei, anzunehmen, daß die 
hohen Verbuͤndeten die Vorſchlaͤge unſers Agenten genchmis 
gen wollten. Die Unatgängigteit unſers Reiches iſt itmen fo 
hellig wie das Voͤllerrecht, wie der ungeträbte Ruf ihrer Ge= 
techtigfeitsliche. Jenem Köuige von Syrakus, der bie Ab- 
fhafung der Menſchenopfer im Friedensſchluſſe bedingte, er⸗ 
warb diefer Umſand den Ruhm: er habe für die Menfchheit 
ſtipulitt. Müßte ulcht die blutige Stipulirung der Knecht⸗ 
ſchaft eines Volkes den Ruhm der groͤßten Triumphe enteh⸗ 
ten? Wer kobunte ſolche Gefinnungen ben großmuͤthigen Leu—⸗ 
lern Europa's unterſchleben wollen? Und wenn jemand ihrer 


Tugend nud ihrer Größe vergeſſen fünnte, fo müßte er ſich 


doc wenigſtens erinnern, welhe Plidten auf Ihmen tegen. — 
Sie empfingen daher Die erſte Nachricht von Frankreichs Vers 
mitteluug mit Dantbarkeit ; aber als fie bie Bedingungen der⸗ 
felben vernahmen, Hoffen Ihre Gefühle In die Addreſſe vom 
5 Dec. über. — Um bie Throne von Oeſtreich, Rußland und 
Preußen herrſchte tiefes Schweigen; aber ihr erſter Laut gab 
Beugniß ihrer Gerechtigteitellebe; fie wänfhten unſern Mo- 
narchen in der Mitte ihrer Verfammiung zu fehen. Es war 
gerecht, In das Kabinet von Lalbach einen Vertreter der Legi⸗ 
timltaͤt unfeer pofitifhen Reform, unfrer Unabhängigkeit, uns 
ſers gefelfhafttihen Vertrages einzuführen. Die koͤnigliche 
Dotfhaft vom 7 Dec, unterrichtete und hiervon. Wir ge⸗ 
wahrten darin zwei Gegenftände: den Entſchluß, der Einlas 
dung zu folgen, und bie Grundiagen einer neuen Konſtitu— 
Sion.‘ Wir erbilften in erſterm den Ausdruf ber Föniglihen 
Geſinnuugen, würdig bes Herzens Ferdinauds; wir erbliften 
in leztern einen unangenehmen Mißgrif des Verfaſſers ber 
Botſchaft, dem der König nicht beifiimmen- konnte. Wie, 
"oder hätte er das Dekret vom 7 Jul. zerriſſen, feine felerli— 
hen Schwuͤre vergeffen, vergeffen bie Thraͤnen der Freude, 
Vie Tine des Entzitend, die Blumen, auf felsen Weg ge: 
Artut, als er das fpaniſche Statut befihweren ? Wäre Tugend 
and unfers Fuͤrſten Lebenswandel nicht mehr gleichbedeutend, 
ander, der Graͤnder und StüzerunfresStatute, bereit, edum: 
zuftoßen? Nimmernichr! Was gegen bie Würde feines Charak⸗ 
ders Läuft, iſt hhm unmöglih, Wenn er nad) Laibach geht, fo 
geht es um die Verlaͤumdungen mnferer Feinde zu wiberiegen 


um das Gluͤt und bie Unabhaͤngkelt des Meiks ym ſchirmen, 
um der Wolt zu beweifen, daß nicht bad Zittern der Furcht, 
fendern der Schwung des Ruhmes ihm die Hand fährte, bie 
er auf das fpanifhe Statut zur Betheuerung legte. Gewiß 
werden Eie fih der Gelegenheit, ben größten Vertbeidiger 
Ihrer Unabhängigkeit in den Fuͤrſteukongreß zu ſenden, nidk 
beranben wollen, und von diefer Anfiht ausgehend legt Ihnen 
die Kommifion folgendes Dekret vor.” (S. Allg, Zeit. Niro. 
364.) — Die Berfaffer diefes Berichts find die HH. Galdi, 
Poerlo, Verni, General Besomi, bie Obriſten Daufan und 
Wiscontl, Donate, Nicciardi, Borelli. 

Da die lezte Poſt aus Mittel: nnd Sub = Italien des Schnees 
halber zu Augsburg ausgeblieben ift, fo reihen unfre Nachrich⸗ 
ten aus Neapel noch immer nicht weiter als bis zum 26 Dre 
cember. 

Nieberlande 

Der Kronprinz hat zur einftweltigen Wohnung für ſich und 
feine Famllie das Hooghvorſtſche Hotel zu Bräffel gekauft. 
Die Generalftaaten werben vor der Hand ihre Sizungen im 
Stadthauſe halten. Man hat aus den Ruinen des abgebranns 
ten fronprinzlihen Pallaſts fhem viel gefhmolzenes Silber: 
wert und Geld ausgegraben. 

Der Btrais Liberal zeigt an, baß einer feiner Mitarbeiter 
Befehl erhalten, das Königreih binnen 48° Stunden zu ver⸗ 
faffen, und daß ihm hierauf ein Poltzeibeamter bis an die 
Gränge begleitet habe. Dis ift bereits der fünfte Redakteur 
gedachten Blattes, welchen dieſes Sciffal reift, Sie waren 
aber ſaͤmtlich Ausländer: A Franzofen und ı Schwede. 

Dentihlaud. 
Beſchluß des koͤnigl. bateriſchen Bemittens 
ftatuts. ws 
„vl, Titel. Von dem Hofſtaate bes Eöniglicen Haus 

fes, $. 1. Der König ernennt feinen Hofitaat, jenen der 
Königin, des Aronpringen, der koͤniglichen Wittwen und ber 
Appanagirten in der föniglihen direften Linie. Die Wahl 
bed Hofitaates der Prinzen der Nebenlinten muß ihm anges 
zeigt, und fan nur mit feiner Genehmigung angeordnet werben. 
vll. Zitel. Von dem Privatvermögen der Glleder des lonig⸗ 
then Hauſes und ber Erbfolge in daſſelbe. $. 3. Heber alle Ges 
genftände,, welhe zu dem Staats: und Haus: Fidellommiß- 
Vermögen gehören, (Tit. V. 95. 3. und 4.) fteht dem jedes⸗ 
maligen Regenten keine Privat: Dispofitiom zu; biefe fan 
fi nur auf basienige Vermögen erfirefen, welhes ber Mo— 
nach weder aus Staatdmittein, noch durch Staatsvertraͤge, 
noch in fireifommiffarifher Eigenfhaft-zur Vererbung im vork 
bandenen Mannsſtamme, fondern durch Erfpatnif aus ben 
zu feiner Privardispofitton geftellten Einnahmen, oder aus 
fonftigen Privat: Titeln erworben, und dem Vermoͤgen des 
Staates und der Krone noch nicht einverleibt hat. ß. 2. Der 
Monarch fit In feinen Dispofitionen an die Vorſchriften der 
bürgerlichen Gefege nicht gebunden. $. 3. In Ermangelung 
einer Dispofition findet in das zurüfgelaffene Yrivatvermds 
gen ded Monarchen auch eine Iuteftat = Erbfolge, jedoch nur 
mit ber Tit. V. 9. 3. enthaltenen Veſchraͤnkung, und vorbes 
haltlich der in der Verfaſſungsurkunde Tit. AI. $. 1. enthalte⸗ 
nen Beftimmungen fait, jr 4. Die elntzetende Iuteftat:erb, 


Folge richtet Ah nah den härgerlihen Geſezen. 4. 5. Die 
äabrigen Glieder bes königlihen Haufes find bei den Dispo: 
fitionen über ihr Privatvermögen an Die Beobachtung der buͤrger⸗ 
lichen Gefeze gehalten, nach welchen aud Die Erbfolge in daffelbe 
beſtimmt wird. $. 6. Ueber die ihnen angewiefene Appanage 
ſteht ihnen, ohue Genehmigung des Königs, feine Diepo- 
fition, felbit fa ihrer Linie zu. $. 7. Nach dem Ubgauge ber 
maͤunllichen Nahtommenfhaft eines nahgebornen Prinzen fällt 
die ihm und feiner Direften Linie angewiefene Appanage, mit 
ben baranf ruhenden Zalten des Weitthums, fo wie des Unter- 
halts -und ber Ausſteuer der Prinzefiinuen, wenn nicht ber 
Titel VL $. 6. angeführte Fall des Zuwachſes au die übrigen 
Zweige einer und der nemlichen Mebenlinte eintritt, an bie 
Krone zuröf. IX Titel, Von der Reihsverwefung und ben 
Vormundſchaften. $. ı. Die Volljährigkeit der Prinzen und 
Prinzeſſinnen bes koͤniglichen Haufes tritt mit dem zurüfges 
legten adten Jahre ein, $. 2. In Auſehung der Relchsverwe⸗ 
fung fommen jeue Beſtlmmungen in Anwendung, melde in 
der Verfoffungsurfunde Tit. II. 99. 9. bis 14., und 95. 15. 
bis 2a. enthalten find. $. 3. Die Vormundfdaft über dle fös 
nigiichen Prinzen und Prinzeffinuen, infoweit fie auf bie 
Meichsverwefung ſich nicht bezieht, kan durch eine viterliche 
Dispofition befonderd angeordnet werden. In Ermangelung 
einer ſolchen Dispofition gebührt der verwirtweten Königin, 
weihe in jedem Falle die Erziehung ihrer Kinder bat, die 
Vormundſchaft über das Privatvermögen derfelben während 
ihrer Minderjährigfeit, jedod allzeit unter der Aufſicht des 
Monarhen oder des geſezlichen Reichsverweſers, welcher bad 
Gutachten des Regeutſchaftärathes hierbei zw erholen bat. 
Die nemliche Aufſicht bat auch bei der durch ben verfiorbenen 
Mönarhben angeordneten Vormundſchaft ſtatt. $. 4. Sollte 
die verwittwere Königin vor beendigter Vormundſchaft mit 
Tode abgehn, oder wegen eines gefezlihen Hindernifes die 
Bormundfchaft nicht fortführen können, fo fömme bie. Anorbs ; 
nung derfeiben dem nachgeſolgten Monarden, oder dem jedes⸗ 
maligen Reichſsverweſer mit Veruehmung Des Regentſchafts⸗ 
raths zu. $. 5. Die Prinzeſſſunen verbleiben unter ber Au: 
zutel des Monarden oder des Reichsverweſers bis zu Ihrer 
Vermaͤhluug, ohne Unterſchied, ob fie ſich bei der verwittwes 
ten Königin fih befinden, oder eim befonderes Haus für fie 
gebiider worden iſt. $. 6. Die Prinzen des königlichen Haus 
ſes tönnen für die Verwaltung des Vermögens und bie Erzies 
bung ihrer minderjährigen Kinder Vormuͤnder ernennen, diefe 
möürfen aber von dem Könige beitätigt werden. $. 7. Wenn 
der Vater ewtweber ſelbſt Feine Bormünder ernannt bat, oder 
die ernannten haben die föniglihe Genehmigung nit erhals 
ten, fo koͤmmt ihre Bejtellung dem Könige zu. $. 8. Die 
Vormuͤnder mülfen bei ber Erziehung der Prinzen und Prinz 
zefünnen dasjenige beobachten, was Titel IV, $. ı. deshalb 
verordnet if. $. 9. Im Anfebung der Verwaltung des Ver: 
mögens baben fie die Worfhriften def Geſeze des Koͤnigre ichs 
zu beobachten, jebdoch wird bei ihren Handlungen, wo bet Pri: 
daten die Beſtaͤtigung der Gerichte vorgeſchrieben iſt, die Be⸗ 
ſtatigung des Königs erfordert, X. Titel, Bon der Gerichts— 
barkeit über das fönigliche Haus In ſtreitigen Faͤlen, und von 
dem Familicnrarhe. §. 1. Real⸗ und vermiſchte Klagen ges 
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sen ein Glied bes Ehniglichen Hauſes werben bei den" eluſchla 
gigen föniglihen Appellationsgerlchten angebracht. $.2, Ueber 
alle andere perſoͤnliche gerihtlibe Angelegenheiten der Prins 
jeu und Pringeffinnen bed Haufes verfügt und entjheidet ber 
König. Den vorläufigen Verſuch der gätlihen Verelnbarung 
bat ber koͤnigllche Staatsminiſter der Juſtiz auf koͤuiglichen 
Auftrag anzuftellen.. Bleibt derfelbe ohne Erfolg, fo wird der 
Prozeß durch die Präfidenten des Ober: Appeilationsgerichte 
und des Appellasionsgerihtes der Reſidenzſtadt nach der bejtes 
beuden Gerichtsordnung im koͤniglichen Namen, und nach vors 
käufigem befondern Auftrage des Königs inftrnirt, Die auf 
obige Welſe inftruirten Alten werben an dag königliche Staates 
minifterinm der Juſtiz eingefendet. Die Entfheidung der 
Sache erfolgt durch den König mach vorher eingeholtem ges 
meinfhaftiigen Gutachten der beiden Staatsminiiterien des 
koͤniglichen Haufes und der Juſtiz in erfter und jugleiäy lezter 
Inftanz. $. 3. Die Depoütion bei Zeugfäaften iſt von dem 
königlichen Famitiengliedern bei fürftlihem Trauen und Glaus 
ben durd einen Präfidenten bes Ober— Appellattonsgerichts zu 
etholen, und bem einſchlaͤgigen Gerichte mitzutheilen. 
$. 4. Dem Könige bleibt es vorbebalten, zu Entſcheidung 
wichtiger Fälle in perfönlihen Angelegenheiten ber Glieder 
des küniglihen Haufes einen Familienrath zu berufen. Der: 
feibe befieht aus dem Könige, dem Kronprinzen, denjenigen 
Prinzen des koͤniglichen Haufed, welche das arte Jahr er— 
reiht haben, ben Kronbeamten und Minijtern. $. 5. Die 
Bufammenberufung wird den fämtlihen Mitgliedern durd eis 
befonderes königlihes Dekret befannt gemacht. $. 6. Der 
Gamitienrath als koͤniglicher oberſter Gerichtshof wird von 
dem Könige, oder in deſſen Abweſenheit von dem Krons 
prinzen praͤſidirt; ſind Beide nicht gegenwaͤrtig, ſo wird das 
Praͤſidium wach Gutbefinden des Monarchen einem Andern 
durch ein beſonderes Detret übertragen. $. 7. Der Staats⸗ 
mintfter ber Juftiz hat bei dem Fönigliven Familienratbe dew 
Bortrag. $. 8, Der Familienrath erkennt in der ibm beige: 
legten Eigenſchaft nach den rechtlichen Verhaͤltnuſen des Fal— 
les,. Die Berrätigung bleibt dem Könige vorbehalteu. — Wir 
erfiären diefes Fanitienftatut ald ein pragmatifhes Hausges 
fez, welches nicht nur fämtiihe Mitglieder Unferes Hauſes 
verbindet, fonderw auf deſſen Beobachtung auch ſaͤmtliche 
Staatömintiterien und übrige Lanbesftellen angewiefen werben. 
So geſchehen In Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt Münden, 
den 5teu Tag des Monats Nuguft, im Jahre nah Ehrifi Uns 
fered Seligmachers Geburt ıBıg, Unferes Reiches im ıjten. 
Masimilian Joſeph. — Graf v. Neigersberg. Für 
v. Wrede. Grafv. Triva. Graf v. Rechberg. Graf 
v. Thuͤrheim. Frelherr v. Lerchenfeld. Graf Tör« 
ring. — Nah dem Befehle Sr, m. bed Könige: Egib 
v. Kobell, 

Duch Frankfurt relsten: am 5 Ian. ber königl. preußl⸗ 
ſche, nach der Schweiz beſtimmte Gefandte Graf Meuron, 
und am 6 Jan. der koͤnigl. frauzoͤſiſche, nah Berlin ernanute 
Gefandte, Vicomte Ehateaubriand. Am 6 traf ber Zürit 
Alovs v. Lichtenſtein von Paris zu Frankfurt ein, 

Der Herzog von Cambridge reiste am 6 Jan. von Kaſſel 
je ‚Hannover zurüf, 


ö——— ———. ——— Et ca man. 
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: x Bpyanten. 

‘ Amabeid, 26 Dee. Geſchluß.) Während die Werhaftung 
won Perfonen, die ihrer politiſchen Umtriebe wesen den Häns 
den ber Gerechtigkelt überliefert worden find, die Politiler bes 
Foäftist, freut ſich der friediiche Dürger über die Verhaftung 
zen «5 bis ıB Menfhen, welche feit längerer Zeit Diebitähle 
mit großer Frechheit auszeuͤbt haben, Ueberhaupt herifcht al- 
der Orten eine betrübende Unficserheit, die Poftwägen werden 
bäufig angegriffen, ja man fan faft nur unter zahlrelcher mill- 
taͤriſcher Bedelung fiber reifen: Die Abfahrt eines Relſewa—⸗ 
send gleiht baber gewöpnlid dem Transport eines Staatsge— 
fangenen; denn vor uud hinter dem Wagen tummeln ich Hu: 
ſaren oder Dragoner herum. Diefe Unſicherheit herrſcht nicht 
an auf dem fejten Lande, fonbern auch zur See. Aus Ali: 
«ante flagt man, daß die Küfenfahrt fi In der traurigiten 
Lage befinde, weil die Ininrgenten : Piraten ble größten Gräuel 
veräben, und ihnen uicht Einhalt gethan werde, — Der ffan- 
dalbſe Morfall, der id nm a d. in Cadig ereignet hat, ud 
au dem ich Ihnen feiner Zeit gefärrieben, und die vom Apun- 
tamient an ben König gerichtete Vorſtellung, bat bie Juſtiz— 
beamten empört, uud fie zu eben fo gegründeten als beach— 
sendwertben Erklärungen veraulaßt. „Der Weg, fagen fie, ben 
Das Apuntamient eingefhlagen bat, ift weder ber der Gerede: 
tigfeit, noch der der Polltif. Man babe nur der Infolenz 
neue Nahrung gegeben, und zerübre deu Reſpelt und Das adız 
tungs volle Vertrauen, welche das ſicherſte Bollwerk bed Staa: 
2:6 ſeyen. Wenn das Apuntamlent weiß, wer die ſclechtge— 
fiunten Gelſtlichen und Störer der verfalfingsmäßigen Drb- 
‚nung find, warum wendet ed fi nicht an bie fompetente Be: 
doͤrde, dab fie geitraft und gezüchtigt werben? Wenn es fie 
nicht keunt, warum ſucht es nicht fie auszuſpuͤren und ſich Ge— 
wißheit zu verſchaffen? Und wenn es feine Gewißheit hat, 
warum annehmen; es gäbe fehbe ? Strafe diene zum abjchre= 
enden Belipiel für. die Schlediten ; Jammer und Klagen aber 
über Unordnungen im Munde einer Behorde, deren aushrüf: 
Uche Beſtimmung if, fie gu verhüten, brächten ihr felber 
Schande. und feven für den Staat hoͤchſt verberblid.... Die 
Langſamkeit, mitt welcher der Prozeß derjeninen, die die Aus 
Ahweifungen vom so März begangen, berrieben werde, habe 
zum Borwande gedient, folden Sammer anzufimmen. Wie 
‚Fonne man aber Schiäfrigteit und Laͤſtigkeit bei den Rilchtern 
muthmaaßen, wenn man weiß, dap ein Militär, weicher ulcht 
aur feiner Cinfihten, jondern vorzüglich auc feines konſtitu⸗ 
#ionellen Eifers wegen bekannt fey, ats Fistal bie Leitung des 
vVrozeſſes hat, und daß derſelbe einen Gelehrten. zur ‚Beige 


bat, der durch ſeln —* wie durch die Verfolgungen, bie er 
erlitten, beruͤhmt iſt. ». Das Ayuntamient begehre, die Re: 
sierung möchte eine peremtorifche Friſt zur Entfheidung dleſes 
Prozeſſes feſtſezen; aber es habe vergeflen, daß bie erekuttve 


‚ Gewalt zn fol’ einer Maafregel fein Net babe. Die Kon— 


fiitution zeichne jeder Gewalt und jeder Behörde ihren Ge— 
ſchaͤſts⸗ und Wirkungskreis vor; es thue jede Behörde nur bag 
Ihrige, dann brauche es frine leere Deflamationen, welche nuf 
dazu bienen konnten, das jezige Negierungsfoftem in Mlßachtunag 
zu bringenjund Hle.Qutzweiung der Gemütber zu beförbern 18.” 
— Alle Cluſichtsrollern mißbilligen auch algemein jenen eben 
jo unbefonnenen als wderrechtlichen Scritt des Avuntamlents 
das ſich kouſtitntioueller Befinnungen rübmt, und in Bejug auf 
jenen Proseh gleich alle rechtlichen Formen bei Seite gefezt 
wien will. Su der That, es iſt höchſt traurig, daß die Leute 
aufden Wege find, Im Namen ber Freiheit eben fo tirannif 
zu verfahren, als man fonft etwa im Namen ber Religion, de 
beizidigten Mojeftät u. ſ. w. ſich zu verfahren erlaubt hat, — 
Die Eenfarjunta von Dvicho bat vor Kurzem eine ergbzliche 
Entſcheidung eriaffen. Eine dort erfcheinende Zeltſchriſt: el 
Alomo betitelt, ertaubt fih haufig Ausfälle auf bie Geguer det 
Konftitution, und fucht ihre Bemühungen In’s Licherliche zu 
ziehn. Sie baf fi zur Bezeichnung berfeiben, Ib weiß ulat and 
weichem Grunde, das Wort Bartolo gewählt, wie einen jeden: 
den Charakter in der alten Kombble. Nor Kurzem wurde ein 
foiher D. Vattolo Macho de la Werra von dem faunigen Momp 
tuͤchtig grzwatt, und der konſtitutionelle Utalde glaubte, vielleicht 
nicht ohne Grund, fi unter dieſer Maske bezeichnet. Er wendete 
fich fiagbar an die Cenfuriunta, und übergab die betreffende 
Nummer ber Zeitſchrift als Injurirend und aufrährerifh ; die 
Genfurjunta ertidtte aber, der Altalde D. Joaquin Sauchez 
Habe vor Allen ſoͤrmliche Volmadt von dem befagten D. Bar: 
tolo de la Verra einzureichen, daß er gur Führung des Pro— 
zeſſes beauftragt ſey, um gegen den Herausgeber einſchreiten 
zu koͤnnen. 
Großfbritaunien 

(Aus englifhen Zeitungen von 4 Jan.) Konfel, 3Proj. 
17/4. — Ein außerordentlicher Borfall macht bier viel Anf- 
ſehn. Der frauzbſiſche Botſchafter, Herzog Decazes, ſchilt 
täglich von ſelnem Kandfige bei Harrow Einen feiner Leute, 
Namens Grenler, zu Pferde mit ben abzufcrtigenden Depeſchen 


mach feinem Hotel in ber Stadt, und beim Käfwege nimnat 
derſelbe die von Paris angefommenen mit. 


Am Eonnti 
Abend um 7 Uhr bei gaͤnzlicher Fiuſterniß wurde diefer Grenler 


‚auf bem West nach dem Sauthanfe, 6 bis 7 Meilen von Loij⸗ 


— 


ken, durch zwet Menſchen zu Fuß und drei zu Pferd angegrlf⸗ 
fen, und als er ſloh, mit Saͤbelhieben verfolgt. Dennoch gelahg 
es ihm, durch die Guͤte feines Derdes auf einem Seitens 
wege eim bewoßntes Haus zu erreihen, aus welchem man 
auf fein Hülfegefhrei herbeitam, worauf die Mörder fih 
ammwandten. Grenier wurde zu Wagen nach dem Landfize fei- 
ned Heren gebracht; fein Kopf und feine Schultern find mit 
Sibelmunden bedelt. Man weiß nicht ob die Angreifer ges 
‚wöhntihe Räuber gewefen find, ober od ihre Abſicht auf Gre: 
nierd Depeſchen aing. Eine Proflamation ber engitihen Re— 
gierung fezt,auf ihre Entdefung eine Belohnung von 200 Pf. 
Sterling. Grenler ſagt, erhalte die drei Raͤuber für ehemalige 
Militärs, da, fie deu Saͤbel nach allen Regeln der Kunſt ge⸗ 
füprt Hätten. — Die Reglerung bat die halbjaͤhrlge Miethe von 
Braudenburghouſe mit 600 Pf. St. bezahlen laffen, aud die 
Lady Hamilton für ben Aufenthalt der Königin in ihrem Haufe 
entfhädigt. — Die Gräfin Dldi und die meiſten, zu Gunſten 
der Königin aus Itallen nach London gekommenen Zeugen, 
ſqhilen ſich zur Rüftelfe in ihr Vaterland an, 
Srantretd. 
In der Sizung der Deputirtenfammer am 5 Ian. 
das Hr. Labaftide den Bericht der Kommiffion äber den Ge— 
jesentwurf, die Bewilligung von 6 proviforifhen Steuer— 
wölfteln betreffend. " Die Kommiffion trug einmäthig auf 
deſſen Genehmigung an. Der Bericht ſoll gedruft, vertheitt 
uud am 7 erörtert werden. Mehrere Redner fhrieben fih für 
und gegen denfelben ein; für: bie HH. Bazire und be Bou⸗ 
ville; gegen: anfer den befaunteften Xiberaten auch ber Ges 
neral Donableu. — Graf Simeon thellte einen 79 Parayeaz 
phen umfaſſenden Gefezesentwurf mir, der eine beffere Ab: 
gränzung der Wahlarromdiffements anorbuet. DerEnt: 
wurf wird gedruft und verthellt, und den Buͤreaux zur vor: 
Wufigen Prüfung zugeftelt. Der Prafident zeigte an, daß 
sr. Maine de Biran feinen (ſchon in voriger Siyung ges 
Feliten) Antrag zur Abänderung des Neglemeuts (ber Ge: 
fchäftsorbnung) der Kammer entwileln werde. Gleich Aus 
fougs erhob fih ein Streit darüber, ob ein Antrag entwis 
Leit werden könne, bevor er gelefen worden ſey. Die 
Kıfe Seite begehrte, daß der Antrag in biefer Sizung nur 
zerlefen, und erſt in einer folgenden entwifcit werden follte. 
Die rechte Seite drang mit Mehrheit buch, daß Beides noch 
in dieſer Sizung gefhehen follte. Hr. Maine de Biran, der 
wegen feines ſchwachen Organs feinen Antrag von Htu. Mous⸗ 
nier vorlefen ließ, behauptete, die bisherige Gefhäftsorde 
nung fev fehlerhaft, weil die Bittſchriftenkommiſſion nicht bie 
Erlaubniß babe, diejenigen Bittfriften, weise die Anfmerke 
Janıleit der Kammer nad ihrer Anficht wicht verdienen, ohne 
Weiteres abzuwelfen; weil ber Kammer unter verfihiebenen 
‚Kormeln und Titeln, ohne irgend eine Bürsfhaft, Schriften 
vorgelegt würden, im denen öfters bie Religion, Be guten 
Eitten, bie Grundſaͤze der Megierung angegriffen werden; 


weit die Kammer über Ernennung von Kommifiionen zur Pruͤ⸗ 


fung von Gefegesentwärfen, Die an fie gelangen, viele Zeit 
verloͤte u. Hr. B. Conſtaut erklärte fi gegen den Antrag, 
weil berfeibe nicht blos die Gefhäftsordnung, fondern auch 
dle Grundlagen der Regierung, die Freiheit der Berarhungen, 


. 
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das Recht, Blttſchriften einzugeben, kurz alles Dasjenige 
angtiffe, ohne das eine ſtaͤndiſche Kammer eine bloße elende 
VParodie fer. Wollte man ber Blittſchriftenkommiſſton, 
fuhr er fort, die willkührliche Gewalt einräumen, zu ber 
theilen, welche Bittfchriften der Kammer vorgelegt werden 
folten, welche nicht, fo hieße dieſes den großen Wortheil zer⸗ 
fiören, ben dleſe Birtfchriften haben, die Oeffentlich— 
keit nemlih, gegen welhe man fih von allen Seiten ver: 
fhwört, welche die einzige Grundlage der repräfentativen Mies 
gierung ift, welche, kit fie einmal entriffen, fie ntats mehr 
fir den Thron wirken laͤßt. Zu weicher Zeit war und auch 
bas Recht, Bittichriiten einzugeben, nöthiger, als jezt? 
Manır hatten wir drinzendere Gründe, das Betragen der öfs 
fentlihen Veamten an das Licht zu ziehn, fie burd Furcht vor 
der Deffentlichkeit in Schranfen zu halten, ald jet? Mit Staus 
nen babe ic gehört, dap der Antrag fi Aber die Langfamtleit 
unferer Erörterungen beſchwert, und zwar in einer Verſamm⸗ 
fung, welder ber König das Erörtetungsredt beiwiligte „im 
einer Verſammlung, welche nur durch Sprechen etwas vers 
mag. Nehmen Ste fih In Acht, meine Herten! beftätigen 
Sie nicht Die Peforguiß, die man fhon bat, daß mufre Erdr: 
terungen nicht lang genug fern möchten. Ueberall gewahrt 
man eine gewiffe Unruhe, daß unſte Debatten wuteroräft 
werden dürften. Koͤnuten Ste im einem Augenblite, wo die 
Genfur auch die beiten Köpfe verſtummen macht, wo Frank⸗ 
relch nur von diefer Bühne noch die Wahrheit zu vernehmen 
boffen darf, die Nation noch mehr entmutbigen wollen? ... 
Nicht geringeres Erſtaunen erregte in mir die Bemerkung 
des Antrags, baf die Hammer über Ernennung der Kommifs 
fionen zur Pruͤſung der Gefegesentwürfe zn viele Zeit verlöre 
Bas will man denn? Sollen bie Gefegcdentwärfe künftig, 
ohne vorläufige Prüfung, durch bloße Afklamation angenonte 
men, Alles durch bloße Gewaltſtreiche der Majorität entſchie— 
den werben? Sind folche Kommiffionen nicht gerade in einer 
fo zabtreihen, von fo mauncherlei Leidenfchaften bewegten Ver— 
ſammlung, wie bie unfrige, nöthlg, um die Aufwallung des 
erſten Eindrufd zu vermeiden, und mehr Reife in die Erör- 
terung zu bringen ? Ich bin demnach nicht der Mepmung, daß 
man den Antrag In Erwägung ziehe... . Nachdem noch ei 
nige Glleder für, und andere (darunter auch Hr. Forbin» 
d'Iſſart von der rechten Gelte) gegen den Antrag geſprochen, 
ward er auf Hrn. Caſtelbajac's Bemerfung, daf bie Kam- 
mer zu viel nene Glieder enthalte, um Über den Werth des 
Regtements mit Grund abſprechen zu Hinnen, vertagt. Die 
Kammer vertagte ſich auf den 8 Januar. 

Die Palröfammer vernahm am 6 und B Yan. die Fortfezung 
des Requiſitorlumso bes Geueralprokurators, Jaquinot de 
Pampelune, über bie Berfhwdrung vom ı9 Auguſt. 

Der Eonftitutionnes verfibert, ber vom Joutnal des Des 
bats erwähnte Kourier, welder fehr wichtige Nachrichten aus. 
Epanien mitbringen ſollte, ſey am 5 Jau. Abends bei der eng⸗ 
Hihen Gefandtichaft angelommen. Gr habe Madrid in der 
Nacht vom 29 zum do Dec, verlaffen, und es babe ſich dort bie 


dahin nichts Außerordentlihes zugetragen. Man hatte zu Mine 


drid eben die Nachricht von ber Abreiſe des Könige von Nene 
pel erhalten. 


Die öffentliche Unterfuhmg wegen ber Tumulte Im Ju: 
wins v. 3. dauerft vor dem Parifer Afiifengerihte ununter⸗ 
broden fort. An 7 Jan. wurden unter andern bie Deputir 
ten Marquis de Chauvelin, Rover-Eollard, Lizet, Medin, 
Yopferre’ de Gere und Keratry ald Zeugen vernommen. 

t "Aus Frantrelch, 4 Jan. In unfern weltlichen Hans 
deiöpfäzen ift gegenwärtig die Aufmerkſamkeit vorzugsmelfe 
auf zwei Gegenftände gerichtet: anf die Angelegenheiten von 
St. Domingue und auf den beabfihtigten Handelstraftat mit 
England. Was bie erftern betrift, fo weiß man ſchon lange, 
‚wie fehe die Handelshaͤuſer in unfern weitiihen Häfen auf 
Wiederantnäpfung der alten Verbindungen mit St. Domin- 
gzue bedacht find, und daß fie bisher, wiewol fruchtlos, wicht 
leicht ein hlezu führendes Mittel vernacläßigten. Da In- 
zwiſchen in den unter republifanifher Regierung ftebenden 
Häfen der Inſel, die Franzofen zugelaffen, md zum Theil 
begunftigt wurden, ob fie gleich gewöhntih untes fremder 
Flagge fegeitem, fo ift nun ber Wunſch allgemein, baß unfere 
Megierung die eingetretenen günftigen Umftände beuuzen möge, 
um mit der neuen Regierung von Hayti Verabredungen zu 
treffen, wodurch das Intereffe des franzoͤſiſchen Handels aufder 
Inſel gefibert, und wo moͤglich begänftigt werde, Man verliert, 
daß desfalls an unfer Mintjterium bereitd mehrere Geſuche 
ergangen find, wovon das Mefultat zu erwarten fteht. Der 
Handelsſtaud von Vordeaux hat beſchloſſen, fih au die Ab- 
geordneten des Girondedepartements in der Deputirtenfams 
mer zu wenden. — In Anfehung des projektirten Handels— 
traltats wid man behaupten, es werde über den Abſchluß feit 
einiger Zeit nom jezigen Botſchafter in London, Herzog Decas 
388, unterhandeit, und man fep über bie Grundlagen bereite 
einig. Ein ſolcher Traltat würde auf die Verhaͤltuiſſe beider 
Staaten den größten Elnnub haben. Es it unmöglich, daruͤ— 
ber eine Meynung zw fallen, bevor man bie näbern Stipn- 
tationcn kennt; allein ale ansgemact fieht man bie Thatſache ber 
Negoziation allgemein an, die übrigens durch das jezige Ein- 
verſtaͤndniß beider Höfe in Hinfiht auf die allgemeinen poll⸗ 
tiſchen Verhältniffe Europa's erleichtert wird. Denn man ber 
hanptet zuverſichtlich, daß unſere Regierung In vollfommener 
Nebereinfitmmang mit dem englifhen Hofe, In Hlufiht auf 
die großen Angelegenheiten handelt, welche die Aufmerlſamleit 
der erften Mächte fo fehr In Anfpruh nehmen. 

Stallien 

In der Shzung bes neapolitanifken Parlaments am 
»5 Dee. wurde, angezeigtermaaßen, der Bericht der, über 
die Verantwortlichkeit der Minifter in Bezug auf bie erſte 
Tor. Botſchaft vom 7 Dec, ntebergefejten Kommiffien verhandelt. 
Wir tragen einige der merlwuͤrdigſten Reden nach. Hr. Nicolat 
fagte: „Die Kommiſſion iſt der Meynung, daß blos die Miniſter 
bes Auswaͤrtigen und bed Innern Im Anklageſtand zu verſezen 


feyen. Es iſt gewiß, daß jeder Minifter nur für die antifonftitus | 
tlenelen Kefchte , die der König In feinenr Departementimters 


zeichnet, veramtworftih If. Aber iſt nicht ales, was am 
‚7 Drr., dem Tage ber Trauer für das Toif, und der Schande 
für die Feinde des Guten, vorfiel, eine Verlegung Der Kot: 
Ritutton ? Und iſt bie Mitſchuld ber übrigen Miniſter nicht we⸗ 
wiger offendar, wenn gleich ihre Namen nicht unter ber Alte 
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ſtehn. Ach will dleſe Fragen fo kaltbluͤtig als möglich unterfit- 
hen. Eln König, meine Herren! tft nah dem Geiſte der 
Konftitution der Genlus bes Guten, ber Freund des Volkes, 
die Stüzge der National: Ehre; er hat für ſich bie unvertilg⸗ 
bare Vermuthung, daß er Gerechtigkeit und Tagend nicht ver— 
tezen könne. Auf der andern Selte iſt es eben fo gewiß, da 
eim König nichts zum Nachthell feines Volles unternehmen 
fan, wenn fein Arm nicht von ſchlechten Mluiſtern geführt 
wird, Iſt denn ein König in Hinfiht feiner Ardfte mehr ale 
ein Menſch? In der prächtigen @infamfeit feiner Yalläfte, ohne 
unmittelbare Berührung mitder äußern Welt, vermag er beinahe 
phyſtſch niht, etwas Uebles zu thun; er fan mur wollen. 
Aber da treten verderbte Rathgeber an ihn, geben dem Wol- 
ten, gewöhntich dem Werk ihrer Anfchläge, Kraft und Aus— 
führung, und fo wird wolföverderbiih jenes Wollen, das 
ohne ihr Zuthun nie entftanden, oder im Abgrunde des Herz 
zens begraben geblichen wäre. Aber das Werk miniſterleller 
Hinterliſt ſpricht fidy wicht immer blos durch offenbare Gewalt 
thätigkeit gegem die Freiheiten einer Natioh aus; ein Defret, 
worin der Monach fagen wiirde: ich will die Konftitution nie= 
berreifen, weil ich es ſo für gut finde; ich bin gelbst von den 
Banden meines Schwurs! ein ſolches Dekret würde ohne Ge⸗ 
waltthaͤtigleit dem geſellſchaftlichen Vertrag eines Volks ums 
ſtürzen. Allerdings wäre ein ſolcher Befehl vor der Hand ein 
bloßer Wunſch, der In That übergeben kan, oder auch nicht; 
aber die Konftitutton beftraft um nichts weniger den Minlfier, 
ber ed wagt, denfelben unter der minifterteflen Benennung des 
alle rhoͤchſten Willens, der Nation zu verfünden. Werfen wir 
nun auch einige Dilfe anf ble Botſchaft vom 7 Der. — id 
fage, einige Blike, denn Niemand unter ups wird fih ruͤhmen 
wollen, ftarf genug zu feon, feine Gcbanfenlange auf dis Deuts 
mat menſchlicher Erniedrigung heften zu koͤnnen — finden wir 
niht, daß man darin den Monarchen fagen läßt: „Ad 
will abreifen, und will eine neue Konftitution begründen; ich 
trete den Schwur mit Füßen, und Ihr follt dazu ſchweigen ?'” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die vom Parlamente Im feiner Sizung am 22 Der. ju Kon⸗ 
trollirung der andübenden Macht beſchloſſene Krtegsfommifion 
fol aus einem Generallieutenant, zwei Marehaur de Camp, 
drei Öbriften und drei Deputirten bes Parlaments beitehn. Der 
Deputirte Poerio fprah von der Nothwendigfeit, fie auf der 
Stelle zu errichten, indem ex ihr manches Dringende zu erüfs 
nen habe. z 


Niedertiande _ 

In Gent find bie 59. Martens und Goͤthals, Grofvifis 
rien bed Erzbiſchofs v. Broglie, und Hr. Bouſſen, Sekretaͤr 
bes Erzbisthums, verhaftet worden, Es verlanter, dab diche 
Geiſtlichen beſchuldigt find, bie Inſtruktion verfaßt ober unters 
fhrieben gi haben, zufolge welchet beinahe alle Geifttihen des 
Sprengels fich feit langem aeweigert haben, mit den Eivilbe— 


hoͤrden über geiftlihe Sachen fih im Verbindung zu ſeztu; 


nach andern Nachrichten wird denſelben eine neuerdings ers 
ſchlenene Schrift zur Laft gelegt, deren Zwel dahln ginge, den 
paͤpſtlichen Breve's zu Gunſten der Beamten, melde deu Eid 
zur Erhaltung ber Konſtitutlion abgelegt, entgegen zu arbeiten. 


bo 


Bekanntlich erkennt ein Artikel des Staats » Grunbgefezed ben 
Grundſaz der freien Religionsuͤbung und der Zulaſſung aller 
Bürger zu den Öffentliben Nemtern, obne Unterſchled der Re⸗ 
ligion, an. Der Hr. Fuͤrſt von Broglie, Erzbifdiof von Gent, 
bat indeß durch das. Journal des Debats- eine Erklärung be> 
lannt gemacht, um fih wegen der in einer brabanter Zeitung 
gegen ihn enthaltenen Beſchuldigung zu rechtfertigen, als habe 
ex fi) fogar geweigert, den verſoͤhnlichen Befehlen bed Papftes 
Folge zu leiten. er 
Deutfbland. . 
Am 36 Dec. v, 9. wurde zu Karlsruhe in Schlefien bie Ge: 
mablin des Prinzen Friedrich Eugen, dltefien Sohns des Her: 
3098 Eugen Friedrich, Oheims Sr. Majejtät des Könige von 
Württemberg, von einem Prinzen glüklich. entbunden. 
: Die Stuttgarter Hofzeitung machte neulich, „bei Gelegens 
heit einer Berichtigung des Journals „der Bürger”, In Be: 
zug auf dag neue Aulehn zur Saline Friedrichshall, folgende 
Bemerkung: „Deutſchland iſt aufmerkſam auf das oͤffentliche 
geben, das in Würtemberg aus der repraͤſentativen Verfaſſuug 
hervorgeht. Die Freunde derſelben erwarten von unfrer Bes 
fonnenheit,. daß jede Gelegenheit zur Störung der Einigfeit 
zwiſchen dem Zürften und dem Volke werbe vermieden und 
bofeitigt werden, zum Veweiſe, das das repräfentative Syſtem 
der Orbuung und Ruhe, dem höchſten Staateintereffe, feines: 
wegs gefährlich, vielmehr förderlich ſey. Die Gegner biefed 
Soſtems glauben dagegen, es koͤnne nicht fehlen, daß die Thel: 
fung der Gewalten einen Swiefpalt berbeifäbren mäffe, bie fie 
dann eber zw befrleunigen als zu entfernen ſuchen, damit bie 
Zdee der Wollsrepräfentatien um fo früher aufer Kredit 
femme, Jede Erfbeinung in unferm konftitutionclen geben 
iſt daher von Wittigkeit in Beziehung auf das Veſtehn unfrer 
Serfaffung, ſolte auch font, bei Uebereinjtiinmung der Anz 
fisten, eine ſolche Erſcheluung an ich vieleicht unbedeutend 
oder nichtswuͤrdig ſeyn. Es find aber nicht bios die Merhand- 
{ungen der Stände ald Lebenszeichen der Verfaſſung anzuſehn; 
auch die Verbaudtungen der Schriftſteller nehmen nach derſel⸗ 
ben ihre Richtung, und werden um fo mehr ale Aus fluͤſſe der⸗ 
felden angeſehn, wenn Mitglieder der Stände die öffentlichen 
litten zu Haͤlfe nehmen, um ihre und bie Anſchten Auderer 
zu verbreiten. Auch auf biefe Blätter iſt Deutſchland auf 
qierffam, uud fucht in ihnen einen Maaßſtab zur Beurtheilung 
des Grades unfrer politiſchen Mündigfelt. Aus diefem. Grunde 
darf der Patriot ſeibſt unverſtaͤndige Aeußerungen in obffuran: 
ten Zeitſchriften nicht unbeachtet laſſen, denn wir find in Deutſch⸗ 


land noch nicht fo weit, daß eine gebrufre Albernheit fürchen 
fo verächtlich anerkannt würde, als eine an fegenaunten oͤffent- 


dinen Orten ausgelramte Kanuegleßerei. Was gedruft Il, 
fheint Bieten eine Aenßerung der öffentlihen Dievnung, wenn 
gleich es oft nichts iſt, als die Ausſtellung einer individuellen 
Verwilrrung der. Degriffe, von welder ber oͤſſeutliche Geiſt eis 
nes denkenden Volteg welter feine Notiz nimmt.” „ 


ie Mititärfommifion des Bundestags iſt ſeit einiger, 
Zeit ſehr beicäftigr gewefen. Es-biep, der von der Mafuzer ı 


Kommirkon dem Wunbestage. zu erſtatteude Verlcht ſey zu 
Frankfurt angefommen, und den Miniftern mitgetheilt wor— 


ben, weicht 





denſelben an ihre, Höfe abfenden wuͤrden. Es 


werde aber wahrſcheinlich über bie Fortdauer ber Kommiſſton 
nichts eutſchieden werden, bis von deu Höfen. Inftruftionen 
eingegangen fcven. 
Gortfezung des. Bundestagsprototolls yom 
„a Dec 9 
AF. 10, Gundestagsbeſchluß vom 16 Jun. 1817, IL a.) 
Zur Einleitung des Auſtraͤgalprozeſſes fol von der Bundess 
verſammluug in ihrer nächften Sizung, nah dem Eingangt 
bed oben gedachten Berichts oder Anſuchens ($. 8,), der Bes 
tagte durch einen Beſchluß aufgefordert werden, binnen eineg 
Felt, weiche, nicht unter vier und nicht über fehd Wochen, 
von dem Tage des. Beſchluſſes an gerednst, befiimmt werben 
darf, ber Bundesverfamminng feine foͤrmliche Klagſchaft 34 
überseichen, und zugleich lzum Protokoll berfelben drei bei ber 
Sauce nicht -betbeiligte Bundesglieder Ju benennen, aus wels 
wen der Kläger eines zu. wählen berechtigt und feine Wahl, 
binnen hoͤchſtens vier Wochen, welhe Friſt nur in Rüͤlficht 
auf die Cutſernung der Partelen um vierzehn Tage verlängert 
werden kan, zum Protokoll der Bundesverfanmlung auzuzei— 
gen verpflichtet iſt. — Anmerkung. Da der erſte Antrag, 
in Bezlehung auf den Zwek der zufoͤrderſt zu verſuchenden 
Vermittlung, ſehr verfhieden von,einer foͤrmlichen Klagſchrift 
ſeyn kan, und viellelcht in der Regel ſeyn ſollte: fo hat es 
zur Vefdrderung der Sache dienlich und den Verhaͤltniſſen ans 
gemefen geſchienen, daß, nach vergeblicher verſuchter Güte, 
die Klagſchrift der Bundesverfammlung eingereicht, und von 
ihr, der es obllegt, die richterliche Entſcheldung zu bewirken, 
dem Wufträgalgerihte, mit den. übrigen Alten, zugefandt 
werde. — $. 11. (Bundestagsbefhtuß vom ı6 Inn. 1817, IE, 
3.) Wenn einer der fireltenden Theile den ibm gefcyten Tet⸗ 
min verfäumt; fo geht das Vorſchlags- oder Wabiredt auf 
die Bundesverfanmlung Über. Diefor fol auch in dem befon« 
bern Falle die Beſtimmung des Auſtraͤgalgerichts zufichen, 
wenn es zweifelhaft ift, wer als Kläger oder Beklagter zu bes 
trachten ſey? und die Parteien fi desfalls nicht freiwillig ver⸗ 
einigen. Um fi hierüber zu erklären, iſt benfelben eine 
Frik von vier, hoͤchſtens ſechs Wochen zu befiimmen, und 
derjenige, welder demnach ald Beklagter erſcheint, ſoll zugleich 
mit diefer Erklaͤrung drei Bundesglieder zur Auswahl des Alde 
gers benennen (j. 0). — Anmerkung. Rad dem Bundess 
tagsbefhlufe vom 16 Jun. a8ı7 foll nur das verfäumte Vor⸗— 
ſchlagsrecht auf die Bundesverſammlung übergehn. Der Zwel 
erfordert aber, daß biefes auch, wenn das Wahlrecht verfäumt 
wird, jtatt finde. Der moͤgliche Fall, dab es zweifelhaft wire, 
wer als Kläger oder Beklagter zu betrachten fen? (ein Fall, 
der befonders In Beziehung auf ben 3often Urt. die Schlußalte 
deicht vorfommen tan,) fchlen das vorgefchlagene Ausfunftse 
‚mittel nöthig zu machen.” 
(Die Kortfezung folgt.) 
Preußen. 
In der Staatözeitung lest man: „Es hat ſich, mac ver 
ſchiedenen aus der Gegend von Kleve hieher gelommenen Nad« 
richten dort das Geruͤcht von Abtretung einzelner Landestbeile 
an benachbarte Staaten verbreitet. Wir können indeſſen aus 
guter Quelle die Berfiherung mitthellen, daß daſſelbe völlig 
ungegruͤndet it,” — A 
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nie 344 € Broßbritenntem . — 
Nach Brieſen aus Lon don vom 5 Jan. war noch Niäts 


ben den Mordanialk gegen des Herzogs Decazes Koutier ent⸗ 
dett. Dieſes raͤthſolhaſte Erelguiß batte auderoxdeutliche Sen⸗ 
eion sereagesNfabald. Lord Sinmontd. Bund; einen Brief des 
He ©. Derazes davon unterrichtet murde, ſezte er die ganze, 
‚Kondoner Polizei in Bewegung, mit dem Defehle,, das Aeu⸗ 


Kerſte zu Entdefung der Thäter anzuwenden, Der erſte Po⸗ 
mizeirichter, Hr. Birnie, begab; ſich felbii In das franzoſiſche 
Geſandtſchaſtshotel, um des verwundeten 
“Fagen'aufgunebmen, ‚Diefer verfhärte: die h 


Hferde aber wären in Mintel ochnlit AEMEÄen, un u... 

h ET ih rer nl 

2 Parks, 8 Jan Konfol, 5Propdo ht... | 
Tegegentwurfe zur 


4... Am 8 Jan begann die Erörterung des Ge 


mar eine lange Anklage, der, Miniften,; „Die,mpucn, 

der Kammer, fagte er, ſeyen gewahn Werben, um den Löna 
Yiftfben Grundfäzen, von benen ganz Frantreich befeeit wire, 
den Trlumph zu verſchaffen, und um die Ungerechtlgkelten und 
Unfälle wieder gut zu machen, velche ganz Frantzei deu Mit 
niſtern zur Laſt lege. Aller Erfahrung zum Troz hatten 
mat betehrt; ſeit ſechs Jahren haͤtten fie ohne Man, en 
Reheln, ohne Grundfäze regiert; Sie hatten die Will 

an die. Stelle der Gerechtigkelt geſezt; mit Lonfiturionglle 


FBBernitigungderprowiferifhenfehs, Eteu 49 wdifte 
General Donapien Wegen f ni: 5 — 
uf 


Formen den Despotismus der Ausnahmegefege, vereinig 
wollen; die Anhänglichkeit der Nation an die legitime Dona 
fie nice benäzt, am die Parteien und Intereſſen zu vereinis 
aen; das Heer desorgantfirt und reorgamnifizt,, und gleihwol e# 
anfanzlid feinem alten Anfuͤhrer recht eigentiich in die Arme ges 
führt, dann die erprobteſten Boraltitien,daraus.geniefeh, u 
bleſe fo zit ſagen geudthigt/ Feinde bes Königs zu werden, f 
den fie Alles geopfert. Sie wären. *6, bie Xoupeid Hand m 
dem’ Dolche bewafneten! Es wäre hier nicht der Drt, die 1 
cherliche und unmeralifhe Marime;: Wergeſſen des Bergan- 
Wenen I" zur Nicht ſcnnur zu nehmen 5. feiges umd verderblic es 


. 


Weryeſſen, was die Wugend+befirafe und das, Berbrechen e 4 Lok? 
‚Then; er; ang, es % Das end die franzeſiſchen Gefin- 


Antere! Worzästih verderblich in Ratſcht deu Heere, x 
EEE Eurrpa's Throne einbrägen! Dieſe Kine 
or oa verdlene vorzůgliche Auf ſicht, aber: das. Aricgemt- 
":irerhum Sghigerin. der Wihreaufwnthe,ebam fo ‚unter, wie.alle 


J 


Abrigen Verwaltungssmeigerin engnfgeichen Vig her habe man. 
re Schaden dapon gahqbte Mopalit zu kun; 3 
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Handgabe — ohne fe5 ein 
fhensirrrher, "Die Minifter rehlerten nut durch Grid mad 


"Duhze ; das patlament Habe Aus 


er Ausfagen 
zu os Kia nA ’ 
Fuͤß hatten wie genähntihe Mrbeitsiente, an Mfehn, die zu "fern fo/fehr perühgewirbigt worden, daß et aus der dioue 
a Be 1 Hegünffäten Lehren gatiyEutope verpeſteten 
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ide, arteupe tief zur SrÖlung! Hr. De lalot fragte ob 
„bie 
‚Der Siegelbewanrer eilte auf die Bühne, bat ſich vom 


hfed 





geitung._- 













* 


J 


2 
— 


u 


J bj 73 ie wir 
ae a3 iz % & z - 

3 -— allen. olltantfhe Parlaments 
eg ee a, 
‘ | u® ee Ka Er, HE IHR 


10 30% 









9 


inge nur die Kammer; und fie Fonne dis nut, indem fie die 


Bis anders werben. Aber ändern Kbtine biefen Stand ber 


ohne leztere wäre eine abſolute Megieraug wun⸗ 


du der haste, elngefährre Weräntworsiichteit der Minifter 


egeſe ze in ihre Hande ges 
dr, Aber Iyre Schwae amd Unfthigteit ſte niat zu benuzen 
veritanden ; und in weiche Achtung ſie Frankreich im Auslande 
geſezt, darguf entworteren die Seufzet aller Franzoſen! De 


"mn dlelchwol fie wiche Frelwitlig abdanten woutea· ogfeid fie 


tägfih Saifdtudh virten, (obgleich; fo eben Dre Sigelbewahrer 


eines Aılfigers in die eines‘ Angellagten gefauenz obgleich 


Die furdhebarften Anzeichen von’ verbrecherlſchen On 
7% fo‘ Meibe der Kau⸗ 
Mitel übrig, als’ fie durch Verwelge⸗ 
MOER SEM zuge zu zwin⸗ 
. Niederlanden habe ebentand die’ Kammer das 
1) vrtinorfen ze⸗ fen daraus fein andres Ungluͤt entſtauden, 






ale Refdänung der Mnifter, die 24 Stutiden fpiter ein beſſeres 


Aberreköten. Er wem zſtens konne fich wicht entfchtlößen, die Lau⸗ 
desgeider in die Hände von Männern zu liefern, welhejeden 
Augenbplf hereit iyären, n00,000 Fr. demienigen Depntirden 
zubie ——6 Ehre und Unabhängigkeit verhan- 
{Hier ehtftand großer Lirieny Hr. Bonftn 

ümee die Stimmen gegen die Mixſſter ertten wole? 
General das Manuſcript feiner Rede aus, und durchllef es 
unter Gelaͤchter und Murren der Verſammiung — endlich ſagte 


er) mi, mul mic ſelbſt Hberzeugen ob die gefprocdenen 


Worte darin ſtanden —ja fe ſlehen darin Der General Mingt 
die Minffier eines Verbrechens at) des Verbtechens der Be- 
er ninß 68 beivelfen, "oder 'gewälrtis fſeyn, ald Mer: 
länder belangt zu werden.” Der General: „Es ift noto 
torifh, daß ein ſoiches Anerbieten einem Deputirten zur 
Entigädigung für eine Berrihtung geboten wurde, 
wozu ihn die Mehrheit der Kammer zu berufen 


naugen, bie man and dus det Kelunır zärätsckrädr, Soll ic 
‚den Depulirten heinen 7" — Hler entſtand ein lauger Laͤtm: 
„IR, ja! Nein, nein! Sie haben fin genug bezeichnet!” 


rief man unter einander. Die Rechte und das Centrum vers 


lansten, ‚ner, Geuctal ſolle zu ‚feinem Grgtnjtande zuruͤtte h⸗ 
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zen. Der Gemerat imft einem IE auf bie Rechte): Ich 
hate geendigt, und inne gegew den Entwurf! 

Mehrere Porkfer Journale verfihern, daß bie framoͤſiſche 
Megterung alles Moͤgliche anwende, um ben Ausbruch von 
Feindſellgtleiten in Italien zu verhindern, daß fie hierin von 
ber cugliſchen unterfihgt werde, umb daß daher möc viel Hofs 
mung zu Erhaltung des Friedens vorhanden ſey, — Die neulich 
für eine Anleihe zu Paris verpfändeten Diamanten follen ber 
Herzogin von Enlabrien (Schweiter des Koͤnlas vom Spanien) 
gugehören. 


it Paris, 7 Ian. Hr: Malne de Ditan machte elnen 


VWorſchlag, das Meglement der Deputirtenfammer zu ändern. 


Die Kammer It nicht der Sonveraln, aber fie hat allerdings 
Die Hohe Polizei über fich felbit und ihre eigenen Glieder, fie 


reglert ſich ſelbſt, wie jeder orzanifhe Körper, denn fonft 
:witrbe er fein eigenes Leben haben. Es war alfo vielleldt ein 


Fehler der Charte (wie denn alle menſchlicee Dinge ihre Ge⸗ 


brechen haben), ein allzugenaues Meglement der Kammer 


vorzuſchreiben. So etwas gibt die Erfahrumg, es läßt fi eben 
fo wenig voraus befiimmen, wie der natürliche Lebensgang. 
Die Erfahrung von ſechs Jahren hat manchen Febler des Regler 
ments bewährt, faſt täglich muß die Aanımer es uͤberſchreiten, 


und verlegt alſo unvermerft die Eharte. Hr. Maine de Bi: 


ran, eim vorzägliger Kopf, ein Huger Schriftiieller, etwas 
pbhiloſephiſch, aber zugleih fhwärmerifh, übrigens wahrhaf⸗ 


ser Katholitk und Ropaliſt, bob auch Fremd ber Freiheiten 
des franzöfiiben Volkes, (mie man von einem Freunde bes 


Hru. La 


“ etwarten Fam), that ben Vorſchlag, daß Regle⸗ 
went, nicht in beftimmten Punften, aber im Allgemeinen, 
einer Mevifigw u unterwerfen. Beſcheldener lonnte er nicht 


: werfahren: Er wuͤnſchte, die Kammer möge eine Kommiffion 
- ermenmen, um über ſeluen Vorſchlag nachzudenken; Im biefer 


SKommiffion würde er alle Einzeluhelten erläutern, Nemlich 
feine Hauptabfiht war, daß eine Petition, wie in England, 
nur dann vorgelefen werbe, wenn eind oder mehrere Mitglies 


der ber Kammer fie, nach elmer gründilhen Unterfuhung, pers 


föntih unteritäzten, bie Kammer in ihren Deputirten alfo 
eine Garantie hätte, dab wenlgſtens bie Petition ber Mühe 


werth fey, und nicht leere Vernuͤnftler, todte Schreier, ober 
>» Shwäclihe Shriftfieler von Außen her auf die Kammer als 


Touveraises Volt. Inzumwirken hätten. Die Erfahrung Hat nem⸗ 
ch, feit dreißig Jahren, mehrere Vollsſchmelchlet aufgedekt, 
welche, das taufendföpfige, wenn fie es vermögen, unter bie 
Faͤhe tretend, immer fchreien; „die Mationalrepräfentation 
«wie fie es nennen) ſey an und für ih nichts; der Somveraln, 
das heiht das Volk, fey aber alles; an biefen Somverain ml 


mer reden, nicht an bie erfahrmen Mitglieder einer Kammer, 


opver (wie fie diefeiben nennen) an die Wolldrepräfentanten,” 


Diefe Leute erheben bad Petitlonsrecht nur in dem inne, 
uuı das ſouveraine Volt, durch Ihre befoldeten Kreaturen, 
reden zu laffen, und koͤmmt dann eine Petition mit großem 
Ecandal an, dann werfen fie ih, wie aͤchte Vollsmandarine, 
auf den Bauch, verehren platt die Stimme des fogenannten 
Eonverains, und nennen Majeftdtsyerbreden (löse popula- 
zite), was Ihm wicht gehorcht. Gaͤbe es mun ein Reglement, 
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welches einen biefer polltiſchen Mandarine zwaͤnge hervorzu⸗ 
treten, perſhullch und nicht im Namen des Souveralus, eine 
Petition zu unterftügen, dann würde Alles eine ganz andere 
Unfiht gewinnen, die Schmieiheleten gegen das Volk (aleder⸗ 
trähtig wie alle Schmeichelelen, fie feyen nun an Einen, sber 
an Wiele gerichtet), fielen weg, bie Wahrheit ſtuͤnde auſpruch⸗ 
los da, und es liche ſich alles, ohne Gefahr eines Majeftäts 
verbrechens, prüfen. Das kit es, was Hr. Benjamin Con⸗ 
ftaut befämpfte, faͤlſclich dem Hrn. Maine de Biran aufbärs 
dend, er wolle bie Peritionsfreipeit unterdräten. — Hr; For⸗ 
bin des Iſſerts, ein junger Deputirter, ber fonft viel beiges 
tragen hat zur Einung der rechten Geite und des Miniftes 
riums, hat ben rechten Standpunkt verfehlt, Indem er bed 


Hrn. Diane de Diran beſcheidenen Vorſchlag angrif. Cr ſprach 


von Sonveralnetät der Kammer; aber auch in England iſt bie 
Kammer nidt fonverain, fondern ein gewiffermaagen weit 
ausgebildetes Konſell, „der, wenn man wii (denn um Worte 
zu fireiten, iſt unnüz), fie bilder, ald königlihes Konfell, 
mit dem Könige, der ihr die Ganftion gibt, das fouveraine 
Belt, denn der König iſt immer das verfinnlihte Volt, In 
pelitifher Hinfiht ein wahrer Voifsrepräfentant,, und in bies 
fem Sinne umgibt er ſich mit allen Ständen der Nation, hub 
fhreiter mir ignen wie Ein Mann. Aber ein abfirafte Sou⸗ 
verain, wie eine fonveraine Kammer, oder ein jouveraines 
Bolt, ohne König oder, wie in Republlten, ohne Magijirat, 
ift ein Unbing, und da wo man einem folhen Unbinge Leben 
elublaſen will, färeitet man entweder auf Despotlsmus yber 
auf Auarchie hin. Es war ein Fehter der Miniſterielen, daß 
fie des Hrn. Maine de Birau Vorſchlag nicht Fhätiger unter» 
ſtuͤzten; er war an fih gut, möge feine Pruͤfung mur nicht zu 
lange aufgefhoben werben! 
' Staliem 
Nah ber Lauſanner Zeitung haben fih bie dftreichlichen 
Truppen ſelt Kurzem mehr in bie Nähe bes Po's gejogen ; 
indeß fol nur ein Theil derſelben zum Vorräfen gegen Neas 
pet, die andere Hälfte zu Bildung eines Beobachtungsheeres in 
Ober: Italien beſtimmt fen. Die Mallaͤnder Zeitung fpottet 
über die neapolitaniihen Blätter, befonders über den Amico 
della costituzione, weiche unter andern: berichteten, in der 
dfreihifhen Armee fey ber Typhus eingeriſſen: fie habe ſchon 
1500 Mann in ben Spitälern, fo wie 1500 Pferde durch Mans 
gel an Futter verloren! 
Fortfezung ber neapolitanifhen Parlamentd« 
ſtzung am 16 Dee. 1J 
Iſt eine ſolche Erfidrung,, fuhr Hr. Nleolal fort, nicht 


Jeln Befehl für das Velf, ip geduldig dem unkonſtitutionelen 
man ſich immer wenden, zu dieſem Sonverain muͤſſe man im⸗ 


Willen derjenigen zu unterwerfen, bie fie abfaßten, und ent⸗ 
bält nicht die oftberährte Botſchaft einen folmen, die Kone 
ſtitution umftärzenden Befehl? einen Befehl, ber hellſtra⸗ 
leud ewig im den Annalen bes Despettsmus glänzen würde, 
wenn der vollendetiten Schamfofigkeit die vollenderfe Nieder: 
traͤchtigkeit entgegen kaͤme 7. . Ich gebe mum zur zweiten 
Frage Aber: Iſt der Minlſter, der jenes Todesurtheit für 
die buͤrgerliche Frelheit unterzeichnete, allein dafür verante 
wertlih? Er wäre es vlelleicht allein, wem er allein 
auch beffen Musführumg auf (ih genommen Hätte, Uber wenn 
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«Ele Minlſter vor @uch hintreten, um die MWerfänbisung 
die ſes Urtheils feierliher zu mahen; iſt ba nur Einer faul: 
dig? Und if diefe Miſſethat nit Im unferm Protokolle aufs 
gezeihnet? Steht da nicht geſchrieben, daß am 7 Der. ſechs 
Minifter in der Arche des gefellfchaftlihen Vertrages, in dem 
Tempel der Nationalfreipeit mit großem Vompe ankuͤndigten: 
„Die Konflitution habe Schifbruc gelitten, und aut neun Pa⸗ 
zagraphen berfeiben könnten aus dem Untergange gerettet 
werben?” MWölter der beiden Sizlien! Sechs Minifter ba- 
den unfern guten König fagen laffen: „Ich verzeihe eud bie 
Nationatwärbe! Ich verzeipe euch, von mir die ſpaniſche 
Konftitution gefordert zu. haben; Ich will euch. die beiben 
Schwuͤre verzeihen ‚die ich mit ber Zärtlichkeit und Freude 
‚eines Bürgers und Vaters für ben Ruhm und das Wohl mei: 
‚ned Volkes vor Erbe und Himmel abgelegt!” Unfere Bor: 
fahren in der Freiheit, die Römer, erinmerten fih wohl in 
den Tagen des Ruhmes noch der Unfälle vom Allia, von Cannaͤ; 
und fie konnten ed mit Würde thun. Mir aber wollen ben 
‘7 Dec. für immer aus unfern Zahrbähern ftreihen, deum 
unfre Entel follen es nicht willen, daß in der erften Begelfte- 
rung, in ber Morgenröthe der Freiheit, es Männer unter uns 
segeben, bie beider Sizitien Völker zum Geſpoͤtte ber Natlo—⸗ 
nen machen wollten! Und Reptaͤſentanten! unit ber Minfiter 
allein (Campochlaro), der die Botſchaft unterzeichnete, iſt die⸗ 
fer Miſſethat fhuldig; er iſt unglüfliher vielleiht, als die 
Wudern, denn er hat bisher unerfchrofen des Volkes Unab⸗ 
bangigkeit gegeu- fremde Drohungen vertheidigt. Alle Mini: 
ſter haben das Vollk in feinen Vertretern gebdunt; Feiner zwar 
dat Gewalt gebraudt, aber alle haben dem Ruhm und ber 
Unabhängigfeit des Voltes Fallfrite gelegt. Alle ſind dem: 
wach dafür verantwortiih. — Hr. Dragonetti fagte: „Ach 
bin- weit entfernt, mid zum Lobredner der Minifter auf: 
zumwerfen; ja ich glaube, daß viele der Uebel, unter denen Eu⸗ 
zopa felt Jahren feufzt, und gewaltfam der Strom ber Zeit 
aufwärts gepeitfcht wird „ nur daher rühren, weil die miniſte⸗ 
rielle Ollgarchie die Gerechtigkelt ber Könige und die Freipeit 
der Völker auf gleiche Welfe..unterbrätt: Aber diefe Leber: 
zeugung fol mic nicht verfeiten, einem Urrheit beizuftimmen, 
bei welchem ein übrigens loͤbllcher Eifer die Unpartellichfeit und 
Muhe aus hen Augen feste, bie dem Richter fo nothwendig 
find. Die geftärgten Minifter, wieder im das Privatieben zus 
rüffehrehd, haben jezt mehr Recht als je, von Ihrer Reblich⸗ 
fett, meine Herren, ein Urtheil zu erwarten, das der Vertre⸗ 
ter eines wiebergehornen Volkes wurbig it. Sechs Minikter 
find vor die Saranfen berufen, zwei insbefondere gemeine 
ſchaftlich angellagt. Die Auklagen gehen bahin: erfilih, dem 
Könige zu einer verderblihen Botſchaft gerathen zu Haben; 
gweitend, die Ueberbringer derfelben gewefen zu fepn. Aber 
‚der Math des Kbuigs beftand In dem Augenblike, wo jene 
Schrift abgefaßt wurbe, aus Perfonen, Die bem Miniftes 
rlum ganz fremd waren, undes iſt zweifelhaft, ob Aber: 
haupt ein Eingeborner darin auweſend war. Es It dem⸗ 
nah nicht erwieien, daß bie-Mimifter an jener Ehrift Cheit 
nahmen, und auf eine bloße Wermuthung fol man nie die 
furchtbare Anklage von Hocverrath; gründen. Aber, verſezt 
man, fie aͤberbrachten gemeiufchaftlich die Botſchaft, und find 


- . 


daher ats Mltſchuldige besientgen anzuſehn, Ber fie unterzeld = 
nete-— Laffen wir und, meine Herren, vom Scheine nidt bes 
truͤgen! Eine königliche Botſchaft iſt nichts als eine Ausübung 
bes Rechtes der Initiative, welches die Konſtitutlon dem 
Könige zugefteht. Wir thellen biefes koſtbare Recht mit dem 
Monarchen, und gewiß wärbe Keiner von uns zur Verant⸗ 
mwortunggezogen werben, ber eine, ben fonftitutionellen Grund⸗ 
fügen nicht gemäße Motion madte. And warum wollen wie 
deshalb den König, oder vielmehr jene zur Werantwortung 
stehn, die feine Organe waren, und fi der Pfilcht nicht ent» 
sichn konnten, deffen Willen oder Wünfche dem Parlamente 
vorzutragen? Aber ich halte auh den Mintfter nicht für vers 


‚antwertlih, ber bie Botſchaft' unterfchrieb ; der $. 226. des 


Statut, auf ben man ſich bezieht, fpricht nur von Unterzeich⸗ 
nung von Befehlen, weil nur Befehle die Konftitus 
tion verlegen können, indem nur fie erefutive Kraft has 
ben. Eine folhe Kraft aber ift einer Botſchaft nicht eigen, 
die erft buch Ihre Sanftion gefezlihen Eharafter gewinnt, 
und bis dahin eine Diofe Motion bleibt. Daß fie als ſolche 
der ehrenwerthe Minifter, der fie unterzeichnete, nnd dem 
wir ſelbſt mehr als einmal ald den Patrloren von Aus: 
zelchnung begräßten, anzeſehen habe, gebt aus deu Wor⸗ 
sen hervor, die er mündlich zur Botihaft binzufünte, in⸗ 
dem er Ihnen faster: „dab Se. Majeſtaͤt mit Aengſtlichkelt 
den Beſchluß des Parlaments über das, was er vorgetragen, 
erwarte.” Hat er dadurch niht Ihre Zuftimmung nachgeſucht ? 
Würde ein Befehl fi wicht anders ausgebrüft haben? Kan 
ein Mintfter die Freiheit feines Monarchen, feine Mey: 
nung auszufprehen, beſchraͤnken, und ihm allein unter als 
len Vollsvertretern das Recht verfagen, frei auf diefer Eri: 
bung au ſprechen? Selbſt in Frankreich iſt es feinen der ef» 
frigſten Deputltten beige fallen, die Minlter Daeazes und Eis 
meon anzuklagen, weil fie Vorſchlaͤge zur Beſchraͤukung ber 
theuerften Freiheiten überbrahten, da biefe Vorſchlaͤge erit 
durch die Genehmigung der Kammer zu Gefezen würden. 
Die Minifter find demnach nicht anzuffagen, weil fie die Bot⸗ 
ſchaft begleiteten, und nicht anzuflagen iſt der Miniſtet, der 
fie unterfhrieb, weil ohme feine Unterzeichnung die Abſchrift 
der Briefe der brei erlauchten Souveraine Feine Beglaubigung 
gehabt hätte. Endllch muß man fih erinnern, daß das Par: 
lament eine zweite Botſchaft zur Erläuterung der eriten ers 
hielt, amd daß wir laut erklärten, von den darin ausgedrüfs 
ten Gefinnungen überzeugt zu ſeyn. ... Wenn ih aber die 
Miniſter von jeder böfen Abſicht bei Weberbringung jener Bot⸗ 
ſchaft losfpreche, fo kan ich doch den Minifter bes Innern 
nicht entfhuldigen, der waͤhrend Jene eine bloße Motion an 
das Parlament frellten, biefer Motion buch fein Nundfchret> 


“ben an die Jutenbanten ber Provinzen, Deffentlichfeit und 


Bolljiehung gab, da ihm doch bie Tendenz derfelben bekanut 
war, und welcher daher entweber einen Staateitreid; beabſich⸗ 
tigte,, oder von Wahnfinn befallen war. Ich fliege demnach 
mit dem Untrage: ». daß wir die Miniker wegen Heberkringung 
der Botſchaft nicht anklagen können, ohne die Freiheit der Tri— 
bune zu verlegen; =, daß nur der Minliter des Innern der 
Weberfhreitung feiner Macht und ber Verlezung der Kouſtitu⸗ 
tiom ſchuldig ſey; 3, bab man dem Urbebern der Votſchaft 
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fireng nachſpuͤren foll, indem fie vermuͤthlich zur ollgardifhen | als wohltgäklg antze ſehe n werden. Wenn die / Frelheit des Abe 
Faftion gehören, welche Sizilien in Brand ſezte. ulgs außer Zweifel ſty, daun werde es offenbar werden, daß 
j Deutſchland. er bisher nur der Gewalt nachgegeben habe. Dleſe Gewau 
* Braunfhweig, 4Jan. Ani 29 v. M. wardas feier | zu vernichtem fen die einzige Abſicht der Schritte zur Belle— 
liche Lelchenbegaͤngniß des Herzogs Anguft, königl. hannoͤver⸗ gung ſchon zu lange beftandeuer Unordnungen.” 
ſchen Generals der Kavallerie, ’Er hatte feine Brüder, Söhne Preußen. 
dee unvergeßlichen Herzogs Karl Wilhelm, überlebt, und ſtarb Eine Werlinen Zeitung enthält Folgendes aus Po ſen vom 
‘am ı8 v. M. Im dıften Lebensjahre, ohne bie: mindeſte Ahn⸗ | = San „Selt mgefipn zwei Menaten laufen in: der Hiefigen 
dung des Todes, vom Schlage getroffen. Der frühe Kriegs: | Provinz Gerüdte von Laͤndervertauſchungen um, welche ſich im 
„dent und deffen Streuge hatte feine vaterliche Herzendgüte | verfbiedenen Formen erueuera. Bald laͤßt man von Rußlaud 
wicht, wie wohl gefhleht, geftwäct, fondern ats Prlihtübung | am Preufen Anträge wegen der Abtretung der Städte Danzig 
‚geftärft. Mit männlihem Sinne ertrug der Herzog das fhwere | uud Thorn, bald wegen des ganzen, Großherzogthums Pofen 
uUnzlaͤt, daf er Im bluͤhendſten Alter voͤllig erblindete z und er.) mahen; die leztere Macht allen Austauſch ablehnen, und date 
blleb auch unter den Schrefniffen des Jahrs 1806 voll Muth, ' 2. — er te Zrmachfen, 
ex trößtete, er half und imterftügte damals mit efgener Gutfa- , DEN uunte Oinwohuer Kerr aren 9 Aue erben. 
ging. Als er 1814 nah Braunſchwelg zuruktehrte, ſprach ſich ar a Yin den — —J——— NA ie 
"fein? innigſte Liebhe zu ſeinem tingern Bruder dutch die fidt- ‘ber verurfachten, eine leine, nicht ganz unverdiente Ahndung 
Kae en ee 
44 a at au 2 pal { ' 28 nodil a 1} 
——— Pe —— —* regen beharrlichſten DVerkäuder bevorſtehender Unruhen der Regie— 


zung nicht unbekannt; viellelcht befhtirft fie in Räfficht derfef- 
bewunderungswerthes Gedächtnif den Mandel bes Geficts Feufir die Zukunft ihren Langmuth he an — 


und Kir Lefens nicht vermiffen. Ale Borhättuiffe blichen ihm ** — — — Aber sen. songreß 
‚Henehmirtig. Meberdem ſuchte er Jedermaun gefällig. zu jene, er Monanben Folgendes mittheilens Die erſte Erklärung, 
und Telne Gefellfeaftszinnner fanden allen Geblideten nfjen. ‚Weihe Ge. Majeät ber Kalfer von Rufland den in Teobran 


4 verſammelten hohen Monarchen und Miniſtern übergeben lic 
Er war‘ allgemein gellebt. Auf das erſte Geruͤcht von feinem ltr die beitinimtefte Werfiderung, dab Se. kaif. der 


Tode ging man von allen Seiten nah dem Schloß, um Ges |’ pereit ey, an allen Maaftegein, die man für nothwendig er= 
"wigneit zu erfahren, umd die Menge ward fehr traurig. Mac I: adıten. würde, um die Ruhe in Europa herzuſtellen oder zu er= 


feinem fon erdfneten tejten Willen erbt der dentmädhit-re: | beiten, den u (et Antheil zu achmen, wenn nur vorher 
u 


: . [‚der Grund ausgefprohen werde, daß in dem 
gierende Herzog Karl von Braunſchweig einen beitimmten Ver⸗ m ogrirsrfatguftand von Europa, fo wie „A in dem 


mdgenstheil, und deſſen Bruder Wilyeim das übrige Vermb: | Aypre ıBı5 and dem folgenden feſtgeſezt, und 
gen. Seine Hofbcamte und Bebiente behalten —* Gehalt En Allee un gegenfeitig aarautirt fen, 
indlih. Den Armenanſtalten it ein fehr betraͤchtliches mid ie mindefte WUenderung vorgenommen 

. naeh nenanſt werde. Dieſer Grundſaz iſt als Baſis aller ———— 
= ——— — Slaͤttern llest man- Folgendes aue angenommen worden, und wird, falls ein ofentiiher At 


r die Mefultate derſelben zur Kenntnis des Pubtitams bringen 
Frankfurt: „Cs heißt, Ein nordiſchet Diplomat babe in eis | fonte, gewiß einer der eeiten Artitei — iſt alſo offen⸗ 


nem vertrauten, jedoch übrigens oſtenſiblen Schrelben, darauf Fiber, daß alle Gerüchte, weiche in Anfebung Danzias und Thorns, 
aufmertfam gemacht, daß die Reſultate von Tteppau bier und, ſe wie des Oroßherzogthums Poſen verbreltet worden, grund: 
. 3 "RR | elreuh erbalten au baten ſchienen indem falſch und erſonnen find; ie wie c8 dasjenige iſt, was von einer 
da eine irrige Ausleguns er . porgebtigen Spaunung wiſchen dem ruffifhen und prenfifhen 
man glaube, es handle fi darum, In Neapel die Zormen der gapinerte erzänft wird. Die Anfihten der verfammelten Kaz 
reprifentativen Verfaſſung abzuſchaffen, ja, in einem gewiſſen, vinette find.im Ganzen nnd in einzelnen Puntten volllommen 
Hal, zur Garantie für die Zukunft, Theile des Aönigreips | übereinitimmend, und ed hat fih auch nicht über einen Cingis 


— * = * en eine Verſchledenhelt der Meynungen geäußert; noch vlel 
— ONE an — — ne eich —*— —5 iſt in Troppan oder anderwärre von itgenb einer For- 
ſolche Abnht widerfpride den we efinnunge derung, welche eine Macht an die andre zu machen hätte, bie 


‚nes Monarchen, dir ſelbſt einem ihm untermorfenen Meise |. Mede geweren, nodlrgend Etwas geſchehen, woraus man: eine 
jene den Webürinife des Zeitalterd angemeflenen Formen zu⸗ſolche Abſicht abnehmen könnte.” - 


geſtanden habe; fie widerſpreche chen fo fehr dem europäis Defitreid. 
fiven Syſtem, das durd eine‘ Zerftüfelung Neapets eine Luͤte * Bien; 10 Jan. Vorgeftern reiste Ihre f, Hoheit die 
” erbalten wärte, welhe durch feine anderweitige: Kompenfas |: Ersherzogin Giementine nad Lalbach zu Ihrem erlaucten 


a Siwiegervater ab. Fürft Hardenberg, welher Se. Majekät 
, tion ausgegiähen werden fhnne. Auf Das Defimmsete wird Inc, Afutg von Desuhen er hatte erwarten wollen, teiste 


in diefem Schreiben det Sage widerſprochen, als wolle fib eine teihfalls am 8 dabin, und feitdem wollen Cinige vermuthen, 

nordiſche Macht / in den Befiz einer Infel im Mittelmeer fer Biefer Monarchwerde überhaupt nicht nadı Laibach fonımen, — 

"zen. Weit entfernt, die Meute‘ des Könige von Neapel zu * —— — nach Ser durch phenge —— * 
fhmätcen, fee derſelbe vielmehr in den Stand geſezt wer⸗ trier ur 
deu, frei feinen Voltern alle mit der; dude von Europa ven Wien, io Yan. Kurs auf Augsburg 997% ; Staatsſchuld⸗ 
trägtihen Inſtitutlonen zugugefiepen. , "Nur eine von empöte | yerfawreibungen”zu 5 Proz. 703/45 Bantaktien 541%; MNothe 
ten Soldäten aufgedrungene Verfaſſung könne in-Feinem Fallx ſchildſche 2rofo 20854. '- a — — 
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—Swpanlen. 
4 Madrid, 29 Der. Leider treten vor das Morgemroth - 
der Freibeit, die ung aufgehen follte, immer trübere Wolfen! 


Micht die Freunde und Anhänger dee alten Syftems allein, 


ſondern auch die fih nennenden Liberalen vertimmern ung 
den ruhigen Genuß ber Freiheit. Die Menfhen bleiben 
der Mehrzahl nah immer Kinder, nur leider ‚oft folde, 
die viel Unheil anridten. 
fih nicht erfüllen, find fie geweigt, wolitiſche Ummwälzungen 
hersorzubringen, ‚und verfprechen fih von den Folgen derſel⸗ 
ben immer fo viel, daß ſich die Äbrrfpannten Erwarrungen we: 
nig oder gar nicht realiiisen laffen. Wer fein Amt hat, hoft 
‚eines zu befommen, wer feines will, erwartet, daß man alle 
Angeſtellten entfernen mworde, wer von dem Hochmuth eines 
Antonfiituttouellen Beamten befeldigt worden, werfpricht fi, 
ber konjtitutionelle werbe mlader bohmüthigfepn, der Bürger, 
der von feiner Hände Arbeit tet, hoft, nun wohlfeile Lebens- 
auittel und wutbrzahlte Arbelt vollauf zu Finden; Zur jeder 
Ichmeichelt ſich mit Verbeſſerung feiner individuellen Lage, vhne 
zu bebenfen, daß bie Page eines Andern fih verfallmmern 
mäffe, wenn Me feinige fi verbeffern fol. Und gleichſam als 
Hätte der Menſch diefen Fehler nicht hnehln übermäßig an 
Ah, gibt es immer auch einige, Die mit ober ohne büfe Ab- 
fit alle Uebel der Gegemvart, fe mögen fih heben laſſen 
der nicht, recht beredt zu ſchlldern wiſſen, und bie Hofnung 
Durkbiifen laſſen, daß es wohl deſſer zu machen Tep. Steht 
mad der Revolution die gehoſte Frucht nicht gleih in voller 
Melfe da, dann macht man es mit der Reglerung wie der 
Bauer in Aeſops Faber mit feinem Inpiter. Sp dann auch an: 
fere Liberalen. Sie haben aun Eorted, die ffe ſich ſelbſt waͤhl⸗ 
.ten, Miatter, die früher Märtprer jener Freiheit geweſen, 
für welche man die Waffen ergriffen bat; aber die Cottes was 
zen zu bedadıtfam, den Mintftern fehlt es an Talent, fie ſchrei⸗ 
ten nicht vorwärts. Der Etaat hat fein Geld, und bie, welche 
da Constitucion ® muerta fiets auf der Zunge haben, find 
acht geneigt, Ihm gebend oder verzichtend Opfer zu bringen ; 
er hat feinen Kredit, amd — fie bieten alles auf, mit ihrer 
fruͤrmiſchen Leldenſchaft ihn um den legten Reſt des Kreditd zu 
bringen. Don Joſe Canga Arguelles, der unter ben Cortes 
ben Beinamen bes „Goͤttlichen“ geführt, und für die Freigeit 
In den Kerfern von Geuta geſchmachtet bat, iſt, feit er Fir 
nanzminiſter geworden, von befhränften Anſichten, kleinlichem 
Beifte, und durchaus unfähig, dem Staate Hüifsquellen zu 
erbfnen. Erhalten die UAngeftellten den Sold nit, fo ertd— 
men alle Blätter von Klagen; macht ber Minifter, um bezah⸗ 


Welt aͤhre individuellen Wuͤnſche 


len zu. formen, Anlelhen, fo gibt erzu große Intereffen. Ends 
lich haben die Blaͤtter ihren Zwek erreicht; vor einigen Tagen 
votirte die patriotifhe Gefelihaft ber Fontana de Oro 
eine Addreſſe an ben König, worin die Entfernung der Minis 
ter verlamat wird, und bed andern Tages folgte auch die des 
Eruzde Matta dem edeln Deifpiele, Diefe Vorgänge fheis 
ten das Miniſterlum auf Die geſahrdrohende Kekheit diefer 
Geſellſchaften wieder aufmerffam gemacht zu haben. Vorgeſtern 
Abends wurde in der Fonda be Malta verboten, die Tribune 
zu beſteigen. Die Gaͤhrung war bereits ſehr heftig geworben, 
als ann 6 Ahr eine Verordnung des oberſten Givilbeamten (gefs 
politico supersor) der Provinz Madrid angeheftet wurde, des 
Inbalte, dab der Urt. 2. bed Geſezes vom 8 Nov., die patries 
tißißen Geſellſchaften betreffend, befchle, „daß die Individuen, 
welche fih an irgend einem bffentliben Orte periodifh ver— 
jammeln wollen, um aber politifche Gegcuftände zu diekutls 
zen mnd-zu Ihrer wecfeinchkigrw Suftlärımg beigntzagen, es 
nit Rormiffen ber vberſten Kofalbehörde finnen, weihe für 
die Mißbraͤuche verantwortlich bleibt, und zu dieſem Behnfe 
die Mittel gu ergreifen hat, bie fie für jweimäpig erachtet, 
ja bie Verſammlungen Jerbft unterdräfen fan; dab die der— 
artisen Geſellſchaften der Hauptſtadt dem Geſeze nicht puͤnkt⸗ 
Aleh machge lommen feyen, noch fih von Unordnungen freigehafs 
ten haͤtten, daß er daher befehle, daß die ohne fein Wiſſen 
beſtehenden öffentlihen Verſammlungen von nun an aufzuhes 
xen bätten. Dieſe Verordnung brachte die Gaͤhrung der Ge— 
muͤther auf deu bödiiten Punkt. Es ift in der That, ale wen 
man ‚dis beabfichtet hätte, denn bei etwad mehr Umficht unb- 
Meberlegumg hätte man diefe Verordnung doch des Tages im 
ben Straßen anbeften muͤſſen, um bie Vereinigung zu verhüs. 
sen, Das find übrigens bie Folgen des unvorfichtigen Spies 
dend mit dem Feuer des Demagogismus. 
(Die Fortfezung folgt) 
Grsohbritaunien 

(Aus engfhen Zeitungen vom 5— 7 Jan.) Konſol. 39roy. 
MY — Dem Vernehmen nah wird ber König am ao von. 
Brighton nad Garitonhonfe fommen, um einen Minljterraty: 
zu halten, worin die füniglihe Thronrede bei MWiedercröfnung 
des Parlaments befchloffen werden wird. Man behauptetz 
die Mintjter woliten für die Königin einen Zahrgehalt vom 
50,000 Pf. Et. vorſchlagen, zugleih aber dag Unterhaus das 
bin zu bringen ſuchen, daß es eine Meynung über den Pro— 
zeß dieſer Fhrftin in der Pairslammer ausſpreche, und Ihe 
gewilfe Bedingungen auflege, wohin bie Entfernung von Hofe 
oder felbit aus England gehören wird, — Ar. Kobinfon fol 


- » 

man gu Hrn. Cannings Nachfolger beftimmt ſeyn. Leztgenann⸗ 
ter Erminifter ſteht im Begrif nad Paris adzurelfen; er bat 
an Hrn. Bolton zn Liverpool (melde Stadt Canning im Unter: 
kaufe repraͤfentirt) ein zur Publlzität beftimmtes Sendfchreis 
Sen erlaffen, worin er die Urſachen feines Austritd vom Mi: 
nifterium auseinanderfegt. Er babe fchon im legten Junius, 
ſchreibt er, feine Entlaffung angeboten, der König aber habe 
Ihm den Wunſch bezeugt, daß er bleiben möchte. Er ſey alfo 
aufs feite Land gereidt, weil er mit feinen Kollegen rülſicht⸗ 
Uch der Straf: und Bußbill gegen bie Königin nicht einerlet 
Meynung gewefen. Bel feiner Kuͤkkunft babe er diefe Pro: 
zedur noch nicht beemblat gefunden, und da er fortwährend ver: 
fiedener Meynung mit feinen Kollegen, wiewol blos Aber 
dieſe Angelegenpeit, fen, fo hätten fie ibm angeratben zu res 
floniren. Er babe alfo zum zweitenmal feine Entlaffung bes 
gebrt, die Hm nun ber Könlg, mit Lobſpruͤchen feines fonfes 
auenten Betragens, ertbeilt babe. Noch fen er nicht ganı 
cutſchloſſen, eb er fürs erite in England bleiben, ober es ver⸗ 
haften werde ıc. — Die Geurnale aupern mancerlei VBermu: 
thungen über den Anfall auf den Kourier- bes Herzogs Decas 
zes. Eind mepnte, der Kourier koͤnnte wohl burd eine der 
zur Sioerheit der Landſtraßen aufgeftellten Patroulllen ange: 
balteu worben ſeyn; aber ber Polizeirichter Birnie erflärt dis 
für unmöglich, weit auf der Strafe nah Harrew nur Ein Poli— 
zelreuter aufgeftelt, und diefer am Sonntag Abend nicht auf 
feinem Poſten geweſen ſey. Die Meijten glauben, es ſey auf 
Die Depeſchen bes Kourlerd abgeſehn geweſen. 

* London, 3 Jan. Alle Blilke find auf die bevorftchende 
Parlamentsoerfamminng gerichtet; von ihr erwarten die Mi- 
nifter mit ihren Freunden Billgung. ihrer Maafregeln, und 
neue Befefigung in ihren Stellen ; während ihre Gegner ge: 
rade das Gegentheil hoffen. Deswegen erjdheinen für bie 
Miniſter immerfort Iopale Addreifen, und dagegen von den 
Whigs und Radikalen Vorftellungen an ben König und das 
Yarlament, um benfelben entgegen zu arbeiten. Dabei bes 
haupten die Oppefitiondblätter, bie loyalen Addreſſen feven 
nur das Machwert einer Faktion, und die miniflerielen Blaͤt⸗ 
ter, die Abdrefien der Gegner ſeyen nur die Stinime der nad) 
Macht ringenden Whigs und des Geſindels. Dem fen, wie 
ibm wolle, fo muͤſſen doc die meiften lopalen Berfammluns 
gen immer noch Im Stillen gehalten werden, während bie ans 
timiniterießen Ihre Gefinnungen öffentlich und fait ohne Wi- 
derfpruch durchfegen können, Selbſt in den ſchottiſchen Ver— 
ſammlungen fiebt man jezt das feltene Schaufpiel einer Oppo= 
fition gegen die Minifter, und bei einigen warcn die Unter- 
Päzer der lovalen Addreffen, um nur eine Mehrheit zu erhals 
ten, zu dem Geſtaͤudniß gezwungen, daß fie das Verfahren 
Ber jegigen Verwaltung gegen die Königin nicht billigten, Ja, 
fo wenig (Keinen mauche Minifteriellen Ihren eigenen Addreſ⸗ 
fen zujutranen, dad der Courier neulid gleichſam einen 
Triumph feierte, und es a defcat of Ihe radical whigs 
nannte, als der Mayor von Liverpool, welier auf eine Re— 
quifition mehrerer angefehener Einwohner eine Verſammlung 
derufen Hatte, worin eine Bittfprift au den König um die 
Eutfernung feiner Minifter vorgeſchlagen werben follte, die⸗ 


Birne 


weil ein Haufe roher Menfhen es: fih vorgenommen hatte, 
ein beftändiges Grräufh zu machen — ein Triumph, als wenn 
bie Abdreffe beim Abſtimmen verworfen worden wäre. Aber 
eines folhen Triumphs dürfte der Courier ſich in diefen Zel⸗ 


fen kaum fo leiht verfchen! ... Die Königin verhält fi 


ruhig, und felbft die ihrer Sache ergebenen Zeitungen haben 
fih in engere Schranfen zurüfgezogen, wahrfheintih um beim 
Zufanmimentritt des Parlaments mit erneuerter Heftigkeit her⸗ 
vorzubrehen; für diefen wichtigen Zeitpuntt hält auch Hone 
feine langt verſprochene VBertheibigung Nere's zurnif, 
Möge doc die Verwaltung, buch Erfahrung belehrt, gleich 
beim Anfang folbe Maaßregeln vorfchlagen, welche biefer ver⸗ 
haßten Same anf Einmal ein Ende mahen, damit den Madis 
faten baid die Austicht benommen werde, durch fie über die 
Verfaſſung zu triumpplren. Denu die Königin fan ibnen nur 
in ihrer gegenwärtigen Lage zum Vorwand und zur Staͤze 
dienen; räumt man ihr ihre Rechte ein, fo iſt fie in vier 
Wochen vergeffen. Das Parlament und die Regierung werden 
ohnedis zu thun haben; der auswärtige Handel und Die Fa— 
brifen fehnen fih noc immer nah Beiſtand, und der Landbau 
fordert immer nob neue Beſchraͤnkungen (3. B. eine vermehrte 
Auflage von 10 Pf, St. für die Toune (2000 Pf.) fremden 
Talgs). Die Finanzen bedürfen eines verbefferten Spftenis; 
wenn auch nicht der befändige Andrang Der Radikalteſormer 
die größte Aufmerffamfeit der Administration erforderte, — 
Die Nachrichten von der glühich vollendeten Revolution zu 
St. Domings, welche den Prafidenten Boyer an der Spize 
eines über 40,000 Mann itarfen Hecres fezt, ohne dabei eis 
nen Innern Feind zu befürchten zu haben, hat bier, beſonders 
bei den weſtindiſchen Beſtzern eine jtarle Senfation erregt, 
In dem repubillaniihen Thell ſchien cine verftändige Politik 
ſchon laͤngſt eingeſehen zu haben, daß der eigene Wortheil es 
erfordere, fi mir deu nordameriianifsen Staaten eng zu 
befteunden, und bie Neger, welde von dort auszuwandern 
wuͤnſchten, an fi zu ziehen. Sollten jene Staaten bei ber 
jezigen Lage der Dinge in ihre Abfihten eingehen , fo könnte 
dleſer Negerſtaat, dem fein Kllma allein fen für ein großes 
Heer gilt, den brittifch = wefiinbifben Infeln im nicht langer 
Zeit gefährlich werben. 
Fraufkreilch. 

Paris, 9 Jan. Konſol. 5Proz. Bo Fr. 

Als General Donadteu in der, Depntirtenfizung am 
8 Jan. geendigt hatte, nahm Hr. v. Willele das Wort: 
„Vor Andern als vor Königsfrcunden, fagte er, wäre es viel⸗ 
leidyt gefähriich, die Sprache der Vernunft auf Die Sprache der 
Reidenfchaften folgen zu laſſen; vor Ionen aber, meine Herren, 
darf ich dreufß fragen, ob nicht Alles, was ber vorige Nedace 
gefprocen, ‚auf fo gefaͤhrliche Gegenanſchuldigungen gegründet 
tft, daß man fie wicht zulaffen fan, ohne cinen ewigen Krleg, 
einen unvermeidlichen Ruin herbeizuzlehn? Er kennt noch nice 
unfre Gewohnheit, nie Perfonen, fondiru blos Miegnungen 
ud Sachen anzugreifen. Nun aber enthaͤlt felne ganze Rede 


"som Anfange bis zum Ende bios den Einen Gcdauten; bie 


Miniſtet fortzuſchilen. Im bie Beurtheilung des Heeres 
bat er jenen perſoͤnlichen Geiſt gebtacht, den wir nidt 


felbe aufiöste, che die Verhandlungen ihren Anfang nahmen, | genug befämpfen können; er beſchuldigt das Herr elues ſchlech⸗ 
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ten Geiſtes, und doch hat es einen Bewels Telner Treue eben 
bei der iezten Verſchwbrung gegeben, indem es ſelbſt die Auf⸗ 
wiegier auslieferte.” .. Hr. v. Girarbin: Sprechen 
Sie: doch nicht von einer Sache, bie noch vor dem Richter 
hängt! (Rebhafte Bewegung linfd.) v. Willele: Uebrlgens 
habe ich ſchon in frähern Zeiten die Nothwendigkelt der Bewil⸗ 
figung der proviforifhen Stenerzwölftel dargethan; der vorige 
Medner tft felbft damit einverſtanden, denn er verlangt nut 
die Abfezung ber Mintfier! Gen. Donadien wollte antwor: 
ten. . Der. Präfident gab aber gen. DB. Eonftant das Wort. 
Diefer befänipfte die Neuferung des. Hrn. v. Vüllele, als hätten 
die Mitglieder.der Kammer das Recht nicht, Ihr Mifvergud- 
gen.uber die Minifier zu bezeugen. In biefem Falle, ſagte 
er, biiebe Ihnen nur der Ausweg übrig, fie in Auklage ſtand 
zu verſezen; allein dieſes Mittel ift zu beftig, au umſtaͤnd⸗ 
lichz kürzer und fanfter iſt es, denfelben, wenn ſie fi vers 
irren, die Subfidien zu verweigern oder wenigkend zu bes 
fhränten. Die Lobredner der Miniter wolen- zwar dieſe 
Berirrungen bamit entffultigen, dap die Minifter nie freie 
Hand hatten, Daß fie gleichſam wider Willen fortgerifen 
würben; dab, wenn man fie erfezen wolite, bald zur Nedten 
bald zur Linken audere aufſtehn durften, die noch farlechter res 
gieren würden. „Was weit ihr, fagen fie zu ben Einen, bie von 
der vechten Stifte würden es nom Ärger machen!” „Was wollt 
ihr, fagen fie zu den Andern, die von der Iinfen Seite würden 
es noch arger mahen! (Gelaͤchter.) Mit diefen laͤcherlichen Eins 
ftantrungen haben fie alle Ausnahmegrfeze durchgeſezt, haben 
fie auf allen Seiten Furcht und Beſorgniß gefät. Sollen dent 
bie Minifter noch länger von einer Seite zur andern gehn, ihre 
Freunde von gefern ihren Freunden von heute Denunziien 
darfen ? Iſt es ſchiklich, daß fie Die Nation ats in zwei Ban— 
den von Kafenden gefpalten darſtellen, bie immer bereit wis 
ren, fh unter einander zu zerſtelſchen, wenn fie nidt als 
weife Mäfiger in der Mitte fiinden ? Wie foll die Nation 
einig werten, wenn man fie unaufhörlih trennt? .... 
Ya verlange demnach, man fol den Miniſtern nur zwei 
Steuerzwoͤlſtel bewilligen; vielleicht gibt ihnen die Gelegen⸗ 
heit ſich zu deſſern; vlellelgat gewahren unterdeffen auch beide 
einander denunglirte Parteien, daß fie beide von ihren Dennns 
gianten zam Weſten gehalten wurden, — Ar. Bazire jiimmte 
für Bewikigung dir jid8 Zwölſtel. —Hr. Etienne betrat 
zum Erfenmal die Bühne. Eine allgemeine Stille herrſchte 
bei feiner Rede, von ber wir bedauern, nur einen flüchtigen 
Umriß geben zu loͤnnen. Er erklärte fid nur an deu Gegen: 
ftand der Erörterung ialten zu wollen, und grif demnach das 
Syſtem an, jährlich bei Erdfaung der Kammer fed;s provlſo— 
riſche Eteucrzwötftel zu verlangen — ein Syſtem, fagte er, das 
fo wie die von din Miniſtern dabei geäußerten Bedaue— 
tungen, und bie von ben Verichterſtattern darüber gefügrten 
Klagen, feit feds Jahren gleiafam fichend geworden zu feyn 
ſcheiae. Er erinnerte an Hin. Beugnot's vor zwei Jahren ges 
fprosene Worte, der in biefer Gewonnpeit cinen abfoiuten 
Mangel miniferieller Orönung ‚und Vorſicht erbükte. Chic 
Bortfegung morgen, Der Gefezesvorfiiag wegen der feeds 
Etsuerzwölitel wurde am 9 Jun. mit 268 gegen 65 Stimmen 
angenommen.) 


0 arts, 7 Jan. Im ber Lage unfrer Innern Angelegen 


beiten Hat fih, ſeltdem burch ben Eintritt der HH. Ville, 
. Gorbieres und Lane’ in das Konſtil bie Koalition zwiſchen 


ben verſchledenen Fraftionen der rechten Seite und des reden 


“ Eentrums zu &tande fam, feine befondere Veränderung erelg⸗ 


net. Das Miniſterium wird nunmehr die verfhiedenen Geſe— 
zesvorſchlaͤge, womit es ſich in der legten Zeit beichäftigte, 
ſchnell auf elnander.der Deputirtenkammer vorlegen, und des 
ren Annahme ift nicht wohl zu beyweifeln. Die Liberalen als 
ler Schattirungen find ſelbſt überzenat, daß fie wegen der jtars 


ten Majoritaͤt, weiche zu Gunſten diefer Vorfcidge fimmen- ' 


wird, mit feiner Art von Oppoſttion, ſelbſt niat mit Mebdifie 


fationsbegehren, durchdringen konnen. Mande von ihnen find - 


deshalb auch ganz eutmuthigt, und Daher Schreibt ſich das Aus— 
bleiben oder geringe Intereffe, das fie an den Verhandlungen 


zeigen, woräber fie fih jedoch von Deputirten und Schriftitels 


tern ihrer eigenen Partei Vorwürfe zuzogen. Doc) theilen die 
befannteften und talentwollften Deputirten der linfen Seite 
biefe Apathie nicht. Wenn fie aud auf die Entfheidimgen der 
Kammer feinen unmittelbaren Einfluß haben, fo wollen ve doch 
wenlgſtens der Nation beweifen, daß fie ed an gutem Willen 
in Bekämpfung von Gefegesvorfchlägen, die ihnen tnyweimas 
Pig feinen, nicht ermangeln laſſen. Der Vorwurf, den man 
ihnen von verfhichenen Seiten her gemadt bat, daß fie ſich 
mehr an bie Nation ald an die Kammer wenden, und dab fie 


nur ihren Einftuß anf die öffentlihe Mepnung zu erhalten ſu⸗ 
Ken, iſt daher woht nicht unbegründet. Dis hat die Dppoii= -, 


tion zum Belfpiel bei Gelegenheit der Diekufion der Addreſe 
an den König bewieſen. Diefe hatte zwar, der Vorſchrift dir 
Geſchaͤftsordnung gemäß, im geheimen Aueſchuß fratt, wo bie 
Debatten nicht zur Kenntniß des Pubilkums gelangen ſollen. 
Allein man ſuchte dennoch, da die cenfurirten Jeurnate nichts 


barüber aufnehmen durften, durch befondere Brofauren dem . 
Inhalt diefer Berathungen zur Kenntnip bes Publitums zu 


bringen. General Fop, einer der einflußrelchſten Abgeordne⸗ 
ten ber linfen Seite, bat feinen, den Ausſchuß vorgelegten 


Entwurf zur Addreſſe, der mit großer Stimmenmeprheit dere 
worfen wurde, drufen und vertheilen laſſen. Er enthaͤn farte " 


Stellen gegen das Minijterium und defen Syſtem. — Ungead = 
tet aller diefer genauen Verbindung der Miniſterielen mit der 
rechten Seite, bemertt man deunbch den Kern einer nenca 
Dppoütion auf dein duferften Fluͤgel diefer Seite, fo wie 


einer Tendenz von Annäherung einer gewiffen Zahl miniſteriel⸗ j 
ler Deputirter gegen das Linfe Centrum; zwei Thatfachen, 
die für die naͤchſten Monate nicht unmidtige Hisfititate erware 


ten laffen. Dagegen iſt auch eine heftige gegenfeitige @rbittir 
rung ber angefebenften Meitgiicder der linfen Seite und des 
redten Centrunis unvertennbar, und diefe Erbitterung dürfte 


wohl jene Tendenz, wovon wir jo cken ſprachen, wieder neue ' 


tralifiren. 
gtatienm 
Bon Turin reisten am 4 Jam. der fü, ſardiniſche Staates 


fetrerar für die auswärtigen Angelegenheiten, Graf S. Wars " 
zauo, und ber falferi. ruiiifpe Gefandte am farbinifscen Sole, | 
Graf Mocenigo, naw Lalbach ad, Nach Verſicherung bir Küs 


siner Zeitung werden fih auch bir Kardinal Etauisfilrersie 


68) 


Sonfatot, mit Vollmachten des heil. Waters, und der Staats⸗ 
ward Neri-⸗Corſini mit Vollmachten des Großherzogs von Tos⸗ 
«ana, nad Lalbach begeben, wohin der Duca bi Ballo ſchon 
am 2 Jan. von Florenz abgereidt war. 

Der kaif. oͤſtreichiſche Abgeordnete Treiber v. Lebzeltern 
daugte am 30 Dec. zu Nom an, und wohnte am = Jan. eis 
nem Mittagmahl von 38 Gebefen bei, das der Kardinal 
Conſalol dem diplomatifhen Korps und vielen angefchenen 
Fremden gab. — Thorwaldſens Ruͤllehr wurde am 28 Der, 
von mehr ald hundert Kuͤuſtlern und Ditettanten durch ein gro- 
ſbes Guftmahl gefeiert, welches der Kronprinz von Dänemark 
it feiner Gegenwart beehrte. 


‚3m begehrten; er. erklärt als gemeiner Solbat an ber Staͤnze 


Durd ein Edift vom a3 Dee. erhött der heilige Water die | 


Prämien, welche auf bie Ergreifung von Räubern (Malviwventi) 
ansgefezt waren, und erlaubt den vertrichbenen Einwohnern 
von Spunino In Ihre Baterftadt, mit dereu Zeritdrung inne ge= 
halten werden foll, zuruͤtzukehren. 

(Aus neapolitanifhen Zeitungen nom 26 bis 3ı Der.) Am 
26 und 27 b. hörte dad Parlament die augeklagten Erminifter 
Zurlo und Campochiaro an; fie ſprachen felbit zu ihrer Ber: 
sheidigung, und wurden von den Gallerien häufig applaudirt. 
On Ende beſchloß das Parlament, die Entſcheidung unbe— 
ftimmt zu vertagen (weihed man einer Losſprechung 
gleich achtete), Die übrigen Miniſter waren bekanntlich ſchon 
früber außer Anklagefand erklärt worden; inzwiſchen brachte 
der. Deputirte Gaftagna neuerdings eine Klagſchrift gegen den 
Er⸗Kriegsminiſter General Garrascofa ein. Um 27 theilte 
der Prinz Regent dem Parlamente bie durch Stafette einge: 
gangene Nachricht von der Ankunft des Königs zu Livorno mit, 
und fügte bei, fein erlauchter Water habe zwar den Tag ſei— 
ner Abreife nah Laibach mod nicht beſtimmt angeben fiamon; 
indeſſen fhreibe Er: „Ich ſchile mich an, aufs Schleunigite da- 
„ſelbſt angutommen; während id) ohne Unterlaf zum Hertu 
„‚fehe, daß er mir im dem Unternehmen, zu weichem ich mid 
„zum Beten meiner Bölfer entſchloß, feinen Beiſtand gewäh: 
„zen wolle.” Das Parlament empfing Diefe Botſchaßt mit 
großem Enthuſitasmus, und ſchilte deshald am a8 December 
eine Dant: und Gntfwänjsemgsdeputetion an Deu Diegenten, 
Zugleich bat das Parlament Deu Regenten um Befhleunigung 
der Zuſammenberufung des neuernannten Staatsraths, und der 
Annahme der in der Konſtitution vorgeſchlagenen Veraͤnde⸗ 
xungen. Der Regent anwortete: er werde den Staatsrath aufs 
Sqeunlgſte verſammeln, und befariftige ſich ununterbrochen 
mit Prufuag dor Abänderung in der Konjtitution. Am 30 
wurde dem Parlamente angezeigt, daß alle Urheber einer in 
Eajcıno, zu Pländerung dieſer «Stadt angezerteiten Verſchwo⸗ 
zung, verhaftet wären. Die Gegenfidabe, welche auf bie Ver: 
theidigung des Reichs Bezug haben, verhandelt das Parla— 
ment feit Kurzem ftets in geheimer Eizung. — Die Kriegs: 
fd,iffe, welde den König nadı Livorno geleiteten, famen am 
a7 Dec. Abends nah der Rhede von Neapel zuräl, Schon 
am a5 ward Die, eben zu Neapel angelangte franybfifde Ga⸗ 
harte la Coquiue von einem Bltjfirahte getroffen, und ſchwer 
beſchaͤdigt. — Gen. Pepe bereist jezt bie länge der Graͤnze in 
den Abruzzo's errichteten Befeſtigungen; Gen, Fllangierl hat 
fih wirkllch an den Degenten gewendet, um feine Entlaffung 


' dienen zn wollen, um der Berliumdung, welche Ihn zu ver⸗ 


folgen nicht aufhoͤre, zu entgehn, — Die Stadt Palermo bat 
ant 20 Dee. die ſechs Abgeordneten, welche jie zum Parla⸗ 
mente zu ſchilen hat, gewählt. Man bemerkt darunter dem 
gelehrten Abbate Schna und den Prinzen Beimonte, Bruder 
und Nadıfolger des Belmonte, der in den Ereigniffen von ußıa 
In Sizilien eine, fo wichtige Rolle fpielte. 

Im Diario di Roma liest man folgenden Auszug eines Schrel⸗ 
bens von Bonaparte's Kaplan aus St. Helena: „Am 
9 Jul. fuhren wir vonfonden ab, und am 22 Sept. kamen wir hier 
an. Tags darauf wurde ih Napoleon vorgeftellt, er empfing 
mid) fehr gütig; er lag im Vette; fein Bart war gran; feine 
Wangen bleih und herabhangend: das Geficht aufgedunfener 
als gewöhnlich. Spreben Sie laut mit mir, fagte er, ich bin 
ein wenig taub. Als er meine Verwunderung gewahr wurbe, 
ſprach er läͤchelnd: Sie finden mid verändert! — Ein werdg, 
fagte id. Er lächelte abermals, und fragte mich dann ganz ge= 
daffen um verfhiedene Nachrichten von feiner Mutter und von 
feiner gangen Familie, von jedem befonders. Zwel Tage dar⸗ 
auf wurbe ich wieder eingeführt. Er fah auf ſeinem Bette, 
und fragte mich mit der Sorgfalt eines watern Hausvatersr 
ob wir uns wohl befänden, und ob id wohl einen vollſtaͤndigen 
Apparat zum Meffelefen mitgchradt hätte? Ich dejahte dis 
anit bem Beifaze, baß der tragbare Altar ganz bereit ſey. Am 
Somrtag las ib Napoleon die Meile, und mein Gehuͤlfe In 
fie für alle Uchrigen im Haufe des Hrn. Marſchalls. In der 
Folge madıte man aus einem von Napoienn's Simmern eine 
Kapelle; fie wurde ſtattlicher aufgepuzr, ald men in »biefer 
Ginöde erwarten fonnte; der Gotteddienft wird mit aller Ans 
dadıt und Erbauung gehalten. Auf der Anfel gibt es viele Ka: 
tholifen, amd ic habe für Alle dieſe ohne Linterfgich ben Gou⸗ 
werneur meine Dienfle angeboten.” 

Schweiz. 

Gin Schreiben aus Luzern vom 2 San, In ber Straßburger 
Zeitung fagt: „Die dftreihifhe und preußiſche Gefandtfchafe 
ten fheinen neue Inftruitionen erbalten zu haben, deuen zu— 
folge fie ihre Aufmertſamteit auf die ſchweizerlſchen Zeitun— 
gen verdoppeln, Wirklich find bei einer gewiſſen Kantons 
reglerung bereits Klagen gegen ein bortiges Blatt geführzt 
worben 1.” 

Deutſchland. 

Se. koͤn. Majeſtaͤt von Balern haben unterm 9 Jan. den 
kön, Staatsrath und Generafdireftor des Staatsminiſteriums 


des Hauſes und des Aeußern, Karl Auguſt v. Ringel, 
zur Belohnung der von ihm geleiſteten ausgezeichneten Dienfte, 
und Beweiſe der Allerhoͤchſten Zufriedenbeit, mit Beibehal⸗ 
tung feiner bisher beileideten Dienjtesfiellen, zum koͤnlglichen 
wirflichen geheimen Kabinetsrathe zu ernennen geruht. 
Deftreid. 

Dur Klagenfurt find am ıo Dec. v. I. bie zum 3 Jan. 
d. 9. aufdem Marſche nah Italien paſſirt: 460 Mann Er— 
gänzungetruppen von verfhiedenen Negimentern; 2 Sauitaͤts⸗ 
tompagnien; 2 Batalllone vom Infanterie = Negimente Urgenz 
tan; 2 Bataillone vom Infanterie = Negimente Palombini, 
jedes Bataillon zu Boo Manıız rine Abthellung Feuerwerter 
von 103: Mann mit Gongrevfhen Naketen; ein Fuhrweſens— 
‚transport und 407 Yatpferbe mit Kavalleriebedetung. 
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Meered. — 


Schreiben aus Venſolvanien. (Beſchluß.) — Preußen. — Antundiguugen. 





Spanien 

+ Madtid, a9 Dee, (Fottſezung.) Als um bie Mitte vor 
rigen Monats die mittelft eines königfihen Haudblllets er= 
folgte Ernennung des Gen. Carvajal befannt-wurde, geftate 
tete man bie Wiedererdfuung der Tribunen, gleich als hätte 
es der Entſlammung des Pöbels bedurft, um einen Mibarif, 
vielleicht ein Mipverftändnif, gut zu maben. Seitdem trie- 
ben, wie ib Ihnen ſchon mehrmals gemeldet, biefe Gefell- 
f&aften ihr Unweſen ſchaamlos fort. Madden bie Hauptſtadt 


feibft wieder ruhig geworden, ‚wäre es gewiß leicht gewefen, | 


bie Tribunen zu ſchließen; man zauberse aber aus unbegreif: 
cher Nachſicht, bis die Geſellſchaften ich an ben Miniſterium 
vergriffen, und jeyt verfaͤhrt man mit einer unndthigen und 
hoͤchſt gefaͤhrlichen Eile gegen fie. (Man fdeint.fid bie Ge— 
fahr wirflih wicht verbebit zu haben, denn bie.beiden Nähte 
durchziehen Meiterpatrouillen zu halben Estabronen bie Stra: 
fen.) Wihrend die’ Elnen jeden Tiſch zu einer Rednerbuͤhne 


mäcdten, eitten Andere zum Givitbeamten, um: bie Erlaub⸗ 


rip zur Eröfnung der Verſammlirng zu erhalten. Endtich fe- 
men fie zuruͤt, und berichteten, die Werordnung ſey erſchie⸗ 
nen, weil die Einbolung der Berollligung verabfäumt worben. 
Die Tribune wurde nun im Beifeon des Alkalden aufgeſtellt, 
nnd einer der Mebner begann damit, daß er die Vorſtellung, 
die der Londoner Stadtrath, im Bettef ber Entiicmung ber 
Miniſter, an den König eingereicht Hat, verlag, und fie mit 
der verglich) welche einige Tage fräber vorgelefen worden. 
Eogleih verlangte eine Menge der Anwefenden laͤrmend diefe 
Borfellung, um ihre Namen beizufügen. — Geſtern ſptach 


au eine unferer Zeitungen ihren Wunſch, das Drinifterium 


deändert zu feben, unummunden aud, „Wenn unter einis 
gen ungerecht behandelten Klaffen Schmerz und Unsufrleben- 
seit herrſcht, ſagt fie, fo fehen alle Vernuͤnſtigen Diefed Uebel 
ats vorübergehend an, und hoffen, Daß bie, welche uus tegies 
ren, fn Kurzem ein anderes Erftem annehmen, oder daß fie 
von Menftuen werden erſezt werden, welche von der Nothwen— 
digkeit einer Umaͤnderung des Syſtems überzeugt find.” Im 
der That ift dem Minikterfum ein Vorwurf Ju machen, der 
Teider gegruͤndet und in feinen Folgen gewoͤhnlich verderblich 
iſt, das Beginnen eines Purififattonsipiierue, das die Zahl 
der Feinde der neuen Inftinutionen nur vermehren Fan. Wenn 
es fih um die Werfegung oder Entfernung folher Beamten’ 
bandelte, bei welchen es nothwendig und unerlaäßliche Bedin— 
gung iſt, daß fie in das neue Soſtem eingehn, fo wäre es 
ungerecht, das Miniſterlum tadeln zu wollen; wenn aber dieſe 
Purtfikationswuth fo weit geht, daß man hoͤchſt untergeordnete 


Beamte, bie unbefümmert um jeden Wedel, in ihrem Be⸗ 


rufsfreife die Pflicht des Gehorſams geübt, entfernt, bau 
wird fie tadelnswerth und gefäbrlih. Glaubwürdige Männer, 
erzählten mir, daß vor einigen Tagen ein Mann fein Amt: 
verloren, weil feine Frau, auf Die ein Geiſtlicher viel Cinfluß 
haben fol, ber Konſtitution und ber neuen Dränung der Dinge 
nicht fehr zugethan feyn mag. Solche Züge haben nebſt ihrer 
laͤcherlichen auch noch eine fehr ernſte Seite. N 
(Der Beſchluß folgt.) 

BGreofbritannienm 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 7 Jan.) Am 4 d. war ci 
Kabinets rath, welchem die melften Minlſter beimohnten, und 
in Folge deifen Lord Elanwilliam mit einer Speziallommiſſton 
deu 5 Abende an den Wiener Hof abgegmigen feyn fol. (Sun). 
— Der Courier widerfprict bem Geräte, als ob der Prinz 
Leopold feln Miethrecht auf Marlboroughhouſe der Königin ab: 


' treten wollte. Unmoͤglich könnte. diefer Prinz etwas für dem, 


König fo Beleidlgeudes tbun: (MarPlhoroughhouſe legt in Pall⸗ 


"mail / net weit von Earitonboufe>— Inu Feige einer, au de⸗ 


Lordmayor ergangenen, mit zahlteichen Unterſchriften verfes, 
henen Requiſttion, wirb derſelbe am 2. b. einen Gemeindrath 
zuſammen rufen, um über eine Nbbrefle. au das Unterhaus, 
zur Wiederaufnahme des Namens der ftönigiu Im die Liturgit, 
zu berathſchlagen. — Die braſiliſchen Koufule In ben nordame- 
rifanifhen Hdfen wurden von dem brafilifhen Gefandten zu 
Waſhington aufgefordert, feine Schiſspaͤſſe nach dem mördiis, 
chen Portugai (deſſen Aufſtaud Anfangs allein zu * ⸗·Janelre 
befannt war) mehr auszufertigen. r 
Branfreid. 

Yaris, 10 Jan. Konfol. 5Proz. Bo Fr. zo Gent. 
Befhinf der Deputirtenfizug amd Jan, 4 
Die Steuern, fuhr Hr. Etienne fort, find nur bie Ende 
1840 bewilligt worden, gleichwol hat der Dienft von 18.1 ſchon 


angefangen, folgidy'hat man Steuern ohne Ermädtigung ers, 


hoben, feigitd herrſchte ein Juterregnum ber Eharte, und ſo⸗ 
Schritt vor Schritt der Willtähr folgend, dürften wir dahin 


kommen, wo die ®eueralftaaten (Etats de la nation), 


waren, um mid eines Auddrufs des Finanzminiſters zu bedle— 
nen, die am Eube nidt mehr Das und wiedergegebene Recht der 
freien Sreuerbewilligung befapen. — Der Redner zeigte nun, 
daß bei Gewährung der ſechs previſeriſchen Zwbiſtel die Na— 
tion. erſt in neun Monaten die vom Könige verbeißene Ers 
leichterung genießen würde; daß jedes Wolf ein Recht habe, 
für feine Abgaben aud Sicherheit, Ruhe und Freipeit zu ge= 
nießen, daß aber gerade Eranfreid, welges fi einbilbe, 


18 Ian, rer i 


fi 
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in Kenntulß der allgemeinen Freiheit allen andern Voͤllern 
überlegen zu feon, in Hluſicht auf den freien Genuß jener Güs 
ter allen feinen Nachbarn nachſtehe; daß man mit proviſoriſcher 
Etruerdewilligung verpigli bei einem Miniſterlum vorſichtig 
feom muͤſſe, welches der Verantwortlidfeit hinter der Aegide 
der Initiative zu entſchluͤpfen ſuche. Ohne die Handlungen ber 
Miniſter Fritifieen zu wollen, muͤſſe er doch bemerken, daß das 
Minifterkum, wie es noch vor 14 Tagen beftanden, ein Aus— 
guß der Minorität von 115 geweſen ſey, der die Orbormmaz 
vom 5 Sept. unterzeichnet, und ſich deshalb ald Frankreichs 
Metter proklamirt habe; die feitdem hinzugefommenen brei 
Glieder aber fenen ein Ausſſuß der Majorirät von ı8i5, Beinde 
jener Ordonnanz. Welhe Einheit fünne nun in einem fols 
> Miniſterlum beſtehn? Welches Zutrauen verdiene es? 

ar ſeyen bie Bedingungen dieſer von Herrſchſucht dittirten 
Verſchmelzung noch unbefannt, doch dürften fie auch nur pro⸗ 
viſeriſch ſeyn, wie Ales, was vom Minlſterkum ausfließe. 
Einem ſolcheu proviſorliſchen Miniſterlum muͤſſe man ſo wenig 
Eubfiblen als meiglich bewilllgen, um feiner Willküͤhr nicht 
neue Nahrung zu geben. Er wiſſe wohl, daß das Minifterium 
die Höhe des öffentiihen Arcbitd als Beleg feiner Anſpruͤche 
auf Zutrauen anführe, allein dieſe Höhe fen miht dad Werk 
des Minlſterlums, ſoudern der Macht der Umſtaͤnde. Obglelch 
ih den durch feine Emanzipation errungenen Areibeiten be— 
tränit, befize Frankreich doch noch einen Theil derfeiben; 
die bürgerfihen und gefelfd-aftlihen Verhaͤltniſſe, groͤßten⸗ 
theild noch fo wie die neue Ordnung ber Dinge fie gefhaffen; 
die Vertheilung der Güter 5- der Eivilfoder, Die feyen die Ur: 
fachen und Bedingungen des dffentiihen Kredite, und man 
tnne daher wohl fangen, es habe derſelbe ſich troz den Minf- 
Kern, und nicht durch .bie-Minlfter erhalten, die emig Ihre 
&rundfäge wechfelten, um ihre Plaͤze nicht wechſeln zu duͤr⸗ 
fin. (Selätter.) .... Meine Herren, dieſtr Kredit, Frant⸗ 
reichs Ruhe, Fraufreihs Glüt liegen in Ihrer Hand! Wir kom⸗ 
men aus der Provinz; wir haben biefe fo große, fo edelmuͤ—⸗ 
shige Nation aefehn (Murren rechts), biefe edelmuͤthige Nas 
zien,; wo man nit Eine Hütte findet, an deren Dach nicht 
Trophaͤen des Ruhms (neues Murten rechte) geheftet wären 
(Bravo Unks, Schweigen rechte); wo man nidıt ein Feld er= 
viltt, das nicht ein Krieger pflügt, der. es früher mit den Geld 
der Ehre vertauſcht; wo überall Thaͤtigleit zu Haufe iſt, bie 
von Ihnen die Erhaltung ber Fruͤchte ihres Fleißes erwartet! 
— Der Redner fhloß mit dem Untrage zur Bewilligung von 
drei Zwoͤlfteln, und ward von feiner Partei mit lautem Bei— 
fat empfangen. — Gleih nah Hrn, Etienne eilte der Minie 
fer des Auswärtigen, Hr. Pasquler, auf bie Zribune. 
Nachdem er die Nothwenbigfeit ber proviferifhen Steuerbes 
wiligung durch die Staatsnsthdurft dargethau, fudte er das 
Miniſterlum gegen die Angriffe zu rechtfertigen, bie rechts und 
fints auf daſſelbe gemacht worden, und die er in zwei Klaſſen 
sheilte, deſſen Juſammenſezung und deſſen Handlungen 
betreſſend. In erfterer Hiuſicht, jagte er, hätten die Mint- 
fer nicht, wie Hr. ®. Conſtant ihnen vorgeworfen, trennen, 
fondern vereinigen wollen; daher ihre Verfamelzung mit ei= 
ner Partei, von ber fie 18:5 nur durch leihte Mepnungsfhats 
Krungen (Dh! Dh! links) gefhieden gewefen, uud zu der fie 


1. a BE e 


num bie gemeinfchaftliche Liebe für ben Köutg, und bas Bcehürf: 
niß, die Monarchie zu retten, Kingezogen (Brave rechte); in 
weiter Hinſicht habe Hr. Etienne, der den Zuſtand der Des 
partemeute Frankreichs als blühend gefchlldert, ſelbſt die beſte 
Antwort erthellt. Hru. Donadieu's Anfculdigungen gegen Die 
Minifter endlich tiefen fih in die zwei Worte zufammenfaffen: 
„Dante ab!" — Allein, meine Herren, fuhr der Redner fort, 
bie Miniſter werben nicht: abdanten (Gelächter); fie haben zu 
viel Pflichtgefuͤhl Cints: und zu viel Liebe zu ihren Plaͤzen!) 
um fi guräfzugtehn; das könnte nur ber Fall ſeyn, wenn bie 


. Mehrheit ber Kammer fie verliefe; bie dahin werden fie mit 


Muth Alles vertheidigen, was fe für gut, gerecht und nuͤzlich 
halten. — Ar v. Corcelles verlangte, daß bie Kammer, bes 


- vor fieseinen Sol bewillige, von den Miniftern Mufttirung über 


bie Maafregeln, die fie zur Herabſezung des Budgets auf den 


. Eriedendfuß getroffen, und die Zufiberung verlange, bie 
 Ausnahmegefeze fobald als möglich aufzuheben. 


Erniree ſey 
nothwendig, benn ıdıı, wo Franireih Boo,000 Mann unter 
den Waffen gehabt, babe das Budget 923,500,000 Fr. (ohne 
die hollaͤndiſche Schuld, die 2B,200,000 Fr. für dir eisitlifie 
aber mit eingeſchloſſen), für ıBıy aber bei 864,000,000 Fr. 


(einſchluͤßlich der 33,000,000 fr. für bie Eirilliſte) betragen, 
' folglib nur um 58 il. weniger, und gleichwol habe Franke 
reichs Umfang und Bevdtteruug feltdem um ein Drittel atges. 


nommen, mb feine kafernirten Soldaten betrügen kaum 
150,000 Sibpfe, ſelbſt die theuern Schweiger mir einbegrif⸗ 
fen, (Murten rechts.) Auch überdas außerordentliche Domaln, 
das “00,Boo,00o Fr. an Kapital und 7o,Bgi,ouo Ar. an Eins 
fünften betragen habe, hätten pie Miniſter ned nicht Meds 
nung gelegt. — Hr. Delalor ftimmte für den Entwurf. Die 
@rdrterung ward auf den 9 Yan. vertagt. i 

Am so Jan. batte das Buͤreau der Deputirtenfammer bie, 
Ehre, Sr. Maseftät den gefiern angenommenen Gefezesents 
wurf wegen ber proofforifdhen 6 Stenerzwöilftel zu uͤberreich en. 

Am ıo Jan. enipfing die Pairefamımer ben von ber Des, 
putirtenfammer genehmigten Gefegesentwurf wegen proviſorli⸗ 
ſcher Bewilligung der 6 Steuerzwölftel, und er— 
nannte eine Kommifion, die am 14 Bericht darüber erſtatten 
fol. Sodann entwilelte Graf v. Pontecoulant feinen am 
26 Dec. gefelten Antrag zur Ernennung einer Kommiffion, 
welde über bie Formen der Ummandiung der Pairslammer Im, 
einen hohen Gerichtshof, mac $. 33. der Charte, ein Gutach— 
ten erſtatten foll.. Sein Antrag wirb gebruft, und an bie, 
Büreaur vertheitt. Auch der bei dlefer Gilegenbeit vom Fürs, 
ſten Talleyrand gehaltenen Rebe ward ber Druf zuerkannt. 

Hr. Paul Ehateaudeuble hat an mehrere Dournalificn ges, 
ſchtieben: „Falls General Donadieu ihn als den Deputirten, 
welden das Miniitterium befiehen wollen, gemcput babe, fo 
muͤſſe er erftären, daß ihm nie ein dergleichen Antrag geſche⸗ 
ben fey.” 

Fin Parifer Journal will burh Briefe willen, daß zwei von, 
den Rändern, welche deu Kourler des Herzogs Decazes angrifs 
fen, zu London verhaftet-worden feyen. 

“. paris, 9 Jan. Im Algemeinen bat der Anblik der, 
Hepatirtentammer feit act Tagen feine merflide Verindes 
zung erlitten; immer hiefelbe Menge auf ber rechten, immens 
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Diefelbe Leere anf der änferften-Ihtfen Seite. Das finfe Gen: 
trum hat einige Mitglieder geworben, unter denen man Hru. 
v. St. Aulaire bemerkt, weicher erſt kürzlich von feiner Neife 
nach Deutfchland zuruͤkkam. Er ſezte fih neben bie HH. Roper: 
Gollard und Gamille «Jordan; mehrere nen erwählte Deputirte 
nahmen Plaz auf denfeiben Briten, die man die Bäute bes: 
Schweigens nennen könnte, fo forgfam wird es da beobachtet, 
Kein Mitglied diefer Sektion der Kammer iſt bisher auf der 
Tribune erſchlenen. Uebrigens wäre es auch ſchwierig, ſich 
in ein oratoriſches Wettrennen mit den HH. Benj. Conſtaut, 
Dumarfap, Foy und Mechin einzulaffen, die fo oftund fo derb 
auftreten. Eine ſolche Rolle wirde Männern nicht auſtehn, 
- Die gewohnt find, die Fragen, die fie erörtern wollen, zu über: 
legen, und die Intereifen ihrer Kommittenten dem Anfprühen 


- ber Eigenliebe vorzuzlehn. Endlich haben auch die Depntirten 


jener. Seitton, nachdem fie mit tiefem Shmerz bie Unmög⸗ 
lichtkeit einer Vereinigung mit dem Iinien Flügel nah dem von 
hnen entworfenen Plane eingeſehn, jeder andern Verbindung 
entfagt, als einer, bie aus Gleichheit der Auſichten über die 
zur Sprache gebraten Fragen ſich von ſelbſt ergibt. Auf diefe 
Art entichläpften fie einer ſolldariſcheu Verbindlichkeit, die 
dem Geiſte der Weisheit und Maͤßigung, ber ſie auszeichnet, 
wenig angemeffen ift. Bei gewiffen Gelegenheiten dürfte auch 
ber aͤußerſte rechte Flägel ich vom Centrum trennen, und im 
Galle einer folden ‚Spaltung wäre feine große Anftrengung 
nöthig, um eine ſchnelle Aunäherung zwifhen Männern zu 
bewirfen, . welche mit gleicher Aufrichtigfeit die Charte lichen. 
Dis iſt die Hofnung, womit ſich mehrere Depntirte: fchmeis 
cheln, und die Gizung von geftern fünnte glauben machen, 
daß fie keine bloße Einbildung ift. — Schon feit drei Jahren 
hat man vorgeſchlagen, in. der Gefdäftsordnung:der Kammer 
Benderungen einzuführen. Verſchledene minifterielle Depu— 
tirte, durch das Beifpiel Hrn. Deferre's, der 1817 zahlreiche 
Abänderungen vorgefchlagen, ermuthigt, waren bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten: auf biefen Gegenjtand zuruͤkgelommen, 
aber immer vergeblich. Endlich. hat biefes Jahr Hr. Maine 
de Biran, bei welchem mehrere minifteriele Deputirte 
Bufanımenfünfte halten,. den Verſuch erneuert, dem er ſchon 
in der vorigen Seffion gemadt. Nah dem Mathe feiner 
Freunde hatte er feinen Antrag in das befcheidene Gewand 
eines Gefuhs um Aufftellung einer Kommiffion, welche 
die Abänderung vorfhlagen follte, eingefleidet; aber kaum 
hatte er feine Beweggründe gang einfach entwilelt, als bie 
Glieder der aͤußerſten Linfen und einige der äuferften Rech— 
ten: gemeinfchaftlide gegen den Antrag: ſtimmten, und deffen 
Bertagung, das kit, beffen Berwerfung bewirften.. Wenn 
man endlich in Ermigung zieht; daß in dem geheimen Aus— 
ſchuſſe, der die Addreſſe au den König erörterte, General Do: 
nabien, Hr. Doudon u. A. dad Betragen ber Minliter. mit 
bittern Worten cenſurirten, und daß bie Glieder ber dufer- 
ften Necote in ihren politifhen Klubs ohne Aufpdren gegen die 
HH. Laine“, v. Biltele und Gorbiereg dbeflamiren, fo fan man 
einer Spaltung zwifsen jenen Gliedern und dem Minifterium, 
‚amd einer Hinneigung des Leztern gegen die, dem Gentrum 
zunaͤchſt ſizenden Seltionen mit ziemlicher Gewißheit entge: 
genſehen. — Die Valrslammes bot bisher beinahe noch groͤßeres 
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Iutereffe dar, als Me Depntitterfammer; und ſo ſehr ſich jene 
auch in das ihr vorgefchriebene Echweigen huͤllt, fo wird die 
Neugierde doc nidt müde, hinter den Vorhang des tranrie 
gen Verſchwoͤrungsprozeſſes zu bilfen, deffen fonderbare Ne— 
benumftände ale Gemuͤther befchäftigen, Ich babe Ihnen lezt⸗ 
hin sefhrieben,, ‘daß ein. Marſchall, der Duc und Pair ift, In 
diefem Prozeſſe als Zeuge auftreten fol, und daß derfelbe 
durch die Ausfagen eines -andern Zeugen fehr kompromittirt 
werden duͤrfte. Jezt erfährt man, daß an dieſe Ausfagen fi 
eine Menge unentdefter Umftände knuͤpfen, die bie ı8ı4 hin 
anfreihen, ſich auf-eine wenig ehrenvolle Art erflären zu laſſen 
fheinen,und die Lage jener Perfon immer fonderbarer und fhwies 
riger machen. Wenn noch vollendeneue Anſchuldigungen zu den 
alten fich gefellen follten, fo Türd;tet man ſehr, daß diefe Perfon 
von dem Schlage, dem ihr fegtere verſezen dürften, Faum wird 
erholen fünnen. Man kan bie Fatafität nicht genug beflagen, 
melde gewiffe Namen zu verfolgen, und fih aller ihrer Hand— 
fungen zu bemächtigen fcheint, um Anklagepunkte daraus zu 
machen, die cben fo ſchwer vollftändig zu erweifen als vollfländig 
su widerlegen find. — Die Länge ber Sizungen in diefer Ver: 
ſchwoͤrungsprozedur hat mehrere ditere Pairs fo ermuͤdet, daß 
fie anf fernere Beiwohnung verzihten mußten. Die Zahl der 
valrs, bie nun noch ein Urtheil darüber fällen können, fit das 
dur auf 60 zuſammengeſchmolzen. Da Sr. v. Pepromer 
fi geweigert, die Verrichtungen des Hm. Ravez ald Gene⸗ 
ralprofurators bei biefem hoben Gerichtshofe zu übernehmen, 
fo ſollen fie Hrn: Martignac, einem berühmten Advolaten von 
Bordeaur und Generalprofurator am Appellationsgericht von 
Limoges, Übertragen werben. Hr. Jacqninot: Pampelume hat 
das Meauffitorium bes oͤffentlichen Miniiteriums vorgefefen 
und daſſelbe heute geſchloſſen. Es bürften darüber heftige 
Debatten vorfallen, da firenge, Maafregeln gegen mehrere 
Perfonen von Bedeutung darin in Antrag gebradit worden 
fepn ſollen. 

tr Paris, 9 Jan. Geſtern fand bie erfte bebeutende 
Shzung ftatt in der Kammer der Deputirten. Man börte den 
General Donabieu, aber nicht mitt Verwunderung. Derſelbe 
Man, weiher in der Naht, als er die Mebellen vor Gre— 
noble, wirklich oder angeblich, fprengte, dreitaufend 
Mann ſah, wo am folgenden Morgen es fih ergeben, daß 
kaum breihundert-beifammen gewefen, fagte auch, das 
Mintiterium habe den Hrn. Paul v. Chateaudonble mit hun⸗ 
berttanfend Francs (General Donadleu lebt die Kanfende) 
erfaufen wollen, um ihn den Verluſt der Quaͤſtorſtelle ver— 
fhmerzen zu laffen, mwelhe dem Hrn. Fornier de Et. Larv 
vom Könige bewilligt worten, Sr. Paul v. Chateaudouble 
aber erklärte, am Ende der Sizung, vor den Metzer Depu⸗ 
tirten, ben HH. Simon, v. Wendel und vielen, wenfgfiens 
zwanzig Undern, daran fen kein wahres Wort; nie habe er 
Hrn. Donadieu etwas dergieihen gefagt. Es fteht zu boffen, 
heute werde Hr. Paul v. Chateaudeuble, wie es feine Ehre 
verlangt, dem Hrn. Donadleu ein fräftiged De’menti geben, 
Das Gerücht läuft im Publiko, ob es wahr ift, weiß ich nit, 
der König wolle dem Hm. v. Chateaudouble, einem Offizier 
der Armee von Conde“, eine Penfion auf feine Kaflette geben, 
was der König, im feiner Gnade, vielen in ihren Wermögens* 


umſtaͤnden ungläftichen, aber um feine Sache verbienten Of⸗ 
fijieren gewährt, Heißt bas erfaufen? Wie oft hat Generaf 
Domadien fih nicht felbit an den Grafen Decages gewandt, 
um den König zu erbitten, feine (des Donablen) perſoͤnliche 
Schulden zu tilgen, und ber König bat es in feiner Gnade, 
anf des Grafen Decazes Fürbitte, gethban. War darum Ge> 
neral Donabien von Hrn, Decazes erlauft? Die Beweiſe bes 
» bier Gefagten eriftiren. . . . Nein, es verdient Zabel, wenn 
man in unfern Seiten, nah dem Schlendrian der alten abfo: 
Inten Monardie, lieber Skandal unterbrüfen, als reine Wahr: 
beit and Licht ziehn wollte. Der Skandal eriftirte, als dffent: 
lihe Funftionärs‘ und viele Einwohner öffentlih den Ge— 
neral Donadien befhuttigten, den Gefegen zuwider, mit Bor: 
üßergebung bes gefezlich eingefczten Ptevotalhofes, Dekrete 
eigenmädtig erlaſſen zu haben, worin. geboten warb; bie 
Häufer ber Schuldigen dem Erdboden gleih zu machen, nnd 
andere fhöne Dinge diefer Art, die als eben fo viele Maje: 
ſtaͤtseingriffe, die hoͤbſte Aufmerifamfeit verdienen. Diefen 
Standal konnte der Staatsrath durd bloße Declkſion über bie 
Frage; „Ob ein Funktionär gerichtlich zu belangen fep, ober 
nicht”, durchaus nicht heben. Der Sfandal banerte fort, und 
fraß mm fih, wie ein Arche, Eine fo ſchwere Sache, 

wie das Leben. und die Ehre der Bürger, läßt fich nicht mit, 
augemeinen, ‚verzagten Marlmen dir Eutfernuug des Slan— 
dass abfertigen, Das fud chen bie großen politifhen Fehler 
der Gentralgefinnten, bie Sache rechts und lints, aber nie 
an der Stirn angreifen zu wollen; das iſt nicht Maͤßlgung, 
fondern Mangel an Kraft und Seiöfthewußtfepn. -Mie alfo 
General Donadicn nah feiner Abſezuug merite, dab feinen 
Gegnern nicht erlaubt wurde, ihn öffentiich anzugreifen, trat 
er ſelbſt fülm auf, und forberte Alchter; jo gab ihm bas Mies 
„niftertum ale moͤglichen Vorthelle, wie Hr. v. St. Aulaire in 
"feiner font nicht ſehr erihöpienden Schrift, gu Gunften ſei⸗ 
ned Schwiegerſohnes, volkommen gut gezeigt bat, Diefe 
Vortheile hat General Donadien fehr gemlßbraucht in feinen 
Auftritten vorigen Zahres beim Herzog von Richelien, und 
gefiern in ber Kammer, wo er; dem Heren Etienne freunde 
ti die Hand reidte. Der Juſtizminler hat die erſte ehren⸗ 
ruhrige Anſchuldigung auf ſich, von Seite des Gen, Donabien, 
ganz verachtet; er kounte nur verachten als es, aus Donadleu's 
Munde, hieß, er wire vor Madier-Montjau als Angeklagter, 
und nicht als Anklaͤger, erſchlenen. Auf bie zweite Beſchuldi⸗ 
gung: das Miniſterlum erlaufe die Mitglieder der Kammer, 
bat der Yuflizminifter mit feiner gewohnten Raſchheit und 
duradringenden Kraft genntwortet, als Donadieu dazwiſchen 
reden wolte: „Heculez” ibm zugerufen, und fo flellte ſich 
Donadien hinter den Juſtizminiſter, ganz gehotſamſt. Darauf 
bat Hr. v. Villele mit Beſcheidenheit und Feſtigkelt dem al⸗ 
kein ſtehenden Donadien den Gnadenſtoß gegeben; denn fo 
grob (der Juſtlzminiſter fagte auf der Eribune: infolent und 
dertadͤumderiſch) iſt feit den Zeiten der Revolution noch Kei— 
ner, etwa den Aleinderrfher ausgenommen, auf der Redner: 
bauͤhne erſchienen. Der General glaubte zu Europa zu reden; 
Hr. Vonfin de Gartempe fagte ihm aber, er rede, ale ob er 
in einem Bivonacg ſteke, das war des Deputirten eigener Aus: 
druf, Der General ſprach von ſich ſelbſt mit fühnem Anftand ; 
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wir wollen batüber nicht abſprechen, aber Ihn um Erklarung 
‚ ber Antdffe bitten, warum er unter Napoleon (benn bamals 
war er noch nicht Bourbonift) fo oft auf der Feſtung gefeffen, 
und aus Spanten abgerufen worden, ald er zur bortigen Ars: 
mee gehörte? Des verftorbenen, 1815 In ber Vendee gefal« 
lenen, großmuͤthigen und herotfben Laroche = Jacquelin’s Mep⸗ 
nung war befaunt. Die ganze Mede bed Gen. Donadien fol 
von dem Generallieutenant Fornier- Sarlovefe, Erinfpeitor 
ber Kavallerie, verfaßt fen. Diefer General it der emgite 
Freund bes. Hru, Donadieu, wie der Generale Foy und Tas 
tapre, benen Donadien and in feiner Rede die ticfjten Kom— 
plimente madıte. 
! Ktaltiem, . 
Bir: erhalten neapolitanifhe Zeitungen bie. zum = Jan.;: 
fie bringen. aber wenig Neues. Das Parlament war über den 
Vorſchlag, fih mit dem Progeffe bed Generals Nafalli zu. bes: 
ſchaͤſtigen, auf die Bemerkung des Deputirten Semola: „ba 
es den einzigen Monat, der ihm noch zu Sisungen übrig fep, 
mit nöthigern Geſchaͤften, als mit Prozeſſen zubringen loͤnne,“. 
sur Tagesordnung geſchritten. — Bei der englifhen Gefandt- 
ſchaft war ein Kourier der Abnigin von England angekom⸗ 
wien. — Der. AIndipenbente melber ans Florenz, der König 
fep auf ſeiner Reiſe durch Toscana Äberali mit der Ehrer⸗ 
bietung und ben Enthuſſasmus aufgenommen worden, den 
feine Jahre und fein Tugenden beiftten. Zu Livorno habe 
ber König den Fürften von Ganofa, einen befaunten Geg⸗ 
ner der Konſtitution, mit großer Kälte empfangen, und den 
abgefegten Gemerältonful Gaspare Dieperati, welcher die nem⸗ 
lichen Geſinnungen thelle, gar nicht vor ſich gelaſſen. 
Deut er Aland. { 
Durb eln koͤnigl. wuͤrtembergiſches Nefeript vom 15 gem. 
wird die Bertagung ber Ständeverfanmlung vom 22 Jan. bie 
zum 5 Febr. verlängert, weil die von ber Kammer ber. Abge⸗ 
orbneten zu Prüfung bed Haupt: Finangetats ‚niebergefezte 
Kommifiion ihre Arbeiten noch ulcht vollendet hat. ' 
Die deutſche Bundesverſammlung bat, uud Verfluß bern 
Meibnachtsferien, ihre Siyungen wieder angefangen, Die Mei 
litaͤrlommiſſton fol nunmegr den adıren Abſchnitt ihres Eut⸗ 
wurfs der Grundbeſtimmungen eines Buuded- Mültärfeftems: 
beendigt haben, welcher von ber Bildung bed Generatitabe 
„und des Generalgnartiermeifteramtslder Bunbesarmee handelt. 
Man wollte zu Fraukfurt wiffen, baf Se; Mai. ber König: 
von Preußen ſich nicht perfönlidy nach Lalbach begeben werbe. | 
SYreußen -» 
Der König hat mittelft Kabinetsordre vom aı Der. beſob⸗ 
fen, daß in Ergaͤnzung bed Klaſſen-Steuergeſezes vom 3o Mat 
vorläufig eine Zwifhenklaffe zwiihen der dritten und vierten 
mit einem jährlichen Steuerfage von acht Thalern für bie 
Haushaltung, und vier Thalern für den Einzelnen eingefho=: 
ben, und diefe neue Klaffe insbefondere zur Beftenerung derzi 
ienigen Steuerpfichtigen beitimmt ſeyn fell, welche durch ben 
Umfang und die Einträglichfelt ipres Grimbbefiges oder Gewer⸗ 
bebetriebs , oder durch Wereinigung beider ſich Innerhalb ber 
für die vierte Klaſſe im Allgemeinen vorgefchriebenen Graͤu⸗ 
zen vortheilhaft auszeichnen, ohne darum jedod der hoͤhern 
driften Steuerklaffe. angugebören. 2.06 Br 
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Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 8 Jan.) Konfol. 3Proz. 
54. Diefes Fallen der Fonds wird verſchiedenen Urſa— 
Ken zugefhrieben ; die Oppofitiondblätter ſuchen den Grund 
In. dem bekannt gewordenen verminderten Einfommen Groß⸗ 
britauniens. im legten Wierteliabre 1b20. Der Eourier bes 
hauptet hingegen , diefes Einfommen habe im ganzen vorigen 
Jahre 2,300,000 Pf. St. mehr, als im Jahre ıBıg betragen. 
— Die Miniiter follen über die Mahl won Hrn. Caunings Nach⸗ 
fotger bis jezt in Streit gewefen ſeyn; Indem Lord: Caſtle⸗ 
Beagb den Hrn. Peel, Lorb Liverpool den Hrn. Nobinfon vor: 
Plug. Hru. Peels Weigerung ſcheint indeß der Ungewißhelt 
ein Ende gemacht zu haben. — Die Nachricht der Madrider 
Zeitungen, daß am 19 Dec. zu Liſſabon die portugiefifhen Eortts 
eröfnet worden wären, zeigt fi) als ganz ungegruͤndet. Mur 
die Operationen der Wahlverfammtung nahmen Ähren Anfang. 
— Unfre Journale find mit Betrachtungen über bie lezten Vors 
falle zu Neapel, und über die Reiſe des Abnigs angefüllt, die 
He, ie nah den Anfihten ihrer Partei beurtheilen. Darin 
2ommen fie jedoch Alle überein, daß die Hofnung, Feindfelige 
Reiten zu vermeiden, noch keineswegs aufzugeben ſey. Einige 
Legen hlebel auf Lord Glanwilliams angebliche Miſſton nach 
Deftreich ‚(von weiber indeß ber Gonrler noch Feine Erwaͤh⸗ 
uung that) vich Gewicht, — Am 3u’Dee. Hat der. dftreihifhe 
Botſchafter Fürft Eſterhazy, nach Apsley-Houſe, der Wolnmg 
des Herzogs von Welllngton, ein praͤchtiges Porzellainfersice 
Bringen laſſen, welches Se. Maj. der Kalfer von Oeſtrelch dem 
Herzoge zum Geſchenke macht. Dieſes Service iſt von groͤß⸗ 
ter Schoͤnhelt. Die einzelnen Stuͤte find mit Malereien ge: 
ziert, welche auf das Getremefte die verſchledenen, von dem 
Fefdmarfhall gewonnenen Schlachten barftellen. Fünf aͤußerſt 
ſchoͤne Vaſen zeigen bie Portraits der allirten Souveraine; 
dee Lord Caſtlereagh und des Färften von Metternich. ale 
Figuren find von auffallender Aebnlidkekt. 
Frantreid. 

Paris, 1. Jan. Konfol, 5Proz. Bo Fr. 20 Gent, 

Der Moniteur enthält eine TDnigliche Ordonnauz vom 
2 Nov,, wodurch Franfreic in ao große Forſtbezirke, unter 
ber Aufſicht von Conservateurs ober Inspecteurs prineipaux, 
eingctheitt witd. 

Am 9 Janı ſprach In ber Depntirtenfammer St. Labbey 
be PIlombteresgegen den Entwurf zur proviforifhen Steuers 
bewilligung; den er mir des Finanzminiſters, Hru. Nov, eis 
genen frühern Worten befämpfte; er wollte nur drei Zwölf: 
rheile bewilligt wiſſen· — Hr. v. Vaublan wschste weitiiufs 


tig über die beiden Grund » Attribute der Kammer; freie 
Steuerbewiligung und Anklageredt gegen die Minifter, und 
über die Notwendigkeit, Stärke mit der (vom Könige in ber 
Addreſſe anempfohlenen) Maͤßlgung zu, verbinden; erftere bürfe 
aber nicht in Worten und Erklaͤrungen, fondern muͤſſe in ent⸗ 
ſchledenen Schritten ‚fih ausfprehen; lange genug habe man 
Gefeze für die Menſchen gemadt, man muͤſſe nun Menſcheu 
für die Geſeze machen. Einen foldien entfhiedenen Willen 
forbere Frankreich von feiner Regierung. — „Hören wir, fagte 
Hr. 9, Vanblam, was Boſſuet ſpricht: „„Diejenigen, welche je= 
den zufrieden zu ſtellen ſuchen, welche fih unftät bald dahin, 
bald dorthin wenden, fehen einem fihern Untergange entges 
gen, für fie iſt feine zuverläßige,, Verbindung, kein gefihertet 
Vertrag zu finden; am Eube erklaͤrt fich die ganze Welt gegen ſie: 
jo muͤſſen denn die Schritte der Regierung feft, Ihr Betragen 
muß regelmäßig, ihre Worte müfen zuverläfig feyn.” Diefes 
iſt es, was ſchun Boſſuet nach der b. Schrift von unferu Staats⸗ 
maͤnnern, was wir oon der Meglerung begehren, und In dleſer 
Vorausfezung verwiline ich die, von uns begehrten Steuern.” — 
Dr, Birardin fagter „Seit fünf Jahren bar das Minkites 
rium die fanfte Gewohnheit, bei Eröfnung der Sizung pre: 
viforifhe Steuerzwblftel zu verlangen, und auf biefe Art alle 
damit verbundenen Mißbraͤuche rükfichtlih des Betrages, dee 
Vertheilung and: Erhebung der Steuern zu verewigen, Hr, 
Corvetto forderte am 4 Der. 1815 zuerft, untie großen De: 
theuerungen und Berwahrungen, vier Zwoͤlftet; im Jahr 1616 
forderte er fie wieder, im Zabr 1817, verminderte er feine 
Pbrafen, vermehrte aber die verlangten Zwolftel von vier auf 
ſechs. Hr. Nop, Tein Nachfolger, trat 18:8 mit deniſelben 
Begehren hervor; um es genehmigen zu machen, verfigerte 
er hoch und theuer, diefer Mißbrauch folle 1020 endigen, 
Es war frellich nur ein minifterielles Verſprechen, und Nle— 
mand wird erſtaunt ſeyn, daß es mod nicht erfüllt if. , Im 
Jahr 1819 trat Hr. Roy ſchon derber auf; er ſprach von der 
Nothwendigkeit, das Proviſorlum zu bewilligen und 1820 
führte er diefen Tert weiter aus. Indeſſen fand dieſes Be— 
gehren jedesmal eine ſtarle Oppofition, Im Jahr 1815 op> 
ponitt ehr, v. Willele; er ehbt zwar viele Umficht, man fünnte 
fagen, Vorherſicht, denn ex entſchuldigte die mluiſterlel— 
len Exsellenzen mit dem Cinfluſſe ihrer Buͤreaux, „die mächtiger 
wären als fie jelbit”, und vermuthlich hat er noch dicfe Auſicht, 
weil er für fi ein eignes Miniſterium obne Porteſeullle, und 
folglich ohne Bürcan, errichten lief. (Allgemeines Gelaͤchter.) 
Im 2. 1816 opponirte Hr. Eornet d’Incourt (ebenfalls Royaliſth 
dit feinem befaunten Geiſte; in den Jahren 1817 und abı8 Hr, 
v — 


” 


P ” 


VBeugmot mit großer Kraft, ber deshalb auch von einem Theil 
der Kammer gelobt, von Hrn. h. Villele aber getadelt wurde, 
Eden wehfelten bie Rollen. .. . Hr. v. Labourdonnaye oppo= 
nätte 1819; er ekflärte, lein Zutrauen ind Mintterium haben 
zu Einnen; er fah bie Unarhie mit großen Schritten her= 
anrufen, und unfre eutftehenden Inftttuttonen untergraben, 
Et hat richtig gefehn! Denn wir haben es erlebt, wie In unſte 
Wahlen almahlig Vorrechte fih einfhlihen, wie dadurch ber 
6. 1. ber Berfaffung der Sache nah vernichtet wurde; wie 
Lettres de Cachet in neuer Form auffamen, um den. 4. ber Der: 
Laſſuug zu vernichten, wie die Eenfur uns um den $. 8. derſel⸗ 
ben brachte. Die Orfezlofigkeit wird nur gehäffiger und furcht⸗ 
barer, wenn fie fih Hinter ſcheinbare Geſezlichkeit birgt. 
Wahre Gefezlofigkeit iſt aber da vorhanden, wo die perfönlihe 
Freiheit ihre Buͤrgſchaft verloren hat; wo man nidt mehr 
Axel fchreiben darf; wo die Bürger ihrem natärlihen Richtern 
entzogen find; mo dle geheime Haft an die Stelle der Tor— 


dur getreten if. (Raute Murren rechts. Lints: Ja! Ja! 


Volllommen wahr! )” 
(Der Beſchluß folst.) e 
Der PYrozeß wegen der Tumulte zu Paris Im Junlus v. 9., 
Bat vor, dem Affifengericht feinen ununterbrochenen Fort⸗ 
gang. In dem Wortrage des Generalabvofaten Batisme- 
wil, der am 9 Jan. mit einer kurzen Unterbrechung von halb 


si Uhr Vormittags bis "4 auf 6 Uhr Abends dauerte, bemerkte 


man folgende Stelfe: „Dieſe Thatfahe führt und zu einer 
draurigen Wahrheit; es iſt die, daß es Franzoſen von hohem 
Rang und großen Reihthämern zu geben fheint, welche dem 
Auftuhr defolden, welhe fi im Werborgenen halten, wenn 
Tein gluͤllicher Erfolg den Aufruhr gefsönt Hat, die ſich zeigen 
würden, um Belohnungen zu fordern, und biefe ſchamlos Na— 
tionafbelohnungen nennen würden, wenn bad Vorhaben der 
Ruheitörer gelungen wäre, die aber num diejenigen, welche fie 
verführt haben , Ihrem traurigen und beflagenswerthen Schit⸗ 
Jale überfafen. Wir verwahren und gegem jede falſche Deu— 
tung und Auslegung diefer Worte; es tt nicht unfere Abſicht, 
frgeud Jemanden zu bezeichnen; denn wir kennen Niemand; 
wir kennen nur Thatſachen, die uns nothwendig auf Ihre Ur: 
lache Haben hinlelten muͤſſen. Diefe großen Schuldigen wer: 
den mg verftehen; unfere Stimme, der ed an einer großen 
Yubtizität nicht fehlen wird , wird bid zu ihnen ertönen, und, 
wenn fie wenfgiteus einen Gewlſſensbiß in ihnen erwelen kan, 
jo werden unfere Worte nicht ganz verloren ſeyn.“ 
—pParts, so Jan. Alle nuſte oͤffentlichen Blätter haben 
2 bon der Deputirtenfammer dem Könige durch die Abgeord⸗ 
neten übergebene Addreſſe vollfändig geliefert. Keines ber 
ſelben hat aber derjenigen Abdreffe, die im geheimen Aus⸗ 
fhuß der Kammer vom General Foy vorgelegt und von der 
ilnten Seite unterftügt wurde, Erwähnung gethau. Da biefe 
Addreſſe die Geſtunungen der Minorität ausſpricht, fo ift fie 
unjtreitig eim merfwürdiges Alttenſtuͤt, und fie iſt, obgleich 
nicht im dem Buchhandel gefommen, dennoch auf Kofteh bes 
Generald Foy gebruft umd vertheilt worden. Wir wollen bie 
nıerfwärdigften Stellen derſelben ausheben. „Site! Ihre ges 
treuen Unterthanen, die Abgeorbneten der Bezirke und Des 
Yartemente, haben mis ehsfurchtevoller Aufmerlſamleit bie 
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bon Ihrem Throne aus geſprochenen Worte vernommen; wis" 
Ermwiedirung auf diefeiben zellen fie Cw. Majeftät die ges 
wohnte Ehrfurdt und die gewohnte Liebe, Ein abfchenlihes 
Verbrechen hatte Trauer in allen Familien und Schreken im 
alfen Gemüthern verbreitet. Unfre Freiheiten wurden ſuspen⸗ 
birt. Allein die göttliche Worfehung hat Ihren heißen Witten 
einen Sohn gefhenft. Alle Herzen waren darüber eutzäft, 
und unfre nahe Wicdereinfezung. in die Gefamtheit unfrer fons 
fitutionellen Rechte wird der Welt beweifen, daß der Schmerz 
und die Freude Ihres Volkes vom den Schmerzen und ber 
Freude Ihres Haufes ungertrennlih find. Franfreih iſt in 
Frieden mit feinen Nachbarn; es findet gern die Buͤrgſchaft 
feiner Ruhe In dem Gefühl feiner Stärke, in der hohen Klug⸗ 
beit Ew. Majeftät, und vorzüglich in der unauflöstihen und 
heitigen Verbindung, die durch die Eharte zwifhen bem Volle 
und feinem Könige geftiftet worden. Unſre Liebe und Treue 
find beforgt über die Zuſammenſtellung der ernſten Thatfa=' 
en, weiche das Herz Ew. Majeftät befümmert baden, mit 
der Anfündigumg eines Kompfotts, das den Staat und Ihre 
Familie bedroht hätte; allein dieſelbe Liebe und Treue laſſen 
und hoffen, daß ein Gericht, das burch fein politifches Leber: 
gewicht Aber jeden Einfluß erhaben ff, bie Wahrheit au's 
Lit dringen, Allen Gerechtigtelt angedeihen laſſen, und die, 
Untertbauen Ew. Majeſtaͤt von der ſchmerzhaften Befchulbi⸗ 
gang losſprechen wird, als haͤtten fie einen auf die Nationale 
freipeiten begründeten Thron zernichten wollen... Ew. Maje⸗ 
fät haben heilfame Erfparniffe in den Ausgaben der Berwals 
tung angeordnet, und wollen uns in dieſer Seffion eine neue 
Verminderung der direkten Abgaben vorſchlagen lafen. .. . 
Wir empfangen biefen nemen Beweis Ihrer Sorge für das 
Wohl Ihrer Völker mit chrfurdtsvoller Erleuntlichteit. Die 
Erleichterung ber Grundfteuer wird bie Verminderung andrer 
Abgaben herbeiführen, welde unmittelbarer und härter auf 
ben minder glüflihen Klafen ber Nation, und deshalb auch 
mehr auf dem Herzen Ew. Majeſtaͤt laften. ... Sie wollen, 
ESire, die Bewegung bed großen Staatstörpersvervollfommmen, 
und die verfhiedenen Thelle der Verwaltung mit der Chatte 
in Einklang bringen. Die Eharte iſt unfer wahrer Auler, ..x 
Die Stätiglelt des Throns und bie fortdauernde Stärke der 
Regierung ruhen auf diefem Grundgefez, das man nicht, gleich 
einem gewöhnlichen Geſez, verändern fan, und wovon die ans- 
dern Gefege nur die Entwilelung und die fiete Anwendung 
ſeyn follen. Durhdrungen von dieſen Erhaltungsgrundſaͤzen 
der Ordnung und Freipelt beflagen wir, Sire, die Mo⸗ 
bifttationen, welche unfer Wahlfpftem, das mir 
ber Eharte und ber dffentliben Mepnung in Ein— 
Hang ſtand, erhalten hat. Wir bellagen fie umfo bite 
terer, da bie Unzwekmaͤßigkelt de neuen Gefezes in der Dolls 
zJiehung fih durch netorifhen Mißbrauch der adminijtrativen 
Einwirkung und des adminiftrativen Cinfufes vermehrt und 
verftärkt hat. Allein Cine Hofuung bleibt und noch. Ew. Mas 
jeftät, den Zwek verfolgend, den Sie ſich vorgefteft haben, 
beobachten mit aufmerkfamem Blit das Gange unfrer Geſez⸗ 
gebung, um bie Fehler derſelben zu verbeflern, und ihre Luͤlen 
auszufüllen. Ew. Majeftär fhenten Ihre Aufmerkfamteit bem 
Verſyrechen, das Sie und bei Eröfunng des lezten Seffion ge> 


wacht haben; dem Verſprechen, uns Geſeze zu gewähren, wel⸗ 


he die regelmäßige und treue Verwaltung der Departemente' 


und Gemeinden, die perfönliche Freiheit, die Unparteitidkeit 
ber Urtheile, diefes erfte Beduͤrfniß der neuen Gefellfhaften, 
fihern werben. Damals, wie jest, wollten Ew. Majeſtaͤt aus 
der Charte dasjenige Megierungsfpitem herleiten, das bie 
Wuͤnſche, die Intereffen und die Ehre Franfreihs vorſchrei⸗ 
ben. Wir bitten den Himmel, ein fo edles Berhaben In Voll: 
ziehung zu fegen. Leben Sie, Sire, nod lange Jahre, um 
in der Kun, eine freie Nation zu beherrfhen, dad Lönigliche 
Kind za unterrichten, das berufen ift, über eine andere Gene⸗ 


. zation von Franzoſen zu regieren. Leben Sie, um es zu leh⸗ 


* 


zen, dab Maͤßlgung dlejenige aller Gewalten iſt, die am we⸗ 


nigſten taͤuſcht; daß es keine Schwierlgkeiten gibt, die nicht 
duch Ginigteit zwiſchen Voll und Thron beſiegt werden, und 
Daß diefe Mebereinftimmung allein unferm Lande Unabhäns- 
slgleit und Würde zu erobern vermag.” 


$tallem 
Nah Schweiger Blättern ſteht die dftreichffche Armee in 

Ober-Itallen fortwährend in Ihren alten Quartieren; der 
noͤrdlice Thell ber Lombardei ift feit einiger Zeit eben fo ftarf 
mit Truppen belegt, wie Anfangs das Venctianifhe. Zu 
Como befindet fih ein zweites Hauptquartier, und zu Mal 
Land die Verpflegungsbchtrden. Im Hanptquartiere bed Ge— 
nerals Frimont zu Trevifo foll vor Kurzem eine allgemeine 
Zruppenbewegnng erwartet, aber auf einen Kourler aus Wien 
wieder kontremandirt worben ſeyn. 

‚ Die von bes Provinz Palermo zum neapolitanifhen Pats 
lamente gewählten Deputirten find: Der Prinz Belmonte 
Don Gaspare Vaccaro, Dow Domenico Scina, Don Ris 
eolo Garciatore (famtlich aus Palermo), Don Mauro Torrifi, 
von Gefalu, D. Giufeppe Balfamo, von Termini, Suppleans 
ton find; Der Marhefe Villaibe, von Palermo; ber Kanoni⸗ 
Zus Salemi, von Gorleone, 

*. Da bie Im: verfloffenen Herbft zum Dienft besufenen vers 
abfhledeten Soldaten nach Verlauf von ſechs Monaten wieder 
entiaffen werben müfen, und baber naͤchſtens in der neapo⸗ 
utaniſchen Armee eine Luͤle von 9500 Manu eutſtehen wird, 
19 Hat das Parlament beſchloſſen, biefe dur die Aushebung 
einer gleihen Anzahl von Konferibirten im Verhaͤltniß von 
2000 in Sizilien gegen 3000 In dem Provinzen biffeits dee 
Faro) auszufülen. Auch follen die Nushebungen von aba9 und 
20 mit aller Strenge vervollſtaͤndigt werben. 


Deutſchland. 

Se. Maj. ber König von Balern haben unterm na Dee. den 
Bisherigen Adjunften bei der Mindener Atademie der Wiffens 
fhaften, Dr. Martins, zum ordentlich befuhenden Mitgliede 
in der mathematiſch-phyſilallſchen Klaffe, und ben, auf bie 
Univerfität Erlangen derufenen Profeflor nnd Hofrat Dr. 
Kaflner zum ordentlichen auswärtigen Mitgfiede gedachter 
Akademie zu ernennen geruht. 


Deftreid. 
m 7 Tan. Nachmittags traf ber Kalfer Alexander, und am 
8 Mittags ber König Ferdinand son Neapei,”zu Lalbach ein. 
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Dem gestern wär ber Kalfer von Defireih bis Oberlafbach 
entgegengefabren. Außer den zu Troppau verfammelt gewe⸗ 
fenen diplomatifhen Perſonen erwartete man aud Abgeord⸗ 
nete fämtticher italtenifher Höfe. Für den König von Gars 
dinten war bereits der Graf d'aglie“, fonft fardinifher Ge—⸗ 
fandter am englifhen Hofe, mit vn. eigenen Sendung ans 
gelangt. 

FIWilen, 13 Yan. Kurs auf Augsburg 99'455; Staatsſchuld⸗ 
verſchtelbungen 'zu 5 Prog. 71%; Bantattien bje’a; Rothe 
ſchildſche Loofe 109%. 


+ Bon dem Julifhen Alpen, 6 Ian. Die ſtillen 
Thälerunfrer Hochgebirge, jener Scheldewand zwiſchen Deutfd= 


land und Italien, werben Zeugen einer merfwürdigen Zuſam— 


menkmft der mächtigen Monarhen des nördlichen und mitt» 
lern Europa's und bes Könige eines ber füdlichften Relche, 
einer Zufammenkunft, worin die Maaßregeln berathen werden 
follen, welche der innere Friede dleſes Reichs und die Ruhe 
Itallens erheifhen. Die Gewalt der geiftigen Umwaͤlzung 
und fortreißenden Bewegung, welche In der franzöfifhen Re⸗ 
volutiom zuerſt ald wilder Ausbruch bes Vollowillens — als Res 
volution von unten hinauf — fih Fund gab, unfre Lebenszeit 
feitbem mit fo viel Unheil erfüllte, und mit ben drei Mititär« 
sevointionen bes verwihenen Jahrs eine neue Epoche begonnen 
zu haben fheint, veranlaßt abermals die hoͤchſten Erbalter bes 
Friedens unſers Welttheils, gemeinfam zu erforfhen, was 


zur Beherrfhung und Lenfung jener furhtbaren Bewegung, 


zur Abhaltung allgemeinen Verderbens, zur Begründung bes 
‚Beffern mitten in der Berwirtung, hellſam oder nothwendls 
*fey. — Die monarhifhen Grundfäze, darauf gerichtet, daß 
vermöge einer feiten und dauernden Ordnung ber Rechte zuſtand 
in allen hellen des großen Ganzen befchüzt werde, find im 
Kampfe mit jenen Cheorien und Beitrebungen,, weiche anf die 
Souperainetät aller Einzelnen bie Regierung gründen wollen, 
und während fie dem Syſtem nah, bie größten Reihe in de⸗ 
‚mofrasifche Republiten mit einer monarhifhen Abminkitration 
zu verwandeln fheimen, der Wirklichkeit nach die Regierung, 
alter geſchichtlichen Grundfeſten beraubt, von Einer durch So⸗ 
phiſtik ober Waffengewalt ftarfen Partet auf die andere über: 
tragen, und die Staaten in ben Zuftand immerwährender Ins 
ruhe und rechtlofer Aenderung ſtuͤrzen. — Es muß bei diefem 
großen Kamıpfe und Gegenfaz Immer dringenderes Beduͤrſniß 
„werben, mehr und mehr in allmähliger Entwitelung und an= 
nähernder Vollendung jene Infiitutionen deutlich zu erfennen 
und ins Leben zu rufen, weiche geeignet find, die Monarchie 


‚ja foiher Meinheit und Ausbildung wirffam zu zeigen, daß 


die billigen Wuͤnſche aller rechtlichen und wohldentenden Unters 
thanen in derfelben nach Thunlichteit befriedigt werden. Diefe 
Inſtitutivnen, obwol nach ihrem Grinde und Zwel von den 
Ansgeburten ber entgegenftebenden Lehren ber Unabhaͤngigkelt 
verfhleben, find dagegen von der Art, daß fie allen denen 
volle Genuͤge leiten können, welche biefen leztern nur aus 
Herleitung und Irrthum, und mit noch umverborbeuen Here 
sen anhängen. Um fo wichtiger und unerlaͤßlicher wird daher 
von Tag zu Tage bie Aufgabe von dem richtigen und probes 
haltigen Begriſffe einer ſtaͤndiſchen Werfaflung, und von der. 
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Unterfhelbung monarchlſcher und dagegen rein demstratifher 
amd unguläffiger Formen. Ohne in biefer großen Frage vor⸗ 
greifend Ausfprühe thun zu wollen, finden mir Anlaß genug, 
Die verfhledenen in nufrer Zeit eptitandenen Werfaffungen in 
dieſem Betracht mit einander zu vergleihen, und wir glauben 
demnach, die neuern deutſchen Verfaſſungen, der franzb⸗ 
ſiſchen Konftitution von 1789 und ber ſpaniſchen von 1812 
als zwei Endpunfte gegenüber ftellen zu koͤnnen. Die deut: 
ſchen Verfaffungen, namentiih die balerifhe, würtenibergis 
Ihe, badiſche nnd heſſiſche, beginnen mit der wichtigen Erflds 
zung: Der Regent vereinigt in fid alle helle der hoͤchſten 
Staatsgewalt. Die Bundesgeſe zgebumg fügt hinzu: Der Sou⸗ 
verain fan durch eine landſtaͤndiſche Verfaſſung nur in Aus⸗ 
übung beftimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände ger 
bunden werden. In biefen Rerfaffungen erſchelut alfo Die 
oberfte Staatsgewalt, die fouveraine Obrigkeit,’ ale auf ben. 
Monarchen beruhend, amd dur die ſtaͤndiſchen Mechte beider 
Grfezgebung und Steuerbewilligung keinesweges zerriffon und: 
entwurzelt; bie Verfaffung beitimmt nur bie gültige, geſezliche 
Form, unter welchen, du gewiffen Fallen, zine Berfügung ſou⸗ 
verainer Ausfpruch werben fan. Die verfaſſungemaͤßige Mit: 
wlrtung ber Stände fjt die geſezliche Vebingung, an welche 
die Birduna des monarchliſchen Willens in den be zeichneten Fäls 
den gebunden if. — Den entgegengefest ſchuf Die franzoͤſiſche 
KRonititution von 1789 und die nenere fpanifherelhe ſonweralne 
Verſammlung, als den Bis des auf einen Punlt Loncentrir 
zen, fouveralnen und diftatorifhen Vollswillens, weiber felr 
nerfeits nur einigerimangen an bie Zuſtimmung der oberften 
Magifirateperfon gebunden ſeyn ſollte. — An den deutſchen Vers 
fafftıngen ferner gehn bie verſchledenen Stände als ſolche tn die 
Bertretung ein, die Deputirten Tonnen zwar durch ſpezlelle 
Anfträge in ihren Botis nicht gebunden werden, wohl aber 
wird dad Wahlrecht durch eine befondere Standeseigenſchaft, 
oder durch korporative Einrichtungen begründet, Die Kams 
mern find nemllch zuſammengeſezt: erftfich aus den Haͤup⸗ 
Fern der anſehnlchſteu Alteten und unabhänglaften Famts 
ken, welche gegenuͤber dem Etaate in einer gewiſſen Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit gedacht werden, gleichſam als untergeordnete Heine 
Staaten oder Körperfhaften. Zweitens and ben Deputirten 
des minder begüterten und vornehmen Udels, welder (na: 
mentlich in Würtemberg) nadı Diſteltten in körperfihaftlihem 
Worbande miteinander‘ fteht. Drittens find die oberſten fürs 
chenhaͤupter, beides, Die katholiſchen und proteftantifhen, 
und die Repraͤſentanten der Univerſitaten Mitglieder ber Kams 
hier Viertens haben die vornehmſten und ſelbſtſtaͤndigſten 
Städte, welche einer eigenen Verwaltung und Munizlpalver⸗ 
faſſung genießen, oder in ſolche hHergeitent werden follen, 
Das Recht, eigene Deputirte zu ernennen. "Endlich haben die 
Mewohner der kleinern Stävte, Flefen, Dörfer und des Flache 
landes , weiche ebenfalls in Sprengel and Gemeinden mit bes 
fondersr Gemeindeverfaffung und Kommunalrehten verbun— 
ben find, oder nad Bereits vorliegenden Geſezen es ſeyn fol: 
1:0, das Met zu Ernennung einer bedeutenden Anzahl von 
Deputirten, wobei durch ein Wahlgefez Vorforge getroffen 
it, daß die «mit Gruhbvermögen am meiſten betheilten Ein: 
wohner auch nah dem Werhaͤltuiß ihres Beſizes anden Wah⸗ 


— — — — nn — — 


len Authell Haben. Die fo Tomponirte Staͤndeverſammlung 
Silder gleichſam die auf einen Punkt zufammengegogene Mes 
präfentation der befondern Stände und Körperihaften, ihrer 
Gerechtſame und Zutereſſen, welche dem Staate gegenüber in 
einiger Selbftitänbigkeit gedacht werden, und mittelbar bie: 
Bertretung ber einzelnen Privatrehte. Die Repraͤſentation 
it aber nicht ſouveraln, fondern, wie jedes.befondere und Pri= 
vatrecht ſelbſt im Verhaͤltulß zum oberſten Staatswillen zu 
Gehorſam verpflichtet iſt, fo iſt auch ihre konzeutrirte Ver— 
tretung im Verhaͤltniß zur fonverainen Gewalt treu sgehor« 
ſamſt and unterthärig. Sie beſchraͤnlt die Ausuͤbung derſel⸗ 
ben durch gefezlihe Formen in ähnliher Welfe, als z. B. ebem 
biefe fouveraine Gewalt im VBerhältnif zu jedem einzelnen 
Pprivattecht felbit durch eine unabhängige Juſtlz befehräntt und 
gebunden iſt. — Gauz im Gegenfag mit diefen Grundſaͤzen 
bauen bie Konjtitationen von .ı789:und von a8ı2 bie Diepräs 
fentation auf vorgängiger Vernichtung der befondern Etände „ 
‚ und vorfäzliher Verkennung aller unterfheidenden und indi« 
vpiduellen Jutereſſen; auf allgemeiner Gleichartigkelt. Die 
allgemeine Vernunft ſoll als diejenige Eigenſchaft betrachtet 
werden, welche das Recht der Vertretung einzig begründet, 
und daß es, nad dem Ausdruk im Zerbluo, elue lumpichte 
Sorte von Veruunft ſey, wovon bier die Rede iſt, erhellt 
ſchou daraus, daß fie nach bleßen Ziffern ausgeſchieden und 
extrahirt werden fol. Die Ziffern ſollen eutſchelden, was als 
Vernunft, und was als Unvernunft gelten foll; und die der 
son Recht vor ber tirannifhen Aleingewalt der Ziffer vers 
ſchwinden. Die fo aufgefundene Vernunft fan daber mit Kon 
Sequenz auh den Monarchen nicht anders, denn als ihren 
Anecht anfehen, dem fe auır amd einer Art von Kluzheit oder 
Gnade mod ein maͤßiges Vito zugefichen kan. — In biefen 
Brundfagen fheinen und bie wefentlichften Unterſchiede zwi- 
{den der monarchiſch- zulaͤſſigen, and den falfchen und vers 
werflihen Verfaſſungen zu beftchen, und wir laffen fir jest 
alle in der Mitte liegenden Epfteme, zufällige Modifikationen 
and weltere Fragen außer Betracht. Man kan'ohne Anjtand 
Behanpten, daß die erwähnten Konftltutionen von 1789 und 
1812, die erfie franzöfifdre amd die fpätere ſpaniſche, den Ge⸗ 
geupol der monarchiſchen Ideen bilden, und daß Dagegen bie 
deutſchen -Werfafungen, obſchon and fie noch die Aufgabe, 
Adte md starke Freiheit mit Einheit zu verbinden, nicht ale 
denthatben hinlaͤuglich gelöfet haben dürften, doch die beiten 
Belfpiele far die mit dem Beſtand und Würde der Monarchie 
vereinbaren Verfafangen abgeben. Es iſt daher zu erwarten, 
daß die oberſten Staatsanführer mehr und mebr dahin fireben 
werben, die Grundfeften des geſellſchaftllchen Zuftandes nad 
jenen Grundfägen zu befeftigen, die feither in Deutſchland mit 
dem melſten Umfang erdrtert wurden, und In der Anwendung 
den dankbarften Boden gefunden haben. Man fan bie Hof: 
nung naͤhren, daß Deutfcland, die immer aufs Neue ftugt: 
are Mutter derjenigen Formen und Einrichtungen, welche 
bie geſellſchaftllhen Berhättnife in Europa überwiegend be— 
ſtimmen, auch in ber jezigen Entwilelungsperiode, ohne Be— 
einträdhtigung fremder Nationalität, ald die große Schule 
and gründfihe Wermitrierin ee Be Bu werde 
anerfannt und, bendzt werben. , 
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Portugal. 

(Aus portugiefifhen Zeitungen bis zum 24 Dee.) Heute 
ben 24 bat das Wahlkolleglum von Efiramadara, nach Auhoͤ⸗ 
zung einer Meſſe in der Aathedrallirge, die Ernennung der 
24 Abgeordneten und 8 Suppleanten diefer Provinz zu ben 

® Gortes vollendet. Die Operation wurde Abends um 6 Uhr 
geſchloſſen, uud dur Raketen dem Volke angezeigt, das bie 
benachbarten Straßen und Pläze anfüllte, und in ein Freudens 
gefhrei ausbrach. Abends war die Stadt freiwilig iluminirt. 
Man bemerft unter den Gewählten Mehrere aus ber legten 
Staatsumwälzung befannte Namen, wie Freyre, Bitanchurt, 
Braucamp de Eobralic. — Die Megieruagsiunta bat in ber 
Armer große Beförderungen vorzenommen (wozu bie bisherige 
Megentſchaft nicht bevollmaͤchtigt war), und namentilh jeden 
Dffigter des Generalftabs um einen Grad befördert. — Die 
Junta iſt durch den Generallonmandanten. der Wrovinz 
Brira benachrichtigt worden, daß in ber Naht vom 10 Der. 
eine Ahrheklung fpanifcher Reiterei, werde 14 Verbrecher ver: 
fogate, in die portugleſiſche Stabt Afsiated, alfo zwei Mei: 
den über die Graͤnze eindrang, und 12 derfeiben ben Hinden 
Ser portugiehifchen Behörden entriß; daß ferner die Spanier, 
als fie im Afalates elndrangen, einen Bauern, jeboch nicht 
abſichtlich, tödteten. Unſere Megierung hat hierauf durch ben 
Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten dem fpanifhen Ge⸗ 
fch ftotraͤger an unferm Hofe, Heu. Pando, im Beziehung 
auf die ſen Vorfall eine Note zuftelen laſſen. Diefer autwor: 
tete auf die genuͤgendſte Art, erflärte, bag feine Weglerung, 
»fobald- fie von dem Vorfall in Kenntniß gefezt worden ſep, 
die Beftrafung des ſchuldigen DOffizters angeordnet, und ihm 
(dem Seſchaͤftstraͤger) befoplen habe, der portugielifhen Mes 
gierung zu erklären, wie unangenehm diefer Vorfall bem Ad: 
nige von Spanien few, und wie bereitd Maapregein ‚ergriffen 
worden ſeyen, damit nichts dicfer Art in Zukunft mehr vor 
falle. Der König Fon Spanien bat ſich auch bereit erklärt, ber 
Famille oder den Verwanbien bes getöbteten Bauern eine ver: 
haͤltnißmaͤßige Entfhädigung zu bewilligen. 

Spanien, 

+ Mabrid, 29 Dec. Geſchluß.) Ein hiefiges Blatt hat 
dleſer Tage, fid gegen einen Redner der Fontana de Oro ver: 
(gpeidigend, diefe Seite mit ſtarken Farben ausgemalt. „Man 
"wirft und vor, fagt es, baf wir die Beamten verrpeidigen, 
‘die obme Deranlaffung täglid abgefegt werden, vielleiht eine 


gegründete Unzuftiedenheit nähren; und den beiten Staates: 


‚biener gleiches Loos befürchten laſſen. Diefe Lage, welche 
ſich täglich verfhlimmert, und die Unzuftiedenheit, die täglich 





fih vermehrt, naͤhten das Mißtrauen, erregen Beſergniſſe, 


‚vergrößern die Zahl ber Feinde unferer Inſtitutlonen und ver— 


hindern ihre Befeſtigung, wie die ganze Nation Zeuge davon 
if. Wenn man darauf dringt, daß bis Uebel, das Vorzeichen 


‚von gewih größern Ucheln, aufhören moͤchte, fo interefürt mau 


fich für das Waterland, das eifrige aber befaränfte Menfhen 
in grängenlofes Elcad zu ftärgen bemüht find, vielleicht im 
der beſten Meynung, aber ohne zu bebenfen, weinen Elufluß 
Willkuͤhr und Ungerechtigteiten auf das Schilfal der Voller 
haben. Wir fangen und wiederholen es In der Ueberzeugung, 
die Billigung aler Gutgeſinuten zu verdienen, das es feine 
Auhe und Sicherheit gibt, wenn ftatt der Billigfeit und Ver— 
nunft nur die Leidenſchaft befiebit. Keine Mevolation It vor 
Dauer, wo nicht die Gerechtigkeit regiert, Haß und Nabe ſich 
vergeffen, und das koͤſtllche Band der Freundfcaft und Ein—⸗ 
tracht alle Glieder einer Gefellfhaft umſchlingt. Wen e6 
Etrafbare gibt, fo firafe man fie, und lafle, nachdem man 
einmal Strenge gebrandt, endiih das Morgenroth bes Gluͤ— 
tes und des Friedens aufaeben; wenn aber Politit oder Ir= 
gend cin anderer Beweggrund gebieten, deu Shieier ber 
Vergeſſenhelt über dag Vergangene zu zichen, dann iſt der, 
welcher biefen Schleier jeden Nugenbiit un Laune ober Intereſſe 
Lüftet, cin wahrer Mörder ber Ruhe feines Vaterlaudes.“ — 
Der Univerfal von geftern entyält ein Schreiben aus Hd 
vannab vom 17 Okt., welches nicht ohne Intereſſe iſt. „Leis 
der hat ſich, heiät es darin, die herrliche Freiheit, feine Ge— 
danken drulen zu laſſen, bei und in das entſezliche Recht ver» 
wandelt, durch die Drukerpreſſe bie heftigſten Ausbrüche 
(femas) aller wuͤtheuden Leidenſchaften aus zuſpelen. Die un: 
ſaͤglichen Inſulten, die der wuͤrdige Intendant Ramlrez taͤgllch 
erlelden muß, verurſachen das abſcheullchſte Skandal; beum 
wir haben drei Seltungen, bie ausfchliefend ihn zu mißhaudeln 
beftimmt find. Koͤnnten die Gortes nicht Maafregein nehmen, 
die, ohne die Freiheit, polltifhe Ideen druken zu Iaffen, zu 
beihränten, bie Perfonen gegen Mißhandlungen fhäzten?! — 
Da wir Beamte haben, welhen die muthlge Energie mangelt, 
fo ift In unferm Lanbe alles zu befürchten, das ungluͤklicher⸗ 


weiſe von unruhigen Köpfen, Auständern und was noch ſchliu⸗ 


mer ift, von Amerifanern bearbeitet wird, die umfere glüt- 
liche Lage benciden, weil wir und rubig verhalten haben. 
Dieſe Lage und einige Feurrköpfe, und andrerfeits Tangenictfe 


‚und ſchlechte Meaſchen, welche bereuen, was bei einer" Re— 
volution zu gewinnen wäre, geben mit demagogiſchen Planen 


um, und drogen Europder und Amerlfaner, die fi noch nit 


verſtaͤndigt, in Ein Grab zu ftürzen u. f. w. — Aus den Pro⸗ 


vinzen haben wir biefer Lage nichts Neues; Gott gebe, daß 
der x Januar uns nichts Neues bringe. Die Feinde der jezt⸗ 
gen Drbnung der Dinge Aüftern fi ihre Hofnungen für dieſen 
Tag lelfe zu. Indeß da die Behoͤrden von diefen verwegenen 
Kofnungen fo gut unterrichtet ſeyn fünnen, als ich es bin, fo 
iſt wohl nicht viel zn beforgen. . 
Grofbritannienm 

(Aus engliihen Zeitungen vom 9 Jan.) Konfel, 8Proz. 
69/4. — hm. Cannings Poſten ift noch Immer unbefeyt; man 
ſpricht uun wieder von Hrn. Bragge-Bathurſt als künftigem 
Hröfidenten des oftindifhen Kontrolbuͤreau's. — Der bieidh: 
rige Winter wird bei uns in langem Andenfen bfeiben; zuerit 
froren alle unfre Flüfe tief zu, und jezt find wir, wie 1814, 
unter Schnee begraben. Der Keaumurfhe Thermometer ſteht 
feit 24 Zagen auf 10, ı2, bie ı5 Grad unter Null. — Der 
Prinz Leopold hat der Königin wieder einen Beſuch von zwei 
Etunder gemacht. Man verfibert allgemein, daß diefe Für: 
fin nicht allein wegen des Ankaufs eines Palais zu ihrer be- 
Bindigen Mefidenz In England in Unterbandlung ſtehe, fons 
dern daß fie fih auch mit Bildung Ihres Hofftaats befchäftige. 

** London, 3ı Dec. Weber bie Zuräfnahme der Bill 
wider bie Königin, neh der Laͤrm ihrer Partelgänger haben 
ihr etwas gchoffen. Die Hauptpunkte find humer noch unent: 
ſchleden, unb ihre fünftige Lage hängt ganz von den Ver— 
handlungen in der bevorfiehenden Parlamentsfigung ab. Denn 
‚zum Wergerniß der Rabifalen, und zur Aränfung ber Königin 
fol beſchloſſen worden ſeyn, das Zeugenverhoͤr oder die ſaͤmt⸗ 
Then Prozeßalten auf den 23 Jan. dem Haufe der Gemeinen 
vorzulegen. Die Mintfter werden dann Vorfchläge thun, den 
Tünftigen Rang und Gehalt ihrer Drajeftät zu beſtimmen. Im 
Grunde alfo ft ed noch Immer auf ihre Degradation abgefchn, 
aber auf weiter nichts, obgteih die Queeniten behaupten, bie 
Minkiter wollten ble Königin zu Grunde richten, Wenn man 
nun überlegt, daß bie berüctigte. Sache, betreffend das In— 
ſtrument mit ber angeblich nachge machten Handſchrift bes lez⸗ 
ten Herzogs von Braunſchweig, noch Aber ihrem Haupte hängt; 
daß die hanndverfche Regierung nad dem, was vorigen Som: 
mer Im Zengenverhör dargethan worben, es auch nicht fir 
{ehr ehrenvoll halten foll, eine ſolche Frau Königin zu nennen; 
daß fie mach allen ben ungeheuern Anjtrengungen ihrer Partei 
ſehen muß, wie Alles im alten Gange ruhlg fortgeht; und 
daß fie, außer den erklärten Radlkalen, immer nod vom hoben 
and niedern Adel, nnd von beinahe allen rechtlichen Frauen 
vermieden wird, fo fan man leicht denken, daß diefe Parla- 
meuteferien, diefe Welhnachtsfeiertage, wo fih das engliſche 
Kork guͤtlich thut, Ihrer Maieftät eben nicht fehr erfreulich 
ſeyn Finnen. Man wird fi erinnern, wie übel den italienifchen 
Zeugen in Dover und überall vom Poͤbel mitgefpielt wurde, 
und mit welcher Inkonſequenz man in Eugland die ganze italle⸗ 
alive Nation von Seite ihres moralifdien Charakters verldums 
dete. Gleichwol hat die Koͤnigin jezt, mitten in England, el: 
nen italienifhen Hof, an deſſen Spize die Gräfin Didi 
febt, welche, fo wie ihr Hr. Bruder, Baron v. Bergami, 
zwar die Sitten der großen Welt zu beobachten gelernt hat, 
aber das lombardiſche Rothwaͤlſch, ganz wie Jemand aus dem 
gemeinen Volle, ſpricht. Ueberhaupt fagen die boshaften Mi: 


N s 
alſtetlalblaͤtter, dle Konverſatlon an Ihrer Mafefrät Hofe in 
Brandenbourghoufe fey gar luſtig anzuhören. Die Königin rede 
zwar fertig franzoͤſiſch, aber mit dem ltallentſchen gebe es 
ſchlecht; babingegen könnten die italieniſchen Ercellenzen ſich 
nur ſehr ſchwer auf franzoͤſiſch verſtäͤndlich machen. — Ein 
neues Sonntagsblatt, John Bulk betitelt, welches nicht bie 
mindeften Umſtaͤnde mit der Königin und ihrer ganzen Partei 
macht, behauptet als zuverläffig, daß die Gattin des-Hrn. 
Brougham (von der bie böfe Welt auch Boͤſes fagt) nie ber 
Königin den Hof gemacht, und daß ihr Mann in einer Private 
gefelihaft gefagt habe, feine Frau ſolle ſchlechterdings nicht 
hingehn. Diefe Anekdote und das lezthin erwähnte Anerbie= 
ten diefed Advolaten, unter gewiſſen vorthellhaften Bedingun— 
gen den Dienit der Königin aufzugeben, würden, falls fie ger 
gründet find, zeigen, was er in feinem Herzen von dem „un— 
befhlenenen Schnee” denkt, — Mit den Addreſſen an den König 
und die Königin, gebt ed wie gemeldet. Die an den Mer 
narchen gerichteren find von den geachtetiten Perfonen unters 
zeichnet, und vermehren fich zu großem Aergerniß der Auceni« 
ten. Bel denen, welche ber Königin übergeben werden, fals 
len, mie man ſchon weiß, fonberbare Werkleidungen vor, 
wovon Inftige Anekdoten im Schwunge geben. So fab man 
lezthin eine Addreſſe fogenannter Bergfhotten. Die wohlbe— 
kannte Kleidung diefer Leute war gut nachgemacht, aub fehlte 
nicht die erbauliche Muſik der Satpfeifen; aber die frifhe Ges 
ſichtsfarbe der Bergbewohner und ihr räfiger Körperbau waren 
nicht zu feben. Kurz, dad Ganze war eine Masterade, eine 
Beleidigung, die man fi gegen feine andere Fuͤrſtin hätte 
unterſtehen dürfen. — Die Mintiter halten fich noch zur Zeit. 
Jedoch hängt ihre Dauer blos davon ab, ob fie in der bevor— 
ftehenden Parlamentöfizung das Zutrauen ber Lords und Ge— 
meinen nod ferner haben werden? Dis wird, wie inmer, 
daran erhellen, ob ihre Anträge in beiden Kammern mit bes 
beutenber, oder hoch ziemlicher Stimmenmehrheit, durchgehn ? 
Sollte Lord Liverpool (deſſen Privarharatter fehr hochgeſchaͤzt 
wird) ſich durch den Lärm der Radlkalen zur Abdanlung bewes 
gen laſſen, fo hätt man dafür, daß die Minifter, befonders 
nachdem Hr. Ganning zuräfgetreten ift, auf ſqwachen Füßen 
fteben. Auch beruht viel darauf, ob MWilberforce'd Freunde, 
die fogenannten Frommen, welde man für unparteilfhe Pas 
trioten hält, mit den Mintjtern jtimmen werden? Die tft 
jedoch wahrſcheinlich. Auch rehnen die Minifter darauf, daß 
fie im Hanfe ber Lords Mehrere von denen gewonnen baben, 
welhe aus Beforgnis vor Revolutionen für Verwerfung der 
Bill wider bie Königin votirten. 
Franfreid. 
Paris, ı2 Jan, Keuſol. 5Proz. Bo Fr. ı5 Gent. 
Befhluß der Deputirtenfizung am 9 Jan. 

„Ich kenne Ungkäfliche,, fahr Hr. Girardin fort, welche 
fo fehr Opfer diefer geheimen Haft geworden find, daß fie in 
wenigen Tagen vielleicht nidt mehr leben. (Tiefe Stite,) 
Herrſchet da, wo ſolche Haft an die Stelle ber Tortur getres 
ten; wo die Gefhwornengerichte zu bloßen Kommlſſtonen herz 
abgefunfen ; wo Parteigeit die Stele der Gerechtigleit ein— 
nimmt; wo die Polizei Unordnungen ſilſtet, ftatt fie zn ent⸗ 
fernen; wo fie eine Reihe von Agenten beſoldet, um Verſchwoͤ⸗ 


- 
* 


tungen anzuzetteln, Verſchworne zu ſchaffen (Recht: Mur: 
ren. Links: Ja! Es iſt wahr! Es iſt offenkundig!); da, wo 
die Miniſter auf das Gewiſſen der Wahlmaͤnner, wenn fie zus 
gleich Staatsdiener find, drüfen; wo Angeber aufgemuntert 
werden, und fich ſchamlos vor den Gerichtshöfen zeigen; da, 
wo bevorrechtete Tageblätter nah Gefallen die beiten Bürger 
verläumden ; wo täglich die alten getreuen Verbuͤndeten Frank⸗ 
reichs befeidigtiwerden; we man fich täglich bie gröbften Kranz 
kungen gegen Neapel und das heidenmüthige Spanien erlaubt. 
(Große Gaͤhrung rechts. Linis: Bravo! Sp iſt es. Hr. v. Mar: 
cellus: „Heldenmuth fan nur bei Treue ftatt finden.” ine 
andre Stimme rechts: „Der Redner vertpeidigt die Empoͤ— 
zung.” Hr. v. Girardin: „Die Nationen, welche wieder In 
ihre Rechte eintreten, empdren fi dadurch nicht.“ Beifall 
linfs ; Murren rechts.) — Herrſcht ba, wo Alles biefes ſtatt 
finder, nicht wirtiige Anarchie? Das Miniferium, fuhr 
Hr.v. Ölrardin fort, welches fo maͤchtig dazu beitrug, Diefe 
Anarchie zu begründen, fan das Zutrauen ber Nation nimmer— 
mehr verdienen. Hat cs etwa Uniprüde Darauf, well es fo 
viele mir Ruhm und Wunden bedefte Dffigiere ohne Urteil 
ihrer ‚Stellen eutſezte? Welled Miftrauen und Feindſchaft 
zwiſchen die großen und Fleinen Eigenthümer ſaͤte? Weil re, 
im Minifierium wie in der Kammer, eine rechte und linte 
‚Seit: grindete? Weil es einen Premlerminiſter und General: 
fefretire wieder einführte, und drei neue Minliierlen ohne 
Porteſeuille erfauf?,.. Indeſſen darf man aus dem Geſagten 
nicht den Saluß zichn, als wollte id durch Steuerverweige: 
rung den Gang ber Regierung hemmen; ich verlange bios, 
‚man jolle ihr nicht mehr als zwei oder drei Zwölftel bemilligen. 
Swar wird man mir einwenden, Daß, wenn wir nur zei 
Zwoͤlftel bewilligen, dadurd das Recht des Königs, die Kanı- 
mern aufjuldfen, in gewiſſem Grade befhränft werde. Kern 
fey es von mir, ein fo teures Vorrecht fhmälern zu wollen! 


Ya, wollte Er es üben, id wärde mit Freuden die ſechs Zwoͤlfe 


tel bewilligen! (Gelaͤchter.) Ich wuͤnſchte immer die Aufloͤſung 
der gegenwärtigen Kammer, Wire fie 16318 erfolgt, fo wären 
wir jezt ganz fin verfaffungsemäßigem Wege. Ich wuͤnſche fie 
noch jegt, weil fie und von jener dritten Partei (der miniſte— 


zielen), welche doch keine fürmliche Partei it, befreien würde, | 


Diefe Partei erregt und nabrt das Miftrauen unter uns, Sie 
warnt die rechte Geite vor den Mitgliedern der linken, von 
denen der Eine, obgleich fehr reich, Theilung der Ländereien 
begehre, der Andere, weil er in ber neuen Welt war, ihre 
Deglerungsiorn in bie alte.einfäyren wolle. Der Uuken Seite 
fagt ſe: Diefer auf der rechten Seite befaß vor.der Revolu— 
tion Millionen, und ſucht ſie wieder zu erhalten; Jener ver: 
tor durch fie Rechte, die er wieder zu erwerben wünfcht; Die: 
fer fuͤrchtet völlige Meltgionsfreiheit; Jener die Freiheit der 
Vreſſe; Alle begehren eine Gegenrevolution. Wenn einmal 
die Mittelwand, bie und trennt, und die zum Glük ſchon 
dünner geworden iſt, (Gelächter) ſchwaͤnde, dann würde auch 
bas Miftrauen unter uns ſchwinden. Wir wärden ung nis 
bern, uns tennen, und ſchaͤzen lernen; würden einfeben, daf 
Ein Gefühl ung befeelt, für Franfreids Ehre; daß wir nad 
fo furchtbaren Stürmen Ein Beduͤrfniß haben, Ruhe; daß es 
gefäprtich für uns wäre, zuruͤt, gefährlich, vorwärts zu gehn; 
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daß bie Klugheit und gebletet, in dem Hafen zu Bleiben, wel⸗ 
her und dur die Weisheit des Königs eröfner wurde. Das 
einzige Mittel, das die Vorſehung in unfre Hände gelegt bat, 
um Frankreich zu bewahren vor ber Demofratie, bie es ums 
giet, vor der Mriftofratie, die es bedroht, vor der unums 
fhräntten Gewalt, die es verſchlingen möchte, das einzige Mit⸗ 
tet dazu iſt: ein Marked, umveränderlihes Feſthalten an den 
Grundfäzen der Verfaffung.” — Als Hr. v. Girardin geendet, , 
ward der Schluß der Erörterungen verlangt und erhalten. Die 
Kammer debattirte bieranf bie drei Paragraphen des Geſezes— 
entwurfs einzeln, und genehmigte fie, nach Verwerfung der 
vorgefchlagenen Abänderungen, mit 268 gegen 65 Stimmen, 
in ihrer urfpränglien Geſtalt. (S. Niro, 11. der Allg. Zeit.) 
Hr. Düdon (ehemaliger Staatsrath und Mitglied ber rechten 
Seite der Kammer von ıBı5) bemüzte eine im Zaufe biefer 
Debatten vorgelommene Gelegenheit, um den Miniftern vors 
zuwerfen, daß fie ſich haufig Perfönlichfeiten erlaubten. — 
Bertagung. — Am ıo und ıı Jan. war feine Sizung. 

Die Pairdfammer hat am 12 Jan., auf den Berict ihrer 
Speziallommiffion, den Geſezesvorſchlag wegen der provifo= 
rifhen ſechs Steuerzwoͤlftel mit 146 gegen 3 Stimmen ans 
genommen, 

Die Herzogin von Verry befand fich etwas unpaͤßllch. 

General Donadien erklärt in den Zeitungen, die von ihm 
auf der Tribune erwähnte Thatſache ſey allerdings wahr; 
e8 feyen bem Hrn. Paul de Chatraudouble zu zwei verſchiede— 
nenmalen durch einen Minifter 100,000 fr. als Entſchädigung 
für .efuen von ihm begehrten Poſten angeboten worden; we— 
higftens habe Hr. v. Ch. diefed zwei glaubwärdigen Perſonen 
(nicht aber ihm, Donadien, felbit) erzählt. 

gtallem 

Ald der König von Neapel zu Modena eintraf, fand er bas 
ſelbſt die Herzogin von Parma, welche hingefonmen war, um 
ihrem erlauchten Großvater ihre Aufivartung au machen. 

Der zum Kongreh nad Lalbach beftimmte Abgeordnete bee 
Grofherzogs von Toscana, Staatsrath Fürit Neri- Eorfini, 
reiste anı ıı Jan, von Florenz ab. Se. Heil. der Papit bat 
den Kardinal Epina, Legaten von Bologna, Calfo nicht, wie ch 
Anfangs hieß, deu Kardinal Eonfalvi) dahin abgeorbnet. 

Die neueſten Zeitungen aus Neapel bis zum 5 Jan. brins 


"gen wenig Erbeblihed. Am 2 Jan. hatte das Parlament ges 


wöhnlihermaaßen fein Buͤreau verändert; Hr. de Gefare wurde 
zum Präfidenten, Hr. Urcovito zum Wicepräfidenten, und Hr. 
Imbriani zum Sefretalr gewählt. Der Juftizminifier Tromf 
erftattete dem Parlamente einen ausführlihen Bericht über die 
zu, Salerno entdefte Verſchwoͤruug. Es waren der Obrift Ans 
zalona, und Don Gataldo Andelli, Sekretär des Obriften Lim⸗ 
mermann, welhe den zu Salerno ſtehenden Soldaten Waf- 
fen, Munition und Beförderung verfproden habem follen, um 
fie zum Umſturz der gegenwärtigen Ordnung der Dinge zu ver— 
mögen, verhaftet, und dem oberfien peinlihen Gerichtehof 
übergeben worden. 

Der ſchwaͤbiſche Merkur enthält ein Handelöftreiben aus 
Neapel vom 26 Dec., worin es heißt: „Seit der Abreife 
des Königs herrſchen unausgeſezt Ruhe und Ordnung fowel im 
der Hauptſtadt, als im ganzen Reihe; Aller Augen find nach 


* 
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Laibach gerichtet, und mit unbeſchreibllcher Ungebduld erwartet 
man die erſten Rachrichten. Die Regierung zeigt große Ruhe, 
jo wie das Yarlament, dad in den Berathungen über die wid: 
tisiten Angelegenheiten mit anfdeinender Glelchmuͤthigleit forte 
fährt, gerade als wären wir im tiefitien Frieden. Es verfehlt 
feinen Zwel nit; das Volk gewinnt Zuverfiht, und verhält 
ſich nur um fo ruhiger. Die merfwürdigften, folgereichiten 
Beſchluͤſſe in diefen Tagen waren; die völige Abſchaffung her 
Feudalitaͤt in Sizilien, und Aufhebung der Majerate für ewige 
Seiten; man zweifelt feineswegs an der Genehmigung von 
Sclte des Regenten. Bei Allem dem werben die Krlegsrüs 
stungen nicht vernadläßigt. — Die guten Erfolge, welde der 
größere Theil des Publitums von der Meife des Königs er: 
wartet, haben eine günftige Wirkung auf die Geſchaͤſte hervor: 
gebracht. Korn wird gefauft und ansgeführt, und man freut 
ſich, einmal wieder In biefem wichtigen Artikel einigen Ver: 
Tehr zu fehn, Ein Glük, dab im Parlamente geſchaͤftskundige 
und hochherzige Männer ſaßen, als einige aͤngſtliche und als 
berne Menfhen den Vorſchlag zum Ausfuhrverbot, zu einem 
Marimum und dähnlihen verberbliben Maaßregeln machen 
wollten. Auch In Del find viele Gefchäfte gemacht worden, und 
auch dleſer Artilel iſt geftiegen. Scide hat ziemlid, Frage fürs 
Ausland. Die Menten fteben zu 66, wozu große Summen ges 
Kauft wurden. Zu niedrigern Preifen, 3. B. zu 60 bis 64, ha= 
ben viele Häufer mımbafte Aufträge vom Auslande. Franke 
reich hat Im unfern Papieren ziemlich fpefulirt, England eben- 
falls; am meiften aber die. bolländifhen Handelsplaͤze, für 
welche fhon aͤußerſt bedeutende Summen gefauft wor- 
den find.” , 

Das Journal Voce del Seeolo erzählt: „Taͤglich treffen 
aus Turin, Mailand, London, Parie, Belgien, an die Redak— 
tion der (neapolitanifhen) Minerva Dentfariften und Plane 
‘ein, wie wir unfer Gebiet gegen auswärtige Feinde am fiber: 
ften vertheidigen konnen. Als Verfaſſer einer biefer Plane 
nennt fi ein General Duntourier. Auch bat uns ein fpani- 
ſcher Offigier eine Denkſchrift geſchilt, über Führung des Kriege 
durch Guerillas.“ 

Folgendes iſt die koͤnigliche Proklamation vom J. ıBı5, 
deren in dem Gutachten der, über die erſte königllche Bot: 
fibaft vom 7 Dee. nicdergefesten Parlamentstommiffion er: 
wähnt wurde: (Vergl. Allg. Zeit. Nro, 13.) „Neapolitaner! 
Miürats Sahe iſt geendigt; fie war fo ungerecht als beſchaͤ— 
mend. Schon dfnet fih eine neue Scene euern Augen. Voͤl⸗ 
-Eer von Samtlum, von Lukanlen, von Groß: Griechenland, 
"von Apulien, eilt eure Mechte zuräfzuforden! Ein Fremder 
bat fie verlest. In den fhönften Theil Italiens eingedrungen 
hat ex fih den Namen eines Eroberers beigelegt. Unter die⸗ 
fem Vorwande hielt er ſich für berechtigt, eure Vorraͤthe zu 
pluͤndern, eure Soͤhne und Bruͤder den Gefahren und Be— 
ſchwerden bes Krieges prelszugeben. Erinnert euch, Daß eure 
Waffen einft bis zu den Welten des Nils gelangten; daß Pto- 
lemaus, Phillppus, Mafintffa, Antiodus und Mithribates 
die folge Stirne bei dem bloßen Schalle eurer Kriegstrompe— 
ten beugten. Staltener! werdet ihr eure Hände in das Blut 
von Italienern tauhen? Eure Blutsverwandten, eure Väter 
fteigen von Roms heiligen Hügeln herab, um end von Knecht⸗ 


| 


ſchaft und Schande zu reiten, Werber Ihr es wagen, ſie va⸗ 
t rmdrderifch zuruͤtzuſtoßen, und bie Licbe zur Knechtſchaft 
bis zum Wahnſinn zu treiben? Was koͤnnt ihr von eimem fiiche 
tigen und binterlifligen Soldaten erwarten? Schande, Huns 
ger, Verzweiflung und Tod! Das find die Grüdte, die ihr 
von der Hand deffen erndten werdet, des euch zu eurem 
Verderben anführt. Kan jener, der in verzweifelten Mite 
tein feine Mettung fucht, euern Ruhm fördern, eure Ruhe 


gründen?" 
(Der Beſchluß folgt.) 
Shweben 

* Stodholm, 26 Dec. Da der Urlaub unſers Gefanbten 
am bänifhen Hofe, des Generals Grafen v. Tawaſt am 3ı db, 
abläuft, hat er anf fein desfälliges Anfuhen eine Verlängerung 
bis zum naͤchſten Frübiahr vom Könlge erhalten, — Dem Ber: 
nehmen nad eriftirt bereite feit längerer Zeit eine debattis 
rende Gefellfchaft in Gothenburg, ganz derjenigen ähn« 
fih, welche der Erzpriejler Graf Schwerin bier ſtiften wollte, 
beren weitere Zufammenfünfte aber auf Befehl der Regierung 
unterblieben find. — In ber erſten Hälfte biefes Jahre bat 
der dffentlihe Schaz großen Vortheil von dem Zahlenlotto ge: 
habt, wie aus der eben befannt gemachten Ueberſicht von defs 
fen jezigent Fond erbeflet. Es find in der benannten Zeit 
176,146 Thlr. 20 Sch. Banfo für ausgegebene Zettel eingenom⸗ 
men worben, wovon ber Lotterie — nach Abzug ber ausbezabl- 
ten Gewinne, ber Audlagen an Briefporto und Provffionen, 
und der Summe, bie zur Ausfteuer von jungen Mäbdien jedes⸗ 
mal ausgeſezt iſt — eln reiner Ueberſchuß von 52,280 Thirn. 
37 Sch. bitch. Nur eine einzige Ztehinng fiel zum Nachthell der 
Anftalt aus, wobei dennoch nur 809 Thlr. 29 Sch. eingebäft 
wurden. Bon vorgedacter, den Gcwinn der Zotterie bie zum 
le zten 3o Jun, ausmahender Summe, find 40,798 Thir. 24 Sch. 
dem öffentliben Schaze zugetheilt, der Reſt aber dem Fonb 
der Lotterie einverleibt worden, fo daß fi diefer gegenwärtig 
auf 146,490 Thir. Banfo beläuft. — Im diefem Winter fanden 
bier ungewoͤhnlich viele Unglüfsfälle durchs Elinbrechen in das 
@is ſtatt. Seit die benachbarten See'n zugefroren, find ſchon 
über 25 Menſchen beiderfei Geſchlechts das Opfer ihrer Unvor⸗ 
fihtigfeit geworden, theils beim Schlittſchuhlaufen, theits 
durch bloßes Gehen auf dem Eife. Geftern Nachmittags bra— 
chen fünf Menſchen zuglelh durch, und wurden fo ſchnell vom 
Strome unter bie Eisdele geriffen, daß an Rettung nicht zw 
benfen war. . 

Deftreid. 


* Wien, 1ı3 Jan. Dem Vernehmen nach wurbe der Koͤ— 
nig von Preußen durch eine eine Unpaͤßlichleit bie jezt alger 
baiten, die Neife nad Laibach anzutreten. Se. Majeſtät wird 
demnad) etwas fpäter"dafeibft eintreffen, — Man fagt, der 
englifhe Botſchafter, Lord Stewart, babe dem Fürfen Metz 
ternich und dem ruffiſchen Stantsfefretär, Grafen Capo d'Iſtria, 
vor ihrer Abreife nad Lalbach im Namen feines Hofes, eine 
Note von wichtigem Inhalte übergeben, Zugleich ſoll dem Lord 
Stewart von Seite feines Hofes vollfommene Zufriedenheit 
über feine bisher geleifteten Dienfie bezeugt worden feun, wos 
durd die feit längerer Zeit verbreiteten läderlisen Gerädte 
in Hinficht des Benehmens diefes Botſchafters hintänglid wis 
derlegt werden. Webrigens glaubt man, daß Lord Stewar 
dennoch fpiter fid; mach Laibach begeben dürfte. : 


— — — — — — — — ——— ———— — — — — — 
Beranwor itichet diedatieur⸗/ E · 3. Stegman. 
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Spanien. (Briefe aus Madrid.) — Frankreich. (Mede des Fürften Talleprand.) — Itallen, (Verhandlungen des neapolitanifhen 
—— Schreiden des Königd von Fraukreich.) — Deutſchland. — Preußen. — Rußland. — Oeſtreich. ( Schreiben aus 
aibach.) — Beilage Nro. 13. Weber den Handel und feine Beziehungen zu der deutſchen Induſtrie, mit Hinſicht auf d 


Hanfejtädte, — Deutſchland. — Antindigungen. 


Spanien 

"Madrid, 1 Der. Seit einigen Tagen befindet fid 

die Hauptitadt in einer Gaͤhrung, die wenn fie in Bezie— 
hung auf die Aufenfeite derjenigen vom 16 — ı8 Nov. auch 
nicht gleicht, doc von bedeutenden Folgen ſeyn fan. Es gibt 
Menſchen, die fi das verbeblen wollen; allein ein beachtens⸗ 
werthes Organ der dffentlinen Mepnung eines großen Theile 
der Hauptjladt, der Gonftitucional, raifonnirt heute über die 
@reigniß, wie jeder Unbefangene raifenniren muß. „Die Lage, 
fagt er, In der ſich dad Volt befinder, iſt auf Feine Weife ans 
genehm. Das Blinfen ber Vajonette beunruhigt bie Freihelt, 
und dad. Schwanfende in den Maafregein der Regierung er— 
.Fhüttert das Vertrauen, und könnte den Feinden der-Ord- 
nung leicht die Waffen in die Hand geben. Diefe Art von 
Kampf zwiſchen Megierumg und Bolt erbittert die Gemüther, 
: erregt Hab und Mißtrauen, ruft zum Widerjtande auf, und 
bedroht die öffentiihe Sicherheit.” Es liegt eine Vergelr 
«sung in der Wechſelwirkung der Dinge, welche den Geift, ber 


zur Duelle alles Zuſammenhanges binuuffhaut, mit Ehrfurcht : 


und Bewunderung erfüllt. In einem meiner frübern Bricfe 
klagte ich fchon uber die unglüflibe Deffentiicdfeit, 
weihe man jenem befannten Handblllet des Könige gegeben 
bat. Jezt feinen die Folgen jenes Schrittes über die unbe: 


fonnenen Urheber diefer Deffentlichkeit feibit hereinbrechen zu 


wollen. „Als der Minlfier, fagte geſtern der Eonftituclonat, 
- auf Beranlaflung eines vom Koͤnig geſchriebenen Briefes, der 
ohune die nöthigen Formalitäten war, und beffen Dispofitionen 
- alfo ohnehin nicht ind Werk gefezt werden fonnten, bie ganze 
Nation In Aufruhr brachte, da find freilich auf den 
KEribunen eragerirte Meynungen, grundlofe Beſorgniſſe laut 
geworden. Glaubt biefer Herr, daß er ungeftrait mit der 
Meebnung elues hochherzigen, aber reizbaren und encrgifhen 
Voltes fpielen könne?” .. „ Diefe Zeilen enthalten eine 
Mahrheit, und werfen ein Licht auf jene bekannten Ereigniffe, 
das von dem Organ des Liberalismus ausgehend, ungemein 
überrafben muß, Die Art und a'zife, wie man die patriotifche 
Gefellfhaft von Malta unterdrütte, hat leider alle die Folgen 
: gehabt, von welchen ich in meinem lezten Briefe befürdtend 
geſprochen habe, und hat uͤberdis dem Minifterium einen 
Stoß -verfezt, den alle Deklamationen der Miscellanea und 
des Eonititurional, und die in Malta unterzeichnete Petition, 
bervorzubringen vergebens beabſichtet haben. 
vom vorigen Monat, bie ganz Spanien, von den Porenien 
bis an die Säulen ded Herkules im Bewegung brauten, 
„werden bereit. laut und oͤffentlich einem raͤthſelhaften Plane 


Die Ereigniſſe 


des Miniſterlums zur Laſt gelegt; der Schritt, ben man 
am »6 gethan, empört die Einen, und flöft den Ans 
dern Miftrauen In die Weisheit des Minifterkums ein. 
Die patriotifhen Gefellfhaften waren geſchloſen, 
ohne Unruhe, weit fie ohne befondere Weranlafung und 
als unnniz geſchloſſen worden waren. Die Ereigniffe des vori= 
gen Monats haben jie im ganzen Reiche wicher aufgeſchloſ⸗ 
fen; fie betrachten ſich jezt als die Beſchitmer der Freiheit, 
als bie Niederlagen des Patrlotiömus, als die Pflanzſchulen 
bes Civlsmus; dur nichts Bedeutendes befwäftigt, wurden 
fie ausfhweifender und ercentrifher ald jemals. Eutweder 
mußte man fie fürchten oder verachten. Dieirnigen, 
weiche mit höherer politifher Einſicht vornehm than, lächeln 
und fagen: fie haben nichts zu bedeuten; man fieht ia, wie 
der Poͤbel fid vor ben Baionetten zuruͤlzieht! . . . Wenn 
fie nichts zu bedeuten haben, fo mußte man fie verachten, 
und fie tiefer und tiefer finfen lafen, und ich glaube fa, 
es wäre dis das Vernuͤnftigſte geweſen. Nur biieb, wie 
th ſchon angedeutet habe, ſtets zu befürchten, daf der Chrgely 
eines Maͤchtigern fie einmal gebrauche. Wenn fie nichts zu 
bedeuten haben, warum dieſer friegerifhe Apparat? warum 
bie Eskadronen, welde bie Straßen durchziehen? Warum bie 
Kompagnien, welhe das Haus von Malta umzingen und die 
daranftoßenden Strafen befezen? Will man das Bolt an Me 
Bajonctte gewöhnen? Die Ereignife von Julius, Növems 
ber und December könnten wohl noch Frühte tragen; das 
Boif fürdtet die Bajonette nicht Inımer. Und wie dann, wen 
die Bürger und Soldaten, bie feit langem Ihre politifhe 
Bildung in dleſen Gefellfhaften erhalten haben, bie Zerftö- 
rung derfelben für einen Angrif auf die Verfafung und die 
Sreipeit, die fie gefhworen, halten, und ſelbſt Authell 
nehmen ? 
! (Die Fortfezung folgt.) 

* Madrid, 4 Yan. Die Nachrichten aus Barcellona, 
Eelja und Grenada ftimmen darin überein, daß fie die Kühn: 
beit der Banditen, welche jeme Provinzen noch immer beunru⸗ 
bigen, auf die Negierung werfen, welde ben Verfügungen der 
politifchen Aretsbehörden, und den Urtheilöfprüchen der Ges 
ride nicht die gehörige Adtung zu verfhaffen wife. Wach— 
fanıteit und Strenge few der allgemeine Wahlfprud. Der 
Marquis Delalan beflagt ſich In einem Memeoire über das will- 
führlibe Betragen der Behoͤrden von Saragoſſa, die feine 
Gattin und zwei Domberren wegen Umtrieben gegen die Mes 
gierung (andre fagen gegen Wicge) verhaften liefen. — Bet 


den neulich in den Woltsllubs zu Madrid vorgefallenen unrue 
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higen Aufteltten hat man mehrere Auslaͤnder fehr thätig ge: 
fehn; ein Unbekannter, der befonderd bemüht war, Redner 
und Zuhörer au erbizen, gerieth deshalb in Streit mit meh: 
zeren Anwefenden, bie ibm hart zufezten; fünf andere Per: 
fonen eiltem zu feinem Beiftande herbei, und der Zufall wollte 
(mie man erzähft), daß fie alle ſechs — englifch ſprachen. — Der 
Deputirte Nomero Alpuente bat eine Heine Schrift über bie 
dringende Nothwendigfeit, die außersrdentiihen Cortes fo: 
gleich einzuberufen, beransgegeben. Sie macht großes Aufſehn. 

* Mabrid, 5 Jan. (Auf anferordentlihem Wege.) Die 
Cortes find für den g d, außerordentlich zufammenberus 
fen worden; fie follen, fagt man, eine von den verbindeten 
Souverains an den König Ferdinand geftellte Einladung: ſich 
zum Kongreffe von Lalbach zu verfügen, in Erwägung ziebn. 
Wird die Zuftimmung zur Neife ertheilt, fo dürften Se. Ma: 
jeſtaͤt fih zu Barcellona einſchiffen. 

Frantreilch. 

Yaris, 13 Jan. Konſol. 5Proz. 8B0 Fr. 45 Gent. 

Die Deputirtenfammer hielt am ı2 und ı3 feine df- 
fenttige Sizung. Die Pairstammer ernannte in ihrer 
Eizung vom ı2 (In welher fie das Steuerproviſorlum gench- 
migte), eine Speziallommiffion zu Unterfucung aller Fragen, 
welde auf die Umwandlung der Pairskammer in einen hohen 
Gerichtshof Bezug haben. Zu Gliedern der Kommiffion wur— 
den gewählt bie Palrd: Yontecoufant, Paſtoret, Tilleprand, 
Mole‘, Scmonville, Portalis, Lallp:Totendal. 

Die Dede, welche Fürft Talleyrand über die Kompetenz 
ber Palrslammer bei Staatsverbrehen am 26 Dec, gehalten, 
iſt num gedruft erfhlenen. Er bellagt, daß das verſprochene 
Geſez, welches bie Fälle des Hochverraths beſtimmen folle, 
noch immer nicht erſchlenen ſey. Mehrere ſolche Fälle wären 
feit Kurzem vor den Gerichten anhängig gemad;t worden, aber 
nur drei derſelben hätte man vor bie Pairslammer gebracht. 
Bouton und Gravier Hätten appellirt, um von der Palrskam⸗ 
wer abgeurtbeift zu werben; Ihr Gefuch ſey verworfen worden; 
das Ariminalgericht von Beſangon babe cine Anklage, einen 
Angrif auf das Leben eines königlichen Prinzen betreffend, an 
die Palrslammer gewiefen, der Kaſſationshof habe diefen 
Ausſpruch umgeflofen und erklärt, alle Affifeugerichte feyen 
für Hochverraths faͤlle kompetent. Gleichwol ſey jezt bie Pairs⸗ 
lammer mit einem Prozeſſe befaßt, dem die Verſchwoͤrung im 
Oſten (Befangon) an Wichtigkeit an die Seite geſtellt werden 
fönne. Woher kaͤme diefe Inlonſequenz? Warum fernen bie 
Aſſiſengerichte für die einen Fälle fompetent, und nicht auch 
für die andern? Warum glaube man in den einen Fällen von 
der Vorſchrift der Charter „Niemand werde feinem natürli» 
chen Richter entzogen” abgehn zu fönnen, und nicht auch in 
den andern? ... Ein großer Theil der Schuld läge an den 
Miniftern, ein auderer Theil Inder Sorglofigfeit der Pairss 
fammer felbit. Für diefesmat mäfe die Kammer den Folgen 
davon ſich allerdings unterwerfen; aber für die Zukunft follten 
die Gränzen ihrer Kompetenz genau bezeichnet werben; es 
fey gegen die Würde der Pairfcaft, in alle die ekelhaften Um: 
finde obfeurer Komplotte binabzufieigen; fie muͤſſe, ohne fi 
vor ſich felbit zu ſchaͤmen, ihre Blile auf den Angeklagten fenten 
Zönnen, der vor fie gefehlt werde, Der beräctigte Sous⸗ 
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Intendant, der die dffentlihen Gelber verſchleuderte, der 
Sieger von Vegllano, der gegen feinen König kaͤmpfend 
mit ben Waren in der Haud gefangen wird; der Gouverneur 
von Burgund, der, undaufbar gegen feinen König, mit beifen 
Beinden torrefpondirt; der Prinz wen Geblüt, der, feinem 
Ruhme ungetreu, ſich an die Spize der fpanifchen Truppen zu 
fehlen, und mit euer und Schwerdt fein Geburtsland zu vers 
beeren wagt; dis ſeyen bie erhabenen Schuldigen, die vor die 
Pairsfammer geftellt werden könnten; fein Pair dürfte errd= 
then, da feine Pflicht zu üben. Er denke alfo, die Kompetenz 
der Yairsfanımer folle auf die politifhen Verbrechen beſchraͤnkt 
werden, die von Gliedern der föniglihen Familie, von Großs 
sifizieren der Krone und des koͤniglichen Hauſes, von Mars 
ſchaͤllen und Pairs von Frankreich, von Mintftern, von Obers 
generalen der Zand= und Seemacht, von ben Gouvernenren 
der Kolonien, und von Botſchaftern begangen werben könnten. 
Fralienm 
Beſchluß der Fönigiihen Proflama 
ı Mal ıßıd, 

„Ein Für elit zu eurer Rettung herbei; feine fiegreihen 
Adler werden Frieden, Rube und Urberfiuß anf euern Boden 
jurüfführen. Das Schwerdt und der Tod werben vom Kampfs 
plaz nur ben Unterdrüfer, den Feind entfernen; Alles andere 
wird als unverlezlich, als Baͤrgereigenthum geachtet werben. 
Kommt, gelebrige Söhne des Sebetus, kommt mit den Tas 
tein der Eintracht in der Hand, eurem Water, eurem Befreier 
entgegen, der fhon unter euren Mauern fteht. Er bar für 
euer Wohl, für euer dauerhaftes Gluͤk raftlod gearbeiter, und 
wird Alles anfbieten, um euer Loos dem übrigen Quropa bee 
neidenswerth zu machen. Cine fefte, weife, religiöfe Regle⸗ 
rung Et euch beſtimmt; das Wolf wird ber Sonverain feyn, 
und der Fuͤrſt der Hüter ber Gefeze, welche bie Erditigfte und 
wuͤnſcheuswertheſte aller Konftitutionen diftiren wird. Defnet 
die Tempel, ſchließt die Heiligthämer auf; euer Vater wird 
mit entblößtem. Haupte in dieſelben treten, um ihre Diener 
und ihre Gefeze von der Verfolgung zurkfzufordern. Stimmt 
Hymnen bed Ruhms dem Herrn ber Heerfhnaren an, ber 
euch der Noth und ber Unterbräfung entzog. Unbefiegbar feyen 
die Sorbeern und unverlezlich Die Schwuͤre (Sacramenti) jener 
Religion, bie ihre Fahnen auch fa ber Mitte der graufamiten 
und hartnaͤligſten Kriege immer fegreih erhoben. Kommt, 
eift in die Arme eures großmürhigen Vaters! Er wird die 
Hand der Verzeihung erheben. Er erinnert fih der Beleidis 
gungen nicht mehr als um euch zu vereinigen, um euch väter» 
lich zu regieren. Könntet ihr in die Verfprediungen eines Wa« 
ters Zweifel fegen, eines Waters, der unter euch geboren, 
Gefeze, Gewohnheiten, Aoligion mit euch gemeinfhaftlic 
bat? — Im Namen des Kongreffes fehre ich auf meinen rechte 
mäßigen Thron zuräf, und diefer Name verbürgt euch Allen 
ohne Unterfchied Achtung, Liebe und Verzeihung! — Palermo, 
den ı Mai 1815. (Unterz.) Ferdinand.“ 

Beſchluß der Sizung des neapolitanifhen 
Parlaments am ı5 Dec. 

Der Deputirte Incarnati verlangte, daß ber Minijter des 
Annern in Anftageftand verfezt würde, weil er In feinem Runde 
ſhreiben am die Intendanten ber Provinzen erklärt babe; „alle 


tion vom 


- 


Fortfegung der Unterfüchung etfannt, 


* 
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Mächte Europas ſchiken Fh zun Kriege gegen Neapel an, 
während diefes mit allen im Frieden bleiben wolle,” Cine 
ſolche Behanptung fey eine Verläumdung gegen jene Mädite, 
weihe theils ſchon die Reform anerkannt hätten, theils als 
fonftituttonelle Staaten nicht gefinnt ſeyn dürften, Neapel mit 
Krieg zu Überziehn. Da der Minifter ferner die Intendanten 
für die Ruhe ihrer Provinzen verantwortiih gemacht, habe er 
ihnen eine willkuͤhrllche und unfonftitutionelle Macht eingeräumt, 


“die zu den größten Mifbräuhen führen könnte, Nachdem der 


Redner den Minifter Campochiaro beinahe ans benfelben 
Gründen, wie Hr. Dragonettt entfhuldigt hatte, trug er 
auf alleinige Anklage des Miniftiers des Innern (Zurio) an, 
zugleich aber folle ber Prinz Megent gebeten werben, ben 
übrigen Miniftern fein Mißfallen zu bezeugen, daß fie In eis 
nem Augenblife, wo fie dem Vaterland und dem Könige nuͤz⸗ 
lie Dienfte bätten leiften können, ihre Abdanfung einge: 
reicht. — Hr. Berni mepnte, der Prozeß folle allen ſechs 
Miniſtern gemacht werden, nur mit dem Unterſchiede, daß 
auf alle ber $. 172. a. der Konftitution, anf die Miniſter Cam: 


pochlaro und Zurlo aber audy ber $. 226. angewendet werbe.. 


Die HH. Borelli und Saponara erinnerten an $. 118, 
ber Gefhäftsordbnung, welchem zufolge der Deputirte, der 
einen Minijter anflagen wolle, dieſen zuerit von dem Gegen= 
ftand ber Klage unterrihten müfe, und nur nad den erhal: 
tenen Aufflärungen vor dem Parlamente feine Klage ftellen 
könne, wenn er es noch nöthig finde Obriſt Pepe bemerfte: 
jener $. 118, erthelle nur einen Rath, lege aber keine Wer: 


bindlichteit auf; damit habe er feinen Antrag zur Anklage al⸗ 


ler Mintfter begränder. Hr. Caftagna w. U. ſtimmten ihm 
bei. Der Praͤſtdent duferte, es fey ber Würde des Par: 
laments angemeſſen, alle Vorfhriften der Geſchaͤftsordnung 
zu vollziehn, und mit Mäßigung und Unparteilichfeit zu ver— 
fahren. Es ward hierauf abgesrimmt und (wie Nro. 3, ans 
gezeigt) blos gegen die Miniſter des Aeußeru und Innern 

Die Verhandlungen des Parlaments am ıB, 19 und 20 Der. 
befinden fih in Nro. 9. und 10. der Allg. Zeit. bereits Furz ans 
gezeigt. Am 21 Dec. genehmigte das Parlament mehrere 
wichtige Geſezesentwuͤrfe, welche bisher der Gegenſtand 
feiner Disfuffionen waren; ed beſchloß nemlih: ». Die 
Yufbebung aller Maijorase im ganzen Umfange 
Des Reichs; alle (bie Eortes von Spanien fagten blos! 


die Hälfte) dazu beftimmten Güter werden frei verfügbar 
An der Hand ihres gegenwärtigen Beſizers; das Majorafs: 


Edift vom 8 Aug. 1818 und alle dem gegenwärtigen zuwider: 
laufenden Gefeze find aufgehoben. — Im Berichte der darüber 


niedergeſezten Kommiffton heißt es unter Anderm; „Wer hätte 
geglaubt, dab das ıote Jahrhundert, das weder Feubdalltät 


noh Subftitutiönen kennt, bie mit jenen fo nahe verwandten 
Mahorate wieder aufleben fchen würde? Nicht das Nationats 
fondern das Privatintereffe des vorigen Beherrſchers von Frank: 
reich rief dieſe Inſiltutionen dafeibit'wieder ind Dafenn. Er 
wollte eine neue Donaſtie gründen und fie durch eine Klaſſe 
fügen, die an ihrer Erhaltung aus perfönlihem Vortheile 


hinge. Aber ein konftitutioneller Thron bedarf des Beiſtands 


der Minderzahl mit; er fit auf die Herzen und die phpfiſche 


— — — 


Krtaft der ganzen Buͤrgermaſſe gebaut. Einigen darunter and: 


ſchlleßendes Vertrauen durch Verleihung gewiſſer Vorrechte 
bezeugen, iſt eben fo unpolitiſch als ungerecht ıc. Hierzu 
kommt noch, daß alle die großen Majoratsguüter ſchlecht vers 
waltet werden 10.” — 2, Die Aufhebung aller Feudal— 
rechte in Eizilien. Die Pragmatica de Feudis vom 4 DEt. 
1759, die Ordonnanz vom 8 Nov. 1788 und das Gefez vom 


11 Olt. 1817 hatten jchon einige der druͤkendſten abgeftellt; jezt 


wurden noh, ohne Entfchädigung, alle die Banns- oder 
Zwangsrechte (j. B. fih nur der berrihaftliben Mühlen, Bats 
dfen, Deipreffen ıc. zu bedienen); alle Benuzungsredte der 
Barone auf Gemeindegrundftäfe; alle perfinlihen Zeiftungen; 
endlich Fruchtzinfe und jene Zehnten ac., die nicht aus direftem 
Dbergrundeigenthbum herrühren, aufgehoben. Die Barone 
müfen auch den Gemeinden alle Grunditäfe und Renten aurüfs 
geben, die fie nicht faufsweife an fich gebracht; Fein Verjaäh⸗— 
rungsrecht Fan fie fhäzen. 3. Die Aufhebung als 
ter Leiftungen zu ben biſchöflichen Tiſchen; 4. Das 
Verbot aller Hazardfpiele; 5. Befreiung, von 1821 
an, ber Gemeinden van folgenden Laften: von Bes 
foldung der Bezirfsrichter und der Verpflegung der im Bezirke 
Berhafteten; vom Kommunal: 3Zwanzigftel zur Erhaltung der 
Provlnzialmillzen; von der Kriegsſteuer für 1815; von Erhals 
tung der Seelforger aller Art. Alle diefe Unsgaben werden 
vom Staatsſchaz getragen, der auch die noch proviforifh von 
den Gemeinden auszuzahlenden Befoldungen ihnen erfejen fol. 

Der Brief, welhen der König von Frankreich vor Kurs 
sem an den König beider Sizilien fhrich, um ihn zur Reife nach 
Laibach zu ermahnen, lautet fo: „Mein Here Bruder! Unter 
ben Verhaͤltniſſen, in welche die Greigniffe der legten fünf Mo= 
nate die von der Vorfehung der Sorge Ew. Majeftät anver— 
trauten Staaten verfezt haben, konnten Sie an dem Intereſſe, 
welches ich beftändig für Sie fühle, und an den guten Wuͤn— 
fhen, welche ich für Ihr perfönlihes Gluͤt und für das Gluͤt 
Ihrer Völker thue, keinen Augenblif zweifeln. Em. Majeftät 
find die mädtigen Beweggründe nicht unbefannt, die mid ver= 
hinderten, Ihnen ſchleuniger die Gefinnungen, von welden id 
befeeit war, auszudrüfen, und Ihnen im Erguß der aufrich— 
tigften Freundſchaft die Rathſchlaͤge zufommen zu laffen, zu des 
ten Ertheilung ich vielleicht aus mehr als einer Ruͤkſicht berech⸗ 
tigt war. Aber jezt halte ich es nicht länger für erlaubt zu 


‚zögern. Da mid meine zu Troppau verfammelten Bundesges 


noffen von der Einladung benshridtigen,, welche fie an Ew. 
Mai. ergehn laffen, fo muß ich ihnen beitreten, nicht nur ald Witz 
glied eines Bundes, deffen einziger Zwet die Sicherung der 
Ruhe und Unabhängigkeit aller Staaten tft, fondern auch ald Sou⸗ 
verain eines Bots, das mit dem von Ew. Maj. regierten Volle 
befreundet iſt. Ich wende mich auch an Sie ald ein Sie lichender 
Verwandter, und fan Sie nicht dringend genug bitten, in Perſon 
an ber neuen, von meinen Verbündeten veranftatteten Zufams 
menfunft Theil zu nehmen. Sire, ich verfinere Sie, daß deren 
Abſicht bei dleſer Zuſammenkunft iſt, das Intereſſe und bie 
Wohlfahrt, welche Ew. Majeftät vaͤterliche Sorgfalt Ihren 
Voͤltern zudenkt, mit den Pflichten zu vereinbaren, welche ſie 
ſelbſt gegen ihre Staaten und gegen die Welt erfüllen müffen. 
Der reſnſte Ruhm erwartet Ew, Maiefidt. Sie werden dazu 
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mitwirken, bie Grundlagen der gefellfhaftlihen Ordnung In 
Europa neu zu befeiiigen. Sie werden Ihre Völker vor dem 
Ihnen drohenden Unglük bewahren; Sie werden durch die fo 
notbwendige Vereinbarung der Macht mit der Freibhelt, ihr 
Gluͤk und ihre Wohlfahrt auf eine lange Reihe von Generatio- 
nen binaus gründen. „Hätte meine Kraͤullichlelt es mir er- 
kaubt, fo bitte ib Ew. Majeftät zu jener erlaudten Ver: 
fammiung zu begleiten gewänfht, aber wenn Sie fehen, baf 
ih, um Ihnen bei einer ſolchhen Gelegenheit zu ſchreiben, 
gezwungen bin mic einer fremden Hand zu bedienen, fo 
werben Sie Leicht beurtbeilen, wie unmöglih ed mir iſt, 
dismal dem Antriebe meines Herzens zu folgen, Nichts— 
deitoweniger können Sie darauf rechnen, daß meine Mi: 
nifter, welhe der Verſammlung in meinem Namen bei: 
wohnen, nichts verabfiumen werden, um Alles zu erſezen, 
was Sie von mir felbit hatten erwarten können. Wenn Ew. Ma: 
jeftät einen Eutſchluß fafen, der meinem und meiner Bun: 
desgenofen Wunſche entfprict, fo werden Sie ihren Voͤllern 


einen Beweis geben, daf Ihre Liebe für fie eben fo groß, ale ; 


dieſer Entſchluß feibit it. Ich Bin innig überzeugt, daß die: 
ſes für Ew. Majeftät das fiherfie Mittel feyn wird, ihnen bie 
Wohlthaten bes Friedens und einer welfen Freibeit zu fihern. 
Ya bitte Ew. Maieftät den Ausdruf der Gelinnungen ber hohen 
Achtung amd Freundſchaft anzunehmen, mit ‘denen Ic bin ıc. 
Ludwig. Paris, den 3 Dec. 1820," 


Deutſchland. 

Das koͤnigl. baleriſche Regierungs- und Intelligenzblatt ent— 
haͤlt eine, vom 9 Jan. datirte „revidirte Inftruftion 
für den fönigtihen Staatsrath“, derem Eingang fo 
lautet: „Wirt haben die Ueberzeugung erhalten, daß die Un- 
form Staatsrathe unterm 3 Mal 1517 ertheilte Injtruftion 
nach der in dem darauf gefolgten Jahre Unferm Reiche gege— 
benen Verfaſſung theils Zufäze, theils Abänderungen, theils 
nibere Beſtimmungen erforbere ; nebjidenı wurden Und meh— 
tere Anftände, vorzüglich über die Kompetenzverhältuiffe def- 
feiben angezeigt. Dadurch find Wir bewogen worden, eine fe: 
vifon erwähnter Inſtruktion anzuordnen, und nad eritatteten 
ausführlichen Vorträgen und daraber angefteliten Berathun— 
gen in Unferm Gefamtminifterium, in Beziehung auf Bildung, 
Geihäftsfreis und Geſchaͤſtsgang des Staatsraths, zu beſchlle 
sen und zu verorduen wie folgt." 

Der von der englifhen Neglerung mit einer befondern Sen: 
dung nad) Laibach abgeordnete Lord Clanwilliam ift, nah Ber: 
finerung einer Franffurter Zeitung, am xı Jan, durch Frank⸗ 
furt gereist. 

Im gefeggebenden Körper der Stadt Frantfurt find jest 
zwei gemeinnuͤzige Einrichtungen in Vorſchlag, melde man 
durchzuſe zeu beit: bie Aufpebung des Thorſperrgeldes, unb bie 
Verlegung des Todtenaferd aus der Stadt. 

yreußen 

Nah Verihten aus Berlin vom ı3 Jan, war der neue 
framdſiſche Gefandte und bevollmäctigte Minifter, Vicomte 
Shateaubriand, dafelbit angefommen, 

Rußland. 
Die verſchledenen Abthellungen des aufgelösten Seme-⸗ 


now'fhen Gardereglments find berelts ans den Feſtungen 
Sweaborg und Kerholm zu ihren Beſtimmungen abmarfcirt, 

Auf der Iejten Meffe zu Niſchnei-Nowgorod betrug der 
Werth aller vorhandenen Waaren 140 Mil. Rubel, wovon 
für 106 Mil, während der Meſſe umgefezt wurden. 

Deftreid. 

Lalbach, 13 Jan. Am 7 d. traf der Kalfer Nierander 
bier ein, und ‚wurde von Gr. Mai. dem Katfer von Oeſtreich 
in dem Blſchofhof, der für ihn beftimniten Wohnung, empfan⸗ 
sen. Gleich nad feiner Aniunft madte er in Begleitung uns 
ſers Kalſers Ihrer Mai. der Kaiferin von Deftreih einen Bes 
ſuch. — Um 8 früy reiste der Kalfer von Defireid nach dem 
14 Poſten von hier entfernten Orte Oberlaibach, um dafelbit 
den Könlg von Neapel zu empfangen, umd (dem um Mittagd- 
zeit fuhren beide Majeftäten in Einem Wagen bier ein. Der 
König fieht fat älter aus, als er wirklich iſt, ſchelut jedoch ſehr 
gefund und munter, — Die Erzberzogin Elementine, die mit 
II MM. dem Kaifer und der Aaiferin bier hätte eintreffen 
follen, kam erſt am ıo an, und ftieg im Pallafte ihres Schwle⸗ 
gervaterd ab. Sehr rührend war es, den ehrwärbigen koͤnig⸗ 
llchen Greis feine Schwiegertochter unter dem Arme zu ihrem 
erlauhten Vater in die Burg, wo die Appartements zu ihrer 
Wohnung bereitet waren, führen zu ſehn. — Unter den drei 
gegenwärtig bier anwefenden Monarchen befhäftigt befonders 
auch der Kalfer Alexander die Aufmerkſamteit der biefigen 
Einwohner, Seiner Gewohnheit gemäß geht er häufig in ein⸗ 
father kürgerliher Kleidung in der Stabt herum, und erfuns 
digt fih um Alles, was ihm intereſſant erſchelut. Selbſt der 
biefige flavonifhe Dialekt, der mit dem ruſſiſchen febr nahe 
verwandt iſt, entgeht feiner Aufmerkfamtelt nigt. — Der 
König von Preußen wirb bie zum 19 d. erwartet. — Mau war 
Anfangs vor Mangel an Wohnungen und vor hohen Preifen 
der Lebensmittel beforgt ; wirktih waren viele Artifel vor der 
Antunft ber Monarchen un den halben Werth geflegen. Allein 
nun werden fo viel Lebensmittel au Marfte gebracht, daß 
manche Artikel wohlfeller zu haben ind, als vor zwei Mouas 
ten. Auch von den zur Vermiethung angemeldeten Wohnun: 
gen wird eine große Anzahl übrig bleiben. — Die Meynungen 
im Ruͤkſicht des Krieges mit Neapel find bier ſehr gethellt; 
Viele zweifeln, daß die Sachen ohne milltärifhe Oktupation 
von Neapel beigelegt werden könnten; fie fagen. wenn man bie 
legten Verhandlungen des neapolitanifchen Parlaments vor der 
Abreiſe des Koͤuigs, und die in halboffiziellen Blättern ausge⸗ 
fprodenen Anfihten der alliirten Monarden gegen einander 
halte, fo könne man fi kaum voritellen, wie eine friedliche 
Ausgleichung mögli fer. — Geflern, am Geburtstage des Kö— 
nigs beider Sizillen, war große Cour bei demfelben ; die beiden 
Monarchen von Defireih und Nufland, fo wie die Minifter, 
Gefandte und andere Standesperfonen ftatteten ihm Ihre Gluͤt⸗ 
wünfde ab. Heute ift wegen des. nad dem ruffifhen Kalen— 
ber eintretenden Nenjahrfeftes große Aufwartung beim Kaifer 
Alerander. — Uebrigens fommen täglid nod mehr fremde Ge— 
fandte bier an. Für die Gemahlin des Könige von Neapel, 
welde nachſtens erwartet wird, find auf jeder Station 5» Pferde 
beitellt. — Es verbreitet fib das Geruͤcht, daß der Duca di 
Galle, welder auf der Reiſe nach Laibach begriffen war, von 
Udine wieder zurüfgewiefen worden fep. 


Berantworslider diedalttur &, 3, Gtegman, 
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44. Spanien 
+ Madrid, 3ı Dec, (Kortfegung.) Der konſtltutlo— 
nelle Alkalde, D. Felir Dvalle, fol, ald er Mittwochs in ber 
Verſammlung von Malta erſchlen, geſagt haben: „Ich muß 
ben Befeblen der Regierung folgen, aber ald Bürger dent ich 
wie Ihr !' . Wein aber der Soldaten und Buͤrger Diele 
fo daͤchten und, wofir fie täglid gerähmt werben, der Re— 
glerung niht mehr Folge leiſteten ? ... Ein Haufe von Bür:- 
gern bat im einer biefer Nächte einer Kavalleriepatrouilic, 
um fi e zu prüfen, zugerufen: „Es leben die Nationalfoldas 
ten!’ Der Offizier eutgegnete: „Viva el pueblo espanol!‘ 
nad fol beigelegt haben: „Es lebe das Geſez!“ Merden 
alle Soldaten fo antworten? ... In der Nacht vom 25 wur: 
ben zwei Soldaten vom Reiters Regiment Ulmanfa verhaftet, 
well ie „Mucra la Constitacion” geenfen ; andere eilten 
ſogleich In die Verſammlung von Malta, um die Verſicherung 
zu gehen, daß fie dle Geſtnnungen Ihrer Rameraden wicht 
Fr Diefe und Jene können dem jezigen Göuvernement 
den Gehorſam verfagen. Ich hoffe und glaube, daß wir nad) 
einigen Tayen wieder vollfonmen Ruhe haben werden, aber 
wer zu ſtreiten aufhört, it darum nicht immer unverwundet 
ober verföhnt. . . . Wenn aber die Gefellfchaften wirtllch et= 
was zu bedeuten gehabt hatten? — und fie haben jet etwas zu 
bedeuten durch die Theilnahme, weiche einige der Öffentlichen 
Blätter ihnen widmen; — wenn der bike Pfaffe und der Herzog 
del Parque mit allen Infamitaͤten, die fie auf der Tribune 
von Malta deklamitten, nicht zu fürdten waren, fo find es 
jezt die Conſtitucional, die Miscellanca ic., bie fih Ihrer an: 
nehmen, „Es it ſchwet, fagt ber Eonftitucionat, die Ent: 
züftung-zu ſchildern, welche bie lezthin zur Zerjtörung der pa= 
triotifhen ‚Bereinigungen genommenen Maafregeln bei dem 
Wolle hervorgebraht haben. Nie hat man eine unedlere 
Vorſicht und ein. beieidigenderes Betragen geſehen, ald das 
einiger: Menfhen, bie zu der Würde, die fie bellelden, durch 
"Sie Stimme. des Voltes erhoben worden find, durch dies 
Selbe Meynung, die ihnen jezt fo verwerflich ſcheint. . . . 
Das Volk verſammelt ich Im zwei Kafechäufern, . . , Diefe 
Berjanumlungen haben. ſchon ‚einiges wirfiihb Gute hervorge— 
Braset; wie die Verbreitung von ‚Kenfitutionelten Ideen; "der 
Wiebasin den nenen Infitutjonen,, Entracht und Clolsmus. 
Bns hat den Haß Gernorgebradt, mit welchen diejenigen‘, die 
and regieren, fie auſehen? Viellelcht weit die Tribune zum 
Drgan der Mipbliligung gedient hat, mit ber das Publikum 
gewiſſe Operationen bes Miniſterlums anſteht ? Welde Ideen 


daben ſich dlefe Menlchen vonder drelhelt ganght, weny ſie 


glaubten, fie ſchlleße nicht einmal das Recht ein, Ihre Maaß⸗ 


regeln zu fritifiren?... Wenn bie Bereinigungen in Malta und 
der Fontana im November nuͤzlich und erlaubt waren, warum foll> 


ten fie es jezt nicht feun?... Wir werden nicht aufhoͤren, bes 


verderbllchen Urfprung diefer Ordnung der Dinge (!) zu befli« 
gen, und. finden Ihn in der kindiſchen Mekzbarteit der. Eigen- 


-tiebe gewilfer Menſchen, die eine Furzeaber überredende Er⸗ 


fahrung überzeugt haben muß, daß fie unfähig find, ihre: 
Stellen würdig zu behaupten.” ” Alle Vernünftigern und Ge— 
mäßigtern fragen, warum man die Menfhen, welche die Tri« 
bune mißbraucdten, das Gouveruement felbit anzutaften, nicht 


‚vor Gericht geftellt habe ? Warum man einen Hergogbel Parque, 


der Militär it, nicht auch entfernt babe auf dieſelbe Weiſe, 
wie man Minner entfernt bat, die man des Servilismus be— 
fAuldigte? Man hat zwar die Gefelifhaft in der Fontane 
de Oro, wo die Gallano, Gortabarria, Goroſtiza, und wie bie 
famöfen Nebner alle Helfen, dft nicht minber eraltirte Meyer. 
nungen ausfprechen, unangetaſtet gelaffen, und heute hat die 
Miniſterkalzeltung auf dis Fortbeſtehen berfeiben, als einer 
die Schranken der Ordnung nidt überfchreitenden Geſellſchaft 
hingedeutet, allein biefe momentane Schonung taͤuſcht Nies: 
manden. Gelang ed dort, fo wurde und muͤßte es bier aud 
wohl gelingen. Es iſt zu befürchten, daß dis Ereigniß in den 
ungemein mäctigern patriotifhen Gefellfhaften der Provinzen 
ftarfe Wirkungen bervorbringt. Man wird den König mit 
Vorſtellungen beftürmen, das Miulſterium zu ändern, und 
was foll dann der König thun? Das iſt die Molke» 
gunft, die, es iſt noch fein Jahr, einen Milnifier aus dem 
Gefängniß holte, den fie jezt wieder in daſſelbe zurüfftoßen 
möchte! . .. Was auch das miniſterielle Journal, der Unis 
verfal, der fonjt bei allen Gemäpigten in gutem Rufe fteht, 
dismal aufbleten mag, er vertheibigt eine verlorne Sade, 
und das diesmal wahrlich nicht mit Klugheit und Mäpigung. 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Madrid, Yan. Der erfie Januar wurde durch Aufs 
ftelung eines fombolifhen Eremplars der Kouititution aufdem 
— Thore von Toledo, in Gegenwart der Beſazung und 
einer unermeflichen Menge von Zufhauern gefeiert. Man hielt 
mehrere ſeht Freimäthige Reden, und ‚der Kefe politico vom 
Madrid überreichte Bei dieſer Gelegenheit dem General Qui⸗ 
roga den Degen, welchen die zu Londen wohnenden Spanier 
demfelben überfendeten. Der General hielt bierauf folgende 
Anrede: „Bürger ! Diefer Degen, womit mid Ew. Ereglieng 
im Namen der zu London wohnenden Spanier fo eben nmgär« 


"tete, hat für mich einen · unausſprechlichen Werth. Indem ich 
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Mu emmpfange, ertlare Ih, anf De hiqſte Stufe des Rahme 
gelangt zu fepm, mac bem ein freier Mann heizen fan: des 
Nupmes, bie Achtung und die Auszeichnung feiner Mitbürger 


werdient zu habın. Sollte eine Gelegenheit ſich darbieteh,. 


wo ich von diefem Degen Gebrauch machen müfte, fo gebe 
der Himmel, daß ih ihn mir Erfolg ans der Scheide ziehe; 
daß ih Ihn mir Ehren führe gegen des Vaterlands answär: 
tige Feinde, wie gegen die Serftärer der Ordnung und der 
gerechten Freiheiten des Volles; zum Schuze ber Gerechtig— 
keit, wie gegen Tirannet und Despotismus, diefe ewigen Geg— 
ner der legitimen Rechte der Nationen!” — Auf der Klinge 
befinden ſich forgende Inſchriſten: Auf der einen Seite: „Dem 
fürſichtigen, tapferu und gerechten Mentor des Tages vom 
2:Jan. 3820, Quiroga, feine erfenntiihen Mitbürger zu 
Rondon.” „San Fernando, den ı Jan. ı82o. Konftirution 
von ı8ı2.” Auf der andern Seite: „Madrid, den 7 Maͤrz 
»B20. Konflitutien.” — Seitdem im Monat November die 
Boliögefeiigarin geſcztich geſchloſſen wurden, ſugten bie 
Bewohner Mabrids dieſes Geſez dadurch zu umgebe T, daß fie 
ſach zahlreicher als gewehnich in den Kafſeehauſern Crur de 
Maite und Fontana d'Oro verfammeltcu, wo man Tribunen 
errichtet hatte und Redner hörte, weldıe Paragraphen der Kon 
fiitution auslegten, das Minikerium fritifirivn, oder im all: 
gemeinen über Potitit ſpragen. Scirdem die beräbmten Wolfe: 
redner Gallano und Nunnez vom Mininerim cine Ans 
freilung erhalten hatten, wurden die Tribune nur von unbe— 
kannten und wenig gebilditen Zeuten eingenommen. Gm bie: 
fer Lage der Dinge beſchloſſen der Herzog del Pargur, ber 
Kapltain Eonti, und Hr. Mora, Mitarbeiter am Conſil⸗ 
tuclonal, ſich aus ſchließend der Tribune im Erur de Malta zu 
bemädtigen, um von da aus dem Miniftierlun ben Sirieg zu 
maden. Die Bemühungen dieſes Triumvirars hatten vollen 
Erfolg; fie fezgten eine Addreſſe an din König durch, worin he 
eine. Veränderung des gegenwärtigen Miniſteriums verlangten. 
Diefe Addreſſe ward von den Zuhörern durch Acclamatlon ges 
nebmigt, und in einen Augenblit mit 1500 Unterſchrlften be— 
det. Am folgenden Morgen erſchien im Couſtitucional der 
fehste Andalufifhe Brief, worin mau dem Miniterium 
eine beifende, ironifhe Xobrede hielt, Am 26 Der. Abends 
gleiten die Minifter Rath, und man beſchloß, die drei Wolfe: 
redner zu entfernen. Bm 27 erfsten ein Verbot, ſich in den 
beiden genannten Kaffeehäuferu eingunnden; gleihwol firömte 
das. Volt ſo zahlreich, wie gewöhnlin, dabin. Der Herzog 
bel Pargue und Hr. Mora bejiisgen die Tribune, und 
fonnten lange nicht zu Worte fommen, fo groß war ber Bei— 
fallsiermen. Das Verbot wurde aın 28 Der, wieberbolt, und 
zugleich Truppen in den Straßen aufgefieltt, die indeſſen dem 
MWolte, Dos ſich übrigens ruhig betrug, felnen Zwang auleg⸗ 
ten. Dieſelbe Scene batte am 29 jlatt. Am 30 endlih um 
10 Uhr Morgens bemäcdhtigte man fi ber HH. Conti, Mora 
and einiger anderer Perfonen, und ſezte fie In Haft, Die 
beiden Kaffeehäufer wurden des Abends geſchloſſen. So eben 
geht das Gerücht, daß feitdem aub ein Guerillaführer, 
Kuna, und der Herzog bei Parque feibii verhaftet wor— 
den ſeyen. Die Nothwendigteit diefer Maaßregeln wird von 
allen anerkannt, die ſich erinnern, dab bes Herzog dei Parguie 
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ed war, ber. im vorlgen Jahre gegen die Bewegung auf Tärk 
de Leon großen Laͤrmen erhob, und ich in der Verſammlung 
der Grandes fehr 

* (Der Befhluß folgt.) 3 
Grohfbritanniem 


(Aus englifhen Zeitungen vom 17 Jan.) ° 


* 


Krieg auf dem feſten Lande, von Spaltungen im Kabinet ic. 
in Umlauf, welche aber alle ganz ungegränder find. (Cour.) 
— Die Hofzeitung enthält täglich zahlreiche lopale Addreſſen. 
Indeffen find die eriten Berfuhe der Fremmde der Mintiter, 
ſich dergleichen Addreſſen von Graffchaftsverfammlungen zu 


verfbaffen, mißlungen. In der Graffbaft Derby nahm die: - 


Verſammlung ein vom Herzog von Devonfyire im Sinne ber 
DOppofition vorgefhlazenes Amendbment mit großer: Mehrheit. 
an, und in der Grafſchaft Inverueß geſchah am 4. d. Aehnli— 
dus. (Globe.) — Dir Prinz Leopold fol der Königin ers 
zaͤhit babea, 28 ſey Ibm won einem gew.fien Reſſdenzſcloſſe 
aus zu verſtehn gegeben worden, daß man feine häufigen Des‘ 
fuhe in Brandenburghouſe ungern ſaͤhe. 
derte den Prinzen auf der Stelle auf, zu wählen, welches 
von beiden Kefidenzfebtöffern er künftig vermeiden wolle. Mun 
weiß od alcht, weinen Entſchluß Se. Durchl. gefaßt bat. 
(Statrs msn.) 

* Yonden, "Ian. Das unfellge Addreſſenweſen, deſſen 
offenbare Tendenz dahin geht, Die Parteien aufs firengite gu 
thellen, und dem Throne die Stüze eines zahlreichen und an— 
geſehenen Theiles der Nation zu entzichn, ber, weil er das 
Sptem der Minifter nicht ‚in allen Stüfen gut helfen fan, 
als cin Feind deſſeiben und ber Werfaffung verſchrleeu, und 
ehne Bedenken mir den Mabilalen und Temagogen in eine 
Kategorie arworfen wird, Diefes unfelige Addreifenwefen, 
fage ih, iſt endlich zu einer Höhe gefommen, weide 
nicht mehr als bloße Parteiſache angeſehen werden. darf, 
und jeden Patrloten aufjufordern fheint, fein Vaterland von 
einem Spitem zu befreien, welches Auarchle und Bürgerkrieg 
herbeizuführen drohet. — Bisher «hatte ſich die minijtcriele 
Yartet mit feinen Operationen begnügt, um den Ausdrut der 
öffentiichen Meynung vom fünigiihen Ohr entfernt zu halten: 
die Mavors und Sheriſfs welgerten ſich, wo es ſich thun Liehz 
autimlulſterlelle Verſammlungen zu berufen, bei loyalen Ver⸗ 


ſammlungen wurden die Disfuffiomen unterſagt, vorgeſchla⸗ 


gene Veraͤnderungen wicht angehört, und wohl gar die Ver— 
fammlungen aufgelöst, und aus kleinen Privatverſammlungen 
hervorgcgangene lopale Nöbreffen nis die von Stadten und 
Braffaaften angegeben, während jede andere als die Stimme 
einer Fattlon bezeich net wurde ꝛc. In Irlaud aber, wo bie 
Leldenſchaſten Heftiger wirlen ats bei unſerm phlegmattſchen, 
kalt berechnenden Jehn Wall; hat man eudlich zum kurzern 
Mittel, die bffentliche Stimune zu unterdtaͤten, feine Zuftucht 
genommen — zum Bazonett, Die war wirtlich das Mich, 
deſſen man fi bei der Berfamminng det Graffhaft Dublin 
bediente, um die Antiminijterielen zum Schweigen au brüs 
gen. Die hiefigen Zeitungen liefern die Berichte darüber aus 
den Dubfiner Zeitungen, welche die Sache, je nadhbem-bie 


* 


Die Koͤnlgin ſor⸗ 


* 


lebhaft dagegen ausſprach. 


Konſol. 8Pre. 
6934. — Da ber Tag der Boͤrſenabrechnung (19 Jan.) heran⸗ 
naht, fo bringen die Agioteurd eine Menge Gerüchte, von 


vartel HR, far welche ſte ſchreſden, verſchtedenartis ergäften: 


Nebſt dieſen enthält der Conrier einen Brief von einem Ba⸗ 


ronet, welcher es dem Sheriff als eine patriotiſche That ans 
rechnet, daß os das Militär hetbeitief, indem es fonfi nichts 
als Mord und Todtſchlag gegeben haben würde. Die Berichte 
feiner eigenen Partei werden Sie indeffen überzeugen, daß fo 
mas nicht zu-befürdten war. Die Sache ſcheint ganz einfach 
biefe gewefen zu ſeyu: Die Loyalen hatten erfahren, daß fie 
eine ſtarke Oppoſition würden zu beftehen haben; fie ſuchten 
daher zuförderfi den Berfammlungsort durch ihre eigenen Mit: 
glieder amzufhllen; da fi. aber dennoch Raum genug vorfand, 
um eine große Anzahl ihrer Gogner aufzunehmen, bie wahr: 
ſcheinlich eine Mehrheit bildete, fo beſchloſſen fie, niemand 
anzuhbren, gingen durch die gewoͤhnlichen Formen, die beider 
Annahme einer Addreſſe beobachtet werden, als wenn gar 
teine Oppoſitlon zugegen wäre, und erklaͤrten zulezt durch dem 
Mund des Sheriffs dieſelbe als angenommen und die Ver— 
farmmtung für aufgelöst. Als aber die Oppoſitioniſten, biers 
mit nidt zufricden, darauf berianden, als Treholders. ihre: 
Merynungen ausſprechen zu durfen, und daher wirklic einen 
Yräfidenten in der Perfon des Lord Glancarty ernannten, aud 
if einer ernenerten Berfanmiung eine Addreſſe nah ihrem 
Stun in Vorſchlag bringen wollten, da entbranute der Zorm 


Imtten, und lichen die Gegner gewaltfam aus dem Werſamm⸗ 
Inagofaal treiben oder werfen, denn die vornchmften Herren 
wurden wirklich bei ben Schultern angefaßt; und wenn es ohne 
Dlutvergiefen abging, fo darf man ed wohl nicht ber Menfchs 
lichteit derer zufchreiben, welche fi allein bad: Recht annıaas 
fen loyal zu fepn, well fie den Miniſtern Weihrauch ftreuen, 
Die Addreſſe, wilde nachher von den Vertriebenen angenoms» 
men wurde, iſt gewiß nicht von einer fehr heftigen Art, und 
ſcheint nidt von Maͤnnern herzuruͤhren, denen cd um eine 
Staͤatsumwaͤlzung zu thun iſt. Aber des Coutiers Baronet 
neunt die milttaͤriſche Exe kution dennoch eine Vertheidigung bed 
Staates und der Kirche, obgleich die Addreſſe ſich nur gegen die 
Minifter befhwert. Auf diefe Art werben die Kurzfichtigen hier 
mißleitet, und diefe Menfhen würden es ſelbſt noch einen 
Ungrif aufden Etaat uud die Kirhe-nennen, wenn ein neuer 
Wolſey wieder Das Staateruder führte, und ſich Jemand über 
fein Soſtem beſchwerte! Indeffen find die auf diefe Art miß⸗ 
handeiten Dubliner fein Mandejler sradifales Gefindel; und 
wenn das Parlament nit in Apathie verfunten ij, fo muß es 
ihre Kirgen, die ohne Zwelfel vor daſſelbe gebradıt werden, an: 
hören, und Man;rrgeim treffen, um die Wiederholung ſolcher 
Geweltf.iritte zu versindern.— Kller Wahrſche inlichkeit nach 
wird mar diefes Jayr wieder einer neuen Anleihe bedärfen, 
um eln unveriueidliches Defizit zu deten, ja die Geldmätter 
folten ſchon dasauf ſpetuliren. Wo bleiben aber dann die Vers 
ſprequngen, daß die in ben zwei lezten Jahren auſgenomme- 
nen detgm die lezten ſeyn folten, wenn kein Krieg eintrete 7! 
urn "Tote are ich ſechs Friedenslahren immer noch borgen 
müfen, we jöuch. zuiczt dic Ditttet herkonnnen, um die pers 
mehrten Zinfen zu bezahlen, beſonders winn ein neuer Atieg 
Wieder einige hundert Millieuen verſchlauge? Ze mehr man 
über diefes Syſtem nachdentt, defio näher dringt fiy einem der 


# 


Gedanke auf, daß die Mwiniſtratſlvnen Immer vorzuͤgſſch an 
bie-eigene Erhaltung denken! — Ueber ben außerordentlichen 
Angrif anf den frangörfoen Geſandtſchafts-Kourier weiß ich 
Ihnen nicht mehr zu fügen, als unfre Zeitungen lieſern. Der 
Vorfall bat auferordentlihes Auſſehn erregt, und man ers 
ſchoͤpft ih in Muthmaafungen darüber. — Unfre Oppofitionds 
"zeitungen enthalten jezt öfters die Ausdräfe: life and fortune 
men und life and fortune addresses; dleſe Benennungen 
ftammen noch aus den Zeiten ber franzöfifhen Revolution her, 
wo man in den damaligen Addreffen dem König Keben und 
Vermoͤgen anzubieten pflegte; dieſe werden nun den jezigen 
loyalen Addreſſen und ihren Unterikägern beigelegt. 
Franfreid. . 
Das Bulletin des Lois und der Moniteur-pubtlziren ber 
reits das neue Geſez wegen proviforifher Erhebung der ſechs 
Steuerzwölitel. Am 16 Jan. follte dem Vernehmen nad das 


Budget felbit ber Deputirtentammer vorgelegt werden, 
Ein Schreiben des Könige an den Erzbifchof von Paris bes 


fiehlt am 20 Jan. die Todesfeier für vucwig XVI., doc wie 
gewöhnlich ohne Predigt oder. Leichenrede, in allen Kircen 
Erantreidi zu begebn. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 23 Dec. Imterdrüft einen 


I Hirtenbrief des Biſchofs von Poitierd, mir welhem derſelbe 
Der Uttra's; fie erinnerten fin, daß fie die Macht in Handen: " 


ein vom heiligen Stuhle eingepoltes Breve vom 27 Sept. in 
Bezug auf die diffidivenden Priefter und Gläubigen, welches 
der franzöfifhen Regierung vorher widt zur Genchmigung vor: 
gelegt worden, in den Kirchen zu verleſen angeordnet battc. 

Das Journal de Paris mcpat, der Laibacher Kongreh werde 
viel zahlreicher werben, als der zu Troppau, da die Souve: 
raing weit mehr Minifter hinfendeten. Frankreich werde durch 
die HH. v. Garaman, be la Frrronaye und v. Blacas vertre: 
ten werden, welder Lezterer Nom babe verlaffen follen, fox 
bald. cr erfuhr, daß der König Ferdinand von Florenz abge: 
reist ſey. 

Einige Parifer Blätter liefern, aus dem englifhen Cou— 
sier, den Anfang eines langen, zu Liffabon erſchlenenen „Ma— 
nifeſts ber portugiefifgen Nation an die Souveralus und Böls 
fer von Europa.” j 

Der Eonjtitutionnel befiätigt In einem Artifel aus Madrid 
unfre gefirige Nadriht von der an den König von Spanien er: 
gangenen Einladung nad Lalbach. 

* Yus Fraukreich, ı2 Jan, Das Mintiterium Ift In ei: 
ner verwifelten Lage, Es hatte fid) mit den Ultra's unter der 
Bedingung verkündet, daß um die Stimmen nicht zu zerſplit— 
tern, überall in der Kegel aufa Minineriellen aub ı Witra ge⸗— 
wählt werden ſollte. Zu dem Ende hatten die Wablprifideuten fait 
unumſchraulte Bolmanten, ſelbſt über bie Präfeiten, erhalten. 
Alein die Miniſter erfhraten, als fie bie Reſultate der Wah— 
len erfuhren. Schon bei deu Parifer Wahlen wäre es faſt zum 
Bruche gefommen, ald Quatremere de Quiucy ernanıtt wurde, 
Die Ultra's verlangten im Laufe der Seſuon zwei S%inifler 
zien, das dos Janern umd das ber Marine; den Zinantzurinie 
er wollten fie mod wegen des Budgets voruung, behalten— 
Diefer erklärte aber, cr werde niat oune Sincon wub Porc,I 
bieiben. Pas quier und.de.Zevid ſprachen eben fo.» Nun wel 
sen bie Mkrra’s fon Öffentlich brchen, wenn nigt Chateau⸗ 


= 
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brland und Benolt dfe Einlakelt wieber hergefteilt hätten, wos 


für Erfterer mit dem Gefandtfdaftspoiten. belohnt wurde.‘ 


Noch ſtaͤrker gab bie rechte Seite ihre feindlihew Gefinnunden 
in der Kammer zu erfennen. Auch bier war die Verabredung 
getroffen, daß man fid) in die Vicepräfideniten - und Sekretär: 


frellen theilen wolle, fo daß immer ı Minifterleller neben ı 3 


Ultra ftünde. Allein die meljten Ultra's gaben keinen einzigen 
Miniiterlellen ihre Stimmen. Nur Villele und Eorbicres 


ſcheinen ed ernitlih zu meynen. — Die Liberalen find mit den 


Erfparungen der Meglerung, wodurd biefe fid) populdr macht, 
Tehr unzufrieden. Beim Militär wird viel erfpart; aber bie 
Ultra's find über Latour fehr aufgebradt, der fi, wie ſie be—⸗ 
haupten, bei der Neduftion hat täufhen laſſen. Er hatte den 
Kommandanten der Mititärbdivifionen aufgegeben, ihm Liften 
der zu reduzirenden Dffiziere eimzufenden, Allein viele libe⸗ 
tale Generale fezten lauter Ultra's darauf, welche dann La⸗ 
tour= Maubourg aus Unfenntniß der Perfonen In den Metraiter 
ſtand verſezte. Sogar bat er einen Richter ded Herzogs von 
Engbien, General Barrois, zum Infpecteur ernannt. Darüber 
fit der Pavillon Marfan zornig, und will Laurifton zum Kriege: 
miniter- Latour = Maubourg aber zum Gouverneur der Inva— 
liden, mit der Ausficht auf den Marfchallsitab, machen. 

* Yus Franfreih, 14 Jan. Noch Immer ift die lezte 
Verſchwoͤrung ein Haxptgegenitand der Unterhaltung gewiſſer 
Eirkel. Allem noch iſt fie das wunberfamfte Gemifch, das ſich 
nur denken läßt. Die Ultra's, die Liberalen, die Bonaparti- 
ften und die O** Partei find barin verwifelt. Vite... und 
rar... follen fompromittirt feyn; Unter der Zahl derer, die 
fie früher am meiſten betrieben, foll fi derjenige befunden 
baben, der fie aufdelte. Der Generatprofurator Jacquinot 
de Pampelune foll bei der Pairstammer um Erlanbnif gebeten 
haben, B. €... und Laf... zu verbaften. Diefe fol gedus 
sert haben, fie fen da um die Injtruftion zu übernehmen, 
wenn Verbrecher vorhanden feyen, nicht um biefelben aufzu⸗ 
ſuchen. Uebrigens ftebe ihm ja als königlihem Procureur das 
Recht zu, dieſes zu thun. Jacquinot, der es auf eigene Ver: 
antwortlichteit nicht foll haben übernehmen wollen, habe fid) 
nun an das Mintiterium gewandt, und von biefem bie Ant» 
wort erhalten: „Es fen dis feine Sade.” Auf die nemlice 
Welſe foll er Vitr...8 Verhaftung nachgeſucht, und auf bie: 
ſelbe Art befhteden worden fenn. Die Verwilelung der O... 
Wartet fheint befonderd unangenehm empfunden zu werben, 
und General M.... eine nicht ganz Hare Molle zu fpielen, — 
Usher den Angrif auf den Decazes'fhen Kourier erzählt man 
die fonderbarten Dinge, Die unwahrſcheinlichſten Löfungen 
werden gewagt. Tiernep, eines der Häupter der englifhen 
Sppofition, fol Hrn. v. Decages Aber ein näheres Anfhliefen 
Franfreihe an England fondirt haben, tm Fall die Oppofition 
ing Minifterium fime, was feinen Zweifel unterliege. Deca⸗ 
zes habe mehrere Tage mit Tiernen auf feinem Landgut zuge⸗ 
bracht, und hieräber durch einen Wertrauten nad Paris bes 
richtet.” Won dort foll deshalb alsbald ein Courier nad Trop⸗ 
pau gefandt worden fenn, und hierauf der König von England 
das Berſorechen gegeben haben, ‚für jezt fein Minifterlum 
nicht zu andern ic. — An unfrer Kammer will man den Plan 


der extröme ganche bemerfen, auf eine Vereinigung mit ber 


ztröme deoite binzuerbeiten, tind man glaubt, daß bie lezte 
h bes. Grafen Girardin hierauf berechnet geweien. Wenn 
Idfe eatrẽᷣme droite eudlich entſchleden gegen das Minifterium 
aufträte, und die zwel Witta = Minifter, Eorbiege und, Villele, 
fi wieder zu ihrer alten Partei ſchlügen, fo wäre der Einfluß 
bes Minifteriums freilich in Ocfahr. Auf jeden Fall kit Die Lage 
Frankreichs fehr fhwierig. Zieht ſich das Minifterium die fes 

mal gluͤkllich aus der Sache, ſo bat SH Feine Geſchlllichkeit ex⸗ 
probt. Als die Addreſſe ean den 6 In’ Gomife!+ Secret 
votirt wurde, befand fidy eine Phraſe tarin, die eine Billi- 
gung der Verwaltung enthfeit, allein General Sebaſtlani trat 
auf, nnd erklärte, das könne unmoͤglich paffiren, denn er wolle 
beweifen, daß von ben 60 Millionen, die zu Verbefferung ber 
Feftungen beſtimmt worden, Lein Drittel dazu verwendet wor« 
den fey. General Donabdien befidtigte dieſes, und führte noch 

einige andre weniger erbeblihe Fälle hinzu, wo das Minifies 
rium feine Rechnung ablegte, und indem er auf R... zeigte, 
fagte er, Mr. le Duc nous dira Je mieux, oü cet argent est 
reste. { 

Deutfdhland. 

Seit vielen Jahren war man befanntlih über das Schllſal 
des in Afrika verfhwundenen deutſchen Meifenden, Hrn. Hor« 
neman, in Ungewißheit. Nach einem vom 23 Aug. ıBı9 das 
tirten Briefe, von 3. Ritchie Esq., Sr. großbritanniſchen 
Maieftät Konful zu Mourzuk, im Königreiche Fezzau, an Hrn. 
Hamilton Esg., Unter: Staatsfekretär im Departemeut der 
auswärtigen Angelegenheiten, welcher durch Hru. Hofrath Blu⸗ 
menbach in Göttingen dem zu Bremen wohnenden Bruder des 
edeln zu früh der Welt enteiffenen Forſchers zugefendet wor⸗ 
den ift, ftarb Hornemann zu Bafana, der Hauptitadt von Noffe, 
im Haufe des Ali Felatni, eines Freundes von Hadıe Mes 
hammed. 

preußen. 

Der Erbgroßherzog von Medlenburg «Schwerin langte am 
16 Jan. zu Berlin an, wo am 18 dad Krönungs= und Ordens⸗ 
feft in Gegenwart des Königs auf die gewöhnliche Art gefeiert 
werden jellte. i 

Das erite Stat der disjäprigen Geſezſammlung enthält 


“eine königliche Kabinetsordre vom 4 Nov, 1820, bie Aufhe- 


Interfciedes zwiſchen der Wolle von den Schaafen 
Du eigen —* Nichtadelichen im Herzogthume Sach- 
fen betreffend; ferner eine Verordnung über die anderweis _ 
tige Organifation der Gensdarmerle; und eine Dienftinftrufs 
tion für die Gensdarmerie; beide vom 30 Dec. v. J. si 
Rwupgland j „a 
Auf der Wolga iſt jezt ein Dampfboot erbaut, welches 
Fahrten nah Afıraban und zuruk macht. Da diefe Bahugeuss 
zur Schiffahrt auf den großen Strömen im Innern des elchs 
vorzuͤglich geeignet find, fo werden bereits in mehreren Ge: 
genden Unternehmungen diefer Urt veranitaltet: Auch If 
man gefonnen, fo wie nach Mosfau, fo auch anf ben andern 
großen Heerſtraßen Ditigencen einzuführen. 1 ann 
Die ruſſiſch⸗ amerifanifhe Kompa nie: hat mus Ihren, Kplor 
nien in Sitta Racricht erhalten, daß ſich im Norden der Beh⸗ 
tingsſtraße, unter 67 Gra norblicher Breite, rufifse Famt- 
lien en follen, deren Worfahren vor mehr als Einem 
Sabrhundert durch Sturm dahin verfälagen werden; Die Die 
reftion der gedadıten Kompagnie erwartet in Kurzem darüber 
nähere Auskunft. ; 
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: R Brafilien . 

Parifer Dläfter enthalten ein Schreiben aus Riv « Janeiro vom 
5 Nov., worin ed beißt: „Dieſen Abend geht von hier ein Paket: 
boot mit Depeſchen ber Reglerung nach Liſſabon unter Segel. 
Rod weiß man nicht, welchen Eutſauuß die Regierung ger 
faßt Hat, folglich auch wicht, was diefe Depefchen enthalten, 
Ecitdem men erfuhr, dab die Revoiution in Portugal fich 
aud auf Die Hauptſtadt Liſſabon ausgedehnt habe, verfanmelte 
fid der Staatsrath sehr häufig, und man bemerkte, daß die 
Regierung in großer Verlegenheit war, daß fie fühlte, fe 
muͤſſe cine Parrei ergreifen, und wenn fie bieſes noch nicht 
bat, ſo ae fcbah es, weil fie glaubte, ſich vorher mit einigen 
der europälfhen Mächte darüber veritändigen zu mäffen. Man 
ſpricht jest auch nicht mehr vom der Abreife eines anferer Priu⸗ 
zen nad Portugal, Hingegen wird beitinmt verfihert, daß 
in einem geftern, unter Vorfiz dee Könige gebaitenen Staatd: 
rathe fih der Minister Arcos fhemtich Zu Gunften des nenen 
in Portugal eingeführten, fonstitutioneflen ESyſtems ausge⸗ 
ſprochen, und erklaͤrt habe, der Vortbeil und die Würde der 
Krone verlangten, beffen Einführung midt nur für Portugafr 
ſondern auch für Brafilien, wo ber Geiſt der Freihe it täglich 
größere Fortſchritte macht. Die Miniſier Millanona and 
Targini follen ich für die entgegengefezte Meynung erklärt 
Haben, weit die erſte Yricht einer wahren Monarcie ftp; 
Parteien im Staate zu unterdrüfen, und ſich durch feinen 
Woitselnfus Gefeze vorfhreiben zu laffen. Selbſt daun, wenn 
der Koͤnig fo nachglebig wäre, die in Portugal — auf eine fo unte⸗ 
gelmäpige, gefezwidrige umd den Prlichten der Nation gegen bie 
aroue fo ſehr wiberfireltende Weiſe — geſchehenen Schritt zu bil: 
digen, würde es doch im hoͤchſten Grade unflug fepn, vor Diefer 
Billlgung alt die Meynung derjenigen Mächte einzuhdlen, wel⸗ 
he an dem Schltſale Portugals und Braſillens lebhaſten Antheil 
nehmen muͤſſen. Auf den König, deſſen Güte, Gerechtigkeit 
und Liebe zum Frieden allgemein bekaunt ſinb, machten die. 
von Arcos vorgebrahten Gründe tiefen Cindruf. Da aber 
bie Mehrheit im Staatsrathe Bllauova’s und Targini's Meys 
mung beitrat, fo wurde, wie es ſcheint, beſchloſſen, mit etz 
mer entſcheideuden Erffärung noch zu warten, und man glaubt, 
daß die heute mach Portugal abgehenden Depeſchen in diefem 
Sinne abgefaßt find. Das Eigenthum, weiches mebrere Per: 
Tonen; die an der Revolution in Portugal bedeutenden An- 
theil hatten, in Brafilien befizen, iſt bis jezt, ungeachtet 
man es befuͤrchtete, von der Regierung noch'nict mit Beſchlag 
belegt worden. Die beiden Söhne des Koͤnlgs follen fi ge: 
sen Se. Majeſtut über die neneften -Ereigniffe im Portugal 


ſehr guͤnſtig ausgeſprochen haben. Die portugleſiſchen Trup⸗ 


pen in Brafitten thellen die allgemeine Freude uͤber jene Erz, 


eigniſſe. Sie find B000 Mann ſtark, und bilden den Kern 
der Armee.“ 
Spıawien 
+ Madrid, 3ı Dee, Gortſezung.) Glelch ben enaltfchen 
Minifteriafbtättern, die Ihren Zefern, welche ben Feterlichtetz 


ten der Addreſſenuͤberreichung an die Königin beiwohnen wolls 
ten, anrierhen, ihre Taſchen in Acht zu nehmen, erzählte 


vorgeftern der Univerfal redst malicibs, aber unter der feier— 
lichſten Protefiatton, daß es nicht and Boöheit geſchehe, daß 
dem keuſtituttouellen Allalden, als er in der Reunlon von Malta 
wat, um die Drdnung herzuſtellen, die Uhr geſtohlen worden 
ſey, mitder Bemerkung: „Wir fennen andere Perfonen, denen 
in folren Verſammlungen Achnliches begegnet if.” ... . Die 
andern Blätter greifen dis mal den Untverfal mit einem Eifer 
und tiner Heftigfeit an, ald wären fie Ihres Siege ſchon ges 
wid. Men bat zwar geftorn einen der Medafteure des Con? 
fütuelonal, D. Joachim de Mora; verhaftet; allein ich zweifle, 
od dis den andern Furcht einjagen werde. Ueber die fonitige 
Urſache dieſer Verhaftung It man noch alcht Im Meinen, Wie 
ein Miögrif gewöhnlich einen andern nah fir zieht, fo wollte 
man dem Publikum weiß machen, die in Malte unterzeihnere 
Perition rähre von einem Servilen her, und um das Mash 
von Mißgrifien und Uurecht poll zu mahen, fagte man 
in einer beute nnachefteten: Broflamation: „Unfere ewt—⸗ 
gen Feinde, bie die Dyamasır aller ihrer Verſuche keunen, 
gebrauben alle möglihen Mittel, um Zwietracht zu verbrei: 
ten, ihres Trlumphes fiber, wenn biefe wirklich einreifen 
foilte,” " Gleichzeitig wurde eine Flugſchrift nuögeboten, mit 
der Aufſchrift: „Beleg, dab die Aſranceſados die einzige He: 
fahe der Unruhen find”, darch die Worte Servll und Afrance» 
fddo glaubte man, das Volt zu Flirten, aber die Liberalen 
wollten fıd den Zriumpb, die Verfaſſer jener Vorftelung zu 
ſeyn, nicht entreifen laſſen, und haben dis ſoglelch feler— 
lich erklärt. Es iſt möglich, daß der Maſſe dieſer Zug ent⸗ 
geht; allein ih Halte Ihn fuͤt hoͤchſt charakterlſtiſch und bedeu— 
tend, und geeignet, den lezten Mei von Adtuna für gewiſſe 
Männer zu erſtiten, im Falle fie nicht auf elacne Weiſe ſich 
rein waſchen. — Die bereits mehrmals erwinate Borftelz 
Inng it ein Wftenftüf, das ih Ihnen mitzurhellen aldır zau— 
dern darf: „Herr! fo beginnt fie, die Stantsjeiritaire der 
verfbicdenen Departments nad Gutbefinden zu ernennen und 
zu entlaſſen iſt eine ber Befuguiſſe ıfaeultades) , melde die 


Staatsverfaſſung der ſpaniſchen Monarchie Ew. Maj. ange: 


ſteht. Wir enbesunterzeihneten Bürger haben, von bem 
größten Vertrauen befeeit, bei Ew. Maieftät eine Befugulß, 
Die der koͤnlglichen Macht eben fo würdig, als geeignet iſt, 
ſcenell bie Uebel zu heiten, die das unverhaͤltnißmaͤßlge Ueber⸗ 
gewicht eines argiiftigen und ehrgelzigen Minifteriums der 
Nation zufügen könnte, ſchnell zu befeitigen, feinen Augen- 
DIE Anitand genommen, Ew. Majeflät unfere Mepnung in 
Bezug auf die Nothwendigkeit, alle jezigen Minitter: Staatd- 
fetretaire der Departements, mit Ausnahme bed Krlegsmini: 
ſters und das der überfeeifhen Angelegenheiten, zu entfers 
nen, vorzutragen. Wie biefe Vorjtellung eine wahre Anklage 
gegen die obengenannten Minliter von einem vernünftigen 
Theile Ihrer Unterrbani“, welche kein anderes Intereffe, als 
Das des Vaterlandes, leitet, genammt werden fan, fo wird es 
nothwendig ſeyn, fie auf folide Gründe zu ftügen, die fie 
xollfommen rechtiertigen,. und fie über jeden Angrif erbaben 
heiten, und feinen boshaften Austegungen Naum geben, ge: 
gen welhe fhon das offene Betragen berienigen fpricht, die 
üb zu biefem ernten Schritte entfhloffen baben, damit man 
fie nicht für erfaufte oder einer unrublgen Zaftion zugethanene 
Menſchen und Feinde der Ordnung halte, an deren Aufrecht= 
haltung den guten Spantern immer gelegen ift. Wir freuen ung, 
ec daf wir In Folge einer unfhäzbaren Freipeit, und mit 
er Aeußerung unferer Anfihten über das Betragen ber Be: 
börden geradezu an Ew. Majeftdt wenden fünnen. Unſere 
Gefinnungen find Immer intereffenlos, und berätjihtigen das 
allgemeine Befte, fo wie das Ew. Majeftät, und bie Erhal: 
Fung unferer gebelligten Inftitutlonen,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
"Madrid, Ian. Geſchluß.) Bon Hrn. Mora welß 
man, daß er von der vorigen Regierung mit Empfehlungs- 
Ireiben nach Paris gefchltt wurde, Ju feinen Neben blifte 
Mufig Liche zur Gewalt durch; er flößte den Konftitutionellen 
sie Zutrauen ein, und hatte durch Verlezung ber über die 
Klubs beſtehenden Gefeze ein öffentlihes Beiſpiel des Unge⸗ 
horfams gegeben. Aus dem Gefagten fan man ohne Mühe 
fliegen, in welhem Geifte die Aufſaͤze gefhrieben find, 
bie Hr. Mora für den Gonftitweional ausurbeiter. Aus diefer 
einfachen Darftellung des Hergangs der Sachen fit auch ers 
tchtlich, daß die Negierung nicht im Geringfien von der durch 
die Gefege bezeichneten Bahn abwich; auch waren alle ihre 
Maafregeln mit ber permanenten Deputation verabredet, 
Diefe Maafregeln trafen übrigens leineswegs bie politifhen 
und litterarifden Gefellfhaften, in welhen man von einem 
Mitgliede aufgeführt weıden muß, um Zutritt zu finden, wie 
Las Arhendäum, die Verſammlung Inder Strafe del Huerto ıc. 
Diefe dauern wie bisher fort. Mögen daber immer gewilfe 
geute von Unordnungen träumen, und auf einen Mintjterwedhs 
fel hoffen; der feite und regelmäßige Gang, ben bie Megies 
zung gebt, If ber befte Beweis, daß das tonftitutionelle Sy⸗ 
fiem ſich befeſtigt, und daß der Wahlſpruch Erfterer Feſt ig— 
Leit und Mäftgung if. Einen andern Beweis hievon lie— 
fert der Stand das Staatsfredits; man zahlt regelmäfig alle 
lebenslänglihen Renten aus, die fo lange rüfftändig geblichen 
waren. — In den gefhloffenen Klubs bemerkte man viele Aus⸗ 
länder, Die Demagogen wandten alled an, um durch die Eins 
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mifhung ber Namen Rlego und Velasco fi Kredit zu verſchaf⸗ 
fen. Aber Riego kit bereits zu Saragoffa, dem Size feines 
Gouvernements, angekommen; zu Burgos fand er auf feiner 
Durchrelſe die jhmeihyelhaftefte Aufnahme, Wie fehr richtige 
Anfihten durch alle Klaſſen verbreirer find, fan man auch aus 
folgendem Zuge entnehmen. Als am 29 Der. eine Reuter⸗ 
patronille vor einem Vollshaufen voruberzog, rief dleſer: „Es 
leben die Nationaltruppen!” Der Offizier erwiederte: „Es 
lebe das fpanifhe Moll! Es lebe das Befez!” Mit Neht 
bemerft ein minifterielles Journal, daß ed-wünfhenswerth 
fep, lezterer Ruf möchte immer die übrigen begleiten, und 
nie mehr der Ruf: „Es lebe die Konftitution!” eine Bemäns 
telung bed Ungehorſams gegen die Gefege ſeyn, ohne deren 
Befolgung e8 keine wahre Freiheit gibt! — Die lange erwar« 
tete Fregatte la Conftitntion, Kapitain Santivanes, 
ift endlih aus Santa Eruz und Havannab am 3ı Dec. zu Gadiz 
angefommen. Ihre reiche Ladung beſteht aus 3,127,057 Pla» 
fern; 294: Mart Silbergeſchirr; 205 Euronen Cochenille, 
39 Suronen Indigo, 27,000 Vanllle, und außerdem in Tabaf 
und andern Probuften aus der Havannah. — Wei Drenfe, au 
der portugiefifben Gränze, trieben fib noch einige Truͤmmer 
der berüchtigten apoſtoliſchen Junta umber, bie einen Haufen 
Bauern vereinigt hatten. Dbrift Montenegro zog mit vier 
Kompagnien von der Befazung gegen fie. Ein Pfarrer und 13 
andre Verfonen wurden zu Balongo am 25 Dec. mit den Waf- 
fen in ber Hand gefangen; unter ihnen befindet ſich der beruͤch⸗ 
tigte Dow Manuel de Caſtro, einer der vorzäglichften Agen⸗ 
ten jener Junta, und aud unter dem Namen eines Barons 
de Santi: Joanni befannt. Man ift auf die weitern Berichte 
begierig. — Der fyanlfdıe Gefchäftsträger zu Lifaben, Hr. 
Vando, bat den Don Joſeph Maria Rodriguez, Stabschef bes 
ehemaligen Kommandanten von Cadiz, Campana, den befannts 
lich die portugiefifhe Junta aufgeliefert hat, unter militäris 
fher Bedekung nah Gabi; geihitt. Man erwartet angebit 
nur ibn, um den Iuformationsprogeß gegen bie Urheber des 
Eadizer Blutbades zu beendigen. 


Srofbritanniem. 

(Aus englifhen Beitungen vom 12 Jan.) Konſol. 3Proz. 
69%. — Dem Bernehmen nah hat, Sir Bragge Bathurk 
wirftih fon als Präfident des oftindifhen Gentrolbürcan's, 
als Hrn. Eannings Nachfolger, feine Amtsverrihtungen ans 
gefangen, und die Direftoren der oſtindiſchen Kompagnie ha— 
ben ihm Ihre Aufwartung gemadt, (Morning: Ehrontete.) 
Die Königin hat, auf die Nachricht von dem Tode ihres Bru⸗ 
derd des Herzogs von Braunfdweig, ihr Verſprechen ein Kons 
zert in der Eitp mit ihrer Gegeuwart zu beebren, zurüfger 
nommen, and die Audienzen zur Annahme von Addreſſen 
für einige Tage ausgeſezt. 

Franfreid. 

Paris, 15 Jan. Konfol. 5Proz. 8o Fr. 70 Eent, 

Cine füniglihe Ordonnanz vom 12 Jen. befichit die Wle⸗ 
derzufammenberufung derjenigen Bezirfsr und Departimens 


* tal: Waplkollegien, deren Deputationen durd Tod, Entiafung 


oder doppelte Wahl unvolitändig geworden find, an verſchle⸗ 
deuen Tagen In der erfien Häfte des Monats März s 
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Kur 14 Yan. gelangte endlich bet fo fang gedauerte Prozeß 
wegen der Parlfer Tummite im Yuntus vorigen Jahres (bei 
Gelegenheit des neuen Wahlgefezet), zu feinem Ende. Acht 
Angetlagte, Colin, Garen, Fangen, Groutelle, Callleteau, 
Bavet, Lontreuil und Bier, wurben von den Geſchwornen für 
unfhuldis, Fapolle und Adam aber mit einer Mehrheit von 7 
gegen 5 für ſchuldig erklaͤrt. Da das Gericht der Meynung 
der Mehrheit ber Geſchwornen beitrat, fo verurtheilte es 
Favpolle zu zehnjaͤhriger Aufſicht der Pollzel und 300 Fr. 
SKantion, Adam aber zu 'fhnfjähriger Auffiht und 500 fr. 
Kaution, Beide aber folidarifch zu Tragung eines Theils ber 
Srozehfoften -(welhe im Ganzen fib auf 74,000 Fr. belaufen 
follen). Die Sache des eiliten Angeflagten, Obriſten Duver— 
gier iſt befanntiich wegen beffen Krankhelt zu einem befondern 
Verfahren ausgefegt. Die acht Losgefprohenen wurden fos 
glei in Freipeit gefezt, umd die Gefhwornen veranftalteten 
für Einen derfelben, Ravet, welcher In ben duͤrftigſten Um— 
ftänden ift, und eine krauke Familie Hat, unter ſich eine 
SKollefte, 

Der Moniteur erklärt die Nachricht, daß der König von 
Spanien von den alliirten Sonveraind zu dem Laibakher 
Kongreffe eingeladen worden, für durchaus unge- 
gründet, und hält auch die zweite Nachricht, daß die ſpant⸗ 
ſchen Cortes für den 9 Jan. außerordentlich zufarmmenberufen 
worden, für unwahr. (Ein andres Jonrual führt an, daß diefe 
Gerüchte wenlgftend zu Madrid am 5 Jan, allgemein verbreis 
tet gewefen, wodurch alfo aud ber Irtthum unſers Korrefpon« 
benten in der vorgeftrigen Allg. Zeitung zu entſchuldigen iſt.) 

‚tt Paris, ı2 Jan, Nicht nur der General Fournier 
Sarloveze, ein Liberaler, ſondern auch ber befannte Martain« 
»ide und der Advolat Eouture, beides Freunde einer Monar⸗ 
le, in welcher Hoſgunſt Altes in Allem wäre, Haben unter 
Dbhut des Generals Donadien jene gewaltige Rebe verfaßt; 
das Einzige, was von General Donadien, find bie improvi- 
firten Worte, in denen, an ben Yuftizminifter fi wendenb, 
er ausrief: „Ich bin die Wahrheit feibft, ich füge nie, mein 
Leben Ih Far, und diefer, diefer Menſch“ —, baranf gerieth 
Sen. Donabieu in Leldenſchaft, und las feine Rede nicht einmal 
zu Ende, Jene Zeilen Improvifation find der Beredſamkeit des 
Hrn. Dudon zu vergleihen, als er ausrief: (wer beſchuldigte 
ihn?) ich bin rein wie die Unſchuld, man verläumdet mid, 
wenn man fagt, ich hätte in einem bedeutenden Finanzpoften 
mich nicht ebrenhaft betragen u. bi gl. Oder auch mau Fan 
fie der Beredfamfeit des Hrn, v. Baublanc vergleichen, als er 
dem Herzog von Richelieu einen Tik anthun wollte, indem er 
fagte, der Kardinal Richelleu (freilich eimarger Despot), habe 
nicht — zu regieren verftanden! Die HH. Donadleu, Dudon, 
Baublanc bilden mit den HH. Duhamel und de Curzay Fine 
furhtbare Allan. — Ein ſehr vorgägliher und tiefer Kopf foll 
Hr. v. Lalot ſeyn, man erwartet ihn in-widtigen Diskuſſto⸗ 
nen, er bat Talent zum Improvifiren, und gehört zu denen 
Mitgliebern der rediten Seite, welde Freigeit und Monarchie 
gepaart ſich denten, fern von unterbrüfenden Schleihwegen des 
Miniſte rlalismus, der Hofgewatt, oder auch despotiſcher De: 
mofratie und artoganter oder ausſchließlicher Oligarchie. Mit 
Hin. Bertin Deveaur, feinem Freunde, ſteht er an der Splize 


— — — — —— — — — — —— — — — — — — 


derjenigen Mitglleder ber rechten Seite, welche ſich zunaͤſt 
bit an das rechte Centrum oder au die Freunde ber HB. 


Laine’ und Maine de Biran anfhlichen, alfo gehoͤrt er zubenen, . 


welche im Sinne der HH. v. Villele und Gorbieres denfen ımd 
handeln. Dem Hrn. v. Lalot ſchlleßt ſich auch ganz Hr. v. Bou⸗ 
ville an, beiweihem Talente und eine konftitutionelle Gefinnung 
unverkennbar find. Es iſt zu-hoffen, daß aud die Gebrüder 
Kergorlay in diefen Bund treten werden, ‘der Eine bileb wuhs 
zend der hundert Tage zu Paris, und gab eine Schrift heraus, 
worin er Napoléon kuͤhn angrif, und für die Bourbone ſprach; 
ein Mann der fih nicht fuͤrhtete, feln Leben unter befondern 
yolitifben Umftänden daran zu wagen, ift ädter Moderation 
näher als viele Shwädlinge, 
$taliem 

Die neapotlitanifhen Zeitungen find mit Addreffen ber Ge= 
melnden an das Parlament umd mit Liſten von patriotifhen 
Geſchenken und freiwilligen Andrüftungen angefüllt, Ama; Der. 
lief der Prinz Megent dem Befehlshaber der dritten Divliion, 
Grueral Wilhelm Pepe, bie für dieſe Divifon beſtimmten 
Fahnen zuftelten. Er begleitete fie mit einem Hanbfreiben, 
worin er ihm anzeigt, daß die Bänder zu ben Fahnen von ſel— 
ner Gemahlin geftitt worden feyen, und ihm auftraͤgt, dicfe 
Fahnen feinen Soldaten mit der größten Felerliästeit zu übers 
geben. Am a1 Der. legte ber neue Staatsrath den Eid der 
Treue in die Hände des Prinzen Regenten ab, wobei der dl: 
tefte Rath, Don Ginjeppe Poll, das Wort führte, 

Heber die Vertpeidigungs » Anftalten der Neapolitaner ents 
halten der franzoͤſiſche Conſtitutlonnel und das Glornale Co—⸗ 
ftituzlonale di Napoli folgende Angaben: „Vler Fejtungen de— 
ten die Norbweitgränge des Reihe: Pescara, Agulla, Eivis 
tella bei Tronto und Gaeta. Die beiden leztern find die bedeu⸗ 
tendſten, und befinden ſich in gutem Zuftande ; Givitella ver= 
theibige ben Eingang des Neihs auf Seite des adrlatifhen, 
Gaeta auf Seite des mittelländifhen Meeres, Die erfte Dis 
viſion, unter General Umbrofio, it vor dem Paß von Itrk 
aufgeftellt; bie zweite, unter General Arcovito, bewacht den 
Paß von San Gernano, von wo eine verfbanzte Linie bis Anz 
trodoco läuft. Die dritte Diviiion, unter General Wilhelm 
Pepe, hält die Bergtette der Abruzzlbeſezt. Bei jeder diefer 
Divifionen befinden ſich drei Provinziallegionen; bei der drit= 
ten ſteht auch bie fogenannte heilige Schwadron, welche Lieutes 
nant Morelli befepligt, und bie beſtimmt hit, den Kerh eines 
künftigen Elitenforps zu bilden, in welches nur die Tapferſten 
aufgenommen werben ſollen; ferner die Frelkompagnie der 300 
Bruttier (fogenannten Fabier), die fi auf eigene Koften aus— 
ruͤſteten. Man rechnet Die Zahl der Linientruppen, die laͤngs der 
Gränge eben, auf 3o,ooo M., die Befazungen ber Feſtungen 
nicht mit einbegtiffen. Die vierte Divlfion, bisher unter Gen. 
Filangteri, fteht als Reſerve zu Neapel; bei ihr bleibt vor ber 
Hand bie kön. Garde. Außerdem find In den Gränzörtern, vors 
züglich in der Provinz Avellino, Guerlllas organifirt, Die aus 
geübten Scharfſchuͤzen beſtehn, und großentheils von fremden 
Offizieren, vorzüglich Spaniern, angeführt werden. Eine Mis 
litaͤrinuta, beſtehend and nichreren Stabsoſſizieren, Anger 
nicuren und drei Parlamıentsgliedern, Hat die oberfe Aufſicht 
über die Bertpeibigungsanftalten,” 


- 
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Das Parlament genehmlgte am a2 Dec. einen Antrag 
des Hmm. Borettt, der bapin ging, eine.Kriegsfommifhon ;u 
errichten, welche durch die vollziebende Gewalt in den Staud zu! 
ſczen ſey, dem Parlamente Tag für Tag über die Bertpeidigung 
des Reiches Nachricht zu ertheilen. Diefe Kommiffton fol den 
Zuſtand der Linie von San Germano bis Antrodoco, fowie den 
der Feſtungen Gacta, GCivitella, Pescara und Aqulla unterfu« 
ben; für Bekleidung, Bewafnung und Verpflegung ber Trup: 
pen, wie and für Anlegung von Kafernen zur Erleichterung 
der Einquartierung forgen; den Artillerletrain beaugenſche ini⸗ 
gen; über Vollzlehung der Lieferungstontrakte wachen ıc. Hr. 
Drazii ftellte den Antrag, zur Erieichterung des Verkaufs der 
Vationalzäter und zur Beſchieunlgung der Geldzuflüſſe, einige 
diefer Güter In Heine Loofe zu vertheifen, und dlefe durch for: 
tericn auszufpielen:. Ruf diefe Art würde auch die Zahl der 
feinen Grundeigenthümer vermehrt. Hr. Eajtagna las 
einen weitläuftigenVeridt über die neue Munizipal= Ordnung. 
Die Aufpebung der Iutendanzräthe wurde einmüthig 
beſchloſſen; die Erörterung über Aufbebung der Direk: 
tion der Gewäffer und Wälder aber-mit 110 Etimmen 
gegen 37 vertagt. - 

Am 23 Dec. madte Hr. Macchlarolli den Antrag, den 
Juſtizuluiſter um Auftlaͤrungen über DR Verſchwoͤrung zu 
Sulerno, die durch den Eifer der dortigen Bürger entdekt 
worden, anzugehn. Hr. Wivacqua eritattete einen Bericht 
über bie Organiſatlon der Nationalgarde, und über verſchle⸗ 
dene Beginftigungen, welhe den Offizieren derfelben zu er: 
theiten wären. Der Antrag, ihnen ihre Stellen iebensläng: 
U zu fafen, warb vom Parlamente proviforifh auf drei 
Sahre modifiziert. Das Parlament verragte ſich bis zum 26. Dec. 
An diefem Tage erftattete General Begani Bericht über die 
som neuernaunten Krieascomite“ unter Borfiz des Prinzens 
Megenten am 23 gehaltene erite Sizung. Demſelben zufolge 
befinden ſich die Grängpiäge in gutem Vertheidigungszuitande; 
das Heer in Sizilien bat Befehl erhalten, im Nothfalle herz, 
beizueiten; Kommiflire ind nab Malta, Eorfu uud Spanien 
abgereist, um Fliuten einzukaufen ; für allmäblige Bewaf— 
mung der Untionalgarden wird nach Möglichkeit geforgt. Der 
Prinz: Regrut erllärte neuerdings feinen Entſchluß, ſich an 
die Spize des Heeres zu fielen, wenn der Krieg ausbrechen 
ſollte. 


DSeftreid. 

Bel ber öftreihifhen Armee wurden ſeit Kurzem drei Felde 
marfball-Lieutenante verſezt, umd zwar: Baron Bimpfen 
nad Vaduaz; Graf Haddif nah Troppau, und v. Palombini 
nach Vruͤun. Generalmajor Graf Vecſev wurde zum Feld: 
marſchall⸗ Lieutenant und Divkfiondr in Mailand, General» 
major Baron Wattlet zum Feldmar ſchall = Lieutenant befördert. 
Vier Generalmajore murden verſezt, nemlich: Graf Raigue⸗ 
court nad Gräß, Baron Piccard nah Hradifh, v. Pauſch ind 
Henetianifhe, uud Graf Salius nad) Italien, Eilf Obriften 
wurden Generalmaiore. 

Durch Botzen paffirten, von Klagenfurt fommend, am 13 
und 16 Jan. zwei Vataillone vom Infanterieregimente Argen⸗ 
teau, welche einftweilin in Sud: Tirol ſtehn bleiben ſellen. — 


Selt mehterem Wochen ſeht man zu Junsbruc (erzahlt die dor⸗ 


tige Zeitung) viel Haber und Roggen aus Deutſchland ankom⸗ 
men, welche mittelſt bedungener Fuhren bis Brandzoll, und 
dann zu Waſſer nach dem nurdlichen Italien gellefert werden. 

Unter den bis zum 10 Jan. in Laibach angeiommenen die 
plomatifhen Perfouen nennt die dortige Zeitung unter aus 
dern den Kardinal Fürk Ruffo, den Siaatsfelretär Marquis 
Ruffo, und den Kammerherrn Fürften Butera; ferner die 
franzafifhen Minijier Marquis v. Garaman, Graf de la Fer: 
zonape und Graf Dlacas; und die rufifhen Miniſter, Gras 
fen Neffeirode, Capo d’Ifiria und Pozzo di Vorgo. 

** Wien, 17 Zan. BVerflofenen Wiontagverjammelte fi 
der große Ausſchuß der privilegirten oͤſtreichiſchen Nationalbank, 
um zur Feitfegung der jährlihen Dividende, amd zur Wahl 
von ſechs neuen Direktoren zu ſchreiten, deren Zahl nunntehr, 
da ſaͤmtliche Alllen theild von Partifulterd, thells von der 
Staatöverwaltung aufgekauft find, zwölf beträgt. . Die nca 
gewählten Direktoren find: Die HH. Heint ich Bepmüller (Sohn), 
Feronce, YPummerer, Loewenthal, Johann Bruchman und 
Wanna: Die ſechs ‚Altern find: die HS. v. Eskeles (gegens 
wärtig erfter Direltor), Friesberger, Hippenniagr, Puthon 
und Pahber. Die Superdividende ward in gedachter Sizung 
anf 14 fl. fefigefest. „Die regulaire Dividende (6 Proz.) ber 
trägt pr. Altle 30 fl... Zufanımen 44 fe’ pr. Altie; alſo 
etwas weniger ald 9 Prog. Für den Nefervefond wurden pr. 
Aetie 4 HR. zurüfgelegt. Außerdem wurde von dem Ausſchuß 
befalofen, dem. Banlgouverueur, Hrn. Grafen Joſeph 
v. Dietriftein die Dankbarkeit der Attionaire für den Eifer 
und die Thätigkelt, womit ſich dieſer würdige Staatemann den 
Geſchaͤften der Ban mit größter Aufopferung widmet, durch 
ein einftimmig votirtes Geſchent von 30,000 fl. K. M. an den 
Tag zu legen. — Den lezten Nacıridren aus Laibac zufolge 
waren daſelbſt außer. den Mintfiern der fünf großen europäis 
Shen Mädte bereits mehrere Bevoilmäditigte italleniſcher Für- 
ften, unter andern der Graf». Saint: Marfan aus Turin eins 
getroffen. Der Stantsfetretär Sr. Heil. Kardinal Eonfalvb, 
und der großherzogl. tosfanifhe Staatsrath Graf Neri: Eor- 
fini wurden unverzüglich erwartet. — Se. faif. Hoh. der Erz⸗ 
Herzog, Kronprinz werden dem Vernehmen nad in Begleitung 
Ihres erlaudten Bruders des Erzherzogs Franz naͤchſter Tage 
die Meife dahin antreten. Auch die Herzogin von Fioridia, 
Gemahlin Sr. Mai. des Königs beider. Sizilen, wurde aus 
Zlorenz daſelbſt erwartet,- Der Marquis di Galle fol vom 
feinem Monarchen Befehl erhalten haben, ihm wicht nach Lalr 
bad) zu folgen, Sondern vor der Hand in Gorz zu verweilen, 
— Man fieht binnen wenigen Tagen den wictigften Nachrich— 
ten aus Lalbach entgegen. — Der, aus dem Prozeſſe gegen die 
Königin von England befannte, englifche Obriit Brown fol, 
Nachrichten aus Mailand zufolge, in diefer Stadt von Bandi— 
ten mit mehreren Dolchſtichen verwundet worden feyn. — Was 
in oͤffeutlihen Blaͤttern von einem mörberifhen Aufalle in 
Stafien auf den kaiſerl. dftreih. Kabinetstonrier Bed gemeldet 
worden, iſt durchaus ungegründet. 

Wien, 17 Jaun. Kurs auf Augsburg 9944; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. ToYıo; Baulaltien 543%; Rothe 
ſchildſche Looſe aool zc. a te . 
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- Syauntiem 
Madrid, Br Der. (Fortfegung.) „Wis Ew. Maleſtaͤt die 
SHfentiihe Meynung beriethen, and die genannten Minister. 
zu Staatsfetretaisen ber Departements ernannten, epfventen 
» Ph die edlen Herzen ber Liberalen Aber ben fchbuen Gedan⸗ 
Ben einer Wahl, Wir-fegneten Ew. Majeität tauſendmal für 
eine unfern Wüufhen fo ſehr zufagende Wahl, und fehnten 
uns voll Ungebulb wach dem Tage, an bem die fo ernannten 
Yerfonen die Minkkteriatfieget führen würben; bie Perfonen, 
von deren Eifer amd vorwiegenden Patriotismus wir wenig: 
ftens die volklommene Wiedergeburt ber ſpaniſchen Nation er: 
warteten, wo nicht ihr Emporfteigen und ihr Uebergewicht 
Über alle andere Nationen. Die fritifche Lage, In welcher die 
genanuten Minifter ihre Werwaltungszweige fanden, ſollte ib: 
ey nur ein neuer Reiz ſeyn, ſich unablaͤſſig mit den Mit: 
“ein der Verbeſſerung zu beſchaͤftigen, Alles beifeite ſezend, 
was nicht befonbers zu dieſem wichtigen Cudzweke beiträge. 
Aus ben Zuchthaͤrſern au die Spize ter Seſchaͤfte bernfen, 
and von bem Butranen bes Volles begünftigt, mußten fie ſich 
nur mit den Tugenden beieben, bie möthig waren, unfern 
@rwartungen deito mürbiger zu entfprechen. ... Aber wie groß 
war; Herr, unfere Ueberraſchung, als wir alle unfere Berechnun⸗ 
gen getaͤuſcht fanden! .. Schnell verfhiwanden alledie Schein⸗ 
bilder, mit denen fih unfer Yatrietismus To Jange genaͤhrt 
hatte, umd als wir Hoften, bie gendgenditen Maaßrregeln neh: 
men zu feyen, fowol zur gänzlihen Beſeitigung der- und. bes 
druͤlenden Mißbtauche, als zur Verſoͤhnung der Gemüthen 
aller Spanier vor dem gemeinſchaftlichen Altar des Water: 
kandes ; ald wir und von unfern nenen Steuermännern Alles 
verſprachen, mit dem Staatsſchiffe, weiches damals, wie 24 
bei der Ueberſhwenglichtelt, die bie erften @reigniffe unferer 
Revolution hervorbrad;ten und hervorbringen mußten, gewoͤtm⸗ 
lich iſt, von den Wellen Leicht bewegt war, in ben Hafen der 
Nettung einyaisufen; als wir endlich gutmäthig die Wleder⸗ 
Serjtellung der Ordnung und ber Gerechtigkeit, die Belohnung 
ber Tugend und des Verdienftes, Die unendlihen Huͤlfsmittel, 
unfern Relchthum zu vermehren, die Werminderung der La⸗ 
ften des Wolfes, die Wegräumung alles Drukes, das Ende 
ber Gunſt⸗ und Intriguen: Neglerung, die Wiederherftellung 
aller unfrer Rechte und unſrer Freiheit hoften; da, Herr, 
fahen wir wieberhöfte Proben des Infolenteften Stolzes, und 
die, welche Ew. Majeſtaͤt und dos vorwiegenden regeneriren⸗ 
"den Partei ſolche Auszelchuungen verdantten; die, weiche wies 
derholte Triumphe und Lorbeere erhalten; bie, welche von 
braven und Ihnen geneigten Buͤrgern bie Gron en genanut 
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| worben waren, und in deren Händen unfre fänftigen Schltſals 


lagen; gefielen fih, uns Immerfort:in den Weg zu treten, 
beftanden mit giner uͤbelberechneten Hartwättstelt auf ſchwan⸗ 
kenden Maafregeln, und forderten zu unferm, und alfo auch 
zu Ew. Majeflät Nahtbeile, Unzuftledenhelt und Treu⸗ 
nung. Das, Herr, tft die Sprache der Wahrheit, fo hart 
fie auch feinen mag; fie gründer ih auf Thatſachen, wie 
fi zeigen wird. Das ft die Sprache freier Männer, welche 
@w. Majeftär und das Vaterland Lieben; ſolche edie Frelmu- 
thiglelt {kt man der Freiheit ſchuldig, weiche die fpanlſche Nas 
tion unter Ew. Majeftdt glüflihen Regierung heldenhaft er⸗ 
obert hat; wir ellen, fie ohne Furcht zu gebrauchen, weil wie 
darin Ew. Majeftdt einen Bewels unferd Vertrauens geben, 
und unfern Söhnen eine Probe mehr, wie wir mittelſt folder 
Vorftelungen das Fonftitutionele Soſtem fuͤr lmmer zu befe⸗ 
ftigen bemüht find, weldes und bie jezt fo vielen Verdruß 
und Opfer gefoftet bat," Me 
Die Fortfezung folgt.) 
Grofbritaunnien 2 

Aus englifcen Zeltungen vom ı= Jan.) Der Gemeinde» 
rath der Altſtadt London Hat geftern in einer Verſammlung 
eine Reihe von Beſchluͤſſen gefaßt, denen zu Folge beiden Kama 
mern bes Parlaments Petitionen eingegeben werden follen, 
damit die Königin unverzüglid wicher in alle ihre Rechte und 
Titel eingefegt, amd eine firenge Unterſuchung über bie Maaß⸗ 
zegeln dee Minifter, und befonders Über ben Urfprung und 
bie Seſchaͤfte der Malläuder Kommiffion angeſtellt werde. 
Ueber dieſe Werdlüffe bed Gemeinderaths drüft fich der heutige 
Sourier alfo aus; „Die Diitglieber des Gemeinderaths 
haben fi geftern verfammelt, um eine neue Unftrengung 
für die Rettung Englands, durch Cutlafung dee Minis 
der umd Erhebung ber Königin Karoline auf das durch dem 
Tod dbrer verehrungswärbigen Worfahrerin verwaiste Ple— 
deftal ber Tugend und Froͤmmigkelt gu machen. Wir koͤnnen 
diefe hohe Perfonen verfihern, daß wir In gleihem Grade 
ihre Polltik und ihre Moral verehren, daß wir glauben, daß 
fie ſich wechſelſeitig aufllären, und daß wenn die Königim 
Karoline einen erledigten Chrom befeftigen Fönute, ihre 
Minifter, wie wir Hoffen, -aus der Zahl. berjenigen gewählt 
werben würden, welche bie ſtandhaften Verteidiger ihrer 
Neinheit.und Unſchuld find, wodurch wir. jedoeh nicht fagen 
wolle n daß ſie ſelbſt dacan glauben. Um mit wenig Worten deu 
Gegenstand zu Bezeihnen, womit. ſich der Gemeinderath ges 
ſteru befhäftigt : hat, Tonnen wir wohl nichts Beſſeres thun, 
als folgenden Antaug aus ſelnem eigenem Protofol zu geben; 
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„Nnverzägfiihe Aufnahme bed Namens und Titeld Ihrer Ma⸗ 
jeftät in. dad Kirhengebet, aus welchem er auf eine geſezwl⸗ 
Arlge Weife weggelaffen werben if; unverzäglihe Bewilligung 
ch. bihreichenden Mitteln, um bie Königin in ben Stand zu 
fezen, ihre königifihe Rechte und Wuͤrden gehörig zu behaup⸗ 
ten; unverzäglice Anordnung einer Unterſuchung über die Ent» 
ſte hung und die Operationen der Maltänder Kommiſſion, das 
wit die verbrecheriſchen Urheber derſelben zur gebührenden 
Strafe gezogen werben koͤnnen — dis find die Maaßregeln, 
weiche bie Hauptftadt des Relchs von ben Mintftern des Kö— 
ist, als Schnopferfür ihre Ungerechtigkeit, verlangt.” Wir 
Hoffen, daß die Miniſter unverzüglich viefem Verlangen ente 
prewen,; daß fie unwerzäglid, ihre Stellen nieberlegen, daß 
die Wyhigs unverzüglich von denfelben Defiz nehmen, daß die 
abgetretenen Minifter unverzuͤglich fih einer wohlverbienten 

. @trafe unterwerfen werden, und daf unverzüglich eine Pro: 
‚Hamation erfheinen wird, um anzutündigen, daß von nun an 
te Mehrheit des Gemeinderaths, fo wie er dermalen befieht, 
als der Hauptrath des Reichs anzufehen iſt. Wenn alles bie: 
ſes gefhehen ſeyn wird, werden wir uns in einer förtliben 
Rage befinden.” — Geftern erhielt man die trautige Nachticht, 
daß das Transportſchif Abeona , welches Auswanderer nadı 
dem Vergebirge der guten Hofunng führte, auf offener See 
verbrannt ift; x»2 Perjonen Samen um; 49, bie ſich in drei 
Schaluppen geworfen habten, wurden am andern Tage von eis 
sen portugiefifhen Schiffe aufgenommen, bad fie ben a0 Dec. 
» Liſſabon and Land feste, - 

Srantreid. 

Bari, 16 Jam Konſol. 6Proz. Br Fr. 

Am. 16 Jan, wurbe der Deputirtenfammer vom Finanzmi- 
Hier, Hrn. Mop, das Budget für 1821 vorgelegt. Die, 
Ausgaben theiten fih In zwei Klaſſen, Eonftitulrte und 
adminiftrative. Zu erſteren gehören: >ble zu 5. Progent 
Bonfelidirten Menten, die Dotation der Amortifationstaffe ,. 
bie Eivittifte, die Intereffen der Kautlonen, die Ehreniegion, 
die lebenslaͤngliche Schuld, und die Penfionen, zuſammen im 
Betrage von 351,570,489 Fr. — Zur zweiten Klaffe gehören 
die Ausgaben der fAnıtliben Minifterlen, wovon das Auswaͤr⸗ 
tige um 300,000 Fr. mehr, dad bes Kriegs un 4,583,352 Fr. 
weniger, das der Marine um 3 Millionen Ft. mehr, das In— 
nere um 995,600 Fr. weniger, und das der Finanzen um 


130,000. $r.. weniger ald im Jabre 1820 verlangt, Die Gelb: | 
Apötres , und fpäter Geſchaͤftstraͤger Chriſtoph's bei.der enge 


negotiationsfofien werben um 1,896,000 Fr. weniger, and die 
Miänziefien um 45,970 Fr. weniger als im Jahre ıBao betra⸗ 


gen, Die Depatirtenfammer koſtet aber um 70,000 Ft. mehr. | 


Der. Gefamtbetrag ber Verwaltungsausgaben für 1841 fteigt 
demugch auf 521,285,885 $r., und das gefamte Ausgabenbud⸗ 
det auf 692,327,374 Fr. — Das Budget der Einnahmen Ift für 
1821: auf 888,021,745 fir. feitgefese, Hlerunter iſt eine Ber: 
minderung ber GrundftewWer um 27,351,136 Fr. 38 C., 
sder mit den Erhebungs : Eentimen am 28,763,138 Fr. (wovon 
aber. nur die Haiſte dem Zahr >82, nemtich vom 1.Yuf. am, 
zu gute fonımt). begriffen;. Hingegen erforderte bie Rothwen⸗— 
biateft,, einige. indirekte Auflagen zu erdähen, welche Er⸗ 
Höhung, da fie fi In. die täglichen Genuͤſſe miſcht, zauz un! 
mierfbar ſeyn wird. ( Man lacht) Die Eiunaime bietet nach obis 





noch vom Budget des Jahres 1820 dlsponlble Fonds vom 
24,400,000 Fr. ſich geſellen werden. Diefe Reſerve aber kau 
nicht angegriffen werden, weil in ben naͤchſtfolgenden Jahren die 
Abgaben um 34,363,140 Fr. (9) jedes Jahr fih vermindern wer> 
ben, folglich ohne gehörige Vorſicht ein Defizit fi ergehen 
würde. — Der Dinifter las nun die 25 Paragraphen des Finanzs 
gefezed vor, wovon wir eine umftändlihere Heberficht wächftens 
liefern werben. — Der Präfident ertheilte Ufte des Empfan- 
ged, und trug anf den Druf des Entwurfed am. Hr. Eafimthr 
Perrier widerfezte fih bemfelben, weil der Finanzminifter 
ı820 ben ihn proviſorlſch angewiefenen Aredit von 200 Milz 
onen überfaritten habe, ohne bei der. doh verſammelt gewe⸗ 
f.nen Kammer anzufragen. Ale den bewilligten Krebit übers 
ferreitenden Ausgaben feyen. demnach illegal geweſen; ein. Fi- 
wanzgefez fey aber Feine Judemnitpbill für infonftisutionelle 
Handlungen eines Finanzminiſters. Uebrigens wife der Red⸗ 
ner wohl, daß der. Geſezeseutwurf auf die eine aber andere 
Art gebruft werden müſſe; en habe dieſe Gelegenheit nur ers 
griffen, um dem Minifier das Diipfallen der Kammer zu bes 
zeugen. — Hr. Beuj. Conſtant unterſtüzte dieſe Anſicht, 
indem aus ſtillſchmeigender Genehmigung des Werfahrens des 
Ministers folgen wärde, daß Derfiibe ausgeben lönnte was en 


\ wollte, ohne die Kammer zu fragen, würbe diefer ann das 
Budget erſt am Ende der Sizung vorgelegt. Der stwanztule 


nifter antwortete trofen,. ex jtelle die Entimeibung Der zrage 
der Kammer anyeim, die au den Druf anordaete und eine 
Kommiffion von ı8 Gliedern zur Prüfung des Budgets er⸗ 
nannte. — Der Finanzminiiter theilte bleranf einen zweiten 
Grfegesentwurf mit, demzufolge zur Heimzahlung des erſten 
Fünftels.der Recoumatffances de Liquidation, basim 


' Jahre »B2ı im Vetrage von 60 Milltonen fällig it, dem Fi⸗ 


nanzmintiter ein. Kredit. von: 3,884,328 Er. in Renten, im 
Kurfe zu 77 Er. a3, Gent. angewiefen wird, da fie von den 


' Staatseinfänften, ohne nene Steuern zu veranlaffen, nicht. ber 


ftritten. werben. könnte. Anordnung des Drules. Vertagung 
bis zum a2 Januar:. 

Simtlibe Minifter fanden fi In ber Stzung vom ı6 ein, 
mit Ausnahme des Hrn. Deferre, welder feit einiger Zeit 
traut iſt, umd bei. meihem baber ſchon einigemale feine Kolle⸗ 


gen fi verfammelt haben, nm, Minifterzath zu halten. 


Hr. pelletier, weicher früberfin. Verfaſſer der Actes der 


fen Regierung mar, iſt von Lendon zu. Paris angefommen.. 
"paris, 14. Jam. Wie viel man au von einer vollſtaͤn⸗ 
digen. Ausgle ichung zwiſchen dem Miniſterlum und der. ganzem: 
rechten Seite ber. Deputirtenkammer ſprechen mag, ſo iſt doch 
zuverlaͤßlg, daß nicht. blos Eine, fondern daß mehrere Spal⸗ 
tungen vorhanden find,’ wovon zwar. bis jezt nur erſt bie Ele⸗ 
mente beſtehn, bie fi aber von Tag zu Tag mehr. entwikeln. 
Auch dem mgehbteften Veobadter gab die Verhandlung über 
die proviſoxiſche Ueberlaſſung der Hälfte der birelten und Indiz, 
teften Steuern nom 1820 au bie Regierung Aufſchlüſſe über 
jene: Spaitungen.: Die. überans heftigen: und Jeidenfhaftticrn 
Angriffe Donadien’s gegen bie Mitglieder des Miniſteriums 
von.ußao follen feitdem einige lebhafte Auftritte In Pilvatlen- 
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herenjen weraniaft haben, Menu and damals Donadlen nicht 
fo fehr untesftigt wurde, ald er es erwartet hatte, fo it doch 
unverkennbar, daß eine nicht unbetraͤchtliche Zahl von Depu⸗ 
tirten ber duferften rechten Seite feine Anſichten thellt, und 
die Entfernung aller Mitglieder jenes Miniſteriums, feibft 
ohne ben Marquis Latour» Manbonrg aus zune hmen, verlangt, 
Nur haben fie noch nicht für gut befunden, öffentlich mit je⸗ 
nen Miniftern zu brechen, nicht aus Schonung für dleſe, ſon⸗ 
bern für Villele und Corbieres, ob fie gleich Unzufrledenh elt 
bezelgen, daß bie beiden Leztem in das Minifterium getre⸗ 
tem find, und fi daher gemöthigt fehen, ihre Kollegen zu ver⸗ 
Mhotdigen. vDiefe Unzuftledenhelt hat fir auch fdan in der 
Aemmer deutlich ausgeſprochen, indem ſelbſt der fonft von ber 
sanzen rechten Selte fo hoch gefelerte Willele mehreren per= 
föntihen, zum Theil bauen Angriffen von der änßerften rech⸗ 
ten. Seite her ausgeſezt war. Am ſchonungsloſeſten verfuhr 
Dudon gegen ipn, der. überhaupt unter der antiminffteriellen 
Grattion der rechten Seite. eine bedeutende Rolle zu fpielen" 
für. Zu ‚diefer Fraktion rechnet man vorzüglih die HH. 
vr Labourdonnape, v. Gaftelbajac, v. Bouville, Brennet, Bons 
rienne, Kergorlay (von der Dife), und vor lem ben Hrn. 
Vaublanc, bie indgefamt zwar bisher an der Oppofition gegen 
bie. Minifter keinen offenen Authell genommen haben, aber 
unichtsdeſteweniger nur aus Politik, und zwar proviforifch, 
wir demſelben ſimmten. Man zäbft im Ganzen. go bis 50 De⸗ 
putirte, weſche dieſe Anſichtea theilen. Die Partei der HH. 
Vlulele und Corbieres beſteht aus den andern Mitgliedern der 
rechten Seite, die fi denmach dem rediten Centrum genaͤhert 
Daben, wenn auch noch leine Zuſammeuſchmelzung ſtatt fand. An 
der Spize des rechten Centrums ſtehen Laine“, Ravez, Maine 
de Birau, Bellart, Jacquinot-Pampelune und die meliten 
andern öffentlichen Beamten, die zugleih Mitglieder der De— 
putirteufammer find. Die Eiemente einer andern Eentral- 
partei, ımter Leitung bes. Grafen Beugnot, beginnen ſich zu bil- 


den. Au diefe haben fich zulezt mehrere Mitglieder des biöhe= 


tigen linken Centrums ange ſchloſſen. 
JItalien. 

Die Enriner Zeitung vom ı3 Jan. enthält einen langen 
Mirtitet, weiber Im Wefentlihen Folgendes erzählt: „Am 
Abend des 11 Dan. ‚erfchlenen vier Studenten der Turiner 
Unlverſitaͤt mir robhen Müzem Im Theater Angennes. Wis 
ner vom ihnen wurde beim Herausgehn verbaftet, und uns 
geachtet der Anftrengimgen eines großen Studentenhaufens Ind 
Gefängnif gebracht. Am folgenden Nahmittage verfammel: 
Sen ſich viele. Stubenten- im. Iniverfitätähofe,, und forderten 
mit: lauter . Stimme die Befreiung ihres Gefährten. Die 
Schrer gaben. fi. alle Mühe, fie durch Zureden zu befänfti- 
den; aud entfernten ſich mauche Juͤnglinge, aber es lamen 
andre an ihre Stelle, und ber Tumult wuchs fo, daß die Re— 
sierung endlich Gewalt anzuwenden ſich genoͤthigt fand. Die 
vom Gouverneur verſammelten Truppen: beantworteten feine 
Aurede mit dem Nufe: Es lebe der König! Der Plazlomman⸗ 
daut ber ſie befetnigte, empfahl ihnen. die groͤßte Mäfigung, 
und führte fie: Tingfam ‚gegen: die verlrrten Jünglinge,. um 
den minder: Erbizten: eit zur Entfernung zu: lafen.. Aber 

bie: Studenten hatten ſich im Gebinde, und, unter. ben Atkaden 





# 





oegen die: Kouffitutlon, und, wollte 


mit Bänfen verſchauzt, und empfingen ble Truppen mit Gr- 
frei und Stelnwuͤrfen⸗ Dleſe griffen nun an, fanden aber 
durch einen Steinzegen lebhaften Widerftand. Indeifen erbras 
dien fie, unter dem Winatgefchrei des umfiehenden Volls, das 


' bie: Infuborbimation ber Studenten kaut mißbilligte, die Thore, 


und übermwältigten mit dem Bajonette bie Tumuitwanten, von 


welchen 18, und darunter afchwer, verwundet wurben. Auch! 


einige Offiziere und Soldaten erhielten Kontufiouen, ein Kapls 
tain einen Dolchſtich. Der König hatte ausdruͤklich verbotem 
zu feuetn; in der Chat waren die Flinten der Soldaten nicht 
Beladbem”. 0’ — 

Am 26 Dee. würden (mie Nro. 17. bereite angezeigt die 


Exminiſter Zutlo und’ Eampochiaro ins neapslitanifhe 
' Parlanient vorgeladen, um ihre Vertheidigung zw führen, 


Graf Zurlo trat mit heiterm Geſichte ein, als ihm aber der 
Präfident einem Play unter der Tribune anwles, zeigte er 
eine Art Ueberraſchung. Er fagte Im Wefenttihen: ‚Benz 
ihm das Parlament früher die Ehre erwiefen Hätte, - ihır ung 
Austunft zw befragen, fo wäre wahrſcheinllch Die ganze Au— 


Mage unterbliebem, weil er bewleſen Hätte, daß er dein firens 


geres Loos als feine. Kollegen, mit denen er gemelnſchaftlich 
handelte, verbieme.. Das Rundſchreiben habe er als eine na= 
tuͤrliche Folge eines ſchon befannst gemachten oͤffentlichen Altes: 
angefehn; er habe es nach dem. Inhalt und felbft nad) Bon Wor— 
sen der an das Parlament gerichteten boͤnigl. Botfchaft vom 
7 Dec. abgefaßt; haͤtte er gegen Formen verftoßen, -fo mie 
man bis der Ueberellung zufchreiben, womit er einen münd- 
Hhben Befehl bes Königs im Vollzlehung feste. Er time 
Jerthämer begangen haben, aber feine Ubfihten feyen rein ge⸗ 
weſen; er verlaſſe ſich ganz auf die Gerechtigleit und Weis: 
heit bes Parlaments, vor dem er ſich geſtellt hade, ym einem 
Beweis feines Gehorfams zu geben.” — Hierauf wurde der 
Herzog Campochtaro eingeführt. Er zeigte große Unbefanz 
genbeit, und las ein Manufeript, worin er bewies: net babe 
an.der Abfaſſung der königl. Botſchaft vom Dec. nicht Theig 
gendmmen; er fehe fie überhaupt wicht für ein Dektet, fon= 
bern für eine blofe Anfrage an; und er hade fie unterzeichnet. 
nicht um fie zu betätigen, ſoudern blog um die Unterfchrife 
bes Königs zu Iegalifiren. Wollte man das Mt der Aufrage: 
der vollziependen: Gewalt nehmen, fo würde man die Regies 
rung zu.einem ewigen Schweigen verbamme; gle ichwol fünne 
nur aus gegenſeitigen Mittheilungen der beiten Gewalten „ 
follten es ſelbſt Reibungen feyn, das, was wahrhaft der oͤf⸗ 
fenttihen Wohlfahrt erfprieftih ſey, hervorgehn.. Er ſprach 
hierauf ohne Prahlerel, aber mit: Selditbemufßtfem von feiner 
politifchen Laufbahn, in der er dreifig Jahre bindurc dene 
Vaterlande geblent; nie habe er ſervlie Gefinnungen an dem 
Tag gelegt‘, und auch jezb werfe ihm feim Gewilfen feine vor, 
Er verlange ein. Gericht, um: felne Unſchuld darzuthum; follte 
zur Begruͤndung der. beſchwornen Konſtitution elm, wein gleidy 
unſchuldiges Opfer nöthig fepn, fo waͤrde er ſich glättich ſcha⸗ 
zen, als folben bezelchnet zu’ werden.” (Algenieinen Beifan,.) 
Die beiden Erminiiter traten bleranf ab; und das Parlamentt 
eröfnete bie Debatten über die Antlage. Hr. Maichlarsı Ri 
fand: In ber. erwähnten tönigliden Botſchaft eine Verpſa worung 
beide Miniſfer angeriautt 


wiffen, damlt die Breiheit nicht durch ungerechte Großmuth 
der Volkevertreter verloren gehe. (Die Gallerlen latſch⸗ 
ten Beifall, worüber fie ber Prafident zur Ordnung ver= 
wies.) Die HH. Euca und Nicolai erliärten nur ben Gras 
fen Zurlo für ſchuldig. Die HH. Eatalano und Netti 
warca auch dieſet Meynung, bemerkten aber, daß die Konſtl⸗ 
tution für dleſen Fall weber ein Geſez, noch ein. Gericht auf⸗ 
ſtelle; Zurls habe der Nation, durch Aufhebung der Feudall⸗ 
tät, große Dienfte erwiefen; man Äberlaffe ihn feinen Gewiſ⸗ 
fensbifen, umd tauche nicht bie Hände in Blut, in der erften 
Morgenröthe ber Freiheit. Hr. Berni verlangte, dab bie 
beiden Minifter gerichtet würden, um andern zum waruenden 
Veifpiel Zu dienen, (Beifall von ben: Ballerien.) Die HH. 
Glordano und Mazyiotti unterfkügtenihn, weil die Gefese 
nicht blos für die Meinen, fondern auch für die grofen Schul: 
digen ba ſeyen. Hr. Dragonetti verwarfiebe Klage gegen: 
Campochlaro. Hr. Morari wolte, baf man davon gar nicht 
sche fpreche. (Mißbilligung.e) Obriſt Pepe bielt die Minis 
fier für gleich ſchuldig, ba man aber vier von ber Aulinge aus— 
genommen, fo möge man baffelbe auch ben beiden andern wis 
derfahren laffen. Vertagung auf morgen. 

Am 27 Dee. erlärte Hr. Galanti, er finde Im Betragen 
der Minifter mehr Schwähe ald Schuld. Hr. Incarnati 
ſprach wie Obriſt Pepe. Man folle allen verzelhen, bie Bers 
zeibung Zurlo's aber dem Prinzen Negenten anheimitellen. 
Kardiual Firrao war glelcher Meynung. „Unſte Feinde, 
ſagte er, ſollen unfre Achtung gegen den Monarchen und gegen 
den fo vaterländifh gefinnten Negenten fehen, fellen unfre Eins 
tracht gewahren, und fih vor Wuth In die Fluger beißen, daß 
fie feine gerechte Urſache finden, ung zu befriegen.” (Großer 
Beifall), Hr. Trigona ſtimmte für. Milde und Bergejlen. 
Hr. Machiaroili erflärte, er wolle biefen Hang nicht läns 
ger befämpfen; aber das Parlament ſey der Wächter der dfr 
fentlichen Freiheit; es loͤnne darüber nicht mit ſich handeln 
laſſen; es fole die Minkiter für bed Hochverraths ſchuldig ers 
tlaͤren; fie aber dann ber Muübe des Königs empfeblen. Pr. 
Laura rief: „Das Vaterland it gerettet! wir find gerittet! 
Eo feven es auch die Minifier!" Hr. Dragonmetti rieth, 
ein Geſez Aber die. Verantwortiicfeit der Minifter abzufaſſen, 
für diemal aber die Sache der Vergeffenheit zu übergchen. 
Die HA. Poerio und Eaffini ſtimmten ihm bei. Hr. Galdi 
ſchob das Betragen der: Minifter am 7 Dee. auf Unerfahrens 
beit in der konſtitutionellen Laufbahn. Er zeigte anf bie Spas 


nier, die aud Beleidigungen vergeffen hätten. „Beſchlleßen 


wir, rief er, wie jener Areopag, daß man von biefer Sache 
erft im Fänftigen Jahrhunderte ſpreche.“ Hr. Borelli erins 
nerte an die Grofmmth der ſpaniſchen Eortes gegen bie per 
fer, und an den bekannten Wahlſpruch: Parcere subiectis 
et debellare superbos!. Der Präfibent ftelte hierauf die 
verſchledenen Meynungen zufammen, und fragte zuerit, ob 
man öffentlih oder Insgcheim abſtimmen folle. Einmuͤthlg 
beſchleſſen: „Deffentlid." Sodann: Ob man bie Entſchei— 
dung vertagen folle? Ob man bie Sache ber Vergeſſeuheit übers 
geben ſolle? Ob die Klage auf Hodioerrath ober auf bloße Ver: 
entwortiihfelt gerichtet ſeyn folle? Ob man über beide Minf- 
fier zuſammen oder über jeden einzely abtimmen fole? Das 
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Parlament ſyrach auf die erſte Frage mit 65 gegen 17 Stim⸗ 
men Vertagung, und zwar auf unbeſtimmte Zeit 
and; fomit fielen Die übrigen Fragen von feibft weg. — Im 
berfelben Sisung .madıte. noch Hr. Romeo einen Autrag 
zu Einführung eines allgemeinen Zoltarifis. für das ganze 
Relch, um dem Akerbau und der Indufirie zu Hätfe zu lom⸗ 
‚ men; ferner verlangte er, dab bie Sanltätstarifie für beide 
Siyliten gleich ſeyn, und daß zu Meffina ein Lazarelo sporce 
errichtet werben folle. Der Kommifiion ber Aufbebung 
der innern Mauthen ward Beſchleunlgung ihres Berichte 
aufgetragen. : iur „re j 4 
Die neueſten Nachrichten aus Neapel reihen bis zum 
9 Jan., bringen aber nichts Erhebliches. Der Prinz Regent 
und der Prinz von Salerno begaben fih am 8 für einige Tage 
nah Caferta. Wenige Tage vorher hatte ber Megent bad 
Parlamentsdefret wegen Abſchaffung der Hazardfpiele fanfties 
nirt. — Das zu Palermo am 13 DE, niebergefezte Krlege⸗ 
gericht warb durch einen Tagsbeſehl vom 20 Dec., „nachdem 
die Ruhe von Sizlllen volllommen bergefiellt ſey,“ wieder aufs 
gehoben. Durch die Mählgung der in Eizilien fommanbirems 
den Generale iſt dleſes Kriegsgericht nicht ein einzlgesmal im 
Thätigfeit getommen; die allenfalld ao verbafteten Infur= 
genten jollen vor die gewöhnlihen Gerichte geſtellt werben. 
— Die auf ber Mhebe von Neapel mit dem Vengeur zuſam⸗ 
mengeftoßene englifhe Fregatte Revolutionnaire ik fo beſchaͤ⸗ 
digt, daß fie nach England wird zurüffehren muͤſſen. 


Deitreid, 

Die Hofzeltung enthält folgende Anzeige: „Se. k. k. apo⸗ 
ſtoliſche Majeftät haben aug huldreichſter väterfiher Sorgfalt 
für das geiftlihe Wohl Allerhoͤchſtihrer Unterthancn unterm 
19 April v. 3. die Heritellung der Kongregatlon der Nedemps | 
toriſten in Alerhödflipren Staaten zu befchließen geruht. 
Die Beftimmung diefer Kongregation ift die Bearbeitung de& ' 
Seelenheils ber Orbensalieder, mittelſt einer eifrigen Nach— 
folgung Jeſu, und die Anleitung Anderer zu eluer auf dem 
chriſttatholiſchen Glauben beruhenden Meligiontät und Sitte 
Uchtelt, mittelſt der Seelforge und mitteilt Ergiebung 
und Unterrichts in jenen Anftalten, deren Beforgung ih⸗ 
nen anvertraut werben dürfte. Das erjte Ordenshaus diefer 
Kongregation It, nah dem allerhoͤchſten Willen Sr. Majeftät, 
in dem obern Paſſauerhofe in Wien errichtet, und demfeiben 
gur Abhaltung des Gottesdienſtes die wieder Hergeftellte Kirche 
zu Maria am Geftabe eingeräumt worden.” 

Wilen, 17 Jan. Ueber bie Konferenzen in. Lalbach herrſcht 
noch ein tiefes Schweigen. Allein uͤber die bevorſtehtuden 
Greigniffe hegt man felt der Ankunft des Königs Ferdinand 
von Neapel wenig Zweifel. Wenn übrigens die oͤſtrelchlſche 
Armee noch über den Po geht, fo dürfte ſolches nicht vor deg 
Dritte oder Ende Einftigen Monats gefihehn. Gleichzeitig fol 
die in Venedig ausgeruͤſtete Flottille, unter Beſehl des Fre⸗ 
gatten= Kapitatus Pasqualigo, auslaufen, und längs dem Ne 
ften des adriatifhen Meeres bie Operationen unfret Armee uns 
teritügen. — Die, dismalige ‚Dividende unfrer Nationalbank 
beträgt nad dem Inder vorgeftrigen Generalverſammlung vore 
gelegten Ausweis BY, Prozent. z 


Perantmorilicher Debatten, G. I, Glegman. 
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Yortugäl 

Folgendes iſt das neulich erwähnte „Mantfeft ber por: 
tusiefifhen Nation an die Souverains und Vblfer 
@uropens (das aber, wenlgſtens im engl. Gourier, mitteiner 
Unterfchrift verſehn It). Die portugiefifbe Nation, von dem 
elfrigſten und aufrichtigften Berlangen befeelt, die politifhen und 
Handelsverbindungen, welche bis jezt zwiſchen ihr und allen Re⸗ 
sierungen und Völkern Europa's beftanden haben, aufrecht zu 
erhälten, vor allem aber fich.angelegen feyn laffend, fortwäh: 
gend in ber Meynung ber erleuchteten Männer aller Nationen 
die Achtung zu genießen, melde dem rechtlichen Charakter der 
Portugiefen nie verfagt wurde, hat für unumgänglich mörhig 
erachtet, ber Welt cine gedrängte, aber freimüthige Darjtels 
fung ber Urfahen der merkwürdigen Ereiguiffe vorzulegen, 
deren Schauplaz neullch Portugal war, des wahren Gelites, 
ber die Nation geleitet hat, und bes einzigen Zwels, nad 
weichem die u vtelen, die man in ber Innern des 
gierungsform gemacht oder zu machen vorgefchlagen hat. Die 
portagleſiſche Ration hoft, dieſe Darftellung, welche bie falz 
fhen Mepuungen, die man fih über biefe Ereigniſſe geſchaf⸗ 
fen haben fan, berichtigt, von den Souverainen und Völkern 
mit wohlwolender Aufmerkfamtelt aufgenommen zu fehn. — 
Ganz Europa kennt die auferordentlihen Unmftände, bie im 
Bahr 1607 Se. Maiettät Johann VI., damals Prinz Regent 
von Portugal, mötblgten, ſich mit feiner koͤniglichen Familie 
in - feine transatlantifhen Linder zuräfzuzichn. Diefer 
Entſchluß Sr. Majeftat wurde damals ald der Sade ber 
allgemeinen europalſchen Freihelt hoͤchſt vortheilhaft bes 
tradıtet, Inzwiſchen fonnte doch leldıt Jedermann vorausfehen, 
in weiche fritifhe Lage Portugal durch die Abweſenhelt ſeines 
Fuͤrſten gefegt werben würde; die fpätern Ereiguiffe bewiefen, 
wie fehr diefe Vorausficht gegründet war. Portugal, durch 
das unermeßliche Weltmeer von feinen Füärften getrennt, aller 
Zuſtaſſe and feinen überfeeifhen Befizungen beraubt, durch die 
Sperrung feiner Häfen aller Handelövortyelle verluftig, 
von Feinden beherrſcht, die man damals für unuͤberwindlich 
achtete, Portugal ſchien das Ende feiner politifhen Laufbahn 
erreicht zu haben, und aus der Reihe der unabbuingigen Na: 
tionen-verfhwinden zu mälen, In einer fo verzweifelten 
Lage verloren die heidenmüthigen Portugiefen weder ihre Ehre, 
noc ihren Much, noch ihre Treue gegen den Künig; nichts, 
weder die Gewalt der Umftände, noc die unermeßliche Madt 
des Feinde konnte diefe aus ihrem Herzen reifen. Sobald 
eine günftige Gelegenheit ſich zeigte, gingen dieft Geſtnnun— 
auf das kräftigite im Thaten Aber, Die Portugiefen, mit ih⸗ 













ren Verbuͤndeten, erlangten durch die groͤßten Opfer Ihr poli⸗ 
tiſches Dafepn wieder, gaben mit einer edelmuͤthigen Rechtliche 
Eeit Thron und Kroue ihrem Monarchen zuräf, und das gauze 
unpartelifhe Europa muß befenuen — wiemwol das Urtheil nicht 
immer gerecht iſt — daß es Portugal zum großen Theil die 
Siege verbauft, bie ſeltdem zu Beften ber Freipeit und Un— 
abhängigleit der Throne und Nationen erforhten wurden.” 
(Die Fortſezung folgt) 
Spanien 

+ Madrid, Der. (Beſchluß.) „Antrag: Die Entx 
laffung der gegenwärtigen Minifter Staatsſelretalre der Des 
partements (mit Ausnahme ber bezeichneten) gefallt der Na« 
tion (sonviene), weil fie dem erhabenen Autrauen nicht 
entfpreben, das Ew. Majeftät und die ganze Nation jun fie 
geſezt haben... . Bemwelfe; Die genannten Minifter fin 
Untertbauen, welche durch ihr antitontitutioneles Detras 


gen heute unfern Eifer heftig regen, un zwingen, biefe Au⸗ 


Hage vor Ew. Majeſtaͤt zu bringen, welche wir gewiß ulct 
machen wirden, wenn unfere unzähligen Verſuche die gehofte 
Wirkung gehabt Hätten. Es würde zu weit führen, wenn wie 
bier alle Schritte aufzählen wollten, welche unfere Liebe: zur 
Orduung gefhan bat, bevor wir und an Ew. Majeität wende 
ten, fie find dffentlidhund bekannt ; Alles, was alle Welt auf dem: 
Tribunen der aufgelösten patriotifhen Gefellihaften und bes 
nen der jezigen Vereinigungen oder Tertylien taufenbmal wies 
derholen gehört hat, Alles kit fruchties geklichen ; alle unfere 
Anftreugungen waren vergeblih, das Betragen ber Minister 
war unerfchätterlib. Zur vorigen Unordnung haben wir eine 
nod größere kommen fehen, zum Nachthell des, Kredits ums 
ſers jezigen Syftems ; die Gelehrten (llustrados) fönnen die 
Dinge vieleiht nah hoͤhern Gefihtspunften und Ruͤthalten 
(afeciones) beurtheilen ; allein wir Nichtgelehrten, die leider 
den größten. Theil ausmahen, wir urtgellen Immer nah dem 
Nefultaten, die wir ſehen. Die Staatsverfallung ber ſpaui— 
fhen Monarchle ging glänzend an unferm politifhen Hori⸗ 
zonte auf, aber ftatt daß der Geulus des Friedens und des 
Ueberfluſſes Blumen auf ihrem Pfade ftreute, haben trübe 
Wolken und gefährlihe Stürme ftetd ihren Weg umlagerf. 
Die Vorfiht der Minifter hat fie weder zu vermeiden ge— 
mußt, noc hat ihr eigenes Jutereſſe Ihnen erlaubt, fich zu deren 
Eutfernung in Bewegung zu ſezen. Es heben id auf ver— 
ſchledenen Punkten der Halbinfel zu wieberhoiteumalen Meaf- 
tionen gezeigt, welde unfere Wachſamkeit crftitt bat. Es 
gab Gelegenheit, mit der Zeit gleiche Unordnungen zu verhüs 
ten; allein die miniſterielle Gleichgültigkeit hat ſich im hellſten 


⸗ 
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Achte gezeigt; man achtete nicht anf ke, um niet an Anderer ! Ehweigen über alfgenteine Maafregeln bemerft, die dem 


Intereffen zu ſtoßen; während die Verbrecher ungenratt mit 
ihrem verderbilben Beiſpiele ein gewiſſes Feuer beleben, das 
G& mit der Zeit weiter verbreiten könnte, ohme bie Gefahr, 
unfer Schwerdt und ben großen Edelmuth unfrer Herzen zu 
Tompromittiren, Einen großen Theil von Beamten, auf Tiran- 
wenweife Ihrer Stellen berauben, felbit ſolche, weiche ber 
Aouſtitutlon zugethan, und von den Ayuntamlenten empfob: 
ken worden find, nicht ausgenommen, das Ift eine von den 
Maafregeln, weihe die Minifter ergriffen haben auf dem 
Wege der Drganifirung, eigentlich aber um fih durch 
Die Stüze der Begaͤuſtigten zu erbalten. Die Staatskaſſe lei: 
det unter der ungeheuren Lat von Quleszenten, bie es vor: 
ber nicht gab, umd bie Zahl ber Unzufriedenen vermehrt ſich 
ind Unendliche. . . · Es ſind mit verfchwenderifher Hand große 
Gehalte in Bezug auf die lezten ſechs Jahre an biejenigen 
vertheitt werben, welche mit den Miniftern gefallen und ge 
Riesen ind, während die unglüklichen Witwen und Waifen, 
Militär und Beamte durch Rükſtäͤnde feiden, welche die 
Folgen fo unverfbämter Verſchwendung ſiud. . . Das Staats- 
miniterkun hat zu Aufträgen auswaͤrts des Landes Freinde 
und Abentheurer angeftellt, weiwe nie das noͤthige Antereffe 
haben koͤnnen, unfere Rechte gu wertheidigen, wenn die Po— 
titiE es forderte.... Die abfhentihe Geſchichte von Cadiz 
and andere fchlafen In kirier Ruhe, und das Minifterlum 
weist alle Rekurſe zuräf, um ſich nur uhcht durch Antereffe 
an benfelben, ober Belebung jener Angelegenheit zu fom: 
promittiren.;.. Wir foltten bier aud von andern Uebelu res 
den, weiche die Mintfter durch ihren unfeligen Einfluß aufbie 
Gorteg ung verurfaht haben; allein wir find Spanier, und 
verchren unfere Mepräfentanten.... Geben wir zu andern 
über, und zu den wiederhoiten Barcen, welche mehr als ein- 
mal die Nation und das Anfehn Ew. Majeſtaͤt fompromittirt 
Haben, ... . Wir haben eine Unzahl von Vorftellungen gefe: 
ben und gelefen, welche verdiente, durch das Kricgsminifte- 
rium willkührlich weggejagte (desterrados) Milltaͤrs, unter 
welche wir einen großen Theil derienigen zaͤhlen, die mit 
Kalſer Alexanders Regiment in Ocanna die bereifhe Bewegung 
Diefer Stadt unterſtüzten, ohle Erfolg eingereicht haben... .. 
Mir haben von dem Auftizmfnifter Kirchenguͤter von großer 
Vebentung unter eine beſtimmte Anzahl feiner Belannten 
nd Günfttlinge vergeuden fehen, .. .. wir haben Dienfte aller 
Ort wohlverdienten Bürgern, bie liberale Gefinnungen haben, 
entreißen febenz Alles aus Wuth, Guͤnſtlinge anzujiellen und 
Be Zahl der Anhaͤnger zu vergroͤhern. ... Wir haben gefehen, 
Vie darch das fonderbare Benehmen des Miiſteriums bei der 
"Sanftion des ſambſen Delrets, die Klöfter betreſſend, ber 
Name Ew. Majeſtaͤt fompromittirt worben iſt, jenes Defrets, 
das noch nicht in Ausführung gebradt worben bit, troz unfes 
‘ger wiederholten Infinuationen. Wir haben die Apathie 
‘und Indifferenz gefehen, mir ber das Mintfterlum politiſche 
und ſelbſt muitaͤriſche Bewegungen anderer Nationen betrad- 
-tit bat; als wem das gegenwärtige Spjiem zu feiner Er— 
Haltung nicht fremder Unterſtuͤzung bedurſte, wie es unfer feiter 
Entſchluß if, es Im Fall der Noth aufrecht zu erhalten, ... 


Wir haben bei den Miniterien das hoöchſt unzwelmaßlge 


! pudlikum niht verhenit weroen buriten, 


um die bifentiihe 
Mepnung zu bilden und zu leiten; währen» fie andererftits 
niebrigerweife Alles offenbar gemacht haben, was irgend dazu 
beitragen konnte, unfer Bertrauen zu Ew. Majeftät zu ſchwaͤ⸗ 
hen.... Wir haben unfhuldigermeife zur Testen Farce vom 
26 Nov, mitgeholfen, woburd ber Kredit ber Nation außer: 
ordentlich geſchwaͤcht worden iſt, wie did der Gang bes Anlehns 
und Anderes beweifet, und wobei eine Unzahl von auferors 
dentiihen Manfregeln uns hätte glauben laſſen können, Em. 
Maijeftät beabfihtigten eine widtige Neuerung, fähig, unfer 
Spitem zu erfhüttern. Wir fahen Ew. Majeftät in bie Noth⸗ 
wendigkeit verfeyt, in die Hauptitadt zu kommen, und Ihren 
Beichtvater zw entlafen, und das geſchah, wie Jedermaun 
weiß, in Folge der unzähligen Schreiben, welche das Staates 
miniterlum in die Provinzen ausfandte; ein merfwürdiges 
Ereignis, worin wir das heilige Wort: das Baterland 
iſt in Gefahr! fo verwegen mißbrauchen birtin, und worie 
unfer Patriotismus und unfere Keiitgläubigkeit einige Zeit in 
Gefahr waren, die Öffentliche Ruhe zu ſtörtu. ... Diefe 
Gründe, worin die Unfähigkeit der Minlſter und Ihr argliftis 
ges und antifonftitutionelles Betragen nachgewieſen it, recht⸗ 
fertigen uns hiureichend, wenn wir Ew. Majeftät bitten ıc.” 
* Madrid, 8 Jan. Die permanente Deputarion der Cor—⸗ 
tes hat am 6 d. dein Könlge zum Jabreswechfel Glük gewünfat. 
Da der Nuncius von Sr. päpfil. Heiligkeit nunmehr die Aus 
terifation zur Sekutartfirung der'regulirten Orden erhielt, fo 


"hat der Juitizminifter hievon die Erzbifhöfe und Biſchoͤfe des 


Meichs durch ein Muadfchreiben in Kennmiß gefest. Der Mi— 
nifter des Innern hat an alle politifchen Zefe's Tabellen ver: 
teilen lafeu, welche fie ausfulen follen, um bem Könige eine 
Ueberſicht dee Zuftandes zu ertheilen, in welchem ſich der öfs 
fentiiche Uuterrigt in Spanien befindet. — Die Feinde der 
neuen Ordnung ber Dinge fezen, unter großer Vorſicht, einen 
angeblihen Auszug aus der franzöfiihen Minifterial- Zeitung 
von 24 Nov. 1820 In Umlauf, die Beſchluͤſſe des Troppauer 
Kongreſſes enthaltend. Es wire nidt der Mübe werth, be= 
merft der Univerjal, von diefem Machwerk zu fprecen, wovon 
fein Wort in frangdfifben Seitungen Geht, und dag den Stem- 
pel der Züge auf der Stirne trägt, Inden es von Erridtung 
einer Liga und von Aufstellung eines Heeres von 400,000 Maun 
‚bei Lvon ſpricht, das ben Fonititutioncllen Staaten ben Krieg 
erklären foll, wenn es nicht gut wäre, wiederholt zu zeigen, 
weiber Mittel ſich gewiſſe Perſonen bedienen, und wie fie 
ſelbſt die erbabenjten Namen mißbrauchen, um ihre Zwele zu 
erreidhen. — Ein Sdriiben aus Gola de Toon ren do Dit. 
mielder, daß man a3, ber Cadizer Blutfeeuen wegen Angetlagte 
nad la Carraca geführt babe., Mau bemerkte Darunter auch den 
Obriſtlleutenant Nodrigucz. 
Großfbritannten 

(Aus engiifhen Zeitungen ‚vom »3 Jan.) Kouſol. 3Proz. 
70%. — Das Addreſſenweſen befüaitigt fortwährend unfre 
Sournale; die Grafſchaftverſammlungen von Bedford, Derby, 
Hampshire haben heftige Addreſſen gegen das Miniperium vor 
tirt; In audern wurde dis nur durch die Standpaftigfeit der Oberz 
fperifs verhindert, welche die Verfammlungen lieber auflösten, 
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als über bie von der Dppefition-Ir Vorſchlag gebrachten Ad⸗ 
dreifen abſtlmmen ließen. Der Conrier bellagt ſich befonders 
über die Herzoge von Bedford und Devouſhlre, bie Lords Car; 
narvon, Grosvener und Ruſſel (von der Whigeppoſitlon), 
welche in allen Gegenden Englands gefchäftig wären, um Ad⸗ 
dreffen gegen die Mintiter hervorzurufen, und bie fein 
zu diefem Zwele führendes Mittel, fo verdhtlih es auch 
feyn möchte, verfhmäßten. — Die Königin hat durch Ih- 
ten Kammerheren Sir Keppel Eraven befannt machen laffen, 
daß fie am. 22 Jan. wieder anfangen würde Addreſſen zu 

‚empfangen. Für biefen Tag legen deren über 40 bes 
zeit. — Hr. Eanning will morgen nad dem feiten Lande abrel⸗ 
fen. — Die von Eourier verbreitete Nachricht, dab Hrn. Wood's 
Som zu Yortprapa ertrunten fep, zeigt fih ald ungegründet. 

Granfreid. 

Paris, 17 Yan. Konfol. 5Proz. Br Fr. go Gent. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am ı6 Jan, wurde 
aud durch dad Loos eine große Deputation ernannt, um bem 
Krauergottesdlenft für Lubwig XVI. am 30 Jan, in St. Denis 
beizuwohnen. Glelchfalls dur das Loos wurbe bieranf ents 
fhleden, welche Arrondiffements = Wahlfollegien in ben Ur: 
tieges, Dorbogne:, Seine und Dife » und Mofeldepartements 
zuſammenberuſen werden follen, um vier in diefen Depattes 
ments erfedigte Deputirtenftellen durch neue Wahlen zu befe- 
gen. Der Minifter des Innern legte danıı mehrere Zolalinters 
eſſen betreffende Gefezgentwärfe vor. — Der Drapean- blanc be⸗ 
merkt, ber Herzog von Nichelieu, weicher font felten in den 
Kammern erfcheine, habe, biefer Sizung auch beigewohnt. Bel 
feinem Eintritt wären ihm mehrere Deputirte des Centrums 
entgegengegangen, um ibn zu begruͤßen; einige hätten die Ber: 
traulichkeit fo welt getrieben, daß fie dem Hru. Prafidenten 
des Minlſterraths die Hand drüften. Hr. v. Wüllele habe fi 
auf die Miniterbanf gefest; links neben ihn Hr, v. Richelleu, 
rechts Hr. Pasquier. 

Am 17 Jan. war die Deputirtenkammer mar in ihren Buͤreaux 
verſaumelt, um bie geſtern erhaltenen Geſezesentwuͤrfe zu 
prüfen, ‚und Kommiſſionen zu ernennen, 

Ein Handelsfchreiben als Paris fagt:- „Das von der fpa= 
nlſchen Neglerung angenommene Probibitiefvften hat bei den 
franzoͤſiſchen Manufaftaranten große Beforgnife erregt. Es 
geht. daber das Gerüdht, man werde einen außerorbentlichen 
Geſandten von Parie nah Madrid ſchiken, um einen Handels⸗ 
traftat mit Spanien einzuleiten. Man bezeichnet einen durch 
suchrere. ehrenvolle diplomatiſche Miſſionen ausgezeichneten 
General zu dieſer Sendung, — Mir dleſem Geruͤcht ſteht ein 
andres in Verbindung, nad; welchent Bayonne zn einem Frei⸗ 


Hafen, und zwar in Folge bes zwiſchen Frankreich und England 


auf dem Punlte des Abſchluſſes ſtehenden Handelstraftats er: 


Mört werden follte. — Man hat viel von dem Merbote der ' 


ſpaniſchen Zeitungen iu Fraukreich geſprochen, gleichwal finder 
bier eine, ſelbſt durch die, Poſt, Zutritt; es if bis die Ma: 
Arihen heschtumng." ; 

"Die Qustidienne hatte geäußert, Frankreich rede auf den 
ai eines Krieges in Italien ein Beobachtungskorpo von 40,000 
‚Mann In den Wlpendepartements auſſtellen, jedoch nur die 
Role eines bewafnsten Vermittlers übernehmen; ſchon follten 


— B — — — — — nd 


genten unmittelbar untergebenen Mülitärjunta, 


einige Regimenter der töten Millitaͤrblviſton · Marſchbe fehle 
haben ic. Andere Blätter verſichern hingegen, es fen zu Pas 
ris feine Verfügung bekannt, welche. im Mindeften auf bie 
Wahrheit dieſes Geruͤchts fliehen liche. 

* Yarls, 16 Jan, Es heißt allgemein, unfte Regierung 
befhäftige ſich ſehr thätig mit den meapolitanifhen Angelegens 
beiten, ob fie gleich mit den andern Mächten darin einverſtan⸗ 
ben fep, daß bie fpanifche Konftitution In Neapel nicht erhal⸗ 
ten werden lönne, Dogegen foll unfer Hof, fo wie der engli« 
ſche, dringend anrathen, dab das Süönigreich beider Sizilien 
eine feinem Zuſtand angemeflene repräfentative Verfaſſung er— 
halte. Es wäre zu wuͤnſchen gewefen, daß die Idee zur Abs 
fafung einer eigenen neapolitanifhen Verfaſſung, nah dem 
Mufter unferer Charte, bei dem neapolitanlſchen Parlament 
Eingang gefunden hätte; im diefem Falle würden Fraufreid und 
England die Vermittlung bei den andern großen Mächten uͤber⸗ 
nommen haben, was nunmehr, wie ed fcheint, nicht geſchleht. 
Man ſpricht von Schritten, weide der fpanifhe Hof bei dem 
unfrigen gemacht haben fol, um in Ginverfiändnig mit bene 
felben und mit England zur Beilegung der gefpannten Berhälte 
niſſe beizutragen. Man glaubt aber nicht, daß eine ſolche In⸗ 
tervention von Selte Spaniens irgend eine Folge haben könne, 
Mit Turin war der Kourlerwechſel In den legten Wochen ſehr 
lebhaft. Franfreih und Sardinien feinen in befonders ges 
nauen Verhältnlfen zu fieben. — Vor einigen Tagen war 
neuerdings, das Gerücht verbreitet, daß ih ber Herzog von 
Ricpelieu felbit nad Kaibach begeben werde; es hat fih jedoch 
nicht beftätigt; auf jeden Gall aber wird das franzoͤſiſche Ka— 
binet dem Lalbacher Kongreſſe die hoͤchſte Aufmertfamkeit wid⸗ 
meu, da, wie man wenigftens verſichert, dort alle Verhaͤlt⸗ 
niſſe Italiens näher geordnet und Vorſchlaͤge zu einem italic« 
nifhen Bund gentacht werden follen, was Fraukreich im jeder 
Hinſicht ſeht Intereffiren muß. — Es find hier manderlci Ge— 
ruͤchte wegen des in England verfuchten Angrifs, um ſich der 
Depefhen bes Herzogs Decazes zu bemädtigen, im Umlauf; 
legterer fol einen ſeht freimuͤthigen Bericht darüber eritatter 
baden. Man deite der Sache vlelleicht noch — die Spur zu 
fommen, 

gq tali en. 

Der heilige Water hlelt am 8 Jan. ein gebeimes Konfifte- 
rium, In weihem die Vergebung des Patriarchats von Weit: 
indlen an den. Blſchof von Girona, Allue“; des Bisthung von 
Bergamo an ben Priefter Mola, aus der Didzefe von Yodiz 
bed Bisthums von Como an den Priefter Safteinnovo, aus ber 
Didzefe von Malland; bed Bisthums Adria an ben Bencdik: 
tiner Ravafi, aus der Diözefe Crema; des Vlstyums Kaſdhau 


‚an ben Biſchof von Belgrad und Semeudria Eich; des Vis- 


thums Dlinda, im portugiefifgen Amerifa, au Viegas, Franz 
‚zistaner bes dritten Ordens, und zwei Bisthnimer von Li— 
eopoli und Toermovila in Partibus infidelium betaunt ge- 


macht wurbe. 


(Aus neapolitanifhen Zeitungen bie zum 9 Yan.) Die Uns 
ordnung etues Kriegscomlte“s meben der, dem Prinzen $ic- 
bat ton siveh, 
die Arlegegefhäfte zu theilen. Lezterer blelben ausſateplich 
bie militaͤriſchen Operationen anvertraut, während Erniiee 


, 100 


mit dem Materlellen und Abminifirativen des Krlegkweſens 
ſich befchäftigt, daher. ihm auch eigene Fonds angewiefen find. 
— Die 300 Bruttier, deren lezthin Orwähnung geſchehn, übers 
seiten am 2» Dec. dem Parlamente folgende Addreffe: „Buͤr⸗ 
ger Abgeordnete! Streiten und Sterben für das Vaterland iſt 
der Bürger erfte Pflicht, der Tapfern hoͤchſter Wunſch! Aber 
es gibt Herzen, denen das nicht genügt; welche bedauern, nur 
Ein Leben dem Vaterlande geben zu fünnen, und es daher auf 
ehe Art opfern wollen, deren Audenken unvergänglih, und 
ewig nüzlih wäre. Solche Herzen, erlauhte Volksvertreter, 
find die unfrigen. Während von allen Selten des Reichs Juͤng⸗ 
linge unter die Fahnen bes Vaterlandes ellen, unter welche 
bes Königs Stimme und bie der National » Nepräfentation fie 
beruft, können wir nicht länger unfre Ungebuld, auf dem Felde 
ber Ehre zu erfhelnen, zaͤhmen, und bieten Im Namen ber 
300 Bruttier, zu denen wir gehören, von biefem Augenblike 
an und als Freiwilige zur Vertheidigung des Waterlandes bar. 
Nicht zufällig haben wir diefe, In den Jahrbachern ber Frei- 
heit heilige Zahl gewählt, fie tönt furchtbar in den Ohren ih⸗ 
ser Feinde. Das Parlament bezeihne uns den Paß, der dem 
Feinde am meiften ftreitig gemadt werden muß; wir wollen 
ihn mit unfern Herzen ſchlleßen. Wir find es müde, Immer 
von Gremera und Thermopiiä fprechen zu hören. Mögen Aus 
dere bie Alten preifen, wir wollen den Enteln ein neues Bei 
ſplel zur Nachahmung binterlaffen. Mittlerweile find wir ſtolz 
darauf, wie Muchus Scävola zum Tirannen Hetruriens, nur 
mit mehr Wahrhelt, fagen zu können; „Uns gleichen alle unfre 
Mmitbärger; Alle ziehn der Schande den Tod vor." (Unterz.) 
Yuerio. Virandi: Giranda. Aracri. Marincola Scalfaro, Mi: 
nichini. Dedeſſe. Ella.” — Hr. Poerio fagte hierauf; „Was 
bielbt und nach fo großmäthigem Anerbieten zu fagen übrig? 
Nichts, ald uns zu freuen, die Bertreter einer fo edlen Na— 
tion zu feon, und und zu erinnern, daß ung bie Nachwelt ſchwer 
anflagen würde, wenn wir blefe Nattonalbegelfterung nicht be= 
müzten, nicht des Zutrauend der Nation würdig zeigten!" — 
Zugleich meldete er dad Anerbieten des Bürgers Ealcagni von 
Arca, auf feine Koften eine Reiterfompagnie zu errichten. 
Deutfdhland, 

Das heſſen-darmſtaͤdtiſche Negierungsblatt enthält eine Mi⸗ 
nifterial= Verordnung, wodurch — da bas Edikt vom ı7 Febr. 
1820 über die ftaatsrechtlihen Verbhältniffe der Stanbesherren 


vermdge ber Mintiterialbefanntmahung vom 20 Mai vorigen | 


Sabres bereits in einem Theile der Standesherrfchaften des 
Großherzogthums zur Anwendung gefommen ift, nunmehr aber 
die Ausführung bes genannten Edilts für fämtlihe Standes⸗ 
berren und deren Befizungen in Gemäßhelt bes Artifeld 37 der 
Verfaſſungsurkunde des Großherzogthums eintritt— bie groß- 
berzogliben Provinziafregierumgen zu Darmftabt und zu Gief: 
fon beauftragt werben, In denienigen ftandesherrlihen Bezlr⸗ 
fen, in welchen das Edift vom ı7 Febr. 1810 jezt zur Anwen 
ding fommt, für die vorfhriftsmäßige Uebertragung ber Ge- 
fdäfte der bisherigen Hoheirs : Reglerungsbeamten, einſchlleß— 
ich der Hoheitsfhultheifen, alsbald Sorge zu trage. Die 
Beſtimmungen jenes Editts über bie ſtandesherrliche Steuer- 
verpflihtimg treten in den genannten Bezirken vom ı Jan. 
1bai an in Wirkfamteit. 


ı den Gluͤkwunſch zum neuen 


Nachrichten aus dem Herzogthum Oldenburg zufolge, 
bat man nunmehr and dort, mit Inbegrif des Fuͤrſtenthums 
Eutin, die Einführung einer landitändifhen Berfaffung naͤch⸗ 
ftens zu erwarten, auf biefelbe Urt wie im Großherzogthum 
Heilen, ) 

Yus Schwerin wird gefihrieben: „Selt Ende vorigen 
Jahres beſchaͤftigt fi eine hier anmwefende Deputation ber 
Landſtaͤnde, unter Direktion berzogiiher Kommiflarien, mit. 
Vorfhlägen zu denjenigen gefezlihen Deflimmungen , welde 
durch das zu Oſtern d. J. eintretende Aufhoͤren der bisherigen 
Lelbeigenfhaft nothwendig werden. Uebrigens wird Alles nur 
sub spe rati bes im f. M. bevorftehenden Landtags, fo wie 
bes Landesherren abgeſchloſſen.“ 

‚ ' Yyreußen 

Deffentliben Nachrichten zufolge wird der Prinz Wilhelm von 
Preußen, Bruders Sohn des Könige, künftig im Zägerhofe 
au Dempelfort, bei Däffeldorf, refidiren, 

* Berlin, 16 Jan, Noch verlanter bier nichts von efner 
Neife Sr. Mai, des Königs nah Laibach. Manche glauben 
foger, fie dürfte vielleicht ganz unterbleiben. Am ı8 d. M. 
wird, wie gewöhnlih, das Kroͤnungs- und Ordensfeſt gehal⸗ 
ten, und für.den 25 werden Zubereitungen zu einem großen 
Mastenball gemacht, der auf dem königiiven Ecloffe ftatts 
haben fol, weshalb jezt täglich bafeibit Proben zu einem pau⸗ 
tomimifhen Ballet gehalten werben, welches von ungefähre 
hundert Perfonen, zum Thell vom hoͤchſten Range, aufgeführt 
werden foll. — Man verfihert, gegen den Anfang des künftl« 
gen Monats werde der Großfürft Micolaus nah Petersburg 
abreifen. 

Schweden. 

Stocholm, 2 Jan. Die Deputirten, welche von den 
Ständen ernannt worden, um verſchiedene Verwaltungen und 
dffentliche Kaffen zu revidiren, haben die Art, in welcher bie 
Rechnuungsbuͤchet der Generalverwaltung der königl. Magazine 
feither geführt worden, tadelnswerth befunden, und, nachdem 
fie über diefen Gegenſtand mit der Direktion, welche felbit zus 
gegeben, daß folhe einer Verbeſſerung fähig fen, Briefe ges 


wechfelt, in einem Geſuch an den König darauf angetragen, 


daß bei befagter Verwaltung ein einfadheres und beffer zu über=- 


ſehendes Rechnungsweſen eingeführt werde. — Da bie beis 


den lezten Reichstage Sr. Maieftät ben Wunſch geäußert, daß 
die Verwaltung der koͤnigl. Magazine genaue Borfhriften in 
Bezug auf ihre Verpflichtungen und Befugniſſe, und uͤber⸗ 
baupt des Zwels dieſes Yuftituts erhalten möge, fo foll bem 
Vernehmen nad ber Entwurf zu folhen Vorſchriſten bereits 
abgefaßt feun, und binnen Kurzem dem Staatstath zur Unter» 
fuhung und dem Könige zur Genehmigung vorgelegt werben. — 
Es fit bie traurige Nachricht eingegangen, daß die Kronjacht 
aa, befenligt von dem Scelieutenant Fifherftröm, welche 
an unfern Küften zum Kreuzzug wider die Schhmuggler aus— 
gefandt gewejen, mit aller Mannfchaft gefunfen iſt. 
Polen. 

Am ı Jan. ftattete der Großfärft Konftantin In Begleitung 
aller Generale und Offiziere der Warſchauet Befazung, dem 
Fürften Stellvertreter General Zajonczek in feiner Wohnung 
Jahre ad. — Der Minliter- 
Staatéſekretaͤr Graf Soboleweti kam am ı Jan. von Troppau 


nah Warſchau zurüf. 


Werantwor ilicher dedatieut, G. 3, Siegmaun. 


Freitag 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerhöhften Privilegien. = 
‚Nro; 20, 






t , 


2 
? 


\ 
2 


r\ 
1 


\ 


N 


\ 
— 


ser 
8 
\ 


nt 


26 San, 182% 





Spanifhes Amerika. — Portugal. (Fortfezung des Manifeſts der portugleſiſchen Nation.) — Grofbritannien. (Schreiben auß 
Konden.) — Frantrei®. (Schreiben aus Paris.) — alien, (Neapolitanifse Parlamentsverhandlungen.) — Deutſchlaud 
(Brief aus Hamburg.) — Preußen. (Brief aus Berlin.) — Oeſtreich. (Brief aus Wlen.) 





Spanifhes Umeritn 

Nachrichten aus Venezuela, vom Ende Oktobers zufolge, 
war der AnfurgentengenerallUrbanietta mit 200 Mann in Tru⸗ 
id eingeriktt. Die ganze Küfte von Marecaibo bis zum Fluſſe 
Catacumbo befand ſich in den Händen der Andependenten. Zu 
Raguapra war ein Embargo auf alle Schiffe gelegt. — In ganz 
Benrzuela, fo weit ed noch unter Lönigliber Votmaͤßiglelt iſt, war 
auf Morillo's Verauſtaltung, der hiezu durch die neue Konſtita— 
tion berechtigt iſt, Die Aonferiprion in vollem Gange; alle 
Männer vom ıdten bie goften Jahre follten unter bie Waffen 
treten. Inzwiſchen hatten viele junge Leute In der Stile dad 
Land verlafen, und zu Rio: Chico gingen 400 Neufonferibirter 
die bei Morales Korps fanden, zu den Infurgenten über, 

Aus Rio: Janeiro wird gemeldet, daß Hr. Forbes, als 
Agent der vereinigten Staaten von Norbamerifa nad) Buenos 
abres beſtiumct, daſtibſt am zo Sept. an Bord der nordame⸗— 
rifanifhen Fregatte, Gonftellation, zingelaufen ſey. Er fol 
gu Buenos-apyres Hrn. Prevoft erfezen, der nah Chili geht. 
Die fpanifhen nad Buenos: apres beftimmten Kommifarien 
waren endlich von Rio-Janelro dahin abgegangen, und follen 
eine gute Aufnahme gefunden haben. 

Portugal _ Ar 

Fortfegung des Manifeit's der portnglefifhen Nation. 

Die Innere Lage von Portugal mitten unter fo neuen 
Verhaͤltniſſen und nad) fo auferordentlichen Unfirengungen und 
einer fo allgemeinen Erſchütterung läßt fi eher fühlen als 
darjielen. Der Berfal diefes Landes, begonneu durch bie 
Auswanderung ber Einwohner, die ihrem Fürften folgten, 
wder die dem beleidigenden Argwohn zu entfliehen fuchten, 
als naͤhmen fie Theil am der ſyſtematiſchen Berfölgung bed 
Feindes, ftieg durch die unſeligen' Elufaäle dor Jahre alög und 
1810, und durch dfe von einem ſtebenjuͤhrigen hartnaͤligen Siriege 
ungertrennlihen Verluſte mod höher. Handel und Gcwerb- 
fleiß, die nur unter dem Schuze bes Friedens, der Sicher: 
heit und öffentlichem" Mruüge"dedeigen Lönnog Taken nicht nur, 
Sondern ſchienen, durch die unbeforäüfte Haudelsfreiheit, die 
fremden Nationen In den. brailifyen Häfen verwilligt wurde, 


durch) den unfeligen Vertrag vom I. adıo, durdr das Einfen 4. 
ber Manufatturen, duch den beinahe gänzlihen Zerfall der- 


‚Handeid= und Kriegsfiotten, dura den Mangel alles Schuzes 
und aller Ermutyigung diefer zwei wichtigen Quellen der öf- 


fentiihen Wohlfahrt, völlig zernichtet, Der Aterbau „. diefe 
‚Grundlage des Reichthums und der Madıt ber Nationen, ber, 


Urme beraubt, die ihm der Siricg entzog, von den Geldmit: 
teln entblößt, die er zu feinem Gebeihen erfordert, und die 


man dfterd zu dringendern Bedärfniffen verwenden mufte, 
ber Lebenskraft entbehrend, die er font von dem Gewerbfleiß 
der Nation und dem thätigen Ihmlanf des Innern und aͤußerk 
Handels an ſich 308, lag in den lezten Zugen, und unfer Land 
ſtellte den Augen des erſtaunten Beobacters das jammerrolle 
Gemälde des Elends und der Hungersnoth dar. Die fühlbare 
Abnahme der oͤffontlicen Einkuͤnfte, verurſacht durch den Zer— 
fall der Bevoͤlkerung amd die Vernichtung des Handels und Ges 
werbſleißes, durh den unerjezliben Verluſt der ungeheuern 
Summen, welche der Feind dem unglükllchen Portugal aus— 
gepreßt hatte, ‚and durd den übermäfigen Kriegsaufwand, 
der die Nation möthigte, neue ungeheure Schulden zu machen, 
gab dem öffentiiben Kredit, der durch die drgerlidhen Betrüs 
gereien der Agenten der Schazfammer und Dura falſche Vet— 
waltungäfpfieme fdon erfbüttcrt war, den Todesſtob. Hat⸗ 
ten. nicht die Porsngiefen ihren Fürften und feinen erhabenen 
Stamm mit einer an Anbetung gräuzenden Liebe gelicht, haͤt⸗ 
ten fie. nicht gewänfet, “einzig von feiner Gerechtigkeit und 
Güte die Arnderungen und Verbefferungen guscrlangen, die 
ein folcher Zuſtand der Dinge gebletend forderte, ſo waͤre es 
ihnen damals ein Lelchtes geweſen, die Graͤnzen der Gewalt 
zu beſtlmmen oder ihr, fo dringenden Umſtaͤnden angemeſſene 
‚Bedingungen vorzuſchreiben. Uber der Charakter der Portu— 
giefen blieb fi gleich. Sle zogen es vor, eher alles von ih— 
rem Zürften abzuwarten, ats dem durch die mod) blutenden 
Wunden beftärgten Europa das Schaufpiel einer ungebuldigen 
und ungeftümen Nation za geben, eder als die Umſtaͤude miß: 
brauchend zu erihelnen und einen Gelſt des Aufruhs zu zehgel. 
Schwelgendes Dulden aM dlefer Uebel war die Grundlage If= 
tes Donehmens, Vertrauen in die Tugenden Ihres Fürften 
die Stüze Ihrer Hofnungen, Aber — wir muͤſſen es mit biu- 
tendem Herzen fagen — die Portugleſen ‚haben fih In allen 
ibren Hofnungen betzogen und ihre Geduld wurde bis zu der 
äufgriten Graͤnze gefteigert, wo fie brechen muß bei einer ftof- 
zen And muthigen Nation, die von dem Gefühl ihrer Leiden 
durchdruugen iſt und die Mittel ennt, ihnen abzuhelfen.“ 

2: (Die Fortfeygung folgt.) 

e Großbritannien 

London, 7 Yan. Auf diefer Infel, und noch mehr im 
Auslande, haben Viete geglaubt, der König und feine Mint» 
fter wären wirklich gebaft, well man von nidts als vom der 
Köwigin, von ihrer Unſchuld, von Ihrer guten Sache, von ihr 
ren teyflifben Verfolgern rede. Aber es hat ſich fehr geän: 
dert. Die antiminiftcriellen trieben das Ding zu arg. Kein 


Despotismus iſt drüfender als der des poͤbels. Die Verſtaͤu⸗ 
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Doern, die Bandeigentbämer, die Kapltaliſten, die Kaufleute 
fehn endtih ein, daß die Demagogen und Mißwergnügten bie 
Königin blos zum Worwande brauchten, um eine Reform, das 
Heißt eine Revelution, anzugetteln, iäbrlihe Parlamente einz 
auführen, eine utopifhe Regierungsform zu begründen, und 
wiellelht einen Nationalbanfrott zu erflären. Man lefe nur 
dle Antworten der Königin auf die Ihr übergebenen Addreſſen: 
die ſe Antworten find eingeftandenermaaßen von einem gewifs 
fen Fellowes gefchrieben, einem der heftigen Raditkalen, den 
Die Königin zu diefer Abficht im Haufe Hat. Dann beachte man 
was Hobhenfe, Peter Moore, Wilfen, Sartwright und andere 
Demagogen beiden politifhen Zufammentänften für eine Spras 
«he führen, und jeder Nüchterne wird erſchreken, den ganzen 
JZakoblulsmus, welcher fo viel franzöfifhes Blut loſtete, umd 
mit der fürdterlicften Tirannei endigre, wieder zu finden. 
Heil nun der Demofrarismus fo bad große Wort führte, und 
auf die Addreſſtu an bie Königin (dem ausgelaſſeuſten Radika— 
Usmus, deu ınan fih deuten fan) bindeutend, prablte, ‚bie 
fey die Gefinnung des englifhen Volles, des ganzen Landes," 
ward es bie Pillcht der wahren Freunde der Konititution, zu 
zeigen, daß bie keineswegs ber Fal ſey. Won allen Seiten 
erheben fih daher die wahren Freunde bes Vaterlands, und 
Übergeben Addreſſen an den König. Nicht allein die Aeuße⸗ 
zungen dasin, fondern noch vielmehr die achtungswerthen Na— 
men ber linterzeichuer verdienen die größte Auſmertſamleit. 


Diefe „„loyalen” Addreſſen vermehren fid von Tag zu Tag; fie’ 


End den Times, Statedman, Traveller, Eraminer, den DI. 
Hone, Benbow, den MWertpeidigern des „unbeſchieneuen 
Schnees“, ein Dorn 'im Ange, und werden von ihnen mög: 
‚Hcft herabgeiwärdigt, weit fie zu fürchten anfangen, daß die bes 
worfiehende Verſammlung des Parlaments nicht geneigt ſeyn 
‚werde, für eine Frau, die fi fo ſehr vergeifen konnte, im 
Alrchengebete bitten zu lafen, und noch viel weniger ihr alte 
RMechte der Königewürde einzurdumen. Sie ärgern ſich noch 
mehr über die „Sorglofigteit" des Landes, binfihtlid der Mir 
naiſter; benn hin und wieder befchtießt wohl eine Radlkalzu⸗ 


Sfammentunft, daß der Adnig feine Minifter abdanten ſolle; 


aber es will ſich Tein rechter Laͤrm darüber erheben, berglei: 
en die Queenlten und Whigs voraus verfündigt hatten. Kurz 
man hat den Herren in die Marte gefehn; ihr Spiel Ift verra= 
Ahnen; das Flſchen im Trüben hat aufgehört, — Mittlerweile 
wird der Heine Arieg in ben Zeitungen fortgeführt, Da tommt 
denn manches Geſchlchtchen ans der ſtandalbſen Chrouit ans 
Licht. Dem Lord Grey, welcher während des Prozeſſes ſich bie 
Miene gab, als ſey er feſt von der Unſchuld der Königin ber: 
zeugt, wird geradezu Schuld gegeben, er habe unter'vier 
Augen erflärt, dab er über das jirafbare Betragen der Aöni: 
gin nicht den mindeſten Zweifel bege, und er babe feiner es 
mahlin und feinen Töchtern nte erlaubt, Vifitenfarten bel Ihrer 
"Majeftit abzugeben, noch weniger fie zu beſuchen. Aus Ihrer 


Maleſtaͤt fraͤherem Leben werden anftöfige Dinge ans Licht ges 


Brad, z. B. der Stubenarreft unter ihrem verewigten Vater; 
die geheimmifvolle Miethung eines angeblichen Waſchhauſes in 
Bayswater, wo Ihre Majefiät dem jungen Singer Sapio Au: 
Dienzen gegeben u. f. w. Eine boshafte Sonntagszeitung ent= 
Bätt dlefe und hundert andere Dinge, Dort wird auch bie aͤr⸗ 
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gerlihe Anmerkung gemacht, daß eine ziemliche Anzahl der ges 


‚fhwornen Freunde der Koͤnigin fruͤher wegen ihres Miävers 


haltens verhaftet geweſen; z. B. Wilſon (ia Paris), Thel⸗ 
wall, de Maitre, Hobhouſe, Cobbett, Jones, Waddington, im 
den Londoner Gefaͤngniſſen, und daß andere eben ſo warme 
Parteigänger derſelben theils noch im Gefängniffe ſaͤßen, theils 
bald dorthin wandern würden; z. B. Hunt, Carlile, Sir $raus 
cis Burdett, Sir Charles Wolfelen. Da biefe Partei den Kb⸗ 
nig und beffen Freunde feither fo arg mit Steinen geworfen 
bat, fo darf fie nicht uber Mepreffallen flagen; und zu biefen 
greift nun die Gegenparteti ohne Schonung. 
Srantreid. 

Paris, ı8 Yan. Konfol, 5Proz. Bı Er. 85 Gent. 

Die Pairsfammer bielt am 18 Jan, eine Sitzung, um bie 
große Depntation zu wählen, welde am 20 zu St. Denis ber 
Todesfeler Ludwigs XVI. beiwohnen fol. Die Deputirten— 
kammer befchäftigte fi an biefem Tage nur In ihren Büreaur, 

General Grenier, welcher vom Mojeldepartemient in die 
Dreputirtenfammer gewählt wurde, hat wegen ſchwacher Ge⸗ 
fundpeit feine Entlafung eingefcitt. 

Die HH. Favolle und Adam haben gegen dus fie berteffende 
Strafurtheil wegen der Zumutte fm Yunins v. 3. das Nedite« 
mittel der Kaffation ergriffen. Hingegen hat der verantwort⸗ 
lie Redakteur des eingegangenen Journals la Renommee, Hr. 
Legracteur, ber Kafation wegen bed Urthells, das Ibn wege 
eines Artiteld Uber die Natiomalgarde von Marſeille zu elite 
jäsrigem Gefängnif und 4000 Fr. Geldbuße fondemalrte, 
entfagt. 

Der durd feine vielen Progeffe bekannt gewordene Str James 
Eramfurd wurde auf Befehl der franzoſiſchen Regierung durch 
Gensdarmen aus Varis fort, und Aber die Graͤuze gefhaft. Er 
tufte bei feiner Arretirung wicder, wie vormals wenn er eis 
wen Prozeß verlor: Vive la Charte! — Rad Verfiherung der 
Gazette de France iſt auch der bekannte Bergami durd die 
Yolizel von Paris fortgewiefen worden. 

** Maris, »7 Jan. Seit einigen Tagen fpricht man vor 
nichts, als von dem Ereigniß auf weldes General Donadien 
im feiner Rede über die ſechs Zwölftel auf eine jo fonderbare 
Art angefpielt hat. Wer noch nicht wußte, wem man die bes 
roiſche Zuräkweifung der von dem Minijterinm angebotenen 
100,000 Fr. zuſchreiben follte, erfuhr ſeitdem, daß es Hra. 
v. Chate audouble anging, der Ihnen, als der vorzuͤglich be= 
guͤnſtigte Kandidat für die Quaͤſtur bekanut ſeyn wird, Er 
waͤre auch dazu ernannt worden, wenn nicht eine hohe Perſon, 
die nichts vergißt, fich erianert haͤtte, daß Hr. Fornier de St. 
Lary, bisheriger Quaͤſtor, im Jahre sh; den Vorſchlag in 
der Kammer gemadıt hatte, einen Fond zur Bezablung der 
Schulden zu votiren, welche die föniglide Familie während 
ihrer Abweſenhelt aus dem Reiche zu machen gendthigt war, 
Der Herzogvon Richelleu wurde beauftragt, dem Fra, v. Chas 
teaudouble anzukuͤndigen, dab „wenn Derſelbe glaube, dem Hru. 
Forniet einen feit drei Jahren inne gehakten Plaz nicht nehe 
men zu fönnen, man nichtedeftoweniger geneigt wäre, den 
Eifer zu erfennen, den Hr. v. Chateaudouble im königliche 
Dienfte gezeigt, und dad man ihn demnach ermädıtige. die 
Bitte um bie Stelle eines Wechſelſenſals an der Börfe von - 
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fen, mit dem Beifaze, daß wenn fein Vermögen ihm nicht er- 
taubte, die erforderliche Kaution von 100,000 Fr. zu erlegen, 
man diefe Summe auf die Privatchatoullle anmeifen würde." 
Gewiß iſt nichts einfacher, als diefe Geſchichte, fo wie nichts 
zarter iſt, ald die Art, womit diefed Geſchenk gemadt wurde. 
Hler war die Großmuth um fo edler, als fie einen Mann traf, 
der unter diejenigen gehört, die am wenigſten Einfluß in der 
Kammer haben. Unfaͤhig dem Minifterfum bedeutende Dienfte zu 
leiften, und fait nie auf der Tribune fich zeigend, ald um jährlich 
einmal eine langweilige Rede über die Delfteuer zu verlefen 
— bis it der Mann, den der Zorn des Generals Donadien 
uns als einen zweiten Demoſthenes bdarftellte, den Philipp mit 
feinen Schäzen erfaufen wollte. Diefe der Deputirtenfammer 
fo wenig wärdige Scene hat, wie man verfihert, eime andere 
zwiſchen dem Redner und Hr. Deferre herbeigeführt. Als 
nemlich der Minifter anf die Tribune ellte, um von Domnadien 
Aufklärung zu verlangen, fol diefer zu ihm halblaut gefagt 
haben: „Welche Aufllärungen wollen Sie von mir? Gie 
dienten in der Urmee des Conde“; Ste mäfen fih nod daran 
erinnern, wenn Sie Ihre Augen auf das Lubwigslreiz wer: 
fen, womit Sie gefhmült find; wenn Sie nun wollen, will 
ich mich militärifh gegen Sie erklären.” Man verfihert, 
Donadien habe felbft diefe Umftände im Komptoir einer Zeis 
kung erzäblt, die feine Partei nimmt. — Uebrigeng verfidert 
man, dab der antinnimiterielle Redner feine Rede nicht felbft 
gemacht habe ; man fareibt die Ehre ihrer Abfaffung batd feinem 
Advofaten Hrn. Bermer, bald Hru. Martainville vom Drapeau 
blanc zu. Inzwiſchen ift unldugbar, daß Nichts dem Mint: 
ſterium wüzliher ſeyn konnte, als diefe Spaltung zwifchen etz 
nigen &tliedern der aͤußerſten Rechten und der Majoritätz 
feine Freunde werden ibm nie einen ausgezeihnetern Dienft 
leiten. Alle Welt verfihert, diefe Spaltung fey das Wert 
des Fürften von Ta . . ,, der Nichte zu thun hat, zu feinem 
‚Einfuffe mehr gelangen fan, und dem Publifum, das ihn 
laͤugſt dergeſſen hat, gern dem Beweis liefern möchte, daß er 
fh noh Anhänger verfhaffen fan. Doch halten Audere diefe 
Vermuthung für fehr unwahrfheinlih; fie können nicht glaus 
ben, daß Hr. v. T. durch dergleihen Künfte fteigen, und fich 
mit Männern hätte verbünden wollen, die felbft die Regie— 
rung’ in Gefahr bringen würden, wenn es ihnen gebaͤnge, das 
Ruder an fi zu reifen. — Der Gerichtshof ber Pairs hat 
endlich im ber Verſchwoͤrungsſache vom 19 Aug. den Bericht 
and dad Mequiitorhum bie zu Ende angehört. Bis jezt find, 
mit Einfluß der Kontumazirten, 75 Perfonen verwitelt: Es 
fol naͤchſtens in einer Stzung eutſchieden werden, welche da— 
von definitiv in Antlageſtand zu verfezen find. Die Stimme 
jedes Pairs wird über jeden Angeklagten einzeln mit Ja oder 
Nein gefordert werden. Diefe Berathuugsart wird freilich 
langwierig ſeyn; aber fie iſt beſchloſſen. Im Publilum ſpricht 
man von einem ſehr ſonderbaren Incidentpuntte im dieſem 
Prozeſſe Hr. Jacqulnot de Pampelune ſoll im Namen des 
Fistus darauf augetragen haben, dab in Betracht der in den 
-Prozihaften vortonmenden Deuunzistionen, Deklarationen 
and Gefdubnife, weite aa Yerfonen (worunter ſich Paits 
and Deputisse befinden) mehr oder minder anſchuldigen, in 
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Paris (die man gegenwärtfg um 200,000 It. verfauft) zu ftel- 


Bezug anf fie eine Ergänzungs » Information aufgenommen, 
umd gegen fie auf dem newlichen Wege, wie gegen die übri= 
gen Augeflagten vorgefchritten werde, Diefer Theit bes Re— 
quifitorlums wird neuerdings vorgetragen, und dem Verneh— 
men nad von einigen Palrd durch einen fürmliden Untrag 
unterfiüzt werben. Man zweifelt jedoch, daß er durchgefezt 
werden biürfte. . 
Statien 

An der Eizung des ncapolitanifhen Parfaments am 
29 Der. wurde der Autrag bed Kriegecomite”sd, Die Spizris 
thenftrafe aufzuheben, und durd die vom frangöfiften Mili— 
tärfodes angeordneten Strafen zu erfezen, einmüthig genchs 
migt. Hr. Eatalani überreichte den Entwurf eines neuen 
bürgerlien Gefezbuches, und begeugte den Wunſch, dab Mas 
giftrate und Bürger Bemerkungen darüber einreihen möchten, 
um biefes Werk fo vollfommen als möglich zu machen. — Der 
Kriegsminifter trug auf Organifirung ber Nationafgarde 
in Sizilien an. Hr. Natale (Abgeorbneter aus Sizilien) 
entwirft ein Bild des traurigen Zuſtandes von Sizitien, we 
nod) immer Anarchie herrſche; man feine dis Land „nach als 
tem Stpie” zu vernacläßigen; es ſey Zeit, ibm den Geuuß 
ber Wohlthaten des konſtitutionellen Syſtems zu verfhaffen. 
Um biefen Zwet zu erreichen, ſchlage er vor: 1. In Sizilien 
ein Megierungshaupt, unter welchhem Titel cd ſey, mit drek 
Generaidireftoren: ber Geredtigkeit, des Innern und der Fi— 
nanzen, und 2, cin Generalzahlamt zu errichten, welche fdints 
lich mis dem Minifterium zu Neapel durch ein eigenes Sekre⸗ 
tariat korreſpendirten; 3. ein eigenes Budget; 4. ein eige nes 
Schuldbuch und eine befondere Amortiſationstaſſe für Sizilien 
anzuordnen; 5. die Beamten gegenfeitig aus beiden Sizlllen 
zu nehmen; 6. alle vier Jahre das Parlament einmal nach eic 
ner fizilianifhen Stadt zu verlegen. Hr. Sauti: Romeo 
erklärte diefe Vorſchlaͤge für fehr verderblich; feine Nachriten 
aus Sizllien widerfprächen jenen des Hrn. Natate, rüffiwrlidy 
ber Anarchie; man folle deshalb vom Mintfterium Auftlaͤrung 
begehren. — Der Bericht einer Kommiſſion, über Erriatung 
einer Kaffe für die patriotifhen Gefchente, fo wie ber einer an— 
dern Kommiffion über die Verminderung der Grundfteuer ward 
genehmigt, und Hrn. Maziotti's Antrag, bie wegen Libera= 
Hsmas früher abgefegten Beamten wieder anzuftelten, in Er— 
wägung gezogen. 

Stuttgarter Zeitungen enthalten folgenden Auszug eines 
Privatfchreibens aus Neapel vom a Jan.: „Arleg oder Frie⸗ 
de? Dis iſt die Frage, die man von allen Seiten hört; bie 
‚Erwartung Hit aufs Aeuferfie gefpannt; aber vor dem 20 oder 
26 Jan. loͤnnen wir nichts Entfbeidendes aus Laibach hören 
Kaum wagt man in die Abſichten des Königs Miptrauen zu 
ſezen; aber man verhehlt fid nicht, daß troz aller Auſtreugung 
des Monarchen unfer gegenwärtiger Zuſtaud wahrſchelalich doch 
nicht gut gehelßen werden wird. Man verhehlt ſich nicht, daß 
in diefem Falle ber Krieg unvermeidlich iſt; deun Abaͤude rung 
auf dem Wege der Unterhandlung wird nicht zu eriaugen ſeyu. 
Der 8 December, der über die Zumuthungen vom jeuens Tage 
errungene Triumph, bat Alcs muthiger und füun.r gemadtz 
häufig hört man fagen; „dieſer Bay glit uns eine gewonnene 
Schlacht.“ Der Kriegsplau ig ein Geheimniß; dem will man 
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and mehreren Vorkehrungen ſchließen; daß auf bie erfte Runde 
won der Unwirkſamleit der Fürfprade In Laibach das Heer über 
Die Graͤnze und in Eilmärfhen dem Feind entgegen geben foll. 
Eine Menge Kiriegsbedarf kit gefammelt und an die Gränze 
gefclet worden. Die zu Kommandanten in den Feſtungen er: 
nannten Pepe, Begani u. f. w. find Männer, bie das Zu: 
trauen des Volks und der Truppen geniefen, Ueberall or: 
ganifirt man Gnerillas für den Fal der Noth; ein allgemei- 
ner Landſturm iſt vorbereitet. Die Begeiſterung, namentlich 
in den Provinzen, iſt unlaͤugbar auf einen hohen Grad geſtie— 
gen; ſie iſt anſtelend; man kan taͤgllch Beiſpiele ſehen, wie 
Leute vom ruhigſten Temperamente allmaͤhlig Antheil an der 
Sache gewinnen. Die Milizen, die Natlonalgarden an vie: 
len Orten, das Offizierkorps von dem Linienheer, dleſe alle 
find von Eifer für die Sache des Vaterlandes durchgluͤht; 
weniger vielleicht die Soldaten vom regulirten Heere. Es yei- 
gen fid) täglich Freiwillige einzeln und in Motten, um, feit 
dem die Armee vollzäplig iſt, unter der Landirehr Dienfte zu 
nehmen. In diefen Tagen kam eine Anzahl junger Siyllianer 
au diefem Zweke bier an; Spanier nnd Vortugiefen find auge— 
Fündigt, die als Freiwilige unter den nenpolitanifhen Fahnen 
teten wollen. Es wird je länger je wahrſcheinlicher, daß, 
im Falle die Feindfeligleiten beginnen follten, der Widerftand 
hartnäfig, ja verzweifelt werden dürfte. — Menten 66." 


Deutfidland. 

* Hamburg, 16 Jan. Schon feir ein Paar Monaten find 
hiufige und anfehnlide Verfendungen von Louisd'ors von Hier 
nad) Eugland gemadıt worden. Daher ſtand dieſe Muͤnze ſchon 
immer hoch im Kurſe; nun aber, wo neuerdings ſaſt Alles, 
was augeublitlich davon anfzutreiben war, theils direlt über 
Cuxhafen, theils durch Fuhren bis Antwerpen, denſelben Meg 
gegangen iſt, bat fie einen ſeit vielen Jahren in gewoͤhnlichen 
Zeiten faſt unerhörten Werth erlangt. Diefer Umſtand ver: 
anlaft denn, daf genannte Muͤnzgattung aus allen Gegenden 
Dentſchlands hieher ſtroͤmt, und fo dürfte England binnen 
Kurzem vielleicht im Beſtz der größern Hälfte deſſen ſeyn, 
was bisher von dieſem edeln Metalle in Deurfalaud vorhan⸗ 
den gewefen, und was fon im vorlezten Jahre durd bes 
träctlihe Baarfendungen na Rußland vermindert worden, — 
Mit großer Begierde fieht man bier den weisern Nadırichten 
ans Nufland entgegen, um zu erſahren, ob die durch das Ge⸗ 
rächt angekuͤndigte Menderungen im, Zoltarif gegränder find, 
amd ob andere, weron and Schon die Mode geweien, noch ftatt 
finden werden. Zum Nachtheil unſrer fräber in fe hohem Flor 
gewefenen und zahlreichen Zuferfabrifen, werden in Ruflaud 
fortwäprend neue Zuferfiedereien angelegt, wodurd ber Abſaz 
von bier natürlich immer mehr geſchmaͤlert wird, obgleich unfern 
Fabrilaten, wegen beiferer Bearbeitung, noch imnier ber Bor: 
zug gegeben wird. — Schr unangenehm {ft Allen, die mit 
England Verkehr haben, das Ausbleiben der direkten engli- 
ſchen Pofien, deren uns bereits ſechs fehlen, und wodurch 
die ohnedem berrfchende Gefwäftsitille nur noch vermebrt wird. 
Auch alle übrigen Poſten, die Brabanter allein ausgenommen, 
find heute ausgeblieben. — Obgleich wir feit 10 Tagen, mit 
Ausnahme von hoͤchſtens 24 Stunden, wo es ziemlich fror, 


Harkes Thauwetter hatten, ftcht unfere Elbe noch Teft, und 
wird Säglich von beladenen Wagen und Schlitten paffirt. 
Yreußenm 

* Berlin, ab6 Jan. Die erfte Nummer ber Geſezſamm⸗ 
lung von diefem Jahre, iſt eine königtiche Kabinctsordre vom 
14 Nov, v. J., daß „der Unterfhied zwifchen der Wolle von 
ben Schaafen ben Adelihen und der Nichtadelichen, im 
Herzogthum Sadıfen auch im Innern Verkehr aufzuheben ſey;“ 
welches allerdings dem Geiſte der Zeit gemäß iſt. — Hierauf 
foigt eine Verordnung über die neue Organifation der Gens: 
dbarmerie. Diefe wird in acht Brigaden eingetbellt, jede 
Brigade in zwei Abtheilungen. Jeder Brigade ſteht ein Bri- 
gadier, jeder Abtheilung ein Kommandeur vor; unter jedem 
Kommandeur fichen zwei Offiziere. Die Stärfe des gefamten 
Gensdarmerietorps wird fefigefezt auf 96 Wadtmeifter und 
1240 Gemeine, wovon 1080 beritten find. Diefe Gensdars - 
merie iſt, im Rükſicht auf Disziplin, Defonomie und übrige 
innere Verfaffung mititdrifh eingerichtet, und ftcht infoweit 
unter dem Kriegsminiſterlum, zunaͤchſt unter dem Oberbefehl 
eines Generald, als Militärheis; in Beziehung auf Dienfts 
leiſtung ift fie dem Minlfterium des Innern und der Volizek 
untergeordnet, Außer diefer befieht nod eine Graͤuz-Geus— 
barmerie, zu Aufredthaltang der Zoll: und Steuergeſeze. 
Sie ift eingeteilt In fehs Seftienen, deren jede zwei Dffi- 
jiere, vier Waditmeifter und 44 Gensdarmen, die zur Halfte 
beritten, bat, und in allen militärifäen Beziehungen dem 
Gensdarmeriefommandeur, dem fie zugewiefen wird, zunaͤchſt 
antergeorduet it. Gm Auſehung ihrer Dienftiellungen ift fie 
dem Finanzmintjierlum und den ihm angehörigen Civllbehör— 
den untergeben. — Das Amtöblatt der königlichen Regleruug 
zu Derlin vom 3 Jan, enthaͤlt bie Erlaubniß zum Verkauf von 
28 Drufforiften in deutſcher Sprace, die auferhalb.des 
deutfhen Bundes erſchienen find, z. B. von Weſſenbergs Berg— 


‚predigt unſers Herrn (ate Auflage), Kries von den Urſachen 
ı der Gröbeben, Chriſtlan über die Urt Flachs und Hanf ohne 


Roͤſten zu bereiten, Schweitzers Anleitung zur deutigen Spra— 
che und Orthographie, Ellas Turnfunft, Rumpfs Bienenhaus— 
haltung und Dienenpflige. 

Deftreid. 

* Wien, 20 Jan, Nachrichten aus Laibach vom 16 d, zu⸗ 
folge war ed dem; Duca bi Galle niht gejtattet worden, Sr. 
Maj. dem Könige Ferdinand dahin zu folgen; er mußte vor 
der Hand unter Aufſicht der Polizei in Goͤrtz zuräf bleiben. 
Fuͤrſt Ruffo foll jezt die Geschäfte feines Monarchen leiten. 
Es heißt auch, daß ſich unfere Armee gegen Eude dieſes Mo— 
nats am Po fonzentriren werde. Diefer Tage ging die k. k. 
Feldpoſt, fo wie das Werfonat des ſchreihenden Hauptquars 
tiers zur Armee nah Italien ab. Auch fol eine neue Ver— 
frärfung von 30,000 Mann eben dahin beordert ſeyn. — Ge, 
Mai. der König von Preußen wird, einigen Nachrichten zu= 
folge, nicht nacı Lalbach konımen. — VPrivatbriefe aus Mailand 
bringen die Kunde von elnem Mordverfud gegen den befannz 
ten Obriften Brown, Vorſteher der Maltander Kommiffion in 
den Ungelegenheiten der Königin von England, Cr foll von 
einem Unbetannten, jedoch nur leicht, verwundet worden ſeyn. 

Wien, 40 Jan. Kurs auf Augsburg 99", ; Staatsſguld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 71%; Baukattien 534%; Roth⸗ 
ſchiidſche Looſe nog'/ar . . 


nn nn ann TON 
Wrrantmoriliher edalteut / & 3. Gtegman, 


Allgemeine: Beitu 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


— J 4 y 
N Ka; 
N 
ut 


27 San. 1821. 


Sonnabend Nro. 27, 
a N —————— —— —— ——— 
Portugal. (VReſchluß des Manifeſts der portugleſiſchen Natlon.) — Großbrltannlen. (Schreiben aus London.) — Frankteich 


(Depurittenverbandiungen.) — 


Italien. — Deutſchland. (Ständeverbandlimngen zu Weimar.) — Saqweden. — Oeſtreich. 


— Beilage Nro, ı6. Ueber den. Handel umd feine Begichungen zu der deutſchen ZJuduſtrie, mit Hianat auf Die Hanſe- 


ſtaͤdte. (Zorkfezung.) — Schreiben aus Madrid. — Antündigungen, 
— Inn 


PpPortugal. 
Beſchluß des Manifeſt's der portugiefifhen Nation. 

„Die Portugiefen, das edle Herz Ihres Fürften kennend, 
boften, daf er die nörhigen Reſormen einleiten werde — eine 
Hofnung, welche Se. Miajeftät ſelbſt einigemal ermintgigt, hate 
ten, aber diefe Hofnung erloſch, und die Miniſter des Hofes 
von Rio« Janeiro baben ten Geiſt des Königs von diefen wich— 
tigen Obllgeuhelten abgewendet und ihren Verdruß ulcht vers 
hehlt, wenu bie uud da ein Vaterlandsfreund feine Meynung 
über dieſen Gegeuſtaud fund zu Ihun wagte, und die Noth— 
wendigteit bewies, ben Siz der Regierung wieder nad Por— 
tugal zu verlegen. Von biefem Augenblit an verioren die Por: 
„tugiefen ibr Vertrauen in bas lezte Hälfsmittel, das ihnen 
uͤbrig geblieben war. Der Gedanke, ihr Land zu einer Kolo— 
wie berabgefezt zu ſehen, betruͤbte fie, und alle fühlten die 
Unmpgtichkeit, bie Negierung einer Monarchle in einer fo weis 
ten Entiernung von dem Mittelpunkt der Wirkung regelmäßig 
zu füßren, wo die Thorhelt der Menſchen, die Heftigleit ber 
vLeldeuſchaſten und die Unbeitandigieit ber Elemente Hinders 
uife in den Weg legen Ffonnten. Was Dieb In folder Lage 
der portugieſiſcheu Nation zu thun übrig? Lelden und hoffen? 
Sie litt und hofte Jabre lang vergebens, Seufzer, Beſchwer⸗ 
deu und Klagen? Sie feufzte, aber ihre. Seufzer verhalten in 
der Luft. Würe-e6 dabei geblieben — aber Ihre Scufjer wur: 
den fogar auf das graufanıfie unterdeuit,. Sie führte Klagen 
und Befhwerden, aber nie gelangten ihre Bitten und Klagen 
Bis vor din Thron. Allſtets veriiherte man den Koͤnig, feine 
Voͤlter feyen zuirteden und treu.” Die Verfaffer des Mani— 
feis betheuern uun im Angeſicht von Europa die unwandel: 
bare Treue der Nation; aber fie machen daranf aufmerkfam, 
daß Zufriedenpeit mit einer Lage, wig die ihrige, unverträg- 
lich fen. Sie behaupten, daß die neueſten Ereigniſſe ihren 
Urfprung nit, wie man glauben machen wollte, in den Grunds 
fügen einer abgeſchnakten und vom Zerfidrungsgeift beſeſſenen 
Philoſophie, mod im der träumerifüen Licbe zu einer zügel: 
loſen Freipeit, fondern in dem Gefuͤhl des öfentlihen Elends 
sehabt haben. Die Portugiefen hätten keine Neuerungen zur 
Ab ſicht, ſondern fie wollten nur dem Thron die fejte Staͤze ver 
Herrſchaft des Geſezes geben, welche in fräbern Zeiten fon 
befianden. „Im Jahr 1139 — führt das Manifen fort — ga: 
ben die Portugiefen die Krone ihrem erſten Monarden, und 
entwarfen in der Verſammlung der Cortes zu Lamigo die er: 
ften Grundgefege der Monarchie. Im J. 1385 beriefen fie 
Zohann I. apf den Thron unter Bıdingungen, die er annahm; 
im 3. 1640 verlieyen fie Jopann AV. die Krone, der gleich— 


— 





galls ihre Freihelt achtete. Fuͤnſhundert Jahre lang Hatte 
die Portugiefen ihre Cortes; damals ſtunden fie auf dem Gipfel 
bes Ruhms und der Macht. Es wäre baber abgefhmaft nnd 
ungerecht, was fie num gethan, für ungefezlic zu erklären und 
ihr Benehmen wit dem Namen. Empdrung zu ſchaͤndeu. Pole 
tipp IV. .erflärte ben ruhmwürdigen Aufſtand der Portugleſen 
im 9. 1640 für Empörung. Es it micht weniger abgeſchmakt, 
die neueſte Umwaͤlzung dem Einfluß einer Faktion zugufchreis 
ben, In jedem Betracht können die Portugieſen nicht zwel⸗ 
fein, daß ihre patriotiſchen Anftrengungen nicht nur eine güns 
fige Meynung, fondern das gerechte Lob aller aufgeflärtem 
Nationen und Kabinette Europa's verdient haben. Es wuͤrde 
beträbend für die portugleſiſche Nation ſeyn, wenn bie Sous 
veraind, mit denen fie ſtets in gutem Einverftändniß lebte, 
ihre Macht mißbraudten, um ihr Gefeze vorzuſchrelben oder 
deu Aufſchwung einer Nation zu unterdräfen, die ſchon Wret 
geogtaphiſchen Lage nad die Ruhe anderer Voͤlker zu ſtoͤren 
vermögend iſt; die fih nie fu die Innern Angelegenheiten an- 
derer Nationen gemifcht hat, und die anf die allbefannte Ge> 
rechtigteitsllebe der eurepdiften Firfira fih verläßt. Sollte 
ſich aber die portugiefifbe Nation in dieſen Hofnungen taͤu— 
ſchen, fo wird fie Gut und Blut am bie Verteidigung Ihrer 
woblerworbenen Rechte ſezen. Eine Nation darf nur ernftlich 
wollen, um frei zu ſeyn; bis gibt den Portugleſen Muth; 
tönen fie aber die Scligfeit ber Freiheit ulcht erlangen, fo 
wollen fie cberale, bis auf den lezten Mann, umkommen, als 
den Verluſt ihrer Unabhängigkeit überleben. Doch boffen fie 
zu Gott, daß er ihnen einen gläflihern Ausgang gewaͤhre.“ 

Rab Berlchten aus Liffabon vom ı Jan. hatte man be= 
reits Kenntnig von den meliten Deputirtenwablen in den Pro— 
vinzen; außer einigen zu Oporto, welde angeblich dur den 
Einfinf. der Gelfilihfeit bewirft worden, waren fie fait uͤberall 
auf Freunde der neuen Ordnung ber Dinge gefallen. Wiete 
Deputirte waren ſchon zu Liſſabon eingetroffen, und man 
glaubte, daß die Eortes amı 6 Jan. ihre erfie Sizung würden 
halten fünnen. — Bel Abgang bes Briefs waren zwei von Nios 
Janeiro fommende Briggs im Angefihte des Hafens, 

Grofbritanniem 

(Aus englifben Seitungen vom 16 Jan.) Konſol. 3Proz. 
69. — Die Fonds find ziemlich ſtark gefallen; man ſchreibt dis 
der Beforgnig der Kapitaliſten zu, daß die Erifuung des Par— 
laments wichtige Veränderungen herbeiführen könnte, (Star.) 
— Man behauptet, die Minifter bitten, gleih nachdem 
fie die Dil gegen die Königin aufgeben mußten, insgefamt 


{pre Entlaſſung augeboten; ber König aber habe fie erſucht zu 
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Heiden. Nun werde es darauf antommen, ob bie neuen Vor— 
ſchlaͤge, Die fie ruͤtſie tlich der Köalgin machen wollten, im Par— 
lamente durch eine cutſciedene Mehrheit unterſtuͤzt wuͤrden. 
Geſchehe die nicht, fo wären fie entſchloſſen ihre Stellen nie— 
derzulegen. (Times.) — Hr. Canniug it am ı5 Morgens 
nach Paris abgerelst. — Der Fuͤrſt Eimltile, neapolitaniſcher 
Geſandter bei unferm Hofe, ber aber noch feine Audienz 
dei Sr, Majeftät hatte, erhlelt geſtern ein eigenhänbiges 
Schreiben von feinem Könige, worin er ihm befiehlt, un: 
verziglih nad Laibach zu fommen. Der Fürft trift bes 
reits Anfalt zur Abreife. (Morning: Ehronicle) — 
Sir Fran: Burdett ift auf den 29 Jan. vor das Gericht ber 
Kingsbench geladen, um ſein Urtheil wegen bes Libells, def: 
fen er von der Jurv in Leiiefierfhire ſchuldig erflärt worden, 
zu empfangen. Er will, fügt man, eine neue Friſt begehren, 
uud wenn fie abgeſchlagen wird, an das Oberhaus appellis 
ven. (Zimes.) — In der Eitv ereignete ih am Seunabend 
ein fonderbarer Vorfel, der auf der Vürfe viel Senfatlon 
machte. Ein gutgekieldeter Mann kam zu Hrn. Rothſchild, 
und entderte ihm nater dem Stegel des Geheimulſſes, daf 
deine Getdverhättuife mit auswärtigen Megternugen und na- 
mentlich der Veiſtand, welden er Deftreich In deſſen Planen 
gegen die Freipeiten von Europa Ichite, mehrere boßhaite 
Petſonen vermocht hätten, fich zu ſeluer (Rothſchllde) Ermor: 
kdung zu verbinden. Kr. Rothſchlld dautte ihm laͤchelnd, er- 
,Uérte, dab da er nie Jemand Unrecht zugefuüͤgt, er auch nicht 
an die Eriftenz eines folben Plancd glanben fenne, imb tich 
Ben Fremden gehn. Hm. Meoshihilds Freunde meynten ine 
deſſen nachher, man hätte beiler gethban, den unbefannten 
Warner fefizubalten, und ihn durch eine strigfeitiihe Per: 
fen über die Auelle feiner Nachricht befragen zu lafen. Die 
seihah alfo, als er nad einigen Tagen wicherlam, und dem 
Hrn. Rothſchild mit vieler Freude antundigte, der Plan ges 
gen fein Leben fey aufgegeben. Man führte ihn nad Manſton— 
Houfe, wo er in ein geheimes Verhör genommen wurde, Er 
Bicderhoite aber nur feine frühern Meuferungen, und weigerte 
9% beharriich anzuzeigen, woher er feine Kenutulß von dem 
Komplott Habe, Da Niemand feine Verhaftung begehrte, fo 
entiteß ihn der Zordmayer, nachdem er ihm Namen und Woh— 
Hung, fo wie das Verſprechen, fi auf Erfordern wieder zu 
ſtellen, abgefordert hatte. 

** London, 9 Jan. Die Beforgniß, daß die bisherigen 
Vorfaͤlle eine Revolutien herbeiführen möchten, iſt zwar ganz 
verſchwunden, aber die Aluͤgern im Lande halten es doch für nd⸗ 
thig, dem Koͤnige ihre Ergebenheit in Addreſſen zu bezeugen, 
am die Neue rungs ſüchtigen Im Zaume zu halten. Die Hof: 
jeitung und andere Blaͤtter ſind vol davon; fie thun das Ih— 
zige den Getaͤuſchten die Augen zu dfnen. Noch wichtiger aber 
it ein Verein in der Altjtadt London zu diefem Zweke. Er 
neunt fh „Konfiitutioneller Verein um dem Fortſchritt pflicht⸗ 
wergehener und aufrähriiher Grundfäze zu hemmen.” - Dem 
Unterrichteten it es hinreichend mit Einem Worte zu fagen, 
daß dieſe Geſellſchaft alle Optimates umfaßt, und wider die 
Populares geridtet iſt. Die Freunde ber Ordnung verfpres 
en ſich viel davon, und die Geſellſchaft verdient ed, fie mit 


ein Paar Worten zu ſchildern. „Des Reyolutions ſchwindel l 


(heißt es in der Ankündigung) habe Biete ergriffen. Den: 
noch habe das Land eine gute Verfaſſung, Frisden, unparte iiſche 
Rechtsverwaltaag, und einen patriotiſhen Adnig. Weit eut— 
ferut aber, mit dieſen Segnungen zufrieden zu ſeyn, vers 
ſcherze man fie; das Voll werde verführt, den Geſezen Trotz 
geboten und bie Meligion verfpottet. Die Quelle der Uebels 
fey bekannt; fie befchränfe fih auf etlihe wenige Friedensſtoͤ— 
rer; biefe wiegelten das Bolt auf, theils dur aufräprerifhe 
Reden in oͤffentlichen Verſammlungen, theils und befonders 
durch Flugfhriften und Zeitungen. Außerdem wendeten fie 
alle andere Kunſtgriffe an, Mifvergnigen zu verbreiten. Die 
Breßfreipeit,, font die Quelle fo vieles Guten, werde jezt 
gemlßbraucht, um das Vollk zu überreden, daß man es der- 
rlethe, um es vom Souverain abwenbig zu maben, und um 
eine Nevolutlon zu veranlafen. Die Bemuͤhungen Einzelner 
könnten bem Uebel chew fo wenig fteuerm, ale die Regierung 
und dB Parlament; es fey alfo die Pit der Wenlgefinnten 
fih dechalb zu vereinigen. Dis fen num die Abſicht Diefer 
Geſellſchaft. Sie weile über dffeutiibe Ordnung wachen, die: 
Berbreitung aufrährerifher Grimtfizge bemmen, Schriftkeller 
aufmuntern, damit fie dem Wolfe die Augen dfneten, und 
den Umlauf ſchaͤdlicher Druffcriften nah Dröglichleir zu Hinz 
dern. Zur Erreihung biefer Endymete werde man cine Kaffe 
jtiften, einen Madfbuf ernennen, und einen VBriefwechſel une 
ter den Mitgliedern einrichten.” Wo die Freiheit fo groß iſt, 
wie in England, haben alle unruhige Koͤpſe gewonnenes Spiel, 
wenn man fich Ihnen nicht mit nercinter Macht, wie biefe Geſell⸗ 


: fehaftwiberfezt. Wie wenig feite Grundfäze bie meiſten Volls— 
‚ anfwicgler in England haben, fieht man an dem berüchtigten 


Sobbett. Es hat Jemand fo eben, zum Behufe der guten 
Sache, aus beffen zahlreihen Schriften einen Auszug gelteferr, 
unter dem Titel: The book of wonders, (dad Wunderbinh), 
fu welchem nicht nur die Inkonſequenzen, fonbern bie offen 
baren Widerfpräce über alle potitifhe Gegenftände und Pers 
ſonen fo erftauniih find, daß man feinen Ungen faum trauch 
fan. So entſchleden aber au Cobbett's Schlechtigkelt iſt, fo 
behauptet er dach einen großen Rang ımter dem politifchen 
Schriftſtellern des Tages. Was er auch fehreibt, es macht 
immer einen unwiderſtehlichen Eindruk. Jezt haben ihn die 
Whigs, die Dppofition, Brougham und dieſe ganze Partel ges 
reizt, und er hat fo eben zu beweiſen gefucht, baf die mel⸗ 
ften Uebel im Staate von den Whigs herſtammen, dab man 
gar wicht dabei gewinnen, fondern viel verlieren wärbe, weum 
bie Whigs Ins Minlſterium Fimen; daß bie Nationalſchuld 
son ihnen herruͤhre ı. f. w. Eobbett dringt bles auf Radl⸗ 
kalreforın; ein fchöner Name, weißer nad ber Mepnung 
felbit verftändiger Oppofitioniften, nichts als Mevolutiom 
bebeutet. Die Minifter ſtehen noch; fie muͤſſen auch vermuth⸗ 
lich ſich vor den Raditalparteien wicht fürdten, weil fie fhom 
im Voraus befaunt gemacht haben ,. mag fie wider die Könfs 
gen vorfchlagen werden. Nemlich Ihre Majeſtaͤt foll, wenn 
die jezigen Minifter bleiben und durchdringen fünnen, 50,000 
Pfund Sterl. für Ihren Hofitant erhalten, aber miots weiter, 
weder Kirchengebet, nöd irgend einen ber jezigen königlichen 
Yalläfte. Es iſt alfo vorauszufchen, daß der Anfang ber be⸗ 
vorſtehenden Sizung außerſt ſtuͤrmiſch ſeyn wird, 
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Frankrelch. 

Varis, 19 Yan, Konſol. 3Prez. Br Fr. 50 Gent. 

In der Stzuͤng am 19 Yan. empfing de Teputirten- 
kammer die Ayzeſge von Sm, Bignen, dak er für das Dir 
parteent des Oderrheine, und von Hrn. Pardefiug, daß 
er fär jenes des Leir und Cher optirt babe. Demnach müſſen 
bie großen Wahlfolegien der Vendee und der Rhone mundun— 
gen, welche bie doppelten Wahlen getroffen hatten, Innerbalb 
zwei Monaten jefammenberufen werden. Die Aufammenbern- 
fung der (in Nro. 25 ber Allg. Zeit.) angezeigten vier Arron— 
diſſemente, Wahllelleglen, warb durch den Tod der Deputir- 
ten Calvet v. Madaillon und v. Zumilhac, und durch bie Ent⸗ 
ſagung des Hrn. v. Laval und des Generals Grenier noͤthig. — 
Hr. Chabrol trag einen Bericht der Kommiſſion der Bitt- 
fchriften vor, von denen Feine befonderes Intereffe bot. Die 
Stadt Angers verlangte, daß dte alten Lonted’or und Livres— 
thaler eingefhmolgen werben ſollten, weil fie zu vielen Mei- 
Bungen im Handel und Wandel Anlaß gäben, indem die Be— 
wehner des Weſten, die fchr am jenen alten Münzen bingen, 
tin Umſez gegen Franken nichts daran vertieren wollten. An 
das Finanzminifterium gewiefen. Daſſelbe Loos hatte eine Bitt⸗ 
fibrift des Hru. Gerard v. Eotignac, um Ruͤlgabe de® zum 
Staatöhomalin gezogenen Gemeindeländereien. General Sar: 
raſin, Im Bicette figend, verlangte Mevifion feines Prozeſſes, 
w:gen Bigamie. Tag: sgzduung. — Von den am 16 Yan. über: 
brachten ei Lofal = Intereffen betreffend, wur: 
ben zwei durch Berichte ber darüber erwannten Kommiffionem 
. eriebigt,, nemlich die Errichtung einer neuen Halle gu Diane, 
weshalb die Stadt 160,000 Fr. bergen wi, und die Bewilll⸗ 


Erbrterung biefer anrathenden Berichte ward auf ben 22 ver— 
tagt. Hr. Beni. Eonftans hatte ſich gegen erfteren einfchreis 
ben laſſen. 

Eine Finiglihe Ordonnanz von ro Far. verordnet, daß bie 
unterm 26 Jul. ı820 ausgefezte Prämie auf die burd franz 
fifhe Schiffe eingebrahte ungefponnene amerltanifhe Baums 
wolle nur den Ladungen zu gut kommt, bie außer Europa und 
ben nicht dleſem Kontinent gelegenen Iufeln eingenommen 
werden. Die vereinigten Etaaten von Amerlfa find ausge: 
ſd loſſen. Die canariihen Infeln, die Azoren, Malte und 
Mabera werden daher ald zu Europa gehörig angefepen. 

Der Nitter Salel hat dem König in einer Denkſchrift die 
Aufprübe und Gefuhe der Eigenthämer der als Dotationen 
angefebenen Güter und Renten vorgelegt, bie im Jahre 1824 
und »Bs5 unter Beſchlag geiegt wurden. Diefeibe Schrift hat 
hr. Salel ben beiben Kammern uud den Miniftern zugefcitt. 

Obriſt Ricard, welcher Chef des Generalſtabs der erften 
Mititärbivifion zu Paris war, und zulezt diefelbe Stelle zu 
Metz verfab, ift in Meform geſezt worden, und der Obriſt le u⸗ 
zenant v. Salaignac an feine Stelle in das Korps des Gene: 
zalitabs getreten. : 

Der Jufiigminifter, Hr. Deferre, war neuerdings franf. 

Das Journal be Parls verfihert, Hr. Bergami hate zwar 
Yaris, wo fein Aufenthalt wenig bemerkt worden, wieder ver: 
laſſen, wm nad Itallen zusäfgutehren, allein die Regierung 


7 
gung eines Zolls zur Errichtung einer Brüfe zu Bezons. Die 


babe ihn nicht fertscwiefen, da fein Metragen anf Keincrief 
Art dazu Anlaß gegeben. 

Die Handeſttaruner son Marfelke bat Geoo Tr. gun Br 

fanf von Chambord werirk, 
Jtatiem 

Der Herzog von Modena reiste am 0 Jan. fm Begleitung 
feines Staatsrathe Marcheſe Molza nah Lalbach ab. — Zu 
Bologna langte am 16 Jan, Monfignor Mazio, Eekretär des 
Konfiftoriums, au, welder den Kardinal-Legaten Epine nad 
Raibach begleiten fol. 

Zu Florenz traf am 16 Jan. der Fuͤrſt Butera mit Brie⸗ 
fen des Koͤnlgs Ferdinand ein, werin er feine Gemabiln bie 
Herzogin Floridta einlud, ibm mac Laibach zu folgen. Diefe 
wollte amzı oder 22 die Reiſe antreten; ihre Equipagen ginz 
gen bereits ab. — Um 16 paflirte auch, als Kourier von Nea⸗ 
pei kommend, der Ritter Schinins mit Depefben für deu 
Duca di Galle dur Florenz. 

Bermöge eines am 16 Jan. zu Turim erfbienenen Königs 
hen Ebditts fellten die, durch den neulihen Kummlt unfers 
brodenen Vorlefungen auf ber dortigen Univerjitit am 2= 
wieder eröfuet werden. — Außer den lezthin angeführten »B, 
find noch 3 In Prlivathaͤuſern wohnende Studenten verwundet 
worden. Doch kit von Willen noch keiner geftorben, und nur 
@iner in Gefahr. 

Es war am 8 Jan., baf ber englifhe Dbrift Brown, wenig 
Minuten vor Mitternadt, zu Malland auf dem Ruͤkwege aus 
dem Theater nad feiner Wohnuug, von zwei Unbekannten ange⸗ 
fallen und mit ſechs Dolchſtichen, 4 am Kopf, a im Unterleib, 
vermunbet wurde, Einer davon war fo gefährlich, daß man für 
fein Leben beforat it. Einer der Mörder ruſte ihm zur 
„Brown, dis iſt der legte Augenblik deines Lebens?" Zugleich 
gab er Ihm die zwei Stoͤße in den Unterleib und fiob. Der 
Andre fahte Ihm am Harfe, und brachte ihm im Mingen die 
Stiche am Kopfe bei. 

Am 23 Der. erftattete Hr; Poerio im neapolltanlſchen 
Parlamente Namens einer gemiſchten Kommiffion Bericht 
über eine Bittfhrift der Soldaten vom Regimente Borboue, 
welche am 2 Jul. 1820 zuerſt den Ruf der Freihelt auf den Hö= 
hen von Montefort hätten ertönen laffen,. Er fagte: „Weun 
Statüen und Münzen und Triumphbogen die Wohlthaten und 
Tugendenber Menſchen verewigen, ober Denkmäler ihres Glis 
tes find, ſe würben diefen Zwet noch beffer Givil- oder Milis 
taͤr⸗Inſtltutlonen erreichen, weit fie zu gleicher Zeit zur Erin⸗ 
nerung und zur Schuie dienen. Daber ſchlage er die Errich— 
tung eines Elitenforps vor, das Im Frieden die Pollen der 
größten Ehre, Im Kriege jene der größten Gefahr einnaͤhme; 
von welchem jene Tapfern den Kern biideten, und dem der 
Name der „heiligen Shwabdren”, ben ber Obriſt de Eons 
clliis ſelbſt am 2 Jul. ihnen gegeben, verbleiben felle." Elu⸗ 
mäthig genehmigt, . 

Am 30 Der. meldete Hr. Borelii, er babe die ihm auf⸗ 
eriegte Arbeit einer Sammlung der bisherigen Arbeiten des 
Parlaments geendigt. Des Kriegsminifser zeigte an, daß 
die Urheber der Berfdiwörung von Salerno, welche cine Pliits 
derung der Provinz bezwelt hätten, verhaftet ſeyen. Der Mir 
alſter bes Innern berichtete über ben Zufteud von Sizl⸗ 
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Een; Die noch theUwelſe vorgefallenen Unordnungen, ſagte 
er, ſeyen das Werk des Biſchoſs von Marſala und einiger Paz 
dermirauer gewefen. Der äriegsminifter hatte bie lezthin 
verlangte Austunft über die Wertheidigungsanftalten ertheilt. 
Ihm zufolge ift das Heer nicht 5a, fondern über 54,000 Mann 
Kart; die Feftungen find mit Lebensmitteln und Munition hin⸗ 
laͤnglich verſehn, oder werden es bie Ende des Monats fern. 
Zugleich legte er mehrere Karten vor, auf welchen bie Der: 
fbanzungen, die man längs den Graͤnzen aufgeworfcn, ver— 
zeichnet fanden. Auf die Bemerkung mehrerer Glieder, daß 
es gefährtih fen, weitere Aufklärung über die Vertheidigungs: 


Anftalten In oͤffenlicher Sizuug zu geben, wurden die Auf⸗ 


Elärungen über die Verteilung der Truppen ıc. für das ges 
heime Gomite‘ aufbewahrt. — Man begann die Erdrterung 
über das Defret, weldhes eine neue AUshebung von 9600 


Mann anordnet. — Hr. Galanti legte zwel Plane zw eiuem 


nenen Sizungsfaale des Parlaments vom Archltekten de Far 
io vor. Die Koſten koͤnnten 60,000 Dukati betragen. Ber: 
tigung. — Die Parlamentsfizung vom 2 Jam, befindet fid bes 
zeits in Neo. 20 der Allgem. Zeit. angezeigt. In biefer Ei: 
zung ward dem Parlamente dad Schreiben, worin Köntg Lutz 
wig XVIIL dem König Ferdinand räth, der Einladung nad 
xaibach zu folgen (S. Nro. 21 der Allgem. Zeit), Dem Parlas 
mente mitgethelit. 

(Aus neapolitanifhen Zeitungen Eid zum ı3 Jan.) Schon 
am 30 berichtete die zu Unterfuhung des Botragend des 
Generals Nafelti niedergefezte Kommiffion Im Parlamente, 
daß gedachter General bei dem Ausbrude der evolution zu 
vPalermo fi weder gegen die Kouſtitution ned) argen die Ger 
feze verfebit habe; er wurde alfo ſreige ſprecheu. Geitden 
fit num and General Church von dem über lhn uledergefez: 
ten Kriegsgerichte für unſchuldig erflärt, und In Freiheit ges 
fegt worden. — Im ganzen Deere find zahlreiche Beförderun: 
gen vorgenommen worden, fait jeder Offizier rülte um einen 
Grad weiter. Die Voce del secolo mepnt, es wäre beffer 
geweien, fie auf bem Schlachtfelde zu ertbeilen. — Nach dem 
Sndipendente fol der König von Neapel in Toscana am vielen 
Orten mit dem Mufe: „Es lebe der Fonftitutienelle König, 
der Vater feines Velts!” empfangen worden ſeyn. — In Eis 
zuien herrſcht Mube, nur in der Provinz Galtanlietta wurde 
die. Gemeinde Villaroſa wegen Widerſezlichleit entwainet. 
General Coletta hat ſich ſehr beliebt gemaht. Bu Palermo 
wurde eine Junta ber Öfentlihen Sicherheit errichtet. 

Deutfhland. 

In der fandesfüritlihen Propofitions = (Antrag:) Schrift 
werden der Berathung des Sachſen-Weimarſchen Landtags fol⸗ 
gende Hauptgegeuſtaͤnde vorgezeidnet: 1. Vollendung der neuen 
Stenerverfalung; 2. Feitfezung der Etats für bie Rechnuugs— 
jahre 1821 und ıBa2; 3. eluſtweilige Fortbewiligung der bis: 
herigen Abgaben; 4. Errichtung einer allgemeinen Schulden: 
tifgungefaffe ; 5. folgende Verwilligungen:; a. Uebernahme ber 
Unterbaftungsfotteu bes Dber = Appellatlonsgerichts und ber 
Krimlnalgerichte zu Weyda und Dermbach, mit etwa g000 Thlr. 
- b. 30 big j0,00 : Chir. mehr für das Kriegsweſen; e. 5000 
The. für den laufenden Etappen - Aufwand; d. 10,000 Thir, 
überhaupt und »000 Thlr, jährlich zur Herſtelluug und Unters 
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haltung der Strafanftalten; e. einige minder bedeutende Zu⸗ 
fhöfe für die Staatsverwaltung und Polizei; f. Verwilligun⸗ 
gen für das Kichenz und Schulweſen; 6. Geſezentwürfe über 
Beſtimmung des Kammervermögens, über Mittwengebalte, 
Verbefferuag der Brandverfiherungs = Anftalt, Zunftordnung, 
Hut und Trift, Bertheilung der Bauerngüter, Jagdgerechtſame, 
Unterhaltung der Straßen Ic, — In der ıften und aten Stzung 
(den 8 und 19 Der.) beſchaͤſtigte ſich der Landtag zuerft mit 
unorönungen für Die Form der Sizungen und Verhandlungen, 
und der wichtigen Frage über die Oeffentlichteit derſelben. Nah 
reiflihier Abwägung der Gründe für und wider entgpieben 23 
Stimmen gegen 4, daß bie Sizungen nicht öffentlich gehalten, 
dagegen aber die Verhandlungen dem Publikum täglich durch 
deu Druf mitgetheilt werden follten. In der 3ten Sizung 
(den 20 Der.) wurde daun die Drufordnung näher fo beſſimmt, 
daß nicht die ganzen Protololle, fondern ihr zuſammengeſtell⸗ 
ter Inhalt, nebit den wictigiten Aftenftufen, von einer StI- 
zung zur andern, jedoch ohne Belfügung der Nanıcn der Refes 
renten und Stimmenden, dem Druk übergeben werben ſollen. 
Zu Medaftoren diefer Landtagsverhandlungen wurden der Frei— 
herr v. Ziegefar (Ober: Appellationsgerichts = Praͤndeut) und 
Dr. Dauz crwählt. 

Schweden—. 

»Stogaholm, 30 Der. Auf das Schreiben bed Kalſers 
von Marocto an unfern Konful zu Zanger,, und nachdem das 
Konvop : Kommiifariat weitere Auskunft und Zeichnung über 
bie verlangten Kanonen von befagtem Konful erhalten, hat 
ber König den Beſehl ertheilt, daß ber General: Feldzeug- 
melſter ſolche Kanonen in der Stüfgieperei zu Marleberg ſolle 


" gießen laſſen. — Da das Patent und die Privilegien ber nies 


figen See-Aſſekuranzkompagnien abgelauſen waren; hat ber 
König diefeiben auf weltere zwölf Jahre profongirt. Die erfiem 
Privilegien diefer Kompagnien find vom 4 Zul. 1739 datlıt, 
und find feitdem in den Jahren ı75o, 1763, 1776 und 1790 
erneuert worden. ine in biefen Privifegien bie jezt beitan- 
dene Klauſel, laut welder in dem Falle, wo fih ein Streik 
zwiſchen der Kompagnte und den bei ihre Verſicherten erheben 
ſollte, nur Kaufleute als Schiederkchter gewählt werden bur'= 
ten, ift In den neu ertheilten weggelaffen worden, fo daß fünfs 
tig ein jeder gefegmäßlg majorenne Mann, wenn fonft keine 
rechtliche Ausnahme ftatt findet, zu befagtem Zweke genom— 
men werden kan. — Der Koͤnig bat die ihm im Staatstathe 
am 30 Nov. vorgelegten neuen Statuten der Akademie ber 
Wilfenfhaften genehmigt, und fie werben nun eheitene im - 
Drut erfheinen. — Das Zollwefen auf der Infel Gothland iſt 
einer ſpezteleren und ſtrengeren Oberauficht unterworfen, 
und der Obriftlientenant Baron v. Garpelan vom Könige zum 
Dperintendanten derfeiben ernannt worben. 
Deftreid. 

Zu Laibac traf am ı3 Jan, ber Herzog Franz von Mor 
dena ein. An demfelben Tage hatten die Stinde und Gubers 
nialräthe des Herzogthums Krain die Ehre, dem Könige von 
Neapel vorgeftellt zu werden. 

Dur Klagenfurt paffırte am ı7 Jan. eine Komragnie 
Sappeurs auf dem Marſche nach Italien. — Die am ı7d. zu 
Trient angefommenen zwei Batallone des Regiments Argen- 
tem bezogen theils in der Stadt, tbeils in deren Umgebune 
gen bis Ala, Kantonnirungsquartiere. 


——— — — — — ——— — — — 
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Spaulen. (Imwei Briefe aus Madrid.) — Großbritannien. (Odonelt Ei Girfutar an bie irländifhen Katholifen.) — Brom 


(Soreiben aus Paris.) — Itallen, — Deuütſchland. — MN: 





Spanlen. 

+ Madrid, 9 Ian. Wir gentefen ber tiefiten Mube, ſa⸗ 
gen einige Menſchen, die mit der Lage des Staats bekannt zu 
Tepn behaupten, aber — unter dem Bolfe gehen dunfle Ges 
richte; wir gentehen der tiefften Ruhe, aber — heftige Pro: 
Famationen, welche Privatleute an den Straßenefen anbeften 
laſſen, fprehen von Gefahren und fordern das Wolf zur Ver: 
folgung der Afranerfados, einer Klaffe von Menfhen, denen 
der Staat ihre Vergeben verziehen bat, auf; wir aenichen 
‚der tiefften RAuhe, aber — heute fit erit wieder eine Schrift 
durch alle Strafen ausgeboten worden, welde von der drin: 
genden Notbwendigkeit redet, auferordentlibe Cortes zuſam⸗ 
men zu rufen. Das unabläffige Reden von Gefahren, welche 
der jezigen Ordnung der Dinge von Selte der großen eutopdi- 
ſchen Mäcte drohen, worin ſich unſte Journaliſten fo fehr ge— 
Aalen, und wobei fie mit recht gewaltigen Phrafen auf bie 
CTlrannei dieſer Maͤchte losgehen und die Selbſtherrlichkeit des 
Vollkes Fireln können, das unadlaͤſſtge Erinnern⸗ bdaß das Gou⸗ 
vernement nicht vorwärts ſchreite, bie Feinde der Konſti— 
tution, von denen ed uberall wimmie, nidt verfolge, und 
uns durch feine Nachſicht und Laͤſſigkeit in bad größte Ungfät 
zu ftärzen auf dem Wege fen; und bie wiederholten Verbaf- 
tungen, erhalten dad Volt fort und fort in einer naditheiligen 
"Spannung, Bewegung und Beſorgniß. Es gibt freilih Men: 
ſchen, welche diefe Spannung und Beforgnis fir nöthig hal⸗ 
ten, weil fie glanben,; das Rolf werbe ſich in feiner Noth und 
Verlegenheit defto vertranensvoller an bie Heiden ber Rege— 
neration anfhliefen, von denen allein Schuz und Mettung zu 
beffen fen; es werde befto eifriger die Maaßregelu nuterfiä- 
sen, welche man gegen die Feinde ded neuen Syſtems nehmen 
zu nrüfen glaubt; kurz es werde mehr wahfam, empfindlich 
and heldenmuͤthiger werden. „Alle Proferibirten (d. h. der 
Mavordomo des Königs, der Beichtvater atc.), ſagen dieſe 
Leute, waren Verfuͤhrer Er. Maſeſtaͤt; aber find dis die einzi⸗ 

“gen? Gibt es jezt keinen mehr, weder in ben königlichen Var: 
ſtaͤllen (eaballerizas), noch im Palafte, noch In der Kapelle, 
weder fn noch außer der Nefidenz? — Sind die Verſuche, 

welche ſich in Madrid, Burgos, Saragoſſa, Grenada uud Sr: 

‚bifa gezeigt baden, unwichtig und unbedeutend geweſen? 

Und von Anita, wo der Oberbeamte ferbft gefhrieben: „daß er 
ernfihaftee als alle übrigen geweſen, daß dabei ſich mehrere 
Verzweigungen gezeigt, und daf es in den Navas, im Escu— 
rlal und in Madrid fehr angefehene Leute gebe; "genen welche 
ſowere Beſchuldigungen hervorgehen wuͤrden.“ — Was fan) 
"der Erfolg ſolcher Reden, der Werhaftungen,' beten Refnipar 


am fie in das Öffentlihe Geſaͤnguiß ſchleppen zu laſſen. 


noch nicht befannt geworben, und biefer nnabläffigen Anflagen 
ohne bejtimmte Thatſache feyn, als ein immerwaͤhrendes Stel- 
gen der Leidenfcaften, des Mißtrauens, des Hafles. in 
ort von zweidehriger Gefinnung, von Abneigung genen das 
neue Syiiem, und um bie wohlerworbenfte Reputation it es 
geſchehen, und der ganze fonjtitutionelle Pobel erhebt fih in 
Maͤſſe und imponitt der Behörde, bis diefe in ihrer Aengſt— 
lichkeit zu willfahren fich bereit erflärt. Dig war in Cadiz und 
Valencia ſchon der Fall, In beiden Städten haben bie Behoͤr⸗ 
den Fleinmüthig dem allgemeinen Gefchrei nachgegeben. Wie 
viel oder wenig es bedarf, Menfchen vom beffern Rufe ben 


Inſulten des Poͤbels und den Schrefniffen des Kerfers auszu— 


fezen, davon ift die Margulfin de Lazan wieder ein Bes 
weis, Die in der Nacht vom 29— do in Saragoſſa verhaftet 
wurde. Alle Welt gibt diefer Dame das Zeugniß, daß fie von 
ieber der Tirannei abgeneigt gewefen, alle Welt weif, daß fie 
uuter der Herrfcaft des vorigen Spftems mehr als einmal 


Sefahren ſich ausgefezt, Inden ſie bekannte Anhänger der Li⸗ 
.beratität in ihr Haus aufgenommen; eine auonpme Anklage, 


fo dehauptet man, ein bunfled Geruͤcht, daß fie an der Spije 
einer Verſchwoͤrung, bejtebend aus einem Dedant, zwei Dont: 
herren uud einem Schuhmacer, aeftanden, war binlänglih, 
Der: 
gebeus bot fie au, ſich in ihrem Haufe aufer alle Kommnnifa: 
tion ſezen zu laffen und eine Schildwache ins Zimmer zu neh: 
men; der Xefe politico erklärte des andern Tages in einer 
recht gewaltigen Proffamation, daß die Zeit der Privilegien 
voruber fen, und daffdas Geſez Alle glei ahte. — Welche 
feltfame und naive Geftändniffe zuweilen in den Schriften der 
eifrigiten Freunde des Liberalismus vorfommen, bavon findet 
man in bes Bürgers Juan Nomero Alpnenter ‚Die: 
kurs über die dringende Nothwendigkeit, außerordentliche 
Gortes zu berufen;” wieder einen Beleg. Fr jeden Libera⸗ 
fen, meont er, gebe er vier Serolle und acht Andifferentel — 
Wie wenig bisher die fonjtitutionellen Bebörden die vormall⸗ 
gen Föniglichen in der Wahrnehmung Ihrer Dienitpnichten über: 
trafen, darüber hören Sie die zuverläffigften Blätter. „In 
‚Kurzem, ſagte vor einigen Tagen das Diario constitucional 


‚ de Corunna, muͤſſen die neuen Behörden gewaͤhlt werben. 


Nach ben Art. 3aa. der Konjiitutlon gehbtt zu ‚ibrem Ge: 
ſchaͤftstreiſe auch die Gefundheits = und Veaquenticfeitepotisch, 
Wenn die neuen Behbrden diefem Punkte nier mehr Eorgfait 
widmen, ‚als die abgehenden, fo find wir der Gefahr ausge— 


ſezt, an eine Zerienwanderung zu glauben‘, denn es febft wer 
Big, ſo perwandelt man und allmaͤhlig In Schweine. Welche 
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Mittel dat man angewendet, um jene ſchmuzlgen Lazzaronl, 
jene Pflanzſchule von Räubern, welche Tag und Nadıt bie Stra⸗ 


Sen unſicher mahen, in Ordnung zu halten? Welke Maaf- | 


regeln Hat man genommen, um von den Thüren des Theaters 
die Diebe zu entfernen, damit in diefem Gebäude Sicherheit 
hertſche? Was hat das Publikum für ungeheure Summen, 
weide bie Behörde verſchlungen? Aber zur Entfchädigung für 
alieg biefes hat man bei ben Cortes die Ummanblung des Kol⸗ 
kegiatjtifte in eine Kathedraifirhe mit einem Biſchofe nachge— 
fuht, ob wir gleich zehn Stunden von und einen Erzbliſchof 
haben. Wir erhalten ben Segen, ber allerdings recht gut für 
die Seele ift, allein wir haben feine Edulmelfter, feine Ar— 
menhäufer 2.” — Und das Diario const. de Barcelona ſchil- 
dert heute den Zuſtand der Halbinfel in Bezug auf die öffent- 
Ihe Sicherheit mit Farben, vor denen man erfhrift, bie aber 
leider nur die mafte, biofe Wahrbeit fagen. „Die ganze Halb: 
infel, fast es, iſt voll Boͤſewlchter, Die Graͤnzen und Küften 
sol Sdmuggler, unſre Meere vol Eceriuber; es gibt nicht 
einen Puntt, wo für Eigenthum und Leben Sicherheit wäre. 
Die Verwegenheit der Rauber nimmt täglich zu; fie befhran- 
ken fih fon nicht mehr darauf, die Wege zu belagern, und 
einzeln ſtehende Käufer zu überfallen, fie dringen ſchon in die 
Dörfer ein, und ſelbſt in Diefer Stade iſt man feit einigen Ta— 
gen durch die vermuthete Anweſenheit ciner beträchtlichen 
Anzahl derſelben in Aengſten. Wan wagt in den Abendſtun— 
den nicht mehr, vor das Haus zu gehen ic.“ — „Es iſt faſt 
ein Jahr, daß wir uns ber allgemeinen Einführung der Kon- 
ftitution erfreuen; allein, menn feine andere Maaßregeln ers 
griffen werden, fo rettet fie Das unglüktiche Land fo wenig als 
das vorige Gouvernement.“ — Der Herausgeber des Consti- 
tucional ift noch immier in Verhaft, und das Platt noch nicht 
wieder fortgefezt werden. 

* Madrid, ıı Gan. Unſre Reglerung bat num auch eine 
Schule für Brüfen: und Wafferbau » Ingenieurg gefliftet. Der 
Miniſter des Innern hat fo eben das Programm ber Zulaffung 
in diefelbe für 1321 befannt gemadt. — Die drei legten Mo— 
uate des vorigen Jahres baben viele Kaufleute in den bisher 
privifegirten basfifgen Grängprovinzen dazu benüzt, ihre Ma: 
gazlue mit ausländifsen Waaren zu füllen, che bas neue Ein: 
fuhrsverbot mit dem x Jan, ia Wirkfamteit trat. Die Regle— 
zung lounte bei diefer Umgebung des Fiskus nit gleihgättig 
bleiben; auf der andern Seite mahen jene Kaufleute ihre bis- 
herigen Äreigeiten und den Umftaud geltend, daß fie Im Ein- 
verfiändniß mit den Handelskammern bandelten. Man hoft 
jedoch, dap die Auſtande gütlic fid werben ansgielden laſſen. 
Mehrere Kattun » Maunfafturanten und Weber haben fib von 
Geut (in deu Niederlanten) nad Eatelonien überfiedelt, wo 
ſie ihre Kunſt einhelmiſch machen wollen. — Zu Saragoſſa wird 
der Prozeß der Marqulſe v. Lazan umd ihrer Mitangeklagten 
thaͤtig betrieben; die oͤffentliche Stimme iſt für biefe Dame; 
man verfichert fogar, [br Ungeber ſey verhaftet. Der Gene: 
ralgeuverneur Niego ward dafelbit am 7 Yan. erwartet; eine 
große Zabi Einwohner Ijt ihm bis Tudela entgegen gezogen. — 
Der erfte Januar, das Jahrsfeſt der wiedererlangren Frei: 
heit, wurde zu Gadiz mit großer Feierlinfeit begangen; des 
Morgeus großer Gottesdienft, ale Haͤuſer mit Tapeten ges 


fhmärt; Salven von den Ford und ben Schiffen, und Par 
rabe unter Tags, des Abends Bälle, Beleuchtung und 
Feuerwert. — Die Bittſchrift des liegt gefchloffenen: Klubs 
von Malta, worin Entlaffung der bisherigen Minifter begehrt 
wird, hat der Miniſter des Innern dem Könige vorgelegt. 
Se. Majeftät befahl ihm aber, fie Ind Feuer zu werfen. 


Großbritannien 


(Aus englifhen Zeitungen vom ı7 Yan.) Konſol. 3Prog, 
70'/. — Geſtern hielten fämtlihe Minifter im Hotel der 
auswärtigen Angelegenheiten, wie man fagt in Folge ber 
durch zwei Kouriere vom feften Lande überbradten Depefben, 
eine dreiftundige Kabinetsverfammiung. Der König wird am 
ı9 von Brighton im Carltonhouſe erwartet. — Der Koͤnigln 
werden künftigen Montag mehr ald 50 Addreffen überreicht 
werben, worunter bie von ber Livery der Altftadt London, 
welde der Kordmapor mit den Sheriffs in felerlihem Inge 
überbringen wird, bie von Weſtminſter ic. — Nach Berichten aud 
Buenos -aytes vom 10 Dfr, ift Dafelbit eine neue Revolution 
ausgebrochen, welche viel Blut gefoftet hat, und von großen 
Unerdnungen begleitet war. Doch ift das englifde Elgen— 
thum refpeftirt worden. (Gourier.) — In DOftindien wurs 
den, nah riefen aus Bombay vom 27 Aug., große Auftals 
ten zu einem @infalle in dad Land der Sinds getroffen. 
Man ſchildert zwar die Emirs von Eind als die Angreifer, 
indeifen fehen Viele deu Wunſch des engliſchen Generalgouver⸗ 
nements in Hindoſtan, feine Gränzen bid an den Indus auszus 
dehnen, als die eigentliche Urfacdhe bed Krieges an. Time.) 

Ein Irländer, Hr. Ddomeli, hat an feine Landsleute eln 
Schreiben gerichtet, worin er ihre gegenwärtige Lage beleuch— 
tet, und über das Syſtem, das fie zu befolgen hätten, feine 
Mathſchlaͤge ertheilt. Nahdem er zMerſt von der Unteröräs 
fung der irländifhen Katholiken und ihrer Geduld gefproden, 
zeigt er, daß bie katholiſche Meligion und die bürgerlihe reis 
beit fin jehr wohl mit einander vertrügen. „Ein Eatbolifher 
Staat (Maryland), fagt er, hat zuerit die Gewiflensfreibeit 
vertuͤndet. Der kathollſche Landtag von Ungarn, der fatholi« 
ſche König von Baiern haben den Protejtanten den vollen Ger 
nuß der bürgerliben Rechte eingeräumt. Die Herabwürdigung 
der Kathollten in Irland iſt weder buch Ihre Religion, noch 
durch ihr Betragen gereditfertigt. Gleichwol ift zu einer Aen⸗ 
berung der Politik gegen fie feine Ausfiht da. Was koͤnnen 
wir von englifhen: Parlamente erwarten? So lange es ſelbſt 
nict:reformirt wird, will e8 weder, noch kan es unferm Leiden 
abhelfen; und zwar ang zwei Gränden: erſtlich würde es dur 
Erhanzipation der Kathotilen Irlands das Syſtem umjtürzen, 
dad die Minifer bei Regierung dieſes Staates angenommen 
haben, nemlich: durch Spaltung und Zwietracht zu herrſchen; 
und dann würde es ja durch die Emanzipation das Reich der 
bürgerlichen Freipeit erweitern! Aber die Alchemlſten, die aus 
Bleiſchlaken Gold machen wollen, wären Weife In Vergleichung 
mit denen zu nennen, welde von dem gegenwärtigen Minlſte— 
rium $reipeit erwarten möchten. Cs iſt daher ganz übers 
flüffig, ein Parlament weiter mit Vittſchriften zu behelligen, das 
nichts bewilligen will, wihte bewilligen fan. Alle deshalb bls⸗ 

her gemachten Schriste dienten zu nichts, als das Mißtrauen 
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und die Zwietracht zu vermehren, bie gwifhen ben. verſchle⸗ 
denen Parteien und Sekten Irlands herrſcht. Nur Ein Mit: 
tei bleibt-ung übrig, und die iſt: alle Seften muͤſſen ihre Pri: 
vatbeſchwerden verkiugnen, und fid vereinigen, um durch eine 
gemeinfame große Anſtrengung ben Genuß ihrer bürgerlihen 
Rechte und die Wiederherfiellung der Konftitution zu errins 
gen. Wereinigen wir und alfo zu einer konftitutiomellen Re: 
form!” — Das Morning : Ehronicle mepnt, daß ber 
Math des Hrn. Odonell, der viel Einftuß auf feine Landsleute 
übe, von Wirkung ſeyn könnte, Irland fep beftändig getäufcht 
worden. Dad Miniflerium, aus deffen Lage Vortheil ziehend, 
babe beftändig die Katholiken und Proteftanten einander ge: 
genäber geſtellt; habe die eritern, durch Verheißung der Emans 
sipation, zur Apathle bewogen, bie. leztern aber zur Gifers 
fucht gegen Die Forderungen der Erſtern gereizt. Endlich aber 
babe auch biefer Kunitgrif fi abgenüzt, und alle Wirkung 
verloren. ’ 


Fraukreich. 

Am 20 Jan. lieh ber König in feinen Zimmern die Trauer⸗ 
feier Ludwigs XVI. begehn, wobei, wie gewöhnlih, deſſen 
Teftament verfefen wurde. Diefelbe Gerimonie hatte in ber 
Schloßkapelle ftatt, wo De Herzogin von Berrp und die bienft- 
thuenden Perfonen des Hofitaatd zugegen waren. Der Graf 
v. Artois, der Herzog und die Herzogin von Angouleme Bes 
gaben ih nach St. Denis, mo bie Gerimonie in Gegenwart 
ber großen Deputationen beider Kammern, der erſten Staats: 
bebörden x. begangen wurde; ber Bifchof von Arles offiziirte, 
und der Bifhof von Mang verlas das Teftament. In allen 
Kirhen von Paris geſchah Achnliches ; in der Kathebraitirhe 
offizlirte ber Koadjutor des Karbinalerzbifchofs, Hr. de Quelen, 

Der koͤnigliche Gerichtshof zu Paris hat in felerlicher Aus 
dien; dad Minlſterlum des königlihen Haufes zur Bezahlung 
einer Summe von 1,400,000 Fr. nebft Zinfen und Prozeßlo⸗ 
ften au den Ritter Desgravierd, wegen eines zur Zeit, wo 


u — — — — — — 


der Koͤnig noch Graf von Provence war, ſtatt gehabten Guͤter⸗ 


vertaufs verurthellt., 


Hr. Cugnet de Montarlst wurde nach einer achtmonatlichen 
Gefangeuſchaft am 19 Jan. entlafen. Auch der junge Advokat 
Ehanvaffalgne, der feit ficben Monaten als Thetinehmer der 
Verſchwoͤrung im Oſten gefangen ſaß, fit in Folge feiner an: 
erkannten Unſchuld in Freiheit geſezt worden. 

++ Daris, ıB Jan. Es iſt im Projekt für die beiden, 
durch deu Tod des Hrn. Barrairon und Entiaffung bed Hru. 

Barenten, tedige Srellen ganz rovalifilfch gefinnte Maͤnner zu 
ernenuen:- der Eine iſt Hr. v. Chabrol, ehemaliger Praͤfett zu 
‚von, ber Andere it noch ungewiß. Hr. Beugnot hätte fi 
gerw bereit gefunden, iſt aber abgefagt: worden ; Beugnot Ift 
ſchon fo alt in dem Plägen, und nach gerade fo vermögend, 
daß ex ſich endlich wohl zur Ruhe bequemen könnte, ob es 
gleich nicht zu laͤnguen, daß er elu talentyoller uud gewanbter 
‚ Mann, au dem ropaliftiiben Jutereſſe ganz ergeben iſt; 
‚ aber Einer tan nicht Ales haben. Die Doctrinalres ſuchen fi, 
‚ bier wie immer, dagwifhen zu ſchleben, glaubend, ohne fie 
‚ tonne nichts geſchehen; fie möchten einen halben Mann in 
ben königlichen Rath hiue luſchieben, der ber Ihrlge wäre, ohne es 


öffentlich zu ſeyn, ſo lange noch eine ‚entfernte, Ausſicht ſtatt 
hat, den Herzog Decazes wieder am Ruder zu ſehen; es ſcheint 
aber, der Herzog wird im völligen Ernſte ausbleiben, troz der 
Bewegungen feiner Freunde, der HH. Baſtard de FEſtang, 
Glrardin, bed Herzogs von Choifeul und einiger Anderer. — 
Seit einiger Zeit find die Ultraliberalen nur darauf bedacht, 
wie fie Zwietracht zu füen haben in der rechten Seite. Hr. 
Caſimir Perrier wirft fi auf der Tribune vor dem Hrn, Dus 
don nieder; Hr. B. Conſtant vergdttert deu gelftreihen Gras 
fen Zabourbonnape, der dazu fähelt; Hr. Chauvelin lobt den Hr. 
v. Vaublanc, aber noh im Berftel; die Generale Foy und 
Tarapre befonders, bewundern den Vicomte Donabienz 
Hr. Bignon wirdausgefandt bie HH. Duhamel und be Eurzan zu 
gewinnen; ber Herzog von Broglie, in feinem Salon, fuht 
einige Minlſter, durch fein ausgeſtreute Gerüchte wieder ans 
zufödern, um Zwletracht zmwifchen ihnen ımd ihren neuen Kol— 
jegen- zu ſaͤen; einige ſchoͤne Damen gefellen fih zu der Par— 
tei, und tragen, wie Bienen, Honig und Galle von einer 
Lippe zur andern, un Liebe und Haß wechſelsweiſe zu ſchuͤren; 
Ales vergebens; ber derbe gefunde Menfhenveritand bricht 
duch alle das zarte Gefpinuft hindurch, er wird Recht bebals 

ten, fo wie er ſchon an und für fit Recht hat, und die feide 
Politit vornehmer Liberalen und zierliher Doctrinaires (denn 
es gibt auc einige Große unter dem Haufen, und einige Ele— 
gants unter den Pebanten), wird Ihren Zwef verfehlen. — Der 
junge, Salvandp ift von feiner fpanifhen Reiſe zuräf, und 
wird ein dikes ſpaniſches Buch In die franzoͤſiſche Welt ſchleudern. 
Salsandy winfhte fehr, zu Madrid dem Minliter des Innern, 
Arguelles, vorgeftellt zu werben er bachte ihn einzuboctriniren, 
aber Arguelles hörte zu und fagte nichts. Mon allem ihrem 
alten Verſtande haben bie Spanier wenlafteng das Schwet— 
gen beibehalten, das haben fie vor ben mortreihen Neapolfs 
tanern, wie auch vor den Dortrinaires voraus. — Der Marquis 
Miviere It von Konftantinopel zuräf, und Kapitain der Garde 
des Monfienr. Es iſt ein verfiöndiger und edler Mann. Min 
betrachtet ihn, wie den Herzog von Fihjames, am Hofe als 
die Hauptſtuͤze der neuen minifieriellen Verhaͤltulſſe. u 


gtalienm 


Die legten Nachtichten aus Ober » Italien fpreden von meh: 
reren Truppenbewegungen, bie man felt Kurzem daſelbſt be— 
merkte. Das Infanterieregiment Wogelfang, weldies feit vier 
Monaten in Pavia ftand, brach am 13 Jan. von ba nach Gres 
mona auf. 

Der Prinz Regent von Neapel erließ am 3ı Der. zwet 
Verorbnungen. Durd bie erfte wurde die vom Parlamente 
vorgefhlagene Aufhebung ber Epizruthenftrafe beſtaͤtigt, und 
für die Ausreißer die Strafgefeze von 1807 wieder in Anwen— 
dung gefezt; hinfihtlich der Prezedur hingegen foll nad dem 
Militär: Statut von ıBıgverfahren werden. Die zweite Vers 
orbuung fanftionirte die von Don Pelefio Graziani vorgeſchla— 
gene Errichtung eines Korps berittener Freiwilligen von der 
Nationalgarde in den Abruzzo's. Die Pferbrationen fotlen 
benifelben aus den dffentlihen Magazinen verabreidt werden. 

In der Sizung des neapolitsnifiten Parlamente am 
2 Jan, ward aud eine Addreſſe der Einwohner von Garovigae 


j 112, j 


an Me „Mader codertttl” verleſen. Sie Bitten mm Aufhebüng 


ber iad.reiien Steuern, Die bob meiſtens in die Beutel der 
a ıtugir Arion, und um weile Neaulirung der Grundjleuer, 
als dir altıngen Quelle des Nationalreldthums, fo wie des 


Einatzeintommend, — Die Abgabe auf Waſſen, die aus dem 
Auslande eingeführt würden, wurde aufgehoben ; und das 
Geſuch von fünf korſiſchen Offizieren, bie im neapolitaniſchen 
Heere dienen wollen, au den Kriegsminliſter gewiefen, obgleich 
Hr. Caftagna beinerfte, die Verthridigung des Vaterlande 
Pr nur vaterlaͤndiſchen Armen anvertraut werden. — Die Er: 

rtorungen über den Vorſchlag einer neuen Netruten = Aushe: 
bung wurden fortgefezt, umd befäloffen, den bisherigen Mes 
Irutirungsratb, unter Zuziehung zweier Glieder von der Pro: 
vinzlaldeputation, Im jeder Provinz fortbeſtehn zu laſſen. — 


Die (geſtern erwähnte) Mittheilung des. Haudſchrelbens König : 


Ludwigs an den König Ferdinand vom 3 Der. hatte auf Ve: 
fehl des Königs felbit ftatt, der daffelbe zu Florenz aus den 
Hinden bes franzofifhen Geſandten zu Nom, Grafen Blacas, 
empfing, und fogleih davon eine Abfchrift an feinen Sohn, 
deu Prinzen Regenten, fendere, damit er fie dem Parlamente 
vorlege. — 

Die Mailänder Zeitung enthält unter der Rubrik Rom 
vom 10 Ian. Folgendes: „„Unfere legten Nachriten aus Nea« 
pel gehen bis zum 5d.. Diefen zufolge bemerkt mah hie und da 
Spuren einer Kontrerevolution. Dief:s beweist, daß der gegen— 
wärtige, auf Gewalt gegründete politifche Zuftand, unter wel« 
chem diefe fhönen aber ungfüflihen Gegenden feufzen, nit 
lange mehr werde beftchen können, wenn fie auch nicht die 
Blize der europaͤiſchen Serechtigteft zu fürdten hätten. Der 
Zujiand diefer Wölfer trägt alle Keime feiner eigenen Zerfib: 
zung in ſich. Die Radikalen find wachſam, und es gelingt Ih: 
nen, mande gegen fie angefponnene Plaͤue gu vernichten, Doch 
wird eg ihnen fhwer arlingen, ihren Endzwel ganz zu erreiz 
den. Erſt leztbin gab der Juſtizminiſter feinen fogenannten 
Deputirten Nachriht von den Unternehmungen In Salerno, 
eine Kontrerevolution zu erzweken, in Folge deffen in diefer 
Stadt der Obrift Anzalme und der Sefretär des Opriften Lim- 
mermann-verbaitet wurden. Der Deputirte Natale ſprach in 
einer der lezten Sizungen ſehr lange über Sizilien, worin er 


den Zuftand der Anardie und der gaͤnzlichen Verwirrung, im, 


weldem ſich das Reich beider Sizillen im Ganzen und im Ein: 
zelnen befinde, lebhaft failderte.* Diefer traurige Zuftand 
wird noch erhöht durch die Beſorgnlſſe, über den ſich immer 
mebrenden Bedarf, welder gebeit werden muß. Indem wir 
und zu einem Kriege ruͤſten, haben wir alle Vorfihtsmaaß- 
regeln getroffen, um die zu diefem Ende nothwendigen 
Mittel an den bedrohten Grängen und in dem Mittel: 
punfte herbeizuſchaffen, dabei aber jeye übergangen, welche 
uns bei einem Ruͤtzug nöthig ſeyn dürften, das fit, in den 
Provinzen jenfeits des Faro. Welches It der gegenwärtige 
Zuſtand Siziliens (fährt der Deputirte Natale fort), ſchwer 
fällt es mir, euch fagen zu müffen, daß ganz Sizillen in ei: 
nem anarhifhen Zuftand ſey. Die aus den Kertern entjlohe: 
nen Verbrecher durdiziehn ungejtraft die Infel, und verbreiz 
ten überall Schrefen und Verwirrung. Man hört nit mehr 
bie Stimme der Ohrfafetten und bes Geſezes; man zahlt feine 


ſehr viel Zeit und viele Schreibereien erfordert. 


Abgabe mehr, außer durch milltͤriſche Gewalt erzwungen; ſo 
wird unſer Wille unwirkſam.“ 

Ein andres italieniſches Blatt ſagt: „Man glaubt, Sizl⸗ 
lien ſey der neuen Verfaſſung nicht fo zugethan, wie Neapel, 
und es werde dort lange nicht der gleiche Eifer herrſchen. Die 
Injet ift weit mehr durch Parteien zerriffen, als das feſte Land, 
und feitdem das neapolitanifhe Parlament alle Lehensherr⸗ 
ſchaften aufgehoben hat, find die groden Barone noch viel meht 
gegen die neapolitaniſche Verfaſſuug eingenommen als zuvor. 
Die hohe Geiſtlichkeit iſt derſelben Meynung. Der niedere 
Klerus und die Einwohner der Städte fub hingegen für Mea- 
pel und die Verfaflung. Bei aller Ruhe, die nunmehr herrſcht, 
legt doch der Stoff zu einem Bürgerkrieg noch verbreitet, und 
leicht koͤnnte derfelbe erregt werden.” u. 

Deutfdtand: en 

Das koͤnigl. baieriſche allgemeine Regkerungs, und Intel⸗ 
ligenzblatt enthält den von Sr. Majeſtaͤt dem Könige am 
ıo Jan. unterzeichneten Abſchled für den Landrat) des Rheins 
kreiſes, nach Beendigung feiner Sizungen im Monate Aue 
guſt ıBao, 

Der Senat der freien Stadt Frankfurt hat dad ihm von 
der fhweizerifhen Eidgenoſſenſqaft gemachte Anſinnen, eineg 


wechſelſeitigen Freizuͤgigkeitsvertrag zu. ſchlicßen, abgelchnt, 


weit er bei ſeiner durch die vergangenen Kriegslahre erwachſe— 
nen außerordeutlichen Schuldenlaft aähnliche, ibm ſogar von 
beutfhen Staaten hiuſichtlich ihrer nidpt zum deutſchen Bunde 
gehörigen Befizungen gemachte Anträge ebenfalls habe ableh— 
nen müſſen. , 

 Deffentiihe Blätter fhreiben aus Dre sben vom ı2 Jan.: 
„Unſer Landtag bat nah den Feiertagen nunmehr feine Ge— 
ihäfte wieder begonnen, welche aber nicht raſch von flatten ges 
ben. Seine Einrichtungen find von der Art, daß jede Sache 
Das Alte 
findet unter den Bevorredhteten einige Vertheidiger, wie man 
aus „den patriotifhen Bemerfungen über die Erwartung von 
bem bevorftehenden allgemeinen Landtage im Koͤnigreiche Sach: 
fen” und aus „den patriotifhen Vefrahtungen über verfähte- 
dene Landesangelegenpeiten bei dem dermaligen allgemeinen 


; Landtage im Königreihe Sachſen'“ (Leipzig, in Kommiffion bet 


Voß) fieht. Beide find von Einem Verfaffer, der ein Mitgliep 
des engern Ausſchuſſes der Mitterfchaft ift, und deffen Grund: 
fäze im Allgemeinen nicht gebilligt werben. Aus diefen Schrif: 
ten ſieht man, daß bie gegenwärtige Landesſchuld 21,553,504 
Thaler 6 Groſchen 5 Pennige beträgt, und daf die Rittergü— 
ter feit dem lezten Landtage einen Deltrag von 100,000 Tha⸗ 
lern, unter bem Namen Donatis, zu den Landeslaſten be= 
willigt haben. Für die Urmee werden von bem dismaligen 


Landtage jährlich 896,666 Thir. und 16 gr. verlangt." 


j Ruſßland. 

Im Laufe des lezten Septembers iſt zu Kiachta im Pauſch 
mit den Chlneſen an ruſſiſchen and fremden Waaren, worunter 
and für 75,033 Rub. 75 Kop. preußiſches Laken pr. Tranfito, 
bis zum Belauf von 280,331 Rub. 55 Kop. gegen Naukins, 
Thee, Seidenftoffe ıc. umgefezt worden. An der nemtichen 
Zeit find zu Maimadyn 1250 Wagen mit Warren aud dem 


Innern des chtneſtſchen Reichs eingetroffen. — 


m —— — — — —— —ñ— — — — — — un — — — — 
Berantwot ilicher dedatieur,/ C. J. Eiegman. 


‚Bortamerit. (Defizit in den Finanzen.) — 
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Großbritannien. (Sceeiben aus London.) — Franfreih. (Drei Briefe aus Paris, 


‚ Donabten’s Juſultirung des — Nallen. ei VParlamentsverhandlungen,) — De utſchlaud. — 


Squwetden. 





Nordbamerika 
‚Der dalboffi ziene Natlonal⸗FIntelligencer enthaͤlt einen 
Auszug aus dem Jahresbericht Pc Schazamts, welder dem 
Kongreß am 7. Dec, vorgelegt worden iſt. Rad) demfeiben find 


im verfloffenen Jahre gegen 3 Mil. Dolard mehr ausgegeben 


als eingenommen worden, : und im Jahr aBzı wirb bie Aus— 


gabe die Cinuahme um ungefähr 7 Mill. Dollar überfteigen. 


Genanntes Journal ſtellt die Refultate dieſes Berichts alſo zu⸗ 
fammen: Die Einnahmen des Schazes im laufenden Jahre 
betragen, wenn may die Aulehne mit einrechnet, 16,819,637 D. 
Die an den Schaz im lezten Quartal geleiteten Zahlungen 


werben zu 3,249,6937 D. geſchaͤzt, wodurch die ganze Jahres: 
" einuahme auf 20,230,000 D., und wenn man die am ſeztver⸗ 
floſſeneu ı Jan. vorraͤthig gewrfenen 2,076,607 D. dazn rechnet, 
anf 22,306,244 D. auwaͤchest. Die Ausgaben des nemlichen 


Dahrs werben4u.25,064,413 D. angesehen. Dis Staatäbe: 
Därfaiß für ıBaı erhtiſcot 24,006,000 D. Die Elunahme wird 
du 16,600,000 D. geſchaͤzt. Der Gefretär bed Schazamts, 
‚Hr. Crawford, räth daher zur Erbfnung eines Anichens x, 

: &rohbritanniem, 


— "gombon, ı6 Jan. Der Kampf der Parteien bauert fort, 


and feine um fo heftiger und bitterer zu werben, je näher 
fi; der Eutfdeldungstag, die Verſammlung des Parlamente, 
'mäbert. Es ſcheint, als ob bis babin kaum eine Graffchaft, 
Stadt oder Korporation In beiden Koͤnlgrelchen zu finden feyn 
duͤrfte, welche fich nicht auf eine ober die audere Weiſe, oder 
and wohl anf beide Welfen (deun bie altıa= und antimini- 
ſteriellen Erklärungen oder Addreſſen eimer und derfeiben Graf: 
ſchaft, Stabt ac. find nichts Seltenes, ja eine gewöhnliche Er: 
ſche inung) ausgefprochen haben wird, um jener hoben Wer: 
ſammlung zur Richtſchnut zu dienen, wenn fie ih anders noch 
von der oͤffentilchen Stitume teten laffen will, oder nicht jede 


. Wartet ihre eigene als die wahre oͤffentliche anzufehn ent- 


Ichloſſen it: Weber die melften Verſammlungen in deu Pro- 
vinzen erbaften wir hier widerfprehende Nachtichten, woraus 
“wir beinahe eben fo viel Schiwterigleiten haben dad Wahre 
"gu finden, als Sie in Deutſchland. Unfer einziger Wortheil 


AR, daß wir den Zuſtaud der Partelen in jeder Stadt oder Ge⸗ 
‚gend beffer kennen und wilfen mögen, welde große Lorbs- oder |: 
* Eomminers dort ben größten Einfluß befizen. Die geſchlagent 
' Yattet befeiwert fich allegeit uͤber organlfirte Oppofition, über 


einen von den Gegnern zum Niederfhreien aller unbeiiebten 


’ Mebner erfauften Poͤbel, uber Bedrütung, Zwang, Liſt, aber- 


befonderd über Parteilfhfeit in dem präfidirenden Beamten; 
Meſchuldigungen, die unſtreitig In den melſten Faͤlen cehr 


oder wenlger wahr find, Indem bei einem ’o ernftliden Rins 


‚gen um bie Herrſchaſt gewiß von allen Seiten Alles angewandt 


werden wird, was Relchthunn, Auſehn, Mactt und ſtarke Lun⸗ 
gen vermögen, um den Sieg an ſich zu reißen. Ih habe ſchon 
Maudıed in meinen Briefen über die Macht des Cinfluffes ber 
Vornehmen und Reihen bei det mittleren Ständen bemerft, 
und dennoch fürchte ich, daß man fih in Deutfalaud keinen 
Begrif davon machen Fan. In Heinern: Staͤdten umd auf beim 
Lande, wo man jeden kennt, find in ber Unsübung der politis 
ſchen Rechte dunter die ich felbfi die Wahl elues Küfters oder 
Schulmie iſters begreife) nur der niedrige Poͤbel (wo er anders 
eine Stimme bat), Indem er nichts verlicren fan, und die 
böberen Hlaſſen, wenn fie anders bie Mittelbefigen, ſelbſt für die 
jüngere Kinder der Familie ſelbſt zu forgen, oder Tugend genug, 
eine unabbängige Armuth elner geldenen SHaverei für die ſelben 
vorzuziehen, wie einige Oppofitionsfamitlen wirklich tbun, wahr⸗ 
Saft. ſeel. Deua font auſſen aud fie Diener der Meglerung 
werden, welche reiche Stellen und Penfionen für fir hat. Alle 
übrigen Staatsbärger, mitwenigen Ausnahmen, find die biin- 
ben Werlzenge eurwrber ber Regierung unmittelbar, oder ber 
Vornehmen von beiden Seiten, in deren Gewalt c# Liegt, 
fie entwober zu bereichern, ober Ihres Unterhaltd zu bes 
zauben. Diefer Umjtand muß immer im Auge behalten wer: 
den, wenn man ein richtiges Urthell über den Kampf der Par⸗ 
teien in England fällen will. Die eigentlichen Torpgrundfäge, 
d, bi des leldenden Gehorſams, werben ku dem jezigen Zeit: 
alter, nur von wenig großen Familien behauptet; aber ſeht 
viele halten es mit der Reglerung aus Vortbeit, viele aus dem 
Grundſaz, daß diefeibe in der Regel unterfiüzt werben muͤſſe, 
und mande halten ſich von den meiſten politiſchen Diskuſſto— 
wen gänzlich entfernt. Die Whigs oder die eigentliche orgas 
alfirte Oppofition, welche einige der älteften und reichten Haͤu⸗ 


ſer unter ſich zaͤhlt, bildeten Intierhalb der lezteu bo Jahre, mit 
wenigen Ausnahmen, eine kraftvolle Minoritaͤt. Fretheit iſt 


all zelt iht Loſungswort, und wenn man fie reden hört, fo ſollte 
man glauben fie lichten Mebolutlonen um ihrer ſeibſt willen, 


- Dem iſt aber dennoch nicht ganz fo: fie fine fo wenig Freunde 


von Rabitaireforın, daß in diefem Augenblit die Verfamminng 
der Graffhaft York Immer nod wergögert wird, weit dort die 
Anhänger dieſer Art vom Neform zu zabieeih find, und fie 
fürdten, daß ſtatt ejuer Addreſſe anden Koͤnlg um die Entfer« 


nung der Miniſter, cine Bittſchrift um radikale Reform 


des Unterhauſes angenommen werden würde. Ja ſelbſt um 
eine mäßige Reform, z. B. die aumaͤhlige Abſchaffung der R ot: 
en⸗Boroughs, wie viel fie au darüber fhwägen mögen, 


Wed den Whlgs gar nicht ernſt, indem fie am Meliten dabei i fiir 693,000 Fr. Auftern, für 7 Millionen Geflügel und für 3 
verlieren wärden, und an bie Herbeifährung eiger Movolution, | Millionen Seefifche verzehrt werden. Der Walferverkauf bringt 


möchte ſagen, als die Minifter felbit ; umd fie find in ber That 
im Ganzen genommen, eben fo aetrene Unterthanen, und wür:- 
den gewiß eben fo viel für bie Vertheidigung bed Throns und 
der Verfaffung thun, wenn ſolche in Gefahr kaͤmen, als alle 
Die fogenaunten Loyalen, denen es nur um die Erhaltung ber 
Minifter gu thun iſt. Ya ich möchte fagen, es ft gerade ihr 
Butrauen auf bie Feſtigkeit derfeiben, und Ihre (vielleicht uns 
gegründete) Merahtung gegen bie Machlnationen der Radila— 
. Ien, weiche fie biefelben zuweilen begänftigen laͤßt, um fi ih— 
ter als Werkzeug zur Erreihung ber Staatsgewalt zu bedfe: 
nen. — Wenn wit alfo jezt fehn, daß die Whigs fo vielen Bus 
wachs befonmen, und z. B. in ſchottiſchen Graffhaftsverfamm: 
Tungen Mebrbeiten für fib erbalten; wo fie fonft kaum bie 
"Stimme erbeben durften, fo können wir mit ziemlichet Ge- 
wisheit ſchließen, daß bie Minifter das Zutrauen einer bedeu⸗ 
tenden Anzahl der Unabhängigen verloren, und viele der Sleich⸗ 
"gültigen (wenn ic eine ber oben erwähnten Klaffen fo nennen 
harf) aus ihrem Schlummer aufgefhreft haben. Nun fommt 
es alſo nur Darauf an, wie viel von den wirflihen Parlaments: 
‚Mitgliedern, welhe man Independenten zu nennen pflegt, 
dieſe Gefühle thelten, uud wenn fie ſolche thelien, Entidlof: 
ſeuheit genug haben werden, darnach zu banbein, ob die MI: 
alter ihre Stellen behalten follen, oder nicht. Etwas muß 
{ehr batd, entweder für oder gegen bie Königin geſchehn, brun 
in diefem zweifeivollen Buftand darf das Land nicht lange mehr 
geläffen werden; und was e# auch fepn mag, fo wird bie Ent: 
ſcheldung des Unterhaufes darüber das Schlkſal der Miniſter 
"entfheiden. Daß die Diinffter am 23 Nov. kein fonderlihes 
Sutrauen in daſſelbe ſezten, bewiep bie fhnelle Vertagung; 
‘ab ihnen aber die Swifhenzeit durch die Menge von-fopalen, 
und (was die Hanptfache Ifi) Furcht erregenden Addreffen, bie 
Angriffe der ihnen ergebenen Preſſe auf die Königin, welche 
eben fo fehr durch Kommentarien über die Prozeduren, als 
"durch die Verbreitung aller mögliden Unefdoten gegen fle ge: 
führt worden, mehr Freunde erworben bat, ob fie viele der: 
“ferben, welde vor der öffentlihen Meynung zu zittern geſchle⸗ 
‚nen hatten, werden zu überreden gewußt haben, daß dieſelbe 
eine andre Richtung genommen — die muß fi im weniger 
als ig Tngeh zeigen. — Indeffen fheint ed, als wenn das Ge= 
ſchrei ſur Reform wieder allgemein werben wollte, Die Re— 
ſormer der Grafſchaft Middleſet haben heute den Anfang mit 
einer Verſammlung fär dieſen Zwel gemacht, und alle Uebri— 
"gen werden gewiß bald nahfolgen: Nichts iſt faͤhlger die Art: 
ftofrätie zu erfhreten, als das Wort Reform, und die Minte 
ſter dürften vieleicht neue Stärke daraus zlehn. — So werben 
diefe fanatifhen Schreier ber wahren Freihelt immer zum 
Verderben handeln, 
— granfretid. i 
Am 22 Jam, erfätenen zu Parls, wegen ber Tags zuvo 
begangenen Todesfelet Ludwigs XVA., Feine Zeitungen. 
Man erficht aus bem neueflen Budget der Stabt Paris, 
daß daſelbſt idpriich für no Mlllonen Er, Mutter umd Eier, 


was aud die minifierielen Wlätter darüber fagen mögen, um 

bie Schuͤchternen zu fhrefen, denken fie eben fo wenig, ich 
I 
t 


333,000, bie Pläze wo die Mietpfutfchen halten, 265,000 Frans 
‚ten ein, 


Bon Hrn. be Pradt iſt ela neues Werk: „Europa und 
Amerlfa feit dem Aachener Kongreffe", erſchlenen. Auch wird 
eine neue Schrift von Hrn. Gulzot angekündigt. 


* Yarid, 19 Jan. Wie man hört, begehrt das Mints- 
ſterium fehr dringend, daß die Depntirtenfammer- ſich fe: 
fhnell als möglich mit der Berathung des disjdprigen Budgets 
beſchaͤſtige. Man. ernennt gegenwärtig von Selte-der vers 
ſchledenen Buͤreaur, im welche bie Kammer abgethellt it; die 
Kommifarien zur Prüfung der Finanzetats, wozu zwei Mit⸗ 
glieder jebes Bauͤreau's berufen werden. Der Finanzminifter 
will diefer KAommiffion bie erforberlihen Dofumente einbäns 
digen, und derfeiben perſoͤnli. alle zu fordernde Erlduterun⸗ 
gen geben, Die baranf folgende Distuffion in der Kammer 
wird ben DOppofitionen vom beiden Seiten Gelegenheit geben, 
ſich über die Verwaltung auszuſprechen. Man macht fich auf 
heftige Angriffe gefaßt, glaubt aber nicht, daß dadurch Reful⸗ 
tate von Bebeutung eintreten werden. Es fheint, dad man 
auf Abſchaffung einiger indirelter Abgaben von Seite der 
Dppofition antragen werde. Mande Abgeordnete haben: fi 
bereits für Aufhebung der duferft verberblihen Lotterie, aude 
gefproden. — Man verliert, daß manche unferer Deputirten 
ulcht gerade wuͤnſchen, daß das Budget fo bald debattirt werde, 
Indem fie überzendt ſind, daß ummirtefbar wach Beendigung 
befeiben die gegenwärtige Seffion geſchloſſen werden fell 
Manıbehauptet nemlich, die Regierung ſey nicht gefonnen, 
die verfhiebenem organifchen Geſezvorſchlaäge In diefer Seſſton 
vorzulegen, Indem fie waͤnſcht, über dieſelben noch nähere 
Prüfungen veranftalten zu können. Der wahre Grund bes 
Aufſchubs dürfte aber wohl in andern Umſtaͤnden liegen, bie 
vielleicht aus der Zuſammenſe zung ber Kammer, und aud dem 
Verhaͤltniß des Minifteriums zu dem Parteien herzuleiten 
‚wären. — Man hat feit einiger Zeit viel von elnem Geſezent⸗ 
wurfe geſprochen, welcher den Kammernvorgelegt werben follg, 
um durch die Kreation einer gewilen Summe neuer Neuten 
:die vormaligen Ausgewanderten für den Verluſt eines Theils 
iprer fonfiszirten und verfauften Güter zu entihädigen. Bes 


reits im Jahr 16234 ward ein ähnlicher Vorſchlag In der Palrs⸗ 


‚tammer vom Marſchall Macdonald gemacht, hatte aber wegen 
der nachherigen Ereigniffe keine Folge. Es fheint fait ulcht, 


daß der gegenwärtige Augenblik zu einem folhen Vorſchlag, 


über den man übrigens-wichts Näheres weiß, guͤnſtig wäre. — 
Die Renten jteigen fortbauernd and unfer Kredlt befeſtigt ſich. 


. Manche wollen die ſtarken Spekulationen, woburd; die Renten 


fa die Höhe getrieben werden, der allgemeinen im Handel 


herrſchenden Stokung zuſchrelben, wodurch große Kapitalign 


disponibel find, welche man, um fie nicht muͤßig liegen. zu laſ⸗ 
fen, in den Öffentlichen Fonds aulegt.. Inzwifchen gewährt. das 


Stelgen der Renten das bem Unfhein nach von Daner ſeyn 


wird, in. mander. Hluficht fehr günftige Nefultate, — Wan 
fprad von dem Vorſchlag zu einem neuen Preßgeſez; indeſſen 


- fpelns es, daß man fh darauf beihränifen wird, bie Proroga⸗ 
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tion bes@rjepktiondgefezes Im Betref ber Tagblaͤtter bis auf 
das Ende der naͤchſten Seffion zu begehren, was wohl aud 
durchgeſezt merben dürfte. 
+4 Parts, ao Jan. Geftern, den 19, begegnete ber be: 
taunte General Donadleu ‚dem Herzog von-Rt.... anf ber 
Strafe, umd rief om von Weltem zu: „Hoͤren Sie, mein 
Herr, Ich habe mit Ihnen zu ſprechen.“ Der Herzog, auf ein 
ſolches Zurufen niht achtend, ging weiter. "Uber Donadlen 
rief: „ich muß Sie auf der Stelle fprehen, ich habe Ihnen 
etwas zu fagen.” Der Herjog wandte fih um, und ſah den 
Herzugerilten any „Hier auf der Strafe, fagte er, gebe ich 
Audienz, wenn Sie mir etwas zu fagen haben, fo Fün= 
nen Sie mich darum ſchriftlich bitten faffen.” Donadien ballt 
feine Fäufte, ruft laut; „Ste fiud ein abfihenliher Minifter, 
ein —, ein —", und alled was der pöbelhaftefte Geiſt eingeben 
Kan. Dadurch .entiteht ein Auflauf in der Strafe, der Her: 
309 scht weiter, und verachtet den Gegner, welcher ſich im- 
mer Ärger vergiät, und dem großen Haufen das gemeinfte 
Schauſpiel darbietet. Alles in Paris, und namentlich alfe 
Ropyaliften, aͤußern ſich mit dem ftärkften Unwillen über ein 
ſolches Verfahren. — Gen. Donadien hat fih vorgenommen, 
in der Kammer, mit den Generalen Foy und Tarayre, Die 
wvetitlon des Crobriften Simon Zorrieres zu unterftügen, wel: 
ev: den Kriegsminiſter aullagen will, ihn widerrehtlih aus 
wen Reihen der Armee, feines Betragcus im vorigen Jahre 
wegen, geſtoßen zu haben, Es beißt, der König habe beſchloſ⸗ 
fen, ben Gen. Donadieu felbt aus den Reihen der Armbe 
kauszuftofen, und nachſtens werde baräberstwadkbelaunt niek:, 
den. Wahrſcheinlich wird ſich nun Domableu, durdy feinen 
Freund - den General Fornier Sarloveze gefpornt, “ganz in 
die Arme der dußerfien linken ‚Seite werfen! — Es heißt, 
"Hr. Benoift; Staatsrath, und’ einer ber ausgezeidhnetfien De⸗ 
putirten der Rechten, werde bes Hrn. Barante, und Hr. 


v. Chabrol, Expräfett von Lyon, des Hrn, Barrayron Stelle ; 


einnehmen. 

* * pParls, 22 Yan, Hr. Deſerre it noch immer kraut. 
Selne Geſſundheit hat ſelt dem Tage, wo er mit dem Geueral 
Donadien den lebhaften Zant hatte, ſichtbar gelitten; bie 
Aergte verfihern zwar, dap für fein Leben nichts zu beforgen ı 
ſey, Indeffen-bürfte feine Wiebergenefung nur langfanı ver 
"fich gehn. General Donadieu bat fi dur einen nenen Ge⸗ 
leſtreich ausgezelchhnet. Lezten Freitag gieng er um 4 Uhr in 

der -Friedensftrafe, vormals Napoleonsftraße, ſpazieren. Er 
wegegnet dem Herzog v. Mi. :;., trit hart anf ihn zu, und | 
Forkhe Ihm’ in Wusdräten ad, auf die der Miniſter weder. ant: 
"wörten kan noch darf. Durch die Verachtung, womit feine ' 
Reden aufgenommen wurden, erhizt, wird. der General im 
(sten hefeidigender und lauter, "und ſucht abſichtlich die Auf⸗ 
"Mmertfamfeit ber Vorübrrgehenden aufjuregen, die auch wirf: 
>Ad In großer Menge den General umgeben, dem fie für einen 
MWBerrahtenen oder Wahnſtunigen halten. Diefe eben fo außer: 
urbentiäe als ärgerliche Scene zieht fi durch die ganze Frie⸗ 
densſtraße fort über den Play Vendome, nach der Strafe Ga: 
"Rigtione, bis zum Gitter des Tulllerlen- Gartens, In weichen 
ber Minlfter tritt, mahdem er auf dem ganzen langen Wege 
dem General auf alle feine Grobhelten nichts anders geant: 


‚Cruz fogar Befehl habe, auf der Stelle feine Paͤſſe gu verlau⸗ 
. acn. wenn keine aenmathuiende Antwort erfolge. 2 
Br Yun) Itie * 


wortet hatte, als: Was verfolgen Ste mid fo? Was wollen 
Ste denn von mir? Wir haben michts meiteimander zu thun. 
Ich bitte Sie, mich ruhig zu laſſen.“ — Mau kan ſich laum 
eine Vorkellung von der Enträftung machen, den dleſer trus 
tale Auftritt im ganz Parts erregte, fo ſehr uͤbrigens aud die 
dffentlihe. Meynung gewohnt it, an Hrn. General Donzdirn 
noh, womöglich, gehäffigere Seiten zu finden. Allgemein 
war die Mepnung, daß die Reglerung eremplariſch gegen den⸗ 
ſelben einfhreiten müfe, und man tft heute nur batb durch 
bie Nachricht befriedtgt, daß derfeibe definitiv aus allen Armee⸗ 
liften ansgeftrihen fer. Man finder diefe Beſtrafung für 
einen folhen Schlmpf viel zu gelind. Einige ſuchen zwar dei 
General mit der Behauptung zu entfchuldigen, er habe bios 
als das Werkzeug einer Partei gehandelt, die unter dem Eins 
fuffe eines vormaligen Mintfterd Bonaparte's ſtehe, der ge⸗ 
genwärtig einen der erften Pläge im Haufe des Königs inne 
habe, und per fas et nefas die Oberleitung des Minifteriumg 
wieder zu erlangen ftrebe. Alles das wird ſich bald aufflärenz 
aber ſchon jezt raͤcht der einmuͤthige Antheil, den ganz Paris 
an dem Herzog von Ri... nimmt, diefen- an einem Belei⸗ 
biger, der entweder durch die haͤßlichſte Leidenſchaft verblens 
det, oder durch die verähtlihiten Einfluͤſterungen verleitet 
wurde, — Man fpriht viel, doch unverbärgt, von einer Norte, 
welche der ſpaniſche Gefandte vor zwei Tagen unferm Minis 
fteriam überreicht habe, und die fo wenig friediiher Natur 
feyn fol, daß der ſpaniſche Geſandte, Marquls v. Santa— 
* | Itallch — 
Am 3 Jan. feste das neapolitaniſche Parlament bie ſchon 
ſeit einigen Tagen obſchwebende Erörterung über ben Geſezes⸗ 
vorſchlag zur Verminderung der Grundfteuer fort.. Der 
‚Finanzminiiter erſtattete einen Bericht, worin er die Neth» 
wenbigfeit zeigte, den Abgabenftand von ıBao für »Baı forts 
banerngulafien. Hlerüher erhoben ſich lebhafte Debatten, .ins- 
-beffenwarb die Gortbauer deffeiben für Einen Monat bewilligt... 
Meber die Grundſteuer felbft faßte endlich das Parlanıent: 
folgenden Beſchluß: „Da der Finangminifter noch nicht die 
Provinzial: Etats vorgelegt bat, fo ſieht fih das Parlament” 
geudthigt, die Fortdauer der direkten Steuern für 1821 pro= 
viſoriſch, und unter Vorbehalt. genauer Berichtigung, in Maſſa 
zu befretiren, jedoch unter folgenden Modififationen: ı. Die 
Orunbfteuer biffeits des Faro, die gegenwärtig 6,150,00.: Du⸗ 
:gati -beträgt,: wird für 1831 um Ya vermindert, folglih anf 
5,125,000 Due: herabgeſezt. a. Diefe Summe wird, mie die 


Bufazgrane, In fünf. Raten, und zwar proviſoriſch 3, auf dies 


felbe Art wie bisher erhoben, auch 4. auf folgende Art. unter 
die Provingen vertpeilt: Neapel 758,000. Terra bi Lavoro 
762,000, Wbrugzo ultra I. 129,000, Abruzzo ultra II. 177,000, 
Abruzzo citra 173,000, Prluclpato citeriore 365,0000, Priu⸗ 
eipato uiterlore 278,000, - Molife 168,000. Gapitanate 
370,000. Kerra, di Bari 500,000, Terra d'Otranto 426,000, 
Bafilicata 348,000, . Ealabria «viteriore 236,000, Calabria 
ultra I »71,000. Gatabria ultra Il. 268,000 Duc. — 5, Die 
Bufazgrane zur Grundſteuer werben ebenfalls um %/s vermin- 


- 


+ 
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dert, folglich auf die Summe Yon 264,177. Due. 65 Gr, herab: 
gefezt. Die Zufasgrane zu den übrigen Steuern, großenthrils 
veränderlih, werden wie Im Jahr 1820 erhoben; eben fo 6. 
die direkten, und 7. die Kommunalfteuern; 8. Die Abzüge ber 
" Mitzuieger, Leibrentenzahler ıc. werden ebenfald proviſoriſch 
um ’/s vermindert. Das Parlament faßte ein Dekret, durch 
wildes zur Emporbringung der Handels: und Fliher- Marine 
verſchledene Abgaben von neu erbauten oder ausgebeſſerten 
Schiffen theils ganz aufzehoben, theils nachgelaſſen werden. 
— Die Gefejgebungs = Kommifiiom erjtattete Bericht über die 
Verhafteten in der Provinz Lecce. Es heißt barin: „Im 
Bahre 1817 fendete die vorige Regierung In ale Provinzen 
Enifäre, um gegen die liberalen Ideen Krieg zu führen. Yu 
Kerce zeigte ih eine ſtaͤrkere Oppoſition gegen biefe Emiſſaͤre 
als irgendwo; bie Parteien ethlzten, ſpalteten, bekämpften 
fh; 08 famı zu Mord und Todichlag; eine voillommene 
Anarchie frar ein. Mun erfolgte, was immer erfoigt wenn 
man die Sache zu weit getrieben: man verfprach Verzeihung 
und Vergeſſenheit und errichtete zu gleicher Brit Prevotalbdie, 
"Yufifiziete die Schuldigen, ſchilte Einige in die Kaſtelle von 
Neapel, Andere in Sizillens Neben » Jufeln, umb wieder An- 
»:re wurden thells zu fhweren Strafen, thells zum Tode 
Serurtheilt. Da nun die meiſten Verbafteten es bios politi« 
ſcher Meynungen wegen wären und früher in unbefholtenem 
Hufe geftanden hätten, fo trage die Kommılfüon auf ihre Los- 
laſſung an, mit der einzigen Beſchraͤnkung, dab Diejenigen, 
die fi eines Todtichlags fhuldig ‚gemacht hätten, ſechs 
Migllen vom Wohnfize des Beſchaͤdigten fih entfernt halten 
folten, bis man thre gänzitne Verzeihung vom Prinzen Mes 
Henten erhalten hätte. Hr. Nicofak widerfczte fih dem Au⸗ 
trage; er zeigte baf gerade jezt, wo bie Freihelt triumphlre, 
man am firengftew gegen Verbrechen ſeyn müßte, welche im 
Mamen oder unter dem Vorwande ber Freipeit begangen wor— 
den. Die HH. Borduele und Poerio verlangten, "daß 
man, bis entſchieden fen, welhe blos wegen Mennungen unb 
weiche wegen Verbrechen verhafter wären, Leinen beftimmten 
Entſchluß fallen ſolle. Diefer Anſicht zufolge wurde der Ans 
"trag mit 36 Stimmen gegen 37 verworfen.” 


Deuntfhland. 
Die Zeltſchriſft Eos meldet unterm 25 Jan, aus Män- 
en: „In voriger Woche hatte die erſte Sizung bed von Sr. 
Mai. dem Könige angeorducten Miniſtertaths ftatt, weicher 
der Abuig felbit beiwohnte. In derfeiben kamen zwei für die 
‚Nation fehr wichtige Orgepftände zum Vortrage: über die Ein⸗ 


‚führung des Landraths im ganzen Umfange ‚bed Königreiches," 


und über bie volle Trennung der Juſtiz von der Polizei. Bes 
tanutlich beſteht nur.im Oheinkreife ein Landrath. Dem in 
diefer Mintiterratbefizung gemahten. Untrage zufolge haben 
‚Sr. Majejiät zu befchlleien gerubt, daß dleſes Inſtitut In afs, 
fen Krelfen eingeführt werden folle. Cine nicht minder wich⸗ 
tige Anordnung iſt, daß künftig in Balern die Trennung der 
Juſtlz von der Poligei-durdaus ſtatt finden fol, welche che: 
fald von Sr. Majeftät genehmigt wurde, Dieſe Treunung 
wurde von dem Staatsminiſterinin der Juſtiz bereits ver’ 
brrizehn Jahren bei dem. dortigen geheimen ober Staatprathe 


vorgeſchlagen, allein van biefem, aus wahrhaft unbegtelftien 
Gruͤnden, verworfen.” j 

Defientiihen Nachrichten aus Mainz zufolge, hat Die dor⸗ 
tige Eer,. 1» Unterfunungstommiffion wegen der. demagogi: 
Then 1" “riebeden ihrabgeforderten ansführlihen Bericht. über 
die Dii_ ırare Ihrer Arbeit an die beutfhe Bundesverfamms 
lung abgeftattet. Man hörte indeffen noch Nichts von. ihrer 
Aufiöfung, welche wenlich im einigen Beitungen als Sm on 
timbigt Durde, 

Shweden. 

u Stoeheim, 9 Yan. Wegen ber Sternye ber Jahrehzeit 
wird der König bei der am naͤchſten a Febr. ſiatt findenden Er⸗ 
dnung des norwegiſchen Storthings nicht perſoͤnlich zugegen 
ſeyn; man ver ichert aber, daß Se, Majeſtaͤt Willens find, 
ſich gegen Veendigung der Storthings, alſo etwa Ende Mal’s 
oder Anfangs Junius, nach Ehtiſtiania zu begeben. — Heute 
iſt bier die unangenehme Nachricht einzeganzen, daß der Obriſt⸗ 
lieutenant Geiſt, Premiermaior von dem zu Landſcrong in 
Garnifon liegenden Kegimente des Königs, als er abends zu 
Haufe geben wollte, aufder Straße mit Stilettſtichen ermor⸗ 
det worden it, und daß man den oder die Urheber biefer 
Graͤuelthat noch nicht habe ausforfhen können, — Der Ritter 
v. Ambrofio, gegenwärtig in Kopenhagen, bat von der neuen 
neapolitaniiben Meglerung feine Beglaubigungsſchreiben als 
Minifierrefident am fhwediihen Hofe erhalten, man weiß 
aber noch nicht, ob er in diefer Eigenſchaft anerkannt werden 
wird: — Da ber öffentliche Auklaͤger, wie wir ed ber Zeit ges 
meldet, wider den Urtheiléeſpruch eingefommen war, ben das 
Stadtgerlcht gegen ben diedaftenr und Herausgeber der Nya— 
Ertrapoften, Hru. Imuelius, gefält hatte, fo dat das Svea⸗ 
Hofgericht nun genannten Redalteur zu einjährigem Gefänge, 
niß auf der Feſtung Warholm, verurtheilt und zugleich dle 
Konuftslatlon der Nro, 76. und 78, von oben benannteni Blatte 
befohlen. — Da der Baron. Mannerheim, in feiner Eigene 
ſchaft ald Bewahrer ber Konſtitution, Sr. Majcfidt Vorſtelluu⸗ 
gen wegen einer Eutſcheldung des -thniglichen Handelsle Ueglums 
zu Qunften von Beſchwerden, welche die hiefine Schneiderzunft 
wider die Pfuſcher ihres Gewerkes bei feibigem eingereicht, 


i gemacht hatte, fo hat der König, auf den Bericht, der ihm 


dieferhalb vorgelegt worden, und nah vorher zingehoitem 
Gutachten des Staatsraths, befohlen: „daß das bem verfiwies 
denen Zünften und. Jumungen durch mehrere Verordnungen 
zuſtaͤndig gewefene Recht, auf bie Pfnfher in Ihrem Gewerbe 
Jagd machen zu duͤrfen, bis weiter aufhören ſoll in Kraft zu 
ſeyu.“ Gemäß diefem Beſchluß Ift bem königlichen Handels: 


rath befohlen worden, bie Gouverneurs und Magiſtratsperſo⸗ 


nen in den Provinzen davon in Kenutuip. zu ſezen, und St. 
Majeſtaͤt einen Entwurf zu Umblidungen und Abaͤnderun⸗ 
gen der jezt über Handel und Kunſtfleiß befiebenden Ber: 
ordnungen einzugeben. Das Pubiifum bat biefe koͤnlglliche 
Entiheidung mit größter Zufriedenheit aufgenommen, und 
ſieht darin die Morgenröthe einer größern Freiheit in der 
Ausübung unfrer Rechte, fo wie.der Abſchaffung fo mancher 
deütenden Privilegien, bie noch auf der Nation laſten. Eine 


andre Mevnung wird indefien in der geſtrigen Nummer unfers 
A Eouriers. ausgeſproachen. 


ae — — — — — — — — 
Bram inen Biebaitene, G. 3. —* 
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Großbritannien 

Auus englifhen Zeitungen vom 19 Jan.) Konfol. 3Proz. 
Mol, — Die Lords Liverpool und Gaflereagh reisten vorge- 
ſtera miteinander mad Brighton zum Könige ab. Einige wol- 
fin dis anf die bererſehende Parlamentseroͤſnung, Andere 
auf eine vorſerende Veraͤnderung im Minifierium beziehn. 
Ein Oppofitions,ournal behauptet, der König habe kurz nad 
Welhnachten den Marquis Lansdown auffordern faffen, Ihm den 
Entwurf zu Zuſammenſezung eines neuen Minifteriums, in wel: 
Wen er und die Lords Grenville und Welllagten Stellen hätten, 
vorzulegen; der Marquit dabe dis aber, nach Makſprache mit dem 
Graſen ren und andern feiner Freunde, ehrerbietig abgelehnt. 
— Der Perizriionmmiffsir Sr. Birnie fell feine Ueberzeugung 
erfidit haben, daß der Ungrif auf Grenier, den Kourier des 
Herzogs Decazes, eine bloße Erfindung diefes Domeftiten 
ſelbſt ſev. 


* London, ı6 Yan. Arch die Kaufleute der Altſtadt Fon: | 


don haben, unter dem Vorſtz des Eir Robert Wigram, er: 


Härt, dab fe Ales anwenden wollen, die jezige brittiſche 
Staatsverfaſſung aufreit zu erhalten. Die Auſtadt London 
gibt gemzinigiio den Ton an, und ihre Erklaͤrung muß einen 
großen Einftuß haben. Man ſieht aus diefem Schritte, was 
dlejeuigen, die etwas zu verlieren haben, von dem Thun und 
Treiden der Partei denfen, welche vorgibt, der „armen un 
ſcatdigen“ Koͤnigin zu ihren Rediten verhelfen za wollen. 
Es ſa eint zuverlaſeg, dab Ne ſich unter vier Augen über die 
Geſcichte dleſet Frau luſcig machen, wihrend fie öffentlich 
von Verläͤumdungen ſprechen, um den König und die Mini— 
ſter berabfizen zu fönnen. Dis geihieht in den Verfamm— 
lungen, welde diefe Partei überalf zu veranftalten ſucht. Es 
werden da die feit einem halben Jahre bundertmal gefagten 


Dinge wiederholt, und von Zeite der Ropallſten durch chen 


ſo oft da gewefene Graͤnde widerlegt. Jadeſſen vermehren 
de lovalen Zuſammenkunſte fich zuſehends; fie find deswegen 
merkwürdig und für die Freunde der Ruhe erfreulich, weil der 
Anhang der Könlgin feither bepauptet hat, „gaunz England ſey 
für die Königin; Niemand zweifle mehr an ihrer Unſchuld; 
fie werde Alles erhaften, was fie nur fordere ; man haffe den 
Keniy and verabſcheue feine Miniſter; das Reich diefer Elen— 


‚den Fon nun zu Ende; ſebald das Parlament zuſammen komme, 
werde man fie mit größtem Schimpfe verjagen.” Uber dis. 
wird uun fo oft, fo öffentlich, und von fo veriiändigen und 
wichtigen Männern befiritten, daß der Unwille der Gegenpatz ‘ 
tei ohne Gränzen if. Sie fängt an eiuzufehen, daß zwifchen 

AMuge unſichtbar. An'zı Jan. Abends um 8, 16 13° mitt» 


Pddel und Volt ein großer unterſchled iſt! daß man auf deh 


Pobel nie bauen fan; daß kein Gefhrei, kelne Scheingruͤnde 
feln Schimpfen eine tadelnswerthe Anffuͤhrung loͤblich machen: 
dunen; daß das Land zu den Whigs Fein Zutrauen hat, und 
dab es bis jezt noch dußerft zustferhaft ft, ob man Im Stande 
ſeyn werde, die Mintfter zum Abdan?en zu zwlagzen. Der Aa⸗ 
hang ver Hor!ein batte ſich geſchmeichelt, eine Art von Terro- 
rismus einführen zu Finnin. Diefer Verſuch iſt mißlun— 
gen. Die Treue der Armee fteht feft, und in den öffent» 
lihen lohalen Verfanmiungen, fo wie in die foyalen Zei- 
taugen werden der Königin und Ihren Parteigingern Wahr: 
beiten gcfagt, die ihre Wirkung thun müſſen. Vornem— 
lich bat ciu Eonntaadblatt, John Bull, dad mehr Erempfare 
abjest, als die gefefenften Radikalzeltungen, von der Königin, 
von ihren Vercheidigern, und von den Whigs Saden ent— 
beit, welche die Anzahl der Verblendeten feyr vermindern. 
Die Mißverguügten, welde mit der englifsen Konftitution 
unzuſtteben nd, weit ſich Fehler efngefhlihen haben, erſtau— 
nen iiber die Privatnacheläıten (ganz verfhteden von denen In 
den Zeitungen) aus Liſſabon, Palermo und Neapel; nad: mebe 
über die aus Sadamerika. Auch geht eben aus Nordamerifz 
die Nadıriht von einem Defizit von beinahe achthalb Mil— 
lionen Dolars ein, obgleich dort das Voll Alles in Allem iſt; 
ein Pundt, worauf die englifhen Radikalen fo lange hingears 
beitet haben, indem fie behaupten, jede Manneperfon folle, 


ohne alle Ruͤkſiht auf Vefiztbum, eine Stimme befizen. Im * 


Ganzen genommen find jezt die Hauptperſonen beider politi= 
ſchen Parteion’fiin und mit Zuräftungen ju dem Kanıpfe be= 
ſchaͤftiget, welcher über acht Tage feinen Anfang nehmen, und 
allem Auſcheine wach zu merfwärdigen Nefultaten führen wird. 
Frankrelch. 

Paris, aa Ian, Kouſol. 6Proz. Bi Fr. 50 Cent. 

Den 21 Jan. braten der König und die Prinzen in völliger 
Abgeſchiedenheit in ihren Simmern zu. 

Der Stegelbewahrer befand fid wicder auf dem Wege der, 


Beſſerung. 


Der Moniteur kuͤndigt an, daß der Vleomte Donadieu aus 
dem Verzelchniß der dlsponiblen Generallleutenants geſtrichen 
worden ſey. 

Hr. Caunlng langte am ꝛt Jan. zn Parld an, 

Der Aftronom am koͤniglichen Obfervatorium, Hr. Nieollet, 
bat im Pegaſus, bei dem Sterne Gamma, einen fehr Kleinen 
Kometen, ohne fern und von ſchwachem Lichte, entdeit. Er iſt 
mit einem Schweife von Grade verfebn, aber für dad bloße 
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Teret Zeit war feine gerade Aufſtelzung o 36° 29”, feine | heit, für das was er die Unabhänglsfeft von Neapel nennt. 


nördliche Abweichung 36° 59° 36, 


den Kongreß von Troppau macht bier Aufſehn. Sie beurkun— 
det, was wir wußten, daß Hr. Blgnon der geſchikteſte Schü- 
ler ber frangöfifhen Diplomatik aus ber Revolutionsſchule iſt, 
diefe Diplomatit mit großem Aufwand gelchrter Gitationen 
aus frühern Zeiten beſchoͤnigend, und ihr fo gewiffermanfen 
ein Ehrenſchild vorhängend. Da Hr. Bignon in feiner Partel 
fein unbedentender Maun iſt, überhaupt zu derjenigen Klaffe 
franzoͤſiſcher Liberalen gebört, welde, von ben Grundſaͤzen 
der erſten Revolution, das fit von nivellienden und irre— 
ligtöfen Marimen ausgehend, bob einen gewiffen Anftand 
and vornehme Haltung unter ihren Mitbürgern ſuchen, fo ift 
es der Muͤhe werth bei bem Geiſt feines Werted, und derZen- 
denz feiner Schule, einige Augenblife zu verweilen. — Nem—⸗ 
Lich die Diplomatiter ber Nevolution vergeffen, wenn es ihnen 
eneht, daß bie Grundlage Ihres Spitenis In der Verwerfung 
bed Nlten, und darin beſteht, Alles von vorne ber, wie aus 
Nichts, oder, wie fie fagen, ans ber reinen Vernunft, aus 
Dem Raiſonnement, erfbaffen zu wollen. Daher find fie ihrem 
Innern Weſen nad; Feinde ber Geſchichte, und überhaupt in 
milden Sinne, unwiffenfhaftlih. Aber ald gewandte Leute 
merken fie, daß es laͤcherlich iſt, in rein menfelihen Verhaͤlt⸗ 
ulſſen wie ideologiſirende Pedauten oder Vernunftſchwaͤrmer, 
«trofene Vernuͤnſtler, wenn man lieber will) zu erſcheinen; 
ſie wien auch, daß mit baarer Unwiſſenheit, wie der Revo⸗ 
lutionspobel, zu prunken, zu nichts Großem auf die Daner ſuͤh— 
zen fan. Alſo immer, wie de Pradt und Bignon (Buſen— 
freunde von Warſchau her), laut verfündend, Die franzoͤſiſche 
evolution fey für gauz Europa das einzige jezt zu beaditende 
Kaftum, In ihrem Geifte müßten die Fuͤrſten (um nicht zu fals 
ien) fortleben und forthandeln, ihr Geiſt müfe die Voͤller be⸗ 
Icben, wollen fie doch zu gleier Belt, wenn Irgendwo bie Re= 
volution im Nachtheil iſt, daß man mir Ihr nach altem Wöls 
kerrechte (oder was fie altes Voͤllerrecht nennen) verfahre, daß 
man fie wie eine Mitmacht behaudle, und da, wo fie noch in 
der Geburt iſt, ihrer fhone. Solche Anforberuggen madhend, 
Yöonnen die Diplomaten der Nevolution doch nit umhin, im 
Weſen berfeiben treu zu bleiben; alſo behanpten fie, das 
europaͤlſche Staatenfpfiem fev Fein Bund der Fürfien, fondern 
höditend ein Bund ber Wölfer, jedes Volt ftehe rein abge: 
ſchloſſen ba, feines habe auf das andere Bezug, ausgenommen 
wenn die allgemeinen Vande der evolution mehrere Volker 
fosinopolitifh umfhilngen, dann werden plözlid unfre Libera- 
len zu Spaniern, Vortugiefen, Neapolitauern, font aber 
(was nicht revoluzionirte Wölfer betrift), bleiben fie fteife 
Franzofen, pochend auf ihre Nationalität und ihre Braven. 
Hr. Bignon, 5. B. In feinem legten Werte, von der Revolu— 
tion ftillfkweigend ausgehend, nimmt fie ale den einzigen ges 
ſelligen Zuſtaud des jezigen Europa’d au, verſchwelgt den Kampf, 
den die Revolution, als Angreiferin, zu befieben hat, fprict 
über die Dinge, ald ob, während 3o Jahren, alles unſchuldig 
zugegangen, und geht von der Vorausſezung aus, als fänden 
Diefeiben Außern Verbältniffe ber Politik ftatt, wie vor ber 
evolution. Ju diefem Gelfte ſpricht er, mit yleler Gewandt⸗ 


| 


++ Paris, 19 Jan. Die Schrift des.Hrm. Vignon über ' 


Aber es ſcheint im eurodaͤiſchhen Stantenfpfiem Feine Frage, 
daß, troz der Nationalunabhaͤngigkeit der einzelnen Bötter, 
alles ſich hält und inelnandergreift, daß die Revolution keinen 
einzigen Staat bedrohen fan, ohne fie nach und nad alle zu 
bedrohen; daß es alfo die Pflicht der Fürften iſt, darüber zu 
wachen, den wahren Geſichtspunkt, die Zufunft, feſt im Auge 
zu behalten, und bie zwefmäßigften Mittel zu ergreifen wider 
die (ihnen fo erfhelnende) Feindin von Europa’s Kultur, von 
aller menſchlichen achten Gedantenſreiheit und Unabbängigfeit, 
bie Alles verfdlingende, Alles vernichtende, überall den Nis 
tionalgenius und.die Rellglion im Namen der abfoluten Vers 
nunft angreifende und zerfidrende Mevolution. Wohl foll man 
wachen und löfhen,. wenn des Nachbars Haus in Flammen 
fieht, denn es bedarf nur c ned Funkens. Ob ed aber nicht 
rathſam ſey, die Revolution, durch einen Rükblit anf das Ver—⸗ 
gangene, feine eignen Eünden und Schulden und die Febler 
von zweißundert Jahren ertiunend, zu beſchwoͤren, ob es nicht 
rathſam fep, abfolute Ideen von falſchverſtandener Souves 
tainctät bei Seite zu laffen, und den Sinn für Freipeit nie 
deshalb ganz unterdrüfen zn wollen, weil ihm bie fränfiihe 
Eiteifeit neuerer Zeiten zur Seite ſleht: das iſt eine andre, 
Frage, bie ich zu beantworten nicht berufen bin. 

** Paris, a2 Jan. Während die Palrd von Franfreig 
bald als Kanımer, bald ald Gerſchtshof fich verfammeln, ſehn 
bie Deputirten die Tage ihrer Stzung In Untpätigfeit hiuflie— 
ben. Es fcheint nit, daß man dieſes Jahr fihon eines jes 
ner organifhen Gefeze eindringen werde, ohue welche bie 
Charte fait nur eine Erklaͤrung von Grundſaͤzen iſt, bie ihre 
Anwendung ſuchen. Die Mepnungen find übrigens hieruͤber ſehr 
getheilt. Die Regierung wird fie wicht vorfihlagen, weil fie 
fuͤrchtet, die Heftigleit der Oppofition möchte zu laut ausbre⸗ 
den, und am Ende Eindruf auf die dffentlihe Meynung mas 
hen. Sie möchte gern die Nation noch ein Jahr lang an das 
gegenwärtige Wahlgefez, und an die Art von Maioritit ges 
wohnen, die es hervorgebracht bat, und immer bervorbringen 
muß. Sie verbehlt es ſich nicht, daß bei dem proviſoriſchen 
Zuftand, In dem wir und jeit fünf Jahren befinden, bimen 
Jahresfriſt noch fo manche Veränderungen in don Mepnungen, 
£eidenfhaften und politifhen Stellungen fib ergeben könuen, 
Die Führer der rechten Seite, welche das ftärkite Kontingent 
zum minifteriellen Heere liefern, wuͤnſchen hingegen, daß ae= 
nannte Gefezesentwärfe foglcich vorgelcgt würden, weil fıe, 
unter ihrem Einfluſſe abgefaht, wohl auch zu ihren Gunßen 
ausfallen miäßten. Die Liberalen der äußerten Linken ind 
nit böfe, bie Abfaſſung von Geſezen aufgefdoben zu fehen, 
ander fie nur durch fruchtlofe Einwendungen Thelluchmen könn⸗ 


* 


ten; und da fie in den Zuſtand erzwungener Minoritaͤt, zu 


der fie verdammt find, fi nicht finden können, fo erwarten 
fie eine beffere Lage von der Zeit — aber von biefer Madıt, 
was erwarten fie nicht Ales? Die Konfitutioneilen denfen 
in Hinfiht der organiſchen Gefeze zugleich wie die Minifteriele 


fen, und wie bie Liberalen, fo fehr fie auch übrigens in ih⸗ 


ren Anfihten von diefen Partelen abweihen; fie find über« 
zeugt, dab Nation und Regierung, des befländigen Partelene 
wechſels müde, endlich das Beduͤrfniß empfinden werden, ſich 
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zu firkren und bie wahre Monarchle nach der Eharte gu bes 
gründen, in welher Die Geſeze von fonflitutionellen Grundbfäs 
sea ansgehen, und auf Erhaltung ber gegenfeitigen Intereſſen 
hinwirken werben... Diefe kurze Ueberfiht der Geſinnungen 
der vorzüglichfien Fraftionen der Kammer mag genügen, um 
Ihnen die Dichtung zu bezeichnen, weiche die Debatten über 
alle Segenftände, die mit der Charte mehr oder weniger In 
Berbindung ftehn, nehmen dürften; denn die Charte iſt jezt 
das große Mort, bas Geber anruft, unter Vorbehalt es zu 
beuten, wie ihm frommt. — General Donabien feilte vorigen 
Freitag in der Kammer den Antrag ftellen, dab fein Offizier, 
von welchem Grade er fey, kuͤnftig ohne Penfion entiaffen wer: 
den follte, wenn er nicht vorher durch ein Urthell für unwuͤr⸗ 
big erklärt worden wäre, jferner zum dienen, Er hat biefen 
Vorſchlag zurüfgenommen, und feine zahlreichen Feinde be= 
haupten, er habe ihn gegen andere Vorſchlaͤge ausgetauſcht, 
Vie ihm vom Minifterium gemacht worden, aber nicht von ber 
Art wiren, auf ber Tribune vorgetragen zu werben. Man 
verſichert übrigend, das Miniſterlum halte um fo mehr darauf, 
daß der General über jenen Gegenftand ſchweige, als er in 
die Kategorie einer Bittſchrift gehört, woräber ber Aammert 
naͤchſtens Bericht erſtattet werden foll, und die nicht erman⸗ 
geln fan, bie lebhafteſten Debatten zu erregen. Hr. Simon 
£oriere, vormals DObrifter im Generalfteb, wurde 1816 abe 
geſezt; muͤßig und mißvergnägt zu gleicher Zeit, - faßte 
er den Entſchluß, fib mir den HH. Menaud und Ehe: 
valier zu verbinden, um verſchledene ‚Schriften und uns 
ter andern die Blbliotheque hiſtorlgue herauszugeben. Diefe 
Verbindung konnte dem Aricgeminikerium nicht wohlgefäl— 
lig ſeyn; dem Obriften wurde daber 1820 feine Penfion ent: 
zegen. Doch war er nicht ber Einzige, ben eine fo harte 
Verfügung traf; die Generale Tarapre, Foyu. A. hatten daf- 
felbe Schilſal. Gegen diefe admintftrative Berfügung nun will 
der Obriſt in feiner Bittfhrift an die Kammer refamiren, 
und die Medner der duferfien Linken haben ihm, wie man leicht 
vermuthen fan, ibren Beiſtand um fo bereitwilliger zugefagt, 
als fie dieſe Gelcgenbeit nicht verfäumen wollen, zu Gunften 
ihrer Kolegen, der Generale Tarayre und Foy zu fprecen. 
Nun iſt aber offenbar, daß, wenn ber Bericht über diefe Pitt: 
ſarift mit ciner Entfheidung zufammenträfe, welde die Kam—⸗ 
mer Über unmittelbaren Antrag eines ihrer Glieder zu fällen 
hätte, eiu Theil der rechten Spite bie linke unterfühgen würde, 
und daß, wenn auch die beiden vereinigten Minpritäten noch 
niat die Majorltät bilden follten, doch bie Erörterung eine 
Ausdehnung gzewinnen därite, die leicht zum Aergerniß führen 
fennte. Dis nun it es, was das Minifterium vermeiden wil, 
— Man erzählt, daß in der Palrdfammer neuerlich wieder ein 
deftiger Auftritt vorgefallen ift. Mebrere Pairs, mworunter 
man die Generale Deff.... und Maif,.. nennt, mußten nem— 
lich hören, wie man über den größern oder geringern Grab 
von Oeffentlichleit bebattirte, ben man den Belegen der Ver— 
- fdmwbrung geben foll, in welde die Ausſage des Hrn. Kaver: 
derie fie zu verwiteln ſcheint. Nicht minder durch die Beweg— 
gründe beleidigt, aus weichen man fhnen einige Schonung au: 
gedeihen laſſen wollte, als uͤber den Verdacht entruͤſtet, der 
mitten durch jene Schonung durchblilte, haben fie fih ploͤzlich 


erhoben, und, dle Hand an ben Degen fegend (mie man vor: 
gibt) mit Nachdruk erfiärt, daß fie bei weitem vorgögca Life 
ſentlich angeklagt zu werden, ald unter der Yalteines Verdad ts 
zu bleiben, der cben fo befchimpfend als unverdieut ware. 
Diefe Aufwallung fell, wie man verfihert, einen tiefen Eins 
druf auf die Kammer gemadt haben. 

z Ftaliem 

Deffentlihe Nachrichten von der italienifben Graͤnze vom 
ı8 Jan. fagen, man beſchaͤftige fib mit Maafregein zu Ser? 
pflegung und Unterbringung mehrerer neuer Negimenter, die 
im Venetianifhen ans Deftreich erwartet würden, Au dem 
Ende follten mehrere Im Benetlanifhen kantonnirte Truppen 
nach ber, bisher ſchwaͤcher belegten Lombardei aufbrechen. Ju 
Matland, Como tc. fep es ſchon jezt fehr lebhaft; es helfe 
indeß, General Graf Wallmoden, ber fein Hauptquartier 
seither In Como hatte, werde baffelbe nach Malland verlegen !r. 
Der penfionirte F. M. Llentenant Graf Severoll war Obers 
fommandant der von oͤſtreichiſchen Truppen beſezten Fefiung 
Pircenza geworden. 

Der Karbinallegat Epina verlich am :6 Yan. Bolsgna, 
um ſich über Modena ıc. als auferordentiiher Gefandter Er. 
päpfil. Helligkeit nach Laibach zu begeben. ] 

Der Kronprinz von Dänemark und feine Gemahlin befidtis 
gen in Begleitung des Untiquars Nibby die Merkwürdigkeiten 
Romd. Am 22 Jan. gab er ein Feft zum Andenken des Ta— 
ges, an welchem er zum erftenmal mit bem Srönige Gerbinand 
von Mapel zuſammentraf. 

Ein Stuttgarter Blatt ſchreibt and Negpel rem 
6 Jan.: „Das Waffengeklirr ausgenemmen, herrſcht Ruhe und 
Orduung im ganzen Lande, die bürgerlichen Geſchaͤfte gehen ihren 
gewöhnlichen Gang, und auch Reglerung und Parlament fahr 
ven fort, mit beſonnenem Schritt ihren Verrichtungen obzu—s 
legen, Alle Miniiterien haben volauf zu thun. Das der fie 
nanzen iſt augenſcheinlich weniger in Verlegenheit, als dis vor 
einigen Monaten ber Fall war. Die Michn auswärts und die 
vom Parlamente befhloffenen Workehrungen, namentlich die 
anlehnsweiſe geflattete Benuzung ber Kapitalien von den from— 
men Stiftungen u. f. w. haben große Summen geliefert. Es 
werden au die Civil = und Miilitärgehatte und alle andre Aus— 
gaben richtig bezahlt. Seit dem ı Jan. werden auch mit Punlt⸗ 
ſtchkeit die am 31 Der. fällig gewordenen Zinfen der Starts? 
fhnid in baaren Thalern beridtigt., Cs würde ſich nach und 
nad Altes fügen, wenn wir nur wegen des von Außen bros 
henden Gewitters berubigter ſeyn könnten. Ohne Zweifet iſt 
in Deutſchland bei Unkunft dieſes Screibens bereite bekannt, 
was in Lalbach beſchloſſen worden ſeyn wird, während wir bier 
noch manche Tage in peinliher Ungemwifheit zubrisgen muͤſſen; 
denn kaum denken wir, daß der König zur Stunde beit Kons 
greh angelangt ſeyn lͤnne. Mag man die Lage der Dinge hier 
zu Zande anfehn von welcher Seite man wolle, fo ſcheint Krleg 
unvermeidiih, Der friedlihe Bürger, bier wie überall, zits 
tert bei dieſem broßen Gedanken, und denkt man fid Die rigcne' 
Natur hinzu, Die ein folher Kricg zeigen müßte, fo witu efs 
nem nur um fo banger. Uber bei vielen Taufenden, ka ef 
der Mehrzahl, und gerade bei denjenigen, welche Die Maren ih 
Händen haben, Hit die Meynung vorherrſchend, daß bei zedem 


“ 
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Angrif, um die laugerſehnten Güter zu bewahren, kein Dpfer 
ongefehn werden dürfe. Hier und da mact fih aud wohl ein 
Ehrgeiziger die Meynung zu Nuzen, und mitunter mögen auch 
wieder Andre vorhauden ſeyn, bie bei glülliher Ausgleichung 
für ihre Eriftenz fürdten, oder denen bange iſt, für ihre an 
Den Tag gelegten Grundfäze angefochten zu werden. Die Mi: 
ftungen find außerordentiih; alle Waffenitätte find in voller 
arbeit, Waffen werden im Auslaude aufgefauft; die Heer: 
firaßen im langen Strefen uuterminirt, Brüfen gefpreugt, 
Wille verſchuͤttet, und im aͤußerſten Nothfalle fol fogar dem 
Feinde das Vordringen durch Werbeerung bes Landes erſchwert 

erden. Unfre Zeitungen haben Anfangs die und bedrohen: 
den Heere unter aller Wahrſcheinlichkeit fiein geſchildert; jezt 
beobachten fie das Gegentheil, und auf das Selbſtpertrauen 
bes Volke zaͤrlend, ſchildern fie ſolche täglich zahlreichet; in 
ber einleudtenden Abſicht, die Netion zu immer grofern Uhr 
firengungen zu entlammen, und fürs Acußerſte gefaßt zu ma= 
hen, Es iſt bei folder Geftaltung der Dinge nicht moͤglich, 
auch nur einigermaagen mit Wahrfheinlichtelt den Gang der 
Ercizuiffe zu berechnen.“ 

Dagtaen fast ein nespolitantfches Journal: „Direlte Nach: 
Fiuiın aus den Abruzzo's widerlegen jene green Müflungen, 
jene großen Vrefenlgunsderbeiten, wevon die Zeitungen der 
Hauptſtadt fo vielen Lirm machen. Das einzig Wahre ift, daß 
die viebe zum Vaterlaude alle Herzen entllammt. Man tuͤn⸗ 
Dit auf dieſem Thelle der Grinzen unaufhörlich die Aunaͤhe- 
zung des Feindes an, und Niemand iſt gerufteh, ibm zu em⸗ 
pfangen. Tis it obne Zweifel eine der Folgen des Koemplotts, 
Das gegen die Freipeit im Finſtern angezettelt wird. Durd 
die Entiafung der lezten Minifier find viele Wolfen vers 
ſcheucht, alein man muß nicht glauben, daß das Ungewitter 
ga .; vorüber ſev.“ 

Schweizer Blätter enthalten Folgendes: „Bei einer Untere 
redung der Kriegslommiffion, ob man, im Falle Die öfreidis 
ſchen Truppen die Graͤuzen uͤberſchritten, das ueapolitaniſche 
Heer vorwarts wolle marſdiren laſſen, ſuchten einige Mitglie⸗ 
der aus militaͤriſchen und politiſchen Gründen die andern zu 
überzeugen, daß es beifer fen, Innerhaib der Graͤuzen des Dei: 
ches zu bleiben. Die Kette ber Appenninen und die pontinie 
fhen Sümpfe biideten nemlich eine ſichere Vormaner, hinter 
weiber man den Feind erwarten müfle, und durd die er nur 
mit Mühe und Gefahr bredien Fünne, indeß die Neapplitaner 
ohne gropen Aufwand iym mit fihererem Erfolge als im freien 
Felde bie Spize bieten fonnen, Dis feyen die militaͤriſcheu 
Gründe, Danu habe das neapolitaniſche Parlament vor Eu— 
ropa erflärt, durch die Ereiguife in diefem Reiche folle Nies 
mands Friede gefiört werden; man wolle weder auf andere 
Relche Einfluß üben, nod aber ſolchen geſtatten. Die That 
müfe daher bewähren, daf das neapolitaniſche Nolt nur den 
&rieg von feinen Gränzen abwehren, nicht aber in ein fremdes 
Sand tragen wolle. So allein bleibe man frühern Erklaͤrungen 
getreu, und habe immer, wenn zulezt micht das Glat, doc die 
Ehre und die Redlichkeit auf feiner Seite. Diefe Auſichten 
fanden auch bei den übrigen Mitgliedern Beifall,” | 

‚ Xeon dem englifden und franzöliihen Geſchwader, das auf 
der Rhede von Neapel liegt, fommen nur felren, und immer 


für furge Zeit einige Offiziere and Land. Die Befehlötaber 
beider Nationen haben firenge Befchte, Alles zu meiden, was 
Sriedensftörungen oder Beſorgniſſe veranlaffen könnte. Indef 
erhalten ihre Leute regelmäpig Vorrätbe an friſchen Lebensbes 
dürfniffen, wodurdh immer einiges Geld in Umlauf kommt, 
was um fo wohlthätiger ift, da fonjt alle Privatperfonen damit 
surüfhalten, um für ale Fälle einige Huͤlfsmittel im Vorrat 
zu haben, 
Preußen 

* Berlin, 23 Jan, Es iſt ganz beftimmt, daß die neuen 
toͤnigl. preußifhen Praͤmleuſcheine am erfien Tage des fünfs 
tigen Monate ausgegeben werden; und was auch hin und wicder 
über diefes Staatsgeldgeſchaft von Scheelſüchtigen oder Un— 
fundigen verbreitet worden, ſo vermehrte fich dennoch feit Kur⸗ 
sem die Spefulantenzahl auf erwähnte Papiere auferordent: 
Us wu en, aus unlauterer Quelle entfprungene 
Gerüchte wohl am beſten widerlegt werden. — Der preufifche 
Staat erhält durch diefes Uuternehmen. eine Summe von 


| 30,000,000 Thalern, welche ihm etwas mehr ald 5 Proz. Zins 


fen, ohne alle fonjiige Provifion und Auslagen, foften. Ueber— 
banpt iſt für das Publikum die. Art und die Einrichtung dee 
Yrämienfcheine fo zwekmaßlig, daf jeder, feinen Vorthell ver— 
ſtehende Kapitallft ggrn au dieſer Unfeihe Theil nehmen wird, 
gleichwiel, ob das Auzulegende Kapital 100 oder 10,000 Tha⸗ 
ter ift. — Dura die allgemein beiannte Rechtlichkeit des preus 
piſchen Staates gewinnt das gedahte Muternehmen für die 
Theilhaber zugleich eine volltommene Sicherheit. Man em— 
pfängt z. B. fürıoo Thir, Cour. einen Staatsfauldfwein von 
ahnlicher Höhe nebit Zins » Coupons, deren Zaniung halbiährig 
mit2 Thlru. gefhicht. Eben fo erhält man eincs der Praͤmien⸗ 
tonfe, die in einem Zeitraum von fünf Jalrın, in zehn Dies 
hungen, geloost werben, Selbſt dann, went das Loos cine 
Niete trift, erhält man 20 Thaler zuruͤk; mitbin koſtet ber 
Staatsfhuldfwein nidet mehr als Bo Thaler, worauf man jaͤhr⸗ 
lich 4 Thaler Zinſen haben, und alfo das Geld zu 5 Prozent 
ausbringen kan. Beachtet man num noch, daß in jeder Klaſſe 
3400 Gewinne von 140 Thlr. big 100,000 Thlr. find, fo Fan 
man fein Getd wohl nicht fisberer, ais eben hier, unterbrins 
gen. Rie, ſelbſt vor dem Kriege nicht, ii ein fo act finans 
zieues Geldgeſchäft vom preußlſchen Staate unternommen wor— 
den; darum haben auch alle anſehnlichen Handlungshius 
fer In Amſterdam, Hamburg, Frantfurt am Main, PVerlin 
und. Leipzig vom preußiſchen Staate- Praͤmien-Staatsſanld⸗ 
ſcheine al Pari übernommen, ja fogar bedeutende Haxdinnges 
baufer in Frankreich Anthell daran zuů nehmen gewiäniet, Een 
vor Erfibelnung des Plancs wurden dieſe Papiere miLd Proz. 
Aufzeld bezahle, wodurch der Kurs auf rod Thaler zu chen 
kam. Die Furcht einiger, auf große Summen fi eingelaffe- 
wer Haͤuſer, ihte Verbindlichteiten nicht erfüllen zu können, fo 
wie die Manbuvres mancher, fi zur Theilnahme gemeldeter 
Spekulanten (welche die, zu einem eripriefliben Unternehmen 
gewiinfhten Summen nicht erhalten konnten) braten den 
Kurs von 1oß zwar auf Pari herab; alfein derſelbe ift jest fon 
wieder im Steigen beariffenz und: ganz unbizweifelt werden 
mebrgedachte Yapierg. binnen kurzer Zeit zu einem bedeuten- 
den Aufgeld hinauf gehn. «Eingef.) 

’ Seftreid. 


Wien, 24 Ian. Kurs auf Augsburg 99; Staatsſchuld⸗ 
verfchreibungen ju 5 Proz. 713463 Bantaftien 533%; Roth» 
ſchildſche Looſe nnok/g. ı - e 7 
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Weransworitider Redalteut, G. J. 


Sie aman. 


Allgemeine 


seitung, 


Mit allerböchften Privilegien. 


Mittwoch 


San. 1821. 
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Spaniſches Amerika. 

Die Nahıriaten aus Buenos=apres über die neue, Ende 
Septembers dort vorgefallene MRevolntion find anferorbentiid 
widerſprrchend. Es wurde (Nro. 10. per Allg. Zeit.) erzählt, 
daß die Bürger der Stadt gegen die Truppen, die der Gene— 
talgouverneur, Don Modriguez, auf dem Siegesplaz aufge: 
ftelr hatte , aufgeftanden waren, fie am 29 Sept, überwältige 
ten, Don Modrigur; am ı Dft, abfezten, und dem Obriſten 
Don Hilarion de la Qufntana vorläufig dad Kommando über: 
trugen, Rodriguez erfuhr bald, dab ein großer Theil des 
Bolfed, und befonders bie Miligen, mit diefer Verinderung 
unzufrieden wären; er feste ſich demnach an die * von 
600 Reutern von den Milizen des Südene, nahm am 4 DE, 
eine Stellung nahe bei der Stadt, und Imipfte?; um Bintvers 
gießen zu vermeiden, eine Unterhandiung mit Don Quintang 
an, ben er zu einer Unterredung einlud. Es ſchelnt, daf diefe 
Unterrebnug eine Uebercinfunft zur Folge hatte, Kraft welcher 
Quintana ch, mit Paͤſſen vom General verfeben, nach ber 
Eolonla dei Sagrameuto zuräfzog. Indeſſen waren be Par: 
teibäupter zu Buenos-ayres weit entferat, Don Rodriguez 
wicder in die Stadt zu laſſen; fie widerſezten fid Ihn mit den 
Barfen in ber Hand, ob er gleih In, einem Manifeite feine 
Abſichten verkündet hatte, und nur nad einen bartnäfigen 
Kampfe, in welchem viele Menſchen das Leben verloren, bes 
maͤchtigte er ih des Siegesplazes und nah und nad ber gan: 
zen Stadt. Die Neprifentanten » Junta überfrug ihm hierauf 
am 6 Oft. uenerdings die oberjie Gewalt, und zwar mit un: 
beſchraͤukter Vollmacht, alle Manfregeln zu ergreifen, die ihm 
zum Heil des Volkes nöthig fheinen wärden. Diefe Diftas 
tur fol drei Monate dauern. Noch denfelben Abend ward ein 
Kapitain von der Bürgergarde, Salomon, und der (fpanifche) 
Kapitaln des Trausportſchiſfes la Trinidad, das fih auch em: 
port hatte, erſchoſſen. Das Defret, womit die Junta dem 
Generate bie oberie Macht ertheilte, drüfte ſich fehr ehren 
vol für ihm aus; auch wurde feine Macht am 9 Dit. vom G = 
neral Dorrego anerlanıt, der zu Arco (do Stunden von Bue— 
nos=anred) das regulirte Heer befehligt, und weder an ber 
Abfezung uch an der Wichereinfezung Rodriguez Antheil 
nahm. Die Zeitung von Buenos-ayres, vom ıı Ott., aus 
welder diefe Nachrichten gezogen find, und die unter Mo: 

„driguez Einfluß gedruft wird, erflärt den Aufitand gegen Ro— 
driguez für bad Werk von ‚fünf oder ſechs Elenden, welche die 
Bürger Ihrer Rechte berauben wollten; nah andern Nachrich— 
ten hingegen wäre Rodriguez Sieg * das Bert ber ſoge⸗ 
nannten Militaͤrpattel. 


"Bu St. Jago in Chill war angeblich (nad einem Schrel⸗ 
ben von baher vom 7 Sept.) ein merllanifcher Brigadier anges 
fommen, ber (doch fehr unwahrfheintih) ankündigte, daB 
die ganze Kite des ftillen Meeres, von Californien bis Aca— 
pulco, in Aufſtand fen, und von der Meglerung von Chill Waf⸗ 
fen und Beiſtaud verlange. Der Dberbirektor der Mepubiit 
fol ihm Beides zugefagt haben. 

Nachrichten aus Pucerto-Eabello vom aı Dft. zufolge 
fol Morillo Bollvard Vorfhlägen zur Ausgleichung nicht trauen 
wollen, und feine Streitkräfte gufanmmen gezogen haben. Er 
fol mit 4000 Mann zu San Carlos, und Morales mit eben 
fo viel bei Calabozo ſtehn. Die Aufhebung der Belagerung 
von Garthagena ſcheint fih zu beftätigen. — Die Reglerung 
von Hapti mil angeblich Fünftig in ihre Hafen keine Schiffe 
von jenen Staaten mehr zulaffen, wo die Sklaverei der Neger 
noch fortdauert. 

Brafiiten 
Briefe aus Fernambuco vom 30 Nor. — am ** 


des Morgens wären bie Einwohner in große Beſtuͤrzung ver 


fegt worden, als fie alle Zugänge der Stadt mit Truppen be- 

fest, und mehrere Einwohner als Thellnehmer einer Verfhwbs - 

zung gegen bie Negierung verbaften fahen. Die Verhafteten 

follen arößtemtheiis deu untern Rolfsllaffen argehbren. 
Afrita. 

Nach den neueſten Nachrichten, ſchteibt man aus Glbraltar 
vom ıB Der., herrſcht jezt in Marocco wegen der Oberherr⸗ 
ſchaft ein Streit. Der neue Bewerber bes Throne iſt Mulep 
Jsmael, ein Sohn des beruͤhmten Muley Vezzeld, und Neffe 
bes regierenden Kaiſers. Dem Anſchein nach wird dieſer Kampf 
nicht von langer Dauer ſeyn, indem fid die Armee bereits für 
Muley Ismael eriärt hat, und derfeibe in Feb als Kalfer pro⸗ 
Mamirt und gekrönt worden ift. Der alte Kaiſer iſt indeſſen 
nod nicht entthront; es erijtiren alfo auf bleſe Weife zwel als 
fer, von denen der eine in Marocco, der andere in Fetz refi- 
dirt. — Die Peſt hat an ber Küfte der Darbarei gänzlich aufge⸗ 
hört, aber der unrubige Zuſtand des Landes wird noch geraume 
Zeit deu Handel mit Marocco verhindern. 

Sroßbritannien, 

(Aus englifhen Zeitungen vom 19 Jan) Nah Berichten 
aus Brighton waren die Lords Liverpool und Caſtle reagh, mir 
Sir Charles Paget, am 17 daſelbſt angcfommen. Der Koͤnig 
gedachte am 20 nach London zuruͤtzukehren. — Es beftätigt 
fi, daß die Königin Mariboreugbhoufe, das zwiſchen Cari⸗ 
tonhonfe und dem Pallajie ven St. James liegt, zu ihrer 
künftigen Refidenz gefauft hat, Der Kontrakt iſt am verflofe 
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jenen Dienflag zulſchen dem Alderman Wood und der Ge— 
ſchaͤftsleuten des Herzegs abgeſchloſſen worden. — Nach Bes 
richten aus Lima vom ı5 Sept. haben Lord Cochrane und Ge— 
nergl St. Martin wirflih bei Pisco ein Truppenforps and 
Land geſezt. Man wußte aber nod Nichte von ihren ferneren 
Dperationen, und hofte, daß die neulich in ganz Peru mit gro= 
dem Inbel angenommene fpanifhe Konftitutien die Einwoh— 
ner abgeneigt machen werde, für fie Partei zu ergreifen. 

® London, 19 Yan. Je mehr die Verſammlung bes Par 
Taments herannahet, deſto lebhafter fheint auch bie Auſmerk⸗ 
fanifeit des Publikums auf die Dinge, welche darin verhan— 
deit werben dürften, rege zu werben. Gede Nachricht von ei⸗ 
ner Sabinetsverfammiung, oder der Meife irgend eines Mi— 
niſters, jeder Wink eines minifteriellen Journals, werben 
um fo begieriger aufgefaft, je weniger von ben Entſchlüſſen 
ber Megierung wirklich belannt iſt. Einige Oppofitlons;ont: 
nale wollen willen, die Rede vom Throne folle ſehr gemäpigt 
fern, und ein Gehalt von 50,o0o Pf. für die Königin vorge: 
ſchlagen werben, bie Miniſter ſeyen aber entſchloſſen, bie Cin— 
ſezung des Namens ber Königin Ind Kirdiengebet zu verwei— 
gern, ia lieber ihre Stellen zu verlieren alo dieſes zuzugeben; 
fie verfpraben id eine Mehrheit von To tim Unterhauſe von 
feiner ſenderlichen Bedeutung, wenn es fid um cinen fo wäh: 
tigen Gegenſtand handelt), und diefe nur, wenn fie die From: 
men, d. h. Hr. Wilberforce mit feinen Freunden, ju gewius 
wen vernuöchten. Die Morning Pot (ein Vlatt, das wenig: 
kens daun und wann einen Wink aus deu Vaͤreau's erhält), 
aber meynt, Die Mintfier würden zufärderfi neue Zwanggeſeze 
vrorſchlagen, um den Geift des Aufruhrs und ber Gottloſigke it 
zu befämpfen, welcher bie bödfle Stufe erreicht, aber dech 
fü wenig wahrhafte Befsraniffe erregt babe, daß bag Eigen: 
thum nicht nur nichts In feinem Werth verloren, fondern der 
Handel wirftih zugenommmcn habe. (Dis leztere iſt aber, bel— 
länfig gefagt, ohne Grund, wie die Abnahme der Mauthein— 


fünfte am beften darthut.) Ich wüßte nım freitihnid;t, women 


einen neucn genen Menzel für einen ſelgen Zwek hernehmen 
follte, denn ſeit manchen Jahren warden niet fo wenig witk⸗ 
tise Verbrechen gegen ben Staat begangen als chen jezt, ia 
feit Monaten kaum cin einziges, obgleich, wie man nicht längs 
nen fan, die Gemüther erbisterter gegen die Miniker zu fepn 
feinen, deren Enrfernung zwar laut genug, aber doch immer 
auf verfaſſungsmaͤßigem Wege verlangt wird. Ich weis mic 
Teines Umſtandes zu erinnern, wo beikrgend einer Berfammiung 
ein eutgegenge ſezter Vorſchlag nicht augenblitlich zurdfgewiefen 
worden waͤre. Indeſſen könnte Manchem fan alchts willfemmes 
ner ſeyn, als ein Paar acue Komplotte, um die Furchtſamen zu 
ſchrelen, wechenlange Debatten über neue Geſeze zu erregen, 
bie Same ber Kinigin In den Hintergrund zu werfen, und fie 
vielleidet gauz in Vergeſſenheit zu Bringen. Ce fit wohl mur 
1: diefer Abſicht, dab von Seite ber ergebenen Preſſe, fo wie 
ia den iopelen Atdrefin, fo viel Gewicht auf die Skribelelen 
ter Redifaten gelegt wird, mit denen man fo gern alle adıf= 
bare Journale, welde die Vertbeibigung der Königin ih ans 
gelegen fepn laſſen, vermengen möcdte, um elmerfeits deren 
Einfup zu vermindern, und andrerſelts glauben zu machen die 


Grundfüze. die ſer Fauatller feyen weiter verbreiten, als fie es 
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weit ſſnd, und in ihnen auch zuglelch jede antlminiſterlelle 
Geſinuung als radikal verdaͤchtig zu machen. Ja es ſollte mich 
nicht wunbera, wenn, im Fall nur im geringſten Unterſtuͤzung 
zu hoffen wäre, ein Angrif auf die Preßfreibeit verfudrt wer⸗ 
ben wollte, Indeſſen ift zu bemerken, daß felbft der Courier 
nicht mehr mit fo viel Vertrauen ſpricht wie fouft, er gibt zu, 
daß die Miniſtet fih In irgend etwas geiert haben Eiunten ; 
er will durchaus nicht haben, daß Die loyalen Addreffen denſelben 
gelten, und auf ihre eigene Erhaltung abgeſehen find — mein, 
fie fepen nichts als Lopal, und er bitte um Unterfariften für. 
diefelben: „wahher, fagt er, loͤunen biejenigen, denen die 
Minifter mißſahen, ja dad Immer wm deren Entfernung ans 
halten,” — Schr riätig! warum aber den König doppelt be= 
muͤhen, laͤßt ſich nicht beidcs beſſer in Ciner Adbreffe ver— 
einigen, damit Se. Maisftit auf einmal fehe, wie es ſeine ge— 
treue Unterihenen mit igm und der Berfoffung, aber auch mit 
feinen Diinigern meynen? — Aber der Courier weiß wohl was 
er fordert! — Die Gegeuverſammlung der Londoner Kaufe 
teute, welche auf Tünitigen Mittwoch fefigefegt it, und we. 
ohne Zweifel eine antiminiterielle Abdercfie augenommen were 
ben wird, ſcheint dieſtu Blalte beſenders zu mipfallen. Miche! 
tere dir voraebmfen Vauliets und Kaufleute babın daran ' 
angehalten, und zwar die nteiflen aus dem Grunde, weil die 
Lopulifien die Kuͤhndeit gehabt, ihre durd) cin geheiunid Runde 
ftreiben Berufs Verſammlung bie „„öfentlihe Berfammiuug 
der Baullers 16. der Stadt London’ zu nommen. Die Gegeu— 
wärtige wird öffentlich ſeyn, und muß deninad einen flärs 
fern Eindruf machen als jenes Produft. Der Courier feunt 
ben Cinſinß, welchen De Schritte der Lendoner Kaufmanns 
ſchaſt in pouitifhen Angelegenheiten auf Die Natlon haben. — 
Die Königin fol endiih Mariderongd = Haug an ach gebracht 
haben, welches gerade im der Witte zwiſchen Gariton: und 
St. James-Pallaſt, In derſelben Straße liegt. Die Times 
(eben ſie darum, md vollen einen neuen Beweis Ihrer Un⸗— 
ſchiud Darin finden, daß ſie ſich auf dieſe Urt den Bliken der 
Aufpaſſer ihrer Feinde blos gebe. Ich Fan fie aber darum nicht 
toben; thre Lage ſcheint mir Stille und Zurülgezogenheit zu 
verlangen. Es iſt ſchon darum nicht faſhionable in der 
großen Weit fie zu beſuchen, oder auch nur von ferne anzu— 
ſehen, weit es der Poͤbel thut, und die Enticheidung des Ober: 
baufes, obgleich man viete ihrer Niiter vidt außer alem 
Berdacht halten mag, iſt immer von einer Art, welche 
die vornehmen Damen aus ihren Cirkein entfernt halten uf. 
Eid alfo ihrer Ruſmerkfamkeit aufdringen, und durch den Zus 
fanımenlauf des Poͤbels Etirungen vor den Wohnungen ihres 
Gemahls, Ihrer Schwäger und anderer Grefen verurfaben 
wollen, oder auch nicht wollen, maß mer den Haß ihrer » 
Feinde verfiärken, und deren Zahl vermehren. Ned unange- 
nehmer muß ber gewählte Aufenthalt für fie werden, wenn 
das Wolf endlich des Jauchzens müde, Ihr Hotel chen fo ſtill 
und elafanı laſſen folte, wie jezt Carlton: Pallaf daſteht, an 
welchem nichts. als die vler Schildwachen bie fünfgl, Reſidenz 
anfündigt. So gibt ſich dieſe arme, ters übelberathene Für: 
ſtin immer Bloͤßen, bie ihr zum Nactheifgereihen, und Stoff 
zum Tadel, obne daß man, wie Ihr anderer hleſiger Korrefpon: 


dent mit denzwei **, zur Schminke und Perüfe und Aehulichem 
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ſeine Auffucht zu nehmen genbtiigt wäre: Was nieder Ruͤge 
zuverdienen fiheint, iſt fein Brief, werim ct die K. aufs Geras 
thewohl als Faͤlſcherin anflagt ; ich ſage aufs Gerathewehl, denk 
aus feinen eigenen Ausdrhfen können Ste feben, daß cr mit 
den Umſtaͤnden der Sache nicht genau befamnt ift. Ich. ſtit ſt 
Eines and nicht. So viel weiß ich. nur, daß die Grafen Miünz 
fier und Liverpoof, als Auraforen der Verlaſſenſchaft ihei# Bru— 
ders, ihr eine Forderung von 35,000. Pf. ftreitig machen, nad 
nähere Bewelſe von ihr verlangen, als die bloße Unterfariftbes 
vrrewigten Herzogs. Wo ich nicht irre, it fte bis jegt immer 
noch De Klägerin indem Court ofChancery gewefen. Indeffen 
werde ich mich über die Sache genau erfundigen, und Ihnen 
aufs Gewiſſenhafteſte Rechenſchaſt darüber geben. Aber bie 
Tochter eines edein Fütjtenbaufes, ja die fürſtliche Würde 
feibir, ſcheint mir mehr Achtung zu verdienen, ald baf man auf 
jedem unverbärgten Gerücht und jeder Muthmaaßnng Hin ſoldhe 
Beſchuldigungen auf ſie häufe, Den btefigen minifteriellen Blaͤt⸗ 
tern ft, in ihrem Kampf mit der andern Partei, dergleichen 
gegen ihre Königin zu verzeihen; denn Jeder weiß dach, daß 
die Angaben von ihren Feinden fommen, und bedenft fid, 
ehe er ganz daran glaubt. Ein Korrefpondent eines vielgele- 
ſenen Journals, wie dad Ihrige, das feinen Ruhm vorzüglich | 
feiger anerkannten Unparteilichkeit und Zuverlaͤſſigkeit verdankt, 


kan hingegen Manche auf dem feſten Lande irre leiten, und fellte | 


daher um ſo vorüchtiger ſeyn. — Es erſcheint jezt hier ſonntaͤglich 
ein Blatt: John Bull genannt, welches, wie man behaup— 
ten will, des Schuzes eines großen Mannes beim Mtiniftes 
rium genicht, und das es fich zum Geſchaͤft macht, wöchentlich 


eine Sammlung nachtheiliger Anekdoten von der Königin und 


isren Freunden In die Melt zu fhifen. Auszüge aus einem 
foidien Blatte würden weit weniger nachtheillg feyn! 
Frankreich. 

Yarfs, 23 Jan. Konſol. 5Proz. Br Fr. 95 Cent. 

An ber Stzung der Deputirtenfanınrer am 22 Jan. er- 
ftättete eine Kommiffion Bericht über das Geſuch der Stadt 
Chalons fur Marne, 15,000 fr. zum Ankauf eines Hauſes anf: 
nehmen zu dürfen. Die Kommiſſion rieth zur Bewilligung des 
Geſuchs, und draüfte den Wunſch aus, daß bald die Zeit lom— 
men möchte, wo die Gemeinden von der Verfügung vom 
»5 Mat 18:18 wieder befreit würden, ber zufolge Städte, de— 
ren @infünite über 100,000.Fr. eigen, keine Anlehne ats in 
Felge eines Geſe zes machen fünnen. Der Druf ward angeord- 
net. Die Beſchwerdeſchrift der Handeislente und Schiffer von 
Ehauny gegen eine Verfügung des Geueraldireftors der Brüs 
fen und Straßen, die fie der Schiffahrt auf ber Dife beraubt, 
ward an den Minijler des Innern gewiefen. Sr. Simeon 
Minijter bed; Innern) trug ſechs Geſezesentwuͤrfe vor, die Ins 
theflung mehrerer Gemeinden an,andre Kantone und Urrondif- 
femente betteffend. Es Fam hierauf der Gefegesentwurf zur 
Sorache, die Stadt Mans zu, ermaͤchtigen, 160,009 Fr, zur 
Erbauung einer neuen Hakle aufzunehmen. Sr. DB. Eon: 
ſtant erflärte dis für eine win fo mehr Hberjlüßige Spefu: 
lathon, als die Stabt Mans ohnedis Schulden habe, nnd der 
elende Zuſtand ber Gefängniffe dort dringendſt Abhülfe erbet: 
ſche, die mit dem achten Theil jener Summe geleitet werden 
toͤnute. Hr. Pasyuire, Miniſter und Depntister von Mans, 


ſprach für den Entwurf, und er ward mit'273 Ettnimen ge⸗ 
gen 33 angincrmen. Einmüthig ward. fodann dir Entwurfs 
genchnigt, bem Tepartement Seine und Dife einen Wegzoll 
Zur Anlegung zweler Straßen ju bewilligen. Bertaguuy. 

Am 23 Ian. war beim Könige die gewöhntide Hubicnz des 
bipiomatifchen Korps. Vorher überreidhten, in Vrivatandicr 
zen, der engliſche Botſchaftet eim Notifikattionsfdweiben über 
die Geburt der Tochter des Herzogs vom Glarence, und der 
hammöverfhe Gefandte ein Nottfilatlonsſchreiben über deu Ted 
bes. Herzogs Auguft von Brannfchweig, Wegen des Leztern 
legte der franzdfifhe Hof eine 4taͤglge Traner ar. z 

Ser Marquls de Niviere, vorher Votfchefter zu Konſtanti— 
nopel, iſt an des verfiorbenen Grafen Pupſegur Stelle se. 
pitain der Garden des Grafen von Artols geworben. 

Die Herzöge vor Gramment und von Guide erklären Im 
dem Zeitungen, daß fie, obgleih in Prazeffe mit dem Mitter 
ESrawfurd verwifelt, doch die gegen ihn vollzogenen Polizei— 
maaßregeln keineswegs veranlaft hätten. 

Der frangdiifhe Gefandte in Komftantinopel ſoll 15 feräg- 


"bare arabiſche Werke aus der kalſerlichen Buͤherſammlung zu - 


Kouſtantiuopel nach Paris gefhift haben, und darunter bie volle 
ftändigen Werkle von Plutarch und Herodet. Man hofte, die - 
ins Arabiſche Aberfegten Werke des Livius, Tacitus, Salluß, 
Ariſtoteles ıc.nod vielleicht in Feb oder Marocco, oder eincm : 
Kuͤſtenorte ber Varbarei zu entdeken. 

Stallem. 

Zu Venedig fft am »9 Jan. ber gefihilte Schiſskapltain und 
Beſehlshaber der oͤſtreichiſchen Seemacht, Niccolo Pass 
qualigo, mit Tode abgegangen. 

Das Negiment Spienp brach auı 16 Jan. von Malland nad. 
Grema auf. . 

In ber Sizung am 5 Jan. wurde dem neapolitenifden Parz , 
lamente der geifilihe Generalvilar von Neapel, wegen des 
Verbots am die Geillihen: Ehen elnzufegnen, bie nicht vor⸗ 
ber das fogenaunte (neuerlich abgefchafte) Contrabatur fc 
bättem ausfertigen lafen, und der Kardinal: Exrybifhef von. 
Neapel felbit wegen fonjtitutionswidrigen Predigten, In einer 
unterzeichneten Schrift denunglirt, Un die Provinzialdeputa- 
tion zur Auftldeung gewiefen, obgleid Mehrere verlangten, 
bad Parlament folle fi felbit unmittelbar bamit beſchaftigen. 
— Eine Abdreffe bed Mareschallo di Campo, Coſta, (Koms 
mandirenden von Meffina und nadmals unter Genzrai Flo⸗ 
reſtan Pepe gegen Palermo verwendet) vom 4 Jan., ward ver— 
kefen. Er klagte in heftigen Ausdruͤlen, daß das nad Eiziiien . 
gefendete ‚Heer, welches mis fo vielen Opfern die fünelle Bez 
ruhigung der Infel bewirkt babe, noh immer vom Aricgemis 
nifter ohne Belohnungen gelafen worben fen, eine Sadıe, wel— 
de das Heer von Sizilien demüthige, und dad von Neapel 
entmuthlge. Beſchluß: Die Schrift zu Protofol zu nebmen, ' 
— Hr. Lepflane madıte den Antrag, vom Finanzminiſter dir : 
die aͤrgerlichen Mauthuntetſchlelfe Aufklärung zu begebren; 
Ir. Saponara trug auf Errichtung vorn Triumphbogen für ’ 
ben wiederfehrenden König, den Friedensbringer, und Hr. 
Netti auf eine Nationalbelohnung für den Deputirten De Eon— 
clilid, den Gruͤnder der Freiheit, am. — Hr. Gararctoli las 
zwei Memoiren über die Willluͤhrlichtelten des den Beweh— 
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nern von Angri aufgebrungenen Syndikus vor. — Die Geſez⸗ 
gebungstommiffion erfattete Bericht über die Art, wie 
aus den vor ber Hand noch während einer vierjährigen Prü- 
ungszeit abfezbaren Richtern die fünftig unabfezbaren gewählt 
werden follen, und fchlug zum Schledsrichter darüber ben 
Staatsrath vor, ber ein Tableau ber Würdigen bem Könige 
vorlegen folle. Die abgefezten follen Entihädigung oder Pen- 
fion erhalten. Genehmigt. — Der Ariegsminifter warb 
ermädtigt, die Mitizen und bann die Xegionäre zur Vertheidi— 
gung des Baterlande an die Gränzen ju rufen, wenn er vom 
Prinzen Regenten Befehl dazu erhieite. Vertagung. 

(Aus neapolitanifben Zeitungen bis zum ı6 Jan.) „Am 
ı4 thelfte der Prinz Megent dem Parlamente feine Bemer: 
Zungen über die von demfelben in der Konftiturion vorgenom= 
menen Veränderungen mit, Gie find meiſt nur eine Wieder: 
holung der im Parlamente feibit fhon gemadten Einwenduns 
gen; die Arbeit mußte ſehr ſchnell beendigt werden, — Am 
25 zeigte der Minkter der auswärtigen Angelegenheiten dem 
Parlamente an: ein vom Fürfien Garisti aus Paris abge: 
ſchikter Konrier babe Nachricht gebraht, daß ber König ben 
Firten Eimitite von London, und den Mardefe Brancia von 
Paris, zu ſich nad Lalbach berufen habe, Der Prinz Regent 
babe demzufolge ben Ritter de Angelie zum Gefhäftsträger 
fa Fraufreih ernanat, umb werde auh eine andere Perfon 
nach London fenden. — Der Juſtizminiſter zeigte (don am 
zı Jan. dem Parlamente an, dab bie vier von der Provinz 
Palermo gewählten Deputirten diefe Funktion foͤrmlich nieder: 
gelegt hätten. Hr. Arcovito mennte, man folle Palermo wer 
gen ber Art, wie es bie Maͤßlgung ber Regierung mißbrauche, 
und ganz Siitien in Gaͤhrung erhalte, unter Militär: Megie* 
zung ſezen. Es wurde befchlofen, ein Geſez über die Ders 
pilihtung der Deputirten zum Ausbarren auf ihren Poften ab: 
aufaffen. — Auch der Praͤtor von Palermo, Fuͤrſt di Torre⸗ 
bruuag, foll feine Entlafung begehrt haben, — Der Prinz Regent 
erließ am 12 einen Tagsbefehl, wodurd er jedes, von Gene— 
ralen oder Dffizteren im gegenwärtigen Augenblik, Furz vor 
erwartetem Feldzuge, eingereihtes Eutlaſſungsgeſuch für un: 
zuläfig und abfurd erklärt. Es follen nemlich mehrere höhere 
Offiziere dem Beifpiele ded Generals Fllangierl haben folgen 
wollen. — General Pepe ſchreibt, daß er in den Abruzzo's acht⸗ 
zehn Bataillone Milizen und Legioyäre, Alle gut bewafnet und 
gekleider, in kurzer Zeit organlfirt habe, — Am ı8 d. wird im 
Parlamente über die Anklage gegen den Erzbiſchof von Neapel, 
wegen einer von ihm und 20 andern Prälaten an den Prinzen 
Negenten gerichteten Vorſtellung, entſchieden werden, 


Deutſchlaud. 

Nach einer Verfuͤgung des Praͤſtdenten bes Fönfgl. balerl⸗ 
fen Appellatlonsgerichts des Mheinkreifes zu Zweibruͤcken, 
v. Nebmann, follgen die Afjifen diefes Kreiſes für das erſte 
Quartal des Jahrs 1821 anı 5 März d. J. zu Zmweibräden er- 
dfnet worden. Der Appellationgrath uud Kämmerer Freiherr 
v. Bölderndorf It zum Praͤſidenten berfelben ernannt. 

Dei der Gentraltommiffion für die Rheinſchlffahrt zu Mainz 


find einige Berinderungen vorgegangen. Der balerlſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte, Hofrath v. Nau, ift im December auf Urlaub nach 


Minden gereist, wirb aber mit dem Frühlinge zurukerwar⸗ 
tet, Der badiſche Bevollmägtigte, Geheimerath Hartieben, iſt 
nad Mannheim an einen bedeutenden Poſten abberufen,, und 
durch dem Lögatiensrath Bühler, zeitherigen Geſandtſchafts— 
fetretär am Bundestage, erfezt worden. An die Stelle des 
franzöfifhen Bevollmächtigten, Hrn. Hirfinger, der Kranthelt 
halber ſchon früher nah Paris gereist it, wurde Hr. Engels 
hardt zum Geſchaͤftstraͤget ernannt. 


Die Legationsräthin Kiopfiot, Wittwe bes großen beut: 
ſchen Dichters, iſt am 20 Jan. nah mehrjährigen Krankpeites 
leiden zu Hamburg mit Tode abgegangen. 


. Rußland. 

Der poinifhe Senator Wopwode, Graf Stanlslaus Za— 
mopsc, erbält für Abtretung feiner, zu einer Feſtung beftimms 
ten Mediatitadt Zamopse zufammen 49 andre Drtfwaften und 
Vorwerte. Das Dekret des Monarchen darüber ift zu Trop⸗ 
pau am .ıı Der, v. 9. ausgefertigt, Als Beweis ber befons 
bern Auerkennung der patriotifven Aufopferung des Grafen 
wird ihm bewilligt, daß fein Familienwappen auf ben Feftungs« 
mauern erhalten wird, baß ihm fein Erbbegräbuiß in der Fa— 
miliengruft ber Kollegiatlirhe zu Zamonse verbleibt, und daß 
ihm die Kanonen, weiche Privareigentbun feines Hauſes find, 
auggeliefert werden. 


DSeftreid. 

Unter ben bid zum 19 Jan. In Laibach eingetroffenen bis 
plomatifhen Perfonen bemerkt man noch, von preußifcer 
Seite: den Fürften von Hardenberg, den Minijler Grafen 
Bernſtorf, und die Legationd = oder Hofraͤthe v. Schoͤll, Shwau⸗ 
man, Coſta, Cottel und de la Eroir; von ruſſiſcher Seite 
(außer ben Grafen Neſſelrode und Capo d’\ıitria) die Staats: 
rätbe Graf Woronzow und Freiherr v. Kruͤdener, ingleihen 


: Graf Moceuige, ruſſiſhen Gefandten gu Turin, und Hr. Spis - | 


ridion, ruſſiſchen Generalfonful zu Venedig; von öftreidifher 
Seite den Freiberrn v. Vincent, Gefandten zu Paris, und 
Hofrath Ritter v. Genz ; von englifher Seite den Geſchaͤſts⸗ 
triger Sir Robert Gorden; von toscaniſcher Seite ben Mint: 
fter des Innern, Fuͤrſt Neri: Eorfini ic. 


* Wien, 24 Jan. Nachtichten aus Lalbach vom 30 d. zufolge 
war es dem Duca di Gallo endild erlaubt worden, von Goͤrz 
nad Lalbach zu fommen. Es hieß, er folle bei mehreren Kon 
ferenzen zugezogen werden, um fib von der Cinftimmigfelt 
ber nordifhen Höfe in Hinficht der, wegen Neapel beſchloſſeuen 
Maafregein zu überzeugen, und ſodann mit dem Kitimatum 
uach Neapel abgehen. Einige wollen willen, das Koͤ— 
ufgreih Neapel fole auf den Fall mitirärifh befezt werden, 
und baher die dftreihifhe Armee gleichzeitig über den Po 
fezen, um ſich der neapolltanifhen Gränze zu nähern; allein 
die fcheint vor der Hand eine bloße Vermuthung. Fuͤrſt Rufe, 
welcher fi um dad Haus Bourbon fo große Verdienfte erwor= 
ben, fit dem Vernehmen nah von Sr. Majeftät dem König 
Ferdinand febr gütig empfangen worden, bat aber das Portes 
feuille der neapotitanifhen auswaͤrtigen Angelegenheiten nicht 
übernommen, wie man früher behauptete, i 


— r — — —— — — — — — ne 
Derantwor tier diedatieut, C. J. Etegman. 
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- Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Frautrelch. 


Donnerftag 


tallen. (Neapolltanifhe 


ni ud Briefe.) — Deutſchland. — Preußen, — Oeſttelch (Artikel des ——— Beobachters Äber Neapel) — Bellage 


Nro. i8. Heinrich h, 


ſirle, mit Hinficht auf die Hanſeſtaͤdte. (Fortiezung.) — Aufündigun 


Spanien 
"Madrid, a2 Yan, Unſre Tagblätter find mit Bemer⸗ 


fungen über die Urt angefällt, wie gewiſſe Varifer Biatter die, 


fonfiitutionellen Regierungen von Spanien und Neapel behan— 
dein. „In Laͤudern, fagen fie, wo volle Preffreiheit herrſche, 
wärin die Minlſter für Die Angriffe und Ausfälle der Journae 
liſten teineswegs verantwertiia, und die Veleidigten tönnten 
daſelbſt nur die gigen ben Mipbraug ber Preſſe bejtehenden 
Seſeze und Seridre anrufen; aber in Frankreich, wo eine Gen: 
fur für Die Zeitungen, und zwar eine jirenge Genfur beſtehe, 
überuehme die Reglerung gieihfam die Mitverautwortlichteit. 
Bir ängitis aber Die Pariier Cenſur fer, erhelle aus folgen: 
den Beiſpielen: Als die Greignife von Neapel fund gewor— 
den, Hhabe der frauzoͤfiſche Enaftitutionnel geſchrieben: „die 
keſte Cintrase herrſiht zwiſchen dem Aönlg und dem Wolke." 
‚Die Eenfur habe abir Dafür geſezt: „Es ſcheint, daß bie 
beſte Eintracht ac. hertſche. Gin andres Journal habevon eis 
ner traͤſtigen Widerlegung einer im Uitrageiſte gefbriebewen 
Schrift geſproheu; Des Wort „kraͤſtig“ ſey geſtrichen wor: 
don. Manu könnte.diefe Strenge Ungehn laſſen, weun ſie auch 
gegen die Zeitungen geübt wurde, die, wie bie Gazette de 
France, das Drapcan binne, Das Journal bed Debats, und 
ſelbſt das Journal de Paris, ſich taͤgliche Beleidigungen gegen 
. Spanien erlaubten; fo aber i:fe man In jenen Blättern häufig 
Sarkaſsmen Über die ſpauiſche Megierung, und die Behaup⸗ 


‚tung, daß fie Ihr Daſeyn nur empörten Prätorianern, zur |. 
deu Bavonetten verdanke. Weon nun cin ſpaniſches Dieter 


fragte: wedurch denn die, gegenwärtige Negicrung zu Paris bes 
. gründet worden ? Wenn es auf die Vorwürfe von Esilirnug el: 
ulger Prrfonen, mit ben frampöfifhen Proferiptionsitiien von 
abas und 16 antwortete; wenn es dem Gefpötte über die ſpa— 
niſchen Cortes mit Perſiſtituug der aͤrgerlichen Auftritte in den 
Waͤhlkollegien und Kammern Frankrelchs begegnete; was fünute 
ein frangdüfined Blatt dagegen einwenden Wenn aber gleich 
. wol die ſpaniſchen Journaliſten ſich uiht folge Repreſſallen 
erlaubten, fo käme Dis nicht daber, weil fie nichts zu fügen 
- wühten, ſondern weil fie die Diatriben und die unmächtigen 
Umtriebe Erjterer gegen ble Sache ber Freiheit verad;teren ıc.”" 
— Die, Unterzeichner der berüchtigten Petition gegen die Mi- 
niſter, welche im Maltyefer Kaffee haus redigirt wurde, fangen 
‚an ſich derſelben zu ſchaͤmen; ein gewlſſer Namen erklaͤrt im 
Uuiverial, feine Uaterſchrift ſey falſch, und er werde den vor 
den Gerichten verfolgen, der fie nadigemact habe. — Der In⸗ 
‚Rizminifier und der Miniſter der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten vertheldigen ſich inunfern Blaͤttern gegen die Beſchuldigun⸗ 
gen, welche In gedachter Petition gegen fie gerigtet find, 


König von Haptl. (Kortfegung.J— Ueber den Hau 





el and feine Brzichungen zw der deutfhen . 

gen. d 
>) 

Grsübritanniem 

Aus englifhen Zeitungen vom => Jan.) Konfel. 3rop. 
65% — Das Morning-Chronicte hatte geaͤußert, der 
König fühle einigen Widerwillen, bie Eröfnmg des Parlas 
ments in Prrfon vorzunejmen. Der Courier ertlaͤrt Dis 
für uuwahr; der König werde ganz gewiß perſbnllch im Par: 
lanıcnte erfoeinen. — Der Courier gitt aub, and elnem 
Schreiben des Herzogs von Leeds an den Grafen Liverpool, 
umſtaͤndliche Nachrichten über ben zu Malland gegen ben Obrb⸗ 
den Brown verfudten Meuchelnord. — Das Mornings 
Ehronicle erflärt mm felbit, aus einer Quelle, deren Wie 
torität uubenreitbar ſey, die Werſichernug erhalten zu haben, 
dab ‚am der ganzen Geſchichte voñ eluem Streite (fracas), 
weissen Lord Stewart zu Troppan mit einem andern Minifter 
gehabt haben ſolle, auch nicht ein wahres Wort ſev. 

Die Times ſchrelben: „Die Königin bat feit einiger Beit 
in Unterhandlung wegen Anlauf des Hotels Marlierongh ges 
fanden. Verſloſſenen Dienftag It nun der Kauf abgefhloffen 
werben. Zlrfe Drefivenz, wisse Carltonhouſe und St, Ja⸗ 
mes liegend, und ſeit einiger Zeit von dem geinzen Keopoid 
mietöweife bewohnt, iſt des hoben Ranges J. Mar nkcht 
unwuͤrdig. So antwortet Me Königin hhren Feinden, Berföls 
geru und Anklaͤgern; fie tritt mitten unter fie, und gibt ihnen 
ale möglige Zelt und Gelegenheit, jeden ihrer Schritte zu 
beobachten. Die Königin gebt, allen Anzeigen nab, auch mie 
“. Gedanken um, fih einen angemeſſenen Hofftaat zu bliden. 

Weunn einmal die dazu auserſehenen Peſonen bekannt ſeyn 
ne wird man finden, daß fir, dem Rang, der Geburt, 
ben Talenten und Vermögen nah, auf glelchet Linke mit dem 
Hoſſtaate jeder andern Konigin Eutopa's ſtehen.“ 

Franakreilq. 

Varls, 24 Yan. Konſol. 5Proz. Ba Fr. 45 Gent. 

Su der Stzung am 24 beſchaͤſtigte die Deputirtfenfame 
mer ſich fange mit der durch eine Bittſariſt aufgeregten Frage: 
ob ber Paragraph des lezten Wahlgeſczes, lautend: „Die 
Grundfteuer einer Witwe wird dem ihrer Söhne oder [En 
fe), und in Crmangelung von Söhnen (ober Enfeln) dem kh⸗ 
zer Schwiegerföhne zugerechnet, den fie bezeichnen wird", fe 
zu verfichen fen, als ob biefe Zurcamung auch daun flatt 
fände, weun minorenne Enfsl vorzanden ud. Gr. v. Chau- 
velin glaubte, die Frage bejahen zu mäffen; der Minifter 
bes Innern berief fih auf eine verseinende Gatjäcidung 
des Staatsraths; Hr. Manuel verwarf dieſe Autorität, 
weil ber Staatdrath feine von Miniſterium unabhängige Stels 


‚lung babe, was fo ſehr wahr ſey, daß oft deſſen Catſcheldun— 


gen In den Buͤreaux des Innern Miniſterlums ausgearbeiter 
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würden. Bittſchrift warb an bas Depot ber Auskuͤnfte 
gewiefen. ach Befeitigung anderer Bittfriften erörterte 
und genehmigte die Kammer ben Gefegesentwurf, wodurch die 
. Stadt Chalons f. M. ermäctiger werben foll, 15,000 ft. 
aufzunehmen, um ein Haus zur Vergrößerung der Stadt: 
‚ bibltorhet zu faufen. Bel biefer Gelegenheit fprab Hr. Me⸗ 
Hin nahdrätiih gegen den lezthin (von der rechten Seite) 
aufgefteliten Grundfag, als follten die Gemeinden von ber 
Nothwendigkeit: bei Anleihen höhere Ermächtigung einzuhes 
len, befreit werben; diefe Verfügung beftehe ſchon felt dem 
Geſez vom aa Dec. 1790; dieſe Verfügung, welde darüber 
‚mache, daß dad Privatvermögen mit feiner neuen Buͤrde an: 
ders ald auf gefezlihen Wege belaftet werden könne, ſtehe 
im volltommenften Ginflange mit dem Mepräfentativfpitem. 
Hr. Voiſin de Gartempe fügte Hinzu, daf man, wenn 
man eine folbe Befreiung der Gemeinden beabfihtige, 
Fehr ins Weite geratben wirde. Hr. Delalot Gerlchter⸗ 
Ratter der Kommiffion) verwahrte fich, etwas Auderes bezwekt 
zu haben, ald Beſchleunigung nothwendiger Gemeinbeanftals 
sen, wie Ausbeſſerung ber Klrhen, Hallen und anderer öf: 
fentlihen Gebände, bie oft In Moder zerfielen, ehe bie Be: 
willigung der zu Ihrer Herftellung möthigen Summen durch 
Staatsrath, Minifterinum, Kammern und König felbit aus: 
seſprochen wäre. . . . Da die Tagesordnung ber Kammer er= 
ſchoͤpft bar, fo vertagte fie fih. In gebeimem Gomite‘ las 
. Sr. Robin Scevofe einen Antrag, die Aufhebung ber Aus— 
mahmegefeze über bie perfönliche und die Preßfreihelt mit Ende 
‚ Der gegenwärtigen Stzung, vom Könige milttelit Addreſſe zu 
begehren, Der Antrag fol naͤchſtens entwifcht werden. 
Durch eine königlihe Ordonnauz von 3 Ian. wird die Ne: 
ale der indirekten Abgaben nen organiſirt; fie fell aus einem 
Generaldirektor und fünf Höntinifiratoren befteben. Eine ans 
‚ dere Drbonnang von bemfelben Tage gibt ber Regie bes Eure⸗ 
giſtrements und ber Domalnen eine ähnliche Organifation, Bei 
Der erften wurde der Staatsrath Benoijt, bei der zweiten der 
Gtaatsrath Graf Chabrol Generaldirektor. 
Gleſlchfalls durch Ordonnanzen vom 3 Jan. ernannte der 
König viele neue Unterpräfeften und Präfelturräthe. 
Der von Paris verwiefene Ritter Crawfurd fan, von brei 
Vollzeibeamten begleitet, am 18 Ian. zu Calals an, und 
wurde fogleih auf ein nah Dover abgehendes Paletboot 
gebracht. 

Das Drapeagu-blanc erklaͤrt die Nachtichten Eines unfrer 
varifer Korrefpondenten uber die Eizung der Pairdfammer 
am 30 Dec, für ſehr verdächtig, da ihm (dem Drapcau-blanc) 
Nichts davon betannt fen. Die Nebaftion der Allg. Zeit. iſt 
anußer Stande hierüber eine Meynung zu fallen; fie muß es 
ihrem Korrefponbeuten anheimftellen, feine Angaben zu verthel⸗ 

‚ digen, Aber der Zuſaz des Drapeau-blanc, über die wahre 
ſche inliche Quelle und den Zwek unfrer Nachrichten aus Paris, 
If grundlos und verläumderifc.' 

Ytatiem 

Die neulich etwähnte, zu Turin erfhienene Vefannt: 
machung vom 16 Jan. , von cite bed Worflandes dee Stu: 
Dienwefens, befagt: „Se. Majeftät haben befohlen, ı. dag 
der Unterricht, der durch bie legten Vorfälle nothwendigers 


— — 


welſe unterbrochen werben mußte, am a2 d. wieder aufangen 
goll; 2. daß nach einem von uns gemachten und von Er. Majes 
ftät bereits genehmigten Vorſchlag der Pallaſt der koͤniglichen 
Univerfität zu Prüfungen, zu oͤffentlichen Feierlichkeiten ımb 
zur nothwendig gewordenen Vergrößerung der Bibliothek und 
ber Mufen beftimmt werden fol; 3. daß die Studien in 
ben Schulen ber Hauptorte ber Provinzen, welche wir bes 
flimmen werden, von num an fo angefehen werben follen, als 
oh man ihnen in Turin obgelegen hätte, und daß daher die 
Studenten aus den Provinzen, welche nicht eine befoudere 
Urfahe und Erlaubniß haben, im hleſiger Hanptitadt zu bleis 
ben, nad ihrer Heimath und in obengedachte Schulen fi bes 
geben follen; 4. daß von ber Werfügung vorftehenden Artikels, 
die Seminsriften, die Zöglinge des Kollegium der Provinzen 
und bes Kollegiums Gaccla ausgenommen ſeyn, und bei der 
Tylerar zneiſchule Feine Veraͤnderung vorgenommen werben 
fol.” . \ 
In der Sizung am 7 Yan. hörte das neapolitanifhe Para 
fament einen Beriht über feine bisherigen Arbeiten von 
Hrn, Borellian. Sodann meldete der JZuftizminifter, 
daß ber Prinz Regent einem Defrete bes Parlanıdnte, die Wie— 
dereinfezumg Im ihre Aemter, und die Guͤltigkett der Chen 
zweier Exrellgloſen besreffend, bas Veto beigefegt habe, weil 
eine folhe Entſcheidung weber ber arfezgebenben noch volfzie= 
benden, fondern bios der richterllchen Macht zukaͤme. — Da ber 
Finanzminifter erklärt hatte, er ſey aufer Stand, dag 
von ihm geforderte organifhe Gefez äber die Finan- 
agn zu liefern, beſchloß das Parlament anfaͤuglich, die beiten 
htstaifter: ber alte (der fchon alle Vorarbeiten getrofs 
fen) und der nene, foliten fid darüber gemeinfhaftlich verneh⸗ 
men; nachher aber ernaußte es auf bie Bemerkung des Hm, 
Berni, daß das Parlament feibit biefe Arbeit übernehmen, 
und die Minkfter zur Auskunft- Ertheilung vorfordern Tonne, 
eine Kommiffion, welche ſich damit befhäftigen fell, — Der 
Marineminifter Magte über Unzulänglickeit der ihm au⸗ 
gewiefenen Fonds; einige Abgeordnete wollten Feine weiter 
mebr bewillige wien, andre aber kimmten dafür, fie zu bes 
willigen, unter Vorbehalt, beito firenger bei Abforberung der 
Rechnung zu feyn. Da Hr. Mayziorti beklagte, daß über 
bie Art des Rechnungslegens noch fein erfhöpfendes Geſez da 
fep, fo wurde die Finanzlommiſſton mit Abfalung eines ſol⸗ 
hen beauftragt. Hr. Eaftagna las einen Kommiſſſonsbe— 
riht Aber die Provinzial: Kommunal: Adbminiftra- 
tion; bie Erörterung darüber ward wegen Unvollſtaͤndigkelt 
des Parlaments vertagt. 

Der Independente von Neapel fagt in einen feiner lez⸗ 
ten Blätter, in Beziehung auf bie von Freinden überfendeten 
Dperationsplane (von denen einer von einen: Chef des Gene⸗ 
ralftabs des Herzogs von Wellington in Spanten ſeyn fol): 
„Wir glauben nit, daß man von diefen Planen Gebraud mas 
hen wird, Der wahre Bertbeidigungsplan ward von den Bürs 
gern ſelbſt Im erſten Augenbilte, wo fie frei zu feyn beſchloſ— 
fen, erfaßt und angenommen; er beſteht In der Eintracht und 
in der Ueberzeugung, daß Heere zu Grunde gehn können, aber 
nicht Voller. Rad diefem Plane wird man bei jedem Schritte 
die ganze Nation unter Waffen finden, Itallens Städte zel⸗ 


127 


gen, was entfhlofener Wiberftand vermöge. Florenz hielt ſich 
zehn Monate lang gegen ein deutſches Heer, bei dem fih noch 
eine Partel vus der Stadt felbft befand; Genua fand, 1746, 
{u feiner Verzweiflung die Mitte, ein deutſches Heer aufzu— 
reiben, das ſich feiner bemäctigt hatte, unter bem Borwände, 
nad Fraufreic zu ziehn. Wenn nun dieſe Etädte am Abend 
ihres potitifhen Daſeyus ſolche WAnftrengungen vermochten, 
was wird nicht eine Nation von 7 Millionen Köpfen in ber er⸗ 
‚ ften Begetfterung der'greipeit vermögen? Zehn Jahre hladurch 
hatten wir fremde. Herrfhaft; die Unerfahrenpeit unfrer Mis 


niſter hatte fie und erwänfdt gemacht; aber bald wurden wir |: 


ihrer müde, und die fie am ftärkiten berbeigerufen, waren bie 
Eriten, fie zu verwänfgen. — Sollten wir jezt dad Daſeyn el⸗ 
nes fremden Heeres, das ohne Grumd uns angreift, gleichmüͤ⸗ 
thiger dulden? Möge man zu Laibach entiheiden was man 
wolle, wir find entſchleden, frei zu leben oder zu fterben ze." 
Stuttgarter Zeitungen enthalten folgendes Schreiben 
aus Neapel vom 9 Jan.: „Mitten unter den fortdauernden 
Küftungen ift feit den alferlezten Tagen eine heimliche Unrube 
nidt zu verfennen, die fi vieler, Menſchen bemeiftert hat. 
- Woher diefe Zweifel auf einmal entitanden ſeyn mögen, iſt 
ſchwer zu ergründen, Wäre vielleicht einer vom Gefolge des 
Königs zurüfgelommen, und bitte aud deſſen angehörten Aeu⸗ 
Berungen während der Meife eine andre Anfiht won den Din: 
gen gewounen und mitgesheilt, oder arbeitet vielleicht die Ge⸗ 
genpartel jest, wo es Ernft werden will, thätiger als vorher? 


Mögen diefe Fragen dahin geftellt bleiben; wahrſcheinlicher 


Weiſe läßt fi bei den Meiften dieſe Sinnesänderung aus ber 


Burat vor ber Uebermacht und vor dem Gedanken erflärens 


Vieleicht Alles aufs Spiel zu fezen, Indem fie Alles hartnäfig 
behalten wollen, Diefe Betrahtung mag freilich, je näher der 
Sturm beranzieht, um fo mehr Eingang finden. — Es iit von 
den Enthuſtaſten bier nicht die Rede; dieſe zeigen ſich uner— 
ſchrolen. Blos der ruhige Bürger fängt an, Zweifel zu erhe⸗ 
ben, und finde es jezt weniger anſtoͤßig, zu unterhandeln, 
Solide Gefinnungen möchten auch vielleicht im Parlamente ſelbſt 
zu finden feon, woron ohnedis die Mehrzahl aus klugen, Kalt: 
blaͤtigen, erfahruen Männern beſteht, die deu Charakter ihres 
Volkes genan fennen, Schon im Prozeſſe gegen die Minifter 
haben fie eine Probe davon abgelegt: die Anklage wurde mit 
Geſchrei und Toben vorgebracht; fie liefen ſchrelen, ſchrien 
ud wohl ſelbſt mit, mit italienischer Tiefe den Augenblit ab- 
wartend, die Sache zu endigen, wie ſie es der Klugheit ange: 
meſſen finden würden, Wirklich wurde beider Abilimmung die 
ganze Anklage unter einem Vorwande ſtaatsklug vertagt. 
Mödten fi diefe Männer nicht vorbehalten haben, in der ges 
genwaͤrtigen Krifis einen ähnlihen Weg einzufchlagen? Diefe 
Vorausfezung geftattet wenigitens der Hofnung noh Raum, 
daß wir ung mit dem übrigen Europa vielleicht doc ohne Blut: 
“ vergiehen verftändigen können. — Uebrigens herrſcht bier ohne 
.. Ruhe und Ordnung. Die Renten ftehen auf 651% 
Deutſchland. 

Der Hamburger Korreſpondent erklärt fi autorlſirt, „den 
Artilel, welchen die London Chronicle und die Gazette be Frauce, 
eine der andern nachgeſchrieben bat, — in Betref der yon dem 
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talſerl. oſtrelchiſchen Miniſter, Baron Binder: Kriegelfteln, 


dem Senate von Hamburg gemachten Kommunffation ‚einer 
von den zu Rroppau verfammelten Souverains cerlaffenen varz . 
ſtellung Des Zwels jeuer Konferenzen” — dabin zu berid tigen: 


daß diefe Kommunilation vertrauilcher Art, nicht geeignet in 


das Publikum zu fommen, von den Redakteurs oben erwaͤhn⸗ 
ter Blätter gänzlich verfaͤlſcht abgedrult worden; und daß ſich 
fein oͤſtreichiſcher Minifter, mit Namen Baron Hadel, weder 
zu Hamburg, noch irgendwo anders befindet." 

R »renßen - 

Es it nicht der Prinz Wilhelm von Preußen, welcher feine 
Reſidenz nad Düfeldorf verlegen wird, fondern der Prinz 
Friedrich von Preußen, "Neffe Sr. Maj. des Könige, welcher 
zum Kommandeur der agten Militärdivifion ernannt if. Viele ' 
Menfchen arbeiten ſchon täglich an Verſchoͤnerung des Pallaſts 
Sr, loͤuigl. Hoheit. Das Schloß Benrath foll zum Sommers 
aufenthalt des Prinzen gewählt ſeyn. 

Deftreid - 

Nachrichten aus Laibac vom 22 Jan. zufolge, waren der 
Kardinal Spina, als Abgeorbneter Sr. päpftt. Heiligkeit, 
und der Staatsrath Neri-Corſini, ald Abgeordneter des Große 
herzoge von Toscana, daſelit eingetroffen, * 

Der dtreihifhe Beobachter vom 26 Jan, enthält folgender 
Artikel; „Neapel, 13 Jan. Die Großſprecherelen der öf> 
fentlihen Blätter, und der Deniagogen auf der Rednerbuͤhne 
— obgleich beide feit den legten acht Tagen ſchon mertila ger 
dähipft — lünnen Niemanden, der mit eigenen Augen ſieht, 
mehr taͤuſchen; es tft Har, daß Alles’ hier mit ſchnellen Sirit- 
ten einer nahen Aufidfung entgegen gebt. Ehe noch bie Eins 
ladung der Souveralns an den König nah Neapel gelangte, 
war bereite über die Unmöglichkeit, die jezige Verfaſſaug aufs 
recht zu erhalten, unter allen deuen, bie den Zuftand und die 
Vebürfniffe des Landes einigermaagen beurtheilen konnten, 
was aud übrigens ihre Anfihten feyn modten, nur Eine 
Stimme, Als der Minifter Zurlo am 7 Der. das befanute 
Eirfularfhreiben In die Provinzen abfendete, worüber ibn 
nachher. der Prozeß gemacht wurde, glaubte er nicht allein der 
Zufiimmung aller bedeutenden Männer in der Hauptitadt und 
In den Provinzen, fondern felbit der überwiegenden Mehrheit 
der Mitglieder des Partaments gewiß zu ſeyn; und feine Zus 
verfiht beruhte auch nicht auf falſchen Nachrichten oder einges 
bifdeten VBoramsfogungen; das Einzige, was er In Auſchlag zu 
bringen vergeffen. hatte, war der unmittelbare Cinfuf der 
Furcht. Als das Parlament am 8 über die föniglie Bot— 
fchaft eutſcheiden folkte, haͤtten nicht zwanzig, ‚vielleicht nicht 
zehn Mitglieder für die Beibehaltung ber fpanifhen Konſtitu— 
tion votirt, wenn fie nicht durch die Drohungen der Carbonari 
und einer Seinen Anzahl verzweifelter Demagogen in Schreken 
gefezt worben wären. Man muf Zeuge diefer Scene geiwefen 
feyn, um fih von ber Beftürzung, der Veriegenpeit, ber 
Schaan aller dieſer Menfchen, die das, was jie felbit für vers 
berblid„ ja, für unfinnig hielten, aus bisher Feigheit durch 
ihren Beitritt befräftigten, eine richtige Vorſtellung zu bilden. 
Bon jenem Tage an bat fi Die Lage der Dinge zuſe hauds ver— 
fhlimmert. Männer von Kopf und Talenten, deren Anzahl. 
ohmepin nie groß war, find ſaͤmtlich von den Geſchaͤften entierut 
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worden, oder haben ſich freimiltig gumrütgegogen. "Die Elvli«" 


und Mlilitirverwalrung — infofern man in einem Suitande 
roliommener Anarchie von Verwaltung überhaupt noch ſpre⸗ 
sen fan — ijt in den Haͤnden der unfähigiten Menſchen, die 
fih von einem Lage zum audern nicht zu helfen, und ihren el— 
genen Anhängern nicht das geringiie Vertrauen einzuflögen 
wifen. Der General Pepe, und einige ausgelaffene Mepubll⸗ 
:Zaner, bie ibn umringen und Seiten, find die wahren und ein: 
algen ‚Herren des Landes, amd ihre Herrſchaft it auf reines 
Sxrefen gegründet. Die Bizuugen bes Parlaments, welches 
ſeine Ohnmacht und RNichtigkeit ſüͤhlt, ſiud bios noch dazu be= 
timmt, dem Voll dad Schattenbild einer Regierung, die ei: 
geutlich nirgends exiſtirt, vorzuhalten, und hin nnd wieder ben 
Journalen einige patriotifche Kraftſpruͤche zu liefern, bie der 
Medaer mafhiuenmähig von fib gibt, und die Zuhdrer mit 
: Kite vernehmen, Ein großer Theil der Deputirteun würde 
Gi, ungeachtet der Furcht vor den Schrekens maͤnnern, ſchon 
zu cutfernen geſucht haben, wenn fie nicht durch die ihnen aus: 
:gefezten Diäten (ı Louisd'or täglld) woc zuräfgchalten wür: 
‚den. Die Muthlofigleit it aufs Höcdfte geiliegen, ſeitdem 
Durch die Journale vom 4 d. M. das Schreiben des Königs 
von Frautreich, worin der König von Neapel dringen) aufge— 
‘fordert wird, der Einladung der verbünderen Souverains Ge— 
hoͤr zu gehen, bekanut worden iſt. Bis dahin ſcheint man all: 
gemein die Hofnung genaͤhrt zu baten, Fraufreich werde milt 
den verbundeten Maͤchten nicht nur nicht gemelnſchaftliche Sache 
machen, ſondern im entgegengeſezten Sinne bandeln. Ein 
hicägcs Blatt, welches nicht zu den ausſchweifendſten gehört 
: (der Independente. vom 7) drüff fi Hlerüber in folgenden be- 
hutſam gewählten Worten auf: „Mugeadtet die vom und 
früher mitgetheilten, und in vielen anbern Journalen beſtä— 
tigten Nacridten (über Die Dispofitionen ber frangönfsen Ne: 
giernaa) alle Wahrſcheinlichlelt für ich hatten, müffen wir dens 
nonsgente mit Betrübhniß befennen, daß unfre Erwartun- 
gen wenigſtens voreilig waren, und dab ber Brief bee 
. Mönigs von Franfreih zu großen Beforgniffen über die Ab— 
 fioten des franzbſiſchen Kabinets bei der unſrer Konfitution 
drohenden Gefahr berechtigt.” — Und nachdem er jeine Lofer el: 
maͤhlig mit dem wahren Stande der Dinge vertrauter ges 
macht bat, gibt er ihnen zulezt den freundſchaftlichen und 
wohifeilen Katy: „mit der fpanifhen Konftitution zu leben 
und zu fterben.” Bon den Vertheibigungsanitalten wird wohl 
mauchetlel geredt, geſchtieben, defretirt und protlamirt; In 
der Wirllichleit aber geſchleht Wenig oder Widhtd. Man ver- 
ſicherte vor einigen Tagen, 08 folten 12,000 Mann auf ver: 
fdievenen Yunften der Provinz Abruzzo zufammengesogen 
werden; außer deu Beſazungen von Pescara, Givitella, und 
einigen Meinen Plaͤzen aber find bis jeyt vieleiht nicht 2000 
Maun In dienfifäpigem Suftande irgendwo verfammelt. Man 
rechnet viel auf die Millzen und Freiwiligen; es fehlt aber 
en Geld und an Maren, fie in Bewegung zu fezen, und ber 
patriotifhe Eifer tft viel zu fan, um felde Luͤken zu exgaͤnzen. 
General Pepe hatte darauf gerechnet, In Abruzzo 30,000 Mann 
Millzen zufammen zu bringen; bei feiner Anfunft fand er fid 
aufs Kläglihte betrogen; die Abruzzaner erklärten fat Nie, 


daß fie kelneswegs geneigt wären, für die ſpaniſche Konititus 
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herzuſellen. 


tion ihr Leben aufs Spiel zu ſezen; er ſoll nicht 3ooe Llebha⸗ 
ber gefunden haben. Wenn man auch die Mittel beſaße, 
eine Armee aufzuſtellen, fo waͤrde es doch, water dem jezlgeu 
Umſtaͤnden, unmoöͤglich ſeyn, Orduung und Disziplia wieder 
Die beſten Generale, wie Catasſscoſa, Fllau— 
gieri u. ſ. w. haben ſich zurüfgezogen; die meiſten guten Of⸗ 
fistere find ihrem Beiſpiele geſolgt, und General Pepe fit 
nicht der Mann, der aus unzufriedenen, ſchlecht bezahlten 


und völlig besorganlfirten Truppen eine Armee ſchaffen könnte, 


Wechſelſeitiges Mibverguägen, dumpfer Argwohn berrict 
nicht allein pwiſchen Offizieren und Soldaten, ſondern zwiſchen 
den Dffizieren ſelbſt, weil Keiner gewiß ift, welche Geſinnun—⸗ 
gen der Audere indgepeim nährt, und auf welche Seite er ih 
ſchlagen würde, wenn es zum Gefechte kaͤme. Täglich gehen 
Nachrichten von Aufichnung der Truppen gegen ihre Befehls— 
baber ein, An Capua iſt ch zu ernſthaften und blutigen Auf⸗ 
teitten gelommen. Geueral Urcooito hat mir einer doppelten 
Empörung feiner Truppen, einmal in Capua ſelbſt, und daun 
in San Germano zu ſchaffen gehabt, and nur mit Mübe fein 
Leben gerettet. In Salerno iſt ebenfalls eine militaͤriſche Vers 
fhwörung ausgebrochen? welche die Verhaftung vieler Stabs— 
cffigiere zur Folge gebabt bat. Weiden Eindruk das Allee Im 
Sizilien machen muß, und wik welder Gchufndit man dort 
der Befreiung von einem fo ſchmaͤhlichen Joche entgegen ficht, 
iſt nicht fhwer zu begreifen. - Man hört zuweilen wohlmey—s 
nende Leute, die aber nicht Einſcht genug beizen, um die 
Wirkungen großer Vegebenheiten richtig gu beurtheilen, fa: 
gen: „Die fremden Maͤchte ſollten fi doch nur ganz ruhig 
verhalten; die Sache ſey ja oimehin zum Untergange reif." — 
Allerdings muß das jezige Gebäude in Kurzem, mir ober ohae 
Dazwifsentunft der fremdea Machte, zuſammenſtürzen; DIE 
feben auch die beſordutteſten Menſchen bier ein. Es iſt ober 
tkelneswegs gleichgültig, wie, und unter welchen Umftänden es 
zuſammenſtürzt. Wird Neapel ſich ſelbſt überlaſſen, fo kit 
nichts gewiſſer, als daß, unter einer oder ber andern Ge— 
ſtalt die Herrſchaft ganz oder umartheilt in die Hinde elner 
Heinen Zahl der wärhenditen Demagogen fällt, bie dann Ähre 


-Werfzeuge und Trabanten, niht etwa aus dem großen Haus 


fen der Garbonari, fondern ans dem enzern Ausſchuß ber 
Sekte, daf heißt, and Menfhen, bie zu allen Nafereien und 
Verbrechen vollfommen bereit find, wählen werden. Denn 
bei Weitem die Mehrzahl derer, bie fid dus Unverftand, aus 
Giteikeit, fpäter aus Furt, in bie Bitten ber Garbonari eins 
fhreiben tiefen, alle die befonders, die, wenn auch nicht Viel, 
doch Etwas zu verlieren haben, find jest fhon ber Anarchie 
müde, und hätten unter einem vollitindigen Schrekensſyſtem 
kein beſſeres Schikſal zu erwarten, als ihre unglüfliceen Mit- 
bürger. Das Königreih würde alſo eine Zeitiang dem Regi⸗ 


ment einer Vanditenrofte preiegegeben fern. — Wer follte 
bei folhen Ausſichten, wenn. ibm die Wiederherſtellung der 
Drdnung dur Fremde aub nod fo bart und demüthigend 
Düntte, nidt Das geringere Uebel einem unabſehlich großen 
vorziehen?" 
Druflfehler. 


In No, 27. erſte Seite Ep. a. 8. 18 iſt zu leſen: umvers 
mögend, ftatt; vermögend. 
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* Syaniem 
Aus Vittoria ſchreibt man, daf der wegen antikonftitutfo: 
helfen Gefunungen verhaftete General Qutfada in der Nacht 
oh 3 auf den 4 Yan, mie feiner Haft entfprungen fey. Er 
hätte am feine Stelle cin Stut Holy 'nnd feinen "Mantelfät, 
dem er feine ſhwarz feldene Muͤze aufgefezt hatte, in das Bett 
heient. Man wirde die Sade miht gewahrt, WS hm ehr Ber 
dienter die. Chocolade dringen wollte. (General Queſada traf 
bereits zu Bayonne ein.) Br 
Grofbritännten, Pre 
(Aus enafifihen Zeitungen vom = Jan.) Konfol. Proz. 
59%. — Der Kbulg kamı vergenern Wend in Caritendonfe 
an. Getern wohnte er einen. Kabinetsverfammung bei, worin 
dem Vernehmen nah die morgen bei Erbfaung des Parla- 
ments zu haltende Thronrede definitiv beſchloſſen ward. Je⸗ 
dermann iſt anf deren Juhalt, fo wie auf die erſten Berhaud— 
lungen des Yarlainents außetſt geſpanut — Heute begaben 
fid mehr als 56 Peozefübuen nah Vranbenburgnoufe, um 
der Köntgin Otätwinfhungsaddiehin zu Wberreiiden, Die der 
klvery von London‘, au deren Spfje fid der Lordmador And 
die Sherifs befanden, war beſonders ſeterllch. Die Times 
eigen an, dap die Adulgin den Herzog von Rorburgh zu Ihe 
fen Obertammerherrn, und den Lotd Hood zu hrein Sberſt⸗ 
vefmeiſter ernannt habe. Br rar siert —8* 
Die Hofzeltung meldetnunmehr, 3 — Mejerät ju I 
ten Komimiffionäre für die Inbirhen Gefhafte cknaitnf, Gabei 
die Right Honorables: Ch. Batyurft (diefen milthin als ers 
fen); Ihre diet erfien Staatöfefretäte, Sir Mob. Stewart 
(gemehitn Widet. Caſtlereagh genannt), Henry Graf Bathurſt 
und Henry Wise. Sidmouth; Rob. Banks, Graf v. Loerpool; 
Nic. Vaufittart; John Baron Telgimusutd; John Sullivan; 
The. Hamılltön (gemeingiu Lord —3 =. & 
ecli. Eder. Pie 
alpeie Ergr. (geil: 


Douthe, Ferner James Brownlow m = 
Hin Wiset. Craubotne) uad Horatio 
hin Lord Walppie.) i 

Folgendes Screiben aus Bonıbai vom 27 Aug., In einem 
Dypofitiousblatte , ‚entöätt nähere Aufſchluͤſſe über den uenen 
Krieg, dem man in Oftindien, entgegen ſieht; „Hier ſhuelden 
wir an und zu auf Bouapgrteſche Welle; wir ſuchen Händel 
mit den Emirn von, Siud, um, im. Gelſte der Erflärung von 
Lerd Moter, unſre Grme bie an den Judus 55 
altein wie der vormalige Kalſer es mit feiner feſt bektinniten 
Rheingtaͤnze mäi ft, fo vermuthe ich, werben wir au bald 
über deu Indus und über unire Skrupel gehen, super Gara· 
inahros er Indos. Deu Grund zum Krlege werden wir wohl 


fir dem Manlfeſte leſen, vielleicht weder Arcrworuber it, 
unſer Heer in Cutch wird, 16, o00 Mean am effettiven Trupe 
pen ftark, vorfüfew; voͤllig binfänglich, wenn nicht große Fon 
tet verfallen, die Same ſtegreich durczuſuͤhren. " Sir Chatles 
Gottte erhätt den Befehl; der Charakter dieſes Föglings Wel⸗ 
kington’® fäft erwarten, daß er nicht duiden werde, dab ihm 
Gras unter deh Füßen wachfe. Die Megenzeit it noch hinder— 
lich, fo daß der Schlag nicht vor dem Oftober geſchehn duͤrfte. 
Die Emirn find drei Brüder, Mahome dauer, und, wie man 
hört, ſehr triegerifch, machtig und reih;. fie waren nie mis 
Europäern Im Kelege. Die Einder werden als tapfer und fr: 
perfich Fräftig dor allen Hindiis geſchudert. Wenn nur mitts 
teciverle ia der Mitte der wiiblafeh, Me Sir Johu Malseine 
befehligt, nichts ausbricht, da man in vielen Orgesben derfel? 
ben durdand noc nidt in Ordnung He.” — Die Veranlaſſuns 
jur Fehde niit den Giudern wird in andern Blättern folgenders 
maaßen erzähtt! „Im Frübjaht traf ein er rei 
ber «in tlefnies Detafihentene "oefe —— 
ee hnition die er für Frelbeuter nahm, und dieſer 2 
zlanderweife fo heſtig angrif, dan, ehe er den Irrthum ge⸗ 
wahr wurde, der größte Theil derſelben nichergefäbeltiwar, 
ac einigen Erzählungen wurde der Mifgelf erft einige Tage 
pw Fe Gefedte endet.) Die Megenten in Sind Heben ſo⸗ 
fo pie Angrif auf ein Dorf in Ct bewertfieligen, und 
a der etiten Mize des Burns alle Einwohner deffeiken unibriit: 
Geh, "inch ertigtten fie baut, daß ſie es allen engllſchen Trup⸗ 
pen in der Gegend‘ fo machen wirden. Jmpwifden war eine 
Auft Arung Über das ungläflige Verfahren unſers Dffyiersan 
die mirn gelangt, die aber feine Geueigtheit bewle ſen, Scha⸗ 


denerſaz für das zerſtoͤrte Dorf zu leiſten. Es find jedoch Bas 


tiln (Geſandte) auf dem Wege hieher, und die Hoſnung zur 
Erhaltung des Ftiedens beruht darauf, ob ſich die Vollmachten 
diefer- Maͤnner weit genug, erßrelen werden, nm ung die ge⸗ 
forderten Konzeſſtonen zu machen. Iſt die nicht, To dürfte die 
Regierung bei allem Verlangen, den Frieden zu erhalten, fi 
wohl zu Feindfeligkeiten genoͤlhigt fen." —— — 

Zu Gonriex,wird der meachelmörderiſche Anfall auf den 
Shriiien Bromwan,to erzählt; „Sr. Brown ma te dot elni⸗ 
ger Zeit eine Neife nad Endland, wo er die gegeu Ihwgerih 
teten, Antlagen erfuhr, und üd Dadurch örrantapr Fand, ſo⸗ 
Aela mals alten zurutzukehrena, um die udthtgen Materia⸗ 
ffen zur Widerlegung feiner Verlaͤumder zu ſammein. Er 
iniffannte die Geſahr nicht, welcher er dadurh fein Leben 
in Itallen ausſe zte, und trug dader immer ein Paar geladene 
Piſſblen der ſich Srine Geſchafte taten belnahe beendigt 
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er hatte ſelbſt ſchon feine Papiere 
den Tag ſeider Abreiſe beſtimmt, als er in der Nacht vom 
B anf den g Dee, beim Herausgcehen aus der Oper, von zwei 
Meuchelmoͤrdern angefallen wurde; er vertheidigte ſich auf 
das Mutbigfte; aber nachdem er vier Kopfwunden und eine 
febr tiefe Wunde in bie Hufe Seite erhaiten hatte, fonnte er 
feinen Widerſtand nicht länger fortjegen. Inzwiſchen blleb ihm 
aoch fo viel Kraft, daß er ſich nah Haufe ſchleppen Eonnte. 
-Die herbeigerufenen Aerzte und Wunbärzte erflärten einmüs 
thig, daß feine ber Wunden Iebendgefährlih fepy. Noch bat 
man den Meuchelmördern niht auf bie Spur fommen fin- 
wen; aber tale ii. renaig, daß es nicht Naubfucht war, welche 
fie leitete; denn fie mayımen dem Obriſten weder feine Uhr, 
uoch fein Gelb." 
* London, 16 Jan. Am Schluſſe bes dritten Quartals 
son 18ıg haften Großbritannien und Irland, die Inſeln Guern⸗ 
fey, Zerfey und Wan, und unfre auswärtigen Beſizungen, 
kaut den offiziellen Regiſtern, 25,482 Schiffe, groß 2,666,396 
Eonnen, bemannt mit 174,378 Köpfen. Im Jahre 1818 zur 
nemtihen Zeit, berrug die Zahl der Schiffe 25,507, groß 
3,674,468 Tonnen, bemaunt ‚mit 173,607 Köpfen, und im 
Jahre 1817 war diefelbe 25,346, groß 2,064,986 Tonnen, be: 
mannt mit 173,013 Köpfen. An Wolle und Baummollenn = 
nufakturen, Lelnewand, Seldenwaaren, Steiugeng, @ifen=, 
Stahl⸗ und Kupferwaaren, rafſ. Zuker, Twiſt ic, ift Im fols 
genden Jahren laut Angabe ber Verſender aus Großbritan- 
alen nach allen Weltgegeuden ausgeführt worden: ı8ı4 für 
47,859,388 Pf. Sterk,; 1815 für 53,209,809 Pf. St.; 1816 für 
42,255,256 Pf. St.; 1837 für 43,626,253 Pf, ©t.; 2016 für 
48,903,760 Pf. Et.z »Bıyg für 37,939,506 Pf. St. Mit Ins 
' Wearif ber nicht in Großbritannien erzeugten oder verar— 
Reiteten Urtikel bat bie Ausfuhr im Jahre ıdıg ſich auf 
45,188,249 Pf. Sterl. 9 Sch., Im Jahre 1820 aber nur anf 
34,248,495 Pf. St. 6 Sch.4 P. befaufen. In Großbritannten iſt 
elugeführt werden; 1818 für 29,9:0,502 Pf. Et. 9 Sch. 8Pf.; 
ıBıg für 35,845, 340 Pf. Er. 2 P. ; 1820 für 29,681,836 Pf. Er, 
1466.79. Im beiden Angaben iſt die Ein: und Ausfuhr 
nach und von Irland nicht mit einbegriffen. Mit Ausnahme 
von Baummwollen - Twifte und Garn if im Jahre ıdıg von 
vdrittiſchen Manuſaltur- und Fabrifwaaren weniger, als In 
den beiden vorherigen Jahren, andgeführt worden. 
" Frantreid. 

Darld, 25 Jan. Konſol. bProz. Ba Ft. 35 Gent. ' 

Die Yalrstammer befaäftigte fih am 24 und 25 Ian. mit 
Berathſalagungen über bad Requifitorium des Generalprofu: 
Taterd in der Verſchwoͤrungsſache. 

Das Kaſſatiousgerlcht beftätigte am 25 Ian. das von dem 
Afüfengerihte zu Riom gegen Peter Lavie, Einen der Haupt 
tbeilmehmer an ben Mordfeenen zu Nimes im J. »815, ges 
ſaͤute Tedesurthell. 

* Parls, 23 Jan. Die argen Beleidigungen, die ſich 
der General Donadteu gegen den Herzog von R. erlaubt bat, 
werden hoſſentlich dazu beitragen, ben bisherigen ſchwankenden 
und unſichern Gang bed Minifteriume zu unterbreden, und 
daſſelbe in ein berimmses Verhaͤltalß zur Majorität zu ſezen. 
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nach England geffpirt, und I Die redte Seite ſieht nemllch, 


* 


— 


nit was für unwuͤrdigen Indie 
viduen fie ſich eingelaſſen, und in der Reunlon Piet iſt gleich 
der Vorſchlag gemacht werben, Donadieuna uſtopen. Uebri⸗ 
gend bürfte dieſes das Stimmen des Generals Donadieu niit 
der linien Seite nur beſchleunigen; feine iczte Mebe ſchon fol 
von einem £ibersfen, dem General Fournier Selaveze, aus⸗ 
gearbeitet geweſen ſeyn. Hoffentlich wird vie Unke Seite ſich 
vor ſolchen Ueberlaͤufern zu hüten wiſſen. Der Graf von Ars 
teis hat ſchon ſeit dem Tage, wo Donabien die heſtige Rede 
gegen das Miniſterium bieit, ihm allen Zutritt im Pavillon 
Marfan unterfagt. Manche von der Partei wollen nichte Aber 
eilen, deshalb and hielt Vaublauc eine fo schaltiofe Rede... 
Die Verſchwtrungsgeſchichte gebt lhren Bang fort, und gibt zu 
manqerlei beftigen Sıenen in der Palrstammer Anlaf. Es iſt 
das wunderſamſte Gemiſch von Vonaparteſchen, liberalen, Ul⸗ 
tra aud O ... ſchen Intriguen, aber Alles ohne feſten Plan 
und Zuſammenhaug. Die Polizei launte dieſelbe lange, allein 
ſchlug abfihtlih dann erit Zirmen, als fie die Bekanntma— 
hung der Sache für zwelmäßig hielt. Sie ſpekulirte ſebt rihs 
fig auf die Wirkung, die ſelches bei den Wahleu herverbrins 
gen würde. — Eine große auswärtige Macht fol erfiärt babe, 
fie würde es febr ungerne fohn, wenn im Rapporte des Hrn, 
Paſteret Eines Ihrer Angehörigen Erwähnung gethan wärbe, 
Das Reſultat des Ganzen wird bie Verbannung mebrerer Of: 
fijiere ſeyn, die in meralifder wie in polltiſcher Hinſicht Me 
Guillotine verdienten. Welch' eine fonderbare Zuſammenſe⸗ 
Bing dieſe Werfhwdrung vom 19 Aug. ift, ſieht man daraus, 
vaß Jacquinot de Pampelune eritlich die Verhaftung der tibes, 
ralen Generale $... und Laf. . . nachher aber die des Ultra's 
Vitr..... verlangte, wozu aber fi weder die Pairskammer 
noch das Minkiterium verfichn wollten, indem fie dieſes Ber: 
langen unter bem Vorwande abiebnten: „Er könne dieſes ja 
auf eigene Verautwortung ald Procureur du Roi thun.” — 
Man ficht, daß wir noch immer ben gewohnten Gang fortwans 
bein, und in Ucbereinfiimmung mit dem Repräfentatfviptten, 
fortwährend gegen den Wind anlaviren. Man frrt ſich febr, 
wenn man die Erfindung des Basculeinfems bem Herzog Des 
cazes zuſchreibt. Decazes war zu ſehr Hofmann, um ce zu 
wagen, ald Schöpfer eines Spjtems aufzutreten, er bildete 
nur aus, was er ſchon früher begründet fand, er war dabet 
nichts ald Organ. 
Rtallen. & 
Deffentiihen Nachrichten zufolge hat Se. koͤnigl. Hohelt der 
Kronprinz von Balern zur Vermehrung feiner Sammlung von 
Buͤſten ausgezeihnetet Deutfhen kürzlich in Rom feigende 
Buͤſten von kolofaler Größe und aus carrariſchein Marmor bei 
de utſchen Künftiern beftelt : 2. die Buͤſte des Herzogs Ehriſtoph 
von Miürtemiberg, bei dem Bildhauer Schweltte in Neapel, 
einem gebornen Würtemberger; 2. die des Geftictfhret: 
bers Juſtus Moͤſer, bei Launfg, einem der beſten Schüler 
Thormaldfens; 3. die des Fuͤrſten Karl von Schwarzenberg, 
mit Lorbeeren gefrönt, bei dem Bildhauer Scaler, einem 
gebornen Wiener. Die Wahl diefer Aufträge beurfander aufs 
Neue den feinen Sinn, mit welchem diefer erlaudite Zürft fort⸗ 
dauernd die Kuͤnſte ermuntert und beſchüzt. 
Am 8 Jan, trug im neapolltaniſchen Parlamente Hr. Orajj 
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seinen Entwurf einer neuen Geſezgebung vor. Zwel Kom— 
miſſionsgutachten, das eine bie Organiſatlion ber Innern Po— 
fen betreffend ; das andere, bie Rükerſtattung ber von einem 
Intenbanzpeamiten in Eafabrien erpreften Summen ausſpre— 
end, wurden genehmigt. Hierauf begann die Erdrterung 
des neuen organifhen Geſezes über die Provinzial: nnd 
kommunalverwaltung, das von Hrn. Netti- vorgelefen, 
and vom Parlamente Paragraphenweife bebattirt wurde. Die 
neapolitanifhen Blätter wollten diefe Debatten erſt nad Ihrer 
in einigen Tagen erfolgenden Beendigung bringen. Uebrl- 
gens wurde fhon feit einigen Tagen täglich Bericht des 
Arlegsmlniſterlums über den Gang ber Kriegsruͤſtungen und 
Vertheidigungsanjtalten nach vorläufiger Prüfung der Ariegs- 
kommiſſion, ob auch Alles für die Deffentlihfeit tauge, vors 
geleſen. 

Am 9 Ian. kuͤndigte der Finanzminifter an, daß er 
die verlangten Provinzlals Finanz: Etats am beitimmten Tage 
gewiß abliefern werde, mit Ausnahme jener von Sizilien, 
die nicht fertig ſeyen, uud wo au bie Abgaben nicht ordent- 
ih flöfen. Hr. Netti mepnte, alle dieſe Ausfluͤchte bes 
Dininere bezweiten nur, die proviforifhe Steuererhebung 
auf dem Fuß von 1820 noch einige Monate länger ſortdauern 
zu laffen, und dann auf das Parlament die Schuld der nicht 
früper eingetretenen Verminderung der Abgaben zu werfen. 
Hr. Riolo und andere Deputirte Stzillens widerſprachen dem 
Gerüchte, als ob bie Abgaben in Sizilien nicht gebbrig ein: 
singen. Beſchluß: Der Minifter folle alle Etats, auch die 


von Stlyliten mitbegriffen, jur beftimmten Friſt liefern. „. ». 


Hierauf ward der Beriht der Finanztommiſſton über das 
Dudget ded Departements ber bffentlihen Si: 
herheitder Hauptftadt Punkt für Punft erörtert und 
angenommen. 

Am iä Jan. warb efn Schreiben bes Generals Wilhelm 
Yere, Kommandanten ber dritten Heeresdinifion, verlefen. Er 
ſprach darin vom Enthuſiasmus der Abrugzier, von bemen 
achtzehn Bataillone Milizen und Legiondre volllommen ger 
rüftet und befleidet unter den Waffen fänden, unb verlangte 
noch mehr Yatronen, weil man deren nie zu viel haben könnte 5 


fehtteglich bemerkte er, daß In allen brei Abruz40's Die Konſti— 


tution in Jedermanns Hand ſey. Kr. be Luca bemerfte, 
daß mit der Belobung der Unhänger der Konftitution die Ver: 
Irzer derſelben beftraftwerden möchten; daber follte über des 
Juſttzminiſters Geſezesvorſchlag, die Verbrechen gegen bie 
Konftitution betreffend, unverzuͤglich Bericht erftatter werben. 
Senehmigt. — Es warb dem Parlanıent angezeigt, daß beute 
noch der Prag Regent die Deputation empfangen würde, 
welche ihm das Parlamentsdekret wegen Aufhebung der Zeus 
dalität und Thellung der Domainen In Sizilien, und das 
neue Reglement der Nationalgarde zur Sanftion überbrin- 
gen foll. — Der Finanzminiſter berichtete, daß die vier Depus 
tirten ber Provinz Palermo ſoͤrmlich ihren Auftrag abgelehnt 
hätten. Hr. Urcovito bemerkte, es ſey Beit, Palermo un: 
ter Militärregierung zu fezen, weil e8 bie National: Nacficht 
fo mißbrauche. Man müfe den Umtrieben der Baronlaltafte 
einen Damm fegen, äußerte Hr. Pulejo; fie könne nicht vers 
geffen, dab ihre Hertſchaft geender ſey. — Zwingt fie zu lom⸗ 


men, vief Hr. Nuggiero. — Wir wollen Feine Zwangsleute 
unter und, entgegitete Hr. Vlvacqua. — Eie werben in uns 
ferer Mitte iore Mevuungen ändern, bemerfte Erſteret.“ Hr. 


. Eluirelta füudigte einen Vorſchlag an, um die Ruhe in Eis 


aitien feſt zu begründen; bis fey vor Allem nörbig; dann würs 
ben Deputirte und Geld von feibft fZommen. An bie Schuz⸗ 
fommiffion gewiefen. — Gleiches wurde Äber die Anzeige bee 
Bewohner von Cuſano verfüat, deren Syndilus ihnen nidt cre 
laubte, eine Addrefe an das Parlament zu richten. — Der 
Kardinal Firao machte ben Antrag, dem Prinzen Regenten 
die 35,000 Dulati zu erfezen, bie ihm bie Möblirung feines 
Wohnſtzes koftete. Hr. Colaneri und Andre bemerften, es 
fe» ſchimpflich, eine fo geringe Summe zu votiren, und Ar. 
Eaftagna las den Entwurf einer anftändigen Civilliſte fie 
den Prinzen. Er wurde an eine Kommiffien gemwiefen, und 
einftweilen dem Prinzen 20,000 Dufati für die Möbtirung 
votirt, , 

Nach Merfiherung des Independente ging zu Neapel dad 
Geruͤcht, die zu Lalbach vereinigten Monarchen hätten die Abe 
fibt, allen ktalienifhen Voͤlkern Konftitutionen zu verleihen, 
die zur Grundtage des entworfenen italienifhen Bundes die— 
sen, und das Konftitutiongfieber in den nöthigen Schrankeu 
erhalten folten. Der Independente malt dag Bid von Epus 
verainen, welche die Kronen für eine Seit beifeite legten, nm 
die Toga der Senatoren anzuziehn,, und von Mintfler : Diplo» 
maten, welche als Sekretalre und Berlchterſtatter bei einct 
feierliben Verfammiung aufträten, die uber die Tooltung 


ber Gewalten, die bürgerline Freigelt und die Verantwerte 


— — 


ilchteit der Miniſter ſelbſt eutſcheiden ſolle, mit dem ſchoͤnſten 


Farben aus, und bedauert nur, daß bie ſpaniſche Konſtltution 
für die Könige, und Insbefondere für die Miniſter nicht die⸗ 
felben hohen Neige habe, wie, nad feiner Meynung, für die 
Boͤller. 

Deftreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 27 Ian. enthält Folgen⸗ 
des „In bem Bericht, welden der Deputirte Borelli am 
8 Der. über die erfte (in Folge der von ben verbündbeten Mo 
aarchen erhaltenen Einladung erlaffene) Botſchaft Sr. Wrai. 
des Königs von Meapel abftattete, lommt unter Andern fol⸗ 
gende Stelle vor: „„Alar und beutlich waren die Worte, welche 
„der König in Seiner am ı Mal 1815 noch von Palermo ans 
‚„eriaffenen Broflamation ansſprach. Er verhleß darlı dem 
„Wolfe bie Souveratmerät, dem Staate die kraftvollſte 
„und heilſamſte Konftitution. Er erklaͤrte zuglelch, daf 
„er für ſich ſelbſt nur den ſchoͤnſten und beſcheldenſten Theil 
„der monarchiſchen Gewalt verlangte, den — den Geſegen zu 
„dienen, und deren Vollziehung zu beſotgen“ Us 
Beleg zu diefer Behauptung fand fich In dem Sizungsprotokoll 
eine Yroflamation vom ı MatıBı5 abgedruft, worin folgeude 
Worte zu leſen find: „Das Volk foll ber Sounerain ſeyn, 
‚and der Für ber Depofitär der Geſeze, weine bie 
„traftvollſte und heilſamſte Konititution diftirt Haben wird.” 
Der erfte Blit auf dleſe angeblihe Proflamatlon hätte ſeden 
verftändigen Lefer, wenn er and noch feinen weitern Schläffel 
zu dem Betruge hatte, ſtuzig machen möüffen, Sie bebt fol« 
gendermaaßen an; „Wölter von Samnten, von Lucanlen, von. 
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„Groß Grie chenland, von Yuglien, eilt herbei, um Cure 
„Rechte wieder zu erobern! Ein fremder Ufurpator ıc. bat fie 
„verlezt. Erinnert Euch, daß Ihr einſt Eure Waren bis an 
„die Ufer des Nils getragen habt! Daß Ptolomaͤus, Philip: 
„pus, Mañniſſa, Mithridates, bei bem bloßen Geraͤuſch Cu— 
„rer kriegeriſchen Trompeten ihr ſtotzes Haupt gebeugt has 
„ben.“ — Und nah anderm unſinnigen Bombaſt biefer Art 
erliärt endlich der König Ferdlnand, „daß er Im Namen bes 
„Kongreſſes (1!) feinen rechtmäßigen Thron wieder beiteige.” 
Das eine ſolche Mißgeburt nicht aus der Feder des Könlgs oder 
ſelues Kabinets gefiofen ſeyn fonnte, war handgreiflich; und 
fo ſalecht es and mit den Zabigfeiten und Kenntuiſſen biefer 
aruifellgen Senatoren fonft Reben mag, fo laͤßt ſich doch ſchlech⸗ 
terdings nicht annehmen, daß die etwas Geblidereren unter ih⸗ 
nen, beſonders ber Verichterſtatter, die Unaͤctheit einer fo 

lampen Sabrifatten nicht erkannt haben ſolten. Wie in aller 
er aber wäre es zugegangen, daß ihnen Die achte Profla- 
mistion des Koͤnigs nicht befamnt gewefen, oder daß fie ſich 
bitten fhmeicheln fünnen, ein Altenuf, Das wenlgſtens noch 
einem und dem andern ihrer Zuhörer oder Leſer im Gedicht: 
niß gebiichen ſeyu mußte, fo unverſchaͤmt zu verfälfhen? Wir 
liefera, bier die wahre Proflamatlon vom a Mai 1815 in ciner 
wortiih freuen Ueberſezung nad dem vor und lirgenden, in 
der fönislihen Kriegsdrukerei zu Palermo in Grof-Folio ges 
drufiten Originaf: „Ferdinand IV., von Gottes Guaden 
König beider Sizilien und von Serafalem, Infant von Epas 
nien, Herzog von Parma, Placenza, Caſtro 2c,, erblicher 
Großfuͤrſt vvyn Toscana ı6. te, Ic. Menpolitaner! Der Augen 
pi? if nun erſchinen, wo ich auf meinen Thron von Neapel 
zuruͤtlehre. Alles vereinigt ſich, meine Schritte gluͤklich zu 
leiten. Euer einſtimmiges Verlangen ruft mid zuräf, Der 
allgemeine Wunfh der hoben Mächte läßt meinen Anfpräcden 
Gerechtigkelt wiederfabren. Der feſte und Eraftvolle Veiſtand 
meiner erlaudten Bundesgeneſſen unterſtuͤzt und ermuthigt 
mic. Ich brede an der Spije einer Armee auf, nicht wie 
Ufurpatoren, um mißkannte Bölker zu täufchen und aufzumies 
gehn, roder wie Abeufenrer, um durch Sturm und Schifbruch 
das zu erbafhen, was die Ruhe nicht gewähren fan, Ich lehre 
in den Schooß meiner theuren Familie zuruk. Ich Tomme, 
um ihr Troſt und Frieden zu bringen. Ich komme, um ibr 
die alte Heiterkeit wieder zu geben, und bag Andenken am. alte 
vergangenen ‚Leiden aus ihrem. Gebädhtnife- zu verlöfben- 
Teint. Ihr ſeyd nicht geſchaffen, die Fakel des Krleges gegen 
Diejenigen zu fhwingen, bie nicht eure Feinde find, Ihr feyd 
nücht geſchaffen, euch burd jenes Trugbild von Größe zu ernle⸗ 
drigen, die nur aus Bertörung und Schreken hervorgeht. Die 
Geſchlchter eurer Ahnen iſt hoͤchſt ruhmvoll für euch. Abkoͤmm⸗ 
Unze ber Brutler, der Campaner und Samniter, muͤßt ihr 
die fremden Stbrer eurer Wohlfahrt und eurer haͤuslichen Si— 
cherhelt zittern machen, und nicht die Werkzeuge ihrer Herrſch⸗ 
ſucht oder die Schlachtepfer Ihrer Gaufetiplele feyn. : Eure 
Soͤhne muͤſſen nicht nnter eigen Hlmmelsſtrichen zu Grunde 
gehen. Euer Vermbaen, die Früdte eures Schweißes, die 
Erzenguiffe, eures gläfliben Bodens müfen nur von euch ge— 
nofen werden. Neapolitaner! Kehrt in meine Arme zuräf! 
Ich bin unter euch geboren. Ich kenne eure Gewohnheiten, 


ff. Nesimenter einberufen werben ſollten. 


i ſche Looſe 1og!fg. | 


euren Chärafter, eure Gebraͤuche, und welß fie zu ſchaͤzen. 
Ich wuͤnſche nichts fehnliher, als euch die auffallendften Be— 
weife meiner väterlihen Liebe zu geben, und bie neue Pe—⸗ 
tiode meiner Regierung zur glütlihen Epoche des Wohlſtan— 
bes und der wahren Wohlfahrt unfers gemelnfamen Water: 
landes zu machen. Ein einziger Tag fell die unfelige Neihe 
von Leiden vieler Jahre verlöfhen. Die beiligften und unver⸗ 
lezlichſten Pfänder von Maͤßlgung, Sauſtmuth, gegenfeitigem 
Vertrauen und solllommener Eintracht, müfen eure künftige 
Ruhe verbürgen. Neapolitaner! Unterſtuͤzt mir euern Anſtren⸗ 
gungen ein Unternehmen, daß einen fo grofen, fo gerechten, 
fo wohithätigen Zwet zum Ziele bat, der einen Theil der ge: 
meinfhaftliden Sache von Europa ausmacht, zu deren Ber: 
theidigung alle Voͤlker gerüftet fteben. Ich verfprece euch, 
daß Niemand, ohne alle Ausnahme, wegen was immer für 
einer, den Pflichten der Treue gegen mich zumiderkaufenden 
Handiung, bie während meiner Abweſenhelt aus diefem Kö: 
uigreihe, ſewol nad meiner erften, als nad meiner zwei⸗ 
teu Entfernung, begangen wurde, zur mindeſten Rechenſchaft 
gezogen werden fol. Ein undurhdringlicher und ewiger Schleter 
bedeft alle vergangenen Thaten und Mepmungen. Demzufolge 
verfihere ich aufs Felerlichfre und bei meinem koͤnigllchen 
Worte in vollfier Ausdehnung, ewige Anmerke und Nergef: 
fenheit ales Vergangenen. Ich verſpreche alich Neapolitanern 
und Eizilianern, welche in der neapolitanifden Land- und 
Sesarmee dienen, allen ihren Eold, ihren Nang und ihre 
misitärifben Ehren zu laſſen, in deren Beſtze ſie ſich jezt bea 
finden. Möge es dem Allmaͤchtigen (bem ich zum Zeugen der 
Aufrichtigkeit und bed Ernſtes meiner Abſichten anrufe), ge= 
fallen, den Erfolg derfeiben zu fegnen. Palermo, am eriten 
Tage des Maimonats 1815. (uuterz.) Ferdinand.” — 
Alle Bemerkungen über jenes elende Gaukelſplel wären uͤber⸗ 
füfig. Wie weit muß es mit einem Lande gelommen feun, 
wenn die, weiche ſich aumaaßen, es zu regieren, zu ſolchen 
Mitteln ipre Zufucht nehmen müſſen, um ibre eigenen Mit- 
bürger und ganz Guropa zu täufcben!’” 

*» Wien, 47 Jan. Pan glaubt, baf der Duca bi Galle, 
weicher das Ultimatum uach Neapel bringen foll, bereite da⸗ 
Jin abgegangen ft, oder doch unverzüglich abgehn wird. Uafre 
ganze Armee it bereits anı Po fonzenirirt, und erwartet dem 
Befehl zum Aufbruch jeden Augeublik. Doc glauben Einige, 
daß noch die Autwort des neapolitanifben Parlaments, anf 
die Aufforderung, ſich fogleih aufzuldſen, welche gegen ben 
so Schr. zuruͤk ſeyn fan, abgewartet werden wird, Mit der 
pipfitihen Regierung ſoll eine freundſchaftliche Uebereintunft 
wegen des Durchmarſches durch die Staaten Er. Hell. von 
unſerm Minifter Frelherrn v. Lebzeltern in bon erkien Tagen 
dieſes Monats abgefhloffen worden ſeyn, durd weite ber 
apoſtoliſchen Kammer eine vollſtaͤndige Eutſchaͤdlgung zugeſt⸗ 
dert wird. Auch ſpricht man von Aufſtellung einer Reſerve⸗ 


armee in Inneroͤſtreich, weshalb die Beurlaubten fämtliher | 
Uebrigens dürfte 


beim Auͤfbruch der oͤſtreichiſhen Armee Se. Maj. der König 

Ferdinand einiwelten nad Wien fommen. 
Wien, 27 Jan, Kurs auf Augsburg 99; Ctaatsftulds 

verforeibungen jun 5 Proz. 70%4 ; Vanfaftien b29; Rothſchlld⸗ 
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Im Pavillon Marfan als in der Vorſtadt St. Antoine, — 
Graf Torreno tft der Mepräfentant eier Nation, die ihn ers 
nannte, um ihre Rechte zu vertheidigen, und Meformen-vor» 
zuſchlagen, die er für Ihre Wohlfahrt und zur Erhaltung: der 
von ihr beſchwornen Ronftltution zwekmaͤßlg erachten wird; Die 
ſpaniſche Nation wunſcht fich Grüf, dem Grafen d. Torreno ihr 
Zutrauen geſchentt zu haben, 'und hat feinen Grund, ihre Wahl 
zu bereuen; der Vieomte v. Chateaubriand gehört einer Na: 
tion an, deren Rechte durch eine vom Könige feierlid verlie- 
bene, vom Volle angenommene Charte feſtgeſezt find. Alle 
Welt weiß, daß Htr. v. Chateaubriand, nachdem er vom stö> 
age zum Staatenniſter ernanunt worden, dieſe Stelle wieder 
verlor, weil er ia einer Sarift Geſtunungen äußerte, die mit 
jenen des Monarchen nicht überefnfiimmten. Kurz der Graf 
v. Torrend will Spaniens Staatsgrundgeſez erhalten, und 
Vicone v. Chateaubriand will Frankreichs Staatsgrundgeſez 
reformiten. Welcher von Weiden verdleut una ben Nas 
BE ad u — Mau hat eine Medaille aus 
wor vom Beſuv geprägt; auf der Worberfeite dest man: 
| 96 beſchwor diefe Monititution, nah der du ſeufzteſt, und id 
werde ihre feſteſte Stüjefeom. Der König an die Nation am 
"6 März Bao" — Ind auf der Mäkfeite: „Bund zwischen dem 
Thron und der freiheit; verfittet mit Wefuns brenuender Lava, 
amıo März Bao,” — Der Herzog von Medica: Geli war von 
feinen Mitbürger zum Alcade de Barrio (Viertelsmeitedd 
von Madrid ernannt worden; da der Herzog fich weigerte, dle⸗ 
ſes Amt zu überuehnen, fo richtete der Ayuntamiente (Me 
nigipatität) des halb eine Vorftellung am den Nönig. Der Köntg 
‚antwortete, die Geſeze müßten buchftähli vollzogen werden; 
der Apuntamiento forderte demzufolge deu Herzog auf, ent⸗ 
"weder fein Amt anzutreten, and den erforderlihen Eid abzu⸗ 
legen, oder eine Strafe von 3000 Dukaten zu bejablen.-. Man 
kennt die Entfoliefiung des Herzogs noch nicht. — Aus Sara⸗ 
goſſa meldet man anternm 9 Janı, daß der ncue Generalfapb 
taln, General Niego, dafeldit Tage zuvor feinen Einzug un— 
‚ter großen: Wölfszulauf und Freudensbe zeugungen gehalten hat. 
Die Marguife v. Lagen und Ihre Mitangeſchuldigten waren 
‚den Abend vorher, durch Urthell des Gerichte erfter Inftamg, 
Im Freipeit geſezt worden. Das Regiment von Gantabrien, 
deſſen Obriſt der Marquis v. Lazau kit, Fährte fie im Triumphe 
nah Haufe, und das Bolt begleitete fie mit Triumphgeſchrei. 
"Gentrat'tiego befuchte fie. "Man kennt die Strafe noch nicht, 
weiche ihres Auktaͤgers, Manuel Sallllas wartet, deffen An: 
"Page für falfeh, nicderträctig und verfäumderifch erklärt wurde, 
Die Anritiberaten fuhren noch Immer durch geheim vertheilte 


on Yortugat. 
._ Yin 30 Dec, brachte die Reglerung auf Verlangen des Ho: 
Te von Neapel zur Öfentiihen Kenntnif, daß olle von den 
Büren Gafeichensa und Ruffo, de ſen gewefenen Botfibaftern zu - 
Yaris und Wien, nach dem 20 Sept ansgefertigten Würfe, Le 

Aalifationen nud andre diplomatifehe Aftenjtüfe ats wichrig an: 
grfchen werden fen. — Die Wahlen waren Im ganzen Melde 
Peendigt. Die der Provinz Minho (Hauptitabt Hporto) gingen , 
am 3o vor fih, "Unter den Gewählten befauden ſich der Meftor 
und zwei Profefforen der Univerfität Coimbra, ein Profeffor ' 
zu Braga, mehrere Srabeoffiziere (davumter drei aus der Fe: 
miele Magalbaens) ır. Ani 4 Yaw. fündigte'die Megierüng an, 
daß, um die Eröfunig der Gortes wicht zum verfpdten, diefe por 

Fi geben sollte, ſobaſd zwei Dritthelle der Depurirten in der 

Hanpritadt eingefroffen wären. — Nadrihten aus Rio a; 
neiro vom 2> Mov, meldeten, daß daſelbſt unverzůglich ein 
SImfant ſch nach Portugal einfiffen follte. Die zwei Briggs 
aus Brafilien, weide bereits im Amgeinte von Liſſabon Anger | 
tomnica, aber durch Sturm wirder Tas Meer "wir: ! 
den, Hatte man fetrpera hir meht gefehen. 

 Spyanten. \ 
“Madrid, 15 Jan. Graf Toteeno ward, etzahlt man 

‚bier, unfängft von unferm Geſandten zu Paris den Könige 
vorgeſteut; Se. Majeftät empfinzen diefes berühmte Mitglied 

der Cortes mit Ihrer gewohnten Freundfichfeit amd Anmnty. 
Beide wurden Hierauf bei eiuem Prinzen eingefüher, abergaug 
verſchleden aufgenommen; Se, fin. Hoheit dezeugten Kälte; 
und indem Sie fi feitwärts wenderen, warfen Ste die Be— 

merfung Din: „Der Vicomte v. Chatenubriand fey zun Bot: 
fdafter in Berlin ernannt ; das fey ein Mann von Talent, 

der keiner revolutlondten Partei augehbre.” — Der Univerfat 
bemerkt bei diefem Unlafe: „Die Etiquette Hat feit Ciufüh- 
zung fonfitufionelfer Meglerungen ſich ſehr geändert; diefe 
fügen mit den Monarchen und Ihren Kabitetten Freund: 
fhaftsverhättnife zu tg Verträge Adzufarießen, de 
fühnnern ih wenig datum, was die „Aollaterafen” AHhfe 
don Ihnen denfen. — Es ſcheint, das Wort ‚‚Mevolhtio-. 
wolle Mode werden; aber dann möge man fid In Hit 
nehmen, daß die Böker nice den Schimpfnamen zu einem 

Verelaigunge jelchen erheben, wie dis in Holland mit den 
‚Nttern Yon der Schafe (Eseudilla), in Frantreih mit 
„den Ohnenbfen, und in Spanien mie den Pehigten (Em-' 
‚pecinados) ‚der Fall War. Das Mort MRerdlutlongt with, | 
wie andre Ahntlne Wörter, Feine Dedentung Arfdern, fe maß 
dem es auspefproigen wird; es Hat kinen ga iundern Simn 

h 2 


- 


134 


Eqhriften bad Volt zu gewinnen, die Reglerung iſt ben Ver⸗ 
faffern derfelben auf der Spur. 
Großbritannien 

Am 23 Jan. erbfnete der König das Parlament In Perſon 
mit folgender Mede: „Molords und meine Herren! Ich habe 
das Vergnügen Ihnen anzuzeigen, daß ich fortfahre von den 
fremden Mächten die ftärkiten Verſicherungen Ihrer Freund: 
ſchaft für dleſes Land zu erhalten. Es wäre mir fehr ſchmerz⸗ 
haft, wenn die neueften Ereignife In Italien zu einer Unter: 
brechung der Ruhe in jenem Lande führen ſollten; fu einem 
folchen Falle würde jedoch meine vorzuͤgllchſte Sorge dahin ges 
richtet fepu, meinem Bolfe den Frieden zu erhalten...» 
Meine Herren vom Haufe der Gemeinen | Die Maafregeln, 
wodurch Ste in lezter Seffion für die Ausgabe meiner Eivlire- 
gierung , für die Ehre und Würde meiner Arone geforgt ha= 
ben, erheiſchen meinen wärmiten Dank. Ich babe Beſehl ge: 
geben, Ihnen das Budget bes laufenden Jahres vor Augen zu 
legen. Es gereicht mir zur Befriedigung, daß ich in unſerm 
SRilitär= Etat einige Exrfparniffe eintreten laffen fonnte. Aus 
Der Verrechnung der Staatdeinfünfte werben Sie erfeben, daß 
Die Geſamtſumme derſelben jene vom vorigen Jahre überſchrit⸗ 
sen bat, obgleih die Einnahme Irlande eine ftarfe Vermin— 
derung durch die ungiäflihen Umſtaͤnde, weiche den Handels: 
Üredit jenes Theile des Reichs erfhütterten, erlitten, und 
unſer Handel mit dem Auslande während.der erſten Monate 
diefed Jahres fehr matt gewefen. Jeuer Zuwachs kommt gro= 
‚Hentheild von ben neuen Zaren ber; im einigen Zweigen je: 
doch, und zwar In folhen, die am ficherten den Innern Wohl: 
ſtand bezelchnen, bak fih eine Vermehrung-ergeben , melde 
allen vernünftigen Erwartungen - entfprac. 
@infommen; weldhes 1814 der Königin als Prinzeffin von Wa⸗ 
Ges angemwiefen ward, mußte mit dem Tode bes verewigten 
Königs aufhören, Ich gab Befehl, daß man ihr mittlerweile‘ 
»e durch das Geſez genehmigten Vorfhäffe leiſte. Es fieht 
um bei Ihnen, in Erwägung zu ziehn, welche uene Verfü: 
“gungen unter dem gegenwärtigen Umftänden im Ihrer Hinficht 
rgetroffen werden muͤſſen. Mylords und meine Herren! Cs 
macht mir viel Vergnügen, Ihnen ankündigen zu Eöumen, daß 
im eben abgelaufenen halben Jahre einige wichtige Zweige un: 
ferd Handels und unfrer Manufatturen fid bedeutend gehoben, 
and die Klemme, die in vielen unfeer manufafturirenden Be— 
girte waͤhrend der legten Seffion geberrfhet, großentheils 
aufgehört hat. Es it mein eifrigter Wunſch, zu allen Maaß— 
segeln mitzuwirken, welde man für geeignet halten wird, 
das Wahsthum unfrerinnern Wohlfahrt zu befördern, Uns 
geachtet ber, durch vorabergehende Umitände erzeugten Bewer 
gung, und troz der harten Zeit, bie mod eine große Anzahl 
meiner Untertyauen druͤtt, weiß ich doch, daß ich feit auf jene 
lovale umd herzliche Ergebenbeit rechuen fan, wovon id) neuer⸗ 
lichſt fo viele Beweiſe aus allen Theilen des Reichs erhalten, 
Diefe Ergebenbeit ſomeichelt mir im Junerſten meiner Secke, 
und ich werde darin immer die fiherfien Srügen meines Thro— 
nes erblifen. Wei Erfülung der wichtigen Pflichten, die Sp: 
nen obliegen, werden Sie, ich bin deſſen ſicher, die unerläßs 
lihe Nothwendigkeit empfinden den Gehorfam gegen die Ge: 
feze zu verfärten, und allen Klaſſen meines Unterthanen die 


* 


Das beſondere 


Ehrfurcht elnzufloͤßen, bie fie den geſezllchen Obrigkeiten und 
jenen Inftitutionen ſchuldig find, denen wir den Vorthell, fo viele 
Schwierigkeiten überwunden zu haben, verdanfen, und welde 
nach der göttlihen Fürfehung die Quellen unfrer Nationals 
wohlfahrt und unſtes Nationalruhmes find.” — Der König 
übergab nun die Rede dem Lorbfanzler, der jur Rechten ftand, 
und zog fi in das Nebenzimmer zurüf, wo er die Cerimo— 
monientleider ablegte. Die Vorzimmer bes Saales waren 
mit den zierlihften Frauen gefült. Der König ward auf der 
Fahrt durd die Stadt mit Vivatrufen empfängen, in welches 
fi doch auch einige Lebehoch für die Königin mifhten. Leztere 
feibft war bei der Eizung erwartet worden, meil fie Eins 
trittöfarten vom Großfammerberen verlangt hatte; es er» 
fienen aber nur Perfonen von ihrem Hofftaate, 

(Ans englifhen Zeitungen vom 23 Jan.) Konfol. 8Proz. 
6934. — Geſtern gaben, Graf Liverpool den minifieriellen 
Pairs, und Lord Caſtlereagh vielen miniſterlellen Mitgliedern 
des Unterhauſes, große Gaſtmahle. Die Mitglieder der Op: 
pojition waren in Burlingtonhoufe bei Lord Cavendiſh verſam— 
melt. Man fagt, fie bitten beſchloſſen, in Betradt der in 
ber Thronrede enthaltenen Empfeblung des Jabrgebalts der 
Königin, fib der Dankaddreſſe nicht zu widerfezen. Hingegen 
foll Lord Hamilton überuonimen haben, auf Herftellung des Na— 
mens der Koͤnigin in der Liturgie, und Hr. Weſtern auf einen 
tadeinden Beſchluß gegen die Minifter anzutragen. Lord Rufs 
fel wid einige Fragen wegen des Laibacher Kongreffes an die 
Minifter risten. — Der Star erklärt bie Nadridt von dem 
Antaufe des Hotels Marlborough durch die Königin für unge- 
gründet; vielmehr ſtehe Die Regierung wegen des Hotels Hate 
court für fie in Unterhandlung. j 

Granfreid, 

Paris, 16 Yan. Kouſol. 5Proz. 8ı Fr, 5o Gent. 

Die Yalrslammıer feste am 26 die Berathſchlagung über 
den ihr vorliegenden Prozeß fort, und verordnete bie dugens 
bilttihe Freilafung von vier darein verwifeiten Offizieren und 
Unteroffizieren. i 

Die Deputirtenfammer erwählte in ihren Buͤreaur 
bie Kommiffion, welche ben Geſezesentwurf wegen Eröfuung 
eines Kredite von 3,884,328 Fr. Nenten für den Finanzmi: 
nifter in Erwägung zlehn fol. >. 

Eine föniglide Orbonnanz vom 22 Jan. ordnet die Zuſam⸗ 


"menbernfung der. betreffenden Wahlfollegien ber Arlege, der 


Dorbogne, bed Loir- und Eher, der Mofel,- der Scine und 
Dife, und der Vendee für die Mitte des Märzan, um die 
burh Tod, Entlaffung’oder doppeite Wahl unvollſtändigen Des 
putationen ihrer Departemente zu ergänzen. , ’ N 
".Yaris, 35 Jan. Wenn alles in’ der Deputirtenufams 
mer feinen Iangfamen Weg fortfchreitet, fo bewegt man fi 
um fo rafcher in der Palrskammer. Die, Sizungen von heute 
und geftern bieten fehr intereffante Mefultate dar. — Die [Is 
beralen Pairs hatten ſich in iprer Reunion vereinigt, und dem 
Marquis Marbois und Grafen Baltard den Auftrag gegeben, 


ihre Unficht über die Kompesenz der Pairdfammer in Verſchw⸗ 


rungsfachen darzulegen. Diefe nun hatte der. Graf Vaſtard im 
drei Artikeln dahin redigirt, daß zwar der König alle erimes 
de haute trahison an bie Paitöfammer verweifen könne, 


* 
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Diefer aber die Wahl freiftche, ob ſie bie Inſtrultlon uͤberneh⸗ 
men wolle oder nicht. Diefe Medaktion ging im Ganzen mit 
88 Stimmen gegen 61 dur. Die Liberalen, die dieſes für 
einen Sieg ‚bielten, triumphiren, - allein im, Grunde hat das 
Minifterium gewonnen, indem es ſich dadurch der Verbindlich 
keit entzogen hat, das bls jezt vermißte Geſez über die Kom: 
petenz der Palrskammer abzufaffen. — Jezt fteht, "wenn ſchon 
bie, linten Liberalen mit ihrem Siege groß thun, doch bie 
Sache eben fo wie vorher, denn das Miniſterlum fan nun, mit |" 
feiner ftets disponiblen Majorität, jede Sade, die es will, 
wie bis jezt an. die Pairsfammer verweifen; und dadurch ihren 
natürlichen Richtern entziehn. Heute hingegen war ihr Triumph 
beffer angebracht als fie mit »02 Stinnnen es durchſezten, daß 
der Antrag des Miniſterlums wegen ded Supplements zum . 
Deguifiteire des Jacquinot de Pampelune durdfiel. Der Pro- 
enreur du Roi, Jacquinot hatte nemlich, nachdem das Re⸗ 
quifitoire.beendigt und dem Druke übergeben war, erklärt, er 
halte es für gut, wenn eine nene Inſtrultion ald Supplement 
begonnen-würde, woburd dann viele angefehene Männer viel- 
fach fompromittirt worden wären. Diefer Vorſchlag, deſſen 
Ausführung nur die ohnehin gefpannten Gemüther noch mehr 
erbittert hätte, gab zu heftigen Scenen Anlaß, und der Mar: 
ſchall Jourdan erklärte: „Es wäre beffer, wenn das Minifie- 
„rium, auftatt- eine neue Infiruftion zu beginnen, Unftalten | 
„träfe, den Kapitain .. ., der allem Anfchein nad einer der 
„Hauptagenten der festen Konfpiration gewefen,, in. feine | 
„Hände zu befemmen.” — Der Colonel der Legion nemlich, 
worin diefer fehr granirte Offizier fich befand, that dem Mi: 
niſterium während zweier Tage den Vorſchlag, Ihn vermöge 
eines von dret Minlſtern fontrafignirten Verhaftsbefehld aures | 
tiren zu laffen, indem er, auf elgue Verantwortlichkeit, ſich 
dleſes wicht zu thun getraue. — Da das Mintfterium hierauf 
keine Maaßregeln ergrif, entwifchte der Kapitaln, und wenn 
ſchon er bei der Inſtruktion des Prozeſſes als. eine der Haupt: 
perfonen erfheint, bat ex fi bis jezt doch allen Nachforſchun⸗ 
gen zu entziehen gewußt, welches natürlich zu manderlei fon= 
derbaren Gerüchten Aulaß gibt. — Nachtichten zufolge, Die 
von der Herzogin Floridia, Gemahlin des Königs von Neapel, 
aus Florenz herräbren, fol der König von Meapel bis jezt 
entſcloſſen ſeyn, nur in Gemeinfhaft mit feinem Parlamente 
Modifitationen der Verſaſſuug zu unternehmen, und dem ein- 
mal betretenen Weg: zu verfolgen, Man iſt daher aud vom 
Kriege ganyrübergeugt. ; ; 

Ital ten. 
‚. Am Jan. refdte die Herzegin von Florldia mit dem 
größten Theile ihres Gefolgs von, Florenz nad Lalbach ab. — | 
Der von Madrid zurättehrende neapolitaniſche Botſchafter, 
Fürft von Seilla, war-auf feinem Wege nach Neapel durch 510: } 


) 








’ 


” 


ten; paffirt. 
(Aus neapolitanifhen Zeitungen bis zum: 19 Jan.) Der 
Prinz Regent begab fih am 17 auf die Jagd nad Mondragone ; 
am 19 will er in Begleitung des Generals Begani die Feſtungs⸗ 
werte von Gaeta befictigen, und am zo nach Neapel zurüfteh- | 
ten. — Von unſerm Monarchen hat man Nachrichten bie zu, 
feiner Anfuuft-in udine Zugleich verbreitet fih das Gerücht, | 
daß der Duca di Gallo in Mantun angehalten worden fe, — 


Das Yarlament befchäftigte fi In dem legten Tagen vorzüglid 
mit den Widerfprüchen des Prinzen Regenten’gegen einige 
der vorgefchlagenen Abdnderungen in der Konftitution; mit der 
Ungelegenheit der wideripenfiigen Deputitten von Palermo; 
mit dem denunglirten ‚Eirkularfhreiben bes Kardinal: Erzbir 
ſchofs; und mit der begehrten Aufnahme ber Kranken von dem 
franzöfifhen Geſchwader auf unſrer Rhede, in bie biefigen Spi— 
wäler, — General. Pepe befand. fib auf feiner Infpektiongreife 
durch die Abruzzo's zulezt in Chieti. — Ein Franzos aus Nau— 
tes, Namens Louis Gautral, ſtuͤrzte ſich, nachdem er ſich zwei 
Tage beim Eremiten aufſgehalten, am 18 freiwillig in den bren⸗ 
nenden Schlund des Befund. — Generaltieutenant Nunziante 
it am 4 Ian, von Meffina zu Palermo angefommen, um den 
General Eolletta im Dberbefehl der Armee in Sizilien abzulb⸗ 
fen. — Der Kriegsminiſter hat dem Fürften Satriano, Gene⸗ 
ral der ſechſten aktiven Divifion, ı die begehrte Entlaffung, in 
Gemaͤßheit des neulihen Tagsbefehls des Negenten, beftimms 
abgeſchlagen. 
Der eben erwähnte Tagsbeſehl in Bezug auf bie Ab— 
ſchiedsge ſuche lautete vollftändig fo: „In Betracht der Unord⸗ 
nungen und der unzuberechnenden Uebel, welche aus der Ent⸗ 
lafung von Generalenund Offizieren zur Zeit, wo ein ſeind⸗ 
llcher Angrif jtatt finden tönnte, ſomol fuͤr die Armee ats für 
die. Nation entſtehen muͤſſen, befonders wenn es tafentvolle,- 
in der Kriegstunft erfahrne und tapfere Männer ſind; in fer« 
nerem Betraht, dab zu allen Zeiten und bei allen Armeen, 
wenn ein Feldzug bevorfteht, dergleichen Abſchle dsverlangen 
für abfurd gehalten wurden, haben wir zu verorduen beſchloſe 
fen, dad Riemandem, wer er auch immer fen, eine ſolche Ent⸗ 
laffung mehr bewilligt werden fol. Aus dein loͤniglichen Pal⸗ 
laſte zu Neapel, den 12,dan, (Unterz.) Franz, Regent. 
Stuttgarter. Blätter enthalten ein Privatfhreiben an 
Neapel vom 12 Jan., folgenden Inhalts: „Seit ber Ab— 
reife des, Königs zum Kongreffe fiel hler Nichts vor, was die 
Theilnahme des Auslandes in Anſpruch nehmen könnte. Mau 
wird ‚müde, «ewig. von Krieg und Frieden zu ſprechen, und 
fiept getroftoder Zukunft entgegen - Die Nationaigarde iſt 
mit Strenge organifirt worden, die Mitglieder find jezt bdi⸗ 
ig uniformirk und bewafnet, Klier herrſcht Die größte Ord⸗ 
mung, und man hört bei: weiten nicht mehr fo viel vom 
Diebitählen und ‚Räuberelen, wie noch vor.einigen Wochen. 
In Sizilien dagegen, murmelt man, foll ed nicht ganz richtig, 
und in Mefüna ſelbſt zu unruhigen Auftritten gefommen fepn. 
Amtlich tft hierüber nichts befanut;; die legten Briefe von dort 
erwähnen diefes Umftandes mis deiner Silbe. Menihini iſt 
von jenen Inſel zuruͤt, fpleit hier aber eine unbedeutende 
Rolle. Man neunt ihn kaum, und fein Einfſuß ſcheint »rios 
fen. Biete. ‚behaupten ſehr nachthelllge Dinge von feinen 
frübern Leben. Auch Pepe ift von feiner Reife in die, Abruz⸗ 
zo's wieder hier eingetroffen. ‘Die Abberufung des bieheri= 


gen ruſſiſchen Geſandten wird eber ald ein gutes Zeichen ans 


gefchen, da er ſogleich wieder erſezt wird. Bon den Interofe 
fenten der Anleide von. Guitard find wieder ſtarke Aufhaffun⸗ 
gen eingerroffen; das Geld. zur Bezablung der verfalinen Zin: 
fen der Staatsſchuld ift bereits der Bank übergeben, mu. der 
Einangminifter ſoll ſich überhaupt um Vieles erleictert ſehen 
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— Die aus acht Kriegdfchlifen von 4a bis Bo Kanonen beſte⸗ 
bende englifhe Eskadre vor Neapel, fo wie die franzoͤſtſche, 
welche zchn Arlegsſchiffe zaͤhlt, find hinreichend mit Bebärf: 
niffen.verfehen. Der englifhe Konſul umd bie engiifhen Me- 
fidenten.in Meapel haben ihre Effelten an Bord der englifchen 
Schiffe bringen Taffen. Wiele Engländer haben Neapel ver: 
laſſen, und fih nah Mom begeben.” 

Nach franzoͤſiſchen Blättern hat das große Ordenslapitel 

der Malteſer⸗ Ritter, welches bekanntlich gegenwärtig in Si⸗ 
zilien ſich aufhaͤlt, von dem Kalſer von Oeſtreich ein Schreiben 
erhalten, worin Se. Majejtät zu erfennen geben, daß, wenn 
die dortigen Ereigniffe auf irgend eine Art feine Sicherheit ge= 
führdeten, Sie ihm einen Zufiuchtsort In Venedig, ober in 
jeder andern Stadt Ihrer Erbſtaaten, welde der Orden waͤh⸗ 
len könnte, anböten, j 
Denuntfihland. 
+ Die Eos ſchreibt unterm ı Febr.: „Oeffentliche Blaͤtter 
haben die Inder Eos enthaltene Mchricht, in Beztehumg -auf 
die Auerdnung des koniglichen Miniſterrathe, diefen ganz ir— 
ig als eine oberfte Juftigbebörfe angegeben, welche in Vaiern 
ohnebem befteht. Der tönigliht Miniſterrath ift nichts andere 
aid die Verſammlung deriköniglihen Staatsminifter, das Ge—⸗ 
faintminifterium, In welchem Gegenftänd: zum Vortrage kom⸗ 
men, welde Se. Mai. der König zur gemeinſchaftlichen Bera— 
thung geeignet erklären. — Uebrigens ſehn wir uns zugleich 
veraulaßt, die und zugefendeten, und in der Eos Nro. 8 mit- 
getheilten Angaben wegen Herftellung der Landraͤthe und gaͤnz⸗ 
her Trennung der Polizei von der Juſtij dahin zu berichti- 
gen, daß der Einfender diefer Nachricht, fratt vom einer Be— 
rathung der erwähnten Gegenftände, voreilig von Beſchluͤſſen 
fprach , welche offiziell ohuedem nur’ auf offipiellem Wege zur 
affgemeinen  Kenntaid und Darnahahtung gebracht werden. 
Was insbefondere die Trennung der Juſthz von der Pollgeibe- 
trift, fo folk diefe jwar in dem Jahre +8" bel dem koͤnigll⸗ 
hen Minitterlum des Innern zum Vortrage gelommen fern, 
Telneswegs aber in den königlichen Staatsrathe. Diefes zur 
Berichtigung allenfallfiger- Mißverftändniffe und irriger An- 
Fichten.” 

Die gefeggebende Verfammlung der Stadt’ Frankfurt bat 
die Verlegung des Tobtenaferd aus ber Stadt mit 66 gegen 
3 Stimmen beſchloſſen. Man verbanft die Durchſezung diefer 
wohlthättgen Maaßregel, welhe Anfangs großen Widerfiand 
Sand, befonderd den Bemuͤhungen des Dr. Hofmann des 
"eltern. ; 

. Sreusen J 

um 5Jan. ertheilten Se. Majeſtaͤt der König dem neuen 
franzöfithen Miniſter, Vlcomte de Chateaubriand, feine Ans 
trittsaudtenz. — Did zum 27 war ber’ Monarch noch nicht 
nach Lalbach abgereist. ; J— 
Oeſftreiqh. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter euthaͤlt Folgendes and Nea⸗ 
pol vom ı6 Jan: „In demfelben Verhältnife,: als ſich der 
Öffentliche Geift im den Provinzen mäßigt, ftelgt in der Haupt: 
ſtadt die Verwegenheit der Seftirer; Geſtern umlagerten- die 
leztern Haufenweife die Bugänge zum Parlamente; und forder: | 


gen mit großer Heftigtelt und den stärken: Drofaigeii von | 


‚mel 
Ge ad nee man wieder, daß Se. 
tommen Lisa — 


den Deyutirten, werde ſich zu Ser Stjung begaben, daß die 
Modiflkatienen der ſpanlſchen Konftitution, welche disher die 
Sanktion des Megenten nicht erhalten hatten, ohne weiters 
zu Geſezen erhoben: werden folten. Zugleich verlangten fie, 
daß die Forts von den Linientruppen gerdumt, und die Wer: 


theidigung berfelben deu Millzen übertragen, fo wie, daß bie _ 
königliche Garde ganz aufgeldst werde. Inden Straßen fielen -- 
heftige Scenen zwiſchen den Soldaten und den Carbonaris vor. 
Es find zwei Worftellungen des Kardinal « Erzbifhofe von Nea⸗ 


pel, die eine an das Parlament, gegen bie Befhränkung det 


Artitels der fpanifhen Berfallung, weicher die katholiſche Re⸗ 


Iigion als die Einzige, welche der Staat anerkennt, gerichtet; 


die andere an den Prinzen Regenten, gegen die Ausdehnung: 
der Freiheit der Preſſe auf alle Gegenſtaͤnde der Moral und 


der Religlon, im Druk erſchlenen. Da fih nıehrere Carbo— 
mari’s bei den weltlichen Behörden darüber befchwerten, daß 


Ihnen in der Beichte die Abſolutlon über Fälle verfagt wiirde, 


welche die Statuten des Ordens ald erlaubt erfennen, fe 
haben der Miniiter der Innern, fo wieder Ausſchuß der bffent⸗ 
lichen Sicherheit Eirfularnoten an die Bifchöfe erlaffen, um 
fie aufzuforbern, dieſem Staudale abzuheifen. Indeſſen ſcheint 
der Kardinal: Erzblfihof vor dem Parlamente in Auklageſtaud 
gefezt werden zu ſollen. — Nach allen ans Sizilien einiaufen= 
den Berichten dauert die Gaͤhrung daſelbſt fort, und fie ſpricht 
ſich dismal nicht allein gu Palermo, ſondern ſelbſt zu Meſſtna 
und andern bedeutenden Orten aus. Das Dekret des Parla- 
ments, welches alle Feudalrechte aufhebt und fomit den Befig- 
ftand der Mehrzahl der Cigenthüner dee Grund und Bodens 
mit einem Schlage vernichten foll, macht die Gaͤhrung allge⸗ 
mein, und diefe fpricht fich in dem Mufe nach Unabhaͤuglgkeit, 
alcht von der Krone, fondern von dem adminlſtrativen Einfluffe 
der Neapolitauer, laut and. Das Parlanrent und die Regie- 


‘rung Haben andrerſelts gegründete Beforgniffe, nicht einmal 
“auf die neapolltanifhen Truppen, welche nah Styilten fiber: 


gefchlft wurden, rechnen zu können. Die vollfommenjte In— 
disziplin herrſcht unter denſelben, und es find bereits zum 
Ausbruch reife Kompfotte entdeft worden, In weichen fib bie 
Soldaten «mit dent niedern Pöbel über Plünberungs = Projefte 
verfhworen hatten. Der von ben Soldaten vorgeſchüzte Vor— 
wand iſt ſtets das — elben des verſprochenen Soldes. Die 
Droanifation der Guardia di Sicurezza rüft alcht vorwärts 
und eben fo wenlg die Entwafnung des Pöbels, Ru biefer Ges 
fahr drohenden Lage der Dinge haben die 8 Watallione neape: 
litanifher Zinientruppen, welde von.ber Zahl ber 16 im 

zillen befindtihen Bataillone zur Vertheldlgung des Könige 
reiche Neapel berbeigerufen werden follten, den ——— 
ten, lu Sizilien zu vorbieiten. Hler wiſſen wir nun nl 


"Diefe Luͤte an der Graͤnze ausgefüllt werden ſoll, wenn es 
‚gend nur auf dieſe einzige Küte in unfern Bertheidigungd- . 
it: mehreren Tagen bat das fran⸗ 


maaßtegeln anfamel — 
— — Lintenfhif Jean Bart auf unferer Rhede Anker ge: 
worfen.”" - , 

"Wien, 28 Jan. Nachtlchten aus Lalbah vom 24 d. mel- 
den, daß der Duca di Ballo am 26 ben erften Konfereuzen hei- 
wohnen follte; es iſt demnach nicht wabrſcheinlich, daß er fthon 
bente ober morgen, wie es hieß, nah Neapel abgehu werde. 
Se, Male; deu ;Rbnla Berbinan fol eine Erklaͤrung abgegeben 

e.bisner. gewählte Einfeitungsart etwas veräu: 
ajeſtaͤt nad Wien 
werde.“ ’ 


Wrrartwertiiier dedalicun, C. J. Giegman. 
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RNordamerile. 
New. Yorker Nachrichten vom 29 Der. zufolge war bie 
wichtige Frage wegen der Zulaſſung des neuen Staates Mtfe 
fouri in die Union, welche ſchen feit Jahren die Gemüther in 
Bewegung ſezt, und von welcher man fogar eine Trennung 
der fädlihen Staaten (welde die Negerfelaverei in Schuz neh= 
men) von ben nördliisen beforgt, vont Kongreffe verueinend ent: 


fchleden worden. Im Senat war die Zulaſſungobill durchge⸗ 
sangen, bie Mepräfentantenlammer aber verwarf fie am 
s3 Dec. mit 90 gegen 79 Stimmen. Dee Miſſouri⸗ Staat hat 
alfo nun die Wahl, ob er in feiner Werfaffung die Klaufel, 
weiche die Sclaverei fanktionirt (und weiche die Einwohner zu 
ihrer Wohlfahrt für anentbehrlich haften) ausſtreichen, oder 
ferher mitten in dem großen nordameritanifhen Kontinent in 
einer ſchwanteuden Hnabpangigkeit forteriiiiren wii. Miele 
Seforgten, daß er das Leztere thun, und das gefäbrlihe Weir 
ſpiel einer Trennung von ber Union geben werde. — Mau 
. Santmeite- in alien Staaten die Stimmen jur Wahl eines Pri- 
Ädenten und WVicepräfidenten, Bis jest hatten ſich Faft ae 
Stinmten für den bieherisen Preähdenten Hru. Monroe er: 
Härt; auch ſchien die Michererwäblung des Hrn. Tomtkins 
zum Bicepräfidenten wenigem Zweiiel zu unterliegen. — Es 
hleß neuerdings, daß bie fpanifhe Ratifilation bes Traktats 
wegen Abtretung. ber Florida's zu Waſhlugton eingegangen 
Sep, bod war fie bem Kongreffe nod nicht vorgelegt. — Der 
National: Intelligencer Fündigt au, daß die Negierung nicht 
mehr ald fünf Millionen Dollars für diefes und das künftige 
Jahr zu borgen gefonnen fep. 
Spantfdbes Ameritka. 

Der engliſche Courier fhreibt: „Wir erfahren durch das 
am 19 Yan. aus Tamalka zn Liverpool angekommene Scif 
William, daf am ı5 Nov. auf dem Kaffechaufe des Kauf: 
mannsftandes in Kingfton eine Nachricht angefchlagen war, 
wonah Lord Cochtane ſich Lima's bemeiſtert hätte, Wir 
baben über Nordamerika Nachrichten aus Jamaika vom 30 Nov,, 
worin biefes Creignifes feine Erwähnung gefhleht. Die Nach: 
richt des Schiffes Willem dürfte daher nicht richtig feym. 
Was vielleicht Anlaß dazu gegeben hat, iſt, daß ein Korpe 
Eönigt: fpanifher Truppen, unter dem Kommando bes Ge: 
herats Lima, in elnem am Nov. In der Nähe von St. Mar⸗ 
tha ſtatt gehabten Treffen gefihlagen worden fit. Lima fuchte 
mit ungefähr ı9 Dffigieren und Soldaten fein Heft in der 
Flucht, naddem er 200 Maun an Todten verloren hatte. 
St. Martha fit wahrſche inlich ſeltdem in die viade der Ya: 
tristen gefallen.” 


Beitung 


4Febr. 
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Span i em 

* Madrid, 18 Jan. Der König bat den — 
naaut Don Juan Dbonsju zum Generallapitain und Wicefönig 
von Reu-Gpanien; den Generailteutenant Don Thomas Mo: 
teno zum Generaltapitain von Andaluſien; den Marechal de 
Camp Don Espoz⸗Mina zum Generaffapitain von Galizien; 
die Generale Eopans mad Montermajor zu Hoftriegsräthen für. 
das Streitige ernannt, uud den Dbriften Suraria und Brigas 
dier Dirmel im den Generatitab bes Heeres verſezt. — Obgleich 
die Anweifung von «5 Millionen Reaten, die u das Haus 
Hope zu Amfterbam am d. für Binfen der hollaͤndiſchen Schulb 
geftellt wurde, vor ber Hand ur als cn Unterpfand anzufehn 
iſt, weil die Cortes Aber die Art der Abtragumg diefer Schuld 
fic wicht mit voller Beftinnurbeitansgefproben, fo iſt doch diefe 
Maafregei feibit, befonders bei den zegenwaͤrtigen Uumkänben, 
für die Lopatität ber Nation eben fo ruͤhmlich, als-fär Ihren - 
Kredit erſprießlich. — Bu Corunua find a2 Perfonen, bie im 
Gefechte von Drenfe gefangen wurden, eingebracht, und auf bad 
Saleß San-Antonio geſe zt werben. Es kefinden ſich darunter - 
9 Geifttihe, 4 Sofbaten und 9 Bauern. — Zu Saragoſſa erlleß 
ber neue Seneralfapitain Dom Rafael Rlego folgenden Aufs 
ruf: „Unfer vielgetichter fenftitutioneller König hat mir dag Mi⸗ 
Hrärkoınmande biefer Provinz anvertraut, werde ich fhım ewige 
Ertenntlichteit ſchuldig bin. Die Art, wie mein Vorfahrer 
meine Antunft anzeigte, mie Ihe ſelbſt mid empfingt, gebe 
über meine ſchwachen und kurzen Dienite, und erfüllt mich mit 
berzlihem Danf. Betrachtet mich Mos als einen eurer Mit: 
bärger, ber euch am meiſten liebt; dis ift meines Herzens 
ſchoͤnſter Lohn. are liberalen Ideen find eben fo alt, als 
eure Tapferkeit. Im Unabhängigkeitötriege habt Ihr Europa 
in Erftaunen gefegt; Im Kampfe für die bürgerliche Freiheit 
habt ihr die Boͤſen zerſchmettert; aber-biefe Umftände werben 
ſich nicht mehr erneuern, Friede, Eintracht, Gehorſam bew 
fonftitnirten Behörden, Ift ber Wahlfprud ber Söhne ber Frel⸗ 
beit. Sollte ed Uebelwollende geben, fo werben die Gefeze, 
nad gehöriger Unterfuchung und Ueberfuͤhrung, fie treffen, und 
wir fie wegen der Blindheit beflagen, wontit fie am Umfturg 
eines Spftiems arbeiten, worauf unfre öffentliche unb Privat: 
wohlfabrt ruht. Würben fie, mac diefer väterlihen Warnung, 
fortfahren, ihrer Pfliten gegen das Vaterland zu vergeffen, 
fo wird unfre Eintraht ımd unfer befiimmt ausgeſrtochener 
Wille fie zittern madıen. Ueberzeugt euch; tapfere Arragonier, 
von meinen Eifer, euch zu dienen; eilt zu mir, fo oft ihr met= 
ner bedärft; meine Arme werden euch ſtets geöfnet, mein 
Degen- immer bereit ſeyn, im Bunde mit euch die unbepreit,. . 
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Im Ange⸗ 
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baren und heiligen Rechte zu vertheibigen, bie wir 
fihte der Welt proflamirten, als 


oder ber Tod!” j 


Frankreich. 

Yaris, 27 Jan. Konſol. 5Proz. Bı Fr. 3o Cent. 
Der Moniteur meldet: „Heute den 27), Abends um 434 Uhr 
hörte man, eiue fehr ftarte Grplgfion im Tuißerienfcloffg. 
Man gewahrte fogleih, daß fie von einem kleinen Yulverfaile, 
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ob biefe Petition bem Miniſter 
aber: —* GSerechtigkeit zugeſendet werben 
fd laut Het k Seite au bebanptete, fie ge⸗ 
börervor das Forum des Erſtern, fo bewirkte doch die rechte 
Ste, daß fie — als eine „verlaͤumderiſche Strift”, dem 
Zuftizuinifier-zugefiellt_ werben. fall... Die. zweite Blttſchriit 


f e 4 44 
sad Ni I 


Nun erhob ſich ein Streit, 


watr von einem Hrn. Gabeln. der Am Namen von aan «Dies 


berrührte, das hinter eine Holztiſte auf den Ruheplaz einer dex 


Rebentreppen des Schloſſes gefezt worden war. Mehrere 
Thüren und viele Glasjheiben ‚wurden zerträmmert. Der 
Yolizeipräfelt, der Generalprofugator, der erite Generalad- 
yolat, der. königliche Prolurator und fein Subſtitut begabeu 
fid ſogleich an Ort und Stelle, und fingen an, Nadhforihun: 
zen zur Entdefung des Urheber diefer verivegenen Frevelthat 
anznitellen.” — In deu meifen übrigen Pariſer Zeisungen fin: 
den wir noch nichts von dieſein Vorgange ; nur das Journal 
des Debats und die Gazette de Zrancı ſprechen davon. Nach ih— 
ser Erzählung erfolgte, die Detonation unter dem Kabinetre 
felbft, worin der König eben arbeitete, und über den Zim— 
mern der Herzogin von Angouleme, deren Fenſter eins 
gefhlagen wurden. tüflierweife wurte fein Menſch bis 
ſchaͤdigt. Die Gegend des Schleſſes, wohin man die Höllen- 
mafchine geſezt hatte, heißt le Corridor noir, weil man dort 
bei Tage Licht breunen muß. Der Knall war ſelbſt auf der 
Wrüfe Ludwigs XVI. hörbar. Die Gifter der Tuillerien wur— 
den angenblitiih geſchloſſen, und die Truppen traten unter 
die Waren. Um 6 Uhr erfolgte, nah Behauptung des Jour— 
mal des Debats, noch eine. Grploion auf dem Plage Lescot, 
unweit des Louvre, aber ohne Schaden zu thun, unb ſchon am 
a5 Abends um 10 Uhr foil auf dem Plage des Palais: royal, 
in dem Ungenblife, als der Herzog von Angouleme von Com⸗ 
piegne zuruͤtkam, ein aͤhnliches Erelgniß fait gehabt haben. 
Sn der Sizung vom 27 Jan. beihäftigte die Deputir: 
tenfammer fi blos mis einigen Bittfhriften und mit einem 
Untrage des Hrn. B. Couſtant, die Abänderung zweier Artitel 
im Reglement betrefiend. Die Eizung war nicht weniger uns 
zubla, als die frühern, und zeugte neuerdings von der ges 
waltfamen Spannung der Parteien. Buerit erhob fih ein 
langer Streit über die Bittſchrift einiger Wahlmduner des Ar- 
zondiffements von Libourne, welche gegen die angebliche Unre⸗ 
gelmäfigkeit der Wahl des Hrn. Duflumier Fonbrune (von 
der rechten Seite) Beſchwerde führten. Die rechte Seite 
wollte fie gar nicht verlefen hören, und tadelte die Sommifs 
Kon, daß fie diejelbe vor die Kammer gebracht hätte. Hr. 
Fonbrune erfiärte, die Schrift enthalte nur Albernpeiten. 
Hr. v. Ehauvelin vertheidigte die Kommiffion, und zeigte, 
wohin die Willkuͤhr führen könnte, Peritionen, die ber Mehr⸗ 
deit nicht anftändig wären, mit Stiltfbmweigen zu übergehn- 
Die Sorift ward endlich gelefen; fie befagte: „bab viele 
Woaͤhler, die ein Recht zu wäblen gebabt, um biefes Recht 
durch verfhiedene Kunſtgriffe gebracht, hingegen über Do. andre, 
Sie weder das erforderlihe Alter hätten, mod den gehörigen 
Stenerbetrag zahlten (in welchem Falle ſich fogar der Sekretär 
Jes Wahlbureau's befinde), , dazu berufen worden wären.” 


— — — — — — — — — — — — — — — 


natarien, welche 1. eine Eutſchaͤdigung für-die durch die 
Friedens⸗Wertrage unterdruͤlten Dotationen; a. die Fort⸗ 
daner der durch das Geſez vom 15Mai 42848 bewilligten Un⸗ 
terſtuͤzuug, und 3. die Vollziehung ber Verordnung ver— 
langten, daß eine Lifte der Donatarien-entworfen werden ſollte. 
Die Kommiffion trug darauf an, dab bios deri zweite Punlt 
an den Miniſter⸗ Pralidenten: verwiefon werde; „Mit Bitter⸗ 
keit bemerite die, iinte Seite, daß die Regierung: febr viel 
für die Ludwigs» Mister uud die Mister vor. heiligen Grabe, 
etwas Weniges und font für. die Ehrentegiong = itrer der une 
tern Kieffen, und gar nichts für die Donatarien gethan habe, 
Man wife, dab 3. B. Napoleon in den Dionte de Milauo Jo 
Mil. Fr. baar geſchüttet habe, um die Saulden dee Könige 
reichs Italien zu begablen, und gleihwol,jcyen bie ‚auf diefe 
beilige Schuld augewicfenen Dongtarien noch immer ohne Gex 
uuß iprer ‚Eiufänfte, und die Diegierung-babe ſich fo wenig 
darum befümmert, daß, imple Bautlers von Parıs ed auf ſich 
geusiumen hätten, für fie bei den auswärtigen Behörden eins 
zuſchreiten. Sogar die aBıB bewilllgten Unterſiüzungen für tie 
nige untere Alaffen der Doyatarien Aöfen- nicht mehr. (Der 
Fiuanzminifier ‚bemerite,, daß fie nur für ıdaı nod widır.ber 
zahit waͤren, weil dieſe Zahlung im Jahr 1820 uigt-angsords 
net werden konnte.) 
(Der Beſchluß folgt.) 


Der Moniteur zieht die In einer Zeitung von Bordeaur 
enthaltene Nachricht von einem Gefechte zwiſchen einer zur 
Station in den Antillen gehörigen franzoͤſiſchen Fregatte uns 
ter dem Kommando des Kapitain Villaret und einem Infurs 
gententaper in Zweifel; auf jeden Fall fep es gewiß, daß die 
Regierung feine anıtlihe Anzeige davon erhaiten habe, und 
daf genannter Kapftatıw nicht eine Fregatte, fonvern eine Brigg 
tommandire. 


* paris, 26 Jan. Maufpricht von einem den Kammern 
vorzuiegenden Gefezesentwurf, nah welchem das In Jahre 
1817 zu Rom zwlſchen dom Grafen von Blacas und dem Kar— 
dinal Conſalvi abgefhloffene Konfordat nunmehr, jedoeh mit 
einigen Mopdifilationen, in Vollziehung gefegt werben fol. 
Auch würden, fezt man hinzu, die erforderiihen Fonds ver— 
langt werden, um die durch das gedachte Keutordat neu ers 
richteten Blothuͤmer, wozu die Biſchoͤfe fon fruͤher ernaune 
waren, nunmehr dotiren zu können. Bekanntlich fand die ſes 
Kontordat, das vor drei Jahren der Deputirteufamıner. vorz 
gelegt worden, damals den heſtigſten Widerſpruch nicht aileln 
von der linken Seite, ſondern auch vom Centrum, Selbſt 
auf der rechten Seite fand es bei einigen Deputirten Widers 
ſpruch. Man bemerkte allgemein, dab mehrere Verfügungen 
deſſelben ben Freipeiten der gallilanifhen Kirche Eintrag thäten, 
und dap fie felbit die berühmten Artifel, die unter Ludwig XIV, 
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teftgefeit worden, und’ feitbem die Grunblagen bed Franjöfifchen 
tanonifhen Rechts bildeten, in ihren weſentlichſten Beftirht- 
mungen verle zten. Diele unſeter angeſehenſten Publtziſten, 
beſonders Lanjuinals, Lambrechts, de Pradt, Tabareau u. A. 
erboben ſich in eigener Schriften dagegen, und zeigten die 
Nachtheile, die aus deſſen Cinfuͤhrung eutſtehen würden. In 
der Deputirte kammer war eine Konwiſſton zur Pruüfung die: 
fes Konkordats ernannt zdleſe erklärte ganz unummunden , 
nachdem ſie mit den damaligen Miniftern einige Konferenzen 
gehabt," daß fie‘ auf VBerwerfungidbes Konkordats antragen 
werde. Das Miniſterium, das weder mir der Mehrheit der 
Deputirtentamnger,; noch mit der öffentfihben Meynung, welche 
biefes Konkordat höctich mißbilligte, einen Kampf beftehen 
wolte, ergrif daher das zwekmaͤßlaſte Mittel, die Gemuͤthet 
zu beruhlgen. Es beſtand nicht länger auf der Annahme ves 
Konkordats, und zog unter der Hand den darauf gegründeten 
Geſezentwurf zuruͤt. So find: die Saiten feitdem geblieben; 
ja man ernannte nach und nach mehrere für die neuen biſchoͤf⸗ 
lichen Sige desiguirte Pralaten zu andern Bisthümern. Jezt 
veriidiert man ningegen, daß gedachtes Konfordat aufs Neue 
Borgeicgt werden fol, und daß man durch die Unterſtuͤzung 
ber rechten: Seite und des.rehten Centrums eine betraͤchtliche 
Majoritär zur Annahme erwartet. Die Sache macht Aufſehn, 
nad würde, wenn fie ſich wirklich beſtaͤtigen ſollte lebhafte 
Debattew veranlaffen. Inzwiſchen foll man im Minifterium 
ſelbſt dd nicht ganz-einig darüber ſeyn, und vtelle icht fan = 
entfheibender Schritt noch vermieden werben. 

*-Strafburg, 78 Jan. Die neu gebitdeten gutäntkkis 
Reulmenter haben ihre Fabmen erhalten. Geftern war fm 
Münfter die feierliche Fahnenweihe; der hiefige Viſchof, Fürft 
von Eroy, fegnete diefeiben mit dem’ üblichen Cerimoniel ehr; 
die Milltär- und Eivlibehörden wohnten ber Felerlichkeit bet. 
Die ſaͤmtlichen Negimenter waren auf dem Paradeplaz aufge* 
ſtellt, wo ihnen die neuen Fahnen übergeben wurden. Sie 
felfteten alsdaun dem Eid der Treue andadefilirten vor der 
Geue ralitaͤt, an welche ſich die oberſten · Elvilbeamten ange⸗ 
ſleſſen hatten, 

JItalien 

Der oͤſtreichiſche Beodachter vom 28 Jan. gibt über den am 
#1 d. M. zu Turin ſtatt gefundenen Etudentenaufruhr ans 
einem zuveriäffigen -Privatfchreiben folgende nähere Nach— 
richten;: „Turin, 13 Jan. Wir haben hier während zwei 
Tagen unrubige unftritte ericht, bei denen fi, fo betlagens— 
werth auch ihre Folgen waren, der herrliche Gelſt, weiter die 
Truppen und die Bewehner biefer Hatptfiabt beſeelt, im ber 
friedigendften Lichte zeigte. Vorgeſtern Abends waren in el: 
nem der Heinen Schaufpielgäufer (Teatro d’Angennes) meh— 
zere Frauen, in dem Augeublik ats fie in die Logen fraten, 
von. einem Zrupp Studenten vor der Aniverfität, bie fi Im 
PYarterre befanden, verhöhnt und ausgeſpottet worden. Die 
Folge ſchelnt zu beweifen, daß Diefe Ungezogenheiten weniger 
auf die Perſonen, gegen bie fie verübt wurden, gemepnt was 
ren, als die Ausführung eines von ihnen verabtedeten Planes 
jum Zweke hatten, Die Polizei, welche die Ordnung durch Er: 
mahnungen vergebens wieder herzuſtellen gefucht hatte, faßte 
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den klugen Entſchluß, bie Vorſtellung nicht zu unterkreifen, 
und blos den wachthabenden Gensdarmerte-Offigler zu benat= 
richtigen, der ſogltich Verſtaäͤrknngen holen lich. Wash beciz 
digter Vorſtellung trat dieſer Offizler in den Saal, und palte 
mit elgener Hand den Widerſpenſtigſten von dewjungen Tele 
ten, der ſich vergebens los zuwinden fucte, aber dennoch Mite 
tet fand, auf. eine Bank zu fleigen, wo er aus vollen Halſo 
ſchrie: Sur Hülfe, zur Hälfe, meine Freunde! Auf dieſen 
Ruf fhirzten mehrere Studenten zu ihm bin, und bref deriüts 
ben, wie auch er ſelbſt, zogen rotbe Muͤzen aus den Zaftten: 
Inzwiſchen warcır gegen fünfzehn Gettsdermen in den Sri 
gedrungen und haften Ach bes Studenten, ben der Sfiijter 
nod; immer feit hielt, fo wie eines feiner Mitſchuldigen be— 
mächtige. Die Gensbatmen fchaften alle®’aus dem Saale, 
fägten bie Studenten fort und bahnten ſich am Auszaug den 
ihnen ein zahlreicher Haufe ſireitig machen zu wollen fä kent 
durch einige ‚Kofbenftöße einen Wog. Die zwei andern Stus 
benten mit rothen Mäzen wurden in ihrer Wohnung verbäftet, 
und nebſt den beiden andern, geſtern früh, unter Genstanrerfet 
Estorte, zwei hadı Feneftrelies, einer nach Gavl und der vierte 
Nadı' Foren, abgeführt: Gruppen von Studentin auf den 
Straßen fahen, wie fie wengeführt wurden; ohne Miche zů 
machen fie befrelen zu wollen. Nachmlttags, nah den St gt 
der Kollegien, hörte nen, daß bie Srubenten tunmttugttfch 
mehrere Theite ber Stade durchzogen, daß ein Trupp fi ſo— 
gar nach der Geusdarmerlekaſerue bin gewendet habe, aber bei 
dem bloben Audllt der daſeibſt Wache ſtehenden —— 
davon gelaufen few; dah fiefich embifh, in Maſſe uf der Un⸗ 
verfität verſammelt Hirten. Der Atifter des Ihnen, Wr 
En begab ſich ſowdl im direkt lernen far hr rt 
hef der Univerfität zweilnalan Ort une‘ Stelle, — bie 
——— auseinander zu gehn, verſpruch Ihnen ſogar, ihre 
Beſchwerden, falls fie gegraͤndete vorzubringen hätten, kuterk 
ſuchen zu laffen, machte fie aber zugleich “für die Folgen, ver 
antwortlich, die ein kingeter Wiperftänd mach ſich ziehen tönnte. 
Da alle Ermabnungen fructlos bliebtn, fo hlelt tan far ice 
thig, zwei Kompaanien mach dor Unwwerſtetaͤt aufmarſch 
laſſen, während die Gensdarmerle MeBuginge von anfen he 
dewachte. Der Graf v. Revel, Gouverneur von Turin, ere 
ſchlen felbft auf dem Ylaze, hielt eine Anrede an die Meute: 
ter, und lief, da alle Vorſtellungen fruchtlos waren, die Trupe 
pen endlich in dem Univerfitätehof rufen. "Um alles Biutucr! 
giehen⸗zu verhüten, hatten die Soldaten zwar Patronen mitk 
genommen, aber Defebl-erhalten, mit ungeladenen Gewehren 
anzumarfhlren. Die Studenten, welche fi hinter Me Sin: 
kön und Fenſter des Univerfifätsgebäudes verftelten, warfen mit 
Steinen na den-Truppen, wodurch einige Gemeine und fertk 
mehrere Dffigiere verwundet wurden; einer der leztern erhlelt 
einen Dolchſtich in die Hand. Einige Piſtolenſchüſſe, weise 
bie Studenten’ abfeuern wollten, verfagten gtäfliherweife, 
Die Soldaten, durch den Wibderftand gereizt, bahnten fi 
nun mit gefüllten Wajonette )-und uhfer dem Rufe: Es lebe 
der König! einen Weg durch den Hof, fprengfen-das große, 
nur Schwach mie Bänten verrammelte Thor des Univerntütst 
gebäubes, und drangen in die Saͤle, wohin fi die Studenten 
geflüchter hatten, Gegen -achtzig dieſer Meuterer, die man 


140 


bewafnet gefunden hatte, murben Ind Gefaͤngniß geführt, eine 
bei weitem größere Zahl, worunter einige ganz junge Knaben, 
ihren Kanıilien zurütgefaiit, und bie Abrigen, zitternd und auf 
den Knieen um Gnade fiihend, ins Univerfitätsgebäude eins 
griperit, weiches bie ganze Naht hindurch ſtreng bewacht 
wurde und auch dleſen Morgen noch geſchloſſen ik. Die Zahl 
ber Verwunberen beiduft ſich wenigitend anf zwanzig, wor⸗ 
uuter mehrere fhwer, Die Stadt iſt feit gefteru Abende voll- 
kommen zubig, und man hat Grund zu hoffen, daß bie Aufs 
tritte ficb nice wicder erueuern werden. Die Truppen, ans 
geeifert dur das Beiſpiel des Gouverneurs des Kommandan: 
ten, und ber wachthabenden Dffiziere, zu denen ſich alle die⸗ 
jenigen, die auch nicht gerade im Dient waren, freiwillig ge⸗ 
fellt hatten, zeigten bei diefer kurzen Expedition eben fo viel 
Quergie, als Menfchlichleit gegen diefe verführte Jugend; 
Bas Volk nahm ſchlechterdings keinen Theil an biefen Unord⸗ 
nungen, ja, was fehr merfwärbig fit, nidt einmal bie Sta: 
deuten liefen, während bes Tumults, irgend ein aufrührerl- 
ſches Sefhrel vernehmen, Wenn man, wie ed wohl möglich 
sohre, ſich dleſer Unglüflichen nur bedienen wollte, um die 
Stimmung ber Truppen und bes Publifums zu erforfhen, fo 
it Diefer Verſuch gang und gar zur Beſchämung feiner An- 
Kifter ausge ſchlagen, ble der gerechten Strenge ber Reglerung 
nicht entgehen werben.’ 


Deutſchlaud. 

⸗Fraukfurt a. M., 28 Jan. Die Kommiffion der kirch⸗ 
Uchen Angelegenheiten, welche feit geraumer Zeit hier mit ber 
DOrganlfation des roͤmlſch⸗ fatholifben Kultus in ben protes 
frantifchen Ländern des deutfhen Bundes, mit Ausſchluß von 
Preußen, Danuover und Sachfen, beſchaͤftigt war, und aus Abs 
geordneten von Würtemberg, Baden, ben beideu Heilen, Naf- 
fau und der Stadt Frankfurt befland, bat num ihre Arbeiten 
vollendet, und die Mitgiiebex And im Begrif, nach ihrer Heis 
math zuräfzufehren. Den Vorſiz bei den Berathungen ber 
Kommiffion, bei der auch drei roͤmiſch-kathollſche Geiſtliche 
binzugezogen waren, führte Hr. v. Schmits = Srollenburg, der 
fräherbin mit bem Hrn. v. Tarkhelm felbft an Ort und Stelle 
zu Ron mit dem heil. Stuhle in dieſen Angelegenheiten als 
Bevollmaͤchtlgter unterhandeit hatte. Es find nun zwei Jahre, 
daf fi dDiefe Kommiffion in Thätigkelt befindet. Da ber rö- 
miſche Hof zu erfennen gegeben hatte, daß er nicht zum Ab⸗ 
ſchluß eines Konlordats, wohl aber zu. dem eines Proviforiums 
ſich geneigt finden laſſen dürfte, fo wurde demgemäß von Seite 
der Kommiffion ein proviforifher Organifationd » Entwurf für 
bie Einrihtung ber Difchofsfize, Didzefen und Domkapitel, fo 
wie in Betref der Verhaͤltniſſe der Kirche zu deren Oberhaupt 
amd den refp. weltlichen. Negierungen in Berathung gezogen, 
und nachdem man ſich auf dem Grunde der in biefer Beziehung 
den Abgeordneten von Ihren Höfen ertheilten Inftrufrionen 
über. die, Grundfäze und Beſtimmungen bes dem paͤpſtlichen 
Hofe uprzulegenden Entwurfs vereinbart hatte, dleſer nah Rom 
gefaudt, Der, pipftlige Staatefetretär, Kardinal Eonfalvi, 
hatte dleſes Altenfüf mit Andeutung einiger, jebod im Grunde 
wenig weſentlichen Veränderungen bereits vor mehreren Wo- 
en na Frantfurt surätgefhltt, und es ward um fo mehr fi 
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Ber antwet tulchet Debatieur, 


beeifert, In die von Mom aus in Vorſchlag gebrachten Wande⸗ 
zungen des urſpruͤngllchen Entwurfs zu willigen, als man eis 
nerfeits dadurch Gelegenheit fand, feine Bereitwilllgkeit zu 
erfennen zu geben, den Wuͤnſchen des Minijiers des heiligen 
Stuhls Genuͤge zu lelſten, andrerfeits fo aber aub am Beften ver: 
mieden werden tonnte, den Unterbanblungen neue Schwierige 
keiten in ben Weg zu legen, wodurch dieſe no gar fehr viels 
leicht hätten in die Länge gezogen werben Finnen. Solcherge⸗ 
ftatt ift dann der auf biefe Welſe mobifizirte Entwurf von 
Eranffart wieder nach Rom zurälgegangen, und as läßt ſich ge⸗ 
genwärtig die wohlbegruͤndete Hofuung nähren, er werde von- 
der befinitiven Sanktion des heil. Stuhls begleitet zarätfehren, 
Da indeffen bis dahin ‚wohl mande Monate verfliehen fünns 
ten, fo baben die Mitglieder ber geiſtilchen Kommiſſton es 
vorgezogen, die Zwifchenzeit zu Hanfe zuzubringen, als bier im 
Unthärigteit zu verweilen. Sobald nau Genehmigung der lez⸗ 
ten Anträge der Kommiffion in Nom der Entwurf wieder in 
Frantfurt eingetroffen ſeyn wird, werden die Mitglieber fi 
von Neuem bier verfanmeln, und ed wird dann hoffentlich fr 
fie nichts mehr zu thun übrig fepn, als die mit dem römifchen 
Hofe abgeſchloſſene Hebereintunft iu Bolziehung zu fegen. Bls 
dahin hat die Kommiffien beichloffen, nichts von ihren Ver⸗ 
handlungen zur Öffentlichen Kunde zu bringen, Man weiß uur 
fo viel, daß ber Antrag dahin geht, fünf Bifchofafize mit dem 
dazu gehörigen und angemeſſen botirten Domtapiteln zu errlch⸗ 
ten, nemlih in Mainz, Fulda, Limpurg an der Lahn (im Naſ⸗ 
fauifhen), Motenburg (im Wüärtembergifchen) und Freiburg 
im Breisgau, Nach lezterer Stadt wird ber bisherige Blfchofeftz 
von Konftanz am Bodenfee verlegt. ins biefer fünf Bisshä« 
Iner wird zum Rang eines Erzbisthums erhoben werben, und 
man glaubt, da Heffendarmftadt feine Anfprühe in biefer Be: 
siehung für Mainz, und Heſſenkaſſel für Fulda aufzugeben ſich 
geneigt haben finden lafen, daß bie Wahl für den kauftigen 
Erzbifhofsiiz auf Freiburg fallen dürfte, 

Rah Beriäten aus Dresden vom 29 Jam. fol man ba 
felbft den König von; Preußen auf der — nah ur 
erwarten, 

Deftreil. 

Zu Lalbah waren am 24 Jan. ber englifhe Botſchafter 
Lord Stewart, und der portuglefifhe Gefandte, Kommandenrf 
Saldanha de Gama angelommen. — Se. Maieität der Kalfer 
von Deftreich erthellte regelmäßig jede Woche mehreremale 
Yudienzen. Am 22 hatten aud Deputirten des Handelsſtan⸗ 
bes von Trieft, und am a5 Deputirten ber Stadt Laibad bie - 
Ehre, dem Kalfer und der Kaiferin vorgefielt zu werben, 
Man fprab von einer Luftreife, welhe fämtlihe Monarchen 
nah Trieft machen wollten. Bei ber bereits eingetretenen 
milden Witterung beſichtigten die hohen Fremden öfters bie 
ſchoͤnen Umgebungen von Laibach; der Kalfer von Oeſtreich 
mit feiner Gemahlin hatten den Wafferfall bei Kaltenbrunn in 
Augenfhelm genommen, und die Spaziergänge in den Latter- 
maunifhen Alleen wurden befonders vom Kalſer Alerander 
und dem König Ferdinand mehrmals in ber Mittagsitunde 


beſucht. ——— 8 u 
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: "Sparten ' * aut gottlofe Farkion ruch mufgebärbet Hat, erfragen, wie 
Deffentlihe Nachrichten aus Madrid vom 18 Ian. erzäb: F tange die ſchmachvollen Ketten noch dalden einiger ' Pr 


Hen: „Man ſpricht feit einigen Tagen hier wieder viel won ent: 


Heften neuen Verſcudrungen, unter andern von einer in Sa= ! 


Tagefa, bie mit ber Ermorduug Riego's ausbrechen fellte. — 


Urber das firzits erwiäunte'@efenit wiſcheu Nationaltruppen | 
und einem PBanditenyarfen bat manınım Folgendes Näpere | 


| Etrite ji jerrtißen, 


verfahren: Es war die Mationslgarde von Granada, welche ſich 
mit cinem ſolchen Haufen, der unterdem Namen, Brrthet: 
diger des Glaubens, die arditen Gräuel in allen Thellen die: 
Ver Pros begeht, ſich gefhlagen hat. Die Näuberbande er: 


aitk vine vollftindige Niedertage; mehrere derfelben wurden 
getötet, andere verwuadet, and 5 gefangen gemacht. Ole 
Natlonalgarde zaͤhlte 3 Vermundete. Solche Banden verbret 
ten übrigens wicht blos in Grunada Schreken, ſondern auch in 


Andaluſten und andern Provinzen, und tragen wiel Dazu bel, 
daß in dieſen Gegenden der Staatskredit immer mehr ſintt 
+ Madıid, 15 Bat. Die,Eret Ark A bie Geg⸗ 
wer ver Feten ehem 2 
Ausgebtieben, iadeß find dech —8 


men, deren Hamptquartier pıan mach Lyon verlegte. Beſtern 


Yan wir auch ein angeblicher Auszug aus einer, Muͤnche ner 3et: | 


“tung zu Geſichte, einen Tassbefehl enthaltend; werfen der 
Befehlshaber der „ruſſiſch⸗ſaͤgnſchen Erefutlonsarmee" etlaſſen 
haben ſollz delde Produkte konnen nur auf die Leihtgläubig- 
Teit einer ganz unwilenden Vollsmaſſe berechnet ſeyn, amd 
Alenen blos dazu, einer Partei, zu deren Vortheil fie in Um⸗ 
lauf gebracht worden fepn follen, zu Thaden. Daher behaup⸗ 
‚en Diche, es fenen dis Produkte Jiberater Federn. Weiden | 
Urſprung diefe und äonlihe Prodikte Haben mögen, fie find fo 
umwictig, daß es ſich der Mühe nicht lohnt, demſelben hadyn« 
“foären. Fär ungemein wichtiger halte ich den „Aufruf eines 
wahren Spanlerd an Me ganze Nation”, ein Aktenſtuͤt, das dar 
Untverfal und die Miscckianen mitgethellt und kommentiet da: 
dem. "Tubep bielken die K Kokimentare weit hinter dem Sufräfe | 
feiber zukäf, nich freileh A raft aud Stärke der teidenfihäft: 
Alaen Sprache durch die dühne Sauce tur in deſto Auſtigeres 
Bert. Wie lange wollt ihr noch, ruft diefer Epanter feinen | 
Vadeleuten zu, wie Yahge wöit ihr ned"das"drifende oh, | 





—* geivordem, die 
Beweisen, daß man im Wolfe zw nirfen fuhre. Es wurden | 
angebiidhe Arezüge aus der franzdfifsen Minliterialzeiting ’ 
‚verbreitet, bie Bedingnugen eines Traktats enthaltend, den : 
die großen Mächte zur Wirderberftellung der vorigen Ordnung 
der Dinge In Spanien, Portugal und Neapel ibgeſchlo ſen ha⸗ 
den fetten, und man zog bereits eine Erefutioudarmee zufam: 





‘ohne Sittlichkeit, ohne Liebe zum Waterlande und ohn 

gton? Wie fange wird ruer ſtarker Arm, der zu andern * 
ten der Schreken der Roͤmer geweſen, und der in unſern Ta— 
gen das Fiferme Grepter des granfamen und gottiofen Napo- 
Team aebrotten hat,’ ndch furchtſam zaudern, die verderblichen 
end binden? Was iſt aus jenem het⸗ 







denhaften Muthe, aus vieldewnnderten Unerſchrokenheit⸗ 
aus jeher unbeſtegharen igtelt, aus jenen Gefuͤhlen 
von Ehre, Meltgintsr ehe und Treue gegen dem 
König geworden, wodurch Mäter ga allen Zelten au: 


argeichner Haben? — — Die Wellglon Jeſn Ehrifti iſt verfolgt, 
ihre alerheillgſen Satrameate Iäherlih gemacht, dir Diener 
des Altars der Gegenitand der Kritik, des Spottes ımd der 
Satpre; die Gewalt der Kirche in ihren Heitigiten Rechten uud 
313* anzetaſtet, die Braͤute deß Heilands In ihrer 
Iodenhelt beunruhigt und gehört, und über Ihr Sthit⸗ 

er ah Mifebife aus dem Baterlande | fen; 

Se geitihen. Diden, (ihonacales) aufgehoben, die übrigen 
Mncvordeu Made des Todes; "die Tugend entwürdigt 
und verfolgt, das Later auf dem Throne , fait alle Aemter In 
den Händen von gettlofen und unmorstifhen Menden ;' das 
Einfonmen des Staats zu Anfruhreplanen vergeudet; der Kb- 
ntg durch die abſcheulichſte Gewalt feiner Souveralnetät be: 
raubt; feine Perfon taufendmal inſuttirt, durch die ſchmaͤhlich⸗ 
Tten Eigen geläfterr und mir beim Tode bedroht, wenn er. die 
Konftitution nit Unterzeichner, amd fo viele, mit feinen Ger 
Fühlen In Wderſoruch ſtehende Dekrete; die alten Beamten 
unrechtmaßlger Weifeahgefegt, Die Nation mit Pehfionen unge: 
heuer belaſtet; die Gemüther in Unxupe, alle Getfter aufge⸗ 
regt, die Gerechtigkeit ohne Kraft, die Orrefen von Mäubern 
unſicher gemacht, ‚die Anarchie überall... Das, Spanier, 
HE das eutſeztiche Wer treue Bd unfers geliesten Vaterlandes. 
Ihr kennt jene von der Höfe aucgeſpleenen Ungehcutr, wie 
fie ſich auch in den ſawarzen Saleier der Gauleleh, womit 
fe fo viele Unvorſichtige verführt Haben, umbä/fen md= 
gen; durd ihre Irreligibfen Ideen wahnfinnig, wüthend, daf 
fie nit Altar und Thron zugleich umſtürzen Fonnen, nur 


darauf bedacht, Aemter und Renten zu erbaften, um ihre 


verderblioen Plane auszuführen und Ihren Hiedrigen Leiden: 
ſchaſten Nahrung zu geben, verdoppela ſie ihre Mſtrengungen, 
nm ſich, was es auch koſte, in dent augemaßten Reiche zu ers 
halten, und würden, wie Herodes, tauſend von unſchuldigen 
Opfern hinſchlachten. Der Koͤnig und ſeine Familie, vie Diener 
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bes Allerhoͤchſten und die ehrwuͤrdigſten Spanier, alle werben 
an deu gottlofen Altären der Ligengöttin des Phllofoph IB: 
mus, der Freiheit und’der Gletchhelt hingeſchlachtet 
werben, wenn fie die Zügel der Reglerung noch fange In ihren 
serfiörenden Hinden behalten. — Bel dem Anblike fo großen 
Elends muß der Löwe des alten Hesperiens aufwachen aus dem 
Schlummer, In ben Ihn die argen Sirenen unferer Zeit einge: 
Tungen haben! — — Eotdaten, denfet an den Schwur, den 
Ihr in ben Fahren 8 — 14 mit Enthufiasmus geleiftet, enren 
‚geliebten König, Ferdinand VU., zu verteidigen, Diefer. 
Schwur bindet euh noch, Nicmand konnte ihn Iöfen. Wenn 
das hellige Feuer, das damals in eurer Bruf ioderte, euch 
bewog, fie furchtlios den Feuerſchluͤnden entgegen zu balten, 
Ho muh es euch von Neuem entflammen, die Bögen der Gotte 
tofigtelt umzuſtürzen. — — Epanter, wenn ihr dag gottiofe,, 
grauſame und ſchmachvolle Jod, das euch drüft, abwerfct, 
dann werdet ihr glüftich werden. Der König und bie Nation 
haben lange genug in der Schule bes Unglüts gelernt, Der 
unglüflien Tage elued Godop, Liner Camaritla und 
Der Cortes werden andere und glüflicere folgen, Auſtatt 
eines despotiſchen, villtührlichen und gottlofen 
Souveraewents wetidet ihr ein wohlthatiges, humanes und 
gottesſuͤrchtiges haben. Rechtmaͤßige Cortes werden gerechte, 
bürgerliche, ein Nationaitoncifium wird gelſtliche Gefeze ent: ' 
werfen. Allgemeine Wohlfahrt wird dag Reſultat bes neuen 
Spitemes_ werben 1.” 
(Die Fortfezung folgt) 
‚Grofbricrannten 
Sleich nad angehörter Thronrede machte am 33 Jan, im 
Dberbanfe Lord Belmore die Motion sur gewöhnlichen 
Dantaddreffe, Graf Grey erklärte, er wole fi zwar ders 
felben nicht wiberfegen, aber bemerken miffe er, daß die Ad⸗ 
dreſſe nichts enthalte was auf Abänderung des in allen Nbbrefs 
fen, womit man ſich rühme, fo ſchatf getabeiten politifhen 
Epftemd ber Minifter hindeute. Ruͤkſichtlich Neapeld verſpreche 
man zwar, ums den Frieden erhalten zu wollen; aber noch 
immer habe England feinen beglaubigten Minifter zu Neapel, 
uud das in einem Zeitpunfte, wo deſſen Intimitaͤt mit dem 
beiligen Bunde offenbar wäre. Sey dad nicht eine üble Vor: 
bedeutung? Die Maasregel der Gouveraine, dem König von 
Neapel einzuladen, fih var einem Tribunale, das fi) ſelbſt 
konſtituirt habe, barüber zu verantworten, daß er feinen Wöl- 
Korn die Freiheit gegeben, habe Iyn mit Erftaunen unb Un— 
willen erfült. Wenn num ein oͤſtreich iſches Heer auf Neapel 
vorruͤke, während ‚ein englifhes Geſchwader auf der Rhede 
jener Stadt liege, werde England da nicht das Unfehn haben, 
gu biefem Angriffe mitzuwirken? Der Weltfriede erbeifche bie 
Erhaltung der Staaten vom zweiten ange. Habe England 
benn gar keinen Einfluß mehr auf die Kabinette, um biefen 
‚Orundfaz geltend zu machen? Sollte es nicht wenlgſtens feine 
Mepnung über die in Itallen vorgefallenen Veränderungen frei 
herausfagen, damit jeder Zweiſel ſchwinde, daß es insge he im 
die Masßregeln der verbuͤndeten Maͤchte billige? In ſolchen 
Fällen ſtreug neutral zu bleiben, koͤnne er nicht gutheißen, 
denn wenn bie Einmiſchung fremder Mächte in die innern Auges 
Iegenheiten eines Staates ben wer habe, deſſen Greigeit zu er⸗ 


‚ wänfhe, fo müßte vorher dieſes felbit 


* 
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fifen, fo müffe England vot alfen einen folhen Smet befäntpfen, 


. Oraf Liverpool erwiederte: „Wenn der edle Lord bedeus 


tende Aenderungen im bisherigen Syſteme des Miniſte riums 
| aus andern Männern 
ober-aus Männern mit andern Anfichten zuſammengeſezt wers 
ben... . Müffichtlih des dußern Friedens feine ihm bie 
Erklärung der Wegierung fehr deutlich zu ſeyn; fie wolle ben 
Grieden, fowot in ihrem eignen Intereffe, ale in ben der ander 
Mädte; zn den allgemeinen Beweggruͤnben, welche fie zu 
blefem Wunſche befiimmten, komme noch der beſondere, daß 
ein Einmifhungsfrieg unter allen Kriegen derjenige ſey, ges 
gen den England den meiften Widerwillen bege. Nicht ale 
ob miht Englands eigene Sicherheit bisweilen eine Dazwi⸗ 
ſchenkuuft zur Pflicht machen koͤnnte, ſondern well es bie 
Stiege, die daraus entipringen fönuten, vermeiden mülfe, 
Den Rathſchlaͤgen des edlen Lords zufolge müßte England 
über bie Angelegenheiten in Itallen wahrhaft Partel ergrel⸗ 
fen; wie loͤnne es aber. dis thun, ohne cinerfelts die Folgen 
ber Revolution von Neapel erwogen, und ohne andererfeits 
die Erflärungen der Maͤchte vernommen zu haben? Er 
ſey keiner von denen, welche DRevolutionen liebten; aber 
er muͤſſe zwiſchen einer Revolution gegen eine bespotifche, 
und einer gegen eine milde und vaͤterilche Regleruug unz 
serfaeiden; nie glichen fih die Umſtaͤnde, weiche 


“bie Veränderungen der Regierungsformen begleiteten; man 


könne daher and feinen allgemeinen Plan dee Betragens 
für. ſolche Fälle vorzeihnen. Lord Holland wiederholte des 
Grafen Grey Gründe, nur mit heftigern Ausdräfen, „von Bars 
baren des Nordens” ic., ſprechend. Er rieth dieſe Gelegens 
beit zu henuͤzen, um vom Drüreld die Bezahlung der no 
f&uldigen 16 Mil. Pf. St. zu fordern; denn wenn man Krieg 
anfange, fo zeige man, daf man bei Gelde ſey. Lord Livere 
pool rieth ihm, deshalb eine befondere Motion zu fielen. 
Die Abdreffe ward einmürhig genehmigt. 

(Aus engliihen Zeitungen vom 25 Jan.) Unfre Fonds 
fteigen jelt Eröfnung des Parlaments mit beifpieliofer Schnels 
ligteit; bie donſol. 3Proz., welche vorgefiern zu 7034 notirt 
wurden, ftehen heut Mittag zu 72. (Eourler.) — Der fi: 
nig hielt geftern ein zahlreich beſuchtes Lever, nad welchem 
er auf dem Throne die Dankaddreife der Pairdfammer empfing. 
— Die Berfammlung der Kaufleute und Bantiers der Altſtadt 
London, weiche geſtern im egyptifhen Saale ſtatt fand, war 
fehr ſtürmiſch. Am Ende wurde eine Reihe von Beſchlüſſen 
aud eine Addreſſe and Unterhaus im Slune der Oppofition, 
mit Mehrheit der Stimmen beſchloſſen. (Star.) — Hbrift 
Brown fhreibt aus Mailand unterm ı5, daß cs mit feinen 
Wunden beſſer geht, und daß er fih fu ein Paar Wochen nach 
England auf den Weg zu machen gedenft. Es find zu Mat: 
land mehrere Perfonen, die man des Mordanfalls auf ihn bes 


argwohnt, verhaftet wordeu. (Courier) — Aus Mio - Ja⸗ 


neiro find Briefe bis zum 21 Nov. eingegangen. Die Vorfälle 
in Portugal und die Aufloͤſung der Regentſchaft waren nun im. 
Brafillen ganz befannt, und hatten beim Volke einen fehr ans 
genehmen Eindruf gemacht. Man bafte, daß der Hof der öfe 
fentlihen Mepnung nadgeben werde; auch folen alle Kabie 
netäminifter, mit Ausnahme yon Villanopa und Targini, dazu 
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rathen. Die Schiffahrt nach Yortugat blieb fortwährend uns - 
gehindert, und. man hatte den Vorſchlag eines Embargo's zus 
ruͤlgewieſen. Nah Berichten von Mio: Grande foll Artigas 


in portugiefifhe Gefangenfhaft gerathen fepn. (Mornings 


Ebronicle,) ; 
Grautreid. 
Am =B Jan. war beim Könige eine anferordentlih zahl: 
reihe Aufwartung; Jedermann drängte fi herbei, um Gr. 
- Majeftät zu der überftandenen Gefahr Gluͤk zu wuͤnſchen; auch 
‚unter den Fenſtern des Schloſſes war eine zahlreiche Volls⸗ 
menge verfammelt. Von dem Worgange felbft findet man in 
den Parlfer Zeitungen nur wenig neues Faltiſches. Das Puls 
ver, weldes die Erplofion hervorbrachte, war in einem, mit 
eifernen Melfen verfehenen Heinen Kaffe gewefen, dad, wach 
den Reſten ber Reifen zu urtheilen, 5 bis 6 Pfund enthalten 
haben mag. Jemand fah ed, wenige Minuten vor der Ent: 
zündung, mit Leinwand zugebeft, auf dem Ruheplaze einer 
‚hölzernen Ereppe, bie bei der dußern Gallerie nah der Gar: 
tenfchte hin anfängt, und zu den Meinen Thären ber Simmer 
des Könige und der Herzogin vor Angouleme, fo wie zu ben 
Bedisnsengimmern ber obern Stelwerte führt. Es ftand zwi⸗ 
fhen einem großen mit Breunholggefüilten Korb, und ber Mauer, 
Eine Schwejellunte ſcheint dabei augebradıt gewefen zu ſeyn, 
da man vorher Sawefeigeruc fpärte. Der Knall war fehr ſtark, 
der angerichtete Schaden aber unbedeutend; nur bie Fenfier und 
einige Thuͤren wurden zertrünmert. Der König hielt ben 
Knall Anfangs für einen Kanonenftuf, und verwunderte fi; 
als man ihm die Wahrheit anzeigte, fragte er nur, ob Jemand 
verwundet fen? Einen Augenblik nachher ſchikte bie Herzogin 
Kon Ungenteme: Der Koͤnig 1ER Me beruhigen, und fügte Ide 
chelnd hinzu: „Segen Sie vor Allem meiner Nichte, daß ich 
es nidıt gewefen bin, der bie Petarbe losgebrannt hat." Das 
Journal bes Debats erblift in diefem Verbrechen, In ber, 
zwanzig Stunden vorher in ber Nähe des Herzogs von Ans 
gonfeme, in der zwei Stunden nahher beim Louvre ge: 
fprengten Petarde, fo wie in Gravlers und Boutons früherm 
Berſuche, bie umverkennbare ſpmboliſche Sprache eines weit 
verbreiteten, von entfernten Perfonen geleiteten Komplotted 
gegen den König und feine Familie. Die Unterfuhung wird 
Kag nnd Nacht fortgefezt, man hat drei oder vier beim Dienft 
im Innern bed Schloſſes befchäftigte Perfonen verhaftet, 
Beſchluß ber Deputirtenfigung am 27 Jan. 

Die rechte Seite (namentlih Hr. Dudon) erwiederte auf 
bie gefterw “angeführten Klagen, dab es unmöglich ſey, diefe 
Donatarien volllommen zu entfbädigen, weildas eine Summe 
von 357 Millionen erfordern würde; dann fey auch bie Mes 
sierung zu entfchuldigen, wenn fie ſich für bie Donatarien bei 
den auswärtigen Mächten nicht verwende; einer ber gegen: 
wärtigen Minifter babe bei Abſchluß der Verträge von 1815 
verſucht, die Dotationen ald Kompenfatlondgegenftände gel: 
send zu machen; man babe ihm aber mit einem geheimen 
Goch nicht bekannten) Artitel bes Vertrags vom Iı Mai ıBı4 
geantwortet, demzufolge „Frankrelch fi anheifchig gemacht, 
allen Mellamationen zu entfagen, bie ed auf Güter madıen 
Könnte, welche Napoleon Im fremden Landen befeffen, und als 
Dotatiowen vertheilt Hätte,” Vergeblich habe man eingewen⸗ 


det, daß in den öffenen Artikeln des‘ Vertrages: verſprochen 
worden wäre, bie Werkäufe folder Güter zu refpeftiren.... 
Die linfe Seite wänfhte die Mitthellung der geheimen Ars 
tifel. Nach langen Debatten warb die Zuweifung des-zweiten 
Yunkts an ben Mintiter » Präfidenten beſchloſſen, über die be 
ben andern zur Tagesordnung gefcritten, und die Zuſendung 
ber Bittfchrift an die Finangtommiffion verworfen. Die Bl 
fehrift eines Grafen v. Farey, ber für feinen Sohn eine 
Unteroffisiereffelle verlangte, ob er gleich nicht das gehös 
tige Alter habe, wollte die Kommiffion an das Austunftsbhs 
reau verweifen; General Foy bemerfte aber, es ſey hoch zu 
auffaltend, für den Sohn eines alten Privilegixten gegen Vorb 
ſchrift der Gefeze elnzuſchreiten, während man fo eben für 
die Vatetlandsvertheldiger nichts getban. Somit ward Die 
Tagedorbnung angenemmen. - Hr. B. Conſtant verlangte 
ald Abänderung im Meglement, daß das Begehren, eine Err 
örterung zu fliehen, immer auf ber Buͤhne motivirt, 
und nicht. burd wildes Geſchrel durchgeſezt werden folle. Der 
Antrag fiel aber nad heftigen Wortwechſel durch. Wertagung. 

** Maris, 29 Jan. Ich bin nicht im Stande Ihnen über 
die Frevelthat in dem Tulllerlen mehr, als man In den hleſigen 
Seitungen liest, zu melden. Nur heißt es diefen Morgen, 
man habe zwer Schorniteinfeger verhaftet and im die Praͤfek— 
turgefäugniffe geführt, die unter einem Adi ober Hayin mit 
dem Beinamen Martin, einem gebornen Italiener und brove⸗ 
tirten Fumiften, ben Dienft. im Schloſſe verfabn; Hr. Act 
ſelbſt ſoll nicht verhaftet, aber bach ſchon miehreremale fluns 
denlang verhbrt worden: ſeyn; auch boft man dem Faßbinder 
ausfindig za machen, welder bie gefprungene Pulvertonue vers 
fertigt hat. es ET 
———— JItallen. 

Die Slzung des neapolitaniſchen Parlaments am 13 Jan, 
war merlwuͤrdig durch die Mitthellung der Bemerkungen, 
weile der Prinz Megent über bie vom Parlament in ber 
ſpanlſchen Nonftitution angebrachten Abänberungen gemacht 
hatte. Großentheils beziehen fie fih auf die von den Depus. 
tirten bei der Abfalfung felbft gemachten Ginwürfe, Die 


Punkte, welhe Gegenſtaͤnde nener Erörtirungen abgeben koͤnn« 


ten, find folgende: bie Privatausübung anderer Metigionen, 


als der Fatholifchen; bie Ernennung der Staatsraͤthe nach Pros 


vlnzen, und ihre Beförderung zu Miniftern; bie Veibehaltung 
der Eiuthellung Im Bezirke und bet Friedendrichter; und enbe 
lich die Preffreipelt.. Es wurde eine Kommiffion ernannt, uns 
über jene Bemerkungen Bericht zw erftatten. Hr. Boreilk 
dußerte bet diefer Gelegenheit, es handle fi bei mehreren 
ber genannten Punfte bloß darum, einige Mißverſtaͤndulſſe zu 
heben; bie Urbeit ber Kommiffion könnte ſich demnach darauf 
beſchraͤnlen, zwei Berzeichniffe zu entwerfen; eined der Miß⸗ 


:verflänoniffe, denen abgeholfen werben könne, und ein anderes 


ber Beſchluͤſſe, von denen das Parlament ſchlechterdinge nicht 
mehr abgehn dürfe, Diefe Abtheflung ward genehmigt, und bes 
ſchloſſen, daß die Kommifiion ihren Bericht bis zum ı5 erſtatten 
folle. Hierauf ward verordnet, daß die Konflitution mit dem 
vom Parlamente beſchloſſenen Abinderungen durch den Druf 
zur Kenntuiß der Nation gebrant werden, und Hr, Borelll 


t44 


die Sorge für die Korrekthelt des Drukrs übernehmen Tolle. 14: 


— ja Bezug auf das lezthin erwähnte Cirkularſchreiben des Erz: 
\pifhofs von Neapel fagte Hr. Catalano: „Dieſes Sdwei: 
ben, das den Titel: Vorftellung an Se. k. Hoheit den Prin- 
gen Megenten führt, und-vom Kardinal Erzbifhof and zwan⸗ 
sig andern von Ihm verführten Biſchöfen unterzeichnet iſt, 
geht darauf aus, den Arm des Fanatismus gegen das Nutio- 
Malparlament zu bewafnen. Alte Rhapſodien werden mit ei: 


em Schwall von Schmähworten vorgetragen; auf Einer Seite ' 
Zefaiad und Eicero, Plinius und die Yipsfalppfe, St. Paulus 


and Mirabean citirt ; man verläumder die, Mation, indem man 
behauptet, die Mehrheit derfeiben fey gegen Gott uud die 
Rirche, und in Flugſchriften werde Meligion and Tugend ans 
genrifen; man erniedrigt-die katholiſche Religion, indem man 
behauptet, die Preffrcibeit werde fir ſtürzen; man macht die 
Kirche laͤcherlich, indem man vorgibt, ohne Gerichtsbarkeit 
muͤſſe fie, in Ruinen fallen; man predigt einen Kreuzzug gegen 
Das Nationalparlament, weil es Jeptere zwei Modififationen 
»orgefihlagen,. Kurz, alle -Katholiten ſud aufgefordert, fi 
‚gegen die geſezgebende und vollziehende Gewalt aufzulehnen, 
„wollen fie anders nidt Rechenſchaft von dem Blute legen, das 
vergoſſen werben dürfte. Wuͤrde der heiligen Wuth des Ver: 
Yafırs dieſer Brandfarift fein Damm geſezt, fo wire cd. um 
Die Freipeit der Rationalreptaͤſentatien geſchehen, fo könnten 
wir in unfern Tagen die Gräucl der Varthoiomäusnadt und 
Die Meuchelmorde der lejten Heinriche Frantreichs wieder er: 
keben. Ich verlange daher, daß dieſe Schrift der Schuyfom: 
uifion übergeben werde, damit fie Mittel worfhlage, den 
Verfaſſer derſelben zur Verantwortung uud Strafe zu ziehen. 
Genehmigt. Hr. Flamma, ein bejabrter Prieficr, be— 
zeugte bei diefer Gelegenheit mit Thränen feinen Schm;z, 
über ein ſolches Betragen eines gretſtlichen Tberhirten. Die 
Galterien- Elatfchten ihm Beifall, ‚und Hr. Maztbotti bes 
‚merkte, ed fen erllaͤrlich, weil derfelbe zur. nemlichen Familie 
‚gehöre, welche die Nation au im Auslaude werläumbet habe. 
Die Meligion, Sagte „Hr. Evlaneri, muß bie Stüze des 
Staates ſeyn, und daher muß man dem falſchen Eifer Derie- 
nigen Gränzen ſezen, weiche ſich derfeiben bedienen wollen, 
um Anorbuung, Bwicfpalt und Mord zu fürn. — Die Akerbau⸗, 
Kunſt- und Haudelsfommiffion trug darauf-an, ‚einem Hru. 
C. A. Richard von Genf, der eine Spinnmafhine für Schaaf: 
‚wolle in Neapel einführen will, ein Privileglum auf adır Jahre 
zu verleihen. Hr. Saracriolodasben Entwurf einer neuen 
‚Hopothefenordnung, amd entwifelte Die Wohlthaͤtigkeit der: 
ſelben. "Die Erörterung fol nächſtens beginnen Vertagung. 
Cine nenpolitanifüe Beitung ſchrelbt muterm 23 Jan. 
„Selt einigen «Tagen haben 9 Staatsrithe, Die zinzigen von 
*pen ernannten a4, fi in der Hauptſtadt verfanemelt, um mit 
Prüfung der von dem Parlament befdnoffenen Mobififationen 
An der Koujtitution fi. zu beſchäftigen; ber Staatsrath fan 
inzwiſchen, nach dem Reglement, feinen Berathſacagungen 
telnen offigielen Charakter geben, wenn nicht weulgſtens ı2 
feiner Mitglieder Theil daran nehmen. Das Parlament hat 
war unterm 2 v. M. dem Staatsrath bie ſtrenge Beobadtung 
des Dieglements ee man — — ob es ſo 
“welt gehen durſte.“ 


u Deutthtent®. 

In der Styung der Bundesverſammimug, am * — 
wurde, auf den Antrag des konigl. baitriſchen Geſandten, Frei⸗ 
herrn d. Aretin, beſchloſſen: 1) daß ſaͤmtliche, in den Star 
ten bes deutſchen Bundes erſcheinende Geſez- und Regierungs- 
blätter, durch welde die Verordnungen jur offiziellen Kennt: 
ap gebracht werden, von dem Sanfenden Jahre anfangend, durch 
das biefige Dberpoftamt zu beftellen, und die Bundes - - kan: 
deitaffe zur Beſtreitung Diefer Uustagen su ermädtigen; ſo⸗ 
banı 2) an ſaͤmtliche Megierungen durch Die Bunde Says : Ge⸗ 
ſaudtſanſten die Bitte zu ftellen fey, daß fie hatdmögttat 
volljiändige.Eremp:arien der, gegenwärtig in jedem Bundes⸗ 
ſtaate geltenden, bürgerlihen und peinlichen Geſezbücher, dann 
ber Gerlatsordnungen, etwa auch der geſezlicen und Halb: 
offiziellen Kommentare-über die Reditebicher, mittbeiten ntöch- 
ten; Die Buadesverſammlung märde es überdis mitbefonderm 
Dant erionnen, wenn bie Mirgierungen noch die in den mei: 
ſten Staaten vorhandenen Sanımlungen von Landesverordnun⸗ 
gen und ſoſtematiſhen Handbübern, ferwer die Geſez- nub 
Degierungsblätter von den Jahren a800 bIR ıBao eimfhlichend, 
endlich die gedrulten landitändifhen Verhandlungen binzufüs 
‚gen wollten. 3) Saͤmtliche Werte wären dereinſt in der Biblio— 
Ahet der Bandeverfammtung aufzuftellen und in vorlonimens 
den Fällen an die derſelben bedürfenden Herren Vundestugt- 
Gefaudten gegen Beſcheinigung abzugeben, 

Deffentlihe Nachrichten aus Weimar vom a5 Jan, erziße 
Je; „In den lezten Zandtagsfizungen wurden bie verfciches 
nen Ausſchuͤſſe zur Vorbereitung-der Gegenftände ernannt; 
Die im Junius 1919 geſchehene Entieffung des Hofraths Pr. 
Oken von der Pröfeffur in Jenn, welche der Vorſtand ber 
Landſtaͤnde geuchmitgt Hatte, veraulaßte die Frage: „DE nad 
befiehenden Geſezen ein Staatädiener vhne Urtsetl und Recht 
entlaffen werden könne?" Sie wurde durch die Abfkimmtng mit 
ı6 Stimmen gegen 1ꝛ bejaht, ‚aber zugleich befatofen, den 
Großherzog in einer unterthaͤnigſten Erftirungsfhrift um einfts 
weilige ausdruͤtliche Zufiwerung des Miwts zu bitteu, daß cin 
Staatsdlener nur auf gefezlidie Grände und nach grfezliden 
Formen feines Amtes entfezt werben könne, bie ein formü— 
es Geſez über die ſen Gegenſtaud erlaffen werden wide, Alm: 
ter den für die Mothiwendigkeit elncs ſolhen Geſezes ange— 
führten Gründen, war- auch der, daß in den ſaͤchſſchen Fürs 
fiendäufern nie der Grundſaz, Stnatödlener nah Wiltühr ents 
iaſſen zu können, angenommen worden, und fein Beilpiel eis 
ner folben Entlaflung befannt fen. Die Fortbewiiligung aller 
beſteheuden Abgaben für den Staatshaushalt auf die nähen 
drei Monate wurde elnftimmig beſchloſſen. Mei dom vom vand- 
tage gemachten Antrage, dap die Kafen : Etats vom I. 1833 
jegt fon mitgetheitt werden möchten, wurde, um auf jede 
mögliche Erfparnip Ruͤtücht nehmen zu fonnen, vorgeſchlagen, 
vergieibende Tabellen über folgende Gegenitäude zu entvdet— 
fen: Welche Behörden beitanden im J. ıBo6; wie viei Staats⸗ 
Diener waren bei denfelben angeftellt, wie groß war ihr Dienſt⸗ 
einfommen, und wie verbält fi alles dieies im Fahr ı ıB20? 
Melde neue Behdrden find feit »Bo6 entitanden, und wie viel 
beträgt der Melmanfward? Uns der hierauf dem Zandtage vor— 
| gelegten Durchſchnittsberechnung, nad der Einwohnerzahl ge⸗ 
macht, ergab ih, was man nicht erwartete, daß der eigent⸗ 
lihe Stastsbedarf fih im I. 819 gegen das Jahr 1805 um 
5 ar. 2'/% pf. für jeden Kopf vermindert habe, wenn der Ve— 
darf für Erhaltung des Kriegszuftandes und für Tilgung DE 
Randesfchutden befonders berechnet wuͤrdon. 
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Nro.aa. Helaric 1., König von Hapti. Fortſe zung.) — Ueber den 
ferte,, mit Hinſicht auf die Hanfeftadte. GGeſchluß.) — Unthudigungen. 


Spanien R 

+ Madrid, 15 Jan. (Fortfegung.) In biefem Aufrufe 
weht ein Geift, der dem jezigen Spiteme gefährlich werben 
koͤnnte; es it nicht der Geiſt des alten verbraudten Syſtems, 
fondern der eines neuem, aus dem im Volle vorhars 
denen Elementen gebildeten. Nidt bie zwei Duzend 
Wannfinnigen In Burgos, nicht die 5000 Aufrährer in Drenfe, 
nicht die Greignife in Zamora und Murcia fonnen bad neue Sy⸗ 
ftem gefährden, wohl aber ein ſolcher Gelft, wenn er fi ber 
phoſiſchen Mittel, die da find, bemäctigen wollte. Es iſt zu 
detlagen und bleibt zu beffagen, daß in den Gortes perfönliche 
Date und die Eitelkeit des Schaffens neben den redlichiten 
Sefinnungen Pla; genomimen, und, wie es Immer zu geſchehn 
pflegt, den Sieg davon getragen haben. Wäre die Konftitution 
aus den vorhandenen Elementen gebitbet worden,’ bätte man 
dem König, in deſſen Namen regiert wurde, nicht Die Souve⸗ 
Talnetät entriſſen, fo wäre jene unfelige Reaktlon von ıBı4 bid 
1820 nicht erfolgt und nicht bie vieffachen Fehler. Wie bie 


| Sachen jezt ſtehn, bleibt dem Freunde der Ordnung. freilich 


nichts übrig, ats ſich dem neuen Syſteme aufrichtig anzufdties 
#en, ſonſt begänftigt man eine neue, vielleiht noch verderbli- 
here Nevolution, Die Verfiherung der Journale, daß Alles 


vortreflich gehe, und ihre Augſt nnd ihr Gefhrel: das Mater: 


land tft in Gefahr! fobald nur ein trunfener Bettler ein un 
konſtitutienelles Wort ſich entſchluͤpfen laͤßt; die Behauptung, 
das ganze Volt habe das jezlge Soſtem gewollt, und ihre aͤngſt⸗ 
Uchen Bemuͤhungen, konſtitutlonell Geſinnte heranzuziehn, bil⸗ 
ben freilich einen fonberbaren Kontraſt. In diefer Noth uimmt 
man zu allerlei Mitteln feine Zuftucht, bie ih ſchwer rechtfer⸗ 
Kigen laffen, und wozu ich befonders in Einführung des Konſtitu⸗ 
tlonsbuchs in den Schulen zaͤhle. Es It unverantwortiich, in 
bas zarte Gemüth des Kindes ſchon dad Gift des Partelgei: 
ſtes einzulmpfen, den einfachen Geift, der faum die erften 
Zahlverhaͤltniſſe zu fallen weiß, mit den politiſchen Nechnungs: 
Erempeln ber Bertheilung der Gewalten, ber Vollsſouveral⸗ 
metät ꝛc. zu verwirren, und den Streit ber Partelen ſchon in 
bie Knabenſplele zu miſchen. Es ekelt mich Immer au, wenn 
da ein zehnjähriger Liberaler, in bas Kleld der Vaterlands⸗ 
vertheidiger gefleidet, das bei den Roͤmern nur ber zum 
Manue gereifte Juͤngling anzlehn durfte, mir ein uͤbermuͤthig 
freies: „Was kit Frankreich, verglichen mit ung; was bie Böls 
fer des Nordens alle? Was Italien unter Oeſtreichs Joch; 
was Portugal, vom Britten beherrſcht? Wer frei ſeyn will, 
der fen es; in Spanien ift ein Volk und ein König; jenes dif: 
tirt das Geſez, dieſer gehorcht!“ entgegenfingt, Die Gegen: 


— Kürich, — Beilage 
Handel und feine Beziehitgen zu der deutſchen —8* 


partel ſaͤumt nicht, ſich duch gleich edle Mittel zu raͤchen, 
und lleß am Welhnachtsabeud die Walſenkinder ii — 
ben bie Servilen, Tod den Liberalen!” rufen. Es kit ſhauder— 
haft, die zarte fromme Kinderſeele fo bearbeiten, und die gus 
a m Fanatlsmus und zu Seiden Ihrer Partei heranziehn 
au ſehn. 
(Die Fortfezung folgt.) 
‚Großbritannien 

Um 23 Jan, machte im Unterhanfe Hr. Wethereit 
bie Motion um Vorlegung aller feit Jakobs 1. Zeiten in dee. 
Liturgie vorgensmmenen Beränderungen. Auf Lord Gafties 
reaghés Bemerkung, daß man fih vor Allem mit der Danke 
addreffe befchäftigen müfe, warb biefe Motion (die keinen an 
bern Zwei zu haben fehlen, als die Staͤrle der Dppofition zu 
zeigen) durch die vorläufige Frage mit 260 Stimmen gegen 
169 befettigt. Hr. Bankes ftelte nun ben Yutrag zur Dank: 
addreſſt, wobel er ein blühendes Gemälde von Großbritan« 
niens Lage entwarf. Hr. Tierney bemerkte, die Vermeh- 
rung der Einkünfte ſcheine Ihm nicht fo beträchtiid zu fepn, 
wie bie Mebe vom Throne fie angegeben. Ju Hinficst der 
auswärtigen Lage fpra er wie Lord Grey; jedoch mit vieler 
Maͤßlgung. Lord Caſtlereagh wänfhte ihm hlerzu Gluͤt, 
ohne ihm jedoch beiſtimmen zu fönnen. „Duͤtfen wir, ſagte 
er, ben Kontinentalmächten ohue gebläterifhe Beweggründe 


Vorftelungen machen? Das Meer ift unfer Element, : Ver— 


meiden wir alle Koutlnentalkriege. Die Anweſenhelt eines 
Geſaudten von und auf einem Kongreſſe ift Teiln Beweis ber 
Theilnahme an ben Arbeiten deſſelben von unfrer, fonbern 
ein Zeichen des Zutrauens von Ihrer Seite." Schließlich 
tündigte ber Lord für den 26 eine Motlon zu einem Jahr⸗ 
gehalte für die Königin an. „Die einzige Motion,‘ 
fagte er, welche das Mintiterium in biefer fo zarten und‘ 
ſchmerzlichen Sade zu machen gebenfe.” — Die Dantabdrefe 
warb genehmigt. 

Am 24 San, wurden im Unterhauſe zahlreiche Bittfchrifs 
ten (und barunter eine vom Lorbmavor und bem Gemelnd- 
rathe von London) zu Gunſten ben Königin und um Anorb- 
nung-einer Unterfucdung ber gegen fie eingeleiteten Verſchwoͤ— 
rung eingebracht. Einige verlangten auch Verſezung fämtlis 
cher Mintfter in ben Auflagetand, Als der Druf obiger Bitt- 
ſchriften bewilligt wurde, rief Sir Mobert Wilſon: „Neh— 
men Sie ſich in Acht, meine Herren, die Miniſter haben 
ja jede Schrift zu Gunſten der Königin für ein Libell ge— 
gen den Königerlärt.” Hr. Werftern fagte: Die ſchaͤnde 


Tihften Mittel der Beſtechung und Verſchwoͤrung find gegen die 
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Adnigin angewendet worden. Entweber find bie Mlniſter bie 
Schuldigen, oder fie ſtellen ſich zulſchen bie Schuldigen und 
uns. Warum beweifen fie nicht ihre Unfhuld? Warum vers 
Bingen fie feine Unterfuhung über die Meiländer Kommifiion ? 
Lord Eaftiereagb verfiberte, alle dieſe vorzeitigen Aus— 
file folltew ihn nicht zeigen; er werde den Sturm der Erör- 
tgrung zw feiner Zeit mannhaft gu befichen wien. Hr. 
Beunet fagter Die Zeit it gelommen, wo wir bie Mintfter 
zwingen fönnen, vernehmllch zu fpreden. Aus ihrem Munde 
wollen wir die Beweife des Kompiotts gegen bie Königin ho— 
len. Lord Gaftiereagh: Tas wäre doch fenberbar! Die 
Anklaͤger muͤſſen die Beweife herſteleu. General Ferguſon: 
Wie? hat jenes Komplott, eder die Kammlſſton, welche bie 
Zeugen gegen bie Königin zuſammenſuchte, nicht Gelb geko— 
Pet? Und werden die Minifter von dieſem Gelbe feine Rech— 
mung legın? Der Sprecher: „Die Herren vergefen, daß eine 
Motion zu erörtern ii.” Diefe Erinnerung blieb ohue Wir: 
fung; es regnete in einem fort Bittfahriften auf die Tafel, 
und bei jeder Bittfarift befiärmten ein oder zwei Oppoſitions— 
glieder den ebein Lord mit Fragen, Vorwurfen und Sarlas— 
min. Er anfwortite unter anderm dem Sir F. Burdett: 
„Das Minifterium hat feln Betragen gegen die Königin ſeit 
der lezten Seſſten nicht geändert; von dem Augenblif an, wo 
dle Regierung die Dill gegen die Königin zuräfuakn, war. auch 
befditoffen, keine weitere Maaßregel gegen fie zu ergreifen. 
Bir bleiben in der Lage in der wir waren, uud werden in deu 
Werfuͤgungen wegen ber öffentligen Gebete nichts ändern.” — 
Der Alderman Hepgase deflamirte gegen die Königin wegen 
ibrer Antworten auf die ie uberreidten Addreſſen, und cr= 
innerte an ihre Ausſprüche: „daß, weun aud bie Bill gegen 
fie dutchginge, es doc; zweifelhaft wäre, ob fie vollfizeft wer— 
den Hönnge”, „dab der Hof ein Pfuhl der Ausihweifung 
wäre” ıc.. Ihn befämpften Lord Rugent, Hr. Hume u. A. 
wobei fie. es an neuen Ausfällen gegen die Minifter nicht ers 
mangeln tiefen. Eudlich Fam Hr. Bankes mit dem Bericht 
der Kommittee über den Eutwurf ber Danfabbreffe zum 
Werte. Hr. Lamb tabelte bie Stelle, bie auf Neapei Bezug 
Batte. „Die in diefem Staate eingetretene Neglerungsveräns 
derung, fagte er, bünfe ihm gefahrlos für andere Länder; 
Dagegen ſchlene es ihm fehr gefährlich, wem England in bie 
fer. Sache neutral bleiben, und ſich nicht einmifhen wolle. 
Man benfe an Polen. Lunge umd ſchrekliche Kriege, ia das 
Yeutige Elend Curopa's feyen Folgen der Theilung jenes Kaus 
%8, denen man hätte vorbauen fönnen, wenn England damals 
eingefhritten, und ich nicht gewelgert hätte, Im Einverfiändniffe 
mit Franfreih die Vollzichung jener Theilung zu hindern. 
Sollte nochmals ein Krieg In Europa losbrechen, fo ſey es un: 
möglich, deffen Ausgang und Ergebniß abzuſehen; und es wäre 
thoͤricht fi der Hofnung hinzugeben, baf England in einen 
ausgebrohenen Krieg nicht werde mit hincingezogen werben, 
Um großes Unglät und fpäte Neue zu vermeiden, müffe Eng: 
land fih In Neapels Angeiegenheiten mijhen.” — Lord Exit: 
tereagh erwirderte, es ſey wicht möglich, eine fo wichtige 
Frage kurz abzufertigen; er muͤſſe daher alles auf eine ſchitlil⸗ 
here Gelegenheit verfparen. Die Demerlungen des edlen 
Kern wiren richtig; allein die verbuͤndeten Maͤchte könnten 
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R) 
ihre guten Gründe haben, warum fie fo hanbelten, und ehe 
man biefe Gründe kenne, wäre man nicht Fompetent fi ein- 
zumifhen. Hr. Warren: „Aus deu®ejagten ſcheint ſich zu 
ergeben, daß jene Gründe aud in Ensland ald ein Beweg— 
grund angefehen werden Fönnten, eine watere Natlon mit Krieg 
zu überziehen, weil fie frei feun will. Da wir Kriegsſchiffe 
vor Neapel haben, umd eines Davon fogar ben Koͤnig nah His 
vorne überführte, fo erlaube-ih mix, dem edlem Lord zu fra⸗ 
gen: Mann er denn glaube, Im Stande zu ſeyn, dem Pars 
lamente Mittheilungen über eine Augelegenbeit zu machen, 
von welher ber Kricden Englande und vieleicht der Welt abs 
hängt?” — Lord Caſtlereagh wiederholte: „er Lönne, als 
Minifier, über bie Umſtaͤnde eiuer noch fchwebenden Unter: 
handlung feine Auffiaeung achen; fpäter wolle er von Englands, 
Betragen ſprechen, aber über die greße eutepaͤiſche Frage etwas 
zu ändern, fer fehr ſowierig. Gegenwärtig könne er nur fo 
viel fagen: Wenn gleich der enaſche Abmirat dem Kbnige von 
Neapel zu feiner Reiſe nah Livorno behülffich geweſen, fo 
babe doch Englaud keinen Thell an der Einladung nad Lal⸗ 
bach, und eben ſo wenig nehme es Theil an den politiſchen 
Beſchluͤſen ber drei großen zu Laibach verfammelten Monats 
den. Der Gegenſtand fen übrigens von ſehr zarter Art, und 
man könne vernünftigerweife keine vorzeitigen Aufſchlüſſe über 
die Politik jener Macte von ihm ferdern.” — Sir Nobert 
Wilſen: Ir ed wahr, dab der Gefandte der fonnitutionels= 
fen Regierung von Reapel, obgleich vom edlen Lord ſehr höflich 
empfangen, doch ulcht ald Bevollmaͤhtigter anerfannt worden 
fen ? Iſt diefer Schritt niht eine Art Keindfeligkeit gegen Nea- 
pel? Zweit er nit darauf ab, die konſtltutlonelle Yartei zu 
Neapel zu ſchwaͤchen, und jene der Herrfher des Kontinente 
zu verſtaͤrlen? Lord Caſtlereagh: Es Liegt durchaus nichts 
Feindſellges in unſerer Scheu, eine etwas geheimulßvoll aud« 
geführte Revolutlon ſegleich und förmlich zu erkennen. Cs iſt 
ziemlich offenbar, daß fie das Werf einer Sekte iſt, und daß 
diefe, auch burdy andere Staaten verbreitete Selte ben Zwet 
bat, ganz Italien in Einen Staat zu vereinigen. Verdlent 
ein fd wichtiger Umſtand nicht einige Neberlegung? Die Nea— 
politaner ſelbſt fehen in unfer Högerung nicts Feindfeliges, nnd 
die diplomatifc;en Verhältnife zwiigen beiden Staaten dauern 
fort. — Da anf die Frage über Heimzahlung des oͤſtrelchiſchen 
Unichens Lord Eaftlereagh erklärt hatte: „etwas ſey da— 
von bezahlt, und die Sache neuerlih In Anregung gebracht 
worden, aber wenig Hofnung da, eine baldige Heimzahlung 
zu erhalten,” fo kündigte Hr. James eine Diotlon besbald 
an. — Die Danladdreffe ward bierauf angenommen, 
und anı folgenden Tage (dem 26) dem Könige überreidt. Tas 
Haus vertagte fih auf den a7. 

Im Dberhaufe wurden am 26 viele Vittſchriſten zu 
Gunften der Königin, und um Wiederaufnahme Ihres Nameng 
in bie Kirchengebete eingebracht. Bei dieſer Gelegenheitgrif: 
fen mehrere Oppofitionsgtieder lebhaft dem Herzog von Wel: 
lington an, weil er eine Graffhaftsverfammfung eine Farce 
genannt habe. Der Herzog von Leinfter insbejondere 
fagte: Das Minifterkum ziehe freilich die tragifche Gattung 
vor, wie es zu Dublin bewiefen, wo «8 eine Volfsverfanms 
tum neuerlich durch Bajonette auseinander getrieben, Korb 
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Grey richtete hleruuf· an bie Miniſter die Frage ob fie eine 
tu verſchiedenen Zeitungen erſchlenene Schrift unter dem Ti— 
tel: „@rktärung der drei auf dem Kongreß zu Troppau vereis 
nigten Mäcte am die europaͤlſchen Regierungen”, welche Schrift 
unter Anderm dem Senate von Hamburg überreicht worden 
fer folle, ale authentifch ancerfennten? Man lefe berin mit: 
unter, daß, wie in Ailem in Gemäßhelt der. beſtehenden 
Verträge vorgegangen werben folle, fo. auch die drei IRädte 
fh der Mitwirkung. der. Höfe von London und Paris vtrſichert 
bielten. Et wuͤnſche nun zu willen, ob die Minifter yon biefer Urs, 
kunde Kenntulß bitten, und ob etwas im Betragen der großbri= 
tannifhen Regierung liege, was die Höfe von Wien, Petersburg 
und Berlin berechtige, auf Englands Mitwirkung zu zählen? — 
Sraf Liverpool erwiederte: „Die bezeichnete Schrift ift 
eine unrichtige Abfchrift einer wirftih eriftirenden Urkunde. 
Ich eriläre zuerft, daß kein Vertrag von der Art beiteht, auf 
welche jene Schrift anfpielt. Sodann fan ich verfihern, daß 
Englaud an feiner Maaßregel Theil ulmmt, welde gegenwär- 
tig gegen Neapel berathen werben könnte. Die englifhe Re— 
sierung hat, in Antwort auf eine Dellaration, welche mit der 
in Frage fiehenden Aehnlichkeit bat, eine Note an bie eures 
paͤiſchen Höfe gerichtet, bie ic) dem Haufe vorlegen werde, Sie 
wird die ganze Politif der Negierung hinfihtlih Neapels aufs 
befen; nur wuͤnſate ih aus Schiklichteltsgruͤnden, daß der edle 
Graf nicht heute fhon die Motion um ihre Mittheitung flelle.” 
Graf Grey erklärte fi für befriedigt, und bezeugte die Hofz 
nung, dieſe Note werde darthun, daß bie Höfe von Wien, 
vetersburg und Berlin fein Recht hatten, auf Englands Mit: 
wirkung und Beiſtand zu zählen. Graf Liverpool antwor—⸗ 
tete: „Die Note wirb eine folhe Vorausſezung volllommen 
widerlegen.” Vertagung. 


Frantreich. 

Parls, 29 Jan. Konſol. 5Proz. Bı Fr. do Gent. 

Am 29 war wieder zahlrelche Aufwartung beim Koͤnige; 
unter Andern hatten fih mehr ald 200 Palrs und Deputirte 
dabei eingefunden. Nachher arbeitete Se, Maieftät nad; eins 
ander mit drei Miniftern. ; 

Die Deputirtenfammer ward am 29 Jan. außeror⸗ 
bentlih zufammenberufen. Der Großfiegelbewahrer, die Mi: 
mifter des Auswärtigen, bes Innern, ber Finanzen, die HI. 
Eorbiere und v. Villele fanden fi ein. Erſterer las mit lang⸗ 
famer, felerlicher Etimme folgende koͤnlgliche Botſchaft: „Vor— 
geſtern, ben 27 Jan. um 43/4, Nachmittags, wurde ein ftarfer 
- Knall im Innern der Inlllerien vernommen. Er kam von ei: 
nem Faß Pulver her, das ungefähr ſechs Pfunde enthalten 
mochte, und zwifhen ber Wand und einem Holzkorbe auf el⸗ 
nem Nuheplaz ber fogenannten hölzernen Treppe aufgeitellt 
war. Diefe Treppe, zunaͤchſt für ben Dienft der Gemäder von 
Madame und des Königs beſtimmt, führt aub in die oberm 
Stofwerte, und wird von Leuten befuht, welche mit den in 
ben Zuillerien wohnenden Perfonen vom Haufe Sr. Majeſtaͤt 
zu thun haben. Der Ruheplaz, wo das Pulverfaß ftand, iſt 
etwa go Schuh vom Kabinette des Königs entfernt, und durch 
mehrere Zimmer davon getrennt. Ein ähnlicher Ruheplaz fin 
der ſich im obern Stofwerfe der Gemaͤcher von Madame. Die 
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Berpuffung hatte ihre volle Wirkung auf der Seite, wirft am 
wenigften Wiberftand erfuhr, nemlih im Zreppenraum; vice 
Fenſtertafeln find zerfhmettert, Thären und Feuſter aus ihrem 
Beſchlaͤgen herausgeriffen worden. Die Verpuffung hatte feine 
andre Folge, und nach ber genommenen Richtung fonnte fie 
weber Se. Maieflät noch Madame treffen. Glelchwol bezeich— 
net eine ſolche, im Palafte unfrer Könige, in ber Mitte ber 
getreuen Diener, womit Ge. Maijeftät und bie föniglihe 
Famijie beftändig umringt find, unternemmene Frevelthat 
ein Uebermaaß von Verfehrtheit und Kuͤhnheit, die ſich au 
Allem, was Franfreih werth und heilig ift, vergreift, und 
die Befürstungen verewigen will, welche durd bie furchtbare 
Kataſtrophe, die noch kein volles Jahr von und trennt, mur zu 
fehr gerechtfertigt find. Der König, überzeugt daß Allee, 
was die Sicherheit feiner Perfon und feiner Famtile, ımd die 
ihrer Wohnung fhulbige Achtung betrift, Kammer nnd Nas 
tion gleich lebhaft intereffirt , und von dem Wunſche beſeelt, 
bie Beſorgniſſe zu mildern, die ein folber Vorfall erregen 
mußte, hat uns aufgetragen, bie Untftände davon Ihnen vor 
Augen zu legen, Den Urhebern biefer Uutkat wird. mit eben 
fo viel Sorgfalt ald Thaͤtigkelt nadgefpärt, und was bem 
Schwindeigelt betrift, der ſolche Verbrechen eingibt, fo wird 
ihn bie Gewißheit befiegen, daß alle feine Anftrengungen an 
der-unerfhätterlihen Trene ber Nation und der Kammern, 
und au ber feiten Eintracht fheitern werden, die zwiſchen ih— 
nen-und dem Könige beitebt.” .. . Auf ber. rechten Seite 
tief man: Es lebe der König! Sr. v. Eaftelbajac machte 
ben Antrag zu einer Addreſſe an den König, um ihm bie Ente 
ruͤſtung und die Anhänglichkeit der Kammer zu bezeugen, Die 
Kammer genehmigte den Antrag, beſchloß ben Druk der Mit 
theilung,, und verfügte ſich in ihre Buͤreaux, um die Kommifs 
fion, welche die Addreffe abfaſſen fol, zu ernennen. Wer: 
tagung. 

in die Palrskammer wurde dleſelbe Botſchaft durch den 
Präfidenten des Kablinets gebracht; fie ernannte fogleich eine 
große Deputation,, die dem Köntge den Ausdruf ihrer Em: 
pfinduhgen über diefen Vorfall hinterbringen ſoll. 

. tt Paris, 29 Jan. Unter den vielen Vermuthungen, 
melde man über das Sprengen ber ſechs Pfund Pulver 
im Tulllerleuſchloſſe aufſtellt, iſt folgende nicht ohne einige 
Mahrfcheinlichkeit. Die lezte Organifation, oder vielmehr 
Ummälzung bes alten Hofitaates, weihe man befonders der 
Einwirkung bes Staatsraths Mounier zufbreibt, hat viele 
Mifvergnügte gemacht; eine gewiffe Zahl von denen, welche 
in fiehten Gef&diten angeftellt waren, it verabſchiedet. Un— 
ter dieſen mögen fih manche Brodlofe befinden, und es heißt, 
Einige daron hätten lauf gefägt, fie würden die erite Gele» 
genheit ergreifen, um fich zu räben. Ohue Einverſtaͤndniſſe 
im Schloſſe fan übrigens die Begebenheit nicht vorgefallen ſeyn. 
Es iſt ungerecht, daß geftern, Sonntags, gleich einige Hiz⸗ 
föpfe diefe Gelegenheit benäzten (wie einft Martainvile und 
Elauzel), ıtım zu verlaugen, man jolle die Miniſter fortſchllen; 
davon.tedete mit vielem Pathos Hr. Humbert von Sesmalfons 
geftern im Scloffe. Heute aber, als ber Zuftigminifier in 
der Deputirtenfammer det Bericht über das Ereigniß erftate 
tere, zeigte fich die rechte Seite im volllommenen Einver⸗ 
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ſtaͤndalß mit der Meglerung, und ber Scandal, anf welchen 
Manche hoften, fand nicht fratt. Es iſt auh Noth, zuſam⸗ 
menzubalten, denn in der Palrdlammer dit bie Decazesſche 
und liberale Dppojition, die zufammengetreten find, zlem⸗ 


: ch bedeutend und fogar drohend. — Marſchall Jourdan und 


Hr. v. Pontecoulant haben In der Palrslammer den HH. Ger⸗ 
main und Epvifeuf die Hand gegeben, unb alle vier verbuͤn⸗ 
det einen heitigen Angrif auf das Minifterium gemacht. Die 
Freunde von Decages aber fangen fhon an ihren momentas 
nen Erfolg kälter zu betrachten, denn bie ropaliftifhe Majo⸗ 
zität, melde etwas getheilt war, wird fi nun wieder ftärter 
vereinen. 


tallem 

Am 23 Jan. paffirte ber General: Intendant ber dftreichl- 
ſchen Armee, Baron v. Koller, auf feinem Wege nad Florenz 
und Rom, burh Bologna. Un demſelben Tage traf auch 
die Herzogin von Floridia in Bologna ein, und feste am 24 
ihre Reife nach Lalbach fort. 

Der neapotitanifhe Minlſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten erklärte in der Parlamentsfizuug am 15 Jan. anf bie 
vom Präfibenten an ihn geftellte Frage, ob feine weitere De— 
peſchen von Laibach eingelaufen fepen, daß er außer ber Nach⸗ 
ziht von der Berufung der dipfomatifchen Perfonen von Lon— 
bon und Paris nad Laibach Leine fernern Berichte erhalten 
babe; er ſchreibe dleſes aber dem in großer Menge gefallenen 
Schnuee zu, ber die Reifen der Kourlere verzoͤgere. 


Deutfdland. 

Augsburg, 3 Febr. Nah den Beobachtungen des Hrn, 
Kanonitns Stark ftand der nene Komet geftern Nachts um B 
ihr 36 Minuten weftlich von Algentb, und zwar fo nahe unter 
dem Stern bei u im Pegafus, daß er denfelben beinahe bebefte- 
Man konnte keinen Kern beutlih wahrnehmen; fein Schweif 
iſt kurz abgeſtuzt, fein Licht Fehr ſchwach, und dem unbewafs 
neten Auge ganz umfihtbar. Heute Abends um 6 Uhr 55 Mi: 
nuten 31-Gefunden mittlerer Seit betrug bie gerade Aufitel- 
gung des Kometen 359 Grab 53 Minuten aı Gefunden, und 
feine nördliche Abwelchung ı5 Grab 49 Minuten 36 Sekunden. 
Die Lihtfhwäche des Kometen ertrug Felne Beleuchtung des 
Mifrometers, und aud bie Momente der Ein und Austritte 
im Feld des Fernrohrs waren aus Mangel eines lichtvollen 
Kerns fehr fhwer zu beftimmen.! 


Deftreid. 

Durh Klagenfurt paffirten felt dem 16 Yan. aufihrem 
Marſche nach der Lombardei, nebit mehreren Fuhrwefend und 
Ergänzungstransporten, auch eine Eskadron vom Chevaurle⸗ 
gerd : Regiment Vincent, und eine Kompagnie Bombarbiere. 
— Bon Trient brach am 3o Yan. auf piözlich eingetroffene 
Marſchordre das zweite Bataillon bed Jafauterle » Regiments 
Argentean nah Itallen auf. 

Die Nachricht von der Ankunft des Duca bi Galle zu La i⸗ 
bach fheint zu vorellig gewefen zu ſeyn; doch wurbe er, dem 
Vernehmen nah, erwartet. 

“- Mien, 31 Jan, Se. k. k. Hohelt der Erzherzog Kron⸗ 
prinz hat geftern in Begleitung Seines Oberſthofmelſters, des 
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Feſdmarſchalls Grafen Bellegarde, bie Reiſe nach Lalduch ans 
getreten. Se. f. I. Hohelt der Erzherzog Franz Karl, zwei⸗ 
ter Sohn Sr. Majeftät des Kaifers, iſt, in Begleltung Seines 
Oberſthofmeiſters, Hoftaths v. Goͤrbg, ebendahin abgereist, 
— Den neueſten Nachrichten aus Laibach zufolge wurden die 
Konferenzen zwifhen den hohen Monarchen fowol, als den 
verfammelten Minitern ber verbuͤndeten Kabinette mir groͤß⸗ 
ter Tätigkeit fortgefegt, und man glanbt allgemein, daß das 
Refultat derfeiben binnen wenigen Tagen nah Neapel beriche 
tet werben bürfte. Da eine mititäriihe Offupation die ſes Ad: 
nigreichs aufjeden Fall unabaͤnderlich beictoffen zu ſeyn fcheint, 
fo erwartet man mit jedem Tage die Nachricht von dem Leber: 
gang unferer Truppen über ben Po, bie bier ſchon zu verſchle⸗ 
benenmalen fälfhtich verbreitet newefen. — Vorigen Freitag 
ben 26 d. M., wurden bie Abgeordneten ber italleniſchen Höfe 
zum eritenmal zur Konferenz eingeladen. Diefe Abgeordneten 
find: von Seite Sr. Heiligkeit der Kardinal Spina, Legat 
von Bologna ; von Seite Sr. Majeftät des Königs beider 
Sizilien, der Fürt Ruffo, anferorbentliher Gefandter 
und bevoilmäctigter Minifter Sr. gedachten Majeftät am hle⸗ 
figen Hofe ; von Seite Sr.’ Majeftät des Königs von Gar: 
dinten, der Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten Mars 
quis de Saint: Marfan, und der koͤnigl. farbinifhe Gefandte 
am Londoner Hofe Graf d’Aglie‘; von Seite Er. k. k. Hoheit 
des Großherzogs von Toscana, der Staatsrath Fürft Nerts 
Sorfini; nnd von Seite Er. kin, Hoheit des Herzogs von 
Mobdena,itwelder Sid, felbit im Lalbach befinder) der ins 
terimiftifhe Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten Mars 
Hefe Molza. — Der königl. hanndverfhe Gefandte am hie: 
figen Hofe, Graf v. Hardenberg, iſt vorigen Sonntag von bier 
nach Lalbach abgerelst. 

. Wien, 3ı Jan. Kurs auf Augsburg 983%; Staatsfhulb: 
verfhreibungen zu 5 Prog. yalııs; Bantattien 530”/; Roth⸗ 
ſchildſche Looſe 109%. 


Tuͤrkei. 
Zu Konftantinopel hatte man bie gegen Ende vorlgen Jah: 


res noch immer Feine befriedigenden Nachrichten über dem’ 


Ausgang des Kampfes gegen All Paſcha. Alles, was man 
bis zum a7 Dee. bafelbit erfahren hafte, war, daß er das 
Feuer der Belagerer noch immer mit Erfolg erwieberte, und 
juͤngſthin auf ben fonderbaren Gedanken gerathen fepn fol, 
die Flagge einer fremden Macht von feinen Thuͤrmen wehen 
zu laſſen. (Neueren Nachrichten aus Corfu zufolge, fol bie 
Belagerung des Kaftells von Janina von den großhertlichen 
Truppen gänzlih aufgehoben, und beren Hauptquartier nach 
Narda (Arta), füblih von Janina, verlegt worben ſeyn. Auch 
bieß es, daß die Sulloten fi für Alt Paſcha erflärt hätten.) 
— Dergroßbritannifire Botfchafter bei ber Pforte, Lord Strang- 
ford, wurde unverzäglic am Bord der Fregatte Cambrian zu 
Konftantinopel erwartet. Die Pforte batte bereits einen 
Mipmandar (Empfangsfommifär) zu feiner Bewilfommnung 
ernannt. Bon Seite ber brittifhen Botſchaft ſelbſt ſollte ſich 
der Dolmetſch Hr. Plſanl nah den Dardanellen begeben, um 
Lord Strangforb und feine Familie nah Konftantinopel zu 


‚begleiten. f 
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Spanlen. 

+ Mabeid, ad Ran. (Fortſezung.) Und hat der Ueber⸗ 
mruth und der blinde Warteigeift feit einigen Tagen wieder ein 
nterfwärdiges Schaufpiel gegeben. Auf Unteag des Stadtraths 
wsrde bier mit dem neuen Jahr eine früher beftandene Inſtl⸗ 
tutlon, die Alcaldes dei Barrio (Mierteis = Pollzeifommiffäre) 
wicder Ind Lcheu gerufen. Der Berufsfreis dleſer Unter:Po= 
Uzelbeamten ift, Aber die Reinlichleit ber Etrapen zu wachen, 
MNachts, wenn Bank oder Streit entiteht, zur Schlichtung her= 
bei zu eilen, auf die Fremden des Viertels ein wachfames 


Auge zu Haben u. f. w. Als diefe Beamten gewählt wurben, 


Fam wan auf den Einfall, dem alten Herzog von Medina 
Cell, den erften Grand von Spanien, deffen Familie bei jedem 
Thronmecfel ihre Rechte auf ben fpanifchen Thron bewahrt, 
einen ſehr rechtilchen, woblthätigen nnd geachteten Mann zu bies 
fem Amte zu ernennen. @rlauben bie Gefundheitsumftände 
des Herzogs, dis Amt zu verfehn, fo hatte er Wichtigeres zu 


„ beforgen, als feine Zeit an fo Unwictlges zu verfihleudern; 


erlauben es feine Gefundheitsumftände nicht, fo leidet bas 
Amt, und mithin die Stabt: Mas frägt aber Yarteigeift und 
Bettelſtolz mach folben Dingen; ben Schuhmadyer, ber tm 
Gtadtrathe fizt, iſts genug, daß bie liche Gleichheit hergeſtellt 
iſt, und er dem Herzog von Medina-Cell befehlen kan! Wäre 
ber Herzog ein eitler, gekenhaft ſtolzer Dann geweſen, an bem 
man die Aränfungen des Adelſtolzes zu rächen hätte, fo wire 
die Mache nicht edel, die Handlung doch entſchuldbar gewefen; 
fo wie die Sachen Ilegen, ift fie unerflärbar. Der Herzog 
lehnte die Wahl ab, und ſchikte ein aͤrztliches Beugniß feiner 
Unfſahigleit vor; das half aber nichts, er follte perfönfih fi 
entihnldigen. Der Herzog lieh bar feinen Bedtenten fagen, 
daß die ungänftige Witterung nicht erlaube, das Zimmer zu 
verlaſſen; der Sfadtrath verordnete für dieſe Beleidigung bie 
Etrafe vom 100 Dufaten, und wendete ſich an ben König. Der 
König lehnte ed ab, fich In dleſe Angelegenheit zu mifhen. “Der 
Stabtrath verordnete fofort, der Herzog habe bei der Verel⸗ 
digung der Altalden zu erſchelnen vder 3000 Dufaten zu bezab: 
Ten. Man verfiherte mic heute, ber Herzog wolle, um alle 
Beitlänftigfeiten zu vermelden, den Alfaldenftab annehmen, 
iind den Dienfteid leiten. Ich überlaffe jedem Dentenden, zu 
diefem Vorfalle Gloſſen zu mahen; ber Stoff iſt reichhaltig 
geang. — Unfre Zeltangen ſind ſehr ungehaften, daß die frau: 
aöffchen Bitter fih‘s Srwellem erfauben, unfer Treiben zu bes 
Kiffen, und ſchreiben die Schub der Negierung zu. „Klar 
iſt's, fagte vor einigen Tagen der Unkverſal, Mar iſt's, daß das 


franzoͤſiſche Gouvernement anſer Feind iſt, obwol ed nicht wagt,‘ 
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diefe Gefinnung offen auszuſprechen; daß es Bemfelben inzwi⸗ 
(hen Vergnägen macht, wenn feine Schriftſteller uns herabe 
fegen und um dem Kredit bringen ic.“ er 

(Der Beſchluß folgt.) 
Grohhbritannien 

Yu der Sizung des Unterhauſes am ey Jam, für wel⸗ 
che die Motion zur Wiederaufnahme des Wamens der Könls » 
gin in das Kirhengebet angekündigt war, hatten fih 576 Mit⸗ 
gtieder, eine ungewöhnlich große Anzahl, eingefunden. Die 
Minifterlal: Jonrmale_ hatten erflärt, baß wenn bie Kam 
mer biefen Antrag annähme, die Minlfter Ihre Entlaffung ge⸗ 
ben wärden. Nach einigen vorläufigen Angriffen. ven Seite 
eingeiner Mitgiieder der Oppoſition, bei Ucherreichung vom 
zahlreichen Petitionen zu Gunften ber Königin, ethob fi 
Sir Arhibald Hamilton, und fagte: "Die Angelegen> 
beit der Königin koͤnne nicht in dem Zuftande bleiben, worte 
fie ih befände; man müfe etwas thun, um. bie Öffentilhe 
Aufwallung zu Rilen, den Aufbezungen ber Preſſe non beiden 
Selten Schranken zu fezen, and Ihrer Majeftdt Recht zu vers, 
ſchaffen; das Betragen der Minlfter ſey unvorfihtig, Fonftitur 
tionswidrig, und, um es kurz herauszufagen, revolutionde in 
hohem Grade gewefen; Indem fie den Namen ber Königin aus 
den Kirchengebeten fhon am 12 Febr. v. J. geſtrichen, hätten 
fie dieſelbe beftraft, ehe fie verurthellt zeweſen; und indem 
fit dieſelbe endlich verurtheilten, hätten fie au Ihr bie Schulb 
der Geſeze gerät, bie ihr verfproden, daß fie Königin und 
Gattin fepm follte, und die ihr doch beides nicht gehalten! Die 
Minifter Hätten fie mit einem Freibrief zur Zügellofigteit im 
bie weite Welt geftoßen, und als fie wieder surüfgelommen, 
hätten fie ihr ein Verbrechen aus dem gemacht, was fie ſelbſt 
veranlaßten ; wie fünne man behaupten, daß, mit einem fol= 
hen Freibrief in der Taſche, die Königin bie Ehre jenes alles 
gorifhen Weſens, das man Staat nenne, habe verlegen lün= 
nen? Er trage daher darauf an, das Haus wolle erflärent 
„Daß der im geheimen Mathe am aa Febr. v. 3. ausgefertigte 
Befehl, den Namen J. M. der Königin, Gattin Sr. M. bes regle⸗ 
renden Königs, aus den Klrchengebeten zu fircihen, übel bera⸗ 
then und unziemlich fcheine.”" Hr. Nobinfonvertpeibigte das 
BetragenderMinifter, welche bie ganze Berantwortiichfelt davon 
auf ſich naͤhmen; auch abgefehn von allen moralifchen Ruͤkſichten 
bitten fie nit unrehtiih gehandelt, weil feln Gefez ihnen 
bie Pfiicht auferlege, ben Namen eines Gliebes der koͤniglichen 
Famitte in die Kirhengebete zu fegen; biefe Einfchaltung fep 
ein freimilliges Zeichen ber Ehre und Achtung, und dleſes Zei⸗ 
den hätten die Miniiter der Königin weder zur Zeit ihrer 


— 
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ehellchen Trennung, und noch weniger zur Beit bed — nah | nad Brighton abreifen.— Die Sitdereroberung vn Santa $e, 
dem Fehlſchlagen ber een negen fie. eingeleiteten, |, der Hauptſtadt des Wicekönigreihe Meusrenada, durch den kbe 
D 


Wrozefles, bewilligen fühnen, Die Motich fep dbfchrlic im 
milden Ausdruͤken -‚gefteßt, um mehr Anhaͤnger zu gewinnen, 
und die IMinifter indirekt zum Abdanten zu zwingen. Wem 
die Minifter fo große Schuldige wären, warum. Elage man fie 
nicht laut und offen an? Warum ſchlage man nicht eine Ad⸗ 
dreffe an den Könlg vor — die Cinfhaltung des Namens der 
Königin in die Kirdiengebete betreffend? Beweife das Alles 
nicht tar, daf den Herren gegenüber niit die Sicherhelit des 
Staates, das Hell der Arone, die Rechtfertigung der Köͤul⸗ 
gin am Herzen liege, fondern einzig und allein: ſich fobald als 
mögiib,an die Stöfle ber-gegenwärtigen Minifter zu ſezen, und 
alte Verbrechen berfeiben ungefiraft zu laffen, wenn nur fie 
die Macht in die ‘Hände befämen. Gr trage daher, als 
Amendement darauf an, dab die Kammer ſich vertage. — Der 
®etneraliprofurator und der Generaladvokat fuchten 


igliben General Cazada, ſcheint ſich, nach den lezten Brier 
aus Zamalca, zu beſtaͤtigen. F 
Frankreilch. 3.» 
Paris, 30 Jan. Konfol. 5Proz. Ba Fr. 15 Gent... . 
Die Deputirtenfammer befdätiate fih am 30 Jan. 
beinahe ausſchließend mit Bittfhriften:‘ Eine daruntet ders > 


are 
f} 


"langte, man folle für den Herzog von Bordeaurx eine Ehren: 


garbe errichten -- Die Kommiffion- ſchlug, dem -ı4ten-$.der- 
Eharte gemaf, die Tagesordaung ver. Hr.» Marceiins 
ergrif diefen Anlaß, um gegen die gottloſe Zuͤgelloſigtelt des 
Jahrhunderts zu Felde zu ziehn, weldjier nichts‘ heilig ſe y und 
verlangte die Zuſendung der Bittſchrift am dem Mintfter Präs - 
fibenten; er nahm aber, bei zweifelhafter Abſtlmmung, feinen ; 
Antrag freiwillig zuräf, — Der Grfezesentwurf, die Vereini⸗ 
gung zweier Rhone-Inſeln mit der Gemeinde ‚von Avianen - 


ans dem Geſichtspunlte bed Staatsrechts darzuthun, daß die | ward verworfen. — Die Kammer bezeigte ihr Mißfallen, 


Königin keine Anfprühe auf Nenaung in den Kirhengebeten 
habe, wurden aber von den HH. Macintofb und Scar— 
lett betämpft. Lord Eaftlereaghb erklärte die Motion für 
einen Indireften , wenig muthigen, wenig parlamentarifhen 
Derfuh, das: Hand zu einem Tadel des Miniiteriums hinzu: 
reißen ; glethwol habe es dad Betragen beffelben zum Voraus 
gebilligt, als es mit 397 Stimmen gegen 124 die Königin ein- 
geladen, von dem Verlangen der Aufnahme ihres Namens in 
die Gebete abzuſtehn; und 123 Glieder des Oberhauſes hät: 
ten fie der ihr zur Laſt gelegten Punkte für ſchuldig erkannt, 
Er gebe zu, daß dureh die Zuruͤtnahme der Bil die Königin 
in legalem Sinne für unſchuldig eradtet worden; daher wür— 
den ihr aut die Medite eingeräumt, bie das Geſez ihr zus 
ſpreche; wer möchte aber daraus folgern, dap fic auch fon 
anf. Ehre und Ehrfurdt Anſpruche babe? Weil man aber fo 
fehe ihre Partei nehme, und weil fie noch gefährlih werden 
Tonne, fo wolle er den Schleier ganz von ihrer Schuid reifen 
und fagen, daß fie fih zum Werkzeuge einer Fattion ber- 
geliehen, welche gegen Staat, Kirde und Konfiitution Au— 
greife im. Schilde führe, Daher könne er, fie in politifwer 
Hinficht fo wenig als In moralifher ehren! Moͤge man dem 
nach das Haus nicht länger mit folben ſchielenden Motionen 
hinhalten, ſondern lieber bie Minifier offen anklagen; das 
Haus, über dieſe Anklage, urfheilend, werde denſelben Cha— 
tatter von Größe und Umpartellichkcit entwifeln, den cd im 
Krieg wie im Frieden, bei allen Gelegenheiten gezeigt, wo 
es dem Ruhme nnd der Wohlfahrt biefes Reiches galt! (Bei: 
- fall.y — Nachdem ned Hr. Brougbam für die Köuigin ges 
fprowen, ‚ward bie Motion mit 310 gegen 209 Stimmen ver 
tagt, das deift.die Frage zu Guniten der Minlſter entſchle⸗ 
den). 39 Mitglieder hatten, fih vor dem Schluffe der Dislufs 
fion, welche dreizehn Stunden, bis Morgens 65% Ahr dauerte, 
entferut. 

(Bus engllſchen Zeitungen vom 27 Jan.) Konfol. 3Proz, 
7a. — Gejiern hielt der König abermals ein zahlreiches Lever 
in Garitenboufe, Mach weldem er die Dankaddreſſe des Unter: 
hauſes empfing, und fehr guäbig beantwortete. . Heute wollte 
Ge. Majeftät noch einem Kabinetsrathe beimohnen, und dann 


Jwer vertagte fi Demnach auf morgen. 


daß die gefterm beſchleſſene Addreife an dem König uoch nicht 
von der Kommiſſton überbradt worden. Hr.de Labourdon: 
naye entjchuldigte fie mit dem Grunde, daß die Aobdreife ' 
nothwendig etwas feindfelia gegen das Minifterlum aus— 
fallen, und daher veific erwogen werden,mäffe, — Die Siam: ; 
Nach Erzäbtung des Journal des Debats dauerten die Vers 
ſuche verftefter Boͤſewichter, die treuen Einwohner von Paris 
in Schreien zu fezen, noch immer fort. Am 29 Jan. Abends 
um 9%, Uhr fprang wieder eine Petarde auf der Strafe St. : 
Hondre“, dem Hotel von England gegenüber, nahe bei dem 
Orte, wo lezthin ‚bei der Ruͤtkunft des Herzogs von Anguns 
leme von Gempiegne eine Erplohon fiatt. gefunden, und glei 
darauf hörte man einen zweiten ſtärkern finall vom Aarroufs 
ſelplaze her. Um 11 42 Ahr erfolgte eine dritte Erplofioa beim, 
Thore St. Honore’. Man bar überall die Trümmern dieſer 
Mafchinen gefammelt, um fie der Unterfubunsstommiffion fu. 
den Tuillerien zu übergeben, aber ben Urhebern iſt man noch 
nidt auf bie Spur gefomnten. ' 
44 Paris, 38 Jan. Folgendes iſt ein kurzer aber wahr: 
bafter Bericht über die Berfhwdrung vom lezten Auguſt. Ein 
gewiſſer Kapitaln Nantil, der nicht ohne Energie it, wandte: 
fig in Monat März an einige feiner Kameraden und fagte ih⸗ 
nen, bie Dinge könnten nicht weiter fo gehert, man müffe ef: 
nen Gewaltſtreich thun, um das Ministerium abzuſezen, den, 
König zu zwiugen, eine neue Chatte Im Sinne ber ſpauiſchen 
und neapolitanifhen Konfiitukion zu geben, und, wenn er 
nicht wollte, ihn zu entführen. Nantll ſezte hinzu, der Prinz 
von O...... ſtele im Hinterhalte des Bundes, der Marſchall 
Dubinot fep einverftanden, und werde die Nationalgarde für 
die Exrplofion beuuzen, der Marfhall Davouſt, ber General 
Maifon, der General Foy, b’Argenfon, Manuel und einige 
Audte feyen ebenfalls von.der Partei, „und, da Nantll berebt 
it, fo machte er den Perfonen, zu weiden er ‚davon redete, 
Alles diefes glaublih. Er wandte ſich an einen jungen ehrſuͤch⸗ 
tigen Menfhen, Namens Laverderie, welher in der Garde 
ıBı4 als Ropaliſt eingetreten, aber nur gefinnungslos war, 
und am einen gewiſſen Trogoff, einen Wüflling, der zehn 
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Jahte ale untekolſtzletim franzhſiſchen Heere gebleut hatte, 


und: aus dem man, feines Namens und feiner, Verwandten 
wegen; Aufangs einem Ultra hat machen wollen. Diefe Per: 
ferien gaben-fih viele Mühe bei Korporalen und Lientenanten 
der Garde; Nautil ſchlug vor (Alles leitend), zur befimmten 
Srtunde mit einem Krupp ans den Kafernen zu breden, und 
die dreifarbige- Fahne aufzupflanzen; er fagte: ein Trupp Nas 
tionafgarden würdeibereit ehm mit zuhaudeln, bad Louvte wuͤrde 
Innen ‚buch Verrath, gedinet werden, und fo würden fie des 
Könige Perſon im ihre Gewalt belommen. Unterdeß hatten 
die Berfhwornen rechte uud Aufks geworben, und mehrere Sol⸗ 
daten hatten, drei Wochen wor allen Arreſtationen, ihren Chefs 
davon Nachricht gegeben. Sie erhielten den Auftrag, anſchei⸗ 


nend in dem Plan eluzugehn, und Schritt vor Schritt alles zu 


berichten. Die Autorität fürdtete aber im Anguft den Geift 
der Linie, es fchien ihr zu gewagt, .. die Sachen fih weiter fort= 
ſpinnen zu laſſen, und fie verordnete die Arreſtatlonen. Hont> 
tim, Laverderie und Trogoff wurden zufammen verhaftet, Nans 
tit entoh, andre wurden allmählig eingezogen. Aber nun 
trift es ſich, daß es keine fhriftlihe,, nur münblihe Beweiſe 
gibt, daß alle, welche für die Krone zeugen, mehr ober min= 
der angefeindet werden können, und die Sachen find fo weit 
gegangen, daf von den zuerſt Werhafteten nur drei, Houttin, 
Laverderie und Trogoff übrig find, die andern lösgelaffen wor⸗ 
den; dem Houttot hat man Gnade verſprochen, und er wird 
für die Krone zeugen, heist es. Sonit find noch ungefähr 20 
verhaftet. Fabvier ſcheint unfchuldig arretirt worden zu fepn, 
bies weil Nantil ihn nannte. Der Grneralprofurator, Jac⸗ 
quinot Pampelune, ſchlug vor die Pairs umd Deputirten, welche 
Nantil genannr hatte, namenfich den Hrn. v. Argenfon, wegen 
augebllcher anderer Anzeigen, befonderd zu verfolgen. Das 
bat die Pairstammer, als zu weir führend, mit großer Majoris 
tät verworfen. - Zaniulnais hat ſehr heftig gefproden. — 
Nahfhrift. Man hat zehn» bis gwölftaufend Franken bei 


nichreren ber Verhafteten gefunden, die von Hand aud Nichts 


haben; woher koͤmmt Ihnen das Geld? Esift zu bedauern, daß 
man nicht böser hinauf geſtiegen iſt, oder fteigen lonnte. 

“ paris, 30 Jan, Ueber die am 27 Abende in ben Tuil⸗ 
lerien fratt gefundene Erplofion weiß das Pubtikum wenig mehr, 
ald was man fu den Zeitungen las. Erſt wenn bie vorläufige 
Information beendigt ſeyn wird, könnte man ein Mehreres 
erfahren. Allgemein fft die Enträftung über einen fo abſcheu⸗ 
lichen Vergans; alle Parteien theilen dieſelbe; allein über Ver: 
anlafung and Urheber fit man, wie ſichs leldt denken läßt, 
nichts weniger ald einig.- Wir enthalten ung ber Aufuͤhrung 
aller Muthmaaßungen, die Wahrheit wird hoffentlich In Kur: 
zem den Schleier luͤften, der folbe Unthaten verbirgt. Cine 
gewifle Partei und die IShriftiteller derfeiben fuchten diefen 
abſcheulichen Vorfall juebenugen, um Verdacht gegen die Ihr 
‚gegenäberitehende Wartet ’Jü’erregen; allein diefe Infinwatio: 
nen ſchelnen wenig Eingang zu finden, Die Regierung madte 
geftern den Kammerw eine Kommunikation, die mit Würde 
und ohne Leldenſchaftlichkeit abgefaßt it, und baher den Bei: 
fau aller Unbefangenen hat. Die Pair’fammmer befhloß bie 
Aborbnung einer großen Depntation an den König. In der De: 
yutirtenlammer wurbe eine Addreſſe an Se. Majeſtaͤt beſchloſ⸗ 


fen, und noch eſtern eine Kommfffon In ben Buream gir ber 
ren Abfaſſung ernannt. Diefe Kommiffiom beſteht theils aus 
uttrarovaliſten, theild as miniſteriellen Deputirten. Ste 
konnte ſich Über die Ausdruͤte der Addreſſe, wie man brute vers 
ſichert, noch nicht vereinigen. Die erfiern, und befonders zwei 
ifrer Mitglieder, follen auf einigen Auddrüfen beſtanden has 
ben, in welche die minifierfellen Deputirten nicht einwilligten. 
Jene wollten nemlich, wie man fagt, nicht allein das bisher 
vom Minifterium befolgte Syſtem ſcharf rügen, ſondern au 
zu firengern Maaßregeln auffordern. Darüber iſt es fhon im 
der Kommiffion zu farfen Debatten gekommen. Die Inte 
Seite und das linke Centrum haben ſich entſchloſſen, fich fol= , 
den Anträgen lebhaft zu miderfegen. Heute kam die Sache 
bereits vorläufig in der Deputirtentammer zur Sprache, hatte’ 
aber feine weitere Folge... Man glaubt, daf die morgende ge= 
beime Sizung, worin der Entwurf zur Addreſſe debattirt were 
den foll, fehr ftürmifch werden wird. Es heißt jedob Ten 
Abend, die Minifter hätten mit der Kommiffion fonferirt, und 
die heftigern Mitglieder würden etwas nachgeben. 

“nr Yaris, 3o Jan, Mon Leibenfhaft und Parteigelſt 
geblendet, Theint man aus ber lezthin in den Tuillerien ftatt 
gehabten Erplofion ſchon eing neue Verſchwoͤrung bliden zu wol⸗ J 
len. Wahrſcheinlich iſt es indeſſen, daß dieſe Erplofion mebt 
das Reſultat einer Privatrache, als eines polltiſchen Komplots 
war. n Folge der neulichen Ordonnanz nemlich find ſehr 
viele uͤberfluͤſſige Hofdomeſtiken verabſchiedet worden, unter de⸗ 
nen einige ſich bei ihrer Verabſchiedung Drohungen erlaubten. 
Eine Hofdame der Herzogin von Angouleme, welche etwa eine 
Biertelftunde vor der Erpiofien die Treppe beruuterging, be» 
hauptet, zwei Savovarden bafelbfr angetroffen zu haben, welche 
durch ihre Ankunft erfhreit geſchienen. Diefe wurden ſogleich 
verhaftet, allein fie laͤugnen die Damz gefehen zu haben, be—— 
haupten hingegen, daß zwei Männer, mit ftarfen Schnurr⸗ 
bärten, bie Treppe hinauf geganacn wären, und ſich dafelbjk 
einige Zeit aufgehalten hätten. Man hat bei diefer Gelegen- 
beit bemerft, wie ſolecht die Polizei in den Tuillerten beſtellt 
fit, und man hat befchloffen, dafeibit eine ganz neue Ordnung 
einzuführen. . @& wohnen dort viele Perfonen, die eigent- 
lich gar nicht dahin gehdren, und bie Handhabung der pofigel= 
lihen Ordnung fehr erfhweren. Zu Bonaparte's Selten wa— 
ren nur gegen aoo Perfonen in ben Tulllerlen wohnhaft, jeje 
über 400, Heute Abend wird Drimifterialtonfeil gehalten, um 
diefem Unwefen abzubelfen. — Geftern Abend gab es ſehr 
heitige Scenen bei Hrn. Ravez. Die rechte Seite nemlich 
erflärte fi da fo ſtatk, daß Ravez genoͤthlgt war, un Abende 
10 Uhr an ben Garde des sceaux zu fchreiben, bei dem bie 
Minifter verfanmelt waren, um ihn zu bitten, die HH. Cor⸗ 
biere nnd Villele hinzuſchlken, um bie Ordnung hetzuſtellen. 
Diefe gingen fogleich zum Präfidenten, und redeten auf eine 
fehr vernünftige Welſe ben dafelbit verfamntelten Depntfrten ' 
au; allein Alles war vergebeng, ind am Ende ſahen die Minte 
fter, deren Konſeil bis ı2 Uhr dauerte, fich genötbigt nadzuge= 
ben, und in Bezug auf die Erplofion eine Frtcafizung auf den 
folgenden Tag zu berufen, die dann and heute ftatt hatte, 
und fein anderes Reſultat darbeut, ald daf eine Addreſſe an 
ben König beſchloſſen wurde, deren Medaltion lauter erklärten 


uitraropallſten, den HH, Bouville, Kergorlep de., übertragen 
worden. 
Rtalien. 

Wir erhalten neapolitaniſche Zeitungen bis zum 43 Jau.; 
fie bringen aber wenig Erhebliches. Das Parlament hatte, bei 
feiner nahe bevorfiehenden Vertagung, am au bie Mitglieder 
der zurüfbleibenden permanenten Deputation und bes Parla⸗ 
mentstribunals gewählt. — General Wilhelm Pepe war von ſel⸗ 
ner Infpettionsreife dur bie Abruzzo's nah Neapel zurüfger 
kehrt. — Die Eiferfunt zwifhen dem Volfe und den Linien- 
truppen hatte am 20 Ubends zu Neapel einen Auflauf veran: 

laßt, bei welchem jedoch nur Ein bilnder Schuß fiel, und das 
Volt ohne Blutvergleßen zerftreut wurde. — Auf der Rhede 
von Neapel lagen fortwährend 12 euglifhe und 8 frauzoͤſiſche 
Ariegsſchiffe. — Zu Palermo waren auf bem Plaze Dallaro zwi: 
ſchen Bürgern und dem Megimente Prinzeffin Händel entftun: 
den, welche durch die Dazwiſchentunft der Melterel, und die Ber: 
Haftung einiger, ihren Dffizieren ungeborfamen Eoldatın ge: 
dämpft wurde. — Der Iudipendente will wien, die vom Ad: 
nige nach Laibach berufenen Prinzen Eariatl und Gimitile, fo 
wie der Marhefe Wranca, hätten Befehl erhalten, In Linz 
zurälzubleiben, 

. Deutfhlanb. 

. Am 9 Yan. baben bie Sizungen ber zweiten Kammer ber 
Landſtaͤnde des Srofherzogthums Hefen befanntlih wieder bes 
gonnen. Am 23 wurde der Kammer ein neuer Entwurf eines 
Geſezes über bie Tilgung und Verzinfung ber Staatsſchulden 
durch dem geh. Staatsrath v. Kapp vorgelegt, 

Deftreid. 

- Rah Berichten aus Lalbach vom 3o Jan. hatte Se. Mai. 
der Kalfer von Defireih am 26 ſechs Stunden lang einer Si: 
zung des dortigen Guberniund beigewohnt. Am 29 gegen 
3 Uhr Nachmittags traf die Herzogin von Floridia in gedachter 
Stabt ein. j 

* wien, 3o Yan. Ge, Mai. der König Ferdinand foll bie 
Einladung, während der jezigen Verhältniffe auf eine gewiſſe 
Zeit nadı Wien zu fommen, abgelehnt haben, und wünfhen, 
Baldmöglichft nach Neapel zuruͤlzulehren. Es foll in Folge dies 
ſes Entfalufes fepn, daß die Entel Sr. Meieität, die Crz⸗ 
derzoge Kronprinz und Franz, gefern nad Laibach abreidten, 
um ihren erfauchten Großvater vor feiner Nüfreife zu begrüs 
sen. Mebrigens verlautet über bie Unterhaudlungen und Eut= 


{hiiefungen biefes Monarchen noch immer nichts Offizielles, | 


weshalb die Neugierde nicht wenig gefpaumt ift. Man behaup⸗ 
tet fortwährend, der Duca bi Gallo werde mit ben definitiven 
Vorſchlaͤgen nah Neapel abgeben; allein da-auf jeden Fall die 


mirttär-Otkipation beſchloſſen ſeyn ſoll, fo dürfte, mad den. 


bekannten Geplgulifen in Neapel, die Eröfnung der Feindſelia⸗ 
feiten wenigem Zweifel unterliegen. Unfre Armee hebt ſchlag⸗ 
fertigsam Vo, und erwartet nur den Befehl zum Aufbruch. — 
Bomdı Jan. Nachrichten aus Lalbah vom 26 d. zufolge 
{it die auf diefen Tag angefezte Konferenz mit dem Duca 
di Galle, wobel ihm das Ultimatum vorgelegt werden follte, 
abermals verfdhoben worden. Gedachter Duca befand fid noch 
zu Gorz, und folte nur an. dem zur definitiven Konferenz 
befiimmten Tage nah Laibach fommen, Hierna iſt die frä- 


her über deſſen Unkımft daſelbſt mitgetpeiite Nachricht zu bes > 
richtigen. Es ſcheint demnach auch fiher, daß der Duck di Galle 
feincsweges zu den Sljungen bes Kongreſſes als berathend 
zugelaſſen, fondern daß ihm bios im Einer Aonferenz das Ul⸗ 
timatum vorgelegt werden wird, 

"Aus Zliprien, 30 Jan, Der Zufall hat mich zu einer 
merkwürdigen Epoche in dieſes wegen feinen mannihfaitigen 
Naturnertwürdigkeiten nicht unbekannte Land geführt, zu ei⸗ 
ner Epoche, wo beffen Hauptitabt Laibadı durch den gegen⸗ 
wärtigen Kongreß für ganz Europa biitorifhe Mertwürbigteit 
erhält. Ungern verlieh Ich dieſen durch feine ſchoͤnen Umge⸗ 
bungen und reinliche Straßen, fo wie durde ſeine feit mehre⸗ 
von Jahren bewirkten bedeutenden Verfhönerungen freundtis 
hen DOrt. Auf der erften Station, in DbeHalbadı, war ih Aus 
genzeuge der Bufammenfunft bes Königs beider Sizliien mit 
feiner Gemahlin und Prinzeffin Tochter, welche beide ſich nad 
Lalbach begaben, — Mein Meifeplan führte mich nach Trieſt, 
wo ih bie Ankunft der zwei Monarchen von Rußland und 
Deftreih, welhe Anfangs Februar eine Lufireife dahin, uud 
wahrfheintih auch in das (omıbardifch = venetianifhe Königreich 
mahen werben, erwarten will. Sehr wahrſcheinlich wird 
Kalfer Alerander auch das beruͤhmte Idria, und bie fehr große 
Grotte bei Adelsberg, bie erit vor etlihen Jahren entdett 
wurde, befihtigen. Die Schönheit diefer merlwuͤrdigen Grotte 
kit unbeſchreiblich; drei Stunden tft man ſchon darin vorge⸗ 
drungen, ohne bis an dad Eude gefommen zu ſeyn. — Der 
neapolitanifhe Minifter Duca di Gallo hätt ſich ſeit zwei 
Wochen in Goͤrz auf; man weiß bis zur Stunde nicht, ob 
er noch länger da verweilen, oder ob er nad Laibach ober. 
nad Neapel zurüffehren wird. — Bor melner übrelfe aus 
Laibach war die Zahl der dert angefommen:n fremden bis 
plomatifhen Yerjonen, die fid mod immer meber, fo 
groß, daß man diefen Kongreß für den zahlreid ſten aller 
bisherigen erklären kan, wie es auch die Wictigteit der 
dort verhamdelten Gegenftände erbeifht. — An einer mis 
Utaͤriſhen Dftupation Meapels zeiten bier Niemaud 
mehr. Die öoͤſtreichiſche Feldpoſt iſt berelts von Wien über 
Klagenfurt nah Itallen abgegangen; auch marſchirt morgen 
das in Lalbah in Garnifon liegende Regiment dahin ab, dem . 
noch mehrere aus dem Innern der Monarhie folaen. So 
dürfte deimmac, wie dad Jahr 1820 ein Jaht der Revolutio- 
neu war, das Jahr ı82ı Öegenrevolutionen gebähren Da 
bie alllirten Monarchen den gegenwärtig aus Spanten entfprof 
fenen fonjtitutionellen Oruadfäzen nicht hold find, bedarf f 
nes Beweifes. Bel der Woritellung verfchledener Behoͤrden 
in Lalbach fpra der Kaifer von Deitreid zu dem Seen: 
der dortigen Lehranflalt beiläufig auf folgende Art: „Mein 
Herren! die Arninerifen Studenten wurden immer für gute 
Studenten gehalten ; traten Ste, dieſelben bei diefen gu⸗ 
ten Rufe zu erhalten. Halten Sie ſich Abrigens an das — 
denn dieſes iſt gut; und unſere Vorſahren haben fin dabe 
gut —— — en it; 6 RT „eu Be. ie 
neue Ideen im Schwung, bie iet u * 
ligen ee. Enthalten Sie TE lehkn umo Dalten Sie 
fi an das Pofitive; denn ich braudheitehte Gelehrte, jondern 
brave, rebishaffene Baͤrger. Die Zugend zu ſolchen zu bil: 
den, legt Ihnen ob. Wer mie dienbwmup lebten, was Id 
befeble; wer die wicht thum kan, per,guir if neuen Ideen 
foınmt, der Fan gehen, oder. Ich Iirbe Fhn entfernen.” — 
Ueber die Konferenzen‘, die big jest nur partlell feon mochten, 
wird das gröfte Gebeimniß beobadıtet, fo daß Ales, was bis 
jet im YPublitum verlautete, nur als Muthmaaßung geiten kau. 


nn | — — — 
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k Spanlen. 

4 Madrid, 15 Jan, GBeſchluß.) Mandat bisher behaup⸗ 
tet, der Univerfal ſey die Minifterlaf- Zeitung, aber in Der 
That, man thut diefem Blatte, wie es fdeint, Unrecht; wel 
ches Minifterium würde einen fo unanftändigen Uusfell auf 
ein beuachbartes Gouvernement erfauben, das keine feinbiell: 
gen Geiinnungen dauerte? Uchrigens iſt dieſe Unduldfamteit 
wieder rin Beweis, was mande Menſchen unter Freiheit ver⸗ 
ſehn! — Man fpricht heute von neuen Ernennungen, wodurch 
mehrere Riego'ſche Offiziere zu Generalfapitaing von Provin⸗ 
zen beſtimmt ſeyen. Sonderbar, es gab eine Zeit, wo man 
die Wertinigung des Riego'ſchen Armectorps auf der Anfel 
Leon für gefährlich hielt, und jezt ernennt man feine Adiutans 
ten, junge unerfahrne Leite „ die etwas unverdauten Libera⸗ 
Tsmus wiederfauen, zu Befehlshabera der Provinzen, und legt 
die Macht von ganz Spanten In ihre Haͤnde. Miege feiber muß 
Diefex Tage endiih in Saranoffa angefommen ſeyn; er relste 
febr fangfam, um ji Aberall an dem Weihrauch, der Iym ge: 
firent wurde, zu laden. Unfre Blätter ind voll von den Be: 
gerfronen, welhe ihm Die juggen Mäpdten gefpender haben. — 
An Bezug auf die Angrlegenpeiten ber Infel Euba find feit 
einiger Zeit bier fonderbare Gerüchte im Umlauf. Ich halte 
es für das Zwelmäpigfte, Ihnen mitzuthellen, was eines un: 
ferer geiſtvollſten Blätter, el-Cetro constitusional, über bie> 
fen Gegenſtand rnthält. „Wen wir, fagt die Blatt, mad dem 
Uriprumge und der Urſache des Abfalls der meiſten amerifani- 
ſchen Prosinzen forſcheu, fo finden wir ihn in dem Haſſe, den 
die Eingebornen fett dem eriten Zeiten der Eroberung ber ges 
gen bie Spanier hegen. Die unbegränzte Freibeit, die man im 
Havannah von dem Angeubtif ber Proffamirung ber Konftitus 
tion an zu mifbrauden angefangen hat, dfnete der Licenz und 
alten Arten von Unordaungen Chir uud Thor. 
ist gefagt, daf man, um diefe zu zügeln, ſich von den fon: 
fitutioneiten Prinzivien entferucn müffe, wir hoffen, daß der 
Elfer und die Einficht der Beamten die Ungufängticdteit der 
Geſezt zu ergänzen wilfen werde. Die Einwohner der Infel 
Sata zerfallen in zwei Kiaffen, welche fih durd die Namen 
Ocoden und Ereolen unterfheiben, und unter dem leztern 
eriſtirt eine Partei von Menſchen aus dem Mittelftande, met 
ar gegen den Adel uad de Reihen, mie gegen bie Europier 
arbeitet, und die Inder Creelen-Sprache Chauctetas hei— 
Fu. Sir beſteht anf fangen Advotaten, Notiren, Studen— 
ten, Prokuratoten und Exreibern, welbe weber Elaonthunr 
ea eincu Fifiimmten S 
Arvotntlönen daper hits verlieren. Diefe Pattet hat einen‘ 


Es iſt damit 


Stand haͤben, und Tel Cuporungen und’ 
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mächtigen Stägpunft In den Anglo- Amerlfanern, welcht ſchon 
' vor einiger Zeit in Havannab verfchledene geheime Gefells 
\ fihaften zu ſtiſten fuchten, die mit andern in New-Vort kor⸗ 
reſpondiren. Das Uchergewidit ber Chancletas iſt ſo groß, 
| daß bei der Eraeunung der Deputirten in Savannah creotifhe: 
Advokaten zu Wahlmaͤnnern ernannt worden find, — Als Im 
‚ verfioffenen Malmonde die Konſtitutien proflamirt wurde, 
ſuchte diefe Faftiom ich fon unabhängig zu erllären; ba fie. 
indeß ihren Plan nicht aufführen fonnte, fo wartete man nur 
eine giftige Gelegenhelt ab, die. Fahne des Anfrahre aufzu⸗ 
pflanzen. Zu dleſem Behufe hat fie fich ſozuſagen der Drut⸗ 
preſſe bemäctigt, und hat Zeitſchriſteu etablirt, melde revo⸗ 
luttonaͤre Grundſaͤze verbreiten, uud Tag und Nacht daran ar« 
beiten, die öffentiihe Mepnung auf Abwege zu bringen, Die 
' befammtefte unter diefen Zeitſchriften iſt Tio Bartolo (Metter- 
Barthel) betiteit. mb iſt im der Volksſprache geichrieben, um. 
ihr Heim Landvolke Elugang zu verſchaffen. Ihr auefhilefene 
der Eatzwer iſt, die europaͤiſchen Beamten fort und fort zu- 
ſchmaͤhen, un fie am Tage, den fie Gerbeiguführen ſucht, der 
Wuth des Volkes zu bezeichnen. An ber Sphyerder Partei der 
Chanchetas figurfrt ein junger, verwegener, tingenommes 
ner und unwiffendber Aboofat, der von den verborgenen Haͤup⸗ 
tern ber Faltion geleitet wird. Mid das Leztemal Deputirte 
‚ gewählt wurden, gab es Pfartbezirle, wo die Wahlhandlung 
zwölf Tage dauerte, und man verſichert, daß dabei Leute aus 
andern Pfarrbeztrfen, Soldaten in Banern verfleidet, Mulat⸗ 
ten und Menſchen von allen Kaften geftimmt haben. Die Ans 
gefehenern, weiche ihre Bequemlichkeit lieben, ſcheuen ſolche 
Berfammiungen, und geben das Schiffal ihres Vaterlands den 
Feinden deſſelben Preis." — So lautet diefer merſwuͤrdige Ars 
tikel, den ich weiter nicht fommentiren will. Judeß Fan ich 
mir's nicht verfasen, die Bemerkung hinzu zu fügen, daß man 
ſonſt zum ruhigen Befize Meriko's den Beſiz von Lulfiana, vom: 
‚ den Florida's und der Infel Cuba fürnöthig erachtete. Luiſtana 
bat ınan ſchon aBso. gegen Toscana und 6 Lintenfaife an Franke 
reich verhandelt, Die Florida's gehen in dleſem Augenblik verles 
ren, und der Beſiz der Juſel Cuba wird taͤglich unſicherer. 
Grofbritannien. 

» Sonden, 23 Yan, Lezthin rufte Jemand Im Theater 
zu Briſtol von der Gallerie dem Orcheſter zu, es folle das 
tied God save the Queen fpielen. Gleich erhoben ſich alle 
Zuhörer, nnd verlangten vom Muſikchor, es folle God save 
the King anftimmen, weldes dann mit Enthuſtasmus ges 
fungen wurde. Diefer am ſich nubedeutend fchrinende Vorfal 


‚ erhält jet dadurch Wichtigteit, weit man daraus‘ ficht, wie 
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Eh das Blatt zu wenden anfängt. Jeber weiß, waß für eine 
anfebnlihe, volfreihe und wohlhabende Stadt Briſtol if. 
So haben die Leute in mehreren Gegenden bes Landes einfchn 
fernen, was von dem Schaufptele zu halten fey, welches die Ab: 
ntzin, als Anfähprerin aller Mifvergnügten, Radikalen und 
Frledensſedrer bisher gefpielt bat. Aber nicht allein Ihre 
Majeſtaͤt ſelbſt hat lhren Zwel nicht erreicht (und wird ihn auch 
allem Anſcheln nach in der heute anfangenden Parlamentsſizung 
nicht errelchen), ſondern auch bie vornehmſten ihrer Anhänger 
mifen zu ihrem Verdruß ſehen, daß fie Immer noch nicht am 
Ruder find. Dis war wemtich und iſt noch Ihre Hauptabfiht. 
Die jezigen Minifter follten verdrängt werden, und Lord Grey 
«der gefciktefte und zugleih beftigfte Oppofitlonift im Ober: 
haufe) ſchmeichelte ich die Stelle bed erften Lords der Schaz⸗ 
kammer zu erhalten. Aber die Arrogany dieſes Pairs iſt eben 
fo verhaßt, wie feine polltiſhen Rathſchlaͤge und Anſichten 
vft irrig waren. Lord Grey war es, welcher beim Anfange 
des ſpaniſchen Arleges (fo wie das Edinburger Review, Lord 
Holland und andere) über bie Thorhelt fpottete, fi ber All⸗ 
macht Napoleons wiberfegen zu wollen; er war ed, welder bie 
eugliihen Expeditionen nad ber pyrenaͤlſchen Halbinfel ver: 
lachte, und welcder fo bitter auf bie Alliirten les zog, ale fie, 
nach Bonaparte's Müffchr aus Eiba, fih unterftanden, wider 
deſſen Genie und deffen Gluͤt zu Felde zu ziehn. Hätte man 
Lord Grep’d Math befolgt, jo wire Napoleon jezt vieleicht 
Kalſer der clvlliſſtten Welt, und England eine feiner Provin- 
zen. Daran erinwert man nun den edlen Lord, und er ſowol 
aid Die ganze Partei der Königlu müffen darüber bittere Wahr: 
beiten hören. Gin anderer Oppofitionift, Lorb Erstine, wel: 
er auch die Unſchuld der Königin verfoht, Kat ſich jezt eine 
Laͤcherlichkeit zu Schulden kommen Inffen. Viele Jahre lebte 
er, ein Grels jezt ſtark über fiebenzig hinaus, mit einem 
Srauenzimimer, welches ihu endilh folange plagte, bis er es 
bei Nacht und Nebel und. vermummt (um feinem Sohne unb 
der übrigen Famtie zu entfhlüpfen) in Gretma Green zur ehe⸗ 
then Frau madte. Diefe Ehehälfte hat ihn nichtsdeſtowe⸗ 
niger hintergengen! Er Hat eine Scheidungsflage wider fie 
anhaͤnglg gemadt, uud wird ohne Zwelſel fein Recht geltend 
maben; aber, wohl zu merken, größteutbeild durch allerfei 
iudirefte Zeugniffe und Nebeubeweife, die er bei dem Prozeſſe 
der Königin alle verwarf, ob fie gleich frärter waren ale bie, 
weile er gegen felne Frau vorzubringen hat. — Die Sonntage: 
Seitung John Bul führt fort Auffehn zu machen und hat gro: 
fen Abſaz. 
Trantreid 

Paris, 31 Yan, Konuſol. 6Proz. 8ı Fr, bo Gent. 

Der König arbeitete am 3ı Jan. nah einander mit dem 
Herzoge von Richelleu und mit dem Grafen Simeon, Minis 
fer der Innern. 

Die Pairsfammer beſchaͤftigt fih fortwährend taͤgllch mit 
dem Prozeſſe wegen der Verſchwoͤrung vom Auguft. 

Am 3 um 17/4 Uhr Mittags geſchah Im Hotel des königlichen 
Schazes eine neue Erploion. Das Pulver, etwa zwei Pfund, 
war in einem Gefaͤhe von Eifendleh in einen bunfeln Gang 
gefezt worden, ber zum Buͤreau der koͤnlglichen Bons und zur 


u 


Einnahmekaſſe führt. Der Knall — heſtig, bie ganze 
Treppe war voll Flammen. und Rauch, ein hoͤlzerner Tiſch, 
der auf dem Gange ſtand, fo wie viele Fenſter, wurben zer⸗ 
truͤmmmert, und ein Beamter, der ſich eben auf dem Gange 
befand, im Geſichte verwundet. Eine halbe Stunde vorher 
hatte Jemand ebendaſelbſt einen Schwefeigeruh verſpürt. 
Die Wache trat fogleid unter dad Gewehr, und man ſchloß 
bie Thote des Gebäudes, Nach Verlauf einer Viertelſtunde 

erfdrien ‘bereits eim königfier Profurator mit ‚feinem Eubis 

tuten, um die Unterfuchung zu beginnen. - — 


Die Deputirtenfammer verwandelte ſich am 3ı Jan., 
nach Ubfertioung mehrerer Bittſchriften, in ein geheimes Goa 
mite’, um den von ihrer Kommiſſion endlic zu Stande ges 
brachten Entwurf zu einer Beileidsaddreffe an den König an— 
subören. Hr. v. Bethlzy war Verichterftatter. Nach lebbafz 
ten Debatten, wobel die linfe Seite gegen, die rechte (mit Ge= 
neral Donadien) aber für die Abfaflung einiger Stellen firit= 
ten, auc die Minifter Deferre und Pasquier ſprachen, wurde 
über die Addreſſe zuerft paragraphenweife, und dann im Gans 
sen abgeſtimmt. Sie wurde mit 244 weißen gegen a2 ſchwarze 
Kugeln angenommen. Die Kammer wählte bleranf eine Des 
putation von 20 Gliedern, Ale von der redten Seite, welche 
ſie bem Könige überreichen foll. 


tt Paris, 30 Jan. Hr. v. Labourdonnape hat geftern im 
den Büreaur eine beftige Rede gebalten. „Was ſollen wir 
mit dieſen Minlitern, fagte er, wir haben ihnen Ausnahms- 
geſeze gegeben, und vier Verſchwoͤrungen brechen unter Ibnem: 
aus?” Darauf iſt zu antworten. Erftens was perfänlic den 
Htu. v. Labourbennape betrift: Er ift ohue Aweifel ela bes 
beutendes Mitglied ber rechten Seite, ein breanender und 
talentvoller Royaliſt, aber allen feinen Reden zufolge ein Mann 
von lebhafter Einbildungstraft, auf der einen Seite be— 
ſtaͤndig deuen zur Linken bie Hand bletend, auf der andern 
Seite immerfort im übertricbenfien Tone über Revolutiou, 
Verfhwärungen, Verrath u. f. w. Hageud, Iſt feine Uchers 
jeugung von ber Innern Verderbtheit ber Iiberaten Partei.fe 
ſtark, wie er fie oft ausdrüft, warum Ift er fletd bereit, mit 
ihr bei ſehr wichtigen und folgenreidyen Gelegenheiten ſich 
zu vereinen? Wenn man, wie er, auf jedem Schritt eine, 
Matter entdeft, fo loft man fie wicht in feinen Bufen; das 
beurfundet [bon an und für fih dem himärliden Gelft des. 
Hrn. v. Labourdonnape. Auf ber andern Seite muß man 
biefen Mann nicht mit ſchwachen und gedanfenarmen Rednern, 
von der Stärke eines Dudon, Donnadien oder Waubfanc vers 
mengen, und auch nicht zu ber gemeinen Art Eaffender Höfe 
lingsparteigänger zählen; nein, feine Meynung ift ihm eigen, 
und ehrlich ausgeſprochen; aber er dreht fich flolg immer im 
einem falfhen Girkel herum, und weist auf fih, als auf den 
aleinigen Netter Frankteichs. Hr. v. Labourbonnaye, feinem 
Geifte und Wefen nah, wärbe aber ulchts zu retten, und feis 
nem Dinge vorzubeugen verfiebn. Die wärmiten Nopaliften 
wollen durchaus den Hru. Augles, Polizeipräfeiten, der nie 
Eazift war, und immer etwas Lainiſt geweſen ift, fortichaffen, 
und an feine Stelle den Hrn. v. Bourienne bringen. Hr, 
v. Beurlenne, Jugendfreund Napoleons in der Milltärfchufe, 
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lange Zeit felm geheimer Sekretär Leim Pölten, ben nachher der 
Staatsrath Mounier bekleidete), darauf nah Hamburg gefandt, 
wo er in die Ungnade feines Sonveraind gerleth, mit Hru. 
v. Talleprand ein thätiger Mitarbeiter an der Revolution, 
welche die Bourbone nad Frankreich zuräfrief, 1814 meh: 
rere Yoften befleidend, 1815 In der Deputirtenlammer, wo 
man ihn ald Mann von Talent und Webuergabe vernahm, 
darauf, in der Netraite eines großen Vermögens genichend, 
und mit den HH. v. Witrolles und v. Bruges ein befonderer 
Gegenftand des Haſſes des Herzogs Decazes, iſt ohne Zweifel 
ein gelitreiher Mann ; gewandt in vielen Intriguen, bedeu⸗ 
teuder Stellen fähig, aber aub viele Stimmen fünnten fi 
gegen Ihm erheben; bitterg Vorwürfe könnten an Ihn gerichtet 
werden, und, was bie Regierung nach ben Stürmen ber Revo 
fution befonders vonnöthen hat, kit moralifhes Auſehen nnd 
Gewicht. Judeß wit ein flarfer Anhang Ihn burdaus vor- 
waͤrts ſchieben, und träte er in einen anjehnlihen Poften ein, 
fo wäre das beinahe ein Anzelchen der Wiederkunft des Minis 
fteriums des Herzogs von Tallenrand, und Hr. v. Vitrelled, 
beffen Gewandheit und Feinheit ebenfalls befannt find, wuͤrde 
auch nicht ferne ſeyn. Uber che es fo weit tbrumt, wird der 
Parteigeift fi befinnen; denn, wie gejagt, moralifhes Ges 
wicht if vor Allem ber Regierung nöthig. Die Decazesſche 
Partei ift voliftändig gefieitert in iprem Verſuche, in der 
Pairstammer eine flarfe Diverfion zu bilden; die Mede bes 
Maͤrſchalls Jourdan, in ber er auf feinen Stab gepodt, 
und laut audgerufen haben foll, nur auf diefen möge ber 
König vertrauen, iſt umfonit gehalten worden, und, troz eines 
kurzen Auſcheius von Gelingen, it dle Decazesſche Pertei 
jezt fehr gefunfen. 

++ Paris, 3ı Jan. An demfelben Tage, wo das Puls 
verfaß im Schloſſe fprang, fand man (wie es heißt) auf ber 
Tafel der Herzogin von Berry cinen Zettel: „Ihr werdet 
bald fterben!” Geftern fol man in des Grafen Artois 
Simmern einen Zettel äpnlihen Inhalts gefunden haben. 
Das Alles zeigt eine abſcheullche Macination an; In dem 
Augenblite, wo ich diefes fareibe, iſt eine Petarde in einem 
offenen Schranke der Adminiſtration des Öffentligen Schazes 
gefprengt worden, hit Thüren und Fenſter elngeriffen, md 
einige Yerfonen lelcht verwundet. Viele ähnliche Vorfälle hat: 
ten feit acht Tagen fintt. Was bebepter das? frdgt man in 
ganz Paris. Die Einen fagen: es iſt eine Ilberale Macina- 


tion, um den Ultra's Anlap zu geben, gegen das Mluiſterium 


zu ſarei:n und es zu ſtuͤrzen. Andere jagen: Ed it die Ma— 


chination einiger intrigansen Nitra’, um Die Miniſter zu ver⸗ 


dringen, und ihre Kreaturen vorzuſchiebeu. Gin Gerücht bes 
bauptet, der Zürjt von T. wende Alles an, und verbreite ſo— 
gar Geld, um eine Partei unter den Nopaliften gegen die Mi— 
niter zu bilden. Im der geſtrigen Kommiffion wegen der Ad⸗ 
dreſſe an den König, welche Hr. Labourdonnaye, die Abſe zung 
der Miniſter ſordernd, aufgeſezt halte, ging es lebhaft zu; 
die Maioritat der Kawmiſſton, fünf an ber Zahl, darunter die 
HR. v. Lalot, Labourdonnape, be Bouville, wargegen bie 
Mintiter; für die Minlſter erfidrten fid nur vier, darunter 
die HH. v. Donald, la Palture ıc. Hr. v. Bonald, ein tief den» 
kender Kopf, zeigt übrigens die größte Milde, jener gemach⸗ 


ten Wuth Anderer entgegen, welcher bie Gegner ſtill zulaͤcheln. 
Alle Caziſten reiben ſich die Hände, die Liberalen jauchzen, 
und verbänden fih momentan mit den Ultra's; heute wird ſich 
Alles entfcheiden. Folgendes if das Minifterkum, was biejeni- 
gen beabfihtigen, welche durchaus ein nenes errichten wollen, 
Zalleprand, Minifter der auswärtigen Ungefegenheiten; Deus 
ville, Juſtiz; Bertin de Veaur, Polizei; Daru, der von dem 
wirmern Mopvaliſten, wie einſt Soult, gewonnen iſt, und 
vielleicht mit den Liberalen in Verbindung ſteht, Kritgoömi— 
ker. Die HH. Villele, Corblere, Laine“ ſprechen ſich, rein 
und Mar, und auf dad Edelſte gegen alle dieſe Inttiguen and, 


' worin Hr. v. Vitrolles eine bedeutende Rolle fpielen ſoll. 
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++ Paris, 31 Yan. Abends. Heute fruͤh meldete ih Ihnen, 
wie bedenflich die Sachen ftänden, wie man vermuthe, es würde 
einen Sturm gegen das Minifterium geben, welhe Machina⸗ 
tionen im Gange wären. Diefen Abend Fan ich Ihnen anzel⸗ 
gen, daß alle Nebel gewicen find. Die Ubdreffe, welde La— 
bourdonnape verfaßt hatte, iſt verworfen worden, bie Bes 
fhwerben, welche darin gegen dad Mintfterium vorfommen, 
geftrihen, und eine Addreſſe in anderm Tone verfaßt worden. 
Im Comite secret wurde fie heute ftarf bebattirt. General 
Foy ſprach heftig gegen den Iuftizminifter, ward belaͤmpſt, 
und von einer impofauten Majorttät zur Ordnung gerufen, 
Camille Jordan ſprach lang und meifterhait, Er führte bura, 
daß bie Addreife in ihrem Wortreihtbum doch allzubunt, und 
nicht einmal_in hoͤherm Sinne. ropaliftifh ſey. Gen, Douadieu 


ließ einige Worte gegen Poltzeiverfawerungen fallen, und daß 


die Pollzet zu Grenoble und Lyvon (fchr mertwürdig aus des Gen, 
nerafd Munde!) die von ihm und Ganngl vereitelten Konfpt« 
rationen amgezettelt habe ıc. Man Fonnte ihn fragen, woher 
ihm jezt auf einmal biefe Kmmde kommt? Hr. B. Conſtant ſprach 
mit feiner gewöhnlichen rhetoriſchen Weitläuftigfeit und Uffel- 
tation von Jronte, auch wurde er mit Mifvergnägen angehört. 
Endlich, da die Liberalen ſahn, fie fchekterten, Lobonrdonnape che, 
mit feiner Heftigkeit vereinzelt ba, wurden fie zornig, ein Theil 
von ihnen verlieh die Bänke und entfernte fih. Acchte Pas 
trioten find nicht gewohnt auf ſolche Urt zu meiden. Eine große, 
Mehrheit ſprach ſich hierauf für Die Addreſſe aus, zweiund- 
Jwanzig Kugeln waren dagegen. Heute Morgen foil Hr. 
v. Gorbieres befonbers das Gewiſſen mander Rovallften zus 
fammengefdürtelt, und Ihnen gezeigt haben, durch welche Lift 
bie Liberalen und Decazes'ſchen fie in bie Grube zn führen ges 
dachten. — Die Unterfubungen über die Petarden follen ſtarke 
Anzeigen zum Reſultate gehabt heben, daß eine Partel, and 
Dffizieren der alten Armee in balbem Solde und Muüfliggin- 
gern gebitdet, ſich dieſe Verbrechen zu Schulben fommen lalen. 
Man verſpricht intereffante Aufſchluͤſſe. 


Jtallen. md 

In einer der lezten ucapelitanifden Parlaments- 
fizungen verlangte ein Deputirter Aufſchluß über das Aus— 
ſchiffen frangbiifber Truppen unter den Vorwande vom 
Frantheit. Der Minifer erwiederte: er habe fh, fobald er 
bievon benachrichtigt worden, ſogleich sum franzdfifhen Ge⸗ 
fihäfterräger'brgeben, und von ihm die Verſiche rung erbaiten, 
daß nur einige Kranke an das Land gefezt, und angenbikitich im 
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das Spitabgebracht werden feyen.. Der Minlſter fügte bei, 
daher fich aufdas Gerücht, ald wenn and englifhe Truppen 
gelandet ſeyen, deshalb bei dem emglifben Gefandten erfuns 
digt, bdiefer fi aber gedußert habe: weil er Miftrauen ber 
merfe, fo wolle er dieber die Airanken, welche ſich auf den eng⸗ 
Ian Schlffen befinden dürften, nah Malte bringen laffen, 
ſtatt fie in dieſem ungaſtfreundilchen Bande aus zuſchiſſen. Der 
Praͤndent erſuchte den Mluiſter, den beiden Geſandten zu er⸗ 
tudren: fo fchr Die Nation ihre Rechte verwahren müfe, fo 
werde fie lich es doch jederzeit zur Priict maden, bie Krauten 
beider Flotten aufzunehmen und gut zu verpfiegen, 


Ueber den gefterm erwähnten Zumuft zu Neapel, bröfe | 


ſich ein dortiges Blatt vom 22 Jan. folgendergeftait and: 
„um 20 Abends: wurde hier, die ffontliche Sicherheit einen: 
Augendiif mir Gefahren bedroht. Eine Anzahl Hebelgefiunter 
rotrete fid In verfhiedenen heilen der Etadt zuſammen, 
nad zwar an Orten, wo ſich immer die größte Volls mouge 
bewegte. So zeigten fie ſich vor zuglich ver dem vallaſte Acton, 
auf dem Plaze am Hafen, vor dem faniglichen Daitafrd und: 
auf dem Largo der Porta Capuana. Dirfe Orte liegen ſaͤmt ⸗ 
Ab in ziewlicher Entfernung von einander. Kaum war ed 
Nacht geworden, als diefe Komplotte miteinander in Zaut 
und Streit zu gerathen begannen, mit piſtoltu auf einander 
ſchoſſen uad ſtch fo wor die Wachth Auſer trieben. So wie fie auf 
dem Plaze vor dem königlichen Pallaſte aulamen r wurde am: 
vinem Gewehre gefeuert. Die den Pallafr umge deuden Schitd⸗ 
Wachen (hoffen, nachdem fie umſonſt „Wer dal” gerufen hat: 
sen, in bie Luft. Die aus den Wachſtuben herausgerlite Mann⸗ 
fibaft ſuchte die Zuſammenrottungen duch verſchlebene Char⸗ 
geu zu zerſtreuen, und es gelang auf dieſe Weiſe, die Auf⸗ 
wiegler im die Flucht zu jagen. Dieſer Vorfall werurfadte 
augemeine Furcht; Alles ſchloß für den Augeublif die Laden 
und ffüchtete ſich in bie Hänfer, Doch war die Ruhe bau 
wieder hergeſtellt, und fo vlel man welß, wurde Riemand ver: 
under, Wie es heißt, ſoll dieſer Tumult dadurch entitanden 
fern, daß mehrere Perfonen einen Fliebenden unter dem Nufe: 
‚Halt, halt!” verfolgten; aber der Umjtand, daß diefe We: 
wegumgen zu gleicher Zeit an verfhiedenen Orten der Stadt 
vorßelen, laͤßt vermuthen,- daß fie einen andern Swer, als 
den angezeigten hatten. General Filangleri hat Cinige von 
den Schlidwachen, welche unvorfichtigerweife zuerſt Feuer ga⸗ 
ben, verhaften laſſen. Zwiſchen den Legisnaire und dem 
Buͤrgerwliltar herrſchte ein übles Verftändnig in ber Haupt: 
fladt, und es fehlte wenig, daß es nicht zu ernfldaften Uns 
srönungen unter ihnen kam. Es eutſtand eine Elferfucht unter 
nen, welche, wie der oben erzähite Vorfall, lelcht zu ver⸗ 
derblichen Folgen fuͤhren Fbumse, Doch ſcheint jezt wieder Aues 
beruhigt zu fepn.” — 


Niedberiande 


Die zwei Generaivifare der Didgefe Gent und der blſchoͤf⸗ 
Uche Sekretaͤr wurden zu Ende Janunars gefaͤnglla nah Bruͤſ⸗ 
fl gebracht, wo fie wegen augeſchuldigter Widerſpenſtigkeit 
gegen die Befehle der Regieruug vor Gericht gejteht werden 
folen. 





fand verbient zu machen.“ 
! .. er} 





Deatfalenn . 


Die koͤuigl. baleriſche Familie und das ganze Land find durch 


tinen Zrauerfall in die tieffte Betruͤbniß verſezt. Ihre thus 
Hoheit die Prinzeſſin Marimtifiane Joſephine Karoe 
line,geb. am 21 Jul. 810, iſt am 4 Febr. Abends um 9%4 Uhr 
an einem gallicht « nerndfen Fieber, mit Depot.auf dem Gehlrn 
mit Tode abgegangen. . 
° In den Pfarrkirden zu WBüryburg 
4 Gebr. auf Anordnung des bifadfisen Generalvitartare 
die oͤffentlichen Gebete für die glüffihe Enibintung Ihrer 
koͤnigl. Hoheit der Fran Krouprinze ſſin von Baiern ange⸗ 
fangen. 

Die Freiburger Zeitung enthaͤtt Fotzendes ans Karlte⸗ 


unb Bamberg Yen am 


ruhe vom #7 Yan.: „Privatnachtichten zufotge, die von guter 


Hand fommen, hielt die in Frankfurt am Maln zur Berichtle 


. gung ber tathotiſchen Kirchenanaclegenheiten verfammelte Kom⸗ 


wilſſion am 24 d, Ihre legte Slzung, nacden: für die fünf neh 


: 30 errictenden Bisthuͤmer, nemlich für Bürteniberg zu Norz 
tenburg am Medar; für Baden zu Freiburg; für dad Gtoßher⸗ 


zegthunt Heſſen zu Mainz; für Kurheſſen zu Fuld; und für 
Naffan zu Limburg an der Lahn, — die Dotatlons⸗Urlunden ıc, 
ſaͤmtlich eingetroffen, und am 19 durch Stlimmene inhelligkelt 
der birhöfiche Siz zu Freiburg zuglelch fr den Siz de Erz⸗ 
bthums erklärt werden war, unter welchem fib die genann⸗ 


‚ten Bisthuͤmer zu der oberrheinifhen Kirbenproving bilden 


werden. An das badiſche Laudesbisthum Daben ſich Die ſouve⸗ 
ralnen Lande der Herren Fuͤrſten von Hohenzollern zu Hechlu⸗ 
gen und Sigmaringen augeſchloſſen. (Diefes Blsthum wird 
demnach 770,000 Seelen umfaſſen.) Unverzuͤglich ſoll nunmehr 
das Reſultat aller bisherigen Verhandlungen Er. paͤpſtllchen 
Hellichtett durch die Höfe von Wuͤrtemberg und Baden im Wa: 
men aller voreinigten Regierungen vorgelegt werden. Der 
fromme, bet fo vieien Gelegenheiten betpätigte Eifer des beit, 
Vaters, überall gerne mitzuwirken, wo es um bie Befürdes 
rung der Religion und um das Wohl der katholiſchen Kirche 
zu thun iſt, amd das landesvaterliche Beſtreben der deutſchen 
Bundesfuͤrſten und Staaten, ihren kathotlſchen Unterthanen 
din rechtllchen Zuſtaud ihrer Kircheuverfaſſung, und eine un⸗ 
beſchraͤnkte Gewiſſensfteihelt für immer zu ſichern, laſſen kei⸗ 
nen Zweifel übrig, dleſe große Angelegenheit, welche die 
Theilnahme aller guten Menſchen in Unfpruch nimmt, recht 
Bald dem gewuͤnſchten Ziele nahe zu fchen. Deutſchland wird 
dann die patriotifhen Bemühungen jener cdein Mäuner ſeg⸗ 
nen, die, mit der Vefaränftseit und dem boͤſen Wiuen tere 
fimpfend, nie aufgchört haben, dur& Maͤßlguug, Gruͤndlich⸗ 
feit und Feſtigkeit in Ihren Rathſchlaͤgen, ſich um dag Vater⸗ 


Preußen 
. Der Groffürt Mildlaus it am 30 Jan. von Berlin nach Der 
teröburg zurüfgereist. Man ſchmeichelt ih, daß Se. kaiſerl. 
Hoheit nachſten Sommer zuruͤkkehreu, und dann tie Ihrer Ger. 
mahlin das Emfer Bab beſuchen werden, — Es dich aud, def 
ber Erbgroßbergog von Mettenburg: Schwerim Vorlebter der 
Prinzefiu Mezandrine von Preuben, im Februar eine Beute 


reiſe nach Yete rsburg antreten. werde, 


Vetaniwor tiicher Yvateı, © 3. Gigman 


allgemeine: 


Mit allerbönften Yeivilegten 
Nro. 40, 


Freitag 


eitung — 
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—— (Addreſſe ber Beputietentemmer, vBelefe aus Paris. * — Ztallen. Meapo⸗ 
utſchland. — Preußen. — Oe ſirelch 
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Spanlen. 
+ Mabrid, 20 Jan. Der franzöfifche Eonftitutionnel 
som 7d. M. beflagt ſich heftig, daß einige Parifer Wiätter 
angünftige Geruͤchte über den Zuſtand unfrer Angelegenhels 
ten verbreiteten, Man fehe, fagt er, In jedem Strafen: 
raub ſchon den Anfang einer Gegenrevolution; Alles fep viel: 
mebr in ber größten Ruhe und Ordnung; Niemand hege Bee 
ſorguiſſe; die Natlonalguͤter fänden unglaublich viele Käufer ; 
bie Klubs feyen auf bem Punkte, ſich felbit zu ſchlleßen u. ſ. w. 
Wir haben bisher in keinem Blatte über die fpantfhen Ange⸗ 
kegenheiten mehr unmwahre Nachrichten gefunden, als gerade 
im Sonfiitutionmel, und diefes angeblihe Schreiben aus Ma 
drid iſt feibit wieder ein neuer Deleg. Wenn es Blätter gibt, 
welche fih auf eine Gegenrevolution freuen, ‘und meynen, 
biefe Eöunte vom ſchlechtem Geſindel ausgehen, ſo haben fie 
freitih fehe Unreht; damit iſt aber nicht gefagt, daß man 
unſere jezige Lage befomders erfreulich finden koͤnne ober muͤſſe. 
Menn der erwähnte Artikel vom Io Der. fagt, daß die Klubs 
auf dem Punkte ſtuͤnden, fib von felbit aufzulbſen, fo ber 
weist die nur, daß der Artifel entweder nicht in Madrid ger 
ſchrieben worden Lit, oder daß er bie oflenfundigiten Thatſa— 
chen entitelen will, Wenn die Thäre des Hauſes, wo der 
Kind von Malta ſich verfammelte, mit Gewalt geſchloſſen, 
das Haus mit Kompagaten und Schwadrowen umftellt, und in 
den näcitgelegenen Straßen nicht einmal augenbliffiches Ver⸗ 
weillen geftattet wird, fo fieht das doch nicht aus, ats fer 
Alles ganz friedlih und freundſchaftlich zugegaugen. Wenn 
übrigens der jezige Zuftand Beforgniffe einnöft, fo find wahre 
Uch bie Gegner ber Verfaſſung nicht Urſache; wo fan bei dem 
Schilderungen, welche die Liberalen täglich von .unjerm Bus 
ſtande machen, bei ben täglihen Berbaunungen oder Verhaf⸗ 
tungen, bei dem unabläffigen Geſchrel von Feinden der Kon⸗ 
ftirution, von nachdruksvolen Maafregeln, die man nehmen 
muͤſſe, von ber Notwendigkeit, eilig auferorbentiihe Cortes 
gu verſammeln; beiden immerwährenden Laͤrmen, das Vater: 
band fcy in Gefahr, Frelheit oder Tod hic. ruhig bieiben 7 Und 
zührt dis Gefhret von dein Gegnern des jezlgen Svſtems her? 
Nein, fi Gegentheile gerade Von denen, welche es herbolge⸗ 
Füorr, } welche es als den ausdräftihen und einftimmigen Wunſ 
der Natlon gefbildert babeit, der Nation, in der man jegt 
nur Feinde dirfes Soſtems fieht, die man bekaͤmpſen muͤſſe, 
Ti eine neue, konjlirutionell gefinnte Generation gebildet fer, 
Man fan ed mir zum Vorwurfe machen, daß ih dieſe Wider: 
ſpruͤche hervorhebe, man muß fie aber nicht Lingnen wollen; 


und ubrigens iſt wahr fepw’ die erite Ver. Pfüchten, Die ich 


- 


| mir bei der Mebigirung dieſer Berichte auferlegt habe. Wenn 
th die Mißgriffe, welche jezt gemacht werden, audeute, fe 


iſt damit nicht geſagt, daß man bei dem fruͤhern Soſteme keine 
gemacht habe; ich habe mit dem, was geſchehen, ulchts 
mehr gu thun; Ich werbe.aber über das, was geſchleht, 
ohne Ruͤkhalt reden, thelld um über dem jezigen Zuftand ber 
Dinge Licht zu verbreiten, theils jene Anınaafung und Bere 
megenheit zu ſtrafen, bie duͤnkelhaft genug war, ale Maͤn⸗— 
gel mit einem Zauberworte heilen zu wollen. Iſt es die 
Schuld der Geguer der Derfaffung, wenn Maafregeln, wie 
das lezte Anlehn fein Vertrauen pinfiöben? Was foll mar 
zu einem Gouvernement jagen, das um fih aus einer augeu⸗ 
blikllchen Verlegenhelt zu retten. der Nation eine unverant⸗ 
wortliche Laſt aufbürder ? das eine Anleipe macht, bei der es 
30 Prozent verliert, 7Proz. Jutereſſen, und b Proz. Kommifr 
fionsgebühren bezahlt? Zufolge biefer Bedingungen: erhaͤlt 
die Staatstaffe ſtatt 3oo Millionen nur 295, wofür bie Nas 
tion die Derbindiichkeit auf fiir nimm; inneekalb ad Gehren 
Kapital und Binfen mit ber ungehenern Summe von bog Mill, 
die 4 Milliouen ungerehnet, welche fie in der Zeit der Helms 
sablung bes Kapitals an Intereffen verliert, in jährlichen Abs 
ſchlags zahlunzen zuräfzubejahlen. Die Nation verliert alfe, 
um 195 Millionen zu befommen, nicht weniger als 409 Mil⸗ 
Honen! Hier if bie Arznel fhlimmer als die Krankheit. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Erantreid. 

Yaris, ı Febr. Konfol. 5Proz. Bı Fr. 75 Gent. 

Um ı Febr. empfing der König die große Depntation ber 
Deputirtenfammer, melde ihm durch ihren Präjidenten fols 
gende: Addreſſe Aberreichte: „„Sire! ine abfheulihe Frevel⸗ 
that erwert in Franfreih nur zu gerechte Beſorgulſſe: Das 
töniglihe Heiligtdum ward verlezt, und biefe lezte Miffetbat, 
welde die Fortfaritte des Verbrechens durch eine Reihe von 
Kompistten aufbeft, beweist das Dafeyu einer peruaneuten 
Verfbwörung, die immer befhäftigt it, fih neue Erfolge, 
und uns meue Gefahren zu bereiten, Sire! Elu Prinz Ihres 
Haufes fiel.unter dem Dolche eines Meuchelmoͤrders. Die 
Geburt bed Sohnes dleſes küniglihen Schlachtopfere follte el⸗ 
unes Tages die Bitterleit unferd Schmerzes verfüßen! Die Faf- 
tiongmänner wollten und biefen Troſt rauben, und in Ein 
Grab alle unfre Hofnungen fliehen, doch die Fuͤrſehung ver—⸗ 
elteite ihre abfheulihen Bemühungen; — fie wollten die Nas 
tion gegen-bie Autorktät ihres Königs wafnen, doc die Nation, 
entruͤſtet über ihre Lehren, has ſich ſeſter als je um dem Chrom 
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Em. Meieflät gereiht; — fie wollten dad Heer Aufiwiegein, 
doch das Heer, ſtete getrem, antwortete blos mit dem 
Oiufe: „Co lebe der König!” Sie drangen endllch bis in Ih— 
zen Pallaſt, mu milt Einem Schlage die ganze Monarwie zu 
treffen. Diefen vatermördcerifnen Frevelthaten, die perio: 
diſch erneuert und gleichſam zum Voraus angeluͤndigt werz 
den, zuvorzukommen, war dis unmbglich? Wird 
Die Quelle derſelben ung ewig unbekannt bleiben, und wer: 
den wir nie Komplotten auf den Grund fommen, welde 
kuͤhn der Reglerung fpotten, und bie Gerechtigkeit feibit 
Herauszufordern fheinen? Sire! Die Gerechtigkelt iſt kein 
Eigenthum der Kbulge; fie kommt von höher herab, umd jene 
ertheilem diefeibe Ihren Unterthanen ald ein Pfand, das inuen 
dnvertraut wurde. Ihr Leben, Sire! gehört Ihren Böltern; 
Ew. Majeſtaͤt tönnen es ber Wuth der Boshaften nicht preisges 
den. Sie verachteten Ihre Milde, for mögen fie ven nun an 
wor der umerbittiihen Strenge der Gefeze zittern! Bauen 
Sie, Eire! den Gefahren vor, womit fie neuerdings Ihre ges 
Beitigte Yerfon zu bedrohen wagen möchten. Die Frauzofen bes 
ſchwoͤren Sie, zum Lohne für ihre Liebe über Ihre Erhaltung und 
über bie Ihrer erlauchten Famille zu wahen! Der Schwindel⸗ 
geift wird überwunden werden! Diefe Berfidierung er= 
$heilten Em. Mai. und durd den Mund Ihrer Minifter, und 
wir, Sire, Ihre getreuen und rebllchen Untertanen, die Ab— 

eordneten der Departemente, ſchaͤzen uns gläflih zu einem 
Eiege beizutragen, der allein bie Ruhe und das Gluͤt Frank— 
reiche fihern fan; wir-verfprehen Ew. Majerlät, unermübder 
gu ſeyn In diefem Kampfe, welder zu lange aufge: 
Tboben wurde, aber der lezte fepn wird!” ... 


Sr. Majeftät antwortete: „Mid rüprr die Aufforderung ber 


Deputirtenfammer, über mein Leben zu wachen; ich bin da= 
von, id) weiß es, Gott und dem edelmüthigen Wolfe Nedyens 
Schaft ſchuldig, das die Furfehung meiner Sorgfalt anvertraut 
bat, und deſſen Liebe mir Araft gibt, meinen Kummer zu gr 
Hagen. Den größten darunter verurſachte mir ber. verderb; 
liche Geiſt, von dem glüflicher MBeife nur wenige Herzen ange= 
ſtelt find, der aber, ſeitdem ich ihn der Mation bezeichnete, 
meinem Herzen eine noch Immer bluteude Wunde gefhlagen, 
und fi, nah mehreren verbregerifhen Verſuchen, ſo eben 
dur eine Miſſethat geoffenbart hat, welde, bie Wahrheit zu 
geitehn, mehr unverſchaͤmt als gefährlih war. Meine Pflicht 
int es, in die Tiefen bed Abgrundes zu bringen ; Ah werde, unr 
terfuhgt vom meinen getreuen Miniftern and ben Magiftraten, 
Die In meinem Namen meinen Voͤllern Recht ſprechen, bin: 
eitdringen; um ihn aber zu ſchlleßen dieſen Abgrund, iſt bie 
innigfte Eintracht, das unbedingtefie Vertrauen zwiſchen ben 
peiden Kammern und meiner Wegierung unerlaͤßlich. Ich finde 
die Zuſiche rung hievon In dem Verfpreden, womit ſich Ihre 
Addreſſe ſchließt; ih empfange fie im Namen von ganz Frank⸗ 
reich, und ich fan, ohne Furt durd ben Ausgang twiberlegt 
au werden, wieberhelen: „Ia der Schmwindelgeift wird übers 
wunden werden!” 

ine am 31 Jan. in ber Deputirtenfammer vorgekoms 
mene Bittfhrift veranlaßte eine Heiterfeit, welche nur We— 
nige nicht zu thellen fhienen, Ein gewifler Rivet-⸗ Geaufre⸗ 
wer zu paris’ befhwerte fin In biefer Vittſchrift, daß fein gan- 


158 


4 


ih 
f 


[17 j * D ** —2 
A 
zes Vermögen, d. 1., „led, vas bie Natur Seltenes, Ro: 
bares und Wunderſames babe”, in acht Koffern verſchloſſen, 
ihm vom Erzbiatzum der Rhone (Gelächter) und vom den 
Gerichten von Lyon und Rouen vorenthalten werde. Dieſes 
Vermögen beftehe 1. in der Werlaffenigaft feines Bruders, 


„vier Dlllionen werth, und. darunter alein an gemüngtem Golde 


.1,800,000 $t1.; 2. im Naturalicnfabinette des Srof: Mogule, 


den Englindern als Beute abgenommen? 3. in zwel Mintkem, 


Bruder und Schweſter, Zwittingsfinderm von Königen und Kö— 
niginnen; 4. in fünfundzwanzig Kolfosfhalen, reihlih misDias 


‚ manten bejezt, worunter vier auf jeder Schale (alfo hundert) 


von übernatärliher Größe find. Unter dleſen Schafen diente 
eine dem Groß: Mogul zur’ Trinffhale; 5. In einem Brenns 
fplegel der auf a’, Mellen weit; zände, Während jener des Ars 
dimedes nur 300 Khafter weit getragen x. Die Kommiffion 
mepnte, man follte den Birtiteler an die Gerichte verweifen. 
Hr. Regnouf de Bains (vom der rechten Seite) trug auf 
Zufendung der Vittſchrift an deu Miniſter des Junern an, well, 
wie er fügte, fie fo merkwaͤrdige Aufſchlüſſe über die revolus 
tiondren Unttriebe und eine Menge prophetifher Fingerzeige 
enthalte, Hören Sie nur, rief er, was Hr. Rivet fagt: Säfte 
man mic früher gehört, wäre der 13 Febr. nicht gefommen ; 
fo aber fev man beſtaͤndig auf don Qui vive! und wenn man ſich 
des Abends niederlege, wife man nicht, ob man nicht des andern 
Morgens todt aufitche! Wir befinden ung auf einem Vullan. 
Welch' eine Situation! Um ihr cin Ende zu madıen, müſſe 
man für die Sicherhelt der Lilien wachen, weide Die Sicher⸗ 
heit Aller ſey. ... Während man das Nro, 50 erwarte, haͤt⸗ 
ten die Tuilerien Zeit in die Luft zu ſpringeu!“ .... Kam, 
fuhr Hr. de Vains fort, ir das nicht prophetiſcher Seit! 
Und dieſe Schrift Fam ums gerade am 27 Jan. zu, mo die Er⸗ 
ploſion iu den Tuillerien ſtatt hatte! Ich verlange daher die 
Sendung an ben Miniſter des Junern (links; nach Gharen: 
ton!) mit dem Beiſaze, daß die Minfiter ſich mit Hrn. River 
beſprechen möchten. Der Vortrag ward durch haͤufiges Laden 
unterbrochen, das auf den hoͤchſten Grad. flieg, ale einige Stel: 
ben aus ber Bittſchrift ſelbſt, unter Widerſpruch der rechten 
Seite, vorgelefen wurden, bie fo lauteten: „Wir liefen große 
Gefahr; and laufen fie noch, und ich warne davor. Gin Ride: 
lleu nahm Mahon; ein Rlchelien folgte dem König, und zelch— 
mete ſich zuf dem Kongreffe aus, aber der Herzog von Miet 
Iteu, mahdem-er mic, adoptitte, unterrichtet den König nic, 
Ich finde nur Hinderniffe, weit mic die Lilien auf alle Art In: 
tereffiten. u... . Die Gaͤnſe, die Mom retteten, thafen bei 
nur Einen Schrei, und man ehrte fie bis in ihren Entein.” » . ? 
Hr. de Valus nahm endlich feinen Antrag felbit zurüf, 
Die Nahforfhungen wegen der Petarden wurden aufs Tha— 
gigfte fortgefezt. ‚Um 3ı Jan. Abende um 7 Uhr fprangen dere 
abermals zwei in der Straße von Berry, im Marals, als ebe 
eine Geusdarmerlepatroullle vorbeifam, Ste fhienen indeß 
nur von Kindern aud Muthwillen gelegt au ſeyn. Die Quo: 
tidtenne mepnt, dieſe Heinen zwelloſen Erplofionen würden 
nur veranftaltet, um bie frühere große in den Tuilerien uns 
wichtig erſche inen zu laſſen. Die Gazette de France vergleicht 
diefe Ftevel mit jenen der Pigueurd, welche ebenfalls durch 
ihre Berwundungen von Grauenzimmern ganz Paris in Schrefen 
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festen „. shne baß die- Polizei ihnen auf bie Spur-Iommen 


Nach Erzaͤhlung des Monlteurs hat ſich ein gemfffer Neven, 
welcher anf Befehl der. Unterfuhungsfommifiion am 2 Febr, 
Nachmittags, Indem er eben auf der Straße im Kabrfolet fuhr, 
verhaftet warde, ſich auf der Pollzeipraͤfeltur mir einem Dar 
ſtermeſſer ſelbſt den Hals abgeſchutten, ald man ihn zu Werl 
fifation feiner Perfon und Papiere vor einen Polizeitommifs 
fair dringen wollte. Er fiel auf ber Stelle todt nieder. 


: ** Paris, 29 Jam. Die Öffentliche Neugierde iſt mehr 
"418 je anf die Arbeiten der-Pairstammer hinſichtlich der Wer: 
fowdrung vom ı9 Aug, gerichtet, Tauſend Gerühte lanfen 
durch das Publifum über die befondern Umſtaͤnde, welche In 
den verſchledenen Sijungen der Kammer In jener Beziehung 
Katt fanden; ich habe aufgefammelt was ich Fonnte, und lle⸗ 
fere Ihnen Folgendes als das Wahrfcheinlihite. Es wurbe bes 
zeits bemerkt, daß das Requiſtterium des Föniglicen General: 
profuratord, Hrn. Jacquinot de Pampelune, ſtillſchweigend auf 
eine nachtraͤgliche Infiruftion gegen einige Pairs und einige 
Deputirte bindeutete, _ welche durch einen der Angeklagten 
den. Laverberie) ſtark beinzichtigt wurden. Weber dleſe nad: 
traͤgliche Inſtrultion follte num, nach Hru. Deferre's Antrag, 
berathſchlagt werden; das Minifterium, das ſehr bafür war, 
glaubte, die Kammer, ald Gerichtshof, folle fie anordnen; 
die Frage warb zur Erörterung gebracht und füllte mehrere 
Sizungen, - Hr. Portalis fuchte In einer weitlänftigen Rede 
alle die Vortheile einer ind Tiefe gehenden Inftruftion, welche 
bie öffentlichen Debatten erhellen und abkuͤrzen könnte, darzu⸗ 
thuu. Hr. Deſeze fprad in demſelben Geiſte und in berfeiben 
Breite; der Herzog von Fisjames ftimmte den Vorigen bei, 
und dba er vermutblich ihre Gründe nit wiederholen wollte, 
fo .warf er fih in Digreffionen über bie Unvolfommenpeit ber 
Wolizei, über bie Fehler, bie fie begehe, über bie Gefällig- 
teiten, die fie für. die Gegner der reinen Rovaliſten babe, und 
gab endlich zu verſtehn, daß bie Reglerungspolizel bei ihrer 
gegenwaͤrtlgen Organifation lange nicht fo viel werth ſey, ald 
eine gewiffe geheime Polizel, welche bie ganze Welt kennt, 
Graf Laujuinais nahm gleib bieranf das Wort, Den Bericht 
ber Kommifarlen in der einen, das Mequifitorium bes Pro: 
furatore In der andern Hand haltend, ging er über die darin 
aufgeführten Thatſachen ins Einzelne, verglich fie miteinander, 
und fuchte aus ihrer Bufammenjtellung die Erbaͤrmlichleit der 
Inzlchten und Muthmaaßungen darguthun, womit man das Be: 
fteben einer Verſchwoͤrung gegen die legklimme Dynaſtie darthun 
wolle. Sey es nun, baf die Anführungen und Verglelchun⸗ 
gen des Hra, v. Lauiuinais treffend waren, ſey es, daß die 
Kammer an feiner ironiſchen Art zu argımentiren cin Ver: 
gnuͤgen fand, fie foll, wie man verſichert, fich nicht haben ent» 
halten koͤnnen, wiederholten Anfaͤllen einer Froͤhllchkeft Raum 


zu geben, welche mit der Wichtigkeit ber Unterſuchung nicht 
ganz verträglich, und nicht im Geſchmake des Generalprotura⸗ 


tors war. Ernſter warb wieder die Sizung, als der Mar: 
ſchall, Fuͤrſt von E....., fi bitter über Einen ber Kom- 
miffäre äußerte, der an die Angeflagten, durch welche die legt: 
bin erwähnten Perfonen beinzichtigt wurden, die Frage zu ſtel⸗ 


len fi erlaubt habe: „ob flemicht gehört bitten; daß ber Mar: 
ſchall Fürft von @..... auch in der Verſchwoͤrung figuriren 
follte ?" — Graf Mote’ bezeigte fobaun fein Erſtaunen, daß 
ber General Adwokat eine nachträgliche Inſtruktlon für nöthig 
halte, während bie Kommifarien der Kammer hierüber fein 
Wort in ihrem Berichte gefagt; er begehrte, dab bie Kommifs 
farien eingeladen würden, ihre Mennung hierüber deutlich 
auszuſprechen. Er bemerkte aud; bem Gerichtshofe, daß diefe 
Verfahrungdart regelmäßiger fepn. würde, als wenn man im 
Folge des Meguifitoriums einer der Kammer fremden Ber 
börde abitimmte, Rum trat Hr. v. Semonstlle im Namen 
der Kommiffion auf, und erflärte, fie babe ſich nicht von der 
Nothwendigkeit einer neuen Inftruftion überzeugt; er fezte 
die Beweggründe auseinander, warum bie Kommifiion in dies 
fer Hinfiht das Stillfchweigen vorge zogen haͤtte. Man ſchritt 
zum Stimmenfammeln über die Frage wegen der neuen Ins 
fruftion; die HH. v. Richellen und Portatis ſtimmten für 
diefelbe ; aber fie wurde von 117 Palrs geaen 53 verworfen, 
mir dem Vorbehalt, dab das dffentiihe Minlſterlum im Laufe 
ber fünftigen Debatten alle Mequifitionen, die es für anges 
meffen halte, ‚madıen könne. Jezt befchäftigt man ſich mit 
ber perfönlihen Abſtimmung duch Ga oder Nein über bie 
Anflagserliärung oder Freiſprechung gegen jeden einzelnen 
Berbafteten; diefe Operation könnte-Tehbt john Tage währen. 
Nach den Berehnungen praftifber Kriminal: Rechtsverſtaͤndi⸗ 
ger iſt zu vermuten „ bab die Debatten in dieſer Sache, den 
Monat, welchen man ben Ungellsgten zu Vorbereitung ihrer 
Vertheidigung gefatten. muß, nicht mitgerechnet, über. drei 
Monate dauern werden, Dis wäre, neben vielen aubern, sim . 
Grund, warum. die Abkürzung der leglälıtiven Stzung der 
Kanmıern zu wänfhen iſt, und das Minifterium dürfte nidz 
abgeneigt fenn, darauf zu achten. — Man ſpricht nodı vom 
Ausgange ber Angelegenpeit ded Geuerals Donadieun, Ge— 
neral Berton und Obrift Simon Loriere follen. ihn beſucht 
haben, um ihm für feine beabüchtigte Motion in den Deput 
tirtenfammer, wonach allen nicht angeftellten Offipieren,, in— 
fofern fie wicht durd einen Ursheildfpruh ihres Grades ver: 
luſtig erHläxt find, ihr voller Sold zu laſſen wire, zu danteik 
Man ſcherzt ein wenigüber dleſe Höflicyfeit von zwei.der eifrig: 
ften Liberalen für dem erflärteften Gegner ihrer Partei, über 
biefe patriotifche Toleranz, biefes Entgegenfommen bet einem 
fo garten Zwele, einem fo umeigennügigen Veweggrude. 
Hebrigens iſt dis ulcht das einzige Zeichen von Nufnserifans 
teit, das General Donadleu erhält; man verſichert, ein ge— 
wilfer auswaͤrtiget Votſchafter zu Parls, der eben nicht berm- 
fen iſt, den r.....n Einfluß zu unterftügen, empfange itm 
hoͤchſt freundſchaftlich bei ſich. Nichts iſt indeffen in Paris 
haͤufiger, als folge Verbludungen zwiſchen Fremden und un— 
fern detannteſten Partelmaͤnnern; jeder ſucht ſich eine Geſen— 
ſchaft nach feinem Geſchmal, ‚feinem Jutereſſe oder feinen 
Hoſuungen. Die Salons der HH. Lafitte, d'Argenſon nud 
Caſimir Perrler haben darau fo gut Ihren Antheil, wie die 
der HH. v. Talleprand, Vitrolles und Baublane. | 

** Paris, 3ı Jam. Abends. Die Beſorgniſſe, welche alle 
Wohlgeſinnten fhon ſeit längerer Zeit hegten, feinen leider 
im Erfüllung zu gehn, Noch nie war eine Sizung ſo lelhen⸗ 
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ſchaftlich iole bie Hehtige geheime Sizung. Geſtern ſchon follte 
im Comits secret die Addreſſe disfutirt werden, allein die⸗ 
felbe war in einem fo feindfeligen Tone abgefaft, daß das Mi—⸗ 
niterlum auf jede Belfe eine Verinderung deſchloß. Heute 
nun wurde dic neue Addreſſe vorgelegt. Gleich der ıfte Arti⸗ 
kei grif das Mintfterkum aufs Heftigfte an, indem es unter Une 
derm bieß: „Die fortwährenden Revolutivnen, worin Frank⸗ 
rehch ſich felt einigen Jahren befindet.” Die Debatten Aber diefe 
Addreſſe wurden fo lebhaft, daß der Praͤndent, Lameth, @krars 
bin und Fop zur Ordnung ve fen wurden, Labonrbonnane 
flieg auf die Tribune und fagte: „Endlich iſt die Maske. gefal- 
len ; fo lange dble HH. Stmesn und Mounler Diintiter find, und 
Graf Augles Poltzelpraͤfelt, Fan es nicht anders werden.” Nach 
den Reglement wird jede Abddreffe wie ein Geſezesvorſchlag 
angefehn, und muß daher, nachdem fie in einem Comite secret 
ber Kammer vorgefchlagen und diskutirt iſt, in bie Bürcanr 
zur Berathung gefhift werben. Allein dem widerſezte fi die 
rechte Seite; fie verlangte, daß ſogleich abgeftimmt werde, 
Camille Jordan trat auf, und hlelt eine wahrhaft melſterhafte 
Dede, allein umfonft. Die Debatten wurben immer heftiger, 
und am Enbe erklärte die ganze linfe Seite, vereint mit dem 
Unten Eentrum, daß fie nicht fiimmen könne, wenn feine Frei: 
heit der Diskuſſion ftatt fände, und verließ demnad in corpore 
die Kammer. Um halb 7 Uhr war die Sizung noch nicht aus. 
Viele wollen num täglich einem Miniſterwechſel eutgegen ſehen. 
Die Ultra’d haben In der geftrigen Vereinigung folgende Lifte 
"entworfen. Talleprand an Richelleus, Eorbiere an Des 
ferred, Bonville an Mouniers, Lauriftonamn Latour: Mau: 
Bourgd, Dubouchage an Portalis, Bemolt an Mops, Wil: 
Lele an Simeons und Mathieu Montmorencn an fans 
riftons Stelle. Bourlenne foll alddann an Angles Etelle 
Poltzeipräfett werden. — Es iſt ſehr unwahrſcheinllch, daß ein 
fo aus der extr&me droite zuſammengeſeztes Minlſterium die 
Genehmigung des Koͤulgs empfängt, allein doch koͤnnte es fepn, 
daß bald Veränderungen im Mintiterium vorfallen. Geftern ſchon 
fol das Minifterium bios unter ber Bedingung eine Milderung 
der Addreſſe erlangt haben, dab Villeie an Simeons Stelle 
Lime. — Während die Deputirtenfammer fo rechts und Links 
Martelgeift zeigt, nimmt die Pairslammer von Tag zu Tag eine 
wuͤrde vollere Stellung en. In Bezug auf die Unterfuhung 
zeigt ſich gar keine Parteifuht. Micelieu und Portalis ftimmen 


oft aegen die Borfhläge bes Procureurs Jacquinot. Bei al⸗ 
einer Konfitutlon erft fühlbar zu machen. 


len bedeutenden Fragen findet eine Maiorität von 50 bie bo 
Stimmen ftatt. Erwa 5 ober 6 Pairs ausgenommen erfennt 
man in derſelben die größte Gewiſſenhaftigkeit. Uebrigens wird 
ber Prozeß aoch lange fortwähren; vor brei Monaten fan er 
nicht beendigt werben. — Heute fprang wieber eine fehr ftarfe 
Petarde Im Trefor; viele Feuſter der koͤnigllchen Bibliothek 
mub andre Gebäude find befhädist, und der Baron d’Huert, 
Schwager des Juftizminifters, verwundet. — Paris, ı Febr. 


Kabonrbonnaye fagte unter Anderm geftern: Die Polizel muß _ 
nicht mehr aus Soͤldnern beftchn, fondern aus erflärten Novas 


ten, bie aus Devouement ber Polizei dienen wollen, Wle 
Alerander Lameth ſich der Worte bediente: „der Praͤfdent ſtellt 
die Fragen anf eine hinterliſtige Weiſe“, trat Deferre auf, und 


' verfcreibungen zu 5 Proz. di 
verlangte mit.ntoher Heftlgfeit, daß er zur Drönung verwies J 


fen werde, weit er die Kammer in der Perſon Ihres Chefaten 


leidigt. — General Fop vertheidigte Lameth, indem er fadter! 

er wolle niht Deferre antworten, es gäbe Menſcheu die fi 

fo erniedrigt hätten, daß er Ihnen nicht antworten möge. Hiers 

auf entitand ein gewaltiges Geſchrei, und Fop wurde auf Cot⸗ 
net d’Incourts Vorſchlag zweimal zut Orbuung gewleſen. 


Rtalien. 

In der Sizung bed neapolitaniſchen Parlamenté vom 
15 Yan. überbrachte der Auftigminifter den Entwurf einer 
neuen DOrganifation bes Gerihtsftandes (der Mas 
giftratur), worin zum erfienmale auch Gefhwerne für bie 
Anklage aufgensinmin find. Et ertlärte, daß das Verdieuſt 
der Abfaſſung derfeiben noch ſeinem Werfabrer gebühre, ‚und 
teug darauf an, daß ber Bericht zwar gebruft und vertheiit, 
aber wegen Widitiglelt des Gegenjtandes ulcht cher als in ber 
naͤchſten Sizung, die im März beginit, erörtert werde, Ger 
nehmigt. Sobann legte der Milnifter die Etats ber Depare 
tements der Gerechtigkeit, und des Kultus, und der Flaan ze 
minifrer jenen bed Departements ber Finanzen, begleitet 
von einem langen Berichte, vor. Bei Lezterm ward ausgeftellt, 
daß er die Ausgaben für ben Staatsrath im feinen Etats aufs 
genommen babe, ba bod der Staatsrath über ben Miniſte- 
rien ſtehe, und fein eigenes Budget anorbne. Druf und Wer- 
thellung ber Etats an die verſchiedenen Kommifionen warb 
angeordnet. — Mehrere Deputirte beftagten ſich, daß die 
Kriegstommifften nicht regelmäßig bie täglih vom Krlegsml⸗ 
nifter einlaufenden Berichte über bie Vertheidigungsanſtalten 
dem Parlamente mittheile; gleichwol enthalte ber neueſte die 
wichtige Anzeige, daß einige Schangarbeiten an ben ringen 
ans Mangel an Geld für die Arbeiter hätten eingefickt wers 
ben müfen. Hr. Doerio erwiederte, bie Kommiffion babe 
des halb mit den Miniſtern des Kriegs unb ber Finanzen tou⸗ 
ferirt, und ihmen aufgetragen. über diefen Fall Innerhalb fünf 
Tagen dem Parlamente Bericht zu eritatten. 

Am ı7 Yan. überreichte der Kriegsminifter feinen 
Etat. Diefe, Stzung, fo wie ein Theil ber vorigen, mar vor⸗ 
zügtich ber Erdrterung der neuen DOrganifation ber Mus 
nizipals» und Provluzlalverwaltung gewidmet, weil, 
nach ber Bemerkung mehrerer Deputirten, man der Nation 
nicht länger die Wohlthat einer DOrganifation vorenthalten 
dürfe, die allein geelanet fey, ben Wöltern bie Borges 


Deutſchland. 

Nach beendigter Wertagung bat bie wuͤrtemberglſche Kant: 
mer der Abgeordneten am 6 Gebr, wicher ihre erſte Sizunsg 
gebalten. 

Vreu se 2 Fe 

Nach Briefen aus Berlin vom 3o Jan. glaubte man bar 
felbft nicht, dab Se. Maj. der Koͤnlg ſich noch nach — 
verfuͤgen werde. 

Deftreid. 

Bien, 3 Febr. Kurs auf Augsburg 989%; —— 
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au. KRAUT Mare 
.. + Mabrip, ao Yan, (Fovifezung.) Was den werfauf der 
Nationalgäter betrifb, fo dat derfeibt wi feinen 
‚gchsiumen, „8 ift zu winighen, . dap Diefe Güter gu: 
ten Abgang Finden mögen, denn fonft bereichert der Wer: 
tauf verwegene Spetulanteh auf Foflen der Nation, Dis: 
Her 1dör fi wenig darüber fagen, Ober Hat man einige Hu: 
der ausgeloien, worauf, äng:hote gemacht worden fd, welche 
ae Sarkyumgsfunme veit überfirigen; altem Auſcheln nach 
"Sinfernott uad die Höhe der ‚biejigen Miethzinſe keunt, der 
“Wird fi über ſolche Gebote nicht wundern; in den Provinzen 
ſou aber, nach den zuverläßigfen Nachtichten, die Kaufluſt 
‚wit grob feyn. Dort haben die Geiſtlichen nad groͤßern Ein: 
‚Dup;, in Mapdrid- und In den groͤßern Städten des Meike, 
—535 dere in den Haudluugsſtaͤdten, * ‚man. dän 
Bi dſche angensinmeitz daher ntüffen die Staͤdte u 
das Land Bei dleſem Zwifte Innner als verpotedene Indtordnrn, 
angeſehen werden. — In Saragoſſa find_die Marptifin 
v. Lazan und ihre Mitatigekiagten nach zotägiger Haft als un- 
"Fhuldig aus dem Gefängniffe 'entiafen worden. Es gibt Leite, 
„die meynen, jezt ſey Alles wieder gut, weil das Publilum die 
‚Margutfin in Triumph herumgetragen, und, der. General 
„Nicgo in der Oper mit ihr gefpronen bat; fit fuden diefen' 
"Sieg der Unſchuid im Gegeutgeil ſehr beruhigend und erhaben. 
Ich auch; aber Ic fürste den Pöbel, der mit feinem Enthüs 
ſtasmus die ernfte Göttin ber Gerechtigkeit leicht verwirren 
‚Kan; derfeibe. Pöbel, der am Sonutag den Sohn von Naza⸗ 
„zeth im Sieges gepraͤuge empfing, Hat am Freitag Hcrufen; 
Freuziget ihn! und. ein felger Richter wuſch Feine Hande In 
„Mufduld, und ſprach dag, Todesurtpeil mit einem elenden : 
‚Erin Blut fomme über euch und euere Kinder] Ih furchte 
eln Laud, wo die Denunclatlon eines Elenden bie würbdigften 
‚und angefebenfien Bürger des Staates um die Frelhelt brin⸗ 
„gen, ins Gefängnif ſchleppen, den Jnfulten der Beamten und 
‚des Pobels preisgeben lan. Wer ſteht dann dafür, daß ein 
wuͤthender Vollshaufe, dem die Unterfuhnngen ohnchin im⸗ 
„mer zu Lange währen ſchen auf dem-ABege Gericht halt und, 
„das ‚Urtpeil voilfireft ? — unerfahrene und unde ſonnene 
„Deanite (ton gleig flammen peiende Proflamationen unser dis 
Volffireuen, und Jourmaliten fi Anpcra,.wie 3. B. das 
„Diario confiltusional von Barcellona in Bezug auf die Ereigitiß 
„es gethan b RnB an PalRaerlAt, wie 6 an einer Lam⸗ 
alle, Graf Ferien Ir. bollzogen worden It, hict meht weit. 
Das (don frähere Konftiturionswidrige Verragen der Legauek, 







fang 


ont biefe auch muverhältuifmäßig gering. Wer übrigens die 


> ie, (Gerücht vol Borräfen der Önreidifihen Armee). — Deütialand, (Wurte mbergiſce Erindevorhandkungen.) 
* J 


und das, was fo eben feine Frau gethau zu haben ihent, 
Ändehr fie mit dem Dekan der Wnthedraftirhe von Saragofa 
und andern Döfewihtern eine abſcheuliche Verſchworuug bü- 
"dete, onen ſie noch einen Bweifel an der Wirtlichleit der 
Anzeigen, die wir von dein Bufammenwirken und den ver⸗ 
brecherlſhen Verſuchen einer Menge von Geiiftiem aller 
Kafen, in der Abfiht, amfer helliges Geſe zbuch zu vernide 
ten, haben, Raum geben u. {.w.2 Sind wir nad nicht üͤber⸗ 
zeugr? Können mis ſolche offenbate Wahrheiten noch nit 
überzeugen ? Wie fange fol unfere Apathte uud unfere Zube = 
Ten; nod bawem? ;.. Keine Werftellung, fein Mirieid, 
Eeine Nachſtat mehr mit jenen nudanfharen Schläugen weiche 
die Cingeweide des Warerfandes zernagen. Zuerſt das umer» 
Kittiie Sauerdt des Geſezes, feine töhttiaen- Streiche auf 
das Haupr dieſer Muttermorder! Der Brojeh fen durz 'umd 
Fumınarlch, die Strafe The 1,” Ih Diefem Tone gehe ts 
drei Selten sang in dem ermigitten Joutnale Tert. Glaubt 
"man, die Begriffe, bie ſich durch ſoſche Ere anlſſe and Tolche 
Protlamatlouen der Behbrden, und ſolche Artitel der Zeltun⸗ 
gen bilden, der Haß, das Vorurthell ac. werde durch) ein Kom- 
pliment des Gencrais Riego wieder gut gemadt? Stauktnıan 
dadurch den Kreis der Freuude des jegigen Soſtems zu er⸗ 
veltetn? Ich kenue Im Buürgerſtaude Menſchen die aoth wor 
Ted Wochen ſeht konſtltutidnel warn, und es jegt in weit 
geringerm Grade, wo nicht gar das Gegentheil ſand 
f Die Rortfegung folgt) 4,8% 
Großbritannien. 
*London, 30 Jan, DE Eutſceidung des Unterhauſes 
am Sonnabend Morgen hat bewieſen, daß die Minlien vor 
wie nach aber eine Mehrheit deſſelben gebieten fönnen, die Na⸗ 
tion möge denten was fie wolle. Der Gegenſtand war freirkh 
Fehr delifet. Mancher der In feinem’ Herzen die Maaßregel 
der Mintiter wenigftens in demfelben Lichte betrachtete wie 
Hamktton, mochte dennoch, ohne deswigen gerade zu vom Winte 
der Miniſter abzuhangen, zweifelhaft ſevn, wie er ftimmen 
follte, befonders, da man fo gefhitt die Ehre, ja die Sicher⸗ 
beit des Königs amd des Koͤnigthums damit zu verſſechten 
wußte. Die Minifter, welge dieſes wohl wiffen, wagtentes 


daber auch nicht, den Vorſchlag geradehin zu verwerfen, fohdern 


 frdgren dur) eine Vertagung feiner los zu werden, word 
fein Mitglied gezwungen Ward, feine Geſamungen über Die 
Aulstafling ber Köntgin aus dem-airdengeber diſentlich aus⸗ N: 
zuſprechenn, eine Handlung über deren aadthellige Folgen 
ten feines Herjens einen Angonbiif gweiiel- 
Try Am.” “Orb weine nian maß mehreren’ Zbimian, wehhe .. 


Niemand im Innern 
Yafı 
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ber minifterielfen Seite während ber Debatten entfallen find, 
fließen darf, fo würde ein Vorſchlag, welcher, ohme die Mi⸗ 
nifter anzugreifen, der Koͤnlgin zu der. befirittenen Ehre ver: 
-Bälfe, von Ihnen nur wenigen Widerftand finden. 3. B., wie 
sr. Martin v. Galway vorfhlug, eine Dil, welche es fir vie 
Aufunft verbindend machte, daß die Namen aller Königinnen 
Im Kirhengebet genaunt würden; denn bie würbe, meynt er, 
Der Königin genügen, ohne daß der König befchimpft würde. 
Aber ic glaube mit Hrn, Galway, ben Führern der Whigs ift 
es gar nicht barum zu thun, den unfeligen Streit beizulegen; 
es iſt ihnen ein Gottgefandtes Mittel, um die Mintiter aus 
Ahren Stellen zu vertreiben. Diefen fhelut es aber inzwifhen 
wahrhaft barum zu thun die Königin, fo weit es ohne ſich 
Telbft etwas zu vergeben gefhehen will, zu befriedigen, Indem 
fe wohl fühlen mögen, daß fie unter diefem Eturm der Lei: 
Denfhaften das Schif des Staates vielleicht nicht lange lenken 
Innen; nad Deswegen glaube ich, daß fehr bald etwas geſche— 
sben wird, welhes zum dieſem erwünfdhten Zweke führt; ja 
feibft mit einer Aufopferung der eigenen Gefühle von Seite 
der Regierung, wenn es wicht anders geben will. Hat fie ja 
doch in dieſer Sache [don fo manches nahgegeben. Wohl: 
anterrihtete Perfonen ‚wollen zwar wifen, die Indepen⸗ 
denten im Unterbaufe, oder wie man fie auch wohl fonit nennt, 
Die Heiligen, würden fih nicht nur jedem Vorſchlage hinficht: 
ld ber Wiedereinfejung ihres Namens Ins Kirdengebet, fons 
dern fogar morgen Abend den Miniftern widerfegen, wenn 
‚He wie es heißt, eine fo große Eumme wie 50,000 Pf. ald 
zahrliches Einfommen für die Königin vorſchlagen follten. Ich 
weiß aber von feinen vefigidfen Grundfäzen , welche diefen 
Herren ein ſelches Verfahren zur Pflicht machen könnten, und 
politifh würde es gewiß nicht ſeyn. Ich bin daher geneigt 
das Gerücht als eine von denjenigen Erfindungen anzufehen, 
wodurd Leute oft ihre Wuͤnſche als Thatſachen ausgeben. Und 
he auf ein prophetifches Talent Anfprub machen zu wollen, 
‚wage ih die Worherfagung, daß die Minifter nur duch ein 
milldes Syſtem gegen die Königin Ihre Stellen behanpten wer: 
Den, und daß bei einem entgegengefezten Verſahren, felbit 
wenn die Heiligen und noch größere Miehrheiten als fie am 
» Gonmabend gehabt, fie barin unterflügten, die Whigs am ber 
Spize der öffentlichen Meynung Ihnen gefährlih wären. Es 
BR übrigens fehr zu bedauern, baf das Unterhaus nicht im dies 

+ Tem Augenbiit ſchon irgend eine Maaßregel ergriffen, um das 
Mpit zu berubigen, und fi blos damit begnägt, die Anträge 

- Der Oppoſition, welche vieleicht zum Wohl bes Landes auch 
uicht Die beiten find, zurkfzumelfen. Wenigſtens haben bie 
Kezteren doch deu Vortheil im Sinne der Nation zu ſprechen, 
und ich bin ber Meynung, daß ein fehr großer Theil des Volks, 
wie Lorb Hamilton, oder doch wie Hr. Lochart am verganges 

„ wen Mittwoh, fpreden würde, Es laͤßt ſich alfo leicht vor: 
ausfehen, welchen Gebraud bie Verfechter einer Rabilalres 

: form von biefer Widerſezllchleit gegen die öffentliche Meynung 
machen werben, und wie fehr ihre Behauptung, das Unter⸗ 
Baus vertrete nicht das Voll, an Wahrheit gewinnen müfle, 
— Die neue Sonntagszeitung, John Bull, deren id neu— 
Kb erwähnt, fährt in ihren erbitterten Angriffen gegen die 

‘ Königin und den privatcharalter aller Perſonen, welche ihre 


* 
- 


nahe kommen, fort, und findet als bie einjige Sonntagsget- 
tung, welche gegen biefelbe fhreibt, eine fehr große Abuahme 
(I höre über 6000 Eremplare). Es iſt ein Beweie, wie hoch 
ber Parteigelſt geitiegen fepn muͤſſe, wenn ein ſolches Blatt, 
weiches alle Regeln des Anitanbes verlegt, unter ciner hoch— 
berzigen Nation wie die englifche, fo viele Beſchuzer findet. 
Das größte Uebel bei der Sache iſt, daß die Gegner daburch 
gereizt, und ihre Angriffe auf die Reglerung, ja felbit auf die 
fönigl. Perfon, Eutſchuldigung und Nahrung finden. So bat 
4. B. eine neulich unter dem Titel eincd Briefes vom Könige 
erſchlenene Flugſchriſt, welbe zwar Im Ganzen genommen 
siemlih genmäigt und geſchlkt gefhrichen tft, eine Antwort 
hervorgerufen, welche Vieles, das längft hätte vergeflen wer= 
ben follen, aufs Neue vor die Augen des Publikums gebracht 
bat. — Es iſt merfwürdig, daf mehrere Schiſſsladungen hle— 
figen Getreibes nah dem mittelländifhen Meere verfanbt 
worden find. 
’ Franfretd. 

Paris, a Febt. Konſol. 5Proz. 85 Fr. 33 Cent. 

Am 30 Yan. bemerkte bei Gelegenheit einer Birtfchrift dee 
Gremeinderathes von Vltro: „daß die Subfeription zum Unfanf 
der Domalne Chambord für den Herzog von Borbeaur von 
den Kammeru regulirt werden moͤchte“, der Grafv. Girars 
din, daß dieſe freiwillige Subferiptlon vom Minifter dere 
Junern durch Umlaufſchreiben herbeigeführt werde; daß ba, 
wo die Gemeinden kein Seld hätten, ſelches auſgenommen, 
und bie Bezahlung der Gemeinftulben hiutangeſezt würde; 
dad mian aber die Gemeinden nicht in Schulden ftelen müſſe, 
un die Prinzen zu dotiren, (Murren rechts.? Er trage darauf 
an, dieſe Bittfchrift dem Mintfter = Präfidenten mitzutheilen. 
— Die Kamnrer beſchloß iedod die Zuſendung au den Mini— 
fter des Innern, welt biefer fhon mir einem Berlht über 
diefe Subfeription ſich befaſſe. 

Am ı Febr. empfing der König noch bie Deputation der 


vPalrskammer, und am = Deputationen von allen hoͤhern 


Staatöbehörben und Berihtshöfen ber Parlfer Munizipalität 
und ber Nationalgarde,, der Akademle ıc., welche ihm insge- 
ſamt zu der überftandenen Gefahr Gluͤk wünfgten, und ihren 
Abſcheu gegen bie Frevelthat ausdruͤkten. 

Der Moniteur fügt feiner gejlrigen Nachricht von dem ver: 
hafteten Neven hinzu: „Er war vormals Kaufmann, nachher 
Wintelfenfal und Banferuttierer. Er fol am Tage der 
Erplofion an verfhichenen Orten und unter verſchiedenen Vers 
Heidungen ı2 Pf. Schlefpulver gekauft haben. Auch fand man 
bei ihm mehrere fleine Patete mit einem weißen Pulver, die 
man für Gift hält, und einen Gürtel mit ziemlich viel Gold⸗ 
ftäfen.“ Er verbarg forgfältig feine Wohnung, und fol ſeit 
einigen Tagen in übel beruͤchtigten Häufern gefchlafen haben, 
Er war von Rhehms gebürtig.” 

Auf der Pariſer Börfe wurde am.» Febr. ein Komplott 
entdeft, um durch falfche Aufträge zum Verkauf, worin bie 
Unterfsriften der HH. Deleſſert, Rougemont ic, nachgeahmt 
waren, die Renten zum Fallen zu bringen, 

Nach Handelsbriefen aus Paris vom a Fehr. ſprach man 
dafeibft fortwaͤhrend viel von bevorfichenden Miniſterlalper⸗ 


änderungen, 


Fr Paris, 2, Gebt. Ein gewiſſer Neven Ift arretirt wor⸗ 


deu; cr war ein ruinirter, feiner Lebendart wegen berüctigs 
ter Mäller (Courtier), Saum war.er auf die Polizeipräfel: 


tur gebracht, ald er deu Augenblik, wie man ihn durd einen 
ſchmalen Gang führte, benuzte, um fi mit einem Barbler- 


meſſer den Hals abzuſchneiden; er ſtarb alöbald. Jenes Mef: 


fer ſchien er für den Fall feiner Arreftation bei fi geführt zu 


haben. Im feiner Wohnung ift eine Menge Pulver gefunden 


worden; das Geruͤcht Iduft, er habe feine Fran, bie feinen 
Plan entdeft, und mit ihm mißhelllg Tebte, vor zwei Tagen 
vergiftet, — Man erwartet eine beige Sizung in der Depu: 
tirtenfammer. General Donadieu wird über bie Bittichrift 
des Obriſten Loriere eine heftige Rede halten, die Generale 
Foy und Dumargap wahrſcheinlich ihn unterftägen. Loriere 


beſchwert fi, daß er ohne Penſion aus bem Dienfte entlaſſen 


worden, und begehrt vor Gericht geftellt zu werben. 
Gtaliem 


Die Sizung des neapolitanifhen Parlaments 


vom ı8 Jan. war interefaut, Der Mintfter bes Innern 
‚zeigte an, daß der Prinz Megent wieder mehrere Defrete 
des Parlaments ſanttlonirt habe. 


lung. Cine andre Kommifiion erklaͤrte über die Weige— 
rung ber vier Deputirten von Palermo: „daß fie 
ungültig fey, und die Deputirten entweder fommen müßten, 
“ober ihr Bürgerrecht verlieren follten.” Hr. Netti und An: 


‚dere hielten für bitig, fürs Erſte die Entſchuldigungsgruͤnbe je: . 


ner vier Deputirten zu vernehmen. Hr. Saponara du: 


derte, dab fie bis zur Entſcheldung über die Gültigkeit ihrer. 


Gründe verpfiihtet wären zu fommen. Dr. Borelll fagte: 
Die Ehre, berufen zu werden, um für ein Volk zu fpreden, 
iſt die größte, und fo kit auch bie Ablehnung diefes Berufes 
"eine Beleidigung gegen bie Würbe der Nation, Nur phyſiſche 
Hinderniſſe fönnen Entfhuldigen, Das Parlament folte er: 
Ülären, daß ihm an ihrer Gegenwart wenig liege, daß ihre 
Bricht aber es mit fich bringe, Ihre Vollmachten, begleitet von 
ihren Entfduldigungsgründen, einzufenden; würden leztere 
nicht ftatthaft erfunden, fo follten fie vor den Augen der Na: 
tion und der Natlonalverfammlung als entſchuldlgungslos vers 
urtheilt werben. Hr. Catalano wollte von feiner Entfhul: 
Digung etwas wiffen; Hr, Vloacquua, dem Hrn. Borelli bei: 
„Kimmend, wollte von Deputirten nihts wien, welche durch 
Zwang ind Parlament getrieben würden. Dbrift Pepe: Bil: 
Zen wir auf dad, was Palermo gethan, und wir werben den 
Entjduldigungsgrund inne, Ich verlange, daß Palermo auf 
bo Jahre feines Rechtes der Landſtandſchaft beraubt werde. 
Hr. Golaneri: Man führe die Anträge der HH. Pepe und 
Borelll zuglelch aus; beraube Palermo feiner Kandftandfchaft, 
und verfahre kriminell gegen bie wiberfpenftigen Deputirten. 
Hr. Boerio: Die Konititutiun hat ein ſolches Verbrechen nicht 
vorgefehn, fo wenig als ein Geſezgeber des Alterthums den 
‚ Watermord, Ich glaube nicht, daß Palermo fo Äbelgefinnt fey, 
amd vermuthe irgend ein Mißverſtaͤndniß. Weginnen wit mit 
Prüfung der Vollmachten und mit Unterfuchung der Entſchul⸗ 
bigungsgrände jenes Deputisten, Ich hoffe mod Immer, daf 


t 


Die Kriegsklommlſſion 
erſtattete einrathenden Bericht uͤber das Geſuch mehreret, 
von 1806 bis ı8ı5 abgeſezter Offizlere um Wiederanſtel⸗ 
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ſie frelwillig lzumen werben; follten fie nicht wollen to tenne 


ich keine, ſolchem Verbrechen angemeffene Strafe. Unfre Ver⸗ 
faminlung wird auch ohne jene Provinz immer die Einzige im 
Reiche bleiben, und die Provinz wird dadurd) gedemuͤthlgt, daß 
fie nicht Theil daran nehmen darf. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Die Schafhaufer Zeitung vom 7 Febr. enthält aus Private 


„briefen von der itatienifhen Gränze von 30 Jan, folgende Nach. 


richten, deren Richtigkeit wir nicht verbürgen Finnen: „Die 
Würfel fcheinen zu Legen, der Krieg wird unvermeidlich. 
Schon feit dem legten Drittheil dieſes Menats bemerkte man 
in ben Standquartieren der dftreihifhen Truppen große Be— 
wegungen und eine anfehnlichere Macht, als bisher, drängte 


ſich gegen die Ufer ded Po, Am 23 braditen Eilboten den Bes 
fehl über dieſen Fluß zu fegen, was fogleich dewerkſtelligt 


wurde, vornemlich in der Dichtung gegen Ferrara und Bo— 
logna. Leztere Stadt ift (bon befezt, und ein Aufruf der 
paͤpſtlichen Megierung erfiärte ben Buͤrgern, daß es mir 
ihrem vollfommenen Cinverftändnif geſchehen fepn, und er= 
mahnt diefelben zu Verträglichkeit mit den neuen Gäften. Die 
Gränzen des toscaulſchen Gebiets waren am 26 noch nicht 


uͤberſchtitten, aber wahrfheintih wird dieſes in Kurzem ges 


ſchehen; deun man fagt, daß alle die Truppen, weiche vor— 
wärts befehligt find (dem Geruͤcht zufolge einftweilen 50,000 
Mann), fih Im zwei große Heerbaufen theilen würden, deren 
Einer über Florenz, Siena und Nom, der andere längs der 
adriatifhen Meeresluͤſte und. dur die Mark an die nenpolitar 


‚nifhen Grängen marſchleren folle. Aber noch weis man nidt, 
ob fie Befehl haben, in diefes Könlgreih wirklich einzudrins 


gen, oder an der Graͤnze deffeiben ſich aufzuſtellen, um daun 
auf den erſten Wink die Befezung vornehmen zu Eönnen. Die 
allgemeine Vermuthung ift für Lezteres, weil man mepnt, 
der Laibacher Kongreß habe die Abſicht dur die Mähe einer 
bewafneten Macht feinen Befdläffen größern Nachdruf zu ge— 
ben, und fomis es dahin zu bringen, daß die Neapolitauer 
ungezwungen dasjenige annehmen, was ihnen vorgefchrleben 


werden fol.” 


Nach Derichten aus Neapel vom 26 Jan. waren der Prinz 
Megent und fein Bruder der Prinz von Salerno von ihrer Reiſe 
nah Mondragone und Gaeta am 24 nad Neapel zuruͤtgekehrt. 
Durch Tagsbefehle wurde angeluͤndigt, daß der Prinz Regent 
6000 Fiinten und 4 Millionen Patronen mad) den Abruzzo's 
für die Miltzen und Leglonaͤts habe abfenden laſſen, und daß 
er diefe Provinzen zu Anfang Februars ſelbſt mit feiner Gt: 
genwart beehren werde, um 24,000 uniformirte and bewafnete 
Millzen zu muftern. — Ein ruffifher Feidläger bradte von 
Lalbach am 2. den Miniftern von Rußland und England Depe⸗ 
ſchen, deren Inhalt aber unbekannt bileb. 

Deutſchland. 

Die Klrchengebete für Die gläftihe Entbindung J. koͤnlgl. 
Hoheit der Kronptinzeſſin von Baiern haben bereite im galts 
sen Lande angefahgen, 

Augsburg, 8 Zebr, Der Komet hat am Licht und Größe, 
befonders am 5 d., foanffalend zugenommen, daß er damals 
wir freien Augen hätte gefehn werden können, wenn es nicht 
ber Mondſchein verhindert hätte; jezt, bei zunehmendem 


ı68' 


Monde, wird es noch mehr verhlahert Nach den Bebbachten⸗Nathe verfefen der erfte hettaf bie 


gen des Hru. Kanonikus Start betrug am 5 Abends um 7 Uhr, 
»5 Minuten der ſchelnbare Durchmeſſer des Kometen über 5'/% 

Minuten, und bie Linge bed Schweifes über 1'% Grad. Der 

im Nebei eingehüllte Korn erſchien viel heller als bisher, wo: ' 
durch die Ein: und Austritte mit mehr Genauigkeit hätten fünz | 
nen beobachtet werden, wenn dis damals bie eingetretene Trüz | 
bung des Himmels nicht vereltelt hätte. Geſtern erfhien der 


Homer wieder [hwäher, amd ſteht immer weſtlich von dem 


[4 


Stern Algenib im Pegafus. Heute Abends am 7 Ihr 2 Min. 
a Sctunde mittlerer Zeit betrug nach Vergleichung mit Algenlb 
Die gerade Aufjteigung des Kometen 358 Grab 4ı Min. 50% 
Gefunden, und feine noͤrdliche Abweichung 15 Grad 26 Min. 
395 70 Sehunden. — Eben fo meriwürdig it der unzewobhnlich 
hohe Stand des Batometers, welcher fih vom 20 Jam. bis jum 
2 Febr, immer zwiſchen 27 301 1340 £inien, und ab Zoll 10% ; 
"Linien erhielt, während der Himmel In allen dieſen Näcıten 
voͤllig trüb war, und beinahe allzeit Nebel entitanden. Den 
2 Sehr. Nachts 9 Uhr fiel der Barometer um 94, Linien, wor: 
‚auf die Nacıt, felt dem 20 Yan. an zum erftenmal, heiter 
“wurde. Dom 5 d. fräh nach 3 Uhr dis zum 6 ftüh um 7 Uhr 
ſtieg der Barometer am 7'450 Linfen, und am6 Nachts 10 Uhr 
47 Min. erreichte er den hohen Stand von 27 Zoll Zr 10 2: 
nien. Diefe Höhe it um fo auffallender, da die miftlere Ba- 
zometerböhe von Augsburg 26 Zoll 73/4, Linien beträgt, wel: 
ches die meteorologiihen Jahrbaͤcher von iBı2 an von Hru. Ka— 
nonifus Stark ausführiih beweifen. (Bon diefem find wieder 
‘zwei neme Jahrgänge erfhienen, IH welden nicht nur die Beob⸗ 
achtungen ded Barometerd, des Thermometers im Schatten, 


und in der Somne, des Öugrometets, Manemeters, Atmo— 


meters, Hyetometers, der Winde, Witterung, der Neigung 
and Abweichung der Magnetnadel, fondern aud die meteori- 


ſchen und aftronomifhen Beobachtungen, und von dem Jahr- 


vbuche 1818 an auch die Beobadtungen der positiven und nega⸗ 
tlven Elektrieltat der Almosphaͤre enthalten. Dieſe zwei neüe 


Jahrbüchet vol ıBıB und aRig, nebſt den frühern, ſo wie auch die 
Beſareihung der meteorologkſchen Juſtrumente mit 5 Kupfern, 


als Erläuterung der bisherigen und folgenden Jahrbücher, find 
ſowol bei dem Verfaſſer, als In allen ſollden Buchhandlungen 
zu haben.) 
Mir leſen In einem Stuttgarter Dlatte einen, die Allges | 
meine Zeitung betreffenden angeblichen Auszug aus det Klags 
ſchrift des Hrn. Clanzel de Couffergucs gegen den Er— 
miniſter Decazes. Diefe Klagſchriſt ſelbſt iſt ung’ nie zu Ge— 
ſicht gelommen. Was aber in gedachtem Aus ʒuge von einer, 
an den Redakteur der Allg. Zeitung gelangten Aufforderung, 
amd von deſſen Antwort gefagt wird, äft reine und baare Uns, 
wahrheit. Wir wären ſehr neugierig wie Hr. Clauzel de Couſ⸗ 
fergues, wie. dort verfprohen wird, die Beweiſe eines Uns 
faktums führen möchte ! | 
* Stuttgart, 6Febt. "Die Kammer der Ahgeotbneten 
unfrer Stöndeverfammlung hatte nach der, wegender Geſchaͤſte 
der Finanzkommiſſion noch länger angeſtandenen, nun been— 
digten Vertagung heute wieder ihre erſte Stzuug, (die hiſte 
nach der ganzen Reihe). Es wurden aufer andern lau— 
fenden Geſchäften folgende Erlaſſe des 70uigllchen —58* 


f 


 Militäroffupation nach Neapel 


am Inch 


Weraniwerziider Deralteur, €. 3. Cigman. 


| Legitimatlon für den Mus: 
ſchuß zur Aufnahme derjenigen Kapitatien, welde etwa unter 
‚den Tilgungsfonde zur Abbezahlung von Anftündigungen nd- 
thig feyn möchten; ber zweite betraf die Geſchaͤftsordnung; 
ber dritte endlich gab den Staͤuden die Anzeige, daß die gegen 
ben Abgeordneten Profeffer Lift, wegen elues Lityograppig- 
‘ten Entwurfs einer Addreffe begonnene Kriminatun 
dürch ein Ertenntalß des-Kriminal: Senats in Chlingen pri 
S Febt. als hinlaͤnglich begründet. anertannt ſey, und der Fall 
ver unmwendung des 9. 435. der Verfaſſung eiurete, — Na 
‚diefem Paragraph kan Keluer, der. iu Krumnglunterſuchung fid 
befindet, in der Srändeverfammmiung fuer. Profeſſor Lift ver: 
wahrte fich ſogleich dagegen, und theilte in vimen ımindlicen 
"Wortrag die nhern Linf ande diefor Unte rfnchumg niit; „‚er fep 
„don ſeinen Kommitiinten, der Burgerſchaft in Reutliugen, cr= 
fact werden, üben iore Wünfwe ud. Befchwerden hluſicht uch 
„der algeniciien Löndesangeleginhelten eine Yetition zu ent⸗ 
„werfen. * Diefen Lutwurf Habe er Uthographlren laffen. Die 
«Polizei, bievon in Kenntuiß geſezt, babe die vorbandenen 
Ereniplate in Beſchlaa genommen, und der Juſiſzbehorde 
(übergeben, weise eine Unterſuchung gegen ihm eingeleitet 
‚habe. Man habe ibm angeſchuldigt, durch denfeiben die ges 
„Tante Staatsdienerſchaft injuriiit zu haben. Er aber habe 
‚‚dargetdan, daß darin nichts enthalten fen, Als langſt befsrmte 
„Belamwerden überdie Verwaltung, und Merbefferungs : Ver: 
‚Aline; ichts, was niit das Preßgeſez ausjufpresen er- 
aube, Die Anſchuldigung der Injurie zerfate in Nichte, -weit 
‚gar kein, Merkmal derfeiben vorhanden fey. Auf ale Aälle 
„feze eine Kriminalunterſuchung, weise zur Entfernung finch 
Mepraͤſentanten erfordert werde, ein Kriminaiverbrecen vor: 
aus, Eine Ininrie ſey aber kein Krinımalverbreden:tc." = 
Dierani ſprah Hp. Kebler gegen den Antrag des acheimen 
Mathe. Als der Abgeordnete zit auf die Abhängigkeit der Rej⸗ 
utnalgerichfe von dem Nüftizminidertam aufmerkfau madte, 
wollte ber Praident Weißhanr den Sprecher Stülfewelg 
-auferlegen, weildis Perfönlibteiteh feven. Diefer aber ertiärte 
dagegen, daß diefer Umitand zur Vertheldigung feiner Sade 
ehbre, uud daß er ald Abgeoröneter die Beingnig habe, darkr 
er zu fprehen. Der Präfident trug darauf an, diefen Gegen: 
ſtand der Legitimationsfommirion zuguwelien, wildes aber 
von der Kammer verworfen, und Dagegen eine befondere Kom— 
‚mifion niederzufegen befhlofen wurde. Die: Ubgcerbneten 
Kepler und List haben fib vorbehalten, in der morgenden St- 
zung über diefen Gegenſtand nodı befondere. Vorträge zu hal⸗ 
ten, Da der Gegenſtand für die Unabhängigkeit der Ständer 
verfammiung von großer Bedeutung iſt, und allgemeines Ins 
tereſſe erregt, fo ſieht man den morgenden Debatten mit ge: 
fpaunter Erwartung entgegen. : . iu 
Deftretd, ' —— —— 
Man gan allgertein, daß bie zhe 
eſtimmte Armee unter Befehl 
des Generals der Kavallerie, Baron Frimont, in dieſem Au⸗ 
genblif bereits Den Po pafürt haben wird, Der General Mar⸗ 
quis Paulucch, welcher ſchon früber bei der Marine diente, 
hat ftatt des verüorbenen Kapitain Pasqualigo das Kommando 
der in Venedig ausgeräfteten Flotilie 'erbalten, und fit vorger 
fiern dahin abgegangen. — &9 wie früher mit: der. römiihen 
Megteruug,:. follen nun auch. mit Toscana und Modena Kon- 
ventionen wegen des Durbmarfches der anrekaitpen Truppen 
abgeſdloſſen worden feyn, — Der Duca di Gallo be fand ſch 
in Goͤrz· — Einige wollen wiſeu, Er. Majeſtaͤt der 
König Ferdinand werde ungefähr zu feier Zeit, wenn ſich 
unfre Armee der ‚neavolitaniiden Graͤnze nahert, in fein 
Mei zurüffehren. — II. MM..der Auifer von Deüreit amd 
Nuflaud wolln.eine Heine Doie nad Idria, Trieſt und vigls 
Lam Veuddig/ antreten. * 


» wien, 3 Fer. 
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Spanifhes Umerite 


Briefe aus pPuerto-Cabello, Imenglifhen Eonrler, brin⸗ 


"sin die wichtige Nachricht, daß cin Waffenftiliftand zwis 
ſchen Bollvar und Morillo zu Stande gelommen ift. Er ent» 
bat fünfzehn Punkte, und Bollvar ftipufirt darin Im Namen 
ber Dieglerung von Columbla, deren Unabhängigkeit demnach 
eben badurd; vorausgeſezt zu ſeyn fheint. Der Abſchluß hatte 
am 25 Nov. zn &t. Anua bei Trurillo flatt; der Vertrag ward 
am 26 von Morillo ratifizirt, und man zweifelt, nicht an der 
Genehmignug Vollvar's. Der Waffenftillitand ift auf ſechs Mo: 
nate gültig, und auch naher können die Feindfellgkeiten erft 
‚ nad) einer zotägigen Auftündigung ftatt haben ; man höfte aber, 


daß es dazu nicht mehr kommen werde. Auf jeden Fall fol der 


" Krieg in Zukunft nah den Regeln des Vöͤlkerrechts geführt 
werden. Morillo ud Volivar haben ſich im KHauptquartiere 
bes Erſtern geſprochen und aufs freundſchaftlichſte umarmt. 
Bolivar hat die ſpaniſche Konftitution anerkannt, und es wurde, 


‚wie es beißt, heihioffen, dab Morillo mit vier Abgeordneten, 


— 


mtl Independenten und zwel Ropaliſten, fi nach Spanten Per 
geben ſole, um Alles mit ben Gortes ins Keine zu bringen. 

- Morilip ertheilte Paͤſſe an einige go Offizlere Bollvar's, Bas 
mit fie ihre Familien beſuchen könnten. Andre Offiziere wur— 
den nach Sta-Fe, Ealabogo, Guyana und Marguerita mit ber 
Nachricht vom MWafenjiltaud geſchilt. Morlllo und bie vier 
Deputirten wollen fi in der Havannah anf einer Fregatte nad 
Spanien elufniffen. Einer der genannten Brlefe ſolleßt mit 
den Worten: „So emdigten glütlih und in einem Uugenbiite 
Die Kämpfe von Venezuela, die zehn Jahre gedauert!” 

F Portugal. 

Aus Liffabon wird unterm i5Jan. gemeldet: „Umıdb, 
langte bad Waletboot „der 13 Mai” direftaus Rio : Janeiro 
an, von wo ed am ao Nov. adgefegelt wat. Es brachte zwar 

keine offiziellen Depeſchen mit, aber feine Ankunft erregte 
nulchtsdeſtowenlger große Freude, Indem fie einen Beweis gab, 
daß der König in feiner väterlihen Güte nicht wollte, daß bie 
Verbindung zwifhen Portugal und Brafilien unterbrochen 
würde ; ein Zug von Ebelmuth, ber um fo mehr alle Herzen 
zährte, ald mehrere portugieiifhe Konfuln und Agenten im 
„ Wustaude fih für berechtigt gehalten haben, ben Verlehr mit 
portugleſiſchen Hafen wirkiih aufzuheben, Die vom Mintfter 
Grafen Dos Arcos dem Kapitain bes Paketboots ertheilten 
Zufiritionen erlauhten ihm ausdruͤklich, fo lange In Liſſabon 
zu bleiben, als die „dortige Regierung” es für nöthig finden 
würde. Die Privatbriefe, die mit dem Paletboote ankamen, 
. Idilderg einhellig den angenehmen Eindruf, den die neue Ord⸗ 
mung der Dinge, und befonders die edle und ruhige Haltung 


der Nation in fo fhwierigen Umſtaͤnden, In Otte» Janeiro ge⸗ 
macht, und rühmeninsbefondere die edie Verwendung zu Guu⸗ 
ften erfterer von Seite des Kronpringen und ber Kronprins 
zeffin, die auf das Herz bes Königs großen Einfluß üben. — 
Die Negierumg fährt fert, die In Lifabon verfammelten Trupe 
pen allmäplig in fhre Standquartiere zurützufenden; au hat 
fie in einem Tagsbefehle alle portugiefifben Dffiziere, bie 
früber-in franzoͤſtſchen Dienften ftanden, aufgefordert, ſich um 
Wiederanftellung In ihren Regimentern, oder aud In andern, 
zu melden, — Da das Austreten der Flüffe die Ankunft vleler 
Deputirten verzögerte, fo Ik die Erdfnung der-Eortes anf 
den 22 Jan, verfhoben worden.” Ze 
Spanfen ae 

+ Mabrid, a0 Jan. (Fortfegung.) Es fol mir Te 
feyn, wenn man mach drei Jahren fagt, daß ich mich im 
meinen Befürdtungen betrogen babe; fo lange aber die Sie= 
ger heftig find, und das Vergangene immer wicherfauen, die 
BDefiegten stark und ohne Liebe zum neuen Syſteme, fo lange 
fi nicht aur Herzen zur Mettung des Baterlaudes, Mark ie 
Aufopferungen, mild im Begehren, edel im Verzeihen, vers 
einfgen; fo lange die neuen Beamten nichts koͤnnen und kreis 
-ben, als ein läugft widriges Gefhrei von Freigelt, Konftitus 
tion, Religion n.f. w., fo lange kan ich zu fürdten nit aufs 
hören. — Die neuen Beförderungen find vor einigen Tagen be> 
Fannt geworben. San - Yuan, no vor einem Jahr Lleutes 
nant und Abjutant bes damaligen Obriftlleutenant Miego, tft 
Gouverneur von San-Lucar, und der General Arco Ayuers 
Gouverneur von Zamora geworden; der General Lopez Bau— 
nos Generalfapitaln von Navarra, ber General Mina von 
Galizien, und Moreha von Sevilla. Die Ernennung des Ges 
nerallieutenantde Don Juan Odonoju zum Generallapitain vos 
Neu:-Spanien hat fehr überrafht; man erzählt manderlet, 
was diefe Entfernung veranlafenfoll.—Heber die n Burgos 
verhafteten Empoͤrer ift das Urtheil gefällt ; fie Hat das Loos, 
daß fie erwarten mußten, getroffen; zwei Gelftlihe, zwei 
verabfhlebete Kapltalns, zwei Schaafbirten, und ein Paar 
Andere, Leute aus bem Pöbel, find zum Strange, der Ref, 
welcher aus Studenten, Soldaten, und Tagwerkern beftcht, 
Ins Zuchthaus an der afrifanifhen Küfte verurtheilt worden. 
— Bon dem heilfamen Schrefen, den das ftrenge Verfahren 
ber Megierung gegen bie patriotifhe Gefelfhaft von Malta 
auch der in der Fontana eingefiöpt zu haben ſchlen, fängt 
dieſe leztere fih zu erholen an. Die Redner werben wieder 
lauter und heftiger, und die Klagen gegen das Miniſte⸗ 
rium wieder häufiger. Es Ift ein fonderbares Ding um dem 
Verſtand einiger zeiſtreichen Leute; fie meynen, weun fie dem 


zit 


66°: .ı 9 . ⸗ N 
# f # 24 


Kopf vol Waſſer and Feuer ſezen, und eln lategorlſches 
Verbot erlaſſen, daß das fiebende Waſſer nicht uͤbetſprudeln 
fole, dann werde es auch mit überfprubeln. — Vom a8 Jan. 
Die Nachrichten aus den Provinzen ſind immer no minder 
erfreulich, als die aus der Hauptſtadt ſelbſt. Weniger Kaufs- 
Hedhaber bet der Veriteigernng der Nationalgäter, mehr Em= 
poͤrungsverſuche, mehr Uebermuth der Konftitutiogellen. Der 
° Untverfal von vorgeftern enthielt ein Schreiben aus Murcia, 
das einen tranrigen Beleg gibt zu dem, wad man unter reis 
heit und Sicherheit der Perfon verſteht. Am MWorabende des 
» $eftes der heil. Dreitönige, fagt dieſes Schreiben, zogen eis 
ige leichtfinnige Burſche (eiegos), von Leuten angeführt, bie 
+ hier wohl betammt find, durch die Strafen, unb fangen vor 
- gewifen Haͤuſern bas Tragala. Unter andern trieben fie es 
- vor einem Hanfe mit ihren Infulten fo arg, daß der Haus— 
herr zum Richter zu ſchilen ſich genöthigt fah. Won da zogen 
Die. Nuheftörer vor das Haus eines gewifen Munniz, der in 
ber Nacht zuvor verhaftet worden war, und infultirten bie 
unglütlihe Familie des Verhafteten auf die groͤblichſte Welſe. 
Endlich kamen fie and an dad Gebäude der vormallgen Inqul⸗ 
ſition, und begehrtew eingelaffen zu werben, was der Alcalde 
dudeß verweigerte. Einige Tage darauf erfchien in der dortis 
gen Zeitung, in Bezug auf diefen Verfall, ein rügender Ar: 
titel, den die Genfurjunta indeß für imjuriöe und beleibigend 
erflärte. Um andern Tage aber erſchienen ein Duzend Men— 
{hen vor dem Huufe bes Oberbeaniten aXefe politico), und 
degehrten, daß die Druferei, in der jene Zeitſchriſt gedruft 
wird, angezündet werden follte- Glelch barauf zog auch wirklich 
ein Haufe, mit einem Tambour und dem Sekretair bed DOberbe= 
amten ander Spize, nach der Druferel, wo fie id der Schluͤſſel 
demaͤchtigten. Bon da ging es zur zweiten Druterei, mo dafs 
felbe gefhah. Ein Paar Tage fpäter erſchienen die Beamten 
nochmals in der erfien Drulerei, und ſchleppten alle Preſſen 
and Dreutwerkzenge weg. Abends geſchah daſſelbe in der ans 
dern Druferei. Wergebens bat der Buchdruler, man möchte 
ſich darauf befchränten, die Thüre au verfiegeln;. vergebend 
Bot er an, fich verbindlich zu machen, nicht arbeiten zu lafen, 
es half nichts; der Dberbeamte behauptete, er wife, def man 
die vorige Nacht große Boranjtalten getroffen, eine aufrühres 
riſche Proflamazion zu drufen. In der ganzen großen Dru— 
lerel wurden alfo alle Preſſen zerlegt und weageichleppt. 
Der Beſchluß folgt.) 
Sroßfbritauniem 
(Aus englifhen Zeitungen vom 31 Jan.) Konfol. 3Proz. 
mit. — Der Koͤnig befindet ſich feit dem 27 Abende wieder 
. zu Brighton, wo er von deu Einwohnern wit Glofengeläute und 
andern Freudensbezeugungen aufgenommen wurde. — Die Xis 
mes hatten erzählt, der Prinz von Koburg fep beim le zten 
gever vom Könige mit ſichtbarer Kälte empfangen worden, und 
dabe hierauf feinen Entſchluß erklärt, wicht wieder In Carl⸗ 
tonhaufe zu erſcheinen. Bis heut hat der Courier diefes Vor⸗ 
geben weder geläugnet noch beitätigt. — Die geſtrige Hofzels 
sung füllt »4 Seiten mit lopalen Addreſſen an Se Majeftitan, 
— Man ift auf die Unterhausfizung von heute Abend, wo Lord 
SEaſtlereagh den Antrag wegen eines Jahrgebalte von bo/ ooo Pf. 
far die Königin machen, ein audres miniiterieles Mitglied aber, 


N re h ! ’ 4 — 
wie man hoͤrt, benfelben beſtrelten wird, ſeht neuglerig. — 


"Der Londoner Gemeinderath hat geſtern einmuͤthig eine neue 


Addreffe au beide Parlamentshaͤuſer befhloffen, um biefelben 
zu bitten, ben Verfolgungen der Königin endlich ein 3lel-zu 
fezen. Die Neglerung foll wegen Harcourthoufe für die Kb⸗ 
nigin In Unterhandlung ſtehn, und wenn fie biefe Reſidenz ans 
nimmt, Willens feyn, ihr: dafelbft eine Ehrenwache zu bee 
willigen. — Man fagt, Bollvar wolle nah England kommen. 
Framtretd. ı 

VBarlé, s Febr. Konfol.-5Yros. Ba Fr. 8o-Eent. 

Die am » Febr. überreichte Gluͤkwuͤnſchungsaddreſſe der 
Palrslamımer lautete for „Site, die Yairdfammer hat mit 
tiefer, aber fhmerzliher Dankbarkeit die derfelben von Ew. 
Mai. geihehene Meittbeilung empfangen. Bei dem bloßen 
Auſchein von Gefahr für den Pallaft, der fo viele Gegenftände 
unferer Ehrſurcht und Llebe enthält, und den men das Heis 
ligthum aller Tugenden nennen fan, hätte die ganze Kammer 
um den Thron fi vereinigen mögen, von dem alle Buͤrgſchaf— 
ten ber Dauerhaftigfeit, des Ruhms umd des Gluͤts abhängen. 
Erlauben Sie der großen Deputation, Ihnen die gerechte Eut⸗ 
ruͤſtuug zu dufern, von der fie buthdrungen if. Grlaubem 
Ste, den Ausdruf unferer Ergebenheit und umferer Treue 
ben im Dunfeln ſchleichenden Umtrieben des tuheftörenden 
Geiftes entgegenzuftellen, deſſen free Verwegenheit neue 
Shrefnife um und zu verbreiten ſucht, nachdem er feine 
neue Schmerzen mehr erzeugen kan. Ja, Sire, die Mauer 
diefes Pallaſtes wären leichter zu erfhüttern, als die Treue 


‚Hörer Mnterthanen. Für Me Bourbone zw leben, für ſie, wenn 


es nötbie iſt, fechtend zu fierten, diefed in unfimmer ber 
Wahlſpruch der Palrs des Neichs, fo wie er ſtets aller wahe 
zen Franzoſen war.” Der König antwortete: „Ich bin hoͤchſt 
banfbar für dem Ausbrut ber Gefühle der Pairsfammer über 
eine Frevelthat, bie eher frech, als gefährlich If. Nein, es 
iſt nichts zu fürdten; ich werde für alles wachen, und zähle 
aufdie Mitwirking der Kammern, um meine Anfttengungen 
zu anterftägen und die öffentliche Ruhe fiher zu ftellen.” — 

Die Unterfuhungstommiffioh In dem Tuillerlen ſezt ihre 
Nad forfchungen fort; im den legten Tagen wutden mehrere 
im Schloffe wohnhafte Perſouen, und die Kaufleute, welche 
an Neven Pulver verkauft hatten, abgehoͤtt. — Der Lelchnam 
dieſes Selbſtmoͤrders iſt nach dee Morgue gebtacht worden 
Er fol 48 Jahre alt, und don einem ſeht ſanften Aeußern ge— 
wejen ſeyn. Aber feine Gattin hatte ſchon früher eine Schel⸗ 
duugsklage wegen graufamer Behandlung gegen ihn auhängie 
gemacht. 

Die Kammer der Paird hat Ir ihter Stzung ant = Feir. 
wieder die Freilaffung von fünf der als Theilhaber der Wer: 
fhwörung am ı9 Aug. Angeklagten ausgeſprocheu. 

Am 3ı Jan. Abends wurden zu Patls im Theätre fran- 
gais Hamltt und Monfieur de Erac gegeben. Das Parterre 
zeigte ſich ungehalten über das Weglaſſen einiger Vaudeville⸗ 
Goupfets, womit gewoͤhullch lezteres Stuͤt ſchlleßt. Sie wur: 
dem laͤrme id und drohend gefordert. "Einer der geachtetſten 
Schauſpleler wollte, nad langem Toben, endlich einige Worte 
der Eutfchuldigung fagen; er wurde aber nicht gehört, und 
mußte ſich entfernen. Nun mar unter den in großer Zahl ges 


agenwartlg gewe ſenen jungen Leuten von Veſtuͤrmung ded Thea⸗ 
ters bie Rede; die Wache aber ſtellte ſich in Schlachtorduung 
auf demſelben auf, und vereitelte den Beſtuͤrmungsplan, defs 
fen Ausführung inzwiſchen doch einige Tollloͤpſe verſuchten. 

Da dis nicht gelang, fo nahmen die jungen Leute Rache dafür 
durch Zerträmmerung der Bänke, Seſſel und anderer Gegen⸗ 
‚Rinde, bie ſich innen am mädhften barboten. Das Theater 
‚biieb Hierauf am » Febr. gefhloffen, um ben Schaden Im Saale 
anszubeffern. Am = Febr. erfhien, ehe bie Woritelung be> 
- gan, ber Schaufpiefer Michelot, und bat bad Publitum in 
demüthigen Ausdruͤlen um Verzeihung. Nachher gab man 
Monſieur de Crac, und die Zwietrachtsverſe mußten zweimal 
geſungen werden. 

In der Sizung der Deputictenfammer am = Febr. ſchlug 
der Präfident vor, das ‚ıBte. Feuilleton der Bittfhriften vor 
‚dem ı7ten zu nehmen, well der Berichterſtatter über leztetes 
uicht anweſend ſey. Dagegen erhob ih Hr. Beni. Conſtant, 
weit es gegen die Tagesordnung, und folglich gegen dad Reg— 
jement wäre, und gerade Tage vorher der Präfident dem 
Hru. Manuel verweigert habe, gegen bie von ber Kammer be= 
ſchloſſene Tagesordnung else Motion zu ſtellen. Es ſcheine, 
man wolle einen Theit der Kammer überrafben, weil mar 
wohl wife daß ſich die Redner für biefe oder jene des ange— 
zeigten Bittſchriften vorzubereiten pflegten. (Für Nro. 18, 
war die Bittſchrift des Obriſten Simon: Loriere angezeigt, ber, 
ehne Penfion entlafen, Stellung vor ein Kriegsgericht oder 
„@leberanftellung verlangte.) Die Abwefenheit ded Berichts 
*Rerſtatters, der noch vor Kurzem im Gaale gewefen, ſchloß 
Hr. D- Conſtant, ſer auffallend; man folle nad ihm färiten- 
Selbſt die rechte Selte ſtimmte dem Medner bei, ber Bericht— 
» erftatter ward geſucht. Nach einer Pauſe trat er ein, und 
legte Bericht über verfhiedene Bittſchriften, worunter die des 
; Ken. Turpin de St. Magne, von der Gironde, den Entwurf 
. einer verbefferten Cinridtung-ber Jurp enthaltend. 
zu heftigen Debatten Anlaß gab. Die Kommiffion wollte die 
Bittſchrift in das Bureau der Austänfte, Hr. Zaisne de Bil 
treveque ſie aber außerdem noch an den Juftizminifier weis 
fen. Die fatferlihe Diegierung, fagte er, habe, die praͤfekten 
ermaͤchtigt eine Lifte von 60 Kandidaten zur Jury zu bilden; 
der präfident habe das Recht erhalten a4, und der Generals 
« profurator , nody ferner ı2 davon zu verwerfen. Eine ſolche 

traurige Inftitution idune unter eimem legitimen Prinzen nicht 
- sänger beſtehn, und jede Partei muͤſſe ihre Verbeiferung wuͤn⸗ 
- fen, weit fie ſelbſt einft das Opier. derjelben werden fünnte, 
wie die Gefhmwornen und Richter beiden Revolutlons-Trlbu— 
nalen am Ende ſelbſt die Opfer ihrer barbariſchen Jurisprudenz 
. geworden. Mehrere vom der Liufen Seite ſtimmten bem 
- Redner bei, und erinnerten am das ſeit fee Jahren vom Wis 
niſterium verfprochene organifhe Geſez über die Jury. "Der 
‚ Zuftigminäfter Deferse duferte, die Jury fep in Frankreich) 
von der fonfiitwirenden VBerfammlung eingeführt worden, aber 
‚fie habe das Weſen derfeiben wine begriffen, fonderu fic in 
--Theorlen verloren; bie faferlibe Regierung babe es beſſer 
verſtauden, der Anarchle einen Baum anzulegen Eroulſches 
Eache in linis); bie dahin wären die freigewäpiten Zurys ge: 
woͤhunlich zu nahfihtig gegen Strafenräuber unb Balfger ge⸗ 


weſen; erſt ſelt Eiuſuͤhrung ber gegenwärtigen. Jurv habe 
man der Verbrecher in gewoͤhnllchen Fällen beſſer Einhalt thun 
toͤnnen. Die gegenwärtige Jurd möge wohl zuweilen einem 
Schuldigen haben durchſchluͤpfen laſſen, aber gewiß habe fie 
nie einen Schuldlofen verurtheiftz Imsbefondere ſey er uͤber⸗ 
zeugt, daß fie, bei politifhen Verbrechen, eher zu ſchwach, 
ale zu ftark fey (lintsr „Dh! Sie wollen Prevotalhoͤfe !”); 
wenlgſtens trügen alle ihre Urthelle, in bengenannten Zäls 
len, den Stempel der Unparteilihfeit. (Kinls: Oh! Oh) + 
Hr. Ulesander Lameth vertheidigte die fonftitufrende Ver— 
fammlung , vor der er felbit Mitglied gemefen, gegen bie Anz 
greife des Juſtizminlſters (Murren rechts); übrigens waͤren 
diefe Angriffe nicht auffallend im Munde. eines Mannes , der 
die Mehrheit des Natlonallomwents vernünftig genaunt 
hätte, (wie Hr. Deferre voriges Jahr getham.) (Tiefe Stille 
rechts. Die Miniter würden übrigens beffer thun, fiatt ihe 
ter Gefezeövorfhläge über Hallenbau und Seitenſtrahen, or⸗ 
ganifhe Entwürfe zur Verbefferung der Iuftitutionem einzu— 
bringen, welche allein die Eharte erſprießllch uud baneshaft 
machen könnte. 
(Der Befchluß folgt.) 


* Parls, 2 Gebr. Wenn fhon im Ganzer noch Feim 
neues Licht über die Petarden dem Yublifune geworben, fe 
ſche int man doch ber Sache auf die Spur zu fommen ; man 
glaubt, daß fie denfelben Urfprung haben, wie jene drohenden 
Briefe, welche die Herzogin von Derrp faſt täglich In ihrem 
Zimmer findet. Die Ultra's triumphiren gewaltig, weil ein 

Menſch, Namens Neveu, der als verdächtig, Petarden ge— 
macht zu haben. verhaftet wurde, fich fogleid ben Hals abge= 
ſchnitten. Allein nicht wie jene glauben, die Augſt, bas-libi= 
zale Komplett zu geſtehen, fondern das böfe Gewiſſen möge 
ihn gepeinigt haben; dena er hatte fo eben feine Frau vergif- 
tet, die man In feinem Haufe fterbend fand. Diefes war 
vermutblich der Grund feines Selbfimordes. — Ein fonderb«= 
res Ereignif hat im diefem Angenblite bie Aufınerifanikeit des 
Yubliiuns erregt. Hr. v. Montmort, Garde di Corps, war 
früher mit einem gewiſſen . . . fehr liirt geweſen; allein feit 
langer Zeit hatten fie ſich nicht geſehen, weil biefer Toidifant 
Ziberal, jener Ultra war. Vor vice Wochen koͤnnnt Diefer zum 
Heu. v. Montmork, und beſchwoͤrt ihn, die Tulllerlen zu ver- 
laffen, indem ein Komplott von a800 Liberalen diefelben fpren- 
gen wolle. Hr. v. Montmort begab ſich fogleich mit diefer Rab 

richt zum Herzog von Escats, der dazüberladte. Das Ereigmß 
vom 27 Jam. riefdiefe Sache wieder ins Gedaͤchtniß. Der. Herzog 
zeigte ben Vorfall dem Grafen Ungle’s am, und feir 4 Tagen iät 
der Mann gefangen, — Geſtern foll die Herzogin von Berrp von 
Neuem ein Billet gefunden haben, worin mit Bleiſtift die 
Worte geſchrleben fanden: „Macht, was Ihr wollt, binnen 
wenig Tagen fommt Ihr Alle am,” — Seit Kurzem. verbrais 
ter fih das Gerücht, daß die Herzogin von Angouleme fi 
ſchwanger fühle; wolle ‚Bott, daß daſſelbe wahr fen! — Die 
ferte und gediegene Antwort des Königs anf, die leidenfhafte 
lie Addreſſe der Deputirtenfammmer bat freilich Die eigeutlis 
dien Ultra’d entmuthigt, allein alle wahre Ropaliſten erfreut. 
Diefes kan bewirken „daß die projektirte Weränderung Im Mi⸗ 


— — — — — — ⸗—“ 
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alſterlum, von ber ih Ihuen vorzeſtern fchrieb, im Kelme 

erſtilt würde, 
Ytaltienm 
Beſchluß ber neapotlitanifhen PYarlamentsfl: 
Jung vom ı8 Januar, 

Hr. Baldbi: Der Grund vom Uebel liegt In der Baronlal⸗ 

"Meiftofratie. Als fie fah, daß fie unfern Waffen nicht wider- 

ſtehn konnte, fendete fie ellfertig Deputirte; jezt, wo fie wie= 

ber freier athmet, ſucht fie ihre alten Künfte hervor, Wird 

ber „baronlale Tiger” nicht gejagt, fo bluͤht Siäitien Leine 

Nuhe. Die Barone haben von Abihaffung der Feudalitaͤt ges 

hört, und bieten num Alles auf, um das Gefez nicht vollziehn 


zu laffen. Wir wien, was die Mönche in Spanien und Porz 


Zugal verfuhten, wo fie zwei Drittel dee Güter ber Nation bes 
Tuben. Daffelbe werben die Barone und Mönche in Sizilien 


hun, beffen Boben fie größtentheils In Beſiz haben. Die Hy⸗ 


Der. der Barone und: Mönde nınf befämpft, das Geſez, weis 
ches bie Feuballtät aufpebt, ſchnell daſelbſt vollzogen werben, 
danun wird. Sizilien unfer; dann werden die Siyilinner, von 
Ahrem Joche befreit, ipre Stimme mit ber meinigen vereinis 


gen, um der Konftitutlon zuzujauchzen, bie fie ben Klauen bee 


feudalen Ungeheuers entrifen! Der Redner ſchloß mit feiner 
‚Belftimmung zum Borfhlage ber Kommiſſton. — Hr. Romeo 
bedauerte, daß Hr. Galdl von ganz Sizilien gefproden, ba 
Doch mur bie Provinz Palermo fi feindfelig zeige; Hr. Nas 
„Kalt aber bemerkte, dab zwei Provinzen feine Deputirten 
geſchikt. Es ward nun abgeftimmt, und dad, auch mit Hin. 
Borelli's Aeußerungen übereinftimmende Gutachten ber 
Kommiffion genehmigt. —Hr. Tuminelliſempfahl den 
"som Jutendanten von Caltaniſetta vorgeſchlagenen Plan zur 
Herftellung der Ruhe in Sizilien der Aufmerkfamteit des Par: 
laments. — Nun erftattete Hr. Borelli Bericht über bie 
Weto's des Prinzen Megenten über bie vom Parlamente vors 
gefhlagenen Abänderungen in ber fpanifhen Konftitution, Die 
Kommiſſion theilte diefe Veto's in zwei Klaffen: in folde, 
welche unwefentiihe, und in folhe, welche wefentiihe 
Yunfte ber Konftitution beträfen. Die von erfterer Klaſſe be: 
sogen fih anf den Titel bes Königs, den ber Prinz Megent voll: 
' ftändiger wollte, auf den Ausdruk „vereinigtes“ Reich, den er 
Tonftitutioneller durch „Eln“ Reich — erfezt haben wollte, end: 
Uch auf verſchledene andre Ausdruͤke, die bem Regenten umels 
gentiih, und dem fpanlfhen Teste nicht angemeffen feinen: 
wie auch auf einige Auslaſſungen und Anfize des Abſchreibers. 
' Die Konmiſſton gab allen dlefen Bemerkungen ihren Beifall. 
Die Veto's, welche weſentliche Punkte betrafen, gingen, 
. 1, auf den Zuſaz bes Beiwortes dffentlidhe im$. ra.:,‚bie Nas 
tlon verbietet die Ansubung jeder andern Mellglon (als ber 
tatpotifhen).” Der Prinz Regent hielt ben Zufaz für unver⸗ 
teäglich mit feinem Schwure. Die Kommiffton bemerkte, daß 
ber Schwur felbit, $. 117., mur befage: „er wolle feine andre 
Religion erlauben.” Zwiſchen nihterfauben und ver- 


bieten fey aber ein großer Unterſchled, daher habe das Parla⸗ 


ment geglaubt, jenen etwas Inguifitörifhen Say, wo vom 
Verbieten ber Ausübung jeder andern Religion bie Rede 
fen, durch den Zuſaz„bffentlich e“ zu mildern, und die Kom: 
miſfion ſinde hier nichts zu Anden, 2. Im 5 255. find fünf 


Minlſter angefezt, und Krieg und Marine vereinigt; der Vrinz 
Regent wuͤnſchte Lejtere getrennt, weil fie entgegengefezte 
SKenntniffe forderten; die Kommiffion meynte, bafür könne im 
ber Folge Rath gefhaft werden. 3. Ueber den Staatsrath, 
$. 331. f. f., wolte die Kommiffion, als fhon mit dem Prinz 
sen früher abgemacht, Leine weltern Bemerkungen mehr zu⸗ 
laſſen. 4. 3m $. 373., der die Preßfreiheit unter gefepliben 
Beſchrankungen und Verantwortlichtelt ausſpticht, 
hatte das Parlament leztere Worte geſtrichen; ber Prinz Re⸗ 
gent wuͤnſchte fie hergeftelit; die Kommiffion hielt fie aber für 
unnuͤz, ba in Neapel nicht wie in Spanien Reaktionen gegen 
bie Ingulfition ve. von der Preſſe zu befürchten wären. Die 
übrigen Bemerkungen betrafen Benennungen ober Attribute 
einzelner Beamfen, woran bie Kommiffion nichts mehr ändern 
zu möüffen glaubte. — Auf Hrn. Borellis Bemerkung, daß 
nichts wünfhenswerfher fep, als einhelliger Gang zwiſchen der 
gefezgebenden und volzichenden Macht, ward eine Deputation 
ernannt, welche das Gutachten der Konmifiion dem Pringen 
Megenten überbringen, und ihn um Hebung ber mipfälligen We 

t0'8 erfuchen ſoll. Vertagung. u 

Privatbriefe aus Venedig vom 3 Febr. melden noch Nicht 
von einem Po=Uebergang ber ditreidifhen Armee. 

—Deutſchland. 

Um 35 Yan. hielt die deutſche Bundesverſammlung ihre 
dritte disjäprige Sizung, worin unter anderm ber koͤnigl. 
fähfifbe Bundestagsgefandte, Hr. v. Globig, Nameus bes 
wegen Vollziehung bes ızten Art. ber Bunbesafte beiteilten 
Ausſchuſſes, einen Vortrag hielt. 

Deftreid. 

"Nah ber Zeitung von Laibach vom = Febr. war bet Duca 
bi Gallo, proviforlfher Mintfter ber auswärtigen Migefegens 
heiten bes Königs von Neapel, am do Jan. von Görz daſelbſt 
angelemmen, und am folgenden Tage nad Neapel zurüfges 
reidt. Am 30 Jan. wurden ein Batalllon Szluiner Gränge 
truppen und eine Abthellung des Infanterleregimentd Beau⸗ 
lieu, welche zum Erſaz bes nah Italien aufgebrochenen Ju— 
fanteriereglments Naſſau als Garniſon in Lalbach eingeruüͤtt 
waren, von ben Monarchen gemuſtert, welche hierauf ſaͤmtlich 
eine Vorſtellung von Roſſini's Barbier von Sevllla im Thea⸗ 
ter mit Ihrer Gegenwart beehrten. Am 3ı traf ber: hands 
verſche Gefandte, Graf Hardenberg, zu Laibach ein, ‚ad 

* wien, 4 Fehr. Machrihten aus Lalbach zufolge war 
die längft angekündigte Konferenz wegen ber Offupation Nea- 
pels dur unfere Armee am 3o Jan. in Gegenwart ber Mi: 
nifter von Oeſtrelch, Rußland, Preufen und Franfreic abge: 
halten worden. Der Duca di Gallo wurde von Goͤrz dazu eins 
geladen, und reiste unmittelbar nah Empfang des Ultima⸗ 
tums mach Neapel ab. Zugleich ſoll der Befehl an ben Ger 
neral Baron Frimomt abgegangen fenn, ſich jeden Augenblle 
zum Vorräfen mitfeiner Armee bereit zu halten, Graf Wal⸗ 
moden kommandirt deren Avautgarde, Baron ‚Stutterheim 
dem linken, und Freiherr v. Mohr den rehten Flügel. — 
Durch das Ultimatum fol den Neapofitanern freigeftelt ſeyn, 
ob fie eine fehr zahlreiche oͤſtreichiſche Armee als Feinde, ober 
ein kleineres Korps als Ullirte bei ſich fehen wollen. 


— — — — — — — —— ———— —— ———— — — — — — — 
„Werranswer tiicher edatteun, G. J. Siegman. 
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Spanlten. 
5 madrid, 23 Jam. Geſchiuß.) Das iſt das Betra⸗ 
gen von konſtitutivnellen Beamten; ein Betragen, wie man 
es ſeibſt in dem vorigen Zeiten nie gefehen. Im ber That, 
man möchte auf die Idee gerathen, bie fonititutionelfen Beams 
ten hätten den geheimen Plan, das jezige Gouvernement zu 
Grunde zum richten, wie man bas vorige geftürgt hat. Damals 
verſchleuderte man die Öffentiichen Gelder und ließ ben Solda⸗ 
ten darben, um ihn zum gefälligen Werkzeng feiner Plane zu 
machen ; damals fanb bie Regierung, wenn fie einen Verrä- 
ther ablöfen lich, In dem Neuangefteliten einen neuen, und 
jest fcheinen die Beamten alle Unordnungen zu begünftigen, 
um bie aufrihtigan Frennde ded neuen Spftems zu fränten, 


und deu Gegnern deffeiben gerehte Urſache zut Klage zu ge=- 


ben. — Das fhon mehrmals erwähnte Auffrifhen des Ge: 
daͤchtniſſes früher begangener Mißgriffe nimmt Immer zu, und 
ſchelut eine ordentlihe Spekulation werben zu wollen. Un 
alten Straßeneken Inden vorgeitern Anfchlagzertel zur religids 
fen Feler ein, mit der man dem Jahrestag der Hinrichtung 
der Vidal, Galatrava und ihrer Gefaͤhrten, die ſich 1319 in 


Balencia verfhworen hatten, begehen wollte, und das Thea— 


ter del Principe hat elue eigene Funktion angeordnet, um ben 
Gedaͤchtnißtag der ilustres vietimas bacriicados en Valencia 
zu feiern, Statt das Vergangene mit dem Schleler der Ber: 
geſſenheit zu.bedefen, wie man in Frankreich, Holland n. ſ. w. 
thut und thun muß, wenn man polttiihe Umwaͤlzungen, ftatt 
fie zu beglunen, beendigen will, reift man hier bie alten 
Hunden Immer auf, damit fie ja nicht heilen. Wenn ein 
Haufe von Mifvergnägten, der fi gegen das beſtehende Geſez 
und ihr Oberhaupt empört, und den das Geſez trift, erlauchte 
Schlachtopfet find, was werden denn int Auge des Voltes die 
Aufrägrer ſeyn, die gerade in diefen Tagen in Burgos ale 
Opfer des Geſezes fallen folen, gegen das fie fih empört ha⸗ 
Ben? Glaubt man, das Volk werbe ſolche Inkonſequenzen 
nicht gewadr? Man feiert diefe Tage, um zum Märtyrer: 
thume für die Konftitution anzufeuern, wenn bie Umftände ed 
helſchen folen; aber Fünnen nicht aus dent Binte der in 
Burgos Gefallenen auch Märtyrer erftichen, wenn man mit 
biefem Tode folhe Palmen erringt? Und’ was follen dann bie 
Männer, welche damats das Geſez handhabten, und es jezt 
eben fo treu handhaben wuͤrden, wenn man fie ber Vollswuth 
unabläffig ald Toraunen und Mörder bezeichnet ? — Der 
Herausgeber des Conſtitucional, Hr. Mora, befinder-fid num 
feir faft einem Monat in Verhaft. Es Ift in der That fonder: 
bar, daß maun auch nicht eiamal yon ihm ſpricht. Iſt's Feig⸗ 


beit, iſt's Gleichguͤltigkelt oder iſl's Achtung für bad Geſez? 
„Ich weiß es feibft nicht!” entgeguete-mir ein eifrig liberaler 
junger Mann, dem id biefe Frage vorlegte, und ic glaube: 
meinerfeits, es it von jedem Etwas. 

Mabribd, 25 Yan. 
talllons der Stadtmilig von Madrid hat ſich angeboten, ſich als 
mobile Kolonne nah allen Genenden zu begeben, wo bad fon« 
ftitutlonelle Spftem bedroht ſeyn Fonnte. Demzufolge brach 
fie in der Nacht vom 23 auf ben a4, begleitet von einer Schwa⸗ 
drom Meiter, von hier anf, um bie bemafnete Bande bes Ei= 
Abuelo (des Großvaters), bie ſich an den UF, 1 des Tajo fe» 
ben lieh, aufzuſuchen. Diefer Abuelo hatte das Lanbvolk ges 
gen die Konfiltution aufzuwiegeln gefuht, aber fo wenig Au⸗- 
bang gefunden, daß er beim Einruͤken jener Kolonne in Bat 
demoro genoͤthigt war, ſich in aller Eile mit drei Manu in bew 
Mald von Cuenca zu flühten. Man zweifelt nit am feiner 
Gefangennehmung, ba die Bauern überall auf ihn Jagd mas 
den. Eine andre bewegliche Stefonne, bie in bie Gegend vom 
St. Martin de la Vega zog, Ang zwei feiner Leute auf, bie ar» 


Brufte Anfrufe bei fh hatten. Als Gen. Quirega deu Auf⸗ 


bruch erfterer Kolonne erfuhr, zog er feine Uniform als Nas 
tionalgardift von Cadiz an, und trat ald gemeiner Soldat ir 
die Relhe jener Kolonne ein; ein Belfpiel, das in Spanicw 
viele Rabahmer finden dürfte, Die Kolonnen find wieber ein» 
geräft., und biefed neue Beiſplel von Eifer für bie Erhaltung 
ber neuen Drdnung ber-Diuge, das die Hauptftadt und Die 


‚ganje Provinz au den Tag gelegt, mag bie Felnde derſelben 


überzeugen, wie wenig fie zu hoffen haben. — In den Walfen- 
ſchmleden in Blscaya wird mit großer Thätigfeit gearbeitet; 
Handeishäufer ſhoßen Geldſummen vor, und die Regierung 
wieh die Mauth > Einkünfte bazu an. — Der Zujtijminifter des 
faht neuerdings allen Beamten, ihre Poften nicht zu verlaffen. 
— Der Univerfal fast: „Man bat uns von Paris bie nahe 
Ankunft eines gewiffen Kournier gemefbet, aber wir fin» 
über deu Zwel feiner Reife unterrichtet; die Negierung wird 
es auch ſeyn, und lhn nicht aus den Yugen laſſen.“ 


Großbritannien 

Im Dberbaufe ftellte am 3ı Jan, Graf five tpool * 
Antrag, den König in einer Addreſſe um Mittheilung der 
Note zu bitten, weiche die eugliſche Regierung auterm 19 Jun. 
1820 an die auswärtigen Maͤchte erlaffen. Graf Grey wünfcte 
auch Mitthetlung der Deflaration Lezterer, welche die Er⸗ 
laſſuug jener Note nach fi 309. Graf Liverpool erwlederte, 
dis gehe nicht wohl an, weil fie nicht in offizieller Form nad 


Die erfte Kompagnle bed afen Bar - 
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-» England gekommen fey. Das Wefentlihel derſelben wärbe 
man aber in der darauf erlaffenen Note finden. Der Antrag 
alng ohne Widerforuch burd). s 


Im iinterbanfe wurden viele Bittſchriften um Meform 
des Parlaments, oder vielmehr did Wahlſpſtems, und um 
Miedereinfezung der Königin in ihre vorigen Rechte einge: 
bracht. Für die Nothwendigkeit eriterer, fagte Hr. Wowill, 
zeugen die 3ıo Stimmen, die lezten Freitag für das Minlſte⸗ 
rium und gegen die NRationaimepnung ſimmten, wogegen Hr. 
Etuart-Worthley behauptete, daß die Nation in bie 
Sppofition fein Zutrauen habe, was großen Laͤrm verurfadte. 
Unter leztern Bitrichriften (26 an der Zahl) befand fih eine 
aus Schottland mit 17,000 Unterfäriften; Hr. Ferguffen 
behauptete, unter 100 Schotten wären 99 für die Königin. Cir 
®. Warender wollte bis nur von den Mittelllaſſen, nicht 
aber von den hoͤhern gelten laſſen. — Letd Caftlereagh er— 
innerte, daß nur der Theil der föniglichen Rede, der vom 
Jahrgehalt der Königin haudie, an ber Tagesordnung fer. Hr. 
Brougbam erklärte, er babe Befehl von der Königin, fols 
gende Votfhaft dem Haufe vorzutefen: „Karoline, Königin. 
Da bie Abnigin vernommen, dab das Haus au heutigen Tage 
die Stelle der allergnaͤdigſten Rede des Aönigs, die auf „hre 
gegenwärtige Lage Bezug bat, in Erwägung ziehn folle, fo 
alaubt fie, Ihre Erkenntlichteit für die Gefaͤligkeit des Könige, 
eine endiiche Webereinfunft in Hinſicht Ihrer dem Parlamente 
vorzuſchlagen, bezeugen zu muͤſſen. Co ift Ihr nit unbekannt, 
daß biefer Borfeilag den Zwek hat, bie Mittel zur Aufrechtbalz 
tung Ihres Nanges und Ihrer Würde zu be, immen; aber nad 
den neueſten Vorfillen muß Sie befuͤrchten, daß mau Ihr nicht 
dieſelben Reste und Voprechte, beren Ihre Vorfahrerinnen, 

Königinnen, genoffen, einräumen weils. Die Aöuigin ift 
weit entierut, Schwierigkeiten gegen eine Uebereinkunft erhe— 
beit zu wollen, welche Sie, und mir Ihr die ganze Nation, fo 
fehnlich wunſcht, und die den Intereſſen aller Parteien gleiche 
maßig zufagt. Ste bemüht ſich, Wles zu vermeiden, was bie 
Gemuͤther reizen könnte, Sie enthält fib aller Bemerfungen 
über die beifpiettofi Lage, worin Sie fih befindet; doch haͤlt 
Sie es aus Ergebenheit gegen dad Haus und aus Achtung für 
Kap felbit, für ſchikllich zu erklären, daß fie feit bei dem Ent: 
ſchluſſe verhartt: jede Uebereinfunft von der Hank 
au weifen, fo lange Ihr Name fortfahren wird, 
aus der Liturgie ausgefhloffen zu bleiben. Prau— 
denburghouſe, den 3x Jan. 1821." — Hr. Weftern erfkirte, 
er werde ſich aller Gelbbemilligung für die Koͤnigin widerfegen, 
fo lange nicht über deu Zuſtand der Nation im Ganzen eine 
Unterfuhung verhängt worden; es ſey ganz unerhört, daß elu 
Miniiter zuerſt verfihere, die Königin Fey eine Ehebreche— 
sin, und damı verlange, man folle ihr 50,000 Pf. Sterling 
Sahrgehalt anmeifen! Er verlange bie vorläufige Frage. 
Korb Caſtlereagh erftärte diefen Antrag für nicht hleher 
gehörig, und ging fogteich zur Botſchaft der Königin über, die 
ohne vorliufige Wiederaufnahme ihres Namens in die Kir- 
dengebete fib keine Uebereinkunft gefallen laffen wolle. Die 
Königin, ingte-er, koͤnne thun was ihr beliebe, und das Jahr⸗ 


schalt ausfchiagen, das Ihr das Haus verwiligen möchte, Sle 


babe früher erflärt, fie wolle nicht bon ber Krone, fonbern 
nur vom Parlamente ein Jahrgehalt aunebmen; fie ſchelne bie 
Konftitution nicht zu fennen; der- zufolge dad Haus bewilige, 
und die Krone verleige. Das fey aber nicht der einzige infon- 
kitutlonele Schritt der Königin; fie fheine die Abſicht zu Bas 
ben, neben der Arone eine neue Macht aufzuftellen, und 
erfterer ihre Unterthanen ftreitig zu mahben; man fprecde 
von „„Untertdanen ber Königin”, von „dem ihr ſchuldigen Eid 
der Treue.” (Hier rief die Oppofition den edten Lord heftig 
ur Ordnung.) Seine Yeußerung, fuhr er fort, fbune er 
belegen: Zu Dover habe die Königin davon gefproden: „ihre 


Unterthanen glütlich machen zu wollen”; zu Canterbury 


habe fie fi der Ausdräfe bedient: „Meine gute Stadt” und 
„mein Voll.” Wie die Königin ihr Volk gläftiih machen 
wolle, ob durh Vernichtung der Kronprärogativen, ob durch 
eine Nabilaireform, wife er nicht; mittierweile fep feine 
pPflicht ald Unterthan und als Minifter, den von der Krone 
ausgegangenen Antrag zu elnem Jahrgehalte für fie zur Sprade 
zu dringen, nicht aber, cinen Vertrag mir ihr abzuſdließen; 
und das Haus babe auch nur mit erfterm fi zu beſchaͤftigen, 
und nicht mit den von der Königin vorgefchlagenen Bebingun— 
gen. — Der Minifter grif hierauf bie Opposition in Maſſe 
an, und warf ihr vor, mad der Herrſchaft zu fireben. Leber 
diefen Borwurf ward er wieder zur Ordnung gerufen, 
und der Sprecher erfläcte den Muf für begründet. Der 
Minijter entichuldigte fi, daß er keinem Einzelnen etwas 
Unangenebmes habe fagen wollen, — Sr. Tierneg fragte 
den edlen Lord, ob er die Ausſtrelchung aus dem Klrchen— 
gebete nicht für eine Beleidigung bielte, oder das augebo⸗ 
tene Jahrgehalt von 50,000 Pf. Sterl. für einen alles hellen— 
ben Balfam? Die Königin habe durch ihre heutige Votſchaft 
bewiefen, daß fie miht zur Klafe jener Meuſchen gehöre, 
denen eine gute Stelle über guten Ruf ginge. Er felbik 
ſey gewiß icht abgeneigt, ihr ein Jahrgehalt zu votiren; 
aber wenn ed ſich um 50,000 Pf. Sterl. handle, muͤſſe er 
doch vorher fragen, ob die Königin nichts getban, was fie 
deſſen umwiärdig machen koͤnnte; wäre bis der Fall, fo 
könnte er Fein fo hohes Jahrgehalt verwilligen; wäre dis 
aber der Fall wicht, fo wärde er aud auf Einſchaltung ih: 
res Namens in die Gebete beitehen, eine Einfhaltung, 
weihe die oͤſſentliche Meynung laut begehre, welche fie 
am Ende aub ohne bie Minifter durchfegen würde, und 
gegen welche Leztere nur deshalb ſich fezten, weil fie die 
falſche Schaam befeele, einen begangenen Irrthum nicht 
eiugeſtehn zu wollen. ... Nachdem bie oͤffentlichen Debatten 
noch einige Zeit gewährt, verwandelte das Haus ſich in eine 
Subfidienfommlttee, im welder Lord Eaftiereagb ben Uns 
trag ftellte: „der Königin 50,000 Pf. St. Jahrgehalt zur ver= 
willigen ; weil biefelbe Bewiligung Ihr für ihren Wittwenftand 
gemacht worden, mit welchem ber Stand der Trennung von 
Tiſch und Bett analog fey, und weil man ihr diefe Summe 
1814 bei ihrer Abreife ans England, und aud voriges Jahr zu 
Et. Omer angeboten.” — Sir Stuart: Wortlep erkiärte ih 
dagegen, nicht aus Sparfamtelt, fondern aus EStautsgrüns 
den, indem die Königin in Ihren Untworten auf die Addteſſen 
des Volls eine repolutlonäre Sprache geführt, und es gefaͤhr⸗ 
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uch wäre, eine fo ſtarke Summe zu ihrer Verfuͤgung zu ſtel⸗ 
ken: Hr. Holme⸗Summer fügte: dieſen Gründen hinzu? 
es beife, die Königin, der man doch bisher beträgslihe Sum—⸗ 
men angewiefen, habe ihre Kleferer nit bezahlt; zu welden 
Swefen habe. fie alfo dieſe Gelder verwendet? Die. angeführ- 
ten Priora kämen ihr nicht zu flatten, weil fie nur In das 
Reich. zuräfgefommen, um den Friedew deſſelben zu fiören. 
Er ichlage ein minder ſarkes Jahrgehalt vor. Diefe Abändes 
zung ward: indeffen verworfen, und Lord Eaftlereagh6 Anz 
trag einmüthigigenehmigt. . Bertagung. 


Frankrelch. 


Nach einem offizlellen Artikel im Monlteur überreichte am 
4 Febr. der (von der jezigem- Reglerung zu Mrapel befanntlid 
abgeſezte) neapotitanifhe Botfcafter, Fuͤrſt von Eaftels 
eilcala, dem Könige das Antwortſchrelben des Könige ‚von 
Neapel auf das Notififattensfchreiben, daß der Graf Blacas 
als franzöfiiher Botſchafter bei ihm atkreditirt fcy. 


Der Poligeipräfeft von Paris bat eine Verordnung we— 
gen des Verkaufs von Pulver und Feuerwerksgegenſtaͤnden er= 
erlaffen. 


Beschluß der Sizung ber Deputirtenfammer 
vom 2 Februar. — 

Hr. Pardefſus eilte auf die Tribune, um ſich alle Lob— 
ſpruͤche gegen die konſtituirende Verſammlung zu verbitten, 
die Niemand weder lu— noch außerhalb der Kammer loben 
könne. — Hier nahm die linke Seite laut Partei für jene Ver— 
fammfung, und Hr. Manuet Insbrfondere ‚bielt ihr eine 
glänzende Kobrede, worin er ſqate: Möge man jest ihr im⸗ 
mer den Zoll der Bewunderung und Dankbarkeit werweigerg, 
der ihren Engenden wie, demsahllpfeu Dieniten, ‚bie fie Frank— 
reich. leiftete, gebührt; die Nachwelt hat für ſie begonnen; 
Franfreich weiß, was es ihr verdauft; ihm Ihre Schöpfungen 
zauben wollen it nicht das Mittel, fie vergeffen.zu machen! 
Möge fie audı Febier begangen haben, fie fielen auf Nehnung 
der hartnaͤtligen Feinde ‚der Freihelt, und in Frankreic-wird« 
wie in Eugland, einft ber. Tag lommen / wo. Niemand non der 
Tribune herab der Revolution erwähnen wird, ohne fie. die 
gliwtliche zu nenuen (Laͤrmen rechts); wo Niemand, die Vuͤr⸗ 
gertrone denen mehr werde rauben wollen, welche Vermoͤgen/ 
Ruhe, Daſeyn aufopferten, um Franfreic ber abfoluten Herr— 
ſchaft, der Feudalitaͤt, den Privilegien zwentreigen, und es in 
die Arme der Frelheit und der Geſeze zu führen!” (Bravo, 
Hufs,) Hr. Manuel ging hierauf über die kaiſerliche Inſtitu— 
floh der Jurv ind Einzelne, und erwähnte der für die bürger: 
gie Freidelt Here Verfügung des; Igr! des Koder, 
Ber den eifrigen Geſchwornen Orden und Auszeichnungen 
verhelßt. Er warf dem Juſtizminiſter nor, die kaiferliche Ju⸗ 
ſtitution jener der lonſtituirenden Berfammfung vorgezogen zw 
baben, obgleich, ſezte er hinzu, die Minlſter es fo mit allen 
faifertiten Inftitutionen hlelten, welche der unumfdränften 
Macht adaflig wären; endiih erinnerte er an feinen eigenen, 
voriges‘ Jahr geſtellten Entwurf zur Verbefferung der Jury, 
der burch das ewige Verſprechen ber Miniiter: ſelbſt damit ſich 
gu beſchaͤftigen, befeitigt worden. — Der Juſtizminiſter 


vertheldigte verſchie dene ſeiner Aenferungen mit ber mErat, 
bie Herabwärdigung einer beſtehenden Inſtitutien zu verbige 
dern, bis sie durch eine neue erfezt wire, Nachdem how Graf 
Marcctius gegen bie fonfiituirende Verſammlung gedou- 
nert hatte, weil fie die Sonverainerär bes Volkes proklamirt 
habe, ward bios die Sendung der Schrift an das Büreau der 
Auskünfte genehmigt. Die Kammer billigte hlerauf einen Ge— 
fegesentwurf, der die Stadt Laval zu elnem Geldanlehn ers 


maͤchtigt, und vertagte ſich. 


*Aus Granfreid, » Febr. Es glibt bei uns Diele, 
und unter diefen bedeutende Verfonen, felbit in der Kame 
mer, denen die gegenwärtige Lage der Dinge nicht zuſagt, 
und die daher eine Meränderung nidt ungern fehen würden, 
wenn fie ſchon über die Art und Meife bicfelbe zu bewertitellis 
gen, keinchweges im Reinen find. Aus diefen haben nun feit 
gängerer Seit fidy Einzelne ihren Freunden hierüber ‚aufgefchlofs 
fen, und mauchen Militärs, deren Denfungsart fie kannten, 
gejagt: fuht Eure Anſichteu in Euren Regimentern zu verbreis 
ten, damit Ahr, im Falle eine Veränderung eintritt, bereit 
fend. Wie um aber diefe Veränderung bereitet werden follte, 
ob durch Die Kammer, oder burdı das Milltaͤr ıc,, war ihnen 
feibit noch nicht klat. — Hieraus fieht mau, daß hiadiefen 
Leuten, einem Arg., Lafa., Tar., feine Konſpiration im 
eigentlichen krlminellen Sinne vorwerfen fan, So ſtanden die 
Sachen vlellelcht Monate, Jahre lang, als im lezten Junlus 
die Parifer Unruhen während des Wahlgeſezes ausbrachen. 
Jezt kamen diefe Offiziere, bis hieher noch nit ſtraffällig, 
auf die Idee, den Spaniern nachzuahmen, md gewaltfam eine 
Veränderung zu erzwingen. Sie theilten dieſen ibren Plan 


, andern Offiziexen und Unteroffizlsrem Ihrer Megimenter ımir. . 
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Sie wollten Quiroga's und Riego's werden, vorbanden ſich 
ſo mit allen Offizleren, die aus Privatgründen, Schulden oder 
fanatifhem Eifer. eine Veränderung wuͤnſchten, machten den 
Gemeluen große Berfprebungen, und hoften ihre verbredes 
tifben Plane nachher von andern unterſtuͤzt zu finden, Man 
fiegt, daß die eigentlihe Koufpiration, wenn fie andere er— 
wiejen werden fan, ſich In einer nur untergeordneten Sphäre 
bewegte. Einige Colonels, Chefs de Bataillen, Lieutenants ic. 
find die, Hanpttpeifnehmer, und jene oben erwähnte bedeus 
tende Perionen, bie vielleicht blos im Allgemeinen gefagt hat⸗ 
ten: „Man tan nicht wiſſen, ob beim jezigen nır 
ruhigen Iuftande nicht vielleicht eihe Revolution 
erfotat; daun haltet euch bereit, damit bie Fiber 
ralen gemeinfam wirtew fönnen", fanten jezt außer 
Verbindung mir den eigentlichen Konfpirateurs. — Man ſpricht 
von vielem Gelde, was ausgetheilt worden, allein es foll jezt 
ganz erwiefen ſeyn, daß höcftens 8 bls 9000 Fr. wirklich vera 
ausgabt worden. Freillch behaupteten die Chefs Millionen zu 
ihter Diepoſition zu haben; allein ihre Angaben find fo laͤcher⸗ 
Hay, daß man ihrer im Prozeſſe gar nicht gedenkt. So be— 
hauptete der Batalllonschef B. . d, daß der Bankier Laf ... 
566,000 Fr. Ihnen angerviefen, daß fie bis 3 Millionen auf die 
Bank ziehen könnten, Laverd.. . behauptete, man babe ihm 
100,000 Er. angeboten. — Die Prozedur fit übrigens mit fo 
wenig Gründlichtels vorgenommen, daß bie Pairs grofe Mühe 


Baden klat darin zu fehen, und oftmals erblift man bte beis 
den Miniiter, Richelleu und Portalls, gegen die Konkluſtonen 
des foniglihen Prokurators ſprechen und votiren. — Ein ſon⸗ 
dir“arer Fl bercnäftigte neutich die PValrdfammer. Man 
Dom era Maykı.d ein Palet, enthaltend eine Obriften- 
Wororn von Dem Garde-Jägern, nebſt einer breifarbigen 
‘de, ia Varis auf die Poſt gegeben, nah Amiens au eis 
za Sapalleriebauptmann PB... nm addrefürt. -Diefer, ber 
13 It. Porto dafür zabien follte, fagte, er ermarte feine Pa⸗ 
kete von Paris, und fünne dieſes daher nicht annehmen. Man. 
fsitte es alfo wieder zuräf nah Paris. Beim Unfange ber 
Prozedur am 19 Aug. wurde das Paket erdfnet, und man fand 
darın die obenerwäahnten Sachen iu ein Paar Servietten ein: 
gewitelt, welche die Zelchen bes Obriſtlleutenants M..r und 
feiner Frau enthielten. Zu gleicher Zeit gab ein andres Mit« 
glied der Verfhwörung an, ber oben erwähnte M..r an 
ibm gefagt, er habe eine Uniform und ein Pferd in Amlens 
bereit, um beim Ausbruch der Verſchwoͤrung das Kommando 
des dafigen Kavallerieregiments zu übernebmen; M. läugnet 
dleſes Alles, wenn er fhon zugeitebt, daß die Servietten ihm 
zugehoͤren. Ihn gravirt nichts ald diefes Paket, und, die ba> 
mit übereinjtimmende Ausfage; ſoll man ihn jezt verdbammen, 
oder uicht? Die Pairs find bierüber fehr getheilt. Sie geben 
zu, daß ihre moralifche Heberzeugung gegen MD ..r fen, allein 
telnesweges bie juridifhe. Wiele, die in dieſer Unterſuchung 
verwifeit, ja bie Melften, find ganz verberbte Menſchen, bie 
eine Revolution niht um ihrer Folgen, fondern um Ihrer felbft 
willen herbeimänfhen, und bie Berdammung biefer Lente wird 
die menſchliche Gefellfhaft von einigen moralifben Schenfalen 
befreien; wenn glei Ihre politifhe Bedeutſamkelt oder Ge— 
fäpriichkeit nie fehr groß war. in Polizeifpion C.. d, der 
aud vom 16 Aug. darin, bat bei feinem Verhoͤre, es doch ja 


recht geheim zu halten; weil er gerne in der Folge noch 


dem Staate müzlihe Dienfte leiten wolle, welches er ulcht 
mehr könue, wenn fein Name befannt waͤrde. Mor drei Mos 
naten fan die Sabe auf keinen Fall ganz beendet werben, bet 
ber erftaunliben Menge von Verhoͤren, von denen mehrere 
"einen gaugen Tag einnehmen. Das Püblltum iſt rublg, und 
jeder Unſchuldige fan auch um den Ausgang unbeſorgt fepn, bei 
der Gewilfenhaftigteit ber großen Mehrheit ber Paire. 


Preußen. 

* Berlin, 4 Febr. Bis heut verlautet bier noch nichts 
von einer Reiſe Sr. Majeftät bes Königs nah Lalbach; man 
macht fih vielmehr Hofnung, ben Hrn. Fürften Staatskanzler 
bald von dort bieher zuräffehren zu fehen. Ge. kaiſerl. Hob. 
der Großfuͤrſt Nikolaus wird in der anbern Hälfte. des Fünfti: 
gen Monats von Petersburg bier zuruͤk erwartet. 


Deutſechlan d. 

* Stuttgart, 7 Febr. (göfte Sizung der Kammer 
der Abgeordneten.) Staatsrat Wedherlin trägt, 
als mit dem Vortefenile des Finanzminifteriums proviſoriſch 
beauftragt, folgende vier Gefegedvorfalige vor: 1. cher: 
nabme von 2,679,997 fl. von den Schulden ber neuen Lande; 
a. Abänderung der Straßenbau» Abgabe, wornad Pferde über 


2 Jahre jahrlich 1 1.36 ir bla za fl.; Zugochſen 36 fe., und 
Eſel und Maulthiere ag fr. entrichten ſollen, und wornach das 
übrige Rindvieh, fo wie Schaafe, Schweine ic. ganz frei biete 
ben, und der bisherige Ertrag vom 194,000 fl, dennord nur um’ 
9080 fl, vermindert werben wuͤrde; 3, Abänderung ber Ver⸗ 
waltungsart des Umgefbbezugs, und 4. Megulativ für Beſol⸗ 
dungen und Tagsgelder der Staͤndemitglleder, wornach denen 
ber erſten Kammer nichts vergätet, die der zweiten Kammer 
Taggelder 5fl. 3ofr., bie beiden Praͤſidenten, an Beſoldung 
mit freier Wohnung, der der eriten Kammer Gooofl,, ber der 
zweiten 4ooofl., ein Ausfhuß= Mitglied-an Befoldung ıBoo fl. 
erhalten follen. Sämtliche Gefezesvorfäläge wurden an bie 
Finanzfommiffien verwiefen. — Nun fam dergeitern beräßrte 
Grgenitand: den Abgeorbrreten Lift betreffend, zur Sprache. 
Da der Abgeordnete Keßler fih fon geftern das Wort au 
diejenige Kommtiffion erbeten hatte, welche wegen des Aufin- 
nens bed gehehmen Mathereferipts auf den Austritt bes in eine 
Kriminalunterfuhung verlohtenen Abgeordneten Lift gewaͤhlt 
werden würde, - fo wirb ihm nunmehr dad Wort vom Präfle 
benten eingerdumt. „Mach deu erganifben Editten, fpriht er, 
fol der Kreis-Gerichtshof, ald erbentliher Richter, aus els 
nem Direktor, ſechs Raͤthen und drei Afefforen beftehen. Er 
theilt ſich in zwei Senate. Soll gegen einen Staatsdlener 
eine Kriminalunterfuchung erkannt werden, Die deſſen Ents 
laſſung zur Folge haben könnte, fo müffen beide Seuate zus 
fammentreten. Ich glaube, daß dieſes auch gefhehen muß, 
wenm gegen ein Mitglied der Ständeverfammlung peinliche 
unterſuchung erkannt werben fol, die baffelbe unfähig zur Re= 
präfentation machen würde, Es iſt aber in dem vorliegenden 
Falle nit geſchehen. Heberbis beftand der Kriminaffenat, ald 
er das Erkeuntuiß fälte, auf das der geheime Math ſich be— 
steht, aufer dem Direktor, nur aus Einem Rath, aus Einem 
Aſſeſſor mit auferorbentiiber Befoldung, Einem MNeferendär, 
ber gar feine Befoldung hat, und dem Kanzleidirefter.. Die 
drei Leztern kennt das Gefez nicht ald Richter, folglih war 
diefer Senat auch kein ordentliher Richter, als er jenes Er— 
kenntniß faͤllte. Referent in der Sache iſt ein Hr. v. Prie⸗ 
fer, ein Referendaͤr, der, wie bemerkt, gar feine Beſoldung 
bat, auch nicht als Mihter examinirt ſeyn fol. In bem Mes 
feripte des geheimen Raths wird geſagt, daß der Gerichtéhof 
die Fortfezung der peinlihen Unterfuhung’verfägt habe, Wer 
aber hat denn dfefe Unterſuchung verhängt? Der Oberamts⸗ 
Michter · von Stuttgart war dazu nicht fompetent, fo wenig 
als der Stadtdireftor. Es iſt ein altes unbeſtrittenes Reit, 
daß in Würtemberg mur bie höhere Behbrde, — vormald bie 
Reglerung, nun der Gerichtshof — auf peinliche Unterſuchuug 
erfennen fan. Eben fo unbeſtritten iſt das Recht, weihe® 
dem Angefhufdbigten eine Defenfion zur Abwendung det peins 
lichen Interfuhung geftattet. Hr. Liſt bat num diefe Döfenfion 
nachgeſucht; und ſehr auffallend iſt's, daß 'plerauf noc nicht 
erlkennt worden, ba ja bie Kammer gar nicht Im, Stande ik, 
auf das Anſinnen des geheimen Raths fi eiuzulaffen, bevor 
fie die Folgen diefer Eingaben kennt.” l 
(Die  Bortfegung .folgt.) ; 
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Grofßritannten. (Sirkufatnote der englifhen Regierung vom 19 Yan. wegen Neapel) — Franfreih. (Briefe aus Paris.) — 
zu en. — Deutſchland. (Nürteinbergifae Ständeverbandlungen) — Preußen. — Ruͤßland — Oeſtreich. — Türkek — 


ellage Nro. 24... Heinrich l., 


König von Hapri. (Fortſezung.) — Schreiben von der badifyen Graͤuze, — Antändigungem, . 





Grossbritannien 


- , Am ı Febr. legte Lord Liverpool dem Dberhaufe eine, 


Abſchrift der Note vor, welche die großbritannifhe Regie— 
rung an fbre Gefandte bei den auswärtigen Höfen hinſichtlich 
der ueapolſfaniſchen Angelegenhelten ganz kürzlich erlaffen hat. 
Sie lautet wie folgt: „Büren der auswärtigen Ungelegens 
beiten, den 19 Jan. 1821. Meln Herr! Ich hätte es nicht für 
nethwendig gehatten, Ihnen über den Stand ber zu Troppau 
anzefangenen und nach Laibach verlegten Verhandlungen eine 
Erbfuung zu machen, wenn nicht die Hofe von Oeſtreich, Nuß- 
land und Prenßen eine Umlaufdepefhe an ihre Gefandten ger 
richtet harten. Die Regierung Sr. Maicftät glaubt, daß diefe 
Depefhe, wenn man fie wicht gehörig beadıtete, unwillführs 
ticherwelſe zu fehr irrigen Begriffen von den Geſunungen Anz 
laß gehen Eounte, welhe die engliſche Regierung früher wie 
Jejt über den dac 
daher nothwendig 

verpflichtet hielt, 
Sprache gelradten Maaßregeln abzulchnen. 


anzujeigen, 
jede Thelinabme an den darin jur 
Diefe Maaßre⸗ 


geln betreffen zwei verfhledene Grgenftänder erſtlich, die Auf⸗ 


ſtellung gewiffer allgemeiner Grundfäze ald Normen für 
das künftige politifhe Betragen der Verbündeten In den da— 


felbſt bezelchneten Fällen; ſodaun, das Verfahren, was in- 


Folge bdiefer Grundfäze gegen Neapel zu beobadten vorge: 
fhlagen wird. Das Spitem jener allgemeinen Grundfäze 
wäre, wenn cd gegenfeitig beobadtet würde, den Grund: 
geſezen dieſes Landes ſchnurſtrals zuwider. 
ſelbſt dieſe peremptoriſche Einwendung nicht beſtaͤnde, fo 
wdaurde die großbritanniſche Regierung die Grundſaͤze, wor: 
auf jene Maaßregeln gebant find, nichtsdeſtowenlger als 
Gruudſaͤze anſehen, die man mit Sicherheit nicht In ben Ko— 
Ber des Voͤlkerrechts aufnchmen fünnte, und welde, in 
den Händen von minder edeigefinnten Monarhen, leicht zu 
einer bäufigeren und ausgedehntern Eiumiſchung in die innern 
UAngelegenpeiten anderer Staaten verleiten bärften, als die 
erbabenen Urheber jenes Syſtemes felbft beabfiditigten. Sie 
glaubt, daß man diefe Grundfäze nicht mit den allgemeinen 
Intereſſen der vollgiebenden Gewalt und der Würde unabhaͤn— 
glger Monarden vereinbaren koͤnne. Sie glaubt ferner nicht, 
daß die Alllanz, nah den beichenden Wertrigen, tin 
Mecht babe, eine fo ausgedehnte Macht ſich beizulegen, und 
ſie vermuthet nicht, daf- neuere dipfomatifhe Verhandlungen 
anter den verbändeten Höfen eine fo anferordentline Macht 
degruͤnden fünnen, wenn man anders nicht die Abſicht habe, 
eine mit den Rechten anderer Städten wäyerriägiige Sipre: 


Er Te Gegenſtand heat, Te ir: 
dab der König ſich für 


Wenn aber, 


matle aufzuftellen, vder — wenn fie durch befondere Einwil« 
Tigung gewiſſer Staaten erlangt wire — ein Foderatiofpfbene 
in Europa einzuführen, deffen Leitung füwierig, deifen Wire 
tung null wäre, und das gleichwol die allerernſtlichſten Folgen 
haben fünnte. . . . In befonderer Hinſicht auf Neapels Au— 
gelegenbeiten hat die großtritannifhe Megierung gleich Unfange 
nidıt gezögert, fowol die Art, wie jene Revolution angeblich bee 
wirft wurde, als bie Umfiände, die fie begleiteten, zu mißbiligen ? 
Bu gleicher Zeit aber erklärte ſe auch ausdrüklich dem vers 
ſchie denen verbändeten Höfen, daß fie fich nie für ermächtigt 
oder gerechtfertigt halte, zu einer Dazwiſchenkuuft von Seite 
Englands zu ratben. Uebrigens hat fie nicht im Mbrede'ger 
fieltt, dag andre enropäffbe Mächte, insbeſondere Deſtrelch 
und die italieniſchen Staaten, ihre Stellung fir verſchleden 
anfehn Fonuten, und fie erflärte, daß fie weder über diefe 
Frage ein Urtheil fällen, noch in das Betregen, weldes diefe 
Staaken Torer eigenen Sicherheit wegen annehmen moͤchten, 
elngehn wolle; vorausgeſezt jedoch, fie wirden vernänftige 
Vuͤrgſchaft leiſten, daß fie von feinen, Das durch die legten Werd 
trige aufgeſtellte europlifhe Territorial- Eyftem bedrobeuden 
Vergroͤßerungsanſichten geleitet würden, Nach diefen Grund— 
ſaͤzen war vom erften Aufange an das Betragen der Negies 
rung Er, Maichit raͤlſichtllch Neapels geregelt, und Abſchrif⸗ 
ten der den enjlifsen Agenten zu Neapel nah umd nad ere 
theilten Auftruftionen wurden wiederhoft zur Kenntnif der vers 
bändeten Reglerungen gebracht. — An Bezug auf die, In der 
obenerwähnten Amiaufsderefte -ausgedräfte Hofnung! „daß 
die Höfe von London und Paris den ihnen vorgelegten allges 
melneren Maafregeln in Folge der beftchenden Wertrige 
beitreten würden”, muß Die großtritannifhe Reglerung, 
jur Rettung ihres Betragens und ibrer Nechtlichkeit, gegen 
die In befagter Depeſche den Verträgen gegebene Auéle⸗ 
gung proteftiren, indem fie ibren Beltritt verweigert. Ele 
bat nie gemevnt, daß diefe Wertrige ſolche Verpflichtun—⸗ 
gen auferlegten, und bat bei verſchledenen Gelegenheiten, 
fowol im Parlamente ald in fbren Mittheilungen an die vor 
bündeten Höfe, eine ſolche Vorausſezung beſtimmt verwor- 
fen, Will nian die Veratbungen von Paris im Jahre ıBı5, 


jene, welche dem Abſchluſſe der Aulenz zu Aachen 1818 vor 


ausgingen, und gewiffe im vorigen Schre zwiften den 
Höfen vorgefaliene Erörterungen nachleſen, fo wird man 
finden, daß fie in diefer Hinsicht ſtets mit aller Offenheit zw 
Merle gegangen. „ .. Nad Vernichtung der falfhen Begriffe, 
weiche der Panft der fraglihen Depeſche, wäre er mit Stile 
ſWutlgen übetgängen worden, haͤtte naͤhren Finnen, und nach 
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afgemelner in die Frage nicht eingehender Darlegung ber ab» 
weichenden Anfichten der Meglerung Sr. Majeftät von dem 
in jener Depeſche zum Grunde gelegten allgemeinen Grundfaz, 
muf wohl verſtanden bleiben, daß Feine Meglerung mehr als die 
großbritanntſche geneigt fen, das Recht der Dazwiſchenkunſt für 
jeden Staut aufrecht zu erbalten, fobald deffen unmittelbare 
Wohlfahrt oder deffen Intereſſen durch die innern Ereigniſſe eines 
andern Staates gefährdet werden; ba fieaber zugleich glaubt, 
daß nur die ſtaͤrkſte Nethwendigkeit ein ſolches Recht rechtfettigen 
loͤnne, und zuglelch daſſelbe beſchraͤnken und regein muͤſſe, fo 
tan fie nicht zugeben, daß es eine allgemeine Anwendung auf 
alle revoiutionären Bewegungen erhalte, als infoferne fie auf 
einen befondern Staat unmittelbar Einfus baten, oder bad 
Recht feibji die Grunsiage eines eventuellen Bündniffes bildet. 
Sie fiebt die Ausuͤbung deffeiben als eine fehr wichtige, wur 
durch befondere Umſtaͤnde bearänbete Ausnahme von den all: 
gerueinen Grundfigen au, und glaubt, daß Ausnahmen biefer 
rt ohne deu größten Nactheil nicht ald Grundfizge aufge: 
ſtellt, und als ſolche in die gewöhnlide Diplomatie der Staa: 
ten oder in den Kober des Wöllerrehtd aufgenommen werden 
Finnen. — Da es fihelnt, daß einige Gefaubte der drei Mädte 
diefe Umlaufsdepeſche fhon ben Höfen, wo fie beglaubigte iind, 
mitgetheilt: haben, fo ftelle ih es Ihrer Klugheit heim, darauf 
eine nah den bier vorgezeichneten Grundſaͤzen verfaßte Ant: 
wort im Namen Ihrer Regierung zu ertheilen; nicht vergef- 
fend, dabei der Reinheit der Geſinnungen Gerechtigkeit wieder: 
fahren zu laſen, welde ohne Zweifel die erhabenen Höfe be— 
feeiten, als ke das von ihnen befolgte Syſtem adoptirten. Sie 
Tonnen erilären, daß die Meynungsverſchiedenheit, welde über 
diefen Punkt zwifhen Ihnen und dem Hofe von London obmwaltet, 
der Eintracht und Herzlichkeit der Allanz in jeder andern Bezle— 
bung feinen Gintragthun, noch den Eifer mindern fönne, ber fie 
gegenfeitig für Erfüllung der beftchenden Verbindlichtelten burch= 
dringt. Ich bin ıc. (Unterz.) Eaftlereagb.” — Kord Li: 
verpool erklärte, daß diefe Note allen Höfen, felbit dem von 
Brafilien, witzetheilt worden fey. Der Drufberfelben wurde 
angeordnet. 

(Aus engiifhen Zeitungen vom » Febr.) Sowol bie ge- 
fern von Lord Liverpoot dem DOberhanfe mitgerheilte Note, 
als ein günftiger Bericht über die Lage unfrer Finanzen, den 
der Kanzler der Schazkammer geſtern im Unterhaufe erftatz 
tete, machten daß heute früh die fonfolibirten 3Proz. bis 73 
fliegen; gegen Mittag ftanden fie zu 72%. — Die Herzogin 
von Kent will den Ueberreſt des Winters zu Elaremont, der 
Prinz Leopold aber zu London in Marlboroughhouſe yubringen; 
es ſcheint alſo mit dem Verkaufe dieſes Hotels an die Königin 
noch keineswegs feine Richtigkelt zu haben. — In Portugal 
werden große Vertheidigungsanfialten an den Küften, und bes 
fonders au ber Mündung des Tajo gemacht, bie, wie ein Brief 
bemertt, nur gegen einen etwanigen englifhen Angrif gerichtet 
fepn können. — Die Einnahme von Lima durch kord Eochrame hat 
fih, wie wir gleich vermuteten, nicht bejtätigt, vielmehr 
hat Cochraue feine bei Pico gelandeten Truppen wieder an 

Bord nehmen müfen. Hingegen hat die Provinz Guapaguli 
Yartei für die Republil Columbia ergriffen, und der einfluß⸗ 
volle Ropes: Wargas, ein Abloͤmmling ber alten Eazifen, Ift 


biefem Beifpiele gefolgt. Morillo fheint daher, als er ben 
Waffenſtillſtand unterzeichnete, zwifhen zwei Feuern gewefen 
zu ſeyn; Bolivar ſtand zu Truxillo, Morillo zu Caracht, und 
Moyes-Vargas zu Canova. (Sun.) 

Frankreich. 

Paris, 5 Febr. Kouſol. bProz. 83 Fr. 20 Gent, 

Die Palrskammer ſezte am 5 Febr. ihre Berathungen 
In ber Berfawörungefahe fort. Es wurden abermals zwei 
der Beinzichtigten Im Freihelt geſezt. — Die Deputirtens 
kammer befaäftigte ib an dieſem Tage fat ausſchließlich 
mit ber, Schon Öfters erwähnten Petition des Obriften Simon 
goriere, und ſchritt, nad hizigen Debatten, darüber zur Ta= 
gesorbaung. 

In der Nacht vom 4 zum 5 Febr. hörte man im Hofe der 
Tulllerlen, unter den Fenſtern bed Herzogs von Angeuleme, 
abermals einen ſtarken Knall. Die Wachen eilten unter das 
Gewehr, Es zeigte ſich aber bald, daß nur die Flinte einer 
Schildwache, obgleich der Haba in Ruhe Rand, losgegangen 
war. Die Unterfuhungsfommiffion wegen der Erploſton am 
27 Jan, hält ihre Sizungen nicht mehr in deu Zuillerien. 

General Andreoſſi it zum Genersidircktor des Milltaͤrver⸗ 
pflegungswefens, an bie Stelle des Generale Dejean, ernannt 
werden, deſſen Eutlaſſung auf wiederholtes Anſuchen endlich 
angenommen ward, 

Der Polizelagent Cscude“, Caſtelnau genannt, ift vom Aſ⸗ 
fifenhof zu Zouloufe am 11 Dec. als ein angeftellter Spion, 
um die Leute zu Fehltritten zu verleiten, verurtheilt worden. 
Er hatte den Hrn. Blaiguan, einen auf⸗albem Solde ſtehen— 
den Hauptinaun, verleiten wollen; dicfer gab aber der Be— 
hörde Nacribt davon. Escude“ wollte ſich damit entſchuldl⸗ 
gen, daß er Poitzelfpion ſey; die Gefhwornen haben aber die 
ſchaͤndliche Ausrede verworfen, und den Spien zu 5jähriger 
Verbannung verurtheilt. 

*Yaris, a Febr. Die Eintracht ift unter ben Liberalen 
der linfen Seite und bes Linken Gentrums noch nicht berges 
ſtellt. Man verfihert, die Leztern bitten verachlih die Er: 
fiern zu einem minder feindlihen Benehmen gegen das Minie 
ſterlum zu bewegen geſucht. Auch ſpricht man von wichtigen 
Berathungen, bie zulezt in der Neunion Ternaur, wo fi die” 
Mitglieder des linken Centrums, und jezt auch die Dostrinaireg, 
großenthells verſammeln, ſtatt geſunden haben, Es ſchelut, 
daß dieſe Fraktion der Kammer nicht allein die Minifter fehe 
ſchont, fondern fid gern mit ihnen in Berbindung fegen würde, 
wen fie fich von ber rechten Seite abwenden, und den Konjlis 
tutionellen in ber Verwaltung, wo nicht die Oberhand, doch 
wenigftens einigen Einſtuß gefatren wollten. Wan behauptete 
fogar neuerlich, einige diefer Deputirten hätten ſich zulezt wies 
der dem Minifter Deferre genähert, mit dem fie vormals enge 
verbunden waren. Diefer Umſtand ware um fo wichtiger, da 
es gerade die Trennung Deferre's vom Iinfen Centrum war, 
welche diefes Leztere alles Cinfufes bei der Megierung be— 
raubte, an bie ed fid) unter Decazes Werwaltung fo enge ans 
geſchloſſen hatte. Bekanntllch wird aber von allen jezigen Mi— 
niſtern keiner fo fehr von den Deputirten der linlen Seite aus 
gefeindet, als Deferre; eine neue Verbindung zwiſchen ihm 


und den Disglichern bes liulen Centrums würde daher norhe 
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wendiger Weite einen voͤlllgen Bruch zwiſchen ber Tinfen 
Seite und dem Iinfen Centrum zur Folge haben, ben bie Li— 
beralen, ihres eigenen Intereſſes halber, verhindern follten. 
Man erwartet nächftens fehr wichtige Diskuffionen in ber 
Kammer über mehrere neue Petitionen, welche Gegenftände 
von hohem Intereffe zur Sprade bringen. Diefe Diskuffio: 
nen find ed noch allein, welche während ber jezigen Seffion 
die öffentlihe Unfmerkfamteit in Unfpruh nehmen; denn 
außer dem Bubger iſt noch nichts von Bedentung vorgelegt 
wordin. Die Mititäre erwarten viel von der Diskuſſion, die 
bei Gelegenheit der Bittſchrift des Obriſten Korlere ftatt fin= 
den wird, der behauptet, willführlich entfezt worden zu ſeyn. 
Im Grunde aber wird biefe Disfuffion fein anderes Mefultat 
haben, ald mehrere vorhergehende, im welden gleichfalls die 
. Majorität durd ihre Zahl über alle Gründe Ihrer Gegner ges 
fiegt bat. 
++ Paris, a Febr. Kürzlich bat, im Comite secret, 
Hr. Robin Sce’vola feinen Vorſchlag für die Zurüknahme der 
Audnabmegefeze angezeigt, nenlid für die Geſeze, welche 
inbividueite Freihelt betreffen (welche das Minifterium ohne⸗ 
das zurhinchmen will), und für das Geſez, was die Genfur 
der Journale bereift, deren ernente Genfur, mit einigen Aen— 
derungen, die Wegierung fordern wird. Man erwartet hefs 
tige Debatten, und behauptet, Sce’vola werde fogar bie Zus 


Lodl unb Eafal: Maggiore, um, wie man verſſchert, bei Gres 
mona über den Po zu gehn, und über Parma, Regglo und Mo— 
bena nach Bologna vorzuräten. Cine andre Heeresabtheilung, 
die aus ben im weſtlichen Theile des Venetlaniſchen ſtehen— 
den Truppen beftebt, fell unweit Mantua, bei Borgeforte und 
St. Denedetto den Po überfhreiten, und über Miranbela 
gleichfalls nah Bologna vorrüfen. Alte dieſe Korps werden 
alsdann, wie man behauptet, über Perugia und Spoleto vor— 
angebn, wo biefe Armee wicder in mehrere Abtheilungen abz 
gefondert werden fol. Die im ditlihen Theile des Menetias 
nifhen ſtehenden Truppen follen ſich theils bereits über Revigo 
nad Ferrara in Bewegung gefezt baben, theils diefelbe Strafe 
einfchlagen, fobald die erjiera Kolonnen den Po paſſitt haben 
werden. Dieſer Theil der Armee fell alsdann auf den zwei 
Hauptſtraßen vordringen, woven bie eine nah Mayenna und 


i von dort über Pefaro, Fauo, Sinlgaglia und Ancona- lange der 


räiberufung derienigen Koͤnigsmoͤrder, weldhe vezbannt wor: 


den, vorſchlagen. Wahrſchelulich glaubt Hr. Sce’osla, das 
feinem römifhen Namen ſchuldig zu fen. — Die HH. Dona⸗ 
dieu und Dudon find in der öffentlihen Mrepnung fehr gefunfen, 
keiner von ihnen iſt in den legten Verfammlungen ber Reunion 
Plet erſchienen; der Erſte wegen feiner leldenſchaftlichen Aus— 
faͤle, der Andre wegen der Dinge, welche er von ſich ſelbſt 
geſagt bat, als ch man ihn beſchuldige, nicht auf rechten We— 
gen zu feinem Vermegen gefommen zu ſeyn. — Die Reunion 
Piet, wo die der Rechten, bie Reunion Wendel, wo bie bes 
rechten Centrums fih vereinen, wollen fich enge verbinden, und 
haben Kommlſſaͤre aus ihrer Mitte ermannt, fo daß beide 
Reunlonen wechfeisweife zufammentreten werden. — Ju der 
Yairslammer ind beitige Scenen vorgefallen, von denen das 
Yublitum aber nichts Genaues weiß, weil die Pairs zum 
Schweigen verpfliätet find. Es heißt, die Konfpiratioh vom 
Auguft ſehe fehr bunt aus, es fey ein Wirwarr von liberalen 
und rovaliſtiſchen Intriguen, mehrere Pairs, Hr. v. Bitrolled 
auf der einen, und Hr. v. Ürgenfon auf der audern Seite, 
bätten fompromittirt werden fellen; der koͤnlgliche Generals 
profurator, Jacquinot Pampriune, habe die Sachen noch wel: 
ter verfolgen wollen, eine große Majorität der Pairdfammer 
babe fih aber dagegengefezt, u. dal., was ich Ihnen für un: 
verbürgte Gerüchte gebe, in denen aber einige Wahrheit fteft. 
Italien. 

Die Narauer Zeitung. vom 7 Febr. melbet aus Privat: 
Briefen: „Seitdem bie ganze oͤſtreichlſche Armee in Italien 
auf den vollfiändigen Kriegsfuß geſezt it, und General Fri— 
mont feine lezten Juſtruktionen erhalten hat, ziehn fich die Re— 
gimenter In der Nähe der bezeichneten Uchergangspunfte zn: 
fammen. Ein beträctliher Theil des rechten Fluͤgels, der bie: 
ber in ber Lombardei ftatlonirt war, konzentritt fih zwiſchen 
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Kuͤſten des adriatiſchen Meeres ſich hinzieht, die andere aber 
über Faenza und Forli nach Urbino führt. Das Hauptquartier 
ber ganzen Armee befand ſich mit allen Adminiſtrationen noch 
immer zu Treviſo, von wo es aber in Kurzem gleichfalls über 
MRovlgo nach Ferrara aufbrechen folite.” “ 

Nah einem Privatihreiben aus Vorgoforte (am, Po) vom 
37 Yan. in deutſchen dffentlihen Btättern, verlieh Die öftrei« 
chiſche Sarnijon am ı8 d. Nachts ıı Uhr St, Benedetto und 
rüfte zu Borgoforte ein. Zu gleicher Zeit wurbe die Divijion 
Stutterbeim in Marſch gefezt, und pafirte am 19, 22,000 M. 
ftarf, den Po. Vlele im Nachruken gewefene Truppen erbiels 
ten jedoch Drdre, Halt zu machen; nur vier Kompagnien Ra— 
querierd ſtleßen am 24 noch zur Divffion. Feldmarftall Biancht 
langte am 26, nach Meapel eitend, in Borgoforte au; er fell 
beauftragt ſeyn, den Neapolitanern die Konfiitution der franz 
zeſen anzutragen, und ihnen zu erfiären, daß nurim Kalle der 
Annahme derfeiben, und des Erfages der Kriegskoſten, die öftz 
reihifhe Armee nicht vorrüfen wärde. Der König von Nea— 
pel foll die fräber unterfertigte Konſtitutlen als abgebrungen 
und für nichtig erklaͤrt baben, j 

Direkte Privarbriefe aus Itallen, ſelbſt aus Ferrara, ſchwei— 
gen noch von dem Vorruͤken der öftreichiiten Armee, 

Zu Rom vertarb am I Fan. der Kardinal Doria in einem 
Alter von 71 Jahren. 

Ein in fünf Tagen von Eorfu zu Venedig angefommencs 
Kauffahrtelſchif hat traurige Nachrichten aus Zante überbracr, 
Mehrere Erderſchuͤtterungen und andre ungewöhnliche Natur— 
ereigniſſe haben vom 29 Dec. bis zum 6 Jan. allgemeinen 
Schreken und große Verwuͤſtungen auf biefer Infel verbreitet, 
In der Stadt find viele Häufer eingeſtürzt, und die meiſten 
berfelben im hoͤchſten Grade befchadigt worden. Eichen Men- 
fhen find unter den Trümmern ber eingeftürzten Gebäude be— 
graben worden, Das Schlkſal von drei Andern, die vermißt 
werben, kennt man noch nicht. 

Deutfdland. 

* Stuttgart, 7 Gebr. (Fortfegung der oöften Sizung 
ber Kammer der Abgeordneten.) „Lüge nun auch, fuhr der 
Abgeordnete Kepler fort, eine firafbare Handlung vor, 
wodurch die peinliche Unterſuchung gerechtfertigt wäre, fo 
müßte doch ber Gerichtshof zuerft das Verbrechen mens 
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men, In Anſehung deſſen ein dringender Werbaht gegen 
Hru. Liſt vorhanden ſey. Ja, er müßte dad Geſez, oder da 
wir fein Geſezbuch haben — die Rechtsmeynung vorlegen, wo⸗ 
durch die Strafe beſtimmt wärs, falld ein folhes Verbre⸗ 
«on erwiefen wirde,. Denn außerben iſt ed unmöglich, nach 
dem 6. 135. der Berfoffungsurfunde zu beurthellen, ob Sr. 
Liſt von ber Reprifentation entfernt werden muͤſſe. Iſt bier 
fer Paragraph auch nicht ganz Far, fo hoſſe ih doch, daß er 
von den Abgeordneten des Volks nur zu Gunften ber Freiheit 
erklärt werden wird, big ein Geſez ibm nähere Deutung gibt. 
Ein ſolches Geſez möchte weit dringender fen, als bie prefz 
Tante Anllage gegen Hru. Liſt. In dem geheimen Rathsre— 
ſeript iſt von einir Verlezung mehrerer Gefeze die Diebe, 
Es iſt aber leicht moͤglich, ein Geſez zu verlegen, ohne dab 
man ficb des mindeſten Unrechts bewußt it. Ju unfern Lande 
Ian man ja laum Athem holen, ohne gegen ein Paar Gefeze 
anzuftoßen. Angenommen, das Erlenntnif, wodurd die Fort: 


ſezung des Kriminalprozeffed gegen Hrn. zit wegen mehrfa— 


der Geſezverlezung angeordnet worden, wäre von dem or⸗ 
dentlichen Ritter ausgegangen, wie ihn Die Verfaſſung ver: 
langt, fo wärde dem Angeſchuldigten andı ber Rekuts gegen 
Die Verfügung zuſtehen, und ehe das Oberttibunal geſprochen 
hätte, fonnte die Kanımer Nichts gegen Hru. Liſt befiblies 
Sen. Vemerlen muß ich auch, daß der Minister des Junern 
mich früher deſſelben Vergehens angeklagt hat, deſſen der 
Stadtdirettor von Stuttzart jezt den Hra.- Li beſchuldigt, 
und auf weldes der Oberamts-Richter bis jezt Inauirirt hat. 
Derſeſbe Gerichtshof, von welchem das Erfcnntnig gegen 


Hrn. Lit ausging, hat mic damals and für ſchuldlg erklärt. 


Schließen Sie nun wegen diefer Sache den Hrn. Liſt aus, fo 
müfen Eie auch mid ausſchließen, und ih ſelbſt mäßte darz. 
auf antragen, denn Ich will nichts Vorans haben vor den Ans 
dern. Meiter muß ich bemerken, Dad zu derſelben Zeit, ale 
die Polizei den lithographirten Entwurf der Addreffe bei Hrn. 
Liſt in Beſchlag nahm, die Cenſoren der üffentlihen Blätter 
neue Inſtruttion erhielten, fun deren Folge fogleih in einem 
folgen Blatte die Stelle geftriben wurde: „Daß im Himmel 
kein Anſehn der Perfen mehr fr.” So ſteht es jezt um uns 
fere Preßſreiheit. Während bie Miniſter eine Verordnung in 
Betreff der Advofaten erlafen, die offenbar der Verfaflung 
zu nabe tritt, während fie ſich heransnehmen, einfeitig bie 
Stagtseintünfte zu verpfänden, machen fie und, wie es ſcheint, 
den Antrag, auf den Verdacht eines hoͤchſt zweifelgaften Ver: 
gebens hin ein Mitglied aus der Kammer zu ftoßen. Iſt das 
Mifeript des geheimen Rathes fo zu verichen, und gewähren 
wir, was man verlangt, fo wird uns Nichts übrig biei- 
bin, als den Leichenzug der Freiheit zu bilden. Ich trage 
nun darauf an: der Kommiffion aufzugeben, daß fie wegen 
der Ungeſezlichkelten in Hinfiht des mehrerwähnten Ertennte 
niſſes Erfundigung einziehe und. Bericht erftatte.” — Hierauf 
pieit der Abgeorducte Lift ſelbſt einen Wortrag, ben wir im 
einer Beilage nachtragen werden. 
Der Beſchluß folat.) 

* Stuttgart, 8 Febr. In der oben Sizung unferer 
Kammer der Abgeordneten wurde der Bericht der Finanztome 
miſſion verleſen, und zwar dismal: „Ueber bie Grundſtols⸗ 


Werantwerziider Pedalteur, & 5. Etgman. 
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verwaltung, und über die Verwendung ber Staatselnnahmen 
von 181240.“ Auf morgen iſt wegen den weitern Gefchäften 
ber Kommiffionen keine Siyung, fondern dieſe erſt auf den 10d. 
ferigefezt. 

* Stuttgart, 10 Febr. Nachdem man der heutigen Si: 
zung wegen des Beſchluſſes der Kommiſſton und der Ungelegens 
beit des Abgeordneten Lit mit gefpsunter Erwartung entge- 
genfab, tit fie abgefagt werden, was um fo unerwarteter fam, 
ald das Gerät fi verbreiter hatte, die Kommifften bätte 
bereits befchloffen, der Kammer ben Antrag zu machen, det 
Negierung zu erklären, day man auf bad Auſinnen wegen 
des Ausſchließens Des Wigeordueten Zift nit einzugehen wife, 
ı Breußen 

Berlin, 6 Febr. ‚Hier kehrten vor niebreren Tagen 
fünf Franzoſen aus Rußland zurüf, Sie gerietben im J. ıBıa 
in ruſſiſhe Gefangenfhaft, und wurden, ihrer Angabe nah, 
tiefer ins Land abgeführt. Uebrigens waren fie fehr aut ger 
Kleider, und erhielten vom bitfigen frangbäiben Gefandten, 
der fie ſeht human aufnabhm, Meifepiffe nach ihrer Heimath, 
wo ihre Augehoͤrigen fie laͤngſt unter den Todten vermutheten. 
— Ein Abenteurer, der hiet unter dem Namen eines Grafen 
v. Schweiduls und auf false Dokumente, Geldſummen aufs 
nahm, um angeblib noch mehrere Güter zu kaufen, iſt von 
der biegen Yollzeibehörde verhaftet worden. Er fab früher 
ften mehrere Jahre lang auf den Feſtungen gu Neiſſe nnd 
Spandau. — Ungeachtet eines, in den engliſchen Zeitungen 
enthaltenen, Ptivatſchreibens auf Berlin, worin eb beißt: 
daß man aus fiherer Quelle wife: unſer König werde nicht 
nad Laibach geben, ungeaditet aͤhulicher Vermuthungen von 
vielen andern Leuten, iſt dasjenige, was hier im Publikum 
feit Kurzem verlauter, dem allen widerſprechend. Der fie 
nig wird nemlich, fagt man, binnen bier und 14 bis »6 Tagen 
ganz nubezweifeit dic Reiſe nach Lalbach antreten, um die durch 
den Fürften Staatskanzler und den Grafen Beruftorff gepnior 
genen Unterhandlungen zu ratifigiren. 

Rußland. 

Ans Petereburg wird unterm ı7 Ian, geſchrieben: „Nach 
eingegangenen Nachrichten dürfte bie Nütkunft Er. Majeſtaͤt 
des Kalfers noch nidıt ſobald erfolgen, indem, wie es heißt, 
Se. Majeſtaͤt geſonnen iſt, eine Reiſe nach Venedig, Mair 
land, Fiorenz und Rom zu machen. — Der neue Beſtand des 
Semenowſchen Garderegiments wird aus ben Grenadier-Re— 
gimentern Kalſer von Oeſtreich, König von Preußen und Krons 
prinz von Preußen zuſammengeſezt.“ 

Seitreid. 

Wien, 7 Febr. Kurd auf Augsburg a9'A ; Staatéſchuld⸗ 
verfchreißungen zu 5 Proz. 705% 5 Bantaltien 501,4; Roth- 
ſchildſche Looſe 10934. 

Tuͤrkel. 

Nah Ausſage eines von Preveſa in Ancona angekommenen 
Schiffes, ſollen 7000 Griechen, welche zum Blokadekorps vor 
Janlina gehörten, die türfifhen Fahnen verlaſſen haben, und 
zu All Paſcha übergegangen ſern. (Nach Berichten aus Corfu 
wäre die Belagerung des Kaſtells von Janina von den areßberr⸗ 
{ften Truppen aänziib aufgehoben, und deren Hauptquartier 
nah Arta, ſuͤdlich von Janina, verlegt worden.) 


Allgemeine 


Mit allerhöhften Privilegien 
Mro. 458. 


mimes 


Beltung 
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Spanien. 


*Maderld, a5 Ian. Ein Kourier von London Aber Pas 


ris fonımend, traf am 29 bei unfrer Regierung ein. Man will 
wien, feine Depefchen bätten auf die Beſchluͤſſe der verbuͤn⸗ 
deten Sonveraine räffidttich der Neapolitaner Bezug, von bes 
nen man verlange, daß fie eine Konflitution annähmen, weis 
be mit bem monarchiſchen Priuztp mehr im Elnklange, anf 
biterifche Grundlagen gebaut, uud für den Frieben von Eu— 
ropa nicht gefährdend- wäre. Unfre Liberaten wollen den Rad: 
ſaz nicht vetſtehn, indem ja, wit fe fagen, nicht die Neapoll⸗ 
taner es wären, melde andre Staaten bedrohten, fondern fie 
würden Gedreht. — Don Riques, Aufaͤhrer einer Divifon Mir 


fenwäcter in Vatencht, bat unlaͤngſt mit feiner Polacte St. - 


Qnton von Padua eine Infurgenten +» Goelette nad einem hart⸗ 
nitigen Widerftande, in welchem: die Gorlette 44 Mann vers 
Tor, getommen, und nad Valencia geführt. Der König er⸗ 
wannte- ben tapfern Riques zum Fregatten = Lieutenant, — 
Während es Leute aibt, bie nicht weniger ald 5600 Wauern 
unter den Fahnen der avoftolifhben Junta eingereiht er— 
bilten, It dieſe Junta feibit durdı Veranstaltung bes Zefe von 
Gatizien, Don Agar, zu Drenfe durch ein Detaſchement groͤß⸗ 
tenthells aufgehoben worden. Unter den gefangenen Gliedern 
berfeiben befinden ſich: Don Manuel de Caſtro (genaunt Ba= 
von de St. Joannh), Präfident ber Junta und Generaltffimus 
der Urmee des Glaubens; Franzisco Barros, Haupt⸗ 
mann, mir dem Grab als Oprifiientenant; 7 Gelſtliche, a ret⸗ 
we Grundeischthäimer unt ıı Bauern, Erſtere figen in ges 
deimer Haft, und man verfihert, Caſtro's vertrauliche Ausſa⸗ 
gen würfen großen Licht auf die Umttlebe der antifonftitutio: 
neilen Partei, — Da mehrere Flüffe ausgetreten find, und gtos 
ben Schaden verurfachten, fo ließ die Diegierung den Anwoh- 
nern bee Quadalquivir 200,000 Mealen anweiſen. — Eines uns 
ferer liberalen Blätter enthlelt lezthig folgenden Auffaz: „Uns 
ter allen Journalen, die man zw Paris in ber chimaͤt iſchen Hof⸗ 
nung redigirt, bie Lihter des Jahrhunderts auszuſoͤſcheu, und 
bie Menfchen auf ben ihnen gebührenden Antheil an der Mit: 
beratyung Ihrer Angelegenheiten verzichten zu machen, iſt feis 
nes offenherziger, oder, wenn man will, unverfhämter, ale 
das Drapean blanc, Die metaphpfifhen Theorien des Jour⸗ 
nal des Debats empören unfer Inneres; die Träumerelen ber 
Quotidienne erregen Mitleiden; die Viſtonen der Gazette La: 
wen, aber bie Brobheiten des Ritters von ber weißen Fahne 
jagen felbft denjenigen feiner Wartet Schamräthe ins Geficht, 
die nicht alles Gefünt für Anjtand und Schiklichkelt verloren 
haben, und es tief empfinden, daß durch einen folgen Verthel⸗ 


dlger Ihre Suche mehr verlieren. ald gewinnen muͤſſe, bahee 
auch Mandıe der Mepnung find, das Drapeau blanc ftehe Im 
Solde der Ultraliberalen.“ Hier citirt das Platt den Artifel 
des Draptau blanc; wo die politifben Klubs in Madrid ale 
Safobinerböhlen bezeichnet werden. „Mein, ruft das 
Blatt auf, Spanien befindet ih nidt, und wird ſich nie im 
bem Zuflande befinden, in welchem jche es fo gern erblifen 


‚möchten, bie ſolche Libelle verfaſſen oder gut heißen; der Ja⸗ 


kobinism umd die Jakobinerhoͤhlen, die fie jo gern In Spanien 
erbliten möchten, beitehn nirgends als in Ihren eigenen beser«- 
ganifirten Köpfen; nie wird Spanten einen Robegplerre haben, 
und wenn in Fraulteich fremdem Golde (1) es gelang, ſolche 
Ungepeuer bervorzubringen, fo wird das doch nicht der Fall im 
Spanien ſeyn. Die Spauler fhworen, die Konſtitution nach 
Kräften zu verkheidigen; fie wollen weder eine Konftitutiow 
ohne König, noch einen Kbulg ohne Konſtitution; fie willen 
wohl, baf das Hauptmittel, deffen ſich die Feinde ber Freiheit 
in Frantte la bediente, um fie nidt Wurzel fafſen zu laffen, 
darin beftand, das Volk von Form zu Form, von Revolution 
zu. Revolution binzureißen, damılt es ja aldt Zeit hätte, bie 
Vorthelle der eutiworfenen Nefermen durch die Erfahrung zu 
erproben, und ſomit berfelben überbrüfig würbe. Uber das 
fpanifhe Wolf, beichrt durch biefe Lektion, und geleitet von 
feinem gefunden Menfhenveritande, ſchließt Augen und Obren 
allen Einfluͤſerungen, durd welche man es von der betretenen 
Batın abzuleiten vorfuhgu mödte, and erinnert fih der Ma— 
sinne des weiſen Franklius: „Ein Baum, ber zu oft verpflanzt 
wird, gedelht nie.” 
Großbritannien. 

Imünterhaufe wurde am ı Febr., nach Einbringung einiger 
Bittjäriften zu Gunſten ber Königin, der Bericht über das 
für bie Königin In Vorſchlag gebrachte Jahrgehalt von 5o,00e 
Pf. Sterl, erörtert. Hr. Holme:-Sumner trug Darauf 
an, biefe Sunmme auf 30,000 Pf. St. herabzuſezen. Sir J. 
Lethbridge und Lord Lowther, Lezterer als Augenzeuge, 
unterftügten biefen Untrag mit Bemerkungen. über den Aufs 
wand, den Bergamlt Fürzlih zu Paris gemacht, und den man 
nicht mit englifhem Gelde unterſtuͤzen muͤſſe. Lord Gafts 
lereagb fprad noch mancherfel über die Antworten, welche 
die Königin auf die Volksaddreſſen ersheiit babe, Das Haus 
genehmigte endlich, ohne Abſtinmung ben von der Koms 
mifüon "gebilligten Vorſchlag eincd Jahrgehaltes von 50,000 
Pfund Sterl. — Da eine loyale Addreſſe des Presbpte⸗ 
riums. von Langholm in Dumfricd die Oppoſitlonsglieder, 
weiche. gegen bie. legte Prorogation des Parlamentes geipros 
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Sen, infotent genannt hatte, unb biefe Abdreffe in ber Hof⸗ 
zeltung erſchlen, fo denunclirte fie SirI. Newport'als eine 
Merlezung der Rreipeiten des Haufes. Lord Caſtlereagh 
ertiärte ſelbſe, biefer Aurdruk fep nicet zn entſchuldigen, und 
das Haus begnaͤgte fih damit, zu beſchließen, daß diefe Er: 
tärung in die Protokolle aufgenommen werbe. 
+ Am 3 Febr. legte Lord Gafllereagb dem Unterhauſe Ab: 
föriften von der biplomatifhen Note vom ı9 Jan, ıBaı und 
ber zwiſchen Großbritannien und Deftreih 1795 abgefchloffe- 
nen Uebereinkunft, dad Anlchn von 16 Mflionen Pf. Sterl. 
betreffend, vor. ° Es wurben nene Bittfchriften zu Gunften 
ber Königin eingebraht, darunter Eine von Boo Boͤtti— 
gern von London, welche die Einfhaltung des Namens ber 
Königin In die Kirchengebete verlangen, und Eine von 5000 
Kauf- und Handelsteuten von London, deſſelben Inhalte. Ar. 
Smith, der fie Äberreihte, erzählte die Auftritte, bie bei 
Abfafſung derfelben durch den Tumult der Gegner veranlaßt 
worden, bie eine andere Petition durd ſezen wollten, und kuͤn— 
digte eine Motion zu Guufen der Hönlgin für den 13 Febr. 
an, Bir. W. Curtis entfhuldigte jene Auftritte mit der 
Nothwendigkeit, etwas zu thun, was Se. Majeftät ben Kb: 
nig erfreuen möchte (cheer upı). — Das Haus verwandelte 
fh In eine Subfidienfommittee. Sir G. Warrender (kort 
der Admiralltaͤt) ſchlug vor, 22,000 Seeleute mit Einſchluß 
ven Bovo Marin? : Soldaten für ıBar zu vetiren; did wäre 
am 1000 weniger als voriges Jahr, und die Erfparniß ber 
trüge 150,000 Pf. St. Das Haus genehmigte den Vorſchlag 
nach verfhledenen Bemerkungen des Hrn. Forbes über das 
traurige Leos der abgebanften Seeleute, von benen er meh: 
tere im den Strafen vor Hunger fterben gefeben. Vertagung. 
(Aus englifhen Zeitungen vom 3. Febr.) Konfel. 3Proz. 
73'/. — Man fpricht In der Eito davon, daß der König geneigt 
fen, den Wuͤnſchen des Volles nabzugeben, uud den Namen 
der Königin in das Kirchengebet einfhließen zu laſſen. — Nach 
Beriäten aus New: York fcheint bie jest vorfevende Volls⸗ 
zaͤhlung in den vereinigten Staaten ein Mefultet von 10 Mils 
Konen Einwohner zu geben. Im Jahre 1810 fand man deren 
#,323,903, — Che der Waffenfilliftand in Venezuela abgeſchloſ⸗ 
fen wurde, hatten die Aufurgenten, dem Vernehmen nad, 
auch Santa Martha erobert. General Morillo hat das Ar: 
meer: Kommande dem General Torre übergeben, und war zu 
Puerto: Cabello angefommen, um fid nah @uropa einzu: 


ſchiffen. 

Sranfreid. 

Varis, 6 Febr, Konfel. 5Proz. 83 Fr. 20 Gent 

Der Herzog von Bordeaur lag feit einigen Tagen an ben 
anädten Poden (Variole oder petite verole volante) frant, 
Indeſſen ſchllderten die am 5 und 6 erfchienenen Bulletins fein 
Befinden fehr ginftig. 

Hr. Maier de Montjan iſt von Paris nah Nismes zus 
ruͤlgelehrt, um daſelbſt feine Amtsverrichtungen ald Rath des 
Oberappellationsgerichts ferner zu verfehn. 

Am 5 Febr. ward in ber Deputirtenfammer über bie 

"neulich erwähnte Bittſchrift des Batalllonschefs Simon Los 
siere Bericht erftattet, Abgeſezt ohne Penſion, verlangte 
er entweber diefe, oder Stellung vor ein Krlegsgericht. Die 


— — — — — — * 


Bittſchriftenlommiſſton erklaͤrte durch ihr Organ, Hrn. Forbin 
des Iſſarts, die Bittſchriſt für unzulaͤſſig, weil fie die Könige 
ide Prärogative: Offiziere ber Land» und Seemacht anzuftels 
leu und abzufegen, verleze. Diefe Prärogative ſey nicht nur 
durch $. 14. der Eharte, lautend: „der König kommandirt die 
Land» und Seemacht; er ernennt zu allen öffentlichen Aem⸗ 
tern" — fondern felbit durch $. 41. der Konftiitution vom 
Jahre VIII., fautend: „ber erfte Konful ernenut und wider: 
ruft nah Gutdünten (& volonte) bie Dffigiere der Land: und 
Seemacht“, geheitige worden; ja a’e der König am 8 März 
1818 ein neues Geſez üter Millrirbeförberung der Kanımer 
vorlegen lieh, und zwei Glieder derfelben ein dbnikbed Mes 
gehren ftellten, wie Hr. Zoriere, babe es die Kammer ver- 
morfen. Vergebens führe man dagegen ben $. 69. der Charte 
an, welher allen Offizieren ıc. die innehabenden Stellen, Eh— 
ten und Penfionen ıc. fihere; dieſe Zuſicherung babe fib nur 
auf den Beitpunft der Ruͤkkehr des Königs bezogen, und könne 
den Dffizieren nicht mehr Rechte geben, ale fie damals nah 
ben beftehenden Injlitutionen gehabt. Aus allen dicfen Gräns 
den trage die Kommlſſton darauf an, über die Bittſchrift zur 
Tagesordnung zu ſchreiten. General Donabieu hielt eime 
lange Rede, Er fagte: „Die Gefeze fiberten jedem fein ges 
ſezmaͤßig erworbenes Vermögen, Niemand tönne feiner Rechte 
. ohne Urtheil beraubt werden. Nun aber hate ein Krieger, der 
auf Koften feiner Geſundheit awanzig Sabre And langer dem 
Baterlande gedient, oft fein anderes Vermögen ald den durch 
feine Dienfte erworbenen Grad; vom Grade mälle man bie 
Unftellung (Emploi) wopl unterſchelden; leztere ſey nad 
Gurbähfen des Königs widerrunich; erfterm könne feine Laune, 
nur ein Urtheilsſpruch ranben; er ſey ein eben fo heiliges 
Eigenthum als das väterliche Erbgut, Bei andern Grundids 
zen verfalle man in großen Widerſpruch; man zwinge den Bärs 
ger Soldat zu werden, feinem Gewerbe, feiner Unabbängiga 
keit und feinen Familienverhältniffen zu entfagen; und wenn 
er enblih durch befhwerlihe Dienite einen Grad erworben, 
der fein Vermögen ausmache, fo follte er deifeiben im hoben 
Alter willtühriih beraubt und wundenbedefr zum Beiteiftabe 
verdammt werden lönnen, well er vielleidt das Unglüf ges 
habt, einem Commis des Kriegdminiiters zu misfallen? — 
Man wende -niht ein, daß ber Bitrfieller einer nicht reine 
rodallſtiſch⸗ geſinnten Partei angehöre; die Willtühr, die heute 
einen Schuldigen treffe, koͤnne morgen einen Unſchuldigen 
ſchlagen, und die Offiziere der Vendee hätten hiervon Bewelfe 
erhalten.” Nun ging der General auf die Lage der Offiziere 
unter der alten Megterungsform über, und zeigte, daß ſie, bis 
zum Minifterium des Grafen v. Et. Germain Eigentpämer 
ihrer Stellen waren, über die fie nad Gutbünfen verfügten 
(d.1., fie verlauften); daß die Dffiziere ber nenen Korps ohne⸗ 
bis wußten, daß ihre Anftellung precalr war; daß endiid da= 
mals die Offizlere, faft alle vom Abel pder aus reihen Faml⸗ 
tion, entweber felbft Vermögen hatten, um ſich im Alter forts 
zubringen, oder jeder reihe Buͤrgerliche fih eine Ehre daraus 
machte, einem Epaulettenträger oder Zudwigsritter feine Toch⸗ 
ter zur Frau zu geben, wenn er auch nichts hatte, „Wenn 
uun biefe Werhältniffe des Offizlerſtandes, fuhr der General 


| fort, alle geändert find, wie fan man bie Vergangenhelt um 


” 
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Belſpiet für bie Gegeuwart aufuͤhren ? Wie kan man Männern, 
die in Folge von Swangsgefezen ihre Jugend dem Waterlande 
zum Opfer brachten, ein huͤlfloſes Alter bereiten, und fie ohne 
Urtheil und Recht aus den Heeresliſten ftreihen? Das Gefez 
ſichert, nach breißigiähriger Dienftzeit, eine luͤmmerliche Pen: 
fion, und einem Commis follte es erlaubt feyn, einen Krie⸗ 
ger mit 29 Jahren Dienftzeit um alle feine Anſpruͤche zu brin- 
gen? : . Eine Monarchie erweitert ihre Macht nit in dem 
Maafe, wie ihre Willkuͤhr wächst; dis it nur das Eigene des 
Despotismus. Wefragen Sie die Ältere wie die neuere Ge— 
ſchichte, und Sie werden gezwungen fepn, zu gefteben, daß 
zwar Willführ und Despotism die vernünftigen Rechte bed 
geſellſchaftllchen Menfhen einen Augenblit lang unterbrüfen 
können, daß aber bie legitimen Rechte deffelben, den elafti= 
fen Körpern aͤhnlich, werden fie zu tief gebrüft, gegen die 
Hand, die fie nlederbeugt, auffanellen, und die uumaͤchtigen 
Hinderniffe mit Heftigtelt über den Haufen werfen. .. Ih 
verlauge daher, daß die Bittſchrift dem Kriegsminiſter zuges 
freiit werde, umd lege zu gleicher Zeit einen Borfalag auf die 
Tafel nieder, damit das Hood der Dffigiere auf eine unwider⸗ 
rufliche art feſtgeſezt werde.“ Der Prafident proteftirte ges 
gen diefe Niederlegung, aber ber General nahm davon keine 
Kenutniß. 4 
(Die Kortfezung folgt.) 
JItallen. 

Die Zeitungen aus Venedig bis zum 6, aus Malland bis 
zun 7, und aus Roveredo bis zum 9 Febr., melben und 
Dikte-von elnems Po⸗Uebergang der oͤſtreichiſchen Hrmee. 

Dur Florenz pafürten am 3 Febr. mehrere von Laibach 
nat Neapel eilende Kouriere, worunter ein ruffifder und ein 
mc politanifher, Ste hatten Laibach am 31 Jan. verlaffen, 
und erzählten, daß der dahln berufene Dusa bi Gallo ſich gleiche 
fals anſchilte, unverzüglich nad Neapel abzugehn. Auch fam 
ein von Neapel nah Lalbach befiimmter neapolitanifcher Kon: 
rier den 4 Febr. durch Florenz. ä 

_ Privattriefen zufolge in in Terracina (einer Gtabt des 
K&irchenftantes an der neapolitanffhen Graͤnze) von zwölf Etrar 
fenräubern eine eben fo verwegene -ald grauſame That volle 
bracht worden. Mit Tagesanbruch überfielen fie ein Kolles 
glum junger Studierenden, und ſchleppten mit Gewalt. 20 Koſt⸗ 
sänger, bie Präfekfen, Lehrmeiſter und Diener mir ſich in 
das Gchirg. Kin Priefter wurde In dem Augenbiif, ald er 
mittelft einer Glole die Nachbarn zur Hülfe rufen wollte, zu 
Moden gefirekt, und ein herbeigeeilter Aarabinier mit 37 Sti- 
«en ermordet. Einer der Zöglinge wurde halbtodt zuruͤkge⸗ 
laſſen. Die Truppen eilten gwar endlich herbei, allein zu fpät, 
um etwas auszurichten; ed war nicht mehr möglich, die Raͤu⸗ 
ber einzuholen. Diefe haben bereits für die Freilafung jener 
Unglätlihen Anfangs 72,000, nachhet 30,000 Scudi gefordert. 

(Aus neapolitanifhen Zeitungen bis zum 3o Jan.) Am 
a7 zelgte das Parlament durch eine Depntation bem Prinzen 
Megenten die bevorftehende Schliefung feiner Stzungen an. 
Es erhielt hierauf von Sr. königl. Hohelt noch die Sauftionen 
werfhiedener Geſeze und Defrete, befonders auch am 3o dic 
Sanftion der Berfaffung (Statuto del regno), fo wie fie vom. 
+ Yarlamente mit ben nöthig befundenen Abaͤnderungen der ſpa⸗ 


nifhen Konftitution beſchloſſen worden war, Das Yarlament ere 
Härte auch am 27 einmuͤthig, daß gegen den gewefenen Kriegs— 
minifter, Generallleutenant Sarrascoja, fein Grund zur Unflage 


‚vorhanden fey.— Der ruffiihe Minifter Graf Stadelberg verlich 


am a8 Neapel, um fid In Foige erbaltenen Urlaubs zu Herſtel⸗ 
fung feiner Gefundheit nah Rom zu begeben. Er ftellte vor 


‚feiner Abreiſe ben Hm v. Zaſt, als zurütbleibenden rufs 


fifhen Gefhafteträger dem Kommandeur Pignatelli vor. — 
Der General Baron Flquelmont iſt vom Öftreicifchen Hofe zum 
Gefandten bei unfrer Reglerung ernannt worben, Er wird, 
fo lange der Laibaher Kongreß dauert, zu Florenz bleiben, 
nachher aber nebit dem neuen ruſſiſchen Geſandten, Hrm 
v. Oubril, nah Neapel kommen. — Der Prinz Regent hat 
Briefe von feinem erlauchten Vater and Laibah vom 13 Jan. 
Er geht-über feinen dortigen Aufenthalt-fehr ind Detail, nnd 
ruͤhmt den von Seite ber Monarchen gefundenen Empfang; 
auch geht es mit feiner Geſundheit beffer, obgleich die feuchte 
Lage der Stabt und der Gebrauch der Defen Anfangs feinen 
Katarrh verſchhlimmert hatten. Ueber bite polltifhen Angele— 
genheiten, fügt ber König bei, koͤnne er noch nichts Intereffans 
tes melden; man erwarte den König von Preußen; alle übrige 
italleniſche Fürften ſeyen gleichfaild eingeladen worden, in 
Yerfon oder durch Abgefandte dem Kongreſſe beizuwohnen ; 
dleſes verlängere zwar bie Interbandinngen, indeffen freue ex 


‚fich über. biefe Maaßregel, da er dadurch mit göttliher Hitfe 


die Angelegenheiten Itallens deſto beffer geordnet (meglio si- 
stemati) und Europens Ruhe gefihert zu ſehen boffe. 


- ein deutſcher Relſender ſchreibt aus Neapel unterm 


81 Jan.: „Geſtern bielt Prinz Leopold eine allgemeine Mus 
fterung über die bier befindlihen Truppen. Sie find nod nicht 
ganz organifirt, ein Thell hat keine Flinten, und ſaͤmtlich ha— 
ben fie eben Fein Friegerifches Ausſehen. Webrigens ift bier 
Alles ruhig.” 

Hr. v. Bach fhreibt aus Genua: „Den aı Jan. entdefte 
Pons in Marlia bei Lucca zwifhen 6 und 7 Uhr Abende im 
Eternbiibe des Pegaſus einen fehr fonderbaren Kometen, 
Am Tage ber Entdefung erſchien dieſes Geflirn aid ein weißer, 
ſeht gedrängter Flek, ganz ohne Kern, mit einer ganz Heinen 
Spize, welche Pong für den Anfang eines fi chen bildenden 
Sqwelſes hielt. Pong konnte Feine Ortsbeftinnmung machen, 
aber er entwarf fehr genaue Gonfigurationen mit den benach— 
barten Sternen. Der Mebelfiet war indeſſen nicht mit bloßen 
Augen fibtbar, zeugte ſich aber fehr deutlich in einem guten 
Kometenfuher, Um folgenden Tage, den 22 Yan., fab er 
das Geftirn wieder, allein es war, fonderbar genug, nicht ini 
geringften von feiner alten Stelle gekommen, und. genau auf 
demfelben Plage, auf welchem er ed den vorbergebenden Tag 
gefehen hatte. Dagegen hatte es List und Figur ſehr bedeus 
tend geändert. Die den a» faum bemerkbare Epize von eis 
nem Schwelfe hatte In 24 Stunden fo fehr zugenommen, daß 
fie über zwei Grade fidy erfirefte, und in bemfelben Verhält— 
alſſe auch breiter geworden war. Das Liht des Kometen, 
oder was das unbeweglihe Ding iſt, nahm ebenfalls in 24 
Stunden fo ſehr zw, daß Pond glaubt, er werde in weuigen 
Zagen ſchon dem unbewafneten Auge ſichtbar ſeyn. Den 2a 
Yan, ftand ber Komet zwifhen dem beiden Sternen Chi und U 


im Pegaſus. Sey ed nun, daß biefes Geſtirn von einer gang 
eiguen Natur ift, oder daß es Pond gerade im Augenbiite fels 
nes Stillftandes entdeft hat, immer It zu winfben, daß 
vorzüglich jene Aftronomen es verfolgen, die von der jezt ſel⸗ 
tenen reinen Witterung begünftige werden, und welde bie 
dazu nöthigen Infirumente, einen guten Kometenfucher und 
wenigftens eine parallactifhe Maſchine, befizen.' 
Deutſchland. 

* Stuttgart, 7 Febr. Geſchluß.) Nah Hrn. Lift's 
Vortrage trat der Abgeordnete Griefinger auf, und fagte: 
Er babe gegen bad geheime Rathöreſcript, das geftern in der 
Kammer verlefen worden ſey, auch einige Bemerkungen zu 
maben; er wolle fih auf zwei befchränfen. Elunmal finde 
er das gegen Hrn. Lit eingeleitete Kriminalverfahren nicht 
nur hoͤchſt auffallend, fondern er halte daſſelbe fogar für 
mul und nichtig. Schon das römifhe Recht ftelle den 
Grundfaz auf, daß wegen Injurlen Niemand obne Au— 
Klage In irgend eine, am mwenigiten in eine Kriminal: 
unterfuhung fommen fünne. Causae injuriarum non 
publiei judieii, sed privati continent querelam, fage 
ein Gefez des Koder ausdruͤtlich; und die beiten neueſten Kri⸗ 
minaliten, Klein, Weber, Grolman, Tittmann und Andere 
huldigen noch bis auf diefe Stunde demfelben Grundfaze. Es 
beruhe diefer auch auf eben fo natärliben als einleuchtenden 
Gründen. Es fen nemlich rechtlich unmöglich, daß morallſche 
Verſonen, Körperfhaften, Gemelnpeiten, Stände injurirt 
werden können; denn fie erijtiren nicht in der Natur; fie 
feven nur Begriffe, die weder befhimpft werden, noch Hagen 
können; nur phyſiſche Perfonen, nur Menſchen, feven Gegen: 
kand von Injurien. Zwar können einzelne Individuen, die 
einer injurirten Körperfhaft, Gemeinheit, oder einem be— 
fhimpften Stande angehören, gegen den Jujurianten Magen ; 
allein theits könne diefer In einem ſolchen Falle das einzelne 
Eagende Individuum von ber Allgemeinheit feiner Injurie aus: 
nehmen, unb auf diefe Urt die Klage verciteln; theils und 
bauptfählih fen im vorliegenden Falle durchaus fein Kläger 
gegen Hrn. Lit aufgetreten; was offenbar das ganze gegen ben 
feıben bisher eingeleitete Ariminalverfahren null und nichtig 
madıe. Die zweite Bemerkung betreffe die unrichtige Erfid- 
rung, bie in dem geheimen Rathsreſcript den $. 135, und 
6. 158, der Verfaſſung gegeben werde. Nah feiner Meynung 
wirde man den Sinn diefer Paragraphen ganz verfehlen, 
wenn man fie anders als auf diefe Art erklären wollte, daß 
nur eine folhe Kriminalunterfuhung Jemand hindere, Stän- 
demitglied zu werden oder zu bleiben, von der es wahrfhein- 
lich ſey, daß fie eine Strafe zur Folge haben werde, die mit 
den ſpeziell im $. 135, aufgeführten Strafen in dleſelbe Kates 
goric gehören würde. Er frage aber, ob Hr. Lift auch im ſchlimm⸗ 
ften Falle mit einer ſolchen Strafe belegt werden könnte? Die: 
fes fen unmöglich: dad Aeußerſte, was Hrn. Lift mbglicherweife 
erwarten könnte, wäre Feflungsarreit, wenn auch feine Nullis 
tit vorläge, und die Injurie mit allen befhwerenden Umſtaͤn— 
den fonftatirt wäre; Fritungsarreit könnte aber Hrn. Lit eben 
fo wenig feiner Mepräfentantenftelle berauben, als er die HP. 
Miniſter der Juſtiz und der Polizei verhindern fonnte, Mi— 
niſter zu werden. Um dem eigentlihen Begrif peinliher Fälle 
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feſtzuſezen, komme es auf bie Strafe, welche ſtatt findet, und 
darauf an, ob es in jedem vorliegenden Falle wahrſcheinlich 
fey, daß wegen eines vergangenen Verbrechens entweder eine 
Lebens =» oder Leibesftrafe, oder dech eine ſolche ftatt fände, 
welde einer Leibesitrafe gleich geachtet wird. Beitimme man 
ben Begrif nicht auf biefe Art, fo fen Alles ſchwankend und 
ungewiß, und man könne Alled, was man wolle, peinlich mas 
hen. — Der Abgeordnete Kehler bemerkte bierauf, daß 
der Grundfaz: ein Kläger muͤſſe vorhanden feyn, bei der Re— 
gierung angenommen fe», gehe daraus hervor, daf auch die 
gegen ihn gerichtete Anklage vom Minifter des Innern unters 
zeichnet gewefen ſey; ferner Fönne er anführen, daf Adv, 
Schuͤbler in einer ganz ähnlichen Beſchuldigung blog einen Vers 
weis erhalten habe, wo man nun Hrn. Lit eines Kriminals 
verbrechens beſchuldige. Abg. Lift: Auch er habe ben Kri— 
minalrihter gefragt, wer fein Unfläger fen; diefer habe ibm 
geantwortet: Er. Auf bie Frage: Wer fein Vertbeidiger 
fey? Antw.: Er. Zugleich fey diefer auch Richter, und fo 
babe er in Einer Perfon Unkläger, Bertheldiger und Richter 
— Es ward fofortzur Wahl der Kommiffion gefchritten,, und 
in diefe Griefinger, Uhland, v. Galsberg, Schott, Feuerlein, 
Zahn, Keßler und Burthard gewählt. 
j Deftreid. ; 
Nah Berichten aus LZaibac vom 6 Febr. waren bie Erz⸗ 
berzoge, Kronprinz Ferdinand und Franz Karl, am 3 daſelbſt 
angelommen, und fogleid vom Kalfer von Oeſtrelch zu ibrem 
erlaucten Großvater, dem Könige beider Sizilien, geführt 
worben. - Am 5 traf auch der Erzherzog Ferdinand, lomman- 
dirender General in Ungarn, ein, und ſtieg bei feinem Bru— 
ber, dem Herzoge von Modena, ab. Die beiden Kaifer und 
der Herzog von Modena hielten felt bem ı Febr. taͤgllch um 
bie Mittagszeit Muſterung, und zwar anı ı und 2 uber das 
nah Stalten durchmarſchlerende Infanterie = Regiment Ezartos 
ristt, am 3 über das zur Garnifon von Lalbach eingeräfte Bas 


‚talllon Graͤnzer, und am 4 und 5 über einige nah Jtallen bes 


ftimmte Eskadrone Palatinalhuſaren. Seit dem ı Febr. wa—⸗ 
ren unter Andern angelommen: der Feldmarſchall und Staats 
miniſter Graf Bellegarde, und ber Generalmajor Marquis Pau⸗ 
Incei, von Wien; dann der Fürft von Montfort, von Trieſt. 
Abgereist waren: der engliſche Botſchafter Lord Stewart nad 
Bien, und der General Paulucci nah Trieſt. 

* Mmien, 8 Febr. Dem Vernehmen nah bleibt Se. Mai. 
der König Ferdinand noch einige Zeit in Lalbah, wahrfheins 
lich um die Ereiguiſſe abzuwarten. Dieſer Fürft hat in den 
legten Tagen die nad Neapel beftimmten durdmarfhterenden 
oͤſtreichiſchhen Truppen befihtigt, und denfelben feine volle Bus 
friedenheit Aber ipre fhöne Haltung in deutſcher Sprade aus— 
gedrüft. Höcftderfeibe foll bei dDiefen Eruppenbefihtigungen 
fehr heiter und rüftig ausgefehn haben. Man glaubt allgemein 
in Laibach, daß ſich die Linienarmee, fo wie ein großer Theil 
des Volks, im Königreich Neapel bei Anfunft unfrer Truppen 
für den Koͤuig erflären werde. II. MM. die Kaifer-von 
Rußland und Seſtreich wollten am 2 d. ihre Neife nad Trieſt 
antreten; RI. Ef. HH. die Erzberzoge Kronprinz und Franz, 
Sdhne Er. Mai. des Aalfers, bleiben während Defer Zeit bet 
ihrem erlaudten Großvater in Laibach, wohin auch die Mo— 
nahen bald zuräffehren werben. 


Verantwortlicher Revatırun, & J. Siegman. 
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Spanien 

* Maprid, 29 Yan, Wends. Man hat geſtern unb 
heute mehrere Berhaftungen hiex vorgenommen, unter denen 
Die bebeutendite die emes Almoſenlers des Königs iſt, bei 
dem man aufrährerifhe Prollamationen vorgefunden haben 
fol. Zugleih hat man ben Ort entdekt, wo bie bisher er- 
ſchlenenen geihmiedet wurden. Uebrigens geht alles gut, 
and was und volle Sicherheit gewährt, if der Umftand, daß 
wir der Wicdereröfuung der Cortes nahe find, die dem konſti— 
tutlonellen Syflem nenen Nerv geben werden. Der Zefe non 
Malaga hat unterm 20 Jan. durch eine Proflamation feinen 
Berwaltungs = Untergebenen befannt gemadt, es fen eine Ver⸗ 
Thwörung entdeft worden, melde den Zwek gehabt, eine re: 
zublitanifhe Reglerungsform an die Stelle der Fonjtitw: 
tionellen zu fezen. Gin gewiſſer Barco, Mebaktenr dee Jour— 
mals Duende (ber Spukgeiſt) iſt verhaftet; man fand hei ihm 
mehrere Papiere und Aufrufe, die aber cher auf Wahnfinn, 
“als auf Revslutionspiane ſchlleßen caſſen. 

2 Frankreich. 

Paris, 7 Febr. Ronſol. 5Proz. 83 Fr. 60 Gent, 

Um 6 Febr, erthellte der König dem neuen daͤniſchen Ge— 
fandten, Grafen Burke, die Antrittsandienz. Nachher machte 
Das ganze biplomatifhe Korps feine Aufwartung, und ber 
papſtliche Nuncius hrüfte in einer Kurzen Rede deſſen Senpfin⸗ 
dungen bei Gelegenheit des Atteutats vom 27 Jan. aus. 

Pit der Geſundhelt bed Herzogs von Bordeaus ging 28 
fortwaͤhrend fehr gut. 

Am 6 wurbe in ben Tulllerlen eine Unterfuhung wegen 
zweler drohenden Schriften angefangen, bie eine erlauchte 
Prinzeffin auf iprer Tolfette gefunden hatte. Nah Verſiche⸗ 
zung bed Sourlex ſrangals waren Die Ucheber ſchon entdeit 
‚and verhaftet. j 

Der Braf und die Gräfin St. Aulalre find na London ge- 
xeist, um ihre Tochter, die Herzogin Decazes, weldher das 
engllſche Klima nicht zufagen will, ind füblihe Frankreich ab: 
suholen, 

Fortſezung der Depntirtenfigung am 5 Febr. 

Hr. v. Cayrol wendete ein, daß die Bittſchrift lange Zeit 
durd Die Leſezirkel gelanfen, dap man damit die Gemüther 
auftelgen, am die öffentfiche Meynung appelliren (Line: Und 
‚wäre dad fo übel?), aus der Tribume ein Camp d’Afole, ein 
polltiſches Teras (Gelächter), mahen wolle. Er ſtimme der 
Kommiffon bei. Hr. Etlenne begann mit einer bittern 


‚Ringe uͤber die Vefhränfung der Mepnungsfreiheit ber libe— 
ralen Deputirten. Sptaͤchen ſle yon Otwilfensfreigeis, fo, 





ſchelte man fie Athelſten z vom vetitlonstegte und den Rech⸗ 
ten der Bürger, fo waͤren ſie Aufwieglen von Rechten der 
Voͤlker, fo nenne man fie Lobreduer bed Mafpandes. Glelch— 
wol Habe zin berühmter Mebner ‚der fonilitwirenden Vers 
ſammlung der Dppofition den Namen der Volkspartei 
ertheitt. Mechts: „Gewiß Mirabeau?“) Nein; Eazalesl 
(Beifal.) Die Bittfchrift Lorieres Ten eine der wichtigiten, 
die feit langer Zeit eingereihgporden; fie beruͤhte eine poll⸗ 
sifbe. Frage vom hoͤchſten, allgemeinften-Intereffe. Lorlere 
ſey augeblid wegen feiner Meynungen aus der Heeresllſte ge— 
ſtrihen, und ohne Penfion entlaſſen worden. Jenes Ausſtrel⸗ 
chen fen eine Strafe; eine Strafe ſeze rin Urtheil voraus, 
und als ſolches werde mau doc nicht eine miniſterlelle Ent: 
fheidung gelten laffen 'wollen? Selbſt vor der Revolution 
babe man Offiziere nicht ohue Urthell kaſſirt, umd bei Eröf: 
aung ber Gencralitsaten babe der Adel iu feinen Beſchwer⸗— 
den dogar verlangt, daß dem Könige nicht mehr frelſtehn 
dolle, einen Obriften uach Gutduͤnken feines Regiments zu ber 
zuwben. Wäre jener Abel etwas antimeuarchiſch gewefen? 
(Gelaͤchter.) Man wende zwar ein, Loriere ſey no Immer 
Offizier ; allein diefe Einwendung fey verhöhnend. Man fep 
Dffister entweder in Dienfithätigkelt oder In. Werfügbarfeit; 
verabfchiedet mit Peafion (em reforme), oder habe ſelbſt ab- 
nebanit (em retraite). Moziere befinde fih in keinem dle⸗ 
ver wier Fälle, folglich fen er kaſſirt, amd zwar ohne lrtheil. 
Man gewahre einen ſchaellen Ruͤkſprung zur MWilkähr: lezt« 
hin habe ber Jufilzminifer die feblerhafte Zuſammenſezung 
ber Zurp gepriefen ; dieſe verunglähe Nachbilduug der alten 
englifhen Zurp, die durch ihre felgen Gefaͤlligkelten gegen bie 
Macht fo Dieled zur evolution von 2688 beigetragen, num 
wotle man der Megierung die Mack einzänmen, Offizlere wifs 
tahrlich abzufegen. Alſo wäre in zwei Tagen das Mintfterkum 
zum amumfhräuften Michter über Leben und Ehre der Dür> - 
ger, über Ehre und Daſeyn der Krleger Lonfiitulrt. Das 
ſey minifterlele Diktatur! Noch eine Betrachtung muͤſſe er 
mahen. Der Arleger, feinen Famlllenverhaͤltulſſen, feinem 
Berufe entrifen, werde unter die Bahnen gerufen, Zwanzig 
Jahre laug ſeze ex fih ber Gefaht aus, für das Vaterland zu 
sterben ‚. und gum Lohne dafuͤr follte nun dleſes das Mecht har 
ben, ihn Hungers Sterben zu laſſen, oder ber Nothwen— 
digfett preidzugeben, an der Hand felner alten Mutter, des 


ren Stäge er ſeyn fellte, ein neuer Bellfar, am Fuße der 


Siegesfäule zu bettein? Große Bewegung.) Ind ließe man 
ihn noch ruhig in feinem Mihgefhil! Uber nein! Meil ex 


a: 10 halte man ihn für aulbvergnägt ; aus dem Unglüthie 
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sen made man einen Schuldigen 5 aufhezende Ugenten wars 
teten feiner, um ihn für das verweigerte Brod Geld, für 
Die verlornen Plaͤze Macht zu bieten ; äußere ſich num fein ges 
reiztes Selbſtgefuͤhl, fo fey er verloren. So made man 
Mifvergnigte um Verbrecher zu erhalten, Man habe Com: 
mis, um abzufegen ; Agenten, um zu verführen, Geſchworne, 
am zu betrafen! (Lange Bravo’s, linfd.) So erblite man in 
den Gerichtsſaͤlen jene berabgewurdigten Wefen, den Auswurf 
der Geſellſchaft; fo verfalle die Juſtiz, fo welle die Moral, 
und zu einer Zelt, wo man den Namen Gottes und bie Kes 
Ugion felbft auf diefer Kribune immer im Wunde führe, 
follte ſich nihe Eine Stimme erheben dürfen, um ber Ent- 
zäftung der Fomilehden Jahrhunderte diefe hölliihen Um⸗— 
triebe, biefe Werke ber Verderbtheit und Finfterniß zu be= 
zeihnen, biefe fprehenden Zeugen ber Erniedrigung, in 
weihe gewiſſe Machthabende in ber Geſellſchaft verfallen ? 
Bewegung.) Ja, bölifhe Umtriebe! Und well man denn 
Immer bie heilige Schrift im Munde fünre, fo erinnere man 
Fb auch, daß Satan der erg Aufhezer war!” ... (Braun! 
Inte.) Der Redner ſchloß mit bem Antrag, die Bittſchrift 
an den Arlegsminiſter zu fenden. 
— (Die Fortſezung folgt.) 
me Yarls, 5 Febr. Die Verpuffung der Petarde im Bd: 
»aiglihen Schazgebäude bat das Publitum im beinahe ebeu fo 
großen Schret verfegt, als die früheren. Die Polizei war 
. am fo aufmerffamer, weit diefe Unordnungen, denen man el⸗ 
nen politifhen Zwel belegte, fi beinahe taͤglich erneuerten, 
und zwar mitten unter ben Partelangrifen auf das Minifte: 
zium, wozu fie immer neuen Vorwand boten. Einen Beweis 
hlevbn Iteferten die Debatten des geheimen Eömite”s Aber 
die am den König deshalb befhloffene Abdreſſe. Da fie der 
‘Deffentiigteit wicht übergeben werben durften, fo wirb es 
Ahnen nicht unangenehm ſeyn, einige wichtigere Umſtaͤnde da» 
von kennen zu lernen, Unter ben heftigen Oppoſitlons- 
zebnern zeichnete ſich vorzüglich General Foy aus, der im ei: 
ner Mede voll Birterfeit Indbefonbere das Berragen bes Ju—⸗ 
ttizminiſters in einem gebäfigen Lichte darzuſtellen bemüht 
-war. Er zog cine Paralele zwiſchen deſſen Grundfägen von 
3818, und denen von 1823, und ſuchte durch Thatſachen feine 
Vorwuͤrfe zu belegen. Seine Rede, an bie Leidenſchaften ges 
richtet, fand auch genelgtes Ohr bei benen, welche die beiden 
Außerften Selten befegen. Hr. Deferre ſelbſt fol viel Ems 
‚pfindtichkeit daſur gezeigt, und mib einer Heftigkeit geants 
worterhaben, bie vielleicht bewies, wie tief bie vorgebrach⸗ 
"ten Beſchuldigungen Ihn verwundeten. Die HH. B. Eonftant 
and Sebaſtlani unterfiäzten den General Fop, indem fie auf 
alle Mintiter bie Beſchuldigungen ansbehnten, bie dieſer nur 
‘gegen Einen vorgebracht; Ihnen gefelte fih Hr. v. Labour: 
donnaye bei, obgleich Alles Unrecht auf bie ſchlechte Werwal- 
tung der Polizei ſchiebend. Hr. Pasquier übernahm es, Ih: 
nen zu antworten, und er that es mit al’ ber Kaltbluͤtigkelt 
und Geſchitlichkeit, von ber er feit zwei Jahren fo weittuns 
dige Vroben gegeben. Bon nun an war der Triumph nicht 
mehr zweifelhaft, und die weife Mäßigung, womit Hr. Ca⸗ 
- aille = Jordan ſich über die Lage der Dinge ausſprach, rief zum 
Beiſtande des Minlſteriums Männer herbei, weiche ſeit Ians 


Li — — — — — — — — — — — — — —— — 


ger Zeit nicht mehr mit bemfelben ftimmten. Doch die ME 
niter hatten noch andere Bärgen des Sieged. Die HH. 
v. Villele und Gorbicre hatten Abends zuvor erflärt, daß fie 
ihre Kollegen nicht verlaffen, ſondern Im Nothfalle ſich mit 
Ihnen zuräfzichn würden. Endlich hatten fie zum Beijtand 
einen Willen, färter, ald alles Geſchtei der Partei, einen 
Willen, der nod am Vorabende erklärt haben fol, daß die 
Depntation der Kammer nicht Zutritt in den Tulllerien finden 
follte, wenn die Addreſſe ungezlemend ausfiele. Die om Er, 
Maleſtaͤt ertbeilte Antwort auf die Addreſſe har biefe erhabes 
nen Zufiherungen beitätigt, und zum erfienmale feit fieben 
Jahren ertheilte der König feinen Miniftern ein felerliches Lob, 
Indeffen hatte man damals noch feine Entdefung über die Urs 
beber der Erptofionen gemacht, und die Unterfuhung, bie Hr. 
Jacqulnot = Pampelune führt, lieb ebenfalis die Gabe in ties 
fer Duntelpeit. Man glaubte einige Aufſchluͤſſe durd Neven 
zu erhalten, ber ſich ermordete; allein es iſt beinahe ausge: 
macht, dad diefer Menſch an jenen Umtrieben keinen Theil 
hatte; diefer Elende war ein Fälfher und Vergifter, ber, als 
er ſich verhaftet fah, einem ſchimpflichen Tode durc einen freis | 
willigen entgehen wollte, Eben fo darf man unter die Ungt: 


‚reinitheiten,, die man über jene Vorfälle täglich zu hören bes 


lommt, das Gerüdit zaͤhlen, ald habe man durch die Explo⸗ 
fionen ein ploͤzliches Sinfen der Nenten bewirten wollen, die 
von Tag zu Tag böber felgen. — Die Pairs verſammeln fi 
feit acht Tagen täglich; aber fie haben erſt zwölf Erflärungen 
in Antlagetand befhtoffen. Man glaubt nicht, daß fie vor 14 
Tagen mit den Vorbereitungsarbeiten fertig werden. — In ums 


ſetn böhern Schulen berriat eine dDumpfe Gährung, Die der 


MRechts- und Arzneikunde Derifenen verfammeln fi haufig 
unter dem Worwande, über bie von der Studlenfommiffion 
angeordneten Dieziplinar: Maafregein und Fakultätenpoligek 
zu beratbfchlagen. Lezthin ud ein Anſchlagzettel an ber Rechtes 
fhnle die Studenten ein, fi zur gegebenen Stunde an eiuem 


Orte einzufinden, weil man ihnen eine politifge Mittheilung 


zu machen hätte. Da aber die Pollzel ſich zuerft bein Stell: 
dichein einfand, fo hielten bie Geladenen es für gerathener, 
wegzubleiben. — Heute wird endlich In der Kammer die Bitte 
fhrift des Obriſten Simon Xoriere zur Sprade lommen. 
General Donadien lleß aller Orten ankündigen, daß er dafür 
fpregen wolle. Die HH. v. St. Aignan und Etienne, die Ge⸗ 
nerale Fop, Taralre und Demargap werben ebenfalls das Wort 
nehmen, und Alles kündigt an, daß bie Siyung fehr ſtuͤrmiſch 
ausfallen wird. Man bat bei diefer Gelegenheit eine fonder> 
bare Vergleihung gemacht: Als dad Mefrutirungsgefez eiuger 
bracht wurde, verlangten die Mitglieder der rechten Seite aufs 
druͤllich, daß Im Geſez der Grundſaz ausgefprocen werde, fein 
Offizier folle ohme Urthell feines Grades beraubt werden füne 
nen. Die Liberalen bewirkten aber die Verweriung dieſer 
Kaufe, weil damals das Heer mir Offizleren, bie im Jahre 
ıBı5 ernannt worden, überladen war, und fie gern dem Mar: 
fall Gouvisn St. Epr das Recht vorbehalten wien wollten, 
fie fortzuſchiten. Jezt, wo bie Menſchen gewechfelt haben, 
wechfeln auch die Anfihten. 
Rtallen. 
Die Raͤuber, welche bie geſtern erwähnte Frevelthat zu 
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‚nicht zu verlefen, Die übrige Slzung war 


Terraelna veräbten, fluͤchteten ſich In bie Gebirge bed goͤnlg⸗ 
reichs Meapel. Indeffen haben fie nah Empfang von einigen 
gebendwitteln und etwa Booo Scudi, weiche bie Eitern ber 
entführten Jünglinge zufammengebradt hatten, ben groͤßten 
Theil derſelben in Freihelt geſezt, zwei auf der Flucht vor dem 
gegen ſie ausge ſchitten neapolitaniſchen Militär etmordet, und 
für drei, welche fie noch bei ſich hatten, forderten fie 2400 
Scudi. Belde Graͤnzſtaaten haben Truppen gegen fie aus⸗ 
geſendet. F 

Der Prinz Regent von Neapel erflärte am 27 Jan. ber 
an ihn abgeordneten Parlamentsdeputatlon, daß er ber Schlle⸗ 
bung bed Parlaments am 3: Jan. in Perſon beimohnen wolle, 
und dab er wünfhe, bie Mitglieder möchten in Meapel blei⸗ 
ben, nicht nur um bie Arbeiten der künftigen Sefflon vorzus 
‚bereiten, fondern auch um bei jedem möglichen Vorfalle der 
Regierung durch Ihrem Math beizuſtehn. — Der Duca bi Gallo - 
‚hatte unterm ı5 Jan. ans Goͤrz geforieben, er habe noch nicht 
Erlaubniß erhalten, nach Laibach zu fommen; er höre, daß 
dafeibit an einer Bundesverfafung für ale itallenifhe Stans 
ten, unter Deftreihd Vornz, gearbeitet werde. — Auf Gen. 
vepe's Vorſchlag hatte dad Pariament mehrern fremden ita⸗ 
lienlſchen Dffgieren erlaubt, unter den neapolitanifchen Fah⸗ 
nen zu bienen. 


Deutfdland. 
* Stuttgart, 11 Febr, Die heutige, oyfte Sizung unſe⸗ 


rer Kammer der Abgeordneten wurde mit einen Beriht bed 
Juſtlzminiſters über das gegen den Abgeorbueteu Lift einge: 


J 


tretene Kriminalverfahren erdfnet, worin der ganze Hergang 1 


erzäbit, mehrere von beuen In ber Ständeverfammläng vorge: 
Fommenen Behauptungen in ein andres Licht geftellt, und der 
Grund, auf welchem diefe Kriminalunterfuchung berube, da—⸗ 
„hin angegeben wurde, daß fie wegen Verlaͤumdung ber befte= 
henden Staatsverwaltung, und Verdachts eines begangenen 
Staatsverbrechens, erkannt worden fey. — Diefer Vortrag 
‚wurde nah dem Verlangen des Juftizminiiters der über dies 
‚fen Gegenftand niedergeſezten Kommifiion zugewiefen. Es 
wurde fodann eine, von einer großen Anzahl Bürger der Stadt 
Heilbronn unterzeichnete Abdreffe verlefen, worin diefe „bie 
. Wahrheit ber Schrift, welche die Kriminalverfolgung gegen ben 
Abgeordneten Lift veranlaßt, beftätigen.” — „Möge (fo heißt 
es barin) „die Staͤndeverſammlung, ehe fie Im dieſer Sache 
„eutſcheldet, den Semeinderäthen, ben Buͤrgern Wuͤrtembergs, 
erlauben, ſich darüber zu äußern, fie wird von allen Seiten 
le Verſicherung erhalten, die wir biemit geben, daß die in 
„ieger Schrift bes Abg. Lift enthaltene Darftellung der Lage 
„des Landes volllommen wahr iſt.“.— Nachdem mehrere der 
Mbgeordueten laut und ftark gegen biefe Addreſſe fi ausſpra⸗ 
chen, einige auf Hebergabe derfelben an bie Reglerung antru= 
‚gen und die Sitzung fehr ſtuͤrmiſch wurde, fo warb. eudlich 
durch 44 gegen 37 Stimmen befhloflen, fie von ben Aften zu 
entfernen. — Es ſollte ſodann nad ber Tagesorduung das Gut⸗ 
achten ber Kammtſſion über dieſe Ariminal: Angelegenheit vers 
Iefen werden, allein da der Vortrag bed Jufisminifiers nun 
auch von dieſer Kommiffion begutachtet werden fol, fo wurde 
mit 46 gegen 35 Stimmen befaiofen, jenes Butachten noch 


hang des preußlſchen Adels zu geben, 
Artitels weiß auch gar wohl, warum Se. Maſeſtaͤt diefen Ent: 


dem Verlefen ber 
Einanzberichte gewidmet. j 

Im Herzogthume Medienburg: Schwerin iſt ein alls 
gemeiner Landtag zu Malin auf ben a7 Febr. d. J. angeſezt, 
und das bisfallige Ausſchrelben erlaffen worden. Die Land» 
tage = Propofitionen, worüber beratbfchlagt werben foll, find: 
„Die orbindre Landestontribution; bie Beduͤrfniſſe der allges 
meinen Zanbesrezepturfaffe; endliche Beſchließung über die 
Ausgieihung der Krlegserleidungen; ernemerte Beratung über 
Mittel zur Unterhaltung bes Bunbestontingents; weitere Bes 
tathung über bie bei Gelegenheit der Hufhebung der Gutduns 
terthänigfeit auf dem legten Landtage zur weitern Bearbeitung 
ansgeſe zten fünf Punkte; weitere Unorduungen wegen Werz 
befferung ber Poft= und Landitrafen nad den im vorigen Jahre 
angeſtellten Verſuchen; Verbeſſerung des Ariminalprogefled, 
beſonders Beſchraͤnlung der Defenſſonen, und beſſere Einrich⸗ 


‚tung der Strafanſtalten; auch nothweudlge Vermehrung bes 
‚Dienfteintommens der Ariminalräthe.‘ 


Yreußsenm 
Der neapolltaniſche Gefandte beim Berliner Hofe, Prinz 
von Partanna, Sohn der Herzogin von Floridia, reiste nah 
Raibah ab. _ 
+ Berlin, 6 Gebr. Die Allgemeine Seitung vom a3Nov. 


3830 bat in einem aus der Schweiz bdatirten Artikel die Erhe— 


bung des Hrn. Louis Fauche-Votel aus Meufhatei in den 
preufifhen Adel auf eine Welfe angekündigt, bie zur Abſicht 
zu haben ſcheint, bie Lefer glauten zu laſſen, daß diefe loͤnig⸗ 
he Belohnung dem Hrn. Fauche barum geworden fen, weil 
er Einer der Beförderer und Unternehmer der fogenannten 
fosses mobiles Inodwuren iſt. Obgleich die ſe Erfindung, weiche 
der Einſender des oblgen Artikels auf eine ins Laͤherliche fals 
leude Art vorſtellt, zu den Wichtigſten gehört, welche in neuern 
Zeiten zur Erhaltung der Geſundheit in großen Städten ge— 


macht worden, daher auch die Erfinder nicht nur von dem Abe 


nige von Frantreih, fondern auh von der englifhen Regie— 
zung Patente zur Einführung erhalten haben, fo bat fie doc 
mit dem Adel des Hrn. Fauche ulchts gemein. Als die preu— 
biſche Megierung die Eigenthämer diefer Erfindung einlud, 
Jemand nah Berlin zu fenden, mit welchem fie über die Eins 
führung berfelben In Hofpitäiern und Kafernen unterhandefn 
könnte, fand es dieſen frei, zu Ihrem Delegirten zu ernens 
nen, wen fie wollten. Sle fandten Hru. Fauche; aber che 
cr in Berlin anfam, batte Sc, Majeſtaͤt beſchloſſen, die ſem 
verdienten Bürger einen Deweis Ihrer Gnade dur Verlel— 
Der Einfender des 


ſchluß gefaßt haben, er mag es nur dem Publikum nicht ges 
ſtehn, umd begnuͤgt fik, wie im Vorbelgehn zu fagen, Fauche 
habe fi im Anfang der Revolution und nachher fehr thärig file 
Zudwig XVIII. und die ausgewanderten Adellben bewiejen. 
Ja! Hr. Fauche hat, unaufgefordert, unbezablt und unbes 
lohnt, aus einem böcjt Iobenswärdigen, aber in unſern 
egeintifnen Zeiten feitenen Elfer, der Sahe der Xeyirimis 
tut bie wichtigen Dienſte getelftet, und aus einem nicht mine 
der achtungswurdigen Gefühle den frauzoͤſiſchen Ausgewan— 
dersen, fie mochten adelich oder buͤrgerlich ſeyn, feine Börfe 
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gedfnet. Dow Ludwig XVII. gu mehreren hoͤchſt wichtigen gie 


Heimen Mifflonen und Unterhandlungen gebraucht, hat gr 


awanzig Jahre feines Lebens, feine Geſundheit, Teine Frei: 


helt, fein Vermögen, dem Dienfte eines Monarchen geweiht, 
der ibm fremd war. Auch bräfte fid) diefer im Jahr a799 
in einem Schreiben an einen feiner Diener aber Fauche fo 
aus: Les sentimens quo je vous erprime ä son dgard, ne 
sont pas nouveaux pour lui: Vons en trouwreres non plus 


‚«trango que ma sensibilitö & son zöle soit encore plus 


wive qu’au wötre, Al n'est Francois que de coeur; vous 
Tetes de naissance; mais que Dieu nons ide, äl ne tien- 
dra qu’a Louis de le devenir aussi. Für diefen Monar- 
«en fhmachtete er drei Jahre lang Im Gefaͤngulſſe, and wei: 


em er endlich nur dadurch befreit wurde, dab Ge. Mai. der 


‚König Ihn als preufifhen Unterthan zelamiren ließ. Als er 
Sriedrih Wilhelm TIL bald Darauf vorgefteilt wurde, ſagte 
dieſer zu ihm: Je vons ai suivi depuis huit ans; et je mai 
rien jgnor& de vos constans efforts pour le service du rei 
de Franee. Der König vergaß auch biefe Dienfte nit; dem 
als er im Üprit 1815 von Wien aus bem nad Gent geflädhte: 
ten Könige durch einen eigenhaͤndlgen Brief die Werfihrrung 
feines Belftandes ausdrüäfte, ward Fauche, der ſich als Ueber— 
-bringer von Depeſchen des preußlſchen Geſandten in Paris, 
gerade In-Wien befand, zum Heberbringer dieſes Schreibens 
gewaͤhltz Durch ein Mißvwerſtaͤndniß hatten die Verfonen, 
welche damals Ludwig XVIII. umgaben, und Hrn. Fauche fruͤ⸗ 
ber wenig aefannt haften, gegen diefen einen Nrgwohn ges 
ſchoͤpft, welchen fie dem Könige mittheilten; der Heberbriger 
des Haudſchrelbens Sr. Maieftät warb verhaftet und, ohne 
Ludwig XVIIT. oder feine Minifter geiprodyen zu baden, über 
die niederländifhe Graͤnze gebracht. Nach ber zeiten Reſtau⸗ 
tation forderten Se. Maieſtaͤt durch Ihren Geſandten in Parls 
eine ftrenge Unterfuchnng desienigen, was Hrn. Fauche Schuld 
gegeben war, oder Satisfaltion für die Ihrem Agenten wi 
derfahrne Beleidigung. Diefe Unterſuchung verzögerte fi, 
weil von jener Belt an mehrere Perfonen darauf Einfluß hat- 
ten, welche nur ungern bie Verdienſtlichkelt der Handlungen 
des Hrn. Fauche anerfannten. Um die preußiſche Negierung 
au befriedigen, ertlaͤrte das franzoͤſiſche Muiſterinm (dem Im 
Jahr 1815, daß der auf Fauche geworfene Verdacht and einem 
Mitverftändniffe herrührte. Aber nicht zufrieden damit, ver: 
langte jene Regierung, daß and) die Auſpruͤche deſſelben ent⸗ 
weder anf eine koͤnigliche Belohnung, oder auf Erftattung ber 
von ihm für den Dienft bes Könige gemachten Anslagen une 
terfucht würden. Noch anf dem Kongreffe zu Aachen forderte 
her preupifhe Staetskanzler ben Herzog von Richellen auf, 
den Feluden der guten Sade nicht den Triumph zu laſſen, daß 
ein Maun, der fi für fie aufgeopfert hatte, beſchimpft Bleibe. 
Wer wird, ſchrleb diefer Staatsmann, Tänftig den Aönigen 
Dtenfte leiften wollen, wenn es befannt wird, daß ein folder 
Eifer ſtatt belohnt zu werden, beftwaft wird? And unter bem 
folgendem Miniſterlum wieberhotte der preußtfhe Gefandte In 
warls feine Vorſtellungen; biefe fanden aber erſt eine Iräftige 
Unterfiäzgung, als Michelten wieder an die Spize bes Minis 
fteriums gefezt wurde. Im Auguſt aBzo erklärte der Minis 
ſter des königlichen Hanfes im einem an Fauche gerichteten 


Shräßen, daß Se. Mujeftät Lubwig XVHT., der Ahnen von 
Demfelben geleiteten wichtigen Dienfte eingebent, ihn auf die 
Lifte der aus der Civilliſte Penſtonlrten geſezt habe. Diefe 
Handlung der Gerechtigkeit hatte Friedrih Wilhelm abgewar— 
tet, um feinerfelts durd einem dffentlihen Att anzuerkennen, 
daß die beim Königthune und der Zegitimität geleifteten Dienfte 


kelnem Mouarhen fremd find. Er erthellte daher aus ganz 


freier Bewegung dem Hru. Fauche den preußiſchen Adel, Spa— 
ter, als man dieſem ſelne Paplere abforderte, um das Adels⸗ 
diplom zu redigiren, Fand ſich, daß die Familie Fauce fon 
von Kaiſer Karl V. geadelt worden war, und biefer Umſtand 
ward in dem Diplom angeführt. - 
Deftreik on 
Der äfreldifhe Beobachter Schreibt: „Nachrichten: aut 
Meapel vom ae Yan. zufolge ſtelgert ſich die Neugierde und 
dle Unruhe dor Parteien dafeibit mit jedem Tage in Beyies 
Yung auf die Beſchluͤſſe, denen man ſtuͤndlich aus Lalbach en 
‚gegen ſieht. — Der General Wilhelm Pepe war aus den Abrupr 
‘gen zuruͤlgekehrt; die Hofnung, weiche er laut auf bie Dewafs 
‚nung biefer Provinz ausgefproden hatte, haben ſich keineswegs 
gerechtfertigt. — Der Herzog von Calabrlen iſt von einer Jagd⸗ 
partie, weſche er nah Moudragone gemacht hatte, zurdfges 
Tehrt. Auf feinem Wege begrüßte ihu das Volk haufenwelſe 
mitbem Nufes Pace! Pace! — Die Sizungen bed Parlaments 
vom ıB und 19 Jan. zeichneten fid Dura mehrere Angriffe aud, 
welche gegen den Prinzen Regenten perföntih gerfstet wa— 
zen. Das Parlament follte feine Stzungen mit dem 30 Jap. 
enden. — Die Zahl der In Umlauf gefezten Gerüchte iſt eud⸗ 


iss. Au einem und demfeiben Tage wurden ein halb Duzend 


ausgebrochene Revolutlonen in allen Thrilen Europa’d, vud 
jener ber Pet zu Liverpool In-England zu Tage gefördert. Am 
folgenden Tage waren 50 ruffifhe Krlegsfahrzeuge durch die 
Darbanellen, amd eine englifhe Flotte dur die Meerenge von 
Gibraltar gefegelt. Kuͤrzlich machten bie auf ber Rhede lies 
genden frangöfifhen Kriegsſchiffe Mandunres. Eincs berfels 
ben lief in den Golf von Baja ln. Soglelch entſpaun ſich bag 
Geräht, daffelbe habe 15,000 Mann fraugdfifhe Truppen aus 
Land gefezt, wodurch bie ganze Etadt in Beſtuͤrzung geriet. 
— Vor eln Paar Tagen ging ein Menſch über den Paz vor 
den Zöniglihen Schloſſe, und feuerte eine Piſtole auf eine 
Schlldwache ab. Der Soldat erwiederte durch einen Flinten- 
ſchuß, worauf ber Shuldige entlief; die äbrigen Schſidwachen 
feuerten Ihm nad, jedoch obne ihm zu Ereffen. Der Lärm der 
gefallenen Schäffe z0g eine Menge Nengieriger herbei, welde 
fic) jebo& bald wieder zerfireuten, ohne irgend einen Erzeß zu 
begehen.” Zr vr 
Eben diefed VBlatt fagt: „Berichten and Latbach zufolge 
war der Duca di Gallo, welcher ſich bisher zu Goͤrz aufgehaj⸗ 
sen hatte, am28 Jan. durch einen Kourler; ben ihin ber K 
eig fhifte, mach Laldach berufen werden. Er traf in lezteret 
Stadt am 3o frühe ein, md verfägte ſich fogleih zum Könige. 
An bemfelben Abend wohnte der Duca di Sallo einer allge: 


"meineu —— bier anweſenden Bevollmachtigten der 


zuropaiſchen und der itallenifhen Höfe bel. Am 31 hat dere 

sing ——⏑ — 
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Yyortugal, 

Parifer llberale Blätter fhreiben aus Liſſab on vom 21 Jan. : 
Man vernimmt fortwährend traurige Nachrichten von ben Ber: 
‚Heerungen, welche das Austreten der Fläfe in dlefem Lande an« 

gerichter hat, und wodurd nicht nur die Strafen, fondern bie 
Fluͤſſe ſelbſt unfahrbar wurden, Die Negengäffe hörten erft 
am 17 Jan. auf. — Dad ſchoͤne Bibllotheklgebaͤude bed aufgeho= 
benen Kloſters dos Necessidades ift zum Siyungsfanle anferer 
Eortes zugerichtet, und aufs praͤchtigſte in feinem Innern aus: 
erhält worden. Die Ballerien werden beildufig 300 Zus 
dörer fafen. Das heil, Gelſtamt fol im Dom zu St. Maria 
Malore gehalten werden. Vermuthlich wird bie Frage wegen 
Errichtung einer Palrdfammer gleih in den erſten Slzungen 
sur Sprade fommen, aber fhwerlih durhgehen. Man fieht 
Täglich der Antunft bes Krouprinzen aus Brafillen entgegen, 
und es geht bie Rede, daß man ihm die Konftitution zum 
Beſchwoͤren vorlegen wolle, bevor er and Land ftiege. Mit 
den Wahlen ift man im Allgemeinen fehr zufrieden ; indeſſen 
"befinden fih 7 Blſchoͤſe, * und 13 andere Gelfliiche unter -den 
gewählter Deputirten. Die Ankunft des brafilianifhen Paket: 
booteg „der 13 Mat’ hat eine guͤnſtige Wirfung auf mande 
mod) zweifelhafte Gemuͤther gehabt. Am 18 ging das Paketboot 
„die Prinzeffin Leopotdine” von Lifabon nah Mio: Janeiro 
mit Depeſchen unter Segel.” — Dagegen jhildern Pariſer ropa⸗ 
liſtiſche Blätter die Lage von Portugal ald fehr verwirrt. Die 
Deputirten mehrerer Provinzen, namentiih die von Beira, 
wo die koͤnlgliche Partei völlig die Oberhand behalten, weiger: 
ten fich zu erſchelnen, bevor der König bie Einberufung ber 
Eortes genehmigt haben werde. Da die fpanifche Konftitution 
die Sitzungen ber Eorted zu eröfnen verbiete, wein nicht wenig⸗ 
ſtens drei Viertheile ber Mitglieder zugegen wären, fo bringe 
die gemäßigte Partei auf buchſtaͤbliche Vollziehung dieſes Ar⸗ 
tifels, und die Megierungsjunta, welche nicht mit einer offen- 
baren Verlegung der Konftitution beginnen wolle, fehe fi in 
‚ großer Verlegenheit. Alle Parteien warteten daher mit 
Sehnſucht auf neue Depefhen aus Rio» Janeiro, und die auf 
den 6 Jan. angefezt gewefene Erdfnung ber Eortes bleibe vers 
ſchoben. 
Spanien. Er: 
* Mabrid, 29 Yan. Die Orgmifirung der Natienalmts 
liz iſt nun beinabe in gany Spanien vollendet, und die Fahnen» 
weihe ward in den größern Städten, wie Garthagend, Mur: 
’ ca, unter großen Feierlichkeiten vorgenommen. Der Eifer wi: 
“der die Gegner der neuen Ordnung der Dinge ſpricht ſich an 
vielen Orten lebhaft auf; zw Aranjuez hatte man baum erfab: 





ten, dab Abuelo, ber elgentlih Manuel Hernandez heißt, 
in der Nähe ſich befinde, als ein Theil der Stadtuilllz anz 
20 Jan, gegen ihn auszog, und auf feine Leute ſtleß, die aber 
nad einigen Flintenſchuͤſſen fo. eilig die Flucht ergriffen, da 
man feines habhaft werden konute. — Das Journal: „Die 
‚patriotifhe Gefellfhaft”, welches zu San Fernando auf Isla 
de Leon erſche int, meldet unterm 19 Jan. Folgendes: „Zu 
Geuta it eudlib Don Juan Tupac: AUmare, lejter Spröß- 
ng der durd bie Revolutlon von Peru 178: befannt und un⸗ 
glüttth gewordenen Kamille, im Freihelt geſezt worden. Sex 
diterer Bruder, Don Joſe“ Babrlel Tupac: Umtaro, erhob bie 
Fahne des Aufitandes im ſelnem Vaterlande, buͤßte aber da» 
für mit dem Leben. Seine Verwandten und Freunde battem 
daffelbe Loos, nur dem obenerwähnten Don Juan, ber ſich Im= 
mer ganz ruhig verhalten hatte, ward gegönnt, int Schooße ſel⸗ 
ner Familie zu bleiben. Allein Im Jahre 1783 erhielt ber Vice⸗ 
tonig von Lima ein koͤnigllches Detret, woburd Ihm befohlen 
ward, alle Tupac: Hınaro'd , Ihre. Weiber und Kfuber, unb 
überhaupt Alle, die ih für Nachkoͤmmlinge der alten Jnca® 
von Peru ausgäben, zu ergreifen, und nad Spaniem zu Ile» 
fern. Don Juan ward feiner Frau und feinen Kindern eute 
riffen und allein nach Cadiz gefchleppt, wo er brei Jahre lang 
fm Fort St. Sebaſtlan gefangen faß. Hlerauf ward er In Folge 
eines Eöniglihen Dekrets nah Ceuta gebracht, wo er, „fe 


lange als es Sr. Majeſtaät gefiete, bleiben, und täglich q Otea= 
len (4o Kreuzer) zu. verzehren haben follte.” So erbuldete- 
‚der ungläflihe Ameritaner, Nadtömmiing der legitimen Ju⸗ 


cas von Peru, dem man auch nicht das Geringite zur Laft (eo 
gen konnte, 3rjähriges Gefängniß, blos weil es Karte III. 
Minifter fo für gut achteten. Aber Ceuta's Bürger, welche bie 
Mißbrauche der Willühr. unter ber Fonftitutionellen Herrſchaft 


‚nicht Länger fortdauern laffen wollten, vereinigten fih, und 


ideten feine Ketten." 
’ Grofbritannienm 
(Aus englifhen Zeitungen vom Febr.) Konfol. 3Proz. 
7224. — Man erwartet ben König von Brighton heut in Lon⸗ 
bon. Er wird morgen einen Kabinetsrath balten, um die von 
den Miniftern entworfenen Liiten der Sherifs« Ernennungen 
zu beitätigen, und wahrſcheinlich im Laufe dieſer Woche bie 


. Theater von Drurplane und Goventgarden befuhen. (Cour.) 
— Heute Abend wird der Marquis Tavyſiock im Unterhaufe 


fette angefündigte Motion zu einem Eenfurvotum gegen bie 
Minifter wegen Ihres Betragens gegen die Königin, machen. 
Der Erfolg it leicht vorauszufehn; ed werden viele oratoriſche 


Talente entwilelt, aber der. Antrag am Ende verworfen wers 
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den. — dr. Brougham hat, als Rechtsanwald ber Königin, 
gegen einen Pfarrer zu Liverpool, der diefe Fürftin in einer 
am 26 Nov. gehaltenen Predigt hoͤchſt anzuglich angegriffen 
bat; vor ber Kingsbench einen Kriminalprozeß auhaͤngig ges 
macht. — Der Admiral Sir George Campbell, Vefehlshaber 
des Hafens von Portsmouth, hat fib in einem Unfall von 
Spleen eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen. — Die Mattfilas 
tlon des Abtretungsvertrags ber Florida's foll nun endlich bes 
fimmt am sı Jan. zu Wafbington angelangt feyn. 
“Bonbon, a3 Febr. Welcher Menfhenfreund muß es 
nicht innig bedauern, wenn er die Debatten unfers Unterhaus 
ſes Itest, und fieht, wie fehr der Parteigeift auch bie Beſten 
und Edelften betbören fan! Während ber lesten Tage gab es 
nichts als Stürme, kaum daß ein Wort der Vernunft und 
des Friedens noch vernommen ward. Wohin foll das führen, 
wenn bie Sache der Königin nicht bald beigeleat wird? Und 
wo find hierzu für jezt bie Ausfihten? Jede Partei fcheimt 
nur an ſich ſelbſt zu deuten, keine wid ber andern einen Zup: 
breit nachgeben, von allen Selten hört man nichts als Beſchul⸗ 


digungen und Gegenbefhuldigungen. Ob die Königin auf Ein-⸗ 


ſchaltung ihres Namens ind Kirhengebet ein Recht habe, 
ſcheint ſchwer zu beftimmen, indem die größten Rechtsgelehr— 
ten fich nicht darüber vereinigen koͤnnen; und ift.es eine bloße 
Gunft, in ber Gewalt bes Königs, fo iſt auf beiden Seiten 
‚zu viel gefhehn, als daß fie darauf Auſpruch machen künnte. 
Mon Seite der Minifter wäre es vielleicht lobenswerth gewes 
fin, wenn fie, gleich nach Zuräfnahme der Buß- und Straf: 
Fir, und nachdem fie fih entſcloſſen jede gerichtliche Verfol⸗ 
gung gegen fie einzuftellen, die Königin, ohne zu warten, bi 
‘fie oder jemand anders fie dazu aufgefordert, nicht nur In alle 
ihre Rechte eingefezt, fondern ihr auch jede Guuſt — da es 
doch einmal Gunſt ſeyn ſoll — bezeugt hätten, Weide andere 
Söniginnen vor ihr genoſſen. Ein foihes Verfahren hätte 
nicht nur die Königin ſelbſt, fondern die wüthenditen ihrer An- 
Hänger zum Stiltfhweigen dringen müffen. Die Miniſter bät- 
ten daun fagen loͤnnen: „Wir haben es für umfere Pflicht ges 
halten, dem Parlamente die Zeugntſſe gegen fie, welche wir 
in Handen batten, vorzulegen; da aber ſolche bie Nation nicht 
afnztich überführt zu haben feheinen, ‘fo wollen wir des alige: 
"meinen Frieden willen die Anflage ald vernichtet anfehen, und 
"De Königin fo behandeln, ald wenn folhe nie gemacht wor: 
ten.” Eine ſolche Sprabe, von ber Chat begleitet, hätte 
dem In- und Audlande gefallen müſſen; und die moraltfche 
Derdanımung des Oberhauſes, wovon die Minifier und Ihre 
Freunde jezt fo vlel, und wie mid) dünkt nicht zur Zeit, res 


“der, wuͤrde eben fo ſtark, und vielleiht ftärfer gegen fie ge— 


wirlt haben, ale fie es zu wuͤnſchen fheinen. Denn man höre 


"nur einmal auf fie zu verfolgen, und es bleibt ihr nichts 


Abrig, das ihr für die Dauer eine wichtige oder. zahlreiche War: 
tei erhalten konnte! Da die Minifter dis aber nicht gethan 
haben, dielmehr entfebloffen find, ihr ſchlehterdings nichts mehr 


zu geftarten, ats wozu fie ihnen eim unbezweifeites Rect zu: 


haben fiheint — da fie das Land fi haben in Bittſchriften er— 
fchopfen laſſen — da bie Sache vors Parlament gekommen, 
"wo die Oppofition droht, und die Königin fogar Bedingun: 
gen vorſchreibt, munter welchen fie dem ihr von des Krone ans 


gebotenen Gehalt annehmen wolle, — unter allen blefen Um, 
ftänden möchte es freilich ſchwer, vielleicht fogar gefährlich feym 
umzukehren, und den Aönig einen Schritt zuräftbun zu laffen, 
der, obgleich die Minifter ſich als verantwortlich dafuͤr erftärt, 
und ber Verfaſſaug gemäß es aud find, in den Augen der 
Menge befonders fein eigen zu ſeyn fheint. Es würde thoͤ⸗ 
richt ſeyn zu fagen, daß das Volk nadıgeben, ober baf die Ops 
yolition ihren Eifer für die Staatswärden entfagen follte, 
welche die jezigen Miniſter fo eifrig fefthalten. Uber die Koͤ⸗ 
nigin hätte das Land von der Ihm.broßenden Verwirrung auf 
einmal erlöfen künnen, wenn fie ftatt ihrer Testen Botſchaft 
den Entſchluß eingefandt hätte — jezt, da man ihr mit feinem 
Prozeſſe mehr drobe, jezt nachdem ihre Verfolger durd die 
Gewalt der öffentlihen Stimme ſowol als die Schwähe ihrer 
Sache gezwungen worden, ihre Anklage zuräfzunehmen, jezt 


„wolle fie, im Gefühl ihrer eigenen Unſchuld und um dem Pars 


lament Zeit zu laffen, zur Berathung der dringenden Angeles 
genheiten einer Wetion zurflzufehten, welche fie fo grofimäs 
thig unter ihren Schuz genommen, und welche doch fortfahren 
werde im Herzen für fie zu beten — jezt wolle hie ihrem Reote, 

fm Kirhengebete genannt zu werden, freiwillig entfagen. 

Ein folher edeimäthiger Schritt wuͤrde Ihr ben Dank und die 
Achtung aller Guten erworben, und ihr viellelcht am Ende dass 
jenige gutwillig verfhaft haben, was man Ihr jezt zu ertrozen 
raͤth; und was fie, wie man glaubt, vielleicht erbatten wird, 
aber auf eine Weife, welde weder ihr nod ihren Rathgebern 
Ehre macht. — Der Dppofition iſt Indeffen vorzügii damit 
gebient — ihr fan nichts zur Macht verhelfen, alc eine allge 
meine Gaͤhrung, melde das ſcheinbar großmüthlge Benehmen 
der Königin, indem ſie das Geld als das Geringſte zu betrach- 
ten fheint, fo wie ber bebarrlihe Widerftand der Minifer, 
nebfi den Angriffen, melde ihre Freunde fib täglich in den 
Debatten gegen fie erlauben, - und nicht nur die Eutiheiduns 
gen bes Dberhaufes als eine ausgemachte Schuidigerfennung 
darftellen, und ihr jeden Ausbruf, den man ihr, um fid bag 
Volt geneigt zu machen, in den Mund gelegt, zur Schuld ans 
technen, fondern auc jeden: Anefbbtben, jedem ſchwanteuden 
Gerücht Glauben leigen, und ihr neue Verbrechen daraus ma— 


‚den — herbeiführen bürfte. Die Minifter mögen thun wag 


fie wollen — es fey denn fie wollten es aufs Aeußerſte kom⸗ 


-men laſſen, fo können fie dem ſich erbebenden Sturme kaum 


lange widerſtehn. Ihre Mehrheit von 102 im Unterbaufe als 


-jein kan nicht beſchuͤzzn; denn In Englaud hat fi eine mißfäl 


lige Bermwaltung noch nie lange zu erhalten vermocht. — Welche 
aber auch diefer folgt, fie kan fi auf harte Kämpfe gefaßt mas 
den; denn fobald nur die Sache der Königin befeitigt iſt, und 
vieleiht mod vorher, wird das Gefhrei nah Reform ftärter 
werben als je; nad einer Reform wahrſcheinlich, welcher fi 
bie Whigs eben fo wenig geneigt zeigen dürften als jezt die 
Tories., - 
Frankreich. 

Yaris, B Febr. Kouſol. 5Proz. 83 Fr. 60 Cent. 

Der Moniteur macht zwei königliche Ordonnangen, vom 
23 und 3o Jan, befannt, wodurch Generallieutenant Andreofp, 
on des Kraͤnklichkeits halber abgetretenen Generals Dejean 
Stelle, zam Generaldirektor des Militär » Werpfiegungswefene 


ernannt; und biefem' Verwaltungszweige In verfhiebenen 
Punkten eine abgeänderte DOrganifatton. gegeben wird, Der 
Beneraldireftor. hat jährlich 35,000, jeder Dienfichef. +5,000, 
der Gencraifelretär 20,000; der Kaffier 10,000 Fr. Gehalt. 
Der Hetzog von Bordeaur ift von feiner Aranfheit, wel 
he nah Bemerkung des Moniteurs nicht die Variole, ſou⸗ 
dern die Varicelle oder petite verole volante war, völlig 
2* 
« GFortſezung der Depntirtenfizung am 5 Febr. 
ı Dr. Pasguicr.erwieberte, es bebürfe keines außeror— 
dentlihen Muthes, um auf dieſer Tribune frei feine Meynung 
zu dufern; nte ſey Ärgenb einer Oppofition dad Wort ver: 
wehrt gewejen, :wenn fie bie Rechte des Volkes und die Eharte 
Bertheidigen wollte, (Linie: „Beſſer wäre es geweſen, fie 
nicht zu verlezen!”) Mir gleichem Muthe wären fie au gegen 
Aufhe zungen vertheidlgt worden, bie umnitreitig: weſentlicher 
gewefen, als jene, von denen. man viel ſpreche, aber wenig 
jede; (CEints: „Und der Affifenyof! Und Millard! Und die 
Geſchichte von. Toulouſe!“) gegen Aufbezungen, die man 
jezt bet der Jugend verfuhe, nahbem man damit bas Heer 
vergeblich zu verführen geftrebt! Diefes habe widerftanden, 
und werde auch künftig widerſtehn, und fi nicht verftoßen 
glauben, wenn auch der König, Kraft jelmer Praͤrogative, ei⸗ 
nem Offizier feine Stelle nehme. ..... Das Centrum: rief 
Bravo, und der Minifter fagte nun in Beziehung auf die 
Sache felbir, bad, einem Dffizier feine Stelle nehmen, feine 
Strafe fev, weil er feinen Grad nicht verliere, indem der Kod— 
nig ihn morgen wieder anftellen könne ; wenn ein folder Offi— 
zier keine Penfion erhalte, fo ſey dis nur dann der Fall, wenn 
er nicht lange genug gedient, um das Recht auf eine erworben 
zu haben; behaupten wollen, ber, König habe das Recht nicht, 
Dffiziere abzuſezen, hieße eine Buͤrgſchaft der Freihelt, den 
Geborfam des Militärs fhwähen. Hr. Baſterreche ent- 
geguete, die Freiheit verlange nie, daß ihre Vertheidiger Ehre 
und Vermögen Ihr zum Opfer bradten; vielmehr werde bie 
«Freiheit durd folhe Rechtsverlezungen gefährdet; es ſey rin 
Sophlsem, abberufen (von einem Poſten) und abfezen für 
‚gleichbedeutend ausgeben zu wollen. Zu Erfterm babe der Koͤ— 
nig allerdings nad Gutduͤnlen das Recht, aber nit zu Lez⸗ 
term; da müfe ein Urteil vorausgehn. Selbſt unter Lou: 
vols hätten bie abberufenen Dffiziere ihren Rang in ber Ar⸗ 
meclifte und ihren Sold behalten, Er ftimme für bie Zufen- 
«dung ber Bittfchrift an den Ariegeminifter- Ar. v. Set: 
malſons mepnte, die Wiltühr ſey nothweubig, um das Mi- 
‚Htär im Zaume zu halten, befonders zu einer Zeit, wo ed noth 
thue, den ge Bürften gegen die Frechheit der Soͤhne je⸗ 
ner. „gluͤll * evolution zu ſchuzen; auch ſey eine will: 
tührlihe — weniger entehrend als eine geſezliche. Hr. 
». St. Algnan bemerlte, daß man num wegen Liberallsmus 
bie Offizlere abſeze, wie fruͤher wegen Nitralsınnd ; daß daher 
allen Parteien gleich fehr daran liegen müffe, das 2006 der 
Dffizbere feſtzuſezen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
* Paris, 8 Febr. Wenn, wie wir bereits angeführt, 
das gute Wernehmen, das eine Zeit lang zwiſchen der liulen 
Selte und dem Tinten Eentrum der Deputirtenfammer be: 
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ſtand, nicht von Daner war; und wenn, ungeachtet des ge: 
meinſchaftlichen Intereſſe's, das beide Fraktionen jener Kants 
mer: mit einander verbinden ſollte, dennoch Zwieſpalt unter {hs 
nen eintritt, fo hat fich auf ber andern Seite die anfhelnende 
Harmonie zwiſchen den Hpper= Mopaliften und dem jezigen Mi— 
ulfiern, oder, um in der angenommenen Sprache ju reden, zwi⸗ 
ſchen ber rechten Seite und dem rechten Gentrun, auch nicht 
erhalten. Der rechten Seite ift es darum zu thun, eine tos 
tale, ober doch partielle Veränderung im jezigen Minifteriumg 
‚zu erhalten, und dazu iſt biefes nicht im mindeften geneigt. 
Da es feinen Anfbein hat, dad man das Miniferium zu eis 
ner ſolchen Abänderung freiwillig bewegen könne, fo ſucht man 
es zu ſtuͤrzen. Die lezten Greigniffe hatten die Rodaliſten 
Erreihung Ihres Zwetes hoffen laſſen; fie fündigten zwei 
Tage lang öffentiih an, daß das Minljterium feine Eutlafs 
fang in corpore nehmen, und durch ein anderes, im Sinne 
ber äußerten rechten Seite, erfezt werden würde. Allein dis 
iſt nicht gefhehn. Die Minifter haben fid enge an einander 
geſchloſſen, um ben Enirmen, von denen fie bedroht wers 
ben, die Spize zu bieren. In biefer Lage, wo große Span 


mung zwiſchen ben Mintftern und einigen Wortfübrern der 


rechten Seite eingetreten iſt, befindet ib Niemand mehr a 
Berlegenheit, als Villele und Corbieres. Auf der einen Seite 
haben fie fi freimürbig an das jezige Miniſterlum angefcylofr 
fen, freitih mit dem geheimen Wunſche, in ber Folge an die 
Spize von zwei Minifteriafdepartements zu fommen. Auf ber 
andern Seite wuͤnſchen fie ihr altes gutes Bernehmen mit 
der rechten Seite, durch bie fie allein gehoben worden, zu er= 
halten. Wenn nun einiger Zwleſpalt zwifchen dem Miniſte⸗ 
rium md ber rechten Geite eingetreten ik, wie man — un: 
geachtet beide Theile in der Deputirtenfammer noch gemein: 
fhaftlih fiimmen — nicht zu laͤugnen vermag, fo befinden ſich 
bie beiden neuen Minifter in einer fonderbaren Lage, die im— 
mer bebentliher werden dürfte, wenn dieſes Verbaͤltniß noch 
feindfeliger werben follte, als bisher. &te müffen alsdann 
entweber bad Minifterium — bas Siel ihrer Wunſche — wie: 
der verfaffen,, oder aber mit der rechten Seite völlig brechen. 
Im gegenwärtigen Augenblik ſcheint indeffen das gute Verueh— 
men wieder bergeitellt. 
Stalien 

Die Zeitung von Bologna erzählt: „Unſer Karbinals 

Legat langte am =ı Jan. zu Laibach an, umb bezog das Quar⸗ 


tier, welches ihm durch die Sorgfalt bes frangöfifhen Geſand⸗ 


ten zu Nom, Grafen Blacas, eingerichtet worden war. Er 
muß für daſſelbe monatlich 750 ff, entrichten. And die Equi— 
pagen gehdren dort zu den koſtſpiellgſten Uusgaben. Wer eine 
Kutſche anf Einen Tag mierhet, muß z0jfl. und auch wohl 


mehr zablen.” 


Die am 3o Jan, dem neapol. Parlamente eingehändigte Sanf: 
tion berneuen Berfaffung begleitete ber Prinz Regent mit folgen 


‚der Zuſchrift: „Meine Herren Deputirte vom Nationalparias 


mentel Ich habe die Konititurlon geprüft, welche das Parlas 
ment, in Folge meiner Erinnerungen gegen einige Artikel der 
am ı Jan, vorgrichlagenen Modifikationen, redigirt hat. Dieſe 
newe Arbeit babe ih num fauftionirt; um ber Wation einen eins 
leuchtenden Beweis von meiner lebhaften Begierde zu geben, 
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-unfre polltiſche Verfaſſung ohne ferneren Verzug im Holder 
Kraft, und dadurch ihre Gluͤt defto mehr gefihert zu fehen. 
Neapel, den 29 Jan. 1821. (Unterz.) Franz. — Der Minifter 
des Junern, Mardefe Auletta.“ 

Nah Handelsbriefen aus Neapel vom 30 Jan. hatte das 
Haus Welz und Violier der dortigen Regierung einen Plan 
zu einer Anfeipe überreicht, wodurch die für-den Staat fo 
Foftbare frühere Anleihe mit dem frangdfifhen Haufe Gultarb 
«wobei jede Million Ducati im erften Jahre 274,000 Ducati 
Binfen foftet) unndrhig werden würde. Weiz; und Wiotler 
erbieten fih dem Staate 11,230,000 Ducati zu weit gänftigern 
Bedingungen, nemlih zu 744 Prozent Zinfen, größtentpeils 
ans dem Auslande, zu liefern. 


Deutſchlandb. 

Die Eos vom 13 Febr, enthält Folgendes aus Münden: 
„Die Kommifiion, für die Gefesgebung in Baiern Hergeftellt, 
iſt nuu in voler Thaͤtiglelt. Bei derfeiben kommt gegenmär: 
tig die Revifion unfers peintihen Geſezbuchs in Vortrag, wels 
‚es bekanntlich erft im Jahre 1813 erſchien, aber ſchon gegen- 
wärtig der großen Lüfen und Mängel wegen einer Revlſion 
hoͤchſt nothwendig bedarf. Es wird wahrſcheinlich auch bald die 
hochwlchtige Frage eutſchleden werden, ob bie Oe ffentlichkelt und 
die Muͤndllchkelt des Verfahrens bei den Gerichten in Balern 
fol eingeführt werden oder niht. Man fan vorausſezen, daß 
diefer hoͤchſt intereſſante Gegeuftand fehr reifiich wird erwo⸗ 
‚gen werben. Die Gutachten ber obern Zuftigbebörden des 
Relchs Liegen bereits bei dem königlichen Staatdminifterium 
der Juſtiz vor, Es iſt befannt, daß ſich ein großer Theil der 
Nation und viele Gebildete für die Einführung der Deffentlich: 
keit des Rechtsverfahrens ausgeſprochen haben; diefe finden 
jedoch aud mehrere und mächtige Geguer. Bei diefem Bu: 
fiande ber Dinge nud bei der Verfbiedenpeit der Gefinnungen 
muß das Werk eines befanuten Denkers, des Präfdenten 
v. Feuerbach, welches dieſen Gegeftand vonftändig behandelt, 
und in Kurzem die Preſſe verlafen wird, eine fehr erfreutiche 
Erfbeinung ſeyn. Daſſelbe wird beildufig 3o Bogen ſtark, In 
der erſten Abtheilung über die Deffentlichkeit der Gerichte, und 
in der zweiten über das mündliche Verfahren bei denfelben, 
febr ausführlich handeln; es wird hierin nicht nur der Zujtand 
bed Juſtlzweſens in dieſer Hinſicht, wie er gegenwärtig beſteht, 
fondern auch die Vergangenheit, nicht nur in den europäifchen 
fondern aud in den aufereuropäifhen Staaten berüffichtis 
get und gewürdiget. Bon den Gefhwornengerichten kommt 
hierin nichts vor. Es ſcheint Überhaupt, daß De Tendenz 
nnjerer Tage dahin gehet, die Oeffentlichkeit der Gerichte und 
bie Mündlipfeit des Verfahrens von den Gefhwornen zu 
trennen, berüffihtigend das gemeine Spruͤchwort: der Schu⸗ 
.fter babe ne Über feinen Lelſten zu gehen.” 

Deffentlihe Nachrichten aus Frankfurt ſprechen von eis 
wer Note des ruffifhen Staatsſekretaͤrs Grafen Capo b’Iftrla, 
‚deren Inhalt die Hofnungen zu Erhaltung des Friedens in 
Stalten von Neuem befebt habe. _ DE 

Deftreid.- J 

»Wien, 10 Febt. Den neueſten Nachrichten aus Lal⸗ 

bach zufolge waren die dortigen Konferenzen, luſofern fie ſich 
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verwellen. — 33. MM, bie Kalſer von 


aufdie, zu Aufhebung des gegenwärtigen revolntionalren Zu⸗ 
ſtandes in Neapel zu ergreifenden Maaßregeln bezogen, ber 
endiget, und das Reſultat derſelben dem Die di Gallo in der 
Konferenz vom 80 Jam. Abends mitgethelit worden, zn we 
chem Eude diefer Minlſter von feinem Monarchen von Goͤrz, 
wo er ſich einſtwellen aufzuhalten bie Welfung erhalten hatte, 
nadı Lalbach bezufen worden. : Der Duca di Galle fit befannts 
Ih am 3ı a biefer Mittheilungen nad Neapel abges 
reist; mit Ihm zugleich wurden mehrere Koutiere eben das ” 
Hin abgefertigt, — Der Staatslanzier Fürt won Hardenberg 
war Wilend am 9 d. Lalbach zu verfaffen, und feine: Hrüfreife 
nah Berlln über Trieſt, Veuedig, Mantus, Vetona, Inns⸗ 
bruck, Münden, Degensburg, durch Franken und Sachſen 
anzutreten. Graf Bernſtorff wird vor der Hand noch in Lalbach 
Oeſtreich und Ruß⸗ 
land werden ſich auf einige Tage nach Trieft begehen, Was 
vou einer weitern Reiſe biefer Monarchen nad Venedig nud 
Malland im Publikum geſprochen wird, ſcheint ohne Grund iu 
feyn. — Der Prinz von Monfort (Jervme Bonaparte) kit vor 
einigen Tagen von Trieſt bier eingetroffen, wohin er gegen 
Ende künftiger Woche zurüfgufehren gedentt. . 

Bien, so Febr. Aurs auf Augpburg 99'4; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 70%; Banfaftien 63434; Roth⸗ 
ſchlldſche Looſe 10934. 

Tuͤrkel. 

Briefe aus Corfu vom ı Jan. erzaͤhlen: „Die Sulioten 
follen ihre Waffen gegen die Armee des Eultand und zum Vor—⸗ 
thell des Ali Paſcha gewendet, und die umliegenden Dörfer 
bergeftalt aufgewiegelt haben, daß fie ein Korps von 5000 M. 


zuſammenbrachten. Sie befegten bie Wege von St. Demes 


trio (einem 3 Stunden von Janina entfernten Orte) bid nad 
Arta, und nahmen 200 mit Munition und Lebensmitteln be= 
ladene Zaftthiere weg, welche von Prevefa kamen, und nad 
Arta für die tärfifhe Armee, welbe in den Ebenen vom Jar 
nina lagert, beftimmt waren. Die diefen Transport beglei= 
tende Mannfcaft wurbe getödtet. Ali Paſcha fol den Sulle— 
ten einen feiner Neffen, den er bei ſich in der Feitung hatte, 
nebft zwei andern angefehenen Perfonen als Gelfeln übergeben 
baben, wogegen biefe ihm zur gegenfeitigen Garantie acht der 
Vornehmſten aus Ihnen auslieferten. Man vermuthet, daß 
auch bie übrigen Häupter der Griechen und ein Theil der Za⸗ 
miden mit All Paſcha einverftanden find, Ueberdis wird aut 
durch Bo0o Tosciden (Bewohner einer Provinz, welche an Te⸗ 
pleni, All's Geburtöftadt, grängt) unteritügt; denn fon feit 
40 Tagen hatten diefe der Pforte den Gehorſam aufgefünder. 
Diefe feine Alllirten follen den Weg vom Mezzovo verfperrt 
haben, Wenn fih dis Alles betätigt, fo würden den türkis 
fen Truppen, welde Janina belagern, alle Lebensmittel abe 
geſchultten ſeyn. In dieſem Fake könnte man den Wechſel 
Gläfes nicht genug bewundern ; denn durch die Anfirenguugen 


-feiner fruͤhern Feinde würde Ali wieder aus feinem Nichts em⸗ 


por ſteigen. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich dieſe von dem Or: 
nle und von ben Reichthümern All Paſcha's einige Vorteile 
verſprechen, indem fie an ihrer Epize einen Chef haben, von 
welchem ſie nicht fürdten dürfen, dad er mit der Pforte in eis 
nem heimlichen Einverſtaͤndniß ſtehe.“ a 


Veraniwer sicher Sebatıcun, &, I. Ereymm 
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Spaniſches Amerilm 

Dricfe and der Havdannah vom 8 Der. fpredien von Unru⸗ 
Ben, die am 26 Nov, zwiſchen den dortigen Megimentern augger 
broden wären, woyon zwel wegen Ablauf Ihrer Dienft,eit nicht 
Länger mehr dienen, fondern nad Haufe gehen wollten, und 
gegen zwei andere Regimenter ein Schuz- und Trugbänbnig 
ſchloſſen, das fetbit durd) die Zeitung befannt gemacht wurde. 
Anlaß zu dieſem Bändnif ſcheint de Verwundung eincs Offi⸗ 
ziers durd das Bajonett eines Gemeinen von elaem ber er: 
ftern Regimenter gegeben zu haben. Seine Kameraden wirkte 
tea feine Verzeihung beim Gouverneur ans, nun aber erflär: 
ten die beiden andern Regimenter, daß fie keine Dienite let— 
fen wollten, bie er befiraft wäre. Nur mit Mühe lichen fie 
fin befänftigen. Pan Hagte allgemein über die Schwaͤche des 
Gouverneurs, und vermuthete eine Partel im Spiele, welche 
dle Truppen gern entfernen moͤchte, um alddannı die Unabhaͤn⸗ 
Sigfeir der Juſel Cuba zu proflawiren. ‚ 

Noachtichten aud Drenossayres vom a5 Oft. beſtaͤtlgen 
die in Niro, 31. der Allg. Zeit. mitgetbeitte Nachrlat Äfre Me 
neue dort corgefaiiene Rerolutlon, und fügen über ihre Veran: 
laſſung Folgendes hiuzu: „Anfangs Septembers hatte die Wahl 
eines Gonvernears ſtatt; die Gencrale Rodriguez und 
Dorrego waren Mitbewerber; Eriterer fiegte über Leitern 
dur Mehrhelt Einer Stimme, und trat am 8 Sept. feine 
Wuͤrde an. Des Eabildo war indeffen für Dorrego; ein Theil 
der ihm ergebenen Milz verfammelte fih auf den Metiro 
und (endete eine Deputation an Rodriguez mit den Erſuchen, 
abzubanfen. Rodriguez ſammelte feine Truppen und ſtellte 
ſich damit auf dem großen Plaze auf; aber auf allen Seiten 
von ber Miliz umringt, mußte er fein Hell in der Flucht für 
deu. ‚Er begab ſich zu Mofas, der eben cine Abthellung von 
6 bis 700 Maun dem Here zuführte, das unter Dorrego an 
der Gränze fand. Drr Cabildo übertrug mittlerwelle Kam 
a Okt.) das. Kommando der Trurpen in der Stadt den Obri⸗ 
ſten Quintana und Pagola, und ordnere eine neue Gouver— 
neuröwahl auf den 5an, Allein ſchon am 4 erfhien Rodriguez 
niit den Truppen des Mofas am Eingange der Verftädte, vieie 
Einwohner ſchlugen fih zu ibm, und er ſah ſich bald an der 
Evize von 1500 Maım. Man rüftete ſich von beiden Seiten. 
Nodriguez fendete einen Parlamentafr an die Repraͤſentanten— 
JZunta, um ihr in Erlunerung zu bringen,’ daß er rechtmäßig 
* Gouverneut erwaͤhlt werden, und fie für die weltern Var: 
ale verantwortlich zu machen. Die Junta hielt in der Nacht 
vom 4 auf den 5 Eizung, und erklärte Modrigies für den 
rechtmaͤßlgen Gouverneur, Aber der Cabtldo (Sradrraty) ers 





Härte felnerfeits, daß weder Mobrigaez, noch Dortega Gou⸗ 
dernenr fern follten, weit alles Unglüt der Stadt, die doch 
in ihren polftiſchen Unfichten einig wäte, von der Nebenbuh— 
lerſchaft diefer beiden Generale berrähre. Auf die Ertiätung 
der Junta geſtuͤzt, zog Modriguez am 5 Vormittags iu bie Stade 
nach dem greden Plaze, wo die Millz fih yerfdanzt und ſechs 
Kanonen aufgepflanzt hatte. Es begann cih Lebhaftes Feuer, 
und Nodrigucz Truppen litten fehr. Indeſſen drangen fie vor» 
waͤrts. Die Miliz begehrte einen Wafenktilftend. Allein aid 
nun ber Obrift fa Mabeld, der unter Modriguez kommandirte, 
auf das Stadthaus ritt, um eine Ucbereinfunft abzuſchließen, 
ward ibm das Pferd-unter dem Leibe erſchoſſen. Dis erbits 
terte Modriguez fo ſehr, daß er ih am bie Spije feiner Trup⸗ 
pen ftelite, ımd ben Paz und das Fort im Sturmfhritt wege 


nahm. Bel diefer Gelegenheit verioren a00 Menſchen ihr 


Leben; am meiften litten Rodriguez Lente, aber auch viert 


F Bürger kamen um, die gar nicht au den Unruhen Theil ge= 
-aommen. Medrlgurz lich nun bie Miliz entwafnen;.ciu Kas 


pitaim derie ben/ Salomen, Aud ein. Sumbour > Major tours 
den erſchoſſen, fünf Glieder des Cabildo abgefezt, und der 
Alcade Don Juan Dolz verbaftet. Obriſt Quintana hatte mit 
nichreren Difigieren gleiches Loos; Dbrift Paaola und drei an« 


dere Dffigiere ſuͤchteten fh und wurden jeädrer, Webrigend 


brgingen Robrigueg Truppen feine Ausſchweifungen; er felbit 
handelte mit Nachdruk, und frelite die Rube wieder her. Allein 
noch {ft man in banger Beſorgniß, Dorrego, ber durch dea 
Dirifien ia Madrid abgekist werben fellte, werde ſich nicht 
unterwerfen wollen.” “a : 
Großbritannien 

Am Sfebr; machte im Unterbaufe der Marquls Ta⸗ 
viftod feine angekuͤndigte Motion, die Kammer folle erllaͤren: 
„es ſcheine ihr, daß die Minifter des Königs, indem fle zur lezten 
Prozedur gegen die Koͤuigin ricthen, vou feiger Ueberzeugung 
politiſcher Nothwendigteit geleiter gewefen, und daß ihr Be⸗ 
tragen Folgen herbeigeführt Habe, welche vie Wuͤrde der Krone 
gefäprdend, und'den erſten Intereffen der Narien nachthelllü 
waren.” Er tadelte bei diefer Gelegenheit das ganze von den 
Minlſtern gegen die Koͤnlgin beſolzte Syſtem, insbeſondere 
aber Lord Caſtlexeagh, daß er behauptet habe, er koͤnne ge— 
gen die Königin verfahren, als wenn die Bill durchgegangen 
wäre, da es doch cin allgemeiner Grundſaz fen, jede Perſon 
für unſchuldig zu halten, die nidt durch ein Urthetl für ſchul— 
dig erklärt worden. Sodann babe der Lord die Königin in 
politifher Hinfiht beſchuldlgt, fie griffe Kenſtitution und Prab 
rogattven der Königs anz gleichwot habe er für fie ein Jahrge⸗ 


190 


halt von 30,000 Pf. St. verlangt. Wäre bie Könlgin dleſes 
neuen Verbrechens fhuldig, warum klage der edle Lord. fie 
nidt an? Er erfläre offen, daß feine Motion dem doppelten 
Zwet babe, das Haus zu vermögen, eine Meynung auszu⸗ 
” fpreden, und wo möglich, die Abfezung der Miniiter zur er⸗ 
halten; wobei er verfiherte, daß er für feine Perſon nie eis 
zen Play Im neuen Minifterium annehmen würde, Hr. Lambs 
ton unterflügte den Autrag, grif bie Minifter wegen des ers 
gernifes, das fie dur die Bekanutmachung des Prozeſſes den 
+ Gitten gegeben, wegen der Mailänder Kommifion, wegen 
Verweigerung der Beugenlifte ic. an, und sühmte der Abnigin 
nat, dad fie fih aller Reltimlnatiouen weislich begeben habe, 
weit diefe leicht einen Bürgerkrieg Hätten herbeiführen koͤn— 
zen, Eir John Mackintoſh, Lord Nugent, Lorb Mil— 
tou fprahen im gleihen Sinne ; erfterer insbefondere Außerte, 
nm fchelne, das Volk habe den Tadel der Minliter durch 
Bolfdverfammiungen und Addreſſen mit einer Mehrheit von 
so Stimmen gegeh ı ausgeſprochen, und wenn die Minifter, 
deren Ruf angetaftet wäre, auch dismal wieder den Sieg er: 
zängen, fo würde die Zeit das Richteramt übernehmen. Die 
SH. Bathurft, Banles und Peel vertdeidigten bie 
Miuiſter; Lezterer insbefondere fagte: „Er könne die Ausſtrel⸗ 
ung des Namend der Königin aus den Klrchengebeten, die Ver— 
meigerung eines Schiffes zur Ueberfahrt ıc. zwar nicht billigen, 
weit diefe Umſtaͤnde das Volkreisten; die Berfezung der Königin 
ta Auflageftand aber halte er für eben fo gered,t als polliifh. Man 
foge Immer: hätten bie Minlſter die Königin In Ruhe und 
übe ihre Rechte gelaffen, fowäre das Land nicht ſo erſchuͤttert 
morben, als ed gegenwaͤrtig ſey. Allein der Parteigeift würbe 
> ans diefer Nachgiebigfeit neue Waffen gegen die Minifter ge: 
ſchinie det, fie feiger Shwäde beſchuldigt, und im Parlamente 
getlagt haben: Wie könne man eine fo ſchwer angeſchuldigte 
Frau auf deu grofbritannifhen Chrom fteigen laſſen ? Wie ſey 


es möglih,.dap man ulcht eine Unterfuchung gegen fie verz_ 


hänge?’ — Hr. Bennet- machte den Antrag, bie Debatten 
zu vertagen, well noch viele Glleder ſprechen möchten. Lord 
Eaftiereagh erklärte, er wünfchte, daß die Erörterung dies 
few Abend gef&loffen werde; allein er gab am Ende nad, und 
Die Vertagung ward ausgeſprochen. 


Granftreid 

Yaris, a Febr. Konſol. 5Pproz. 84 Fr. 10 Eent. 

Der Minifter des königlichen Hadfes, Marquis de Laurf: 
fon, mar feit adıt Tagen, dem Veruchmen nach wegen Unpaͤß⸗ 
uchtelt, nicht nad den Tulllerien gelommen. 

Zu Paris har ſich, mit Genehmigung der Reglerung, und 
unter Vorſiz des Marquis de Foutanes, eine Societé des 
bonnes letires gebildet, deren Zwet Verbreitung der ge: 
funden politifhen Lehren, und der wahren Litterarifben 
Erundfäze ſeyn ſoll. Ihre Sizungen werden theils oͤffentlich, 
theils geheim ſeyn, und es wird eine Bibllothet, ein Leſe⸗ 
Labiner für Journale ıc. damit verbunden. 

Die Ernennung ded Hrn. Tiffor, gewefenen Mitberauss 
gebers ber frangdfifhen Minerva, zum Profeffor der lateini: 
fsen Dichttunſt am College de France (welche Stelle vor: 
mals Delllle belleidete) iſt vom Könlge widerrufen worden. 


Beſchluß der Deputirtenfizgungam 5 Febr. 

General Fop bemerkte, ber vorige Redner (Sesmaiſons) 
ſcheine auf die Petarden anzuſplelen; des Königs Worte häts 
ten über bie Cnormitit diefer Frechheit beruhigt; es fey aber 
bemerfenswerth, daß In dem Grade, als bie öffentlihe Be— 
ſtuͤtzung abgenommen, der Ingrimm gewiſſer Perfonen zus 
genommen habe, und wenn die Polizei recht emfig in ihren 
Nach forſchungen wäre, fo dürfte fie amı Ende finden, baf die 
Ladung der Petarden in Papierträmmer der geheimen 
Noten gewifeit gewefen. .. (Bravo! (inf. Murren reats.) 
Der Reduer trug darauf an, die Frage wegen der willlührli= 
chen Abſe zung der Offiziere and dem geſezllhhen Gefibtspunfte 
zu unterſuchen; aber obgleih die HH. v. Chauvelin und 
Mechin diefen Antrag unterfidgten, fo fezte doc die rechte. 
Seite bei Abſtimmung darüber durch, dab zur Tagesord- 
nung gefdritten wurde. Dafelbe wurde über die Birtfärift 
der vormals bei der Armee angefiellten Verwaltungsbeanten 
um eine Penfion verfügt. — Hr. Benj. Conftant uahm hler— 
auf das Wort, und fagte: Es feine ihm, die Kammer könne 
die Dafanzen, bie man ihr gewahre, nicht beffer als zur ' 
Erörterung von Reklamatlonen anwenden, Er felbit habe eine 
gegen cin „Libell” zu machen, welches „Rede des Prosper 
Ribard, Deputirten der Nieder- Selne, Lei Gelegenheit der 
königlihen Botſchaft vom 29 Jan. ıBzı" beritelt, und gedrukt 
an die Blieder vertheilt worden ſey, weil ber Sieur Ri— 
bard fie nicht habe halten töumen,. — Diefe Anzeige erregte gro— 
fen Lirmen. Dierehte Seite wollte Hrn. Konjtant jur Orbz. 
nung verwiefen haben, und widerfezte fih der Kefung der Rede, 
bie indefen gleichwol durch General Foy ftatt hatte. Sie ent⸗ 
hielt eine fortianfende Anklage der Liberalen, die fih für 
Ereunde der Freiheit ausgaben, und mitrauber Stimme vom. 
„FRuͤlſchritt der franzöffhen Nation unter die Ruthe der Will: 
tühr” fprähen (Hr v. Corcelles), während fie nur ſtrebten, 
zu den Füßen eines Despoten das wieder zu finden, was fie 
verloren: biefer feinen drohenden Degen, an deffen Epije 
ein preuflfhed, ruffifhes oder ungarifhes Majorat hing; 
Mechts: „Erkennen Ste fi, General?” Der General: „I 
habe die Dotatiouen vertheidigt, ohne je ſelbſt eine gehabt zu 
haben!) jener feinen Plaz Im Staatsrathe; ein Andrer viels 
leicht feine elnfräglihe Stelle im Polizeiminiſterlum; mit ſol⸗ 
den Leuten ſey alle Gemeinfhaft abzubrehen, gegen fie ſey 
eine undurhdringlihe Scheidewand aufzuführen, jedoch mit el⸗ 
ner Pforte für die Reuigen ı0.— Es entitand nun ein äußerit 
beftiges Gegänfe. Hr. Dudom verlangte neuerdings, daß Hr. 
Gonfaut zur Orbunng gerufen werde, weiler die freie Aeufe- 
zung eines Deputictem ein Libell genannt. General Seba: 
ftiani verlangte, daß vielmehr Mibard es werde, weil er fi 
Perſonal⸗Injurlen erlaubt habe. Dudou ward von den HH, 
Kergarion, Pasquier undlabonrdonnape unterfüzt, 
der unter Andern behauptete, die Oppofition, und indbefon= 
dere Hr. Gonftant dur feine „Ihmählihe" Anklage, babe die 
Augaben Ribard's jo eben gerechtfertigt, worauf Hr. Couſtant 
erwiederte, darüber „anderswo“ ſich außern zu wollen. Für 
Scehbaftiani's Antrag fprahen die HH. Manuel, v. Cara 
selles, v. Chauvelin, Bazire und Andere. Der „Ruf 


zut Drbnung” ward gegen Hru, Conſtant von der rechten Seite 
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durchgefezt; Ele ſInke fügte hinzu: Und Dankesbe zeugung 
für Hrn, Ribard!) der Ruf gegen Leztern (der bedauerte, fein 
guted Spracorgan zu haben) hingegen verworfen, weil man 
nur wegen elued Vortrags auf der Tribune zur Ordnuug ge⸗ 
zufen werden könne, Wertagung auf den 7 Januar. 
Stapien 

Die Erzherzogln Vicetdnigin wurde zu Mailand am 

6 Febr. gluͤllich von einer Yrinzeffin entbunden. 

Der Duca di Gallo traf mit feinem Geſolge In vier Kut⸗ 
fen am 4 Febr. Morgens zu Bologna ein, und feste am fol 
genden Tage feine Meife nah Neapel fort, 

Die dfireihifhen Truppen find endlich über den Po gegaus 
gen. In den Seltungen von Venedig und Mailand findet ſich 
folgender „Urmeebefehi Nro. I. Lombardiſch-Venetlani⸗ 
ſches Koͤnlgrelch. Das von Sr. Majeftät dem Kalfer meinem 
Dberfommando anvertraute Heer uͤberſchreitet die Graͤnzen des 
Waterlandes mit friedlihen Abſichten. Die Begebenheiten, 
welche Italiens Ruhe förten, find der einzige Beweggrund uns 
ſers Drarfbed. Wir gehn nicht, wie im Jahre 18:5, einem 
verwegenen Feinde entgegen. Jeder getrene und gutgeimmte 
Einwohner des Könlgreics Neapel wirb unfer Freund feyn. 
Es iſt die Pflcht der Offiziere und Soldaten, die rengite Ord⸗ 
gung zu besbachten, meine PYfilcht ift cd, dieſelbe aus allen 
Kräften aufrecht zu erhalten. Dad Heer mag durd die fried- 
lichen Staaten Itallens zichn, oder ed mag den Zub auf das 
neapolitanifche Gebiet fezen, fo wird meine Sorgfalt uner- 
muͤdlich barauf gerichtet ſeyn, daß es immer jenen Ruhm von 
Kriegszucht und Ordnungsliebe behaupte, deu es ſich zwiſchen 
den Jahren 1015 und 1817 in den nemlichen Gegenden erwor⸗ 
ben bat, in welche wir jezt einrüfen. Nur die Feinde der Ruhe 
ihrer Mitbürger, nur die Aufruͤhrer gegen die Gefinnungen 
ihres Könige, können fi uns widerfezen. Und folte es ihnen 
auch gelingen, Andere zum Widerſtande zu verleiten, fo wers 
den fie ung dadurch nicht abbalten, ben beilfamen Zwek, den 
wir und vorfegten, zu erreichen. Die Folgen ihres Beginnend 
werben bios auf ibr Haupt, nicht auf das der ruhigen Bürger 
falten. Wenn es dem Arleger zum Ruhme gereicht, auf dem 
Felde In geregelten Schlachten feine Pflichten zu erfüllen, fo 
ir fein- Ruhm nicht geringer, wenn er die allgemeine Ruhe 
gegen die Angriffe Webeigefinnter fihert. Unfer Kalſer rechnet 
anf und, und wir werben auch bismal dad Vertrauen, bad er 
in und jezt, dem Ruf feiner Heere, und das Pflichtgefühl, 
das uns befeeit, zu rechtfertigen wiſſen. Aus dem Haupt⸗ 
quartier Padua, den 4 Febr. ıBaı. (Hntery.) Johann 
Baronv. Frimont, General ber Kavallerle.“ 

Ans Florenz, Mom und Neapel find uns heute feine neuern 
geitungen zugekommen. 

Ein Handelsfdreiben aus Neapel vom 2 Febt. fagt: „In 
politiſcher Hinſicht haben wir Ihnen nichts -von Bedeutung mit⸗ 
zuthelien. Troz der ſchwanlenden unb gefpaunten Lage, in 
der wir und befinden, ward bis jezt die Öffentlihe. Ruhe aufs 
recht erbalten, wozu die aus vier, für ganz organifirten Regl⸗ 
mentern beftehende Buͤrgerwache natuͤrllch das Melſte bei: 
srägt.- Wir hoffen mit Grund, daß es auch für Die Iufunft zu 
feinen ſtuͤrmiſchen Auftritten kommen werde. Der allgemei- 
men Meynung zufolge wird von feinem hartuäfigen Wider 
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ſtande bie Rede ſeyn, ſals mie zu vermuthen ſteht, die ver= 
buͤndeten Mynarchen fi gegen ben dermallgen Zuſtand der 
Dinge erklären.” 

Mom, dr Yan. Mor vierzehn Tagen wurde in den hle— 
figen Zeitungen von der Megierung bie tröftende Nachricht mit⸗ 
getheilt, daß es ihr endlich nad vieler Auſtreugung gelungen 
fey, bie Räuber zu daͤmpfen; daß diefeiben, bis auf neun zu= 
fammengefhmolgen, den großen auf dem Staate fhwer las 
ſtenden Aufwand für Haltung fo vieler Truppen nicht mehr 
nöthig machten; daf man bie lezten daher beträchtikh vermins 
bern werbe, und bereits den Anfang damit gemadt habe. 
Darauf erfuhren wir vorgeftern, daß zwei Tage vorher eine 
Bande von ı9 Morbgefellen bei naͤchtllcher Stille nah Terra⸗ 
eina kam; dert iu das Seminarlum eimdrang, 23 Zöglinge, 
mebft dem Sottopriore, gebunden in bie Gebirge ſchleppte, 
und nun für ihre Ausloͤſung 16,000 Piafter verlangt. Auerik 
begehrten fie 70, dann 30,000, haben aber bereits 14,000 nach⸗ 
gelaffen, und fhwören ben Tob den Knaben, wenn, nad fo 
viel Biligkeit ihrerſelts, die Summie von 16,000 nicht auf das 
fhnelfte bezahlt werde. Dis dürfte deun auch wahrſcheinllch 
gefhehn, denn bie Kinder gehören alle angefehenen und vers 
mÖdgenden Eltern an; unter andern find zwei Neffen von Kgr⸗ 
dindien dabei. Eigentlich hätte ih den Settopriere nicht uns 
ter den in bie Gebirge gebrachten erwähnen follen; denn er 
ward unterwegs von einer Kugel getödtet, bie cin Gensdarme 
gegen einen Raͤuber abfewerte, und für feine Tollkuͤhnhelt ſeibſt 
als Opfer fiel. Es war wohl Tolltühnhelt, daß zwei Gends 
darmen, die beiden einzigen, die zu Hilfe herbeigefommen 
waren, Dis Gewehr gegen eine fo überfegene Menge auleg⸗ 
ten; auch bezahlten beibe es mit dem Leben. Mährend des 
kurzen Geſechts retteten ih zwel Seminariiten durch bie Flucht, 
fo daß id alfo eigentlich von 31 den Eltern entriffenen Jung- 
lingen hätte ſprechen folen. Wahrſchelnlich wird auch mancher 
von diefen, wenn fie werben freigegeben. fepn, erfranfen und 
erben, denn bie Furcht, bie Ermüdung, bie Entbehrungen 
vieler Art, bie fie anszuftehn haben, müffen in einem ſo zar— 
ten Alter einen gefährligen Einfluß auf die Gefundheit haben. 
Deutſchlaud. 

Frantfurt, 9 Febr. Der geſezgebende Körper ber hle⸗ 
figen freien Stadt, der ſich verfafungsmäßig den erften Mon— 
tag bes Novembers jedes Jahr verfammelt, und feine otbis 
walre Sizung nicht über ſechs Wochen verlängern darf, hat in 
feiner vorjährigen DWerfammlung feine Verbandlungen über bie 
verfhiedenartigen Gegenitände,, die feiner Berathung unter- 
worfen wurden, micht beendigen köunen, und iſt zu dieſem 
Eude In Folge eines Scaatsbefhlufes vom ı8 Jan. d, 3. 
außerordentlich zufammenberufen werden, um bie noch 
von der Stzung des Jahres 1820 übriggebliebenen Gegenſtaͤnde 
zur Erlediguug zu beingen. In dem Schreiben, welches in 
biefer Beziehung von dem zeitigen birigirenden Altern Bürz ' 
germeifter, Spudilus Büchner, unterm 20 Jan. d. J. an 
jedes einzelne Mitglied der geſezgebeuden Verſammlung ges 
richtet warden I, werden offizlell dle Gegenſtaͤnde bezeicmer, 
womlt fi dieſe im ihrer außerordentlichen Sizung, weiche 
ben verfioflenen 27 Jan. nun begonnen hat, zu beſaſſen habe, 
Die Zahl herfeiken iſt ſeben. Zuerſt iſf der General= Status 
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bis Verfahren bei Mathewähten durch nähere Betimmungen 
für vorgefommene neue Fälle 


exigentiae für das laufende Jahr iß2i fm Berathung ju neh⸗ 
men uud feitzuftellen . wobei in Gemaͤßheit ber Beſchlüͤſſe des 
hoben Raths vom 24 Dft. und aB Nov. v. 3. der status edi- 
gentiae des Adminiftrationsamtes und der Schulden = Tilgungs= 
Tommifjion in befondere Erwägung zu zieben it. Der Nuzen 
des angeordneten Tilgungsfonds zur allmähligen Abtragung 
der auf der Stadt Frankfurt haftenden, durch die festen 
Kriegszeiten anfehnlih vermehrten, und jezt noch anf act 
Milionen Gulden ſich beiaufenden Schuldentaft, bewährt ſich 
‚Immer mehr. Dem Vernehmen nach find feit der Wieder: 
berfiellung des Friedens bereite 600,000 fl. der ſtaͤdtiſchen Schuld 
nach und nach getilgt werben, ohne die vielen nit verbrief- 
ten Sculdverfhreibungen zu reden, welke zur Liquida— 
sion gebracht und abbe zahlt worden find, Wenn der Ubfaz der 
Looſe der hiefigen privilegieten Lotterie, auf deren Einkom—⸗ 
men ein Theil des Tilgungsfondes bafırt it, ferner von Er— 
folg üt, fo laͤßt ſich hoffen, da die zu zahlenden Zinſen jedes 
Jahr durch Abbezahluug von wenigftens 50,000 fl. jährlih an 
Kapital, progrefiv fid verringern, daß fu einer Meibe fort: 
laufender Friedendiahre die Frankfurter dfentlibe Schuld nm 
ein Bedeutende vermindert werben wird. Nach dem status 
exigentiae wird die Grändnng eines Fruchtmagazins, welche 
in einer Styung des Senats vom 7 Nov. beſchloſſen worden 
Hr, von dem gefeggebenden Körper in Ueberleguug gejogen 
werden. Die Komunkturen erfheinen bei der auferordentlis 
en Nicdrigkeit der Frustpreife, dermal befonders güntig 
für die Ausſuͤhrung diefes ſchon öfter zur Sprache gebrachten 
Pland, und mehrere hiefige Kaufleute vom erſten Rang has 
ben hereits Anerbletungen zur Erlcibterung derfeiben getham. 
Bei biefer Gelegenheit erwartet man zugleich die Feſtſe zung 
von Beſtimmungen in Betref der Freiheit des Fruchthandels 
überhaupt. Die gefezaebende Werfammiung bat ferner- in 
Folge eines Senatsvortrags vom 9 März v. 9. zu berathen, 
Inwiefern die vom Landwehrdienfte Befreiten, in welche Ka: 
fegorie z. ®. Aerzte und Wundärzte gehören, im Nothfall 
zum perfdnfiben Dienjt verpflichtet fenn dürften. Wiewol 
diefer Fall unter den bermaligen Umjtänden wohl ſchwerlich 
für Frankfurt eintreten kau, fo wuͤnſcht man doch dem deut— 
fen Bunde einen Bewels zu geben, daß man audı felbit für eis 
nen ſolchen, kaum möglich fheinenden Fall rätfichtlich der Bewaf- 
nung es nicht an Fuͤrſorge bat fehlen lafen, Außerdem wird das 
Yolizeiwefen, deffen Verwaltung die Summe von 14,000 fl. 
jäbriih beträgt, die Aufmerkfamfelt des gefezgebenden Kör- 
perd auf ſich ziehn. Die allgemeine Stimme bat ſich farom 
kingft darüber ausgefproden, daß Mefer Zweig die Staats⸗ 
dlenſtes größerer Vereinfachuug fählg ſey. Das Verdaͤltniß 
des Kriminalamtes zum Poltzelgericht ſoll dabei, der Weiſung 
des Senats gemäß, naͤher beſtimmt werden, da belder Attri— 
buttoaen bisher nicht gehörig geſchleden waren, wodurch für 
beide Behösden mancherlel Infonvenlenzen unvermeldlich wur⸗ 
den. Auch über die Beziehung der Franffurter Port zu der 
fürjilib Thurn = und Tarisfchen Ober-Poſtamtsdirektion wird 
in der dermtaligen außerordentlichen gefeggebenden Berfamms 
lung von Neuem die Rede fern. Endlich follen die gerichtli- 
hen Sporteln und Tareıt, welde allgemein für zu God gehal⸗ 
ten werden, von dem.gefezgebenden Körper herabgeſezt, und 





‚ wartet, — Der 


erläutert werden. 
Yreußen, 


* Berlin, 10 Gebr. Man verfihert, diejenigen Verſo⸗ 


nen, welde Se. Maj. den König nach Lalbach begleiten follen 
; hätten Befehl, ſich jeden Auge splif teifefertig zu allen Ins 


bed, heißt ee, wird uod vorger ein Kourier aus Lalbach er- 
ſchoͤne indiſche Feſtzug, welder neutih auf 

dem mastirten Hofballe im Fönigliwen Scloſſe ftatt hatte,’ 
wird, wie es heißt auf allerhödftes Verlangen, naͤchſtens im 

Saale des ueuen Theatergebändes wiederholt werden; und 

alle vorzüglihen Kuuſtler und Kunfifreunde fouen dazu durch 
Eutrittsbluets Einladungen eryalten. — Ein Biderbindier 
aus dem Glaziſchen verkauft hier Meine vierefige Bilder auf 
Glas gemalt, mir hölzernen Nabmen. Man erblikt darauf) 
Fürſten, Feldberren nud andere Männer von Bedeutung, 

aber ohne alle Achnlichkeit, Deſſe nungeachtet bat der Vers 
—* einen ungeheucrn Abſaz nicht nur in diefen Bildern, 

fondern aud an Kreuzen uud Roſenkraͤnzen, deren er erfi uns 

langſt eine zweite bedeutende Ladung and feiner Heimath nach⸗ 

fonmmen liey. 


Daänemark. 
* Ältona,o Fehr. Mit der beutigen daͤniſchen Poſt hat 


ſich leider beftätigt,, was bereits in einigen Briefen mit den 
vorigen gefagt worden, mermlic daß ein Meiterdetsfrement zu 


‚ Kopenhagen auf die Studenten, weise dem Könige an feinem 


eburtstage, den 29 Jan., ein Vlvat brachten, weit jeneg 
biefen fo wohlgemennten Ruf irrigerweife für aufrührtrifch 
bielt, eingehauen, und vier derfelben ziemlich ſchwer vorwune 
det hat. — Der des Mordes feines chematigen Brodherrn, 
des Advolaten Rathgeus, angeklagte Sihelmann, verbarıt 
fortwährend bartuälig im Lingnen diefer Griuelthat, obaleidh 
viele Beweife wider ihn gengen. — Die Schiffahrt der Cibe HE 
zwar völlig wieder frei, aber bid jest noch fein günftiger Eiu— 
uß davon auf die Gefaäfte bemertbar gewefen. 

Rußland. 

Der Handel von Et. Petersburg im Jahre ıBr0 gibt fol- 
gende merkwürdige Mefultate: Die Einfuhr beträgt am 
Werth 157 Miälionen 388,897 Rubel, wozu mod 23 Milionen 
von den mit den lezten Schiffen angefom;uenen und neh nike 
verzolten Waaren gehören, ao überhaupt 190 ML. 3B,Rg7 
Rubel. Die Ausfuhr beträgt 105 Millionen 85,920 Rubel; 
alfo überjteigt der Werth der Einfuhr deu der Ausfuhr um 85 
Millionen 302,977 Rubel. ‚Diefe grobe Differenz in der Haus 
delsbalance hat noch nie ſtatt gefunden. Die Sol: Cinnabme 
von St, Petersburg ift 29 Milllonen 747,995 Rubel. Die Zahl 
der angefommenen Kauffabrer war 1090; die der ——— 
⸗2070. — Das neue Semenow'ſche Garde = Regiment: ſi bereits 
formirt. 

Deitreid. 

"Bien, 11 Febr. Man glaubt, daß die Antwort auf 
die vom Duca M Gallo mitgegebenen Anträge gegen den ı8 d, 
in Laibach zurük feyn lan. Unterdeffen durften aber wufere 
Truppen fid der neapotltanffben Gränze faon gemähert has 
ben. Der König Ferdinand wird, wie c# beißt, gleidzeitig 
eine Prollamation au fein Wolf crlaffen, wovon man fid) große 
Wirkungen verfpridt. Diefer Monarch bleibt fo ‚unge in 
Zalbach⸗ big unfere Truppen die meapolitanifcde Graͤnze paf⸗— 
firt baden. Se. Majeität fol, wie verhößert wird, die Mo— 
narden von Oeſtreich, Nufland und Preußen kaut feine Mer 
ser nennen. — Der königl, großbritanniſche Botfhafter, Lord 
Stewart, follivan Laibach einen Kourier nad Neapel geſaudt 
baben, mit der Aufforderung an den Veſehlshaber dir in der 
Vay von Neapel liegenden engliſchen Estadre, fin beĩ der 
Anudberung der oͤſtrelchiſchen Armee gegen Neapel, von dort 
zu entfernen, + - a A ul Dr 27 
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Berauw or tlicher Redatieur / & I, Siegman. 
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Spantfches Amerika. (Waffenftilitend in Venezuela) — Weſtindien. — Portngal. (Cröfnmg der Gortes.) — Spanlen. (Schrel⸗ 


i ben aus Madrid.) — Großbritannien. EEE — Franteei. — Stalten, (Menpolitanifhe Parlaments⸗ 


werbandiungen.) — Deutichlanb. — D 





— Spaulſches Ameritm. 
Polgendes iſt der weſentliche Inhau des, In Venegunela 
su Stande gelommenen Waffenftiliftands: „Da die fe: 
glerungen vvn Spanten und Columbia Die zwiſchen beiden Their 
len obwattenden Streitigkeiten zu becudlgen wunſchen, und 
der erſte und wichtigſte Schritt, zu Erreichung dieſes heilſa⸗ 
men Endzwets, in einer gegenſeitigen Einſtellung Der Feind: 
ſeligteiten beſteht, um ſich gegen einander näher zu erklären, 
and mit einander zu vernehmen, fo haben ſie Kommiſſarlen er- 
mannt, um die Wedingungen eines Waffenftillftandes zu be⸗ 
ſtimmen. Su dem Eude Haben Se. Ercelleuz der Gencralen 
Chef dr Erpeditiousarmee des Kontinents, Don Pablo Mor 


rilko, Graf von Garthagena, von Seite der fpanlihen Megle⸗ 


zung ernannt: Die HH. Ramon Enrrea, Elvilgeneral von 
Menezuela und Brigadiergeneral, ferner Don Juan Rodriguez 
el Toro, Don Francisco Gonzales de Linares; und Se. Exc. 
über Präfident-von Columbia, Simen Bolivar, hat als Chef 
Der Republit im Namen derſelben ernanat? Die HP. Antonio 
Soeſef de Suere, Brigadlergeneral, den Obriſten Bricenno 


Mendes, und den Otwifitienisename Gabriel Perez, Weldie,nad). 


Ans wechs lung ihrer gegenfeirigen Bollmachten, am ea d. einen 
Waffenſtiuſtand in nachſteheuden Artikeln geſchloſſen haben: 
Ara. 1. gulſchen den ſpaniſchen und deu Golumbiſchen Armeen 
Jollen alle Feindſeligkelten von dem Augendlit an aufhbren, 
An welchem die Ratiſtkativn des gegenwaͤrtigen Traktats Be— 
anne gemacht wird. Artı IE Die Daner des Waffenſtillſtan— 
des dit. einſtwellen anf ſechs Monate, vom Tage der Ratiftta⸗ 
tion an, betimmt. Da aber Trewe und guter Glaube und der 
aufrihtige Wunſch, weiher beide Thelle Hefecit, um dem 
Artege ein Ende gu machen, die Grundlagen des Waſſenſtill⸗ 
ftandes find, To kan derfeibe noch ferner auf die Beit verlän- 
“gert werden, die für nöthtg gehalten wird; Voransgefezt, daß, 
‚wenn bie beſtimmte Zeit verKoffen und die angefangenen Un— 
«erdandlungen no+ wicht geſchloſſen, doch mo Ausſichten vor- 
Handen wären, fie zu beendigen. Art. HL Die Truppen bei- 
der Armeen behalten die Pofitionen, die fie zu der Zeit Inne 
"Haben, wann fie von ber Einſtellung der Feindfeligteiten be— 
madridtigt worden find, Um indeſſen Schwierigkeiten amd 
Mißheliglelten wegen der refpelfiven Poſttionen vorzubeugen, 
wird Folgendes deſtimmt. (Hier forgen die nähern Lokalbe- 
ſtimmungen, fo wie auch Im IVten Artikel die Beſtimmungen 
‚wegen ber Gnerilad.) Art. V. Obgleich die Stadt-Earade 
'Ännerhalb der Gränze det Armee von Columbia diegt, fo iſt 
man doch übereingefommen, daß neben den Civllbehoͤrden ſich 


dafelbſt auch ein Militaͤrlommandant der ſpaniſchen Krone mir 


25 bewafneten Baurgn befinden jo, Art, VI. In der Stabt 
Barmas ſoll ſich ein willtäriiher Kommandant der Republik 
mit einem Obfervattigäbetaihenient von a5 bewafneten Bauern 
aufhalten. Art. VIE Diegeindfeligkeiten ſollen aud auf dem 
Ocean nad) 3o Tagen der Ratiſikation die ſes Traltats in den 
amerilanifhen, und nah yo Tagen in den europdifhen Gcwäfs 
fern aufhören. Die Prifen, welche nab diefem Zeitpunft ger 
macht worden md, follen gegenfeltig zurüfgegeben werden, 
und Kaper und Kreuzer ud fir den Schaden verantwortlich, 
der durch das Zurüthaiten diefer Prifen entſteht. Art. VIII. 
Vom Augenbiit der Ratifikation des Waſſeuſillſtandes an fol 
Die Kommunikation zwiſchen den beiderfeitigen Territorien wie» 
ber offen und frei ſeyn, um einander mit Schlachtvieh und al= 
fen Arten von Lebensmitteln und Waaren zu verforgen, wobel 
die Handetsleute natürlih nit gehörigen Pillen verfehen ſeyn 
miüffen. Art, IX. Die Stadt mad der Hafen won Marecalbo 
bleiben. frei, amd können Verkehr mit dem Junern treiben. 
Spanifhe vder Golimbighe Kauffahrteiſchtffe, welche Güter 
einführen, Die nicht aus Waffen und Kriegebedürfnifen be— 


Ehen dürfen, oder ſoſche Guter nom jenem Hafen nad So— 


tunfbia attführen, werden als. fremde Pebaibert, müen Böle 
bezahlen, and find den Grfegen des Landes unttrworfen. Die 


Agenten oder Kommälfarien, weine die Regierung you Columbia. 


nah Spanien oder fremden Gegenden abfendet, und biejient> 
gen, welche fie von ſelbigen erhält, Shnmen zu Marecalbo feet 
ankommen und abschen,.” ” 2 3a 
«Der Befhluß folat.) 4 i 
Briefe and St. Thomas some5 Der. melben Folgendes aus 
Denejuela: „General Montilla, der am 3e DE. aufbrah. 
um Santa Martha wegzunehmen, ſtieß zu Canega, unfera 
jener Stadt, anf ein verfchangtes Korps Spanier. Es bezana 
win heftiges Grfeht;. die Independenten färmten bie fpanl- 
Then Batterien, und behaupteten eudlich das Schlachtfeſd, 


auf welchem bie Spakler 2000 Mann, und darunter ihren Ge— 


neral serioren. Montilla zoz am ıu Nov. In Santa » Martha 
tim, und fezte fi bald Darauf gegen Marecalbo in Bewegung, 
vor welchem Plage cr dm 30 Nov. eintraf. Schon Hatte er 
Hofnuug, deffen Uchergabe zu erhaiten, als die Nachticht von 
dem am 25 Nov. abgeihiofenen Warfenftiäftaude eintraf und 
allen weitern Angriffen ein Alei fezte. Die Independenten 
haben zu Cunega, Sauta-Martha uud im andern auf diefer 
Strafe itegenden Forts 173 Kanonen, 3 KRaronaden, 6 Hau 
digen, S Kanoneuböte, 87 Handeldfahrzeuge umd cine grofe 
Menge Kriegsvorräthe gefnnden, Carthagena ward von einer 


andern Diriſion JQudependenten biekirt, und die Blo kade durch 
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eine Flotilfe unter Commodore Yury unterftägt. Diefe Um⸗ 
ftände führten den Waffenitiliftand herbei. Marecalbo wurde 
übrigens, wie Garthagena, durch denfelben für neutral cr: 
‚Härt, fo daß beide Theile dort frei zufammen fommen kön: 
nen. Morilis übergab den Oberbefehl dem Geweral Latorre, 
und fhifte ih mit Morales am 15 Dec. zu Laguayra nah Ca⸗ 
diz ein. Die Deputirten der Judependenten, Roscio und 
"Wenalvert werden nächftens folgen. — Zu Lima iſt, nach Weie- 
fen vom »a Dft., die Konftitution proflamirt, und bie Ge: 
fdugnife der Inyutfition gedfnet worden.” 
. Ja emglifchen Zeitungen findet man folgendes Schreiben 
Morillo's an einen Freund, vom 27 Nov., zwei Tage nad 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes: „Meis Jieber Pino, ich lomme 
fo eben von Santa: Xuna, mo id geitern Einen ber anges 
nehmften Tage meines Lebens mit Bolivar und feinen Offizie⸗ 
zen zugebracht habe. Wir mmarmten uns herzlich, alle belt 
war verguägt; wir fpeldten zufammen, die Begeliteruug umd 
Merbrüderung konnte nicht höher fieigen, Bollvar kam mit 
"feinen Offizieren, ſich blos auf unfer Wort verlaffend,, und 
‘auch ich ſchitte die Meine Bedelung zuruͤt, bie ich mitgenom: 
„men. Sie khnnen fi faum vorftellen, wie anzlehend dleſe 
Bufammenfunft war, welche Herzlihteit und Höflichkeit dabel 
herrſchte. Wir waren Ale wie außer und, und waͤhuten, ein 
Traum habe uns bier ald Spanter, ald Brüder und Freunde 
"gereinigt. Bollvar war voll Freude; wir haben und tauſend⸗ 
"mal umarmt und befcloffen, zum Gedaͤchtniß des Anfangs 
"anfrer Wiedervereinigung ein Denkmal auf dem Plaze zu er⸗ 
‚zichten, wo wir uns zum erftenmal bie Hand gereicht.” 
Beftinbdbien. 
Ein Schreiben aus Portzau=: Prince, vom 18 Des., mei- 
det: ‚Die Bereinigung des Südens und Nordens von x 
ar voüſtandig, und Alles ruhig. Mräfident Boper kommt 
feinem Heere wieder picher zuraͤt. Bu Kap-Haptl (vot: 
wald Rap: Henrp und Kaps fraugals) Ift Generat Magny Kom: 
mandirender; es ft derſelbe, der zuerft von Ehriftoph zu 
Bover mit feiner Divkfion überging. Man ruͤhmt ihn fehr. 
Un Gold ift daſelbſt, feit Pländerung ber königlihen Schibffer, 
sin großer Heberfluß. Die Damen Chriſtophe und Deffalined 
And hleher als Staatsgefangene gebracht worben ; fie werben 
‚mit Achtung behandelt, treten aber ganz im ben Privatitand' 
'zurät. Wir find Hier mit mordameritanifhen Waaren aller 
Art wie überfhwemmt.” 
Yortugal. 
Nach vorläufigen Berichten aus Liffabon vom a6 Jan. 
waren daſelbſt die Gortes des Reichs feierlich eröfnet worden, 
Am 24 trat, nachdem fi endlich drei Vlerthelle der Deputirs 
ten in ber Hauptftadt eingefunden hatten, bie vorbereitende 
Junta der Cortes zufammen, wählte den Erzbiſchof von Bahla 
au iprem proviſoriſchen Präfidbenten, verifigieie Die Vollmachten 
der Abgeordneten, umd beftimmse ben von ihnen abzulelftenden 
Eid folgendergeftelt : „Ib ſchwoͤre die mir anvertrauten 
Vollmad ten getrenlich zu gebrauden, bie römifch = katholtfche 
Meligion und die Dynaftie des Haufes Braganza aufrecht zu 
erhalten, und die dem Wohl der Nation angemeffenen Refor⸗ 
men zu treffen.” Am folgenden Tage verfammelten ſich bie 
Abgeordneten in der Kathedrallirche, hörten die Heil, Geiſt⸗ 


» Gem Zuge, ‚und unter de 
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meſſe, Teifteten ben Eid, und begaben ſich alddann in feierli⸗ 
n Donter der Kauonen von den Forts 
und Schiffen, nah Ihrenf Sizungsſaale. Hier eröfnete der 
Vicepraͤſident der bisherigen Regierungsjunta, Graf Yapo, 
bie Sizung mit einer Dede, und erflärte Hierauf die Cor 
tes für fonfituirt. Diefe, banften durch ihren proviforks 
ſchen Präfidented der Junta für ihre gute Ber 
während ber bieherigen Krifis, und erfuchten fie, bis 
zur nahen Wahl einer neuen Megentfhaft ihre Funttlo— 
nen fortzufegen. Man ſchritt num zur Wahl des Bürean't. 
Der Erzbifhof von Bahla warb mit 64 Stimmen in dem Po— 
ften eines Präfidenten beftätigt, und Don Fernando Thomas 
zum Wicepräfidenten gewählt. Dann wurden vier Settetaͤre 
ernannt. 
Spanien 

t Madrid, 25 Jan. Hufre Miliz ift geftern Abends von 
ihrem erften Feldzuge zurüfgefommen. Ubuelo, der fo lange 
ber Schreien der Franzofen gewefen, und nun feit dem Fries 
ben mit dem Range eines Obriften in ftiller Buräfgezogenpeit 
gelebt hat, kam vor etwa acht Tagen hleher, verfab ſich mit 
Waffen, rief einige feiner alten Waflengefährten zufammen, 
eilte wach Aranjuez, holte fich dort im Eöniglihen Marſtall 
Pferde und trat ploͤzlich als Anführer einer wohlberittenen 
Bande auf, die man auf 60 bis Bo pferde ſchäzt. Es wurden ſo⸗ 
gleich ale disponiblen Streitträfte in Bewegung geſezt, um 
ben gefäprlien Strom noch an der Quelle zu verfiopfen; von 


‚Toledo brach dad Bataillon Sevilla auf, von Chluchon die dort 


ſte hende Kavallerie, von bier das erfie Bataillon Nationalml⸗ 
ligen, bie Kavallerie ber Nationalgarbe und ein Theil des Dies 
giments Ulmanfa, denn der Ruf biefes alten, verfuchten und 
gewandten Parteigängers Fonnte Die Hefnungen ber Feinde ber 
Konkitution nähren,-und feine Bande fonnte fi leicht täglich 
vergrößern. , Die Natlonalmillz iſt von dieſem Streifzuge bee 
reits wieder zurüf, und hat bie weitere Verfolgung bes Feln- 
des den Linientruppen überlaffen. Die Bande iſt, wahrſcheln⸗ 
lichen Berichten zufolge, bereits zerfprengt, Abuelo aber durch⸗ 
gekommen. Es bürfte auch fhwer werben, ven verſchmlzten 
Partelgänger, ber dis Handwerk fo lange mit Erfolg getries 
ben, au fangen,. indbefondere wen man die Gefinnung des 
Landvoltes beruͤlſichtigt. Die Leichtigkeit, mit weicher er ſchuell 


eine .anfehnlihe Bande beifammen hatte, beweist, daß es nicht 


au. Menfhen fehlt, bie den Bürgerkrieg in machen bereit wa⸗ 
ren, wenn nur verfühte und gewandte Anführer am ihre Spize 


‚tzeten wollten. Dis Ereignif hat watärlih hier einige Ver⸗ 


haftungen mad) fi gezogen, da fid jogleih Menfhen gefunden, - 
bie für diefe Bande warben. Gott gebe, daß nicht eine Zeit 
komme, wo manfiatt eines Riego den alten Abuelo vergöttert, 
und die Körper der Parteigänger von Burgos ausgraͤbt, wie 
man die der vor zwei Jahren in Walencia Hingerichteten auss 
gegraben hat. Wirklih.hat in Valencla eine patriotifhe Junta 
die Abgötterei fo weit getrieben, daß fie am Jahrestage ber : 
Hinrichtung jener Meuterer, deren Verſchwoͤrung eigentlich 
nur dem Leben Ello's gegolten, ihre Körper ausgraben lich, 
und unter außerordentlichem Gepränge nach dem Campo de la 
Liberta überfezte. Ich babe lezthiu meine Anſichten über ſolche 
Wergötterung ber Empörung ſchon ausgeſprochen, und mäßte 
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Daß bereite Befagte nur wieberholen, wenn Id über biefen Ge⸗ 


genſtund noch ein Wort verlieren möchte. — Seit ein Pant Ta⸗ 


»gen gebt das Gerücht, bas Gouvernement wolle ben Dberbeam: 
sen (Xefe politico) vou Saragoſſa wegen. feines voreillgen 
und ungerehten Verfahrens gegen die Marquiſe v. Lazan abſe⸗ 
:gen. Die Herausgeber bes Genfors haben feine berädtigte 
Profamation, über die ich ſchon geſprochen, mit allen Waſſen 
des Wizes angegriffen, und befonbers die Stelle, wo er fagt, 
daß die Wahfamteit der Behdrden, ber Enthu: 
fiasmus und dbieWaterlandsliche-einiger eifrigen’ 
BürgerundbieVereinigung allerRechtfhaffenen 
Dad Vaterland von einer drohenden Gefahr befreit hätten, recht 
ergözlic gefunden, well die eifrigen Bürger und bie. Vereini⸗ 
‚gung aller Rechtſchaffenen fih auf den Oelhaͤndler Manuel Gas 
las rednziret, einen elenden Menſchen, der früher ſchon im 
Zuctganfe gewefen, und zwar andrer Dinge, als Uberaler 
.Grundfäze wegen. — In bemfelben Hefte: elfern bie Heraus» 
geber auch gegen das abgefhmalte „zugethan fepm", von: 
‚dem jezt bei jedem Individuum, das ein Amt übernehmen fol, 
immer vor allem Andern die Rede iſt. Es ſey ihnen vor ei: 


nigen Tagen eine Drutſchrlit zu Gefiht gefommen, welche mit‘ 


den Worten anfing: „Die erfte Verpflichtung des Staatskaſ⸗ 


fie geglaubt, die erſte Verpflichtung eines Kaffiers ſey, bie 
ihm unvertrauten Gelder treu zu bewahren, votſchriftsmaͤßlg 
md ohne Begänftigung auszubezahlen u. ſ. w. Was heiße deun 
sugetban ſeyn? Heiße bas vielleicht das Tragala recht 


eifrig fingen ? 
: (Der Beihlnß folst.) J * 


Gron belſtann ine 
m 6 Febr. ſezte das Unterhaus, nach einigen minder 
Dedeutenden Gefhäften, bie Debatten über bie lezthin ers 
wahnte Motion des Marquis Taviftot gegen die Minifter 
fort. Sir Robert Wilfon warf den Miniſtern große Irrthä⸗ 
mer, deren Strafe fie mun tragen mäßten, bie Malländer 
Kommiffien ıc., vor, und ſtimmte fürdie Motion. Hr. Hus: 
Zinfon fprad dagegen; er ‚fand die Ausihlichung aus den 
Kirnengebeten, In welche den Namen der Königin zu fezen, 
‚Fein Gefez beföhte, in der Ordnung; die Königin genleße ihres 
Danges und aller moͤzlichen Rechte; ihe bie Cinfhaltung im 
bie Kirchengebete verwilligen, wärbe ihr une Muth machen, 
‚Anmimer neue Forderungen zu ftellen, würde erfiären, fie habe 
ein Meat auf Chrenbezengungen, und ihr Betragen verbiene 


vierte Theil der gegen die Konigin vorgebrachten Beſchuldl⸗ 
gungen wahr wäre, man die Minifter wegen ber ihr gemaditen. 
AUnerbietungen in Anklageſtand verfezen müßte. Er behaup: 
tete, daß die Minifter, ganz unfählg wären zu regieren, daß 
fie die Würde der Krone und Nation weit mehr herabgemwär- 
digt hätten, als alle Radital: Shhriftfteller zufammengenom: 
men; daß wenn man die naͤchſten beften eilf Perfonen in der 
Straße aufgriffe, und fie an die Stelle berfelben ſezte, bie 
Nation durh den Tauſch nur gewinnen könnte, Er ftimmte 
für die Motion. Hr. Pole vertpeibigte die Minifter. Sir 
Fraucls Burdett fuchte Lejterm zu widerlegen, und geif 





vorzüglich ben Generalabdvokaten am, dem er vorwarf, gegen 
die Koͤnlgin in feiner Progebur eine Sprade geführt zu Haben, 
wie man fie nur in den Markthallen finde, Daruͤber zur Ord⸗ 
mung gerufen, feste er feine Angriffe gegen die Minifrer Im 


gemäßistern Uusdrüfen fort, Der Seneralabvofat vers 
theidigte fih. Hr. Hufting verglih das Werragen ber Mie 


after gegen die Königin im Jahre 1606 mit dem gegenwärti= 


"gen; er tabelte es bitter, daß fie nit — auf bie Ausſagen 


der Mailänder Kommiffion geftägt, — ihre Vorſchlaͤge gegen 


‘Sie Abnigin machten, bevor fie die Ausſtrelchung ihres Na-— 
"mens aus ber Liturgie verfügten; biefe Werbängung einer 
: Strafe vor gerihtliger. Darthuung der Echuld fep die Duelle 
alles Uebeld, woran Euglaud leide. Die Miuifter hätten das 
"Butrauen der Nation verloren, wie bie-ungehenre Menge 
der auf ber Tafel Hegenden Bittfchriften, und noch mehr ber 


traurige Suftand bewiefe, In ben fie England feit 36 Jahren, ale 
fo lange das gegenwärtige Reglerungsſoſtem obherrſche, verſezt 


Hätten. Lord Caſtlereagh erwiederte, man babe die Könis 


gin auf dem Kontinente nicht als Gemahlin des Könige behau⸗ 


"dein können, well man dadurch alle Prozedur gegen fie dei» 


eiteit hatte; gleichwol hätten die englifhen Gcfandten nicht Bes 


iſ⸗ Jehl gehabt, fie verachtend zu behandein, fondern als eine Frau, 
fiers ift, ver Komititution zugethan zu fenn." Bisher hätten 


— 


teinen Tadel x. Hr. Bennet duferte, daß wenn nur | 


die nicht am englifden Hofe vorgeirellt worden; ihr Betragen 
habe ein folhes Benchmen hinlaͤnglich gerechtfertigt; beim Pros 
jeſſe ſey man fo menfchlic gegen fie verfahren als möglich. Wollte 
man'ber Koͤnigln die Cinfhalfung in die Kirchengebete zuges 
ſtehn, fo würde man morgen einen Pallaſt für fie verlaugen 
übermorgen ihre Krönung, und batd. würde man fie ald die 
Gönverainfii der drei Reihe proHamiren, Der Minifter. 
Mteß mit einen Heftigen Angeif anf die Oppofition. Macdem 
ht. Brous bam dleſe vertheidigt, und, auf neue Anfchläge- 
gegen die Königin hingedeutet hatte, ſchritt das Haus zur übe- 
fimmung,  umd- bie Motion des Marquis v. Taviſtot warb. 
mit 324 gegen 178: Stimmen verworfen. A 

(Aus -engtifhen Zeitungen vom 7 Febr.) Konſol. 3prog« 
7ad/g. — Die vergrößerte Mehrheit (vom 146 Stimmen), 
welche fi in der geitrigen Unterhausfizung für die Miniſter 
ertlaͤrte, macht viel Aufſehn; man Fan jezt dem Sturm, dem, 
bie Oppofition gegen fie vorbereitet hatte, ats völlig abge ſchla⸗ 
gen anfehn. Dieſer bleibt jezt nichts übrig, als ihren als 
ten Gemelnplaz zu wiederhoien , daß das Unterhaus nicht die 
wahre Befinnung der Ration repräfentire. (Eourier.)— Der 
König begab fih geftern mit zahlrelchem Gefolge in das 
Drurplane » Theater, wo er, wie ſelbſt die Oppofitiondblätter 
eingeftehn muͤſſen, mit außerordenslihen und langdauernden 
Belfalsbezengungen empfangen wurde. Der König grüßte das 
Yublitum mehreremale, umd als er dabei die Hand aufs Herz 
legte, ſtieg der Jubel aufs Hoͤchſte. Nur wenige Stimmen ' 
auf der Schiilimgsgallerle ruften: Es lebe die Königin! Die 
auf ben Strafen verfammelten Laufende ſtimmten in den Yus 
bei ein, als fie ſahen, daß Se. Majejtät beim Wegfahren nur 
von drei Soldaten begleitet ward. Die Times behaupten, 
der König ſey ein wenig blaß gewefen; aber das Morninge 
Ehronicle fagt, er habe ſeht gefund und wohl ausgefchn. — 
Ein Staatsbote iſt mit Depefhen an den Befehlähaber uns 
ſerer auf der Rhede yon Reapel liegenden Estadre abgegangen, 


16 


: . grantreih, ’ 
Yaris, ıo Febr, Konfol, 5Proz. 84 Fr. ao Cent. 
. Der König arbeitete am ıo Febr. nah und mach mit fünf 
Miuiitern. 

Die Pairs hielten täglich «Stzungen An der Berfhwörungs« 
fahe. Unter mehrern kürzlih verfügten Zreilafungen befaud 
ſich auch die des Obriſten Fabvler. 

Bu Paris fangen bie. Piqueurs wieder an ihr Weſen zu 
‚treiben. Am 9 Febr. Abende gegen B ihr wurde die Gattin 
eines Parfümenrs and ihre Tochter auf der Strafe Mon: 
tesquieu von einem wohlgelleideten Unbekannten, ‚ber fie eine 
. Beitfang verfolgte, mehreremale mit einem ſtechenden ber: 
zeuge verwunbet. 

Rah Breit if der franzoͤſiſche Kapitain Mallet mit feiner 

Fregatte aus Weſtludien zurüfgefommen. Gr war zu Cap⸗ 
fransals auf St. Domingue eingelamien, und. fol eine ges 
helme Aubienz bei dem Praͤſidenten Boyer gehabt haben: 

. Stallen 

In der Sizung des neapolitanifhen Parlaments am 
»9 Jan. fendete der Minifter bes Innern das provifari- 
fhe Munlzipate Wahlgeſez, mit einigen Weto's des Prinzen 

Resenten verfehn, zurät. Die meiften fielen auf die Ueber» 
fejung des Wortes Ulcabe, welches bad Mintjterium buch 
Muntzipalrichter nicht richtig überfezt glaubte, Guige 
Deputirte trugen darauf an, bei ſolchen wideigen yud drin 
genden organifhen Detreten die Föniglihe Santrion nicht ab⸗ 
juwarten, ſondern fie ſogleich zu publigiren; das Parlament 
verwarf aber, auf Hm. Borelifs Begehren, biefen Bor: 
flag, und ſprach fih für gürlihe Hebung bes Deto’s and. — 
Hr. Borelli tabelte, daß der Kriessminifter dem Parlam 
über den Staud des „Heeres nicht genauere Aufſchlüſſe gaͤbe; 
‚Hr. Morist erwiederte, Dis würde ampolitiih ſeyn; übrl- 
gend wäre der Mintjter werantwortiih; Hr. Draganetsi 
meynte, daß man mit biefer Verautwortlichteit dem Zeind nicht 
ſchlagen wärde; Hr. Enlaneri, daß das Parlament auf Als 
les deufe, nur daranf nicht, mif den Brüdern Spaniern ein 
Bandniß abzufellepen, Aber welche Sorgiofigteit ſich ſelbſt die 
Spanter verwunderten. Hr. Dragonrtri beklagte, daß man 
jeinem Vorſchlage zur Aufftellung einer außerordentlichen 
Krlegslommlſſion, aus entſchloſſeuen Offiziexen beſtehend, nicht 
Gehör gegeben habe. hr. Poeris entgegnete: „Zu großer 
‚Eifer ſey jeder Sache größter Feind; bie Konfiisusion nit 
verlegen, der Regierung das nötige Vertrauen ſchenleu, fey 
erſtes Bedutſalß. Wolle man ein jtärferes Heer, fo ſchaffe 
"man Geld; fo Jange es bazan fchle, könne man nicht bie Wer⸗ 
minderung der Steuern eintreten Jafen, wie Biele ge— 
wuͤnſcht. — Dem Arlegeminifter wurden Sonde zum Anlauf 
von Waffen, und zu Vorſchuͤſſen au die Mitigen, ſobald fie die 
Grängen ibrer Provinz überfchreiten, einftimmig bewilligt. — 
Hr. Morici lad einen Bericht ber Kriegs- amd Marinelom: 
miſſſon über die Organifirung des Perfonalftandes” 
bes Heeres, Diefer ſehr weitlaͤuftige Berlicht stellte alle vom 
Kriegsminiſterlum bisher exlallenen Dr rfuͤgungen über einzelne 
Korps und Wahengattungen zuſammen, and ſezte den gewoͤhn⸗ 
Ulden Stand des geſamten Heeres anf 45,000 Mann, der je: 


} 


do im Kriege auf 60,000 Mann, indem man die Kompanie | 
* 


——— —— —— —— — 


bis anf Io Mann braͤchte, rhoht, im Frieden der, durch 
Herabſezung derfelben auf-75 Mann, bis auf 30,000 Mann 
vermindert werben fünnte. Die Koften won 45,000 Mann wur: 


‚den zu 824 Millionen Dutati angeſchlagen. Die Grörterung 


ward ausgejezt, weil man den Arlegsininifter darüber vernehs 
nen wolte. Das Parlament genehmigte hierauf einen Gefegegs 


worſchlag, die Militärs Einguartierung betreffend. Vertagung. 


Bevor wir die folgenden Verhandlungen geben, wollen wir 
and ber Sitzung vom 2ı Jan. die Namen der Depurirten het: 


aAusheben, welche zur permanenten Deputstion und zum Par⸗ 


Jamentstribuual ernannt. wurden. Zur permanenten Der 
putation: bie Hd. Galdi, Scrugli, Nicvlal, Beral, Pop: 
relli; und als Suppleant Ricciardi, für die Provinzen diſſelns 


des Faro; die HH. Donate, Strano; und als Suppleant Th 


gona, für die Provinzen jenjeitd des Farı. Das Parld- 
mentstribunal beſteht aus zwri Kammernz die erfie wind 


von den HH. de Picolellis, Angelini, Dragonetti‘, Peſſelant, 


Nuggiero, de Gefare und dem Fisfal Drazii; die zweite nom 


‚den HH. Baufau, Morici, Gaftagna, Visconti, de Eilippid, 


Giordano, Zofapio, Corbi nud dem Fiskal Colaneri gebildet! 
Deutſchland. t 
Mach Dresden Hat am 4 Febr. ein Kourler aus Florenz 
Die Nachricht gebradt , daß die zweite Prinzeſſin Tochter des 
Prinzen Darimilien, Marionne Ferdinande (geboren 27 Aprif 
1796) Braut des Großherzoge van Toscaua ſey. 
Deftreid. - 
Das Journal de Francfort enthält ein Privatſchreiben aus 
2albach vom a Febr., worin gemeldet wird, der König. son, 
Menpel habe an die Eiuwolmer beider Sizliicn eine Proflamas 
tion exlaffen, worin er die auf der Stelle zu bewirfende Huf 
dhfung des Parlaments fordere, ſreaudſchaſtliche Aufaahme der 
dareichiſchen Truppen anempfeble, und mad feiner Müttche 
eine Konftitution zu geben verſpreche. „‚Die öftreibifde Aka 
mee, fährt diefer Brief fobann fort, iſt am a8 und 29 Yan. 
über den Po gegangen ;. fie marſchirt gegen Neapel auf drei 
verſchledenen Straßen. 40,000 Mann werben fid an ber Gränze 
anfftellen, und ankündigen, daß im Falle von Widerftand 
80,000: andere ihuen folgen werden. Der Kalfervon Oeſtrelch 
wied nach Trieſt abreifen, und dafelbit einige Tage zubriw- 
gen, -.Der Kaiſer Alerander mil fih eben dahin begeben, 
und daun die Anftalten and Elarichtungen für bie Grän 
sruppen befichtigen.“ . 
An 8 Febr. wurde der Geburtstag I. Waj. ber Ralfeela 
Son Oeſtreich zu Lalbach durch ein Tedeum, Hochamt, Gala, 
sub Belenchtuug der Stadt fehl begangen. Die Monaschen 
und Prinzen fuhren Abends durch die Stadt, um bie Brleub- 
tung In Augenihein zu nehmen, bei weiber ſich ber Biſchof⸗ 
hof, die gegenwärtige Reſidenz bes Katferd Alexauder, beſou⸗ 
ders auszelchnete. 
Zu Klagenfurt find, zwifhen dem 29 Yan., an welchem 
Tage au die Ef. Feldpoft eiutraf, bis zum 7 Febr., nebſt el: 
nigen feinen Zransporten, 3:6 Mann vom Iufanterieregi- 
ment Shafteler; 396 Maun vom Juſauterieregiment Ho@= 
und Deutichmelfter; 455 Mann von Infanterieregiment ‚Hals 
fer, und 419 Mann vom Anfanterieregiment Erzherzog Ludwig 
als Ergänzungsmannicaft nad Jralten, eingetroffen. Med: 
sere Truppen, befouders Jäger wurden din Kaufe dieſes Mo⸗ 
nats noch erwartet. - -. .. ; N ? 


— — — 


Werantzer Aeda tieut; v · 3. Bigman. 
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2 Spanifdes Umerirn _ 
Becchluß des Wafſenſtillſtaudes in Venezuela. 
„Acrt. X. Die Stadt Carthagena ſoll in Ruͤtſicht des lulaͤndi⸗ 
ſchen Handels eine gleiche Freiheit wie Marecalbo genießen. 
Art. XI. Die Agenten und Depntirten, welche die beiderſeltigen 
Reglerungen zur Unterhandlung des Friedens abſenden, Yollen 


völlige Sicherheit geniegen, Art. XII. Sollte zwlſchen beiden, 


MReglerungen der Krieg unglätlicher Welſe wieder ausbrechen, 
‚fo muß der Waffenſtill Aand go Tage vorher aufgefündigt wer: 
‚den. Art, XL Da jegt ein Geſchwader fpanifher Kriegs: 
file von Europa bieder unterwegs fern könnte, fo foll es 
‚Ihnen frelſtehn, eine gteihe Anzahl von Kriegsfairfen, die jegt 
‚an den Lünen von Columbia in Thätigkeit find, abzufdfen, je: 
doch unter der ausdräktihen Bedingung, dag fie keine Zrup: 
‚pen landen dirfen. Art, XIV. Um des Belt cin Zeugniß von 
‚ben liberalen und philantbropiften Grundfäzen zu geben, von 
‚welchen beide Negierungen befcelt werden, und um die Irt— 
thuͤuter und die Wath auszurotten, die den graufamen Kampf, 
‚worin fie verwikelt gewefen, bezeichnet haben, verpflichten ſich 
‚beide Regierungen hiermit, ungefäunt mit einander einen 
Traltat einzugeben, um die Grundfäge des Arlegführens zu 
‚deitimmen, und zwar in Gemaͤßheit der Rechte des Menden, 
und nah den großmiüshigften, weifeften und menſchlichſten 
Srundſaͤzen, die zwiſchen civiliſirten Nationen ftatt finden. 
Urt. XV. Gegenwaͤrtiger Traftat foll von beiden Theilen bin- 
men 60 Stunden ratifizirt, und den Chefs der Divifionen burd 
abgefandte Offiziere belaunt gemacht perden. — Gegeben und 
‚eigenhändig von ung unterzeichnet iu der Stadt Kruzillo, um 
‚so lihr Abende, am 25 Nov, aBao, (liuterz.) Namen Eor- 
‚wea. Antonio Jofef de Sue de. Juan Redriguez dei Toro. 
‚Pedro Dricenno Meydes. Francisco Gonzales de Linares. 
Zoſef Gabriel Perez.“ ER 

In dem, zugleich neben obigen -Baffenftillftandövertrag, 
dam 25 Nov.) abgeſchloſſenen befondern Traktate über die 
Grundſaͤze des Ariegführens, der aus a4 Artikeln beſteht, 
helßt 08: „Da die Regierungen von Spanien und von Golan: 
‚lumbia wänfhen der Welt den Abſcheu zu erfennen zu geben, 
‚mit welgem fir deu Ausrottuugsttieg betrachten, der diefe Ge: 
genden in einen Blutſchauplaz verwandelt hat, und da fie win- 
ſchen, den. erſten Augenblik der Ruhe zw. benuzen, um den 
Krieg, der zwiſchen den beiden Regierungen befteht, nad den 
Grugdſaͤzen der kultlvirten Nationen und nach deu liberalſten 
sand philanthropiſchſten Grundſaͤzen elnzurichten, fo haben die 
‚Generals en Chefs, Morilio und Bolivar, wegen Errichtung 
eines ſolchen Traltats Devollmäntigte ernanıt. (Es ſind diefelz+ 








ben, welche den Waffenſtillſtand anterhandelt haben.) Der Krieg 
fol demnach fo gefügrr werden, wie ihn civillſtrte Völker füh— 
ten. Diejenigen Müitire und Ereleute, die tn feindliche Hand 
geratben, follen als Kriegsgefangene bewahrt, ımd nach Ihren 
Graden bis zu ihrer Auswechfelung behandelt werden. Die 
Mllitaͤrs, die man krank oder verwundet in den Hojpitälern 
findet, ſollen niat als Kriegsgefaugene angeſehn, mit beſon— 
derer Sorgfalt behandelt werden, und Freiheit haben, zu den 
Fahnen zuruͤkzukehren, zu welchen fie gehören, fobald ſie her» 
serrcht find. Die Kriegsgefangenen werden Klaſſe für Klaſſe 
und Grad für Grad ausgemechfelt werden. Die Defertcurs, 
fo wie die Verſawdrer und Unzufriedenen, bie von bem ei— 
nen Theile zu dem audern Abergeganzea find, follen, da dieſet 
Aricg aus einer biofen Verſgiedenhelt der Meynungen ent⸗ 
fanden, nicht mit dem Tode befiraft werden. "Die Auswech— 
fetiag der Gefangenen fol In der mögtihft kärzeſten Zeitfriſt 
erfolgen. Die Hoiten,. welde fie verurfadt, Tollen von beir 
den Seiten arfinttet, und die Leichname derjenigen, die auf 
dem Satadırteide fterben, mit deu lezten Ebren bearaden, 
und die Auslieferung von Leihnamen von feinem Theil ver- 


- weigert werden.” — Diefer Traftat wurde anı 27 Nov. vom 


General Morilo und von dem General Eineou Vollyar, Li- 
bertador Presidente de la republica de Colombia Kr ta- 


ifiziet, jez nal 
RE Portugal, ’ 
Folgendes war die Mede, momit, wie geftern erwähnt, 
am 26 Jan, bet Graf von Pavo, Vieepräfwent der Regle— 
zungsjunts, deren GHeder gegenwärtig waren, zu Liſſabon 
die Berfammfung dei Cortes erifnete: „Erlauhte Repraͤſea⸗ 
tauten der portugiefifhen Nation! Endlich brab der glütllche 
Tag an, den die Portugtefen fo fehr erfebuten, der ihre hef— 
den Wuͤnſche und. Hornungen Frönen fol, Gwiz ruhmvoller 
wad dentwärdiger Tag! Glanzende Ede he In unfrör Berichte 
and inden Auualen der Regierung unſers erhabenen Monarchen 
Don Juan's IV! Tag, der dem erflaunten Curcya das wunder⸗ 
volle Reſultat unfeer fraftvollen aber diledfertigen Unftrenguns 
gen darbietend, deu Portugleſen den Remen und Ruhm wieder 
geben wird, den die bisherigen Unfaͤlle verdunkelten und bet: 
nahe zerkörten! In Ihre Hände, ‚meine Seren! iſt das 
2008 diejer edeln Nation, Das Wohl unſers theuern Vater— 


landes gelegt, JIhrer Zuzcad und Welsheit bat der Patrios 
tiemus der Portugisjen es anveriraut; es wird fie der getrof: 
‚fenen Wahl nidt reuen, ihre Hofaungen werden ulcht zetaͤuſcht 
‚Werden! . Nachdem die Regierung dem hoͤchſten Geber al 


les Guten gedanft, uud ipd um Verleihang des Geiſtes der 





wur 


— 
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Melsheit und Klugheit gebeten, ber zur Erfüllung Ihres ſchwe⸗ 
ren Tagwerks fo mötbig ift, fo kommt fie, um ſich mit Ihnen 
Ihrer glüklichen Einjezung ih zu freuen. Sie glaubt, eine 
ihrer wittigten und edelſten Beſtimmungen zu erfüllen, lu⸗ 
‘dem fie Ihnen bie Interefen einer berühmten Nutlon em: 
pfiehlt, die giüflich zu ſeyn wuͤnſcht und verdient. — Die beiz 
«den Grundfäze,, auf welchen die oͤſſentliche Wohlfahrt beruht, 
und die aufrecht zu halten wir geibworen, find in das Herz 
» jedes Yortugiefen gegraben, und wurben laut vor dem Unge- 
fihte der Weir verkundet: Gehorfam und Treue dem König 
Johann IV. und; feiner erlaubten Dynaſtie! reine und auf: 
zichtige Betennung ber heiligen Religion unfrer Bäter! Erftes 
rer verbeift uns die erblihen Tugenden des Haufes Bra: 
ganza, die Annehmlichkeiten einer väterlihen Regierung; bie 
weite bietet und die feſteſte Stuͤze, das ſicherſte Pfand unſers 
Gluͤks in den Lehren einer göttlihen Moral, die fo volllemmen 
in die Bedärfniffe wid Empfindungen des Menſchen eingeht. 
Auf diefen Grundlagen foll fi das majeſtaͤtiſche Gebaͤude der 
portugiefifhen Konftiitution erheben, welhe, die heiligen 
Rechte der bürgerlichen Freigeit, des Elgenthums und ber per= 
ſoͤnlichen Siherpeit feftftellend, mit figerer Hand bie un: 
wandelbare Linie ziehen wird, die auf Immer Gefez von Will: 
führe, Macht von Despotismus, Freiheit von Frechheit, Ge:* 
horſam von Sklaverei: fheiden fol. Wird das große Wert 
reiflich überlegt, weiſe und dem Zuftande der Nation gemäß, 
mit den Nachdruk, den ihre Beduͤrfniſſe erhelſchen, mit der 
Alughelt und Umſicht, die ber Mahtwohl.anftehen, und mit der 
anerfhätterlihen Unabhängigkeit des Gefejgebers fortgeführt 
und vollendet, bann werden die Portugiefen, ihren Rechten 
und ihrer Würde wiedergegeben, neuerdings ben audgezeid: 
"Neten Play einnehmen, der Ihnen unter den gebildeten, freien 
amd unabhängigen Nationen gebührt. Sie werden im Schat⸗ 
ten des Friedens, in der Stille des haͤuslichen Gluͤles die 


politlſchen Inſtitutivnen gedelhen ſehen, die ein Voll groß } 


und actungswerth machen. Sie werden um ben altbe ruͤhmten 
Thron ihres Monarchen einen unbezwingbaren Wall bilden, 
der ihn den Innern Leidenfhaften, Feindinnen der gefelligen 
Ordnung, unddendupern Verſuchen einer chrgelgigen und ufurs 
yatorifgen Macht gleich unzuganglich machen wird, Und, 
edelſtolz auf die gerechte und loſtbare Freiheit, welche Ihnen 
fo würdige Repraͤſentauten zu verfhafen und zu fihern ge: 
wuht, werben fie den Enteln die Namen der Wäter des Bas 
terlandes, bedeft von taufend Segnungen, begleitet von ben 
feönjten und ruͤhmllcaſten Erinnerungen, überliefern, Die 
dad die gluͤtlichen Ergebniffe, welche die Regierung von Ihren 
welſen Berathungen, von Ihrem aufgetlaͤrten Eifer, von Ih⸗ 
"zer Klugheit und Ihren hohen Tugenden erwartet! Somit 
ſchließt fie die ehrenvollen und ſchwierigen· Verrichtungen, wo⸗ 
mit fie bisher bekleidet geweſen, und, ſich gluͤtlich preifend, 
Frieden und innere Ruhe erhalten zu haben, ergreift fie diefe 
Gelegenheit, um Ihnen, fo wie allen Bürgertiaffen, benen 
man, unter des Himmeld Schuz, eine fo unſchaͤzbare Wohl⸗ 
that ſqquidet, die Ausdruͤle Ihres Daules darzubringen. — 
Wolle der hoͤchſte Geber alles Guten geſtatten, daß biefe he= 
zoifhe Nation das Gluͤt errelche und geniehe, deſſen fie würs 


Dig ift, und das ihr die hohen Eigenfhaften ihrer erlaudten 


Vertreter verhelßen! Möge umfer angebeteter Monarch, ben 
Wuͤnſchen feines Volles wiedergegeben, kommen, und, das 
Merk der Nationalweispeit fanktionirend, den Thron der Liebe, 
Redlichkeit und Dankbarkeit einnehmen, der ihm in den Her⸗ 
sen aller Portugieſen bereitet it! Möchten eudlich wir, durch 
die Bande brüderliher Eintracht und der Baterlandsliche vers 
einigt, bereinft unſers gläftichen Loofes und freuen, die Epoche 
unferer Wiedergeburt feguen, und Beiſplele der Tugend uns 
fern fpäteften Entein geben!” 
j Spanien - 

* Mabrid, ı Febr. Mitter Bardarl tft zum Bevollmaͤch⸗ 
tigten von Spanien am franzöfifhen Hofe ernannt worden. 
— Am 30 Jan, fällte das hiefige Gericht erfter Juſtanz ein Urs 
theil über Don Francisco de Solchaga, General der Kapuzis 
ner uud Verfaſſer ber Schrift: „Ehrfurchtsvolle Vorſtellungen 
an Se. Majettät und die Gortes über Sekularifationd = Ents 
wärfe.” Er wurde zum Verluſt aller feiner Stellen und Würs 
den, zur Deportation und zu den Progenfoften verurthellt. — 
Unfre Untiliberalen fehen eine Hofnung nach der andern dahln⸗ 
fhwinden; faum ift die Armee bed Glaubens durd ein 
Polizeidetafhenient zu Orenſe gefprengt worden, fo droht [how 
ein ähnliches Loos der Urmee bes Abnelo, bie aud vier 
Mann beiteht, und am 26 Jan. zu Bonal, einem Dorfe in 
Eſtremadura, einrüfte, um fi) zu verproviantiren, Die Ein⸗ 
wohner hielten dem Abnelo Anfangs für einen Raͤuberhaupt⸗ 
mann, und wollten ibn ale ſolchen behandeln; er verſicherte 
fie aber, er fep ein Regierungskommiſſalt, und mit einer wich 
tigen Sendung beauftragt. Die ‚guten Leute glaubten Ihm, 
und wiefen ihm den Weg nah Guadalupe, wohin er verlangte. 
Zur Belohnung erzählte er ihnen die Nenigfeit, daß Wellings 
ton bereits mit 40,000 Mann an den Gränzen ftäude, Man 
zweifelt nicht, dab er bald das Ziel feines limherirreng finden 
dürfte. — Die lezthin angezeigte Verhaftung eines koͤnigli⸗ 
hen Almofeniers ward durch bie Ausſage eines Minds vom 
St. Gilles veranlaft, der bie Stelle eines General: Schaje 
meiſters bei Abnelo befleibete, von jenem Almofenier bie aufs 
rührerifhen Proflamationen erhielt, die dieſer verthellte, 
und neulid) gefangen ward. 

"Großbritannien 

(Ans englifhen Zeitungen vom 8 Febr.) Konfol, 3Prog. 
727/. — Der König begab ſich geftern nach dem Goventgars 
dentheater, nnd wurde mit noch groͤßerm Enthuſtasmus ald im 
Drurylane empfangen. Nur wenige Rufe: Es Iche die Koͤnl⸗ 
' gin; lleßen fi hören, wurden aber durch die Mehrheit bald 
i erfift. Anders war es, hab Verſicherung der Oppofitionds 
blätter, ald der König nah Mitternacht nah Haufe fuhr. Hier 
ſoll ihn auf allen Straßen das Geſchrei: Es Iche die Königin! 
| begleitet, und namentlich ein Keri mit einer Stentorftiimme, 
nahe bei Earitonhonfe gefhrien haben; Gott fegne Ew. Mas 

jetät, aber ber & ;. .. hole Ihre Miniſter! — Die engilfcyen 
' Seltungen füllen ganze Seiten mit Erzählungen und Unefds- 
; tem von biefen Theaterbefuhen Er. Maieilät. — Vorgeſteru 

fälte emdli das Gericht der Kingsbend ſein Urthell gegen 
' Sir Francis Burdett, wegen deffen befannten Seudſchrelbens 
| an die Wahlmännner von Weitminfter aus Anlap des Blutbades 
l zu Manche ſter. Es lautet auf 2000 Pf. St, Geldbuße und Imonats 
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liche Haft, welche er, in Betracht felner Elgenſchaft ald Yarla- 
mentsglied, nicht in Newgate, fondern im Gefängnife der 
Kingsbeuch aushalten wird. Das radiale Auditorium brach in 
Freudensbezeugungen aus; vermuthlich hatte ed eine längere 
Sefangenfhaft beforgt. (Couricr.) 
Erauftreiä 
Am ı4 Febr. folte duch ganz Franfreih ein Trauer Got: 
tesdlenit für den Herzog von Berry gehalten werden. Deffen 
‚Wittwe wollte biefen Tag zu Rosny in der Einſamkeit zu: 
bringen. i 
Es hieß, bie feierliche Taufe bes Herzogs von Worbeaur 

folle am 3 Mal, dem Jahrestage bes Einzugs bed Könige zu 
Paris (im Jahre 1814) ſtatt haben, 
Mt Maris, ıı Febr. Die geftrige Eizung der Paire: 
‚Fammer bot ein fehr intereffantes Schaufpiel bar. Won 
ı2 Uhr bis 7 Uhr befcditigte fie ſich mit dem Prozeſſe des 
Dbrljten Zabvier, der am Ende mit 103 Stimmen frei gefpro= 
“hen wurde; 26 flimmten, dab er In Antlageſtand verfegt würde 
ald Non: Mevelatenr, 13 nur ſahen ihn aid Mitglied der Ber: 
ſchwoͤrung an. Der Herzog-von Broglie ſprach mit Begel⸗ 
fterung, und machte den größten Eindruk. Selne Mede hat 
wenigſteus 30 Stimmen gewonnen. Graf Baſtard weigerte 
-fih, feine Stimme zu geben, well er fräher ald Präfident der 
Eourztoyale In Lyon.gegen Fabvier geweſen. — Geftern find 
ber Graf und bie Gräfin ®...e verhaftet worden, ald ver⸗ 
daͤchtig, jene berüctigten drohenden Schreiben in das Kabl⸗ 


met der Herzogin von Berry gelegt zu haben, "Dis mufte viel’ 


Aufſehn erregen, da dieſelben nichts weniger als liberale Ideen 


haben. — Die Nachricht, die ih Ihnen über bie Herzogin vom. 


Angouleme mitthellte, ſcheint fich zu beftätigen. Geſtern Nach⸗ 
- mittag um 5 Uhr foll jie bem Könige haben anzeigen laffen, fie 
glaube die Bewegung Ihres Kindes verfpärt zu haben, 


Deutfdlanb, J 

Mehrere Zeitungen enthalten aus Rom folgende Nachrich 
über einen Zufall, der Sr. fönigl. Hoh. dem Kronpringen von 
Datern In der Umgebung diefer Hauptitadt begegnet ift, Am 
a2 Jan, fuhr der Kronprinz, wie gewöhnlich, außerhalb Nom 


fpazieren, und ſchlug die Straße von Ponte Molle ein. Bei ; 


"ber Brüfe ſtieg der Aronpring aus, ging ungefähr eine Melle 
au Fuß, ſezte fih dann auf einen Hügel, und fing zu fefen au. 
Plöziih hörte der Kronprinz Lärm, und beim Umfchauen ſieht 
Er einen Stier, der floh, und von einem Damme zu Pferd ver- 
folgt wurde. Der Kronprinz glaubte, das Thier würbe einen 
‚andern Weg nehmen, und fuhr fort zu lefen. Unvermuthet 
erhielt Er einen Stoß an der Schulter, und das Thler fehlen 
ſich noch einmal gegen itn wenden zu wollen, fejte aber doch 


feine Flucht fort. Durch einen Reiter, der bald bernac vor: - 


-beiritt, ließ der Kronprinz feine Leute und feinen Wagen her: 
belruſen. Man fand, daß dem Kronprinzen das Schulterblatt 
verrenft war, ohne alle andre Werwundung, Bel Ankunft in 
feiner Wohnung wurde die Schulter fogleih wieder einge rich⸗ 
tet. Den lezten Nachrichten zufolge find Se, koͤnigl. Hoheit 
wieber hergeſtellt, umd werben bald wieder ausgehn. Diefer 
Bufall, der fehr ungluͤklich hätte werben koͤnnen, hat gluͤllicher⸗ 
welfe feine beuntuhigenden Folgen gehabt, 


Lord Clanwilllam, ber vor Kurzem mit einer Mitfiot der 


‚englifhen Regie rung nach Mien ging, paffirte auf feiner Müfs 
.telfe am 14 Febr. dur Frantfurt, 


Das Journal de Francfort wid wiſſen, nahbenannte Kom: 
miffarien ber alliirten Mächte wärden die gegtu Neapel vorrüs 
fende dftreihifhe Armee begleiten: Baron Wincent für Defte 
reih, Graf Pozzo di Vorad für Muflaud, General Natzmer 


für Preußen, und Graf Blacas für Franfreid, 


ei Preusen I. 

Man fhreibt ans Bonn, daf die beiden jungen Grafen 
v. Solms⸗Laubach, Söhne des koͤnigl. preußifhen Ober : Pra⸗ 
fidenten Im Köln, dort von der proteftantifhen Religion zus 
römifch = fatholifhen übergegangen find. 

Yolenm. 

Die Bräfe, welhe Warfhau mit Praga verbindet, wurde 
‚am ı6 Jan. Abends dur das aufgedende Eis der Welchſel 
fortgerifen. Nach Privarberihten in der Berliner Voſſiſchen 
Zeltuug follen von mehr als 100 Perfonen, die fih eben dar: 
auf befanden, nur Wenige gerettet worden ſeyn. 

Bär das Jahr 1821 follen im Köntgreihe Polen 4000 Mes 
freuten ausgehoben werben, 

Deftreid. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter ſchreibt aus Lalbach vom 
9 Febr.: „Ehe bie kalſerllche Armee ihren Marſch angetres 
ten bat, If in dem bisherigen Hauptquartler zu Padua die 


‚Ernennung bed Generals ber Kavallerie, Freiherrn v. Frimont, 


sum fommahdirenden General ber zur Wiederherſtellung der 
Ruhe Im Sönigreihe Neapel beſtimmten Armee, bekannt ges 
macht worden, Die Armee beiteht aus folgenden Diviiunen: 
Graf v. Wallmoden, Prinz v. Wied: Nunfel, Frelhert v. Stutz. 
terheim, Prinz Ppilipp v. Helen: Homburg, Freiherr v. Bes 
berer. Am 6d. M. baben zwei diefer Diviſtonen bei St. Bes 
nebetto, und am 7 jene unter dem Befehl des Feldinarfchalls 
Zieutenantse Grafen v. Wallmoden bet Ferrara über den Po 
gefejt. Am 8 wird fi die gefamte Armee auf dem rechten 
Ufer Diefes Stromes befunden haben, und die Spize ber er: 
ſten Divifion an demfelben Tage zu Bologna eingetroffen ſeyn. 
Die Urmee iſt in vollgäpligem Stande, umd von demfelben 
Gelfte befeelt, der die öftreihifhen Heere von jeher ausge⸗ 
zelchnet hat. Was ſett mehreren Monaten über die unter 
ber Dannfhaft eingeriffeuen Krankheiten verbreitet worden, 
iſt durchaus grundlos und erdichtet. Uebrigens naht der Zeitz 
punkt, wo Manche bisher durch Parteigeift und Lelchtglaͤublg⸗ 
keit entſtelte Thatſachen in ihrem wahren Lichte erſcheinen 
werden." 

Eben diefes Blatt enthält Folgendes aus FI orenz vom 
31 Jan.: „Seitdem die Nachricht von 8ieferungen in bie Mas 
gazine hier befannt worden iſt, hat alle Ungewißhelt über 
dad Borräfen der f. f. Armee aufgehört; und zugleich haben 
ploͤzlich viele bisper umlaufende Gerüchte eine durchaus verdus 
berte Geftalt, angenommen. Diefe Gerüchte wurden durch 
Meifende, durch Korrefpondengen, durch Zeitungsartifel, (eye 
tere weniger noch aus dem neapolitanifhen, ald and franzda 
fifhen, deutfhen, und befonders ſchwelzeriſchen Blättern in 
Umlauf gebracht. Ein ſchlagfertiges Heer von 100,000 Mann 
in mehrern Divifionen und mit farken Reſerven verfeben, 
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‚ felte anf verſchiedenen Vunkten der neapolltaniſchen Wräuzen 


-zufammengezogen feyn; tm verfhiedenen Provinzen von Mit: 
tel⸗Itallen wären Aufſtaͤnde andgebrohen, indeß wir bier 
der tiefften Nuhe genleßen; der Lordkommiſſaͤr der jonifhen 
Infeln, Sir Th. Maitland, war von Ancona nach Mom ge: 
reist, um dem heil. Water Unterftügung zur Wertheidigung 
des Kirhenitaates gegen bad eroberungsfüdhtige Deitreidh ‚an: 
aubieten. Zugleidh wurde verfihert, die Öftreihifhe Armee 
auf dem Po erliege unter den Gräueln eines peitartigen Ty— 
:phus, ale Pferde der Kavallerie wären gefallen u. f. f. Seit 
einigen Tagen will Niemand mehr dergleichen Machrichten er- 
Zaͤhlt, oder auch nur gekannt haben. Die nemlichen Menſchen, 
die in dieſem Tone fprachen, haben ſich eines andern beſon⸗ 


non. Jezt heißt es, das Königreih Meapel habe nicht Einen . 
waffenfahlzen Sotdaten ; Alles werde fi ohne Kampf ergeben; 


uberdis babe man ja von jeher in Neapel die Carbonari und 
‚alle ibre Anhänger, und alle ihre Werte gehaßt; ein starkes 
Wort ſey genug, um fie auf immer zum Stilfhweigen zu brin- 
gen u. f.f. Es wird ſich nun In kurzer Zeit eutſcheiden, was 
es mit allen diefen widerfprewenden Meden auf ſich hat. Vor, 
der Hand ſcheiut ed, daß die hohe Verſammlung in Lalbach 
wenig Kunde davon ulmmt, und in Ihren Verhandlungen fo 
xubig und regelmäßig fortſchreitet, als ob es keine politiſche 
‚Meifende, Feine politifhe Korrefpondenten, und frine uca= 
-polttanifhen Zeitungsfchreiber gäbe. Wir freuen uns bee Ta: 
‚are, wo die Merftändigen und Wahrheitsilebenden wieder 


«die Stimme erheben werden, und glauben, ex ſey nicht fern.” , 


Die Wiener Hofzeitung vom #3 Febr. bringt nachſte hende 
Detlaration 

Nach vieliägrigen polltiſchen Stürmen ward'das Koͤnlarelch 
‚Neapel im Jahre 1845, darch unmittelbaren Beiftand der Fal- 
ſetlichen Waffen, unter die värchtihe Negierung feines redt⸗ 
mäßigen Königs zuräfgeführt. Die beiden fo lange von ein: 
ander Insgeriffenen Harte der figliianifben Monarchie wer: 
einigten ſich wieder, und die Wäufhe aller Outgefinuten wa- 
ren durch die frohe Ausſicht auf einen dauerhaften Ruheſtand 
‚befriedigt. Der legte Zeitraum der fremden Herrtſchaft hatte 
jeboch einen für die Ruhe der italtenifhen Halbinfei langit ge: 
faͤhrlihen inneen Feind. mwicher erweit. Es beftand feit meh: 
reren Jahren inı Königreiche Neapel, wie in andern italieni= 
‚fen Ludern, eine im Dunkeln’ wirtende Sekte, deren ge— 
<heime Dbern den ginztiben Umſturz after italienifhen Ber: 
faſſungen als den erften Schritt zur Ausführung ihrer aben- 
eueruden Plaue berrac;weten. Indem Augenbiife, wo Mär 
rat durd den verwegenen Verſuch, Stellen zu erobern, fei- 
inen fintenden Throw aufrecht zu haiten wähnte, gab die Ber: 
:zweißung ihm den Gedanten ein, dieſe nemlichen Carbonari, 
de er fruͤher mehr als Einmal bekaͤmpft hatte, zu Hilfe zu 
srufen, amd durch DIE unerwartete Voͤndniß ward ihren ſtraͤf⸗ 
Ikhen Kabalen eine Wirfjamtelt, die fie font vielleicht nie 
‘erlangt haben würden, verliehen. Die Weanfr.ıfeit der koͤnig⸗ 
lieben Megterung ihr uuverleunbares Benreben, in alle Zweige 
der Landesverwaltung die weſentlichſien Verbeſſernngen elnzu⸗ 
fuͤhren, und die algemeine Zunelgung fin eluen Monarchen, 
der durch vaͤtetliche Güte bie Herzen ſeiner Unterthanen ges 
wonnon hätte, vereitelten während der eriten Jahre, die nach 


— — — — — — — — 


MWicderhertelung der rechtmäßigen Herrſchaft verſloſſen, alle 
fernere Unternehmungen jener Selte, und fie würde mit der 
Zeit, wie manche aͤhuliche Verbindungen, in Obnmadt und 
Vergeſſenheit gefallen ſeyn, wenn nicht bie Begebenheiten, 
wovon das Königreih Spanien im Aufange des Jahres 1840 
der Schauplaz war, ‚ehr einen neuen Aufſchwung gegeben bät= 
tem. Sie verdoppelte jezt ihre Thaͤtigleit, aud vermehrte 


‚durch die anftefende Kraft fanatifher Bearbeitung der Gemä=s 


ther, in kurzer Zeit ihre Zahl und ihren Einfluß fo. fehr, daß 
die Geſeze und die Landespolizei nicht mehr ſtark genug wa= 
ren, ihr Cinhalt zu thun. Sie verbreitete mit.rafilofer Ge— 
ſchaͤſtigkeit einen Geiſt der Mißvergnuͤgens, eine feindfelige 
Stimmung gegen die Regierung, und eine leldenſchaftliche 


. Sehnfucht nad Neuerungen unter allen Klaffen eines bis da— 


‚bin ruhigen und genigfamen Volles, und ed gelang ibr endlich, 
durch Ueberredung und Liſt einen Theil des Militärs feiner 
Pflicht nutren zu maden. Auf dieſes frafbarfte aller Mit: 
tel geftügt, brachte die Sette in ben erſſen Tagen des Mo— 
natd Julius die Mevolution jun Ausbruch. — Die Geſchichte 

biefes Ausbruchs tan nicht richtiger und glaubmwärdiger er= 

zählt werden, als es in folgendem, von dem damaligen Mis 
nifter der auswärrigen Angelegenheiten gleich beim Antritte 
feines Amtes au die neapolitaäniſhen Gefandten bei den 
auswärtigen Höfen erlafenen Cirkularſchreiben gefheben tft. 
„In der Macht vom a zum 2” — fo heift es wörtlih in 
diefem Schreiben — „verlieh der größere Theil des Kavalle— 
tie = Regiments Bourbon feine Stantquartiere in Nola, und 
„ſtelte eine dreifarbige Fahne auf, mit der Juſchriſt: Es lebe 


‚die. Konftitution! Die Farben waren die ber Seite der Cars 


‚bonari, weiche feit einiger Zeit eine Odbrung im Adnlgreis 
«he unterhieit, und taͤglich dringender fonftitutionelle Kormen 
begehrte. Diefe Sekte hatte in der Armee Sr. Meicfiüt jo 
„viele Yrofelpien gemacht, daß die Truppen, welde die Des 
„ſerteurs aus Nola zur Ordnung zuräffüpren follten, zu ihnen 
zrübergingen. Der Abfalt diefer Truppen und einiger Regi— 
„menter der Garnlſon von Neapel, gleidzeltige Bewegungen 
„in den Provinzen, die Infurreftion einiger Ortövorfteher, be— 
„wieſen Sr. Maj., daß es der Wunſch des Volkes fen, eine fon: 
„ſtitütlonelle Regierung zu erhalten. Der König erliefdennag 
„am 6 eine Proflamation, worin er verfprah, binnen acht 
„Tagen die Grundiage einer Konjlitution befannt zu ma— 
zen, re. 2." Diefer erſte Sieg war nur das Vorfpiel ei— 
ues zweiten eutſcheidenden Schlages. Am folgenden Zuge 

jwansen bie Empörer den Monarchen, die ſpaniſche Konſil⸗ 
tution zu prollamiren, und forderten Sr. Majeſtaͤt, den Dil: 
niſtern, den offentlichen Beamten, uad den Truppen einen 
feierfihen Eid'auf diefe, In einem Augenbllt des Schrekens 
und der Verwirrung, ohne irgend einen verbereitenden Schritt, 
zum. Grundgefeze des Köniareihs erhobene Konstitution ab. 
Der König batte, ald Er das erſte Verjpreben von Sich gab, 
das Aeußerſte arthan, mas zur unmettelbaren Berubigugg 
der aufgewicgeiten Geinüther gerhesen tonnte, und obrlei@ 

Sr. Maiefär nicht entaing, wir tberidrund vermeſſen dee 

-Aniprud war, Die Grundlagen einer neuen Staatsvcriafug 

in adır Tagen zu Stande gebracht zu ſehen, ſo blieb doch Hof⸗ 
nung, zu 325 Entſchluͤſen zu gelangen, wenn der erſte 
Zaumel vorüber ſeyn würde. 

(Der Beihtuß' In’ emer außerotdentllchen Bellage.) 
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Portugal 


Privatnachrichten aus Fiffabon fagen: „Die — 
gen, welche das Austreten der Fluͤſſe veranlaßt hat, ſind un⸗ 


berecheubar. Bu Santarem, am Tajo, war dieſes Austreten 


“am 4 Ian. von einem Wirbelwind begleitet, der nicht nur 
“ mehrere Taufend Dlivenbäume enfmurgelte, ſondern auch Deut⸗ 
mäter umrip und Häufer abdefte. Man will auch ein Erdbe- 
ben verſpuͤrt haben. Su Dperto fezte des Douro einen Thell 
der Stadt unter Waffer, und richtete in ben großem Weinma- 


gazinen zu Billa: Nova unbefhreiblihen Schaden au. In meh: 
reren Streßen fuhren die Einwohner auf Schiffen, und da das 
Austreten des Fluſſes ebenfalls von einen heftigen Sturme 
begleitet war, fo wurden beinahe alle Schtffe im ‚Hafen beſchu⸗ 
digt, und mehrete gingen zu Grunde.” , 
Spanien. 
+ Madrid, 25 Yan. GBeſchluß.) Man eigäte: fich * 
ber General. Miega babe in Saragetſſa das LER das ne 
werlich und gefährlich geworden, verberen. Das’ 6 
ohne Zwetifel nur zum Spaß erfunden, beweist * —7 
wleder, wie wenig manche Menſchen die Mittel kennen, bie 
fie in Vewegung ſezen. Wenn man hört, mit weichem-@ifer 
das Tragala in den patriotffben Tertufien unablaͤßig geſun—⸗ 
gen wird, und wie jedes „Jenes (das Bolt) befiehlt, und die— 
fer (der König) gehorcht“ mit einem wuͤthenden Haͤndellatſchen 
begleitet wird, fo fühlt man, daß ein ſolches Werbot, ſelbſt 


aus Riego's Mund, feine Wirkung verfehlen würde, Männer. 


welche Reformen mit demagoglſchen Mirtein beginnen zu müf: 
fen glaubten, haben dfter in fehr löblihen Abfihten begonnen, 
aber das begonnene Werk entſchluͤpfte ihren Händen, und wurde 
etwas ganz anderes, als fie zu bilden vorhatten. Die Unter: 
ſuchung, wann und wie Reformen begonnen werben können 
und dürfen, wenn die Berbefferung von denen, von weiden 
fie ausgehn ſollte, Tandhaft verweigert wird, wuͤrde hier zu 
“ welt vom Zweke abführen. Die Freunde ber Köuftitution has 
“ben gut auf die Artitel, welde den König über das Geſez er: 
haben ſtellen, and die Aufrechthaltung der Religion proffamiren, 
verweifen, das Volk glaubt Ihnen nit, weit es Dielenigen, 
„weiche es als eifrige Patrieten kennt, an Straßeneken und iu 
Sthenken alle feine rettgldfen Inſtitutivaen auf bag Heftigfte 
“ angreifen; und feine geiſtlichen Obern wie Den König auf dag 
Abſchemichſte ſchmaͤhen hört. Man faͤngt an, ſelbſt an dem In: 
bedentendſten Aergerniß zu nehmen, und fi in Journalen und 
. Yanıphieten über bas Real guego de Billar (Billard) und Die 
Lilien am Mof des Soldaten aufjuhaiten; Diage, die nur 
durch den Streit Bedeutung erhalten. Das koͤniglich“ in Die: 


'mteben bie verberblidien Bolgen ‚.bie.jo,nahe waren. 
Hatte bie Wahlen ftatt, mad Die Herpöglich » ariitotratifh = fer» 

vile Partei bot die uledertraͤcztigſten Mittel, bie man fich nit dene 
Men tanpenf; und von elnem Richter sure Infenz von Malaga . 


fer Zuſammenſtellung fan mur dem unduldſamſten Republtka⸗ 
ner ein Dorn im Uuge fenn, und die Lilie am Mot des Solda⸗ 
tes bindert denfelben wahrlih wicht, die Waſſen fürd Vater⸗ 
land zu tragen; ſobald man aber auf folde Dinge Bedeutung 
legt, fo tommt man babin, daß bie Orange, bie im Garten 
biäbt, ins Zuchthaus führen fan, wie es 1796 In Holland 
ber Ball geweien if. — Der Correa general enthieit ge» 
fern einen Artikel aus Dffuna vom ı7 Jan., der in feiner 
ganzen Abfaffung zu intereſſant und daralterififh ift, ale 
daß ich Ihnen deufelden nicht mit.den eigenen Worten mit- 
theifen ſollte. „Wir fanden feit einigen Tagen, heißt es, auf 
dem Yızufte, beide Parteien mit einander handgemein werden 
sw ſehn, glüflicherweife harten die Etmahnungen von einigen 
Wenigen, bie zur Ruhe auriethen, guten Erfolg, und wir ver: 
Um ın 


ernannt, dent dee General Odonvju det Auftrag dazu gegeben, 
unterſtuͤzt, fiegte fie, und-bildere den Stabrraty (Ayunta- 
wiento) nah ibrem Gntbünten, Aut Tage, wo dicfer gewählt 
worden, fingen einige der Gewäplten und Andere von Ihrer 
Faltion an, Ale gu inſnitiren, weiche nicht ihrer Meynung 
find, insdefondere die Freiwinigen, Es gab Streit, man arif 
su deu Waffen. Gluͤkllherweiſe war bereits die Ruhe wicder 
bergefiellt, ald man treuloſerweiſe auf ben Neffen von Lafarte, 
ber nach Haufe ritt, fchoß, fo daß die Kusel ihn an dem Hifs 
tengelenfe frreifte. Diefer Angrif braiıte die Gemäther fo Im 
Wuth, dab man eine ſizillaniſche Besper gefehn hätte, wenn 
fi nicht das Regiment Umerifa, das zwar nicht zahlreich, 
aber vom lezten Soldaten bie zum Kommandanten von einen 
Enthuſiasmus ohne gleichen beſeelt iſt, auf unfere Bitten biee 
befunden hätte. Die Kompanie der Froiwiligen vereinigte 
ſich fogleib mit ben Linientruppen, und hat feirbem (vom ız 
bis zum 17) den Plaz vor dem Kloiter San Fraucisco nicht ver⸗ 


laſſen. Es wurde dem Dberbeamten ſogleich Bericht erftattet, 


und ſowol von unfrer Seite ald von Seite des Kommandanten 
des Regiments Umerlfa wurde erklärt, daß er den Ort nicht 
veriafen könne, bevor nicht binreibende Macht eingeräft wäre, 
um bie Einwohner zu ihrer Priicht zuruf zu führen. Mir wiſ⸗ 
fen nicht, was Se. Excellenz thun wird; wenn er handelt, wie 
bie jezt, fo find wir fort umd fort in Todesgefahr (siempre 
nos dejara en los euernos del toro), und entweder wers 


den wir Freiwillige die Sdlachtopfer, ober machen mehrere, 
Beldes iſt Hart und die Folge der Indolenz, mit der man in 
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Sevllla unfte Vorftelungen und alle Berichte von bent, was 
erfolgen wird, angefehn hat. Wenn etwas erfolgt, fo werde 
36 Sie davon unterrichten.” — Ich glaube nicht, daß die Schreis 
Nen eſnes Kommentars bedarf. Man fage ja nicht, daß biefe 
Berichte von den Feinden des jezigen Syſtems erfunden wer 

den ; der Gorreo kit jezt das Organ des Hirraliberalismus. — 
Wir werden in einigen Tagen wieder eine neue Zeitung aufs 
leben fehn, Der Herausgeber des Comstitueienal espannol 

iſt von London zuräfgelommen, und wird unn bem 1814 unter⸗ 

Brohenen Redactor general wieder fortſezen. 

Grofbrisranniem 
Am Dberhaufe erklärte Graf Bren anı BFebr., daß bie 

lezthiu mitgethellte Note vom 19 Jan,, weiche eine Antwort 

auf eine Eirtulardepefhe der verbuͤndeten Mächte feyn folle, 

ihm nicht hinlaͤnglich feine, um darnach ein Urthell über bie 

von den Miniſtern im dem gegenwärtigen Umfiänden Befolgte 

amd zu befoigende Politit zu fehöpfen. Er fen demnach Wil: 

lens, am ı2 eine Motion um Worlegung aller Dokumente zu 

ſtellen, welche anf den Gang der Reglerung größeres Lihr wer: 

fen könuten; unter biefen Dokumenten wäre worzägtih bie 

Eirkulardepefhe feibk begriffen, deren Mittheilung unter bem 

Vorwande, fie ſey nicht auf offiziellen Wege an die englifhe 

Regierung gekommen, verweigert worden; er wuͤnſche zu wif- 

fen, in weiber Geſtalt und wann fie gur Kenntniß der Wegie=_ 
zung gelangt ſey? Lord Linerpool entgegnete, er fep be— 
"zeit, alle eriorderiiten Auslünfte Montage zu geben, mir 

möge ber ebfe Graf ihm die verlangten Dofumente näher be- 

zeichnen. Lord Sres wuͤnſchte vorzügllch Mittheilung ber deu 
euglifchen Seſandten ertheilten Zujtruftienen, wovon in ber 
NMote felbft Crwaͤhnung geſchehn. Lerd Liverpool verſezte, 
er werde ſich Montags erklaͤren, warum diefe Mittheilung nicht 
-Ratt haben könne. Auf die frage Lord Hollands: Ob der 
scheime Artikel des Vertrags vom 22 Ang. 18:5 zwiſchen 

Defireid und Neapei den Miniftern damals gleich mitgetheilt 
werben ? antwortete Lord Liverpool nach einigem Zögern, daß 
jener Artitei derdteglerung zwar wicht gleich mitgetheilt wor⸗ 
den, in der Folge aber zu ihrer Kenntnif gefommen fep. Graf 
v. Rofion legte mehrere Bittſchriften um Cinfhaltung des 
Namens der Adnigin in die Kirchengebete auf Die Tafel; rine 
daron war von Ediaburgh und trug 20,500 Unterſchriften. 

Im Uunterhaufe wurden Bittſchriften ahnlichen Inhalts 

eingereiat. Kr. Denman bellagte ſich bei dieſer Gelegen- 
deit, dab bie Königin feir dem Prozeſſe mehr mißhandelt 
vaͤrbde, alt vorher; Alderman Wood verfiherte, daß die Kd- 
nigin nicht wur ale ihre perjinlihen Ausgaben bezahlt, ſon⸗ 


dern auch feinen Säjtiting ausgelegt habe, um Jemanden frei. ! 
zu halten; er erbiete fi roo Pf. Sterl. für jeden Schilling : 


gu zahlen, von dem man nahweifen tdunte, er fey für 
foide Zwefe verwendet worden. Eben fo verſicherte er, bie 
Antworten der Königin anf bie Mödreffen von Dever uud von 


Canterbury nachgeleſen zu haben; fie fage darin nicht: „m ein 


"Mol", fondern „das Veit”, — Das Hans beſchaͤftigte ſich 
dierauf mis dem Zuſtande der Nation. Beranlafung 
die zu gab eine Bittſchrift det Mauufaktur-⸗ und Handelöherren 
von Birmingham, welche ein trauriges Bild vom Zuftande des 

- angiifhen Handels enswarfen. Mehrere Glieder Auferten, der 
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Alerbau befinde ſich in derfelben Klemme. Von den Minlſterlel⸗ 
len ſptach blos der Präfident des Handelsrathes; er bebauerte 
bie voriges Jahr verfügte Aufhebung der Banfreftriftion, und 
yerwarf bie von Hrn. Craven angeregte Idee einer Herabfes 
zung der Zinfen der Staatsſchuld, woburd Lezterer die Mens 
tirer, die allein unter allen Klaſſen feine Verminderung ihrer 
Einkünfte erlitten, zur Zragung der Staatslaften mitziehn 
wollte. Die HH. Baring, Ricardo u. X. erklärten fi 
ebenfalls gegen jene Maafregei, als den Nationaltredit ums 
tergrabend, uud Erfierer deutete an, daß, beſonders In Kriegs⸗ 
zeiten, eine neue Ausgabe von Papiergeld vorzuzichn 
wire. Wertagung. i 
(Aus engliſchen Zeitungen vom g Fchr.) Aonfet, 8Proz. 
73a. — Der König iſt geftern, naddem er ne; einen Kabie 
netsrath gehalten, mad Brighton abgereist.— Ein Staatshote 
bradte geſtern Depeſchen aus Laibab an Korb Caſtiereagh. — 
Das Ihe Meghment wird nach Matte und Corfu eingefalft, 
um bie dortigen Beſazungen zu verſtaͤrlen. — Man wil unter 
den Wahlmaͤunern von Weſtminſter eine Unterzetanung vers 
anitalten, um die Geldſtrafe, zu weiter Eis Francis Basdett 
verurtheilt worden, zuſammen zubrisgen. — Dir Nadriot von 
einem Erdbeben gu Oporto, welche bier allgemein verbreitee 
war, zeigt fib ald falfh. Aber eine Uederſawemmung hat große 
Verbeerungen angerichtet. — Der Gouretneut ven Jamaica, 
Herzog von Mancheſter, bat elnen gefähriisen Sturz vom 
Pferde gemacht; man hat ihu trepanircn müffen, und ik für 
fein Leben beforgt. 
ER Frankreiq. 

Paris, ı2 Febr. Kouſol. 5Proz. 83 Fr. 75 Eent. 
Für ben 13 und 14 Febr., als die Jahrestage ber Vers 
wunbung und des Todes des Herzogs von Berry, war. glle 
Auſwartung bei Hofe abgefagt. Der Kinlg und der Graf 
Urtois wollten dem Trauergottesdienſt in den Tullletien, ber 
Herzog und bie Herzogin von Angouleme zu St. Denis beis 
wohnen. Die Herzogls von Berry wollte act Tage in Zurüfs 
gezogenbeit anbringen. 
In der Stzung der Deputirtenfammer am 7 Febr. 
wurde über die Bittſchrift eines Hrn. de Vincent, der ger 
gen Erftattung des Kaufſchillings in feine, in Folge des Eint— 
grationsgefeges verkauften Güter wieder eingeſezt wer— 
den wollte, zur Tagesotdnung gefcritten, obfdon Generaf 
Demargap verlangte, fie fellte ihrer autifonfiitutioneden 
Tendenz wegen an den Aufilzminifter vermwiefen werben, weiß 
diefes bei weniger anfiößigen Vittſchrifſten ſtatt gefanden, — 
Die Tagesorduung ward auch gegen die Vittfarift eincd Hrn, 
Shretien in Vorſchlag gebracht, ber mit mehr andern Of⸗ 
figieren im der Garde des Keͤnigs Joſcphh Un Spanien) ge— 
dient, aber noch immer rüfjtändigen Sold zu fordern hat, te 
| deu die fpanifche Regierung fagt, bie Garde des eingebrunges 

nen Königs bezablen, hleße die Ufurpation erkennen; und die 
ſranzoͤſiſche Negierung:; Joſephs Neglernug ſey von ihr unab⸗ 
‚ bängig gewefen. Gen For widerfezte (ih dem Antrag, ins 
dem wohl franzoͤſiſche Stabsoffiziere freiwikig in die Dienite 
ı der Könige von Neapel und Spanien übergetreten, die fubals 

ternen und Unteroffiziere aber, fo wie viele Gemeine der 
| Garde, von Napoleon hinfommandirt worden wären, um bew 


‚gen Soid refleinirten! Uebrigens thue es ihm leid, gegen bie 


‚felnen eigenen Shulden zu tragen, und koͤnne fih um jene 
-frember Staaten nicht beianmern. — General Fop erwies 


‚elite auf die Tribune, um gegen den Ausdruf: „bie ruͤhmliche 


-jenens Zeichen fpredht. 
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\ Kern ber Garben jener Könige zu bilden, In jedem Falle hät- 


ten biefe Keleger nur den Befehlen der frangdifben Regle— 
zung gefolgt. Hr. Duͤdon (ehemals Staatsrath) entgeguete: 
Alle in fremde Dienſte getretene Offiziere hätten nad Befehl 
von 1809, um die Etlaubniß darin zu bleiben, beim frauzoͤſi⸗ 
fhen Staatschef anſuchen muͤſſen, und wären durch Erhaltung 
dieſer Erlaubnis vom Staatsverband losgezäblt worden; fie 
bätten felglic Feine Anſpruche mehr an deuſelben, und muͤß— 
ten das Loos. der Reglerung theilen, der fie. gefolgt. Seibft 


‚wenn Einige gegründete Forderungen an Frantreih hatten, fo 


wären biefe Forderungen null, weil fie feine Belege derfeiben 
mehr beibringen könnten. Geueral Sebaftlant laͤugnet die⸗ 
fes, weit nodı ale Negimenter ihre Regiſter hätten; zudem 
babe man ipre Forderumgen ftilfhweigend anerkannt, ald man 


‚bie Derijenigen liquibirt babe, die im Dienjte von Deutſchland, 


England, Sizilien ıc. uns Kanonenkugeſu zugefendrt. (Mur⸗ 
sen rent.) Hr. Paſsquier fand Die Vergleichung unrich⸗ 
tig, indem Leztere wohl Benitonen, aber feinen rüffiänbi« 


Bittſteller ſpreqen zu maſſen; aber Grantreih habe genug an 


beste, die Bittſteller hätten auf Franfreihs Befehl und für, 
Fraukreich gefämpft, und die engtifhen Kugeln hätten nicht 
daraufgefehn, ob fie die „rotbe” Kotarde, oberbie „ruhe 
volle dreifarbige” trugen..... Hier brach die rechte 
Seite fu lauten Unwillen aus; der General aber wiederholte 
feine Worte, und fezte hinzu: „Als dad kalferficye Delret 
som November 1843 die fyantfche Garde den franzoͤſiſchen Re— 


gimentern einverlcibte, wurde ausbräfiic verfügt, daß alle 


ihre Kanonen, Waffen, Kleidungöſtuke und Soldforderungen 
anf die frangbifhe Reglerung übergehen foliten, Hr. Düäbom 


dreifarbige Kotarde”, zu elfern; das fey offenbarer Aufruf 
gur Iufurrektion.... Mehts. Ja, jal — Ar. Düdon: 
Das verdiene bie Ahndung der Ocheges... Rechts: Ja, 
ja! — Linfs: Zur Ordnung! ... Ihr verlinmder die, die 


- fie getragen! — Hr. v. Marrellus: Wir kennen nur bie 


welße Fahne; es lebedie welße Fahne! General Ta— 
rayre: Mag auch die dreifarbige Fahne geaͤchtet ſeyn, fie ik 


nichtsdeſtoweniger ein ewiges Dentmal alles deſſen, was wir 


für den Ruhm und bie Freiheit Franlreichs gethan! Ihr bes 


leldigt Franfreih, indem ihr es in feinen theuerſten Erinnes 


rungen angreift; Inden Ihr mit Unehrerbietigfeit vom 
.Rechts: Mit Uneprerbletigteit! ! 
. Der Befhluß folgt.) 
Ytrallen. 

Ein Privatfhrefben and Neapel vom 29 Jam. in Stutt⸗ 
garter Blättern enthält im Weſentlichen: „Jeder Gutgefinute 
muste bei der geftrigen Fahnenwelhe unfrer Nationalgarbe, 
bei dem Wnbtif der bewafneten Bürgerfhaaren, innere Freude 
empfinden. Denn diefe Einrichtung ift ed, welche uns auch 
im Falle eines Krieges vor ben Gräuelſcenen von 1799 ſchüzt. 
Die Erbaltung.der Ordnung hängt fo genau mit bem Interoffe 
der Mitglieder diefer Garde zufammen, und ihre Anzahl if 
fo bedeutend, dab ber Poͤbel die Uebermacht nicht mehr. zu er: 


— — een? 


tingen vermag. "Die Miligen ans ben benadarten Stadtru 
und Fleken hatten fi mit denen der Stadt Neapel vereinigt 
und In der fchönen Uferfirafe Chieja aufgefelir. Neapel felbſt 
ſchien entoölfert, bie Mae der Einwohner füllte die Wille: 
reale, und auf den Baltouen war bie ſchͤne Weit verſammelt. 
Auf unbegreitiche Welfe haben fi ale Bürger in kurzer Seltvolfe 
ſtaͤndig unifermirt und bewafnet, umd wer Pepe der Strenge 
wegen tabelte, mit weiber cr zu Werke ging, läßt ihm jest, 
wo mir bie Früchte diefer Anfalt genießen, Gercdtigfeit wies 
berfahren. Vor allen zeichneten fi die Dragener und Uhla— 
uen aus. Um zı Uhr erfchien der Prinz Regent ‚mit feiner 
Famllle und dem Prinzen Leopold, um fih in die Kirche vom 
Piedigrotta zu begeben, wo ber Erzbifdof von Neapel bie 
Bahnen weihte. Zufriedenheit und Freude war auf ben Antiig 
biefed geliebten Sürfien verbreitet, dem alle Herzen ber Nation 
enigegrufdlagen. Mit „Viva la Costitueione!” empfingen 
die Regimenter die, mit dem breifarbigen Bande gezlerten 
Fahnen, und die Offiziere fihwuren den Eib ber Trene. Ge— 
gen 3 Uhr Nachmittags war bie Feftlichfeit geenbigt, und mit 
fliegenden Fahnen und ſik zogen die Bürger in bie Stadt 
zuruͤf. Nicht die mindeſte Unordnung fiel vor. — Der Car— 
neval bat noch nicht begonnen, d. h. ed zeigen ſich noch Feine 
Masten, und bei dem gegenwärtigen Umftänben wird derſelbe 
auch nicht glänzend werden. Redeuten follen, wie es beißt, 
gar nicht gehalten werden. — Vor efnigen Tagen find meh— 
tere franzdfifhe Offiplere hier angefonmmen, weiche nnter un⸗ 
fereg Armee zu dienen verlangen. — Das Gerücht, baß bie 
neulih erwähnte zweite Anleipe vom Parlament genehmigt 
worden fep, war zu vorellig. Doch zweifett mamen ber Bil⸗ 
laung des Vorſchlags dazu nicht mebr. Sie wird von, den 
Haͤuſern be Welz und Komp. und €, Uppelt unternommen, 
die ſich verbindlich mahen, monatlic 625,000 Dutati (zu 2 fl.) 
zu zahlen, umd dagegen Anfcriprionen zum Unterpfand erhal— 
ten, bie auf Staatögüter in Puglien fundirt find. Sie wird 
12,350,000 Dufati bein Staate liefern, und, da fie größten 


thells im Huslande zufammengebradt werden nruß, einen gro⸗ 
- ten Einind auf bie Kurfe haben, wenn fie zu Stande fomnit, 


und auch die Renten hoch erhalten, — Guitard, weiber früs 
her die erſte Auleihe übernommen hatte, und geſtern von Pas 
ris bier eintraf, wurde in. dem Bericht des Abgeordneten Dras 


+ gonetti an das Parlament über feine Anleihe, mit der nenern 


von be Welz verglichen, hart mitgenommen.” 
Desutihland. 

* Stuttgart, ı7 Febr. Die am 15 ftatt gehabte göfte 
Sizung unfrer Kammer der Abgeordneten war einzig dem Be— 
richte ber Finanztommifiion gewidmet. Eben fo die ggite Si⸗ 
zung (den »5 d.). Nur am Ende entſpann fid noch ‚eine led⸗ 
hafte Debatte, ats derPrafident die Frage aufwarf: Bis wann 
die Kommiffion in Sachen des Abgeordneten Liſt Ihren Berit 
erftatten tönne? Der Mbgeordnete Griefinger erwiederte 
nemtich hierauf, daß die Kommlſſton noch bie Wertheidigung 


des Abgeorbneten Lift gegen den Antrag des Juſtizminiſters 


(dem wir zu Vervollſtaͤndigung diefer Angelegenheit unſern Le⸗ 
fern noch in einer Beitage mittpeilen werden) abwarten wolle. 
Der Praͤfldent ftielte es nıın der Kammer anbeim, ob fie 
diefe Wertpeibigung noch zuerſt anhören wolle, indem bie 


- 
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Kammer In diefe Sache nicht einzugehen babe, und ber Ju⸗ 
feigmintfter nachgemwiefen hätte, daß der Abgeordnete Lijt wes 
gen eines Verbrechens in Ariminalunterfuhung gezogen fey, 
die die gefezliche Strafe: den Austritt aus der Kammer, zur 
Folge hätte, Auch könne, ehe der Bericht der Kommiffion ers 
ſtattet ſey, die Vertheidigung des Hrn. Lift nicht angehört 
werden: Die Abgeordneten Ubland, Griefinger, v. Ow, 
Schott, Fezer ıc. ſprachen ftark und gründlich gegen diefe Be— 
hauptüng; dv. Warnbühler, v. Seeger, Gmelin d. d., Bol— 
ley, v. Autenrieth ic, unterftägten fie dagegen, und die ©i: 
zung wurde, ohne einen. Beſchluß darüber zu fällen, gefctof: 
fen. — In ber sooften Stzung am 16 Febr, kam fie dann zur 
Abftimmung , und es wurde beſchloſſen, den Abgeordneten Liſt 
in der heutigen Sitzung anzuhören. Das Publikum iſt nun 
auf diefe, fo wie auf dad Gutachten ber Kommtffion fehr bes 
gierig, da ber Gegenftand die Unabhängigkeit der Kammer auſs 
Genaueſte berührt, und eine temporaire Ausſchlleßung, welche 
einige ald Mittelweg vorfhlagen, nad der Verfaſſung unmög- 
lich iſt, auch die Mepräfentation felbit In ihrem Weſen an- 
greifen würde. 

* Frdnffurt, g Febr. Die legten Styungen der beut- 
ſchen Bundesverfammlung waren merfwürbig, indem fn den: 
felben die Reklamation des Herzogs von Anhalt = Köthen ge— 
gen das preußiſche Douanenſyſtem zur Spache gebradıt wurbe, 
Zur Berreibung diefer Angelegenbeit'war von Köthen eln el: 
gener Bevollmaͤchtigter in Franffart angelommen. Schon bet 
dem legten Wiener Minlfteriallongreg war diefelbe, bei ber 
'Anfonderheir die vom preußiſchen Gebiete gang umſchloſſenen 
Anhalt'ſchen Herzogthämer Intereffirt find, in Antegung ges 
bracht worden. Die dem Bundestag übergebene Bittſchrift iſt 
in ziemllch Fräftiger Sprache abgefaßt, und fie fol, den Ber: 
langen des Birtitellerd gemäß, nicht bios loco dictaturae ger 
druft, Tondern auch in die dffentlihen Protokolle aufgenommen 
werden. Man hoft, da die fraglihe Meflamation auch von 
andern Seiten Unterſtuͤzung gefunden, daß der königt. preu⸗ 
Kirche Hof in einige Modifikationen feines Douanenfpftems wil⸗ 

‚tigen werde. Es ift die übrigens In den Annalen des beutfchen 

Bundestages ber erfte Fall, daß eine der mindermaͤchtigen deut: 
ſchen Meglerungen gegen eine ber beiden Hauptmidte dee 
Bundes Befhwerde : führend auftritt. — In der geſezgebenden 
Berfammiung der Stadt Frankfurt ift jezt die, Frage der Bes: 
rathung unterworfen, ob bei der Wahl der Mitglleder des bo= 
ben Raths die Wähler ſelbſt wahlfählg ſeyn follen oder nicht? 

Das Wahlfollegium zur Ernennung neuer Rathsherren wirb 
aus ſechs Mitgliedern, welche ber Senat dazu Fommmittirt, 
und fechs Mitgliedern, welche der geſe zgebeude Körper beſtellt, 
gebildet, fo daß es im Ganzen-aus einem Perſonal von zwölf 
Qudividuen befteht. Die Erfahrung hat manderiet Intonves 
nienzen gezelat, wenn die Mitglieder des Wabltollegiums die 
gnitgtieder des Raths, deren Stellen lebenslänglih und mit 

Beſoldungen verknüpft find, aus ihrer Mitte u erwaͤhlen bie 

’ Befugnis haben. Auf der andern Seite hätte man, weun man 
folche Befugniß den Wahlherren abſpraͤche, ein leihtes Mits 
tel, Me Aufnahme irgend eines Bürgers in den Senat dadurch 
zu verhindern, daß man Ihm unter die Wähler verſezte. Man 


fagen läßt, und man iſt daher fehr begieria anf bie Entſcher— 
dung. Diefer Gegenftand iſt auch darum von allgemeinem In= 
tereffe, weil gerade mehrere Natheitellen durch Todegfälle er⸗ 
ledigt find, und es fich um deren baldige und zwekmaͤßlge Wie- 
derbefezung handelt, — Die Kommifion für Fefiftellung ges 
meinfamer Maafregeln zu Gimften des deutfchen Handels und 
Gewerbjleißcs, die zu Darmſtadt vereinigt ift, uud bekannt: 
lich aus Abgeordneten mehrerer, befonderd füddeutichen Staas 
ten beſteht, ruͤlt In ihren Verhandlunzen etwas vorwärte. 
Sie hat vorzüglich in der Perfon des großherzogl. badenſchen 
Bevollmaͤchtigten, Hrn. Nebenius, einen theoretlſch und praf: 
tifh geübten Gefbiirsmann. Man fit bereite über eine Präs 
fiminarfonvention für den freien Verkehr mit Lebenemiittem 
übereingefommen, bie, wenn fie die Matififation ber bethel⸗ 
ligten Höfe erhält, fogleich zur Öffentiihen Kunde gebracht, 
and ſchon mit dem naͤchſten ı Mai im Vollziehung geſezt wer: 
den wird. Die gieichmaͤßige Beſteuerung ansländifher Pro⸗ 
durfte und Fabrifate durch Anlegung von gemeinfünftlihen Zelf« 
frätten an den äußerten Grängen it mehr Schwierigkeiten uns 
terworfen gewefen, Indeffen ift man dod bereits über die Bil« 
ligteit der Annahme eines Meprefalienfoitems gegen Fraule 
reich einverſtanden, indem dort kein deutſches Produkt oder 
Fabritat zugelaſſen wird, während die franzdfifhen Weine, 
Seidenzeuge, Quincailierien und Moden Jahr aus Jahr ein 
Milllonen aus Deutfhland ziehen. — Im Waarenhandel ifk 
bier, wie ſchon feit geranmer Zeit, große Stille. Der au 
Thrätigteit gewöhnte biefige Kaufmann Magt gar fehr Über Ge= 
baftiofigeeit. An Geld iſt großer Ueberfluß. Das Diskonto 
ür Wechſel von den erften biefigen Hanfern. gebt nit über 
3 Proz. hinaus. - Starke Rimeſſen an Hingender Minze gehen 
felt einiger Zeit von hier nah Wien. In oireigifsen Staats- 
papieren, die fonit bier die Boͤrſe jo lebhaft madten, wer— 
den In —— Augenbiite ſozuſagen gar feine Geſchaͤſte ge: 
macht, weil Niemand bei der Ungewißheit der Zulunft weder 
kaufen noch verkaufen mag. 
Deftreid.. 

Bon Lalbach waren der rufifhe Gefandte am ſardiniſchen 
Hofe, Graf Morenigo, nah Turin, und der franzöfifhe Kon⸗ 
fut zu Trieft, Hr. de la Rue, nach Trieſt zurüf gereist. 

Das Anfanterieregiment —— von Baden wurde auf 
dem Maxrſche nach Itallen gegen Ende dieſes Monats zu Inng« 
bruck erwartet. 

*Wien, 14 Febr. Den neueſten Nachrichten aus Lals 
bach zufolge hatte die auf ben 9 d. feſtgeſezt geweſene Abrelfe 
des tönigl, preußiſchen Sta atstanzlers, Kürten von Hardens 
berg, nidt ftatt gefunden, fondern diefer Fuͤrſt bleibt num, um 
Se. Mai. den König von Preußen, welcher Berlin am ı5 d. 
verlaffen wollte, um nadı Laibach abzureifen, zu erwarten. — 
33, 8. HH. der Erzherzog Kronprinz und der Sraperzos rang 
Karl werden naͤchſtet Tage aus Laibach zurüt bier erwartet. 
Der Feldmarfhal Graf v. VBellegarde bleibt jedod vor der 
Hand noch in Laibach zuräf. Wie lange überhaupt noch der 
Aufenthalt der Souverains in Lalbach dauern dürfte, ob fie fh 
weiter vorwärts nach Italien, oder bieber begeben, It noch un- 
gewiß, und wird von Umſtaͤnden nad Begebenheiten abhängen, 
die fich num bald entwileln mäfen. Daß diefelben eine Er= 
kurfion nach Trieft zu unternehmen Willens find, ſcheint kei— 
nen Zweifel zu unterliegen. 

Wien, 14 Febr. Kurs auf Augsburg 99"/4; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 76%4; Bankaltien 53322; Roth⸗ 


fteht alſo, daß ſich bei der, Sache pro und contra. Manches ſchildfche Lodfe saß. 
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Nordamerika. 

Eine New-PYorker Zeitung fchreibt unterm 21 Jan.: 
Von Kapltaln Doal und den Palfagieren In dem Schiffe Juno, 
weiches bier von Calcutta ankam, haben wir folgende Erzäh: 
ung erhalten! „Die Juno anferte vor St. Helena, worauf 

ſogleich mehrere Offiziere vom Flaggenſchiffe bei und an Bord 
kamen. Dader Käpltain um Warfer bat, verfiberten fie, daß 
28 und unverzüglich gefandt werden follte., Wir hörten von 
biefen Offizleren, dab nichts Neues In Hinfiht auf Bonaparte 
vorgefallen fen. Er fährt fort ih von aller Geſellſchaft aus: 
zuſchließen, und obgleib ıman.ihm die Freiheit gegeben, im 
Begleitung eines Englänbere mehrere Meilen auf der Infel 
amberfireifen zu dürfen, fo macht er doch davon keinen Ge— 
Straub, wahrſcheinllch weil er bie Blike der Einwohner nicht 
anf fh ziehn will, die ihn bei feinem Erfheinen noch mit 
eben der Neugierde, wie am Tage feiner Anfunft auf der 
Juſet, anftarren, weshalb er ed dbemu bis jezt immer vorgezo—⸗ 
‚gen hat, bie Drauer feines Gartens als bie Graͤnze feiner Spa» 
slergänge zu betrachten. General Bertrand und fette Ge— 
mahlin ‚befinden ſich moch bei Inm; von ben-fremben Bevoll⸗ 
mächtigten , bie fih au feiner Bewachung in St. Helena auf⸗ 
Hleiten, iſt nur noch der franzöfifche zurüfgeblieben, der rufs 
fifde und dftreihifhe Haben bereits feit einiger Zeit die Ins 
fet verlaffen. Der Kalfer hat nicht eiuen einzigen Fremden 
gefehen, ſeltdem er dem Lord Amberft eine Nubdlen; geftat- 
tet; man erfiärt fc feine Beteitwilliglelt, dieſen Lord zu 
fehen, dadurch, daß der Leztere bei bema britkifhen Minis 
fterium großes Gewicht bat, Was der Gegenftand ber Un— 
terhaltung gemefen, IR auf der Inſel nie befami.t geworben. 
Cine Dame von Nang, welche Fürzfih aus Dftindien zurüfs 
tehrte, bemuͤhte fi, bei Bonaparte eingeführt zu werben, 


zu welchem Zwele von dem Gouverneur ein glaͤnzeuder Ball 


gegeben, und B. dazu eingeladen wurde; er nahm aber von 
diefer Einladung feine Notiz: 
Gouvernement auf dem Vorgebirge ber guten Hofnung zuräf: 
tehrte, hielt er auh bei B. um eine Audienz au; aber fie 
wurde ihm verweigert. Nie hatte ſich der Kater fo ganzlich 


und auf fo,lange Felt ausgeſchloſſen; man wußte kaum noch”. 


auf St. Heteua, baß er daſelbſt lebte, und die neueſten Nad): 
richte in Betref Seiner empfing man gemöhniih aus England. 
Man Sagt, dab er id wenig verändert bat, ausgenommen, 
daß er korpulenter geworden.Eit. Welt jedem Dinge, was zu 
felner Bequewlichteit möryig iſt, wird er reichlich verſorgt; 


fein neues Wohnhaus iſt fettig, und wurde als ein gerdungds: 
ges und Äberaus elegantes Gebaͤude beſchrieben. Dieum St. | 


Als Lord Somerfet von felnem- 


Helena ftationirte Seemacht beftand aus ſieben Sähiffen ; Ste 
Hudſon Lowe war noh Immer Gouverneur der Iniel, doch 
hleß es, daf, er im wählten Jahre (Bar) nah England zu⸗ 
ruͤtlehren würde. Die vor einiger Beit erzählte Geſchichte, 
daß ein dem Anſcheine nach entmaſtetes Schif nater ſehr vers 
daͤchtigen Umſtaͤnden vor der Inſel erſchlenen ſey, iſt grund— 
los. Dan hatte zwar während 4 Tagen einen Schoner von 
den Höben bemerkt, der wegen feines vorgüalihen Segelns 
den Stationsbriggs eutfam, ed war aber waprfibrintic nichts 
anders, ale ein Patriotenfaper, ber auf ſpaniſche aus Ditindicn 
fonmende Schiffe lauerte. St. Helena zihlt 2000 Cinwoh⸗ 
ner, und hat cine gleiche Anzahl Soldaten In MINOR: * 
Grefbritannien. 

(Aus euglifben Zeitungen vom 10 Frhr.) Konfst. 3pProz. 
mal, — Das Gerädt, daß ber Name ber Königin zugleich 
mit. dem dee Throufolgers, Herzogs von Verf, in die Liturgie” 


* 


"aufgenommen werben dürfte, erhält fi in der City, Nach 


ben- zwei Webrbeiten, weiche bie Meinitter tim Unterhauſe 
neuerlich behauptet haben, und nach dem Eiupfang, den der 
König lu ben Theatern faud, könnten jezt die Minifier ohne 
Auſchein von Schwäche in biefem Puufte nachgeben. (Globe) ' 
— Sir Fraucis Burdett fol deu Vorſchlag, feine Geldbuße 
durd eine Unterzeichnung zuſammenzubtingen, abgelehnt ha— 
beu. Er befizt befanntiih 3o,ooo Pf. Et. Einkünfte. Man’ 
hat ihm im Gefängnife ber Kingsbench das Zimmer einges 
räumt, wad vormals Lord Cochrane inne hatte. Er darf auf 
der Tetraſſe spazieren gehn, und erhielt fhon ſehr viele Bes 
ſuche von Yarlameutögliedern. Die Kronabvokaten bebandels: 
tem ihn im Ptozeſſe mit vleler Achtung, und gaben zu, daß 
ex bei Abfalfung bes Sendſchrelbens an feine Konmittenten, 
megen deſſen er verurtbeilt wurbe, Leine aufrührerifhe At 
fihten gehabt, fondern nur zu leichtzlaͤubig die Angaben der 
raditalen Beitungen für wahr augenommen habe, 
Grautreic. 

Bari, 13 Fehr. Konſol. 65Proz. 83 Fr. 35 Eent. 

"Der König arbeitete am 13 Febr. mit dem Herzog von Mi: 
chelleu und beur Finaugminifter Roy. — Nebrigens war an die-' 
fem Tage in allen Klrchen Trauergottesdienft wegen des Her⸗ 
3098 von Berry, und die Theater waren geſchloſſen. 

Beſchlaß der Depntirtenfizung am 7 Febr. 

Hr. Düdon fagte: Wir bewundern den Ruhm der Fraus. 
zofen zu jeder Epoche; aber wir können nicht dulden, daß 
man vorſchlage, Frankreichs treue Garden follten das Zeichen. 
nehmen, bas bie Estorte bes Xirammen trug. . ,. Demate 
gan und Tarapre: Was nennen Sie Cötorte? Präfie 
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Bent: Ich ſehe mich gendthigt, bie Unterbrecher kuͤnftlg na- 
mentlich zur Ordnung zu rufen. — Links: Von beiden 
Eriten? — Präfident: Ich bin für die ganze Kammer da! 
Sr. Düdon führte neue Gründe an, um die Tagesordaung 
uber bie Bittſchrift verbingen zu machen. General Foy ver: 
theidigte fih gegen den Vorwurf, als babe er die „„breifar: 
bige“ Kofarde für die Garde vorgeſchlagen. Das fey eine Ber: 
KHumbdung, eine neue Petarde, in die Mitte biefer Kammer 
geſchleudert. . . (Bewegung) Die fonftitutrende Berfamm: 
Yung babe jene Stofarde dem Sande gegeben; fie bezelichne ben 
Geburtstag. ber freiern Entwifelung bes menſchlichen Geiftet, 
des bochſten Nationalruhmes, die Wiedergeburt der geſell⸗ 
ſchaſtllchen Ordnung Europas. . . 2 Die proviforifhe Megie- 
zung babe fie ıBız abgefhaft; wellte heute der König in ſet⸗ 
ner Weisheit fie wiederherſtelldu, fo wärden gewiß die Schat- 
ten Phillpp Auguſt's und Helnrihs IV. nicht züruen, bie Li⸗ 


Ken von Rouvines und Ivry auf den Fahnen von Auſterlig 


au erblifen! (danter Beifall inte) Hr. v. Eaftelbaiac: 
Nur Eine Bemerkung über bie dreifarbige Kofarde: fie gelet- 
tete Ludwig AVE zum Schaffotte! (Bravo! rechts.) Hr. Ma— 
nuel; Hat nicht bie weiße Kofarde dad Plus der Barthofo: 
mäusd- Nacht fließen gemadır? Hatten nicht die Dragonaden 
and ber Widerruf As Edikts von Nantes unter der weißen 
sofarde fiatt? Hat man nicht neuerlichſt mit den weißen Ko: 
Tarde Im fübliben Tranfreih gewuͤrgt? (Murren, rechte. 
Kints: das find Chatiaen!) Geben wir daher einmal dieſe 
Diefriminationen aufl .. . Der Redner unterſtüzte nun das 
Geſuch der Bittſteller, und mepnte, die Reglerung, die fo 
vlele fremde Dienfte belohnt babe, follte fid für fie bei ber 
Ipanifhen Regierung verwenden; daher fihlage er vor, die 
Bittſchrift dem Mintiterpräfidenten zuzuſtellen. Der Jurftize 
mintfter äußerte: das Geſuch der Bittfteffer fen, als fran⸗ 
zoͤſiſche Schuld, verfallen und verjährt; als fremde Schuld 
aber fie von der ſpaniſchen Regierung eintreiben, hleße, von 
Diefer verlangen, fie folle die Koften eine Kriegs bezahlen, 
ben mangegen fie geführt... Huf die Ineldenzfrage wegen der 
Kofarden tommend, fagte er: die weiße Fahne ſey Franfreiae 
alte Fahne, und die Franzoſen datirten nicht erſt von do Jah⸗ 
reu ber; bie dreifarbige Fahne ſey wohl dad Sinnbild uner: 
meßlichen Ruhmes, aber ber Freibeit? Nein! Die Freigeit 
ſeh nur unter dem Schuze der welßen Fahne wiedergefoms 
men! (Haͤndeklatſchen und Freudengeſchrei rechts.) Hr. ®. 
Eonftanf erknnerte, daß Ludwig XVI. ſelbſt die breifarbige 
Kokarde getragen, und daß Ludwig XVIII. in einer bffentlichen 
Mede die Revolutſon unvermeidlich genannt, und behaup— 
tet babe, fie werde an großen Ergebniffen frudirbar ſeyn, und 
Der König ſollte ib an ihre Spize ftellen. Hr. v. Labour: 
donnave wollte ſprechen, aber bie Kammer faritt zur Abs 
ſtimmung, unb.über die Bittſchrift ſelbſt zur Kagesord- 
nung. Hierauf vernahm fie Bericht über den Geſe zesentwurf 
in 79 Paragraphen, bie Abgraͤnzung der Wahlkollegien betrefs 
feud, und vertagte fib dann auf-den 10 Februar. 

+“ Maris, 12 Febr. Unfre ſtaͤndiſchen Verhandlungen, 
amd indbefondere die der Deputirtenfammer, werben immer 
ſtuͤrmiſger. Da die Bereinigung der rechten Seite mit dem 
Eentrum täglich inniger wird, und die Zuruͤthaltung mit wer 


& 
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Nothſchuͤſe vernehmen zu laffen. 
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fentfihen Geſezesentwuͤrfen ber Minsrität Feine Ausſicht er⸗ 
oͤfnet, über befttimmte Gegenſtaͤnde ſich auszuſprechen, fo ath⸗ 
met fie ihre Klagen bei den unbedeuntendſten Anlifen aus, und 
ohne fich ein andres Reſultat zu veriprehen,»als Dad, ihre 
Daber iſt auch das nuhe⸗ 
ſtimumte Kapitel der Bittſchriſten das Schlachtfeld, worauf fie 
ſich Befidndig herumtummelt. Es iſt für ſie der Stein des Si— 
ſpphus. Aus unſern Zeitungen kennen Sie ſchon den Gang 
ber Debatten; aber was Sie daraus niht entnehmen Khunen, 
ift die Phynognomie der Kammer in diefen Augeubliken der 
Stürme, bie oft über eine Phrafe, oft wegen eines einzigen 
Wortes fi erheben, Alles braupt dann auf, und diejenigen, 
die aus angeborner Nullität bei regelmäßigen Verhandlungen 
ih am Weiteſten von ber Tribune entfernt halten, find als— 
dann bie hefsigften Redner. Taufend verwirtte Rufe durch— 
frzugen ſich mit perfönlicen Anreden und Beleidigungen. Es 
gehe wie cin Zanffeuer, das erft bei dan überwiegenden Aus— 
ruf des Ceutrums: „Zur Abftimmung!” ober „Zum Schluffe!“ 
aufhört, womit gewöhnlid der Aampf fi endet, und ber Sieg 
zuerſt den färkfien Lungen, und dann der zahlteichften Yartet 
bleibt. Bei diefen täglich ſich erneuernden Adınpfen findet der 
Ktägere wenig Gehör, und die legistative Würde Leider nicht 
fetten. Uebrigens find felt der Beförderung der H9. v. Wil- 
lele und Gorbiere zu Miniſtern einige Deputirte der außerſten 
rediten Seite, wie die HH. Donadien, Dudon, Bouvilie, Vaus 
bianc, Zabourdonnaye und Andere, die auf dieſe ehemaligen 
Parteipäupter Hofnungen gründeten, welche biefe zu erfüllen 
nicht für raͤthlich hielten, bie unverfühnlicken Feinde derſel⸗ 
ben geworben. Cie borgten die Feder bed Hru. Fieve“e, der 
in einer Brofbäre: Ce que tout le monde pense, et cedue 
persoane ne dit, einen Hagel von ECpigrammen auf Vilele 


ſchleuderte; aber ber miniferielle Mantel dient dieſem zum 


Schilde Achill's; alle Pfeile prallen davon ad. Er hat ubere 
bis, wie auch Hr. Eorbiere, eine furdtbare Erize am Klub 
Diet, in welchem ſich gegenwärtig alle Deputirte des Cen— 
trums, das kt, die gegenwärtige Mehrheit der Kammıer, eins 
finden. Dort wird die Paroie erthelit; dert werden die Ans 
firuftionen erlafen, ‚wie davon Nuzen zu ziehn. Es iſt nicht 
ſchwer audzumitteln, daß zur Ecite dieſer furdtbaren Maffe 
die diffidirende Bereinigung (Baublanc) — würde jie auch von 
einem Talleprand prafidirt, und hätte fie ſelbſt einen Nitro: 
les zum Sekretaͤr — eine traurige Figur fpielt. Dean liebe 
daſelbſt nur acht Afpiranten zum Miniterium, die aus Wangel 
anderweitiger Unterfiäzung genoͤthigt find, fich ſelbſt vorwärts 
zu ſchieben. — Würden ſich Die Glieder der Auferfren linten 
Seite darauf beſchraͤnken, Zuſchauer biefer Debatten zu biels 
ben, fo verdiente ihre Zurüfbaltung Lob; was fol man aber 
dazu fügen, wenn man fie mit ihren wuͤthendſten Gegnern In 
Heftigfeit wettelfern ficht? Dadurch eben verderben es beide 
Theite bei den Gemäfigten und Unparteliſchen. — Die Paird- 
tammer fheint gegenwärtig welter nichts mehr als ein Ge⸗— 
richtshof in Permanenz zu ſeyn. Sie beſchaͤftigt fi fortwigs 
rend mit der Verfhwörung vom 19 Auguft. Diefe langen Praͤ— 
Iminardebatten ermüden Immer mehr und mehr die Yard, 
voy denen fhon die Meiften reat fehr bedauern, den Vors 
ſchlaͤgen derjenigen nicht Gehör gegeben zu haben, welche dleſe 
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traurlge umd langwelllge Gefchichte von der Kammer wegſchle⸗ 
ben wollten. Indeſſen geht es damit doch vorwärts, und man 
verſichert einfiimmig, das Ergebniß ber Unter ſuchungen werde 
die Erflärung In Anklageſtand von etnigen dreißig Perfonen 
ſeyn. Ueber die Zeit des Urtpelis weiß man aber durchaus 
nichts Beſtimmtes. — Ein lezthin von Lalbach angelangter Kou⸗ 
tier hat In Beziehung auf die neapolitanifhe Ungelegenbeit 
Nachrichten gebracht. Demzufolge, was man von Ihm erfah: 
ten zu haben vorgibt, hätte ber König Ferdinand bie feinem 
Parlamente gemachten Verſprechungen bald nach feiner erſten 
Zuſammenkunft mit den Souverains aufzugeben, und in die 
Dfkupation Neapels durch eine dtreihifhe Armee zu willigen 
fit) bewogen gefunden. Die Uebereinkunft fol fo ſchnell abges 
ſchloſſen worden ſeyn, daß die franzöfifhen Bevollmaͤchtigten 
dieſelbe unterzelchneten, ehe fie noch deshalb bejiimmte ns 
ſtruttivnen vom Kabinette aus erhlelten. Dieſe Nachrichten 
erregen mancherlei Betrachtungen räffihtiih Spaniens; es 
ſcheint gewiß zu ſeyn, daß die jezige bortige Reglerung be— 
ſtimmte Auſtlaͤrungen von unfern Minitern über den Autheil 
verlangen werde, deu die franzöfifche Negierung an den Italleni= 
fen Augelegendelten zu nehmen gedente. — Die Gefundbeit ber 
ſchwangern Herzogin Decazes ſchelut Ihrer Familie Sotge zu 
machen. Ihr Vater, Hr. v. St. Uulaire, ift vor einigen Ta« 
gen abgereist, um fie nad Frankreich zuräfguiühren, und diefe 
Nacht it Dr. Duboisipr bie Calals entgigengefahren, und wird 
ſelbſt nach London gehn, wenn er fie unter Wegs nicht trift. 
gtallen. 

Zu Florenz räfte dle Avantgarde der erfien auf Nom 
zieheunden oſtreichiſchen Kolonne am ı2 Febr. ein, und am ı2 
folste die ganze Kotonne; aus den Infanterie. Negimentern 
Dentfänneifier, Prinz Neuwled, Chaſteler und Giulay, dem 
Draͤgoner-Reglmente Rieſch und dem Hufarensdiegimente Prinz 
Ferdinand, fo wie aus zwel Batterien Artillerie befichend. 
Das Ganze betruz ungefibr Booo Mann, worunter 2000 Ka⸗— 
villerie. Anı 13 fezte diefe Kolonne gegen Siena hin ihren 
Marſch fort; es follten ihr dem Vernehmen nad noch fünf bie 
ſechs andre folgen. Ein zweites djtreihiifhes Armeekerps bat 
feinen Weg bon Ferrara aus laͤugs dem adriatifchen Meere nad 
Ancona hin genommen. : 

“Rom, 10 Febr. Die direihifhen Truppen find nun 
difeits des Po, und ruͤlen, anf ihrem Wege nach Neapel, in 
ftarfen Tagmärfden vor, um, wie cine gefiern hier dffent: 
lich angefülagene, vom Kardinal Confaivt unterzeichnete paͤpſt⸗ 
liſte Belanntmatung fagt, dort die Vollziehung der Befchlüffe 
zu bewirken, weiche der König von Neapel nach Ruͤkſprache 
und im Namen ber verbüändeten boben Souverains, feinem 
Motte vorgelegt hat. Zugleich benachrichtigt diefe Pro— 
Hamation die papſtlichen Untertfhanen, daß die unverlezbare 
Neutralität des röniifhen Staats anerkannt worden ſey, und 
verſichert fie, daf von Seite derf, £, Heerführer auf die ftrengfte 
Manus zucht gehalten werben, über dieſes durch die Hauptjiadt 
ſelbſt kein Durchzug ſtatt haben ſolle. Die Einwohner werben er: 
mahnt, durch ihr Berragen keine Veranlaſſung ga Beſchwerden zu 
geben. — Die oͤſtreichiſhen Truppen werden nun naͤchſtens in un: 
ferer Gegend erwartet, Es heißt, fie werden den 17 », in Montes 
zofa fepn, und ben ab unter unfern Mauern vorbelmarſchlren. — 


nn — — — — —— — — 


Der Duca bi Gallo elite in der Nacht vom RRehr. bier durch 


nah Neapel, Der Köurierwechfel zwiſchen dieſer Hauptſtadt 
‚und Laibach iſt ſchon feit einer Woche duferft lebhaft. — In 
‚der Nadt vom 5 zum 6 d. waren aus ber Fefiung Perugla mit 


Hälfe eines Arkiieriften adıt wegen -pofitifhen Vergehn Ge— 


-fangene, nud ein andrer Verbrecher, entwiſcht. Der Lezte ſteilte 


ſich am folgenden Tage frelwillig wieder, indem er bebauptete, 
bie Uebrigen haͤtten ihn zur Flucht gezwungen. Aber auch diefe 
leztern wurden durch die Thaͤtigleſt der Obrigleiten und Ka— 
rabinlers am 7 in der Gegend von Trevl indgefamt wieder 
ergeiffen. ' 

Aus Neapel haben wir-Zeitungen und Briefe bis zum 
5 $ebr. ; fie enthalten aber wenig Erhebllches. Won dem Marz 
ſche der djlreihifhen Armee wußte man natürlich noch Nichts; 
indeffen batten zwei englifhe Schiffe, die von Trieſt und Vene— 


"dig zu Meſſma einliefen, dert die Nachricht von dem unver 


meldlichen Kriege mit Oeſtreich verbreitet, welhe große Beſtuͤr— 
jung erregte, und den Handel lähnıte, da keine Aſſekuranz⸗ 
fammer mehr zeichnen wollte. Zugleich erzählten diefe Eng» 


‚länder, daß zu Trieft mehrere Kriegéſchiffe ausgeruͤſtet wire 


ben. — Zu Neapel hatte bie permanente Deputation bed Par— 


-faments Hrn. Galdi zu ihrem Prafidenten, Hrn. Berni zu 


ihrem Sefretair gewählt. Das engliſche Linlenſchif Vengeur 
war nad einer kurzen Abweſenheit wieder auf ber Dihede von 
Neapel angelommen; bie Fregatten der franzoͤſiſchen Eskadre 
famen und gingen. Es hieß, die neapotitantfdhe Estadre ſolle 
zu einer»gehelmen Erpedition unter Segel gehn. Der Atnig 
batte (nach Verfiherung des Indipendente) unterm +8 Jan. aus 
Laibach feinem Sohne dem Prinzen Regenten geſchrieben, 


dab er ſich wohl befinde, und daß die Kenferenzen noch nleht 


angefangen haͤtten. 


Deutſchland. 

Augsburg, ı8 Febr. Die langſame Bewegung des ge— 
genwärtigen Kometen bewelſen die geringe Veränderungen fo: 
wol feiner geraden Aufſtelgung, als feiner noͤrdlichen Abwel— 
hung; erſtere hat von 3 bis 16 Fchr, nur um 59 Minuten 
44% 10 Selunden, und Lejtere um ı Grad 36 Min. agd/ıa Set, 
ſich vermindert, Heute Abends um 7 Uhr 15 Min, 363/40. Ser. 
mittlerer Zeit betrugnad den Beobachtungen des Hrn. Kanoniius 
Etarf die gerabe Auffteigung des Kometen 358 Grab 3 Min. 
45*/10 Sel., und jeine nördiihe Abweichung 14 Grad 55 Min. 
21%40 Sekunden. Seine gerade Aufſteigung war daber vom 
a1 Jan. bis 18 Febr., alfo in 28 Tagen, nur un 2 Grad 3a 
Min. 43Yıo Sef., und feine nörbiihe Abweidung nur um 
2 Grad 4 Min, 14710 Sof, geringer. Vom 6 Febr. an erfsien 
der Komet wegen des zunehmenden Mondes immer fhwäcer; 
heute aber zeigte fi der Kern des Kometen mir cinem billen 
Lichtpunkte, und auch dex Schweif ſehr deutlich, fo zwar, daß 
ber Komet heute Abends nach halb 7 Uhr mis bloßen Augen ges 
fehn werden fonnse,. Man barf ih nur nach Weſten (nadı der 
Lage von Augsburg gegen Stadttergen) wenden, fo werden die 
zwei, von den andern Steruen fich auszeichnende Piancten, 
Zupiter und Saturn, mit dem Kometen cin Dreict bilden, 
wovon Jupfter die untere, Saturn bie obere Spize zur ins 


‚ten, und der Komet die obere Spige zur techten Seite mit eis 
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nem Stern dritter Größe bildet, weicher Gamma Wigenib im | machen, und ber Flamme den entzündlichen Stoff, . dem Ty⸗ 
Yegafus if, neben welchem der Komet weſtlich ſteht. phus die empfängliche Dispofition entgegenbringen. Die erite ; 
— Deftreid. Haupturſache der Mevolutionen felbft liegt in der ganzen Stus - 
"Wien, ı5 Febr. Wie man hört, werben die Monars | fenfoige des verderbten menihlihen Wilens; in dem alles, 
Sen nah ihrer NRüffunft.von Trieſt vor der Hand noch im | wahre Leben ertöbtenden Egolsmus, ausjaweifeuder Unmaa=: 
Laibach verweilen, weshalh die Quartiere neuerdings für Dies | fung, niedriger Habſucht, fredem Ueberheben, ungemeffener ı 
feiben gemiethet worden find. Ge. Mai. ber König von Nea= | Chtſucht, trogendem Frevei, Gewaltthat, Verhoͤhnung und 
pel gedenft, fobald die Nachricht vom Einräten unfrer Trups | Verfotgung alles Heiligen. Juſoſern bie. Revolutlonen aus 
pen in Neapel anlangt, in Begleitung ber Minifter Poggo | diefen Quellen ftießen, erfüeinen fie in. einer rein verabs - 


di Borgo von Seite Rußlands, Freiherrn v. Vincent von Seite 
Oeſtreichs, uud Grafen Blacas d'Aulps von Seite Frankreichs, 


in fein Relch zurüfzufepren, bis zu dieſem Zeitpuntt aber eben: - 


falls in Lalbach zu bleiben. 
* Bon den Iulifhen Aipen, 6 Febr. Die eben fo 
merfwürdige als erfreuliche Eintracht, und bie kraftvolle Ener: 
gie, womit ſich das Verfahren der verbündeten Kabinette ge= 
gen die Sache der Revolutlon fortfdyreitend entfaltet, recht⸗ 
fertiget die Hofnung, daß daffelbe gepaart mit Mäpigung und 
mit begründender jhöpferifber Weidheit, ohne verderblichen 
und mweitausfchenden Kaupf die großen Angelegenheiten des 
Augenbiitd einem heilfamen Ziele wird eutgegenführen Fön: 
nen. Es iſt vielleicht keine mäßige Beſchaͤftigung, die Natur 
der feindlichen Aräfte und die dagegen vorhandene Huͤlſomittel 
genauer zu erfotſchen, am mit Hulfe deutlicher Gedaufen, das 
was geſchieht und gefhehn wird, richtiger zu deuten, im Bor: 
aus zu beredinen und erfhöpfender zu würdigen. Ohne hier 
iu die große Frage des hentigen Staatsrechts einzugehn, in 
welchen Fällen und in wie weit bie Monarchlen Europa’s ſich 
gleihfam als foliderifh verbunden, und wie zu einem leben: 
digen Ganzen vereinigt anfchn müfen, um die in irgend eir 
nen Theile erfhätterte öffentlihe Ordnung mılt gemeinfamen 
Kräften herzuftellen, Fan man im Yllgemeinen, fo wie die 
Dinge gegenwärtig liegen, die wohlgeorduete Monarchie, bie 
gruͤndlich entwilelten monarchiſchen Ideen auf einer, bie Sache 
der Revolution auf der andern Seite, als efmanber nahe ge: 
genüber geſtellt, und mit einander im Kampfe begriffen, be= 
tradten. Es feuchter ein, daß bie Neglerungen Ihrer hohen 
Beſtimmung felbit eutfagen waͤrden, wenn fie bie gehelligten 
Antereffen ber öffentliden Ordnung und Gerechtigkeit jenen 
achtungsloſen und umbezähmbaren Aräften preisgeben wollten, 
welche fir In dem verderbliken Streben nad antimonarchi— 
ſchen Kouftirutionen fund thun. Es It von der andern Seite. 
nicht minder gewiß, daß Gemait-alfein, glethviel, in wels 
hier Richtung fie eintritt, nicht das ausreihende Mittel zur 
Bekimpfung des revolutionaͤren Uebels feyn- kan, da durch 
maaßloſen und üͤbelberechne ten Zwang leicht wo mehrere Kräfte 
feindlich aufgeregt, als tm Zaum gehalten, und das Uebel 
wie eine anfielende Krankheit, durch die Berührung ſelbſt 
weiter verbreitet werden künnte. Man muß die wahren Ur— 
ſachen deſſelben aufſuchen, nm bie einer jeden entſprecheuden 
Heitmittet mir Sicherbeit beftimmen zu können. Die Nevo- 
tionen ind das gemeinſchaftliche Mefultat theils von denjent⸗ 
gen moraliisen und intelleftuellen Aräften, welche als’ ihre 
eigentlichen Urfahen zu betrachten find, theild von jener weit⸗ 
verhreiteten Unrnhe, Spannung und Mifvergnügen, welche 
die fÄmehe md fürkterliche Verbreitung ‘des Uebels möglich 


fheuendwärdigen Geftalt.; und. es tritt: offenbar mit vollem - 
Fag zur Bändigung jener Kräfte die Strenge der Gerechtigkelt 
ein, wenn fie ich an der gefezlihen Ordnung und Verfaffung 
vergreifen. — Tie zweite Haupturfahe ber Revolurionen find 
weitverbreitete Irripämer und falfhe Theorien, welche, vom 
Zeitgeifte begüntigt, ſich einer überaus großen Zahl Geblilbe⸗ 
ter und Halbgebildeter bemächtigen, und ſelbſt redlich Den⸗ 
fende bis zu ungeſe zlichen Haudlungen manchmal verleiten, wo⸗ 
hin beſonders jene Lehre und Mepnung gehoͤrt, als beitände 
zu jeder Zeit ein Nest, durch Mehrhelt der Stimmen die öfs 
fentlike Gewalt umzuftärzen und zu verändern, umd ald wäre 
in unferm Jahrhundert eine neue Zeit augebrochen, in bet‘ 
man von dieſem Rechte mit allem Relz der Neupelt Gebrauch 
machen bürfe. Diefer undhten und täufbenden Wiſſenſchaft 
iſt durch grundliche Wiſſenſchaft am beiten zu begeguom; uemlich 
daß erſtlich das Falſche im jenen Theorien deutlich gezeigt werde, 
welches nicht fo ſchwer feyn dürfte; * und dann, daß die aͤh⸗ 
ten Lehren und ridtigen- Syfteme, von reifen Schriftiiellern 
fdärfer ergründet, In ein helletes Licht gebracht Werden. 
Außer diefen Huͤlfsmitteln der wahren Auftlaͤruug eriheint es 
ebenfalls als recht und heilſam, wenn bie obrigkeitiihe Mack 
die im ſchaͤdlichen Irrthum Befangenen felbft mit Gewalt ab⸗ 
hätt, nicht etwa in der Zwiſchenzeit, bis fie ſelbſt zu richtiges 
rer Cinficht gelangen, einen unerfezlihen Schaden anzurich⸗ 
ten, und alle Rechte zu verlezen. ‚ 
(Die Fortfesung folgt.) 


—— — — — — — 

*Jenen Theorien liegen zwei Meynungen zum Grunde, 
eren Unbatsbarfelt, wie es fheint, jedem von ſelbſt fton 
einleuchte müßte, daß meniich das Megierungsreat, bie 
- obrigfeitlie Autorität, auf einem willfübrli freien Ver⸗ 
frage mit den Regierten berupe, und Daun, dag die ars 
here Zahl, die bloze Ziffer, über obrigteitlihes Recht, und. 
über jedes andere Near entfdreiden könne. Dem erftern 
ſteht entgegen, daß im einerfolhen Borausfezung jeder Re⸗ 
gierte rechtlich befugt bleiben muͤßte, in jeden Augenbilf. 
zu erklaͤren, daß der Kegierende aicht mehr regieren jotte ; 
was einen Innera Wideripruch euthaͤlt. Wie wenig ader 
die Zabl als ſolche Mader Autorität entſchelden fonuc, etz 
heilt ſwon überzeugend aus den Verhältniffen ber familie 
nnd des Haufes, wo nothwendig uud naturgemäß der Ge: 
bor&enden-niebr find, aid der Negierenden, und Die Zahl 
der Kinder nud Hausgenoſſen an den Verhältniſſen der 
Unterordnung offenbar nichts ändert. Aehnllches fiudet aber 
bei jeber Aut von reatlic beitebender Autorität flatt, — 
Daß die Mehrheit der Koͤpfe and über jedes einzelne, 
befichige diecht nichts entfweiden könne, fuͤhlt jeber, DE 
‚ein foldes Recht gegen irgend einen Widerfacer persoels, 
digt; gewis hält er fein Recht um nicts minder ftatk, 
wenn ein Dritter feinem Geguer beitritt, obwei jegt feine 
Behauptung fih zur entgegenftchenden numerifd nur wie 
ra verhält n.f. f. (Anm. des Einfendere) ı . * 
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‚Allgemeine geltung. 


‚Mit alterböhften Aielesten. 
Neo, 53, 


en ail. 8 anien. keiben aus Mabrid über einen weuen — — 
Vo us —* nei sh 


Donnerftag 


ran — a re —— —D 
8 des Schreibeus von den Yan 
ſtellung des großperzogl. beffifben Ihhertorpe, 


Yortugal, 

Weber die feierfiche Eröfitung der Cortes erfährt man bar 
Privatbriefe vom 28 Jan. folgende mähere Umftände: „Es 
war a’ Uhr, als die Gortes.und die Junten aus der Kathedral: 
Eirdye, wo Pater Viucenz de. St. Mita elue zweimäßige Pre⸗ 
digt hielt, zu ihrem Sizungspallafte, Dem Kloſtergebaͤude dos 
Necossidades gelangten.: Die Tribunen waren feit dem feüs 
sen Morgen beſezt. Die proviforifhe Neyierungsiunte nahm 
sur Rechten des Präfibenten, die Vorbereltungs junta zur Lin» 
ben defeiben Play. Der Vicepräfident erſterer Junta, Graf 
v. Sampavo, bleit die Eröfunngsrede, Nah Eudigung ders 
feiben zogen fih beide Junten zutut, und die Cortes Malen 
sur Wahl ihrer Präfidenten und ihres Vuͤreau's (Wir haben 
die Prafdenten im -Nro. 49. genannt.) Die Präfidentihaft 
ward auf einen Monat, und die Zah der Sefretaize, auf vier 
feſtae ſezt. Es wurden dazu eraauut die HH. Rodriguez de Dax 

06, Fetteta, be Borges, Filgualtas uud Rebolls. „ Der Borı 


lag, die Yräfidenten für die. Dauer der Seffion ju erneus. 


uch, King nicht durch. In der Erbfnungsfizung waren 74 Ab: 
geordnete anwefend. Am Abende war bie ganze Stadt ers 
leudtet. Am .aB wollten die Cortes zur Wahl der Glieder 
der definitiven Regeutſchaft fhreiten.” — Zwiſchen Liſſabon 
und ——— Man ale ein Dampfboot errichtet worden. 


Spanlem re Kan 


a Mabeib, bgchr. ms be Abens.) a 
lezten Schreiben andeutete, iſt leider bereite eingetreten; wir 


Befinden wieder in elner Kriſis, welche fo fürchterlich audfiebt, - 


als irgend eine der fraͤhernz die Urſachen Liefer Erfcheinung 
find theils ſo verwifeht . daß fie im Augenbiite nicht durchge: 
fehn werden theils hängen fie au Fäden, die zur Mes 
mioiten dleſer denlwuͤrdigen Mevolution einſt and Licht ziehen 
daͤrften. Der verzweifelte Zuſtand der neapolitauiſchen Ange⸗ 
legenheiten, det Kampf, dem jezigen Syſtem deu Sieg zu ver⸗ 
foaffen, die taͤglich ſtaͤrleren Hofnuugen der Gegner deſſelben, 
das thells unbe dachtſame, theils boshafte Aufreizen der Ges 
möäther, das tägliche Zunehmen des, ——“ und des Haſ⸗ 
ſes, bie, he des Dekan Vinueva, die Redner der Fon: 
tana und die dejte, Vorftellung des - Stadtraths haben ihren 
Zwel z.erreicht, Geſtern Abende verſammelten fi viele 
Menfben vor dem Pallaft, es gingen eben, die ih nicht wie: 
ber RE mag,, eine Maske (wiewol wir keluen, Karneval 
baben) trieb abfheulihen Unfug a, f. m. As bente —— 
tags der König, wie gewöhnlich, mach dem Prado fuhr, 
«wer fat aber unter diefem -irwar m dle Wahr — Pa 
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ee Bunlasstatpeecbenitanaend, 

—— —ã everhandiungen.) eſtels. 

n.) — Beilage lieber die den Bientenant Saul; betreffende Vot⸗ 
— * —S (Beſchluß.) — Anfündiguugen. 


ausfinden) mit Steinen nad dem Fonkgfihen Wagen gembrfen, 


utıb die Glasfenſtet zesfchmertert Yaben, ein Garde du Eorpe 
* nad einem der Verwegenſten, und der Streid fol todt⸗ 

(id gewefen feyn. Der Verwundete war, wie das Gerüdk 
fagt, ein Mationatgardift. Kurz es entitaud plöglih große Be⸗ 
wegung, Soldaten und Bürger griffen gu den Waffen, ih faß 
Bürger auf offener Steafe ihre Gewehre laden, und das Ge⸗ 
ſchrel wurde allgemein, daß Sy Gat des du Corps umger 


bracht werden mi ſßteun. € > wohl ohne dis die Mer 
teret vorüber gehn, Inder muͤſſen wir doch noch unangenehme 
Unftritte und eine noch größere Werkrrung der dffentlihen Mepr 


unna befürdten, — (lim 10 Uhr Abende.) Die. ganze. Stade A‘ 
ift dleſen Abend in Bewegung ; die Truppen und die Nations . 
garden Find unrer den Waflen, die Gemüther Im der gebften  , 
Aufregung. Mit Eiubruch der Naht biibeten fih am allen Efem . , 
die gange calle mayor hinauf 2 worin man dem 
Vorfall ergähite, an ales Erlittene erinnerte —— 

mit dem. ER 


the entlamaite; alle 
1a Conttitueion ! begrüßt; Soldaten und Mitigen verb 


ten fib, man hörte-nihis als den Ruf: Constitueion, sh 
tady u. ſ. w. Dazwiſchen kreiſchten ſchon Heifere Vollsreduer: 
Muera los Guardias! Vamos, Vamos! über die Kafetne der 
—— Kavallerie regimente Almanſa umfteüt, 
derſelden eine Anzahl von Kanonen aufgefährt. Ich 
—* gegen 7 Uhr / elnigen Zügen, die auf dem Wege ua 
der Kaferne begeiffen waren, fie traten allen Militaͤrperſenen 
niit dem Muf: Viva la Constitucion! und Viva el Orden 
nuevo! in den Weg, uud ſezten endlich deu Zug unter dem 
Gefange: „Wer frei ſeyn wid, der ſey es; in Spanien ift ein 
Bolt und ein Koͤnig, jenes befiehlt und diefer gehorcht y wie= 
der fort. Nah 9 Uhr-müfte auch noch die ganze Buͤrgerlaval⸗ 
fetie nad dem Quartier, wo die erwähnte Aaferne Liegt. — 
In der Fontana war ein ungeheures Gedraͤnge; das Toben war 
fo groß, daß nur felten ein Reduer, deren mehrere auf dem 
Tiſchen umher ftanden, eine Pauſe fand, un feine Stimme 
faut werben zu laſſen. Endiich gelang es einem berüchtigten 
Medner von Malta, das Toben zu überichreien; er machte bew 
Vorſchlag, Togteih aufzubrechen, und von den Gortes ein Ge⸗ 
fez zur Auflöfung der Garde du Corps gu begehren. MWirtu 
folgte Ihm and gleich ein Schwarm von —** ich weig 
aber nicht, was das Mefultat die ſer Aufforde geweſen ſeyn 
mag. — Um io Uhr war noch eine große Vollsmaſſe vor dem 
Stadthaufe, indem der Stadtrath zufammengetreten war, vers 
fammelt, und begehrte, daß derfeibe fih auf dem Balkone zet> 
gen follte. Man hatte ſchon fräher verſprochen, morgen die 


TE Du Bar a Be 7 
nbthigen Schritte zu than, afein das Morgen worte den eif⸗ 


rigen Yatrioten nicht in den Kopf. Heute noch ſollten die 
Garden entwafnet werden, heute ſey das Verbrechen be: 
gangen worden; heute ſollte auch die Strafe erfolgen. Am un— 
bandigſten waren die Weiber; fie entflammten mit einer 
Beredfamkeit und Begeifterung zur Nahe, bie an. diefem 
zarten Geſchlechte bewundert werben muß. Juzwiſchen ift auch 
eine junge Dame, die ohne Zwelfel Bande zarterer Natıtr an 
dle Garden bindet, verhaftet worden, weil fie fid auf dem 
Baltone in der Nähe einer Millzwache unguͤnſtig gegen bie 
Korps und das jezige Spitem erklärt hatte, — Nach einem 
andern Berichte fol ber derwundete Nationalgardiſt (Miliz 
dano) nur gerufen haben: ‚Viva el Rey comstitucional! und 
der Gardesbu= Korps fol aicht von ber Begleitung des Air 
aigs geweſen ſeyn, fondern nur zufällig In ber Nähe gejlans 
den, bei diefen Worten den Degen unterm Mantel hervor— 
gezogen und den Rationalgardiften verwundet haben. Die 
Sardes—du-Corps find ohne Zweifel heute Naht vor Miß—⸗ 
handlung gefhüztz; es wird aber ſchwer ſeyn, ſie für die Zukunft 
vor der Voltstache zu Ibäsen. Diefes, Korps, das im März 
vorigen Jahres aus Abneigung gegen ihren damaligen Chef, den 
Herzog yon. Alagon, den König gleich ‚verlieh, foll jezt gar 
wenig -Fonftigutionell geiunt: ſeyn. —F 
£ . Grofbriranntien. 

In der Sitzung am g Febr. befcäftigte ih dag Unter: 
Haus. wieder größtentheils mit. Bitsfehriften um Einfbeltung 
des Nämens der Königin in die Kirdengebete. Sir R. Wil- 
Ton überreichte eine von 1aßy Rupferihmieden, und äuperte 
Yet diefer Gelegenheit, der feierliche Aufzug, mit welchem die= 
ſelben der Kbnigiu ihre Addreſſe überbrachten, habe 7550 Pfund 
ESterl: gekoſtet, aber die Königin habe dazu feinen Yennp bei— 
geiteuert, — Die Bil wegen des Jahrgehaltes ber Kbulgin 
son 50,000Pf. St. ward zum zweitenmal gelefen. — Hr. Aen⸗ 
ayfon fradte die Mintfter job der Kommandant des engll⸗ 
ſchen Geſchwaders Im Mittelmeere Befehl erhalten haͤtte, bie 
Schiffe anzuhalten, die nach Neapel mit Kriessbedärfniffen 
ſteuerten; cr ſtelle die ſe Frage, weil ein engliſches Handels⸗ 
Baus, welches eine ſolche Sendung übernommen, Nachricht er⸗ 
halten hätte, das dahln beſtimmte Schif würde vom englliſchen 
Admiral angehalten werden. Der Kanzler ber Schazkam⸗ 
mer erwiederte, daß kein. ſalcher Befehl gegeben worden, und 
die Nachricht ungegruͤnbet fey.*— Das Haus verwandelte Üh 
dieranfin eine Subfivienfommittee, worin es verſchledene vom 
den Minkftern verlangte Gelber bewilllgte. Hr. Erevip 
äufette ſich bei dieſer Gelegenhelt mit. Wärme, daß er noch 
Animer nichts von Crfparniffen und Reformen höre, was daher 
Jomme ‚ weil eine große Menge Glieder des Haufes von ber 
Kegierung unter wianderiei Beziehungen abhängig wären. So 
Beybacn za Gtieder Befoltungen im Gefanıkbeirage von 120,000 
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* Der franzbiirhe genſtitutlonnel erzaͤhlt bei dleſer Stelle, 
dab amı 29 Jah, ein euzliises Shit 120 Ziffer Pulser und 
eine Alte Fiinten von verfgiebenem Kaliber zu Neapel 
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yf.'St.; die Geiftfihen heme man zwar bie Unabhangigen + 
allein da fie vom Ertrage der Taxen lebten, und ihre Söhne 
und Bettern-in den verſchledenen Verwaltungsjweigen unters 
subringen fuhten, fo ftimmten auch fie beftändtg mit den Mir 
nltern; dieſe beiden Fraktionen des Haufes bildeten: die mix 
nikterielle Mehrheit, und fagten zu allen Forderungen der Mi: 
‚miiter.befiäudig Ja. Er hoffe, Hr; Kieruep werde eine Mo— 
tion ſtellen, um.allen Lenten die Thüre des Haufes zu ſchüe⸗ 
fen, die darin wicht nothwendig wären; er für ſelnen Thell 
wolle feinen Schilling votiren, bis man nicht diefen Vefasiwere 
den abgeholfen. Der Kanzler der Kammer erwiederte, 
daß diefes Jahr elie Million Pf. St. in den Staatsausgaben 


xſpatt werben ſollte. Vertagung. 


Frantrelch. a . 

Am 24 Febr. wurden die Drmmercerimonien wegen der vor« 
jährigen Ermordung des Herzogs von Berrv fertgefezt. Die 
Hauptfeterlibleit war zu St. Denis, wu alle Königliche Prin« 
sen, die hoͤchſten Staatsbehdrden, der. Hof, dag diplomatiide 
Korps x. fib eimgefunden hatten. — Der König arbeitet: ins 
dei Nahmittags mit dem Herzog. von Richelleu. 

‚Außer dem Moniteur erfchien daher am ı5 Febr. zu Paris 
feine Zeitung. Gedachtes Amtsblatt Zeigt eu, daß das Ionr# 
nal des Debats den Gerichten benunzlirt werden fep, weil es 
fu feiner Rechenſchaft über die Deputirtenfizung aın »2 Febr, 
ohne Genehmigung der Cenſur eine Rede abgedruft habe, die 
nicht gehalten worden. 

.*Yaris, ı5 Febr. Die Nahrihten aus Spanien lau⸗ 
ten jetimm. Ein geftern bier angelommener Kourler fol 
Kunde gebracht Haben, daß die Unvorſichtigkeit der königlichen 
Leibgarden, welche eine unbedeutende Volfebewegung zu Max 
drid mit Saͤbelhleben unterdrüfen wollten, einen allgemeinen 
Aufftand zur Folge gehabt habe; die Garden fepen in ihre Ka= 
fernen zuräfgetrichen werben; fie follten aufgelöst, und’ je 
zu 56 Mann ben Linichregimentern einverleibt, bie Hauptthaͤ⸗ 
ter aber beitraft werden; der König babe fih unter den Schug 
ber Cortes begeben u. dgl. Hoffentlich wird man über diefe, 
vermuthlic übertriebenen Gerüdte, bis morgen etwas Naͤhe⸗ 
res erfahren. 


Itallem ‚r 
Die neugebome Prinzepfin des Erzherzogs Wicekönfgs wurde 
am 13 Febr. durch den Erzbiſchof von Mallaud getauft, und 
erhielt bie Namen: Marla Karoline Auguſte Ellſabeth Mar! 
garetha Dorothea. y 
Folgendes iſt die geftern erwähnte päpftliche Proffamation: 
„Ercole Kardinal Eonfalvi, Diakon von St. Maria ad 
Martyres, &r. päpftiihen Helligkeit Staatefefretalr. Se. 
Helligkeit, unſer Here, unterrichtet, daß die öftreicifden, 
an ben Gränzen des Tombardifch : venetidnifhen Koͤnigreichs 
sufammengejogenen Truppen, in Folge ber Verfügung der 
hoben Verbündeten, über den Po gegangen find, und als 
befreundete Truppen nach Neapel ziehn, um dort bie Vollzie⸗ 
dung jener Befchläffe zu fihern, die Se. Shzillaniſche Maies 
ftät Ihren Voͤlkern, als bie von ben Souverainen zur Erhal⸗ 
kung des Friedens und ber Ruhe Itallens, und feibit Euros 
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end, ergeiffenen. Maaßregeln autünbigte, wuͤnſchen, up Ihre 
eliebteften Unterthanen über den Zwet diefer Militair - Erpes, 
itiom füch beruhigen, und erfahren möchten, was Höchftfie un: 
er dem gegenwärtigen Umftänden von ber unerfhütterlichen 
Treue und findlihen Auhaͤuglichkeit derfelben an Ihre geheis 
‚igte Perfon erwarten. Der beit. Vater fhmeldeit ſich, daß 
He neapolitaniſche Nation, im Eintlange mit ihrem Könlge , 
Ab beeifern wird, ſich ſelbſt und Europa bie unſchaͤzbare 
Wohlthat des Friedens zu erhalten, der vor wenig Jahren mit 
fo großen Unfrengungen und fo vielem vergoffenen Blute wies 
der errungen worden, Se. Heiligfeit ſendet zu Gott die hel— 
Betten Wuͤnſche, damit feine Barniperzigteit die Geißel des 
Krieges abwende. Wenn aber nach den unerforfhlihen Rath⸗ 
ſchlaͤgen Gottes Italiend Völker mit fo großem Uebel geſchla— 
en werben follten, fo wird der hei. Water, als ſichtbares 
berhaupt der Kirche, und «ld Fricdeusfärit feiner Weſenhelt 
nach, nicht aufpiren, eine vollommene Neutralität gegen alle 
Nationen ferner eben fo zu beobachten, wie er fie bisher be 
obachtet hat. Ge. Heillgkeit fuͤhlt jedoch zu gleicher Zeit zu 
fehr bie Gewalt Ihrer vaͤterlichen Sorgfalt für die Ihrer welt: 
ü Regierung von der göttlichen Fürfebung. anvertrauten 
oͤlker, um bei. diefer Gelegenheit ſich der Pflicht zu entichlas 
gen, die Jutereſſen derſelben auf das Eifrigfte zu beſchüzen 
und zu fihern. Wenn die geographiſche Lage bes Kirchenitaas 
tes es unvermeldlich macht, daß Im gegenwärtigen Augendlile 
fremde Truppen durch denſelben ziehn, fo bat ber heil. Bas 
ter. weder Grund noch Madır, fi dagegen zu fezen. Ge. 
Helligkeit kan jedoch nicht umhin zu fordern, daß bei dem un: 


vermeildlichen Durhzug irgend eines fremden Heetes Jhre von. 


alen Michten enerlannte Neutralität heilig geachtet werde; 
daß den kirchllhen, bürgeriiwen und milltärifhen Behoͤrden 
des Kirchenftaats bef Ausübung ihrer Amıtsverrichtungen nicht 
das Meinfte Hinderniß in den Weg gelegt, daß Eigenthum und 
Yerfon Ihrer gellebteſten Untertbanen, fo wie aller Fremden, 
weiche in Ihren friedtihen Staaten Gaſtfreundſchaſt genleßen, 
für unverle zlich gehalten ſeyen, und daß, da Hoͤchſtſie die 
Durchzuͤge fremder Truppen durch vlele Städte und Linder 
pres Gebietes miht hindern önnen, glelchwol die Hauptfiadt 


der latholiſchen Melt davon ſchlechterdings ausge nommen werbe, | 


da keine Nothwendigleit beficht, welche den Durdjug durch 
dieſelbe erpeifht. Eine andere Handlungsweife von Seite 
ber fremden Truppen wiirde dem heil. Vater das Recht vers 
Leihen, fie aldt michr als Defrennbete anzuſehen, ihnen mit 
allen in Ihrer. Gewalt ſehenden Mitieln den Durchzug zu ver: 
wehren, und zum Schuz der hoben Michte Ihre Zuflucht zu 
sehen. "Won diefen Grundfäzen geleitet hat der heil. Water 
bdereits vor langer Zeit gemeſſene Befehle an die Elvil- und 
Miltärbehörden Seines Staates erlaffen, damit fie, fo wie 
Ks: Äre freude Truppen die päpftliben Beſtzungen betreten 
and durchzzehen, diefeiben als Freunde anſehen, und ſich ih: 
sen Durchmarſche niht widerſezen; hingegen Fräftigen Wis 
berfiand leiften, wenn es Horden von Shlectgefinnten wag⸗ 
ten, dad. pÄpftlihe Gebiet zu verlegen, zu welchem Zweke auch 
Er. Helligkeit die Feftungen Ihres Staates in Vertpeidigungss 
fand fegen ließen. Indem Se. Heillgtelt, unfer Herr, und bi feh⸗ 


kn, Ihre geliebte e gutertdanen, ‚ma. Ge geltoimen zu be⸗ 


tuhlgen , von dem Genenfkanbe der geacamärtigen Mifitäter- 
pebitlon, von 2* obenansge druͤlten Geſinnungen und bem 
jur Erhaltung ber Ruhe im Ihrem Staate getroffenen Maaß⸗ 
regeln In Kenutniß zu ſezen, haben. Höcitfie auch noch briges 
fügt, daß wir fund thun follen, wie es Ihr unumıfihri@fter 
Mile it, daß Ihre gellebteien Unterthanen gegen die frems 
ben Truppen alle jene Rüffihten beobachten ſollen, die mau 
Truppen befreundeter. Mächte ſchuldig iſt, und daß ſich dem—⸗ 
nah Niemand unterfange, ihnen in Haudlungen oder durch 
Morte etwas in ben Weg. zu legen, Die Sr. Heiligkeit, ans 
ferm Herrn, beftändig und auf das Glaͤnzendſte erwiefene Treue 
und Anhänglihteit Ihrer Voͤller, find für Se, Heltigteit dee, 
ſicherſte Buͤrge, daß fie In den vorliegenden Umftänden durch 
ihr welſes Betragen zur Aufrechthaltung jener Ruhe beitragen 
werben, welche man zur Zufriedenheit Ihres väterlichen Here 
zens und zum Ruhme der Einwohner des paͤpſtlichen Staates, un⸗ 
ter ber Aeglde weifer Geſeze und Dant der Wachſamtelt der 
Regierung, bisher erhalten, Sollte aber irgend ein uuruhiger 
Geht unbefonunen genug ſeyn, daß er es wagte, in ben gegen» 
wärtigen Ereignifen eine Beiegenheit zu ſuchen, böfe Plane 
su ſchmieden, und den Gedaufen begte, ald könne er, wenn 
auch ganz furz, die oͤffentliche Ruhe ſtoͤren, ſo wiſſe cr, daß 
dad wadfanıfte Auge dır Regierung feinen Schritten folgen, 
und die größte Strenge ber Geſeze feine Verbrechen beftrafen 


werde, Gegeben in ben Gemähern bee Kaemeiß, am 
8 Febt. 1821.” , 
J Deutfchland. 


— Stuttgatt, 17 Fehr. In der heutlgen Gere) et 
jüng der Sammer der Abgeordneten hielt ber Abgeord. gift 
feine Wertheidigungsrede ; fie war ſehr gut und ſchön abge: 
faßt, und wurde ihrer Länge augeachtet mit großer Aufimerf: 
famtelt vernommen. Er zeigte in berfelben, baf ber todte 
Buchſtabe bes Gefezed auf ihn keine Anwendung finden Fhnnte, 
daß, wenn Did wäre, die ganze Nepräfentation gefährdet wirrde, 
daß temporäre Ausſchließung von der Landſtandſchaft nit 
möglich, gämgliche aber, fo wie dir temporäre, eine härtere 
Strafe feyu würde, als das Urtheil feibit beſtlumen fönntt, 
und daß die Meititution hiebel aicht eintreten könnte; ' auch 
wuͤrde es wider alle vernunftgemaͤße Geſezgebung freiten, 
eine Strafe zu ertennen, bie, wenn fie vollzogen, und zu 
hart oder gang unpaffend’in der Folge gefunden würde, ‚nicht 
wieder gutgemacht werden fünnte ıc. Das nähere Dereft die: 
fes für alle Repräfmrationen, wo aͤhnllche Fragen zur Entſchel⸗ 
dung fommen fünnten, hoͤchſt wichtigen Gegenſtandes entwitelte 
auch ein Vortrag des Abgeordneten Griefinger (Beir wir 
in einer Beilage geben werben, in weichen auch jene Rede 


des Abgeordneten Lift, fo wie es der Raum eriaubt, erfagrt: 
nen wird). 


Di ftreid. a 

“Bon ben Juliſchen Alpen, 6 Febr. (Berhinf.) 
Auper ben genannten eigentlichen und direften Urſachen it es 
nun aber ferner. die erwähnte Unruhe und Unfrieden der Ge > 
mäther, welche die gefäprlibe Stimmung hervorbringt, und 
mittelbar beiträgt, daß jene Urſachen mit fo furhibarem Er« 
folge witlen. Diefe — dat ihrerſelts wieberum 
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swelerief Urfachen, bie mit den ſtraſbaren revolutlsnalren Be⸗ 
ftrebungen an ſich felbit nichts gemein haben. Die erftere Urs 
ſache Liegt darin, daß die einzelnen Beftandtheile bes arofen 
Gauzen bie auf die Familien, ja bis auf die Individuen 
berab, durch die ftatt gefundenen langfamen oder plözlihen 
Ummälzungen aus ihrer befriedigenden Lage geriffen, und eine 
sufagende und befriedigende neue Beftimmung ihrer Verhaͤlt⸗ 
ulſſe noch kelneswegs feither haben erreichen können. Nach 
dem gluͤlllch erreichten dußern Frieden ‚„‚fingen”, nah Schlegels 
Ausdruk in der Signatur bes Beitalters, „alle uͤbeln Folgen 
ſo vieler gerftörenden Grunbfäze, verderbliher Manfregeln, 
„und der die Lebenskraft bes gefellfchaftlihen Körpers oft ulcht 
minder geiwaltfam angreifenden Vertheibigungsmittel erft recht 
an, In ihrem unberehenbar weiten Umfange und in ihrer gan: 
gen Tiefe fihtbar zu werben. ..; Die gewonuene Frucht bes 
Sieges war wie jene alte verbotene, gut anzufehn von außen, 
aber inwendig hohl und vom Wurme zerfiohen. Der ganze 
Buftandb nah dem Frieden war wie der eines Mannes, ber 
Außerlih wohlhabenb"und ſchelubar glättih, helmlich aber von 
drüfenden Schulden geängitigt, oder vom einem böfen Gewiſſen 
Seunrublgt wird.” Wehnlihes findet weniger und mehr, in 
allen Laͤndern Europa's ftatt, und daher koͤmmt, daf ein df: 
fentlicher Ausbruch von Unzufriedenheit fogleih Im unzähllg 
Dielen auf eine entfprebende Gemätheftimmung teift, um 
gleihfam als weit verbreiteter Aklord wiederzutdnen. Aller⸗ 
dings haben die Negierungen dadurch diefe unbefricdigte Srim: 
mung Ihrerfeits vermehrt, daß fie thells getrieben durch driu⸗ 
gender gewordene Gefamtbebüriniffe des Staats, theits aber 
auch ans Mifveritand und zu großer Vorliebe für allgemeine 
Begiiffe und wiſſenſchaftliche Svſteme, bie individuellen Rechte 
und befondern Intereſſen manchmal nicht genugfam geſchout 
und geehrt, und geſchlchtilch begründete Gerechtſame überfehn 
haben. Diefem großen und allgemeinen Uebel fan offenbar 
nur dadurch fiegreid; begegnet werben, daß man fi von oben 
ber mit allem Ernfte angelegen feyu laͤßt, für jeden Thell bee 
Staatevereind das MWiederauffinden eines ihm zufagenden 
Wirkungstreifed, bie neue Begründung feiner kleiuen Welt, 
die. er lieben und anbauen fol, zu begünftigen; jedem Bes 
fandtheit ded Staats das ihm gebühsende Maaß von Rechten 
zu gewäbren; bie mannihfahen natuͤrlichen Geſichtslreiſe und 
gebendbefdäftigungen zu ordnen; die Staudes- und Lofal: 
verhättulfe neu zu befeftigen und zu beleben; damit ein je⸗ 
der, foviel als thunlich, duch irgend ein geſellſchaftliches 
Band, welbem er mit Ehre und Freude angehört, an das 
hl bes Ganzen geknüpft werde. — Außer diefer Unzu— 
fvledenpeit, die aus dem fehlerhaften und Eranfen Zuſtande 
der Öffentlichen Geſellſchaft hervorgeht, gibt es nun auch end⸗ 
lich no eine andere, beren Urſache In edein moralifhen Mo: 
tiven liegt. Beſſere Zeitgenoſſen empfinden nemlich jenen ties 
fen Abſchen vor ungeredter und uuheiliger Gewalt, welcher 
die Natürliche Mitgabe edlet Gemüther iſt; welcher iu fo mans 
ben Erfcheimungen ber Geſchichte Nahrung und Grgenftand 
findet, weiche da am wiberwärtigften ſich datftelfen, wo bie 
Tirannel fih in helliges Gewand hällte, und ohne Innere Ehre 
farst. für die Religlon, diefeibe als ein Mittel zu Erreikimg 
Hirannifber’Zwete mißbrauchte, und ſelbſt auch die nemlicht 


Macht zur Beeintt aͤchtlzung und Catheitigung Dre Kiiche au⸗ 
wendet, welche man durch erzwungene Rechtglaͤublgkeit zu 
ſichern geſucht hatte; wie davon z. E. bie franzoͤſiſche Geſchlchte 
von Ludwig XI. bis zu Ludwig XIV. manche fo bedaueruswerthe 
Beifpiele darbletet. Für dieſen wahrhaft edein Abfheu nu 
glauben fie, bänfig mit viel zu welt getriebenem und am um: 
rechten Drt angebradhtem Mißtrauen, einen Gegenftand In der 
jebesmaligen Beftrebungen der Machthaber zu finden, Wenn 
durch Gereiztheit, Heftigkeit, felbftgefälliged Tadeln und Der 

kaͤmpfen, fetgehaltenes Vorurtheil und blindes Parteinchmen 

bie aus urſpruͤnglich loͤbllchen und reinen Empfindungen flie⸗ 

Bende Unzufriedenheit in almägligen Urbergängen Bis in eine 
tadelarwerthe Widerfeziichkelt und Auflehnung ausarfer, fe 
kan auch felbft diefe Gattung von Mihvergnägen jur Begünftte 
gung des Schlechten beitragen ; — weniger indeß durch eigues, 
unbefonnenes Eingreifen diefer edeln, aber nicht immer milden 
Naturen, als vielmehr duch Andere, weiche ihr Mißvergnüͤ⸗ 

gen fir fhlehte Zwete zu benuzen wiffen, oder ihrer wohlger 

mepnten Oppofition mit tadelnswerthen Grfinuungen fih zur 

gefellen. Mögen jene die fhönen Worte des ehrwuͤrdigen 
Möfer nicht aufer Acht laſſen: daß auch „„den natärlihen Haß 
gegen jede gewaltfame, ober gar gnädlge Unterbräfung, diefen 
eriten Guß ber Natur, bie Macht wohlgewogener Neigungen 
zu mildern Geftaften ausbiiden folle, ber Morgenröthe gleich, 
welche die Spitzen ber Felfen vergoldet — und daf man auch‘ 
fernen müffe, den Werth einer edeln Abhaͤngigkelt 
richtig zu beurtheilen.“ — Gewiß aber wird jeder aus den zu⸗ 
lezt erwähnten Gründen bervorgebenden Unzufriedenheit auf 
die Dauer unfehlbar und am gluͤtlichſten dadurch begeguet, 

wenn bie Regierungen wahrhaft von der Gefinnung burdbfuns 

gen find, ihre Macht zu Aufrechthaltung der Gerechtigteit und 

der gefezlihen Ordnung zu gebrauchen, und für Befördermg 
der wahren Neligiofität und ber aͤften Weldbelt, Im reiniten 
Sinne, ohne Gewiffenszwang zu wirken, Und gewiß es iſt 
wohl erlaubt, in dieſer Beziehung, auf bie perfönlicen Gefin- 
nungen und Abfihten der mädtigfen Monarchen, melden, 
wie es ſcheint, von Seite der Kirche durd eine wahrtaft weife 
und erleudtungsvolle Enthaltung von allen polltifhen Streits 
fragen und Kämpfen, um auf gelftigem Gebiete um ſo erfolgs 
reicher zu wirken, entfproden wird, eine beruhlgende Hofnung 
zu gründen, — Wäre es und gelungen, im Vorſtehenden die 
beften Hüffsmittel gegem rerblutlonalres Unheil in der Kürze 

angebeutet, und den Weg bezeichnet zu haben, auf we 

min am fiherften dem Zwek einer gefczlihen Otduung und Be⸗ 

ruhlgung unfers Welttheils erreichen dürfte, — fo wire aufs 
ferdem auch freilich noch zu etwägen, dad das Gute felnerNias 
‚tur nad, melftens nur fangfam reift und gedeiht, und daß 
die Wirkfamkeit von oben nicht auf alle Zwefe zugle ich mit der⸗ 
ſelben Auſtrengung gerichtet ſeyn Fan, ſonderu eins nad, deni 
andern in fortgebender Entwitelung zu gefheßn bat. Insbe⸗ 
ſondere fünnen machtvolle Baͤndigung und ftledllche Begrfins 
bung nicht immer gleichzeitig eintreten; fo jedoch, daß auch 

in der Eraftvollen Abwehr und Veherrſchung ſchon ber Keim 

zur erneuerten, pofitiven Otdnung legen muß, und die ge⸗ 

feagehende Weſshelt wohl aud die Hülfgmittel der Vertheldl⸗ 
gung nicht aus dem Auge verlieren darf. in 
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Spanien 
“Madrid, 5 Febr. Das Eintreffen ber Nahriht von 


dem zwifhen Morlllo und Bolivar abgefchlofenen Waffenſtill⸗ 
Stande bat hier großes Vergnügen erregt. — Die Provinztafs ' 


Deputation, der Avuntamiento, und die Wohlthaͤtigkelts⸗ 
Junta haben jede aus ihrer Mitte Kommiffäre ernannt, um 
über bie Mittel zu berathfchlagen, durch welche den Eöniglichen 
Werfuͤgungen zur Unterdrüfung ber Bettelei in der Haupt: 
ftadt am beiten entfprohen werden könnte. — Der Königl. 
Almoſenler, beffen Verhaftung ich Ihnen legthin meldete, heißt 
Don Matlas Binuefa, umd war vorbiu Pfarrer zu Tamajon. 
Er wurde aus ben Gefängnifen der Krone in die der Muntzi- 
‚palltät abgeführt. — 
29 Jan. war es vafelbit am 25 zu unruhigen Aufteitten ge= 


tommen; mehrere Offiziere von ber Befazung nnd der Mills, 


uud ein Thell der Einwohner verfammeiten fih auf dem Kou⸗ 
„ Kiturionsplage, und verlangten die Fortfendung mehrerer Per- 
fonen, welhen man bie Mechtung bee. Generals Earo und aus 
derer fogenannter Afraneefedes Sauld gab, Der Zefe yo: 


litleo verfuhte durch nahdräfitihe Werte die Verſammlung 
einch Beſſern zu beichren, aber feine Bemühungen fo wie: 
„bie der Müntzipalität blieben wirkungslos, und man mußte 
dreizehn Perſonen den Beſehl ertheilen, die Stadt ſogleich 
zu verlaffen. Darunter, befinden ſich ber Archidlalen Aſenſo, 


Hr. Willlam Stracham, bie HH. Mllllanes, mehrere Beamte 
von ber Provinzialiunta und der Sanitaͤtsjunta ꝛc. Ein Menſch, 
der dleſe Verfuͤgung laut tadelte, ward erſchoſſen. Einige 
Tage darauf gab ein neuer Vorfall dem öffentlihen Argwohn 
‚neue Nahrung. ‚ Man _verbaftete einen Falſchwerber, Venes 
-tianer von Geburt, der von Grenada sefommen war, wo er 
vermutplih diefeibe Rolle fpieite, die er bier ſplelen wollte. 
Er veriprah den Soldaten vom Reglment des Königs Gold, 
‚un fie in eine Verfhwörung zu zichn, die naͤchſtens ausbre: 
hen follte, und verfiberte innen, daß viele Militirs von at: 
bern Korps und meyrere Elawohner ſich bereits dafär erklärt 
‚bitten, indeffen wurde er von jenen Tapfern felbft angegeben. 
‚Man ift überzeugt, das alle diefe Umtriebe von den Servilen 
herrühren; und daß fie von einer unfichtbaren, wenn gleich nicht 
unerrafpbaren Macht geleitet werden, Wir fahen hler frute, 
die feit einen Jahre ich kaum oͤffentlich Biifen lichen, plöziih 
kuͤhn das Haupt erheben uud den Freuaden bes — 
ken Splems Hohn ſprechen. — Judem ich Ihnen dleſes ſchtel⸗ 
be, entſteht Laͤrmen in den Strafen; ich eile hluab, um zu 


erfahren was es gibt. — Hier haben fie den Vorgang, der 


traurige Folgen haben fan. Der König fuhr aus feinem Pals 


Nah Privarbriefen aus Malaga vom. 


Tate; aufdem Plaze ftanden einige dreifig Gardes-dusCorps, 


welche den Bürgern auffieien, weil fie blos ihre Degen unter 
ihren Mänteln, und fonft keine Uniform trugen. Das Bote 
rief: Es lebe der fonftitntionelle König! Es lebe bie Kon— 
ſtitution! Die Gardes-du-Corpés antworteten mit dem Rufe: 
„Es lebe der funveraine König!” und fielen mit ihren Des 
gen über bie waffen: und vertheitigungslofe Menge ber. EE 
wurden 5 bi 6 Perſonen verwundet, und darnnter ein Nas, 
tionalgarbdift. Diefer argliftige Streih ber Gardes-du⸗Corpé, 
in Verbindung mit der Gefhlhte des Wiuuefa, bringt die 
ganze Stadt in Bewegung; man ruft Im den Straßen: „Tod 
den Garbes-du=Gorps!" Man verlangt Ihre Köpfe, - Möchte 
eine thätige Polizei und vor dem bewahren, was, fojufagen- 
unvermeidlich fheint! Mit nähfter Poft dad Weitere, 

+ Madrid, 6 Febr. Solche Ereigniffe, wie die (gefterup 
erzählten, mahen unfre Lage Immer unangenchmer und ge> 
fährlicher, und will man fih die Gefahr nicht abſichtlich verheh- 
len, fo muß man nd größere Uebel befuͤrchten. Weun man 
die Mäprchen kennt, mit denen dad Volk aufgereist wird, und 
die Meden hört, weiche bei Crelaniffen, wie die geſtrigen, laut 
werben, fo fan man unmöglich an eine baldige Veeudigung dee 
fpauifhen Mevolution glauben. Jezt bat der Konig dem bes 
rüchtigten Abuelo (ben man heute in den Bergen von Ta— 
ledo gefangen werden läßt) Geld gegeben, fein Unternehmen zu 
beglunen, jezt hat man in einem Muttergotteshild, das bee 
Dekan de Vlnueva fi ins Gefängnis bringen lleß, ein Schrei: 


‚beu des Königs verfteft gefunden, jezt wimmelt es von deut⸗ 


ſchen und englifhen Agenten, die an einer Gegentevolution ar» 
beiten; alles das wird erzählt und geglaubt; wach Beweifen 


"fragt Niemand. Mehr als zehumal hoͤrte ich cin Paar Italie⸗ 


ner, vermuthlich Landftreicher, wenlgſteus ber Eine, ber in eis 
nem Schweizer Negiment gedient haben wid, und milde Gaben 
in Auſpruch nimmt, Deutfhe und Engländer dem Wolfe de= 
nunziiren, und wirklich feinen bie wiederholten Denunzlatigs 


"nen Eindruft machen zu wollen, benn ich hörte heute einen Spa= 


nier, indem er einem Zeitungehändier ein Blatt abkaufen 
wollte, und gleidzeitig ein Fremder auch eines begehrte, ſagen: 
„Mir vor dem Agenten!” — Unfre Blaͤtter nd gegenwärtig 


mit den Waffenftilftande : Bedingungen angefällt, die Bolivar 


und Morlllo abgeſchloſſen bat. Diefer Waffenſtillſtaud hat ſehr 
vrfihtebenartige Eindrüfe hervorgebract; während die Einen 
frobtofen, und glauben, num ſey Amerika für Spanten geretz 

le Andern im diefen Artlteln nichts als eine vorläus 


t dv 
kei eunung der Unabhängigkeit der Mepublif Columbia. 
 Bafenpifftend vn bie englifgen Blätter ohue 


Sweifet ſchon Im Deutſchland befannt iſt, fo will ich über den 
Qubalt deffeiben nicht weiter reden. Behdem jezigen Zuſtand 
der Dinge bleibt Spanien aud) nichts anders übrig, als die Uns 
abhängigteit von Golumbin anzucriennen, deun an Mitteln zur 
MWicdereroberüng fehlt es jegt mehr als jemals. 

« Die Yarifer Zeitungen vom +6 Febr. bringen Nachrichten aus 
Madrid bls zum 8, mad welden daſelbſt bie Ruhe völlig 
wieder hergeſtellt war. Die legten Vorfaͤlle werden darin, 
freitich mir einigen Ubwelhungen, aus fpanifhen Zeitungen we: 
fentlich fo erzählt: „Am 5 Febr. Morgens erhielt die Muni⸗ 
zipalitaͤt von Madrid ein Schreiben des Königs, worin er ch 
deſchwerte, daß er Tags zuvor bei der Küftehr vom Spazle⸗ 
reufahren mit unehrerbletigen Zurufen empfangen worden fip. 
Die Munizipatität beſchloß, daß neun Cerregldors ſich am ber 
Spize von Patrowillen Nachmittags auf ben Plaz vor dem 
Shcioſſe begeben ſolten. Ws der König wieder ausfahren 
wolte, wurde er vondem ziemlich zahlreich verfammelten Volle 
and einigen Nationalgarden mit dem Rufe: Es lebe der fon: 
-kitutionelle König! begrüßt. Sogleich eilten aus dem Pallaſte 
Gardes du Eorps herbei, welche ihre bloßen Säbel unter den 
Mänteln trugen, und einige Bürger bedrohten und ſchlugen. 
Dadurch entitand allgemeiner Lärm, die Beſazung und Natio: 
-nalgarde eitten uuter die Waffen, und die Munizipatlsät ver 
ira dem Volke, beim Könige auf Genugthuung anzutragen. 
Am Abend erfhienen mehrere Gardes du Korps beim Gene: 
zaltapitain der Provinz und ber Munizipalität, um das Betra⸗ 
gen ihrer Kameraden zu mifbilligen. Das Bolt verhielt ſich 
zabig, ob es gieih bis Mitternacht alle Strafen anfüllte, 
- “eine befänftisende Prollamation ber Munizipalität erſchlen. 
"nm folgenden Tage (den 6) handen wieber bie Natlonualgar⸗ 
den und Linientruppen unter den Waffen, welche Leztere die 
größte Anhaͤngllchteit yür bie Konftitution bezeugten. Die Mi- 
witter hielten in Gegenwart bes Könige einen Kabinetsrath, 
worin auf die Beſchwerde der Muntzipaiität bie proviforifche 
Verabſchie dung der vier Kompagnien der Gardes bu Corps 


deſchloſſen, bie fernere Gntiheldung über Ihr Swilfal aber den 


Eortes anheingeftelt word ; bis. dahin feilen bie Individuen, 
mit Zuruͤtlaſſung Ihrer Waren, Pferde uud uniſorm, in ihre 
: Heimath zurätfebten. Die Drunizipalität machte diefen Befchluß 
am 7 durch eine neue Proflamation befannt, und er wurde unvers 
zuͤglich Im Ausführung gebracht. Bis dahln war bie Kaferne der 
"Garde du Corps vom Volle Tag uud Nacht biolirt gehalten wor⸗ 
den; mur die Antunft eines Regiments, welches zu ihrer Bewa— 
&ung abgeordnet war, hatte fie gegen fernere Mißhandlungen 
geidägt. 
per Dienft im loniglichen Pallaſte ward num durd bie Helle: 
"pardiere, die ſpanlſchen und wallonifhen Garden, und bie 
Konigl. Karabinierd verfehn. Die Natlonalgarden mehrerer 
benachbarten Städte hatten ſich während der Krifis erboten, 
den Einwohnern von Madrid zu Hülfe zu ellen, fobald die Ver⸗ 
faffung bedroht würde. Die Negierung ſchilte einen Kourier 
mach Paris, ob (aus deſſen Depeſchen diefe Erzählung vicleicht 
entuonimen if), bamis nicht entitellte Nachrichten durch Eu: 
-z0pa verbreitet werden möchten. — Ein Madrider Blatt fügt 
Yinzu, man habe in 


nd 


pre Entwafnung glug ohne Wiberjtand vor ſich. 


zung 


zerſtreut; zehn davon feyen in bie Gefaͤngnlffe gebracht wor=- 
den. Auch berichtete der Aleade von Helehofa dem Kefe por 
litico von Toledo, daß der berücdtigte Partelgänger Don Mi— 
guel Hernandes, mit dem Beinamen Abuelo, am Fı Jar. 
Abends um 10 Uhr, mit breien feiner Leute, In dem Dorfe 
Bodonal, durch die Nationalgarden ergriffen worden fep. 
Seine Truppe war bamalsd anf 5 Mann zufammengefhmpljcn. 
Er folite unverzüglich durch eine Abtheilung Linientruppen na 
Toledo oder Avila abgeheit werben. 
Großbritannien, 

(Aus engtlfhen Zeitungen vom 12 Febr.) Konfol, 3Proz. 
72%/4. — Der Gouricr kündigte an, Die oͤſtreichiſche Haupt⸗ 
macht, 60,000 Mann ſtark, fep am 29 Jan, über den Yo ge⸗ 
gungen, um auf Neapel zu marfbiren, Zu glelwer Zeit fey 
ein Manifeft, nicht blos im Namen DOchreise, fondern bes 
ganzen heiligen Bundes, erfhienen. Diefe Nadrist machte 
die Fonds um ein bald Prozent fallen; henabmen aber tald 
wieder ihren vorigen Stanbpunft cin. — Die Sadwaltir der 
Königin haben gegen die Herausgeber des Conrier und der 
Morningpoft, wegen verlaͤunderiſcher Artidet gegen die Abe 
nigin, Klagen anhängig gemast, nnd bie Graudzurv von 
Middlefer bat deren Statthaftigkeit sudgeiproden. Der Cous 
rier ſcheint indep now nicht viet Furt zu fühlen, da er fetbit 
bei Anzeige diefes Ausſpruchs fi neuerdings ſtarke Beleidi⸗ 
gungen gegen die Königin erlaubt, 

Brantreid. - 

Paris, ı5 Febr. Konſol. Fpros. 83 Fr. 25 Cent. 

Eine königlibe Ordonnang vom 8 Febr. ernennt die Praͤſt⸗ 
deuten der für den wiften Monat zufammenberufenen Wahl- 
follegien. A 

Die Paltskammer hat in ihrer lezten Stzung am »5 Gebr. 
wieder Einen der, wegen der Verſchwoͤrung vom Auguſt ver= 
hafteren Dffigiere, Namens Michalet, In Freiheit zu ſeze 
verorbnet. ‘ 

Nach Verfiherung des Brüfeler Oracle wird jezt an ben 
fraugsfifhen Graͤnzen auf die Paſſe der Meifenden die fhärffte 
Aufınerffamteit verwendet, da man die Signalemens einiger, 
in die Petardengeſchichte verwifeiten Perfonen erhalten- has 
ben fol. : 

In der Eizung der Depntirtenfammer am ıo Fehr. 
Fam unter mehreren Bittfehriften, über die Bericht erſtattet 
wurde, auch eine von Hrn. Julius Alir, Obriſten im Gene⸗ 
ralitabe zn Paris, vor, welcher bie Deputirten einlud, die 
Charte zu adten, und einen Beweis diefer Achtung dadurch zu 
geben, daß fie die Ausnahmsgefeze und das neueſte Wahlgefez 
wieder aufhöben, Die Kommiffion ſchlug vor, darüber zur Tas 
gesordnung zu fchreiten, Hr. Nobin Scevola trug baranf 
an, fie an das Buͤteau der Auskuͤnfte zu fenden. Er wolle, 
fagte er, zwar die Form ber Anfforberung des Hrn. Alle nicht 
genchmigen, Indem fie Miftrauen in Die Deputirten verrathe; 
aber der Grund berfeiben fey hoͤhſt lobenswerth und wichtig. 
Es ſey empörend, das gebildetite und ruhmbebeftefte Voll von 
‘ Europa unter Ausnahmsgeſe zen feufzen zu ſehn; man folle alle 
| Kräfte vereinigen, um fie in den Orient, ihre eigentithe Hel⸗ 


der Nacht vom 7 zum 8 Febr. im Gehdiz math, zu verwelfen, und bie Eharte in ihrer Reinheit zu ers 


des Yardo eine Verfammlung von Unzufriebenen entdelt und | halten; bie Willtktuͤhr ſey das Verderben jeder Geſe ebung, 
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and twirfe auf dem geſellſchaftlichen Körper, mie ber Krebs auf 
ben menfhlihen, Hr. Neveillere war andrer Meynumg. 
Kun zufolge hätte man feinen Gebrauch von dem, bie perfön: 
iche Freiheit befaränfenden Ausnahmsgeſeze gemacht (linfs: 
Falfch, falfa!”); bie Preſſe wire der That nad frei, weit 
man auf der Tribune Alles fagen künne, was man wolle, und 
aude rwaͤrts dis nicht noͤthig ſey (Ulnks: „Das iſt etwas Neues!7); 
ja man habe ſegar Preßfrecheit, weil man eine empoͤrte Nas 
tion beroifo, und aufrüährerifae Farben rubmvoli nenne, 
run aber jeugten die den Thron bedrohenden Gefahren ſatt⸗ 
fam für die Nothwendigkelt von Ausnahmsgeſezen. Daher fep 
Die Bittſchriſt unnöz, unzeitig, unſaillich zugleih, , . . Man 
werde ſehen, ſchloß der Wedner, welche bie Eharte beifer ach⸗ 
teten, Jene, weine fie in ihrer monarnifhen Wefenheit woll⸗ 
ten, oder Jene, welche fi ihrer als zweiſchneidlgen Dolches, 
als Salpeters bedienten.” ... (ini! „Schilen Ste' den Eale 
peter den Petardenmadem !) — Ar. v. Chauvelin nahm 
die BVittſchrift gegen die ihr gemahten Vorwürfe in Schuz. 
„Ein Bürger, fagte er, der beſtaͤndig unter. den Ausnahms⸗ 


gefezen wie unter Damocles Schwerdte Icht, wird fie. gewiß, 


weder unzeltig noch unfattiih finden; das Miniſterium felbit 


‚würde über die Ausnahmegefeze ſchon laͤngſt eine ſeſte Mey⸗ 


nung gefaft, ſchon laͤngſt die Zeit, wenn fie aufhoͤren follen, ans 
gekündigt haben, wenn es ihm, in der fhwankenden Lage, in die 
es burd feine Politik fi verfezte, überhaupt möglich wäre, 
über irgend Etwas eine beſtimmte Meynnng zu haben. Weber: 
laͤßt man es ſich ſelbſt, fo wird es fortfahren, für wirkliche Ge⸗ 
fahren und Verſawoͤrungen das Mißtrauen, das es ſelbſt er⸗ 
‚regte, und die Abneigung zu nehmen, die es felbft durch feine 


Ausnahmegeſeze einſtößte. Wir machen nun die zweite Probe 


"mit Ausnahmsgeſezen; das Erſtemal, ats die Imwalion des vo⸗ 
rigen Regierungshauptes ganz Frautrelch aufregte; bie Ums 
ftände entſchuldigten fie Damals, und ſchmeichelten den Hof⸗ 
nungen derjenigen, die fi mit 200,000 Bajonetten noch nicht 
ſicher glaubten. Das zweitemal waren die Umfiände ganz vers 
And:rt, kein Entfauttigungsgrund für ihre Eluführung ba; ed 
erwarte ſich daher auch nidıts als Ihre Saädlihtelt, mund 
am ftädtihiten waren fie Ihren eigenen Urbebern, Man bat 
zwar niat gewagt, von den, von brei Minlſtern zu unterzeic- 
menden willtuͤhrllcen Haftbefehlen Gebrauch zu machen; aber 
man bat fie durh Gewinnung der Gerihtäperfonen, durch 
witfäprtihe Verfezung in Anklageſtand, durd Länge der Une 
teriu..ung, buch Verzögerung des Urtheils, durch die Thaͤ— 
tigleit der Ungeber, und befondere durch Anwendung von 
Aufhezern erfezt, bie den Glauben rechtſertigen, als befidade 
bei ter Polfzeidireitton ein Erfindungsbärean von Verſchwb⸗ 
"zungen und Aomplotien, (Murten, rechts; Bravo, links.) 
Der Redner ging nun auf die Preßbeſchraͤnkungen und Die Genfur. 
über, die den Einen erlaube, was fie den Undern verbiete, 
und zeigte, dab ohne Proßfreibeit auch die Sprechfreiheit auf 
der Tritune gefährdet fev, wie denn der vorige Redner bitter 
getadeit habe, daß man auf legterer bie ſpanlſche Nation eine 
heteiſche genannt, 

(Der Beſchluß folgt.) £ 
“er Paris, ıb Febr, Die Pairdfammer geht ihren ruhl⸗ 
gengediegemen Weg fort, Worgeſtern bat der Herzog yon Chol⸗ 


fent- ein ſchoͤnek Veifptel gegeben, indem er für den General 
Merlin aufs rährendfte ſprach, deſſen Vater in der Nobolution 
ben Herzog von Cholfeul zum Tode verdammt hatte. Geſtern 
fand eine Intereffante Sizung fiett, Indem der Graf Diferte 
in feiner Diede von Nenem aufdle Nothwendigkeit eines Sups 
plemente zur Inſtruktion aufmerkſam machte; allein der Graf 
Baſtard widerlegte ihn aufs ſiegreichſte; felbit der durdans 
miniftertelle Graf Seguler ſprach mit vieler Wahrbeit:bage- 
gen. — Die heutige Sizung in der Deputistenfammer wird 
wahrſcheinlich ſehr fiärmiih werden, indem ber Graf Kergor⸗ 
lay in feiner, nit gehaltenen, allein im Journal bes Debats 
gebruften Mede, die linfe Seise, und namentlih den Genera 
Boy, aufs Bitterſte angegriffen hat. 
Xtallenm r 
Der Prinz Regent von Neapriverorbnete unterm a3 Jan. ‚dat 
in Folge des Parlamentsbeſchluſſes vom 30 Dec. 9500 Konſcrt⸗ 
birte zit Erſezung jener alten Soldaten ausgehoben werden 
follten , welche , obglelch fie fon ihren Abſchled erhalten hat» 
ten, ſich auf ſechs Monate wicder anmwerben ließen. " Die Kle— 
rifer werden davon nicht ausgenommen, und von den Anger 
ftefften-nur die, welche mehr als 16 Ducati Monatsbeſoldung 
baben. Zu gleicher Zeit follen die Aushebungen von den Jahren 
1819 und 1820 eiligit vervollftändigt werben. — Durch eine 
andere Verordnung von 22 Yan. genehmigte der Prinz Re— 
gent die vom Parlamente befretirte Errichtung eincd Ba— 
talllond von -Dffigieren, die nach dem Feldzuge von 1845 
politifher Umftände wegen waren abgefezt und entlaffen wor⸗ 
den, und fi Feines Verbrechens ſchuldig gemacht haber. 
Sollte ihre Zahl nicht groß genug ſeyn, um ein Bataillon her⸗ 
zuftelten, fo werben fie eine oder mehrere Kompagnien bilden ; 
fre werden Kriegsdieuſte thun, mie anbere Korps; fie haben 
bas Recht, nach zwehjaͤhrlgem umtabelbaften Dienfte die Wie⸗ 
dereinfezung in ibre vorigen Grade zu verlangen; dieſe Belt 
kan durch Bewelſe von Tapferfeit oder durch außerordentliche im 


Felde geleiftete Dienfte abgekürzt werden; fie werden, ohne Un⸗ 


terſchled ihrer vorigen Grabe, täglich 4 Sarlini (ungefähr 45 tr.) 
und Brobrationen im Felde erhalten. Sodann folgen Vers 
fügungen, wie die von ıBı5 bis 1620 freiwillig ausgetretenen 
Dffistere, die Offiziere der Eliten» Provinzial: Miliz, ‘die 
Dffislere der Dowanen, wieder Anjtellung erhalten ‚können ac. 
— ine dritte Werorbuung vom 25 Jan. ſchrelbt die Weblin: 


"gungen vor, unter melden bie Offlzhere, die im Seltraume 


von ıBo6 bis aBı5 abgefezt, oder auf ihr Verlangen centiaffen 
wurben, entweder In das obengeuannte Offisierd: Bataillon 
oder in die Regimenter zugelafen werden können. 

Das Giornale wostitusionale ſchreibt: „Die Nachricht 


von ber am 29 Jan. erfolgten Sanftion ber Berfaffung durch 
"den Prinzen Regenten erfüllte die Hauptſtadt mit unbefäpreib- 
* fiher Greude. Des Abends feierten die Muſikbanden aller 


* 


Korps dis Ereigniß auf dem Schloßplaze, und- das zahlreich 
verfammelte Voll brahte dem Prinzen Regenten, ber fit auf 
dem Ballon zeigte, laͤrmende Lebehoch! Ausrufungen der 
Frauen miſchten fi Im biefen Ruf; Thraͤuen floſſen von vielen 
Augen; wornad man feit dreißig Jahren gerungen, ſchlen nun 
erre icht! Vom Schloßplaze zog die Menge nad der Wohnung 
des fpanifhen Geſandten, Mitten Onls, um in ihm der ſpanl⸗ 
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fen Natlon für das Palladimm ber Natlonalftelhelt unb Unab⸗ 
‚bängigteit zu danten, und bie fhöne Uferitraße Chiaja erſcholl 
von dem taufenditimmigen Rufe: „Es Lebe die fpanifhe Nas 
tion! Es leben unfre Ren und beroifhen Freunde und 
Brüder!” 
„Bine Stuttgarter Zeitung enthält ein Privatſchreiben aus 
Neapel vom 3ı Jan., worin es Hingegen helft: „Das Ungewits 
ter iſt feinem Ausbruche nahe; wäre es doch nur ſchon vorüber! 
Man kennt im Yublifum offiziel über bie Verhandlungen in Kal: 
bach nod nichts ; aber ed ſchleichen Gerüchte, daß die Unterdrütung 
snferer gegenwärtigen Verfaſſungsform befchlofen, und zwar 
‚im @inverftändniffe mit unferm Könige beſchloſſen worben ſey! 
Man täufht ſich über ben bedenflihen Zuſtand, in welchem 
wir uns befinden, nicht mehr; ber Einbruf, den biefe Keunt⸗ 
ih .hervorbringt, iſt nicht zu befchreiben. Zu ben Waffen! 
zufen Taufende,. Verhalten wir uns ruhig! befhwören wir 
:die Gefahr dur Nachgiebigkeit! fagen Andere. Faſt lit vors 
aus zuſehn, daß bie Leztern ihre Mepnung durchſezen werden. 
Wie wird fih ber Aronprinz benehmen? wird er gegen ben 
Willen feines Vaters fih auflchnen, wirb er feinen bishert: 
‚gen Aeußerungen, feinem bisherigen Betragen- entfpreden, 
:wder (frägt man fih) war auch dleſes ebenfalls nicht im Ein: 
ange mit feinen iunern Gefinnungen? Der Augenblik, in 
welchem bie erjte Kunde vom Aufbruche der Armee eintreffen 
wird, darf Jeden mit Angſt uud Schreten erfüllen, denn ſchon 
‚bie Frage, wie und ob man fi) vertheibigen folle? wird Iel» 
-ber ohne Verwirrung, Unordnung und Blutvergießen nicht 
„gelöst werden fünnen. Bis dieſen Augenblit herrſcht übri— 
gend Muhe, und eine ungewöhnliche Stille, wie folde einem 
‚ Stürme vorauzugehen pflegt." 
f Deutfdlanb. 
Das großherzogl. badiihe Staats = und Neglerungedlatt 
enthait folgende Verordnung vom ı.Febr.: „Ja Erwägung 
der feit Erlaffung Unſeres proviſoriſchey Preßgefezes vom 
5 Nov, ıBı9 fi veränderten Umjlände, und im Beziehung 
auf dasjenige, was In den Slzungen Unferer getreuen Rand: 
ftinde (Sizung ber erſten Kammer vom ı9 Aug., der zweiten 
Kammer vom. 3o Aug. ıB20,) wegen deſſelben vorgefommen, 
‚und Und ald treugeborfamfter Wunſch vorgetragen worden, 
finden Wir Uns gnaͤdigſt bewogen, proviforlih zu verordnen, 
wie folgt: ». Die proviforifhe Verordnung vom 5 Nov. 1019 
‚wird in allen benjenigen Punkten aufgehoben, durch welde das 
„Wrefgefez bes dentfhen Bundes vom 20 Sept. 1819, fo wie 
Wir ſolches durch das Reglerungsblatt vom ı2 Dit. 1819, 
No, XXVI., zur Öffentlihen Kenntnip braten, überfritten. 
iſt. Dagegen tritt =. die aͤltere Bücher: Eenfurordnung vom: 
. 19 Dec. 1803, die bis zu dem 20 Gept. 1819 als alleinigeß Ge⸗ 
ſez Beitanden, In allen denjenigen Vorſchriften, welche durch 
- das obgedachte Bundesgeſez Feine Abänderung erlitten haben, 
Anslhre vorige Kraft und Gültigkeit. 3. Unfer Ober: Eenfurs 
tolleglum iſt mit der Bollziehung biefer Borordnung eben ſo, 
wie ſolches wegen ber bisherigen ftatt gehabt, beauftragt." 
Str; fon. Hoh. der Großherzog von Baden, bat an bie Stelle 
des Staatsminiſters Freiheren v. Berfbeim, feinen bisberiz 
ı gem: Sefhäftsträger am kaiſerl, ruſſiſchen Hofe, Freiperrn 
‚v. Wiittersdorf, zu Seinem Gefandten beim Dundesfage, in⸗ 


——— — — — —— —— —— — ———— — — 


glelchem an die Stelle bes Generallleutenants v. Harrant ben 
Sehelmenrath Friedrich, bisherigen Minlſter-Meſidenten bet 
ber Schwelzer Eidgenoſſenſchaft, zu Seſuem Geſandten beim 
toͤnigl. wuͤrtember giſchen Hofe ernannt. Auch iſt der Freiherr 
v. Lebenſtein (früher Oberamtmann von Lahr, und na dem 
erfien Landtage ald Oberhoſgerichtsrath nah Mannheim ver: 
fest), als geyelmer Neferendär beim Minifterium des Innern 
und Kanımerbherr, nad Karlsruhe berufen worden. Ge. kön. 
Hoh. der Großherzog waren von einer Fatarrhalifchen Uupdfe 
lichkeit beinahe ganz wieder bergeftellt. 
Preußen. 
*Berlin, 12 Febr, Im Berelche des Herzogthums 
Sachfen iſt es unlaͤngſt me oxmals geſchehen, daß Kinder, 
welche wegen Ihrer Untuͤchtigkeit von der Konfirmation surüfs 


‚gewiefen werben, ſich, nach Ablauf ihres ıgten Lebensjahres, 
‚außer ihrer bisherigen Parochle vermiethet; am neuen Wohn: 


ort. fi für fonfirmirt ausgegeben, and mithin den Genuß des 
beit. Abendmahls erlangt haben, ohne In ihrem Glaubensbes 
feuntniffe kirchlich beitätigt worden zu ſeyn. Diefem Unfug, 
der von ſchlechter Erziehung zeugt, it dadurch gefteuert wor⸗ 
ben, daß künftig die Prediger jedem von ihnen konfirmirten 
Ainde unaufgefordert und unentgelblih einen Schein, worin 


Name, Alter und Konfirmationstag bemerkt find, zuſtellen; 


deuen aber, welche ihre Parochie verlaffen, einen Beihts und 
Abendmablfchein ebenfalls unentgeldlich ertheilen müfen. — 
Als juͤngſthin Spontini's Oper: „Die Veſtalin“, aufgeführt 
wurde, erlebte das Publikum einen ſeltenen Vorſall in der 
Haͤlfte der Vorſtellung. Kaum war Mad. Milder auf der 
Bühne erfhienen, ſank fie in Ohnmadt, und einigen uähelte- 
benden Individuen in die Arme, welche fie ſaleunla hinter 
die Koulifen brachten. Bald darauf trat Mad. Schulz auf, 
ward von Kraͤmpfen befallen, und mußte ebenfalle abgetragen 
werben. Im aller Eile mußte nun ein Ballet an die Stelle der 
zweiten Hälfte ber Oper treten. 
Deitreid. 

"wien, ı8 Febr. Worgeftern reiste ber Fin. neapolita= 
niſche Generaltapitän Nugent, auf Cinladung des Königs Fer⸗ 
dinand, nad Lalbach ab. Es heißt, er werde Ge. Maijejtät 
bei Ihrer Abrelſe wieder in obiger Eigenſchaft nah Neapol 
begleiten. Belanntlid wurde derfelbe bei den Begebenheiten 
im Julius vor. 9. bafelbfi nur mit Mühe einer wuͤthenden 
Volksmenge entriſſen. — Es heißt wieder, II. MM. die 
Kalfer von Rußland und Deftreich dirften ihre Meife ſpaͤtet 
vielleicht bis Florenz ausdehnen, wo die Vermählung des 
Großherzogs, Bruders Sr. Maj. des Kaiſers, mit der Schwe⸗ 
ſter feiner Schwiegertochter, der Prinzeſſin Maria von Sach⸗ 
fen, Tochter des in Florenz anweſenden Prinzen ? Marimillan, 
bereits deHlarirt it. Da die durchl. Braut fi mit ihrem Va⸗ 
ter eben zum Beſuch bei ihrer Schweſter der Frau Erbaroßs 
herzogin Leopold zu Florenz befindet, fo glaubt man, die Wer: 
mählung werde dort naͤchſtens vollzogen, und fomit bie Fami- 
llenbande unfers Kalferhaufes mit der kon. ſaͤchſiſchen Douar 
ftie neuerdings feiter gezogen werden. 

Wien, ı7 Febr. Kurs auf Yugeburg 9943 Staatsſchuid⸗ 
verſchreibungen zu 5 Pros. 7034 ; Banfaktion 5377,,; MRoth⸗ 
ſchildſche Looſe 107/3. 


VBerantwor licher Redatient, E. J. Eltegman. 


Allgemein 


Sonnabend 


ben des Königs von Neapel an feinen 
aus Wiesbaden, und Vorftelung des Generalvifariats, 


Portugal. 


Zu Liffabon wurde vor Kurzem folgendes Schreiben bes 


Königs am die vormalige Regentfſchaft zur dffentiihen Kennt⸗ 
aiß gebracht: „Freunde! Ich, der König, grüße Euch als ſol⸗ 
He, die Ich liche und ſchaͤze. Da Ih Eure Depefben vom a 
und 10 Sept. und die Abſchrift des Beſchluſſes erhalten habe, 
den Ihr wegen der Zufammenbernfung ber Cortes genommen 
babt, fo muß Ich diefen Beſchluß als unregelmäßig betrachten, 
ba biefe® Vorrecht, welches uon der Königswärbe ungertrenn: 
lich iſt, nur von Mir ausgehn Fan. Der Grund, den Ihr ans 
gebt, daß diefes der einzige Wunſch des Volkes fey, um dies 
von Beſchluß zu rechtfertigen, reicht nicht bin; denn die Muni- 
aipafitäten des Königreichs ‚hatten felbigen nicht als daß geſez⸗ 
mäßige Mittel vorgefchlagen, um diefe Sache zu Meiner Be 
niglichen Kenntniß zu bringen, und diefer Wunſch hatte ſich nur 
unter einigen aufruͤhtetiſchen Perſonen geäußert, welche durch 
fitafbare Handlungen ſich der Gewalt- zu bemäctigen ſuchten. 
und einige Meiner Truppen verleitet hatten, die umbebachtfa- 
mer Weife partielle Mißbraͤuche in der Verwaltung für Febr 
ler hielten, welche ber Konjtitution der Monarchie beigumefs 
fen wären. Die Beforgniffe, welche man über den Umſturz 
der Monatchle verbreitet hatte, konnten ebenfalls kelnen Grund 
baben; denn man wird ſich erinnern, wie oft die Monarchie 
den Häuben von Ufutpatoren und von Autändern entriffen, 
und durch die Treue ber Portugiefen an die Dynaftie zuräfs 
gegeben worden, melde die Monarchie erfhaffen hatte, und 
wodurch fie erhalten iſt. Da Ih indeſſen Mich nah demient: 
gen zu richten wänfhe, was immer Mein Zwek geweſen ift, 
nemlid die Wohlfahrt der portugiefichen Monarchie und das 
Gluͤt Meiner Unterthanen, uud da Ich erwäge, daß bie beſte 
Verwaltung mit der Zeit Verbeſſerungen erfordert, und ba Ich 
erwarte, dab Mir die Cortes wichtige Vorfihläge erdfnen wer: 
deu, damit diefe Vorſchläge Mir nicht auf dem gedachten un: 
geſe zmaͤßlgen Wege zufommen, ſo autorifire Ich felbige, zu⸗ 
fölge der Entſcheidung der alten Cortes, die von dem Könige, 
Meinem Vorfahren, beftätigt worden, Mir die Verbefferung 
und Berinderung vorzufchlagen, welde fie für den Glanz und 
die Wohlfahrt der portugiefiihen Momarcie für nöthig erach⸗ 
ten werden, und hr werdet Mir fie unverzuͤglich zuſenden, 
damit Jh die Worfhläge der Eortes, den GrunbfAyender mo: 
nardie gemäß, durch Meine Föniglite Santtlon gefegmäftg 
machen fnne, wodel Jh Meinen Unterthauen der Koͤnlgreiche 
‚ portugal und Algarbien verfihere, daß, wenn biefe Arbeiten 
anf eine Art beendigt find, die Meine viterlichen Abſichten 
uud Meint Würde eutfpricht; fie zu threm Beherrſcher in @u: - 


Mit, allerhöhften Privilegien. 
Nro. 55 
























e Zeitung 


d, 31. 
n Dffigierlorps. (Beihluß.) — Schreiben 


a Beziehung auf den Oberfaulrath Kod. — Ankündigungen, 


ropa Meine Königliche Perſon, oder einen Meiner Söhne ober 


genten in Brafilien übergeben wird. Da Ih ferner wuͤnſche, 
Bewelfe Meiner Gnade und Meiner, angeftanmten Güte zu 
geben, fo trage Ich Euch auf, In Meinem Föniglihen Namen 
allen Meinen Untertanen eine Amneſtle zu verleihen, welche 
den Aufſtaud durch Vergeſſenheit Heiliger Prlihten zu Oporto 
ober an andern irre geführten Orten veraulaft, oder an dene 
felben Theil genommen Haben; wohl verftanden indeffen, daß 
fih dieſe Amneftie nur auf diejenigen erftrett, die ſoglelch die 


zung gehorchen, die von Mir eingefegt worden. Gegeben im 
Pallafte zu Rio: Janeiro, den a7 Oft. 1820,” 
Sroßfbritannienm 
(Bus euglifhen Beitungen vom 13 Febr.) Konſol. IYrog. 
7274. — Lord Grey bat feine für geifern angekündigte Mo— 
tion wegen bes Betragend unfrer Miulfter in den nenpolita= 
nifhen Angelegenheiten auf ben Moutag verihoben; um ab» 
zuwarten, ob fi das Gerächt vom Marſche der biſtreicdiſchen 
Truppen gegen Neapel beftärigen würde. Lord Mufer win 
im Unterhaufe den nemlihen Gegenflaud In Anregung briu— 


gen. — Geſtern wurden ber Königin wieder zwanzig Addreſſen, 
zum heit durch felerliche Deputationen, uͤberbracht. — Eine > 
sablreihe Verſammlung von Wahlmaͤnnern in Weſtminſter 


faßte geftern unter Hrn. Hobboufes Werfiz eine Meige vom 
Beſchluͤſſen zu Billigung von Sir Francis Burdett's Wetragen, 
und ernannte Kommiſſarlen in allen Kirdfpielen- um Untöte 
seihnungen zu Bezahlung der ihm zuerkannten Geldbuße aus 
zunehmen. 
‚. Breantreie. 
Paris, 16 Febr, Kouſol. Mroz. 83 Fr. 70 Gent. 


Die Palrsfammer beſchloß am 16 Febr, die Frellaſſung dee : 


nicht aktiven Obriften Varlet. 

Der zum Oberbefehlshaber Im Corſtka ernannte Genetafs 
lieutenant Brenter de Montmorand tft am 29 Jan. fm Meer» 
buſen von St. Fiorenzo ans Land geftiegen, und hat am fols 
senden Tage feinen Einzug in Baftia gehalten. Seit der Ieyr 
ten Aontgiher Verordnung in Betref Corfifa‘s (vom 29 Nom 
v. Jahtes)' wil man eine bescntende Verminderung der Bers 


"dresden auf dleſer Injel bemerkt haben. 


Beſchluß der Deputirtenfizung am ıo Febr. 
„Dleſe Lobpreifungen, fuhr der Medner fort, feven ete 
faubt zu einer Zeit, wo das Anfangs ungewiffe und dunkle, 


nun aber ſchon genug enthuͤllte Betragen: der -franzöfifchen Wie . 


Nachkommen erhalten werden, fo wie bie Regierung ebenfalls + 
sum Beten und gegenfeitigen Vortheil einem befonbern Nea ' 


Infurrektion verlaffen, und ben Uutoritäten und ber Regle⸗ 


EN 


24 Febr. 18%. 
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‚ortugal. (Schreiben des Koͤnlgs an die Regentfhaft.) — Großbritannien, — Frankrelch. (Brief aus Paris.) — Itallen. (Schteie. 


ohn,) — Deutfchland. (Würtembergifhe Ständeverbandlungen.) — Beilage 
Weber die den Lieutenant Schulz betreffende reg des großberzogl. heffif 
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alſter gegen bie eble neapolltanlſche Nation große Weforgniffe 
errege , und es nur zu gewiß fhelue, daß fie dem Könige ges. 
rathen haben, zur Vorladung des Königs einer freien Nation 
vor. die Schranken eines Gerichtshoſes mitzunirfen, die Bes 
fejung von Neapel mit zw unterzelchnen, und buch feine 
Agenten zu Lalbach, fo wie durch feine. Flotte in der Bucht 
von Neapel, an dem „zur Herabwürbigung des Dienfhenges 
ſchle ⸗tes eingeleiteten Krewzzuge” Theil zu nehmen. @r hoffe, 
daß die Mintfter über diefen Yırnft ſich erklären würden; fie 
Einnter unmöglid wünfdgen, zu nadtbeiligen Bergieihungen 
zwiiden Eranfreihs Loos md dem von Englaud, Anlaß zu 
geben, wo bas Minkfterium ſich gebrungen fühlte, jeber Thell⸗ 
maohme an Unternehmungen gegen bie Rechte unabhängiger 
Batlonen zw entfagen; fie muͤßten fühlen, daß ihr Stillſchwei⸗ 
sen über dieſen Punkt jenen Vergleichnugen Stärfe leihen 
würde. Eie könnten zwag- mac deu Worte der Charte Auf⸗ 
Härumzen über gewoͤhnliche diplomatiſche Berhandiungen ver⸗ 
weigern, aber Entwürfe gegen bie Unabhaͤngigkeit der Stau 
ren und gegen die Entwikelung der Rechte von Wölfern, bie 
zit ihren Königen einig lebten, Eutwuͤrfe, welche Frankreich 
in grohen Verluſt an Geld mad Leuten ſtuͤrzen Könnten. ſeven 
Leine bipfomatifhen Verhandlungen!“ (Langer Beifall, uls.) 
Hr. Pas quier (Miniſter des Auswärtigen) entgegnete bier: 
auf: „Frankreichs Regierungsform ſey nicht die englifhe; 
nach der Charte ſtehe dem Koͤnlge von Fraufreih allein das 
Dedt zu, Krieg zu erliären, Friedens:, Bundes = und Hau⸗ 
beißverträge zu fihliefen. Wenun die Mintiter von ſelchen Ver⸗ 
Zrägen die Nation in Keuntuiß fezten, fo ackbebe es, wann 
be Gelder brauchten ; nun aber verlange der König von fehnem 
Wolke keine auferordeutjihen Fonds; daher ſey auch die Kam⸗ 
mer nicht berechtiger, Auftlaͤrungen zu verlangen. Gau Eu: 
ropa ehre, achte und bewimdere bie Gefinnungen und die Frie⸗ 
Densliche des Könige, and dis ſey die einzige Antwort, die 
er. auf die un die Mintiter geftellte Frage zu geben habe.” — 
Die rechte Seite verlangte nun laut den Schluß ber Debatten; 
und biefer Ruf verdoppelte ih, nachdem Hr. v. Siellele bie 
Bemerlung gemadt, daß fo wichtige Tragen nicht bei Gele: 
geuheit einer Bittſchrift abgehandelt werben Fünnten. Iuter 
den Glledern, welche gegen ben Schluß zu fprechen verlangten, 
hdemertte mau vorzüglich deu General Donabiew; wohl zwan⸗ 
zigmal verſuchte er zu Worte fommen, warb ferbit von der 
Iinten Seite unterſtuͤzt, aber der. Präfident verhinderte Ihn 
immer, indem ex fi auf das Reglement berief. - (Einige, Pa⸗ 
zifer Blätter glauben, Donadieu babe zu Guuften der Bilt- 
fdrift, andere, er babe über auswärtige Zeitungen, welche 
einige ihm zur Laſt fallende Sceuen unrictig bargeftellt haͤt⸗ 
zen, fpreien wollen.) Endlich erhielt Hr. Ca fimir Perrier 
das Wort über das Reglement. Erfagte: es fen unſchlklich, 
einem Mitgliede das Wort zu verweigern, nahdem man es 
eiwew. Minifter (Vilſele) geſtattet; es fep gegen das Regle⸗ 
zent, daf ein Minifter die Ordnnag der Debatten umkehren 
Tonne. Möchte man auch einen wirkiihen Minliter dault 
entſchuldigen, daß er über einen, fein Miniterfum betreffenden 
Yuntt die Meynungen berichtigen walle, fo loͤuue dis doch nicht 
gu Sunfen ber Miniſter oh me Mortefenille geiten, bie man 
Diqt bezeichuen inne, ausgenommen, man wollte fie die 


Säluf- Mint fter (ministres deTa elöiure) aennen. (Ges 


„ lächter.) Gen. Donabiew verfuchte nochmals die Tribune zu er⸗ 
ſtelgen; aber bie rechte Se 


fhrtefo heftig nad dem Schluſſe, 
daß er endiich ausge ſprochen, und über die Bittfhrift zur Ta = 
sedordmung gefhritten wurde, Die Kammer beſchloß hier» 
auf, den Bericht über Heimzahlung der Llquidatiens ſche ine 
“m 22 zu vernehmen, und vertagte fich. 

* Paris, 24 Febr. Man hat wohl die Antwort des Königs 
auf die le zte Abdreffe der Deputistenfammer im Auslande nicht 
gehörig deherzigt, fie fir unter den Amſtanden, fr weiten 
wir und befinden, duferit merkwuͤrdig. Velannrlih Beftand 
die Mehrheit der mit Abfaſſung der Addreſſe beauftragten 
Kemmifüon aus heftigen Rovallſten, und diefe wollten im 
biefeibe ftanfe Anefälle gegen das Minifterium und deffen Sye 
Ken, mit weihem fie wicht fo ganz elnverftanden find, wie es 
bie Liberalen zu behaupten pflegen, aufnehmen. Durch der 
Einäuß Villele's und Gorbleres wurde endllch, mac langes 
Debatten, eine Abänderumg der Addreffe zu Stande gebrast, 
jedoch kam es hier fowol, als im einigem um biefe Zeit ſtatt 
gefundenen Partifularzufammenfänften unter den Deputirtew 
der rechten Seite, zu beftigen Aeußerungen gegen die Mint⸗ 
fer. Die Ultrarovaliſten wollten nemlich geradezu das Atten— 
Sat Im den Zuiicrien vom 27 Jan. dei Liberalen Schuld gebem, 
und firenge Maapregeln votſchlagen. Es wurde fogar von der 
Nothwendigfeit gefprocden, auferordentlihe Tribunale zw er 
sihten, die über Staatsverbrechen zu ſprechen hätten. Auch 
wurde von verfhicdenen Seiten ber auf eine Abänderung im 
Minifierium im Sinne der heftigen Nepaliften gedrimgem. 
bene man bdiefe Umſtaͤnde in Erwaͤguug gebt, fo wird Me 
Antwort des Kinige als ungemein wichtig erfüchen. ®e. 
Maſeſtaͤt, indem Sie des In ber Addreſſe angeführten verderbe 
lichen Geiſtes erwähnt, foriht Ihre Heberzeugung aus, daß 
diefer unfelige Geift nur bei fehr wenigen Perfonenr 
vorherrfhend ſey; fehlägt alfo danılt bie Behauptung der Or= 
gane jeuer Partei nicder, welche lmmer von dem Grundfag aus— 
gel, daß der verderblidhſte Seht unter den Liberaten in Mafe 
herrſche, umd daß man Nlemandem trauen Fönue, als den ſo— 
genannten esfiufiven Mopalifien. — Ferner erklärt der Könfg 
das Attentat vom 27 Jan. (die Explofion in dem Tulllerlen) 
mehr als iuſolent, denn als gefähriih. Diefe wenigen Worte 
geben wohl den treffendften Konmentar zur Beurtheilung des 
Frevels, worüber man heffentiih jezt, ba die vorläufige Un⸗ 
serfuhung darüber beendigt iſt, mähere Aufſchtuͤſſe erhalten, 
und es ſich vielleicht beftätigen wird, daß ganz andere Perſo⸗ 
men, als Liberale, bie Urheber jenes Frevels waren. — Im 
den verderblichen Geiſt zu befkmpfen, bedarf Se. Majeftät 
uur ber Unterftägung Seiner treuen Minitter und ber mit 
der. Ausübung der Juſtlz beauftragten Beamten. Der König 
würdigt dadurch auf bie ſprechendſte Weife bie gegen feine Mi: 
nifter von den Ultra's gemachten Angriffe und die ihnen vorge: 
worfene Sotgloſigkelt; er erfennt dadurch bie Berbienfte jener 
an, und erklärt ich indirekt gegen jede Veraͤnderung im Per= 
fonal. In der Erwähnung ber Unterſtuͤzung der mit der Aus⸗ 
übung ber Juſtiz beauftsagten Beamten fieht man die Berwer- 
fung jeder Maaßregel, welche bie Errichtung außerordentliher 
Gerichte zum Gegenftand Hätte, Eudlich empfiegit Se. Maies 


it. dem Deyatichen Einkracht, atfd Meenbigung Ihrer Biähertr- 


u Parteifpaltungen und gegenſeitlgen Angriffe. — Seltdem 


efe Antwort offizlell lund geworden iſt, verlieren ſich die all⸗ 


meln verbreitete und geglaubten Geräte von einem nahen 
tinifterwechfeh wieder. 
s Statiem 

Fu Modena dauerten, feit dem 7 Febr., bie Darchmar⸗ 
‚e oͤſtreichiſcher Truppen zahlreich fort. Bu Belogua, mo 
ber Naht auf deu 8 zuerſt eine öfreichlihe Avantgarde ein- 
rüft war, kangten am 8 Nachmittags 8 Batalllone Iufan= 
sie und = Neglmenter Kavallerie an, nad ſeitdem folgten 
gli ſtatte Truppemabthellungen. Dark Zufall war die, an 
e Kaferne Et. Agnes floßende Wohnung des Dberlommifs 
16 ber paͤpſtllchen Truppen, Lazzare Gperarbi, in Beuer 
ıfgegangen, und er felbft ein Opfer dieſes umgiäflihen Er⸗ 
guiffes geworben. Mau fhrieb daſſelbe feiner Gewohnheit, 
lm Sclafengehn Tabak zu rauchen, zu. 

Durch Florenz waren bis jum 16 Febr. drei Hauptkolon⸗ 
en der Öfirelhifhen Airmee yalfırtz die erfte befehllgte Ge⸗ 


erat Stutterheim, die zweise Prinz Neuwied, die dritte 


welhe am 26 ankam) Prinz von Hoffen: Homburg. Der 
ibergenerat Baron Frimont befand ſich ſchon ſeit dem 12 Febr. 
ı Florenz. — Am 15 überreichte der bisherige oͤſtrelchiſche 
Iefandte zu Florenz, General Graf Fiquelmont, dem Groß⸗ 
erzoge fein Abberufungsfhreiben, und fein Nachfslger Graf 
zombelles fein Kreditiv. 


Mom, 13 Febr. Machts ıı Uhr). Alles iſt bier in 


ewegung; bie geſamte Buͤrgerwache iſt unterm Gewehr, für | 


en Fall, daß Uebelgeſtunte die oͤffeutliche Ordnang örew wolle 
m. Der Gouverneur von Abano hat berichtet, daß die Meat 
olitaner Im großer Zahl im Anruͤken wire, um fih In Vel⸗ 
:tri feftzufegen. 
us und bis Terracina In der Abſicht ausgeſtellten Wachpoſten, 
aß man fogieid von jeder Unternehmung der Neapolitaner 
tnude haben Eönne, nicht die geringite Meldung einer. Vers 
nderung gemacht. Wie vereinigt fih das mit jener Nach⸗ 
it? Sollte der Gouverncur von Albano einen falfhen Laͤrm 
xrbreitet haben? Abſtatlich, um Umsuhe zu erregen, ober 
ms Ängfitiher Zurht? In biefer Ungewißhelt hat ber Kar- 
mi Staats ſeltetalt mehrere Eliboten nad der Graͤnze abge: 
ertigi, mit dem Mefehle, fogleih zurüfzufchren, wenn fie 
116 daplın auf irgend einen meapotitanifhen Haufen fiofen wuͤr⸗ 
ven. Im paͤpſtlichen Schloſſe auf Monte» Cavallo If Alles 
zur Ahreife nad Civlta-vecchia bereit. Auch die Wägen meh⸗ 
rerer fremden Minifter Reben gepaft. — Vom 14 früh, Der 
Betreidepreis if diefen Morgen bereits geſtlegen. Das ges 
feige Gerücht hat ſich nicht bewäpet gefunden; eine Heine Zahl 
mesyolltanifher Unsreifer hat es veraulaßt. Man fagt, bie 
Oeſtrelcher Hätten Ancona In Beſiz genommen, uam bort ihr 
Korps de Neſerve anzuichuen. Eine-biofe Sage, — Borges 
fern, am Geburtsfefie des Kalfers won Defizeih, gab fein 
Borfhafter hier ein großes Feſi, zu dem der ganze Adel und 
alle augeſe henen Fremden eingeladen waren, 

Der Prinz Regent von Neapel theilte am 8 Gebr. durch 
den Mintiter der auswärtigen Ungelegenneiten der permanens 
ten Depntation des Parlaments folgendes Schreiben des Koͤ⸗ 


Steihwol haben unfre über biefen Ort bins 


| 


mig# Telned- Vaters mit: „Lalbach, 28 Yen. Mhenerfre- 
Sohn! Ihr kennt die Geſinnungen, bie. mic für dad Woht meir 
ner Böhler befeeien, aud bie Beweggründe, bie mich vermoch⸗ 
ten, tro5 meines Alters und der Jatzrszelt, eine fo lage pa 
befhwertihe Reife zu unternehmen, Ih habe eingefehn, daß 
unſer Land von neuen Gefahren bedroht war, und gkumbte ba= 
ber, baf Feine Ruͤkſicht mich von einer Verſuche abhaitım 
dürfte, den mis heiligere Palhten vorſchtlehen. Glelch nad 
meinen erſten Interrchmgen mit den Gonverains, und im‘ 
Folge der Eröfnungen, bie mir uͤber bie unter den verbuͤudeten 
Kabinetten zu Troppam gepflogenen Unterhanblumgen gemacht 
wurden, kit mir lein Zweifel über die Art geblieben, wie die 
Maͤchte die zu Neapel vom = Jul. bis heute ſtattge habten Bor⸗ 
fälle beurtheilen. Ich habe fie unabaͤnderlich entſchloſſen ge« 
finden , weder den Zuſtand der Dinge, ber eine Folge dieſer 
Ereigniſſe ift, no das, was weiter erfolgen köunte, «ls uns 
vertxaͤglich mit der Ruhe meines Meihes und mit der Sicher⸗ 
beit der beuachbarten Staaten, beſtehn zu laſſen, ſoudern 
sielmehr mit der Macht der Waffen zu bekaͤmpfen, wenn bie 
Kraft ber Heberredung demfelben nicht fogleich ein Ende madtr. 
Dis if bie Erftärung, bie mir ſowol bie Souverains als bie 
verfhiedenen Bevolmädtigten machten, aud auf weihe zu vere 
zichten nichts fie bewegen fan. Es geht über meine Macr, 
und ich glaube felbſt über alle menſchliche Moͤglichkelt, eln an« 
deres Reſultat zu erhalten. Es bleibt bemnach feine Unges- 
wisnelt weder äber den Wechſelſall, in dem wir verfezt find, 
moch aber das einzige Mittel, das und übrig bleibt, um mıchs 
Reid wor der Geifel bes Krieges zu bewahren. Wirb bet vom 
den Souverains geftellten Forderung entfproden, fo follen die 
weitern Menfregein nur unter meiner Dapwirhenfunft ans 
geordnet werben; jedoch muß ih Euch benachrichtigen, daß bie 
Monarchen einige Bärgfchaft forbern, die fie momentan für nb⸗ 
thig halten, um bie Ruhe der Nachbarſtaaten zu fihenn. Was 
bas Spitem betrift, welches auf ben gegenwärtigen Zuſtand der 
Dinge folgen foll, fo haben die Souveratns mir ben allgemeis 
nen Gefiditöpunft.gegelgt, von weihem ans fie-biefe Frage be= 
traten, Ste halten bie Maaßregein, bie ich ergreifen werde, ' 
um meiner Reglerung die erferberliche Fertigkeit zu geben, für 
einen Gegenftand von hoͤchſter Wichtigkeit für die Sicherhein 
und Ruhe der Rachbarſtaaten, und folglich gang Enropa’s, ohne 
jebdch meine Frelheit in der Wahl diefer Maafregein befchriine 
ken zu wollen. Ste wünfhen aufrictig, daß id, umgeben von 
ben rechtſchaffenſten und einſichtsvollſten Männern unter meis 
nen Unterthanen, die wahren und bieibenden Intereifen mici= 
nes Volles zu Rathe ziehe, ohne dabei aus dem Auge zu verlier 
ren, wad die Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens erheiſche; 
und dad meine Sorgfalt und Anſtrengung ein Regierungsips 
ſtem begränden möchte, bas geſchitt wäre, bie Muhe und 
Wohlfahrt meines Reiches für immer zu fihern, und zugleich 
die Abrigen Stagten Italiens zu berupigen, Indem es ihmen 
die Beforguife naͤhnne, welche die neueſten Ereigniffe in an- 
ferm Lande ihnen eingenößt haben. Es iſt nun mein Wanſch, 
thenertter Sohn, bap Ihr gegenwärtigen Schreiben alle er⸗ 
forderiiche Deffewtiihteit gebt, damit Miemand fi über bie 
gefährliche Lage, in der wir ums befinden, taͤuſchen kinne, 
Bringt biefer. Brief die Wirlung hervor, die das Wewirhtfepm 
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seiner väterlichen Wöfichten, fo” wie das Zuträuen in Ture 
Ginfihten und in das richtige Urtheil und die Mechtlichkeit 


meiner Bölker zu erwarten mic berechtigt, fo wirb Euch ob⸗ 


liegen, bie öffentlihe Ruhe zu erhalten, bis ih Eud meinen 
Willen über die Reorganifation der Verwaltung ausführlicher 
zu erfennen geben fan. Ich umarme Euch von Herzen, und 
bin-fegnend, Euer gewogenjter Vater. Ferdinand.” 

(Aus neapolitanifhen Seitungen bis zum 9 Febr.) -Am 
6.d. Abends hielten die Mintfter bei ihrem Kollegen dem Jus 
ftigminifter einen langen Kabinetsrath, welchem aud der am 
30. aus Styilten zurüfgelehrete General Eolletta beiwohnte. 
Am 8 präfibirte der Prinz Megent feibit in einem Kablnets⸗ 
rathe. Dem Vernehmen nah wird das Parlament außerors 
dentlih auf den 13 Febr. zufammenberufen werden. Der 
zuffifhe Gefandte „Graf Stadelberg ift auf Befehl feines 
Kaiferd von Rom. hieher zuruͤkgekehrt. Es kommen täg« 
sich Kouriere an; in der verfloffenen Nacht erhielt auch ber 
englifhe Gefandbte Einen von feiner Regierung. — Aus Lalbach 
wird und die nahe Müktunft des Duca di Gallo angekündigt. — 
Zu Yartinico in Sizilien entitand am 35 Jan. dur bie ta⸗ 
beinswärdige Härte des mit einer Truppenabtheilung dort 
einquartierten Kapitalns Ferrer ein Gefecht zwiſchen ben Ein: 
wohnern und Soldaten, bas jebod dur ben Muth bed Don 
Pietro Eolina, der fi zwifhen die Kampfenden warf, endlich 
geftiit wurde. Kapitain Ferrer ift verhaftet, und fol vor ein 
Kriegsgerlcht geftellt werben. 

Ein Handelsfhreiben aus Neapel vom 9 Febr. dufert die 
Hofnung, daß bie bevorftehende Krifis ohne. Blutvergießen 
vorüber gehn werde, 

Der Genrrallieutenant Wilhelm Pepe erfattete unterm 
23 Jan, dem Prinzen Negenten von Neapel Bericht Über feine 
fpektiongreife durch bie Abbrugzo's. ‚Nachdem er die Freude 
der Truppen über die mit Bändern, welche bie Kronpringeffin 
ſelbſt geftift hatte, gefhmütten Fahnen bezeugt, und Nachwel⸗ 
fungen über die Beduͤrfuiſſe berfelben in einem befondern Be- 
richte verſprochen hatte, fährt er fort: „„Bon 36,000 Mitizen 
und 2enionairen, bie in ben Abbruzzo'e organifirt ftehen, 
werben 24,000 in „ben erſten Tagen des naͤchſten Monate voll: 
ftändig auf eigene Koften uniformirt fepn; fie find ſchon ganz 
abererzirt, und ich werde die Ehre haben, fie vor Ew. föp. 
Hoheit manduvrlren zu laffen, wenn Ste ung mit Ihrem Be: 
fuche begiäfen werden, wie Sie uns hoffen ließen. Die ans 
dern 12,000 find.im Begriffe, fib zu uniformiren, und wer» 
den mittlerweile täglich ererzirt. Kein Opfer fällt ben Abbruz⸗ 
ziern für die Vertheidigung bes Vaterlandes zu ſchwer, und 
das Bewunderungswärbigfte ift, daß fie fo großen Enthufiad- 
mus mit fo gutem Betragen zu paaren wilfen. Die General: 
profuratoren der drei Provinzen verfihern mich, daß felt un: 
frer polltifhen Wiedergeburt bie Verbrechen bedeutend abges 
nommen haben, unb man wenig mehr bavon hört; man durch⸗ 
reidt die Provinzen ohne Bebefung mit aller Sicherheit; die 
Abgaben gehen richtig ein, und bie Konfeription erleidet nicht 
den aeringiten Anſtand. Die Fruppen liegen In Ermangelung 


vou ‚Kafernen bei den Einwohnern, und werden von ihnen mit. 


ailer Gajifreundfbaft, wie Familienglieber behandelt. Weber: 
hanpt haben die Abruzzier zum Wahlſpruch: Erhaltung ber. bes 


ſchwornen Konſtitutlon, Ehrfurcht zegen ie regierende Dyna⸗ 


ſtie und volllommenſte Ergebenheit gegen Ew. kün. Hoheir!"’. 


— Der General belobt Hierauf den Intendanten von Teramo, 
Lurente, den Intendanten von Ehieti, Liguori, und dem nten=" 
banten von Aquila, Bettl, wegen ihres Eifers in ber Ver⸗ 
waltung ihrer Provinzen, und die fommandirenden Obriften 
Santaniello und Forcella, wegen ihrer Thdtigkeit im Unterricht 
ber Miligen. — Der Prinz Regent bezeugte in feiner Antwort 
vom 29 Jan, fein Vergnügen über die Fortfihritte der Orgas 
nifation der Miligen und Leglonaire in dem Abbruzio's, und 
über ihren Enthuſſasmus, den tonfiitutionellen Thron und die 
Freiyeit und Unabhängigkeit des Baterlandes zu vertheidigen. 
Sodann bdrüft er den Wunfh aus, daß Gefundheit mb Ge⸗ 
f&häfte ihm bald erlauben möchten, bie tapfern Krieger zu 
feben, in denen noch das Blut ber alten Samniter rolle — 
und die er, bei Ueberſendung ber Fahnen, ber Nation als eln 
ftarfes Bollwerk gegen feindlihe Angriffe bezeichnet habe. - 
Er fließt mit Danteszuficherungen an die Intendanten und 
Kommandanten jener Provinzen, und den General ſelbſt für 
ihren vaterländifhen Eifer. x 
\ Deutfäland. R 

- = Stuttgart, aı Febr. Nachdem rviner Sizung unfree 
Kammer der Abgeordneten zwei Tage vergeblig entgegenge« - 
fehen worden — was bei der Menge der vorliegenden Gegen⸗ 
ftände und bei dem großen Diätenaufwand um fo unerwars 
teter war — fo hatte endlich heute bie. zoate Stjung ftatt. 
Der Bericht der Aommiffion im der Angelegenheit des Abge- 
orbdneten Lift wurde vom WAbgeorbneten Uhland erftattet, 
umb ging dahin, daß, da einuftimmig erkannt worden fep, 
eine gänzlihe Ausſchlleßung finde nicht ftatt, einige aber nad 
($$. 135, und 158.) und nah Analogie dee $. 203, der Ber: 
fafung geglaubt hätten, auf Suspenfion oder temporäre Aus⸗ 
ſchlleßung koͤnnte angetragen werden, die Mehrheit hinges 
gen fich auch gegen biefe Suspenfion ausgefprochen hätte, weil 
ber $. 158. keine temporäre Ausfchließung zugeftehe, fonderm » 
beim Austritt eines Abgeordneten fogleih eine neue Wahl 
vorfhreibe, fo fen der Antrag der Kommiffion: „daß die 
„Kammer weber Ausſchließung neh Suspenfion ausſprechen 
„toͤnne.“ Der Ubgeordnete v. Galsberg lad ſodann auf 
Gutheißen der Kammer die Grände derer vor, welche für Sus— 
penfion geftimmt hatten, und deren Antrag dahin gegangen 
wäre: daß der Abgeordnete Lift proviferifh austreten, die 
Kammer über feinen Suräftritt oder Ausſchlleßung, wenn ef 
rechtöfräftiges Urtbeil gefaͤlt, entfheiden, inzwiſchen aber bie ’ 
nötbigen Schritte gemadıt werden follten, daß ber befragllche Pa⸗ 
ragraph wegen der Ausſchließung, die für die Unabhängigteit 
der Kammer erforderliche Auslegung erhalte, baf man für die 
Unabhängigkeit der. Gerichte jede nothwendige Maafregel ers 
greife, und Revlſion ber bieder gehdrigen Gefeze aufs Balz ' 
biofte fatt finde. Da der Abgeordnete Liſt inzwiſchen Rekurs 
ergriffen, fo wurde hieräber von der Kommiffion ein Gutach⸗ 


ten verlangt, und da jeder Rekurs bie Sache in suspenso 
läßt, fo wird dad. Gutachten ohne weiteres dahln ausfallen, 
bap die Kammer die Entfkeldung der Nekursbehbrbe abwarten 


folle. — Ein geheimer Hatbserlaf wegen des Lanbbotenwefend, ,. 


und Berichte über einige bedeutende 


arlehensangebote, füllten . 
‚ben übrigen Theil der Sizung aus. ar 2 
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fingend, yarüf. Der Stadtrath richtete fogtefb) efne Vorſtel⸗ 
‚lung an ben König, worin er denfelben „mit allem Racprufe, h 
‘den der Zuftand der öffentlihen Mednung fordert,” “bittet . 
die nahdräflicften Befehle zu erlaſſen, daß die vermuthlich 
Säuldigen (presuntos reos) In ftrengen Gewahrfam abgelier 
fert werden, und daß der Rehter den Prozeß ‚mit Abtur zung 
aller nicht In den Geſejen gegründeten Wege” beendige, „da ' 
det jezige Stand. des Prozeſſes die Schuld fhon notoriſch ma⸗ 
(de, damit die öffentlihe Gdhrung (agitaciom publica) ges 
ftellt werde.” zu 1 gen muß dis Verfahren 
jeden Freund der Orbuit it veräniaffen? Zwet 
‚Tage find mod nicht verfoffen,‘ "Mann, deſſen Steis 
lung and, Verbludungen ihm ein hochſt unbedeutendes Gewicht 
geben, ein Paar Buchdrukerſuugen und ein vierze hnjahriger 
Schuler als elues Staatsverbrechens verdächtig hu Gefängniß‘ 
ſigen, und ſchou ſtürmt ein Pobelhaufe durch die Stadt, umb 


bezehrt od. Kaum ſiud ſie angeklagt, ſo iſt ihre 
ce — ————»—⏑⏑ -ded-Befen: 


zu uritd! Männer, die man dem jezigen Soſteme wit hin⸗ 
länglib Hold glaubt, werden verbannt, umd ned ſchreit 
"man von Straftofigkeit der Verbreden (Staatöverbies 
ben)! Und der Senat der Hanptitadt Spaniens etit, die ſemn 
Pbbel zu wilfahren, und wendet ſich noch um Mitternacht, 
"während der Haufe durch die Strafen 4 am den König mie 
"der Ditte, „ben Prozeß abzutürz en, da —— 
tlagten ſchon udtorifch fep!” — eh * unbe! 
faunrer Meute, unter denen vieleicht Faum drei Menſchen 
‚waren, bie das Gefez für Bürger. anerfennt, „dat herolſche 
‚Volt von Madrid!" Man ſiuchtet zu dem König, von bein man 
die richterlliche Gewalt unabhängig machen will, in einen 
'Staate, wo mau ſich über Witühr und Eiufiuf auf die Trihu⸗ 
nale beklagt, um dlefen Einnuf zu begehrten. Der &t 
‚vergißt, ſelbſt, was Menſcheuge fuͤhl Schon zur Prlicht macht, und 

fagt dem Könfge: Son am a2 Nov. v. J. fagten wir Ew. Mas 
jeftät, daß von Ihrem Pallafte (casa y capilla) die 
Unerdnungen ausgehn, und bie traurige Erfahrung 
beweist es heute 16,” Er fägt, Inden er die DBeftrafung vom 
Angeklagten begehrt, die ſchretlichen Worte: „Der Tod ik 
kein Unalüf,. wenn man mit rubigem Gewiſſen Kirbei" — 
Diefe. Betrachtungen find das Reſultat von Thatfahen und 
Altenftäfen ; welche müßten erft entftebn, wenn wir Geräd- 
ten und Vermuthungen Glauben fhenfen wollten, Ver— 
muthungen, melde durch gewiſſe Thatfachen allerdings einige 
Wahrſcheinlichkeit erhalten! Am 30 Jan. Nachts gegen 9 Uhr 
erſt 308 der Haufe vor das Stadthaus, und traf deu Stadte 


Yortugal 
. gu der Stzung am 27 Jan. beſchaͤftigten fi. die Cortes 
mit der Wahl der vollziehenden Gewalt⸗ Man hatte die Frage 
aufgeworfen, ob man eine Regentſchaft oder einen Megenten 
ernennen folle; die Cortes entſchieden ſich fuͤr Erſtere. Zu 
Sliedern derſelben wurden erwaͤhlt: Don Fraucisco de San⸗ 
Lals, Grafv. Sauipayo, Don Joſe de Stlva⸗Carvalho, Don 
Sontos Mayor und Marquid v. Caſtelo⸗ Melhor. Lezterer 
erhlelt die Präfidentfbaft. Um 29 wırde zur Ernennung der- 
Minifter geſchritten, deren Zahl auf fünf feitgefest wurde, 
Don Barradas wırde Miniſter des Innern; Don Duarte⸗ 
Coello der Finanzen; Marſchall Teijeiro-Mebolle des Kriegs; 
Don Braancamp des Auswärtigen, und Don Marlmiano de 
Souta der Marine. Um 30 feifterem die Glieder der. Regent 
ſchaft folgenden Eid in der Mitte der Cortes: „Ih ſchwoͤte 
im Namen Gottes und auf fein helllges Evangetlung die Pflich⸗ 
* Ines Amtes getreu, uud redlih, im Unterordnung unter 
gemeinen auferordentiihen Cortes der porrugtefrien® 
be den beſtehenden Gefezen und vorzunehmenden Mefor- 
men gemäß zu erfüllen ; die roͤmiſch⸗ Fathotifh = apoftolifheMe= 
Listen, den Thron des Don Juan’IV., Königs derivereinigten 
Reihe Portugal, Braſillen und Algatbien, und die Donas 
file des durchlauchtigſten Haufed Braganza aufrecht zu erhal⸗ 
ten.” — Hterauf wurde. die neue’ Regentſchaft dur eine Kom⸗ 
— der Cortes felerlich eingeſezit. 
Spanien 
+ Madrid, 5 Febr, - Der Univerfal bat num auch von 
deu Berbhaftungen geſprochen, deren ich erwähnte. Der eigent: 
lich Schuldige unter-den Verbafteten fheint Don Matias Dis, 
uneva, sein Kanonitus, der mit dem: Titel eines koͤnigl. Hofs 
fapland bier tebt, zu fern; bel ihm find mehrere Exemplare - 
der berüchtigten Mroflamationen ‚gefunden worden, und der, 
Buchdruker fagt aus, eine große Maſſe derfeiben au ihn ab⸗ 
geliefert, zu haben. ‘ Der fouderaine Poͤbel der Fontana, der 
uebſt der geſe zgebenden auch die richterliche Gewalt im fi zu 
vereinigen trachtet, iſt geſtern Nachts mit dem Geſchrei: Wir 
ſind der Milde der rAchterlichen Gewalt müde; 
wie tragen's länger Acht, daß die Feinde unferer 
Frethelt ungeſtraftoblelben; es ſterbe der Ur— 
beber der. Protlamatlou und ſelne Mitſchuldi— 
gen un. ſ. w. ¶ o ſagt der Univerfal; Ohreuzeugen wollen noch 
andere Aeußerungen vernommen haben) vor das Stadthaus 
gezogen. Der Stadtrath (Ayuntamiento) beruhigte die Maſſe, 
und „das heroiſche Volt von Madrid, gelehrig wie immet bei 
der Stinune feiner Behorden,“ zog ſich, patrlotiſche Lleder 
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Am 30 Nachts entſtand noch um fo ſpaͤte Stunde jene Eingabe 
anden Kbuig, and am 33 Morgens fruͤh faud fie ih ſchou 
in der Zeitung. Wir wollen biefen Faden nicht weiter verfol— 
gen. — Der Kapuziner: General, $rater Francisco be Sol⸗— 
“aga, if wegen Herausgabe der Schrift: Observacion re- 
spetuosa que el Esemo y Bmo. P. general de Capuchinos 
bi heeio ä 5. M. ya las Cortes, zur Deportation, Berlujt 
aller Würden und Ehren und im die Prozeßloſten verurthellt 
worden. — In meinem vorigen Briefe erwähnte ich bed thö= 
richten Planes in Malaga, die Herkelung eines republilani⸗ 
Then Geuvernements zu proflamiren; durch die legte Poſt er⸗ 
fahren wir, daß man Sonntags den 2ı Abends beim Zapfen⸗ 
reich muera la Constitucion, muera Riego! gerufen habe. 
Man hat den Unfinnigen, aus deſſen Mund dleſer Ruf gefom- 
men tit, verhaftet. — Die Heransgeber unfrer Zeitungen ſchel⸗ 
urn einen feltfamen Begrif yon dem, was recht und fif- 
sich iſt, zu haben. Der Univerfat it ungehalten über bie Paz, 
zıfer Genfur, daß fie im Journal bes Debats nicht einen Urtl- 
Tel geitsihen, worin bie Dede iſt, „daß der geriugfte Wint 
des Königs von Neapel binreihen werde, die Truppen und bie 
Ratlonalgarden zu eutwafnen“, während einige Zeilen tiefer Im. 
Demfelben Blatte gleib Stellen vorfommmen, wie 5. B. fols 
. gende: „Die Souneraind, welche fid in Lalbach verfammelt has 
ben, befennen biefelben logiſchen, moralifhen und politiſchen 
Erundfäge, wie bie Bonaparte 10.” — Endlich iſt ein Mintiter er: 
neunte, weicher unfern anferordentlihen Sefandten in Paris abloͤ⸗ 
fen fol. Hr. Barbasi, der dieſe Ernennung angenommen, dat 
früher in Liſſaben und Turin diplomatifhe Würden befleidet,, 
und genicht allgenieln den Ruf eines ſehr gemaͤßigten, befonz 
nenen und rechtlichen Mannes. 

. Ein Schreiben unfers Korrefpondenten * in Madrid vom 
8 Sehr. Hefert zu ben bereits (aus Niro. ba der Allgem. Zeit.) 
detanuten Umftänden bes Borfalls mit deu Gardes du Corps 
mac; folgende Nahträge: „In der Nacht vom 5 auf ben 6 d. 


rath (dem feit mehreren Stunben verfanme it am. 


wer auf Befehl des Munizipairatps Madrid erleuchtet. Zwei,d, 


Snfanterieregimenter und ein großer Theil der Provinziafml: 
Bj, von fünf Kanonen unterjtügt, hielten ſowol diefe Nacht, 
als deu ganzen folgenden Tag (6) die Kafeıne der Gardes du 
Gprys biekict. Das Volt ging subig vor berfeiben ab und zu. 
Am. 6 verfammelte fih der Minikerrath: die In Antrag ge= 
Brachte Auftöfung der Gardes du Corps ward nicht genehmigt, 
weit die Konftitutien den Cottes allein das Recht elnrdäunre, 
Argend ein Korps aufzulöfen oder zu verabſchleden; es ward 
aber beſchloſſen: „daß Ihe Dienft um bie Perfon des Kö— 
algs aufhören, und ihr ferneres Schiffal den (am » März wies 

z jufanmentretemden) Cortes überlaffen bleiben folle; bis 
Dani ſollten fie ihr gegeuwärtiges Quartier verlaffen, und 
ahne Waffen und Pferde, bios mit Beibehaltung ihres Parade 
Begens, fi in die ihnen anzumelfenden Quartiere begeben.” 
Die königliche Ordonuanz, welche diefen Veſchluß bekannt 
machte, ernannte zu gleicher Zeit elne Kommlſſion, beſteheub 
aus dem Kapitaln jener Garden, Marquis v. Villadarias; 
dem küniglichen General-Adjutanten und Staatsrath Don Franz 
disco Balleſteros; dem Generaltapftain der Provluz Madrid, 
Dan Ramon Bllalba; dem Gouverneut von Diadrid, Don I. 


t 





— 
Montemayor; und den Inſpeltor der Reiterel, Don F. Ferraj. 
Diefe Kommiffion ſollte gedachten Beſchluß in Vollzie hung ſezen, 
und die in die ſer Sache ange ſchuldigten Garden zur Verantwor— 
tung zlehn. — Als am 7 eine Proklamatlon des Ayuntamiento 
biefen Beſchluß dem Volke befannt machte, wardie Freude all⸗ 
gemein. Noch benfelben Zag wurden die Garden in Haufen von 
40 bis 50 Manır in verfpledenen Kloͤſtern der Hauptitadt un: 
tergebradt. 

Grefbritauniem 


- Im der Shzung des Dberbaufes am 12 Febr, zeigte Graf 


-Mofipn an, daß ſein Freund, Graf®rep, feine Motion um 


Mittheilung gewiffer, die Verhaͤltuiſſe Englands zu Neapel bes 
jteeffender Dokumente, auf den ı9 verfchleben wolle, in Er⸗ 
'wartung, daß bis dahin eine Erfiärung der Beweggründe er⸗ 
feinen werde, welche Deftreich zum Angriffe auf Neapel verz. 
mödhten. — Imlenterbaufe fragte Lord John uffel, ob: 
bie Minifter nicht bereits eine ſolche Erklärung erhalten haͤt⸗ 
ten? Der Kanzler der Shayglammer verneinte die 
Trage, erfläste aber, daß Lord Caſtlereagh naͤchſteus nähere 
Arffchlüfe geben werde, Mebrere den Zuftand des Handels 
und die Königin betreffende Bittſchriſten wurden dem Haufe 
vorgelegt ; eben fo auch eine Ueberſicht aller der Königin feit 
Georgs IV. Thronbeſteigung ausbezablten Summen. — Die 
Bill, wodurch der verfallene Flelen Grampoumd, wegen Be⸗ 
ſtechlichteit bei der Wahl der zwei Nepräfentanten, bie er im 
dad Parlament fendet, fein Wahlseht verlieren foll, ward zung 
zweitenmat gelefen. (Wenn die BIN, wie zu erwarten fecht,, 
durchgeht, ſoll das Wahlrecht auf die vollreiche Stadt Fred , 
übertragen werden, Aehnliches bürfte dem, wegen sielhem, 
Berbrehend angeklagten Ficken Peurhyn wiederfahren, und 
deffen Wablrecht auf Manceſter oder Glasgow übergeht. Die , 
Minikter willigen zwar fheinbar in diefe Partiaireform; man 
beforgte aber, das Oberhaus werde fie, wie früger in aͤhnll⸗ 
hen Fällen immer gefchehn, verwerfen.) 
vo. .sBeantreid. - ..43 

Yaris, »7 Febr. Konfot. 6Proz. 83 Fr. bo Gent. - 

Das Journal be Paris widerſpricht den Gerüchten von Un⸗ 
terhandfung eines Handelsttaltats mit England, weiche. im 
den frauzdſiſchen Fabritftädten Aufſehn und Beſorgniſſe erregt 
hätten. — Daßfelbe Blatt behauptet, daß nach dem lezten Bes 
richten aus Madrid die Ruhe daſelbſt mod; keineswegos völlig“ 
hergeſtellt fen; das Voll fahre'fort, fi zw verfanmmeln, und 
mehrere Yerfonen vom Hofe und im Minikterium tut ald‘ " 
Verſchwoͤrer anzuflagen. 

Der portwiefifhe Gefandte beim Londoner Hofe, Graf 
Souza, war zu Paris angekommen, . Hingegen reiste Graf 
Totreno, ber fi einige Monate zu Paris aufgehalten, wes 
gen ber nahen Wiedercröfnung ber Cortes, deren Mitglied 
er it, nah Madrid zurüf. " 

+3} Paris, 16 Gebr. Gemeraf Donabien will, wie es 
heißt, heute im Comit& secret die Angelegenheiten Spanten® 
auf das Tapet bringen. Man behauptet, der ungluͤkliche ger⸗ 
dinand fep in ber Lage, wie Ludwig XVI., und gewiſſermaaßen 
gefangen, fo daß feine Minifter, felbit beherrſcht von ber 
Madrider Munizipatität, Ihn zus Unterzeichnung der heftige 
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fen Alte . gegen. fe m Diener zwaͤngen. Zum we⸗ 
nigſten find bie äber Spanien von folder Natur, 
Daß die Cenſur bier mut erlaubt bat, ſchwache Andeutungen 
Darüber zugeben. Gemeral Donadlen will vorfhlagen, Franfs 
reich ſolle fi bei dem ſpaulſchen Angelegenheiten ins Mitte 
legen; er. wird heftig reden, und vielleicht auf das Vorrüfen 
eſnes franzbfifhen Obfervationstorps am bie ſpanlſche Gränze 
dringen. Die Minlſter find auf bedeutende Debatten gefaßt, f 
uud haben mit dem König über das zu Erwartende, da es das 
Schikſal eines Bourbon’s betrift, Nüffprache genommen. Las 
fayette wird, helft es, diefe Gelegenheit. benuzen, um im 
Comite sceret über Neapel zu reden. — Der Prozeh in ber 
HYairsfammer geht fonderbar. Geſtern wurbe noch der auf 
balbem Sold tehende Michelet losgeſprochen, obgleich Miele 
uͤberzeugt ſchlenen, er ſey Einer der am tiefſten In das Kom⸗ 
plott verwilelten, Siebenzig Pairs waren für, ſiebenzig wider 
die Auklagealte; ber Kanzler, ald der Elnundſiebenzigſte that 
Dei Ausſpruch zu des Beſchuldigten Gunften; er wollte vers 
muthlich nit, für feine Perfon allein, das Gehaͤſſige einer Au⸗ 
Flagderflärung übernehmen. 
** Paris, 16 Febr. Die neullch gemeldeten unaugenehs, 
men Nachrichten aus Spanien haben ſich nicht im ihrem ganzen, 
Umfange betätigt ; der fpanifhe Botſchafter erhielt heute eis, 
men Kourier, wornach zu Madrid Alles ruhig if. Dreisig. 
@ardis du Corps ſind augellagt worden, und nur Eine Pers. 
fon it im Getümmel umgelommen. Allein unläugbar zieht. 
fi Im diefen Angendiiien eine büftere Wolle am Freiheits— 
himmel der Spanier zufammen,. Die Nachricht von der Sins 
misinderung des Königs von Neapel kan Feigen für Spaulen 
haben, Indem es dem exaltirten Köpfen dafelbſt jezt nur zu: 
leiqht falen wird, dem ohnehin mißtrauiſchen Volfe Worur⸗ 
theile gegen den "König einzuftößem, die fih dann moshwenbdts 
gerweife fattiſch darlegen müfen. — In biefem Uugenbilfe 
befnäftigt ſich die frauzoͤſiſche Deputſrtenlammer mit der fehr 
wichtigen Frage über die Anuuite“s. Bertin be Veaus hat in 
der gefirigen Stzung eine meiſterhafte Rede gegen biefelben ge⸗ 
hatten, die oͤffentliche Meynung ſpricht fi gegen.fie aus, 
indem man allgemein glaubte, daß bie dadurch ſtets dis— 
poniblen großen Summen zu Subfidien gegen Neapel ange: 
wandt werden follen. Das Minifterium ſcheint indeſſen ſel⸗ 
ner Sache fiber zu ſeyn, und hat fhon geftern über bies 
felben zu dispenlten angefangen. Im heutigen Comitsse- 
erer ging es, gegen das Herkommen, ſehr ruhlg ber. 
Die Unke Selte ruͤhmt erſtaunlich dle Rede des Generals Dos 
aadleu, der in demſelben ſelne Propoſition eutwikelte, daß ber 
Köntg nicht das Recht habe, Offizlere ohne Solde de Be- 
traite aus den Kontrollen der Armee auszuſtrelchen, wenn 
kein Urthell vorbergegangen. Gen. Sebafiant unterfidste die 
Motion, Ir. Eorbieres ſyrach dagegen; allein man hatte ven 
dleſem denlenden, ideenreichen Mann mebr erwartet. — In 
der Pairslammer ift heute der Colonel Mafiaur, von dem 
ich Ihnen früger Elniged meldete, in Auklageſtand verſezt, 
feine Frau nebſt 4 Undern hingegen freigefprochen worden. Die 
Unte rſuchung gegen den Grafen und die Graͤfin R...e geben 
jhren Gang fort, Geſtern iſt eine Kammerfrau ber Herzogin von 
wexte verhaſtet werben; fe komme man denn vieleicht mac 








und nach ben Petarden und Mörbbriefen auf die Epur. Sr. 
Bellart benimmt fi in diefer Sache aufs Rechtſchaffeuſte; man 
fagt, hohe Perfonen hatten ihn in Furcht ſezen wollen, allem! 
er, wenn ſchon fogenannter Ultta, erfüllt feine Pflicht. Die 
franzöfifge Juſtiz war von jcher wegen ihrer — —— 
bekannt. 
Stalt en. 
Uns den: Faifert. öftreihifhen Hanptquartier erfchten fol⸗ 
gender zweiter Urmeebefehl. „Kanptauarticr Padua am 
6 Gebr. ıBar. Nach einer mittels Kourier heute Ubende mie. 
jugefommenen Erbfuung Sr. Ercellenz.des Hrn. Staats = und 


« Konferenzminitters,, Felbmarfhal Grafen v. Bellegarde, aus 
Laibach vom 4 b., haben Se. Maieftät auf befondere Berwen-- 
‚bang Sr. Excel. ded Hrn. Feldmarſchalls zur beſſern Subſi⸗ 
‚ Renz der Dffiplere allergnaͤdigſt zu bemwilligen geruht, dab vom 
: Kage des Uebertrittes der gegemwärtig in Italien vorräfenben 


Armee über die k. k. Graͤnze, fimtlihe Herreu Generale, 
Stabs: und Oberoffizlere, wie wicht minder alle Individuen 


- der Armee, die fi mit ihmew Aqufpariren, und früber in fols: 


hen Fällen ihnen gleich gehalten wurden, In den Genuffe ber 
Etappengebühr im Gelde nach ber Ausmaaß treten follen, weis 
de bei benz unter melnen Befehlen geſtandenen Dftupationd« 
terps in Frankte ich in der lezten Zeit ſtatt gefunden hat. — 
Dagegen verſehn ſich Se. Majeſtaͤt, daß das Offi zierkorps bei 
diefer gromuͤthigen Fürſorge für.die Subſiſtenz ber Armee, 
fih zu aller Wachſamleit um-fo mehr» aufgefordert fühlen’ 
werde, damit alle Eutſchuldigungsgruͤnde für Erzeffe und Ere 
preſſungen wegfallen, bie ſireugſte Zucht und Ordnung gehande 
habt, und jede elgenmaͤchtige Forderung am ben Lande sbewoh⸗ 
ner unterblelbe, als Nothwendigkelt und Pflicht, Ehre und 
Nuzen, weiche aus ber Aufrechthaltung ber Mannszucht für: 


‚die Armee hervorgehn, ein ſolches Betragen gebieten; und als. 


jede Unßerahtlafung der nöthigen Aufmerffamtelt zur Verbiie 


‚tung von Fehlern gegen bie Disziplin, fo wie jeder ſolchet Feh⸗ 
ler feibft mit gleiher Strenge ohne Nachſicht und eremptarkfdyt 
‚nach Sr. Majeſtaͤt allerhoͤchſtem Willen beftraft werben wird; 


Die in dem Armeebefehl vom 4b. geftattete Faſſung der Etaps: 
pen Matlonen in Natura für die Herren Generale, Stabes ‚' 
Dberoffiziere, Beamte und Parteien nah der Anzahl ihrer 
Brodportisnen, mis der Befhränfung auf dad Marimum voir 
6.Hortionen, hat daher zu unterblelben, und, bie-über. Die 
Aus maaß der allerhoͤchſt bemiligten Etappengebühr im Geide, 
das beftimmte Detall nachgetragen werben fan, geſtatte far ins 
beffen, dab jedem Hrn. Stabsofüzier 40 fi; und jedem Offis 
zlex, vom Hauptmann abwärts, 30 fi. anf Konte berfeiben, ges 
gen fünftige Abrechnung, aus den Megimentd:, Korps- oder 
Kompagnle : Werlagsgeidern fogleich erfolgt werben. Auch loͤn⸗ 
nen die fämtlihen Negimenter, Bataillone und Korps, auf 
friegstommiffartatifhe ſeparirte Gebährs-Entwirfe and Auits 
tumgen bie: mit dem Armeebefeht bewilligte Gratidgagen zu— 
gleich mit dem orbinären Gelderfägen für den Monat Februar 
d. J., fogleic zu Unfang des nähen Monats März bei der 
Dperationdtafe entpfangen, — Johann Freiperr v. Erimont, 
General ber Kavallerie,” 

In einer der lezten Sizungen bes weapotitanifden 


vatlaments verlangte ber General W. Pepe, dad ihm ein 
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Fond angemwiefen werbe, damit für bie Waterfandsvertheibdis 
ger Torniſter, Schuhe, Provlant, Waffen und Munition, 
woran es ao fehr fehle, angefchaft werden könnten, — Nah 
einem von ber. Kriegsfommiffion dem Parlament vorgelegten 
Dan iji die Zahl der Feidmarfhallstieutenants aufı6, bie der 
Marechaur de Camp. auf 35 feftgefezt. Bon erfteren gehören 
9, von lezteren 15 zur altiven Armee, — Aus der Mede, wo⸗ 
mit dad Parlament gefchloffen wurde, geht hervor, daß bie 
Deputirten In Neapel belſammen bleiben wollten, thells um 
bie noch nicht erledigten Arbeiten zu vollenden, theils um fi 
gleih verfammeln zu können, wenn fie, auferordentliher Um⸗ 
fände wegen, von ber permanenten Deputation zufammen bes 
rufen werden müßten. 

Ein Schreiben aus Neapel vom 6 Febr. in Stuttgarter 
Blättern fagt: „Unſer Schikſal ſcheint nun entihieden, aber 
auf eine traurige Weife. Die Berichte aus Oberitalien lauten fo 
beängftigend,, daß an einem nahen Ausbruce der Feindfeligtel: 
ten wicht mehr zu zweifeln it. Ob fi die Neapolitaner ver: 
theibigen, und ob fie vermögend feun werden, dem Andrange 
der oͤſtrelchiſchen Truppen zu widerfichen, muß die Zeit lehren, 
Der Neapolitaner feibft fezt nicht großes Vertrauen auf die 
Tapferkeit feiner Soldaten, eher auf bie der Provinzialmilizen, 
unter denen mehr friegerifher Geift herrſcht. Inzwiſchen 
find wir vor Innern Unruhen wenigſtens geiichert, denn ber 
Wille der Nation iſt aut, und durch die Errichtung des Buͤr⸗ 
germititärs auch kräftig. Alle Verſuche, durch Beſtechung 
Menterei zu ſtiften, ſchlugen fehl. Vorſchlaͤge zu Modififatio- 
nen wären von dem gemäßlgteren Theile gewiß gerne ange: 
nommen worden; es fheint aber, daß man mit bem Parla⸗ 
mente gar nicht in Unterhandlung treten wollte. — Unfer Helz 
mes Gefhwader hat Befehl erhalten, audzuiaufen, um im 
adriatifhen Meere zu kreuzen, und die Küſten Pugliend zu 
fibern. — Der Vorſchlag von de Bel, ‚wegen einer neuen 
Anleihe ift vom Parlament angenommen, und den Unterneh⸗ 
mern eine Frift von 5o Tagen zugefianden, mach deren Der: 
lauf fie ſich erflären muͤſſen, ob fie fih ber Ausführung uns 
terziehn können und wollen. Die Megierung zahle jährlich 
9 Prozent Zinfew, wovon 5 Prozent als regelmäfige Binien 
für jeden Coupon bejtimmt find; 395% Prozent werden zu Praͤ⸗ 
mien für bie in einer Lotterie gläflihen Coupons verwendet, und 
15/0 Proz. zur Provifion für bie Unternehmer. In 20 Jah⸗ 
ren zahlt die Megierung das Kapital zuräf. : Daß unter den ges 
genwärtigen Umftänden an Geſchaͤfte beinahe nicht mehr zu deu⸗ 
ten iſt, iſt leicht begreifikh. In Genua wurde fein Kurs mehr 
auf bier gemacht, und für Werfiherung von Manfredonia nad 
Neapel forderte man dort ıa Prozent. Ju Trieft foll unter 
aa Proz. hieher nicht verfihert werben. Die Preife unferer 

'gprodufte find äuferft gebrüft, der Geldumlauf ftoft, und nur 
aus ‚der Menge ber verfezten Iuferiptionen iſt dad Steigen 
diefer Vapiere zu erklären; fie wurbem geſtern zu 6724 notirt, 
und auch die Kurſe hlelten fih hoch.“ 

* Livorno, ı6 Febr. Hier cirkullren heute Geruͤchte über 
Neapel, die angeblih durch ein Schif anher gebracht worden, 
deren Quelle ih aber nicht ausmitteln Fonnte, und bie id 
daber auch nicht im Mindeften verbürgen will, Nachdem durch 
das Schreiben des Königs an feinen Sohn die Entſcheldung 


des Lalbacher Kongreſſes In Neapel befunnt geworben, foll e— 


daſelbſt ſeht verwirrt zugehn. Das Parlament ſoll ſich ſogle ich 
verſammelt haben. Der franzoͤſiſchen Flotte fol man augedeu⸗ 
tet haben, ſich unverzüglich aus der Nähe der Stadt zu ent= 
fernen. Eine zahlreidre Voltsmenge foll befiändig das Parla= 
ment umlagern. Es hieß auch, ‘der gewefene Kriegsminiſter 
Prinz Earradcofa fey ermordet worden. Ein altes Schlf foll 
im Hafen in Brand gefteft worden ſeyn, und hätte nit ber 
Zufall die Flamme einer andern Richtung, zugeführt, fo wiren 
ſaͤmtliche im Hafen liegende Schiffe in Gefahr gerathen. 
Deutſchland. 
Das koͤnigl. baieriſche Reglerungsblatt macht eine, am 


. 19 DER. 1816 mit dem Großherzogthum Baden geſchloſſene, und 


jest ratifizirte Militär s Kartell» Konvention befannt, welche 
mit dem ı Febr. d. 3. in Wirffamfeit getreten iſt. 
Yreufem 
mr Berlin, 20 Febr. CE it hoͤchſt auffallend, bemerft 
ein Schreiben vom Rhein, daß auf unferer Rheinuntverfitdr 
Bonn feit einiger Zeit fo viele Duelle geweſen, da doch ftuͤ⸗ 
herhin unter den Studierenden daſelbſt eine auferorbenttihe 
Harmonte geberrfht habe. Man fuhe, heißt es fernerim 
jenem Schreiben, den Grund dleſer plöslihen Umdnderung 
der Dinge theils im politifhen, theils in rciglöfen Urſachen; 
und es fen dis allerdings ein, von dem Minijterkum des Kulz 
tus gar wohl zu beahtender Gegeuftand. Daß zwei junge Stu—⸗ 
dierende in Bonn von der evangelifhen zur fatholifhen Res ' 
figien übergetreten find, hat bier Senfätion erregt; und e# 
will verfauten: daß ein bafiger Profeffor einen ähnithen Schritt ° 
gethan habe, umd daf noch mehrere Stubirende biefem Bet⸗ 
fpiele bald folgen wollten. Diefe biufige Neigung zur Glau⸗ 
bensveränderung iſt einer jener Audwächfe bes Zeitgeiſtes, ger 
nannt Mpiticismus, Einige Reſultate diefer religidien 
Tendenz haben wir erlebt, und wir werden deren noch mehrere, 
erleben, . e 
Rußland. 
Nachrihten aus Petersburg zufolge haben bie Unterfuhnun: 


* 


gen zur Ausfindigmabung der Raͤdelsfuͤhrer bes gegen dem 


Dbrit Schwarz in einem Bataillon des Semenows lyſchen Garde⸗ 
regiments ausgebredenen Komplotts zu keinen Refultaten ges , 
führt, Indem alle Soldaten des Batalllons ſich fr glelch ſchül⸗ 
dig erklärten, umd ſich weigerten, einzelne Perfonen als Urhe⸗ 
ber des Aufruhrs zu bezeichnen. 
Deftreid. 2 
u Lalbach trafen, am zı Febr. der preußlfdie Gefandfe ' 
Frelherr v. Arufemart von Wien, ar ı2 der Fürft von Pars 


:tanna von Berlin, und am ı4 der preußifhe General v.Nabz ' 


mer von- Wien ein. Dagegen reisten, amı ı2 Fehr. der Graf: 
Bombelles nad; Florenz, und am ı4 der portugieſiſche Staats— 
rath, Saldanha da Gama, nah Paris ab, 

* wien, ıB Febr. Morgen treffen die Erzherzoge Fer: 
dinand und Franz, Söhne Sr. Majetät, von Laibach — 
bier ein. Der: Kriegsminiſter und Oberſthofmelſter des Ärons 
prinzgen, Graf Vellegarde, ‚bleibt dafelbit noch ’zurüf, Feld» 
marjcall » Zeutenant Blanhi, Duca di Gafalanza, iſt nicht 
nach Neapel abgegangen, wie es in auswärtigen Zeitungen 
hleß; dagegen fhheint die frühere Nachricht von einer aus Xis 
vorno datirten Proteftation des Königs von Neapel gegen deu 
ihm abgezmungenen Konititutiond = Eid zwar im Sinne diefts 
Monarben gewefen zu fepn, allein auf Aurathen der Mächte 
im Laibach foll derſelbe die in der öftreichifhen Deklaration bes 


‚zeichnete Bahn zu betreten für zwermäßiger gefunden haben, 





Werammmertiiter Medal, &. 3. Gassman, 
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— Schreiben aus De. I — Orofhritannien. — 


Ftantrelch. 
7 DE — Bene — — ‚Beilage Nro. ab. Ankuͤnd 


Deputirtenverhanbfungen. Schreiben aus Paris.) — Ita⸗ 
ungen. 





Spanien 


4 Madrid, k: Schr. Ich Babe in melnem Lezten abſichtlich 


vermieden, irgend eine Bemerkung beizufügen, weil id mit: 
ten im erſten Sturme fchrieb, und In folden Momenten man 
An feinen Reflexlonen zu Jeicht drro,gehewfan. Nachdem heute 
Die Ruhe fo ziemlich wieder hergeſtellt iſt, darf ich nicht ſaͤu⸗ 
men, auf dieſe Vorfälle no einmal zuräfzukonmen, und fie 
mit möglihiter Vollſtaͤndigkeit zu erzählen. „Wie befannt, 
Tagt ‚der Gorreo, ein ultraliberafes Blatt, waren der Vorhof 
and die. Treppen des Valais beim Aus- und Eingepen der 
Einigliven Fapıltie ſchon feit längerer Beit der Shauplay, wo 
die Beinde des ——— 
Wasphemien gegen bie Kouſcltutiun ſich ergofien. Das Ge: 
rel: Viva el Bey solo, viva el Rey absolute! iſt eine 
wahrhaft pofuifge Blasphemle. Diefer aufrührerifhe Ruf 
Het deu Zorn viniger anten Buͤrgẽ ex entzuͤndet, welche beſchloſ⸗ 
ſen, jenexı Geſdrei den Ruf: “Viva el Itey eonstitacional,, 
wiva la Constitucion.! entgegen zu ſezen, und Die Iudini- 
Auen der Nationalmiliz konnten nichts Seringeres thun, als 
Ah bei dleſem Beweiſe von Patriotiẽ mus auszuzelchnen. Den 
5 Abends war der Zulauf von Bürgern, welche auf das Aus— 
Fahren des Könige warteten, ftärker als gewoͤhnlich; ‚allein In 


den Schrauten der Achtung gehalten und Durch die Gegen: . 
wart einiger Herren Negidoren gewiifermaafen , 


auntorifirt,..” Ich glaube mit Beſtimmtuelt verſichern 
zu dürfen, daß die beleldigenden Meuferungen, welche am 
Abend zuvor in der Nähe ‚des Fönigl. Pallajtes vernommen 
worden, and die deshalb dem Stadtrathe gemacte Anzeige 
die Anwefengelt der Negldoren veranlaft hat, denn Aanſer 


Jourualiſt gebt über die Urfache der Unwefenpeit diefer Beams- _ 


ten adcıtlg hinweg, „Ruf den Maf:,Viva.el Rey constitucio- 
nal! ſoten ein Duzend Gardes: dus Corps, die fih in der 
Naͤhe befanden, die Degen gezogen haben, Die Regideren 
fuhren die gleich unſinuig uud glelch ftrafber handelnden Gar: 
den zu.befpwictigen;. inzwiſchen befam doc ein junger Menſch 
von ı6 Jahren, der in der, Nationalmiliz dient und ſich heftig 
widerſezte, einen Hich, der ihn unbedeutend verwundete. 
Diefer Darfall, der hei, einet geor dueten Regiernug die Ver⸗ 
haltung der Straſharen wuͤrde zur Folge gehabt habeu, brachte 
Die, ganze Stade in: Aufruör, and erfhütterte unfer ganzes po= 
titkfüss Gebäude. . Nie einenfeiig fein Vertrauen zu den Ge⸗ 
rigtshoͤſen und den Maaßregeln der Regierung herrſcht, und 
in allen Gemuͤthern das Verlangen nad) perſoͤnlicher Rache vor: 
wiegend iſt, ja wir und in diefer Beziehung in einer Art Na: 
turzuſtand befinden, fo ſcheint man andrerfeits ſolche fhrmi: 


dems in Scmahungen u 


ſche Tage gern erfheinen gu fehen, weit die Gemäther ſich 
immer mehr entjlammen, der Pöbel feine Gewalt kennen Ternt, 
und ſich an das Mordgefchrei gewöhnt, und fo immer konſti⸗ 
tutioneller und uktraliberafer wird. In einen Augenblite ruh⸗ 


‘ten alle Gewerbe, ber friedlihe Bürger grif zu den Waffen, 


und wilde Hanfen burdrannten wuthſchnaubend die Straßen. 
Ich habe ntrgend ben Rufgehört: „Man ſtrafe die Strafbaren!” 
fondern immeraur ein entfezlihes: „Laßt ung bie Garden todt 
ſchlagen! Tod und Verderben allen Servilen! Estebe die Frei= 
heit! Es lebe die Souverainetät des Volkes!" a.f.w. Die‘ 
Miliz und bie Garnifon grif zu den Waffen, jene nah Rache 
bürftend, aber gelehrig und den Gefezen wie Immer geborfam, 
und entſchloſſen, zu thun, was die Eonftitutlenelle Megterung 
befahl. Mon dem Begehren, welches die patrlotifhe Geſell⸗ 
ſchaft der Fontana an den Stadtrat gerichtet hat, dab man 
vom Abuig,die Anfiäfung der Gerbedrbiu-@orpe ber 
gebren fole, habe ich in meinem legten Schreiben Thon ge= 
rebet, fo wie pon dem Aufruhr, der dleſe Nacht alles in Schre⸗ 
‘ten ſezte. „So werging, fagt einer unfrer Sournaliften, diefe 
dentwürdige Nacht, worin das Voll vopn Madrid die Tugen- 
den wieder .offenbarte, welche ed auszelchnen.“ Die Tugend, 
dab es drethundert Unfhuldige ermorden wollte, 
weil ein halbes Duzend Uufug getrieben, und dab nur die 
Feuerſchluünde und die Belauriie es von der Aus⸗ 
bung dieſer Tugend zuruͤkhalten konnten! 
(Dex Beſchluß folgt) - - 
Großbritannien. 

Sn ber Unterbansfizung am ı3 Fehr, ftelfte Sir John 
Smith feine angekündigte Motion wegen Einfhaltung 
des Namens ber Königin in bieKirhengebete. Er 
fand dis um fo billiger, als nach feiner Anfiht die Minifter 
bie Bill gegen die Königin nad dritter Lefung derfeiben nur 
aufgegeben, weil fie wohl gefühlt, daß die Mehrheit von g 
Stimmen, wemit fie deren lezte Leſung durdgefezt, wurd welche 
Mehrheit gerade der Zahl ihrer Anfläger, der mitftimmenden 
neun Minifter, glei gewefen, In den Augen der Welt die 
Schuld der Koͤnigin nicht heritellen würde. Er berief fih auf 
die Menge der Bitrfchriften, welche hinlaͤuglich darthäten, dag 
feine Motion im Geifte der oͤffentllchen Meynung läge, und 
bemerkte ſchluͤblich, daß gegenwärtig Freiheit uud SHaverei ſich 
um. die Herrſchaft der Weit firitten, und daß, wenn England 
An den Fall kommen folte, das Uebergewicht einer gewiſſen 
großen Macht bekaͤmpfen zu müfen, es des Eräftigften Bel> 
ftandes der Nation bedärfe; daher wäre es unpolitifch, Diefe . 
der Regierung mod abgenelgter zu machen, als fie es ſchon ſey. 


— 
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Se. Tennyfom umterftäzte Die Motkon, Indem er die Unge⸗ 
ſe zlichleit der Ausſtroichung des Namens ber Königin aus den 
Gebeten barzutgun ſuchte, und deshaib fih auf die Ehe zwi⸗ 


| 
| 


foren Jaleb und Katharinen berief. Jezt nah durchgegaugener 


BU. fagte er, würde man gewiß die Ausſtrelchung niht mehr 
werfügen; fie wäre demnach vorher noch unſchlilicher geweſen. 
Die 59. Legge md Woynne befänipften bie Motion, nicht 
ats ob bie Ausfireihung geſe zlich geweien wäre, fondern weit 
dle Königin wegen ihres Schreibend an den König und ihrer 


Antworten auf die Vollsaddreſſen großen Tadel verdlene; Lez— 


terer tadelte auch die Miniſter, daß fie nicht den Tod des al⸗ 
ten Könige, nicht elnmal den der Prinzeſſin Charlotte, ber Kö⸗ 
algin offizlell angezeigt Hätten, Hr. Wilberforce unter: 
ſtuͤzte die Bill, ob er gleich die Miuifter entſchuldigte, und bie 
Königin wegen Ihres Schreibens an ben König tabelte; ein 
Schrelben, fagte er, weshalb fie verdient hätte, gerichtlich ver- 
Folgt zu werben, Gleichwol wuͤnſche er die Einſchaltung bee 
Ramene in die Gchete, well das Volk, das die Königin in alte 
ihre Nechte wiederreingefeze fehe, nicht begreifen könne, ware 
am biefe Elnſchaltung, die übrigens über die Schuld oder Un⸗— 
Fhuld derſelben nichts entſchelde, nicht ver fih gehe; bie Ein: 
ichaltung würde die Nation beruhigen, und elnem Zanke ein 
Ende machen, ber bie geſchikteſten Staatömänner ſchon felt fo 
lange in Vertegenheit ſeze. So habe auch Pitt mit Frankreich 
Frieden geſchleſſen; nicht ald ab er gefinnt gewefen wäre, den 
Krieg gegen baffelbe aufzugeben, fondern weil er die öffentl: 
se Memung gegen ſich geſehn. — NRaddem neh Sr. Lens 
uarb für die Motion, and die HH. Stuart: Wortiep, 
Martin und Thomas Aukland gegen dieſelbe geſprochen, 
und Lezterer indbefondere daranf aufmerkfam gemadt hatte, 
„mas das Haus der Ehre der emglifchen Frauen und feiner ei» 
genen Würde ſchuldig fep”, ward die Motion mit agk Stine 
nen gegen 178 verworfen. Vertagung. 

(Aus englifhen Zeitungen vom »& Febr.) Konfot, Sroz. 
734. — Der durch felne Prozeffe in Parts befannte, und von 
dort durch die Potizel fortgefhafte Sir I. Eramfurb fam 
sorgeftern im das Hotel des franzöfifiben Botſchafters an uns 
ferm Hofe, Herzoze Decazes, und begehrte bei diefem Yubienz. 
Er ließ ſich durch die mehrmals ertheilte Antwort, der Herz 
309 habe dringende Gefhäfte, nicht abweifen, und behauptete, 
der Herzog habe zwei Felleiſen mit Papieren, welhe Ihm, 
Crawfurd, zugebörten, aus feiner Wohnung wegnehmen lafs 
fen. Er ging zulezt fo weit, eime geladene Piftole herauszu⸗ 
ziehu, mit der Drohung , Feuer zu geben, wenn man ion mit 
Gewalt zwingen würde, jich zu entfernen. Einer vom ben An= 
wefeuben zog jezt den Degen, und Crawfurd verlieh endlich 
das Haus. Die Sache wurde vor bie Pollzet gebracht, wo es 
fi zeigte, daß bie erwähnten Felleifen von Eramfurds Wirth 
"waren tn Verwahrung genomuren werben, weil Eramfurd Dies 
fen nicht hatte bezahlen wollen. Eramfurd follte jejt für fünfs 
tiges ruhlges Betragen Buͤrgſchaft leiſten, weigerte ſich aber, 
dieſes zu thun, und wurde alſo ins Gefaäugniß geführt. — 
Der Yollzeirihter Hr. Birnie ermaͤchtigt und zu erklaͤren, daß 
er ule bie Meynung geäußert, ber naͤchtliche Ungrif auf den 
Keuriex des Herzogs Decazes ſey eine Erfindung biefes Kou⸗ 
zierd; vielmehr fegen Wemweife für die Wahrheit her Thatſache 


— 
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rorhanden. (Courier) — Dad Morning: Ehronicke rütf „ 


überall üffentlihe Verfammlungen zu veranftalten, um dad _ 


Intereffe ausjubräfen . dad die englifhe Nation für die Une 
abhängigleit des Aönigreihe Neapei empfinde; ja um die 
eugliſchen Militaͤrs zu unterfiägen, welche im neapolltauifchen 
Dienjt treten wollten. Es vergift,, daß erſt neuerlich bei uns 
ein Gefez alle Anwerbung für auswärtigen Dienft förmlich 
verboten bat. (Courier) — Rad Briefen aus Gadiz vonz 
2 Yan. fol zu Gibraltar eine rufſiſche Fregatte eingelaufen 
feyn, welche mit einer Ladung von Piaftern und Häuten Bue⸗ 
nos-apres am ı5 Nov. verlafen bat, und das Gerücht mit» 
bringt, daß Lord Cochrane durch die (panifhe Flotte geſchla⸗ 
gen worden, und auch St. Martin bei Pisco durch ein von 


Lima gekommenes Korps non 21,000 Dann eine gaͤnzliche Me⸗ 


berlage erlitten babe, (Eonrier.) 


. Frantfrei. 

In ber Slzuug 

begehrte Hr. Beniamin Conſtaut das Wort gegen bie 
Abfaſſung bes Protokolle der vorigen Sizung, Indem deſſelbe 


vom dem Angriffe des Hrn. Reveillere auf die Liberaten, „weis 
de fi der Charte umb ber Aelbune als eines Doihes mb 


ber Depntirtenfammer am ı= Fehr. 


ald Salpeters bedienen” (Anſplelung auf Louvel's That 


und die Yetarden), nur ſehr umwollfommen erwähne, ſtatt zu 
zeigen, wohtn Yartekgeift führen könne. Man habe jener Fre— 


wet die Liberalen befchuldigt. Gleichwol fep es crwiefen, daßf 


die Erplefidn vom 27 Jam. kehneswegs bas Wert derjenigen 
vartel ſey, weiche man fuͤr gut gefunden deshalb anzuffagen & 
erwiefen, dafi die Gerichte mach ben forgfältigiten Nachfore 


ſchungen den Schuldigen ſchen auf bie Spur gefommen, mb 
daß diefe Schuldigen ganz audrer Art gemefen; ermiefen folg- * 


Uch, daß die Erploſien in den Tuillerien nicht derjenigen Par— 
tet zum Luft gelegt werden dürfe, welche Erhaltung der Orb: 


nung, Vertheidigung der Freiheit ımd des verfaffungsmäßigem 


Thrones begehrte, ſondern vielmehr jener, welche auf Unerd- 


nungen und Umſturz der fonjtitutionchen Juſtitutlonen finne. 


Auch von dem Line das Protokoll feine Meldung, was Hr. Eas 
fimte Persier hinſichtlich eines Miniſters ohne Portefewile, 
alfo auch ohne Werantwortlichkeit, der das Wort anf auferor- 
dentliche Welfe genommen, eingewendet, Eine ſolche Reklama— 
tion gegen einem fo offenbaren Mißbrauch müſſe im Protokolle 
ſtehn. Nur die Miniſter mit Portefeuille, folglich verantwert- 
lihe, bitten nach der Charte das Recht, fo oft fie es verlaug⸗ 
ten in ber Kammer zu fpreben. Erlaube man Glelches Minis 
ſtern erſterer Art, fo binge es wahrlich nur von der Regierung 
ab, 20 oder 3o fleine Miniſter ohne Portefenille zu Freiren, 
deren Verrichtung darin beftäude „ jeden Augenblik die Bera— 
thungen zu unterbreben. Hr. Dudom (von ber rechten Seite) 
betheuerte, daß weder er moch feine Freunde bei der Verſtuͤm⸗ 
mölung ber Rede Mevellleres intereffirt wären. „Wir wuͤn⸗ 
ſchen die Oeffentlichkeit, fagte er, anftatt fie zu fürchten; fie 
dient der königlichen Sache. Halten fih unſte Gegner für fo 
aus ſchlle olich berebt,, daß fie glauben, es mangle ung an Tas 
lent, um auf jeme gefährlichen Eophismen antworten zu fin» 
nen, womit fie die großen Wahrheiten, die wir hier taͤglich 
gerbreiten, au verfinfern ſtreben ? Nur ber Deffenttichteit der⸗ 
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fen wir unfre günftigem Erfolge, mr Ihr dad Gluͤt, daß wir 
im Meinijterkum einige Mitglieder ſehn, bie unfrer Ueber⸗ 
gung find, und daß der mit und gteihgefinnte Vicomte 
Shateambriand jest franzoͤſſcher Gefandter In Berlin Ift.” 
elächter.) — General Lafapette fprac ebenfalls für Ab- 
derung des Protofolls, weil darin feine Erwähnung bed Wi: 
sfpruuch® gegen bie antikonſtitutlonelen und antiparlamentas 
hen Behauptungen der Minifter geihehn, welche die wid 
ften Fragen mit vornehmen Hohne abfertigten, während 
: dftreichifhen Kolonnen auf Neapel marfhlerten. (Bewer 
ng.) „Ein beräbmter Gegner der franzöfifhen Revolution 
ıate Lafaperte), Burke, behauptete: fie babe aus Erantzeih 
ae Tabula rasa gemacht. Wie fehr wiberlegten zwanzig 
ıhre voll Rahme den Propheten! Zwar finb.diefe Zeiten vor: 
L; aber bas Recht haben wir noch behalten, zum verlangen, 
‚# in unfern neuen Verhaͤltuiſſen die Degierung bie Mittel 
8 Staats nicht anwende gegen das Intereſſe, die Slcher⸗ 
:it, die Ehre deſſelben! (nterbrechung rechts. Die geſamte 
nte Seite: „Stile, Achtung dem Redner!“) Die konftituis 
mde Verſammlung has ben Grundſaz ausgefproden, baf das 
tanzoͤ ſiſche Wolf nie ihre Macht gegen die Freiheit eines ans 
ern Volles lehren felle. Diefe Gefinmung liegt fo tief im 
vanzöfifhen Patrivtismus, bap felbit Die heftigſten Erfiärune 
jen gegen unfre Freigeitund Umabhängigteit keine ſolche Enträs 
tung inung hervorbrachten, als die Servilltät bes Senates, ber 
jum Kriege gegen Spanien feine feige Zuftimmung gab. So has 
ven benn auch bie legten Eteigniſſe in Portugalund Neapel In allen 
Herzen angeflungen, bie burc die Bande der Freiheit und Kultut 
verwandt find. Es kit daher noshwenbig, daß das Protofell 
die Bemühungen aufzeihne, welche wir zur Rettung der Ehre 
uad Moralität unfrer Nation und geben; es kit notbwenbig, 
daß man wife, bis zu weldbem Grabe die Miniſter Mitſchul— 
dige der Maaßregeln find, die man zur Erhaltung Deffen ers 
ergriffen, was man die gefelfhaftiihe Ordnung in Europa 
nennt! Diefe Ordnung befteht barin, den Wölfen das Recht 
zu befireiten, ihre geſellſchaftlichen Jufiitutionen zu ändern; 
darin fi Im Ihre Angelegenheiten zu miſchen; dleſe Ordnung 
iſt die der Theilung von Polen, der Konvention von Pillnitz! 
der Manifefe von Koblenz!” (Murren rechte. Es entftehen De= 
batten, ob Zafayeite's u. a. Liberalen Proteftationen gegen 
die, eine ſolche Ordnung vertheidigenden Grundfdze im Pro: 
tofolle enthalten ſeyen. Lezteres wird nochmals gelefen; fie 
finden fid in der That nicht darin; der Praͤſident entſchuldigt 
dle mit dem Umſtande, weil fie vom Size und nicht von der 
Eribune aus geimacht worden wiren. Lafaprtte ſchloß:) „Ic 
habe meinen Zwei erreicht. Ich verfprede, und lade. alle 
Ereunde dazu ein, von biefer Tribune nie zu fteigen, ohne aus: 
gurufen: „Zerſtoͤren wir nicht die nenpolitanifhe Unabhaͤugig⸗ 
keit!” (Großer Beifall liuks.) Hr. Deferre eilte aufdie Tri⸗ 
hune uud fagte, dad Protokol bedärfe feiner Nenderung, Indem es 
Alles enthalte, was es enthalten folle, die Bemängelung defs 
felben durch dle Gegenpartei rühre nicht aus Eifer für dad 
Natlonal⸗ Jutereſſe, fondern aus dem fieten Streben derfel- 
ben, Gaͤhrung und Unordnung zu erregen, ber... (kints: „Zur 
Drnung!) Wie dem auch fey, fo behaupte er doch, baf 
die Dinger naht verpüichter wären, auf Fragen über Frauk⸗ 
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reihe biplomatifhe Werkättutfe zu antworten, bie man an He 
bei Gelegenheit einer Vittſchrift gekeilt. 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der geheimen Stizung am ı7 Febr. hat die Deputirtens 
kammer befchtoffen, ben Antrag des Generals Donadien (defs 
fen Gegenfiand aber nicht mäher bezeichnet wird), nicht in Bes 
trachtung zu zlehn. 

Ein Pariſer Advokat, Hr. Mallhet de Chaſſat, hatte am 
»7 Febr. die Ehre, dem Könige Schlller's dreißigiährigen Krleg 
mb Woltmanıı'd weitphältfhen Frieden, die er beide ins Trans 
söfifhe Äberfegt hat, zu überreichen, 

Die Herzogin Decazes hat anf Math ber Aerzte ihre Relfe 
nah Franfreih verſchoben, bis bie Witterung gelinder ſeyn 
wird. 

Das. Journal bed Debats Tpriht von Gerüchten, daß zu 
Madrid ein neuer Aufſtand ausgebrochen, und ein Miulſter 
ermordet worden wire. Andere Journale halten bie für ungen. 
gründet, und felbft die Gazette de France verſichert, daß nach 
idren lezten Nachrichten nidts Außerordentliches vorgefallew 
ſey. Nur die Gaͤhrung des Wolle habe ſortgedauert. 

“Maris, 28 Gebr. Was wir von ber ſchwierigen Lage, 
in welcher fi ber bisherige Anführer der rechten Seite ber 
Deputirtentammer, Hr. v. Villele, befindet, gefagt haben, 
erhält neues Gewicht durch verfhiebene Thatſachen, bie wir 
in einer fo eben erſchlenenen Schrift des berühmten politiſchen 
Schriftſtellers Fieve’e finden, deffen Anfihten und Gruudſaͤze 
* denen der Mopaltfien ſehr Im Einkiange waren, und dem⸗ 

nach nicht Derbächtig fcyn Thmen. In Defer Sariſt: „es: 
—* tout: je monde pense; ce que personne ne dis”, be⸗— 
ſchuldigt er. die rechte Geite, ihrem bisherigen Spftem- gaͤuz⸗ 
lich eutſagt zu haben, und fich mit dem Minifterium wegen el⸗ 
niger Konzgefiionen , die dleſes gemacht, und bie im Grunde 
nur vom geringer Bedeutung feyen, verbunden; dadurch aber : 
die Stellung, in ber fie fi bisher befand, gänziih aufge» 
opfert au haben. Diefe Veränderung in dem politifchen Be⸗ 
nehmen und In ben Gefinnungen der rechten Seite fhreibt er 
hauptfächlich dem Hrn. v. Villele zu, und greift ihn deshalb 
ohne Schemung an. Er ſtellt ihn als da wehren Mittelsimanmg : 
zwifhen ber rechten Seite und dem Miniſterlum dar. Ueber 
feinen Einfluß dräft er fi folgendermanfen aus: „Im der 
gegenwärtigen Lage ber Dinge konnte jedoch Hr. v. Villele 
dem Miniſterium in keiner Hinficht die Ergebenheit weder dee 
alten Deputisten, bie bisher mit ihm ſtimmten, noch ber 
neuen Abgeordneten, weiche fh zu deufelben Wiepnungen bes 
kennen, anf irgend eine Weife garantiren, wenn er fie nur 
bush die Rednerbuͤhne leiten ſollte; deun nur bier iſt es den 
Abgeordneten geſtattet und ehrenvoll für fie, einen Chef au⸗ 
äuerfennen. Allein die repräfentative Regleruug iſt durch dem 
Hm. v. Villele in eine Regierung von Untt rhandlungen umge⸗ 
wandeit worden, und Alles, was im der repräfentarlven Ders 
fammiung bffentiig eutf@icden werben foilte, entſche ldet ſich 
in einem Prinatverein, da man, um begriffen zw werben, 
bie Sachen bei ihrem Namen nennen muß, fo neune ich au 
diefen Yrivatverein; es ik bie „Meuniem Bier. Hier 
wird befhioffen, wie man in der Werfammiung abftimımen fall, 


28. 


sicht mac -unrhergegangener talentvoller Diskuſſton, Tonbera 
nah Heinlihen Berweggrünben, die im Grunde der zu verbans 
delnden Sache und mehr ao — bie ben großen Intereffen Frank⸗ 
zeih6 fremd find. Man fhont einen unfäbigen Minifter, weil 
man ben Namen desjeulgen zu fennen glaubt, der ihn erfezen 
würde, wenn’ man feinen ‚Sturz beſchleuuigte. Man treibt 
keineswegs das gefamte Minifterum in die Enge, weil man 
weiß, daß es auf ber entgegengefezten Seite ber Kammer eine 
Verbindung eingehen Fünnte, wobei es der Unterſtuͤzung ber 
rechten Seite nicht bedürfte. Man hüͤtet fih wohl, auf der 
Mebnerbähne einen Gegenftand von allgeneinem Nuzen vor— 
zubringen, weil man weiß, daß bie Liberaien fid einer ſolchen 
Gelegenheit bedienen würden, um ſich in ber dffentlihen Prey: 
ing feſtzuſezen. Wenn hingegen das Minifterium der Kam— 
mer gar nichts zur Derathung vorlegt, fo führt man Eeinfiche 
Beweggründe an, Die inzwiſchen alle Ungeduld niederſchla⸗ 


gen... Es geſchleht haufig, Dad das indisiduelle Antereffe 


derjenigen, welche die Reunion Plet lelten, den Vorzug er: 
hätt; und daß damıı die ſchwaͤchſten Einwärfe diefer Chefs die 
ethabenften Gedanfen zurüfweifen maden. Es herrſcht nide 
immer Eintradt in dieſer Reunion Piet, wo man doeh Eins 
ftimmigfeit ber Meynungen unter den Movaliften. bilden will. 


Ihr Chef (Willele) wird oͤfters über bie Judiszipiin ſeiner 


Kämpfer erbittert; zuweilen gerathen bie Kämpfer über bie: 
Mauduvres bes Chefs in Erſtaunen, wenn Lezterer bffentlich 
einen Mißgrif maht; wenn bie dffentlihe Mepnung baräber 
murrt, fo beflagt er fi, daß er von denjenigen gefeiter wird, 
von deuen man glaubt, daf er fie ſelbſt leitet; dieſe hingegen 
beſchweren fib insgeheim über die Urt, wie fie geleitet wer- 
den. So steht es mit der beſondern Verfaſſung des Reichs 
des Hrn. Villele. Hier, indiefer Reunion, befindet ſich der 
Si; feiner Macht. Von Hier aus bat er fib zum Schein: 

iniſter aufge ſchwungen, and von bier aus heit er ſich 
ins wirtliche Mintjterium zw erheben. ... Ar. Villele fan 


ukbt in der Neunion Pier erfhienen, um mir Frelmüthigkeit 


die vom Miniſterium der Kammer vorgelegten Gefezpreiefte 
zu tadeln; dis wire nicht lopal. Die Ehre verbieter Ihn, 
ſich in Oppofition zu fegen. Er bemmt dife die Beratye 
ſchlagungen der rovaliſttſchen Reunlon. 
Seite muͤſſen dle Miniſter nothwendig Mißtrauen in ihn ſezen, 
weil er gewlſſermaaßen als das Organ einer Partei auftritt, 
die man befihuldigt, daß fie das Miniſterlum zu ſtuͤrzen ſuche. 
Scine Lage ift daher In jeder Hinſicht hoͤchſt ſchwierig.“ 
Jtalien. 

Am 6 Febr. brach zu Turin im Pallaſte des Herzogs von 
Genevols, Bruders des Königk, eine ziemlich heftige, jedoch 
in turzer Zeit wieder gedämpite Feuersbrun aus. Mehrere 
Werfonen find dabei befhäbigt worden; Niemand aber iſt um: 
astonmen. 

Deutfdhland. 

Die Stuttgarter Hofzeltung enthält unterm =3 Fehr. 
fofgenden Artifel: „Da die In Augsburg beranstomimende Alk‘ 
gemeine Zeitung Teit einiger Zeit dagu mipbrandt wird, um 
über die landſtaͤndiſhen Angelegenheiten in Würtemberg eins 
feitige, nur bie muredlihen amd unlautern Abfihten des ber 
tannten Verſaſſers ansfprebemde Nachrichten zu befördern: 


... Auf ber andern | 


Welſe berbeisufchaffen ſuchen. 


"10 ab wit ermãchtict, alle ander? FeRiingeh ju wernen, Fer: 


hen gehäffigen, vom Parteigeift eingendften Därftellungen- 
Glauben beizumeffen.” dDie Redaktion der Allg. Zeit. würde. 
es dankbar ertennen, weun der Urheber Diefes Artifcie den 
Deweis führen wollte, daß die von ihr gelieferten Darftellun- 
gen ber würtembergifhen ftäudifhen Angelegenheiten einſel⸗ 
tig, gehäffig umd vom Parteigeift eingeneben find. Noch danf- 
darer würde es erfanut werden, wenn auch der Beweis der 
unredlihen und unlantera Abfidten des Berfaffers geführt: 
werden folte. Die Allz. Zeit, wird zur Steuer der Wahrheit‘ 


dieſen Beweis ſoglelch aufnehnen.) 


Zu Frankfurt tirderfönigi. hanadbverſche geh. Kabinets⸗ 
rath und Geſandte am deutſchen Bundestage, Dr. ©. Fr. 
v. Martens, am ar Febr. mit Tode abgegangen. 

Wie früher für die Elbe zu Dresden und für den Rhein gm 
Mainz, fe iſt num auch für die Weſer zu Minden eine Kom— 
sniffion der Uferſtaaten zuſammengetreten, um die Schiffahrto— 
verhaͤltniſſe dieſes Stromes, auf deu’ Grund der Artikel 108— 
116 ber Wiener Kongref-Aften, befinitiv gu reguliren, Die 
Konfetenzen dariber zwifhen den Dazu abgeordneten Kom— 
miffarien von Preußen, Haunover, Braunſchwelg, Lippe, Kurs ı 


‚helfen, Dldenburg und Bremen wurden anı 5 Febr. erbfnetz ' 


Man haͤlt ſich Herectigt, bie erfprichliaften Mefnftete für den 
asrddeutfchen Handef von den Beſtrebungen biefer Kommifs 
fion zu erwarten, deren Jufiruftionen dem Berarbinen nad 
anf die (iberatfte Entwifelung der Grundfaͤze des Wiener Konz" 
greſſes über dem, zu ihrer Kompetenz verwiefenen Gegeuftand 


gerichtet find. 


“in einer Eingabe des weltern Ausſchußlolleglums der Mit 


terfhaft des Konlgreichs Sachſen werden ſolgende Grundiäge - 
aufgeſtellt, welhe ein Beweis won ber freifinnigen Drulark 
Diefes Ausſchuſſes md: „Die vorzüglichſten Zweke jeder ſtaäͤu— 
diſchen Verfaſſung, auch ſelbſt derjenigen, welche In der aͤlte⸗ 


ſten Vorzeit ihren Urfprung fanden, ſollen ſich in der Abſicght 


vereinigen, um ein unzertrennliches Band zwiſchen dem Mes 


genten und dem Wolfe zu fnüpfen und zu erhalten. Die 
Stinde follen für die Grfeggehung und bei organifüen Eins 
richtungen in der Verfafſung des * durch Ihren Belreth 
dem Regenten die Wuͤnſche des Volks eroͤfnen, mad hierdutch 
jenes Willen mit den Bedürfniſſen Des Volls In Ueberrinftims 
mung bringen. Sie follen bie Erforderniffe des Stautdhaufs 
hatts erwägen und die exforderlichen Mittel auf die geeluuerfte 
Eie ſollen din Staalskredit 
begründen und erhalten, und fih eadlich für die Beſdewerden 


von Unterthanen verwenden und auf die Mängel in ben Ver— 


waltuugs zweigen anfmerkfan machen fönnen.“ 
Oeftreiw. 

Zu Lalbach erhielt am Febr. der zum Biſchof von Ther⸗ 
mopylaͤ ernannte Beichtvater und Almoſenier des Könige von 
Neapel, Glan "Ungelo Porta di Cuneo, aus dem Kauziner—⸗ 
orden, vom Kardinal Spina die biftiflisien Weihen. Ale 
zu Laibach anwefenden Souverains and Prinzen wohnten Die= 
fer Gerimenie bei. — Am a2 wurde ber Geturtstag Er. Mar 
jeſtaͤt dee Kalſers von Dejtreic gefeiert; Die Sonverains ſpeis⸗ 
ten in vertraulichen: Girlel bei ibm, umd bie Stadt war Abends 
beleustet. Am 14 reisten bie Erzberzoge Ferdinand und | 
Franz Karl nad Wien zuruk. re 


— — — — — — — — — — — nn — 
Vexꝛ antwoicuqer Redatieur, & . A. Eligman, 


allgemeine. Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
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arlamentsverbandiungen.) — Deutfclanb. (Würtembergifch 
eitage Nro. 34. Nenefte politige Lirteratur der Spanier. 


j Syanten ' 

F Madrid, 8 Febr. Geſchluß.) Am Morgen des 6 bo⸗ 
ten die Zeitungen alles auf, das Publikum auf ihre MWelfe zu 
bermpbigen, d. bh. der Untverfal erzäplte von einer Ber: 
Fhwörung, die im Ausbruche gewefen, von den Ungtäfr 
iichen, weiqe die Garden gefaͤhrllch verwundet, u. ſ. m. 5) 
der Gorreo von einem Nationalmillzen, welchen die Stall: 
Fnechte des Königs ermordet haben würden, wenn er 
{ih nicht gerettet Hätte, von einem Bürger, der ‚mit einem 
Dolde erſtochen worden, well er Viva la Constitucion gern: 
“fen; der Thäter habe auch gleich gefagt, daß ein Anderer 
den Mord zu verantworten habe, u. ſ. w. „Der Tag verging 
in fortdaueruder Unruhe, erzählte gefern der Cotred, und die 
Kaſerne der Garden war Immer von Soldaten und Bürgern 
umgeben, welche diefeiben mit den chrenvollen Namen Hen 
keretnechte, Mörder, Verräther u. f. w. begräßten, 
während jene Steine aus den Fenſtern warfen (was ich mel⸗ 
"nerfeits nicht gefehen habe), indeß ging es ohne Unglüt 
‚ab, Datriotiihe Geringe und Das Geſchrei: Constitueiun 6, 
Muerte! ertönten unabläfiig unter dem Fenſtern der Kaferne.” 
Es follte heute die Standarte der Kavallerle ber Nationalmitiz 

‚ geweiht werden, und Abends ein glängender Dal und die beis 
den Theater für die Mitiz frei ſeyn; Indeh hat man mit Fit: 
"ger Worfiht die Feierlichteit ausgeſezt. Da der Stadtratt In 
der Nacht noch heim Kdulg anf die Auffdfung der Gardes- du: 

- " Gerps angetragen, und gewänfct hatte, Se. Maieftdt möchten 
"ihre Perſon deu Millzen anverfranen, fo ward ber Staats 
"zath verfammelt, um über bie nörhigen Madftegein zu be⸗ 
"rathen. Gefteru verfündigte daher eih Anſchlag an allın Stra⸗ 
" Senefen, daß Se. Majeftät eingewiligt, daf die Garden einft: 
"pellen getrennt-und in große Gebäude verlegt, die Strafdaren 
“aber zur Unterfuchung gezogen werden folten. Diefe Maap« 
"regel ſclen uͤbrigens den Erwartungen des vpublikums ganz 
"ad gar nicht zu genügen. Judeß mwatde diefelbe geftetn 
"Abende gegen 8 Uhr in Ausübung gebradit, und die Sardem 
"in mehrere Klöfter verlegt, ‚Ned am 6 legten j7 Gardes- du⸗ 
"Gorps die Uniform ab und erklärten, fie wollten dieferbe nicht 
"mehr fragen, da fie durch Ihre Waffengefährten entchrt wor: 
"den fen, und begehrten, In den Reiten des aten Vatalllons 
des aten Garde : Infanterferegiments gegen ihre vormaligen 
"maffenbeäder ftreiten zu Dürfen... Dieje_Zänglinge. allein, 
meyat der Correo, waͤren genug geweſen, die Schnibigen zu 

© yüdrigen;, ind sehn Fir einem fo wichtigen Mönreitte mod einel 
"dert Onipfndimig, als die des Patriotisnnis, fir iheeh edeln 
Seelen hätte Plaz finden Fönnen, fo wäre es gewiß ber Schmerz 





e Stänbeverhandiungen.) . — Oeſtrelch. ef aus 


Wien.) — 
— Schreiben aus Hannsyer, — Ankündigungen. 


gewefen, Ihrer Neigung nicht folgen zu dürfen.” — Wir ges 
niefen nun wieder der Ruhe, aber einer Ruhe, bie, wie bis 
Ereigniß wieder bargethan, die letfefte Bewegung erfhüttert, 
Die Gemuͤther werden, immer erbitterter, die Gefinnungen 
immer ‚exaltirter, die Aeußerungen immer drobender. Mer 
das Wolf von Madrid ſelt 10 Monaten beobachtet harı kau 
nicht umhin, mit Entfegen gemahr zuwerden, weiche Fortſchritte 
der revolutionaire Geift gemacht, wie Ideen berrfhend ges 
worden, die man fräher kaum geahndet, und Gefinnungen laut 
werden, die vor einem Jahr man noch verabfheut hätte. Ver⸗ 
gleicht man auch nur den Charakter der Bewegungen vom No⸗ 
vember mit denen von jezt, Jo muͤſſen Freunde der Revolu⸗ 
tionen die Fortſchritte mit Vergnügen gewahr werben. — Die 
@Greigniffe von Pamptona, fe unbedeutend fie an ſtch 
find, bekommen durch das Benehmen bes Generalfapitafhs 
Mina eine große Wichtigkeit. Wenn ber erfte Chef fi ſelbſt 


‚gefällt, den Geſezen und der dffentlihen Mepmung zu trogen, 


und das von der Konftiturten nicht anerkannte Zeichen einee 
Partei auf den Hut zu fiefen, um die Gemüther nod meht 
ju reizen, was fol, mas darf man da no erwarten? Man tk 
neugierig, zu erfahren, wie bie Reglerung fi gegen thn be⸗ 
nehmen, und ob fie jene Energle gegen Ihn zeigen wird, welthe 
fie bei andern Gelegenheiten gezeigt hat. Das find die Hei⸗ 
den, welde franzöfifhe und deutſche Blaͤtter recht abſichtlich 
an rühmen fi bemädten; fie empdren fih gegen die jezige 


- Werfaffung, wie fie ſich font empbrt haben, ſtbald es ihre 


Laune, Ihre Leivenfhaft, Ihr Ehrgehz mil! — Hier find ges 


‚fern Abends wieder angefägr ein Duzend Menften verhafter 
"worden, nnd man glaubt, daß Heute Nachts‘ wieder einige 


Verhaftungen vorgenommen werden bürften, — Die Gefans 
gennehmung des gefärdteten Abuelo wid ſich nicht beftäti- 


‚gen; im Grgentheil, man fürdtet,. daß er fih mit den Miß⸗ 
vergnuͤgten, welche In den Gebirgen von Drenfe ftehen, vers 


einigen dürfte, weswegen von Goruuna am 3o Yan, eine Di- 


viſidn, aus Abthellungen der Reglmentet Aragonten, Burgos 
‚und Granada Jufammöngefezt, dahin aufgebrochen iſt. 


Die Gazette de Frauce derſichert, durch außerordentllche 


Gelegenheit Nachrichten aus Madrid Bis zum 13 Febr. er⸗ 


halten zu haben, Es herrſchte fortwährend Ruhe. Don Zarco 
dei Valle, Unterfefretär im Kriegsdepartement, war an bes 
Nitter Did Stelle zum Gefandten in Neapel ernannt wor 
den. Die Regierung hatte die adjte Nummer des „Ceu⸗ 
ford”, “wegen eines darin abgedrutten augäglihen Briefes, 


den Geriditen dbenungtirt, und wie es hleß, auch den Verfaffer 


Namens Minand verhaften laſſen. 
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Gropßdritannten 

wen 18 Febr. machte die Oppofition im Unterbaufe einen 
en Verſuch, durd einen Ummeg auf die Frage megen der 
burgle zurüͤt zukonnnen. Sie behauptete, man muͤſſe zwiſchen 
2 Könige von England und dem Koͤnige von Schottland uns 
terdeiden; In lejtgenauntem ıpresbpterlanifhem) Lande fcy 
Georg IV. nicht Oberhaupt ber Klrche, wie in dem Elſchoͤfll⸗ 
qea) England, Die Minifter behielten aber mit 110 gegen 35 
Stimmen die Oberhand, 

Nah einer, der koͤniglichen Geſellſchaft der Wilfenfhaften 


gu London vorgelefenen Notiz hat der Kapltain Kater am 
9 Febr. im dunkeln Theile des Mondes einen teutenden fern: 


aͤhnlichen Yuntt eutdelt, der allen Umfäuden nach ein Aus 
- au war. 
graufreid, 
Yaris, 19 Febr. Konſol. 5Proz. Bi Fr. 55 Gent. 
Gortfezgung der Deputirtenfizung am 12 Febr. 
Hr. Benjamin Conftant erwiederte: „Ih halte es 
der Würde der Kammer wefentlih angemefen, nicht zu ge: 
Hatten, daß ein Mluiſter die Abfigten der Deputirten ver: 
dachtige. Alles, was der vorige Redner gefagt, hätte ohue 
Auslegungen, die zum Mindeften unſchitlich find, gar wohl 
gejagt werden khnnen. Wenn ein Mitglied eine Meynung aͤu⸗ 
hert, die Sie fürgefährlih halten, fo innen Sie, meine Herz 
. zen, es zur Ordnung rufen, aber behaupten ; feine Abſichten 
feyen ſchlecht, das fönnen Sie nicht, oder laufen Gefahr, zur 
Drbuung gerufen zu werden. Werden Sie nun wohl elo Recht, 
das Sie jelbſt nicht befigen, dem Hru. Deferre einräumen, weil 
exr Minitteritt? Es handelt fih darum zu wien, ob die Minis 
fer das Recht haben, einen Theil diefer Kammer durch Ver— 
daͤchtlaung feiner Gefinnungen zu beſchlmpſen. Der Juftizmis 
niſter hat biefe er ſchon tauſendmal begangen. 
Er verlangte, dan ein Mitglied zur Orduung gerufen werde, 
Das dle Art, wie der Praͤſident eine Frage ſtellte, „verfaͤng⸗ 
lich” genaunt. Aber dad Wort „verfaäuglich“ kommt in 
einen Beggleih mit ben Worten, womit er unfre Meynungen 
be zeichnete; er nannte fie „falſch, lügenbaft, übelge: 
. finnt”, er hat uns bezuͤchtigt, „Gaͤhrung und Unorduuug“ zu 
. beabfihtigen. Es If Zeit, dieſer Zreipeit der Minifier und 
ihren Schmähnngen einen Zaum anzulegen. Ahmen Sie das 
Beiſplel einer benachbarten Nation nad. In dem engiifchen 
Parlamente iſt ed den Dinitern verboten, die Abſichten irgend 
eines Mitgliedes zu deuten; fie Finnen fagen, eine Rede ſey 
unſchitlich; ein Redner irre ſich; aber fie Lönnen ihn nicht an⸗ 
tlagen, Gaͤhrung und Unorbnung herbeiführen zu wollen. Ich 
verlange demnach, daß ber Juſtizminiſter zur Ordnung gerus 
. fen werde.” Hr. Deferre bethenerte, nie Perſdulichtelten 
beabſichtigt zu haben; man fünne Mepnungen wohl „„falfh” nene 
men (inte: „Aber auch fügenhaft?”); ta der Hije der Debat: 
ten wären falſch und Lägenhaft Spnonpme. ... Die rechte 
Seite verlangte deu Schluß. Hr. v. Caſtelbajac (Mitglied 
derfelben) ſprach (zum Erfaunen des Centrums) dagegen, Ins 
den die Deputirien nicht da wären um zu [hweigen, fonderm 
um die Fragen mit Ruhe und Freiheit zu Iöfen; ex danfe Hrn. 
Deferre, die Bahn eröfnet zu haben; der Yugenbilf fey gelom⸗ 


— — — — — — — — — — 


J 


men, bie Felnde offen zu bekaͤmpfen und bie rovaliſtiſchen Be 
rer triumpbiren zu machen! (Mehis: „Ein geheimes Co— 
mite’!" Praͤſident: Die Forderung muß von fünf Glledern ge⸗ 
macht werden.) Hr. Manuel ſuchte erſtlich die den Liberalen 
gemadten Dormärfe zu widerlegen, dann gig er auf das 
Stlufgwelgen über, das bie Minister in Hinfiht der ncapolis 
taniſchen Angelegenheiten beobachteten. „Muß diefes Stille 


ſchwelgen, fagte er, nicht Wermuthungen erregen, die den Mi⸗ 


ulſtern nachthellig fund? Was kan Deffenttichleit Hier ſchaden ? 
Fteillch wärde fie den Mintitern ſchaden, wenn nicht Nationale 
Jutereſſe und Sorge für den Natipmalrupın ihre Schritte im 
biefer dentwürdigen Zeit geleitet. War aber ihre Dazwiſchen— 
lunft auf. ben Kougrefen von Troppau und Lalbach für Frank— 
reich ehreuvoll, zu was dis Geheimnig? Sollen wir anf Enge 
land und berufen? Das engliſche Mintiterium bat vor ganz 
Europa die Grundfäze feiner Politif ausgeſprochen; iſt bare 


‚aus Unordnung oder Unruhe entiprungen ? Hat es nicht im 
Gegenthelle eben, dadurch feine Sicherheit veritärkt, und an 
. Popularität gewonnen ? Die diplomatifhen Unterhandlungen 


ber Negierung ruͤlſichtlich Neapels beſchaͤftigen die Gemütber 
aller Franzoſen. Mit Unruhe fraͤgt man ſich: „Hat fie indem 


bevorſtehenden Kampfe, die Partei des Rechtes, oder jene der 


Privilegien genommen? Hat fie auf die Stimme der Menfhs 
lichkeit oder auf jene der Vertheidiger der unumſchraͤnkten Ge= 
walt gehorcht? Nur zu fehr laͤßt, leider! ihr bartwätiges Stils 
faweigen Lezteres vermuthen. Wohlen denu? Durdınnfere 
Frage gaben wir ihr ein Mittel an die Hand, diefe Vermu— 


thungen Lügen zu ftrafen. Sie will harinäkig feinen Gebrauch 


davon machen. Wer nım von und Beiden, fie oder wir, hat 
fi bier verfhworen, Unrupe zu ſaͤrn, und das Mifvrrguigen 
zu ſtelgern?“ — Hr. v. Kergoriap: * Die Nufforberungen 
zum bewafneten Aufſtand ertönen mit jedem Tage lauter vom’ 
diefer Tribune herab. Zwar haben bie verfawornen Deptus 
tirten nicht direkt zum Auffland aufgefordert ; das hätten fie 
nicht thun können, ohne m die vom Paragraph 102. des 


. Straf: Kober ausgefprocdhenen Strafen zu verfallen. Sie has 


ben ſich auf der Tribime verfhworen, aber fie baden fi 
mit Bedacht verfhworen ! (Links: „Verlangen Sie einen 
3ı Dial, oder einen 18 Fructldor?”) Eile haben das infure 
girte Spanien gelobt, fie haben die dreffarbige Kofarde als 
das Zeichen ber Freihelt und bes Ruhmes geprleſen. 
Sie geben zwar vor, Spanien babe gleid lobenswärdig gehans 
beit, als ed aufftand, feinen gefangenen König zu befreien, 
und als es ſich mit ihm vereinigte, um auf der konſtitutlonet⸗ 
fen Bahn zu wandeln. Aber das fft eine leere Ausfuhr; zum 
Grunde liegt bie treulofe Einladung zun bewafneten Aufſtaud. 
Nicht das Elſen foll die Fonftitutionelle Linie zichen ; gegen feinen 
König aufftehen, heißt nicht, fi mit iyın vereinigen... Die 
breifarbige Kofarde prelfen, die in ihrem Urfprunge das Zeichen 
bewafueter Empörung war, ift eine deutliche Einladung zur 
Wiederholung diefer Empörung; und wie, wenn vollends der 
emphatlihe Bewuuderer derfelben (General Fop) während der 


* Diefe Rebe, weiche das Journal des Debats ausfüprliber 
gab, als Hr. Kergerlap fie gehalten, war es, weshalb ber 
erjte Redatteur des genannten Journals, Hr. VBertin des 
Yeltere, vor Gericht geladen wurde, 





“ — 


231 


100 Tage Bewelſe feines Elfers für den Uſurpator gegeben ? ... 
Hätten wir etwa einen tünftigen Rlego unter 
uns? ... Iqh welß es nicht; aber das weiß ich, daß die Nie: 
go's und Pepe's, weicher Nation fie immer angehören mö— 
‚gen, mir Abſcheu erregen, und daß biefer Abſcheu nur von ber 
Verachtung übertroffen wird, die mir ihre Lobredner einfids 
‚ben... . General Sebaftiani: Ich begehre, daß der Neb- 
‚ner jur Ordnung gewleſen werde; Ihre eigene, ſchimpflich vers 
kannte Mürde macht diefed nothwendig. Wie? Ein Redner 


: folte einen Theil diefer Verſammlung anflagen können, daß 


er Aufruhr zu erregen fuche, und diefer Medner foüte nicht 
sur Ordnung gewiefen werben? (Rechts: Nein!) Wie! ein 
Redner folte uns anflagen fönnen, daß wir und auf ber 
Cribune verfhworen Haben ? (Nechts: Jaja!) Und, Sie mifs 
‚billigen ed nicht? (Rechts: Nein, nein!) Wohlau deun, 
‚meine Herren! Sie fünnen Ihre Mehrzahl mißbrauchen, aber 
KFrankreich, aber Europa wird diefen Mißbrauch rügen!.. . 
Hr. Delalot: Kernt dadurch Frantreic feinen König lieben, 
daß man in diefem Saale eine Lobrede auf die breifarbige Kos 
tarde haͤlt? Daß man täglich jene Revolutlon lobpreist, bie 
noch vom Blute umferer Könige traͤuft (Unterbredung 
:Huts.) Ich wünſchte, dab der Unterbreder zur Ordnung ge: 
rufen werde, ich würbe es felbit thun, wenn ic feinen Na— 
men wüßte. (Hr. v. Corcelles erhebt fih und fagt: Ich 
nenne: mid Gorcelles!) Hr. Delalot ſchwelgt einen Augen— 
blit, dann wiederholt er feine Angriffe auf die Revolution, 
and fährt (gegen bie linte Seite gewendet) fort: Hat der Ab: 


nig Ihnen, die ich einft als demuͤthlge Sclaven zu den Füßen: 


eines Despoten Frieden fah, darum das Recht verfichen, in 


biefer Berfammiuug zu fprecben, damit Sie. die Einrichtuns: 


gen angreifen, welche Sie vertheidigen follen, und deren Auf: 
rechthaltung Sie deſchworen haben? «Linie; Spreden Sie 
zum Gentrum und zur rechten Selte!) Ich behaupte, der 
"Yuftizminijter fan, wegen bes von ihm Gefagten nicht zur 
Ordnung gerufen werden, und nur Achtung für die Freiheit 
der Tribune haͤlt mich ab, zu begehren, daß die linte Seite 
sur Ordnung gerufen werde. Hr. Manuel vertheibigte wies 
derhsit die linke. Ceite gegen den Vorwurf, daß fie revolu—⸗ 
tlonair fey. „Ihr habt, fo ſchloß ex, die Eharte angegriffen, 


verſtuͤmmelt ; wir haben fie. vertheidigt. Wer von und beiden: 


iſt unn revolutionair? — Hr. v. Vaublance Es herrſcht ge⸗ 


genwaͤrtig eine Partei, melde ihre Verheerungen mit einer’ 


furstbaren Sympathie verfolgt; mit einer-Spmpathie, die 
tyre Stimme jenſeits der Alpen, fo wie jemfeits der Ppres 
naͤen ertönen lief. Diefe Partei ift alt und fürdterlih; es 
iſt hohe Belt fie über den Haufen zu werfen. Cs gab eine 
Beit, wo man fie eritifen konnte, jezt iſt die ſes (wer. (Rechts: 
Nein! Nein! Wir werden fie erftiten.) Wohlan denn, fo fas 
‚gen wir unferm Fuͤrſten: Ihr ſeyd auf der Erbe, um eure 
Macht zu bewahren; bewabret fie, und ihre werdet Franfreich 
“und Europa reiten!” — Man ſchritt nun zur. Abſtimmung. 
Die linte Seite erllaͤrte, nicht weiter auf Zurüfrufung der HH. 
Kergorlay unb Deferre zur Ordnung beftehen zu wollen, und 
das prototoll ward mit einer leichten Abänderung genehmigt. 
Der Antrag des Generals Donadieu, welchen, wie geitern 
erwähnt, die Deputirtenlammer In geheimer Elzung verwarf, 


— — — — — — ——— — — — 


ſtandes des Heeres, und ſezte jene des 
geſezes fort. Es fahte den für Sizilien wichtigen Beſchiuß, 
„daß bie Ober» 
‚Trapani, Ealtanifeita und Girgenti vor der Sand au als Apz 


betraf · die unwlderrufliche Feſtſiclung des Saltſals der ſtan⸗ 


zoͤſiſchen Offiziere. 

Das Journal de Paris hatte aus Privatbriefen gemeldet, 
der franzöhfche Botſhafter zu Madrid werde von den Anhän— 
gern des dortlgen Minifterinms öffentlich als Kacnt der Real— 


‚tion bezeichnet, auch ſey ein Angeſtellter bei der ſrauzoͤſiſchen 
Geſaudtſchaft, Hr, Cabres, vor der Thuͤre des Klubs de la Fon⸗ 


tana gepruͤgelt, andre Franzoſen ausgezifht worden. — Am 


‚folgenden Tage widerruft daſſelbe Journal diefe Nachricht als 
augenſcheinlich grundios ; fie ſey mur durch ein Verſehn der 


Drufer ſtehn geblieben. 


" Paris, 19 Febr. Mac den In den biefigen Salons 
umlaufenden Gerüchten, die aber natürlich keineswegs zu ver⸗ 


‚bürgen find, fol das in Laibahı dem Duca di Gallo mitgege⸗ 


bene Ultimatum im Weſentlichen dahin gegangen ſeyn: Der 
König kehrt unverzugllch nach Neapel zurüf, und erklärt alles 
bie dahin Geſchehene für ungültig. Zuglelch bildet er aus dem 
ausgezeihneteiten Maͤnnern zu Neapel eine Kommifiion, um 
eine Verfaſſung, welche auf zwei Kammern, und die koͤnig⸗ 
liche Initiative gegründet. iſt, zu entwerfen, und ihm vorzu⸗ 


‚legen. . Senehmigt er. blefeibe, fo glit fie als Startägefeg. 


Nimmt das neapolltaniſche Parlament diefe Bedingungen an, 
fo werden nur 40, 200 Maun Deftreiher als Freunde zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe elurüfen ; im entgegengefesten Falle 
150,000. Man glaubt hier, daß ber gedßere Theil des Patla⸗ 
ment dieſe Bedingungen einzugehen nicht abgeneigt fepn bürfte, 


wenn baffelbe nicht durch die Furcht vor den Garbonari’g oder durch 


bie Scheu vor einer fremden Beſezung abgehalten wird. Die 
franzöfifhen Minifter fon bewirkt haben, daß der König 
aldr, wie ex Anfangs gewollt, eine foͤrmliche Proteftatlon ges 
gen Alles was gefhehn, erlafen hat. Die bekannte engliſche 
Note kan hiezu auch beigetragen haben. 


A Italien - 

Se. päpftiihe Heltlgteit bat dem Kardinal Ruffo die Praͤ 
feltur über die Gewaͤſſer und bie pontinifsben Suͤmpfe, dem Kar: 
dinal Naro die Präfektur der Kongregation der regulären Dies 
splin, dem Kardinal Doria bie Prifeitur der Ablaͤſe und Re— 
ligulen, und dem Kardinal Genga die Ardipretur det fiberite 
nlfhen Patriarchaltirche übertragen, 

Nahrihten aus Ascoli vom ı2 Febr, zufolge bemerkte man 
an ben neapolitanifhen Gränjen feine neuen Truppenbewer 
gungen, woraus man ſchlleßen wollte, daß es nicht zum Kriege 
fonmen werde. — Nach fhweizerifhen Zeituugen follen zu 
Bologna mehrere Verhaſtungen verdädtiger Perfonen und Ent: 
wafnungen ftatt gefunden haben, und man erwartete aus au: 


‚bern Städten des Klrchenſtaats äbnlihe Nachtichten. 


Wir haben noh die Verhandlungen des neapolltaniſchen 


Patlaments bis zu feiner Schließung am 3ı Jan. nachzutra— 
.gen. — In ber Shtzung vom 20 


Jan. begann daffeibe die Prüs 
fung des Organifationd-Entwurfed des Perſonal⸗ 


Verwaltungs— 
Krimtnalhoͤfe der Valll von Sireacufa, 


pellationsgerichte In Eivilprogeifen gelten ſollten, 


> 
. 
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mm jene Thaͤler der Mache der Palermltaner (mo biäher das 
Eivil: Obertribunal war) zu entziehen, die bios dem MWibers 
ſtande jener Gegenden das Scheitern ihrer himdrifhen Hof: 
nungen auf Unabhängigkeit zufhrieben. — Auf die Anzeige, daß 
euch die zwei legten Deputirten vom Walle von Palermo anf 
ihre Erwaͤhlung verzichtet hätten, entſchled das Parlament, 
daß für fie baffeibe gelten follte, was am ı8 über. die vier An— 
bern ausgefproden worben. ’ 

Ju der Shzung am 31:Fan. gab eine Bittfhrift des Bl— 
Thofs von Tremoli, der den. ausfhliehlihen Artikel der 
fpanifhen Konfktitution räffihtiib der Meligion aufrecht erhal: 
sen wirfen wollte, Anlaß gu einigen Debatten, über die Noth— 
wenbigfeit, ben Anmaafungen gewiſſer Geifttihen Schranken 
‚20 fegen; wornach befhlofen wurde, diefe Schrift mit jener 
des Erzbifhofs von, Neapel an Einem Tage zu verhandeln. 
„Dr Maziotti.batte vorgeſchlagen, Beide in's Irrenhaus 
nah Averſa zu fenden, Man beſchloß ferner, den Prinzen 
‚Degenten wegen der Sanftion der Modififationen der ſpaul⸗ 
ſchen Konftitution, und den Kriegeminifier wegen des Anz 

laufs von Flınten zu erinnern. Das Parlament ernannte bier: 
‚auf feine permanente Deputation, wie ſchon angezeigt 

worden. i 
s Deutfhland. 

* Stuttgart, 23 Febr. In der soäten Shzung der Kam- 
mer der Abgeordneten wurde der Bericht In bes Abg. Liſt's 
Angelegenheit verliefen, welcher barauf antrug, die Kammer 
ſolle ibren Beschluß bis zur Entſcheldung über den ergriffenen 
« Mefurs ausfegen. Hierauf verlas der Auftizminifter el: 
nen Vortrag (dem wir in einer Beilage liefern werden), wel: 
“er babin ging: „daß durch die von Hru. Lift‘ eingelegten 
„Rechtsmittel (bes Relurſes), der Stand der Sache im Ge: 
„tingften nicht verrüft worden ſey, daf wenn das Tribunal 
die verhängte Arkminalunterfudung für nicht begründet ers 
„tennen folte, Hr. Lit wieder in bie Werfanmlung treten, 
„bis bahin aber fie verlafen muͤſe, daß, wenn die Kammer 
„glaube, die $$. 235. und 158, der Verfallung und das Gefey 
„über Staats: und Majefritsverbreben bedärfe einer Abans 
„derung, fo werde die Reglerung die Deswegen vorgetragenen 
„Wuͤnſche fo fehr beachten, ald die Würde der Mepräfentas 
„tion und die Sicherheit des Staats es immer nur geftatten." 
— Der Abg. Griefinger verlangte diefen Vortrag am bie 


n zum Gutachten geftellt, well er nähere Prüfung . 
erg n y ’ ı nuermädeten Thätigkeit der bichgen Behörden iſt ed gelun- 


erforbere. Allein da der Vicelanjler v. Autenrieth an: 
zeigte, daß er einen motivfrten Autrag In biefer Angelegenheit 
vorzuttagen habe, fo wurde zuförderft deffen Ablcfung geftat: 
tet, Derganze Vorgang wurde in derfelben abgehandelt, und 
Darauf angetragen, daß es Privatſache, nicht Sache der 
Kammer ſey, und ba die Reglerung nur einſtweiligen Aus— 
tritt verlange, ſo folle die Kammer ohne weitere Müffiht fo: 
gleich eimen entfcheldenden Beſchluß faffen. — Hierauf wurde 
mit 77 gegen ıı befchloffen, daß ber Vortrag bes Juftizmini- 
ſters nicht weiter begutachtet, und morgen über biefe Angeles 
genheit bebattirt werben folle, — Nom 24 Febr. Diefe De— 


batten hatten heute in der 104ten Sizung ftatt: e8 traten für: }- 


die Ausihliefung auf: die Abgeordneten Bollep, Moftbaf, 
Gmelln der Ältere, v. Varnbähler, die Praͤlaten Schmid ,, 


Abel umd Dapp; gegen dleſelbe ſprachen die Abgeordneten 
Ufland, Griefinger, Scott (deffen Vortrag wir ebenfalls in 


ber.Beilage geben werden), Fetzer und Kefler. Beim Ab⸗ 
ſtimmen wurde mit 59 gegen 27 Stimmen zuerft beſchloſſen, 
daß die Kammer ihre Entſcheidung wegen des Rekurſes nice 
verfchleben folle; dann wurde mit 56 gegen 30 be ſchloſſen, daß 
der Abg. Lift von der Kammer ausgefchloffen fep, amd mit 30 
gegen 36, daf er wieder eintreten Fönne, wenn bie Rekurg 
behörden erfennen, daß keine Kriminalunterſuchunz gegen ihr 
ftatt fände. — So wäre denn diefe Ungelegenpeit beenbigt, 
welche das allgemeinite Intereffe auf fich zog. j 


Deftreid. 

"Mien,aı Febr. Den neueſten Nachrichten aus Lalbach vom 
26 d. M. zufolge, waren dort die erfien Berichte aus Neapel 
über dasjenige eingelaufen, was In Folge der am 8d.M, dur 
ben Herzog von Gallo und durch mehrere audere Konriere gleid« 
zeitig daſelbſt angefommenen Mittheilungen von Seite des 
Koͤnigs und der in Lalbah verfammelten Monarchen und Kar 
binette, im erſten Augenblite befhloffen werden,. Alles, was 
man bis jezt weiß, it, daß ber Kronprinz nah langen Bera⸗ 
thungen, welche bis tief In die Macht hinein dauerten, bes 
faloffen hat, das Parlament außerordentlich zuſam- 
men zu berufen, um demfelben, wie man vermuthet , die 
aus Latbach erhaltenen ‚Altenfiüfe vorzulegen. Mehr weiß 
man nicht, und Alles, was heute bier von angeblichen Beſchlufe 
fen diefes Parlaments behauptet wurde, beruht auf voreiligeh 
und durdaus unzuverläfiigen Geräditen. Wie wenig übrigens 
dergleichen unſichere Sagen auf die fee Mennung aller wahr 
ren und befonnenen Freunde des Waterlandes wirken, beweist 
der Stand wirferer Fouds, welde feit mehreren Tagen forfe 


-wäbrend im Steigen find (fie wurden vorgefiern zu 7o'äyıg, 
"geftern zu alas, und heute noch ein halbes Progent böber.nps 


firt), und wahrfceinttih noch höher gehen werden. — Durch ein 
allerhoͤchſtes Handbillet aus Lalbach iſt die Direftion ber. beiben 
Et. Hoftbeater wieder mit dem f. k. Hofmufils Grafen - Amte, 
welches gegenwärtig’ der Graf Moriz v. Dietrichſtein, Oberfis 
Hofmeljters » Stellvertreter bei Er. Durchl. dem Herzoge von 
MReichſtadt, befleidet, vereiniget worden, wie ſolches chebem, 


: bevor det verſtorbene Freiherr v.:Wraun, und nach ihm meh— 


tere ber vornehmiten biefigen Kavattere bie Oberleitung bie- 
fer Bühnen übernommen hatten, ber. Fall geweſen. — Der 


gen, In der Perfon eines gewiſſen Joſeph Gnglert, ans 
Brezenheim im Badiſchen gebärtig, den Thaͤter des beträdhte 
lihen, vor einiger Zeit im biefigen Müngamte verübten Dieb: 


ſtahls zu entdefen, und denfelben ben Händen der: ftrafenden 


Gerechtigkeit zu überliefern, Das geftohlene Geld (b000 Stuͤl 
Dutaten, 3000 Awel: Guldenftäfe, und gooo fl. in Zwanzigern, 
Alles vom diesjährigen Gepräge), bat man, der Angabe bes 


« Thäters zufolge, unter der Brüfe, die zum. Sommerpalals 


ber Frau Erzherzogin Beatrir In der Rabengafle, auf der Laud⸗ 
ſtraße führt, richtig vorgefunden. 

Wien, aı Fehr. Kurs auf Augsburg 993/45 Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 3 Prog. 7124; Bankaktien 5455 Roth⸗ 
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Spanien 


Yarifer Blätter melden aus Madrid uuterm 8 Febr.: 


vr Mau hat hier eine nenne Verſchwoͤrung entdeit; fie hätte und 
vielleicht in alle Schrefen des Bürgerfrieges geſtuͤrzt. Huu⸗ 
dert bewafnete Männer follten fih zu Puerta de Hlerio, eine 
Bierteimelle von Madrid, verſammeln, plözlich In bie Haupt: 
ftadt eindringen und anf deren Bewohner fenern. Die Re— 
gterung wurde bei Zeiten davon in Kenntniß gefezt, und eine 
burch den Banguier de Lid gebildete Kompagnie wurde beauf⸗ 
tragt, fih nach dem Häuschen zu begeben, welches das Stell 
Biceeln der Verſchwornen war, Uugläfliherweife Fam man 
zu frühe an, und es War erſt eine Heine Anzahl der Ber: 
ſchwornen dafelbit zugegen. Sechszehn biefer Ungtüflihen wur—⸗ 
Ben überfallen, und nad dem Stadthaufe gebracht, wohlu ſich 
bie Richter fogleic verfügten, um die erſten Aufflärungen zu 
erbalten. 
nuter die hundert Werfhwornen Geld ausgetheilt hat; daß 
Zestere die Perfonen, weiche biefe Freigebigfeit Ausübten, 
nicht fannten ; daß man ihnen die Pländerung ber erſten Haͤu⸗ 
fer von Madrid verfprohen is. Sie haben zugleich die Straße 
angezeigt, wo fih ein Depot von Waffen, Brandmaterialien, 
imittionen.te. befand. Zu gleiher Zeit hat man Verſuche 
entdeit, bie Soldaten der königlihen Garde = Infanterie zu 
verführen, welde jedoch fruchtios gewefen.'” 
Brofbritanntiem 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı7 Febr.) Konſol. 3Proz. 
723/. — Die vom Unterhaufe angenommene Dil wegen bee 
Jahrgehaltes der Könlgtn wurde vorgeftern im Oberhaufe zum 
erftenmale verlefen, Man glaube nicht, daß fie dort große 
Dabatten veranlaſſen wird, — Ein auf halbem Solde ftehen: 
der Obriſt, der ehrenvol im Generaljtabe gedient hat, ift vom 
Minifterium, das er um Erlaubnig bat, für die neapolitanifche 
Regletung eine englifhe Legion von 5000 Mann errichten zu 
Därfen, bereits unterm 20 Jan, abfchläglich beſchieden worden. 
«Morning: Ehrontcle.) 
Ein Privarfhreiben aus St. Helena vom ı7 Der. erzählt: 
„Vor einiger Zeit ritt Bonaparte zu Sir W. Doveten, um 
bei demſelben zu fruͤhſtuͤlen, wobet ihm ein mit Lebensmitteln 
beladener Mauleſel folgte. ‚Dort angefommen, nahm ex fein 
Frühſtüt unfern Doveton’d Haufe, auf dem Graſe fizend, ein, 
Dis war das Erftemal feit vier Jahren, baf er ausritt, und 
es hatte ihn fo ermuͤdet, daß er in einem Wagen nach Long⸗ 
wogd zuräffahren mußte, Er ſcheint fehr ungläilih. Der Gou- 
verneur will nicht mit Bertrand Äber Bonaparte reden, und 


gejterer will nicht mit bem Gouverneut ſprechen, ſoudern jede 


uns ihren bisherigen Ausſagen erhellt, daß man 


Mittheilung durch PVertrand gefandt haben. Mabame Ber— 
trand geht im April zur Erziehung ihrer Kinder nach Europa; 


ihr Gemabl bleibt zuräf, — Die Nachricht don dem Yusgange 


bes Prozeſſes gegen die Königin Karoline iſt hier bekannt ger 
worden. Es darf fih Niemand unterfiehn, fie Hier Königie 
zu nennen; die wiirde von Sir Hubfon Lowe als ein eben fe 
großes Verbrechen angefehn werben, als wenn Jemand, wow 
Bonaparte fprebend, „der Kalfer‘ fagte. Aus biefem 
Grunde erlaubt ber Gouverneur and nicht, daß die Timee 
oder das Morning: Chronicle eingeführt werben." 
EGranfreid. 

Vvarhs, 20 Febr. Konſol. bProz. 85 Fr. ıo Gent, 

Die Palrslanımer beendigte am ao Fehr. ihre Berathungen 
über die Anflageertlärung gegen jeden einzelnen Angeſchulbig⸗ 
ten. Ju biefer Sizung wurde wieber die Frellaſſung von dret 
verbafteten Offizieren (fo wie ſchon am 13 die des Marechal 
de Gamp Merlin) ausgefproden. 

Nach Derfiherung der Gazette de France tft Hr. Benjamin 
Eonftant, auf Untrag des Generalptofyrators, vor Gericht ge= 
laden worden, um auzujeigen, aus welchet Quelle er die ger 
nauen Kenntnife über bie Urheber der Erplofion in den Tutt⸗ 
lerien habe, deren. er fi in der Deputirtenfanmer gerähmt. 

Nah Ausfage eines Kourierd, der Madrid am 15 Gebr, 
verlafen, war bort Alles ruhlg. . 

* Aus Frantreih, 16 Febr. In der erften Hälfte des 
nächften Monats follen nunmehr alle vafante Stellen in der 
Deputirtenfammer durch neue Wahlen befezt werben, Da aber 
das Mefultat biefer Ernennungen auf bie jezige Geftaltung dee 
Kammer wenig Einfluß haben wird, fo bemerft man auch ein 
fehr geringes Iuterefe an diefen Wahlen, das mit dem im 
verfloffenen Jahr bei einer ähnlihen Gelegenheit (wo übrigens 
nur vier Deputirte zu ernennen waren) gar nicht in Berglets 
hung zu fezen tft. Weberhaupt fcheint es jest, daf, welhes 
immer die geheimen Abfihten der Parteien feyn mögen, unb 
wie laut man ſich auc feit Kurzem in gewiffen rovaliſtiſchen 


‚ Reunionen gegen die jegigen Mlniſter ausgeſprochen hat, den⸗ 


noch im Verbältuiß der Parteien in ber Kammer feibft, 
während der gegenwärtigen Sefiion feine Aenderung mehr eins 
treteu wird, Das Miniiterium bleibt feinem Spftem tren, 
bie Beendigung der Finangdistuffionen möglichſt zu beſchleunl⸗ 
gen und feine neuen Geſezesentwürfe von Wichtigkeit vorzus 
legen. Die Kommiſſion über bad Budget, welche iu zwei Abe 
theilungen zerfällt, wovon bie eine ſich mit den Cinfünften, 
die andre mit den Ausgaben befaäftigt, verfanmelt fit beis 
nahe täglich. Der Zinangminifter beeifert ſich, ihr alle erfor⸗ 
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dertlchen Aufſchluͤſe gu geben, und man glaubt, daß bie Bes 
richte in Kurzem erftattet werden fünnen. Man darf aber Xdet 
Die verſchledenen Abſchnitte des Budgets wichtige Berathſchla— 
gungen erwarten, da ber Gegenſtand es der DOppofition vers 
Ratten wird, fih über alle Zweige der Verwaltung zu verbreis 
ten und dad Syſtem ber höheru Adminiftrationen zu prüfen. Un: 
befangene haben es getadeit, daß die beiden Budgetsfommif: 
fionen fo einfeitig erwählt worden find, und daß man von den⸗ 
felben nicht allein bie in Finanzfachen fehr erfahrnen Depntir- 
gen der linken Seite, wie Lafitte, Caſimir Perrier und An— 
dere, fondern auch die des linfen Centrums ausgeſchloſſen hat, 
unter denen Männer, wie der vormaltge Flnanzwiniſter Louis, 
2er Bankier Benjamin Deleſſert, Ternaux, Ganiih, der be— 
ruͤhmte Schriftiteller über yolitifhe Defonomie, u. f. w. doch 
wohl mehr Anſpruch durd ihre finanziellen Kenntniffe gehabt 
Kitten, ald mandıe Deputirte der rechten Seite und bed tech— 
Kn Ceutrums. Man erblift darin einen Beweis von dem unz 
giütiigcrweife noch vorberefhenden Parteigetft. Ueberhaupt vers 
antaht dad Perſonal der verfatebenen, mit Prüfung der Ge— 
ſezesvorſchlaͤge und Vittſchrlften beauftragten Kommifiionen 
viele Reklamationen, indem bie Minorität ſchlechterdings von 
denfelben, nach einem ſyſtematlſchen Planc, ausgeſchloſſen wird. 
Meun unpartelifche Beobachter hierüber, fü wie über fo man: 
des Andere, was In der Kammer vorgeht, fi mit Grund bes 
Hagen, fo werden fie dagegen durdı das mürbevolle und unpars 
telifhe Benehmen der Pairstammer wieder ermurbigt, bie 
feit dem Beginn ber jezigen Seffion In der dffentliden Mep— 
nung fib ungemein geheben hat, und namentlich In der Proze⸗ 
dur wegen des Komplotts vom verfoffenen Auguft fid ges 
rechte Auſpruͤche auf die Dankbarteit ber Nation erwirbt. 
Ftallen 

Die mit heutiger Pojt elugegangrnen Zeitungen aus Ober⸗ 
Statien entbalten keine Nachrichten über den Maria ber oͤſt⸗ 
teihifden Armee. Die Zeitung von Florenz meldet, daß 
die dritte, vom Prinzen von Heflen= Homburg befehligte Ko: 
loune diefe Stadt am ı7 Morgens verlaffen babe, und ſogleich 
durch die vierte Kolonne unter dem General Lederer erfezt 
worden ſey. Am ı8 traf ein großer Artiuerlepark zu Florenz, 
ein, und anı«g fezte au bie vierte Kolonne ihren Marſch 
uadı Siena bin fort. Am 2, wurde ein neues Korps erwartet. 

Der Großherzog von Toscana war feit vier Tagen von elz 
ner Aungeneutzündung befallen, jedoch durch bie Beſtrebungen 
der Aerzte wieder aufer Gefahr. 5 

Ten Nom ind ung weder Zeitungen: nach Briefe zuge⸗ 
Lonmmen. 
iu Neapel erhalten wir Zeitungen. bild zum 13 Febr. 
Der Jubipendente vom ı2 berichtet von einer Aublenz, welche 
der Prinz Regent am 9 Febr. den Abgefandten Oeſtreichs, 
NRußlandd und Preußens ertheilt hatte, unter Verwahrungen 
gegen mögiihen Ittthum, Folgendes: „Als bie drei Gefandten 
zu Er. inigligen Hoheit ſich verfügten, um ihm bie Beſchlüͤſſe 
dei Kongrefles von Laibach zu erdfnen, ſchlenen fie über bie 
Anweſenheit dcs Drininers dee Auswärtigen in einiger Ver— 
legeuheit zu feyn. Der Prinz bemerkte es, und fagte, ald 
Kegent eines Lonjlitutiontlen Staates könnte er feine Exöfz 
mung, welche bie Intereffen der Nation. bettaͤfe, ohne Dazwi⸗ 
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ſchenkunft des Miniſters empfangen. Hlerauf Ind er fie ein, 
Eh ihres Auftrages zu entledigen. Der Graf v. Etadelberg 
nahm im Namen Aüer das Wort, und machte Sr. königlichen 
Hoheit bemeribar, dab wenn man ben Forderungen bed Konz. 
greſſes willfahre, nur 40,000 Deftreicher das Reich beſezen, 
im entgegengefezten Falle aber eine weit ſtaͤrlere Macht mit 
offer Gewalt fommen, und dad Land ale Schrefnife und. 
Koften eines Krieges au ertragen haben würde, Ge. koͤnig⸗ 
liche Hoheit erwiederte lebhaft, es flehe den Verbuͤndeten frei, 
welden Entfhluß fie wollten, zu ergreifen; er aber fey ſeſt 
entſchloſſen, die von ihm und feinem erlauchten Vater freiwils 


- fig befhworene Konfiltutlon aufrecht zu erhalten ; noch in ber 


lezten Minute des Abſchiedes habe dieſer gleiche Geſtnnung yes 
zeigt, an ber Spize einer edelmuͤthlgen Nation, bie taͤglich 
neue Proben von Anhänglichfelt und Achtung gebe, koͤnne man 
ruͤhmlich unterliegen, aber nicht ſchimpflich unterhandeln; der 
Erjte, dem die feindlichen Phalangen an der Graͤnze begegnen 
folften, würde eben der Prinz ſeyn, den die nicht aufgeforberten: 
Verbündeten unterſtuͤzen wollten, und ber weder andere Anteref= 
fen, noch ein anderes Zoos. haben könne, als das feiner Sorgfalt: 
anvertraute Moll. Der Baron v. Ramdohr verlieh der Erite 
ben Audienzſaal, und, wie es das Anfehen hatte, tief bewegt. 
Auch die beiden. andern fchlenen in einer Stimmung zu ſeyn, 
die ihrem harten Auftrage nidt entſprach. — Nadı ber Ati— 
dien; wurden die Miniſter zufammenberufen; Se, lonigllche 
Hobeit lad ihnen Fin eigenhändig aufgeſeztes, fünf Seiten 
tanges Schreiben an Se. Majeftät den Abnig vor. Er aͤußerte 
darin, wie er nicht glaube, daß ber Brief vom 28 Yan. aus 
beffen. freien Mitten berrübren könne, indem Ge, Majefide 
nie ſelche Geftunungen an den Tag gelegt habe. Auf allen Fall 
ſey Er entſchloſſen, daß Schiffal der Nation zu theilen, und 
für Net, Unabhängigkeit und Ehre, bag eigene Leben, und 
was ihm noch theurer, das feiner Familie daranzufezen. Das 
Schreiben foll fo rührend abgefaht geweſen ſeyn, daß Thränen 
die Augen Aler nezten „ obgleich (bemerkt ber Indipendentc) 
Thränen dieſer Urt nicht die gewöhnlihe Beglaublgung der 
Minlſter find.) 

Am 13 Febr. verfammelte fih das, auf eine Votſchaft dee 
Prinzen Megenten von 9 Febr. dur die permanente Depu⸗ 
tation. außerordentlich sufammenbernfene Parlament mit 
den gewöhnlichen Felerlihfeiten, und wählte Hru. Galdi zw 
feinem Präfidenten. Eine unermeflihe Vollsmenge füllte 
die Straßen und Gallerien. Die neapolitanifchen Zeitungen 
a fi mit biefem Umſtande, daß fie nicht Im. Stande 
wären, fogleih einen genauen Bericht über die verleſenen 
Arftenftäte und bie gehaltenen Neben zu liefern; fie melden nur 
vorläufig, das Parlament habe ein Proflam an die Nation, 
und General Pepe eind an die Millzen und Legionairg eriaffen. 

Aus nenpolitanifhen. Zeitungen. bis zum 13. Febr.) Seit 
einigen: Tagen: weiß man nun bier beftimmt,. daß die öftreidyi= 
ſche Armee gegen ung im Anzuge ift. Man bat daber die Ver— 
theidigungsanitalten verdoppelt, und der Prinz Regent bat 
mehrere Deltete in diefem Bezug erlaffen, wovon eins alle 
zeither verabſchledete alte Soldaten wieder zu ben Fahnen 
tuft. — Es waram z0d, um a Uhr Nachmittags, daß der Duca 
di Galle won Laibach hiex eintraf; indeſſen kannte man ſchon 
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feader, durch dad Sqhreiden unfere Adnlas an den Prinzen u auf 43 zu fegem. Dis Kskimifkom trug betimf ar, md das 


Degenten, und durch die mündlichen Vorträge ded Geſchaͤfts⸗ 
trägere von Deflreid und der bevollmaͤchtigten Miniftier von 
Rußland und Preußen, in ber Audienz am 9, die Forderungen 
des Kongreſſes. Jedermann ift uͤberzeugt, daß der Prinz Re⸗ 
gent und das Parlament fe jurütweifen werden. — Unfer Ge— 
fadftsträger beim fardinifchen Hofe, Mardefe Pescara, der 
aber noch nidgt anerkannt worben war, hat Befehl erhalten, 
Turin zu verlaffen. — Die englifche Fregatte Glasgow, Aapis 
tain Maitiond, fegelt heute nad England ab, und In einigen 
Tagen foll ihr die Fregatte Liffey, Kapitain Duncan, folgen, 
— In der Nacht vom 8 d. brannte dad am Molo vor Anker 
Legende alte Linlenſchlf S. Fernando, und mit demfelben die 
darin aufbewahrten Seebebürfnife der Fregatte Sirena ab. 
Berfhiedene Schiife wurden befhädigt, und hätte fi nidt ein 
günftiger Wind erhoben, der die Flammen abwärts trieb, fo 
hätte das Ungläf unermehlih groß werden können. Man hat 
gegründete Urſache geniffentiihe Aniegung des Feuers zu arg» 
wohnen. 

Ein Handelsfhreiben and Neapel vom 13 Febr. fagt: 
„Die Entfheidung des Lalbacher Kongrefles ift feit mehreren 
Tagen bier befanut, und bat fehr flarte Seufation gemadt. 
Das Parlament wurde heute eröfnet, und man fagt, die von 


Seite unfrer Reglerung zu ertbeilende fategorifhe Antwort | 


folle nod im Laufe des Tages befloffen werden. Dem Vers 
nehmen nach wird man Magßregeln zu einer hartnäligen Ge— 
genwehr ergreifen. Gott gebe, dab die Sachen eine günjiigere 
Wendung nehmen, als der Anfhein erwarten laͤßt! — So 
eben erfapren wir von-guter Haud, daß im Fall ber Poſten⸗ 
lauf unterbrochen werben fottte, die Kommunilation mit Kis 
vorne durch die englifhen Schiffe unterhalten werden wird, 
fo dab wir Ihnen unter allen Umſtaͤnden werben, jchreiben 
Tönnen.” 

* viyorno, ı9 Febr. Das Gerücht von Carrascofa's Er- 


mordung zu Neapel hat fi wicht beflätigt, — Heute wird hier ' 


behauptet, bie Neapolitaner haͤtten Terracina beſezt, dem 
Papit aber ankündigen laſſen, fie würden nit nadı Nom fomz 
men, fondern nur von demjenigen Theile feiner Staaten Beſiz 
nehmen, der in die militaͤriſchen Pofitionen zur Vertheidigung 
ihres Landes notwendig eingeſchloſſen ſey. Manche find deu— 
noch der Meynung, es werde no Alles frieblih beigelegt 
werden, wenn erſt die Armeen fi gegenüber ftinden. Ju 
Neapeb felbfi war man beforat, dab Mehrere, die in der 
gegenwärtigen. Krifis eine zweideutige Molle gefpieit, Opfer 
der Volkserbltterung werden möchten. — In ben römifchen. 
Etaaten follen viele Verhaftungen ftatt gefunden baben. 
Fortſe zung ber frübern: neapolltanifhen Parlamentsver— 
handlungen. 

In der Sizung am 22 Fam.. beſchloß das Parlament den 
Prinzen Regenten darauf aufmerffam zu maden, Daß fo 
viele Viſchoͤſe, ſtatt über Ihre Sprengel zu wachen, ſich in 
der Hauptitadt den. Unterhaltungen der Weit bingaben. — 
Obriſt Degani erftattete Bericht über die Befeitigungsanftals 
ten von Gaeta. — Die Kriegskommiſſton ſtellte Ihe Gutach— 
ten über einen Entwurf des Krlegsminiſters, Die Zahl der Ge— 
nerallientenante auf 18, und die der Marescialli di Campo 


Parlament befretirte, 16 Generallieutenante, nemlich » für 
bie Gafa nıllitare des Könige, ı als Gouverneur von Neapel 
ı für das Genie, ı für die Artillerie, ı ald Gomverncur vom 
Gaeta (ſelbſt mit Begani's, der früher dazu ernannt wer, 
Zuftimmung), ı ald Gouverneur von Mefiina, ı ald Generals 
iufpeftor der Veteranen und Juvaliden, und g für das bteuft= 
thuende Heer und das Arlegdaminifterium zu erneunen. Außer— 
bem foll tranfitorifch ein Generallientenaut Generalinipeftor 
der Miligenfepn. Die Zahl der Marescialli wurde durch dafs 
feibe Dekret auf 35 berabgefezt, nemlih: a für bie Cafa mis 
litare des Könige, a für die Artillerie, » für dad Gene, r al® 
Infpeitor der Gensbarmerie, 9 als Kommandanten ber neum 
ltttärdivifionen, 3 als Kommandanten. ber Pläze von Neapel, 
Palermo und Capua, » ald Kommandant der Mllitaͤrſchulen, 
mals Unterinfpeftor der Millzen, und 15 für dag bienitthuende 
Heer. 

An ber Sizung am 23 Jan. faßte bag Parlament einen Be— 
ſchluß in der Angelegenheit bes Kardinal: Erabifhefs von Nea= 
pel uud feiner Anhänger, der Difböfe von Averfa „ Cava uud 
Tremeli. Erfierer hatte belanntlid; an deu Prinzen Negentem 
eine Vorſtellung gegen bie Beifügung bes Wortes „oſſentliche“ 
zum Worte „Ausuͤbung“ (anderer Mellgionen als der katholl— 
ſchen) und gegen mehrete die Preffreipeit proflamirende Ar— 
titel der Konftitution. eingereicht. Eine deshalb ernannte Kom- 
miffion hatte bereits am +8 einen weitläuftigen Bericht darüber 
erſtattet, an deſſen Ende fie daranf autrug, den Prinzen Res 
genten in einer Addreſſe zu bitten, den irrellgiöfen Umtriebem 
des GErabifhofs von Neapel durch ſolche Mittel, die er dazu 
am tauglichſten halten würde, ein Ziel zu fegen. Diefem Aus 
trage zufolge beſchloß das Parlament am 23 eine Adbreile, 
worin das frühere Betragen des Erzbifhois geſchildert, und 
gefagt ward, Daß er 1806 ſich Anfangs Irlehend, dann uuma— 
fig ſtolz gegelgtz; 1816 ben Katechlsmus Boſſuets, und aus 
Stolz felbft ben bes Bellarmin verboten; 1817 bie ale Sons 
verainetätsrechte untergrabende Bulle : In coena Domini, vers 
küuder (fo dab man fie mir Militärgewalt von den Minden: 
abreigen laſſen muͤſfen); endlich in der erwäunten Vorſtelungt 
die Nation ald ohnedis ſchon zur Gottiofiglelt geneigt, ge= 
ſchildert habe. Dergleigem Vergeben. wiren durch $5. 142. 
und 143, des Straffodex vorgeſehen; das Parlament bitte dar 
her den Prinzen Negenten, feihen Attentaten von Seite des 
Erzbifchofe und feiner genannten Anhänger ein geeignetes Ziel 
zu fezen. 

. Deutfdlandb. 

* Hamburg, ı7 Febr. In der vorgeſtrigen Buͤrgerſchafts⸗ 
verfammiung iſt der Antrag bes Senate, bie ſeit unfter Wie— 
derbefreiung provfforifch beftandene Eintichtung, daß einer der 
Senatoren ausſchließlich die Leitung des Pollzeiweſens habe, 
für Immer feftzufezen, genehmigt worden. fo wie auch einige 
Veränderungen in diefem Fade der Öffentlichen Verwaltung. 
— Die früher wohl von Manden gehegte Meypnung, daß fi - 
die Eluriatung amfers BVoͤrgermilitaͤrweſcus anf den Fuße von: 
1314 auf die Zinge nicht halten wärde, well fie den Bewoh⸗ 
nern eined Handelsſtaates zu laͤſtig ſey, ſcheint ſich nit befid= 
tigen zu wollen, indem man felbige gegenthells nad mehr zu 
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erweitern und zu vervofffommmen bemüht ft. So fell a: ®; v Nevbfferung Kefimmen mäffen, ſo wuͤrbe ed ungefähr mit der 


das bürgerliche Urtillerieforpe noh vermehrt werben, und mehr 
Geſchüz befommen. — Yu Folge der bald freien bald wieder 
gehbemmten Schiffahrt herricht großes Schwanfen im Handel 
auf biefigem Plage, daher kein Sinn für Spekulationen rege 
wird, und man vielfältiges Klagen über Stille in den Geſchaͤf⸗ 
ten hört, Ein andres aber iſt es mit unfern Aerzten, bie lel- 
der bei den fo ungewöhnlich "häufigen Kranfpeitsfälen mehr 
als zu viel befchäftigt find. — Im Daͤniſchen bat fih voriges 
Sabr der fonderbare Fall zugetragen, daß ein ald Mann gefleis 
betes, und in diefer Eigenſchaft als Knecht dienendes Frauen- 
äimmer förmlich geheirathet, und den Prediger, ber die Trau— 
ung verrihtet, getäufht hat. GSpäterhin ift indeffen unter 
diefen Eheleuten neuer Art Zwietracht ausgebrochen, wos 
durch die Sache an den Tag gekommen ift, und bie Verhaftung 
Beider vorläufig zur Folge gehabt bat. — Das Eis im ber 
Elbe iſt neuerdings gebrochen, und bie Schiffahrt hergejtellt. 
Shweden | 

Am ı Febr. eröfnete der König den norwegiſchen Stor- 
thing mit folgender Mede: „Mepräfentanten der Nation! 
Sechs Jahre find feit dem Zeitpunfte verfloffen, wo Euer Kb- 
nig den Staatsvertrag annahm, der Euch mit einer Nation 
vereinigte, die von denfelben Ahnherren, ald Ihr, abitanı= 
mer, und ber Euch Eure Freiheit fiberte und Euch In ben Rang 
unabbäugiger Bölfer verfezte. Der Beriht, der Eud von 
dem Zuftande des Koͤnigreichs abgeftattet werden fol, wird 
Euch in den Stand fezen, die Vortheile Enrer gegenwärtigen 
Lage zu wirdigen. Keine Nation der Erbe hat Rechte und 
eine fonftitutionelle Garantie mit. wenigern Aufopferungen ers 
kalten, als die norwegifhe Natiom Alleln um dleſe fo koſt⸗ 
baren Güter der Vorſehung zu erhalten, laßt uns bedenfen, 
daf fein Wolf würdig fit, frei zu ſeyn, als fo weit es frei uns 
ter dem Gefeze zu feyn weiß. Laßt und nie vergeffen, daß ver⸗ 
ſchledene Staaten lange Zeit gegen Despotismus und den 
bürgerlihen Krieg gekämpft haben; andre Staaten haben fi 
nach Ueberſtehung ale Stürme für das allgemeine Beſte gend- 
thigt gefehen, Rechte einzufchränfen und zu modifiziren, welche 
der Taumel der Leidenfhaften gemifbraudt hatte, Bei Uns 
terfubung aller Berwaltungsmaaßregeln, bie feit dem Stor⸗ 
thing von »8:8 genommen worden, werdet Ihr Eud von ber 
väterfiben Sorgfalt Eurer Reglerung und von der beftändigen 
Thaͤtigkelt überzeugen, womlt fie für Euer Gluͤt wacht. Aller: 
dings bleibt und viel zu thun übrig. Unfer buͤrgerliches und 
Straf-Geſezbuch it noch nicht beſchloſſen; das Gleichgewlcht 
und die gehörige Abfiufung der Gewaltzweige find noch nicht 
deutlich feitgefegt ; allein der Vorbehalt, den Sch bei allen Sa= 
en angebracht habe, die Meine königliche Zwiſchenkunft ers 
forderten, muß Euch die vollfommenite Sicherheit gewähren. 
Das Budget und die befriedigende Darftellung der Einnahmen 
des Könlgreihe werden Euch über Eure Hülfsquellen den nds 
bern Aufſchluß erthellen und Euch die Mittel an bie Hand ges 
ben, dietenigen Maaßregeln zu ergreifen, bie am geeiguetiten 
find, die National: Obliegenheiten zu erfüllen. Die Liquidas 
tion mit der dAnifhen Meglerung wegen der norwegifchen Nas 
Ue nalſchuld tft beendigt. Hätte man den Antheil Norwegens 


na dem Artikel 93 der Konftitution And nah Verhaͤltniß der 


Dritthell diefer Schuld belaftet worden ſeyn; allein die Gründe, 
die Eure Reglerung geltend machte, haben diefen Antheil weir 
unter die Summe herabgebracht, welche dleſem Lande zur Laft- 
gelegt war. Die Vorſehung hat unfre Erndten gefegnet, Die 
ſchnelle Verbeſſerung unfrer Land Defonomie wird, wie Ich 
hoffe, und bald gegen die möglihen Schikſale ber Zukunft 
fibern, Uler, Manufalturen und Handwerfe, das find He 
großen Quellen der öffentlihen Wohlfahrt; Quellen, bie für 
ein genügfames nnd arbeitfames Volt nie verfiegen. Der Hans 
beiszuftand von Norwegen empfindet ben Zwang, ber in allen 
Thellen der Welt beſteht. Laßt uns hoffen, baf die Umftände 
werden günitiger werden, und laßt ung inzwifchen durch Ar— 
beit, Sparfamfeit und Weisheit die Verlegenheiten erfegen, 
weiche dieſe Stofung verurfaht. Die Verbältniffe des Frie⸗ 
bens und bed guten Vernehmens zwlſchen den beiden Reichen 
der fcandinavifhen Halbinfel und den fremden Mächten dauern 
auf. dem freundfhaftlihften Fuße fort, und mit. wahrem Ver⸗ 
gnuͤgen fan Ih Euch anzeigen, daß, unerachtet des unauge⸗ 
nehmen Vorfalls zu Bodde, Ich alle Urfache babe zu hoffen, 
daß unfre Hanbelsverhältuiffe feine Beeinträdtigungen durch 
ein Erelgniß leiden werden, welches fid unter einem wenig 
günftigen Lichte barftellte. Die Meglerung von Großbritan- 
nien bat bei dlefem Vorfalle einen Geift der Berföhnung gezeigt, 
deffen ganzen Werth Ich erkenne, und es iſt unfrer Würde 
augemeffen, biefem Gelfte zu entipreben. Die Geflunungen 
der Mächte meſſen ſich niht nad der refpektiven Macht ber 
Staaten ab, ſondern nah dem feiten Beſtande der Staates 
einrihtungen und nad ber Unabhaͤngigkelt der Nationen. Die 
Abfiht Eures Königs wird Immer dahlu gebn, Die unumgängs 
th noͤthlge Garantie für die Staaten vom zweiten Nauge, 
welche die Ruhe der Völker erhält, zu bebaupten, Sein Wille 
wird nie ein anderer feyn, als der Wille der Geſeze; fein 
Rahm iſt vom Eurer Freipeit ungertrenntid.” 
Deftreid. 

* Mien, aa Febr. Die Erzherzoge Kronprinz und Franz 
Karl befinden fich feit dem. ı8 wieber in Wien. — Die Heine 
Meife, welhe II. MM. die Kalfer von Deftreih und Ruß⸗ 
land nah Trieft und Venedig mahen wollten, iſt bis jezt une 
terbiieben, Hoͤchſtdleſelben verweilen fortwährend in Laibach. 
Man fagt, der Prinz Megent von beiden Sizitien habe auf bie 
von feinem erlauchten Bater durch! den Duca di Gallo.an Ihn er= 
gangene Aufforderung ein ehrerbletiges und ruͤhrendes Ant— 
wortfcreiben erlaſſen, worin er feinen ehrwuͤrdigen Vater 
und König feinen geleifteren Eid auf die jezt beftehende Kou— 
ftitution anführe, und zugleich die Gefahren ſchildere, die nach 
feiner Behauptung felbit dem Leben der in Neapel zuräfachtir= 
benen koͤniglichen Familie drohten. Zugleich fell zu’Neapek 
das Parlament auberordentlib zufammenberufen, und von 
bemfelben der Eutfhluß gefaßt worden ſeyn, fih jedem felnd- 
lichen Ginfalle mit Gewalt der Waffen zu widerſezen. Beſtä— 
tigt ſich dleſes, fo können wir bald wichtigen Nachrichten aus 
ran entgegen feben. Uebrigens glaubt bier Niemand, daß 

ch die in Neapel dermalen beftehende se hr aud nur 
kurze Zeit werde halten füunen. — Die von dem fönigl. große 
britannifchen Hof ergangene Girfularnote in Betref des Trop— 
pauer und Lalbacher Kongrefled vom ı9 Jan, ıBaı bat in un: 
ferm Publtkum, da man England ganz elnverftanden glaubte 
einiges Auffehen gemacht. . 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
Wrransworstiher Aedatient &. J. Sregman. 
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: Spanten 


«in In ſelnem Vaterlande fehr geachteter Spanler hat und 


von Zeit za Zeit Notizen verſprochen, die wir von uuſern übri: 
den beiden Korrefpondenten abgefondert mittheilen, und im⸗ 
mer mft ** bezelchnen werben, 

“ mabrid, 8 Febr. Die Vorfälle diefer Tage können 
einige fhwahe Gemuͤther erſchrekt haben, allen fie geben eis 
hen neuen überzeugenden Beweis, wie itarte Wurzeln das 
Tonftttutionelle Syftem in Volle bereite geſchlagen. Die Nation 


zeigte fih gehorfam gegen bad Geſez und Ihre Eonftitntionels, 


den Behörden, die große Bewegung ging ohne Ein Unglüf vor: 
über. Ganz Madrid 4rif beim erſten Nufe zu den Waffen, 
um die Feinde feiner Freigelt nlederzuſchmettern, und ganz 
Madrid beobachtete ſelbſt ia deu erſten ſtuͤrmiſchen Stunden 
Drönung und Gefez. Wir Fünnten rührende Beweife von Hlin⸗ 
gebung und Uufopferung der Bürger anführen, wenn es darum 
zu thun wäre, dem Wolle von Madrid eine Lobrede zu halten, 


Zwiſchen den Zintentruppen und der Lokalmlliz herrichte alcht 


wur brüberiihe ‚ Tontbern fie würde durch diese pner 
Ben gegenfeitiger Bereitwilligteit, das konfiirutionehe Spitem 


Au vertpeidigen, bejtärft, und das Vertrauen erhöht. Die: 


Feinde der Ordnung und die fremden Regierungen hätten 
in diefen denfwärdigen Tagen ſehn Tonnen, was für fie zu 
Hoffen übrig Bleibt, Die Plane und Anfichten der Gegner ber 
Konftitutlon waren dem Gouvernement bereits feit einigen 
Tagen bekannt, man ergrif Maafregeln, um die Ausführung 
derfelben zu hindern. Ein Corregidor war mit einer Miliz- 
Patrouille In die Nähe des Pallaſtes zeſtellt, und eilte daher 
aud gleich beim erften meuterlfhen Verſuche einiger Leibgar: 
den herbei. Die Maafregein, welde das Ayuntamlent, das 
Gouyernement zur Anfrehtbaltung der Ordnung getroffen ha— 
ben, find befannt; Niemand verlor das Leben. Se. 
Maj. der König führten im Kriegsrath felber den Verfiz, and 


erklaͤrten jich mit allem Nachbruf und Abſcheu gegen die Dren: 


terel Ihrer Leibgarden. Geftern Abends wurden bie Schuldi⸗ 
„gen verhaftet, und die übrigen in verfchledene große Gebäude 
‚verlegt. Ueber bie Aufloͤſung diefes Korps iſt no nichts vers 
fügt ; der König nimmt Anjtand, ihnen die Standarte abzu⸗ 
nebnien, Die Sache kau und.wird erft in den Siyungen der 
Cortes zur Sprache fommen. — Das Juſtitut der Zötatnıt- 
4iz, deſſen Woztreftinteit bei vielen Gelegenheiten fon fi 
‚erprobt hat, aa Sid täglich. einer gröfern Wolkonimenpeit. 
Spaulen hat ih feinen 


onelen Spiteme v wien zugetbane Macht von nah an 


%o,00o Mann, be ſich Überdis\tägtih vergrößert, — Freihte - 





otalnıtlizen bereits eine, dem kenftitu: : 


Zeitungen haben verbreitet, daß unfer Gonvernement einen 
Abgeordneten zum Lalbacher Kongreß gefwitt habe; biefe 
Nachricht iſt aber ohne allen Grund, unfer Gouvernement hat 
weder die Idee noch Veranlaſſung gehabt, einen Gefandten zu 
biefent Kongreffe zu fchifen, da es fich dert dutchaus nicht wm 
feine Angelegengeiten handelt und handeln au. Was foltch 
wir auch vom Audlande zu beforgen haben, da fib GSeſez und 
Drbnung täglich; mehr bei und befeftigen, und das Bertrauch 
wie die Llebe zu den nemen Inſtitutionen täglich zunehmen, 

Madrid, ın Febr. Die Ruhe ift bier vollkommen wie⸗ 
der hergeſtellt, und es herrſcht bie befte @iutracht Jwifchen dee 
Natlonalgarde, der Befagung und ben Einwohnern, Erftere 
verlangte ausdtuttich, den im den lezten Tagen ſeht beſchweril⸗ 
chen Dienſt mit der Beſazuug zu thellen, was ihr auch bewu⸗ 
lgt ward, Diſer Umſtand trägt nicht wenig zur Befeftt- 
‚gung ‘der innern Einttacht bei, wie denn überhaupt die ver 
ſchiedenen bei diefer Gelegenhelt erfaffenen Proflamationcn 
ad⸗ Addreſſen den feurigften Patriotismud athmen. Dee 
Arlegeminifter · dezeugte dem Kommandirenden von Neucafl: 
Uen, General Sajetan Valdes, fo wie ber Befazung von Ma- 
drld die Zuftiedenhelt Sr. Majeſtaͤt mit ihrem guten Betrages 
während der lezten Unruhen in der Hauptfiadt; eben fo haben 
mehrere Regimenter Addreſſen dem König überreicht, works 
fie Ihre Aubänglichfeit an feine Perfon verfihern. — Im die 
plomatifben Fache find einige Veränderungen vorgefallen. 
Nitter Onls, unfer Gefandter zu Neapel, geht ald Bevoll⸗ 
mädtigter nah London; ihn erfegt zu Neapel Hr. Barca dei 
Valle, Unterftaatsfetretär Im Kriegsdepartement, uud zu 
bed Leztern Stehe wurde der Brigadier, Joſeph Caſtellar er⸗ 
nannt. — Der beruͤchtigte Abnelo Ift zum großen Leldweſen 
gewiſſer Leute ganz gewiß gefaugen, denn er wird verhört, Er 
muß non feiner Partei gute Iuftruftionen erhalten haben; ee 
gibt fih für einen blofen Tabaffomuggler and, und iſt übee- 
hanpt in feinen Antworten ſeht vorſichtig. 

granfreid. 

Paris, aı Febr, Konſol. 5Yroz. B5 Er. 45 Cent, 

Der Gerichtshof der Palrs hat In feinen bisherigen St: 
Zungen Äberhaupf von deu 75 im Mequifitorium des General: 
protutators aufgeführten Angeſchuldigten, 34 in Anklageſtand 
erflärt (nemlich 24 als Urheber oder Thellnehmer, und ı0 als 
Richt -Entdeker einer Verſchwoͤrung gegen das Leben und bie 
‚Yerfom des Könige und bie Mritglieder der königlichen Familie). 
‚Ruefichtiic der übrigen 4ı wurde erklärt, daß keine Gründe zur 
Fortfegung der Antiage vorhanden, und fie alfo frei zu laſſen ſeyen. 


Den Zeitpunft, wo die Verhandlungen ruͤkſichtlich ber eniten 34 
beginnen werben, bat ber Kanzler als Präfident bed Gerichts: 
dofs zu beſtimmen; berfeibe muß aber den Angeflagten wenig⸗ 
ftend 24 Tage zuvor befaunt gemacht werden. Indeſſen befins 
den fid von dieſen 34 nur 29 in Werhaft; 5 find der Zufitz 
entwiſcht. 


Einer der reichſten Kapftallten zu Paris wird Im Kurzem 
wor Gericht gekellt werden, weil er vor vielen Jahren in ei- 
nem Haufe, wo er Sommis war, eine Erbſchaft fpolifrt, 
und andere Veruntreuungen begangen haben fol. 


“- Yaris, 19 Febr. Die Lage ber hiefigen politifhen An⸗ 
geleacmbeiten ift mehr mit Ungewißhelt und Uurube, als mit 
wirkliben Gefahren fhwanger. Umgeben von Raͤulen und Um⸗ 
trieben, ber Kammern wenig fiber, bringt das Minifierium 
feine Tage in Sorge und, Arbeit bin; imdeffen zeugt in der 
großen Vollsmaſſe nichts von einer entſchledenen Neigung, 
au deu Bewegungen ber füdeuropäifden Staaten Thell zu neh⸗ 
men. Der auswärtige Handel iſt wenig bluͤhend, eber er iſt 
«8 in audere Staaten noch weniger; der Innere Verbrauch iſt 
ungeheuer, und zwar aus dem Grunde, weit alle Kapitalien, 
die nad) der Hauptftadt Hiefen, größtentheils In Genäffen auf- 
schen. Unfre Fabriten find jest im größter Thaͤtigkelt; Im 
mehreren Städten, und namentlich in Lyon, finden die Fabel: 
ten nicht fo viele Arbeiter. als fie befhäftigen fönnten. Die 
Börfegefhäfte find non unberehenbarer Ausdehnung; fie find 
es fañ zu ſehr; nichts indeſſen verfündigt Gefahr, wenigſtens 
Drohen keine andern Wechfelfälle ats ſolche, welche diejenigen 
ertragen innen, die daran gewohnt find. Endlich gehn die Ge⸗ 
iſchafte, ‚und vorzüglich bie Berguägungen der Jahreszeit, ihren 
sewöhnlihen Gang. Das bürften frelith einige Publlziſten 
fonderbar finden, die immer eine Revolution, zum Ausbruch 
Bereit, in Reſerve haben, Hier ſcheĩut ih der gange Tumult 


der. Parteien und der ganze Kampf der Leidenfgaften In die 


Kammern, und vorzäglic in die Drputirtenfammer geflüchtet 
zu haben; da kinnen fie auch ohne verderbliche Folgen ſich and: 
ſprechen; außerhalb derfeiben erregen fie wenig mehr als ein 
Jutereſſe biofer Neugierde, das in die Länge fi abnüzen 
wird... . Man erwartete am 16 und 17 d. lebhafte gehelme 
Gomite”d. General Domadicu, auf deſſen Verlangen fie ftatt 
fanden, hatte Skandal verfprehen, und da er ben Wortheil 
bat gefaunt zu ſeyn, ſo glaubfe man ihm auch. Indeſſen hlelt 
er nicht Wort; er beſchraͤnkte ſich, feinen Antrag wegen ber 
ahne uUrtheil abgefezten Offiziere zu entwitein, Die Slzuu⸗ 
gen über bie Annuitäten, befonders die gefirige, waren beleb⸗ 
ter als jene Comlte“s; fie haben überdis eiue Thatſache ans 
Licht gezogen, welde die öffentlihe Unfmerkfamfeit in Anſpruch 
nimmt. Ich meyne die immer wachſende Spannung zwiſchen 
den Glledern der änferiten Rechten und dem Minifterlum, ein 
Umfand, der die Regierung gleichſam wiber Willen gegen das 
inte Centrum hindrängt. Diefe Bewegung iſt das natürliche 
Ergebuih der Lage ber Dinge: Als bie Deputirten von 1815 
fi wieder einberufen fahen, glaubten fie, die unfindbare 
Sammer wieder aufbauen zu koͤnuen. Indeſſen hatte Alles 
fc geändert; das Centrum fuͤrchtete bie Neugewaͤhlten nicht 
minder als bie Sturmtöpfe von der linken Seite; man mußte 


’ 


I 


demnach vor der Hand fi am biefed Centrum anfchliefen, und 

fo ſah das Miniſterlum fib mit Elnemmate im Befize einer 
ungeheuern Majerität. wflleln die Erinnerungen lebten fort; 
die Leldenſchaften und Abſichten blieben immer dieſelben. Die 
Anſchließung, auf Feiner fetten Grundlage berubend, wurde 
folglich mit jedem Tage ſchwaͤcher. Die alten Ideen von Herr⸗ 
lichteit und Herrſchaft der Partei kehrten wieder und lebhafter 
ald je, weil man fih ſchämte, fie einen Augenblil verborgen zu 
haben. Und fo Fam es, daß die Ueberſpannten vorzüglich ‚Hrn, 
v. Vlllele zum Gegenſtand Ihrer Klagen machten, weil fie tun 
für denjenigem hielten, der die Partei in diefe undurchſchif⸗ 
bare Enge geführt. Die Regierung verior demnach einige zwau⸗ 
zig Stimmen; aber nie war ein Abfall glüflier, denn er als 
lein konnte den Mintitern noch einige Popularität erhalten, 
Indem die Keglerung die beiden dußerften Enden ber Kammer, 
die entgegengefezteiten Männer, nöthigte, ſich zu nähern, um 
eine, immer unfruchtbare Dppofition zu bilden, demuͤthigte fie 
zwel gleich gefährliche Parteien, und fiherte ihre eigene Feſtig⸗ 
feit, Man wird die Belege zu diefer Behauptung in der ber 
vorftehenden Erörterung des Budgets, der einzigen, welcht die 
Kammer auf eine wichtige Urt befhäftigen wird, finden, es ſey 
benn, das, Miaifterium würde in ſich uneind, was aber feine 
Lage fo wie eine gefunde Politik ihm gleihmäpig verbieten. 
Die Beräthfhlagungen der Pairsfammer über die, In die Ver⸗ 
ſchwoͤruug vom 19 Auguft verwilelten Perfonen werben morgeu 
enden. Bisher find 25 in AUnflageftaud verſezt worden, und die 
Srfamtzahl dürfte nicht auf do felgen. Nah den Gerüchten, 
welche die verſchledene Parteien in Umlauf fezen, findet ber 
Generalprofurator dabei felne Rechnung sicht; ed werde fonz 
derbar ausfehen, -fagen fie, vor dem hoͤchſten Gerlchtshofe 
des Reiches keine andern Leute, als fubalterne Offiziere, auf- 
treten zu fehen, und allgemein werde man erſtaunen, daß 
man folhen Leuten einen offenen Augrif auf das Schloß von 
Bincennes zur Laft lege, das von einer ftarfen Befazung und 
einer furchtbaren Artillerle vertheidigt it. Wenn übrigeng, 
verfihert man, die Angeklagten nicht zahlreicher find, fo darf 
man die Schuld davon nidt jenen Pairs, die ausſchlleßlich die 
kleine Bank zunaͤchſt der Tribune inne haben, aufbürden; fie 
baben es weder an Einwendungen noch Uusrufungen und Ge— 
berden der Ungebuld fehlen laffen, und die HA. Defeze, Fer— 
zand Dubouchaye und Dagueſſeau haben hinlaͤnglich bewieſen, 
wie ſehr fie von den Anſichten ihrer Kollegen über dag Loos ef= 
ner großen Menge Angefhuldigter, die man in Freigelt ge= 
fest hat, abwichen. 


+ Yaris, zo Fehr. Die Sache des Hrn. d'Argenſon vor der 
Yalrdtanımer war (fagt man) jehr ernfter Natur; keine fhwanz 
tenden Ausfagen,, aber ſehr fhwere Beſchuldigungen waren 
vorgebraht worden. Ein Hauptzenge war in Paris einge 
fhüctert und, wie es heißt, furchtbar bedroht worden ; aber 
es {ft faft kein Zweifel, daß er vor der Pairslammet gefpro= 
den, wenn man gewollt hätte. Der oberfte Gerichtshof im 
Elſaß hatte ale dew Hrn. d'Argenſon betreffenden Aftenitüte 
an die Palrskammer abgefaudt; aber zu viel perfönlihe Be— 
nehungen (Hr. d'Argeuſon iſt unter Anderm Schwiegerva⸗- 
ter des Herzogse von Broglle, welcher uͤbrigens mit ihm gat 
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nicht gleich deuft), und dann zu vlel Furcht vor beim Ausgang, 
zu viel Schreten vor den Mevolutionairs und Ihrer Mache, Im 
Fall die Sachen übel gingen, haben veranlaft, daß bie Paird- 
fammer es wicht gewagt hat, ihm vor ihr Forum zu zlehn. 
Seinen größern Triumph haben die Liberalen eryaltenz Hr. 
d’Argenfon iſt ein heftiger Gegner der Reglerung; diefen Ins 
orimm hat er, wie die HH. Lafayette, Lameth, Girardin bes 
fonders eingefogen, feitdem der Hof diefen fogenannten fon= 
Ritutionelen Rovallſten, im Beginne der Revolutlon, fo ab: 
hold geworben. Es ift befannt, was er Alles bei ben hoben 
Auilrten 1615 an Bemühungen mit den Seinen aufgeboten, 
um die Ruͤtkehr der Bourbons zu verhindern, und wie bitter 


er fi feitdem ftets daräber ausgeſprochen. Bekannt iſt, daß 


er allein im Elſaß uud in der Vendee, wo er begütert iſt, 
Hrn. Bignon hat ernennen laffen, der ein ausgemachter Geg— 
ner des königifhen Haufes, feit 1815, iſt. — Der General 
Merlin ift von ber Kammer losgeſprochen worden, obgleih 
die Etinmen „ wie bei mehreren andern, befenderd bei Mi— 
chelet, außerordentlich gethellt waren; das Ulles bezeugt, unter 
wie vielen Ruͤkſichten man hier noch oft ſchwebt, und da auch 
ber böfefte Wille aus der Konfpiration feine Polizei » Intrigue 
(wie er Anfangs wollte) herausſchmieden konnte, fondern da alle 
gemein anerlannt kit, wie eruſt die Sache an fich war, fo gebt 
Kar hervor, wie wenig die Revolution und ihre Schreken In 
ben Gemuͤthern nod aufgehört haben zu fpufen. — Die Ropa: 
Uſten ſammeln und verftändigen fi Indeffen, eine arte Mas 
joritit bilder ſich, und verſpricht für die Zukunft ein noch fer 
ſtetes Zufammenhalten. Der Abgang der HH. Simeon und 


Portal, and ihre Erfezung durch die HH. v. Billele und Cor: 


bieres möchte vielleicht nicht fern ſeyn, dann kaͤmen zwel ans 
dere Mitglieber der Rechten an die Stelle der Leztgenannten, 
als Minifter ohne Portefeuille; welche, iſt noch unentſchieden » 
Die Partel des Fuͤrſten Tallepraud ſchwaͤcht ſich, da man ein: 
ſieht, nicht ohne Ungerechtigleit kͤnne man von einem Minl⸗ 
fterium abſtehen, welches die Partei der Royallſten fo hoch ers 
hoben hat, und mit ihr zum Kampfe gegen die bedrohende Re— 
volution bereit ſteht. — Iſt die Nachricht gegründet, daß Hr. 
v. Labriere, frauzoͤſiſcher Legarionsfefretair zu Madrid, vom 
dortigen Poͤbel feiner Gefinnungen wegen mißhandelt worden, 
fo werden wahrſcheinlich biefes die Liberalen benuͤzen, um bie 
Ropaliſten zu gewaltfamen Schritten aufzuwiegeln, aber die 
mal die Rechnung ohne den Wirth gentacht haben; denn In fol: 
«en Gefahren werden fih dad Gentrum und bie redte Seite 
nicht fpalten, — Die HH. Sanguie’, Eouligue’ und Goyet, 
beides alte Repubtlfaner der Sarthe (fehr befannt burd ihre 
Thaten gegen die Chouans und Einwohner ber Werder, welde 
fie, gemeinfhafttih mit einem gewifen Rigomer Bazin, der 
sevofutiondren Jufilz überlieferten), waren eines Plancs zum 
Aufſtaude ber Sarthe beſchuldigt. Goyet ward freigeſprochen, 
Sattzuie“ ſizt noch, hat aber fo eben aus feinem Gefaͤngniß 
eine aͤußerſt Heftige Petition gegen die Minifter an die Palrd- 
kammer geſchleudert, worin er den Herzog von Richelien be— 


ſchuldigen wil;vor brei Jahren in feinen Plan für die geheime ' 


Organiſatlen der Sarthe eingeſtimmt zu haben, und ihm nun 
eine Aullage darand zw machen, Diefe abgeſchmalte Anklage 
des Hin, Sanguie‘ kan nur anf Ihren Urheber auräffallen, 


. OR  Btallem h 
. - Fortfegung der frühern neapolltanlſchen 
‚ bandiungen, 

Am 25 Dan. befchtoß dad Parlament auf Autrag des 
Sen, Eolaneri, den Bewohnern ber Abruzzi für ihre patrio= 
tiſchen Anftrengungen im Wertheibigung des Naterlandes, fo 
wie dem Genielorpd für bie „melſterllchen“ Beſeſtigungen 
von Gaeta (wie dis aus des nunmehrigen Generals Beganf 
Bericht bervorgehe), von Civitella del Tronto, Pescara, uud 
andern, nad General Pepe's Bericht in den Abruzzi's entwor=- 
fenen Werken, ben Dank bed Baterlandes zuzuerlen⸗ 
nen. — Auf Bericht der Kriegstommiffion wurbe befretirtz 
2. daß die Dieferve ber überzähligen alten Spldaten zum wirl- 
lichen Dienft berufen; a. die Dienftzeit für jene, die nach Ab⸗ 
lauf ber ſechs Monate weiter dienen wollen, um ein halbes 
Jahr verlängert, und 3. erſtere ſeqs Monate von dem Tage 
an, wo fie.unter die Fahnen traten, berechnet werden follen. 
Die Austretenden können heimgehen, fo wie fie durd die 
Refervemänner oder Neufonferibirten erfezt find, — Das 
Geſez vom 24 Nov. v. J., die Milirirbeförderungen. betref» 
fend, wurbe durch ein Dekret auch auf bie königlihe Marine 
ausgedehnt. — Das Anerbieten von 100 Bürgern von Avellino, 
ba zu blenen, wo bie Gefahr am größten, wurde mit Chreu— 
erwähnung genehmigt. — Aus dem Berichte ber Kriegstom⸗ 
miffioen, womit fie dem Antrag zur Einberufung der Reſerye 
ber alten Soldaten einbegleitete, ging hervor, daß die Zahl ber 
bereits. auf ſechs Monate Inforporirten alten Soldaten 22,000 
Man .betrage, und daß außer ben verſchledenen freiwilligen 
Korps zu Fuß und zu Pferd, 50,400. Miligen zur Verfügung 
des Krtegsminifters geftellt feyen, um zur Seite der Linien« 
truppen zu bienen. 3 

Die Gazette be France meldet, bie oͤſtreichiſche Armee habe 
ben Po an fünf Otten paſſirt; fie marſchire im drei Kolou⸗ 
nen vorwärts; bie erſte Kolonne nehme ihren Weg über Bos 
logna, Flotenz und Siena nah Rom; bie zweite und dritte 
zögen über Imola, Forll, Ceſena nah Rimini; bier trennte 
fie fih, die zweite marfhire über Fefombrone und Spolete 
nad Rom, wo fie ſich mit’der Kolonne des reisen Flügels 
vereinigen, und dad Hauptquartier am 26 Febr. eintreffez 
ſolle; bie dritte Kolonne, welche ben linlen Flügel bilde, 
fege ihren Weg von Rimini über Einigaglia, Ancona und 
Macerata fort, und folle alsdann Über Teramo und Aquila im 
das Koͤnigrelch Meapel eindringen, E x 

Der Parlſer Couſtitutionnel lleſert ein Schreiben aus Tu⸗ 
rin vom 16 Febr., worin unter Anderm.in Bezug auf den 
Vertpeldigungsplan der Neapalitaner gefagt wird: „Mau 
glaubt, fie ſeyen Willend, eine Linie von Pescara nah Ehieti, 
und von da bis in die Gegend von FZondi, zu vertheidigen; 


Warlamentövers 


das jenfeitige Abruzzo folle nur dur ein leichtes Korps bes 
fest, auf ber gedachten Linie aber ihre regulitten Truppen fons 


zentrirt werden. Aquila, ald elnen wenig bedeutenden Play, 
wollen fie fich ſelbſt überlafen. General Beganl, welcher Garta 
vertheibigt, hatte vorgefälagen, aus den Abruzzo's In die Ges 
gend von Spoleto vorzuruͤlen, wo man große materielle und 
moraltfhe Unterftüzung zu vorthellbafter Ergreifung der Ofs 
fenfipe gefunden hätte ; man konnte vlelleicht durch ein kuͤhnes 
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Manduvre bie beiden bfftelchifhen Armeekorys von einander 
£rennen, und biefe Bewegung mit einer lebhaften Opera: 
tion vorwärts von Terracina verbinden, Allein diefer Math 
wird vermuthllch nicht befolgt werben; denn man fcheint zu 
Mom völlig tuhlg 20.” 

Die Aſchaffenburger Zeitung entHält folgenden Artifel über 
das Königreich beider Sizillen: „Ein gemwiffer Hr. @. $., der, 
wie er verfihert, in ben Jahren 1806 bis 1809 nuter Joſeph 
und Mürat die Feldzäge in Neapel mitgemacht hat, gab Be: 
mertungen ber diefes Königreich heraus, bie er mit Warnun⸗ 
gen fließt: „Es iſt nicht leicht, fagt er, ein Land zum finden, 

wo ein fhwierigeres Terrain wäre, und man mit fo viel Hin⸗ 
derniſſen aller Art zu kaͤmpfen hätte, als das Feftiand des Ab: 
nigreichs beider Sizillen. Ale Zufuhr in das Innere fan nur 
durch Maulefel gebraht werden, und häufig ware ber Fall bei 
den Franzgofen, daß die fchlechterbinge nothwendige frarfe Des 
detung der Proviant: Transporte, diefelben ganz aufgezehrt 
hatte, bevor fie an Drt und Stelle famen, und fib die Bes 
detung oft durchſchlagen, und noch dfters den ganzen Trans⸗ 
‘port im Stiche laſſen mußte, um fich felbft zu retten. An 
ein regelmäßig zu führendes Leben und warme Speifen darf 
der Soldat Hier gar nicht denken, ſoudern er muß froh feyn, 
wenn er nur binlänglid Mails und Zwlebeln hat; Kartoffeln 
werben ba nicht gebaut; Fleifh, Hülfenfrühte, Flſche u. dal. 
find, ſobald man die Einwohner gegen fib bat, midıt aufzu⸗ 
treiben, und gefezt auch, daß Hinlängfihe Zufuhr. zur Sce 
Time, fo find deswegen bie Schwierigkeiten, die Lebensmittet 
And Innere zu bringen, mod nit gehoben, und werben im Win- 
ter, wo bie Eleinften Bäche durch den anhaltenden Degen zu 
reißenden Strömen anfhwellen, nod größer. Diefe ange: 
führten Thatfahen beweifen zur Genäge, nılt welcher Vor⸗ 
Abt man in einem folhen Lande zu Werke gehn muf, wo aus 
Ser den gewöhntihen, dem Sirieger bevorſteheuden Unfälien, 
‘er noch fo vlel außerordentliche zu erwarten bat, Gift und 
Dolce find dort an der Tagesorduung, und ein Menſcheuleben 
‘dem aufgerelzten Neapolitaner weniger, ald das eines Vogels 
in der Luſt. Selbſt handeln, und raſchen Entſchluß faſſen muß 
in dieſen Fallen ein jeder bis zum lezten Grad herab, ber 
Gefreite, der eine Seitenpatronille von 10 Mann führt, muß 


ſich zu Helfen willen und gewandt feyn, weil er jeden Augen-⸗ 
vᷣlit auf unvorhergefehene Schwierigkeiten ſtoͤßt, und abge: . 


ſanltten werden fan; au Werbaltungsbefehle einzuholen iſt 
da nicht zu denken, und wehe dem, dem hier feine Gei- 
ftesgegenwart verläßt und ber den Kopf verliert. Noch 
eine große Hinſicht muß hier In Anfehung der Maͤßigkelt In 
Ruütſicht genommen werden , fonft wirb Derjenige, ber 
reine Euthaltfamteit keunt, in kurzer Friſt dem Tod eine 


“ichere Bente. Alle dem Ausländer und beſonders dem Sol⸗ 


"daten meift unbekannte Früchte, ald Walfermelonen, Feigen, 
Apfelfinen, Agrumen, Trauben ıc., zu deren Genuß man 
durch die Hize des Klima's nur zu fehr gereizt wird, verur- 
ſachen bösartige Fieber und baldigen Tod. Eben ſo ſchaͤdllch 


wird der feurige und bizige Wein, fobald man ihm nicht mit, 
der änßeriten Vorfiht genießt, und gerade bie bier angeführ: | 


ten Produfte ſtud am haͤufigſten und dilligſten zu Haben; einige 
Kreuger tchtten Hin, um fi an allem Dr für Immer ſutt zu 
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eſſen und zu trinfen. Wenn man hiezu noch bie ſchreiliche 
Hize des Kllma's, die in vielen Gegenden giftigen Ausdün— 
ſtungen des Bodens, bie bösartigen Winde, worunter beſon— 
ders der Sirofto und Libechio, nimmt, fo wird nıan leicht 
einfehen, wie hoͤchſt nothwendig eine aͤußerſt forgfältige Diät 
wird, bie fogar von dem von Jugend auf an alles bis gewöhn⸗ 
ten Einwohner aufs Stremgfte beobachtet wird; um fo viel noth⸗ 
wendiger wird fie für den Ausländer, bei dem bie Feinfte Un⸗ 
mäßigfeit augenblilllich beftraft wird, und die Fieber ganze 
Heere, wie Muͤken, binraffen. Doppelt vorfibtig muß man 
aber beim Trunk ſeyn, wozu ber Reiz und bie Veranlaffı 

durch den Ileblih fhmelenden Wein, bie Biligfeit des Prel: 
ſes, bie Unzewohuheit und der In biefen Kindern nie aufpbs 
reude Darft nur allzugroß find; denn iſt nicht Krankheit die 
Folge, fo entſteht doch augeublikllche Unfägigkeit im Dienft 
daraus, und wie Viele find auf diefe Art ben Juſurgenten in 
die Hände gefallen, und haben badurd den ſchmerzlichſten Tod 
erlitten." = 

Deutfbhland, 

* Hannover, 10 Febr. Die englifhe Reglerung hat ber 
Mannfchaft von hanndverſchen Schiffen, welde mit Ballaſt zu: 
räffegeln, geftartet, brittiſche Manufakturwaaren zum Werthe 
von 5 Pf. für den Mann frei vom Tounengelde und andern 
Giften auszuführen. — Den hiefigen Staatsgläubigern follen 
die rüfftäudigen Zinſen vor dem ı7 Sept. ı807 und nach dem 
1.Jan, ıBıs mit 75 Proz. baat bezahlt, die Mätftände binnen 
dem bemerffen Zeitraum aber mittelſt Sauldverfhreibungen 
zu 3 Pros. auf gleichen Betrag berictigt werden. Das Leztere 
gitt auch von den Zinfen, welche bei dem weſtphaͤllſchen Its 
tauſch der Schuldfiheine zum Hauptſtuhl gefdlagen find. Sur 
Vorbereitung der hiefigen neuen Stabtverfafung tt der Mas 
giftrat in zwei Behörden für die Verwaltung und bie Rechts⸗ 
pflege: In den verwaltenden Magiftrat nnd das Stadtgericht 
getrennt, unter dem Vorſiz eines Stadtdirektors, deſſen Stelle 
vorläufig der Reglerungsrath Hoppenſtedt vertritt, zuglelch iſt 
das getrennte Rechnungsweſen über das fädtifhe Vermögen? 
die Kimmerel und das Buͤrgerrecht pereinigt. Auch wird die 
Bürgerfhaft durch zwölf von Ihr ſelbſt gewählte Buͤrgervorſte⸗ 
her zu ber Verwaltung ber Stadtangelegenheiten zugezogen 
werden. — Zu Wildeshaufen Im Didenburgifden it eine Lehr⸗ 
anftalt für Taubſtumme gejtiitet, wozu der Herzog 6000 NTbIE. 
* mehrere Gemeinen glelhfalls Beiftener gegeben haben. — 
Unlingft ward die Trauung eines Taubftummen, Namens Tolle 
zu Göttingen, vorgenommen, ae; deren Befchreibung gebruft. 

f preußen. 

* Berlin, 20 Fehr. Man hält bier uunmeht für gewiß, 
dab Se. Mai. der König nach Laibach, ober wohin ſouſt ber 
Kongreß sieben möchte, Sich nicht begeben werde. Den Fürs 

en Staatdfanzler erwartet man um bie Mitte fünfrigen 
—* vom dort zurüf. — Eine kbnigliche Kabinetsordre be= 
ftimmte vor Kurzem, auf das unbefugte Tragen von Orden 
und Ehrenzeihen, dreimomatlie Zeitungs: und andere Stra⸗ 
fen. — Biguon's Druffarift über den Kongreß von Troppau, 
und fein abet neuefted Werf über die Proferiptionen, worin 
er. über das deutfhe Konftttutionswefen, über die Potitif- und 
das politifhe Auterefe fa alter fouverainen Staaten, eines 
jeben iusbefondere, über den Karlsbader Kongreß and bie 
neueru deutiben Staatöbegebenheiten, ſich freimaͤthig ertlärt, 
werben auch hier, ungeadıtet manter barin.enthaltener Itrthü⸗ 
mer, viel ud mie Juteteſſe geiefen, nn mn 
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Yortugel. 

Die Sitzungen ber Eortes am 3ı Jan. und ı Febr. (am a 
War feine Öffentlihe Stzung) liefern nur ein einziges Defret, 
das aber, befonders hinfichtlich feiner Motivirung, nicht ohne 

. Wlttigkeir iſt. Es wurde nemlich defretirt, dap die Verfü- 
gungen der Regentſchaſt im Namen Sr. Mateftät des 


Könige, und niht mit der Unterfchrift, in Abweſenheit 


Sr, Maieftät, erlafen und befannt gemacht werben ſollen. 
Verſchledene Motionen wurden am 3rgemadt, unter audern die; 
don portugleſiſchen Offizieren, weicht ber franz. Armee gefolgt 
find, Amneſtie zu bewilligen. Die zweite Ablefung biefer Mo: 
£ion hatte am ı Febr. ftart. In ber nemlichen Sizung geſcha⸗ 
ben folgende Anträge: Eine permanente oͤffentliche Heils- und 
Siherbeits: Kommiſſten niederzuſezen; bem Ariegsminliter, 
dem Marineminliſter und der Admlralltaͤt Berichte über den 
Zuſtand der Armee, der feſten Pläge und der Seemacht abzus 
fordern; kelne Novizen im den Klditern ‚mehr augulaflen; ‚die 
infamirenden Strafen abzuſchaffen ie. 


Spanien , 

* Mabrid, ı2 Febr. Aus den Provinzen haben wir fols 
gende Nachrichten: Zu Mallaga bat der Alcalde, Obrift 
—— durch feine Klugheit und Feſtigkelt die 13 Beamten 
ſchledenen Aemtern, die, wie wir lezthin gemeldet, 

34 Art Volksaufſtand aus der Stadt waren vertrieben 
werden, unter dem Schuze ber Geſeze wieder in bie Stadt 
zurüfgefährt und in ihre vorigen Stellen eingefegt. Er erlleß 
zu bem Ende eine Proflamation, worin er den Gegnern jener 
Beamten Ihr Unrecht vorhielt, und Leztere von ber Beſchuldi⸗ 
gung, als hätten fe Antheil an einem Aufſaz im „Beo buſch⸗ 
ter", ber ben Vollsaufſtand veranlaßt hatte, volltommen frei: 
ſprach. — Zu BGrauada gab es Wolfäbewegungen, wie an 
manchen aubern Drtenz fie gehen alle von einem gemeluſchaft⸗ 
hen Mittelpunfte and. Indeſſen Fannten fie doch am Ende 
die Geduld des fpanifhen Volles ermäden, und in ihren Fol⸗ 
gen ihre Urheber treffen. Ein Haufe Volk verfammelte fi 
vor dem Stadtbaufe und verlangte gebieterifch die Verhaf— 
tung von mehreren Perfonen, worunter fich fünf Richter vom 
Stadtgerlcht und der Oberrichter der Anguffition, nebſt feinem 
GSefretäre, Befinden. Die Munizipatität war ſchwach genug, 
dleſem Verlangen nachzugeben. Man glaubte,. der Gerictse 
präfident Sarmiente babe jene Richter verhaften laſſen, weil 
fie fo eben beſchloſſen hatten, eine Klage gegen ibn wegen 
Yilhtvergeffenheit zuzulaſſen. Indeſſen beklagte ich die Mur 


nijlpailtaͤt über dieſe Gewaltthaͤtiglelt bei ber permanenten 


geiftigen Fähigkeiten verrathen. 


Deputation ber Gortes zu Mabrib, und man Ift auf den wel⸗ 
tern Erfolg begierig. — Zu Pampeluna fielen zwifcen eis 
nigen Studenten, Solbaten vom Regiment Toledo und Eins 
wohnen, uuruhlge Auftritte vor, wozu das Tragen der grüs 
nen Baͤnder, nis: Parteizeichen eines eraltirten Patriotismus, 
Beranlaſſung gab. Diefer Apfel der Zwietracht ſcheint recht 
mit Abficht in dleſe vorber fo friedliche Stadt gefhleudert wor⸗ 
den zu ſeyn. Wenn indeſſen Generallapitaln Dina ſelbſt das 
Band aufftelte, fo mag er die Abſicht gehabt haben, Auftritten 
vorzubeugen, bie eben biefer Bänder wegen in einer Univer- 
ſitaͤtsſtadt vorgefallen waren, 


Grofbritannten 


(Aus enalifhen Zeitungen vom ıg Fehr.) Konfol, 3Proz. 
72%. — Man glaubt, daß die gegenwurtige Sijung ded Par: 
laments nicht über den Mal hinaus fortdauern wird. Nachher 
ſche iut Die Gerimonie ber Arönung ftatt finden an follen; wer 
aigRond. wirb in der Wefiminpertihe wieder tbaͤtig an dei 
Morbereitungen gearbeitet, — Der öſtreidiſce Botſchafter er: 
bieit geſtern einen Kourler aus Lalbadı, worauf er ſich ſoglefch 
au Korb Safılereagb begab, und elns Konferenz mit ihne hatte. Die 
Neugierde bed Publitums ift dadurch fehr gefpaunt worden. — 
Die Königin wird Fünftigen Montag wieder eine Menge Ad— 
dreifen empfangen. Sie füngt an Ibren, ohnedis wenig zahl⸗ 
reihen Hofftaat zu beſchraͤnken; diefer Tage wurden drei ih- 
rer Bedienten verabſchledet. — Die Arbeiter In deu Kohle 
bergwerten in der Gegend von Wellngton hatten ſich zufam: 
mengerottet, um von den Cigenthämern einen hoͤhern Tag- 
lohn zw erpreffen. Judeß gingen fie bei der Ankunft einiger 
Abtheilungen von Millz- und Linientruppen ohne Widerftand 
audeinander, und haben jest frlchlih ihre Arbeiten wieder 
begonnen. — Nah Freemans Journal wird. fib Hr. Woſe, 
von Waterford, welcher beträdtlihe Güter in diefer Graf 
ſchaft befizt, naͤchſtens mit Demolſelle Lititia, Kocdter Luzlau 
Bonaparte's, verehllichen. — Nach dem Privatſchrelben einet 
Mannes, der Vergami während feines Aufenthalts in Paris 
genau beobachtet hat, fol Bergaml auf einem großen Fuße 
eingerichtet gewefen, aber bios mit Itallenern umgegangen 
fepn; er foll nichts. von allen dem bejisen, was eine Frau vor 


Bildung und Berftand anziehen fünnte, und fein gefenhaftes, 


nichtsſagendes, breites Geſicht nicht die geringfte Spur von 
Erine Towter beſuchte wäh: 
rend feines Aufenthalts in Paris cine der erſten Etulen, 


hatte eigene Equipage und Dieneriaait, und wurde rin j 


la petite Baronne geuaunt. (Courier) 
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grantreid. 

Yarts, an Febr. Konfol, 8Proz. 85 Fr. do Eent, 

Hr. Benjamin Conſtant erklärt in den Zeitungen, daf er 
EH auf die gerichtliche Worladung, um wegen bes Pulverfafe 
ſes vom 27 Jan. Auskunft zu geben, nicht geftellt habe, da er 
wegen beffen, was er auf der Tribune der Deputirtenfantmer 
geſagt, keinem Richter verantwortlich zu feyn glaube. 
gend ſey er bereit, den Generalprofuratoren Bellart und Jac— 
quinet= Pampelune, welche zugleich Deputirte wären, wenn fie 
ihn. auf der Kribune dazu aufforderten, die begehrten Erläu- 
terungen zu geben. 

Es iſt der Baufler Delamarre,, gegen den die Erben des 
vormaligen Marinelieferanten Desjardius de Rufe’ (bei wel⸗ 
dem Delamarre 1781 als Commis, und nachher mit deffen 
Wittwe als Affocie‘ In Verbindung ftand) wegen angeblider 
Spollatlon der Erbfhaft eine Anforderung von mehr ale 
27, Mil, Franfen machen. Der Prozeß begann am 22; ein 
Hauptgrund, der den Klägern entgegenjteht, dürfte die Ber: 
Jährung ſeyn. 

.. tr Paris, aa Febr. Es heißt, ein Soldat bes 6ten Li- 
nienregiments der Garde habe geitern in einem Walde , nahe 
bei Verfailles, den Herzog von Angonleme, welcher dort 
jagte, ermorden wollen. Der Böfewiht babe das Gewehr 
Thon aus feinem Hinterbalte auf den Herzog gerichtet, ald ein 
Dffizier, es zeitig bemertend, zugefahren ſey, und ein Id- 
ser, von hinten fommend, ihm ein Bein untergefhlagen, und 
ihn nichergeworfen habe. Der Menſch foll atsbald geftanden 
daben, daß er den Herzog umbringen wollen, wobel er Wer: 
wänfhungen gegen bie Bourbone ausich. Er wurde gefne: 
beit. Worgeftern hatten bie Prinzen bei Fontaineblean gejagt; 
ed beißt, dag Kompfott fie umzubringen fep an bem Tage ges 
fheitert ; ein Trupp Mörder babe gelauſcht, aber ſich In der 
Etunde gelrrt. Paris ift in großer Bewegung darüber ; man 
erwartet heftige Meden im der Deputirtenfammer. (Das 
Sournal de Paris ſtellt obigen Vorfall in einem ganz ver« 
Ibiedeuen Lichte dar. Geftern am 2ı Morgens (fagt es) 
Iehrte ein mit Erlaubaiß nah Parts gefommener Soldat des 
sten Garderegiments allein nad Verſallles zurüf. Er trug 
eine Flinte, die er einem Sergenten feiner Kompagnie über: 
eben folte. Bel dem Wege durch das Boulogmer Gehoͤlz ſtieß 
diefer Menfb, wahrfheintih betrunken, aufrührerifhes Ge— 
ſchrel und Fläche aus. Die Holzwaͤchter und andere Perfonen 
Yerfammelten fi um ihn; aber ber Wüthende antwortete auf 
die Ihm gemachten Ermahnungen nur durch neue Flüche und 
Drohungen. Er wurde alfo verhaftet und zum Maire von Paſſy 
geführt, der Ihn nah einem Verhör der Juftiz übergab. Die: 
fer Vorfall hatte Anfangs Beforgniffe erregt; man vermus 
thete einen verhreherifhen Plan, da der Herzog von Angou: 
Ienre gewöhnt fit, in biefer Richtung durch das Bonlogner 
Gehoͤlz zu kommen; aber gluͤkllcherwelſe ward dieſe Vermu— 
tbung durch Nichts beftätigt. Der Buftand, worin fi ber 
Soldat befand, und die Verwuͤnſchungen, die er einige Stun: 
den vor der Ankunft des Prinzen ausitieh, entfernen jeden 
Gedanfen von einem andern Verbrechen, als deſſen ex ſich 
wirtlich ſchuldig gemacht hat. Uebrigens iſt er in den Händen 
der Gerechtigkeit, die fein Betragen unterſuchen wird 16.) 


Uebri:- 


Stallem 
Beſchluß der frühern neapolitanifhen Yarlar 
mentsverhandlungen. 

Am 27 Jan, eutſchled das Parlament auf die von So⸗ 
tlano und Della-Torre gegen den Ex-Krlegsminiſter Garad- 
sofa gefelite Anklage einmärhig: „daß weber ein Grund 
sur minljteriellen Berantwortiicfeit,.noch zur Einleitung eines 
Vrozeſſes da ſey.“ Es wurde angezeigt, daß der Prinz Mes 
gent folgende Defrete des Parlaments fanftionirt habe: 1. 
wegen eines nachträglichen Kredite von 500,000 Dufati für den 
Kriegsminiſter zur Saldirung der vermehrten Ausgaben am 
Ende des Jahrs 1820, 2. wegen Verwendung der Wohlthaͤ⸗ 
tigfeltöfonds; 3. wegen Aufhebung verſchledener, bie Schif⸗ 
fahrt drüfenden Rechte; 4. wegen Verminderung der Grunds 
feuer um ein Sechstel; 5. wegen Umbildung berienigen Reis 
ter vom Megimente Bourbon, welche auf den Höhen von Mons 
teforte bie polltifhe Wiedergeburt begonnen, in ein Korps 
Lanzenträger unter ber Benennung der heiligen Schwas 
dron. Eln Vorſchlag des Kriegsminiſters, die Beförderung 
vom Kapltalu zum Major, die nah dem Geſez vom 24 Nov. 
mittelft Prüfung vor fi gehn follte, für dismal noch, wegen 
Kürze der Zeit, auf folgende Art vorzunehmen, nemiich drei 
Vlertheile nah der Auciennetaͤt und ein Viertheil nach Wahl 
ber Megierung, warb demfelben, mit verfhiedenen Gutachten 
begleitet, zurüfgefendet. Das Parlament bewilligte 60 Itallente 
fhen Offizieren, die unter Neapels Fahnen früher gedient, das 
Recht der Gaſtfreundſchaft und eine tägliche Unterftägung von 4 
Garlini, mit dem Vorbehalt von ihren Dienften im Kriegsfalle 
Gebraud; zu maben. Der Termin zur Vertheilung der erfeu⸗ 
dalen Domalnen wurbe für das Jahr ıBaı verlängert. — Von 
der am 29 Jan. erfolgten Sanftton. der Modinfationen der 
fpanifhen Konftitution haben wir bereitd Nachricht gegeben. 
Das Parlament beſchloß in Beziehung hierauf am 30: daß 
jdhrlih zwei große Nationalfefte gefeiert werben folls 
ten; das eine am 7 Jul., ald dem Tage der Untergeibnung 
des Nertrages zwiſchen Fürften und Volt; das andere, am 
3o Jan., als dem Tage der Bekanntmachung ber modifizirten 
und fanftiontrten Konftitution, (Die Jahr foll lezteres Feſt 
erft am » März gefeiert werden.) Am 3ı an. legte Hr. 
Borelti, ber mit Herausgabe der Konstitution beauftragt 


‚war, bereits das erfte Exemplar derfeiben, in die National 


fasbe gebunden, vor, und zeigte an, daß 50,000 Abdrüke das 
von gemacht würden. Als er die Tribune verließ, fagte er: 
„Ich bin ſtolz darauf, ber Erfte zu ſeyn, der wicht mehr ruft: 
„Es lebe bie ſpaniſche Konftitution!” fondern: „Es lebe bie 
Konftitution beider Sizilien! Es lebe der König und der Prinz, 
die fie beſchuͤzen!“ — Hierauf ſchloß der Prinz das Parlament 
in Perſon, und hlelt dabei folgende Anrede: „Meine Herren 
Deputirten! So find Sie denn am erften Zeitabfhnitte Ihrer 
Sizungen angelangt, und id habe das Vergnügen, Ihnen 
meine Zufriedenheit mit dem Benehmen des Parlamente wäh: 
rend derfeiben und ber Ehrfurcht gegen den Thron, die es 
fortwährend an den Tag gelegt bat, bezeugen zu fönnen, Er» 
freut über alle die Beweife von Zuneigung, welche das Pars 
lament bei jeder Gelegenheit mir und meiner königlihen Fa⸗ 
mitte gegeben hat, bin ich es noch mehr Durch die eben fo ehr⸗ 
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ſurchts volle als Herzliche: Welfe, mit welcher das Marlament 
und die ganze von Ihnen vertretene Nation dem Könige, mei⸗ 
nem erlaubten Vater, bie Wertheibigung feiner Unabhängig: 
feit anvertraut bat, und wir (hmeicdeln und, in Kurzem die 
Erfolge feiner Bemühungen zu vernehmen. Inzwiſchen habe 
ich ben Troſt, Ste verfihern zu fünnen, daß fih, troz ber 
deſchwerllchen Meife, die er im dieſe ſtrengen Jahrezelt bat 
anternehmen müffen, felne ung fo theure Geſundhelt im bluͤ⸗ 
hendſten Zuftande befindet. Ich habe mit wahrer Berubigung 
Zhre Bemuͤhungen, den Finanzen aufzubelfen, bie Armee zu 
organiſtren und für alle Vertbeidigungsmittel zu forgen, um 


uns eine Achtung gebietende Stellung zu gewinnen, wahrges 


nommen, und ich frewete mid zu ſehen, daß feibit in einer 
Seit, wo Alle glühender Enthufiadnng beiebte, ihm ſtets Maͤ⸗ 
Higung und würdige Haltung-gegen die auswärtigen Mächte, 
gegen deren Vertreter fortwährend die möglihftien Ruͤkſichten 
beobachtet wurden, zur Seite gegangen find. Ic lobe Ihren 
Eifer, die einzelnen Sweige der Öffentiihen Verwaltung zu 
verbeffern,. fie der beſchwornen Verfaſſung anpaffend, beren 
Modifitarionen bereits einftimmig angenommen worden find. 
Nur bedaure ih, daß troz der von mir in Gemaͤßhelt 
der Berfaffung bewirkten Verlängerung Ihrer Sizung, ‚bie 
Kürze ber Zeit bei. einem fo wichtigen Werfe, als die Ums 
ſchaffung eines ganzen Staates wach einer neuen Drbuung 
ber Dinge if, Innen nicht erlankt hat, es bis zu jenem 
Grade der Ausbildung fortzuführen, den ich gewänfht haͤt⸗ 
te, damit das Volk auch bie Vortheile des angenommenen 
Spjlems geniefen könnte; doch wi ich hoffen, daß im den 


Immer nur mit jenem Danfgefühle ausſprechen, bas große 
Wohlthaten eliuſtoͤßen. Indem Ew. koͤnlgl. Hoheit das Stre⸗ 
ben und die friedllchen Abſichten eines edelmuͤthigen Volkes un⸗ 
terſtuͤzten, wußten Sie durch diefen harmoniſchen Eintlang die 
geſellige Ordunng unverlezt zu erhalten, und auch bie leiſeſten 
Erſchuͤtterungen, die ſonſt von jeder Veraͤnderung unzertreun⸗ 
lich ſind, zu vermeiden. Dant ſey Em, konlgl. Hohelt! Es 
webe dieſer Tag ein neues Band, das elin bankerfülltes Volk 
an den Beſten der Zürften bindet, deſſen Tugenden bie bes bes 
ften Könige, feines Vaters und feiner erlauhten Ahnen wies 
derftrablen, Möge die Vorfehung den koͤniglichen Stamm, 
möge fie ein Bolt gtüftih machen, das in der Perfon des Prinz 
sen Rrgenten den Bürgen feiner Unabhängigkeit findet! Ads 
niglihe Hoheit]! Wenn ih jest, am Schluffe unfrer Sizung, 
meinen Blit auf bie Abgeordneten surüfwende, Lan ih nicht 
umbin, den edeimithigen Anftrengungen, mit weichen fie ſich 
der Erfüllung ihrer Dichten geweiht baden, Beifall zu zollen. 
Biel, es wahr, bleibt noch zu than übrig, aber Vleles auch 
iſt geleiftet worben. Wer dem Gange der Ereigniſſe im Laufe 
unfrer leglölativen Wirkfamteit folgt, muß davon uͤberzeugt 
feon, ‚Die Tage, welche der Eldesleiſtung des Königs und Ew. 
fönigl. Hoheit geweiht waren, bie vielen Stunden, welhe bie 
Zefung weitläuftiger Berichte der Minifter wegnahm, oder In 
| geheimen Ausſchuͤſſen zur Berhandlung ber bedenflinen Krieges 
angelegenheiten verwendet wurden, haben dem größten hell 
ber Zelt im Anſprch genommen, Und dod ift in kurzer Friſt 
das Materiale und Perfonate des Heeres gefchaffen und geord⸗ 
’ net worden, das Defizit gebeft, ein Staatsrath geblidet, die 


-Fünftigen Sizungen bie Staatsmaſchine durch Ihre reifere JWerfaſſungsurlunde modifzirt, bie fange Vorferift für die 


Ueberiegung und thätige Mitwirkung mebr und mehr ſich ver- 
»ollfommmen werbe, wozu eine beffere Uebereinſtimmung mit 
der Behörde, welche von der erefutiven Gewalt gebildet iſt, 
beitragen mag; denn ich habe nichts anders Im Auge, ald das 
Wohl und ben Ruhm des Vaterlandes befeftigt zu fehn. Eben 
fo. habe ich mit Wobtgefallen bemerkt, daß die Abgeordneten 
An dem furzen Zwiſchenraume bis zur MWicbereröfnung bes 
Darlaments in Neapel bieiben wollen, um in den Ausſchüſſen, 
deren Mitglieder fie find, die Arbeiten für bie künftige Ei- 
"zung vorzubereiten, weil ih Gie auf biefe Welfe für den Fall 
in meiner Nähe babe, wenn es verfaffungemäßig nöthlg wer= 


ken follte, von ber permanenten Deputation eine auferorbent: 


Ache Berufung des Parlaments zu verlangen; denn ich will in 
ern Hand in Hand: mit der Nation gehen, und dem Wer: 
pränen vPlftändig entſprechen, das fie in mic gefezt hat.” — 
Der Praͤſident des Parlaments, Don Ceſare, antwortete: 
Abnigliche Hoheit! Die freifinnigen Grundſaͤze, zw welchen 
Ew. Hohelt ſich zu allen Zeiten in beiden Hdiften bes Reiches 


bekannt hat, find die ſchoͤnſten Bierden Ihres treflichen Gemuͤ⸗ 


thes und. Ihr fund gegebener Entſchluß, fich mit dem Abgeord⸗ 
:neten des Moltes mie mit einem Famillenrathe zu umgeben, 


gibt ung die Gewißheit, daß ſich Em. königl. Hoheit in dieſe 
Verſammlung begeben haben, nit um einer bloßen rerimoniel= 


len Form, nah dem Buchſtaben ber Verfaffung zu genügen, 
fondern um immer feiter dad Baud zu fchlingen, das Sie an 
He Abgeorbneten des Volks knuͤpft. Durhdrungen von Innig« 


Ber Ergebenpeit, werben bie Leztern den Namen Ew, Hohelt 


Brrichtung der Natlonalgarde, das Geſez über die Wahl ber 
Munlzlpalbe hoͤrden und jenes über die Abſchaffung bes Lehen⸗ 
weſens in Sizillen, das allein biefer ungläftliben Juſel Heit 
bringen tonnte, feftgefegt. Abgeſchaft find die Drajorate, um 
jeden verhaßten Standesunterſchled ſchwinden zu machen; ab» 
geſchaft viele der die Schiffahrt beſchwerenden Rechte; abge⸗ 
ſchaft misbräuglihe Abgaben am die bifhdflihen Stuͤhle; vers 
mindert fit. die Grundfteuer um ein Sedhstel; befoblen die 
Milderung mehrerer Gemeinde - Abgaben, und, außer den uns 
sähligen Gegenftänden, welche auf das Verlangen von Privat- 
perfonen, Gemeinden und öffentlichen Auſtalten im Laufe der 
Shzung entſchieden worden find, ein Geſez über die Giviivers 
waltung entworfen werben, bas allen Provinzen des Relches 
ihre ehemalige Wohlfahrt wieder geben wird; faltcplic ift deu 
Cigeuthämeru von Waldungen ber unbeſchraͤnlte Sebrauch ih⸗ 
rer Grundſtuͤte freigegeben werben, Königlihe Hehelt! Die 
folgenden Sijungen und Werhältniffe, welde wir im Voraus 
als heilbringender begrüßen wollen, werben die Abgcordueren 
In die glüfliche Lage fegen, dem Volke die hoͤchſtmoͤgliche Wohl⸗ 
fahrt verfhaffen zw fünnen; gewiß, daß fie ſtets von der thaͤ— 
tigen Dritwirfung Em, kin. Hob, werden unterfiägt werden." — 
Se. königl. Hoh. der Prinz Regent wurde auf dem Hinwege, 
and als er nah dem Schluffe der Rede mit dem Prinzen von 
Salerno aus dem Parlamente zuräffehrte, mit dem lebhafte— 
ten Jubel begrüßt. Auch als Ihre Hoh. die Herzogin von Gas 
fabrien mit den Prinzen und Prinzeffiunen ihres Hauſes die 
Tridune, Im welcher fie ber Sizung beigewohut hatte, verlich, 


Fa 
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erhpfing fie ein eimiiwumiger Ruf der Freude, — Die perma⸗ 

nent: Deputation erlleß am ı Febr. eine Addreſſe an das Bolf, 

worin fie ihm die Antrerung ihrer Witkſamkeit anzeigte. 
Diänemarfi, 

Nach Briefen aus Kopenhagen haben ber Dr. Dampe, 
und fein einziger Mitſchuldlger, ein Grobſchmidt, ihr Todes: 
urtheil erhalten. Man glaubte, daß he nit an das. Oberge⸗ 
siat appelliren, fonderw ſich lleber der Gnade des Königs enis 
pievien würden, 

Sſch weden. 

Die in unferer vorgejtrigen Beitung abgedrufte Eroͤ ſnungs⸗ 
rede des norwegiſchen Storthinge, wurde nicht vom Könige 
ſelbſt, ſondern in deſſen Abweſenheit und aus deſſen Auftrage 
durch den Reichsſtatthalter in’ Morwegen, Grafen Sandels, 
am 8 Febr. gehalten. Der Storthing beſteht aus 77 Repraͤ⸗ 
fenranten, nemlih a7 von ben Städten und 5o von ben Land» 
bezirten. Unter den Mitgliedern find aB Beamte. 

Deftrethk, 

Der ditreichifhe Beobachter enthält Folgendes aus Lalbach 
vom 20 Febr. : „„Die Aarauer Zeitung von 7 d. Tiefert ein anı 
geblihes Verzeichniß der dem hiefigen Kongreffe beimohnenden 
Minifter; und zwar, wie fie bemerft‘, „aus mehreren Pris 
vatbriefen und Partilularnorizen.” "Wenn man dis” 
von Unristigfeiten aller Art ftrosende Verzeichuiß betrach— 
tet, und dabei erwägt, wie leicht es im Grunde war, Aber 
einen, feiner Natur nah fo offentundigen Gegenitand wenigs 
frend zu leidlich korrekten Angaben zu gelangen, fo laͤßt ſich 
daraus ungefähr der Schluß zlehen, wie viel Glauben bie Kor⸗ 
tefpondenten diefes und fo vieler ähnlicher Blätter in Sahem 
deren Erforſchung mit ganz andern Schwierigfeiten verknüpft 
If, verdienen. Zur Unterhaltung ber Leſer folgt hier zuerſt eine 
Eteine Ueberſicht der auffaßendften Errata in dem Artifel der 
Aarauer Zelung: Deftreid: Graf Spiegel war nie im Eat: 
bat. Graf Bombelles hlelt fih bei feiner Durchreiſe auf feinen 
Geſandtſchaftspoſten zu Florenz, nicht Neapel, einige Wochen 
bieranf, ohne mit dem Kongreß in Verbindung zuſtehen. — Ruß⸗ 
land. Graf Pozzo diBorgo, dritter Bevollmaͤchtigter, firnichtges 
nannt. Dagegen war Graf Golowiln nie in Lalbach, fo wenig als 
Hr. v. Oubril. Graf Mocenige war von Turin hieher berufen, 
ohne an den Kongreßgefchäften irgend einen Theil zu neh: 
men, und iſt Längit auf feinen Poften zurüfgefehrt. Fuͤrſt 
Wolchonsky und die kaiſerlichen Generaladiutanten Graf Czer— 
niczeff, Graf Ozarowsli, Fuͤrſt Menchlkoff, gehören weder 
zum Kongreß noch zu ben diplomatiſchen Perſonen. — Eng: 
land. Ford Stewart war bis zum 31 Jan. bei dem hleſigen 
Kouferenzen gegenwärtig, und übergab dann, da er auf einige 
Wochen nah Wien reiste, für die Zeit feiner Abwefenbeit, 
die Gefchäfte dem Hrn, Gordon. Graf Elanwilllam war nie 
in Lalbach, auch nie bevollmaͤchtigter Mintfter. Da übrigens 
die Gefbäfte beim Kongreß weder durh Stimmenmehrheit, 

noch par appel nominal verhaudelt werben, fo iſt Die angeb- 
lie Stärfe oder Schwähe der einzelnen Geſandtſchaften, 
worauf die Aarauer Zeitung einen befandern Werth zu legen 
ſweint, ein durchaus unerheblidrer Umitand; — Neapel, Der 
Marauis Muffe, Kabinersfekretair des Könige, if den Konz 
EL nen vollforımen fremd; Der Duca bi Galle kam am 


= 


3o Jan. nad Lalbach, wohnte, Abends: eier augemelnen Kon— 
ferenz bet, und trat am folgenden Tage feine Reife. nah Near 
pel au. — Von Lucca und Parma find nie Geſandte er= 
wartet worden.” — „Wir liefern bier cin genaues Verzelch⸗ 
nis des wirklihen Kongrefperſonals, webei, wie fih von 
feibit verftept, weder von denjenigen Diplomatifd en Geſchaͤfts⸗ 
männern, bie in Lalbach ohne mähere Verbindung mir dem 
Kongreß, bie kurreuten Staats⸗ und Kabinetsgefhäfte ihrer 

Höfe bearbeiten, noch von Perſenen, welche Geſchaͤſte won 

ganz verfhiedener Art, oder befondere Aufträge an dieſen Ort 
tiefen, bie Rede ſeyn kan. 2. Deftreih: Der Fürft vom 
Metternih, Mitbevollmaͤchtiget (für dic Da.ıer feincs hle— 
figen Aufenthalts} ift der General der Kavallerie, Baron Vin⸗ 
ent, Miniſter am 'frangdfifcnen Hofe. 2; Mußland: Der 
Staatsfefretair Graf v. Neſſelrode; der Staatefetretair Graf 

d. Eapo d’Iftria ; ber Generallleutenant Pozzo di Borgo, tufs 
fifher Minifter am frauzoͤſiſchen Hofe. 3. Preuben: 

Staatskanzler Fürit von Hardenberg; Gtaf Bernſtorff, Mis 

niſter der auswärtigen Angelögenheiten. Mitbevollmaͤchtigt ? 
Senerallientenant v. Kruſemark, Miniter am kaiſerl. oͤſtrel⸗ 
chiſchen Höfe. 4. Frautreich: Graf v. Blacas, koͤnigl. frau⸗ 
aöfifcher ————— bel Srt. Helllgkelt dem Papſte und Sr 
Maj-ftdt dem Könige beider Stzillen; Matquls v. Caraman, 

Botſchaftet am kalfert, öfreihifhen Hofe: Graf Laſerronaye, 

Miniter am Eaiferl.rufüfhen ‚Hofe, 5. Großbritannien; 
Lord Stewart, Linigl. Botſchaftet am kaiferl. bſtreichiſchen 

Hofe; Hon. R. Gordon (Bruder des Grafen v. Aberdeen) bes 

vollmächtigter Mintiter am kaff. öntreinifnen Hofe, 6. Nomt 

Der Kardinal Spina, päpftliher Legat zu Bologna. 7. Sarı 

dinten: Marguid d. Sdint - Marfın, Minifter: ber auswaͤr⸗ 

tigen Angelegenheiten; Graf d'Aglie“. 8. Florenz: Furſt 

Nert: Corfint. 9. Modena: Marquis v. Molza, Hr.v Bent 

{ft mit’ der Redaftion der’ Prototolle und anderer Akrenitäfe 

des Kongreffed beauftragt.” 

*Wien, a4 Febr. Man ficht fortwährend mit gefpann» 
ter Erwartung offiziellen Nachrichteu über die Ereigniffe in 
Neapel nah Anfunft des Duca'di Gallo entgegen. Es durch⸗ 
treuzen ſich deshalb feit mehreren Tagen. bie widerſprechende 
fen Nachrichten. Ein unverbirgtes Gerät behauptet , ber 
König Ferdinand bewillige ſamtlichen Difigieren der im Marke 
nach Neapeibegriffenen oͤſtreichlſchen Offupationsarmee eine taͤg⸗ 
liche Zulage bis zu ihrer Ankunft in Neapel, fo daß ber Hauetmaun 
täglich 5 Franken und der Lieutenant 3 Ft. ale Sratififation ex⸗ 
halte. Se. Maj. der Kbuig ſoll überzeugt feun, daß ber gutga⸗ 


ſtunte Theil der necpolitaniihen Mation ur die Antunſt unfrer 


Truppen erwarte, um ſich in Seine ‚witerliden Arme zu wer⸗ 
fen, — Seit vorgejiern iſt offizielle Anzeige aus Berlin bier 
angelangt, dab Sr. Maj. der Ainig von Preußen feine. Reife 
nad Laibach ganz aufgegeben habe. Graf Beruſtorff war jet 
der bereits erfolgten Abreife des Fuͤrſten Hardenberg noch 11 
alba zurukgeblieben. — Ueber die Wlederauſtellang des ‚zum 
König Ferdinand nah Laibach bernfenen Fürnen agent, nes 
politaniſchen Generalfapitains, verlautet mod niats Napıred. 
Bien, 4 Febr, Kurs auf Augsburg gg"; Staatsſchuld⸗ 
verſchrelbungen zu 5 Prog. 714 5 — 548%; Rothe 
ſchildſche Looſe 1075... 


ö— — — — ——— Nedaticur⸗ E. J. Sigman. 
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Groäbrltannien. — Frankrelch. (Deputlrtenverhandlungen. Schreiben auf Paris.) — Itallen. (Nachrichten aus Rom und ·Nea⸗ 


pel. Schrelben des Grafen Neffztrode.) — 


Türkei. — Bellage Nro. 37. Vortrag des würtembergifhen DEREN am 


33 Februar. — Rede des Abgeordneten Schott. — Schreiben aus Mainz. — Antändiguugen. 





Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 2ı Febr.) Kenfol. Mroz. 
7235. — Der Kinig wird morgen in Garltonhoufe erwarter, 
wo er Freitags ein großes Lever baften will. — Gtaf Grey 


miadte gejtern Im Oberbaufe feinen Antrag wegen Worleaung | 


gewiffer Verhandlungen zwiſchen Großtritännien und den frems 
den Mächten wegen Neapel. Nah langen und intere ſanten 
Debatten (wovon wir einen Auszug llefern werben) wurde die 
Motion ohne Abſtimmung verworfen. — Die Angelegenheit 
dee Sir James Erawfurd ift beendlat. Nachdem er am 16 od 
einmal vor Gericht mit aͤußerſter Heftigreit gegen den Herzog 
Decazed deflamirt hatte, und am ı9 abermals erftelnen foitse, 
ftand Decazeg von aller geriditlichen Verfolgung ab, uud’ mign 
bradte Crawfurd, Ver ofenber den Verjland verloren bat, auf 
age feiner Werwandten in cin Itrenhaus. 
Sranfreid — 

Paris, 23 Febr. Konſol. 6Proz. 85 fr. go Gent. 

In Ruͤtſicht auf den geftern gemeldeten Vorfall mit dem 
bitrunfenen Gardefoidaten wicderhofen fämtiibe Seitungen 
vom 24, auh der Moniteur, nur den Urtiiel des Journal 
de Paris. 


Eben diefe Zeitungen liefern num auch die Deffaration des’ 


Laibacher Kongreſſes, aus der Wiener Hofzeitung vom ı3 


Sehruar. 
Noch in der färmifhen Sizung am 12 Febr. begann bie 
Deputirtenfammer die Erörterung des Gefezentwurfs 


wegen Heimzablung des erſten Fünfteld der Liqutda— 


tionsfbeine im Vetrage von 6o Millionen Franken in 
Aunuitäten, die zu Sehsteln im Laufe von ſechs Jahren 
fälig wären. Sr. Duvergierde Hauranke ſprach für, 
Hr. Eafimir Perrier aber gegen diefen Entwurf, von 
den er behauptete, das Minifierium wolle dag verhaßte Spiel 
der Lotterie auch auf Feiuzab! ung der Staalsſchulden ausdeh— 
un, mid ve tienge 10 Fr., um 3 Fr. damit abzuzahlen; er 
äuferte d le Ver tmuthung, es möge bei dieſer theilweiſen Ab: 
gabfung eines Füuftels die Abſiht haben, ſich Gelder zur Die- 
vpoſitlon zu bebaltın. Er ergrif diefe Gelegenheit, um neuer: 
dings gegen die Politik des Minitterlume zu Felde zu zichn, 
Bis ein hartwitiged Erllfäw: igen in Mitte des fi erheben— 
den Waſffenge tlirres, und eine volllemmene Theilnahmloſtg⸗ 
keit bet Vollziehung von Urtpelleigeiiien bepbadte, Die ein, 
Könige und Voiker vorlade Geriatshof fälle; er fragte, 
ob dena nicht jeder Franzofe Ms Duft ih jehten Fern wallen 
fühle, bei dem Gedanfen, daß ſtatt des Ahnhertu jener Heucn 
Blauca von Caſtillen, welchet Franfreih den Herzog vor Bor: 


7 


1 


deaut verdanke, eine Vorladung (mandät d'amner) ge=. 


gen den erlauchten Urheber der Charte ſelbſt haͤtte geſbleudert 
werden können, nm ihm Rechenſchaft abzuſordern über das» 
Gluͤk feine Vboller? — Da die @inwendung der Miniſter: 
die Heimzahlung mittelſt nenfreirter Renten im Betrage von 
3,084,000 fr. würde den Kurs drüfen, ihm ganz unbegründer' 
(deine, und ſelat durch Herſtellung offener Koniurrenz befets? 


(tigt werden fünme, fo fiinme er für die Abzahlung auf dieſe 


Art und anf einmal. — Der Druf feiner Rede ward verlangt,’ 


‘aber verworfen, weil Hr: Berker nicht in die Weglaſſung 


der Worte: Mandat d’amtener, wlligen wolte. 
Am 15 Febr. ſtimmten die HH. Beugnet, vBiltele 


und Pardefind für, die HH. v. Vouvitie und Se ba⸗ 
Lezterer behauptete, 


ſttani gehen den Geſejekentwurf. 
die 60 Millonen, deren man zur Abzahlung bedütfe, befän« 
den ſich im Schaze; memiich 30 Milllonen, welche der Finangs) 
miniiter im Budget ald Refervefond bezeichnet babe; 16 Mil: 
Ilonen an der Summe von 1 1,300,000 fr., welche voriges Jahr- 
zur Verfügung der Megierung in Renten (zu 70) geſtellt wor⸗ 
den, die im heutigen Aurfe (zu 84) wohl 16 Millienen betra⸗ 
gen mögen; endlich die 1, Millionen, die min diefes Jahr am 
der Grandjtener nachaſſen wolle. Er wife zwar, was’ 
man dagegen fagen könne ; alein man möge fib erinnern, daß 


‚man dem engliſchen Parlamente bei Aufhebung der Eigen-' 


thumstaxe, vorzugsweiſe vor andern weit drüfendern Taren, 
vorgeworfen habe, ed hätte bios das Elgentgum beruͤkſichtigt, 
weil eo ſelbſt aus Eigent hürmeru befiehe 5 ein aͤhnlicher Vor⸗ 
warf werde die meift aus Grundeigenthiimern beſtehende rechte 
Seite treffen, wenn fie die Verminderung der Grundſteuer, 
vorzugsweife vor andern drüfeuden Steuern, z. B. bei-@fn- 
regifirirung und Mebertragung des Eigenthums, durchſeze. 
Diefe Verminderung feo auch deshalb verwerftih, weil fie of⸗ 


"fenbar den Zwet babe, die Zahl der Wablmänner zu 


vermindern (indem Viele alddann nicht mehr das Im Wahl? 
geſez geforderte Steucrquotum sebien würden.) Der Druf * 
der Mede ward augeordnet. 

Am i6 Febr, erftärte Hr. Bertin-Devanr fih In eiuer 
langen und gruͤndlichen Rede gegen die Heimzahlung der faͤlli⸗ 
gen Liquldationsſcheine in Annuitäten, weil die Helmzahlung 
ber übrigen 4 Fünftel in den nächften vier Zahren vermuthlich 
auf dieſelbe Art beihlofen werden dürfte, was eine neue 
ſchwebende Schuld von 300 Milivam erjeugen würde, wäh? 
rend die alte fhon 270 Miltienen betrüge; weil keine Regie? 
rung die Heimzahlung der Schulden auf befiinmmte Frifien ver: 
ſprechen dürfe, da fie nie wife, wie die Umftände alsdann 


26. a. 


ſeyn werben; weilble Unnultäten verlooſet werben follen, und 
Der ausgebotene Reiz von damit verbundenen Prämien und 
Gewinnen die Gemüther der Geldgler oͤfne, und uichts unyer⸗ 
entwortliher fey, als ein uneigenuäziges Volk in ein Volk von 
Ugioteuren und Stofjobbern zu verwandeln; weil ber Vorſchlag 
Darauf ausgehe, betraͤhtliche Summen für bie naͤchſten vier 
Zahre in den Händen des Finangminifters zu laffen, während 
Die Eharte wolle, daß die finanzielle Unabhängigtelt ber Me 
gierung auf ein Jahr beſchraͤnkt ſey. Endlich könne er nicht 
einfehen, wie eine Erſchaffung von nit vollen 4 Millionen 
Dienten den Kurs drüfen könne, wenn anders der Flnanzmi- 
nifter bei ihrer Verausgabung vorſichtig zu Werke gehe, — 
Hr. Mechin fprab in demfelben Sinne, und zeigte welt: 
lAuftig, daß der Geſezesentwurſ den Minifter ermädtige, 60 
Millionen Baares in ber Kaffe zur Dekung ber fälligen Annui— 


täten bereit zu halten (ohne welche Vorſicht die Kunnitäten. 


wenig Kredit faͤnden), und ibm 6o Millionen Amnultiten in 
Das Vortefeuille lege, alfo eigentlich »20 Millonen zu feiner 


Verfügung file. In Friedendzeiten das Schuldbuch der Na⸗ 


tion vergrößeru, ſey unpolitiſch; er zöge Heinzablung In an: 
dern Gffeften vor. Der Druf beider Reden ward angeordnet. 
Hr. Euvier ald Linigliber Kommiſſaͤr, fprad für den Ent: 
wurf, Am Ende der Sizung fand das feit mehreren Tagen 
von General Donadien geforderte gcheime Gemite‘ ſtatt. 

* Yaris, sa Febr. Die Deputirtenkammer iſt feit eimi: 
gen Tagen in lebhaften Debatten über die Annuitdten. 
Bum Werfiändniß biefer finanziellen Berathung fan Folgen: 
Bes dienen; Als zu Ende 1816 das Budget für 1617 den 
Sammern vorgelegt wurde, war ein befonderer Abſchnitt den 
feit 1810 verfallenen rüfftändigen Forderungen der Glänbiger 
der Regierung gewidmet, indem, einer frübern Befimmung 
qufoige, alle biefe Forderungen, die ſich feit einer Reihe von 
Jahren angehäuft hatten, getilgt werben follten, Die dama- 
ige Lage Frantreichs, das fo beträchtliche Geldfummen an die 
zerbändeten Mächte zu entridten hatte, geftattete nicht, bie 
Glaͤubiger ſogleich zu befriedigen. Es wurde demnach feftge: 
fest, daß diefeiben insgeſamt Ihre Forderungen liquidiren 
lollten, und daß allen denjenigen, die eine definitive Liquida⸗— 
sion erhalten hätten, Ziquidatlonsfcheine (reconnoissances de 
 Iiquidation) vom Finanzminifterium zugejtellt werden follten, 
welche Intereffen zu 5 Prozent tragen, und von 1821 an bin: 
men fünf Jahren, jedes Jahr nemlich ein Fünftheit der Liqul⸗ 
Bationsfheine, entweder in baarem Gelbe, oder in Renten, 
nach dem mittlern Kurs der legten ſechs Monate vor der Ver— 
faltzeit, bezahlt wirben ſollten. Diefe durch das Finanzgefez 
yom a5 März 1817 filpulirte Ruͤlzahlungswelſe der an den 
Staat zu machenden Forderungen, die feither beinahe insge— 
dammt liquidirt und richtig verzinst worden, fellte nun mit 
Diefem Jahr beginnen. Der Flnauzminiſter berechnet die To: 
talitaͤt der ſchuldigen Summen, wann vollends ſaͤmtliche Liguls 
datlonen Ju Stande gebracht ſeyn werden, auf 3oo Mill. Er,, 
wosch alfe in diefrin Jahre das Fünftheit mit 60 Mill. zahl: 
bar wire. Alteln dem oͤſſentlichen Schaz fehlt cd an baarem 
Gelde, befonders da die direften Ubgaben, aus andern, bier 
nit näher zu entwileinden Gründen, eine beträchtliche Re: 
duttlon erleiden folen, und von Ausſchreidung neuer Yuflas 


i 


gen noch weniger bie Frage feym Tan. Dechalb hat ber Mi⸗ 
niſtet Aunuitäten vorgefchlagen, das beift, Schuldſcheine 
von ber Regierung audgeftellt, die In Zeit ven ſechs ZJahren, 
und zwar jedes Jahr zum Schötheil, zahlbar ſeyn, Ziuſen tra— 
gen (die noch nicht beitimmt find), und negeziirt werden fünz 
nen. Mit diefen Annuitäten follen die Glaͤubiger, welche mit 
Liquidationsſcheinen verfehen find, ausbezahlt werden, wenn 
fie es verlangen; int gegenfeitigen Fall follen fie, wie früher 
jiipulirt war, in baarem Gelde befriedigt werden. Die Glaͤu⸗ 
biger würden alfo ſelbſt die Wahl haben, ob fie in baarem 
Geld oder mit Unuuitäten befriedigt werden wollen. Das 


Leztere fuht man ihnen dadurch annehmiid zu machen, daß 


man den Annultäten einen großen Werth gibt, uud wirktich 
boft man, daß fie In Folge der ftatt findenden Operationen, _ 
mebrere Prozente gewinnen werben. Um nun für diefe An— 


nuitaten gebeft zu ſeyn, verlangt ber Miniſter Autorifation, 


einen dem Betrag der Annuitaͤten von bo Miitionen gleichlom⸗ 
menden Werth von Menten (nach dem Kurs) errichten zu dürs 
fen. Ueber diefed Projekt ward zeither Diskutirt, und ob es 
gleich ftarfe Gegner findet, fo dürfte ed dennoch von beiden 
Kammern unverändert angenommen werden. 

Statllen. , 

Die Zeitung von Florenz meldet unterm 23 Fehr., daß 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog fih Im voller Befferung bes 
finde. Die zu Florenz angefömmenen bfir. Bagagen, Artillerie s. 
parks und Truppen hatten indgefamt, theils über Arezzo, 
thells über Siena, ihren Marſch fortgeſezt. Die gedachte 
Zeitung ſchaͤzt die Zahl der durch Florenz gefommenen Trups 
pen, bie fih fo fehr durch treflike Mannszucht als durch 
Schoͤnheit ausgezeichnet, anf ungefähr 50,000 Mann. Gene— 
rat Frimont folgte mit feinem Sanptquartier am ıB den Trips” 
pen auf dem Wege nad Rom. — Zu Livorno kam had el⸗ 
ner fünftägigen Ucberfahrt die engliſche Brigantine Nacchorfe 
von ı8 Kanonen, Kapltaln Campbell, von Neapel an; fie hatte 
einen nad London beftimmten engliſchen Kourier an Bord, 

Zu Fano, auf der Strafe von Mimini nad Ancona, rüfte 
am ı5 Febr. der 1500 Mann ſtarke Vortrab einer öͤſtrelchlſcheu 
Kolonne, und am »6 diefe Kolonne felbft cin, . 

- Zu Rom erfblen am »7 Gebr. eine vom Kardinal Conſalvi 
unterzelchnete Bekaunntmachung, um die pipflihen Unterthas 
nen vor gedruften aufrührerifhen Prollamationın zu warnen, 
welhe im Namen einer fih nennenden „patriotifden 
Union für den römifhen Staat” verbreiten, und worin 
mit Ankündigung eines eingebitbeten Revslutionspland, ges, 
dadıte Untertbanen eingeladen würden, ſich unter ben Fahnen 
des Aufruhrs in vier Lagern, bei Pefaro, Maccrata, Spt: 
leto und Frojinone zu ſammeln. — Zugleich erzählt das Diario 


di Roma unterm a1 Febr. im Weſentlichen: „Eine Horde von 


etwa 300, Ins Königreich Neapel gefluͤhteten Italienern rots 
tete ih am 15 Febr. aufneapolitanifhem Gediet an der Graͤuze 
des Kirchenſtaats zufammen, und drang in leztern mit ges 
waineter Hand ein, Sie fam zuerfi nad Uncarano, einem 
Heinen Ort am reiten Nfer dze Tronto, pRauzte die drei⸗ 
farbige Fahne auf, und proftar’!e im Namen einer geträums 
ten „‚patriotifhen Union” die fpanifhe Verfaſſung. Diefe 


Handvoll Boͤſewichter beurthellten die Denfungsart der paͤpſt⸗ 


lichen Unterfhanen nah ihrer eigenen. Um Ihre Maſſe zu 
vergroͤßern, dincten fie bie Gefaͤngniſſe. Von Ancarano zogen 
fie über den Tronto nad Oſſida und andern Heinen Ortſchaf⸗ 
ten, pflauzten überall die Fahne der Revolution anf, dfneten 
die Gefangniſſe, leerten die Kaffen der Gemeinden, und leg— 
ten Kontributionen auf. Aber bad Volt fah fie mit Falter 
Verachtung an, und baid erfhienen die getreuen Truppen des 
beit. Vater, Der Delegat von Ascoli hatte unverzüglich das 
wenige Milltär, welches in der Nachbarſchaft zerſtreut lag, 
gefammelt, und ein eines Korps von Karabinierd und Xi 
nieutruppen gebildet, mir welchem er auf bie Mevolutionaire 
Todging, während die Stadt Ascoll ihren guten Bürgern an» 
vertraut biich, Mit Biizesſchnelle wurden bie Ruheſtoͤrer aus 
 Mipatrangone, bis wohin fie fton vorgebrungen waren, nad 
Dfüda zurüfgetrichen; die Truppe verfolgt fie dahin. Drei 
von ihnen find gefangen; fie hatten viele revaiuticnaire Pro: 
Hame jur Ausfircunng bei ſich, und befinden ſich jezt in ben 
Sefängniffen von Ascoli, wo fie in Kurzem bie verdiente 
Strafe erleiden werben.” 

Nach Privatbricfen aus Rom vom aı erwartete man. unter 


ben bortigen Mauern bie erften öftreihifhen Truppen am za, 


ober 23 Fchr. Saͤmtliche Mitglieder der bieherigen Geſaudt⸗ 
ſchaften von Deftreih, Rußland und Sardinien beim fönigt. 
fisilianifhen Hofe, waren am-ao yon Neapel zu Rom ange- 
kommen. 

Ans Neapel haben wir Feine neuere Zeitungen als vom 
23 Gebr, Dur Privatbriefe indeffen, und durd die Beitun: 


gen von Mom und Florenz erhält man Nachrichten bie zum 16. } 


Das Parlament war am 13 durd) ben Prinzen Regenten felers 
lich eröfnet worden. Nachdem der Duca di Gallo ald Mini: 
fer ber auswärtigen Angelegenheiten die Uftenftüfe in Bezug 
auf bie zu Laibach gefaften Beſchluͤſſe verleſen, und fie in el= 
ner Dede erläutert hatte, übertrug das Parlament die Bes 
richterſtattung darüber einer befondern Kommiffion. Am ı4 
wurden verfchledene Beſchluͤſſe räffichtlich ber dringenden Gelds 
bedürfulfe der Reglerung gefaht, auch Vorfätäge, zu Sicher: 
ſtellung der töniglihen Kamille gegen Gefahren durch ihre 
Verfezung an einen figern Ort, zu Errlchtung von Aufſichts- 
bebörden über die Provinztalintendanten und Viſchöfe, zur 
Permanenzerklärung der Provinzialdeputationen 2c. gemacht, 
Am 15 erflattete die oben erwähnte Kommiſſion ihr Gutach— 
ten; nadı langen Debatten erllirte das Parlament: „daß es 
keinen von den zu Lalbad gemachten Vorſchlaͤgen annehmen 
könne; daß es den Koͤnig als Im Stande dee Zwangs befind- 
lich anfehn müffe, und daß der Herzog von Galabrien als Dic=- 
gent beſtaͤtigt werbe.“ — General Pepe reiste nach den Abru;= 
308 ab, um dort das Kommando zu übernehmen; Obrift Roc: 
earomana beforgt in deffen Ubwefenbeit bie Korrefpondenz wer 
gen Drgankfation ber Millzen. Generaflieutenant Garrascofa. 
hat ſich bereit erklärt, das Kommando von drei aftiven Divi: 
fionen, welches er bisher ablehnte, zu übernehmen, Ans 
Eizitien find alle Truppen abberufen worden; bie Erhaltung 
der Ruhe fol der Gensdarmerie überlafen bleiben. 

Die permanente Deputation des neapolttaniſchen Parla: 
ments erließ mnterm 9 Febr, folgende Addreſſe an das Bolt: 
Ein Brief vom 28 Jan,, aus Lalbach datirt, von dem Kb: 


nige an bem Prinz Megenten gerichtet, und von biefem dem 
Ausſchuß des Parlaments vertraullch mitgetheltt, verſezt Lez⸗ 
tern in die Nothwendigkeit, das Parlament anßerordentlicher⸗ 
welſe zuſammenzuberufen. Es geſchlebt dieſes in Gemäßhelt 
einer durch den Prinz Regenten verfaffuugsmäßig an den Aus—⸗ 
ſchuß zu erlafenden Einfadung, um ale diejenigen Maafre: 
gein zu ergreifen, welche bie Würde und die Ehre der Nation 
beider Stzillen erheiſchen. Die Nation zeigte bei der Bekaunt— 
machung dieſes Briefd eine Ruhe umd Fefiigteit, wie fe einem 
freien Volke, und einem Vote geziemt, das mir feinen Mo« 
narhen in Frieden die Werfafung beihworen hat, Dieſe 
Ruhe und Feſtigkeit werden bie feindfeligen Plane derjenigen 
vereiteln, welche den Geift der Nation zu verführen, fuchen, 
Inden fie in ihre Mitte die Fakel der Zwietracht zwiſchen Brüs 
dern fhlendern. Unter ſolchen Worbeutungen fan ber Ruhm: 
der Nation nicht mehr Linger das Opfer der Beridumdung und 
der Unterbrütung fen.” Neapel, den Febr. Galdi Cprd: 
fident), Scrugli, Nico174i, Borelli, Donate, Sttas 
no, Beruk.” i 

Unter ben, bem Parlamente vorgelegten Aftenftäfen befand 
fih auch foigendes Süreiben des Grafen v.Neffeirode, 
Miniſters der auswärtigen Ungelegenhelten Sr. Maleſtät des 


‚Kalferd von Rußlaud, au dea Grafen v. Stackelberg, rufs 
i fifhen auperordentlihen Gefandten und bevollinägtigien Bis; 


uifter zu Neapel: „Herr Graf! Um Ew. Ercellenz in den Stand 
zu fezen, den Gegenſtaud des wichtigen Auftrays, den Ihnen: 
Se. Mai. der Kaiſer mittelit des Gegenwaͤrtigen anvertraut: 
bat, und deſſen Sie fi im Einverſtaͤndniſſe mir dem Miniſter 


von Preußen und den Geſchaͤftstxaͤgern von Oeſtreich uud Frani> 


teih eutledigen werden, gegöorig ins Ange gu fallen, werde io 


DIhnen, Hr. Graf, die gegenfeitigen Erfiarungen, bie feit der 


der Antunſt des Königs von Neapel zu Yaibadı zwiſchen diefem 
Monargen und den verbündeten Eotwersius ſtatt gehabt, 
fo wie dad Reſultat bekanut machen, zu welden die Berath— 
färlagungen ihrer Bevollmächtigten am Kongreſſe gefubrt ba= 
ben, Der König von Neapel, dem hoͤclich darau lag, die Ge⸗ 
finnungen ver verbündeten Souveraind hinſichtlich der Anger 
legenheiten feines Reiches in ihrem gangen Umfange kennen 
zu lernen, erlied an bie Konferenz der Bevollmaäͤchtigten fol: 
gende Borſchaft: „Er babe die Eimadung feiner erlaucten 
Verbündeten willig in der Hoſnung angenommen, die Wohl— 
fahrt, die er feinen Völtern zu bereiten wänfde, mis den Pflich⸗ 
ten, welche die verbiindeten Monarchen gegen ihre Staaten und 
gegen die Welt zu. erfüllen haben könnten, in Einflang zu brlu⸗ 
gen, und unter den Anfpizien bes Frledens und der Gintract 
die Hindermife verfchwinden zu machen, weiche ſeit ſechs Mes 
naten feine Staaten von dem europäifhen Bunde losgetrennt 
hätten. Judeſſen habe er fich nicht verbergen tönnen, day die 
lezten Ereigmüffe in feinem Deine einen unangeuchmen Cine 
drut in Europa hervorgebracht hätten, und. üble Folgen davon 
wir Net zu befarchten jtänden; zugleich habe er aber mit dem 
ledhafteſten Vergnügen erfaifren, daß die verbänderen Sou— 
verams, getreu den Grundfäzen von Gerechtigkelt, Weisheit 
und Maͤßlgung, die ſtets Ihre Schritte leiten, nit eber einen 
Endbeſchluß hluſichtiich det Angelegenheiten Neapels ergreifen 
wollten, als bis fie alle Mittel guͤtlichet Ausglelchung erſchoͤpft 
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Hätten, Indem fie diefe jeder andern Art, dem Zwek Ihrer ger 
genwärtigen Vereinigung zu erreichen, vorzögen; ein Umſtaud, 
der den König mit der ſcameichelhaften Hefnung erfülle, den 
feinem Herzen fo theuern Titel eines Vermittlers zu Gunſten 
feiner Unterthanen geltend maden zu fünnen, Demzufolge 
babe der Köntg geftrebt, mit feinen Verbündeten über die Mit: 
tel, das feinem Lande drohende Ungläf abzuwenden, Ruͤkſpra⸗ 
che zu halten, und um did wichtige Geſchaͤſt mit einiger Hof: 
mung günftigen Erfolges zu betreiben, vor Allem an feine er— 
habenen Verbündeten das Anſuchen goftellt, ihm ihre Gedan— 


ten in ihrem ganzen Umfange zu eröfnenz; zum Voraus übers 


zeugt, daß fie nicht ermangeln würden, bei diefer Gelegenheit 


ber Welt neue Proben von dem erhabenen Gefinnnugen um) 


den gerechten und erleuchteten Anfihten zu geben, welche 
die Grundlage-ihrer Politif ausmachen.“ — Auf diefe erſte 
Erbfnung ward von Seite ber Bevollmädtigten der verbuͤn— 
beten Souveraind geantwortet: „Obgleich Seine ſiziliſche 
Maieftät den unangenehmen Eindruf, den die feit dem » Jul, 


zu Meapel vorgefallenen Ereigniſſe bervorgebradt, und die 


Beforgnife, die fie erregt, ſich nicht verhehlen Fonnten-,- fo 
komme es dennoch Indbefondere den Bevollmädtigten der ver— 
buͤndeten Souveraine zu, den ganzen Umfang diefer Beforgs- 
niffe aus der Schwere der Urſachen, die fie erzeugten, darzu— 
thun.” Um dieſe Bemerkung gehörig zu belegen, und Se. 
Majefrät über die wichtigen Erwioungen, weſche die don den 
Sowersinen gefaäten Beſchlüſſe motivirten, im tolle Kemif- 
nip zu fegen, ging man tin folgende Entwitelung ein: „Dre 
Mevolutſon von Neapel trug an fi ſelbſt einen binrel- 
end bennruhlgenden Eharafter, um die Aufmerkſamteit der 
Souveraine zu ſeſſeln, and um fie ihre Maabregein nach den 
Gefahren, womit die Nachbarſtaaten bedroht waren, er—— 
meſſen zu maden. Die Mittel, durch welche dicſe Mevolue 
tion ausgeführt wurde, die Grundſaͤze, welche ihre angebli— 
chen Ucheber am den Tag legten, der Gang, den fie einſchlu⸗ 
gen, die Folgen, die fie verantaßten, Alles mufte Schreien 
durch Die Staaten Italiens verbreiten, und tief auf die Mächte 
elnwirten, welchen die Ruhe der Halbinfel zunächſt am Her: 
zen liegt... Die öͤſtreichiſche Regkerung harte nicht gleidhgättig 
einer Katafirophe zuſehen fünnen, deren unberechenbare Kol: 
gen, Itallens Ordnung und Frieden erfdasterud, die theuer— 
jten Intereſſen Oeſtrelchs gefährden , und feine eigene Sicher— 
heit bedrohen konnten. Getreu dem Spiteme, das Oeſtreich 
fett fieben Jahren unwaudelbar-befolgte, glaubte der Wiener 


|, freine brachte, unfähig irgend einer Regicrung zur Grundig 


Hof in fo wichtigen Umfänden eine Bfticht zu erfüllen, welche. 


fülne Lage und feine Verpfiiktungen ibm gleihmäpig vor 
ſarleben, wenn er feine Verbuͤndeten eintäde, Ihm mir ih— 
reu Einſichten beizuſtehan, und mit ibm die Fragen zu eries 
tern, welde in fo vielen Hinfichten verdienten, bie Gedanten 
td die Sorgfalt aller Maͤchte auf das Ernſchafteſte zu bes 
fastiigen. Indeſſen haben Die zu Troppau vereinigten 
Krbineite die Mevolution von Neapel ulcht ald ein ein— 
zein ſtehendes Ereigniß betranten Kiunen. Sie haben darin. 
deufeibin Geift der Unruhe und Unerbuung eutdett, der Die- 
Woelt fo lange Zeit über verwäflere, und. dem man durtch bie 
beitfamen Wirkungen einer allgemeinen Paclfitation gebändigt 
alauden konnte; der aber lu der Folge ungluͤllicherweiſo in 





den Munitionen. 
gengunt, welche Ali Paſcha verlaſſen halten, ſammein sic auch 


mehr als elnem Lande Europa's neu erwachte, und unter For— 
men erſchlen, bie zwar beim erſten Anblit weniger furchtbar, 
als die früger enthüllten, ausſahen, in der That aber für bie 
Erhaltung der gefellfhaftlihen Ordnung weit drobender waren. 
Diefe Betrachtungen mußten, In den Augen der Souverains, 
ben Ereigniſſen in Neapel einen beſondern wichtigen Charafter 
beilegen, und fie fhöpften die Ueberzeugung, daß, wenn fie 
in gerechter und legitimer Abfiht auf Mittel dächten, bie Ord⸗ 
nung in jenem Reiche wieder herzuftellen, fie zu glelcher Seit 
für das allgemeine Intereffe der Ruhe und Wohlfahrt Euro 
pa's und für die Dauer jenes Friedene arbeiten wuͤrden, der 
nach fo vielen Unglätsfälen und Anftrengungen endlich durch 
bie Verhandlungen zu Paris, Wien und Aachen dauerhaft be— 
gründet worden. Im der That hat die Revolution von Nea— 
pel der Welt ein eben fo belehrendes als bedanerungswärbi= 
ges Belfpiel gegeben, was Nationen dabei gewinnen, wenn 
fie politiſhe Neformen auf dem Mege ber Empörung ſtatt 
des Rechtes fuchen. Im Geheim von einer Gefte angefpon? 
nen, deren gettlofe Grundfäze die Rellgion, die Morar- 
und alle gefelligen Bande zu gleicher Zeit angreifen, ausge- 
fährt von einer meineidigen Truppe, vollendet durd Gewalt 
und Drohungen, angewendet gegen den fegitimen Sonverain ,' 
konnte diefe Revolution nidts andres bervorbringen, als 
Anarchie und Militaͤrdespotismus, den fie verfkirfte ſtatt zer 
ſchwaͤchen, indem fie eine monſtroͤſe Reglerungsform zum Vor⸗ 
zu dienen, und unvertraͤgllch mit aller öffentlichen —*2 
und den erſten Beduͤrſfniſſen der Geſellſchaft.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Türkei, 

"Die neuchen Nachrichten aus Albanich und Rumellien ber 
ftätigen zwar nicht die wirkliche Aufsebung der Belagerung des 
fetten Scloffes von Janina, von Selte ber grofperriigem 
Truppen, wohl aber die fortwährende Vertheidigung Alt Pa— 
ſcha's. Sein feites Schloß ſchüzt ihn, und wenn es aud dem‘ 
Belagerern gelang, einige Außenwerke zu zerftören, fo wurden” 
dieſelben alsbald wieder hergeftellt. Ali Paſcha trachtet fig 
immer mehr und mehr populär zu machen; Die um ihn ver⸗ 
fammelten Truppen, deren Zahl uhrigens nicht fo unbedeutend - 
ſeyn fol, als fie angegeben wird, ſugt er zu überreden, dab er’ 
nicht mehr für fi, fondern nur für das Intereffe und die Frei= 
heit feiner treuen Waffengefübrten Fimpfe; fein hohes Alter, 


verſichett der ſchlaue Rebell, geftatte ihn nicht mehr, an ſich 
ſelbſt zu denten, und, verlaffen von feinen Kindern, gehörten. 
ale ſeine Schaͤze nur denjenigen an, die fein Schieſal and! 
daun now mit iom theliten, wann Das Glat von ibm gewichen 
fiv; und nimmermehr werde cr zugeben, daß ſeine Gelreuen 
einer graufenvolten Stlaverel überliefert wirden. Diefe Ver— 
beifungen finden um fo mehr Beifall, da fie von_freigebigem 
-Gefcbenten begleitet (nd. All Paſcha macht haufig Ausfälle, 
und gewöhnlich mit glütlichem Erfolag. Die Truppen der Bes 
lagerungsarmee haben mit allen Wrühfeligteiten und Entbeh⸗ 
rungen eines Winterfeldzuges zu ringen, and tagt cs dem 
großherrlichen Heere an Proviſtonen und das Kalifer balten- 
Mehrere Korps von Aruanten, Ghrobesr 


wicder, und irren bewarinet umber, indem tie zugleich pluu⸗ 
dern, verwuͤſten und den Truppen der Paſcha's vom tuͤrtiſchen 
Heere allen möglidren Abbrund tun. 
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Erantreid, 
.- Paris, 23 Febr. Konſol. bProz. 84 Fr. 95 Gent. 

Eine finiglihe Ordonnanz vom a» Febr. ernennt Hru. 
v. Peprronet, bisherigen Generalprofurator zu Rouen, zum 
Generalprofurator beim Seriätspefe der Palrs. Er wird bie 
HH. Vatiömenil Sohn, Mars und Goffin, ald Subftituten 
jur Seite haben. 

Der Graf St. Aulaire war von feiner Reife nah London 
surüfgefehrt. Man ſprach davon, daß ber Herzog Decazes 
eine kurze Urlaubsreife nad Paris machen werde. 

Drei fpanifhe Garbes-du-Corps, bie ſich im gefängliher 
Verwahrung In einem Klofter zu Mabrib befanden, haben Ges 
legenheit gefunden, zu eutwifhen, und find in Baponne aus 
‚gelommen. 

Die königl. Fregatte Africaine tief am ı2 Febr. von Breft 
aus. Am urmlihen Tage glüg die känigt, Korpette Egerie 
von Toulon unter Segel. . Beide Schiffe find beitimmt, die 
franzöfifhe Schifsftation in den Antillen und im merifanifhen 
Meerbufen zu verftärfen, 

In der Deputirtenfammer fpraben am ı7 Febr. bie 
HH. Chabrolde Erouzol uud der Finanzminifter für, 
die HH. Gabansn und Humblot: Eonte’ gegen den 
Gefegedentwurf wegen der Annultäten. Der Schluß ber De- 
batten wurde lebdaft von der rechten Seite verlangt, da zeigte 
Hr. Dudon an, daf, während man hier über die Annuitäten 
beratbfchlage, der. Staateſchaz fie fhon voraus gebe; zum Be: 
weis legte er elu’,Kafabon für ‚ein fälliges Fünftel eines 
Llauidationefbeines vor. Der Finanzminifter erwieberte, 
da die Ziehung der heimzuzablenden Scheine bereild angefans 
gen, fo würden dafür allerdings Bons ausgeftellt, aber ohne 
Angabe, ob bie Heimzahlung in Unnuitäten. ober im Baarcn 
vor ih gehn follte. Hr. Caſimir Perrier wollte noch eine 
kurze Bemerkung machen, aber fo viele Mühe er ſich gab, und 
fo fehr er gegen diefe von Ihm fo betitelte Unterdrüfung der 
Sprechfteihelt proteftirte, fo übermog doc die rechte Seite 
Alles mit ihrem Ruf nach bem Schtuffe, und diefer ward auch 
ausgefproden, „Die Ziffern find doch nicht aufruͤhreriſch!“ 
tief Hr. Perrier. — Am 19, zo nnd2ı Febr. fhritt die Kam 
mer gur&rörterung der einzelnen Paragraphendes Ent: 
wurfee. Es wurden eine Menge Zufige und Abänderungen 
vorgefdlagen, aber fämtiih verworfen, und endlich der Geſe⸗ 
zesvorfahlag angenommen, wie die Mintfter ihn vorgelegt 
Batten: $. 1. eröfnet dem Finangminifter einen Kredit von 
3,884,228 Fr. in Ronten; $. 2. verfügt, daß die Helmzahlung 
bes erften fälligen Zünftels der Liquidativnsſcheine, mad der 


“ 


Mahl des Trägers, entweder In Baarem ober im Annultätenz 
innerhalb 6 Jahren zabibar, geftbehen folle; 5.3. ermächtigt dem” 
Finanzminifter, ſolche Annnitaͤten bid jun VBetrage von se 
Millionen auszufertigen ; $. 4. fezt feft, daß das Antereffe ders 
felben den Ueberſchuß nicht üderfteigen dürfe, der von ber im 
$. 1. bewilligten Summe übrig bleibe. Vergeblich wollte Ba⸗ 
ron Louis den Beifaz einfhbalten, daß biefe Aumuitdten nicht 
durch eine Lotterie audgefpleit werden folten. Das Ganze des- 
Gefezes wurde eudlich am a2 Febr. mit 247 gegen 114 Stim⸗ 
men angenommen. . 
Gtallen 

Folgendes iſt die geitern erwähnte Bekfanntmahbang 
des Kardinal: Staatsfefretaird Confalvi: „Es iſt zur Kennt. 
nid Sr. Helligkeit gelangt, daf man im Kirhenfiaate im Na« 
men ber patriotifhen Ilnion für den päpftlidew 


‚ Staat nerihiekene gebrufte Proflamationen verbreitet; worla 


man einen für die Unterthanen Sr. Heiligkeit entworfenen Re— 
volutionsplan ankuͤndigt, und fie einfader, fih unter bie Fah⸗ 
nen des Auftuhrs In vier auf Beſehl der genannten Unlon bes 
zeichneten Lagern bei Pafaro, Macerata, Spoleto und Fros 
finone zu fammeln. Der heil. Vater befahl ung, feinen ge⸗ 
treueften Unterthanen bie böfe Abſicht diefer Revolution anzus 
zeigen, und Ihnen befamnt zu machen, daß, wenn Er darüber 
dann unrublg feyn könnte, wenn er ihre Gefinnungen gegen 
Se. Helligkeit und Ihre Regierung nicht Fennte, Er volle 
Ruhe In den Beweiſen findet, die fie Ihm ven Religion, 
Treue und Anhänglihkeit gegchen, und bie Ihn Feinen Aus 
genblif zweifeln lafen, daß Seine gellebteſten Söhne, nads 
dem fie fih durch Ihe Betragen in weit ſchwlerigern Zelten 
ruhmvoll ausgezeldmet, mit Unwillen und Beratung die abs 
fheulihe Einladung vernehmen werden, die man an fie ſtellt, 
unter bie Fahnen des Aufftandes zu ellen, und fih ald Ems 
pörer gegen ihren legitimen Fürften und llebreichſten Vater zu 
ertlaͤren. Ge. Heiligkelt halten es daher für hinreichend, 
Ihre Untertbanen von den Fallirifen zu unterrichten, welche 
die aufrährerifhen Leute ihnen legen, und fit ber Meynung, 
daß diefe eiufache Bekanntmachung jede andere Maaßregel era 
fegen werde, wozu fo unwürbige Anfchläge, von Feinden dee 
Ordnung und des Friedens ausgebrätet, Veranlaſſung geben 
fünnten. Da bie friedlihen Einwohner des Kirchenſtaates 
durch Peifpiel und Erfahrung unterrichtet, hiurelchend ein— 
feben, wie triägerifh und bimärkic die Vorfpiegelungen einer 
getraͤumten Glüffeltgkeit, wie Lügenbaft die Werfprebungen, 


I 


— 


die Religion zu ſchuͤzen, und die Tugend zu belohnen, wie 


gebtechlich und taͤuſchend die gewöhnlichen Verſicherungen eis 
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mer Ätengern Verwaltung der Serehtigteit, einer größern 
Sreipeit, einer Verminderung der Steuern und einer Ber: 
mehrung des Soldes find, fo hält Se. Heiligkeit fi für ver- 
dert, daß fie fid von fo aufrührerifhen und trugvollen Lo: 
Tungen nlat werden in Itrthum führen laffen. Sollte aber 
Iracnd Einer unbedachtſamer Weiſe ſolchen finftern @inflit« 
#erungen irgend eines treuleſen Ruheſtoͤrers Gchör geben, fo 
würde feiner Berirrung gerechte Strafe felgen. Gegeben in 
Etsatefetretariat, dem a7 Febr. abau.“ 

‚Der entfcheidende Beſchluß bes neapelitaniſchen Parlaments 
vom 25 Gebr. lautete fo: „Das Netionalparlament ertlärt: 
». Daß so nicht Im feiner Befugnlß ſteht, in lägend einen ber 
Vorſchlaͤge einzuwllligen, welche ihm von Seite Ihrer Maje: 
Biten, bed Königs von Preußen und der Kalſer von Rußland 
and Defireih mitgethellt worden find; da biefe Vorſchlaͤge 
auf Vernichtung der gescewwärtigen Konftitutlon und Befezung 
des Reihe gehn: 2. Daß es fih außer Stande heiratet, Ir: 
geub einen vergangenen aber zufünftigen U Sr. Mai. des 
Könige, der den von ihm der Kenſtitution geletiteten Eiden 
zuwider it, deffen freiem Willen zuzuſchtelben, und daß es 
demnach, im Bezug auf folve Alte, Se, Maiefiät, als im 
Auftande bes Zwanges befindlich, anficht. 3. Daß wihrend bie. 
ſes Zuſtandes des Zwangs Sr. Majeität des Königs, der Her: 
305 von Galabrien, deffen erlauchter Sohn, bie Diegensfanaft 
bed Reis nad Ber im Deltet vom 10 Der. ıBao bezeichneten 
Bet fortführen wird. 4. Dab in Gemäßpels der ir workeben: 
den Artitkein enthaitenen Erklärungen, und nach ber Konititus 
Sion, ale Maafregein zu Mettung des Stadts zu ergreifen 
fm.” — „Ju Betracht ferner der Nothwendigleit, Die 
Grundfäze des Staatsrechts, welche die Narten beider Sizl⸗ 
ken befeeieu, Immer mehr an den Tag zu legen, erflärt das 
Sarlament: 1. Dap die Nation beider Eiyitien die natürliche 
Bundrdgenofiin aller derjenigen iſt, weine ihre Konſtltution 
sder eine andere geniehen; und zwar nach den befondern, auf 
Zeufiitntionelem Wege fefizufezenden Berbättuiffen. 2. Daß 
fe ſich nicht in die Megierung der andern Nationen miſcht; 
daß fie aber auch nicht duibet, daß andre fi In bie fhrige 
zıifhen; uud daß fie gefonnen lit, alle ihre Mittel anzumeus 
den, damit feine Macht von dieſen Grundſaͤzen abmweihe. 
3. Daß die Nation allen Fremdea, welhe wegen liberaler 
Meynungen aud ihrem Waterlande verbannt find, Zuflucht 
gefattet. 4. Daß fie nle mit einem Feinde, fo lange derfelbe 
ihr Gebiet befeyt hält, Frieden ſchließt.“ 

- Unter den beim Parlamente vorgelegten Altenflüfen befand 
ich auch ein langer Bericht des Duca di Gallo an den Prin- 
zen Megenten über feine Relſe mad Lalbach. (Weder diefer 
Beriat, uoch der Beſchluß des gejtern angefangenen Send⸗ 
ibreibeng des Grafen v. Neffelrede, finden fid in ben und bie 
Beute zugetemmenen Zeitungen.) Am 24 Fehr. bewilligte das 
Parlament den Kriegsmiulſter einen neuen Kredit vom 120,000 
Zucati zu Beſchleunlgung der Siriegsrüftungen, und dem See— 
mmintfier 60,000 Ducati zur Ausräfung von zwei Fregatten und 
einigen klelnen Schlffen. Auch wurde beſchloſſen, eine Depus 
fation zur Auffiht über das Verpflegungswefen ber Armee 
niederzufezen, da deſſen Verwaltung bieher ſeht mangelhaft 
arweien jegn ſoll. — General Pepe erließ einen Tagsbefehl 


gegen bie dreifardigen Aokatden, were Bier und da, beſon⸗ 
ders In ber Sicherheitsgarde der Hauptſtadt, zum Vorſchein 
su fommen aufngen. — In den neapolitanifhen Zeitungen lest 
man eine Urs vom Infirution über das bei den gegenwärtigen 
Umſtaͤnden zu beobachtende Spitem, worin befenders auch Scho⸗ 
nung und Beobattung bes Voͤllerrechts gegen bie feindiiben 
Gefangenen aucmpfohlen wird. 

Die neneften Privatbriefe ans Italien enthalten eine Men⸗ 
ge, zum Theil fi wiberiprehende Gerichte, von weihen mir 
nur einige, obwoi mit Mißtrauen, bier wicberhsien wollen. 
Das Anlenſchlf König Ferdinand foll, auf die erfte geroiffe Nach⸗ 
richt von ber Slunesauderung bes Könige, vom Volke zu Neapel 
ganz Öffentlich ang Erbitterung angezündet, und eine Verbreitung 
bed Brandes über alle Schiffe Im Hafen nur durch Hülfe der 
Boͤte ber englifhen und fraygdifhen Estabren verhindert wor: 
ben feyn. Das Parlament foll beferlofen haben, auf ven Falf 
einer Einnahme der Hauptitadt dunch die öfreibifhen Trup⸗ 
peu, feinen Siz nad Conza, auf dem Wege nah Tarent, zu 
verlegen. Die Parteien der Garbonari und ber Gaiderari fols 
len in fitttarer Spaunung gegeneinander ſeyn, md bie Er— 
ſtern auf deu Herzog von Calabrien, Die Leztern auf ben Prinzen 
von Salerno als ipren Anführer billen. Im Alrchenſtaat fol 
ſchon eine beträbrlihe Anzahl Husseifer von den ncapelitants 
fen Linieutruppen augekemmen, einige berieiten den Oeſt⸗ 
reiche ru ſelbſt bis wach Kodrana eutgegen gezogen fon. Veh 


den bſtrelchiſchen Vortruppen ſoll, wiewol ganz fruchtlos, durch 


bie geheimen Anhänger der Garbonari im Kirdenſtaate, eine 
latelnifhe Aufruhriproflamation ausgefireur worden fern, die 
mit ben Morten anfängt: Strenu; milites Hungari, u. dal. 
Deutſchlanud. 

Eine koͤnlgl. baterifhe Vererdnung vom »7 Fehr. detelft 
dad Verfahren in Adminiſtrativ-Juſtizgegeaſtänden. 

Stuttgart. soöte Sizung der Kammer ber 
Ubgeordneten am a7 Febr. Der Abg. Gmelind. j. 
verlas Im Namen der zu Prüfung des Haupt: Finanz: Erate 
niedergefegten Kommiffien den Hauptberiat, welcher eine Dar» 
fteluug des Finauzplans entdieit, wie er fin nad den Iuträr 
gen der für die einzelnen Rudriten aufteſtellten Neferenten 
geftalten würde, Nachdem ber Berihterftarter in bem Ein- 
gaug den Saz ausgeführt hatte, daß unfere Finangverwaltung 
im Vorſchreiten zum Beſſern begriffen fen, zählte berfeite 
fofgende Anträge auf, welche einen unmittelbaren Einfluß auf 
bie angefonnene Steuernerwilligung haben, Ju Beziehung 
auf die in dem Finanz: Miniferiatvortrag ©. 5. berübrte Noths 
wenbigteit, ein Staatsarchiv und Ratutalienkabluet zu er- 
bauen, trug die Kommiffion, in Bettacht ber @röfe der Summe, 
welche ein ſolches Baumefen erfordern würde, vorerſt barauf 
an; die Meglerung um Niederfezung einer gemeinfhaftliben 
Kommiffion zu bitten, welche genau zu prüfen und fi gut⸗ 
achtlich zu aͤußern hätte, ob mit bad Archiv uud das Natur 
tallenkabinet Im eines der bier befindtihen Öffentlichen Gebaͤude 
verlegt, oder fämmnihe in der gangen Stadt zerſtreut liegende 
Kanzleigebäude verkauft, und dagegen Ein Kanzlelgebaͤude er⸗ 
baut werben könnte, mit welchem das Archlo verbunden würde. 
In Betref der Erbauung eines Krankenhaufes zu Stuttgart, 
wozu ein Beitrag aus der SGtaatstaſſe von 75,000 fi. zu einen 
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Dritthell von dem alfgeneinen Staatdgnt, und zwel Drlttheilen 
von dem Klrchengut in Auſpruch genommen wuͤrde, konnte ſich 
die Kommiſſton noch nicht außern, well ſie ſich erſt ſelt ganz 
kurzer Zeit in dem Veſiz ber erforberiice Alten befinde. Die 
Yrüfung der Verwendung der für bad Etatclahr ı8’%/a0 Wer: 
"gilligten Staatselmmahmen gab das Mejultat, daß fih das 
Borrathsfaplrat der Finanzve rwaltung durch einen den ger: 
aaſchlag uͤberſteigenden Betrag ber Einnahmen, und durch 
Dlederverbrauch in den Aufgaben gegen den Vorſchlag um 
451,418 A. »3%/a fr. vernebnt bat: 

Der Etat ſchlaͤgt die Einnahmen 

für das Jahr 18a re 9,385,573 fl. 35/2 Ir. 
für das Jahr Baal ı 0 er 9,429,374 #. 59" Ir. 
für das Jahr Bas zu. a056b, 374 il. 5y'/a Ir. 


an, die Kommifion trug darauf am, fplgenbe Etats ſaͤze In den. 


Einnahmen 

3. die Kapitalftewer von jährlichen 253,500 fl. um „ 50,000 g- 

a. die Entſchaͤdigung für Inquifitionsfoften von 
Booo fl. auf .... 12,000 fl. 

3. ben Ertrag der Saliuen von 645,333 fl. 20 fr. um 50,000 fl. 

folglich die jährikhen Einnahmen um 112,000 fl. zu erböten, 

Dagegen aber dem Antrage des Finanzminiteriumd, Ihm für 

den Fall, daß der Etatsſaz für Naturalten durch ungünftige 

VWerbättniffe alcht zu erreichen wäre, auf fünftige genaue Rach⸗ 

weifung dem etſorderlichen Kredit zu bewiligen. Die Aus⸗ 

gaben des Staats nimmt ber Etat 
im dem Jahr 182%, zu . 9,583,003 fl. 37% fr. 
tm dem Jahr 1821/40 zu » 940927 fl. art Er. 
und in dem Jahr 1623/3 zu . 9,363,535 f. 2a Mr. 

au. : 

». Bei der zweiten Mubrif: Für Unterhaltung der Appana⸗ 
gen « Sciöffer (18,259 Hl. 24 fr.) wünſchte die Kommiſſion, 
dag die Stelle eines Ober: Schloßhanptmanns mit einem 

jaͤhrlichen Einkommen von 3434 fl. im Eriedigumgefalle nicht 
wieder befezt werde. , 

4. Die ftedbente Rubrik: verſchledene Beiträge an Wittweu⸗ 
kafen und einzelne Städte (16,704 f1.), erhielt eine Ver⸗ 
minderung von jährlichen 766 fl. 

3. bei der achten Mubsifz Für die Mefidenzpetizel, ging der 
Antrag der Kommtifion dahin, bie In dem Etat dafür aus⸗ 

geſezten 8000 fl. nicht zu verwilligen. 

4. In der eltften Rubrit: Gehelmer Rath, glaubte bie Sem: 
miffion, dab durch Herſtellung des Normalzuſtandes eine 

Summe von. 1885 fl. 
8. und in der zwölften Rubrif: Departement 
der Juſtiz, bei dem Obertribunal eine Summe 
von 
erfpart werde. 

6, Su der breigehmten Rubtit: Departement 
der auswärtigen Anzelegenheiten (252,693 fl. 
88 fr.), berechnete die Kommifion die moͤgli⸗ 
hen Erfparnife auf bie Summe von . + + 

7. Bei der vierzehnten Rubrik; Departement 
des Innern und des Kirhen= und Schulwefens 
(1,813,767 0.54 tx.), trug die Kommiſſion auf - 
ſelgende Erfparnife an; 


” . er ee u Ze 


. ..* . 


.* ” “ . er een ” * -„ — 10,928 fl. 


68,482 fl. 


a. Herabſezung ber Kanglelfoften um. . + +  deso fl. 


b. Der Diäten und Beifetofen um . . + » 3000 fl. 
©. Des Aufwands für Megiftraturen um . -» 40 fl. 
d. Des Dispofitionsfonds des Minlſterlums 
(von 10,000 fl.) um ee ir, 4,000 fir 
e. Der Koften des Straßenbaues (350,00 fl.) 
een Bo 
f. Ganzllche Aufhebung der Wegmeliter mit . 7000 fl, 
g- Erfparniß am Beſcheel⸗ und Geſtuͤtsweſen 
(303,670 .27 HJ) or eng 39moo fl; 
(mit dem Untrage, diefes Inſtitut der loͤn. 
Hoftammer In Zeltpacht zu geben.) 
b. Erfparnih bei den Walfen:, Zucht⸗ und Ir _ 
renhaͤuſern mit jährlihen - - -. r - 535 fi. 


i) durch Aufhebung der Kreisregterungen. . . 50,000 il. 
A) durch veränderte Eiurichtung bed Gensdarme⸗ 
rie⸗ ſtituts mit .ı Heer ee, 20,000 ft. 
1) durch Herſtellung des Normalſtandes in dem 
Departement des Innern uud Kirchen: und 


Schulwe ſens bei dem evangel. Konfifterium . 3149 fl. 
m) bel dem Studlenratbt » » «+ m. = .« 2005 fl. 
n) dei dem Medizinalkollegium » » «+ +. 2500 fi. 


Die in dem Departement des Innern und 
Kirchen: und Schulwefen betragen demnach zu⸗ 
fammen jaͤhrlich «rer re“ 135,889 fi. 
8. Bel der fünfzehnten Mubrif: Departement 
des Kriegswe ſens, befihräntte ſich der Antrag der 
Kommiffon darauf, ſtatt der augefonhenen 
3,101,119 fl, nur 2,005,889 fl. gu verwiligen. ı 
9. Inderfehzchnten Aubrif: Departement der 
Finanzen, 905,493 fl. 50%/5 fr. Trug die Aem ⸗· 
mifſton darauf an zu erſparen: 
50,000 ff. 


2) durch Einziehung der Areiöbebörden . » -» 
b) Herabfezung der zu 27,132 fl. in den Etat auf: 

genommenen Kanzleitoften auf die sunde Sum⸗ 

me von 24,000 fe, afoum 2 2 + 2. + Ball. 
©) des Anſazes von 8Sooo fl. Diäten und Reiſe⸗ 

koſten u -» - ren een 2000 fi. 
d) des Diepofitiontfonds von 20,000 fl. um. . 400 fl. 
e) der Hohbaufeften von 354,749 f- Mt. - » 40,000 fi. 
f) der Kataſterkoſten von 130,352 fl. um jähel. . 50,358 fl. 


Die bei bem Finanzbepartemient angefragt: | j 
nen Erfparniffe betragen demnach4444 fl. 
10. Die flebenzepute, Rubril: Wllgemeine 


Sanzleifoften (38,900,f.), Tolum. » . » » 13,000 fi. 
s2. die neunzehnte Rubrit: Nedar: Schiffahrt 
(uam een 8000 fl, 


vermindert werden, : 

12. BeiderzwanzigftenMubrif follen von den Ko- 
ſten der Feftungsiräflingennd Gullleten (62,809 fi. 

"54 85.) bis zu einer veränderten Einridtung Dies 
ſes Juftituts 306g fl. erſpart werben. 

13, In der einundgwanzigften Rubrik: für 
temporäre Stellen, fallen feiner Zeis die Kanzs 
teitoften der Juftiz = Netardaten = Kommiffion 


mit—2 


we fi, 
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14. bei ber breiundgmwangtigften Mubrif für 

Arondotation (11,516 fl. 28 fr.) 

weg. 
15. Der in ber vierundzwanzigften Mubrit 

mit 175,000 fl. aufgenommene Reſervefond fol 

nah dem Antrage ber Kommiffion um 100,000 fl. ° 

vermindert werben. 

Die Hauptfumme der angetragenen Erfparniffe beläuft fh 
demnach auf jährliche 599,867 fl., und mit Hinzurehnung der 
Erhöhung der Clmahmen um 113,000 fl. auf 711,867 fl. — 
Sodann jtellte die Kommiffion weiter den Antrag: „An den: 
„ienigen 287,596 fl. Penfionen, welche fi auf Staatöverträge 
„stünden, für das laufende Jahr 100,000 fl. dem Grundftofe 
„aufzulegen, und ihm die zu jaͤhrlichen 15,000 fl. angenommene 
‚Abnahme des Bedärfniffes zu gut fommen zu laffen, fo daß erim 
„Jahr 16244 noch mit 85,000 fl., und im Jahr 1822/3 mit 
„70,000 fl. u. f. f. In Anfpruch genommen würde" — fofort 
die Regierung um bie Mittheilung eines Gefegesentwurfs zu 
bitten, wodurd beftimme würde, daß die laufende Verwaltung 
fo lange mit, das Bebürfnip für Penfionen überfteigenden Zah: 
kungen fortzufahren hätte, bis der Grundſtok des Staatsvere 
moͤgens um feinen geleiteten Vorſchuß entſchaͤdigt wire. Durch 
diefe weitere Einnahme des Haupt : Finanz = Etats von 85,000 fl. 
würde alfo die Erleichterung: des Hanpt: Finanz: Etats die 
Summe von 796,867 fl. erreichen. a 

Um 22 Febr. traf der Prinz Friedrih von Preußen zu 
Frankfurt ein. Ge. königliche Hoheit brachte den Abend 
bei dem Grafen v. Golz zu. Um a3 reiste der Prinz nad Ber: 
lin ab, um feine Gemahlin abzuholen, und nad Diffeldorf zu 
begleiten, wo befanntlih II. königliche Hopeiten künftig re: 
fidiren werden. 

Won der- Mannheimer Sternwarte erfheint unterm 
a5 Gebr. nachſtehende Anzeige; „Aus dem zeitherigen Vcob: 
actungen des gegenwärtigen Kometen, welde freitich wegen 
der Langſamkeit feiner ſcheiubaren Bewegung nur einen fehr 
Heinen Bogen umfaſſen, haben ſich für die wahre Bahn diefee 
Himmelstörpers folgende vorläufige parabelifhe Elemente 
ergeben: 

Durchgang dur die Sonnennäge am 21 März 14 und 26° 
mittierer Zeit-in Mannheim. 
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.» 8 8 0.» 


Kleinfter Abitand von der Sonne . x . . . 0,092,18 
Zänge der Sonnennäbe. » 0 0 0 0 nn. 2390 34. 
Aufitelgender Anosten » 2 0 0 00 46 4 
Neigung ber Bahn vo. 2 ne 2 ee Bd 


Bewegung: rükläufig. 
Diefe Bahnbeftimmung - zeigb an, daß, obgleich die Licht: 
ftärfe bed Kometen bie zum a2 März in einem hoben Grabe 
zunimmt, er doch nm diefe Zeit nicht wird geſehen werden 
können, indem er zu nahe bei der Sonne, und alfo nur bei 
Tage über dem Horizonte iſt; hoͤchſtens bis zum ı5 März 
wird er, bald nah Sonnenuntergang, niedrig am weitlichen 
Himmel, fihtbar fern. Mach feinem Durdgang durch die 
Sonnennäbe, in welcher der Komet kaum zwei Millionen Met: 
len von der Sonne abiteht, kan derfelbe, da er alddann ſuͤd⸗ 
line Abwelchung erhält, und aud-feine-Elongation von der 


Sonne nicht betraͤchttich vird, ebenfalls nicht mehr gefchen 
werden. N." . 
Rußland. 

Der Großſürſt Nikolaus kam den 5 
an; es hieß indeſſen, er werde in Kurzem nah Berlin zurüfs 
fehren. — Der vormalige fpanifhe Gefandte am ruffifhen 
Hofe, Ritter Zea Bermudes, ftand im Begrif in fein Vaters 
land zurüfzufehren. — Frau v. Krüdener befand fich felt Kurs’ 
sem in Petersburg. 


Gebr. zu Peterdburg 


Deftreid. j 
Am ı7 Gebr, reiste der koͤnlgl. preußtfche Staatskanzler Fürft 
von Hardeuberg von Lalbach nach Teieft ab, und am ıB traf 
der ff. Feldmarſchall⸗Lleutenaut Graf Nugent von Wien zw 
Lalbach ein, a 3 Wale ‘ 
j Küärfet, 
Am ı6 Yan. wurben bei der Pforte nachſtehende Veran⸗ 
derungen in den Statthalterfhaften befannt gemaht: Ben» 
berii All Paſcha ward Statthalter von Tibermen, mit dem’ 
Auftrage feine Reſidenz zu Adrianöpel, der zweiten Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, aufzuſchlagen, er erhielt sum Nachfolger im 
der Statthalterfchaft Tſcheldir Seid Uhmed Paſcha. Der ehe⸗ 
malige Großweſſter Ruuf Mohammed Paſcha ward Statthal⸗ 
ter von Diarbetr, mit der Oberaufſicht über die kalſerllhen 
Bergwerke. Elhadſch Muftapha, Statthalter von Tette und. 
Hamid, wird mit bem Range eines Paſchaſs In Smprna refidts 


ren. Derwifh Mohammed Paſcha, welchem vor zwei Jahren 


bie Siegel bed Reichs übertragen waren, iſt Statthalter von 

Damask und Emir= ol: Hadfh (Anführer der Pilgerfarawane) 

geworden. Elhadſch Behram Paſcha, bisheriger Statthalter 
von Sivas, erhielt die Sandfhafate Adana und Saruhan, und, 
ward feinerfeits durch Elhadſch Sulelman Paſcha erſezt. Der 
Großherr hat bie Abſicht, die ſehr große Statthalterſchaft von 
Aegypten zu theilen. Calto und Ober: Aegopten follten, dies 
fem Plane zufolge, dem bisherigen Stattyalter Mobammeb 
All Paſcha verbleiben, in Alexandrien aber eine eigene Stattz 
halterfhaft errichtet werden. Man bezweifelt die Moͤglich⸗ 
keit ber Ausführung im gegenwärtigen Zeitpunft, — Die Ne: 
gierung hat Nachricht von einem in Kandien ausgebrochenen 
Aufſtande erhalten. Eine perſoͤnliche Beleidigung, welche ein 
Eingeborner von einem Türken erfabren hatte, foll die Ver⸗ 
anlafung gegeben haben. Umverbärgten Nachrichten zufolge 
hatte ein foͤrmliches Treffen auf der Infel ftatt; die Griechen 

behielten die Oberhand, bemäctigten fi eines feften Schloſ⸗ 

fes, und ermordeten den Paſcha (Mohammed Sheriff Parka) 

nebſt feinen angefeheniten Offizieren. Cine Fregatte und eine 
Korvette mußten in Ele ausgerüftet werden, um Truppen und 
einige höhere Negierungsbeamten nach Kandien zu überfaifs 
fen. Diefe Fahrzeuge waren in der Mitte Januars nach ihrer 
Beſtimmung abgegangen. — Die Kurden beginnen wieder, In 
Verein mit mehreren Räuberborden aus dem benachbarten 
Perfien, die Umgegend von Wan unfiher zu maden; fie Was 
gen fi bie an die Thore diefer Feſſung, welche fie aleichfam 
n Blokadeſtand verfezt baben, — Kürzlich wurden wieder zwet 
Drta’sTopdial's (Artillerie: Regimenter) eingefift, um nad 
Morea transportirt zu werden; fünf andere find beordert, ſich 
marfhferti 4% halten, um zu dem Velagerungsperr vor Zus 
nina zu ftoßen, ⸗ 


Werantwertiider Bebatseur, €, J. GEtegman. 
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- Portugal. 

Die In der Siyung der Cortes, am 3ı Jan., von Don Fer= 
nandez Tomaz vorgefhlagene Sicherbeitäfommifs= 
sion foll vorziglih beauftragt werden, über die Sicherheit 
and Ruhe des Reids zu wachen, die daranf Bezug habenden 
Veriste der Behoͤrden zu empfangen, und darauf zu fehen, 
daß fie von allen im Meere erfheinenden Schiffen, die nicht 
das Unfeben von Haudelsſchiffen biktter, vorgüäglib von der 
Ankunft jener; die von Mio Jauelro oder aus Brafilien kämen, 
ſoglelch Im Kenntuiß geſezt würde. Sle fol auch Erlundigun⸗ 
gen einzlehn, ob die Gouverneure der Provinzen und feſten 
Pläze Butrauen verdienen. Im derfelben Sitzung verlangte 
Don. Tomaz ferner, daf die Regentſchaft das Budget des 

vergangenen Jahre und den Geldbeſtand aller biffentlichen Kafz 
fen, mit Bezeichnung der Quellen des Eintommens, den Er: 
386 voriege; daß die Cortes ihre Arbeiten unter vier große 
Aes Janeru, der Finanzen, der Marlue unbe 

des Auswirtigen, theilen follen, und daß eine Nätionalgarde 
unter dem Namen der „kouſtitutionelen Garde‘ errichtet 
werde. — Am ı Febr. ftellte Don Borges GCarneiro den 
Antrag, feine Novizen mehr in die Sudfter zuguiaffen, 
jene, bie erſt ſechs Monate im Noviziat wären, zu entlaffen, 
ad die Setularifation denjenigen zu erthrilen, dle fie verlan= 
gen wirden. Am 3 Febr. ſchlug Don Perepra de Car⸗— 
mo eine Zufazakte zum Wahlgefez, De überfeeifwen Abgeorb- 
neten betreffend, vor. Er wuͤnſchte, die Megentf@aftfollte eine 
Lifte aller in Portugal befindlihen wählbaren Amerifaner den 
Kortes vorlegen, damit diefe aus jener Zahl die Deputirten 
für Brafilien ernennen fönnten. An eine Kommiffion gewie: 
fen. — Die DOrganifation einer Sinerbeitsfommiffion 
ward berathen, amd beſchloſſen, daß diefelbe unverzüglich ſich 
mit Abfefung eines Neglements über die Relchspolizel beſchaͤf⸗ 
tigen fole. Auch ward verfügt, dab das Paketboot „der 
„3 Mai” dem Könige Berlat von den bisherigen Verhandlun⸗ 
gen der Cortes überbringen fol. — Am 5 Febr. wurden fol- 
‚gende Borfhläge an Kommiſſtouen gewiefen: ı. Das Tribunal 
diuconfidencia (der Untreue gegen den König) anfzuheben; 
2. der Polizei genife Beſchraͤnkungen zu fegen; 3. die Juqui⸗ 
fition abzufbaffen und ihre Macht den Biſchoͤfen, Ihre Güter 
aber der Nation zugmmeifen ; 4. gewiſſe Auflagen aufzuheben ; 
5. bie Art, wie Jemand verhaftet werden könne, ſeſtzuſezen; 
6. die Geiwäftsorduung der Cortes zu entwerfen; 7. die Nas 
tionalgarde zu organifiren. — Am 6 wicderbolte Don Alvez 
bo Mio feinen Autrag, den portugiefifchen Offizieren, welche 
dem franzoͤſiſchen Deere gefolgt wären, KAinnerie zu beiidi: 


gen. Don Caftelio-Brahco unterſtuͤſte denfelben mit der 
Bemerkung, dap diefe Dienftinahme gewifermmaßen mit des 
Königs Bewilligung geftsehen fer, Indem berfeibe bei feinte 
Abreife nach Brafitien den Vortugtefen empfohlen babe, die 
Franzofen ald Freunde gu bejandeln; er bieit die gegen folge 
Difiziere anggefprodienen Urtheile für eben fo ungeredt als 
graufam, und duferte, daß das Vaterland, durd Ausübung 
der vorgeschlagenen Menfhlicteit, In ihnen dienftiähige und 
eifrige Bürger finden wiirde. Mebrere Deputirte ſprachen de 
glelchem Sinne, und Cinfge mepnten, man folte die Am⸗ 
neftie auf alle fogenannten Vftancefados außdehuen ; der urs 
ſpruͤngliche Antrag fowol, ald die Ausdehnung beffeiben, wur— 
den au die Grfegachungstommiffion gewiefen. r 
Briefe aus Rio-Janeiro vom aa Dec. meldeten, daß 
die Ereigniffe in Portugal dort noch immer das allgemeine Ge⸗ 
ſpraͤd feyen; der König wäre indeh ernfter und einfilbiger als 


‚gewöhnlid, mad man für eine Wirkung der mancherlei ſich wis 


derſprechenden Mebnmngen hatte, die erg zu hören be⸗ 
lommt. Uebrlgens bemerfe man cine gewifſe Bewegung, und 
Alles ſcheine auf ein Ereignif zu warten, mas derſelben eig 
Ende machen folle. Die Provinzen von Dahlia und Fernam—⸗ 
Huco ſeyen noch immer nicht ganz rublg; Graf Vllaflor folle 
nad erfterer, amd der vormalige Intendant von Cayenne, Se—⸗ 
verlano, oder der Graf v. Flguieta, na lezterer abgehn, um 


"die Ruhe wieder herzuſtollen. 


Spantenm. 

+ Mabrib, an Febr. Es fol in Deutfhland, wie Ih 
höre, Leute geben, welche meine Berichte für dhs Werk des 
Jlliberallsmus halten, aud ihren Verfaſſer geradezu ald dis 
nen Gegner des kouftltutigneien Soſtemes bezüchtigen. Es 
gab einen Augenbiit, mo auch Ih Spanien für ben Boden 
der Frelheit dieit, und auf dem Wege war, den Miego's 
meine Verehrung zu widmen, Der fhöne Traum iſt leider 
dabin, feit ih einen zägeliofen Poͤbel herrſchen, bie Bes 
fonnenen unter dem Gefhrei ber Leidenfhaft verftummen, 
den rubigen Bürger allen Schrefen einer Poͤbelherrſchaft 
ausgefczt ſehe. Unfere Gefaͤngniſſe find vol von Verdaͤchtl⸗ 
gen ;’ jeder Tag bringt nene Verhaftungen; die Gefeze find 
ohne Kraft, der redliche Bürger zittert, während Menſchen 
ohne Einfiat, ohne Klugheit, ohne Edelmuty die Herrſchaft 
ausüben, und der leicht erregbare Verdacht führt den unbe⸗ 
fhoitenften Bürger in den Kerfer, wenn ihu die Wuth des 
woͤbels auf dem Wege dahin nicht mordet. „Jezt gehoͤrt er ws 
fer!” fol lezthin ein Offizier der Nationalmiliz dem ſtuͤrmiſchen 
Yohrt geantwortet haben, der einen Verhaſteten erwürgen wollte, 
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% 
arbättet Ihe ihn früher erfchlagen, fe wäre es geihehen!”" Ih 
deufe, der Pöbel wird fih dad merfen, um fo mehr, ba Ihm 
shuiehin alle Prozeſſe gegen die Beſchuldigten zu lange dauern. 

Aud wer find denn die Stuͤzen diefes Syſteius? Wäre die Nas 
-Hlonalgarde nicht gewefen, fagt man fich feit einigen Tagen, 
#0 wäre die Konſtitutlon dahin. Und wer Ift denn biefe Ra⸗ 
‚Monalgarde ? Iſt es der ehrwuͤrdige Mittelftand, Buͤrger 
und Tamilienpäter, welche die Ordnung lieben? Im Ge: 
gentheil, unter den 150,000 Einwohnern von Madrid iſt ein 
Kaufe von etwa 1200 Menfhen, Etudeuten und Handwerfe: 
Burfche, Beamte aller Klaffen und Schaufpleler ic. zufammenges 
treten, bildet unfere Nationalgarde, und zählt, mit Ausnahme 
ter Kavallerie » Eslfadren, nur wenige angefeffene Bürger un: 
wer fih. Während fie fih mit den Truppen verbrüdert, und 
Die Straßen mit ihren Vlva's erfüllt, ſchlaͤgt der ftille Buͤr⸗ 
ger die Augen gen Himmel und ruft: Lab es gläklich endigen ! 
- Wenn id mit diefen wohlgelinnten Bürgern fenfje, fo glaube 
man ja nicht, daß ich den Drut einer Inquiſitlion und den ganr 
zen Sauerteig des vorigen Syſtems zuräffehbne; ich wünjde 
nur, daß man jejt Müger‘, jest duldſamer, jezt thaͤtiget wer⸗ 
Den möchte; ich wünſche nur, daß Deutſchland bie ganze 
Größe feines Gluͤles wirdigen, und die Einfüfterung einiger 
AUnſinnigen oder Ehrgeizlgen, welde ihm das Gluͤl einer. ſpani⸗ 
ſchen Mevolution verſchaſſen mödten, mit Veradtung von fi 
welſen lerne; ich wuͤnſche nur, die Lefer in den Stand zu fe= 
- gen, unfere Lage und die Folgen folher verwegenen Verſuche 
und demagogifhen Mittel richtig zu beurtheiien, und jo das 
Meich der Wahrheit und bes Lichtes zu erweitern. Gelt drei 
Tagen genicfen wir wieder elner Art von Ruhe, und Proflas 
mationen und Kaffeehausredner freuen ung dafür um die Wette 
Welhrauch. Alſo hit man die Ruhe wirklich für etwas Au⸗ 
herordentiihes, bad des Ruhmes werth iſt! Und welche 
Nudhe genleßen wir? Ich habe geſtern und heute feinen ‚Gang 
ber die Straße gemacht, ohne Augenzeuge von Verhaftungen 
zu fepn. Leider fezt man auch nicht einmal in biefe Ruhe 
Vertrauen ! dunkle Geräte verfünden bald neue Ausbruͤche. 
Man verläumbet den König mehr als jemals; fieht überall 
eine Verſchwoͤrung, und „unglüfligerweife, fagt man, findet 
ı man überaft ben König fompromittirt”, Iſt ein Progeh wegen 
. Mangel an Beweisitüfen nicht zu beendigen, und Fan alfo der 
Beklagte nicht zur Etrafe gezogen werden, fo iſt dad wieber 
‚nur der Fall, weit im Hintergrunde der König betheiltgt iſt. 
ı Haben bie Behörden fih Mühe gegeben, der Quelle biefer Ge⸗ 
‚rücte nahzufpiren? Hat man Einen diefer Niedertraͤchtigen, 
Die den Saamen bed Verderbend ausſtreuen, zur Rechenſchaft 
„gezogen? Blsher habe ich mic vergebene darnach erkundigt. 
Kennen etwa die Behörden biefe Geruͤchte nicht ? 
(Der Beſchluß folgt.) 

» Madrid, ı5 Febr. Selt meinem legten ift bier nichts 
yon Bedeutung vorgefellen. Die bier befindlihen Franzofen 
werben unter ſtreuger Aufficht gehalten, feitdem, wie man 
fagt, die Reglerung erfahren bat, daß aus Franfreih Emif: 

° färe angefonmen find, deren Gefinnungen nicht lauter fepn, 
‚ and nide Im Einklange mit unfrer neuen geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung ftehn follen, — Die Etandarte ber berutenen Natlonal⸗ 
sarde von Madrid warb am a2 feleriich eingeweiht; Abeuds war 
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ein glänzendes Feſt und Schaufpiel, aus Gelegenheitätätende- 
ſtehend, woron eines ben Titel hatte: „Eine⸗ſtuͤrmlſche Nacht 
su Mabrid.” — Die litterarifhe Jury hat gerihtlihe Werfols 
gung gegen das Journal cl Eenfore wegen eines im aBiten 
Blatte deifelben enthaltenen Aufſazes ausgeſprochen. — Ans 
Mallaga erfährt man, dab am 6 Febr. daſelbſt verfhiebene 
Perfonen gefänglic eingebradt wurden, die man thells zu Uns 
tequerra, theils zu Baufin, in den Gebirgen von Ronda, ver- 
haftet hatte. Man hält Erſtere für Mitſchuldige des Mendlal⸗ 
dua, und Leztern wird Verhoͤhnung des Konſtltutlonsſtelnes 
zur Laſt gelegt. Uebtigens war alles ruhig. — M. S. 8 Uhr 
Abends. So eben langt ein außerordentlicher Ellbote aus 
Ralbah, dem jezigen Hauptquartier der europdifhen Diplo⸗ 
matif, an. Seine Depefhen muͤſſen von Wichtigkeit feyn, weil 
der Minliterraty mir Hintanfezung aller andern Gefhäfte ſich 
ſogleich verfanimelte. Dis Ereignif fpannt die Neugierde des 
Publitums ungemein. 2 
Grehbritannien 

Die am ı9 Febr. im Oberhaufe von Lord Grep ger 
mahte Motion in Beziehung anf bie meapolitanlfen Anges 
legenheiten gab, wie ſchon erwähnt, zu fehr lebhaften Debat⸗ 
ten Anlaß. Der Lord fing damit an, daß er zu beweifen 
ſuchte, es fey von Seite der englifhen Regierung. politifche 
und moralifhe Pflicht, fich gegen die von ben alllirten Maͤch⸗ 
ten aufgefteliten Grundfäge zu erflären, denen England nur 
zu fehr beigetreten zu ſeyn ſcheine, Indem man den neapolis 
tanifhen Gefandten anzuerkennen fih geweigert, uud dem Koͤ⸗ 
nige von Neapel ein engliſches Schif bewilligt habe, um fein 
Köntgreih zu verlafen, und fi nad Lalbach zu begehen. Er 
ſuchte im der Folge die neapolitauiſche Mevolution zu rechtſet⸗ 
tigen, und behauptete, daß fie die nemlihe Grundlage babe, 
wie die engltfche Revolutlon im Jahr 1688 ıc. Der Diinifter 
Lord Liverpool erllärte, daß, wenn dle Kammer bie von 
der Regierung befolgten Neutralltätsgrundfäze nicht billigen 
wollte, Lord Grey's Motion allerdings beräffihtigt,, Im ent: 
gegengefezten Falle aber verworfen werden müfte; es fenen 
zwar Fälle möglih, welche Englands Dazwiſchenkunſt erfor 
derlich machen koͤnnten; aber es ſey ein großer Unterſchitd 
zwiſchen den Garbonarl und deu engliſchen Revolutionairs im 
Jahr 1688; Leztere fepen eine Nationalpartel gewefen; Er 
ftere feyen eine in ganz Jtalten, in Deut ſchland uud in der 
Schweiz verbreitete Sekte; auch darin unterſchieden ſich 
beide Revolutionen, dab der englifhen Worjtellungen bed 
BWolts und feiner Mepräfentanten wegen Abſtellung und Ub: 
hülfe gewiffer Mipbräude und Beſchwerden, ber ncapolitants 
fhen aber keine ſolche Schritte vorbergegangen feyen. Lord 
Holland unterftägte die Motion. In feiner Rede kamen 
unziemlihe Aeußerungen über den Kaifer von Rußlaud vor, 
weswegen ford Harrombp bie Werweifung des Lords zur Ordnung 
verlangte. Nachdem noch einige andere Mitglieder des Oberhau⸗ 
fes für und wider die Motion bes Lord Grey gefproden hate 
ten, nahm Lezterer wieder dad Wort, und fagte, daß bei der, 
Stimmung, die er in dem Haufe wahrnehme, und da er wiſſe, 
daß die oͤſtreichlſche Armee am 29 Jan. über den Po gegangen 
fep, er es nicht mehr für nothwendig halte, daß über feine 
Motion abgeftimms würde, Diefe Abſtimmung hatte inzirie 
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ſchen bach ftatt, nachdem Lord Ellenborough vorher noch mans 
ches gegen die Wenferungen des Lord Grey bemerkt, zulest 
aber gefagt hatte, daß er es für möglich halte, daß ein einmuͤ⸗ 
thiger Beſchluß der beiden Parlamentshäufer den Bemeguns 
gen der oͤſtrelchlſchen Armee Einhalt thun koͤnnte. Lord Grey's 
Motion wurde verworfen, und die Verſammlung ging um 
s3 Uhr Abends auselnander, 
(Aus englifhen Zeitungen vom a2 Febr.) Konſol. 3Proz. 
: 7374. — Der König gab am Montag zu Brighton einen glaͤn⸗ 
zenden Ball, zu welchem über 200 Perfonen geladen waren, 
Beim erſten Contretanz figurirten unter Anbern ber Fürft 
Eſterhazy mitder Marqulſin v. Worceſter, ber Herzog von Des 
cazes mit der Fürftin Eſterhazy 1. — In der Palrdlammer 
wurde vorgeflern die Bl wegen des Jahrgehalts der Königin 
zum zweltenmale verlefen, und ohne Abftinmung genehmigt. 
Im Unterhaufe machte Sir James Macintoſh geſtern eine 
ähnliche Motien wegen der neapolitaniihen Angelegenheiten, 
wie früber Lord Grey im DOberhaufe; fie wurbe aber mit 174 
gegen 135 Stimmen verworfen. — Eine Deputation aus Welt: 
minfter, von mehr ald 5oo Wahlmännern begleitet, übers: 
gelte geſtern Im Gefängniffe der Kingebenh dem Sir Fran- 
Aels Burdett die neulich befclofene Addreſſe. Gir Francis 
santworiete muͤndlich, und ermahnte fie zu unermädeter Fort⸗ 
= fezung ihrer Beſtrebungen, auf legalem Wege eine Parlaments 
2geform zu bewirken. RL: 
—* Frantreldc. 
Das Journal de Paris flieht einen ſehr ernften Artikel über 


»bile lezten Siyungen der Deputirtenlammer mit den Worten: 


2Sahen iſt nicht mehr von Theorien die Sprache. Man bes 
"merke die finftere Farbe, welche bie DOppofitionsredner anneh— 
men, die Worte: Dolbe, Scafotte, blutende Köpfe, womit 
'piefe Reden überfült find. Geſchleht es, um das Wolf zu 
rühren, ober um cs aufzuregen, baf man ſolche Bilder ihm 
zeigt? Sic allzuoft beilagen, heißt drohen.” = 
Um 15 Febr. hat der Fönigl. Gerichtshof zu Riom fid für 
Tompetent in ber Sache ber fogenannten dfllihen Verſchwoͤ— 
- zung erflärt; 16 In biefeibe verwilelte Perſonen (worunter ein 
Obriſt Namens Planzaur ſich befindet, zwei aber abwefend 
find) wurden in Auklageſtand verfezt, und die weitere Unter: 
ſuchung an das Affifengeriht des Yup= be = Domedepartements 
yerwiefen. ä 
Zu Bayonne waren ſpaniſche Emigranten neuer Art ange: 
kommen; nemlich zehn bis zwölf Bauern, welche an dem bes 
abfihtigten Auffiande gegen die Fonititutionelle Negierung, im 
Pardo Theil genommen, nnd der Verhaftung zu entgehn das 
Sluͤk gehabt hatten, 
++ Paris, 22 Febr. „Wollen Sie unfere Köpfe?" 
‚ zufte Caſimir Perrier In ber geirigen Sizung dem Broffiegel- 
bewahrer entgegen; bis Wort verbient einige Erwägung. Es ift 
die Kaftit der Mäuner der Revolution, wenn fie Gegner tref: 
fen, die den Wolf im Schaafstleide nicht paffiren laffen wol: 
len, fromm zu weinen, über Neaftion gu freien, ihre Sanft: 
muth und Toleranz zu preifen, und was dbergleiben Künfte 
mehr find. Wil man, mit Einem Zuge, den vollen Gebalt die: 
fer Redensarten kennen lermen? Sie fhwiegen und verſtumm⸗ 
sen, als es gefähriih war UWerale Menferungen au thhun, als fie 


* 


(wie Hr. v. Lalot ed Ihnen geſagt hatte) In ben Bonaparte⸗ 
ſchen Antichambern herumkrochen. Jezt reden und proteſtiren 
fie; alſo iſt es ein Zelchen, daß fie nichts für ſich befuͤrchten. 
— Hr. v. Girardin (welcher die amerikanlſche Verfaſſung nad 
Laſavette'ſchen Ideen in Frantreicd Boden einpflanzen moͤchte!) 
bef&uldigte ben Großfiegelbewahrer, gefagt zu haben: bie 
Majerität der Konvention wäre gefund geweſen! Darauf ante 
wortete Hr. Deferre: „Nehn, das fagte ich nicht fo, das iſt 
unwahr, ich ſagte: hätte eine faftibfe und jafobinifhe Minos 
sirät, welche die Nation durch Schrefen feffelte, nicht die Major 
rität der Konvention, wie fait alle Majoritäten In ber Revo⸗ 
Iution, beberrfht, die Gräueithaten fo die Mimorität der 
Mehrzahl in der Konvention aufzwang, und welche biefe feig 
genug war, fib aufzwingen zu laffen, wären nicht begangen 
worben!,... Webrigend verfocht ib, des Friedens halber, die 
Schuldigen, und feiner ihrer Parteigänger widerſprach mir 
ba, fie lobten mich Teife, ohne das Herz zu haben, mid laut 
zu loben ; nun aber wollen fie mir ein Verbrechen daraus mas 
hen. Wie heißt das? Ich brauche es nicht vor Franzofen zu 
nennen I" — Woher fommt es, daß, ald-bie Oppofition in der 
Rechten war, man freilid manche ungefhifte Rede hörte, 
auch manche Proteftation für die Eharte, melde nur ber 
Rede angefift ſchien, aber doch in allen Reden, die Talente 
der ausgezeichneten Mitglieder der Rechten mochten fie num 
eingegeben gaben, oder ber gute Wille ber Andern, In allen 
Meden, füge Ic, wenigftend Ueberzeugung, tief Gefühltes her— 
vortrat? Nun aber die Dppofition in ber Linken ik, woher 
tommt biefes ihr Schmiegen unb Biegen? Warum nicht mit 
der Sprache frei heraus? Wozu die Umwege? Warum infie 
diös das Lob der dreifarbigen Mevolutionsfofarde herbeis 
fbleppen, auf eine Art, daß man im Widerfprudhe Unrecht zu 
haben fehlen, da doch die Heberzengung iu Allen war, der Rede 
ner wolle anders noch loben, ald er lobe? Weshalb die Bweir 
beutigteit im Lobe bes beroifhen Spaniens, fo daß man zu 
verneinen einen üben Anftand bat, da doch Far fit, man wolle 
am beroifhen Spanien mur bad Tadelnswerthe ber lezten Re—⸗ 
volution loben? Weshalb mit allgemeinen nicht Fontefiletew 
Säzen alten europäifhen Voͤlkerrechts fommen, um den Wie 
berfpruc derjenigen zu vermeiben, welche loͤbllch finden, daf der 
Nachbar um fih ſchaue wenn ed brennt, und zum Löfchen her: 
beielte? Frei mit der Sprache hervor! Habt Ihr eine gute Sa⸗ 
be, fo fprecht fie unverhoblen aus. Wäs bedeuten die Schletdhe 
wege? — Die Maste hat der Juftigminikter geſtern mit fühnce 
Hand heruntergeriffen; er hat fie mit der Wahrheit nieder« 
gebonnert; er hat ihnen gezeigt, was fie wollen, wie wenig 
fie zu überzeugen ſuchen, wie ſehr fie nur zum großen Haufen 
reden, er hat die ZTattif in alter ihrer Feinheit aufgedett. 
Glauͤklich war bier feln Zufammentreffen mit Hra. v. Labour⸗ 
bonnepe ; möchten alle ächten und talentvollen Männer ber 
Rechten Immer dieſes Weges ber Eintracht wandeln! 
$talten.: 

Der köntgl. preußifche Staatskanzler Fuͤrſt Hardenberg traf 
am aı Fehr. zu Venedig ein, F 

Als in der Sizung des neapolitanifhen Parlaments am 
14 Gebr. von den dringenden Beduͤrfuiſſen des Staats die Rede 
war, [hing man auch vor, dem ſchon eingeleiteten Wertrag we⸗ 
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gen des von dem Haufe Wels und Violier augebotenen Dar⸗ 
lehus abzuſchlleßen. Andre bemeriten inzwiſchen, die vorge: 
ſchlagene Eutrichtungsart Diefer Anleihe entſpreche nicht der 
augenbiiflinen Geildaoth. Die von dem Fluanzmiuiſter ange: 
tragenen Hulismittel, nemlich eine Erhöhung der Zölle and 
eine gejwungene Anleihe von den Eigentümern, wurden un: 
zuläßig befunden, Eudlich hieß es, wenn fein anderes Mittel 
mehr übrig fey, fo mäffe man zu den Gebaiten der Beamten 
feine Zuüucht neymen, und die Millzen aus den Wohlthaͤtig⸗ 
Teits- Stiftungen bewafnen. — Man Hagte im Meapolitani— 
ſchen, und noch mebr in Siyilien, Aber die zunehmende Unſi— 
cherheit der Laudſtraßen; die Mäuber greifen fogar Dörfer an. 
So mufte die, aus 5ooo Meunfhen beficheude Bendlterung 
der ſizillanlſchen Geme inde Conteſſa ſich eine- ganze Nacht mir 
einer Rauberbande hexumſchlagen, die endlich vertrleben wurde. 
Yu Palermo ſelbſt ere igneten ſich haͤufige Beraubnugen in Haͤu⸗ 
ſern und Straßen. Um dle Abgaben im Innern der Inſel beiz 
zutreihen, hatte man von der Hauptſadt moblle Kolonnen aus: 
ſenten müfen. — Als die neapolitanifhe Fregatte Amalie neu: 
lich von Palermo zurüffchrte, wurde fie mitten auf der Rhede 
von Neapel von einer gänzliben Windſtille befallen. Sogleich 
iniften Die englifhen und franzöſiſchen Eskadren ihre fämtli: 
Ken Böte zu Hülfe ab, und Ueßen fie in den Hafen bugfieren. 

Generallientenant Garrascofa ſchrieb am ben Kriegsminiiter 
folgenden Brief: „Excellenz! Ich erfiärte in meinem vorigen 
Schreiben, daß ih dem Oberbefehl über drei aktive Diviſionen 
aber meine Kräfte glaubte, Ib veruehme, daß dieſe Wider: 
ſezlichlelt übel ausgelegt worden ft. Ja mup daher Ew. Ex- 
selenz verfihern, Daß der obeu-augefüprre Grund allein meine 
Weigerung veraniaht babe, Ich bitte Ew. Excellenz, über 
mic zu.verfügen, wie Sie ed für gut finden; fen ce, daß Sie 
mic zum Befehl über drei Divifionen, oder cine einzige, 
oder auch nur.au Die Spize einer Kompagnie berufen. Mea— 
pel, den 13 Febr. ıBaı, Michael Carrascoſa.“ 

In einer Stuttgarter Zeitung liest man folgende Pri: 
vatnachrihten aus Neapel vom a3 FZebr.: „In der Nacht 
vom ıp:auf den zı wurde hier ber vormalige Pollzeipräfelt 
Gtampietri ermordet, Line Stunde nad Mitternacht 
wurde nemlich am feinen Hauſe gepodt; er dfnet, und meh: 
rere bewafnete Verſonen dringen in fein Haus, wo fie ihm 
feine Verhaftung anzeigen. Er wirft fich in die Kleider, nimmt 
von feiner Familie Abſchied, und befiehlt feinem Kutſcher, bie 

> Pferde vorzuführen. „Die Mörder geben lezteres nicht zu, und 
:er verläft mir ihmen zu Fuß fein Haus. Anſtatt ihn aber, wie 
er wähnte, auf bie Prifeitur zu führen, ſchleppen fie ihn 
gegen den Paurilip hinaus, ermorden ibn mit 17 Dolchſtichen 
und werfen ihm unter einen Kahn, der am Strande liegt, 
Morgens fand man feinen furchtbar emtitellten Lelchnam, auf 
ber Stirne mie Nro. 1. vezeichnet. Wer die Urheber diefer 
That find, Eemmte nicht ausgemittelt werben. Der Ungluͤtliche 
batte fit durch ſeln ſtrenges Verfahren viele Feinde gemacht, 
und noch die Umworfichtigteir begangen, am Tage ber Ankunft 
des Kourierd aus Lalbach, wo die ganze Stadt in Betrübniß 
. und. Schreten verfejt war, mebrere Freunde zu einem Mahle 
- einzuladen, und auf die Geſundhelt des Könige und- die Wics 
derherſtellung des alten Bujtandes der Dinge zu trinien. Denz 


Ermönifter Medici ſoll eln gleicher Veſuch, wie Blaͤmpletri 
zugedacht geweſen ſeyn, wovon er aber benadhric;tigt worden. 
Er bat fih hierauf gefiünter. — Die Addreſſe des Prinzen 
Megenten an die permanente Deputation des Parlaments, 
worin er bie ſchleunige Zufammenbernfung des leztern ver— 
langt, ſchlleßt mit deu Worten: „Was mic betrift, fo weiß 
id, getreu meinem Eidſchwur, mein Schlkſal nidt won 
den ber Nation zu frenuen. Am a2 und heute waren vor⸗ 
bereitendbe Sizungen der Junta des Parinments; morgen 
findet der eigentilche Zuſammentrut ftatt. — Ein Tagsbefeht 
bes Generals Pepe unterfagt ben Mitgliedern der Nationals 
garbe und ber 2egionen bad Tragen der dreifarbigen Binder, 
und entſchuldigt fih, dab der Maum der öffentlichen Blätter 
Ihm nicht erlaube, bie Namen aller derer öffentlich zu nennen, 
weiche ſich angeboten, die Erſten genen den Feind au'zubte- 
hen. — Die Erflärung der Neutralität Enjlands verurfadite 
große Freude; von Frankreich behauptet man, haß es beſtimmt 
keinen thätigen Authen achmen werde, — Morgen wird dag, 
im Theater bei Fiorentini- mit dem wildeſten Belfdu aufge= 
nommene Stüf; „„Amore di patria”, auf Verlangen im Er. 
Garlo » Theater gegeben. — Die franzöfifhe Estadre hat mie 
Ausnahme einer Fregatre unfre Rhede verlafen; auch unfere 
Heine Flottille iſt abgeſegelt. — Der preußiſche Gefandte, 
Baron Ramdohr, war Anfangs entfaloffen, als Privatmann 
bier zu bleiben, wenn der Krieg ausbrechen würde, jejt Bat 
er ih eines Audern beſonnen; vielleicht bat der Borfall mit 
Biampietri igu-»on feinem erjten Entichluffe abgebragt.” 
Deutihbland. i 

Der neapolltaniſche Renationefelretär Ritter v. — 
und der fpanifche Legationsſekretär Baron Calbo, trafen am 
36 Febr. von Münden zu Frankfurt ein; 

Se. t. Hob. der Aurfärft von Heffen it zu Kaflel 
am-ar Febr, Morgens um 5 Uhr an deh Folgen eines Aufalls 
com Sclage mit Tode abgegangen. Er Rand in feinem 76ſten 


Jahre. 
Preußen 

Gegen einen, aus andern Blättern in die Allgem. Zeltung 
erg Arsitel erbalten wir nachſtehende Netlaum- 
tion: e unterzeichnete Stelle hält es für Plihr, die im 
ro, 5o der Allgemeinen Zeitung enthaltene Nachricht, daß bie 
beiden bier ftndierenden HH. Grafen zu Solms- Laubach ir 
der roͤmiſch⸗ fatholifben Klrche Übergetreten fopen, für e 
von denjenigen Erdihfungen zu erklären, welche Unveriiamd 
und -Vosheit heutzutage mit gleicher Geihaftigfeit erfinden, 
und dur die öffentlichen Blätter zu verbreiten faben. Bonn, 
den 24 Febr. ıBa1. Mebfues, Er. kon. Majenat von Preu⸗ 
hen geb. Regieruugsrath, und enserordentliher RNegierungss 
Devolmantigter bei ber rheinifhen Univerfität zu Bonn.” 

Deftreid. 

Am a2 Febr. Vormittags wurde die Stadt Kaibadh dutch 
Feuerlarm erfhreft. Indeß brannte nur der Ruß in einem 
Kamine, und wurde bald wieder gelöfat. Ihre Maieftiten 
der Kalfer von Oeſtrelch und der König von Neapel erfüienen 
ſoglelch in der Näbe der Gefahr, um ſich von den getroffenen 
Löſchanſtalten perfönlich zu überzeugen. Am ı7 war ber Erz» 
berzog Ferdinand, fommandirender General in Ungarn, von 
Zaibadı auf feinen Poften zurüf, und am aı der faiferl. ruffis 
fche Generaladiutant, Graf Gyernitfdief, nach Münden abges 

teißt; Dagegen der Zürjt von Moutjort am 19 von Sobupa 
* alba angekommen. 
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Spanien 

+ Madrid, 12 Febr, (Beſchluß.) Im Gegentheil, der 
Univerfal hat fogar davon geſptochen; flatt aber zu fagen; es 
find feine Beweiſe von der Theilnahme bes Koͤnigs an irgend 
einem fogenanaten Verſchwörungeplane da, bemerft er und 
bios, daß feiner Ordre des Könkad ohne Unterfhrift eines 
Miniſters Gehorſam geleitet werden dürfe, und Ferbinand 
von Bourbon nur ein imaginäres Weſen fen; er macht alfe 
durch diefe Wendung dad Uebel, das er zu befämpfen vorgibt, 
nur noch (hlimmer, Und gefezt auch, der König wäre dem 
desigen Spiteme abgeneigt,- was ſchadet es? Darum hat man 
ia eben die Konftitution,, nad welcher das Volk ſich felbit re— 
giert, und den König zu einen Vruukſtüke inacht, das dem 
Staate idoriih 45 Mil. Renten koſret. Bel einem fin den ſo— 
genanuten been des Volles regierruden König wire ja bie 
Kenſtitution überfäffig; dba fie nun aber auf das Gegentheil 
berechnet if, ſo ertrage man einen König, deſſen antitontitutto- 


neſten Geſinnungen überdis nur Vermuthungen find, undder bie: | 


Her ja Alles gethan hat, was die herrſcheude Partei wollte. Man 
ruft wiederbeit den Schwur des Könige Ins Gedaͤchtalß, 
gleihfam als trante man biefem Schwure nicht viel. In der 
That, eine Partei, die Ihren Schwar nicht gehalten hat, mag 


auch wohl Urfahe haben, Andere recht oft au die Heiligkeit. 


eines Schwures zu mabnen! Aber gibt es denn gar feine 
Männer, welhe Freiheit, d.b., bie wahre, Himmeldgehoche, 
Tieben, und ein ernited, Unges Wort dazwiſchen reben? Leil— 
ter bat die Deportation bes greifen, achtzigiaͤhrlgen Kapuze 
Mer: Generald bewiefen, wie weit unfere Preßfreiheit 
reiht, und das Schlkſal eines Bürgers, der in der Fontana 
unter Fauftfhlägen fait den Belt aufgegeben, weil er geru: 
fen: die Thatſachen, meine Herren, aber nicht bie Namen 
Der Verfonen! während ein Redner den Geueral ©. , + +r 
der In dem Prozeſſe gegen Rasch weiter nichts ale feine Pflicht 
gethan, einen Schurken, Niederträhtigen u. f. w. nennt, lehrt 
uns, wie viel man ju reden wagen darf. Um Deutfchland in 
den, Stand zu fezen, das Verbrechen des alten Kapuziner = Ges 
nerkis zu beurtbeilen, wid ich naͤhſtens feine Vorſtellung au 
den König und die Gortes, um derentwillen er aller feiner 
Würden beraubt und verwiefen worden’ iſt, mitthellen. 
Welche Hofaungen darf man alſo von Spanien für die Zu: 
Zunft been? So lange man auf diefem Wege fortwandelt, fo 
"fange die Beamten nur lärmen, und nichts für dad Wohl der 
Nation thun, fo lange fie fih vom Pöbel zu unbefonnenen 
‚Schritten binreißen laffen, oder ihn gar in Bewegung fegen, 


um zugewißen Schritten einen Vorwand zu haben, fo- lange 






man bie Zuchtloſigkelt begimftigen muß, um ſich eine Stuße 
zu übern, find die Ausſichten nur unerfreullch und troſtlos 
Man betratet die Aufidfung der Leibwachen des Köntas als 
gewiß, uad ficht dis Greigniß für einen großen Sieg on. 
Schen gingen auch dunkle Gerüchte, daß ia den zwei Gar—⸗ 
beregimentern der Bonititutionele Geiſt ſich uicht gany ge— 
fun a Hirte, Indeß deellten fi dle Chefs aller hierſtehene 
ben Korps ber Linientrappen and der Nationalmiliz, be 
König in einer Addreſſe die Tonftitutionellen Geflunungen der 
Garnifon zu verſichten. Zugleich warnte ein Tagsbefehl bie 
Garden, gegen etwaige Ehmfläfterungen auf der Hut zu ſeyn, 
und ein Artifel im Unlverſal zeigt den Truppen die Ausſicht, 
die ihnen bei einem etwaigen Siege der Setvllen drobe; 
er jagt: die Beſehlshaber würden ald Rebellen gerihtet, die 
Dffiziere ald Empoͤrer ente,rt, und die Soldaten als Wert⸗ 
zenge ber Enmpdrer gezehntheitt, oder wenigftend nab Ame- 
rita gefbitt werben. Der hellſame Schrefen, ben dieſe Dres 
Yang deu Soldaten chmjagen wird, und ein großes Gaſtmahl, 
das die Notionalmiliz den Trappen der Barbe gegeben , wer— 
Den bad Ibrige ſchon than, bie Eintracht wicder herzuſtellen. 
„Mach aufgchobener Tafel begaben ſich viele Offiziere, fagt bie 


Mitcellanea, von andern ausgezelchneten Patrioten begleitet, 


nad dem Stabthanfe, und erflärten dort dem Stadtratbe Ihre 
patriofiche Geſinnungen, und hörten das ſchoͤnſte Zeugulß des 
Vertrauens und der Zufricdembelt. Das Wolf wurde bei-dies 
fer Stene eimgelaffen, wo Freudenthraͤnen fidr unter den Aus— 


ruf des Enthuſtasmus und dem feurigen Ausdruk des reinften 


Patriotismus miſchten.“ Yazwiisen zogen Haufen von Sol⸗ 
daten und Natlonalgardben Arm in Arm burd die Straßen, 
und duferten ihre Eintracht und patriofifhen Geſinnungen 


durch taufend Viva's und das berüdhtigte Tragala. Ueberdlé 


ſollen ſich naͤchſter Tage die Nationalgarden von Neu: Cat: 
lien in der Nähe von Madrid konfoöderiren. Heute iſt die 
Stanbarte der Kavallerie Esfadron der Nationalgarbe einge: 
weiht worden, und Abende hat die Nationalgarde zu Fuß Im 
beiden Theatern freien Eingang. Man muß übrigend befennen, 
daf die revsiutiondre Yartei es nirgends an Eifer, wirkſa⸗ 
men Mitteln und Siraft gebrechen läßt. 

Grofbritanntenm. 

(Aus englifhen- Zeltungen vom 23 Febr.) Kouſol. 3Proz. 
7324. — Die Bill wegen des Jahrgehalts der Königin ift ger 
fiern ohne fernere Diefuffion Im Oberbaufe durchgegangen; 


.fie wird num ins Unterhaus zuruͤlgeſchikt werben; und unver⸗ 


zuͤglich die königliche Santtion erhalten. Man wird nun ſehn, 
ob die Königin ‚fie annehmen oder zurüfweifen wird? Die 
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bangt von zwei der wankelmuͤthlgſten Dinge in ber Welt ab: 
von dem Willen eines Frauenzimmers imd von den Grundfäzen 
ihrer poiltiften Rathgeber. (Eourler.) — Lord Kanedown 
bit im DOberhaufe für den 27 eine ncus Motion in Ruͤtſicht 
aus die Angelenenheiten Neapels angekündigt, In ber Hofnung, 
wic er fib ausdrütt, daß dadurch vielleicht noch von diefem 
Rande die ihm drohende feindliche Okkupatlon abgewendet wer— 
ben tͤnute. Much der Courier äupirt noch am 23 die (wie 
wir auf dem feſten Lande bereits willen, grundiofe) Erwartung, 
daß Lord Caſtlereaghs Note vom ı9 Jan. bei ihrer Antanſt za 
Laibach den Marfo der dftreihlifihen Truppen ſuspendiren, und 
eine Vermittelung herbeiführen tinnte, weiche eine Militar— 
situpation von Neapel unnoͤthig machen würde, 


Frankreich. 

Darik, 26 Febr. Konſol. 5Proz. Bi |r. bo Gent. 

Am 24 Febr. ſprach ber Pariſer fönigl. Geridtshof in feier: 
licher Audienz in der Klagſache des Herzogs von Aremberg ge: 
gen die Megie der Domainen und Mode. Dupont, die früber 
mit den Herzoge chetid verbunden war. Es handelte fih von 
der Zurüferftattung einer von Bonaparte der Mile. Tacher 
De fa Pagerie, unnmehrigen Mode, Dupont, gegebenen Aus— 

Heuer, Der Spruch des Gerlditshefes geht dahin, daß die 
Megle des Bouillon'ſchen Hotels, auf Abſchlag der Milllon, 
weiche ber Herzog, in Folge der Huflöfung feiner Ehe mit der 
Me. Tacher de la Bagerie, zu bezahlen bar, erhalten fol, 

Der Moniteur ertlaͤrt fi iu feinem Melarges politiques 
mitunter ſehr heitig gegen bie Mitglieder der linken Eeite 
der Dreputirtenfammer. Er nennt fie bei Erwaͤhnung der neu⸗ 
Usen Debatten: „Uuſinnige, weiche ben, Abgrund hervorru— 
fen, niat abnend, daß der Abgrund ch Über ihnen fließen 

AYönnte! Unfinnige, welche jene alte, fo oft wahrend unfrer po= 
Utiſchhen Stürme in Erinnerung gebrachte Fabel vergeffen, die 
Fabel, welche ung jede Revolution unter dem Bilde Saturne 
zeigt, wie er feine eigene Kinder verfalingt I 

Ueber Marfeille hatte man zu Paris Nachrichten aus Nea⸗ 
pel bie zum as Schr, belonimen, alfo etwas neuer als durch 
den gewöhnlicen Poltenlanf. Die Journale bemerken, daß 
der Weg über Marfeile vielleiht eine Zeitlang ber einzige 
fern werde, auf weisem man nespolitanifche Neuigleiten er: 
warten kinae. Uchrigens enthalten jene Nachrichten Nichts, 
was für deutſche Leſer neu ware. Der franzöfifhe Gefhäfte: 
träger zu Niapel batre fi an Bord der, auf der Rhede lie— 
genden frauzbſtſchen Eskadre zurüfgezogen, 

Ein Journal meldet ald Geruͤcht aus Madrider Briefen, 
die lezten Ereigniſſe bärten ſehr nadıtheitig auf die Geſund— 
heit des Königs von Spanlen gewirkt, und bie Aerzte fünden 
zur völligen Wicderherfiellung felner Geſundheit für noͤthig, 
daß Se. Majeflät auf einige Zeit nach dem Escurlal, und dann 

nach den Bädern von Salcedon fi begäbe. 


.  +t Parts, 24 Fehr. Man ift hier fehr beſchaͤftigt mit 
Neapel und mit dem, was in Lalbach vorgeht. Es fheint, 
Sranfreib und England hatten fi verständigt, eine gewilfe 
Neutralität zu behaupten, bie von beiden Seiten mehr erzwuns 
gen als natuͤrlich iſt. Nemlich England kan fi wegen der Nas 


bifalen, und Frankreich wegen unfrer fih fo nennenden Liberalen 
nicht viel in die auswärtigen Angelegenheiten und allgemeine 
Politik mifhen. "Nun aber fcheint es, als ob denn doc Graf 
Blacas bie Verhandlungen von Lalbach mit unterzeichnet hätte, 
werwegen bad englifhe Minifterium vom Herzog Decazes eine 
Ertlärung verlangt haben fol, der das Fattum laͤngnete, ale 
ber Uebereintunfe zwiſchen Frankreich und England juwider, 
Der franzoͤſiſche Miniſter ter auswärtigen Angelegenheiten 
ſagt aber, beißt es, er habe dem Grafen Blacas keine Inftrufs 
tion zum Unterzelchnen gegeben, und laffe fich vlet darüber aus, 
damit man es vernehme. Die Liberalen find ſehr gefpannt 
in disfer Hlnkart,. Herzog Decages aber fommt nad Paris, 
und wird bier adt Tage bleiben, der Sage nach, um ſich mit 
dein Baron Pasquier zu verfändigen. Die Liberalen ſe zen 
aus Allem diefen zuſammen, daß die HH. Pasquier und Des 
cazes wieder gut mir einander ſiehn, ein neues Miniſte rium 
buden, die HH. Deferre, Villele, Corbieres, Kaine’ entfernen 
wollten Ic. Daran ir wohl nigts. Es gibt auch Perſonen, wel⸗ 
che behaupten, ein neues Miniſterlum werde ſich um Hrn, Der 
ferre gruppiren, Simeon und Portal würden fürs Erſte abge⸗ 
ben, Pasquier auch ſich allenfalls, und awar von feLbft, zus 
rütziehn, Das lezte Gerücht gewann aber nicht einmal das 
Anfchn des erſten. Der Fuͤrſt Talleprand fa cint übrigend noch 
nit die Abſicat aufgegeben zu haben, ein Miniiterium auf feine 
Manier zu bilden, — Hebrigens jind die Liberalen wiziger, 
Zwietradt füender als je; fo möchten fie gern durch das Ge— 
ruͤcht verbreiten, und dann bewirken, daß die HH, Deferre und 
Pasguier fih unger einander aufrieben. Iwden Ende ſtreuen 
fie aus, Pasquier füͤrchte die Liberalcu, glaube das Uebergewiche 
und Reglment fönne ihnen auf die Länge nit entgeyn, des— 
halb mie man fie nicht mit der Unumwundenheit dee Große 
fiegelbewahrers angreiien, das fen ohne Polirit und Rukſicht 
auf die Zufunft gehandelt, man müfe ih das Hinterpforthen 
offen halten, und bei Kaubeit bleiben, bei einer Bwittergefins 
nung, welde, von ben Saktionen und Partelen getadeit, doch 
immer verjtände obenauf zu fawimmen, wind fich durch Aemter 
und fleine Eotrerien zu erhalten. Das find aber Ylies Unwahte 
heiten, bena bie ber Linien verſprechen ſich einen unermefilts . 
den Vortheil von einer Entzweinng wie die, welche fie unter 
den HH. Pasquier und Diferre auzetteln mödten. Hru. Des 
ferre haft die Faltion, weiler, troz feiner perſoͤnlichen Kälte 
und Gelftesgegenwart, ohne Schonung iſt für die Geguer der 
Dourbone, jo ſcharf, Far und beſtimmt, fo überwiegend in der 
Kammer redet, und durch die diede herrſcht, daß fib wenig 
erwiedern läßt als Perföntihkeiten, Die er in feiner Antwert- 
an den Hra. Girardin doc auch fo abgewieſen hat, daß ſich 
nicht mehr mit gutem Anjiande und befonders mir Effett auf 
fie zurdifemmen laͤßt. — Der hier verbreitete Lirm von Vers 
fhwörungen in der Garde war fehr übertrieben; darüber ift 
die Verichtigung im Journal de Paris vom 23 d. nachzuleſen. 


Gtallen 
Bei den neullchen Truppendurdzügen zu Modena ritt 
der Erzherzog Marimilian, Bruder des abweſenden Herzogs, 
jedesmal den Kolonnen entgegen, zu deren Unterbringung in 
Kaſernen im’ Voraus die zwelmaͤßigſten Auſtalten getroffen 
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wären. Nur bie Offtzlere wurden in Privathaͤufer einquartlert, 
und die Generale fpeisten bei Hofe. . a 

Se. pipftlide- Heitigtelt hat die theologiſchen und Kardl⸗ 
naltugenden des ehrwärdigen Paul vom Kreuze, Stifters des 
Barfüßerordend , am ıB Febr. für erwiefen erflärt, und def 
fen Sachwalter zum Fuptuß gelaſſen. 

Der Prinz Regent von Neapel bat am 30 Yan, dad Defret 
des Parlaments: die Verfaſſung und Verwaltung 
der Gemeinden bed Königreichs betreffend, zum Ges 
ſeze erhaben. Folgendes find deifen Grundzüge: In jeder 
Gemeinde bejteht eine Munizipalltaͤt, zufammengefezt 
ans einem Syndikus (Sindaco), zwei Gewählten (Eletti), 
einem Munizipalrichter, einem Stadtfhreiber (Caneelliere- 
Archivario mit dem nöthigen Perfonal, einem Kaffier, und 
einem Decurlonate. Die Zahl der Eletti fan nah Beduͤrf⸗ 
niß jteigen. Für die einverleibten Gemeinden wird ein bes 
fonderer Eletto und ein Unterfhreiber mehr angefest. Die 
Korftädte groper Städte fünnen ein befondres Munizipalforps 
erhalten, wenn fie die noͤthige Einwohnerzahl befizen. Das 
Decurionat (wie es fheint: die, Gemeindebevolimächtigten) 
beſteht in Gemeinden über 3000 Scelen aus drei Decurlonen 
für jedes Taufend Einwohner; doc fan ihre Zahl nie über 3o 
ficigen und nte unter so-fcon, felbit in Gemeinden unter 3ooo 
Einwopnern, Das Drittpeit davon muß fareiben können, 
Neapel, welches in ı2 Sektionen getbeilt tft, wird ı Sin: 
baco, 12 Elettl und 12 Minizipalricter, jeder Eletto aber 
2 aimnlten und ı Gancelliere mit dem noͤthigen Perfonal zur 
Geite haben; dad Decurionat wird aus 36 Perfonen (8 ans 
jeder Eetjion) beſtehn. Mefina, Palerme und Catania, jede 
in ſechs Seltionen getheilt, werden ı Eindace, 6 Eietrl (ie: 
den mit einem Adjunften), 6 Munlztpairichter und ein Der 
eurisonat von do Gliedern (5 aus jeder Sektion) befizen. 
Die Sindaci, Eletti, Munizipalricıter und. Decurionen wer: 
den son der Muntzipalwäplern, die Caucellieri-Archivari, 
Kaſſiere, Adjuntten, und. das beſoldete Hanzleiperfenal vom 
den Decurionen erwählt, und den Dieniteld In die Hände dee 
Eindaco, diefer ſelbſt aber den feinigen In die des austreten- 
den Sindaco ablegen. Der Neft des Geſezes beſtimmt bie 
Wahlart (beinahe dieſelbe wie für die Deputirten) und die 
Wahlerforderniffe, nemtich: dad Bürgerrecht, ein Alter 
von 35 Jahren, und in Gemeinden über 5000 Serien entwe— 
der eln Eigenthum, das jährlich wenigfiens 20 Ducati trägt, 
oder ein freich Gewerbe; In Gemeinden zwiſchen 5 und 3000 
Seelen wuß das Eigenthum 15, in denen unter 3000 Seelen 
6 Ducati ertragen. Nicat wählbar finds koͤnigliche oder aus: 
wärtige Beamten; Geiſtliche; jene, weldeder Gemeinde ſchut⸗ 
den oder mit ihr Prozeß führen; mit infamirenden Strafen 
Belegte; Dienftboten ac. Biutsverwandte bis in ben zweiten 
Grad können nicht zu gelber Zeit in der Munizipalltät figen. 
Die Neugewählten dieiben bis zur definitiven Wtunizipalver: 
fafung in Wirtfamtelr. — Am«Febr. erhob der Priny Regent 
zu Geſezen, das Dekret des Partaments, welches die Spizru— 
thenfirafe aufhebt; jenes, welches eine Konımiffion, beftepend 
aus einem Generallieutenant, drei Marescialli di Campo, 
drei Obriſten, und einem Obriſtlieutenant als Setretar, an: 
ordnet, die eine drelfache Kandidatenliſte für eroͤſnete Majord: 
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ſtellen (nemllch fr drel Vlerthelle derſelben, indem ein Vler⸗ 
theil vom Koͤnige ſelbſt ernannt werben Fan) der Reglerung 
vorlegen ſollz jenes, welches 50,400 Mann von der Nathonal⸗ 
garde, in a Vataillone eingetbeilt, zur Verfiigung der Regie⸗ 
rung ftellt, ſo wie jenes, welwes die Reſerve der nech Kerle 
gen verabſchiedeten alten Soldaten inter die Fahnen beruft; 
jenes, welches verfhledene nadträgiihe Werfägungen zum 
Milltaͤrkoder von ıBor auefpritt (unter andern bie Todes, 
ſtrafe für jeden Defertenr zum Feinde mit Pferd, Fruer— 
gewehr, oder fremden Geitengewehr, ſo and für Jeden vom 
Militär oder von der Milſtaͤradminiſtration, der zu Bier Des 
fertion verleiten); jenes, welches 15 dlenſtthaende Generallien⸗ 
tenants, unda6 dienſtthuende Maresclalli di Campo kenimmt 
(die uͤberzaͤhligen bleiben a la Suite mit ihrem Solde); jenes, 
welches ein Standgerict für Milltärvergeden in Krirgszeiten ans 
vrdnet; jemed, weihes 48,000 Ducati dem Kriegsminiſter ans 
weist; um jedem ber 24,000 bewafneten Mirigen der Abrussl 
ein Paar Schuhe und ein Paar Halbſtiefel anzuſchaſſen; jener, 
weiches jeden Meitgliede der, zur Verfiigung der Diegferung 
geſtellten Nationalgarde, vom Tage des Ausmarſches an, dret 
Eartint (33 Ir.) täglich (mit Abzug für die Brodration und die 
fleine Kleidung); den Offizieren derſelben aber die Vortbelle 
der Linienoffigiere zuſpricht, „indem fie ſich auf eigene Keſten 
gekleldet und bewainer harten, und die Milizen und Legionals 
ren gleihen Sold erhlelten;“ endlich mebrere Defrete, weilte 
Me Berechnung der Anciennetäit, bie Penfionen der Mittwen 
und die Anvaliden betreffen. — Der Generalinfpeftor ber Mi⸗ 
lizen, Wilhelm Pepe, erließ amg Febr. mehrere Tagsbefeble, 
werin er dertfelben ben vom Parlamente Ihnen zugeſprochenen 
Sold befannt macht; jenen Offizieren und Milizen, welche 
zuerſt acgeniden Feind geführt zu werben wuͤnſchen, erwiebert, 
daß die muthmaaßliche Uebermacht des Feludes die Berwens 
dung aller Dataillone möthig maben dürfte, und dag Tragen 
dreifärbiger Schleifen verbietet. Eine längere Proklamation 
deffeiben an dle Miltzen und Leglonaire werden wir nachtregeu. 

Nah Privarberihten aus Neapel vom ı7 Febr. hatte 
Gentral Wilhelm Pepe feine Entlafung als Obergeneral bes 
gehrt und erhalten. Der Oberbefebt wurde hierauf dem Ge: 
neral Stlangtert anvertraut, unter welchem dann Pepe dienen 
zu wollen erklärte. — Das Parlament foll eine gezwungene 
Anlelhe von 3 Mill. Dufaten beſchleſſen, die Reglernug aber 
die von Vielen begehrte Erlaubnif, Kaperſchiffe auszurünen, 
big jezt abgefhlagen haben. 

Deutſchland. 

Ans authentiſcher Quelle erhalten wir, von Wleabaden, 
nachſtehende „Berichtigung der in der Bellage Nro. 3a 
vom.24 Febr. enthaltenen Nachricht, den geb. Sirhenrath 
Koch betreffend. Die bier mitgerheitte Nachricht vonder ers 
folgten Verehelidenug des geb. Regierungsraths Dr. Koch iſt 
dahin zu berkhrigen: daß Hr. Koch mit dieſem Saritte bie 
foͤrmliche Erklärung feines Austrittes aus der fathofifiten 
Kirche und Uebertritts zur prorenautifhen verbunden bat, mits 
pin nicht als fatbolifner verebelichter Vriefter betrachtet were 
den tounte. Dem erzbifwöfliben Brtariate zu Aieffenburg 
ije dieſes anf feine, an Ge. berzogiihe Turchlauct zu Naſſau 
gerigtete Workellung, welche fomit als auf ganz unrichtigen 
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Vorausſe zungen beruhend, erſchelnen mußte, ſoglelch zu er⸗ 
kennen gegeben worden. Dei Hrn. Koch's Ernennung zum her⸗ 
zoglich- naſſauiſchen Bevpimädtigten zu den Sizungen der 
Kommifion über bie Regulirung der Hrdlihen Augelegenhei⸗ 
ten zu Franifurt, iſt feine damalige Eigenfwaft ald Prieſter 
nicht berüffiatigt worden, fondern er bat biefen Gizungen 
gieih den übrigen weitlihen Bevollmaͤchtigten anderer Höfe, 
die an deu Konferenzen Theil genommen haben, beigcewohnt. 
Hr. Koch konnte alfo in felmer Elgenſchaft als naffaulfher Ber 
vollinächtigter von der Theilnahme an ben Arbeiten der Kom— 
miſſion dur. bie Kommiſſion nit entfernt werden. Die Kom⸗ 
mifiion, deren Arbeiten ohnehin vor der Hand geſchloſſen iind, 
war daher nicht in dem Zalle, die herzoglihe Negierung von 
einer folhen Eutfernung in Kenntniß zu fegen, und der naf: 
feuffhe Miniſter auch nicht, dieſe Maafregel, bie nict ſtatt 
gefunden bat, zu billigen. Der ganze Vorgang iſt baher den 
SKonmifionsverbandlungen fremd geblieben, und dad, was der 
Artilel der Ullgeneinen Zeitung darüber fagt, durdaus unges 
gräindet, — Da das naffaulihe Verwaltungs : Drganifationgds 
Editt vom Jahre 1815 feſtſezt, daß bie Räthe in der Landes⸗— 
zeglerung, weläe zu dem Vortrag der Kirchen- und Schulſa— 
chen beider in Deutſchlaud gleihe Rechte genichender Konfef: 
fionen angejtellt find, ber Koufeſſton angehören follen, beren 
kirchliche und Schulangelegenheiten fie vortragen, fo kit von 
dem sch. Neglerungsratb Koch der Vortrag in diefen Angeles 
genheiten wach feinem Webertritt zur protcjlantifien Kirche ab: 
gegeben, und dieſelbe elnem Regierungsmitgliede katholiſchet 
Konfefiion, dem Ebifte gemäß , übertrageu worden. Dieſes 
find Die wahren Thatverbältuiffe, weide dem Uebertritt des 
Hrn. Koch zur proteftautifchen Kirche und feiner Werbeirathung 
zum Grunde liegen.” j 

Zu Kaffel erſchien nachſtehendes Patent: „Vou Gottes 
Gnaoen Wilhelm der AL, Kurfürft und fonwerainer 
Zanograf von Hefen, Großherzog von Fulda, Fürft zu Hers⸗ 
feld, Hanau, Fritzlar und Iſenburg, Graf zu Kagenelnbogen, 
Dietz, Zlegenhain, Nidda und Schaumburg ac. Es hat ber 
goͤttlicen Vorſehung gefallen, Unferes vielgeliebten und der— 
eurten Herrn Vaters koͤnigl. Hoheit, den welland allerdurd: 
lauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Wilhelm dem Erſten, 
Kurfärften und fonverainen Landgrafen von Heffen, Großherzog 
von Fulda, Fürften zu Hersfeld, Hanau, Friglar und Iſenburg, 
Grafen zu Katzenelnbogen, Died, BZiegenhain, Nidda umd 
Schaumburg ic. heute früh um 5 Uhr aus diefer Zeittichkeit 
abzuberufen und in das Land der ewigen Ruhe zu verfezen. 
Die nun Kraft des In Unferm Eurfürfttichen Haufe bejteben- 
don Grfigeburtsrechts Uns die Nacioige in der Regierung Un— 
ſers Kurfürſtenthums Heſſen In deffen ganzem Umfange anges 
fahen ift, und Wir dieſelbe mit allen ihren Rechten und Zus 
ſtaͤndigleiten angetreten haben; fo geben Wir ſolches bierdurd 
alterunädigft zu erfennen, und haben bie Erwartung und das 
‚Butrauen zu allen Unfern turfuͤrſtlichen Dieneru, geiftlihen 
und weittiiben Standes, Unfern Vafallen, Landſaſſen uud Un: 
tertbanen, daß fie Uns die ſchuldige Dienfipficat, Treue 
und Gehorſam leiten werden, wogegen Wir fie ſaͤmtlich bier- 
dur Unferer Huld und Gnade verfibern. Die Wohlfahrt 


und das Gluͤk Unferer Unterthanen wird bas Ziel ‚Unferee, 


Handlungen, Ihre Treue und Anhaͤnglichteit Unſere ſchoͤnſte 
Belshnung ſevyn. Judem Wir Uus allerguäbigft vorbehalten, 
wegen der einzunehmenden Huldigung beſondere Verfügung 
zu erlaſſen, haben Wir Gegenwaͤrtiges, welches jur allge⸗ 
meinen Kenutniß zu bringen iſt, allerhoͤchſtelgeuhaͤndig vol zo⸗ 
sen und Unſet groͤßeres Siegel beidruken laſſen. So geſche⸗ 
den zu Kaſſel am 27 Febr. 1821. Wilhelm, Aurfürſt 
von Heſſen.“ (L. 8.) 
» Kaffel, 27 Febr. Dieſen Morgen um 5 Uhr it Se, 
toͤnigl. Hoh. der Kurfürft von Helen, Wilhelm L., geboren 
ben 3 Jun. 1743, alfo in einem Alter von 77 Jahren und faſt 
9 Monaten, piözlih mit Tode abgegangen. Noch den Freitag 
Zuvor hatte er das Haus, das bie Im Jannar vorigen Jahres 
verſchledene Kurfuͤrſtin zu ihrer Mefidenz inne gehabt, käuflich 
am fih gebracht. Sonnabends den 24 fing der nun verefigte 
Fuͤrſt an, ſich etwas unpaͤßlich zu fühlen, indem fih ein Neck 
biv des Podagta's eingeſtelt haste. Sonntags den 25 faud bet 
Hofe der Tags zuvor angefagte Ball deſſen ungeachtet flatt, 
dem indeffen der Kurfürjt feiner Unpäßtichleit wegen beizu—⸗ 
wohnen verhindert wurde. Montags lich- der podagrifhe Zur 
fand noch feine Gefahr abnen, indem der Aurfürft früher 
Thon dfter von aͤhnlichen Zufällen weit Bedenflicherer Art beims 
geſucht worden war. : Morgens des andern Tags aber, als der 
Kurfürſt eine Taſſe Thee im Bert zu eh genommen, fiel er 
unvermntbet zurüt auf das Hauptliffen, und war verſchieden, 
ohne einen Laut von fi zu geben, Anker einem einzigen zur 
Bedienung gerade anwefenden Hoflafai war Niemand bei fet- 
nem Tode Im Zimmer zugegen. Nach Ungabe der Aerzte war 
das Podagra In den Unterleib getreten, und hatte einen Schlag⸗ 
Fuß herbeigeführt, der dem Leben ein Ende machte. Nah als 
tem Herfommen bei einem Regentenwechſel find in biefem Au— 
geublif alle Etadtthore geſchloſſen. Der jezt zur Regierung 
gelangende bisherige Kurprinz it (geborem 1777: 44 Jahre alt. 
Der Kurfärft hat, wie verfihert wird, ein Teftament hinters 
daffen, deſſen Beftimmungen nun nächjtens beiannt werden 
dürften. 
Der Herzog von Dfbenburg foll die, für ſein Land entwor— 
fene Konftitutien, dffentlihen Blättern zufolge, feinem hohen 
Anverwandten bem Kalfer von Rußland mitgethelit haben, 


Deftreid. 
Wlen, 26 Febr. Vorgeſtern traf bereits die Nadriht 
von der Beſezung Ancona’s durch unfere Truppen, unter Kom— 
mando des Generalmajors v. Geppert, bier ein, Uniere in 
Denedig ausgerüftete Klottile, unter Unführung bes Generals 
Marquis Panlucci, war einige Tage früher in Ancona einge: 
laufen. Diefelbe fol die Unternehmungen bes Länge ber Kuͤſte 
des adriatifhen Meeres Ins Königreih Neapel eimrätsnden 
oſtreichiſchen Armeekorps unterſtuͤzen. Uebrigens war bie Ei: 
tadelle in Ancona fortwährend von den paͤpſtillchen Truppen be⸗ 
fezt. Ueber die Vorgänge zu Neapel feit dem 3 Febr, bat 
man hier im Publitum nur verworrene und unbeſtimmte Nach: 
richten. 
Wien, a8 Febr. Kurs auf, Augsburg 99'/4; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 713%; Banfaftien 48a; Roth: 
ſchildſche Loofe 108%... — 
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Grossbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 Febr.) Der Graf Do: 
noughmore hat im Oberhauſe eine Mrotion zu Gunſten der Ka= 
tholiten auf den 8 März angekündigt. Der Eourier wider: 
ſpricht der Sage, ald ob die Partei der Kathollfen, von wel: 
her Graf Donoughmore ein Hauptführer ift, der Königin Ihre 
Unterfiigung angeboten babe, unter der Bedingung, daß bie 
Queeniten dafür fih der Emanzipation der Katholllen nicht 
mwiderfezen follten. — Der König will dem Vernehmen mach 
diefen Sommer eine Seereife nah Irland machen, und daun, 
ſpaͤteſtens im Auguſt, fich frönen laſſen. Im Fünftigen Jahre 
will er eine Ähnliche Reife nah Schottland unternehmen, und 
die grofbritannifhe Infel ganz umfegeln. (Globe) — Die 
engliften Journale enthalten zabfreihe Artikel über Die nea= 
polltanifhen Angelegenheiten; die ber Sppofition find voll hef⸗ 
tiger Ausfälle gegen die alitrten Souverains; die minfftertel- 
fen find gemäßister. Die Times behaupten, zu Pavla fen ber 
Profeffor Vorda in ber Nacht vom ı6 Jan. verhaftet, und mac 
einer Feftung abgeführt worden, 

s Tranfreid. 

Daris, ar Febr. Konſol. 5Proz. 8, Fr. 55 Eent. 

Cine koͤnigliche Ordonnanz vom 27 Febr. enthält neue Or⸗ 
gantfations - Vorſchriften für das Konſell bes oͤffentlichen Un: 
terrichts, für die Akademie zu Paris, für bie koͤniglichen nnd 
Prlvatſchulen, für die Partial: Normalfsulen ıc. Eine andre 
Ordonnanz ernennt den Abbe’ Nicole zum Meftor der Alademie 
von Paris. Velgefügt it ein Bericht des Minifters v. Cor: 

re, ald Präfidenten dee Konfells des dffentiichen Unterricte. 

‚ Die Zeitungen hatten von einer neuen Erpfofion Im Cloitre 
Mötre-Dame geſprochen. Nach Verfiberung bes Jonrnal de 
Parts wär nur eine Flinte von einem Bedienten losgebrannt 
worden. 
—Am 21 Fehr, hatte in der Deputirtenfammer (nod 
wort Abſchluß der Debatten über Die Annuitaͤten) wieder eine 
jener heftigen Scenen ftatt, welche bie gegenwärtige Seſſion 
arafterifiren. 
Bittfriften- Kommiffion zum Meglement zurüfgerufen wifs 
fen, weil fie nftt nur h B. über die Bittſchrift Nro. 92 frits 
ker Bericht Tegte ale Ab 
weit fie auh mande Virtfchrift ganz befeitigte, wie namente 
(ka eine dutch ihn Aberrefchte, die Umtriebe betreffend / wo⸗ 
mit nıan in einigen Departementer bie Befizer der: National- 


Saubiungen verbauen. 


Gleich Anfangs wollte Hr Etienne bie’ 
er bie Birtfehrift Nro. ı,, fohdern 


Krankheit des Gtoßherzogs, 


“ 


ner, damit die Aftionalre des ſaͤchſiſchen Anlehns von ıBın 
bezahlt würden, ward an den Mintfter des Auswärtigen ge= 
wiefen. Endlich gab die Bittfchrift des Kavalleriebauptmanns 
Derbaur, der fi beflagte , daß er durch falfhe Auslegung bee - 
Drdonnanz vom 20 Mai ıBı8 feines Hatbiogbes beraubt wors 
ben, zu beftigeu Debatten Aulaß. General Lavaux be— 
hauptete: dem König ftehe zwar nah $. 14. der Charte das 
Met zu, die Offizlere abzuberufen, aber dis Recht fey dur 
das Rekrutirungsgeſez mobifizirt worden; ein Dffizier könne 
feinen Grad nicht ohne ergangenes Urtheit verlieren; ber 
Kern der Nation nicht der Willlühr unterworfen ſeyn. Die 
Megierung folle nie vergeffen, was die Willfihr unter dem 
Minlfterium des Hm. v. St. Germain Uebels geitiftet. Im 
weniger als zwei Monaten wären 43,000 Manu befertirt. 
„Vor einem Jahr, fagte er, babe man auf diefer Medner- 
bahne offen erklärt: Wir wollen die Willkuͤhr; laſſen Sie ung 
von bente an dieſes Mort aus umferm Munde, aus unferz 
Die Minifter ſollen bedenfen, daß 
wenn fie gegen dem König verantwortiich find, fie ed auch ge⸗ 
gen bie Armee, gegen das Bolt für die ftrenge Befolgung - 
ber Gefeze und der Verfaſſungsurlunde find... . Ueber diefe 
Vebauptung erbob die redite Seite, indbefondere bie HH. 
Cornetd’Incourt, Eaftelbajac und Labourdonnaye 


großen Lärm, und verlangte, ber General ſollte zur Drdnung 


gerufen werben, weit die Miniſter nur dem Könige veraut⸗ 
wortiih wären, und weil es unerlaubt ſey, das Heer für ein 
Schlachtopfer der Wilfähr anzugeben; das hleße es zum Auf⸗ 
ftande herausfordern ic. Die Iinfe Seite antwortete eben fo 
heftig. Hr. Manuel fagte, die Minlfter könnten nicht ges 


‚gen den König, deffen natürlibe Raͤthe fie wären, verante 


wortlich fepn, fondern nur gegen die Nation. :X 
(Die Fortfezung folgt.) 
Br gtaliem 
Die Mallänber und venetlantfhen Zeitungen bie 
sum.aB Febr. melden Nichts vom den Bewegungen der Armeen, 
und überhaupt wenig Erhebliches. Zu Malland räften am af 
und 26 Febr. zwei Vatailione vom Infantericregimente Naſſau 
ein, und wurden von dem Gencralfommandanten der Poms 
bardie, Grafen Bubna, gemufiert. Durch Bologna mare. 
füirte wieder am 19 Febr. cine öfireihifhe Truppeuktolonne. 
' Die Florentiner Zeitung von a7 Febr. verfihert, daß Me 
welche im ganzen Lande die: 


ghter zu beuntuhlgen ſuche. Sein Antrag biteb’, wie gu ver⸗] ſprechendſten Beweife von Auhbaͤnglichkeit und Liebe hervorge 


muthen ſtand, ohne Erfolg. Eine neue Blittſchrift der HH. | ruft, taͤglich abnehme. 
Devalcıtse and’ Pas quelin zu Paris, um Berwendung der Ram⸗ KFieber übrig: - 


Es fey nur noch ein ſehr leihtes 
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a6 Rom erhalten wir Beltungen dis zum a4 Bebr.; fie 
ſchweigen aber ganz von ben Truppenmärfben. Nur bie No- 
tisie del giorno melden, daß bie am ı5 Gebr. zu Pelaro ans 
selommene oͤſtreld iſche Kolonne bald nachher zu Aucona, mo 
fie in den Worftädten bivowacquirte, und am ı9 zu Zoreito 
eingeräft fey. Die bſtreichiſchen Truppen beobachteten überall 
die winferhaftefte Manus zucht. Der dftreihiige Miniſter 
Ereiberr ». Lchzeltern war am a2 Febr. von Rom nad Laibach 
zurüfgerelst, hingegen bie preußiſche Gefandtihaft von Near 
pei zu Mom angefommen. Das Diario di oma vom 24 lle⸗ 
fert die Deflaratton bes oͤſtreichiſchen Hafes aus ber Wiener 
Beltung. 
u Aus Neapel baben wir keine neuere Zeitungen als vom 
36 Febr.; indeß finden ſich In den Florentiner und roͤmlſchen 
Blättern Nahridten won daher bid zum 20. Das Parlament 
hatte ſich in den legten Tagen größtentheils mit den Mitteln, 
fhleunig baares Geld aufzubringen, befwäftigt. Es wurde in 
Vorſchlag gebracht, die Geſaße aus den Klrchen ber Hauptitabt 
und der Provinzen einzufhmelzen, ale vorräthigen Gelder In 
den geiitlipen und Stiftangstaffen In Beſchlag zu nehmen, ben 
Blihöfen ein Zwangsbdarlehn von ı Million, dem Kaufleuten 
und Kapitaliiten eins von = Milllonen, und den Grund: Ei: 
genthänmern eins von » Milton abzufordern. Auch wurden 
am 17 Febr, verfhiedene Altenftüfe in Bezug auf Beuevent 
und Pontecorvo verliefen, und zur Prüfung an eine Kom: 
miſſton verwieſen. — Die Gefandifgaiten von Deftreid, 
Rußland und Preußen, hatten mach den lezten Beſchlüͤſſen 
des Parlaments die Wappen von ihren Wohnungen abneh- 
men laffen, und fib nah Mom auf die Meife begeben. — 
Es wurde verfibert, daß bereits alle kinientruppen auf ihren 
woſten an dem Grängen, der größte Theil der Mitigen aber. 
dahin in Marſch fey. Gin andres Journal gab bie Stärke der. 
mach den Gränzen ziehenden Truppen auf 72 Batalllone an. 
Der Prinz Regent batte die Kormation von 300 freiwilligen 
Bruttiern in ein befondres Korps, von 100 berittenen Eine 
wohnern der Campagna in ein Eskadron, unter dem Namen 
der neuen Kabier, und von 100 Einwohnern ber Provinz 
Salent in ein Edfabren, unter dem Ramen Saleutiniſche 
Huſaren, genehmigt. Der Duca d'Ascoll hatte Erlaubniß 
degehrt, fi Ins Hauptquartier zu begeben , um zur Verthei⸗ 
digung des Landes mitzuwirken. — Man wollte wiffen, daß. 
wor Ende Februars ein ſpaniſches Linieuſchif vom 74, und 
eime Fregatte von 4B Kanonen von Cadiz nah Neapel fommen 
würden. — Die menpolitanifhen Fonds waren bis unter 6. 


geſunlen. 

* Deutſchlandb. 

Augsburg, 5 März. Ge. f. Hohelt der Prinz Eugen, 
Herzog von Leuchtenberg und Fürft von Elhflädt, gerabten den 
Verfaſſer ber zweineuen meteorologifchen Jahrbücher vom 1818 
und 19, Kanonifus Start, mit einem koſtbaten Ringe gnädigft 
au beſchenlen. 

* Stuttgart, » März. In der geftrigen und heutigen 
sosten und „orten Sizung unfrer Kammer der Ubgcorbueten 
Yatte die Beratbung über die Aushebung von 4000 Mann für 
die Jahre 1821 — 23 flatt. v. Ow trug darauf an, daß nach dem 
Anttag der Kommlſſion für das Jahr 1821 nur d000 Mann 


verwilllgt, dagegen aber bie Megterung erſucht werde, aoch auf 
biefem Landtage auf die Renifion des Mekrutirungsgefezed el 
Militärfpiten: zu verabſchleden. Die Abg. Griefinger, v. Cotta, 
v. Werned ſprachen für diefen Antrag — Dagegen v. Varn⸗ 
bühler, Burkart, v. Theobald; Lezterer erklärte ih aber 
bann bamit einverflandın, wenn man bie 4000 Mann Aus— 
bebung bemilige. Der Abg. Kepler war für die Nevifion bee 
Mefrutirumngsgefeges, und dann lünne man jooo Many audr 
heben, weil nibr genug junge Mannfcaft in ben Waffen geübt - 
werden konnte. Der Kriegsminifter las einen Auffaz vor, 
in welhem er gegen den Kommiffiondberibt Folgendes an 
führte: „Zwar lege zur Zeit noch kein, die Etänbe binden» 
ber, Bundesbeſchluß vor, allein nach den vorläufigen Anträgen 
der Militärtommiffion bes Bundestages ſey anzunehmen, daB. - 
außer beim elgentlihen Kontingentvon 14,000 M. noch eine Re⸗ 
ferve von 7000 M. in Bereitfhaft gehalten werben mäffe, und 
swar müffe diefe Referve, wie das eigentliche Kontingent, er⸗ 
gankirt feyn, um aus berjelben mörbigenfalld eine Referve» 
Armee bilden zu füunen. Dem Bunde muͤſſe daran gelegen, 
feon, daß die einzelnen Bundesftaaten ſolche Cinrihtungen. 
treffen, um ben ihnen aufgelegten Leiftungen gehörig zu genk« 
gen; ber Megierung und ben Ständen aber liege ob, dir Bunte 
besfaläfe auf eine, ihren Äbrigen Einrichtungen eutſprechende 
Welfe zu vollziehen, Diefed werbe vorzüglich durch regeimd« 
hige Auspebungen im Frieden erreit, welche vor übereiltem 
und unregelmäßigen Aushebungen, die bei Ausbruch eines 
Kriegs angeordnet werben müßten, entſaaleden den Vorzug, 
verdienen. Der Miulſter erwitelte fodann Im weitern Furt“, 
a:98 feiner Dicde bie Grundzüge der deutſchen Bundes: Kriegen 
verfaffung, und zeigte, wie folche mit dem diffeitigen Frledeus⸗ 
fand uͤbereinſtimme. Eine Aushebung von 3ooo Mann, wie 
fie Me ftändifhe Kommiſſſon vorfblage, und nad welder die 
Stärte des Heeres In ben Jahren ıBaı und ıBaa auf einer Höhe 
von 16,000 Mann ſchweben, und In den Jahren 1823 und 1824 
bis auf 8,000 Mann fteigen wirbe, genuͤge dleſen Anfordes 
rungen nicht. Ueberdis aber wärbe bei einer jährlichen Aushes, 
bung von 3000 Mann der Stand ber Truppen im Jahre 1824 
ſchon wieder auf 17,000 Mann herabfinfen, fo daß Im lezterm 
Jahre, wenn man ben Stand auf einer Höhe von 18,000 Mann, 
erhalten wollte, ſchon wicher eine zahlreichere Aushebung eck 
fordert würde. Durch fortgefezte regelmäßige Aushe bungen 
werde im Jahre ı823 der fomplette Stand auf feine regels 
mäßige Höhe gebracht, ein entgegengefeztes Verfahren wuͤrde 
ein immerwährendes Hin = und Herſchwanken herbeiführen, 
Wenn die Kommiffion durch eine berabgefezte Rekrutenaus— 
bebung dem Staat fowol als den Gemeinden und Inbivibuen 
eine Erleichterung zu verfhaffen gemepnt ſey, fo muͤſſe Er 
dagegen bemerken, daß eine Mebraushebung von 1000 Mann 
jäprlic einen ganz geringen Koſtenunterſchled verurſahe. &e 
feyen im vergangenen Jahre dadurch, daß wihrend der erften 
Ausarbeitung ber Rekruten einige geblente Mannſchaft zur, 
Verfehung -ded, Garniſousdienſt's zurüfblelben mußte, nur, 
bgo0 fl. aufgewendet worden. Im Uebrigen leide der praͤſente 
Stand durch eine Wenigeranspebung von 1000 Mann feine 
Verminderung, bean jener fep bereits auf fein Minimum hers 
abgejejt, Wuͤrden num weniger Relruten geſtellt, fo muͤſſe 


im gleichem Maaße mehr alte Maunſchaft auweſend bleiben, 
hauptſaͤchlich, um den‘ nah den unveraͤnderlichen Grundſaͤzen 
der Kunſt aufgeſtellten Cadren die hinlaͤngliche Fuͤllung zu ges 
ben, wodurch die Regelmaͤßigkelt der Beurlaubung geſtoͤrt, 
und der Einzelne auf Koſten anderer in Nachthell geſezt würde. 
Der Unterſchled, welhen eine ſtaͤrlere Aushebung in den Ko: 
fen für die. Gemeindelaſſe herbeiführe, könne jedenfalls hoͤchſt 


unbedeutend feyn, und was bie Ausgaben der Indlviduen bes. 


greife, ſo ſeyen diefe bei den beſtehenden guten Einrichtungen 
wicht :als: firenges Beduͤrfniß anzufehen. Wäre es aber den- 
nodh der Fall, fo würden die Eltern berienigen Seidaten, 
welche wegen der Minderaushebung von 1000 Mann länger bei 
den Fahnen bleiben müßten, doppelt beiäftigt.. Endlich muͤſſe 
or noch bemerken, daß nicht alle Beziehungen. ber. aͤußern Si» 


Kerbeit dur die Verhaͤltniſſe des deutihen Bundes gegeben 


feven, In welchem Yunfte Er fi auf das Urtheil der Kammer 
verlaſſe, welches durch die Liebe zu der Werlaffung, auf die 
ſich die Hofnungen des Landes ftügen, durd bie Liebe zu bem 


König, deſſen Welsheit und Güte fie zu verbanften fey, und 


durch bie Kiebe zum Vaterland, deſſen Gluͤk alle wollen, beffer 
erleuchtet werde, ald ed durch Worte gefcheben könne.” — 
Staatstath v. Kapff entwilelte fobann die Vortheile des ges 
genwärtigen Relrutirungsfpitems gegen bas vorige. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Yreußen ' 

An ber Stantszeltung liest man, unterder Rubrit: „if: 

fenfchaftlihhes", folgende mertwürdige Aeußerungen: „Die engs 


liſche Verfafung, fagt der Graf v, Voß in der MWorrede zu- 


dei von ihm aus dem Franzöfifhen überfezten empfehlens⸗ 
wertben Werfe über bie Verfaſſung Englands, iſt ulcht gege- 
ben, fondern entitanden; fie hat fi im Laufe der Zeit natur: 
gemäß entwilelt; vlelfach verſchlungen breiten fib Ihre Wurr 
zeln nad allen Richtungen aus, umd find mit dem helmathll⸗ 
Ken Boden fo innig verwachfen, daß weder äußere no lunere 
Stürme Älterer und neuerer Zelt deu frei emporgewachſenen 
Stamm zu erſchuͤttern vermochten. Das, erwähnte Kleine. Werl 
zeigt anſchaulich und ‚überführend, wie diefe allmählige Ent» 
witelung von jatten gegangen ift, ‚wie wenig der grübelnde 
Werftand, wie viel ber Zufall, die aͤchte Gefinnung und ein 
treued Beharren dabei gethan haben. So viele Menſchen auch 
das allgemeine Lob der engiliben Verfaſſung wieberholen, ſo 
wenige kennen doc das Wefen derfelben; ja fie wiſſen laum, 
daß es gar keine englifhe Verfaffungsuriunde gibt, daß wie- 
mals «ine todte Theorie Titei und Paragraphen, dazu geliefert, 
bat. Die englifge Verfaſſung iſt aus dem Leben hervorge- 
gangen, und folglich fo eigenthümlich vaterlaͤndiſch, daß in ipr 
bje hoͤchſte Bluͤthe der engliſchen Eigenthümlicpkeit bervertritt,, 
Die allgemeine Schnfucht nad Verfaſſungen, die ſich beutzu: 
tage leife und laut, durch Wort und Schrift überall zu erfen: 
men: gibt, ij eher elue erfreullche, als eine beunrupigende 
Erjheinung,, Aber der gleichzeitig wiel verbreitete Irrthum iſt 
verderblin, dap eine Verfaſſung ſich auf dem, Wege des Ver⸗ 
ſtandes erreiggen laſſe, ohne daß der Vergaugenheit ein Ansheil 
barın gebühte; daß es Normalver faſſungen geben konne, bie 
doͤchſte ns mir einigen otalen Modiftlativnen, den einen wie 
den andetin Staat Degiäfen würden, Diefer Irrthum hat der: 





‚ falfhen Mepnungen zu berichtigen. 


geftalt um fihgegriffen, daß ble Mehrzahl bei dem Morte Kou⸗ 
ſtitution an eine niedergefchriebene Urkunde dent, bie fie als 
Vrachtausgabe vor ſich ausbreiten oder in Taſchenformat zu ſich 
ſte len kan. Die Sehnſucht nach Verfaſſungen enthält an ſich nidıte, 
als den gerechten Wunſch, das, was die Zeit in den bürgerlichen 
Verhaͤltniſſen, umgeſtaltet und durch die fortſchreitende Vils 
dung aller Klaſſen entwikelt hat, zu Geſezen erhoben, und dieſe 
Gefege, fo wie alle folgende, bie ſolchergeſtalt auf. naturge⸗ 
maͤßem Wege entſtehn werden, auf irgend eine Weiſe, je nach⸗ 
bem Herkommen und. Landes « Cigenthihmlichtelt es andeuten, 
gefihert, ‚mithin einem einfeitigen Willen entzogen zu fchn, 
und e# gibt wohl Feine Regierung, welche bie Abjicht hätte, dies 
fen Wunſch unerfällt zu laffen, oder an die Möglichkeit gtaubte, 
ihn geradehin unrerbrüfen zu können. And bürfte.fih feine 
Erfüllung leiter unb einfacher bewerlſtelllgen laffen „ als es 
ſcheint, ſobald nur bie Achtung dee Alten mit der Ausbildung 
des. Neuen verbunden bleibt; ; Selbft dort, wo die Grundfäge 
eines rüffibtiofen, unhiüerifhen Fortſchreitens ſchon vorge: 
herrſcht, und das von ihnen ungertrennliche Berfidrungsgefhäft 
begonnen haben, wird es Reſte früberer Infiitutionen geben, 
die noch nicht von einer neugeformten Verwaltung verfihluns 
gen find, ımb- woran bie Veränderungen, deren Nothwendig⸗ 
keit gefühlt wird, mit giäflidem Erfolge getnäpft werden 
können." L f 
Deftreid. 


Der bftreihifhe Beobachter vom ı März enthält Folgen⸗ 
bes; Die von Lerd Liverpool dem Parlanıent vorgelegte Cirkus 
larbepefhe an die gronbritaunifhen Gefandtfdaften tn Aus— 
lande, if In den meiſten dffenttihen Blättern abgedruft wor⸗ 
ben. Da aber das Altenſtuͤt, worauf fie fi bezieht, bisher 
nur im verfälfüten oder verftämmelten Auszügen erſchienen 
it, fo find wir ermächtigt, dieſes Attenſtüt, nemlich die von 
den drei ‚Fäfen von Oeſtreich, Rußland und Preußen äber die 
gedachten Verhandlungen erlaffene vertrauilche Mitthellung, 
und demnaͤchſt die koͤnigl. atoßbritanniſche Circulardepeſche, in 
uacitehenden treuen Ueberſezungen zu liefern. — „Cirfu- 


'kasdepefhe ber Höfe von Deftreih, Rufland und 


Preußen, an ihre Gefandten und Gefhäfrsträger 
beiden deutſchen und nordifhen Höfen, Unterrice 
tes von den falſchen und ausfhweifenden Gerüchten über dem 
Swet und die Reſultate ber Troppauer Konferenzen, welde 


' Webelgefinnte In Umlauf gebraht, und Leictgläubige weiter 


verbreitet haben, halten die verbändeten Höfe für noͤthlg, an 
Ihre Geſandtſchaften bei fremden Höfen autheutiſche Auftla— 
rungen gelangen zu laffen,: um fie dadurch in den Stand zu 
ſezen, die durch jene Geruͤchte veranlaßten Irrthümer und 
Die beiliegende kurze 
Ueberſicht liefert Ihnen hlezu dle Mittel. Sie iſt nicht zu 


einer foͤrmllchen Mittheilung beſtimmt; es ſteht Ihnen aber 


frei, im verttaulichen Wege Kenntuiß davon zu geben. Sie 
werben bie besfallfigen Schritte mit den Gefandten der beiden 
andern verbäubeten Höfe in Ueberlegung nehmen. Troppa u, 
deu 8 Der. 1820,” — Betlage. „Kurze Ueberfiat der 
erften Refultate ber Konferenzen zu Troppau. 
Die Begebenheiten vom 8 März im Spanien, die vom a Jul. 
in Neapel, bie Aataftrophe vom Portugal, mußten nothwen: 


big bei allen Denen, welche für bie Ruhe ber Staaten zu ſor⸗ 
gen verpflichtet find, ein tiefes Gefühl von Weforgnif und 
Kummer erwelen, zugleich aber ein Beduͤrfniß rege machen, 
fi zu vereinigen, und gemeinfchaftlih in Erwägung zu ziehn, 
wie allen den Uebeln, die über Europa auszubrechen drehten, zu 
begegnen ſey. Es war natürlihb, daß diefe Gefühle mir bes 
fonderer Lebhaftigkeit auf die Mächte wirkten, welche neuer⸗ 
lich die Revolution befiegt hatten, und fie heute ihr Haupt 
wieder emporheben faben; eben fo naturlich, daß dleſe Mächte, 
am ihr zum bdrittenmale gu widerfiehen, zu benfelden its 
teln ihre Zuflucht nahmen, wovou fie in jenen idenfwürbigen 
Kampfe, der Europa von einem swanzigiährigen Joche befreite, 
fo giätidhen Gebrauch gemacht Hatten. Alles berechtigt? zu 
hoffen, daß diefe unter. den gefahrvollſten Umſtaͤnden -geiftf- 
tete, von dem glänzendften Erfolg gefrönte, durch die Ver⸗ 
Handlungen von 1814, 1815 und ıBıß befeftigte Wereinigung, 
‚fo wie fie den Frieden der Welt vorbetetter, gegründet, ver: 
volltändiget, wie fie den europaͤlſchen Kontinent von der mil: 
tärifhen Zwangsherrſchaft des Mepräfentanten der Mevelu: 
tion erlöfet hatte, auch im Stande fern wärde, einer nern, 
nicht weniger tyranulſchen, nicht weniger zw verabfheuenden 
Gewalt, der Gewalt des Aufruhrs umd des Frevels, Shrau⸗ 
ten zu ſezen. Das waren die Bewegzruͤnde, das der Zwet 
der Zuſammenkunft zu Troppau. Jene find fo einleüchtend, 
daß fie feiner weitern Eutwitefung bedürfen, biefer fo ehren» 
voll und heilfanı ; daß ohue Zweifel die Arinfihe alter Mobil: 
chen die verbünderen Höfe auf ihrer edein Laufbahn begleiten 
werden. Das Geſchaͤft, welches die helligſten Verpflibtungen 
ihnen auferlegen, iſt groß und ſchwer; aber eim grüktiches 
Vorgefuͤhl laͤßt fie hoffen, daß fie in nnverräfter Hufrechtbal- 
tung dee Geiftes jener Verträge, welchen Europa den Erie+ 
den. and den Bund zwifhen feinen fämtliben Staaten ver: 
dantt, zum Biel gelangen werden, Die Mächte Äbten ein 
unbeftreitbares Recht aus, Indem fie auf gemeinfcaftlihe Str 
cherheitsmaaßregeln gegen Staaten, In welchen ein dürd Auf: 
ruhr bewirkter Umſturz der Megierung, aud nur ald Bei: 
fpiel betrachtet, eine feindfelige Etelung gegen alle recht— 
maͤßige Verfaſſungen und Regierungen zur Folge haben müßte, 
Bedacht nahmen; die Ausubung diefed Rechts ward noch 
dringender, wenn bie, welche in dieſe Lage gerathen wa— 
ren, das Ungluͤk, welches fie fih zugezogen, benachbar⸗ 


ten Ländern mitzucheilen, und Aufftand und Merwirrung rund, 


um fi ber zu verbreiten fuhten, In ſolcher Stellung, in ſol⸗ 
chem Verfahren liegt ein offenbarer Bruch bes Vertraged, der 
fämtlichen europaifden Reglerungen, ander der Unverlezlichkelt 
ihres Gebiets, aud den Genuß der friedlichen Verhaͤltuiſſe 


die jede wechfelfeitige Beeinträgtigung ausſchließen, verbürgt. 


Diefe unwiderfprecliche Thatfahe war der Punkt, von wel: 
chem die verbündeten Höfe ansginsen, Die Minijter, welche 
gu Troppau felbft mit beſtimmten Vorſchriften von ihren Mo: 
nerden verſehn werden fonnten,. vereinigten ſich daher unter 
einander über Grundfaͤze des Verfahrens In Bezug auf Staa- 
ten, deren Regierungsform eiue gewaltſame Zerſtoͤrung erlitt, 
und über die friedlichen oder zwingenden Maaßregeln, die in 
Fällen, wo ſich eine weſentliche und hellſame Einwirkung erwar- 
ven ließ, ſolche Staaten iu den Schoß bes Bundes zuräffühe 





— 






tem konuten, Die Mefultate Ihrer Berathſchlagungen thellten 
fie den Höfen von Paris und London, damit diefe fie in eigene: 
Erwägung: ziehen mödten, mit. Da die Revolution von 
Neapel täglih mehr Wurzel faßt, da feine andere die Ruhe 
ber benachbarten Staaten fp nahe, und ſo augenſcheinlich in 
Gefahr fest, da anf keine andere fo unmittelbar und. fo ſchuell 
gewirtt werben kan, . fo Äberzeugt man fid) won ber Mothwen— 
digkeit, in Räffibt auf das Königreid ‘beider Sizilien nach den 
oben’ angeführten Grimofäzen zu verfahren.“ Um zu die ſen 
Ende verſoͤhnende Maaßregeln einzuleiten; beſchloſſen die 
zu Troppau verfammelten Monarchen , den König beiber 
Sizilien zu einer Vereinigung mit ihnen in Latbadı einzuladen; 
ein Schritt, deſſen einziger Zwek war, den Willen Sr. Maje⸗ 
ftät von alem aͤußern Zwange zu befreien, und den Koͤnig in die 
Lage eines Wermittiers zwifchen feinen irreneführten Wörtern 
und den Staaten, deren Ruhe durch fie bedroht ward, zu ver⸗ 
fegen. - Da die: Mongrchen entſchloſſen waren, die durch offes 
nen Aufftand erzeugten Negierangen nicht anzuerkennen, fo 
fonnten fie mit der-Perfon des Könige allein in Verhandlun⸗ 
gen treten. Ihre Minkfter und Agenten in Neapel haben 
Dieferbalb die mörhlgen Welfungen erhalten. Frankreich und 
England ind aufgefordert worden, an biefem Schritte Theil 
zu nehmen; und es iſt zu erwarten, daß fie ihren Beitritt gm 
demfelben nicht werfagen werden, da der Grundſaz, auf wet- 
dem die Einladung beruht, den-fräher von ihnen vollgogenen 
Verträgen vollkommen angemeffen ift, und überdis eine Büsg- 
ſchaft der gerechteſten und friedlichften Gefinnungen barbictet; 
Das zwiſchen Deftreich, Preußen ımd Rußland aufgeitellte Soſtern 
tft kein neues; es beruht auf denfelben Marimen, bie den Berträ= 
gen, dutch welche dor Bund der europaͤlſchen Staaten geſtiftet wor« 
‚ dein, zum Grunde lagen, Dieiinnige Elutracht zwiſchen den Hö= 
' fehl, welche ſich im Mittelpunkt diefed Bundes befinden, fan 
| dadurch nur an Dauer und Stärfe gewinnen. Der Bund wird 
1 fich auf eben dem Wege befeftigen, auf welchem er von dem 
Mächten, denen er feinen Unfprung verdanft, gebildet, und 
nach und nad von allen, da fie fi von feinen nnverfennbaren, 
\ weniger als je zu bezwelfelnden Vortheilen überzeugten, an= 
genommen worden iſt. Es bedarf übrigens feines fernern Des 
welſes, daB weder Ereberungsgedanten, noc der Ahfpruchz 
die Unabhänigtelt anderer Reglerungen in ihrer hitern Etaatde) 
‚ verwaltung zu verlegen, noch das Boftreben, freiwillige, weife, 
mit dem wahren Intereffe der Völler übereinjiinnmende Ver— 
beſſerungen zu hindern, an den Entfaläffen der Machte iräcnd‘ 
einen Theft gehabt bat. Sie verlangen nkbte, als den Fries’ 
den aufrecht zw erhalten, Eutopa von der Geiſel der Revolu— 
tlon zu befreien, und das Unheil, weldes aus der Uebertre⸗ 
tung aller Grundfäge der Ordnung und Sittlihfeit entſpringt, 
fo weit es in ihrer Macht ſteht, abzuwenden oder zu verkuͤr⸗ 
jen. Unter folden Bedingungen glauben fie zum Lohn Ihrer‘ 
Sorgen und Anftrengimgen auf den einftimmigen Beifall der 
' Welt Anſpruch mahbır fu koͤnnen.“ ' Die hun forgehde Cirtu⸗ 
'tulardepefdie am die arohbritannifchen Geſandtſchaften im Nude 
| ande finder ſich beteits in Nro. 44. der Algi Zeit. abaedauit.z, 
Nacrichten and Baibad vom 24 Fpbr. zufolge war bert-dees 
vreupifhe Generafmajpr v. Natzmer, in Begleitung zweigt Ads 
Intanten, ber Gtafen Arulmm uud. rübhl, na Stallen dutch⸗ 
gereiset. sr be Aa ie LE A en 
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= Orsfbritanniem.. 

‚Der Courier ſchrieb noch am 23 Febr.: „Die verbände: 
ten Mächte finnen niht wohl mit Englande Mitwirfung feind- 
lich gegen Neapel handeln, eben fo werben file, aus Leit in 


Die Augen falenden Gründen, geneigt ſeyn, eber Inne zu hal⸗ 


ten, ale ohne Englands Mitwirkung fortinfahren. So wird 
Zeit zu Unterhanblungen gewonnen werben, und es würde und 
nicht wundern, zu börem, daß die Ankunft der neuefien Bot» 
(daft Lord Caſtlereaghs In Lalbach dem weltern Vorröfen der 
oͤſtrelchiſchen Truppen in Italien Einhalt gethan. Einem Pri: 
vatfcreiben aus Laibach vom 3 Febr. zufolge, hatte eine Mit- 
theiluug des englifhen Miniftere in Lalbach eine auferorbent- 
liche Stzung bes Kongreſſes veranlaßt, nah deren Schluß ber 
Fürk Metternich Kourlere nach Treblfo, Mailand und Rem 
ebfertigse. Mm diefe Zeit konnte Lord Caſtlereaghs Umlaufs— 
fhreiben iu Lalbach augefommen feun, und gewiß mußte ber 
gemäßigte, ‚aber feite amd entfchiedene Ton dleſer Ertlaͤrung 


die Fortihritte der Maafregein hemmen, welche mit derſelben 
wicht in meberefüftiminung waren.” (Man weiß, daß dieſe Er— 


martung des Courier nicht eingetroffen fit.) 
Frantreich. 

Parks, aß Febr. Konfol, 65Proz. 85 Fr. so Gent, 

Als am a8 Febr. Mittags um » Uhr ber Herzog von Bor: 
beaur durch dad Heine Thor ber Tulllerlen an ber Waſſerſeite 
audfahren wollte, ftärgte eines feiner Pferde, und ber Poftil- 
ion wurbe ſchwer verwundet. Diefer Zufall machte, daß man 
den Prinzen ins Schloß zuräfführte, von wo er nachher in den 
Pallaſt Cipfee- Bourbon gebracht, wurde, — Der Herzog von 
QAngonleme befuchte an diefem Tage bie polytechulſche Schule. 

Ein von Lalbach als Kourier nach Madrid ellender ruſſiſchet 
Ddrift kam deu 24 Febr, durch Lwon. Man glaubte, daß er 
die Dellaration der Sonveraind überbringe. 

Ein Privatfhreiben auf Paris vom aB Febr. fagt: „Der 
Herzog Decazes wird naͤchſter Tage aus England bier erwar: 
tet; ed beißt, die engliſche Regierung wolle mit der unfrigen 
neuerdings über die neapolitaniſchen WUngelegenheiten Müf- 
ſprache nehmen, und Hr. Eanning, ber eben in Paris iſt, 
werde bei ber. Unterhaudlung zugezogen werben." 

“”Yarls, a6 Febr. Ich weiß wahrhaftig nicht mehr, 
welcher Ausdruͤte ich mich bedienen fol, um von den Debatten 
ber Deputirtenfammer zu ſprechen. Der Charakter des Geſez⸗ 
gebers kit Daraus verbannt; man erblift darin den Parteigetit 
mit feiner gangen Gewalttbätigfeit herrſchend, und ba es Ih: 
new an Gegenſtaͤnden regelmäßiger und weiſer Berathung fehlt, 
fo ergreifen fie den naͤchſten beiten Worwand, wenn er mur 


Anlaß zum Wergernig gibt! Man fpriht.da von Allem, von 
Geſe ausgenommen, und dle Miniſteriellen, bed Gens 
trum und die linke und rechte Seite, von den aufgeregten 
Leldenſchaften hingerlſſen, vergeſſen jeden Augeubllt der 
Waͤrde des Hauſes, der Regein des Auſtandes und des Ur— 
theils, das die Nation über ein ſolches Babet faͤlen muß. 
Ya der Shzung am a3 Febr. ward Hr. Bignon in ber Mitte 
feiner Rede unterbrochen, bie von nichts weniger ald der vor⸗ 
Urgenden Frage, nemlih der neuen Abgränzung der Wahlder 
zirke, handette, und, wie mau verfichert, mit folgender Stelle 


hätte fliehen foßen: „Als England das Joh der Stnarts abe 
ſchuͤtteln wollte, war die wichtigſte Beſchwerde, bie es gegen 
Jakob IE. erhob, die, daß er ſich eine ſchlmpfliche Maforitaͤt 


im Unterhauſe durch Beſtechung ber Wahlen verſchaft babe.” 


So welt iſt die Erbltterung geſtiegen, und fo ſehr ſtehen, 
ohne maͤchtige Dazwiſcheulunft oder außerordentilche Maaßre-⸗ 


gen, bie verdruͤßlichſten Greigniffe zu befuͤrcten, befonbers 
bei ber Lage, ja der die Angelegenheiten ber füb + eutopdlfchen 
Staaten" fich befinden! 
auch Äberläftigften Glieder ber Kammer iſt der Beneral Deo 
nableu. Er bat eine Art Anklageakte gegen ble Miniſter euts 


worfen, und Fan nicht dazu fonımen, fie anf der Tribune vor⸗ 
zutragen. Man kan faſt voraudfagen, daß wenn er auch no 


einige Tage abgewieſen wird, er am Ende einen heftigen Auf- 


tritt mit bem Praͤſidenten haben wird, denn er iſt zu alem 
entſchloſſen. Auf ber andern Seite bringt jede Partel die dr> ° 
gerlihften Bittfbriften zum Vorſcheine, um fih Ihrer aid ' 
Waffen wider die Gegenpartei zu bedienen; und wenn diefe® * 
Mittel fehlt, greift man zu Worfchlägen, melde nicht weniger 
auftelzen, und die geheimen Comite“s noch lebhafter machen, 


als die Öffentlichen Stzungen. — Die rechte Seite fol, wie 
man behauptet, Im Cinverſtaͤndniß mit einigen Minifterielen, 


eine Addreffe an ben König entworfen haben, am feine Auf⸗ 


merkfamteit auf das Betragen der Minorität zu lenken; bie 
Glieder der Iinfen Selte ſollen fi hierauf bei Hrn. Lafitte 


verfammelt und beſchloſſen haben, dirſer Addreffe wegen ſich 


nicht zu beunruhlgen, Indem fie blos unter der Disziplin dee 
Kammer fänden, und der Ruf zur Ordnunz die einzige Ark 


von Genfur wäre, bie man gegen fie anwenden fünute; und. 
da fie dieſe ſchon oft beitanden, fo Fönnten fie über alle andere ° 


Mittel fih hinwegſezen, womit man ihren @rörterungen eis 


nen Zaum anlegen mödte. Uchrigene war die Regierung nie - 


fo in Bewegung, wie feit Begiun der gegenwärtigen ſtuͤrml⸗ 
fhen Sizung. Es vergeht fein Tag, wo man nicht die übe 
dankung des einen oder andern Miniſters anfündigt." In vers 
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Laien, de 2 EEE Zn 
angener Woche bar nur dom der bed Hrn. v. Latour Maus 
bourg die Rede; jezt fpricht man auch von ber des Hrn. Pass 
quier, und Salon: Gerüchten zufolge fol legtere dutch folgen- 
den Korfalt veranlaftworben ſeyn, den ich jedoch weit entfernt 
Binz verdirgen zu wolleu. Anſangs der vorigen Woche foll 
Lord Eaſtlercagh den Herzog Decazes erfuht haben, Iyım in 
feiner Eigenſchaſt als Vorfhafter zu erilären, wie cd denn 
time, daß wihrend‘ er nicht aufhöre, Im. Namen feiner Re— 
gierung von volltommener Neurestität räffigtiih der neapoli— 
taniſchen Angelegenheiten zu ſprechen, die frauzoͤſiſhhen Ge— 
ſandten an den italieniſchen und deutſchen Höfen ım Einflange 
mit Oeſtreich gegen Neapels Unabhangiglelt haudelten; ex (der 
Lord) habe zwar fein Dicsbt, dem franz. Kabinctte die Richtung 
worzufcreiben, die deſſen Schritte nehmen ſollen; doch halte er 
fio-für ermächtigt angufragen, warum zu derjeiben Zeit, wo 
Der franzoͤſiſche Gefandte am großbritanntihen Hofe fich im dire 
fen Sinue ausfprede , deſſen Regierung in elusm gerade ent⸗ 
gegengefezten handle.” Hr. Decazes fell geantwortet haben: 
dab er feine Inſirultlonen immer buchſtaͤblich befolgt habe; 
hätte er derem erhalten, bie geheim bleiben müßten, fo waͤrde 
er warärlich nicht davon reden; aber im vorliegenden Falle fünne 
er fein Ehrenwort geben, daß wenn er von Frankreides Neutrall⸗ 
taͤt gegen Neapel geſprochen, ex deshalb beſtimmten Beſehl 
erhalten habe.” Es wurde uber dieſen Punkt nichts weiter ver: 
danteit ; aleln fubald der Herzog nach Haufe fi, fol er ei: 
nen lebbaften Brick an Baron Pasquicr gefikrichen, und fid 
darin bellagt haben, daß man ihn, der eugilfiben Megierung 
gegenüber, elue fo ſchlelende Rolle ſpielen laſſe. Hr. Pacquiet 
fol, ſoebald er dieſe Depeſche empfing, ſich naq den Zuikcrien 
werfägt, und da im der That erfahren haben, daß deu fran— 
zoͤſſſchen Gefandten um, Kongreſſe von Laibach befendere Ju: 
fraltionen ertheilt worden ſeyen. Hr. Pasquirr habe nun fels 
neu Abſchled nehmen wollen, aber er fey Ihm verweigert wor: 
deg. Was weiter erinigte, willen bie Crzaͤhler diefer Auek— 
dote nicht; ladeſſen muß fih die Sache bald auffliren, ba Hr. 
Decazes täglich zu Paris erwartet wird, tudens er vons Könige 


Urlaub anf zwei Monate erpielt, um die Wieberberfteilung ber, 


Geſundheit feiner Gemahlin im Vaterlande zu beforgen. — 
Gefiern erhielt der .neuc Generalprofurafor am behcir Ge: 
richtshofe der Palrs, Hr. v. Peyrounet, alle bie Verſchwoͤrung 
zog 39 Aus · betreffenden Altenſtuͤle, und man glaäbt nun nict 
mehr, dab. das Minlſterium bie öffentliben Debatten daräber 
bis nach geendigter Sejiiom der Kammern verſchlebeu, fon 
dera ſie mod; vor Cude März, eröfnen laſſen wolle. 
Gtalien 

Der dir. Beobachter gibt folgende Nachrichten über bie bie: 
herigen Bewegungen ber k. k. Armee in Stallen: „Um d Zebr. 
lonzentrirte ſich die Diviſion Stutterheim auf dem rechten Po⸗ 
Ufer in dem f. k. Gehlete von S. Venedetto. Am 6 begann 
fie. ihren Marſch und feste ihn feitdem über Bologna, Flo— 
zeug, Siena nah Nadicofant fort, wofelbit fie bereite am ı7 
eingetroffen if. Am a2 wird fie zu Monterofi, fünf Meilen 
yon Rom, eingetroffen fern, und folglich in ı6 Tagen einen 
Weg von 75 deutſchen Meilen zurüfgeiegt haben. Diefe Die 
viſion bildet den rechten Flügel der Urmee. ‚Der Iinfe Flügel, 
die Divifiow Walmoden, bat die Spraße längs der Meeres: 
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Füte über Mina und Sinigaglia eingefhlagen. Daſelbſt hat 
ſich diefe Divkfion getrennt; ber eine Theil bat die Nihtung 
gegen Nocera, ber andere gegen Ancona genommen, vor wels 
er Stadt Diefer leptere am r7 eintraf, während die k. k. Ed= 
kadre unter den Befehlen bes Generals Marauid v. Paulucck 
bereits am 13 in dem dortigen wichtigen Hafen eingelaufen 
war. Außer diefer in den Hafen von Ancon« eingelaufenen 
f. f. Estadre kreuzen am Qingange des adriatifdien Meeres 
mehrere f. £, bewafmete Fahrzeuge zur Sicherung des Handels, 
Das Eros der Armee, aus ben Divifionen Prinz von Wich- 
Nunkel und Prliaz von Helen: Homburg, unter dem Koms 
mando des FMex. Daron Mohr, dann der Reſervedlvhſton ker 
derer. beſtehend, ging am 7, Band g über den Po und flug 
bie Straße über Bologna, Florenz und Arrezjo, nah Foligno 
ein; es wird diefen Punkt zwiften dem ar und 23 erreicht ha= 
ben. Unfre Korreſpondenznachrichten aus den verſchiedenen 
Orten, melde die Armee auf biefen Straßen durchzog, ver— 
einigen fi im 2obe über die herrliche Haltung und die vor 
treflihe Disziplin der k. f. Urmee, fo wie über bie freunde 
ſchaftliche Auſnahme, weite derfeiben aller Orten zu Theil 
wurde. Uederall verſammelten fid die Eimwohner- zu iprem 
Eimpfang, und aller Orten war für Me Verpflegung der Armee 
aufs Weite geforgt.” — „Zu Neapel legte am »3 Fehr. der 
Prinz Regeut dem Parlamente bie aus Lalbach angelangten Er— 
mahnungen des Könige, und die feige begleitenden Erllaͤrun— 
gen dir Mücke, vor. Es wurde eine Kommiſſion ernannt, 
wilde am 15 ihren Bericht erfratter. Im dem hierauf be- 
küteffenen Defrete ward der König als „Gefaugener zu Lai⸗ 
ba” erilärt. Ein, demzufolge, an die nenpotiranifhe Nas 
tion gerichteter Aufenf unter dem Titel: „uf sum Kriege," 
füngt mit den Worten an; „Wöllet beider Sizuien! Eine: 
„ſweufliche Gewaltthat iſt gegen unſere Freihen vollbracht? 
„Euer König wird als ein Gefangener behandelt, er wirb 
„mit Ernledrigung bedeft, u. f. m.” * Die Deputirten Mo= 
relli und Poerio, bie ausgezeichnetſten Epreder im dirfer 
Verſammlung, bielten fange Meden, bie Beten der übris 
gen Deputisien wurden laum beadtet. Das Publikum auf 
den Tribunen klatſchte lörmenden Belfal zu; jenes der 
Kanptfiadt war mis einem Mastenzuge beſchäftigt, welcher 
durch die Schönheit und Wärme der Witterung ſehr beguͤnſtigt 
wurde, Abends wurde im Theater von ©. Carlo ein Stat auf⸗ 
geführt, welches die Gemahlin des Depntisten Borelli zur 
Berfafierin haben fell, und bereits auf einem der feinern Thea⸗ 
ter, wegen feiner revslutiendren und demagoglſchen Tendenz, 
zu lebhaften Scenen Anlaß gegeben hatte. Die Hauptſtadt 
genof fortwährend einer aufheinenden Ruhe, wie fie beim 
Herannahen einer dringenden Gefahr in unfrer eretgnißſchwan— 
gern Zeit nicht felten ift. Der einzige graͤuliche Fall, welder 
im Verlauf der lezten Tage in Neapel ftatt gefunden bat, if 
die Ermordung des ehemallgen Pollzeidirefters Giampietro, 
eines allgemein gefhäzten, den Könige und dem Vaterlande 
gleih ergebenen Mannes, Dreiffg Unbelannte ſchlichen ſich 


* Gegen diefe Behauptung wird die Widerlegung nicht ſchwer 
feou ; denn obigen Nachrichten aus Laibach zufolge, fand 
ber König eben im Begriffe, feine Ruͤkreife nach Unierr 
Itallen anzutreien. (Anm, des oͤſtr. Beobachters,) 
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bel ihm, unter dem Vorwande elnes. pollzeilichen Auftrages, 


naͤchtilcher Welle ein, bemaͤchtigten ſich feiner, und führten ihm 
aus dem Haufe. Am folgenden Morgen fand man deſſen Le ich⸗ 
nam mit 6o Dolchſtichen durchbohrt und gevlerthellt au dem 
Meeresitrande, Um der. Exekutlon ben wahren Stempel aufs 
zudrüfen, lag anf der Reihe. des Ermordeten ein Blast mis 
Nro. ». bezeichuet. Seit diefews Verbrehen haben fi viele 
Verfonen, welche ein gleiches Schilfal fürdten, auf die See 
genädtet,. Am 24 wurde ein Ariegsratp gehalten, in welhem 
die Invafion der Marken, und die Befezung ber Feſtung Ans 
cona im der Abjicht, eine Revolution in den eritern zu bewies 
ten, und dem öftreichifhen Heere in der zweiten zuvorzuioms 
nien, beſchloſſen. Diefer Beſchluß fommt jedoch nun bereite 
vlel zw ſpaͤt. Unſre Lefer haben aus den obigen Unzelgen bee 
Marſches der Armee erfehn, daß Ihe ſquuelles Vorrüten.bies 
fen Plan wereitelte." — „Ju Kom hatte am 14, ein Allarm 
fiat gefunden, indem fi das Geruͤcht über Albano verbreitete, 
Als jey eine Divinonncapolitanifher Truppen In Bellctsi eins 
deruit. Die ſes Geruͤht, wihhes von mehreren Umfiäuden bes 
gleitet, beinahe zur Gewlßheit erwachſen war, gab Veranlafs 
fung, dap ſich der wahre Geiſt der Römer oſſenbarte. Die zur 
galeitung des heiligen Waters auf der Straße nad Eivita 
viraia beſtimmten Linien + Truppen wurden ſogleich durch die 
ſchoͤne und vortreflich disziplinirte Buͤrgerwache abgelöst; Al⸗ 
les ckite zu den augewieſenen Poſten. Nach wenigen Stunden 
erfuhr man, daß das Gerücht ohne allen Grund, und durch die 
Flaͤchtung der kofibarften Einrihrungsitife, aus einem, dem 
pen Brafdi gehörigen, nahe an ber ncapolisauifhen Graͤnze 
m Gebirge giiegeuen Schloſſe veranlaft war. Der Intendant 
des Furſten wollte diefe GCrariatung vor einer befürasesen 
Pluͤnde rung der Carbonatt retten. Am felbigen Tage, als der 
— Heil. Vater feine gewoͤhuliche Spazierfayre machte, ftrönite das 
Bolt von allen Seiten auf feinen Weg, und bezeigte demfels 
ben durb Bivatınjen feine Freunde üver deſſen Verbieiben im 
der Hauptſtadt. — In einer Heinen paͤpſtlihen Graͤuzſtadt er⸗ 
ſchlenen türglidy beilaufig 3oo Carbonari; fie wollten einige da⸗ 
ſelbſt defindtige roͤmiſche Karabiniers bewegen, die dreifarbige 
Kolarde aufzuiteten; da diefe ſich welgerten, fo banden ſie fels 
ige, uud hefteten aller Orten einen mir ben Worten: Es lebe 
der heilige Vater und die ſpauiſche Konftitution! beginnenden 
Aufruf zum Aufitande au, Nachdem fie ſich reichllch gendhrt, 
und ale Gelder, wilde fie zufanımentreiben fonnten, geſam— 
meit hatten, kehrten fie über die neapolitanifhe Graͤuze zurüf. 
Das Volk befreite aldbard die gebundenen Karabiniere, und 
riß die Proflamation von den Käufern ab, um fie den Slam: 
men zu überliefern."” 

Der ſchwaͤblſche Merkur enthält eig Privatfhreiben aus 
Neapel von ı5Febr., worin es heißt: „Ein Geiſt beherrſcht 
die ganze Nation; aler Parteigeiſt iſt verſhwunden. Krieg 
iſt das Xoofungswort Aller, Krieg ruft mau. auf den Straben, 
Krieg kit der Gegenſtand aller Unterhaltung, und nur von Krieg 
ſprechen die dffentlihen Blätter, Die Begeifierung iſt auf eine 
unglaublihe Hoͤhe geftiegen, und mehrt ſich täglich. Die Jüngs 
linge eilen zu den Waffen; bier und In den Provinzen werden 
Ereitorps errichtet. Benevent und Pontecorvo allein haben 
dodo ſtreitbare Männer angeboten, — Geſtern verbreitete fih das 
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(falſche) Gerücht, daß rftom eine Revolutlon ausgehrechen und" 
die ſpauiſche Verfaſſung angemommen. worden fey; zugleich 
wurde cine Proflamation zum Verkauf dutch alle Strafen go⸗ 
tragen. - Kanm Tan man ſich ben Lärmen und die Freude vor« 
ſtellen, weiche diefe Nachricht hervorbrachte. Cs, leben die 
Römer! tönte es durd bie Stadt; alle Straßen warcu mit 
Menſchen überfült, und faum fonnte man der Breflamation 
habhaft werben, deren mehrere Taufende In wenigen Stunden 
abgefegt waren. Abends war die Stadt theilweife beieuüter, 
und es wurden glänzende Abendeſſen gehalten. So eben je— 
dad; erhalten wir Briefe vom »3 Febr, aus Nom, die au nicht 
mit Einem Worte einer Revolution erwähnen. — Die Genes ı 


zale Filangieri, Garsrascofa und Pepe find, wie es helft, bes . 


reits zur Armee abgereist, und am näciten Sonntag werben 
der Bürgergarde die Forts übergeben — Die Lebensinittel 
fteigen bier betrahtiih. Bon Genua find in den lezten 
Paar Wochen bedeutende Zufendungen von Korn gemacht 
worden.” 

Ein Privatfhreiben aus Rom vom 24 Febr. meldet, bie 
Feindfeligleiten hatten noch nicht angefangen ; indes habe 


ein neapolitanifches Armeekorps eine fee Stellung bei Terni 


im Kirbenitsate gemoinmen, und made Miene, fi daſelbſt 
bartuäfig vertheidigen zu wollen. 

Der Duca di Galto, Minifter bes Auswärtigen, erſtat⸗ 
tete an den Prinzen Regeuten von Neapel folgenden Bericht; 
„Da Se, Mai. der König mir die Ehre erwiefen, Diefelben zw 
ben fhwicrigen Unte rhandlungen von Lalbach begieiten zu dürfen, 
und da Ew. fönigt. Hoheit, jo wie das Parlament, mir die Er⸗ 
laubniß ertheilten, biefem Rufe folgen zu dürfen, fe halte ich 


es für meine Pflicht, Ew. kön. Hoheit von den Umfidnden und - 


dem Ausgange diefes Auftragcd Bericht zu erſtatten. Oleich 
Im Unfange erfuhr ih die Schwierigkeit, daß ber hieſige oͤſt⸗ 
reichiſche Geſchaͤſtstraͤger meine Pille nach Lalbach nicht viren 
wollte, vorgebend er fcy nicht ermächtigt, Gefaubten unferer 
Nation Paͤſſe zu erthellen. Diefe Schwierigfeit warb jedech 
gehoben, als Se, kün. Majeftät, die damals zu Bala ih bes 
fanden, erflärten, ich und die mich begleitcuden, Perſonen ges 


hörten zu Ihrem Gefolge, - Auf diefe Urt holte ich dem König. _ 


zu Florenz am 24 Dec. ein; Se. Majeſtaͤt reisten am aBab, 
und befahlen mir, Ihnen im Zwifhenraume von 24 Stunden 
zu folgen. Zu Florenz mußte der Marhefe Ruffo, Staates 
fetretär vom Haufe Sr. Majefät, vom oͤſtreichiſchen Geſand⸗ 
ten daſelbſt neue Paͤſſe für mich und meine Begleitung, als 
zum Gefolge Sr. Majeftät gehörig, verlangen. Als ih am 
5 Jan. zu Mantua ankam, ließ mir ber kaiſerliche Delegirte 
dafelbit fagen, daß ih ohme beſondere Erlaubnip des Wiener 
Kabinets die Reife nicht fortfezen lonne; doch wolle er einen 
Kourier an die ditreichifche Regierung zu Mailand abjenden. 


Ich wunſchte dieſen Umjiand zu denuzen, um ebeufals Kous - 


riexe au Se. Majeſtaͤt und an Ew. kön, Hoheit zu ſchiken; 
aber ber Delegierte wollte nur an Erfiern einen abgehn laffen, 
uud auch den wur im Begleitung eines Polizeis Agenten. Am 
8 ſchrieb mir endli der Delegirte, daß ih meine Reife forte 
fezen tönnte, und fiellte mir meine Paͤſſe zu. Ic reiste nun 
weiter, aber zu Udine uͤbermachte mir der faiferliche Delegirte 


ein Schreiben Sr, Majeſtaͤt, worin der Koͤnig mir befapl, mic) 
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mach Goͤrz zu begeben, indem er Nachricht erhalten, daß 
er nur die unmittelbar in feinem perfönlihen Dienfte ſte— 
henden Perſonen nah Laibach mitbringen dürfe. Ich begab 
nich demnach nah Görz, wo ih am zı anlangte, und Kourlere 
an Se. Majeftät uud an Ew, königl. Hoheit abfenden wollte; 
ber Krelshauptmann fagte mir aber, daß er ausdruͤklichen Bes 
fehl babe, Niemanden von meinem Gefolge von Goͤrz abrel⸗ 
fen zu laſſen. Ich fand jedoch eine außerordentliche Gelegen— 
beit, an den König zu fareiben, und ihm ſowol meine unans 
genehme Lage, als die Witte zu melden, nad Neapel zurüfs 
kehren zu dürfen, Indem ih weder Sr. Majeftät noch ber Nas 
tion in Deutſchland Dienjte leiften könne, Der König ant: 
wortete mir am a4: er werde mich feine Entfchliefung in der 
Folge willen laſſen. Indeſſen ließ ich niht ab, dem Kreishaupt⸗ 
mann zu bitten, mirzu erianben, Kouriere abfertigen zu duͤr⸗ 
fen; er erlaubte mir, einen an den König nach Lalbach zu ſchi⸗ 
fen. Am a9 erhielt ich endlih vom Könige Befehl, nad Lal: 
bach zu fonımen, aber allein, obne Jemand von meinem Ge: 
folge. Ich traf daſelbſt am 3o Nachmittag ein, und warb von 
Sr. Majeftät mit Ihrer gewöhnlihen Gute empfangen. Sle 
erbfneten mir: „der Kongreß babe bereits einmüthig alle feine 
Beſchlüſſe über den politifhen Buftanb von Neapel gefaßt, und 
wolle diefelben noch am nemlihen Abend nad Neapel an die 
dort refibirenden Gefandten ber drei berathenden Mädıte ab- 
fenden, um fie dem Prinzen Negenten vorlegen zu laſſen; 
Se, Majeftät hätten ein eigenbandiges Schreiben am Die: 
feiben den Depeſchen beigeſchloſſen; troz aller Ihrer De: 
mäbungen batten Sie keine Aenderung in den einmal ges 
faßten Berbiäffen der Maͤchte bewirken, nod meine pers 
föntihe Dazwiſchenkunft auf dem Kongreffe erhalten kön- 
nen, indem unfre Regierung noch nicht anerkannt ſey; das 
Einzige ſey Ihnen bewilligt worden, daß, bevor der Kourier 
der verbündeten Mäcte nach Neapel abginge, mir die an ihre 
Geſandten dafelbit erlaffenen Inſtruktionen zur Einfiht mit 
getheilt wärden, damit ih Em. fünigt. Hoheit und ber Nation 
bejeugen tbane, daß die berathenden Maͤchte bei Abſchaffung 
ihrer unwiderruflichen Beſchluͤſſe einmuͤthig geweſen waͤren.“ 
— Unter dieſen Umſtaͤnden hielt ich es für meine Pflicht, dem 
Könige die Bemerkungen zu nahen, bie mir gerade in den 
Sinn famen; Se. Maieftät erwiederten; es ſey Ipmen-Feine 
entgangen, die gebieteriphen Umftände hätten aber jede Abän: 
derung im den einmal gefaßten Entſchluͤſſen unmöglich gemacht. 
An demfelben Abend wurde ih von dem Hrn. Fuͤrſten Metter: 
nich zur erwähnten Konferenz eingeladen, bei welcher alle in 
Lalbach anweſenden fremden und italienifhen Gefandten ſich 
einfanden. Man eröfnete mir, der Zwei der Konferenz fey, 
mir von den nach Neapel zu fendenden Juſtruktionen, die De: 
ſchlſſe der verbündeten Mächte enthaltend, Kenutniß zu ges 
ben; nicht um fie, bie unwiderruflich wären, zu erbrtern, fon= 
dern um Ew. Eönigl. Hoheit die Einmütbigfeit und Unwider- 
rufiimeteit derfelben zu bezeugen. Nach geendigter Vorlefung 
der Initruftionen bat ih um Abfhrift derſelben; man antwor⸗ 
tete, daß dis nicht anginge und auch überfiüffig wäre, indem 
Em. fönial. Hobeit Abfchrift davon durch die Gefandten jener 
Mächte erbalten würden. Meine einzige und beftimmte Ant: 
wort aufbicfe Vorlefung war: „Wennes mir erlaubt wäre,über 


Vetanwert.chet Redatickt, T. 3. MGtegmian. 


— a x 2 „+: Pr . 3} „’ 
bie in ben mir vorgelefenen Urkunden aufgefteliten Grunbfäze 
und angeführten Thatſachen in Erörterung einzugehn, fo wuͤrde 
ich viele Bemerkungen der Berfammlung vorzulegen haben; ba 
mir aber dis nicht erlaubt fey, und es ſich blos darum handle, 
fdon unwiderruflich angenommene und auszefertigte Be— 
ſchluͤſſe zu vernehmen, fo bliebe mir nichts übria, als die Des 
fehle Sr. Majeftät einzuholen.” 

(Der Befhluß folgt.) 

; Niederlande 

Der portugiefifhe . Befandte am miederländifhen Hofe, 
Mitter de Britto, hat dur ein Umiauffreiben vom ı5 Febe. 
an die Konfuln feiner Nation in den Häfen diefes Königreiks 
die Hinderniffe befeitiot, welche er der Ausfertigung von Päf- 
fen nad den Königreichen Portugal und Alygarbien, der Juſel 
Madera und ben ayorifhen Inſeln in den Weg gelegt hatte. 


Es helft unter Anderm in dieſem Umlauffhreiben: „Das 


großmüthige Benehmen des Königs gegen felne Untertbanen 
der Königreihe Portugal und Algarbien deutet mir, feinem 
Gelfte nah, Aufhebung eines Verbotes an, welches nur 
Folge meiner Ergebenpeit gegen feine füniglihe Autorität und 
ber tiefen Ehrfurcht geweſen ift, die mir auf keine Welſe er⸗ 
laubte, feinen Abſichten vor, „reifen, indem ih in fo ſchwle⸗ 
rigen Umftänden nur einen Schritt breit von der Bahn der 


-Pliht und Treue abgewiben wäre.” 


Deutſchland. 

Die Univerfität Freiburg bat, aus eigener Bewezuug, 
ben geheimen Oteferendär Winter, Ubgeordneten der Stadt 
Durlah, und dem geb. Dteferendär Freiherrn v. Liebenftein, 
Abgeordneten der Stadt Lahr bei der badifhen Ständener- 
fanımlung, die jurlſtiſche Doftorwärbe ertheilt, und ihnen die 
Diplome, mit fehr ehrenvollen Ausbrüfen begleitet, zuge ſendet. 

Die HH. Grafen Otto und Reluhard zu Solms - Laubach 
widerfprecen In einer von ihnen felbft unterzeichneten Berich⸗ 
tigung der Nachricht, als ob fie zur latholiſchen Rellglon über⸗ 

etreten wären, mit dem Beifügen, dab nım eine Verwechſe⸗ 
ung mit den beiden in Bonn ſtüdierenden Söhnen des Gehel⸗ 
mentaths Goslar in Köln zu einem fo grundiofen Gerüchte Au= 
laß habe geben können. 
Deftzeid. 

au Wien wurde am ı März bie erfte VBerloofung bee 
unterm 4 April ı820 bei den HH. David Pariſh und M. U. 
Rothſchild und Söhne eröfneten Anlehens von 20,800,000 fl. 
Konv. Münze vorgenommen. Xu eben —* Tage wurde 
in der —ã—— Verlooſung ber aͤltern verzinslichen Staats- 
ſchuld die Serie Nro. 93. gezogen. Die k. k Natlonalbaul ers 
ließ eine Kundmachung, wodurd, zu Erleichterung der Erbes 
bung der Aftiendividenden, neben dem bisherigen Quittungs— 
fojteme Coupons eingeführt, und es vor der Hand der eigenem . 
Wahl der Aftienbefizer überlafen wird, ob tie ihre Dividens 
den gegen Koupons pder gegen Auittungen erheben wollen. _ 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fhreibt; „Den neueften Nabe 
tihten aus LZaibach zufolge, ſcheinen die dortigen Verbands 
fungen beendigt zu fepn. Für Se. Maj. den Abuig von Nea⸗ 
pel sind auf der Strafe nad Florenz bereits Me Poftpferde be= 
ſtellt. Man glaubte, daß die Abreife diefes Monarden am 
a oder 3 März ftatt finden würde, Die meiften Bevollmäch⸗ 
tigten der italieniſchen Fürften find ebenfalls zu ihrer Abreife 
bereit. Die Dauer des Aufenthalte der beiden Kalſer ſcheint 
noch unbeftimmt zu ſeyn; man fprict von einer Exrcurfion, 
welche Ihre kalſerliche Majeftäten nab Trieſt machen dürften. 
Von einer Reife nah Itallen iſt keine Rede.“ 





L 


ag März 1824, 





ker 


Breit 



















panien, — —— adlungen. eiben aus Paris.) —— Geſoind bon des Duca bi Gallo g Wer 
tichte. Fernere Wefhläfe —8 Re — Deutfäland. — Seſtreich. (Brief aus Wien.) gay 


{ 








Fanut machen, deten ſich Die Profefforen ausſchlleßlich Im folgen: ' 
den Jahr bedieten därfen. — Det Unterricht der Wiſenſchaften 

iſt von den bergitteratur getrennt. Der phkiofophifge Kurfad 
pp Jahre. Die Worlefungen mäfen in 1 ve 
& 


— * Spanien, 
Das Yournal de Baris meldet aus Madrid ale Geruͤcht, 
bie auf dem Kongteſſe derſammelten Souperalns hätten buch 
den Sezten Kourier Abfendung eines fpanifhen Gefandten nad 
Lalbah begehrt, und die Meglerung babe dem, vorher nad Pa: 
S4 beittunnten. ‚Hr. Vardazi, diefe Miffion übertragen, ju- 
leid aber ihm die Inftruftiom ertheilt, In telne Abande⸗ 
tung der fpanlihen Konflitutien zu willigen. — Am 20 ehr, 
bieit bie vorbereitenbe Junta der Cortes ihre erfte Stzung,, 
worin man fih hanptfäctic mis Misifilatlon der Wollmacten 
Befcäftigte, Die Eortes ſelbſt follten am » März eröfnet Wer: 
den. — Unter mehren ju Madrid vorgefalenen Ermorduns ‚den, Unterricht Be 
gen ertegie befonderd die eines Derkiten Canales Anfnierkfam: | der Dberaufiht der Unfverftät untergeordurt, Die fe 
Belt. — Bon Cabiz war bie Fregatte Verle, von jo Kanonen, | u fonnen, ohne befonbere Eriaubniß, Feine auswärtige‘ 
mad Earthagena gejegelt, unt von dort das Linlenſchif Guerriers |. ji. MR RN a Beben 
uf einer Miigu na Reapelgn ulm nn 
> re A Hr. B. Conftant Heflärigte die Wehanptung, 
varl⸗a, 1 März, Konfol, Proz, 85 Fr. 65 Gent. ' Heer unter dem Joche argıt Willtühe, Fhmacte,. | 
. Dur eine Yöniglive Drbounanz dom as Febr. wird 3u | darüber eBenfalis jur Orduung geruffn,. Hr. I Ci 


gehalten werben. Die Privat: Erziehung en, 
weiße das Zutt auen ber Famitien, fötnst In tefigiöfer uhb Kie«" 
salljher Hiuficht, als wegen vorzägiihen Unterriäts, genfer. 
den, Finnen, ob fie jhen Partitularen zuftändig find, von 
Königlichen Dath als vollitändige Kolleglen anertaunt werden, 
und geniehen in diefer Hinf ben Föniglihen mund Kom: 
munaltolleglen jugeftandenen Worredte. &te sahen die uf: 
verfitätsabgaben, und bielßem, was den, Miterricht 











Yaris eine Urkundenfhule (#cole,des ehartres) errichtet, Die ‚rief fi auf das Hrfgelt "der Nation. Hr. 2.Marckt L 
aus zwei Profe ſſoren uud zwölf beſoldeten Zöglingen beftehn, || Die Nation, das it. der Aönig. General Demargap! », 
und dere Zwer, als Borarbeit für die. Hfademie der Infehrife ſteht Die Nation aus dem Könige ahlar Wir ehren alle an, 
ten mud fhduen Wilenicaften, Lefüng der aften Manuferipte, | fern Lonftitutionelfen König (Meöts: Legitimenn:. 


nub Erklärung ber franzdfifhen Diafefte des Mittelalters feyu 
wird. WUugehängt iſt ein diefe Maafregel miotivtrender We: 
sicht des Minifterd des Innern. 
. Man erwartete den Herzog Decazes am ı März Ubende 
oder am a zu Warls, ih 
Golgendes find bie weſentlichſten Werfügungen der fönigfi: 
a Ordonuanz von a7 Febr. über die dffentiichen Unterrichts: 
anftaften, Ju Zufunft werben dem Könige zu Ernennung der 
Mitglieder des köniylihen Raths des Unterrichts drei Kandi- 
datrı vom Yraßtenten, auf das Gutadten des Fhniglicen 
gaths, vorgeſclagen, welche diefer festere unter den Perfos 
ach autwahit, weiche in dem öffentlihen Unterriäte am em: 
pieblungswärdlgften find. Der Hauptfiz der Parifer Mademſe 
MM die ehemalige Sorbonae, wopin Die Schulen Det Mpeolagt: 
(den ven, * Batulfär der Wiſſenſcaften, Die der Liftes 
varur Und bie Nötmarikäfe vorfest werden. Die Grundfäge 
der dag IM au legten find die Religion, die 
onatchle⸗ bie Legikimitit und tfe. Der Biſchof des’ 
die Woffücht über alle 
e 


‚nur, jemen (md wir ju Verehren verpflihtet! Der Medner fprac. 
bierauf gegen Contauts Auf sur. Ordnung, ba nahm der . 
minlter, Sr. Deferte, das. Wort, und fagte: „Wittihrif. 
und ‚Ruf zur Dibvung find Hier.mur Nebeufame; bie Erörkes” 
tung ſelbſt, das, was fie herbei rte,- dad, wag beranf fol: 
gen wird, muß Ihre ganze Aufinerkfamteit fe ein! we 
flete Gewohnheit war, nie die anzuflagen ‚, aber ib. 
fafle Toatfahen auf; ih Hage fe au, weil fe hödit — 

find. Man eringe re ‚üh au die Reden ber Oppoition, w . 
send ber lezten Slzung. Eraibt ſich mit ofeubar aus biefen 
Meden, und wuß nicht jeder, ‚der. ed aufrictig ıneunt, gejtehm, 
daß die Oppofitiön aller beinchenden Ordnung , der Monarchie, 
ber harte, aller Art Ordnung und Meglerung entgegenhan- 
beite? Bing die Tendenz diefer Nedennicht.dabin, die Nation 
anfzumicgelu und den Umſturz der betehenden Regierung herz. 
beizuführen? (Dieganze Infe Seite erhebt fic sum Zeichen, 

IdaB fie, gegen diefe Weuferung proteftise,) Hr. v. Gira 
dIm: Ih degehre, daß der Reduer zur Drbuung gerufen werde. 
Es At unmbglic, dergleiten Befhimpfungen zu ertragen. : Hr. 
Cafimir Perrier: Zählen Sie unfere Köpfe, um fie dere 
unter ſchlagen zu laffen? Eine Stimme: So behandelte Dan 

‚ton felne Amtsgenoffen den Tag vor dem Iı Mal, (Rebhafte 


preng ft In Hlnficht bir Kellgfoir fur 
. Kollegien feines Spfengeis. Det jr reihe fol in allen Kol⸗ 
Bin TH Demnach wird der tidnigliche 
Nath zu Cude jedes Schuljahres Dem Katalog der Werte ber’ 


— Allacamtint Beltung u 


Mit allerhöhiten Pripitegien, Sa a 
J * fr — 
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Hi 3 ML 
anf Bet 'finfen Seler; Die tete Seite ailt Beiden 


wmich nicht, und reicht nicht hin, die Aufmerkſamleit ber Kame 
mer von einer wohl mmangenehmen aber nethwenbigen Erdr= 
‚terung ab juwenden. Ya, meine Herren, die Mitglieder der 
lesten Seſſton koͤnnen bezeugen, daß bie Korpphden ber Op⸗ 
yofition damals Reden hielten, daß, wenn fie ben Gefhwor- 
nen: mwären.norgelegt worden, bie Redner verurtpellt worben 
wären, well fie offenbar zur Empörung aufforberten. Und es 
haben die Umſtaͤnde binlänglich dieſe meine Unflage bewiefen; 
die Empörung brach aus, und bie welche fie erregt hatten, find 
diefer Mebnerbägme wertheidigs werben. „Diejes It wohl 


‚Kühne Behauptung, aber fie it eben fo wahr als kuͤhn. 


en auf der linten Seite.) Geit ber lezten Si⸗ 
16 haben die Werathungen eine andre Mihtung genommen; 
die Orund Idee ift aber diefelbe, mur wendet man fih nicht 
mehr an die Nation, fondern an das Heer. Diefe Wahrheit 
fieht dle große Mehrheit der Kaminer ein. Wan vermehrt 
die Auträge, nit weil man fich Erfolg davon verfprict, ſon⸗ 
bern weil man haft, daß fie auferhalb der Kammer auf die Ge⸗ 
müther wirfen werden; man wid die Armee aufregen, 
fin zerkören, obne zu bedenken, daß ohne Disziplin 
eer beftebt, keln Sieg, Fein Ruhm zu erwerben if. 
‚Sie am ı7 Mal ıBı9 das Gefez über die Belanntmachun⸗ 
mach fi jögen, erlieden, fejten Ste zu⸗ 
", auf diefer Tribune gehalten, Fee 
seraniie, erh — — stehn ſollten. Der Witſamtelt 
‚Kr — fele hier demnach entzeger, aber das hin 
Buße aus Achtung für die Tribune gegen fih 
SHtIarsBartelt üben follen, Ich fichte deshalb früher 
kan, und Bedauere, daß er verworfen wurde. Gofl 
te Kammer zum Ufpl von Vergeben und Ber: 
—* werden; (große Bewegung liuks. Man ruft: Das 
Ur abſcheulich) fol Ihr Vorrecht als Deputirte darin deftehn, 
Thron und Seſellſchaft zu erfhättern? Sie werden fühlen, daß 
zwighen ber größtem Frelhelt auf der Rednerbuͤhne, und dem 
nicht ungeſtraft dtelben können, eine Gränzlinie 
muß. Sie dürfen nit zulaßen, daß die De: 
zum Tummelptaz verbrederifher Auſchlaͤge 















iR, tm Verhättnig mir der Gtrafbarkeit folder 
u. Murren Hntd. Mehrere Stimmen: Iſt es 


ferner zu 
ſeibſt anzufachen; mem ed erlaubt fenn folte, den Geiſt der 


Empörung Im der Armee zu verbreiten und die Disziplin zu 

gerftören, ohne welche bad Heer zur Geiſel bed Landes würde,” 
Sr. v. Strarbin: „Die Rebe, die Ste fo eben vernoimmien, 
und die gegemw die linke Seite der Kammer gerichtet iſt, er: 


innert, daß derſelde Nebner vormals daſſelbe der rechten Geite 
getägt dat: Er beſchuldigte legtere damals ber tm mittägli- 
en Fraukreich begangenen Verbrechen; beute beſchuldigt er 
mis ‘der Aufregung zur Empörung. Derfeibe Minifter hat 
alſe vergeffen, daß die, welde er die Korppbäen der Oppo⸗ 
ſition nennt, am 3 Jun. befhimpft, und beinahe an den Tho⸗ 


der Billigung.) Hr. Deferre fuhrfort: Ihr Seſchrei ſchrekt 


werde, wob werben erlennen, daß das Aufrufen zut Ordnung‘ 


oder Sinamari, was Sie wollen? E6 
h m hoffen, wenn es erlaubt ſeyn 
, Pi außen Leidenſchaften gegen den Thron und Ste 


— Er PR 
M PB. WDR Whren eb —— 
die Korpphäen der Oppoſitlon, welche die jenigen um deu Pal⸗ 
laſt verfanmelten, die fit beſchinpften? Maren fie es, 
melde dle Dolche berelteten, die gegen fie gerichtet geweſen J 
Hat man die Schuldigen verfolgt? Die Gerecttgleit bi 
ſtumm gegen fie ; aber die Schlahtopfer jenes Tages werbem 
als Mebellen bezeichnet. Alles dleſes hat ber Juſtizminiſter 
mit- Stilfmwelgen übergangen. Well er aber gegen und eium 
Anflageatte verhaͤngt, fo mag er aud deu Mut zeigen, je⸗ 
ben von uns insbefondere anzuflagen. Wir haben an der Palrs⸗ 
fammer unfern natürlihen Richter; es berufe ums diefe Vers 
ſammlung vor Ihre Schranken; fie allein iſt befugt, und zw 
richten, denn ohne dleſes beftünde Feine Freiheit bier, weder 
für und, noch für Frantreih. Es Lit zu bedauern, baf dere 
feibe Miniſter, der das Lob einer ſchaͤndlich berühmten Bers 
fammfung (des Nationaltonvents) ausſprach, es ſich beigehen 
laͤßt, uns anjutlagen. Jh verlange, daß er jur Ordnung ge⸗ 
rufen werde!” .... Die Inte Selte rief: Unterftägt! Die’ 
rechte Seite fuhr aber fort, gegen die amatihifchen Reden dee 
erfterm zu beflamiren, wobei Hr.v. Labourdonnapebdie Aen⸗ 
herung that: „die ungeheure Mehrheit der Natlon hat und 
gewählt (Lints: „Sagt Emigrirte und Beamte!”), welt fi 
nichts von euch willen win!” Hr. v. Lameth (den Mt: spnek” 
firirend), „das iſt ganz die Sprache des Uryrbeyaſder Katego⸗ 
sten!”... Hr. Eaftmir Perrier frtte doa Yartizninfkt 
vorzig! ti Hinfetite feiner Ungaben über Mei tucher der Un 
ben im Monat Jurlus zu widerlegen. „Der Minifer, fagte er, 
‚wolle dleſelben ben Kerrphaͤrn bet Dppofition"zur. Laf legen As 
obgleich ein felexlicher Gerlchtsſpruch erklärt hate, es gebe 
‚ telne, Werfhwarne. . .. E8 fep unter ber Wuͤrde eines Ju⸗ 
ſtlaminlſters, unbegründete Beſchuldliguugen vorzubringen z 
balte er fie aber für begründet, fo handte er treulos an fele 
nem Könige, wenn er die Schuldigen niht deu Gerichten an⸗ 
eige.... Mont Ihr elnen 18 Ftuctider? Hler iſt melm' 
Kopf; nicht will ih von bem Vorrechte ber Unverlezitäteit, 
eines Deputirten Gebrauh machen, ich entfage Ihm; Minie‘ 
fter, daite deine Liktoren bereit, auf daß beim Hluausge⸗ 
den aus diefer heiligen Stätte, fie ſich unfrer Perſonen 
verfiderm.” (Große Bewegung.) Der Juftizminie 
fter füchte fib zu entſchuldigen: er habe wicht gefagt Bere 
ſchwoͤrer; er habe nur gefagt Aufreger zur Empörung. (Etats: 
Sie haben vor Verbrechen gefprohen!); er habe gefagt, fu 
ben Reden ber Dppofitionspastei herrſche in diefer Seffion ein 
aufreizender Gelft, und er habe die Yufrelzungen wit That⸗ 
faben verbunden „ Verbrechen genannt. — Es wurde num der 
Ruf nad. dem Schlufe dleſer Rürmifhen Debatten immer 
laufer, und derfelbe auch durchgeſezt. Das Mefultat wat, b 
daß von den dreten, gegen bie der Ruf zur Ordnung Im Au⸗ 
trage war, Hr. B. Conſtant zur Ordnung gerufen wurden, 
die HH. Zabourdonnape und Deferre aber nicht. 
if Paris, a7 Febr. Hr. Nobin Scevole, Im Comitdsen * 
eret von geftern, verlangte, dah min die Ausnahmsgeſeze wis 
derrufen folle. Eine große Mehrheit war dagegen, {ogär da 
‘inte Gentrum, da man weiß, daß fie ohmedis gegen Ende dee, 
Sizung zurüfgenommen werden muͤſſen. Hr. Simeon-fpred, 
‚wab ward oft durch das Murten der Linken unterbroden. 0. 


.»..». 


meral Sebaftlanl feste den Antrag zu einen Abbreſſe an den Ada 
ulg, wegen Erkundigung über die neapolltaniſchen Uingelegen- 
heiten und dle Lage von Garopa fariftiih wieder. . Die Mini: 
Rex brauchen darüber nicht einmal fo weitlaͤuftig zu ſeyn, mie 
die engliſchen, da das Ganze außerhalb der. Graͤnzen konfiltus 
tioneller Bragen liegt. — Man fast, Barım Pasquler habe bes 
ſonders dafür gekimmt, daß dem Herzog Decazes geſtattet wer⸗ 

moͤse, nach Paris zuchfsutchren, um feine frante Frau, 

r YParid, nah Riga zu begleiten. Die Auweſenheit bee 
Her zoge Decazes wird.von dem Liberalen und Doetrinalres eifs 
zig beuuzt werben ;, fie wollen ihm eine Maioritat in ber Kam⸗ 
wer verſprechen, wenn. er ſich am die. Spize bed Minikteriums 
ſtellen wolle, Graf St. Aulaire betheuert aber, Decazes werbe 
ed niemals thun, auch wenn man ihm bad Miuiſterlum aufs 
dringen wolle, — Die Liberalen haben Im wenen Munizipals 
geſe ze den Namen Korporationien gelefen, den Namen... und 
uoch nicht bie Sache. Der Name It ihnen ſchon genug gewe⸗ 
fen, fie fuͤrchten den kleinen Bürger und Handwerksmann, der 
wenig revolutionaͤr ift, ſchmeicheln aber den Bauer, weiher. 
am Melſten ben Werlanf der Nattonalguter benuzt hat. Darum 
wollen fie keine Korporatiomen ; aber wohl, daß alle Bauern 
ihre individuellen Stimmen geben. 


Itaften 
Beſchluß des Berichts bes Duca di Galle. 

Am folgenden Morgen beeiite ih mid, Sr. Majertät das 
Borgefallene zu melden; Ste befablen mir, ſogleich nach Near 
rel abzureifen, um Ew. fün. Hoheit und bie Nation von bem 
Gehbiten, und vorzäglih von der Einmüthiglelt ber Maͤchte 
duſichtlich der in den Yultrirttonewangebeuteten Masfregeit 
in Keantniß zw ſezen; zugleich empfahl mir der König, alle 
Reberredungsmittelangumwenben, um ben mmäberfehbaten Hebein 
veB Krieges vorzubeugen, Te nahm hlerauf Abſchled von Gr. 
Majeſtaͤt und reiste noch denſelben Tag von Lalbach ab, wo 
ich mid etwa a4 Stunden aufgehalten. — Ueber die Mächte, 
welche bei den angeführten Beſchluͤſſen bes Kongreffes von Lal⸗ 
dach elünefepehttem: find, muß ich Em. toͤnigl. Hoheit berihten, 
dah Oeftreich, prenfen umd Rußlaud als diejenigen angefeyen 

werden müffen, weiche einmütbig den Entſchluß ergriffen, ge: 
uen die zu Neapel beſtehende Ordnung der Dinge feindfellg zu 
verfaßren: Die frauzöfifhen Bevollmaͤchten am Kangreffe ba: 
ben mündlih wohl aud deu am bie Gefandten jener drei Maͤchte 
ertäffenen Iuftzuttionen, in ber Hofnung ben Krieg zu entfer⸗ 
ner, beigeftimmt, and Fönmwen in die ſet Hinſicht als in der 
Eiimätyigteit begriffeu angefehn werden; doch haben fie ſich 
nicht im ‚Namen Fraulteichs verbindlich aeinacht , an, Vollzie⸗ 
bung der beſchleſſenen Maafregeln Im Falle eines Krieges thaͤ⸗ 
” Halb Feindfelig Untheit zu nehmen; In der Chat mürfen das 
ibeh Sr. allerchtiſtlichſten Diojeftät an unfern Monarden, 
A DIE Em. Mejeftät vom framzoͤſiſchen Gefhäftsträger über: 
machten Erklärungen, uns in dieſer Hinſicht ganz beruhigen. 
Se großbritauultſche Maje ſtat ſind ulcht mar deu feindſellgen 
Grundſaren und Madtegeln jener derf Maͤchte nicht beige: 
treten, Fordern Haben and Ihre volkommene Neutralitaͤt in 
der, Neapel betreffenden Frage ertlaͤrt. Sie haben weder am. 
Kongreffe von Lalbach berathſchlagend Antheli nehmen, wach 


Ihre Bevollmaͤchtigten ad koe erneunen wellen, ſondern Sie 
deben dies Ihren ſchon bei Br. oſtte lchtſchen Maje ſtaͤt beglau⸗ 
biaten Gefandten aufgetragen, jenen Kenſerenzen ale Zeugen 
beizuwehnen, um Ihnen Bericht über die darin genommenen Ber! 
ſchluͤſſe zu erfasten. Die Gefandten der itattenifgen Staaten 
haben an dieſen Beratungen bisher wicht Thell genommen. 
Daber find auch beiden, Ew. Fönigl. Hohelt Im einer Privat⸗ 
audienz gemachten Croͤfnungen der Derhläffe des Kongreſſes 
vom Laibach blos die. Geſaudten von Rußland, Yreufen nıd 
Oeſtreich aufgetreten, indem bie von England. und Frankrelch 
baran nacht Theil wehmen zu muͤſſen glaubten. — Bon allen den 
Khatfaden, die ich bie Ehre habe, Cw. tin. Hoheit in diefens 
Berichte vor zatragen, babe Id Dieſelben fräher dutch Depes 
ſchen in Kenntniß -gefezt, welche ich durch bie Yoft an das 
Staats ſelretarlat ſendete. Neapel, ben 16 Febr. 1821. (Une 
terzeichnet: Der Herzog bi @altlo.” 

Außer den ſchon in Neo. 63. ber Allg. Zelt. angeführten Bes 
fhtdifen ertieh das neapelitaniſche Parlaınent am 15 Febr. noch 
folgendes Detret: „Mac @infiht des 9. 4. ber Ronftitution, 
kautend: „Dle Nation tft verpfichter, perfönlihe Freiheit, 
Elgenthum und Medıte eines Geben ihrer Glieder durch weife 
und gerechte Geſeze zu befhüzen,'" damm ber $$: 6. und 7., 
welche Daterlanddtiebe, Trene gegen - bie Konftitution und 
Sehorſam gegen Geſez unb Obrigkeit alten Bürgern zur Pflicht 
maden; im Erwägung daß Welung und Leitung des Gemein⸗ 
geiſtes eines der traͤftigſten Mittel iſt, jene Guͤter zu ſchuͤzen, 
biefe Pſtichten zu erfulen; im Erwaͤgung, daß bie Feinde des 
konftitutionelen Reglerungs form ihr drei Dinge vorwerfen, 


‚nemlihr ſte ſey blos das Wert einer -Selte und etniget Milis 


zen fie jew unfäbig der Anarchie Cliuhalt zu thun, and fie me 
tergtabe den Thron z Im Erwaͤgung, daß um dire Wirpinde zw 
berhätigen, und den Ausgang eines ungerechten Krieges gegen 
ein unſchuldiges Wolf zu ſichern, der Beind alles aufbietet, um 
bie Nation zu ſpalten, eine Partei gegen Die andere aufzurel⸗ 
sen, mad den Gemeingeit auf Itrwege zu führen, und daß 
ein ſolches Streben alcht nue ans ben Ereiguiffen am 7 ud 
8 Dee, 0, 9. und aus dem Juhalte der legten von Lalbach aus⸗ 
gegaugewen Beihläffe erſta tlich I, fordern auch ans einer 
Menge Thatfachen, welche die Behörden des Königreichs eut⸗ 
beiten; — erflärt das Parlament was folgt: 1. Die erfte 
Piikche zur Meitung des Volls iſt: Kenzentriraug der Kräfte, 
daher Eintracht unser den Bürgern, lutlgug zwifchen den Cie 
vil⸗ und Militarbehoͤrden; Vergeſſen aller Privat: Auſpruͤche 
und Zutereſſen. 2. Eine andere Pflicht det Buͤtger iſt: die 


Zahl der auswaͤrtigen Feinde ber Nation zu mindern, jene 


threr Freunde zu erhalten und zu vermehren; daher muͤffen fie 
ber Welt zeigen, daß die vom Wolfe gewänfcte, aller Orten 
gle ich zeitig proflamirte, und vom Monarchen befhworne Konz 
ſtitution nicht nur ohne Verbrechen eingefährt und feſtgeſezt 
wurde, ſondern daß fie auch mitten im Kriege mit Tugend 
und Achtung gegen den Thron, mit Gchorfam gegen Geſez 
und Obrigfeit,. mit Maͤßigung und Frieden‘ erhalten wird. 
3. Es iſt ſerner eine we ſeutliche 'Pricht der Buͤrger, die Bere 
fügnugen. des Parlaments und der Regierung mis Vertrauen, 
Geſchwindigkelt und Nachdrut zu vollziehen; eben fo koͤnnen 
fie die Volziehung der Konſtitutlon ſeibſt, mach $. 360, derſel⸗ 


- 


ben, vom König und vom Yerfamente- verlangen. ¶ Es if 
endlich eine weſentliche Prlipt Wiltr, weiche unter ben Natio⸗ 
waliahnen kaͤmpfen, blinde Folgfamkelt gegen die Anführer, 
Toätigkeitin Ausführung ber erhaltenen Aufftäge, gute Kriege: 
sucht, Liebe gegen ben Mitbiärger, Schonung gegen die feind⸗ 
Uchen Gefangenen, endlich jene Sittlichfeit und Ruhe an bem 
Tag zu liegen, welhe immer ben wahren Muth bezeichnen. 
5, Als Vaterlandsgefährlih werben erldrt: =. Alle, welche 
Das Natlonalgefuͤhl zu ſcwaͤchen ſuchen, indem fie entweber 
Soſteme, die von der Konftitution abweichen, beförbern; sbet 
zur Zwietracht und zum WBürgechaffe aufteilen; b. Ale bie, 
unter welchem Borwande es ſey, bie Sache ber Kenftitution 
mit Verbrechen vermengen, und dadurch ihre Helligkeit ent: 
würdigen wollen; e. Alle, weiche die Achtung gegen die koͤnig⸗ 
Uche oder gefezgeberlihe Gewalt zu vermindern ſuchen ober 
ſelbſt verlegen; d. Ale, welche der Wollziehung der Geſeze, 
der Disziplin des Heeres und überhaupt der bffentiihen Ord⸗ 
nung Hinderniffe in den Weg legen, 6. Wenn immer in den, 
{m vorigen Paragraphe bezeichueten Faͤlen Wergehn oder Ber: 
bredien begangen werden, follen die Schuldigen mir aller 
Strenge der Gefeze beftraft werben; und follten fie auch die⸗ 
fen ich zu eutzlehn wien, wird fie bie Verachtung und bie 
Schaude erreihen, welche ſtets ben Unedlen trift, ber das Bas 
terland nicht liebt, umb wenn and unfreiwillig, die Abfichten 
des Feindes begümfiigt. Neapel, ben a5 Gebr. 1821," -(limters 
zeichnet von dem -Prifidenten Galbi und deu vier Sekre⸗ 
taͤren.) 


Das Giornale coſtituzlonale di Napoli gibt vor, wir willen 
nicht mit welchem Grunde, das fpanifhe Kabinet habe an bie 
Höfe von Wien und Paris eine Note exlafen, worin es, nad 
Anführang-der, von. den drei großen europälihen Höfen au 
ihre Geſandten aus Troppau erlaffenen Umlaufdepeſche, fo wie 
der von ihuen au ben Koͤnig von Neapel geitellten Einladung, 
nach Lalbach zu fommen, dußere: „Die Zuſammenzlehung eis 
nes oͤſtrelchiſchen Heeres am Po, beftimmt die Beſchluͤſſe des 
Kongreffes zu vollziehen, gebe der in jeuer Depeche als vers 
fohnend angekündigten Dazwifheatunft den Charakter von 
Feindfeligkeit, und laſſe vermutben, man molle in das Böitere 
recht den neuen Grundſaz einfhalten, daß ein Werein von Kö⸗ 
nigen das Recht babe, unabhängige Könlge vorzufordern, und 
über die Intereffen der Nationen zu eutſcheiden. Se. kathol. 
Majertät hielten daher der Würde ihres Thrones und ihren 
Grundfägen als Haupt einer konftitutionellen Monarchle für 
qugemeſſen, genannten Höfen zu ertlaͤren, daß weder der Kb: 
niq noch das Voll von Spanien die Dazwiſchenkunft irgend ei⸗ 
ner fremden Macht in die Veraͤuderaugen, bie ein Bolt im 
Einverftänduiffe mit feinem Fuͤrſten in feiner Megierungsform 
yornehmen möchte, als zuldhig anerfennen werbe, indem bas 
durch eine vom Staatsrecht nicht anerlaunte Suprematie eines 
unabhängigen Volkes über ein andres aufgeftellt würde. Dem⸗ 
feiben Grundſaz bes Voͤlletrechts zufolge, der jeder Natlon 
die. Madt einräume, ihre Innern Auselegenhe iten ohne fremibe, 
nicht begehrte Einmifhung zu ordnen, proteftirten König und 
Volt von Spanien gegen alle Schritte, die gegen bie Megie> 
zug und dad Wolt von Neapel in ber Abſicht gemant werben 


ehriuten, ie’ Tu Jorge; Den Hd ucmärilcer RR? 
su unterwerfen.’ 
Am ı2 Fedr. berichtete General Wilhelm Pepe dem vein⸗ 
zen Negenten, er habe Bo Abſchlede für eben fo viele ausge⸗ 
ee Seldaten vom Iten Scharifhlzenbrtailen durh dem 
Major Beaumont vertpellen laſſen wollen, allein feiner biefer 
Tapfern habe Gebrauch davon gemacht, weit fie es fuͤr ſchimpf⸗ 
lich hielten, das mit einem Kriege bedrohte Vaterland im 
Stiche zu laſſen. In einem andern Berichte vom ıı zeigte 
berfeibe an, dab die Srphter- Millzen bäten, in ganzen Bar 
talllonen, und nicht blob zu goo Mann von jedem Bataillon, 
an bie Graͤnze geſendet zu werben, iadem Keiner zurutbleiden 
wolle; dem Ruf zum Kriege Hätten die Itpiner mit Bang uud 
Feſten gefelert ic. — Um — 5* * Gen. Vepe in eſ⸗ 
nem Tagsbe fehl bekannt, daB am a8 auf ber Intendanz von 
Neapel Suiten erd eröfner würben, Im weise alle ade Su udividuen dee 
Guardia interna, und —* —8 von Neapel (aus 46 RAom⸗ 
€ nten, weiche, Elltenba⸗ 
n Gränje. Aehen wollen. — Dem 
Vernehmen nad u. Gehternt Enrascofe die Lintensrüppen, 
—— Vepe die Milizen, Leglonen und Nationalgarden, und 
Gen. Filangieri die königlichen Garden (welche das te altlve 
Korps —** fommandiren, alle drei aber unter der Ober⸗ 
leitung bes . zen _Megenten ftehn. — Die enger 
@sladre, aus ı — * 3 Fregatten, = Briggs und a 
Kanonierbarken beftchend, girs am 12 Fehr. von Neapel uns 
ter Segel; fie foll die im stttenHefindtihen Truppen nad 
Apalien bringen, und danz im adriatifhen Meere treugen, 
Deutfblandb.. 
Der neue Ku on en präfibirte Deärz zum 
yo u vr 2 men —— — und. 
e. Pi [3 % ob Pr en den —— Seſgadten am 
iener Hofe, Gebeimentath v. Maͤnghaufen — 7 
Hab Lalbach ju begeben, um die De A nfheis 
ben Ihres Baters, und von JHrem Regierangsautrirt den Kal⸗ 
fern von Derireih und Auplaud zu überbringen, - Die wem! 
Miffien erhielt der — von Langeufhwarg bei dem Enl 
hen Hoflager zus eg = Die Leiche des verbiihenen = 
ften Befund fh in dem Sclofe Bellevue, wo 
Pr) ‚gehe ge fuer Dunbe) fie foll feteriih nam dem 
Mlibeimshöhe , fpäterdiu mad der Löwenbung gebracht, 
endiih in der Burgfirhe, als der im —— außerfche=; 
en Rupefätte, be beigefegt werben, z 
Deftreid.- — 
1,“ Wien, 3 März. Ge. Maienät der Köniz Ferd 
wird dem Vernehmen nach von dem bereits befannten Mint«” 
n von Frantreih, Rußland, *56 und Señreich nah! 
füdlihen Itallen begieitet. . Höchfiberfeibe wid fia In iatrı 
Tagereifen feinem Nele nähern; und ermaktet, 
einer Anfunft an der ue — or e unfere 
pen bereits die Sanpeiet n Befiz baben werden. Es 4 
daf man bafeıbft wur me anzufündigende Müffunft : 
um dem jest —— grwaltfamen nd. ein : Enbe wi 
meden: fo dab unfre Truppen, wenn biefe Nacridrem 
beftätigen, feinen bebeutenden Widerftand zu überwinden. 
ben dürften. Trieft wollte man am 7 Betr, bereite mn gi 
a, daß bie in der Wal von Meapel —5 —— und 
—— Geſchwader nach erfolgter rund —* 
gefegeit ſeyen. Gegen die Befizuabme = u weiten foden >. 
= n Beboͤrden proteflirt b *8 welches jedoch am M 
zweifeln, und auf jeden Fau nur sine Zörmlisbteit fepn Bürfse 
Wien, 3 März. Kurs auf Augsburg 99'/s; — 
verfchreibungen zu 5 Pros. rs Bantattien 849'/a; Notbe 
faldiae Loafe- ron’. - 
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Yartugat. 

9a ben Sitzungen ber Cortes vom 6 ble y Febr. werben 
folgende Anträge gemacht: „Den Staatsbehörben aufzugeben, 
daß fie die Obergewalt ber Cottes anzuerkennen haben; bie 
Staats ſchuld ———— und ihre Abzablung tu en feſtes 
Spftens zu bringen; feine geiſtliche ober milttärifhe Ordens⸗ 
pfrände mehr zu vergeben, und’ ben Betrag ber vakant wer: 
denden zur Schuldentilgung zu verwenden; die Frelheit der 
Preffe auszufprehen; eine Subſcriptivn zur Errichtung eines 
Denkmals auf die Einführung der Konftitution zu eröfnen; 
die Belohnung und weitere Vetwendung der englifhen Dffi= 
ziete, die im portwglefifchen Heere dienten amd fidy und im 
Lande befinden, zw beſtimmen ic. Der Vorſchlag: die Büter 
der portugiefifhen Gefandten und Diplomaten zu fequeitrirem, 
weiche der Nationakfache Hinbernife In den Weg zu legen ſuch⸗ 
ten, indem fie fi zu dem Ende zu Paris verfammelt, umb 
fogar einen Abgeordneten nah Lalbach gefhift hätten, wurde 
am die Megentfchaft gewiefen, damit fie vorerft nah Bewelſen 
biefer Anſchuldigung forfhe. Bu dem Gefegeseutwurfe wegen 
Qufpebung ber Jugukfition wurbe der Zuſaz gemacht: „Ale Al: 
ten der barbariihen und finnlofen Prozeſſe wegen Hezerei, 
Sauberei und Judalsmus, welches zufolge 23,068 Menfchen 
mit Strafen belegt, unb 1554 lebendig verbrannt wurden, fol« 
fen Öffentlich auf dem Plage Nosclo verbrannt werden.” — Die 
Kömmiffion, welche beauftragt ift, bie Grundlagen ber 
Komftitutlon abzufaſſen, bat bereits einen Theil iprer Ar: 
beiten den Cortes vorgelegt. (Wir werden fie nachtragen, wenn 
fie genehmigt find.) — Cine widtige Erörterung veraulaßte 
die Brage, ob alle Defrete ber Corte, um Gefegestraft zu bas 
‘ben, der Santtion des Königs bedärften. Don Negrao 
war dafür; Don Earvallo aber behaupfete: „Die Cortes 
bitten hinreihende Vollmacht erhalten, am ale Geſeze und 
Reformen zu maden, die fie für nützlich hielten, und die ſie 
der Fonigiihen Genehmigung nur vorzulegen brauchten, wenn 
fie es für dleulicherachteten.“ Dor®uerrero flug 
dor, diefen Grundfaz fogleih durch ein Dekret zu proflamiren; 
der Vorſchlag ward unter lautem Belfalle der Verſammlung fox 
gleib augenommen und ausgeführt! — Um die Erelgniſſe am 
2, Aug. und. 15 Sept. zu legitimiren, wurde fülgender Gefe: 
zescutwurf vorgefchlagen: „Die außerordentlihen allgemeinen 
Gortes ber portugiefiihen Nation, In Erwägung ber glorrei: 
sen und bentwärdigen Ereigniffe vom 24 Aug. und 15 Sept., 
duch welche die Nation das heilige Recht auf eine Nationals 
Repräfentation wieber erhielt, erflären und verorditen: 2. daf 
oͤleſe Greigniffe zur Oettung des Reihe norhwendig, folgllch 


geret und gefeymätig waren; =. dafi die berühmten —— 
welche dleſe Anternehnrung leiteten und ausführten, ſich um 


das Vaterland wohl verdteut gemacht haben; 3. daß gleich nach 


Legung der Grundlagen bes konſtitutiduellen Gebaͤudes eine 
Kommiſſton ernannt werden foll, um wärbige Beiohnmaged 
für jene Männer vorzuſchlagen. 

Spaulen. 

” Madrid, agfebr. Es fheint, daf das Komplott Bi: 
auefa's vlele Werzweigem; ‚ amd dah der Inſtruktiens⸗ 
Prozeß großes Licht über n Umteiebe eluer. gemif: 
fen Partel verbreiten werbe. Meglerung bat Pollzetform- 
miffalte nad) Ulcala de Heaares zeſchitt, und dort ein Duzend 
Verſonen, meiſt Gelſtiiche, aufheben laſſen, die Sekjenet 
Seſchichte fehr lompromittirt find, Bon Abudlos Bande Hat 
man neuerdings flcben Wenſchen von Walbempre 
gebradt; man hoft aun bald den Zuſammenhaug 
Infurreftionsverfuhe zu entdeten, was uni ſo winſchencwer⸗ 
ther iſt, als der eigentllche Ceuttalpuntt derfelben Ehimern 
nuhe taunt iſt, wie man auß der Ermorduung bes Obriſten Eur 
waled, die geftern Abends In einer ſeht befuchten Straße vor: 
fiel, fließen wid. Wenn es wahr ift, daß er zur Verhaf⸗ 


tung der Ruheſtoͤrer, dle ſich lezthin Im Prado verfmhmelten, 


wefeutlid heitrug, ſo gibt felne Ermordung am fo mehr Stof 
zu Muthmaahunzen, als fie nidr aus Maubfuht geſchab, 
Indem man felne volle Boͤrfe ber’ and. Man hät’ vier 
Leute eingezögen, welche diefer Char sehr verdaͤchtig find. — 
Der Zefe politigo vom Mädıld hat einen Aufruf erlaffen, 
wörin er den Einwohnern für iht ehrendolled Betragen an ben 
Tagen bed 5 und 6 Febr. dankt, und unter Auberm fagt: 
„‚Behorfam den Gefegen, bereu Auslegung oder Verbeferung 
alcht euch, fondern det voa euch ſelbſt gefeztih ernannten, 
wit den Wollmacıten der ſpautſchen Nation beffelderen Reprä- 
Tentation zuſteht! Ehrfurcht dem Monarchen, deſſen erhabe⸗ 
ner Name mir mit der tiefen Achtung genannt werden darf, 
welche bie von sind beſchwotue Kouftitution ihm fihert! Hal: 
tet jeden für einen erklärten Feind diefer Komftitution, der 
es wagt, bie gebeiligte Perſon des fonftitutionellen Monar⸗ 
Ken auf irgend eine Art zu beihlmpfen!” 
— Brofbritaunien. 
Am ar Febt. ſtellte im Unterhaufe Hr. Matiatoſth 


‚eine aͤhnllche Motion, wie Lord Grey am 19 im Dberhaufe,, 


nemiih um Mittheilung aller Neapel betreffenden diplomatis 
ſchen Altenjtäfe, Der Redner grif zuerſt das befannte Um⸗ 
jaufſchrelben des Lord Caſtlereagh, und zwar aus elnem gan 
neutu Geſichtspunlte an. „Ich bin, fagte er, veranlaßt 


"Bewilligung des Parlaments, im diefes Lamb zu rufen. 
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glauben, daß wenn der ebte Lorb den Grundfag, daß ein Staat 
fi nicht in die innern Angelegenheiten eines andern zu mi: 
fden habe, mit fo viel Wärme vertheldigt, dis nicht ſowol 
aus befonderer Zärtlichkeit für die Neapolltaner und freiſin⸗ 
nigen Örundfäze überhaupt, fondern darum gefhicht, weil 
unferes eigenen Landes Unabhängigkeit durd einige Anträge 
der hoben allitrten Mächte bedroht worden It. Mir ſcheint, 
daß man einige Stellen des erwähnten Umlanffhreibens bes 
ebdein Lords ald eine Anklage gegen Rußland, Oeſitelch und 
Sreuben deuten muͤſſe, weil fir. unfere Regierung zu Schrit⸗ 
ten aufgefordert hätten, die den Grumdbebingungen unferer 


„ Berfaffung gerade entgegen laufen. Die Beſchuldigung felbit 


it zwar alcht beſtimmt angegeben; allein man kan aus den, 
weun auc noch fo dumfeln Werten bes edeln Lords, ohne ih ⸗ 
nen eben Zwang anzuthun, folgern, daß die drei zn Troppau 
yerfammelten Mächte unſerer Regierung den Antrag gemacht 
haben, an einem für ganz Europa beredneten Spiticme An: 
theil zu nehmen, nah welchem der Seuverain Großbritanniens 
verpflichtet gewefen wäre, ein frembe& Heer, mit oben ohne 
8 
wenigitens e ih die Worte des edeln Lords gedeutet. 
Denn ich mic irre, fo fell ber edle Lord mir ein Zeichen ger 


den. (Der Redner hielt bier einige Augenblike inne, und ba 


ber gegenüber fiende Miniker keine Bewegung madte, ip 
fuhr er fort:>- Da. der ebie Lord dis micht thut, fa muß ich 
liefen, daß meine Deutung die richtige Ik. Ich will dar 
er unverhafch bemerken, mir ſchelue, dah Fuͤrſt Metternich 


" ein Spftem vorgefclagen hat, nad welchem der Spuverain 


Großbritanniens ſelbſt gegen.die Bewllligung bed Parlamente 

n Heer von Hunderttaufend Nufen oder Deftreidern iu bad 
Land anfnchinen ſel. Se würde. man alfo, um die Berathun⸗ 
gen diefer Kammer regelmäßiger zu maden, Kofafen= und 
Atoatenregimeuser in Hyde: Park und Blackhead lagern fehen. 


* etwas ſcheint der edle Lord den Allirten vorzuwerfen zu 


aben. Id wärde erröthen für meine Landsleute, wenn ulcht 
Yle, von welcher Partei ſie auch ſeyn mögen, bei dem biofen 
Gedanfen, daß fremde Bajonette unfere Innere Angelegene 
deiten ſchüchten foden, ihr Blut In allen Adern kochen fühlen. 


Die Allieten daben dffentllch angekündigt, daß fie hoffen bürf: 


ten, die von Ihnen anzunehuenden Maafregeln von England 
gediftigt und getheitt zu ſehen. Ele hatten alfo doch einen 

rund voraus zu fezen, daß das eugiifhe Kabinet ihnen bel⸗ 
Rimmen wärde. Das einzige Mittel zu erfahren, ab bie 
euglifche Negierung das größte aller Verbrechen begangen hat, 
eber nicht, iſt: die Worlegung der Papiere, die id verlange, 


ju bewilligen.” Der Nedner behauptete uun, das Benehmen 


des englifhen Kabinets habe bie Mepnung der Alllirten, dab 
es in alle ihre Maafregeln mit einftimmen würde, veranlaßt 
und gerechtfertigt. . Das englifhe Kabinet habe den Fürften 


“Eimitite nicht angenommen; mas fep natürlider geweſen, zu 
‘folgern, als daß es dem beften Willen habe, aud über Neapel 


Berzufallin, und ihm nur feiner befondern BWerhältnife we⸗ 


gen die Macht dazu gebreche. Es konnte nicht phoſiſcheu Bei⸗ 


dand leiſten, aber die Art von Unterjtägung, melde die uenere 
Diplomatie eine moralifhe weine, bie jede eine hoͤchſt uns 
Aoxaliſche ſey, habe es weripragen. Die Aunahme det Für 


ften Eimitife hätte man nidt verweigern follen; man habe 
den fhwebifhen Gefandten angenommen, als ſich König Gu⸗ 
ſtav durch die Revolution von 27572 zum unumfchräuften Ges 
bieter, gemacht habe, dafelbe fey nach ber Beränderung ber 
bänifhen Verfaſſung gefhehen. Indem Alfo die hrittifche Mes 
gierung das entgegengefezte Verfahren gegen Neapel beobs 
achte, habe fie ihre Partellichteit an den Tag gelegt, indem 
fie alen Revolutionen zu Gunften der königliben Gewalt ihr 
zen Beifall ſcheuke, denen zu Gumiten des Wolts widerftrebe, 
Der Reduer glug nun auf die Innern Angelegenhelten Nea—⸗ 
pels über, um daraus zu erweiſen, daß fie keinen Orund zu 
einer Eiumifhung der.fremden Mädte in fih trügen. Er 
klagte, daß das Miniſterlum dur fein Benehmen bie englis 
ſche Verfaſſung herabgefezt babe, und fo bie mittelbare Urſache 
zur Uunahme der ſpaulſchen (in Neapel) geworben ſey. Er 


»fürdtete, daß der neapolitanifhe Krieg, wie die Theilung 


Polens endigen, und dieſes Königreih vor Oeſtre ich verſchlun—⸗ 
gen werden möge, was, da auch die andern Maͤchte ihren 
Theil würden baben wollen, leicht bie Folge haben könnte, 
daß Hannover an Preufen, in been Hinden es fon zweimal 
geweien ſey, falle. Er verglich endlich die Revolution von Neapel 
mit der engllfhen von 1688, und fragte, ob man von kraterer 
nicht fagen föune, fie fey von einem undankbaren Schwiegers 
ſohne, einer unnatärlihen Kocter,, einem rebelliiben Heere, 
und einem pflichtvergeffeuen Klerus bewirlt worden? Hits 
ten ſich etwa aud gegen fie Curopa's Souveraine 1688 foalls 
firen follen? 2 
(Der Befhluß folgt.) 
(Yus englifhen Zeitungen vom 27 Febr.) Konfol. 3Proz. 
7274. — Der Marquls Lausdewn erklärte geftern im Obers 
hauſe, daß er feine neue Motion über Die Augelegeuheiten 
von Neapel, wegen Unpäßlichkelt des Lords Liverpool, auf den 
Greitag verſchleben wolle. Der Herzog Decazes hat fi beim 
Koͤnige und den Prinzen beurlaubt, da er wegen Aranfpelt fei= 
ver Gattin auf a bis 3 Monate nach Frantreich reidt. Der Das 
son Decazes wird ihn ald Gefchäftsträger erfezen. — Da ber 
Kontraft wegen Marlboraugbhoufe nicht zu Stande gelommen 
Lt, fa hat die Königin Sambridgeheufe mit dem ganzen Amen: 
blement gemierhet „ und will es anverzuͤglich beziehn. — 
Alle englifhe Journale vom 27 überfegen aus dem Journal de 
Fransfort bie öftreihifhe Deklaration wegen Neapel, uud bes 
gleiten fie, jedes nach feiner Axt, mit Bemerfungen, Der Cou⸗ 
rier meynt, Deftreich habe darin volljtändig bemiefen, daß der 
Fall vorhanden ſey, wo feine Einmiſchung in die neapolitani- 
ſchen Angelegenheiten als gerechtfertigt erfchelne. Es bekämpfe 
wicht blos die neapolitanifhe Nevslution, fondern die, gang 
Italien bedelende, und bie Lombardie bedrohende Sekte des 
Tarbonari. Die Times fritifiren die Deklaration weitläuftig, 
und ſuchen aus einer Stelle derfelben das Eingeftänduiß zu 
folgern, daß bie ganze Maſſe des neapolitanifhen Volls ihre 
Sache an bie ber Garbonari geknüpft habe. Die Times hat- 
ten aus‘angeblihen Privatbriefen von den neapolitanifhen 
Streitkräften folgende Weberfiht gegeben: a. Armeekorps dee » 
Sen. Garrascofa, 45,000 Mann regulirte Truppen. b. Armee 
bes Gen. Yepe, jo,ooo Mann regulirte Truppen. ©. Provin» 
Valmilizen, als das Hauptbollwert der Nation, 72,000 Mann. 
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Selſammen alfo ——— ohne die gleichfalls — 
sen Greiſe, Weiber und Kinder. Der Courler meyut, eine 
Nation von nur vier Millonen Mensen könne unmöglich 
sine folhe Macht ind Feld ſtellen, welche zehn Schazlammern, 
wie die neapelitanifpe, erſchoͤpſen würde; bie Times hätten 


sermuthli ben „Baron Münchhaufen'zu ihrem Korrefponbenz 
sen gewählt 16: — Der Courier meldet auch, man habe zu Mais 


kand einen der Meuhelmörder bes Obriften Brown verhaftet; 

ach felnen Untfagen fey er und fein Gefaͤhrte von einem Un⸗ 

belanuten zu Mantua, den cr genau beſchrieb, für 10,000 Fr. 

su. bes That gebungen worden; und man hoffe md, den Baden 

j u wigkigen Entdefungen: zu finden. 
Grantreid. 

vauris, 2 Marz. Kouſol. 6Pro3. 85 Fr. 55 Eent. 
Der als Nachfolger ded Marquls v. Santa-Eruz zum 
ſpaniſchen Geſandten beim. franzbͤſiſchen Hofe ernannte Hr. 
Barbari war von Turln zu Paris angelommen. Das Serüuͤcht 
von feiner Sendung w⸗ Laibach ſcheint alſo zu voreillg gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. 

Das Aſſiſengerlcht des Yup de Dome: Departements hat 
am 25 Febr, auf Andringen der verwittweten Marſchallin Brung, 
einen zewiffen Guinden, mit den; Beinamen Doqucfort, Laſt⸗ 
träger von Avignon, In Coutumaciam für den Thäter des 
am 2 Aug. ıBı5 am Marſchall Brune verihten Mordes ertlaͤrt, 
und die Wittwe berechtigt, die Givifatten, worin ihr Gatte 


damals als Selbſtmorder verzeichnet wurde; abändern zu} 


laſſen. 
Die Gazette de France meldet, daß Elner ihrer Hauptres 
bafteure, der Graf Achille Jouffroy , ſelbſt nah Itallen ges 
reist ſey, um Nachrichten über die militariſchen Operationen 
einzufenben. 

Stellen 

Der fünigf. preußlſche Stantöfangier Fürft von Hardenberg 
reiste am a5 Febr. von Venedig nah Verona ab. 

Die Mailänder Zeitung vom » März enthält falgendes 
Bulletin aus Perugha vom 23 Febr,: „Die Dlviſten Wall: 
moden, weiche längs den Küften des adriatifhen Meeres über 

‚ Macerata und Tolentino nach Seravalle gezogen war, fezte ſich 
am aı bei Follgno miit dem Wortrab des DObergenerald Baron 
Erimont in Verbindung. - Am 24 follte ber vereinigte Wortrab, 

“mit Zuräliaffung einer ſtarken Abtheilung bei Seravalle, nad 
Spoleto aufbreben, der Obergeneral begab fih mit ben bef- 
den Divlfionen Wied und Heffen: Hamburg nach Follgno, und 
die Divifion Lederer langte zu Perugla au. Die Divifion Stunts 
terbeim bleibt bei Eivlta caftelana, um bie rechte Flaufe des 
Dergenerals’ jun deten. Sle ſteht mit ihm mittelſt abgefcikter 
Voſten über Narnl und San Geuievl in Verbindung. Der Feind, 
newllich General Fllanglerl, ſtand mit einem ſchwachen Korps 
bei Fendi, Arcovlto mit einer Divifion bei S. Germano und 
Cepraui, Yepe mit einer andern bei Acquil. Am ao Gebr. 
famew 3000 Maun vom Pepe's Korps in Mieri an, und 
ſezten fid dert mit 9 Kanonen feit, während fie nur einen 
Vortrab von etwa 1000 Mann mit 3 Kauonen gegen Terul, 
auf die fogenannte Höhe von Marmore, vorausfhliten. Um 
a1 rüften andere 1000 Mann ven Aqulla, auf ber Straße über 
Leonefa, anf Monte S. Vite gegen Spoleto an. Sichern Nach⸗ 

® 
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richten zafolge haden fa De neapolitänffden Truppen, welchs 
dis Fermo und Ascoll vorgerüft waren, am 20 auf Aquila zus 
süfgezgogen. Unſere Truppen befinden ſich, troz ber @ilmiäre 
fe, im beften Stande, und find ungeduidig neue Beweife ihr 
ver Tapferkeit zu geben.” . 

Die Florentiner geitung meldet umterm » and 3 ARärz, 
das Hanptanartier'ber öftreichlfchen Armee, welches einige Tage 
zu Bollguip gewefeh, im deſſen Nähe auch der größte Theil der 
Truppen, die Artilerieparts' x. Fampirt hätten, fey am »B Febr. 
von da nach Epofete vargetätt, unb ber Vortrab am nemildem 
Tage zu Retl angefonımen. Diefe Stadt fep einige Tage vor= 
her von den Neapelltanera unter General Muffe gpräumt wor= 
ben. Man babe Truppenadbsheilungen zum Nekognesziren ge= 
gen die neapolftanifche Gränze vorgeſchitt, die fich zugleich mir 
der ſchon Länger in Loretto befindlihen Kolonne in Korrefpon= 
benz geſezt Hätten. Gleſich ſalls am 28 Febr; ſey bie Dwiſten 
Stutte rhe im, weihe ben rechten Fluͤgel dildet, am Ponte Moue 
dei Rom augelommen, und habe am » März Tivofi und Val⸗ 
wontene Befezen follen. 

Das Diario die Noms vom 28 getr. enthalt Nichte von 
Truppenbewegungem; es melbet bios, dab die oſtrelchiſche Flot⸗ 


tille Am adriatiſchen Misere beſtimmt fey, in Gemeinfhaft 


mit ber. Landarmer zu aglren, unb daß nach Brlefen aus 
Bologua nene Ao,ono Mann Deflreider: Be ſehl erhalten haͤt⸗ 
ten, uͤber den Yo gu gehn; 

Aus Neapei erhalten wir Beifungen bie zum 235 Februar. 
Der Prinz Regent hatte.mehrese Dekzete bes Parlaments ſant⸗ 
tlonirt, wodurch newe 34 Batalllone Leglonalis zur Berfügung 
der Regierung geftellt, ledes ber beiden Artillerie » Megimenter 
In Fuß mit einer Brigade, die reltende Artillerie aben mit eis 
ner Divlſion vermehrt, die Hufuabme der fremden Militärs 
in neapolitanifhe Dienſte auterifirt wurden x. Auch hatte 
ber Prinz Regent durch befondere Dekrete vom == Febr. den 
Generallleutenant Floreftan Pepe zum Chef des Geueralſtabes 
ber Armee, ben Generallieutenant Wilhelm Pepe zum 
Kommandlrenden bes zweiten, und dem Generasiieutenant 
Errrascofa zum Rommandirenden bes erſten Armecforps er⸗ 
uannt. General Degani bileb zu Gaeta. — Die Neglerung 
hatte ihrem Krlegsihiffen deſohlen, gegen die öſtrelchlſchen 
Arlegsſchiffe feindllch zu verfahren. — Su Meſſina bat ans 
8 Gebr. ein Orkan guoßen Schaden angerichtet. 

Der fsanzöfifhe Moniteur vom » März gibt aus dem In⸗ 
bipemdente vom »3> Febr. folgenden Aufruf des Parlaments am 
bie neapolltauiſche Armee; „Brave Krieger! Fuͤhlt ihre nie 
bei dem Signal des Gefahr des Waterlaubes. beu Eifer enter 
Herzen fih verdoppeln? Krieger, daß bie Mannszust deſſen 
Bewegungen Leite; fie allein fan den Sieg fihern. Habt dem 
ruhigen falten Muth, melden das Gefühl eurer Kraft euch ge⸗ 
ben muß. Eine Armee, die dleſen Namen verdient, Fit ein 

ungeheurer Körper, den elu einziges Haupt In Beweguag ſezt; 
fie vermag nichts, uhne die leidende Subordinarion von Grad 
zu Grab, vom gemeinen Soldaten bis zum General. Verdient 
die Ehren, weiche das Vaterland denen zuerleunt, melde für 
ſein Wohl kämpfen, Wann ihr deffen würdig fepd, fo werden 
auch die Belohnungen eurer würdig ſeyn. Wergeſſet niar, daß 
ber Augtif gegen sure Verſaſſung gerihtet, und ber Zwet 
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den. Wohlan tapfere Krieger, die Verfaſſung muß entweder 
triumphiren, oder die aeapolitaulſche Nation bedelt fich mit 
umnvertiigbarer Schande. Eure Mitbürger ruͤſten ſich, euch 
überall zu unterftägen. Seyd überzeugt, daß in den vereinig- 
ten beiden Sizillen nicht ein einziger Einwohner it, ber aus 
ſchluͤſſig bleibt. Im biefen Umſtaͤnden ber Gefahr und des 
Nuhms gibt es Leinen Bürger, der ſich der Gefahr ausfezt, ſein 
Leben durch eine feige und ſchaͤndliche Unthaͤtigkelt zu enteh- 
zen. Wie unglätiic wäre derjenige, ber nicht zu feinen Shhr 
zen, Enteln und Mitbärgern einft mit Wahrheit fagen könnte: 
Auch ich kämpfte, als man unfre Freiheit angrif; ich war an 
dem Schlachttage anmefend, wo die Waſſen von Neapel über 
unfre Feinde triumphirten; ich babe die Wälle der Stadt ver 
theidigt, die fie vergeblib angriffen; au dem und bem Tage 
Koh mein Blat für bad Waterland, für die Werfaffung uud für 
Den Fürften, der fie befhworen haste.” 
: Deutidgland. ,.; 
* Stuttgart, a März. (Zortfezung.) Der ritterfhaft 
He bg: v. Cotta bemerite hierauf gegen ben Arlegsmini⸗ 
fter und Staatsrath v. Kapff: „Es iſt allgemein anertannt, 
Das das gegenwärtige Rekrutitungsgeſez ſehr gut fey, allein 
da das Gute das Beſſere nicht ausſchlleßt, fo IM auch hlerla 
Werbefierung deulbar, und eine gemeinfhafttite Prüfung dar 
ber immer fehr nöthig, da fie elucrfeles das Gute dieſes Ey: 
ſteus noch genauer wirb keunen lehren, audrerfeitd die Ver⸗ 
änderungen ſich daraus ergeben werden, welche bei genauer 
Beruͤtſichtigung aller Verhaͤltalſſe, als aothwendig und adzi 
ſich datftelen werden. In ſo weit bin ich ganz für den Antrag 
des Hra. v. Div; allein zunaͤchſt dlegt und sb, über bie Saͤrke 
der angefounenen Auswahl zu beſchlleßen, und das Meiruti: 
rungsgeſez und Milltaͤr ſyſtem fan, Infoweit es auf biefe Zah⸗ 
lengroͤße Keinen Einfluß hat, hiebel ganz auf ber Seite gelaf: 
fen werden; feine Güte, feine Zwelmäßigkeit, die Humanl- 
sät, die ihm zum Gruude liegt, find anwendbar bei «4,000 
wie hei 21,000 Mann. Diefe Stärke des Heeres; welche bei 
der ſechtjaͤhrigen, als gegenwärtig beſtehenden Dienftzeit, aım 
feftgefegt ſeyn maß, wenn die Zahl der jährlich Auszupebenten 
beftimmt werden fol, bewirfte.die Verſchledenheit der aume⸗ 
riren Aushebungsanträge; bei «8 — 21,000 Mann werben es 
die angefonnenen 4000 ober refpeftive 3250 be# Krlegsmint: 
ſteriums, bei 24,000 die vorgefhlagenen- 3000 oder reſp. 2400 
des Kommiſſionsantrages.“ Nachdem v. €. nun etwas weit: 
dauftig dargethan, wie Würtemmberg hiebei vernänftigerweife 
aut feine äußern Verbättniffe als Bundesſtaat 
in Berechnung ziehen fünne, bemerkt er, daß alſo auch nur die 
(obwol proviſoriſchen) Beitimmungen des Bundestages für die 
Anzahl feiner Truppen eine der Polltik angemeffene Norm ge⸗ 
ben können. Die Beftimmungen deffeiben aber; fagt er, wer: 
den von dem Kriegsmintiterium irrig als das Minimum unfers 
Kontingentd und unfrer Bundespfliht angenommen, während 
fie dob das Marimum beffen find, was ber Bund fordert 
&a ſelbſt die Mefervemannfhaft will dad Kriegsmluiſterlum 
noch mit in Berechnung nehmen, da ber Bundesantrag doch nut 
Eadres für diefeibe fordert, und zwar aus dem guten Grunde, 
weil von der Kenntnif-eines bevorftehenden Bundbestrieges bis 


"Monate veßgehen werben, 
und alſe volle Zeit vorhanden ift, die Meferve zu.den Fahnen 
4u fammeln und zu ererziren, indem ihre Bildung in Konds 
pagnien and Bataillons durch die Cadres ſchon eingeleitet Ik 
Weberbis biichen nah bem Kommiffiondantrag * in bei drei 
Zaren 1593, 1856 und 3377 für die Reſerve noch übrig. — 
In ber folgenden zoyten. Sizung wurden mit Go gegen =6 
Stimmen bie vom Kriegsminiſter angefonnenen 400: Mann 
bewilligt, jebod aur für das laufende Jahr, und zugleich 6A 
ſchloſſen, durch eine Kommifiion das Netrurieungsgefeg, af 
welches ſich das ganze Mititätfuftem gränder, prüfen zu laſſen. 
— {u der aoßten Sizung (a März) wurden In biefe Kommifs 
fion gewählt bie ritterfhnftlichen. Wbgeorbn. v. Ow, v. Gotta; 
bie Abgeorbn. Kepler, ». Barnbühler, Schott, Kraus, v. Theo⸗ 
basd. Ein Vortrag. des Juſtlzminiſters betraf einen Geſez⸗ 
entwurf über die Verhaͤltaiſſe des Staͤndeausſchuſſes ju deu 


abwefeuden Mitgliedern deſſelben. Hierauf fing die Deb 
über den Kommiffionsberiht in Betref der — * 
die jedoch für dem Beſchluß nur vorbereitend war, 4 der 


sogten Sizung (3 März) dahla ausfiel, die Reglerung zu bit⸗ 
ten, -den Drtögeriditen, jest Gemeinderäthe genannt, das 
Mecht zurülzugeben, in allen fireitigen Eivii- Mecıt u eie 
nen Spruch zu geben, der jedoch nit in Rechtskraft 
un nur, weun feine Partei ihre Abfiht, ben orbe 
echtsweg zu betreten, erflärte, nad Verfluß einer beflimms 
sen Zeit aid Vertrag redtiise Gültigkeit erhalten würde, 
Ein weiterer Autrag auf Einführung eluer deuriihen und volle 
fändigen Erelutiousorduung ward durch die Werfiterung des 
Zuftpuluiterd, daß der Entwurf biezu bereits bearbeitet fey, 
und im .töniglihen geheimen Rathe vorllege, ericdigt, Der 
weitere Antrag, dab a) zu jedem Grrihtötage alle Serlchts— 
beifiger vorzuladen wären, b) beigetkellung des Streitpunfte, 
aber do bei Eritattung des fartiihen Theils der rihterlien 
Relation, fp wie bei Falung oder Erbfnung eines Erfenntaifs 
fe6, neben dem Oberamtsrihter und dem Altuar, wenigfiens 
nf gewählte Beifiger anwefend ſeyn müßten, und jwar ©) bei 
illung der ürtel, wenn es irgend möglich iſt, die memlihen, 
welhe den vorerwähnten Handlungen angewobnt hatten, ers 
hielt durd das Zugeſtaͤndniß des Juſtizminiſters, daß für a) 
amd e) fein Anitand vorauszufehn fen, feine theilweife Grie« 
digung, aber auch für b) erklärte fih die Kammer mit 63 Stims 
wien gegen 11. Der Antrag der Kommiffion, mit welchem ſich 
auch die fönigliben Kommifarien einverjtanden erklärt hat— 
ten, baf neuilich die Gerictsfporteln in der Maafe erhöht 
werben, daß fie wenigftens die bisher von den Umts: Pfiege 
taſſen befirittenen Kanzlelkoſten und die Velohnung der Ge— 
eiotöbeinger beten, erhlelt die einmütbhige Zufinmung ber 
Rammer. Eben fo ber Antrag, daß wegen Belohnung ber Ges 
richtsbeiſtzer, Matt der bisherigen Abreitung von 6 ft, für die 
Stunde, eine fhlfiihere Einrichtung getroffen werde. Wices 
ent Zahn eriattete im Namen der Finanzlommifion 
ericht über deu Geſezeseutwurf in Betref der üebernahme 
der Staatsfhulden von den neuen Laudestheilen. 
Deftreid. 3 
@in Handelsfhreiben aus Trteft vom ı März fagt: „Ges 
fern Abend kam bier Nachricht au, dap bie ueapetltaniicde 
—— ein Embargo auf alle oͤſtreichiſche Schiffe gelegt 
habe. Diefe Manfregel wurde vom der unfrigen fogieih durch 
eine ähnliche erwiedert. Diefes bat unfre Börfe heute etwas 
allarmirt, und die Afefuranyprimien um das Doppelte erböbt; 
felbit die Vefizer vom jevantifhen Probuften find zurütpalten- 
der, indem fie beffere Preife zu erhalten hoffen.’ 


* Man vergleiche die Beilage Nro. 12. zut Allg. Zeit. dieſes 
Jahres, 
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Epyaniem 

En Engländer, der zu Barcellona lebt, beklagt ſich im ei⸗ 
wen dortigen Dfatte über die wenige Dantbarteit Spaniens 
gegen Englands, und gibt nad; einer zu feiner Zeit dem Par: 
lamente vorgelegten Berechnung eine Ueberfiht deffen, was 
Lezteres dem Erftern biod im erien Jahre des Krieges gegen 
Napoleon geilefert; nemlich: 2,000,000 Pf. St. baar; 1b0 
Feldſtäke mit 42,000 Projektilien; 2,000,000 Flinten; 61,000 
Säbel; 23 Millionen Vatronen; 6 Millionen Kugeln; 25,000 
Faͤſſer Pulver; 92,000 Uniformen; 350,000 Patrontafhen; 
310,000 Paar Schuhe; 37,000 Paar Stiefel; 250,000 Ellen 
Tuch; 239,000 Ellen Leinwaud; 50,000 Kapate; 54,000 Har 
berfäte ꝛc. — Nach denfelben Verlchten bat ſich zu Barcelona 
ſeit Kurzem eine betraͤchtliche Anzahl ſpauiſcher Offizlere, 
welche iu dem lezten Ariege gegen bie Framzeſen gefohten, 
nad Neapel eingeſchiſt, um dort ihre Dlenſte anzubleteu. 


Auch gingam 10 Febr. ein mit: Waffen aller Art beladenes 


Schif nad Neayel unter Segel. 
Grobbritannien 

DBefhluß der Unterhbangfigung amzı Febr. 

Lord Gaftlereagb erwiederte im Weſentlichen: Die 
beiden Souveraine, melde das adıtbare Mitglied hier angreift, 
find von allen Monarchen diejenigen, welche einen folhen Tas 
bel ans wenigiten verdienen. Welde Meynung man auch über 
die in ihren Staaten eingeführte Negierungsform haben mag, 
fo wird doch Niemand im Zweifel ſeyn, wenn er die Fürften 
uennen foll, welche für das Wohl Ihrer Unterthanen und ber 
geſamten Menfbheit am meiften gethan, und die edelmüthig⸗ 
ſten Opfer gebracht haben. Wir haben zivar von den in ihrer 
Erklaͤrung anfgeftellten Grundfägen auch nicht das Mindejte 
unterfhreiben Tonnen; allein diefes wird mich nicht hindern, 
den Charakter der verbündeten Souveraine, fo wie bie allges 
meinen Grundſaͤze ihrer Politik zu vertheidigen, welche, ich 
bofe es, Europa auf lange Zeit Friede und Wohlfahrt verbür- 
gen wird: Eine Verfhlebenbeit der Mepnungen über einen 
Gruudſaz der Theorie, wird die Harmonie einer Verbindung 
nicht foren, bie für Europa's Freihelt und zur Aufrechthal⸗ 
tung der allgemeinen Ruhe fo günitig iſt. . . Seit dem Pa: 
zifer Vertrage fan ich behaupten, daß ich bei feiner der großen 
Mitte, welche diefen Vertrag unterzeihner haben, das ge: 
tiungke Streben nach einer Gebletsuergrößerung bemertt habe. 
Ich fan die Aufrichtigkeit Oeſtreichs insbefondere verbürgen, 
wenn daſſelbe erklärt, daß es keine Gebietwergrößerung in 
Rtafien verlange, Wllein biefer befondern Ueberzeugung be> 
barf es zu unferer Beruhlgung nicht einmal; denn die Natur 


‚König hatte dafuͤr fehr gute Munlzipal : 


pr ’ 
des Bundes der fünf großen Mächte feibit, das Splel jener 
großen Mafbine macht jeden Verſuch nah Vergrößerung befs 
nahe unmöglich. . Wie könnte Oeſtreich einen ſolchen Schritt 
thuu, ohne daß fih Rußland nnd Fraukreich darelu mifchten ? 
Die den Maafregeln Deftreihs gewordene Diligung der an— 
deru Maͤchte verbürgt, daß dafleibe feine ehrfüntige Abſicht 
babe. . .. Der Minifter gibe hierauf Auffhluß über das Des 
tragen, das er feit dem Unfang der neapelitanifchen Revolu— 
tion gegen Oeſtrelch und Neapel eingehalten habe; er ſuchte 
beiden Theifen freundfcaftlihde Gelinnungen, eiizuftößen ; er 
verweigerte die unmittelbare Annahme- elnes Votſchafters 
der neuen Regleruag, weil er ſich die nößpige Zeit nehmen 
mußte, die Natur nnd die Umſtaͤude dieſet Revolution zu 
erfennen ; er ertlaͤrte Oeſtreich, daß dleſe Rexolutlon Engs 
land nicht das Recht gebe, fib in bie Innern Augekegenheiten 
Meapels zu mifhen, ohne jedod weder für noch gegen bas 
Nedt-der -Elumifbung Defireihs etwas zu entſchelden. : » 
„Es würde, fübr der Miniſter fort, etwas auderd feyn, wenn 
eine foridauernde Befezung des neapolltanifhen Gebletes bie 
Folge des gegenwärtigen Schrittes ſeyn würds, ein ſolches Ne: 
fultat könnte nroße Schwierigkeiten herbeiführen ; allein wol⸗ 
len wir und in eine unmittelbare Verlegeuhelt fezen, Indem 
wir uns mit einer Schwierigkeit beſchaftigen, die, wie ig 
hoffe, ſich nie darbieteu wird. Alles, was ich zu fagen habe, 
beſteht darin, daß das ganze Unteruehmen ledlglich Deftreih 
überlafen ift, und wir auf Feine Welfe eine Verantwortiickeit 
auf und haben.” „Man bai, fährt der Miniſter fort, für 
die nenpolitanifche Nation Thellnahme zu erwefen, und die 
fhönen Phraſen von Unterdrüfung des Kreiheitöfinns, von 
Abſchuͤttelung eines despotiihen Joches barauf anzuwenden 
verſucht. Nie hat eine Meglerung weniger Verwärfe verdient, 
als die Ferdinands 1. Neapel hat unter ihm einen Höher 
Grad von Freiheit genoffen, als es je gefanut bat. Es Ik 
wahr, es hatte feine repräfentative — allein es ver⸗ 
mißte auch ein Gut nicht, von dem es nichts wußte. Dee 
und Provinzialvers 
faſſungen gefhaffen, die Gemeinden verwalteten ihre Güter 
ſelbſt, und legten ſich felbit die Lofalabgaben auf. Provinztäls 
rärhe brachten die Wuͤnſhe und Klagen ihrer Provinzen por 
die Stufen bed Thrones, die Gefezbücher wurden verbeffert, 
bie Gerichte new organtjirt, Gleichheit vor dem Geſeze aner: 
lannt, das Lehenweſen abgefhaft. So wir der Kelm zu einer 


beifern Ordnung ber Dinge für bie Beit.gelegt, wo bie Nation 
reif ſeyn würde, eine freie Verfaſſung zu empfangen... . 
eten 





Die Revolution It das Werk einer im Dunkeln gef 


—ñ i 


Berſchwoͤrung pwolſchen dem Carbonarls und dem Militär. 
Sie iſt mit einem, Gewaltſtrelche durch eine Handvoll eidbrä= 
ölger Soldaten zu Stande gebtacht. Iſt es möglich, dab wir 
unfern Beifall Thaten ſchenken, welche die beiten Regierun— 
gen über den Haufen ſtuͤrzen können? .. . Das Benchmen 
der Revolutionsmänner Neapels gegen Sizilien ſpricht keined= 
wegs an Ihren Gunfen. Wenn Neapel das Rede bat, fidr 
eige Berfaſſung zu wählen, wie Fan man das gleihe Recht 


Sizillen verfagen? ... . - Die Earbonark find eine Sekte, welche 


den Umſturz alter Reglerungen beabfihtigt. Weber Hundert: 
Maufende find über die verſchledenen Staaten Curopa's ver- 
Rreitet, und ich weiß ganz genau, daß In bemfelben Augen= 
Kite, wo die Revolutien in. Neapel ausbrach, eim glelches 
Komplott in Bologna beinahe zur Reife gedichen war. Man 
ürt, wenn man glanbt, daß ihr einziger Zwet few, Neapel 
eine freie Verfaſſung zu geben. Sle wollen ganz Italien in 
Eins vereinigen , unter welher Verſaſſung es aud ſeyn mag, 
Es haudelte ſich nicht blos um eine Lolairevelation, ſondern 


Dinge, welcher die bſtreichiſchen Staaten Ir Itallen bedrehete, 
ia für gauz Europa gefährlich werden konnte.“ Der Minifter 

left mit der Erinnerung, daß er fein Recht habe, Oeſtreich 

oritellungen oder Vorwürfe zu machen, und daß man die In 
der Motion verianste Mittheilung ganz ohne Fug uund Net 
degehte. Hr. Wilberforce hält eine Rede gegem die 
Grundfize der verbündeten Maͤchte; er fieht in dem Fuge ber 
Defireiter nad Reapel den. Saamen nener Kriege in Curopa. 
Lord Eaftlereagh bittet ihn zuglauben, dab er een. fa fehr 
den allgemeinen Grifudfag mißbilltge, ſich In. vie Innern Angeles 
geuheiten: eines Landes zu miſchen „allein man muͤſſe auch Ausnch- 
men.geitattem.. Jedem gegenwärtigen. Falle mit Neapel jep zwar 
keine für England vorhanden; alleiwfär Orftreich könne dad) eine 
leſtehn. Sir Kebert Wilfon behauptete, das Beduͤrfnlß eis 

er Konfiitution fey zu Neapel fo allgemein gefühlt worden „ 
das Mürat feibit zu ihm einſt faster „er mürde der Nation 
eine neue gebe, wenn er nicht Furcht vor Napoleon hätte.” 
Hr. Tlernep beftuidigte die Miniſter ulcht aufrichtig zw 
feyu, und oͤffenctich fonititutionelle Grundfäge zu predigen, 
insgebeim -abar dem Dreporismus zur unterſtuͤzen. Er glaube 
den Mintfter zum Färften Metternich fagen zu: hören: „Ich 
fürchte mich vor dein Patlamente, ich kan für mic felbit niht& 
tim; aber ihr, Oeſtrelcher, that, was ihr wollt; ich werde 
Tuch unter der Hand unterſtüzen. Ihr habt mic unlängft ges 
Halten , als ih im Geſahr fand, meinen: Play zu verlie ren 
fd il end; nun: auch meinen Rüten leihen!“ (Gelächter.) 
Am Ende ward die Motton mit 194 Stimmen: gegen 135 ver⸗ 
mworfen. 

Aus engfifsen Feitungem vom a8 Fehr.) Konfol.. 3Proz. 
7, Heute Abend wird Hr, Punket im Unterhauſe feine 
angekündigte Motion zur Emanzipation’ der Katholiten mar - 
ben. — Nach dein Budget furunſte Armee betraͤgt deren gauze 
Stärke 101,367 Mann, wovon aber 19,899 abgehn, die im: 
Oſtindien dienen, und von. der Kompagnie bezahlt werden. Es 
Yıeiben alfa 81,469 Mann, zu weldhen man aber nod 11,794 
"Mann rechnen muß, die erft im Laufe bes Jahre ı82r reduzirt 
werden follen.. Alſo hält Großbritannien jezt noch 93,262 M., 
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welche 6,645,968 Pf. St. loſten. — Nach Briefen aud Mas 
drid follen Lord Cochrane und General St. Martin bei einem 
Angeiffe auf Lima mit beträchtlichen Verluſte zuräfgrfchlagen 
worden ſeyn. Der Marſch der Deftreicher gegen Neapel hatte 
die ſpanlſchen Staatdpapiere um 3 Proz. finten gemacht. 
Frantreid. 

Paris, 3 Maͤrz. Konſol. bProz. 85 Fr. 45 Eent. 

Das Buͤreau der Depntirtenfammer überreichte am 3 März 
dem Könige den Tags vorher beendigten Geſezeseutwurf, die 
neue Begränzung der Wahlfollegien betreffend, 

— Paris, 3 März. Die geftern erwartete Ankunft des 
Herzogs Decazes kit plöglich verzögert worden, da in dem Aus 
geublite „ wo er zu. London In den Wagen fleigen wollte, fein 
Sohn vom Scharlachfieber befallen wurde. Inzwiſchen hatte 
die Erwartung diefer Aukuuft unfre Ultra’ in mehr als: einer 


 MRäffiht in üble Laune verfezt. Man beforgte unter Auderm, 


daß alddann der zu Lalbach (mie man wenigſtens behauptet) 


' ohne Vorwiffen und mider den Rath von Pasquier und Deca— 
um einen allgemeinen Umſtutz der betehenden Ordnung ber | 


zes erfolgte Veitritt unfrer Geſaudtſchaft zu gewiffen Maaß⸗ 
vegeln neuerdings zar Sprache kammen dürfte, — Won Neapel 
weiß man bier jehr-mwenig;« Einige behaupten, es gebe im dor: 
bigen Parlamente eine ſtarle Partei, welche, wenn fie es ohne 
Gefahr könnte, die Bedingungen der alliirten Souverains eins 
gehn wuͤrde. Spanien. fol zwel heftige Noten wegen Neapel 
bier übergeben, ber franzörfibe Hof aber auf die erſte diplo⸗ 
matifch ausweichend, auf bie zweite aber ſehr nachdrätlich ges 
antwortet haben. Wahrſcheinlich wird man. diefe Attenſtüte 
den. ſpaniſchen Cartes vorlegen. / 
Italien - 

Der oͤſtreichiſche Beobachter gibt Folgendes ats feine neuer 
ſten Korte ſpondenz-Nachrichten aus Italien: „Der Etand der 
f.f.Ucmee war folgender: Die Divifion Sturterheim befund 
ſich am a2. Febr. zu. Givirn cafellana „. am 2ı traf. .die Brigade 
Billata zu Foligna ein, und hat, vereint mit der am aa dort 
angelangten DivifionWallmoden, dafelbft eine militaͤriſche Auft 
fellung genommen. Das Defile‘ von Serravalle, durch welches 
die Straße von Tolentina zieht, blich duch eine Abthellung 
leiter Eruppen beſezt. Das Hauptquartier follte am 24 nad 
Foligno verlegt werben. Die Nefernes Divifion Yederer ſollte 
an. felbigem. Tage zu. Perugia, wojelbit. das Hauprquartier am 
ad hand, eintreffen. Mit beifpicliofen Schnelle hatte die Ars 
mee demnach Ihren Marſch vom Pa in weniger als ı8 Tagen. 
bis in die Nähe der neapolitaniſchen Graͤnze fortgefezt, und 
bie beſte Stellung: zw jeder fernern Operatton unaufgehalten 
erreicht. Die Armee iſt im beſten Stande, und hat Verpfle⸗ 
gung im Ueberfluß. — Die Stellung der neapolitanifiben Streit: 
fräfte,, aus einer unverhaͤltnißmaͤßtgen Zahl Linientruppen, 
Millzen, welche meiftens: unbewafnet find, und Legiondrs (dem 
neapolitanifhen Marfeillern) zufammengefezt, war: ben 20 Febr. 
fotgende:: Die Divifiom unter Wilhelm: Pepe fund in den 
Abruzzen; das Hauptquartier bei Aquila; ber rechte Flügel 
unter dem: General Verdinols vor Ascoli;. ber linfe unter dem 
General: Ruſto in Rieti; diefer leztere dehnte ſich bis Taglla— 
cozzo aus. Die Diviſion unter Arcovito bei St. Germano am 
Garigliano, dehnte fih auf einer nicht minder langen is 
nie von Sora bis Gaeta aus. Die Divifion Ambroſio ſtand 
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Bei Capua. In Rletl waren Soon Mann eingeräkt, welche das 
zömifche Gebiet aus zupluͤndern berufen feinen. Sie Haben 


80,000 Portionen requirirt, um diefelben zum Unterhalt ih⸗ 
rer eigenen Truppen über die neapolitantfhem Graͤnzen zu führ 
ten. Der päpitlihe Delegat hatte bisher jede aͤhnliche Lelftung 
tategoriſch abgelehnt ; hierauf ſuchten fie die Portionen gegen 
Scheine anf den neapolltaniſchen Staatsſchaz zu erbalten; da 
jedoch Niemand diefe Scheine annehmen will, fo blieb die For⸗ 
derung bisher in!fo weir unbefriedigt, als fie nicht mit Gewalt 
eingetrieben wude. — In Neapel dekretirt und proklamirt 
das Parlament. Indeſſen find alle Staatskaſſen geleert, und 
die Unkoften der Nevolution belaufen ſich nad fihern Quellen 
bereits auf mehr als go Miilionen. Ducati. Der ſtets gezüfte 
Dolch der Sekte hat dumpfen Schreten über die Hauptitadt 
verbreitet. Die Ermordung verfhicdener angefehenen Maͤn— 
Her, die Gefahr, wovon Alle, bie dem blutigen Volkstirannen 
verdächtig feinen, oder in frähern Zeiten koren Haß auf fich 
gezogen haben, jeden Augenblit bedroht find, hat eine Menge 
achtungswerther Indivlduen bewogen, ihr Hell in der Flucht zu 
fuchen. — Die Provinzlalmillzen ſcheinen fer eutſchloſſen, ſich 
nicht zu ſchlagen; zwiſchen ihnen und deu Legiohars beſteht 
ewiger Zwiſt. Die Wahl der zwei Generale, denen die Ver— 
theidigung der Graͤnze anvertraut iſt, zelgt beutiid von men, 
ud in welchem Sinne fie gewählt wurden. Die Taktik der dor= 
tigen Machthaber beruht fortbauernd auf der Behauptung, daß 
der König in Lalbach, wie Karl IV. von Spanien. einſt im Ba— 
yonne, als Gefangener behandeit wurde. Es gehoͤrt wohl zu 
den feltfamen Symptomen biefer Zeit, daß diefelben Carbo— 
nari, wilde vor 7 Monaten. den König, als wirllichen und 
leibhaiten Gefangenen unter die Auffiht der Alta vendita ftell= 
ten, jezt ihre eigene Nettung in tporiaten Proflamationen zu 
findın hoffen, worin. fie die Nation auffordern, den König aus 
der Gefangenfhaft zu Lalbach zu befreien!” 

Eine roͤmlſche Zeitung fhreibt aus Ancona vom axKebr. : 
„Am Sonurage hattem wir Oeſtrelchet bier; es war die Die 
sion Walmoden, 11,000. Manu ftarl; fie ſezte Montaps ide 
ren Weg nad Wacerata, vlellelcht nad Foligno fort. Sie 
befteht aus febr ſadner Mannſchaft, und keobachtete bie ſtrengſte 
Kriegszucht; ob fie geld außer der Stadt bivonacauirte, fo ge⸗ 
ſchah doch auf dem Lande nicht der mindefe Schaden.” 

Aus Neapel wird unterm 23 Febt. berigtet, daß. der 
Generallieutenant Garrascofa anı 20 von. dem feinem Kom— 
mando anvertrintem erſten Urmesforps zu Beforgting vom 
Dienjtgefbäften. dagin zuräfgefammen: war. — Die diegle⸗ 
tung. hatte Befehl nach Palermo gefsitt, vier proviferifhe 
Degimenter von Innern. Sicerpeitsgarden unter Anführ 
zung der Fuͤrſten Pandelfina, Maletto, Defuttano und des 
Grafen S. Marco, zu errichten. (Frauzoͤſiſche Blätter 
wollen: willen, bee Prinz. Negent habe „ bei Abberufung der 
11,000 Mann betragenden Liubentruppen aus Sizilien, ver dor⸗ 


tigen Junta vorgefälagen, zwiſchen der neapolitaniſchen Aonz | 


fitution, oder irgend einer andern, bie fie für ihre Infel an: 
gemeſſen hlelte, zu wäblen.): + 
Wir holen noch Einiges über bie lezten Slzungen des nea⸗ 


politaniſchen Parlameuts nach. Am 13 Febt. hielt baffeibe wie: 


der feine erfte Sizung. Der Prinz Regent, der im ſeierll⸗ 





Henw Auge, unter dent Mufe: Es lebe der Prim! Es Ice 
die Konftitutton! eingetroffen war, eröfnete fie mit folgender 
Meder „Herren Abgeordnete! Als ih Ihre ordentliche Si— 
zung. ſchloß, kuͤndigte ip Ihnen an, dab ich vielleicht in die 
fonftitutionelle Nothwendigkelt verfegt werden konnte, Sie 
aupererdentiich- zufanrmenzurufen. Der Augenbiit it gelomz 
men, wor ih mich mit Vergnügen aufs Neue In. der Mitte der 
Nepräfentanten unfrer Nation erbitte, berufen über einen Ge— 
genſtand zu berathſchlagen, wichtlger als je einer Ihrer Er— 
wägung vorgelegt worden. Im fteten Einklauge mit meinen: 
Grundfägen, feft verbinden mit meiner Nerion, babe ich ber 
teitd der permanente Deyntation die, früher eingelaufenen . 
bie ganze Nation intereffirender Nachrlagten bekannt machen 
laſſen. Eben fo hate ich heute dem Miniſter des Auswärtigen: 
befoplen, Ihnen über feine Sendung auf den Kougreß vom 
Zalbah, über die von Lezterm gegen und gefaßten Beſchluͤſſe, 
über unfre politiſche Lage und mare Verbältnlfe zum Aus: 
fande getreuen Wericht abzuſtatten. Eben fo trug ich ben übri— 
gen Miniitern auf, Ihren alte möglichen Aufkldrungen über 
unfre Hälfsquelen für Aricg md Marine ſowol, als über 
unfre Finanzen zu geben. Ich bin uͤberzeugt, daß Sie mit 
welfer Heberleygung und tiefer Erwaͤgung eine Sache von fol- 
her Wichtigkeit behandeln. werden; elus Sache, welche zu 
gleiher Zeit der game Nation Ehre und Gluͤt betrift, die 
mireben fo, wie jeden guten Bürger, warm am Her— 
zen liegen, da ih meine Intereſſen mit jenew der Naticw 
aufs Innigfte verbunden. — Der Charakter, der bie Biskir 
vom Ihnen ergriffenem Maaßregeln auszeichnet, it mie fihere 
Buͤrgſchaft, Daß, lezt mehr als je, jeder Ihrer Schritte vom: 
National: Ehre und von Achtung für dem Chrom uud die gi: 
feltfehaftiihe Ordnung geleitet feyn,. und Sie zur Erhaltung: 
derfeiben alle geeigneten: Mittel ergreifen werden, welche von 
ber gefeggebendew Gewalt abhängen. Grgreifem wir welſe, 
fraftuode, reife Maaßregeln, und Ih, fiets meinen Schwuͤren 
getreu „ werbe mich etfreuen, mich in Mitte einer Nation Ju 
befindew, die nicht aufhört mir bet jeder Gelegentzeit die größte 
Zunelgung zw bezetgen.“ — Neue Evviva begleiteten deu 
Schluß ber Rede, und wurden vom Volke außerhalb des Pal: 
laftes wiederholt. — Der Praͤſident antwortete: „Koͤnlgliche 
Hoheit! Unter allen Natlonen des Erdbodens find jene die ge— 
bildetſten, welche die Gefeze und Konſtitutionen leben, aus 
denen Frieden und Kunſtſleiß, und alle Künfe und Wiſſen— 
ſchaften erbiäben, wodurch fie ſich von barharifhen Voͤlleru 
unterfheiden.. Eine gebildete Natiom iſt von Matur aus fried— 
fertig, gegen ihre Nachbarn. dienſtwillig, und auf Ruhm und 
Wohlſtand derſelben nicht eiferfüchtig.. Blos mit Vervollkomm— 


nung ber eignen Inftitutionen: befchäftigt, und durch cine weiſe 
und liberale Gefezgebung geſchuͤzt, liebt fe ihrem gegenwirti= 
gen Zuftand, ſucht ihm nicht zw ändern und adtet die Rechte 


Anderer, weit fie weiß, daß ihr elgnes Wohlſeyn nur aus 
‚Sriedfertigteit und Mäflgung flieft. Auf diefe Grundlagen 
bauten unfre Altvordern Geſeze, pflanzten Konſtitutienen, 


und waren bie Erſten unter den Völfern der Erde, die fi 
durch eine lange Anlturpertode auszeihuneten. Doc bie Irr— 


wege, auf weite die Völker im Laufe der Jahre gerathen, 


wenn. fie der Rellgion vergeffen. und den Sitten der Vaͤter 
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awtren werden, hatten auch bei und die edlen Grundfäze ben 
Mugen Entrüft, welche ben Nationen Stärke und Muhn ver: 
leihen. 
ner in ber Finfierni; ausharren, die ſie umgab. Gie erwachte 
aus ihrem Schlummer und durchllef in wenigen Monaten deu 
Raum eines Jahrhunderts, ober ohne gewaltfame Erſchütte— 
zung, ohne alle ihre alten Inftirutlonen mit Einem Stoße nie: 
berzuwerfen, fondern paarend mit ihrem unvermutheten Auf: 
ſchwunge die zweimal beftworne Zuftimmung Ihres legirimen 
- Könige, und mit Einem aufriätigen und freien Schwure bie 
gegitimität des Thrones und ber regierenden Dpnajtie beftäti- 
gend. Das beroifhe Spanien jauchzte unferm großherzigen 
Unternehmen Belfall, und au Europa's liberalere Regierun— 
gen werden und den ihrigen nicht verfagen. Aber aus Dem 
Schooße des Iſters erhob ih eine ſchwarze Wolle, donner: 
Thwanger und drobend, das Licht zu verbunfeln, das aus Sta- 
liens ſuͤdſichen Gefilden und aus der Trinafria glänzend er: 
ſtrahlte. Man ellte, ein fairmendes Obdach zu finden; man 


ſuchte durch Bitten und Geluͤbde den Sturm zu befaweren; | 


mau verfuchte alles, aufer bie Mittel, bie nur jodgewohnten 
Voͤlkern anftchn, und alles vergebens. Grilärungen wurden 
verlangt, man gab fie; Verfiberungen der Ruhe, man fels 
ftete fie; unfers Souverains Gegenwart zu Lalbach wurde ges 
wuͤnſcht, Ferdinand traf dort ein. Sie fuchten Aufklärung über 
unfer polttifhee, buͤrgerliches Betragen, und wenig fehlte, daß 
fie nit von unferm gebeimften Gedanten Rechenſchaft order: 
ten; man bradte alle mit ber National- Ehre und der Würbe 
eines Fonfiltutionellen Thrones nur Immer verträgliche Opfer, 
aber ohne günfigen Erfolg; und wenn das höchſte Weſen, 
Unſchuld nnd Gerechtigkeit ſchuͤzend, nidt dle Gemuͤtber ber 
Maͤchtigen erleuchtet, nicht die Herzen ihrer Raͤthe ruͤhrt, fo 
wird es ſchwer fenn, dem Frieden zu erhalten. Das Gerücht, 
ſchneler Berfänder der Uchel, bie den Wölfcen bevorftehn, 
bar uns fhon fange das Herannahen der drohenden Gewitter: 
woffe verkündet; wnfre VBeforguife wuhfen, als Ew. koͤnlgl. 
Hoheit das Parlament außerordentiih zufammenriefen, und 
die von Ihnen aus fo warmem Herzen gefprodene Erdfnunge- 
rede verwandelt umnfre Iweifel in Gewißhelt. Der Inhalt 
der offiziellen Aftenftüfe, die fie begleiten, tft für und von 
frauriger Vorbebeutung und Fan vielleicht erheifhen, daß bie 
ganze Nation, das Syſtem ber Mäflgung, das fie aufzeid: 
net, aufgebend, alle ihre Rechte geltend mache, und ih Europa 
und der Welt In ihrer vollen Würbe zeige, Wir verlangen 
nidıts von den Nacibarvölfern; wir achten bie fremden Negies 
ringen, wie fie Immter fonftituirt feyn mögen; wir wollen in 
Frieden fa unfern Hanfern leben und unfre Felder bauen, 
In Freiheit, Kunſtfleiß und Handel treiben; wir wollen, daß 
nufre Religlon geachtet, von fremdem Gaukelwerk (prestigi) 
teiu erhalten werbe; wir wollen ben Frieden im Schatten 
ſchuͤzender Geſeze, und der unfterblichen Konftitution, die wir 
befbworen! SKöntglihe Hoheit! Das Nationalparlament wird 
die Eutſchluͤſſe ergreffen, die ihm der Würde und Unabhängigkeit 


der Nation, welche ihr Sciffal in feine Hände legte, am beſten 


zu entfpreben, und am geciguetften fheinen, Frieden und 
Eintracht zulſchen dem Volfe beider Sizillen und allen übri- 


@iue Ichhafte, edelmuͤthige Nation fonnte nicht län: - 


Konititutlon und unferes legltimen Thrones zu befeftigen. 
Ew, Eönigl. Hohelt haben, mit der Ihnen eignen Freimäthig> 
teit und Rechtiichleit, ſo eben das dentwärdige Wort ansges 
ſptochen, „daß Sie immer mit und und mit der Nation ſeyn 
werden”, und die danfbare Nation wird, fo wie die Konflitus 
fion, ewig auf dem Throue der beiden Sizilien die Dpnaftie 
Karls 1. zu erhalten wifen!” 
(Dte Sortfezung folgt.) 


De ri tſchland. 

Stuttgart, 6 Maͤrz. In der heutigen Shzung unſe⸗ 
rer Kammer der Abgeordneten wurde der Bericht ber ſtaͤndi— 
ſcheu Drganifationg = Kommiffion, die Recktspflege betreffend, 
ferner beratpen. Mit 62 gegen ıı Stimmen fprad ſich bie 
Kanımer für die Aufhebung jedes befreiten Gerichtsſtandes, 
welder nicht auf ftantsrechtlihen Verträgen berube, and. „Dle 
Miederherfiellung der Berkandlungsmarime, mit Ruͤkſicht auf 
die früpern landesgeſezlichen Beſtimmungen über das mündit« 
de Verfahren, und mit zeitgemäßen Werbefferungen, welche 
die Bollftändigkeit der Verhandlnnugen und die ſchleunige Beeu⸗ 
bigung der Prozeſſe zur Abfiht haben”, war von diefer Kom— 
miffion in Antrag gebradıt werben, und wurde einſtimmig ans 
genommen, Die Anträge, welche die Kommiffion in Anfebung 
des Gantverfahrens gemacht hatte, wurden gleichfalls geneh⸗ 
migt, nemlich: a. Zulaſſung eines Konfradilturd und Veranlaſ⸗— 
fung eines Ausſchuſſes der Gläubiger in bedentenden Gants 
ſachen; b. Beſtimmung, daß vor der Liquidationsverhandiung, 
und vor verfudtem Borg: und Nachlaßverglelch keln Verkauf 
der, die Gantmaffe bildenden Gegenflände vollzogen werden 
felle; e. anfzubebende Beſchraͤnkung der ſchriftlichen Rechte⸗ 
ausführungen in Gantſachen; d. Aufhebung der gefeziihen Be— 
ſtimmung, nah welder bei Konturien jedeemal fogleih am 
Schluſſe der Liguidationsverbandlung das Praflufn - Erfennts 
ulß auegefprowen werden folle. Eben fo ward ber Antrag ges 
migt: bei fawicrigen Hanbelsitreitigfeiten Kaufleute zuzuzle— 
ben! — Mit 53 gegen 2: Stimmen wurde der Antrag „auf 
Trennung ber Gerlchtsſteleen des Kriminalfadıs von denen bee 
Civllfachs In den höhern, und mit der Zeit auch in den untere 
Inſtanzen“ genehmigt, Mit 44 gegen 3o Stimmen ging dee 
Autrag „auf Verweiſung der Prefvergehn an Geſchwornen⸗ 
gerichte” In der Kammer durch. 


Defitreid. 

er — gaben am 25 Febr. die Buͤrger einen Bad, 
welchem zwar nicht die Sonveraing, aber die Kongrefminikter 
und viele andre angefchene Perfonen beiwohnten, Am 27 reiste 
die Herzogin von Flotidia, Gemablin des Königs Ferdinand, 
nach Florenz ab; die Abreife des Königs war auf den 3 März 
fejigefezt. Bu Laibach waren angekommen: am 24 Febr. ber 
neapolitanifhe Generallleutenant Church, von Florenz; am 
26 ber Freiherr v. Lehzeitern, von Nom; am 8 der ruſſiſche 
Generalfonful in Bratillen, v. Langsdorf, von Münden. Ab⸗ 
gereist waren: anı 25 Fehr. der haunbverſchen Grfandte Graf 
Hardenberg, nach Wien; am 26 ber modeneſiſche Miniſter und 
Dberftitäimmerer, Marquis Molza, nad Modena; der Gene— 
ral Church, nah Florenz; am a8 ber toscanifche Minijter, 


gen Wölfern der Erde zu erhalten, und das Gebäude unfrer -| Fürft Nerl: Corſini, nad Florenz. 


' FF Bex antwor tiichet Beate, 9 3. Girgiman. z 
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Spanien 
 ®Mabrid, aa Febr. Der König, von feiner Unpaͤblich⸗ 
keit hergeftellt, nimmt feine gewoͤhnlichen Spazlesfahrten wies 
der vor; Abthellungen won Nelter : Nogiment Ymanza beglels 
teten feinen umd der Anfanten Wagen. Alles llef in größter 
Bude ab. Unſre Polizei-ift den Muhenörerm unermüdet auf 
der Ferfe; der Guerilla⸗Chef, Navarette, If geſtern mit drei 
feiner Gefährten In dem Augenbiife verhaftet worden, als er 
zu Pferde fteigen wollte, um Madrid zu verlafen; ex foll In 
die Geſchichte der Gardes bu Corps verwikelt ſeyn. Auch zu 
Grenada hat man die Urheber der lezten Unordnungen eutdekt, 
welche nichts weniger bezwekten, als aus Maͤuberu, Bauditen, 
Gale erenſklaven und -aubern ſolchen Leuten Guerilla's zur Wie⸗ 
derberſtellung der alten Ordnung ber Diuge zu bilden, man 
Hat deu Pater Ofunna, aus dem Antoniusklofter, einen Dra: 
goner Hauptmann und einen Sergenten, die Belde am Blut⸗ 
bade zu Cadiz thatigen Antheil'genommen, verhaftet; ber Er⸗ 
“egiberr-ber- Schazmeiſter und einige andre Beamte retteten 
ſich durch die Flucht. — Das Gerücht, als Hätten die verbündes 
ten Souyerains einen fpanifben Bevollmachtigten nad Lalbach 
gefordert, ſcheiut fin als unbegruͤndet zu erweifen, die dertl⸗ 
gen Verhandlungen beruͤhren bie ſpanlſche Nation nicht unmit: 
‚gelber, und die bisherigen freundſchaftlichen Verhältniſſe pol: 
{hen Spanien und den auswärtigen Maͤchten dauern nod fort. 
‚Man ſpricht zwar von ber Abberufung des franzoͤſchen Bots 
ſchafters; allein da Spanlen feine Botſchafter mehr, fonberu 
‚biofe Gefandte an die fremden Höfe ſeudet, fo erlaubt Die 
Etiquette andern Mähren, nicht, Botſchafter zu Madrid zu 
-balten. Hr. Bousquet:Deshamps, elu fraugöfifher Ver⸗ 
-bannter, gibt hier ein neues Wochenblatt „Das Echo Euro: 
pa's“ heraus; die erſte Nummer deſſelben it von der Art, daß 
‚das berähmte Jamais des Hrn. Deferse bei ihm feine volle 
Anwendung finden durſte. — Zu Bilbao wurde auf eine han—⸗ 
növerfhe, von Rouen kommende Brigg, die 6000 Fiinten an 
Bord batte, ald verbähtig Beſchlag gelegt; wenn ſich die wel: 
tere Brfiimmung biefer Flinten nicht mit Befimmtheit nade 
-weifen läßt, fo duͤrſten fie wohl nächſtens in den Händen der 
Natlonalgarden von Biscaya parabiren. — Bu Gabiz hat, wie 
man verfihert, ein wohlgefieldeter Mann, welcher der Pruͤ⸗ 
‚fung der Kinder aus dem konftitutionellen Katechismus bei- 
wohnte, fih um den Namen des Fleißlaſten erfunkigr, dleſen 
unter Verſprecungen mit ſich vor das Thor getoft, und ihn ba 
‚mir Schlägen fo mißhandelt, daß er, ohne Dazwiſchenluuft 
zweler Frauen, vielleiät todt auf dem Plaze geblieben wäre, 
\ Großbritannien 
(Aus engilfhen Zeitungen vom ı März.) Konſol. 3Proz. 





‚die Emanzipationdbille votirt, 


3). — Hr. Pinntett machte geftern im Unterhanfe die Mer 
tion: ‚dab bie Kammer fih in eine Generattomnrittee vere 
wandie, am die Geſeze über bie Eidſchwuͤre, welche die fa= 
tholiſchen Untertbanen Er, Majelät hindern, verſchie dene 
Yürgerfite Aemter zu belleſden, fo wie die Nuͤzlichkeit und 
bie Mittet fie abzuänbern, in Erwägung zu ziehn.“ Nach eis 
ner interefanten Diskuffion, welche Eid Morgens um a Ude 
bauerte, nud wobel auch Lord Gaftlereagh für den Hutrag 
ſprach, wurde derfelbe mit 227 gegen aaı, alfo mit einer 
Mehrheit von ſechs Stimmen, angenommen. Die General- 
kommittee foll morgen gehalten werben. Diefe Entſcheldung 
des Parlaments macht großes Aufſehn; die Miniſterlalblaͤtter 
erheben ſich heſtig dagegen, der Geurier verliert indeß noch 
nicht ganz deu Muth; er hoſt, dad es der antikatholiſchen 
Wartet geiimgen werde, In jener Generaffommitter (mie auch 
«Bı5 unter äbntihen Umſtaͤnden geſchah) die Wirkung des Au—⸗ 
trags zu vereiteln, oder doch wenigſtens die Ausſchlleßung ber 
Katholifen von beiden Parlamentöbäufern aufrecht zu erbale 
ten. Wor der Sizung waren der Kammer mehrere Petltie— 
nen, für und wider die Katholifen Wergeben worden, Die 
ber englifhen Kathofifen trug Booo Unterſchriften angefehenee 
Verfonen, mworunter 7 Palrd, 14 Varone und 7 Fatholifhe 


Blſchoͤſe. Lord Nugent bemerkte bei ihrer Ueberrelhung: es 


exlſtirten nur noch vler Familien, deren Ahnherren bie Magna- 


Charta unterſchrieben hätten, Die jezlgen Repräfentänten bie- 


fer vier Jamllien befänden fi Infgefamt unter den Unterzeich⸗ 


"nern der gegenwärtigen Bittſchrift. — Huf der Infel Ma— 
dera bat das off, mit Weitritt bed größten Thells dee Des 


ſazung, am 3ı San. den Gouverneur gezwungen, die portu— 


gleſiſche Verfaſſung auszurufen. Es fegelten ſogleich drei De- 


putirte mac Lifabon ab, um mit der dortigen Regierung zw 
Tonferiren, 
Ein Journal bemerkt: „Die große Frage wegen Cmangis 
pation ber Kathotifen iſt beianntiich fon oft Im Parlamente 
verbaubelt worden, alle Gruͤude dafür und dagegen finb er- 
ſchoͤpft, und es handelt fh nur no von Vereinbarung der 
Jatereſſen. Die engiifhe Epifcopattiewe fieht es als eins 
ihrer Eonftitutionellen Privilegien an, daß Ihre Mitglieder als 
fein Zugang zu den hoͤhern Regierungsſtellen und iu beibe 


Kammern des Parlamente haben. Die anglilanifhen Blſchöfe 


baben, mit Ausnahme des Biſchofs von Norwich, ſtete gegen 
Georg HL, der ſich durch fel- 
nen Kroͤnungseid für gebunden bieit, hatte erflärt, daß er 
nie diefe Maaßregel fanktioniren wärde, Mehtere Minifter,. 
unter andern die Lords Liverpool und Gtdmauth .. jmd aus po⸗ 


Aſtiſchen Grauden Dagegen; fie ſeyn die enge Rerbinduus j 


ſthen der Krone und der anglifanifhen Kirde ald eine Feder 
in dem Fonfiltutionellen Mechanismus an; fie find befonders 
gegen die Zulaſſung katholiſcher Palrs und Deputirtem, weil, 
wenn einfital bie Katholiten die Mehrzahl des Parlaments 
bildeten, ſie das Gerz aufbeben koͤnuten, welches den Thron: 
erben bie Verbindlichteit auferlegt, zur proteſtantiſchen Rell— 
glon fich zu bekennen. Lord Caſtlereagh und Hr. Ganning uns 
terflägen dagegen die Emanzipation, als geeignet, die Bande 
zwiſchen England und Irland enger zu knuͤpfen; fie geben je: 


Doch zu, daß dis unter gewiffen Bedingungen und fo gefdee, 


bin müfte, dab dadurch der Auſchein vermindert würde, ald 
hate man heftigen und gebleteriſchen Petitionen nachgegeben. 
Auch haben die irländifhen Kathollfen fi diefes Jahre aller 
Berfanimiungen und Petitlonen enthalten. Was den Kattos 
Uten im jezigen Augenbllke am meiften zu ftatten fommt, If, 
daf der Kcaig und das dermallge Parlament den Eid auf 
bandyatung der Teſtatte oder des Geſtzes gegen die Katholtfen 
ned nicht geiehiict haben. Die Lords Liverpool und Sidmouth 
gelbit Haben zugegeben, daß diefer Umſtand ein den Wünſchen der 
Katholiten im Wege ſtehendes Hinderniß befeitige, Cine, 
wie ed heißt, nabe bevorſtehende Reiſe des Könige nah Ir— 
land, und der Beſuch, mit dem er den Grafen Donoughmoore, 
Vertheidiger der Katholiken, beehrt, (deinen anzufünbigen, 
daß die perfdnlihe Meynung bed Monarchen einer Werändes 
zung nicht abgeneigt if.” 

Franfreid. 

Die Kammer der Pairs hörte in ihrer Sizung am 3 März 
einen Bericht iprer Petitionskommiſſion an, In Fer nemlis 
cu Sijung wurden zwel Prepofitionen,, eine vom Grafen 
Pollgnac gegen die Ableſung nledergefhrichener Reden, und 
die andere vom Vlcomte Montmorench, auf Milderung der 
£örperlihen Haft in Schuldfaden gehend, auf das Dürcau 
- niedergelegt. Die Kammer befaloß, fi) mit beiden Worfchlds 
sen zu beſchaͤftigen, und vertagte ſich alsdann darauf bls zum 
7 Maͤrz. 


Die Unterzeihnungen zum Ankauf des Schloſſes Cham⸗ 


Bord, welches am 5 März verftelgert wird, dauerten Lebpaft 
fort. 

Die von Madrid entfommenen Garbes du Corps waren zu 
Yaris angelangt. Die franzöfifhen Gardes du Eorps von ber 
SKompagnie Luxemburg folen durch ihren Kapitaln ben König 
gebeten haben, diefe braven und unghiflihen Kameraden ip: 
zer Kompagnie elwzuverieiben. 

. Bu Baponne war feit einiger Zeit die Zahl der durdpaf: 
freunden auße rordentlichen Kourlere fehr betraͤchtlich. Es ſoll 
fh ein mit Depeſchen von Lalbach lommendet öſtreichiſcher 
Etabsoffizier darunter befunden haben. 

Der Zeitung von Perpignan zufolge werden bie franzoͤſtſchen 
pferde und Kutſchen nicht mehr in Spanlen zugejaffen. Meh— 
tere Reifende wurden zurüfgefchift, die ihre Poſtchalfe beides 
Halten woltın. Mau ft gezwungen, auf fpanifden Fuhrwer⸗ 
Sch und mit ſpaniſchen Pferden zu reifen. 

“Paris, 2 Miürz. Nach den bei uns fefgefezten Formen 
des peinlihen Prozeſſes muß, unmittelbar nach beendigter vor: 
Kufiger Initruftion, vor der Anflagelammer des fompeten- 
cu Appellationshofs ein Berlcht über Die Beihafenpeit bes 


begangenen Verbrechens, und über die gegen bie Beſchulbigten 
‚vorhandenen Inzichten eritattet werben, wobei in Abweſen— 
heit ber Beſchuldigten, die dis babin ftatt gefuudene frifts 
Ude Juformation des Inftruftionsrihters der Kammer vorge— 
legt wird. Diefe unterfbeidet fodann nad Mehrheit der 
Stimmen, ob ber Anklage ſtatt findet aber nicht. Im 
erſtern Fall pird, im Namen des Generalprofnraters 


“beim Uppellationshef, der Anklagsakt verfaßt, und muß ben 


‚In Unflagezuitand verfezten Perſonen bei Strafe der Nuilität 
motifigies werden, was denn als bie eigentliche amtlihe Mit⸗ 
theilung ber Klagpunfte zu betrachten ift. Bis dabiu war die 
Prozedur geheim; allein von der Rotifitation des Anklagsak⸗ 
tes angerechnet, wird fie dffentfih. Im zweiten Fall, wenn 
nemiih die Anklagelammer erfemnt, daß feine Anklage ſtatt 
findet, muß der Beſchuldigte fogleih in Freiheit gefest wers 
ben. Dieſen, auf bie Verfügungen bed Geſezbuchs über die 
Kriminalprozedur begründeten Gaug hat auch die Pairskam⸗ 
mer, als oberiter Juſtizhof in ben beiden peinlichen Prozeffen, 
welche fie feit der zweiten Nejtanratiom zu entſchelden hatte, 
moͤglichſt beibehalten, wie aus den gedrulten Verhandlungen 
über die Prozeffe des Marſchalls Ney im Jahre 1815 umd von 
Zouvel im Jahr 1830 zu erfehen iſt. Daffeibe Verfahren warb 
jezt auch im dem dritten Prozeß, wegen der im verfloffenen 
Auguſt entdeften Verſchwoͤrung beobachtet. Alle in dieſer Uns 
gelegenheit verhaftete, oder auch, imfoferm man ihrer nicht 
habhaft werben konnte, verfolgte Perfonem, fonnten bisher uur 
als beſchuld igt ange ſehen werden. Die zu Inftruttionsrichtern 
ernannten Pairs erlleßen die Verhaftsbeſehle, und leiteten die 
Unterſuchung mit Iugiehung des Prokurators des Königs beimn 
Trlbunat erfier Juſtanz des Seinedepartements (Jncquiner x 
Pampelune, Mitglied der Deputirtenlammer), der die Funfs 
tionem des oͤffeutlichen Miniſteriums verſah, und im diefer 
Eigenjhaft das Recht zu requiriren hatte. Die gefamte Palrs⸗ 
fammer (alfo nicht bios eine Abtheilung berfefden, wie bek 
den Appellationshöfen der Fall iſt) war zugleich Unflagefams 
mer, Die bisherigen langen Sizungen derſelben hatten felr 
nen andern Zwek. Die große Zahl der Beſchuldigten (75) un 
die Wichtigkeit, fo wie die große Verwikelung der Thatſachen 
und die Menge der Inzichten verlängerte die Debatten and: 
nehmend, um fo mehr, da üb:r jeden einzelnen Beſchuldigten 
abgefondert bisfutirt und entfchieben werden mußte. Diefe 
wichtige Operation iſt jezt beendigt. Mehr als die Hälfte der 
Befhulbigten (44 auf 75) ward nacheinander freigeſprochen. 
Die übrigen (34 an der Zahl, wovon fünf fib auf flüchtigem 
Fuß befinden) find jezt Angeklagte geworden, und gegen diefe 
muß von Hrn. Jacquinot⸗Pampelune die Anklagsakte verfer- 
tigt, und ihnen ſodann mitgetheilt werden. Sobald dieſes ge⸗ 
ſchehen iſt, erhält das Publikum Kenntuiß von den vorhandes. 
nen Inzichten durch bie öffentiihen Blaͤtter. Die definitive 
Prozedur vor der Pairdfammer, In Gegenwart des Angeklags 
ten, iſt öffentlich, und ganz biefelbe, wie vor den Affifenhöien.. 
* —Itallben. 

Zu Venedig erſchien folgende Belauntmachung? „Es Hk 
ung unmittelbar von Neapel bie Nachricht zugefommen, daß 
bie neapolltaniſche Regierung auf alle in ben Haͤfen ihres 
Reihe befindliche Öfreihlihe Schiffe Beſchlag gelegt bat, Ob⸗ 


ateich die öfreiihifche Reglerung ſich amf Teimerkei et als im 
Kriegsſtand mit dem Adnigreihe Neapel betrachtet, fo ſehen 
wir und doch, um das Eigenthum ber Öftreihifhen Seefahrer, 
fo weis ed in unfern Kräften Recht, zu erhalten und zu ſchuͤzen, 
in der Nothwendigfeit, die Vollziehung von Nepreilalien au— 
juorduen. Wir befehlen demnach, auf alle neapolitanlſche 
Sciffe, die id in den Hdfen unfers Gouvernements befinden, 
unverzüglih Beſchlag zu legen, und beufelben fortzufegen, bie 
Nachricht eingeht, daß der im Königreihe Neapel auf bie oͤſt⸗ 
reichiſchen Schiffe geieste Vefhlag aufgehoben it. Veunedig, 
deux März ıfar. Der Gouverneur Karl Graf v.Inzagpi.” 
(Zu Trieſt erging eine ähnliche Publikation.) 

Nach einem Privasdriefe aus Nom vom 28 Febr. war bie 
aoͤſtreichiſche Divliion Stutterheim am Abend zuvor, unter el⸗ 
nem unermehlihen Volls zulauf, am Pontemolle angelomnen, 
wo die bivouacgnirte. Am folgenden Tage follte fie unter 
den Mauern von Nom vorbeizichn, um ihren Weg über Th⸗ 
voll, Erascatt ıc. fortzuſezen. Es hieß, bie bei Fondi und 
Capua geitandenen neapolitanifhen Truppen wären größten 
thells, da der Hauptſchauplaz des Kriegs fich Ind Gebirg zu 
ziehen feine, in Eilmärfhen nah ben Abruzzo's aufge: 
brochen. 

Beſchluß der Slzung bes neapolitaniſchen vParlaments 
am ı3 Febr. 

Als ber Prinz Kegent mit feiner Gemahlin den Saal ver: 


laſſen hatte, erfkattete der Minifier des Auswärtigen, Herzog: 


di Sale, umſtaͤndlichen Bericht über feine Sendung nad) Late 
badı (Vergl. Niro. 67. und 68, bet Allg. Zeit.), und legte hler⸗ 
anf dem Parlamente folgende Urkunden vor: ». Die Nieten ber 


Bevollmaͤchtigten der zu Lalbach verfammelten Mächte in Ants _ 


wort auf eine vom Könige von Neapel dem Kongreffe zuge: 
ſtelte Note; a, die Minijteriainsten, welde bie zu Neapel 
befindlichen Gefandten jener Mächte dem Prinzen Regenten 


überrelchten, famt den Autworten des Negenten darauf; 3. die ; 


Antwortnote des großbritannifhen Gefandten zu Neapel auf 
eine Anfrage des auswärtigen Minifteriums um Aufflärung 
über die Belimmung der auf der Rhede von Neapel keygen 
‚ben engliſchen Krlegsſchiffe; 4. eine aͤhnliche Antwortuste des 
franzdfifhen Geſchaͤftstraͤgers über das Verharren ber franzoͤ— 
ſiſchen Kriegsſchiffe auf befagter Rhede. Der Präident ers 
namıte eine Kommiffion, welhe über diefe Dolumente bie 
«übermorgen Berkbt erftatten foll. — Die Gallerien ruften: 
„bis morgen; aber Hr. Borelli machte ihnen begreiflich, daß 
dle Wichtigkeit des Gegenftandes feine Uebereilung geftatte. 
In der Stzung am 14 Febr. machte Hr. Strano den 
Vorſchlag, die Bewohner Sizilleus zu den Waffen zu rufen, 
Der Präfibent verſchob die Beſchlußnahme hierüber bis nach 
Vorlegung des Berichte über die offiziellen Altenſtuͤte. Sr. 
Eolaneri las die Bittſchrift des Litterio Aleſſi von Meſſina, 
ber ben Entſchluß vieler Meſſineſer, nah Neapel zur Wer: 
theidigung bes Vaterlandes zu ziehen, anzelgte, und bat, daf 
fie den neapolitanifhen Nationaigarben gleibgehalten werden 
möchten. Mit Beifall genehmigt. Hr. Morici (vormals 
Benickapitain) bat um Erlaubniß, feinen Plaz im Parlamente 
mit einem am der Gränge vertaufhen, und dort als Gemel— 
ner unter den Voltigents dienen zu därfen, „Ich ſchwoͤre, 


sief or, nicht cher zu meinen Herbe zuräftegeem zu wollen, 
als bie das Daterland gerettet Ir!” Obriſt Pepe, In feinen 
gewöhnlihen Tone, fagte: „Die Etunde ewigen Ruhms oder 
ewiger Schande bat für die neapolitanifbe Nation geſchla— 
‚gen; man zufe dad Volt anf; man beſchleunige den Marfch ber“ 
Milizen nach ben Graͤnzen; man erkläre den Koͤnig als einen 
Gefangenen bed Auslandes, und feine berfivorgenommenen 
Handlungen für null; man wache über alle, welche bie Konftie 
tution angreifen möchten, befonders Aber Biſchoͤſe und Inten— 


danten; man erkläre die Provinzialdeputationen für permanent; 


und da ber Zeitpunft der Gefahr gelommen, fo bitte auch ia, 
an die Graͤnze eilen zu dürfen, giüflich, wenn mir, für das 
Vaterland fallend, Thränen meiner Mitbürger folgen.” Hr. 
be Picolellis (ebenfalls Offizier) verlangte gleiche Crlaub⸗ 
ni. Wilgemelner Beifall ward den drei Mednern zu The. 
Ihre Suppleanten follen einberufen werben. Hr. de Cou— 
eihlis entwilelte ben Say, dad ein König in Mitte ber Feinde 
feines Ruhms und feines Xeifed Freiheit, nicht frei ſeyn 
fönne, und gründete barauf folgende Motion: r, daß Se, Mas. 
ber König ald Gefaugener der verbündeten Maͤchte angrfehee 
werde; daß keine ber von ihm biefe Zeit über erlaſſenen Al— 
‚ten, wenn auch mit feiner Unterſchrift verfeben, für frei er— 
adtet werde, und daß men für die Erhaltung feiner Perſen 
Öffentliche Gebete anftelle; a. daß die königliche Familie, und 
alles was bie Nation Theures habe, gegen deu Feind In Si— 
cerheit gebracht werde; 3. daß bie Todesitrafe gegen jedem 


ausgeſptochen werde, ber Neapeis heilige Konſtitution oder 


‚bie erlauchte Dynaſtie der Bourbone angreift; 4. daß man das 
ſehende Heer zuſammenzlehe, und Die vegulirten Truppen, 
befonders aber bie Meiterei, and Styitien abberufe. Die Mo— 
tion ward von vielen Glichern unterſtuͤzt; der Präfidene 
„benierfte zwar, daß fie am die bereits beſtehende auferordent= 
"liche Kommiffion, welche den Auftrag habe, die in gegemwirs 
tigem Falle zu ergreifenden politifhen und militaͤriſchen Maafis 
tegein vorzuſchlagen, verwiefen werben könnte; indeffen ward 
durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß fie, als ein dringen= 
ber Gegenitand, unverzüglich In Erwägung gezogen werte. 
sr. Iucarnati falug vor, alle Klrchen- und Dibzefan: 
Fonds in Beſchlag zu nehmen, » Millten Dufati von den bis 
fhöflihen Tiſchen, a Mil. von ben Kaufleuten und Kapitali— 
fien, und ı Mill, von den Grundelgenthümern in Form eincd ge— 
zwungenen Anlehens aufzunehmen. Der Präfident erklärte, 
daß die permanente Deputation auf alles dag gedacht, und dem 
Finanzminiſter bereits ermächtigt habe, drei Mill. Dufatt ohne 
Verzug aufzunehmen; es jep für alle Ausgaben des Heeres 
geforgt, — Dem Marinewiniiter wurden hierauf 60,00. Dis 
fatt zur Ausruͤſtung von zwei Fregatten und einigen kleinern 
Fahrzeugen angemwiefen, und ben Gemeinden erlaubt die dr: 
mern Milizen und Legionaͤre aus den Gemeinde = und Wohl: 

thaͤtigkeitsfonds zu befleiden und zu bewafnen.”’ 

Am »5 Fehr. hatte die mertwuͤrdige Sizung ſtatt, im wels 
cher Hr. Borelli im Namen der Kommiffion über die dem 
Pariements durch den Herzog di Gallo mitgesheilten, die Vers 
bandiungen des Kongreſſes von Laibach besreffenden Atteuſtüte 
Bericht erfinitete. Er ſchilderte in fluͤchtlger Zeichnung die 
Erelgnife im Neapel und Europa feit 30 Jahren; die kr— 


* 


Aachen, welche Nehpeis ꝓolitiſche reform begründet, die Hin⸗ 
Derniffe, mit denen fie zu kämpfen gehabt, die Neigungen zum 
Aufruhr, wodurch man fie fheitern machen, die Verldumbuns 
gen, woburd man fie herabwärdigen wollen. Dann ſprach er 


wvon ber ebein Haltung der Nation und ihrem Zutrauen in den 


König, der. nad Lalbach berufen, bort ald der treflichite Ber: 
theidiger ſelnes MWolfes auftreten konnte. Hier wurde der 
Mebner heftiger, und fhilderte den König als feiner Würde 
«fpolürt, vor einem Gerichtähofe wie ber Lezte ber Menſchen 
ftebend, genoͤthigt ein Urtheil zn vernehmen, gegen das er 
nicht einmal appellirembürfe; ein Urtheil, das über das Sit: 
ſal einer unabhängigen Nation abfpredhe, als wäre fie eine 
feile Heerbe. Er erinnert an die unwirbige Behandlung, 
weiche die Abgeſandten bes Könige, weiche Telbft der Mint: 
‚der, den Er mit fib zum Kongreſſe bringen wollen, hätten 
erbulden müfen, eine Behandiung, bie nur ein herabgewür⸗ 
digtes Weſen nicht ungerecht finden fönne. Er führte dann 
die Beſchluͤſſe des Kongreſſes an, und unterſuchte fie aud dem 
eſichtspuukte des Woͤlkerrechts, der Verträge, ber gegenfel: 
zigen Verhaͤltniſſe der Völker. Er malte die Schrefniffe des 
Aricged, behauptete abır, daß der Nation gleichwof feine an= 
dere Mahl bleibe, wolle fie nicht Schande und Grabesſtille 
vorziehen, das Erbtheil befiegter Wölfer. Nun trug der 
SKedner die verſchledenen, von ber Kommiffion entworfenen 
Delrete vor. ¶Sle befinden fid in Niro. 63. und 68. der lg, 
Zeit.) Mehrere Mebner nahmen hierauf das Wert und fpras 
sen mit noch größerer Heftigkeit gegen Die Beſchlüſſe des Kon- 
zreſſes. Hr. Berul fagte: Die Gerechtigkeit fen fuͤr Neapel, 
folglich werde ed auch der Sieg ſeyn, fo wie er ſich für Das helden⸗ 
muͤthige Spanten gegen den großen Drapoten Europa's erflärt 
habe, Solltenaber und die Neapolitaner fallen, ſo wärden ſie fal⸗ 
len wie die untergeheude Sonne frrahlend ins Meer finte; fallen, 
waͤrdig des Landes, in den die Gebeine der Zaleucus, der Syi- 
pione zuben; fallen, ihren Kindern zum Erbtheil Nationalra= 
che laſſend, das einſt ein gluͤlllcherer Hannibal geltend nehmen 
werde; fallen, aber mit der Uebergeugung, daß aus ihrer Aſche 
der Yhönie der Vaterlandsliebe verjängt erſtehn werde! Doc 
nein! Der Gott des Friedens, der Vater der Menſchen, der 
Micer unterdräfter Wölfer werde die gerechte Sache ſchuͤzen, 
und die Schrefnife des Krieges auf diejenigen zurüfwerfen, 
die, unfähig einem Atom das Leben zu geben, gange Wölfer bem 
Tode weihten! — Hr. Nicola fpradı viel von der Gewalt, 
die ſelbſt einen Mouarchen zum Melueid draͤuge; er könne nicht 
glauben, daß der König, der noch vor Lichtung der Unfer, und 
in den Gewäffern von Baja, am Bord eines englifhen Schlf⸗ 
fes, den Repraͤſentauten des Volls feine Schwire wieder: 
polt, der zu Florenz und an anbern Orten, wo er frei gewe— 
fen, baffelbe geäußert, ploͤzlich zu Lalbach feine Geſinnungen 
geändert habe ꝛc. Doch ber Entſchluß ſey gefaßt; das Glüf, der 
blinde Herrfher der Welt, vermöge nichts über ben Willen 
der Wölfer; Enropa betrahte das von Neapel mir Thränen 
edlen Neides; fein Delfpiel, fage man, ſey anftefend; möc- 
ton doch dismal die Worte wahr ſeyn xc. — Hr. Poerio ber 
rich ſich auf den Traltat von Aachen vom 15 Novi 18:8), deis 
fen $. 4. ausbräftih dahin laute: „Daß alle Völker gleih uu⸗ 
abhängig jeven, nad Seinem Monarchen.das Recht zufiche, ſich 


An IHre lunera Angelegenhelten zu inlſchen, td denn von Ihe 
nen felbit die Aufforderung dazu exrginge, wo fie dann durch Re— 
präfentamten ſich vertreten laſſen könnten.” Diefes Alles ſey 
gegen Neapel nicht beobachtet worben ꝛc. Der Medner führte 
hierauf ebenfalls die konftitutionellen Aeußerungen bed Königs 
am Bord bes englifhen Kriegsſchiffes an, wo ex fo frei gewe⸗ 
fen wäre, ald auf den Wellen der Themſe, als in ber Mitte 
von London, Er tadelte, daß man dem König feines Natbge- 
bers, des Herzogs von Galle, beraubt, und ihm den antikon: 
flitutionellen Ruffo beigegeben. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfdlanı, 

Se. tin. Hoh. der Kurfürft von Heſſen hat durch ein Publi⸗ 
fandum vom 5 März dem Kurpringen und ben Prinzeffinnen Ka 
roline und Marie das Prädifat Hoheit, eben fo, wie fol: 
ches des Kurfürften durchl. Frauen Schweftern zukommt, bei: 
gelegt. 

Von Hanwover ging am ab Febr. der geheime Legationg- 
tat and General: Poftdireftor v. Hinäber, auf Veranlaſſung 
des Ablebens des hanndverfhen Bundestagsgefandten v. Mars 
tend, nah Franffart ab. Man glaubte indeſſen nicht, daf Hr. 
v. Hinäber für immer diefen Poften befleiden werde. 

Die Sadıfen : Welmarfhen Stände baben bid zum 10 Febr. 
4, Sitzungen gehalten, und von Ihren Verhandlungen dag Pu—⸗ 
biifum woͤchentlich durch das Megierungsblatt beuachrichtigt. 
Durd ein frühere Dekret hat der Großherzog biefe, von den 
Ständen gewählte Art der Deffentlichkeit genehmigt, aber da— 
bei Folgendes geäußert: „Wir nehmen bie gegen die Deffent- 
lichkeit der Sizungen aufgeftellten Grände als folhe an, wel⸗ 
de in dem Großperzogthum noch zuf Zeit von einiger Erheb⸗ 
«ichteit fepn möchten. Es werden jedoch diefe Gründe immer 
ſchwaͤcher und fhwäder werden, je mehr man fih an Nepräs 
fentativ » Berfafung gewöhnt, je mehr Theilnahme Unfre Un— 
terthanen an dem Wefentlihen berfeiben gewinnen, je feiter 
endllch die Ucherzengung begründet wird, daß jedem zum Land⸗ 
tage Erwähiten, Freipeit des Urthells und der Mede, in ber: 
ienigen Ausdehnung gefihert ſey, In welcher fie überhaupt vere 
nönftigerweife begehrt, und geſezlich zugefimden werden Fan.“ 

* Braunfhwelg, Februar. Unfere Meſſe It Ichhafter, 
als man bei ihrem Anfang vermutbere, befonders bat ber Le— 
derbandel Regſamkelt; das Gold ſteht im Werhältuiß des Prei= 
fes zu Hamburg niedrig. Deu Heinen Verkehr begünftigt das 
Netter uud die Wohlfellheit des Getreideg, die den gemets 
nen Mann auf feine Kleidung mehr als font verwenden laͤ 
und dadurch zum Theil den raſchen Abfaz von grobem Woll⸗ 
tuch erliärt. Un englifgen Gewerlwaarea iſt Ueberſiuß. 

Oeftreic. 

Wien, 6 März. Die unlängft als unverbuͤrgtes Ge: 
zücht angeführte Nachricht, daß die den Offizieren unfrer nad 
Neapel beftimmten Oftupationsarmee bewilligten Zulagen von 
Sr. Maj.dem Könige Ferdinand berzäbrh, faeint völlig grund: 
108 zu ſeyn. Uebrigens beißt ed, die jezlgzen Mantbaber in 
Neapel wollten zu deu verzwelfelndfien Mitteln fareiten, und 
es ſey ihnen gelungen, unter einem Theite des Volkes eine 
augeublitliche Begeiſterung zu erzeugen. Durch ein. bartndfi- 
ges Defenſtvſpſtem mennen fie in einem gewiffen Sum offenuo 
zu verfahren; alein die Tapferkeit und Sirtegstunft unferer 
Urmee werden Alles zu überwinden wiſſen. Ueberdls find neue 
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A Spanien. 

+ Mmadrfld, 19 Febr. . Die Berfhwörung, die zwar 
nicht fo genannt werden kam, fagen die Journaliſten, die aber 
doch eine feyn Fodl und muß, beſchaͤftigt noch Immer alle 
Gertärher und: ade Federn. „Wir glauben, fagen die Verfafr 
fer bes Unlverſals, daß die Ereigniſſe, welche in dem lezten 
Tagen die Gemüter der Einwohner von Madrid In Bewegung 
geſezt haben, nicht die Folge einer Berfhmwörung gewefen, 
diediefen Namenverdient"; und gleich daranfwieder: „Seit 
die Behörden bie erftem Faden bes Gewebes entdekt 
Haben, welche von Hebelgefinnten gefponnen worden, um bie 
öffentlihe Ruhe zu flören, nnd wenn es möglih wire, das 
konſtltutionelle Syſtem umzuſtuͤrzen.“ ... Welch' ein Spiel mit 
Worten! Em and daſſelbe Ereiguiß muß elue umfaſſende Ver— 
ſcowoᷣ rerun · and viue · unbede ute ade Scene feyn, je nachden men 
es gerade zu ſelnem Zweke nöthig bat! Um die zahlloſen Ber: 
baftungen zuretfertigen, bedarf ed einer Verſchwoͤrung. „Kein 
Tag vergeht, fagt das erwähnte Journal, wo ulcht Perfonen, 
die mehr ober minder in dlefes Erelgulß verwikelt find, In die 
Oefängttife ber Hauptftadr gebradt werden.” Eine unbedeu- 
tendeScene, wenn ſichs darum handelt, ben jezisen Zuftand 
von Spanien zu beurtbeilen, „Ein Mauduvre‘, daß wir unſre 
Hand mit Blut befieten follen, um bie Freiheit in den Augen 
der Spanier und aller Voͤller, die auf dom Wege find, ung 
nachzuahmen, vwerbaßt zu machen.“ Wie beklagenswerth 
müßten jene Bölter feon, die ihren geordneten Zuſtaud um 
den Goͤzen hlagaͤben, welden man bier unter bem Namen der 
Freiheit verfauft! Diefe Zwittergeburt des Lügeugeiftes und 
der Heucelel muß ja alle beſſern Gemuͤther mit Abſcheu et- 
füllen! Die Heuchelel, eine Tochter der heimgegangenen In: 
qulfition, welche fie großfiugend etwas rest Vortrefliches 
gerban zu haben glaubte, und weihe im Verderben der Favo— 
riteuwirthſchaft unter der Regierung Karls IV. ihre vollendete 
Bildung erbaiten, bestäft und nun mit allen ihren fegenreis 
hen Frähten. Gortes, welche das Volk erwaͤhlte, an Ferdis 
and VII. das verwalste Lund zu überliefern, übergaben die: 
ſem Färften, während fie im feinem Namen die Autorität an 
ſich gerifien und ausgeübt, fkatt einer Monarchie eine Me: 
publit, und ließen ihm von der Würde einer Krone nur den 
Namen noch. Hätten fie das Vertrauen wicht mißbraucht, uud 
nur durch Inflitutionen im GSolfie des Volkes und ihrer Um: 
Hände dad Wohl des Landes gefihert, fo hätte die unſelige 
Dieaktion von 1814 nie erfolgen können. Hätte Ferdinand VII, 
fein Wort gelöst, fo wäre bie. Mevolution von 1820 nicht er= 


folgt. Aber fo trieb man es fonft, und fo treibt man es wies 


der! Eoldatenbanfen empörten Ib, well fie niht nah Amen: 


rifa- wollten, und proflamirten im Namen dis Volfes and In 
Auftrag deſſelben Inftitutlonen, welche man jeyt mit der Ge⸗ 
; walt der Waffen und umvirdigen Hülfsmitteln aufrecht erhal⸗ 
ten muß! Man verkümdigte aller Welt, wie hie und da das 


Volk ſich erhoben, um diesneuen Juftitutionen ji verlaugen, 


und liefert und jezt Die Konto's über bie Taufeade, die ua 
ausgegeben, um unter dem Pobel einige Laͤrutet zu laufen? 
Man bat au der Spize der fogenannten liberalen Konfäruriogr 
mit einem, unferm Jahrhundert fremder Intolttdntieinusbie 
xbmiſch⸗ katholiſch⸗ apoſtollſche Kirche als die zuoſchlleßende pas 
tlamirt, und verbannt einen wuͤrdigen Hleten'feixtr Heerde, 
weiter den Narignalfongreß auf de chrfürätvelite' Weiſe bat, 
nicht cin Gefez zu machen, das, mir den Verorbuuugen ber 
Kirche im Widerfprude, ihn Ingr exit zen wurdr, 
da ulcht ber Nutionattengrep, "fo : Por 
Kirche, Die Macht habe Gelübde zu Ibfen. Die 'pägeninnten 
Liberalen gaben dem Volke gut vorreden, daf die Rellglon nicht 
angetaftet werden folle, und daß fie ſelbſt die größte Vereh⸗ 
rung dafür hegten; ed weiß recht gut, daß die melften Libera: 
ten keine Chriſten, vielweniger Katyoliken find. Man 
frreitet gegen das Dafeyn von Parteien, und thellt fich ſelbſt 
im Privatieben bis fu die Hätte herab in Liberale und Servile, 
von beuen die erften ihr: Mueren los Serviles! dffentiih 
färeien, die andern ihr: Mueren les Liberales! mifmuthig 
nıurmein. Jezt ſteht cin Theil der Nation unter den Walfen, 
dem anderu die Liebe zur Frelheit aufzuzwingen. Welch' ein 
Unterſchled it denn zwiſchen diefen Freiheitspredigern, bie 
und mit Warten ia der Hand Ihren Goͤzen aufzwingen, und 
ben Predigern des Evangellums, die von Dragenern unterſtüzt 
waren? Weil die übervollen Kerfer denn doch zu laut ſchrelen, 
fo bemüben ſich die Journaliſten, uns weiß zu maden, daß 
nur Gefindel von Militärs, Geiſtlichen und Bürgern darin ſaͤße. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom a März.) Konfol. 3Proj. 
7374, — Die Königin bechrte geſtern eln Konzert im ägyp- 
tiſcſen Saale des Stadthaufes, das zum Beten einer Er— 
siehungsanftalt gegeben, und wo fie mit allen ihrem Range 
gebuͤhreuden Ehrenbezeugungen empfangen wurde, wit Ihrer 
Gegenwart. Dad in den miniteriellen CMeln umlaufende 
Gerüdt, daß ihre Geſundheit leide, und daß Ihr der Arzt 
Dr. Baltie die Luft des ſeſten Landes augeratden habe, iſt 
grundiog. (Britiſh-Preß.) — Heute Abend wird fih nun 
das Unterhaus in eine Generalfommittee wegen der Kathoil- 
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tenfrage verwenden. Die allgemeine Aufmerkfamteit ft auf 
den Audgang gefpannt. Das Meorning:Chronicle bes 
gluͤkwuͤnſcht das Parlament, daß es endlich der Meynung bee. 
aufgeklärten und liberalen Cheils der Nation beigetreten fen; 
die Times freuen fi zwar and über das Reſultat der Ab— 
 Rkimmung am a8 Fehr., befetgen aber, daß Dei der geringew 
Mehrhelt von 6 Stimmen die Sache au in der Generaltom= 
miittee nicht wiel vorwärts rüfen werde; ber Courier binges 
gen befüwärt die Mitglieder des Unterbaufes, weiche für die 
Kommitree geſtimmt baben, nut noch einmal Äber die ſchrek⸗ 
Ken Felgeu, die Ihe Beharren bei diefem Toleranzfpfiem 
haben toͤnnte, etnſtlich nachzudenken. Es künue ja dahin lom⸗ 
men, daß ſelbſt die eugliſchen Diffenters Zutritt ins Parlament 
defimen, und om Ende eine Maiorktät bildeten, die dem 
Sturz der anglifhen Kirche deſchloͤſe ı. — Die oftindifhe 
Kompagate erbieit geiterm anf Bombay einen Diamanten, ben 
man im Gepaͤt des Peifpwa der Maratten gefunden bat. Er 
Heift Wafıl®, wiegt Bg"/ Karat, kit dreickig und vom tein= 
Ken Waſſer Rachſt dem Pitt, und dem des Kaiferd von Rufe 
dand, dürfte biefer Diamant jezt der größte in Europa feyn. 
” — Frantrelch 

Yaris, HMärg, Konſol 5Proz. Jouissanee du as Sept, 
Bao geſchloſſen gu 85, 45. Jouiss. du 22 Mars ıBa1: Be, 55, 

Die Donaine Chambord mit allem Zubehör wurde am 
5 Märy dem Notar Cheuriet, Bensimähtigten der Kommifs 
son, welde ben Ankauf füt dem Herzog von Bordraur beforgt, 


um die Smmme'non 1,5in;00m Er. als Meiſtbie teudem zuge= f 


Schlagen: "Her Schagungswerth betrug 7,301,1806 Fr. | 
Das Zonrnal de Paris widerſpticht ber Nachricht, daß die 
Kompagtie furemburg den König gebeten habe, ibr die ges 
ftrüchteten ſpanlſchen Garbes = bit» Corps einzunerleiben. Man 
wife Franzoſe fepn, um unter die Garded bu: Corps aufge: 
sammen zu werden. . 
Der Genteraltieutenant St. Prieſt iſt zu Lyon in elnem 
Ater van BG Jahren geſtorben. 
++ Paris, 6 Maͤrz- Ein gewiler Robert hat eine Peti- 
ton etngereint, und ins Drute verbeitet, welche viel Skandal 


erregen wird, Diefer Mbert Hit ein fchlechter Advokat, der | 


kon. Rouen ſich entfernen mufte, und nach des Könige Zuräfs 
kunst fi; viel in einer gewiſſen geheimen Polizei herumtrieb,. 
die mam die Pelizei des Schlofes nennt, und melde von gut⸗ 
Yefinnten, aber fehr furzfitigen Perfonen geitifter wor, um 


dem Getriebe der Öffentlicher Woligek des Fonde‘, und bem 


unter Decazes dirlgirenden Rozan entgegen zu arbeiten, Aus 


dem: Kownjlitse diefer beiden Yoiizeien entſtauden viele Unan- ] 


nehmlichteiten. welche ſich durch Bufungen, Miniren unb fans 
treminiren In manden Gegenden Frankreichs offenbarten, be— 
fonders ader In vom zum Ausbruch famen. Robert nun gibt 
sar, ein Muſterbild der Decazesſchen Polizei zu entwerfen. 


und zieht ben Grafen Angles hinein, der feiner GBefinnung. | 


nach gang dem retten Centrum angehört, ein Lainiſt iſt, nie⸗ 
rials mit dent Herzog Decazes gut ſich fand, und oft durch 
ihn mit Entfernung bedroht ward. Diefen Grafen Angles be⸗ 
wüht fih Nobert zum gebeimen Agenten und Schildträger 
des frangbfifhen Geſandten in-England zu machen; eine aus 








+ 
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allen Obigen zu ſchlleßen, handzreifllche Unwahrheit. Was 
ber genannte Robert von ben Büreaux des Mintiteriumd der 
Pollzei fagt, mag er fehr gut willen, und wir wollen ihm 
gern aufs Wort giauben;, es gibt gewiſſe Dinge, für die es 
einen eigenen Geruchsſinn pibt, und der Petitlonalrt it vom 
denen, weiche in biefer Hinſicht eine zugleid fehr breite und 
ſehr feine Nafe zu haben: ſcheinen. Der Artifei über dad Site 
tenbäreau In der gedachten Birtfarift oder Broſchüͤre iſt tref— 
fend; man ficht, er michte dbarinneine befondere @inficht ha⸗ 
ben, und mit der Kenntniß foiker edein Dinge groß tbum, 
Uebrigens kit, was Rodert über den rn. Baron Mounier 


‚ Tagt, eben fo abgeſchmatt, als bad Zeug über Augles. — Die 


Debatten der Kammer arten oft in milde Verföniichkeiten 
aus, man fan fagen, baf der unter leerem Wortſchwall erlle⸗ 
gende Hr. Manuck darin eln Held fit; nemiih er ennupirt 
die Kammer über alle Maaßen, und wenn er fie wieder 
anfıneten will, fo fommt er mit einigen Araft= und Walbdiprüs 
den, bie in ibrer Ungefalgenbeit mMemars ermangeln, einen 


‚ großen Skandal zu machen. Man hört dem Hrn. Lafitte mit 


Vergnügen zu, er ſpricht nur zu felten; auch den Hru. Bens 
jamin Gonjtant laͤßt man fich gefallen. weil er wizig und gelfte 
reich „ uud e8 ein Vergnuͤgen it, ihm die Wanrbeit auf dem 
Kopf zu fagen; es wäre gar zu pikant, ibm zu erwicdern, wie 


“Hr, v. Labourdonnape geſtern mit großem Dicht fagte. Wber 
‚ op und Manuel haben demr dow einen zu breiten Jargen ; 
‚wenn dleſe von der Tribun reden, jo flingk dad: ja ganz. 


gla läfe man neapolitanifibe oder fpanifbe Zeitungsartitel, 
matte Kopien von dem Phraſen der Konſtituaute, in welcher 
bie HH. Lafavette, Lameth, Girardin, D’Argenfon, großen 


thells ihren Geiſt ausgeſprudelt baben. — Im heutigen Comit& 


secret hatte man Gelegenhrft den Gen. Schaniani zu bewun- 
bern; einen keken, mit fchneller Antwort bereiten, und fels 
neswegs auf dem. Kopf; gefallenem Korfen. Er wollte die Mi— 
nifter awingen „ ihm. über bie neapotitantfchen Angelegenheiten 


‚ Mede zu ftehen, aber die Minister waren. entfchloffen noch fürs 


zer abzutrumpfen, als Lord Eafllereagk im engliſchen Parla⸗ 


mente, und der Gen. Sebaftiani nılt feiner Neugier wurde vor 


der Thär gelaſſen. — Diefen Abend wird eine große Verſamm⸗ 
lung. der Liberalen und Dostrinaires ſtatt finden „ um dem 
Herzog Decazes, deffen Ankunft naͤchſtens erwartet wich, das 
Minifterium anzubieten. Dean fpriht von einer Supplik, 
melde biefe Herren an dem König: gm richten ſich entſchlie geu 
wollen, un: ben Mann wieder zu fordern, meihen: vor nicht: 
gar langer Zeit fie nad fieinigen walten. 
Italien 

Au Bologna erwartete man gegen den 8: März dem Kör 
nlg von. Neapel und bie Herzogin von: Fleribia, auf ihrer 
Meife nah Florenz. 

Ein. Yeinatfhreiben aus Monr vom = März fagt: „Die 
Meapolltaner ſtehn bei Rieti, General Frimont bei Terul; 
man. fieht täglich der Nachricht vom einem Treffen entgegen. 
Baron Ramdohr iſt ſehr ſchwach von Neapel hier angefommen.'” 

Befſchluß der Sitzung. des neapolitaniſchen Parlamente 
am ı5- Febr. 

Hr. Poerie ging num über dem Inhalt der Altenſtuͤle 
von Lalba Ind Einzelne, und hielt Insbefsubere den Aus⸗ 


s6r 


dtut: als wäre das öhlgreldhh Neapel auſerhalb bes eutor 
paiſchen Bundes gefezt”, für unrichtig, Indem. das beroi- 
ſche Spanten, Portugat, Holland, die Schweiz und Schweden 
die neue Konjtitutiom anerkannt, amd weder Frankrelch, noch 
Deutſchlands fonititutioneite Fürften, noch bie Kürten Itallens, 
noch England, das Mutteriand der neuerm Freiheit der Böir 
ter, deſſen Fuͤrſt gegen bie zu. Troppam aufgefielten Grund- 
füge. als verderblich für die Sicherheit. und Mube der Bölter 
proteftirt hätte, der nenen Ordnung ben Dinge entgegen: fepm 
önnten. (Hier erſcholl der Saal von einem hundertitinmis 
gen Evriva lVinghilterra! Der Botſchaftet von Spanien, bie 
Sefandten von Englaud und Holland, der engliſche Admiral, 
und mehrere Offiziere waren auf der Tribume..> Der Nebner 
Schloß mit den Worten: „Verlangte man von uns blos unfre 
Köpfe? Wir würden fie zum Opfer bringen... Aber den Tod dee 
Vaterlandes? Wir werden feine Batermörder fen!” — Hru. 
Pepe's Rede athmete nur Krieg. Hr. Dragonettt fand 
in den Kongreffen von Troppau und Lalbach jene von Raſtatt 
und Pillnitz wiedererſtanden. Diefe Kongrefle hätten, meynte 
er, eine Menge Ungläfs erzeugt, bie endlid der kaiſerliche 
Adler von dem unwegſamen Sptzem Ber Alpen: ſich erhoben, 
die neuen Intereffen der Revolution unter feire Flügel genoms 
men, und durch den Ruhm feiner Thaten, fo wie durd Ber 
fhüzung der Juduftrie „ den Drut der Militaͤrherrſchait leicht 
gemacht habe, Uber auch Bonaparte habe der menſchlichen 
Schwaͤche gezollt, habe ber Rheinbund „ den helvetiſchen Bund 
unter feinen Schuz genommen, und dadurch daß Wort 
Schu; in ber Geſchichte der Vöolker verwuͤnſchen arınadt.. 
Bayonne habe das groͤßte Verbrechen volibringen fehn, und 
von dent Augenblit an hätten bie Gedbemüthigten, über ſolche 


thoͤrlote Entwürfe froplofend, die Unabhängiafeit der Bölfer 


ausgerufen, und verfhwunden fen die Wacht des großen Feld⸗ 
beren, und von ber Spize feines Jufelfelfens ermeffe er num. 
ſelbſt die Tiefe feines Falls. Doch bald habe der Auffhwung: 
der Bölfer den alten Ifurpationew der abfoluten Macht gefäht- 
lich geſchlenen, und dle Ollgarchle einen großen Bund geſchloſ— 
fen. Aber während man daran arbeitete. bie Fortſchritte des 
Lichts zu hemmen, fer über Spaniens Geftaden glänzend die 
Sonne der Freiheit aufgegangen; vor ihr habe man ſich, ob— 
gleich wider Willen, geneigt, well fie Frankreichs Macht ges 
drogen; nur ald auch Neapel das himmliſche Geſtirn begrüßte, 
habe man das neue Met der Wölker mit den Waſſen zu be= 
tampfen befchloffen.. Über als freie Söhne eines freien, am 
alten und rähmlihen Erinnerungen reiben Landes würden 
Neapels Bürger Vaterland und Freiheit zn vertheidigen wif: 
fen!” „.. Die Defrets: Entwürfe der Kommiffion wurden 
hierauf einmütbig angenommen, und am ı6 Febr. demi 
Hrinzen Negenten mit folgender Addreſſe überreicht: „Königs 
Ude Hoheit! Das auferordentlihe Nationaks- Parlament hat 
die von Ihren Majeftdten den. Kalfern von Deftseihb und 
’ Rußland und dem Könige vom Preußen geftellten Vorſchlaͤge 
zeiflih erwogen, und erflärt, daß es. nicht befugt ft, denfelben 
beizutreten. Das Parlament fand ſich zu einer folhen Ant: 
wort gedrungen, in Folge feiner Bollmadıten ;. durch die Hei: 
Ugtelt feiner Eidfchnahre ; durch die Unmöglichkeit, eine fremde, 
dem Voͤllerrechte auwiberlaufende amd die politiihe Unabhan⸗ 





gigfeit untergrabende Suvprematle auzuerkennen; durch bie von 
den Bewohnern. des Reichs, bie Alle zu den Waffen greifen, 


und an die Gränzen fih drängen, an deu Tag gelegte @atrüs 
ſtung;, durch die Ueberzeugung, daß Se. Mai. der Köırig bie 
gelelſteten Schwuͤre niht gebrochen; durch die edle Erklärung 


En. koͤnigl. Hoheit endlld, nie und in keinem: Falle ihr Schit- 
fal vom dem der Nation trennen zu wollen, — Das Varlament 


' glaubte, feine Entſchlleßung mit einigen Defreten begleiten zu 


muͤſſen, die wir die Ehre haben, Ew. fon. Hoheit vorzulegen, 
und die vor der Sorge für die öffentlihe Wohlfahrt, von der 
Liebe zur Gerechtigkeit, von der Rational: Ehre eingegeben 
wurden. Es gereicht dem Parlamente zw großem Vergnuͤgen, 
Ew.fün. Hoheit verſichern — ımd zum Ruhme, vor Europabes " 
theuern: zw können, daß. die Völker der’ beiden Shzillen mit 
Derfeiben die kiudlichen Gefühle gegen Se. Maf. den König. 
theilen. Große Bemweife von Ruhe, Muth und Staudhaftigteie 
hat In gegenwärtigen Umfländen dis edelmuͤthige und unſchul⸗ 
dige Volt gegeben. Es hat ſich wuͤrdig ge zeigt, feet zu ſeyn. Das 
Parlament hat mit: Vergnuͤgen geſehn, daß nun Efne Gefin- 
nung burd alle Klaſſen herrſcht, die nemllch, ſich gepenfeitiy zu 
vertheldigen und fein fremdes Joch zu dulden. Ufer bie Züge, 
bie es vorzüglich rührtem, gehörte das Auerbieten bed wohl— 
‚verdienten Buͤrgers, Generallitutenants Herzog von Ascolt. 
der für das Vaterland und bie regierende Dynaſtie zu kaͤm— 


pfsn ſich erbtetet. Das Parlament zweifelt nt, daß Em, kön. 
Hoheit die Ergebenheit diefes alten Freundes Fhres, erlauchten 
vaters benugen werden. — ——— 


ein: Uebelt Aber wer will ihn, als fee" Feinde Find wen 
darf man. ihn zurechnen, als hhnen T- Man harnkdits zu für: 
ten, wenn man für die Gerechtigkeit fümpft,, ‚Mir hoffen durch 
unfern Widerftand die ehrgelzigen, „und durch unſre Maͤßlgung 
die getduſchten Kabinette zu: entwafnen ! Dre Yriny Regent 
antwortete: „Ich vernehme bie Entſchließung des Parlaments: 
und bin mit deſſen Weisyelt wohl zufrieden... Bor Alleın danke 
Ich ihm „ die wahren Geſinnungen Sr. Maieftät, meines erha= 
Benen Könige und Vaters, und die meinlgen durchdrungen zu 
habem. Ich werde die Dekrete, die Sie mir vdigelegt haben, 
prüfe, und zweifle zum Voraus: nicht, daß fie auf die Ver— 
"theldigimg: und den Ruhm der Natfon gerichtet feun. werden. 
Mir Theilnahme ſehe ich, daß das Parlament auf dad Aner: 
bieten des Herzogs von Asroli, die ſes alten: Freundes Er, Ma⸗ 
jeſtaͤt, Werth legt, und ich werbe mir die Gelegenheit nicht: 
entgehn laſſen, ihn für den Dienft des Königs:und Warsrians 
bes zu verwenden, Ihnen abe? wiederhole ih die Verſiche— 
rung, dab ih das Schllſal der Nation theilen, umd in feinem: 
Falle mich von Ihr und meinen Schwärem frennen werde.” 
Das Schreiben bes Herzogs vom Ascoli am den Prinzen Re—⸗ 
genten lautete fox ‚„Aöniglihe Hoheit! Unfer Vaterland und: 
Ihre Domatie find von einem auferordentlihen Krieg.bedrohr, 
‘a Habe In: dem wicht furzen Laufe meines Lebens immer beide: 


‚ geliebt und beiden gedlent. Ich wuͤnſche daher eine mititäriz 
ſche Anjtellung, und fordere fie von Ew. fün. Hoheit, wobel ich 


Sie bitte verfihert zw ſeyn, daß bergefährlichite Plag, wenn er: 


dem Dienfte nuͤzt, meinem Herzen der angenehmite if. Nea— 


pel, den 15 Febr, 1821.” — Der Prinz Regent überfendete die 
Schreiben foglelh dem Kriegeminiſter. 
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Dentfdlant F 

Stuttgart, 7 Maͤrz. Ju ber heutigen nııten Sizung 
unſers Landtages wurde bie Berathung des Berichts ber Or⸗ 
ganifationstommifion über dle Rechtspflege geendigt. Die 
Aufträge dieſer Kommiffion über „Abfaſſung eines Geſezes 
über polizeilihe und gerihtlihe Verhaftungen, Feſtſezung ber 
Bedingungen, unter welhen ein peinlihes Verfahren einges 
Zeitet und geſchloſſen werben bürfe; firengere Scheidung der 
General: uud Spezialunterfuhung; Nothwendigkeit eines ges 
richtlichen Erfenntuifes über die Statthaftigtelt der leztern 
uud Zulaſſung einer Rechtsvertheldlgung zu Abwendung deſſel⸗ 
ben ; nothiwentize Zuziehung eines Altuars bei peinlihen Un: 
terfuchimgen", wurden der Berathung über den bereits bearbei- 
teten Entwurf einer vollftändbigen KAriminals Progeforbuung 
vorbehalten; Indeffen ſprach fi Die Kammer für die Deffeut- 


lichkeit ber peinlihen und bürgerlideun Rechts— 


»tlege, unter einigen Mobdififationen, einmäthig aus. er: 
ner duserte die Kammer ihren Wunſch: daß das Dbertri: 


bunal feine Entfheidungen in ftreitigen Rechtes: 


füllen mit den Eutfheidungsgründen Öffentlich 
Deiannt maden möge. Der Antrag: bie Regterung 
zu bitten, ben, Entwurf eines bürgerlidhen Gejez: 
buches in deutſcher Sprache bearbeiten zu laffen, 
auch die zugefagte Bearbeitung eines Strafge— 
fezönwes, einer Kriminal:Gerihtsorbuung, und 
eines Geſezes über das civllrechtliche Verfahren 
mödgtibft zu befhienwigen, wurde nad feinem erſten 
Thelle für fo wichtig gehalten, baf bie Verathung darüber el⸗ 
ner Sizung der, ommenden Woche vorbehalten wurde, Mit 
73 gegen 3 Stimmen trug bie Kammer auf Trenuung ber 
Dber:Präfideutenftelle bes Obertribunals von 
dem Juftisminifterium an. — Die ıızte Eigung war ber 
Verlefung früherer Protsfole gewidmet, — In ber ııöten 
Sizung wurde in Beiſeyn des Miuiſters des Junern und 
der Finanzen der Gefegentwurf in Betref der Heber- 
nahme der. Staatefhuld von den neuen Laudes— 
ibeiten berathen, und mit wenigen Bufäzen elnſtimmig ans 
genommen. 

Die Mainzer Zeitung enthält folgenden Artikel, und be 
gleitet ihn mit den unten beigefügten Anmerkungen: „Par 
ris, 2 März. In dem lezten Werte des geifireihen Big: 
non, über deu Kongreß von Troppau, wird ber Mainzer 
Unterfuhungstommipfien (Seite 12.) folgendermaaßen er: 
wihnt: „Während die Oltyardie große Hofnungen auf bas 
‚Mainzer Prevotalgeticht 1) baute, Im welchem fie der Wie: 


„dergeburt jener allzuberüdtigten Zribumale, deren blutige 


„Beidtüfe die Geſchichte mir Abſcheu berichtet, entgegen ſah, 
zrbatte man Muͤhe in der Magifiratur Deutſchlands Männer zu 
„fuden 2), welche Glieder diefes verhaßten Gerichts werden 
„wolten. Noch mehr, wenn aud einige dieſes Amt annahs 
„men, fo bewiefen die Thatfahen zu ihrem Ruhme, daß fie 
‚zu diefem Alte des Gcherfams gegen ihre Regierung nur bes 
„wogen wurden, um zu verhindern, daß das Geſchaͤft, dem 
„ſte fi unterzogen, nicht unreineren Händen und weniger de: 
„‚itaten Gewiſſen auversraut würde, Cs iſt erfreulih, der 


„Weisheit der verſchledenen Meglerungen, die ungeachtet des 


„ollgatchiſchen Elufluſſes, bem fie ſich unterworfen hatten, zu 
„einer fo gefährlihen Kommijfion wur folhe Mäuner wähl- 
„ten, feinen Beifall fhenten zu Eonnen,” — Unmerkung ı) 
n„Diefer Name ift, fetbit mad dem Befchluffe des Bundestags, 
uneigentlih. Diefe Kommiifion war nie und follte nie 
ein Gericht feyn; fie war in politifher Hinficht nie mehr, je 
noch weniger, ald der Unterfuhungsricter für Ariminalfäle 
in ber franzöfifhen Mechtspflege ift; fie hatte die politiſchen 
Falta nur zu fammeln, ihre hiſtoriſche Wahrbeit zu prüfen, 
darüber ſchluͤßlich zu berichten und. ben Gerichten jebes Landes 


lag es alsdann ob, das Urthell zu fällen, ober frei zu ſpre⸗ 


den, wenn fi vor ihnen Schuld oder Unfhuid bewährte." — 
Anmerfung 2) „Solte dleſe Kommiffion ein politiſches Iu⸗ 
quiſitionsgericht ſeyn, fo zweifeln. wie felbft, daß fie in der 
beutfhen Magiſtratur Ihre Glieder gefunden hätte, da mann 
ihnen aber ur fagte: „Pruͤft, was an ber Sache it!” fo war 
für ben rechtlichen Beamten fein Grund der Weigerung vor= 
bauden, wenn nicht etwa die Vengfilibfelt und Mifbiligung, 
mit welcher die öffentliche Meynung diefe in Deutſchlaud un— 
gewöhnlihe Maaßregel aufnahm, ihn beforgt machte. Aber 
es iſt eine gläflihe Wirkung des deutſchen Nationalcharakters, 
daß auch der Vartelgeiſt nut auf kurze Zeit ſeine Beſounenhelt 
verliert, und die ummebelten Gegenſtaͤnde doch zulezt in ihre 
zigenthänlihes Liht-treten. Diefe Anſicht lag ſchon in dem 
Artikel der Mainzer Zeitung vom a7 DL. ıBao, welchen Hr 
Bignon anführt, und er lert blos darin, dab er fie alfein im 
den Perfonen und nicht In der Beſtimmung der Kommiffiom 
fuht." ⸗ 
Deftreid. 

Nah Berichten aus Lalbach vom. März waren dit Kons 
ferenzen zwiſchen dem daſelbſt anwesenden Kabinetten und den 
Bevollmächtigten der italienifhen Höfe am 28 Febr. geſchloſ— 
fon worden, Mehrere der Leztern, namentlich ber ſardinlſche 
(Marquls dAglle“, welcher Fünftig beim König beider Sizillen 
akkreditirt blelbt) und ber todcanifhe (zuͤrſt Nerb⸗ Eorfinl) 
batten Lalbach bereits verlaffen. Eben fo reidten am = März 
der Freigere v. Vincent, welcher als ditreihlfher, ber Graf 
Pozzo di Borgo, welcher als ruſſiſcher, und der Graf Blacas, 
welcher ald frangofifher Votfhafter den König Ferdinand Im 
feine Hauptſtadt begleiten follen, nah Itallen ab. Da num 
auch gedachter König ſelbſt am 3 März, der Kardinal :Legat 
Spina und der Marguis de St. Marſan aber anı 5. den Kon⸗ 
greß verlaſſen wollten, fo befiuben ſich jezt nur noch die bei- 
den Kalſer und ihre Kabinekte, uebſt deu bei ihnen affredis 
tirten Botfhaftern und Grfandten, in den Mauern von Lalbach. 

Zu Trieft langten gegen Ende Feoruars mehrere Trans— 
porte Artillerie und Munition au. Erſtere wurde nadı Dal: 
matien, fegtere (wozu Brandraketen nah der neneften Erfins 
dung gehörten) nach itslienifhen Häfen eingefaift. Die Pro: 
dufre von Neapel und Sizillen, befonders das Del, waren 
etwas im Preife-gefitegen Im Getreibeyandel hetrſchte wenig 
geben; nur von Haber wurden große Lieferungen zur Arniee 
in Itallen gemacht. 

sWien, 7 März. Kurs auf Augsburg 99; Staatoſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5. Pros. 72; Bantaktien b5B'5. 
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Spanien. 

* Madtld, 19 Febr. (Fortfezung.) Um zu vermelden, 
Tagt der Univerfal, daß die Boshelt nicht aus dem Umſtaude, 
dad Yerfonen von jedem Stande ſich in Verhaft befinden, fals 
ſche und nachthellige Folgerung ziehe, wollen wir von den Ge⸗ 
fangenen biographifche Nachrichten liefern, bamit bag Auslaud 
feben könne, wer die Feinde unfers Spftems find, und — ers 
zaͤhlt ung flatt von Taufend von Einem (einem Wrtilles 
rie⸗Obriſten, der allem Auſchelne nicht viel getangt hat). 
Aber fau der Univerfal von dem Kanonikus Dr. Escudero, 


von den Profefforen der Univerfität Alcala, Dr. Magano, Dr.. 


Momero und Dr. Humaran, won bem vormaligen General des 
Bernhardinerordens 9. Dr. Barbagero, dem jezigen Abt bes 
Bernhardinerklofters PB. Garcia, dem Rektor des Kollegiums 
Der Agonizanten, P. Acevedo, bem Meftor des Kolleglums der 
Krinitarier, 9. Grande, bem Notarlud Dr. Beulgnus Vera, 
uud Anbern, die vorgeftern alle in einer einzigen Stadt (Als 
sonlay verhaftet werben find, eben fo wentg ruͤhmllche Blogta⸗ 
dien lefern? Dis Soſtem fan durchaus nicht zum Heile fuͤh— 
con. Die Aberalen Haben Recht, wenn fie den fruͤhern Zuftand 
und dad Syften von 1814 ald unglüffelig und verderblich ſchil⸗ 
dern; aber das lit auch alles, was man thut; man treibt es 
jezt mit andern Namen nicht beffer. Die Gaſtmahle, bie man 
in Städten und Fleken hält, und von denen und bie Seftun- 


gen pomphafte Beſchreibungen liefern, um us den Patriotis-- 


mus der Vürger damit zu bewelfen, find kelne Vaterlande- 
liebe; wenn die ſchlichten, einfachen republikaulſchen Tugen- 
deu mwieberfehren follen, muß man nicht mit Schwelgerei und 
Voͤllerei den Anfang mahen. Statt Belfpiele von den efnzis 
gen Tugenden, die uns zu retten verrhögen, ftatt Veiſplele 
von Uneigennüzigkelt, Gerechtlgkeit uud Duib- 
famteit zu fehen, fehen wir überall das Gegentheil. „Wie 
gut fit dem erften Allalden, D. Joſe Bregut, fagt der Admi— 
‚niftrator Lorenzo Zamora in einem oͤffentlichen Berichte, die 
Mechnung der erften neun Monate felner Verwaltung befom: 
men! Vorige Welhuahten ſchlachtete er nicht elnmal- ein 
Schwein, well er feines hatte, und wie er ald Wahlmann nah 
. Sevilla gehu mußte, verkaufte er 6 bi Aroben Del, um das 
noͤthige Neifegeld aufzubringen. feitdem bat ex für bie’ 
Ausbeſſerung feinsd Haufes 6 bis Booo MI. bezahlt, fich pracht⸗ 
vol möblirt ic” Das iſt die Uneigenmägzigfeit der konſtitu— 
tionellen Beamten! Wir ſehen das ganze erfte Korps der Urs, 
mee in Verhaſt und ben König der Leibgarden beraubt, well 
„ein halbes Dugend derſelben Unfug getrieben. Das If unfere 
Gerechtigteit! Wir ſehen unfere geachtetſten Journale das Voll 


gegen bie fogenannten Aftanceſados nnd gegen alle Fremden 
entdammen; das iſt unfere Dulbfamfeit! abgerehnet, daß 
man ohnehin jedem, den. man nicht immer das Tragala und 
Leiron fingen hört, ungeftraft ein Muera! am Haufe brin- 
gen fan. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Broshhbritnuniem . 

(aus englifhen Zeitungen vom 3 März.) Konſol. qzproj. 
7324. — Zu ber geſtrigen Sizung des Unterhauſes hat die er⸗ 
wartete wichtige Diekuffion uͤber die Emanzipation ber Kathe⸗ 
liten nicht ſtatt gefunden. Das Hans, in eine Generalkom⸗ 
mittee gebiidet, hörte die zweite Werlefung der unter ſechs 
Punkte gebrachten Anträge des Hrn. Plunkett an, und erlaubte 
ihm fie naͤchſten Freitag über acht Tage iu Form einer DIE 
einzubringen. Die Gegner ber Maaßregel verfhoben Ihren 
Widerftand auf diefen Tag, mo zugleich, um die Sizung mögs 
lichſt zahfreich zu machen, ein Nameusaufruf der Mitglieder 
fatt Haben foll. — Im Oberhanfe machte geſtern der Marquis 
v. Lausdown die Motion: „dem Könige in einer Addreſſe nicht 
nur ben Beifall des Parlaments zu ber Note vom ı9 Fan. aus⸗ 
zudruͤken, fondern ihn auc zu bitten, feinen ganzen Einfluß 
bei den allirten Mächten anzuwenden, um, wenn es nicht ſchon 
zu ſpaͤt ſey, den Folgen von Maaßtregeln zuvorzufsemmen, welche 
die allgemeine Ruhe von Europa ſtoͤren fünnten, und welche, 


“ befonders in Merbindung mit ben Lehren, durch welche mak 


fie rechtfertigen wolle, ein gefähriihes Beiſpliel für Die Unab⸗ 
bängtgteit ber Souverains und bie Sicherheit ber Nationen 
aufitellten.” Nah langen und intereffanten Debatten wurbe 
der Antrag mit 84 gegen 37 Stimmen verworfen. 

Lord Liverpool fagte am ıg Febr. im Dberbaufe über die⸗ 
fen Gegenſtand: „Englauds Spftem ſey das der Neutralf— 
tät; fo habe es ſich bei allen Selegenhelten ſeit dem Pariſer Ber: 
trage ausgeſprochen; es habe ben Vertrag der heil. Allanz nicht 
unterzeichnet, eine Verbindlichlelten mit auswaͤrtigen Mid 
ten eingegangen, bie nidt bem Parlament befannt fepen. 
Obaleich er die Art, wie bie neapolitanifhe Revolution bes 
wirt worden, nicht billigen könne, wolle er doch nicht behaupe 
ten, daß fie fhon an und für fih eine Dazwiſchenkunft frem- 
der Mächte rechtfertige, träte bier nicht der ganz befondere 
Umftand ein, daß fie dad Werk elner Selte, der Carbonari, 


ſey, und daß diefe Sefte nicht blos auf Neapel ſich beſchraͤule, 


fondern durch ganz Stalien, bie Schweiz, und einen Theil von 
Deutſchland fih erftrefe; nicht blos eine Reſorm im Königs 
reihe Neapel bezweke, ſondern eine allgemeine Reform aller 


"alten Repferimgsformen beabfichtige, daher denn auch die vor⸗ 
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Wegenbe Frage nicht eine bios neapolltanifhe, ſondern ges 
wiffermaafen eine europaͤlſche ſey. Mit Spanien verbalte 
ſich das anders; da fey bie Mevolution nicht von einer durch 
andere Länder ſich erſtrekeuden Sekte ausgegangen, vielmehr 
Die Konfttention von ber damals allein legltimen Macht, 
den Cortes, gegründet worden; ber Könlg habe fie, ges 
gen des englifhen Geſandten Math, der fie zu mobifizirem 
vorfhlug, 1814 verworfen, und biefe Verwerfung die Revo— 
Jution veranlaft. Spaniens Revolutlon erbeifhe daher 
Niemandes Dazmwifhenfunft, und felbit Neapels Revolu—⸗ 
tion die Dazwiſchenkunft Englands nur infefern, als Eljie 
Tien (dem Neapel ben abgeſchloſſenen Vertrag wegen eines els 
genen Parlaments nicht gehalten habe) dabei in Berührung 
Tomme. Uebrigens wären bie dipfomatifhen Verhaͤltulſſe zwi⸗ 
ſchen England und Neapel nicht abgebroden.” 
grantreid. 

Paris, 6 März. Konſol 5proy. Jouissance du 22 Mars 
»Bsı: 83 fr. ı5 Ceut. 

Die Depktirtenfammer befhäftigt fid jest hauptſaͤchlich im 
Ihren Bärcaus mit Prüfung eines ihr Lürzlich von ber Regie⸗ 
zung vorgelegten Gefezedentwurfs zu Organifirung ber Mus 
nizipalitäten. 

Das Journal de Paris meldet aus Lifabon, man habe da= 
ſJelbſt Nachricht erhalten, daß bie Einwohner ber brafillihen 
Srovinzs Fernambucd erflärt hätten, mit dem Mutterlande 
gemeinfhaftlide Sache machen zu wollen, daß aber ber Gou⸗ 
verneur fie vermoct habe, zu Vermeidung des Blutvergiehened 
die Ausführung ihres Entfchlufes zu verfhieben, bis er des⸗ 

Halb Antwort von Rio: Janeiro erhalten haben würde. Mitt: 
Ierwelte aber habe er die Schiffahrt nach Portugal, und bie 
Einfuhr der europälfhen Zeitungen, melde blsher verboten 
war, erlauben muͤſſen. 

"paris, 4 März. Man verfihert, der portuglefiihe Bot ⸗ 
Ihafter, Marquis Marialva, habe von feinem Monarhen aus 
‚Mio: Zaneiro wichtige Depefchen erhalten und eine Konferenz 
» mit unferm Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten gehabt. 
Much fhifte der zu Paris befindlihe portugleſiſche Geſandte 
Beim engliſchen Hofe fogleih einen Kourier nad Loudon ab, 
und will In wenig Tagen felbit wieder dahin abreifen, Man 
verſichert, ale bei den großen europaͤlſchen Mächten affredie 
tirten pottugleſiſchen Geſandt eu hätten von dem Hofe zu Rlo⸗ 
"aneiro wichtige, auf die in Portugal vorgefallene Nevolution 
Bezug habende Depeihen erhalten, um fie ben Höfen, bei de⸗ 
nen fe angeſteut find, mitzutheilen. Nah Geruͤchten wäre ber 
Brafilifge Hof nichts weniger ald gefonuen, Die Staateverän: 
derung in vortugal, fuͤrs Erfte wenlgſteus, anzuerkennen. 
Früher ſchon waren In dieſer Hinfiht Kommnunitationen ges 
macht werben, worüber man aber noch nichts Näheres weiß. 
Non einer bemafnesen Dazwiſchenkunſt von Seite Englands 
war bis jezt nicht die Frage. — Der fpanifhe Botſchafter hat 
neue Mittheilungen feiner Regierung gemadt, die, wie man 
werfibert, die neapolitanifhen Angelegenheiten betreffen. Auch 
hat er berubigende Nachrichteu aus Madrid erhalten; bie aus 
genbiiflihe Gährung hat fid wieder gelegt. Wahrſchelulich 
. wirb der jegige Zuftand von Ruhe vor Erdfnung der zweiten 

Seſſion der Cortes niht mehr unterbrochen werben, Wenn 


- 


dleſe mit Maͤßlgung und Befonnenheit zu Merfe gehn, fo kon⸗ 
nen fi die am politiihen Horizont Spanlens aufgethärmten 
Wolfen wieder zerfireuen. — Man trägt fich zu Paris noch im⸗ 
mer mir dem Gerüchte, Fraufreih werde auf den Fall eines 
Arieges mit Neapel Subfidien an Oeftreich zu zahlen haben. Bis 
legt hat baffeibe aber fehr wenig Wahrſchelnlichtelt. Die Freunde 
des Minifteriums behaupten fogar, daß wenn der Arleg wirk⸗ 
lid ausbrede, unfre Meglerung eine förmliche Nentralltätd- 
Erftärung befannt machen werde. Ueber Marfeille werden 
ung dann dle direkten Nadhrihten aus dem Neapolitaniſchen 
fat allein zufommen können, da bie Kommunifationen zu Lande 


In Italien gefperrt werden bürften. £ 


Staiien a‘ 

Die Herzogin von Floridia traf am 5 März von Laibach 
Florenz ein; der König ihr Gemahl ward gegen Ende ber Wo— 
«de erwartet. Auch waren zu Florenz abermals 2000 Mann 
zur Armee bed Generals Frimont durchpaſſtrt, und andre Trups 
pen waren angelündigt. (Der Koͤnig Ferdinand uͤbernachtete 
auf feiner Meife nah Florenz; am 5 März zu Treviſo. Die 
HH. v. Vincent und v. Blacas, welche ihm ald Befandte von 
Deftreid und Frankreich folgen, langten am 4 März zu Ve— 
nedig an.) “ 

Die Malldnder Seitung vom 5 März fagt: „Mach amt: 
lichen Berlchten vom 26 und 27 Febr. haben die Neapolitaner, 
welche die als befonders rauh und fihwierig befannten Engpaͤſſe 
ber Gebirge von Rietl und Terni befegt hatten, dieſelben bei 
Anndberung unfrer Armee verlafen, und ſich jenfeits ihrer 
Graͤuzen zuräfgejogen. Der Bortrab, unter Anfüprung des 
FME. Grafen Walmoben, beſezte Rieti am 27 Februar, Die 
Divifion des FME, Barons Stutterheim nahen Ihren Weg nach 
Tivoli, die bes FME. Fürften Wied - Munfel war zu Terhk 
und Narni, bie des FME. Prinzen von Helen: Homburg gu 
Spoleto angelommen. Das von dem FEME, Varen Leberer 
befepiigte Meferveforps war gu Follgno, und ftanb im Begrif 
feinen Marſch nab Spoleto fortzuſezen. Auf diefe Welfe ums 
gibt bie Armee, in Echelons vertheilt, bie Abruzzo's. Die 
Hauptmacht der Meapolitaner ſteht zu Aquila; man erwärtet 
Nachrichten über die weitern Ereigitifle.” N 

Die Flerentiner Zeitung vom6 März gibt Folgendes als 


bie neueften und ſicherſten Nachrichten von der oͤſtrelchlſchen 


Armee: „Um 3 März befand fi das Hauptauartier zu Terni, 


wohin es von Spoleto verlegt worden war. Alle Korps der 


Armee hatten eine Bewegung gemadt, um fih zu fonzentri« 
ren; fie erwarteten nur bie Befehle des. Ober : Generals, um 
über die Gränzen zu gehn. Eine zweltägige Ruhe hat zu Erbe: 
lung der Truppen bingereiht, welche im treflichſten Stande, 
und vom beiten Gelite befeelt find.” 

Die römifhen Zeitungen vom 3 März melden wenig von 
ben Bewegungen der Armeen. Das Diario diRoma fhreibt 
aus Mieti vom ı März, daß in ber dortigen Umgegend 24,000 
Deltreiher bivouacquiren, welche über Givftaducale in die Abruz⸗ 
zo's eindringen follten. General Frimont feibit befand ſich zu 
Mietl. — Die Notizie bei Slorno erzählen, daß die Dirls 
fion Stutterpeim am a8 Febr. vor ber Porta Flaminia bis 
vouacquirt habe, und am ı März unter den Mauern von Nom 
vorbei, nach Riva, Frascatl und Abans marſchlet ſey. Ein 
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Schreiben and Follgue vom a6 Febr. ruͤhmt ſewol bie Schön- 
heit der Öftreihlfhen Truppen, als bie mufterhafte Maund: 
zucht, welche fie während ihres fünf bis fehstägigen Aufent- 
halts bei genannter Stadt, ungeachtet ihrer großen Anzahl, 
beobachtet hätten, ' i j 
Die Fiorentiner Zeitung beingt folgende im dftr. Haupt: 
‚quartier erfpienene Kundmachungen: 1. „Berbinand der 
Erfte, von Gottes Gnaden König bes Relchs beis 
‚ber Sizilien x. Die in Unferm Schreiben vom 28 Jan. 
Unferm geliehteften Sohne, dem Herzog von Ealabrien, bes 
kaunt gemachte Sorgfalt, und die einmuͤthige Erklärung ber 
Stelvertreter ber Monarchen, Unfrer Bundesgenoſſen, ha- 
ben bei Unfern Völkern keinen Zweifel über die Folgen laſſen 
‚Binnen, welde die bedauernswerthen Ereigniffe vom Monate 
Jullus, fo wie die Fortſchritte und. Wirkungen derfelben über 
Unſer Reich herbeiziehn. Unfer väterlihes Herz näbrte die 
fette Hofnung, daß Unfre dringenden Ermahnungen den Rath: 
ſchlaͤgen der Kiugbeit und Maͤßlgung Eingang verfhaffen, und 
nice ein blinder Fanatlsmus über Unfer Reich jene Hebel her— 
Friziehn würde, die zu vermeiden Wir ſtets bemüht waren, 
syn diefer Hofnung lebend Haben Wir geglaubt, Unfern Auf: 
enthalt an dem Orte, wo Unfre mächtigen Bundesgenoffen 
verfammelt waren, verläugern zu muͤſſen, bamit Wir bis 
zum lezten Augenbilfe, in Gemäßbeit ber zu Neapel ergriffes 
nen Entſchließungen, alle Unfre Kräfte aufbieten könnten, um 
ben Zwek zu erreihen, auf den als Vermittler und Frledens- 
fifter Unfre heißeſten Wuͤnſche gerichtet waren; der einzige 
CTroſt, der in Unferm hoben Alter, Unfern Kummer, dad Uns 
gemach ber ſtreugen Jahreszeit, und die Beſchwerlichkelten ber 
weiten Reiſe aufwiegen konnte. 
augeubiiffih zu Neapel die Herrſchaft führen, find, unterdrüft 
Durch die Verfchrtbeit einiger Wenigen, taub bei unfrer Stimme 
geblichen. Um die Gemüther Unfrer Untertbanen zu verblen« 


den, haben fie verfucht, ein Worgeben zu verbreiten, das eben ; 


fo irrlg, als für die großen Monarchen beleidigend iſt: das 
nemiib, als befinden Wir Und in einem Zuftande von Zwang. 
"Schatfadien werden dleſe eitle und firafwärdige Behauptung 
widerlegen. Jezt, wo dur die Wirfung folder verderblicher 
Elnfüfterungen Unfer Aufenthalt in der Mitte ber Souveraine, 
- Unfrer Bundesgenoffen, nicht mehr den Anfangs gehoften Nu— 
gen filften fan, werben wir Uns ſoglelch auf die Meife beges 
ben, um in Unfte Staaten zuräfzutehren. In dleſer Lage 
der Dinge. halten Wir es für eine Pair gegen Uns felbit und 
I gegen Unfre Voͤller, ihnen Unfre königiihen und väterlichen 
Geſtunungen zu offenbaren. Eine lange Erfahrung hat Uns 
‚während einer fechzigiährigen Reglerung den Charakter und 
die wahren Beduͤrfniſſe Unſrer Voͤller kennen gelehrt, Wir 
hegen zu ihren rechtlichen Gefinnungen das Zutrauen, und 
hoffen von Gottes Beiſtand die Gewährung unfers Wunſches, 
biefewibren Bedärfniffen feibft auf eine_gerechte und dauer: 
bafte Welfe abzuhelfen. Wir erfiäten demuach, daß die Ars 
mee, bie fid gegen Unſer Reich In Bewegung fezt, von Unſern 
Unterthanen nicht als eine jeindliche, ſoudern als eine ſolche 
angefehen werben foll, bie da bios beſtimmt iſt, fie zu beſchü⸗ 
gen, Indem fie Alles aufbiesen wird, um die nothwe. MRge Ord⸗ 
mung zu befetigen, uud ben innern und dupern Frieden des 


Aber die Menſchen, welche 


Meichd aufrecht zu halten. - Mir befehlen Unſrer eigenen Ar— 
mee zu Land und zu Waller, die. Armee Unfrer erbabenen 
Bundesgenoſſen ald eine Macht anzufehen und zu empfane 
gen, die bios für das mahre Jutereſſe Unfers Königreichs 
handelt, und bie, weit entfernt, gefendet zu feyn, um 
über daſſelbe die Geiſel eines unnoͤthlgen Krieges zu brin« 
gen, im Gegentbeile beftinmmt kit, die beiderfeitigen Kräfte 
zu vereinigen, um die Ruhe zu fiheen, und bie wahren 
Freunde des Guten und des Baterlandes, bergieihen die 
getreuen Unterthanen Ihres Königs find, zu beſchüzen. Lais 
bad, ben 23 Febr. 1821.” — II. Der Oberfeidperr des 
oͤſtreichlſchen Heeres, Baron v. Frimont, erließ folgen- 
den Aufruf: „‚Neapolitaner! In dem Augenblife, wo das 
unter meinen Befehlen ftchende Heer den Fuß auf die Grän- 
zen des Reiches ſezt, fehe Ich mid) verpälchter, offen und frei 
den Zwet meiner Unternehmung ansjufprehen. Cine bedaue⸗ 
zungswürdige Nevoiution hat im vergangenen Julius euere in- 
nere Ruhe geftört, und die Freundfhaftsbande zerriffen, bie 
zwiſchen benachbarten Staaten nur auf der Grundbedingung 
gegenfeitigen Zutrauens beruben fünnen. Euer König hat fein 
Volt feine koͤalgliche und väterlihe Stimme vernehmen fallen. 
Er bat euch über die Schrelnlſſe eines nuzloſen Krieges bes 
lehrt, eines Krieges, den Niemand euch bringt, und der blog 
durch euer elgenes Beginnen euch treffen könnte, Die alten 
und getreuen Bundesgenoffen bed Reichs haben ihrerſeits eben 
fand zu euch geſprochen. Sie haben Pillkten gegen ihre Bol: 
fer; aber auch eure wahre nnd dauerhafte Wohlfahrt iſt ihnen 
nicht fremd, und bdiefe werdet ihr nie auf dem Wege der 
Pflictvergeffenbeit und des Aufſtandes finden. Verwerft frei 
wiliig’eln euch frenibes Probuft, wub vertraut in euerw Kb: 
nig. Euer Wohl und das ſeinlge find unjertrenntich verbunden. 
— Indem wir eure Graͤnzen überfhreiten, leitet Ecind feind⸗ 
felige Abfiht unfre Schritte. Das Heer unter meinen Befeh— 
len wird ald Freunde alle getreuen Untertbanen bed Könige, 
welche die Ruhe leben, anfehen und behandeln, die firengite 
Mannszudt beobachten, und bios jene als Feinde betramten, 
welche fin Ihm als Feinde entgegenftelen werden. Neapolita— 
ner! gebt Gehör der Stimme eures Könige und felner Freunde, 
die auch bie eurigen find! Ueberlegt wohl das viele Unglut, 
das ihr euch durch vergebllchen Miderfiand zugichen wärdet; 
bedenkt, daß die vorübergehende Idee, want die Feinde der 
Ordnung und Ruhe, die auch die eurigen find, end zu bleue 
ben fuhen, niemals die Quelle eurer dauerhaften Wohlfahrt 
werden fan. Im Hauptquartier zu Foligno, den 27 Febr. 
1821." — Zugleich erſchien III. folgende Belanntmadung: 
„Um ber Nation die genaue Vollziehung der in oblgem Auf⸗ 
rufe gemachten Werfprediungen zu -fihern , werden folgende 
Verfügungen beobachtet werden: 1. Jeder friedfertige und ru⸗ 
bige Vuͤrger wird des Suzes des Heeres genichen. a. Man 


‚wird im Koͤnlgreich Neapel keine Ariegslontribirtionen erbez 


ben, wenn es das Heer freundſchaftlich auſuimmt. Geldkeu— 
tsibutionen werden nur denjeulgen Provinzen oder Orten aufs 
gelegt werben, bie gegen dea Willen ihres Könige, und gegen 
ine und ihter Mitbürger Wohl handeln würden, Dieje Kon⸗— 
tributionen follen zur Entihädigung der ruhig geblicheuen 
Provinzen verwendet werben, 3, Die Leiſtung des materiellen 
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Gegenſtaͤnde, deren das Heer adthig haben Töumte, Fällt dem 
Lande zur Laſt. Damit aber Feine Unordnungen und Private 
bedrüfungen vorfallen können, und damit Fein Theil zu fehr 
überlaftet werde, werden über alle eferungen Qnittungen aus⸗ 
geftellt, und diefe bei künftiger Liquidation angenommen wer- 
ben. Die Drte, die fi feindfelig gegen den Zug bes Heeres 
benehmen, werdes feine Quittungen erhalten, bie wicht bie 
Druhe in ihnen wieder hergeftelt it, und für jene, welche 
fpäterhin feindfelige Handlungen begehen, werben bie bereits 
erhaltenen nichts mehr gelten. Im Hauptquartier zu Foligno, 
den 27 Febr. 1821. (Unterz.) Erimont.” ’ 

Aus Neapel haben wir Zeitungen bis zum a7 Febr. Sie 
enthalten ned feine Nachrichten vom Krlegsſchauplaze, aber 
außer ben Parlamentsverhandlungen, eine Menge von Delres 


ten behufs der Wertpeidigungsanftalten, von Proffamatioe | 
nen ıc. Der Iubdipendente behauptet, ein Kurier aus Paris 
babe dem Prinzen Megenten die Erklärung überbraht, daß 


bie franzöfifhe Reglerung das Betragen ihrer Berollmäctig- 
ten zu Lalbach foͤrmlich mißbllligt habe. Zugleich kündigt die⸗ 
ſes Journal die nahe Erſcheinung eines an die europaͤlſchen 
Kabinette gerichteten neapolitanifhen Manlfeſtes an. — Der 
Yrinz Regent hatte eiu Dekret des Parlaments fauftionirt, 
welches auf den Fall einer feindlichen Invafion ben Stz der 
Megierung zuerft nad Salerno verlegt. — 700 Zuchthausge fau⸗ 
gene wurden von Neapel thells nad der Juſel Ponza und Fa: 
viguana, theild nah Brindiſt fortgeſchilt. — Die abberufene 
Befazuug von Palermo war zu Neapel and Land geftiegen, 
und fogleih nah Fonbi weiter marfhirt. — Der gewefene Fi— 
nanzminifter, Witter Medich, hat Gh nah Mom gefüdtet. 
— Das Parlament ertheilte dem englifdien General Eir Ro— 
bert Wliſon, der ſich erboten hat, als gemeiner Soldat im 
meapolitanijchen Heere zu dienen, ein Nationalifirungsdefret. 
Fortſe zung des in Nro. 62. abgebrohenen Schreibens des 
Grafen Neffelrode, Minifters des Auswärtigen Gr. 
Majeftät des Kaiſers von Rußland, au ben ruſſiſchen 
Miniſter, Grafen v. Stacelberg, zu Neapel. 

„Die verbinderen Souveraine konnten fich ſchon von Anfang 
nicht über die unvermeldlihen Wirkungen diefer Heillofen At: 
tentate taͤuſchen; fie entſchloſſen fih daher fogleid, nichts ale 
rechtmaͤßig zu erfeunen, was die Revolution und Ufurpation 
6 ta Neapel aufzuſtellen erlaubte; und dieſe Maafregel 
wurde fait von der Geſamtheit der europdifhen Regierungen 
angenommen, Die verbündeten Souveraine Fonnten, da fie 
von Tag zu Tag die Mefuitate ſich entwifelu ſahen, zu wel⸗ 
chen ein ähnliher Zuftand der Dinge nothwendig fühten mußte, 
über ihre erften Entfhliefungen nur froh ſeya. Weder die 
augenbliflihe Unterwerfung eines Volkes, welches nicht aufs 
‘hören founte, treu zu ſeyn, noch die yeinlihen Opfer, welde 
der Wunſch, die Drangfale eines Bürgerfrieges zu verhuͤten, 
und no unerklaͤrlichern Verbrechen zuvorzulommen, dem vis 
terliben Herzen bes Koͤnigs diktirte, konnten fie über den 
wahren ECharafter biefer Begebenheiten hintergehen. Sie 
entſchloſſen ſich daher, nie eine durch das Verbrechen hervor: 
gebrachte Veränderung, bie vor einem Augenblik zum andern 
den Frieden der Welt ftören kounte, anzuerkennen, ſondern 
ihre Kräfte zu vereinen, um Umprdirmgen ehr" Ende zu ma⸗ 


— 





hen, bie eben fo Werberbrih fie Jene Binder, Welle der 
Schlag unmittelbar trift, ald gefahrvoll für alle andern find. 
Immer aber moch fehr weit entfernt, darch Außerfte Maafre= 
geln das erlangen zw wollen, was auf Wegen, bie ihren Grund= 
fügen und Abfihten unendlich mehr angemeffen find, erreicht 
werden fan, würden fi die verbiümdeten Seuveraine aufriche 
tig Gläf gewuͤnſcht haben und noch wuͤnſchen, wenn fie durch 
die Kraft der Vernunft, durch verföhnenbe, friedfihe Mit: 
tel, einen Zwek erreichten, auf den fie nie Verzicht leiten 
fünuten, ohne ihrem Gewifen und ihren heillgen Pflichten 
zuwider zu handeln. Bon folden Gefinnungen beſeelt, haben 
die verbündeten Höfe Ge. Mai. ben König Feider Sillzien ein⸗ 
geladen, fi In die Mitte Ihrer Berathungen zu begeben, und 
daſelbſt auf alle Weife, wie es ihm feine Sorgfalt für dag 
Wohl feiner Anterthanen und für die Ruhe feiner Staaten 
eingibt, wmitzuwirten. Die Sonveraine würden fib glüͤktich 
ſchazen, könnten fie dadurch Er. Majeſtaͤt noch mehr Auſpruch 
auf die Liche und Verehrung feiner Völker verihaffen, und 
der König würde ihnen nie eine größere Wohlthat erwiefen 
haben, als indem er fie über die Nachthelle aufllärt, die fie 
bedrohen, und über bie Plane derer, welche, ohne ein Mitrer 
zu haben, fie vor jenen Nachthellen zu bewahren, une bie trau⸗- 
tige Macht befizen, Ihren Muin zu vollenden. Sobald mitber 
freiwllligen Aufhebung einer Herrſchaft, welche, beftimmt uns 
ter dem Gewichte ihrer eigenen Verbrechen zu Grunde zu 
sehn, ihre Extitenz nur verlängern Fan, un bie Unfaͤlle des 
Landes, auf weihem fie laſtet, unanfbörlih zu vermehren, 
das Kbnigreih Siyttten Im feine alten Freundfaftsverhäitniffe 
mit den Staaten Curopa's und in den Schooß des allgemeigen 
Bundes zurkfgefchrt ſeyn wird, woraus es ſich durch felne ge= 
genwärtige Stellung entfernte, fo haben die verbindeten Sons 
veraine nur noch den einzigen Wunfch zu begen, daß ed Sr, 
Mai. dem König, umgeben von den Cinfihten, und geftüzt auf 
ben Eifer der Edelften und Weifeften unter feinen Untertha— 
nen, gelinge, eine fo aufelige Cpode bis auf dereh Erinnes 
rung zu vertilgen, und fiir die Zufunft eine Orduung Im feine 
Staaten berzuftellen, welche in fi ſelbſt bie Buͤrgſchaften iprer 
Dauer trägt, und in Hebereinftimmung mitden Intereſſen ihrer 
Völker au geeignet kit, die beuschbarten Staaten in Hlaſicht 
auf ihre Sicherheit und Fünftige Ruhe zufrieden & teen. 
Diefer freien und aufrictigen Auselnanderſezung der Abſich— 
ten und Verfügungen der verbündeten Souveraind war noch 
die Erklaͤrung beigefügt: „Daß, tm Kalle zum Uebermaape der 
Ungiäfsfälle ‚des hnarelas beider Sizitien dieſer legte Ber= 
fuch fruchtlos bleiben, die Stimme Sr. Mai. des Königs vicht 
gehört werden und feine Hofnung mehr Abria bleiben fobte, 
durch weifen und weobiweolenden Math über die Berirrungen 
eines blinden Fanatſsmus und die verrätherifdien Ciuflüſterun⸗ 

en einiger Schuldigen den Sieg davon zu fragen, dem vet: 
bändeten Souverainen nichts als die Anwendung der Waffen: 
gewalt übrig fen, um ihre umabänderliven Berblüfe, ben 
dur die Begebenheiten des verfofenen Monats Julius ber 
beiseführsen Zuftand der Dinge aufhören zu maden, in Witk⸗ 
famfeit zu fegen.” 

(Der Beſchluß folgt.) . 
Deutſchland. 
And Würzburg erhaͤlt man durch außerordentliche Gele 

genheit die freudige Nachricht, dab J. k. H. die Kronpringeffin 
von Balern,am ı% ze" Morgens von einem Prinzen gluts 
lich eatbunden worden ift. 
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Portugal. 

Die Shzungen der Cortes vom 14 und ab Febr. waren groͤß⸗ 
tentyeils der Disfuffion der auf die Preßfrelheit ſich beziehen: 
den Artifel des Konftitutionsentwurfs gewidmet. Diefe Freis 
beit wurde ohne alle Beſchraͤukung mit 67 gegen 8 Stimmen 
detretirt. — Die Regentſchaft hatte der Admiralltat befoh— 
eu, fegieib mit Proviant für 3 Monate die KArirgefregatte 
die Biederkeit, und die Vrigg Die Vorfehung, ausruͤſten zu 
laffen. — Am 14 Febr. kam die portugieſiſche Brigg, An: 
dorinha, zu Lifabon an. Sie war am ı von Madera abge: 
fegelt, und hatte 3 Depntirte diefer Infel an Bord, Ueber 
bie In Madera ausgebtochene Revofutton brachte fie folgendes 
Nähere: Der entworfene Plan war fo vollftändig, daß die 
Hänpter der Verbundenein, *de fie einen Schritt thaten, um 
die Zuitimmung des Gouverneurs zu erhalten, ſich der Clta— 
belle bemeiſterten, worin ale Munition, und der Kaferıen, 
worin die Waffen ſich befanden. Am Morgen des Tages, 
au welche m die Mevntutlon ausbrach, war die Miliz Im Eher: 
äiren begreifen; ſie nahm keinen Auſtaud, ſich an die Revolu— 
tlonairs anzuſcklleßen, weigerte ſih aber zu ben Waffen zu 
greifen. Die Häupter der Unternehmung, begleitet von ei: 
nem zahlreichen Woltshaufen und einigen Soldaten, begaben 
ſich num nach ber Wohnung bed Gouvernecurs, die fie umring⸗ 
teu. Sechs der vornehmften Einwohner traten in fein Zimmer 
und erklärten ihm, daß es der allgemeine Wunſch ber verſam⸗ 
meiten Vollsmenge wäre, daß er die porfugiefifbe Verfaflung 
proflamirte. Der Gouverneur verlangte Aufſchub, bis er 
Nachtichten aus Brafilien erhalten haben wärde. Da ihm die- 
ſes Berlangen abgefhlagen wurde, fo bat er, daß man Ibm 
erlauben möchte, vorber mit einigen der voruchmiten Stabs- 
‚offisiere der Befazung fih zu befpreden; auch bie wurde ihm 
wicht geftattet. Er bemerkte überdis, daß dleſe Offiziere zu 
Gunſten der. Konflitution geſtimmt ſeyen. Es biieb ibm nun 
eine andere Wahl übrig, als die Konflitution zu proflaniren, 
welche er zugleich zuerit beſchwor. Als ſich der erſte Scheiu 
von Unruhen zeigte, hatte der Gouvetneur der Artillerie den 
Befehl extheiit, auszuräten; diefer Beſehl wurde vollzogen; 


die Soldaten konuten ſich aber nicht bewaſnen, weil Kanonen 


‚und Munltiou in der Citadelle waren. Dieſe polltiſche Vers 
‚Anderung, itglſo ‚ohne Dlutvergiepen abgelaufen. Der Abend 
‚wirdoß unter maneriei Arten von öffentiigen Freudensbes 
zeuguugen. — 
u Syaniem , 

Madrid, 19 Febr. (Beſchluß.) _ Während eln Gefez 


ale ihrer Mepnung wegen Vertriebene’ nach Spanien ruft, 





äußern ſich Journallſten, die ınan für Werkzeuge des Minis 
ſterlums Halt, wie z. VB.: „Wir wien, baß zwiſchen unfern 
Servilen und den Ultra's in Frankreich und anderswo eine un— 
unterbrochene Korrefpondenz beſteht, dab Emiſſaͤre kommen, 
um Unruhe unter und zu erregen, daß man Geld ſchilt, um 
das Volk zu verführen, und Waffen an die Verworfenſten aus⸗ 


-theilt, um die Guten zu ermorden ı.” Wenn bie franzoͤſi⸗ 


fben Hltrajouruale wirtlih Korrefpondenten bier haben follten, 
was ulcht einmal der Fall zu feon ſcheint, fo thun fie nichts, 
ald was die Uberalen Journale aud thun. Sollten fie ih in 
dieſem Falle etwa von den patriotifaen Tertulien bedienes 
laſſen? Wenn die Herausgeber des Umiverfals Cmifäre Ton: 
nen, weide das Volk aufıricgein und gegen bie Guten Bewaf- 
nen, warum zeigt es diefeiben nicht ber Regierung an? SE 
find es der dffentlihen Ruhe, fie find es ihrem Vaterlande 
fduldig, es zu thun; wenn fie aber feine Eennen, warum burd. 
folhe vage Denunziationen den Saamen des Mißttauens ause 
fereucn und die Fremden In Gefahr fegen, vom Pöbel mißhau⸗ 
deit zu werden ? Dafelbe Journal bellagt fh, daß die Deka 
mationen der franzoͤſiſchen witraronatitifhen Blätter bie Frens- 
den abhalten, nah Spanich zu ſtroͤmen; Id glaube aber, Des 
nunzlatlonen, wie die erwähnte, feven noch eher im Stande, 
die fremden von einer Reiſe durch Spanien zuräfgufhrefen. + 
Upter den ſchauerlichen Scenen, welche wir in jedem Biatte 
unferer Zeitungen finden, fehlen auch beiuftigende aicht. FE 
redue darunter die Erzählungen von den Feldyügen, welche 
ganze Kompagnien von Ratiomaigardben gegen ein ober ein 
Paar unbekanute Gefihter unternehmen, Diefe Feldzäge wer: 


‚den mit einer Umſtaͤndlichkeit und einem Ernfte erzäult, dee 


wider Willen an einen gewifen Helden erinnert, den Cervantes 


‚verewigt hat. „Den aa d. um halb ı2 Uhr Morgens, erzaͤhlt 


z. B. beute wieder ein Journal, verlautete in ber Stadt Ard- 
vaca die Nachticht, dab zwei verbädhtige Menfhenin ver Naͤtze 
der Stadt gefeben worden, und den Weg nach Pardo eingefhla- 
gen hätten. Um ı= Uhr braden dir Nationalgarden von Ara: 


vaca, In zwei Haufen getheilt, zur Verfolgung derfelben auf, 
‚nachdem man einen Narionalgardiften zu Pferde nah Yarbe 
vorausgeſchitt hatte, um den dort frehenden Kavallerieabthets 
lungen Princhpe und Sagunt Meldung zu thun, und den glüt: 


lichen Ausgang des Unternehmens deſto mebr zu figern n. f.w.” 
m diefem Tone gebt es fort, bis zum Reſultate, daß — bie 
Helden recht naß geworden, aber ninte gefangen hätten, „Al⸗ 


lein, heißt es welter; wenn cd das Wohl des Vaterlandes 


gie, ſo when dieſe Tapfern nichts von faledrem Wetter!" — 
Weltet imten ‚erzägte daſſelbe Platt: „Bisum teneatis amich! 
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es trat ber beruͤhmte Kaͤmpe Abuelo auf ben Kampfplaz, ber 
wit einem Heere von 6 Mann auf deu ſtellen Höhen von Toledo 
eine Stellung nahm!” — Ja wohl risum teneatis! Man ſaudte 
gegen biefe Armee von 7 Deann bie ganze Natlonaigarde und 
Beſfazung von Toledo, bie Kavalleriegarnjfon von Chiuchen, 
die Nationalgarde zu Fuß und zu Pferde von Madrid famt 
einer Abthellung eines Knvallerieregiments u. ſ. w. 
grantreik. 

Paris, 7 Maͤrz, Konfol 5Proz. Jouissance du 22 Mars 
Bar: 84 Fr. 

Die Domalne Chamborb wurbe, nach ber zum Protokoll ges 
gebenen Erklärung, von dem Grafen Calonne, im Namen ber 
Kommifüon erkauft, welche biefe Domalne, Im Namen Frank— 
reichs, dem Herzog von Borbeaur anbieten wird. — Am 
3 April wird auch das bisherige Opernhaus In der Straße Dil: 
«elien, an beffen Thure der Herzog von Berry ermordet wurde, 
an den Meifbierenden unter der Bedingung verkauft werben, 


daß kein Befiger, weder die jezt vorhandenen nod die künftig 


“gu errictenden Gebäude zu einem Schaufplelfaale oder irgend 
einem öffentlichen Beluſtigungsorte verwenden darf. Der Flaͤ⸗ 
«&eninhait des zu verkanfenden Bodens if 606%; Quadrat⸗ 
Hafter; der Schaͤzungswerth des Bodens und ber Gebäube 
„41,513 Sr. be Gent. 

“ parie, 5März. Bel der politifhen Lage, worin 
Frankreich ic gegenwärtig ben verſchie denen Maͤchten Euro» 
pa's gegemäber geſtelt findet, erhält das geheime Eomite‘ 
Som keiten Freitag, im welchem General Schajtiank feinen 
Siuntrag entwilelte, eine ganz. eigene Bedeutung. Derfelbe 
ging dahin: „Man folle den König in einer Addreſſe bitten, 
die Deputirten, durch feine Minifter von den Verhäitniffen der 
Regierung Frantreihs zu den europäifhen Mächten, und von 
den Manhregein in Krnutnip fezen zu laffen, die hinſichtlich 
des feindfeligen. Zuftandes , lu welchem Einige ber Leztern ſich 
„unter einander befinden, ergriffen worden wären.” Diefer Uns 
rag ward von einer Rede unteritügt, wo Grhabenheit ber 
Gedanken mit einem glänzenden Stpie fi paarte. Der Ge— 
Ferai fhilderte mir geoßer Klarheit die Forſchritte ber Kultur, 
die von den Franzoſen mitten unter ben ſchretkllchſten pollti⸗ 
ſchen Kraͤmpfen bewahrt, dann unter bie Aegide des Ruhmes 
geftelt, endlich bei der Ruͤlleht der Bourbone, in der Charte 
die Veſtaͤtigung ihrer weiſeſten Grundſaͤze, und im Könige, 
der fie gab, den Water und Wohlthaͤter der Nation ertlikte. 
ubrollend ſodann das Gemälde der Minliterien, die feit ſechs 
Jahreun ſich folgten, ſeufzte er über die Fehler, durch welche 
‚die edein Gedanten des Koͤnlgs beengt, eutſtelt, und für die 
leauzoͤſiſche Natlon glelchſam verloren worden feyen. Der 
Medner erwähnte hierauf der eigenen diplomatifchen Laufbahn, 
‚khaltete eine Neipe finniger Bemerkungen über die Politik der 
. Bilter und Füͤrſten Europa's, und über die Mefultate ber 
serfäjledenen. Kongreffe, bie feit »814 fo häufig ſich folgten, 
im felne Siebe ein, und zeigte, daß ba, wo- bie allgemetne 
Stimme eine Kegierungsform herbelrufe, es Sicherheit für 
die Könige gebe, weil da feine Auarchie entjiehe, und dap 
splejewigen Regierungen, welche glätli genug wären, die fon- 


x -#ttutionelle Form zu befizen, wicht nur mut denen die fie ver⸗ 


:Jangtem, ſolldariſch verbunden, ſondern auc verpflichtet wären, 
n 


* 
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fie zu unterftügen. Aus diefem Allem zog er nun den Schluß, 
daß ein Bund zwiſchen den Staaten, die das Gluͤk bitten 
Konftitutionen zu befigen, wicht nur nothwendig, fondern auch 
zu ihrer Sierpeit unertäßlih ſey, weit bie Schritte, die ges 
gen die einen gemacht würden, das Dafepn Aller bedrodten. 
Diefe Mede ſchien lebhaften Eindrut feibit auf die Mehrheit 
ber Kammer zu machen, obgleich ihr Entſchluß über diefen Au— 
trag ſchon zum Voraus genommen war. Ich übergehe meh: 
zere andere Redner der linken Seite, welde ſich in demfel: 
ben Jdeenfreife herumdrehten, und fomme auf Hrn. v. Labour— 
bonnape, den man, wäre nicht feine Denkart überhaupt befannt, 
und feine Dede Aber das Geſez wegen ber Wahlbezirke insbes 
fondere noch im frifhen Andenken Aller gewefen, feinen Aeu— 
Ferungen über Sehbaftiani’s Antrag nad für einen der hizigitem 
ziberafen hätte halten muͤſſen. Seit langer Zeit waren die 
ARlnifter nicht fo hart angegriffen, und nie vielleicht die vere 
berblihen Schwankungen, welde die verfhiebenen Phaſen uns 
ſers Minlfteriums felt ber Neftauration bezeichneten, mit 
lebhafteren Zarben gefhidert worden. Das Reſultat dieſer 
merkwürdigen Siyung war fo, wie das Mintiterium es wollte: 
der Antrag ward verworfen Uber was es unitreitig wide 
wollte, und doch eintrat, das fit der tiefe Eindruf, den fie 
in den Gemüäthern der Deputirten hervorbrachte, und den der 
Druk der Neden von der Oppofitlon nun auf viele Leſer auß« 
dehnen wird. Uebrligens find dieſe Debatten nur bag Vor— 
ſplel zu jenen, die ſich uͤber den Geſezeseutwurf einer neuen 
Kommunal- und Departementaiverfaffung  ertueben werden. 
Die Liberalen und Konftitutionellen wollen einitmmig diefe®- 
Geſez ber Nation als die Grundlagen der Öffeutligen Frei— 
heiten jeritörend darſtellen; fie wollen behaupten, baf bie 
Sharte unftreitig zu Grunde gehen müffe, wenn es augenom- 
men werbe. Ju diefer Hinſicht will ich Ihnen ein Gerücht er⸗ 
zaͤhlen, das fehr verbreitet ift, defen Richtigkeit zu verbuͤrgen 
aber id weit entfernt bin. Man gibt vor, die rechte Seite habe 
von der Budgetslommiſſton verlangt, daß fie anf Bewilligung 
der von ber Regierung verlangten Fonds nur unter drei Ber 
dingungen antrage: », daß 25 Millionen den zurüfgefchrten 
Emigrirten, deren Güter verfauft waͤren, zur vorlaͤuffgen 
Entfhäbigung angemicfen würden, bis ein Gefez ihr Scaitfat 
auf eine bleibende Art eutſcheide; a. daß der dffentiihe Un—⸗ 
terticht beinahe ganz der Geiftlihfelt anvertraut werbe; was 
in der That durch die meuefte, auf den Bericht des Hru. 
v. Eordieres hin erlaffene Orbonnanz fchon geſchah; 3. end- 
Hd, daf um der gegemmärtigen Majorität Zeit zu verfhaffen, 
ihr Wert zu vollenden, man umverzüglih einen Geſezes— 
entiwurf zur fünflährigen Dauer der Kanımer vorlege. Das 
Mintfterium, heißt es, folle lange gegen did Geſez der Noth 
ſich geſtraͤubt, am Ende aber doch in daſſelbe fi ergeben ha⸗ 
ben, Unter biefer Vorausfezung Hefe fih die Beſtuͤrzung nad 
der Schrefensruf erklären, der von der rechten, mit dem Mi—⸗ 
uiferium verbündeten Seite ausging, als man erfuhr, Her— 
309 Decazes Lehre von London mit Genehmigung bes’ Könige 
zurüf. Obgleich man verfiherte, ber Herzog komme wur, um 
feine fränfiihe Gemaplin Ins Baterland zu geleiten, and wolle: 
nur »2 Tage zu Paris ſich aufhalten, bevor er die Herzogin 
nach Nizaa führe, fo konnte dech nichts Die Hergensangft Jener 
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beſchwichtlgen, bie Im Ihm das Haupt bed Minlſterlums von 
1819 erbſilen. Diefe Beforgnife follen, wie Einige vorgeben, 
hurch eine große nordiſche Madıt genährt werden, Die zwar 
gezenwirtig feinen ancrfannten Agenten zu Paris hat, des— 
halb aber dennoch an ergebenen Perfonen bier feinen Mangel 
ieldet. Unfre Politifer glauben endlich am die Möglichkeit, 
dab England und Frankreich In Kurzem durch fehr enge Bande 
verbunden würden. — Der Faſching war dis Jahr wenig glän- 
zend. Die ausgezeichneteſten Gefellfkaften hatten unftreitig 
Beim Herzog von Orleans ſtatt. Diefer Prinz fheint fi wenig 
aus den Epligrammen gemacht zu haben, bie man über die ge= 
miſchte Sefellſchaft in feinen Salons gegen ihn fchleuderte; 
ja man folte glauben, er habe ſich an ihnen bios dadurch raͤ— 
hen wollen, daß er mit mach mehr Höflichkeit die Pairs, Der 
putirten und Generale empfing, die als Glieder der Oppoſi— 


tton bekannt find. Die Kraͤnzchen in der Vorftadt Et, Germaln | 


machen, wie lelcht zu erachten, vorzüglich darüber Gloſſen, 
dad außer den großen Gefellfhaftstagen ber Herzog den HP. 
er: Sirardin, Lafitte, Sebaftiant ic. noch befondere Einla= 
ungen zufendet; warum Enüpfen fie aber politiihe Muth 
maaßungen an eine Sache, die fo einfach und natüurllch iſt? 
Gtatiem . 

Durch efn neapolitaniſches Parlamentebefret vom 17 Febr. 
wurde eine Anlelhe eroͤfnet von 3 Mil, Dufaten, In 150,000 
Diligationsfheine, jeden zu 20 Dufaten, getheilt. Diefe'An- 
keine follte noch im Laufe des Menats Februar realifirt wer: 
dei. Di: Obligatlonen follen in 10 Jahren durch eben fo viele 
Biehungen, welde jedes Jahr im DOftober vorzunehmen find, 
getifge werden. Die Verzinſung ift auf g’Prozent beſtimmt. 
Die Oblijatlomen werden zwifchen den Angeftellten, den Yen 
ſtonaͤrs, den Cigenthuͤmern und den Handeltreibenden gethellt. 
Die Angeftellten und Penfionärs erhalten, nad) einem feſtge⸗ 
ſezten Verhaͤltnih, einen Theil ihres Gehaltes In Obligatio— 
nen. Der Handel des ganzen Reichs fol mit 30,000 Obll⸗ 
gationen, d. fi. 600,000 Dufatem befegt werben. Zu Gunften 
der erften Kontribuenten find Disfonti bewilligt. 

“ (Aus neapolitanifben Zeitungen bie zum 27 Zebr.) Im 
Varlamente wurde der Vorfhlag gemacht, unter ben gegen: 


wärtigen Umſtaͤnden alle Gewalt in den Händeh bes von einer | 


Kommiffion unterfiägten Prinz Megenten zu konzentriren. Hr. 
Netti zeigte in deriüber diefen Vorſchlag gehaltenen Nede, 


wie nothwendig diefes fey, um den Vertheidigungsmaaßregeln 


mehr Thätigfelt zu geben. Er bemerfte, daß am ı7 Febr. eine 
gezwungene Anleihe von 3 Millionen Dufaten befretirt wor: 
den ſey. „Wohlen, fagte er, welche Summe iſt In fo dringen: 
‘der Gelduerh, in einer fo reihen und volfreihen Stadt, zu 
dieſem Zwete bereite in den Öffentlichen Schaz gegoſſen? Bel 
weitem nicht das, was in unferm großen Theater einging, als 
dafelbft Mad. Gatalant zum erftenmat fang. Dur ein andres 
Dekret wurde eine Requifition an Pferden aubefohlen ; warum 
wurde in einer Stadt, wo der Lurus fo viele Äberfiüßige Aut: 


ſchen zählt, dleſes Dekret wicht ſogleich in Ausäbungigefegt?” | 


Hr. Nettl fchlug auch vor, daß gedachte Kommiffion frei von 
aller Verantwortiichkeit feyn, und daß fih, fobald der Prinz 
Begent Ihr vorfize, ber Ausübung Ihrer exetutiven Plenarge— 
walt ulchts widerſezen duͤrfe. — Auch wurde der Antrag ge: 


macht, täglich eine große Anzahl der Blätter bed Amica della 
Costituzione und des Giornale costituzionale an bie Armee 
abgehn zu laſſen. — Am 26 Schr. morftirten die Drasoner 
ber koͤnlglichen Garde an die Gräuzen ab. Dahln wird auch 
ein Thell der Natioualgarde zu Fuß und zu Pferd von hier 
auſbrechen. — Durch ein Dekret vom 2ı Febr. wurde die Ein— 
richtung getteffen, daß die Militär» Kommandımten im Falle 
der Noth von den Gemeinden und Privaten die noth— 
wendigen Mittet zu Militär » Krandporten fordern dürfen, 
wobel fie Bons, die der Schaz bezahlen wird, zu hin— 
terlaffen haben. Durd; andere Defrete wurde eine erzwun— 
gene Neanifition an Pferden nud Maulefeln für die Kavallerie 
und Artillerie verordnet; ingleihem eine Aufzelchnung der 
Waffen aller Vürger, die weder zu dem Milizen noch zu dem 
Leglondrs gehören. — Es find beim Parlament Petitionen eius 
gegangen, dab man den Herzog von Uscoli zum Gouverneur 
von Neapel ernennen folle. Auch wurde ein Antrag binfichte 
lich einer gleihern Vertheilung der Aftien der bereits deftes 
tirten Aulelhe von 3 Mil, Dufaten gemadt. — General Gas 
rascofa iſt Befehlshaber des ıften, und General Wilhelm Pepe 
des 2ten Armeekorps. Crfiercd Korps befteht aus der ıften, 
aten und 4ten Divifion, und ift 73 Bataillone Infanterie 
ftarf; das zweite zahlt 46 Bataillone. Kavallerie, Artillerie, 
Zubrwefen und Genie entfpreden durd ihre Anzahl obiger 
Stärfe. General Verdlnois befindet fi af dem Iinfen, Ge— 
neral Ruſto auf dem teten Flügel, Arcovito und Ambrofio 
zu Sora und Capua; General Begant tft Kommandant vor 
Gaeta; Gen. Filangleri beſehllgt die Reſerven. Gen. Fler 
reſtau Pepe iſt Chef des Generalſtabs. — Eind unſter Blatter 
behiziptet, General Carrascoſa habe Terracina beſezen, und 
die von Rom durch die pontinifhen Suͤmpfe dahin führende 
Strafe zerfidren und ganz unter Wafer fegen laſſen. — Unſre 
Fonds find bid unter Go gefallen. 
Niederlande. ; 

In der Sizung ber zweiten Kammer der Generalftaaten 
wurde am ı6 Schr. der Antrag des Abgeord. Genbebten, daß 
die franzöfifhe und die holändifhe Sprache in gleichem Maaße 
als authentifhe Gefezterte in beiden Theilen des Königreichs 
gelten follten, zu deſſen Guuſten fi mehrere Redner verueh⸗ 
men ließen, mit 8ı gegen 9 Stimmen angenonımen, 

Deutſchland. 

* Stuttgart, 11 März. Vorgeſtern, in der 14t5en Si⸗ 
zung zeigte der Abgeordnete Lang, im Namen der für die 
Verwaltung ber Shuldenzahlungstaffe niedergefegten Kommifs 
fion der Kammer an; dab das befhloffene Anlehn 
von 2,200,000 fl. nicht nur vollftändig zufammenges 
bracht, fondern fhom eine Mehrfumme von 46,000 
welter unterzelchhnet ſey. Ferner ward angezeigt, daß 
ein ausländifches Handelshaus die Hofnung mitgetheilt habe, 
wenigſtens 100,000 fl, zu 4'/ Pros. anſchaffen zu fünnen, In 
einer ausführlihen Dede begründete der Praͤlat Abel feinen 
Antrag auf Niederfezung einer Kommiffion für 
getftige Bildung und Bildungsmittek, befonders 
Kirhen und Schulen; die Kammer genehmigte diefe Koms 
mäffeı mit 56 gegen »6 Stimmen, Aus Veranlafung zweier, 
Zunftangelegenhelten betreffenden Eingaben yon Tübingen ent⸗ 
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witefte Hr. Mhland das Bedirfnfh einer befondern Kommilf: 
fon in Zunftfahen, deren Gefeze fo weit hinter dem 
Geifte der Zeit zurüf feyen; die Kammer trat diefem Antrag 
im Allgemeinen bei; die Wahl der Kommiffion ward auf die 
nächte Sizung verfhoben. — Der Abgeordnete v. Seeger 
fpriht in einem ausführlihen Vortrag gegen die Icbendlängli: 
che Dauer der Gemeindeämter, Unter der Verwahrung, daß 
er bier von feiner Regel ſpreche, entwirft er ein Bild der le= 
benstängtihen Gemeindevorfteher und ihrer Amtsverwaltung, 
zeigt, daß die Bürgeransfhäfe fein Gegengewicht gegen jedes 
ſchaͤdliche Uebergewicht lebenslaͤnglich gewählter Ortsvorſteher 
gewaͤhren, und begegnet den Einwürfen des Kommiffiond:Be- 
richts gegen die Wandelbarfeit der Gemeindeämter ic. Er trägt 
biernach darauf an: ı. Die Gemeindedmter follen, mit Aus: 
nahme der Buͤrgerausſchuͤſſe, fünftig nicht mehr durch das Ab- 
ftimmen der ganzen Buͤrgerſchaft, fondern durch Wahlkollegien 
erfezt, und die Megierung um einen Gefezesentwurf über die 
Dryanifation diefer Wahlkoleglen gebeten werden. =. Die 
Amtazeit eincs erſten Ortsvorſtehers ſol wur 8 bis ı2 Jahre 
Duueen, und nad) B bis 1a Jahren foll durch das Wahltollegium 
zu einer neuen Wahl geſchritten werden, bei welcher der bis— 
berige erite Ortsvorfteher wieder wählbar fit. 3. Die Ge: 
meinderäthe follen nur auf 4 bis 8 Jahre gewählt werden; alle 
» der a Jahre tritt ein Viertheil derfeiben aus, aud wird durch 
eine neue Wahl det Wahlkolleglums erſezt, wobei die Ant: 
tertenden wieder wahlbar find, Dieienigen Mitglieder der cher 
malltgeu Magiftrate, die ihre Entiaflung nie freiwidig nah— 
men, fotfen entweder fogleih Alle, jedoch unter Vorbehalt ih⸗ 
res Nangs, auftreten, nud durch eine neue Wahl wieder er: 
fezt werden, oder fol unter dentenigen, die 4 bie B Jahre und 
linger Im Arut ind, Das. Loos diejenige Zahl zum Sugtritt 
auefselden, welche den vierren Theil des Beineinderatts auf: 
watt, und ſoll anfdiefe Weife Immer von 2 Jahten zu 3 Jahr 
ren fortgefapren werden, bis alle ehemaligen Magifirategiie: 
der aufgetreten oder neu gewählt find. m beiden Fällen fol: 
len die Austretenden wieder wählbar'fepu, 4. Bei einer Mey: 
nungsverſchledenhelt zwiſchen dem Gemelnderath und Bürgers 
erethuf fol dus Wahlfollegiam zufammenberufen, der Fall 
deniferben vorgelegt, und ſofort zur Abſtimmung gefd ritten 


werden, Bei welwer die Etimmen des Gemelnderathé, des 
Bürgerausfaufes und des Wahlkolleglums durchgezaͤhlt werben. 
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5. Die Stellung der Gemeinde: Rednungen fol in der Kegel 
den Stadtſchrelber — fofern er auf eine fire Beſoldung geſezt 
iſt — überall für Immer überlaffen werden, wo die Gemeinde— 
Redner notoriſch Ihre Rechnungen nicht ſelbſt zu feiten im 
Stande find. Im keigem Zalle ſolle ts. den Gemeindepfleger 
Jeſtattet ſeyu, Die Fertigung feiner Rechnungen jedem ihm 
feet betlebigen Rechnuugsverſtandigen anzuvertrauen, fons 
dern nur einen ſolchen, der von der Regierung ausdrüftic 
hle zu befaͤhiget wurde. 6. Es ſollen die „ſawlerigen und wich: 
tigen Fälle”, in welchen den Stadt- und Gemeinderätben die 
Befugntß eingeräumt it, den Oberammmann um Auwohnung 


"Hei den Nathefizungen zu Eitten, durch ein Geſez naͤher beftimmt 


"werden, oder es fol wenigſens die Reglerung bei Deftetur 
‘jotwer oberamtficher Reiſekeſten fergfättig darüber erfenien, 
ob bie Faue wirclich .ſchwietlg dder olchtig“ Waren, welche 
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Bas Gefuch an den Oberamtmann zur Unwohnung Hei det Ge- 
meinderaths: Sizung veranlaßten. Da ein Mitglled die Farz 
ben des Gemäldes der Iebenslänglihen Gemeindevorſteher und’ 
ihrer Amtsverwaltung zu allgemein aufgetragen eradıtete, und 
entgegen gehalten wurde, daß auch gegen Staatediener gleich 
ftarf in der Kammer geiprochen worden ſey, überbaupt leztere 
jede Mepnung ehren müffe, fo wurbe mit 55 gegen 15 befchlofs 
fen, daß bei der nahen Berathung des Editts über die Ge: 
meinbeverfaffung der v. Seeger'fhe Vortrag fhleunigft gebruff 
werden folle. — Der Abgeordnete Bed begründete felne fchon 
früher angetünbigte Motion, daß die Kımmer die Neglerung 
bitte, die gegen das Spielen In auswärtigen Lotterien aller 
Art beſtehenden Geſeze vom ı9 April 1779, ıB Mal 1801, 
9 Aug. 1802 und y Jun. i8o7 wicderholt befannt zu machen, 
oder einen neuen Geſezeseutwurf mitzutheilen, wodurd dem 
in = und ausländifhen Lotterie - Unwefen für MWirtemberg ges 
feuert würde, Mit 60 gegen ıo ward befhloffen, daß für beit 
Antrag (der fogleich viele Unterfiügung fand) eine befondere 
Kommifjion niedergefejt werde. — Der Abgeordnete Effi 
theilte der Kammer einen Erfaß der Eüniglihen Laudgeſtuts— 
Kommiffon an die Kameral: Aemiter mit, des Inhalts, daß 
nad allerhoͤchſter Genehmigung der Ständeverfammlung ein 
neuer Gefezegentwurf mitgetheilt werde, nah welchem fünf» 
tig. der Cinzug von Befbeelgebübren auf eine im Erlaße nen 
angefübrfe Welfe zu reguliren ſey. Da nun derſelbe Erlaf 
den Kameralbeamten vorfnreibt, die neu einzuführende Bes 
ſcheelgebuͤht fhon erſtmals dieſes Jahr von jeder Stute einzus 
ziehn, fo führte Hr. Eſſich aus, daß biefenmmad ein Geſez zu⸗ 
vpr vollzogen, und dann erſt zur Verabſchiedung gebradt wer- 
ben folle. Da nun unter den aB Beamten, welhen jezt dee 
Vollzug diefes erjt Eünftig zu verubfaichruden Geſezes be— 
fohlen werde, mehrere ſeyn wiirden, die dieſes Verfahren mer 
der von ihnen befhworuen Verfaffung nicht lin Einflaug findeks 
dürften, fo frage er auf Niederfezung einer Kommlſſion am, 
weiche berichte: „Ob und welche Schritte zu Proteftation ger 
gen diefen Hergang und Berwahrung der ftändifhen Rechte ji 
machen fepen.” Die Sammer befhloß, diefen Gegenftand an 
die Finanz: Kommiffion zu baldiger Berichterſtattung zu über- 
welfen. T & 

Zu Gleffen Brad eine fihon feit 14 Tagen zwiſchen Stu— 
denten uud Soldaten entjtandene Spaunung am 4 Mürz Abende 
in blutige TIhätlihfeiten aus, welde vom den beiderfeitigeis 
Borgefezten nur mit duferfier Unfirengung beigelegt wurden. 
Es follen 9 Soldaten und 8 Studeuten verwundet fern; un⸗ 
ter den Leztern bat der Eine 32 Wunden, woven Jg am Kopft. 
Es kit eine Uuterfunungsfommiißen von Darmjladt hiugt⸗ 
ſchitt worbeu, 

Preußen— 
Wir werden um Aufnahme nadſehender Berichtigung ers 
ſucht: „Das unterzeichnete Gericht erklärt hierdurch die, fa 
den Zeitungen verbreitete, Nachricht, daß in Donn Duelle 3 
politiſcbeu uud religloͤſen Urſachen vorgetömmen ſeven, a 8 
völlig altenwidrig und grundloe. Bon u, den. 6 Maͤrz ıBai. 
Alade miſches Gericht der toͤnigl. preußlſchen Koein:Univerfitdt. 
Mittermaler, der Zeit Netter. Vergmann, scheimtr 
Redierungsrath uud Uhlvernrätsrihten "© 07 0707 


Deramwot tlichet Bebatteut, &, I, Gtegman. 
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Spanien. cerhfnung der Gortes. Abfezung der Minifter.) — Franfreih. ¶ Schrelben aus Paris.) — Itallen. (Zortfezung dee 


zu Neapel pubt 


zirten Nitenftüte.) — Deutſchlaud. ‚(Spreiben aus Frauffurt,) — Oeſtreich 





Spanien 

An »5 Fehr. hielten die Gortes ihre lezte vorbereitende 
Sizung, und wählten ihr Vüreau. Als ſich hierauf eine Des 
putatton zum Könige begab, um ihn zu fragen, ob er gefons 
wen fen, die auf den ı Mrz fefigefegte felerllche Cröfnung in 
Perfen vorzunehmen, antwortete der Monarch: „Er wolle 
zwar der Erbfnung in Perfon beimohnen, beffe aber, daß bie 
Gorted augemeffene Maafregeiu hehmen würden, nm bie 
ſchaͤndlichen Beleidigungen, denen er fib einigemale ausgeſezt 
gefehn, zuvorzukommen.“ (Erit am 24 war Se. Majeftät bei 
einer Spazierfahrt vom Vollke an verfticdenen Orten, und 
ſelbſt vor dem Pallafte, mir Ziſchen und Abſiugung eines gegen 
die Bourbons gerichteten Liedes empfangen worden.) Der 
Dräfident dankte dem Köulge-für fein Verſprechen; übrigens 
gehöre, fagte er, die Aufrechthaltung der öffentlihen Ordnung 
nicht In den Geftäftstreis der Gortes. Doc würden fie Alles 
wid von IHRER ALLE Fe echt, Kl Dem gerctiten Bepegekwer: 
Wraieftät zu entſprechen. 

Nach vorläufigen Berichten aus Madrid vom März 
hatte der König Tags zuvor Die Sizung der Cortes mit einer 
Mede erdfnet, worin er unter Anderm anzeigte, felne Verhälts 
niffe mit den auswärtigen Kabinetten ſeven zwar fortwährend 
freundſchaftlich; indeffen habe er es der Wirde und Ehre fel: 
ned Throues angemeffen gehalten, ben europäifhen Mäcten 
zu erklären, daß er Nichts anerkennen werde, was dent pofti= 
von Völferrecte, ruͤtſichtlich auf die Freibeit, Unabhängigleit 
und Wohlfahrt Spaniens entgegen ſey. Diefe Rede ſchien det 
BVerſammlung nicht zu gefallen; fie ermannte auf des Grafen 
Koreno’s Antrag eine Kommiffien zu Abfaſſung einer Antwort, 
welte die Gefinnungen der Cortes, ruͤfſichtlich der Ereigniffe 
zu Neapel und des Lalbacher Kongreffes, beſtimmt ausdrüfen, 
foute. — Noch an deinfriben Abend fegte ber König alle feine 
Minifter, mit Ausnahme jenes der Marine, ab. Am folgen 


den Morgen reisten hierauf auch fämtlibe Oberfommis (Of- | 


Giciales mäjores), welchen der König die verfhichenen Por: 
tefeuilles einftweilen anvertraut hatte, Ihre Catlaſſung ein. 
Die Unruhe uud Gährung waren am a März in Madrid fehr 
groß; man beforgte unangeuehme Auftritte. 

XF Fraukreich. 

Varis, B März. Konſol. 6Proz. 84 Fr. 3o Cent. 

Der König einpfing am 8 März das Büreau der Palrdfam- 
mer, welches ihm das Tags vorher von brfagter Kammer mit 
112 gegen a2 Stimmen angenommene Geſez, wegen Ginlöfung 
des eriten Fänftels der kiquidationsfcheine, zu überreichen bie 





Ehre hatte, Diefes Geſez erſchien ſogleich, mit der koͤnigli⸗ 
dien Genehmigung verfebn, fm Amtsblatte vomg März, 

Cine Ordonnanz vom 7 März ernennt den Föniglichen Pro⸗ 
fnrator und Reanetenmeilter, Hru. Jacguinot «Pampee 
lune, zum Staatsrath im ordentlichen Dienft, 

Dur den Telegrapben erfuhr man, daß der Herzog Des 
cazes mit feiner kranken Gattin am 7 März zu Ealals and 
Land gejtiegen war. Ermwollte felne Reife na Paris wur in 
tleinen Tagrelfen fortfezen. 

Zu Paris zäpfte man im verſſoſſenen Jahre 24,858 Gebure 
ten (mworunter 8890 unchelihe), 24,221 Todesfälle, bEr7 
Heirathen. 

* parlis, 6 März. Die Bemerkung, daß die Parlſer 
in Hinſicht ihrer Landesangelegenheiten alcht mehr ſo gleichguͤl⸗ 
fig find wie vormals, beſtaͤtigt ſich auch dadutch, daß ſeit Anz 


fang der Seffion ber Deputirtenkammer die Zeitungs-Abon⸗ 
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Lu nn 
diefer Kanımer find viele Konftitutiongfreunde auf ben Lehr: 
Rüplen, welche an den Grundfägen der Verfaffung mit Liebe 
bängen, und die Auhaͤnglichteit dafür unter Ihren Zuhörern 
verbreiten. Sie erinnern au die deutfhen Hochſchulen in und 
zundchft vor dem Befrelungefriege. Da die Borlefungen dies 
fer Lehrer jezt ſtenographirt werben, fo nimmt eln sabtreiches 
res Publikum an denfelben Theil, als es font bei Lehrvortraͤ—⸗ 
gen der Fall ift. Ihre Hörfäle find ſtets gedrängt voll, und wer 
nicht perfönlich fommen fan, liest bie fienegraphirten Hefte, 
Gegen diefe Vorträge ziehn daber die Ultra » Blätter und Fiuge 
föriften heftig los, ja fie ſuchen jene oͤffentliche, dem Verfaſ⸗ 
ſungsweſen mit Wärme zugethanene Lehrer beinahe ald Aufs 
wiegfer zu ſchllderu. In wie weit dis Ihnen geglüft iſt, bes 
weist der Umſtand, daß der philoſophiſche Kurſus des Hru. 
Couſiu Hat aufhören muͤſſen, daß Hr. Tiſſot foͤrmlich abgeſezt 
ward. Die iſt bei und das erſte Beiſpiel der Abſezung eines 
öffentlihen Lehrers, befonders am Colldge de France, einer 
Lehranftalt, deren Profefforen das Recht haben, bei Erledis 
gung einer ihrer Stellen einen Kandidaten vorzufhlagen. Das 
öniglihe Inftitut ſchlaͤgt feinerfeits auf einen vor, ber Mis 
nifter des Innern’ wählt-unter Beiden. Der Math der Pro⸗ 
fefforen diefes Kollegiume bat Tiſſet's unerwartete Abfezung 
als einen Eingrif In feine Rechte augeſehn, und beshalb eine 
Vorſtellung an die Minifter gerichtet. Alle Verſammlungen 
Frankreichs, gleichviel wes Namens, find in Ultra's und Liber 
rale getheitt, fo auch der Math der Profefloren des College 
de France. Allein dur einen fonderbaren Zufall, der in den, 
aus befoldesen Beamten beftchenden Berfammlungen feiten iſt, 
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ſtand der Dinge, few es durch Ueberredung, Fey es, weun auch 


machen bie. Liberalen bie Mehrzahl aus. Uebrigens gehoͤrt 
Tiſſot vielleicht nicht zu den wahrhaft Konſtitutienellen, welche 
nur den Triumph der Geſeze Wollen, feine ſchwaͤrmeriſchen 
Exriften zu Gunſten des frühern Militaͤrdespotismus zeugen 
Baron. Bios weit feine Abſezung ohne wirkliche Bekanntma— 
Kung der Beweggruͤnde und wiltührlih geſchah, erregte ie 
Theilnabme. Auf gleihe Meife, fuͤrchtet man, könnte bie 
Meide amd einmal an Dannou, den ausgezelchnetſten ber lon— 
fitutionel geinnten Parifer Profefforen, und endlich auch au 
Gulzot fomnen. Eine neulih von der gelehtten (oder nicht 
grienrten) Gefellfwaft der Stadt Ehrlons: fur: Sxone aufger 
Keite Preistrage verdient alle Aufnrerkfamkeit. Sie lautet ſo: 
„Betommt der dffentlihe Unterricht nit badurd mehr Ge⸗ 
wihrtelüung, daß derfelbe einer Korporasion anvertraut wird, 
welche den Auftrag hat, die Geſamtheit der religidfen, moras 
Uſchen und ütterariſchen Lchreu aufzubewahren?” Vlelleicht foll 
biedurch den Jefuiten, oder den Sreres Ignorantins, ober eis 
wer neuen Sorbonue, entgegen gearbeitet werbru, 
N satten. . 

Durch ein zu Turin erfhienenes koͤnigliches Dofret vom 
a7 Febr. werden alle, anf der Infel Sardinien bisher noch be⸗ 
fandene Arten vom Folter abgefhaft. — Am 26 war zu Turin 
der, auch durch vetſchledeue Schriften bekannte, ſardiniſche 
Etantsminider Graf Malfire mir Tode abgegangen. 

Rag ber preufljben Staatözeltung beftehn bie fünf Divi⸗ 
men, mit webten Geuckal Frimont gegen bie neapotitanis 
fe Gränge vorrüfte, ans bo Bataillous, zo Esladrous uud 
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Beſchluh des Erelbend des Grafen Neffelrode, Mir 

‚ nlkers des Auswaͤrtigen Sr. Maj. Des Kaifers von 

Mufland, an ben rufſiſchen Miniſter, Grafen v. Sta⸗ 
aeiberz, zu Neapel. 

„Se. Slzillanifche Maleſtaͤt wurde zuglelch eingeladen, den 
Berolmaͤchtigten der verbündesen Monarchen bie Maaßregeln 
witzuthellen, welche Sie für geeignet erahtet, um das neue 
unheit, welches ihren Reichen drobet, abzuwenden, und Die 
sedligen Wünfse ber Monarchen zu unterſtuͤzen, welche Ord⸗ 
mung und Frleden bariu beſeſtiget, und fie feibit in ben Sie 
des europäifhen Bundes zuräfgefügrt zu fehen wünſchen. 
Ser Majeftät eriich auf die ſe Erklärung an die Konferenz der 
Berollmaͤchtigten folgende Betſchaſt: „Da Sie naumehr In 
ihrem ganzen Umfange die Grundfäge und Gefinnungen der 
serbündeten Eouveraine-hinfichtlic ber Ungelegenbeiten Ihtes 
Deies erfahre bitten, und fi über die Lage deſſelben nike 
täufsen finuren, end fühen, daß die Souvesaine den durch 
die Ercigniffe des Monats Jullus daſelbſt bewirkten Zuftand 
als unnerträglid mit der Sicherheit der Nachbarſtaaten und 
der allgeme inen Ruhe von Europa, deren Erhaltung Pflichten 
gegen ihre Untershanen, und fetextidhe Verträge ihnen gleich⸗ 
mäßig zur Obliegenhelt machten, berraditeten, da Ste nım 
den unebänderliben Beſchluß derſelben keunten, dirfen Zur 


dieſer kezte Verſuch erfolglos dilebe, durch Waffengewalt auf⸗ 
hören zu machen; da Sie endllch belehrt worden wären, daß 
die Somveraine ſchon bei den Berathſchlagungen zu Zroppan, 
im Zeige zeigiger Prüfung aller dahin einfhlägigen, allgemein 





Interefiirenden Fragen, einem folgen Beſchluß gefaßt hätten, 
umd fi daher jezt nicht im Erörterungen eintaffen würden, 
die ihnen einen andern Geſichtspunkt aufdringen fellten: fo 
muste Se. Maleſtaͤt notbwendig die Nuziofigkeit, oder viele, 
nieht die abfolute Unmöglichkeit einer Uaserbandihng, DIE man 
auf einer von den Souverainen unwidersutih verwerfenen: 
Grundlage weiterführen wollte, einfeben, und erfonnen, daß 
der einzige und lezte Diemft, den Eie in dleſen Umſtänden Ih— 
ren Böitern erweiſen könnten, der wäre, fie vor der Geife/ 
eines Sirleges zu bewahren, ber das Maaß ihrer Leiden vol 
maben mußte. Auf dieſe Art m den Wechſetſan gekehrt, die: 
ſelben entweder nenem Un:lüte preispugeben, ober fie zu vers 
mögen, ſchuell und vollftändig den politifhen Veränderungen 
zu entfagen, die im Reiche feit dom = Jul. vor fih gegangen, 
konute der Kömig feinen Augenblit auſtehn, iegtere Partei zu 
ergreifen, mit ber Beberzeugung, bicsen in fe fanwiertaer Lage 
ergrifenen Eutſchluß vor Bott und feinem Scwiffen verunt— 
worten zu können, und voltommen verlidert, daß, Velden 
Ausgang auch immer die gegenwaͤrtige Kris nehmen möge, 
feine erhabenen Bundesgenoffen, die ſeibſt alle Verſähnungs- 
wmittel zu erſchoͤpfen wünfdten, um Zwangsmaaßregelu zu ver⸗ 
meiden, oder ihren Gebrauch rechtmaͤßig zu machen, ibm Im 
feinem Falle ihren Rath ober Igren Beiſtand verweigern wärs 
ben. Anch koͤnne der König ſich mod ſchme deln, bag die bei 
weitem größere Mehrheit feiner Unterthanen gegen feine vis 
terliche Stimme nicht taub ſeyn, und ſtatt ua in einen Abs 
grund von Gefahren zu ſtuͤrzen, ihm die Sorge für ihre Ju— 
tere ſen anvertrauen würben, un mit deu. Nachbarn und mie 
Europa wieder ausgefdhnt, und einer glüllichen Zukunft theite 
baftig zu werden. Von ſolchen Bewegzrunden geleltet, fep 
ber Keͤnig eutſchloſſen, an feinen Sohn, den Herzog von Gar 
labrien, einen Brief zu ſhreiben, worin cr ihm feinen eignen 
Vorſchlag, die Befchluͤſſe der verbändeten Souverame und die‘ 
Gefahren zu erlennen geben welle, denen das Reich ausge ſe zt 
ſeyn würde, wenn er noch länger auf etwas fo Unhaltbarem 
und Verderbllchem beftehen wollte, da aber diefer Brief feie 
ner Beſtlumung und den Umpänden nah nur Eur) und ges 
drängt ſeyn koͤnne, fo hoffe Ze, Majeftät, Ihre Werbündeten 
würden, zus Unterſtuͤzung Ihrer Schritte, an ihre Agenten zu 
Neapel bündige Inſtruktionen erlaſſen, die in demſelben Einne 
abge faßt, und durch Mitsheilung der noͤthigen Auftlaͤrungen 
geelgnet wären, ein Refultat herbeizuführen, was den Leidem 
Ihrer Unterthanen elu Zick feze.” — An Folge diefer Beate 
ſchaft thellte der König den Brief mit, den er an Er. k. Hot. 
den Prinzen von Calabrien richtete, und weron Ew. Excellenz 
anliegend eine Abſchrift erhalten. Se. Majertät zeigte zugleich 
an, Sie halte ed aus mehreren Gründen für migtih, den Here 
zog di Galle zu ſich zw berufen, damit die Konferenz der Ber 
vollmähbsigten ihm unmittelbar den Beſchluß der verhinderten 
Ermverainc, weicher Bas Betragen bes Könige beſtimtute, er— 
Öfen, und er bavon dem Herzog von Kalabrien Vericht erſtat⸗ 
ten könne, Da die Bevollmachtigten in dieſer Maaßregel nichts 
Ungebübrlihes ſahen, fo willigten fie ohne Auſtand darin. — 
Die find, Herr Graf, die Reſultate der Berhandiungen, die 
bisher über Neapels Angrlegenbeiten gepfiogen wurden. Um, 
fo viel bei und llegt, das Benehmen des Königs gegen dem 
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Vrinzen feinen Sohn gr unterfiägen, eben wir Ste ein? 
1, Dem Herzog von Galabrien zu, erklären und zu betheuern, 
daß die Beſchluͤſſe der verbänderen Somveraine in Allem mit 
dem Briefe übereinfimmen, ben ibm fein Bater gefhrieben; 
3. Demſelben zu erfiären, daß es num bei Er. kön. Hoheit 
fiebe zu erwägen und dur feine Näthe erwägen und beurthei⸗ 
fen zu faffen, auf einer Seite; welche Bortheile eine freiwil⸗ 
ige Vergeſſenheit der Greigniffe von 2 Aw, und Ihrer Felgen 
dem Heime beider Bizitten darbieten — auf der andern 
Seite x in welch unvermeidiihes Elend die Weigerung ber väters 
Usen Stimme des Königs zu gehorchen, daſſelbe färzen würde; 
3 Er. tönigtigen Hoheit vorzustellen, wie dringend es fey; 
die ſchleunigſten nud ſchitlichſſen Mittel zu ergreifen, um dem 
traurigen Zuſtaude ein Ende zu machen, in welchem bas Neid, 
fowet wegen der immern Arimpfungen, als wegen der von 
Außen drebenden Geſahren Gh befindet. Ew. Excellenz wer⸗ 
deu gegenwärtige Depefihen dem Herzog von Gaiabrien mit 
ber Verſiche rung mittheilen wollen, daß die verbündeten Sou⸗ 
veralne ihre aufrictlgſten Wunſche mit jenen feines erlauch— 
ten Vaters vereinlgen, auf daß das Benehmen Er. Majeſtaͤt 
vom glüftichiten Erfolge ſeyn, jeder Maaßregel der Strenge, 
wozu die Souveralne nur mit böhften Widermillen fih ent: 
fhtöfen, vorbeugen, und fo ſchuell als möglib Ordnung md 
Friede im Reihe beiber Shzillen wieder berjiellen möge. 
Raibach, dem ıg (31) Jan. 121. — Die anf den Hm. Baron 
v. Ramdohr und au den Hrn. Mitter v. Mens gerichteten Des 
selben find mit diefer gleichlautend. — Für gleichlaute nde 
Rbfhrifts Der Gefanbte von Rußland, Grafv. Statel- 
berg. Der Geſaudte von Preußen: Darın v. Ramdohr. 
Der Geihäftstreäger won Deftreib: tlter v..Mend. - Für 
gleih;lantende Heberfegung: der Minifier des Auswärtigen, 
Dura bi Galle.” 

Geigendes if eine zweite Depeſche bes Faller. rufs 
fifben Miniſters des Auswärtigen, Grafen v. Neffelrobe, 
aus Laibach, an ben Grafen v. Stackelberg, auperordentlihen 
Gefandten des Hofes vun Er. Petersburg bei dem von Neapel: 
„Herr Graf! Den Jufiruktionen, Die ih Ihnen mit erfter 
Depeſche vom heutigen Tage zutommen lich, befand fich eine 
Beberfezung des von Er. Sisittanifhen Maieftät au Ihren er⸗ 
achten Sohn gerichteten Schreibend (vom at Jan.) beigefhlof- 
fen. Ich füge num einige Bemerkungen über die Natur der 
Buͤrgſchaft bei, in welde zu wiligen Ge, Sizitianiſche Maje⸗ 
fat fidy geudthigt faben, weil Ihre Verbündeten fie im allge⸗ 
meinen Autereffe von ganz Itallen⸗ verlangten. Diefed uners 
laͤßllche Pfand der Ruhe Itallens wäre die vorübergehende Ans 
mwefenheit siner Offupationdarmee, bie in bie Staaten 
Ihrer Maieftät war im Namen der Mächte einrätte, welche 
feſt entihisffen find, ulcht länger eine durch Aufſtand aufge» 
drungene, und die Siherheit der Nachbarſtaaten gefährbende 
Deglerung zu Neapel beftchen zu laſſen. Dieſe Armee würde 
unter den Befebjen des Könige ſtehen, und bie Befezung 
ſelbſt wäre immer nur keine voruͤbergehende Maaßregel, und 
Fonnte im feinem Kalle der polltiſchen Unabhängigkeit des fizi: 
Hanffchen Reiches den geringiten Cintrag than. Sie können 
Den Herzog von Ealabrien benachrichtigen, dab Ste von die: 
Tem , von ben verbündeten Maͤchten ergrifenen Beſchluſſe un: 


terrichtet fit: Wenn Se. länfalihe Hoheit Sle elnlader, 
benfelbeis oͤffentlich bekannt zu machen, fo lonnen Sir fi Ih— 


' sen. Gefinnumgen fügen; in dieſem Falle werden Sir den in: 


nn — — — — —— — — — — — 


‚ kontribution beſchleſſen worden iſt. 


mittelbaren Aufbruch der Armee leicet erklären, und bie Ge— 
muͤther ber Neapolttaner beruhlgen Finnen, indem Sie ihuten 
ſowel dem wahren Zwer, als bie Natur der Beſezung effcu⸗ 
herzig zu erfennen geben. Sollte ber Herzog ron Galabrirm 
aber für beſſer halten, über dieſe Buͤrgſchaft das Etilfhweis 


‚gen zw besbadten, fo wirden Sie auch hlerin feinem-Bels 


fpiele folgen. Noch ninß ih Sie benachrichtigen, das In Foige 
der zwiſchen ben verbändeten Kabinetten ftatt gefundenen Be— 
foredungen dem Königreiae beider Sizilten in dem Falle keine 
Ariegstontribution auferlegt werden foll, wo eine freiwillige 
Mifbilligung der Vorfälle vom a und 6 Jul. den verbändeten 
Mächten eriaubte, nins zu den Waffen za greifen. Int ente 
gegengefezten Galle, wenn es nemiih zum Kriege kommen 
müßte, wäre es linen unmöglich zu verbindern, daß das Meich 
wicht alle Folgen Dave erführe. Solche Gefianungen dir Ver⸗ 
bändeten erböhen noch die Verantwortlichte it jener Menfhen, 
bie ihrem Vaterlande die Folgen einer blinden Hartnaͤtigteit 
zuzie hen möchten. Ste find ermihtigt, den Hrrzeg von Gar 
labrlen über das in Keuntalß zu ſezen, was gu Laibach bins 
fichtlich der Enaſſung oder, der Notgwendigteit einer Kriege— 
Die Kenntniß diefes lim: 
faudes wird bem Prinzen ohne Zweifel dazu dienen, um in 
ihrem ganzen Umſange die Vortheile darzulegen, welde der 


‚vom Könige verlangte Beweis von Butrauen den Nenpolitas 


nerm verſchaffen könnte. Es wird vom Prinzen abisingen „ ob. 
er diefen Entſchluͤſſen der verbänbeten Maͤchte volle Deffents 
lichteit geben, oder ob er ſie verfhwelgei wid, je nadtem er 
das Cine oder das Andere den Intereffen des Könige und feis 
nes Möller zuträgliher finden wird. Da Indeifen ein großer 
Unterfäleb obwaltet zwifhen dem Bekanntmachen einer Maaß⸗ 
regel, und zwifden dem @ingeftindniß berfeiben, wenn ein 
Meapolitauer Sie über eine vorkhergehende Befezung, oder 
über die Mittel, wie man dem Lande eine Krlegskonttibutlon 
erfparcı könnte, befragen follte, fo wäre es einet redtihen 
Politit unwuͤrdig, in der einen oder andern Hinfiht die ven 
ben Mächten ergriffenen Befchläffe zu verheimlichen, und in 
diefem Falle werben auch Ew. Excellenz feinen Anftand neh— 
men, bie Wahrheit befannt zu machen, ... Die Depeſchen 
an ben Baron Ramdohr und an den Ültter v. Mens find mit 
gegeuwirtiger gleichlautend. Fir gleihiautende wbfhrift: (wie 
oben? Etadelberg. Ramdoht. Mens. Kür glelch— 
kautende Heberfegung: der Minlſter bes Auswärtigen: Duca 
di Balte.” * 

Folgendes iſt bie offizlele Darſtellung deſſen, was in 
der vom Priuzen Regenten am 9 Febr. deu Geſandten von 
Rußland, Preufen und Oeſtreich erthellten Audienz vorges 
fallen, und woren der Kommandeur Pignatelli der permancns 
ten Konmiflion am foigenden Tage mündiih Nachricht geges 
ben: „Am 9 Febr, erhielten die Gefandten dußlande und 
Preubens, nebſt dem Gefhäftsträger Oeſtreiche, vom Prins 
zen Regenten die begehrte Audlenz. Ich war auf Befcht des 
Prinpen gegenwärtig, und Folgendes iſt der Hergang des dort 
Vorgefallenen, ZJeue Diplomaten legten bie von Ihren Höfen 
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erhattenen Inſtruktionen, bie vom Kongrefe zu Lalbah bins 
fichtlih Neapels ergrifenen Maafregeln betreffend, vor, und 
fezten die Erklärung bei, dab das öftreibifhe Heer in Italien 
Befehl zum Aufbruch erhalten habe, und vorwärts rüfe, um 
bas Reich entweder freundfchaftiich zu befezen, oder mit Ge 
walt in dafelbe zu dringen. Im lezterem Falle, fagten fie, 
wuͤrden die Rufen hinter den Deftreihern berfommen, wenn 
biefe zuruͤkgeſchlagen wärden. Auf die Bemerkung, daß bas 
Parlament vieleicht die Meynung ber Nation dürfte einholen 
wollen, wurde geantwortet, daß diefed den Marfch der Trup—⸗ 
pen ulcht aufhalten würde, bie immer vorwärts marſchleren 
müßten, fey cd als Freunde ober als Feinde. Den Schluf 
madte die Weuferung, daß die verbündeten Mäcte in bie 
Klugheit und die Talente Sr. koͤnigl. Hoheit das Zutrauen 
besten, er würde die Nation zur gewünfdten Ordnung der 
Dinge zurüfführen. Der Prinz antwortete: „Er fey für bie 
Sutrauen fehr verbunden; aber er könne es nicht gleichgültig 
anfehen, daß mau ihn zum Werkzeug gebrauhen wolle, um 
Neapels fonjtitutionelles Syſtem umzujlärzen. Getreu den 
geleliteten Elden und entftlofen, fi nie von der Nation zu 
trennen, babe er derſelben fit ganz geöfnet, und diefe ſich 
ibm ganz hingegen. Er verhehle fi zwar die fhweren Folgen 
uicht, bie aus-dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge ent: 
fpringen Eönnten; aber er wolle lieber dad Scitfal der Nas 
tion theilen, ms dem einmal betretenen Wege den Diäfen 
weuden, und feine Befhlüfe abändern. Als Sohn, Pater 
und Haupt der Nation habe er cine dreifache Pflicht zu erfüls 
leu; wollte er aber von der Linie abweichen, die er ſich vor: 
gezeichnet, fo würde er alled Mecht, nicht mur auf die Achtung 
der Nation, fondern felbit auf die ber fremden Mächte ver: 
lleren.“ — Die Diplomaten erwiederteu: „es fen fchr ſchmerz⸗ 
baft, daß in diefem Falle die vollziehende Gewalt blos eine 
leidende Rolle ſplelen muͤſſe, und nicht die nöthlge Macht bes 
fige, um ſich auf der Höhe der Umftände zu halten.” Der 
Prinz entgegnete: „Und wenn fie aud alle möglihe Macht 
hätte, würde fie dieſelbe dog nie gegen die Nation, ſon— 
dern vielmehr zu ihrem Schuz und Vorteil verwenden; er 
tönne von feinen Schwüren nicht weiden, noch feinen Plan 
aufgeben, die Nation von Alem aufrichtig In Kenntulß zu for 
zeu, damit fe feine wahre Geſinnung beurtheilen könne; er 
balte ſich endlich auf ewig am fie gebunden, da fie während ber 
fieben Monate ihrer politiihen Wiedergeburt — und bie Frem= 
den feibft müßten Ihr dis Zeugniß geben ! — bie größte Mäsl: 
gung und bie vollſte Ehrfurdt gegen den Abnlg und die Fünig: 
lie Famille an den Tag gelegt." 

Diefer Darjtellung des Verlaufs ber Audienz iſt folgende 
Aufzeichnung der muͤndlichen Note des franzöfifhen Gefwäfts: 
trägerd, Ritters v. Foutanav, beigefügt: Ebengenannter 
Geibäftsträger, Nitter v. Fontauay, bat in der, vom Prinzen 
Regenten an demfelben Tage (9 Febr.) erhaltenen Privat: 
Audienz, dem Prinzen mündlich erflärt: „Die vom Könige 
feinem Herrn nach Laibach abgeorbneten Bevollmächtigten hät= 
ten ihm zu wien gemadt, daß fie den, gemeinſchaftlich 
für die Gefandten von Oeſtreich, Preußen und Rußland 
aucgefertigten, Inftenttionen in der Hofnung beigetre» 
ten wären, die Gefahren zu befeitigen, womit die neapo⸗ 


Beraniweortlicer Beteiteur, 


fitanifhe Natlon bedroht wäre; ihm, dem Gerhäftättäs 
ger, ſey Indbefonbere aufgetragen worden, feine Schritte mit 
jenen ber genannten Gefandten jedesmal zu vereinigen, wenn 
fie die Abfiht Hätten, alle Mittel ber Ausföhnung zu Gunften- 
des Koͤnlgs und des Reiche beider Sizilien zu erfböpfen, und 
Lezterem alle die unvermeidlihen Uebel zu erfparen, die ein 
Krieg und ein nuzlofer Widerſtand mit fi führen müßte.” Für 
gleichlautende Abſchrift: ber Herzog di Gallo. 
Deutfdlanb. 

“Frankfurt, 7 März. (Eingefandt.) Die Belfage Nro.A 
zur Allgem. Zeitung vom 24 Febr. d. 9. enthält ein Schrets 
ben aus Wiesbaden, welches fib mit der Verehellchung des 
berzogl. naſſauiſchen Hrn. geb. Reglerungstaths Koch auf eine 
Art befhäftigt, die bel jedem unterrichteten, und ber Gefhäfte 
kundigen Leſer bifliges Miptranen in bie Befugniß des Brief— 
ftellers und in bie Nichtigkeit feiner Angaben erwelen muß. — 
Außer diefem Briefiteller konnte wohl Niemand von der zur 
Berathung der Fatholifchen Kirchen : Ungelegenbeiten vereinten 
Kommiften in Frankfurt erwarten, daß die Bevollmaͤchtig- 
ten gleich berechtigter Staaten fib befugt haften fünnten, eis 
nen aus ihrer Mitte von der Theilnahme an den Betathun— 
gen zuentfernen. Außer diefen Brieffteller fan auch wohl 
Niemand auf den Gedanken kommen, daß diefe Kommifion th 
Franffurt, von ihrem großen Zweke abweichend, fid mit per= 
fönliden Verhaͤltniſſen befcpäftigen werde, die ganz außer ih⸗ 
rem Beruf und außer Ihrem Wirfungsfreife liegen. Jeder 
Unbefangene wird einfebn, daß die Perföniichkeit eines Bevoll⸗ 
mächtigten Feine Beziehung auf die Konferenz = Verbandlungen 
haben fan, welde nur-von der Genehmigung der Höfe abhän- 
gig find, daß daher die Kommiffion über eine Privathaudlung 
zu urtheilen eben fo wenig befugt, als dafür verantwortlich ift. 
Diefe Verwirrung von Begriffen hat wahrfcheintih ben Brief: 
fteler auch zu der wohlam wenigften verzeiplihen Vermurbung 
geführt, daf die erwähnte Handlung eines Mitglieds der Kom⸗ 
miffiow nachtheilige Folgen für ben erwänfhten Ausgang der 
Unterhaudfungen der. vereinten Staaten mit bem heil. Stubfe 
nach ſich giehn könnte, — Es bandelt fih bier von Heritellung 
der katholifhen Klröenverfaſſung in den befragten Staaten. 
Der beit. Vater, von welben die vereinten Kürfteu bie fhbn= 
ften Bewelfe feiner Anerkennung ibres wohlthaͤtigen Beſtre— 
bens und feiner eifrigſten Bereitwilligkeit zur autllchen Mits 
wirkung erhalten baben follen, fteht zu erhaben, als daß ibn 
ein folher Verdacht der Leidenfhaft erreisen fönnte. Aue 

teiher Quelle mag auch wohl die Nawriat in der Beilage 
re. 38 der Allgem. Zeitung vom 4 d. genoffen fepn; denn ja 
wiel man weis, bat das Mefultat der Beratbungen in Fraut 
furt, und folglich auch die Auswahl eines erzbiſa dilichen Sizet 
zwar die Genehmigung aller vereinten Fürſten erhalten, es 
fan aber unmöglich eine Neuferung des roͤmiſchen Hofes dars 


‚über befannt feon, weil die Anträge nad Nom mod in der 


Ausfertigung find. \ 
Deftreid. 
Wien, 10 März. Kurs auf Augsburg 99; Staatsſchuld⸗ 


verfhreibungen zu 5 Proz. 7adyıs; Bantaltien 567%; Roth⸗ 


ſchildſche Looſe 105',%. 


Verbeſſerung. 
o. 73. ©. 292, lezte Spalte, 3. 26 iſt zu leſen: 
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€. 3. Eregman 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 
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In der dritten und legten Worbereitungsfizung am »5 Febr. 


Hatten die Cortes gu ihrem Präfidenten Don Gans Mas. 


wuel, und zum Vicepräfidenten Don Bodega, dann bie vier 
Sefretäre erwählt, und fi hierauf für fonftitulrt ertlaͤtrt. Eine 
Deputation von aa Mitgliedern gab dem Könige blevon Ans 
zeige, und lud ihn ein, die Sizung in Perfon zu eröfnen. Sie 
gatte mit Sr. Maijeftät die getern angeführte Unterredung, 
— Der König erdfnete die Gortes am ı März mit folgender 
Rede: „Herren Abgeordnete zu dem Gortes! Indem ich mic 
zum jweitenmale in ber Mitte der Stelvertreter der beiden 
muͤthigea Nation, die mir fo viele und glänzende Beweiſe ih- 
ter Unhingiichfeit gegeben, erbiite, fan mein bewegtes Herz 
ſich alcht eathaiten, dem Allethoͤchſten zu danfen, der, mad: 
dem er mich durch die Tapferkeit und Standhaftigkeit meiner 
Uuterthanen wieder auf den Thron meir.er Vorfahren gerufen, 
ſich gewärdigt Sat; denfeiben in der von den außerordentlichen 
Cortes fanftienirten, von mir nad dem Wunſthe der Nation 
freiwidig befhwornen Konftitation eine feſte Staͤze zu geben, 
Die Wohlfahrt ber mir von der Fürfehung amvertrauten Voͤl⸗ 
ker, die zu erhalten und zu befördern meine helllge Pricht iſt, 
und ftets mein fenrigfier Wunſch war nnd ſeyn wird, iſt ber 
einzige Beweggrund, ber mic ‚antrieb, ein Suftem anzuneh> 
men, nad welhem meine Völker feufzten, und das außerdem 
die fottgeſchrittene Aufklärung gebleterifh erheifhte. Der Er: 
fölg bat meinen Hofaungen entſprochen, und ic fah mit nn: 
ausſprechlichem Vergnügen die dem Throne ihres Könlgs rreu 
ergebene fpanifhe Nation von allen Seiten ihre eutſchledene 
Anhaͤugllchkeit an bie neuen Inſtitutlonen ausdrüfen, auf wel⸗ 
hen ihre kanftlge Wonlfahrt und Größe beruht, und bie zu 
gleicher Zeit meinem Throne Buͤrgſchaft, und Glanz meiner 
Krone geben." . 
(Der Beſchluß folgt.) 

Großbritannien 

(Aus englifhen Seitungen vom 6 März.) Konfol. 3Yroz. 
7374. — Die Heine Yrinzefin Eliſabeth, Tochter des Her: 
3098 von Glarence, iſt geftern früh an einer Krankheit ber 
Eugewelde geftorben. — Die Königin, welche Anfangs ben 
JZahrgehalt von 50,000 Pf, Sterl. fo ftolz zuräfwieß, bat 
{ha nun, nah dem Morning-Chonicle, angenommen. Gle 
thut hieran fehr Hug; denn die Whigs find nicht geneigt, Ihre 
Boͤrſen für fie zu dfuen, und die eifrigften Radikalen haben 
Nichts in ihren Vörfen. (Courier) — Man verfigert, daß 
die Krönung des Könige diefes Jahr nicht ftatt finden wird. — 
Nach einer Zeitung aus Jamalca vom a Jan, foll das ganze 
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Konlgrelch Quito das ſpaniſche Joch abgeſchüttelt, und ſel⸗ 


nen Gouverneur, den General Melchiot, vertrleben haben. 


(Statesman.) 
Fraukreiq. 

Paris, 9 März. Konſol. bProz. 83 Fr. 60 Cent. 

Die Herzogin von Berry, welche einige Tage unpählid ge= 
wefen, war durch den Gebraud Falter Bäder wieder hergeftellt. 

Der Herzog Decazes wurde am 10 März zu Paris erwar⸗ 
tet. Die Gazette be Frauce will beftimmt wiffen, daß er im 
Theätre frangais eine Loge habe miethen laſſen. 

Nah eben diefem Blatte follen die fpanifhen Minifter am 
Abend des ı März freiwilig ihre Entlafung genommen haben, 
weil der König ohne ihr Vorwiſſen am Schlufe feiner Eröfs 
nungsrede eine Klage über die ihm perjbulich wicderfahrnen 
Beleidigungen eingefhaltet hatte. 

Ein in der Siyung der Deputirtenfammer am 8 März ers 
ſtatteter Bericht der Petitionstommiffton, worin unter Auderm 
Beſchwerden der Gutébeſiger Giffart und Rault zu Ficheville 
In Ornebepartement gegen den bortigen Kaplan vorfamen, 
welher ihrem Vater und Schwiegervater, unter bem Vor: 
wande, daß er feinen Befizer von Nationalgütern abfolviren 
fönne, die Sterbfaframente verfagt haben foll, führte aͤußerſt 
heftige und leidenfchaftlihe Debatten herbei, beuen zulezt die 


von ber Kommiffion vorgefhlagene Tagedorbuung ein Ende, 
machte. 


* Yarid, 9 Maͤrz. In der heutigen Slzung der Yairs: 
kammer wurde der Vorſchlag bed Grafen Jules Pollgnac, 
daß man fernerhin alle Reden aus dem Stegreiſe halten und 
feine mebr ablefen folle, burh eine Mehrheit von 10 Stims 
men verworfen. — Hr. v. St. Aulalre bielt heute in der Des 
putirtenfammer eine fehr gewandte Rede, worin er dad Une 
haftbare bes Vorſchlags des Hrn. Sirvels, das Meglement zu 
verändern, Har darlegte. Die rechte Scite war unzufrieden 
mit ber Einleltung des Hrn. v. Sirpels und wänfhte, daß 
biefelbe nicht gebruft würbe; allein der Präfident beftand dar⸗ 
auf. Ein fiherer Beweis, daß die Mehrheit der reiten Seite 


. de bonne foi mit dem Deinifterium ift, und gemäßigt deukt, 
ergibt fih and der geftrigen Verſammlung ber Neunion Pier, 


worin einftimmig befaloffen wutde, daß dem Hrn. de Gaprof 
Vorwürfe gemacht werden mäfiten wegen feines Teldenfchaftits 
ben Rapports über die geftern zur Sprache gekommene Petle 
tion zweier Männer, weil ein Priefter ihrem Vermandten, 
als Käufer von Nationatgätern, das Sakrament verweigert 
datte. Bugleich wurde beſchloſſen, daß ferner Keinet aus Ihrer 
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Mitte einen Rapport machen folle, ohne Ihn zuvor der Des 
union vorgelegt zu haben. — Man erwartete, daß der Baron 
vas quier heute die Vertheidigung bes geftern bitter angegrif= 
tentu Herzogs Decazes übernehmen würde, wie er es beffen 


Freunden verſptochen; allein Graf St. Aulaire übernahm bie=. 


gelbe auf eine ſeht geſchllte Weife. — Das Gounernement bes 
Maäftigr ſich jegt mit häufigen Epurationen. Die HH. Van⸗ 
bocusre, Ville main und Ulerandre de Laborbe haben heute 
Inre Stellen ald Maltres des Nequetes verleren; erſt Mitt: 
woch erfcheint indeſſen die Ordonnauz hierüber, nebſt mehreren 
ander. — Der Graf Baftard und ber Generalprofurator Bel⸗ 
kart find von Neuem mit Nachforſchungen wegen des Zouvels 
ſchen Prozeſſes beſäftigt; 8 bis y Beugen nemlich fogen, 
daß cin Individuum, welches fid für einen Ritter der Ehreu— 
leglen ausgab, wahrſcheinlich Leuvels Geneſſe fen. Sie er: 
Härten, daß dieſer Menfd; ihnen erzählt, er ſey mit Louvel 
mod om Abeub vor der That ind Wirthshaus gegangen, und 
Habe ihm mıit einer Flaſche weißen Weins Muth zugetrunken. 
€r babe in der fnifertichen Garde gedient, und fey jezt bei 
der Herzogin von Mo. „., die das Geld zur Ausführung bes 
Komplotts hergegeben. Da diefe Nachrichten von verſchiede⸗ 
ven Eciten ber Regierung zufamen, glaubte fie genane 
Nacforiaungen anfiellen zu müffen, die jenen beiden Män- 
gern, als Berihterlattern in dem Louvelſchen Prozeſſe, übers 
tragen wurben.. Wenu fdon bie Unterfuchang noch nicht been: 
digt ift, fo erfieht man doch, daß aller Wahrſcheinllchteit nach 
jene Angaben erlegen find. Die Zeugen beharren bei Ihrer 
Wnsfage, jener Angeklagte läugnet aber je fa etwas gefagt zu 
Baben. Allein nad den Erfunbigungen, bie man über ihr ein- 
gezogen, iſt ed ein Menſch vom falehtefien Rufe, ber beſen⸗ 
Ders als unverfhämter Lügner belannt, ber niemals in Dien: 
Ken war, weil er wegen einer Uugentranfpeit uigt einmal 
konferiptiondpfiidtig, ber nicmald die Herzogin von Die... 
tanute. Erijt eigeutlih ein Schiefer. Beſteht er auf feinem 
Laugnen, fo tan ſich die Unterfudung nad etwas hinziehn, 
and tümmt dann vor die Pairstammerz gelicht er, dab er 
gelogen, fü wird ex feinen ordentlichen Rlehtern übertiefert. 


gtaltım 

Der Kduig von Neapel traf am g März des Morgens zu 
Elorenz ein, we er mit Kanenendonner empfangen wurde, nnd 
im Vallaſte della Crocetta abjtieg. Hier erwarteten Ihn meh— 
zere ausgewanderte Neapolikaner und GStzillaner, namentlich 
der fürit Minuroto Noti, ber Fürſt Selle, ber Zürft Eardite, 
der Duca di Willarofa ic. In Er. SNajefiät Begleitung befans 
den fid der Futſt Niscemi, ber Marcheſe Ruſſo, Staatsſekre- 
tirfüre tönigl. Haus; ber Marſchall Frilll, Kabinetsfefretär, 
and der Marcefe del Vaſto. Der Fuͤrſt Vutera war früher 
mit der Herzogin Floridia angefommien, Bor dem Könige wa⸗ 
‚zen bexeits die bei feiner Perſon akfreditirten Gefaudten, Ba 
on Vluceut, Graf Pozzo di Borgo und Graf Blacas, zu Flo— 
zen) augelaugt, Der preußliſche Gefandte, Graf Truchſeß, und 
Ber neupoiitanifse Votſchafter am Wiener Hofe, Fuͤrſt Alvaro 
Muffo, wurden nihfieus erwartet. 

Der dtreihifhe. Beobachter vom ar März ſchreibt: „Nach⸗ 


ihren aus Laibach nom 6 Mira anfolge, was das Hauptquar⸗ 


tier der Pf. Armee am 27 Febr. zw Follgno. Die Divifion 
Ballmoden war am felbigen Tage bei Mieti, drei Miglien von 
ber nenpofitanifchen Graͤnze, eingetroffen. Die Divifion Stut⸗ 
terheim war bei Ponte molle, und ſezte fi in Bewegung ges 
gen Tivoli, ohne die Stadt Kom zu berühren. Die Divkfion 
Wied = innket war zu Term; die Divifion Heſſen-Homburg 
bef Spoleto; die Diulfien Lederer bei Zollgno. Die Defile‘en 
anf der linfen Flanke waren ftark befezt. Die Steeifparteien, 
melde fi außer ber neapolltaniſchen Graͤnze gezeigt hatten, 
haben fi ſaͤmtlich aus dem roͤmiſchen Geblete entfernt. — Aus 
Neapel ſelbſt waren feine bemerlenswerthen Nachrichten be— 
kannt. Es herrſchte daſelbſt ſortwaͤhrend dumpfe Stille und 
Angſt, welche ſich als Folge der Ermordung des Polizeidiret⸗ 
tors Giampletro aller ruhigen Bürger bemaͤchtigt hatte. Die 
Zeltungsartikel enthalten nur leidenſchaftllche Ausfaͤlle auf die 
Gefaugenschaft des Könige, Verglelche zwiſchen deſſen Yage und 
iener König Karl des IV. zu Varonne im Jahre 108, und 
fonftige polemiſche Differtatienen. Unter den In der lezten 
Zeit erſchlenenen Drulſchriften fit ein kleines Werk unter dem 
Titel: „Seſchlote Der neapolitanifhenKevatution 
von Biagho Gamboa'“, das merkwuͤrdlgſte. Der wahre oder 
angeblihe Verfaſſer iſt ein nenpolitanifber Advofat; das Were 
iſt jedoch eigentiih die geheime Geſchichte der Verſchwoͤruug, 

weiche im verſtoſſenen Monat Jullus den Umſturz der fijiliee 

uifben Monarchie bewirkte. Als deren Urbeber und eigente 
Ucher Ceutralpuntt erſcheint bier ein koͤnigliger Obriftlieuten 
nant vom Genrralftabe, de Couckliis, nunmehriger Depntirtee 
beim Parlamente. Kaum war diefe Schrift in den Buchhan— 
bet gelommen, ald die Megierung Beſchlag auf feibige legen 
ließ, und urau felbit den bereite auszegebenen Ereniplaren eif— 
tigt nachfpürte.- Mag nun diefe Manbregel die Folge der 
Ueberlegung geweien ſeyn, daß biefe, übrigens im revolutio— 
naͤren Siune gefchriebeue , in der Darftellung aber ganz dem 
Stempel der Wahrheit tengende Schrift der Revolution Bas 
Gepräge der Allgemeinheit rauben würde, oder daß fie die eis 
gentlihen Ucheber bes Unheils zu deutlich hinſtellen bärfte; — 

ber Zwet, dab beinahe alle Eremplare außer Eirkulatton geſezt 
wurden, ift wenigitend dadurch errelcht. — Die neueſten Bes 

richte aus Sizilien fagen ſaͤmtlich, daß die gefamte Nation mit 

gefpanater Erwartung bie erite Entwifelung der Ereiguife 

abmarte, um das Ja bes neapotitanlſchen Parlamente abs 

aufhüttein.” 

Die Beitung vom Genua fügt unterm 3 Mir: „Den 

neueſten Priuatberihten zufolge fheinem-die erften dftreicht- 

ſchen Kolonnen ſchon bie Grängen'des Königreihe Neapel zu 

bedrohen. Der fhnelle Marſch der Divifion des Gentrums fam 

dem Einfall der Neapolitaner zuvor, die bis Ternt und Rleti 

porgerhft waren, und bereits Dtricoli bebrohten. Es ſchien 
ben Dejteeihern von Wichtigkeit zu ſeyn, die dortige Brüfe 
über die Tiber zu befezen, weshalb fie von Viterbo aus eine 
Kolonne von 2500 Mann Kanallerie betafhirten, welche 
durch einen foreirten Marſch früher dert anlaugte, als bie 
Meapolitaner. Die Feige hlevon war, daß die leztern fih ges 
udthigt ſahu, nicht aut Otricoll, fondern aud) Dtieti und Ternt 
zu verlaffen. Dur Pefaro find nicht mehr ald 13,000 Mann 
paffirt, weil bie andern Korps, welche man erwartete, die 
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Straße nach Zollgno und Spolete einſchlugen; eben fa nahmen 
dle Kolgunen, bie nad Rom infradirt waren, ihren Marſch 
nach Clvitacaſtellana. So fheint denn gegenwärtig bie 
Hauptmact der dfireichifden Armee im Gentrum vereinigt 
au (epn.” 


Die Zeitungen aus Malland und Wewedig bie zum 
20 März bringen nichts Neues von der oͤſtreichlſchen Armee. 
Die Florentiner Zeltung meldet unterm y März: „Das- 
Hauptquartier befand fin am 6 Abends noch zu Terni; ber 
Vorttab unter Gentral Walmoden hand zu Niet, die Divls 
fion Stuttergeim zu Tivoli, die Divifionen Wied- Runfel und 
Helfen: Homburg hatten fi zwiſchen Term, Narni und Dtris 
eoli fonzentrirt; bad Reſerxvekorps unter General Lederer 
befte die Stadt Spoleto. Go umgibt das Heer die Abruzzo's. 
Der größere Theil der neapolitanifhen Streisteäfte ftand bei 
Aquila verfammelt. Bis zum Abend bed 6 März war noch 
keine Feindfetigfelt vorgefallen.” — Römifhe Blaͤtter 
vom 7 März erzählen, es ſeyen viele Fuhren mit Lebensmit— 
teln für die Divifion Stutterheim über den Ponte Milvlo 
paffirt; men erwarte bie Diviſien Wied-Runlel mit einem 
ſarken Artillerlepark und Pontend; durch Ferrara follten 5000 
Mens zur Verftärfung der ditreichifchen Armee ziehn; zu Uns 
cona ſey bie’ öfireichifoe Fiotille bereit, unter Ergel zu gehn, 
aber widrige Winde hätten fie zeither daram verhindert ic. 


Die neapolitanifhen Zeitungen bis zum = März brin⸗ 
gen das vom ı7 Febr. datirte Mantfert ber neapolltanifdem 
Negterumg, font aber wenig Erheblihes. Am a8 Febr. hatte 
der Prinz Regent die auferordentlihe Sizung bes Parlamente 
durch «ine Botſchaft gefbloffen, und am» Maͤrz deſſen ordent⸗ 

che Sizung für ıBar In Perfon eröfnet. Der Generntlicutes 
want Goletta hatte proviſoriſch das Portefeuille des Kriegsmi= 
niſteriums übernommen, da der bisherige Kriegsminiſter Gen. 
Yarlii den Prinzen Regenten begleiten fol, wenn er fih am 
die Spize des Heeres ftellt. Auch der Prinz von Salerno 
wolte ſich Ins Hanptanartier des erſten Armeekorps begeben. 
In dem erſten Sizungen des Parlaments wurde von einigen 
Abgeordneten lebhaft darauf gedrungen, daß bie neapolitani: 
fen Heere, ehe Gen. Friment Verfiärkungen am fi zoͤge, 
die Dffenive ergreifen follten. — Durch die Meerenge von 
Meffina fegelte im ber Naht vom ı& zum ı7 Febr. das nad 
dem adriatifhen Meere befiimmte neapolltanlſche Linlenſchif 
Capri, in Begleitung einer Fregatte und einer Korvette. 
Beſchluß der am 13 Febr. dem neapolitanlſchen Parla— 
mente vorgelegten Attenſtuͤke. 

Der Kommandeur Pignatelli, Interimiftifch mir dem Por: 
tefeuilfe der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt, erlleß 
en den Nitter WCourt, auferordentlihen Gefandten und 
Bevollmächtigten Sr..grofbritaunifchen. Majeſtaͤt am Hofe von 
Neapel, folgende Note: „Neapel, ı0 Febr. In Folge der 
offiziellen Mittpellungen, welche bem Bringen Regenten von 
den Gefendten von Rußland und Preußen und bem Geſchaͤſts— 
träger Oeſtrelchs im Namen der zu Laibach verfamnielten 
Mächte in Bezug. auf die dafeldft über Neapel ergriffenen Be: 
ſchluͤſſe gemacht wurden, kan die fönigliche Megierung nicht län: 
ger über den Zwei In Ungewißpeit fhweben wollen, welden die 
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Sufammengichung ber brittlſchen, Schifämaht habe, hie- felt 
mehreren Monaten auf der Rhede von Neapel lirgt. Der Un: 
tergeichnete wendet fih daher, In Folge der von Er. fünf. 
Hoheit erhaltenen Befehle, am den Hra. Ritter A'Court, Bes 
vollmäctigten Er. großbritamifhen Majeftät, mit der Bitte, 
ihm mit Beſtimmthelt über die Infiruftionen Auffchluß zu 
geben, bie er in dieſer Hinficht won feinem Hofe erhalten hat. 
Unterzeichneter ſchmelchelt ſich, daß dur eine ſolche Mitthet: 
lung die Regierung: über bie Axt ins Alare fommen könne, auf 
welche das großbsitannifhe Kabluet die neapolitanifhe Frage 
anfieht, die fo großes Intereffe In ganz Europa erregt hat. 
In dlefer Erwartung erneuert der Unterzeichnete sc. (Unterz.) 
Pignatelli.“ — Der Ritter WEourt ertheilte Hierauf fols 
gende Antwort: „Neapel, xzr Febr. Unterzeichneter hatbie 
Ehre, St. Excellenz dem Hru. Duca di Galle, Miniker ber 
answärtigen Angelegenheiten, den Empfang der Note anzuzels 
gen, welde Se. Excell. der Kommandenr Pignatelll, einftweie 
len mit dem Porsefeuile der auswärtigen Angelegenheiten 
Beauftragr, an Ihn erlaſſen bat, und worin die Notywendigs 
feit weiterer Gräiärungen über die Gründe vorgeſtellt wird, 
weiche die brittifche Regierunz lewegen konnten, eine ſo ftarfe 
Schifsmacht in der Tat von Neapel aufjuffelfer, Erklärungen, 
melde durch die Er. kin. Hoheit von den Mintftern Oeſtreiche, 
Mußlands und Preußens, im Namen der zu Lalbach verfams 
melten Mächte, gemachten Eroͤſnungen durchaus nothweudig 
geworden ſeyen. Der Unterzeichnete erkenut dleſes Begehren 
als wohlgegründet am, und nimmt daher kelnen Anstand, offen 
üßer die Abfichten feiner Regierung fd zur erftären: "Das auf 
biefiger Rhede vor Anker liegende brittifhe Geſchwader ir 
nichts als ein Beobahtungsgefhwader, feine Anweſenhett er- 
klaͤrt ficb hinlaͤnglich durch die kritiſgen Umſtande, worte fid 
das Land befindet, und durch die Nothwendigkelt, bie Perſo— 
nen und dad Eigenthum der brittifchem Unterthanen gegen je— 
bes möglide Erelgulß zu fhügen. Die brittifhe Regleruug, 
treu den Grundſaͤzen, wozu fie fich ſtets bekanut hat, iſt ent: 
ſchloſſen, eine firenge Neutralität zu beobagten, und auf 
feine Art, weder mittel neh unmittelbar, Theil an dem 
Kriege zu nehmen, beffen Ausbruch, allen Anzeigen nad, febr 
made iſt. Sie wird auf feine Ark kr die meapolitanifhen Au⸗ 
gelegenheiten fih mifchen, ihre Einmiſchuug müßte danır dur 
perfönlihe Beleidigungen oder Gefahren, meiden die koͤnigl. 
Familie fi ausgefezt feben könnte ,- unumgaͤnglich nothwendig 
werben. Da die Möglichkeit eines ſolchen Falls kaum anzuneb- 
men ift, ſo ſchmeichelt ſich Unterzeichneter, dab nichts bie friedii: 
de Stellung änderm wird. welche Grofbritannien angenommen 
bat. Dertinterzeichnete hat die Epre ic. (Unt. WW Court.” 

— Zu gleicher Zeit richtete ber Kommandeur Pignatelli an den 
Ritter v. Fontenay, Gefhäftsträger Sr. allerchriſtlichſten 
Majeftät au Neapel, eine mit obiger gang gleiclautende (nur 
an Franfreid, und deſſen Geſchaͤftstraͤger geſtellte) Note, und 
erhielt hierauf folgende Antwort: „Neapel, 12 Febr. Der 
Unterzeichnete, Gefchäftöreiger Sr. allerchriſtlichſten Maje= 
ftät, hat die Note empfangen, womit Se. Exc. der Hr. Kout: 
mandeue Plgnatelll ipn unterm 10 Febr. beehrt haben, und 
worin, den Vefehlen Gr. koͤnigl. Hohelt bes Prinzen Regen- 
ten infolge „ — über den Zwet ber Auweſenhei 
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oAnes franzoͤſiſchen Gefhwabers In ber Bal von Neapel ges 
wänfht werden. Die fhwierigen Umftände, worin diefes Ko⸗— 
nigrelch felt mehreren Monaten fi befindet, machte bie Au⸗ 
wefenbeit der Schiffe des Königs In biefen Gewäfern noth⸗ 
wendig, am bie Handelsintereffen, bie Sicherheit der franzo⸗ 
ſiſchen Untertpanen und ihres Eigenthums, zu fhäzen. Der 
Unterzeihnete nimmt endlich feinen Anftand, Gr. Erc. dem 
Hrn. Duca di Gallo, Minifter ber auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten, zu ertlären, daß das franzöfifhe Geſchwader ſich auf rs 
fülung der Ihm in dem Intereffe ber Unterthanen Sr. aller⸗ 
Kriflihiten Maijeftät vorgefhriebenen friedlihen Pllichten be: 
fhränten wird, wenn anders niht bie Sicherheit oder bie 
Würde der königlichen Familie durch Umſtaͤnde gefährdet wer: 
den follten, bie er nicht vorausfehen kann noch darf, Der 
Unterzeichnete ergreift diefe Gelegenheit sc. (Unterz.) Fon: 
tenay.“ — Sämtlihe Aktenſtüͤle waren, mit ber Unterſchtift 
des Herzogs bi Gallo, wegen gleichlautender Abſchrift verſehn, 
bem Parlamente, wie gemelbet, In der Sitzung am ı3 Febr. 
(S. Rro. 71. ber Allg. Zeit.) vorgelegt worden. 


*alvorno, 9 März Geftern kam eine englifhe Fre— 
gatte In fünf Tagen von Neapel bier au; fie brachte einen eng⸗ 
lifhen Kourler, ber ſozlelch feine Reiſe zu Land fortfegte, wäh 
rend bie Fregatte gleichfalld nad England welter fegelte. Ger 
ftern Abend traf auch nod ein farbinifhes Schif in 48 Stun: 
ben von Neapel eln. Nach den Ansfagen ber Offiziere von ber 
Fregatte war in Neapel Alles ruhig; die Müftungeh wurden 
mit größter Anfirengung betrieben. Nach Ausſage eines Paf: 
faglers, der mit dem farbinifhen Schiffe in-48 Stunden fam, 
war man in Neapel befchäftigt, das erfie Urmee : Bulletin zu 
drufen, deffen Inhalt er jedoch nicht hatte erfahren können. 
Dis daͤucht ung jedoch unwahrfheintidh, da unſers Willens bis 
jezt feine Gefechte vorgefaden find. 

Deutfhland, 

Deffentlihe Nachrichten aus Kaſſel vom o März fagen: 
„Das Leichenbegaͤngniß des Aurfürften wird am ı4 b,, wenn 
ed bie Witterung erlaubt, vor ih gehn. Der Verewigte hat 
in feinem lejten Willen verordnet, daß er in der zu dieſem 
Ende errichteten Gruft auf der Loͤwenburg zu Wilhelmshoͤhe 
beigefezt fepn wolle, Die Leiche wird dader Abends zuerit 

von Kaffet nach dem eine Stande entfernten Luſtſchloſſe Wil: 
helmshoͤhe gebracht, und von dba am folgenden Tage In einem 
feleriihen Zuge nad ber Löwenburg geleitet werden. Der 
Hof, fämtlihe Behörden, die Purfürktlihe Dienerfbaft, und 
die Garderegimenter begeben ſich gu diefer Trauerfeierlichkeit 
nach Wilhelmshoͤhe. Im Teftament des Kurfüriten iſt zugleich 
verfügt, daß die Schweizer Gardiiten auf der Löwenturg bis 
ans Ende ihres Lebens doppelte Loͤhnung beziehen, und als 
Hüter des Grabes ſchwarz gekleidet fepn follen. . Die griff. 
Heſſenſte inſche Famttie bleibtin Kaffel. Der ältere Grafv. Hefr 
fenftein ift von dem neuen Kurfürften zu feinem Oberſtallmel⸗ 
ſter ernannt worden; Ar. v. Bardeleben, Kammerbhere bei 
der neuen Kurfürftin, zum Oberhofmarſchall. Die Generale 
v. Urf, v. Grebenderf, v. Spiegel und v. Thuͤmmel, Lezte⸗ 
ter Seneraladiutant bei dem veritorbenen Aurfürften, find je= 
der mit 1200 Thalern Jahrspenfion in ben Ruheſtaud verfezt 


worben. Hr. Mivatler If als geheimer Kablnetöreferendär 
angeftelt. Mit dem Minifterium fcheinen Veränderungen 
vorgenommen zu werden. Wie man fagt, werden für jedes 
einzelne Departement: des Innern, der Juſtiz, ber Finanzen, 
bes Kriegs und der auswärtigen Ungelegerheiten, befondere 
Minifter ernannt werden. Man ſpricht von Unordnung eines 
glänzenden Hofftaated und von Blidung eined ausgezeichneten 
Theaters, Die Arbeiten am neuen großen Schloßbau werben 
fortgefegt.'" a 
Deftreid. 

Ehe ber König beider Sizilien am 3 März Lalbach vers 
lleß, überfendete er bem Kalfes von Deftteid das Groflrenz 
des hell, Januarius » und Ferdinand: Ordens, welche biefer 
durch bie Großkreuze bed St. Etephand- und geopold > Drbens 
erwiederte. Auch der Herzog Franz von Mobena, welder am 
3 Abends nah feinen Staaten abreiete, erbleit vom Kalfer 
von Deftreig den St. Stephans⸗, vom Kalfer Alesander deu 
St. Undread=, St. Alexander- und Et. Annen⸗, vom Kös 
alg beider Sizilien ben St. Ferdinand - Orden. — Dem von 
der Lalbacher Bürgerfchaft gegebenen Bau wurbe am 4vom bes 
ben Adel durch einen andern Ball entgegner, welhem gleiche 
falls die Kongreßminiſter beiwohnten. 

Der öftreihifhe Beobahıter gibt nun auch im feinen legten 
Blättern die, In ber Allg. Zeitung bereits gelieferten Alten» 
ftäte In Bezug auf Neapel: das Schreiben des Adulge Ferdl⸗ 
naud an feinen Sohn, vom a8 Jan., bdeffen Proflamation 
vom a3 Febr., die des Generals Frimont vom 27 Febr., bie 
an die Geſandten der drei Maͤchte zu Neapel ergangeue In— 
firuftlon vom 3ı Januar ic. 

Wien, ıı März. Se. Majeſtaͤt der Abnig Ferdinand 
wirb dein Wernehmen nah zu Florenz, wohin cr von dem 
Botfhaftern Oeſtreichs, Rußlands und Trantreics begleitet 
worben it, bie Wirkung feiner neuen-Proflamation an die 
Neapolitauer abwarten. — Unſre Truppen fanden nah dem 
fegten Nachrichten vom ı März In aͤhulicher Abfiht an ben nea⸗ 
politanffhen Graͤnzen ftil; man glaubte indeffen, daß bri 
fortgefegter Bebarrlichfeirbes neapolitanifhen Parlaments bald 
ein allgemeiner Angrif ftatt finden wirde. — Dan will wifen, 
es folle im Monat September d. I. cin. neuer Kongreß ber 
italienifhen Souverains in Florenz gehalten werden, und ein 
Gerücht behauptet, es’ würden ſaͤmtlichen italieniſchen Staaten, 
wie den Deutſchen im ı3tem Artikel der deutſchen Bundesafte, 
landſtaͤndiſche Verfaſſungen verfpronen werden. Unfer mit dem 
Wohl feiner Monarchle unermüder befadftigter Monarch be= 
findet fih mit Er. Majeſtaͤt dem Stalfer Ulerauder noch In 
Lalbach, und deuft bis zum 20 bie daſelbſt zu verweilen. Waht⸗ 
fheintih werden bie fernern Ereigniſſe in Italien nach ber bes 
vorſtehenden Erfurion diefer Monarchen nad Zrieft erſt ent» 
ſcheiden, wie (ange deren Anweſenheit Im Lalbadı nach der Rül⸗ 
funft noch dauern wird. — Nach Briefenaus Hermannftabt 
in Siebenbürgen vom 19 Febr., fit in der Walladen ein 
Aufftand ausgebrohen, in Feige beffen ein Bojar Wladi— 
mistoe an der Spije von Booo Mann fih der Hospodars 
Würde zu bemäctigen ſuchte. Ueber die nähere Veranlaſſung 
biefes Aufſtandes waren zu Hermanntadt nur gewagte Ge⸗ 
rächte in Umlauf. 


ö — Te | — 


Aallgemeint Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien 
Neo. 77. 


| —e 
— — 


RS, 


Werl] 
18 März 1r al 


Sonntag 





litaulſches Manifeft.) — Türtel 


Spanien. (Beſchluß ber Baloikten Gröfnungsrebe ber Cortes. Briefe.) — Großbritannien, — Ftauktelch. — Italien, ( Neapo⸗ 





Spanlen 


‚nen wichtigen Ereianife ſchelnen uns zur Hofnung zu berech⸗ 


Beſchluß ber koͤniglichen Eröfunngsrede ber | tigen, die Aolonien wieder mit dem. Mutterlande als inter 


Cortes amı März. 

Die welien und verftäubigen Maaßregeln, welche bie Cor⸗ 
tes In ber vorigen Sizung ergriffen, um Muth und Leben eis 
ner durch Dpfer erfchdpften Nation wieder einzufößen, bie fie 
drüfenden Luften zu mindern, und Kredit und Juduſtrie wies 
der ind Leben zu rufen, haben, fo wie die Ruhe und Einmis 
thigfelt in den Arbeiten dee Gortes felbft, und die Beweife 
von Liche und Ehrfurcht, bie fie mir gegeben, mein Herz mit 
der reinften Zufriedenheit erfüllt. Ich weiß, daß, ungeachtet 
diefer Anftrengungen, bie Wunden ber Nation Zeit brauchen, 
um zu vernarben. Die durch ben Krieg herbeigeführten Un: 
ruhen und Unfälle; der Verluft umgeheurer Kapitalien; bie 
aus ber Verfhledeuhelt der Sitten und Gewohnheiten ber 
Provinzen bervorgegangene. MWerwirrung; der Mangel an 
Gränzmauthen; die Gebrechen einer zu verwifelten Verwal 
tung ; die Nothiwendigteit embiich, Die dringenden Staatsbe⸗ 
duͤrfniſſe ohne Verzug zu befen, haben noch nicht erlaubt, uns 
fer Flaanzſoſtem, fo wie ih es wuͤnſchte, einförmig, und den 
neuen Grundfäzen angemeflen einzurichten. Ich dene in die 
Eortes das Iutrauen, das fie in gegenwärtiger Sitzung ihre 
ganze Aufmerkſamkeit einem fo wichtigen Segenftande wid: 


« 


Men werden. Die Vervollfommmung eines folden Spfleme# far 


nur das Werk der Zeit feun ; um es zu verwirffiben, koͤnnen 
die Eortes auf meinen feſten und unwandelbaren Willen rech— 
nen, fo wie ih auf ihre eifrige Mitwirkung zähle. Der $l- 
nanzminiter wird Ihnen das Budget der Ausgaben für das 
naͤchſte Jahr vorlegen, und die Kriegs = und Martneminikter 


Die Nothwendigkeit darthun, das Heer mit Rätſicht anf die: 


Stellung, die wie unter den gegenwärtigen Um- 


ftänden annehmen müjfen, zu ergänzen; eine Maaß- 


tegel, die außerdem der Verfall unſers Natlonalheeres ges 
Biererifh vorfbreite. Ich nehme mir außerdem vor, der Pru— 
fung der Cortes die Thaͤtigkeit zu empfehlen, die fich in allen 
Provinzen fpären, und ung für Akerbau, Kunſtfleiß und Han: 
del die giäflichften Folgen erwarten laͤßt. Unfer Krebit begimnt 
im Auslande zu wurzeln, und wird auch Im Inlande ſich be: 
feſtlgen, fobald man von dem Umfange der Mittel ſich über: 
zeugt haben wird, über welhe cine von einem fonftitutie- 
nellen Kbulze und etgem Meprifentativipfteme regierte Na- 
fion verfügen fan. Hat gleich der gegenwärtige Zuſtand Güde 
amerika's in Hinfiht auf uns feine Aenderung erlitten, fo 
Wurden doc bie Gräuel des Krleges auf der Terra forma einit- 
weiten eingeteilt, und die Wirkungen der in Spantem vorgefalle⸗ 


grisenden The Eines Relches vereinigt zu fehen. Jadeſſen 
' dArfen wir und nicht vechehten, daß mitten unter ber Freude 
aber bie mohlthätigen Folgen der konftitutionellen Megierungss 
form und der einimüchigen Unhänglichleit der Nation an dies 
felbe, einige Mifvergnügte, von den Selbſttaͤuſchungen jener 
Menfhen unterftäjt, die ih mit himärifhen und verhreche⸗ 
rifhen Hofnangen nähren, verſuchten, die Ruhe der Provinz 
zen umb ferbit der Hauptftadt zu ftören, und fomit mein Her, 
. mit der tieffteun Betruͤbalß erfüllten. Ich hoffe, daß die Gore. 
tes, von der Wichtigkeit Ipred Berufes durchdtungen, fich von 
ber Nothwenbdigteit überzengen werden, durch ſchuelle Maaß⸗ 
regeln die Frechhelt jener zu unterdbrüfen, bie, buch unfre 
foftematifhe Mäfigung mehr angefenert, ald zurälgchalten, 
neuerdings wagen würden, die Ordnung zu ftören; ich hoffe fere 
'ner, daß die Eortes zugleich die nollziehende Gewalt mit der 
noͤthigen Macht ausruͤſten werden, um bie dffeutiihe Ruhe 
auftecht zu halten, ohne welche es unmöglih it, die hun⸗ 
dertjaͤhrige Uebel der Nation zu hellen. Unſere Lage im 
Hinſicht unfrer diplomatifhen Verhältaife zum Auslande ik 
immer diefelbe. Die Freundfhaft und gute Eintracht, die 
wie fo gläflih find, mit ihm zu unterhalten, haben feit 
der lezten Sizung feine Wenderung erlitten. Die Natiji: 
fatlon, die ich, im Felge der Ermächtigung der Cortes, dem 
Bertrage wegen Abtretung der Florlda's und wegen Regull⸗ 
rang unfrer Gränzen mit Nordametika gegeben, muß mun am 
legtere Reglerung zekommen feyn, obſchon wir noch eine 
Kenntniß davon erbielten. Die Beſorgniſſe feindfeliger Ges 
finnungen von Seite Algiers gegen unfern Handel haben fi, 
Dant der Wachſamkeit unfrer und ber niederländifhen verefs 
uigten Schifsdinifionen, nicht beftätigt. Der. zu Troppan ere. 
griffene, zu Eibach fortgefegte Eatſchluß der. Höfe vom Deft: 
relch, Preußen und Rußland: bei der zu Neapel vorgeganges 
nen politifhen Reform einzufchreiten, hat meine ganze Sorg⸗ 
falt für jene königlihe Familie rege gemacht, die mit der mei—⸗ 
uigen dur die Bande des Blutes, durch das Intereffe, das 
ich an der Wohlfahrt jenes Volkes nehme, und durch die Wide 
tigteit, welche alle unabhängigen Staaten darauf legen, daß 
die Heiligen Rechte der Nationen und Ihrer Fürften unverleze 
(id geachtet werben, verbunden it. Ich hielt es der Ehre mei— 
nes Thrones, und der Würde des großen Volkes, das ju re⸗ 
gteren lch ſtolz bin, angemeffen, durch eutfpresende Erdfnuns 
gen zu veritehn zugeben, daß ich nichts anerkeunen würde, was 
den Gruadſaͤzen des Utrechts der Wölfer zuwider Läuft, infos 


® 
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fern Ihre Freiheit, Unabhängigkeit und Wohlfahrt bebtoht feyn 
koͤnuten; Grundfäze, welche Spanien ſeinerſelts unverbruͤch⸗ 
lich gegen andre Staaten beobachten wird. Ich habe das Ver— 
gnuͤgen, den Cortes anzuzeigen, daß, nad den bisher erhalte— 
nen Erönungen Pie Herbändeten Souvaraine einig find, diefe 
Grundfäze ruͤlſichtlich Spaniens anzuerfennen. Dis find. bie 
Gegenftände, weiche ich. von den Gortes in Erwägung genom⸗ 
men zu fehen hoffe, um das fonftirntionelle Epitem zu beſe⸗ 
fligen, und die Wohlfahrt der Nation ſchneller herbelzufuͤh— 
ren. Ich habe Ihnen nun Alles geſagt, was ich über bie ins 
nern und dußern Berhältniffe der Nation fagen zu muͤſſen glaubte, 
und nur in der gedringten Kürze fagen konnte, weide ber 
feterltihe »Untab und der Stand ‚meiner Kenntnlfe über bie 


verfiedenen von mie berährten Gegenftäinde erforderten.. 


Abſichtlich habe ich ed bis and Ende verſchoben, von meiner 
Perfon zu ſprechen, damit man nicht glaube, daß ich Diefe 
dem Wohl und Glüt ber Voͤller vorziehe, welche die Fürfe- 
hung meiner.Sergfalt anvertraute. Ich muß indeifen, obgleich 
mit Schmerz, biefer weifen Verſammlung vorftellen, dab ic 
überdie Umtriebe einiger Hebelgefinnten nicht die Augen ſchließe, 
welche Leuten ohne Erfahrung glauben machen wollen, id 
verſchloͤße im Innern meines Herzen Abfihten, bie dem Sy— 
ſtem das uns regiert, zuwider wären; ihr Zwek it Mißtrauen 
wegen die Meinheit meiner Gefinnungen, und die FRechtlichkelt 
meines Betragens zu erregen. Ich habe die Konftitution bes 
foworen, und immer gefucht, fie in Allem, was meine Obliee 
genheiten betrift, zu erfüllen. Wollte der Himmel, daß Ale 
auf gleiche Art gehandelt hätten! Deffentlih haben Schmaͤ⸗ 


Yungen aller Art gegen meine Würde und Ehre ftätt gehabt,: 
Allem zum Vroz, was Ordnung und die Ehrfurcht etheiſcht, 


die man mir als konftitutionellem König ſchuldig fit. Ich fürdte 
nicht für mein Leben, noch meine Sicherheit, Gott, ber 


mein Herz fieht, wird, fo wie die größere und beffere Meht⸗ 


Heit der Nation, über das Eine und die Andre wachen; aber 
ich darf der Verfammlung, die von lezterer vorzüglid beauf⸗ 
ragt ift, die Unverlezlichtelt ihres kenſtitutionellen Königs 
aufrecht zu erhalten, heute nicht verfhwelgen, daß diefe Be⸗ 
deidigungen ſich nicht zum zweltenmal erneuert haben wuͤrden, 
wenn bie vollziehende Gewalt all den Nachdruk und die Staͤrke 
gezeigt hätte, welche bie Konftitution von ihr fordert, und 
die Gortes wünfhen. Der Mangel an Feſtigkelt und Chätig- 
feit von Selte mehrerer Behoͤrden hat Anlaß zur Wiederho— 
Inng jener ftrafbaren Ausſchwelſungen gegeben, und wenn fie 
fo fortdauern, fo darf man fin nicht wundern, die ſpanlſche 
Mation in einen Abgrund von Uebeln und Ungluͤk geſtuͤrzt zu 
fehn. Ich hege das Zutrauen, daß dis der Fall nicht ſeyn 
wird, wenn die Cortes, wie id erwarten muß, im Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit Iprem fonftitutionellen Könige, fih ohne Ver: 
zug damit befhäftigen, den Mißbraͤuchen abzuhelfen, ber oͤf⸗ 
feutlichen Meynung eine ſeſte MRichtung zu geben, und bie 
Unıtriebe Webelgefinnter, bie nur Zwietracht und Anardie bes 
abiihtigen, Im Zaume zu halten, Wirken wir, die geſezge⸗ 
bende Macht und ih, demnach zufammen, Min durch unire ins 
nige Eintragt, wie ich es im Angefihte der Nation beſchwoͤre, 


Nachdem der Praͤſtdent ber Cortes In aflgemeinen Ausdräfen 


bem Könige geantwortet, und biefer hierauf ſich entfernt hatte, 
ernannte (wie gemeldet) die Verſammlung auf des Grafen 
v. Zoreno Antrag, eine Kommiffion von fünf Glledern, um 
eine Addreſſe abzuſaſſen, in weiher Die verfariedenen vom Kb- 
uige in ſelner Rede berübrten Punkte abgebaubelt, und aller 
Melt fund gegeben werden fol, was die Natlonalverfanımlung 
** Ereigniſſen zu Neapel und dem Kongreffe von Latbap 
nke. 


+ Madrid, ı März. Die Cortes, deren Wlederverel—⸗ 

: nigung die alles Gute baffende Partei durch taufend vergebliche 
‚ Mitzer zu hindern geſucht hatte, find nun wigder verſammeit. 
‚Der König begab fih heute Morgens, von feiner Familie, 
dem Staatersthe, den Minkftern, und dem ganzen Hofe um« 

geben, in feierlichen Zuge nah dem Saale der Gortee, um 

ihre Stzungen zu eröfnen. Der Antik war Impofant, und wird 

den wahren Spanlern, deren Jubel ihn verberrlicte, unver: 

gehli bleiben. — Soweit ſchrieb id heute Mittags; Geſchaͤfte 
hinderten mid ber Eizung beizuwohnen. Allein Abends er- 

halte ip eine Abſchrift der königlichen Eröfnungsrede, welche 


Fim Publlkum eine anferordentiihe Senfatton erregt. Der zroͤ— 


here Thell it im gewößnlien Tone abgefaft, aber der Sciuß, 

wo der König von den, ihm zu verſchledenen Beiten wieder: 
fahrnen Beleidigungen ſpricht, lkegt ganz anfer den Graͤn⸗ 
zen der Uebllchkelt, wenn gleich nicht ber Wahrheit. Er ver» 
bient einen weitläuftigern Kommentar, als io bei dem nahen 
Abgange der Poſt beute geben Fan; vor ber Hand bernfe ich 
mih auf das, was Ih in meinen frihern Briefen öfters aır= 
gedeutet babe. Diefer Schuß wird, wenn mic nicht Alles 
trägt, bei der Nation und im Auslande großes Auffehn machen. 
Im begreife noch nicht, wie dieſe Stellen in die, ohne 
Zweifel vom den Miniſtern verfahte Nede fommen konnten? 


”..Marid, so März. Geflern find intereffante Nachtich⸗ 
ten aus Spanien eingegangen, die indeß nicht viel Gutes, ahn— 
benlafen. Der König hatte mis feinen Miniſtern eine Rebe 
ausgearbeitet, die durdaus im kouſtitutionellen Sinne abges 
faßt war. Diefe wurde der Eitte nad fhon Im Voraus dem 


. Yräfidenten der Gortes mitgerhelit, welcher eine Antwort im 


algemeinen Ausdruͤlen entwarf, dem Könige dankte ıc, Al— 
ein wie groß war das Erflaunen der Gorted, als der König 
beim. Ublefen feiner Rede mit verftärkter Stimme zwel Pe= 
rioden beifügte, von denen Niemand Etwas gemuft hatte, unb 
worin er ſich bitter über die Munizipalirät von Madrid, und 
die Schwädhe ber esefutiven Macht beklagte. Die Minifter, 
hierdurd befeidlgt, gaben inegeſamt, den Seeminiſter ande 
genommen, ‚ihre GEntlafung, und bie Gefwäfte wurden vors 
läufig den erſten Kommis übertragen. Die Munizipaiktär von 
Madrid that daſſelbe. — Briefe aus Madrid vom 3 März 
Abends, welche beute ein Privatfonrier überbringt, bebaup: 
ten, was id indeß nicht verbürgen will, ber Koͤnig habe die 
Cortes aufgefordert, ihm ein Verzeichniß von Männern mit⸗ 
zuthellen, welche das Vertrauen ber Nation beſaͤßen. — 
Nachſchrift. Soeben höre ih, daß nad Briefen aus Mas 


das Syſtem zu befeſtigen, das fie zu ihrem Wohl und ihrer drid vom 4 die meiſten Miniſter eingemilligt Haben follen, die 
yoltommenen. Gluͤtſeligkeit gewuͤnſcht und errungen bak,” — l niedergelegten Portefeullles wider zu übernehmen, 
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* Großbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 7 März.) Konſol. Proz. 
73%. — Man verfihert, daß Hr. Canning nähftens auf Eins 
ladung feiner Freunde von Paris zurikfommen wird, um Hrn. 
Pluntett's Bill zu Gunſten der Katholifen zu unterſtuͤzen. — 
Mad Berichten aus Nordamerika war endiic bie offizielle Na= 
tifitation des Abtretungsvertrags von Florida zu Washington 
angefommen., Die fpanifhe Reglerung hat in die Aufhebung 
der von ihr früher gemachten Ländereienfhentungen gewilligt. 
— General Morillo war von Puerto- Gabello, nach einer a4taͤ⸗ 
gigen Ueberſahrt, am 10 Jan, zu Havannap eingetroffen. — 
Es find hier Wetten geſchloſſen worden, daß die Oeſtreicher 
bis zum 15 März in ber Stadt Neapel feyn werden. 

Frankreich. 

Paris, 10 März. Konſol. bProz. 83 Fr. 60 Gent, 

Die Herzogin von Berry wollte fih zu Heritellung ihrer 
Geſundheit auf kurze Zeit nach Rosny bezeben. 

Die Etoile (und aus derſelben der Moniteur) widerſpricht 
dem Vorgeben, daß der Herzog Decazes eine Loge im franzoͤſi⸗ 
fen Theater habe miethen laſſen. Dieſer Miniſter war noch 
nicht zu Paris angelvmmen, da er wegen feiner Gattin täglich 
nur wenige Poften zurütiegt. 

Eine töniglive Ordonnanz vom aa Febr, gibt der Legion Ho— 
henlohe den Namen; Megiment Hohenlohe, und eine neue Or⸗ 
gauifarion, wonad fie 2033 Mann fiart ſeyn wird, 

Staliem 

Nach einen Privatfhreiben aus Wenedig vom 10 März 
follen fi neapolitaniſche Arlegsfwiffe vor dem dortigen Hafen 
haben ſehu laffen. (Da andre Briefe und auch Die Zeitungen 
aus Venedig vom 160 diefes Umſtandes nit erwähnen, Te 
ſcheint derfeibe noch der Veſtaͤtigung zu bedürfen.) 

Der frangdüfhe Monitenr fhreitt aus Rom, die dftreis 
chlſchen Generale, und feibit die bloßen Offiziere, wären mit 
trefiien topograpbifgen Karten verſehn, welche ihre Inge⸗ 
wicurs im Feidzuge von 1814 aufgenommen hätten, 

Das neapolitanifhe Parlament bat das, von dem Haufe 
Wels und Biolier angevotene Därlchn angenommen, Es be: 
trägt ı» Millionen, die zu 600,000 Dufaten monatlid einzu⸗ 
zahlen, und in zwanzig Jahren zurüfzuerftatten find. Auch bes 
ſchloß dafelbe fhon früher, daß diejenigen Kaufleute, welche 
ihren Autheli an dem gezwungenen Darlehn bis zum ı März 
nicht entrichtet haben wuͤrden, nachher das Deppeite bezahlen 
möästen. . 

Yu der Muͤnchener politifhen Zeitung Test man folgende 
Betrachtungen: „Die Neapolitaner laffeh nun feinen Zweifel 
mehr übrig, daß es ihnen völliger Ernft ſey, das große Spiel 
zu wagen, wovon fie ihr König und deſſen Bundesgenoſſen durch 
Worftelungen des Friedens abzuhalten ſuchten. Es fan nicht 
ber Kampf des Illiberallsmus gegen bie Freiheit, nicht das 
Beſtreben antifonftirutioneller Geiſter gegen ein für elue freie 
Verfaſſung eingenommencs Volk ſeyn. Die Anerbletungen, 
welche der König, fobald die Einfadung ber Werbündeten zu ihm 
nad Neapel gelangte, dem Parlamente machte; bie Gruudla⸗— 
gen, welde er ald diejenigen angab, die er dem In Lalbach ver: 
jammelten Kongreffe als die Elemente einer feinen BWöltern au 
erthellenden Verfaſſung vortragen wollte,. bezeichnen einen 


wahrhaft Aberalen, freifinnigen Getft. Die Elnladung Frant: 
reiche, ſich ald Vermittler fir Neapel in Laibach verwenden zu 
wollen, war in einem aleihen Sinne gemeynt, und Neapel 
bätte fi immer zu einer Berfaffung Gluk wuͤnſchen dürfen, 
die mit ber franzoͤſtſchen anf gleihen Grundlagen ruht. Auch 
bie mit Dejtreih verbändeten Sonveraine haben dur nichts 
ein Spitem bliken laſſen, das auf die Imterbrätung einer vers 
nuͤnftigen, defegmäßigen Freiheit ausgeht, und der Ernft, wo: 
mit fie das elgenmädtige Betragen von Seite des neapolitas 
nifhen Volkes mißbilligen mußten, ſchloß den Wunſch nicht 
and, dieſes Königreich auf friedllchem Wege zum rechtmaͤßlgen 
Erwerb einer der Zeit und ben Umitänden angemeſſenen Ders 
falung gelangen zu fehen. Nur die fpanifhe Konftitution 
und bie Art, wie ſich die Neapolltaner biefeibe gegeben, haben 
heraudgefordert zu einem Kampfe, den Vernunft und Erfah— 
rung mit Leidenfhaft und Unverftand, dem die monarifhen 
Prinzipien mit ben revolutionären zu führen Im Vegrife fies 
ben. Eo fange man noch hoffen durfte, dab ber Widerjtand des 
neapoiftanifhen Volkes gering fepn, und eine große Mehr: 
zahl im Heere und im Volke fi zu Gunften der Loibawer 
Beſchluͤſſe erflären würde, glaubte man mit dem gröferu Thelle 
bes Heeres geraden Wegs nach Neapel rüfen, und die Ges 
birge in ben Abruzzen durch eine über Teramo und Aguila rüs 
kende Koloune fäubern laffen zu muͤſſen. Für biefen Plan haͤt⸗ 
ten bie gegenwärtig an ber neapolitanifhen Gränge zufammens 
gezogenen Streitkräfte allerdings hingereiht: Aber in Neapel 
iſt man ernfthaft geräftet; an 100,000 Mann ftehn zum Kampfe 
bereit. Es find brennende Köpfe, die wiffen, wie viel auf dem 
Spiele fteht, und die vermuthlich im Augenblik, wo es auf das 
Aeußerſte los geht, mit verzweifelten Kräften darein ſchlagen 
werden. In diefer Lage haben bie Neapolltauer wegen der 
Vorthelle ber natürlichen Lage die Abruzzen zum Hauptpiaze 
ihrer Aufitellung gewählt. Dahin richten fi, nad) der neues 
fien Kongentrirung, von Terni aus, die Formationen der ’dfte 
relchiſchen Armee, bie von Bologna her fehr bald nette Mer: 
ftärktungen erhalten wird, Gegenwärtig an 60 bis 70,000 Mann‘ 
ftart, wird fie, wenn noch 40,000 Mann eingetroffen find, viels 
feicht aber auch fhon früher, ihre Operationen beginnen, Solte 
die durch bie Natur fo überaus begünftigte neapolitanifche Yr= 
mee auch früher einige Vorthelle erwerben, und das Worrüfen 
ber Deitreicher aufhalten, fo fit nur zu bedauern, auf diefe 
Welſe vielleiht einen foͤrmllchen Krieg ſich anfpinnen zu fehen, 
wogegen, wenn der Sieg fogleich Im Unfange den Oeſtreichern 
den Weg nad Neapel dfnete, fih beftimmt das Ende biefer 
mititärifhen Unternehmung vorausfehen ließe.” 

Das geſtern erwähnte Manlfeft ber Megierung beider Ste 
zillen lautet fo: „Die konftitutionelle Regierung von Neapel, 
gegen welche der Kongreß von Lalbad den Bannfluch geſchleus 
dert hat, appeilitt, während fie ſich rüftet, den ungerechteſten 
und gewaltthaͤtigſten Angrif, deſſen die Geſchichte erwähnt, abe 
sumehren, noch elnmal an die Mepnung von Europa und aller 
tultivirten Wölter, Damit aber jeder genau ermeffen fönne, 
auf welcher Seite das Recht, auf welher das Unrecht in dem 
Kriege fey, der nad fünfiäprigem Frieden aufs Neue im uns 
gluͤtlichen Italien ausbricht, iſt es die Reglerung ſich feikit 
ſchuldig, die Umſtaͤnde belaunt zu machen, weiche fie In bie po⸗ 
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Ultiſche Rage verſezten, Im welcher fie ih gegenwärtig befindet, 
Die Bedürfniffe der fizillauiſchen Völker, der Grad der Kuls 
tur, ben fie erftiegen, erheifhten fhon lange eine Veraͤnde⸗ 
zung im Innern Staatsfpfteme. In den erften Tagen bes Jus 
Lug wurde bie fpanifhe Konftitutlon mit einftimmigem Wuns 
ſche von der Nation verlangt. Der Koͤnig trat dieſem Wunſche, 
umter Vorbehalt ber vom Parlamente zu treffenden Abändes 
tungen bet, und Lezteres wurde vorzüglich zu dieſem Geſchaͤfte, 
und mit der Verpflihtung: die Grundlagen des Cadizer Sta 
tutes beizubehalten, zufammenberufen, Am 13 Zul. befhwor 
Er. Maieftät dafelbe vor der proviforiihen Zunta, und am 
19 gab Sie offizielle Kenntnif davon allen fremden Maͤchten, 
mit denen Sie in frenndfhaftlihen Verhaͤltniſſen ſtand. — Bon 
den erften Augenbliten an bildete der Geiſt ber Mäfigung und 
teligidfen Achtung gegen die Unabhängigkeit, die Inititutios 
nen und Rechte andrer Nationen, die Richtſchnur für das 
Betragen der Reglerung Neapels. Sie verfündete laut Im 
Angefihte der Welt diefe Marimen, als fie fi, obgleich auf: 
gefordert, weigerte, in die Angelegenheiten von Benevout und 
Pontecorvo fich zu mifhen. Europa muß von diefen Grund: 
fäzen und von dem Verlangen ber Regierung, mit allen übris 
gen in Frieden und Eintracht zu leben, fih überzeugen, wenn 
es das Betragen berfelben gegen Deftreih mit Unparteilickeit 
prüft, Kaum war unfre politifhe Regierungsform verändert, 
ſo dachte der Hof vor Allem darauf, dem öͤſtreichlſchen Kabi— 
nette die Verfiherung zu ertbeilen, daß dleſe Veränderung in 
den Verhältnifen der Freundfhaft und.des Bündniffes, die 
zwifhen den beiden Staaten befanden, nichts ändern folle. 
Obglelch die erſten Eröfnungen zurüfgewiefen wurden, wieder: 
bolte doch der König, alle Empfindlichkeit bel Seite ſezend, 
bie Noten, fendete Botfchafter, verfuste endlich alle Wege 
freundfaftfiger Mittpelung, aber Immer vergebens.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Kürfet 

—Aus Konftantinopel wird unterm 10 Febr. gemeldet: 
„Der Statthalter von Acgppten hatte ſich befanntlid vor laͤu⸗ 
gerer Zeit veranlaßt gefehn, ein Truppenforps unter den De: 
fehlen feines Sohnes, Ismall Paſcha, gegen die raͤuberiſchen 
Stimme Nubiens und die nod bier und dort das Haupt erheben, 
den Mameluten-Bel’s abzufenden. Fuͤnf Zagreifen von Dougo⸗ 
lah tief Ismail Paſcha auf den Feind, welcher ihm einen, theils 
aus Neiterei, theils aus, Fußvolk beftehenden, Heereshaufen 
son ungefähr 4000 Mann entgegentellte. Nach eimem beftis 
gen Kampfe und nicht unbedeutenden Verluft an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen ward Lezterer gendthigt, ſich 
in das Innere Nubiens zuräfzuziehn. Der Paſcha lich bie 
Vornehmern feiner Gefangenen vor ſich treten, hielt eine hoch⸗ 
trabende Rede’ an fie, bemühte fih, ihnen feine und feines 
Vaters Überlegene Macht begreifiih zu machen, beſchentte fie 
reichlich und entließ fie mit der Welfung, in ihre Heimath zu 
sieben, und ihre Häuptlinge zu ermabnen, fi ruhig und uns 
terwürfig zu begeigen, wenn fie nicht gänzlich vernichtet vers 
den wolten. Da Ismail Paſcha's Heer durch diefe, wenn 
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gleich fiegreihen, dennoch zu feinem entſcheldenden Nefultate , 


führenden Gefechte bedeutend gefhwäct worden iſt, fo hat ſich 
Mobammer Ait Paſcha genöthigt gefehen, feinem Sohne neue 
5 { . 


Verſtaͤrkungen zuzuſenden, um von Jenem Siege einigen Nu⸗ 
zen zu fhöpfen. Die Bei'd ber Mameluken, welche nichts 
von einer Unterwerfung wiffen wollen, fellen die zwifhen benz 
Nu, dem arabifhen Meerbufen und Abpffinien gelegene Lande 
ſchaft Sennaar verlaffen haben, um ſich dur die große Wüärte 
Afrita's (7) nah Marolfo zu flühten. Das Gerüdt von ueu 
bevorjtehenden friegerifhen Unternehmungen der Wahabis 
(die man für vertilgt gehalten hatte) gegen Arabien ſcheint ſc 
zu bejtätigen. So entfernt aud ber Schauplaz ift, wo biefe 
Ereignife ftatt finden, ſo läßt fib Doc beinahe cher bexen 
Aechthelt verbürgen, als etwas Beflimmtes Über ben gegens 
wärtigen Gang dem Kampfes fagen, in welchen die Pforte mit 
al Paſcha von Janina, dem einft fo mädhtigen Beherrſcher 
von Epirus, befangen it. Juͤngſthin ward durd die verfehies 
denen Agenten ber Pforte das Gerücht verbreitert, ja ſelbſt 
ben fremden Gefandtfhaften mitgeteilt, daß das grofberr: 
lihe Heer über Ali Paſcha's Truppen einen bedeutenden Sieg 
errungen babe *, und dab Tatarn mit mehreren Sifen voll 
abgeſchlagenen Köpfen in der Hauptitabt angelangt feyen. Nah 
wenigen Tagen mußte jedoch biefe Angabe neuern Nachrichten 
weichen, welche melden, daß All Paſcha's Truppen einen nenen 
Ausfall gemacht, Paſcho-Bel's Lager uͤberrumpelt und ih bet⸗ 
nahe feiner Perſon bemaͤchtigt hatten. All Paſcha's Truppen 
ſollen hierauf bis Preveſa vorgedrungen ſeyn und 6000 Alba⸗ 
neſer ſich unter ben Fahnen ihres vormaligen Gebleters ver» 
einigt haben. Dieſen Nachrichten wurde feither nicht wiber- 
fprochen, und bie von den Tatarn angeblich überbrahten Sie: 
gestropbden wurden nicht, wie gewöhnlich, an den Pforten des 
Serail's audgeftellt, ſondern frilfchweigend ben Fluthen bes 
Bosphorus überliefert. Verſchaͤrfte Harrifherifd haben in—⸗ 
zwifchen alle Pafcha's zu neuen und energifheren Maafregein 
aufgefordert, Der Statthalter von Morea (wo übrigens feir- 
dem ebenfalid Unruhen ausgebrochen ſeyn follen) iſt in Lariſſa 
angelangt, und bereitet fi, gemeinſchaftlich mit den übrigen 
Paſcha's, gegen Alt Paſcha die Offenfive zu ergreifen. — Ueber 
bie in Caudlen ausgebrohenen Unruhen, angeblich duch Das 
üble Benehmen der Türken aus den Umgebungen dee Paſca's 
gegen die Eingebornen veraulaßt, fehlen nom beſtimmte Aus 
zeigen, — Die in den erſten Tagen biefes Monats aus Bus 
chareſt eingelaufene Nachridt von dem Tode Alerauder Suzzo's, 
Hofpodard der Wallachel, Hat alle Bewohner des Fauart's 
(ded Quartiers, welches die vornehmen Grieben bewohnen) 
in Bewegung gefest. Den eingelangten Nachrichten zufolge kik 
ber ehemalige Hofpodar der Moldau, Karl Gallimahi, vom 
der Pforte zu Suzzo's Nachfolger in der Wallachei ernauut 
worden. — Vor einigen Tagen batte der falferl. ruſſiſche Ges 
fandre eine menrjtindige Konferenz mit den beiden Bevollmaͤh⸗ 
een der Pforte. — Die Peſtſeuche hat in der neueften Zeit 
feine Fortfärktte gemacht; doc herrſchen in der Hauptſtadt 
und ihren Umgebungen Kinderpocken und andre auftelende Kran: 

eiten, weiche die Vefallemen in wenig Tagen binraffen, und bei 
hrem bösartigen Gharafter zu der gegründeten Beſergniß bes 
rechtigen, dab die eigentliche - Geljel des Drients innen auf 
dem Fuße folgen duͤrſte.“ 








* Vermutblich die angeblibe Kriegelitt Omar Paſcha's, von 
ber die Gazetta di Venezia nad Briefen aus Prevefa ges 
ſprochen hatte. Be . 
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2105 Dal Spanlhen. 

Madrid, ı Maͤrz. Wenn die Shzungen der Cortes im 
vorigen Jahre das ſeltene Schauſpiel eines mit dem Minifterium 
voutommen einigen Parlaments darboten, well das neue Sp: 
ftem, dem fie iht Dafeyn dankten, Männer ihres Sinnes und 
aus ihrer Mitte an die Spize der Geſchaͤſte geſtellt hatte, ſo 
erwartet man bereits iq dieſen Slzungen auch eine Dppafis, 
tionspartei ſich bilden zu ſehn; nicht zwaceine,Oppofitiond- 
partei, bie ſich dem Liberaliomus entgegen: tele (eine ſolche 
würde ald ſtaataverbrecheriſch gleid ihre Eudſchaft erreichen), 
sondern eine ans uitraliberafen @tementen zuſammengeſezte, 


oder vielmehr in ihren Folgerungen gänzlich fonfequente. „Jene |. 


Deputirten, fagt der neue Conſtitucional, welche ans ben Pros 
„singen. kommen, ‚gerührt von den Uebeln, weichesfie gefeben, : 
und wow den Klagen, welche fie gehört, ſiud entſchloſſen, die; 
ſawerſten Untiagen ju erheben. . Die, welche in der. vorigen 


ſchlag ftimmen werben, und heute hat das Gouvernement buch 
feinen Univerſal bereits einen vorbereitenden Artikel in Be⸗ 
zug auf dieſe Gerichtspöfe in die Welt gejendet. Der Iwan, 
frei zu werden, iſt nach den Grundfägen unfers Liberalismus 
feine Beeinträchtigung der Freibeit. Das It der Mißbrauch, 
dem abſtralte Begriffe zu allen Zeiten audgefczt waren! Cs 
wird diefen Tribunalen nidt an Opfernfebien; in Coruuna bar 
man vor einigen Dagen bei ndhtliber Weile alle Häufer, des 
zen Bewohner man antitwmftirutioncler Geſinnungen verbäd: 
tig hielt, mit einem 8 (Serwil) bezeichnet, 
(Der Beſchlaß folgt) 
Grofhritanuntien ...; R 
Ama März itellte, wie bereits erwähnt, der Marquls 
v.Lansdown den Antrag: „deu König In einer Addreſſe für 
Mittpeitung der Umlaufsnote an.bie englifhen Gefaudten vom 


29 Dan, zu danken, und ibn zu bitten, feinen ganzen Einfluß 


Legislatur mit den Minitern geſtimmt haben, werden jest ihre ‚1 bei den verbündeten Maͤchten aufzubieten, um die Folgen von 


Areugiien Kinterdimdr sun Dinger , weide ihre Wirren an‘ 
den Thron gelangen liegen, daß Se, Majertät ihr Vertrauen 
würbigern Maͤunern ſchenken möchte, jene Bewunderer Nie: 
908, welche bie Verfolaungen, die man fi gegen den Helden 
von Las Cabe zas zu Schulden fommen laſſen, nie vergeffen 
uwerden; jenes zahllofe Heer von abgeſezten Beamten, die dem 
Gieud preisgegeben wurden, um einem andern Heere von Beguͤn⸗ 
ſtigten Plaz zu machen, folen alle diefe nicht eine Oppofition 
bitdew?: Und Hd nicht Ur ſachen genug. zur Anflage da? Die Ver⸗ 
folgung Riego's, Die Aufldfung der Armee von San, Fernando, 
:ber Krieg gegen die patriotiihen Gefellfchaften ? — Haben -wir 
nicht .bewunderungswürbige Traktate mit Neapel und Portu⸗ 
tgal abgefchloffen, um das Gebäude der Freiheit zu befefiigen. 
Hat uuſre Dipkomatie und. den Eluſſuß bei den Kabineften uud 
Aongreſſen wieder verſchaft u. ſ. w.“ » Doc, genug, um.bie 
Auſichten und Hofnungen unfrer Uitraliberalen kennen zu ler: 
‚mag. Ihre⸗ Seftuuzen dürften ſich in der Vrerſammlung der 
Wortes ſchwerlich realluren, wenn auch die Alpuente 2c, fier ums 
tedſtitzen fouten, aue ia It die zhlreiche Klaſſe der Ultralibe⸗ 
uxalen, bie eben ſo verwegen als thaͤtig ſind, darum weniger zu 
sfärhten? Werden fie atat auf.audre Weiſe das Ruder in die 
Finde i bekoinnen ſuchen? Jnrder Chat, der König könnte, 
weun ersid das Wirderauflchen des vorigen Syſtems wänfden 
Vollte aiota Ciageres tum, als altenfails pin Minizierlum 
aa dem’ iegd's / Atpuente's Goroſtiza s, 1 jr w. zuſamnmen 
au fegrn- An ber irrichtung von Spnsint:Öeriwregnd: 
rfen eder RNevelutlono-Tribunalen iſt fair wiwt mehr 


 Munpregein zu hlutertreiben, weiche die afigemeine Rube En» 


ropa’s ftören, und in Verbindung mit den Grundfäzen, worauf 
fie gebaut find, für die Unabbängiafeit der Souveraine, ugd 
bie Sicherheit ber Nationen ein gefaͤhrllches Beiſpiel geben,” 


‚ Er fagte zur Unterftügung feiner Motion: „Ich bin. weit ent: 


fernt, die befiehenden Degierungsformen großer Staaten ta— 
dein zu wollen; was allenfalld in der Theorie daran fehlerhaft 
ſeyn mag, kan durch die värerlihe Einwirkung der vollziehen— 
ben Gewalt ausgeglichen werben, und iſt es häufig geworden. 


Aber wie können fie in ben Irrthum dor frangöfifhen Repu— 
blik, die alle Nationen Europa's in die republitagifhe Form 


aleßen wollte, verfallen, und nun fordern, daß in allen Re— 


glerungsſormen Europa's das monarchiſche Prinzip nothweſ⸗ 


dig vorhertſchend jenm muhfle? Glelchwol entpleiten ale Küps 
greßerklärungen biefen Grundfaz. .. Man fagt, die uche 
Ordnung der Dinge zu Neapel ſey das Werk einer Sclte, 
Wenn es bios.eine Sekte ik, warum läßt man.nict der dor: 
tigen Regleruug — unterſtuͤzt von der übergroßen Mehrheit 


der Nation — die Sorge, bdiefe Sekte in; Ihre Schranfen zu 


weifen? Man ſagt feruer: Dieſe Sekte habe im Finſtern ge⸗ 
handelt; hätte fie aber ihre Abſichten an die Klrchenthüren an— 
ſchlagen follen? Mau preist endlich, Ferdinands väterllche Re— 
sierung. Gewiß bat der König die beten Gefiunungen; gleid- 


wol darf man nicht vergeſſen, Daß viete willtüͤhrliche Ubrezuhts 


gen und Werbaftungen ſeit 1815 ſſatt hatteu, daß die Steuern 


nicht vermindert wurden, daß das Kornmonopol drüfend auf 


der Nation laſtete, deren, vorzuͤgiichſte Hauͤſſeguelle das Korn 


au zweifeln. Ich Feune wichrere Ubgevuänche, „dis für, neu ass | HR, Mad der Umſtaud Ik nicht auher Acht, u laſſen, daß die 
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Carbonarl von den verbändeten Maͤchten ſelbſt erſchaffen und 
unterſtuͤzt wurden, um Itallen vom Joche der Franzoſen zu 
befreien. Wenn bie Itallener eine freie Reglerung und die 
Unabhängigkeit ihres ſchöuen Vaterlaudes fordern, fo ſchoͤpf⸗ 
ten fie bie Idee davon zunaͤchſt aus den Proklamationen Lord 
W. Bentints, der fie ihnen im Namen des europäifhen Bun⸗ 
des verbief, und fie aufforderte Spanieus Beiſplel nachzuah⸗ 
men. Wurde nicht die fpanifche Kenftitution unter unferm 
Schuze eingeführt, und ſpricht nicht felbit der Vertrag von 
Chaumont von Wertheldigung der Rechte und Freiheiten ber 
Nationen? Selbſt die Deflaration Deftreihs ſagt niht, daß 
alte Innern Mevolutionen auswärtige Dazwiſchenkunft noͤthig 
machten; allein welde meden eine nöthig? Will man nurbie 


yon den Nationen vollbrachten Nevolutiouen verwerfen, jene, 


bingegen als erlaubt anfehen, welche von den Souverainenges 
"gen die Völter gemacht werben? Wenigftens bat Niemand da⸗ 
zwiſchen fommen zu müſſen geglaubt, als Ferdinand die mit 
feiner Bewilligung eingeführte ſizillanlſche Konftitution ums 
ſtieß. Was find endlich bie möglichen. Folgen eines Krieges 
gegen Neapel? Gelingt der Ungrif auf Neapel nicht, fo be: 
kimen die Neapolitaner in Italien Uebergewicht und Anhang, 
und Fönnten das Recht ber Wiedervergeltung üben; gelingt er 
aber, fo würde Deftreih feine Macht vom Golf von Venedig 
pis an die Mündungen des adriatifhen Meeres mit furdtba= 
“rer Uebermacht ausdehnen.” Der Lord ſchloß mit ber Erin: 


nerung, daß Ellſabeth ſich unfterblihen Ruhm dur Beſchuͤzung 


“der Frelthelt Hollauds erworben, und forderte zur Nachahmung 
Ihres Spitemd auf. — Gtaf Bathurft erflärte die Addre ſſe 


für unpolitiſch, weil fie dem von Großbritannien angenomme- 


nen Spſtem der Neutralität zuwiderliefe, welches niht er 
-Jaube über Oeſtreichs Betragen ein Urtheit zu fällen. Wie 
wärde England es aufnehmen, fagte er, wenn der Gall eins 
trite, daß feine Intereifen dur eine Revolution In einem 
andern Weitthell gefährdet würden, und Deftreih und Ruß⸗ 
"fand dann fämen und fagten: „Wir fehen in dieſer Revolu⸗ 
tlou feine Gefahr für uns, und wollen daher nicht, daß ihr 
“uch barein mifht.” Könnten wir da nicht antworten: „Das 
Hit weht gut für euch, aber wir muͤſſen nad dem echte der 
' Selbfivestheidigung einfgreiten.” Gleiche Antwort könnte nun 
Deftreid; geben, wenn man fein Beiragen tadelte. Uebtigens 
wolle er die in der Defiaration aufgeftelten Grundfäge nicht 
verteidigen. — Lord Holland deflamirte heftig gegen bie 
Heilige Allianz und Rimmte für die Addreſſe, ob er glelch ſelbſt 
elugeſtand, daß fie, würde fie angenommen, zu einem Kriege 
fügen finnte, — Lord Liverpool entgegnete beiden: „Wo 
ſeyen denn die jezt fo beredten Erimmen damals gewefen, als 
“ durch die Folgen der franzöfifhen Revolutlon die Freiheit der 
Eaweiz, Hollands, Neapels und Spaniens unser die Füße ges 
treten werden? Es ſchelne faft, nur den revolutionären Me: 
gierungen ſey alles erlaubt, Indeſſen ſey er froh, einen der 
geweitthätigen Grundfäge ber franzöfifhen Mevolution ſelbſt 
von der Oppofition verworfen zu leben; fo käme England zur 
* aften Wölfermoras zurät, und wer Immer fi bavon entferne, 
- gerbiene Tadel. Was die vorgefklagene Mdbreffe felbit beträfe, 
‘go mrüffe ‘er fagen, daß fie anf teinen befonderu Gegenftand 
"Abziete, der Megierung bein beſonderes Benehmen vorzelune, 


4 ‘ si 


ſeudern blos eine allgemeine, übel abgefafte Ermahnung 
enthalte. Eine Nation könne in bie Welthändel auf elne dop⸗ 
beite Art fih einmifhen, entweder burch geheime Unterhand- 
Inugen, oder durch offene Erklaͤrung; in lezterm Falle feze 
fie fih aber der Gefahr auf, daß ihre Ettlaͤrung von dem einen 
oder andern Theile füreine Kriegserflärung genommen werbe, 
wie auch Lord Holland bemerkt habe. Fir England gebe es nur 
die. Fragen zu unterfuhen: ı. Ob nicht in gegenwärtigem 
Augenblike eine vollkommene Neutralität die befte Politik für 
baffeibefey? 2. Ob das bisherige Benehmen der Regierung nicht 
das einer aufrichtigen Neutralität fep? Der edle Lord zeigte nun 
in Hinfiht des eritern-Yunktes, daß die Stellung ber Welt: 


aſperten England nicht hindere, bei feiner Meutzatität zu ver⸗ 


harren, ba beifen Nationalepre nirgends verlegt fen, und nuu 
eine folhe Werlezung einen Krieg rechtfertige. Uebrigens 
töune Niemand mehr als er die, in der Deklaration der ver— 
bündeten Mächte aufgeftellten allgemeinen Grundſaͤze bedauern. 
Er fähe wur zu deutlich, daß zwei Prinzipien fin heutzutage 
feindfellg betämpfteu; bas elue wäre das, unpolitifcher = umd 


ungluͤllicherwelſa, in der Deflaration ausgefprohene Prinzip; 


alle Revolutionen, ohne Mäkficht auf Zeit und Umſtaͤnde, zu 
unterbräfen ; das andere wäre dad Prinzip der Oppotition, ebeu 
fo rüffihtslos alle Nevolntionen in Schuz zunehmen. Da Cage 
lande Konftitution zwifhen beiden Ertremen mitten inne fiche, 
fo fey Neutralität auch das einzige Spftem, was Enyiand zleme. 
Ya Hinficht bed zweiten Punktes machte der Bord bemertlich, 
daß bie in der Deflaration ausgefprodbene „Einmuͤthlgkeit“ 
ber Befchläffe gegen Neapel, fih nur auf Deftreih, Rußland 
und Preußen beziehe, jene Midrdiiter; die an den Berattz⸗ 
ſchlagungen nicht Theil genommen, nichts angehe, Uebrigens 
bätte Eugland in verfgiedenen Noten, Insbefondere in der 
Eirfularnote vom. »9 Tan. beutiih ausgeſprochen, daß es 
ſtrenge Neutralirie beobachten wolle; und. die. neapolitanifche 
Wegierung harte auch die ſe Erllaͤrung mit großem Wohlgefalten 
durch den dortigen brittifhen Gefandten empfangen. Schluß⸗ 
lich äuferte der Zord: Neapel befinde ih mit feiner Revolu⸗ 
tion nice Im der Lage, wie Spauien, wo die Mevoiution durd 
die Fehler der Regierung herbeigerufen worden; er wolle über 
die Beweggründe Oectreichs, ſich nur gegen Erſteres zu erflä« 
ren, nicht eutſchelden; auf keinen Fal aber fey England vers 


pflichtet einzuſchtelten; und bie Addreſſe könne nicht bewilligt 


werden, weil England nicht gerüftet fey, fie mit den Waffen 
zu unterftägen. — Sie warb aud mit 8; gegen 37 Stimmen 
verworfen. . 

(Aus engiifhen Zeitungen vom 8 März.) Konſol. 3Yry. 
ala. — Die Königin hat an ben Grafen Liverpool geſchrie⸗ 
ben, und ihm angezeigt, daß fie das vom Parlamente ihr aus⸗ 
gefeste Cintonmen annehme. Zugleich bittet fie Ihn, dem 
Könige ihre Dankbarkeit wegen ber Art, wie er fi in ber 


KChrontede über fie ausgedruͤlt hat, und ihr Bedauern, daß 


ihr Name noch nicht in dle Aturgle aufgenommen ſey, zu er⸗ 
tennen zu geben, Ihre Majeſtaͤt fährt fort, ihren Hofitaat 
gufammenzufegen; fie bat Lady Hamilton zu ihrer Oberiihafs 
meifterin, Lady Hood zur Hofdame ernanut. (Morning- 
Ehrontcie.) — Die Stadt Daramaribo in Surinam ifi am 


a1 Jan, größtenshells abee brannt; ga Wrhuungen, aber mis 
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Elnſchluß der Magazine und anderer Nebengebäube gegen 1000 
-Häufer, wurden ein Maub der Flammen. Man fhäzt ben 
Schaden auf 20 Mil. holl. Gulden. — New «Porter Blätter 
melden ans der Bermudiſchen Zeitung vom ı3 Jan., dab 
Lord Cochrane nach einem heftigen Widerftand, worin er vier 
“Schiffe verloren, ſich der Hauptitadt don Peru, Lima, bemäd: 
‘tigt habe; die Folge davon fey gewefen, daß and Quito und 
Panama fih für unabhängig erflärt hätten. Diefe Nachricht 
bedarf unftreitig noch der Bertätigung. (Courier) 
Frankreich. 

Um nı Maͤrz war bei Hofe große Aufwartung; vor berfel- 
ben hatte der fpanifche Botſchafter Marquis de S. Ernz eine 
-Audienz beim Könige. 

Der Herzog Decazes traf am 17 März Nachmittags um 
5 Uhr mit feiner Familie zu Parts ein, und ftieg im Hotel 
des Grafen St. Anfaire ab. Er begab fih noch am nemlichen 
Abend zum Könige, bei welchem er über eine Stunde verwellte. 

Der Fuͤrſt Talleprand war ernitlic franf. 
gFtalten. 

Nach den legten Berichten aus Itallen, die man am 9 März 
gu Lalbach erhalten hatte, befand ſich das Hauptquartier ber 
dftreihifben Armee am 3 März in Terni. Die Avantgarde 
diert die Worpoitenlinie bei Rieti befegtz das Gros der Divi⸗ 
fionen Wailmoden jtand bei Caſa Vicentini hinter Rleti; die Di⸗ 
viſton Prinz Wied: Munfel und Heffen Homburg im Lager bei 
Teral; die Divifion Keberer war zwiſchen Follgno und Spo⸗ 
leto aufgefteut, die Artillerie « Referve bei Narul; zu dem 
Korps des Generals Stutterheim waren einige Abtheilungen 
Kavallerie und Artillerie bei Frascati geftoßen. _ 

Ein frangöfifhes Blatt win wiffen, bie bſtreichiſchen Geue⸗ 
rale hätten zu Foligno einen Kriegsrath gehalten, und in 
Folge der, über bie Stellung und Stärke ber feindlihen Ar⸗ 
mee eingejogenen Nachrichten, beſchloſſen, einſtwellen ftehn 


zu bleiben, und eine ihnen nachzufendende Werftärfung von | 


40,000 Mann abzumarten, 

Beſchluß des Mantfeftes ber neapolltaniſchen 
Megiernuug. 

„So viele Härte von Seite jenes Kabinets erwicberte man 
zu Neapel mit den ausgebehnteften Müffichten gegen die Ge—⸗ 
ſandtſchaft, die Konfulate und die Unterthanen von Oeſtrelch. 
NMichtsbeſtoweniger bebanptete der Hof von Wien, ohne Grund 
° gu haben, daß unfre polltifhe Reform „bie Grundfeſten bes 
geſellſchaftllchen Gebäudes erfhüttere, Die Anarchie ald Geſeßz 
aufitelle, und die Sicherbeit der Throne, bie der anerlannz 
’ ten Inftitutionen und bie Ruhe der Wölter bedrope.” Er ver: 
vieifältigte - eligft die außerordentlichen Kriegsruͤſtungen in 
feinen itallenifhen Staaten; verftärtte die Befagungen von 
'Berrara, Placenza und Comacchio, und trieb alle Mäcte ECu⸗ 
ropens an, ſich gegen die Megierung von Neapel gu erklären, 


ihre Geſandten nicht zu empfangen, und mit ihr alle Verbin: _ 


dung abzubrehen. Ge, Maiekät befahl Ihrem Minifter des 
Yuswärtigen, Herzog von Gampociaro, In feinem königlichen 
Namen von jenem Hofe eine kategoriſche Erfärung über ſolche 
außerordeutliche Rüfungen, und deffen Benehmen gegen ung, 
"gu fordern, ber die Note, die deshalb an den Züärften 
Metternich, denſelben Rap, wo der König im Schooße des fo 


eben erbfmeten Yarkaments feinen Schwur auf die Konfiktution 


erneuerte , gerlchtet wurbe, biefe Note, In welder man auf 
alle gegen unfre polltifhe Reform erhobenen Beſchuldigungen 
antwortete, biieb ohne Antwort, Mittlerweile traten zu 
Troppau die Souveraine von Deftreih, Rußland und Preu— 
pen micipren Bevollmächtigten, und mit jenen von Fraukrelch 
und England zufammen. Der Zwel biefer Vereinigung war, 
Neapels Angelegenheiten In-Beratbung zu nehmen, nnd das 
Ergebniß, eine Einladung an den König von Neapel, er wolle 
fi nach Lalbach begeben, und mit den verbündeten Souve⸗ 
ralnen / gemelnſchaftlich dahin wirken : „dle Jütereffen und das 
Wohl feines Volkes, mit den Pflichten, die fie gegen ihre 
Staaten und gegen die Welt zu erfüllen hätten, in Einklang 
au fezen.” Se. Majeſtaͤt nimmt eine Sendung an, bie Ihe 
tm Nanten eines „ſchuͤzenden Bundes, einzig beitimmt, die . 
potitifhe Unabhaͤngigkelt aller Staaten gegen jeden Eingrif zu 
bewahren” vorgefhlagen wird, Das Parlament willige in die 
Abreiſe des Monarchen, und fo, die Verldumdungen wegen 
bes Zuftandes von Zwang, in welchem der König ſich befin- 
den foll, Zügen firafend, zeigt es, welch edſes Butranen es in 
feinen erbabenen Vertheidiger ſeze. Er reist eudlich ab, be- 
gleiter von ben Wuͤuſchen feiner Nation; aber laum zu Lai⸗ 
bach angelangt, beraubt man Ihn des Rathes feines Prinis 
fterd, ben Er mitbrachte, und broht Ihm mit einem verberbs 
lichen und ungleihen Arlege, um Ihn zu bewegen, den zu 
Troppau befhloffenen Grundfäzen und gewaitfamen Maanfre> 
geln beiguftimmen, Mile von Ihm verfuhten Mittel; fie zu 
entfernen, fhlugen fehl. Man ergrif fofort von Seite der be⸗ 
rathfhlagenden Mächte zu Lalbach gegen die beiden Sisilien 
fothe Beſchluſſe, wie man kaum nach vieten gewonnenen Schlach 
ten gegen eine befiegte und gedemüthigte Nation ergreifen 
fünute. Die Gefandten von Rusland und Preußen, und der 
Geſchaͤftstraͤger von Oeſtrelch trugen dieſelben Sr. koͤniglichen 
Hohelt dem Prinzen Regenten am 9 d. M. vor, und erklaͤr⸗ 
ten ihm, daß ein oͤſtrelchlſches Heer im Anzuge ſey, um das 
Reid feindlich zu beſezen, wenn man nicht ſogleich die felt 
dem 6 Jul. dort eingeführte Ordnung ber Dinge aufbeben 
würde; aber and, wenn biefe freiwillige und volftändige Un⸗ 
terwerfung ftatt fände, follte dennoch jenes Heer das Land 
freundfhaftlich befegen, um die meue Ordnung der: Dinge, 
die man bafelbft einführen wollte, aufrecht zu erhalten. Da 
ertheilte Se. koͤnigliche Hoheit ben genannten Diplomaten jene 
techtilchen Antworten, bie, nachdem fie die Bewunderung und 
Ehrfurdt Lezterer ersegt, das Parlament, dem fie mitge⸗ 
theilt wurden, mit einem Euthufiasinus erfüllten, der bald die 
Gemäther aller Neapolitauer ergrif. Allbekannt iſt es, daß 
ber großmuͤthlge Prinz nichts beſchlleßen wollte, ohne die 
Meyunng ber Abgeordneten ber Nation befragt zu haben; ih⸗ 
nen wurden jeme Worfchläge mitgetheilt, damit fie einen, den 
ſchwlerlgen Umſtaͤden der Monarchle angenieflenen Eutſchluß 
ergriffen; Er für Seine Perſon betgeuerte, feinen Gchwären 
getren, bad Schlkſal ber Nation theiten zu wollen, von der 
Er fidy nie zu trennen vermöchte. Das Parlament, anferer- 
dentlich zufammenberufen, erklärte hierauf in der merkwuͤrdl⸗ 
gen Slzung vom 15: daß es nicht ermächtigt fep, irgend einem 
jener Vorſchlage beizutseren; daß es Se. Daiekät, als im 


— m — — 


Zuſtande bes Zwanges befindllch, betrachte; daß waͤhrend der 


Dauer dleſes Zuſtandes Se. koͤnigl. Hoh. der Vrinz von Cala⸗ 
prien die Regeutſchaft fortführen, daß endlich alle Maafr 
regeln ergriffen werben follten, um den Staat zu ret⸗ 
ten. Die öffenttihe Meynung war biefen Beſchluͤſen zu: 
vorgeelit. Der Prinz Regent, durch einen heiligen Schwur 
gebunden, die Konftitution, das nunmehrige Grundgefes 
der Monarchie, aufrecht zu erhalten, beftätigte fie. = 
glaubte auf diefe Art die pflichten zu erfüllen, die ibm fe 
bober Beruf gegen die Nation, deren Schitſal Ilm - ers 
vertraus ift, mit minder als gegen feinen 2 * — 
und König, deſſen Intereffen von jenen des Voltkes * jr 
trennt werden können, auferlegie. Iudefen verlangt 

‚ von Wien, eiferfühtig auf das Statut, das — —* 
thatige Entſchließung unfers Könige nunmehr * nn 
unfrer Monarchie bilder, beifen Abjhaffung. Un 


e Un bbangigkeit wiedergeborues 
Willen ein der Freihelt und Un um glauben zu macıen, 


ügt, bot er alles auf, * 
errechnen — Politit waren jene des gelamten Europa’s; 
und fdmwor unfer ganzes iuneres büngerliches Syſtem vom 
Grunde aus umzuſtuͤrzen. Schon nähern mit diefer Abficht 

fi unfery Grängen; ſchou iſt das Sqwerdt ge⸗ 
ge t Europa mit einem beifpiellofen Kriege, 
sogen, und a alten liberalen Ideen und ber 
gg Voller Verderben bringend. Nie hat 
umabb. *,10° it auf ſolche Art mipbrandt; noch befuͤrch⸗ 
ra * — 2324 diefelben Waffen, die vor Kurzem 
————— 5 geſellſchaftlichen Ordnung zut Befreiung Eu: 

"ns vom Drufe ſi vereiniget hatten, gegen eine Nation 
ropa ge fen, der man feine Verlegung des Voͤllerxechts 
* * fonufe, und die, ohne ihre Nachbaren zu beunruhi⸗ 
ne die gegirimität zu breinträgrigen, ja bie ehrfurdts 
Soihte Berehrung gegen Ihren König und deſſen erlaudte 
> 5 an den Tag legend, darauf ausgeht, im Frieden ihre 
—*8 Einrichtung zu verbeſſern. Die Maͤchte des zweiten 
Kanges müffen aus dem, was dem Reiche Neapel wieberfährt, 
die drohende Gefahr ermeflen, die Ihnen feibit becorftebt; 
der Tüg, au dem unfre Sade verloren geht, wäre ber leute 
igrer Unabhängigkeit und der Freipeit Europa’s! — Aber eine 
Enge, die von der Gerechtigleit und der üffentlihen Mey— 
ng in Schuz genommen. wird; die alle vorfihtigen Regie: 
rungen, und alle ihre Würde fühlenden Möller intereffirt; 
eine Sache, die von ber gefamten Nation ber beiden Sizilien 
pertheidigt wird, welde ihren einmätpigen und kraftvollen 
Wunſch bei diefer feierlichen Gelegenheit an dem Tag legte; 
eine Sache, die nunmehr ganz Europa theuer geworden, und 
in fich das Loos des Meuſcheugeſchlechtes trägt, verdient zu 
triumphiren! Werzweiflung wird gegen Gewalt anfampien! 
Aber wer des Vaterlands konſtitutive Geſez und Unabhängig: 
keit vertheidigt, wer den Fremden betämpft, der ihm die er: 
ftern entrifen, die zweite mit Füßen treten will, iſt nicht im: 
mer der Schwaͤchere. — Gleichwol ſchmeichelt fih Se. koͤnigl. 
Hoheit, daß die erlaudten, zu Zaibadı vereinigten Monarden, 
erblitend das edle Gefühl, das die Bewohner der beiden Si— 
zitien vereinigt, und ihren einmäthigen Willen, Freiheit und 


Ehre der Nation zu vertheidigen ‚ wahrnehmend, aus ihren 


Gemäthern bie falten Voranſichten tilgen und ein unſchulbdi⸗ 
ges Wolf in Frieden laffen werden, das nichts Anderes wuͤnſcht, 
als der Wohlthaten feiner neuen politifhen Orduung im Schat⸗ 
ten des legitimen Eonftisutionellen Thrones zu geuleßen; ein 
Molt, das feit fieben Monaten ſolch' edle Haltung und ſolche 
Ehrfurcht gegen König und Dynaſtie an den Tag gelegt, daß 
es Europa fagen madte, es habe ſich würdig der Freiheit er= 
wiefen; gegen ein Volk endlich, das in die Angelegenheiten aus 
derer Staaten fih nit mifhend, wohl das Recht hat zu ers 
warten, daß Niemand. fi in die feinigen miſche. Auch ſchmel⸗ 
chelt Se. kon. Hoheit ſich, daß bie übrigen , au diefer Streit= 
ſache nicht Antheil nehmenden Mächte Europa's dutch Vorſtel⸗ 
lungen und VBermittelung zur Vefeitigung bed. Unhells werben 
beitragen wollen, bas die Sturmwolle des Arleges, bereitüber 
unfern Gefilden zuberiten, auf Die. arme Menſchheit zu ſchuͤtten 
droht. Erregt man jegt im Süden der italienifhen Halbinſel 
eine Feuersbrunſt, wer muß nicht die Folgen derfelben ſürch⸗ 


‚ten? Und wer wird zu ihren ſchreklichen Verwuͤſtungen ſagen 


fönnen: Bis hieher und nit weiter! — Eolite aber unglüffi= 
derweife ein Vertilgungsfrieg nicht vermieden werden koͤn⸗ 
nen, fo werden der Prinz Megent und fein erlauchter Bruder 
ſich an die Spize des neapolitanifhen Heeres ftellen, und, ide 


Schitſal mit dem der Nation verfchmelzend, mit ihr De leind- 


lie Ueberziehung bis aufs Aeußerſte betänpfen, wäbrend fie 
den Veiftand des oberſten Schledrihters der Reiche anrufen, 


weicher Unfhuld und Vernunft befhäzt, und früher oder (pä= 


tee Mifibraud der Gewalt, Ungerechtigkeit und Unterbrätuang 
firaft. Neapel, deu »7 Bebr. »Baı.”. 
j Deutfalandb 

Bu Wirzhurg hatte am a⸗ März die feierliche Taufe des 
neugebormen Prinzen im weißen Saale der kouiglichen Reſt⸗ 
denz ſtatt. Er erhielt die Namen Luitpolt Karl Joſeph Wil⸗ 
deim Ludwig. Die hohen Taufpathen waren: Se. koͤnigl. 
Hoh. der Prinz Karl von Balern, Ge. Durchl. der Herzag vom 
Nafau, und Se. Durchl. der Erbprinz von Sach ſeu- Hidburge 


‚haufen, welche durch den koͤnigllchen Generallommiſſair und 


Reglerungspraͤſidenten Freiherrn v. Asbec vertreten wurden. 
Die hohe Woͤchnerin, fo wie der neugeborne Prinz, befinden 
fi wohl. a Yard z 
Nah dem koͤnigl. baieriſchen Megierungstlatte baden Se. 
Majeftät der König den bisherigen Virepräfidenten des Appels 
(ationsgerichts für den Ober: Donaufreis, Chriſtoph Freiperrn 
v. Aretin, zum Prafidenten des Appellationsgericte für deu 
Regenkreis zw befördern; auch den, Bankier umd Wechſel⸗ 
Appellatlonsgerichts⸗ Aſſeſſer Johaun Gettileb Süptind zu 
Augsburg, in den Freiperenitand zu, erheben geruht. 
— Ppzerubew,y 3 
Der meapslitanifhe Gefandte, Zürft Partaung, war von 
Lalbach nah Berlin zuruͤlgelommen. . 
. Polen. 
Nach der preußiſchen Staatszeltung hatte man zu Warſcha 
Briefe, nach welchen der Kaiſer von Ausland, Willeus gewe- 
few war, am ı März in Wien einzutreffen, und japan feine 
Meife über Warfıban nach Petersburg-fortzufezen. EDie ucnes 
ſten Nachrichten aus Oeſtreich beweifen, daß dieſer Catſchlu 
eine Aenderung erlitten hat.) _ — 9 


— — — — —h ñ — — — — — — — — — 
Berantwortiider Biebattrur, C . J. Etegman. 
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Portugal. — Spanien. (Briefe ans Madrid. Neues Minifterium.) — Grofbritanuien. (Parlamentsverhandlungen.) — Frant: 


reih. (Briefe and Paris.) — —— (Geruͤcht über eine Perſchwoͤrung zu Turin ic.) — Deutſchland. 
eftreih. (ͥShreiben ans Wien.) — Bellage ro. 47. Bill auf deutſche Relſende in’ England. 


Minden.) — Rußland. — O 


Schreiben aus 


(Beſchluß.) — Schreiben aus Madrid. — Schreiben aus Hannover, — Anfändiguugen. 


Yyortugal, 

Die Cortes beſchaͤſtigen fi fortdanernd mit @rdrterung ber 
Konjliturions « Grundlagen. Die Artitel 16, ı7 und ı8 find 
angenommen werden. Der Deputirte Megrao machte die Mo« 
tion, daß die Juden aufs Neue in Portugat zugelaffen werden, 
und. bafelbit der nenllchen Rechte, wie die übrigen Bürger, ge: 
niehen follten.— Der bisherige Minifter des Iunern, Barras 
das, hatte feine ‚Entlaffung eingereicht.” Die Eortes haben 
Don Gomez d’Dliveira zu feinem Nachfolger ernamıt. 

Spanien 

* Madrid, 28 Febr. Seit der Ermordung des Obriſten 
Eanalcs hört man beinahe täglich von Mordanfdllen, oder wer 
æigſte as von Huflauerungen; Borfälle, die wohl nicht ftatt ha⸗ 
beu könnten, wenn die Polizei wachſamer und thätiger wäre. 
Einige behaupten, man wolle eben diefe Vorfälle benuzen, 
um in den erſten Eizwigen ber Sortes eim Geſez vorzuſchla⸗ 
gen, in Folge beifen diejenigen, die fich gewiſſer Verbrechen 
ſchuldig gemadıt härten, ihren natärlihen Richtern entzogen, 
uad vor ein bejonderes Gericht geftelit werden follen. Mau 
hoft aber, daß dieſe Maaßregel von allen Seiten werde wohl 


erwogen werden, indem Freiheit ohne volle perfänlihe Sicherheit . 


wenig Werth bat, — Es wird ftark von einer zweiten An: 


leihe geſprochen, melde die Regierung hei englifhen und fran= 


zoͤſiſchen Kapitatitten aufnehmen wolle. — Ein Schreiben aus 
Cadiz meldet, daß die Fregafte bie Verle am 14 Febr. von 
da wah Garthageua abgefegelt it; die Mannſchaft bat mies 
natliben Sold zum Voraus erhalten; ein Umftand, der an 
bie fhönen Tage ber fpanifhen Marine erinnert; an Ihrem 
Bord befinder fih Admiral Cisneros mit mehreren Beamten 


feines Departements, Sie folk mit dem Lintenfhif Guerriero . 


fih vereinigen, und in Folge höherer Befehle nah Neapel 
ſegeln. 
t Madrid, ı März. (Beſchluß.) Die Journaliſten trei- 


ben es noch welter, fie denunzilren ganze Provinzen, wie. 


4. B. die Manche. „Ein Gouverneur, fagt einer berfelben, 
der inner frank kit, ein felten gefunder Intendant von abfos 
luter Mullitaͤt, ein Viſchof, unwiſſeud, verdädtiger Gefinnung, 
der in verſchledenen Epochen gegen den gehelligten Koder ge— 
‚predigt hat, ein eitler, vorurtheilsvoller Adel, der feinen 
Sina bat für Popularität, ein rober Klerus, ein fanatifcher 
audichweifender Haufe von Menſchea, ein rohes, aberaläubi- 
ſches, unwiſſendes Volk, das unfäbie ift, die Vortheile des 
neuen Spfteme einzufehn, acben bie Farben zu dem traurigen 
‚Gemälde, das ich von diefer Provinz entwerfen muß. Dazu 
eine Hauptitadt, wo man die liberalſten Perfoneh ermordet. 


den wurden ins Gefängnif gebracht. 





hat. — —" So diefer Journallſt! Es fehlt nur noch, daß 
man einige Apoſtel aus der Fontana oder von Malta nad die» 
fer unglükllchen Provinz ſchike, wie man fie nah Marfeille 
und Lyon ſchikte, Liebe zu dem nenen Syſteme einzufdfen! — 
Welchen Gefahren der bloße Ruf, ein Freund des ehemaligen 
Soſtems zu ſeyn, unter den Liberalen ausfege, das beweist 
unter anderp folgender, in mehr als elner Rükſicht merkwiürs 
bige Urtifel des Eorreo: „Am Abend des 23 v. M. bemerfte 
in der Fontana ein Vuͤrger, der-muwiberlegbare Proben feiner 
Anhaͤnglichkeit au das neue Spitem gegeben bat, ber Advokat 
D. Matiuet Morano, daß zwei Menſchen ihm firirten, mit 
einander fpraben, fi andern näherten, und endlich eine 
Gruppe blideten, welche die Anfmerffamkeit auf fib 309. Bald 
gewahrte D. Mamuel, dab es ihm galt und daß fhou die Mede _ 
ging, dab er ein Servile ſey. Um ſich zu vechtfertigen, oder 
vielmehr bis Gewebe zur gerreifen, wendete ih D. Manuel au 
die Berfanmiung und erfiärte, was er geſehen und gehört, 
Sogleich fprac fi in der ganzen Berfammlung ein edier Un— 
wille aus, bie beiden Verläumder wurden entdelt, umringt 
und nach bem Gouvernementebüreau gebracht. Der elue er⸗ 
Härte, ein banferotter Kaufmann, ber andere ein beurlaubter 
Soldat zu ſeyn. Endlich erfuhr man auh, daß der Leztere 
fib in dem königliche: Marſtalle aufhalte. Die beiden Een: 
D. Manuel ſah fich im 
der drobendften Gefahr, elu Dpfer bes Zorns fek- 


ner Mitbürger zu werden, und banfte feine Det: 


tung nur feiner Gelftesgegenwart.” Ih vermeide 
abſichtlich die Mitthelung jeder mir nur zufällig dekanuten 
Thatſache, und befhränfe. mich, damit man mir noch nicht dem 
Borwurf einer VBoreingenommenbeit otec unzeitigen Schwaz 


‚baftigfeit mache, darauf, die Belege alle aus den Yournalen 


der berrfchenden Partelen ſelbſt zu entlehnen. — Die Stuben» 
ten der Univerfität Huedca haben endilb den Triumph davon 
getragen. Der Richter erſter Inſtanz bat entſchleden, daf fie 
die grüne Fahne Im ben loͤblichſten Abrichten, nemllch Ihre Llebe 
zu dem neuen Spiteme auszuſprechen, durd die Stadt getra⸗ 
gen, unb daß biefe Fahne Ihnen zurüfgegeben, und zum ewis 
gen Andenfen an Diefe beroifhe That in der aula academica 
anfgehangen werben ſolle. MWelb ein Unterſcled wiſchen 
einem Auflaufe für die grüne Freibeit, und einem, der we— 
nigſteus nichts Konſtitutionswidriges hatte, wie 3. B. der im’ 
Figueroa! Hler zogen anı 16 v. M. cin Paar Hundert Men: 
ſchen durch die Straßen, und ſchrieen, ob man Ktöfter haben 
wolle oder nicht? In leztem Falle folle zu Gunften derſelben 
eine Petitton eingerelcht werden. Die Behörde-trieh die Maſſe 
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auselmanber, nnd ſtekte Einige, welche man für die Anführer | die abgetretenen Minifter zur Rechenſchaftstegung vorgefordertz 
hielt, ein. „Diefe, meynt ein hiefiges Journal, feyen durch inzwiſchen behielten politifhe Gründe über den Wunſch eint- 


die Moͤnchslanallle verführt worden!” und aͤußert fih fehr 
beforgt, daß fie etwa wicht gefiraft werden dürften. — In 
Valencla IN Altes In Ordnung, und der Darquis de Gar 
fteliar hier angefommen. Der Univerfal erziblt im, ei: 
ner Abfiht, die wahrlich nur getadelt werden Tau, eine 
Aneidote, wele dem Marquis anf der Dieife begegnet ſeyn 
folle, In F. trat ein Offizler an feinen Wagen, und bat Ihm 
zu erlauben ‚ In den Wagen zu felgen, um ihm eine wichtige 
Entbefung zu machen, Der Marquis erlaubte es; der Of⸗ 
fisier ſtleg cn, und erzählte dem Marquis, daß man ibm den 
Anftrag gegeben, ihn (den Marquis) zu ermorden, daß er 
aber jezt dem liberalen Gefinnungen zu fehr zugethan fey, um 
einen ſolchen Anftrag zu vollziehen, Und ber Marquis — babe 
ihn wieder rubig ausfteigen laſſen. Wenn bie Verbreitung 
ſolder Anefdoten, die an ſich nicht einen Schein von Wahrheit 
Daten, nit tadelnowerth ift, fo ift es nichre auf der Welt. Diefe 
Enetdote dient nun in alle Zukunft zum Beleie, daß die 
Untiliberaten Mörder Dingen, Warum bat man ben Elenden, 
der einen ſolchen Unftrag angenommen, nicht fefigebalten, und 
‘warum die Elenden, die ſolche verbreerifhe Aufträge geben, 
nicht ausgeforfht? Dazu hätte man freilich auch Belege ge: 
Brandt, aber zur Anekdote — bedarf es nur des Erzaͤh— 
lens. In berfelben Abficht fprengte man vor ein Paar Ta: 
gen aus, der Graf Torreno fey auf feiner Ruͤlreiſe von 
Paris’angegriffen worden, aber gluͤtlich durdgefommen, Wie: 
wor man beifezte, daß ber Graf die Meife in .7 Tagen ger 
macht, man alfo von feinem Eintreffen nicht unterrichtet ſeyn 
tonnte, fo wußte man dod, daß dieſer Ueberfall das Merk 
ber Antifonfiitutlonellen gewefen fey. In der That, man 
gist dem Grafen eine Wichtigkeit, die er nicht verdient. 
«in Mann, der ftatt daheim in den Provinzen die Beduͤrf— 
niffe des Volkes und die Mittel, ihnen abzubelfen, zu erfor 
Aben, nach Paris geht, um dort den HH. Benjamin Gonflant 
“and Etienne ein Paar liberal ſeyn follende Floskeln abzuler- 
nen, ift nichts weniger als wichtig! 
Ein anferorbentliher Kourler, weldher Madrid am 
6 März verlaffen, brachte folgende Nachrichten nach Parls. Das 
ganze Minifterium iſt erneuert. Der König ernannte feine neuen 
-Minifter aus einer, vom Staatsrathe ihm vorgelegten dreifas 
ben Kandidatenlifte. Seine Wahl fiel auf folgende Perfonen: 


Hr. Bardari— dest Gefandter zu Paris) Miniiterium der aus: 


wärtigen Angelegenheiten; Gencrallieutenant Thomas Mo: 
reno, Arlegswefen; Antonio Baratta, bisher Direktor der 
sffenttihen Schuld, Finanzen; Gano Manuel, bisher Ober: 
-gerichtsrath, Juſtiz und Gnaden; Valdemoro, bisher Ki: 
tular:Staatdrath, dad Innere; Felin, bisher Obergerichts— 
vath, überfeeifhe Angelegenheiten; Escubero, Erfefretär 
der Abmiralität, Seewefen. Der Aönig hatte fib an bie 
Gorted gewendet, um von ihnen Benennung berienigen Per: 
fonen zu erhalten, welde fie für befondere tüctig zu Minlſter⸗ 
fielen hielten; die Gortes hatten aber geantwortet, daß bie= 
fed außer ihrer Kompetenz läge. Num beauftragte der König 
den Staatsrath mit der Werfertigung von Kandidatentiften. — 
Die Eizung der Cortes m 3 war ſehr ſtuͤrmiſch; man hatte 


ger Mitglieder, den Mintfkern über Ihr Betragen gegen ben 


König Fragen vorzulegen, die Oberhand, Diefe Fragen uns 
terblieben. * 


Großbritannien 

In der Stzung des Unterbaufed am 6 März fagte Sir 
Nobert Wilfon, er winfhe an Lord Gajtlereagh eine Frage 
zu richten, welche ihm von großer Nationatwichtigkeit zu feyn 
ſchelne; erglaube ch zu blefer Frage bereairigt, da fie in Vers 
bindung mir dem freche, was bereite in frühern Debatten vors 
gefommen, und er hoffe, daß Der edle Kord ſich nicht weigern 
werde, zu antworten; er koͤnne mit Wahrbeit verſichern, daß 
er dabei von feinen felndfeligen Gefinnungen gegen bie tönigs 
Uche Famtlle von Neapel geleitet werbe; weit entfernt, an ir⸗ 
ud fo etwas zu denken, ſey fein einziger Wunſch, daß unter 
den Neapolltanern nur Cine Empfindung berrfben nıöge: Pro 
Rege et Patria. Sir Robert Witfon naym num bag befannte 
Schreiben bes engliſchen Gefandten zu Neapel, Sir W, W’Court, 
an ben Duca di Galle, in Beziehung auf die engliſche Schiſs— 
macht in ber Bucht von Neapel (Bergl. Nro. 76 der Allg. 3.) 
zum Terte. „Die englifhe Negierung, duferte der Geſandte, 
ftets den Grunbfäzen getreu, zu weſchen fie fih von jeher de⸗ 
fannt hat, iſt entſchloſſen, eine firenge Neutralität zu beob⸗ 
achten, und weder mittel: noch unmittelbar Antheil au dem 
Arlege zu nehmen, deffen Ausbruch allem Anſcheine nad nahe 
it. Ele will auf feine Art fih In die neapolltauiſchen Angele= 
genheiten miſchen, wenn anders nicht perfönllche Beleidlgun— 
gen, oder Gefahren, welchen die kön. neapolitanifhe Familie 
fi) ausgefezt ſehen könnte, biefe Einmiſchung unvermeidlich 
machten.” Dirfes Schreiben fheint die Umſtaͤnde zn bezeichnen, 
unter melden Englands Neutralität aufhören, und anzufändi= 
gen, daß Im gewilfen Fällen England fib an die Alllirten an= 
ſchließen wuͤrde. Ich frage num Lord Caſtlereagh, ob er das 


Schreiben des W. A'Court gebilligt, und ob darin wirklich die 


Graͤnzen unfrer Neutralitaͤt ausgebräft find. Lord Eaftie: 
reagh antwortete, die einzige Bemerfung, die er zu madırn 
babe, ſey, daß wenn das ehrenmerthe Mitglied es für noth⸗ 
wendig halte, die Worlegung irgend einer Urkunde zu verlans 
gen, bis ihm frei ftehe, und daf die Kammer nach Maaßgabe 
der Gründe, welche die zu machende Motion unterſtuͤzen wärs 
den, entfheiden werde. 

Die Beſchluͤſſe zu Gunften ber Kathollfen, welde das Un— 
terbaus in feiner legten Sencralfommittee auf Hru. Pinus 
kett's Antrag annabm, lauten fo: „1. Die Aommittee 
glaubt, daß nadı gewilfen In dein Parlamente von Grofbritans 
nicn und Irland burchgegangenen Alten, gewife Erflärungen 
und Betheuerungen als Analififation nothwendig find, nm 
zu dem Genuffe gewiffer Stellen, gewiſſer Privilegien und 
bürgerliben Rechte zu gelangen, 2. Daß diejenigen Theile 
der befagten Eide, welche eine Erklärung gegen den Glauben 
der Transfubitantiation ober Anrnfung oder Anbetung der 
Jungfrau Marla oder jedes andern Heiligen, oder gegen das 
Mehopfer nah dem Ritus der römifchen Kirche erbeifhen, 
5108 auf ſpelulative ober dogmatifhe Meynungen Bezug haben, 


und ber: Bürgertreme und Unterthanenpfilcht feemb find, und 
daß demzufolge biefer Theil bes Eldes ohne Gefahr abgefhaft 
werden fan, 3. Daß in mehreren bei dem Parlamente von 
Grofbritannfen und Irland durdgegangenen Akten ein gewif: 
fer Eid, gewöhnlich der Eid der Supgematie genannt, als 
eine Quaiifitation zu Beſezung gewifer Stellen und zum 
Genuß gewiffer Privilegien und buͤrgerlichen Rechte verlangt 
wird. 4. Daß In dem befagten Eide ausdruͤtlich gefagt Hit, 
daß fein fremder Fürft, Prilat, Staat ober Potentat, Ges 
richtsbarteit, Macht, Oberherrſchaft, Vorrecht oder Autorl⸗ 
tät weder in weltlichen noch in geiſtllchen Sachen In dem Ab: 
ntgreihe haben fol, 5. Daß die roͤmiſch-katholiſchen Unter: 
thanen Sr. Meieftät wegen des Ausdruks: „in geiſtlichen Ans 
gelegenheiten”, Bebenten gegen diefen Eid haben, und daß 
man daher, zur Befeitigung diefer Bedenken den eigentlihen 
Sinn betannt machen müfe, in welchem diefed Wort mad der 
Vorforift der Königin Eliſabeth, beſtaͤtigt durd eine Afte 
Im 5often Jahre ihrer Reglerung, In dem erſten Jahre ges 
braucht worden ift, und welcher, nad der Erflärung, welde 
ber I7fte Artitel der engliſchen Kirche davon gibt, nichts an- 
ders bedeutet, als daß die Könige dieſes dieichs über alle 
Staͤnde und Eteilen, fo geiftiiche und weltliche, welche Gott 
rer Obhut anvertraut hat, regieren und mit dem buͤrgerlb⸗ 
hen Schwerdte den Meuterer und Uebelthaͤter In Zucht hal⸗ 
ten ſollen. 6. Daß cine ſolche erlaͤuternde und zuruͤkne h⸗ 
mende Alte von allen den Ausuahmen und Modifitationen 
begleitet werden fol, welde für nöthig erachtet werben bürfe 
ten, um die protsjtantifche Erbfolge der Krone auf elue nn: 
abaͤnderllche Weilſe finer zu fteilen, die bifhöfide proteitans 
tiſche Kirche von England und Irland, ihre Lehren, ihr Re⸗ 
giment und ihre Disziplin, und eben fo die ſchottiſche Kirche 
und deren Lehren, Kultus, Regiment und Disziplin, fo wie 
fie durch dag Geſez beitimmt find, unbeeinträctigt zu erhalten.” 
Sranftreik. 

Paris, 13 März. Konſol. 58Proz. 83 Fr. 6o Gent, 

Der neue ſpanlſche Gefandte, Hr. Batdari : Ayara, hatte 
amıa Mirzdie Ehre, dem Könige fein Beglaubigungsſchrel— 
ben zu überreichen. 

. Der Courier frangais will wiffen, nach einem am ı8 Febr. 
geſchloſſenen Licferungstonsrafte, bedärfe die Armee des Ge⸗ 
nerals Frlmont taͤgllch 55,000 Portionen Lebensmittel und 
13,000 Natlonen Fourage. 

** Paris, 13 März. Durch einen geftern hier angefoms 
menen auferordentlichen Kourier erfaͤhtt man, daß zu Turin 
ein weit verbreiteter VBerfhwörungsplan am 6 März durch bie 
Verhaftung der HH. de Peron, de Prie’, Caſtellana, St. Mars: 
ſan (Sohn ded Miniitere), und eines Fuͤnſten, deifen Namen 
Ab nicht kenne, vereitelt werden iſt. Diefe fuͤnf Verfonen wur: 
ben fogteih nad dem Schloffe Feneſtrelles gebracht. Man fügt 
hinzu, der Prinz von Ca... fep ſchwer in biefen Handel ver⸗ 
witelt. — Der Hr. Herzog Decazes, welder vorgefiern zu Paris 
eintraf, macht Anftalten, nach dem füdifhen Frankreich weiter 
zu reifen, deſſen Klima feiner Gemahlin angerathen worden 
it. Sie hat die Metfe von Londen nad Paris weit beifer er- 
fragen, ale nıan bei iprer, fchom zum fünften Wonat vorge: 
raͤlten Schwaugerſchaſt hoffen durfte, 
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“rYarid, 13 März. In Piemont iſt eine ſehr bedeu⸗ 
tende Verſchwoͤrung, kurz ehe fie zum Ausbruch lommen ſollte, 
entdelt worden; Vlele ber ange ſeheuſten jungen Leute ſind 
verhaftet. Man nennt ſogar zwei Söhne von Mintftern, die 
Grafen von St. Marfan und Balbe, den Prinzen Eifterna und, 
viele Andere. Ein Feftungstommandant fotl ‚ermordet, ber 
Mörder zwar verhaftet, allein fogleich wieder vom wäthenden 
Volke befreit worden ſeyn. — In Spanien ſcheint fih Alles 
wieder zu befänftigen; indeß läßt es ſich nicht Idugnen, daß 
es ein tranriger Zuftand Ift, wenn der König, well er nit 
wagen darf, etwas ohne fein Minlſterlum zu thuu, durch die 
geringſte elgenmaͤchtige Handlung den Zuſtand bed ganzen Lan 
des erſchuͤttert. — Der König foll geftern bei Hofe zum Prins 
sen T. gefagt haben, der Herzog von Galabrien babe ih In 
einem Briefe an die Herzogin vou Berry, wegen bes Weges, 
ben er jezt einfchlage, gewiſſermaaßen entſchuldigt. Allein nach 
ben Briefen, welhe die Herzogin von Drleand erhalten, ift 
er feſt eutſchloſſen die Konititurion anfrecht au erhalten, follte 
er auch fein Leben dabel einbüßen. 
Italien. 

Der Et. Galler Erzaͤhler vom ı6 März meldet, zu Turin 
fepen der Fürft de la Gifterna und zwei HH. v. Prie’ und 
». Verron, inglelhem ein vermepnter Earbonaro, welcher für 
4 Mil. Wechſelbrieſe von einem großen Darifer Wechfelhaufe 
bei fi gehabt haben folle, in Bezug auf eine entbefte Vers 
ſchwoͤtung, verhaftet worden. «Man vergleiche unfre oben 
mitgetheilten Briefe aus Parls. Ob aber einer ung zukom⸗ 
menden, ſpaͤtern Korreſpondenznachricht aus der Schweiz, 
nach welcher in Piemont, unter Mitwirkung des Militdre, 
ein ‚algenselner Aufſtand ausgebrochen, der Prinz von C. an 
die Spize der Meglerung geftellt, und die fpanifce Verfaſſung 
ausgerufen worden ſeyn ſoll, einiger Glaube belzumeſſen ſep, 
wird die morgen eintreffende ltallenlſche Pot entfcheiden.) 

Ein Privamfhreiben aus Rom vom 5 März fagt: „Wir 
erwarten jeden Augenblik Nachricht von Gefechten. Geit bem 
ab. fteht die Divifion Stutterheim bei Tivoli und Bradcatt, 
bei Rleti das oͤſtreichiſche, zwiſchen Gelano und &. Germans 
bad neapolitanifhe Geutrum.” * 

In einem vom Prinzen Reichsſsverweſer yon Neapelm 
die Armee erlaffenen Tagebefehl werden die Soldaten ermahnt, 
de friedlihen Einwohner von was immer für einer Gegend 
als Brüder zu betrachten, und fi nicht in die Innern Angeles 
genyeiten ber Länder zu mlihen. — Der Deputirte Poerio bat 
dem Parlamente von Seite der außerordentliden Kommiſſton 
ein Dekret vorgeſchlagen, worin verfügt wird, daß diejenigen 
Bürger, welche bei Annäherung des Felndes ihren Wohnort 
su verlaffen gezwungen find, in jedem andern Gebiete des Kö: 
nigreihs alle Art von Gajtfreundfeaft erhalten follen, wopon 
auch die Munlzipalitäten jedes Bezirks verständigt worden find, 
Ferner wurde beſchloſſen, gezwungene Requiſttibnen von Pers 
den und Mauithieren für die Artilerte und Kavallerie, fo wie 
die Auslieferung der Waffen von allen Vürgeru, die nit zur 
Milz oder den Legionärs gehören, zu defretiren. Auch wurde 
vorgefihlagen, bie Befoldungen aller derjenigen Perfonen ein: 
suzichen, weiche fi ohne befondere Eriaubnif aufer dem Nele 
che aufhalten. 
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Dentihland | 

* Mmänden, ı5 März. Der Vrai liberal Nro. 69. vom 
3 d. M. enthält ein Schreiben aus Stuttgart vomao Febr, 
worin, nad einer vorgängigen Schuprede für bie Nevolation 
von Neapel, und nad einem auffallenden Tadel der Befchläfe 
von Troppan und Lalbach, mit einer Beflimmtheit, deren freche 
Unverfhämtheit in Erftaunen fegen muß, erzähtt wird, das 
Mindener Kabinet habe an den erwähnten Beſchluͤſſen Theil 
nehmen wollen, und Deftreich angeboten, fi mit ihm unter 
der Bedingung gesen Neapel zu verbinden, daß es Baie rus 
Anſprüche anf die Pfalz anerkenne; Oeſtreich aber habe auf 
diefe Unterhandiungen nicht eingeben wollen. Diefe Potitif 
Balerns, weynt num der Stuttgarter Korrefpondent, ſey nit 
gemacht, ihm In dem fonftitutionellen Deutfdland, wo man 
von dem Kriege gegen Neapel nicht fehr erbaut fen, Freunde 
zu gewinnen, — Ungefähr gleichzeitig mit diefem Korrefpon- 
denzartitel ded Vrai liberal enthielten auch die Straßburger 
und Karamer Zeitung ein Schreiben aus Franffurt vom a2 Febr. 
ebenfalls über die neapolitanifhen Angelegenheiten, und aud 
hierin wird, nachdem die politifhe Unrhätigkeit, zu der der 
deutſche Bund In diefer Beziehung fih gezwungen feht, bes 
tlagt worden, mit gleiher Dreuftigfeit behauptet, Balern 
babe, man wife nicht anf weiche Beranlafung, verſchledenen 
Hoͤſen, z. B. dem ulederlandiſchen, erklärt, daß es vollfoms 
men mir den Grundfäzen der Troppauer Erflärung iwelder 
doc) von England nicht Beifal gegeben worben) einverſtanden 
* — Wir koͤnnen alle dieſe Angaben für vollfoimmen grund: 
106 und erdichtet, und für eben fo haͤmlſche als luͤgenhafte Ju⸗ 
ſinuattonen erflären: Juſinuationen, die ſchon vor mebreren 
Monaten verſucht warden, und Jeider feltdem in einem ge⸗ 
wiſſen Syſteme bald in diefer, bald in jener Richtung und Ge⸗ 
ſtalt ſich wiederbolen. Yalern bat an den Verhandlungen zu 
Troppau und Laibach über die Ungelegenbeiten Neapels ſo wer 
nig irgend einen Antheil genommen oder zu nehmen begehrt, 
als einer der andern beutfhen Bunbesftaaten, die nicht zus 
glelch europaͤiſche Maͤchte find, und in dieſer Eigenſchaft dort 
auftraten; der einzige Schritt, den es in biefer Beziehung 
that, die Nihtannahme eines Dipfomatifben Agenten ber neuen 
gtegierung In Neapel, war bereits früher von den meiften fons 
jlitntionellen Regierungen Europa’s und Deutſchlands glelch⸗ 
mäßig geſchehen. Balern fand ſich In feiner Stellung zum 
deutfchen Bunde auf feine Weiſe veranlaßt, gegen Die nea⸗ 
politaniſche Revolution aufzutreten; eben fo wenia fan es ges 
fonnen feyn, öffentlich oder heimlich für dieſelbe Partei zu 
nehmen, da es deren Urfprung, Gang und Grundfäge nicht zu 
billigen vermag. Es iſt ferner weit davon entfernt, Deutſch⸗ 
land im ein konſtitutſonelles und nichtkonſtitutlonelles zu zer⸗ 
fpalten, um in verlehrtem Ehrgeiz Feindfetigkeit und Miß⸗ 
trauen zu erregen; vielmehr findet es fib beruhigt und zufries 
den bei feiner eigenen gefegmäßtg eingeführten und weifen Ber: 
fafung, iſt ihr mit Eiche und Treue ergeben, und fiebt fi 
nicht mit Neid oder Mifgunft nach den Derfaffungen und dem 
Zuftande anderer Nationen nm, wohl wiffend, daß es nicht 
dieſe oder jene Formen find, die das Heil der Völker bereiten, 


fondern einzig ein reiner und tuͤchtiger Wille, und ber gute Geiſt 
der Gerechtigkeit, der Mäßigung und der wahren; geſezmaͤßi⸗ 





gen Freiheit; Diefe Geſtnnung fan und wird, mir find’ deffen 


‚gewiß, mas auch Immer eben genannte Blätter fagen mögen, 


Balern unter allen Einfihtigen und Redlichen im tenftitu=‘ 

tionellen wie im nichrfonftitutionellen Deutfpland nur Freunde’ 

verfhafen und erhalten. : 
Rußland. 


Se. Ma. ber Kaiſer hat eine neue treflihe Sternwarte Im 
Abo zu errichten befohlen. Dieſes, unter allen europäifcen am 


' näcften nad Norden gelegene Obfervatorium wird der Leis 


tung umd Aufjiht des Prof. Balbet anvertraut, der daſelbſt 
zugle ich aftronomifhe Vorleſungen hält. 

Der zu Petersburg erſchelnende Conſervateur impartlal ent⸗ 
hält Folgendes: „Wir erfahren fo eben mit Gewißhelt, daß 
der Artifet, überforleben: Erklaͤrung der drei in Troppau vers 
fammelten Monarchen, ben wir in Niro. a des gegenwärtigen 
Jahres eingeräft batten, und der buchſtaͤblich aus dem Ham⸗ 
burger Korrefpondenten überfezt war, ‚völlig unaͤcht, und daß 
niemals eine Abulihe Erkiärung von Eeite der zu den Kon 
ferengen von Troppau verfammelten Kabinette ergangen ſey.“ 
Es verfteht fi vom feibit, daß bier bie im vorigen Monat ofe 
fiziell — gemachte bſireichlſce Dellaration nicht gemeput 
ſeyn fan.) 


Defitreid. 

Zwiſchen dem a und so Maͤtz waren zu Klagenfurt 8651 
Manıı Berftärtungstruppen (worunter zwei Bataillone vom 
Snfanterleregimente Erzberzog Karl, aus 1109 und 1077 Man 
beftehend) nah Italien durchmarſchirt. Zu Salzburg räfte 
am g März das gweite Bataillon des Infanterieregimentg 
Kauniz ein. 

Aus Lalbach wird gemeldet, daß bereits bie melften Mi— 
nifter und Gefandten die Etadt verlaffen hatten. Am 5 Mir 
reiten die Prinzen Georg und Friedrib von Anhalt » Deflau 
durch, welche ald Mator und Rittmelſter in kaifert. oſtrelchiſche 
Dienfte getreten find, um dem Feldzuge in Jtallen beizu= 
wohnen. 

s. Wien, ı4 März. Die lezten Ratrihten aus Lalbadı 
vom 10 d. bringen noch immer nichte, was bie gefpannte Meus 
gierde unferes Publikums binfihilia der militärifheu Opera: 
tiomen gegen Neapel befriedigen finnte. Allem Anſehen nad 
foilte der Einmatſch unferer Truppen Ind neapolitantihe Ge⸗ 
biet nicht vor dem 6 oder 7 erfolgen. Weber die Dauer bes 
Aufenthalts ber Monarchen im Laibach verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes; doch dürfte er mit Einſcluß der nach Trleſt, Carf⸗ 
ſtadt ıc. beabfichtigten Relſe noch von laͤngerer Dauer ſern. 


— Die fuͤrſtl. Scwarzenberg'ſche Familie ward heute aber⸗ 


mals durch den, dieſen Nachmittag erfolgten Tod des Fuͤrſten 
Erneft von Schwarzenberg, Biſchofs von Naab ic., In Trauer 
verfezt, die dadurch noch vergrößert wird, daß auch die zweit: 
geborne Tochter des regierenden Fuͤrſten Joſeph von Schwarz: 
jenberg, Marie Pauline, vermählt mit dem Fuͤrſten Eduard 
von Schönburg, feit zwei Tagen in Todesgefahr ſawebt, od: 
ſchon die Aerzte noch nicht alle Hofnung aufgegeben haben. 
Wien, 14 März. Kurs auf Augsburg 99; Staatsſchuld⸗ 
verſchrelbungen zu 5 Prog, 72'316; Vanfaltien 5623/55 Note 
ſchildſche Looſe 10454. 2 
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Verantwer tilchet Medatieur, 6. J. Siesman. 
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Portugal. (Merbandlungen der Cortes) — Großbritaunlen. — Frankreich. (Schrelben' aus Parls.) — Italien. (Geruͤcht von ci- 


ner Revolutlon in 
— Oeſtrelch. (Brief aus Wien.) 


iemont, Schreiben aus Rom. Erſte Kriegevorfälle au der neapelitanifhen Graͤnze.) — Deutfaland- 





I Portugal. 
In ber Slzung ber Cortes am 10 Febr. fhlug Don Bor: 
sed=Garnepro vor, denen, welche wegen geringerer Wer: 
brechen gefangen ſizen, dann ben Ausrelßern ıc., bie bei feier» 
erllchen Gelegenheiten uͤbliche Amneſtie zu erthellen; Dom 
Brite: den Univerfitäien Katbeder der Staatswirthfchafts: 
lehre zu errichten, und Sap's Katechismus dieſer Wiſſenſchaft 


als Elementarwerk einzuführen. Der Marinemintifter 


zeigte an, daß die Verträge mit ben Barbaresfen Ihrem Ab— 
laufe nahe feven, und trug auf deren Erneuerung an. An die 
Negentichaft gewiefen. Der Finanzminifter entfhufdigt 
ſich, daß die auferordentiihe Verwirrung, die in feinem Des 
partemente herrſche, ihm noch nicht erlaube, den verlangten 
Staud ber Einkünfte und Ausgaben ded Reichs vorzulegen. — 
Um ı2 lad Don Rebello ben Entwurf einer Depeſche an ben 
König vor, morin von den getroffenen Wablen und den Bid: 
berigen Arbeiten ber Cortes Meldung gethau und verfichert 
wirb, daß die Konftitution, mit beren Ausarbeitung man un 
ausgefest fortfahre, nichts enthalten werde, was ben Rechten 
des Haufes Braganza, oder den Prärogativen ber Krone nache 
thellig wäre. Die Depefhe warb einer Kommiffion zur Pruͤ⸗ 
fung zugeſtellt. Mau fuhr mit Erbrterung ber Paragraphen 
ber Konſtitution fort. Bel. 5., der von ber perfdbniicen 
Sreiheit bandeit, „deren Niemand ald In Folge eines Urtheils 
ober iu deu burh das Geſe; vorgefehenen Fällen beraubt 


werben folle”, wurde ſtatt „Seſez“ — „Konftitutiom" 


gefezt. — Don Pereprä do Carmo bemerkte, es fen nicht 
nothwendig, bie Grundlagen der Konftitution aus den Theo: 
rien der Staatsrechtslehrer zu fhbpfen, ſtatt fie aus Yor: 
tugals altem Staatsrecht zu holen; fhon vor 6oo Jahren habe 
Portugal feine jährlichen Eortes, und die Freiheit zu ſchrel⸗ 
ben (2) gehabt; er endigte mit der Behauptung, „daß jede 
Nation, die Belegenbeit-bätte fi zu emanzipiren, und fie ver- 
fäumte, Sklave zu ſeyn verdlente.“ — Am ı3 überreichte Don 
Derepra einen Vorſclag zur Vernichtung bes VPapiergeldes. 
In ber Prüfung der Aonftiturlon war man bie zum f. 8,, ber 
vomber Prepfreiyeit handelt, gelommen. Don Eaftellos 
Brauch behauptete, fie gebdre zu deu Eigenthumsrechten 
bed Menſchen, und bie Gefeze darüber müßten rein politifch, 
nicht reitgiös feyn; man fey zuerit Menſch und Buͤrger, che 


man eine Religion habe, Er fowol, ald Don Carnenro,' 
verwarfen bie vorläufige Genfur, und Lezterer bemerffe insbe⸗ 


fondre In Hluſicht auf Nellgionsfahen, daß die Neligion aus 
Dogmen und Disziplin beftehe; Aber erftere koͤnne man nicht 
tirelten, wohlaber über leztere. Auf D. Fernaudoe Thomas 
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Vorſchlag ward die Beſchlußnahme über biefen helllen Gegen— 
ftand anf den ı5 verfhoben. — Am ı5 Febr, enblih wurden 
in Hinſicht der Preßfrelhelt folgende zwei Fragen geftelt: ». 
Soll die vorläufige Senfar über Schriften, mit Ausnahme ie- 
ner, bie von Meligion handeln, anfgeboben werben? Beiaht 
mit 69 gegen 8 Stimmen. ». Eollen die Särliten, weiße 
über Rellgien und Moral handeln, einer vorläufigen Geufur 
unterworfen werben? Bejaht mit 46 gegen 3ı Stimmen. 
Am ı6 wurde einer Kommiffion aufgetragen, den Entwurf zut 
Drgauffation diefer vorläufigen Cenſur auszuarbelten. @in 
Gefretär Ins eine Borfdfaft ber Negentfhaft über die Ber: 
theidigung bed Hafeys von Lifabon und der Külte bid Kap Roſa. 
Un die Ariegefommiffien gewiefen, und dem Seentinifter vor- 
länfig aufgetragen, Schlſſe zum Schuz bed Handels ausguräs 
ften, Der $. ır, der Konftitntion, von Privilegien und be— 
freiten Gerlchtsbarleiten Hanbeind, warb an eine Kommiffion 
gewleſen; GSleiches hatte mit $. as, ſtatt, welcher bie Aufbes 
bung der Tortur, ber Gelſelung und bes Brandimarfend vers 
fügt, In welchen aber drei Deputirte auch bie Aufhebung aker 
Infamirenden Strafen und ber Todesftrafe eingefhaltet wien 
wollten. — Es ward eine Kommiſſion ernannt, welche ſoglelch 
fi mit den Mitteln beichäftigen fol, bie englifhen Offiziere 
auf eine ehrenvolle Art aus dem portugiefifchen Dienften zu ent« 
laffen, indem der Staatsſchaz fie nicht länger befolden Fünne, 
(Unter biefen Offizleren zählt man dreißig Generale, und 
dreißig Stabsoffiztere; die Abrigen find Hauptieute.) — Die 
an Se. Majettät entworfene Depeſche (Addreſſe) warb von ber 
Kommifflon begutachtet, und genehmigt. Sie fol dem König 
naͤchſtens uͤbermacht werben. 

Die Brigg Alexander I. war, von Fernambuco in 48 Zar 
gen fommend, im Tajo eingelaufen; fie brachte das Gerücht, 
das man zu Rio-Jauelro das Linienfhlf Iuan VI. und die 
Corvette Sta. Maria bo la Gloria ausräfte, um Ihre Wtaie- 
ſtaͤten nad Portugal überzufäßren, i 

Großbritannien 

(Aus englifhen Beitungen vom 10 Maͤrz.) Konſol. 39roz. 
7154.— Der Brief, worin die Adnigin den Ihr vom Parlas 
mente ausgefezten Japrgebalt annahm, war nicht an ben Gra⸗ 
fen ®tverpool, fondern am den König felbft gerichtet, (Cou= 
tier.) — Das Gerät von ber Elunahme von Lima durch Lord 
Cochrane zeigt fi ald ungegruͤnd et. Man welß noch nichts Si: 


cheres, als Gen. St. Martins Landung bei Plsco. 


Grantreid, 
varis, 13 März. Konfol, 5Proz. 83 Fr. bo Cent, 
In der Stzungber Deyntirtenkammer am 10 März entitand 
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ein tebhafter Streit über bie Abſaſſung bed Protokolls ber 
vorbergegangenen Stzung. Dudon behauptete, Etienne habe 
eine falfhe Anführung ber Stelle des Werks bes Hrn.v. Monte 
lofier gemacht, und gefagt, es fände darin: „es wäre reiht 
gewefen, wenn man die Ankäufer der Nationalgäter niederges 
macht hätte”, da hingegen in dem Bud ſtehe: die Verkäufer. 
Etienne, der bei Erdinung der Siznng nicht anweſend wär, 
und ſich während der Erörterung eingefunden hatte, erklärte, 
daß er die Stelle bes Buchs vorgelefen habe, wo von ben Ber: 
Käufern der Nationalgüter bie Mede fey; man habe ihn babei 
unterbrochen, und dann habe er gefagt, daß, menn man fo 
von den Verkäufern fprede, man wohl geneigt fen, baffelbe 
and von den Ankänfern zu fagen. Die Kammer verordnete, 
daß das Protokoll dahln berichtigte werde: Etienne babe zuerit 
von den Unfiufern gefprohen, und nachdem er bie Steile 
aus dem Buch vorgelefen, worin von den Verkäufern die Rede 
Hr, und km diejer Unterſchled bemertt worden, habe er ge: 
fagt, dab von din Berkdufern zu den Ankaͤuſern nur Ein Schritt 
fev. — Eine In der nemllchen Sizung vorgelommene Bitte 
fhrift des Obriſten Landemont wegen Unterflügung der in ties 
fem Elende fhmachtenden Emigrirten, gab dem Deputirten 
Mombren, -der fie unterfüözte, zu folgenden Aeußerungen 
Anlaß: Mit G bis 700,000 Fr. Renten koͤnute man dem aͤrm⸗ 
fien Emigrirten ein Austommen verſchaſſen, mie fie es im 
Jahr 1790 befaßen; jedoch dürfte es für Jeden nicht über 
3000 Fr. fieigen, mit Jabegeif ber Güter, welche die Emmi: 
grirten ſchon Inne hatten, der Penfionen, die fie ſchon erhal: 
ten, und der Gehalte von den Stellen, bie fie beſizen. Man 
füge, das Elend, worin die Emigrirten- ſchmachten, fen der 
Lohn ihrer ebemattgen Hoffart. Was war aber ein Adelicher 
aus ber Provinz vor ber Nevolution? er lebte als Unterlieu— 
genant, und, wenn er es weit brachte, ſtarb er als Haupt: 
mann, oder genoß feiner Privilegien auf einem DVauernfize, 
welchen er gern fein Schloß genannt hitte, wenn er es ohne 
Lachen geburit hätte. Was that dieſes Individuum, welches 
der Naturforfiber Buffon, wie andere Gefhöpfe, unter bie 
Benennung: „Hafenadeikge", gereibt hat? Diefer Heine Ty— 
rann, den die Philofopben ja geftig verfolgen, befaß das ver: 
haßte Vorrecht, eine Wetterſahne auf feln Dach zu ftellen!, 
um zu wilfen, wo der Wind herkam, der durch das ganze in: 
nere Haus gu biafen Defnungen genug fand ; er hatte das Necht, 
Tauben zu halten, und den einen Wilddieb zu nennen, der 
ſich das Vergnügen der Jagd ehne feine Genehmigung er— 
laubte. Plato befihrleb den Menſchen ald ein zweibeiniges 
Tier ohne Federn, Diogenes trieb unter die verſammelten 


Audbrer einen gerupfien Hahn, -und riefz. „DEE iſt Plato's 


‚Menft.” Go zeige auch id, meine Herren, die Ariftofratie, 


wie die Redner der Oppofision fie meynen. Sch begehre, daß: 


die Bittſchrift dem Kriegsminlſter zugefhltt werde. Der 

Redner ſrieg von der Bühne herab; ſeine Rede hatte ein bei— 

nahe allgemeines Gelächter in der Verſammlung verbreitet, 
Am ı2 Maͤrz gegen Mittag brach in einem Kamılu des Tulls 


lerieupallaſtes, nahe bei den Appartements des Könige, Feuer 


aus, das jedoch ſchuell wieder gebämpfr wurde. 


Das Departenrentallollegium der Gironde hat mit 248 Stin- 


men untet 424 den Vicomte de Goutgues, und das Departe⸗ 


mentalkolleglum ber Indre und Loire nılt +48 Stimmen unter 
160 den Marquis be Rochemore zu Deputirten gewählt. . 

Die Mutter des Generald Gourgaud hat, nad langem Sol: 
licitiren, in Betracht einer fie befallenen fhweren Krankhelt, 
für ihren Sohn endlich Päffe nach Fraukreich erhalten. : 

Die Pariſer Zeitungen erwähnen der Vorfälle zu Turin 
noch mit feinem Worte, 

tt Daris, »ı März. Der Herzog Decazes foll geäußert 
haben, ex werde auf keinen Fell mehr nah England zurüffehs 
ren, well er mit den Großen und dem englifhen Publifum un: 
zufrieden ſey. Das Schloß des Marquis d'Aragon, Verwand— 
ten feiner Frau, iſt für dleſe im ſaͤdlichen Frankreich, unweit 
Nizza, bereit gehalten worden, und man fagt, der edle Her—⸗ 
409 werde nicht lange zögern, kaum nad feiner Anfunft, abs 
zureifen. Man kan fih die Spannung leide denken, welche 
feine Anfunft bier in den Gemäthern veraulaßt; ed iſt fait 
unmöglich, daß er wieder and Muder tritt, denn geſchaͤhe es, 
fo hätte man die heftigen Ausbruͤche von Seite ber Rovali— 
ten, den unbaͤndigſten Jubel von Scite der Liberalen, die un— 
gemeffeniie Furcht von Seite des Gentrumd zu erwarten. Er 
tönnte nicht anders als gegen bie Rovaliſten ſich erflären, denn 
wie deren Partei nehmen, die ihn fo ganz ohne Bedingung, fo 
rein von Herzen aus, und, wie man fagt, oft sans rime et 
sans raisou haſſen; die Liberaten aber würden In allen Ihrem 
Anfprühen hoͤchſt kaͤhn ſeyn, und er könnte nidt anders als 
refigniren oder Ihnen volltommen nachgeben. Vergebens würde 
er ein Gentrum zufammenbringen wollen, die Halbheiten zur 
Rechten und zur Linken haben längft aufgehört zu fern, dag 
linfe Gentrum iſt ganz Mlberat, und wollte es auch die Perſone un 
jur Linten zuräffiofen, fo würden die Sadıen die Perſonen, 
in ihrem Gefolge, yadı fi ziehn. Was die gan Eentraten bes 
trift, fo iſt deren Liebe für die beſtehende Gewalt froitih un = 
gebunden, aber fo vlel Ehwanien bin und her erifirt ſeit ſechs 
Jahren, daß fie den Stelgbuͤgel verloren haben, und dem Neffe 
ber Gewalt ſich kaum anguvertrauen wagen. — Man fpridt 
von einer neuen Ereation von Staatsraͤthen, und nennt bie 
HH. v. Lalot, Bouthillietr, Bertin de Baur und einige Andere, 
denen bebeutende Poiten werben folfen. Es iſt gewiß, daß c# 
dazu lommen muß, da ed das einzige Mittel It, aler Fluk⸗ 
tuation Einhalt zu thun, eine Mauer gegen den Keind zu bilz 
ben, bei der cs nicht fo leicht zum Durchbruch kommen könnte, 
und es heißt, befonders der Juſtizminiſter driuge auf diefe 
Formation, — Folgendes find die Minifterien, welde die ver— 
fhledenen Parteien und ihre Nuͤancen In der Taſche haben. 
Die Linke Lafitte an bie Finanzen, Dupout an die Juſtiz, Er. 
Eyr an den Krieg, Deſſolles an die auswärtigen Angelegenheis 
ten, Jaucourt au die Marine, Decazes als Praͤſident. Das Inte 
Centrum Louis an die Finanzen, Courvoiſier an bie Juſtiz, 
Ricard an den Krieg, Decazes an die auswärtigen Angelegen— 
heiten und Präfident. St. Aulalre aber, heißt ce, foll den 
Zwiſchenplan baben, den Fürftenvon Tallenrand mit dem Herz 
508 Decazes gu verföhnen, welches wohl nicht leicht gelingen 
möchte. Dis rechte Centrum wuͤnſcht das beſtehende Miniſte— 
rium, mit Ausnahme etwa vor Simeon und Portal. Cine 
Gruppe zur Rechten wuͤnſcht Vlllele an das Innere, Deferre 
an die Juſtiz, Eorbiere an bie Marine, Lauriſton an den Krieg, 
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Moy an bie Flnanzen, Bertkn be Veanx an bie Yollzel,, Tal. 
le yrand ans Minffterium der auswärtigen Angelegenheiten und 
zum Yräßdenten. Eine andre Gruppe zur Rechten moͤchte Baus 
blanc and“ Innere, Dudon an die Finanzen, Lauriftion an dem 
Krieg, Dudamel an die Marine, den Blſchof von Pamierd an 
die Finanzen, u. f. w. Doch ſchreiten bie jezt die Rechte und 
das Centrum in Maffe mit den Minlftern, 
 Italtem. 
Handelöbrfefe aus Maltand vom 14 und aus Bärich von 
17 März ſcheinen die in Piemont vorgefallene Revolutlon zu 
beftätigen. Die Beſazung von Aleffandria foll den Anfang ge= 
macht haben, und bieranf Alles ungefähr wie zu Neapel im 
Jullus v. 3. gegangen ſeyn; nur mit dem Unterfählede, daB 
der König in der Eitadelle von Turin gefangen gehniten wird. 
Die Mailänder Zeitungen bis zum 14 fchweigen ganz von die⸗ 
fen Ereigniſſen; indeſſen hatten dieſelben, nach Privatbrieſen, 
zu Mailand großes Aufſehn gemacht. 
Die Muͤnchener politiſche Zeitung ſchrelbt unterm 
18 März: „Nah den aus Itallen hier eingetroffenen Nach— 


tichten haben ſich unter der Garnifom von Aleſſandria, fo wie 


zu Fofone, aufrägrerifge Bewegungen gezeigt. Bereits els 
nige Tage früher hatten zu Turin und an der franzöifhen 
Graͤnze Verhaſtnehmungen ftatt gefunden.” — „Dem Ver: 
nehmen nad Fit bereits Befehl zur Blidunz einer Reſerve— 
Armee fu den Italienifhen Provinzen ber oͤſtreichlſchen Monar⸗ 
le erthellt werden, und Se. ruſſiſch-taiſerliche Majeſtät 
laſſen Ihre an der gallizifhen Graͤnze ſtehende Armee unver— 
zuͤgllch auf dem kuͤrzeſten Wege nach Italien aufbrecheu.“ 
Die Zeitungen von Nom vom 10 März melden die, am 
6 März dort erfolgte Untunft des Staatskanzlers Fürften von 
Hardenberg. — Zugleich erzählen fie, dap die neapolitaniſchen 
Truppen ſich noch nicht hätten diſſelts Terracina ſehen laſſen, 
daß fie aber die Strafe auf verſchiedenen Punkten fo weit zer⸗ 
ftört hätten, daß vor der Hand nur Em Wagen durchlommen 
künne. — 
Mom, 10 Maͤrz. Vorgeſtern um Mittag langten bie 
erſten dunkeln Nachrichten von einem Gefechte hier an, das 
am 7 d. zwiſchen dem oͤſtreichiſchen und neapolltaniſchen Heere, 
unfern der paͤpſtlichen Grängftadt Nietl, vorgefallen ſey. Den 
ganzen geftrigen Tag konnte man nichts Genaues erfahren, 
man muß alfo das oͤſtreichiſche Bulletin abwarten, bad vermuth= 
lich heute im der Zeitung erfweinen wird, Das vom biefigen 
Hofe angenommene Neutralitätefpftiem erfordert, daß man 
and das neapolitanifhe Bullerin, wenn eins erſcheint, ab» 
drute. Da die Oeſtreicher glaubten, In das Könlgreich Neapel 
frledlich und ohne ſich zu ſchlagen einzuräfen, fo erſchienen 
ihre Bewegungen bisher zuweilen unregelmäßig und retrograd. 
Durch ein Defret vom 26 Febr., aus Lalbach datirt, bat ber 
"König von Neapel den Engländer Church, befannt durch feine 
"Kpeilnapıme an der Revolution von Palernıo, und in ber Folge 
vom Varlamente losgeſprochen, zum Generallieutenant in den 
Armeen ernannt, die gegen Neapel ziehn. Der roͤmiſche Hof 
Bat ihm jedoeh, wie man fagt, verboten, eine Proflamation 
befannt zu machen, die er aus eigner Machtvollkommenheit ers 
laſſen, und worin er die Land- und Seemacht von Neapel ein— 
laden wollte, ſich mis ber jeinigen zu vereinigen, um bie Ord⸗ 


port von Lebensmitteln begleitete. 


nung zu Neapel wleder herzuſtellen. Zuglelch befahl ex den 
neapolltaniſchen Milizen und Leglonaͤren, nah Haufe zu gehen. 
und dort auf gute Ordnung zu balten. — Yus Ancona wird 
unterm 5 gemeldet, daß dafelbft zwei Flottillen fih befanden, 
eine englifhe und eine oͤſtreichiſche, welche legtere einen Trans: 
MPoͤzllch zeigte fih auch 
eine neapolitanifhe, welche Miene machte, die oͤſtrelchtſche 


. anjugreifen. ls dis die englifhe ſah, fegelte fie ins Weite, 


Nun begann ber Kampf zwiſchen den beiden andern: es heißt, 
die neapotitanifhe habe ſich einiger Transportſchiffe bemaͤch— 
tigt, und fie nad neapotlitanifhen Häfen geführt. Doch beruht 
dis nar auf Gerädten. — Es wird nun nächftens die mit Sehn⸗ 
ſucht erwartete Ausgabe der Fragmente von Cicero's Büchern : 
de republica, erf&einen, die Hr. Angelo Mal, Präfelt dei vati= 
kaniſchen Blbllothet, in einen Codice palimplesto inder Siälier 
thet des Hrn. Solombans di Bobbio unlangft aufgefunden hat, 
Es tft nicht das ganze Werf, fondern der größere Theil der 
Tulllſchen Vorrede des ersten und ziwelten Buches; vom drit- 
ten fehlt viel; vom vierten und fünften ift feor wenig ba, und 
vom festen nichts. Ein Theil des Leztern kan durch den 
Traum bes Scipio, den une Macroblus aufbewahrte, erſezt 
werben. In der Kunſtſtaͤtte Canova's if für das kunſtllebende 
Publitum die foioffale marınorne Gruppe ausgeſtellt, welche 
den Kampfdes Theſeus mit dem Centauren vorfielt. Der Held 
hebt den einen Arm empor, um ſelnem Gegner mit ber Keule 
des Periphetes den lezten Schlag zu verfegen; mit dem andern 
hätt er ihn am Halfe feft, umd bat ihn ſchon halb zu Boden ges 
riffen. Dis herrliche Kunftwert ift für den faiferlihen Hof zu 
Bien beſtimmt, wohin es naͤchſtens abgehn wird. — Während 
der preußiſche Staatelangier, Fuͤrſt Hardenberg, bier fi aufs 
bielt, wurde er in feiner Wohnung auf dem ſpaniſchen Plaze 
am Fafhinge = Dienftag vom Kardinal Stantsfekrerär befucht, 
der ibm den Hrn. Gapaceint zur Begleltung auf den Gorfo zu: 
ruͤl ließ. Se. Durchlaucht war über die oͤſſentliche Freude, bie 
überäll hertſchte, ſeht eritaunt, um fo michr, ald ihm die Stadt 
als melancholiſch und duͤſter war gefchildert worden. Am Mitt⸗ 
woch darauf fah er tiefes Schweigen auf die lärmenden Tänze 
des vorigen Tages folgen; er fragte Hru. Capaceini, was eine- 
foihe Veränderung bewirken könne? nnd erhielt zur Ant 
wort: „Man bürfe nur die Koͤpfe mit ein wenig Aſche be— 
fireuen, um biefe Wirkung Bervorzubringen.” — N. ©. Dis 
"Kanoniren von der Seite von Givitaducale her dauert fort. 
Die Deftreier und Neapolitaner find im Handgemenge, unoch 
immer in Folge der am 7 begonnenen Feindfeligfeiten, Mir 
Ungeduld erwartet man Nahridten von Ausgange der Schladt, 
Heute find wieder zwei Regimenter vom der Divifion Heſſen— 
Homburg von Monterotondo.bier eingeräft, und die geſtern 
bier eingerüften nach Froſinone anfgebroden. Die Neapollta— 
ner find in Verolt und Alatri eingerüit. — General Chur bar 
bereits für den König von Neapel mehrere Roͤmer geworbeu; 
fie find nah digg Graͤnzen auigebrochen, mit Proflamationen 
bewafuer; um eine Kontrerevolution zu bewirten, 

Die neapolitauiſchen Zeitungen, welche ung bie zumG März 
sugefommen find, enthalten ualchts Erhebliches. Die Equipa— 
gen des Prinzen Regenten und des Prinzen von Salerne war 


ven am 5 Morgens von Neapel zur Armee abgegangen. — 
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Die Journaliſten befhweren ih, daß ein untergefhobenes 
Shreiben ded Heu. Wilhelm Pepe über einen angeblich erfoch⸗ 
tenen Sieg von habfüchtigen Perfonen zu Neapel gedrult und 
verkauft worben fey. — Bon Genua waren am ad Fcbr. über 
Eee Depeſchen der Konſuln von Neapel und Spanien einge: 
gangen. j 

In den Zeitungen von Malland, Wenediy und Florenz 
lest man folgende „Urmeenahridht". „Hauptquartier 
Rieti, 8 März. Der Oberbefehlshaber ber kaiſerl. oͤſtrelchl⸗ 
ſchen Armee in Italien, General der Kavalleric, Baron Frl⸗ 
mont, hatte den Aufruf Sr. Maijeftät bes Königs beider Si« 
äilien an Ihre Wölter empfangen, und es fi zur Pflicht ge: 


macht, ihm in den Provinzen des Koͤnigreichs verbreiten zu 


laſſen. Im Begriffe, die neapolitanifhen Graͤnzen zu über: 
föreiten, beſchloß er einen kurzen Stilltand in feinen Dewes 
gungen, damit bie Unterthanen des Königs Zeit hätten, fel» 
nen Willen zu veruehmen. Unfere Armee war feit mehreren 
Zagen zwifhen Foligno und Terni Ehellouswelfe aufge: 
feilt. Die Avantgarde ftand unter den Befehlen bes Feld— 
marfchall: Lleutenants Grafen Wallmoden zu Rleti. Die 
Divifion bes Feldmarſchall-Lieutenants Baron Stutterhelm 
dette Rom in der Stellung von Tivoli. Am 4 war bie 
Proflamation bes Königs und bie, welche ber fommandirende 
General an bie Neapolitaner erlaffen hafte, ben ncapotltani- 
ſchen Truppen, die den Unſtigen am nachſten fanden, mitger 
thellt, und in die Provinzen verfendet worden, Ueberzeugt 
von der Treue der großen Mehrheit des neapolltaniſchen Bol: 
tes, befeeit von dem Wunſche, verirrten Untertbanen alle 
Wege zur Ruͤkkehr offen zu laffen, Ieliete man nılt Mäpigung 
die Schritte der Gewalt, Aber die Häupter des Aufruhrs 
find durch das Bewußtſeyn Ihrer Vergehungen zu weit fortge= 
tiffen, um nod irgend eine Priicht anzuerkennen: ihre Vers 
zwelflung verlangt und ſucht Schlachtopfer. General Wilpelm 
Pepe hatte feit mehreren Tagen den größer Theil feiner 
Streitkräfte zwifhen Elvita Ducale und Aqulla vereint; 
am 7 rüfte er mit einem Truppenkorps von 20,000 Mann ger 
gen Rietl vor. Zwei Kolonnen entwifelten fih auf den An: 
vöpen, welche das Thal von Nieti bliden, und drobten, ben 
darin aufgeftellten Wortrab des Generaimajors, Baron v. Gep: 
pert, zum umgehen ; zugleich zeigte fi eine im gerader Rice 
tung von Givits Ducale gegen Mieti vorgehende Kolonne. 
Die Bewegungen blefer verſchledenen Abtheilungen waren ride 
tig berechnet, die Angrifepunfte gut gewähft, und unfere leich⸗ 
ten Truppen lieben fie fih nähern, nicht glaubend, daß fie als 
Seinde fämen, da wir bisher nur Morte des Friedens zu ih: 
zen geſprochen hatten. Gin beitiges Feuer von Seite ber 
Meapolitaner bewies, daß fie Krieg wollten. Das Gefecht be: 
gaun um die Mittagsitunde. Der Angrif des Feindes wurde 
ſchwantkend und jaghaft. Feldmarſchall⸗Lleutenant Graf Wal: 
mdben ließ feine, bei Caſa Wlcentint gelaggrte Reſerve zur 
Unterftägung des Generald Baron Geppert vfträfen, und die 


beiden Seitenfofonnen bes Feindes mit weit minder zahlrel⸗ 


den Truppen angreifen. Die Neapolitaner warfen ih, ohne 
die Vortheile des für fle gänftigen Terrains zu benüzen, in 
die Gebirge. Die Hauptlolonne 309 fih nah Eivita Du— 
sale zurüf, und verlich biefe Graͤnzſtadt ihres Gebietes. 


"um * uhr Abende, nachdem fie folde vorher gepläudert hatte, 


Unfere Avantgarde befezte bie Stadt unverzüglich, und unfere 
Truppen wurden von den Einwohnern wie Befreier e. fangen. 
Derdifeltige Bertuft beiteht in 50, theild Setddteten, thells Ber> 
wunbeten. Unter deu erſtern bat die Armee den Hauptmann 
Schmidt bes ten Jaͤgerbatalllons zu bedauern, Mittmelfter 
Baron Pfeil, von König von England Hufaren, iſt felht, und 
Dberlieutenant Braun. vom iſten Jaͤgerbatalllon bebenflicher 
verwundet, Gleichzeitig mit ber feindlihen Worräfung gegen 

Wieti hatte fi eine Z000 Mann ftarfe Abthellung aus Leo 

neſſa gegen bie Stellung des, das 3te Jaͤgerbataillon fommans 
birenden DObriften Baron Schneider bei Pie DI Lugo in Bewe⸗ 
guug gefezt. Sie wurde nad einem kurzen Gefedte zur fehlen: 
nigen Flucht, mit Hinterlaffung mehrerer Todten und Berwun« 
beten, gezwungen, Verſchiedene feindlihe Grfangene, worun- 
ter ein Hauptmann vom Generalfiaabe des Generals Pepe, 
eine Kanone und mehrere Munitionäfarren blieben In unferm 
Händen, Die Nacht befleunigte ben Raͤkzug und vermehrte 
deifen Unordnung. Die Zahl ber Weberläufer mehrt ſich mit 
jeder Stunde, und Alles beweist, daß weder bie Landesbewoh⸗ 

ner, neh der ‚Soldat den Wahnfinn einiger Aufräprer theis 

len wollen.” 

Eine fpätere Nachricht, aus Rom vom 10 März AWends, 
in ber Florentiner Zeitung, fagt: „Am 9 Ift das Stutterheims 
ſche Korps in der Richtung von Dricota ind neapolitanifhe 
Geblet eingerüft. Gedahter General befand ſich, nad Zuruͤle 
legung hoͤchſt fhwleriger Gebirzeſchluhten, ohne irgend Wis 
beriiand zu finden, am 10 Morgens zwei (itat.) Meilen vom 
Tagliacogpo. Ueberall betrugen die Einwohner fid friebikh, 
und nahmen .bie dfireihifhen Truppen als Freunde auf. Wen 
man den Xusfagen der Deferteurd Glauben beimefen darf, 
fo Hätten die Neapotitauer bei Anndherung der oͤſtreichlſchen 
Armee die Fefimugswerte bei Tagliacozzo verlaffen.” 

Deutfdland. 

Am 9 März, Abends um halb 9 Ubr, iſt zu Freiburg fm 

Großherzogthum Baden eine ftarfe Erderſchütterung verſpuͤrt 


worden. Sie hatte ihre Richtung von Südoſt nach Nordweſt. 


a Deftreid, 

* Wien, 14 März, Nachrichten aus Mom vom 6 b. zu» 
folge war unfre fleine Esladre, unter Kommando des Ge— 
neralmajord Marquis Paulucci, von Ancona abgeſegelt. Das 
Sauptquartier ber gegen Neapel beftimmten Dftupationdarmee 
war den 6 noch in Rieti. Es ſcheint, daß man bie Wirkung 
der lejten Proffamationen des Könige und des Generals Iris 


mont einige Tage hindurch abwarten wollte. — Man ſchreibt 


aus unferm Hauptquartier, der Prinz Diegent von Neapel 
habe vor feiner Abreife zur Armee feinen erigebornen Prins 
zen und präfumtiven Chronerben, Ferdinand Herzog von Noto, 
(geb, deu ı2 Jan. 1810) ald Bürgen feiner konftitutlonellen 
Gefinnungen dem Parlanıent übergeben. — Dem Vernehmen 
nah find tu Ober: Italien mebrere Verbindungen ber Sekte 
der Garbonari catdeft, und In Folge deſſen viele Berbaftungen zu 
Varma, Turin und Modena vorgenommen worden, In lezte— 


"rer Stadt fol fin eine Dame von höhem Rang ımrer ben Ars 


reftauten befinden. — Borgeitern reiöte- ber Hofrath Kübet 
von der Finanz = Hofitclle nad Latbach ab, wohin er von unſerm 
Monarchen berufen worden. 





Vramer tucher Meran, G. I. Gieaman, 


Allgemeine 


Mit allerpödfte 
Donnerftag 


geordneten zu den ſpaniſchen Cottes.) — Unfändigungen. 


Nro. 81. 


Spanlen. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Frantreld. — Italien. (Meapolitanifhe Yarlamentsverk fh 
* —5 — — Deutfbiand. —* pr Karlsruhe und Frankfurt.) — Deitreich 8* 


Zeitung. 


n Privtlegien. 





— Bellage Rro. 48. Verzeichn 












Da mit dieſem Dionat das viertelſaͤhrige Abonnement 
anf bie Algemelne Beitung zu Ende gebt, fo erfuhen wir 
um deſſen baldige Erneuerung, und wieberholen zugleich 
bie Bitte, die Pränummeration auch in der Chat zu leiften, ba 
bie Eremplarien nur gegen Dante Einfendung der Praͤnumera⸗ 
tiondgelder am die loͤblichen Pokdmter und andere Erpebitionen 
fpedirt werben können, Zuſolge ber mit dem koͤnigl. baierifhen 
Dber: Poſtamte zu Augsburg getroffenen Uebereintunft wirb 
bie Ulgemeine Zeitung für das erfte Abſaz⸗ Popamıt um ı4 fl. 
15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 kr., und im dem entferntes 
fen Theilen des Adnigreihs Baiern um 16 fl. 15 Fr. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Poftdımter Um,  Gtuttgart, 
Zuͤrich, Schafhaufen und St. Gallen für 14 fl. 15 fr., alle uͤbtl⸗ 
sen fremden Poſtaͤmter aber für 15 fl. 15 fr. Da wir das Bus 
grauen zu denſelben hegen, daß fie auch ihrerfeits Ihren Abueh⸗ 
mern billige Preife machen werben, fo ergibt fih, daß der 
veqſt · vreio der eitung, auch in den entfernte: 

en ; uihe füatih Aber 1I8. ſi. fleigen 
Tat: Webrigensd wird auf ansbrakiiches Werlangen einiger Pofts 
äntter erklärt, daß mur diejenigen Defekte umentgeldlic nach⸗ 
geliefert werden Fönnen, welde fogleih nah Empfang ber 
nähffolgenden Nummer angezeigt werben. m entgegengefeze 
sen Falle mürfen bie Defekte bezahlt werben, wenn fie anders 
noch zu Haben find, da nur ein Fleiner Ueberſchuß gebruft wird. 








Spanien 

“Madrid, » März Die Cröfnungsrebe bes Könige 
wurde fogleih von verfhlebenen Handelshäufern durch Sta⸗ 
fetten an ihre Korrefponbenten mit bem Auftrage, verfchledene 
Staatspapiere einzufaufen, abgefendet, Indem man voraus: 
fezte, daß fie zur Befeſtigung bes (panifchen Kredits im Aus: 
lände beitragen müßte. Die Erbfaung ber Eortes hat den feit 
einiger Zeit Hier hetrſcheuden Beſorgniſſen endiih ein. Ende 
gemacht; man umarınte fih geftern Abende voh Freude aufden 
Straßen, lieh den Herzen Ferdinands, ber feines Volles Win: 
fe begrif, Gerechtigkeit wiederfahren, und bebauerte nur, 
daß er von Miniftern umgeben ſey, die ihm zum Werkzeuge 
machen möchten, ihre Herrſchaft über das heroifche Spanien 
zu begründen. Mod geftern Abends fezte ber König alle Mir 
niſter/ bis auf den Sceminifter, and eigener Bewegung ab; 
allein heute fr reichten and die ad interim zu den Porte« 
feullles ernannten Oberoffijlalen ihre Entlafung ein. Dan iſt 
ungemein auf die Zufammenfezung bes neuen Miniſteriums bes- 
gterig; wie es Heißt, folk den Marquis d'almenara, ein wegen 


ET cn 
De 


‚feiner Tugenden und feines Vatrlotlsmus gefhäjter Mann, 


einen angffehenen Yoiten darin erhalten. — Vom 4 Märj. 
Geftern Fünbigte Hr. Jabat, Marinentiniſter, und der Eins’ 
ige, der feinen Plaz behalten Hatte, den Cortes offizlell bie 


Abſezung felner Kollegen an. Sie wurden hierauf vor die Ver⸗ 


fanımlung geladen, um üder ihr Betragen gegen den König Aufs 
Märang gm geben; allein ans polltifgen Gründen ſtand man 
son biefer Forderung. wieder ab. Heute reichte andı Hr. Ja⸗ 
bat feine Abdankung ein. In der heutigen Styung der Gortes 
wollte man bie an den König zu erlaffende Adbreſſe in Berar 
thung ziehn. Auf Don Torenv's Antrag ward im Mintiterium 
bes Innern angefragt, bis mie weit die Mebe des Könige im" 
—1355 wäre dislutirt worden? Die Antwort lautete! 
die von ben fieben Minlſtern unterfhriebene urſchrift der Rede 
babe ſich vor dem Paragraphen geenbigt, der mit den Worten 
beginnt: „Ich habe Ihnen nun Alles gefagt ze.” es ntirde das" 
ber befhloffen, daß anch bie Antwort der Cortes nur bis zu? 
befagtem Paragraphen fih eritreten Tole. — Da bie Cortes ih 


nicht für fompetent hielten, der Forderung bes Könige, Ibm’ 


Kandidaten zu dem Minifterftellen vorzuſchlagen, zu eutſpre— 
Ken, ſo ernannte derielbe fie aus einer voni Staafßrathe ihm 
vorgelegten dreifachen Lifte: (Wir haben ihre Namen bereits” 
geliefert.) a 1 
Nah Berichten aus Madrid vom 7. März, bie min zu 
Paris durch einen Konrier erhielt, hatte der interlmiſtiſae 
Mintfter des Innern den Cortes angezeigt, daß der Zefe po⸗ 
litico ber Hauptſtadt ein Kompfott vereitelt habe, welches die 
Wohnungen der Gefandten von Deftteih, Preußen and Ruß— 
land mit Steinwürfen angreifen wollte. Die Ruheſthrer wur: 
ben vor dem ruffifhen Geſandtſchaftshotel ergriffen, und der 
Yukiz überliefert; ihr Anführer war ein Scufter, Danılan' 
Santiago. — Hr. Valdemoro Hatte das Miniiterium dee 
Innern abgelehnt, worauf der König es dem Hrn. Feltce, 
Minlſter der überfeeifchen Angelegenheiten, äbertrug. ‘ 
Großbritannien - " 
Die Times vom 10 März ſchreiben: „Als Beftätigung 
ber Nachricht, daß am unfer Geſchwader Im der Bal von Nea— 
pel Befehle abgefertigt wären, bie Bai zu verlaffen, beißt es 
jest, ber Admiral Sir Graham Moore werde dann Meſſina 
zum Reudezvous für die brittirhen Kriegöfciffe machen; „wor⸗ 
auf, fo fäprt der Bericht dunkel fort, eine große Verande⸗ 
rung in den Angelegenheiten Stzilicns eintreten wird.” Was 
für elne Veränderung gemeynt ſey, wird und zu rathen uͤber⸗ 
laffen. Es kam vielleicht eine Erklärung von Palermo’ahögepn, 


daß bie Sizlllaner fi für unabhängig · von der tonpitationellen * 


* 
* 
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Neglerung Neapeld anfchn, und ſich unter bem Schug Sroßbris 
tanntens ſtellen, bis König Ferdinand, unter dem Schuze Defts 
reiche, die Fülle feiner Wacht wieder erlangt habe. Die Rebe 
dei Grafen Liverpool bei einer neulichen Veranlaffung Hang 
darnach, als wenn Se. Herrl. ein wenig fofettirte, und etwas 
dergleichen zwifhen ihm und den Siäilianern fheu vorgegan: 
gen fey. In einigen Wochen werden wir im Stande fepn, 


zuverläfiger Aber diefen ſehr iIntereflanten Gegenſtand am, 


fprechen.”” 
grantreid. — 

Paris, 14 März. Konſol. 6Proz. 83 Er. 6o Eent. Den 
15 März 8ı Fr. G0 Cent. j N 

Anı »2 März (dem Jahrestage der Antunft bes Hertzos⸗ 
won Angouleme in Bordeaug »8:4) machten die Palrs und Des 
yutirten des Girondedepartements, mit dem Ehrenmalre von 
Bordeaur, Grafen Lynch, an ihrer Epize, bem Könige Ihre 
Aufwertung, um Ihm zu banken, daß Er bem neugebornen 
franzöfifhen Prinzen den Namen Herzog von Borbeaur gege: 
ben. Se. Majeſtaͤt autworteten: „Es gereicht mir ſtets zu 
großem Vergnügen, die Gefinnungen und Empfindungen ber 
Stadt Bordeaur zu vernehmen. Sie weiß, wie fehr ich fie 
lebe. Was den Namen betrift, den ih meinem Enfel ge: 
schen, fo bin ich es nicht, der ihn fo benannt hat; es iſt ber 
22 März." 

Su der Deputirtenfammmer verlas am ı4 März In geheimer 
Slzung der Deputirte Humbert des Sesmalſons einen bereits 
am 5 auf das Buͤreau nledergelegten Vorſchlag, der dabin 
acht, den König zu bitten, den Verkauf des Grund und Bo— 
dens, worauf das alte Opernhaus ſteht, elmzuftellen, und durch 
ein Gefez verbieten zu laſſen, je auf die ſen Terrain ein Ger 
bäude aufzuführen, wenn es alcht ein Hofpitinm Fit, 


Am »a März begann. vor dem Pariſer Affifengerichte ein 


Vrozeh, der arofe Aufmerkſamleit auf fi zieht. Die Ange⸗ 
tlagten find Sauquaite-Soullgne“ und Gopet. Erſterer iſt 
Mitarbeiter an der Flugſchrift: „Pere Michel”, und dann an 
der „Renomme“e“ gewefen; Lezterer ift Beigeordneter bei bem 
Handeisgerichte zu Mans. Sauguaire » Souligne’ wird in der 
Unttagsatte beſchuidigt, verſchledenen Perfonen ein auf Abaͤn⸗ 
derung der Neglerungsform gebendes Komplett vorge ſchlagen, 


und Gopes, von diefem Komplotte gewußt, und daſſelbe nicht, 


angezeigt zu haben. Die HH. Lafapetie, B. Eonfiaut und 
mehrere aubere bedeutende Männer, fowol in den Kammern, 
als in ber Adininiftration, find als Zeugen aufgerufen. 

Hr. Eanning reiste von Paris nad London zuräf; nachdem 
er noch am legten Tage dem Herzog Desages einen Veſuch abs 
gehattet hatte. N 
gtalten 7 

Die preufifhe Staats zeltung perſichert, folgende Nachtich⸗ 
sen aus dem Öftreihifhen Haußtquattier zu Feiigno. vom 
#7 Febr. aus glaubwürdiger Quelle zu haben: „Die oͤſtreichl⸗ 
ſche Armee has. ihre Bewegungen in dernenli angegebenen 
rt fortgefegt, und befindet üch heute in folgender Stelung; 
Die Diviion Walmoden hat Rietl und Ternl befezt, von. wo 
fi die Neapolitaner, bei Annäherung bes öftreihifhen Trup⸗ 
en, ohue Widerſtaud zu leiften, zuräfgezogen haben. Die 
- Dipifionen Wird Nuntel und Heſſen⸗ Homburg find in Spy⸗ 


leto; bie bed Generald Leberer In Follgno, ein Detafhentent 
in Seravalle habend. Die Divifion Stutterheim iſt geftern 
von Eivita Caſtellana aufgebrohen, um fi bei Mom vorbei, 
nah Tivoli zu begehen, unb von bier aus gegen Arſoll vor— 
zugeben. Lieber die Stellung des Feiudes haben bie neneften 
Nachrichten keine wefentiihen Veränderungen gemeldet. Bet 
Aquila treffen täglich Linientruppen und Milizen ein, umd alles 
beutet baranf bin, daß man mod nicht fertig und ber die zu 
treffenden Verspeidigumgsmaafregein noch nicht einig ift. Die 
Gränze ift von ben Reapolitanern nur noch bei Ascoli am 
Tronto überfhritten, welchen Ort fie mit einer Heinen Kb: 


thellung beſezt haben. . Die Stimmung der Bewohner des 


irchenſtaats If fehr guͤnſtig, and die Garbowari duͤrſten bier 
wohl Gegner, aber keine Anhänger finden, Ju der That ha⸗ 
ben bie Bewohner von dem Marſche der Truppen eher Vor⸗ 
thell, als Nachtheil. Die ſtrengſte Disziplin ſichert fie ver Ges; 


‚walttpätigkeiten; alle Nequifitionen werden.fhas begapit, und; 
„da die Truppen im der Regel bivnuacauisen, fo haben fic vom, 
dem Durchzuge gar feine Unbeque mlichtelten. Das Wetter iſt 
den Bewegungen. ungemein günjtig, wiewol mau bie jezt vers 


seblih Der wärmern ttallenifhen Sonne, eutgegengefchn bat. 
Die oͤſtreichiſche Flottille, unter dem Befehle des Marquis: 
v. Paulucch, aus zwei Fregatten, mehreren Penifhen und 


Kanoneuboͤten beſtehend, iſt von Ancona,. mo fie feit dem 


28 Gebr, gelegen hatte, ausgelaufen, um die neapolitaniſee 
Küfte zu longiren und die Straße von Pessara zu beobadıten. 
Ein Theil der oͤſtreichiſchen Reſervearmee, unter dem Scenes 
va) Bubna, hat ben Po uͤberſchritten und iſt bis Bologna 
vorgerükt.'” * 
Ein alleniſches Blatt meldet: „bite Neapolitaner hattem » 


fu Elvits Ducale das Kaguzinerktofter werihangt, und -bei ih⸗ 


zer Flucht eine Kausme und zwei Karren, zuräfgelaffen, Die. 
Stadt wurde, wie mir ſchon geſtern gemeldet, völlig von ih⸗ 
nen durchpländert. Die Deftreiger fanden Alles Im der größe, 
ten Unordnung und fie wurden von den. höchſt beftürzten Ein: - 
mwohnern als Ihre Befreier empfangen. ; Generali Pepe, der, 
fi ſchleunig zurüfzog, hat feinen Weg über Introduco genoms 
men. Er hat fehr viele Todte in den Gcbirgen zurüfgelaffen.” 
Die Junsbrucker Zeitung fügt Hinzu; „Die neapplitanifhen 
Truppen, die fid Anfangs auf dem paͤpſtlichen Gebiete, na= 
mentlih in der Gegend von Ancona, bei Ascoll und hernach 
bei Rleti und Terni zeigten, fidy aber bereits wieder zuruͤk⸗ 
gezogen haben, forderten ungeheure Kontributionen an Gerd, 
Bo,ooe Nationen Lebensmittel, bedeutende Fpurage und ans 
dere Gegenſtaͤnde. Sie begingen verſchiedene Erceſſe, fanden 
aber nicht den minde ſten Auhaug. In den benachbarten Doͤr⸗ 
fern bei Aucona trleben die Neapolitaner, bei welchen mau 
aud zufammen gelaufenes fremdes Gefindel bemerkt haben 
will, den Unfug fo weit, daß die päpitlichen Behörden fi 
gendrbigt fahen, bei dem neapolitaniſchen General Beichwerde , 
zu führen,” " } +2 * 
Was das Gerüuͤcht über, ſpaͤtere Treffen ig dem Abruzzos 
über die Vorgänge in Piemont 16, verbreitet, etſcheint Ules, 
noch fo unverbürgt, daß wir lieber näpere und ſichere Nach⸗ 
tlchten abwarten wollen. 


Bon der englifgen eltadre zu Reapel Fund vier Schiffe, de, 
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Dengeut, und bie Fregalten Glasgow, Liffey unb Aktive, abs 
berufen; hingegen kam die Fregatte Iphigenla zur Abldfung 
ber Glasgow von Portsmouth an. 

Ein Privasfgreiben ans Neapel vom z März, in Stutt- 
garter Blättern, ſagt: „Der gefirige Kourier von Rom if 
bier noch angefommen, und nad den mitgebrachten Briefen 
bat fid die djtreihifhe Armee ganz aus jener Gegend weg und 
iu bie Marten (öftlia) gegogen. — Hier gibt's wenig Neues. 
Der Erminifter Medici, der ſich nah Nom begeben, hält dort 
häufige Konferenzen mit Kardinal Confabit. — Die Gelduoth 
der Reglerung iſt ſehr groß, und das Zurrauen klein. Die 

Want ſah lc geubthigt, ihre Zahlſcheine für einige Tage zu⸗ 
rutzuweiſen, und man vertaufte dieſelben bereits mit 5 Pros. 
Sünden, „Heute fol ſie wieder zu zahlen begonuen haben; es 
iſt wohl nicts zu befürnsen. Inferiptionen wurden geftern 
zu 50. Proz. yotist, Der Miniſter jo zum Verkauf einer 
Yartie eulſaloſſen fepn, die menrere hieſige Haͤuſer zu do Proz. 
nehnen weahen. " 

Sawerzer Batter fügen hluzu: „Alle Bürger der Haupt: 
ſtadt uud bewafuet, mis Ausaahme der Lazardui, weil man 
ſolches nicht rathſain fand. Wer ulkor thatlgen Autheil au der 


Vateriandsvcrtheidiguug nepiucn fan, up wenigſtens feine | 


Waffen abliefern. Ale Punite, auf-denen Gefahr drohen 
Könnte, werden verfchanzt, und alle mögligen Vertheldigungs⸗ 
mittel angeoroner. Die Orte und Gegenden aber, welde 
nicht toͤnnen vertyeldigt werden, ſoll man verheeren, um dem 
Feinde ſo wenig Mittel des Beſtehens zu uͤberlaſſen, als 
moͤglich. Es wurden bewegliche Telegraphen beim Heere elu⸗ 
winter, Für alle Arten Ariegsbedürfniffe bit von der Regie⸗ 
zung geforgt.” . s 

Wir tragen die in neapolitanifhen Parfamente feitbem 
6. Gebr. jiatt gehabten Verhandlungen kurz nah. Vom ıb. 
Auf Hın. Semola's Antrag ward beſchloſſen, dreitägige öfe 
fentlige Gebete, Durch die Biſchoͤſe und. Pfarrer, um Segen für 
bie neapolitanifren Waffen anfellen zu laſſen. — Ein Hr. Pas 
ladini erilärte, daß er gegen Hrn. Boreli, ale Präidenten 
der Siche rhe its⸗ Kommifion, eine Alage zwar angefagt habe, 
nunmehr aber davon abſtehe, aus Achtung gegen Boreul's Pas 
trlotlsmus, und weit in ben Zeiten ber Sefahr alle Bürger eis 
nig fen müßten. (Beifal.) Die HH. Bignon und Srabieu (aus 
Frantreich) bringen dom Parlamente mis iyren Schriften, über 
bie Beſchlüfſe u Troppau gegen Meapel, ihre Huldigung. (Chs 
senerwähnung, und Beſchluß, diefeiben überfezen uud druten 
zu laffen.) — Vierzig Ausreißer vom Regiment Borbene bit: 


sen um Wie derzulaſſung in den Kriegsdienſt. „Ahmt die Rö- 


mer nah, Fee Mazziotti, wer ſeine Fahne vertich, Fan für 
das Vaterland nicht kaͤmpfen!“ — Auf Autrag ber außeror⸗ 
dentlichen Kommiſſton eriieh das Parlament, als dringend, 
folgende Detrete: 1. Es, ſoll fremden Militars erlaubt ſeyn, 
In grlegefall unter den National⸗ Fahnen zw dienen. a, Zur 
Verfügung der Regierung fund von Deu 204 Bataillonen Leglondrs 
neue 32 Batalllone geſtellt; ben fo 3. ſieben überzäblige Ba⸗ 
talloue von dem Abruzzeſer Mitizem. 4. Bur Slcherung der 
Verpflegung des Heeres jollen Provinzkale unten, aus Grund: 
elgenthuͤmern beitehend, errichtet werben, 5. Im Kalle, das 


ner ald Freunde mb Brüder Hehanberk, and alte an fie geſtell⸗ 
ten Dequifittonen entweber haar, oder in Schazſcheine n bezahlt 
werden. 6. Soll fir Sizitien eine proviforiihe Reglerungs⸗ 
Kommiſſion, befiehend aus 7 Gliedern (die Zahl der Provin» 
zeu) und einem Präfidenten, ernanıt werden. — Dem Kriegs⸗ 
miniſter wurden 880,000 Duc. bewiligt, um 100,000 Maun 
und 5ooo Pferde drei Monate hindurch zu Berpfirgen. — Dem: 
Giornale coftitutionale (das an die Gemeinden and an die 
Truppen gratis verfendet wird) wurden Fonds bewilligt, das 
mit es feine Ausgaben defen, und auch Sonntags erfheinen 
könne. — Für diejenigen, welche fi im Ariege auszetchnen, 
wie auch fuͤt die Wittwen der Getoͤdteten, wurde eine Million 
Ducati in Staatsgütern zur Belohnung ausgefezt, und bie Kinz: 
der der Leztern für Udoptiotinder des Vaterlandes erklärt. — Ip: 
ber Slzung am ı7 wurden Addreſſen der Städte Benevent md 
Pontecorvo verliefen, welae beide gemelufhaftlihe Sache mit 


Neapel zu machen ſich erbieten, auch ſchon »600 Mann unter 


den Waffen haben. Mit Beifall vernemmen, da jedodr bie 
Annahme des Anerbiesens Zeindfhaft nılt Nom erregen könnte, 
fo wurbe der Antrag an eine Kommifjion gewiefen. — Die Fa⸗ 


 mitien der in das Feld ziehenden Buͤrger, werden unter dem 


Schuze des Vaterlands erklaͤrt. — Der Ariegsminiſter zeigt dem 
Varlamente au, er babe vom Prinzen Megenten Befehl erbals 
ten, Guerilla's auf der ganzen Oberflaͤche des Neihs zu bliden. 
— Die HH. Paolella, Mari, vulſinelli, Ferrari, Rinalbi, 
Franco, Vittorio, Amodio und Vaftardi esdieten fib, ‚jeder 
eine Greitompagule zu fellen. An ben Arlegeminifter gewiefen. 
Die Böglinge der Veterlnaͤrſchulen win ſchen gegen den Feind zu 
siehn. Mit Ehrenerwäpnung angeronmen. —- Drei Millionen 
Dwati follen zus Dekung ber bringendfien Bedärfniffe in Form 
einer Losterie aufgenommen werden. (S. Rro. 74 ber Allg. 3.) 
— Der Mablzind- ward durch ganz Eizilien aufgehoben, und 
bas Mablen der Gesrelde - Arten freigegeben. Saͤmtliche ges 
ſtern und heute gefaßten Befhlüffe wurden ſogleich als Defrete 
ausgefertigt, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Shweigk ; ,,.. 

Der Aarauer Zeitung zufoige ik ber befannte Profefor 
v. Halter, Berfaffer der Reftauration der Staatswiffenfhafs 
ten und Mitglied des geheimen Ratte von Bern, zur katho⸗ 
liſchen Religion übergegangen. Der At fol ſchon im verflofz 
jenem Herbſt im bifchdipen Haufe zu Grpburg vollzogen, bis⸗ 


‚ ber aber geheim gehalten worden feyn, 


::- Denutfhtand, 

Karlsruhe, 16 März. Dr. v. Liebenftein, der 
ale geheimer Neferendir ins Mintkerium des Innern tritt, 
iſt bereits Hier angelommen. Unfre Regierung hat dur feine 
Ernennung zu. die ſem Poſten einen überzeugenden Beweis ges 
geben, wie fehr fie redliche Greimütpigfeit und ein männkts’ 


ches, von Leidenfhaft und Parteifuhrfreies Benehmen zu ach⸗ 


sen wiſſe. Meberhaupt: bietet: eine Vergle lchung unfers lezten 
Landtags mit dem Gauge, den die ſtaͤndiſchen Berhandlungen 
da und dort nehmen, viel Erfreuliches bar. Das 
Gouvernement hat keinen Augeublit feine Gtellang aus den ' 
Augen verloren, und, ftatt durch Schwaͤche und falfhe Volitit 


der Krieg Aber die Graͤnzen gefpieit würde, follen ale Italle Faltlonsgeiſt hervanyusnfen oder zu nähen, jede feindfelige 


% 
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Elnwlrkung mit Ktaft und Meidhelt zu befeifigen gewußt. 


Bei uns kit ber innere Friede gewonnen, ohne welchen es kel⸗ 
nen äußern geben fan, — Die neue Organlſation wird, w'e 
verlautet, bald in die Wirklichkeit treten, und der Hr. Mini- 
fer v. Berkheim alsdaun das Mintiterium des Innern über: 
nehmen. . Staatsrat v. Seusburg iſt nah der Schweiz 
abgegangen, um verſchledene Ausgleihungen zwifhen dem 
Großherzogtum und einigen Kantonen zu beendigen. — An 
dem Ständehaufe wird jest rafh gebaut, damit die Sizungen 
im nächften December darin ftatt Haben können. Da ber tref- 
Lihe Plau bed Ober: Baubircktors Weinbrenner bie un» 
bedingte Beiltimmung beider Kammern erhalten hat, fo if 
ſchwer zu begreifen, mie Perfonen, denen blos die Ausführung 
jenes Planes anvertramt iſt, fi bedeutende Ubduderungen er⸗ 
lauben können, welche ber Würde eines folgen Gebaͤudes 
ſchwerllch angemeflen find. . 

” Srankfurt a, M., ı6 März, In den Bundestagsvet⸗ 
handlungen kt einiger Stillitand eingetreten; ber Tod des Fin. 
hannoͤverſchen Geſandten v. Martens mag bazu beigetragen 
haben, denn er war thätiges Mitglied bei faft allen Kommiſ⸗ 
fionen. Sein Nachfolger ift noch nicht beftimmt; Hr. v. Hin⸗ 
über,. ber von Hannover bier eiutraf, iſt nur proviforifh Ihn 
zu erfezen auderfehen. Die Verhandlungen In Betrefder Mi: 
litärorganifatlon bes deutſchen Bundes find ebenfalls noch nicht 


welter vorgeräft. Man fheint immer mehr zu erfcnuen, daß 


die Zeiten zu ernft find, um fich mit bloßen Förmlichkeiten zu 
befaffen. Die DOberappellastonggerichte in Münden und Selle 
find nun auserſehn, die eriten Urtheile in der Aufirdgal : Ju: 
ſtanz für zwei an biefelbe von der Bundesverſammlung ver: 
wiefene ftreitige Gegenftärde, die zur Efitfcheidung vorliegen, 
zu fällen. Das Mündener Dberappellationsgericht bat zwi⸗ 
fhen Heffen - Darmftadt und Naſſau zu entſcheiden. Die Me: 
gierungen von beiden haben fih nemlich nicht Aber die Weber: 
nahme der Schulden verftändigen können, die auf einigen Ges 
bietsbegirten, bie ihnen als Entſchaͤdigung zu Theil geworben, 
laſten, obgleich. über die Lovalitaͤt berfeiben kein Zweifel ob» 
waltet. &ben fo ift bem-Oberappellationsgerichte gu Celle ge- 
genwärtig bie Entfheidung Aberlafung, Inwiefern Balern oder 
Baben die Schulden der Rhelinpfalz zu übernehmen bat, von bes 
nen feit zwanzig Jahren feine Zinfen bezablt worden find. — Das 
Drganifationsprojeft in Betref des roͤmiſch⸗ katholiſchen Kul⸗ 
tus in. den proteftantifhen deutfhen Ländern, das als das Mes 
fultat der Arbeiten ber in Frankfurt geraume Zeit biitburd ver⸗ 
fammelten kirchlichen Aommlſſion angefehn werben fan, fit 
nun von ſaͤmtlichen betreffenden Degierungen, memiih von des 
nen Würtembergs, Badens, der beiden Heffen, Naſſau'g und 
der freien Stadt Fraukfurt, ratifiziet worden, fo daß gegen- 
wärtig der offiziellen Uebergabe beffelben bei dem heil. Stuhle 
nichts mehr im Wege ſteht. Die in Mom refibirenden Ge⸗ 
fandten von Würtemberg und Baden find mit diefem Geſchaͤft 
beauftragt worden. Alle Altenſtuͤle, welche auf bie Eintich⸗ 
tung der Didgefen für. bie künftigen Bifhoftyämer von Mainz, 
ng Freiburg, Rottenburg und Limburg, und bie Dotatio: 
sen ber Domkapitel und Seminarien Bezug haben, find num 
ſaͤmtlich an ben Kardinal Staatsfelretär Eonfalvi nah Rom 


abgegangen. Man zweifelt um jo weniger an ber Ghenehmis | Inngen-hinrelfen Fönnte.” 


ferſteuer Erhöhung ber 


gung der Worichläge von Seite bei päpfttichen Hofes, als ber 
Inhalt derfeiben bereits in Rom befannt it, und der Redak⸗ 
tion der Propofitionen Unterhandlungen mit ben Karbinal Con= 
falvi vorausgegangen find, woburh die Kommiffion von dem 
Anfihten der römifhen Kurle im Voraus unterrichtet wurbe. 
Sollte au rüffihtlih einiger unmefentiihen Punkte, 3. B. 
ber Wahl des Orts zu dem kiinftigen Ersbifhofsfig, einige Ver⸗ 
ſchledenhelt der Wünfhe zwifhen ber päpftlihen Kurle und 
bem bei diefer Angelegenheit interefirten deutſchen Kabfdetten 
obmwalten, fo wird bis doch nicht geeignet ſeyn, ein Hinbernif 
des erwuͤnſchten gluͤkllchen Erfolgs der fraglihen Unterhand: . 
fang abzugeben. — In Darmftadt find nun die Matififationen 
ber betreffenden fübbentfhen Regierungen rüffihtiich der vom 
ihren Abgeordneten bei der. Handelstommirfion abgeſchlofſfſenen 
Konvention wegen Feftftellung eines gegenfeitigen freten Bere 
kehrs mit Lebensmitteln eingetroffen. Der Vertrag felbft bärfte 
nachſtens in extenso dffentiich befannt gemacht werden. Der 
definitive Abſchluß dleſes Traktats war indem gegenwärtigen 
Zeitpunfte um fo weniger Schwierigtelten unterworfen, ba die 
ungenteine Niedrigteit ber Fruchtpreiſe opmehin Frelheit des 
Grtreidhandeld Allen gleich wuͤnſhenswerth madhen mußte, 
Weit mehrere Hinderniffe ſchlenen fib der Handelstommifften 
in Darmftadt für bie Feftftelang andrer gemeinfamer Muaf- 
regeln zur Beförderung des beutfhen Handels und Gewerb⸗ 
fleißes darzubleten. — Der bisherige herzogl. Dldenbursiihhe 
Gefandte am beutfchen Bunbedtage, DbersAppellationdge= 
rlchts⸗ Prafident v. Berg, hat num das bereits feit einiger 
Zeit erwartete Abberufungsfhreiben von feinem Hofe erhals 
ten. — Der bei der biefigen talferf. ruffifhen Gefaudtfhaft 
attachirte Legationsfefretär Hr. Perfiant iſt von hier In Degen 
Tagen als Kourier nad Lalbach abgegangen, webln er Depen 
ſchen des kaiſerl. ruffifben Geſaudten Hrn, v. Unftett an bem 
Kalfer Alerander überbringt. £ j 

Der Prorektor der Univerfität Heidelberg erärt eine 
in öffentiichen Blaͤttern enthalten gewefene Nachricht von ef-- 
nem Gaftmahle, welches Alademiter am 3 März zu Schwer 
singen gehabt, aus amtlicher Ueberzeugung für unwahr. @ine 
anftändige, erlaubte, unverfäuglihe Vergnügung ſey durcheus 
unrictig dargeſtellt worden. i 

Die Auftritte zu Gtefen, zwiſchen Studenten und Sol⸗ 
daten, werden jezt aus landesperrlibem Auftrag durch dem, 
Der : Apellationsrath Ludwig und General Schäfer unterſucht. 

Die Stände des Herzogthums Naſſau follten am 20 März 
zuſammentteten. 

Deftreid. 


Eine Berliner Seltung fhreibt aus Prag: „Anfangs. Fe: 
bruars hat man —— Stadt mehrere 2 333 
efunden, in weiden ernftlih gebroht wird, Vrag an viet En: 
Den anzuzünden., Es find deshalb feine Maafregein exgrifs 
fen worden, die Aufmerkfamteit fi H die öffentiihe Sicherheit 
ju verdoppeln; man hat Bürger ald Siuerheitdwahen aufges 


‚ftelt, in den Gemeindehäufern Wacituben errichtet, und 


überbaupt alle Votlehrungen are: um einem möglicen 

boshaften Streiche ſwlechter Menſchen mit Nachdrut bege 

u konnen. Man fürctet allgemein, daß die erböhte Sau⸗ 
infe zur Folge haben, und die Unjus» 
inwohner bei der zunehmenden Nah⸗ 


tiedenheit der ärmern legten Hands 


rungstofigteit auch noch vermehren, und fie zu f 


Derantwot tilchet Naaticur, C. I. Gregmm. 
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Biahllen (Revolution su Para.) — Vortu al. — Spanien. (Schreiben ans Madrid.) — Großbritannien. — —— (Säreis 


ben aus Paris.) — — — Schwelj. 


— Deutſchland. (Wuͤrtemberglſche Staͤndeverhaudlungen.) — Deftreid. 





Brafilien 

Der engllſche Courier vom 12 März fchreibt: „Während 
der Hofvon Mio: Janelro über den Entſchluß, den er ergreifen 
ſoll, berathſchlagt, fhlägt die Flamme des Reformirungsgeiz 
ſtes in feinen weittäuftigen Befizungen überall empor. Ein zu 
Ziverpool am 10 März angefommenes Schif, Efther, bringt 
Briefe aus Para (der Hauptitadt der nördlinften Provinz von, 
Braſilien, an der Mündung des Stromes Tocantin) vom 
4Jan., denen zufolge dort am ı Jan. ohne DBlutvergiepen 
„eine Revolutlon bewirkt wurde, melde ſich über die ganze Küfte 
von DBrafilien zu verbreiten droht. Es wurde ſoglelch eine 
provlſoriſche Reglerung eingefezt, welche eine Proflamation 
erlleß, worin es unter Anderm heißt: „„Unfre Brüder in Porz 
tugal haben und das Beiſpiel gegeben, folgen wir ihnen nad, 
um zu Ce daß wir zu berfeiben Familie ——— Laßt 


aber dag Me ———— auiplzien bes 
Friedens Ba 7 sn! Ehren wir die a u vergeffen 


wir allen perfönliben Haß, fezen wir ung für immer unter ben 
Schuz ber öffentlihen Meynung. Es lebe die Konftitution, 
die Cortes, König Johann IV., die Religion!” — „Auch zu 
Bahla (der vormallgen Hauptftadt Braſillens) haben ſich, 
"nach Briefen vom 14 Zan., die Einwohner an ben Gouver⸗ 
neur gewendet, und von Ihm Einführung einer Konftitutien, 
glelch der In Portugal, begehrt. Der Gouverneur antwortete, 
dis ſtehe ulcht In feiner Macht; er wolle aber durch einen Kous 
xier Inftruftionen von Mio: Janeiro einholen. Damit waren 
aber bie Einwohner feineswege zufrieden; fie ſchlenen geneigt, 
ihre Wünfche vor Nüftanft.des Kouriers mit Gewalt durchzu⸗ 
ſezen.“ 
9» ortugal. 

Am 28 Febr. langte zu Liſſabon ein englifhes Schif, von 
Madera fommend, am, weiches ben Biſchof der Infel and an- 
bere ausgezeichnete Perfonen ald Gefangene an Vord hatte. 
Ihre Verhaftung fol dar eine Lift der Unhänger des neuen 
‚. Spftems bewirkt worden ſeyn; als fie nemlich ſahen, daß jene 
verſonen gegen die politifhe Reform gefinnt feyen, und die 
Abjendung von Deputirten zu den Eortes zu hindern fuchten, 
. selgten fie dem Gouverneur elnenangeblich aufgefangenen Brief, 
‚worin einer ber angefehenften Dffiziere der Infel den Kom⸗ 
mandanten eines portugiefifhen Kriegsſchiffes erfuchte, ben 
‚Gouverneur an Bord feines Schiffes zu lofen, und banı als 
, Gefangenen nah Brafilien zu führen. Der Gouverneur, da⸗ 
‚ duch In, Furcht geſezt, ließ fogleich den. Biſchof, angeblich zu 
. feinem Nachfolger beſtimmt, und die uͤbrigen bezeichneten Den 
fonen verhaften, und nad Portugal einſchiffen. 


j Spanien 

* Madrid, 5 März. Ich fende Ihnen einige nähere 
Umftände der vorgeftrigen Sizung der Eortes, In welder, 
wie ich Ihnen meldete, die Aufforderung des Königs, ihm Mi⸗ 
nifter vorzufclagen, abgelehnt wurde. Graf Eoreno fagte 
unter Anderm: „Der Sturz der Mintfter könne nur ben ſchlech⸗ 
ten Matbgebern Er. Majeſtaͤt beigemeflen werden, welche bei 
biefer, wie bei andern Gelegenheiten Alles thäten, um die 
königliche Yerfon in Miffredit zu bringen, Wollten die Cor: 
tes ſich mit Vorſchlagung neuer Minifter befallen, fo würden 
fie gegen bie königliche Prärogative, folglich gegen die Kouſti⸗ 
tution ſich vergehen, und ein Belſpiel aufftellen, aus dem 
man einft einen Anklagepunkt gegen fie machen könnte. Auch 
ſchon hinſichtlich ” abgefezten Mintiter wäre e# für dle Cot⸗ 


tes if inuuichreiten, dom ijenc- Diinhiter. mbdırt 
—— ae nase des entf: us und der —* der 


Tortes unwürdig machte.“ — „Die Raͤthe, ſagte ber Graf 
ferner, die Seine Maleſtaͤt zu dleſem Schritte vermochten. 
find dieſelben, bie feit zwötf Jahren, zu jeder Epoche, we 
fie ih Gehör verſchaffen konnten, ben König von Abgrund 
zu Abgrund führten... .. Seit drei Monaten verfuht man, 
unter der Maske eines übertriebenen Liberalismus und andern 
Aushaͤngeſchilden, das Eonititutionelle Softem zu untergraben. 
Es liegen vollftändige Beweife vor, daß bie Urheber der, gegen 
die Perfon des Königs veruͤbten Beleidigungen nit konſtitu⸗ 
tionelle Mäuner waren, ... Wir gehn unfre Bahn offen und 
feft; aber die geheimen Mäthe des Königs und einige auswär- 
tige Agenten thuͤrmen gegen unfre Wohlfahrt Immerwähren» 
neue Hinderulſſe auf. .. Das find die frummen Wege, bie 
man gegen und einfhlägt; beun man weiß wohl, daß man am 
bie Ufer des Manzanares nicht ein Heer fenden Fan, wie am 
jene des Garigliano; wir haben 200,000 Mann Linlentruppen 
und eine Nationalmiliz ıc." — Mehrere Deputirte fpraden In 
demfelben Sinne, und bezeugten ihr Erſtaunen über den Mi⸗ 
nifterwechfel. Don Eaunebo meynte dagegen, bie Eortes 
folten eine Kandidatentifte vorfhlagen; es fep gefaͤhrlich, die 
Bügel der Regierung In den Händen von Leuten zu laſſen, die das 
Baterlandalle vierzehn Tage elumalan ben Nand bes Untergangs- 
braten. 
zen ber drei Gewalten, wie die Konftitution fie aufftelle, aus: 
einander, und zeigte, daß fie In Hinfiht der Defugnife von - 
einander unabhängig, Alle aber von der Nation abbiämig,, 
wären, von ber fie ausſtößen; würben die Gortes von der ihe 
nen-vorgezeichueten Bahn weihen, würden fie In die Schliuge 


"sehen, die man ihnen gelegt, fo würden fie ber Sflaverei die 


Der Präfident fezte die Befugniſſe und Graͤn⸗ * 
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Thore bfnen; fie wuͤrben außerbem bie ganze Verantwortlich⸗ 
‚ keit für all’ das Uebel, das ein von Ihnen vorgeſchlagener Mi⸗ 
nifter der Nation zufügen könnte, auf fih nehmen. Diefer Mey 
nung zufolge ward auf Don Salatravas Antrag eine Addreffe 
an den König beſchloſſen, worin gefagt ward, daß wenn Se. 
Majeſtät eines Nathes zur Bildung des Minifterlums bedärfe, 
ihm die Konkitution feinen natuͤrlichen Rath Im Staatsrathe 
anmweife. Zugleich follen die Eortes erklären, daß die verab- 
ſchledeten Miniſter nicht aufgehört hätten, fi um die Nation 
wohtverbient zu maden. — Am 4 März wollten bie Cortes bie 


Berichte der verſchiedenen Mininerien über den Zuftand der 


ihnen anvertrauten Vermwaltungszweige vernehmen; Don 
Gasſco ſezte fib aber dagegen, weil feine vereideten Mints 
fter da wären, und die Kouſtitutidn bloße Gefchäftsführer der: 
feiben ad interim nicht anerfenne, Indeſſen wurde eine 
Ausnahme mit, dem Berichte des auswärtigen Miniſterlums 
gemacht, der noch vom vorigen Minifter, Don Perez de Caſtro, 
verfaft worden. Da in demfeiben weder von den Unterhand- 


- Jungen mit Portugal wegen Montovideo, noh von dem Zus 


> « 


ftande der übrigen ameritanifben Provinzen, noch endlich von 
deu, von fremden Maͤchten der Regierung über die Angelegen— 
peiten Neapeld zugeftellten Noten Erwähnung gefbah, fo 
wurde er an die Kommlſſion der politifhen Angelegenheiten 
gzewleſen. Nun ftellte Don Quiſroga bie Frage, wie weit 
man mit ber Addreſſe auf dle Thronrede des Königs vorgeräff 
Are Zund eh wurde, wie id Ihnen geftern meldete, nad 
der von Miniſterium DW Innern Hierüber erhaltenen Aufkia- 
zung beſchloſſen, die Antwort nut bis zu dem Paragraphen zu 
erſtreken, bis zu welchem das Original der Rede von ben Mi- 
niſern erörtert, gutgebeißen und unterzeichnet worden wäre. 
Die von einer Kommiffion ausgearbeitete Dankaddreffe ſelbſt 
warb bierauf vom Grafen Torreno vorgelefen, und mit we— 


‚ nigen Abänderungen genehmigt, Dot Quiroga draug neuer: 


. 


dings darauf, dap bie verabſchledeten Minifier an den Schran⸗ 


‚ ten bes Haufes über die Beihwerben vernommen würden, 


weihe der König In der Thronrede gegen fie erhoben. Das 
fev um fo nothwendiger, fagte er, als geſtern noch einige 
Aufrährer verhaftet worden wären, welche audfagten, fie feyen 
bezahlt worden, um den Gefandten von Wien nnd Sonden 
die Fenfter einzuwerfen; es ſey offenbar, daß man durd folthe 
fdändiihe Mittel, die man auf Rechnung der Aberaten ſeze, 
die konftitutionelle Regierung in Mißfredit bringen wolle... . 


Es ward befchloffen, die Minifter, am 5 Abends um 7 Uhr zu 


vernehmen, und zwar nicht an den Schranken, fondern im 
Schoohe der Verfanmlung. Es Murden zwei Epeztaltonnnifs 
fionen niedergefest, die eine, um Mittel vorzuſchlagen, bie 
Gerechtigkeit kräftiger und ſchneller zu verwalten, die andere, 
um die Grundſteuer gleihmäßlger zu verthellen. — Der ber 
Kannte Partelgänger Morales Ift endlid von der portugles 
fiiden Regierung an bie ſpaniſche ausgeliefert worden. 

Nach Ausfage eines zu Paris angefommenen Handelskou—⸗ 
riers, der Madrid am 8 März Abende verlaffen hatte, war 
dafeibit Alles ruhig. Die Megierung hatte den Klub der Fon— 
tana d'Oro ſchlleßen laſſen. 

Srofbritannien 
uus englifhen Zeitungen vom aa März.) Konfol, 39roz, 


ala Mi 


agt, bad Parlament werde zegen die Mitte 
des Juntus togirt werden, und der König alddann feine 
Meife wach land ‚antreten. Noch unverbürgtere Gerühte 
fpresen vo” einem partiellen Minlſterwechſel, Indem Graf 


Liverpool sd der Lordiangler, bei der günfigen Örfintung, 

die ſich an einem gewilfen hohen Orte für die Emanzipation 

der Katholilen zeige, fich zuräfzuzichn gedäcten. (Siebe) 
EGranfreid. 

Paris, 16 März. Die konfot, 5 Proz. (die nach Andweis 
unfrer geftrigen Zeitung ſchon am 15 um zwei Prozent gefals 
ien waren) gingen auf der Boͤrſe vom 16 bis 78, 20, herab, 
und wurden am Sclufe zu 79, 50. notirt, Alle Handels: 
briefe fhreiben diefes außerordentliche Fallen den Ereigniffen 
in Piemont zu, deren Erwähnung zwar bie Regierung den 
Journaliſten verboten hatte, . 

Das Arrondiffements - Wahlfollegium ju Vonziere im Ars 
denneudeparrement bat den General Melland (in einigen Jours 
nalen wird er Velande genannt), ad das Arrondiſſements- 
Wahlkollegium zu St. Junien in der Obervieune den Präiden- 
ten des Gerlatshoſs erfier Inſtanz, von Gouffepigien, der 
auch das Wapiföllegium praͤſdirte, zu Deputirten etnanät. 

Hr. Bardari- Azara erhielt feine Ernennung zum fpanf 
fhen Minifter der auswärtigen Ungelegengelten, als er eben 
von der Audlenz zuruükkam, im welder er dem Könige von 
Sranfreid fein Beglaubigungsſchreiben als ſpaniſcher Gefand⸗ 
ter überreicht hatte. Hr. Bardarl iſt ein N.ffe des betannten 
Ritters Wzara, der viele Jahre ſpaniſchet Geſandter zu Rom 
und naher zu Paris war. Hr. Bardizgavar zulezt cin Fa pe 
hindurch fpanifher Gefandter zu Kurt; früher einmal Minute 
ſtet der auswärtigen Angelegenheiten zu Cadiz, unter den Gor- 
tes. Bis zu Ankunft feines Nachfolgers wird der erfie Ge⸗ 
fandtfdafte » Sekretär, Hr. Noguera, ihn zu Pariß erfezen. 

Im Journal de Paris las man vor elntgen Tagen (und ber 
Monitenr wiederholte daraus) folgende Betrahtungen: , Troz 
den laͤcherlichen und widerſprechenden Nachrichten, weide In⸗ 
tereſſe und boͤſer Willen wetteifernd fm Cirkulation ſezen 
herrſcht fortdauernd Ruhe unker ung; die ofentlide Ordnung 
gewinnt täglich an Feſtigkeit, und ber Kredit, Diefer treue Aus⸗ 
drut des Zuſtandes der Gefellſchaft, wiberfegt; indem er im⸗ 
mer mehr ſteigt, ſoͤrmlich alle eingebitdete Defotgniffe und In: 
gläf verfündende Weiſſagungen. Drau hatte verficert, daß das 
Geſez wegen der Annnitaͤten in ber Pairskammer nicht durch⸗ 
gehen wuͤrde; dieſes Geſez iſt mit einer ſehr großen Stim— 
menmehtheit gegeben worden, und in die ſem Augenblite iſt die 
Regierung mit den für deſſen Vollziehung nötbigen Maafres 
gein befwäftigt. Die Kapitalitten Haben daufbar dieſe Verfü- 
gung ber gefeggebenden Behörde angenommen, bie heilfam auf 
alle Paptere des Schazes gewirkt hat. Die Menten, die zu 
82'/2 ftanden, als wir früher über den Öffentlichen Kredit Ideen 
äußerten, welche allgemein ats richtig anerkannt wurden, ftehn 
gegenwärtig zu 83%/405 bie Renten haben daher bereite üßer 
die Hälfte Iprer Eoupons gewonnen. Wahrfheinith werden 
fie fie gauz gewinnen, wenn die Börfe den Betrag der Seme— 
fter, welche fie zu bezahlen hat, in Girkulation gebracht haben 
wird. So entwitelt fi der Kredit im Schatten des Friedens 
und ber gefezligen Freihelt. Mefultate yon fo hoher Wichtige 


Acht Eh die Frucht ehred Boͤrſenſplels Re find Wirkun⸗ 
gen der Weisheit, welche fie vorbereitet, und hängen wefent: 
lich mit der Natur der monarchiſchen Repräfentativ » Regie 
tungsform zuſammen.“ 

. tr Paris, 15 März. Heftige Unruhen find in Plemont 
ausgebrochen; mehrere Garulfonen haben fin empört, und bie 
fpanifhe Konftitution gefordert. Dadurh wird Eranfreid in 
eine eigue Lage gefezt. Erſtlich iſt Verbreitung in das Dau⸗ 

phine’ zu fürdten; aber vor Allem bat Franfreich zu beforgen, 
daß feine Neutralität gebrochen werde, und hält man die nicht 
„feit, fo ſteht Ales auf dem Spiele. Zuſammenthun zur Ems 
"pdrung wird ſich nicht leicht Etwas in Franfreich, aber gibt es 
„einen äußern Krieg, in den dieſes Land verflochten würde, fo 
hätte er leicht den Aufruhr irgend eines Korps zum Kefnitat, 
und der Verſuch brauchte nur von einem Bataillon gemacht zu 
werden, damie die Aufiöfung weiter um fi griſſe. Diefes bat 
alfo Europa zu beachten; Frankreich revolutioniert, ſteht daun 
von ſelbſt an der Spize der revointlonirten Theile Europa's,; 
und der zweite große Alt des revolutionären Drama’s würde: 
dann gefpielt. Gott erhalte alſo Frantreih umd England in; 
‚langem Frieden; bie find blind, welche diefed nicht einfehen 
‚wollen! — Die Oppoſition iſt hoͤchſt geſpannt auf Krieg, fie 
ruft ihn aus allen Kräften berbei, moͤchten die Ropaliften nies 
mars in diefe Falle geraten! ‚Uchrigens wäre Sein Wun⸗ 
„der, wenn man in den fremden Kabinetren nicht auch die Re— 
volution in Piemont voraus berewmet, ‚und alles angewendet 


thuu zu aſet Nur die Liberalen bier ſagen, das deutſche 
Heer werde „am depourvu” genommen werden, 70,000 wohl⸗ 
. gerüflere Picmontefer ihm in den Raten fallen ıc. Sle fezen 
„ganz Paris dadurd In Bewegung, und die Fabrik faliher Nadı=- 
ridten arberfet Tag und Nacht für das große Publiftum, mit 
einet alles übersreffenden Aunftfersigleit. — Der Prozeß bes 
"Hm, Sauquiere Soutigne hat bie Masle von manchem Heus 
‚ belantlize abgeriffen. Da haben wir einen Mann, der id 18:6 
tet an die Minifter gewendet, um ihnen Poligeidienfte angubies 
ten, der einegcheime Polizei arganifiren wollen, gegen bie Revo⸗ 
lutionärs und Bonapartiften, und als Belohnung forderte, men 
folle für In eigens die Stelle eines Inspecteur general, in its 
.. gend einem Miniteriumfhaffen. Seine Briefe an Hrn. Becquet 
‚ find vorhanden, und ihm vorgezeigt worden. Derfelbe Mann, 
nicht angenommen von der Megierung, macht fi zum heftig: 
ften Liberalen, wie man eine Hand umwendet, und flieht 
‚ einen armen Menfcen vor, Tartarin„der für ein Pamphlet 
"des Hm. Sauguicre ‚veruetheilt wird, was zeigt, dab Hr. 
Sauquiere felbit fein Pamphlet desaweuirte, aber, ſich nicht 
fhämte, einen Andern dafür leiden zu laffen. Die Briefe La— 
lavette's, weiche in diefem Prozeſſe ſiguriren, zeigen, was 
mau won deffen ‚Liebe für die. Eharte zu hatten bat, welde 
Rafayette erflärt, nur ale ein Pis- aller zu betrabten, die er 
ſchlecht findet, weil fie oftropirt worden, und weil fie eine arl⸗ 
ftotratifhe Bedingung enthalte ‚ nemlich: dab der Wahlmann 
"800 Franken Steuer zahlen muͤſſe, wogegen Zafayette, wünfchte, 
“jedes Individuum zum .,. zu haben. 
Jtalben. 
Nach franzoͤſiſchen Blättern hielt der König von Sardinien 


. hatte, um dadurch dem Kriege gegen Neapel feinen Abbruch 


am 5 März beb Turlu eine arofe Truppenmuſte rung 
: farbinifche Armee, fagen fie, beftebe gegenwärtig aus in0,000 


Die 


»Mann aller Waffengattungen, von Diefen ſeyen jedoch nur 


40,000 Mann anwefend,'die übrigen im Urlaub. Man fast, 
bie Soldaten würben in Zukunft nur noch 5. Monate unter den 
Fahnen, und 20 Monate im Urlaube zubringen, Auf diefe 
Art würbe bei gleihem Stand: ber Anmwefenden die bisponibie 
Armee noch bedeutend vermehrt, £ 

Die Muͤnchener politifche Zeitung vom 13 März röreißt: 
„Machricten aus Turin in der Allgemeinen und andern Zel- 
tungen fprechen von außerordentlichen politifdien Ereigniſſen, 
welche dafeibit ſtatt gehabt haben follen. So vlel ift gewiß, 
‚daß, wie wir. bereits gemeldet, in Turin und an der franzöfi- 
Shen Graͤnze Verbaftungen vorgefallen find. Es fheint, man 
babe den Augenblit abgewartet, mo die oͤſtreichiſchen⸗ Truppen 
mit den neapolitanifen in Kampf geriethen, um Auftritte, 
wie ſie an andern Drten durch eine mepneidige Soldateste auds 
„geführt wurden, auch hier zum Zeidwefen aller Freunde einer 
vernünftigen Freiheit bewertitelligen zu können, Wie man 
fagt, fol das Militär ein feiner Beftimmung entgegengefeztes 
Betragen gezeigt und in ſtraͤflicher Infuborbination diefeiben 
Unforderungen an die Regierung gemaht haben,. welche in 
Neapel zu fo erniten Kolgen geführt. Da noch feine nähern 
befiimniten Detalls dahier angekommen find, fo wollen wir 
auch die Berähte nicht wiederhplen, die andre öffentliche Blaͤt⸗ 
ter hierüber. verbreiten. Wir ſehn mit Verlangen: figern Bes 
zichten von dorther entgegen.” 
ı - Der. bireihifhe Beobachter. vom ı7 Mär fagt: 1. Briefe 
vom 4 März and Rom melden, daß bie Kommunikatlon mit 
dem neapolitanifchen Geblete fehr erfhwert iſt. An-allen Eins 
gängen bes Königreich ſtehen Pilete, welhe bie Deifenden 
aufhalten, und befonbers über den: Marſch und den Stand der 
anrütenden Truppen ausfragen. — Die lezten, durch Nelfende 
aus Neapel eingelaufenen Nachrichten verfihern, daß Im Kds 
nigreihe der größte Geldmangel herrſche; die Regierung yabite 
nicht mehr anders als mittelft fogenannter Polieeg' de Ban- 
que (Anwelfungen auf die Dank), welde.von legtererimur. in 
fehr feinen Summen estomptirt werden, und daher im wech⸗ 
felfeitigen Verlehr gar keinen Kurs haben: Die Anleihe von 
drei Millionen Ducati in Xotterieform wird gezwungen betrie= 
ben. Ale Staatsdiener, die erſten Eigenthümer, Wechsler 
und Kauflente ſind in Klaffen gerhellt, deren jede mit einer 
gewiifen Anzahl Loofe zu. 20 Ducati das Stuͤt belegt iſt. Go 
3 B. muß jeder Megogiant den erften Klaſſe für boo Durati, 


jener.ber zweiten für 400 Ducati Loofe einlbſen, und das Geld 


basr abführen; Der Beitrag ift für die Gruudelgenthümer anf 


‚zwei Drittheit der Fondiaria (Grundfteuer)'feitgefegt. Eine 


. Requifition.ift anf die Pferde ausgefchrieben, Wer zwei Dferde 
hat, muß Eines abgeben, diejenigen, welche vier deſizen, ges 
- ben. zwei, und die Befizer von fünf.gebem drei ab. Wer mehr 
re alsfünf Pferde hat, behält nur drei. Diefe Maafregelt erregen 


; vorzüglich in der Hauptſtadt großes Mifvergnägen, iudem fie 


als befondets druͤtend für Deren Bewohner dem Parlapıente zur 
Laſt geiegt'werden, beffen große Mehrzahl ausı begiterten Bre 
wohnern der Provinzen bericht, weiche den Laſten nicht — 
lich unterliegen.” 
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In der Sizung bedneayohtanlfhen Parlaments am 
23 Kebr. berichtete der Minifter der auswärtigen Ungelegen« 
-beiten über eine Zufammentnuft,, weldhe er fo eben mit bem 
franzöfifgen Gefcäftsträger gehabt, ber ihn aufs Neue be: 
nachrichtigt habe, wie feine Megierung, nahbem fie erfolglos 
verſucht, die neapolitaniſchen Angelegenheiten noch glätllch 
belzulegen, die ſtrengſte Neutralität beobachten werde. 

Am 25 kündigte der Miniſter dem Parlamente am, daß der 
franzöfifhe Gefhäftsträger, aus Auftrag feiner Regierung, 
erlärt habe, ber Beitritt der franzöfifhen Miniiter zu den 
Berathſchlagungen in Laibach habe bios eine Verſoͤhnung bei: 
der Parteien herbeiführen follen, nicht aber Veipflihtungen 
zu felndfeligen Abfihten gegen das Königreich Neapel bezwett. 
— Gedaͤchter Gefhäftöträger verweilte, glei dem englifhen, 
fortwährend zu Neapel. 
’ Schweiz. 

Beinahe gleichzeitig mit dem zu Freiburg am 9 Maͤrz Abende 
verfpärten Erdbeben wurbe cin ſolches auch zu Schafhaufen und’ 
in der Umgegend, befonders In Unterhallau, 3 Stunden ron 
‚Scafhaufen, empfunden, (Ungefähr einen Monat fruͤher fezte 
die nemliche Naturerfhelnung die Stadt Bergen in Norwegen 
ı und ihre Umgebungen um fo mehr in Schrefen, als fie in dor: 
tiger Gegend außerſt feltem it.) 

Deutfblanmdb. 

* Stuttgart, 18 März. In der sıöten Sitzung un 
ferer: Kammer der Abgeordneten führte Die Tagesordnung 
auf die Veratbung des Antrags der DOrganifatlonsfommif: 
ſion: die Megierung zu bitten, ben Entwurf eines bürger- 
lichen Geſezbuchs in deutfher Sprahe bearbeiten zu lafs 
fen, and die zugefagte Bearbeitung eines Strafgeſez⸗ 
buchs, einer Kriminal-Gerichtsordnung und eines Gefezes 
über das civiirechtlihe Verfahren möglih zu befaleunigen. 
Diefer Antrag, der als folder feinen Widerſtaud fand, führte 
:die Debatte auf Erörterung ber Frage: Db damit die 
bülfsweife Gültigkelt (Subfidiarität) Des römi- 
{hen Rechtes ausgefhloffen werben folle. kezte— 
‚res wird von Griefinger in Schu; genommen, ber namentlich 
das römifhe Recht als die Quelle bezeichnet, welche die Fran: 
gofen, Preußen 2. felbft bei: umſaſſender Gefezgebung nicht 
entbehren konnten, Schott, Uhland, Kepler ſptechen ſich ges 
gen eine ſolche huͤlfsweiſe Geſezesguͤltigleit des fremden Rech⸗ 
tes aus. Alsdann wird die Frage erbrtert, wie die ſes Ge— 
ſezbuch von der Kammer erwartet werbe, ob als 
ein ausgearbeiteted Ganzes, oder als das Probuft ber Bes 
bandiung einzelner Materien? Hichei wird das Recht der 
Gefege# = Initiative: der Regierung volllommen anetkannt, je⸗ 
doch von den meiſten had und nad ausgeſprochen, daß bei eis, 
‚her materienweifen Behandlung das Syſtem nicht: wohl verlie= 
zen,. dagegen das Beduͤrfniß einer neuen oder verbeſſerten 
 Gefezgebung in fo manchen Materien des vaterländifhen Rech⸗ 
tes bälder geftillt würde, als wenn bie Werbefferung: 
erft von dem Ganzen einer neuen Geſezgebung 
‚abhängig gemadt würde. Nach langer: Debatte eutfchei- 
bet fih die Kammer mit 74 gegen x Stimme: für bie Annahme: 
„jene Kommiſſionsantrages. — Zum Behuf der Zuruͤtzahlung 

anderer Kapitalien wird die zu Verwaltung ber Schulden-Zah⸗ 


lungẽtaſſe niebergefejte Kommifften lögitimtet,, bie uUnterhand⸗ 
langen mit einem auswärtigen Haufe dahin fortzufegen, daß 
mehr ald 200,000 fl. gegen 4'/ Proz. und '/ Proz, bei An= 
ſchaffung des Kapitals unter Gjähriger Unanftündbarteit auge⸗ 
nommen werden, — In der ıı6ten Gizung wurden feine Bes 
ſchluͤſſe gefaßt. Der Ubgeord. Lang las den Kommtffiondbe- 
richt über das Notariatswefen. — Ju ber zırten Sitzung (am 
24 März) wurde die Berathung über dem erften Bericht ber 
Drganifationstommiffion fortgefezt. Nac langen Debatten be⸗ 

fhloß die Kammer mit 53 gegen 24 Stimmen, den Kommif« 

fionsantrag abzulehnen: daß die Regierung gebeten werde, ges 
ſe jlich zu befiimmen, daß, wenn Gemeinderath und Bürger: 
ausſchuß ſich über einen Beſchluß nicht vereinigen fünnen, die 

Sache eutweber in ihrem vorigen Zujtand bleibe ober nidte 


geſchehe; es wäre bonn, a) daß eine Verbindlichkeit der Ges 


meinde oder Gemeindevorfteher gegen die Gemeinde unerfülit 
bleiben müßte, im welchem Fall das Oberamt befehlend ein⸗ 


» zufbreiten hat; oder b) daß die Frage, über welche verfihter 


dene Anfihten herrſchen, die Abweichung von einer gefeziihen 


Verwaltungsnorm betreffen, In welchem Fall das Gefez zur 


Anwendung fonıme. — Dagegen genehmigte die Kammer den 
— von ber frübern Kommiffion gemadten Antrag, daß in Filz 
ten, in welchen ein Beſchluß des Gemeinderaths ber Zuftitins 
mung bes Bürgerausfhuffes bedarf, bei eintretender Mey— 
nuugsverſchledenhelt zwiſchen beiden Kollegten durchgezaͤrt 
werden fol, mit 48 gegen 29 Stimmen. — Die Untraͤge, 
weiche die Kommiffion in Beziehung auf die Fälle, welde der 
Degierungsbehdrde zur Eognition vorgelegt werden follen, ge= 
macht hatte, wurden angenommen. — ‚Hierbei war bie Frage : 
Sollen Befchläffe über die Vorthelle und Werehrungen an bie 
Mitgtieder des Gemeinde raths dem Erfenntniß einer Regke⸗ 
rungsbehörbe unterworfen werben ? bejaht, und bie Frage: 
follen Beſchlüͤſſe über das Erlaffen von erigiblen und liquiden 
Forderungen dem Erfenntniß einer Degkerungsbehörde unter 
worfen werben? verneint worden. — Hierauf wurbe über den 
Antrag ber Kommiffion, daß in dem zur Gognitlon ber Regle— 
rungsbehörbe geeigneten Fällen ber Regierungsbeante vorbe= 
baftiih des Rekutſes ſelbſt entfcheide, mit den beſonders zw 
beftimmenden Ausnahmen (In denen ber Megierungsbehbrbe 
die. Entfpeidumg zuſte hen fol) abgeftimmt, und berfeibe geneh⸗ 


migt. — Die Frage: foll ein Beſchluß über die Verthellung 


des Grundeigenthums ber Gemeinde unter bie Gemeludeglle⸗ 
der ber Erkenutniß einer hoͤhern Megierungsbehörbe unterworz 
fen werden? fo wie die Frage, ob biefes geſchehen folle, 
wenn eine bleibende Verbindlichkeit auf die Gemeinde über: 
nommen wird, wurden bejaht. , ' 

: ee Deftreih Ki u, 

Am ı7 März Nachmittags erſchlen zu Wien eine außeror- 
deutliche Bellage zur Hofzeltung, welche den, bereits In Neo. 
Bo der Allg. Beitung gefteferten Armeebericht aus Nieti vom 


8 März enthaͤlt. Es wird: darin auch ein Beticht des Feld- 


marfcall » Lientenants Wallmoden über bie erten Keindfeligfeis 
ten angefündtgt, welder. uns,aber noch nicht zugekommen It. 
Nach Handeldbriefen aus Trieft batten fib aud in den 
dortigen Gewäffern neapolltaniihe Kriegefhife Briten laſſen. 
. ‚Wien, ı7 Mär, Kurs auf Augsburg gg"; Staatsſchuld⸗ 
verfchreibungen zu-5 Proz. 7254; Bantaktien 559" %/16. 
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Berantwor tlcher Vedalitur, € I. Siegman. 
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Mit allerhöäften Privilegien. | —— 
Sonnabend Nro. 83. 24 Mir; 1 
kan ee A ng chin Brrine de Srtien, (Berdäte en6 Oiement. De 


des Freiherrn v. Gagern wegen Verſchaffung von 





a Brofsehtannien 
(And englifhen Seltungen vom ı3 März.) Konſol. 8Proz. 
ara. — Im legten parlamentarifben Cirlel beim Spreder 
foß Hr. Tiernep feinen Eutſchluß erflärt haben, ruͤkſichtllch 
feiner fhledten Sefundheit ber Rolle eines Führers ber Op⸗ 
pofition zu entfagen, (Times) — Nah einem Briefe aus 
Fernamburo vom 3ı Der. fol ber König von Brafilien den 
Wunſchen feiner Unterthanen uadgegeben, und allen feinen 
Befizungen eine, der fpanifhen aͤhnliche Aonfitution zu ._. 
ligen erflärt haben. (Statesman.) 
Srantreid 

Paris, »7 März. Konſol. 5Proz. 78 Er. Bo Eent. 

Der Fürk Talloprand war von feiner Unpäßlicteit völlig 
dergeſtelt. Hlagegen lag. der Marquis Fontanes an dei Sol: 
* eines Schlagſuſſes gefigriih rail, 

Dit Deitungen vom 17 Maͤrz brechen ehrt ir 
Grilfgweigen Aber Piemont. Die Etoile zuerft, und aus 
ihr der Monlteur und die melften hbrigen Journale, enthalten 
nichftehenden Artitel aus Turiu vom a März. „Geſtern früh 
erſchlen bier die unten folgende Proflamation, welche bie Ge— 
ruͤchte von einem Aufſtande der Beſazung von Aleſſandria bes 
ftätigt. Diefe Befagung befteht aus einem Kavallerie = Megis 
ment und zwei Infanterle : Regimentern. Sie verlangte eine 
Konftitution, und ſchleu zu befürchten, daß die Unabhängigkeit 


Piemonts durch die Mäbe des oͤſtreiciſchen Heeres bedroht fey. 


Die ſelbe Nachrichten find geftern dem Könige von Foſſano, Pine: 
zoio und Aleſſandria her zugelommem. Man befchloß, daß der 
Prinz von Carignan ſich nah Aleſſandria begeben folle. Es 
‚heißt, daß zwei Kavallerie » Rogimenter aus eigenem Willen 
nach Aleſſandtia aufgebrochen ſeyen. Man it nicht ohne Bes 
ſorgniß in Anfehung der Beſazungen von Novara und Vercelli; 
mon fagt and, die Anführer der Infurreftion foyen ulcht einig 
über die Konftitutien, die fie verlangen. Dis ſcheinen bie zu: 
verläßinften Thatſachen zu ſeyn. In Turin iſt Alles ruhig, 
und bis dieſen Angenblik, es iſt Nachts 1: Uhr, hat keine Des 
wegung unter den hieſigen Truppen ſtatt gefunden." — „Vile⸗ 

— tor &manuel, durch bie Gnade Gottes König von Sarbi: 
‚nen ic. Die Beforgniffe, die fi verbreitet haben, machten 
einige Korps von Unſern Truppen zu ben Waffen greifen. Wir 

glauben, die Befanntmahung der Wahrheit ſey hinrelchend, 
damit Alles zur Ordnung zuruͤkke hre. Die Ruhe wurde in Un: 

ſerer Hauptitadt nicht gentdrt, mo Wir Und mit Unſrer Famt⸗ 


tie and Unferm geliebten Wetter, Prinzen von Savaven- Car 


signan, befinden, der Uns unzweideutige Bewelfe feines ſte⸗ 
ven Eifers gegeben hat, Es iſt ſalſch, daß Deitreih eine Gr: 


taatsakten. — Ankündigungen. 


’ 
‘ H 
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ſtung und die Abdankung eines Thells linfrer Truppen von Und 
verlangt habe. Wir haben im Gegenthell von den Hauptmaͤch⸗ 
ten alle mögliche Berfiberungen über Unfre Unabhängigteit und 
die Integritaͤt Unfers Gebiets erhalten, Jede von Uns nice 
angeordnete Bewegung würde der einzige Grund werden, det, 
gegen Unfern unveränderliben Willen, auswärtige Truppen im 
Unfern Staat berbeigichn und unberehenbares Uebel hervor: 
bringen könnte. Wir verfpregen Allen, die au ben bie jezt 
flatt gebabten Bewegungen Theil genommen haben, und, Uns 


fern Befehlen gemäß, foglel auf ipre Poften zurütfehren, baß 


fie ihre Steffen und Ehren nebſt Unferm liuiglichen Wohtwor- 
ien bebalten follen. Gegeben zu Turu, den so Mär; ıBas, 
(Unterz.) B. Emanuel,— de Saluzzo.“ 

» Maris, 16 März. Wenn die Yarifer ſich feit Aniger 


Zeit über Mangel an Meuiglelten beklagten, fo haben ſie bie« 


terben jezt im Ueberſſuß aneg'bi erfiärte der Obrift eines 
in Fofano (zwiſchen Aſti und Turin) Iegenden plemontefifchen 
Megiments, feinen Soldaten, jest fep der Auzenbllt geloms 
nen, für Italiens Unabhängigkeit zu winfen. Un ıo und za 
geſchah daffeibe im Aleſſaudrla, Tortena und Suza. Kurz, is 
einigen Tagen fand in Plemont eine aldgemeine Nevolution ohne 
Blutvergleßen ſtatt. Man fagt, der Prinz von Carignau fep 
au der Spize bed Komplottes geftanden ; die Armee nemme filg 
bie Armee ber Unabhaͤngigkeit Italiens, 15,000 Mann wären 
unter bed Generald Gifingad Kommando ſchon im Marie 
nad der Graͤnze. Welhe Konſtitutlon man eigentlich verlange, 
fep noch nicht befanut, Indem die Mevolutiomärs ihr Haupt au⸗ 
genmert fogleib nah Außen gerichtet hätten. Diefe Nachtich⸗ 


‚ten waren in zmel telegrapbiiher Der-ichen eathalten, bie 


das hiefige Gouvernement vorgeftern wm » und geftern um 4 


‚Uhr erhalten, wie auch In zweien Depefchen, bie ber fpankihe 


und engliſche Gefandte empfangen. Heute wird noch der Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗ Sefretär des Grafen Lateur⸗Dupin erwartet, ber 
nähere Nachrlaten bringen wird. Vorgeſtern Abend war gleich 
Mintiterfonfeil, und mnfre Staatsmaͤnner find iu einer Elyli- 
hen Lage, Wie es heißt, erwarten die hiefigen Schweljer« 
Garben Marfhorbre, um nad Lyen zu gehn, dba man für das 


Daupbine’ beforgt it. — Alle ruffifhen Offiziere, die zum bten 


Urmeelorps gehören, haben geftern Wbends Befchl erhalte, 
augenbiitiih Pälfe zu nehmen nud zurüfzufcehren, Dieſes te 
Armeekorps, welches in Volhynien ſtand, ift fon fi 
Wochen nah Italien In Bewegung. — Man fpricht wieder viel 
von einem Miniftermechfel, und behauptet, binnen 10 Tagen 


werde bie biefige Regierung entſchieden auftreten. — Der 


Herzog Docazes hat dem Vernehmen nach dir Weifung bekomm 
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men, fi baldigſt zu entfernen, da in die ſem Angenblite feine 
Gegenwatt einer gewiffen Partei doppelt Läftig erfhrint. 

Stalien. — 
Me nlleniſchen Zeltungen enthalten noch fein Wort vor 
der in Piemont ansgetrohenen Revolution. Was die frdn= 
aöfffhen von 17 März darüber melden, haben wir oben mit 
getneitt, ſo wie unfer Brief aus Paris zeigt, weihe Gerüchte 
dä dieſer Hanptftadt im Umlauf waren. In ber Schafhau— 
fer Beitung vom 2ı März finden ſich mehrere Artifel won der 
Mvolifhen Graͤnze, welche iudeß gleichfalls durchaus nur als 
exuͤchte zu betrachten find. Hlernad ſoll ſich der Prinz von 
atignan am ı2 Mir, Nachmittags um 3 Uhr zu Turin am 
de Sptze der Regierunz gefellt, und nebit ben Truppen, 
Die ihn zum Regenten ausruften, bie fpanifche Werfaffung be 
fhworen haben. Die Koͤnigin ſoll nach Mailand geflüchtet 
fern, we Diefe Vorgänge große Senſation erregten. Ws 
Bäche Urſache der Nevointion ward-einr, allgemein verbreitete 
firrige) Sage engefehn, daß von Laibach aus an das ſardiniſche 
Kabinet bie Forderung gemacht worden, drei Millenen Gul— 
den zu begabten; die Hälfte des Heeres zu entlaffen, und In 
Ale ſfandria oͤſtreichiſche Beſazung aufzunehmen. 
Zu Mälland ruͤlten om 13 und 14 Maͤrz verſchledene 
Truppen, unter andern eine Diviſion bes Huſarenregiments 
Erzherzog Palatinud, zw Verſtaͤrlung ber Befagung ein. Sie 
wurden jebesmäl vom Ersherzug Vieelönig und dem General 
Bubna gemujtert. f 
% gu Mom traf in der Nacht vom vr zum 22 März Genetat 
Friment, in Begleitung der in feinem Hauptauartiere be= 
indikhen preußifen und fardinishen Generale eim, und be: 
And ſich mit denfelben am ı2 Morgens nad Frascati. Ueber 
der Yante -Milvio aingen fortwährend ſtarke Züge von dfirek- 
chlſchen Truppen, Geſchuͤz, Gerät und Pontond. 
*. Ans Neapel hat mar Nachtichten bie zum g März. Der 
Priuz Megent und ber‘ Prinz von Salerne waren am 8 Nadız 
"mittags, mitieinem beträgtliben Gefolge von Generalen und 
Offizieren, jur Armee abgegangen. Tags vorher erließ der 
Prinz Regent nod zwei Proftamationen an die Einwohner ber 
Stadt Neapel und an das Volk beider Sizillen. — Wom Kriegs— 
ſchauptaze melden die neapoiltanifhen Zeitungen bles, daß 
elne Kavallerieabtheilung zu Terni 50,000 für bie Oeſftreicher 
bereit gehaltene Lebensmittel: Rationen weggenemmen habe, 
und daß die oͤſtreichlſche, aus » Fregatten, 3 Briggs, 3 Kano⸗ 
hierböten und 2 Barken beftehenbe Flertille im Hafen van 
Ancona liege. i i 
’ Eine außerordentliche Beige zur Wiener Hofzeitung 
sgom A März, enthält folgende nähere Umſtaͤnde über das 
san 6Maͤrz gwiichen der Erf. Ausntgarde: unter Feldmarfcalls 
‘gfeutenant Graf Wallmeden nnd dem neapolitanifchen Korps: 
des General Wilhelm Pepe bei Mleti vorarfallene Gefedt: 
Nach den ſchon fruͤher gegebenen Nachtichten Aber die Stel- 
tung ber k. KaArmee, Befand: ſich dle Diviiion bee. Felbntar- 
Schalt = kieutenantd Graf Wallmoden mit dem groͤßern Theile 
"bei Gafa Vicentini, und die Brigade bed Senersimajord Ba— 
’zom Geppert hielt Mieti und bie Vorpoſtenlinie gegen die 
» Straße vom Eivita Ducale beſezt. Diefe Brigade nahm da⸗ 


« 
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mals folgende Stellung, ein; Wiehl max durch das nore Auer⸗ 


1 2 J 8 a 

batalllon, dad vorliegende Kapuzinerfiofter und der Kapıızie 
nerberg vom Jaͤgerbatalllon Rro. 7. beſezt; in der linken Flanke 
auf den Höhen gegen Gaffelsfranco ftand ein Detafhement 
des unten Jügerbatallond ; deffen Reſt und das aite Jaäͤgerba— 
talllon fagerten vor Niert, und die Straße ven Einita Ducale 
war durch eine Diviiion König vom. England. Huſaren unter 
dem Kommando des Majors Fackh, und eine von dem Obriſten 
Grafen Eondenhofen befehllgte Divifion von Kalfer Chevanr: 
legers gedelt. In Safa Vicentint ſtauden als Reſerve zwei 
Batalllans Erzherzog Franz Karl, zwei Batalllons Kaiſer Ins 
fanterie und ein Bataillon Warasdiner St. Gesrger, mit 
zwei Datterien Artille rie. General Pepe ſcheint ſchon felt-eiz 
nigew Tagen feine Truppen geößtentheils bei Chita Ducale 
gefammtelt zu haben; eine Abtheilung, wahrfchriniih brei Was 
tatllond des ıstem Linienregiments, war auf ſeinenm rechten 
Fluͤgel — im Gebirge. — bei Gantalice aufgeteilt. YAın Mor— 
gen des 7 fezte er fich in Bewegung, und rüfte mit ber Haupt 
macht gegen Caſa Napoli auf der Strafe: von Civita Ducale 
nor, detaſchirte von da wo einige Batalllans reditd gegen Ga= 
ſtel⸗ franco im die Sinfe Flanke des Generalmajord Geppert,. 
und fechs Batalllons gegen deifen rechte Flanke längs dem Bez 
line und über Gafate, um Mieti von der Gelte der and Rom 
kommenden Strabe zu umgeben. Die im Mittelpunlte vor— 
gehende ſtarke Koloume zeigte ſich balb ihre Tete auf der 
Straße und den Höhen, gegenüber des Kapuzlnerberges, bes 
gann aber erſt gegen a2 Uhr auf unfere Paten im Thale ver 
Mierk ein pefriges Tirailleuefomer, unterſtüzt vom zwei Kanos 
nen, bie bei Gafa Napoli anfiubren, um unfer Lager bet 
MRieti zu beſchleben. Der Feind hatte den Vortheil der Höhen, 
und bie Gelegenheit, ein fehe wirtfames Feuer zu eröfnen, 
welches von unſern Vorpoſten mir der größten Standbaftig- 
teit durch beinahe zwel Stunden ausgehalten und erwiedere 
wurbe, oime einen Fuß breit Terrain zu verlieren; zugle ich 
überzeugte man fih von. dem Unrüfen der In die rechte Flauke 
der Brigade Geppert gefenbeten feindlichen Kolonne, welche 
von deu Höhen won Velvedere ſich gegew Die Porta romanz 
von Rietl, welche nur ſchwach befezt war, herab fetten konnte. 
Unter biefen Umjtänden hatte Inswiihen (don der Feldmar- 
ſchall⸗ Ueutenant Graf Wallmoden bie Reſerve von Caſa Bi: 
centini, we nur ein Batalllen Erzherzog Franz Karl ſteben 
blieb, in Bewegung geſezt. Das andere Batalllan Ershergeg 
Franz Kark marſchirte nemlid; gegen Rieti im der Richtung 
ber. von Nom fommenden Straße, um ben etwalgen Angrif 
anf die Porta romana in: bie Flanfe zu. nehmen. Eine Di- 
viſton Kalſer Chevaurlegers mit der reitenden Batterie. 
zwei Bataillons Kaiſer Imfauterte und das Batalllın Waras- 
diner St. Georger ruͤlten auf ber Strafe von Terni gegen 
Rletl vor. Um ı2 Uhr handen biefe Truppen. auf den beze ich⸗ 
neten Puulten; Major d’Akpre wurde befehligt, mit den a Ba⸗ 
‚tailtons Kaiſer gegen die Höhen von Caſtel Franco in unjerer 


Unken Slanfe vorzugehn, — auf welchen ber Feind gegen un— 


Fere Jaͤgerpoſten mit Macht anzubringen begann. Raſch wurde 
bie. Höhe erſtlegen, der Felnd augenbiifiih aufgehalten, und 
baid von felbiger vertrieben, — Selne Abtheilungen zogen ſich 


theils in das Gebirge gegen: Gantalkce, theils gegen. Kufine, 


nrut, immer von dem Reglmente Kalfer Infanterie verfolgt, 


dem bad Marndblner ·VBataillon ale Unterftäging nahriltte. 
Diefe Bewegung, und das Feuer von. brei Geſchuͤzen der reis 
senden: Batterie, welche GM. Geppert vor Miert auffabren 
fieß, entfhteben in Kurzem das Gefecht und ben Mäfzug des 
Fetides. Zwel Kompagnien des ten. Jaͤger-Bataillons ver⸗ 
Hepem nun den: Kapuzinerberg; eritüemten, ulcht ohne große 
Binftrengung, und mit dem Werlufte des tapfern Hauptmanns 
Schmidt, die gegenüber Ilegende Höhe, und warfen dem Feind 
in großer. Unordnung zuräf,: welden nur GM. Geppert mit 
Abthellungen von König von England Hufaren und Kalſer Che⸗ 
vauxlegers und mit dem ıften und zıtem Jäger: Bataillon vers 
folgte. Major D’Aspre fezte feine Bewegung uͤber St. Rufino 
unaufgehalten gegen Gtoitabncate' fort, und vereinigte ih auf 
der Höhe vor diefem Orte mit dem auf der Straße vorrüfene 
den. GM. Beppert. Die linte Fluͤgelkolonne des Feindes, durch 
das Anrüfen did Batalilons Erzherzog Franz Karl, an ihrem 
weitern Vorfihreiten gehindert. begann nun aud den Rükzug 
über bie Höhen bei Eafate und dann im Velino-Chale in ein= 
zelnen zerfireuten Haufen, welche von Abtheilungem des 1otem 
Zaͤger⸗Bataillons verfolgt wurdew, aber endlich hinter dem 
Velino Schuz fanden. Bei diefer Gelegenheit wurde ber Haupt⸗ 
mann bes Generalitabs gefangen, welben General Pepe ges 
fandt hatte, diefe Kolonne zurüf zu rufen. Der ubend endigte 
bad Gefecht, aber nod; in der Nat mußte der Feind Civltas 
ducale uuſern Vorpofen uͤberlaſſen. Unfer Verluſt beſteht im 
a todten, 3 verwundeten Dfnziers, nnd an bo todten und ver— 
wundeten Soldaten. Der Feind würde vorziglid am Gefaire 
genen eineu fehr beträchtlichen Verluſt haben erlelden muüͤſſen, 
wenn gr ſich nicht Durch eine höchſt eilige Flucht der Verfol— 
gung zu entziehn gefuct hätte, und wenn diefe bei bem dugerft 
sbefäwerliben Terrain nicht belnahe ausfchliehend nur der Ans 
fanterie bitte überlaffen werden muͤſſen. Borldufig ruͤhmt der 
"EM2. Graf Wallmoden die einſichtsvolle Leitung ded OM. Bas 
zon Geppert, das Verhalten der Jägers Bataillong. und ihrer 
‚Kommandanten, jenes des Major Fackh und dee Kittmeifters 
"pfeil von König Englands Hufaren, welcher Leztere leicht ver— 
wundet wurde ;— dem Major D’Uspregibt er das Zeugulß eis 
‚ner fehr einfihtsvollen und erfolgreichen Thaͤtigkelt, und behält 
fi übrigens vor, die Namen jener Individuen nachzutragen, 
welche noch außerdem Gelegenheit hatten .. ſich auf befondere 
Weiſe hervorzuthun. Der Feind ſchien bein eriten Beginnen 
des Anariffes einem ziemlichen Grad von Entfchloffenheit zu 
befizem, aber die Ausdauer unfrer, obwol Anfangs nur fehr 
ſchwachen Truppenzabl, hatte ihn bald ermüdet, und als wir 
unfeerfeits-zum. Angriffe übergiugen, war der Wiberftand des 
Feindes ſeht ſchwankend, und: bald in übereilte Flucht überge- 
hend. Von ben vielem Ueberldufern de& Feindes, melde auf 
unſern Vorpoſten anfommei, werden bie beftimmtefte Ber: 
fiherungen eines herrſchenden allgemeinen Mifmuth® gegeben. 
: Wir dürfen in dew nähiten Tagen die Nachrichten der Refuls 
tate einer fortgefezten Eräftigen: Operation erwarten.“ 
Die Florentiner Zeitung enthält nachſte henden Armeeberiht: 
„Hauptquartier Frascati, 12 März. Indem Aus 
genblite, wo der Oberfeldhert Baron v. Frimont am 7 März 
vom Terni nad Rietl auftrah, hatte er auch die Divtiion 
Mich > Runteh gegen leztern Punlt in’ Bewegung geſezt. Bei 
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drohen oder angreifen. 


Vaplule erhebt ſich dad Geblrge delle Marmore, vom deſſen 
Höhen der Velſuo herabſtuͤrzt. Kanonen und Wagen wurden 
vom Fußvolle gezogen, weit die Pferde nicht mehr.binreichten. 
Um E des Morgens ſtaud die Divlſion Wied zu Rietl In Bes 
teitfhaft, ben Vortrab zu unterftügen, ben die Divifion Walls 
moden bildete. Alle gegew die Abruzzi beftimmmten Korps was 
sem unter die Befehle des Generalkieutenants Baron- v. Mohe 
geſtellt; die Wichtigkeit deu erften Bewegungen beftimmte aber 
ben Oberfeldherrn, Zeuge berfelben zu ſeyn. — Alle elngelaus 
fenen Nachrichten, die häufigen Meifen des Generals Pepe iu 
bew Abruzzen, die Berihte des Parlaments über die Leitung 
bes Arieges, der Tom des Enthuſiasmus, der Im allen Schrif⸗ 
sen herrſchte, bie Natur endlich der Alpengegenden, durch die 
wir ziehen mußten, Alles lleß uns glauben, daß wir große 
Schwierigkeiten würden zu überwinden haben, Des Oberfeld⸗ 
herr traf. demuach eben fo ftaftvolle ald Ange Verfügungen. 
Die Divifion Wallmoden, die am 9 zu Clvita⸗Ducale fid vers 
einige hatte, exrbielt Befehl ud Antrodocco aufzubrechen, eis 
nen+ Poſten, deifen Ernberung im frühern Kriegen viele Leute 
gekoſtet· Man beſchloß ihm durch Umgehen zu nehmen. Zwet 
Kolonnen wurden ausge ſendet: Die eine Lints, beſtehend aus 
zwei Batalllonen Kalfer, ſollte unter Major d'Aſpre durch 
das Thal, das fich von Poſta nach Antrodocca erſtrekt, vorbre⸗ 
den; bie andere vers, beſtehend aus einem Bat. Jäger I., 
einen Bat. Franz Karl, rinigem Pioniere und Meitern, 
folte, unter General Vlllata, über den Paß del Eorne 
dem hoͤchſten Punkt des Thales, das nad Agulla führt) 
vorbrechen, und auf bdiefe Art dem Paß Madonna della 
Grotta, drei Migtien hinter Autrodocco, Im Ruͤken nehmen. 
Der Reſt der Dwiſion Wallmoden, im Nothfalle von der Di- 
vifion Wied unterſtuͤzt, follte imder Fronte die felndliche Stel⸗ 
lung, nah Magßgabe der Bewegungen jener Kolounen, be- 
Ein Pazregen verzögerte Anſangs 
ihre Bewegungen; aber um ax Uhr klaͤrte ſich deu Himmel auf. 
General Wallmsden gab Befehl zun Aufbruch , und General 
Mohr fezte die Divifion. Wied-Runkel in Bewegung. Der 
Vortrab des Centrums, unter General Geppert, hatte Be— 
fehl, ſchnell bis zu dem Punkte vorzuruͤken, wo er ſtarlen Wi- 
derſtand fände, daun aber die Wirkung der Bewegungen der 
Seitenfolonnen abzuwarten. Unſre Jäger ftießen beim: Dorfe 
Canetro auf dem Feind; der Zugang > obglelch verrammebt, 
ward ohne Miderftand verlaffen. Zwiſchen Ennebro und 
Borahetta fft eine Bruͤtke über dem Vellno, die von Anhoͤhen 
beherrſcht wird, und daher leicht verfheidigk werben fan. 
Diefe Brüte war verſchanzt, und ein Regiment leichten: Fuß: 
volfs dafeidit aufgeftellt. Unfee Jaͤger griffen lebhaft an; der 
Feind Hielt nicht Stich; ein: Stabsoffizfer word verwundet und 
gefangen. Der Feind, ftatk ſich auf Borghetto zuruͤtzuzlehen, 

und foldiergeftalt dem Zugang: von Antsodocco zu vertheidigen „ 
warf fih im die Gebirge „ und‘ wir gelangtem ohne Hinderniß: 
bie: vor Antrodocco. Hier faher mir die Hügel mit Fußvolt 

befezt , das: Kaſtell fenerte auf und, und wir glaubten „ der 
Feind würde diefe von Natur aus furtibare Stellung verthei- 

digen. Die Bewegung dev Truppen: wurde fangfamer, ung 

die Ankunft des Majors d’Uspre und die Wirkung feines Anz 

griffes abzuwarten, Mittlerwelle wechſelten wir einige Sm 
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gehn mit dem Kaſtell von Antrobocco. Nun hörten wir bas 
Geuer des Maior d’Aspre, das einige Zeit fehr lebhaft war. 
Der Feind benüste den Einbruch ber Nacht, um fi in die Ges 
bivge zu werfen. Major d'Aspre beſezte das verlaſſene Ka= 
fel, wo er drei KHPfünder und Kriegsvorräthe fand; der 
Vortrab: des Gentrums fahte in ber Stadt Poſten. Nah eint: 
gen Stunden Ruhe brach Major d'aAspre, um ı Uhr bes Morgens 
am 10, gegen Madonna della Grotta auf. Er fand ben Paß ohne 
Bertpeidigung, und in einer ſchlechten Berfhanzung eine Kanone. 
Dei Anbruh bes Tages fezte fih die Diviſion Wallmoden, bald 
darauf. die Divifion Ried in Bewegung, und um 10 des Morgens 
ftieg Gen. Villata von ben Gebirgen herab, in beiten der Paf 
dei Corno liegt; einige Dffiziere und ein Hundert Soldaten 
als Gefangene mit fi führend. Diefer Marſch war fehr bes 
fhwerlih, und beftimmte den Feind, Madonna bella Grotta 
zu verlafen. Nun fezte fih alled nah Yqulla in Bewegun;. 
Major d'Aspre, durch feine ſchuellen Bewegungen zum Bors 
trab geworden, ftieß bei St. Tommaſo auf den Feind, ber 
nah einigen Elintenfhüfen fih mit Verkauft von = Kanonen 
zuräfjeg. Um 7 Uhr bes Abends langte er vor Aqulia au; 
eine Deputation der Stadt benachrichtigte ibn, baß fie unbe⸗ 
gest ſey, und Ind ipn ein, fie in Beſiz zu nehmen. Er wurde 
vou den Einwohnern mit großen Freudensbezeugungen em: 
piangen, denn fie waren froh von dem unerträglihen Joche 
der undisziplinirten Miligen und Legionaire befreit zu feyn. 
Die Stadt ward freiwillig erleuitet. Der Kommandant des 
Kaftels von Aqulla, ein alter, invalidber, getreuer Ariegs- 
mann, Öfnete die Thore, fobald er von General Mohr die 
Verfcherung erhalten hatte, daß das oͤſtreichlſche Heer nicht 
Krieg genen das neapolltanifche Volt führe, fondern nad den 
Befehlen und Gefinnungen des Könige beider Sizilien handle. 
Um ıı brad Gen. Geppert, von der Divifion Wallmoden uns 
terftägt, mach Vopoll anf, uud bie Divifion Wied lagerte ſich 
bei Aqulla. Mittlerweile zog Dbrift Schneider von Leonefla 
auf Polta, von da auf Monte Meale, und von da am zı auf 
Tottea. Er ftieß auf einige Feinde, zerfireute fie, und machte 
. einige Gefangene. — Die Divifion Sturterbeim brach am 9 
von Tivoli nad Carſoll auf, und grif li Colli an, mo fie eine 
Kanone nahm. Drei Bataillone Fußvolt wurden unter Obriſt⸗ 
tieutenant Entfch vom Rietl über Colle-Alto nach Capra d'Difo 
and Garfolt abgefchitt, um die Bewegungen der Divifion Stut⸗ 
tetheim zu unterfiägen, und den Feind auf der Straße von Sul: 
monazuverfolgen. Der Reſt genannter Divifion blieb beim Gros 
der Armee, zu Valmontone. — Alle diefe Verfügungen waren 
nach ben pomphaften Worten des Gen. Pepe und nad den Anſtren⸗ 
gungen, bie er machen zu wollen fhien, berechnet. Sie begannen 
am bed Morgens, und waren am ıo Abends mit der Befezung 
von Aquila zu Ende. Diefe abſichtlich umſtaͤndlich erzählten 
Thatſachen beweifen mehr ald alle Reden der Partelmänner, 
weiches der wahre Geiſt des Heeres und Volkes von Neapel 
fey. Die Soldaten verlaffen eine Sache, bie nie bie ihrige 
war, und die durch Schref zufammengetrichenen Miligen legen 
ebenfalls ihre wahre Meynung an den Tag. Die Einwohner 
der Abruzzi, von ihren eignen Vertheidigern geplündert, um, 
wie fie fagten, unfern Marſch aufzuhalten, empfangen und als 
Ereunde. Wenn es wahr iſt, daß in ſchwierlgen Umſtaͤnden 


ſich bie wahre Meynung eines Volkes andfpreihe; fo beurtheile 
man hiernach die Frage, und höre auf, den trügenifhen Wor⸗ 
ten ber eben fo treulofen als ehrgeigigen Häupter, der Ber- 
fhwörung zu glauben. Man muß das 2008 der friedlihen Gin=- 
wohner ber Abruzgi bedauern, die zugleich. Opfer des Verbre— 
hend und der Unwifenpeit find, Die Schuldigen wußten nicht 
einmal zu ihrem eigenen Vortheil die Kunſt zur Bertpeidigung 
ber fhon von Natur aus fo frwierigen Paͤſſe der Abrunt zu 
Hülfe zu rufen. General Pepe verlieh Aquila ohne Heer, tus 
fend; er fep von den Milizen verratpen. — üls der Oberfeld⸗ 
herr, Baron Frimont, am Valle dei Corno aulangte, fendete 
er einige Offiziere und etwa bumdert Gefangene nah Haufe, 
und verlich am 10 März um 3 Uhr Nachmittags fein Korps 
das nah Aquila vorräfte, um zu den andern Divlfionen fetz 
nes Heeres zurätzufehren, und ihre Bewegungen zu leiten. 
Bir gleihlautende Abfhrift; Graf v. Bombelles, Eaif, 
ſtreich. bevollmädtigten Minifters zu Florenz." 
Deutfdland, 

* Stuttgart, ı8 März, Im ber sıBten Gizung unfrer 
Kammer ber Abgeordneten wird die Berathung des Kommifs 
fionsberidts über die Gemeindeverfaffung fortgefsjt. Der Ans 
trag, daß zwar die Mitglieder bes Bürgerausfduffes zu nem 
Gemeindeamt follen gewählt werden fönnen, daß aber nıltder 
Annahme des Amts ihr Austritt aus dem Bürgerausfaufe vers 
bunden fepn folle, wird einftimmig genehmigt, In der Verord⸗ 
nung vom 7 Jun. 2817 lag die Beftimmung; ‚‚Die Gemeinde 
beputirten find berechtigt, nad vorangegangener Anzeige bei 
bem erften Drtsvoritand, fib unter ber Direftipn inres Dbs 
mannd an dem zu ihren Zuſammenkünften befiimmten Orte 
zu verfammeln, und fib über Gegenitände ihres Gemeindewen 
feus und Stadt= und Amtsverbandes zu befpreuen und zu bes 
rathen.” Da Er Beſtimmung In bem Edift über die Bes 
meindeverfaffung $. 7ı, befhräntt worden war, fo genehmigte 
bie Kammer einmüthig den Antrag: die Regierung um Wie⸗ 
beraufhebung diefer Beſchraͤnkung und nr der frübern 
Beftimmung zu bitten, Ein untrag, dap der Obmann dee Bür—⸗ 
gerausfhufes aus der Wahl 2 leztern und nit aus der Wahl 
der Gemeinde hervorgehen fol, wird verworfen. Der Xommifs 
fionsantrag, die Regierung zu bitten, das Net den erften 
Drtsvorfteher zu wählen und einzufezen, dem 
Gemeinden wieder unbefhräntt, jedoeh unter 
Vorbehalt des Rechts der Beftätigung zu über— 
laffen, wird nad lebhaften Debatten mit 66 gegeh 9 Stim⸗ 
men angenommen. "Dem Antrag dee titterfhaftlichen Abgord. 
v. Dw: um Aufhebung der Befhbränfung des Ge— 
fezes zu bitten, daß die Wahl des. Ortsvorſtehers 
aus der Mitte bes Gemeinderatbs geſchehen 
müffe, und daß dbemnad die Wahl ganz [rei gese 
ben werde, tritt die Kammer mit 74 gegen ı Stimme bet. 
Der Antrag, daß von den DOrtdvorftehern mit Zuzie 
bung von wenigftens drei Gemeinderäthen auf 
Gefängnipftrafe erlanmt werden kfünue, wird datch⸗ 
aus abgelehnt. = 

Deftreid. 


* Wien, ı8 März. Briefe aus Italien melden, ber Kb 
nig Ferdinand gedenfe naͤchſtens in Begleitung bes Fürften 
Rufe, von Florenz Aber Rom nach feinen Staaten zurkfzus 
kehren, wobei vermuchlih eine Amneſtie publizirt werden 
bärfte, — Nachrichten aus Buchare ſt vom aa Febr. zufolge 
war ber Infurgenten = Anführer Theodor Wiabimisloi von dem 
fürftliben Truppen, welde die Dojaren geſammelt hatten, 

eſchlagen worden, fd daß man nahe Unterdräfung dieſes Aufe 
re hofte. Wladimlskol fol früher ruſſiſher Ofſizier gee 
weſen ſeyn. Der von der Pſorte zum Stellvertreter bes 
Hospodard ermanute Beamte war zu Bucareft eingetroffen. 
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Spanien. 

Die geftern erwähnte Dankaddreſſe an den König iſt Im 
Ganzen eine Wiederholung dee Inhalte der koͤniglichen Throu— 
vede, Die Gorted waren Anfangs Willend, von dem apokry⸗ 
pbifben Schluſſe derſelben feine Erwähnung zu machen; da 
aber die Eruennung der neuen Minifter die Gemüther etwas 
befänftlgt Hatte, wurde auch anf denfelben Rükſicht genoms 

‚men, wie man aus dem bier folgenden Schluſſe der Dank: 
addreife erfehen fan: „Es war gerecht und natürlich, baf die 
in dem Königreich beider Sizillen eingetretenen polttifhen Aen⸗ 
derungen und die Dazwiſchenkunft, welche ſich in diefer Hin— 
fiht die Monarchen von Deftreih, Rußland und Preußen er: 
lonbten, Ew. Majeſtaͤt Aufmertfamteit erwelen mußten. Die 
Bande des Blutes, welche jene Ahniglihe Familie an Ew. Mar 
jeftät Famille Inüpfen, und das unwiderſprechliche Recht aller 
Nationen, ihre Inftitutionen zu verbeffern, find Beweggründe, 
mittig genug für Sparen, ungen einem ſo wichtigen Ett ig⸗ 
niß den lebhaften Antheil zu nehmen. Die Cortes haften ben 
Entſchluß, den Ew. Majefmit genommen, nichts anguerfennen, 
was den Grundſaͤzen des Wöllerrechts, diefer Grundlage der 
Unabhängigkeit der Nationen und welches Spaulen gegen andre 
Voͤller ſtets heillg adten witd, zumider it, Ew. Majeſtaͤt und 
der großen Natlon würdig, welche Sie regieren. Im übrigen 
wuͤnſcht fi die fpanifhe Nation mit Ew. Majeftät Gluͤk dazu, 
daf die verbündeten Monaten bis jezt in allen ihren Mit- 
theitungen geäußert haben, daß fie dieſe Grundfäze in Hinſicht 
auf Epanten anerkennen. Diefe Anerkennung iſt mit klaren 
und beftimmten Ausbrüfen gefheben, wie folhes bie Cortes 
verlangten, wie es die Nationalwärde erhelſchte, und wie es 

„unfere Sicherheit rüffidtlih der benachbarten Staaten drin- 

geud gebot. Die Cortes halten dafür, daß der fpanifhen Nas 
tion, welche wegen des glerreihen Antheils, den fie an der 

Befrekung des Kontinents genommen, und wegen ber edefmü: 

thigen Anftrengungen, durch weiche fie ihre eigene Unabhängige 
keit aufrecht zu erhalten wußte, Inden fie dadurch den andern 

Voͤltern ein Velfpiel gab, fo viele Rechte auf Curopa's Dank: 
bartelt und Venunderung hat, zuficht, Maafregeln zu er⸗ 
greifen, welche fie vor allem polltiſchen Wechſel ſchuͤzen, und 
fie auf den ihr zufommenden Punkt der Sicherheit ftellen, 

Die Cortes haben den Schluß der Rede Ew. Majeftät mit 
Schmerz und Berwunderung vernommen. Voll von Zunelgung, 

Mechtlichteit und brennendem Eifer für-Beobahtung der Kon: 

ftitutioen, welche in fo beitimmten Ausdräten die der heillgen 
and unverlezlichen verfon Ew. Majeſtaͤt ſchuldige Ehrfurcht 
vorſchreibt, werden fie nle irgend eine Handlung mit Gleich⸗ 


guͤltigkeit betrachten können, die dieſem konſtitutlonellen Grund⸗ 
ſaz nicht angemeſſen wäre, — eine Handlung, deren nur eia 


dleſes Mamens unwärbiger Spanier faͤhlg wäre, und die für 


immer die algenteine Verwnſchung der Nation mud befonders 
einer Hauptitadt verdiente, welche Cw. Majeſtaͤt, von der ere 
ften Zeit ihrer Regierung an, fo viele Bewelſe ber Liebe und 
Treue gegeben bat. Im übrigen ftellen die Cortes, welchen 
die Kenftitution die Gefezgebung als Beruf angewleſen bat, 
Alles dem Eifer und ber Meidheit Ew. Majeftätanheim.. Ste 
find der feften Mevnung, daß Ew. Maieftät, als oberſtes und 
einziaes Haupt ber vollgiehenden Gemalt, und als in Iheor ers 
habenen Perfon die Macht vereinigend, die Geſeze volzichen 
zu laſſen und die Aufrechthaltung ber von ber Liche und Mars 
ehrung gegen die königliche Majeftät ungertrennlihen dffemtits 
hen Ordnung zu handhaben, befehlen werden, alle unfern 
Inftitutionen entgegen laufenben Ausſchweifungen mit bem 
Dritte zu unterdruͤtken, weiche umfere Inftitutionen ib 
vorfhreiben. Die Gorted hoffen, daß durch dieſes Benehmen 
Ew. Maijeftät das große Werk unferer politifhen Wieberge: 
burt vollenden und, dem allgemeinen nnd unveränberlicden 
Wunſche aller Epanter gemäß, die Kraft und Feftigkeft des 
fonftitutionellen Thrones je mehr und mehr fiheru werden.” 
Frankreich. 

Ins Departement der nfedern Pyrenaͤen tft der Marquis 
Candeau, Im Lot Hr. Duffol de Parrozac und Im dritten Are 
rondiffement des Mofeldepartements Hr. Maubhuy, zu Depu⸗ 
tirten gewählt worden. 

Die verwittwete Herzogin von Dtranto (Foude’), und ige 
Cohn, reisten am 11 Datz, von Ger nad veris ſich bege⸗ 
bend, durch Troves. 

Der Marquis v. — ſtarb am ı7 Min, in einem 
Alter von 64 Jahren. 

Nach Pariſer Briefen vom 18 März ſprach man wieder viel 
vom Eiutritt des Herzoge Decazes Ins Ministerium. 

* Darts, 12 März. Seit ih angefangen, Ihnen biefe: 
Mittheitungen zu machen, babe ich nur felten Fragen ber all 
gemeinen Politit beruͤhrt, ſelbſt wenn fie ind Pofitive übergin- 
geh, und folglich Neuigkeiten wurden. Der Grund meiner Au: 
ruͤthaltung iſt leicht zu fagen: bisher war bie Unabbängigteit 
der Staaten heilig geachtet worben; ber in ben meiſten derſel⸗ 
ben aufgeftellte Grundſaz: daß die Souveraine nur 


- Sort Recheuſchaft ſchuldig wären, mußte ihnen eine 
‚ Sicherheit geben, die nur durch innere Creigniſſe gefiört were 


den konnte. So iſt es, fagt wenigſtens ein Theil des PYublie 
dums) nicht mehrer Indem man eine Art Trlbunal errichtet, 


> 
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| flaaten zu wirken. — Vor Kurzem, erzählen Briefe aus Nom, 


entfteht unter dem Fonftitutionellen Staaten eine Solldaritaͤt, 
begründet auf die Beforgniffe, welhe dem Einen ber Hader 
einnößt, den man mit dom Andern anfängt. Das zeigt ſich 
heutzutage unſern Angen, und die Nichtung, welche die dffent: 
Titen Angelegenheiten in Granfrei nehmen, ſcheint mehr ale 
je der Anwendung jener Wahrheit das Wort zu reden. In der 
That erftannt hier Alles, daß in einem Augenbiite, wo der Si: 
den Europa’s feinen Aufſchwung zur fonititutionelien Freiheis 
almmt, Frankreich das Anfehn fi gibt, zuräffchreiten zu wol: 
ken, und gleichfam Aber das Beifplel Neue zu empfinden, das 
es felbft zucrfi gegeben. „‚Das neuefte Wahlgefez, fagt man, 
Babe ſchon das aͤchte Wahlſyſtem verrüft, und nun fomme noch 
der Entwurf einer neuen Abgrängung der Wahlbezirke, um es 
vollends zu enttellen. Das neue Gefez über die Gemeinde: 
Verfaffung gebe In gleiher Abfiht darauf aus, eine künſtliche 
Ariſtokratie zu erfchaffen, und es gebe, bis auf die Privattonz 
fitntion der Kammer berab, nichts, was man nicht zu verän: 
dern ſtrebe. Und in welchem Beitpunfte 7 fragen bie Gemds 
Sigten, die vor ſolchen unzeitigen Neuerungen Scheu fragen. 
Su dem, wo Süb: Europa im Enthufiadmud der Freiyeit die 
Wölter von gleihen Befianungen aufruft. Die ſey der Augen 
bit, ben eine ans heterogenen Elementen sufammengefezte 
Majoritaͤt wählen wolle, um ihre Macht und ihre Fortdauer auf 
den Ruinen eines Syſtems zu begründen, das die benachbarten 
Völker nah dem Weifplele, bad Frantreichs König ſelbſt ges 
geben, adoptirten!”" — Biele unfrer Stantsmänner können ſich 
nicht entſchlleßen) au glauben, daß dad Mintiterlum ben Be⸗ 
faläffen beitreten wolle, welde bie rechte Geite in feinem 
Namen ergreifen wird; fie beklagen es, fo wnfluge Freunde 
zu haben; fie fürdten insbefondere für daſſelbe die Folgen vom 
Ehritten, die den Wuͤnſchen und Geſinnungen ber Nation fo 
ſchnurſtraks entgegen find. — Weit entfernt, ald wollten bie 
fesisiativen Crörterungen gemäßigter werden, feinen fie viel: 
mehr neue Stärke gewinnen zu wollen, und alle Redner der 
Iinfen Seite bereiten fi vor, über ben neuen Entwurf der 
Gemeinde-Verfaſſung Reden zu halten, in welchen fie ihre 
Grundfäze und Anſichten mir fo ſchneidender Beitimmtheit 
aus ſprechen wollen, daß fie norhwendig Franfreich im zwei große 
Hälften fpalten müſſen, In die fonjtitutionelle und nicht Fonftis 
tntionelle. — Faſt täglich treffen bier Kouriere aus Spanien 
und Italien ein. Ein Gerücht fagt, der Herzog von Laval habe 
in feinen legten Depeſchen ſich geäußert, man muͤſſe erwarten, 
die auferdrdentlihften Beſchluͤſſe von Seite der Gortes ergrifs 
fen zu ſehn; Im wenig Tagen würde das Schikſal der fpanifchen 
Monarchie .unwiderruflih eutſchleden ſeyn. Was aber nicht 
weniger eenfihaft, nicht weniger beunruhigend iſt, das iſt die 
Nachricht von Bildimg zweier Beobadtungd = Lager, das 
eine bei Pampeluna und dad andere bei Barcellona. — 
Itallen bieter nicht weniger Stoff zu Beforgniffen dar, und 
Mancher glaubt, dab wenn bie Neapolltaner, ſelbſt ohne bes 
deutende Vorthelle zw erringen, im Stande wären, den 
Krieg in die Länge zu ziehn, die Staaten von Oberitallen 
ſich zu andern Schritten verfucht fühlen dürften. Piemont fit, 
vrivatbriefen zufolge, auch nicht rublg, und wenn diefer 
Staat. bamit anfinge, fih elne konftitutionelle Regierung zu 
gibin, fo würde dieſe Thatſache hinreichen, auch auf Nachbar⸗ 


gab ein Botſchaſter daſelbſt ein großes Feft. Alle Engländer vom 
Bedeutung, von benen eine große Zahl in den päpfilihen Staaten 
ſich befindet, folen, obgieich eingeladen, namentiich Lord Beutinf, 
und General Sir Thomas Maitland, doch nicht erfinlenen ſeyn. 
Ihre Abwefenheit, die gleid; bemertt wurde, fand bei ben Sta= 
tienern Beifall. — Man will für gewiß wilfen, dab Herzog 
Decazes nit mehr ind Mintfterium treten werde, Das wer: - 
draßliche Auffeben, das feine legten Verhältniffe mit Lerb 

Caſtlereagh machten, fo wie bie Richtung, welche die politi⸗ 
fhen Angelegenheiten hier nehmen, fiheinen Ihn auf gleiche Art 
davon zu entfernen, Nicht, als ob feine Freunde nicht noch 
einige Hofnung beibehieiten, und wirtiih eine Lifte von 260 
Deputirten in Umlauf festen, die man um ihn verfammeln 
wiirde, wenn die Kammer aufgelöst werben ſollte. Aber es 


iſt keine innere Wahrſcheinlichteilt da, daß fo etwas geſchehe, 


im Gegentheile findet das Gericht mehr Glauben, daß vier 
Minifter, die HH. Pasauier, Simeon, Rey und Portal, 
ihre Entlafung nehmen, und durch die Minifter, die gegen— 
wirtig kein Porteſeullle haben, erfezt werben ſollen. Hr. Pass 
quier ginge dann als Gefaudter nah Rom; Hr. v. Laurifion 
übernähme das Minlſterlum des Kriegs, und Graf Blacas 
jenes bes loͤniglichen Hauſes. Diefe ganze Angelegenheit 
wird wohl auch zum Theil unter fremdem Einfluß verhandelt, 
und fie ſcheint mit der jezt bier herrichenden Denkungsart 
nit unvertraͤglich. 

++ Paris, ı5 März. Man will Decazed und Tallegrand 
vereinigen, und das Mintftertum ftärgen. Dr. v. Talleyrand 
fol wieber liberal geworden ſeyn, vor vierzehn Zagen war 
er Ropallſt, wer weiß, was er in drei Woden ſeyn wird ? 
St. Aulalre war der Vermittler, beiöt es, man mepnt aber, 
der Vertrag werde nicht zu Stande fonımen ; nie bat fih noch 
ein Miniſterlum Decaged » Kalleprand bilden und ſchlken wol— 
len. Die Yiemontefer Angelegenheiten, fagen die Dectris 
naires, werden das heutige Miniſterlum unfehlbat ftürgen, 
und dann kommen bie Tage der Wonne! — Das Gerücht fagı, 
Schweizertruppen folen ib um Lyon und im Dauphine“ fam= 
mein; es ift natürlih, dad man auf die Bewegungen in Per 
mont ein Augenmerk haben muß, wo die Mevslutton ſich ganz 
fompfetirt zu haben ſcheint. Uber damit iſt nicht gefagt, daß 
man für die Ruhe im Dauphine’ fürdte; nur iſt es raͤthlich, 
alle Vorſichts maaßregeln bei Zeiten zu nehmen. — Hr. v. Pas: 
auier fol den Wunſch geäußert haben, fi zuräfguziehn, 
weit ihm die Zeiten zu ſchwierig (deinen. Reallſirt ſich diefer 
Wunſch, fo gebe Gott, daß feln Nachfolger Klughelt nit bei 
Seite laffe, aber fie mit Muth zu verbinden wife. Die Mies 
nifter haben übrigens fürmlih auf Die baldige Abreiſe des Herz 
3096 Decazes gebrungen, befonders Hr. v. Billele; der König, 
einſehend, wie wichtig diefe Entfernung fey, um alle Antriguen 
zu ftillen, bat darein gewilligt. — Bom ı6 März. Heute 
gibt Hr. v. St. Aulaire ein großes Diner, Decazes, Deſſol⸗ 
lee, Louis, Gouvion St. Eur fpeifen zufammen. Die Fonds 
fallen ftarf. Um fo enger werden fih hoffentlich die Royali⸗ 
ſten verbinden. 

Stallem 
Die Yarkfer Joucnale enthalten beinahe gleichlautend fol⸗ 


335 


gende Nachrichten äber die meneftem MWorfäfle in Pieinent: „„E# 
war Morgens ben 10 März, daß ein Meiterregiment zu Foſ⸗ 
fano zuerſt elue Infurteftionele Bewegiing machte, indem es 
ziefi.4€8 lebe der König! Es lebe bie Konftitution | Krieg den 
Oeſireichern!“ Die Beſazung von Ylefandria, 10,000 Mann 
ftart, folgte diefem Meifpiele ; die Befazungen von Pinerolo, 
Novara, Vercelt, Tortona verlangten, beißt es, gleldhzeitig 
eine Konititutlon. Unter diefen Umftinden eriich der König 
noch am :0 die (geftern mitgethelite) Proflamation. Bis zum 
si zeigte fih zu Turin feine Spur von Infurzeftion. Am 12 
hlelt der König neuerdings Staatsrath, und erlich folgende 
neue Prollamation: „Wir Bietor Emanuel, von Gottes 
Gnaden ic. Seitdem es Gott gefallen, Uns zur Regierung Uns 
ferer Kontinental= Staaten wieder zu berufen, haben Wir uns 
ter allen Unſtaͤnden geſucht, Unfern Voͤltern Unfre värerliche 
Fürforge zu beweifen, und find auch fo glüllic gewefen, Eins 
trat zu erbaiten, und Partethaß und Rachſucht zu entfernen, 
Unfre Untertyanen entipraben Unfern Gefinnungen. Zu Ih: 
rem und Unferm Ruhme, und zur Bewunderung Curopa's iſt 
mitren unter den Unruhen, die andre Kinder bewegten, bie 
Ruhe Unfrer Provinzen nie gefährder worden. Bon allem Ans 
funge an haben Wir befoudere Huld Unfern militärifden Uns 
terrhanen erwiefen, und von ihnen unzweideutige Beweiſe von 
Tapferkeit und Treue erhalten. Aber heute erbliken Wir, waͤh⸗ 
rend die Ergebenpeit Unfrer Provinzen und Truppen immer 
diefeibe lit, einige Aorps in offenem Ungeborfam verbarren, 
welche ihre Anführer verliefen, fi in die Eitadelle von Aleſ⸗ 
fandria warfen, und ihren ſtraͤfllchen Entwürfen auf bie erite, 
von Und am fie ergangene liebevolle Einladung nicht entjagen 
weien. Wir feben mit unfäglibem Schmerze die Gefahren, 
denen die ſchuldvolle Hartustigfeit einer Heinen Zahl nicht nur 
die Ruhe, fondern feibft das künftige Schikſal und die Unab⸗ 
bängigtelt des Vaterlandes preis gibt. Wir ftellen daher Uns 
und Unfre Sache dem Schuze der göttlien Fürfehung und ber 
- Standhaftigfeit Unfrer getreuen Unterthanen anbeim. Unfer 
Gewiſſen und Unfre väterlihen Gefinnungen bewegen Uns, Al⸗ 
fen überhaupt zu erklären: daß eine ganz neue, offene und ein⸗ 
müthige Entſchließung von Seite der großen Mächte, Unfrer 
Bundesgenoffen, ald Grundfaz ausgefprochen habe, daß feine 
derſelben, nie und in keinem Falle, Handlungen billigen, und 
noch weniger fanftioniren wärbe, die auf Umfturz der in Eus 
ropa bejtehenden legitimen und polltifhen Ordnung abzlelen; 
und daß die drei Mächte, Oeſtreich, Rußland und Preußen, ſich 
beeiten werben, mit bewafncter Hand jeden Angrif auf jene 
Drbnung zu raͤchen. In dDiefer Lage ber Dinge geben Wir, 
nach relfiiger Erwägung und feftgefaftem Cutſchluſſe, nichts 
zu erfauben, angucrtennen, oder gar durch Unfre Mitwirkung 
zu genehmigen, wodurch ein fremder Einfall herbeigeführt wer: 
deu könnte, und des feften Willens, durch alle möglihen Mit: 
tel Blutvergleßen von Unfern Unterthanen abzuwenden — 
bier den Ehmerzen fund, ber Unfer vaterlihes Herz dralt, und 
nehmen Europa zum Zeugen, daß man auf die Störer der le⸗ 
gitimen Ordnung die Schuld werfen müffe, wenn ein anderes 
Heer, ald das Unftige, in das Innere Unfrer Staaten dringt, 
oder wenn, woran Wir nur mit Schauder deuten, bürgerliche 
Zwiettacht ein Wolf zügsigen follte, das Wir immer als den 
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theuerſteu Che Unſrer Famllle betrachtet haben, und nie 
aufhoͤren werden zu betrachten. Turin, den 12 März ıdaı, 
(Unterzelhnet:) Wietor Emanuel. — Balbo.“ — Mitt: 
terweile hatten in der Gitabelle von Turin 3oo Maun die 
Fahne der Infurreftipn aufgeſtelt, wie es ſcheint, In Folge 
ber eingelaufenen Nachricht, daß bie Beſazung von Aleſſan⸗ 
drla gegen bie Hauptſtadt im Anzuge ſey. Das Bolt blieb 
immerfort ruhig, und nahm keinen Antheil an dleſen Bewe⸗ 
gungen. Am ı2 des Abends hlelt der Koͤnig bel Aukunft feis 
nes Minifters des Auswärtigen neuerdings Staatsrath, und 
ergrif den Entf abzubanfen, und die Krone ſeinem Brus 
der, dem Herzog von Genevols, abzutreten, Da biefer Prinz 
aber gerade auf der Reife war, um feinem Schwiegervater, 
dem König von Neapel, zu Modena einen Beſuch abzuftasten, 
fo wurde die hoͤchſte vollzlehende Gewalt vorläufig dem Prinzen 
von Garignan, als Megenten anvertraut. Am ı3 des Moers 
gend reiste der König nab Nizza ab, und der neue Regeut 
erließ folgende Proflamation: „Karl Albert von Savoyen, 
Prinz von Earignan, Negent: Thun blermit Fund, daß Er. 
Majeſtaͤt, der König Victor Emanuel, die Krone niederiegte, 
und Uns feine ganze Mactvolltonimenpeit mit dem Titel et⸗ 
nes Megenten übertragen wollte. Wir rufen den göttiiden 
Beiſtand an, und Indem Wir anlündigen, morgen Unfre, dem 
allgemeinen Wunſche eutiprebende Gefinnungen eröfuen zu 
wollen, fagen Wir Euch unterdeffen, daß jeder Tumult ſogleich 
aufhören, and kein Anlaß zu Felndſellglelten gegeben werben 
fole. Wir haben unftreitig nicht nöthig zu befchlen, daß Er. 
Majeftät, feiner koͤniglichen Gemahlin und ihrer Familie, mit 
ihrem ganzen Gefolge es frei ftehen foll, In jedem belieblgeu 
Theil der Staaten des Feitlandes zu reifen, und ſich dort aufs 
zubalten, und dab ihnen aller Orten jene tiefe Eprfurdt bes 
jeugt werde, welche mit den Gefinnungen der Dantbartrit und 
Liebe, die in das Herz aller Ihrer getreuen Unterthanen gegraben, 
übereinftimmt und worauf Se. Maieftät, fowol wegen ihrer 
Tugenden, ald auch wegen Wiederheriielung und Bergröferung 
diefer Monarchie, fo gegründete Rechte hat. Wir vertrauen, 
rhffihtiih der Erhaltung der guten Orbaung und öffentlichen 
Ruhe, auf dem Eifer und die Thaͤtigkelt unfrer Magiſtrate, 
ber Eivii- und Mititärbeamten, und ber Korporationen In 
ben Städten und Gemeinden. Turin, den 13 März ıBar. 
(Unterz,) Kart Albert.” — Noch an bemfelben Tagnerlich 
der Prinz Regent folgende zweite Proftamation, die und auf Die 
reftens Wege zugekommen it! „Karl Albert ıc. Der Draug 
der Umftände, in welchen Se. Majeftät Victor Cmanuel Uns 
zum Megenten des Reichs, wozu bie Thronfolge » Ordnung Uns 
für jezt noch wicht berufen hatte, ernannte, nemlich in dem 
Augenbtite, wo bad Boll eine der fpanifhen aͤhnliche Konftis 
tusion fordert, bewegt Und, fo viel von und abbingt, in das 
zu willigen, was die oberite Wohlfahrt des Reices heute ſo 
augenfheinlih von mir fordert, und den gemeinfamen Wuͤn— 
ſchen beizutreten, welde unbeſchreiblicher Glut ausacoräft 
worden, — In dieſem fehr ſaͤwlerigen Augenblike war es Uns 
nicht möglich, fruher zu erwägen, mie weit die gewöhnen 
Befugniſſe eines Regeuten reiben, Unfre Ehrfurcht und siefe 
Unterwärfigfeit gegen Se. Maleſtaͤt Karı Felix, dem der Z.ron 
zuge fahen, wärbe Und gerathen haben, Uns aller Henderue 
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gen in ben Grundgefegen bed Reichs zu enthalten, and folange 
zu zögern, bis man die Gefinuungen des neuen Eowerains 
bitte einholen können, Da aber die Herefhaft der Umſtaͤnde 
anerkannt, und Unfre thenerfie Sorge dahin grrichtet iſt, dem 
neuen Könige fein ganzes Volt unbefhädigt, släflich, und von 
bürgerlichen Faftionen ungerriffen zu äberacben, fo haben Wir, 
nad) reifliher Erwägung der Sache, und nad eimgeheltem 
Gutachten Unſers Staatsrathed, Uniern Entfhluß ergriffen, 
in dein Zutrauen, daß Se. Mai. der König, denfelben Bes 
weggründen Gehör gebend, diefen Unſern Eutſchluß mit fels 
ner allerhoͤchſten Genehmigung betleiden wirde: „Dle ſpani⸗ 
ſche Konſtitution wird als Staatsgrundgeſe; verkündet und 
beobachtet werden, unter demjenigen Abaͤnderungen, welche 
die Nationalrepräfentation, im Einverftändniffe mit dem Koͤ— 
ige, beſchlleßen wird.“ Turlu, ben 13 März 1621, (linter).) 
Karl Albert. — Der erfte Offizial des Minifteriums des In 
nern: Mauzlardi.” 

An der Fiorentiner Seitung, findet fih noch ein Bulle— 
tin von der Hfireihifben Armee, aus dem Hauptquartier zu 
Antrodocceo vom 10 März. Da bdaffeibe aber nur den Uns 
grif auf Antrodocco und deffen Einnahme erzählt, welche in 
dem, geftern mitgetbeilten fpätern Armeeberlchte aus Frascati 
vom ı2 März ausführliher befhrieben find, fo halten wir für 
unndthig es ganz zu überfegen. Am Schluſſe beißt es: „In 
der verfloffenen Nacht find 400 Deſerteurs angelommen. Die 
feindliben Korps hatten Befehl ſich auf Aquila zurützuzichn 
und ſich dort zu vereinigen; allein der größere Theil der Ko: 
lonnen verliert fit in den Gebirgen, und man glaubt nicht, 
eine betraͤchtllche Macht In Aqulta zu treffen. In diefer Armee 
befand ſich ein Korps von jenen prahlerlſchen Freiwilligen von 
Avellino, welde den Aufruhr im Jullus anfingen; aber es if 
ung nicht gelungen fie zu erblifen; die Liebe zum Barerlande 
ſcheint fie in ihre Häufer zuräfgeführt zu haben. Die Armee 
fand in den Abruzzo's Lebensmittel in folgem Ueberfluß, daß 
der Obergeneral für gut gehalten hat, ſich der im roͤmiſchen 
Etaate angefbaften nicht zu bedienen. Am 10 bemäctigte bie 
Divifion Stutterheim ſich des Forts di Coke und des Taflee 
Mocca di Cervo.“ (Die fpäter, am 10 Abends, erfolgte Bes 
fisnahme von Aquila wurde bereits in dem geftern mitgetheils 
ten Armeeberichte gemeldet.) 

Na den neueften durch außerordentliche Gelegenheit eins 
gegangenen brieflihen Nachrichten, deren Nichtigkeit wir je⸗ 
doch noch nicht verbürgen können, ſoll General Frimont alle 
Hoüitionen der Neapolitaner tournirt, und feinen Marſch durch 
Die Abruzzo's gegen Neapel genommen haben; während Ger 
neral Stutterheim befehligt fit, feinerfeits gleichfalls dahin 
vorzutuͤlen. Die Deftreiher follen überall freundſchaftllich 
aufgenommen, und General Pepe's Korps größtentheild aufs 
gelöst fern. Ein Schreiben aus Junsbruck fügt noch das Ge- 
rücht hinzu, in Neapel folle eine Kontrerevolution ausgebro= 
Sen, und ber Prinz Regent feinem Vater enfgegen gereist 
ſeyn. 

Deutſchland. 

Stuttgart, ı8 März. In ber ııoten Sizung un: 
ferer Kammer der Abgeordneten verurfachte, in Fortfezung der 
frägern Beratbung, die Frage: ob bie Gemeinderathe = Mit: 


glieder anf Lebens zelt gewaͤhlt, ‘oder einent durch das Wise 
zu beitimmenden Austritt unterworfen fenen, We lebhafte⸗ 
ten Debatten. Nachdem die lebenslaͤngliche Daner der Stellen 
der Gemeinderäte verworfen worden war, wird die Frage: 
ob demnah der Gemeinderath pertodiſch theit— 
weife erneuert werden folle, mit 74 gegen 4 Stimmen 
bejaht. Der von Seeger gemadte Vorſchlag, daß diefer 
pertodiſche Wechſel je von zzu 3Jahren zum drit- 
ten Theil des Gemeinderaths eintreten folte, 
wird mit 67 gegen ıı Stinmmen ımd unter Dem Zuſaz gench! 
migt, daß die audtretenden Mitglieder fogleid 
wieder gewählt werden Ibnnen. Auf die Bemerkung, 
wie wichtig wenigitend bei der Stelle eines Gemeinderechners 
einige Stetigteit ſey, wird befchloffen, daß derfeibe nah dem 
Ermeffen des Gemeinderaths auf 9 Jahre gewählt werden 
dürfe. Der Untrag des Wicefanzlers v. Autenrietb > bie Mee 
glerung zu bitten, Mitglieder zu einer gemeinfhaftliden Konts 
miſſton abzuordnen, welche die Mittel berathe, wodurch die 
Anwendbarkeit des $. 47. der Verfaſſungsurkunde erleichtert 
würde, wird mit 72 gegen 5 Stimmen genehmigt. Derfelbe 
hatte babei bemerft, daß es fich bier nicht blos um bie erſten 
DOrtsworfteher, fondern aud um bie Oberamtleute bandie. 
Der erwähnte $. 47. der Verfaffungsurfunde heißt: „Ts tan 
gegen Staatsdiener wegen Unbraucbarfeit und Dienttwerfch- 
kungen auf Kollegtal=-Anträge der Ihnen vorgefezten Behörden 
und des Geheimenraths die Entlaffung oder Verſezung auf ein 
geringeres Ant darch den König verfügt werden; jedoch hat 
in einem ſolchen Falle der geheime Math zuvor die oberfte In⸗ 
frizftelfe gutachtlich zu vernehmen, ob In rechtlicher Hinfikt bei 
dem Antrane der Kollegialſtele nichts zu erinnern fene. Nad 
diefem Grundſaze find auc die Vorſteher und übrigen Beanıten 
der Gcmeinden: und anderer Körperfchafter zu behandeln.” — 
Die ızofte Sizung war gänzlich ber Berlefung rüfftänbiger Pro⸗ 
tofofke gewidmet. — Würtemberg darf fi, wie aus bem Obigen 
erfichtlich, zu dem Erfolg der Beratäungen feiner Landſtaͤnde über 
die Verfafung der Gemeinden Gluͤk wuͤnſcen. Wenn ed cwig 
wahr bleibt, was unfere Verfaſſung fagt: „die Gemeinden find 
die Grundlage des Staates, fo haben gewiß bie lezten Bera⸗ 
tbungen unfrer Stände das Wohl des Staates in hebem Grade 
A wenn, wie nicht zu zweifeln ſteht, die Megierung 
iefe ihre Beſchluͤſſe auffaßt und ins Leben führt, 
Deftreik. 

Die Hofzeitung vom »9 März enthätt folgenden Artifel : „Laut 
Nahristen and Piemont, die am 14 d. zu Lalbach eingetroffen 
find, iſt unter der Garnifon von Aleffandria eine aufrübrerifche 
Bewrgnug ausgebrochen. Eine ähnliche Bewegung bat zu Foſſauo 
ftart gefunden. Bereits einige Tage früäber waren zu Turin 
und auf der franzoͤſſchen Gränge einige Verbaftungen vorges 
nommen worden, die auf das Beiteben eines revolutionären 
Komplottes beuteten. — Se. Majeflät ber Kaifer haben um 
verweilt den Befehl gegeben, daß zu den bedeutenden, Im ben 
italienifhen Provinzen ſtehenden Garnifonen, Veritärkungen 
aus dem Innern der Monarchie, zur Bildung einer Neferet: 
armee herbeigegonen werden. Sp. Majeſtaͤt der Katfer vom 
Rusland haben gleichzeitig an Ihre anf der gallizifhen Graͤnze 
ftebende Armee den Veſehl eriaffen, fi auf den kürzeiten 
Wege gegen Italien in Marſch zu ſezen.“ 

Nah Privatbriefen aus Wien follen aa oͤſtreichiſche Regi— 
menter und zwei ruffifhe Armeekorpe Marſchbefehl nah Ita— 
lien erhalten haben. — — —— 
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Berantwortiiher Mebalteur, €. J. Stcgman. 
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PpPortugal. 

Die Cortes ſezen bie Erörterung der Grundlagen ber 
Konſtitution fort. Der $. a1. (‚die leglslative Gewalt ruht Im 
den Gortes mit Belzlehung der Sanftion des Königs, ber je: 
doch nie ein abfolutes Weto-üben fan”) befhäftigte fie vom 
»o bie 26 Febr. auf das lebhaſteſte, und unter mebr oder min« 
der lärmender Thellnahme der Gallerien. In lezterer Sizung 
wurde endlich der Gegenjtand im folgende drei ragen zufam: 
mengefaßt: 1. Soll ed nur Eine Kammer geben? Bejaht mit 
59 gegen =6 Stimmen. a. Soll der König ein abfolutes Veto 
übem? Verneint mit 78 Stimmen gegen 7. 3. Soll der Kbnig 
bios ein tempordres, fuspendirendes Veto Äben? Bejaht mit 
8ı Stimmen gegen 4. — Um a4 erließen die Cortes ein Der 
fret wogender (95) eugllſchen Offiziere in portugiefifhem Dienft ; 
fie werben. s. mit Dant entlaffen, weil man ein National 
Herr gan, erg 2: wem fio Im Seriege bienten, 


i ante, erganen ’ 
ſo vlel Fahre Sold, als fie Krlegsjahre zaͤhlen; dingegen 3. nur 


Ein Jahr Sold, wenn fie nicht dem Krieg mitmachten; 4. bie 
Brigadiers erhalten den Orben bes Torre e Espada, bie Obri⸗ 
ften Ob riſtlleutonants ben Ehriftusorden, — Um 26 brachte 
Don Giras bie auswärtigen Angelegengeiten, befonders jene 
von Neapel, zur Sprache, und drang darauf, hinſichtlich der Lal⸗ 
dacher VBefhtäfe, denfelben Entſchluß zu fafen wie Spanien, 
— In den Sizungen vom 27 und 8 beendigte bie Verſamm⸗ 
gung die Erdrterung bet Grundlagen der Konftitution in 34 Pas 
ragraphen. Der Vorfchlag, dem Könige bie Initiative der Ge⸗ 
feze zu geben, ward nad langen Debatten verworfen. Am a6 
eutihieden die Cortes das Loos der ans polltifhen Gründen 
Verbannten, von denen es zwei Alafen gibt: Jene, welche 
dem fran dſiſchen Hecre folgten, und jene, welde In die Ge: 
ſchichte des Generald Gomez ='Frepre verwitelt waren. Das 
beshalb erlaffene Dekret erlaubt ı.allen wegen politifher Mey⸗ 
nungen ind Ausland entfiohenen oder erilirten Bürgern, =. ind: 
Befondere jeuen, die es feit 18:7 find, die Rükkehr ind Vaters 
land und die Ausnbung ihrer Rechte; gibt 3. leztere auch jenen 
zuräf, die In gewiſſe Provinzen des Reichs verbannt wur—⸗ 
ben; hebt 4. alle desfalls ergangenen Urtheilsſpruͤche auf; res 
babilitirt 5, die Wittiwen und Anverwandten ber Erilirten, und 
Bält 6. die auf Läftige Welfe erworbenen Rechte eines Dritten 
aufdie Güter der oben bezeichneten Perſonen aufrecht. — Der 
Yutrag, bie Güter ber portugiefifhen Agenten im Yuslande, 
welche die neue Orduung der Dinge nicht anerfennen wollten, 
zu fequeftriren, ward als konjtitutiondwidrig verworfen. 
Spanien. ‚ 
"Madrid, 10 Märh Ich habe Ihnen lezthin gemeldet, 


daß die entlaffenen Minifter am 5 Abends Im Schooße ber 
Cortes über die Beſchwerden bes Königs gegen fie vernoms 
men werden follten. Sie erfhienen, erHästen.aber, daß ſie 
keine Auskünfte geben Fönnten, indem fie durchaus feinen amt⸗ 
Uchen Charakter mehr hätten, fondern bloße Bürger wären; 
indeffen bitten fie Inihren Vuͤreauxr Dokumente zurüfgelaffen, 
die über ihr Betragen und Ihre Arbeiten das noͤthige Licht vers 
breiten könnten. — Da der König den Cortes die vorläufige Be⸗ 
fezung einiger Minlfterien angelgte, fo beſchloſſen bie Corte, 
die Berichte derfeiben über den Zuftand der ihnen anveriraus 
ten Bermwaltungezweige zu vernehmen; demzufelge erſtattete 
ber Juſtizminiſter Bericht über verfhiedene Ungelegenheiten, 
worunter man vorzüglib die Verfhwbrung von Grenada, bes 
ren Zwet geweſen feyn foll, die Häufer aller Kouftitutioneken 
zu plündern, und die Geſchichte der Gatbes du Corps bemerfte, 


ie nach einer Entiheidung des Staatsraths vor eiusm Ges 
‚ringe viftee gaaen 


andaͤugia gemacht werben wird. Die Des 
putation, welche dem Könige die Dank: Addrefe überbrachte, 
eritattete Bericht von der Aufnahme die fie gefunden; der Kb: 
ulg verfprad alles Mögliche für das Wohl der Pation zu thun. 
— Es ward der Vorſchlag gemacht, eine Spezial⸗Kommiſſton 
niedergufegen, welche alle möglichen Austänfte über ben Zus 
fand der Nation einholen, und Mitel vorſchlagen fole, um 
das fenftitutienelle Spftem Immer mehr zu befeſtigen Deu 
Morreno Guerra biligte die Ernennung blefer Kommiſ- 
fion, ob er gleich das Vaterland nicht In Gefahr glaube. „Im 
Innern, fagte er, werden die Cortes, im Einklange mit dem 
Könige, lelcht die Ruhe erhalten koͤnnen, beſenders da ſich die 
oͤffentliche Meynung fo entſchleden für das neue Syſtem auss 
ſpricht; und was bie Feinde von Außen betrift, fo gewähren 
die Gebeine von 500,000 frangdfifhen Helden, Trümmer fo 
vielen Rubmes, bie wir in unfern, an Triumphen fruchtbaten 
Feldern mit ben Füßen treten, ung hinreichende Vuͤrgſchaft ges 
gen ihre Angriffe 1!” — Die Kommifion ward ernannt. — Um 
7 feste der Juſtlzminiſter feinen Bericht fort, Er ſprach bi6s 
mal von den Reklamatlonen des paͤpſtllchen Nuucius gegen vers 
ſchledene, die Geiſtlichkeit und ihre Guter betreffende Defrete 
der Gortes, und zeigte an, er babe dem Nunclas geantwortet, 
daß die befhlofenen: Reformen nur die gelfilihen Freiheiten 
in ihre gefezlihen Schranfen wieſen. — Seitdem beſchaͤftigen 
fid) Vie Cortes mit Anhörung ber Memeiren der alten Mint: 
fer; fie billigen den von ihnen eingefdlagenen Verwaltungs: 
gang und ihre Arbeiten, Man glaubt, daß bie zur Prüfung 
des Zuftandes ber Nation ernannte Kommiffion fi auch über 
bie Sufammenfezung bes neuen Miuiſterlums ausiprechen 
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werde, damit es, foviel als möglich, bem werahfthlebeten an 
Kenntnifen und Thätiglelt gleiche. — Defireih und Rußland 
haben, fo verfibern wenlaftens unfre Journale, durch Noten 
unjrer Reglerung die frenndfgaftiiiien Verſicherungen gege⸗ 
ben, daß fie ſich im die Innern Angelegenheiten Spaniens nicht 
mifhen wollen. England erklärte ſchon früher daſſeibe. — Hler 
hertſcht die vollſte Ruhe; in ben Provinzen fallen hingegen noch 
immer einzelne Unorbnnngen vor. So wurde unlängit dad 
Nonnenkloſter Santa Paz, bei Alicante, von Mäubern geplims 
dert; und zu Alcey, unfern Valencia, haben die Einwohner 
die Baumımoll: Spinnmafdhinen verkrannt, well fie dadurch um 
ihrer Hände Arbeit kämen. Die Cortes haben Entfhädigung 
der Eigenthämer auf Koften der Thäter und ftrenge Befirafung 
der Lezteren verordnet. — Zu Burgos wurden am » März ar 
Mrenfhen von der Bande des Schneiders abgeurthellt; 4 
follen erfhoffen, 10 auf 1o Jahre auf die Galeeren gefaift, 
wor das Gericht von Revnoſe geftellt und » losgeſprochen wer: 
den. Das Urtheil unterliegt ber Genehmigung bes Generals 
lapitalus. — Die Verzögerung der Aburtheilung ber Urheber 
des Cadtzer Blutbades erregt einiges Auffehen. Indeſſen hat 
der Zefe politico von Eadiz, feit Auffangung eines vom Gene: 
ral Gampana gefhriebenen Briefed, nene Maaßregeln zuröl: 
cherheit der Gefangenen getroffen. Abuelo fizt nod Immer zu 
Herrera, foll aber naͤchſtens nach Madrid abgeführt werden. — 
Aus dem Prozeſſe gegen den Domperrn Palacio : Vinuefa foll 
fi ergeben, daß er den Infanken Don Carlos auf den Thron 
von Spanien fegen wollen, weil derſelbe mehr als fein Brus 
der Ferdinand zu einem abfoluten König gemacht ſey. 


Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom ı5 März.) Konſol. —* 
73%. — Die Parlamentsſtzungen der lezten Tage boten we— 
nig Mertwürdiges dar. General Morillo It aus der Havanz 
nah in England angekommen. Seine Feinde behaupten, er 
babe während feines Oberbefehls In Venezuela ein Wermös 
gen von zwei Milllonen YPiafter zuſammengebracht; fey aber 
zu Savannah, befonders wegen des abgeſchloſſenen nachthel— 
ligen Waffenſtillſtandes, mit foldem Unwillen empfangen 
worden, daß er ſich auf einem engliſchen Schiffe in ber Stille 
zu entfernen für gut gefunden. — Die Nachrichten aus Sid: 
amerika lauten fortwährend etwas verwirrt, Daß die Provinz 
Guavaquil ſich fhon im verfloſſenen Olteber für unabhängig 
erklärt, und ihren Gonverneur Don Vlvero gefangen an Lord 
Cochrane ausgeliefert hat, ift bekannt. Allein über Cochrane's 
und St. Martins Operationsa weiß man wenig Eicheres. Die 
Nachricht von Lima's Einnahme war zu voreilig; aber nach Brie⸗ 
fen aus Panama vom 27 Dec. ſezte E. feine Angriffe auf diefe 
Hauptſtadt fort. Am 5 Nov. harte er die ſpaniſche Fregatte Es: 
meralda unter den Kanonen von Eallao weggenommen; daß 
ihn die englifhe Fregatte Hyperlon und die noerdamerikaniſche, 
der Macchonier, bei diefer Unternehmung mit Mannfchaft 
anterfiüzt haben follten, wie jene Briefe angeben, ſcheint und 
jedoch unglaublig. (Gourier.) 
grantreidh 
Yaris, ı9 März. Zu Anfang der Voͤrſe 78, Bo; beim 
Schluß 76 be, 


a 





Der Herzog Decazes hatte noch immer täglih bie Ehre, 
dem Könige perföntih aufzuwarten. Am ı8 März blieb er 
nah dem großen Hofzirtel noch eine halbe Stunde mit dem 
Herzöge v. Nichelleu bei Sr, Majeftät, begab ſich aldbann zum 
Herzog von Drieand, und fam Abends wieder zum Koͤntge. 
Diefe günftige Aufnahme des gewefenen..erfien Mintfters 
fchlen der Ultrapartei ſehr zu mißfallen; aud kündigt die Gas 
zette de France wohl ſchon zum brittenmale an, ber Hr. Here 
309 werbe binnen wenigen Tagen die Hauptitabt verlaffen. 

Es hieß allgemein, die beiden zu Paris befindlihen Schweis 
zer Negimenter wärden Befehl erhalten, fih nad Lyon zu 
begeben. 

Der Monltene meldete vor einigen Tagen aus Wien: 
„wiſchen dem Wiener und bem Turlner Hofe ſeyen in Betref 
der Grundlagen zu eluem Bunde der italleniihen Staaten, 
äbntich dem deutihen Bunde, mehrere Noten gewechſelt wers 
den; es wären aber in biefer Sache not einige Schwierigfei« 
ten zu befeltigen, Indem die fardiniihe Megierung gegen den 
erften Organifattondentwurf diefes italleniſchen Bundes meh— 
tere Ausjtellungen gemacht habe.” 

Die neulich erwähnten HH. Saugquaire Souligue‘ und Gopet, 
welche vor dem Gerichtshofe in Paris wegen eines Komptotts 
gegen die Meglerung angeflagt waren, find am 16 Maͤth von 
dem Gerichte für unfhuldig erllaͤrt und darauf in Freiheit ge— 
ſezt worden, 

Der Ami de la Mellgion ſpricht von einer Monferenz zwi 
fben den Miniftern und ben Mitgitedern ber Bubgertommifs . 
fion,. worin man übdereingefommen ſeyn foll, von ben durch 
bas Konkordat des Jahre 1817 freirten biſchöſtlchen Sizen we—⸗ 
nigitens ı2 definitiv zu errikten. 

*Yaris, 15 März. Die Untunft der Herzogs Drrazes 
In Paris, und bie Hudienzen, die er im Kabinet des Königs 
erbalten bat, find Umftäude, melde unfre ganze politiſche 
Welt in Bewegung fezen, und viele Bermuthungen veranlafe 
fen. Bis jezt iſt natürlich noch nichts darüber zu fagen, ob 
ber vormalige Miniter wieder Einfluß erhalten, oder gar 
aufs Neue in das Minlkterium eintreten werde, Man ber 
hauptet zwar, felne nächften Verwandten unb Freunde läug⸗ 
neten das Leztere gang beitimmt, und veriiherten, Pak 
dis nicht Im mindeften feine Abſicht ſey, und dag er nicht 
einmal ein Minifterium aunehnıen würde, went es ihm 
auch angeboten würde. Allein man iſt ſcheu gewohnt, 
dergleihen Erklärungen fuͤr. Das un nehmen, was fie wirklich 
find, und achtet nicht fehr darauf, Wie man fih lelcht den— 
ten konnte, find die Ultra's in großer Bewegung, und nicht 
ohne Beforgniffe, um fo mehr, ald man wien will, daß fie 
mit den meiften Miniftern nicht in ganz gutem Vernehmen 
ſtehen, und dieſe Leztern ſich felbit von ihrem Elufluß zu bes 
freien wünfhen. Wirklich waren einige Vorfälle der leztern 
Wochen, und mande in der Deputirtenfanimer ftatt gefande: 
nen Uenferungen fehr geeignet, bie Uufmerkfamfeit ber Vris 
nijter auf die Brojefte ber Ultra's zu richten, und mußten das 
Mitvergnägen diefer Leztern veraulaſſen. Man erinnere ſich 
nur an den Bericht bes Hrn. v. Eaprol über bie Petition aus 
dem Drmedepartement in Betref der von einem fterbenden 
Maire, bar Befizger von Nationalgätern war, von einem Gelitiis 


339 


sen verweigerten hſotutlon; einen Berlcht, belfen- Inhalt 
von ſaͤmtlichen Mitgliedern ber Petitlonskommlſſion, bie frei: 
lich aus lauter Deputirten der rechten Seite beſteht, genehe 
migt worben war; man erinnere fih an ben Mortrag des 
Hrn. v. Montbron, um für diejenigen Emigrirten, welche 
ipre Güter verloren haben, eine Entſchaͤdlgung zu verlan⸗ 
gen n. ſ. w. Man: verfihert, bie in mehreren geheimen 
Ausfchäffen von einffußhabenben Deputirten ber rechten Seite 
gemasten Aeußerungen fepen gleichfalls von einer Beſchaffen— 
beit gewofen, dab die Minifier dabei nicht hätten gleichgäls 
tig bleiben können. Dazu rednet man uech andere Vor— 
fchläge, die nuter der Hand gemacht worden ſeyn follen, um 
gewiſſe Geſezvorſchlaͤge zu erhalten, anf welche mande Mit: 
glleber der reibten Seite ein großes Gericht legen, uub bie 
fie als Unterpfand der Hebereinftimmung zwiſchen ibnen und 
den Minfitern betrachten. Alle diefe und noch andere Ver— 
haͤltniſſe, bie bier nicht näher angegeben werben Fönmen, lafs 
fen Mande vermuthen, dad eine Meränderung Im jezigen Sy—⸗ 
ftem näher iſt, als man bisher-glaubte, und daß des Hrn. 
v. Decazes Aufenthalt in Paris diefeibe befördern werde. 

»Lyon, 17 März, Die Revolution in Plemont iſt voll: 
ſtaͤndig; täglich Fonmnen uns Nachrichten sn, welche befiitigen, 
daß fih, wenlgſtens Öffentlih, feine Oppofition zeigt. Auch 
Savopen hat fih dafür erklärt. Das Militär profianıiet allent⸗ 
balben die fpanifhe Konftitution. Turin war bis zum ı2 Mit: 
tags ruhig geblieben. Nach ı Uhr Nachmittags gaben drei Kar 
nonenfhüfe von der Eitadele das Signal; bie Truppen ver: 
fanmeiten fi, pſtanzten die dreifarbige Fahne auf und riefen 
die Konftitation aus. Der Prinz von Carignau begab ſich zum 
König, un ibn zu bewegen, fib deu Wuͤnſchen der Truppen 
und der Volls zu fügen. Allein nach verſchledenen Beratp- 
firlagungen, die bie In die Nacht dauerten, faßte dieſer Mo— 
narh am 13 früh ben Entſchluß, dem Thron zu entfagen, und 
zwar zu Gunften feines rechtmäßigen Thronfolgers, des Herz 
3098 von Genevois; da aber diefer fih abwefend befindet, fo 
ernannte der König einfiweilen den Fuürſten von Carignan zum 
Megenten, und reiste hierauf mit der Aönigin nah Nizza ab. 
Gleichzeitig mit Aleſſandria, baben auch die Garnifonen von 
Tortona, Conti, Mondovi, Pignerol, Savona ic. fi für die 
fpanifhe Konftitutlon erflärt. Auch Genua Ift diefem Belfptel 
gefolgt. Der Prinz von Earignan hat ſogleich die Reglerung 
angetreten. R 

Stalienm 

Die Parifer Zeitungen vom ı9 März enthalten Feine neue 
Nachrichten aus Piemont, Sie nennen num audı unter den, 
kurz vor Ausbruch der Revolution, angebild auf Betrieb einer 
fremden Macht, dort verhafteten Perfonen: den Grafen Peron, 
den Marquis de Prie’, und den Marquis de la Eifterna, wels 
der Leztere in dem Augenblit arrettrt worden fep, wo er, von 
Paris fommend, zu Pont: Beauvolfin aus dem Wagen flieg. 
Ston früher wurde zu Turin ein gewilfer Leblanc, wahrſchein⸗ 
Tid ein geheimer Agent der Faktion, indem man in einem 
geheimen Verſchlage feines Wagens wichtige Paptere fand, in: 
gleihem ein Poftbeamter Namens Verra, verhaftet. Den er: 
Ken Auſtoß zur Revolution fol am 9 ein Estadronschef Lifio 
gegeben haben, Indem er an einen Theil der Beſazung von 


Tottona dffentiich eine abe dert, und fie zur Inſurred⸗ 
tion aufforderte. 

Die Aarauer Zeltung meldet von Turin, aus der Mit⸗ 
thellung eines Augenzeugen, Folgendes: „Am »3 März legte 
der König die Krone nieder, und der Prinz von Garignan 
wurde zum Prinzen Diegenten proflamirt. Schon Tags zuvor, 
am-ı2, hatte die auf ber Citadelle befindlihe Garnifon die 
dreifarbige Fahne ber Cortes aufgefteft, und fi für die neue 
Konftitutlon erklärt. Es befanden fih alle Magazine und 
Werkſtaͤtte am 13 gefhloffen, und bie ganze Vollsmenge war 
in Bewegung; gegen Abend wurde bie dreifarbige Fahne vor 
dem Pallaſt aufgeiteft und num wurde ber Jubel allgemein; 
aus vielen Taufend Kehlen ertönte der Ruf: vwira la costis 
tuzione di Spagna, viva la Patria, viva l'Italia! Endllch 
erſchlen aud der neuerwaͤhlte Prinz Regent mir der dreifars 
bigen Fahne in ber Hand, mud erklärte, daß die Konititution 
angenommen werben fep; es war Abende halb o Uhr, So— 
gleich fah man die ganze Stadt Uuminirt, alles war in freu: 
detrunfenem Jubel und umarmte fih. Die dreifarbige Kolarde 
fiept man nun auf allen Huͤten oder an der Bruſt gehefter.” 

Der bieherige König von Sardinien, Victor Emanuel, ik 
geboren den 24 Jul. 1759. Im Jahr ıBen trat ihm fein Bru⸗ 
ber, Karl Emanuel, die Reglerung ber Juſel Sardinien, welche 
ihm von allen Befizungen feined Hauſes allein übrig gebileben 
bar, ab: Den 20 Mai 16234 kehrte er nah Turlu zuräf und 

ete In feinen mwiebererlangten Staaten alles, fo viel ald 

oͤglich, wieder Auf den alten Fuß. Die durch ihr Alter und 
ihren Beftand unter den europälfhen Staaten ehrwürbige Mies 
publil Genua wurde dieſem Koͤnigreiche als Herzogthum eln— 
verleibt, und von dem Aönige der heillge Bund unterzeichnet. 
Da er nur Töchter hinterlaͤßt, fe fällt nah feliem Tode die 
Regierung rechtmäßig an feinen Bruder, den Herzog von Ge— 
nevois (geb. 1765), und da diefer ganz Finberfos ift, an die 
Seitenlinie Earignan, deren einziger Sprößling, wie des gans 
zen favolifhen Haufes, ber Herzog Karl Emannel Albert kit. 
Er wurde geboren den a Okt. 1798 und iſt ſeit 1817 vermählt 
mit einer Tochter ded Großherzog von Toscana, aus wels 
her Che ein Prinz vorhanden It. Der Erzherzog Vicefünig 
ber Lombardie hat eine Schwerter dieſes Priugen von Carignan 
zur Gemahlin, 

Ein Privatfhreiben ans Neapel vom 6 März, in Stutt- 
garter Blättern, fagt: „Noch dauert Die tödtiihe Ungemwiäbeit 
fort; wir wifen nicht, woran wir find, Jedermaun wünfdt, 
daß der Erreich, ber unfer Schiffal entfcheiden foll, auf welche 
Melfe es au fep, nur bald falle, benn In der gegenwärtigen 
Rage können wir nicht lange mehr ausdauern. Der Staats— 
frebit ift gefhwäht, Handel und Gewerbrftofen, das haare 
Geld ift ganz verftrwunten, und die Angejtellten find niat bes 
zahlt, oder in Polizen (Zahlſcheinen), anf welche lie 4 bis 
5 Proz. verlieren. Auf der lezten Birfe waren unire Stanids 
papiere noch 56 notiert. Seſtern 50 ohne Käufer. Mehrere 
Hänfer vereinige find entfcloffen, dem Miniiter eine betraͤcht⸗ 
lie Partie abzunehmen; zu welchem Preife ik noch nicht bee 
kannt, doch ziemlich wurer 50. Der Transport von Munition 
und Gefhüz dauert tiglih fort, In der Norh greift man zw 
Alem; heute now ſah man mit Ochſen auf Karren Kanonen 
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ohne Lafetten fortſchlelfen, Kanonen, die Ihrer ungeheuern 
Groͤße wegen hoͤchſteus in Feitungen anzuwenden wären. — Am 
30. fam es zu bintigen Scharmäzeln zwiſchen der hiefigen Na= 
tionalgarbe und den Legionärs (der Hefe bes Wolle), worin 
zwei Nationalgarden und ſechs Legiohärs todt auf bem Plaze 
biieben. Die Dragoner zeichneten fi bei dleſer Gelegenheit 
durd ihre Entſchloſruheit verzäglih aus, und es iſt zu ver: 
wundern, wie. dis Korps fi fo ſchnell gebildet und ererziert 
bat. — Vorgeftern wurben ungefähr 1500 Leglonaͤrs nach Gaeta 
eingefhift, zur großen Freude der biefigen Einwohnerfhaft. — 
Die Verhandlungen des Parlaments bieten wenig Erhebliches 
dar. — In Meifina wurde fogleih nah Belanntmachung des 
Entſchluſſes des Parlaments auf alle Öftreihiihe Sciffe ein 
Beſchlag gelegt. — In Palermo bat ein wätbender Eturm 
zwölf der beiten Palermitanifhen und Genueſiſchen Schlffe, 
welche im Heinen Hafen ber Gala lagen, zerträmmert.” 

Nah neapolitanifhen Zeitungen begleiteten der Herzog 
v. Afcoli und der Generatlientenant Farbella ald Generalabjus 
Kanten dem Prinzen Negenten, als er, ihrer Behauptung nad) 
um den Dberbefehl über das Heer zu übernehmen, am 8Märs 
mm 4Ys Uhr Nachmitttags, in Geſellſchaft des Prinzen von 
Salerno Neapel verlieh. Als Ordonnanzoffizlere folgten ihm: 
der Herzog di Eafoli, Obriſt der National: Dragmer; ber 
Fuͤrſt di Alliano, Obriſt ber Innern Sicherheitsgarde; ber 
gürjt di Torella ; der Marcheſe Rivelll-Brancaccio, Haupt: 
mann in der Linie; Graf Nisceml, Hauptmann ber National: 
Dragowr; Graf Grifeo DI Partauua. Die Ordonnanzoffizlere 
des Zürften von Salerno waren; der Herzog Di Gampomele, 
‚Major in der Mationalgarde ; Graf de la Tour, Lieutenant 
im iſten leichten Regiment; ber Fürft di Cole, Unterlieutenant 
ter Klaffe, uud Don Girolamo Plgnatelli, Lieutenant in der 
Nationalgarbe. 

Die Mindener politifhe Zeitung gibt in einer außer: 
ordentlihen Beilage Folgendes aus Laibach vom 2o März: 
„Ein am 15 d. aus Nom abgegangener Kourier bat folgende 
Nachrichten uberbraht: Am Abend bes zı dis erhielt ber 
Herzog von Calabrien zu Neapel drei Kouriere. Der eine 
überbrahte die Nachricht von der Einnahme von Antrodocco 
durch die £. £. Armee, und von der bevorfichenden Auflöfung 
des neapolitanifhen Korps in Abruzzo; der zweite bie bes 
Aufſtandes der Garnifon von Gaeta gegen ben Kommandanten 
General Begani, einen der eifrigften Anhänger ber Mevolus 
tion; der dritte die Bltte bes Generals Garascofa an ben 
Herzog von Ealabrien, Sic fogleich nach Averfa zu verfügen. 
Der Prinz fand nit für gut, diefer Einladung zu folgen, 
fendete aber feinen Generaladiutanten, Principe di Fradella, 
und dem Ariegsminifter Golletta nad Averfa. Ste kehrten an 
demfelben Abend nach Neapel zuräf, das Mefultat ihrer Sen: 
dung blieb aber ein ſtreuges Geheimniß für das auf's Hoͤchſte 
geipannte Publilum der Hauptſtadt. Am a2 früh erſchleuen 
fämtlihe Minifter Im Parlament, und eröfneten demſelben den 
von allen Seiten verzweifelten Stand der Dinge, Bon ber an 
den Herzog von Galabrien ergangenen Einladung des Gen, Caras⸗ 
cofa geſchah jedoch feine Erwähnung. Das Parlament faßte den 
Beſchluß, den Herzog zu erfuhen, daß er dem Könige deſſen 
Unterwerfung binterbringen, und Se. Majeſtaͤt ehrfurchtsvoll 


bitten möchte; eine Unterhanblung gu erbfnen. General Fra⸗ 
della wurde mit diefem Wuftrage abgefendet. Er traf am .ıb 
früh zu Rom ein, und ſezte fogteich feine Relſe nach Florenz, 
wo Se. Majeſtaͤt der König Sich befindet, fort. — Die Nach⸗ 
richten, die man zu Nom aus Neapel hatte, reichten bis zum 
ı3 um = Uhr Nachmittags. Die Stadt ſcheint Damals ruhig 
gewefen zu ſeyn. Man fpricht nur von. der Werbaftnehmung 

einiger Weiber, bie ben Gateerenfclaven Pulver und Blei zu⸗ 

fragen wollten. General Begani foll von ber Garnifon ya 

Gacta ermordet worben ſeyn. Die Veftürzung der Revolu— 

tionalre war unbeſchrelblich, und die Nachricht, daß die Wolke 
ftimme fih nicht nur in den Provinzen Abruzzo und Terra bi 
Lavoro, fondern allenthalben, wo fie nur laut werden konnte, 

immer mächtiger gegen bie Dtevotution aucfprad, Iteß ihnen 
nichts übrig, ale das neapolitanifhe Volk felbit des Verraths 
anzuflagen. — Diefed von Neapel gegebene Belfptel it ein 
Beweis, dap bie Völker eben fo aufrichtig, ald die Megleruns 
gen felbii, jene Ruhe wünfhen, bie ihnen eine Handvoll Ser 
tirer und Ehrgeigiger zu rauben fucht, indem bie oͤſtreichiſchen 
Truppen allenthalben wie Befreier aufgenommen worben find," 

Nah Ausfage eines Kourlers, welder am 19 März Mom 
verlieh, fol ſich das dftreihifhe Hauptquartier damals zu ©. 
Germand, zwifhen Aquino und Venafto, jenfelt des Ga—⸗ 
rigliano, befunden haben. 

Schwelz. 

Die Schafhauſer Zeltung vom as März ſaat: „Die Nach: 
richten von den unerwarteten Ereignifen in Turin baden bie 
Aufmerkfamteit ber angränzenben Kantone erregt. Mau ver⸗ 
fihert, ber Staatsrath von Genf babe biefe Vorfälle durch 
einen Eilboten an den Vorort berichtet, und um eldsgenäffie 
ſches Aufſehen gebeten; der Kanton Waadt habe ellende Die: 
jenigen Maafregeln getroffen, welde er zu Handhabung ber 
Siwerheit und Ruhe erforderlich geachtet. Auf jeden Fall wird 
man wegen Unorbnungen, die oft bie Folge einer ſolchen Um⸗ 
wälzung feyn koͤnnen, auf der Huth feyn mälfen.” 

Deutfdhland. 

Am ı6 März legte das Furfürftl. heſſiſche Staateminifle- 
tlum in die Hände des neuen Kurfuͤrſten Wilhelms Il. den 
felerliben Hyldigungseid ab.— Der Oberhofmeifter und Kams 
merbere v. Bardeleben ft zum Oberfammerherrn und Chef 
des Hofitaats, der bisherige Generalmajor und Oberkaͤmme⸗ 
ter v. Thuͤmmel zum Oberhofmeifter der Kurfürtig, und der 
Graf Wilhelm v. Heffenftein zum Oberſtallmeiſtet ermanne 
worben. j 

Bon Seite des Fönlgt. ſaͤchſiſchen Landtags It wieder eine 
@ingabe erfolgt, worin die vorigen Geſuche wiederholt wer⸗ 
den, — wis Landestags : Deputirter von Geite ber Univerfität 
Lelpzig iſt kürzlich der Profeſſot Clodius nad Dresden gereist, 
un den Profefor Herrmann abzulöfen. 

> gu Luͤbeck ging am 9 März der von allen feinen Mitbärs 
gern gefchäzte, und auch ald Dichter nicht unruͤhmlich befannse 
Bürgermelfter C. U. Dverbed, im 66ſten Jahre feines Lebens 
mit Tobe ab, 
ö rteußen. 

Der Großfürft Nikolaus von Rußland traf am ı8 März 

Nachmittags von Petersburg wieder zu Berlin ein. 


——______————6»——m—mMhMhMmMmMhMmMmMm — h — — — — — 
Werantwersficer - Nedaticur, E. J. Gregman. 
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Großbritannien 

(Aus englifhen Beitungen vom 16 März.) Koniol. 3Proz. 
3. 
In Piemont machte heute die Fonds um A Pros. fallen. In: 
deſſen ſucht der Gourler in einer zweiten Auflage feines heu— 
tigen Blattes das Publifum durch die Verſicherung zu berubi- 
gen, daß fie ſich nicht über dag übrige Ober : Stalien verbreitet 
bitten. — Hr. Cannlag ift von Varis zurätgelommen, man 
glautt, dab er. bei der Disluſſion der Katholitenſache eine 
wichtige Rolle ſplelen wirb, 

Frankrtel 6. 

Varls, 20 Maͤrz. Konſol. 5 Pros. Anfang ber Boͤrſe 
‚3, 50, Schluß 74, 80. 

Der Herzog Decazes brachte am ı8 März wieder den Abend 
Beim Könige zu. 

Unter den am ı7 Dir, der Deputirtenfammer vorgetrage: 
nen Petitionen war auch die eines Advokaten, der die Abfchaf- 
fung der Gebühren bei Erbfotgen im direkter Linte begehrte. 
Die Konmiſſion ſchlug vor, das Begehren an den Minifterlals 
‚präfidenten zu verweifen. Hr. Gafimir Verrier begehrte die 
Tagesordnung darüber; er behauptete, die Umſtaͤnde liefen 
‚jezt nicht zu, dieſes an fich billige Begehren zu beadten. Die 
Menten feven ploͤzlich und bedeutend gefallen; der augenklif: 
the Kreditmangel rühre von zwel Umſtaͤnden her: erfiens von 
dem Anuultätenplan der Mintiter und Ihren disſalls angegebes 
nen Gründen; anderntheils vo der drüfenden Ungemifbeit, 
‚worin man in Betrefder wichtigen Ereigwiffe fen, Die in einem 
benachbarten Stante eligetreten, und bech habe die Regierung 
‚Kelt dem ı4 Abends dur Kourlere oder beu Telegraphen von 
‚ben Bewegungen Nahricht, Die in Piemont ausgebroden ſeben. 
Der Minljter der answärtigen Angelegenheiten beftieg die Red: 
nerbuͤhne. Er ſprach fo leife, Daß viele Mitglieder ihn baten, 
vernehniliger zu reden, Er erklärte, daß die Regierung nicht 


ever durch die Zeitungen dergleichen höchſtwichtige Ereigniſſe 


lenute belaunt werden laſſen, als bis ſich ſolche beſtaͤtigt haͤt⸗ 
ten; ſobald dieſes geſchaͤve, werde bie — alles, was 
Ahr betanut IKB, mittgeilen. 

‚Statlen . 

Die Wiener Hofzeitung vomaı März entbält Folgendes: 
„Lalbar, ı7 März Der Aufſtand eines Tpeits der pie: 
montefifben Armee hat Begebenheiten zur Folge gehabt, wor 
von nachſtehende bis zum a3 d. reküende vorläufige Nachrich⸗ 
ten aus Zurin eingegangen fund; Wahden Se. Majeſtaͤt am 
10 Abends bis tief in die Rat mir Ihren Miniftern berath- 


ſchlagt hatten, ward am 12 die erſte der beiliegenden Prokla⸗· 


Die über Parls eingegangene Nachricht von Unruhen 


matlonen kund gemacht. Der Koͤnlg war eutſchleſſen, ſich an 
der Spize der Garniſon von Turin und einiger Reglnenter, 
auf beren Treue man rechnen zu Fonnen glaubte, nah Aleſſan— 
dria, welches mat ale den eigentlichen Writtelpuntt bee nıil- 
taͤriſchen Komplette betrachtete, zu begeben, Am ı2 erlleß 
Se. Maheſtaͤt die beiliegende zweite Proffamation, und bie 
Truppen waren auf dem Schleſplaze derfanmelt, aid um 
ı Übr Nachmittags drei Kanenenſchuͤſſe von der Gitadelle, ver: 
muthllch das verabredete Signal zu einem allgemeinen Unfs 
ftand, verkündigten, daß die Garulſon der Eitadelle, 306 
Mann ſtark, ſich für die Rebelllon erfiärt, eine dreifarbige 
Fahne mit den Farben der Garbonari aufgefeft, nad die [far ' 
nifhe Konniturion aufgerufen hatte. Schon den Tag jur 
hatten ſich ungefähr taufend Stubenten auf dem Glacke ver 
fammelt, und die Nacht In der CUadelle guachract. Als ber 
Prinz von Garignan vor der Citadelle erfhlen, wurde er zwar 
mit milktirifhen Ehren empfangen; die Zugbrüke war’ abet 
aufgezogen, und cs fielen mehrere Flintenfhäfe von den Wir 
fionen. Der Prinz begad fih zum Aönige zuruͤk. Nac die: 
fen Vorfällen konnte der Verſuch, die Rebellen in Aleſſau— 
dria zur Ordnung guräfguführen, nidt mehr unterkommek 
werben, Infofern man nicht der Mitwirkung der dabei zu ver: 
wendenden Truppen vollkommen gewiß war, Der bet weitem 
größere Theil der Negimenter, ſowol zu Turin, als fu andern 
Plaͤzen, hatte beſtimmt erklärt, das fie an der Infurreftich 
keinen Theil nahmen; zuglelch aber zeigte ih, daß fie kelur 
Neigung hatten gegen die übrigen Gewalt zu gebrauden. un— 
‚ter diefen Umständen faßte Se. Maj. der stöntg am ıa Abend: 
den Entſchluß, die Krone niederzulegen, nacdem det Prinz 
von Cariguan zum Kegenten ernannt worden war. Ge. Ma: 
jeſtaͤt haben fih mit Ihrer hohen Familie nah Nizza Begebeu, 
Die Nachricht von biefer wihtigen Veränderung iſt ſoglelch a 
den Herzog von Genevold, Bruder des Könige, und anmif- 
telbaren Thronfelger, ber fih zu Modena befand, abgefendet 
‚worden, deſſen Eutfchliefungen nun zu erwarten ſtehen. Noch 
am nemlichen Abend ward den Mintitern der auswärtigen Höfe 
befauns gemacht, daß der Könlg, da Er nicht mehr hoffen 
‚könne, die Verſchwoͤrung zu überwältigen, jedoch weder Sefh 
‚Rand dem Unglüf eines bärgeriichen Krieges Preid geben, noch 
an Seinen Aliliten zum Verrather werden weilte, der Re: 
gierung entfagt babe, Wibrend aller dieſer Begedenheiten 
hertſchte zu Turin wie in den Provinzen volkemmene Rube. 
Das Volk nahm feinen Theil an der Rebellion. Die Anfiftcr 
derſelben mußten dismal feinen andern Vorwand zu finden, 
als dierangebiihe Geſahr des Elnfalls einer ftreigifwen Ar: 
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mee in Piemont, beſſen Graͤnzfeſtungen, mie fie allenthalben 
verbreiteten, von einer unmittelbaren Belagerung bedroht ſeyn 
foren. Wir üferbeben une der Mühe, dleſe eben fo ungt⸗ 
zeimten ale treuloſen Gerüate, von beren völliger Grundlo— 
figteit Jeder, der nicht alle Vernunft abgeſchwoten bat, laͤngſt 
überzeugt ſeyn muß, und welche Se. Maj. der König von Sar: 
dinlen in Ihrer zweiten Proklamatlon mit fo viel Nahdruf aid 
Würde widerlegt Haben, bier weiter zu befämfen; bie Abfich- 
ten der Seite, weiche fie ausſtreut, ohne ſelbſt daran zu glaus 
ben, find ohnehin allgemein befanut, und entwifeln fin, wie 
die Plane ihrer zahlreiben Mitverfhwornen in andern Ländern, 
von Tage zu Tage deutliher. Traurig und erfchütternd aber 
tft es, zu ſehen, wie frevelhaft heute mit bem Schlilſal der 
Nationengefplelt wird, unter welchen muthwilligen nichts bedeu⸗ 
tenden Vorwänden, Aönige von ihren Thronen verdrängt, alle 
Rechte und Pflichten mit Füßen getreten, und bie ruhigſten 
und gluͤkllchſien Linder nnabfehbarem Verderben übertiefert wer— 
den. Es iſt in der That kaum denkbar, bad im Augeſicht ſol— 
cher Vorfaͤlle nicht alle Augen fih öfnen, und die erbabenen 
Zwele der verbündeten Souveralnd, die durchaus auf nichts 
andens gerichtet find, ald einem fo empoͤrenden, fo widerna⸗ 
tärliben Stande der Dinge ein Biel zu fegen, und die Ruhe 
Ihrer eigenen Völker zu erhalten, nicht von allen Selten er: 
dannt uud gewürdigt werben follten.” (Nun folgen bie, in 
Yirs. 83. und 84, ber Allg. Zeitung bereits abgedruften Förftal, 
VProtlamationen vom 10 und 12 März.) 
Nah Berichten in franzdfifhen Blättern unterzeichneten 
am 13 März die Munizipalität von Turin und die vorzüglich 
ſten Meititärchefs Im Pallaſte des Prinzen Megenten folgende 
Erfiärung: „Wir Unterzeihnere erklären, nad Wufforbe: 
sung Sr, fönigliben Hoheit des Prinzen Negenten, daß bie 
geaenwärtigen Umftände fo wichtig, bie Gefahr eines Bürger: 
triegs fo nahe, der Wunfe des Volkes fo laut ausgebräft iſt, 
daß wir, in Erwägung ber Öffentlihen Wohlfahrt und bes 
Dranges der Umftände, es“ für unerlaͤßllch halten, die fpants 
fie Konjtitution zu verkünden, mit Vorbehalt def Abände- 
zungen, welche Se. Maiefidt der König und die Nationalrer 
pröfentation darin vorzunchmen für gut erahten werben. Un— 
terzeid net: Coarbi di Garpenette, Sonditus der Stadt; 
Ealitant, Syndikus ber Buͤrgerſchaft. Thologan; Mardefe 
Dilpa di Miana; Mardefe Tancredi bi Barolo; Graf Val 
vergo di Eivruni; die Abvofaten Villa, Eavagno, Panfoya; 
Bankier 3. F. Mignon; Defurionen (Gemeindebevollmaͤchtlgte). 
Generalmajor Marchefe Billa- Marina, Infpettor der Infans 
serie. Gencralmajor Elrabegna, Divifionsfommandant zu Tus 
rin. Graf Nialırdi, Dbrift ber Garden. Graf Sambuy, 
Dbrift der Drasoner der Könlgin, Mitter v. Monthouv, Genies 
tommandant, Graf Morra. Graf Porihevaden, Major in 
Der Garde, Die DObriftlieutenants Graf v. St. Albano und 
Ritter Pallini. Capel. Willanl, Graf v. Eafleltorgo, Paz: 
major. Ritter Barabino, Ritter Micelotti, Obriſt des Bruͤ— 
fen» und Straßendepartements.“ — Am 4 März erließ ber 
Hrinz Regent folgendes Defret: „Wir haben für dienlich er: 
actet, eine aus 16 Gliedern befichende proviforifie Zunta 
zu errichten, welche in Erwartung bes Narionalparlamentes 
fowol unfern Eid auf die von und angenommene Konftitutien 


— — — — — — — — — 


empfangen, als auch mit und an allen Berathungen Theil nehmen 
feil, weise, nach der Konfliturion, die Dazwiſchenkunft des 


Parlaments erheiftten. Im Retnfalle foll dieſe Junta gültige 


Beſchlüſſe eriafen können, ſodald 7 Glieder anıyefenb find. 
Sind dazu ernaunt: Ügofi, Armenadvokat zu Aleſſandria, 
Marcheſe Tancredi di Barolo. Marcheſe di Breme, Brung, 
Advokat. Fuͤrſt della Ciſterna. Goftad, Appellationepräfident. 
Marhefe Ghiliui. Staatsrath Sano. Magenta:Plo, Doms 

herr Marentint. Die Marcheſe d'Oucieur und Pareto. . Pia: 

cenſa. Graf Serra di Albugnano. Marhefe Serra: Girolame, 

— Unfer Mister des Innern iſt mit Vollziehung diefed De: 

frets beauftragt. (Unterz. Karl Albert. Dalpozzo.“ — 
An demfelben Tage, aber vor obigem Deirete, erließ der Prinz 
Regent folgende Proflamatton: „In den wistigen Umftäns 
deu, worin dad Vaterland, nah Abdankung Er. Mai. Victor 
Emanuels, fi befindet, muͤſſen ale guten Vürger, und vor— 
zuͤglich das Heer, fi an die Gewalt anfıtliefen, welcher bie 
Regierung des Staates anvertraut fit. Ohne diefe Anfdsiies 
Bung ift weder Gluͤl noch Ruhe zu hoffen; wir wären ber Anar: 
ie, und vermuthlich feindlicher Ueberzlehung ausgefezt. Alte, 
welche binterliftige Gerüchte, fen es über die Art der Abdan—⸗ 

fung des Königs, ſey es über andre erbictere Vorgänge aufs 

freuen, oder Bürger und Soldaten vom Gchorfam gegen die 

gefezlihe Gewalt abwendig machen wollen, ſollen als Feinde 

bes Vaterlands, der Ordnung und Ruhe auge ſehn werden, und 
wir werden Verfügungen treffen, um fie zu beftrafen, Mitte 
termweile verordnen wir, nad Einvernehmen bes Staatdrather 
1. Es fol Allen, welche an ben bisherigen politifhen Hanıba 
lungen Theil genommen, vollftändige Amneſtie unter ber Bes 
dingung zu Theil werden, baß fie fogleih zur Ordnung zuräfs 
fehren, und allen unfern Befehlen Gehorſam teiften. 2. Um 
alle Zeichen zu entfernen, die zwifhen Bürgern und Eruppen 
Zwietracht erregen könnten, iſt jirenge verboten, Fahnen aufs 
zupflauzen, oder Kokarden von andern Farben zu fragen, als 
folchen, welche die plemontefifhe Nation von jeher unter der 
Regierung des Haufes Savopen bezelchneten; mer dagegen 

handelt, wird als Nubefiörer befiraft. 3. Die Abdanfungsafre 


Victor Emanuels wird dleſem Defrete beigefügt, 4. Sobald 


bie proviſoriſche Junta, welche das National-Parlament tiö iu 
deſſen Einberufung erfizen fol, ermannt ki, wird der Tag an⸗ 
geſezt werden, an weldem die Truppen und unb der Konſtle 
tutlon ſchwoͤren follen, 5. Mittlerweile It allen birgerfipem, 
gerichtlichen und militaͤriſchen Beheͤrden befopien,, anf ihrem 
Poſten zu bleiben, und deſſen DOrtiegengeiten mit fo viel Treue 
und Gewiffenhaftigfeit zu erfüllen, als ed die Umfiände und 
Beduͤrfniſſe bed Vaterlandes erheifchen. (Unterz.) Karl Als 
bert. — Dalpozzo.“ — Folgendes it die Ubdanfungsurfunde 
des Königs: „Victor Emanuel, von Gottes Gnaden Kds 
nig von Sardinien, Eypern und Jerufatem, Herzog von Gas 
vopen und Genua, Herzog von Penont ic. Mitten unter dem 
Wechſelfalen, die unfer Zchen erfänutterten und unfre Ardite 
und Geſundheit mertlih erfhöpften, dachten wir oft daram, 
bie Krone nieberzulegen. Zu diefem field gehegten Gedan— 
fen gefeüte fi die Erwägung ber immer wahfenden Shwies 
rigleiten, welche in gegenwaͤrtiger Zeit die Leitung ber öffentlis 
en Angelegenheiten darbietet, indem unſer beſtaͤndiges Stre⸗ 
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ben auf Begläfnng- unfrer gefiehten. Voͤlker gerichtet war. Da 
Wir nun eutſchleden find, heute unfer Vorhaben auszuführen, fo 
haben wir, nad Einvernehmen des Staatstaths, beſchloſſen, 
unfern vielgelichten Vetter, deu Prinzen Karl Amadeus Als 
bert von Savoren, Fürfien von Garignan, zum Regenten uns 
ferer Staaten zu. ernennen, und ihm zu dem Ende unfre ganze 
Machtvollkommenhelt zu übertragen. Und durd beufelben Alt 
unſers königlichen und freien Willens erklären Wir, nah Ein- 
vernehmen des Staatsraths: daß vom 13 März d. I. an Wir 
unwiderrurniic auf bie Arone und folgiih auf die Ausübung 
unter Souverainetaͤtsrechte verzichten, ſowol in ben Staaten, 
die wir gegenwärtig behzen, als in jenen, bie und durch Ver— 
träge oder auf andere Art im Met der Nachfolge heimfallen 
koͤnuten. Wir verſtehen jedoch, daß folgende Worbehalte wer 
fentiihe Bedingungen unſrer Abdankung feven; nämlich; 
1. daß wir den Titel und die Würde aid König, nebft dem 
Einfommen, dad wir gegenwärtig genießen, bebalten; 2. daß 
und vierteliährig voraus eine Milton Piemontefer £ire 
als jähriidie Yenzom bezahlt werde, wobei wir uns bas 
Eigenthumsrecht und die freie Werfügung über unfere bes 
weglihen und unbeweuliben Güter, und unfer Yatrimo- 
niale und Allodlal- Eigenthum vorbehalten. 3. Daß es und 
und unjerer Famille frei eben jolle, unfere Reſidenz, wo es 
ung gefällig, aufzufiblagen; 4. fo wie auch ben Perfonen, mit 
benen wir leben, ober die wir in unfern oder unferer Familie 
Dienft werden zulaffen wollen; 5. daß alle zu Gunften der Koͤ⸗ 
ulgin, Maria Therefia von Oeſtreich, unſerer gelichtefien Ge⸗ 
mahlin, und der Pringefinnen Marla Beatrir, Herzogin von 
Medena, Maria Therefia, Prinzeffin von Lucca, Marla Anna 
und Marta Chriſtina, unferer vielgelichten Töchter, abgeſchloſ⸗ 
fenen Verhandlungen Im ganzer Kraft aufred;t erhalten wer- 
den. Gegeben In unſerm Pallafte zu Turin, den »3 März 
1831, (Unterz.) Bictor Emanuel, Karl Albert von 
Savoyen. DIS, Marzane. Gordera di Robnrent. Pro: 
ftano di Mone. Dellacheſa di Roddi. Amat. Di Vallefa. 
Thaone Mevel, Brignole. Balbo. Di Saluzzo. Gerbalu 
bi Sonnaz. Del Mare. Di Villermoſa.“ 

Der Prinz Regent von Neapel erlich, bevor er zur 
Armee abreiste, am 7 März folgende Manifete: I. „Die ge: 
genwärtigen Kriegeumfiände mahen meine Unwefenheit beim 
Heere notpmwendig, Ich begebe mid dabin, und werde abwechs 
feind mic; ind Lager und In die Hauptfiadt verfügen, um die 
ieifältigen Staarsgeföfte wiat zu vernachlaͤßigen. Während 
meiner Aiwefenheit bleibt mein Gemüth ruhig, indem ich un: 
ter such zutüllaffe, was mir das Theuerſie ift, meine gellebte 
Sanıltie. Ich vertraue ganz auf die mir von Neapels Bevbl— 
terung bejtändig bezeugte Zuneigung, und befonders auf das 
vortrefllche Betragen und den Eifer ber wakern Nationalgarbe, 
bie mich in den Stand fezte, das Linlenheer ganz zur Bertpel: 
bigung der Nation verwenden zu Finnen, Mein Zutrauen in 
die Neapolltaner iſt unbegraͤnzt, fo wie ich mit Vergnügen ſehe, 
daß es num das ihrige im mich iſt. Dieſes gegenfeirige Gefühl 
wird gewiß duch den Eriolg gerechtfertigt werden.” — I. in 
die Voͤller der beiden Sizilien: „Ein nicht herausgeforderter 
deind bedroßt die Unabhängigkeit der Narion und des Thrones. 
Er verlangt, daß wir ſeldſt In die Zerſtdrung unfrer Freiheiten 





willigen folfen, und läßt und keine andre Wahl, als Unterwer⸗ 
fung oder Krieg. Völker beider Cizillen! Die Wahl kan nit 
zweifelhaft für eine Nation ſeyn, die ihrer Würde nicht ent» 


fagte und die Gerewtigfeit ihrer Wechte kennt. Der edle @is 


fer, den ihr In Unterſtäzung einer fo ehreusdileu Sache zeigt, 
gibt mir das giäflibe Vorgefühl, daß Gett unfre Unſchuld bee 
ſchuͤzen, und unfre Anftrengungen fegnen werde, Id; bot meine 
ganze Sorgfalt anf, um die Mittel zu unfrer Vertheidigung 
berbeizufcaffen. Ein zahlreiches Krlegsheer flieht an den Ordns 
zen; neue Truppen langen dafelbit jeden Tag aus dem Innern 
bed Reiches an; alle Stände der Nation eilen In die Wette 
zur Vertheidigung des Vaterlandes herbei. Wenn das Zutrauen 
in bie eigenen Kräfte einen Buͤrgen für gluͤtlichen Erfolg bil⸗ 
det, fo fan diefes Zutrauen weder größer noch allgemeiner wer: 
ben. Eintracht und Standhaftigkeit find die Tugeuden, bie ich 
euch in allen mögliben Wechfeifdien des Krieges und des wans 
beibaren Glükes anempfehle. Stellt cum kühn jeder Gefahr, 
jeder Beſcwerlichleilt entgegen, und ihr werbet dann die Ge— 
fahren fi vermindern fehn. Erinnert euch, daß eine Nation, 
die für ihr Vaterland und ihre Unabhängigkeit kämpft, unübers 
windlih iſt. Ich werde Immer mitten unter eu ſeyn, und an 
allen euern Gefahren Theil nehmend ſchmeichle ih mir, daß 
wir mit biefem ehrenvoilen Betragen dem wahren uriprüngiis 
ben Willen des Könige meines erlaugten Vaters eutſprechen 
werben. Und indem wir folhergeftalt uuerlaͤßllche Pfllchten ers 
füllen, fönnen wir gewiß ſeyn, deu Beifall der Menfben und 
ben Schuz des Himmels zu erwerben. (Unterz.) Franz, 
Regent." 

Im Courier frangais las man vor einigen Tagen noch fol⸗ 
gende pomphafte Darjtelung der neapolitaniſchen Streltfräfte: 
„Die Armee ift in zwei große Korps getreunt. An der Spije 
des eriten fteht ber Generatlieutenant Withelm Pepe; Dicfeg 
Korps befteht aus 46 Batalllous und nur cinigen Cetadrong ; 
es bält die Graͤnzen der Provinz Teramo befezt, wo dad Ter—⸗ 
rain den Gebrauch ber Meiterei nicht geftatter. Die Armee— 
forps ift in zwel Brigaden gethellt, weiche von den Generalen 
Rufe und Verdinois, die beide erfahrne Offiziere find, befeh— 
ligt werden. Das zweite Armeekorps, welches das betraͤcht⸗ 
jichſte hit, beſteht aus 76 Bataillons und 36 Estadrous. Den 
Befehl Äber die Reiterel deffeiben führt ber Herzog von Moccas 
Romana, ein tapferer Offizier. Unter ihm ſtehen der Prinz 
Campana und der Marquis Gugliano, die beide unter der frans 
zoͤſiſhen Armee den ruſſiſchen Feldzug mitgemacht haben; der 
Leztere ik ein Schwager des Prinzen Fajtel: Eicala, abgejegs 
ten Botſchafters In Paris. Die Infanterie diefes Korps bils 
det drei Diviionen, bie eine unter Generaliicutenant Filan⸗ 
gieri, die zweite unter Baron Ambroſio und die dritte unter 
Generallieutenant Baron Urcovito, Generaliientenant Filins 
siert hat fa Zrantreih und Spanien mit Ruhm gedient; er ift 
ein Mann von feſtem Eharatter und unbeugfanem Willen. 
General Arcovito biente früher in Schweden uud Generul Arie 
brofio in Spanien, Den Oberbefehl über biefes Urmeekorps 
fuhrt General Garrasınja. Im Yahre 1815 führte er allein 
feine ganze Divihon bis nuter die Mauern von Capua zuräf, 
Generallieutenant Pedrluelli führt den Oberbeſehl uͤber die Ar⸗ 
tilerie; er fol ein geſchitter Dffigler ſeyn, und In der kurzem 
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Zeit das Feldgefhüz ber Armee In beiten Stand gefezt haben. 
Die neapolitanifhe Armee foll 200 Kanonen mit fih führen. 
An ber Spize des Gentewefeng freht der General Descamarde. 
Generallientenant Floreftan Pepe iſt Chef bes Gcneralftabe, 
welche Stelle er ſchon während der Belagerung von Danzig bes 
Eeidet hat, General: Intendant der Armee fft ber Generals 
major Medicid. Die Pläge Gaeta und Capua (in Campanten), 
Pedcara und Givitella bei Tronto (in den Abruzzen) find voll: 
ftändig aprovifionirt. Der Artilleriegeneral Begani befehligt 
die Feftung Gaeta, dur deren lange und fchöne Vertheidigung 
er fi im Fahre 1815 berühmt gemacht hat. Obriſt Pepe (Mit: 
glied des Parlaments) ift Kommandant der Feftung Eivitella del 
Tronto, welche dem erjten Angrif ausgefezt it. Das neapo⸗ 
Iitanifhe Gefhwader, aus dem Linienfhif Eapri, vier Fregat- 
ten und einigen Heiner Kriegsſchiffen beſtehend, wird vondem 
Sertapitain Baufan befehligt nnd kreuzt im adriatiſchen Meere. 
Kapitain Yaufan hat ſich im Jahre 1809 durch ein rühmliches 
Sefett mit den Engländern andgezeichnet."” 

Der dftreihifde Beobachter vom 22 März fehreibt Folgen: 
des aud Neapel vom 6 März: „Man glaubt, dag in diejem 
Augenbiite die formiihe Vereinigung von Pontecorvo und Be: 
nevent (zwei päpftlihe- Enclaven im neapolitanifhen Gebiete) 
mit dem Köntgreihe vollyosen fenn wird. Ein vorgeitern 
Abends and Aautla eingetroffener Adiutant von General Pepe 
bradite die Nachricht, daß fih diefer General, ohne ıbensmit: 
tel und ohne Geld, In einer Stadt und Gegend, wo alle Uns 
terſtuͤzung mit Hülfe der Bajonette erpreft werden muß, 
nict lange-mehr werde balten künnen. Die Nawricten, 
welche wir and diefer unglüftichen Stadt erhalten, find jam: 
mervoll, und die Veftürzung erreichte den höniten Grad, als 
Man erfuhr, daf die Famitienydupter- Befehl haben, im Fall 


eines Ruͤkzuges, mitzuziehen, und Alles, was fie nicht mit- 


hebmen kbunen, zu zerilören. Die Stadr Aquila baßt mit 
bittern Thraͤnen das Vergeben, eine antitonfitutionelle Stadt 
zu ſeyn. General Pepe fhelnt nicht uber 2000 Mann regus 
Idrer Truppen und etivadooo Miliz» Soldaten bei fi zu haben, 
die, ohne militärifhe Disziplin, dem Feuereifer ihres Heer: 
faͤhrers ſchlecht entſprechhen werben. Zu Givita-Ducale und 
Antrodscco hatten dig Nesprlitaner große Noth; man verbrel— 
tere unaufhörtie die bennrupigenditen Gerückte, und es Scheint, 
dap die feindiihe Diviſton von Rieri ſich zwiſchen geftern und 
heute in Marſqh geſezt habe. Auf der Straße von Carſoli 
ſtanden ungefähr 1500 Mann Soldaten und Mitizen, um ber 
über Tivoli vorrüfenden Kolonne die Spize zu bieten. Auf 
der Strafe gegen Tronte, wo nah Gen. Pepe's Plan der Haupt: 
ſchlag erfolgen follte, iſt noch alles ruhig, und man bietet Ule 
ies auf, nm Milizen und Legioyairs zu bewafnen. Ein ges 
waltiger Strich durch die Recnung iſt es jedoch, daß die Ver: 
helßungen, die Marken wuͤrden ſich Aſogleich am die fonfitus 
tlenelle Sache anſchließen, fo ganz und gar nicht in Erfüllung 
gegangen find. Die Requiſitionen von Geld und Pferden, und 
vorzüglich von Lebensmitteln für die Graͤnzprovinzen werden 
mit größter Strenge beigekieben, und tragen fierlich «nicht 
dazu bet, den Enthuftasmus derjenigen zu vermehren 7 melde 
fie zu leiften geswungen werden, Der neue Kriegsmlniſter Ge⸗ 
neral Colletta, iſt geſtern nach ‚San Germano abgegangen. Die 


Divifton ber Garden hat eine rüfgäingige Bewegung gemacht, 
und fi zwifhen Teano und Mignano aufgeftellt, wo Caras- 
cofa ein verſchanztes Lager für 12,000 Mann errichten Läßt. 
Die Arbeiten an diefem Lager haben am ı d. M. begonnen und 
follen am ı5 vollendet ſeyn. Dieſes Lager fhehut die Central: 
Voſition diefes Generald, und Alles, was über ©. Germano 
gegen Geprano vorgefhoben worden, nur feine Tirallleurskorps 
zu ſeyn. Die Truppen, weldhe zu Pontecorvo eingerüft war 
ren, fheinen zu diefen Korps gehört zu haben.” 

Zu Mailand erſchien am 19 März folgender Tagsbe: 
fept: „Aus Nom erhalten wir folgende Nahbribten- vom 
15d.: Am zı Abends fangten drei Stafetten in Neapel an 
Se. fon. Hoh. den Herzog von Galabrien an: die erfte aus 
den Abruzzen, welche ibm benachrichilgte, daß der General 
Pepe bei dem erften Zufammentreffen der Truppen mit der 
oͤſtreichiſchen Armee von ihnen verlaffen worden fen; die zweite, 
dab die Beſazung In Garta gegen den Gen. Vegani rebellirt 
babe ;‘die dritte brachte die Einladung des Gen. Lieut. Carrat: 
cofa, daß Er. kön. Hoheit fich zu. einer Iufommenkunft mit 
tom wach Averfa begeben moͤhten. Ser finigl. Hoheit ers 
achteten es failtiher, auf diefe Einladung an Ihrer Statt den 
Gev. Fardella mit dem Kriegsminiſter dahin abzuſenden. Ar 
ı2 d. fehrten diefe zwei Perfonen nach der Hauptitadt zurük, 
und als fie die wahre Lage der Dinge auseinaudergeftit bat 
ten, verjammelte fih das Parlament; dieſes beſchloß nun, 
Se. fon. Hoh. den Herzog von Ealabrien gu bitten, eine Ger 
ſandtſchaft an Se. Muj. den Honig iin Namen dieſer Wer: 
fammiung atzufenden, um dem Menarben ibre Ehrfurcht und 
Unterwürfigteit zu bezeugen, .In der Stadt Neapel berrfat 
vollfommene Ruhe. Einige Weiber wurden in dein Augen: 
biife, als fie den Arreftanten Munition austheilen wollten, ver: 
haftet. Unfere Armee bat gegenwärtig die ganzen Abruzzo's 
und ben grödern Theil der Terra di Yavoro beſezt. Ein an: 
deres Schreiben aus Terracina von a4 b. entbält die Mad: 
richt, dab der Krieg mit Neapel beendigt fen, und daß ſich das 
Parlament aufgelöst habe, nachdem es alle feine Macht dem 
Prinzen Regenten übertragen habe. Der Gon. Lieut. Fardella, 
abgefandt von Sr. k. Hob. dem Herzog von Galabrien, langte 
ben ı5 um 9", Uhr Morgens in Dom an; er fileg bei dem 
YPallafte Farnefe ab, in der Hofnung, den König dort zu trefs 
fen; als er aber hörte, dab Se. Majeſtät fih in Floreny bes 
finden, ſezte er feine Meife nah genannter Hauprjadt fort. 
Graf Bubna, Feldmarſchall-Lleutenant.“ 
Deutſchland. 

Zu Frankfurt erwartete man am 23 Marz das oͤſtteichi⸗ 
SE Kerpen, auf feinem Marſche nad 

allons - 

’ Se. t, Hob. der Großherzog von Heffen Toll gefährlich Tramf 
cpu, . 
Deftreid. 

Laibach, 20 März. Heute traf ein ruſſiſcher Kourier 
ein, der dem allgemeinen Verachmen nach die Nachticht über: 
brachte, daß ſich das Volk und dir Truppen In Neapel für des 
König erflärt haben, woranf fih dag Parlament, auf bie Gt— 
finnunaen des Könige verrrauend, freiwillig aufgelosr baf. 
Die beiden Monarchen begaben fi fogleich in die Kloſterfraueu⸗ 
Bet: um dem Allerhoͤchſten fur dieſes glütliche Ereignip zu 
anfen, 

Wien, zı März, Kurs auf Augsburg gg"; Staatsſchuld⸗ 
verforeibungen zu 5 Proz. 70; Vunfaktien 530; Dorpiwlldide 
Looſe 995 nenes Aulehn ym .- z 
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" Großbritannien. 

(Ans engliihen Zeitungen vom 17 März.) Konfol. 39roy. 
34. Unfre Bonds find neuerdings, im Folge der Nachrich⸗ 
ten and Stallen, unb bes Sinkens ber franzdfifhen Konfol, 
etwas gefallen. — Hrn. Plunterts Bill zu Gunſten der Katho: 
Aten iſt geftern im Unterbaufe, bei der zweiten Verleſung aber: 
freie, mit einer Mehrheit von 254 gegen 243 Stimmen, durch⸗ 
gegangen. Die HH. Eanning und Wilberforce zeichneten ſich 
unter denen, welde für Die Emanzipation ſprachen, beſonders 
aus. Am ı9 wird die dritte Werlefung ftatt finden. Sr. 
Plunkett erfiärte, daß er feibft auf einige leichte Mobififattos 
nen in ber Dil antragen werde. 

Fraufrelc. 
warfs, ı Maͤrz. Konſol. 5Proz. 77 Fr. 60 Ceut. 

Am 260 März war beim Könige diplomatiſche Auſwartung. 
Man bemerkte dabei den neuen ſpaniſchen Minifter, Rittet 
Bardari: Azara, und den Votſchafter des Könige beider Stzi⸗ 
Hen, Färiten Eaftelcicala, j 

Hr. v. Decazes war am ı9 März Abends wieder bei Gr. 
Majeſtaͤt. Die Gazette de France verfiert nun, er werde am 
a7 gewiß nach London zuräffehren, 

‘Die Sizung der Depntirtenfammer am ı9 Märg war aber⸗ 
mals ſeht ſtürmiſch. Zuerſt veranlaßte bie Abfaflung des Pros 
tbfoild der vorhergegangenen Sizung einen ziemlich lebhaften 
Wortwechſel, der aber keine Folge hatte; dann folgten lelden⸗ 
ſchaftilche Debatten Aber eine Petition der Schweſter bes im 
Sahre 1796 umgelommenen General Marcean, dahin gehend, 
tap das ihm zu Chartres errichtete Ehrendenkmal, das auf 
MNefehl des Malre zerftört worden fen, wieder errichtet werbe, 
weiche Petition zulezt an den Minifter des Innern verwiefen 
wurde. Später berarbfhlagte die Kammer über dad Staats- 
Rechnungsweſen ber fräbern Jahre, bei weiher Gelegenheit, 
rot zuͤglich vvn Selte des Generald Donadlen, die beftlaften 
und bitteren Aeußerunzen gegen bie dermallgen Mintjter, 
veten Entlaſſung gefordert wurde, vorlamen. 

Das Journal de Paris fagt: „Der Titel unfers Blattes 
legt ung vor allem Undern die Pflicht auf, zu erzählen, was 
in Paris vorgeht, und fo können wir und nicht entbalten, zu 
tömerfei, daß felt efnigen Tagen bie Hauptitadt mit falſchen 
und laͤwerllden Geruchten, Nachrid ten, Folgerungen und Pro— 
phezeihuugen augefüllt war. Die Ereigniſſe in Plemont find 
ihre Quelle. Schon bat aber der geſunde Menfchenverſtaud 
über fie genegt, und Ftaukreich it ruhig ꝛc.“ 

"Paris, ı9 März. Gemand, der unfre Stadt vor acht 


Tagen gefehn, mb fie behto wieder fähe, wuͤrde fle nicht ınehr ° 


erfennen. Ein answärtiges Ereigniß hat Alles geändert, und 
diefe Aenderung tft das Werk der Vorfälle in Piemont. Gar 
fan Ihnen den Einfluß, dem fie anf Parls gehabt, nicht beſſer 
ſchildern, ats wenn ich bie Grfchibte der vergangenen Mode 
erzähle. Montags (12) waren die Gemuͤthet durch die auf 
Spanien eingegangenen Nachrichten fon ſehr erhizt, ba er: 
fuhr man am Dienjtag den Aufitand In Aleſſandria. Dleſes 
Gerät wirite wie ein Wander. Die Renten fielen in dem» 
ſelben Augendlike; dumpfe Geräte dutchliefen bes Abeuds die 
Stadt, und kimbigten, um mic fo audzjubrüten, ein Uebelbe— 
finden der öffentlihen Meynung an. Den Journalen war us 
bedingtes Stillſchweigen auferlegt, und es war eine deſrem⸗ 
dinde Erjcheinung, das öffentlide Zutrauen erſchuͤttert zu ſe⸗ 
ben, ohne daß man fagen konnte, wodurch? — Indeſſen war die 
Erklärung nicht ſchwer zu geben. Unfre Zeitungen zwar ſchwie- 
gen, aber die Stafetten des Haudelsſtandes langten an, und 
brachten tägfih Nachricht von den wichtigen Erelgniffen, deren 
Schanpiay Plemont war, Wie es nme immer da gefchleht; we 


man einer Sache nicht Wort haben will, diefe Nadriäten, 


von Mund zu Mund gehend, vergrößerten ih allmählich bis 
zum Munderbaren. Die Popiere fielen demnach von Tag zu 
Tag, und swar fo ſchnell, daß ber Fall Eis Freitag (16) fon 
7 Prozent beitrag. —- Während diefer Zeit bildeten die Parteien 
den fonderbarften Kontraft, Die Uitra's, die fi doch dur 
ihre gegenwärtige Maiorität In der Kammer für ſeht ſtark haͤt⸗ 
ten halten follen, zeiaten durch ihre außerordentlihe Nieders 
gefchlagenbeit, wie erkaͤnſtelt Diefe Mehrheit ſey, und auf wie’ 
wenig Beiſtand In der Nation fie feibit rechneten. Die Piper 
ralen im Gegenthell ſchlenen wieder Hofntug zu fhöpfen, und 
ber aus Eurdpa's Süden ausgegangene Ruf nah Freipeit und 
Konftitution ward unter ihnen mit unbefchreitlihem Enthuſtas— 
mas wiederholt. Mitten unter biefem Widerſplel zeigte das 
Mintfterium einige Verlegenhelt in feiner Haltung. Ce fing 
damit an, von dem Giledern der rechten Seite zu verlangen, 
die Bedingungen zu vertagen, die fie auf Bewilligung des 
Budgets von ihrer Seite gefezt hatten; und fit beeilten ſich, 
bem Verlangen zu willfahren. Auf der andern Seite ſuchte 
ed die Liperalen zu gewinnen, Indem e8 ſchnell dem Generd, 
Taravre den ihm entzogenen Hafbfold auszahlen lief, und als 
wollte es zu verfichn geben, daß feine Beſorgniſſe nicht von ei⸗ 
ner Seite allein fämen, fo erbieit General Tonabieu in dem— 
felben Augenblik die ſelbe Gunft. Aber man ſolen ſich verſawo⸗ 
ren zu haben, dem Miniſterlum für Nichts Dauk zu willen 
weit Nichts von feiner Seite freimilig und ungegwungen er= 


ſchien. — Seit Domutrftags ſptach man von nichts mehr, als 
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won Meränderung ber Mintfter. Die Yräfibentur bed neuen | fprict viel dan einem treitihen Gemäfde, welches der be⸗ 
Miniſterlums ſey, hleß es, dem Hrn. Decages anvertraut; | rühmte Horaz Vernet für die Gemäber des Herzogs v. Or— 
3 Kriegeheer und Garde dem Marfihall Gouvlon Et. Epr; die | leans verfertigte, und daſelbſt ſelt 14 Tagen auszeſtellt iſt. 
übrigen Miniſter wären: Daru, der Herzog von Broglie, Ge: | Es ſtellt die Staat von Jemappes vor. Der Prinz, der da— 
neral Deſſeles, Moper=Eollard und Mollien. Zu -oicfer erien | male ein Reglment ionınmandirte, befindet fid an ber Spize 
Maafregei folte eine zweite, als. notywendige und unmittels | feines Generalſtabs, und trigt, fo wie alle Offiziere, die 
bare Folge der erſten, fih gefellen, nemlich die Aufldfung der | dreifarbige Kokarde. Das Gemälde, ebeu fo bewunderns— 
Kammer und bie bevorfichende Werkündung einer neuen Or: I werth in feinem Ganzen als Im feinen einzelnen Thellen, wurde 
bonnanz vom 5 Sept. Zu gleicher Zeit, unb als wollte man | mit Erlaubniß des Herzogs allen Generalen und Offizieren ge— 
dieſe Muthnisafungen redtfertigen, überhäufte man die Mi: | zeigt, die zu der Zeit dienten, als jene aläuzende Heiden: 
wer mis Anſchuldigungen. Man warf Hru. Deferre vor, ges | thar vorfiel. — So eben beift es, Prifident Voper habe 
feut zu.baben: fo wie die Nepublif nur durch Etrichtung der | einen diplomatifben Agenten mir dem Auftragt bicher ge: 
Mrvo:ntions = Tribunale habe wurzeln können, fo müfle man | ſchilt, der ſrauzoͤſiſchen Regierung einen dortyelipaften Mans 
heatzutage Prevetalhöfe errihten. Man legte dem Minifter | deisvertrag, und auferdem 36,000,000 Er. baar ans dem 
bes Auswärtigen bei, als habe er durch Webereinkünfte Franfs | Schaze Chriſtophs anzubieten, wenn fie Haptid Unabpängigs 
sich verbindlich gemacht, dem In Italien angefponn nen Krieg | kelt anertennen wollte. Man behauptet, daf bie Regierung 
indirett zu waterftügen. Man ſchob anfden Ariegsminitter die | unter dem Vorwande, nicht mit. Nebellen unterhandein zu 
Satuld der Desotganiſatlon des Heeres und der daraus ers | fönnen, den Antrag zurufgewiefen habe. Der Agent it vor 
foigten Verſimmung deffeiben. So übertrieben auch alle diefe | vier Tagen nad London abgereist, 
Ungaben fepn mochten, fo fanden fie bach aller Orten Glauben, Gtalien 
weil man aller Orten genelgt war, fie zu glauben. Die Sachen Die Mailänder Zeitung vom ı9 März enthält Folgendes : 
waren ſo weit gediehen, daß man die für Sonnabends (17) an: | „Sobald Se. ton. Hoh. der Hirzog von Generdis zu Modena 
gekündigte Sizung ber Depntirten allgemein für beftimmt hiett, | von den verfdriebenen, in Piemont vorgefattenen Erttaniffen 
die Ankündigung von Aufidſung der Kammer zu empfangen. | Kenninig erbteir, erlich er folgende, hibft wichtige Erkiäs 
Worin lag aber der Grund diefer allgemeinen Bewegung md | rung: „Wir Karl Feliz von Savoren, Herzog von Genes 
Br unrubigung? In der Nachbarſchaft Plemonts und ber öfili: | vois ıc. Eritären hiermit, daß Kraft der Akte vom 13 März 
Ken Depariemente Frantseide , Grenoble und Lyonliegenanden | woburd Se. Mai. ber König Vletor Emanuel von Sardinien, 
Graͤnzen; leicht wäre ed, In die Gebirge bes Daupbine”s fih zu | Unſer geliebteiter Bruder, die Krone hiederlegte (und weiche 
«ühten, und bort einen infurreftionellen Feuerheerdaugränden, | Wfte er Und mirtgeitte), Wir die Ausübung ber fönlglichen 
Es (Meint fait, als babe die Reglerung diefe Veforgniffe ge: | Machtvolllommenheit, die in gegenwärtigen umfiänden Icgts 
theilt, weil fie aus Vorücht nah Lyon die beiden Schweizer | tim Uns zufallt, übernommen haben, Die Annahme des fonigs 
Virgimenter abgehn lich, die bier in Befazung lagen. Mittter: | lien Titels aber verſchleben, bis Sr. Maieſtaͤt, Unſer gelieb⸗ 
weile befragte mıan die Deputation der Iſere über die Stims | tejter Bruder, in voiltonimen freien Stand geſtellt, Uns eröfr 
mung dir Einwohner jener Gegenden; fie antwortete: bis jezt ; men wird, daß dis fein Wille ſey. Wir erfiären ferner, daß, 
ſeheine nichts die Bejorgniffe zn rechtfertigen, die man deshalb | weit entferut irgend eine Berinderung in ber Regierungsform, 
gefaßt haben möchte ; in ber That wären die Zponnefer und | bie vor der Abdaukung des Königs befand, anzuerkennen, Wir 
Dauphine“ſer fehr feurige Anhänger ber Freiheit, aber nah | Immer alle dieienigen königlichen Unterthanen als Rebellen 
den Inden Jahren 3816 and 17 erprobten. Unglüfsjällen könnte. | betrachten werden, bie deu Aufrührera anhaͤnzen oder anhan⸗ 
man far vertärgen, daß fie ihre Seſianunzen nit cher wärs |" gen werden, oder die fich herausmahmen oder heranduch: 
ten ausbrechen lafen, ats bis fie es mit vollfommener Sicher: | men werden, eine Konftitution zu proffamiren, oder end⸗ 
beit thun könnten. — Das iſt ber Zuſtand der Dinge, fo wie | sich, bie da Irgend eine andere Neuerung vornehmen moͤch⸗ 
ich ihn aus unfern polltiſchen Uuterbaltungen abitrabire, bie | ten, melde der koͤnlglichen Machtvolllommeuhelt Eintrag 
man gegenwärtig mit lauter Stimme halt. Es it niht eine ı thun könnte; und erklären jeden Aft fonverainer Kompetenz 
dinnpfe Verſa woͤrung, foudern eine Urt von Ibeenrevolution.- | für null, ber feit der Abdankung bes Könige, Unſers ge— 
Die Freunde der fonftirutioneilen und legltimen Regierung | lichteften Bruders, vorgenommen wurde ober noch vorge— 
ſa meicheln fit, daß das Miniſterium fi beeilen werbe, dem, | nommen werben fonnfe, wenn er nidt von Uns ausſtieſt, 
Könige die ſchillichſten Mitte vorzufhlagen, die Gemüther in | oder nicht von Uns ausdruͤklich fanktionier wird, Zu gleicher 
die Saranten zuräfzuführen, und eine Aufwallung zu befänfe | Seit ermuntern Wir alle koͤnlglichen Unterthanen, fie md=. 
tigen, die von unberecbenbaren Folgen ſeyn könnte. — Der | gem zum Heere, oder zu welchem Stande immer gehören, 
Fuͤrſt von Eaielcicala, außerordeutlicher Gefandter des Königs und die ih bisher getreu begeigten, Im diefer ihrer Treue zu 
von Neapel, zeigte fi feit einigen Tagen nicht mehr bei Hofe; | -verharren, ſich thäͤtig der kleinen Anzahl Mebeilen zu widerfes 
ſogleich hich es, ber Züri Gariati, der von der neuen Regle⸗ | sen, und bereit zu ſeya, jedem Befehle oder Aufruf von king 
rung mir demſelben Charatter beftelder wurde, und bishet feine | zue Wlederherſtellung der legitimen Ordnung Folge zu leiſten, 
Beytaubigungsbriife uicht uͤberreichen fonnte, werde näcfiens | wihrend Wir feibit alles aufbieten werben, um ihnen ſchnelle 
in Folge einer neuen von ihm dem Mluiſtet des Auswärtigen | Hilfe zu bringen, Wir vertrauen gänzlih auf Die Gnade und 
überrelgien Note, bei Hofe empfangen werden. — Man | den Beiſtand Gastes, bes immer bie gerechte Sache beihäst; 
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mb, Überzengt, daß Unfre hoben Wunbesgenoffen ſchnell mit 
aller ihrer Macht gu Unfrer Hülfe, blos In der immer von ih: 
wen gezeigten großmäthigen Abſicht kommen werben, bie Legl⸗ 
timitae der Throne, bie File der koͤniglicen Macht und die 
Sintegrität der Staaten zu erhalten, hoffen Wir in kurzer Zeit 
tim Stande zu ſeyn, bie Drbnung und Ruhe wiederherzuftellen, 
und Jene zu beiohnen, bie fich in gegenwärtigen Umſtaͤnden 
iusbeſondre Unfrer Gnade werden wuͤrdig gemacht haben, Wor⸗ 
mad) fib Jedermänniglih zu achten. Gegeben zu Modena, 
den ı6 März 1623. (Unter) Kari Felin” 

Der. Generalabjutant des Herzogs von Galabrien, Gene: 
sallieutenant Fardella, deffen Ankunft zu Rom bereits ge⸗ 
meidet wurde, traf am 17 März Abends zu Florenz ein. 

:" Die Florentiner Beitung vom 20 März gibt Folgendes 
als die legten Nachrichten won der oͤſtreichiſchen Armee: „Am 
26 bielten die Divifionen Stutterheim und Prinz Heſſen⸗ Hom⸗ 
kurs Srofinone beſezt, der Wortrab unter Gen. Geramb bes 
fund ſich in Ceprano. Am 14 hatte Obrifllientenaut Entf 
Sora eingenommen, indem er den berüctigten de Concillis, 
Einen der Hauptanitifter der Nevotutlon vom 2 Jul., der mit 
2000 Mann in diefer Stadt ftand, baraus vertrieb, De Con: 
cilils fegte nicht mehr Widerftand ald Pepe entgegen; er räumte 
nach einer fawaden Vertheidigung Sora. HOprijliieut. Cutſch 
raͤlte am 15 nach Atiua, fowol um bie Stellung von S. Gere 
maus zu beunruhlgen, als um ſich mit dem in den Abruzzo's 
ſteheuden Armeekorps in Verbindung zu erhaiten. Der Marſch 
des Dpriftlicutenants fand feine Schwierlgleit, da Pepe's 
Heer ganz aufgelöst iſt. Das Hauptquartier war am ıb au 
Ferentino, am 16 wurde es nıd Frofinone verlegt. Die Res 


ferve unter FIRE. Ledeter befand ſich an Dicfem Tage zu Vals, 


montene.” 

‚ Renpelitanffhe Zeitungen find uns mit leztet Yoft nicht 
zugetoinmen. Das Diario Di Koma vom 17 März enthält 
indeſſen Auszüge aus denfeiben bis zum ı3, worin bie erſten 
Krırgsoorfälle in den Abruzzo's erzählt, Die von den neapelis 
taniſchen Truppen bewiefene Tapferkeit ſehr gerähmt, am 
Ende aber dog eingeftanden wird, daß viele Batalllone' Mill: 
zen, des Krieges umgewohar, und durd den befohlenen Ruͤkzug 


ber erſten Linie irre geführt, in Unordnung und Aufloͤſung ges 


tathen waͤren. Nach Verluſt des wichtigen Paſſes Antrodocco, 


weidien Gen. Raſſo mir großer Tapferteit vertheidigt hätte, 


babe Gen. Prpe fein Haupsquartier nad) Solmona, und von 
da anı rı nad Eaftel di Sangro zurüf veriegt, wo cr fein Armee: 
kotps wieder zu fammeln, und dem Feinde neuen Widerftand 
worzubereitin beſchaͤſtigt ſey. Die Here des Centrume und 
der. inten, welqe die meiſten Linientruppen euthlelten, ſtaͤn⸗ 
den ruhig Im ihren Kantsunitunzen. Der Prinz Regent ſey 
In das Hauptquartier des erſten Korps abgereist, wo die größte 
Drdnung herrſche; Gen. Carras coſa mandbuvrire, nm das zweite 
Korps zu. unterſtüzen. Ein von Negenten berufoner Kriege: 
zath von Gener item foile einen neuen Operattousplan für den 
Feldzug, nad oem wa in den Abruzze's vorgefailen, feſtzu⸗ 
ſezen. Dem Birnetnuen nad babe ſich Gen. Vcroinoig, deflen 
Kolonne unberührt ſey, im der Provinz Ehieti mit Gen. Rufe 
vereinigt; bie Operationen dieſer beiden Kolonnen im Rüfen 
des Feindes Fhnnten denſelben in Verlegenheit fegen ir, 


Im Nachrichten aus Neapel vom 14 Maͤrz, welde gleich: 
falls dat Diarlo di Moma aus der Voce del Secolo entichut, ” 
beißt es dann ferner: „Geſtern murbe su Capua unter Worüz 
des Prinzen Regenten ein Arlegsrath gehalten, nah weldem 
der Generaltieutenant Fardellamit einer Miikon au Se, 
Mejeftät den König nach Florenz abging. Man erwartet heute 
den Prinzen Negenten in Neapel zuräf, Aus wird Gen. With. 
Pepe hier erwartet, er it im Kommando feines Urmeelorpe 
durch ben General Filangleri erfegt worden. Wichtige Beges 
benpeiten haben fi im unferm Weiche, befonders hier In Nea⸗ 
pel, feit vier Tagen zugetragen. Mir enthalten ung allcd 
Kommentars darüber, der ohnedls ſehr traurig ausfallen 
würde." 

“Mom, 27 März Die Ereigutffe im Königreiche Neapel 
werden Ihnen aus den Zeitungen betaunt ſeyn. Man hatte 
bier früher bon einem blutigen Tumulte zu Neapel geſprochen, 
da eine der ſich entgegenftehenden Partelcn die alte koͤnigliche 
Fahne mit Gewalt vor dent Pallafie Habe aufpfiangen wollen ;, 
doch zeigt ſich dis durch Die legten Nachrichten als umgegründer. 
Unter ber Befuzung von Gaeta fhelut aber wirklich ein Auf— 
fand gegen- General Begant ausgebrochen zu ſeyn. General 
Pepe iſt nach feinen Niederlagen bei Antrodocce und Aquila 
nad Neapel berufen und abgeſezt worden; man lägt, er weile, 
ſich nah Spanien eirfbifen. Die itırrigifae Atmee ract, 
wie es ſcheint ohne bedeutenden Widerjrand zu finden, vor— 
wärts. Geſtern kamen drei Wagen mit öftreidufen Verwun— 
beten in Rom au. — Die neullche Nachricht aus Aucona, von 
einem Seegefecht zwiſchen den Flottilen von Defireih und 

‚ Neapel, zeigt ſich als vollig grundice ; die oſtreichlſche Flottihe 
fol zutegt beider Inſel Zifa, aa der dalmatiſchen Küfte, eine Bes 
obachtungsſtellung eingenommen haben, — Von Bologna find 
Iovo Mann, welche einen Theil der dortigen Beſazung bildes 
ten, auf dic Kunde von der in Piemont eutdetten Werfgwbs 
rung, nah Mailand hin aufgebrochen, 


; Deutſchland. 
Stuttgart, 24 März. Im der zarſten Sizung unſrer 
Kammer ber Abgeordneten, am ı7 d., wurde noch mit Bera— 
thung über bie Gemelndeverfaffung fortgefahren, und cin Anz, 
‚trag auf Errichtung von Wahlfollegien zum Wehufe der’ 
Wahlen der Drtsvorficher und Gemeinderäthe an cine Kom— 
miffion verwiefen, Ferner erklärte fih die Kammer für das 
Fortbeſtehen der bisherigen thellwelſen Ernenerung des Buͤr⸗ 
getausſchuſſes. — In der raaften Slzung wurden folgende Aue 


| träge genehmigt: Die Negierung zu bitten, es der Beutthei— 


lung der Gemeinden ſelbſt zu überlaffen, ob fie Die Staats- 
feuern durch den Semeindepjleger oder durch einen eigenen 
Steuereinbringer einziehen laſſen wollen; — fobald als m g⸗ 
Ih eln — alle Thelle der Gemeindeverwaltung und alle Kor: 
ſatiften in Beziehung auf die Verwaltung ber rlftungen um— 
faſſendes — Orfeg ausarbeiten zu laſſen; — endlich „die Ne: 
„gierung um einen Geſezekentwurf zu bitten, in weinen bie 
„Falle beſtimmt werden, wo die Genteinden fid zu werfains 
„mein, und die Geginitände, worüber fie in einer ſoihen 
„Verſammlung zu berathen umd durch Abſtimmung zu ent— 
„ſcheiden haben,” — Zu der aaöfen Slzuug ward ein Antrag 
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der Schulden : Berwaltungsfommiffion wegen eined. ber Staats⸗ 
kaſſe von der Schulden = Zahlungslaffe zu leitenden Vorſchuſſes 
von 56,000 fi. zu Lostaufung einer Meute der Berathung uns 
terworfen. Der Abg. Schast fürchtet, dis möchte einen gefaͤhr⸗ 
Uchen Vorgang bilden, und der Finanyminifter, fo oft er die 
Schulden » Zahlungstaffe in guten Umſtaͤnden wife, diefeibe zur 
Aushuͤlfe anfpreben wollen; er fhlug daher vor, bem Finanznıls 
nifter einen Kredit für biefe Summe auf ſechs Monate zu be= 
willigen. Dagegen ſprachen Kiderlen, Lang, v. Varnbuͤhler. 
Am Eude wird, unter der von Achler gemachten, allgemein 
angenommenen Vorausſezung, daß wenigitens der ſtaͤndiſche 
Ausſchuß nie ermächtigt ſeyn Fünnte, ſolche von ber Schuldens 
Bahlungstaffe zu leitende Vorſchuͤſſe zu bewilligen, ber Kom: 
miffionsdantrag angenommen, Alsdann führte die Tagesords 
nung auf bie weitere Berathung der Edifte über bie Gemeinde: 
verfafung und bie Verwaltung ber Stiftungen, wobei ber 
Vorſchlag Eſſich's, daß künftig die Wahl ber Gemelnberäthe 
und bes Gemeindepflegerd nidt unter der Leitung bes Ober: 
anıtmannd, fondern bed Ortsvorſtehers vollzogen werbe, bie 
Senehmigung erhielt. Nach beenbigter Berathung über bie 
Gemeindeverfafung wandre fih die Berathung ber Kammer 
auf den Kommiffiondbericht über die Oberamtsverfaffung. 
Frankfurt a.M., 23 März. Die Revolution in Pie- 
mont bat einen ſehr nachtheillgen Einfiuß aufden Stand der 
ditreichifchen Effefren aufgehbt. Won Holland gingen die Me: 
talliques geftern zu 66 Proz. ein, heute briagen fie die hol: 
rudifhen Kurszettel (bon zu 64%%4. Auf biefigem Plaz er: 
halten fie fih nur durch Kunft auf 70%, iudem am Schluffe 
Der Börfe Immer einige Anfäufe zu dieſem Preife nah Auf: 
trigen von Wien gemadt werben, woburd benn der Kurs zu 
biefem Werfaufspreife notirt wird, Die NRothſchlldchtn 
1bo Gulden⸗ Looſe vom erſten oͤſtrelchlſchen Aulehn, be fräher: 
Bin bei und bie zu dem enormen Kurs von 135 bis 138 in bie 
Höhe gegangen waren, wurden geſtern zu 99% angeboten, 
ohne Kdufer zu finden. 

* Kaffel, zo März. Der kurbeffifhen Armee ſteht eine 
veränderte Drganlfation nad dem Mufter der, preußiſchen bes 
vdr. Es ſchelut im Plane zu feon, die befüfben Offiziere 
auch ruͤlſichtlich ihres Gehalte mir den preuß:fben gleich zu 
ſlellen. Bisher war diefer geringer, Glelch am folgenden, 
Zage nad der felerlihen Beifezung des Lelchnams des hoch— 
feligen Aurfürkten in der Gruft auf der Loͤwenburg zu Wil⸗ 
helmehoͤhe wurde bei der Parole bekaunt gemacht, daß das 
Tragen der Zöpfe allgemein beim Militär abgefchaft ſeyn ſolle. 
Zugleich wurde befohlen, daß die Offiziere und Unteroffiziere 
die Stöfe ablegen follen. Wie man hört ift es ft Plan, den 
Garden, deren Uniformen noch viel vom alten Schnitt dars 
ſteltten, ein geſchmakvolleres Koſtuͤm zu verleigen, das übrige 
inienmititär hingegen fo viel als möglich zu verringern, und 
dafür die Eintlchtung mit Landwehren auf preußiſchen Fuß 
einzuführen. Der Adel fol nach der Abſicht des neuen Re— 
genten auf feine befondere Vergünftigungen bei der Veſezung 
der Offiztersftellen Anfprud; machen, auch feiner zum Offizier 

- gpanciren, ohne beftandenem Eramen, wie im Preußifben, 
Rach einer audern MWerfügung erhalten diejenigen Militärs, 
welche die legten Serbzüge gegen Grantreig mitgemacht haben, 


Mebailien, bie fe am einem Manb im Knopfloche tragen. 
Diefe Medaillen follen von den durch die Heffen in Frankreich 
erbeuteten Kanonen gegoffen werden. Den durch Wunden im 
Kriege zum Dienite untauglich gewordenen Soldaten, bie big- 
ber eine monatlihe Penfion von ı Thaler genoffen, tft eine 
Penfionszulage von 5 Thalern monatlich verwlüiget worden, 
fo daß jeder diefer Milltärs von nun an ſtatt der bisherigen 
Penfion von Einem Thaler, jeden Monat ſechs Thaler aus 
ber Ariegöfaffe gu ziehen hat. Zur Memonte ber Pferde bet 
ber Kavallerie find 200 Pferde aufgekauft worben. Es It eine 
Kommifiion niedergefegt worben, weiche mit ber Entwerfung 
eines Plans zur einer neuen Drganiiation des Schazes beauf⸗ 
tragt if, Wie man fagt, wird bie Verwaltung der dffentils 
Sen Einnahmen und Ausgaben dadurch ſehr voreinfabt wer: 
den, baf die verſchledenen bisher abgefondert beitandenen dfs 
fentlihen Kaffen, bie Kanımer:; Kriegs» und Kabluerekaffen 
in Eine allgemeine vereinigt werden. Ueberhaupt iſt mit Dem 
Regentenwecfel aub der Zweig der Verbeſſerung in .aller 
Zweigen ber Staatdverwaitung erwacht. Man fpriht allge⸗ 
wein nur mit Liebe von dem neuen ra und . 
wohlwollenden Abfichten, 


Defitreik. 

Das bisher zu Lalbach ald Befazung geftandent Bataillon’ 
Oguilner und Stuiner Gräuzger brab am so Mirz wieder auf. 
An demfelben Tage reiste der Graf Nugent, kön, nenpolitanis 
fer Generalfapitaln, von Laibach nadı Padua ab. 

“wien, 2ı März. Im Zolge der Nawridten aus Ple— 
mont wurden bier felt mehreren Tagen die Arlessräfiäungen 
auße rordentlich vermehrt, und gegen 40,000 Mann neuer Trup⸗ 
pen find nach der Lombardei beordert, — Vorgeſtern paffirte 
ein faifert. ruſſiſcher Feldjäger von Luchareſt nad Lallay bier 
durch; feitdem verbreitet fi das Geruͤcht, daß auch In Zap 
eine Empoͤrung ausgebrochen ſey. Berde zürfientgümer, Die 
Molbau und die Wallachel, ſollen rufıfaen S.huz ange tu⸗ 
fen haben, 

"Wien, a2 März. Metalliques 67/5; Bankaltlen 530, — 
a3 März (nach Ankunft der Nachrichten aus, Neapı) Wets« 
llques yıl/a; — 550, 

Tuͤrkel 

Ein Brief — Ungarn vom ı0 März beitätigt; ba in der: 
Wallachel felt Kurzem Unruhen ausgebrochen find. „Ein ges: 
wiſſer Theodor (erzaͤhlt er), ehemals Minberhanptmann, ſeit 
einigen Jahren Produftenfpekufant, ſtellte ſich an die Spize 
von einigen Taufend Wallachen, mit welchen er im Laube: 
berumzieht, Er erklärt, er- ſuche nur Gerechtigkelt; er ber 
schre einen Fürften aus lhrer Mitte: und keinen. Grieben.: 
Alles ſchließt fih am ihn an. Er fol: zwei Bezirte beſezt bar 
ben, und, nad ben lezten Nachrichten, auf die Stadt’ Krajowa 
loszlehen. Er findet wirklich alle: Wallachen ihm ergeben, IE 
auf die Bojaren (Edelleute), weiche ſich in unſere Linder nür- 
ten, da fie, wie befaunt, ihre Unterthanen ſeht zu drutch 
pflegen. Das bei Temeswar gelegene Kegiment Naher Duias 
ren fol bereits an die ringe gerüit ſeyn, Man veridierk, 
diefer Theodor, ber fih Generaliiimus.nennt, habe Algeord- 
en an bie Monarchen nach Laibach geſendet.“ 


ö—— — —⸗· ——————— — — “3 Gramm 


u — — — 


— — —— 


Allgemeine Ztitunge 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 
Nero. 88  - 


Donnerftag 


Srofbritannien. — 


Fe) 
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anfreih. (Deputirtenverhandlungen. Briefe aus Paris.) — Itallen. (Schreiben aus Turin) — Deutſch⸗ 


fand. (Würtembergifhe Ständeverbandlangen.) — Dänemark, — Deitreih. — Beilage Nrv. 5a. Miscellen aus England. 


— Schreiben aus Madrid. — Ankündigungen, 


. Großbritannien 

te Londoner Abmiralität erließ am ı7 März an Hrn. 
John Vennett, Im Llopd'ſchen Kaffeebaufe, Folgendes! „In 
Antwort auf Ihr Schreiben, die Ankunft bes Schiffes Er, 
Majeſtaͤt, Hpperlon, aus dem flillen Ocean betreffend, haben 
inir die Lords der Admiralität aufgetragen, Ihnen zu melden, 
daß der Hpperlon am ı2 Dec. von Gallao abgefegelt fit, und 
daß diefe Fregatte die Nachricht überbragt bat, daß am 
6 Nov. die Estadre von Chili jenen Hafen angegriffen, und, 
nah einem heftigen Gefechte, der fpanifhen Fregatte Csme⸗ 
ralda ſich bemelſtert hat; Lima aber war nicht genommen wor: 
den, und man glaubte auch nicht, daß diefer Plaz in maher 
Gefahr fih befände. (Unterz.) Erooter.” 

granfreia.. 

Paris, 22 März. Konſol. 6Proz. 76 Er. 255 
“u so Maͤrz Abends hatte der Fuͤrſt Talle vraud Yrlr 
vatandienz bein Könige, Um folgenden Tage präfidirte Se, 
Maieitit in einem Mintiterlaitonfeil, dem alle Miulſter bei: 
wohnten und bad ı',. Stunden dauerte. 

Die Deputirtenfammer fuhr am 20 März In ber Berathung 
fiber den das Rechnungeweſen ber frähern Jahre betreffenden 
Gefezesentwurf fort. Diefe Sizung war In mander Hinfiht 
merkwürdig. Wir heben elulge der bezeihnendften Momente ber 
ſtatt gehabten Debatten aus, Hr. dv. Billele, der zuerft das Wort 
nahm, fagte: Da er nun einmal bis zur Zeit gefommen, wo 
das neue Minifterium gebildet worden fey, fo werbe man ihm 
wohl erlauben, an die damalige einmäthige Dankbarkeit aller 
Movalljten zu erinnern. Hr. v. Girardin entgegnete: Wir leu⸗ 
nen teine Mopaliten, ald bie konftitutionelen. Nach einer 
Durch diefe Aeußerungen veranfaßten lebhaften Diskuſſion bes 
ftieg General Tarayre die Rednerbuͤhne, um gegen ben Geſez⸗ 
entwurf zu fpreben. Er benuzte diefe Gelegenheit, um feine 
Anſichten über Franfreiche äußere Berhältnife lautbar werden 
zu laffen. Hr. v. Viele, fagte er unter Anderm, bat den 
Wunſch audgedräft, daß die Franzofen keinen Antheil an bem 
uchmen möchten, was gegenwärtig in Europa vorgeht, wäh: 
rend es fih doc dabei von dem Trlumphe ber Civiliſation Eu⸗ 
ropa's haudelt. Es entftanden nun abermals lange und leiden: 
flaftiihe Debatten. Gen. v. Demargay vorzüglich fezte bie 
Kammer in heftige Bewegung, als er fagte, die jesige Regle— 
zung beruhe auf einer unregelinäpigen, einfeltigen, oftrovir: 
ten Alte, und was fen diefe Akte vollends nun noch, wo man 
die Zurüfberufung ber Zefulten, die Herfiellung der Aörper: 
ſchaften und Zünfte, die der Majorate laut wänfdhe und be- 
gehte.... Eine Menge Deputirter verlaugte bie Verweiſung 


des Medners zur Ordnung, bie auch zulezt burd eine große 
Stimmenmehrheit ausgefproden wurde. Un der darüber ftatt 
gehabten Diefupfion nahm auch General Foy Untheil, und fagte 
unter Anderm: Der Herr Großfiegelbewahrer hat und verfie 
chert, daß die Minifter auf ihren Poften bleiben würden, Ich 
fage, daß fie nicht darauf bleiben werden, meun fie Frauktelch 
im Auslande eine berabwärbigende Molle fplelen laffen, wenn 
fie es im Innern herabwürbigen, wenn Ihre Verwaltung fon: 
fitutionswidrig ift, wenn fie auf dem Wege zu Abgränden bes 
barren; ich fage, daß fie nicht Minifter bleiben werben, und 
daß es ia der Gewalt Feiner Macht ftebt, fie in ihren Stellen 
zu erhalten... . Man hat von der Hilfe ded Auslandes ge: 
ſprochen; wir wollen weber bie Lehren des Auslandes hoc befz 
fen Hülfe; wir find ed nicht, bie tm TSroſſe der fremden Ars 
meen nad Frautreich arfommen ſind. = x Wit wollen bie 
Eharte, fo wie der Köhlg fie und gegebei hat, mit den möthts 
gen Entwitelungen iim Siune der Sleichheit, ber individuellen 
Freihelt, der Preßftelheit, und wir kennen keine andre Graͤnze 
für das Wahlrecht, als bie von der Charte beſtimmte, nemillch 
300 Fr. birefter Abgaben ie. General Foy wurde, ald er die 
Tribune verließ, von der linfen Seite lebhaft beffatfht,, und 
von mehreren Mitgliedern berfelben umarut. Der Deputirte 
Vaunblauc nahm im Laufe diefer Diskuffien auch das Wort, 
und fagte unter Anderm, im Erwlederung auf bie Heuperung 
eines andern Deputirten: „Man bat von ber Doiksisuverak 
netär gefprochen, und und Englands Beiſplel vorgehaften; man 
hätte aber auch ber Ansprüche der bewährteften Rechtsgele ho⸗ 
ten Englands, der Gefinuungen aller Caglaͤuder, des Haupt: 
grundfages diefes Landes gedenken follen: Der Kdulg lit das 
Oberhaupt, eriftder Anfang und bad Ende, .... Möchte biefer 
Grundfaz der Engländer auch der ber Franzoſen werben!” 

Am ai ſchlugen fib Die HH. Joſſe de Beauvoir und Gene- 
ral Demarcay, beides Deputirte, im Gehdlz von Voulogue. 
Der Generat ließ feinem Gegner den erften Schuß, und als bir- 
fer fehlte, feuerte er feine Piſtole In die Luft ab. 

Die Yarlfer Zeitungen vom 2x find mit ihren Berichten vom 
Krlegsſchauplaze an der meapolltauffhen Graͤnze noch nicht weie 
ter als bis zum Gefechte bei Rieti am y März. Der franzd« 
fifhe Finanzmnlfter Hatte das diefällige, durch einen Kourier 
Angelangte Bulletin ſoglelch auf der Börfe austheilen laſſen. 

+4 Parks, 14 März. Decazeg Lit ba, rufte man, und Ui: 
les fteht ſchon auf der Spize. Das tinfe Erntrum tft in Gaͤh⸗ 
rung; St. Aulalre und Gourvolfier, ber Erfte der Chauvelln, 
der Audere ber Manuel ber Doctrinaird, der Erfte fein und ger 
ſcheit, der Unbere breit and gefhwäzig, aber ſeht ehrlich, zit⸗ 
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tern für Freude nd Erwartung; Mover: Collard fhättelt ben 
Kopf, denn nur bad Abjolute fan Frantreikh reiten, und De- 
“aid iſt nos nicht das Abſolute; Guhzot aber laͤchelt, ihn blift 
Mounier'g Stelle von der Seite an; Gauilh wird wlzig; Beug— 
wor iſt · alcht zufrleden, denn er iſt mit den Minlſtetn kompro⸗ 
mittirt; Keratry macht viel Worte, In ſeluem Gehirn haben 
6 Laniulnais und Chateaubriand verfhwiftert, er iſt duͤrftig 
wie der @rfie, und möchte gern reich und ein VWolfd- und Jına= 
ainattensmann fern, wie der Andere; Sebafilani fügt: Das 
M amt, wena er nur den Muth hat; Fop; „Es foll ſchon wers 
den.” — Ale Libersten lächeln, und Beni. Conſtant betheuert, 
er werde die Yatinsdie fingen, und ben edlen Herzog bis zu 
den Wollen erheben. -Hr. Decazes abes ſpricht in ſich ſelbſt, 
und fagt zur Linken: Ich habe nicht dieſen Exzeß von Ehre ver: 
Deut, zur Rechten aber fagt er leiſe und insgebeim: ich bin 
nidt würbfa biefed Erzefi.dvon Unwuͤrdigkelten, mit benen Ihr 
mich überladet. Kiuge Leute wenden ib an Eirierps, der ben 
Vorſchlag wegen des Reglemente gemacht hat, Ihn ſtagend, ob 
es dir Mühe und Rede werth fen, Clauzel's thörihte Ans 
Uage wider dem Herzog Decazes zu erneuern, und loben den 
Juſtizminlſter, bad er ein folhes ungefiftes Verfahren dem 
ehrenwerthen Mitgliede der Rechten verwiefen. — Der Her: 
308 von Nichelieu, heißt es, farieb an den Botfhafter Frank⸗ 
veidd in England, wie fange erin Paris zu verweilen gedente? 
and erhielt zur Antwort: Verträge meine frau die Reife nach 
Risse, wur eine Nacht, verträgt fie ie wit, vierzehn Tage, vers 
ſchlagen die nicht, „ſo lange es mtr anfteht.”" Die Menge bes 
Hauptet Immer in ihrer derben Unfiht, der eble Herzog sep 
bierher gefonimen, um über gewiffe Intriguen Erfundigung 
elnzuziehn, und fih vieleicht mit gewifen Iutriguen abzuge⸗ 
ben. Die Menge weiß wohl nicht was fie fagt. — Es ſchelnt, 
daß die Liberalen befonders gegen bas Budget des Arlegemind- 
ſters Eturm zu laufen gedenken, weit fie wien, ber Kriegs: 
minifter fan nid;t Improvifiren, und dbenfen, es werde ſchlecht 
vertheidigt werden. Schon zur mebrerenmalen bieh es, ber 
Graf Latour: Maubourg werde ab, und an die Marine treten, 
Graf Laurifton aber das Arlegsbepartement übernehmen. Es 
iſt aber die große Frage, ob Lauriſton aud ein Redner hit; oras 
totiſche Talente find aber, In ber jezigen Lage ber Dinge, 
durchaus noͤthlg, und im diefer Hiuſicht iR, außer ben HP. De: 
ferse, Vlllele und Pasauler, das jezlge Minifterium ſchwach 
tompenirt. Bon Eorbieres, in der ropaliftifchen Oppoſition fo 
glänzend, fo geiheit und eingreiiend in feinen Meden, fo fau: 
ſtiſch und originell in feinen Wendungen, hätte man fid, feit- 
Dem er Miuifter If, mehr erwartet, aber er hat kaum einmal 
die Tribune betreten, und Zaine‘ ſchweigt ganz; von Willefe fit 
es ein ſchoͤner Zug, daß er ausdruͤtlich ſtipulltte, mie ohne 
Eorbieres In ein Minifierium zu treten, und verlangte, für 
Corbteres fole man zuerſt forgen, was zur Folge hatte, daß 
Gorbieres an die Spize bes öffentlichen Untettichts Fam. 

* Yaris, ı9 März. Geit einigen Tagen ward bier viel 
von Bildung eines neuen Miniſterlums geſprochen. Das ganz 
beiondere Wohlwollen, das der König dem Herzog Decazes 
bezeigt, mag wohl bie erfie Veranlaſſung dazu gewefen ſeyn. 
Der Eindrut, welchen bie in Piemont ausgebrochene Revolu⸗ 
tion machte, erregte bei vielen Perſonen die lebhafte Webers 
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zeugung, daß nur eine ſtrenge Befolgung de konſtitutlonellen 
Soſtems, und eine Beſeitigung alles deſſen, was ber Charte 
zuwider Ik, Frautreich fm einem Zuſtande vollet Ruhe erhal: 
tea könnte. Es wur aifo uatärlich, daß fih der Wunfa Ich- 


‚haft äußerte, das Miniterium ſolchen Ferioaen übertragen 


su ſehen, von denen man hoffen konnte, daß fie die fonjtitus 
tionelle Baun nicht verlaffen, fondern mit Stundhaftigkeit 
verfolgen würden. MWahrfcheinfich ift cd wirttid sur Sprache 
gekommen, ein neues Minlſterium zu otganiſiren, und deu 
Derzog Decazes an deffen Spize zu ſtellen. Allein eben {6 
fiber :ft es, daß bis heute fhlewrerbinge nichts in biefer Hin: 
fiht zu Stande am. Man nannte im Publlkum bereits den 
Murfsan Et. Cyr als neuen Kriegdminifter, Hra. Royer = 
Collarb ald neuen Miniſter des Innern, Hr. v. Molllen 
als ucuen Finauzmlulſter, und deu Hrn. Gourvolfier als neuen 
Suftizminiier. Allein wir wiederheien es, mihtd war uud 
nette It darüber feſtgeſezt. Roch mehr! Es iheint, daß die 
Idee, das Miniferkum im Sinne der Ziberalen alzuändern, 
ganz aufgegeben bit, und daß die jezlgen Miniſter Ihre Funf: 
tionen bepalten werden. Heute behaupten wentgfteng ſeht 
viele Perfonen, die no vorzeſtern von einer totalen ende: 
zung Im Miniſterlum aͤberz ugt ſchlenen, daß geſtern beſchloſ⸗ 
fen worden fey, die oberſte Verwaltung niat zu vetduderu. 
Wenn man Geruͤchten giauden darf, die nicht unwahrkteins 
lich find, bätte fi der Herzog Decazes wur unter gewif- 
fen Bedingungen dazu verſtehen wollen, an die Spize ber 
Adminitration zu treten, und ein neues Mintiterium zu 
bilden. Als die erfte diefer Bebiugungen nennt man die Au 
töfung der jegigen Deputisteufammer, ud mene Wablen Fih 
alle Departemente. Wirtiih find viele Perfonen ber NMrey: 
nung, daß eine neue Ordonnanz, derienigen Abnild, we iche 
fm Sept. 1816 zur Rettung Frankreichs nothwendig ſchleu, 
vlellelcht mit einer noch groͤßern Ausdehnung, allein im 
Stande fey, das vollüändige Eingehen in das Foufiitutiomeife 
Spitem zu begründen. Rum behaupten biefe Perfonen aber, 
daß bas jesige Wahlgefez weder dem Buchſtaben, noch bem 
Gelft der Eharte gemäß ſey; daß demnach, fais neue 
Wahlen im gefamten Fraukrelch ftatt finden foilten, diefeiben 
nach bem alten Wahlgefez bewertitelligt werben müßten. Als 
lein eine folhe Maaßregel hätte guwerläfiig große Nahtheile 
und gefährlihe Folgen. Man müßte dem Saz auffielien, dah 
ein von ben drei hoͤchſten Gewalten genehmigtes Geſe; durch 
eine bloße Ordonnanz umgeftoßen werden könnte! Diejeufs 
gen, weiche im jezigen Bugenbiif eine ſolche Maafregel her⸗— 
beiwuͤnſchen, bedeuten wohl nicht, wohin eine ſolche Theorie 
führen müßte! 
“Yard, 22 Maͤrz. Die Nahridten, bie ih Ihnen 
aeullch über Piemont mittheitte, haben fi nicht in dem Um⸗ 
fange beftätigt. Die Plemontefer haben ihren Plau, gleich 
zur Nevolutionirung Italleus vorzuſchrelten, nicht ausführen 
können, da nur Ein Drittheil der Truppen auf den Beinen ik, 
und bie andern zwei Drittbelle erſt einberufen werben mäſſen. 
In der Daupbine‘ fol ſich indeß Gährung zeigen, und man 
hat die Schweizer Regimenter von Orleans und Dijon, nebft 
einiger Gensdarmerie dahin abgehen laſſen. So wie bie 
Nachticht anfamı, daß bie Eortes In Turin proffamirt worden, 
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gg Ad, ſagt man , ganz Grenoble, Ein piemente⸗ 
her Obrliſt, ber nebſt einigen Kameraden nach Grenoble 
Fam, machte fi fo vlel mit ben franzoͤſiſchen Truppen zu 
ſchaffen, daß der General Pamphile la Crolt ihm fagen Meß, 
wenn cr nicht aldbaıd die Stadt verlaffe,, werde man Ihn ver: 
haften; worauf derfeibe erwiederf haben fell: das würde ihm 

erwänfct ſeyn, weil es feinen Kameraden ein Recht gäbe, 
Uhn zu befreien. — In dem geheimen Gomite’ bu Budget wurde 
“an 24 d., wie man behauptet, beſchloſſen, daß man den Emi- 
‚grirten 21, und der Beiftiimtelt 3 Millionen ausſezen wolle, 
eine Beſtlumung, die im Volte wie in deu Kammern den 
‚größten Widerfpruch erleiden wird, Grwähntes Gomite’ 


beftept aus fauter Ultra'ꝛs. — Man trägt fi neuerdings 


‚mit der Nachricht, daß Hr. v. Pasquier ald Geſaudter nach 
‚England-gehen fol, 
Gtallen 
’ Kurin, 14 März. Seit Anfang dleſes Monats batte 
man mehrere junge Leute aus den beiten Famillen, und dar- 
unter den Fuͤrſten de In Eifterna, verhaftet. Am 10 verfüns 
digten duntle Geraͤchte umd zahlreiche, bid 100 Mann ftarfe 
Barroullien, daß etwas Außerordeutiiches Im Auzuge fep. 
er König kam mit feiner Famille unter ſtarker Bedekung in 
Die Stadr zuräl,. Man fagte fib Ins Ohr, die Befazung von 
Aleſſandria babe fi empoͤrt, die fpanifbe Konftitution ausges 
‚zufen, und die Eitadelle befezt, Die Naht vom ıo aufden 11 
verging unter Berathſchlagungen Im Yallafte; am andern Mor: 
‚gen, es war Sonntag, erfhien ein Aufruf, work gefagt 
‚ward; „das falfhe Geruͤcht von Auslieferung einiger Feſtun⸗ 
‚gen an die Defireiher habe den Anfftand einiger Korps ver: 
anlapt.” Das Publikum ftaunte ; denn die Wenigſten kannten 
‚bie Vorfälle in Aleſſendria. Unterdeſſen umyab fit der König 
mit felnen Leibwaten; bie Thore des Pallaſtes wurden ges 
fdlofen; und allmählig zog die ganze Beſazung von Turin 
mit Baffen und Gepaͤt vor demfelben auf. Ploͤzlich erſchien, 
ki einer Entieruung von etwa 10 Minuten von ber Stadt, 
‚eine Kompagnie mit Waffen und Gepdte, - eine dreifarbige 
Fahne ((gwarz, blau und roth) vor ſich tragend und; „Es Iche 
die Konſtitution!“ rufend, Einige 60 Etudelten gefellten fi 
zu ihr. Man ließ ein Dragonerregiment gegen biefelbe aus: 
ziehn; bis aber weigerte fi anzugreifen, und kehrte in bie 
Stabt zuruͤk. Die Konftitutionellen zogen gegen Nieffandria. 
Der Met des Tages verging In bumpfer Stille; das Voll blieb 
ruhig; die Eitabelle warb mit Lebensmitteln und Kanonen ver: 
fehn, und 3000 Mann bivouarguirten anf bem Schloßplaze. 
Am 12 des Morgens beftätigten Briefe die Gerüchte vom Aufs 
ftande ber Truppen zu Wicflandria, und fezten hinzu, daß 
eis Artilerleregiment von da nah Turin gufgebrohen ſey. 
Dis Mittag war Alles rublg; die Truppen auf dem Schloß: 
plaze aßen bie Suppe, Da fiel ein Kanonenfauß,. dann cin 
zweiter, dann ein drittex. Die Suppe zu laſſen, zu ben 
Waren zu greifen uad auf den Pferden zu ſigen, war das Werl 
eines Augenblitd, Man glaubte Anfangs, es rüfe. die Arkit: 
lerie von Aleſſandria heran. Aber wie erftaunte man, auf 
der Gitadelle die dreifarbige Fahne flatterm zu ſehen, und von 
den Wällen herab die Befazung:; „Es lebe die fpauifwe Kou⸗— 
‚Riturion, es lebe der König!” zufen zu hören! Die Brüten 
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wurden anfge zogrn. Dad verfanmmelte Voll wiebderholte er: 
ſtern Ruf immer lauter und lauter. Der Prinz von Gas 
riguam fprengte heran, ‚und verlangte: in Die Eitabelle ge: 
laffen zu werden; man antwortete ihm: „ſobald er die 
fpanifhe Konfitution mitbräbte.” Ein Student fiel ihm 
in den Zügel, bot ihm eine bdreifarbige Fahne dar, und 
erſuchte ibn, bie Konſtitution hoch leben zu laſſen. Der 
Prinz verweigerte es, und Lehrte in den Yallaft zuräf, Der 
Schloßplaz war dicht mit Menſchen gefält; kaum war ber 
Prinz durch die Truppen hindurch, fo machte bie Meiterei eis 
nen Angrif auf das Voll, und verwundete Einige; man ſpricht 
fogar von Getöbteten. Ein Student ſcheß einen Dragomer 
vom Pferde, der ihm miederreiten wollte, Die Zuft ertünte 
nun von taufendfahem Mufe: „Es lebe die Konititution! Es 
lebe der Fonjtitutionelle König" worauf bie Truppen mit: 
„Es tebe der König!” antworteten. Unterdeſſen brach der 
Abend an; taufend Gerächte durchilogen die Stadt; nichts 
geſchah, was die peinlihe Ungewißhelt endigen tonnte. Um 
7 Uhr langte ein Chevaurlegers⸗ Megiment auf bem Schloß— 
plaze au, und verfperrte deſſen Zugänge dem Publitum; das 
Volk verlief fich bie gegen 11 Uhr in der Rat, und bie bumpfe 
Stille ward durch Nichts unterbrochen, als durch das Anrufen 
der Wachen und das: Kniſtern von einigen Hundert Wacht: 
feuern. Am 13 des Morgens war man nicht wenig erſtaunt, 
eine Proffamation augeſchlagen zu lefen, melde bie Abdantung 
des Könige und die Nebertragung der Regentſchaft an den Prin⸗ 
gen von Garignan verkündete, Bald daranf-reiste der Aönig, 
von bew. Chevaurlegers begleitet, mit feiner Familie ua 
Nizza ab. Um 8 Uhr kehrten die Truppen vom Schloßplaze 
tn die Kafernen zurüf, nnd Alles blieb rubig, bis Abends, 
wo zahlreiche Gruppen die Stabt unter bem Ruſe: „Es lebe 
die Konfiitutlon! Es lebe Prinz von Garignan!” mit drei- 
farbigen Fahnen durchzogen. Um 81% Uhr (Abends) zeigte ſich 
der Prinz ſelbſt auf dem Balkon, und erklärte fi für die ſpa⸗ 
niſche Konftitution. Nun ward bie ganze Stadt in einen Aus 
:genblit freiwillig erleuchtet, uad wiederhallte von endloſen 
Evsina’s! Heute Morgens verhindigte der Prinz Megent die 
Aunahme ber fpanifhen Konftitution durch eine Yroflamation. 
Die Nationalgarbe iſt organifirt, und Alles ruhlg. 
Der oͤſtreichiſche Beobachter ſchrelbt aus Lalbacd vom 
9 März: „Nachrichten aus Modena zufolge, bat der da⸗ 
ſelbſt anwe ſende Herzog von Genevols, Bruder des Königs 
Victor Emanuel von Sardinien, bie iym, vermdge der Erb: 
-folge des Haufes Savoyen zugefallene Thronfolge angenommen, 
zugle ich aber erklärt, daß, Indem er die Megierung antrete, 
er den königlichen Titel nicht eher tragen wolle, bis ihm bewid- 
fen ſeyn werde, daß ber König, ſein Bruder, nicht jur Ents 
fagung. der Krone gegwunigen worben ſey. Bugleld hat er alle 
den Fundamenitatgefezen des Königreichs zumideriaufenden Ber: 
fügungen, welche ohue ‚feine ausdruͤtliche Einwilligung bereits 
getsoffen ſeyn, oder noch getroffen werben könuten, für IMegal 
und aull und wichtig erllaͤrt. — Direkten Nachrichten aus Ge⸗ 
uua dom ı5d, zufolge, hatten die dortige Befazung, fo wie 
das Wort, bioher feinew Thell an der utevolution genommen, 
Au nieffandria bat ſich eine eigene, aus einigen Dffigies 
ven, einem Advolaten und einem Arzt jufammengefegte Die- 
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gierungsiunta gebfibet, welche ben Befehlen aus Turin bis 
jest keine Folge leiftet. Der Prinz von Carlgnan hat einen 
Armeebefehl erlaffen, Kraft deſſen fämtlihe Armeekorpe bie 
Drbre erhalten haben, in Ihre Gtandquartiere zurüfzutehren. 
Der Dbrift Curail, welcher fih mit einem Haufen zufammen: 
serafter Soldaten ber von bem General Latour befebligten, 
übrigens In einem fehr ſchlechten Buftande befindiihen Feſtung 
Boghera durch einen.coup de main bemeiftern wollte, iſt 
von lezterm mitbebeutenbem Verluſte zurüfgefchlagen worden." 

Das Journal bes Debats vom aa März fhreibt: „Man 
hat Nachrichten aus Turin bis zum 16 db. Abende. In der 
Hauptſtadt berrfhte Ruhe. Aus Genua waren noch feine 
- Werichte eingegangen. Zu Chambery hatte man fi gemelgett 
Die Konftitusion der Cottes zu proflamiren, und felbit in Ple⸗ 
mont ſchlenen einige Reglmenter, unter andern die von ber 
Garde ‚ neutral bleiben zu wollen. Die proviforirhe Junta 
hat am 26 ihre Sizungen erdfnet, und ihre Arbeiten angefan: 
gen, — Die jet aktive piemontefifbe Armee ift wicht ſtaͤrker als 
31,000 Mann; davon ſtehen 20,000 in der Hauptftadt, und in 
den Feitungen Aleſſandrija, Novara und Wercellt. Der Ueber: 
reft befindet fi zu Genua und in andern Städten, beren Ent- 
fhllefung man no nicht fennt. Am 12, ı3 und 14 bat bei 
den in Turin und Hleffandria fliegenden Korps eine betraͤchtll⸗ 
ce Defertiom ftatt gefunden. Man will fich jezt mit den Mit: 
teln befhäftigen, die Wiederkehr forher Unordnungen zu vers 


hüten, und bie fortgegaugenen Soldaten zu Iren Sapnen su: 


züfzuführen.” 

Die Ankunft des koͤnigl. preußlſchen Staatstangiers; Für: 
-ften von Hardenberg, zu Rom, foll fo unerwartet gewefen 
ſeyn, daß feine Equipagen vier Stunden auf dem ſpaulſchen 
Plaze ſtehn mußten, bevor man eine Wohnung für bem Hru. 
Fürften ausmittein konnte. 

Nach dem Diario di Roma wurde zu Neapel feit Kurzem 
mit außerordentlicher Thätigkelt in ben Königlichen Marines 
Arſenalen gearbeitet. 

Der dite. Beobachter ſchreibt aus Neapel vom 6 März: 
„Gegen ben Minifter Herzog di Gallo hat ſich ein Zetergefchrei 
erhoben, und bie hohe Berfammilung (das Parlament) hat feine 
Abſe zung gefordert. Man mat ihm den Vorwurf, nidtgenug 
gethan zu. haben, um Spantens Beiftand gu erheiten, Die 
dffentiihe Mube iſt Hier zwel Tage bintereinander:von Legio⸗ 
nairs gefiört worden, weiche enblid geftern nah Gaeta ein⸗ 
geſchlft wurden. — Mehrere Provinzial: Intendanten find 
verſezt worden, untern andern Tropa, ber Redakteur ber Mi- 
nerva N Napolitaua , bem bie Intendanz von Bafliieata über: 
Fragen worden ift." 
Deutfhlanb 

* Stuttgart, 4 März. Im ber 1agften Sizung unfrer 
Kammer der Ubgeorbneten verlas im Namen ber Fluanzkom⸗ 
miffion der Abg. Gmelin d. j. deu Bericht über die Ausgaben 
Mubrit bed Haupt= Fluanzetats wegen ber Mefidenzpollzei; 
Ubland über die Ausgaben bes Departements ber auswärtigen 
Angelegenheiten; Vogt über die VBebürfniffe der laudſtaͤndi⸗ 
fhen Suftentationsfaffe, und über ben Gefezesentwurf wegen 
Befoidung ber :ftänbifhen Beamten und Ausſchußmitglieder. 
Der von Uhlandb vorgelefene Bericht trug auf eine iäprlige 


Erfparniß von 68,482 ff. än, und ſchloz mit den Weiten? 
iſt das dringende Beduͤrfniß des Volkes, dad und zu biefen. . 
trägen verpflichtet hat. Zugleich aber find wir und bewußt und 
fönnen tm Eimzeinen nahmwelfen, daß wir mit gewiſſenhafter 
Beachtung der Verhaͤltniſſe verfahren find, "und daß wir nichts 
vorgefhlagen haben, wodurd ber Würde des Megenten und 
dem Bortheile des Staates im Mindeften zu nahe getreten 
würde. Wenn freilich der Minifter der auswärtigen Augele⸗ 
genheiten die Behauptung aufitellt, daß die Wichtigkelt der 
diplomatifhen Berhältuiffe mit dem Auslande in demfeiben 
Maafitabe wachſe, wie die Macht der Stäaten abnehme, daf 
jene das Gurrogat biefer ſeyn muͤſſen, und daß von jeher bie 
Formen, unter: deuen fi die Staaten gegen einander reprä: 
fentiren, ald Symbole ihrer Macht und Würde, ihrer Ans 
fpräde auf Achtung und Einfluß gegolten haben, fo vermögen 
wie und mit diefen Anfihten nicht zu befreunden, und Fönns 
ten ed nur bedauern, wenn bisher bie Staatdeinnahmen ma 
folden Grundfäzen für das Auswärtige wären in Anſpruch ger 
nommen worden. Unſere Heberzeugung iſt, daß Staaten 
mittlerer Größe mur in dem Grade geachtet mb felbititändig 
hu der Meipe der Vollerſchaſten baftehen, in weihem fie durch 
innern Wohlſtand und durch freifinnige Einrichtungen gefrdfe 
tigt find; daß durch üppige diplomatiſche Formen, auf Koſten 
ber beſten Kräfte dee Landes, die Haltung ſolcher Staaten am 
Sicherheit und Würde nicht gewinnen köune, und daß beren 
würdige und wirffame Vertretung gegen dad Ausland viel wer 
ulger is bem dußern Glanze der GSeſaudtſchaften, worin jene 
doch mit größern Staaten fib alemals meffen Finnen, af 
in der Sähigteit und Tüctigfeft der Bevollmächtigten, zur ſu⸗ 
en fey.” Sodann fritz dle Kammer zur Wahl der Kom mif⸗ 
on, weiche die, auf Erribtung von Wahltollegien zum Behüuf 
—* * ber Gemeinderäthe, gemachte Motion —** 
en ſo 

Am 8 März hatte die gte Sizung der deutſchen Bundes⸗ 
verfammlung ftatt. In derfelben zeigte unter Anderm der 
e. £. oͤſtreichſche präfibirende Hr. Gefandte an, daß er die ihm 
aus der Bundeskanzlei verfiegelt zugeftellten Alten, in ber 
Fa rn der e rbeinpfätg —* taatsglaͤublger und Bes 

fizer der Partiasobligationen * D., bie A m ber 'rüfftdur= 
digen Zinfen und verfallenen Kapitalien betreffend, gegen Be⸗ 
fheinigung übernommen, und, dem Beſchluſſe vom ı5 Sekt, 
laufenden Jahres gemäß, an die könlgl. banunöverfhe Megle- 
rung zur weitern Beforberung an das Ober» Appeliationdge: 
richt nad Kelle eingefhitt habe. 

Dänemark, 

Der König bat das Todesurthell gegen den Dr. Dampe 
und Schmidt Förgenfen dabin —55— daß beide auf Le⸗ 
benszeit in ber eſtung Ghrifte ansbe unter jircnger Bewa— 
ung in Verbaft bleiben follen. Uebrigens bat die fernere 
Unterfuhung ergeben, daß beide Geuauute feine Mitfquidige 


1 
Deftreid. 

Aus Trieft fchreibt man unterm 15 März: „„Unfere Sälf: 
fahrt iſt zwar mit oͤſtreichiſcher Flagge nah Neapel fomel ale 
ben entfernten Häfen gehemmt, don Er unfer Handel an 
neutralen Schiffen ungehindert fort. Die Eperre für die in- 
ländifhen Schiffe dürfte bald gehoben werden, indem nad den 
neueften Berkihten die neapolitanifhe Armee bei dem erſten 
Bufammentreffen mit der unfrigen gewichen Ift und mit gerin= 
ger Anftrengung zuräfgetrieben wurde, Wir 373. daß der 
ehemalige Suftand im Kurzem wieder hergeſteüüt ſeyn werde.” 
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Spanlen. 


“Madrid, 19 Maͤrz. Das Journdl die Miszellanla 
iſt das cinzige, was die Abfezung der Mintfter billigte, es 
wurde daher in einer Stzung ber Gorted hart mitgenommen, 
und bei der Gelegenheit den Afrancefados ber Vorwuf ges 
matt, daß fie das Vaterland verfauft hätten. Dagegen übers 
nimmst nun das Dournal die Vertheidlgung Der Afrauteſados, 
und weist die Dienfte nad, die fie. dem Vaterlande erwiefen 
Hätten. — Alle unfere Journale liefern nun die von Zroppan 
ausgegangenen Noten und Erilärungen, und zwar mit fehr 
Fauftifben Bemerfungen. Diefe Journalfehden abgerechnet, 
genichen wir bier der vollfommenfen Mube. Geſtern, es 
war Sonntag, fraterniſirten Die Offiziere von ben Garberes 
gimentern und den Mitlzen. — Man denft mit Ernft darauf, 
de Baummolkiäude an den Ufern des Guadalquivir zur Des 
lebung unfrer Induſtrie einbeimifh za machen; ein darauf fich 
bezlehendes Memoire ift unter der Preſſe. — Auch In ben 
Provinzen iſt Alles rubig. Zu Gabi; hilft man fih au, ben 
Jahrstag der Blutſcenen (10 März) in tiefer Trauer und fels 
erlibem Gebete zuzubrlügen. Die Kirben und Öffentlichen 
Gebaͤude werden ſchwatz behangen; die Schiffe ſchwarze Flag⸗ 
gen; der Stein der Konftitution mit Flor umhält,. — Aus 
Carthagena find nun ber Guerriere (von 74) und bie Perle 
(von 44 Kanonen) am 3 März wirfiih nah Neapel abgefegelt; 
man iſt auf Ihre Beſtimmung fehr neugierig. — Zu Ceuta 
bat man Vorſichts maaßregeln wegen des in Marorco mwüthens 
den Bürgerfrieas getroffen; Miley Ibrahlm, der feinen 
Dheim Muley Seliman (bei den Mauren für einen Helligen 
geltend) aufs Aeuſerſte verfolgt, zog am 24 Febr, In Tanger 
ein, — Unfere Cortes haben ſeitdem keine Sizung von Ber 
deutung gehabt. Die vom 8 Maͤrz war beinahe ausſchlleßllch 
Vrivat = Angelegenbeiten gewidmet, aud trug man einer Kom: 
miſſten anf, zer. Erſezung der erledigten Plaͤze im Staatsrathe 
Liſten anzufertigen, und dem Koͤnlge vorzulegen. — Am 
g machte Don Navarne die Vorfalle von Alcop (in Valencia) 
befannt, wo ein Hanfe von etwa 2000 Landleuten die Spiun: 
und Kartaͤtſchmaſchiuen zerfiört hatte, Mehrere Deputirte 
woiten hierln die Hand von Fremden erbiiten, welche auf bie 
eniporfeimende Induſtrie Spaniens neidifh wären. Der Mi: 
liter des Innern verficherte, er habe Das Megiment Copanna, 
Meiter, und ein Bataillen Fußvolk hlugeſchitt, um den Des 
Yörben das Anffuhen der Schufdigen zu erleichtern. Den 
Navarto beflagte ſich aud über die Emifäre, welche das 


Boll An- Valencia bearbeiteten „ die ſpaniſche Konſtitution für 


ein Wert der Kezer audgiben, und bebaupteten, bie Eortes 
feven durch das kanoniſche Recht verdammt. Er trug auf 
Ernermung einer Spezial: Unterfuhungsfommirfion an. — Der 
Minifter des Innern zeigte an, Morlllo fen, begleitet von 
zwei Agenten Bollvars, in der Havannah angelommen, und 
hätte ſich ſchon nach Spanien eingeſchift. 
Großbrinannien, 

(Aus eusliſchen Seitungen vom «9 Maͤrz.) Konfol. 3Prez. 
707/4, — Heute Morgend war unfce Börfe, in Folge der 
Nachrichten aus Piemont, und dee Fallens der franzoͤſiſchen 
Fonds, in größter Bewegung. Eine Menge ungereimter Ge: 
rädte wurde verbreitet. Die Miniter hielten über Depe: 
fihen vom ı6, die fie aus Paris erhalten Hatten, bei dem 
Grafen Liverpool einen Kabinctsrath. — Der Stetesman will 
wien, daß General St. Martin Lima am 25 Dec. efoberr 
habe, — Nach Briefen aus Canton vom ı8 Oft, ift ber Kaifer 
von China geiterben; zwel feiner Söhne kaͤmpften um bie 
Thronfolge, und einige Provinzen hatten bis benuzt, um ſich 
gegen die regierende Donaftie zu empdren. Dabei richtete 
die von Bengalen eingebrachte Cholera: Krankyeit in China 
große Verheerungen an, 

Grantreid. 

Yaris, 23 März. Konſol. 5Projz. 75 Fr. 10 Eent, 

Im Loire und Cherdepartement ift Graf Contarre, in 
ber Seine und Dife Hr. v. Blancontt, und in der Dordogne 
Hr. de Genis de Beaupuy, zu Deputirten gewäblt worden, 

Nad dem Jonrual de Paris wer am aı März in ganz Par 
ris das itrige Gerücht verbreitet, Coon fen in vollem Aufs 
ftande, während zu Lyon fhon am ıB das nemliche von Paris 
gefagt wurde. „Man ging fo weit (fügt gedachtes Journal 
hinzu), den König abbanfen, und in Parts bie dreifarbige 
Kofarde aufftefen zu laffen. Mir koͤnnen in diefen Manbuvres 
die Hgud Uebelgeſinnter nicht verfenuen! ic.“ 

+ Warlis, 20 März Hr. Duden it ein wunderbarer 
Mann, Er zieht gegen ben Herzog Decazes zu Felde, ald ob 
er niemals mit ihm etwas gemein gehabt bätte, und doch war 
er drei Jahre lang des Hrn. Decazes getreuer Genofe, wid 
nicht aus feinem Salon, verfocht als koͤnigllher Kommiſſaͤr in 
ber Kammer feine Grjeze, und batte alfo allen möglichen Ans 
theil an den Arbelten bed Herzogs, 3. B. an deſſen Gejez über 
die Rekrutirung. Wahrlid, im Centrum müfen fie wenig 
Regfamfelt und Wiz befizen, um das nit auf die Deflamas 
tionen bes Hru. Dudon zu erwiedern; einfache Worte, mit 
welchen feine Phrafen gleih.über den Haufen geworfen würden, 


Tr 


[2 = 
2% 


R 
7 


854 


Iſt Hr. Decazes auf ſolche Weiſe ſchuldig, wie Hr. Dudon vor: 
gibt, fo iſt fein Gefaͤhrte Dudon ebenfalls ſchuldig, ſchuldig in 
der Regierung geblieben zu ſeyn, au ihren Alten Theil genom— 
men zu haben, wenn ex fie für fo verderblich hlelt. Man follte, 
nab Hrn. Dudons Rede, Wunder meynen, wie fteiheitliebend 
diefer Daun ſey, wenn Sie aber einen Korrefpondenten 
in Spanien haben, fo bitte ih Sie, nah ben dort, fogar 
deu in Spanien dienenden Franzofen befannten „Coſaques 
bu Don” (Duden), das kit nah den Flskalagenten des Hru. 
Duden fih za erfundigen, der nidt wenig fireng bie dem 
eroberten Lande aufgelegten Stenern eimjutreiben wußte, — 
Das einzige Wichtige in feiner Mede war die Behauptung, die 
Partei unſrer Liberalen, welche fi felbit die Nation nenne, 
wolle die Charte umſtoßen, und die Konflitution ber Gorted 
einführen, oder noch weiter gehen, Belege dazu find in La— 
fayette's Korreſpondenz und in des Hrn. Beni. Conſtant Aeuße- 
zung über die Hinribtung Ludwigs XVI., gegen die er nur die 
Jakompetenz des Tribufals (anderes fagte ihm fein Herz, und 
feine Philauthropie nichts) einzuwenden bat, den Ausdruf 
Etienne's aber über die Mörder des Königs hoͤchſt unvorſich⸗ 
tig, algubart und Übellautend findeub! Kein Liberaler machte 
auch nur die gerinafte Einwendung und Proteftation zu Gunften 
der Charte, wie Dudon ihre Nitter in Maſſe anflagte; fie 
YKdten und hatten keinesweges Luft ihm zu widerſprechen. 
Uctrigeng fit unfre Oppofition feit den Piemontefer Begeben⸗ 
heiten viel ftolzer geworden. Die Häupter des plemontefifhen 
Unfruhrs waren nad) Parid gefommen, um ſich mit einer ges 
wien Kommittee zu befpreben. Das iſt fo zuverläffig, daß 
die Reglerung einen edeln Piemontefer, auf feiner Ruͤkreife 
von Paris, in der Dauphine‘ arretiren Ikeh, und alle Wer 
benMingen bei ihm gefunden haben fol. — Uebrigens fehen 
alte NRoyalifien ein, wie noͤthig es ſey zufammenzubalten, und 
ſchllehen ib, in diefem Sinne, nnd gegen den Feind, an das 
Drinifterium. Dudon, Donnadien, Martainvile, O'Maheny 
und noch einige Andere, find ohne Kredit, und wenn Zwier 
tracht zu beforgen wäre, fo kaͤme fie höwftend von der Cot⸗— 
terie Talleyraude; wire aber unter den jezlgen Umfiduden ein 
wrosch Hirziüß. Die Miniſter haben ernſtlich auf bie ſchleu— 
vige Abreife des "Herzogs Decazes gedrungen, und die Ein- 
willigung dazu erhalten; fo wird ein gefährlicher Mitselpumft 
von Intriguen aus Frankreichs Bruft entfernt, Es heißt, die 
Doctrinaltes wollen, ohne Steuer und Ruder, mit bem edeln 
Herzog nach Englend hinuͤberſchiſſen. 

Straßburg, 25 Maͤrz. Dieſen Nachmittag wigde hier 
ein tefegrapbifwes Bulletin aus Paris belannt gemacht, das 
der Generaldirektor der Pollzei, Baron Mounler, dem hleſi⸗ 
gen Präfeiten uͤbermacht bar, Dieſes Bulletin meldet, daß 
man am 20 März zu Grenoble Nachrichten von Unruhen 
verrreitete, die in Paris ſtatt gefunden haben ſollten; daß 
hiercuf aufrüpreriise Infammenrottungen erfolgten, melde 
aber von er Barakion mit Aolbenfiöfen (a comps de crosse) 
zerſtreutwärden, und daß am aı wieder alles ruhlg zu Grenoble 
war, — Man fſagt, es ſey auch geſtern eine telegraphiſche De— 
peſche eingetroſſen, die aber alat befannt gemacht wurde, und 
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leide. — Das bei ber neuen Organifation der framöſiſchen 
Armee aus der Wlnlegion gebildete erite Linien» Infanteries 
regiment, das feit längerer Beit bier in Beſazung lag, bat 
uns vorgeftern verlaffen, um ſich nadı Sedan zu, begebeu, wo 
es fürs erſte in Beſazung bleiben wird. Man erwartet bier 
das aus ben Legionen-des Alller und der Nievre nen ge⸗ 
bildete Regiment, welches das erſte Linienregiment bei ung 
erfezen fol. Sonſt iſt keine Veränderung bei der hleſigen 
Garnifon erfolgt. 

* yon, 2ı Marz. Mir haben Briefe aus Turin vom 
ı8, welche das Gerüdt von dem Marſche eines piementefic 
fen Armeekorps auf Mailand -vollommen widerlegen. In 
Turin ſelbſt, fo wie in ganz Piemont ift die Ruhe wieder her— 
geftelt. Der König Bieter Emanuel war mit felner Familie 
zu Nizza angefommen; es hieß, er weile ſich von dort nad 
Marfelle begeben. Mit feiner Abdankung, fagen jene Turiner 
Briefe, verhaͤlt cd ich fo: En fad Die Norhwendigkeit ein, ſich 
dem Begehren derjenigen zu fügen, welche fi der Grwelt bes 
mäctigt hatten; da er aber zu Lalbach durch feinen Miniſter 
neue Berpflibtungen mit den Allirten eingegangen war, fo 
wollte er diefelben nicht, durch Nadglebigkeit gegen jene Bes 
gebren, verlegen, Deshalb zog er vor, die Arone niedergus 
legen. ‚Con feinem Bruder, dem jezigen König, hatte man 
im Publikum noch feine Nadriat. Erwar eingeladen worden, 
nad Turin zuruͤkzukehren, ſchlen aber dazu nicht armrigt. — 
Man befaäftigt ſich in Piemont elfrig mit Organifatien der 
Nationalgarde. Ale Perfonen zwiſchen 18 und 45 Jahren müfs 
fen eintreten. Die erien Beſchlüſſe der neuen Reglerungse 
junta betrafen augeblich De Ausſchließung des weiblihen Ger 
ſchlechts von Thron und Die Protlamirung der Freibeit aller 
Kulte. —Nacſchriſt. Eo ebenerdalten wir Nachrichten aus 
Greuoble, nach denen mehrere Hundert junge Leute ſich zum dor⸗ 
tigen Praͤfelten, Hrn. d'Hauſſez, begeben, und'ihm erfLärt 
hatten, das feine Adminiſtratlon beendigt fen, Der Redner 
derfelben wurde arretirt. Man fagt, er ſey der Eohn des 
vormaligen Malte, Geine Kameraden von der Rechtsſchule, 
wit denen ih mehrere Hundert andere Porfonen vereinigten, 
ffürniten das Gefaͤngniß und ſezten ihn in Freiheit. Der Der 
fehlshaber der Diviiion lieh die Truppen ausrufen und die 
Tumultuanten auseinander treiben. Die Unruhfifter hatten zu 
Grenoble das Gerät verbreitet, der König hätte der Krone 
zu Gunjten eines andern Privzen aus dem Haufe Bourbon 
entjagt. Die Truppen baben ſich mit vieler Maͤßigung be= 
nommen; bie Ruhe ift hergeſtellt, ohne daß Blut vergoffen 
worden, 

Gtalien 

Im franzöfifhen Mm oniteur liest man Folgendes: „Wir 
erhalten fo eben die erfte Nummer der Sentinella subalpina 
aus Turin vom 16 Wir. Sie fagt, die ſpaniſche Konjtitur 
tion fey überall verkündet worden, führt aber feine befone 
dere Umpiande au. Dice im Namen dee plemontenfben Heers 
von den Generalen Santere, Santa-Rofa und Guglielmo di 
Liſio gemachte Erklärung tft aus Garmaquola vom 10 März das 
tirt, Es heißt darın; „ſie hätten Feine andre Abſicht, ald den 


werihere, dab das jeztge Minifterium Feine Weränderung ers | König Victor Emanuel in den Stand zu ſezen, dem Antrieb ſel⸗ 
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nes wahrhaft italleniſchen Herzens zu folgen, und dem Volke 
die ehrenvolle Freiheit zu verſchaffen, feine Wünfhe dem 
Throne fo zu offenbaren, wie es Kinder gegen ihren Water zu 
thun pflegten.” : 

Die neapolitanifheit Kriegeberihte, welche das legte Dia: 
rto bi Roma anszicht, beruhen bauptfählih auf einem 
Schreiben bes Generals Pepe vom ıı März, aus Eaftel 
bi Sangro: „Das Armeelorps dieſes Generald (heißt es 
darin) beſtand meiſt aus Leglonairs und Miltzen, bie man auf 
die Nachricht von ben erfien Bewegungen der Deftrelcher eilig 
fammengezogen, ba man bis dahin ben gegenwärtigen Krieg 
fär unmöglich gehalten hatte. Mir biefem Korps follte Gen, 
Pepe das Thal von Roveto, Tagliacozzo, Antrodocco, Leo—⸗ 
neſſa, Awatrice und den Tronto bewachen. Der Feind zeigte 
ſich mit Macht bei Citta⸗Ducale. Unter den Entſclüſſen, 
welche Gen, Pepe faſſen konnte, ſchlen den kluͤgſte, aus feinen 
Stellungen zu debouſchiren, und eine kräftige Rekognoszirung 
zu verſuchen. Am 7 Morgens grif er den Feind In der Nabe 
barfchaft von Mieti an, und lieh zugleich bei Leoneſſa durch 
drei Bataillone angreifen, Die Nationaltruppen, befonders 
die von ber Linle, warfen den Feind mit großer Tapferkeit; 
ein halbes Bataillon aus der Eapitanata und ein halbes Bas 
tailon vom dritten leichten, zeichneten ſich in erfler Linie and. 
WVergeblich entwikelte der Feind die ganze Etärke feiner Reite⸗ 
rei in den Ebenen von Mieti; unfre Scharffhügen mißhandel⸗ 
ten feine Huſaren, und fhofen ihnen viele Leute, felbft einige 
höhere Dffiztere, todt. Nach einem fiebenftindigen lebhaften 
Feuer zeigte ber Feind neue, uns au Zabl fchr überlegene 
Verſtaͤrkungen; ber General befahl alfo den Ruͤkzug, weiber 
Anfangs ohne Nachtheil vor fih ging. Allein ber Feind rätte 
nad; bag Feier feiner Artillerie brachte bie zweite Pinte der 
Millizen in Unorbuung; dleſe, des Krieges ungewohnt, glaubte 
ais’Te die erfte Linie fich zuräfziehn ſah, dad ganze Korps, wel: 
ches 7 Stunden lang fo tapfer gefochten hatte, ſey geſchlagen. 
Die verntfahte Unorduung und Auflöfung vleler Mitigbatalt- 
Ione. Der Feind, dur die Tapferfeit ber Unfrigen überraft, 
traute ſich Anfangs nirgends vworzudringen; als er aber durch 
feine Kundſchafter die eingerifene Unordnung erfuhr, hlelt er 
den Augenblik für gänfiig, und grif mir ftarfen Maffen den 
Paß von Antrodocco an. Der watere Marſchall Ruſſo verthei- 


digte denfelben mit feinen Truppen aufs Tapferfte, Allein ' 


die Zadl fieste, der Pab wurde genommen, und General Pepe 
verlegte fein Hauptquartier nah Solmona, und von da am 
ar nach Gafter di Sangro, wo er befcbäftige hit, fein Armee— 
Forps wieder zu organtüren, und dem Feinde den Widerftand 
entgraen zu fezen, der ih von unſern Soldaten, wann fie 
von der erſten Ueberrafchung zuruͤkgekommen feon werden, er: 
warten laͤßt 2c.” (Mun folgen die Nachrichten von deu Korps 
bes Ceutrums und des linten Fluͤgels, weiche wir im vorge: 
ſtrigen Blarte der Allg. Zeitung mittheilten.) + 
J Am 19 seit, genehmigte das ncnpelitanifhe Parlament 
eine von Hrn: Strans rerfaßte Preklamation an die Sizi— 
Hanır, wodurqh fie zu der Fahnen gerufen werden. „Slzi— 
Hauer! Heise es darin am Saluſſe, zu den Waffen! Gebt 
nicht zu, dal eure Brüder diſſelts des Faro allein ſiegen, al: 


Ieln des Sieges fih rühmen. Sie wilfen allein zu -fiegen, ver⸗ 
langen aber ſehnlichſt im Wunde mit end zu firgen. Sle rüh— 
men fib eines Teleſius, Marius, Pontius, Herennius ; ihre 
euch eines Agathoftes und Dion; ihrem Archytas und Zaleu— 
cus ſtellt ihr wuͤrdevoll euern Empedokles und Archimedes ge⸗ 
genüber. Gleld an alter Tapferkeit, an alter Welsheit gleich, 
eilt mit gleiher Eifer zu ben Waffen! Eilt, Erwartete! 
eilt, heftig, wieder Sturm; verderbend, wie der Bliz, und 
ohne Verzug, ſonſt ift ed zu ſpaͤt, und ihre habt nicht mehr 
Theil am Siege!!!” — Mehrere Addreffen von Sizilianern, 
bie zum Heere fi begeben, wurden verliefen. — Das Parla— 
ment beſchloß, anf Antrag feiner außerorbentliihen Kriegskom— 
miffion, folzende Detrete: 2 - Alle Bürger, bie nicht zum 
Dienjte berufen jind, und eine Flinte haben, fo wie alle Mi» 
ligen und Legionaire, welche mehr aid eine Flinte haben, 
follen diefeiben einer Munizipalfommiffion, die fie an bie Uns 
bewafueten vertbeilen wird, gegen Miüferfrattung abliefern. — 
1. Die Intendanten ıc., fo wie bie General: und Bezirkes 
Steuereinnehmer werden bei Annäherung bes Feindes ibre 
Size, Archive und Kaffen alfogleih an ſichere Orte verlegen; 
wer feinen Poſten vor Feindesgefahr verläßt, wird gejiraft; 
wer dort verbleitt, wenn ber Feind einruft, wird anacfeben, 
als hätte er feine Entiaffung genommen, — IL. Wahrend dee 
Krieges wird Neapel (difelts des Faro) in vier grofe Militär: 
Diokionen vertgeilt, nemiidh: a, bie drei Abruzzes, Terra bi 
Lavoro, Molliſe; b. die zwei Principati, die drei Calabrien; 
e, Capitauata, Terra di Otranto, Bari, Baſillcata; d. Stadt 
und Provinz Neapel, Jeder Divifion wird ein Generaktieuter 
nant oder Maresclalfe di Campo vorjtehen, und Alles beforgen; 
was die Bewafnung und Verpflegung ber Truppen, und bie 
Befeſtigung und Vertheidigung der Poſten betrift; daber fie 
auch immer mit dem Generalftab des Heeres und dem Kriegs: 
minifterfum in Briefwecfel ſtehn follen, An die Kommiſſton 
wurden bie Worfarläge gewiefen: Die Mitttärfpitäler, die nur 


“für ein Heer von 50,000 Mann berechnet fepen, für ein dop— 


pelt ſtarkes einzurichten; die Gefangenen aus der Hauptitadt 
in die Provinzen und Infeln zu verlegenic. Dem Arlegsmis 
nifier warden 291,740 Ducati zur Bellelbung von Millzen und 
Regionären bewilligt. Hr, Borelti zeigte an, daß Leztere 
bereits die anfänglich gefezte Zahl überſchritten bitten, und 
verlangte daher Anweiſung neuer Fonds (250,000 Dur.) für 
dieſelben. Genchmigt, : 
Shweiy. ü 

Vom 24 Märs. Was offene Blister von einem Mi- 
Ütirtordon fagen, den die Schweiz aufzuſtellen neuerlich bereit 
gewefen fey, und ben fie wieder aufgegeben babe, fit vollig 
grunties. - Die Vorgänge In Italien konnten dazu Feine Ver— 
aulaſſung geben, und auch die Sraatsummälzung in Piemont 
bedroht die neutrale Schweiz nicht. Die Gruijlanteıe baben 
wohlgeübte Miſtzen, mit denen ſie ihr Gebiet vor Unerdnungen, 
die’ um ſie her dorgehen mögen, fattfam bewahten ſoͤnnen. 
Kir bloße Pelizeilkerdons bedarf es der Bundes-Kontingente 
aiat; aber wenn von lrgend einer Selte ber ber cidgendjiis 
ide Boden mit Verlczung bedroht wäre, fo würden die eldges 
noͤſſiſche Batailoue na ber bedrohten Stelle zu eilen, und ihr 


> 
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gemeinfames Wohl zu vertheibigen umb zu -banbhaben bereit 
und entfhloffen feyn. Dis ungefähr iſt es auch, was ein ver: 
traulibes Arelsfhreiben des Staatsraths von Fü: 
rich, als eidgenoͤſſiſchem Vorort, an alle Stände vom zo März 
befagt, Es drüft ſich daffelbe unter Anderm alfo aus: „Die 
Kage der Sachen in ben Nachbarſtaaten ift allerdings geeignet, 
die ernitlihfte Aufmerkſamkelt aller eidgenöffifhen Stände in 
Anſpruch zu nehmen. Bielleicht zieht das drohende Ungemwit: 
ter noch glüflich vorüber, viellgidt aber bringt es auf unfern 
Gränzen wirkliche Gefahren, und hiemit die Rothwendigfeit, 
gemeinfamer Anfirengungen, Beides fliegt in den Händen ber 
Dorfebung. Darum, hochgeachtete Herren, find Wachſamkeit 
and Worforge vonndtben, auf daß, fo viel von und abhängt, die 
Folgen jener Begebenpeiten in benachbarten Ländern unfer Bas 
terland niht empfindlih berühren. Das durch felerlide Ur: 
Eunden aller europaiſchen Mäcte anerlannte heilige Recht und 
böhfte Intereſſe des Saweizerbundes, ſremben Weltbrge: 
benheiten fremd bleiben zu dürfen, den eigenen Frieden zu be: 
wahren und von ſeinem neutraien Boden jebe Veriezung oder 
gefaͤhrdende Verährung entfernt zu halten; — diefes iſt Jemis 
jezt, wie fünftig, aller Eidgenoffen feſter Entfülup, derjenige 
Grundſaz, ben wir bei jeder möglihen Wendung ber politiſchen 
und militaͤriſchen Ereieniſſe, als einzige ſichernde Gewähr un: 
ferer Nationalfeibiifiändigfeit und Wohlfahrt behaupten wol- 
In. Diefem Gruudſaze gemäß folen wir handeln, vorſichtig 
und behutſam, aber audı thaͤtig und unverdroſſen, um und in 
eine folbe Verfaſſung zu ſezen, dab wenn die Umſtaͤnde 28 er⸗ 
fordern, die Kraft unſers Bundes, wie es einer freien Ration 
ztemt, ſich zu rechter Zeit mit gebörigem Nachdrut äußern 
Eiune, Won diefer Heberzeugung durhdrungen, wirb ber eid— 
genoͤſſiſche Vorort ſich redlich beſtreben, die ihm obliegenden 
wichtigen Pflichten zu erfüllen; er rechnet dabei mit vollem und 
gerechten Vertrauen aufden wahr eidgenöfifben Siun und Wil- 
ten aller theuern Mirftände; diejenigen, in deren Nähe fich die 
Begebenheiten entwitein, werden babei Me durd Ihre Zage fo 
nothwendig werdende Wachſamkelt und Klugheit beobachten; 
fie werben es auch gewiß als cine angelegene Pfllicht anfes 
ben, die eidgenöfifbe Behörde farlsunigi in Kenutniß jeder 
Vorfallenheit zu ſezen, die für Die Sicherheit unfrer Gränge 
einige Wichtigkeit haben möchte. Wit ſchließen mit dem Ans 
ſuchen, daß Ihr, hochgeachtete Herren, getreues eidgenoͤſſiſches 
Aufſehen auf die ſich nun entwitelnden wichtigen Begebenhel— 
ten halten moͤget u. ſ. w.” 


Oeftreich. 

Oeffentlichen Nachrichten zuſelge ſollen der Fuͤrſt Louis von 
Eistenftein und der General Graf v. Klebelsbetg in den erſten 
Tagen des Aprils, an der Epize von as oͤſtreichiſchen Regi— 
mentern, in der Lombardie eintrefien. 

‚+ Wien, 25 März. Der gefirige Tag mar ein Tag der 
Freude und dee Jubeis für alle wohlgefinnte Bewohner dies 
fer Kaiferftadt, indem er und die Nadrigt von dem hoͤchſt er: 
freuliben Husgange der neapelitaniſchen Ungeles 
genheiten überbracte; eine Nachricht, die um fo hergerbes 
bender wirkte, als die am vorigen Sonntag aus Piemont einge: 


laufenen Berichte nieberfhlagenb waren. Die freubige- Bot⸗ 
fhaft von dieſer, wenn aud nicht ganz — dennoch in ſolchem 
Maape und fo ſchuell — unerwarteten Wendung der Dinge im 
Tleapel, ward am aa Morgens dur einen rufifben Kourier 
aus Nom mac Lalbach uͤberbracht. Kaiſer Alerander elite ſo— 
gleih zu feinem erhabenen freunde und Bundrägenoffen Dem 
Kaifer Franz, der eben Audienzen erthellte. Beide Kaiſer — 
die Retter Europa's — lagen fih vor Freude ſtumm in dem 
Armen, und ihr eriter Gedanie war, dem allerhoͤchſten Zenfer 
ber Sciffale der ihrer Sorgfalt anvertrauten Bölter für dies 
fes neue Gefgeuf feiner Gnade Öffentlih zu danken. Beide 
Monarchen, nebit Ihrer Majeftät unfrer allergnädigften Kals 
ferin, ſaͤmtlichen noch In Laibach auweſeuden Miniſtern, den 
CEvll⸗ und Militaͤrbehoͤrden diefer Stadt ac. verfügten ſich auf 
der Stelle in die Kirche der Urfuiinerinnen, nm dem feierits 
den Te Deum, welches bafeibit gefungen wurde, mit fn= 
uigfter Andacht beizumohnen. Die piemontehfse Revolution, 
deren Urheber heute ſaon durch dle mannhaften Entfaläffe deg 
Königs und ſeines Thronfolgers m Schreken und Verwirrung 
geſezt rind, iſt jezt ein Zwiſcheuſpiel, deffen Entwilelung uns 
nicht große Sorge macht. Auf die hleſige Börfe hatte die ges 
firige Nachricht den erſprießlichſten Einftuf. Die Metalligueg, 
welche, in Folge der aus Turin einzgelaufenen Nachrichten uud 
des übertrichenen Schrekens, der fi bei folhen Getegenhels 
ten der Gemuͤther zu bemächtigen pflegt, vorigen Donnerkag 
bie 68% zuruͤlgegangen, und in fpätern Trausaktionen zu noch 
weit niedrigern Preife ausgeboten worden waren, ſind geſteru 
wieder bis 715 1 geſtlegen; die Bantaftien vou 223% aufabor/g, 
und in gleichem Verhaͤltniſſe ale übrigen Staatspapiere. Je 
größer die Großſprechereien der neapolltaniſchen Revolutions— 
führer und ihrer Freunde in alen Laͤudern waren, defto Liefer 
iſt Heute ihr Fat. Mob vorgeftern musten wir felbit vom 
Mohlgefinnten, die durch falſche Berichte hlutergangen waren, 
hören: „Ju Neapel fep man ernjtbaft gerüftet; au 100,000 
Mann ftünden zum Kampfe bereit; es fepen brennende Köpfe, 
die wohl wüßten, wie viel auf dem Spiele flebe, und die vers 
muthlich im Augenbilfe, wo cd auf das Aeußerſte losginge, mılt 
verzweifelten Kräften darein ſchlagen würden u. dgl. m.” Wie 
dieje „brennenden Köpfe" bei Nieti, bei Antrodocco, bei Aqulla 
„dareln geſchlagen“ haben, war ſchon vorgeftern allgemein bes 
kannt, aber es bedurfte für die Ungläubigen, nad einer fernes 
sen Belräftigung, und diefe iſt nun geftern in vollem Maaße 
erfolgt, — Die in der Wallachei und Moldau ausgebrochenen 
Unruhen fheinen einen ziemlich ernſthaften Charakter anzunch- 
men, und mit einen auszebehntern Plane aler Griechen gegen 
die Türken In Verbindung zu ſtehn. Der Ausgang diefer Uns 
ternehmung, an deren Spize ih der Für Ypſilauti (Sohn 
des ehemaligen Hofpodard dieſes Namens) gefielt zu haben 
ſcheint, iſt ſchwer zu erratben; fo vlel ift aus zuverläßiger 
Duelle gewiß, daß fi die beiden großen Rachbarmaͤchte nidt 
im Mindeften. in diefe Händel miſchen werden, und daß nament⸗ 
tb Rußlaud der Pforte hierüber die beſimmteſten Verſiche- 
rungen ertheilt bat. . 

Wien, 24 März Kurs auf Augsburg 995/,;5 Metalliques 
r'/ıs; Bankaltien 5497/10, 


ee ee a Fe 
Wrrantmwortiiher Redalteur, & J. Giegman, 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Pro. 90, 


Sonnabend 


@roföritannien. — Frantreih. (Aufruhrsverſuche zu Lvon mad Grenoble, Schreiben ans Paris.) — Itallen. (Kriegeberich 


31 März 





- Reapolitanifhe Yarlamentsverhandlungen.) — Deutſchland. — Beilage Nro. 54. Briefe aus Dresden und Wien. — Une 


füwdigungen. 





> 
. ı + 


om —Grrepbritaunnden. 
nd engfifchen Zeltungen von a0 März.) Konfol. 39roz 
69”/5. — Auf unferer Börfe herrſcht noch Immer ein paniſchet 
Schreken. Der Eourler fucht ihn dur die feierlibe Verſiche⸗ 
rung zu mindern , daß die englifche Otegierung auf feinen Fall, 
bie‘ Wendung der Angelegenheiten in Zratten - möge. ſeyn 
welche fie wode, von ihrem Meutralitätsipften abweichen 
werde, — In der geftirigen Unterbausfisung trug Hr. Plankett 
ruf einige Aenderungen im felner Bill zu Gunften der Katho— 
fifen an. Sie betreffen nur unwefentiihe Punkte, wurben 
ber Form halber vorläufig angenommen, und follen nun, 
nebft ber Bill ſelbſt, am a3 diskutirt werben. " 

an RE Sranftteid. 

“ Yarlk ad März. - Konfol. 5Pkoz. 75 Fr. 25 Gent, 
Das Journalde Paris meldet, der Herzog Decazes wolle 
dm 23 oder 2; März nach feinen Gütern in der Pirardie abge: 
ben, dort einige Beitünerweileny ‚und dann nad. Yarisd-zurüfs 
fommen, wo feine Gattin unterdeffen verweile. Ihre Ger 
ſundhelt leide noch dergeſtalt, daß es uugewiß fen, ob ſie ſich 
mit dem. Hrn. Herzog nach London werde begeben konnen, 

. Die Erzählung von dem Smwelfampfe der Depätitten, Ges 
neral Demargapund Joſſe de Beauvoir (weiber bem Erjtern 
in der Stzung zugerufen hatte: Vous mentez!), wird jezt fo 
berichtigt: Belde Gegner überliefen dem Loofe die Entichel- 
dung der Frage, wer den erfien Schuß thun follte. Das Loos 
beguüͤnſtigte Hrn. Zoffe. Der General bemerkte, daß ein Ner: 
verräbel, woran fein rechter Arm leide, ihn hludere, anders, 
als indem er feinen rechten Arm auf ben finfen ftäge, zu ſchle— 
fen. Hr. Joſſe de Beauvbit wollte biefen Vortheil nicht thel⸗ 
len. Er ſchoß mit audgeftreftem Arm und fehle, 
Demargay ſchoß In die Luſt, und das Duell war geendigt. 

Des Journal de Paris ſagte, In Bezug aufdie (geftern er⸗ 
wissen) zu Tpdh ausgeſtreuten rigen Gerüchte: ;,Die Ger 
mather mußten natärlich duch ſolche Nachrichten, die man für 
u angry in Heftige Bewegung’ gefejt werden. Bald 
fametren ſich anf dem Pilze Terreaur mehrere Gruppen 
von Neuglerlgen, welche das Nähere wiſſen wollten. Wie es 
ſcheint, wären die Ankunft elnes Kouriers und die wichtigen 
Nachrichten, die er dargebracht haben follte, In einem der 
befugitefien, Kaſteehduſer der Stadt, vom ehren Arzte, Nas 
mens Snap, Ayf das Beſtimmteſte, als gir feinem Zweifel 
uiterllegend/ —— Vald erkannte man inzwi⸗ 
ſcheu durch die Bemüguhgen der Öffentlichen Behbrden die 
Grundloagteit jener Getuͤhte; dle Truppen glengen von ſelbſt 
auselnander, und dew nrihe ſiftern bileb nichts als bie 
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Schande, vielleicht auch die Neue übrig, ſo viele Anftrenguns 


gen gemacht, und fo viele.Lügen ia Umlauf gefezt zu haben, 
vhne andern Gewinn, ale daß dadurch die Stadt einige Stun= 
den Tang in Gährung verſezt wurde, die übrigens nur dazu 
gedient Hat, einen neuen Beweis von dem auten Geiſt, weis 
er die Lyouer befeelt, zu geben. Der Urt Vinap ift arrer 
tirt und deme Prolurator des. ‚Könige übergeben worden, Es 
ift zu bemerken, daß die erwähnten Gerichte am nemfichen 
Tage in Won verbreitet wurden, wo daſelbſt die Betätigung 
der In Piemont ftatt gehabten Mevolution eintraf; es war ein 
Senntag. Diefen doppelten Umſtand faben wahrfcheintih bie 
MRuheſtoͤrer als’ ihren Abſichten günftig an. Die: Urheber, fol- 
her firafbaren Umtriebe find dur ihre Leidenfchaften mie 
Blindheit gefchlagen; fie wollen kicht Feben, daß, außer dem 
Kreife, in. welchem ſie fi Gerumtreiben, Alles nah dem 
Biete der Ruhe, bed Friedens. und des Vertrauens ftrebt. 
Sie können allerdings. einige junge Leute auf Irewege führen, 
fie können eine vorübergehende Augft und Beftärzinig in mans» 
dem: Gemuͤthe erregen‘, fie: kdunen ein angenbtitlihes Fallen 
in den Öffentiihen-Fonde bewirken; aber auf andere Erfolge 
dürfen fie niht redmen. Gobald fie nicht mehr hindern koͤn⸗ 
nen, daß man ihre geheime Abfihten und ihre verbrecheriſche 
Hofnungen durchſchaut, ſobald zieht fi alles Wolk von ihnen 
zuräf, Webrigens hat diefer Vorſall nicht die mindefte Folge 
gebabt, und, wie wir bereits bemerkt haben, ben guten Geiſt 
der Stadt Lvon bewiefen, deren fommerzielle Lage fortdauernd 
die Befriedigenbdite iſt.“ 

Um folgenden Tage enthält bad Fonrnal de Paris folgen⸗ 
ben Artikel: „Wir ſprachen geftern von’ ben Verſuchen, bie 
man zu Lyon machte, um mittelft Ausſtreuung falfher Nach⸗ 
richten Aber den Zuftand ber Hauptftadt Unruhen zu erregen, 
BWirerfahren fo eben, daß diefelben Verfuche zu Grenoble wie: 
derholt wurden, und dort einen weit ernfthaftern Chatalter 
hatten, obgleich das Reſultat dafelbe war. Am zo ded Mor: 
gens:verbreiteten ſich Nuheſtoͤrer bar die Stadt und verfüne 
bigten, wie zu 2yon, ein von Paris angefommener Kourler 
habe ausgefagt, daß ber Koͤnig abgedankt habe, daß die dreis 
farbige Kokarde äufgefteft und die Konſtltutlon von 1791 vers 
kuͤndet worden ſey. So außersrbentlihe Nachrichten mußten, 
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wie man benten kan, elue große Bewegung bervorbringen, , -— 
Die Einwohner verfanmeiten fich in großer Menge auf Straßeg "- ° 


und Plaͤzen, ſuchten ber Quelle. diefer Geruͤchte nadızufpürcun 


und-theilten dich ihre Weforgniffe mit. Die ftrafberen Urheber 
biefer Gerüchte und ihre Helfer glaubten, der Uugenblik ſey 
ihren Onbwürfen- günftig, und haften, durch die Ueberrafhung 


und den Echter, den biefe Erelgniffe allgemein verbreiteten, 
einen Theil der Bevolkerung mit in ben Aufftand hlaelnzlehn 
zu Eöunen. Es ward eine dreifarbige Fahne aufgepflangt, ei: 
nige junge Leute und die kühnften unter den Aufwieglern ums 
gaben biefelbe, und hatten bie Frechheit fie in ber Stabt her⸗ 
umzutragen und aufrührerifhes Geſchrei auszuftoßen. Gene: 
Sallieusenant Pamphile Lacrois, der die Divifion befehligt, ließ 
bie Befazung zu den Waffen greifen, und begab ſich auf die 
Punkte, wo die Zufammenrottungen ftatt hatten. Bel Aus 
näherung der Truppen zeritreuten fi die Aufrährer- Meh⸗ 
zere derſelben wurden verhaftet. Einer darunter, ber fi 
durch feine- Widerfezlichkeit ausgezeichnet hatte, und eine drei: 
farbige Kofarde am Hut trug, wurde burd einen Saͤbelhieb 
verwundet, Bei Abgang des Kourlerd am ao Abende war die 
Mube gang hergeftellt. Die Eruppen haben vollfommen ihre 
Schuldigfelt gethan; man fan ihr gutes Betragen nicht genug 
loben. Mir enthalten und vor der Hand aller waitern Bemer: 
Zungen; aber jeder ehrliche und redliche Franzoſe wird über 
Diefe verbrecheriſchen Verſuche aufgebracht fepn, die gluͤllicher⸗ 
weife überall zu Befhämung Ihrer Urheber ausſchlagen. Eine te= 
Jegraphiiche Depefce, die Mittags von Lyon abging, und heute 
«am 23) anlangte, verfünbigt, daß zu Lvon und Grenoble als 
les rublg war. (Die nemlichen Nachtichten gibt auch der Mo: 
niteur vom 24 März.) 

++ Parts, 2a März. Der ao März, jenes große Annis 
serfar der unglüflihen hundert Tage, war von ben Liberalen 
deſtimmt, hochgefeiert zu werben. Schon einige Tage vor: 
Ber brannten fie Laͤrmfeuer; balb hieß ed, bas Dauphine’ 
brenne, und habe mit einer allgemeinen Yluminaflon, we⸗ 
gen ber Piemontefer Ungelegenheiten, begonnen; bald, der Kb: 
alg der Niederlande ſey geswungen worben, eine Junta 
nicderzufezen, um feine Konftitution zn mobdifiziren, weil er 
Befürdte,. die Belgier würden fi zu Gunften Franfreiche 
empbren; bald die Rheinprovinzen ftünden iu Aufruhr, und 
verlangten bie Bereinigung mit Eranfreih; bald bie preußl⸗ 
ſche Armee habe fi empört; In Polen munkle eine Revolu⸗ 
tion, und ber Kalfer Alexander jey eillgft von: Lalbach zurüf« 
gereist; kurz, eine rege Fluth der uͤbermuͤthlgſten Neuiglel⸗ 
sen. — Am 20 März follte ein ſoͤrmlicher Angrif in ber Kam⸗ 
mer gegen dad Miniſterium gefhehen. Man hatte ih mit 
den Blinden vereinigt, unter denen Donadien und Dudon 
' hervorragen, um von zwei Seiten gegen die Minifter Sturm 
gu laufen ; die Blinden winfhend, ſich im ihre Stellen. zu 
theilen, die Sehenden aber, die Liberalen, bie Blinden 
auf den Gipfel treibend, um fie zu ftürzen. Dazwiſchen ſchlaͤn⸗ 
geite fih, mit Llebesbliten auf die Extreme, ein dortrinelles 
Minitterium, in welchem St. Aulaire bemüht war, Talley⸗ 
raud md Decqzeß zufammen zu. flechten. Tarapte, Lafapette, 
Mannel, Demargap, Eorcelles, Dupont, Bignon follten res 
den, Donadieu und Dudon dazwiſchenfahren. Unterdeſſen 
batten fi die Mintiter berathen, und gleih von Vorne am 
wereiteite Hru. v. Villele's Rede den ganzen Plan, Die Halb: 
blinden, die Kalentreihen, fo zur Rechten, und melde auf 
Donadieu und Dudon mitleidig herabfehen, gingen bei die⸗ 
jen gewichtigen Worten in fi; fie fühlten Schaam ob einer 
Weisen Spaltung unter deu Mopalifien, ab eines bloßen Stel⸗ 


lenfrieged unter Glelchgeſinnten, wegen eines eiteln Dispu⸗ 
tirens über Talente biefes oder jenes; ihr Selbftdänfel wich 
ihrem Patriotismus.‘ Nun Fam Tarayre und verkündete jene 
alten jakobiniſchen Orundfäge: „bie Geſellſchaft habe bigher 
aus zwei Thellen beftanden, den Reglerenden und ben Regiers 
ten; die erſten privilegirten. Biutfanger und vornehme Ver⸗ 
brecher, mit mpfilfhen Urkunden, um ihren Anſpruͤchen ein 
höheres Gepräge vor ber zahlenden’ Menge zu verfhaffen; bie 
andern geplagtes Mich, über das ſich von Zeit zu Zeit warme 

Menfhenfreunde, ihrer Phllantropie durch Revolutionen Luft 

macdend, erbarınten. Jezt aber fen bie Periode allgemeiner 

Auffliruny, die Menſchheit reif; man glaube nicht mehr, 
man wolle fih nicht führen laſſen, und hoͤchſtens die Gewalt, 
im Namen Aller, delegiren.” 

(Der Befhluß folgt.) 
Gtalien 

Der Prinz von Carlguan erließ am ı6 März folgende Or⸗ 
donnanzen: „L. Die proviforifhe Junta wird mit folgenden 
Gliedern vermehrt: dem Kardinal Matozzo; Senator Gar 
reau; Herzog von Ball: Dinbrena ; Ritter Chevillard; Grafen 
Caſotti di Robbione; Advolaten Spirito : Migliore, und den 
Banquiers Fellce Nigra und Joſeph Fravega. I. Zur Erbal⸗ 
tung der öffentlihen Sicherheit wird In allen Städten, Fle= 
fen und Dörfern eine Nationatgarde errichtet. M. Alle feit 
Beginn der Regentſchaft getroffenen Verfügungen werden Im 
eim eigenes Bulletin der Geſeze und Megierungeverhandlungen 
aufgenemmen. IV. Die angenommene fpanifhe Konftitufiom 
fol unverzüglich ind Jtalientfve überfezt, und in der DOrgani= 
fatiön der Verwaltungsbehörden und ihren Verhaͤltulſſen zur 
Megierung vor der Hand Nichte geändert werden." 

Zu Mailand muferten ber Erzherzog Viceldnig und Ge— 
neral Bubna am 29. März das Infanterteregiment Toscana, 
und anı a» das zweite Bataillon Ezartorisfg, welhe zu Ver— 
ftärkung des am Ticino zu fammelnden Beobahtungstorps eine 
getroffen waren, — Privatbriefe aus Mailand melden, daß da= 
feld am a0 eine Abordnung von Turin angelommen fep, wel⸗ 
che ſich nach Modena begebe, um dem neuen König die Erfide 
rung ihrer Unterwürfigteit barzubringen, Ihrer Berfiherung 
nach hätten viele plemontefifhe Truppen noch feinen Antheil 
an der Infurreftion genommen. Der Poftenlauf nach Piemont 
war nit unterbrochen. 

Das Militärtommando von Berona erhlelt am 22 März 
folgende Yräfidialmittpeilung: „Eine Deputation, aus dem 
Kardinal von Novara, Marcheſe di Morosco, dem Synditus 
der Stadt Turin, und dem General Grafen Billamofo beſte⸗ 
bend, hat fih am ao nach Mobena verfügt, um dem Bruder 
des legitimen Königs, Herzog von Grnevols, bie gaͤnzliche Une 
terwerfung des Ufurpator-Negentend, und den Antrag fih an die 
Spize vielersreugeblichbenen Regimenter zu ftellen, zuüberbrine 
gen. Die revolutionaire Junta zu Aleſſandria ift ganz aufgelöst, 
und die Empörer befinden ſich In größter Werwirrung und Verle⸗ 
genheit. Man proklamirt nicht mehr bie fogenannte Unabhaͤn⸗ 
gigfeit, und die dreifarbige Fahne fängt an zu verſchwinden. 
Viele Untertpauen lehren zu iurer Pflicht zurüf.” 

Die preußiſche Staatszeitung enthält folgende Nachrichten 
ang dem oͤſtteichiſhhen Hauptquartier, vom aa Mär: „Zudem . 
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res it alled als byendigt anzuſe hen. Das von lihelm 
vVepe befepligte Korps, welches zur Zeit ded Angriffes anfmiert 
in Allen 25,000 Mann ftarf war, löste fi am folgenden Tage 
fon bis auf 5 bie 6000 Mann auf. Die Mitizen zerftreuten 
ſich, -ohne an jenem Gefecht Theil genommen zu haben, und 
kehrten in ihre Helmath zuräf, Die Lintentruppen folgten all⸗ 
mäblig biefem Beiſplel. Alles ſchlen die Waffen nur gezwum⸗ 
gen ergriffen zu haben, um fie fo bald als möglich ungejftraft 
wieder wegwerfen zn fünnen, Mit einer unbegreifichen Felg⸗ 
heit wurden bie feiteften Punkte aufgegeben; von elnem Volls⸗ 
aufftande iſt gar nicht die Rede, Die Städte und Dörfer längs 
der Straße find zweimal von den Neapolitanern gepländert, 
und baranf von den Einwohnern verlaffen worden, welche fib 
in die Gebirge geflüchtet haften. Bel der Ankunft ber dftrel- 
chiſchen Armce kehrten fie allmählig zuräf, und Vlele leiſteten 
ſelbſt gute-Dienfte, Indem fie die fiberften Nachrichten über 
ihre Truppen ertbellten. Lebensmittel gab es auf ber Straße 
wenig, well das Land nur arm kit, und fihon vorher ausgezehrt 
war. Die Nebenfolonnen fanden indeſſen Vleh und alles Un- 
dere. Die Drohungen, das verlaffene Land zu verwähten, 
Brunnen zu. vergiften u. f. w., find nicht ausgeführt worden, 
und eben fo wenig find die Berichte wahr, welche bem Parlas 
mente von den außerordentlichen Bertheidigungsanftalten in 
- ben Abruzzen gemaht, und wofür mehrere VPerfonen belobt 
worden; es iſt vielmehr in diefer Hinſicht gar nichts geſchehen. 
Zwel Verhaue, welde wir auf der. Straße antrafen, beitanden 
jeder aus zwei Baͤumen, die von Alndern weggeräumt werben 
Fonnten. Und die Natur bat bier fo viel gethban, um mit 
leichter Mühe das Eindringen beinahe unmöglich zu maden. 
Man ficht, daß Thermopylen ohne Spartaner feine Bedeutung 
haben. Von den oͤſtrelchiſchen Truppen, bie über Aquila vor: 
gerüft find, haben nur ſechs Batalllons den Feind geſehn, and 


dleſe find fo dreuſt geworden, daß felbit bie Jäger es für uns 


nöthlg halten, fih mit ihm hexum zu fchleßen, fondern gleich 
zum Sturm fohreiten. Beim rif auf die Stellung von An⸗ 
trodoceo warfen die Deftreiher Congrev'ſche Raketen mit jeher 
gutem Erfolg. - Die gefangenen. Offigiere und Gemelnen bat 
der fommandirende General in ihre Heimath entlaffen; bis 
dankbar erfennend, haben die meiſten gebeten, ihnen in ben zu 
ertpeilenden Päffen die Verpflichtung aufzulegen, nicht wieder 
au dienen, damit fie etwanigen Anforderungen begegnen koͤnn⸗ 
ten. Uebrigens war es fehr ſchwer, Im Gefechte ſelbſt, Ges 
fangene zu machen, ba bie Neapolitaner den eigentlihen An: 
gelf nie abwarteten. Defireihifher Seits it Niemand gefan- 
gen worden, und an Todten und Verwundeten bejteht ber 
Bertuft in Allem aus Bo bi6 go Mann. Vor dem Gefecht bei 
Mieti- hatte Wilhelm Pepe der Armee befannt gemacht, daß 
er am folgenden Tage den Feind angreifen und vernichten 


werbe. Aehnllche Faufaronaden hatte er ſchon früher ansge-. 


ſprochen; jezt iſt er aber deſto klelnlauter, und allgemein wird 
er verachtet und verſpottet. Es fcheint, ais wenn der Geiſt 
des neopolitanifhen Wolts überall gut fey, und als wem dafs 
felbe mit feinen Befreiern bald gemeinfhaftlibe Sache ma— 
den werbe, denn miehrere Gemeinden haben ben General 
‚Gtutterheim erfuhen laſſen, zu ihnen zu kommen, um fid 
der Garbenari zu bemädtigen, bie fie gegen die Oeſtreicher 


ı 


Infurgiren wollen. In Folge biefed hat man act berfelben, 
worunter ein Priefter, erariffen, und Ind Aauptauartier ges 
ſchikt. Die dftreichifhe Armee it heute folgendermanfen auf: 
geftellt; die Divifionen Mallmoden und Wied: Munfel, vors 
wärts Aqulla, auf der Straße nah Popoll; Divifion Stuttere 
heim bei Carſoll; die Divifionen Helfen = Homburg und Lederer 
bei Brascati; ber große Artillerietrain bei Eivitas Eaftellana ; 
das Hauptquartier in Frascati. Morgen werben fi die obem 
zulezt genannten drei Divifionen gegen Geprano in March 
ſezen. Earascofa foll hinter dem Garigllano in einer verſchanz⸗ 
ten Stellung ſtehn. Man hat aber, felbft In Neapel, bie Mey: 
nung, daß er eine Konvention ber Schlacht vorziehen werde,” 

Die Zeitung von Florenz bringt folgende »ffigielle Ar⸗ 
meenadhrihten. I. „Hauptquartier Ceprano, ı7 März. 
Der Feind, welcher ſich ſchon lange bei S. Germano gelagert 
und verſchanzt hatte, ſchien uns dafelbft erwarten au wollen; 
alleln die gänzlihe Zerftrenung des Urmeeforps des Generdis 
Vepe In den Abruzzen fezte ihm außer Stand, dem Armeeforps 
bes Senerallieutenante Baron Mohr, welcher über Sulmona 
in ben Müten ber Pofitionen am Garigliano zog, Miderftand 
zu leiſten; er räumte alfo dieſelben. Unfer Mortrab hielt heute 
feinen Einzug in S. Germano. Der Obrifilieutenant Eutſch 
bat an ber Spize einer fliegenden Kolonne, nachdem er das 
mit 2000 Mann- befejte Sora genommen, und daſelbſt viele 
Gefangene gemacht hatte, feinen Marſch bis über Htin« bin: 
aus fortgefegt. Die Armee marſchlrt morgen nah S. Gers 
mand. Die Mamen der von uns befesten Orte reichen hin, um 
ale Bortbeile unfrer Stellung darzutbun. Anfre Kolonnen 


werben In Kurzem am Volturno eintreffen.” — I. „Haupte 


quartier 8. German, 19 März. Unfer Vortrab befiu- 


‚ber ſich gu Ealvl bei Capua. Nah fihern und übereinftinmen- 


deu Berichten haben fit die, In biefer Fefrung jtehenden nea— 
politanffhen Divifionen der Generale Garrascofa, Ambrofio 
und $ilangteri faſt ganz aufgelöst, nachbem bie königlihen Gar=. 
ben, und nad ihrem Beifpiele verfchiedene andre Mllitaͤrkorps, 
erklärt haben, fich nicht gegen bie Befehle ihres Königs ſchla— 
gen zu wollen. Das Fort Monte Caſino war bie heut von: 
Truppen der königlichen Garde, unter einem neapolitaniſchen 
Obriſten befest. Der Dbergenerat lich ihn im Namen des Kö— 
nigs aufforbern; aber während der Unterhandiung empörten ſich 
die koͤniglichen Garden im Innern des Forts, und fo wurden, 


. Indem man biefen Umſtand benugte, Die Feſtungswerke theils 


mit Gewalt, theild ohne Widerftand eingenommen, Man ent. 
wafnete die Miligen, und behandelte fie als Ariegsgefangene ; 
ben Garben, welde früher entwafnet worden waren, gab man 
die Waffen und Milltärdetorationen wieder, und fie follen zum 
Bewelfe des Vertrauens der Grenadier: Brigade der oͤſtrei— 
chiſchen Armee zugefelt werden. General Graf Flquelmont 
begab fi heut nah Capua, um den Kommandanten aufzu— 
fordern; im Weigerungsfalle wird bie Feſtung dbermorgen, am 
2: März, angegriffen werden.” (Beide Armeeberichte find von 
dem kalſ. dftreipifhen Gefandten zu Florenz, Grafen Bom⸗ 
beiles, beglanbigt.) 

Bon Florenz reiste der, mit einer Miffien des Herzogs - 
von Calabrien zum König Ferdinand gefommene General Farz 
della am 19 März nach Menpei zuruͤl. Einige Tage nach iöm 
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mar auch der Major Euttid mit Aufträgen jenes Herzogs, in⸗ 
gleihem eine Deputation aus den Abruzzo's, beim Könige 
angelommen. 

gu Rom hatte man am aı März Nachricht, daß ber dftreis 
hlfde Kapitaln Jezer am ıB März mit drei Jägerfompagnicen 
Fondi und Itri beſezt hatte, welde mit allen aufgeworfenen 
Befeftigungen von ben Neapolltanern freiwillig verlaſſen wor: 
den waren. 

In Aqulla trat am ı5 März Generallleutenant Church, 


als Bevolmäctigter des Königs Ferdinand bei der zur Her: - 


ftelung der Orbnung im Koͤnigreiche beider Sizilien beſtimm⸗ 
ten Armee, auf, und erlleß in diefer Eigenfchaft eine Bekaunt⸗ 
machung, welche wir morgen liefern werden. 

Von Neapel haben wir Zeitungen bis zum 13 März; fie 
enthalten aber buchaus nichts Ethebliches. Wir fahren daher 
fort, die rütftäudigen Parlamentsverhandlungen nachzutragen. 

Am 20 Febr. war dad Parlament vorzüglich im geheimen Eos 
mite’befchäftigt, In öffentlicher Sizung genehmigte daffelbe eine 
Nbdreffe bes Parlaments au das Heer, worin Lezte⸗ 
res erinnert ward, daß es ſelbſt auf feine Fahnen zu Monteferte 
die Worte gefhrieben: „„Die Konftitution oder den Tod!" — Auf 
Die Anzeige des Kriegsminiſters, daß ein Hr. Pasquale Bevllacqua 
ibar 50,000 Zlinten und andere Waffen angeboten, warb ge: 
antworter, daß in diefen Angelegeubeiten die uplljiehende Ge— 
wait ganz freie Hand abe, — Anı 2 Febr. machte Hr. Netri 
deu. Vorſchlag, deu Prinzen Üegeuten, nad dem Beiſpiele 
der Römer, zum Dictakor zu ernennen, und ihm eine Koms 
miſſion an die Seite zu geben, von welcher ein Theil immer 
beim Heere wäre. Das Parlament könnte die Diktatur aufhe⸗ 
ben ; ſobald zwei Drittheile feiner Glieder es verlangten. 
Au die auferordentlihe Kommiffion gewieſen. — Die Vor: 
fchläge des Kriegsminiſters: Die Reguifitionen von Pferbem 
verfhärfen, und Bo,ooo Paar Echuhe und 40, ooo Kapote im 
4 Tagen requiriren zu dürfen, wurden genehmigt. — Verſchie⸗ 
dene Anträge von Privaten, zur Ausräftung von Schiffen, Er: 
richtung von Freifompagnien ıc. wurden an die außerordentli⸗ 
che Kommiffion gewiefen ; das Anerbieten aber der Zöglinge der 
polytechniſchen Schule und der Mititärs Akademie, ‚an die 
Graͤnze zu ziehen, mit Ehrenerwähnung abgelehnt, und ihnen. 
Thelinahme am Dienfte in ber Hauptitadt geſtattet. Die be: 
zittenen Zolleinnehmer, die ein eigenes Korps bilden, ‚verlange 
ten ebenfalls an die Gränze gefsift zu werden. „Es gebe feine 
verbotenere Waare, fagten fie In ihrer Addreſſe, ald ben Feind, 
und ihre Pflicht ſey es, zu hindern, daß er nicht eingefhwärzt 
werde.” Geuehmigt. — Das Parlament erlieh folgende De— 
trete: L Die Tapfern haben auf Belohnungen Anſpruch; 
darnntcr gehören: Ehrenerwähnung in den Tagsbefeblen und 
Zeitungen; Wufftelgen; Vorzug bei Anftellungen; Auszeich⸗ 
nungen, welche nad) $. 164. der Konjlitution der König verleis 
ben kan; Theilnahme an der dur Defret vom 16 d. zur Bes 
lohnung ausgefegten Milllen Nationalghter, endlich die Erfläs 
rung, daß man fib um das Vaterland wohl verdient gemact 
habe. Diefe Erftärung fan nur vom Parlamente ausgehn. Die 
Belohnung wird nach Berathung und Berlefung an der Spize 
des Regiments, um zu fehn, ob fich fein Widerſpruch erhebt, 
quertannt; die Beforderung kan auf dem Schlachtfelde ertheilt 


werben, und um freles Feld ber Reglerung zu Beforderungen 
zu laſſen, wird im Krlege nur ein Drittel der Offiziere nach 
der Anciennetät auffteigen. Die Kinder der im Felde Geblies 
beuen werden Adoptlokinder des Vaterianded, und auf Koſten 
deffelben erzogen. — I. Solite das Hauptquartier Neapel zu 
rüten, fo wird das Parlament feinen Si; fürs Crſte nach Gas 
lerno verlegen. 

In der Siyung am a2 Febr. berichtete Hr. Caftagna von 
dem Eifer ber Bewohner der Provinz Teramo, die über die 
Gränze gezogen wären, und von den Oeſtrelchern 3000 Tr: 
moli Getreide Beute gemacht hätten. — Auf Auſuchen der Si« 
herheitsgarbe von Neapel, an die Graͤuje zlehn zu dürfen, des 
tretirte dad Parlament, daß einer Abtpeilung derfeiben zu Zuß 
and zu Pferd, aus allen Batallonen ausgewählt, nah einem 
vom Kelegsminifter gu beftimmenden Verhaͤltniſſe, diefe Erz 
laubuid ertpeilt werbe. Eine Menge Zünglinge von Neapel, 
die zu feinem Korps gehoͤrten, verlangten dieſelbe Wergänfts 
gung. Das Parlanıent beſchloß, Reſervekompagnlen ſowol in 
Neapel, als in deu Provinzen zu errichten, in welche fie Are= 
ten können. Die HH. Ferro yon Meffina, Ajala, Grazioſi ars 
boten Freifompagnien au. An den Ariegeminifter, Ein Vor— 
flag, von den Mautbgebühren jemen etwas nachzulaffen, wel⸗ 
che ſie früher entrichten wuͤrden, fand großen Widerfprud 
und ward an eine Kommiſſion gewieſen. In Hlafiht der Ums 
bulancen, ber Lieferungen für Spitäter 3c. wurden verſchiedene 
Beſchluͤſſe gefaht. Eine Motion des Hrn. Morkee, bem Caps 
yolitico und der Provinzlaldeputation non Neapel wegen ihrer 
Saumfeligkeit in Vertheilung der Lotterie » Arien (von 3 Milz 
Lionen) einen Verweis zu geben, warb an eine Kommiffion ges 
wiefen. Das Parlament vereednete, auf Vorſchlag der außer 
ordentliben Kommifion: I. „Alle über den Feind gemachte 
Beute jed eig bir. Korps fen, Nenemiahen; die Re⸗ 
gierung wird aber Waffen, Lebensmittel und Munition nach 
einem naͤchſtens zu beftimmendgn Tarife eintöfen.” U. „Wer 


i a oderd Pferde oder Maulthikke befizt, fol Eines, werd oder 


5 befist, zwei, wer mehr ald 5 hat, drei dem Staate gegen 


; Bezahlung in Bons abtreten” — Das Geſuch der Plonnkere und- 


| Berittenen Jäger vom der Garde; die fih beflagten, nicht Theit 
vom dienſuhuenden Heere zu ſeyn, und: welde ebenfalls am 


die Graͤnze ziehn wollen, ward am die Kriegs = Kommiiüom, 


‚ gewiejen. 


_ General Pepe erlich am 19 Fehr. aus Totten einen neuen 
Anfruf an die Millzen und Legionäre des zweiten Atmeetorps. 
Er fagte ihnen darin unter Underm: „Man muthet euch zit, 


. den. ‚Hiftrionen zu gleiben, die, nachdem jie Heidenrollen ge⸗ 


' fpieit, wieder in ihr voriges Nichts zuräßfeoeem . » - 


Zu Lai⸗ 
badı — fo fülieht er — delretirte der Feind unjern Ruhm und 
unfre Groͤße!“ — Die feither vom Parlamente erlaffenen Ders 
frete wurden alfobald vom Prinzen Negenten fanftionier. Ein’ 
Dekret vom ig erfhaft einen wireffor des Krlegsminiſte⸗ 
riums, unter den Befehlen des Kriegsminiſters. . ı 

Amı26 und 27 März bat die wuͤrtembergiſche Kammer dep 
Abgeordneten mis bettaͤchtlicher Stiunue nmehrheit bejaionen 
daß der König gebeten werden ſolle, die. Sirejsrrgierumgen, 
und Kreis: Finanzeammern anfzupeben, und fait derſelten 


Centralſtellen zu errichten. 


Die landſtaͤndiſche · Verſammlung des Herzogthums Seburg, 
zu , . 4. 4 


„rt am ao März eröfnet worden 





- Berantwarsiider Wevaltenn, 3 Etegman. 
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Par Yyortugal. . 
In der Slizung der Cortes am ı. März wurde der Uns 
trag des Doh Bacta, eine Kommifiion niederzuſezen, welche 
die Verdlenſte der Perfonen, die au den Erelaniſſen von a4 Aus, 
und 15 Sept. den vorzügiichftew Antheil hatten, "erheben, und 
Belobnungen für dirfeiben vorſchlagen fol, genehmigt. Sodann 
aum der vertagte $. ı2, der Grundtagen der Konſtitutien wieder 
zur Sprace. : Er handelt von den. Privtleghen. ‚Einige vers 
theidiafen die geistlichen Privifeglen mit dem Grunde, daß fie 
wohlerworbene, altyergebramte Rechte fepen. Dow Eaftello 
VBranco antwortete, daß man Im die ſem Falle nur glelch auf 
ale Reformen verzigten moͤchte; wenn eine geſe zgebeude Ver: 
fammlung ſich mit Verbeſſerung des Looſes einer Nation bes 
ſchaͤftige, fo könne fie anf die damit Im Widerſpruche ſtehen⸗ 
- ben Vorrechte einzelner Klaffen keine Räkſicht nehmen. Don 
+ Garnweiro erjtaunte, daß man im ıgten Jahrhunderte noch 
sport Kenkordbaten fpredien Fine; die game Welt wife; daß 
Kontkordate und Jeſuiten die beiden Hebel gewefen wären, 
um die Theofratie rechtlich zu beärinden; insbefondre habe 
— das auf Betrieb der Jeſulten vom König Sebaſtian abgeſchloſ⸗ 
fene Koukordat die fönigliben Rechte beinahe ganz zeritört. 
Bei der Abitimmung wurde die Aufhebung der geiftlinen Pri— 
vitegien mit 69 Stimmen gegen ı7, und jene der milltaͤri⸗ 
» {hen Prlvileglen einmuͤthig beſchloſſen. Die Sizung vom 
a war blos den Debatten über Errichtung eines Staatsrathes 
' gewidmet. Diele bebanpteten, bie Cortes und deren perma— 
neute Deputation feven der natärlibe Math des Königs. Ends 
- fiir ward die Errichtung eines Staatsratbed mit 42 gegen 41 
° Stimmen beſchloſſen. Der Präfident ſtimmte mit. BUN 
Die portngtefiihen Kauflente find eingeladen worben, dem 
Schaden zu Protokoll zu geben, der ihnen durch die Welgerung 
- mehrerer portugiefifben Mintfter und Konſuln, die Schiis- 
paͤſſe nach portugiefifben Häfen zu viſtren, zugewachſen iſt. — 
Don Yidero d'almeida iſt zum Präfdenten der Schuldenliqui⸗ 
- dirungs : Aommiffion an die Stelle des zum Minliter des Ju— 
nern beförberten Don Gomez d'Ollvelta, ernannt worden, 
Spanien. 

? Madrid, 15 Maͤtz. Im einer der lezten Slzungen be= 
släfmänfste General Miego, dermaliger Generalfapitain von 
Arragonten, die Cortes ſchriftlich über ihren Wiedersufams 
mentritt. Er aͤußerte bei diefer Gelegenheit fein Erſtaunen 
über das häufige Auffangen der Reglerungsdepeſchen, die man 
ben Kourieren abnehme; „was nur das Werk einer Partel 

ſeyu könne, die im Stillen arbeite”. — Man verfigert, die 


. 


Cortes wollten ſich nun ernſtlich damit befchäftigen, bie zum 
Theil ſchon voriges Jahr befatoffene Reorganliation des Hee⸗ 
res zu vervollftindiaen und aufs Schnellſte In Voll ziehung gu 
fegen. — In den Shzungen am 10 und ı1 wurden veriwjer 
dene Vorſchlaͤze zur Einfuͤhrung einer Hrpotheiinerdaung, 
zur Beſchäftaung der Armen, Unterdrütung bes Betteis 
und Laudſrtichens 20,5 Dann zur Herausgabe einer neuen 
Karte von Spanien gemacht, deren Koſten, nach Angabe bis 
Minifteriums- des Immern, anf 43,000 Piafter ſich beiaufen 
würden, — Hr. Karl ve Gimbernat (eis. gehotner Spanier, 
-jegt zu Neapei)-Aberfendete: ben Cortes feine aus Kyva vom 
Weſuv geprägte Dredaite, auf deren einer Seite zu leſen iſt: 
„Bund zwiſchen Throu amd Freiheit, verfiegelt mit, breauen⸗ 
ber Sana vom Mefun, den 10 März 1820, (unten) yon Kerl 
Bimbernat.” Wuf der andern Seite: „Ich babe jene Kougtl⸗ 
tution befbworm, had der du ſeufzteſt; der, König au bie 
raten, zum 10 März-adeo.!) : Die Cottes verordneten Ehren> 
erwähnung nnd Aufhaͤngen der Medaille Im Stzungsſaale. — 
Heute verlündigt eine unfrer Zeitungen in vollen Ernſte die 
umftreitig zu Neapel gefhmicdete Nachricht, daß der heil. Bas 
ter freiwillig die ſpaniſche Konfitution beidworen babe! — 
Zu Portmahon Ing zu Anfang diefes Monats die holladu diſche 
Eskadre, and ı Linienfbif, 2 Fregatten, 1 Korvette und 
ı Brigg beftehend ; Ingleihem einnorbameritanifches Kriegsſchlf. 
Großbritannien R 

Hr. Robert Smith ſprach am 4 März im Unterhaufe In 
fehr. heftigen und beieidigenden Wusdrüten über die große 
Summe, welche Deftreib an England ſchuldig ſey. Er gab 
diefe Schuld auf ı7 Mil, 500,000 Pf. Sterl. an, und winfüte 
‚von Lord ECaſtlereagh zu wiffen, ob er. die Anſpruͤche der eng» 
Ufhen Nation an Deitreih geltend gemacht, oder ob Deitreid 
die eingegangenen Deningungen gänzlich gebroden babe, und 
mepnte, daß wenn ber edle Lord die Beantwortung diefer 
Frage verweigere, man daraus fliehen mäffe, bie biefige 
Regierung nehme an der Unternehmung Oeſtreichs gegen Nea⸗ 
pel Theil. Er endete mir dem Antrage, daß dem Haufe Ab⸗ 
fchriften der Korrefpondenz mit der. öſtreichiſchen Regierung, 
die auf die Wiederbegaylung der in den Jahren 1795 uud 1797 
gemachten Anleipen Bezug bat, vorgelegt werden foilte, Lord 
Saftiereagh hatte nichts gegen die Wortegung diefer Korreipon> 
denz einzumenden, Das Haus, fagte en, würde dardus erfeben, 
wie die Regierung mehrmals um Bezahlunz der Gelder ange⸗ 
halten habe; allein er muͤſſe auch zu gleicher Zelt bemerken, dap 
‚bie angegebene. Summe zu hoch. angeſchlagen ſey. Der Vor: 
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flag des Hrn. Smith wurde zugeſtanden, und hierauf bie | Intereſſe war, dann aber ſelbſt mit Karl IX. fih verbindet + 
Debatten über den Militärs @tat erneuert. Obgield die Op⸗ eben fo wenig koͤnne man- jet von England fordern, daß es 
“ pofitiom mit großer KHeftigfeit anf Berminderung ber Truppen | alle Konftitutionen unteritüge, melde bie Wölfer fib gäbe. 


beitand, fo behielten dennoch bie Minifier bie Oberhand; Ihre 
"Mmzahl bleibt daher anf 81,468 Mann für biefed Jahr ber 
mmt. 
” Am 20 März fiellte Sir Robert Wilfon im Unter 
hauſe die Motion: „Die Minifter möchten dem Haufe eine 
Abfchriftdes Schreibens von Sir W. Acourt, brittifhem Gefands 
ten zu Neapel, an ben Herzog di Gallo vorlegen.” Der Ges 
neral ging über die in jenem Schreiben angedeutete Lage der 
Eönigtihen Familie zu Neapel fehr ind Breite, und erflicte, 
„da er felbit Garbonaro ſey,“ fo könne er bezeugen, daß biefe 
GSeſellſchaft teine andere Zweke habe als ſolche, welche jeder 
“ ehrlihe Mann elngeſtehn fönne; fie arbeite nur für das Wohl 
der Menſchheit. Ihre Anzahl nehme baber mit jedem Tage 
zu. Der Reduer grif nun die politifhen Abüchten Oeſtreichs 
an, fprach viel von beifen Wergrößerungsfpftem, und künbigte 
an, das eine ruffifhe Erpebitlon Sizilien in Befiz nehmen 
‚Tolle, Könne England das dulden? rief er. — Lord Caſthe⸗ 
zeagb erwieberte: Die Mittheltung einer Abſchrift des Schrei⸗ 
beus feine ihm überfiäffig, ba es in allen Zeitungen ſtehe; 
man könne darand nichts folgern, ald daß man auf die Sichers 
Heit der toͤulgl. Famille im Falle eines ploͤzlichen Auflaufs ges 
dacht habe; die Neapolitaner feibft wären darüber nicht miß⸗ 
wergnügtgewefen, und es [heine ald habe man es nur berührt, 
um einen Vorwand zu haben, über unfre Neutralität zu ſpre⸗ 
den. Die Ausbräfe des Schreibens wären fo abgewogen, baf 
man daraus nicht anf bie geringite Ibentität der Intereſſen 
awifchen Großbritannien und den Verbündeten ſchlleßen loͤnne. 


Hebrigend wären die Bemerkungen bed Generals über Deftreih | 


sornig begründet, diefe Macht habe ſchon einmal gezeigt, daß 
be seine Eroberungsabfichten auf Neapel habe ; denn als fie 1Bı5 
nach einem Turzen und glänzenden Feldzug Neapel befezte, 
Hätte fie ihre Truppen, auf die erfte Aufforderung des legi- 
timen Königs, von da wieder zuräfgejogen. Damals babe der 
Kalſer dem Könige gefhrieben: „Mein Heer bleibt dlos zu 
Ihrem Dienfe in Neapel. Nehmen Sie fih in Acht. Sie 


und von Eruppen umtingt, bie Ihnen nod vor Kurzem ges | 


gtnuͤber fanden. Ich hofe, daß die Milde Ihrer Megieruug 
biefeiben geändert habe. Wenn die der Fall ift,- fo hat 
mein General Befehl, Ihr Gebiet Innerhalb zehn Tagen 
zu verlaffen.” Der Minifter fam nun auf die Earbonari zu 
ſprechen. Es feine, ſagte er, ber tapfere General möchte 
Eugland damit bevdlfern; er wife von Ihnen nur, baß fie bie 
Reglerungen Italiens, fo wie fie vertragsmäßig beftünden, ums 
zuſtoßen ſuchten, während Oeſtrelch keine Abfiht habe, die bes 
ſtehenden Verträge zu verlegen. — Hr. Eanuning erklärte bie 
Motien ebenfails für einen Vorwand, um. bie Frage: ob man 
mit Oeſtreich und ben Verbündeten Krieg oder Frieden haben 
folle? zur Sprade zu bringen. England gebe der große Kampf 
zwiisen Demofratie und Despotismus nichts an; es befize 
eine Konftiturion, wo das demofratifhe Prinzip mit bem mo⸗ 
narhifhen welfe gemifht fey. Selbſt Eiifaberh habe bas In— 


tereffe der Proteftanten nur fo lange vertheiblgt, als es Ihe, 


Er fey mehr ald Jemand davon entfernt, die Gruubfäge der 
Deklaration ber Verbündeten zu billigen; aber er fähe feinen 
Beweggrund, fih in Neapels Sache zu mifhen. Habe die 
Verglelchung des gegenwärtigen Kampfes mit dem Reforma= 
tiondtampfe Ihre Richtigkeit, fo dürfte er lange dauern; wollte 
ih England darein mifhen, fo müßte ed Ihn bis ans Ende 
durdführen ;-was würden die Kommittenten aber zu Stehuer- 
tretern fagen, welche Gut und Blut des Landes neuerdings für 
einen weit ausfehenden Krieg in Auſpruch nͤhmen F— Sit. 
Wilſon nahm bierauf feine Motion zuruͤt. 

Der Herzog von Dort, als Dbergeneral bet Armee, bat 
durch emen Tagsbefehl allen Militärs, befondere aber ben Of⸗ 
fizieren, die Geſeze in Erinnerung gebrabt, welche ihnen bei 
Verluſt ihres Grabes und Soldes verbieten, bei irgend einer 
frlegfünrenden Macht In Dienfte zu gehn. 

London, au März. Konfol. 3Proz. 69'%, 

Grantreik, 

In der Deputirtenfammer wurden am aa März bie zwei 
erſten Gefezentwärfe in Betref des Rechnungsweſens der frd= 
bern Jahre angenommen. Durch den erjien wird dem Mini- 
fter der auswärtigen Angelegenbeiten für das Jahr ıdıg eim 
Supplementarfredit vom »84,850 Ft., und durd den zweiten 
bem Minijter des Junern eim ſolcher Krcdit von 133,678 Er. 
bewilligt. Die Einmiſchung vieler fremdartiger Gegenſtaͤnde, 
befonderd der neapolitanifhen Angelegenheiten, ben De: 
batten wieder jenen jeidenfwafttincm Charakter, der in ben 
vorhergegangenen Sizungen fo vorherrſcheud war, 

Unı =3 März hatte der Vetſchafter des Königs von Nem 
gel, Fürft Caſtelcicala, die Ehre, der Herzogin von Berrp 
einen Briefihres Waters, bes Herzogs von Ealabrien, zu über 
reihen. 

Der Herzog Decazes bradte fortwährend alle Abende bei 
bem Könige zu. 

General Morillo war, auf feinem Wege nah Madrid, vom 
Rondon zu Paris angefoninten. 

Der verantwortiihe Redalteur bed Journal bed Debats, 
Hr. Bertin, wurde am 24 März, weil er eine nicht gehal⸗ 
tene Mebe des Deputirten Grafen Kergorlap,, ohne fie vorher 
der Cenſur vorzulegen, aufgenommen, vom forreftioneden 
Volizeltribunal zu einmonatlicher Gefangenfhaft und 200 Er. 
Geldbuße verurtheilt. Er appellirte auf ber Stelle. 

++ Paris, 2a März. Geſchluß.) Alſo nur Juduſtrielle, 
und nur Aufklärer im Staat, feine Könige, keine Geiſtliche, 
feine Ebdelleute, kein Bolt von bauchigen Minifterlelen,, aber 
Alles, was nuͤzlich tft, und viele Fabriken, mithin auch Feine 
Wiſſenſchaft, oder vielmehr eine neue Wiffenfhaft, a priori: 
die Wiſſenſchaſt des Nichtwiſſens. Ein Jeder rede iin Nanısa 
des fouverainen Volks, und babe das Recht, in diefem Mas 
men, den er mir andern Phrafen Immer im Munde führt, 
die vom Volt deiegirten Magiftratsperfonen auszufghelten und 
zu mißhandeln. ine folge athelſtiſche Poritif, eine ſolche 


ſtarre Mechauit, eine ſolche Fabrilwaare ig das Ideal des 


J 
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Generate Tatayre, und das getreue Abblld ber: Grbanten der 
HH. d’Argenfon, Laſavette, Dupont de "Eure und einiger Au⸗ 
; dern, Die nicht Bonapartiftien find, wie gay, Manuel, Edrs 
eelles, oder die nicht iz und eigenen Scharfſinn Haben, wie 
Shauvelin, Bignon, B. Conftant, welche Leztern die Partie 
nur des Vortpeils wegen mitmachen. Aber Cutſezen auf der, 
Liberalen Bank! Der Jufttzminifter beftelgt die Tribune, 
und donnert in der gediegendften, gründlichiten Mede die ganze 
verſtandesarme Theorie nieder. Vergebens überbietet Des 
= margap bem Tarayre, direkt den Urfprung der Eharte angreis 
: {end;:vergebeng zärnt Foy, und ſpricht jene aͤcht jakobiniſchen 
- Worte aus: „Die Atiſtokraten (ein Wort, wie Hr. Deferre 
fagte, womit man zut Gulllotine führte, und was man ermeuet, 
als habe man Luft, dem Pöbel wieder Hälfe zum Opfer vor: 
zuführen und nieberzubeugen), bie Ariſtokraten find Jene, welde 
Dichte thun (alſo, wie der römifhe Senat, dem Baterlande 
dienen und regieren, mie der chriſtllche Adel es beſchuͤzen, iſt 
Nichts; eine Fabrik anlegen, iſt etwas weit Höheres und Beſ⸗ 
feres!), welche vom Blute des Volkes fangen, welde unfer 
aufgeflärtes Zeitalter mit Verachtung zuräfftößt ; es ſind die 


Barbaren (risum teneatis), ähnlich dem finitern nordifhen 


Barbaren (ein Kompliment, welches liberal: franzdfifhe Eis 
telleit und Suffifance an die wilfenfhaftikh gebildeten Deut: 
fhen wender!).” Es liegt eine doppelte Hinweifung für dem 
großen Haufen in biefen Worten; Indem man die Ariftofraten 
als fih Im Bauche ded Staates herummühlende, und vom 

"Schweiß der Armen fig nezende Epifurder ſchildert, wirfk 
mun ſte als Furter dacchantlſchem Möbel vor; indem man ber 
Menie weis macht, fie. ſey elvktifirt, und die Urlitofreten 
feyen Varbaren, gibt man Ihr die gehörige Dofe Eiteiteit, 
um Ihre Granfamfelt zu fhärfen. Troz biefer Leidenſchaft⸗ 
chteiſt war am 20 die Niederlage der Dppofition vollftändig. 
Sie beſchwor Hrn. v. Lafapette, feine amerifanifhe Rede zu 


Suniten der Gortes aufzuopfern, und fing am 22 wieder an,- 


Die Charte zu loben, und foger— Caſimir Perrier und Foy — 
von der Dynaſtie an zu reden, der Dynaſtle, welcher noch fein 
Hberafeer Mund erwähnt hatte. Die Niederlage fonnte für dies 
fen Tag nit vollftändiger ſeyn. 

JItalben. 

Die Maͤnchener polltiſche Zeitung ſagt: „Nachrichten, 
bie und aus Piemont zutommen, beftätigen immer mehr, 
dab die bewirkte Regierungsverinderung daſelbſt nichts wenis 
ger als allgemein gebilligt wied. Die Begebenheiten, ftatt im 
Gelſte des Volkes vorbereitet gewefen zu feyn, haben über: 
raſcht. Der rechtliche Bürger und wer Elgenthum und Famis 
lie Hat, wuͤnſcht Frieden und Ruhe. Die Plemontefer find 
Felegerifh und tapfer, aber fie find auch trem und bieder. Die 
Beſazung von Aleſſandria, zu der fih nur wenige ber übrigen 
folgen, ausgenommen, beeifert fi der übrige Theil des Mi« 
Htärs den Eid der Treue, welder ihn an Die alte Reglerungs— 
form binder, heilig zu achten. Ju Novara fammelt fih ein, von 
biefem Geifte befeeites Heer, an welches fi die Garden und 
die Garnifonsregimenter von Turin angefhloffen haben. Die 
Hroflamation des Königs Karl Fellt hat großen Eindruf ge: 
macht, welcher auch dem Prinz Regenten nicht entging, und 


ihn beſtimmen wird, die zu Aleſfaubria verfammelten Truppen, 
die, won einem augenbliklichen Taumel binzerkffen, ſich bie jezt 


allen Verordnungen aus Turin widerſezen, und ſich wie im Krieg 
gegen Oeſtreich betrabten, mit mehr Nahdruf an Ihre Pflicht 
zu erinnern.” — „‚Die Earbonarl im Neapolitaniſchen fangen 
an, für die Folgen ihrer Anftiftungen zu zittern. Die Alte 
Vendita foll bereits Ihre Alten den Blammen überliefert 
haben.” i - ' 

Der öftreichifche Beobachter enthält Folgendes: „Unter dem 
Titel: Die neapolitanifhen Soldaten an bie des 
dftreihifhen Heeres in Italien, iſt beim Aufange 
der Ariegsoperationen eine in deutſcher Sprache abgefahte Ad⸗ 
dreſſe erfhienen, ans welcher wir uns night enthalten tdunen, 
unſern Leſern einige Blumen der Beredſamkeit zum Beten zu 
geben. Wir hätten fie ganz abgedrukt, wenn wir nicht bes 
fürdten müßten, daß felbit die größten Liebhaber folder Kom⸗ 
pofitionen am diefer ermüden möchten. Mir begnügen ung, 
die Schlußſtelle zu liefern, Nachdem fie ihre Warfenbrüder lang 
und breit vom Stot, von der Peltſche, von Kultur, von vieht> 
fher Behandlung, von ihrem ſchazbaren Leben, von ſtolzen 
Schmarozern, von geſtilten Scindern des menſchlihen Ge— 
ſchlechts, von Freiheit und Knechtſchaft, von ben Teutonen, 
und von den Schriften des Tacitus unterhalten haben, erhe— 
ben ſich diefe apoſtoliſchen Freipeitsinänner zu folgender pa= 
tpetifhen Einladung: „Wenn aber alles diefes Eure Hofnun— 
gen überfpreitem follte, fo ziehet deshalb do Euer Zutrauen 
(sie!) nicht von uus zuxruͤl fonberu- ruͤlt wor mit Zuverſicht. 
Empfangt und: gebt den Kuß der Freundſchaft zurät. Wir wol⸗ 
ten die Erbſchaft unfeer Vorgänger mit Euch theilen; wir wel: 
len Euch bie erften Plaͤze an unfern Gelagen geben; wir wol⸗ 
ten End mit dem Wohlwollen unfrer Famllien übergänfen. 
Die verrätherifigen Männer, weihe Euer Blut verkauft ba= 
ben, und ihre Kuͤhnheit mit Eurer Unterdruͤtung nähren, wer⸗ 
den endlich gewahr werben, baß ihr wieder Germanier gemors 
den ſeyd, und fich im Ihrer Nichtigkeit verachtungswerth bearas 
ben. Gott empfohlen, heldenmuͤthige Arleger. Wir erwarten 
Euch mit Sehnſucht.“ Einige der räftigen Begleiter bed Ge⸗ 
nerals Pepe follen mit diefem vortreflihen Altenftüt, da fie 


‘es weiter nicht an ben Mann zu bringen wußten, bie alten 


Mauern und Schießſcharten des Schloſſes Antrodocco, in Er— 
mangelung beiferer Bertpeidigungsanftalten, verklebt haben.’ 

Bei Ro m paffirten am 1a März abermals Booo Mann öftreis 
chiſche Truppen, und am 16 ein Artilleriepart von go Stüfen 
und 4 Haublzmörfern über den Ponte = Milvio, am fid über 
Balmontone zur Armee zu begeben. 

General Church, von dem König Ferdinand I. durch Pas 
tent aus Lalbah vom 26 Febr. zum General: Kommandans 
ten und Infpektor der fremden Truppen Sr. Majefiät ers 
nannt, erließ aus dem Hauptquartjer Aquila unterm ı5 März 
einen Tagsbefehl, wovon Folgendes das Weſentlichſte iſt: 
„Da wir von Sr. Majefiät gefender find, In diefen Ptovinzen 
Hupe und Ordnung herzuitellen, und des Königs väterliche Abs 
fiten zu verfünden, fo wollen wir aud feine Sorge ſparen, 
die friedfertigen Bürger zu befhäzen, und verorduen daher: 
24 Stunden nah Empfang dieſes Befehls fol In allen Gr® 
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meinden eine Sicherheitsgarde unter Auffiht des Synditus, 
der Delurlonen und Pfarrer, welche zugleich für die Moratität 
der eingeforiebenen Individuen der Garde in solidum haf⸗ 
ten, erriwgter, und vom Spudifus und den Eletti befchligt 
werden. Zu dem «nde mülfen innerhalb 24 Stunden die 
Hauptleute der Millzen oder ihre Lieutenante, welche Bezirk 
fommamdiren, alle vorfindlihen Waffen und Kriegsmunition 
einfammeln und in den Hauptort der Provinz abliefern; die 
eingelieforten Waffen follen\in ein- Regiſter eingetragen, von 
den, Regiſtern drei Abſchriften, um von jenen Waffen jene, 
‚weine Privatwalfen ſind, zu feiner Zeit zuräfgeben zu-tönnen, 
wacht, die Waren felbft aber dem, Militarfommandanten der 
Provinz. mit einer der Abfcriften überliefert werden. Die 
HH. Obriſten und Majore der Milizen find für die Entwaf: 
nung und für die damit beauftragten Kapitaine verantwortlich ; 
fie werden aud die Beſchaffenheit der abgelieferten Waffen 
fontroiliren, und Ahuliche. Kontrollirung foll mir den Waſſen 
der Legion vorgenommen. werden. Die Kapitaine der Mitisen 
werden ſich der eigenen Difiziere und vertrauter Umicrofjijiere 
jur Gutwafuung bedienen, und den Yeuten den Sinn gegen: 
wirtigen Befehls recht begrelflih maden. — Die Syndici wen= 
den fih an die Mititärtommandanten, um Waffen für die ©is: 
herheitögarde zu verlaugen, Die Offiziere der Milizen baben 
ſich auf ipre Posten zu begeben, die Sicherheltsgarde zu unter: 
fügen, alle ihre Unrergebenen einzuberufen, und von der Milde 
des Koͤnigs zu vergewiſſera. Die Glieder der Provinziarz xes 
gion jollen nadı ‚Haufe gehn, und dort rubig-bleiben; alle Bes: 
börden und Beamten, die fi entfernten, follen zurüffommen, 
ihre Amteverridtungen auf dem Fuße wie vor dem Jul. bes 
sinnen, und allen Eifer aufbieten, um den, König in feinen va= 
terliben Bemühungen zur Wiederherſtellung der; Ordnung zu 
unterſtuͤzen. Wir werden Sr. Majeſtät diejenigen, weide ihre 
Pficht aut oder ſchlecht erfüllen, anzeigen, und fie haben für 
die Folgen zu haften, die aus Ihrer Fahrläßigkeit im Amtiren 
entitchn könnten. Da dieſe Verfüuungen keinen Zwet, als das 
öffentliche Wohl haben, ip hoffen wir, daß jeder fie mit Entz 
züten vernehmen, und zum Wohl des Vaterlands eifrig mitz 
‚wirken werde, Jeder beruhlge ſich und kehre zu feinen Arbei: 
ten im Schoofe feiner Familie zurüf. AUnterz.) Church.“ 
Fortſe zung der neapolitanifhen Parlementsverbandlungen. 
Am 23 Febr. thellte der Mintiier des Auswärtigen dem 
- Parlamente Noten von Frankreich und England mit, worin 
diefe Staaten ihre Neutralität verſicherten. (Grofer Beifall.) 
— Der Fürft von Moliterna und der englifhe General Robert 
Wilſon erbieten fi, als gemeine Soldaten im Heere Neapels 
zu dienen. Mir Dan angenommen, und beſchloſſen, Lezterm 
eröfnen zu laffen, daß mur das beitchende Gefez, feinem Frem⸗ 
den ohne Naturalifation ein Kommando -anzuvertranen, das 
Varlamenr bindere, ibm eines anzubieten, — Einanderer Eng 
länder erbot fib, 2000 Englaͤnder unter gewiſſen Bedingungen 
zu ſtellen; der Gegenftand ward, als diplomatiiher Natur, 
vor ein geheimens Comite“ gewiefen. Der wraident zeigte 
an, daß das Heer nunmehr 100,000 Mann ſtart fen, und daß 
es in kurzer Zeit noch einmal fo viel betragen werde. Hier: 
‘auf ward. der Bericht der Kommiſſton über ‚die Frage: ob 
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aus. Erhaltung der Ruhe ln der Hauptſtadt anferorbem t⸗ 
liche Mittel ergriffen werden ſolen? vorgeleſen, lange er⸗ 
oͤrtert und endlich der Vorſchlag ſelbſt mit 46 Stimmen gegen 


‚4 verworfen. — In der Eizung am =5 Febr. wurden mebrere, 
die Kriegskommiſſare, Ariegätaffen und Kriegsraͤthe, welche 


le ztere ſowol bei jedem Korps als in jedem Beſazungsplaz ſich 
befinden, betreffeude Beſchluſſe geſaßt, und einige freiwillige 
Unerbietungen an Menſchen, Schiffen und Geld, angenommen, 
Daffelbe hatte am 26 fiatt. Das Parlament befhlof, newe 
250,000 Dufati auf die Anteihe von 3 Millionen zu-anticipie 
ren, um den Dringendften Bedürfniffen der Miligen unter Gen. 
Pepe zu Hülfe zu fommien. Tognino (Galvarola) von Thea— 
ter San Earlo brachte feine nächte Benefiz-Etunahme (ne bes 
trug v. 3. 1264 Dukati) zum Opfer dar, Ehrenerwähnung. Der 
Praͤſident zeigte an, daß mehrere Oeſtreicher und Preußen (2) 
zu der Anleihe von 3 Millionen beigetragen, ‚die Lotterie— 
Arien aber nid, angenommen hätten. . 
Schweiz. 

Die eidgeubſuiſche Militaär-Aufſichtsbehörde iſt ſeit 
mehreren Wochen in Züri verſammelt. Die übereinftimmmen: 
den neuen Miliz» Organifationen find, mit YUusuabme weni: 
ger feinerer Kantone, vollendet, und die Darüber theils einges 
nommenen, tbeils in den nähen Monaten einzunehntenden 
Inipettionen fünnen der naͤchſten Tagfazung über igre Ergebs 
niſſe auch ſehr befriedigende Berichte boſtatten. 

Deutſchland. 

* Stuttgart, ad März. In der zasſten Sizung unſtet 
Kammer ber Abgeoröneten wurde der Auftrag: „die aus der 
Dberauffichtspflicht der Reglerung über die Verwaltung im der 

Gemeinden bervorgebenden Koften auf bie Staatskaſſe zu 
übernehmen”, genehmigt; fo wie ferner der: „bie Zeit der 
Rekurſe von den Straferfemmtaufen der DMegierungsbeansten 
bedeutend abzufürzin”, angenommen wurde. — In der za6jien 
Sitzung wurde die Frage, ob die Wünfche der Oberamts-Eln⸗ 
wohner von. ber vorfdlagenden Behoͤrde begutahtet werben 
follen? einjtimmig genehmigt, — Inder ı27jten Sijung wurde 
der Antrag: „die Megierung zu bitten, die durch bie Organf= 
fation von ıBı7 errichteten vier Areisregierungen ‚md vfer 
Kreis: Finangfammern wieder aufzuheben, für die Berwals 
-tungsdepartements des Innern und der Finanzen, je eine Gen: 
traljtelle zu errichten, und bei nn die möglicite Abfürs 
sung und Vereinfachung des Gefhäftsgangeg eintreten zu laf: 
fen”, die ganze Sizung hindurch ſehr lebendig beiproden, und 
am Ende mit einer ziemlich großen Mebrheit beſchleſſen, die 
Regierung um Aufhebung der Areiöregierungen zu bitten. Mit 
einer eben fo großen Mehrheit befoloh Die Kammer in ber 
raßften Sizung, die Regierung um Aufpebung der Finanzlam⸗ 
mern zu bitten, 

Deftreid. 

Der Herzog von Modena traf am ıB März wieber zu Lal⸗ 
bam cin, uud ftieg in feiner vorigen Wohnung, fm geäf. 
Meitart: Auerspergfben Haufe, ab. 

Oeffentlichen Viättern zufoige bat Graf Bubna zu Beobab: 
tung des Piemonts vorläufig 20,000 Mann bei Pavia zufannzen 
gezogen; die nach Dberitslien heraurüktende rufufee Ars 
mee aber unter den Generaien Saten und Yermalof, fol 
80,000 Mann worunter 10,000 Mann tegulirie Reuterel und 
3poo Kofaten).fiark jepn. . ee aa 
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Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom aa März.) Konfol: Bros. 
70%. Die Verwirrung und das Schwanfen auf unferer Börfe 
bauern fort. Seit einigen Tagen find wenlgftens zwanzig Pris 
»arfouriere mit Aufträgen zum Verkauf franzöfifher Fonds 
nah Paris abgegangen; bis hilft zugleich das große Fallen der 
franzdiifben Paplere erflären. — Einige Zeitungen hatten be— 
bauptet, die Königin wolle ſich perſoͤnlich in den Hofzirkei des Abs 
nlas ‚Drawing Hoom) begeben, und die Aufuahme ihres Nas 
mens In das Kirchengebet fordern. Das Morning: Ehronice 
aber verfibert, fie habe dleſem Vorhaben wieder entfagt, und 
fi begnugt, ihr Begehren ſchriftlich zu wiederholen. — Ger 
fern gelang es der Oppofition, im Unterhaufe die erfte Ver: 
kefung einer DIN zu Abſchaffung der neuen Tare auf den Hopfen 
(meine 2 Mil, Pf. St. einbringt) mit 149 gegen 125 Stimmen 
durdzufezen; man glaubt aber, daß wenn die Minifter ihre 
Kröfte werben gefammelt haben, fie In der Folge doch deren 
Verwerfung bewirten werben, 


Grantrei 

Varls, 26 Maͤtz. Konfol. 5Pro5. 76 Ft. 5o Gent, 

Nach Verfiherung des Monitenrs war zu Lyon und Gre- 
noble, bei Abgang der legten Nachrichten, Alles volfommen 
zublg. Grenoble war indeß beim erften Ausbruch am a0 yon 

den Untoritäten In Belngerungsftand erklärt worden. 
Das Journal de Paris meldet, der König Vittor Emanuel 
ſey am 15 März zu Nlzza angekommen, und babe auf dem 
Wege dahin von jelnen gewefenen Unterthanen die unzweldeu⸗ 
tigiten Bewelfe von Zunelgung erhalten. Man babe ihn am 
8 zu Marfeille erwartet, von wo er fi viellelcht nach Paris 
begeben werde, 

Der befanntiih zu einer beſondern Verhandlung ansgefezte 
Prozeh des Esfadronswefs Davergier, wegen Thellnahme 
an den Parifer Zumuiten im Junius v. J., wurde am 24 März 
von dem Aſſiſengerichte durch Verurtheilung des Angeklagten 
zu fünfiähriger Gefangniß- und 50 Fr. Geldftrafe entſchleden. 

* Aus Frankreich, aı März. Seiten iſt wohl ein den 
° Kammern übergebener Gefezentwurf vom Yublifum fo ungün: 
fig aufgenommen worden, als derienige, der die neue Orga: 
nifation der Gemeinden, fo wie der Bezirks « und Departe: 
mentstodeglen betrift. Selt Jahren war eine zwetkmaßige, auf 
die Charte begründete Munizipalverfafung viriproden wor: 
den. Die Umftäinde, welche die Verpögeruugen darüber ver: 


anlapten, bedärfen hier feiner nayerm Auseinanderſezung. 


Dei dem bekannten Spftem der Mehrheit der jezigen Depu⸗ 


tirtenfammer hätte man fih Aber einen nenen Aufſchub diefes 
Gegenftandes ſchwerlich beklagt. Indeſſen glaubte entweder 
das Miunlſterlum fi den Wünfhen der dffentlihen Mepnung 
im diefer Hinficht fügen zu muͤſſen, oder hielt die Vartei, 
welche auf die Leitung der Angelegenheiten fo großen Einfuf 
bat, dem jezigen Augenblik für günitig, um die Grundlagen 
eines aritofratiften Syſtems zu befeftigen ; genug, der neue 
Entwurf wurde im Sinne biefer Partel ausgearbeitet, und fol 
nunmehr der Diskuffion unterworfen werben, Es haben ſich 
bereits viele mißbinigende Stimmen darüber vernehmen lafs 
fen; keine aber mit fo großem Machdruf, als bie det HH. 
Lanjuinals (Pair), und Keratey (Mitglied der Deputirtens 

tammer), welche in einer befondern Schrift! „De l’orgamisa- 
tion municipale en France, et du projet prösentö aux 
chambres en ı831,par le Gouvernement du Roi sous l’Em-' 
pire de la charte, par M. le Comte Lanjainais et M. Hi. . 


"ratey”. Als Reſultat ihrer Prüfung des neucn Gefegentwurfs 


führen fie Folgendes an: „„Die Grundlagen bed Entwurfs find 
ganz fehlerhaft; die Folgerungen daraus müfen es baher 
gleichfalls feyn. Das Volt iſt bei den Inftitutionen, bie un 
mittelbar mit ihm in Beruͤhrung fteben, gänzlich befeitigt; 
Ales, was es zur gefellfhaftlihen Ordnung beiträgt, wird für 
nichts gezählt; bie gefellfhaftlihe Ordnung wird es daher au 
nicht im Mindeften intereffiren. Statt Werwalter gibt man 
ihm Herren; deshalb werdet Ihr für einige Zeit nur Sclaven, 
aber feine Vermwaltete haben, Die Arbeit ift Alles, ſchlechter⸗ 
binge Alles auf ber Erbe, und man fiellt im Entwurf dem 
Grundfaz auf, daß die Arbeit Nichts repraͤſeutirt, und alfe 
auch keiner Mepräfentation bedarf. Da, wo die Arbeit ber 
Mehrzahl nit geehrt wird, ba wo bei Weitem bie größte 
Hälfte der Famillenvaͤter auch uicht einmal eine Stimme bei 
Ernennung ihrer unmittelbaren Beamten haben darf, da 
iſt feine Gemeinde mehr vorhanden ; da find die Bürger Bas 
fallen einiger Menfben, und ihrer Willkühr überlaffen; ba 
muß man von feinen Bürgerrehten mepr fpreden. Diefer 
Entwurf trägt wefeutlic dazu bei, den gefellfhaitiiden Körs 
per in ber falſchen Lage zu laffen, in der er fi befindet, und 
in der er unfeblbar erliegen wird, wenn man diefe Lage nicht 
verändert. Die alten depoſſeditten Eigenthümer follen dur 
das Geſez beauftragt werden, die Käufer ihrer Güter zu 
fügen, und die Gefege zu dietutiren, welche das Elgenthum 
regieren. Denfelben Leuten, weldhe den Bürgern jede Art 
von Unterricht zu entzichen wünſchen, überträgt man die Keir 
tung des Unterrints. Man will zugeben, dap die großen Eis 
gentpämer, die yon Ihren Benzungen entfernt (eben, auf die 
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* — 
Ernennung der Munfzipalbeamten ben größten Einfluß aus— 
üben, und daß fie durh Bevollmaͤchtigte abitimmen Finuen. 
Man wid die Korporationen herfiellen 3. Wird der Entwurf 
angeuonimen, fo werden bie Gemeinden von Leuten verwals 
ter, die von einer Heinen Mindergelt ernannt find; welde 
die Intereffen ihrer Verwalteten nicht kennen, welche nicht 
einmal ein Domicit in der Gemeinde vor ihrer Ernennung ha= 
ben müſſen; und biefe Ernennungen erfolgen durch Privilegirte, 
die zum Theil nicht einmal Abgaben hezablen, zum Vortheil 
berienigen: Bürger, welche ihre Aontributionen entrichten. 
Ale dieſe Mißbraͤuche find in der neuen Drganifation mit 
einem Reichthum, cinem orientalifhen Pomp und einer Ver: 
fhwendung von Luxus aufgehäuft, vor dem man in Erfau: 
men geräth 10.” 


gtallten. 

Die fpanlihe Konſtitutlen war am ı9 März in Nizza, 
am 20 in Ehamberp profilamirt worden, Ya leztgenannter 
Stadt fol ſoldes (nah Behauptung des Journal ded Debate) 
nr mit vieler⸗ Sawlerigkelt geſcheha ſeyn, Indem die Zoida- 
scan, ald man fie deshalb verfammelte, haufenweiſe ihre 
gielhen verlaffen hätten, Die liberalen Yarifer Journale hin 
gegen preifen den Enthuflasmug, ber ſich dabei gezeigt; fie fuͤ⸗ 
gen hinzu, Die in Savoyen geftandenen Truppen zögen ſich 
nich Piemont, und alle zu Paris befindliche plemontefifhe Of⸗ 
fisiere ſeyen zu hren Korps einberufen worden. 

Die. Mündener politiſche Zeitung fhreibt aus Pie 
mont; „„Die aus Modena datirte Proflamation des Herzogs 
von Genevols bat große Senfation hervorgebracht, indem dies 
fer Prinz, ſtatt die in Turin fattgehabten Vorfälle zu billigen, 
gegen Alles proteftirt, was dort auf unrecbtmäßige Weife oder 
tur Zwang geiwehn, fo wie gegen jede, ohne feine Eiuwilli— 


auug gegebeue Verfaſſung. Alles in der Lombardei it ruhig, | 
und es fcheint, in Piemont verfiche Keiner den Andern, dbeum | 


das Voit begreift nichts von den Planen und dem Zwele der 
Häupter ber Unternehmung, welche weder das Betragen des 
Königs und das des Herzogs von Genrvoig, noch die Glelch— 
gültigteit eines Theild der Armee und des größten Thells der 
Nation an ihrem Wageſtük vorausgeſehen zu haben feinen. 
— Die Zeitung von Genua entbält unterm aı März Folgen: 
des: Um ra d, traf bier die Nachricht von ben Erelgniſſen in 
Ale ſſandria ein, und am Abend des ı5 erhielten wir auch offi= 
zielle Depeſchen hinſichtlich der Vorfälle in der Hauptſtadt. Die 
darauf Bezug babenden Dokumente wurden erſt nach einer paf: 
fenden Proflamation durch unſern Gouverneur, Grafen v. Ber 
hand, bekannt gemacht, weiber befahl, daß fi jeder mit der: 
feiben Drafigung betragen folle, die von jeher das Herzogthum 
ausgezeichnet habe, Die Autoritäten folten alle anf ihren 
Piäzen verbjeiben und bie firengfie Ordnung halten. Der Gou— 
verntur belobt Die Bürger von Genua über ihr ruhiges Betra— 
tragen und das Vertrauen, welches fie unbedingt anf ihn fe= 
zen. Wirklich zeige ſich nicht bie geringfte Bewegung unter 
dem Volke. Eine zweite, am zı März erlaffene Proklama—⸗ 
tion des Gouverneurs, wobel derfeibe bie Erklärung des Her: 
3098 von Geuevols mittheilt, forbert die Einwohner auf, fich 
fortwährend ruhig zu verhalten, und an ben Ereigniſſen kel⸗ 


nen Anthell zu nehmen, fondern abzuwarten, was die Großmuth 
des Königs Ihnen fretwillig elnraäͤumen würde. Auf dieſe Welſe 
alanbe er bie gegründete Hofnung begen zu bärfen, daß die ſich 
an der Gränge zufammenzichende verbändete Armee nicht, in 
Genua's Mauern eincräfen werde.” 

In der nemtihen Mündener Zeltung lad man vor eis 
nigen Tagen Folgendes: „Die Zufemmentünfte des Prinzen 
Eijterna mit mehreren Lobrednern und Werbreitern revolutios 
närer Grundfäse in Parid, die kei bemfelben vorgefundenez 
verbädtigen Briefe und Proffamarionen an die fardinifche Ar: 
mee, weiche er von Paris mitnahm, haben vie Ueberzeugeng 

nur noch mehr befkätigt, daß bie nenefen Spaltungen in Ita— 
lien von einem Orte ausgehn, wo bie jur Minderzapl gewor: 
dene Yartei der fogenannten Ultraliberalen den Bemühungen. 
der königlih Gefinnten, die Abgründe ber Revolution zu filter 
ben, feine andern Mittel mehr, ald die Erreaung neuer Res 
volutioneftirne im Auslande entgegenzufszen vermag. Noch 
mehr aber deit diefe Verſuche einer verzweifsiten Partel eine 
Heine Schrift auf, welche in diefem Jahre in Paris beraud: 
lam, nad Neapel gefendet, daſelbſt überfest und in ihrem gan: 
zen Umfange in den Zeitungen mitgetheitt wurde. Sie führt 
den Titel: „Des desseins de l’Autriche sur l’Italie”, db 
ſchließt Alles in fih, was zur Beunrublgung der Gemüfber, 
zur Aufregung verderbliher Leidenfhaften, zur Berwirrung im 
Denken einem mißtraulſchen, von ſeinen wahren politifwen 
Jutereſſen wenig unterridteten, und feinem Charakter nad 
bilnd auflodernden Volke von ſchlauen Verführern eingefufterr 
werben fan. Der Anfang ber Mitsdeilung dieſer Schrift wurde 
in Giornale Costituzionale vom 26 Febr. gemacht. Man ſucht 
darin alle, von ber Mititärgewalt ausgegangenen Verfafſunm— 


gem zu rechtfertigen, und den Wiener Hof auf alle Weife in 
Verdacht zu ziehn. Hoͤchſt merkwuͤrdig iſt aber, daß man Die 


fernere Mittheilung dieſer Schrift, welche ber Redalteur des 
genannten Journals mit Noten verſah, Die dem Juhalte gleicy 
würdig entipredhen, bis zum B März ausſezte. Das Vorher— 
gehende bezog ſich größtentheils auf Rom und Neapel, und ſieh 
ba, bie Fortſe zung bebt ſogleich mit Piemont au, und was nun 
ſowol der Verſaſſer der Desseins als der Nebafteur in den 
Noten fagen, iſt eine Dleibe empoͤreuder Berläumdungen, und 
ſtimmt ganz mit ben Vorwaͤnden überein, welche die Sektirer. 
in Plemont als die Urſachen angaben, bie fie zur Ergreifung 
der Waffen gezwungen. Cs iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß: 
dieſe in Neapel fo gefliffentiih verbreitete Schrift auch ihre 
Mittheller und Ausleger in Piemont gefunden haben wird, 


„Die erſten Schritte Dejtreihe, beißt es in dieſer Sarift, 


„waren, ſobald es von ben in Neapel vorgefallenen Ereigniſ— 
„fen Keuntulß erbleit, gegen den König vor Sardinien geridys 
„tet. Dan verlangte feine Feftungen, feine Truppen.” Ber 
König Victor Emanuel hat in feiner erſten Proflamation vom 
so März biefe fräflihe Verlaͤumdung durch fein feierliches 
Wort widerlegt. Aber diefe Schrift beitnun den ganzen furcht⸗ 
baren Pan der in Piemont eingeleiseten Verſchwbrung auf. 
„Deireibe milttärifhe Operationen, fo heißt es, find auf ber 
„ganzen Ausdehnung Italiens nicht ſicher; ihre Linie fan durch⸗ 
Aſchnitten werden, und wenn fich das piemontefifhe Heer im 


„dieſer Abficht erhebt, fo iſt das oͤſtrelchiſche Heer, ſobald es 
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nvotannegangen, verloren. Um Stattens-thiabhängtatelt Herz 
Anſtellen, follen ſich die piemontefirhen und neapolitaniſchen 
„Heere an den Ufern des Po die, Hände reihen. Alles in ganz 
Dtallen fol aufitehn und mitgelfen u. ſ. w. Bor Allem aber 
„follte die Lombardei der Krone von Sardinien einverleibt 
„werben. Diefe Gefahren bier, ſodann geheime Anſchlaͤge und 
„Erpiofionen, Hize und Fieber in Campanicn und Gatabrien 
„and bie Vesperglote in Stzilten würden die Oeſtrelcher gaͤuz⸗ 
„Uch verderben.” Dis find die Anfliftungen eines Pamphlets, 
das neben den italienlſchen Staaten ſich kein Gewiſſen daraus 
macht, feine Kewerbrande auch In andere Gtadten zu ſoleu⸗ 
dern, und Tirol, die Schweiz und andre Länder gern zu aͤhn⸗ 
lihen hochverraͤtheriſchen Zweken bearbeiten moͤchte. Es it 
Zeit, daß man die Abgründe der Revolutlon in Frankreich 
feltefe, damit ihre giftigen Duͤnſte nicht länger die Lüfte eis 
ned großen Theils von Europa verpefen!” 

Dieſelbe Münchener Zeitung enthaͤlt Folgendes aus 
MRomvom aı März: „Die Poſt von Neapel iſt heute nicht 
angeiommen; man fchreibt dieſes dem Marſch dee rechten Fluͤ⸗ 
gels der dfireihifhen Armee zu, welder jezt bie Heerſtraße 


über Terracina hinaus befezt, und auch von biefer Seite bes: 


neapolitaniſchen Gebiets über Itri und Fondi, ohne Wider: 
fiand zu finden, vorgedrungen if. Man braucht nur noch die 
feſte Stellung von S. Germano wegzunehmen, um bie völlige 
Werbindung des rechten Flügels mit dem Eros der Armee, das 
über die Abruzzen bereits hinaus iſt, zu bewirfen. 
©. SGermano datirter dftreihifher Armeebericht fagt, daß bie 


Mater, hier durch. Heute Kbends um Fuße kam Genöräl 
Fardella hier durch, um ſich in das Hauptquartier zu begeben. 
Er war mit einem Paſſe vom Herzoge bi Galle verſehen.“ 
Fortfezumg der neapolitaniſchen Parlamentsverhandlungen. 
Am 27 Gebr. verordnete bad Parlament, 1. daß bei Ans 
näberung des Feindes Bich und Lebensmittel hinter die Linie 
bes Heeres gebracht, 2. daß alle Landleute, die ihre Häufer 
in genannten Falle 'verliefen, in alten Gemeinden des Reichs 
daftfreumdtich  anfeendmmen werden follen. — Monfanore 
Glufthnkank, päpfiliser Gefhäftsträger zu Neapel, prote⸗ 
‚ ftirte gegen das unterm 19 Jam. verfügte Einziehen ber in den 
Didzefanfaffen befindfihen Gelder zum GStestäblenfte, Die 
HH. Arcovlto und Saponara vertheidigten blefe Maaß⸗ 
regel mit dem Grundſaze, daß des Landed Wohlfahrt das 
oberfte Geſez fen, und es ward Über bie Proteitation, unter 
färmendem Belfal der Gallerien, zur Tagesordnung geſchrit⸗ 
ten — Mehrere Anerbietimgen von ganzen Korps und Ein“ 
. zelnen, und barımter feibft Geiſtlichen, an die Graͤnze zu ziehn, 
wurden vorgelefen und geuchmigt. Hr. Saponara fragte 
bei diefer Gelegenheit: „was benn bad Heer made, und 
warum es nicht über die Gränze rüfe?” Die Gallerlen klatſch⸗ 
teu Beifall; mehrere Deputirte bemerkten aber, man mäÄffe 
‚ fi in diefer Sache ganz -auf die Weisheit der kommandiren— 
den- Generale verläffen. — Das Dekret, welches Requiitionen 
von Pferden und Mauleſeln verfügt, ward wegen ber vielen 


Ein aus | Mißbraͤuche (man hatte geladenen Wägen anf der Straße die 


' »ferbe ausgefpannt) dahin modifiziert, dab die Zug- und Laſt— 


Defreiher am »9 von der Feitung Monte = Gaffino Beſiz ges | Thiere der Fuhrleute von Profeffiou von ber Requiſition frei 


nommen haben ; daß fih der Kommandant Anfangs vertheidi- 
gen wollte, bie Garde aber, welche bafelbft in Garnifon lag, 
erklärte, da fie uldt gegen die Verbündeten bes Könige fech- 
ten, fondern fih mit ben DOchreihern verbinden weile, um 
nah Neapel zu marfbiren, was fie auch noch an demfelben 
Tage in Ausübung feste. Das Hanptquartier kam den 19 nach 
Teano; Graf Figuelmont ging mit einer Sendung des Gene= 
rals Frimont nach Capua ab, Ueberall gab das Volk bei Ans 


mäberung der Öftreichifhen Truppen unzweideutige Bewelſe 


feiner Infriedenbeit. Die Fabier und die Freimilligen des 
Aveilino bat die ditreihifhe Armee nod nirgends zu Geſicht 
befommen. Der Obrift de Conciliis, einer der Hizigfien Ber: 
antaffer der Begebenheiten im Monat Jullus, 309 fih aus 


Sora zuräf, fobald fi der oͤſtreichiſche Wortrab S. German | 


näherte. — Der König Ferbimand IV. wird zu Rom erwartet.” 

Andere Nachrichten aus Nom, gleichfalls vom zı: März in 
der Muͤnchener Zeitung, melden: „Dad neapolitanifge, unge⸗ 
fähr :8,000 Mann ftarle Armeeforpe, welches unter den Ger 
neralen Caraſscoſa und Fllangleri Capua befeste, hat auf 
feine eigene Generale mit Flinten geſchoſſen und fie gezwun⸗ 
gen, Capua's Chore zu oͤfnen, durch welche ſodann dieſes 
Korps herauszog, um nach Neapel zuruͤtzukehren, fo daß nur 
noch die gewoͤhnliche Garnifon im dieſer Feſtung übrig iſt. — 
Mau vernimmt, dab ungefähr 60 ber fompromittirteiten 
Perſonen zu Neapel Pille ind Ausland genommen haben. 
— Heute gegen 3 Uhr Nachmittags paffirte der Major D. Gior⸗ 
gie Corte, Adiutant des Herzogs von Ascolt, als Neberbringer 
eines Schreibens bes Prinzen Regenten an den König feinen 


ſeyn follen. — Am ab Febr. endigte das Parlament, mad An⸗ 
‚ börung des gewöhnlichen Wochenberlchts über feine Arbeiten, 
feine anferorbentlihe Sijung, bie mit dem 6 Febr. begonnen. 
Der Prinz Regent, durch Gefchäfte verhindert diefeibe in Pers 
ſon zu ſchlleßen, erließ eine Votfchaft an das Parlamrut, worir 
er ihm feine Zufriedenheit mit defien Arbeiten bezeigte. Der 
Präfident, hr. Galdi, hielt hierauf eine Rede, deren Schluß 
fo lautete: „Die Manifefte von Laibach haben bie Getreimniffe 
von Troppau and Tageslicht gezogen. Alle Mölter der Erde 
fürdten für ihr polltiſches Daſeyn, und find, wenn nicht in ber 
That, doc im Herzen unfere Bundesgenoſſen. Das gebildete 
und freie England, bad feingenittete und tapfere Frankreich 
fompathifieren mit und; das heroifhe Spanien muntert ung 
auf und Leiftet uns mir Kath und That Beiſtand. Das find 
die Wirkungen offenbarer Ungerechtigkeit gegen ein freies und 
unſchuldiges Volk! ... Dad auferordentiihe Parlament har 
alle Mittel im Bereitfchaft gefegr, welde Die Gerechtigkeit der 
Sache, bie Klugheit und bie Nationalfraft darboten. Dre 
Himmel feguete unfere Abfihten und Urbeiten; der Engel des 
Herrn mit dem Flammenſchwerdte fhreitet ver unfern Legio⸗ 
nen voraus; fie werben firgen und unfer Nubm und die Kon 
fitution unfterblih fepn!” Wiederhoite Beifallsbezeugungen 
bezeugten dem Präfidenten bie allgemeine Zufriedenheit mit 
- feiner Amtsführung. _ 
$ Ant ı Maͤrz verfügte fih der Prinz Negent im felerlis 
hem Zuge nad dem Pallaft bes Parlaments, an deſſen Eins 
fen ihn zwei Deputationen erwarteten. Se. Eönigl, Hobelt 
erdfnere die ordentlichen Sizungen bes Parlaments mit einer 


38: 
der Felerlichteit angemelfenen Mebe, worin er verfprech, feine - 


Bnftrengungen zu verdoppeln, und die Unabhängigkeit und 
Sreipeit ber Nation auiteht zu erhalten. Der Saal, beifen 
Gallerien mit den ausgezeichnetſten Einheimifhen and Frem: 
den, und dem diplomatifnen Korps gefhmült waren, ertönte 
von lauten Lebehech! Der Präfident Arcovito antwor: 
tete mis einer Rede, worin er das Betragen ber neapolitanis 
ſchen Regierung mit jenem des Kongreffes von Laibach verglich, 
und zwiſchen ber von ihm fo genannten gerechten Sache ber 
Nation, und dem Angriffe auf diefelbe, eine Parallele geg. Er 
entwarf ein glängendes Bild von dem Zuſtand, und bem Muthe 
des Krlegsheeres und ber Begeiſterung aller Raſſen bes 
Volkes, und brüfte feine feſte Ueberzeugung aus, daß bie 
Sache der Nation ben Sieg erringen werde, — Hletauf ers 
Härte er das Parlament füf eröfnet, 

Um 28 Febr. erließ der Prinz Regent nachftebenden Tags: 
befch! an fämtlihe Linientruppen, Millzen und Leglonaire: 
„Soldaten! Ihr ſeyd nun auf dem Felde der Ehre vereinigt, 
um meines Vaterd Thron, um Konjlitution uud Unabhängige 
keit dei Vaterlandes zu vertheidigen. Durch diefen Kampf 
erwerbt ihr euch Rechte auf ber Mitbärger Dank, und auf bie 
Bewunderung Europa's, bas feine Augen auf euch gerlchtet. 
Treu unfera Schwüren waren wir rublg im Schatten unfrer 
Gefeze, unbefümmert um dad Kreiben anderer Lölfer; und 
fü) insbefondre dachte darauf, euer Schlkſal zu verbeflern, Da 
trieb ein fatalet Vorurtheil Sonveraine, bie früher ſelbſt für 
der Voͤller Unabhaͤnglakeit gekämpft, zu einem Kriege gegen unfre 
Konfiitution und gegen die vom Könige und verlichene Frei: 
heit. Ein nicht herausgeforberter Fefnd naht unfern Graͤu⸗ 
zen; mit des Koͤnigs ehrwärbigem Namen deft er ben unge: 
redten Augtif; unfre Schwüre ftempelt er zu Verbrechen um. 
Doch Gott wird die gerechte Sache fügen. Lebt, Soldaten 
alle Tugenden ber Lapfern; halter auf Krlegs zucht ; ftreng ges 


gen den bewafneten Zelad, betrachtet den friedtihen Landber ; 


wohner als euren Bruder, Goldaten, Millgen, Zegiomaire! 
Lange Mühen erwarten cub, aber auch ber ſchoͤnſte Ruhm! 
Send ſtandhaft In der Schlacht, mäßig im Sieg, geduldig im 
Entbehren. Nehmt das mit und verbündete Spanten“ sum 
Morbitd in der Ausdauer. Erinnert euch, daß ihr von jenen 
Kriegern abftammt, die unter Zeitung meines Ahnherrn 
Karls IN. in den Gefilden von Bellerri denfelben Feind befieg- 
ten, ber heut euch anzugreifen fommt. Ihr werdet bie Waf- 
fen nicht eher niederlegen, bis nicht Thron, Aonfiitution und 
MWaterland gereitet find, Ruhmbedelt kehrt thr dann In enre 
Familien zuräf, Gegenftände der Nationatdankbarkeit, des 
Neldes der Völker, der Bewunderung ber Nachwelt!“ 
Deftreid. ! 
Der Herzog von Modena, weiber am ıB März in Lalbach 
augelommen war, iſt am ao wieder nach Modena abgereist. 
Von Trient marfhirte am 22 März ein Bataillon bes 
Megiments Baden nad Mautua ab, wohin fich auch das zweite 
Bataillon, welches in overedo fand, begab, 
Lürtel, 
“non der Moldauifben Gränge, 10 März. Um 
März (33 Febr. alten Sttis) fand man an allen Straßeneken zu 





Jaſſy bie unten folgende Yroflamation in moldauiſcher Sprache 
ange ſchlagen; zuglelch erfäplenen mehrere Haufen, weint bie. 
in Jaſſp wopuenden Türten mir Gewalt vor die Stade führe- 
ten und enthaupteten. Das Volt war uber biefen Vorfall fehe 
betroffen, und ſchon rotteten fh Mehrere zufammen, um dem. 
Türten Hülfe zu leiften; allein der Zürft riet ſeibſt unter bie. 
Verfammiung, berubigte fie, umd verucherte, daß Alles mit ſei⸗ 
nem Wiſſen und Willen gefpehe. Auch anf dem Lande wur« 
beu alle Türken ermordet, und das türtifhe Cigenthum InBr- 
ſchlag genommen, Das Volt erwartet alle Augenblif die Rufe 


‚ fen in der Moldau, von denen 6 Negimenter Infanterie und 


4 Kofaten = Regimenrer am Pruth konzentiirt ſtehn. — In bee 
Ballahel hat ein gewiſſer Dodor, ein zeborner Srrvier, & 
bid 7000 Mann gefammelt, mit deuen er alle Türten befehdet, 
und bereits Buchareit bedroht. Die Veranlaſſung zu biefen 
Vorfällen fol die Enthauptung des griechiſchen Patrlarchen im 
Konſtantinopel gewefen ſeyn. Unterrichtete verfibera, daß ſich 
die Verſcawoͤrung über alle unter tuͤrkiſcher Hert ſchaſt ftepende 
ariechiſche Provinzen eritrete, undes fi von nichts Geringer; 
als von einen neu griebifben Reſiche handle. — Mach 
fbrift: Die Revolution erftreft ſic über die ganze Woran, 
Wallachel und Bulgarien. Miele Türken haben fi in die Ge⸗ 
birge längs der Gränze gefluͤhtet; ein Theil ift eingeheit, und 

von ben Arnauten niedergefäbelt worden. Ein Heiner Theil 

ſizt Da den oͤſttelchiſchen Kontumazen. Ueberall wird für bie 
neu griehifde Armee geworben, und fehr- großes Handgeld ge⸗ 


geben. In Jaſſy follen mehrere Kaufend Mann beiiammen fepn, 


die zum Theil ruſſiſche Untertbauen find. — Beilage: 
„Bewohner der Moldau! Wir machen euch bekaunt, Dap 
beute ganz Griechenland, mit göttliher Hüife und Guabe, 

die Fafeı der Befreiung von dem Joche der Tirannet cmpors 
geſchwungen bat, indem es feine ihm gebüprenden Rechte ans 
ſpticht, und ich begebe mich mit meinen Landsleuten dahln, 
wohin mid die Stimme des Volkes meines Waterlandes ruft. 
Ich leiſte euch fowol von mir, als von Seite derjenigen met⸗ 
ner Landsleute, welche ſich jezt bier befinden, und weiche: ich 
zu leiten bie Ehre habe, die Verfiberung und Buͤrgſchaft, daß 

ihr vollfommene Ruhe, dann Sicherheit eurer Perionre uud 

eures Bermögend genießen werdet. Ed möge daber jeder feis 

nen Dbliegenheiten mit ber bisherigen Freiheit nautommen, 

unb feine Geſchaͤſte beſorgen; auch feiner über meine Bewe⸗ 
gungen fih nur fm mindeften beunrnbigen, benn die Wermais 
tung und Reglerung diefes Fuͤrſenthums bielben unreraͤndert, 
bie bisherigen und bie dermaligen Geſeze für alle Angrlegens 
beiten fortwährend in Ausuͤbhbung. Ich verfikere euch wahr⸗ 
haft, dab die bimmlifhe Vorſebung euch an bem Fürften 
Micael Suzzo, der euch gegenwärtig beherrſcht, einen Bere 
theidiger der echte eures Waterlandes — einen Vater, einen 
wehimollenden Gönner gefhenft bat. Wiſſet mit und, daß 
Ge. Hoheit biefe ihm beigelegten Benennungen verbicne, 
und verdiniget euch mit Sr. Herriickeit zur Befhäzung bes 

allgemeinen Gluͤkes. Sollten irgend einige verzweifelte Tür: 
ten in euer Gebiet einfallen, fo fen jede Zurat von euch 


‘fern, denn eine furchtbare Macht kit bereit, ihren Frevel zu 


beſtrafen. Gegeben in der Stadt Yaflo, den 23 Febr. (alten 
Stils) 1821, (Umterz.) Alexander Dpfilantt." RL er 
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Großbrttannlen. 
"(Uns engliſchen Zeitungen vom 23 Maͤrz.) Konſol. 3Proz · 
m. Man ſchreibt dieſes Steigen der von Paris durch Kou— 
rlere Hier angefommenen Kunde von den erſten, durch die öſt⸗ 
reichiſche Armee bei Rieti erfochtenen Vorthellen zu. — Heute 
Abend wird die Katholikenfrage abermals im Unterhauſe die: 
tkutirt werden, vermuthlich werden mehrere Abſtimmungen ſtatt 
finden. Sir James Madlutoſh ſcheint dem Hrn. Tieruep als 
Fuͤhrer der Oppofition gefolgt zu ſeyn. (Conrier.) 
Frantrelc. 
Paris, 27 März. Konſol. bProz. 77 Fr. 95 Cent. 
Am Dfterdienftag fol die feieriihe Taufe des Herzogs von 
Bordeaux ſtatt haben, wozu bie Stadt Paris große Fefte ver: 
anftaltet, 


Nah dem Journal de Parid Hat der König das Oberkom- ' 


mando fun den Milliärbioffionen Nro. 3, 6, 7 und ı9 (Metz, 
Belangon, Grenoble und Lyon) dem Marſchall Herzog von 
WBelluno übertragen... 

Zu Parts war am 24 März das Bericht von einer Nieder: 
Tage ber oͤſtreichiſchen Armee in den Abruzzo's verbreitet ges 
werfen, wobel man fih auf einen, angeblich von Nom am 
16 März abgegangenen englifhen Kourler, Namens Thomps 
fon, berufte. Das Journal de Paris bemerkt, daß in den 
Testen Tagen gar Fein englifher Kourler aus Italien anger 
fommen fe.  ” 

Nah dem Journal ded Debats wird der König Victor Ema— 
nuel von Sardinien nächfteng zu Paris erwartet, wo man ben 
Pallaſt Elyſee⸗Bourbon zu feiner Aufnahme bereitete. 

Das Wahlkolleglum des Wendee = Departements hat Hrn. 
David zum Deputirten ernannt. Sein Konkurrent war ber 
aus dem Weubdeefrteg befannte General Sapinand. 

rt Paris, 26 März. Die Neuigfeitenfabrifen waren zu 
Parts felt at Tagen in fteten Gange; man verfertigte diefe 
Wagre für jeden Geſchmak, von der gröbfien und plumpften 
Arbeit an, bis zu der fein gewebten, welche ber Wahrheit 
anfchelnend fib nähert. Beſonders find zwei große Fabriken 
in zwei verfhledenen Hoteis angelegt: im Hotel des Hra. 
v. Bardari, der zn Turin die Piemontefer Mevolution vorbe⸗ 
zeitete, und deh Färften Ciſterna vermochte, ſich nah Paris 
hu die Derfftätte des Hrn. v. Lafapette zu begeben, nd die 
andre Zabrit im Hotel des Fürjien Garlati; die Succurſale ift 
in der Wohnung des Hrn. Lafitte. Der Kür Carlati gab 
Sonnabends vor, einen außerordentlihen Kourier erhalten zü 
haben, mit der Nachticht yon vönfget Vernichtüug des öffrels 





” 


chiſchen Heeres In dem Abruzzen. Cr fandte die Natrict ſo⸗ 
gleih an die Paird- und Deputirtenfammer, wie Lafitte el⸗ 
nen angeblich aus Nom tommenden Brief an die Börfe, Alles 
war in furger Zeit in großer Verwirrung, bis Fürft Eartatk 
gezwungen war, am folgenden Tage felnen Ruoͤkzug zu ma 
en, und zu erflären, er habe das fo mit geſagt, er wife 
nichts Gewiffes, endlich, durd dem Herzog von Richellen bes 
brängt, er wiſſe Nichts! — Uebrigens zelgt ſich jezt bie Oppoſi⸗ 
tion ganz unummunben. Lafayette neunt die Tumultuanten am 
6 Jun, „gute Bürger" (man fehe bie Debatten vom Sonnabend 
In dem Prozeß Duuvergiers) ; bie Charte wird nicht nur in ihrem 
Urfprunge uud In ihrem Gelfte getabelt, wie durch Zafayette, 
Tarayre, Dematsay ıc., fondern die Rafanette'fhe Konſtitu⸗ 
tion von 1791. wird zu tanfenden von Gremplaren abgedruft, 
und unter das Volt verftreut. Cauchvis Lemalre, der den Na— 
polesnifben Nain jaune vor und während der hundert Tage, 
und den jafobinifhen Nain jaune nad des Königs Mäfkunft zu ' 
Brüfel in der Verbannung schrieb, ſchitt jezt Broſchüren über 
Broſchuͤren unter den gemelnen Mann, ald Schwärmer wers 
den fie aud durch unfichtbare Hände in die Kafernen geworfen; 
Tiſſot lobt die Nationalfonvention, und Benj. Conſtaut findet 
den Ausdrut Mörder zu ftark für jene, welche Ludwig XVI. 
auf das Schafott fchleppten. Doch regt der gemeine Mann und 
der Soldat fih nicht, und unfere Oppoſitionemaͤnner zuͤrnen. 
Am 15, meldete vor Kurzem Hr. v. Barbarl, follte eine all: 
gemeine Revolution in Malland und Toscana ausgebrochen 
ſeyn, uun prophezeiht er fie für den a5, und gibt das Slgnai 
felnen Freunden. Was am 20 zu Greuoble und Lyon vorges 
falen, fagen biefe, fev nur Scherz, in vierzehn Tagen werde 
der Ernſt hervortreten. Indeſſen fheint es, daß fie auf dem Ge⸗ 
neral Pamphile Lacroir zu Grenoble gezaͤhlt, der ſich aber loyal 
erwleſen. Diefer General ſtellte ſich ſelbſt an die Spize der 
Truppen, amd ſoll mit eigener Hand den Traͤger der revolu— 
tionären Fahne erſtochen haben. 
Italien. 
Der neue Prinz Regent von Piemont erließ am ı5 Märg 
folgende Proflamation an ble Armee: „Soldaten! Ich habe 
in meiner Eigenfhaft als Megent dem König Karl Fellt und 
der Konftitution vor der provlforifhen Junta, die das Natle— 
nalparlament erfezt, den Eid ber Treue geleitet. Soldier 
ten! Ehre und freue find da, wo der Prinz Regent, dem 
der Adnig feine Macht uͤbertrug, euch fagt, daf fie find. 
Seyd auf eurer Hut gegen hinterhijtige Stimmen, die eine 
andere Bahn euch bezelchnen möchten, Ihr werdet der ober⸗ 


Aitter Righeri. 
— Foldendes in die Formel bes Eldes, den ber Prinz Regent 


"den V 
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ften Gewalt bie Treue und den Gehotfam bewahren, der Ihr 
gebührt. Ihr werdet das Unterpfand eures Ruhmes und Ita⸗ 
liens, das feine Blike auf euch gerichtet, bewachen; Ihr wers 
det euch einer Regierung würdig zeigen, weiche alle Tugenden 
belohnt, zu allen Ehren und Würden die Bahn oͤfnet. Die bei: 
den duferfien Enden Italiens vereinigt @in Gelft . . . zu welcher 
Stufe von Gluͤt und Ruhm werben fie nicht unfer ſchoͤnes 
MWaterland erheben? Ahr werdet, o Soldaten! die Ehre einer 
friegerifhen Nation, getreu bem Könige und ber Konititution, 
und hoher Beſtimmung würdig bleiben! (Unterz.) Karl Als 
bert.“ — Derfeibe Prinz Regent bat am ı4 ben Ritter Dal: 
pozzo zum Etaatäfekretair bes Innern, den Advokaten de Gu— 
bernatis zum Staatefelretair der Finanzen, den General Boſ⸗ 


ſolino zum Staatsfetretair des Kriegs und der Marine, und, 


an bie Stelle des aufgehobenen Pottzeiminifteriums ben Gras 
fen Ehriftianf zum Potizeldireftor ad Interim ernannt, Als 
außerordentiihe Staatsräthe wurden bezeichnet: Graf Caccla 
di Romentino, Generat: Intendant des Junern; Chabraud, 
Artillerieodriſt; Graf bella Billa Gromo, Staatsrath; Rug⸗ 
gieri, Sudſtitut des Generaladvokaten. Zu fernern Glie— 
beru der provlſoriſchen Junta: ber Advokat Roccht und ber 
Zum Gouverneur von Turin, Geu. Gifflenga. 


vor der proviſortſchen Junta ablegte: „Ih Karl Albert von 
Savoyen, Prinz von Garignon, Regeut des Reichs, durch 
die Abdankung Er. Majeſtaͤt des Kdnige Victor Emanuel in 
Folge unfrer Erklärung vom 13 d, mit ber oberen Macht bes 


tleldet, fchwöre vor Gott und auf fein heiliges Evangellum, 


Die ſpanlſche Konftitution zu beobachten, unter folgenden zwei 
wefeutlicen, diefem Reiche anklebenden, dem Wunſche ber 
Natlon angemeffenen, und von der provfforiihen Junta des 


reite angenommenen Modififationen, nemlih: 1. daß die 


Drdnung der Throhfolge fo aufrecht erhalten werde, wie fie 


durch bie alten Befeze und Gewohnheiten des Meihe und durch 


die Verträge feſtgeſezt It; =. daß ich die römlfch = fatholifch = 
apoſtoliſche Religlon, welche die Staatsreligion iſt, beobachten, 
and von andern beobadıten machen werde, ohne indeſſen bie 
Nebung anderer Nellgionen, bie bisher geflattet war, auszu⸗ 
ſchließen; ferner unter jenen Mobifitationen,, welde bad Na: 
tisnafparlament, in Uchereinftimmung mit dem Könige, In 
der Folge befhliefen wird. Ich ſchwoͤre aub, dem Könige 
Karl Felix getreu fu ſeyn, fo wahr mir Gott heifel” 

In Schweizer Blättern liest man folgende Nachrichten aus 
Turin vom ı9 März: „Der Minifter des Innern bat an die 
Erzbifchdfe umb Bijköfe des Reichs ein Umlaufſchrelben erlafs 
fen, worin er fie auf die Vortheile ber neuen Verfaſſung, nas 
mentlich für Auftechthaltung ber roͤmiſch-kathollſchen Well: 
gion, aufmerkſam macht, nud fie auffordert, das Voll zur 
NRuhe und zum Friede zu ermahnen. Die Geiſtlichen ſollen 
olfe die Grundräge und ben Geht der neuen Megierungs= 
form erfiären und daffelbe zu allen Pfülchten ermahnen, welche 
die Umftände erheiſchen. — Die Offiziere, welche zuerft die 
ſpaniſche Verfaſſung ausriefen, haben fi gegen den Prinzen 
Degenten ſchriftlich beſchwert, daß er Im feinem Defret vom 
24 März davon ſpreche, ihnen Verzeihung (amnestie) zu ers 
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thellen. Tlef muͤſſe fie dleſes Wort Tränfen, ba fie zuerfk 
theils aus Eifer für die Unabhängigleit des von Auslaͤnde rin 
bedrohten TChroned, theils um dieſen Thron durd, beim Votte 
beliebte, Einrichtungen zu befeftigen, die neueſten Berändbee 
zungen herbeigeführt hätten. Sie verlangten feine Beloth— 
nung, aber wenlgitens hätten fie ein Recht auf die öffentiihe 
Dankbarkeit. Sie proteftiren daher ehrfurchtsvoll gegen die 
obige Erflärung, daß man ihnen exit „verzeihen“ mole, 
Der Prinz Regent erlleß auf diefe Protcjiatlon bin ein Der 
fret, worin er erflärt, dad Wort „Verzeihuug“ in bem ſtü— 
bern Dekrete ſey unrictig erklärt worden, und diefes Wert 
ſolle bios auf wirkliche Dignfivergehen während der lezten Er— 
eigniſſe angewendet werden. Die bisgerneben der Gentraljunta 
In Turin bejlandene Junta in Weflandria iſt auf Befehl des 
Regenten aufaclöst worden. Auch iſt Befehl ertheilt, die 
ſich anbietende Freiwilige in 6 Batallloue leiaıter Truppen 
einzutgeilen, deren jedes Boo Maun halten jol. Auf vers 
ſchledenen Puniten werden Zruppenforps zufammengozegen, — 
Der Kardinal Marozgo, Mitglied der proviiorifhen Junta, if 
nah Modena zu unferm neuen König Karl Felir gefandt wor: 
den. Geſtern lam der Mitter Coſta, Stallmeifter des Prinzen 
Regenten, mit einem Schreiben bes Alnigs an den Prinzen Mes 
genten zuräf, Eine heute bier erſchlenene Proflamation dee 
Prinzen Regenten erklärt hierauf, es feine, daß der neut Abe 
nig wegen feiner Entfernung von Turin vom Stande der 
Dinge In diefer Stadt nicht gehörig unterrichtet fen. Ihnen, 
ben Unterthanen, und vor Allem ibm, dem Pringen Regenten, 
gezieme es, den König über dieſe Lage, fo wie über die 
Wuͤnſche feines Volkes In Keuntulß zu ſezen. Daun wuͤrden 
fie gewiß vom Könige das Gluͤk erlangen, dad fie von feinem 
Herzen erwarten dürften, das von Natur für das Glüt ſet— 
ned Volkes ſchlage.“ — Ferner: aus Turln vom zo März. 
„Geſtern Morgen um 7 Uhr erfuchte eine Abordnung ded, vor 
dem Pallafte zahlreich verfammelten Volkes den Prinzen Re— 
genten, fihnelle Maaßtegeln zu Entfernung bes oͤſtreichiſchen 
Geſandten aus Turin zu treffen, da bderfelbe die neue ver— 
faſſungsmaͤßlge Regierung umauflärzen gefuct habe, (Die Ges 
fandten von Detreich und Rußland hatten bekauntlich gegen die 
nenen Abänderungen in ber Negterungeform proteftirt.) Der 
Prinz Regent lieh durch Einen feiner Offiziere antworten, daß 
er am 20 bie nöthigen Befehle zu Entfernung des Geſaudten 
ertheiten werde. Das Bolt war damit indeß nicht zufrieden, 
fondern verlangte augenblikliche Entfernung des Geſandten. 
Es zog fogar ein Volkshaufen vor defen Wohnung, und er= 
ftärte ihm, daß er bei einem längern Aufenthalt in Turin 
nicht meht fiber fen. Der Gefandte gab hierauf fein Ehren 
wort, in einer Stunde abzureifen. Diefes Verſprechen wurde 
von ihm erfüllt, Inden er bereits über den Mont Genid vor: 
erſt nach Genf abgereidt tft.” (Bereits hat er aber Genf wie= 
der verfaffen; um fib Uber din Simplon nah Malland zu bes 
geben. Am 25 Mt in Genf aud der Fürft de la Citterna, ein 
Pritzited'der neuen proviforifhen Megierungsjunta in Turin, 
eingetroffen, Die Beranlaflung feiner Reife kannte man zu 
Genf mod nich) 

Spätere Rachrichten, glelchfalls In Schweizer Zeitungen, - 
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meiden: „Nach elner neuen Yubfifatlon aus Modena vom 
23 März bat der Koͤulg drei, mit allen Gewalten ausgerüftete 
Generalgonverneurd ernannt, den Gr. Salmour für Savoyen, 

‚ben Gr. des Geneys für Genua und den Gr. Gallier de la 

-Kour für Piemont. An demfeiben Tage machte der Prinz 
von Sarlanan aus Novara, wohin er fih mit 2 Kavallerie: 
‚Regimentern und » Batterie gezogen, bie Niederiegung 
der. Regentfchaft, die er nur aus Gehorfam und zu Ber: 

huͤtung der Anarchie übernommen, befanat, und bie General: 
Gouverneurs erlichen an die Armee und das Volk Proklas 

‚ mationen.” 

Der Gemeinderath der Stadt Pefaro hat, auf Veran: 
laſſung des dort am 20 Febr, publizierten päpftiihen Proklams 
gegen die Ruheflörer, unterm aa Sr. Heiligkeit eine Mddrefe 
überreiven laſſen, deren Inhalt fin aus dem bier folgenden 


Schtufe derfeiden entnehmen Läft: „Vergebens ſucht bie. 


Verlaͤumdung unfre Anhaͤuglichkeit verdächtig zu machen. Ale 
unfere Herzen find eben fo viele Altaͤre der Treue. Wir bits 
‚ten Ew. Helligkeſt inſaͤndigſt, diefe unfere Erklärung buidvoll 
aufzunehmen, und deren Belanntmadung zu dem Endzwel 
zu vorfügen, daß jene verläumterifwen Auſwiegler fehen, 
‚wie wir ihre aberwizigen Eurwärfe aufnehmen, und die Völ- 
‚ter, ferne und uab, inne werben, dap wir, fo wie wir immer 
waren, alſe and now find und gets fena werden Ew. Heilige 
treue und gehorfame Untertganen, die fin ſelbſt und all! das 
Ihrige darbiesen, Wir bitten unterthänigit um dem apoftoll- 
ſchen Segen.” 

Der dreihifhe Beobachter enthält eine Meihe Nachrich⸗ 
ten von der Armee, aus welchen wir folgende, als noch nicht 
Briaunt, audzichn: 1. „Hauptquartier gerentine, 16 Mari 
Yuan der Einnahme von Sora ſczte Dbrijiiientenang Cutſch 
ſetaen Maſch unaufgehalten über Atina blnaus fort, Die Ko: 
lonne der Divinon Stutterheim, zu welder diefer Obriftiieus 
tenant gehört, ftand bereits In Verbindunz mit ber aus Abruzzo 
yordringenden Kolonne des FME. Baron v. Mohr, deſſen 
Avantgarde ebenfalls am 15 in Sulmong einrüfte, und dem 
Felud auf der Straße von Gaftci di Sangro nadfrzte-- General 
Pepe fol, nach erjoigter gaͤnzlicher Aufloͤſung feines Armee: 
torps, mit vier feiner Bertrauten nah Neapel grreidt fepn, 
andern Nacrichten zufolge aber fih an die Küͤſten des adrlatis 
ſchen Mecres begeben baben, Das ihn betroffene Schlkſal hat 
auf die unter ben Grueralen Garadcofa, Fllangieri und Am: 
brofio fteheuden Truppen einen fiarfen Eindruk gemacht.“ — 
1. „Hauptquartier Ceprano, 17 März. Der Feind, feit 
längerer 3eit bei San Germano verſchanzt und gelagert, fehlen 
ung in diefer Stellung erwarten zu wollen‘; allein, da bie 
aänzlihe Zerftreuung ber Urmee des Gen. Pepe in ben Abruz⸗ 
zen, Ihm fein Mittel übrig tleh, jih dem Marſch ber unter 
dem Befehl des FME. Baron v. Mohr fichenden Urmeeko: 
lonne, die Aber Sulmona in den Müfen der Polition am Gas 


tigliano marfchirte, zw widerfegen, ward diefe Poition von 


Geinde, ohne weitern Widerſtand, verlaffen, Der General 
en Chef, von dem ſchleunlgen Rüfzuge des Feindes unterric: 
tet, ſcilte den Rittmeifter Grafen Wrbna mit einer Patromille 
Bis ©. Germauno auf Kunbfhaft aus, Derfelbe brachte bie 
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Nachricht, dah S. Germano, deſſen Vewobner ihm freuden⸗ 
voll entgegentamen, von ben Neapolitanern geräumt und nur 
das Fort Monto :Gaffino von ungefähr 200 Mann befezt fep. 
Die Maffe hatte ſich Im die verfhangte Stellung von Mignano 
zuruͤkgezogen. Die Divifion Stutterkeim fezte fib nun nah 
S. Germans und Pontecorvo in Marſch und paffirte Palaz⸗ 
zols; die Mittelfofonne, welche fi bei Sora befand, ging 
vorwärts und pafürte Atina, und die Kolonne Mohr marſchlrt 
gleichfalls, über Sfernta ziebend, voran.” 
Ebendafelbft liest man folgende Nachrichten: „Lalbach, 
25 März. Der Generalavniutant Farbella hat Er. Majeſtaͤt 
dem König von Neapel mehrere Schreiben des Herzogs von 
Ealabrien, auch eine Vorftellung des Parlamente uͤberbracht, 
die zwar ſaͤmtlich auf Unterwerfung deuteten, jedoch zugleich 
Anträge enthielten, deren Bewilligung ber revolutionairen ' 
Partei den nahen Ausgang der Sache erleihtern ſollte. Se. 
Majeſtaͤt haben, ohne fi auf irgend einen dieſer Anträge elırz 
zulaffen, in Ihrem Antwortfchreiben an den Herzog von Galas 
brien diefeide Sprache geführt, und dleſelben Geſinnungen 
geäufert, weiche Sie in Ihrer frübern Korrefpondeng mit dem 
Prinzen, und in ber Protflamation vom 23 Febr. angekündigt 
hatten; und der Gen. Fardella iſt hierauf am zo von Florenz 
In das Hauptquartier des fommandirenden Generals der k. k. 
Armee abgereist, deſſen Operationen gegen Neapel burd die 


: Sendung bes Principe di Fardella, wie die in unfern lezten 
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Blättern enthaltenen Nachrichten bewicfen, nicht im gerings 
ften aufgehalten wurden.” — „VPrivatfhreiben aus 
Neapel vom ı5 Maͤrz. Sie haben ans meinem Lezten er⸗ 
fepen, daß der Prinz Regent abgereiet war, um fi in das 
Lager von Mignano zu begeben, und daß man mit Ungebuld 
die Refultate eines Angriſs, den Pepe gegen die djireidytide 
Armee bei Mieti verſuchen follte, erwartete. Der Prinz biieb 
wegen des ſchlechten Wetters am 9 zu Capua, und melbete 
feine Ruͤkkehr nad Neapel auf ben ıı an. In ber Nabe 
vom 9 fam ein gewiſſer Clanguelli, Adjutant von Pepe, 
nah Gapua, mit der Nachricht, daß diefer ſich mac Uns 
trobosco zurüfgezogen babe, und daß er fih, bei ber im» 
mer zunehmenden Defertion der Millgen, vielleicht auch 
in dleſer Poſitlon nicht würde behaupten fönuen. Der Ges 
neral Garascoja, ber biefelbe Neuigkeit dutch den Telegra⸗ 
phen erhielt, gab Befehl, die Stelung von S. Germano zu 
räumen, ſobald fi ungarifhe Vorpoſten zeigten. Die Mill⸗ 
zen führten fih zu S. Germano eben fo auf, wie Inden Abruz⸗ 
zen; ſelbſt die Equipagen bed Prinzen wurden nur mit Miübe 
nah Mignauo geretter: Die Milizen und Leglonaͤrs haben dem 
Parlament nur in einem einzigen Punkte geborcht, im dem 
nemlich, Alles zu zeritören, was fie nicht mit ſich fortſchleppen 
fonnten, Als die Nadrichr von der Raͤumung von Sora und 
S. Germano, und von ber allgemeinen Flucht der Leglonaͤrs 
and Freiwiligen in Neapel ankam, feudete das Parlauıent eis 
nen Ubgeoröneten an den Prinzen, um ihn zu bitten, alle noch 
in feiner Macht frebende Mittel zur Rettung bes Waterlands 
auzumenden. Der Prinz hlelt am so früh einen mtiltdrifäen . 
Rath, worin ber General: Quarsiermeljter Florefiau Pepe vor— 
ſchlug, feinen Bruder In Anflageftand zu verfezen, weil er 


zuräfgebragt Haben, Weiß man nicht; To viel iſt abet Kent, 
daß In der Naht Sämtliche Papiere, die fi im geheimen Ars 
«iv der Loge befanden, den Flammen überliefert worden find. 


ohne Defeht den Feind angegriffen Habe, Der Prinz entſchloß 
fi, nah Mignauo zu gehn, hauptſaͤchllch um fi mit General 
Garascofa zu befprehen; als er aber kaum Capua verlaflen 


hatte, begegnete ihm ein Haufe von Flüchtlingen, der Inn nichts 
Gutes erwarten ließ; und auf der Pot von Torrlcello fand 
er feine Equivagen, und einen Abjutanten von Carascofa, der 
ihm rieth, nicht weiter zu gehn. Hierauf erließ der Prinz von 
Gapua aus eine Botfhaft an bas Varlament, um ihm ben wah: 
zen Stand der Dinge bekannt zu mahen; und am zo Abends 
tam er felbt nah Neapel zurät. Die Neuigkeiten aus ben 
Abruzzen, und von der Flucht aller Irpiner, Daunier und Peu: 
cetier verbreiteten {ih am zı Vormittags. In der Nadıt kam 
ein Kourier von Carascoſa, der eine Bufammentunft mit dem 
Prinzen wünfchte. Diejer fendete Floreftan Pepe, Colletta und 
Fardella zu ihm nah Averſa. Floreſtan Pepe ſoll dafür ge: 
ſtimmt haben, die königlibe Garde nah Neapel zurül zu fehl: 
ten, das Parlament anfzuldfen, und die Befehle des Königs 
zu erwarten. Sicher ift, daß er am folgenden Tage feine 
Stelle niedergelegt hat. Wilhelm Pepe ſchelnt ebeufals ver: 
abſchledet zu ſeyn. Geftern hatte fi dad Parlament im gehei- 
men Ausſchuß verfammelt, und es fielen lebhafte Debatten 
vor. Mebrere Deputirte, bie bisher zu Allem geſchwiegen hat: 
ten, erhoben nun, im Angefiht der Gefahr, ihre Stimme, Es 
wurden zwei Addreffen, eine an den Kinig, eine andre an den 
Prinzen Regeuten beſchloſſen. Da fie noch ulcht öffentlich er— 
ſchienen find, fo fan ich nicht mit Zuverläßigkeit vom Inhalt 
fpreden. Ich weiß aur, daß beide auf ein und daffelbe hinser- 
Titige Argument binauslaufen: „Das Parliament habe in Al- 
lem, was bisher gefhehn, nah dem ausdrüflihen Willen des 
Könige zu handeln geglaubt; folte es ſich hierin geirrt haben, 
fo werde es dem, was Se, Maieſtaͤt zum Beſten der Nation 
beſchließen möchten, keinen Widerftand leiſten, und fep bereit 
an gehorchen.“ Der Prinz fell gebeten worden ſeyn, „als Ders 
mittfer und Verſoͤhner zwiſchen dem Könige und der Nation 
aufzutreten.” Die Deputirten wurden nichtsdeſtoweniger beim 
Herausgehn aus dem Saale mit dem gewöhnlichen Zuruf: 
„Fretheit oder Tod", begrüßt. Sie antworteten den Schreiern: 
„anftatt täglich dem Parlamente Geſeze vorzufhreiben, moͤch⸗ 
ten fie lieber den Feind zu cutfernen ſuchen.“ Diefen Mor— 
gen it der. Prinz Regent mit dem Prinzen Leopold nad Gas 
pua abgegangen, um dort einen Kriegsrath zu halten. Man 
verfichert, General Sarascofa werde fid diefen Abend mit den 
Weberreften feines Korps am Volturno aufftelen. Bei der 
Garde und dem Megiment Corona hat feine Defertion ſtatt ge: 
habt. Man glaubte, daf das GrenadiersRegiment der Garde 
diefen Abend in der Hauptjladt eintreffen wird, um die öffents 
lihe Sicherheit zu befhüzen. Das zweite Regiment Dragos 
ner iſt wirklich diefen Morgen eingerätt. Die Nachrichten von 
der ſchmaͤhlichen Fiucht der Milizen und Legionärd, die man 
als das Vollwert der Konjtitution, und bie wahre Stüze der 
Armeen von Pepe und Garascofa betrachtete, haben auch bie 
Garbonari wie cin Blizſtrahl getroffen. Die Alta Vendita 
hat ſich vor einigen Tagen verfammelt; die Sizung ift ſeht 
ſtürmiſch gewefen. Es iſt befdloflen worden, Emiſſarien aus⸗ 
zuſchiten, um die wahre Lage ber Dinge zu erforfhen; was fie 


Die Loge hat verlaugt, daß man Ihr das Fort St. Elmo 
übergebe. Der Dber= Ausfhuß der Fünf bat Befehle und Cir⸗ 
<ulare an alle gute Brüder erlaffen, des Inhalte, dap-fie die 
entlanfenen Milizen und Legionirs ſaͤmtlich todtfchlagen möch⸗ 
ten. Man glaubt, daß die zu große Anzahl der Lestern die Aus—⸗ 
führung diefes-menfhenfreundiihen Befehls fhwterig maner 
wird; gewiß aber ift, daß die Bewohner der Orte, durch welche 
diefe Deferteurd ziehn, viele von ihnen todtſchlagen, um fi 
von ihrer Raubſucht und von Ihrem Vandallsmus zu befreien, 
Widerfprehende Gerüchte tbeilen bas Yublitum, Die Einen 
behaupten, der Prinz werde von Capua aus eine foͤrmliche Un= 
terhandiung anfangen; die Andern glauben, General Ea= 
tascofa werde noch zu Ehren feines Korps ein Gefecht verfu= 
wen; das leztere Fit deshalb nicht wahrſche inlich, weil ein Theil 
der Garden fi bereits auf die Hauptftabt zurüfziept, Im 
jedem Fall nähert fih der Krieg mit ftarfen Schritten feinem 
Ende.” ; 

Nach vorläufigen briefliben Nachrichten, die fih auf Kou— 
rierausfagen gründen, foll bei Capua ein Waffenftillftand 
abgeſchloſſen, und hierauf ein öftreihifhes Truppentorps, ges 
meinſchaftlich mit einem neapolitauifhen, am 24 Mir, m 
Neapel eingerüft ſeyn. 

Deutfhlandb - 

Mehrere Zeitungen hatten gemeldet, es ſey, vermutlich 
auf auswärtiges Begehren, dem Poſtamte zu Franffurt am 
Main verboten worden, dad Morning » Ehronicke zu verfchrei: 
ben. Das Journal de Francfort erflärt die für ganz unges 
gründet. 

Die Sigungen der hanndverſchen Stände wurben am ag März 
aufgehoben, Inden das koͤnigliche Minifteriun den Landtag 
bis zum 25 Mai d. J. prorogirt bat: — Es hließ neuerdings, 
daß der König im Laufe des bevorjtegenden Herbjied Hannover 
mit feiner Gegenwart zu begläfen denfe. Auch fprab man 
von Gebietserwerbungen welche Hannover, In Folge des Re— 
gentenwechfelß zu Kafel, vielleidr in der Grafſchaſt Schaum— 
burg. machen dürfte. a 

Deitreid. 

Der Fönigl. preufifve Staatsminifter Graf Bernſtorff ik 
von Laibaham aı März nah Berlin, und der fönigl. franz 
Joͤſiſhe Gefandte am rufüifhen Hofe, Graf de la Ferronape, 
nach ‚Paris abgereist. 2 

Zu Junsbrud werben vom 5 bie 17- April auf dem Mar: 
ſche nah Itallen erwartet: a Divifionen von Kalfer Uhlanen, 
2 Batallone Haunid und 2 Batalllone Erzherzog Rudolph. 

“ zrieft, 26 März. Geſtern wurden die vorzäglihften 
Rheder unfers Plazes zufammen berufen, und ihnen auge— 
zeigt, daß die Neapolitaner unfere Flagge nicht nur nicht res 
fpettiren, fondern felbit Ragd auf die dnreihifben Schiffe mas 
Ken. Dis ſtoͤrt unfern Handel, und bat zur Folge, daß be= 
reits zum Theil beladene Sdhiffe ihre Ladung wieder aus Sand 
fezten. Die Produkte beider Sizilien find in ihren Preifen 
geſtlegen. Nach allen Umſtaͤnden wird indeß dieſes Mißvet 
haltuiß nicht von Dauer ſeyn. I y 

Wien, 28 März. Kurs auf Augsburg 99%/5 Metalllques 


70%; Bankattien 551 ;. Rothſchildſche Zoofe z002. 
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thing wegen des Adels. — Ankündigungen. 


Spanien 

* Mabrid, 15 März. Unfere Aufmerkfamkeit wird, bei 
der Ruhe, bie jezt hier herrfcht, und bei dem ſtillen Gange, den 
unfre Cortes gehen, vorzüglich von zwei Segenftänden in Un: 
ſpruch genommen ; vom Kriege gegem Neapel und von unfern 
Verpättaiffen mit Brafilion. Im Hinfiht des erftern haben 
die Kourlere einen harten Stand; fie fönnen den Fragenden, 
die ſich au fie drängen, nicht genug antworten, fo groß umd 
fo allgemein tt der Antheil, den man an Neapel nimmt, In 
Hinfibt der legtern erinnert man fich In den höhern Girfeln, 
daß ald die Vortugiefen 1816 Wtontevideo befezten, die das 
malige Megierung zur Wermittelung der fünf großen Maͤchte 
fhre Zuflucht nahm. Am x Zul. v. 3. äußerte der Mintiter 
bes Auswärtigen in den Eortes, daß die Megierung in jener 
Hinfihr der Ehre und ben Rechten des Thrones und der Na— 
tion nichts vergeben werde. Da nun gleichwol in dem, ben 


Edrtes Diele Mage erkatteten Berihte rs Miuiſters des | 


"Auswärtigen von Bem Stände ber Verhandlungen mit Rie- 
Janeiro kelue Erwähnung geſchah, fo frägt man fi, ob bie 
MNegierung entweder ihr Verfpreben nicht erfüllt, oder be= 
fondere Urfahen babe, vom jener Sache nicht weiter zu fpre: 
hen?. Man glaubt, daß bie Eortes In diefer Hinfiht eine 
Aufforderung an das Miniterlum jtellen werden. — Die Si: 
zungen der Gorted vom ı2, ı3 und 14 d. bieten nichts Merk: 
würdiges bar. Es wurden viele Abdreifen und Bittſchriften 


gelefen. DonSalano erfundigte ſich, ob’die vereinigte Kom⸗ 
miffion ber Finanzen und bes Alerbaues noch nicht mit ih⸗ 


rem Berichte über feinen, voriges Jahr zur Aufhebung der 
Behnten geftellten Antrag fertig fen? Don Moreno: Guerra 
erwicderte, daß die Kommiffion mit dem Grundfage des An: 
trages ganz einverftanden fey, aber große Schwierigfeit finde, 
die 300 bie 350 Millionen Realen (15 bis 171% Millionen 
Gulden 8. M.), welche die Zehnten ertragen, zu erfesen. 
Unter den zahllofen darüber gemachten Vorſchlaͤgen fen no 
der veruänftigie ber, die Koften des Gottesdienfted ben Ge: 
meinden aufzubürden, wie in Nordamerika ; diefer Vorſchlag 
erheifche aber reifihe Erwägung. Graf Toreno fügte hinzu, 
die Kommifiion der Finanzen ſtimme nicht für die gänzllche 
Aufhebung der Zehnten, fondern nur für eine Modifitation 
derfeiben, and fie wolle deshalb in dem General: Finanzplan, 
ben fie naͤchſtens vorlegen werde, Manfregeln vorſchlagen. 
Großbritannien. . 
(Aus engliihen Seitungen vom 24 März.) Kenfol. 3Pros. 
70°;.— Der Koͤnig reiste geftern nach Brighton ab, Jm Ober: 
dauſe Fündigte Lord. Elenborough an, daß. er naͤchſten Dienſtag 


eine Motion machen werde, ben Köuig ju bitten, daß er feine 
DBermittelung zwifhen Oeſtreich und den itallenifhen Staaten 
aıbleten folle, — Am Unterbaufe wurde geftern die erfte Klaus 
fel der Katholifenbill (die von ihnen gefordert: Erklaͤrung we⸗ 
gen der Suprematie betreffend) mit 230 gegen 216 Stimmen 
angenommen. Hr: Bankes fündigte an, baf er cine Klaus 
fel zu Ausfhlichung der Kathoilten aus dem Parlamente vor: 
fhlagen werde. Man erinnert fib, das bie nemliche Kaufel 
die frühere Emanzipationsbill im Jahre 1813 vereitelte, denn 
als fie damals durchging, nahmen bie Urheber ber DIN diefelbe 
ganz zurüf, indem fie erklärten, unter diefer Beſchraͤukung jew 


‘die Maafregei der Emanzipation nice der Mühe der Vertbei: 


digung werth. 
Grantreid- . 
Yaris, 28 März. Konſol. 6Proz. Bı Fr. 60 Gent, (Die: 
ſes beträchtithe Steigen wurde durch die Aufunft der außeror⸗ 


pp ang ug, Slorentiner Zeitung - ‚Miät) ver: 
anlaßt, deren Inhalt dic revallſtiſchen Pariſ Feitungen fox 
gleich mittheilten, die Oppofirioneblätter abet noch zu bezwel⸗ 
feln trachteten.) 

Der Herzog Decazes befand fi, wegen zunehmender Krauk⸗ 
beit feiner Gattin, fortwährend zu Paris, 

Bu Grenoble war am 24 März Ales ruhig; bie gerict- 
liche Unterfuhung gegen die Utheber der Unruhen am 20 wurde 
thätig betrieben. Mehr als bo Perfonen haben ſich geflächtet* 

Auf der Rhede von Untibes, unweit Nizza, fol ein englts 


ſches Geſchwader erſchlenen fern. 


Zu Tunis hat zu Anfang Februars ein fuͤrchterllcher Sturm 
gewüther, welcher befonders viele, auf der Bhede Legende 
franzöfifhe Kauffabrer, und das ganze Kriegsgeſchwader des 
Beys, vernichtet haben foll. ’ 

* Yaris, 26 März. Seit ben lezten Ereignifen In Ple⸗ 
mont leben wir hier in einer allgemeinen beunrublgenden Au— 
gewißhpeit. Während andre Neglerungen ſich frei über die Stel: 
fung erflärten, die fie bei dem Zwilte zwiſchen Deftreih und 
Stallen behaupten wollen, bängt die unfrige, In eine Menge 
Rüffihten, Umfihten und Vorſichten verwilelt, den Schild ei= 
ner Neutralität aus, der ihre Handiungen alle Augenbiife zu 
widerſprechen feinen. Sir können aus folgenden Anctdoten 
ihre Beforglichkeit erfehn: Seit Beginn des Feldzugs hat man 
bier ſowol über den Angrif ais die Wertheidlgung ziemlich ges 
naue Nachrichten erhalten; die Journale genoffen alle mögli= 
de, Freiheit Alles einzurülen, was von der Stirfe und dem 
Hofuungen der angreifenden Macıt einen großen Begrif geben 
konnte der Finanzminiſter hat fogar ein oͤſtreichiſchhes Bulletin, 
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alt feiner Unterfhrift verfehm, auf die Börfe gefhlft); wollte 
won aber von den wahren oder vermutheten Anftrengungen 
der Reapelitaner fpreben, fo wurden ben Seitungen Feſſeln 
aller Art angelegt. Daffelbe gilt von ben Ereignifen in Ple— 
sicht, und man hat ned nidıt die Erlaubniß erhalten, die pies 
wentefifben Zeitungen zu überfegen, die von den deſondern 
Umftinden der in Turin vergefallenen evolution Kunde ges 
ken. Aus diefer Volitit entſtehen mancherlei Unbe quemlich⸗ 
keiten. Die Miniſter, die In der Kammer die Sprache ber 
Kentratität führen, werden jeden Augenblik des Gegentheild 
gezichen; man macht feinen Unterſchied mehr zwifhen adge⸗ 
{Husten Neuigkeiten und folden, die mehr Glauben verdie⸗ 
win; man ergrriit in Allem das Widerſpiel der Megierung, 
und erhtzt fih durch bie Mittheilung von Geruͤchten, von bes 
wen immer eines zur Unterfiägung des andern kommt, wenn 
He gleich am Ende alle unwahr find. 
Der Beſchluß folgt) 
Ftalten 

folgendes fi die geſtern erwähnte Preftamation bei Her: 
yias don Generale: „Wir Kart Felluvon Gavepenır. 
Tarch VBefanntmadung vom 16 d. haben wir umfre Ghefinnuns: 
gen hinſigſtlich der rebellifben und aufrühreriſchen Untertha: 
wen, jo mie ber Dieglerungsform, ald welche wir die vor Ab: 
Yanfung Er. Mai. des Königs unſers gellebtefien Bruders be: 
fendene wieder eingefünet wifen wellen, hinlänyiid erklärt. 
Rt Begenwärtigem ernennen wir vortäufig, und bie auf Wel⸗ 
teres, drei Generalaauverneure, nemlich einen für Das Herzog 
thum Eavopen, einen für Genus, und, einen für bie übrigen 
Staaten bes Feſtlaudes, von beuen Jeder alte wilitaͤriſche, 
bärgerlihe und adıninifiratine Gewalt in fi vereinigen, und 
wor Niemanfem abbangen foll, als von unfern unmittelbaren 
Beleblen. Demgufoige vertrauen wir das Gourernemeut von 
Eavopen dem Gen. Lieut. Grafen Salmeur v. Andezeno, dat 
son Geuna den Gen. Grafen bed Geneys, und das der übri: 
geu Staaten des Feſtlaudes dem Gen. Lieut. Grafen Sallier 
Be ia Tour an, und befebten dem einzelnen Gouverneuren, In— 
zeudanten, Präfelten, Schazmeiſtern, Richtern ze. und allen 
Buterbenmten an, bit auf Writere von genannten General: 
gouperueuren abzubangen. Wir wollen, daß die Magifirate 
aller Klaſſen dem Throne getreu verbleiben, wir bisher Ge: 
ziht halten, und ſchnelle und unparteilfhe Gerechtigkeit ver⸗ 
weiten follen. Und fo wie wir vom Himmel bew beiten Bei- 
Fand erwarten müfen, fo erbfnen wir den Erzblſchoͤſen und 
Bifköfen unfrer Staaten unfern beitimmten Willen, daß 
Kiefer Beiſtand ſewol unmittelbar von ihnen, als mittelbar 
durch die Scelrngleten anf Die Art, bie fie für bie erfprichs 
Uchſte halten, vom Allerhöchſten, und vor der grofen 
Muster Gottes Marla, bie immer die königlichen Bell: 
zungen unfrer Familie befhüäzt bat, erfleht werden. Modes 
wa, ben 23 März ıdar. (Untergeihuet:) Karl Felir” — 
Der Priuz won Carignan erlich aus Novara am a3 Märg 


folgende Belanatmachung: „Als wir dre komierigen Obliegenz' 


beitem eines Regenten uͤbernahmen, geſchah biefes nur, um von 
unſerun vollen Gehorſam gegen den König und von unfrer hei: 
fen Sorgfalt für bad dffentlihe Wohl eine Probe abzulegen, 
melche und nicht erlaubte, bie und augenbitflich aunertzauten 


Staats zůgel auszufhlagen, und den Etaat In Anarchie verfat- 
len zu laſſen, welde das ſurchtharſte Hebel If, das eine Na= 
tion treffen fan; aber unfer erfier felerliher Schwur war 
jener der Treue gegen unjern geliebtehen Aönig Karl Felir. 
Zum Unterpfand unfrer Befiigfelt Im dieſer beftwornen Treue 
haben wir und mit ben mitgebrachten Truppen aus der Haupt= 
ſtadt entfernt, und ertiären hiermit dfentikb, daß, Indem wir 
von heute an dek Ausübung obengenannter Verrichtungen el⸗ 
ned Megenten entfagen, wir nach nichts Anderm zu fire 
ben wiſſen werden, ald und ber Erfie anf dem Wege dir 
Ehre zu zelgen, den der erlaubte Souveralu und zeigt, und 
fomit Allen und zu jeder Zeit das Beifpiel des ehrfurhteveil- 
Ren Gehorſams gegen den allerhöhften Willen zu geben. (Un— 
terzeichhnet: Karl Albert.” 

Zu aleiher Zeit (am 23) erließ der vom Herzog son Ge: 
nevois zum DObergeneral ernannte Geueral bella Korre aus 
Novara zwei Proflamsticnen, die eine an das plemonteſiſche 
Volk, und die andere an das piemonteſiſche Heer, Er 
Rere lautet fo: „Piemonteſer! Se. königlibe Hoheit, Kart 
Belle, dem nah Abdantung Er. Meiejtät Birter Emanueis 
die fönigtihe Macht zufiel, hat uns befohlen, alle feine ges 
treuen Truppen in ein einziges Armeekorps zu verelntgen, 
und den Befehl darüber zu übernehmen. Ecen bat det Prinz 
von Garignan der Erite das Beifpiel des Gehorfams und der 
Treue gegen den Thron gegeben, und fi gach Novara ver- 
fügt, wohin ibm zwei Neiter-Megimenter und eine Batterie 
von der Hauptitabt folgen. Ihm zollen alle guten Bürger Beis 
fol, welche wiſſen, daß eln volltändiges Auſchließen au den 
Thron das einzige Mittel iſt, den und drohenden Unglüfsfät« 
len vorzubeugen, unter weichen feindliche Beſezung nicht ber 
teste und famerzlidite wäre, Ach ſodze mich glüflich, zu folz 
dem Unternehmen auserſehen zu fevu, uud ſchreite mir Zu—⸗ 
trauen zum Üerfe, weil ihr meine Gefimungen theitt. Bald 
Eebre unfern fhönen Gegenden die Ruhe wieder, bie ein Haufe 
Ehrgeiziger euch zu raubem fuchte, Indem fie euch um bem 
Boojährigen Ruhm der Treue gegen bad erlaudte Haus Sa— 
veyen, euer fhönftes Erbtheill bringen wollten. Erinnert 
end, Bürger und Soldaten, daf ihr nur Eine Familie bidet, 
deren Ifebender Vater Karl Fetir if; nur feine Stimme hör 
get, jede andere würde euch zum Verderben führen! (AUnterz.) 
Delta Torre.” — Die zweite Proklamation, an die pie= 
montefifben Krieger, tik von ähnlichem Subalte, nur 
tündigt der General darin noch an: „der Herzog von Gene: 
vois verfprehe alle Soldaten, welche fih an ihn anfhliefen 
werden, um bie Muhe wiederherzuſtellen, Königlich zu beloh⸗ 
nen, dieienigem hingegen al& Rebellen und Umjtärger zu bes 
handeln, welche duch ihre Hartnaͤligkeit fortfahren wuͤrben, 
über das Laud das unvermeidliche Uebel einer fremden lieber 
ziehung zu bringen.” 

Der König Victor Emanuel war bis zum 19 März noch 
nicht zu Nizza angefommen; eine Unpdflihteit der Königie, 
und der duch den Schnee erſchwerte Uebergang bes Cal be 
Zeude‘, murben als Urſachen angeführt. 

Aus dem öftreihifhen Hauptquartier Teano erhält 
man folgenden Arursebericht wont 20: März um Mitternacht: 
„Rachdern bie Truppen einen aͤußerſt befchmwerjichen grundlo⸗ 
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fen Weg ton Ceprano gegen Mocra d'Aree zuräfgeleat Hatten, 
langten fie am ı& in der Nacht zu S. Germano au. Die Avant: 
garde war bereits bis Mignano vorpouffirt, weiches die Near 
politaner, ungeachtet der dafelbft bendlichen ausge de haten und 
koftfpieligen Vertheidigungs : Auflalten, verlaſſen hatten. Am 
19 lieh ber fommandirende General bag Fort von Moute Eafr 
fins auffordern, wozu der Rittmeiſter Agnefy mit einem Schrei- 
Ben an ben Kommandanten famt einer Proffamation des Kö: 
nigs abgefendet wurde. Da die erfie Antwort verneinend aus: 
fiel, wurden alle Vorkehrungen zum Augrif des Forts actrof= 
ten, und es follte ebem eine zweite und legte Anfforderung am 
den Kommandanten ergehn, ats diefem die Truppen im In—⸗ 
mern des Forts den Dienft verfagten ;. ein Umſtand, den der 
Nittmeiſter Agnefo, nahbem bereits einige Graͤnzer mit dem 
Mittmeitter Grafen Bellegarde und Oberlleutenant Färiten 
rede durch Die Pallifaden eingebrungen waren, mir Klughelt 
und Geſchitlichkelt beuuzte, um fi des Forts zu bemädtigen, 
welches um 5 Uhr Nachmittags mit »z Kanonen in unfre Hände 
fiel. Die Sarnifon, beſtehend aus 28 Offizieren und ungefähr 
300 Mann, worunter zwei Kompagnicn Guarbia bella Reglua, 
ward mit zwei Fahnen zu Arlegögefangenen gemadt. Da die 
Serben burd ihre begengte Unbänglichkeit gegen ben König zur 
Uchergabe bes Forts am Meiften beigetragen hatten, fo wur— 
den Ihmen nach bereite erfolgter Eutwafnung Ober: und Un— 
tergewehre zurüfgegeben, und der fommandirende General 
theiltz fie einem £. k. Grenadier-Batalllone zu, worüber fie 
mit lautem Jubel Ihre Zufriedenheit aͤußerten. — Uuterbeffen 
hatte die Divifion Wallmoden, die fih über Benafre mit der 
Armee in Bereinigung gefezt, bereite die Meifung, am linken 
Volturno » Ufer in die Flanke der Neapelitaner zu operiren, und 
die Diviion mn Stutterbeim und Prinz Heffen: Hamburg waren 
äber Teano und Calvi in Marſch. Da aber bie neapolitaniſche 
Arınee, nachdem fie das verſchanzte Lager bei Mignano verfaf- 
few hatte, dergeſtalt in Auflöfung war, daß viele Tauſende von 
Aus reißern unter unſern Zruppen umberirrten, fo beſchloß der 
£ommandirende General, In Folge eines vom General Garad- 
eofa dem Feldimarfball- Lieutenant Wallmoden gemachten Aus 
trags, ben Benezalmaior Grafen Figuelmont nach Gapua ab: 
zufenden und Verbandiungen einzulelten. — General Fiquels 
ment kam am ao fruͤh zu Capua au. Die Generale Earadcofa 
und Filangiert waren nah Neapel geflüchter, da die Garnifen 
fih gegen fie aufgelehut, und fogar amf fie gefeiert hatte. Es 
befand fich daher In Capua nur noch der Generaliteutenant Um⸗ 
broſio mit zwei Batalllons Garden, Da berfelbe bereits vom 
dem Herzoge von Galabrien autorifirt war, bei unfrer Autunft 
fo Verhandkungen zu treten, fo wurben biefe ſogleich eröfner 
und hatten die beillegende Konvention zur Folge, in Gemäf- 
beit welchet alle Feindfeligkeiten zu Lande und zu Waller fo= 
fort eingeftellt find, und bie Eeflung Capua famt bem Ravon 
Bis Averfa am as der f. k. Armee übergeben wird. — General 
Fiquelmont hat ſich am chen diefem Tage nad Neapel begeben, 
um wegen Beſijznahme der Hauptftadr das Noͤthige einzulel⸗ 
ten und abzufhlichen. — Das Hauptquartier ift am 2x nah 
Capua verlegt worden. Die Brigade Villata befezt Averfa, 
‚de Brigade Geppert, Caſerta. — Die Divifion Wied ift zur 
Befefigung und Slcherſtellung der Abruzzen zu Aqulla, Ps: 


yell, Sulmong w. f. w. anfgeftellt geblkehen, und ber Felb⸗ 
marfhall = Lieute nant Prinz Wie zum Dillitär -Kommandau: 
tem biefer Provinz ernannt worden, — Das gefsiute nea— 
politanifbe Bott gibt unfter Armee die unzmweideutig- 
fin Bewelſe feiner Entfemung von dem Geifte, melden 
die Unführer und Organe der Revolution ihm feit neum 
Monaten augedichtet hatten, Weberall werden unfere Krieger 
als Befteler von einem ſchmaͤhllchen Joche aufgenommen und 
bebandeit. — Die koͤnigliche Garde has Ihre, von ber erſten 
Stunde ber Nevsturion an bewiefene, ehrenfeſte Treue bie 
auf deu lezten Augenblik behauptet. Sobald als ihr die Pro— 
kamation des Könige belamnt wurde, erklärte fie durch den 
General Selvaggio dene General Catascoſa, daß fie fi je— 
dem Felude mis Emſchloſſenheit entgegen geſtellt Haben wärde, 
wenn ſolches der Wille und Befehl des Königs geweien wäre; 
da Se. Majeftät ihr aber andere Berpflihtungen aufgelcgtr 
fo toͤnne und werde fie biefen auf keine Weife eutgegen han 
bein, General Earascofa ließ der Treue biefer braven Trups 
pen verbiente Gerechtigkelt wieberfahren, und. enıpfahl ihnen 
dur die ſtrengſte Dieziptin der übrigen Armee ein Beifpiet 
zu geben. Wibrend der allgemeinen Aufloͤſung aller andern 
Armeekorps hatte fi Im der Eönigllisen Garde eine fo volllom⸗ 
mene Ordnung erhalten, daß ihr, außer einigen Krauten, kein 
Manu abging. Bevor fie ih nad Capua begab, um bort, un⸗ 
ter der ausdtuͤllihen Bedingung, daß nichts den Befehlen dee 
Königs Zumiderlaufendes von ihr gefordert werde , ben Gars 
alfonsdienft zu übernehmen, verlaugte das ganze Korps, daß 
die dreifarbigen Bänder, welche Bis dahin auf den koͤniglichen 
Fahnen geweht hatten, abgenommen werben möchten; und 
fofort wurden diefe Zeichen der Nevolution unter dem freus 
beurnf: „Es lebe der König!” öfeucsim verbraunt. — Die 
Alta Bendita der Carbonari, diefe bisher allein thaͤtige oberſte 
Behörde, welche den Regenten wie den lezten Staatädiener, 
das Yartamentwie bie Armee, unter dem Dolche bielt, bat 
fih nach Berbrennung ihrer fämtliben Aften aufgetöst. — Pepe 
und Mmihmi haben fib, mit ungefähr fehszig Gartonari, 
unter Vermittelung bes ſpaniſchen Gefandten, eingefhift, 
und es iſt noch unbefamut, wohin fie ihre Flucht genommen 
haben.” — „Bellage: Konvention. Abgefhloffen zu 
Eapua, den »o März. Die Unterzeichneten find, in Kraft 
der lhnen zu biefem Ende ertheilten Bollmachten über folgende 
Artitet übereingefommen: z. Die Beindfeligkeiten werben 
auf allen Punkten bes Koͤnigreichs eingeſtellt. 2. Die Feind> 
fellgteiten zur See hörem gleichfalls In der kuͤrzeſt moͤgllchen 
Belt auf, uud es werben zu dem Ende Kourisre von beiden 
Armeen abge ſendet. 3. Die kalferl. bſtreichiſche Armee beſezt 
am morgenden Tage Capua. Ihre Vorpoſten werden ſich bis 
Averſa ausdehnen. 4. Die Beſezung ber Stadt Neapel und 
ihres Forts wird ber Gegenitand einer befondbern Konvention 
ſeyn. 5. Die kalferl. öfireibifbe Armee wird Perfonen und 
Gigenthum refpeltiren, in weldher Lage füh die Individuen 
auch befinden mögen. 6. Alles Eigenthum bes Königs und 
des Staates im den von der kaifert. oͤſtreichlfchen Urmer bes 
fegten oder nod zu befezenden Provinzen, alle Arſenale, Ma: 
gazine, Yarkd, Waffen, Manufalturen, Shifswerfte gehören 
©, Majeſtaͤt dem Könige, und werden in die ſer Cigrmfhaft 
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dehandelt. 7. In alfen von ber Falfert. oſtreichtſchen Armee 
zu befegenden Feftungen und Forts wird außer dem öftreichl« 
ſchen Kommandanten, ein Gouverneur im Namen bed Königs 
angeftellt. Die Vermaltung aller Milltärvorrätbe ſteht unter 
der Leitung der königlichen Mdminiftrativbehörden. Die gegen: 
märtige Konvention wird von Sr. koͤniglichen Hoheit dem Prin⸗ 
- zen Megenten und von Sr. Ercellenz dem kommandirenden 
General der Ekalferl. dftreihifhen Armee, Baron Frimont, 
ratiñzirt werben, Unterzeichnet im Großpriorat von Neapel, 
vor Capua, den ao März ıdaı, Graf Figuel t, Ge: 
neral Sr. kaiſerl. koͤnigl. apoftolifhen Majeſtaͤt. Ambro— 
ſto, General Sr. Maj. des Könige beider Sizilien.” 

Die römische Zeitung vom 24 und bie Florentiner vom 27 
März enthatten ein kurzes Bulletin aus Teano vomaı März, 
äbnlihen Inhalts, Der Dffigter, welcher ed nah Floren; 
äberbraite, fügte hinzu, die Öftreihifhen Truppen würden 
am 23 oder 24 In Neapel -eingeräft ſeyn. 

i Defitreid. . 

Die Wiener Hofjeitung vom 29 März enthält Folgen⸗ 


des: „IJun der Wallachei war kurz nah dem Abfterben des Fürs. 


ften Alexander Suzzo ein Aufftand ausgebrogen, am deſſen 
Spize fih ein Eingeborder, Namens Thodor, befand, der 
in frähern Zeiten als Freiwilliger in ruſſiſchen Dienften zum 
Dffizier befördert worben war, und fi feitdem ben Beinamen 
Miadimiresto zugelegt hafte. Diefer Aufſtand, an welchem 
nur Yanduren und Arnauten Theil nahmen, und der übrigens 
nach den eigenen Erflärungen und Yubilfationen des Aufruͤh⸗ 
rerd, nicht gegen die Pforte, ſondern bloß gegen die Bojaren 
und öffentlihen Beamten des Landes gerichtet ſeyn follte, grif 
mährend des Interregnums fo um fib, daß Thodor ungeftraft 
einen beträchtlihen Theil der fogenannten Heinen Wallachel 
(die Gegend um Etajowa) dursitreifen konnte, und baf man 
über feine fernern Fortſchritte nicht ohne Beforgniß war, Ins 
deffen ſchmeichelte man ſich, daß die bevorfichende Ankunft des 
zum Hospodar der Wallachel ernannten Fuͤrſten Callimachi die⸗ 
fen Unsrdnungen ein Ziel fezen würde, ale plöglich in der Mols 
dan eine Begebenhelt von weit größerm Ilmfange zum Aus— 
bruche Fam. Am 6 d. M. begab ſich der Fürt Alexander Dpfi- 
lanti, Sohn bes ehemaligen Hospodars ber Moldau und laiſ. 
zuffifber Generalmajor, feit einem Jahre ohne Anftellung Im 
Dienfte) mit einem zahlrelchen Gefolge von Arnauten, aus 
Beflaradien nad Jaſſy, und Fündigte ſich als Befreler der Grie⸗ 
&en von der tuͤrtiſchen Oberherrſchaſt au. Noch am nemlichen 
Abend wurden die in Zap befindiihen Türken (ungefähr 3o 
an der Zahl) entwafnet, und allem Auſchein nah umgebracht. 
Sicher iſt, daß bereits drei Tage vor der Ankunft des Fuͤrſten 
Dpfitanti ein bintiger Aufftand in Galacz erfolgt war, wobei 
faͤmliche dort befindliche Türken, bie ih nicht mit der Flucht 
retten fonnten, ermordet wurden, und bie Stadt felbit bei: 
nahe gänzlich einge iſhert ward. Am 7 März erlleß ber Fuͤrſt 
Ypfilanti eine Menge von Proflamationen, fowol an bie Bes 
wohner der Moldau und Wallachei, ald au bie griewifbe Nas 
tion in den übrigen Provinzen bes türkifhen Relches. Diefe 
km böchften poetifhen Schwunge abgefahten Proflamationen, 
worin er fih von vielen Tauſenden feiner Landsleute zu bem 


Werte der Befreiung aufgerufen erkjärt, ſchildern den Aufſtand 


ſaͤmtlicher grlechiſchen Wölterfhaften, als eine laͤngſt beſchlof⸗ 


ſene, von patriotiſchen geheimen Gefellfhaften feit mehreren 
Jahren vorbereitete, jezt allenthalben zur Reife gediehene Re— 
»olntion, und es wird darin mit nahhrüflihen Worten vers 
fihert, Daß das Unternehmen auf den Fräftigen Schuz eines 
‚großen benachbarten Macht zu rechnen habe. Zu gleicher Zeit 
wendete fih der Fürft VYpſilanti mit einer in aͤhnlichem Stpi 
gefaßten Bittfhrift an Se. Mai. ben Kalfer von Rußland, und 
forderte diefen erbabenen Monarchen auf, der griechifchen Mas 
tion, insbefondere aber den zunaͤchſt in großer Gefahr füne: 
benden beiden Fürftentpämern, Seinen vielvermögenben Brit: 
fand nicht zu verfagen. Glelch nah Ankunft vorftebender Nah: 
richten zu Laibach, baben Se. Maj. der Kalfer Altrender zu 
erklären gerubet, daß Allerhöditdiefelben die Unternehmung 
bes Fürften Dpfilantinur als eine Wirkung des unrubigen Gei⸗ 
tes, ber die jegige Zeit harakterifirt, fo wie ber Unerfahren- 
heit und bes Leichtſinns biefes jungen Mannes betrachten 
toͤnnte. Bugleih aber haben Se. kalſerl. Majeftät Folgendes 
angeordnet: 1. Der Fürft Alerander Ypfilanti iſt vom ruſſt⸗ 
ſchen Dienft ausgeſchleſſen. 2. Es wird ihm angedeutet, daß 
Se. Maj. der Kalſer fein Unternehmen durchaus mifbilligt, 
und daß er dabei niemals auf irgend eine Hülfe von Seite 
Rußlands zu rechnen hat. 3. Es ergeht an ben fommandiren- 
den General der ruſſiſchen Truppen am Pruth und in Beffara= 
bien, Grafen v. Wittgenften, der beitimmte Befehl, bei dem 
fn den Fürftentgiiimern Moldan und Wallachei ansgebrohenen 
Unruhen bie ftrengite Neutralität zu beobachten, und unter 
keinerlei VWorwande, weder unmittelbar nod mittelbar daran 
Thell zu nehmen. 4. Diefe Beſchlüſſe werben dem ruſſiſchen 
Gefandten zu Konftantinopel mitgetheilt, mit dem Befehl, bie 
Pforte davon zu benachrichtigen, und bie berfeiben bei Gele 
genheit des neulichen Anfftandes in der Wallachei ertheilten 
offenen und loyalen Verſicherungen abermals zu befräftigen; 
der Baron v. Strogonoff fol ausdruͤtlich erflärcn, daß Die Po— 
litit Sr. Mai. des Kaifers allen und jeden Umtrieben, weiche 
die Ruhe Irgend eines Landes bedrohen fünnten, ein= füralles 
mat fremd lit; daß jede Theilnahme an dergleichen Beweguu= 
gen mit den rechtlichen Grundfäzen Sr. kaiſerl. Majekdt im 
Miderfpruce ſtehen wuͤrde, und daß ber Kalfer In feinen Ber= 
hättniffen mit ber Pforte feinen andern Zwek und keinen ans 
bern Wunſch Fennt, als den der Aufrechthaltung und pünftlis . 
den Vollzlehung der zwifchen beiden Mächten befiehenden Were 
träge, Von Gelte des hleſigen allerhoͤchſten Hofes It dem 
f. £. Internunckus zu Konftantinopel Befehl gegeben worden, 
ſich in gleichem Sinne zu äußern, und der Piorte das aufrich- 
tige Beſtreben Sr. Mai. des Kaifers, durch unverbrüchliche 
Aufrechthaltung der Verträge die zwiſchen Deftreib und ber 
Pforte obwaitenden friedliben und freundfsaftligen VBerhälts 
niffe vor jeder Erſchütterung zu bewahren, in den berupigends 
ſten Ausdräten zu erkeunen zu geben.” 

* Trieft, 26 März. Hente Vormittag lief cine dftrel 
chiſche Brigantine aus den Gewäfern von Liſſa an ber daimas 
tiſchen Aüfte bier ein. Die neapolitaniihe Esfadro, weiche tm 
adriatiſchen Meere kreuzt, hatte diefeibe von Liſſa bie bieber 
verfolgt; auch fol fie unterm 22 d. drei öſtrelgiſche, Brigan— 
tinen bei Liffa weggenommen daben. Man iſt indeß äberzeugt, 
daß dieie Feindfetigfeiten baid aufhören werben, und daß mam 
ſeibſt unfre Schiſſe wird zuräfgeben müſſen. 
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” Madrid; 15 Märf. In elnem ‘geheimen Somite! der 
Eortes ward Bericht über eine Vorktellung des Biſchofs von 
Tarragona, Er: Großinguijitors, verleſen. Er war einer von, 
den 69 Perſern, welche im Aprii ıBı4 die bekannte Bitt-⸗ 
fohrift an den König um Auſhebung der-Monftitutton umter-' 
seldmeten; er behauptet, daß die von den Cortes deshalb er: 
Jlaſſenen Berfägungen ihn nicht treifen Lönnten, indem er als 
Biſchof keine andere Gerichtsbarkeit als die päpfilihe, antr: 
tenne. — Stempel und Legende ber neuen Münzen Spa- 
nlens kamen ebenfalls zur Sprache. Die Kommiffion der ſcho— 
nen Kuͤuſte fhlng vor, dem Könige den Titel: „Water des Va⸗ 
:teriandes”, beizuiegenz auf die Bemerkung mehrerer ‚Glieder 
aber, dap man diefen Beinamen auch dem Gallguta ad Nero, 
gegeben, ward befhloffen, auf die Münzen bios bie fpani: 
The Umſchrift zu fegen: „König von Spanien, durd die 
Gnade Gotteo und Die Romüktution.” Der neue? Juſtiz⸗ 
minffter, Don Manuel Eano, und ver neue Siriegemänis 
ſtet, General Moreno hatten:den König un Erlaubniß gebe— 


ten, ihre Erneunungen ablehnen zu bärfenz: Se, Maiefide hat |: . 


ich aber des Rathes diefer walern Männer nicht heran: 
den wollen. Unſte Zeitungen- ind’ immer mit Liſten geiſtli⸗ 
Ger Güter, die zum Verkauf ausgeböten werden, au⸗ 
“gefüllt. Man bat'fie abſichtlich in ſehr Heine Looſe 
vertheilt (eines darunter It gar mus Yon 200 Realen, zofl. 
Konv. M.); doch geht es mit dem Werkanfe unr: laugſam, 
Hell Mönhe unter der Hand den Glanben verbreiten, - die’ 
Kaͤufer wärden ertommunigirt werden: - Die Fremden; auf‘ 
:dle man rechnete, langen nicht an, oder wagen nicht zu kau⸗ 
Fanfen, obgleich die Guͤter Fehr wohlfell weggegeben werden. 
In Eatalonien jedoch und In der Gegend von Cadlz finden ſich 
bie Liebhaber zahlreicher ein. — Der Progeß gegen den Dome! 
Herrn Vinuefageht noch immer fort ;-man bat demſelben ei⸗ 
nen Advofaten ex oficio beigegeben, weht der Angoflagte noch 
immer fih weigert, der bürgerfihen Gerichtsbarkeit ſich zu 
‚untertverfen, Mat hat die Anklage gegen ihn in mehrere 
Vuntte zerthellt. Der erſte betrift feine Weigerung, die Kou⸗ 
ſtitution zu beſhwoͤren, die er auf den Umſtand grändet, daf 
„miber die Cortes-no der König das Recht gehabt Hätten, 
ein Geſez zu geben, und zu fanktionireny was die Geiſtlich 
elt Ädrer- Prürogative beraube, und deniweltfihen Geräh- 
“ten mterwerfe. "Der zweite Punkt betriſt den bei ihm gefun- 
denen, ganz von feiner Hand-gefhrichenen Plan, die gegen: 
wirtige Regierung duch dieſelben Mittel umzuſtehen, wie 


‚pien eines und deffelben Dotumentes find. 


»8ı4 geſchahz er zähmt fich darin, dab man im beräüdtigten 
Delret vom 4 April adız ganz feine Ideen’ angenommen babe, 
Er behauptet aud jezt uoch, daß der König die Kionjtitution 
nicht haͤtte deſchwoͤren follen, und ben darauf geleifieten Eid 
nicht, zu halten braude, Man fand ferner bei hm den Ent: 
wurf eines Deircies uud einer Proflamation, die gleich nad 
der Kostrerevolution erlaffen werden follten; dag Modell eis 
nes Bandes, woburd die Inſurgenten ſich keuntlich machen 
ſollten; ed iſt roth, und trägt die Juſchrift: „Es lebe Ferdi: 
dinand VIL; cs fterbe die Konſtitution!“ endllich Verzeich⸗ 
ie von Mitverſchwornen, von deuen Elnige auch ihre Schuld 
bereits eingeſtanden, Mehrere entfioben. Ste batten fümt> 
lich einen Eid ſawdren mäffen, und erlauuten ih unter vinae- 
der au geheimen Bilden. _ Ein dritter Aallagepault betriſt 
endlich verjihtedene bei ihm gefundene Säriften, vol Belel⸗ 
digungen gegen den König und die föniglihe Familie. In als 
nem Briefentwurfe erklärt. er dieſen Widerſprach mit feinem 


geaenwartigen Detragen dadurch, daß er awar eine Mevoia- 
tion wolle, hr aber zu Feiner Hr Fun vn 

— Brosbritrannten a 
Um a3 Maͤrz erklaͤrte Marguig v. Langdown Im Ober⸗ 


‚Haufe, ex. wolle eliiige Fragen an Lord Liverpool uͤber die 


Verhandlungen fielen, Die jüngft auf dem Kontinente Aatt ges 
habt. „Die erite, fagte gr, berrift die eng:ifhe Estadre im 
der Bucht von Neapel. Man bat geſagt, fie fen wur geſendet 
worden, um Perſonen und Eigenthum der enziifhen Watlrs 
thanen im, Notbfalie zu ſchuͤzen; gleichwol heißt es nun, ße 
fey in dem Augenblife abgeſegelt, wo die Feindſeltgkeiten aus: 


brachen, das iſt, wo Ihre Anweſenhelt ain notimendiaften ges 
weſen wäre. . Die, zweite Frage bat auf die Elrfularndte Fee 
Höfe von Oeſtreich, Rußland und Preußen an die übrigen Staa⸗ 
‚ten Bezug. Man hat von diefer. Rote zwei Yersriften, eine 


frühere, ohne Datum, und eine fpätere, die dad Datum vbm 
8 Dec. trägt. Da diefe Note bie Grundlagen des Syſtems 


‚enthält, and welchen die drei genannten Muͤchte stgenwärtia 


‚den Abſchriften, die wefenttiih von einander abwelden, Kor 


in Europa verfahren,, fo wänfäte ih zu wien, ob * 


Eudlich mochte ich 
fragen, ob der Wiener Hof der enallſchen Regierung irgend 
eine Mittheilung über Oeſtreichs Dazwiſchenfunſt hinſtafilch 
anderer Mächte ald Neapel gemacht babe? Es erſchien nem: 
lich tuͤrzlich eine Protlamation des Königs von Sardinien, in 
welcher derjeibe ih auf bie von den verbundeten Maͤchten in 
einer Erklaͤrang aufgeſtellten Grundſäze berift, un ine Aluite 
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elnwilligung In bie Mänfhe feiner Unterthanen gu rechtferti⸗ 
gen. Ich muß bemerfen, daß dieſe Nichteinwilligung zur Zeit 
der Ankunft des Grafen v. Et. Marfan zu Lalbach ftatt hatte, 
und daß fie für ben König die Nothwendigkeit Gerbeifübrte, ab⸗ 
zudanfen. Wenn ib mid erinnere, wie lange der geheime 
— Attikel des Wertraged vom ı2 Zum. 1815 zwiſchen Oeſtreich 
und Neapel, worin fih genaunte Mächte anheiſchig machten: 
„mie tn Neapel Veränderungen zuzulaſſen, welche mit ben alten 
monarchiſchen Inftitutionen oder mit ben von Sr, Falferlihen 
afeftät für Ihre ltalleniſchen Staaten angenommenen Regie: 


Yungsgrindfäge im Widerſpruche ſtaͤnden“ — verborgen blieb, fo. 
wuthmaaße ih, daß eine ähnliche Uebereinlunft zwifhen er⸗ 


Birer Macht und Sardinien felt längerer Zeit beftehe, umd 
mwünfde vom edeln Lord Belchrung, ob die engiifhe Regie⸗ 
Yung davon Kenninlß habe. Endlich wuͤnſchte ih zu wien, 
eh der obenangeführte, am Schluſſe des Wiener Kongreffes 
abgefapte geheime Artifet don damals ber englifhen Regie: 
zung mitgetheitt worden fey oder nit? — Graf Liverpool 
fagte: Auf Die erite Frage muß ih erwiedern, daß allerdings 
im September v. I; ein Geſchwader in die Bucht von Neapel 
geiender wurde, und ber Kommandant beffelben, Sir Graham 
Morre, bie Welfung erhielt, die ſtrengſte Neutratität zu 
beobachten, die zwei Fälle ausgenommen, wenn Leben und 
Eigeuthum englifcher Unterthanen, oder die koͤnigliche Familie 
von Neapel dedroht fepn-fonnten. Es iſt nicht wahr, daß die⸗ 
ſes Geſchwader die Bucht von Neapel verlaſſen habe, obgleich 
der Admiral, feiner Vollmacht gemäß, einzelne Schiffe auf 
andere Stationen abgefendet haben mag. Müffitlih ber Cir⸗ 
Tafarnote ber verbänderen Maͤchte, welde zur befannten Um: 
laufönste Lord Caſtlereaghs vom 19 Jan. Anlaß gegeben, muß 
ich bemerfen, bad bie zulezt davon befannt gemachte Abſchriſt 
mir die richtige zu ſeyn ſchelnt, obgleich bie früher in der Ham⸗ 
burger Zeitung erfhlenene nicht weſentlich davon verſchieden 
if. Schwierlger it die dritte Frage des edeln Lords zu be⸗ 
antworten; Ich weiß nicht, ob Graf v. St. Marſan bei ſel⸗ 
ner Abreiſe von Lalbach eine Mittheiluug für den Hof von 
Plemont erhalten hat, in derem Folge die Proflamaston des 
Königs von Sardinien erfhien, die feiner Abdantung voraus: 
swing; ic glaube aber feit, daß diefe Mittheilung nicht von 
der Urt war, wie man vermuther; daß feine Drohungen fast 


Betten, und daß die Aeuferung bes Königs von Sardinien 


GH mehr auf eine Dariegunz aligemeiner, auf alle Staa⸗ 
sen anmwendbarer Grundfize, als auf eine ben Turlner 
Hof ſpeziell betreffende Mittheilung ſich bezog. Eine 
gelte Mitthellung halte id fon deswegen für unmöglich, 
weil zur Zelt, fie hätte abgefaßt werben koͤnnen, bie 
Borfile in Turin dem Wiener Hofe noch nicht bekannt 
waren. In Dinfiht des geheimen Artikels vom »2 Juu. 
‚ 8:15 muß ih bemerfen, daß es mir fheint, cr ſey erſt zu Near 
zei augensmmen worden, obgleich der Vertrag ſelbſt zu Wien 
ac ſchloiſen wurde; übrigens wurde die englifhe Regierung von 
jenem Brtifel damals nicht in Kenntniß geſezt. — Marquis 
». Lansdewm dankte für diefe Antworten, und fragte, ob 
weht auch die Infiraftionen bes Admirals Sir Graham Moore 
dem Haufe abichrifttig vorgelegt werben Eiunten? Lord Li- 


‚bie Freunde der Miniter zu beunrabigen. 


verpoolerwlederte, baf er darauf alcht gleich antworten fönne 5 
daß die Infiruftionen nichts weiter enthielten, al was er au— 
gezeigt habe; daß er aber jezt In bie Frage nicht weiter einge 
ben wolle, Inwieweit perfünliche Angriffe auf die königliche 
Famllie von Neapel einen Krieg rechtfertigen Ldunten. 
Grantreid. 

Yaris, 29 März. Konſol. Bros. Br Er. 25 Cent. 

Der Marfhall Herzog von Belluns begibt ſich zu Ueber: 
nahme feines Kommandeo's nach Lyon. 

Schon am 27 wußte man zu Paris, baß der Prinz von Gas 
rignan felne Regentſchaft niedergelegt, nad fi an der ESpix 
einiger Regimenter zu Novara unbedingt dem Könige unters 


‚ worfen habe. Um a8 Sündigte der Teiegraph am, daß ganz 


Piemont, mit Ansuahme der Eitadelen von Turin und Alefe 
fandria, unter die bulgliche Herrſcaft zurutgetehrrt ſey. Die 
Regierung von Savopen hatte biefe Nachricht dem Prafetten 
von Grenoble mitgetheilt. 

“* Yaris, 26 März. Geſchluß.) Bu Epyom hatte ſich das 
Geruͤcht verbreitet, der König habe zu Guuſten des Herzoge von 
Drieand abgedantt, und biefer ſey zu Parid zum Könige ausgerus 
fen worben, Woher kam das Gerät? Mau weiß es nict., Ein 
Arzt wiederholt es; wie ein Lauffener'gebt es durch Die Stade; 
man alklamirt, und wer weiß, was ohne Dazwifsentunft. ber 
Truppen in der zweiten Stadt bes Relchs gefhehn wäre! Zu 
Greuobie erregen aͤhnliche Geruͤchte aͤhnliche Zufammenrottuns 
gen; man pilanzt bie dreifarbige Fahne auf, und_die Truppen 


‚find gemdthigt, Gewalt zu gebrauchen. Zu Brianson biefelben 


Auftritte, nur dom bedenfliberer Art; die Befagumy ſchelnt 
jweideutige Gefinnungen zu haben; der Minifter will fie ab 
berufen; fe. nimmt Anftand den Plaz zu verlaffen, und ned 
weis man nit, wie Diefer Handelausgehn wird. Die Ereigniffe 
zu Briangen erfuhr man zu Varls niht burh die Regierung 
fondern auf Privatwegen; und wenn man anbern,. bach unver⸗ 
bärgten Vrlvatnachrichten glauben barf, fo wären Nantes und 
Bordeaus ber Schauplaßz ähnlicher Volfsicenen geweſen. Diefe 
Geruͤchte verfezen bie Einen in Beſtuͤrzung, reizen die Auderm, 
und wuͤrden feibii die Prebfreipeit durch das Losſchnellez der 
dffentligen Meynung für die Regierung verderblich machen, 

wenn fie, wie die vechte Seite lezthin dem Minifterium brohte, 

durchge ſezt waͤrde. Das find die Mefultate des Werbelmil- 
Aungsipitems, das man augensmmen hat! Aubeffen glaubte 
bisher fait Niemand an bie mintiteriellien Nachrichten, und 
leicht wird es ihmen nicht, Glauben zu finden, denn unfte Ban⸗ 
Here und Kapitaliiten, die bei den Aingelegenpeiten Neapels 
uns Spaniens Interefiirt find, erhalten, oder verfihern wenige 
ſteus täglich Kourlere mit eutgegengefejten Nachrichten zu es» 
baiten. Eben fo der Juͤrſt Garlati und der Marcheſe di Salve, 
der tuͤrzlich von Neapel bier aufam. — Der Herzog Decazes 
kt noch immer hier, und fein verlaͤngerter Aufenthalt fängt am 
Außerdem daß er 
beinahe jeden Abeud dem Könige feine Ruſwartung macht, hab 
er woc oft bei Tage Privataubieuzen. Er felbit zwar verihert, 
er trachte nicht nach Anthell an ber Bermaltung, und die Ges 
fundpeit feiner Gemahllu ſey bie einzige Sache, die Ihn be= 
ſchaſtlae: da aber gewiſſe Perſenen datan nicht glauben, fe 
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wollen fie ihm, wie es heißt, dem Zutritt Zu den Tulllerien 
fpersen, uud man behauptet, er habe wirklich legten Sonnabend 
‚Schwierigtelten gefunden, die Se. Majeſtaͤt ſelbſt genoͤthigt 
war, aus dem Wege zu räumen. Aus ber Richtung, welche 
die öffentlinen Angelegenheiten uchmen werben, wird man 
bald entnehmen fünnen, ob der Erminiſter bleiben ober ges 
ben wird, 


. Parldz 29 März. Man glaubt Hier fürs Erſte an feine 


Mintitertalverändsrung, wenn nicht andre Umſtaͤnde eintreten. 
Dad Minikterium- it entſchloſſen gu bleiben, und ſchreltet Im 
biöyerigeu Epfiem vorwärts. Hrn. v. Billele iſt ed gelungen, 
Die große Mehrpeit der rechten Seite zur Nacgiebigteit zu 
vermögen, umd jie, wie man fagt, zu bewegen, daß fie auf eis 
nige Bedingungen Verzicht leiſte, die tie früher dem Miulſte⸗ 
‚zinm, als Uuterpfand für deſſen Verbindung: mit den. Ropall⸗ 
fen, auferlegt hatte. Ueberhaupt hat Hr. v. Villele den jer 


zigen Minifterm mehrere wichtige Dienſte geleiſtet, fo daß man 


glaubt, er werde naͤchſtens ein Vortefenille erbaiten. Demun⸗ 
geachtet gibt es aud mod) Perionen, die an den endlichen 
:Eriumph des Herzogs Decazes glauben, und verfihern,.er 
fände bereits an der Spige bes Minifteriums, wenn er nicht 
auf gewiſſen Bedingungen beharrt batte, Man mtl wiffen, es 
-fep den Parifer Journaliſten von der Genfur unterfagt wor: 
den, künftig der Audlenzen des Herzogs Decqhes in den Tull⸗ 
‚ferien zu erwähnen. Ueberhaupt übt die Genfur feit Kurzem 
wieder große Strenge aus; befonders in Hinfiht auf bie Itas 
-Henifben Angelegenheiten; bei deren nunmehriger Wenbung 
«wird indeſſen diefe Strenge balb unnöthig werben. = - 
Gtatten or 


Der König von Sardinien langte am 20-März Abends - 


um ar Uhr mit feiner Familie, unter Arengem Infogulto, zu 
Nizza am. 


⸗ 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter ſchrelbt: „Den neueften Nach⸗ 


richten aus Mailand vom 23 März zufolge, fcheint der Auf⸗ 
'zubr in Piemont wenig Fortgang zu haben, und vieleicht 
von feinem Ende nicht weit entfernt zu ſeyn. Der Shz def 
ſelben iſt auf Turin und auf Aleſſandria befhräntt. In Turin 
‚behaupten die aufrührerifhen Truppen die Gitadelle und in 
-Wieffandria haust eine eigene Meglerungsiunta, welche ih den 
Befehlen ber revolutionären Regierung von Turin nicht fügt. 
Der Prinz von Gartgnan hat bereits bie Regentſchaft niebers 
legen wollen, bat ſich jedoch bewegen laſſen, fetbe noch zu fühs 
zen, um zu verhindern, dab bie Hauptſtadt nicht ber Anärdie 
preis gegeben werde, Im Genueſiſchen herrſcht nicht nur die 
volltkommenſte Mube, fondern die Unbängiihtelt an ben König, 
welcher biefen Lande ſelt deſſen Bereinigung bie größten Wohl⸗ 
thaten.zufliepen lleß, fprict fi laut aus. Am aı erlleß der 
Sonvertneur von Genua eine Profiamation, welcher zugle ich 
ie eriie am 16 d, IR. von dem Herzog von Geuevols erlaſſene 
Erklärung beigefügt war. Eben fo haben wir aus der Gränz- 


feRung Novara die berupigendfien Nachrichten. Derbortige 


Gsuverarnr und die ſich täglich mehrende Garnifon haben bis: 
‘her allein den direkten Befehlen bes Herzogs von Benevois 


— — — — — — 


re — 
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dolge geleitet. Savoden iſt ruhlg. Das Regiment Savoyen, 


weine ſich Im Aleſſaadria Defand, als bie bartige Drenterei 


ausbrach, hat ſich ſogleich gegen die Sache der Mevointion ers 
Hirt, und wurde entwafner ‚entlaffen. In Turin bat bie Me: 
gterungsiunta die erfie am 16 erlaffene Deklaration des Her⸗ 
3098 von Genevols auf alle Weife zn unterdrüien gettachtet, 
fie wurde aber von dem Laudvolle feibft in der Stadt verbreis 
tet. Der Prinz von Garignan bat felne Gemahlin und feinen 
Sohn zu dem Könige Victor Amadeus nah Nizza gefsift. Auf 


"der Gränze ber Lombardei herrſcht überall die tieffte Muhe.“ 


Inder Malländer Zeitung finden wir Nachſtehendes aus 
Genua vom24 Maͤrz: „Die Bekanntmachung des Grafen bes 
Geneps hatte ſowol unter der Garulſon ats ben Einwohnern 
biefer Stadt die Mube erhalten. : Aber einige übelaudgelegte 
Worte vereitelten plözlih bie Bemühungen der Klugheit und. 


Creue. Die Gazetta di Genova felbft erzählt, am as hätten 


fi einige, wiewot nicht zahlreiche Volfdgruppen gebildet; aber 
‚eine Verſtaͤrlung der Pallatwache bes Gonverncurd und zwei 
Schuͤſſe ans bios mir Pulver geladenen Kanonen hätten binges 
reiht, um die Haufen zw zerfireuen, Man glaubte nemlich 
am a2, daß fich bie Turiner Briefe und die in jener Stadt ber 
‚fonnt gemachten, vom Prinzen Carlgnan unterzeldineten Des 
feete im Widerſpruche mit der vom Grafen Geneys eriaffenen 
Bekauntmachung befändeu, weshalb Die Gaͤhrung entſtand. 
Diefer Tag wurde einzig noch durch zwei Kartätihenfhüffe ges 
trubt, dieder Mlutaͤrpoſten, man weiß nicht warum, abfenerte, 
und die zwei Soldaten und zwei Einwohnern der Stadt das 
Leben gekoſtet — Die Genueſer Zeitung führt in Ihrer Erzähe 
lung mit folgenden Worten fort: „Das gute Betragen ber Buͤr⸗ 
ger ſchien und einen ruhlgen Tag zu verſprechen, als bei Ans 
fanft des Kourlers aus Turin,’ welcher bie Meldung bracte, 
daß dafeibit das neue politifhe Syſtem noch beftände, die Trups 
pen fib unter das zufammmengelaufene Vollk mifaten, und ſich 
hoͤchſt unzufrieden begeugten. Die Menge drang in ben Pallaſt, 
bemaͤchtigte fich der. Perfon bes Gouverneurs, und würde viel⸗ 
leicht noch härter gegen ihn verfahren feyn, wären der tapfere 
General d’Ifon und einige junge Leute, Freunde der guten 
Ordnung, nicht herbelgeeilt, um ihn unter ihre Obhut zu neh⸗ 
men. Sie wollen ihn nad dem herzoglichen Pallafte in Sicher» 
beit bringen, als er ih unterwegs Übel fühlte, und in das Hans 
des Hm. Giacomo Scliaccaluga gebradt wurde, wo er furz 
daranf ein Delret unterzeichnete, wodurch er bie Megierung 
zwoͤlf Yerfonen auverttaut, deren erſte Sorge fegleih war, 
auf Mittel zu finnen, ben Gouverneur wohlbehalten im dem 
Yalaf mitten durch Vollshaufen zu Fringen, deren Menge ims 
ponirend und deren Unblit eben nicht freundlich war.” Es 
ſche int demnan, daß bie Wermuthung, Se. fün. Hoh. der Priny 
Garignan habe Gefinunngen ausgedräft, dle mit benen, weis 
de die Betanntmachung des Grafen des Geneys enthält, nicht 
gielplautend feyen, bie einige Hriawe war, melde die Gars 
nifon zu Genua zum Ungehorſam gegen ihren Chef verteitete, 
Da derfeibe die wahren, am 23 d, M. zu Novara außgefhros 
“denen Örfiunungen die ſes Prinzen nicht lange mehr unbefännt 
Deiben können, fo wird die Ordnung hofftntlich bald wieder 


‚hergefielt ſeyn. 


Beber den fräbern Stand ber Dinge in Neapet liefert 
des dfzeiailge Verbaqtet meuerdiugs folgende zwei Soriefer 


21 


„Menpel,aı Maͤrz. Es war am 6 Wbenbs, ald ber Prinz 
Diegent die erfien Eremplare der Profiamation des Königs von 
Neapel (kdalbach den 23 Febr.), nnd bie des Generals Frimont 
au die Neapolitaner (Foligno, ben a7 Febr.) erhielt uud dem 
Parlament mitrheilen lleß. Es wurde beſchloſſen, feine Ge: 
generflärung zu maden, Sondern biefe Schrift für ein Mach— 
werk ber Deitreiher auszugeben, um bie Truppen zu verfüh- 
ren, Nichtsdeſtoweniger fürdtet man, daß fie Eindruf auf 
diejenigen mahen wird, bie bios einen Vorwand fuhen, fi 
Davon zu machen, und deren es nicht wenige gibt. Der Schluß 
einer Abbreffe des Prinzen Negenten non 7 beutet darauf bin, 


daß er ben audgefprocdenen Willen feines Vaters, alser fi 


zum Kongrefle noch Laibach begab, die ſpaniſche Konſtitution 

zu Neapel aufrecht zu erhalten, fürdeffen wahre and urſpruͤng⸗ 

tiche Abſicht halte. — Die koͤnlgliche Famille iſt Hier. -Mber im 

Schloſſe wirb einarpatt, und die beiten Effelten an Word eng⸗ 

liſcher und franzoͤſiſchet Schiffe gebraht. Man bat bem eng: 

Uſchen Minifter Sir W. A'Court abermald angelegen, ſich 
zwiſchen Neapel und den hohen Alliierten ins Drittel zu ſchla— 

gen. Er bat ſolches jeboch abgeichnt. Am brafsndften tt ber 

Geldmangel, Die gezwungene Antelbe, die in ber Stadt Nea— 

pel eine Million Ducati abwerfen follte, bat nicht dem dritten 

Theil eingetragen. Die Fonds, vor ber Revolution auf Bo 

Prozent, find jezt auf 47 Proz. geſunken. Die Bewohner von 

Montecorvo haben fih im Augenblike der Gefahr geweigert, 

die Waffen zu ergreifen.” — „Meapel, 13 März. Der Wi⸗ 

derſtand der Neapofitanet mit den Waffen in der Hand ift ale 

aufgegeben zu betrachten, oder San von Seite ber nod nicht 

angegriffenen Linlentruppen nicht hartnaͤlig ſeyn. Haufeuwelſe 

und dem Anſcheine nach freiwillig beim Heere, haben bie Nea—⸗ 

golltaner. viel weniger Druth und Ausdauer nod als ıBı5 bes 

wieſen. Das fefte Lager von Mignano, wo die Lintenbiviis- 

ten Garascofa und Auangieri-fiehen, und das anfebnlihe Sum: 

men geloftet, iſt tournlrt und daher unnuͤg. Nach einem geftern 

beim Prinzen Negenten gehaltenen Math der Minifter, iſt eine 

Addreſſe an ben König entworfen worden, worin das Parlament 

ihn anflebt, er möge ausſprechen, welche Henberumgen des jezt⸗ 

gen Zuftandes (man hatte erft statuto, dann stato gefejt) er 

wuͤnſche, um ſich darnach fügen zu fönnen. Der Geueral Farbdella 

wird bad Schreiten Des Parlaments dem Aönige überbringen. 
‚Gleichzeitig wird man beim General Baron v. Frimont einen 

Waffenſtillſtand nachſuchen. Für die Srörung der Nude in der 

Hauptſtadt iſt nichts zu beſorgen; man bat gur Worſicht bie 

Garniſon durd ein Dragonerregiment verfiärkt. Der Gouver⸗ 

untur von Neapel, General Pedrinelli, iſt eimzuverköfiger 

Mann.“ —8 MR. 

1 :Däß fejte Heine, zu Rom, Florenz und Maktand belanut 

gemachte dftreihifhe Bulletin lautet for: „Hauptquartier 

Deano, 20 März Bar. Nachdem das Gros der Armen den 

Fluß Liri bei Geprano paflirt hatte, zog es ſchleunig wa 

S. Germano. Der General Carascoſa hatte feine Armee in’ 
pie verſchanzte Stellung von Mignano auf her Straße won. Ge=, 
pua gurüfgeführt. Derfelde Geiſt, welcher bie Armee des Ge⸗ 
nerals Pede in den Abruzzen auftöste, zeigte ach auf eine noch 
gewallſamete Weiſe im Lager von Mignand. Die: Crupyen, 


— 


GDeranmwortiiher Medbaiteur, 


abgentigt fuͤr dle Sache der Revolutlon zu kaͤmpfen, erffärten 
ſich gegen ihre Anführer, welche ben ihnen drohenden Gefah— 
ren nicht anders zu entfliehen wußten als indem fie ben Sol—⸗ 
daten ſich aufzulöfen, und, nah Niederlegung der Waffen, in 
ihre Heimat) zurüfzuichren erlaubten. Das neapolitanifche 
Heer deſteht alfo mine mehr. Nur die koͤnigliche Garde bat, 
treu den Geſinnungen, welche ihre Name ihr einflöfen muß, 
bie Ordnung und Zucht beibehalten, Die Forts von S. Ber- 
‚mano auf dem Monte: Gaffino-ergaben ſich geftern. Die Sof 
baten haben ihre Anführer unter dem Rufe: „Es lede ber 
König!” zur Uebergabe gezwungen. Gapua, eines der fütls 
ten Boltwerfe bes Reiches, dinet morgen feine. Chore. ne 
fer Bortrab wird morgen zu Averſa ſeyn. Der Krieg kit bes 
endigt. Unſer Einzug in die Hauptſtadt wirb der einer vers 
bünbesen, Irmee ſeyn. Volk und Heer wollten nichts von dem, 
was in Neapel vorging. Den Beweis liefern davon die Des 
gebenheiten.”. (Mach fpätern Derihten rüfte der oͤſtre ichiſche 
Vorttab am 23 März Mittags um 14 Uhr in Neapel ein.) 
Dom, 24 März. Nachrichten aus Neapel zufolge, wii: 
die. die biefige oͤſtre ichiſche Geſandtſchaft erhielt, haben fich der 
Geueral Wilhelm Pepe uud viele Mitglieder des Yarlaments, 
namentiid Poerio, Borelli, Galdi und Dragenetti, mit Paäfs 
fen nah Spanien auf einem fraugdfifhen Fahrzeuge eingefchitt. 
Geſtern und heute kamen der Fürft Ruffanag und mehrere vors 
schene Nenpoiitaner bier dur, um ſich zum Abnige nach Fler 
renz zu begeben. Als fie Neapel verliefen, ſtand der dftrei: 
chiſche Vortrab zu Capodichino, an der Vorſtadt von Neapel, 
vor dem Gapuanifgen Thore; man glaubte, er werde am »3 
März Mittags in die Stadt einräfen, wo die vollfommenite 
Ruhe herrſchte. Der König von Neapel wird Im Laufe Finfti: 
ger Woche bier erwartet; der von Seite Rußlauds bei Ihm 
affreditirte Graf Pozzo di Vorgo trift bereits dleſen Abend 
ein. Hingegen dentt der Fon. preubiſche Staatslanzler, Fuͤrſt 
von Hardenberg, Fünftigen Montag Rom zu verlaffen. — Aus 
Ancona fhreibt man unterm 16, daß in ben dortigen Gewaͤſ⸗ 
fern zwei euglifhe Kriegefchiffe gefehn werden, und dab man 
den Gouverneur der jonlfhen Juſeln, General Maltland, da= 


ſelbſt erwarte. — Zu Bologna ſollen die Studenten tumultuirt, 


amd ſich zenolutiondre Reden erlaubt haben, worauf der Kar⸗ 


‚dinai Legas, wie mau hinzufügt, die Worlefungen fliehen, 


und Das Lokal mit Wachen befezen ließ, 
Deftreid. 

"Wien, 30 Maͤrz. Worlge Woche At ein Theil unfrer 
Beſazung nah Itajicu aufgebrogen, Die eben dabin auf dem 
Marie befindliche ruſſiſche Armee foll aus 70,009 Daun Ja: 
fonterie, 7009, Mann .regulirte Kavallerie, und Sono Kofaken 


-beiiehm Manifagt, die Meife des Herzogs von Modena nad 


Lalbach babe keinen andern Zwek gehabt, als im Namen fe 
ned Schwlegervaters des Aönige von Sardinten Hülfe vw 
ben verbündeten Monarchen ju begehren; nach ben legten Dt: 
richten ſcheiut dieſelbe indeſſen fat: unndthig zu werden. — 
Dev F. M. 2 Graf Nugont fo den Köntg Ferdinand win feine 


Entlaſſuug aus neapolitahlfeien Dienfen gebeten babe. — 


Auf die Heute eingegangene ‚wichtige Nachricht von Kapun;s 
‚Webergabe ſtlegen die Metallignes auf : 7... 4 


“. $. 
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Hg a era —— —— — Tuͤrlel. Kouftantinspei.) 


(Schreiben aus 





Yortugat. 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 4 März fagt: „Unfere 
Eorted gehen ihren ruhigen Gang, und es ift nicht ohne Ins 
tereſſe, zu bemerfen, wie fie in manden Dingen die fpanifhen 
an Liberalität übertreffen. So haben fie die latholiſche Rell⸗ 
slon nut für die Staatsreligton erflärt, und dadurch ſtill⸗ 
Tdweigend die Duldung der übrigen ansgefproten. Welanite 
tih bar ſchon in der Sizung vom 17 Febr. Don Ferrad ben 
Verfäleg gemacht, den Juden die Ihnen früher zugefiandenen 
Rewte zurüfzugeben, und bie Famiften, welche von vertriebe⸗ 
nen Juden und Mauren abframmen, wieder in das rich zu: 
rüfzurufen. Man zmweifeit nicht, dab der Vorſchlag durch⸗ 
sehe. Eine andre große Frage iſt zur Sprade gekommen: 
Remtih ob Vrafiiten eingeladen werden fotfe, Deputirte zu 
ben Cortes zu ſenden. Sey es amd Politik, fen es aus der An- 
ſcht, daß Brañlien und Portugal zu heterogene Intereſſeu ha- 
Ben, um jogt ſchou nadr eineriel Sefegen regiert zu werben; 
diefe Frage ward vertagt. Dafür baden bie Cortes auf Ans 
trag des Don Earneyro befaloffen, die Regentſchaft zu erfu: 
Gen, den Bcwohnern ber Ugoren Belftand zu fenden, damit 
fie die Wahl ihrer Deputisten vornehmen konnen, als woran 
der Gouverneur und Biſchof jener Inſeln fie zu hindern ſuchen. 
Aus Madeira fangen bereits Deputirte au, — In ber portu— 
gleſiſchen Provinz Eitremadura fol ein neuer Wullau zu derſel⸗ 
ben Zeit ausgebrochen fepn, wo bie große Ueberſchwemmung 
bes Douro flatt hatte." 

gGrantreid 

Varié, 3o März. Konſol. 5Pros. Bo Fr. 90 Gent. 

Eine töniglihe DOrdonnan; vom 2ı März erhebt Abbe ville 
in die Reihe der guten Städte dee Heide, 

Die Kaufe des Herzogs von Bordeaur, und die dabel zu 
gebenden Feſte, find nach bem Journal de Yarid auf den 3 Mai 
derſchoben worben. 
Die Krantneit der Herzogin Decazes wurde Immer gefähr: 
iger, fo dag ihr Vater, der Graf St. Aufalre, felt einigen 
Tagen nett meht in der Deyutirtentammer erfalell. 
Ar. v. Fontaues fol Dentwürbigfeiten über ben Schluß bes 
Bten Jahrhunderts, und über zehn Jahre aus Napoleons Les 
Ken handſchriftlich hinterlaffen haben, bie man ale fehr inter« 
elant ſdiidert. 
- De Belage rungkſland von Grenoble iſt, ba bie ganz her⸗ 
geſtelte Muhr außerordentliche Maaßregeln unnörhig macht, 
wieder aufgehoben worden. 

. Die Nachticht von der Erſcheinung einer englifhen Esfadre 
in den Gewaͤſſern von Riga und Antibes wurde von Birken in 
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Zweifel zezogen; beſonders da man Unfangs deren Staͤrte anf 
8 Lnlenfdiffe angegeben hatte, England aber im ganzen mit» 
telläudifoen Meere deren nicht fo viele hat. 

++ Paris, 29 Maͤrz. Wie man fagt, ift ein Kourler von 
Laflhach angefommen, und bat der hleſigen Regierung einen 
Plan mitgebracht, der von'elmigen unfrer Liberalen mit Nea⸗ 
vel uud Piemont verabredet wurden wäre: nemlich ben jun⸗ 
gen Prinzen vom Bordeaur, unter Vormundſchaft des Herzogs 
von Orleans, auf ben Thron zu erheben. Uls Chefs diefet 
Konfpiration werden zwei edle Palrs, der Herzog Da... unds 
was unglaublih Thrint, ber General De... . genannt. Die 
Regierung, melde das weitere Gewebe biefer Intriguen fennt, 
ſoll ſchon ipre Maafregrin genommen haben. Die Sade [meint 
am und für fid wahr, wenn auch die Detaild nicht genau ſeyn 
follten. — Seitdem der Herzog Decazes bier ift, gewahrt: man 
ein wahres Sturmiaufen nah feinem Hotel von allen veraht 
ſchledeten Miniftern, allen Doctrinalts, allen Saziſten, alles 
Tbernien, allen Bonapartiften, allen Desorganifatenrs. Dei 
König fell iyım deshalb, ſo behauptet wentgftend die Hofpartehi, 


eigenhändig gefdrieben baden, „es ſolle ihm fehr Tich ſeyn, 


wenn er, Decazes, für feine auf den Tod fraufe Frau afel® 
nige Sorge haben, und nicht ganz Paris durch flete Beſpre⸗ 
“ungen, Affembicen u. e m. in Verwirmng bringen wolle. Cr 
würde ihn, ben Herzog, mar bann für einen wahren Doyalid 
ften und Freund dee K nigs halten, wen er alfo verführe,” 
Darüber find nun alle Caziſten in Schrefen gerathen, mande 
fallen ab, nur die Liberalen fegen ihre Beſuche fort, 
Ytalfen 
Der dfireihifhe Beobachter enthält Folgendes ans Data 


bach vom a8 März: „Rab den neueſten Nachrichten ans Pit⸗ 


mont hatte ber Prinz von Earignan am 2ı d, Turin verläfen,‘ 
um fi mit zwei Kavallerie » Regimentern unb einer Artille— 
rie- Brigade nach Novara zu begeben, wo der General Latour 
anf Befch! bed Herzogs von Genevols ale ihrer Pflicht treu 
gebliebene, oder zn ihrer Priicht zurükgekehrte Reglmenter vers 
fammelte, Gleich nad feiner Ankunft zu Novara erklärte der 
Prinz von Garignan, ba er bie ihm übertragene Regeutſchaft 
niederlege, und fi den von Sr. Mai. dem Könige Karl Fer 
lg erhaltenen Befehlen in allen Punkten ’unterwerfe. In Zus 
ein herrſcht für den Augemblit noch eln Zuſtand von Unordnung 
und Gefeziofigteit, der unmöglich von Dauer ſeyn fan. Die ohne⸗ 
bin ſchwache Partei, welche ſich far diefe, von einigen ebrgefs’ 
zigen Verräthern, unter beu frevelbaiteften Worwinden ange» 
ftiftete Revolution erklärt batte, zerfänt in ſich ſelbſt. Meh⸗ 


. rere von ben zu Mitgliedern der proviforifhen Junta ernauns- 
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ten Perſenen haben Ihre Stellen nicht angenommen; Andere, 
die wirklich eingetreten waren, und darunter einige, der erſten 
Verſchwoͤrer gegen die beitchende Ordnung, haben In aller 
Stille Turin verlafen, und fib nah der Schweiz gefläcter. 
Die große Mafe ber Einwohner von Turin, bie dem ganzen 
Unwejen fremd geblieben war, erwartet mit Bangigteit das 
Ende diefes jtrafbaren Komplettes, und die Wiederberfiellung 
Ber Ordnung und Ruhe. Die eifrigſten, oder durd ihre bishe⸗ 
rigen Thaten dm Meiſten verantwortlich gewordenen Nädeid- 


die Citadelle eingefwloffen, von we aus fie die Stadt bedrohen 
wud ängfiigen. Zu Alefandria haben bie Rebellen eine eigene 
Aunta errichtet, bie fih die Junta ber Gödberation von Itas 
tien nennt, ihre eigenen Beſchluͤſſe faßt, ihre eigenen Pro- 
Kamstionen erläßt, Oeſtreich ben Krieg, und dem König er: 
Hirt, daß fie ibn nur ald König von Itallen anerfenuen 
wide, übrigens aber bisher mit der Junta zu. Turin in keiner 
Verbindung fand, Ju Genua wurden, dur die Standhaſtig⸗ 
leit des Gouverneurs, Generaldes Geueys, bisher alle Bes 
wrühungem der Feinde ber Orduung vereitelt. Als diefer Gou⸗ 
serneur in Folge der von dem Herzog von Geneuois erhalte: 
mer Befehle, die bereits mitgetheilte Prollamation vom 16 
Maͤrz delaunt machen laffeu weilte, verſammelte ſich unter ſel⸗ 

sen Fenſtern ein Vollshaufe, mit dem Geſchrei: Konſtitution! 
Konſtitutien? — Der Gousernent fragte hlerauf mit großer 
Eeftigfeit, ob irgend Jemand bie auf dieſen Tag eine Klage 
über die Regierung zu führen habe, und feste hinzu, Er fowol 
«18 feine Truppen ſeyen eutſchloſſen, ben Befehlen des recht⸗ 
mäjigen Souveralas unbedingt zu geherden. Ploͤzlich kehrte 
Bles zus Orduung zuruͤk, der memlihe Volkshaufe, der eine 
Viertelſtunde vorher die Konſtitutien begehrt hatte, rief jezt 
mit gleiche m Enthufiasmus: Ed lebe des König! und die recht: 
mäßige Autoritit wurde allgemein anerkanut. Eine Deputa= 
tlan der Genueſer an Se. koͤn. Hoh. deu Herzog von Gene vols 
war im Begrif abzugehn.” 

Der frauzoͤſiſche Moniteur theilt uam die Nachrichten aus⸗ 
führiih mit, welde der koͤu. farbinifhe Gouverneur von Sa— 
zoyen, Graf Salmonr, aus Ehamberp, unterm 26 März 
Dem franzöfifhen Präfelten des Jferedepartemeuts offiziell zu⸗ 
sefertigt hat. Ihr wefentliher Juhalt geht bahn: „Se. lou. 
Hoheit ber Prinz von Sanopen : Eariguan, welcher durch eine 
Veihe umvorhergefebener Begebengeiten und ungluͤtltcher Ums 
#inde fär einige Tage an die Spize ber proufforifhen Junta 
zeſtellt worden mar, bet ploͤzlich mit größter Kraft das von 
den Awrüprems ihm auferiegte Joch zerbrochen, das erſte Bei⸗ 
driel einor ganzlichen Unterwerfung unter den fouveraluen 
Willen gegeben, und ſich mit einigen freuen Regimentern unter 
de Befehle des Gouverneurs von Novara, Grafen Latour, 
der zuns Obergeueral der fönigliben Truppen ernannt it, ge⸗ 
Belt. Die Stadt Genue If im Allgemeinen rubig geblieben ; 
einige Studenten der Arzuelwiſſenſchaft haben Me öffentlihe 
Ruhe zu örem verſucht, find aber durch dem Gouverneur Hra⸗ 
fen Geneys ſchnell zut Ordnung zuruͤlgefuͤhrt worden. Es find 
wur noch die Beſazungen der Citadellen von Turin und Alef- 
audi zu unterwerfen übrig; fie beſtehn aus einer Handvoll 
wabefaunter Menſchen, aus Soldaten von allen Wafengattuns 
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gen, und aus jungen, durch ſtrafbare Lehren verführten Stir- 
denten- Das Gouvernement Gavoyen , einige Tage zwar 
bedroht, iſt doch von der’ Revolution nicht erreicht wor— 
denes bedurfte nur weniger Worfihts - und, Pollzei⸗ 
maaßregeln von Seite bes Gouverneurs, un die Ruhe zu 
erhalten. Am 26 Maͤrz verlas dieſer, vor ber verſammelten 
Beſazung von Chamberp, unter tauſendfach wie derholtem Ruf: 
Es lebe der König! und unter ben Belfallsdezenguugen der 


' Soldaten und des Wolfe, die Profiantarlon bed Herzogs vom 
füsrer haben ſich mit einem Abſchaum rebellifher Soldaten In }- 


Gencvols, aus Modena vom 26 Mär. Die.er, der Gomur 
nenr, mit einer eigenen Proflamation, und einem Mantiehe 
bes ſavoplſchen Scaate. begleitete," 

Daß iudeſſen biefer Unterwerfung einiger Widerſtand von 
Seite der revofutiomairen Partei entgegengefezt worden ift, 
bewelfen folgende Nachrichten aus Turiu vom 25 März, 
weiche fih in Schweiher und Stuttgarter Blattern finden: „Jn 
der Nacht vom 2: auf den za iſt der Prinz von Gariguan mach 
Novara abgereist, ohne die Junta davon in Kemtuilß zu fee 
sen oder ihr irgend einen Befehl, die Staatsverwaltung betrefs 
fend, zuruͤlzulaſſen. Ge unerwartet auc diefe Abreiſe des 
Prinzen war, bie einer Flucht nicht unaͤhnlich ficht, fo wurde 
bach die Öffentiihe Ruhe dadurch nicht gekört. Die Koutin— 
gente zur Armee treffen nach der Turiner Zeitung von alle 
Selten cin, um fie ganz volljählig zu maben. Die !iniene 
sruppen nrarfchiren am bie Graͤnze; es fehis, wie jene Zeitune 
gen fagen, weber an Menſchen, noch an Waffen, noch am 
Geld. Weber die heimliche Abreife bes Prluzen von Garignan 
äußert fih eb Euriner Blatt auf folgende urt: „Es ſind bes 
trübte Gerüchte in Umtauf, weibe die aufrichtigen Sefimuns 
gen des Drinzen egenten iu Zweifel zu ziehen ſche inen. Wir 
werden uns hüten, über einen ſo kizlichen Gegeuſtand abzu— 
fprechen, bier muͤſſen die Thatſachen reden; aber wenn wir 
ſelbſt eiren treuloſen Abfall vorausſezen, fo fit es beſſer, bie 
Gefahr pur uͤbertreiben, als fi einer unheilbriugenden Sicher⸗ 
heit zu uͤberlaſſen. Hier muß uns das portugiefiſche Volk zum 
Muſter dienen, dann wird die Erfahr aufhoͤren. Die ganze 
zegiesende Familie ift in Vrafilion, eine Regentſchaft dat de 
Bügel der Regie rung ergriffen, ohne daß dis ber Unabbaugtge 
keit ſchadete, oder bie edle Haltung gefährdet worden wärt, die 
den Nationen zient. Die Umfiande find ſchwierig, dis ldu⸗ 
nem wir nicht verheblen; aber das Heilmittel liegt darin, da 


man ber Gefahr beherzt entgegengeht u. ſ. w.“ — Der Kriegs⸗ 


minifter Sautorri di Santarafa erließ folgende Proliamationz 
„As die Armee. Karl Albert vom Saboyen, Prinz von 
Cariguan, dem der König Victor Emanuel die Regentſchaft 
übertragen, bat mich durch ein Dekret vom 20: d. MM. zung 
Kriegsminktter ernannt, Ich bin demnac eine gefezlih konſt l⸗ 
zurte Behörde, und es iſt meine Pflicht, in den ſchwlerlgen 
Umftäuden, worin das Vaterland fich beſindet, melme Waffen⸗ 
gefährtem die Stimme eines getreuen Untertbanen des Abe 
nigs, ader rechtlichen Plemontefers zugleich, hören zu laſſen. 
Der Prinz Regent bat in der Naht vom 2r auf den 22 bie 
Kauptftadt verlaffen, ohne davon weder die Junta, noch 
feine Miniſter in Keuntnif zu fegen. Keim Piemontefer darf 
anf die Geſinnungen eines Prinzen, deſſen Scelengröfe und 
Auhtaͤuglichtelt au die Sache Itallens bie jezt die Hoſnung aller 
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techtlichen Maͤnuer war, einen Argwohn werfen. Elulge Ver⸗ 
raͤther des Materlauded, an Oeſtreich verkauft, haben durch 
Verldumdungen und Luͤgen einen jungen Prinzen irtegelel⸗ 
tet, der noch jeuer Erfahrung ermangelt, welche allein die 
ſchwierigen Zeiten, in denen wir leben, ibm geben koͤnnen⸗ 


Eine von unferm Könige Karl Felle unterzeichnete Deftaratiom 


iſt nad Piemont gekommen; aber ein piemonteſiſcher König, 
der ſich mitten unter unſern natuͤrlichen Feinden befinder, iſt 


said ein geſaugener Monarch zu betrachten. Alles, was er ſagt, 
Darf nicht als von Ibm ausgegangen augefehen werden. Er 


ſoll fi ausfpregen, wenn er in Freiheit iſt; dann wollen wir 
ihm beweifen, daß wir feine Kinder find, Plemonteſiſche Sol⸗ 
Daten! Nationalgirden! Wollt Ihr den Krieg? Wollt Ihr den 
Einfall der Frenıdiinge? Wollt Ihr Eare Kelder verwüfter, 
Eure Städte und Dörfer abgebrannt fehen? Wolle Ihr Euern 


Dubm verlieren und Eure Fahnen fanden? Wendet Eure: 


Waffen gegen Euch ſelbſt, der Bruder ermorde den Brus 
der, dann wird diefer Zwet erfüllt feyn. Befehléhaber! 
Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten! es gibt nur noch 
Ein Wettungsmitreil Sammes Euch alle um dfe Zatnew 


des Vaterlandes, marigirt vorwärss und pflanzt fie am Dew | 


Uſern des Ticino und -Po auf! Die Lombardei erwartet 
Euch! Sie wird beim Anblif Eurer Vortruppen aufleben! 
Wehe dem, den eine Meynungsverfaicdenheit einen Augen 
biit fbwantend machte; er würde nicht verdienen Piemontefer 
anzufübren, noch diefes Namens werth fern: Befehlshaber! 
biefes Zeitpunft ih europaifh.- Wir werden nicht alle in Fehu 
Auch Framtreih wird das indem Stand gedrüfte Haupt erher 
ben und uns feinen -Beiltand leipn, Soldaten! Nationalgars 
ben! Die außererdeutlichen Umjtänbe heifchen anperordentlihe 
Mittel. Euer Zandern koͤnute das Vaterland und Eure Ehre 
in Gefahr bringen. Bedenkt dis wohl, thur Eure Pflicht; bie 
Nationaltunta und bie Miniſter werden die tgsige thımm. Karl 
Albert wird durch Euern Muth und Eure Einigkeis ermuthigt 
werden, und der Koͤntg Hart Feste wird Euch eines Tages da⸗ 
hie danfen, Ihm feinen Thron erhalten zu baden. Gegeben zu 
Karin am a4 März ıBaı, Graf Suntorri di Santarofa,” 
— ‚Die proviforifhe Zunta hat ſich durch ein Dekret vom ar 
März permanent erklärt.” — „„Unverbürgten Gerüchten zufolge 
wäre der Prinz von Carignan, als er ſich nah Malland bege= 
ben weiten, von plemontefifuen Soldaten verhaftet worden.” 
Die Zeltuug von Bologua meldet unterm 24 Märg: „Ger 
Kern: Abends kam Se. Em. der Kardinal Morozzo von Mor 
dena bier am, und befuchte fogleih unſern Kardinallegatem. 
Gedachter Kardinat Morozzo begab fih am »8 d. nach Turin, 
um dem Prinzen von Gariguan feine Aufwartung gu machen, 
amd ihm zu erklaͤren, daß er wicht Mitglied der proviforifhen 
Junta feyn koͤnne. Der Prinz genehmigte feine Welgerung, 
and beauftrigte ihn dagegen mir elmer Sendimg zu Sr. Mar 
jeität dem Aönige Kart Felix zu Modena, welche zu überneh: 
men der Hr. Kardinal für feine Pflicht hielt, da es fi vom 
dem hoͤchſten Wohl des Vaterlandes und Staats Handelt.” 
Nach einem Schreiben aus Zatbab vom Ir Marz war der 
Graf. v. Wibna in derſelben Naht aus Neapel mit der 
Nachricht daſelbſt eingetroffen, daß die Önreihifhen Truppen 
ia diefer Hauptstadt, weine ex in der Nacht vom 24 auf den ad 
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verlleß, mit den groͤßten Frendendbegeugungem empfangen wor⸗ 


den find, 

"Wir fahren fort, eine kurze Ueberſicht der lezten Slzun⸗ 
gen des meapolitanifhen Parlamente zu geben. — Am x März 
wurde banptfählih über Mittel zur Befriedigung der Geldbe⸗ 
duͤrfniſſe berathſchͤlagt, Ein Vorfhlag der Finanzlommiffion 
ging dahin, Bons auf die zu verkaufenden Nattonalgiie 
ter ausgufertigen; eim anderer den Verkauf gewiffer Staat» 
:gütes zw beſchleunigen; -eim dritter, das Aulehn der brei 
Millionen in Looſen auf gewiffe Klaſſen zu vertheilen fc, Es 
wurde ein Detret abgefaßt, welches die Staatslanzlei (sw- 
premo Consiglio di Cancellaria) aufhob, weil fie durch dem 
Staatsrath überflüffig werde. — Am 3 befchlof das Parlament 
vier Obligationen, jede vor 30,000 Ducati, zw Gunſten der 
Prinzefiin von Galabrien, und ſechs aͤhuliche Obligationen zu 
Gunſten des Herzogs von Galabriem auszufertigen, und damif 
zatenweife die Rüfftände derfelben zu filgen. Das Parlament 
drang auf Vorlegimg der gewoͤhnlichen Jahresberichte ber Mi: 
nitter, und die Einführung gewiffer organifher Inſtitutionen, 
ohne weiche es mumöglich wäre, über die Etats der Minifter - 
tien einem erfhöpfenden Beſchluß zu faffen. — Der Obriſt Paolo 
Corſi drüfte in einer Addreſſe feinen nd ſelner Soldaten 
Schmerz aus, wicht an die Graͤnze bẽordert zu ſeyn, uno det 
Intendant Berst berichtete aus Aquila unterm zo Febr. von 
dent auferordentlihen Entbafiadnus, der dafeibit herrſche. 
Die Sizung vom 4 Maͤrz war blos dem Anhören eines Des 
richtes über die Urbeiten ded Parlaments In feinen auferors 
dentlichen Sizungen vom ı9 Bid‘ =B Fehr, gewidmet. — Am 
5 März ward die Zuelgnung einer, von ben Herausgedern de& 
Amico della Costituzioneyeranftalteten Heberfezung der wärs 
tembergtifhen VBerfaffung mit Ehrenerwähnung, ebenfe 
das Uncrbieten des Ealogero Amico: aus Einwohnern von 
Galtanifetta (Sizillen) eime Dielterfompagnie zu errihten, 
dann nachrere patristifhe Geldgeſcherke, mit Dank angenonrs 
men. — Eine Bittſchrift von 36, wegen polltifher Meynms 
gen adgefezten Beamten, warb an den Prinzen Megenten ges 
wiefen. Uebrigens wurde auch In diefer Sitzung nihte vor 
Bedeutung vorgenommen, weit ber Eleuchus ber organiſchen 
Geſeze, die zur Ergänzung bes neuen geſellſchaſtlichen Bauch 
möthig waͤren, nod nicht vorgelegt werdem konnte. Aug glefs 
dem Grmde wurde and der Bericht über die Anpaffung des 
Straffodes zur Komftitution vertagt. — Am 6 und 7 März 
war keine Sigang. Unter dem vom Prinzen Regenten fanks 
tionirsen (im Laufe der Sizungen angedeuteten) Detveten bed 
Yarlaments befand fi auch eines, welches, in Erwägmig bes 
Detretes vom 23 Febr. (das die Beten zu Land und zur Sce 
den Beutemachenden zufpricht), allen neapolltanifchen Schif 
fen erlaubt, auf die Öftreichifhen Jagd zu mahen, und ih⸗ 
nen die zur mahenden Weuten mir bem Worbehalte zufpriar, 
daß der Stunt die auf dem fremden Schiffen befindligen Le— 
densmittel und Munitlon eindſen fan. 

Deutfhland,. 
“Stuttgart, 2 Aprli. Inder sIzften Sizung unfrer 
Kammer der Abgeordneten * wurde des Antrag des Abgeord. 


— * vorhergehenden Slzungen Hefesn wir im einer Dee 
Aöfr 
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Upland: 1, dem Tarif für die Belohnung bet Gemeindevor⸗ 
fieber und Gemeinderechner zu reuidiren, und dann erit in Au⸗ 
wendung zu bringen, ımb a. die Beftimmung wegen Geſchent⸗ 
Annahme auch auf die Gemeinde: und Korporationsdlener aus: 
zudehnen, genehmigt; eben fo der Antrag des Abg. Lang: bie 
Berehnung der Amts» nnd Gemeindefhäben alle Jahre ben 
Staͤnden vorzulegen. — Hlerauf Fam Das Budget uub zwar 
Der Ausgaben: Etat mad den Berihten ber Finanzfommiffien 
in Berathung. Die Eivillifte; die Staatsſchuld; bie Menten; 
bie Eutfhäbigung an Butshereen und Gemeinden; Beiträge 
Nanu Wittwenlafen; Behalte der quleszitenden Staatsdieuer; 
nnd Staatsfelgetariat fanden feine Austellung; bei den Pen: 
fionen wurde ein noch auf biefem Landtag vorzutzagender Ge= 
fezesentwurf, eine Dienfipragmatif für die Staatsblener be⸗ 
treffend, zugefihert, und dadurch bie Debatten über biefen 
Gegenſtand abgefchnitten; hingegen wurde bei den: Appanagen 
und Wittum beſchloſſen, die Regierung zu bitten, die Ober: 
Schloßhauptmanng : Stelle im Erledigungsfalle nicht wieder zu 
deſezen, und heim: geheimen Rath — der Meglerung den 
Wunſch ausjudrüfen, die Stelle eines Präfidenten mit deu 
Funttiouen eines Mitglieds beifelben zu verbinden. Beim 
Qufizbepartement fanden nur in Beziehung auf den Normal: 
Gtat, auf bie Kanzlei des Juftizminifters und auf Werminde- 
sung ber Inquiſitionsloſten Debatten ftatt. 
Eine großperzogl. badifde Verordnung vom 2a März ordnet 


neue Wahlen, zu Erfezung ber im lejtverfiofenen Februar in - 


@emäßpeit ber durch bas Loos bejiimmten Relhefolge aus der 
zweiten Ständelammer ausgetretenen Mitglieder an. 

Die Mainzer Zeitung erklärt ben, In mehreren deut⸗ 
fhen Blättern (auch in der Allg. Zeit.) angekündigten Aufbrud 
eines dftreihifchen Megiments von der Malnzer Defazung nad 
Stollen für elne Fabel. Eben biefe Zeitung widerfprict dem 
Gerüchte von bem vorfependen Tauſche eines Theils von Rhein: 
beifen an Preußen , gegen Weplar und deſſen Gebiet, 

. Rußland 

Nach der preußlfhen Staatszeitung läßt ber Kalfer ein 
Heer von.8o,000 Mann, das in VWolhynien ftebt, durch Uns 
garn nah Jtallen marfhiren; Gen, Jermoloff befehligt es. 
Prükwärts ſtehende Heeresabthellungen werden es in Volhy⸗ 
alen erſezen; ſogar die Garderegimenter haben fürs Erſte Be— 
fehl zum Aufbruch nah Witepst erhalten. 
; — Deftreid. 

Wien, 3ı März. Kurs auf Augsburg 99"; Metalllgues 
qı'd/ıs; Banlattien 558%. 

h zürfet, 

+ Konftantinopel, 26 Febr. Der Grofberr, unters 
richtet von den Nachthellen, welche feine ber Leitung Jomalt 
Paicha’s und Mahmud Paſcha's anvertrauten Truppen in meh⸗ 
zeren Gefehten und bei Ausfällen erlitten, welde Ali Pas 
(ha, im Einverſtaͤndniß und unter Mitwirkung mehrerer fel- 
ner fruͤhern Unbänger und Unterthanen aus feinem Kaftell 
machte, ſchelut diefen beiden Heerführern fein ganzes Ver— 
trauen entzogen zu haben. Melde bewährten auch wirklich, 
daß es ihnen eben fo ſeht an den nöthigen militärkfhen Kennt: 
niſſen, ald an dem unentbehrlichen Einverftändniffe mit den 
Bewohnern jener Provinzen gebreche, weiche früher unter All 


vVaſcha's Herrſchaſt geftanden hatten. Melt eutfernt, dien 


Ungluͤkllchen aus eluer verzweifiuugsvollen Lage in eine beffere 


surüfzuführen, ſehen fie ſich und ihre karge Habe einem 


‚Haufen roher Krieger preisgegeben, der keine Disziplin, Eeime 


Schonung, keinen Gehorfam kennt. Der Unverſtand, Dumm⸗ 
heit und anmaaßende Eigendünfel, wenn nicht auch vielleicht 
Derratp mehrerer jener Anführer, welden fet 6 — 8 Monaten 
bie Leitung bes Feldzugs gegen All Depedelenll Paſcha ansers 
tramt geweſen war, haben im Verein mit ber ungebuadenen 
Zügeltofigteit und Raubſucht der tärtifden Soldaten demies 
nigen, deffen Vernichtung zwar beſchloſſen, aber fehr unzmel- 
mäßig eingelzitet worben, eben fo viele Anhänger und Un⸗ 
terfnigwug zugeführt, als die Erinnerung an beffew frühere 
zahlloſe Grauſamlelten und Unthaten von ihm entfernt hatte, 
Se. Hobelt wollen aun ihr ganzes Autrauen der Tapferfeit 
und den früher bewährten rähmlinen Eigenfhaften des Chor⸗ 
(did Mehmed Pala zuwenden. Ihm ward nunmehr das uns 
bedingte und ausſcließende Oberlommando anvertraut ; ar 
andere Paſcha's ſind Ihm untergeordnet, und cr ward zu die 
fem Ende zum Begler⸗Beg von Rumelien ernannt, deſſen 
Klaja, vor Kurzem erit zum Paſcha vom Salonick befbre 
dert, ward Statthalter der Morca, ud Kavauoshade Daffent 
Vaſcha erhleit das durch diefe Befdrderung erfedigte Paſchalte 
Die Müftungen zu Wiedererdinung des Feidzugs werden mıtt 
Ernſt und Eifer betrieben; mehrere Kompaguien Unilieriten 
und Bombardiers find wieder abgegangen, um zum großberrs 
lichen Heere zu jtoßen, und zugleich mit ihnen ward eine zahl⸗ 
loſe Menge von Bomben, Geſchäͤz und Munision aller Art 
eingeſchift. — Einige Mißhelligkeiten, welche ſich zwiſchen der 
hleſigen Reglerung und jeuer von Perſien, theils wegen 
Graͤuzverlezungen, theils wegen einer Beleldigung erbe: 
ben hatten, bie einer der Gattinnen des Schachs während 
Iprer Pllgerfahrt na Mecca in Erferum wiederfahren, haben 
die Abfeudung eines eigenen perifben Gefhäftsträgers, Mus 
ſtapha Aga veraulaßt. Diefer hatte mehrere Konferenzen mit 
dem Reid: Effeudi, in welcher auch die Thätlihfelten zur 
Sprache lamen, die zwifhen den Truppen des Hafis Ali Was 
ſcha, und jener des Sendars von Perlen, Haſſan Cham, 
ſtatt fanden. Lezterer verlangte malt gewafneter Hind die Zu⸗ 
rüffendun; von mehr ald Taufend furdifhen Famillen, weiche 
Perſten veriaffen, und fi auf tärkifhem Geblete angeſie delt 
hatten. Der Paſcha verweigerte diefe Forderung, Haffan Chan 
grif ihm mit Uebermacht an, und bemächtigte fib zweler feiten 
Pläze an der Geänze. Um biefen Feindfellgleiten ein Enbe 
zu machen, foll Muſtapha Aga, deſſen baldige Nültehr auch 
von dem perfiften Minifterium fehr betrieben ward, unver⸗ 
weit mit Briefen des Großherrn an den Schach nah Theran 
abgehen, welche die Iuräfziehung ber Truppen aus jenen Plds 
zen fordern, und die beftimmte Zufiberung enthalten, daß die 
Statthalter von Kaas und Meſch alsbald den Befehl erhalten 
werden, jene Kurden nah Perſien zurützuſenden. — Am 
14 d.M. wurde der nenerwannte Hofpodar der Wallahei, 
Fuͤrſt Karı Kallimabi, mit dem Ehrenpeize befleidet. Die 
Bol feine veriorbeuen Vorgängers Sus30 hat Befehl er— 
alten, unyerweilt hieher zu formen. Die Abreife des Kai— 
malans des neu ernannten Hofpodars iſt wegen deu ernſthaften 
in der Wallachei ausgebrochenen Unruhen beſchleuuiget worden, 


— — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — 
Weranimertiiher Mebatteur, €, J. Eicgman 
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SGrantreik 
Varis, 3ı März. Konfol, 5Proz. Ba Fr. 15 Cent, 
Der König ertheilte am 3o März dem ſpanlſchen Befandten, 


Nitter Bardaxi d'azara, ſeine Ubfchledsaudien,. Bekanntlich 


iſt derſelbe zum fpanifhen Mulſter der auswärtigen Ungele- 
genhelten ernannt. Er fol ſelnen König gebeten haben, Ihn 
von diefem Poren zu dispenſiren; auf erhaltene abfdılägige 
Antwort aber ſchilte er ih an, ſoglelch nad Madrid abzugehn, 

Die verwittwete Herzogin von Orleans lag auf ihrem 
Schloſſe zu Jorp gefährii Frank. 

Auf der Rhede von Toulon find bie, zu Beobachtung der 
Barbaresken kreuzenden Esſskadren von Nordamerika und Hol: 
land vor Auker gegangen. Man vermuthete, daß fie es war 
ven, welche zu Autibes für eine engliſche Flotte angefehen 
worden, 

» q t a lem 

Um a; März langte die Prinzerfin von Garignam zu iin 
an, unb fezte am nemlichen Tage ihre Reiſe nah Mar: 
ſeille fort. 

Bus Plemont bringt bie Heutige Italienifhe Pot wenig 
fiheres Neues. Die Malländer Zeitung liefert die (geftern 
erwähnten) Yubfifationen ded Gouverneurs von Savoyen, vom 
26 Maͤrz, und druͤkt ihre Hofnung aus, daß auch Im Heberrefte 
des farbinifhen Staats bie Muhe und ber. Gehorfam gegen 
den legitimen Souverain bald wieber hergeftellt fepn wuͤrden. 
Sie enthält eimen, zu biefem Endzwek von bem Kardinal Erz⸗ 

blſchof von Novara unterm 28 März an bie Geiſtlichkelt fei- 
‚ned Sprenpels erlaſſenen Hirtenbrief, und. fügt hinzu, daß 


zu Genus am »6 März Alles ruhig gewefen ſey, nachdem am. 


24 ein von dem Galcerenfflaven verfuchter Aufſtand durch bie 


Dazwiſchenkunft der Truppen gedämpft, und ao ber hartuaͤlig⸗ 


ften In ben Kerter heworfen, bie Feſſeln ber Uebrigen aber 
verdoppelt worden wären. — Die Schafhaufer Zeitung 
ſchreibt aus Genfvom ad März: „Bu Turin fep alle Ordnung 
“aufgelöst, die vorigen Minlſter Hätten ſich insgeſamt gewel⸗ 


'gert, ihre Stellen wieder. anzunehmen; der Fürft de la Ci⸗ 


ſterna befinde fih no zu Genf; die Fürforge für feine Fand: 
lle, und die Abſicht für alle moͤglichen File felne Perfon zu 


fihern, ſchlenen bie Urſachen feiner Entfernung. Auch bie Gra⸗ 
fen v. Lobt und Eaval, ehemalige Miniiter des Königs Ema— 
nuel, wären zu Genf angefonmen, fo. wie (am a7 Maͤrz) etwa 
ao Dffrgiere der töniglinen Zeibwache, meiſtens Siyoparden, 


«die ih ininre Helmath begäben. — Auch die Parifer Jour: 


‚nale meiden, aus Turin vom a5 März, daß daſelbſt ſelt der 


u 


beimliben Entfernung bed Prinzen von Carlgnan große Anart« 
bie berrfde; bie HH. Marentini und Delpozzo ſalenen in 
der proviforifhen Weglerungsjunts den meiften Cinfuß zu 
babeu; fie hätten angeordnet, daß jede Provinz eine polls 
zifhe Junra ernennen folle, welche die innere Verwaltung 
zu uͤbernehnlen, und fih mit der Gentralinnta in Korrer 
fpondenz zu fezen babe; General Latorre foy dem Wernehmen 
nach von feinen Soldaten zu Novara verbaftet at. 

Zu Mailand folite, wegen ber gläflihen Erelgniffe Im 
Königreiche Neapel, am a April ein feierllches Tedeum gefune 
gen werden. Der Erzherzog Wicefönig mufterte am 26 Märy 
das Grenadlerbatalllon bes Reglments Vignett, am a7 das 


are Bataillon von Deu: Plauen, und am 3o das ate Bataillon 


don Erzherzog Karl, welde zu Verſtaͤrkung ber Beobactungs⸗ 
Armee angelommen waren. Man erwartete noch das Regie 
ment Luſignan. 

Zu Florenz traf an am 29 Mir der Prinz von Saferno ein, 
und begab fi augeublikllch in den Pallaft della Erocetta zu fels 
nem koͤniglichen Vater. Much der koͤn. preußiſche Staatstange 
fer Fürft von Harbeuberg war auf feinem Mälwege nah Ber⸗ 
iin zu Florenz augelommen, bingegen reiste der Priuz Marl: 
millau von Sachſen mit feinen beiden Töchtern am 29 März 
von Florenz für elnige Zeit nad Mom ab. 

Die neuefte oͤſtrelchiſche Armeenachricht Tautet fo: „Nea⸗ 
pel, 24 März. Amaı früh nahm der Fommandirende General 
ber f. f. Armee Baron v. Frimont, fm Gefolge der, Tasse 
zuvor abgefhloffenen Konvention Beſiz von der Feftung Capua, 
ließ demnaͤchſt die Avantgarde: Divifon des FML, Grafen 
Walmoden über Caſerta und Nverfa vorrüfen, mit dem 
a Divifionen Prinz Heffen- Homburg und FM!. Stutterbeime 
aber ein Lager vor Capua beziehen. Diefe, im beiten Ber: 
theidigungsftande befindliche Feſtung iſt duch * vorthellhafte 
Lage als Waffeuplaz für bie Krlegsvorräthe von beſonderm 
Werthe. Am aa gab der kommandlreude General den Trup⸗ 
pen, bie feit dem 7 d. M., als dem Tage der von ben Nea— 
polltauern angefangenen Feindfeligfeiten, feinen Augeabllt 
Muhe geuoffen hatten, einen Raſttag und ſezte fie dadurch zu⸗ 
glei in Stand, fi zu dem bevorfiehenden felerliden Eins 
zuge In die Haupftadt vorzubereiten. Am a3rälte dle Avant⸗ 


ER 
R Be 


na 


„Be * 


—2 


garde nah Melito und ufrasole, das Gros dir Anie 


mis 5 Brigaden nad Uverfa. In der Zwiſchenzeit wiren, 


wegen ber Beſiznahme ber Stabt Neapel uud aller ihret Ferts, 
und wegen Uebergabe der Felungen Garta und Pescara, ° 
weitere, Werabredungen mit ben aeapolltaniſchen Geueralen 


— 
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im Sange. Der Herzog vom Calabrlen Hatte dieferhalb den 
General Ambrofis devollmaͤchtigt, mit welchem ber k. k. Ge⸗ 
weralmajor Graf v. Fiquelmont am ar und aa die möthigen 
Verhandlungen einleltete. Am 23 begab fi der Gouverneur 
san Neapel, Generallientenant Pedrinelll, In gleiher Abſicht 
zu dem k. k. fommandirenden General nah Capım, und am 


Abende deffelben Tages wurde von dem f.f. Generalmajor 


Grafen v. Flquelment und dem koͤnigl. neapolitanifhen Geue⸗ 
rallleut. Pedrinelll die hier beigefügte Uebere inkunft unterze ich⸗ 
wit. Am 24 ruͤlte hierauf bie Armee nah Neapel vor, und 
am 8 Uhr Mergens ſtanden bie Divifionen Wallmoden, Hef- 
ſen-Hombutg und Stutterheim mebit der Kavalleriebrigade 
Taris auf dem Campo-Marte ver Neapel. Umg Uhr be- 
gawr der Einzug in die Hauptſtadt. Der kommandirende Ge- 
werol ſezte fi an die Spize ber Avantgarde: Diviion, und 
eb die Truppen vor dem königlihen Pallaſt, in Gegenwart 
Ihrer königl. Hoh. bes Herzogs von Ealabrien und bes Prinzen 
gespolb, die von Ihrem ganzen Hofſtaat umtingt auf dem Val: 
ton ftanden, vorbei befiliren. Die vortreflihe Haltungber Manns 
ſchaft gewährte einen Impofanten Anblil und machte auf alle Zu: 
ſchauer einen lebhaſten Eindeuf, Alles war erftaumt, ſowol über 
Die Anzahl, als über die Beſchaſſenheit diefer Truppen, weil 
beid:s im auffallendften Gegenſaz mit ben im Parlanıent fo oft 
wiederholten Angaben jtand. Der Zufammenlauf des Volles 
war fo groß, daß bie Truppen kaum Play fanden, fih zu bes 
wegen, und der Fteudenruf: „Es lebe ber König!” ertönte 
von allen Seiten. Man fam der Armee mit Diinenzweigen 
entgegen, und der kommandlrende General hatte ſchon früher 
deu Truppen deu Befehl erteilt, anſtatt der gebraͤuchlichen 
grünen Feldzeihen, Ollvenzweige aufzuitefen, ein Umſtand, 
Ber old Beweis freundfaftlider Gefinnungen befonders gut 
aufgenommen ward. Der FL. Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg ift vom fommandirenden General zum proviforifhen 
Gouverneur von Neapel ernannt werden; und einftweilen find 


bie Divifionen Helfen: Homburg und Stutterheim, webit der: 


Ssavallerichrigade Taxis, in der Stadt elnguartiert. ' Die 
Avantgarde : Diviion Wallmoden hat ben Befehl, die Wrigade 
Wilntta auf der Strafe nach Auellino, und bie Brigade 
Geppert gegen Salerno vorräfen zu laffen. Am a4 früh 
“ wurde bad revolutionaire Parlament aufgelöst, und den wes 
nigen noch auweſenden Deputitten angedeutet, ſich im ihre 


Heimath zu begeben. Die von Sr. Majeſtät deu König aus, 


georbnete proviferifhe Reglerenz trat unter dem Borfiz des 
Maͤrquis Eircello In Thätigkelt. Sie erlieh ſogleich eine 
Verorduung, bush welche ſaͤmtliche föniglihe Beamten auf 
Ben Vofen, bie fie vor bem 6 Zul. bekleibet, wieder ange⸗ 
Felt werben. Eben ale bie Ef, Armee ihren Marſch nad 
der Hauptſtadt auttat, fam der Gouverneur von Neapel 
dem fommandirenden General mit ben von dem Herzog von 
Calabtlen unterzeid neten offenen Befehlen au den Komımanz 
danten von Garta und Pescara, megen unmittelbarer Hebers 
wide birfer Feſtungen, entgegen. Da ber General Bes 

gaui in Gaeka neh am aa Abends, ungeachtet ber bes 
reits eingefielften Feindfellgfeiten, mit einigen Kanoniers 
ihaluppen Musfälle gegen die an der Mündung des Ga— 


riglfane aufgeftellten k. I. Truppen gemacht hatte, fo wurde 
ber Hauptmann Zurcarla an ihn abgefendet, um ihn zu bedeu⸗ 
ten, daf, wenn er anf obenerwähnten Befeht die Feſtung 
nicht fogteih räumte, er ald Nebel behandelt werden wuͤrde. 
(Die Feftung Gaeta ift am 25 wirkfih übergeben worden). — 
Konvention wegen Befezung ber Etadt Neapel und ihrer 
Forts durch die Ef. Truppen, und wegen Räumung der Fe⸗ 
ſtungen Gaeta und Pescara. Beiden eingetretenen freunds 
ſchaftlichen Verhäituiffen, und in Gemaͤßhelt der von Er. Tim, 
Hab. dem Prinzen Megenten dem Hrn. GE, Pedrinelll, Geu⸗ 
verneur von Neapel, ertheilten Anmelfungen wird bie kaiſerl. 
oͤſtreichiſhe Armee morgen am 24 März fruͤh um B Ihr im 
Neapel einrüten, und deſſen Forts, mit Ausſchluß des, zur 
Kaſernirung der Fbntgliben Garde beſtimmten Gaftel: Nuove, 
befegen. Die königliche Garde wirb fernerhin ben tür oblle⸗ 
genden Dienft verrichten, und bei der Perfon und im Pallaſt 
Sr. Mai. des Königs gebraucht werbem Da der Einzug der 
oͤſtre ichlſchen Truppen in Neapel es unmöglih macht, bie dert 
noch befindiihen neapolitanifhen Soldaten einzuguartieren, is 
werden diefeiben heute ben Befehl erhalten, die Stadt zu vers 
laffen, und, in Hinfiht auf ihre fernere Beſtimmung, den Bes 
fehlen Sr. Ercell. des kommanbirenden Generals Hra- Baron 
v. Frimeut untergeorbuet. Die Gensdarmerie wird fortdau— 
ernd Ihren gewöhnligen Dienft verſehn. Die Bürgergarbe, 
deren gutem Venehmen man bie Aufrechthaltung der Ordnung 
in fiirmifhen Tagen werdanft, wird in ihrer gegenwärsigen 
WVerfaſſung bleiben; fie wird jedoch, ohne vorhergehende Near 
quifition des kommandirenden Generals der dfirelaifben Ar 
mee, fir weber bewafnen noch Dienft leiften, Die von St. 
toͤnigl. Hob.dem Prinzen Megenten wegen Uebergabe der Plaze 
Gaeta und Pescara erlaffenen Befehle werden morgen, »or 
dem @inzuge dert. k. Armee In Neapel, Sr, Ercell. dem Foms 
manbdirenden General von bem Hrn. GR. Pebrinelli. Gouver⸗ 
neur von Neapel, zugeftellt, Die gedachten Pläze, fo wie bie 
Stadt Neapel, werden nah den Beftimmungen ber am so b. 
vor Capua geſchloſſenen Konvention deſezt. Die Garnifouen 
ber beiden Fefinngen werden auf gleichem Fuße mis ben übris 
gen neapolltauifben Truppen behandelt werden, So geiachn, 
beſchloſſen und unterzeichnet von dem Hru. Generallientenant 
VPedrluelli, Gouverneur von Neapel, und dem Hrn. Gene ral⸗ 
major Grafen v. Flquelmont, Kraft ihrer beiderfeitigen Voll⸗ 
machten. Uverfa, den 283 März ıBaı, Graf v. Flaquel⸗ 
mont, Generalmajor in Dienften Sr. k. f. apoſtol. Majeſtaͤt. 
—pedrinelii, Generallieutenank in Dienfteu Sr. Mai. des 


"Königs beider Sizikten.” 


- Die Florentiner Zeitung ſezt dleſen Nachrichten nach Finn x 
„Die Stadt Avelllno, wo bie Revolution zuerſt ausbtach, das 
Sr. Maieftät ihre Muterwärfigteis in einer Wodreffe bezeigt, 


‚Me vom größten Theile ber Einwohner unterzeidnet war- 


Eine aͤhnliche Addreſfe ward an ben Herzog von Galabrien ge: 

richtet. In ber Provinz Avellino ift die fegenannte heilige 
Schwabren von ben Bauern feibft angefallen und zerſtreut wor» 
ben. Den Tag vor dem Einzuge bes dftreichifhen Heeres Im 
Neapel wurden die Greuadiere der Königlichen Garde von me h⸗ 


teren Battionsmännern verköhnt; da gaben bie Grenadlese 
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— 
Feuer auf dieſelben, tbdteten einige, verwundeten andre, und 
alles kehrte hierauf zur Ordnung zuruͤl. Die Oeſtreicher zo⸗ 
gen 30,000 Mann ſtark ta Neapel ein, Der Einzug erregte 
allgemeine Frende beim Molke, welches die Straßen, durch die 
fie zegen, fülte. Eine detraͤchtiliche Zahl der Häupter ber Re⸗ 
solution ergrif die Flucht und ſchifte ſich mad verſchledenen 
@ichtungen ein. Mau verfihert, daß In ben beiben Tagen 
vor Mukunft der Deftreiher über 2000 Paͤſſe audgefertigt wor: 
ben feyen.” 

Yus Rom wird unterm »B März berichtet: „Das Gebiet 
der Fürftenihimer Pontecorvo und Benevent, welches 
De öfreiifhen Truppen temporalr deſezt hatten, wurbe den 
yäpftlihen Obrigkelten wieder übergeben. &e. Hell. hat nah 
Pontecorno einen proviſoriſchen Gouverneur gefandt, und zu 
Benevent hat der Kardinal Erzbifchof Spinuert für ben Augen⸗ 
Bit die Bügel ber Megierung ergelffen, Die Einwohner von 
Benevent haben ben h. Water In einer Interwerfungsalte um 
Werzeihung und Gnade wegen ihres Aufruhrs angefleht. Die 
Stadt Neapel geisleht die vollfommenfte Ruhe. Die Weber: 
blelbſel des weapolitanifchen Heeres ſtehn, in Erwartung wel: 
terer Befehle, In den, vom General Frimont ihnen angewie⸗ 
ſeuen Kantonntrungen. Gen. Wilhelm Pepe foll ſich mit ei» 
wem englifben Paſſe nah Malta eingephift haben.” 
gu Neapel lleß der Herzog von Galabrien am 24 März 
Folgendes bekannt machen: „Die väterlichen Gefinnungen des 
"Könias, meines erlaubten Waters werben durch feine lezte, 
"unterm 19 aus Florenz am mich gerichtete, und durch dew Ge⸗ 
neral Fardella mir zugefiellte Eröfnung volllommen aufgeklärt. 
Ich Halte die bucfidblihe Mitthellung derfeiben eben fo ruͤhm⸗ 
lich für Se. Maieftät, als erfprießtig zur Beruhlgung der Ge⸗ 
müther:- „Florenz, 19 März ıBaı, Theuerſter Sohn! Ih 
habe die Schreiben erhalten, womit Ew. ıc. ben General Bars 
della beauftragt haben. Aus bem Inhalt des Schreibens vom 
3 März erfehe ich mit dem größten Schmerze, in welchem 
Suftande fi jezt meine geliebtefien Unterthanen. befinden, 
Die Maifennements, Die Ew. ic. mir machen, wollen, wie es 
"Scheint, mic als bie Urſache ber Kriegsuͤbel bezeichnen, bie 
"auf meinem Meihe faften. Und doch geſchah ed gerade, um 
"Hefe Uebel zw entfernen, daß ich mid ins Mittel legte, und 


"am Em. w. den Brief vom 28 Jam. aus Lalbach ſchrieb, auf- 


"den aber ungtüfligerweife Feine Räkfigt genommen wurde. 
Ungereizt haben unfre Truppen Feindfeligkelten begangen, und 
zwar aufeinem neutralen Geblet, und meiner Proflamation vom 
a3 Gebe, zum Troz. Das Heer meiner erhabenen Bundes: 
senofen Fam ald Freund; die Souveraine haben es erklaͤrt; 
ih habe ihre und meine Gefinnumgen deutlich angekündigt. 
_ Ben muß man nun die Unglüfsfälle zufhreiben ? Wer trägt 
daran die Schuld? — Die verbündeten Mächte und ich haben 
Alles getan, um die ungluͤlllchen Umſtaͤnde aufchaulich zu ma⸗ 
chen, In welche meine Voͤller gerathen wuͤrden. Wir haben 
Mittel an die Hand gegeben, wie man fie vermeiden könnte, 
und haben erklärt, baf das Wohl und der Vorthell meines Rei⸗ 
ches erheiſche, dab die Vernunft geblete, von allen Neuerun⸗ 
gen alfegleich. abzuſtehn. Mit den gedfiten Herzeleid aber habe 
Im wahrgenommen, Daß, kamb gegen die geopmüthige Grimme 


— mn — nn — — — — — — — Ú ——— — 


des erhadenen Kongreſſes, taud gegen jene meines vaterllches 
Oemuͤthes, eine blinde Hartnaͤllgkelt den nuzloſeſten und ver⸗ 
derblichſten Widerſtand allem Dem entgegenſezte, was jur 
Rettung und zum wahren Beten bes Staates vorgefchlagen 
wurde, Gebe man endlich ben aufrihtigen Worten eines lies 
benden Vaters Gehör! Der bin ih immer gewefen, and als 
folhen werden mich meine geliebteften Unterthanen immer fins 
ben, Mögen Sie meine Ermahnungen, meine Wünfhe und 
Verheißungen, bie ih Em. x. fundgegeben, vor Augen haben! 
Mein Schreiben aus Lalbach und meine Proflamation enthals 
ten Alles, was zur Richtſchnur eines Betragens dienen lan 
und fol, bas die Intexeffen des Relchs erfordern, worauf bie 
Wünfde aller Guten, fo wie diejenigen, die ic für die Ruhe 
meiner Staaten zu hegen wicht aufhoͤre, gerichtet ſind, Ich bin 
überzeugt, gellebtefter Sohn, daß Ew. x. Ihrerfeitd dazu beis 
tragen werben, Daß man basjenige erlange, woven fih Eure 
weifen und beißen Wuͤnſche niht trennen können, Ih ums 
arme Euch zärtlich, fegue Euch und bin Euer wohlgeneigtefsy 
Water Ferdinand.” 

Fortſezung Der legten neapolitanifhen Par 

lamentsverbandlungen. 

Am 8 März zeigte der Kriegsminiſter die erfolgte Abrcife 
bes Prinzen Megenten und des Prinzem Leopold zum Hrere au. 
(Bergl. Niro. 85. und 86, der Allg. Zeit.) Der IJuitigminifter 
theilte Bemerkungen des Prinzen Diegentem über das Deltet 
mit, welches bie Feudalität in Sizillen aufbebt, Mehrere 
Deputirte beflagten, daß man noch Immer zögere, eine für 
Sizillen fo wohlthätige, ſchon ıBı2 Im Vorſchlag gebrachte 
Verfügung zu fanftioniren, und äußerten, bie ſigllianiſchen Bas 
rone hätten fi mach Lalbah um Hirkfe gewendet. Indeffen 
warb befhloffen, in Erwägung der Wictigteis jener Bemer— 
tungen, fie einer Aommiſſton zur ſchleunigen Berichterfiattung 
zuzuſtellen. — Das Delret wegen Abtheilung ber vormaligen 
Feudal- und geiüfihen Domalnen, die von den Provinziats 
beputationen verwaltet werben, ward ebenfalls mit Bemerkms- 
gen dem Parlamente vom Miniſter des Innern zuräfgefender. 
— In Hinfiht der mit dem Straffoder vorzunehnsenden 
Veränderungen ward beſchloſſen, daß ſowol bie Tribunale mb 
Rechtsgelehrten, ald überhaupt alle Bürger aufgefordert wer: 
ben follen, ihre Bemerkungen über ein für Buͤrgerwohl fo wid 
tiges Geſezhuch einzuſenden. — Die Witte bes Generallieute⸗ 
nants Wincenz Pignatelli, um Auſtellung bei ber 5ten ſich 
bilden Divifion, fo wie das Unerbieten eines Hrn. Buonglos 
vanni aus der Provinz Galtanffetta, ein Freiforps von 400 
Sizillanern zu errichten, mwurben an ben Striegsminkiter ges 
wiefen. — Ueber bie am = Dec. gemadten Unträge, Gelber 
anfsnöringen, erließ das Parlament folgende Defzete: I. Die 
dem Staate teferwisten, gefbentten, oder heimgefallenen Guͤ⸗ 
ter follen innerhalb zwei Monaten verfauft werden. „II. Die 


.Effelten der Caſſa bi Sconto koͤnnen von der Mrgierung nad 


dem Nominalwerthe gegen Kreebirbillete «fedi di Credito) 
der Baul von Neapel verlauſt werben. FE. Das Defizit ber 
Bank von Neapel, das feit 1803 bie zum 3 März d, I, auf 
543,398 Dur. 9» Or. auwuchs, wird von der Nation garamı 
tirt, und ber Finanzminiſten ermaͤchtigt, von den Nadioual⸗ 


Pamatnen, nah Slcherſtellung ber für bie Tapfern beftimmten 
Milton, das uöthige Quantum zur Tilgung jenes Defizite 
sum Verkaufe auszufezen. IV. Die in der Bank hinterlegten 
Pfänder können mit Kreditbilleten der Banf eingelöst werden. 
V. endlih: Da die Bond, womit bisher die Lieferungen be= 
zahlt wurden, leicht verfälfhr werden fünnen, fo foll die Bant 
a Millionen ihrer Krebirbillete zur Verfügung bes Schazes un: 
ter Garantie der Nation ftellen, um damit bie Lieferungen be⸗ 
zahlen zu fönnen. — Die Sizung am 9 März war hauptfäd- 
lich ber Erörterung der Bemerkungen des Prinzen Regenten 
über das die Feubalität in Sizilien aufpebende Dekret gewibd: 
met; man befhloß, daflelbe den Bemerkungen gemäß umzuar⸗ 
beiten. Das Parlament erließ ein Dekret, welches die Pro: 
vinzen Pretuntina, Marfia und Frentania (die drei Abruzzen) 
von dem Beitrage zum Lotterieaulehn von drei Millionen aus: 
nimmt, weil fie ber Kriegefchauplaz geworden feyen. — Auf 


General Pepe's Antrag ward der Unterſchled des Soldes zwi⸗ 


fhen Offizieren deſſelben Grades aufgehoben. — Das Uner: 
bieten dex, aus fieben Gemeinden gebildberen Legion der Pro: 
vinz Bari, gegen den Keind in die erfteu Reihen gejtellt zu 
werben, ſo wie verfchiedene Privat: Dienft = und Geld - Aner- 
bietungen, wurden mit Ehrenerwähuung angenommen. — Am 
so und ı2 war feine Sizung. 

Die Fortfezung folgt.) 

Durh Dekrete vom 12 Febr. ernannte der Prinz Re: 
gent den Generallieutenant Earascofa zum Kommandiren- 
ben des erften Armeekorps, bie afle, ate und 3te Divifion 
enthaltend, uud aus 78 Batalllons Fußvolk, nebit angemefles 
ner Artillerie und Meiterei, daun Genie und Fuhrwefen befte: 
bend; ben Generalticutenant Wilh. Pepe zum Kommandanten 
des zweiten Armeeforps, and 48 Batalllon Fußvolk nebft anges 
meffener Artillerie umd Reiterel, dann Gente und Fuhrweſen 
beitebend, und. den General Floreftan Pepe zum Gene- 
ralinfpektor des Fuhrweſens. 

Durch Dekret vom a7 Febr. ernannte der Prinz Megent 
bie 7 Glieder der proviforifhen Meglerungstommirfion für Si: 
zilien, und zum Wräfidenten berfelben den Maresclallo di 
Campo Mnagiero Settimo; ferner duch Defret vom 4 März 
ben Generaflientenant  Pedrinelli (Artillerie » Iufpektor) zum 
Gouverneur von Neapel. Das Dekret, welches verorbnet, 
Das zwifhen den Naturalifationd = und Bürgerrechtsbiplomen 
der von ber Konftitution geforderte Unterfchied in Abfafung 
detfelben beobachtet werde, und bie damit DBethelligten ber 
Konftitution befhwören follen, ward am 7, und bas Defret, 
welches den Kriminal- Appellationstribunalen von Sirafufa, 
" Girgenti, Galtanffetta und Trapani aud bie Appellation. in 
Clvilſachen (mit Umgebung bes zu Palermo befindlichen Appel: 
fationsgerichts) zumeist, am 6 März vom Prinzen Negenten 
fanftionirt, 

Am ıı März erwähnten die Neapolitaner Zeitungen zuerſt 
des itändigen Kampfes, den General Pepe bei Rieti beitans 
den, und nad welchem beide Theile in ihre Stellungen zurüf: 
getehrt wären; aber ſchon am 23 meldeten fie deſſen MRüfzug 
am ıı nah Gaftel di Sangro. (Vergl. Allg. Zeit. Niro, 87.) 

‚Der Prinz Negent war am ıı nah Neapel inräfgelommen, 


begab ſich am 13, begleitet vom Kriegeminiſter und bem Chef 
des Generalitabe, nah Capua, und kehrte nach dort gepfloge⸗ 
nem Kriegsrathe des Abends wieder nah Neapel zuräf, — 
Nah dem Indipendente waren vier neapolitanifhe Gefhwader 
In See: das erite, aus bem Linienfhiffe Capri, der Fregatte 
Sirena und einer Brigg beftehend, war fhom am zı Febr. ing 
adriatifge Meer gefegelt; bie andern beftanden aus 10 und 
6 Kanonenböten und verfhiedenen Scorridvien. Außerdem 
lagen bie Fregatten Amalla, Minerva und Ebriftiina, und die 
Eorvette Galatea ganz fegelfertig, oder beinahe, auf der Rhede 
von Neapel; ı Brigg, a Gpelette, ı Kutter uub a Pachetti 
fuhren ab und zu. 
Yreusen, 

Der geftern kurz erwähnte Artikel der preußifhen Staats— 
seitung lautet fo: „Raibac, 24 März. Gleich nah Ankunft 
ber Nachticht von dem empdrenden Auftritten, die fi In Ple⸗ 
mont ereignet haben, traten die beiden Kalfer zufammen, um 
fih über die Mittel zu befpregen, dieſen meuen, dic Diupe 
Italiens und die gefegmäßige geſellſchaftliche Ordnung bedtt: 
benden Gefahren mit Kraft zu begegnen. Dem heiligen Zwete 
ber hoben Verbündeten gemäß, unter Feiner Bedingung das 
Werk der Meuterei und ber Empörung anzuerkennen, fondern 
daffelde mit aller Macht zu bekämpfen, beſchloſſen beide Kat 
fer, dem Immer mehr jteigenden Frevel mit dem größten 
Nachdruke entgegen zu treten. Anfehulibe Verflärtungen ei= 
fen von Seite Oeſtreichs nad Italien. Der Kalfer von Ruß— 
land gab fogleih dem Befehl zum Auſbruche einck ruſſiſchen 
Heeres von 80,000 Mann, das fih in Volhynlen befindet, und 
welhes über Ungarn fogleih den Weg nadı Itallen antreten 
fol. Der General Jermoloff, der fih einen ausgezeichneten 
Ruhm erworben, fol diefe Armee anführen. Zugleich hat der 
Kaiſer den Heeresabthellungen, die weiter rüfwärts ſtehn, bes 
fohlen, die Stelle des volhyniſchen Armeekorps einzunehmen. 
Sogar bie Garde » Regimenter haben Befehl zum Aufbruch er— 
halten, und follen für's Erfte ſich nah Witepst begeben. Diefe 
ſchnellen, hochherzigen, energifhen Befhlüffe beweifen die in= 
nige Verbindung der hohen Mächte, und werben ihre Wirkung 
weder in der Meynung noch in der That verfehlen, Weun bie 
Gefahren, bie In der verhängnifvpiien Zeit bas Helligite be= 
broben, groß find, fo find es nicht minder Die moralifhen und 
phyſiſchen Kräfte, welche ihnen die Spize bieten können und 
bieten werben." 

Deftreid. 

Ein Artifel in öffentlichen Blättern ſagt: „Wir finden und 

verpflichtet, die überkricbenen Gerüchte, welche fi in der - 


. Berne, mitunter au dur Briefe aus Lindau, über einen 


Aufruhr der Beſazung der voraribergifhen Kreisſtadt Bres 
genz und Mifhandiung der dortigen Behörden verbreitet has 
ben follen, dahin zu berichtigen, daß das Ganze nichts als Mir 
litärs Exzeſſe waren, welche von Judividuen einer zum Abe 
marſch beorderten, in der Stadt einquartierten Kompagnie 
italieniſcher Jäger veräbt wurden, die in Nacht von ao auf den 
a1 März fowol in dem Kreisamte ald Landgerichte die Befannts 
madungen und Anſchlaͤge abriffen, und ungefähr in ı3 Haͤu— 
fern die Fenjter einwarfen. Die Täter jind bereiss feſtgeſezt, 
und im Webrigen iſt in Bregenz Alles ruhig.” 


— ——P — rc —— — 
Berantwertiiher Medaticur, &. J. Giegmam, . 
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Grofbritannien 
(And englifhen Zeitungen vom =d März.) Ronſol. IProz · 

71. — In den beiden -ezten Sizungen beſchaͤſtlgte ſich DaB llu=' 
terhaus vorzuͤglich mnit der Bil zu Aufhebung der anf den! 

‚‚Katboliten laſtenden Einfhiränfungen. Die von Hren. Bankes 
zrorgeſalagene Klauſel, Die Katgoliten vom Siz im Parlamente, 

“auszufchliefen,. ward mit zad! gegen arı Aalſd 
Mehrheit von. a2) Stimmen verworfen ; andere von den Geg 
‚nern der Bill vorgefhlagene Abänderungen wurden mit größes 
zer Stimmenmehrdeit: befeitigt. Morgen wird die zweite, 
Hälfte. der Bil, Die Werbäktniffe der katholiſchen Geiſtlichkeit 
zum roͤmiſchen Stuble betreffend, disfutirt werden. Lord Caſt⸗ 

Aereagh erklärte, daß wenn dieidarin fpezifizieten Garantien 
nicht bewilligt ‚wirden, cr fich Für verpflichtet Halten wer: 
de, gegen Die ganze DIN zu ſtimmen. — Lord Ellenboroughs 
Motion, dab England die Wermittelung zwifchen Oeſtreich und. 

Megapel übernehmen folle, wurde geitera iu Oberhaufe obme‘ 

Abſtimmung verworfen. 

FGrautreid 
Der Markgraf Wilpelm von Baden war zu varis ange» 
fonmen, 

Saͤmtliche Pariſer Blaͤtter vom = April enthatten derrus 
das oͤſtreichlſche Bulletin aus Teano vom 20 März, mit dem 
Buffenftilitandsvertrage von Capua. Das Journal de Parls 
Lündigt auch ſchon den, durch den Telegraphen nah Paris ge: 
‚meldeten Elumarſch der oͤſtreichlſchen Truppen in Neapel. an. 
Die Wirkung. diefer Nachtichten auf die Fonds läßt ſich nicht 
beurthellen, weit der a Aprifieim Scuntug war: — 

Aus piement bringen die. Pariſer Blaͤtter nichts Neues. 

Das aaſte Linten-Megiment und das Schweizer Regiment Freu: 

"jer hatten Marſchordre, jenes nah Grenoble, dheſes nad Lyon 
erhalten. Sie werden gu: Diion durch. das zweite deidyte won 

Weſançgon, und durch ein Regimeut von der Grenobler Beſa⸗ 
sgungerfegt.uairu 97 fr ı - 

eu Die anf Urkaub in ihrem Matertuhdr Sefindlihen Offiziere‘ 
amd Soldaten denfinnzöfifisen Eywelgergarde, .. Befehl! 

raw Ralte hrenach Ftankreich erhalten. : ? 

u. tt Maris, Br Mir). Die Hofmmg aller —— 
daß bie, plemantefifhe Meveiution ·ais beenbigt. betrachten fen, 

hat ſich deiderınichbabeftätigtz im Gegentheile ſcheint ſie feit 

—J Erilat ung des Prinzen Garignau neue Kraft gewonnen zu 

haben Dieſer acja drige Vrlug nenlich, wehbenfich por feinen 

Amgebuggen verleiten lafftn, ſich au bie Spize der Revolution 
„zu ſiellen,“ zog Milan wieder zutuͤt, fobatd dieſe «4. fut rath⸗ 


am hielten. Die Reyolation, die anfaͤnglich ganz in dem. Hin: 







d nurawit einer] 


4 ten der Mriftofratiegewefen, warb dadurch nun demokratiſch. 


Bicle der erſten Arheber, der Marquis Prie‘, Prinz In Chr 
ſterna a. f. w. find eutſſohn. — Die beiden Megimenter, bie 
„anfänglich mit dem Prinzen Carignan nad Novara zogen, fol- 
Aen auch ſich rruport, amd nach Aleſſandria begeben haben. Der 
‚General Latorre, der ganz dem -töniglihen Jutereſſe ergeben 
Aſt, ſoll von feinen Truppen verhaftet worden ſeyn. Zu Genus 
ward anıar ſogat Blut vergoſſen. Als neuilich auf Befehl des 
Gouverneurs alle Piafkte, worin vonder, ſpaniſchen Konftitus 
‚sion die Rede war, abgeriſſen wurden, ſammelte ſich dad Volk 
und Die Studenten, und widerfegten ſich. Es Fam zwiſchen ih» 
nen und der Garnifomgum Haudgemenge, worin mit Huͤlfe der 
Nat ion algarde HH Volt die Obsrhend be hielt. — Die Junta zu 
. Turin ,ı an deren Spize zwei ic ſeht bedeutende Maͤnner, 
Seneralbdel Pozzo und der Abbate Merentini, ſtehn, hat zwei 
Proflammttonen: erlaffen;>im-denen fie das Bolt formlic zum 
zzicae.araen Defreikh auffordert. Manche, die fih ahläng- 
di aus Miftrauen in die Perföntichtei des pPriuzen Enuignen 
noch nict.erflderen, follen es jezt gethan Haben, und die „Hof: 
‚nung biete Sache ‚einen Yusgaug nehmen * ichn, 
iſt faſt ver ſchwunden. 
JItaliren. 


Eln Prlivatſchrelben aus Genua voma6 März, In Sawe- 
zer Blättern, erzaͤhlt: „Seit dem a9 erlebten wir bier ſchte⸗ 
kenevolle Tage. Betauntlich ward bei und bie ueue Birfafs 
ſung proklamirt and angenommen, ohne baf, die öffentliche 
Muhe geftört worden. . Wir traͤumten Thon unter dlefer neuen 
‚Degierung zu feben, als usfer Gouverneur eine Proftctuatien 
erlich, worin er erklaͤrte, der Prinz von Garignan babe feine 
‚Sefinnungen geändert, und Alles folle wieder beim Alten blet⸗ 
ben. Diefe ſchnelle Wendung der Dinge verurfachte große Um- 
ruhe unter dem Wolf, welches ſich mit Unzeſtuͤm vor den Pal⸗ 
tft des Gonverneurs draͤngte, es lebe bie Konftitution! rief, 
einige SASildwaqen entwafnete und aufing auf das Militaͤt zu 
fenerws Am erſten Tage wurden die Zufammecnroftungen burg 
ind Dragonerabtheliung auseinander gejagt, aber deu folgen: 
den Abend lieh der Gouverneur, um das Volk zu ſchreken, eia 
Paar Kandrien wilt Kartaͤtſchen vor feinem Pallafte abfenern, 
auch die Schiſdwachen gaben Feuer, fobald fie einige zuſammen⸗ 
gerottete Bürger ſahen, die fib nicht zuräfgiehn wollten. Am 
33 gelang es endlich, die Konſtitution aufs Neue zu proklami⸗ 
ren. Man hatte nemlic vernommen, daß dieſelbe in der Haupt⸗ 
Nadt ihren Fortgang babe , und wir von unferm Gouverneur 
gotaͤufcht worden ſeyen, worauf.fih Ales vereinigte, dieSa⸗ 


pe, trag. dem ihm bisher treu gebliebenen Militär, durchzuü⸗⸗ 
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fegen. Allein dieſes ergrif bald die Partei des Volls, fonit 
bätte ein ſchrelliches Blutbad entftehen fünnen, Alles umarmte, 
fi jezt, und ſchrie einftimmig: es lebe die Konftitution! Man 
bemachtigte fih des Gowwerneurd, der nur mit Mühe ber Wuth 
des Volles entzogen werden konnte. Geit drei Tagen haben 
wir alfo wieder die Konftitutten, indeffen vernahmen wir ge⸗ 
fern, daß unfer Regent, der Prinz Garignan, fi geflüchtet 
habe. Die Ruhe ift zwar wieder hergeftellt, und eine Natior 
nalgarde wacht für die Innere Sicherheit, aber ber Handel ftoft 
und die Gemuͤther find Fehr niedergefdjlagen, Indem man trübe 
Wolken über uns ſchweben ſieht.“ 
Mom, 28 März. In Folge der mit dem Hrn. General 
v. Frimont getroffenen Verzbredung hat bie paͤpſtliche Regle⸗ 
rung zur Wiederbeſiznahme von Benevent und Poutecorvo Ab⸗ 
georduete ernannt. Nach erſtgenanter Stadt it Monfiguor 
Mengalli abgegangen. Die Hdupter der Infurreition find, wie 
man hört, ausgewandert, und Se. Heltigkeit haben befchlef: 
ſen, gegen bie Webrigen, als DVerführie, keine Unterſuchung 
einieiten zu laffen. — Da jezt der Krieg im Neapolitanis 
fen zu Ende iſt, fe ſieht man fhon Gepaͤl und Pontons 
von dorther zuräffehren; man vermuther, daß ein beim 
Yonte Milvio firhender Meferve- Part von vierzig "Stüten 
gleichfalls nah dem noͤrdlichen Itallen zurätgebn wird. 
Es eilen fortwährend viele vornehme Neapslitaner bier durch 
aa Florenz, um dem Könige ihre Aufmwttung zu. machen. 
Der Prinz von Salerno, welder am Montag Abend bier ans 
Ban, und im Pallafte des Marcheſe Juscaido abftieg , ſezte 
eichfalls am folgenden Morgen feinem Wea weiter fort. obwe 
’ dem heiligen Vater einen Beſuch zu machen; er fhifte indeß zu 
ihm, um fich durch die Elle feiner Retſe entſchuldigen zu laffen, 
‘Der toͤnigl. preußifhe Staatskanzler Fürft Hardenberg verlieh 
uns vorgefiern, um nad Berlin zurüfzufehren. — Man.fagt, 
Gen. Wilhelm Pepe habe ſich mit einem Paffe des englifhen Ge⸗ 
landten nach Malta eingeſchift, ba ihm der ſpaniſche Gefandte 
teinen babe ertheilen wollen; ein unverbürgtes Gerücht bes 
bauptet, der Prinz Regent babe ihm vorher ned eine Grati- 
"Slatton von 24,000 Ducati auszahlen laſſen. — Es tt jezt für’ 
"Die pipfilihen Staaten ein Handels: Gefepbuh unter ber 
Vreſſe. — Der Bitter Tambroni yat die aͤlteſte Schrift, weiche 
"italien über bie Malerei befizt, in Druf gegeben. Sie führt 
den Titel; Instrusieni pittoriche, von Cennino Gennini, 
Schüler des Glotto, und lag bis jezt nicht gekannt im der va- 
titaniſchen Bibliothek. Das Werk iſt für Kenner fehr intereſ⸗ 
jant; unter andern fiebt zau daraus, dad in Itallen bie Del: 
malerei vor Johann v. Brügge befannt war, dem die witra= 
montauiſchen Söariftftieler deren Erfindung zufhreiben. 
gortfezung ber legten neapolitauifgen Par: 
lamentöverbandlungen. 
um 12 März wurde ber Vorſchlag bed Hrn. Dragonetti, 
Die Gegenſtaͤnde des Mufeun.s zu verpfänden, theild um Geld 
gu befommen, tbeils um fie in Sicherheit zu bringen, an eine 
Kommiffıon gewiefen. Es ward verordner, daf man künftig 
mit allen Geſuchen an die Graͤnze zu ziehn, fi gleich an bie 
Generate uud nicht mehr an das Parlament wenden möge, ins 
dem fie nur geſtelt fhlenen, um in dem Zeitungen angeführt 
gu werden; mur mit dem Auerbieten einiger Hundert Stuben: 
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ten und junger Bürger von Neapel, auf Kriegezeit In ber Linie 
ale Gemeine zu dienen, ‚mgrd eine Ausnahme gemaht. — 
Am ı3 machte Hr. de Luca folgenden mertwärdigen Antrag: 
„Die faft algemeine- Abneigung der Milizen und Legto— 
näre gegen ben Krleg It leider befannt! Zmet Uchel entfichen 
daraus: Entmuthigung der Gufen, und muyiofe Geldverfpkitz 
terung für die Schlechten. Ich ſchlage daher vor, alle Mi: 
lizen und Zegionäre einzeln aufjzufordern, ob fie gegen den 
Feind ziehen, „der heimgehn wollen mit Abfchleden, auf 
„Beige und Ehrtoſe“ lautend. - Zugleich fott ein nahdräftkser 
Aufruf gn die Nation geftelt werden, werin die Gefahr, die 
Konſtitutlon zu verlieren und anf ewig SHaven zu werden, 
lebhaft gefhildert würde.” Der Vorſchlag warb fogtei einer 
Kommiffion übergeben, und dieſe überreichte noch während 
ber Sizung einen Entwurf zu einem „Aufruf an das Bolt”, 
der mild ben Worten fchloß: „Zieht die Waffen gegen einen 
Geind, der weder ſtart noch 43hlreich It, und gefchworen bat, 
eich dem Tag eurer Wiedergeburt ewig beweinen zu maden!” 
Mehrere waren der Mepnung, blos zu fagen: „Das Water: 
land ift in Gefahr! Jeder kan die Folgen des feludlichen Ein: 
falls ermeffen; wer ſich vertbeidigen will, eile zu den Waf⸗ 
fen!” Undere glaubten, nıan ſolle des Koͤnigs Botſchaft vom 
7 Dec. abdrufen und vertpeilen laſſen, um bru Wahn zu zer— 
ftören, aid handle das Parlament im MWiderfprude mit dem 
Willen des Königs; Einige,man brauche gar feinen Aufruf, 
weil jeder Die Gefahr vor Augen ſehe; Andre, man folle bie 
ganze Nation zu den Waffen rufen; wieber Andere, man folle 
nur den Nationalgarden Waflen geben, Sr. Galdi äußerfe: 
„Das Kriegsſyſtem fer auf Vertheidigung berechnet gewefex, 
beber mehrere befeftigte Linien hiuteteinander von den Abruz⸗ 
zen an bis na Lapua; die erficrn habe man für leicht zu vers 
theidigen gehalten, und daher nur wenig Linienfoldaten, aber 
den Kern der Mitizen bingefendet; des Krieges mnerfahren 
wären fie in Berwirrung gefommen; aber no fey nit alles 
verloren; bie Flüctigen könnten fi wieder fammeln; das Yarz 
lament möfle ‚ Roms Beifpiei nabahmend, das nach der Scſacht 
von Cannaͤ deu Konfut belobte,, an Nettung der Diepudiie nicht 
verzweifelt zu haben, die vollzichende Macht zu größerer Thaͤ⸗ 
tigteit auffordern, und vor alleın Befonnenheit zeigen. Der 
Auftuf ſelbſt ſolle ſich nur darauf befhränfen, das Manifek 
bes Generals Frimont (hinfintiih des Yunites, daß Die Neas 
polltaner den Willen ihres Königs befämpien) zu widerlegen.” 
Hr. Morhel fagte: „Auch das Linienheer ſey alicht im Stande, 
ſich mit dem trlegserfahrnen Feinde, .der ihm uͤberdis an Reis 
tegel überlegen fep, zu meflen; man mülfe daher CE bios. hin- 
ter Berfhanzungen ſtelen, am ben Feind aufzuhalten, «u 
übrigens einen allgemeinen Krieg organi.zen; aud alen Sen: 
fern, von allen Zelfen, aus Gräben und Zaunen me man 
föpteßen 1c.” Es ward eine Kommifiion ernaunt, welhe nad 
allem diefen Anfibten'einen neuen Aufruf an das Volk ausar- 
beiten ſollte. — Ein Bericht ber Kriegstommifrion ‚über die 
Bildung von Guerillas, ward geiefen nnd mit einigen 
Abaͤnderungen gebilligt. — Hr. Yelticceta zeigte an, daß 
man die Sconen von 1799 wiederholen wolle; man babe ein 
Weib aufgefangen, welche Gefangenen Patronen brachte 36, 
Er trug darauf am, bie Gefangenen auf Bage Schlffe bringen 
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und von Kanonterbarfen umringen zu laſſen; auch folle Die 
Gensdarmerie Neapel nicht verlaffen. An eine Kommiffion ge= 
wiefen. — Mehrere Veteranen aus Calabria-Coſentina ber 
Hagen fi, daß während fie. über fehd Monate beim Heere 
geblieben, der Intendant jener Provinz foren Familien nicht 
mebr die Geldunterftägung zufommen laffe. Anh der Kom— 
mandant der 5ten Divifion beklagte fih über jenen Intendan- 
ten, und über den von Galabria= Neggina. Da der Präfident 
anzeigte, daß fie bereits abgefezt wären, fo wurbe befcleffen, 
fie zur Rechenſchaft nah Neapel zu fordern. — Es wurde, ums 
ter großem Belfall der Deputirten von Sizilien, angezeigt, 
dad der Prinz Megent das Dekret wegen Aufhebung ber Zeus: 
batität in Sizilien fanftionirt habe. Endlich lad bie Kommif: 
-fion den von ihr abgefaßten Aufruf an die Werrheidiger des 
Vaterlandes vor; er ſuchte hauptfächlid die Behauptungen des 
Generals Frimont, die Gefinmungen des Koͤnigs betreffend, 
mit der Botſchaft deſſelben vom 7 Dec. zu widerlegen, und 
die Sachen ald no nicht verzweifelt darzuftellen. 
(Die Fortfezung folgt.) } 

Am 15 März meldeten bereits die Zeirungen, daß bie Deft- 
reicher wohl in Aguila ſeyn könnten, festem aber hinzu, daß 
das Heer unter Carascoſa fich täglih more, vom größten Zu—⸗ 
trauen befeeit fen, von Ausreipern nichts wiffe, und nur nach 

"dem Augenbiite fi fehne, wo es mit dem Feinde ſich meſſen 
tönne!! 


General Garascofa eritattete unterm ı8 März aiıg Ca⸗ 


ya au den neapolitaniſchen Kriegsminiſter Colletta folgenden 


. Berthtr „Ich wır geftern bis 4, Uhr Abende zu Torricella, 
und feärt: dann, wegen den Bewegungen der Diolſton Ambrofio,' 


nad Eafalanza zuruͤk. An ver Rat empfing Ib vom General 
Bhlangieri aus Torricela einen Bericht, demzufolge jene Bri- 
gade ſich beinahe aufgelöst, und auf ihre Dffigiere, insbefondere 
anf ihn, gefhoffen hatte; die Flintenfanufe waren zu Hunder- 
ten durch die Thäre bes Zimmers gegangen, Dad er bewohnte. 
Miitierweile traf Nachricht ein, dab bei der leichten Brigade 
des Generals Coſta aͤhnliche Ereigniſſe unfern Sea flatt hat: 
ten, Während ich mic über diefe Vorgänge berrübte, börte 
ich in der Nähe zahfreihe Schuͤſſe fallen; ich erfuhr bald, daß 
fie von fünf Bataillonen der erſten Divifion herrührten, die 
gu Gafalanza angelangt waren uhd bivomacquirten; bie Solda= 
ten ſchoſſen auf ihre eigenen Difiglere. Einen Angenbiif darauf 
wurden die Hauptquartiere bes Gen, Ambrofio und dad meh 
nige angegriffen; General Ambroſio ward durh eine Kom⸗ 
pagnle Sappenıs, und im durch, einige zwanzig Gensdarmes 
"gerettet, welche auf die Soldaten feuerten, die fi dann auf 
dad Land zerſtreuten. Ich befahl hierauf der Reiterei ivnen 
nachzuſe zen. Auf dieſe Urt wurden Viele eingebracht, und 
wieder in Relh und Glied geſrelt; aber Ew. Excellenz wer: 
den bemerkin, dab es diefeiben find, die eine Stunde vorher 
fi empdrt und zerſtreut hatten. Ich bitte Sie, Meiterpas 
trouillen anf der Strafe von Neapel nah Averſa aufzujtell’n; 
ich werde daffeibe zwiſchen Averſa und Capua thun; das Uebtige 
ſteht in Gottes Hand. Geruhen Ew. Excellenz von die ſein Allen 
ſoglelch Se. tön. Hoh. den. Prinzen Regeuten zu unterriaten. 
(Uaterz.) Carascofa.“ — Am 20 Maͤtz erließ der Prinz Regent 
zu Neapel folgendes Manifeft; „Ein deleidigender Verdacht 
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und eine Äberbegräindete Furcht haben ſich der Hauptſtabt bemaͤch⸗ 
tigt; beide ſtuͤzen ſich auf das angebliche Stinihweigen Sr. Mas 
jeſtaͤt. Um elne Stimmung zu verſcheuchen, die meluem Herzen 
fo ſchmerzlichwie Allen faͤllt, wird hinreichend ſeyn, zu bemerten, 
daß die lezte an Se. Majeftät abgefendete Botſchaft erſt in der 
Nacht vom 14 von Neapel abging, und daß der Ueberbringer 
derfeiben, General Fardella, noch nicht zuräf ift, und es auch 
nicht wohl fern fan, wenn man bie Entfernung, bie zum Ges 
ſchaͤfte erforderlihe Zeit, und die Beitwerlicfeiten des Mes 
ges in Anfchlag bringt, die von dem Siriegezufiande herrübren, 
Indem über den Garigliano Bruͤke und Fähren abgebrochen find. 
Ohne diefe natürlichen Urfahen der Werzögerung bin ib, ber 
ih das Herz Sr. Majeftät fenne, und über diefen Punkt un» 
zähiige Infiherungen erbalten babe, überzeugt, daß jene Be— 
forgniffe gar nicht entftanden, oder ſchon zerſtreut wären. Ich 
füge hler noch die Berfiheräng bei, daß ich Se. Mai. Den Kb» 
nig zu jeder Zeit von den Dieniten der Behörden, oder der 
Militaͤr- und Givilperfonen in Kenntniß fegen werbe, welde 
am ſchnellſten zur Erbaltung der dffentlihen Ruhe werden mit» 
gemwirtt haben. (Unterz.) Franz, Regent.‘ — ‘Der Juſtiz⸗ 
minifter machte Folgendes befannt: „Eine Schwadren Weiter 
und die Milizen und Legienaͤre der Provinz Bari gaben die Abs 
ſicht zu erfennen, die Mube der Provinz Avellins zu flören. 
Als fie zu Montefredine angelangt waren, warden fie von bes 
wafneten Bauern angegriffen; die-Miütigen und Legiondre Jets 
freuten fi und betheuerten, ruhig Ihren Weg fortfegen zu 
wollen; bie Schwadron loͤſte fih auf, Ein amtlicher Berlcht 
metbet, daß die Amführerberfeiben ſich nach Ealabrien, ihrem Ba: 
tefland, begeben haben." —· Ein von Reapeküber Mola di Gaeta 
zu Rom angekommener Kourier brachte ein Fleines, von mehreren 
ditreigifhen Offizieren unterfchriebenes Bulletin des Inhalts 
mit; „Geuetal DBegani bat in Folge der von Neapel erbaltes 
nen Befehle die Feftung Gacta übergeben. Er bat fih ats ein 
tapferer General betragen, Wir haben mir ihm auf die Ge— 
fundpeit Sr. fizillanifhen Majeſtaͤt, und auf feine eigene ges 
trunfen.’” n 
Deutſchlaud. 
Die Münchener polltiſche Zeitung emthätt Folgenden: 
„Paris, 25 März. Der Gang, weihen bie Ariegserelgniffe 
In Neapet nehmen, bat auf die Verſchwoͤrung in Piemont A⸗ 
nen plöglich zernichtenden Ginfuß gehabt. Es gibt Leute in 
Paris, welche bei den Glegeenahriaten ber Oeſtreichet aus 
einem Schreken in ben andern fallen; ihre Erites, wann fie 
ſich ein wenig erholen, iſt der Ausruf, daß Alles nicht wahr 
fey, daß man falſche Nachrichten In Beitungen verbreite, 
daß man eine widerretlite Genfur ausübe m, dgl. Diefe Ins 
eroyables bemühen fi daher, Nachtrichten nad ihren Winfhen 
im Publikum au verbreiten, und dazu wirb im Hotel des Hrn, 
Bardari uad fn dent des Füriten Gariati nah allen Kräften 
gearbeitet, Was man dem plemonteſiſchen Bolfe als unmwis 
derſtehllche Noͤthigung feines innerften Seyns, ald gewaltigen 
Impuls zur Frelheit zuſchtleb, beſchraͤutt ih auf einige Wes 
nige, bie mit den in diefen Parlfer Salons fih verfammchs 
den Nevolutionsfpefulanten gemeinfwaftiih einverjtanden fird, 
Die Proflamsation des Herzogs von Genevols und die Siege 
In Neapel bewirkten das Falllment elues politiſchen Unterneh⸗ 
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mens, das auf den Mrebit nuferormäuerungsfüchtigen Zeit 


ins Werk geſezt wurde, Das Spiel dt verloren, die Karten 
werratben, und die Spieler wälgen die Schuld nun auf Alles, 


nur nicht auf ihre eigene, Furzüchtige Rechuung. Meufhen, 
‚die feiten.oder.gar nie über dad nahdenfen, was ſie ſprechen, 
fehen darin, daß Frankreich ein Eonfittutionelles Land iſt, eis : 


nen Grund, weshalb es fih auf die Seite der Voͤller neigen 


müfe, die wegen einer Verfaſſung In die Schranfen getreten - 


find. Als ob der reatmaͤßige Beſtzer eines Eigenthung ſich auf 
gleicher Linie mit den Intereffen desienigen heiraten müßte, 
„ber fid) das Seinige auf gewaltfame Weife erworben. Eine Ver— 
faffung it das erjie und edelſte Eigentum einer Nation, weil 
fie. den Anbegrif alles Eigenthämlihen derſelben: ihren Glan: 
ben, ihre Gemwobubeiten, Sitten, Gefege und Rechte in fi 
faßt. Ein Bolt, das eine ſolche Verfaffung rechtmaͤßig befizt, 
und in Folge feiner politifhen Eutwikelung immer mehr aus: 
gebildet bat, kan deswegen ben Wunſch wohl Außern, daß 
durch gleiche Einrichtungen auch In audern Staaten die Frei: 
‚heit vor Willtähr, das Recht vor Miftranden, die Wahrheit 
vor Verfolgunz gefihert werden möge, aber ed würde großen 
Verdacht gegen die Reinheit feiner Unfichten von Freiheit und 
Unabhängigkeit erregen, weun es fid belgehen ließe, die Sache 
derjenigen zu feiner elgeuen zu machen, »ie, eine geheime 
SBerbräderung bildend, und dam weifen ud wohlwpllenden Ab- 
ſichten ihrer Megierungen ungeduldig vorzreiiend, dad Volt 
zum Ungehoxſam gegen den rechtmäßigen Fuͤrſten verleiten, 
und den Namen des Volles zu Forderungen mißbrauchen, 
weiche, anf biefem Wege eingeleitet, verbeederiih genanmt 
werden muͤſſen. Die gefegmäfige Zreibeit, wie fie in Zrant: 
acid und England, in Baleru und andern konſtitutlouellen 
Staaten Deutfcblauds beſteht, fau nichts gemein haben mit 
dem gewaltſamen Treiben dericnigen, bie hertſchen wollen, 
und nicht zu gehorchen verſtehen; Die Gefeze gebeu wollen, 
und. Sefeze verlegen; die Rechte begründen wollen, amd feibit 
unrechtmaͤßig handeln! Wer zu zerirümmern weiß, bat ung 
noch nicht bewiefen, daß er aufzubauen perſtehe, und eine 
Verfafung einführen, die man fib erit-üderfezen laſſeu muß, 
um zu wiffen, was fie enthält, will alcht vie mehr ſagen, als 
an einem Kranken ein Arzneimittel anwenden, deſſen Natır 
und Beſchaffenheit man erjt unterfuhen will, wenn ex es zu 
fih genommen hat.” 
Zum Nachfolger bes vom deutfhen Bundestag guräfberu: 
fenen herzogl. Dldenburgiihen  Oberappellationspräfidenten 
v. Berg ik der Freiherr u Both ernannt worben, 


Dänemark, e 
uUeber deu Ausfall ber Dampe'fchen Geſchidte enthalten df= 
fentlige Blätter Folgendes: „Während des gegen den Dr. Ph. 
"3.3. Dampe und den Schmiedewmeifter 9. ©. Jörgenfen andäns 
giygemachten Prozeſſes iſt durch elgenes Belenntuiß, durch Das 
corpus delieti und übrige Umjtände dargethan, daß Dampe am 
Schlufe des vorigen Jahres ſich ſchuldig gemacht bat, aufrüb: 
rerifüe Ideen aufzufieilen, uud zu diefem Zwet einige (unge⸗ 
drufte) Schriften „verfaßt hatte, die eine Veraͤndetung in der 
Negierungsform beabſichtigten, welche er nicht geheim zu hal⸗ 
ten gejucht, fondern beren weitere Ausbreitung und Prüfung 





er durch bie Wildeng einer Befellihaft bewirken wollte, Für 
weiche er Zimmer gemiethet, und zu welder er mebrere Pers 
‚fonen einzutreten aufgefordert hatte. Gleichfalls it bewiefen, 
dab der Schmied Jürgenfen Dampe's Gedanien thitig zu be= 
förberu geſucht hat. Bei der erjten Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft, welche am 6 Nov. ftatt finden follte, wurde inzwiſchen 
von der Polizei, welche benachrichtigt war, veranſtaltet, daß 


"Dampe nebſt Mehreren in dem Augenblike angehalten wur: 


deu, als fie in das Lokal der Geſellſchaſt hineingehbn welter, 

bei welcher Grlegengeit die Papiere, welche Dampe bei ſich 

trug, ihm abgenommen und vexfiegelt, er ſelbſt aber gleic, fo 

wie Jörgenfen fpäter während der. Unterſuchung, arretirt wurde, 
Nachdem die vorläufige Unterfuhung beendigt war, ward die 
Sache einer Kommifiion zur weitern Behandlung übergeben. 
Diefe hat unterm 14 Febr. beiden bie Todesitrafe zuerkannt, 
Frellich hätten beide dem Geſezen nah eine qualiftzirte Strafe 
am Leben verdient, da fie aber noch nichts weiter zur Aus fuͤh⸗ 
ruug dhret auftuͤhreriſchen Abſichten vorgenommen, ihr übris 
gens planloſes und wenig gefäbrlihee Vorhaben auch feine wr& 

tere Folgen gehabt hatte, fo fand die Kommiſſſon es der Pils 

Kigteit gemäß, ihr Urthe nad mildern Prinzipien abzufaſſen 
uud nur eine einfahe Todesjirafe feſtzuſezen. Die Berurrpefis 
ten wünfdten nicht, daß von dem Urtyeil an das bödfie Ge= 
richt appellltt wurde, unterwarfen fi aber der Gnade Sr. 
Maiertät, welche denn auch durch Nofolution vom 7 März das 
sommiffiondurtheil allergnädigit dahlu milderten, das ſowol 
Dr. Dampe als der Schmicbemelfter Jöraenfen anitatt der To⸗ 
desſtrafe lebenslaͤngliches Gefängnif unter ſtrenger Bewachung 
‚auf ber Feſtung Chriſtiausde erleiden ſollen. — „Uebrigens de 
ſchließt der bier auszugswelfe mitgetheilte Bericht, bat De 
Unterſuchung gezeigt, daß Niemand an den irafwürdigen Pas 
nen Dampe's and Zoͤrgeuſeu's Theiluebmer geweſen.“ 


Deftreid. \ 


»Wien, 36 März. Nah Briefen aus Brody in Gal 
zien fouen vor Vefanntwerbung bes Faiferlihen Verbote u 
zere rufüfhe Offizlere und Soldaten zu den Tnfurgenten In 
der Moldau und Wallachei abgegangen ſeyn. Die Aufräbrör 
ſhmelchelten fh, dad anch Scrvien ihrer Sace beltreten 
werde. — Der ueapolitauiſche Gegeralkapitain, Graf Nugent, 
bat keineswezs, wie cs vor Kurzem hieß, deu Atapotitarli= 
Sven Dieuft verlaffen, fondern er foll mit dem befannten Ge— 
uetallleuteuant Church, welcher durch die Vollswuth der Si— 
siltaner dus Paldrmo vertrieben wurde, von’ dem König Fer: 
dinand den Auftrag ethalten haben, die negpolltaniſche Armee 
wieder auf den alten Fuß Yu organifieen. ' ’ 

·Trieft, 29 März. Die neapolltanlſche Estadtd, weide 
in der Gegend von Lilfa kreuzt, hält unfere Flottife unter 
Kommando des Generalmajord Paulucci fortwäprend daſelbſt 
blokirt; indeß ift voraus zu fehen, dag bald alle Feindſeligkel⸗ 
ton aufhoͤten werden. — Unter den hiefigen Griechen herrſcht 
viel Beſtuͤrzung wegen der Borfalfe in der Moldau und Wal— 
lahel, welde Veranlaſſung zur Ermordung der Griechen in 
Konjtantinopel werden könnten. Einige griedifge Schiffe, 
welhe bereitd nad Konftantinopel abfegein wollten, erwarten 
nun erſt berupigende Nachrichten. 


E Btrantwor tucher Nebalicur, 8. 3. Gtegman, 


allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Spanien, : 
FE Madrid, 20 März). Der Fürft d' Ungiona, Obriſt des 
eriten Gardereglments zu Fuß, bat feine Entlaffung genom⸗ 
men. Diefes Erelgnif, unbedeutend an fi felbit, bat doch 
An Werbindang mit den vielen Gerühten, die über den Hof» 
ſtaat Im Umlaufe find, einiges Auffehen gemacht. — Der frau: 
Idſiſche Botſchafter ſchilt fih zur Abreife an; man gibt ibm 


‚sinen Geueral zum Nacſelger, der während der feindlichen 
Beſezung bier eine große Rolle ipielte, und fit damals allge 


‚meine Achtung erwarb, Man Spricht neuerbings ſtark davon, 
daß unjer Hof vom Kabinette der Tullerien eine kategoriſche 


Ertlaͤrung über das Betragen gefordert habe, weiches deſſen 
Diplomaten am Kongreſſe zu Laibach gefuͤhrt bitten. Der: 


Brigadier Alonzo Valdez, in die Geſchichte der Cadizer Blut— 
fseuen verwitelt, hat nenerdings- aus. feinem Gefaͤngniſſe im 
r Carraca in Saldige Stellung vor Gericht gebeten, und 


den Umſtaud geltend zu machen geſucht, daß er 1814, wo er 
zu San Lucar de Barrameda kommandirte, einer der legten 


‚Bertpeidiger der Konſtitution war. Die mildthaͤtigen Samm⸗ 
lungen für die Schlachtopfer jener Graͤuel gehen noch Immer 


‚fort, — Durch einen Reglerungsbefehl it die Zahl der Kloͤſtet 


in ber Hauptitadbt auf -zö feſtgeſezt. — Zu Siguenza hat man 
am a3 fünf: Perfonen eingezogen, ‘weiche in ber Naht vom 4 
den Kourier von Urragonien und Catalonien angehalten haben 
follen. Es hat Uuffchen gemacht, daß ſie in einem Landhaufe 
des Herzogs von Infantadbo gefangen wurden. Man fand das 
ſelbſt nod drei, Pferde und mehrere Waffen. — Man iſt wer 
gen der Agierer In, Beforanis;. fie folen 13 Kprfaren gegen 
‚unfern Handel ausräften, weil wir ihnen noch wicht den.ge- 
woͤhnlichen Tribut bezahiten. — Bekanntlich werben bie Todten 
in Spanien mit der (ogenaunten Mortaia (Leichentuche) beer: 
‚Digt, Dieſes Leicheutuch tft nichts anders als eine alte Möndhe- 
‚futte, weiche die Moͤuche ſich noch. umlängft mit za Piafter bes 


ten: ließen. bie man aber jezt um 3 erhält. Man hat vor: | 


Aeſchlagen, ſtatt dex Mönchslyiten fünftig Uniformen zu ueh⸗ 


‚men,.und die.dafür erhobenen Taxen, bie man auf nicht we⸗ 
niger ald 600,000 Plaſter des Jahre anfchlägt, zur Bekleidung 


der Truppen zu verwenden. — Der BVibllothelar und Alters 
thumsſotſcher Eonde hat kürzlich ein intereſſantes Werl in 
xiet Binden, ‚über die Herrfchait der Mauren In Spanien nad) 
aArabiſchen / Danuferiptem und Memoiren bearbeitet, berausges 


gaben; ‚anzeiner, franzoͤſiſchen Ueberſe zung wird bereits gear: 


beitet, — Nachſchrift vom aa, Go chen gebt Nachticht von 
den-Borfällen in Turiu — welche aroße Seufation erregen. 





Der unlverfal —S fie ſoſort In zollhehen — 


‚‚felmen Leſern. 


Grohtbritanntiemn 

(Aus engtifhen Beltungen vom 29 März.) Konſol. 3res. 
7124. — Die zweite Hälfteder Katholikenbill, bie Verhälts 
ntffe des Klerus mit dem päpftikben Stuble betreffend, iſt ar⸗ 
fern ohne Abſtimmung tm Unterbaufe durchgegaugen. Pt. 
Hutchinſon meynte, einige Alaufeln wären für die kathollſche 
Ge iſtlichteit befeidigend; Korb Caſtlereagh aber hofte, die große 
Mehrheit diefer Geiftlichteit werde darin Nichte, ihre Gewiſ⸗ 
fen Verlezendes, erbllken; nachdem der Papft feibft fie im 
Voraus genehmigt, und namentlich verfproden habe, daß bie 
Jeſuiten aie gegen den Wilen der Megierung In England ein» 
gefuͤhrt· werden follten. Die dritte Verleſung dee Bin wird 
nun aufiben: Montag ſtatt finden. Dr. is Haus: 
gegner berfeiben , erklärte zwar, er werde auf einer 
neuen Abſtimmung beftehn; allein es iſt nit wahrſche lullch, 
daß das Unterhaus von feiner einmal ausgeſprochenen Mey» 
nung zurätfommen follte. Im Dberhaufe' erwartet man ge: 
ringern Wibderftaud, obgleich der Eourler, weicher bie Sturm: 
giote gegen die DIN anzuſchlagen nicht aufbdrt, jezt fein Ver⸗ 
trauen hauptſaͤchlich auf die Palrs ſezt. Man verſichert allge: 
mein, daß der König fi perſoͤnlich lebhaft für den guten Yus- 
gang biefer wichtigen Manfregel Interefüct. — Auf der Infel 
St. Michael, einer der Asoren, iſt am a März die Revolus 
tion ansgebrohen. Die Eluwohner haben ihren Gouvernene 
verhaftet, lid von Tercera unabhängig ertlaͤrt, und Deputirte 
nach Liffabon geſchlkt. ’ 


granftreid. 

Baris, 2 April. Konfol. 6Proz. Bı Fr. 95 Gent, 

Die Kammer der Palrs nahm ben 31 Märy einen Geſezee⸗ 
entwurf zu Modifizirung des I5ıftem Urtiteld des peinlichen 
Geſezbuches mit 7ı gegen 56 Stimmen an. 

Nah dem Moniteur kit die Taufe des Herzogs von Vot⸗ 
beaur nunmeht beftimmt auf den a Mai feitgefejt. 

Mit der Gefunbpeit der Grau Herzogin Decaies ging e6 
etwas beifer. 

Der König hat dem zu Grenoble kommanbirenden General 
Pamphile Lacroix feine Zufriedengeit mie befien Benehmen 
am 20. März durch den Telegraphen zu erfennen geben laſſen. 
Die zu Grenoble. verbafteten Perfonen, welchen der Prozeß 
gemacht wird, find; Rey, gewefener Artlllerie-Obriſtlieute⸗ 
naut; Colombat, Wechtsbenifener; Fouquler, Commis bef 


.— 


rs “4 
dem Kaufmann Lepage, und noch zwei junge Leute‘, wovon 
Einer Haudfhuhmadergefelle. + 

Stallem 

Der · biſtre ichiſche Beobachter liefert, aus Lalbach vom 
30 März, folgende „Nachrichten aus Piemont." Die 
Ruhe in Genua iſt von Neuem geftdrt worden Die Feinde- 
dev, Ordnung, duch bie Proflamation, bed Generald Des:Ge: 
neyg, die für den Augeublik ihre Plane vereitelte, aufgebracht, 
fanden ungläftiherwetfe einen Vorwand, diefen braven Mann 
verdächtig zu man. Im fchrer am aı März erlaffenen Pro: - 
Hamatlon war geſagt: „der Prinz von Carignan habe ſich den 
Befehlen des jezigen Souvetalns unterworfen.” Der Prim 
hatte feinen Eutſchluß erſt in der Nacht vom 21 auf den 22 zur, 
Ausführung gebracht, und in den Tagen vor feiner Abreife- 
von Turin noch mehrere Beijhläffe der revolutionären Autos 
sitäten unterzeichnet, die am a2 und a3 in Genug eintrafen, 
Diefe Beſchluſſe ſchienen die Ausfage des Gouverneurs in Be: 
zug auf den Prinzen von Earignan zu entfräften, und bie 


Per 11 


Debeigefinnten benüzten den Umjiand, um den General anzu: | 


Hagen, dab er dad Publilum hintergangen habe. Die veran: 


laßte am a3 einen allgemeinen Tumult in der Stadt; die Unfs 
rübrer gewannen einen Theil des Militärs für ihre treulofen ! 


Borfpiegelungen ; eine große Maſſe von Pobel drang in ben 


Vall aſt des Gouverneurs ein, bemaͤchtigte fi feiner Perfow, 


and würde wahrfheinlich fein Leben in Gefahr gefezt baben, | 
wenn nicht einige. edle Yünglinge von Genua, web reinigen 
entiöloffenen Dffizieren ihm zu Hülfe gefommen wären, und 
son In ein Privathaus gerettet hätten. Hier unterzeichnete 


er einen Befehl, weicher zwölf namhaften Bürgern der Stadt 
zroviforifch die Megierungsgefaäfte übertrug. Einer der er⸗ 


fen Afte diefer neu ernannten Kommifiien war der, daß fie 


‚noch an dem nemlihen Ubend in Begleitung des Erzbiihofs, 


der Synditer und einiger Delurionen, den Gouverneur. in 
feinen Pallaft zuräfführten, Die Gasetta di Geaova vom 
24 März bält ibm, bei: Erzählung obiger Ereigniſſe, eine 
woblverdiente Lobrede. Belanntermaahen verlieh der Prinz 
von Gariguan , nahdem er jene ungluͤlllchen Beſchlüſſe unter: 
zeichnet halte, wirklich die Stadt Turin, ohne irgend Jeman« 
den von feinem Vorhaben zu unterrichten, und fagte ſich zu 
Novara durch eine feierlihe Proffamation von der Sache ber 
Mebellen los. Es ftebt nuͤn zu erwarten, welche Wirkung 
dleſe Nachricht lu Genug hervorgebracht haben wird, Die 
revolutionären Machthaber zu Turin geben ſich alle moͤgliche 
Mühe, die Profiamationen des Herzogs von Genevoid, des, 


Prinzen von Gariguan, und des Generals Latour zu verheims : ' 


ben; & fan ihnen jedoch unmdglic gelingen, dem Publikum | 
die Kenutui fo wichtiger Aftenftüfe Tange zu entziehen. Uns 
terdeſſen ſezen die etgentlichen Urheber der Verſchwörung zu 
Turin, mehr aber noch die zu Aleſſandria, ihre Spiel mit deu— 


felben ſchaͤnditchen Mitteln fort, mit welchen fie es begonnen 
Nod immer berhören fie dad Volt mit dem frevel⸗ 


haben. 
haften Vergeben, Oeſtreich habe bie Unteriohung von Ple⸗ 
nıont beabüchter, das Militär mit dem fteveihaften Proieft, 
Itallen zu erobern, und felbft die Höhern Klaſſen mit dem 
uninnigen Wahn, Frankreich (weiches ſeine Stellung und ſein 


Dinge beim- Heere felbit zur Sprache. 
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wahres Intereſſe beffer verſteht) werbe Ihre ftrafbaren Unter— 
nehmungen unterfüzen. - le ange fi diefes Ligenfpftem 
behaupten wird, und zu welchen andern Waffen die verächtlis 
Ken Erfinder deffeiben greifen werden, wenn ‚cd zuſammen— 
ſtuͤrzt, muß die nähfte Zukunft lehren; daß es In einem Lande, 
wo die- Anzahl der Geblideten und Unterricteten nicht geringe 
ift, nur drei Tage laug beitehen Fonnte, it die bitterfte Spott» 
forift auf die Zeit, in. welcher wir leben. Das ganze Gift der 
piemontefifhen Revolution fheint fih In Aleffandria zuſam⸗ 
mengedrängt zu haben, wie die unten folgende Proffamatiom 

vom 23 von Neuem beweist. Die Auffarift: „Koͤnigreich 

Stallen", iſt dieſer ſowerainen Junta, die von Niemanden 
Befehle'zu erhalten nod anzunehmen fheint, ausſchlleßend 
eigen; in welcher Werlegenheit fie fi übrigens mit allen ih⸗ 
ren hochtoͤnenden Verheißungen befinden muß, ergibt fib aus 
den Mittein, woburd fie den Geift ihrer Anhänger aufrecht 
zu halten fucht. Die denfelben vorgefpiegeite Infırtrettion im 
Brescia iſt ein würdiges Seitenfiüt zu der Nicderlage des 
Generals Ballmoden, und der Aunäberung der neapolitanifcre 

Armee! Die Hier ebenfals abgedrufte Proklamation der Mes 
gierungsjunta zu Turin - trägt eiuen ganz verfciedenen Cha— 
after ;"fie ſpricht das Gefühl der Verlegenheit, In welde die 
unerwartete Abreife des Prinzen von Garianan’die Iuuta vers 

ſezt bat, in deutlichen aber gemaͤßigten Motten aut; und kürs 

digt elue Art von Stiuftand an, des entweder zu neuen mod 
beftigeren Manpregein v oder zu einer ———— Bewegung 


führen muß’ 
(Die Beilagen morgen.) 

Meder die heut angefommenen Schweizeriſchen Zeitungen 
noqh die aus Paris, bringen etwas Neues aus Plemont. Der 
König Victor Emannel Toll ſich, bald wach feiner Anfanfe zu 
Nisya, nah Monaco begeben’ haben, her Prinz von Carignan 
aber foll gu Mailand eingetroffen ſeyn. 

gortfejung der Testen tan Ya r⸗ 
lamentsverhandiungen. 

In der Sizung vom 13 März fam eudlih der Etand der 
Hr. Poerho berich⸗ 
tete, die Schluchten von Popoll wären noch frel, die Mares⸗ 
dali di Campo, Ruſſo und Montemajor, nnd Obriſt Mens 
thone zögen fib bei Sulmona zufammen; ein kleines Korps 
Linientruppen ziehe nach Eajtel di Saugro; das Korps des Ge⸗ 


nertals Verdinois ſtehe noch unberährt hei Äscoll, und unter 


feinen Befehten befinde ſich auch die Go0o Mann ſtarke Legion 
von Teramo unter dem Obriften Lucente; wenn die Megieruiig 
die Stellungen von Sulmona und Eaftel di Sangto mit Trıipir 
Pen unterftüge, fo würde das ate Armeekorps (Pepe) bad w/m 

der ſeine alten Stellungen einnehmen loͤnnen ıc. '(pere‘'s 

Kriegsbericht felbft befindet fi in Nro. 8g. der Allg. Zeit.) 
Auf Hrn. Borelli'd Antrag, außer ben Guerillad au Frei: 
forps zu errichten, befretirte daß Parlament deren Errichtung 
und Verpflegung. Das Parlament hatte früher den Minifter des 
Innern erniäctigt, verſchledene Rabangen fremden Getreldes 
zu kaufen. Da die Finanztommiſſion berichtete, es ſeyen teilte 
Fonds dazu da, md Hr. Poerko bemerfte, die noch verfüds 
baren Fonds follten zur. Unterhaltung bes Heeres aufbewahrt 





werben, ſo nahm das Parlament feinen frühern Beſchluß zu: 
rut. — An die auggerifenen Abruzzeſen ward eine parlamen: 
tarlfche Addreſſe beichloffen, um fie zu ihrer Pflicht zuruͤkzu⸗ 
führen. „‚Zrentauer, Precutiner, Marfer! heißt es darin, 
ſchoͤpft wieder Muth! reitet das Waterland! Es wird enre 
Berirrung: mit einem Schleier bedelen, umd nut eurer Tapfer⸗ 
Reit gedenten!” — 

Imtern 10 März verorduete der Prinz Regent, daß ſeb⸗ 
Defertion, ſey ed zum Feinde, ſey es ind Innere, fo wie 
jede Iufubordination mit dem Tode beitraft werben folle; 
die Verbrecher follen ſtandrechtlich behandelt werden. — Durch 
ein Defret vom 12 ammejtlirte der Prinz Regent diejenigen 
Soldaten, die wegen Defertion vor Ausbruch des Krieges ge— 
fangen ſaͤßen, felbit Gene, welche deshalb ſchon verurtgeilt 
wären, follen nach Umständen beunadigt werden. 

Am 16 fehiten zum erſtenmale in Neapel die auswärtigen 
Beltungen und Briefe. 

(dus neapotitanifhen Zeitungen big zum 23 März.) Den 
17 tam eim eugliſcher Kuttet auf unfter Rhede an. Im folgte 
eine Fregatte. Geſtern zeigte uch endlich aud die vom fpanls 
{dien Gefandten Ritter D’Onis fo oft fen angekündigte ſpa⸗ 
niſche Estedre auf unſter Rhede. ie bejicht ans einem 
Kriegsſchif von 74 Kanmen und einer fregatte von 44. Diefe ; 
fawane Huͤlſe tan Neapels Konſtitutlvnelken zu ſpaͤt, ins 
zwiſchen Kal He doh au ihrem Vord’den Häuptern der Patrio- 
ten einen Zufunteort gewähren, die Rettung fuhen; Gegen: 
wärtig bennden ih 13 Kriegsfahrzeuge auf der Rhede; nem: 
li: 6 franzoͤſiſche mit Indegrif zinoe Linlenſchiffes; 5 engliſche 
mir Jabegrif elnes Linlenſchiffes, und a ſpanlſche. — Die hef: 
tigen der neapolitanffifen Journale, wie die Minerva, der 
Indſpendente und’ anderes Haben aufgehört. — Sehr viele 
Patrioten ftellen fi jezt aͤber dle gegenwärtigen Ereigniffe 
höcjt gleichgültig an. Inzwiſchen gab es noch am ı8 craltirte 
"Köpfe uhter ihnen; der Kauonifus Midi de Blafid, der als 
Bürger des oͤſtlichen Rukmiens auftrat, heſtete anden Sträßen: 
eten gedrufte Eintadungen any worln er die Bürger auffor: 
derte/ Richt zu bewafüen und mis ihm zur Verrpeidigäng des 

Vaterlandes herbeizueſten. Vleſe Anſchlagezettel wurden über: 

2 — Die Hauptutheber der neappiltanifhen Revo⸗ 
Jutfon, der Offizler Moreili und der Obriſt de Conciliis, haben 
fi) in: das Innere, des Koͤnigreichs geworfen ; der Erſte ander 
Bpize von 50 Kavalleriſten, welche die fogenannte heilige 
‚Shwadrei; ausmachen,‘ die die Erfte revolutionäre Bewe⸗ 
‚sung büdere, und/ der Andere an der Sphze eines Regiments, 
woruͤber er kürzlich den Beſehl gehabt hatte. Ein Theil eines 
m var: Mi’ vonder · Atmee Hag Neapel zurüfgekommienen 
Brepinerreuigign ſients, If die ſen Morgen mit feinen Unteroffi: 
‚seren defertiet, und. hat ſich In feine Helmath begeben, Su 
Eaſerta fielen Unruhen gwiihen anfgrlösten Soldaten und hen | 
Einwohnern vordi Iu der Umgebind von Neapel, nemlich dei! 
Torte dAununzlaͤta, Notre pri Ghkcv und zu Portiei’ftette 
das bewafnete Volt die Kolarde des Aöulgs auf und erhob ſich 
‚gegen die. Patrloten. In die ſem Ungenbilie (dema3 um 6Uhr 
Adends) ziehen bie Jufdnterle- und Kavallerieregimenter der | 
Konigligen Garde in War ein, ei tommen von Eapua 


J— 224 


| 


* 


und Eaſerta. Glelch nach ihrer Ankunft zerriſſen biefe Regl⸗ 
menter auf dem Maze dei Palazzo Reale das dreifarbige Band 
an ihren Fahnen. Mehrere Parlamenteglicder find nad ihren 
Provinzenund In das Ausland abgereist, Undere, mit Paͤſſen 
verfehen, ftehn auf dem Punkt, daſſelbe zu thun. Much ber Re— 
dafteur des Giornale Costituzionale (der Abbate Emanuel Tad⸗ 
beid,oweldes bas offizielle Blatt der Regierung war, lieh fid ſel⸗ 
nen Paß ausfertigen und fcheint bereit, das Königreich zu verlafs 
fen. Er hat inzwiſchen fein Journal bie zu die ſem Tage geliefert, 
General Wilhelm Pepe hat fi zu Caſtellamare nah Stabia, 
einer +6 Meilen von Neapel entlegenen Stadt eingeſchift. 
Er hat neben viel baarem Gelbe einen Werth von 20,000 Du⸗ 
caten In Wechſelbrlefen an verſchiedene Plaͤze mit ſich genom⸗ 
men. Der Abbate: Minihini ſoll, ſtatt mit dieſem patrloth⸗ 
fhen General abzureifen, dem Dffizier Morelli, feinem frü⸗ 
bern Bufenjrcunde, welcher fih nah Monteforte begab, ges 
folgt ſeyn. Ein Dekret des Prinzen Negenten, batirt vom 
19 d. M. und den 21 publiziert, hebt dad anf die Öftreichtfchen 
Schiffe in den Häfen beider Sizillen gelegte Embargo auf, 
und verbietet den Schiffen der föniglihen Marine, die mit 
öftreichifcher Flagge verfehenen Handelsſchiffe zu kapern. — Der 
Abgeordnete der Provinz Salerne, Macchlaroll, bat fi dies 
fer Tage nah Salerno begeben, um die Bevollerung dieſer 
Provinz zu Aufpflanzung bed Freiheltsbaumes anzureizen. 
Dan ſchilte ihn auf die Höhen von Wietri, und als er ſich 
dort befand, wurde er mit Flintenftöben und Doichen getöds 
tet. Der DObrift de Conckliis, von dem es Anfangs hieß, dad er 
ſich In das Innere des Könfyreihs zurutgezogen, hat fin zw 
Neapel wieder gezeigt. Er bat bereits feine ganze Famllie 
und jene beten Habfeligkeiten eingefhift, uud hält feinen 
Paß zur Abreife bereit. Man bat heute erfahren, daß!der 
Offizier Morelli, der an der Spize feiner Neiterfgwadrem, 
die ſich die heilige nennt, die Höhe von Monteforte erreichte, 
mit Kolbenjtögen von den Bewohnern von Avellino auseinans 
der gejagt wurde. Er foll nur mis Wenigen feiner Leute nach 
Calabrien entſlohen ſeyn. 

(And neapolitaniſchen Beitängen som a7 März.) In 
Neapel athmet nun Alles Ruhe, welche allem Anſcheine nach 
auch bald im Innern des Königreids, fo wie aufder Infel St: 
zillen, wohin der General Frimont einen Parlamentär abs 
ſchilte, hetrſchen wird. — Kurze Seit vor dem Einzuge der bite 
reigifhen Armee in diefe Hauptftadt wurde ein Manifeſt des 
Intendanten der Provinz Neapel angeſchlagen, welches dag Pu⸗ 
biltum davon in Kenntnif feste, ingieldrem 'dte Proflamation 
bes Herzogd von Cakabrien, weiche die von dem König, felnem 
Bater, ihm unterm 29 März aus Florenz ertheilte Antwort 
enthält, Den 25 wurde eine vom a4 datirte Betanntmackung 
angeſchlagen, welche die Errichtung einer proviferifhen Mes 
gierung nach Vorſchrift eines Sarelbens Or. t. ſtzillaniſchen 
Maleitaͤt, dus Florenz vom +5 Marz, autirudigt. Selbige wird ' 
aus fünf Direltoren des Stantsdepusteiments unter Borjig des 


Htu. Marche fe de Circello, Minlſtets der Auswärtigen Ange— 
egenhelten, befteim. Un demſelden Tage erfibien auch eine 


Anordnung hinng tluich der Armee. Die Ueberbieibſel der ned⸗ 


politauifchen · Ttuppentorys, deren Hauptimacht In Offizieren 
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Beftcht, And nah Salerne, do Miglien von Neapel, geihlkt 


worden, um ihre Meorganifation dort zu erwarten, Die 
Hönigl. Garderegimenter und die Geusdarmerie zu Fuß und 
zu pferd, weiche vollzaͤhllg find, ſollen nach wie vor ihre Dienfte 
lelſten. — Es iſt bemertendwerth, dab das Parlament am 
23 uud 24 März noch zufammen fam. Am 23 war bie Diede 
davon, deu Thärhüter bes Parlamentsfaales für die darin ber 
findiihen Meubles verantwortlich zu machen. Diefe Motion 
wurde von den Tribunen ausgepfiffen und bes Deputirte Pico: 
lellis verhöhnte fie, indem ex dem Parlament zugleich bes 
merkte: die öftreihifhe Armee flünde vor Neapels Thoren. 
Am 24 beitand die Verſammlung nur aus einigen Mitgliedern, 
die fih wit Abfaffung neuer Gefeze die Zeit vertrichen, wib- 
zend die oͤſtteichiſche Armee Ihren Einzug bielt. Auf dieſe 
Weiſe hat dad Parlament fein Ende erreicht. Mau bat über 
bem Portal des Gebäudes, wo es feine Sizungen hielt, einen 
Zettel angefhlagen gefunden, mit dem Worten: Scusate le 
«iarle! (Entſchuldigt das Gefhwäz!) Alle Geſellſchaften ber 
neapolitaniſchen Patrioten fowel als ber Earbonari, find vers 
Ihwunden. Die großen Venditen der Carbouari haben alle 
Ahre Archive verbrannt. Die vornehmjlen Mitglieder des Par⸗ 
Iaments und bie Chefs ber Earbonari haben, ſechszig au ber 
Zahl, und der Gen. Pepe an ber Spize, ein Fahrzeug gemie= 
Zbet und ihr Heil In der Flucht gefuht. Diefe Berräther Ihrer 
Nation haben noch in ben legten Tagen ihrer Herrfhaft von 
den handeltreibenden Einwohnern eine geswungene Anleihe er- 
preht, deren Betrag größteutheild von Ihnen gethellt uud mit- 
genommen worden it. Der Gen. Pepe batte allein 100,000 
Ungen zum Autheil, und ſo die andern verhältuißmäßig Meinere 
Summen. Das find die patriotifhen Erinnerungen, welche 
diefe Lonftitwtionchen Helden ihren Mitbärgern hinterlafen 
haben, —R 
Dertſchland. 
SBStuttgart, 4 April. Im der 133ſten Slzung unfrer 
Kammer der Abgeordneten, am 3o März, wurde der Kommif: 
fionsberiht über ben Antrag auf ein Gefez zu swelmäßigerer 
und fhärferer Behtrafung der Diebftähle, befonders der ge: 


werbsmäßig betriebenen, verlefen, und deſſen Berathung vers 


tagt. Die weitere Zeit wurde auf Verlefung der Protokolle 
verwendet. — Die 134ſte Sitzung (3ı März) war ber Prüfung 
des Budgets gewidmet. Departement bes Innern: Die 
Unträge der Kommiffion auf Erfparnif bei den Kanzlel- unb 
Meifefoften von 7000 fl., fo wie der Antrag des Vicekanzlers 
v. Yutenrieth auf einen Notmal: Etat beim Medlzinalfach und 
bei den Bibliotheken und Kabinetten, wurden ebenfals ge- 
nehmigt, fo wie bie Herabfezung der Regiktraturfoflen der 
Oberämter von 1000 fl. auf 600 fl., ber Umzugskoſten ber 
Staatsdiener von 2000 fl. auf 1000 fl., des Dispoſitions fouds 
von 10,000 fl. auf 6000 fl., und beim Straßenbau eine Wer: 
minderuug von 23,000 fl, und 7000 fl. für die aufzuhebenden 
Wegmeiſter gutgeheifen wurden. — Ju der 135ſten Sizung 
(3 Aprlt) wurde der Antrag der Kommiffion, das Jnftinut des 
Kandgeftüts der fönigtihen Hoffammer in Zeitpacht zu geben, 


als inkonſtitutionell und ungwetmäßig beſtritten, und verwor⸗ 


‚fe. — Der Kommiffionsantrag auf Nichtverwilllgung von 5735 fl. 


bei den Walfen-, Zucht: und Irrenhänfern wurbereinftimmäg 
angenommen. Eben fo ber Antrag, durch Auſhebung der Kreide 
zeglerungen ein Erſparniß vom 50,000 fl, zu erzielen. — In 
Bezlehuug auf das Gensbarmeries-Jufitut verlas der Minifter 
bes Innern die Grundzüge elner neuen Einrichtung, durch wel⸗ 
be bei dem Beſtehn des. Iuftituts die augetragenen 20,000 fh 
beinahe erfpart werben fönnten, Die Kammer beihloß, nach⸗ 
dem der Miuiſter erklärt hatte, daß die Einrichtung biefes Ins 
ſtituts als eines Landes = Inftituts verabſchledet werden fnlle, 

diefen Gegenſtand durch eine bifondere Kommiſſien berathen 

zu lafen. — Der Antrag der Kommiffien durch Heritellung is 

Normalitandes im dem Kirhen: und Schulwefen, feiner Zeit 

bei dem evangellſchen Konfiliorium 3249 fl., bei dem Stubien- 
rath 2005 fl. und bei dem Mebizimaltollegium 2500 fl, zu ers 


ſpaten, fand feinen Widerſpruch. Hierauf fand die Berarhung 


des XV. Kapiteld (Departement des Kriegs) fatt. Der Kriegs: 
miniiter geſtand, ftatt der von der Kommifiion angefounenen 
95,230 fl., ein Erfparnif von jährlichen 90, 000 fl. zu, wohrl 
ſich die Kammer ohne Widerfprad berubigte, die weitern, def 
diefem Departement noch möglihen bedeutenden Eriparniie 
ber Welspeit und dem Wohlwollen des Königs zutrauensvol 
äberlafend. 
Preußen. LIU ELTBE PR RR 
Zu Berlin trafen am 3ı März der Großgergeg.von Meck⸗ 
fenburg» Streilg und deſſen Gemahlin ein. Auch der Für 
Radzivil, Statthalter des Großherzogtpums Polen, war im 
gedachtet Hauptitadt auge kommen. & 
⸗ Yyolem 2; 
Zu Warſchau erwartete man, im Folge von Vrlefen auf 
Wien, dem Kalfer Ulerander gegen deu 10 April. Es hieh, 
er werde nah einem nur a4ftämbigen Aufenthalte feine Meiſe 
ſogle ich nad Prtersburg fortiegem, - ti 
Türte P 
Die Warſchauer Zeitung enthält folgende Nachtrichten: 
„Um 30 Jan., als bie Nahrict Yon dem Tode des Fürftem 
Sujjo, Hospodars der Moldau uhd Wallachel, nad nicht als 
gemein verbreitet war, verlieh ein gewiller Theodor Sludzlen, 
in Gemeinfbaft mit einem gewilfen Dimite Mtatebousti, 
be beide fräher im ruſſiſchen Heere gedient haben Mi 
zo Mann Buchateſt; fie bemäctigten fib des Klſters = 
mann, und erliefen von dort aus eine Proflamatton am daß 
Bolt, In welcher fie demfelben volltommene Freiheit verhle⸗ 
ben. Wiewol von Seite ber Megierung alchts unterlaſſen 
wurde, jede Verbindung mit diefen Win egen den Bauten 
zu verbindern, fo erhielt dod bald Sfudzler elgen Zuwachs von 
1500 Menſchen, mit welchen er Czernitz und das Klofter Stre— 
baja eroberte. — Aus Buchareſt wird fpäter gemmelbet, duf 
Scarlat Calimachi bereits zum Hospobar der M und 
Wallachel, au die Stelle des verkorbenen ichen 
nannt-worden fey, und daß der Groß: Sultan der Interim 
fhen Regierung aufgegeben habe, die Unruhen zu dä 
und daß diefe zu dem Ende 1000 Manu gegen die Auf 
ler gefandt babe. Die Hälfte davon aber folk. zu dem el 
übergegangen, und die andere Hälfte zeritreut morben fco. 
Theodor Studzier zäpit bereitd eine Armee von 5000 Mam, 
and iſt in Anmarſch gegen Buhareft. — In der Naht vom 6 
gun 7 März drang ein gewifer'Alezander:Ypfilandp mir elai⸗ 
gen ao Mann in Jafp ein, und ließ fämtliche, dort und in ber 
Umgegend befindlipe Türken ermorden.” ' 





Brrantwertiiher Webaltsur, &, 3. Gergman, 





Dienftag 


Allgemeine Zeitung 


Mit-allerböhften Privilegien. 
Nero. 100, 





Srofbritannten. — Frantreih. — Itallen. (Proflamationen und Nachrichten ans Viemont.) — Schweiz, — Deutſchland. — 
Deitreih. — Türfel. (Schreiben mit Vpfilanti's Proflamation. Schreiben aus Konftantinopel.) — Bellage Niro. 60, Schtele 


ben aus Madrid. — Schreiben aus Franffart. — Ankündigungen. 





Großbritannien 
(Aus englifhen Zeltungen vom 3o März.) Konfol. 3Proz. 
72. — Der Emanzipation der Katholiken ftellt üb ein neues 


Hinderniß entgegen. Der tatholifhe Erzbifhof von Dublin, | 


Hr. Troy, und der Biſchof von Limerlt, Hr. Tuckey, haben 


Didgefanverfanmlungen ibrer Beifttihfeit gehalten, worin. 


eiumätbig befaiehen wurde, dem Parlamente anzuzeigen, 
dab die katholiſchen Geiſtlichen den in Hrn. Plnnfetts Bill vor: 
geſchriebeuen Eid, ale ihrem Grwiſſen nnd den Grundfäzen ih— 
rer Kirche zuwider, unmöoglib ableiten Lönnten. — Dad kie 
ulenſchif Vengeur ift von Neapel zu Portsmouth eingelaufen ; 
man keunt aber die von ihm mitgebrachten Neuigkeiten ned 
nit. . 
Trantreid 

Yarit, 3 April. Konſol. 58Proz. 81 Fr. 30 Gent, 

Der Marfhall Dut de Bellnne, welchem der Adnig den 
Oberbefehl in deu Militaͤrdiviſtenen 6, Fund y übertragen 

„bat, reiste am a April von Paris nach Lvon ab, Das Schwel⸗ 
zer Regiment Frenler, welhes von Dijon nad Soon beordert 
war, erhlelt am 3o März Gegenbefehl, und das 2ufte Lintens 
Regiment marfibirt, fratt nach Grenoble, nah Valence, 

Der Graf de la Ferrondye war von Laibach mit Urlaub zu 
Parts augefonınen, 

Nah der Quotidienne ſollen zn Malland mehrere Yerfonen, 
wegen Verdachts Carbonatiſcher Verbindungen, eingezogen 
worden ſeyn. 

Ytallem 

Der Parlfer Conſtitutlounel liefert folgende Auszuͤge any 
Zuriner Zeitungen von 24 nud 25 März: „Yon allen Seiten 
ellen Kontingente zu foren Fahnen; der Gchorfam der Trup= 
pen erhöht das Vertrauen der biefigen Bürger, die einige Tage 
bindurd ohne Beſazung waren; gleichwol wurde nic die öffentiis 
che Ruhe geftört, Dank der Wadıfamtlelt der Stadtgardenıc, Die 
provisorifhe Janta hat ih permanent erklaͤrt; fie hat nicht ander 
Rettung dis Staats verzweifelt. Unterſtüzt von den Deku— 
rionen wadt fie über die öffentliche Sicherheit ic, — Am 23 


März erließ fie ein Delret, des Juhalts: „In Erwägung der’ 


Laze des Staates, und der Netbwendigkeit, der Verwirrung: 
in den oͤffentlihen Gefhäften und den Widerſpruͤchen in den 
Yrovinziaimaapregein ein Ende zu machen und der Anarchie 
vorzubeugen, ſol in jeder Provinz ein politiiser Chef ernanut 
werden, von dem alle Behorden und Beamten abbinzen; er 
wird mir dem Stgatsſetretaͤr fürs Ihnere in unntitketteren, 
Briefwecfel treten, und ibm die nothig fhrinenden Maafres' 


sein vorſchlagen.“ — Durch ein anderes Delret von deinjele |, 


ben Tage wurde am die Stelfe des Grafen Ghritttant,' der feine’ 
Ernennmg zum General: Direktor der Reicepoltzeiablehnte, 
der Advofat Simon Ferrero proviſoriſch ernannt, Die Dekrete 
find vom Präfidenten der Junta Marentini und vom Sefretäe 
Dalpozzo unterzeidinet. — Die jängft erwähnte, am 23 März 
(im Merbaft und unter Prbensacfahr) erlaffene Erklaͤrung des 
Generals Desgenevs, Bomermcare vn Genua, tautete 
fo: „Die neuchen Grelantjle, und der Wunſch, die Einwohs 
ner zu berubigen, bewegen mid, eine Megierungstonmiffion‘ 
zu ernennen, und ihr wirwiderruftih alle Vellmachten zu übers 
tragen, die mir anvertraut murben. Diefe Kommifiion wird 
fi mit dem Wohl des Waterlandes befdiftigen, und Ihr muß 
man gehotchen, bit nene Verfügungen von Seite Er, Tönial.' 
Hob. des Prinzen Regenten befannt gemacht werden.” Die 
zwölf Wileder dieſer Kommlſſſon find: General d'gſon; Grer 
jJia, Major inder Lglon; Prlogn; Barbi; Baratta; Chlappa;' 
Cataneo, Serra und Molfine (Spnditer); Morto; Tollot; 
Sclaccatuga.” 

Der St. Baller Erzähler ſchrelbt: „Santa Mofa reljte bie 
Piemontefer in einem Aufrafe vom 28 Maͤrz nochmals auf, 
fi waleret als die Neapolitaner zu ſchlagen, eingedent, daß 
fle, ohne Allianz mit Deftreih, aub den Franzofen das Eins 
dringen verwehrt hätten. Das Regiment Savopen harter abs 
gedanft. ine konftitutionelle Armee ſteht bei Alckfandria,, 
zu Arona über 5,000 Mann koͤnigllch gefinnter Truppen; daß 
auch diefe abgefallen, dürfte einfeitige Sage fenn. Die pie⸗ 
monteſeſchen Studenten verfaffen Pavla. Zu Turin durfte das 
Proklam von Karl Felir nicht publizirt werden.” 

Die beiden Proklamationen, welche dem geitern gelfeferten' 
Artikel des öftreichlihen Beobachters beigefügt waren, lauten’ 
fo: 1. „Rönigreih Italien. Die proviforifde 
Negierungsiunta. Geſtern ift der Prinz Negent aus der’ 
Hauptſtadt verfhwunden. In der vorhergehenden Nacht hate 
ten feine Adjutanten der Artillerie Befehl ertheilt, ſich 
bereit zu balkon, ihm zu folgen, und der Prinz erneuerte 
ſchriftlich aus Chlvasco dieſen Befehl; aber die tapfern Artil: 
letiſten, die nicht unzufrieden ſind mit den Pflichten, welche 
das von dem Prinzen beſchworne Statut ihnen auferlegt, 
blieben ſtandhaft und gaben das Wohl des Vaterlandes nicht 
der Untreue von Verritpern Preis, die den Prinzen vielleicht 
zum Schladtopfer ihrer Vetfüͤhrung machen. Unter diefen fo’ 
ſwlerigen Umſtaͤnden zeigte dle proviforifbe Inte von Tu: 
rin ihte Anhauglichteit an’ die hettige, ihren Cafe anvere 
teaufe Sache, und verabſaͤumte nihr, für bie Siderheit der’ 
Nätton’ zu "forget." Alle Freunde der Konſtitutidn“ und der’ 
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fiigfeit der Behörden, von benen fie proflamirt und verbreis 
tet worden, verlaffen; die Hmtriebe der Feinde des Königs 
umd des Waterlandes find entdeit, und ihre böfen Abſichten 
vereltelt. Das Wolf von Genua bat ſich am 21 Abende in els 
ner Impofanten Stellung gezeigt, die einer großen und edel- 
müthigen Stadt gezlemt, welcher bie Raͤnke einiger wenigen 
Boͤſewichte von Neuem die Kefein des Despotlsmus bringen 
wolten. Die Infurreftion der Thäler von Brescia (2), und 
dle Niederlage des General Wallmoden (!!), bie ben Neapo= 
Htanern geftattet, fi ung Immer mehr zu nähern (!!!), fezen 
die geringe Zahl derjenigen in Verzweiflung, für welche bie 
Derbeferung unferer gefelfhaftliben Einrichtungen ein Ge— 
geuſtand der Wuth gewefen fit. Sie wiberfezen fid vergebens 
den Rathſchluͤſſen des Himmels; der Zorn Gottes iſt auf die 
NRuchioſen gefallen, und feine Seguungen ſtroͤmen auf die Ge: 
rechten herab. Gegeben in Aleffandria, den 23 März 1821. 
Der Wräfident der proviforifhen Sunta: Auſaldi.“ — 
1. „Die proviforifhe Junta. Bei ber gegenwärtigen 
Abwefenheit Er. Durchlaucht ded Prinzen Megenten, unb 
während man erwartet, daf er feine jezigen Abſichten, die 
and wir zu erforfchen gefucht haben, zu erkennen gebe, hat 
fc die proviforifhe Junta, als einzige Centralbehoͤrde, vers 
fammelt, um über die fo fawierigen Umjiände zu beratbfhlas 
gen, In welchen fi ber Staat befindet, Sie bat demnach die 
Deputirten der Munizipalbehörbe biefer Stadt, bie bei Auf: 
zehthaltung ber Muhe und Ordnung ber Hauptftabt fo wefent- 
Uch interefürt it, vernommen. Dad Mefultat ihrer Beratb- 
fblagungen war: Daf eine Regierung ſtets das erſte Bebürf: 
niß der Geſellſchaft ift, weil ihr Beſtehen ſowol zur Auftecht⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung unter den Buͤrgern, als zur 
Erhaltung bes gefamten Staates nothwendig iſt, wogegen ihr 
Nihtbeitehen, außer deu Drangfalen der Anarchie und des 
Buͤrgerttleges, die es Mnit ſich führt, in den verfhiedenen Dis 
laſtetien elne Desorganifatlon zur Folge haben würde, deren 
Nachthelle unberehenbar find, und zu deren Abwehrung viele 
Zeit und Aufwand, und folglih neue außerordentlihe Be— 
ſchwerniſſe für Die Bürger erforderlich feyn würden; daß, its 


dem die Funktionen und Pflichten einer Regierung feine Uns | 


terbrechung geftatien, und Einhelt im Handeln erheifhen, 
wenn feine Centralbehoͤrde vorhanden It, das Geſchaͤft der 
Leztern, zum Behuf ber Erhaltung des Gemeinwefens, der⸗ 
jenigen Behoͤrde anhelm fäut, die vorhanden iſt; daß dem⸗ 
aufolge der große Zwet ded Wohld des Staates der Junta ges 
bieterifh vorfareibt, beifammen zu bleiben, bis fie Die Staatd: 
verwaltung andern, entweder von Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
Kari Felle, oder von Sr. Durdlauht dem Prinzen Regenten 
biezu bevollmictigten Perfonen übergeben fan. Die proviſo⸗ 
riſche Junta bat demnach beſchloſſen und beſchließt: Daß bie 
Junta, im @inveruehmen mir ben von Sr. Durdlaudt ben 
verfhiedenen Mintiterien vorgefezten Perfonen, fortwährend 
alle diejenigen Negierungsgefhäfte, die feinen Aufſchub erlel⸗ 
den, fo lange beforgen wird, bie nicht entſprecende Befehle, 
entweder von Sr. Majeſtat vder dem Prinzen Regeuten, ein 
gelaufen fepn werden. Gegeben zu Turin am 22 März, im 
ZJahre des Hells dar, Marentini, Praͤſident. Dal Pozso.” 
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Unabhängigkeit Italiens muͤſſen ih mit Vertrauen auf bie Fes y 
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Der öftrelchifhe Beobachter vom folgenden Tage fhreibt 
ferner: „Die neueſten Berichte aus Mailand vom 28 März 
liefern über den Stand der Dinge in Piemont nichts befonderg 
Demerkenswerrhes. Die Vefagungen ber Citadellen von Zur 
{in und Aleffandria halten diefe beiden Städte fortan unter 
ihrer Beifel; die Garnifon der erftern hat die Etadt mit gläz 
benden Kugeln zu beſchießen gedroht, wenn man es wagen 
follte, bie Proffamationen des Herzogs von Genevois, des 
Prinzen von Garignan und der treuen Generale zu publiziren. 
Der Gouverneur und zugleih Prafident der Junta zu Ulchau: 
dria, Anfaldi, erläßt Proflamationen über Proflamatiouen, 
um die Völker Itallens zur Vereinigung gegen die Eroberungss 
plane Deftreihs aufzufordern. Das platte Land iſt vollfoms 
men rublg. Geit ber Proflamation bed königlichen Obergenes 
rals Grafen Latour zu Novara bat dag ganze Novareſiſche die 
Zeichen des Aufruhrs augenbilfiih verbannt, Ju der Zoms 
bardel fammeln ſich täglih mehr Truppen. Die E. £. Armee 
bat eine Dislofation erhalten, welche Fronte gegen den Ticino 
macht. Der Herzog von Genevois befindet fih fortwährend za 
Modena.” 

Die. zu Neapel, in Folge königlicher Verordnung aus 
Florenz vom 15 März, eingefezte proviſoriſche Reglerung be= 
ftebt aus folgenden Perfonen: Mardeſe Girceio, Prindent z 
Ritter Rafael de Giorgio, Praͤſident des Obergerichts, für die 
Yuftizfaben; Generallieutenant Fardela, für die Militär - 
und geiftlihen Ungelegenpeiten; Viccadmiral Luccheſi, für das 
Seewelen; Marquis Andrea, Generalpoſidireltot, für die 
Finanzen; Verdioni, Präident des Hepuungebofes, für dag 
Innere; de Blaſils, Mitglied des Obergerichtghoſs, für bie 
allgemeine Polizei. Diefe provfforifbe Behörde hält ihre 
Sijungen zu Neapel im Yallajte des loͤniglichen Staats ſelte⸗ 
tariats. 


3 - 


Schwelz. 

Der Senat ber freien Stadt Hamburg bat auf bie vom 
Stande Graubändten geführte Klage gegen bie Mebaftion des 
unpartelifhen Korrefpondenten, wegen eines Artikels, worin 
die Meglerung von Graubündten wegen Duldung Garbonari» 
fher Umtriebe verdaͤchtigt wurde, nebſt der Berfaterung ernt= 
lihen Verweifes und der Mahnung zu größerer Vorfiht, bie 
Depofition des Redakteurs zugeben laffen, nad weicher ihm 
ber gerägte Artikel anonym eingefendet und die Handſchrift 
längit vernichtet worden fey. 


Deutfdhland, 

Se. k. Höb. ber Herzog Eugen von Leuchtenberg, welcher 
zu Würzburg angekommen war, reiste von da am 5 April maus 
Mannheim ab. Seine erlaubte Gemahlin wird Seine Zurut⸗ 
Eunft in Würgburg abwarten. N 

Se. Maj. der König von Würtemberg bat unterm =6 März 
ben bisherigen Wicepräfdenten bed Ober: Regierungstoles 
glums, Staatsrath Freiherrn v. Shmiß:Grollenburg, 
zu Seinem außerorbentiinen Gefandten uud bevollmächtigten 
Diintjter beim königl, baierifhen Hofe ernannt, 

* Kaffel, 3ı März. Hr.v. Kopp, Prafident des Steuer» 
foleglums und kurfürfii. Geheimerath, iſt von bier nad Brüfe 
fel und London abgegangen, um bie von dem verewigien Küste 
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füriten getragenen Orden von Holland und be# blauen Hoſen⸗ 
bandes, den dortigen Höfen zuräfzubringen. Zu glelchem Ende 
iſt der Geheimeratbv, Starkloff nad Kopenhagen abgereist, wo 
er den fünigl. daͤniſchen Elephantenorden, womit der vorige 
Kurfürft deforirt war, zurükzuſtellen beauftragt iſt. Cine Some 
miifion, aus Mitgliedern von den verſchledenen Landeskolle⸗ 
gien beitebend, beſchaͤftigt jih gegenwärtig mit Vorſchlaͤgen zu 
Verbefferungen In der Organifation der Juſtiz und öffentlichen 
Verwaltung. Es ift im Plan, das Sportelwefen, das zu vie— 
len Mißbraͤuchen Anlaß gibt,- abzufhaffen, und diejenigen 
Staatsbeamten, welche räffihtlih ihrer Dienftemolumente 
zum Theil auf Sporteln bei den Gerichten und in der Admini- 
firation angewiefen waren, durch Zulagen bei ihren firen Ge— 
halten zu entſchaͤigen. Da in feinem beutfhen Lande der Bes 
foldungs » Etat fo gering iſt, wie in Aurbeffen, fo ſoll eine Ver: 
mehrung deifeiben um ein Dritthell Ratt finden, Der Kurfürft 
bat 80,000 Thaler verwilligt, um dem Kaſſel'ſchen Theater je: 
wen Glanz wicder zu geben, den balfelbe zur Zeit des Lande 
“grafen Friedribs II., Vater des hochſeeligen Kurfürften, wo 
es eines der ausgezeichuetſten ia Deurfibland war, behanptete, 
Sur jduriuben Unterhaltung des Theaters find überdid noch 
50,000 Thaler verwillise worden. Die Urbeiten des neuen 
Swloßbaues folen nicht ganz ausgeſezt, jedoch nice fo große 
Summen darauf verwendet werden, ald Anfangs im Plane war. 
JZaͤhrlich ſolen bios 50,000 Thaler zur Fortſezung ber Arbei⸗ 


ten dieſes foloffalen Gebaͤudes, das num bis zur erſten Etage. 


in Fundamenten und Nez de Chauſſee vollendet fteht, angewle⸗ 
fen werden. — Der Hr. v. Langenſchwarz, ein fehr audgezeich- 
neter Grneral: Offizier, der den amerlfanifhen Krieg mitges 
madıt, fit zum Oberhofmelſter bei dem jezigen Aurpringen, 
dem Prinzen Friedrich, ernannt worden, und wird denfelben 
auf Reifen in der Fremde begleiten. Der General v. Thüms 
mel, Generaladjntant des vorigen Kurfürften, ift von dem Mi⸗ 
Utärdlenſt dispenfirt und zum Oberbofmelfter bei der jezigen 
Aurfürftin ernannt worden. — In ber biefigen Münze tft man 
in diefem Augenbiit mit der Prägung von Medaillen befhäf: 
tigt, weise an alle diejenigen Militärs ausgethellt werden fols 
len, welche die lezten Feldziige gegen Napoleon mitgemacht ha= 
ben. Auf der 'einen Seite der Medallle fieht man das Brut: 
blld des Kurfürfiewe, anf der andern befinden fih die Worte: 
„Unertennung bes Verdienfted zur Vertheldigung des Vaters 
landes.“ Bid jezt find noch feine Hauptveränderungen Im öf- 
fentiihen Dienfte vorgenommen worden; man erwartet der: 
gleichen erft nahdem die Huldigungs: Feierlichkeiten im ganzen 


Lande vorüber find. Die beiden Mintiter des verewigten Nur: 


fürjten, die HH. v. Schmerfeid und v. Wisleben, von denen es 
allgemein hieß, daß fie fi In den Ruheſtand zurükziehn wür: 
den, fezen ihre Dienftfunftionen au unter dem neuen Re— 
genten fort, 
Deftreid. = 
Bien, 4 Aprii, Kurs auf Ungsburg 99"; Metalliques 
919/20; Danfaltien 552. 
Türkei. * 
Von der tuͤrklſchen Graͤnze, 19 Maͤrz. Der Auf: 
fand ſoll ſich in der Wallachel und Moldau immer mehr ver: 
breiten, und man behauptet, daß ſich ſchon 30,000 bewafnete 


BD nn — — — — — 


Griechen nur unter den Fahnen bes Fuͤrſten Ypſſlauti befin⸗ 
den. Indeſſen iſt es ſchwer ſichere Nachrichten zu erhalten. 
Der Füͤrſt hat nachſtehende Protlamation an die Griechen ers 
laffen: „Jaſſp, ben a4 Februar (alten Stils). Auf! Auf! Fir 
ben Gtauben und fürs Vaterland! Die Stunde iſt gefommen, 
watere Srieben! Seit langer Zeit kämpfen Europa's Völker 
um ihre Rechte und Freiheit, und muntern euch zur Nachah⸗ 
mung auf. Sobald fie frei find, traditen fie mit angeftrengter 
Kraft die Freiheit, und durch diefelbe ihr Gluͤt zu befeitigen. 
Unfre Freunde und Brüder, bie Servier und Sulloten, find 
überall bereit; ganz Epirus erwartet euch bewafnet, und gleiche 
falls für unfre Frelhelt begeittert! Das Vaterlaud ruft und 
auf! — Europa richtet Bilte des Unmillens auf unfer Baudern 
und Verlegenbeit, ganz Griechenland it zu unfrer Hülfe bes 
zeit, es ertönt die Kriegstrompete und das Geraͤuſch der Wafe 
fen. Europa erwarter under von unfrer Tapferkeit, unfre 
Tirannen zittern, vol Furcht fehlen fie fih zur Flucht am. Die 
gebildeten Mölfer Europa’s find mit Gründung ihres eigenen 
Wohls beſchaͤſtigt, und überzeugt von dem edlen Epyarakter une 
ferer Vorfahren, wünſchen hie Griecheulands Freiheit. Wir 
wollen und der Zapferteit unfrer Ahnen wardig beweifen, und 
wir baden jezt die bejie Hofuung, indem wir auf Hulfe und 
Unterſtüͤzung von Vielen reinen können, bie aus Liebe zur 
Sreipeit zu und fommen, und und Beiſtand leiften werden. 
Verjammeit euch Freunde! und ihr werdet eine große Macht 
fehen, die unjre Rechte beſchuͤzen will! Ihr werdet auch Man— 
ce fehn, die, das Mecht unirer Sache nicht actend, feludlich 
und ben Mülen kehren und unfrex fpotten werden, Diefe bar 


"ben den Veritand verloren; das Vaterland verlangt Vereini— 


nigung der Grfühlel Wer aber wird diefe große Macht hin⸗ 
bern? Nur der Shwade, Ohnmächtige, Weibliſche ift unfer 
Feind. Unfre Feldherren find eriahren, und ſtimmen gan 
in unfern Enthufiasmus ein; foft zufammen, tapfere und 
mutbige Krieger! rüfter euch mit euren eigenthuͤmllchen Pha⸗ 
langen, zeiget euch ale patriotifche Legionen; werfer diefen 
alten Koloß des Despotismus um; vor eud find die trium⸗ 
phirenden Fahnen! auf den Ruf der Trompete werden euch 
alle Einwohner Joniens und der dgäifsen Infelu folgen. Die 
griechiſchen Schiffe, welde zur Zeit des Friedens ſich mit Hans 
dei befhäftigen, werden auch mit euch Eimpfen, und im allem 
Häfen der Thranuen dur Feuer und Schwert Werderben 
verbeiten. Welches griechiſche Herz fan bei dem Muf des Va— 
terlandes gleiwgäitig und unthätig bfeiben? Ein einziger 
Frenud von Caͤſat bradte das ganze roͤmiſche Volt in Bewe⸗ 
gung, da er ihm nur das bintige Kield feines Herrſchers zeigte ; 
was wollten wir thun, Grieben, wenn und das bedrängte Bas 
terland aufruft, wenn es uns feine Wunden zeigt, und mit bes 
brängter Stimme den Beljtand feiner Kinder anfept? Freunde 
und Parrioteu!l die göttlihe Vorſehung, betruͤbt über unfer 
Ungiüt, billige unfere Unternehmung, wenn ung bie geringe 
Bemuͤhung für Freiheit und Glüt nicht zuviel if. Bleiben wie 
aber aus tadelnswerther Bindheit gleichgültig, fo wird die Wild 
heit der Tirannen größer, und ales Uugluk wird aus den Wollen 
über ung herabſturzen. Ergebi eure Augen, Gefährten, und bee 
trachtet ben bejammmerndwerthen Zuſtaud! ſeht eure Tempel eut⸗ 
helligt, eure Toͤchter auch entriſſen, zus ſchaͤndlichen Befriedigung 
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der Luſte der Barbaren, unferer Tiramen; eure Hauſet leer, 
eure Felder wuͤſt, und ihr ſelbſt ungluͤlliche Sclaven. Zeit Ift 
es, das unertraͤgliche Joch abzuwerfen; wir muͤſſen das Das 
terland befreien. Hoͤret auf, halbe Griechen zu ſeyn; ſchwin⸗ 
get die Fahnen, unter welchen ihr überall firgen werdet; bes 


seiner euch mit dem Kreuz, und fo werden wir das Vaterland 


und unfere heilige Religion von der Beſchimpfung ber Gottlofen 
retten, Sevd aber edeimürhig, beſchuͤzt als Männer die Rechte 
des Naterlandes! Euttommen der Sklaverel, verfimmie das 
Bolt fh, und werbe Soldaten zu dieſem erhabenen Endzwek. 
Die erſte Folge unfers Entſhluſſes ſey Gemeinſinu! Die Rei— 
chen muͤſſen einen Thell ihres Vermögens beiſteuern; die Prie⸗ 
ſter muͤſſen trahten, dem Volke durch gutes Beiſpiel Muth 
einzuſfſdͤßen; ſie muͤſſen es belehren über fein eignes Wohl. 
Die bei fremden Maͤchten dienenden Milltaͤrs und Eivilperfo= 
nen mäfen ihren Dienft verlafen; unter welcher Regierung 
fie ſich auch befinden, muͤſſen Alle zu diefem glänzenden Zwete 
mitwirken, dem Vaterlqude Diefed fauldige Opfer bringen, 
als edie Männer ſich ohne Zeitverluſt bewafnen, und ſich rüs 
fen mit unüberwindiiben Waſſen der Tapferkeit. Ich vers 
fpredıe euch einen naben Sieg, und mit demfelben alles Glüf. 
Stellet den Miethliugen und weichlichen Stiaven ein tapfercs 
Bolt entgegen, das ſich der Helden unfrer Stammväter erinnert. 
Dentt an Spanien, welches zuerſt und allein das große Heer 
feinsd Ufurpators befiegt hat. Uber diefe Vereinigung ber 
Würger für den Glauben, für das Geſez, unter dem Geber: 
fam eurer Feldgerren, erfordert Entſchleſſenhelt und jtand- 
haften Muth. Dann tit ber Sieg zuverlaͤſſig unfer, er entgeht 
uns nicht, er wird unfern Heldenfampf mit Korbeeren des 
" Auhnıs frönen, unfern Sharafter in dem ſchonſten Lichte geiz 
gen, und unfere Namen in das Buch der Unſterblichkeit zum 
Mufer für die Nachwelt aufzeichnen. Das Waterland wird 
die Eifrigen belohnen and feinen reatmäßigen Kindern den 
Preis des Ruhms mad der Ehre ertheilen, die ungehorfamen 
ald unichte Abfömmlinge befirafen, und ihre Namen, fo wie 
die der Verräther, verwünfhen und verſuchen. Nun rufen wir 
euch nochmals, Männer, hochherzige Griechen, zur Befreiung 
des zerrütteten Vaterlandes auf. Mir werden das Heer wir 
ſchen Maccbonien und Thermopniä aufflellen. Wir werden 
Krieg führen über den Gräbern unferer Voreltern, welde für 
ihre‘ Freiheit firitten, umd dort blieben. Das Blut der Ti⸗ 
rannen wird zur Sühne dienen den Schatten des Thebaners 
Epaminoudag, des Athenienfers Thraſybulus, welde 30 ihrer 
Tirannen vertrieben, dem Schatten des Harmodius und Arie 
ftogiton, welche das God des viſiſtratus abfirhttelten, dem 
S hatten des Timoleon, welcher in Corinth und Syrakus die 
Freiheit herſtelte, bauptfäclih aber dem Scatten des Mil 
fiaded, Themiſtotles, Xconidas und ber 3oo, weiche unzählbare 
Heere der Perfer fangen. Diefe barbarifchen und weiblichen 
Abſtaͤmmlinge der Afiaten erfordern in unfern Tagen weit wer 
wiger Anfirengung, um unfre Selbſtſtaͤndigkeit zu erlangen, 
Fremde, das Varerland ruft zu den Waffen, (Unterzeignet:) 
Aterander Ypfilantt.” 

+ Konftantinspel, sorMärz. In den leztverfloſſenen 


Teyen waren wir bier Zeugen mehrerer wictigen Verändern | 
| die Loͤſchanſtalten zu leiten; 


rungen im ottomannifhen Mintfterium, auf bie 
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man im Allgemeinen nicht vorbereitet war. Verſchleden ſind die 
Gründe, die man davon angibt; die Zeit fan und Darüber mehr 
ehren; bis jezt dürften fie nur wenigen Verfonen befannt 
ſeyn, welchen ein Blit in die fanrn Verbältnife des Seralls 
vergoͤnut iſt. — Am 7 Abends brachte ein Offijier der Leib: 
wache des Großweſſters (Karakalaf) demfelben das Hattifhe: 
rif, welches dieſe neuen Anordnunzen enthielt. Der Großs 
weffier erlieh alsbald die uͤblichen Handſchreiben mit der Eins 
ladung an diejenigen Staatsbeamten, welche befördert mar: 
ben, am folgenden Morgen bei der Pforte zu erfibeinen,. Der 
bisherige Kiaja Ben (Minifter des Innern) nnd Tſchanſchl Pa: 
ft (Reitemarfhallı wurden zugleich vertändist, daß Er, 
Hoheit über die bisher von Itmen vetleideten Poften verfügt 
hätte, Diefe Eröfnung war indes von feinen befonYern Ber 
weifen der Ungnade des Monarchen begleitet. Am folgenden 
Morgen wurde ber Reis-Effendi Dſchanib Sallh Mehmet 
Effendi als Kiaja Bey mit dem Ebrenpelzebefleider. Die von 
ihm mehrere Jahre hindurd bekleidete Stelle wurde dem bie 
berigen Niſaudſchi (Sekretär für den Namenszug des Gr 
herren) Hand Bei Kbertragen; demſeiben, welcher ben fit 
mehreren Monaten Im Gange befindlichen Verhandlungen mit 
dem kaiferl. ruffifben Gefandten als eriter Bevollmaͤchtigtet 
der Pforte beiwohnte. Die erledigte Stelle eines Niſandſchi 
wurde an Hupin Bei verliehen, welcher vor mehreren Jahren 
Meis:Effendi im Lager des Großweſſirs und feither auch auf 
turze Seit Tſchanſch-Baſchi gewefen war. Leztgenannte Etelle 
wurde dent bicherigen Sarbchane Emmi (Oberauffeber ber 
Münze) Haivallah Effendt übertragen, .welher den Antritt 
feines blaherlgen Amtes durch den gegen Abdurrahman Veiun 
die Pachter der faiferligen Münze, Ducogiu, eingeleitet: 
Prozeß bezeichnet hatte. Sein Nachfolger iſt Ala Erfendi, 
welcher feinerfeits in dem Poſten eincd VBarstitane Nailte 
(Auffchers der Puivermablen) Danifalih Aga erfezt wurde, 
— Mod uͤberraſchendet war jedoch die unerwartet ſchnelle Ent: 
fernung des bisherigen Pfortendolmetſchers Janfa Ealr 
limadi. Am 8 Abends fpdt wurde ihm bekannt gemacht, 
daß man feiner Dienfte nicht weiter bedürfe, und er aldbald 
nah Kaifarlia ins Exil abzugeben babe. Sur nemiihen Erunde 
wurde Beifade Eonfrantin Morufi zu feinen Nachfolger et⸗ 
wannt, der auch geſtern Morgens das Ihm übertragene Am 
antrat. Diefe wichtige Veränderungen in den oberften Staate: 
äntern befchäftigen gegenwärtig das Volk, befonders aber die 
Gemüther der Janitfharen, die felt Auszahlung des legten 
Soldes rubhfger zu ſeyn fchlenen. Der ungänfige Fortgang 
der Unternehmung gegen All Paſcha Hatte viel Ungufrkedendelf 
erregt. — Nachrichten aus der Wallachel zufolge fheint Dr 
dor Wladlmiresko großen Auhamg zu gewinnen. DIE 
Paſcha's ber angränzenden Provinzen find amgewiefen, {tt 
Truppen zur Verfügung des Kalmafan's (Stellvertreter des 
Hofpodars) zu ftellen, im Fall diefer Rebell nicht früber br 
zwungen werden könnte. — Gejtern Abends ward Pera bard 
Fenerlaͤrm aufgefbreft, bie kaiſerl. ruſſiſche Geſandtfchafte⸗ 
tanzlet und zwei anftofehte Haäͤuſer wurden ein Raub det 
Flammen. Heute Vorhiteige war In Scutart daſelbe Saas 
fpiel,. Der Großhert und der Großweſſier eilten herbei, M 
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: Madrid, 4 März. Das Jahrofeſt ber Elbestelftung. 


für die Konftitution (10 März) wurbe im allen Groningen mit 
dem lebhafteſten Enthufiasunus gefeiert. — Zut Ver 

der lezthin erwähnten Morftelung bes Blſchofe von Tarragona 
(wicht Tarragona) , wovon In der Slzung vom ı5tem bie Rebe 
mar, muß id nadtragen, baf ihm freigeftellt worden war, ob 
er von ber, ben Perfern angebotenen Amneſtie Gebrauch mas 
Gen, ober von den Cortes gerichtet ſeyn wollte. Da ber Bi: 
ſchof, auf die Dekretalen des Papſtes Melchlades ſich beru⸗ 
fend, nur vom Papſte gerichtet werben wollte, fo ſchlug Don 
Quintana vor, mit ihm zu verfahren, wie Saucho von Leon, 
die Bermudo's, Helarich von Gaftiiten, und felbit Ferdinand 
ber Katdoliſche mit dem Blihdfen verfahren wären, melde die 
bargetliche Gewalt nicht anerkennen wollten; DonM. Guerra 
aeyute, man folte ihn nah Rom fallen; auf. Don M. 


Me la Rofa’s Worſchlag eudlich wurde bins: beſchloſfen, bie _ 


Meglerung aufzufordern, gegen demfelben die Geſeze zu voll: 
sieben. Um ähnlihen Faͤllen vorzubeugen genehmigten bie 
Eorted am 16 ben Antrag bes Deputirten Barnaben:.,ber 
vereinigten Kommiffion des Kultus und Geſezgebung aufzu⸗ 
tragen, die Eidesformei zu revidiren, wach welcher bie Bis 
ſchoͤfe bei Ihrer Konſeltation ſchwoͤren, und darauf zu ſehn, 
ob fie ulchts gegen die Konſtitution und bie baͤrgerliche Ge⸗ 
walt enthaite.“ — An Kommiſſionen wurden gewieſen: Don 
Quiroga's Vorſchlag, dem Unterrichter Sojo von Madrid zu 
ſuspendiren, weil er Jemanden als Strafe zu Yiährigem 


. Dtenite In ber Linte verurtheilt Habe, während der Dienit 


eine Ehre wäre; ber Antrag, den Soldaten das Wahltecht 
gu ertheilen, wenn fie au feinen firen Wohnfiz hätten; und 
ber königliche Antrag, die zu Rom fetularifirten, und dort 
als Weltprieter lebenben Mönde, fo wie die in andern Staa⸗ 
ten angeitellten Spanter, für ſpaulſche Bürger zu erflären. 
Der Entwurf eines Dekrets: den um ihre Maſchinen gekom⸗ 
menen Fabrikauten die Einfünfte der Birhöfe von Valencia 
und Orihuela anmelfend, warb vorgeiefen, unb einer Koms 
wiſſion aufgetragen, bie firengften Werfügungen vorzuſchla⸗ 
gen, um der Wieberfehr ähnlicher Scenen vorzubeugen, Am 
ı7 März beendigten die Eortes bie. ſchon feit mehreren Tagen 
ebfhwebende Erörterung ihres kunern Regle ments. Es weldt 
in der Hauptſache nicht fehr vom bisherigen ab... Der Artikel, 


ber die Grauen von den Gallerien ausſchlleht, ging, mac deb: 


baftem Widerſpruch, mit 85 gegen 57 Stimmen durch. Wer: 
oebllch behauptete Don X, Ulpnense, daß die Franın den 


y 


der Gefegseber fo aut beiwohnen fhnnten, als 


deu Predigten; Don Moscofe’# Mepuung, dad fie blos mit 


Handwefen mab Kinderzuct fi befchäftigen follten, fiegte. 
Die Werfägungen zur Erhaltung ber Orbuung bei ben Bera⸗ 
thungen der Eortes find ſeht fireng. Kein Deputirter darfim 
Neden unterbrochen werden. Wird ein Redner zu heftig, fo 
kan Ihn aur der Präfident zus Orbnung zurüfrufen; aber 
nach drelmallgem Mufe fan er Ihm auch befehlen, ben Saal 
für diefe Sitzung zu verlafen. Das Zribunal, welches uͤber 
fehmimalangefiagte Mitglieder der Cottes urthellen fol, wirb 
aus beren Mitte gewählt und’ beiteht aus zwei Kammern, 
nemiih ber erften Juſtauz umb ber Uppellation. Won legte: 
rer wirb nicht mehr appellirt. Seine Dauer iſt zwei Jahre. 
Die Cortes erlaffen dad Anklagedekret, nachdem fie den ans: 


geſchuldigten Deputirten und den Bericht einer Spezlallem: 
‚miffion vernonmen haben, - 


Sroßfbritennien 

(Aus englifhen Zeltungen vom 30 Maͤrz.) Hr, Hume ber 
ſchwerte fich geſtern im lnterhaufe über bie ſchweren Asften, 
welche Napoleons Gefangenhaltung auf St. Helena Englaub 
verurfahe. Im Jahre ıBı9 hätten dieſelben betragen: Stab 
24,000; Beſazung 193,675; Mebenausgaben für Napoleons 
Dienerfhaft ıc. 57,000; Trausport ber Lebensmittel booo; 
Estadre 160,000; beifammen 439,674 Pfund Sterling. Er 
finde es billig, daß aud die Abrigen Mächte, welchen au ber 
Haft des vormallgen Kalfers ebem To wiel’gelegen ſeyn muͤſſe, 
einen Theil der Koften aͤbernaͤhmen; England (ey, nah fichen 
Griedensjahren, zu arm, fie allein zu tragen. Er höre, daß 
die Regierung mit ber oftinbifhen Kompagnle einen Vertras 
geſchloſſen habe, vermoͤge deſſen leztere Napoleons Bewachuus 
uͤbernaͤhme, und dafür nah einem Durchſchalttapreiſe der ley= 
ten drei Jahre entfchäbigt werde. Er begehre, daß biefer 
Vertrag, fo wie die bemfelben: vorbergesangene Korreſpon⸗ 
benz und die Durhfhuittsrechnungen, ben Haufe vorgelegt wuͤr⸗ 
ben. Da der Kanzler ber Schaztammer gegen deu Antrag 
nichts hatte, fondern blos einige Friſt zu Bertigung ber Ab⸗ 
fhriften begehrte, ſo ging derſelbe eluftimmig duch, — Die 


"Mahrichten aud Itallen füllen jegt ganz unfere Journale. Die 
‚minifterielen geben fie meiſt ohne Kommentar; der Courier. 


äußert bios, die Komfiitutionen von Neapel und Piemont duͤrf⸗ 
ten nun große Abaͤnderungen erleiden. Was bie Dppes 
fitionsbläster beteift, fo fuhen Ginige noh Immer, auf aus 
gebline Privatbrirfe geſtaͤzt, die Wortheile der bſtreichiſchen 


Waflen In Zweifel.an siehm; audre geſteha geraden ein, ap 


3. 
* 


fie ſich in ihren Vorherſagungen gewaltig geirrt hätten. Sie 
entſchadigen fid für biefes —— e dreyhe zel 
hungen; der Geiſt der Infurreition, meynen fie, werde auf 
dem feſten Chüde ar meue Ausbruͤce herbeiführen, his 
endllch die Souveraind, des Krieges mübe, ihren Unter u 
diejenlgen Bewilligungen maden wurden welche der gegen⸗ 
wärtige Stand der Elvilſſation, und die zunehmende Aufjtia⸗ 
ring erforderten. — De zu London befindlichen Neapolltauer 
und Spanier hatten General — vorgeblichen Siege durch 
ein großes Gaſtmahl Im der Kron= und Anfertaverur ſetern 
wollen, Geſtern wurde das ge durch ein Eirtular abbeitelt, 
worin es Heißt: „Der bisherige Heid von Abruzzo fep uur ein 
Schwachkopf, wo nicht ein Verräter!” 


Grantrei N 
. Yarid, 4 Aptll. Konſol. 5proz. Br Fr. 70 Cent. 
Eine Löniglibe Ordonnanuz vom a April hebt die Rechtsfa⸗ 
Baltät zu Grenoble auf, weil ein großer Thell der Studieren: 
den an beu legten Zufammenrottungen, welde bie Fahne dee 
Aufruhrs aufpflanzten, Theil genommen babe. Die Stuben: 
den dürfen bie zum ı Nov, d. J. mit Etlaubniß des Präfiden: 
ten des difentiihen Uatertichts auf andern Fakultäten ihre 
Erubien fortſezen, nad den ı Nov. foll die Grenobler Zaknl: 
tät vielleicht wieder organiſitt werden. 


Am 3. Uprit war beim Könige biplomatifhe Audlenz, nah 
Weiher der newe fpanifche Gefhäftsträger, Ritter Noguera, 
Er. Majettät vorgeitelt wurde, Einige Tage früber batte auch 
der zu Paris angelommene kaiſerl. ruſſiſche Oberfammerberr, 
Graf Nariſchtin, eine Privataudienz bei Sr, Diajeftät er 
heiten. 

Mari hatte ſelt einigen Tagen von der nahen Ankunft bes 
ehfüfhen Miniſters der auswärtigen Ungelegenheitem, Grafen 
Neffeltsde, zu Parls, gefprowen, und derfelben einen fehr 
wichtigen Zwek untergelegt, Die Gazette be France vom 4b. 
tündigt fogar ſchon die wirlllch erfolgte Ankunft des genannten 
Minifters an. Das Journal des Debats vom nemlichen Tage 
erflärt indeſſen dieſe Nachricht für. falſch. Eben fo miderfpricht 
baffeibe den, von der Schweiz aus verbreiteten Geruͤchten, daß 
Graf Neipperg zu Parma, und General Latorre zu Novara ers 
mtorbet worden wären. . 

- General Gourgaud war, mit Erfaubniß der Reglerung, zu 
Varis bei feiner franfen Mutter angefonmen. 

+ Paris, » April. Mon den Ereigniffen zu Lyon und 
Grenoble, die fo große Folgen haben konnten, iſt kaum mehr 
bie Dede. Sie haben, wie bie melſten Worfäle diefer Art, 
milt Prozeffen geendigt, welche bie Fönigliche Kriminaigerichte 
andern, ſchnellern Tribunalen mit Erfolg fiteitig gemacht, 
und fich zugeeignet haben. Man bat und nocd nicht erlaubt, 
die nähern Umitände diefer Unruben zu erfahren, wahrſchein⸗ 
lich werben wir fie yur ſehr fpät kennen lernen. Judeſſen iſt 
alles zur Ordnung zuräfgefebrt, wie die Zeitungen von ber 
Dthone und Ifere, bie wir regelmäßig erhalten, verfihern, 
Ran Ift alfo mit ber Furcht davongefommen, aber biefe war 
auch lebhaft genug: Auf der einen: Seite zwei Revolutionen, 
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wovon bie eine an den Thoren der Dauphine“; auf der andern 
EN eis * zer Miniſter Der, wie man vorgab, mit 

tech Gedauten Anke” mdetaeh rätion aniangic, unſet gan 
zes polliiiwes Syſtem zu andern: zwei Umftänpe, bie zufa me 
en’ wohl gemacht waren, Unruhe einzufiöeh; tab fie au 
dem Minifierlum und deſſen Freunden-wirkiih einfäßten, De 
ward man die Beſchaffruheit der Grundlage gewahrt, auf welr 
ser ihr Bundniß ruhte; und ſchon drohte fie mir Etmfluirz, 
ald Ereiguiffe, die von jeder taern Bererhnung  Anabpäägig 
waren, "das Wantende wieder fettellten. Wow tdenr Augtu⸗ 
blife an, wo bie Erfolge der öftreihifhen Waffen befannt wur: 
den, wo die Kontrirevoitition im Piemont fi organifirte, me 
dle Bündftoffe zu Lydn und Grenoble. gedämpft würden, "haben 
die Minifter, und die reote Seite, welche mohrere Tage Kits 
‚dutch eine Art von Nie detgeſclagenheit miber Deputlttentam⸗ 


inter ae zetgt, neuerdings Ahh Em ge fadpft, und dis vorige Spftem‘ 


gegen Die Linfe Seite wieder augenommen. Zu gleicher Beit: 
ſollen, wie man verſichert, andere Dinge in den Tuillerien von 
gegangen ſeyn. Der Herzog Decazes, der alle Abende zum 
Könige kam, erſchlen daſelbſt ſeltener; die. Hoͤſiuge, die ſchon au⸗ 
gefangen hatten, ihn als einen Mann zu empfangen, den des 
Herrn Gunft neuerdings zu hohen Würden heben könnte, Febr 
tet ihm den Müfen zu, und ale ob es an diefen Bewelſen von 
Ungnade noch nicht geung wäre, bat man fogar, wie man bes 
baupten will, im Kabinerte den Beſchluß gefaßt, ihm den Zu⸗ 
tritt in das Schloß ganz zu unterfagen. Man babe deshalb, 
heißt es, Staatsgründe geltend gemacht; umd die Freund ſchaft 
habe geglaubt, vor denfelben vertummen, und fih darauf bes 
fhränfen zu müffen, in Briefwechfer deu Erfaz für münsride 
Unte rhaltungen zu ſuchen, welche fet acht Tagen aufgehörf har’ 
ben. — Männer, welche Im die Politik unfers Kabinets einge: 
welht zu ſeyn vorgeben, verſichern, daß bie englifbe und ruf- 
ſiſche Partei bei diefer Wendung der Dinge weniger intere ſſirt 
ſich zeigten, ald man geglaubt hätte; zum Beweiſe Ihrer Ber» 
fiberung führen fie an, daß der Herzog von M*** gar wohl 
die Priäfidentfhaft des Miniſterrathes zu Gunſten derjenigen 
unfret Minlfer refigniven könnte, der die meiſte Feindiellgfeie 
gegen bie Iinfe Seite, und Die meifte Anhaͤnglichkeit für die 
rechte an den Tag gelegt; daß biefer Fünftige Chef des Minis. 
ſterlums (Hr. Def....) von Beſchuͤzern gehoben würde, benen: 
nichts mehr widerftehen fönne; daß man endlich, um feine Er- 
bebung anzufündbigen und unter feiner Leitung ein neues Wie 
niſterlum aus den bebeutenditen Gliedern-ber rechten Seite 
zufammenzufezen, nur den ſchillichen Augenblik erwarte, Die,- 
weiche die ſe Geruͤchte verbreiten, geben feinen beftimmte Epadr 
ihrer Verwirklichung an; nur fo viel laſſen fie vermuthen, dad 
die Erörterung über bie neue Begraͤnzung ber Wahlbezirte no 
sorber vor fi gehen ſolle. Nun aber gibt diefe Erörterung 
zu einigen nicht unmwichtigen Vermuthungen Anlaß. Es iſt nem⸗ 
lich gewiß, daß ein großer Theil der Pairs von Frankreich nicht 
ohne Unruhe bemerkte, wie das Minifterium ber Herrſchaft 
ber rechten Seite in der Deputirtenlammer entgegen sche, 
und fi in Abhängigkeit gegen diefeibe verfeze. Die konftitus 
ttonellen Pairs, bie Kraft ber aͤußern Ereigniffe bereduend „ 
waren nicht alu. Grund der Deynung, daß dieſe Ereignife 
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anf Frartreidy, welches ganz dem Syſteme von'sBıb abgenelat 


ware einem: @infuß haben könnten, der im Verhältniſſe zu 

dens Einitwife, den die Männer jenes Soſterus anfdit zeitung 

ber dffentiichen Augelegenhelt übten, ſtaͤnde, und wohl felbft 

die oberfte Gewalt an den Raud von Abgründemreipen könnte, 

wenn die dritte fonftituttonelle Gewalt (bie Palrskammer) 

nicht zeitig einſchritte, um die eingeführte Ordnung zu retten. 

Diefe Mepnung findet bei Manden noch ihre Unwendung, 

uhd wird, wenn man dem Worgeben vieler Perfonem glauben 
darf; bei dem Verhandlungen über bie neiie Begränzung: ber 
Wahlbezitke den Leitfaden bilden. Iſt dieſes Worgeben ger 
gründet, fo haben wir lange und Inttreffänte Debatten zu ers 
warten, und vielleiht werben die Bemerkungen, die man bei 
diefer Gelegenhelt anfteilen wird; bie Berwerfung.des erwähns 
ten Gefezesentwurfes bewirten. Man würde dann auf bie nas 
tärtiäje -Eintgeiung nad ben Arrondiſſements, aus welchen 
die unterpraͤfekturen deſtehu, zuräftommen mailen; eine Eins 
thellung, von weſcher man vorzüglich auf Betrieb des Hru. 
vw: Labeurdennape abzegangen iſt. In der lezten Sizung der. 
Palrskammer begehtte der Fuͤrſt von Eanzähl Auskunft, warum 

der ſchon am 3 März ernannte Berlchterſtatter über das er⸗ 
waͤhnte Geſez (der Herzog von Briffac)' noch immer zoͤgere, 
ſeine Arbeit vorzulegen, und man verſichert nun, daß der Be⸗ 
richt noch vor Ende der Woche erſtattet werden fol. 

j Ftaltlem- 

Die lezten Yarlfer Zeitungen, fd wie bie Matländer bis 
zum 4 Apill, Bringen nichts Neues aus Piemont. Briefe ans 
der Sawelz melden als umverbürgtes Geruͤcht, daß bir Junta 
zu Turin den König Karl Fellx des Throne vertüftig erffärt, 
und den Prinzen von Garignan (der, wie ſcheint, noch zu Nor 
vara verwellte),, aufgefordert Haben ſolle, binnen drei Tagen 
nah Turin zuruͤtzukehren, und feine Eunftionen wieber an⸗ 
zutreten. 

Soeobald General d’Afon, wie geſtern gemeldet, am 23 März 
zu Genua an bie Spize der provlſoriſchen Reglerungskom⸗ 
mifion gefreten war, kündigte er In biefer Eigenfhaft den 
Einwohnern bes Herzogthums Genua au, daß General Gap 
um General en Chef des Milltär-Etatd ernannt ſep, und dies 
fer forderte in einer Proflamation zur ſchnellen Bildung einer 
Bürgergarde auf, welche mit den Truppen für Erhaltung der 
Drbuung wachen fole. Die Megierungstommiffion lud bie 
Einwohner ein, lore Häufer zu beleuchten, um die Merz’ 
einigung des Wolfe mit den Truppen zu felern. Sie fündigte 
zugleich an, daß die Stadtgarde den Dienft mit den Trup⸗ 
pen verfehen werde, und befahl, alle Flinten von Kaliber, 
die nicht mis Bewilligung der Kommifiion verthellt worden, 
auf das Stadthaus abzullefern. Alle Naftichten aus Genus 
ffimmen darin überein, daß General Desgeneys bis auf die 
unglätlige Epode vom aı März der allgemeinen Achtung’ ger 
noß, und die Stadt ihm ſogar Bewelſe des dffentiihen Daukes 
votirt hatte, — Zu Monaco wurde am ao ebenfalls die ſpaniſche 
Konftitution ats Grundgeſez bes Staates befchworen, die Stabt 
erleuchtet 0. Die Ruhe ward nit weiter geſtoͤrt, nur wei: 
gerten ſich die Einwohner, die bisherigen druͤke aden Eteuern 

bertzuzahlen, bis fie zeſezlich beſtiimmt wuͤrben. 


ſDer Herzog von Modena traf am 34 März bon Lalbach wle⸗ 
der In feiner Hauptſtadt ein, 0 


Die Zeitungen von Florenz, welche uns bis zum 3 April, 
die aus Kom, welche uns bie zum Ir Marz, und die aus, 
Meopel, welche uns Die zum aa März zugekommen find, enthal⸗ 

tem durchaus michts Erhebliches, was und nicht ſchon früher auf: 
anferorbentiihem Wege, durch die zu Laiba und Wien ange: 
-langten Kouriere, bekannt geworben wäre. 


Folgendes war die Addreſſe, welche dad, nun aufgelöste' 
neapolitanifche Parlament unterm ı2 März an den König ride! 
‚tete? „Site! Erlauben Ew. Maieftät, dab wir, In Folge der 
Umftände, wovon Sie die vorzügliheren Fennen, unfern tiefen’ 
Kummer in Ihre Bruſt niederlegen. Wir lebten friedſam 
an. unferm Heerde, und der » Jul. 1820 hatte ung nicht dar 
von entfernt, Ew. Mairftät glanbtem und demfelben entzlehr 
zu müffen, aid Sie durch das Organ Ihres erlauchten Sohues 
die Wahlverſammlungen zufammen riefen, und auf blefe Ark 
unſte Ernennung begründeten. Sie ſelbſt reichten die Former 
‚unfrer Gewatten und dar, und ſchrleben uns die Grundlagen! 
‚ unfrer Eide vor; wir glaubten In feiner unfrer Verrichtungen 
etwas Anders als Ihren Willen In’ Uebereinſtimmung mir ven 
Wanſchen Ihres Volkes zu thun. Sle geruhten bei- Ihrer Abs 
‚reife zum Laibaher -Rongreffe die Sendung zu übernehmen, 
uns unfer gegenwärtiges Statut zu erhalten. Aber in den da⸗ 
ſelbſt abgefaßten Altenftäten bräften Sle deutlich die peinliche: 
Lage umd die kritiſchen Umftände aus, worin Ste Sim damals 
befanden, da Sie die Beſchluͤſſe Ihrer erhabenen Berbündes 
ten nicht abwenden konnten. @ingedenf Alles deſſen, was Ew. 
Maieität fagten, nnd was Wir und der Prinz Regent aus Ihn 
rem Munde vernommen, waren wir zu glauben. veraulaßt, 
daß Sle Sich, bei Eröfnung bed Gegentheils, im eluem Zus: 
ftande des Zwanges befanden. — Man hätte inzwiſchen in Ih 
rem töniglihen Namen eine Bekanntmachung verbreitet, wels 
be zu erlennen gab, dab Sie Sich frei befanden, und dem uns: 
geachtet Das von Jhuen zwifhen und gegründere Syſtem mißs: 
biligten, Wir haben auch noch erfahren, daß Sih Ew. Ma= 
jeſtaͤt in Florenz befinden ,„ und gegen Rom fi weiter verfüs, 
gen. Zu gleicher Zeit faben wir eine ſtarke Armee unfre Graͤnze 
überjhreiten, und, was wir für das Heiligite hielten, bebros 
‚ben. Site! Em, Majeſtaͤt Wille ift unferer Nation immer 
‚ theuer geweien. Wenn Ihr Rame je, mit Eprfurdt und Liche, 
gensunt wurde, for war es von bem Augenbilfan, wo Ew. Mans 
jeftät eine Verfafung zwiſchen ung einzuführen gerubten.. Ale 
unfre Addreſſen, alle unfre Wlten haben das Gepräge der feue⸗ 
rigſten Liebe für Sie getragen. Wir haben feine andre Freis 
beit als in den von Ihnen vorgeſchriebenen Grängen , ald auf 
dle von Ihnen beilebte Welfe genofen. Glauben. Ew. Majes 
! för fich jezt Im irgend Etwas von dem einmal befolgten Sps 
ſteme trennen zu maͤſſen', fo geruben Sie nur ia der Mitte 
Ihres Volkes zu erſcheinen, Ihre Willenemeynung derttauens⸗ 
vol zu euthuͤllen, und recht bald mit vaterlich überfitbmendem 
Herzen die Werbefferumgen Fund zu thun, deren unſte gegens 
waͤrtige Lage, wie Sie glauben, bedürfen follte. Ihr Wolf, 
Sire, mil recht gerne mir Ew. Majeftät in jener edlen und 
bikigew Uedere aſtimmuog zufanımenhalten, womit es fih bie« 


- 
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der beehrte und woraus ed fi Immer eine Pflicht machen 
wird. Aber nur die Fremden, Sire, nur bie Fremden follen: 
ſich nicht zwiſchen Ihr Volk und deffen Oberhaupt fezen, da⸗ 
mit ed nicht helßt, es hätte Ihrer Gewalt beburft, um Folg⸗ 
famtelt, Auhaͤnglichleit und Trewe gegen den eigenen Monar- 
den einem Bolte einzufdßen, das Ida liebt und verehrt; das 
mit nicht anfre Geſeze von dem Blüte anfrer Feinde oder un⸗ 
ferer Brüder fi färben, fondern damit Ew. Majeftdt Thron 
nur allein auf den Herzen Ihrer Völker ruhe und nicht auf den 
Schwerdtern ber Ultramontaner. Wir vertrauen, o Sire! uns 
fere Wuͤnſche bemmfelben Gotte, der Benge unfrer gegenfeitigen 
Verpflichtungen, unfrer reblihen Gefinzungen und Ihrer vd» 
serlihen Vorſorge für und. war. Wir zweifeln nicht, daß Ew. 
Mejeität wohlwollendes Herz diefeiben werben zu genehmigen 
und wirffam zu machen wiffen, und wagen nur noch die Ver: 
fiherung zu dupern, daß Ihr Ruhm, umire Zierbe und ‚das 
allgemeine Beſte daraus folgen werden, Mögen Em. Maje: 
rät indeſſen uͤberzeugt ſeyn, baf Alles, was wir biöher tha⸗ 
sen, oder zu thug im Begriffe find, immer jenen Gefinuuns 
gen gemäß war und ſeyn wird, welche übrigens auch die Ew. 


Majeftät find.” 
Deutfhlandb, 


* Darmftabt, 5 April. Es war vorigen Sonnabend, 
den du März, als ber Deputistentammer in ihrer Plenarfis 
zung durch den großherzoglichen Reglerungskommiſſair uners 
wartet erbfnet ward, daß ed der Wille Sr. königlichen Hoheit 
des Großherzog ſey, daß die Verhandlungen der Kammern 
für dieſe ihre erfte Seffion binnen vier Wochen geſchloſſen 
werben follten. Die Vertagumg ber Kammern bie zur naͤch⸗ 
Ken Seffion wirb demmah am Ende des laufenden Monats 
ftatt finden. Als ein Hamptrefultat ihrer Arbeiten betrach⸗ 
ten die Deputirten eine gute künftige Gemeindeorbuung, 
welche in der legten Zeit: vorzägli. ber Gegenftand ihrer We: 
rathungen gewefen It. — Ge, Maieftät der Katfer von Ruß⸗ 
land hat duch ein Im dieſen Tagen Str. koͤniglichen Hoheit 
überfendetes Schreiben Seln Wohlgefallen über bie Einfüh- 
zung einer ftellvertreteuden Verfaſſung im Großherzogthum 
Helen» Darmfadt und. die In berieiben als Baſis ange: 
nommenen Grundfäze zu erkennen gegeben. — Schon laͤngſt 
forad man von einer Thellung der Minifterien, weldhe bisher 
in der Hand eines einzigen Staatsminlſters, des Hrn. v. Grol⸗ 
mann, vereinigt waren. Diefer Man tft num zur Ausführung 
gelommen, indem Hr. v. Greimann zum Mintfter der Juſtij 
und des Innern, ber Freiperr du Thil aber zum Minifter der 
auswärtigen Ungelögenheiten und der Finanzen ernannt wor: 


ben iſt. 
Yreußen 

Am 30 März waren 25,000 Mann Truppen zu Berlin 
und in deffen Umgegend verfammelt, um bei dem auf diefen 
Tag, als den eriten Cinzugstag ber Verbündeten in Paris, 
angefezten Einwelhungsfelte bes Denfmals auf dem Kreuzberg 
vor bem Halliſchen Thore, gegenwärtig zu ſeyn. Dieſes Dent- 
mal, in Form eines gothifhen Thurms, 6o Fuß bob, In ſel⸗ 
wen Nifchen mit Bildſaͤulen geziert, trägt die Infhrift: „Der 
König dem Wolfe, das auf feinen Ruf Ent und Blut dem Va⸗ 


terlande darhrächte, den Gefallenen yum Gebaͤchtuiſſe den Le⸗ 
beuden zur Anerfennung,- den künftigen Gefchledhtern zur Nach⸗ 
eiferunge Der König erließ bei diefer Gelegenhelt am die ge⸗ 
genwärtigen Stellvertreter bes Heeres folgenden Tagsbefehlz 
„Wit haben am heutigen gefelerten Tage dem Denkmale die 
Weihe gegeben, das. Ih, als Anerkenntnif der Treue Meines 
Volkes Im verhänguißvoller Zeit, und der Tapferkeit feiner 


- Söhne im Kampfe für Unabhängigkeit und Met, zu ertich⸗ 


ten verhleß. Wit uͤberlle fern es mit dem erflehten Gegen des 
Himmels unfern Nachkommen, als ein bedeutungsvolles Uns 
benfen au eine Zeit harter Bedraͤugniß, an den Heldeateb der 
Krieger, durch dem bie Selbſtſtäͤndigkelt des Vaterland ers 
kämpft wurde, aud .ald cin heiligen Beiden der alwaltenden 
Gerechtigkelt. Wenn an ber geweihten Stätte bie giorreihen 
Eriunerungen des heutigen Tages jede Bruft erfüllen, fo if 
vor Allem, was und erhebt, die Erinnerung au das glänzende 
Beifptel der Einigkeit und des umerfhätterliden Wertra 
zwiſchen Fürften und Boll, und der dcten Wegeifterung, imer 
mit bie Nation für bie Erfüllung iprer Prichten gegen das Ban 
terland und für Die Ehre des angeftammten Thrones im ben 
Kampf zog. Dem Gebähtnife diefer Tugenden bleibe alfe 
auch dieſes Denkmal geweint. Sle ferner zu bewahren, ver⸗ 
traut das Vaterland zunaͤchſt denen, bie zu feiner Vertheidi⸗ 
gung berufen find: Euch und Euren Waffengefaͤhrten, derem 
Stellvertreter Ihr bei der heutigen Feier waret. Ener Biel 
fep, dis Vertrauen zu rechtfertigen, und jene Tugenden, zur 
Ehre bes preußlifaen Namens, auf bie Machlommen zu verer⸗ 
beu, weiche des Vaterlandes Heil und Schu, wub ber Ste 
Qures Königs find. Berlin, den 3o März ıBaı, (Unterzeids 
net;) Friedtich Wilhelm.” 


Deftreid. 

»Wien, 4 Aptil. Geftern Nachmittags zwiſchen ı unb 
» Ude hatten wir bier abermals das Schaufpiel eines mie 
24 blafenden Poſtillons (deren Jeder für diefe Felerllchlelt et» 
nen Dukaten in Golde zum Gefhent echleit) einreitenben 
Kouriers, des Mittmeliters von Kalfer:Uhlanen, Grafen La⸗ 
dlslaus Wrbna (Sohns des Oberſt⸗Kaͤmmerers), welcher Neaper 
am 24 März Abends verlaſſen hatte, und die Nachricht von dem 
friedlichen Einräfen unferer Krieger in diefe Hauptſtadt übers 
brachte. — Morgen wird In ber Metropolltaukirche gu St. Ste⸗ 
pban ein felerlihes Tedeum, welchem bie bier anmwefenden 
Erzherzoge und fämtlihe Behoͤrden beimohnen werben, ges 
fungen, um dem Allerhoͤchſten für bie fo ſchnelle und gluͤtliche 
Beendigung diefed Feldzuges zu danken. Ein Gleiches iſt Im 
Umfange ber ganzen Monarchie angeordnet. — Die erſte Jo⸗ 
lonne der kalferl, ruffifhen Truppen, weihe Befehl erhalten 
haben, von ber galllziſchen Gränze, durch Gallizien und Uns 
gar, nach Italien aufzubrechen, trift am .ı5 d. M. zu Barts 
feld, biffelts ber Karpathen, ein, von mo fie über Eperies, 
Kaſchau, Dfen 1. ihren Mari fortſezt. 





Berictigung. 
In einigen Abbruͤten von Nro. 99. S. 394. Ep a. leſe 
man: In der Sizung am ı5 fatt 13. 
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Allgemeine Zeitung. 
Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Nro. 102. 






Donnerſtag 12 April 





Epanlen. (Brief aus Madrid.) — Frentreic. Neucd Munizipalgefez. Schreiben aus 
Dentfbland. (Schreiben ans Kaflel.) — Beilage Niro, 62. Die Braunfgwelger W 


beren v. Reden. — Aukuͤndigungen. 


Spanien 

“Madrid, 24 März. Ueber die Zulaffang der Minlſter 
zu den Stzungen der Cortes eutſtauden am 17 d. lebhafte Des 
batten. Graf Torten» zelgte bie Nothwendigfeit, daß die 
beiden Gewalten (die gefezgebende und vollziehende) nicht 
feindli ſich gegenüber ftebn, ſondern nur eine wobhitbätige 
Kontrolle über einander führen ſolten. Es ward beſchleſſen, 
daß die Miniſter das Meot haben, den offentlichen Sir 
zungen der Cortes beigumohnen, wo fie vermifkt unter den 
Depntirten Plag nehmen; daß fie aber ſich entfernen folen, 
fobald die Eorted zue Abſtimmung fhreiten. — Der Vorſchlag, 
ale Geldausfuhr nab Rom für Bullen, Dispenfen ac. zu ver: 
Bieten, ward auf Eiurathen einer Kommifiion angenommen, 
ein anbrer Ailtrag, bie Statuten der Militärorden zu renidi= 
ten, um fie von alleu Kemtitutionswidrigen zu reinigen, ſo 
wie der Bericht fiber den Stand des Prozeſſes gegen die lö— 
nizlihen Garden, au eine Kommiffion geiwiefen. — Der Mi: 
niſter des Auswärtigen gelgte an, daß zu Bordeaur acht Des 
putirte aus Ren: Spanien eingetroffen wären, und ſich fogleich 
auf den Weg nad Madrid begeben hatten. — Die Regierung 
warb. aufgeiorbert, die DOrganifirung der Nationalmiliz au bes 
- folennigen. — Um ıB wurde der Finanzs und Handeisions 
mifion eine Vorſtellung des Finanzminiiterd über bie Notb- 
wendigkeit: die neuen Mauthlinien am Ebro (gegen die einze⸗ 
laufenen Reklamatlonen) auftecht zu erhalten, mit dem Auf: 
trage zugeſtellt, ungefäumt darüber Berict zu erſtatten. Un 
die Handeistommifion wurden auch die Vorfwiäge, die Aus: 
fuhrszoue auf verfhiedene Produkte herabzuſezen, wad die 
Elnfubr fremder Metadtubpfe zu verbieten, gewiefen. — In 
der Sizung vom ıy wurde, wie ſchon In einigen fräbern, der 
neue Geſezesentwurf über die Organifiwung des öfentlihen 
- Unterrichts befproben. — Die Kommlſſion, welche über die 
Bittſchrift einiger Madrider Bürger: fi verfammeln zu duͤr⸗ 
- fen, um politifye Angelegenheiten zu verhandeln, Bericht 
: erftatten follte, trug barauf an, diefe Verſammlungen zu ge= 
flatten; doch follten fie einen Präfidenten und Ceuſoten, die 
über alles Uifwitlihe zu wagen und Ruheſtoͤrer anzugeben 
verpfllchtet waͤren, ernennen; den Namen bed Präfidenten, 
die Stunde ber Sufammenkunft und die gu verhandeinden Ge— 
genftände, feztere immer 24 Stunden voraus, ber Obrigkeit 
anzeigen, und übrigens nicht als Korporationen, fondern bios 
als Privatgeſellſchaften betradıtet werben. 


Brantreid 
. Der. König präfidiete.am 4 April in einem Minifteralfpus 


arte.) — Italien. (Brief aus Kom.) — 
termeffe. — Vertheldigung des Frel⸗ 


fett, bei weldem dlos der Baron Pasquler wegen Unpaͤßlich⸗ 
fett fehlte. 

Die Prinzeſſin von Carlgnan iſt von Nizza am 27 mir 
zu Marfelle angetommen. 

Der verantwortliche Nedalteın bed Drapran blanc wurde 
am 3 April wegen eines Ungehorſams gegen die Eenfurgefege 
zu einmonarfidem Gefängniß und 200 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Aus dem Collöge de Henri IV. follen zwei Zöglinge forte 
gefasift worden ſeyn, weil fie zu einer Unterzeichnung zu Guns 
ften des Dbrijten Dimergier beigetragen hatten, 

Das Idurnal be Paris jagt: „Eins unfrer oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
ter meldet, daß die Kanttitution von 179» in die niederbretag⸗ 
ne’fhe Sprache (Bas- Bretum) überfejt, and In großer Zahl 
in fämttihen Gemeinden bes Finisterredepartemente, die fiel: 
jten nicht ausgenommen, verbreitet worden fey. Diefe That: 
face. ift To auffallend, daf wir bis zu nähern Nachrichten daran 
zu zwelfeln ang erlauben. Mas aber Niemand bezweifeln fan, 
und was ang bie ernityafteite Anfmertfamteit zu verdienen 
iceint, iſt, dab jene anarhifhe Konftitarion zu gleiher Zeit 
in mebreren Drufereien von Paris gedruft, und In den Buchs 
laͤden des Palais: royal am nemilhen Tage zum Verkaufe aus⸗ 
gelegt werben, wo der Aufruhr fie ia Grenshle proffamirte, 
Bis die Partelpäupter ih über dleſe Site werden erk.ärt, 
oder man fie fh zu erklären wird gejwungen haben, mollen mir 
und darauf befchräinfen, darin einen fehr bedeutungsvollen Kom⸗ 
mentar über den Ausruf: es che die Charte! im verſtoſſenen 
Monat Junlus, und einen fehr natuͤrllden Aufſchlaß uber das 
zu finden, was gewiſſe Leute und gewiſſe Iturnale, die ſich lon⸗ 
ſtitutionell nennen, ſich bei dieſem Worte demten.” 

Daſſelbe Journal ſchrelbt am folgenden Tage: „In den lezt⸗ 
verfloſſenen 14 Tagen hat man Alles aufgeboten, um den 
Staͤatskredit zu ſchwaͤchen, und den Handelsſtand zu beunru- 
higen. Man batte ſelbſt in St. Malo das Gerät verbreitet, 
daß, megen des ausgebrochenen Kriegs, Feine Expeditionen 
nach New: Foundlaud ftatt haben würden. Wie cs fhelnt, 
find diefe Decorganifatton bezielenden limtriebe auf biefem 
Punkte, wie auf allen übrigen, ohne Erfolg geblieben; nad 
feye neuen Briefen dauern bie Sılfdausräfungen für den 
Stotfifhfang mit großer Thätigfeit in Et. Malo fort, und 
über 10 Schiffe find bereits abgefeaclt. Man muf geſtehen, 
daß diejenigen, welde von einer Revolution geträumt haben, 
die den franzoͤſiſchen Handel und die zahlleſe Meuge der Staats⸗ 
rentner ins Verderben hätte jürgen muͤſſen, eben keine größe 


Beweiſe von Patgiotisgius umd xiberalitat gegeben haben,” 
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Die Yatrölammer hörte am 3 Aprli ben Bericht ihrer Roms 
miffion über die neue Begränzung der Wahldiſtrikte an. Die 
Diskuffion darüber follte am 9 April beglauen. 

Folgendes if der wefentlihe Inhalt bes vielbeſprochenen 
Sefezenfwurfes einer neuen Munizipalverfafſung, wie er 
von den Minlitern der Deputirtenfammer am 22 Febr. vorgelegt 
wurde. Ziteib Bon Gemeinden HE wbfohnitt, 


$. 2.2. Es gibt Stadt- und Landgemeinden; zu eritern gehö⸗ 


ren Alle, die über 3000 Seelen zählen, aber beſonders dazu 
erhoben merden. 1, Abfhnitt. Bon Landgemeinden. 
$. 3, In den Landgemeinden gibt es einen Munlzlpalrath mit 
einem Malre oder Adjunkten am ber Spize, und beftehend 
aus 6 — 8 — 10 — ı2 Rüthen, nachdem die Bevoͤllerung unter 
500 — 1900 — 3000 , oder darüber beträgt. $. 4. Maire und 
Adjunft werden vom Bräfelten im Namen des Königs aus 
den Gemeinderäthen, oder aus ehemaligen Maires und Ad— 
jinften gewählt. $. 5. 6. Die Raͤthe werden von einer Ber: 
fanımlung gewählt, die aus Rathsglledern und aus (a1 Jahre 
alten und Im Orte wohnhaften) Hoͤchſtbeſteuerten der Gemeinde 
befieht, lejztere fo zahlreich, als der Munlzipairath feibit. 
Die diteften in der Gemeinde wohnenden Ludwigs-, Leglons— 
uud MWerdienft: Mitter haben in ber Verſammlung Stimme. 
311. Abſchnitt. Von Stadtgemeinden, $. 7. Jede Stadt: 
gemeinde hat einen Muutzipalrath mit einem Maire oder Mb» 
zunften an der Spize, und beſtehend aud 12 — 16 — 20 — 3o 
Gtiedern, je wahdem bie Bevölferung unter 4000, 10,000, 
20,000 oder darüber It. $. 8. Maire und Adjunft werben 
som Könige ernannt. 6. 9. Die Wahl ber Munhtzlpaltaͤthe 
geſchieht von einer Verfammiung, die a. aus Rathégltedern 
and (wie oben) Hoͤchſtbeſteuerten, b. aus Notabelu beficht. 
Die ZaplErfterer muß der Zahl der Rathsglleder gleich ſeyn; 
die Zahl Lezterer darf nicht darunter ſeyn, und aud nicht das 
Doppelte überfieigen. $. 10. Die Notabein werben genom— 
men aus den Gerichtsperſonen, Univerfitätsgliedern, Ordens⸗ 
zittern, Advolaten und Notarlen, Aerzten und Chirurgen, 
Negozianten und Spnditern oder ihren Delegirten. $. »1. Zahl, 
Wahlart und Erferderniſſe diefer Notabeln werden noch durch 
Töniglihe Ordonnanzen beftimmt werden. IV. Abſchnitt. 
Ullgemeine Verfügungen. $. »2. Die Malred und Adimften 
muͤſſen 25 Jahre alt ſeyn, und Ipren Wohnſiz in der Kommume 
haben, oder ihn dort nehmen, eh fie ihr Amt an— 
retten. $. 13. Die Gemelndeverfanmmiungen werden vom 
Praͤfetten zufammenberufen und vom Malre-präfidirt. Diefer 
ernennt den Sekretär and den Anwefenden. $. 14. Die Mu: 
alzipairäthe müfen 35 Jahre alt ſeyn, werben auf 6 Jahre er: 
nanut, umd alle 3 Jahre zur Hälfte etneuert; die abgehenden 
aber foglelch erfegt. U. Titel. Bon Arrondifements+ und 
Departemeutsrätben. 1. Abſchnitt. Bon Arrondifements: 
zithen. $. 16. Sie befteben aus foviel Raͤthen ale das Arron- 
Difement Kantone bat; doch mie aus wenlger ald 10, $, 16. 


Der König ernennt die Arrondifemeutsräthe aus den von“ 


ten Kautonalverfanmiungen ibm vorgelegten Kandidaten 
Ititen. $. »7. Diefe Verſammlungen beftehen aus Deputirs 
ten der Stadt» und Landgemeinden, welde von den Munizis 
yalräthen, im Verhältniffe von » auf boo, aus deu hoͤchſt Bes 
Beuerten des Kantons gewählt werden, $. 18. Die Kantonale 


- 


Fi 


verfammlungen werben vom Könige zuſammenberufen, unb 


vom Friebenseihter, der Stimme hat, präfidirt; der Greffier 


deſſelben iſt Sekretär. $. 19. Jede Kantonalverfammiung er- 
wählt ı Kandidaten; doch = in jenen Arrondiffementrd, wo Die 
Zahl der Kantone unter vo bleibt. $. 20, Städte, bie in meh- 
rere Kantone geibeilt find, halten gleichwol nur Eine Santos 
nalverfammiung, bie alle Kandidaten erneunt. F. a1. Leztere 
Verſammlungen befiehen aus dem Munizipairath ber Stadt; 
aus den Deputirten der Landgemeinden, die zu den Kantonen 
ber Stadt gehören; und aus foviel Höchſtbeſteuerten, als beide 
erſtere Kategorien zufammen an Zahl betragen. Der Präfident 
bes Tribunals erfter Inſtanz im Urrondiffement präfidirg mit 
Stimme; fein Greffier iſt Sekretär der Verfammlung. $. aa, 
Die Kanvdidaten zu Arrondifementsrätgen müfen 25 Jahre alt 
fepn und im Urrondifement Grundſteuer zahlen. IL. Ab: 
fonler. Ron den Grneraitäthen der Departemente. 6. 23, 
Ihre Zahl bleibt mie bisher. Der König ernennt fie aug einer 
tifte von Kandidaten, die von den Arrondıffementsvcrfamm: 
lungen und von der Departementalverfammiung erwäahlt wer: 
ben. $.24. Die Urrondifementsverrammiungen beſte hu and 
den Arrondiſſementsraͤthen; aus beu bei Jezter Wahl dazu ges 
wählten Kandidaten und aus Höchfibeftenerten des Arrondiffes 
ments, an Zahl erſtern beiden zuſammen gleich. f. 25. Prd= 
fident und Sctretär des Arrondifementsrarhes bei feiner lege 
ten Sizung find Präfident und Sekretär der Atroudiſſeme uts⸗ 
verfansmlungen. 6.26. Diefe Berfammlungen ernennen aus 
fammen fo viele Kandidaten, als Glieder des Generalrathes 
zu ernennen find. Die Zahl ber Kandidaten, melde jede ein- 
seine Verfammlung erwaͤhlt, wird von Abuige nach Maaß der 
BVevdlferung und Beſteuerung des Arrondiſſements beftimmt, 
$. 37. Die Departementalverfammlung beſteht aud dem Glie⸗ 
bern des Generalratpes ; aus den bei lezter Wahl dazu gewaͤhl⸗ 
ten Kandidaten, und aus Höcfibefteuerten bed Departemente, 
an Zahl beiden obigen zufammen gleih. $. 28, Präfident und 
Sefretair des Generalrathes bei feiner legten Stzung ind bet 
bes im ber Departementalverfammiung. 6. 29. Diefe Ver- 
fammiung erwählt fo viele Kandidaten als Glieder des Ge— 
neralrathes zu ernennen find. 6. 30. Die Kandidaten müſſe n 
25 Jahre alt fepn, und im Departement Grundſteuer zahlen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


* Yaris, a April. Unter ben Umwaͤtzungen ber Itatieni- 
ſchen Halbinfel (ind bisher die neueften Worginge in Umerifa 
und MWeitindien nit fehr beachtet worden. Dennoch fcheinen 
fie von großer Wichtigkeit zu fepn. Briefe, die in Bordesur 
aus Martinique angefommen find, melden, dab fih eine für 
tet im ſpaniſchen Südamerika bildet, welche zwar and, wie 
die andern, auf Trennung der Kolonien von YRutterlanbe 
dringt, allein die ſpauiſche Konftitution der Cortes um eine 
tonftitutlonelle Monarchie, mit einem fpaniſchen Prinzen 
an ber Spize, einführen will. Nach dleſem Plan, der mehrere 
Männer von Einfluß für fihhat, follten Peru, Chlli und Bue— 
nogsapres mit Venezuela vereinigt bleiben, und das Gauze 
ein Königreich Columbia bilden. Es fommt nun freilih dar⸗ 
auf au, ob diefer Vorſchlag In Amerika allgemeinen Beifall ſin- 


l ben und auch Spaniens Zuſtlmmung erhalten würde, ohne 
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werde er nicht ausgeführt werden Finnte, Man verfihert, Bo: 
kvar und Morillo fepen üdereingefommen, allen ihren Einftuß 


anwenden zu wollen, um diefen Plan zu Stande zu bringen; v 


das Naͤhere iſt zu erwarten, — Nach den lezten Nachrichten 
von Buenos-apres tft die Ruhe zwar für deu Augenbilt dort 
Hergeftellt, allein yan beforgt neue Stürme, da fortdauernd 
große Gaͤhrung herrſcht, und die Parteien fi lebhaft bekaͤm⸗ 
pfen. 3u Rio: Janeiro und in dem größten Theil von Brafie 
lien ift es bisher ruhig geblieben; bie Revolutlion ſcheint für 
gar in Bahia noch feinen feften Stüzpunft zu haben. Der Abs 
nig hat bisher noch nicht, wie man erwartete, die in Portu⸗ 
gal fatt gefundenen Veränderungen genehmigt. Es fheint fo- 
gar, daß diefe Veränderungen, inſofern nicht in Braſillen be= 
fondere Umftände eintreten, die Genehmigung diefes Monars 
“ben nicht erbalten werden. ... Von der Ubreife des zweiten 
Sohns des Köulas von Div» Janeiro nah Liffabon Fit nicht 
mebr vie Mide. Es waren, hieß ed, wichtige Depeſchen aus 
Europa angelommen, welche auf ben Entſchluß bes Königs eir 
nen großen Einfluß haben werden. — Man hatte verbreitet, 
Hr. Hode de Neuville, unier bisneriger Gefandter In Nord: 
ameriia, der ſich aach Braniten begeben foll, fey ertrunfen, ins 
den das Sceif, auf dem er fia nah New= Dort begab, geſchel⸗ 
tert wire. Man bar aber nunmehr zuverläßige Nachricht, daß 
Hr. de Neuville, der zwar einen ſtarken Sturm ausgejtanden, 
glüttih in New: Port angefommen ift, und von bort fid nach 
Wafhlagton begeben bat, um die wichtigen Unterhandlungen, 
mit beuien er beauftragt ift, zu beendigen. 


Italfen 
Im franzdfifhen Conſtitutionnel Ifedt man folgende Nach⸗ 
rihten aus Turin: „Am 25 März ernanute bie proviforl- 
ſche Yunta Hrn. Botto zum Wollgeidireftor von Genua; er 
wirb mit dem Generaldirektor der Polizei des Relchs force: 


fpondiren. Am 26 verfügte fie, daß bie polltifhen Chefs und ; 


Intendanten der Provinzen, wenn fie einig find, im ber bärs- 
gerliben und Kommunalverwaltung alle für den Staatebienft 
ihnen notbwendig ſcheinenden Veränderungen mit Perfonen 
und Sachen proviforifd vernehmen, bie Veränderungen aber 
zur Genehmigung durch ben Minifter des Innern an die Junta 
einfenden follen ; find fie aber verfhiedener Meynung, fo fell 
jeder feine Meynunzg bush benfelben Minifter der Yunta 
färiftiih vorlegen. Am 27 erlich der Kriegsminifter, Graf 
Santorre be Santa: Rofa, einen zweiten Tagsbefehl. Am 28 
war zu Turlu noch Alles ruhlg, und man fah erwartungevoll 
den fommenden Ereignifen entgegen.” — Ein Lyoner Journal 
ſchreibt unterm 3: März: „Aus Savoven erhalten wir widers 
ſprechende Nachrichten. Den einen zufolge wäre dafelbit am 
a, März Marhefe d'Oucirux angelommen, um den, feinen 
Könige getreuen General Undezeno im Poſten eines Generals 
Sonverneurs von Savopen abzulöfen. Auf der andern Seite 
beift ed, der Senat von Savoyen wolle, wie fein Manifeft 
vom 26 beweife, die Worfälle in Turin nicht anertennen, hange 
fett am Könige und babe allen Dbrigteiten befopten, gegen 
Quheftörer bie Gefege fireng zu vollziebn. Briefe aus Cham: 
bery fpreben von Auswanderern aus Piemont, bie nad Genf 
gehn; auch follen die nach Sapoyen gefluͤchteten Stubenten der 
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Rechtsfakultaͤt von Grenoble Befehl erhalten haben, das Land 
zu räumen.’ 


Die Herzogin von Lucca Läft bei Wiareggieo, mittelft ei= 
nes in Pau begriffenen Molo's, einen Hafen anlegen, ber tief 
genug ſeyn foll, um Fregatten aufzunehmen. Cinwandererw 
werben Baurftellen zu Käufern unentgelblih anaewiefen. Auch 
bat die Herzogin zu Senna einige Heine Kriegsschiffe gelanft, - 

Unfre vorgefirige Nachricht über die zu Neapel eingefezte 
proviferifhe Regierung ift dahin zu berictigen, daß der Yrä« 
ſident Marcheſe di Eircello befonders mit den augwärtigen Ans 
gelegenbeiten, der Ritter de Giorgis zugleich mir dem Juſthze 
und geiftlihen Angelegenbeiten, der Öensrallicutenant Fardella 
aber biod mit dem Ariegsivefen beauftragt iſt. 

* Kom, 3ı Maͤrz. Man jagt, der Mardefe Ercello 
Praͤſident der koͤniglichen Junta zu Neapel, babe unfern Kar— 
dinal- Staatefekretär fhriitiich aufgefordert, Die zu Nom be= 
fiuMiden Garbonard zu bewachen; diefer habe aber geantwortet; 
Dont fo wie alle pipfllihen Staaten feven ruhig, und er fenne 
bier feine Perfonen, welche zu gedachter Sefte gehörten, its 


deſſen werde die Polizei ihre Aufmertfamfeit gegen etwanige 


Projekte der Uebelgeſtunten verdoppeln. Wirklich erfahrt man 
durch Briefe ans der Nomagna, daß dort durch verbreitete falſche 
Slegesnachrichten zu Gunſten der Neapolitaner die Gemütber 
fo erhizt worden waren, daß befonders zu Forll cin Ausbruch 
drohte, ber aber tur die, vom Kardiuallegaten verfügte 
Yublifation der wahren Berichte im Keime erfiift wurde. — 
Der Marcheſe Fuscaldo iſt hier. neuerdings als neapolitants 
ſcher Minifter beim heil. Stuhle aufgetreten; Hr. Cattaueo, 
dem biefe Funktionen in, ber lezten Zeit anvertraut waren, 
bleiet als QUngejtellter bei der Geſaudtſchaft. — Der Karbinal 
Morozzo, Biſchof von Movara, der mit einer Mifion vom 
Turin zum Herzog von Genevois nach Modena kam, aber 
von diefem nicht vorgelaffen wurde, der ſich hierauf mit 
Vernachlaͤßlgung feiner biſchoͤflichen Pflichten nach Bologna zu— 
ruͤtzog, und ſich nach Rom zu fluͤhten wuͤnſchte, bat dem Ver— 
nehmen nad von heiligen Mater die nachgeſuchte Erlaubniß 
dazu nicht erhalten. 
Die preufifche Staatszeitung, nachdem fie das öftreihifhe 
Bulletin aus Teano vom 20 März gegeben, fügt hinzu: „Man 
Sam jezt bei der vorherrfchenden guten Stimmung des Volkes, 
bie nespolitauifge Augelegenheit als beendet anfehen. Die 
Arnee hat ſich felbit aufgelöst, Im Gefühl der Schlechtigkeit 
ber Sache, für weiche fie ſich ſchlagen follte, hat keine Truppe 
gebordt, und endiih gar anf bie Generale geſchoſſen, welche 
fie zur Vertheidigung zwingen wollten. Der Kommandant von 
Monte Caſino, Dbrifilientenant Zehnder (ein Schweizer), 
welcher die Uufforberung, fib zu ergeben, zweimal vernreinend 
beantwortete,. wurde von feinen eigenen Soldaten gemlßhan⸗ 
deit. Urfprüngtich hatte bie Garnlion aus drei Batalliong bes 
itanden, indeß war alles, was in den vorliegenden Werfen des 
taſchirt gewefen, fon ſeit mehreren Tagen davon gelaufen. 
Die Leute von der Garde waren fon, umd alles ſehr gut ges 
teider und bewafnet. Bei Monte Gafıno und Mignano war 
viel gearbeitet und viel Grid zwellos verſchwendet werben, 
Das Erſtere iſt am fin ſchon Schr feit, aber von wenigem Nus 


108 


‚gen, da es die große Straße nicht verteidigen Lan. Die Stel: 
fung bei Wignano haben wir heute befehen, und nicht begreis 
fen fönnen, wie cin &eneral, wie Garadcofa, fie wählen 
koenute, da bei San Germano und Prezenzans unaleich beffere 
zu indem waren. Das Korps von Earascofa hat den Feind 
übriscas nirgends erwartet. Bon alın Seiten hört man bie 
Aeußerung, daß dad Boll, vom Beginn ber Mevointion an, 
inımer durch das Vorgeben bintergangen worden: als fey bie 
Umwaͤlzung gang im Sinne des Königs gewefen, umd er vom 
der Ausführung früper nur durch boͤſen Math abgehalten wor— 
den. Maddem die Sache aber jezt Kar ift, erſchritt eim jeder 
‚vor dem Irthum, Indem er fid befand, und verwünſcht bie 
Urheber einer Begebenheit, welche ein ruhiges Land entweder 
den Schreken des Krieges oder der Anarchie, eins jo ſchllmm 
old das andere, Preis gab, Die Brutier haben ihrem Anfüh— 
zer Wilhelm Pepe, wenn er fie aufiorderte, dem Eide getteu, 
ihre Pflicht zu thun, mit berber Naiverdt erwledert; daß fir 
nur den Beiſpiel folgten, welcbbes er gegen feinen Könlg aufs 
gefteitt, wenn fie das Gegentheil thaͤten. Die foll ben Heiden 
von Nola in große Verlegenheit gejegt haben. Man macht fi 
feine Morktellung von dem Kontraft, welcher zwiſchen der 
Stimmung des Volte, bie von der Zribune auspofaunt wurde, 
und der, welhe man findet, weun man fi unter den Leuten 
bewegt, ftatt hat. Nicht eine Spur von Enthuſſasmus für 
eine Sache, von der fie weder für die Gegenwart, noch für 
die Zufunft etwas Erfprießlihes erwarten fonnten, vielmehr 


jet ſchon manche trübfelige Folgen verfpirten. Statt eines, 


ruhigen Ganges der inneru Angelegenbeiten, war überall eln 
Zuſtand offenbarer Verwirrung eingetreten, Alle Bande was 
ren gelofert, alle Jutereſſen bedrobet amd fhwanfend, An bie 
Stelle einer aemäfigten Denf= und Preßfreibeir und gefeglihen 
Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums, war der unbes 
dingteſte Prebzwang, bie heilloſoſte Despotie getreten. Jeder, 
der dE wagte, genen das Beſtehende den Mund zu dfnem, 
wurde ais Feind ber dffentiisen Ordnung eingefirtt und meift 
unverhört verurtheilt, uud Zwangsauleihen, mit beifpleltofer 
Härte zufammengetrichen, griffen zerfiörend in den Wohlftand 
der Familien ein. Wan fiebt, welden Stun bie fogeuannten 

Werfechter der Volleredte, Ihren bodtönenden Phraſen von 
Kreipeit, Bolfdfouverainetät ıc, unterzulegen wiſſen, fobald 

fie die Zügel in Händen haben. ehe der Nation, die auf 

jolche gielsneriſche Worte hört, und ihre Ruhe einem truͤge⸗ 
riſchen Phantom opfert.” 


Deutſchland. 

* Raffel, 4 April. Es iſt num beſtlmmt, daß während 
der drei Monate, die der Trauer um ben verewigten Kurfärs 
fien geweiht fern follen, und wovon einer erſt verioffen iſt, 
Alles in Kurbeflen der Hauptſache nad in statu quo bieiben 
wird, fo daß bedeutende Beräuderungen hinfihtlih der Staats- 
organifation nicht vor Anfang des Junius eintreten duͤrften. 

Untertichtete Petſonen kuͤndigen dagegen für gedachten Beitz 
puntt große, in alle Zweige ber. öffentlihen Verwaltung und 
des Staatshaushalts eingreifende Reformen an, indem, wie 
man vornimmt, Alles bei uns fo ziemlich auf preußiſchen Fuß 
tingerichtet werben ‚dürfte. Diefem Plaue gemäß, geht bie 


jegt und His zum Ende Monats Mal Alles feinen alten ge: 
wohnten Gang fort, und wit Ausnahme einiger Werfezumngen 
von Beamten und ber Beitellung verſchiedener Hofchargen if 
nichts Wefentlihes im Dienfte verändert worden, Der re 
gierende Kurfurfi dat ganz auf die Welle ſeines feligen Ba 
terd, dem geheimen Mathe perſtalch beisewohnt, deſſen Ge: 
ſchaͤftsgang und Attziburionen die aemlichen geblieben find, 
wie unter der vorigen Nrglerung. Auch follen die bisherisen 
Miniſter bie zu bermeuen DOrganifation unverändert in Lid: 

Hatelt bleiben, und erft nad ein Paar Monaten werben fe, 

wie es heiöt, von dem oͤffentllöen Dienit zurüftreten, um 


ſich in den Ruheſtaud zu begeben, wo fie im Gemuß der itnen 
im Teftament dee verfiorbenen Aurfirften a sgefesten Yen: 


fionsgehalte bleiben. Auch für andere vormalige treue Diener 
bes Kurfürften find, mie man bört, im lezten Willen deſſel⸗ 
ben verbattutfmäßige Muhegehalte firirt worden, umb ber it: 
gierende Kurfürſt iſt ſelbſt geneigt, dleſelben noch bin mad 
wieder anſebulich zu vermehren. So it 5.8. der ebem: 


AUlge Geuerafadjutant des feligen Kurfürften, Gencraimit 


v. Thünmel, der auf einen Ruhegehalt von ı200 Threta 
Unfprud hatte, indem er von fernerm Mifitärdienft Dispenin 
wurde, zum DOberbofmelfter bei Ihrer königiihen Hoheit det 
Kurfürfin mir einem Jahresgehalt von Zooo Thalern ers 
nannt worden. Da die Klagen über Geringfägigtelt bes bie- 
berigen Befoldungs : Etats In Vergleickung mit dem In audern 


.beutfdgen Laͤudern jo allgemein waren, und es in ber Abſtot 


Sr. könial. Hot. des jezt regierenden Kurfürſten lag, alt 
diefe Kiagen begründet ſeyen, den Zufland ber Furbefültte 
dffentlihen Brauiten durch Befoldungszufagen zu verbefferuft 
kam ed vor Allem darauf an, einen richtigen Etat der bisyim: 
gen mit ben Staatsaͤmtern verbundenen Gebalte, und ein 


betalllirte Weberficht ihrer ſonſtlgen Dienftemolumente zu er 


halten, um die erforderlibe Parallele mit den Einkünften der 
Beamten in andern Staaten auſtellen zu können. - Zugieit 
dag es im Plane, die bisherigen zufälligen Dienitrevenden, bie 
fib zum Theil auf die unbeftimmte Einnahme von Sportels 
gründeten, In fire Gehalte umzuwandeln, wobei jedod feiner 
der Beamten Nachtheil in feinen bisherigen Einkünften erlel: 
Den follte. Bu diefem Ende wurden die Beamten aufgefor 
dert, Etats ihrer bisherigen firen und. unfirirten Dienfieinz 
fünfte einzureichen, wo, wie man fich leicht denken fan, Jeder 
fib beeiferte , in Hofnung einer Verbefferung, dad Marimum 
anzugeben. Da hat fi denn das gaug unerwartete Reſullat 
ergeben, baf zwar in der Megel die firen Befoldungen in fat: 
beffifben Stastsdienft, in Wergleicung mit andern Sta 
dienten ziemlich gering waren, dagegen viele Stantahrum 
fih durch aferlei Nebenftellen, Sportein und andere af! oder 
weniger bedeutende Emolumente in der That weis beſtt URN 
den, als in andern deutfhen Staaten, fo daß die Kiagen Mt 
Meprzabl durchaus unbegründet gefunden worden find. 

Am 26 März hatte zu Dresden ber großherzosl. teeta⸗ 
niſche Geſandte und Kammerhert, Marquis Ginori gisch, del 
9%. königl. MM. Audienz, im welcher derfeibe für Se. falferl. 
H05. den Grofberzog von Toscana die Auwerbung um die 
Hand der Prinzefiin Maria, zweiten Tochter des Prinzen Me 
simlitan, hielt. . i ; 
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— Jtalten. — Preußen, — Oeſtreich. (Brief aus Wien) — Türfel, (Brief aus Odefa.) 





Nordameritka. 

Nach Berichten aus New-York vom 10 März Im engllſchen 
Eourler ward Hr. Monroe, der zum zweitenmal auf vier 
Jahre zum Präfidenten gewählt worden, am 3 März zu 
Wafhlugton felerlih inftalliet, bei welder Gelegenheit er 
eine lange Rede hielt, Am 5 März ſchloß bierauf der Kon- 
greß füfbiefen Winter feine Sizungen. Kurs vorber hatte er 
mod den Beſchluß gefaßt, Geſaudte an die füdamerifanifhen 
Mepublifen abzuordnen, und dadurch ihre Unabhaͤngigkeit an: 
zuerlennen. Auch genehmigte der Kongreß am 19 Febr. ende 
Ih den, am aa Febr. 1819 gefhloffenen, und am 24 Dft. ı820 
vom Könige und den Cortes Spaniens ratifisirten Abtretungs- 
vertrag ber Florida's. Die Matififationen wurden hierauf zu 
Wafhington am aa Febr. d. J. auszewechſelt. Vermoͤge diefes 
Traftats finb den fnanifhon Benppun fewewen preis ge wunnr 
mung des xaudes vergͤnnt; bie vom Kbutge Ferdluand an 
den Herzog vom Ulagon und andere fpanifhe Große gemach—⸗ 
ten Ländereienfchenfungen in ben Florlda's werden für ungültig 
erflärt; dagegen übernimmt die norbamerklanifhe Reglerung 
die Befriedigung aller Bürger der vereinigten Staaten, melde 
Anforderungen an Spanien baten, bis au einer Summe von 
5 Millionen Dollare, 

Syantem 

* Madrid, 24 März. Gelt einigen Tagen Thwimmen 
wir bier in Feten. Erſt ward der Jahrstag der Mültehr des 
Könige aus feiner Gefangenfhaft, dann die Ereigniſſe in Pie: 
mont gefelert, Hierbei zeichnete ſich vorzüglich die Gefell: 
ſchaft aus, die ihre Sizungen in der Gattenſtraße Hält. Die 
Mufithdre der verfhiebenen Negimeuter durchzogen die Stra⸗ 
sen, allerlei Melodien ſpielend, und ber Koͤnig ſelbſt wollte, 
daß man die Stadt beleuchte, und Salven gebe. Die zu Ma: 
brid anwefenden Piemontefer wollen ebenfalls die Miederge: 
burt ihres Waterlandes durch ein grofes Feft feiern, — Der 
Deputirte, Don Martinez de la Mofa, hat Benterfungen über 
die bekannte Mote bed Kongreffes von Troppan drufen laffen, 
die: mit großer Begierde gelefen werben. Ueberhanpt zieht 


bie auswärtige Vetitit immer mehr'und mehr die Würmert:: 


famteit ber Regierung wie des Publikums auffih. Man bes 

hauptet nenertinge, daß erüere nachſtens eine krlegeriſche 

Stellung annehmen dürfte, Folgendes iſt bie vorgefhlagene 

neue Militär : @intheitung Spaniens: 

1. Divkfion, oder Reſerveheer; Hauptort Mährid. 

— 
— — — Tenfrumz; malen role > 


oder Heer vom recten Fidgef; Hauptort Barcelona!" 





4. Dlolſton, ober Heer vom Unken Flügel; Hauptort Vittorla 
ober Pampeluna. 


5. — — der Nordkuͤſten; Hauptort Cotunua. 

6. — — der Suͤdkuͤſten; Hauptort Sevilla. 

7. — — der Oſtkuͤſten; Hauptort Grenabe, 

8. — — yon Portugals Graͤnzen; Hauptort Ba⸗ 


dajoz. 


Die Bevölferung Spaniens: wird in diefem ben Gortes vorges 
legten Entwurfe auf u1,474,766 Seelen angefest, das Reich 


in 48 Provinzen getheilt, und für dieſe 12 Audlenclas (Obers 
gerichte) angefezt, uemlich: zu St. Jago in Gallcken, Ballas 
doiid, Witteria, Madrid, Saragoffa, Barcelona, Valencia, 
Murela, —— Sevllla, Caceres und In den baleariſcheu 
Juſeln. 


(Aus engtifhen GE RARı vom a 34 Konſol. pres. 
7224. Diefer ungewoͤhnlich hohe Stand iſt eine Folge ber Nach⸗ 
ribt von Elnmarſche ber Deftreidher In Neapel, (Courier) 
— Mau fpriht von einer neuen Note, welche unfer Mintite« 


rium dem ruſſiſchen Kaffer habe überreiben lafen. Einige 


Wochen früher fol die franzöfifhe Diegterung allen betheitig- 
ten Höfen in einer Note erklärt baben, daß fie inihrer Anſicht 


der itallentfhem Angelegenheiten völlig dem englischen Hofe 


beitrete. (Morning: Chromicle.) — Heute Abend dürfte 
nun bie Katholiken » Frage im Unterbaufe definitiv entfchieden 
werden. Einige Katholiken: Verfammfungen in Irland haben 
fib heftig gegen die Plunkett'ſche Bil erklärt; iudeſſen weis 
gerten fih zu Limerick viele der angefehenften Katholifen, an 


die ſer DOppofition Thell gu nehmen. Der Herzeg von New⸗ 


caſtle (ſonſt Hr. Velham) hat in den Courler mit Unterſchrift 
feines. Mamens «(was ſonſt in England wenig üblich ‚ifi) ein 
Sendſchreiben an Lord Liverpool einrüten lafen, worin er ihn 
befhwört, ber Bill im Dberhaufe ben lebbaſteſten Widerſtand 
entgegen zu ſezen. 

Frauntrelq. J 

Paris, 6 April, Konſol. 5Ptroz. Ba Fr. 45 Sent, 

Am 5 Uprit empfing der König die beiden Markgrafen 
Wilheln und Marimilien von Baden In einer Privataudienz, 
Sie jtatteten nachher auch dem übrigen, Mitgliedern der fünig» 
lien Familie Beſuche ab, 

\ Fortſezung des Befezentwurfs „u einer 
nenen Munizipalverfaffung. 
„I. Abſchen tt. Gemeinſame Verfügungenfürbeide Raͤthe. 


Bi, da, le Glieder beider Raithe werden auf ao Jahre er⸗ 


= * 


—— * * * 


zent, und alle SMafre etneuert. ‘Die Abgehenden erſezt der 
König aus den legten Kandidatenliſten. Die Wähler ber Kaps 
kibaten zu beiden Raͤthen mäffen ar Jahre alt ſeyn. IE. 


Thtel. Beſondere Verfügungen für Paris und dad Departe= 


ment der Schaue. 4.33. Genanntes Departement wird elnen 
Generairath haben, ber aus 3o Glledern beiteht, $.34. Der 
König ernennt die Glieder des Generalrathes aus der Liſte 
der Kandidaten, zu welchen jebe der 12 Arrondiffementsver- 
femmiungen von Parld zwei, und jede ber ſechs Kantenal⸗ 
verfammlungen der Urtondiffemente non Sceaur und St. De: 
nis einen erwählt. Dleſe Kantonalverfammiungen haben 
wach Vorſchrift des $. 37. ſtatt. 4. 35. Paris wird 1200 Mus 
ulzipalmähler haben, wovon die eine Hilfte aus den In der 
Stadt anſaͤßlgen Hoͤchſtbeſteuerten, Die andze „Hälfte aus den 
Notabeln nah Verſchriſt der f6. sa. und 21. genonmen wird. 
Bon defen 1200 Waͤhlern follen auf jedes Urronbiffement 100 
kommen. Den Axrondiſſementsvrerſammlungen ſizt der Maire 
vor. 9. 36. Der Munlzipalrath von Paris beſteht aus 24 Giie: 
dern des Generalrathes, bie aus den, im ben ı2 Arrondiſſe⸗ 
menten der Stadt erwaͤhlten Kandidaten ernannt werden. 
IV. Titel. Gemeinfame Verfügungen für alle Mätbe. $. 37. 
Keiner kam Wähler, Rathsglied, Maire oder Adjunlt feyn» 
her nicht feine bürgerlihen und politiſchen Nedre genicht. 
% 38. Ye Wahlen werden durch Stimmzettel und unh abfo= 
luter Stimmenmehrheit getroffen. V. Eltel. Bon dem Mir: 


- Kg vum mat . BR Um # hlialht.harisihe mi, Lieben, 

water folgenden Abänberungen: $. so. Die Beſchlüffe der Mu: 
uizipalrätbe werben auf Gutheißen bes PBräfelten allein voll⸗ 
gegen, weun fie blos. auf Verwaltung des Gemeudegutes, oder 
auf Bauten und Ausbeſſeruugen, die bios das Kommımals 
Antereffe betreffen, Bezug haben, und menn bie Kuften dazu 
aus den Gemeinde-Einkänften, oder aus den. deshalb durch 
das Geſeß fhon genehmigten Gemeindeauflsgen beftritten wer- 
den. 6, 41. Die ſelben Beſchluͤſſe werden nur Kraft elner t⸗ 
niglichen Ordonnanz vollzogen, wenn der Yraͤfelt, nach einge⸗ 
boitem. Gutachten des Praͤfekturrathes, glaubt, daß ſie nicht 
klos Komwunal-Intereſſen betreffen, oder wenn bie Koſten erſt 
durch anferordentlihe Auflagen aber Anleihen herbeigeſchaft 
werben ſollen. $. 422 Solche auße rordentliche, von den Ge⸗ 
meinberäthen voriste Auflagen Lonnen felbſt buch Orbonnane 
zen nicht höher als bis zum Betrag von 2 Bufaz-Eentimes, 
und längftend für fünf Jahre bewilligt werden. $.43. Untek 
beu können 'nnr dann bewilligt werden, wenn Jutereſſen und 
Zllgungberfeiben feine höhere auße rordentilche Auflage nöthig 
machen, alt im. vorigen Paragraph begeihnet iſt. $. 44. Auſ⸗ 
ferorbentlihe Unflagen, melde dieſe Graͤnzen überfsreiten . 
koͤnnen von den Gemeinden nur in Folge eines: Ge fezes er- 
beten werden; eben fo $. 45. fünnen Veräuferungen und Tau⸗ 
- fibe von unbeweglihen Gemeindejätern nur durch Gefez an⸗ 
georbuet werben. Doc. bieiben. die Bisher durch Dekrete aber 
Ordeunanzen getroffenen in Kraft... J. 46. Wenn der General» 
rath einer Departements auferorbentiiche Auflagen votirt, 
welde die Im Budget denſelbenge ſe zten Graͤnzen uͤberſchreitet, 
fo fan. ihte Erhebung, nur durch ein Gefez bewllligt werden. 
647. Dis Raͤthe ünnen Beſchlſſe ſaſten, ſobald die Hälfte, 


— 


Tr ER 








moht @fhes, Yiprer Öfeder annefend If. k. 48. "Die Befdtäfe 


von Naͤthen, bie ohne gefeziihe Einberufung zufanımenkämen, 
über die gefeste Zeit verfammelt blieben, oder fih mit fremd» 
artigen. Gegenftänden beſchaͤftigten, find von Nechtswegen uns 
gültig; der König kan ſolche Mäthe auflöfen, eben ſo $. 40. 
alle Räthe, welche mit audern Mäthen Lorrefpondiren, oder 
Proflamationen und Addreffen an die Vuͤrger erlaffen. $. 50, 
Im Falle einer Auföfung wirb eln neuer Rath gebildet, Landr 


"gemelnden babem dazu 2, Städte 3, Arronbiffemente und Der 


partemente 6 Monate Zeit. $. 5i. Die Glieder ber anfat: 
lösten Raͤthe werden in den Verſammlungen, welche Nathk 
wahlen vornehmen, durch eine gleihe Zahl Höc fibeftenerter 
erfezt. In diefem Falle waͤhlen bie Wahlnerfemiminngen das 
Doppelte der Kandidatenzabl, vor der die 5. a 26. 29. And 


‚ 34: Erwähnung thun. VI. Titel. Voruͤbergehende Yerfäguns: 


gen. 6, da. Ueber die Gemeinde⸗, Arrondiffements = und Des 
partementeräthe von Gorfika foll ein befonderes Gefey vers 
fügen. $. 5%. Zu Ende der naͤchſten Sizung jebes Mattes fol 


das Boos die Austretenden beftimmen, damit ihre Erſezang 
nach Vorſchrift der $$. 14. und Ir. vor fib gehn könne. $.% 


Die Zahl der zu waͤhlenden Erſazraͤthe wird nad ber Zabl bet 
Glieder beitummt, melde gegeuwaͤrtiges Geſez für jeden Math 
vorfhreibt." — Die Unsfchllefung Corfita's fand bei ber Ins 
ken. Seite der Deputirtenfammer großem Wideripuud; indefs 
fen gingem Druk und Vertheflung des Gefegesentwurfes an 
“.unum mie ben gewihulihen Mehrheit durch. In ME 
Einbegleitungsrebe hatte der Minifter de Junern anrer ine 
berm daran erinnert, daß man zu Clebls Zeiten 156 untet We 
merfhug erbaute Stäbte in Gallien grzaͤhhlt habe, die wat 
dem Feudalische der Normannen tr. zerfallen wären, bie cat: 
ld die durch bie großem Vaſallen geäugftigten Könige dat 
Bedürfnif empfanden, ſich am die Gemeinden zu halten, und 
Zudwig ber Dite ihnen bie Freigeit gab. 


tt Paris, 29 Märg Paris unterhält fi feit zwel Tagen 


von eines Neletet, welhe dem. Gemeral Denadten gefpteit 


worden ft. Lezterer nemtih wollte eine Addreſſe am den Nds 
nig zu Eutfernung feiner Minifier vorſchlagen, und wandte ſich 
am den Generat Kornier=Garloneye,, feinen alten Waflenges 
fährtew, wegen Mebdaltion diefer Addreſſe. Fornier- Sarlo⸗ 
wer war ber gewöhnikhe Schmieb der bishgrigen Reden des 
Generals D., und Hatte ſchon bad Elſen im den Dfen ge— 
ſchaben zur Verfertigung der zu haltenden, Am vorigen Frei: 
tag aber tranken, erzähle man, beide Generale fruͤhmorgens 
bet einem: tüdtigen Dejeuner & la Fourchette fo ftark, uf 

Gornier feine Rebe nur halb liefern konnte, Der Minlfterder 

auswärtigen: Angelegenheiten aber wanbte fih am den Hr. 


+ Decazed, der, odwol erdie Sachen. aus einenn andern Bridts®. 
| punkt, anfieht, bob, was man auch ſagen mag, niqt undants, 


bar-gegen feinen Herrn, und nicht gefonnen it, mit Beihülfe 
ber Unti-Bourbone des Miniſterlum zu. übernehmen, Des 
zes kennt Fornier, laͤßt ihr Nachts aufweken und zu ſich lade 
Fornier wird duch Zauberkunft überredet „ feine Rede bleibt 
unverfertigt, Donadien fan feine Anflage nicht mehr vorbrins 
gen. Jezt bieibt ihm nur Martainvllle oder hoͤchſtens der junge 
Dmaponp übrig; auch, heißt ed, ſind ſie ſeit geſtern an DR 


411 


urbeit, aber man zweifelt, ob fie dem Werke ble Fornler'ſche 


Schärfe geben, und nihr in eim falſches Elaugelihes Pathos 
biueingerathen werden. — Herzog Decazes erfheint nicht mel e 
in den Zuillerien. Die hat. Start durch friedlihe Hebereinfunft, 


nicht durch einen direften Befehl Er. Maſeſtaͤt, wie feine 


Freunde faͤlſchllch ſagen. Ueberhaupt find die Caziſten weit 
entfätcdener liberal ald der Herzog Decages felbft, deſſen Mey: 
nung kein entſchledenes Gepräge trägt. Des Herzogs ſtetes 
Hinz und Hergeben machte einen üben Eindeuf auf bie Ropas 
Uſten, und ermutpigte-die Liberalen; er fah es von felbit ein, 
oder vielmehr ein Licht von höherer Hand erleuchtete ihn barz 
über, und fo iſt es gelommen, daß der Herzog Decazes bie 
Tutiterien nicht mehr befucht. — Unfre Boulevard's find übers 
fowenmmt mit carbenarifhen Konterfeyen. Minichini ift der 
Kgeio unſtet Kityograpben, ihm muß fügar der große Pepe und 
dar. gentalifhe Wiege weichen. Die Ultraliberaign in ſeidenen 
Errumpfen und Schuhen bezahlen aud einige arıne Colpor— 
teurs, cin Panıpblet unter dem Wolfe herumgutragen: „Urt 
Geld zu verdienen im furzer Zeirund ohne viele 
Mühe” betitelt. Die Geſinnung unſrer Witraliberalen Far 
man auch nus den Portraits erleunen, die den „feinen Bon- 
homme”“, wie er hier in familiärer Sprache heißt, vorſtellen. 
Jezt iſt ipr zroßes Thema, bie feitdem ſchon wieder aufgeho— 
bene Maaßregel, Grenoble In Belagerungs zuſtand zu erklären, 
an tadeln. Wegen ſolcher Kleinigleiten, wie in Greuoble vor⸗ 
gefallen, ſey das nit der Mühe werth, ſagen ſie 
Lpon, 4 April. Der Marſchall Herzog von Belluno, ber 
laut eiuem Detret im Moniteur zum t im 
fuͤdllchen Theile der. Oſtgränzen Fraukreichs ernannt iſt, wirb 
bier erwartet, wo er reſidiren ſall. Man will wiſſen, er habe 
den Auftrag, nach Befund ber Unmftände die in diefen Gegen 
den ftationirten Truppen, die noch durch andre Korps aus beim 
Innern verftärtt werden, in elm Ganges zu verfrunnein, uud 
demnad eine Beobachtungsarmee zu bilden, was denn auch bet 
der Wendung, weihe die Ereigniffe In Piemont zw nehmen 
ſchelnen, und zu Sicherung unfrer Graͤnzen nothwendig werden 
könnte. Man verfihert, die Schweizer = Diegimenter Bicufer, 
Steiger, Freufer und Salis würden zu biefem Armeetorps 
gehbren, woferm die Umftände deſſen Zufammenziehung erfor= 
bern. Die beiden leytern befinden fidr bereits im Bezirk bes 
neuen Kommandos des Herzogs von Bellung, nemlic das ter 
giment Freufer zu Dijon und dad Regiment Salls zu Lyon. 
Die Negimenter Dleuler und Steiger ftehm zu Nimes und 
Toulouſe. Weder hier zu Lyon uoch zu Grenoble fit die öffente 
liche Ruhe wicher geftört worben. Die gerichtliden Informa= 
tionen wegen der Vorfälle im März, dauern. fort. Vlele junge 
Leute, die zu Grenoble ſtudiert hatten, find aufder Flucht, und 
beiten fih in dem fardinifhen: Staaten oder zw ‚Genf auf. — 
Die Berichte, welche man.äber freiwillige Herſtellung der koͤnigll⸗ 
lchen Autoritat in Piemont erhielt, und bei und.proflamirte, has 
ben ſich nicht ganz beflätigt. Aus mehreren Nachrichten ſcheiut 
‚zu erhellen, daß die Revolutionsführet in Pliemont ſich mit 
weitausſe heuden Projetten beſchäftigen. Der wiederholte Auf: 
ruf an ſaͤmtlicae Beurlaubte dar jardiniſchen Urmee, ſich Im der 
tuͤrzeſen Zeltſriſt bei turen’ Korps einzufinden, bat zum Thell 
bie beabſichtigte Wlrkung hervorgebracht; weniguens find bie 
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Reglmenter, auf welche ſich die Gewalthaber vorzuͤgllch vers 


laſſen zu kͤnnen glauben, nambaft verſtaͤrlt worden. Dieſe 
Truppen ſtehn theils au der Graͤnze bes Mailänbiihen, thells 
bei Alefandria. Der Kriegdeminifter Santorre, ein vormall— 
ger General bed Koͤnigrelchs Stalien, foll vorzügllch auf ein 
Vorruͤken der piemontefifhen Armee in die Lombardel und auf 
einen Augrif gegen die dortigen dftreichifchere Truppen dringen, 
bie auf jeden Fall befiimmt feyen, felnbtich gegen Piemont zw 


‚ verfahren, ſobald fie hre Verftärfungen erhalten haben wür: 


ben. Er ſcheint aber bei einigen Witgliebern der proviforis 
ſchen Junta Wibderftand gefunden zu haben, und das Worrüfen 
iſt vorläufig noch verfchoben worden, Webrigend iſt mad zuver⸗ 
läßigen Nachrichten die Oppofitiom gegen bie revolutlonaͤre Par⸗ 
tei in Plemont fehe ſtark, und. em Viertel der Armee hat ſich 


"den Defehlen der Junta noch wicht unterwerfen wollen. 


Jtalten . 

Direkten Nachrichten aus Turin, bie aber nur big zum 
3» Maͤrz reichen, zufolge, war die dortige rewolutionaire Gens 
traljunta ‚fortwährend In voller Thaͤtlgleit, und erließ eine 
Menge Dekrete, um das Kbnigreich Fonjtitutionell zu prgas 
niisen, und Truppen zuſammen zu bringen. Auch fezte fie 
den Preis des Salzes um ein Viertbeil herab. Die Junta zu 
Aleſſandria hatte fih ihr untergeordwet. — Der Prinz von 
Earignan war am do März durch Malland nah Modenz: 


‚gereitt ; es hieß, ex wolle ſich von da mac Dresden begeben. 


— Das an dew plemantefifhen Graͤnzen ftehende oͤſtrelchiſche 
Beshahtungstorps, welches durch bie Truppe aus dem Ber 
netianifchen, Kralm und Tirol bereits zlemllch angewachſen ift, 
wird von bem General Grafen Bubua befehligt. 

Der öftreihifhe Beobachter von 7 WUprit ſagt: „Die neue⸗ 
fin Nachrichten ans. Piemonsund Savopen deuten cher 
auf eine ruͤlgaͤngige Bewegung, als auf ein Fortſchreiten der Res 
volntion. Am Savopen, welches feine Anbänglihteit an den 
erlauchten Herrſcherſtamm, umter beffen Scepter es fo viele 
Jahrhundette hindurch giäflih lebte, nie verlaͤnguete, bat 
dep revolutionäre Geiſt, der In einigen Theilen von Piemont 
waltet, keinem Eingang gefunden. Der dortige Generalgons 
verneur ſowol als ber zu Chambery refidirende Senat haben 
die unwandelbaren Geſinnungen ihrer Treue uud Standhaftige 
Felt. im zwei Proffanratlonew auf das Unzweibentigfte an dem 
Tag gelegt. Was Piemont betrift, fo in zu hoffen, daß Un— 
terwürfigtelt nnd Gehorſam gegen die Befehle des rechtmaͤßl⸗ 
gen Monarchen, und mit diefen Diube und Ordnung bald auch 
In die noch von Aufruhr zerrätteten umd geängfligten Gegeu— 
ben dieſes Landes zurüffehren werden, ba feibft die heftigſten 
Anhänger und Freunde des revolutionaͤren Syſtemé ſich, wens 
fie nicht ganz verblender find, uumoͤglich einen günftigen Aus» 
gang. ihtes ungläffeligen Unternehmens verſprechen können. 
Die Einwohner. yon Turin wurden noch lumer von ben dor— 
tigen. Rebellen, die ſich vorzüglich im der Gitadelle niederges 


laſſen haben, bedropt und geängftiger. Die angefehenern Kaufs 


leute wolten am 26 iyre Gewölbe nicht oͤſnen. Ein Befehl 
der revolutionären Polizelbehoͤrde nöthigte fie dazu. Show 
baben mehr als breibundert Familien die Hauptftadt veriaffen. 
Die Aufräprer haben das Gefaäͤnguiß der Geuerala, zwei 
Miglien yon Kurin, gebfnet. Eine, unterm 27 März vom 
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dem neuen Krtegdininifter Santorre di Santa Htofa erlaffene, 
iu den hochtrabendſten Phrafen abgefaßte, beftige Ausfälle 
degen Dcfireih enthaltende Proflamation, hat feibit bei den 
Rebellen nur Lachen erregt. Die plemonteifhen Nevoluties 
naird ſuchen, nad dem Beifpiele ihrer neapolltanifhen Bru— 
der, das Volk durd die abgefhmatte Behauptung zu betbören, 
der. Ehronfoiger, Herzog von Genevols, befinde ſich „im Bus 
feande der Gefaugeufhaft in ben Händen feiner Feinde, und 
führe nur gezwungen eine Sprade, die feinem Herzen fremd 
fep!” Die Konferibirten werden häufig vow den Studenten, 
die bei der Revolution eine fehr tyätige Wolle fpielen, zum 
Trunte verleitet, und rufen dann im Rauſche: „Es lebe die 
Konttitution!” Allein ſobald die Wirkung des Welnes ver: 
raucht ift, bereuen fie ihre Thorheit und ergreifen die Flucht, 
Am 25 März Abends traf zu Aleſſandria ein Kourier mit Des 
peſchen des Prinzen von Garignan an dem bortigen Gouver: 
neur Anfaldi, aus Novara ein. Diefer lieh den Kourier ins 
Gefängnis werfen, mit ber Erflärung, wenn der Prinz eine 
Antwort haben wolle, fo möge er fie felbft in Aleſſandria ab: 
holen. — Den neueften Nachrichten zufoige war der Prinz 
von Carlgnan am 29 März von Novara zum Herzog von Ge⸗ 
nevols nah Modena abgereist, und auch wirklich am 3a In 
lejterer Stadt eingetroffen. Zu Genua fchwebte man am 24 
in der größten Augſt, daß es den zahtreihen Galeerenfelaven 
gelingen möchte, ihre Ketten zu fprengen, bie Wache zu über- 
wältigen, und Mord ımd Plünderung in der Stadt zu verbreis 
ten. ber gluͤklicherweiſe ward die Wade bei Zeiten von dem 
Vorhaben untertichtet, und, unter Beiſtand der Truppen ge⸗ 
lang es, baffelbe zu vereitein. @inige und zwanzig ber Ver— 
wegenften dieſer Miffethäter wurden in einen feitern Kerter 
gefperrt, und dein Uebrigen doppelte Feſſein angelegt. Zu giels 
der Zeit wurden die Wachen verftärtt, und Kanonen, mit 
Kartaͤtſchen geladen, gegen den Bagno, morkn ſich diefe Uebel⸗ 
thäter befinden, amfgeführt. Die Forts von Genus waren 


fortdauernd bios von Zinientruppen beſezt; übrigens verſah 


die Natlonafgarde zum Theil den Dienft der Linientruppen. 
Sie beſteht aus 6 Datailond, wovon 4 aus der Stadt und 
a aus den Vorftäbten. Der Gouverneur Desgeneys befindet 
fih noch immer in der Wohnung des Generalintendanten im 
Palazzo. Die im römifchen Geblet befindiihen Revolutions- 
anfänger melden ihren Genuefer Brüdern einen großen Sieg 
der Neapolltaner, während die frangdfifchen fieverfihern, 
Ludwig XVIII. habe abdicirt, worauf am 20 März die Ernens 
nung einer Regentſchaft und die Proffamirung der Konftitus 
tion von 1791 ftatt gefunden babe!” 

Eben diefes Blatt enthält Folgendes: „Nachrichten aus 
Neapelvom 26 März (bildern die Zufriedenheit, weiche ſeit 
bem am 24 daſelbſt erfolgten @inzuge der k. k. Truppen Im 
biefer Hauptitadt herrfchte. Am folgenden Tage, Sonntage 
den 25, waren bie Öffentlihen Spaziergänge, und Toledo zum 
erftenmale wieder, wie fonft, vom Wolfe aus allen Ständen 
ſehr zahlreich beſucht, fo auch fämttlihe Schaufpleihäufer, und 
das Publitum überlieh fi allenthalben der ungweidentigften 
Freude. Das Gefühl der tiefften Ruhe und vollfommenften 
Sicherheit, im grellſten Gegenfage zu der dumpfen und Angft= 


lichen Stile, die während der Nevolutloͤnctage herrſchte, var 
allgemein verbreitet. Ge. koͤnlgl. Hoheit ber Prinz Leopold’ 
find bei Sr. Maieftät dem Könige zu Florenz eingetesffen, 
Diefer Monarch ſtaud im Begzriffe, die Rehe nach Neapel pe 
zutteten.“ 


vee Ne 

Der Kabinetsmfntier —— war von ealda nach 
Berlin zuräfgefonmten. Dar 
Deftreie } Addesät 


”. Wien, 7 April. Ein Gegenitand, weder degemeirtig 
die Aufmerkſamteit des biefigen Plazes, beſondens der fo zihle 
reich bier Pefindiihen Grieten befhpäftiger it, der Aufſtand, 
weicher in den beiden Fuͤrſtenthüͤmern, in ter Wallachei durch 
Theodor Bladimiresfo, und in der Moldau durd den 
Sohn des ehemaligen Hospodare, Färften Ypfiiantt, ges 
gen die Türken zu Anfang vorigen Monats zum Ausbrtuch ger 
fommen ift. Die trügerifhe Verheifung Vpfilanti’s, daf die 
Juſurgenten auf den Belftand Rußlands bei ihrem Unteriche' 
men zaͤhlen dürften, fheint Miele mit fortgeriffen, udjd 
Schritten verleitet zu haben, die fie vieleicht fehr ernſtlich her 
reiten werden, wenn die offizielle @rfläzung des ruffifhen Hals 
ferd, worin dieſer Monarch Ppfilanti’s- Unternehmen volfoms 
men mißbilligt, und ihm andeutet, daß er niemals auf irgend 
einen Belftand von Seite Muflande zu rechnen habe, zu lhret 
Kunde gelangen wird. — Im Konſtantinopel feheint fi, dem 
neueften Nachrichten zufolge, bereits eine furdtbare Reaktion 
der Pforte gegen dieſen Aufitand, und gegen die an den Mu: 


‚felmänyern in Jaſſy, Galacz 2. veräbten Graufamfciten ges 


äußert zu haben. Der am 8 v. M. abgefezte Pforte 
bolimetfher, Janko Calllmachi, foll auf Befehl des Großhern 
enthauptet, und außerdem noch mehrere ber vornehmften Gries 
hen hingerichtet worden feyn. . 

Wien,7 April. Kurs auf Augsburg 99%; Wetatied 
71 40 ; Bankaktien 552°. 

Türtet. 

* Dbeffa, 24 März. (Aus einem Handelsſchrelben.) 
Heute verbreitete fi hier, nach Ankunft des Paketboots aus 
Konftautinopel, folgende (bob wohl noch der Beftätigung bedut⸗ 
fende) Nachricht, Am Morgen des 20 Mürz erſchien einebettäht« 
lie Zahl griechlſcher, mit ſchwerem Gefhüz verfehener Stier 
aus allen Gegenden des Archlpelagus unter ruſſiſcher Flagge 
im Hafen von Konftantinopel. Man verfiherte, es befäuden 
fid wenigftens 15,000 bewafuete Griehen darauf. Ihre Ans 


kunft erregte allgemeine Beſtuͤrzung, und die türkifche Mes 


gierung wollte das Viſttationsrecht gegen fie ausüben u 
fen. Allein der ruſſiſche Miniſter Graf Stroganoff fol geholt 

haben, angenblifli abzureifen, wenn die Flagge feine Na”' 
tion niht mehr refpeftirt würde, Der Großberr fol vierauf 
den griechlſchen Patriarhen berufen haben, vermuthlich um ion. 
als Vermittler zu brauchen. So fanden angeblich die Saat" 
als das Paletboot am 20 Abends nad Odeſſa abſegelte. Man 
zweifelt in dieſen Gegenden nirgend an der Eriſtenz eines [RR 


lange vorbereiteten, über ganz Griechenland — Ins 
furreftionsplang, der num in Ausführung gebracht wird —9 
Sonitantinopel dürfte es Indeifen ein fürdterlidhes Biutta 
geben, r 
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Yyortugal. wichtiger Gegenſtand, der in dieſer Slzung vorkam, mar dee 
In der Stzung der Corted am 9 März zelgte Don Car: | Beriht.ber Spezialtommiffiou, die über den Zuftand bee 
meiro an, der Prokurator des Haufes der Königin habe den | Nation Erkundigungen einziehen, und Maapregeln vorſchla⸗ 
Muntzipalititen der zur Appanage Ihrer Majeftät gehörigen | gem fol, weihe bie Umftände zur Erhaltung ber dffentligen 
Drte befoblen, gegen die Befwtäffe der Eorte# zu proteftiren. | Mube erheifhen. In dem Berichte wirft die Kommiffion et= 
Es ward einer Kommiſſton aufgetragen, die Sache zu unters | nen flähtigen Rüfbkit auf die verſchledenen Verſchwoͤtrungen, 
funen, und fodann Maaßregeln gegen den Profurator vorzu⸗ die feit dem 7 Maͤrz ıd2e ftatt gehabt; fie behauptet, daß die 
färlagen. Am 14 entfwieden die Gortes die Frage: ob beim-| Mathgeber, die den König. ſell 1814 uniringen, ihn und feine 
Berfaufe der Nationaigäter die Staatspapiere im Nennwertde | Familie verleiten wollten aus dem Königreihe zu flüchten; fie, 
oder im Kurspreife an Zahlungsſtatt angenommen werden folle | erwähnt der timtriebe ber apoftolifhen Zunta, und der Erelys 
ten? dabin, daß fie im Nennwerthe berechnet werden müßten. | nie im Quartier ber Garden, die durch das fpätere Berragen 
— Die Kommifion des Feiddaues hat auf Verbot ber Einfuhr | derſelben nur zu ſeht erflärt worden feyen; fie berüet die Em⸗ 
fremden Getreldes angetragen, — Die Regeutfcaft hat dem | pörung des Morales, die Auftritte zu Valencla, Blrtorla, 
Aron -Futendanten ein Verzeichniß aller der Arone gehörigen | Burgos, Madrid, kommt auf Abuclo uud Vinueſa zu ſpre⸗ 
Guter und Gruudſtüle, und die Ramen und Bedingungen ih⸗chen, und bemerkt endllch, daß zwat der Staatsrath dem Kr 
ser Paͤchter abgefordert. Ein Detret verorbnet, in-alen Kane | nige fehe weife Rathſchlage erteilt habe, daß nun aber die 
leien nur intändifhes Papier zu gebrauchen. — Die Grunde | Ungutingiihleit von Mitteln, die mit folder Furchtſamkelt 
"Ingen der neuen Konititmtion, aus Ir Varagraphen befter | angewendet würden, bazgeihen fey, — Durd alle Berfhwäs.. 
hend, find nun befannt gemacht, and bie Bekanntmachung It | rungen und Vorfaͤle hindurch fuchte die Kommifiion den 
zeit einer Verzeitzung für die Audreißer begleitet wörden. Die | Faden zu verfolgen, an dem eine geheime oberfte Junta das 
Eortes baben indeſſen beſchloſſen, daß die 95.8. — 11. (die | Ganze leite. Dieſe Junta (fügte ber Beriterfiatter Don 
Preßfreihelt betreffend) erſt dann vollzogen werden fol: | Calatrav a) beſteht aus Perſonen, wovon einige den hoͤchſten 
{en, winn zu etlaſſende Geſeze die Art ihrer Vollziehung were | Staffen angehören, unter ihren Agenten befinden ſich viele, 
„ ben fefigefegt haben. Geiſtliche; bisher find nur einige diefer Agenten verhaſtet. 
Ein Yrivatfhreiden aus Rio-Jauelro erzählt: „Ein | Die Jumta verthellt Geld, haft Waffen und Pferde; fie bat 
portugiefifses Jägerbataillon, welches hier in Befazung liegt, | untergeorbnete und Härfsjunten; von lejterm befindet fh eine 
hatte ic verfanmelt, und den Wunſch, ins Vaterland zurkte | zu Vayonne, die ‚andre zu Paris in ber Strafe Richellen. 
zutehren, auf eine etwas ſtuͤrmiſche Weife zu erkennen geges | Drei Hauptſchlaͤge vorfuchte bie Junta: im Junius v. J., ale 
ben. Der Kronprinz tea unter fie und beruhlgte fie mit dena | man die Slzungen der Cortes ftören wollte; im November 
Berfpremen, dap fie baldenad Portugal zuräftchren folten, | ». 3. während bes Aufenthalts des Kbnigs im Escarial; und 
und zwar wahrſcheinlich unter feiner unmittelbaren Leitung.” bei Anfang der gegenwärtigen Sizung der Cortes, ale ein Dil: 
Spanten alſterlum abgedanft wurde, „das fo viefen Eifer für bie Et⸗ 
Madrid, a5 März. Die Cortes fegtenam 20 d. die | Haltung der neuen Inftitutionen gezeigt.” Der Zwet aller dies. 
Berbandiungen über die Organlfation des öffentlihen Un: | fer umtrlebe fit die Miederheritellung der unumſchraͤutten Ge⸗ 
terricts fort: Die Mepnungen darüber find getheilt; Ale | wait, Es war unter den Berfhwornen fogar davon die Rede, 
einen wüuſchen, man möchte vor Allem mit dem Elementars | fib ber Perfon des Könige zu bemädrigen, und einen 
Untertihte anfangen; andre meynen, mit iym folle der höyere | Andern an feine Stelle zu fegen: Das alte Minifferium war 
unterricht gleichen Schritres betrichen werden: Allein bier tele | allen diefen. Umtrieben mac der Verbaftung des Valladollig 
len fid manteriel Schwierigkeiten dar; wo follen Ihniverfitäten | auf der Spur, baber wurde deffen Sturz als ein Triumph 
angelegt werdeu? Jede Provinz will eine haben Daun; woher | von allen Uebelgeſinnten verkündet. Uber alle Plane ber Ders 
fei man gefhtite, bürgerlich gefiänte Leprer negmen? Mit | fawernen ſcheiterten bisher noch immer, au der Feſtigkeit der 
den in der Schule der Juquiſition zebildeten Moͤnchen lange, Cortes und der permanenten Deputatiou, ander Wachſaw keit 
man gegtuwärtig ulcht mehr aus. Aus dieſen Gründen bes | der Mlulſter und Behörden, und am dem guten Geiſte bes 
fand Don Pays mis Rau,oruf darauf, wor ullem auf Drgas | Heeres und ber Nationaimiligen. Us, Beweisſtüt legte die 
alfation des Cuementar⸗ Unterrichts zu denten. — Ein zweiter. | Kemmiſſion ben gan) von Vinne ſa's Hand geigriedenen Plan 
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sur Kentrerevolutlen unb mehrere Proklamatlonen tc. der 
Zunta dem Berichte bei. Jener Plan war nur beftimmt, 
dem Könige, bem Infanten Don Carlos, dem Herzoge von 
Aufantado und dem Marquis v. Gaftellar mitgerbeilt zu wer: 
den. Demfelben zufolge folte der König eines Tages die 
Kalteup Mintfier, ben Generallapitän von Madrid und die 
Etaatsräthe ſchnell zuſammentufen; ber Iufant Dom Garlog, 
wenn alle beifammen wären, mit einer Ndsheilung ber Garden in 
den Saal traten und alle Anweſenden verbaften ; der Herzog von 
Jufantado fih an die Spize bes zu Loganos liegenden Batalllens 
Ber Garden ſtellem In @innerftändniffe mitben: Obriften des Re: 
siments Prinzipe die Thote und Plaͤze von Madrid befegen und 
kle Truppen rufen laffen: „Es lebe bie Religion, der König 
wand das Vaterland! Tod der Kouftiturion!” Zu gteicher Zeit 
fotte eine neue Munizipatität gebildet werben, und ſich in 
ſeterlichem Buge auf den Kouſtitutiensplaz verfügen, um dort 
ke Lapida (den Konititutiondfteln) um zuſtoßen, und bie Kon: 
#itution durch Henkershand verbrennen zu iafen. Niemand 
hätte Mabrid verlaffen därfen, und im die Provinzen wären 
Ellboten mit den nöthigen Aufträgen gefender worden. Die 
LAberalen follten, nah Vluue ſa's Plam, abe verhaftet, und im 
drei Klaſſen gethelik werden, woven bie erite ald Hochverraͤ— 
sher hingerichtet, die zweite verbannt oder eingeterfert, die 
keitte aber ammejtiirk werben follte. Gegen die Afrance- 
ſades falten ahuliche entfprehende Maaßregeln ergriffen, 
und die Sachen auf ben Zub vom 6 März xBao wieder herge⸗ 
Bell werben, mit der einzigen Ausnahme, daß ber König ſtatt 
birCgetes Geue talſtaate n (Estamensos) zuſamme urufen wurde. 
Dex Biſchaf von Ceuta wurde von Vinuefe als: derjenige ber 
zeichnet, ber die ganze Himwalzung dur ein geſchlltes Mani: 
feft rechtfertigen könnte. Er ſchloß feinen Plan mit deu Bor: 
zen: „Allerdings hat der Ylan beb großem Vortheileraud mans 
ches Bebenflihe, uud bie Tage Sr. Majeftäs, fa wie die des 
Jafanten Don Carlos können Gefahr laufen, Man muß aber 
auf die göttliche Fuͤrſehung vertrauen, und zeigen, daß man 
Gefahren zu verachten. weiß, und würdig it den Scepter zu 


führen.” 
Der Beſchluß folgt.) 


Grsfhbritanntien 
uns englifhen Beltungen vom 3 April.) Konſol. IProz. 
ala, — Geſtern wurde Hra. Plunfers Bill» welde eigentlich 
ang zwei Abtheilungen: zu Emanzipation der Katholifen, und 
zu Befhäzung der protefiantifhen Kirheneinzichtungen,, bes 
ſteht, im Unterhaufe definitiv mit 216. gegen 197, alſo mit 
einer Mehrheit von 19 Stimmen, angenommen. Bet ber 
Dis tuſſion zeichneten ih bie HH. Perl, Hutchluſon, Eis und 
Cauning, durch glänzende Beredſamlelt ans. Die BI ges 
Bangt mum unverzuͤglich ins Oberhaus. 
EN ta Erantrei 

Waris, 7 April. Konſol. Bros. Ba Fr. 35: Gent, 

Der Hof yat wegem des Ablebens des Kurfuͤrſten von Hefs 
fer eine achttaͤglge Trauer angelegt. 

Einer Hinfglihen Verordnung vom 3 April zufolge foll jeber 
amputirte Offizier, ber vom 6 April 1814 bis zum 20 März, 
8:5 zum Mitgfieb bes Ordens der Chrenleglon etuannt mare 


den Ift, vom x Juf. 1520 am dem Gehalt ald Regfonir, und 
die Mitglieder, welche am 6 Aprii 1814 Offiziere des Ordens 
waren, eine Bulage von Bo Fr. erhalten, fo daß der volle 
Gehalt biefea Grades für 1830 die Summe von 570 Zr. ben 
fragen wird. ' 


Zu Toulouſe fand man am 29 März des Morgens an einem 
Zaternenpfahl ber Bräfe Sr. Eyprian cine beeifarbige Fahne 
angebunden, die der Maire fogleic wegnehmen ließ. 


ERROR — 
er lonmei unb andere franzöfifhe Journale 
jzaͤhlen aus Tutlner Zeltungen vom 3o mr dı —— 
provlſoriſchen Junten von Aleſſandria und: andern Provlnzen 
haben ia aufgelöst. um ber Natlonatjunta von Turin freie 
Wirkfamkeit zu laſſen. Mehrere Gieder der Erſteren find 
bereit# zw Turin augelommen, um die ihnen übertragenen 
Aemter anzutreten. Unterm 26 Wärz ernannte die Junta 
drelhig politiſche Chefs für eben fo viele Bezirke, und am 28 
erließ fie ein Dekret, warin fie den Wirkungstreis der politifgen 
Chefs beftinmte. Sie folen 1. ale Beamten in Ihren Yin: 
vinzen unter fi haben, fir Bekanntmachung und Volzichung 
der Geſeze, bie Nationalgarde, die Aushebung von Truppen, 
und überhaupt für die öffentiiche Sicherheit forgen; den Ver—⸗ 
waltungsgang ohne dringende Urſache nicht ändern, und ſich 
nie in die Rechtspflege miſchen; 2. fie können in Erwägung 
ber außerordentlichen Umſtaͤnde, Beamte fuspendiren, ihre 
Beweggründe hierzu aber dem betreffenden Minifter anzeigen ; 
3, fie werden bie ſuspendirten Beamten nad den daruüber bes 
ſteheuden Vorſchriſten fagleich proniforifch erfezen; 4, fie Hier 
ven den Verfammlungen der Kommunalverwaltungen präfibis 
zen; 5. fie werben überhaupt alle nöthigen Verfügungen zur 
Erhaltung ber Sicherheit und der eingeführten Ordnung trefz 
fen; 6. die bewafnete Macht mufi ihnen, auf ihre Aufforde— 
zung, Hülfe und Beiftand leiſten; 7. bie Defrete vom 23, 26 
und 27 d. find aufgehoben, infoferne fie dem gegenwärtige 
entgegen find. (Unterz. Bicherk, Praͤſdent. Dalpozze, 
Selretaͤr.“ — Aus Genf enthält der Conftitutionmei ein 
Schreiben vom » April: „Chamberp war noch dem Senate unde 
bem föniglihen Gomerneur unterworfen, Die Stadt aber blos 
von 3oo Maun bewacht, weit die übrigen Truppen fi unter 
bie Fahnen der Junta von Turin begeben hatten. Zwei Moͤr— 
fer waren beim Eingange des Epapierganges Vernet aufge-. 
pflauzt. Der Gouverneur hatte alle Waarenverfendungen und 
bie Einfuhr von Waffen. bie auf Weiteres verboten. Max 
beforgie täglich die Ankunft eines politiſchen Chefs, den die 
Juuta von Turiu mit Truppen dahin fenben wollte,“ 

Die Vrailänder Beikung wom 7 April fchreibt über den Zus. 
ſtand ber Dinge in Piemont: „Die Zwletracht macht untet dem. 
bostigen Liberalen große Fortſchritte; jeden Augenblil verlies 
ven fir einige der Stügen,. auf die fie am meiften zählten, und 
fon beginnen Die blutigen Scenen „ die von gewaltiamen Res 
volutionen und vom ber Weibung der Intereffen. unzertrenulich 
find. Piemontefer Blätter felbft können es nicht verbergen , 
unb eine zw Turin erfchlenene Proflamation ber fi fo nennen⸗ 
ben Megierungsiunta, welche von einem bortigem Worfalle 
Nachticht gibt, ſagt: „Mur zu ſeht offenbaren fih von Tag 
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gu Tage die Wirfungen Innerem Zwleſpaltes; eine Der traurlg⸗ 

ſten fiel unter unfern Augen vor.” Das Proklam erzählt nun? 

„Die Anführer des Korps der königlichen Karabiniere, die 

ſich von der durch die Mebellen einge ſezte Behörden unabhaͤn⸗ 
"gig machten, entfnloffen ſich, des Morgens am » April davon 

zu gehen. Man wollte biefer Trennung vorbeugen, und es 
hatte ein Gefecht ſtatt, worin Einige durch Flintenſchuͤſſe ihr 
geben verloren.” — Traurige Vorboten des bevorſtehenden 
- Merderdens; die Anarchie ift anf dem Gipfel; man hat weder 
Zutranen noch Hofnung mehr. Alle Guton fehnen ſich nad 
Wie derherſtellung der Ordnung.” * 

Eln Privatſchreiben aus Mallan d vom 7 Aprll äußert die 
Vermuthung, dei ein Ungrif auf Piemont vom Seite der 
öftreichifgen Truppen nahe ſey; die am Ticino ſtehende oͤſt⸗ 
relchifihe Beodachtungs armee unterhalte offene Werbindung mit 
der Feſtung Novara, und ben dort verfammelten lopalen ple⸗ 
monteſiſchen Truppen. 

Zu Florenz laugte am = April elne Deputation der Stadt 
Capua an, um dem König Ferdinand die Huldigungem ihrer 
Treue darzufringen. Un demfelben Tage wurde auf Begehren 
des Könige Im der Katgcdraitieie deila S. Annunziata er 
feierlines Tedeum mit Austellung des heil. Sakraments, 
wegen der Greigniffe in Neapel, gehalten, welchem St. Mas 
jeftät nebft dem Prinzen von Salerno beimohnten. Nachher 
gab der König im Pallafte della Erocetta ein Mittagmahl vom 
30 Gedeten ; Abends reiste der Prinz vom Salerno nach Zal- 
Bach ab. (Am 3 April kam Prinz durch Bologna, nnd nahnr 
feinen Weg nah Modena.) Schon früher Hatte der Fuͤrſt 
Okuffo , tonigllcher Votſchaftet am öfreihifceit Hofe, Florenz 
verlaſſen, um ſich auf feinen Poſten zurüfgubegeben. 

Zu Nom traf am 3r März ber Prinz Marimitlan von Sach⸗ 
ſen mit feinen Töchtern ein; hingegen veiste der Kardinal 
Rufo nah Neapelab. Der am Ponte: Miivio geſtaudene öft 
reihifhe Artileriepark von jo Kanonem und 2 Haubizmörfern 
brach am a April nach Neapel auf; auch paffırten noch täglich 
Öfreihifhe Ergänzungsabtyellungen unter den Mauern von 


Kom vorbei. — Das Diario di Roma giebt bie Stärte ber, 


in bo Tagen an den italienifhen Gräugen zu erwartenden ruſſi⸗ 
fihew Armee auf 70,000. Dann Jufanterie, 23,500 Manz Kar 
vallerle und 372 Kanonen an. 

Zu Neapel erſchlen am 28 März eine Bekauntmachung 
Ber proviforifchem Megierung, durch welde die Verfügungen 


Des Geſezes vom 8 Ang. 1616 gegen bie geheimen Geſellſchaf⸗ 


ten wicher in volle Kraft geſezt, und bie Uebertreter mit au: 
berordentlihen Reglerungs maaßtegeln bedroht werben. Am 29 


verordnete dad Fluanzſekretariat, daß die Erhebung des ge= 


zwungenen Anlehns von 3 Millionen fogleih aufhören folle, 
und die General: Yolizeidiceftion, daß alle Drutſchriften, Au= 
pferftiche ze. in Zutunft nut nad eingeholter Crlaubnlß erſchel⸗ 
nen toͤnnten. 


Deutfdhliand. 
* Gtuttgerf, 10 April. Die asbſte Slzung unfter 
Kammer ber Abgeordneten (am 3 April) war blos einem 
Rommiffionsberihte gewidmet; im der aIrften (am 4 April) 
degann die Berathung über das abte Kap.. (Departement 


ber Fluanzen), Im beffem verfhlebenen Zweſgen auf Cr⸗ 
fparniffe von 155,484 fl. angetragen warb, und in ber 1836ſten 
Sizung (am 5 April) wurde eine Kommiffion zur Prüfung 
und Fımdirung des Normal: Etats ber Univerfitit Cuͤhlu⸗ 
gen, ſo wie folgende Erfparniffe beſchloſſen? bei der Ner 
ckarſchiffahrt Booo f.; Feſtungsſtraͤftinge 3069 fl; tempo⸗ 
raͤte Stellen 500 fl.; beim Reſerveſond 75,000 fl., uud bei der 
Refidenzpotiset Booo fl. — In der 13giten Sizung (Abends) 
tam bie Berathuug auf ıdle landſtaͤndiſche Suftentationstaffe, 
und über die andern Beſoldungen bes fländifhen Perſeuals 
wurde, neben ben Meifefoften, ben Mitglledern beiber Kammern 
ein Taggeld von 5 fi. 3o fr. , und jedem der beiben Präfidentew 
eim jaͤhrllcher Gehalt von booo fl., fo wie jeden der vier 
anwefenden Ausſchußmitglieder von 1800 fl. beſchloſſen. — Die 
zjofte Stzung (6 April) war aus Veranlaſſung eines durd dem 
Minifter der ansmärtigen Angelegenheiten einzubringenden Une 
trages geheim. In der 141ſten Sizung (Abends) wurde von 
Finanzminiſter ein Geſezesentwurf über die Steuer: Weltihlas 
tlon vorgetrugem. 

* Eramifurt a. M., 9 April. Geſtern wurde wie ges 
woͤhnlich durch das Geläute aller Gloken bes Stadt bie heran⸗ 


nahende Fruͤhllugsmeſſe verfündigt. „Die Großhändler, welche 


| 


jedesmal inre Geſchaͤfte fo viel als moͤglich in der Geleitswoche 
ſchon abzuthun pflegen, fommen feit ein Paar Tagen auch nach 
uud. nach an, jedoch bet weiten nicht in fo großer Anzahl, wie 
font. Ueberhaupt find die Ausſichten zw einer guten Meſſe, 
nach der allgemeinen Meynung, dismal ſeht gerfug.. Die Ure 


f ſache tik ſowol indes Miedrigfeit der Fruchtpreiſe, aid in den 





telegeriſchen Umſtaͤnden, zu ſuchen. Erſtete verſezt bie Ut⸗ 
ptoduzenten, d. #., gerade die zahlrelchſte Klaſſe ber Konſu— 
menten, in die Mothwendigteit, ihre Bedaͤrfniſſe, fo viel nur 
immer thunlich, aufs Aeußerſte zu beſchraͤnken, uud Leztere 
halten viele Ein= und Verkäufer ab, die disjaͤhrige Oſter⸗ 
mefe zw befuchen. Die Nachrichten, welde durch Handılds 
forcefponden; au& den meiften Gegenden Deutſchlands einge⸗ 
laufen: find, jimmen darim überein, daß die Klelnhändier 
auf dem platten Lande fajt überall noch ihre Magazine vor 
ben: Einfäufen auf der vorigen. Herbſtmeſſe gefüllt haben, und 
bei dem fortdauernden Maugel an Abfaz Im diefen für dem 
Landmann beſonders druͤtenden Zeiten wenig geneigt find. 
ihre Vorraͤthe buch Antiufe von Waaren noch zu vermehren. 
Wirklich haben auch gar viele Handelsleute, vornemlich auf 
Sauͤddeutſchlaud und deu Rheingegenden, welche ehedem regel⸗ 
mäßig die Frankfurter Meſſen beſuchten, und für die darum, 
Jahr aus Jahr ein, bier Wohnungen und Abftelgequartiere 
in Berelt ſchaft gehalten: wurden, dlsmal ihre Wohnungen abs 


beſtellt, und dleſer Umſtand läßt ſchon im Voraus ahnen, 
"das die Einkaͤufer ſich nicht ſehr draͤugen werden. Die Italle⸗ 


ner, die ſonſt im bedeutender Auzahl, beſonders ans der Lom⸗ 


bardel und Piemont, zur Meſſe lamen, bleiben unter ben ge= 
genwärtigen Verhaͤltniſſen fait faͤmtlich weg: Auch faw maız 


(dom aus den in Vergleihung mir vorigen Zeiten in ber That 
wenig betraͤchtlichen Fouds, die bei dem hieigen Wanfierhdur 
fern zur Dispofitiom der zw erwartenden fremden Kaufleute 
geftelt worden find, abnehmen, daß die Meſſe ohne fehr aus 
ſehuliche Muftäufe ablaufen duͤrfte. Days fommt die Stocuug 


in den melſten Maarengefhäften überhaupt, über melde bie 
Beige Kaufmannfhaft fo laute Alage führt, und die ſo ſeht 
den Mauth benimmt, fi mit etwas welt ausfchenden Spelu⸗ 
fationen zu befaſſen. Es gibt Einige, welche bie auf biefigem 
Plage felt geraumer Zeit fo mertliche and ftetd noch mehr übers 
hand nehmende Lauigkelt im Waarenge ſchaͤft und foliden Han: 
delsunternehmungen der herrſchend gewordenen Sucht, ſich 
auf den Staatspaplerhandel zu werfen, belmeſſen; aber An⸗ 
dere betrachten gerade die Erſchelnung, daß felt der jängften. 
Zeit fo viele Fonds In das Spiel mit Papieren, befonders 
sftreibiften, geſtett worden find, als eine bloße Folge 
des ſtokenden Waarengeſchaͤfts. Belde mögen Mecht has 
ben. Dem Mangel an fonjkigen ſoliden Geſchaͤften ik es 
zuzuſchrelben, daß viele Waaren- und Wechſelhaͤndler verlei⸗ 
ter worden find, den Papiethandel auf der Boͤrſe als Neben: 
geſchaft zu betreiben, und das Glüf, das im vorigen Jahre 
viele Spekulationen der Urt mit alle Erwartung übertreffen: 
den Erfolgen frönte, war ein zu großee Retzmittel für den 
gewinniuftigen Kaufmann, um nit diefem aufanyiih bloßen 
Kebengeſchaͤfte eine allmaͤhlig lmmer größere Ausdehnung zu 
geben. Uber es iſt nicht abzuſehn, wohin ed mit dem Waa⸗ 
rengefihäite noch gekommen ſeyn würde, wenn nicht ploͤzlich 
dur den Krieg in Italien und andern Urfachen auch in bem 
apterhanket beunruhigende Chancen eingetreten wären. — 
David Pariſh, Chef eines bekannten großen Baulierhau⸗ 
ſes, tft bier eingetroffen. -Die Beſuche, welche er bel den 
HH. v. Bethman, v. Rothſchlld und andern hieſigen Banklers, 
welche ſich mit fremden Auleihen zu befaſſen pflegen, abge⸗ 
ftattet hat, haben bas Gerücht in Umlauf gebracht, baß bie 
Negoctation eines neuen Anlehus für einen fremden Hof im 
Merte fep. Hr. Parifd it befannt durch ſolche Unternebnuun: 
gen. Einige wollten ſchon vermutben, es fep der Hof von 
Neapel, für ben ein Anlehn unterbanbeit werben dürfte. — Un⸗ 
geachtet des glüflihen Erfolge, von dem ber Beldzug in Ita⸗ 
tien begleitet geweſen tft, und der gegründeten Hoſnung des 
mu völig beendigten Krieges gegen Neapel, haben fih doch 
die öftreihifhen Effekten, beſonders die Metalliques und bie 
goofe der Nothſchlid'ſchen Lotterleaulelhen, verhaͤltulßmaͤßlg 
ur unbedeutend auf hleſigem Plaze gehoben, und find dermalen 
nod weit entfernt, ihren vorigen Stand erreicht zu haben, 
Mo den Handelsplägen in Holland, vornemlih Amſterdam, 
finien die Kurſe noch ſchlechter. Judeſſen iſt, wenn auch nicht 
gitich die Erwartungen vieler Spekulanten in Erfillung gegangen 
nd, doch zu hoffen, daß bei fortdauerndem Frledens zuſtande 
und falls von keiner neuen Anleihe die Rede ſeyn follte, die 
oſtreiclſchen, fo wie andere — ihre vorige Hoͤhe nach 
er erreichen werden. > 
und nach wieb test 
Am 5 April kamen eine Divifion von Kalfer Uhlanen, und 
am 6 
nach Itallen, durd Iunsbruck. 
rem Marſche 3 — — — 
te Vorfaͤlle in der Moldau und Wallachel melde 
die a 2 tger Zeitung aus Yrivatbriefen Folgendes, mit der 
Bemerkung: daß, da weder im Jaffp now in Buwaren oͤffentli⸗ 
de Blärter erſolenen, man ſich auf Korreſpondenznachtichten 


ein Batalllou vom Infanterleregiment Kaunitz, auf ih⸗ 
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befhränfen müffe, deren Richtigkeit ſich freilich nicht mit St 
chetheit verbuͤrgen lafe. „Shreiben von der moldauft— 
fden Gränze, 17 Maͤrz. In Jaſſo bat fi dad Gerädt ver= 
breitet, dab In Konftantinopel ein Aufitand ftatt gefunden babe. 
Man fagt ferner, daß in Jaſſy ein gewlſſer FZürft und ein Ban— 
fier, jeder eine Million, ein Dojar 500,000 Piafier zur Bes 
wafnung der Griechen beigetragen haben. Die Werbung dauert 
fort. Wer fih von Jaſſp entfernen will, findet viele Shwie- 
rigkelten. Wlerauder Ypfilanti hat unterm 24 Febr, drei Pros 
Homationen erlaffen. In der eriten fordert er zu Gcldbeitrds 
gen und zur Stellung montirter und bewafneter Leute auf. In 
der zipelten, welche „an bie Griechen in der Moldau und Walz 
lahei” gerichtet it, verfibert er, ba Morca, Eplrus, Thefz 
falien, Setvlen, Bulgariew, die Infeln des Archipels, fur, 
ganz GSrlechenlaud die Waffen ergriffen habe. Enblih in ber 
dritten fagt er: „Servlen, die Sullioten und ganz Epirug fepen 
bewafuet”, und weiter: „Unſet Lager ſchlagen wir zwiſchen 
Macedonien und Theſſallen auf." — Streiben aus Odeffa 
von 25 Febr, a. St. „Grfteru wurde in dem griechiſchen Kind 
ein Aufruf bes Fuͤrſten Alexander Vpſilanti verliefen, der auf 
alle Griechen eine außerordentiibe Wirkung machte; 2000 ers 
Härten fih auf der Stelle bereit, nah Jaſſy zu zlehn. Ein rei= 
der Griebe gab eine Milton, ein Anderer 3o0,ooo Rubel 
(Afiigu.), ein dritter 4000 Dufaten, und duch Heine Samm>» 
lungen hatte man 100,000 Rubel In Aſſignaten mſammenge- 
bracht." — Ein andred Schreiben aus Ddeffa von bemfelben 
Tage: „Sehr viele und zum’ Thell reine Grieben baben fi 
uadı Jaſſy begeben. Die Armen erhielten aus eigene geftiftes 


‚ teten Bonds Unterſtüzung. Prolamariouen der Fürfien Vpf— 


lanti und Kantafuzen find im Umlauf; zugicih geht Das Ge— 
ruͤcht, ganz Griechenland ſey im Aufiande.” — Uns Odeifa 
vom 28 Febr. a. St. „Laut elnzegangenen Nadricten find in 
Galah alle Türken erniordet, worden.” — Ebendaber vom 
13 März: „In Ibrall find von deu Türken ale Chriſten ums 
gebracht worden. In der Wallachei greift die Bewafnung im⸗ 
mer mehr um fih. Man erwartet den Fürken Ypſilauti. Die 
reihen Griechen ficken ungeheure Summen jufammen,” — 
Von der Moldaulfhen Gränze, 2zı März: „Die heise 
tige Poft von Jaſſy ift noh nicht anzelommen. Die vom Sonn: 
tage betätigt, dab Vpfilanti mit mehr ald 4000 auserlefenen 
Arnanten über Noman und Fokſchan gezogen fen; ſeltdem has 
ben denfeiben Weg auch 10,000 Griechen genommen, und tägs 
(ih fommen nod andere aus Beffarabten nadı Faffo, um zu Vp⸗ 
ſtlanti's Zug zu ſtoßen. Lezterer bat ein Heined Korpe von 
800 Mann uniformirt. Ihre Bewafnung beſteht aus zwei Pir 
ſtolen und einem Säbel. — Beim Abgang der iegten Poſt ud 
Zaffy ſchrieb man noch nachträglich, es ſey fo eben von brrDes 
nau die Nachticht eingelaufen, daß vierzehnranferdTür« 
fen in Braila (Ibrahil) eingeruft feven, und daß die uns 
vermuthete Erſchelnung eines fo bedeutenden Korps die Mol⸗ 
bauer und Wallshen nicht wenig beforgt made.” 
—— — — — — — — — 


Berichtigung. 
In Nro. 102, ©, 406. Sp. 1. iſt im $. 10. gu dem Worte? 
„Spudükern“ binzugufegen: „ber Korporationen der 
Künfte und Handwerie",. _ 


— — | Derantwei tier Behalten, & 2 Game. 
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Nordamerika. — Spanien, (Werhandiungen der Cortes.) — 
(Briefe aus Livorno, Nom und Neapel.) — 


britannien, — Sranfre reiben aus Paris.) — Ita 
Deutfgland. —* Deitreic. Stein. 200 Paris.) — Italien, 





Nordamerika. 

9 feiner Untristsrede, als wicdergemählter Yräfibent, 
fagte pr. Mouroe unter Anderm: „Der legte Wertrag mit 
Spauien, deffen Rattfifationen kuͤrzlich ausgewechſelt wurden, 
bat beide Laͤnder in den Etand einer dauerhaften Freundfaaft 
zuräfverfezt. Die Erwerbung der beiden Florida's iR für uns 
uuſchaͤzbar. Ste fihert mehreren unfrer Staaten bie Werbin- 
bung mit dem Welstmeer, ſcuͤzt uns vor künftigen Cinfällen 
maͤchtiget indiſcher Stämme und verfhaft.und in dem Meers 
bufen von Merltotrefiihe Häfen, welche Ariegsſchiffe vom er: 
fen Rang aufnehmen können. Die Unterhandinngen mit Franfs 
reich find in unfer Land berüber verlegt worden, und werden 
von unfrer Megierang mit verſoͤhnendem Geifte fortgefegt wer⸗ 
beu. Europa iſt noch In eincht- ſchwankenden Zuftand und die 
Anzeidien eines Kriegs vermehren ſich mit Jedem Tagt. Wenn 


Der Arieg Kol iger nent Punk zn ir kommen. 


foute, fo iſt nicht abyufehn, wie weit er fi erſtreken wird. 
Wir müfen in diefem Falle den Frieden mit allen. triegfüh— 
renden - Mächten zu erbaften fuben. Ich ſehe Im Uebrigen 
nichts, was unfre freundfcbaftliben Verbältniffe mit irgend el— 
wer enropäifhen Macht foren könnte, Bios eine Verlegung 
unſrer Seerechte fünnte einen ernithaften Bruch herbeiführen; 
was geringe Befhwerden betrift, fo werden wir ſolche durch 
freundſchaftliche Erläuterungen zu befeitigen fuben; da wir 
Niemanden zu beleidigen gefonnen find, fo haben wir vermuth⸗ 
ih auch feine Beleidigung zu fürdten. Im Webrigen find 
wir mit Gott entſchloſſen, jede fchwere Beleidigung zu 
rächen." 
Spantem 

* Madrid, 25 März. GBeſchl.) Allen dieſen Uebeln fan, 
fahr der Berihterjtatter der Gortes fort, nur durch fhhnelle 
Beſtrafung der Schuldigen und durch ſtrenge Maafregein zur Er- 
haltung der öfentiihen Sicherheit abgeholfen werden. Wir 
ſchlagen zu dem Ende vor: 1. dem Heere und ber Narlonal- 
gärde Danf zu voriren; 2. die Spezialtommifion, melde 


beauftragt it, den Geſezesentwurf wegen Beicbleunigung . 


der Rechtspflege gegen Me Ruheſtoͤror zu unterfuhen, zur 
ungefäumten Berichtlegung aufzufordern; 3. ein mit der Kon: 
ſtitution verträgliche® Sicherheitsrezlement (Pollgel:Editt) 
zu entwerfen; 4. den Umtrieben der in das Ausland gefüc> 
teten Antifouftitutionellen ein Ziel zu fegen; 5. auf Wer: 
voltemmmung des Juſtituts der kofalmiligen zu denfen; 6. der 
Oiegierung die firenge Befolgung der Otdouuanz der anderer: 
dentlichen Cortes vom aa Wpril aaa einzuſcharfen; 7, deu Ber 


fauf der Natioualgüter zur Tilgung der Staatsſchuld zu bee 
fhleunigen; 8. eine Frift zur endliben Vertheilung ber Ges 
meindegrundftäfe (baldios) zu befiimmen; 9. über die Aufs 
hebung ber Zehenden bald einen Beſchluß zu fallen; 10. die _ 
Hindernife zu heben, welche der Säfularifation der regulirs 
ten Mönde noch Im Wege ſtehn; 11. Die politiihen Chefs aufs 
zufordern, über das politiſche Betragen ber Btihdfe und Nas 
pitel, und über die Vollgtehtung der fie betreffenden Defrete zu 
wachen. — Die Cortes beſchloſſen ? und Erörterung dies 
ſes Berichte, und den Verkauf beife zu einem „mäßigen 
greife.” Ste traten hierauf in ein geheimen Comite“ zufams 
men, worin fie die wichtigen befondern Umitdube vernah⸗ 


‚men, welde die Kommiffion noch ihrem Berichte hinzuzu f⸗ 


gen hatte. — In der Shzung am aä kamen bios einige Bitte, 
ſchriften zur Spradre. Am 22 fendete Don Rlego, Generals 


fnpitsin von Urragonten, efuige aufräprexifhe Proflamationen 


ein. An bie Stnerheitstonmtffion gelo le ſen. Derftbnigie 
den Cortes durch den Miuiſter des Auswärtigen bie Erelg⸗ 
niffe in Turin anzeigen. Auf Don Moreno Guerra's 
Antrag warb beſchloſſen, dein Könige für dleſe Mircheitung 
zu banfen, und dffentlihe Felerlicfeiten zu verauflatten, — 
Der Marquis Biladarlad, Kapitain dag Gardes du Corps, 
reflamirte genen einige Im Berichte der Sicherbeitstommiffion 
entbaltenen, diefe Garden anfanldigenden Ausdräfe ; die HH. 
Galatrava und Saucho vertpeidigten aber bie Nichtigkeit des 
Berichts, und lezterer trug auf gaͤnzliche Entlafung ber Gardes 
dn Corps, wegen ihrer Ruglofigleit, an. Es wurde num der 
erwähnte Bericht felbit, umd die demſelben angefägten Vor— 
ſchlaͤge zur Erörterung gebradt. Don Moreno Guerra 
erfiärte den Plan des Vinueſa für den Plan eines Tollhaͤus⸗ 
ters; ohne großen Anhang laſſe ſich nichts ausrichten; er wife‘ 
did ans Erfahrung, indem er mir Ablsbals Heere feit Anfang" 
Jauuars 1020 bie Meform habe durchſezen wollen, und doch 
lange nichte habe bewirken finnen, obgleich es 25,000 Maun 
gezählt. Im Feuer feiner Rede behauptete er? Neapel fen ber 
fonititutionelle Vortrab, Spanien das Eentrum, Portugal der 
Nachtrab; werde eriterer geſchlagen, fo muͤſſe Spanien auf 
feiner Huth ſeyn; er waͤnſche daher, daß man vor der Hand 
2000 Mann nach Sizilien fende, Graf Torreuo hielt eine 
lange Mede, in weicher er ſich zuerſt gegen bie irrige Vorauss 
fejung auefprac, als ob Spanien ein Föderattofpften wänfhe; 
es habe feſt zurfammengehaiten als die ftauzoͤſiſchen Heere alle 
Verbindung unter den Provinzen abgeſchnitten; un ſo viel 
mehr werde es jegt halten. Dad, was die Uebeigelinnten 
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moͤglicherwelſe erwirfewTöunten, Hätten fie erwieft: die Ent: 
laſſung des vorigen Miniſterlums. Man habe zwar fh ben 
Schein gegeben, die Gortes bei Zufanmmenfegung des neuen zu 
Defragen; allein fie hätten dieſes leere Entgegenlommen ver: 
ſchmaͤht; wären fie ja doch bei der Veränderung plht berathen 
worden! Die neuen Mintfter hätten Im Annahme ihrer Plaͤze 
einen großen Beweis von Liebe für das Gemelnweſen geges 
ben; benn eine ſchwere Verantwortlichtelt lafte auf ihnen, 
und fie hätten eine gefährliche Vergleihung mir ihren Vorfah⸗ 
sen zu beſtehn; indeſſen ‚habe er doch das fee Butrauen zu 
innen, daß fie bie Raͤnke der Höfinge veradten, und dem 
Könige immer die Wahrheit fagen, daß fie vor alem die drei 
großen Punkte nie aus den Augen verlieren würden: Verbeſſe⸗ 
zaug der Finanzen, Beſchleunigung der Rechtspflege gegen die 
Mubefiörer, Wervollfommmung ‚der Nıtionatmilig. — Der 
Seeminifter hielt dem Eifer der neuen Miniſter eine Kob- 
zebe ,. und verfiherte, fie würden in die Fußſtapfen der vorigen 
treten, deren höhere Verdienfte er willig auerfenne. Die 
Verſchwoͤrungen felbit verdienten nichts als Verachtung, bee 
ſonders weil fie den Namen des. Koͤnigs zu mißbrauchen ge: 
wagt. Den Romero Alpuente winfhre, man möchte in 
das neue Polizei: Editt die Verfügung aufuchmen, daß jeder, 
weicher der Theilſahme ander Berfhwörung verbadtig fen, 
aus feinem Wohnorte und feibit aus Spanien auf ein oder 
zwel Jahre verbannt werben könne, wenn die Mehrheit der Mus 
alzipalität der Provinziaideputation ihn für verbädtig er: 
Häre. — Die von ber Epezlalfommiffion am 20 vorgefcdlage: 
nen Maafregeln wurden am Ende genehmigt, mir Ausnah- 
mie der Punkte g und xı.. 
Srofbritannien. 

(Aus engliihen Zeitungen vom 4 April.) Konfol. Prey. 
7a’. — Im Unterhaufe wurde geftern Hrn. Weſterns Bill 
„zu Abſchaffung eines Thells der Malztaxe“, bei ber zweiten 
Berlefung, mit 242 gegen 144 Stimmen verworfen. Lord Caft: 
Lercagh behauptete, diefe Ubſchaffung würde dem Landbau feine 
weſentliche Erleichte rung bringen, wohl aber dem Staate durch 
Die jährlihe Verminderung feiner Einkünfte um 154 Million 
fehr Iäftig fallen. — Die Katholienbil wurde geftern Im Ober: 
Haufe zum erfienmal verlefen. Lord Donoughmore, der fid 
zu ihrem befondern Beſchuͤzer aufgeworfen hat, kuͤndigte an, 
daß er bei ber’ zweiten Verleſung einige Ubänderungen in 
Borfihlag bringen wolle, die alle Einwendungen, fowei von 
Seite der Katholiken als der Proteſtanten, vernihten wärs 
den. Graf Liverpool hingegen und der Lordkanzler erklärten, 
daß fie fi ber Bill unter jeder Geftalt widerfezen würben. — 
In einigen polliifhen Girkein wird behanpter, bie lezte, durch 
den britiiihen Minliier zu St. Petersburg überreichte Mote, 
wovon aber au Lord Caſtlereagh legten Montag dem blefigen 
zufifhen Gefandten, Grajen Lleven, eine Abſchrift zuſtellte, 
enthalte Vorſtelungen gegen das Erfhelnen einer ruſſiſchen 
Flotte im mittellaͤndiſchen Meere. Auch die Pforte foll gegen 
die Durchfahrt einer folden Flotte durch die Dardanellen Eins 
wendungen gemacht haben. ( Times.) 

Srantreid. 
In der Gizung der Deputistenfammer am 3 April gaben eis 
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alge Yetltionen wieder Stoff zu elner heftigen Diskuſſton, 
beſonders hinſichtlich der Entfchädigung der Emigranten. Diefe 
Nektamationen werden von Belt zu Zeit erneuert, und man 
verhehlt nicht die Hofnung, fie bei der Kammer, fo wie fie 
durch bad newe Wahlgeſez organifirt iſt, durchzuſezen. Hr. 
Manuel erhob fi dagegen umd fragte: Mer die andern 
Bürger, meiche durch die Revolution verloren hätten, entſchaͤ⸗ 
bige? Weider Abſtimmung trat der ſeltene Fall ein, daß dag 
Centrum mit ber iinfen Seite für die Tagesordnung ſtimmete, 
welche dutch diefe Mehrheit gegen die rechte Seit: angenommen 
wurde, 
Laut Verfügung des Minifters des Innern find 5400 Fr, 
dem Praͤſelten der Vendee zugemiefen worden, nm zur Wols 
lendung der proteftanrifhen Airchen diefes Tepartements, fe 
wie zur Tilgung der für diefe Bauten gemachten Schulden vers 
wender zu werden. An 

+r:Paris, 3 Aprit. Unfre Ultealiberaten find’ in Wer-- 
zweiflung über die neapolltaniſchen Angelegenheiten; Inzmis. 
fhen fagen fie jegt: „Wenn Die Neapslitaner feige Soldatea 
find, fo find fie bo gute Meuchelmdrder, und haben feinges 
ſchllffene Dolche und ſubtiles Gift; fie find gewohnt guteh. 
Befperbrob zu geben, und die fizilifhe. Beſper bat noch 


nicht ausgeläuter! Der Sieg wird den Deftreiners verderb=- 
‚licher werben, als eine Niederlage!” Zu gleicher Zeit arbei=- 


ten die Maͤhrchenſchmlede raftios fort, und- Alles, was «8 im. 
Paris vou guten Serien gibt (die Zahl it groß), hört an, und 
glaubt: Go fagen fie feit vorgeſtera, die, Junta in Karin. 


babe ſich fouverain ‚erfiärt, den Koönig Kart Fellx ‚abgefezt, 


‚ben Prinzen von GCarlanan in bie, Acht gethan; gang Pirment 


erganijire ih auf einen formidadeln Fuß, und — die Dauppine* - 
werde ihm zur Noch Beiftand leiten, Der Schlag ‚weiber. 
unſre Ultraliberaien vor 4 oder 5 Tagen uledergefhmettert, 
iſt nun an ihrer Stirn vorbeigegiltien, und fie find mit ihrem 
alten Manduvres wieder auferitanden, als fey Nichts gewes - 
fen, „Obwol die Kontrerevolution, der Abel, die Jeſuiten, 
der Hof, die Minifter herrſchen, fagen ihre Apoſtel, fo iſt 
doch das franzöfifhe Wolf zu groß, ald daß die Kontrerevolse 
tion nicht erzittern müßte. Das Volt it aufgekiärt, glaube . 


aur, was es fieht, die Vorurthelle find gefallen, eine ſchreke 


liche Realtlon iſt unfehlbar im Innern; dismal wird Niemand 
emigriren, weil Keiner feine Güter mehr verlaffen will; der 
Kampf wird auf Zeben und Tod fepn, und alle Anhänger des 
alten Regime werben pulverlfirt werben.” Das kit die Quint⸗ 
effenz aller Reden der Ultraliberafen in den Büreaur, Kaffees 
haͤuſern, Koulifen und Boutifen. Wir wollen jehen, ob ‚Hr. 
v. Ehauvelin von zwei Jahren Recht hatte, indem er Jaste? 
„Das Voll hat feine Dimiffion gegeben.” Jezt würde er dies 
ſes Wort zuräfnehmen wollen, wenn er es kömte. Hr. 
v. T. ..., ber etwas liberal und neapolitaniſch geworben, naht 
fid nun wieder jenen Noyaliften, welche, a la Fioree, von der 
Allianz „de la liberte et du pouvoir” reden, und mit die» 
fen Worten das jegige Minikerium Aürzen möchten, und ee . 
als „„abfjelut” verſchrelen, denfend durch ſolche Sentenz das lis 
berale Franfreia Ins Garn zu lofem! Alles, was fie Alliance 
de la libert& ei du pouroir wennen, läuft nur auf Zuräfe, 
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nahme der Ausnahmsgeſeze (welche von ſelbſt oxfolgen wird) 
und auf Preßfreiheit für die Journale hlnaus; man glaubt 
durch die Preffreipeit werde bad Journal des Debats ein ſol⸗ 
yes uebergewicht befommen, daß es ganz Fraukreich befchren 
werde. Dbne allen Zweifel it, das Journal des Debats das 
Erſte von Franfreih, und eime der vorzäglihften Beitungen 
von ganz Europa, Aber wäre ed aud mit der Beredſamkelt 
eines Demoſthenes erfüllet, der große Heerhaufen, die Menge, 
wird immer nad den Dppofitionsblättern greifen, und das 
Hournal des Debats wird nur die befehren, welche jhon gang 
oder halb bekehtt find, Wunderbinge fi von der Freiheit ber 
Yournale für die Sache der Royaliſten zu verſprechen, iſt ein 
durch die Erfahrung ſtaͤrker als alle, auch die beiten, Gründe 
widerlegter Fehlſchluß. 
Jtalien.. 

Ein Privatſchrelben aus Turin vom » April im Journal 
des Debats befhmidigt die koͤnlglichen Karabiniere, in ber 
Naht vom do auf den 34 März einen Angrif auf dem königlis 
chen Schaz verfucht zu haben; die Bürgergarbe bitte aber bie 
Bingreifer zuräfgefchlagen. — Die neuen, von der Junta er— 
nannten pollttfchen Chefs find, mad eben diefem Briefe, meis 
fiens Aerzte ober Advofaten. — Nachdem zu Turin geraume 
Zeit hindurd lauter Siege der Neapolitauer verfündigt wort 
den, lieferte die Sentinella subalpina endiih ein Schreiben 
aus Yifa, worin der Einzug ‚der Deftteiher in- Capua und 
Meapel im Ausdruͤten des tiefften Schmerzens angekündigt 


wurde, — Die bei’Novara -verfammelten loͤniglich geſiun⸗ 
ten Truppen follen durch Defertion taͤglich Zuwachs erhal 


ten. — Rad dem lezten Berichten aus Genf gehordte zu Ans 


fang Aprils der Theil von Savopen, welcher ſuͤdlich von ber 


Iſere und Montmelian liegt, der Ceutratjunta zu Turin; bins 
gegen hielten. es Shamberp umd ber mörblihe Theil bis an bie 
Schweizer Gränge, mit dem Senat und dem alten Gouver⸗ 
weur der Provinz. 

Das ſchon mehrmals erwähnte Mantfeit des Senats 
von Savoven, vom 26 März, lautete fo: „Der Senat 
von Savopen fit in den fritifhen Umſtaͤnden, worin ſich der 
Staat befindet, auf feinem Poften geblieben. Der heilige Eid, 


der ihn an feinen rechtmaͤßigen Kbnig und an die von ihm aus⸗ 


gegangenen Geſeze bindet, madte es Ihm zur Pflicht, die 
Ausubung der Juſtiz, deren Stillſtand eim neues Ungluͤk ges 
werfen feyn würde, nicht hemmen zu laffen. Er glaubte abs 
warten zw müfen, bis ihm der Wille bed Monarchen fund ges 
than feyn würde. Da der Senat nun auf authenflihe Wetſe 
erfahren hat, daß der nach der Succeffionsorbmung zur Chrons 
folge berüfene Prinz Karl Felis laut gegen alle Handlungen 
ber Gewalt , die fi einige Irregeleiteten Individuen erlaubs 
ten, proteftirt hat, und es Sein Wille It, daß Alles in den 
vorigen Stand zuräffehre, fo darf die erite obrigfeitiihe Be⸗ 
börde nicht länger fdweigen. Geleitet von den Gefühlen ber 
Ehrfurcht und Liebe für die erlauchte Dynaſtle feiner Herrſcher, 
und befeelt von dem Wunfche für die Ruhe und das Gluͤt aller 
_ Bewohner biefes Herzogthums, hält es der Senat, ohne bie 
beidenmüthigen Tugenden des erlauhten Haufes Savopen, 
und bie unzaͤhlbaren Wohlthaten, womit dafelbe ſtets feine 


‚Bebörben empfohlen ; die Yroflamation. bes Kriegsminiftere 


Untortianen-brrotäfte ,mäher aufzuzaͤhlen, fie Pfilcht, die Be⸗ 
wohner bes Herzogthums aufzufordern, bei jener unerſchuͤt⸗ 


terlichen Treue, wovon fie Immer dad Beiſpiel gegeben haben, 


zu bebarren, und fih vor den kreulofen Einfiüfterungen eiuts 
ger Neuerer zu bewahren, beren Element die Unordnung iſt, 
und bie unter ber heuchlerifhen Maske bes öffentlichen Wohls, 
in den Stürmen der Revolutlon ein Mittel ſuchen, um ihren 


. Ehrgeiz und. ihre Gelbgierbe zu befriedigen. Der Senat for= 


bert zu gleicher Zeit alle Zuftigbeamten auf, von jener Ruhe 
nicht zu weihen, bie dem Charakter ihres Amtes eigen iſt, 
und ohne welhe die Gefellſchaft gar bald gänzlihen Umwaͤl⸗ 
zungen Preis gegeben wird. Als die erften und vorzüglicen 
Huͤter ber guten Ordnung, muͤſſen fie fi mit der Strenge ber: 
Gefeze gegen jene Individuen wafnen, welche verfuchen follten,, 


: fie zu ftören ; fie müffen die Aufräprer im Zaume halten, unb 


vor Allen das Belfpiel des Gehorſams gegen bie Regierung: 
geben. Die Ehre macht es lhnen zur Pflicht, umd der beite 
und. weifefte Fürjt gebletet es ihnen. Gegenwärtiged Ma⸗ 
nifeſt foll gedruft, und am Tage bed Empfange hi allen Ges 
melnden bes Herzogthums befannt gemacht und angefchlagen wers 
den. Gegeben im Senat zu Chambery, den 26 Maͤrz. Gabet.” 

Die Seitung von Genua vom 48 März meldet, „Die 
Ruhe fey daſelbſt hergeſtellt; man babe großes Zutrauen in 
die nene Regierungsfommifiion ; fie habe ich permanent erkfärt, 


‚und vor Alem an die Bildung der Stadtgarde Hand gelegt; 


der Erzbifhof babe In einem Hirtenbriefe Gchorfam gegen die’ 
Santerre habe großes Auffehen gemant = nn me 

‚ Die Zeitung von Drailand vom 3 April enthält eine weit- 
läuftige Erzaͤhlung von den kirchlichen und mititärtichen Feler⸗ 
lichkeiten, welche bafelbft Tags vorher, wegen der gluͤllichen 
und fiegreihen Beendigung der nenpslitanifchen Expebitlon, 
ſtatt gehabt haben. Beinahe die ganze Beſazung, nemlid 10 
Batalllons Infanterie, 8 Eskadronen Hufaren und 4 Batte— 
tien Artillerie waren zu dieſem Ende auf dem großen Parades- 


plaz aufgeftellt, in deffen Mitte ein prächtig verzlertes Zeit zu 


Abhaltung des Gottesdlenſtes fich befand, dem der Erzherzog 
Vicetoͤnig und deffen Gemahlin, umgeben von allen hoͤhern 
Staats: und Hofbeamten, beimohnten, und während deſſen fos 
wol die Infanterie ald die Wrtiilerie mehrere Salven gab. — 
Man glaubte zu Mailand, daß die Feindfeligkeiten gegen Pie⸗ 
mont zwiſchen dem 8 und ı3 Aprii beginnen dürften. (Ginigen: 
Nachrichten zufolge haben fie bei Novara bereits angefangen.) 
Der Embargo auf die öftreihifhen Schlife in neapolitants . 
fhen Häfen, und die gegew fie ertheilten Kaperbriefe wurde - 
vom Prinzen Diegenten von Neapel fhon buch ein Dekret vom 
29 März aus dem Grunde widerrufen, weil Deftreich dem neas 
polltanifhen Konſul zu Trieſt am 28 Febr. erftärt habe, es 
ſehe ſich midt als im Kriegsftande ınit Neapel befindiih an. — 
Die neapolitaniſchen Beitungen in der zweiten Hälfte des März 
enthielten beinahe nichts als Fortfezungen der Liſten von Bels 
trägen zur Anleihe von 3 Millionen, und — geofogifhe Bes 
merfungen über die Terra d’Dtranto. Mit dein 24 März lich 
bas Giernale Coftitugionale bie zweite Hälfte diefes Tis 
teils weg, und begaun bie Proflamationen bes Könige und des 


— 
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Öfteeihifhen Dberfeidheren, und die abgeſchloſſenen Konven⸗ 
tionen zum liefern. — Am as verordnete der, Sicherheltsrath, 
daß Niemand Kokarden tragen folle aufer den Militärs, und 
den Glledern der fremden Geſaudtſchaften. 
. " 2fporno, 6 April. Der ehemalige neapolltaniſche Kon- 
ful hieſelbſt, Hr. Desperati, It vor Kurzem von Er. Maje⸗ 
fit dem Könige als folder wieder eingefezt worden, und hat 
demnach das königlihe Wappen wieder über feiner Thüre auf- 
geſtellt. — Die Berichte von dem Aufitande der Griechen, wel- 
de und zur See über Malta zulommen, haben unter den 
bier anwefenden Kaufleuten diefer Ratton große Senfation er= 
regt. Verſchledene nah der Levante beftachtete Schiffe wurden 
wieder ausgeladen. Man fagt, die ganze Infel Eandien fen 
in der Gewalt Ihrer griebifhen Einwohner, nachdem biefelben 
fih aller fetten Plaͤze bemädtigt haben. Schon feit einiger 

Zeit follen in Folge geheimer Verabredungen alle griechlſchen 
Handeisfchlffe fich bei der Inſel Idra im Arcipelagus ver: 
fammelt haben, um dort eine Art von Seemacht zu bilden. 

* Mom, 4 April. Verfloſſene Nacht reiste der Karbinal 
Fabrizio Ruffo von hler nad Neapel ab; ex it, wie man fagt, 
vom Könige zum Präfidenten der proviforiihen Weglerunge- 
tommiffion zu Neapel ernannt, jedoch detgeftalt, daf bie Prä- 
fidentfchaft zwifhen Ihn und dem Marcefe di Eircello abwech⸗ 
feln fol, Jeder diefer Prafidenten iſt 77 Jahre alt. Die Er: 
nennung des Kardinals Ruffo hat bier viel Aufſehn gemacht. 
Der König von Neapel ſcheint vor der Hand noch zu Florenz 
verweilen zu wollen, ob man gleich gehoft hatte, ihn uns 
verzüglih nah felmen Staaten zurüffepren zu fehn. inter: 
deſſen wird Graf Blacas, der von Geite Franfreihs bei ihm 
altreditirt iſt, täglih in Rom erwartet. Die öftreicifhen 
Truppen verbreiten fi, ofme deu mindeften Wideritand, über 
alle neapolitanifhe Provinzen; doch find ihnen, wie Einige 
behaupten, die Feſtungen Gaeta und Civitella dei Tronto noch 
nicht überliefert worden; im leztgenannter Stadt follen einige 
Hundert der eifrigften Carbonari eingefchloffen ſeyn. Pescara 
bat feine Thore bereits gedfnet. Im römifhen Gebtet iſt, 
wie man hört, bie Verpflegung für 5000 M, öfte. Kavallerie an⸗ 
geordnet, welche nad) Dberitallen zurüffehren follen. Aus Si⸗ 
zitten bat man feine fihern Nachtichten. Ehe der Ausgang 
des Krieges zu Meſſina bekannt wurde, foll der bortige Pd- 
bel den äftreihifhen Konful beleidigt, und zu Herabnahme ſei⸗ 
mes Wappens gezwungen haben; jezt foll ein General Roſſavol 
an der Spize der Anhänger bes neapolitanifhen.Parlaments 
ſtehn; inzwifhen it, bei der befaunten Dentungsart der Pa⸗ 
fermitaner und eines großen Theils der Einwohner der Juſel, 
deren nahe Unterwerfuug wohl wenig zu bezweifeln. 

.  "Meapel, do März, (aus einem Handelsfhreiben). Der 
Krieg iſt num fat ohue Schwerdtſchlag entſchleden. Auch bie 
Provinzen ſchelnen ſich nicht widerfegen zu wollen. Die Haͤup⸗ 
ter der vorigen Verwaltung haben Die Schande über ſich durch 
ihre eigene Reden ausgeſprochen. Wir geftebn, daß bie Nas 
tion, oder vielmehr ihre Führer, unfre Erwartungen ſehr ge: 
täufcht haben; aber vielleiht war es für und ein Gluͤk, daß 
diefe fo wenig Charakter und Ehrgefuͤhl beſaßen; deun hätte 
der vorige Zuſtand noch lange gedauert, fo war ber Staat voͤl⸗ 


fig zu Brunde gerichtet. Man Tchlägt die Hlöherigm Röften 
unfers abtmonatlihen Traumes wohl nicht zu be-anf 45 Mike 
Ifpmen an. Rechnet man die wahrſchelnllchen künftigen für 
Verpflegung ber öftreichifeen Armee ıc. dazu, fo dürfen wir 
wohl unfre Finanzen um 4o Millionen aͤrmer annehmen.: Die 
neue prowiforifhe Regierung ift noch in Geldverlegenheit, da 
alle Kaſſen geleert find, und die Bankpollzen miht mehr wie 
baares Geld gehn. Daher finken auch unfre Nenten wieder, 
welche vor. ſechs Tagen die Öffentlihe Mennung von 50 auf so 
Prozent gehoben hatte, Die Kurfe find fehr gewichen; doch 
waren heute Parks und die italieniſchen Pläge, außer Rom, 


gefucht. 
Deutidland, 

Se. Durdlandt der königl. preußiſche Staatskanzler Fürft 
von Hardenberg langte am ı2 April, ans Italien tommend, 
zu Münden au, 

Die Mainzer Zeitung meldet: „Die Provinz Rheinheſ⸗ 
fen wird nach einem Beſchluß der Ständeverfammiung, welder 
mit 26 Stimmen gegen 20 gefaßt wurde, Ein Dritthelilder 
gefamten Landesiteuern beizutragen haben. Dadurch faͤllt she 
Beforgnig weg, wegen der verbaßten Tranffteuer und der au— 
dern Erhoͤhungen ber Öffentiinen Abgaben, von denen Die Mede 
war, und bie bisherigen Stemern find um etwa 20,000 fl. ver= 
mindert.” 

- Deftret 

Am 3 April war Laibab, aus eigenem Untriebe der Ein- 
wohner, beleuchtet, und am 5 gerubten beide Kalfer, die Hals 
ferin ud bie Erzberzogin Elementine, der Woritellung einer 
italleulſchen Oper beisuwohuen. Um 6 traf der Prinz Leopeid 
von Salerno zu Laibach ein, und bezog die Wohnung, welde 
feüher fein koͤniglicher Vater Inne gehabt hatte, 

Die Junsbruder Zeitung enthält Folgendes and Bregenz 
vom 5 April? „Der ſchwaͤbiſche Merkur vom 3ı März enthäit 
einen Zeitungsartifel aus Lindau von 24 Märg ıBaı, wo⸗ 
durch augeblihe Gerüchte von im umfrer Stadt durd die Gars 
niſon veräbten Unordnungen babin berichtigt werden, dab es 
nichts als Militärs Erzefle gewefen (und der aud in die Allg. 
Zeitung vom 7 April übergegangen iſt). Diefer Artitel, der 
bie Haltung hat, als müßte er Beſorgulſſe berubigen, war ung 
in hohem Grade überrafchend, zum Theil lächerlich, zum Theil 
aber ein unangenehmer Beweis, wie heutzutage die geringfüs 
gigſten Vorfälle verftellt und gedeutet werden, Wir müfen 
bei diefem Anlaß die Mannszucht, fo wie die Haltung unfrer 
Garntfon nur hoch loben, und willen nichts von Unorbnungen. 
Wohl ereignete fih in der Naht vom 20 auf den aı März, bda⸗ 
zwei berauſchte Jäger in einigen Wirthshaͤuſern Fenfter eins 
warfen; doc diefer ganze Erzeß berührte und beicäftigte Nie» 
manden als die Befaädigten, die am folgenden Lage Klage 
führten, und das Vataillond : Kommando, das die Shuldigen 
in Urreit ſezte. In unfrer ganzen Stadt wurde faum davon 
geiprohen, und ein folder, hoͤhſt unbedeutender polizellicher 
Vorfall fan wohl nit unter den bedeutungsvoll hingeworienen 
Begrif von Unsrönungen gerechnet werden. Wir können daber 
nicht umhin, im Nacıtrag zu jenem Artikel des famwäbifwen 


| Merkurs zu verfibern, dap — falls Geruͤchte im Auslande ber 


ftanden — diefe nicht nur einer Berichtigung bedurſten, ſon— 
bern ald ganz falſch erfiirt werden mußten." 
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Spanlen. (Schreiben ans Madrid.) — Groftritimnten. (Parlamentsverhendlung über Bonaparte) — Fraukteich. — Itallen. 


 (Unfang der Seinbfeligteiten in Plemout.) — Deutſchlaud. — Ppreußen. — Seſttelch. 





Syenien 


“Madrid, 36 März. Man ficht mit Sehnſucht der Au⸗ 


tunft unferd neuen Muiſters des Auswärtigen, Don Bardart, 


aus Paris entgegen, indem man allgemein dafür hätt, daßaid: , 
denn unfre Regierung einen entfbledenern Gang anuchmen | 
Die vorigen Minifter hahra — ein ſeltener Fall —noh |. 
fehr viele Freunde, und man-glaubt, daß ein Theil derferben ' 


wird, 


in den Staatörarh treten bärfte. — Die Gebrüder Moro, von 
dinen Einer au der Sphze einer autitonftitutienellen Faftion 
fi befand, ind verbaftet worden. — Ju der Sijung der Cor: 
tes am 23 März wurden bie Vorfaläge dDed Don Modera, 


zur Verbeferung der Hoipititer, zur Einführung einiger De: | 
formen in den Pfarrelen von Mabrid und zur Vewafnung von _ 


6 biß 700,000 Manu innerhalb go. Tagen, an die betzeifenden 
Kommifiionen gewiefen; Don Romero. Alpuente ſtellte 
folgende Anträge: a. Icne Spanier, die im. Auslande gegen 
das fonjtitutionelle Syſtem ihres Vaterlauds Raͤnke ſomlede⸗ 
ten, follen von ben Getichten hres vorigen Wohnerte abgenr: 
thelit, und die Prozeßkoſten von ihrem tm Spanien befindti- 


ben Vermbgen erhoben werden; =. Eine Millien Rea- | 
Leu (100,000 1. Di.) fol Demienigen als Belohnung ausbe⸗ 
zahlt werden, der dble-gehelme oberfie Junta, und 20,000 Pia= | 


fier dem, der eine unsergrorbnete Junta auglbt; und ſollte 
der Ungeber ſelbſt ein Glied der Junten ſeyn, fo fol er noch 
obendrein Verzeihung erhalten. Don Zavola flug vor, von 
jedeus Bürger, der ein Amt erhalte, Beweife zu fordern, daß 


er immer dem-tonftitutionellen Syfienz ergeben war. Ya Som: - 
wmifionen gewieſen. Auf des Grafea Torreno Anzeige, 


daß wehrere Fremde ſich ber ſpaulſchen Flagge bedienen, um 
am Afrita’s Küfen Stlavtahandel zu treiben, ward eine Kom⸗ 
miſſion ernannt, welche Maaßregeln gegen diefen Mißbrauch 
vorſchlagen ſoll. Die Sizungen vom 4 und 25 boten wenig 


Jatereſſe dar. Neumehn Audbinder seiten Nataralifationd: ' 


geſuche einz Die Vergandiungen über das innere Reglement 
der Gortes wurden bis zum awzten $. fortgefezt, jene Aber bie 
autsberriihen Rechte eröjuet, und über die. Bullen und Dis 
venſen von Nom Bericht erſtattet. — Mun ift auch der Ber 
riet der Kommifion bekaunt gemadt worden, bie über das 
Mempire bes (vorigen) Miniſters des. Auswärtigen ein Gutach⸗ 
sen zu erſtatten hatte, Sir trug am Schluffe darauf an: Die Eur: 
848 ſonten a. Massregein zur Beſchitzung des Handels, befon- 
ders gegen Algier, tweffen; =, erklären, daß die Regierung bie ger 
hörige Wurde gezeigt babe, aid fie gegen den Grundſaz derr@in: 
niigung.in Bir Innern Angelegenheiten freiider Aufionen pro: 
tejiixte, und äußerte, daß fie nie die Folgen einer folgen Einz 


miſchung ats legitim anerkennen würde; 3. die Megierung aufs 
fordern, von gewiſſen Kabinetten mit Nachdruk und Ausdauet 
die für die Ehre und Rahe der Natiom nöth:zen Buͤrgſchaften 
zu verlangen, und ſich hieruͤber ulcht mit bloßen Verſprechuu⸗ 
gen zu begnügen. 
Grroßbrltanalen. 
Urs, wie neulich ermaͤhnt, Sr. Hume am 29 März ig 
Unterbaufe auf eine Worlegung aller Rednungen über dies 
Untoften, welche Napoleon Bonaparte auf St, Helena dem 
Lande verurfahe, angetragen hatte, fügte er Hinzu: „Wenn 
es ferner für noͤthig befunden wird, Bonaparte gefangen zu 
haften, fo iſt es, naddem biefe Ausgaben (dom. über fieben 
Jahre gebamert Haben, und jäbriib über 400,000 Pfund be= 
tragen, wohl endlich vinmal Bet, daß dem. Bande die Berech— 
aungen darüber vorgelegt werben, umd- befonders IR es nb= 
thig zu erfahren ; ob mit den andern Kontinentalmächten ir⸗ 
gend eine Berabredung getroffen fit, ihren Antheil an dleſen 
Untoſten zu tragen, nud wie.groß die Summe dit, wozu ſich 
ein Jeder von itmen verpflichtet hat.“ Der Kanzler der 
Schajtammer hatte nichts gegen die Vorlegung dleſer Pas 
viere, der actbare Herr muͤſſe ſich nur gedulden, bis einige 
Rechnungen von der oftindifhen Aompagnie eingepangen wis 
zen, bie befanntliä die Beſorgung ber Provifionen für St. 
„Helena übernommen Hättez über die Frage aber, „ob bie 
Manfregel, Bonaparte fortwährend gefangen zu halten, zu 
rechtfertigen fep oder nit?” daruber wolle er ſich nicht elu⸗ 
laſſen. Der Gen. Sir Robert Wilfon ergrif biefe Gelegen— 
beit mit Wärme, um felm valiges Mißfallen über die Feſt⸗ 
haltung von Bouaparte an den Tag zu legen; er ſagte: Keine 
Handlung iſt mehr dem allgemeinen Böllerrechte zuwider, keine 
That fireftet mehr mit der Treue und dem guten Glauben 
oder mit den menfhliben Gefuͤhlen and der Morallrät, als 
die. Gefangenhaltung Napoleons. Hört!) Ihn von feiner 
Famllie gu trennen — Ihn son jeinem einzigen Klade zu reis 
sen — aſſt gegen alle Gerechtigkeit und gegen alles Gefühl. 
Dis iſt de ſonders darum ber Fall, weil ex ih freimidig über: 
gab, und einen Schu; am Bord der brittifken Flotte ſuchte. 
Es fehlte ihm damals nicht an Gelegenheit zu entfliehen ; ich 
kenne diejenigen, welche ihm dazu bebätffich gewefen ſeyn wuͤr⸗ 
den, und man wird melner Behauptung beipflihten, wenn 
man fich erinnert, daß ein gewiſſes amerlfanifhed Schif das 
mals gläfith den Ort ſeluer Beſtimmung erreihte, Allein 
Bonaparte zog vor, uam Cugland zu lommen. Ich hoffe, es 
wird fc. beim. Durchſehen der. von meinen geehrten Freunde 
verlangten Papiere Gelegenheit zeigen, über dieſen Gegens 
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Hand weitläuftiger zu reben, allein ich wiederhole es, das 
Betragen gegen Bonaparte wirft einen Flefen auf unfern Ras 
tlonaldarafter, und ich glaube, dab wenn Granfreih jemals 
ein wirklich freier Staat werden follte, ed nie zugeben wird, 
daß ſeiln Mann, dem es als feinem Fürften gehorcht, und deſ⸗ 
ſen Charakter ſo ſehr zu ſeinem Ruhme beigetragen hat, ein 
Gefangener bleibt, obglelch es die Maaßregel nicht anwendbar 
finden duͤrfte, ihm die Regierung wieder zu übertragen. Hr. 
Erster: Ich würde niht ein Wort über biefen Gegenitand 
serlieren, bätte der tapfere General biefes Land nicht als 
wortbrädig bargeftellt und behauptet, Napoleon babe fi frei: 
wilig unter den Schu; Englands begeben, obgleich es fehr 
gut bekannt iſt, daß bevor er ih dem Aapitain Maltland 
übergab, er einen Ariegsrath oder vielmehr einen Sicherheits: 
rath bielt; weil er dann fand, dad es Elüger ſeyn würde, fi 
‚auf einmal der brittifhen Gewalt zu übesgeben, ald fid der 
Gefahr audzufezen, in dem ameritanifhen Schiffe auf offener 
See gefüngen ‚genommen zu werden, fo wählte er Erfteres. 
Sodald er fi übergeben hatte, wurde ihm von den Difizieren 
* Er. Majeſtaͤt dentlich zu verfteben gegeben, daß man fich ſel⸗ 
ner Perſon bemäctigen würde, ohne irgend eine andere Ber: 
bindlichtelt einzugehen, als auf bie Befehle der englifhen 
Meglerung zu warten, und id bin zu jeber Zeit bereit, dem 
Haufe die Deweife vorzulegen, daß Bonaparte ih nur aus 
North und fehr gegen feinen Willen an uns übergab, — Hr. 
Hutchinfom erklärte gleihfgls feinen Unwillen darüber, 
daß Bonaparte fih fortdauernd In einer fo ſchimpflichen Ge: 
fangenfchaft befinde. Eine ſolche Politit jtreite mit den Grund: 
fügen der Menſchlichleit und der Moralität. Es wäre ernie: 
drlgend für dis Land, daß es fi zum Oefangenwärter der ver: 
einigten Mächte berabließe, es ſey feine vernünftige Politik, 
auch wäre bie Sicherheit des Staats nicht damit verbunden, 
dondern es ſey nur elue Maafregel, um die Grundfäge ber 
heiligen Allianz zu beförberm. 

Aus engiifhen Zeitungen vom, 5 April.) Konſol. 3Proy. 
72% — Eine Berfammlung ber englifhen Katbeiiten unter 
Borfiz des Herzogs von Norfolk hat eine Dantabbreffe an 
Das Unterhaus für die zu ihren Gunften angenommene Bill 
votirt. Die dffentlihe Aufmerkfamkteit iſt jegt fehr auf die 
bevorfichenden Verhandlungen bed Oberhanfes gefpannt; Graf 
&iverpools und des Lorbfanzierd Einfluß iſt allerdings groß; 
inzwiſchen weiß man, daß der König perföntih den Fortgang 
der Bil wünſcht, und es dürfte vielleicht, wenn fie durchgeht, 
eine Beränderung im Mintterium eintreten, indem deſſen anti⸗ 
tathollſche Mitglieder, nachdem fie fi fo heftig ausge ſprochen, 
alddaun nicht füglih mehr an ber Adminiftration Thell ned: 
men fönnen. Lord Liverpool wuͤnſcht befanntlich ſchon lange 
fit zurütztziehn. Bis jezt kennt man nur Einen proteftan- 
-tifiven Bifhof, den von Norwich, ber für bie Bill aus dem 
Geidtspunfte der griſtllchen Liebe, und der vom Erloͤſer 

ebotenen Toleranz, fpreweu will. — Geſtern hielten 500 Freun⸗ 
e der Parlamentsreform, unter Vorſiz des Lorbmapers, ein 
Mittagmahl in ber Londontaverne. Nachdem bie Gefunbbei- 
ten des Königs und der Königin mit großem Jubel getrunten 
worden, gab Hr. Lambton, Mitglied bed Unterhaufes, eine 
neberſicht der Grundlagen, mach weichen er eine Reſormbill 
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Bo & 
einzubringen gebenkt. Er will Allen, welche duech What 
Beſtreltung der Staatdlaften beitragen, alfo auch allen Hausbeiiz 
gern in ganz Großbritannien, Theilnahme am den Varlaments- 
wablen geftarten. Dadurch, mepnte er, werde das verrufene 
Spitem der Botten- boroughs von felbit zuſammenſtürzen. — 
Das ganze Vicekdnigreih Quito in Südamerikt foll durc Grs 
neral Calzada vermocht worden ſeyn, fid von Spanien Ist: 
sifagen, 
Erantreid 

Parts, 9 April. Konfol. 6Proz. Ba Fr. 10 Gent, 

- Ein Ausfhuß der Deputirtenfammer ſchlug deriehen 
am 3 April Annahme eines Vorſchlags des Hru. Humben 
be. Sedmalfons vor: „Den König um einen Gefezescetwur 
zu bitten, mad welchem der Boden des chemaiigen Opern⸗ 
hauſes (wo ber Herzog von Betry ermorbder wurde) nicht vers 
— * ‚ fondern in einen oͤffeutlichen Plaz verwandelt werden 
ſollte. 

Es war ber Graf Forbin bes Iſſarts, ber in der geſter 
erwähnten Sijung der Deputirtenfammer am 3 April im Dir 
men der Peritionstommifion Bericht erflattete, t Maine 
von Fougerolles begehrte, daß der 13 Gebr. in Zutunit cin 
Trauertag fen, und daß ein Suͤhnfeſt das Leidwefen Krank 
reihe verewige. Die Kommiffion ſchiaͤgt die Tagesordnung 
vor; aber auf den Antrag bed Deputirten v. Marcellus, wels 
den bie rechte Seite annimmt, nachdem fie vorher Ungeduld 
über ben Redner bezeugt hatte, wird die Bittferift- der Rach⸗ 
weifungstemmniffion zugefhiit. v. Fortiſon zu Verſallles, 
Macault und Demonvllle zu Paris begehren, daß mebrre 
Perfonen und Beamte von verfhledenem Range in Anka: 
fand verfezt werben. Diefe Bittfrirr, fagt der Beriam⸗ 
ftatter, enthält nar oberfählihe Auflagen, und da fie a 
feinen That ſachen beruhen, keine Belege dabel ſind, fo ſoligt 
bie Kommiffion, zufolge den Mechtögrundfägen der Kammer, 
und wie es bie Schiflichfeit verlangt, die Tagesordaung vor. 


Manuel findet deu. Untrag der Kommifiow.ungegründet, und 


behauptet, die Kammer könne nicht über eine Blttſchrift ent: 
fheiden, bie fie nicht fennte.. Das Verlefen der Bittfärift 
wird-verworfen. Der Prifident läßt über das Begehren abs 
ftimmen, daß ein neuer Bericht verfaßt werde. Die erfle 
Stimmenfemmiung ift zweifelhaft; fie wird erneuert; ber 
Präfidens erklärt, dap nad Ausfage des Buͤreau das Begehren 
verworfen ſey. Lebhafte Einwärfe von der Hufen Seite. 
Chauvelln ; Jedes Mitglied der rechten Geite gilt alfo für zwei 
Stimmen? Der Minliter v. Villele unterſtuͤzt dem Antrag Det 
Kommifion. Girardin glaubt, dem Hru. d. Willete mit, 
nad dem, was er fagt, der Juhalt der Bittſchrift niet a 

unbekannt fepu; er dringt darauf, daf die Bittfchrift werii?® 

werde. Manuel: Sehen Sie, worauf. man das Peririeareht 

und das Recht der Kammer befhränten will. Ihnen wird eint 

Bittſchrift vorgelegt, von Perfonen aus Verfailles and * 
fie enthält wichtige Anklagen gegen Beamte, und ohue Me 

Beſchuldigten zu erfennen zu geben, obme die Anklage zu de⸗ 
zeichnen, fchlägt man die Tagesorbuung vor, Plet it bir 
gegen ganz ber Meynung, die Kommiffion hätte ſehr wol ge⸗ 
than, die Meugierbe nicht zu befriedigen und die Tagesordunng 
vorzuſchlagen. Die Tagesordnung wird enditc von der 3° 
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woͤhnllchen Mehrzahl angenommen. Folhenier, Schrelber bei 
der Marine zu Tonlon, begehrt ein Geſez, welches ben Fl⸗ 
nanzminifter ermädtige, einen Kredit auf das große Bud zu 
eröfnen, un In fonfolidirten Renten die Schuldforderungen 
der Emigranten auf den Staat zu liquidiren. Die Kommifjion 
ſchlaͤgt die Tagesorbuung vor, weil bie Sache nur durch ein 
Geſez beftimmt werden Fönne, welches nur der Koͤnig das Recht 
habe, vorzufchlagen. v. Marcellus bemirft, dab Frankrelch 
viele große Dinge von der Seffion von ı820 erwarte, und be⸗ 
gehrt, daß die Birtfchrift dem Nadweifungebärenn augemwiefen 
werde. Manuel gefteht zu, dad Fraukreich viel erwarte, bes 
mertt aber, daß er wenig hoffe. So fey leider bie Stimmung 
ber Gemuͤther; dis feyen die Folgen des Verfahrens, bag die 
Minifter fo hartndfig befolgten. Der Redner behauptet übri- 
gend, daß feine Urfahe vorhanden fep, den jezigen Zuftand 
ber Geſezgebung in Ruͤkſicht des In der Bittfchrift angeregten 
Gegenjtandes zu ändern. Nicht alle, melde dad Opfer ber 
Mevolution waren, ſchloſſen fi an die bewafnete oder unbe⸗ 
wafnete Emigration; nicht alle, die durch fie unglüflich gewors 
ben find, hielten fi für verpflihtet, hinter den Bajonetten 
der fremden Heere, gegen bad Ungemach, das jie drüfte, 
Zufludt zu ſuhen; nein, cs waren vielmehr viele andere über: 
zeugt, daß das Vaterland nur In Frankreich fey, und daß ihre 
Piiht ihnen verbiete, es zu veriafen. Das Marimum bat 
Die Kaufleute ruinirt; bie Kapitaliftien find verarmt, durch 
die Ruͤkzahlung in Afignaten und Papiergeld, die man ges 
zwungen war, anjunchmen; Eigenthümern und Landleuten 
wurden Ufer und Land dur fremde Horden verwüftet, ges 
plündert and verbrannt, Sie fprehen von dem Relchthume 
des Staats; jezt, wo zwel Mıllarden Steuern ’auf ihm laften; 
aber Ste muͤſſen wiffen, daß diejenigen unferer Departements, 
welche reich am Getreide find, ihre Ernte von zwei Jahren 
aufgefpeihert haben, ohne die Auflagen zahlen zu können. 
Wollen Sie Allen zu Hälfe fommen? Sie vermögen es nicht. 
Wenn Sie nicht Allen zu Hilfe kommen, fo fit ed ungerecht, nur 
Einigen zu beifen. Die Tagesordnung über die Bittfihrift 
wird angenommen. Die linke Seite, die Mitte und v, Billele, 
der einzige in ber Sizung anweſende Minifter, ſprachen für dte 
Kagesortuung; die rechte Seite hatte fi Dagegen erhoben. 

Der Morlitent eutlehnt aus einem andern Parifer Blatte 
einen Artitel, worin verfihert wird, eine erhabene Perfon 
habe fi untängft zu Laibach, als von den Unruhen in Piemont 
die Rede war, dahln geänfert: „Europa würde erſtaunen und 
gedemäthigt ſeyn, wenn es wüßte von wie wenigen, und von 
welhen Menihen, feine Ruhe unaufböriid geftört wird I” 

Die Gazette de France tundigt bereits unterm 8 April an, 
daß die oͤſtreichiſhen Truppen nach dem getroffenen Dispofitior 
nen am 7 April in Plemont eingerüft ſeyn würden. 
Zuwiſchen den Regierungen von Tunis und Algier fol Friebe 
gzeſchloſſen worden ſeyn. —— hi 

Jtaltenm 

Berichte aus Turin bie zum 4 April erzählen: „Die Pros 
yinz Savopen if dem Aufftande Piemonts fremd geblieben; 
fie tete weder Menfben, noch gab fie Geld dazu ber; fie 
zegiert fi ganz allen. Die Soldaten fagen, daß fie die Be: 
fehle ihres guten Königs Victor Emanuel erwarten, bem fie 
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allein lleben, weit fle wiſſen, daß auch er fie lmmer gellebt. — 
Der Marquis von St. Marſan befindet ſich jezt zu Nizza bet 
dem König Emanuel, Die vorigen Minifter, Graf de Valalie, 
de Lodt, be Saluces, fo wie Hr. de Lavalle, erſter Beamter 
Im Departement der auswärtigen Angelegenheiten uud Volt: 
bireftor, befinden ſich Ju Genf. Der Graf de Balbe lebt ent= 
weber auf feinem Landgute oder in der Provence, Alles, was 
zum alten Mluiſterlum, zum alten Hofe, zu den hohen Stel» 
len in den Garden oder nlcht dienſtthuenden Korps ‘gehört, iſt 
bier und dba auf feinen Gätern zerſtreut, einige find aufer 
Landes gereist und mur cine Meine Zahl befindet ſich zu No— 
vara oder zu Modena. Turin ſelbſt iſt ganz entwöltert; 
man hört faft feine Equipage mehr rollen; der Handel ftoft 
beſonders, bie untern Klaffen leiden gleichfalls darunter, find 
unzufrieden und wünfhen die Wiederkehr der alten Orduung 
der Dinge. Alles, was im Beughaufe geblieben, wurde, nadır 
dem man die Eitadelle Hintänglih ausgeräfter, weggenommen, 
und zur Armee der Föderisten gebracht. Man hält leztere für 
10,000 Mann ftarf, und, wie es beißt, follen deren Chefs 
jest damit umgehen, fie nad Novara zu führen, nicht um ſich 
daſelbſt mit ihren Waffenbruͤdern zu ſchlagen, fondern um fie 
zu vermögen, fi mit ihr unter dicfelben Fahnen zu begeben, 
und die des Königs zu verlafen, von dem man ihnen wabrs 
fweiniih fagen wird, daß man ihn einem Korps öoͤſtrelchiſcher 
Truppen unterwärfig gemacht habe.” 

Ueber die fpitern Ereigniſſe erhält man von öoͤſtrelchiſcher 
Seite folgende offizielle Nachtrichten: „Nachdem Graf 
Bubna, Generalfommandant der Lombardei, benachtichtigt 
worden war, daß die plemontefifhen Rebellen gegen Novara 
rüften, um demjenigen Thell des piementeſtſchen Heeres, ber » 
dem eigenen König treu blieb, umd fich dort unter dem Obers 
befehl des Generals Grafen Latour befand, anzugreifen, bes : 
ſchloß er diefem zu Hülfe zu kommen. Sn diefem Ende wurde 
dle Shifbräfe über dem Tichno bei Buffalora gefhlagen, wels 
de am 7 April Abends 8 Uhr hergeſtelt war. Hierauf bewert⸗ 
ftelligte das Armeeforps unter den Befehlen des befägten Hru. 
Generalkommandanten feinen Uebergang über den Ticino. Die 
zu Pavia und Bigevano ftutionirten Truppen ſezten über zwei 
Bruͤken, nemllch auf der Seite gegen Gruppeilo und Vallegio, 
uud auf jener gegen Wigevano und Mortara. So wie man 
auf dem jenfeitigen Ufer angelommen war, wurde folgendes 
Manifeft in itallenlſcher und frangöfifher Sprache bekannt ge⸗ 
macht: „plemonteſer! Die kalſerl. konigliche Armee hat 
in Folge der felndllchen Bewegungen des Lagers von Aleſſan— 
dria über den Tieine ſezen muſſen. Der Zwet dieſes Mar- 
ſches iſt Fein andter, als die Armee eures Königs dadurch, daß 
man Macht mit Macht zurüfsreibt, gegen jeden Ungrif zu 
ſchuͤzen. Dieſe Stellung muß Allen Vertrauen elnfldſen, des 
ren Treue gegen den rechtmaßigen Sonverain die Wechſel des 
Augenblifd ‚überwiegt. ° Piemonsefer! Erkeunt in der Huͤlfe, 


| die man der koͤnigllhen Armee leiftet, eure wahren Freunde 


und Bundesgenoffen. Ic bin derſelbe, der ich fhom oftmals 
an eurer Seite In. Tagen des Ruhms gewefen. Unfre gegen⸗ 
feitige Achtung ſihert und deren aufs Neue zu. Gegeben am 
Ticlno, den 8 April 1821. Der General: Kommandant in der 
Lombardel: Graf v. Bubna.” — Der Vorttab unter General 
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Bretfhneider fam Sonntags uma Uhr vor Tages Anbruch zu 
Novara an, Ge, Excellenz der General: Kommandant langte 
gegen Morgen dafeibft am, Elm Theil der koͤnigl. piemonteſi⸗ 
ſchen Truppen beſezte die Etadt Novara, ein andrer hatte ih 
auf der retten Seite befagter Stadt poftirt; der öſtreid iſche 
Vortrab hat die Stelfung lints von Novara inne, Es mer& 
br, Morgens, ald der Feind, von Camerlino ber auf der nach 
Vercelll führenden Hauptfiraße vorbringend, einen heftigen 
Augrif begann. Es war weniger bie Wirtung des Zufalls als 
tie eines Im Augendtit fo deingender Umſtaͤnde gefaßten Ent— 
ſchluſſes, was die Unfunft bes Hrn. Grafen v. Yutna in dem 
Auzenbilte herbeiführte, wo die Mebellen bie Kanonade begans 
nen. Seine Gegenwart eleftrifirte De koͤnigl. piemonteſeſchen 
Truppen aufs HSöchfte; er wurbe von den Cinwohnern von Ne: 
vara mit wiederholten: Zurufe empfangen. Das Geſecht hob 
nun an. Ungeachtet des langen nähtlihen Marſches rüften 
die Infanterie = Negimenter Duca und Czartervelp, fo wie ein 
Batallion des Regiments Meuß = Plauen, auf den Anhoͤhen Im 
Efurmfarltte vor. Der Feind wurde in furzer Zeit von der 
Ebene Novara'd, bis zu weicher er vorgedrungen war, jurlf: 
getrieben, während Die piemontefifhen Truppen von den Bas 
ftionen ein fehr heftlges Artilerle- und Musketenfeuer mad: 
"ten. Er ſezte ſich hinterhalb Agogna aufs Neue, und verthei- 
Digte ſich In diefer Stellung einige Belt, bis er, angegriffen von 
den foͤnigl. piemonteſiſchen Truppen, unter deu Befehlen des 
Generals Latour, von der Froute, und auf dem Unken Flügel 
von der Brigade des Generals Bretferneider, und In ber rede 
ten Flanfe von Abtheiſungen der Brigade Mengen bedreht, 
gezwungen wurde, and dieſe Stellung zu verlofen, und ſich ell⸗ 
fertlgſt nah Vercelll zuruͤt zu ziegn, wohln er von dem verel⸗ 
nigten dftreihifhen uad plemonteſiſchen Avautgarden verfolgt 
ourde,. Se. Excell. der Generalfommandant behält ih vor, In 
einen nadträglihen Beriate Me Namen aller der Tapfern bes 
kannt zu machen, Die ih an diefem wichtigen Tage ausgezeldmet 
haben. Er bezeugt inzwlſchen feine polle Achtung ten tap'ern ple= 
monteſiſchen Truppen, bie aud an dieſem Tage neuerbinge bes 
wiefen, daß fie, gut geleitet, zu den Ausgezelchueteſten Ihres 
"Standes gehhren. — So chen beim Schluſſe dieſes Verlates 
**o mint die Nachricht an, daß die vereinte oͤſtteichlſch⸗ pleimonte ſiſche 
Yrmee, naadem fie den Feind auf der Etraße von Vercelli 
verfolgte, ihn alleuthalben zurüf trieb, wo er Widerſtand Tel- 
fien wollte, einige Hundert Gcfaugene, worunter 7 Offiziere, 
macte nnd zwei Kanonen wegnahm. Ben unferer Seite be: 
“ fteht der fehr kleine bis jezt bekannte Verluft in einem getoͤd⸗ 
teten und in einem verwundeten Offizier; ber Verluſt an ges 
einen Soldaten befhiränft ſich auf eine Fleine Zahl. — Den 
neuefen Nachrichten zufolge iſt Hr. Gen. Vretſchnelder in 
Bercelti einmarſchirt.“ 

a Schreiben aus Neapel in Mailänder Blaͤttern, gibt 
folgende kurze Weberfiht des Feldzugs nah Neapel: „Am 
6 Mirz befand fih das ganze oͤſirelchiſche Heer zwifhen go: 


Hase, Terni und Niett. Pepe brab am 7 über Lioneſſa und 


Evita⸗Ducale mit zwei Kolounen hervor; die eine 3000, bie 
andere 10,000 Mann flarf. Einige wenige Batalllone warfen 


ihm zurüf, und nöd in der Naqt Begab ſich der Oberfeldherr - 


ha Rleti. Am folgenden Tage ließ er Elvira = Ducale deſe⸗ 


‚matifhen Cirkeln eine, ſchon vor 


a 


sen, und Borghetto und Autrobocco angreifen; Zooo Wann 
reichten hin, um diefe Forts am 9 zu nchmen. Run befahl 
der Oberfeidgerr dem EME. Mohr, mit den Dlviſtonen Walls 
moden und Wied nach Aquila uud Yopoli vorzurifen , fendcte 
eine Kolonne nach Taallacozzo und Sera, und brach feibit mir 
den Divifionen Stutterheim, Homturg und Lederer mir Bll⸗ 
zesſchuele nad Cepraud auf. Dleſe Bewejimg Hatte” einen 
dreifahen, wohlberechneten Zwek, nenllch dem Gen. Prpe 
elae hinzeihende Macht entge en an fein; die neapolltauf 
ſhe Macht zu Mignmo ım) Jeri iin Miten zu nehmen, und 
die verſchledeuen Heereshaufen in ſchnele und fihere Res 
bindung zu ſezen. Der Er og entfprah der Erivartung. 
Aquila ward am ar genommen; Pıpe's Korps löste fi auf, 
fo wie bie Defireiber vorwärts ritin; Goradcofa und Filan⸗ 
gieri zogen ſich nah Mignauo zurif, un? Ambroſto ging end: 
lid) mis der Divifion, die zwiihen Fond! und Mofa fand, 
über den Garigliane.. Am 19 befand ſich das ganze kalſer⸗ 
tihe Heer am Volturno mit einem Verluſte von 7 Todren, 
50 Verwundeten und keinem Gefangenen, ımd fon ſe itte 
der Oderfeldhert ſich au, über dieſen Fluß zw geben, als die 
lebhafteſte Unzufriedeuhelt auf der neapolitanifhen Linie aus: 
brach, uud cin Korps ſogat auf die Generale Carascofa und 
Eilangteri ſchoß. Capua Fapitulirte am 24, und der dal ber 
Hauptſtadt war Hievon elue nothwendige Folge." 
Deutſchland. 

Se. 1. H. der Herzog von Leuchtenberg traf am ao Aprll 
von Mannheim wieder zu Würzburg ein. 

Man weih jezt zu Hannover beitimmt, daf Se. Majeit 
der König ven Stoßbritannlen nah Beenbigung feiner Reiſe 
nad Itland, zu Ende des Zullus oder zu Anfang Augufs, 
feine deutſchen Staaten beſachen wird, Lord Gaftlexeagh hat 
es dem Grafen Muͤnſter offizied angezeigt. 

* Don der Elbe, 3o März. Man tiedt ie dem biple: 

mehreren Wochen am die 
franzöfifhen Gefandtfgaften von Seite ihres Hof ergangenen 
Eirtwarnste, welche wüffichtiih ber italienischen Augetle gen⸗ 
heiten Neutralltaͤt ausſpricht, aber mit den Morten f&itepr: 
„welche Neutralität wir gebrauchen werden, um die Uebel des 
Arless zu mildern, und feine Dauer abzukärzen.” 
Breußen 

Die Fran Fuͤrſtin von Thum und Tarſs wer gu Berlin an: 
gelommen, hingegen bie Frau Großperzögin von Mecklenburg⸗ 
Strehlitz von dort nacı Kaſſel abgereist. Die Frau Großfuͤrſtin 
Nlkolaus, Tocter des Könige, deren Geſundhelt noch Immer 
deidet, will diefen Sommer auf Anrathen der Aerzte bad Bud 
von Ems gebrauchen. — Am 3o März wurden im der prraßte 
(hen Armee betraͤchtilche Wefsrderungen publizir; 8 Obtts 
fen avandirten zu Generafmajord, 14 Dbriftlieutenants - zu 
Dbriften ac. j 

Deftreit. 

Der Graf Laval von Nugent, römlfher Fürft, gewefenez 
Fontal. fipltanifher Generaitapitain, wurde, nadudem er von 
Sr. Majeftät dem Könige beider Sizilien die nachgeſuchte Cuts 
laſſung erhalten hatte, wieder als F. M. 2. mit dem Inne ges 


habten Wange in die l. Fk Armee aufgenommen, ‘ 
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Bpantien, 2 

* Mabrid, 29 März. Unter den Feten, die wegen ber 
Eretgniffe in Piemont ftatt hatten, war au eine allgemeine 
Beleuchtung; felbft die Fremden Gefandten erleudteten ihre 
KHäufer, mit Ausnahme jener von Deftreih, Rußland und 
Preußen. Sie benachrichtigten von ihrem Entſchluſſe die Mu: 
nizipalität, und diefe ergrif die nöthigen Maafcegein um Un: 
vrdnungen vorzubeugen. Man verfibert, unfer Kabinet habe 
vorgeitern- den fünf großen Höfen durch auferordentlihe Kou— 
siere Noren zugefandt, worin es Aufklärung hiuſichtlich der 
Maafregeln verlange, welche gegen diejenigen Staaten ergrifs 
fen werden follen, die das fonjtitutionelle Spitem angenom: 
men. — Eine aus ber Havannah in Cadlz am 20 März auge: 
Tommene Brigg, der Correo-Vengador, überbrachte, nebſt 
Brie fen und: 37,000. harten. Plaſteru, die beiden-Deputirten 
Mrerito’s zu deu Eortes, Dom Pachet und den Obriſten Lo— 
pez. Lima hielt ich noch immer, es waren unlängit daſelbſt 
zwel (pauifche Fregatten mit 8oo Mann eingetroffen; ale Frem- 
ben haben die Stadt verlafen müffen. — Kalſel, Sklave 


- eines ſpaniſchen Obriften, wuͤnſchte in einem freien Lande als 


freier Menſch zu leben, aber fein Herr verlangte 5000 Realen 
(500 fl. K.M.) Loͤſegeld. Da der Sklave fih an die Munizis 
palität von Madrid mit der Bitte um Hülfe wandte, fo vers 
anitaltete diefe eine Kollette, wozu aud der König und die 
Sufauten beitrugen, und der Sklave ward frei. — Die Cortes 
befaäftigten ſich In ihren Sizungen vom 26, a7 und 28 faft aus⸗ 
ſchlieſllch mit dem Gefez über bie qutsherrliben Rechte. Es 
fanden ih Immer eine Menge Zuhörer dabei ein. Auch leg: 
ten fie dem Könige Kandidatentiiten für zwei erledigte Piäze 
im Staatsrathe vor. Die Fabritanten von Alcoy dankten den 
Eortes für die erhaltene Unterjtägung, und erklärten, fie in 
Tuch für die Truppen zuräfzablen zu wollen, 
- Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 6 April.) Konfol; 3Proz. 
72'/4. — Die Einnahmen des am 31 März abgelaufenen Vier⸗ 
seljahrs zeigen in Großbritannien ein Defizit von 235,051 Pf. 
St. im Vergleich mic dem torrefpondirenden Vierteijabre von 
Bao. Dafür fol, wie der Courier verfihert, in Irland fi 
ein betrachtiiher Anwachs ergeben. — Das Morning: Ehre: 
miele fpricht zuerft unter allen engliſchen Journalen von einem, 
auf deu griechiſten Infein ausgekrobenen Auffiande ; der Core 
sier bezweifelt aber mod) diefe Nachricht. 


ı Grantreim 
Vario, 10 April. Konfol, 6Proz. 84 Fr. 15 Gent, 


Der Moniteur enthält einen laungen Auffaz äber die lezten 
Unruhen im üblichen Fraukreich. Er beginnt mit folgenden 
Worten: „Die Vorgänge in Piemont ſchlenen den Revolutlous⸗ 
ſtiftern in Frankreich eine günftige Gelegenheit darzubieten, 
ihre Kräfte zu verfuchen; aber Fraukteich, das in feinem Ine 
nern alle Elemente der Ruhe, und durd feine Erinnerungen 
ale Deweggrände, fih dirfelbe zu erhalten, findet, bat auf 
alle angewandte Mittel, es im revolutioudren Sinue zu bears 
beiten, nur durch feine Unbeweglichfeit oder feinen Unwillen 
geantwortet. Man hat, mit Hülfe der frechſten Rügen, bie 
Gemüther Angftlih machen koͤnnen; überall aber hat. das Volk 
feinen Untheil an den Aufrubrbewegungen genommen, welche 
man erregen zu können ſich ſchmeichelte. Nur auf Einem 
Punkte tft das Zeichen der Mebellion aufgepflanzt worden; aber 
ſchnell verfhwand es wieder vor ber Feitigfeit der obrigkeite 
lihen Behörden, vor der Treue ber Truppen nud vor dem 
Abſcheu der Wohlgeſiunten I" 


Das Journal de Paris erklärt das Gerädt, als ob zu Nis- 
mes einige Hundert Menihen vom Pöbel die breifarbigs Fahne 
aufzupflanzen verfucht haͤtten, für gauy ungegruͤndet — Zu 
Saen wurde ein einzelner Meuſch, Namens Nubert, der auf 
einem Kaffeehaufe am a6 März Vive PEmpereur gerufen. 
hatte, am 5 April ergriffen und ber Juſtij übergeben. " 


Wir tragen Hier eine kurze Ueberfiht der Verhandlungen 
der franzöfifben Deputirtenfammer nah, bie wegen ber fi 
dringenden Meuigfeiten aus Itallen biöber nicht Plaz fanden. 

Dom 23 Fehr, bis ı März dauerte bie Erörterung bes Ges 
fezesentwurfe® über die neue Begraͤuzung der Wahlbes 
zirke. Diefer Entwurf ward von den Medbnern der linken 
Seite (Hrn. Blgnon u. A.) hauptfählih aus zwei Gründen 
beftritten, erſtens: weil er die Aufprüce der Ariftofratie bes 


guͤnſttige, und das vervolliiändige, was dad neueſte Wahlgefeg 


vom 29 Jun, ı8so allenfalls unvollſtaͤndig gelaffen; nemlich bie 
Bildung ber Wahltitten ſo ſehr ald moͤgllch in die Hände der 
Präfetten zu geben; und zweitens: weil, diefe neue Begraͤu⸗ 
sung die Grundfäge der Vernunft und der Schitllchkelt und alle 
Regeln der Geograpbie und Statiftit verlege, und für mande . 
Gegenden fo lächerlich ausgefallen fey, daß man Wähler fehe, 
die von dem enigegengefezteften Orten abreisten, ſich auf der 
Straße freuten, und in Wablkollegien ihre Stimmen abteger 
müßten, die von ihren Wohnfizen ganz entfernt laͤgen. Manche 
Drte, die nur drei oder vier Stunden von dem bisherigen 
Waplorse entſernt lägen, wären einem neuen Wablorte zus 


” 
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geihelte worden, vom dem fie 8 Bid 12 Stunden abfländen, y Vorrecht haben? Auch die Güter ber während ber Säretend« 


Augenſcheinlich leuchte bier bie Abſicht durch, das Band ge⸗ 
meinfhaitliber Interefen zu zerreifen, befanderd da, wo die 


induntiöfen Wähler firgeoßes Uebergewicht über die Landbe⸗ 
ſtzer hätten. Der ganze qus 79 Paragraphen beſte hende Ges 
fezesentwurf ward unter häufigen Meftamationen anı = März 
mit aıg Stimmen gegen Bi angenommen. 


Dom » bi 8 März hatte Leine öffentlihe Sizung ftatt. 
Die Kammer befchäftigte ſich in ihren Büresur mit Prüfung 
des Entwurfes einer neuen Munizipalverfaffung. 


# Die Yalrdlaımmer nahm am 7 März das von ber Depktir= 
tenfammer Ihr sngefommene Geſez über die Art ber Heim 
zahlung des erften Fünftel der Lquldatlonsſcheine mit 
zı2 gegen a2 Stimmen an. Ueber bad Geſez wegen der neuen 
Abgraͤnzung ber Wahlbezirke follte der Kammer erit in 
der erfien Wade Aprild Bericht erftatter werden. 

* Aus Frankreich, 6 April. Die feir einigen Mochen 
herrſchende Gaͤhrung fängt an ſich gu legen, und man nimmt 
wicder mehr Antheil am den Innern Angelegenheiten „ ald au 
benen bed Auslauds. Es fteht zu hoffen, daß jene, bei ben 
beoorftehenden wichtigen Berathſchlagungen in der Deputirten: 
Bimmer, bie Aufmerkfamtelt ganz allein in Anfpruch nehmen 
werden. Die würde um fo eher der Fall fepn, wenn mam 
fi Überzeugen könnte, daß. dle Abficht der Mehrheit der je= 
algen Kammer auf Begründung reim fonftitutisneller Inſtitu— 
tionen gerichtet ſey. Allein dleſe Ueberzeugung theilen Manche 
nicht, und ed wire zweimäßig, wenn man diefe Zweifler durch 
CThatſachen widerlegen wollte; hierzu it aber ber Gung, ben 
man einiger Zeit eingefchlagen bat, nicht fehr geeignet. 
Das Pfdielt der nenen Munlzipalorganifation und der Bil 
bung der Bezitfse und Departementalräste miffält fait all- 
gemein, und es tft wenig Hofnung vorhanden, baf ed ver⸗ 
worien, oder in felmen weſentlichſten Beſtandtheilen mebifizirk 
werden follte. Es fheint eine Urt von Ariitofrarie einführen 
zu follen, weiche mit den Unfihten der großen Mehrzahl der 
Gebilbeten Im geeilften Widerſpruche ſteht. Die neuen, zur 
Gefhäftsorbunng der Deputirtenfammer vorgeihlagenen Zu: 
füge werden gleichfalls von Vlelen als ein Verſuch angefehen, 
die Redefreiheit Im der Vollskammer zu befhränfen. Die 
fdon einigemale wiederholten Bemuͤhungen, eine Entfhäbls 
gung für die vormallgen Ausgewanderten zu erlangen, waren 
gleichfalls nit geeignet, einen guten Eindruf hervorzubrius 
gen, wenn gleich bei der Diskuffion die Mehrheit fi gegen 
Begehren biefer Art erklärte ; denn man beforgt miederholte 
Verſuche. An.fi wäre zwar nichts bagegen einzumenben, wen: 
man. diejenigen frühern Emigranten, die wihrend ber Revo— 
Bıtion Ihre Güter verloren haben, fir ihren Verluſt entfchd- 
digen könnte. Allein die Möglichkeit, eine ſolche Entſchaͤdl⸗ 
gung zu bewerkftelligen, ſteht man nicht ein, mern mam nicht 
die frühern Emigranten auf Koften aller andern Klaffen von. 
Etxatsbärger indemntfiren will, die ehenfals gegrändete Anz 
frühe auf Schadloshaltung haben, wenn einmal als Grunde 
ſaz angenommen werden fol, daß diefe allen Opfern. der Mes 
solution: gebuͤhtt. Warum follen bie Huszewanderten ein 


zeit auf dem Schafatt Gemorbeten find komfiszirt worden, und 


ifre Verwandte haben dafür Feine Eutfhädigung erhalten. 
Die zahlrelchen Klaflen derjenigen, deren ausgclichene. Kapi⸗ 
talien In Aſſignaten ahue allen Werth heimgezahlt worden; 


wberrberer, bie große Summen als gejwungene Unleipen be— 


zahlen mußten; aber derer, bie ihre Waaren nah geringen 
Taren und dem fogenannten Marimam hergeben mußten ıc., 
verdienten gleichfalls Entfhädigung, fowol ale die Ausgewen⸗ 
derten, wenweinmat bas aufgeftellte Prinzip angenemmm 
werben ſollte. Dirfe fan man ihnen niat verfhafen; warum 


; alfa nur Einen Klafle der Ehladitopfer ber Revelulion? 


 gtalien. .n : 

Mach oͤffentlichen Blaͤttetz war am 4 April bie Sage von 
Piemont folgende: „Die reveintionite Meglerung-befand ſſch 
Im Berge der Macht, und erließ ihre Befeble ind ganze Land, 
Sie zeigte ſich fehr thaͤtig. Kontingente trafen ein, um die Ar: 
mee voliftändig zu machen. Die Truppen marfbirten an De 
Graͤnzen. Inzwiſchen zeigte doch Piemont keineswegs Einheit 
ber Wänfhe und Mepnungen. Die Armee it gefpalten. Dir 


, Eruppen zu Norara (aus dem Reglment Enneo, etilſchen Sat: 


des du Korps und ı2 Kanonen beitebend) falenen gegen ben 
Ueberreft der plemonteiften Armee eine feindiihe Stellung 
annehmen zu wollen. Turin felbit war der Saanylaz biuti- 
gem Zwleſpalts. Man hatte ſchon einige Seit in dem Korps 
der königlichen Karabiniers gehe imnißvolle Bewegungen bes 
merft, welche über deren auftichtige Auhaͤuglichkelt an die neue 
Ordnung der Dinge Zweifel erregen mußten. Der Kriegemk 

niſter, Graf Sauta-Roſa, hielt fuͤr zwekmaͤßig, das Mei 

ment Aleſſaudria, das su Chambern In Garnifon gelegen 
hatte, in bie Stadt rüfen zw laſſen. Am ı Mpril traf dieſes 
Regiment in Turin ein, und biibete fid ſogleich in Schlacht⸗ 
ordnung auf bem Schloßplaz. Gegen Abend debouchtrten bie 
Karabiniers durch elne benachbarte Straße und machten einen 
beftigen Angrif. Das Regiment Aleffandrie fezte dem wol: 
thenden Anpraflen biefer Meiter, obne einen Schuß zu thun, 
blos: eine undurddringlihe Malle entgegen. Die zurüäfgewerz 
fenem Karabiniers ſchoßen hierauf Ihre Piſtolen ab, Auf Die: 
ſes antwortete das Megiment und vom beiden Seiten fielen 
Menfben. Die Junta erließ ſogleich folgende Prefamation: 
„Diesproviforkfihbe Junta beträbt fi über das unſelige Erelg⸗ 
niß, deifen Zeuge die Hauptftabt war. Dbgleih das Korpe der 
toͤnigllchen Karabiniers blos mit feinem gewöhnlichen Dienfte 

beihäftigr fhlew, fo bemerkte man doch in demſelben felr ei⸗ 

nigem Tagen außerordentlihe und unerflärbare Bewegungri 


‚ und ſelbſt geheimnifvolle Verkleidungen, welche über den Zwet 


biefes Benehmens gerechten Urgwohm erregten.. Diefen Mot— 


‚ gen verbreitete man das Gerücht, daß biefes Korps die Haupte 


ſtadt verlaffen werde, und fein Obriſt fhon voransgegangen ſey. 
Im Laufe bed Tages: erfuhr man, baf es fidy in feiner Kar 
ferne eingefhlofen hatte. Man fprab ſogar von unter Ibm 
ausgebrohenem: Imiefpalt, und: fürctete für die Ruhe ber 
Stadt. Der Kriegsminiiter hlelt dafür, dab die dffentlihe 
Muhe die Gegenwart einerandern bewafneten Macht erbetiche, 
um bes Unordnung, bie man befkrchtete, zuvorgufommen. Ge 
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Befaht demnach zur bleßen Vorſicht, bapz Batalllond der Brigade 
Aleſſandtla fih auf dem Schloßplaz in Schlachtordnung aufftel⸗ 
len folten. Während deffen war eine Anzahl Karabiniers aus Ihs 
zen Kafernen ausgerütt, und hatte fi, nachdem fie bie Stadt im 
Abryeilungen dard zogen, vor den Theren gefammelt. Mit Eln⸗ 
hruch der Nacht ſtarzte eine Abtheilung dieſer Karabiniers zu 
pſerd, mir dem bloßen Sabel in der Hand — man weiß zwar nicht 
in welcher Abſicht, Im jedem Fall aber war es eine ausneh⸗ 
mende Untlugheit — und mit verhaͤngtem Zügel auf bie Bri— 
gade Aleſſaudria, die unbeweglich den Angrif abwartete. Cine 
naturliche Bewegung fezte fie bald in den Vertheidigungsſtand. 
Es fiten Spüle, man weiß uicht von wo aus; barauf wurbe 
geaniwortetz mad fo fielen mehrere unglüfihe Opfer dieſes 
traurigen Ereigniſſes. Die Berichte, die uns bie jezt zuge⸗ 
lommen md, geben die Zahl ber Todten auf Drei an, worun— 
ter- ein Karabiner; lie erwähnen auch einiger Verwundeten, 
worunter zwei von der Btigade AUleſſaudria. Das Vateriand 
feufjt uber das vergoflene Blut uud über bie jammervollen Urs 
fagen feines Wergiefung. Die Junta wird Alles aufbieten, 
mn ähmlicze Unordnungen für Die Zukunft zw verhindern, fo 
wie fie Die Dpier diejes Ereigniffes und ihre unglütlichen Fa⸗ 
mitten auf alle Weife unterſtuzen wird. Sie wird alle Mittel 
anwenden, die der Araft und Weisheit zu Gebote eben. Ins 
zwiſchen aber ermahnt jie alle guten Burger, Einigkeit und 
Hupe unter fi) aufrecht zu halten und bie treuloſen unb truͤ— 
gerifhen Einfluͤſterungen der Feinde der oͤffentlichen Wohl⸗ 
fahrt nicht zu beachten. Gegeben zu Zurin am » April ıBar. 


Winrentini, Prändent.” — Die Gazetta picmontefe vom | 


& April erzagie mit vielem Pomp, mit welchem Enthufiasmus- 
bie Kunde von ber plemontefhen Revolutivn in Madrid auf: 
genommen worden ſey. Auch Fündigen enbiip bie. Kuriner 
Blatter die Beſiznahme von Neapel durch die ditreihifhe 
Urniee an, wovon fie doch fhon früher Kunde gehabt haben 
musten.' 

Mach Schweizer Zeitungen war der Prinz von Eifterna, mit 
Zuritiaffung feiner Familie in Genf, am 4 April nad Turin 
surüfgefehrt. — Die proviſoriſche Junta In leztgenaunter Stadt 
fol in ihrer Verlegenheit den Entſchluß gefapt haben, durch 
eine nach Nlzza zu falkende Deputation den König Wirtor Emas 
nuel zu bitten, feinen. Bruder babin zu nermögen „ daß er bie 
Krone annehme, und in feine Staaten zjurüflehre, 

Nah Briefen von ber ktallenifhen Gränze ſollen dfe oͤſtrei⸗ 
chiſchen Truppen am 10 oder ı= Upril in Turim eingerkft 
feyn. 


Deutſchlaud. 

Se. f. H. ber Herzog von Leuchtenberg relſte am 13 April 
mit Gefolge von Würzburg nach Eichſtaͤdt ab, 

Wir werden: um Aufnahme. wahftegender Erflärumg erſucht: 
„Der Redalteur der Meat: Beirung hat in Nro. 90, diefes 
Blattes einen Artitel aufgenommen, welder meinen Bruder 
ben Lieutenant im Cönigi-buterifben Artilletieregziment, Gür: 


few von Wrede, betrifr. Ich fühte mia berufen: zu Widerles " 


gung deſſelben zu fagen: dap- mein Bruder mit Eriaubnig Er. 
Mai. des Kalfers von Oeſireich, und Genehmigung Er. Maj. 


bed Könige von Balern, nach Itallen gereist'iff, am doet zur 
Erweiterung feiner militärifhen Kenntnife dem Feldzug gegen 
bie Meapslitaner nuter dem General Frimont mitzumadıcn, 
alles: übrige in gedahtem Artikel Gefagte aber unwahr il. 
Daber fordere Id dem Mebafteur der Nedar » Zeitung auf, mir 
den Verfaſſer deffeiben zw neunen, widrigenfals ich ihn für 
einen boshaften Luͤgner erkläre. Jofeph Fürft von Wrede, 
Lieutenant im f, b, aſten Aufraffierregiment (Prinz Karl). 


In der ıdten Sizung der Bundesverſammlung am 29 März 
gaben unter anderm Könlgreih Sahfen und Würteniberg Ers 
klaͤrungen ihrer Höfe in Beziehung auf den Handel und Verkehr 
fur Allgemeinen, auch freien BWertehr mit den nothwendigſten Les 
bensdärfniffen zwlſchen ben beusfhen Bundesſtaaten ab, worauf 
beſchloſſen warde, ben von ber königi. ſaͤchſtſchen Geſandtſchaft 
übergebenen disfallſigen Auffaz, und bie von der köntgl. würs 
tembergifhen Gefandtichaft angezeigte Sufammenftellung ber. 
dahin einfchlagendew Notizen, der betreffenden Kommiffion zur 
auftelen. 

Der Herzog Bernard von Sachfen » Weimar reiste am 9 
Aprit durch Frankfurt nach dem Niederlanden. " 

.’Bom Main, a1 April. Durch bie finale Einrichtung 
des Minifteriumd zu Dasmftadt, wodurch Hr. v. Grolman 
das Pradium, die Juſtiz und das Innere, in Folge felnc® 
Autragd beibehalten, Hr. v. Duthil aber die auswärtigen Uns 
geiegenheiten und die Finanzen uͤbernommen bat, bewähren. 
fih die Vorthelle des Repraͤſentatlvſyſtems aufs Neue — 
buch die innere Kraft nemlih, tätige Männer an die Spize 
zu bringen. Beide ftchen in großen und verdientem Auſehn, 
uud unter ſich in-gutem Vernehmen. Der Grundfaz der Vers 
autwortlichlelt war ohnedis fonft wicht ausführbar, worüber 
die ſtaͤndiſchen Verhandlungen ſehr bemerkenswerth find. 
Uebrigens war ſchon im Finauz⸗Etat für drei Miniſter Befols 
bung ange ſprochen, und fie wurde verwilligt. Much war mehr 
als einmal in Aenperungen der Regletung auf geöfere Cen— 
tralifirung hingedeutet worden. Das Laud erwartet von der 
Veränderung gänftige Folgen, 

* Erankfurk, 13 April. Das Schwanfenr im Kurs der 
oͤſtreichiſchen Papiere dauert fort; das Zutrauen ſcheint ſich auf 
hiefigem Plage noch Immer nicht wieder herſtellen zu wollen. 
Eben dis it auch in Holland der Fall. Die Looſe des zweiten 
MRothſchild'ſchen Kotterie - Amichns wurden an einem ber legten 
Loofungstage noch unter dem Negozlationsprels angeboten, und 
das Haus Rothſchild war gemöthigt, eine nicht geringe Anzahl 
diefer Effelten wieder am fi zu bringen, um einem weitern 


Galle bes Kurſes vorzubengen- Die auderweitigen Geſchäfte, 


weiche bie Meffe herbeiführt,, koͤnnen dem Papicroerfebr audy 
nicht guͤnſtig ſeyn. — Unfere Stadt bar in diefem Jahre das 
Gluͤk gehabt, in der hiefigen ſtädtiſchen Kotterte Die vornehn- 
ſten Preife zu gewinuen, nemild das große Loos von 200,000 fl. 
und einen Haupkgewinu vom 100,000 fl. Der Erttag dieſer 
bedeutenden Gewimmjte wird zur Abtragung eines Theils te 


‚ dffeutlinen Schuld , welche von den vörigen Krlegszriten rn. 


auf der Stadt Frauffurs lafter, verwendet, — Die freie Er: £ 
Frautfurt iſt als Glied des deutſchen Bundes, auf dem Grunde 
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Der neuen Milftär : Drganifation des Bundes, verpflichtet, ein 
Kontingent von Boo Drann zu unterhalten. Wie fi die Manns 
Schaft zu beftänsigen Kompletirung diefes Korps zu verſchaf⸗ 
fen, darüber waren bie Meynungen und Anfichten Unfangs etz 
was getpeitt. Einige waren des Dafürhaltens, es dürften ſich 
unter der Bevölkerung bes Stadtgebiets ſchon Leute in hinrel- 
bender Zahl finden, um das Korps zu refrutiren ; aber nur zu 
bald fprac fi die Effentlihe Mepnung bei der Bürgerfbaft 
daut gegen die Einführung jeder Art von Konſcription ober el: 
nes Syſtems von gezwungenem Milltärdieuft aus. Die ganze 
Laſt, fagte man, würbe doch nur die aͤrmeren Klaffen der Bür: 
ger treffen, indem die selheru, wie unter der fürftl. Primati: 
ſcheu Regierung, immer Mittel finden wärben, ihre Söhne 
und Angehörigen von dem Milizärbieuit zu befreien. Es blich 
daher fein Mittel übrig, dad Bundestontingent zu bilden und 
vollzaͤhtig zu erhalten, als das des freiwilligen Enroffements 
mittelft der Aubletung von Handgeld. Indeſſen war voraus zu 
febn, daß man in Frantiurt, wo fib fo viele und mannicfal: 
tige anderweitige Gelegenheit zum Erwerb darblotet, nicht im 
Stande feyn würde, fo plele Individuen jederzeit aufzutrei- 
ben, bie Luft haͤtten, ſich dem Milttärbienft zu widmen, als 
erfordberlih war, das Kontingent in fompletem Stande zu er: 
Halten, Die Regierung der Stadt Frantfurt ſuchte demnach mit 
den Megierungen benachbarter beutfher Staaten Unterhands 
{ungen angntmipfen, um auf deren Gebiet bie Erlaubniß zur 
Mefrutirung für ihr Kontingent gegen Haudgeld an erhalten. 
Diefer Zwet kit nun mitteit einer mir der herzogl. naſſauiſchen 
Meglerung abgeſchloſſenen Uebereinkunft, bie in biefeu Tagen 
dem hiefigen gefezgebenden Körper zur Sauftion vorgelegt wors 
den iſt, glüftich erreicht worden. Die Stadt Franffnrt fan; 
vermöge diefer Konvention, naſſaulſche Unterthanen für ihr £is 
nienmilitär engagiren. Das Handgeid für jeden In den Franf: 
furter Dienft tretenden Sotdaten fit auf 100 fl. firirt, wovon 
jedoch nar ein Theil demfelben bei feinem Eintritt in den Dienft 
elngehaͤndigt wird, der Meft hingegen erit fpäterhin nah Mer: 
lauf einiger Dienftzelt, und beim Zuräftreten aus bem Dienft 
mach abgelaufenen Kapitulationgjabren. Die herzogl. naſſaui— 
ſche Reglerung hat ſich Indeffen vorbehalten, Ihre Unterbanen 
in vorfommerden Fällen wieder zuräßzurufen, felbft wenn aud 
bie Kapltulationszeit noch ulcht zu Ende gegangen kit, jedoch 
gegen Mülerftattung dee von der Stadt Frankfurt bezahlten 
Hanudgeldes. — Der König ber Niederlande wird In Kurzem 
auf der Durchreiſe hier erwartet. Se. Majeſtaͤt begeben ih 
nad Wien zu einer Zufammentunft mit Sr. Mai. bem Kaffer 
von Rufland. — Nach den neuerdings bei der biefigen kalſerl. 
ruſſiſchen Gefaudtihaft eingelaufenen Jufteuftionen, werben 
bie ruſſiſchen Kourlere noch fortdauernd nad Lalbach erpebirt, 
woraus man den Schiuß zieht, daß die Müfreife des Kalſers 
Alerander wach Petersburg, welche In Warfhauer Briefen und 
Zeitungen für den Anfang des Monats Aprii mit einiger Bes 
ſtimmthelt angekündigt wurde, einftwellen verfhoben wor: 
ben ift. 
Deftreid. . 
Wien, ıı April, Kurs auf Augsburg 99'A; Metalllque 

7124 3 Banfaftien 5523. 


oo Tüuürkel. ZN 

Die Lemberger Zeitung bringt feigende weltere Nachrich⸗ 
ten aus der Moldau und Wallahel: „Außer den drei neulich 
erwähnten Aufrufen hatte Wlerander Hypſtlanti (fo wird die— 
fer Eigenname im Griechiſchen ausgeſprochen) noch amıı3 Febr. 
a. St. eine Profiamation „an das Boll der Molbau'“ ertaffen, 
in weicher er demſelben fein Vorhaben fund gibt, und cd 
anmweifet, dem Fuͤrſten Auexander Suzzo zu gehorchen. Deu 
24 Febr. a. St. erlieh derfeibe ein'n Tagsbefehl, weicher „and 
dem Feidlager bei Jaſſy au die Helleniſchen Krieger unter der 
Führung des Obriften Baſilius Kırabia” gerichtet iſt, ımb 
in weibem er ihnen zu einem Siege Sluͤk wuͤnſcht, den fie bet 
Balan follen erfohten haben. Wahrſcheinlich fol darunter 
jenes Schauber erregende und bie Menfchbeit empdrende Ge⸗ 
mezel verftanden werben, von bem In einem Sarelben aus 
Obeffa vom 28 Fehr, a. St. (Allg. Zeit, Nro. 105.) bie Rede 
war. Uchrigens verdient es allerdings bemerkt zu werden, 
daß die eigentlihen Moldauer an dem Treiben der Grieden 
und Ihren Gemaltthaten wenig Antheil nehmen,” — Sereiben 
von ber moldauiſchen Gränze vom a2 März. „Den 9 Mäty 
wurbe die Weihe der für das Korps des Fürften Hupfilanti be⸗ 
ftimmten Fahnen vorgenommen. — Nod immer treffen viele 
Griehen und Bulgaren ein, weihe Diente nehmen ; auch 
werden fortwährend bedeutende Geldbeiträge geleitet. Die 
Kleidung Des Hypfilantifaen Korps ik ſchwarz, und befteht 
aus fogenannten griechlſchen Roͤlen (nach einigen mit einem 
rothen Leibgärtel), dergleihen weiten Brinkleidern , und aus 
Müzen von fhwargem Schaſpelze. — Aeltere Nachrichten bes 


ſtaͤtigen die graͤuliche Ermordung aller Türken in Galaz ; wur 


57 Zubividuen foll es gelungen ſey, ih duch die Flucht zu 
zeiten.” 


Ein Privatfhreiben aus Jafiv vom ı2 März enthält 
folgende zum Thell fonderbare Nachrichten: „Unter der gries 
chiſchen Nation in der Türkei it ein allgemeiner Plan zur 
Meife gefommen, das türtifhe Joh abfzufbntteln. Der Plan 
foU in geheimen Brüberfhaften entworfen, und In Tbeffalten, 
Macebonien, Servien, Albanien, Morea, Bulgarien, Ru: 
melien und auf den Infeln des Archipelagus Alles zur Ausfüh⸗ 
zung deffelben vorbereitet fepn, Alles, was Waffen tragen fan, 
wird unter die Fahnen gerufen, und große Fonds find zuſammen⸗ 
gebracht. Zu Jaſſy wurden am ıı Maͤrz nach gehaltenem Gotteds 
dienite 3 Fahnen geweiht, zu welchen man dann unter dem groͤß⸗ 
ten Enthufiasmus ſchwur. Die eine dieſer Fahnen, welche Alle 
dreifarbig find, hat auf der einen Seite das Kreuz wit bet 
Auffhrift: „Mit die ſem werden wir fliegen! Es lebe 
die Freiheit!” Auf der andern Seite erblitt man den aus 
feiner Aſche auffteigenden Phöntr. Die Kotarde It ſwarz⸗ 
mit weiß und roth, und die Anführer tragen Todtentöpfe. Die- 
Vorgänge in der Wallachei fichen in Verbindung mit biefem 
großen Plane; man wollte von mehreren Selten (bel auf 
Konftantinopel vordringen! Ali Para von Janina fol Chriſt 
geworden ſeyn, und als ſolcher ben Namen Alexander (laut anz 
dern Angaben Konftantin) angenommen haben, und bem Bunde 


‚beigetreten ſeyn!!“ 


Berantwen rt Mrtalemen, 6. D, Geoamen, 


— — — — — — — —— — — — — — 
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. pieres u. A. betämpft, vom Zuſtlzminiſter, Hrn. Deferre, aber- 
fräftigkt unterftägt, und von diefem am y zugleich aud durches 
geſezt, dap ein früherer, von Hrn, Maine de Birangseitellter,, 
damals aber vertagter Borfchlag gut Aenderung einiger Punkte» 

des Regientents wieder in Erwägung gezogen, und mit dem 

Antrag des Hin, v. Maryapas au die Buͤre aut zur Präfuug- 
verwiefen:werde. Hr. v. Pompieres fagte bei diefer Ge» 
legenheit: „Wiet Man- follte einem Medner Stillſchwe igen 
gebleten können, während einem Andern (Hrn. v. Laboutdonu⸗ 
nape) feeiftände, die antifociale Laͤſterung aus zuſprechen: „daß 

e8 eine Klaffe gaͤbde, welche durch ihre Geburt über. andern 

Menihen ftände, und der ihr Rang nicht erlaubte, durch Hans 

det oder Induftrie bie Sqcarten Ihres Wermögens aus zuwe⸗ 
seu?” Wie, aufder Tribune einer Nation, die ich durch Ges 
ſchmal und Talente auszeichnet, und beren Induſtrie-Erzeug⸗ 

niffe bie Weit erfüllen, ſolte es erlaubt ſeyn, Verachtung auf 
die axbeitfamen Kiaffen zu ſchuͤtten, auf Rinffen, welche die 

Wefenhelt des Staates begrunden; und es follte verboten 

ſeyn, bier von biefer Teibune herab ihre Wertheidigung zu 

nehmen, und jenen aufgeblafenen Weſen zu ſagen, daß eine 
einzige Mauufattur in einem Kantone mehr Wohlftaud und 

NReichthum verbreitet, als hundert Schloͤſſer in einer Proviuz ?”- 

In den Sljungen am ıo und 12 Märzgenebmigte die 

Kammer ſechs Gefegesentwürfe, welche bios einzelne Beraͤn⸗ 
‚detungen mit einigen Gemeinden betrafen, bie andern Arron⸗ 
 diffements zugethellt wurden. Um legterm Tage berihtete Hr. 
Magueval im Namen ber zur Prüfung der Nebnungen 
von ıBıg miedergefegten Kommiffion über ſeche Seſezesent⸗ 
würfe, woburh dem Miniſter des Auswärtigen 85,300 fr... 

dem bes Innern 646,690 Fr., dem dee Kriegs Boo,ooo Fr., 

‚bem der Marine 11,961 Fr., benen ber Juſtiz umd Finanzen ; 

‚endlich 3,223,175 Fr., und Lezterem weitere 6 Millionen (zut 
Tilgung des Ruͤrſtandes an ben In den Dheurungsiahren dem, 
Bitern von Paris bezahlten Schablospaltungen): als nachtraͤg⸗ 
Ikher.Krebitibewüllgt, andere Kredite aufgehoben, und fomit 
die Yusgabe von 1019 auf 863,853,539 Fr. , die Einnahme auf 
868,312,28; Fr. gefezt, det Weberfhup von 4,458,745 Ar. aber 
auf das Jahr 1821 übertragen wurde, Die Eroͤrteruug wurde 

‚auf den 19 März auge ſezt. Die Kammer bieit keine .. 

mehr bie zum ı7 Mär. 

"der Sizuug am 17 Miry wurde ber Deputigtentgmumer 
über mehrere Blttſchriften Bericht erſtattet. Dazuster, war. 
‚ eine von Hrn. Caguet von Montariot, der fh beklagte, zwau⸗ 
zig Tage nad feiner Losfprebung im Gefängnis der Eonciers 
‚ gerie behalten worben au feyn, in welches er in Tolat der Muse 























Großfbritannten 

(Aus engliihen Zeitungen vom 7 April.) Konfol, 3Yeoz. 
Far. — Nah Bebauptung einer Dubiiner Zeltung bürfte die 
Melfe des Könige nad Irland nicht vor der Mitte des Julius 
ſtatt finden. — Geſtern wurde im Unterhaufe von Seite ber 
Oppoſſtion Verhwerde geführt, daß dem Lord Fife bie Stelle 
eines Kammerberra (lord of the bedchämber) genommen 
worden, weil er ueulih für die Hufbebung eines Tells 
der Malztare geitimmt habe. Lord Eajliereagh längnete, daß 
dis die Urſache ber Verfügung fev. — Zu Liſſabon ift am 24 
März die Aufyebung der Inqulſition von den Cortes einmüthig 
beſchloſſen worden. (Gourier.) 

Sranfretid, 

Der foanifhe Generaf Ton Pablo Morillo fam auf (eider: 
Reife nad Madrid am 6 April durch Bordeaur. ' 

Zwei Parifer Wecſelſenſale ſchlugen fih, in Folge eines 
am Tage vorher auf ber Börfe gebabten Zankes, am so Aprif 

bdri Vrnedite auf Pirtolen. Der Eine von ihnen (Mannelr 
geachtet und reich) erhielt eime Kugel burd bie Bruſt, imb 
verfhied nah wenigen Drinuten. 

Nach Erzählung einfger Journale bat bie Polizei nach lan- 
ger frucdıtiofer Rahforfhung nunmehr die Wohnung des Nerven 
ausfindig gemacht, welder ſich bei feiner, In Folge der Pulver⸗ 
Erplofion in den Tuilerlen erfolgten Werbaftung ſeibſt ente 
leibte. Man fol darin ungefdͤhr 5o Pfund Pulver, und andere 
Gegenftände welhe den Gerichten vleue icht eicht geben toͤn⸗ 
nen, vorgefunden haben. 

Fortſezuag der Verhandlungen der Deputir 
tenfammer. 

Am B März fette imber Depntirtentfammer Hr. Str 
rieys de Marynhac den wichtigen Antrag zur Einfhaltung 
neuer Artikel in bad Reglement der Kammer, um der Un⸗ 
zulaͤnglichtelt des bisherigen Rufes Zur Ordaung nachzuheifen, 
uud eine Lenſur berzuftellen, die der Unordnung in dem Des; 
batten, biefer Frucht der tranrigen Orbonmanj vore 5 Sept., 
Schranken ſezen koͤnnte. Dieſe Attitel lauteten fo: „Ein De⸗ 
putirter fan Verlangen, daß ein Redner ceuſutirt werde; iſt 
dle Genfur unterſtuͤzt, fo wird über ſie abgeftimmt ; Hat bie 
Kammer ſie ausgeſprochen, fo wird fie in Bas Protokoll einge: 
regen, und der Medner batf feine Mede nicht fortſezen, noch 
fer den fragllchen Gegenſtand während der Sizung ſprechen 
Berot die Cenſut zur Abſtlmmung gebracht wird)’ kan Deren." 
mer das Wort verlangen, um fich zu rechtfertigen, Kelu an⸗ 
berer Mednet Darf gegen die Genfur fpredtn.' Dieſer Ans- 
trag ward von den HH. Royer⸗Cdilard, St.Auiaire, 9. Pom⸗ 


ed 


wahndgehie 
ſhuid erkannt habe. Graf 


zaubim, bemerkte, baf vom 
drelzehn in Folge bed Ausna 


zes vom 46 Ming 1620, 


welches das Recht der perſonilchen Freihe it be ſchraukt, verhaf⸗ 


teten Perſonen zmet (die HH. Sauqualre-Soullgne· und Mon⸗ 
tarlot bereit als uuſchuldig erklärt worden waͤren, und er—⸗ 
sis die ſe Gelegenheit / um die Kammer auf die willtührlichem 
Henddurhfuhungen, Beſchlagnehmen ber Brieffbaften und 
Verhaftungen aufmerffanz zu machen, womit bie Bürger feit 
xxaem Ausnahmegefeze · heimge fucht wären: - Dee Minifter- 
Ber Gerechtigkeit (Hr. Deſerre) ſprach viel von der Noth⸗ 
weribigkelr der Snsgenficn ber frampbrfifhem' Habeas⸗ 
@srpusatte, um ſich fo auszubräten, und behauptete: keine: 
Neglerung toͤnne in fewierigen Seiten ohne außersubentiihe, 
Macht beftieden ; ſelbit bie Dppafitten, wenn fie zur Macht ger 
demmen, habe zu Auenahmegefezen gegriffen ; kurz, gerade in 
feelen Staaten koͤnne die Reglerung am wenigften der Macht 
entbehren, einem Thell der Freiheit nad: Umſtaͤnben zu be⸗ 
ſchraͤnken. Da erhob fih, am großen Erftaunem des Centrums, 
Sr. Dudoncehemaliger Staatsrath) von der rechten Seite, und: 
Mate: „Man könnte gganbem, daß bie Mitgiteber, welche bei⸗ 
sahe ſtets mit dem Drinifterium geitimmt ,. aud de ſſen Mey⸗ 
mung;theilen.. Jedoch ſt imme n weder ich wo meinc$reunde 
mit dem Hen. Juſtizminiſter über die Ausnahmsge ſe ze übers 
ein. Die Ausnahmsge ſeze waͤren un nuͤz und uͤberflüßlg 
genefen, wenn das Miniſt erlum nicht einem Munne wäre aus 
Bertraut worden, deſſe n Sturz au eine abſcheuliche Graͤuelthat 
erinnert. (Murten.) ‚Ex fiel — den eigentilchen Grund feines. 
Sturzes anzgugebew ift fhmerz. weun ee nicht in der Entrii= 
Wing lag, die alle Yarteiem rheilten U {Neues Murten.) Hörem 
Gle mid mit Gebufpdt Wielleiiht verhandelt manr gerade jezt 
unſte Auflöfung ; vielleicht bie ed um: das ganze Dafepm 
biefer Kammer geſchehn, fa baf wir no die wenigen Augens, 
Kite benugem muͤſſen, wo wir die Reduerbuͤhne betretem dur— 
fer. Ich ſage die ſes, weit eine Fluafıbeift in den Kaſernen aus⸗ 
gerheite morben iſt, worin man dir, Truppen aure zt „hie im: 
Staateſache n zu miſchenz woria nı ſagt, die- Eoldaten kan 
auch Bürger, ſie ſollen auch die .H5 Ihe: Meynung hoͤren⸗ 
morin man Napoleon preist und das lobt, was zu Neapel, was 
in Spanlew vorgefallen iſt; worln es heißt, viele franzoͤſiſche 
Militaͤrs gingen mit Erlaubnid .ber Reglerung nah Italien, 
und dort würde es Inshrechem. - .... Aber nick gegen: ben Kö> 
wig und feine Dynaſtte alle in verſchwoͤrt man ſich, ſondern auch 
gear bie Charte; gegeu die Burgſchaften, welche fie bee tö= 
wiatichen Prürogative gegeben; gegen ben Damm, ‚den fie im 
Bew Patrokammer gegen Dis Anmogen der: Demelratie aufges 
dere Hat. Mit einem Worte, bie vergötterte Komftitutiom ber. 
Eortedwilnian! Um mus grgeudiefe Verſchwoͤruug zu ſichern, 
gibt es Keim audres Mittel, als offſe m und freimärhig, 
in die Bahn des moöonarchlſchen und fomftitikiun 
wellen Eyftems zurätzsufehreni (Beifall ati — 
Dat wollen wir int” Der Reduer wiederholte: die Aezte 
Woerte Nochmals lebhaſter Beifallilints.) sei 

nut (Die Fortſezung folgt.) 

u FRE. mud u 
Eene ral gatour, Weichläpaber der lonlalich gefinnten 
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gewdtfen worden, eigleich sten nachher feine Un⸗ r 


. ’ 14 
monkeſtſchen Truppe, eflich aus Nova ra unterm 8 April 
feigenben Aufruf: Piemonsefer! Es if unnuz, euch an das zu 
erinnern; was ich gethan, um anf die Bahn der Ehre jeue we— 
nigen Verlrrten zurüfguführen, die auch euch verlaten und be= 
seben. wollten, durch Opfer aller Art eine politiſche Ordnung 
aufrecht zu erhalte, die euern Elurichtungen, Bebürfniffen und 
Wuͤnſchen nicht angemeffen it. Alles wur vergeblich ; ja meine 
Gefimtungen. und die mabre Lage der Dinge verlennend, er= 
ftechten die Rebellen ſich ſogat, unter den Mauern von Nor 
wars fi feindlich zu zeigen. Die unten meinen Befehlen xt 
einigten getreuen Truppen braunten vor Begierde, ſolche Wer 
we genheit zu gächkigen „. unfere alien und redlihen Bundesge: 
noſſen kamen über dem Ticino, um. mit und den Ruhm zu thel⸗ 
len, diefen ſchoͤnen Gegenden wicder Frieden und Glüt zu gex 
ben, und fie zum Gehorfam gezen Das erlauchte Haus Eas 
vopen zuruͤkzuſuͤhren. Unfre versinigren Waffen haben. im kurs 
zet Zeit, und faſt ohne Blubvergiefen „ was ſich ihnen entze⸗ 
genſezte, geſpreugt. Plemonteſer! Ich bin überzeugt, daß ige 


nach Gebähn die großmüthige Hälfe au ſchäzen wiſſen werdet, 


die uns die Ef. Waffen bringen, un auf feine alten Gut: 
ſeſten ben Thron unſter Könige wieber aufzurichten , der niet 
wanten fan, ohne Alle ungluttich zu machen. Die Wertpeidi= 
ger deſſelben find au eure Vertheidiger nad Freunde; em— 
pfaugl jie als Brüder, wie fie Die getreuen und tapfern Truppe. 
pen vom Novara empfingen — mit dem Iubelnie; Es lebe 
ber König” 

Die Mailänder Zeitung, enthält unterm ız April Folgen- 
bes; „Die Ginwopner Zurins, welde die Rebellen immer iz 


Ahe Jurencfe au: ziehn. juceren, ‚blieb die ganze Zeit Der tere⸗ 


lutionaten Hetrſchaft hindurch in einer Haltung, welche bie 
Plane der Partelmaͤuner wunderbar durchtreuzte. Mehr alt 
15,000 Petſonen hatten, die Hauptſtadt verlaſſen, und dieſe 
Leere Ueß ſich ſchmerzlich duch ale Klaſſen fühlen. Die Sita— 
delle allein, von den Rebellen beſezt, aͤngſtigte die Bürger, 
und hielt ihren Aufſchwung, für bie gute Sache dur die be> 
ſtaͤndige Drohung, eines Bonibarbements im Zaume, wozu als 
les vorbereifer wat. Das. bat ſich nun Alcs geendigt und 
ſchneller als man boffen konnte, Die Mebellen hatten große 
Hofnungen auf ihren Zug gegen Novara geſezt; fie bauten. auf 
Ipre Ueberzahl und ben Zuſtand den Feſtung, deren Urbergabe 
fie als gewiß. anfaben;: fie ſchmelchelten fih wohl aub, Anhaͤn⸗ 
ger am finden, , Nichts giug. über ihre Verblendung; fie ſahen 
der Nachricht. von einem eatſcheldenden Erfolge mit Zuverſicht 
entgegen. : Mösich änderte fin aber die Scene; ſiatt eines 
Slegeslourlers kamen: in der Nabe vom: & aufiden 9: Flidrwe 
mit der Crzaͤhlung an, daß das oͤſtreichlſche Heer, unter dem 
DOberfeldherrn: Grafen: v. Bubna noch zeitig: genug zum Bel⸗ 
"fand: ben königl. ſardinlſchen Truppen: unter General Latour 
‚am Monat amiangie, und daß die gaͤnzliche Niederlage der 
Mebellem bie, Folga davon war. Diefe Nachrichten, jeden. Yus 
genblit durch die Antuuft neuer Fluͤchtiluge beſtatigt, verbrei⸗ 
‚teten: unter, dem Inſurgenten einen paulſchen Schrefen. Die 
‚wenigen Soldaten, die nod zu Turin geblieben, zogen ſogleich 
nad Aleſſandria, und bie fogenannte Junta machte am 9. bes 
kannt, daß fie bie bürgerlibe Reglerung dem Decurionate, 
‚und bie emachung der Stadt und Eitabele ber Nationalgarde 
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_übergöben dabr. Wgeordnete des Derutlonats begaben fd 
ſo gleich ins Hauptquartier des Grafen Latour nad Cigllano, 
amt Ihe davon in Kenntniß zu ſezen und einzuladen, vom der 
Stadt Bei, zu nehmen, was am zo art haben konnte.” 
Diefetbe Zeitung trägt noch Folgendes über den Vorfall vom 
8 Aprit nach? „Das Gefecht dauerte bis fpdt Im den Abend, 
Die Rebellen ſezten fi: Anfangs su Gamerlano, dann zu Or— 
fango ; ein Angrif des Majors Grafen v. Gatterfurg mit Kbr 
nig von England Hufarem warf fie bis Borgo-Verxrcelll zuräf, 
wo Hauptmann Souvent, nach fehr lebhaftem Gefechte, ver- 
miſcht mit 600- feindiihen Reitern unter dem Obriftem Lifi, 
und Maun gegen Mann kimpfend, einzog. Der Feind warb 
Häcrauf bis au die Bruͤke über die Seſia zuräfgeworfen. Unter 
den piemontefifyen Gefangenen befindet fi des Obriſtlleute⸗ 
want Monzant, einen der Urheber der Unrupem Der Feind 
Butte mehrer: Todte, wir nur Verwundte. — Uns 9: hielt Graf 
Bubna Heerſchau Über das Huſaren-Regiment, das fi für 
glänzend betragen. Der Korporal Eſereſch batte feine Schwa⸗ 
dron nicht verlaffen, ob er gleich vier Wunbem erhalten. Der 
Dberfeibperr bezeugte dem Generat Bretſchue lder, dom Maior 
v. Gatterburg und dem Hauptmann Souvent für bie bewieſene 
Tapferkeit ſelne Zufrledenheit. Die feindliche Hauptmacht zog 
ſich am 9 auß der Straße von Turin bie nach Eiguane zurüf, 
wohin fie General Latour mit ſeinen Piemonteſern verfolgte. 
Die Stellung der Deitreiher war am. 9 folgende: bie Brigade 
Bretſchneider fand bei Wilanova, und wird morgen nadı Ca— 
fate ziehn;. die Dlviſton Lillenberg Befand fih bei: Morfara ;, 
Bad Hauntheer bei und In Novara. Feldimarfhball- Lieutenant 
Graf v. Vecſey war Im der Gegend von Lumelio, feim Vortrab 
vor Valenza. Man arbeiter init Thätigrelt am! Uebergange 
Bes Po bei Eafale,, einem wichtigen, ſchon vom unfern: Zrup= 
pen befeiten: Poſten. 

Berichte aus Turlu vom g April meſden „Die von den 
Hdupteru der Jnfurreltiom vereinigten Truppen, mehrere Taur 
ſend Mann jeder Waffengattung ftarf, zaͤhlten, als fie gegem 
Novara marfbirtem, darauf, daß fie durch Meberredung. 
und verführerifche Verfprebungen die fönigiihen Truppen: auf 
ihre Seite perüberziehen oder im Weigerungsfalle fie fhlagem 
würden, Aber die Verführung fand nicht nur feinen Eingang, 
fondern es bemeifterte ſich ein panifher Schrelen der Aufrübs 
rer, als fie ſahen, daß Ihre Kameraden, vor Kurzem mody 
fhre Waffenbruͤder, fie kraͤftig zurüffchlugen „ und ihmem dem 
Bey nach Aleffandria: bel ihren Zuruͤkzuge abfhnitten Wie 
es ſchelut, findem fih an Truppen. für die Nevolutiondpartet 
nicht mehr hundert Mann unter elnem Chef beifammen, Es 
hatten ſich 70: bis 8o- Dragoner mit deu: Offizieren Carall, 
Be Liſto uud de Colegne bis Turin zuruͤtgezozen, und Soldar 
wir, Studenten und andere junge Leute gefellte ſich, nach— 
dem fie ans der Citadelle Allet,. was nocd da war, fortges 
fhait hatten, zu: dem Peloton, um fi. In der Racht vom 8, 
auf den ma Alcihandria zu: werfem. Wber es wird ihnen 
bei der Nähe der königiihen und öfteeiaifipen Kavallerie ulcht 
möglich ſeyn, biefü Bewegung auszuführen, und es fheint, 
fie merben ſich auf den Hecriirafen. in die Gegenden umher jetz 
ſtteuen. Alles: nimmt Paͤſſe, Alles eilt fi zu retten... Die 
Dante: hat ſich ihren Mntorität: begeben und heute die unten 





forgenbe Vroklamatlon betannt gemacht. Der General Latorre 
mus mit den: koͤniglichen Truppen und dem öoͤſtve ichlſchen Hälfe- 
korps heute Abend zu Turin eintreffen. Man haͤlt deu bewaf⸗ 
netew Widerjtand der Infurreftiondpartet für brendigt.” — 
Die proviforifbe Jurnta. Bürger! Ale von dem Hem.- 


: Grafen de la Torre befehligtem Truppen nahen ſich mie dem 
oͤſtreichiſchen Truppen der Hauprftadt.. Die Junte, welche mit 
. gutem Erfolg der Erhaltung. der dffentliher Sade oblag und: 


die Anarchie und dew Würgerftieg verhütete , vertraut die 
Sorge über die Ordnung und Ruhe ber hleſigen Einwohner 
dem Defurionaitörper an. Die Einwohner werdem zu ihren 
Ruhe davon benachrichtigt, daß die Citadelle der Nationalgarde 
übergeben iſt. Gegebem zw Turin, dem 9 April ı8aı,. Mar 
rventind, Praͤſdent. Dal Pozgo.” 

Eim Handeisfhreiben aus Maltamd vone an April fagt x 


‚ „MNahdens die Iunta zu Turimw fi aufgelöst, die Nattenals 


garde die dortige Cltadelle beſezt, und die Armee den Revo⸗ 
lutlonualrs ſich zerſtreus hab, fan man annehmen, baf die: 
Händel In Plemont binnem acht Wagen beendigt feym werden ;; 
Ale ffandria und Genua dürften wohl nicht zögern, ſich dem 
Köwige zw unterwerfen” ’ 

Durch eine zu Draflawd am & Aprid ergangene Megies 
rungsbetanutmachung werden acht Perfsnen aus den Öftrekhifche 
lombardiſchen Provinzen, welche fih ohne Erlaubnip oder Paͤſſe 
in die farbinifchem Staatemibegebem haben, vorgeladen, biunem 
zehn Tagem in ihre Heimath zurulzulehren, und ſich über Ihre 
Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigenfalls nach den Vorfihriften 
ber ft. Verordnung vom Febr. d. J. wider fie verfahren wer⸗ 
benfoll, Fünf davon ſind Gutsbefiser .Possidenti) oder Söhne 
von Gursbefigerw, aus dem Mallandiſchen, die übrigen drei, 
Studenten aus Mailand oden Brescia. 

Der Prinz von Carlgnau, weiber unter dem Jufognito eis 
ned Grafen ©, Barges am 3: März zu Modena angefommen 


war, fezte nad wenigen: Stunden feine Reife nach Eloreug 


fort. i 
(Aus neapolitanifhew Zeltungen bis pam = Aprit.) Die 
öfteeihifche Armee, welche unter dem: Jubelgefihrei der Eins 


‚ wohnen im diefe Hauptſtadt einzog, kam nicht allein durch ihre 


telegerifhe Haltung, fonderm and durch ihre trefliche Krieger 


- sucht als Mufter und Spiegel für jedes Milltaͤr gelten... Kel⸗ 
ner, der oͤſtreichiſche Einquartirung hat, fand bis jest Urſache 


zu Beſchwerden. General: Frimont iſt eben fo ſehr von den 
Einwohnern als von ſeiner Armee geliebt. Achtraufeud Oeſtrel⸗ 
her find nach Regglo fm Calabrlen aufgebtochen; indeſſen mel⸗ 
den alle Briefe aus Sizilien. daß dort bie Kunde von der 


Aufloͤſung deu neapolitaniſchen Armee, und dem. Einzug der 


Oeſtrelcher im dle Hauptſtadt mit der Iebhafteem Freude aufs 
genommen worden iſt, und daß mam überall; Unterwerfungds 
und Ergebenheitsaddreſſen am den König abfait. Die hiefige 
prouiforifche Reglerung befchiftigt ſich, nach uverail herge ſtellter 
Ordnung, mit Hellung der Wunden, welche und ber leztver⸗ 
floſſene Zeltraum geſchlagen hat. Nah Betichten aus Zloreny 
genießt uaſer Souverain die volllommenſte Geſundheit; mam 
hoft ihn naͤch ſteus In. feine Staaten zuruͤlkehren zu ſebu. Durch 
ein koͤnigllches Detret vom 31 Maͤrz werden alle Buͤrger, welche 
Waffen: oder Munition: In Haͤnden haben, aufgefordert, fie 
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bianen drei Tagen an bie Obrigkeit abzufiefern. Gin ande 
res Dekret von demfelben Tage ftellt die Innere Sicherhelts⸗ 
gerde dee Hauptſtadt, ſowol zu Zuß als zu Pferd, nad der 
Drganifation die fie vor dem 5 Jul. 1620 hatte, wieder ber. 
Ein drittes Defret errichtet eine temporaire Kommiffion, 
welche über alle Arten von Angelegenheiten, auf Erfordern der 
yroviforiihen Junta, oder einzelner Minliſter in ihren Ge⸗ 
iäftszweigen, ihr Gutachten abzugeben hat. 
Deutfhland 
— Yusbem Wärtembergifhen, so Mär. (Eins 
sefandt.) Ich erfuhe Sie, zur nähern Beleuchtung einiger 
Augaben in den beiden Artileln vom Dberrhein ben 3o uud vom 
Neckat ben 3ı Dec. in Nro. 3. der Harauer Zeitung Folgen: 
des aufzunehmen: Nah allen bisher befaunt geworden Ver: 
Bandlungen iſt es wicht wahrſcheinlich, daß die meblatifirten 
vormallgen Reihsfürkten und Grafen zum legten Zwet fi vor⸗ 
geſezt haben, einen foͤrmlichen Staat In den dermaligen Staa- 
ten zu bilden, vlelmehr bewähren alle bie jezt an dem deut: 
fen Bundestage eingegangenen Retlamatlonen, daß die vor: 
maligen Reichsſtaͤnde uͤberall nur einen in der Bunbesafte ſelbſt 
verheißenen Zuftand Im Uniprucd nehmen, Aus biefen Eingas 
ben laͤßt Ab noch weiter erfehen, daß fie nicht ſowol von einem, 
als von fämtlihen größern Höfen für Vollziehung bes 24ten 
Artifeid auf nahdruffene Unterftüzung rechnen, weil nice 
eime große Macht, fondern ſaͤmtlide allirte hoͤchſte Mäcte im 
Jahre 1815 bie bleibende Unterorbnung ber vormaligen Reichs⸗ 
fände an jene Bedingungen fmüpften, unter welchen ſelbſt 
Napoleon fie dem Souveralnen des rheinifhen Bunbes über: 
gab. Diefe Suverfiht auf den Schuz aller größern Mächte 
fheint um fo gegründeter, ale ſelbſt vom ben maͤchtigſten Res 
genten fowol Im Norben als Süden von Deutfchland Längft das 
Beifpiei gegeben wurbe, wie bie gewiſſenhafteſte Vollzlehung 
der im ı4tem Artikel der Bundesafte von allen Bundesfürften 
angelobten Werpfiihtung ohue alfe Sgwierigkelten erfolgen 
kau. Unter diefen Umſtaͤnden fau bie Nachricht: die koͤnlgl. 
würtembergifhen Minifter hätten formiih den Math gegeben, 
auf die Grundlage der Mebdlatifirten fi aicht einzulaffen, nicht 
auf den mindeften Glauben Auſpruch machen. Wie könnte das 
Gefaͤhrdevolle eines folden Rathes aud nur einen Augeabllt 
verfaunt werden, da ewig mit dem bedingenden Worderfag 
der bedingte Nachſaz feftiteben oder zuſammenfallen muß. Eben 
fo wenig Glauben kan dDiefemnad verdienen, daß mehrere füdz 
Deutiche Höfe über dem Vollzug des ıgten Artltels des deut: 
ſchen Grundgeſezes gemeinfbaftlihe Sade machen, und fehr 
wichtige Verathungen deswegen veranlaffen werden. Der 
maͤchtigſte ſuͤddeutſche Hof hat die Angelegenheiten der vormas 
Ken Reichsſtaͤnde in feinen Staaten längft geordnet; bie min: 
dermäctigen Höfe können fi daber nur dadurch in Gemein: 
ſchaſt mit diefem Nachbarſtaate fegen, wenn fie de ſſen bie: 
beriges Beiſpiel befolgen. & viel aber bie angefüns 
dete wictigeBerathungen am Bundestage betrift, fo bat bie 
für den Vollzug des Taten Artikels bei weitem wichtigſte bes 
reits ſtatt gehabt. Cine wichtigere Verathung war wohl nit 
deufbar als jene In der 49ſten Sizung vom Jahre ıBıg, mo es 
fi darum bandeite: Db’dle befondern Lotalverhaͤltniſſe und 


| 


leztere jenen im Vollzug fih anbeguemen müfen? eine Frage, 
welche befanntiih dahin entihieden wurde: „daß Diejenigen 
„‚Berordnungen der deutfken Bundesftaaten, welche mit ber 
„Vorſchrift des 14ten Artitels im Widerſpruch fRünden, oder 
„nicht ausreihten, in dem Betref abjuändern oder zu eErgän- 
sen ſeyn möchten.” Mürde dieſe Richtſauur alleuthalben 
beobachtet worden ſeyn, fo wäre wohl ohne Zwelfel alles dängft 
abgethan. Nicht minder irrig als alle unterm 30 und 3ı Der. 


abhin vom Oberrhein und Near gegebene Nachrichten iſt wroch 


lasbe ſoudere auch jene, daß Se. Mai. der König von Bir: 
temberg es vorgezogen habe, mit dem einzelnen vormaln 
Neichsſtanden Unterhaudlungen über den z4ten Artltei zu pflt⸗ 
gen, Daß aber dleſe leztern In Folze des vom dem Miniſter eis 
aes großen Hofes erhaltenen Math ſich in Feine einzelne Ber: 
bandiungen eingelaffen hätten. Die Sace verhält ſich vielmeht 
fo: daß Se. Mai. der König von Würtemberg Ihrem Pinie 
fter v. Dito [don am 9 April 1819 dem Befehl ertyeilt haben, 
bie vormaligen Reidéſtaäͤnde einzuladen: „‚einen oder zwei aus 
„ihrer Mitte nach Stuttgart abzuſenden, um über die Feſt⸗ 
„ſtellung ihrer ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe mit den Fhnialinen 
„Aommifarien zu verhandeln.” Daß die bisher immet wa 
rüfftändige Erledigung diefer ftaatsreditlihen Verbaͤltniffe die 
meblatiirten Relchsſtande abhalte, bei der gegenwärtigen 
Ständeverfammiung fi einzufinden, fan wenigiend nicht für 
alle gelten, fie waren größtenteils bei den iruLern Ständer 
verfammiungen erfhtenen, ohne die Eriedigung ihrer fautsırat: 
lichen Werhältniffe vorher abzuwarten, und wenn fie bei der 
gegenwärtigen Verſammlung nicht eriblenen, ſo dürfte der 
Grund davon vielleibt auch dariu gefunden werden, daß feite 
bem der erſten Kammer fo vicle königliche Staatsdiener beiges 
fügt wurden, fie nicht mehr hoffen können, der urfprünglicen 
Beltimmung ber erſten Aammer zu entſprechen. Beisudcre 
Erwägung verdiente doc allerdings dieDetradtung: daf wenn 
vormald bie Gteuerbewilligungen von Eränden auspingen, 
weiche nichts dazu beitrugen, gegenwärtig wenigfiens In jener 
Kammer, deren Mitglieder den böchfen Steuerbetrag ent: 
sichten, bie Entiäeidung von Stimmen abhaͤuzt, weiße alt 
Staatsdiener zwar von den bewiligten Steuern bezahlt wer: 
den, aber nichts dazu beitragen. 

Im Herzogthum Lauenburg haben fih vor Kurzem. die 
Eluge ſeſſenen zweier Aemter mit der Bitte am deu König gre 
wendet, daß alle Unterthanen gleihmäßlg der Miitärpfiiditigs 
keit unterworfen werden moͤchten. Nach der biöherigen Eine 
richtung waren ed nur die Bewohner der Dörfer. 

Deftreid. 

*Mien, ı2 April, Dem Vernehmen nah wird cu den 
Grängen der Wallachel ein diffeitiges DObiervationd/erpe vom 
40,000 Maun aufgejtellt. Schon brechen bie iu Guliglen yate, 
ulfonirenden Megimenter nach dieſen Gegenden auf. Urtere 
haupt foll, wie das Gerüct behauptit, unfre ganze Mrmiee 
auf ven Kriegsfuß gefezt werden, und die Kandwehr für den 
Dienft Im Innern einrüten. Die Aufbietung jo beirädtiider 
Streitkräfte laßt Manche vermurben, das nad der Beferung 

lemonts noch eine neue Unternehmung ju Herſtelluug ver, 
europaifhen Ordnung im Werte fey. Man beruft uch diefaus 
aufangeblihe Nawriaten aus Laivab. Der Kommandırende 
In der xombardei, Graf Bubna, ift zum Oberbefeuisganer der’ 


Berfaffunern den Beſtlmmungen bes a4ten Arrileis oder diefe | mad Piemont beitimmten Armee ernannt worden, 
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en 


Portugal, 

"Sn den Stzungen der Cortet von ar und 33 März wurde 
der vieleicht bald zu erwartenden Ankunft eines Gtiedes der 
königlichen Famille erwähnt. Auf die Anfrage des Gouver⸗ 
neure des Hafens von Liſſabon, wie er ſich auf den Fall zu 
verhalten hätte, wenn der Aönig oder ein Füntgliher Prinz 
mit einer greößern Flotte anfommen follte? wurde entfcies 
den, daf die aut laͤndiſchen Schiffe im Gefoige bed Könige ohne 
nähere Unfrage niht zuzulaſſen ſeyen, was von ihnen ale 
feine Verlegung freundfaftliher Werbäftuife betrabrer wer: 
deu füunte, da der dadurch verurfahte Auffhub nur wenige 
Stunden dauern follte, Die Frage eines Ubgeorbneten, was 
auf’ den Fall zu thun fen, wenn der König, ober das au ſel⸗ 


ner Stele erfhelhende Glſed der rontguthen Faniirte deu Eidej tig erktärt 


auf die Derfaflung verweigern follte, wurbe ald Worausfezung 
eines gar nicht dealbaren oder wahrfheintihen Falles unerötz 
‘tert gelaſſen. 

Srefbritannien 

(Hus englifhen Zeitungen vom 3— 7 April.) Die Beltd: 
gung der Natrict, daß Neavel feine Thore am 24 März 
den ötreitiften Truppen gebfuet hat, und die baraus fol: 
gende fünelle Beendigung des Krieges bat bier großes Erſtau— 
nen verurfant. Nichts aber tft mehr aufgefallen, als die kurze 
Garriere der plempntefifhen Revolution. Die minlerielle 
Seitung, der Gourier, brüft fih darüber folgendermaapen 
auſs: „Wenn bie Beratung ulcht ben Frobfinn unterdrüfie, 
wer könnte fi wohl des Lachens über dieſe Menſchen euthal⸗ 
ten, bie ihre eignen Ideen von Freiheit und Unabhängigkeit 
als die Wünfhe des Volls angchen? Allein mit Bedauern 
muß man fehen, wie dieſe revoiutionairen Aufwiegler mit ber 
politiſchen Sicherheit des Staats, mit ber dffentlihen Ruhe 
and mit dem Leben Ihrer Mirbärger einen Scherz trieben: 
Was hat Neapel bei der Unternehmung einer Faftion gewon- 
nen? Man tefe mir Aufmerffamteit, mas wirffih geſchah, 
als die Oeſtreichet verräften, und vergleihe es mit dem glaͤu⸗ 
zenden Auffaneldereien der revolntionairen Redner und Ger 
nerals. Man fucht den heiligen Eifer, ben brennenden Eu⸗ 
thuſiasmus, die ungeduldige Begierde umfouft, welche bie Here 
zen von 100,000 Neapolitanern erfüllte, die enticloffen waren, 
entweder frei zu fepm ober zu fterben. Das Wahre an ber 
Sache fheint zu ſeyn, daß die Soldaten nicht fechten wollten; 
und dab das Woif groͤßtentheils feine Veränderung ber Dinge 
serisngte, Allein um dis Gehelmniß zu erfahren, tft bie Na— 
tion in eine brüfende Rage verſezt worden, und hat dieſes Ge⸗ 


peimniß ſehr thener erfauft. Wenn wir auf die Vorfälle zu: 
rüfbitten, welde ſich während der Dauer von drei Monaten 
in Italien zugetragen, und bebeafen, mas dis Land jest für 
Ausfisten hat, fo können mir feine Worte finden, bie flarf 
genug find, um den Abſcheu ausjubrüfen, den ein jeder gut⸗ 
gefinnte Menſch am dem Betragen folder Mämer finden muß, 
die, um Ihre eigenen ſelbſtſuͤchtigen Ubfihten zu erreiben, 
ſoiche Ungtätsfäte über ihr Vaterlaub bringen konnten.” — 
Die Dppofitiondbfätter führen natuͤrlich eine andere Sprache, 
finden ſich aber In ihren Erwartungen eben fo getänfht. Nach⸗ 
dem der Herzog von Geuevois alle Handlungen, weiche na 
der Abreiſe des Königs Victor Emanuel von ber proviforifhen 
Megierung in Turin vorgenommen wurden, für uuf und wide 
et ah und keine Ihrer Maaßregeln gutheifen wii, 
noch die fHätt gefündenen Weränderungen auertennt, fo ſagen 
die Times, daß 28 unbegreiftih ſchelne, wie unter diefen Um⸗ 
ftänden ein Minifter es wagen fonnte, eine Erflärung zu er= 
taffen, wie bie des Grafen Santa Mofa aus Turin vom E11 
März. Ste fügen folgende Bemerkung hinzu: „Bir betrach⸗ 
ten die Dofument als eine foͤrmliche Ariegserfikrung gegen 
Oeſtreich, umd was und am meiſten bei dieſem einzigen Pror 
dutt nationeler Feludſellakeit auffät, ift, dab, weun ber Ver⸗ 
faffer deſſelben nicht völlig wahnfianig fit, er eine ganze au⸗ 
dere Anſicht von den Hofmingen und Erwartungen der neapos 
fitanifchen Regierung haben muß, als diejenigen find, von 
welchen die offiziellen Dokumente ber Deftreiher ſprechen. Ya 
Betref der farbinifhen Revolution wollen wir ums eine offene 
berzige Bemerkung erlauben: Es ſcheint nemlih, daß der ab: 
nig beliebt, und bie Megierung {m Allgemeinen mlide und 
gleichförmig gemefen iſt. Man follte aber nicht die Ruhe und 
die Wohlfahrt eines Staats fiören, weil bie dufere Geſtalt 
deſſelben dem Auge nicht gefält. Es find nidt fpefufative 
Beſchwerden, welche einen Einfluß auf den Genuß des Lebens 
baben, fondern ſolche, die wirklich unertraͤgllch find, welche das 
ſchretliche Experiment einer Revolution befhönigen können.” 
Nach Privatbriefen aus London wollten Cinige vorausfar 
gen, die Emanzipatlonsbiß der Katholllen werde Im Ober: 
haufe mit einer Meprpeit von etwa zwölf Stimmen verwor- 
fen werben. ü 

grantreii 

Baris, 18 April, Konſol. dproz. Ba Ft. go Cent. 

Die Herzogin von Berry reiste am zu April für einige Tage 
nah Rosup. - 
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Der Marſchall Herzog von Belluno iſt am 7 April zu] Lyon 
tluge troffen. 

Zu Bordeaur lief am 4 Aprli das Schlf, der Nantefer, ein, 
weldes won Manila, (auf ben phitippinifchen Infeln) kommt, 
und folgende Nachrichten mitbringt; „Am = Dft, 1840 war zu 
Manta ein heftiger Sturm aus Süboft und ed reguete un- 
ausgefezt 24 Stunden ; unzählige Biume wurden entwurzelt, 
und im die Fläffe geftürzt; der Sturm warf viele Fiſche und 

Muſchelthlere an die Kite, Am 5 Dit. brach hierauf die 
eholera- morbus, aus und tafte fon iu ben erſten Ta— 
gen viele Menſchen weg Bel ber Nachricht davon trafen 
die Schiffe im Hafen alle erdeulllche Vorſichtsmaaßregeln; 
ber Gouverneur von Savite’ ftellte ſelbſt Schildwachen aus, um 
alle Aommunifarionen zu hindern. X g Dit. erfuhr man 
jedoch tur dad Gerücht, daß die Eingebornen die Auslaͤn— 
ber, welche fic häufig Pılanzem und andere Naturatien fanımelh 
‚haben, befchuibigten,. Das Flußwaſſer vergiftet, und dadur Die 
Epidemte veranlaft zu haben. Man vermahm zugleih, daß 
xiele Europaͤrr und Chineſen umgebracht worden feyen. Am 
»» Dit, kam der Unterlieutenant des Schifs and Manilla, und 
dur ihn erfuhr man, daß die HH. Guillot, Foullon, Dupe⸗ 
sat, Godefrop, welche ald Naturforfher von der franzoͤſiſchen 
Begierung mitgefwift werden waren, der Schifstapltalu Stoup 
uitd fein xieutenant, der Scıijstapitain Dibar von Nautes, 
noch ein engitfher Seeuffigier, drei Amerikaner, ein Pllote 
ab einer von ber Maunfhaft ſaͤmtlich gewaltſam wingefonts 
men fcyen. Der Kapitain Gautralu und viele audere Perfo- 
nen, waren nur verwundet worden, Cinige Schiffe hatten alle 
ihre Leute dur die Kranfgeit verloren, und man reduete, 
Rai im Gunzen 15,000 Meuſchen in Zelt von sh Tagen daran 
gellorben waren. Bel Abfahrt des Rautefers ſchlen bie Ges 
walt ber Epidemie nachzulaſſen. 

Gortfegung der Verhandlungen der Deputhr⸗ 

tenfammer. 

Indeſſen war Hr. Dubon nicht der einzige Redner der 
ehren Seite, ber aufbiefe Art ſprach; auch Hr. Parbeffus 
erilätte: er würde, wenn je zt das Ausuahwmsgefez, die perz 
ĩduliche Freiheit betreffend, in Antrag füme, dagegen ſtimmen. 
— Ueber bie Bittſchrift feibit ward une mit einer ſehr gerirs 
gen Majorität zur Tagesordnung geſchritten. Mande wolle 
ten muthmaaßen, die damallgen Vorfälle in Itallen haͤtten biefe 
Nenderung in des Sprache ber heftigſten Glieder der reiten 
Seite bewirkt. — Der Finanzminiſter legte einen Geſezesent⸗ 
wurf vor, zufolge welchem bie Franzoſen, welchen auf Grund: 
gürer im Ausland Einkünfte (Dotationen) angewiefen waren, 
Schadlos haltung in Zuferiptionen auf das Staatsſchuldbuch ere 
halten folen. Un die Vüreaur jur Bericterftattung gewiefen, 
In diefer Sizung war ed, wo General Donadieu gleich mad) 
Berkfung des Protokolls dem Präfidenten einen geſchriebenen 
‚Anirag überseigte, dahin gehend: „Sc. Majejtät in einer Ad⸗ 
dreffe zu bitten, ein audres Miniſterlum zu wählen, indem 
das gigenwärtige unfähig und antifranzöfifeh wäre, und daher 
die lebhafteſten Beforgulfe für die Monarchie und Eranfreid, 
ersegt bitte,” 

Yın 39 Maͤrz begann bie Kammer bie Erörterung des am 


7 ihr vorgelegten, aus ſechs Artikeln deſtehenden Geſfe zes— 
Entwurfs, den Abſchluß der Jahresrehnungen von 
1819 betreffend. Die Verhandlungen dauerten vom 29 big 
a8 März. Am 22 ward der erſte Artikel mir 222 gegem 72, 
und der zweite mit 248 gegen 33; am 73 der dritte mit 270 
gegen 9, und ber vierte mit 247 gegen 8; am 24 ber fünfte 
mit 256 Stimmen gegen 27, und endlih am aB März das 
Ganze des Gefegedentwurfs mit 243 Stimmen gegen 47 — 
nah Befeitigung aller von der Oppofition vorgefchlagenen Abs 
änderungen — angenommen, worauf fih die Kammer ya 
zum 34 März vertagte. In die Detalls diefer verjährten Med: 
nungen einzugehn, Fam für das Ausland nicht von Intereſſe 
fepn; fehr Intereffant wurden die Verhandlungen indeffen da= 
durch, daß die DOppofition feine Gelegenheit verfäumte, die ins 
uere Verwaltung der Miniſter ſowol, als ihre auswärtige Po— 
lirif aufs Bitterſte zu tadeln. Wir fuͤhren als Belege folgende 
turggedräugte Heußerungen ber vorgägliciten Redner au. So 
begehrte am 19 März General Donadleu das Wort, auzeb⸗ 
lich um für dem Gefezedentwurf des Redhnungenabiatlufs 
fe# von »dıg zu fpreben. Bald aber fprang er auf bie Innere 
Verwaltung der Miniſter über, tabelte die Behaudlung des 
Heeres, mund Äußere: „daß man nah einer Keibe ſoſcher 
Mipgriffe gehoft hätte, die Miniſter wärden ipre Yortefeuilles 
zu den Füßen Sr. Majeftät niedberfegen.” Die rechte Seite 
brauste auf, und fand aͤhnliche Aeußerungen zu flirt; bald 
aber begann der General, bie Finanzvermaitung der Minifter 
noch heftiger zu tadein, und ihuen vorzuwerfen, daß fie leide 
zaͤhrlich 60 Millionen erfparen könnten, wenn fie welch. 
Am Ende fagte er: „Nachdem fie das Feuer, das ganz Eu: 
vopa verzehrt, mit angefacht, haben fie dur ihre verkehrte 
politik Frankreich außer Stand gefegt, eln bedeutendes Trub⸗ 
penforps an der Gränge zufammenzuziehn, um bamit feine 
politiſche und diplomatifhe Unabhängigkeit zu behaupten. Sie 
haben den Frangofen ihre Fonftitutionsiien Rechte durch Aus 
nahmegefeze geraubt, den Gedauken durch die Cenfur gefnes 
beit, und satt der erſehnten Munizipalverfaſſung eln Geſez 
ber Dienftbarkeit (loi de Servage) gegeben. Statt Dabim zu 
fireben, die Intereſſen der Monarchie mit jenen des Volks in 
Einklang zu fezen, haben ſie euch kalt vorgefhlagen,, bie Eis 
nen und die Andern der Bäreaufratie aufzuopfern, die uns 
ter dem Vorwande der Gentrallfation Alles vor ihr Forum 
zieht. Es if Zeit, ben Fuͤrſten aufjuflären; die Gefahr 
wächst, ber Sturm braust, und mit Worten werbet ihr ihn 
nicht mehr beſchwͤren! Wenn der Färfi zögert, üich mis 
geſchiltern Miniſtern zu umgeben (als worauf ich im meinem 
Vorſchlage vom 17 augetragen), mit Minlſtern, die durch 
Gharatterftärte uud fhöpferifhen Geiſt fi zur Höge ber Um— 
fände erheben, fo It es um bie geſellſchaftliche Otdnung im 
Europa, und um bie Monarchie getban!” 

(Die Fortfegung folgt.) 

** Yaris, g Upril. Die gegenwärtige Sizung ber Depu⸗ 
putirtenfammer wirb ein merfwärdiges Beiſpiel binterlaffen, 
auf welche Abwege eine Kammer gerathen lan, ſobald Privat⸗ 
Leldenſchaften über Orduungsliebe und Erhaltung ber Juſtitu⸗ 
tionen den Sieg ertingen, Die gerade obſchwebende Verbands 
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Yung dient zum Belege biefer Behauptung. Gelt fünf Jahren 
fing man Immer vor, in dem Reglement ber Kammer Ab⸗ 
änderungen zu treffen, und immer ſcheiterte biefer Verſuch au 
der Ueberzeugung, daß das Reglement, bei allen feinen Sch: 
kern, feinem Zweke entſpreche, und daffelbe wenigſtens nicht 
der Gegenjtand ſey, der einer Abänderung am noͤthigſten bes 
dürfe. Allein der erſte Urheber biefer Anträge (Hr. Deferre) 
gab nie den Gedaufen baran auf. Als er Minifter ward, und 
nicht füglic feibt mehr daranf beſtehn konnte, gab ex feine 
Vollmacht dem Hrn. Maine de Biran, und dieſer chrenvolle 
Deputiste, der mit den Minlſtern votirt, ging noch weit über 
die Anſpruͤche desienigen hinaus, als deifen Mandatar er aufs 
trat. Die Sache erklaͤrt ſich leicht. Vom Jahr »Bıg bis zum 
Jahr 1823 hat der Gang des Minifteriums eine ganz veräws 


berte Richtung genommen, und wer biefe Richtung vorzeich⸗ 


nete, war Hr. Deferre. Da er ih einmal mit der rechten 
Seite eingelaffen, fo glaubte er ohne Zweifel, Ihr Pfaͤuder ſei⸗ 
ner Auftichtigkeit geben zu müffen, und ging damit weiter als 
‚bie rechte Seite ſelbſt. Man beſtand demnach auf der Noth- 
wendigteit, das Meglement zu ändern, die darin gegebenen- 
Greipeiten zu befüränfen, und, wie wenigftend feine Geguer 
‚behaupten, dur unmerkfbare Heberginge die Folgfamkelt und 
GStummpeit des Kammet, wie zur Falferiiwen Zeit, herbeſzu⸗ 
füyren. Und da die zum Schweigen bereltwiligiten Menſchen 
immer Jene find, die nur auf Vefehl reden, fo unterſtüzt das" 
Centrum den obſchwebeuden Antrag (zur Nenderung des Regles 
mente) mit einem. Nachdruk, der kaum an einem glütlichen 
Erfolge zweifeln läͤht. — Wie dem immer ſey, das Mintjter 
xiun weiß, zu welchem Prelſe es fo namhafte Zugeftehungen 
gewann, und die rechte Seite Abs zuwellen eln Uebergewict, 
has den Miniftern unangenehm ſeyn muß. Se wurden bie 
HH. Labourdonnaye nad Bourienne zu Verichterſtattern über 
das Budget ernannt, ohne daß fie ie fräher Beweife von ih: 
ren Keuntniſſen in diefem Bade abgelegt hätten. Man ber 
bauptet daher auch im Publitum, ber Herzog von M.... 
babe fein Mißvergnuͤgen über biefe doppelte Wahl nit ber: 
gen können, und unlaͤugſt gegen den Herzog von Damas mit 
Lebhaftigkelt geäußert; „Es fen doch fonderbar, daß bie Kam⸗ 
mer zu Berlchterſtattern über die beiden Abſchultte bes Bude 
gets gerade die zwei Deputirten gewählt babe, bie am meis 
fien durch bie Schroffpeit ihrer Mepnungen befannt wis 
ven, and fih noch bush midts für tie Aufträge, die 
ihnen wurden, geeignet erwiefen hätten, während man 
fih das Unfehen gebe; Hrn. Beugnot zu vergeflen, der 
ſeit ſechs Jahren in allen Seffionen. zum Werichterftatter 
über das Budget ernaunt worden, und in feinen Berichten 
Bewelfe von Elinſicht, Maͤßlgung und Auhaͤnglichkelt an die 
wahren Iutereffen der Nation gegeben babe. Sollten etwa 
die Herten von ber rechten Seite glauben, . gauz Frank: 
geld. fize in der Kammer? Solten fie die Abſicht haben, 1815 
zu wiederholen, fin. über den Thron zu ſezen, und Alcs ums 
suftärzen? Sie möchten ſich im Acht nehmen, bie Meglerung 
wife wohl, wie man verwegenen Unternehmungen, die man 
allenfalls im Schlide fäyren tönnte, vorbeugen mäffe.” Diefe 
Weuperung bebarf Feiner Grkiuterung; fie legt, deutlicher als 


Alles, die Stellung bed Minifterinms, feinen Bundedgrnoffem 


‚gegenüber, an ben Tag. Der Mangel an gegenfeitigem Zu⸗ 


trauen ift fo groß, daß man midt glaubt, daß der neue Ge= 
ſezesentwurf der Munizipaiverfaffung zur Berathung 
ber Kammer werde gebracht werben. Die Paixskammer iſt 
es iInsbefondere, deren zweifelhaften Gefinunugen man bie 
Ungewißpeit der Negterung in dleſer Hinfiht zuſchreibt. Mar 
gibt bereits Folgendes als bie Lifte der Arbeiten, welde jene 
Kammer noch ben Reſt dleſer Sizung über beſchaͤſtigen follen. 
Heute beginnen die Eroͤrterungen der neuen Abgraͤnzung der 
Wahlbe zirke; am 7 Mai die Debatten über ben Prozeß wegen 
der Verfhwörung vom 19 Auguſt, und man glaubt nicht, 
daß das Urthell vor bem 18 Junlus würbe gefproden wer— 
ben. In der Zwiſchenzeit wird das Budget von der Deputirs 
tenfammer beraten, und ſobald es von der Pairskammer 
genehmigt fit, bürfte man die disjäurige Stuung fließen. 


- Man fiebt, daß hierin von dem Gefez über Gemelndeverfaſ— 


fung keine Mede it, und fo wie es Hr. v. Willele entworfen, 
wird die Nation auch nicht großes Leid darum fragen. — Seit 
eintger Zeit gebt das, Aufſehen erregende Geruͤcht von des 
Grafenv. Blacas Zurüfberufung, und man glaubt, daß mehrere 
Mintjier darauf augetragen, fie fogleich zu bewerkſteligen. DIE 
Erelguif ift um fo fonderbarer, als ber Graf bei der gegeus 
wärsigen Lage der Dinge In Paris überall im Wege ſtehn dürfte, 
Dil man ihn dem Herzoge Decazes entgegenfezen, ber noch 
Immer bier bleibt, obgleich die Geſundheit feiner Gemahllu 
siemiih hergeſtellt I? Fit es elme Ungnade? Man weiß nicht, 
boft aber darüber bald ins Klare zu fommen. — Hr. v. Lufer: 
ronave wird naͤchſtens nad St. Petersburg zurüffehren. Es iſt 
aun gewiß, daß er blos bieher Fam, um fein Kreditiv als Be— 
vollmaͤchtigter gegen jenes eines Botſchafters am ruſſiſchen 
Hofe audzutaufhen, wodurch er an Anſehn und Eintänfs 
ten gewinnt., Der Vorfall beweist wentaftens, daß biefer 
junge Diplomat die. Gewogeuheit bes Kalfers Alexander zu 
erwerben wußte. — Des Grafen Neffeirode’s Ankunft ir 


"Paris zeigt ſich als durchaus unbegruͤndet; Hr. v. Nariſchlin 


iſt zwar mit-einer politiſchen Sendung bier angefommen; daß 
fie aber auf den Durchzug eines rufſtſchen Truppenkorps durch 
Franfreih Bezug habe, tt eine Vermuthuug, die bisher 


uoch durch Nichts gerechtfertigt wurde, 


Italien. ‘ 

Bon ber Fakt. oͤſtrelchiſchen Atmee in Piemont erbält man 
nachftehende fernere offizielle Machrichten: „Gafate, 
2» Ypril. Se. Erseil, der Generall ommandant, Graf Bubna, 
hatte fin wach der Affaire bei Navara Äberzengt, wie viel man 
von ber Ueberraſchung und Schnelle der Bewegungen auf un— 
ruhlge uud mit fich ſelbſt gerworfene Gemuͤther erwarten fonne, 
und befcbtoß daher, fein Armeelorps Im Eitmarfch links nach 
Ale ſſandr ia zu verlegen, Diefe Feftung, weise die Wiege je 
ner unfellgen Revolution war, die in Turzer Zeit ein blühen 
des Königreich desorianiircn konnte, ſollte nun auch deren 
Grab werden, Am ıo April fhilte der Kommandant en Chef 
die Brigade Bretſchnelder nad Eafale, um biefe außerſt bes 
deutende Stellung vor Ankunft bes Feindes dafeibit zu beſe⸗ 
zen, ber zu dem Zwefe bereits Truppen aus Aleſſandria abgesr 
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ſchilt Harte, Während der Genetallommandant den Fon, ple⸗ 
montefifben Truppen, unter Anführung bes Generals Della 
Torre, den Ruhm überlieh, In Turin einzuziehn, gab er dem 
General Grafen Befcep, welher in Lumelo angefommen war, 
Befehl, mir feinen Truppen bei Gambio den po zu paffiren, 
um Aleſſandria von ber Seite Marengo's zu umgeben; vor 
dieſer Bewegung marfhirte ein audres djireigifdies Korps von 
Placenza über Stradella und Woghera nah Tortoua. Der 
EM: Sraf Lilienberg lam in der Nadt vom 10 auf den 1ı von 
‚Mortara zu Caſale au; bei feinem Eintreffen avancirte die 
Brigade Bretſcone ider nad ©. Salvatore, und ber General en 
‚Chef kam den 1. gegen Mittag mit dem Gros der Urmee In 
Caſale an. Ale diefe Bewegungen waren am Morgen des viers 
:ten Tages, feit die Öfireihifben Truppen Maltaud verliefen, 
-bewertfiellige worden, Die Rebellen hatten fib von Novara 
‚und von Turin bei Aleſſaudria unter Del’ Unfaldi'd Kom: 
mando, welcher einer ber Hauptanilifter ber Devolution war, 
‚verfammelt,. Aleffandria war mit Allem verfehn, was man be= 
‚Bari, um eine. lange und muthige Vertheidigung auszuhalten. 
Es umgaben fie 177 Kanonen und 79 Haubizen und Moͤrſer. 
Gemäß den vielen Prahlereien diefer Wuͤthenden, und ihrer 
Art zu wirken und zu ſchreiben, konnte man auf bizigen und 
verzweifelten Widerftand rechnen. Uber die Furcht, vom allen 
Seiten umdrangt zu ſeyn, mund Die geringe Kongentrirung ih: 
rer unfinnigen Plane deſtimmten fie, nicht abzumarten, bie bie 
Feſtung rings umzingelt ſeyn würde. Der befte Theil ihrer 
‚Truppen, 3 bis 4000 Wann, löste fib auf, und Anfaldi ſchlug 
anr mit 600 Mann ben Weg nad Genua ein; dieſe find größs 
tenthells Studenten von dem fogenannten Korps ber Minerva. 
Die dfireiaifhen Truppen befegten dem zı April Mittags die 
Stadt undFeftungXleffandria; es rätten eine Schwa⸗ 
dron vom Hufaren= Migiment König von Eugland, unter den 
Vefehlen des Majors Grafen v. Gatterburg, und 6 Pelotons 
vom Bten Jägerdataillon, die beim Worrrab als Kundſchafter 
dienten, daſelbſt ein. Den 12 Mittags wird der Generaltom⸗ 
mandant feinen feieriimen Einzug in Aleffandria halten ; bie 
Schluſſel wurden durd einen erpreflen Kourier Sr. k. l. Mas 
jetät mit eben jener Fahne uͤberſeudet, welche dem allge mel⸗ 
nen Aufſtande Italiens zum Sigual dienen ſote. — Der Ge⸗ 
nerallientenant Graf Lilienderg wurde proviforifh zum Gou⸗ 
vernenr von Aleffandria ernannt. Novata, Caſale, Aleffans 
dria bieten, militariſch befezt, eine mehr als ſichere Buͤrgſchaft 
für dle Ruhe und den Frieden dleſes Theils von Itallen bar. 
Der Geueral en Chef wird in Aleſſandria und in der Umge⸗ 
gend jener Feſtung dem größten Theil feiner Truppen verel⸗ 
men, mm ihnen jeme Ruhe, weiche fie fo wohl zu verdienen 
wußten, zu gewähren.” 
a . —— 3ı März in der Kongregation de’ Sagri 
Riti die Heiligfprehung des feligen Pacifitus von Sauſeve⸗ 
zino, aus dem Orden ber Minoriten, zur Sprade. Zwei von 
demjelden gewirtte Wunder wurden bereits al beftätigt ange: 
nommen. * 
(Aus neapolitanifhen Zeitungen vom 3 April.) .Unfere 
proviſoriſche Meglerung, aus Männern jufammengefeät, die 
dura Ihre Einiihten, Grfahrungen und jhren perfönlihen 


Brransierrtiiher Mebarteur, @. 1, «irumam 


Sharafter ruͤhmlich bekannt find, gibt täglich von S Uhr Mer: 
gens bis ı Uhr Nachmittags Jedermann Audienz, und hört 
Alles mit eben fo viel Güte als Sorgfalt an. Hlerauf verfam- 
meln jih bis 6 Uhr Abende die Käthe unter Vorfiz des Hru. 
Marhefe Sltcello, um die Verwaltungsgefinäfte zu betreiben. 
— Die ditreihifhen Truppen zud zu Gofenza, der Haupt⸗ 
ftabt des diffeltigen Galatriensd eingerätt, und find fowot is 
diefer ale in den andern Provinzen mit dem Zelden ber auf- 
richtigſten Fteundſchaft aufgenommen worden. — In den vr: 
flofenen Tagen barte zu Meſnua ein Aufruhr der Truppen 
ftatt, der die Ruhe jener Stadt daßerſt gefährdete. Wan 
hatte dafeibit faıfge Nurrihten aus der Hauptfladt verbreis 
tet. Die Einwohner nahmen keinen Theil an diefer Bewe— 
gung. So viel man erfahren fan, bat das von General Kos 
fparol befebligte Korps, zu weichem bie aufrübreriihen Sol⸗ 
daten gehörten, außerhalb der Stade Mefiina Stellungen eln⸗ 
genomnien. 
Deutſchland. 

* Stuttgart, 13 April. In ber 142ſten Sizung (20 Ar h) 
wurden die Addreſſen wegen der Drganifationsbefhläffe, fo wie 
Berichte über bie Gefhäftsordnung und Steuereimyiebung durch 
Staats » Steuereinnehmer, verliefen; Im ber 40ſten Sizung Cı a 
April) ber Kommiffiondantrag wegen zumetmählgerer und ſch ar⸗ 
ferer Beftrafung der. Diebſtaͤhle genehmigt, und eine Petition 
von Reutlingen, um Verwendung für Befchlenuigung des Wer: 
fahrens gegen Prof. Lift, vorgetragen; Im der 144ſten Styung 
(13 April) wurden die Erfparniffe beim Landgeftüt belegt, ud 
bie Errichtung einer Veterinaͤrſchule auf beſſere Zeiten zu ver⸗ 
fhieben, von der Kommiffion angetragen 2c.; im der ı45fen 


Abenbfizung wurde das lezte Drittel ber Grundfterer für 


18?% 7 verwiligt, indem bie Erfparniffe erft mir dem ı Zul, 


ubai eintreten tbunen. 


Deftreid. 

In Lalbach waren angelommen: Am 5 April ber Fürk 
von Ruffo, neapolitanifher Botfchafter, von Florenz; am 6 
ber Graf St. Jullen, k. k. Feidmarfcall: Lieutenant, won 
Mailand; am 7 ber Freiherr v. Binder, k. k. Gefandter am 
fardinffhen Hofe, von Mailand; am 8 der Fuͤrſt Lapuchin, rufs 
fifrher Generalmajor, von Florenz. Dagegen waren abgereidt: 
Den 5 April Hr. de fa Niue, franzdfifber Konful in Trieft, 
nah Zrieft; deu 8 Freiherr von Binder, E. f. Geſandter am 
toͤnigl. fardin. Hole, nah Modena, und Graf St. Jullen, 
8. k. Geldmarfhall: Lieutenant, nah Wien, 

Tuͤrtel. 

Ein Schrelben aus Jaffy-vom 27 März erzaͤhlt, der Furt 
Ppfilanti fey mit einem Rorps von angehlih 70,000 Am.i= 
ten, Moldauern und Grieden, mebft'6 Kanonen, von dort 
gegen bie Donau aufgebrohen. Die Nüftungen würden von 
dem zurüfgebliebenen Fuͤrſten Suzzo eifrig fortgefegt; Gelb 
feine im Ueberfiuß vorhanden. Die Ruhe fen in Jaſſo völlig 


bergeftelt; die Zahl der beim erften Ausbruch dur die Volts— 

wuth umgelommenen Türken werde auf 40 angegeben; es Was 

ren meljt arme Krämer, und ſolche die fi. mit Audbeferung 

ber Shawis befaäftigen, geweſen. Die zu Boduſchanl bes 

—— Tuͤrken Hätten ſich ins ruſſiſche Geblet hinuͤber ge— 
et. 
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ufreite 
Nah Wricfen, bie man zu Livorno aus Tunis erhalten 
bat, beftanb bie tuniſiſche Esladre, welde In dem gro—⸗ 


ben Sturme am 7 und 8 Febr. auf der dortigen Rhede un: 


erging, aus 3 Fregatten, 3 Korvetten, a Brigg, ı Schebefe 
und » Goelette. Mon Handelsfhiffen ſchelterten: 3 franzd⸗ 
fifhe, a ſpaniſche, 3 ruſſiſhe, und a Polafren des Paſcha's 
von Yogopten,. Entmaſtet wurden: » enfüfhe, a fardinifhes 
und ı bfireihifches Saif. - . 

Portugal. j : 

In der Sijung ber Cottes am 27 März erfhlen ber Mi: 
ulfer der auswärtigen Angelegenheiten und fprad Im Namen 
ber Regentſchaft: „Die gehelligte Sache unfrer Frelhelten iſt 
in beiden Hemifphären geſichert; unſer Monarch, Don Juan VI., 
tritt den Wänfhen der Natlon bei, und geuchmigt das Ge: 
ſchehene.“ Hierauf verlas ber Sekretär Felgueras die diefällt: 
gen Dipeiben, und eine Addreſſe ber Pravinz Yara in Wrafie 
len, worin biefelbe erflärt. Ab unter bie Erfege von Marty. 
gal zu ſtelen. Diefe Nachricht wurde von den Zribunen mit 
Ereudengefhrei aufgenommen. Hr. Borges Carneiro ergrif 
diefe Gelegenheit, um fi über Oeſtreichs Verfahren gegen 
Neapel zu. beſchweren, und auf eine Proteftation deshalb ans 
sutragen. 

Großbritannien 

Die Times vom 9 April enthalten Folgendes: „‚Ein 
Kourier der Königin ift auf feinem Wege nach Mom In verflofe 
fener Woche hinter Lyon angehalten, und alle feine Depefchen 
find von der frangbfifhen Polizei in Befhlag genommen More 
ben. Mau bat ihn durchſucht, und feine Briefe weggenommen, 
Sein Mantelfat wurde verfiegelt und nah Paris geſchikt. Der 
Kourler wollte feibit bie Depeihen nah Paris bringen, allein 
es wurde nicht zugegeben, er kam daher nach Englaud zuräf, 
und ift am 7 Abends In Brandenburgboufe abgeftlegen. Korb 
Hood hat ſoglelch deshalb an Lord Caſtlereagh gefhhrieben, und 
von ihm zur Antwort erhalten, daß auf der Stelle au den eng⸗ 
ben Botidafter zu Paris eine Mittheilung ergeben folle. 
Die Königin fandte eine Perfon mit dem Kourler nah Paris, 
und beauftragte dleſelbe, alle Briefe zu eröfnen.” 

Grantreid._ 

Caris, 13 April. Konfol. bProz. Ba Fr. 45 Eent, 

Am 12 Aprit, dem Jahrstage des Einzugs des Grafen 
von Artols In Paris (iBı4) ftattete ihm das Dffiziertorps der 
Yaırlfer Natlonalgarde, den Marfhall Duc de Regglo an der 
Spize, feine Glutwuͤnſhe ab. Der Prinz, den Herzog von 
Vordeaux und Mademoiſelle neben ſich, antwortete; Der 


1a April iſt ber ſchoͤnſte Tag meines Lebens, und feine Ruͤt⸗ 
fehr für mich ſtets ein Famlllenfeſt. Deshalb wollte Id auch 
(auf feine Entel zeigend), daß meine Familie baran Theil 
nähmg. Dhnedis hat bie Parifee Mationaigarde zuerft dem 
Herzog von Borbeaus empfangen; es war alfo -fehr billig, daß 
and er feinerfeits fie empfängt.” Der Prinz wurde an die⸗ 
fem Tage ausſchlleßlich von der Rattonafsarde bewant, 

Die Parlfer Zeitungen vom 13 April enthalten bereits 
bie, durch einen Konrier angelangte Kunde von dem Ende 
der Revolution in Piemont, Sie fhäyen General Bubna’s 
Armee auf 25,000 Mann, und die Gazette be Frauce fügt 
binzu, der König Wicter Emanuel habe bereits Nizza verlafe 
fen, um nah Turin zuräfgufehren, 

Der chemalige Seeminifter und Yalr von Franfreih, Bis 
eomte Dubouchage, verſtarb zu Paris am ı2 April In einem 
Alter von 73 Jahren, 

Die Yalrdlammer Hat am 12 Aptll den Gefegeseutwurf 


Oünbihkiiriite malt zıa aearı 70 Stim⸗ 
men angenemmen. 


Fortfezgung ber VBerhandiungen ber Deputir- 
tenfammer. 

Riemand von ben Mintfterielen antwortete benferben Abenb 
bem Gen. Donabien ; am folgenben Tage (20) nahm aber Hr. 
v. Biftele Ad ber Mintfter an, und äuferte im einer wohl⸗ 
geſezten Meder: „Wenn nur bie Moyaliften von allen Farben 
fe zuſammenhielten; wenn fie nur ihr ganzes Butrauen dem 
gegenwärtigen Minlſterlum fchenkten, und vor Allem, wenn 
fie den Angriffen auf dleſes Minifterium, das fih durch fein 
neueſtes Wahlgeſez um bie Ropalliten fo hoch verdient ge> 
macht habe, ein Ziel fepten, fo hätte Franfrei In den gegen= 
wärtigen Zeitumſtaͤnden nichts zu befürchten; am allerwenigs 
ften könnten die @reigniffe In einem benachbarten Lande (Ples 
mont) ihm gefährlich werben, da es ſchon eine Konftitution habe. 
Die Buͤrgſchaft feiner Unabhängigkeit Liege in feiner Neutralltaͤt, 
in feiner Vermittlersrolle felbft. Zwar habe es kein Heer an ben 
Grängen, aber bei dem erften Nothruf würden Kammern, Nation 
und Heer fih erheben; vor ber Hand fey nur Eines Noth, 
nemlich; enges Anelnanderfchliefen ber Royaliſten gegen bie 
Lehren, Handlungen und Menfhen, welhe ben König, bie 
Deligien, und die monarhifhen Iuftitutionen bedrohen; bie 
Minifter ihrerfeits wärben Ihren Polen nicht verlafs 
fen.” Diefe Rede erregte lebhafte Debatten (wovon im 
Nro. 88, der Allg. Zeit. ſchon ein Thell mitgethellt wurde) ; 
unter Andern rief General Tarapre den Driniftern zus 
„Ihr habt feine Soldaten zu dem Kreuzzuge hergegeben, 
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aber gewiffen Angelhen zufolge Hefert Ihr Gelb dazu, ohne 
Borwiffen der Kammer, Mit ber ganzen europälfhen 
Ariſtelratie duch einen Wertrag, ber wie ber Bliz aus beis 
term Himmel fiel, verbuͤndet, folgt Ihr ihren Bewegungen ; 
ſeyd thrihre Kemmiſſaͤre In diefer Kammer; rüft ihr mit ge= 
wen Neapel ins Feld. Werden ihre Heere gefchlagen, kehrt 
auch iht ind Nichts zuchk; find fie ſiegreich, fo ſeyd Ihr beds 
wegen nicht Sieger ; ihr habt mar Eine Schlacht zu verlieren, 
wir hundert, und auch bann bliebe und noch Kraft genug, um 
euch zu wiberfichen. Nationen gehen nlbe unter; fie haben im⸗ 
mer Mitrelfib zum vertheibigen, fobeld fie ernflihen Wlllen 
baben. Ihr werft uns vor, mus über bie Vorſchritte ber 
Freigeit in Europe zu freuen; ja wir freuen ung der Siege 
Ber Kultur über die Barbarei, der Trlumphe ber Gerechtig— 
keit und Bernunft über Vorrechte und Vorurtbche; und da 
die Ariſtetratie ihren Bund gegen die Völker ſchloß, fo wuͤn⸗ 
ſchen wir herzlich, daß alle kenjtitutionellen Völker aud den 
Hrigen gegen die Urkftofratie fliegen möchten ıc.” 
(Die Fortſezung folgt.) 

Lyon, 8 April. Selt einigen Tagen find mehrere Stade: 
Offiziere won Paris eingetroffen; geftern folgte ihnen ber Mar⸗ 
ſchall Herzog von Belluns, Geueralgouverneur in drei oͤſtlichen 
Militärbivifionen, der von den faͤmtlichen hier befindlihen Ge⸗ 
meraten, Stabes» und andern Offizieren, ben Genrraltieutes 
zont Mathieu an der Spije, empfangen wurbe. Es heißt, 
daß ih mehrere Megimenter, die ſich im beim Bezirk feines 
General: Gouvernements befindem, verfanumeln follem, umge: 
minftert. zu werben. Auch erwartet man aus dem noͤrdlichen 


uud [fi t 
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ſervatloustorps. Es ſchelut jedoch nicht, daß daſſelbe auf El⸗ 
wen Yunft zuſammenge zogen werben wird. Die Truppen fol⸗ 
ten in Kantonnirungen und Garnifonen vertheilt bleiben, um 
im Nothfall vereinigt zn werben. Der bisherige Zujtand ber 
fardinifhen Staaten ſcheint die alleinige Urſache dieſet Maaß⸗ 
regel zu ſeyn, dle keinen Bezug auf bie lunern Ungelegenhels 
ten von Frankreich hat. — Es hält in dieſem Augenbiife ſchwer, 
auverläfige Nachrichten aus Piemont zu erhalten, ba die Kor: 
serpondenz faft abgebragen iſt. Die provlſoriſche Regierung 
Scheint in Bezug auf die zu ergreifenden Maaßregelu nicht el 
nig. Der Kriegsminiſter, General San Torre Santa = Kofa, 
Betrieb mit Eifer eine Zuſammenzie hung der Truppen, um ben 
Dritreihern entgegen zu gehn und einem Angrif zuvorzukom⸗ 
men; allein er fand nicht nur ſtarken Widerſpruch, ſondern 
fein Autrag wurde, und zwar, wie man angibt, vorzugllch auf 
BVerrichdes Präfidenten der Junta, Hrn. Marantint, der gros 
Ben Einfluß hat, verworfen, uud es ward beſchloſſen, bie Er⸗ 
gänzung der Armee, aus den im ihrer Heimath befindlichen 
Truppen zu beſchleunigen, und demzufolge einen Theil der 
Korps in diejenigen Provinzen abzufenden, wo fie ſich rekrutl⸗ 
ren follen..... Man ſcheint unter Underm viel auf die Bri— 
gade von Savoyen zu zählen, die im ihr Vaterland zurüffche 
gen foll. Im biefer leztern Provinz har bisher der General: 
Eomverneur, General Audezeno, bie königlihe Autorität zu 
Bebaupten gewußt, allein man ſucht ihm, von Turin aus, zu 
Kürzen, und wahrſchelulich folk Die Abfendung der Brigade vom 


Savoven dazıi den Weg bahnen. Einige unrahige Muftritte- 


baben bereits In mehreren kleinern Städten Savayınd ſtatt 
gefunden, uud man ſuchte bie Gemäther der Eluwohner das 
durch zu erhizen, daß man vorgab, ein oͤſtrelchiſches Truppens 
korps werde, von ber Lombardel aus, durch Wallis marſchiren, 
un Savoyen zu beſezen, und General Andezeno wäre mit 
biefer Otlupation einverftanden. Auf der andern Seite wird 
glaubwürdig verfihert, das ditreichifne Arımeekorps unter Ges 
neral Bubna werde ſich im die ſen Tagen nach Novara in Bewes 
gung fezen, um fich bafelbft mit dem Korps des Gen. Late 
au vereinigen, und auf Turin vorzubringen, 
Ftaltem _ 

Zu Ehamberp wurde folgendes Schreiben,des Herzogs 
vor Genevois an ben Generalgouverneur des Herzogthuͤms 
Savoven, Grafen d'ündezeno, aus Modenag vom 34 Mir 
datirr, befannt gemadt: „Mein lieber dD’Andezene; fo eben 
erhielt ih Ihr Schreiben vom 26 d., das mir Graf Gtimaide 
von Ihrer Selte zugeftellt bat; Sie können laum glauben, wie 
tröftend es für mic war, als Id erfuhr, daß bie Wiege mei⸗ 
ner Familie, mitten unter ben Stürmen, bie fie von alım 
Seiten bebroben, rein und umverlegtibre alte Treue ſich gm 
erhalten gewußt bat. Die lebhaften und aufrideigen Gefin= 
nungen dieſer treuen Unteriiunen babes mein Gemüch mie 
der innigſten Dantbarfeit erfüllt; Gott möge alle feine Seg- 
nungen über fie ausgiefen; mit inbrünftigen Herzen iche ich 
ih darum an. Was Sir betrift, fo it Ihr Betragen in jeder 
Hinſicht vortreflich gewefen, und ich zweifte nicht, daß es big 
and Enbe fo bleiben wird, WVerſichern Sie biefe guten Unter 
thanen, daß fie im ihren guten Gefinnungen une zu behartes 
gaben, und vap ich Inn mein Chuenwort gebe, daß fie mie 
zu befürchten Haben follen, von fremden Truppen bewacht ji 
werden; fie find ſich feibit hlezu volltommen genug. Ich fende 
unverzüglich Ihrem Neffen an Sie ab, damit Sie ihnen drins 
gend and Herz legem mögen, baf alles, was man ihnem es 
genthelllges fagen koͤnnte, nur erdictet ift, um fie zu verführen 
und zu betruͤgen. Leben Eie wohl, mein lieber b’Andezens; 
nie der vollfommenften Freundfchaft menne ih nıld ıe. (Un: 
terzelhnet:) Kart Fein" — N. S. „Ich bitte Sie, dem 
Senat von Savopen meine vollfommene Zufriebenhelt mit fei- 
nem würdigen Betragen zu erfennen zu geben, und behalte mir 
vor, biefe meine Gefinnung ihm zw betpätigen.” 

Aus Lalbach wisd unterm 12 April gefprichen: „Die Mer 
volution in Piemont gat glei nach ihrem Beginnen die 
Abſichten ihrer Urheber getaͤuſcht. Sie hatten ſich tyärihtere 
weife geſchmeichelt, daß in dem Augenblite, wo die k. £. wre 
mee gegen Neapel vorrüfte, und mo alle Blite ausihliefrne 
auf dem Ausgang diefer Dperatiom geheftet fihlemen, (hr 
pſloͤzlicher treulofer Aufſtand alle Rathſchlaͤge der verbündeteme 
Maͤchte verwirren und alle ihre Kräfte laͤhmen würde. Sie 
mußten und abtreten nicht, daß man auch auf diefe neue Fre— 


velthat vorbereitet war, und daß In wenig Tagen alle Maaftres 


geln eingeleitet fenn würden, bie ihren Erfolg vereitelm muß⸗ 
ten. Ihr Utthell war bereits geſprochen, als fie noch in ihren 
erften hohmäthigen Proflamationen die Eroberung von Ita— 
Ken antünbigten. Das Vorgeben eines Öftreihlihen Juva⸗ 


fionsplanes war eine zu Aandgreilige Erdichtung, und: die 


Ansentungber fuantfhen Kouſtltutlen ehr zu abgenuzter Kunſt⸗ 
grif, um das piemonteſiſche Volt zu bethören. Die überwies 
gende Mehrzahl dleſes Volkes, die Befamtheit des Savo viſchen, 
Dlieben taub gegen die Stimmen der Verraͤther. Einige vers 
fünrte Batalllons verdraͤngten die fönlalihen Behörden aus 
Senwa, ohne auc dert auf das Wolk wirfem zu ldnuen. Das 
Land genieft fortdauernd der größten Ruhe, und fieht mit 
Sehnfucht dem Augenblike entgegen, ber feinen alte glülll⸗ 
en Zuftand von Neuem befeitigen wird. Durd; die Feſtigkeit 
des Herzogs von Genevols und die legten Schritte des Prin= 
zen von Garlgnam, wurden die Anhänger der Revolutlon vol 
jemds aus ber Faſſung gebradt. Die zu Turin gebiibese Re⸗ 
gierungsjunte ertannte ſelbſt dem Abgrund, vor welchem fie 
ftand, und fuhte Verhandlungen anzufwüpfen, beren einziger 
Zwei die Ruͤkkehr der Ordnung war. Die Wuͤnſche alles Gut⸗ 
gelinntem begieiteten diefe Berhandinngen. Die Gewalt als 
kein, womit einige Hundert eutſchiedener Werfchwörer, welche 
‚die Eiradelle ‚von Turin behaupten: die. Cinwohner biefer 
Stadt bedrohten, und eine ähnliche Gefahr von Seite der 
tn Aleſſendria regierenden Rebellen, haben fie bloher fruchtlos 
gemacht. Die ihrer Pflicht und Ihrem alten wohlerworbenen 


Kuym treugeblisbenen piemontefifhen Truppen hielten No⸗ 


vara befejt. Dem General Latone war von dem Herzog vom 
Geuevels der Oberbefehl über die Eöniglihe Armee mit aus— 


gedehnter Vollmacht amwertraut.- Der E. E. kommandireude 


General in der Lombardei hatte, gleich beiber eriten Nachricht 
som Uusbruche der Berfhwörung gegen den König von Gars 
Binien, alle ihm zu Gebote fiehende Mittel zus Werrheibigung 
ber ibm amyertrauten wichtigen Gränzge ergriffen. Alles, was 
Eutfeptoffenheit, mititärifhe "Wejoumenheir und Kenntalß bes 
wahren Standes der Dinge vermag, wurde von dem Grafen 
©. Bubna mit ber ehrenoollſten Thaͤtigkeit detrleben, und von 
Ben k. &. Unterthanen, deren Stimmung uud Betragen in 
diefem bedeutenden Augenblik alle falſche Hofnungen ber Feinde 
zu Schanden machte, wuterfiügt. In wenig Tagen hand ein 
dftreichifches Heer, zu jeder Operation bereit, anf ber Linie, 
des Ticiuv. Der Hauptzwel der Rebellen zu Aleffandria war 
Darauf gerichtet, ben Kern der plemoutefifhen Armee zu ver 
führen oder zu vernihten. Der Oberbefehlshaber ber koͤnigl. 
* fürbteifhen Truppen hatte eine Bewegung gegen Turin bes 
ſchloſſen. Errüfte am 4 April bis Berceitk vor, weldes er 
wor den Rebellen befezt fand. Da der Generaliieutenaut Las 
tour ſich ohue unmittelbare Nothwendigkeit nicht im ein un: 
gleiges Gefecht elnlaſſen wolte, fo zeg er ſich am 5 auf No⸗ 
vara zuruk. Die Injurgeuten glaubten num die Aufiöfung 
ber königligen Armee durch einen mit überfegener Macht ger 
gen Navara ſelbſt gerihteten Ungrif bewirten zu koͤunen. Im 
Blefen Augenblit vertangte ber kin, fardinifhe Obesgenerat die 
Uuterjiügung der Ef. Arniee. Der ZML. Graf v. Dubna war 
Bereits vom dem Herzoge von Geuevdis dazu aufgefordert, und 
von St. Majeſtaͤt dem Kaifer bevollmaͤchtiget, fie zu leiſten. 
Beide Generale kamen am 6 und 7 über die gemeluſchaftllch 
gs ergreifenden Maaßregeln überein, Die abgebrochene Bruͤle 
von Buffalora wurde in der Nacht von 7 auf ben & wieder 
hergeſtelt, und die 1. f. Truppen gingen In derfelben Nacht 
sis ihten Barterien über dem Ticino, Zu gleicher Zeit erlieh 


— — — — — 
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ber EME, Graf Bubna elne Proklamatlon au bie Plemontefer. 
Das Meſultat feiner fo ſchnell als gluüͤllich ausgeführten Opera⸗ 

tion ergibt fidy aus dem eben eingelauſenen Berichte: „Schreiben 

des Generallleutenant Latour an ben Gencrallieut. Grafen 

v. Bubna. Mein theurer General! Dad fehr ſchlechte Wetter 

hat meinen Marſch verzögert; im Augenblike aber, wo ich die Dies 

poſitionen traf, ums morgen bei guter Zeit mit allen Vorſichts— 

maaßregeln Turin zu befegem, erhalte ih eine Deputation aus 

biefer Stadt, woburd jene Vorſichtsmaaßregeln uͤberfluͤßlg 

werben, Die- gefirige Leltion hat die Mebellen bergeralt ers 
fohrett, daß fie Turin verlaſſen haben, und die Eitabelle in den 
Händen der Wationalgarde geblieben iſt, welche fir ung beiunz 

ferer Ankunſt übergebem wird. Ich habe der Deputation bie 

wohlwolenden und edelmuͤthigen Gefiunungen befannt gemacht, 

weise Ihnen den Wunfh eingaben, daß bie Hauptitatf und, 
{pre Umgebungen von den koͤniglichen Truppen allein befezt 
würden, indep Sie mit dew Ihrigen nicht einmal über Vorcelli 

in der Direftion vor Turin vorräfer wollten. Solche fpres 

ende Thatfachen uͤberheben mich einer Proffamation, wodurch 

ip meine Weitbärger aufgefordert hätte, die öftreinifhen Trup⸗ 

pen als Freunde zw betrahtem. Die Deputatiom hat mir aufs 

getragen, Ihnen, mein theurer General, ihre Dankbarkeit zw 
veridern; und ih, meimgroßer, guter und treuer Nachbar, 
begleite fie, mir bem lebhafteften Ausdrul ber Meinigen, auf 
weiche, wie auf meine herzliche Ergebenheit und Freundfitaft, 
fh Ste ſtets zu rechnen bite. Etgllano, ben g April ıdaı. 

gatsur.” a 


Ein Sthreihen aus Chamberp vomg Aprit erzihlt: „der 


Geue talgouverne yr Graf Undezens hat iu groͤßter Schneuig⸗ 


kelt feine militaͤriſchen Mittet organlſirt. Hr. de Slarey bes 
fehllgt ein Korps, das aus allen jenen ſavopardiſchen Soldaten 
beſteht, welche ſich zerſtreut im dem revoitirten plemonteſiſchen 
Meglmentern befanden, und au dem Abfall keluen Theil ges 
nommen haben. Der Obrifilisutenant dD’Abuzy dat das ganze 
Regtinent von Savoyen erhalten, und dieſes getreue Korps 
iſt in Chamberp feierlid eingeräft. Der Obriſt Laflechere bes 
fehligt das Jäger: Negimentvon Savoyen, und die auf ein hal⸗ 
bes Jahre Beurlaubten ellen von allen Selten der Provinz zu 
den Waffen. Der Graf de Thopre hat eine Kompagnie Gar— 
bes du Korps bed Königs verfammelt, und unterhäft fie auf 
feine Koften. In biefer Provinz, weiche das Belſplel feltener 
Treue und Auhaͤnglichkeit barbietet, iſt Alles beftrebt, die Sa= 
he des Königs Victor zu unterſtuͤzen, und es muß beinahe uu⸗ 
glaublich lauten, wenn man hört, daß ſich in biefen armen Sas 
vopen eine Subfeription erbfnete, und daß bie diefen Augen⸗ 
blit die Eigenthämer, der Klerus und die Buͤrgerſchaft dafcibik 


‚mehr denn eine Million Frauken zuſammengebracht haben, wels 


de Summe fie Sr. Majeſtaͤt zur Verfügung überlaffen wols 
lm — Ferner melbetein Schreiben aus Turin vom g Xprliz 
„Die piemontefifhe Kevoluriow ſcheint nun gaͤuzlich beendigt. 
Ein einziges klelues Gefecht bat alte dieſe miiitärifen Brau—⸗ 
ſetoͤpfe in die Flucht geſchlagen. Wozu keine Ueberredung und 
feine Unterhandiung ihr verbranntes Gehirn zu bringen ver— 


mochte, dazu haben es bie ditreihtfhen Vorpoſten auf der 


Stelle gebracht. Da Ihnen die Affaire bei Novara himaͤnglich 
betannt iſt, fo will ich Ihnen blos von Ihrem Feigen erzähle. 
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uifle Helden der Rovolutlon find geſtern in der Nacht und heute 


Morgen durch Turlu pafüirt, und haben in größter Eile Paͤſſe 
vom franzdiifben Gefandten genommen, der ihnen aber feine 
andern bewilligte, ald blos um Frantreich zu durchzlehn. Alle 
dieſe Meenfiben fluͤchten fih mac Spanien. Wis die Garuifon 
der furchtbaren Citadelle von Turin die Flucht ihrer mititärie 
fen Oberbäupter erblitte, die zum Thell nach Genua, um ſich 
Dort einzufgiffen, ellen, räumte fie die Eitabelle und marſchir⸗ 
te gegen Aleſſandria; die Eltadelle ki nun von ber National: 
garde befezt. Die ungläklie Junta bat abgebanft. Die Stabt: 
Obrigkeit hat fih ber Megterung bemelftert, mad ſchikt In die⸗ 


fem Augenblit eine Deputation aus Ihren erften Mitgliedern - 


an den Generalgenverneur Grafen Latour, Die dftreihifhe 


Armee wird ruhig In Turin einziehn, fobalb fie dlefes für gut. 


bätt, und Alles läßt vermuthen, daß Aleſſandria telnen großen 
Widerſtand leiſten werde.“ (Man vergleliche bie in unfrer ges 
firtgen Zeitung enthaltenen offiziellen Nachrichten von dem 
Kriegs ſchauplaze in Piemont.) 

Nah Berlchten aus Florenz vom 9 Mat bat General 
MRoſſarol, nachdem er in Sizilien eine furze Zeit den Wiber: 
fand zu verlängern fructios verſucht, fih mad Pepe's Bel⸗ 
fiel nad Spanien eingeſchift. Zu Meffina war Alles ruhlg. 

Deutſchland. 

Der Töntgl. preußiſche Staatslanzler Hr. Fürft von Har⸗ 
deuberg ift am 16 April wieder von Münden abgereist, Ge. 
Durdlaudt begeben fich zunaͤchſt nach Negensburg, mo Ste ſich ein 


Paar Tage aufhalten und dann Ihre Reife nad Berlin fort⸗ 


fezen werben. 


* Grantfurt a. M., ı5 April. Der Hauptgegenftanb,. 


womit ſich der Bundestag, beffen Ofterferien heraunahen, In 
der jängften Zeit befbäftigte, war eine Schlußübereinfunft in 
Betref der Mitttärorgantfarton. Beſtimmt fit, daß mit bem 
Bau der noch zu errihtemden Bundesſeſtungen Im Laufe dies 


ſes Jahres noch keln Unfang gemacht wird. — Es war ber 12 Aug. ; 


1019, ald die Bunbesverfammlung einen Beſchluß, Behufs end- 
liher Erledigung der weitphällfhen Angelegenheiten, bie nun 
feit firben Jahren ſollleitirt werben, fahte, der aber bis jest 
noch Immer unvollzogen geblieben iſt. Da es in wenig Mona» 
ten zwei Jahre werden, bad die. Betheillgten ber Wollziebung 
gedachten Beſchluſſes vergebens entgegengefehen Haben, uud 
am 10 Aug. d. I. das deitte Jahr abiduft, felt welchem der 
Bundestagsbefhlug um Jufruttionseinbotung in biefer Sache 
noch ohne Erfolg dafteht, fo bat ber Bevollmaͤchtigte der weite 
phaͤliſchen Domalnentänfer ſich veranlaßt gefühlt, unterm 4 
Aprll eine nene kurze Dentfärift an bie hohe Bundesverfammz 
fung zu richten, die zugleid) aud bier im Druf erſchienen ift, 
Es wird darin gezeigt, dad man fein aͤtzuliches Belſpiel aufzus 
finden vermoͤge, we nach hundertfachen Vorſtelungen und zahl⸗ 
loſen Bemuͤhungen ein Gegenſtand wenigſtens nicht irgend eine 
feſte Entſcheldung erhalten hätte, und dieſer Entfheidung ber 
Bolzug nefihert ſey. Vergebeus ſuchten bie Reklamanten 
de Gründe auf, welche bie Gewährung ihrer Bitte verhindern 
oder hinausſchieben. Sie glaubten — beißt es ferner in die⸗ 
fer Eingabe — nach der Menge threr ertheilten Eroͤrterungen, 
nad der Triftigfeit ihrer Quseinanderfegungen, nichts mehr 
und nichts elndringender fagen zu können, als bisher geſchehen 


* 


ſey; ſie vetmoͤchten es nicht zu begtelfen, was bie in ihrer 
Hinficht erthellten Beſchlüffe in der Volzie hung aufhaite, und 
warum Ihre Augelegenheit, die am laͤnzſten betrleben worden, 
nicht wie fo mande andere, dir ſich einer Erledigung zu erfreuen 
hatten, befördert und berüffictigt ſey. Am Schluſſe werben 
die Bundestagsbeſchluͤſſe vom 10 Aug. ıBıB und ı= Aus. 4819 
ins Andenken zurüfgerufen, und wird zugleich das Anſuchen 
hinzugefügt, ben Vollzug jener Beſchluſe wenlafiend dadurch 
au fördern, daß die noch abgebenden Juſtrultionen erinnere 
und baräber wor Eintritt ber disjährigen Dfterfericn eine Ver⸗ 
fügung getroffen werden möge. Man glaubt allgemein, daß 
biefer Gegenitand, von dem kef der Bundesverſammlung num 
ſchon fo lange und fo vielfach die Rede gemefen ift, Bei den 
jezt veränderten Umſtaͤnden zu Kaffel, feinem Ziele fehr nahe 
fey, und bei einer allgemeinen Verwendung des deutſchen 
Bundestages bei Er. k. Hoh. dem jezigen Kurfürfien von Heſ⸗ 
fen der definitlven Erledigung dieſer Angelegenheit zu Gunjten 
ber Domalnentäufer feine Schwierigkeiten mehr im Wege lee 
ben werden. — Die Gerüchte und Beforguife in Betref einer 
su erwartenden neuen Anleihe dauern fort, und tragen nebſt 
vielen andern Umſtaͤnden dazu bei, den Kurs der Staats pa⸗ 
plere zu drüfen und das Mlitrauen auf der Börfe zu vermehs 
ten. Viele halten diefe Sagen indeſſen ſchon aus dem Grunde 
für etwas unwahrfheintiih, weil bie Bankiers ſchwerlich ſich 
geneigt finden laſſen bürften, das Unternehmen einer neuen 
Anleihe zu einer Zeit zu wagen, wo die Papiere des lezten 
Mothſchild'ſchen Wiener Lotterie» Anfehens, ungeachtet aller 
Vortbeile, die fie darbietem, taͤgllch noch unter dem Neyoe 
elationgpreis audgeboten werden, Das baute Geld ft, wie⸗ 
wol das Haus Rothſchlld In ben lezten Zeiten beträhtiihe Sen⸗ 
dungen von flingender Münze nah Itallen gemacht hat, fort» 
bauermd in großem Ueberfluſſe auf hiefigem Plage, daher der 
Distonto fteis gering, Die Frankfurter ſtaͤdtiſchen Werhrier 
fungen haben- fi unverändert auf ihrem boden Stande erhal⸗ 
ten; fie waren und blieben zu 203 Proz. notirt vor, währ 
rend und nad den Ereignifen in Italien. — Der Graf Wo⸗ 
ronzow, einer der Gencralabiutanten des Aulfere Uleranz 
ber, tft von Laibach hier eingetroffen, melde Meife er iu vier 
Tagen zuräfgelegt bat, Derfeibe ift beauftragt, fih nad &afs 
fel zu begeben, um dem Kurfürften von Heſſen ein Glütrüne 
ſchungsſchreiben feines Monarchen zur Thronbejtelgung zu 
überreihen. — Hier augekommene direfte Briefe aus Peterse⸗ 
burg melden, daß auddie kaiſerl. ruſſiſchen Garden Befehl 
erhalten haben, Ahren Marſch nach der Bränze anzutreten uud 
in dleſem Augeublit bereits in Witepst. augefommen ſeyn mäfs 
fen. Ein Schreiben aus Warſchau fagt: „Statt Kontreordre 
ift der rufüfhen Armee der Befehl von Lalbach zjugefommen, 
ihren Marſch fo viel als möglich zu beſchleunigen.“ In den 
höhern Cirkeln gibt man hier mit ziemlicher Beſtimmtheit an, 


daß In Gemäßbeit einer neuerdings in Lalbach zu Stande ges 
braten, und dur die Revolution in Piemont berbeigeführtem 


‚Uebereiufunft der allirten Mächte eine drtreichifch = ruffifche 


Armee Jtatlen mehrere Jadre fang — man ſpricht proviſorifch 
von vier Jahren — befezt halten folle.. 
Deftreii. — 
Wien, 14 April, Kurs auf Augsburg gg‘; Metalligues 
7a; Banlaltien 554. , . —— 
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ellage Nro, 67. Briefe aus Lo 





Spantem 

* Mabrib, a April. Ich kan Ihnen wenig Neues aus 
unfter Hauptftadt meiden, Hier It Alles rublg. Der Herzog 
dei Jafantado hat in ben Zeitungen Aufihläfe über bie Yet 
ertheitt, wie bie Räuber, welche dem Kourler von Soria feine 
Depeſchen abnahınen, ſich in eines feiner Landhaͤuſer gefluͤchtet 
hätten, um fib den Nachfezungen zu entziehen. Manuel Her: 
naubez, befaunter unter bem Namen el Abuelo, iſt mit vier 
feiner Geſellen in die Gefängnahfe von Madrid verſezt worden, 
Ein andrer Partelgänger, el Eura (der Pfarrer) genannt, hat 
bei Vittoria eine Dande von 3o Mann organifirt, umd iſt bis⸗ 
ber allen Nacitellungen entgergen; man hoft aber, daß bie 
vom Kefe politico angeordneten Maaßregeln iym bald bag Loos 
des Abuelo bereiten werden. — Aus Corunna wird gemeldet, 
baf mau dafelbſt almaͤhlig eine Aufnahme des Handels ver: 


fpüre, die man vorzügfid auf Rechnuug der Anfmiinterung,- 


welche bie Megierung der einheimifhen Induſtrie angebeigen 
laͤßt, fezen zu müffen glaubt. Zugleich verfhönert fi jene 
Stadt ihtbar, und mehreren Bürgren wurden Bauftellen zu 
Hänfern, unter der Bedingung, fie in zwei Jahren zu erbauen, 
angewiefen. — Aus Manila, der Hauptitadt der phitippini: 
ſchen Inſeln, erfährt man, daß dafelbit bie Konftitution ver: 
Fündigt worben Ift. 
Geshhritannutem 
(Aus englifhen Seltungen vom 10 April.) Konſol. 3Pros- 


a7 — Die zweite Werlefung ber Emanzlpatlonsbill iſt im 


Dberhaufe auf Lord Donoughmores eigenen Antrag bis Mon— 
tag verfhoben worden, um die Anfunft mehrerer abweiender 
Valrs abzuwarten. Der Courice prophezeiht wiederholt ihre 
Verwerfung. — Man fagt jezt; der Köntg habe feiner vorges 
babten Meife nah Irland, wegen der bamılt verbundenen se 
ften, entfagt. (Morning-Chronicie,) . 

— Fraatreid, 

Varis, 14 April. Konſol. 6Proz. Ba Fr. 25 Cent, 

Zu Paris veraufafte die Beerdigung des, im Zweltampf 
erſchoſſenen Wecfelsgenten Manuel am ı2 April eine Art von 
Tumult. Da die Geiſtlichteit Scwierlgfeiten gemacht hatte, 
den Leichnam In der Kirche einzufegnen, fo folite er nach dem 
Willen der Verwandten gerade mach dem Gottesater gefahren 
werden, Allein das Volk und die begleitenden Natlonalgar⸗ 
den, deren Offizler Manuel gewefen war, brachten den Leich⸗ 
nam mit Gewalt in bie Kirse St. Louls, und swangen den 
Pfarrer, die gemöhnlihen Errimonten mit ihm vorzunehmen. 

Das Journal des Debats win wiſſen, die geftern erwähnte 


Yahaltung eines Kouriers ber Königin von England zu Lyou 
fep erfolgt, weil feine Däffe nicht in Ordaung geweſen. 

Die nad Toulon zurüfgefommene königliche Flüte (’Arrlege 
tar unterm söten Grab adrdlicher Breite dem englifhen Schiffe 
Eprus begegnet, das ihr bie. (doch wohl noch der Beftätigung 
bebürfende) Nachricht mitthelite, Lord Cochrane habe Callas 
and Lima eingenommen. 

Fortſezung ber Werbandiungen ber Deputirs 

tenfammer. 

Hr. Manuel, ben General gegen serfdledene Wormwürfe 
vertheibigend, behauptete unter Auderm: „Die Sonveraines 
tät refibire wicht Im Könige allein, fonbern in ihm und dem 
beiden Kammern; ſo wie bie Einlgung diefer drei Gewalten 


zur Ubfaffung ber Geſeze erforderlih wäre, fo wäre fie es 


auch zur Mopdifilation berfeiben, und folgiih auch ber 
Charte: Bei Riatg allela für fonveratn.erkiären, biehe zur 
Foigerung Aulaß geben, daß er allein and die Ehazte medifiziren, 


vieleicht gar zuruͤluehmen fönne.” Der JZuftizmintfter bes 


mertte bagtgen; „Seit einigen Tagen ſey die Kammer gendthlgt, 
ganz fonderbare Dinge zu vernehmen; man feine dem Worte 
Volkéſouderalunetat eine falfhe Auslegung geben zu wol» 
len; allerdings ftänden ber Souveraluerät des Königs Rechte 
des Volkes zur Seite; bie Merolution habe die alten echte 
zerſtoͤtt, und bie neuen Rechte, welche bie Charte der Nation 
vertiehn, habe der König anerkannt und beitätigt. Die feg 
die Grumdiage ber legitimen und repräfentativen Regierung 


Ftankrelchs. Nun behaupte mau zwar, die Sparte fen auf eine- 


breifahe Weiſe verlegt worden. Alleln abgefegu davon, ob 
die fogenanuten Ausnahmsgeſeze wirfiih den Buchſtaben der. 
Eharte veriegten, indem dle Suspenfion der Habeas = Corpus⸗ 
afte ſelbſt in den freieften Staaten von der Noth befohlen 
werden könne, bie Charte ben Journalen feine unbefhränfs 
ten Rechte einrdume, und das Wahlgefez nur in einer Bes 
ſtiinmung von der Eharte abweiche, nemlich in ber Babl bee 


- Deputirten, mäfe er bemerfen, baß alle biefe Ausnahmsge⸗ 


fege von den beiden Kammern und dem Könige im Einklange 
gegeben worden feyen. Wenn nun bie in diefen drei Gewal⸗ 
ten, wie die Gegner fagen, zubende Sopnyerainetät das 
Recht habe, Gefege zu geben, fo habe fie auch bas, die Geſeze 
abzudndern,- oder mit andern Worten: Ausnahmsgeſeze zw 
geben... .. Man werde zwar wieder enfen: das riehe nad 
Ariftotratie! Allein man ſollte ih erinnern, daß diefer Ruf 


In den eriten Zeiten ber Revolution dazu gedient, bem Heu⸗ 


terbeile ſeine Opfer zu bezelchuen.“ — Nun nahm General 


—— 
— 


— 
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feyen. Die Arlſtolratle im agten Jahrhunderte iſt ein Bund 


jener, die verzehren wollen, ohne hervorzubringen, leben wol⸗ 


ten ohne zu arbeiten, alle Aemter haben wollen, ohne dazu 
tauglich zu feyn, alle Ehren am fi) reifen wollen, ohne fie zu 
verdienen! — Die Miuifter fagen , fie. werden an der Regle— 
rung bleiben; und ich fage, fie werben nicht daran bleiben, 
wenn fie: von Außen Frautreih herabwuͤrdigen laffen, wud im 


Junern fortfahren, Infonftitutionel zu regieren. Keine Macht 


Fan fie halten, weil ſie gegen bie Öffentliche Mepnung regies 
zen, da fie doch eingefezt find, Im Einklange mit berfeiben zu 
regleren, und weil es nit möglich iſt, daß, ewig 509,000 In⸗ 
dlviduen gegen eine Nation von 3o Millionen ankaͤmpfen künz 
nen. Man ſpricht von auswaͤrtigem Belfiande; wir wellen won 
Audlande weder Gchren noch Beiſtand; nicht wir ſind im 
Lroſſe der fremden Heere nach Frankreich zuräfgelommen..., 
Alles was wir wollen, Hl: die unverftümmeite Charte, per: 
ſoͤnliche Freipeit, Preßfreihelt, und das ungeſchmaͤlerte 
Bahlreht für jeden, der 3oo Franfen Steuer zahlt!” 
Am ar März duperten fich in der Deputirtenfammer die 
Meynungen aus Anlaß der. vielen umlaufenden politiſchen Ge: 
ruͤchte noch heftiger. Hr. Eafimir: Perrier kam nochmals 
auf Hru. v. Villete's geſtrige Aufforderung an die Moyaliıten, 
„feſt zufammengupalten”, zuräf, Mober,. rief er, biefer 
ylözlihe Shrek, der ſich in der Haltung und ben Neben. ber 
Minlſter abſplegelt ? Woher ihre Gefaͤlligkeit auf Einreden 
au antworten; woher ihr Beſtreben, ſich den Schein zu geben, 
als wollten fie bie Frelheit der Meynungen aufrecht. halten ; 
woher bie einein General (Dömabien), der bidger das Privis 
leglum des gezwungenen Stillſchweigens zw haben ſchlen, auf 
Berwendung zweier Minliter ertbeilte Gnade, ſprechen, und 
die Minifter anflagen zu dürfen ? Warum erregte ein Ereigs 
wis in einem fremden Lande Unorbuung im Lager unferer Geg⸗ 
ner? Warum brachte das bloße Gerücht von den Vorgängen 
is Piemont auf das Mintiterium und feinen Anhang diefeibe 
Wirkung hervor, wie einft Qiraeld Trompeten auf Jericho's 
Mauern? (Mibfallensbezengungen rechts.) Das Uebel lommt 
daher, well man bei dem Spiteme verharrt, alle Grundſaͤze 
ga verlegen, alle unfere Freiheiten zu untergraben, jeden Tag 
ein neues Stüf von unfern Bürgfhaften verfhwinden zw ma⸗ 
gen. Endlich gingen den Miniftern die Augen auf; fie füne 
wen ſich nicht Länger enthalten, die falſche Stellung zu erken⸗ 
sen, in bie fie ſich ſelbſt, im die fie ung gebracht ; die geringite 
Bewegung der oͤffentlichen Meynung, bie fie unter Dis Füße 
Sreten, macht fie zittern, weit dlefe Mepnung Ihre Verwal⸗ 
tung verfolgt, wie die Nemefis das (huldige Gewiffen!”" — Man 
kehtte auf einige Seit zu dem, die Abſchlußrechnung von 1839 
‚Beirefenden Finanzgefeze zuräf, and Hr.&.Perrier duferte 
ſich bei die ſer Gelegenheit über das damalige ploͤzliche Siuten 
Ber Fonds auf folgende Art: „Das ploͤzliche Steigen ber 
Staatspapiere war vielleihe mehr das Werk ber Miuiſter, ats 
Der aufern Umſtaͤnde. Sie ſprachen von den ungehenern Vor⸗ 
theilen, welde der Staatsſchaz, der Ir Millionen Renten 
Befäpe, machen müßte, wenn die Rente um 5% ftiege. Die 
Beusen ſtauden Damals auf 77; die Einblidungskraft erbläte 
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Soybas Wort, und fagte: „Hin flägt, was Ariſtokraten 


fi ; Leute don jeden Range, ja ſogar Krondeamte, firbmten 
auf die Boͤrſe und kauften, und fo ſtieg die Nente auf 84 und 85, 
Jezt It das ganze, durch mihhiterlele Propbezeihungen und 
Manipulationen aufgeregte Traumgebllde, zum größten Nach— 
theil des Privatvermögend, in Dunit zeräoffen. Ein Finanz» 
minifter, der das Steigen ber Renten vorher verfündigt, iſt 
eben fo ſtraſfbar, als ein Juſtizminiſter es wäre, der ein To— 
besurtheil vorher verfündigte, bevor die Gerichte es aufge: 
proben.” Der Finanzminifter (Ht. Roy) erwicderte: die 
Berehnungen der Miniiter ſeyen richtig geweſen, aber fatlınme 
Geräcte (aus Piemont) hatten feit einigen Tagen die Renten 
herabgedrüft, und einige Perfenen, die am frübeften davon 
unterrichtet waren, haͤtten fie au 15 bemüge, um für drek 
Millionen Renten noch zu guten Preiien loszuſalagen. „Es 
fey zu bedauern, fagte er, daß die Leute folhen Geräten fo 
teicht Glauben ſchenklen, und nicht bebachten, daß wenn die 
Regierung wichtige Nachrichten erhalten hätte, fie dieſelben 
nicht geheim gehalten haben würde,” „Wie kommt cd, rief 
Hr. C. Perrier, daß wir ein auswärtiges Minikerium haben, 
das uud adıs Millionen Franfen fojict, dem eine Menge Kous 
riere und Telegraphen zu Gebote fiehen, und dus nicht cine 
mal im Stande if, feine Bantlers dur zeitige Benachrichtl— 
gung gegen die Speiniationen einiger Fremden zu ſichern, die 
burch Ihre Gefandten früher davon in Kenatulß geſezt wurs 


"den? (Eine Stimme links: „wie Rorbfhii’) Wie tommt 


es, daß gleihwol der Finangnutniiter heute Morgens ſchnell an 
die Wechſelagenten ıc, in der Hoſnung, bie Fonds felgen zu 
machen, ſchrieb: Die Neapolitaner ſeyen gefiwiagen?... Kan 
er, Mintiter einer freien Nation, glauben, eine freie Nation 
werde. fib darüber freuen? Die Neapolitaner kämpfen für 
ihte Freiheit“ ... Der Miuniſtet des Auswärtigen verthels 
digte fich mit Staatsgränden, die nicht immer erlaubten, alle 
Nachtichten fogleih betannt ju mahen, am alerwenigften 
durch die Zeitungen, welche bie Gemüther noch mehr in Bes 
wegung fezten, ald bloße Worte; zudem fep felt einigen Tas 
gender Telegraph wegen ber trüben Luft nicht fichtbar gewe⸗ 
fen; und ber Finanzminifter lad ein Bulletin, welches 
den Sieg der Deftreiger über die Neapolitaner bei Rietl am 
7 März anzeigte. Da fhlug General Fop mit der Fauft auf 
ben Tiſch, und fürle: „Es iſt eine Schande für das Winls 
fterlum, für Sie, der Sie fein Frauzoſe ſeyn fünzen, dap fie 
uns bier die Bulletins des Feindes vorlefen!,.. Die Sade 
ift unbedeutend, . wenn fie aber bedeutend wäre, wenn ber 
Feind in die Abruzzen gedrungen wäre, fo würde er nie wies 
der berausfommen!... Iſt Diefe Ankündigung eines Sieges 
der Deftreiher nicht eine Verlezung unſter Neutralität ? 
Würden die Mintfter einen Sieg der Neapolitaner und chenz 
falls verfündigt haben? (Der Miniſter des Unswärtigen; 
„Gewigl” Eine Stimme Unks: „Ja, um act Tage fpäter, 
wie die Greigniffe in Piemont!) Ohuedis haben die Minis 
fier eine Diplomatit mit boppelten Faͤheru; fie halteu elncn Ge > 
fandten beim gefangenen König, und einen Ngenten bei der 
konftitutionellen Regierung in Neapel, bei jenem wurdigen 
Entel Helutich IV., der, wie diefer gegen die Spanier, für 
die Unabhängigkeit feines Landes kämpft. GRechts: „Die 


443 


Neapolltaner find Mebellen!”" Linie: „Seyb Ihr etwa Alliirhe 
der Koſalen?“) Sehen denn die Mintfter nicht, daß elu all 
gemeiner Brand Europa zu ergreifen droht, daß die Khfaten 
ned einmal Europa's Süden überfhwemmen bürften? Fuͤh— 
len fie die Nothwendigkelt nicht, daß alle konſtltutlonellen Re— 
gierungen fi verbinden mäffen, um bem Norden zu wider: 
ſtehen? Daß dazu ein Heer erforderlich fep, daß man 
"aber fein Heer habe, wenn man mit der ‚Natiom unelns Ift, 
denn Nation und ‚Heer iſt heutzutage Eines!” ... Der Mini: 
Her des Auswärtigen antwortete, daß Exfterer auf feinem Po: 
fen, nemlich beim Sönlge ſey; Lesterer aber über Leben und 
-— der Franzofen zu Neapel wache. 
⁊ (Die Fortſezung folgt.) 
Rtallen. 

Der öftreihifhe Beobachtetr vom 15 April enthält folgende 
ditere Nachrichten aus Turin: „Die revointionäre Junta, 
welche beim erften Ausbruc der plemontefiihen Revolutlon zu 
Ale ſſandria errichtet worden, bat ſich aufgelöst, und ihre Voll⸗ 
machten, ‚die fie, wie alle revolutionairen Vehörden diefer 
Art, fi ſelbſi ertbeitt hatte, in die Hände der auf aͤhnliche 
Welſe bevolmäctigten Junta von Turin niedergelegt. Ein 
Mitglied der bisherigen Junta von Aleſſandria, der Advokat 
Luzzi, Hit jedoch zum „Beweiſe der Erfenntlichkeit des Water: 
griandes für die von ber Junta zu Aleſſandria der Sache ber 
Konjtitution geleiteten Dienſte“, In den Schoof ber pronifo> 
‚sifhen Junta zu Turin aufgenommen worden. Demungeach⸗ 
tet feinen die Revolutionsirs in Aleſſandrla mit dem Ihrem 
nFeuereifer” keineswiges entſprehenden „Kaltfinn" 
ber Turiuer gar nicht zufrieden zu ſeyn, wie aus nachſtehen— 
dem Schreiben ans Ateffanoria vom 26 März erhellt, weldes 
bie, feit dem Ausbruch der Rebelllon, von dem berüchtigten 

Dr. Erivellt — einem der Hauptanftifter berfelben, herausge⸗ 
gebene Sentinella Subalpina mittpellt; „Aleffanbıla, 26 
„Maͤrz. Im eurer froftigen Hauptfiadt (gelata capitale) 
„koͤnnt ihr euch wahrlich keluen VBegrif davon maden, wie 
munter, wie lebhaft, wie feſtlich es bei und hergeht. Buͤr⸗ 
ger und Soldaten weitelfern in herrlicher Cintracht, ſich ges 
"senfeltige Beweife von derzliher Zuneigung und Freundſchaft 
nu geben. In unfern Straßen wimmelt es von Leuten, bie 
„uns aus ben benachbarten Provinzen beſuchen; jeden Mugen 


" zjbiit rüten zahlreiche Truppentorps von den Kontingensen ein, 
bie alle von heiliger Baterlandsliebe befeeit find. Auch er: 


‚halten wir fortwährend Waffen und Munition, und unfere 
„Citadelle, mis Recht das Bollwerk der piemontefifhen Frel⸗ 
helt genannt, iſt von herzhaften und kapfern Leuten befest. 
Kommt einmal zu uns, verlaßt auf einen Augenblik das fins 
„ſtere Turin, befube und, umd genicht mit uns die Freude, 
„Ib bin 10.” — Zu welchen unfinnigen Mitteln bie revolu⸗ 
tlonaͤre Partei ihre Zuflucht nimmer, um dem von ibe aufge: 
‚zegten Geiſt des Aufruhrs, ſelbſt bei ihren eifrigften Anbin- 
‚gern, anzufcuern nad zu erhalten, iſt aus nachſtehendem Bul: 
letin der neupolitanifwen Armee zu erfehen, weldbes der po: 
‚Btifwe Coeſ vom Aucandrie am 4 Aprit () daſelbſt detannt 
magen ließ, und das wir umern Leſera ohue weitern Kom: 
mentar, der bei einem ſoichen Uebermagaß von Zügen, durchaus 


überfäßlg.ift, gar Belsſtigung woͤrtlich mitthellen: „Bulle 
tin ber neapolitanifhen Armee: Der General Florlo 
(sie!), Befehlöhaber der bewafueten Macht zu Ariano Im 
Apulien, und der Major Moreli, berfeibe, welcher am 2 Qult - 
v. 3. bie fpanifhe Konftitusion In Avelllno proffamirte, und 
die fi bort an der Spize von 20,000 Mann befinden, beriche 
ten, daß ungeachtet bes von ben Generalen Carascofa, Filanz 
gieri, AUmbrofis, Eofletta, Campagna und Majoam 20 März 
angefponnenen und ausgeführten Verraths, in Folge beffen ein 
Thellder Armee ſich aufgelöst hatte, dennoch, da fie mit Waffen 


und Gepaͤk entlaffen worden, am 26 beffeiben, Monats die vers 


fhlebenen Korps dieſer Armee, an Linlentruppen und Milizen 


‚130,000 Mann ftarf, verſammelt waren, um gegen Capua 


und die. bortige Gegend vorzuruͤlen. Die obgedachten 20,000 
Mann, weiche unter dem Kommando der Generale Zlorio und 
Moreli vereinigt find, erhalten taglich Zuwachs Durch alle Ver⸗ 
abftiedete und Garbonarl aus Apullen, Molife, den beiden 
Priacipati,. der Balılleata, und den drei Galgbsien, Aus bies 
fen Provinzen werden ‚fie, ganz organlfirt, über den Geind im 
Meapel beriiärzen, und Ihn bis auf den lezten Mann auftels 
ben. ‚Spätere Berichte, welche der Schlfsfapitain de Binz 
centi, ber Neapel am 29 März verlaffen hatte, und am 3ı im 
Golf von Spezia eingelaufen war, mitgebracht hat, melden, 
daß in Neapel und, in. der umliegenden Gegend die ncapolitas 
niſchen Truppen, welche dort über 18,000 Mann jtark find, in 
Vereisigung mit dem Volte, über die Oeſtrelcher hergefallen 
find, und. ein ſolches Gemezel unter ihuen angerichtet haben, 
daß die Wenigen, bie dem: Blutbade entronnen, über Hals 
und Kopf nach den Abruzzen bin flohen, mo fie vom dem dort 
ſtehenden Urmeelorps unfehlbar werden. aufgerieben werden. 
Diefe Nachrichten werben von angefehenen uud glaubwürdigen 
Fremden, die fo eben von daher hier augefowmen find, bes 
flätiget, Weffandria, den 4 April 1823. Der politiſche Chef 
der Provinz, unters. Ratazzi.“ 

um 9 April erließ das Defurionat yon Turin eine Profkts 
‚mation m: bie Einwohner, worin es ihnen angelgt, daß es pro—⸗ 


-viforifh Die Sorge für die gute Ordnung übernommen, und 


die Natlonalgarde auffordert, unter den Befehlen ihres Koms 
mandanten, des Marcefe di Roddi, die oͤffeutliche Sicherheit 
aufrecht zu halten, was ihr um fo leichter werden duͤrſte, als 
ihr nun auch bie Eitadelle übergeben ſey. Am Schluſſe dräft 
es die Hofnung aus, daß die königlihen Behorden und die 
Einwohner der Hauptfiadt feine Bemuͤhungen unterfägen würs 
den. Die Proflamation führt die Aufſchrift: „Die Siadr von 
Kurin, Gräfin v. Grugliasco, Frau v. Brinasco“, und iſt vom 
E. Tholozan, Dekurionats: Sekretär, unterzelanet. — Un 
demfelben Tage gingen nad Gigiians, In das Hauptquartier 
bes Graſen Larous, Oberfeldheren Er. ſardiuiſchen Majeftät 
und Generaigeuverucure von Piemont, zwei Deputationen ab; 
bie eine vom Delurienat, die andre von der febentären Nas 
tomalgarbe von Turin. Erſtere beitand aus den HH. Marche⸗ 
fen bella Bade di Clavejana und Fallerti di Barolo, dem Mits 
ter Borgbefe und dem Advolaten Majino; legtere ans ihrem 
KAoımmandirenden, Marwefe di Roddi, und dem Obriſtlieute⸗ 
naut Grafen Adami di Bergolo. Die Depusationen meldeten 


dem Dberfelbherrn, daß bie Eitabelle ber Natlonalgarde über: 
geben, und die Stadt felbit von den konföberirten und fonftt- 
tutionelen Truppen geräumt worben fey; baß bie zuruͤtgeblle⸗ 
benen Truppen, unter weichen fi ein Batallion von ber Pie: 
monteſer Legion befinde, mit der Natlonalgarde be Ordnung 
in der Hauptitadt aufrecht hielten, und Sr. Maieftät ergeben 
feyen; endlich, daß bie Föntglichen Truppen, unter Grafen 2a: 
tour, friedtih und frei in der Hauptftadt einräfen könnten, die 
nie aufgehört habe, ihrem Gouveraln trem zu ſeyn. Graf 
Satour empfing die beiden Deputationen auf das Freundſchaft⸗ 
lichſte, und kündigte ihnen an, daß am 10 April ber Vor— 
trab in der Stadt einziehn, und gemelufchafttiih mit der 
Nationafgarbe die Eitadelle befegen, er felbft aber fpdter 
feln Hauptquartier nah Turin verlegen würde. Am 10 bes 
frähen Morgens Tamen die nah Eigllano gefandten De: 
putationen nah Turin zuräf, und um za Uhr Vormit⸗ 
tags zog unter einem zahlreichen Zulauf von Zufhanern, Ge⸗ 
neralmajor v. Faverged, an der Spize von zwei Diviflonen 
Meltern von Savopen und zwei Divifionen Reltern von Pies 
mout, begleitet von 6 Feiditüfen, dur das Thor vom Jtallen 
in Zurin ein, Ein Theil ber Truppen und die Batterie bega- 
ben ſich ſogleich nad der Citadelle. 

Yus Genua fhreibt man unterm zı April: „Die Nah: 
richten vom Gefechte bei Novara und dem Falle von Aleffan- 
bria haben auf diefe Stadt ble erwartete Wirkung hervorge⸗ 
bracht; auch fie hat fih Ihrem. rechtmäßigen Koͤnige unterwor⸗ 
fen. Der Gonverneur, Graf des Geners, hat fein Amt wle⸗ 
der angetreten, unb ber Nationalgarbe für ipre Dieufte In el- 
nem Proffam gedankt, Eine Deputation machte fid ſoglelch 
auf den Weg, um dem Souveraln bie Huldigungen der Stadt 
und des Herzogthums zu überbringen." 

Der Herzog de Genevols erlieh unterm 3 April aus Mo⸗ 
dena einen Aufruf au die Mebellen, ben wir nachtragen 
werben. 

Am ı2 April reidte bie Herzogin von Floridia von Florenz 
nach Rom ab. Ihr Gemahl ber König Ferdinand, deffen Ge» 
fundheit ſich während ſelnes Aufenthalts zu Florenz völlig het⸗ 
geftellt hat, wollte am ı4 April eben dahin abjehn. 

Nach dem Diarlo di Rema empfand man zumieti amaa 
März eine Erderſchuͤtteruug, welche großen Schaben aurlch⸗ 
tete. Zu gleicher Zeit ftieg aus dem Fluſſe Canara eine Rauch⸗ 
fäute in die Höhe, welche über die Stadt wegzog, und fi in 
den, See Santalice warf. An dem folgenden Tagen brachen in 
Miet mehrere Feuersbruͤnſte aus. 

(Aus neapolitauffhen Zeitungen bis zum 9 April.) Der 
Herzog und die Herzogin von Galabrien befinden ſich, mit ih: 
rer Familie, felt dem 4 April zu Gaferta. In unfrer Haupt: 
ftadt ftehn dermalen 30,000 Deitreiher, welche aud die Forte 
in Befiz haben. Der Kardinal Ruffe iſt von Nom hier anges 
kommen. Aus Palermo erfährt man, daß dafelbft der Karbis 
nal Gravina in einer temporaicen Meglerungsjunta den Vorſiz 
übernommen bat. Der General Roffarol, welcher kurz vor 
dem dftreihifhen Elnmarſch von Neapel nach Meffina floh, 
und dort dem thoͤrichten Verſuch machte, eine Republit zu 
proffamiren und fih bee Citadelle zu bemädtigen, bat bet 


dem Widerwilien, den bie Elnwohner gegen derglelchen 
Plane zeigten, fein Leben durch eine eilige Flucht retten 
müfen, Die hiefige General: Pollzeidireftion hat ihn biers 
auf in einer Belanntmahung bes Hochverraths ſchuldig ers 
Mlärt, und ihn bei feiner Rükfehr in irgend einen Theil des 
Föntglihen Gebiets hinzurichten befohlen. — Hier zu Neapel 
und in den Provinzen ſind mehrere Verhaftungen erfolgt, 
Die provtforifche Regierung, unter Vorſiz des Marcheſe Cir⸗ 
cello, erlieh indeſſen ſhon umterm 3 April einen Defret fols 
genden Inhalte: „Da in ben Provinzen verſchledene Perfos 
nen als verdächtig von den Beſehlshabern ber dftreihtihen 
Truppen verhaftet worden, fo werbe zn Neapel eine provifoa 
rlſche Zunta von brei Mitgliedern miedergefegt, welche ohne 
gerihtiihe Weitiduftigfeiten die Gründe ber Verhaftung fol⸗ 
her Perſonen nnterfuhen, bie unſchulidig Befundeuen ſoglelch 
in Frelhelt ſezen, diejenigen aber, deren Unſchuld fi nicht 
far ergebe, nebft den Beweiſen ihres Verbrechens, den kom⸗ 
petenten Gerihten übergeben folle. Diefe Junta werde aus 
dem Präfidenten Marcheſe Vincenzo Yaterno, dem Rath des 
oberſten Gerichtshofes, Angelo Fiore, md dem Micepräfidens 
ten bed Ober: Rehnungshofd, Michele be Curtis, beſtehn; 
ihr folle ein vom Generat Frimont abgeordneter öfteelhifer 
Dffister beimohnen, welcher, ohue an der Berathung Theil zu 
nehmen, ihr die nöthige Auftlärung über die Beweggründe 
der Verhaftungen mittheilen werde.” — Die proviferifhe Ne» 
gierung bat auch dur ein Defret vom 24 März alle zwi⸗ 


-fhen dem 5 Zul. ı820 und dem 23 März ı821 geſchehene dl⸗ 


plomatifhe Anftellungen (2» an der Bahı) widerrufen; doch 
follen die Bethelligten Ihren Gehalt bis zum 33 März bezichn, 
Durch andere Dekrete werden alle feit bem 5 Jul. ıB20 in bie 

Armee aufgenommene fremde Offiziere entlafen, alle Provins 

slatmiligen aufgelöst, nad den ernannten Offizieren die Patente 

abgenommen, alle feit dem 5 Jul. v. J. ertpeilten Paͤſſe für 

ungältig erklärt, alle feit diefem Tage erthellten Anſtellun⸗ 
gen, Befdrberungen oder Dekorationen widerrufen ıc. End» 

lich bedroht eine königliche Proflamation vom 9 April alle Dies 

jenigen, welde ben Verordnungen gegen die geheimen Grfells 

fhaften und wegen ber allgemeinen Entwafnung bes Abnig« 

reihe, nicht pünftlibe Folge leiften werben, mit dem Tode, 

und errichtet zu deren Beſtrafung, fo wie überhaupt gegen 
Jeden, der künftig einer fogenannten Vendita carbonaria 

oder ähulichen verbotenen Verſammlungen beimohnen follte, 

ein Kriegsgericht. Wngebern wird Verſchweigung Ihres Nas 

mens, und Straflofigteit zugeſichert. 

Deftreid. 

* Wien, 15 April. Dem Bernehmen nad frift bie 
Hauptkolonne des unter dem Dberbefehl des Generals Yerma⸗ 
loff nad Itallen ıc, beftimmten kaiſerl. ruſſiſhen Heeres dem 
23 In Ezatga im Ungarn ein. Diefelbe marſchirt über Treut⸗ 

fin, Tpruau, Preßburg, Debenburg, Gas, Kürmend, nah 
Gürftenfeld, wo fie Steyermarf betritt. 
fol aus ungefähr 100,000 Mann beitehen, worunter gegen 
85,000 Mann Infanterie mit der nöthigen Urtillerte, und ber 
Reit Kavallerie und Kofaten. Bor Anfang des Junius bürfs 
ten fie ſchwerlich in der Gegend von Lalbach eintreffen. 


—— — u — Minen, 6 I Giesme, 


Die ganze Armee. - 


Allgemeine geitung Z 


Mit allerböhften Privilegien 
Nero. 112, 
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Portugal, 

Wir tragen noch einige fräpere Sizungen der Cortes nad. 
Am ıd Maͤrz erjtattete ble Alerbautommiſſton Bericht über die 
Gimeindgäter (baldios),, Sie trug auf deren Verpachtung 
sum Nuzen der Ration an, Don Griac flug bie Aufhebung 
Des, einer Geſellſchaft bisher zuftändigen Prlvilegiums, 
Branntewein zu brennen, vor. Am 20 wurde auf Dou ®uer: 
reiro’s Autrag, einer Kommiſſton bie Abfaffung elnes Dex 
krets aufgetragen, durch welhes die der Nation an den Tagen 
vom 24 Aug. und ı5 Sept. v. J. geleliteten Dienste Haffifizirt 
wärden. (Diefes Dekret, weldes die Dienftlehttenden für wohl: 
verdient um dad Waterland erklärt, wurde in der Sizung am 
23 vorgelefen und genchmigt.) Es wurde ferner beſchleſſen, 
bie Regentſchaft um gedrufte Bulletins ihrer Entſcheidungen 
uud Ortoanauzen, jeder befondberd, zu erfucen, und zur Be: 
förderung der Kuöpoden - Iinpfung eine Million Rees (bellaͤufig 
3700 jl,) anzumeifen. Ju Hlnſicht der fhon feit einiger Zeit 
befprochenen Uufpebung der Frohnden und des Leibzoils 
wurde beſchloſſen: 1. dag diefe Rechte aufgehoben werden ſol 
len, aber mit einer Entſchaͤdlgung für diejenigen, die biehe 
Nuzen davon zozen; 2. daß eine Eutfnadigung nur denen ger 
buͤhre, welche jene Rechte auf laͤſtige Weiſe erwarben; 3. daß 
die Donatarien der Krone keine Entſchaͤdigung erhalten follen ; 
4. daß die Zeibelgenen zwiſchen ber Eutſchadigung und der Sub- 
rogatlon wihlen innen; 5. daß die Entſchaͤdigung nad ber ge= 
genivärtigen Zeit, und nicht nach jener, wo der Vertrag ge: 
ſchloͤſen warde, ausgemitteit werden ſel. — Das Regierungss 
Blast vom- 19 enthält elae fange Korreipondenz zwifihen dem 
Kardinal-Pattiarhen und dem Minffter Ollveira, im Betref 
elnes von Erfierem zu erlaffenden Hirtentriefer, woburd die 

Portugtefen zur Eintracht and zum Gehorfam gegen die fon- 
firnferen Behörden ermahnt werben follten. Der Kardinsp 
yhatte dagegen einige Einwendungen erhoben, die der Mir 
niſter widerlegt, und mit ber Erklaͤrung ſchließt, er hoffe, 
ſeine Bemerkunzen wärden von Er, Eminenz nicht unbeachtet 
silaflea werden.” 

Spautem 

In einer anferordentichen Siyung der Cortes am a April 
ließ der König biefeiben durd einen Minifter benachtichtigen, 
daß er von feinem Grfkäfrsträger ju Mio - Zanciro eine De: 
peſche mit der Anzeige erhalten babe, ber König von Portugal 
"hate dem braiiliften Nolte verforo.sen, Ihm das iu der euro: 
paͤlſchen Halbluſel angenemmene fonfitutlonelle Syſtem gleic- 
fals za bewilligen. — Hleranf theilte derſelbe Miniſter Die 
lezten, durch den ſpaniſchen Geſaudten zu Parls eingegangenen 






Nachrichten aus Italien mit, welche einen tieſen Cinbruf auf 
die Berfammiung gu machen fehlenen, und eine lebhafte Dies 
fufiion herbelfuͤhrten, worin viele Deputirte auf Beſchleuni— 
gung ber Drganifation der fpantfhem Armee, und überhaupt 


auf Vervollſtaͤndigung der Bertheldigungs : Anftalten drangen, 


(Einige Tage fpäter, am 7, brachten bereits gefluͤchtete Nea⸗ 
politaner, weiche am 3 zu Barcelona gelandet waren, die Kunde 
von dem Einzuge der Deftreiber'In Neapel nah Mabrid, unb 
erregten dadurch auch im Publikum große Beftürzung.) — Ein 
Guerillas⸗ Unführer, Merino, welcher in ber Gegend von 


-Burgos an 300 Mann zufammengeraft, batte fi bei Annaͤ⸗ 


herung der gegen ihm ausgeſchilten Truppen In bie Gebirge 
gezogen. 
Grofbritanniem 

(Aus engliſchen Zeitungen vom ıı April.) Konfot. 3Proz. 
7274, — Die Königin hat den Grafen Vaſalll nad Paris ge: 
ſchilt, um die Brieffhaften ihres angehaltenen, nad Stallen 
befimmten Kourlere in Gegenwart franzdfifber Kommifarien 
zu oͤfnen. Sie follen bios auf den Berkauf ihrer Beſizung 
am Comer⸗See Bezug haben, (Meorning-Ehronicie) — 
Der Prinz Eraft von Hohenlohe -Langenburg befindet ſich feit 
einigen Tagen In England; er ijt, ale Verwandter ber Heros 
gin von Elarence, In deren Hotel abgeſtlegen. — Nach Weriche 
ten aus Nordamerika ift General Jafſſon zum Gouverneut 
der Floriba’s ernannt, deren Abtresung im Publitum eine 
fehr angenehme Senfation gemadt hatte, Hr: Forbes war in der 
Figenfchaft eincd Agenten ber vereinigten Staaten zu Buenos⸗ 
apres angekommen. i 

Frankreich. 

Die Herzoglu von Berry kehrte am 13 Upril Abends von 
Dosup nah Paris zuräf, 

Die Gazette de France erklärt, bie obere geiftlihe Behoͤrde 
werde die ſtrengſten Maaßregeln nehmen, um bie ungeflörte 
Beobachtung der Kircheugeſeze rüffintikh ber Begrabulffe für 
die Zufunft zu fihern. „Zu einer Heit (fährt fie for), wo die 
Bweitämpfe und Selbſtworde ſich fo vervieifältigen, iſt es nur 
noch die Autorität der Neligion, welde ſich dieſer Wuth wi- 
berfezt, während die heiligen Titel eines Vaters, eines Gate 
ten, eines Verwandten, vergeblich dagegen kämpfen. Die 
Meliglon iſt jezt noch die einzige dffeutlihe Gewalt,, welde 
dergleichen Attentate zu tadeln und zu beſtrafen wagt ac.” 

Eine Bruͤſſeler Zeitung meldet, man babe an der franzdfi 
ſchen Küfte einen Menfwen in dem Augenblife ergriffen, we 
er ſich nad England einfwiffen wollte. Man argwoone, es ſey 


:der Kapitatu Mantil, weißer In ber Werfhwörung vom Aus 
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wuft Bao eine fo große Role ſplelte. Er folle mach Paris ges 
bracht merben. , 

+ Paris, m Apsll. Hr. v. Labonrdbonnaye, ein Mann 
von Talenten, aber ein geborner Oppoſitlonsmann, obne Kal— 
ui von feiner Seite, hat es nicht unter feiner Würbe gebaften, 
dh mit Hrn. Vaublanc zu vereinigen, und das Minijterium 
in der dffentlihen Sitzung der Kammer vom geſtern anzugtels 
Jen. Die Reden biefer beiden Deputirten waren verabredet 
@4 Einleitung au berienigen, welche Gen. Donabieu im gehel: 
men Somite‘ deffelben Tages gegen die Dintiter bieit. Dos 

"zadieu hatte fehr feinen Ton herabgefimmt;, feine Nede war 
won der übertriehenen Leidenfchaftlickeit gereinigt, und es 
velßt, Hr. Dagler, ein Erprofurator des Königs zu Parls, 
2917 abgefezt, babe dismal die Meinigung befergt. Gen. Do: 
wadien grif das Miniſterium von ıBı6 der an; daranf berileg 
Sr. Manuel die Tritume, und ertlaͤrte Im Namen der Ihnen 
Selte, fie werde ſtillſchweigend für Donadleu votiren, weit fie 
den Sturz der Minifter wünfhe, könne aber nicht für denſel⸗ 
ben ſprechen, weil fie die gegen dir Unle In feiner Rede auf: 
geflelten Anflagen mißbillige, uud mit Donadiews Geiſte über: 
Haupt nicht barmonir?. Dann fprad elu aBur abgeſezter Yraͤ— 
fett, de Curzay, im einer Inagen Dede voller Epperbrin für 
Donableu’d Vorſchlag, und grif dad ganze Minifterium. felt 
4 an. „Weder bie Rechte, meh der Weit der Berfammme 
king achteten auf ihn. Eudlich kam Gaprol, und ſprach, wie 
er vorgab, für das Miniiterium, eigentlih aber grif er es 
ebenfalls an, aber ohne pifant am ſeyn, mehr mit Phraſen ale 
mir Gründen. Man verlangte den Schluf, und nur a exho⸗ 
Bew ſich für Donadieu, er felbit (aber nur halb), und Eurzap 
gdiefer ganz); eine zablzeibe Wajeritärfiand gegen ibn anf, 
mit Ausnahme von 3o ader jo jur Rechten, bie, mit. den Kin: 
ten, ſtzen blieben. Wie machte man mehr Laͤrmen um. 
nichts! Eu iſt nicht zu fagen, wie kindiſch die Rovaliſten oft 


den Liberalen erfheinen. Kaum: war die geheime Sizung, aufs | 


gehoben, als fiberale Gruppen den Gen. Donabieu umringten, 
der in Ihrer Mitte zu beilamiren fortfuhr. „Sie febn ein, 
General, fagte Manuel, warum. wir Sie nur mit unſern Ku— 
geln, und. nicht mit Worten unterfidgen fonnten.” Donabien. 
erwisdberte; „Sie wiſſen nicht, meine Herren, welde Bewelſe 
ich gegen: das Minifterium In Händen habe!” — Foy: Warum 
haben Sie fie nicht gegeben — Donadleu: Sie waren gegen 
dad gefalene Miniſterlum, gegen. Decazes, und das ins 
vereffirt. mich nicht mehr, ich babe einen: Brief von Decazes 
m Händen. — Die Liberalen: Sie hätten ihn. vorlefen ſollen! 
— Domabien: Die Polizei bat Alles getban, fie bat Grenoble 
and ?pon. empört, ich bin vom Allem gewlß, ich habe Bemeife.— 
Die Liberalen: Sehn Sie, bätten Sie ung dieſe gegeben, fo: 
hätten wir Sie-unterftigt.. Geben Sie fie noch, wenn Sie fie 
haben. — Donadien: Jezt iſt es zu ſpaͤt. — Und man ſchled 
unter Gelaͤhter, Donadleu zuͤrnte, und drüfte im Weggange 
ben Vaublanc fräftig die Sand. — Wenn das Politik ſeyn 
ſoll, ſich mit feinem ärgiten Feinden und Epöttern zu verftehn, 
um ſich ſelbſt emporzuſchwingen ducd feiner Gegner Hülfe, fo 
iſt es denn doch eine falfhe. Und alle Deflamationen bes 
Hrn... v. Lalot machen fie zu nichts Befferm! Wie können Maͤn⸗ 
ner von. Anfehn. und Talenten, von Wahrheitsliche und Par 


ttiotismus, wie Wertim be Veaur, Labourdonnaye u. A. ſich 
mit ſolchen Kindereien kompromittiren! Nachdem man Jabre 
lang nichts andere geſczrienhat nis Verſcomelzung aller royaliſti⸗ 
ſchen Nüancen In ein elnziges und großes rayauſtiſces Inlereſe, 
als Amalgamirung des Centrums und der Rechten, bios der 
lieben Perfdulichkeit und Herrſchſucht, der Luk und des Düns- 
teils des Beſſermachens wegen, einen leidlichen und keineswegs 
hofnungsteeren Zuſtand für das Ungewiflete aufs Spiel fegen, 
wie heipt das? 
tt Paris, »3 April. Eine Art von Spaltung hat geſtern 
In ber Reunion Pier fratt gefunden; Labourdennape hat fi aus 
berfeiben entfernt, und es nicht unter feiner Würde gehalten, 
die HH. Dudan und Donadieu mit fih fortzureifen. Fänfzehn 
Audre find ihm gefolgt. Zu bedauern iſt wur, dab ein fo ta— 
leutvoller Maun ſolchen Grillen anhängen, und eine Karatters 
lofe Oopoſition auf einen folden Gipfel des Cigenduͤnkels bins 
auftreiben kan, wie er. Wie demand fen, ule wird man die 
HH. Labourdennaye, Bertin Deveaur, Lalot, Bouvlie, Kerz 
garlapı Männer von Gewicht und eigenen Mitteln, init Maͤn— 
nern vergleichen, wie die HH. Dudon, Donadien, Waublanc, 
Curzav, Gajtelbaise, Duhamel, und man: begreift nicht, wie 
bie Obbenannten eiuen felwen Anhang nah fih ſaleppen mö— 
gen. Das iſt fait, als ob das Talent: und geiſtreiche Journal 
bes Debats fi mit der Quotidieune, dem Drapcan Blanc oder 
ber Gazette be France uermäblen wollte. Es märde den Abs 
truͤnnigen meht Ehre machen, auf die Seite ipnen glelchgeſiun⸗ 
ter Männer, wie Villele, Garbieres, Bonald, Deferre, Falne, 
Eornet D’nconzei, zu treten, als für nichts und wieder nichts 
fi von ihnen: zu trennen. Wcbrigend ſezt die ſe Spaltung uns 
‚ter den. MRopaliſten bus: Ganze In. cin helleres und entſchiede 
uered Lit; man keunt feine Freunde und Feinde; man bes 
fuͤtchtet nicht hluterruͤls geſtuͤrzt zu werben, und damit. it Vie⸗ 
led gewonnen. 
$taltiem ur 
Folgendes iſt die geſtern ermähnte Proffamation,. welche 
der Herzog du Genevois am. 3 April aud Modema erlich:. „Um: 
jedem. Vormande von Unkenntnis unfers Willens oder der. Art, 
wie wir die in Piemont und Genua. vorzefallene Revoiutiom: 
anfehn, zu begegnen, und um die falfhen Auslegungen Laägem 
zu ſtrafen, die man. biöher von unferm Willen gemacht, ver—⸗ 
kündigen: wir Folgendes: 1. Erflären. mir für Rebellen alle Ed- 
nigl. Unterthanen,. die gegen Se. Majeſtaͤt den Koͤnig Victor 
⸗Emanuel, auf irgend eine Art zu inſurgiren gewagt, oder die 
Reglerungsform nach feiner Abdaukung zu verändern verfuche. 
haben. Eben fo ift jeder Rebell, der, nachdem. er von uns 
ferm aus Modena unten 16. März, batirten Proklam Kenntaip. 
gehabt, fortfuhe die Aufruͤhrer zu: beguͤnſtigen, oder weicher 
nah Vernehmung unfers zweiten Prollams aus Modena von 
33. März den vom ung eingefejten: Generalgouverneuren nicht 
ben ſchuldigen Gehorſam leiſtete; nicht minder iſt es jener 
CTheil der köͤnigl. Truppen, welcher, die Partei der Auftuüͤhrer 
ergreifend, ſich an deren bewafnete Corps auſchloß. 2. Da: 
wir jedoch gegen diejenigen, welche wir für verführt balten, 
Mitde üben wollen, fo ertheilen wir denjenigen gemelnen Sols 
baten, weiche zu ihrer Pflicht zurüffehren, Amneſtie; von dem: 
Unteroffisieren werben nur diejenigen beguadigt. werden, melde: 


447 


bei einer reifichew Pruͤfung ſich zechtfertigen Finnen; aber bie 
Dffiziere jedes Grades, welde, taub gegen die Stimme ber 
Yalat und Ehre, entweder am erftem Aufſtand der Truppen 
Teil nahmen, oder den Fahnen der Nebeilen folgten, werden 
blermit von ung als Treuloſe (felloni) erklärt; und es follen 
Geldbelohnungen denjenigen gereicht werden, die fie gefängtic 
yam getreuen Heere unter den Befehlen: unſers Generalgous_ 
verneurs, Grafen Latour, einliefern. 3, Wir beſehlen allen 
Unteroffizleren und Soldaten, bie fi bei dem rebelifhen 
Heere zu Aleſſaudria, ober in der Eltadelle von Tutin befins 
den, in ihre Heimath zuräfgulehren, und verbieten den Kone 
tingenten , den Aufforderungen ber Rebellen, fih an Ihr Heer 
anzufchliefem, Folge zu leiſten. 4. Wir erklaͤren, daß, Indem: 
wir, dem Rufe ber goͤttlichen Fuͤrſehung gehorchend, de ſchwere 
Laſt der Souveralnetär übernchmen, ald uufre erſte Pflicht 
anſehn, die wenigen redelliſchen und aufrährerifhen Indivlduen 
won der Mehrheit der getreuen und und ergebenen Unterthanen: 
zu fondern, und daß Leztere dieſe Abſonderung von und mit 
Mecht als die größte Wohlthat erwarten, und als das einzige Mite 
tet Gluͤk und Ruhe wieder zu erhalten, deren fie nie theil— 
haftig werben Eönnten, fo lange Jene mit ihnen vermiſcht blieben. 
5. Um dieſen Zwek zu errelchen erklaͤren wir gebe Unterhand⸗ 
lung, mit den Rebellen verſchmaͤhend), daß wir es für noth⸗ 
wendig haiten, dem getreu verbllebenen Theil des fünigtihen 
Heeres, bei Wiederdeſtzung des repolutionirren. Laudes, vom 
den Heeren unſter erhabenen Verbündeten unterſtuͤzen zu lafs 

fen; wir haben daher ihren: Beiſtand augerufen, und denſel⸗ 
ben auch in der einzigen großmäthigen Abſicht zugefagt erhals 
ten, uns in Wiederherſtellung der legitimen, Reglerung, wo fie 

umgeſturzt wurde, betzuſſehn. Daher beſehlen wir, daß jeder: 
gute Unterthan Die grenannich Kruppen als befreundete im 
verbündete auſehen folle- 6. Da die erſte Pflicht jedes ge— 
‚treuen Unterthans: darin beſteht, fih mit ganzem Herzen den: 


Brfeblen Desjenigen zu unterwerfen. der vom Gott mit ; 


Ausubung ber Somverainetät befleider, und auch von Gott 
aueln berufen iſt, um über die ſchitlichſten Miltel, ihr wahres 

Wohl zu bewirten, zu urtheilen: ſo fonnen wir als guten: 

Unteriganen Keinen anfegen, der über Die Maapregeln,. die 
wir für nothwendig, haitem werden. auch nur zu murten wa— 
gen. wollte... Unire Sorge wird es ſeyn, die getreuem Uns 

terthanen fo zu. ſchuͤzen, daß. fie fa wenig als moͤglich unter 
‚ben Kafıen leiden follen, melde von Maaßregeln unzertreunlich 
ſind, die ihncn Ihe dauerhaftes Glüt bringen follen ;, und dap- 
biefe Lanen voczuglich auf die Treuloſen fallen.wmerden, welche 

die Urheber aller Uedel des Staates ſind. 7. Indem wir die— 
ſen uuſern Willen, als Rictſchuur des Betragens eines Jeden. 
vorſchrelben, ertlaren wir, daß nur durch gaͤnzliche Unterwer⸗ 
fung unter denjciben. die königlichen. Untetthanen ſich unſter 
Mätlepe In ihre Mitte wärdig machen können;. unterdeſſen 
Bien wir Gott, Alle zu. erleugten, Damit fie jene Partei ers» 
‚greifen, zu. meider Pflicht, Ehre und unfre heilige Reiigion 

pe rufen, (Unters) Aurel Zelle) 

Der farbinifbe General Straf Baillet de Latour ers 

Heß folgende Kundmagung: „Indem: ich mit den. geirenen. 
Kruppen St. Maleſtaͤt in Turin einzlehe, iſt es mir ange: 

neym,, meine. Zuftledenhelt mit dem. vortreflichen. Geiſte ber. 





Einwohner, und indbefonbere mit ber: wirkfamen Sorge Bed 
Delurionats für Auftechthaltung der Ordnung und Ruhe in 
fo fawterigen.Zeitläuften, an dem Tag legem zu Finnen. Die - 
wafere Natlonalgarde hat dem Abfihten des Königs würdig 
entfprohen; fie verbient Lob und Dant aller Guten, und wir 
zweifeln nicht, daß fie in dem Eifer fortfahren wird, von dem 
fie im fo mancherlei Umftänden fo fhöne Proben: abgelegt. 
Möge denn, unter ber Herrſchaft welfer Gefege, unſerm Lande 
bie vorige Ruhe wieberkehren;. mögen: die föniglichen: Civil, 
Militär: und ötonomifhen Beamten die ihnen vom Könige ans 
vertrauten: Amtsverrihtungen fortfegen, und mit Zutrauem 
die weltern Entfhliefungen Er. könlgl. Hohelt bes Herzogs 
du. Genevols erwarten! Ich verfpreche, daß fowol von meine 
Truppen, als vom den Verbündeten die genaueſte Mannezucht: 
gehalten werden foll. Fern ift ven mir ber Gedanke, als fögpte 
ed unter ben. Plemonteſern noch Unrubige gebem, die neues 
Unheil ſtiften möchten; ſollte dis jedoch der Fall fern, fo wird: 
die ſtrengſte Etrafe innen auf dem Fuße folgen. Aber die pies 
monsefifche Natton tft veritändig, und ihre Haltung wird Eus 
ropa bewelſen, daß fie am den Verirrungen einiger Wenige 
nicht Theil hatte, denen: beseits ihre Zaghaftigkeit und die öfr 
fentiihe Verachtung ihr Urtheil ſpricht. Turin, 10 April 1021. 
Unterz Latour.” 

Bu Drodena machten ſich am 6 April die Studenten der 
Untverfirät eines: großem Vergehens gegen ihren Reltor fhuls 
dig, Als dem Herzog bierber Beticht erftattet worden, und 
mam jene Individuen, welche dem meiften Anthell an: dieſem 
gefezwidrigen Betragem genommen, ausgemittelt hatte, fo 
wurden brei davon mit Urrefk belegt, mehrere wurden von dee 


"Univerktit ausgeſchloſſen, und überdis feſtgeſezt, dah das 
lauſeude Sgulſahr für die Juriſten, weiche mehr als die uͤbri⸗ 


gen Klaſſen am dem Tumult Theil genommen hatten, wide 
angerechnet werden ſolle. — Schon zu Ende des März waren: 
von Modena 4 Kompaguiem Lintentruppem zu: Wefezung der 
Modeneſiſchen Graͤnzen in dev Luniglang, und des Staate vom 
Maſſa und Garrara, aufgebroden.. 

Der dtreihiihe Brobachter frefbt: „Nach dem Testen: 
aus Sizilien eingegangenen Nachrichten mar Mefftwa feit 
einigen Tagen Im voller Anarchie... Dev dafeibit Fommandis 
rende General Roſſarol, ehemaliges Mitglied der Alta Von- 
dita, rief alle Carbonari's Bei dem Ausreißen der’ Armee zu 
ſich· Zugleich verſagte die unter ihn ſtehende Truppe alle: 
Disziplin, und bie ungläftihe Stadt war allen Erzeſſen preis: 
gegeben. Die Buͤrgerſchaft nahm: an dem Aufftande nicht dem 


-geringften Antheil. Nachdem die Meuterer eine State des 
Königs‘ verftümmelt hatten, ſezten fle ihr eine rothe Muͤze 


auf. Die Hauptbewegung. begann- am 24, ald man das (hmähe 
Ude Ende der neapolitaniſchen Revolution im Meffina erfah— 
ren: hatte. Einige Emifäre, welhe der General Rofarot: 
nad Ealabrien fhifte, um diefe Provinz feines Schuzes zw 
verſichern, und: fie zum: Aufitande zu. bewegen, wurden von: 
dem: Bolfe erfhlagen.. — Nach einer fo eben mittelſt Eſtafette 


aus Florenz eingelangten Anzeige vom gQprit Hat ein von dem 


Marquis Eircello am Sans Neapel abgefertigter Kourier Sr.. 
Majeſtaͤt dem Könige beider Sizilien bie Nachricht überbracht, 


daß In. Meffina Alles zur Ordnuug zuruͤkgekehrt iſt. General 


Ks 


Noſſarol, ein wuͤrdiger Gefährte bed Generals Vepe hat den: 
ſelben Weg, wie diefer, eingefchlagen ; er bat fi eiugeſchift, 
und felae Soldaten verlaffen, bie ihre Unterwerfung nah Nea: 
vel eingeſchilt haben. Dad Roll von Meſſina bat an biefem 
Soldatenaufftaude nicht den geringften Antheil genommen, 
und die von dem Militär anerkannte Unmöglichkeit, die Bürz- 
gerihbaft dazu zu bewegen, mit Ihm gemeinfwaftlide Sache 
gu machen, bat nicht wenig zum Mißllugen ber Plane ber Men 
terer beigetragen.” 

Nah Schweizer Zeitungen follen anf ber Infel Elba, in 
Livorno und Florenz, zu gleiher Zeit Spuren einer Verſchwoͤ— 
zung entbeft, aber diefelbe aud eben fo ſchnell durch Verhaf⸗ 
tung ber bezeihneten Perſonen vereitelt Porden fon. Einer 
Der Mitfbutdigen, welcher von Yivorus nah Florenz gekom— 
men, fol fi am 25 März, nachdem er bie Verhaftung der 
Uebrigen erfahren, aus dem Feniter eines vierten Stofwerfe 
herabgeſtuͤrzt haben, und anf ber Stelle tobt geblieben fepn. 


Deutfdalandb. 

* Stuttgart, ı7 Uprll. In der 146ſten Sizung ber 
Kammer der Abgeordneten (13 Aprli) wurden vorzüglich die 
Ubanderungen in ber Geſchaͤftsordnung berathen, und biefe 
nun mit mehreren Modifikationen augenommen; In der 147ſten 
Sizung (14 Aprit) brachte der Finauzininlſter einen Geſezes⸗ 
entwurf über die Dienjipragmatit In die Kammer, und ent: 
witelte die in demfelbeg enthaltenen. Grundfäze in einem 
ausführliben Vortrag; in der 148ſten Giyung (16 April) wurde 
beichloffen, die Megierung zu bitten, die geſezliche Beſtim⸗ 
mung über bie Wblöfung der Feudalgefälle (im ısfahen, ftatt 


bisherigen aofaden Betrag des reinen Gefülles) zur fände 


{den Verabſchledung zu bringen; eine genaue und vollſtaͤndige 
Beſchrelbung uud Schaͤzung des Kammer-Etats wurde von 
dem Finanzmiuiſter zugefagt, fo wie tn der 1boſten Stzuug 
(die a49ſte Hbendiizung war der Wahl von Kommlſſtonen 
um einem Autrage in gehrimer Slzung gewidmet) die baldige 
Ziquidstion der Ausſtands- und Dispofitionsfaffe, und Erle— 


digung der Meffamationen über Vernactbeiligung in Dienſt- 


verbältniffen, und ein nah den Departementen abgetheiltes 
Penſionsverzeichniß und Nachweiſung der felt dem a Jul. 1819 
entjtandenen Penfiowen verfproden wurde, Gin Konmiffiousbes 
richt beichrte die Aarumer, daß ber von bem Profeſſer Liſt ers 
griffene Rekurs abgeſchlagen, und daß bie Unterfuhung, welche 
wegen der vielen Vorbereitungsaiten ſehr weitlaͤuftlg werden 
würde, in vollem Gange fey. Auch wurde ber Kommiffions: 
antrag auf eine Bitte an die Reglerung, wegen Feſtſezung ber 


Uppanagen und Uusitattungen einen Gefezescntwurf an bie. 


Stände zu bringen, verlefen: Die Kammer vertagte ſich bier= 
auf wegen der Feiertage bis zum 24 die. 

In der Slzung der Bundesverfammiung am 9 April wurde 
anf Antrag des Praͤſidlums einhelig der Beſchluß gefaßt, daß 
nachfolgende XXIV. Artikel der Arlegeverfaflung des deutſchen 
Bundes in ihren algemeinen Umriſſen und weſentliczen Be: 
ſtimmungen zum organiſchen Bundesgeſeze erhoben werden: 
„Artitel I. Das Bundesheer iſt aus den Kontingenten aller 
Bundesſtaaten zuſammengeſezt, welche nach ber jedeemaligen 


Bundesmatrikel geſtelt werden, Art. Il. Das Verhaͤltniß̃ der 


Wafengattungen werd mach den Gruudſäzen ber neuern Kriege: 
führung fefigefegt. Art. LI. Zur Bereithaltung für den Fau 
des Ausruͤlens wird das Bundesheer fhon im Frichen gebil⸗ 
det, und deffen Stärke, fo wie die innere Elntheilung, durch 
befondbere Bundesbeſchluͤſſe beſtiumt. Urt, IV. Das Bun 
besheer beftcht aus volfiändig gebildeten, thells unge miſch⸗ 
ten, thells zufanımengefegten Armeetorps, welde inte Uns 
terabthellungen von Divifionen, Brlgaden u. f. w. haben, 
Art. V. Kela Bundesftaat, deſſen Kontingent ein oder meh— 
tere Armeekorps für ſich allein bildet, darf Kontingente andrer 
Dundesftaaten mit dem feinigen in eine Abtheilung vereinigen, 
Art. Vi. Bei den zufammengefegten Armeetorps und Divifios 
nen werden fih die betreffenden Dundesjtaaten, über die Bil: 
bung der erforderlinen Abthelluugen, und deren vollftändige 
Drganifation, unter einander vereinigen. Wenn dis nicht ges 
fieht, wird die Bundesverfammlung entſchelden. Art. VM. 
Bei der Drganifation der Kriegsmacht des Bundes iſt auf die 
aus befondern Verhaͤltniſſen ber eingefnen Staaten bervorges 
benden Jutereſſen derfelben In fo weit Rütſtat zu nehmen, 
als es mic den allgemeinen Zweken vereinbar anerfaunt wird. 
Art; VII Nach der grundgefezlihen Sleihbeltder Redıte und 
YPrichten, foll feibft der Schein von Suprematle eines Bundes— 
ftaates über ben andern vermieden werden. Art. IX. In je⸗ 
bem Bundesftaat muß das Kontingent immer in eluem fols 
chen Stande gehalten werben, dab es in fürzefter Zeit, nach 
ber vom’ Bunde erfolgten Aufforderung, marſch- und ſchlag⸗ 
fertig, und in allen feinen Theilen vollftändig gerüflet, aus— 
rüfen Fonue," 
(Der Beſqhluß folgt.) 


Rublan, 

Der beiahrte Feldmarſchall Graf Gubomitih ft auf ſei— 
nen Gütern in Podolien am 3 Febr. mir Tode abgegangen, — 
Man erwartete zu Petersburg deu Bineraigouverneur von Sie 
birien, geb. Math v. Speramsti, welcher fiiy durch feine 
eluſichtsvolle und gerechte Verwaltung lener audgedebnten Pros 
vinzen ſowol den Belfal der Regierung als die Liebe der Sins 
wohner erworbenhat,. Mau glaubte, daß ihm eine andre Stelle 
in ber Reipsverwaltung beitinumt fcp. . 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſagt: „Nach Berlchten ans 
Jaffp vom 31 März hatte die Nachricht, daß Se. Majeſtaͤt 
der Kalfer von Ausland die rebelllſchen Unternehmungen in ber 
Moldau und Wallahei mit dem lebhafteſten Unwillen vernom⸗ 
men; und den Bnjtiftern derfeiben nicht nur jede Art von 
Beiftand verfagt, fondern auch Seine hoͤchſte Ungnabe in den 
ſtaͤrtſteu Ausdräcen zu ertennen gegeben dat, dort eine unbe⸗ 
ſchreibliche Beſtaͤrzung erregt, welche ſich noch betraͤhtlich ver» 
mehrte, als der kaiſerl. ruſſiſche Konſul Piſani die Unyelge 
machte, daß er den Befehl Habe, ich von Jafſy ſoglelch weg zu bes 
geben. Eine große Anzahl der Boiaren und anderer angeſebener 
und woolbabender Einwogner der Stadt haben in größter Eil die 
Moldau veriafen, und fich theils über die rufüfche, thells uber 
bie oſtre iciſche Graͤuze geflüchtet." Det regierende Furſt ſeibſt 
ftand im Begrif, mit feiner ganzen Famllle in elnem oder dem 
andern der benachbarten Staaten eine Zuflucht zu ſuchen.“ 


ah Ti nar, ·· — —— — 


allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 
Nro. 113. 


Montag 





Sparten. (Schreiben aus Madrid.) — Groftritannien. — Frankreich, (Verhandlungen der Deputigtenfammer.) — 


taflem, 


(Pahftlive und neapolitanifge Aundmahnugen.) — Deutfaland. GGeſchluß der vom Bundestag angenommenen Artikel zur 


Kriegsverfaflung.) 





Spanlem 

Madrid, b Aprll. Ein Domperr, Merino, hatbei Burgos 
eine antitonititurfonelle Schaar zufamimengebract, und wie man 
verfibert, follen Ihn 200 Pferde, meiſtens den Poftmelftern 
gebörig, zur Verfügung geftanden ſeyn. Die genommenen 
Magaßregeln bewirkten die Zerfprengung des Haufens; Me: 
rins entfam jedoch mit mehreren feiner Anhänger durch die 
Flucht. Zu Burgos felbft, und in der Folge zu Madrid, bat: 
ten mehrere Verbaftungen fatt: unter den Verhafteten be- 
finder ſich ein Priefter, der unlaͤugſt in Dienften bes Geuerals 


Mina ſtaud. j 
 Grefbritannten 

(Aus engilfhen Beitungen vom an April) Konſol. 3proz- 
Audi — Der Marquis v, Londenderrp, Lord Eaftlereagb's Ba: 
ter, ift in einem Llter von.83 Jahren auf fetnen Gütern in 
Irtand gräoibtd. Korb Eaſtlerraah, als Altefler Sehn, fölgt 
ibm zum in dem Marguistitel, tritt aber, da es mar eine Ir: 
fäinbifge: Dairie. kit, die nicht zu den 38 bei der Union Ins Par: 
lament zugelaffenen gehört, nicht ins Oberhand. Denno h muß 
er nah den Gefezen das Ünterbaus verlaffen, weil er eine 
neue Würde erdalten bat. Zwar würde ibn bie Grafſchaft 
Down unftreitig wieder wählen, da die aber zu viel Beit er: 
fordern, und dadurch der öffentiihe Dient leiden würde, 


fo fagt man, das Unterhaus: Mitglied für Pipmpton, (einen 


Motten » Borough) werde auf der Stelle refigniren, and 
Lord Caſtlereagh an feine Stelle treten, (Evourier.) — Aus 
Gibraltar erfährt man, dab zu Algier ein Geſchwader gegen 
ben ſpaniſchen Handel ausgerüftct wird, und aus St. Miguel, 
daß nunmehr alle agorifhe Juſeln der portuglefifhen Revolu⸗ 
tion beigetreten find. — Ein Abendblatt fpricht von einem 
Vorfalage des Kalſers Werander, eine große ruffifhe Armee 
über Frankrelch nah Spanien marfhiren zu laffen, 40, 00 
Mantı davon follten in Frankreich bleiben, und dagegen 40,000 
Eranzofen den Feldzug nad Spanien mitmahen. Die frau— 
zbſiſhen Blaͤtter fpleiten bereite auf diefe Nachtlcht an, un: 
ertlaͤrten fie für grundios. (Morning: Ehronicle.) 
Grantreid, 
Varis, 16 April. Konfol. 5Proz. 8a Fr. 

Der Fuͤrſt von Zalleprand has In der Pairskammer gegen 
ek UBER sur neuen —— 
ahfoneglen geſproden. ‚Die Journale liefern Bruchſtü 
ee Belprenen so ai ue liefern 2 of f 

Den wegen der Verfhwörung vom lezten Auguſt Apgeflag: 
ken of augedeutcr morgen, ‚das die dffenkiihe Verhandlung ihr 
res Prozeſſes am 7 Mal Set Tg?) 5 


Die Abtheilung Natlonalgarden, welche Manuels Deerdir 
gung beiwohnte, proteſtirt, daß fie an der gewaltſamen Trans⸗ 
porttrung des Leichnams fm die Kirche keinen Anthell genom⸗ 
men, Uebrigens war Hr. Manuel nicht Offigler, fondern 
gemeiner Grenadler in der Natisnalgarde, 

fortfezung der Verhandlungen der Deputire 
tentammer. ’ 

Um 23 März machte General Sebaftiant einen meuen 
Angrif auf die Polltit der Mintiter. „Unfre Zeit, fagte er, IR 
eime Zeit des Ueberganges, ber Wiedergeburt der Bölter. Die 
alte Ordnung ber Dinge iſt abgenuͤzt, und tritt zuruͤk, eine 
neue Ordnung drängt fi Yervor, Metrere Weglerungen ha⸗ 


ben fich beeiit, die neuen Bebürfukffe der Voller zu beftledl⸗ 


gen. Heſtiger Widerftaub wuͤrde unz ſchrekliche Mevolutianen 


bervorbringen; es häugt von den Meglerungen ab, ſich entwe⸗ 


der den Bewegingen ber Wötter beisngeiellen, um fie tegel- 
mäßig zu machen; ober ſich der Gefahr auszufezen, von haen 
zerbrochen Ju werden, ....., Ein berühmter Bund ſchelat die 
Verpflichtung übernommen zu haben, die Wöller des Sudrus 
wicht weiter in Kultur vorsusfhreiten zu laſſen, als bie Vbl⸗ 
ter bed Norbens ©6 find; Curopa's Gang zur Freiheit foll ges 
hemmt werden, Hätte Franfreihbs Reglerung fruͤher bie di⸗ 
plomatifhe und milltarifbe Stellung angenommen, bie ihm zu⸗ 
fomnit, hätte es die Erneuerung bed Bundes zwiſchen den Kö⸗ 
nigen und Voͤllern mittelſt Einfüprung von Konjtitufionen be» 
günitigt: fo wärben wir nicht über Krlege zu feufzen baben, 
bie auf dem Yunkte find, auszubrechen. Geitdem eine große 
norbifhe Macht ihre Abfihten auf deu Dricnt aufgegeben; 
feitbem gwei andre zroße Mächte, beftimmt, Europeu's Bou⸗ 
wert gegen den Dften zu ſeyn, Ihre Befimmung verläugnet 
baden, iſt Curopa's Unabhängigteit in Gefahr. ine große 
Macht hat fih auf Neapel geworfen; ih will zugeben es ges 
Inge ihr, in Neapel und Turin eine Megierungsform nad ih⸗ 
rer Wahl einzuführen, wird barum bie Ruhe fu Italien bers 
geftellt feyn? Im Iralien wie in Spanten haben ih Abel und 
Gelſtlichkeit gegen die wabefhränfte Gewait mir dem Volke 
verbändet... . Alle, bie ihr Vaterland lieben, fürdten Revo: 
lutlonen und die Dazwifhenfunft der Solbaten; um aber dies 
fen Gefahren vorzubeugen, gibt es kein befferes Mittel, als 
die Einführung von Konftitutionen! Die Nothwendlgkeit erbiis 
her uud fegitimer, aber konftitutloneller Monarchien ift von 
ganz Furopa anerkannt; Konftitutlonen werden ald Bebingun« 
gen der Dauer der Monarchten, bie monarchiſche Erbfolge als 
en der Dauer ber Konftitutionen angefehn. Sonder⸗ 
are Lage Europa’s! Nie war es näher daran eine geſellſchaft⸗ 
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uche Ordnung gu erhalten, bie auf Berunnft und Anerkennung 
der Menſcheurechte gegründet iſt, und nie war es vielleiht naͤ⸗ 
der einem gaͤnzlichen Umſturz aller gefellfchaftlihen Ordnung ! 
Merben bie gegenwärtigen Bebürfniffe der Voͤller befriebigt, 


fo werden Dynaftien und Voͤller am fo fefter ftehn; werben fie ’ 


befiritten, fo wird ein furdhtbarer Kampf eutſtehn, der einen 
Thell des Ichenden Geſchlechts verzehren fan. Die Mepnungs: 
Irlege , foyen es poittifche oder rellgiöfe, gleichen brenneuben 
Savafrömen.... Kan Franfreih dabel fih ruhig, neutral fich 
verhalten? So wenig ald England, dad ſchon eine edle Unruhe 
zeigt. Sie muͤſſen ih an bie Spize der fonftitutionellen Ge⸗ 
felligaften fielen, um fie vor ben Geiſeln der Nevoiutionen 
amd Kriege zu bewahren. .... Um aber die Ihm augemeſſene 
Stellung einzunehmen, muß Franfreih ein Heer haben. Allein 
won bem gegenwärtigen, Minigerium iſt gichts zu erwarten, 
und unfre Paidt it es, dem Kürten anzuzeigen, daß es bad 
Zutrauen Franfreiche verloren !" — Hr.» Bonald wollte ante 
worten, fand aber auf Zureben feiner Partel (ber rechten Seite) 
wicher davon ab. Auch der Minifter des Huswärtigen ver: 
aihtete auf das Wort, bas er ſchon begehrt hatte. — Seltdem 
war in ben Stzungen ber Kammer weiter nicht mebr von Po— 
Kitit die Rede bis zum a8 März. An biefem Tage griffen bie. 
HH. v. Chauvelin und Fop pie Minifer nenerbings wegen 
ihres auswärtigen Politik am, und als die rechte Seite zu ver⸗ 
fehen gab, wie wenig der Erfolg ihre früheren Propbezeibun: 
gen rälfihtfih Meapels gerechtfertigt hätte, rief Hr. v. Chan: 
velln: „Wir werden iinmer biefelben Grundfäze bekeunen; 
wicht der Steg beſtlmmt bad Net oder Umecht; ie naͤher bie 
Gefahr rütt, defte mehr werben wir bedacht ſeyn, unfre Pflich⸗ 
sen bier zu erfällen!” Uebrigens war es deutlich, daß beide 
Medner von ber Vorausſe zung ansgingen, als ſey Neapel nur 
der erſte Staat, wo das Mepräfentativfpftem zerſtoͤrt werben 
ſellte. Hr. v. Chauveltn fagte ausdruͤtlich, bie heilige Al⸗ 
tanz babe dis erftärt. Die rechte Seite widerfprad, und Hr. 
v. Caſtelbajac ſuchte jene falfhe Anſicht zu berkhtiaen. 
„Ihr, riefer, die ihr untängit dem Auſſtande eine Lobtede hlel⸗ 
tet, ihr habt freilich Urfache, heute, wo ex unterdruͤkt it, dar⸗ 
über zu tranerm; wir aber frohloken, weil die guten Grundfdze 
triumppiren! (,,Sie werde trinmphlren !” rief Hr. v. Corcel⸗ 
ted.) Die Sache der Reapolitaner If die des Aufruhre, die 
Sache der Defreicher die ber Gerechtigkeit! Ihr weris den Mi⸗ 
ulitern vor, an ben Befchläffen von Lalbach Thell genommen zu 
haben; ich möchte ihnen vorwerfen, mit früher Kraft genug 
gezeigt zu Haben, um die Entwürfe der europätfchen Mächte 
gegen die enpörten Voͤller zu unterjiigen!" — Die linfe Seite 
verlangte den Druk der Rede des Hrn. v. Eafelbajac, ber Prä- 
fdent bemerfte aber, daß dis gegen das Reglement wäre, 


(Die Fortfezung folgt) 


Gtaliem 


Ein Privatfhreiten aus Turin vom 10 April, Im Stutt- 
garter Blättern, erzählt Im MWefentlihen: „Man erwartete 
am 8 ſtuͤndlich Nachtricht von dem Webertritt Novaras zu erhal 
sen, Die Truppen hatten fich dert zuſammenge zogen, und ver⸗ 


thellten die Profamation von Aleſſandria, In der Hofnung, 
daß diefe eine Vereinigung herbeiführen Fünnte; rüfteten ſich 
jedoch zugleih, Gewalt zu gebrauchen. Am 9 Nachmittags 
hörte man fanonigen, und Abends fprengte anf einmal der bes 
tannte Dbrift St. Marfan In unfre Stadt mit einer Abthel⸗ 
lung Kavallerie und mit der Standarte, und brachte Nachricht, 
daß die Truppen der Junta eine völlge Niederlage erlitten 
hätten, Diefe Truppen, virleiat Booo M. ftark, rüften zum 
Ungrif gegen de Latour's Truppen, die etwa 2500 Mann ftarf 
waren. De Zatour aber hatte das mir 3 Stunden von Nevara 
fiehende ditreiwifge Heer zu Huͤlfe gerufen; dleſes paffitte 
ben Tieino, und unerwartet ſtand num jenen eine Mad;t von 
14,000 Mann gegenüber. Nicht vorbereitet zur fürmiihen 
Schlacht, obne eigentligen Anführer, thaten fie zwar Wider 
ſtaud, wurden aber endllch völlig geſchlagen. Das Gerücht 
verkündigte zuerſt Ihren Verluſt an Todten ais auferer= 
deutlich groß, doc follen mach fpätern Nahricten-nur etwa 
3a Mann gefallen und ſehr viele verwundet werden fepm, 
Zwei Brüder, Offiziere, der eine unter jenen Truppen, der 
andere unter Latour, fohten in dem Treffen gegen einander. 
Diefe Nachrichten erhieft man am 8 Nadts In Turn. Die 
Beſtuͤrzung war allgemein unter den Konſiltutionellen, die 
Gegner machten freudige Geſichtet. Noch Inder Nacht reldten 


" mehrere Einwehner, fo wie mehrere fremde Offiziere, die hier 


Dlenſte nehmen wollten, unter ihnen Dbrifilieut. Schulz aus Pos 
ken, der faum erſt aud Neapel gelommen- war, mad Genua ab. 
Des andern Morgens früh wurden viele Berwundete in die 
Stadt gebracht und Lärm gefibtagen, bie Birgergarden traten 
unter bie Waſſen. Alles war aber fo beflärzt, hauptſaͤchlich 
durch deu Zwiſchentritt der öftreichifhen Truppen, bad man 
in der Stadt, die ohnedis beinahe von aller Beſazung ent— 
bibßt war, am feinen Widerſtand beufen fonute. Man ers 
fuhr, daß die Feinde bereits bei Vercelll ftänden. Die went: 
gen Truppen, bie noch In der Stadt waren, zogen Nachmit— 
tage aus, um fih nah Alchandria zu werfen. Die Stadt bot 
die mannichfaltigften Erfheinungen dar; man ſchalt über die 
Gegner, man umarmtg fi, ſchwur fih Treue und Zuſammen- 
halten u. ſ. w. Sonft ließ man alles ruhlg geſhehen, da 
man zu gar nichts vorbereitet war. Erſt hatten die Ereigniffe 
von Neapel ben Muth niebergefchlagen, und dann vollends die 
Trennung der Truppeti alle Hofnung gelöfht. So ftanden bie 
Revolutionalrs erfhüttert und numdchtig, und fein Mann war 
da, ber die Gemuͤther zufammen gehalten, und zu einem durch⸗ 
greifenden Zwek vereinigt Hätte, Mit einiger, aber geringer 
Hofnung blilten fie nach Aleſſandrla und Genua hinunter, ob 
ſich dort ein Arm regen würde. Der Arlegeminifter Santa= 
Rofa Äußerte: „Wir waren noch nicht reif, aber wie fonnten 
unfre Freunde in Neapel nicht verlafen.” Am 10 zogen 
la Tours Truppen in Turin ein.” 


Der dfireihifhe Beobachter fhreibt aus Malland vom 
ı0 April: „Die @reigniffe von Novara haben hier und in ber 
ganzen Gegend eine faſt noch größere Wirtung hervorgebracht, 
als die von Neapel. Ich theile Ihnen einige näpere Umſtaͤude 
mis, anf beren Richtigleit Sie rechnen Können, Die Rebellen 
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waren ohne Chef. Keiner ber fünf fommanbirenben Offiziere, 
eifi, St. Marfan, Eolegno, Regis, und der mebr als 
berüdtigte An ſaldi, war dem andern untergeordet. Das 
Bataillon der Turner Studenten und anderer jungen Fana= 
titer, weldes den Namen der Minerva führt, war bei ber 
Aaffalte zugegen ; ihr militärtiher Schritt war aber fo ſchuell, 
daß man Keines von Ihnen habhaft werben konnte. Vlerzig 
‚Mann vom Megiment Garde befanden ſich in Vercelll, als 
die Rebellen dort einrüften. Gegen alles Zureden der Hebels 
gefiunten taub, verliehen fie mit den Waffen in der Hand bie 
Stadt, ſawammen über bie Agogna, und kamen zur rechten 
Zeit in Novara an, um neben ihren Waffenbrudern zu fechten.” 
Der Prinz von Garignan foll von Florenz über Livorne 
nach Nlzza zu dem Könige Victor Emanuel abgereist ſeyn. 
. Bu Rom erfhien am 10 Aprll folgendes Edilt, aus dem 
päpklichen Staatsfetzetariat, unterzeichnet von dem Kardinal 
@reoie Eonfalvi: „Es llegt nicht mehr im Dunkeln und 
unter dem Schleyer des Geheimmniffes, daß die Settirer, ob» 
glelch zu verſchiedenen geheimen Gefellfhaften gehoͤrend, cin 
mäütbhig ihre Plane zum Naqctheil ber Religion und der Throne 
ins Werk zu fezen ſuchten, Indem fie bereits oͤffentlich Fund 
gethan haben, daß der Sturz ber rechtmäßig beſtehenden mo⸗ 
narchiſchen Regierungsformen der Zwei Ihrer Wereluigungen 
fey, und fie auch durch ihre Schriften und Handlungen zur 
Genüge bargethan haben, welches ihre wahren Rellglonsgrund⸗ 
fäge find, und da man fogar auch Menſchen von ihrer Hand 
Bios deshalb Hinopfern fah, weil fie ihren Paichten getreu und 
taub gegen die Berführungsfiimmen geblichen. .Diefer Zuſtand 
der Dinge mußte um fo lauter die Aufmerkfamfelt ber ober⸗ 
fen Gewalt über fie, ufen. „Se. Heiligkeit, Unfer Herr, bat 
mit der größten Zufriedenheit feines väterlichen Herzens ges 
feben, wie in Miste fo vieler politifhen Unruhen Ihre Unter- 
thanen immer jene Gefühle der Religlon bewahrten und be— 
wahren werden, von welchen eine wahre Anhänglihfelt an den 
eigenen rechtmaͤßlgen Souverain, die ſchuldige Treue gegen 
den Thron und der aufrichtige Gehorſam gegen die Gefeze 
unzertrennlic find. - Se. Heltigfeit fezten, nebſt dem gött« 
Uchen Beiftand, in bie Liebe Ihrer gellebteſten Unterthanen 
und Kinder ein volles Vertrauen, daß bie Unftrehgungen ber 
Unruheſtifter nie werben zur Wirklichkeit reifen, und biefes 
Mertranen erftarkte noch mehr buch bie lobenswertben Bes 
welſe ber Gefühle von Ehre und Treue, welche Hoͤchſtiht bei 
verfchichenen, auch neuern Gelegenheiten Ihre Truppen ges 
geben. Nichtsdeſteweniger hat bie Pflicht des heil, Vaters, 
alles zu entfernen, was der Rellglon und ben Sitten droht, 
Ihre vaͤterllche Obhut für die oͤffentliche und Privatfiherpeis 
Ihrer guten Untertbanen, bad Beifpiel deffen, was ich in an= 
bern Staaten begeben, und die Ucherzengung, dab der Daͤmon 
es Verderbens an in Ihre Befizungen einzubringen ftrebte, 
d In Manches zum Boͤſen genelgte Gemüth gefahren, 
©e, Heiligkelt beftimmit, allen Eifer der fubalternen Behörden 
Shres Staates anzurufen, am die päpiilihen Befizungen von 
den Umtrieben der angezeigten hoͤchſt ſchaͤdlichen Geſellſchaften 
am fihern, welche bereits verboten und deren Mitglieder den 
wusipregenden gelfigen und geistigen Strafen unterworfen 


wurden, ſowol burch bie Konftitutiondnoten Ihrer beiden Vor⸗ 
fahren, Klemens XII. und Benebift XIV., als durch bie beis 
den Edlkte des Staatsfetretariate vom 14 Jan. 2739 und vom 
»5 Auguſt 18:4. Ge. Helliglelt erneuern bie In den obenan⸗ 
geführten päpftlihen Konftitutionen und erwähnten Edilten 
enthaltenen Verordnungen, wonach fi unverzüglich von den 
angezeigten unerlaubten Bündnifen alle zu trennen haben, 
die fi darin aufgenommen befinden mögen; Sie verbieten, 
ſich denfelben beigugefellen oder mittel= oder unmittelbar mit 
denfeiben in Verbindung zu ſtehen, oder Werkzeuge, Wappen, 
Siunbiider, Statuten, Memoires ober font etwas ber Ark 
zuräf zu behalten; Ste legen dle Verbindlichkeit auf, aͤhnliche 
Dereine, wo fie beftehen, bei den Behoͤrden anzuzeigen, bie 
jum Empfange folher Anzeigen rechtmaͤßig eingefezt find; Sie 
erneuern gleihfalld die Werfügungen berfelben Gefege hinſicht 
fich der geiftigen uund förperlihen Strafen, Ihrem Grade nad) 
der Beſchaffenheit, dem Betruge umd dem befondern Umſtaͤn⸗ 
den der Hebertretung angemeffen, mit Ausdehnung feıbft auf 
die Todesitrafe, wie feihe im angeführten Ebift von 1739 aufs 
drüftich defretirt it. Se. Helligkeit befehlen allen Obrigtelten 
Ihrer Beſizthuͤmer, die es betrift, ihre Wachlamlelt gegen 
die Umtriebe der Settirer zu verdoppeln, dieſelben mögen 
päpilliche Unterthanen oder Fremde fepn, die fi in ihren 
Staaten aufhalten; ferner über die genaue Beobadtung ber 
obigen Worfäriften zu wachen und mit dem gewillenbafteften 
@ifer und ber ftirengften und umpartellleften Gerechtigkeit zur 
entſprechenden Beſtrafung der Schuldigen zu fehreiten.” 

Eine zu Neapel bekannt gemachte Verordnung befagt: 
„Se. Majeitdt haben auf Antrieb Ihres väterlihen Gemüthes, 
welches Lieber Perbrechen zuvorlommen, als fie beitrafen will, 
und aus Mitleld gegen die jungen Leute, wekbe entiweber vom 
irgend eimem Zehrer, der mit Nevolutionen ſpekulltt, oder 
von gewiffen mobernen Falftionsfhriften ‚verführt wurden, 
ferner im Vertrauen, dab das Alter und die Erfahrung mit 
ber Beit ihre Augen dem Lichte der Wahrhelt auffhtiehen 
werden, und um eine ſolche Unttäufhung zu erle ichtern, ans 
zuordnen geruht, dab alle jungen Stubenten der verfchledes 
nen Provinzen, die nah den angefangenen Sommerferien in 
Neapel ohne irgend eine Beſchaͤftlgung zurüfbleiten, fi In 
Zeit von acht Tagen in deu Schooß Ihrer Familien zu begeben 
haben, Alle Zuwiberhandelnden werben. ald Vagabunden bes 
trachtet. Die Studenten der Hauptſtadt muͤſſen ſich am Schluſſe 
eines jeden Monats mit einem Sengulfe ſowol über ihren 
Fleiß ald über ihre Aufführung verſehen, wibrigenfals fie von 
den alademifchen Graden was immer für einer Falaltaͤt aus⸗ 
geſchloſſen werben.” 

Das ſchon erwähnte Finiglihe Dekret wegen allgemeiner 
Entweinung lauter fo: „Es wirb ben im Unſern koͤnlglichen 
Detreten vom 28 und 3: März gegen die zeheimen Zuſammen⸗ 
fünfte und Behufs ‚der allgemeinen Cutwafnung des Neid:s 
enthaltenen väterlichen Zureden, noch immer wenig Folge ges 
leiſtet. Mir erkennen daraus die fcäliben Abſichten ber 
Hebertreter, und muͤſſen dahet zu Ihrer Beftrafung zu folgens 
ben nahdrätlihen Maaßregeln foreiten. Wohl wiffend, daß 
das Geſez um volllommen zu feyn, einer Strafverorditung 
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bedarf, und daß die Steafe, um nuͤzlich zu fepn, Öffentliche, 
fhnelle und unvarteliſche Beiſpiele erfordert, fo haben Wir 
auf Votſchlag der Direltoren Unferer koͤniglichen Schretariate 
verordaet und verordnen, wie folat: I. Es wird ein Militar⸗ 
Gerlchtshof (Corte marziale) mit der Gewalt eines Kriegs— 
tathes ernannt. 1. Diefer Gerichtshof wird die Artifet IV. 
und V. Unfers tonigllchen Defrets vom Ja März gegen Alle, 
die verborgene Waffen tragen, ftrenge vollziehen, und Jeden, 
bei dem man folhe vorfindet, als Mörder (Assassine) 
mit der Todesſtrafe belegen, und ſogleich hinrihten laſſen. 
ll. Der Pollzeldirettor if ermäctigt, Hausunterfuhnungen , 
je nachdem es Ihm bie Vorſicht räth, anzubefeblen. Wo er, 
in was Immer für einem Privathauſe verbotene Waffen, obne 
die Im Hten Artikel ded obenerwähnten föniglihen Detrets vom 
3ı März angeführte Erlaubaiß, vorfindet, wird er fogleic 
die körperliche und Geldftrafe gegen die Uebertreter verfügen. 
Eoite ex eine ſolche Menge von Waffen und Kriegemunitionen 
vorfinden, daß man auf eine Verſchwoͤrung fallehen kan, fo 
hat ſich derfelbe Direktor der Perfon zu verſichern, der jenes 
Lokale gehört, um fie mit ben Papieren und vorgefundenen 
Gegenftänden dem befagten Milltaͤr-Getichtshofe zu übers 
liefern. IV. Befagter Gerichtshof it mit Wolziehung bes 
töniglihen Delrets vom 28 März gegen was immer für eine 
geheime Werfammlung und befonders gegen bie Geſellſchaft 
der fogenannten Sarbonari, beauftragt.  V. Da die Befell: 
Maſt der Garbonari die Ummälzung und den Sturz der Megies 
rungen zum Zweke har, fü wird Jeder als bes Hochverrathes 
ſchuidig zum Tode verurtheilt, wer nah der Belauntmachung 
des gegenwärtigen königlichen Defrets fih woh derſelben bei 
geſellt, und wer als geweſenes Mitglled derſelben, heimlichen 
Zufammentünften, die unter ber Benennung Vendite Earbo: 
naric oder unter fonftigem Namen einer verbotenen Geſellſchaft 
betannt find, belwohnen würde. VI. Derſelben Todesſtrafe 
find uaterworfen, welhe, wenn aud nicht Garbonari, als fn 
einem Bunde betreten werden follten, der die Ummälzung 
der öffentlichen Orbnung bezweft. VII. Befagter Militär: Ge⸗ 
richtshof wird mit außerordentliher Gefängnipftrafe von 3 e 
so Jahren gegen diejenigen einfhreiten, welche, den Ort in 
einer Stadt oder auf dem Lande miffend, wo ſich bie obbe- 
nannten Unfinnigen vereinen, nicht auf der Stelle davon Anzeige 

en. VII, Ber immer, zu obengenannten Verbindungen 
zer reuevoll der Polizei die Mitglieder und Abſichten 
* Zufammengerotteten anzeigt, genießt Straflofigfeit. Sein 
Name bieibt Geheimnif der Polizei, und wird auf feinem 
Yapiere eingetragen. IX. Unfere Direktoren bes Krieges 
und der Polizei find mit Vollziehuug des gegenwärtigen Des 
drets beauftragt. Meapel, ben 9 April 1821. - In Abwes 
fenheit Sr. Maieität. Der Präfident der proviforifhen 
Regierung, Staatsfefretär, Minifterder auswärtigen Angeles 
genheiten, Pre bi . — * 

e . 
Beſchluß der vom Bundestag angenommenen Artifel zur 
verjaffung. . 

Price: * Eiirte amd die Aufammenziehung bee 

aufzuitellenden Arlegsheeres werden durch beſondere Bunde s⸗ 


beſchluͤſſe beſtimmt. Art. II. Die Anſtalken müſſen addenthat⸗ 
ben fo getroffen ſeyn, daß das Bundesheer volzaͤblig erhalten, 
und im Falle der Nothwendigkelt verftärft werden fünne. 3# 
diefem Enbe fol eine befondere Reſerve befteben. Art. XII. 
Das aufgeſtelte Kriegeheer des Bundes it elf Heer, und 
wird von einem Feidherrn befehligt. Art. XII. Der Dbers 
feldhert wird jedesmal, wenn die Aufftellung bes Krlegsheeres 
beſchloſſen wied, von dem Bunde erwäblt. Seine Stelle börf’ 
mit der Aufiöfung des Heeres wieder auf, Art. XIV. Der 
Oberfeldhert wird von der Bundesverſammlung, welche ſelne 
einzige Behoͤrde iſt, in Eid und Pflichten des Vunde⸗ genoms 
men. Art. XV. Die Beſtimmung und Ausführung des Ope⸗ 
tationeplans wird ganz dem Ermeflen des Dberfeldherrn uͤber⸗ 
laffen. Derſelbe it dem Bunde perföntich verantwortlich und 
fan einem Sriegsgerihte unterworfen werden. Urt. XVL 
Der Oberfeldhert ift gehalten, alle Theile des Bundesheeres,' 
fo weit es von ihm abhängt, durchaus gleihmäßlig zu behan⸗ 
dein. Er darf die feſtgeſezte Heereselutheilung nidt abau— 
dern; Doc ficht es ihm frei, zeitliche Detafbirungen gu vers 
fügen. Art. XVII. Die Befehlshaber der einzeinen Truppen: 
abtheilungen werden von bem Staate, deſſen Truppen fie bes 
fehllgen follen, ernannt. Fuͤr die Abtyeilumgen, melde aus 
mehreren Kontingenten zufanmengefezt finb, bleibt bie Er⸗ 
nennung der Bereinigung der betheitigten Regterumgen übers 
laſſen. Art. XVIII. Die Pflichten und Mechte diefer Befehls⸗ 
baber, welche aus ihren Verhaͤltniſſen zum Bunde hervor⸗ 
geben, find denen des Oberfeldherrn anälog. Sie haben un« 
bedingten Gehorfam von allen Ihren Untergebenen zu fordern; 
fo inte ipren Vorgeſezten zu leiſten. Urt. XIX. -Die-Ger 
richtsbdarlelt fteht den Befehlshabern ber Heeresabtheilungen 
zu, nad den von den Bundesitaaten denfeiben vorgeſchriebenen 
Graͤnzen. Art. XX. Die Verpflegung des Bundesbeeres wird 
unter ber oberiten Leitung des Oberfeidheren durch Bevol⸗ 
maͤchtigte ſaͤmtlicher Urmeelorps, ımd, inuerhalb der Buns 
besftaaten, unter Mitwirkung der betreffenden Landestommifs 
farien beforgt. , Art. XXL Wuf beſondern Bundesbeſchluß 
wird aus ben matrilularmaͤßigen Beiträgen fämtliher Bundes: 
glieder eine eigene Ariegstafe errichtet. Art. XXU. Die 
Vergütung von Duromarfı : uud Kantonnirungslonen, fo wie 
von audern allgemeinen Leiſtungen in deu Bundesstaaten , fol 
nach bilig ermäßigten Preifen gefhehen, und den Kandesunters 
thanen immer fo fhmell ald möglich baare Bezahlung geleiftet 
werden. Mrs. XXUE Wlenthaiben ift der Grundfaz einer 
gleiben Bertpeilung der Laſten und der Wortheile, fowol rüts 
fatlih der Heeresabthellungen, als der Bundesjtaaten,.. uf 
teten Kichtſchnut zu nehmen. Met. XXIV. Zwifden fü t 
lihen Bundesitaaten foll ein allgemeines’ Gartet be en 
(Bei dem 1. Qrtitel, wo die Beitimmung: neh Der | 
dbesmaligen Marritei, vortommt, dit zu bemerten, 
daß, nach der von dem Präfidium in feinem gegeber 
nen und einftimmig genehmigten Ertiärung, der erfte Art 
der Grundzüge damit zu verbinden ift, in weidhem e8 al 
beißt: „Das gewöhnlihe Kontingent eines jeden Bundesitads 
tes beträgt den bundertiten helt feiner -Bevdlferung, mach 
ber durch den Befchluß vom 20 Auguit.ıBıB vorkänfig auf fünf 


gabre angenommenen und amı 4 Febr. 1819 berichilgten Bun— 
esmatrifel,") 


Se. Durchl. der Fürft von Hardenberg ig auf feiner Rülz 


| reife nah Berlin am ıB April gu Batreuth ein. 


TUT rasen Retafırn, © I, Simon 
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Portugal. (Berbandlungen der Eortet.) — Spanien. (Verhandlu 
ben aus Lyon.) — Itallen. — Deutſchlaud. — Deitreig. — 


ngen ber Corte.) — Grefbritinnien. — Frankrelch. (Schrei 
Kürtel, (Korrefpondenznachrihten über die Infurreftion.) 





Yortugal. 

An ber Stzung der Gorted am a3 März wurde über die 
Art berathſchlagt, wie der König oder ein Prinz feiner Dynas 
ſtie bei der Ankunft im Tajo empfangen werden ſollen. Es 
wurde Folgendes beſchloſſen: Sobald ber König oder ein Prinz 
am Eingange des Hafens mit einem Geſchwader anfegelt, 
werden zwei Glieder der Megrutfchaft demſelben entgegen ci: 
ten, um Ihnen anzuzeigen, daß nur die portugiefifhen Schiffe, 
worauf fib der Koͤnlg oder der Prinz befinder, In den Hafen 
einlaufen Dürfen: die Cortes werden eine Abordnung von 24, 
wenn ber König, und von 12 Gliedern, wenn ein Prinz kommt, 
an Bord iprer Schiffe fenden, um denfelben die Grundlagen 
ber Konftitution, oder diefe felbft, wenn fie vollendet fit, sum 
Beſcwoͤren vor dem Ausſchiffen, vorzulegen; iſt die ſes geiches 
hen, fo beglöt ber Koͤnig oder der Prinz ſich, on der Akord⸗ 
nung beaieitet, in den Gizungsfaal der Gortes, um bort den 
Schwar zu wiederholen, Wie es schalten werden folle, wenn 
die Antuuft in einem audern portugtefifchen Hafen vor fi gebt, 
fol erſt fpäter beftimmt werben. — Um 24 wurbe die Auf: 
Hebung der Inguifttion von den Gorted einmuͤthig bes 
bloßen ; ihre Güter fallen dem Staate beim, umter der Ber 
dingung, die darauf angewieſenen Penſionen zu übernehmen, 
— Huf den lezthin erwähnten Antrag des Don Garneira: 
htuſichtlich auf Oeſtreichs Verfahren gegen Neapet zu proteftie 
ren, wurde am 26 befchloffen, bie Regentſchaft einzuladen, diefe 
Proteftation durd die portugleſiſchen Gefandten den ausıwärs 
tigen Höfen zuftellen zu laffen. 

Spantem 

* Madrid, 5 April- Am ı dig prebigte eln Domberr in 
der Domtirche von Signenza gegen das Tonftitutteuelle Sy⸗ 
fem; die bewafnete Macht, die nur aus Go Mann befffpt, 
führte ihn, beim Herausgehen ans der Kirche, ins Gefängnis, 
heid aber rottete fi der Poͤbel zuſammen, gab Feuer auf die 
Kruppen, and befreite den Domberrn. Die Behörden von 
Siguenza find nah Madrid gefommen, um von dam Vor ſall 
Bericht zu erſtatten. Em geſtern aus Turin angelangter auf: 
verordentliher Kourier bat unfern politiſchen Geſichtstreis ge⸗ 
truͤbt, und die Nothwendigkeit fählbar gemacht, das Heer zu 
orgauiſtren, und fobald als möglich auf einen beſſern Fuß zu 
ſezen. — Die Cortes.empfingen am 28 März Bittſchriften 
verjbichener Ordensaeltiisen, welche ſich befowerten, daß 
der paͤpſtliche Nunckus ihren Seſuchen um Sefularifetion fo 
vier Tangfamfeit und · Hinde rulß in den Weg lege. Die geiſt⸗ 
liche Kommiſſion ſcalug vor: 1, Dan Nuncius zu fragen, ob diefe 
Semmungen- wirfiic von ihm kamen; a. ihm zu verſtehn zu 


sehen, daß bie Zeiten geaͤndert ſeven, und bie neuen Geſeze 
befolgt werden müßten; 3, zu erklaͤren, daß die Didzefaukifhöfe 
die natärliben Richter für ale Selularljatlonsgefuhe ſeyen. 
Genchmigt. — Ant 29 erfrattete bie Geſezgebungskommiſſien 
Bericht über die Bittfebrift einer. Sklavin Coclare, und ibree 


»öjährigen Tochter, um Freiheit. Die Kommiſſton äußerte, 
die Ferfönlihe Sklaverei ſey unverträglih mit Spaniens fibes 
raler Megierungeform, und ſchlug vor zu erfiären, baf alle 


‚Sklaven frei ſeyn follten, ſobald fie den Zuß auf ben ipani« 


ſchen Boden fezen und den Schus ber Ortsobrigkelt anrufen 
würden. — Das zweite Bataillon des DMegiments Primeſſiu 
erbot fih, unter den Erften au dem Hälfelorps Theil zu neh⸗ 
men, dad nah Neapel gefender werden könnte! — Die Vor— 
ſchldge: die Wocenfeiertage auf die Sonntage zu vorlegen, 


und die Stiergefehte abzuſchaffen, ‚wurden au Kommiſſtouen 
gewiefeni — Am 3o März führte der Deputirte Zapata 


Klage über das Journal de Paris vom ı9 März, welches Ihn 
beſchuldigt hatte, in elnem geheimen Gomite’ Vorſchlaͤge ger 
macht zu haben, welche gegen bag Anſehen und bie Perfon des 
Koͤnigs liefen; er Elagte weniger über ben Journallſten als 
über die Genfur, bie jene Ausfälle erlaubt babe. Er und Don 
Moreno Guerra.trugen darauf au, Genugthuung vom franz 
zoͤſiſchen Miniſterlum zu verlaugen. Graf Torreno meynte, 
es fen unter. ber Würde der Megierung, in einer ſolchen Pris 
vatſache dazwiſchen zu treten, und es wäre hinreichend, die 
Unwiſſenheit oder Boshelt des Journallſten befannt zu mas 
dien, um fie ber Beratung zu überliefern, worauf der Au— 
frag zurhfgenommen wurde. — Am a April (nah der ehgeſtern 
angezeigten auferorbentlihen Sizung) verlas Graf Toörreno 
zum erftenmale einen Gefezed: Entwurf zur Aufbebung des 
Stlavenhandeld, — Die Verhandlungen über ble gutshetrs 
lihen Rechte wurben fortgefezt, und vorläufig beſchloſſen, 
daß zwar die perfönlichen Privilegien und Vorzüge der Gutes 
herren ſogleich aufhören follten, die Laſten In Natur und Gerd 
aber. nicht ehne Eutſchaͤdigung aufgehoben werben fdunten, das 
ber eine Kommiffion einen Geſezes Entwurf vorſchlagen folle, 
der die Rechte und Anfprüce beider Theile vereinige. Meh— 
rere Nebuer bemerkten vergeblid Dagegen, das ganze fpanifhe 
Volt babe fi erhoben, um den fpanlihen Großen in Ver: 
treibung der Mauren, bie 3a von Epanten befaßen, beizu: 
Reben; zum Lohne habe man es den Günftlingen ber Fürfien 


‚lcibeigen gemacht. — Don Gonzales Allende flug vor, 


bie Regierung um Auskunft über die Uebereintänfte zu erſuchen, 
welche über die Ausprägung ber Barren abgeſchloſſen worden, 
die, für das Anlchn von so Millionen Piaflern (200 Millionen 
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Nealen) eingegangen. Genehmligt. Nun warb ber (in Nro. 
106. erwähnte) Gefezesantrag der Kommiffion, die aus waͤr⸗ 
tigen Berhältniffe betreffend, bebattirt, DonMuns 
ne; dußerte: „In einem Augenblike, wo große Mächte gegen 
die nach Freihelt ſtrebenden Völker in Waffen wären, ſey mit 
bloßen Erklärungen nichts getban, und man müſſe zu eruften 
Draafregein ſchrelten, um ſich gegen das Ausland In Eicher: 
beit zu fegen. Der Angrif auf Meapel fep nur bag Vor— 
fpiel des Ungriffes auf Spanien; Napoleon habe ebenfalls 
zuerſt bie Naqbarſtaaten angegriffen, che er feine Waffen 
nah Moskau, und zu den Säulen bes Herkules getragen, fon 
babe auch Rußland den Durdang für feine Truppen dur 
Ftankreich verlangt. Er trage demnach darauf an, daß bie 
Cortes, mit Velfeltefesung alles Uebrigen, fich fogleidy mit 
Drganlfirumg und Vermehrung bed Heeres befbäftigen ſoll⸗ 
ten.” Don Romero-Alpuente bemerkte: „Schon feyen 
jwei Monate verfisffen, ſelt bie diplomatiſchen Noten ber Re— 
gierung den audınirtigen Kabinckten zugeftelt mwerben,- und 
noch fep feine Antwort darauf erfolat; die Gefandten von 
Rußland und Preufen hätten zwar muͤndlich geäußert, es ſey 
yon Spanten feine Rede; fie härten fid aber über die eigeut⸗ 
lihen Gefinnungen ber Souveraine nicht welter erftärt. Die 
Sache fey dringend ; ber Angriff auf Neapel, der im Grunde 
nichts anders wäre als ein Angriff auf die dort angenommege 
foaulfhe Konftitution, müfe Spanlen überzeugen, daß bie 
verbänbeten Sonneraine auch feine Feinde ſeyen. Melt ent: 
ſernt, das Denchmen ber Negierung zu loben, müſſe er es 
zielmehr tadeln; und obglelch den Cortes das Recht bes Frier 
dens und Krieges nicht zuſtehe, fo könnten fir doch deshalb 
Anträge ftellen, wenn der Tall dringend wire. Schluͤßlich müffe 
er fi gegen deu Antrag der Kommiffion au aus dem Grunde 
erklären, weit fie feine binreihenden Maafregefn zur Siche⸗ 
zung der immern und aͤußern Ruhe Spaniens vorfhlage.” — 
Mehtere Abgeordnete fpraden in gleihem inne, und dran 
gen auf Vermehrung des Kriegsheers; „denn, fagtem fie, die 
in Spaniens Boden verfharrten Gebeine von 200,000 Feinden 
böten eine ſchlechte Shuzwehr gegen die Angriffe des Ror— 
deus.“ GrafTorreno ging über bie politiſche Lage Europas, 
and Indbefonbre Franfreics, fehr Ins Einzelne, und bemerkte, 
daß man hinfichtlich der Werhältniffe zum Auslaude mit Vor- 
ſicht zu Werte gehen muͤſſe, indem ein großer Unterſchled zwi 
fen „den Krieg fuhen” und „ſich auf elgnein Boden ver= 
gheidigem” fey; er trug demuach baranf an, bie Borfchläge 
der Konımiffon zu genehmigen, und. bie Negierung aufzufor: 
deru: fowol vom franzdfifhen als von bem übrigen verbünder 
ten Kabinetten dringend eine buͤndige und beftimmte Antwort 
zu verlangen: „ob fie Spaniens gegenwärtige Megterungsform 


ancrtennten oder nicht.” Diefen Gründen zufolge wurde der 


(in Nro. 106. angeführte) Antragder Kommiffion genehmigt, 
ein weiterer Antrag aber des Don R. Ulpwente: „bie Me: 
glerung aufzufordern, als Vermitrlerin zwifben bem fünf 
geogen Höfen und Neapel aufzutreten” mit 50 Stimmengegen3, 
verworfen. — Am 3 April wurden von ben Cortes auf Antrag 
des Don Calatrava die Mintiter vorbefhieden, um über bie 
Unrüheninder Nachbarſchaft von Burgos Austunftzugeben. Der 


Selonienminifter führte Im Namen feines Kollegen das Wort 


und erklaͤrte, daß ſowol vom polltiſchen Refe jener Stadt, als 
von ber Megierung, bie noͤthigen Maaßregeln gegen die Ver— 
ſammlung verbächtiger Perfonen, ble in Burgos fiatt hatte , 
ergriffen worden fepen. — Die Erdrterungen über die gute: 
berriihen Rechte wurden am dieſem Tage und am 4 forte 
geſezt. Der Borfälag ber Kommiſſion: nur für diejenigen 
Reste eine Entſchaͤdigung zn bewilligen,, deren urfprünglice 

Erwerbungstitel beigebrabt werden könnten, fand vielen Wir 

berfpruch,, indem oft das Recht ber Eroberung (wie z. ®. in 

Umerita) ber einzige Titel wäre, mod öfter aber die alten 

Urkunden durch bie Hand der Zeit zerfiört worden ſeyen. So 

hätten die franzöfifhen Heere ganze Haufen von Urkunden zu 

Patronen verbraucht. Es wurbe noch fein Beſchluß gefaßt. — 

Die Vorfhläge von Don Ugarte: bas Mittelmeer mir dem 

Oze aun burd einen Kanal zu vereinigen, und bie Straße von Ber⸗ 

meo zu vollenden, fo wie bed Dou Mora: den Eivil- und Mi⸗ 

litaͤrbehoͤrden im ben Kolonien zu verbieten, Fünftighin Abgaben 

aus zuſchre lhen, wurden an Konmifüonen gewiefen. — Um 5 

April wurde über den Bericht der Finanzlommiſſion, die Auleihe 

von 200 Millionen Realen betreffend, folgender Beſchluß gefaßt? 

+. Die Reglerung bleibe beauftragt, ohne au der buchftäbtis 
hen Vollztehung bee von den HH. Lafırte und Hardouin übers 

nommenen Anlehns von zoo Milllonen Nealen etwas zu aͤn—⸗ 

dern, bafle zu forgen, daß bie Zahlungen biefes Anlehns 

anf jenen Plaͤzen Spaniens vor fih geben, die den Darlel— 

bern am bequemſten find, unter der Bedingung jedoch, daß 

alle Kommiffionstoften fie treffen; =. die Darleiher find ers 

mächtige, gemänztes Geld aus Spanien zu ziehn, ohne bafie 
Ausgangsjoll zu entrichten; 3. die Regierung wird im Einver- 

ftändnife mit den Darleihern ale Maaßregeln ergreifen, um 

jeder Uebervortheilung in diefer Hinfiht vorzubeugen. Diefer 

Beſchluß wurde lang und heftig beftritten, am Ende aber doch 
auf Don Torreno's Betreiben durchgeſezt. 

Beli der legten Erneuerung des Buͤreaux der Gortes wurde 
Don Gutterrez⸗Teran, ein Ubgeerbneter non Merico, zum 
Präfdenten und Don Martel zum Wicepräfidenten gewaͤhlt. 
Sieben ameritanifge Abgeordnete haben den Eid in ben Corte 
abgelegt. 

Großbritannien 

(Ans engiifhen Beitungen vom ı3 April) Konfol. 3Proj. 
ai — Heute Morgen wurbe auf der Börfe neuerdings das 
Geruͤcht von Lima's Einnahme durch Korb Cochrane und Ge— 
neral St. Martin, verbreitet. Wir haben aber trez aller Be— 
mühmgen keine autbentifhe Quelle eutdeten koͤnnen. Die 
festen Briefe aus Chill und Brafilien erwähnen derſelben 
nicht. Hingegen erfahren wir, daß bie Befazung von Quito eine 
Truppenabtheilung vor 5ooManır, welche von Guapaquil aus⸗ 
gerätt war, um fie zuvertreiben, und das Land zu revolutionirem, 
zurütgefchlagen hat, (Eourier.) — Die Proklamatien bes 
Fürften Mſilauti au feine grlechlſchen Landsleute ſchelut ung 
in pompbaften Phraſen und Webertreibungen mit den frähern 
ber neapolitanifhen Revolutionaits zu wettelfern. Das Mors 
nings Chroniche Hit freilih andrer Meynung; es glaubt mit 
frommer Hingebung Alles, was Aufrührer zu ihrer Bertheis 
digung fagen. Nach ihm iſt der türkifhe Halbmond [bon geſtuͤrzt, 
und ein grlechiſches Katſerthum auf beffen Trümmern errich- 
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tet. (Courier) — Sobald der neue Pallaſt der Kbalgla In 
der Stadt gehörig eingerichtet ſeyn wird, wil I. Mr. große Cout 
und Vorfiellung darin halten. Wir verſprechen im Voraus, alle 
fuͤrſtllche und habe adbe.ihe Perfonen, welche beidiefer Gelegen⸗ 
heit erſcheinen werden, namentlich anzuführen, folten fie auch 
ſechs Kolumnen unfres Blattes einnehmen. (Eonrier) — 
Is bei ter neulihen Cour in Bucinghamheuſe die ſchoͤne 
Miſtriß Beer, (früher unter dem Namen Miß O'Rell 


als ausgezeihnete Schaufpielerin bekanut, jest. Gattin eines 


reihen Parlamentsgliedes) dem Könige vorgeftellt wurde, 
empfing ber Monarch fie, altem Gebrauche nah, mit einem 
Kufe. Se. Majeftät ftanden zu dem Ende von Throne auf, 
und gingen ihr einige Schritte entgegen. (Morning« 
Ehronicle.) 

grantreid. 

garts, »7 April. Konſol. 6Proz. Bı Fr. Bo Gent. 

Der Marſchall Victor Duc de Belluno lag zu Lyon am Po— 
dagra darnieder. Bleib am Tage nad feiner Autunft, den 
8 April, erlied ex einen Tagsbefehl au die feinen Beichlen 
untergebenen Truppen der sten, ten, ıBten und xgten Mi—⸗ 
titärbivifionen, um fie mit dem Zwele feiner Sendung bes 
kanut zu maden. . 

Die Zeitung von Nimes erflärt alle Nachrichten von dort 
vorarfallenen Unruhen, welche die Pariſer Blaͤtter in verſchie⸗ 
nen Geftalten aufgetifht hatten, für Fabeln. 

Lyon, 9 April. Der Inſtruktionsrichter, welchen ber 
> Mppeilarionshof von Grenoble mit der vorläufigen Unterfuchung 
über d.e Haruben vom 20 März beauftragt bar, folk in fels 
ner urbeit bereits alemlid, vorgefhritten ſeyn, obgleich eine 
beträötliche Wrenge von Zeugen abzunören fit. Die Urheber 


und Hauptthelinebmer an diefen Vorgängen befinden fi aber 


grofentyeils auf ber Flucht. Man fpribt von angebliben 
Auffelüffen, weihe durch die bereits angeftellten Verböre er— 
Halten worden, indeß Line fi darüber nints Zuverläßiges fa- 
gen, da die Juſtruktion mit dem größten Geheimnlß betrieben 
wird. Im diefem Augenblik erfreut fin das Jferedepartemenf 
der tlefſten Ruhe. Eben fo die benachbarten Provinzen. — 
Briefe aus WMarfeile behaupten, daß fib auf wiederholte 
Borftelungen der König Victor Emanuel eutſchloſſen babe, 
Die Regierung feiner Staaten wicder felbft zw uͤbernehmen. 
Man veriwert, unfte Reglerung, fo wie Deflseih und Rufe 
land hätten befonderd zu diefem veränderten Gutfchlufe bei 
getragen. Nach Briefen aus Genua war. dort alles ruhig. 
Ungeachtet ber gewalttbätigen Auftritte am 20 verhielt man 
fi im Ganzen leldend im Hinſicht auf bie piemonte ſiſche 
Mevoiusion. Im Grunde ‚würde nur bie Herktellung der 
Unabhingigfeit Genuas bafelbit wahren Entpufasmus her— 
worbringen, und davon konnte bei ben gegenwärtigen Ber: 
datulſſen feine Rede fepn. Dis mag bie Stimmung der Ge— 
amefer zur Genuͤge ertlären. Durch biefeiben Briefe aus 
Marfeile erhält man Nachrichten aus Sizillen, nad welhen 
Die Spaltungen unicr den Bewohnern dieſer Juſel fortdauern, 
und eime karte Partei noch immer anf ber, Errichtung einer 
eigenen Regierung für Stittien beſteht. Man erwartete mir 
gropes Ungeduld die Eutſcheldung der neapolitanifhen dinge: 
legenheiten. Nach Briefen aus Neapel hat ſich ein Adjuram 


des Rronpringem mit elnem Adjutanten des Gemerats Ftlmont 
nad Palermo elngeſchift, um ben obern Behoͤrden in Sizilien 
bie Befehle bes Königs betannt zu machen. 

Stalien . 

Ein Privatfhreiben aus Malland von 14 April fagtz 
„Die Ereigniffe folgten ſich In ber verfioffenen Woche mit beis 
fpiellofer Schnelligteit. Nach ber Elnnahme von Turin und 
Aleſſandria hat nun auch Genua feinen Gouverneur Desgcneng, 
ben es fur vorher befcidigt, ia mit dem Tode bedroht hats 
te, wieder eingefezt, und ihn um ſelue Verwendung beim 
Herzog von Genevols angefieht. Diefer ſcheint aber, nad 
feiner Bekanutmachung vom 3 d. zu urtheilen, gefoumen, als 
led Vorgegangene fireng zu ahuden Um 5 db. paffirte ber 
Baron de Vins durch Genia jr en Äberbragte vom Könige 
Bieter Emanuel an felnen Bruder den Herzog von Genevois 
zu Modena, Depeſchen, bie vielleiht von entſcheldendem Gin 
Huf auf Plemonts künftiges Echiffal find. Hier in Maltand 
biieben während des kurzen Feldzugs nur drei Bataillone zurüf.'” 

Die Herzogin von Parma reifete am 4 Qprit nach Pias 
cenza, um den angcfangenen Brüfenbaw über bie Trebla 
zu befibtigen, welcher, in Verbindung mit der bereits vollen⸗ 
beten Brüte über den Zare, für den Handel von ganz Itallen 
wichtig #ft. 

Der Kronprinz von Dänemark hat, wach einem Mufents 
bafte von mebrern Monaten zu Nom, am 7 Aprif die Nüf: 
seife in feln Vaterland angetreten. — Un demfelben Tage 
paffirte der von Florenz fommende Fuͤrſt Canoſa durch Kom 
nah Neapel. 

Deutſchland. 
Im Koͤnigtelche Wärseruberg beginnen am 29 April die 
SKirbengebete für die gläklichen Fortſchritte I. Maieflit ber 
Köntgin in ihrer Schwangerſchaft. 

Deffentlihen Blättern zufolge find alle anf deutfchen Unts 
verfisäten ſtudie rende Griechen vom ihren Ungehörigen zur Nils 
kehr in ihre Heimath eingeladen worden, und die Meiſten 
ſollen der Aufferderung geborht baden. Eine andere Nas 
richt aus Frankfurt am Main verfichert, es wären dort piehe 
ehemalige frangbjifche Offigiere dunehgereist, um ſich durch Pos 
len zu den infurgirten Griechen zu begeben. 

Deftreid, 

Durch Trient marfairten am 11 und 12 April 850 Mann 
von fünften ärtillerieregiment, am z3ten 242 Ublanen, und ans 
14ten 793 M. vom Infanterieregimente Kaunts na Ztoiien. — 
Man hatte Nachricht, dab bie vor Gaeta geftandencn beiden 
Batalllone des Tiroler Jaͤgerreglments am 9 von dort aufge= 
broden waren, und am 3 Mai lu Florenz eintreffen follten. — 
Zu Folge ber In Itallen hergeſtellten Ruhe waren Im Zirst die 
preife von Getreide und Weln wieder fehr gefallen. 

Wien, ı8 April. Kurs auf Augsburg gg; Metalligues 
Ta’/so; Baulaltien 556. 

Türtel 

In den Lemberger und Warſchauer Zeitmgen fine 
‚den wir folgende Korrefpondenguadricten aus Diefem Lande: 
Buchareſt, 10 März. „Thudor (Theotor) bat fih, madıs 
sem er Arajowa umgangen, im die Gcbirge gezogen. Mor 
zwei Tagen trafen hier drei Kalmalaus aus Konſtautinepel 
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ein, braten bie'Verfiherung mit, daß ein großes tärfifhes 
Korps zur Bezwingung der Rebellen Im Anzuge fep, und er— 
hoben für daffeibe von den Bojaren 250,000 Piafter. Ueber 
die fhon bekannten gräulichen Auftritte in Galag find wir num 
im Stande nähere Aufklärung zu geben. Ein Arnautenkapis 
tain gerieth mit einem Türken in Streit; der Türke verſezte 
dem Kapitain eine Obrfelge, worauf dieſer die Plitole zieht 
und den Türken auf der Stelle niederfhieft. Aus Furcht vor 
ber Mache ber Türken verfammelt nun ber Kaipitain alle Ar: 
nauten, Griehen unb Yibanefer, und überfällt in der Nacht 
‚die in ber Stadt fih aufhaltenden Türfen, welche, 200 an 
der Zahl; fämtlih niebergehanen wurden. Während biefes 
ſchretlichen Ereiguiffes: brach {u der Stabt an mehr als zehn 
Orten Feuer aus, welches, ba unter ſolchen Umſtaͤnden Nies 
mand ans Loͤſchen dachte, die ganze Stadt in Aſche legte. Der 
Kapltaln aber bemächtigte ſich nicht nur der Waffen der erſchla-⸗ 
genen Türfen, fondern au der auf den Schiffen vorfindlichen 
Kanonen und Kriegsvorräthe, und zog fih gegen die Moldau 
auf den Wege nach Tafip, wo die Einwohner der auf der 
Straße gelegenen Dörfer fih an ibn auſchloſſen, und fo nicht 
unbedeutend feinen Anhang verftärkten. Unter den übrigen 
Einwohnern ber Wallachey herrſcht bange Beſorgniß. Alles 
trift Auſtalten zur Flucht, weil man einen Einfall der Tuͤrken 
befürdtet.” — Ein Anderes aus Buchareft vom ıo März. 
„Es ſcheint, als ob Theodor Sludzier nach feinem beftimmten 
Mlane vorgehe. Anfangs wendete er fih nad Arajowa, an 
die Gräuze Bulgariens, dann kehrte er zurät in die Gebirge 
von Ryczulkow. Selu Anhang wird, aber wohl zu hoch, auf 
8 bis 10,000 Mann angegeben. Die drei Kalmakans des neuen 
Fürfen der Wallabel find den 8 d. angefommen, und haben 
die Nachricht von dem Vorrüfen einer türfifhen Armee mit: 
getraßt. Die Vojaren nehmen an dem Aufruhre nicht nur 
feinen Theil, fondern viele find bereit, das Land zu verlafs 
fen.” — Von der Moldauiſchen Graͤnze, 2MMaͤrz: Als man 
in der Moldau mehrere Türfen ernerdete, ging die Wuth fo weit, 
daß man nicht einmal geftattete, Die Leichname zu begraben. 
Der Sohn bes berühmten Czerny George iſt in der Moldau 
bei Hopfilanti's Heere; daſſelbe erzwingt große SKtontributios 
nen und Leiſtungen, befonderd werben den Bojaren die Pferde 
weggenommen." — Von der moldauifhen Gränze, 
a7 März. „Die Griechen haben bei Galatz 13 tuͤrtiſche Kauf: 
fahrteiſchiffe genommen, indem fie die darauf befindlihen Tür: 
tem theils ermordeten, theils gefangen nahmen, und eine 
Beute machten, die auf 200,000 Piafter gefhäzt wird. Indeſ⸗ 
fen beſizt die new erganifirte Armee erſt zwei Kanonen.” 
— Buchareft, März „Hypfilanti nähert fi Buchareſt; 
man erwartet ihm daſelbſt In 4, höchſtens 6 Tagen. Die Tür: 
fen ziehen ſich gegen Die feften Plaͤze Ibrall und Ruſtſchuk zu⸗ 
raͤk. Unverbürgten Nachrichten zufſoige ſollen auch die.Ser: 
vier im Aufſtande ſeyn, und die dortigen Türken ſich genoͤthigt 
geſehen baben, ſich in ihre feſten Plaͤze zuruͤtzuziehen.“ — 
Von der Moldauiſchen Graͤnze, 1 April. „Den neueſten 
Nachrichten zufolge herrſcht in Buchareſt große Angſt, weil 


die Türten and den Feſtungen hervorlommen, und der Haupt- 


ſtadt der Wallachel fih nähern. Wiele Perfonen verlafen das 
Sand, Auch aus Zafy entfernen ſich viele Bojaren ; mehrere } 


fandte hatte fi derſelben aber 


 Bante, 





noch machen ſich dazu bereit; Einer ber erſten Staatöbeamten 
der Moldau hat Jaſſp am 30 März verlafen.”" — Ddeffa, 
1 (a3) März. „Der Schifstapitain Nicota Cocoll langte ges 
fern, nach ciner Reife von 70 Stunden, unter ruſſiſcher Flagge 
von Konftantinopei bier am, und erzaͤhlt über die dortige Lage der 
Saden Folgendes: „Die Vorfälle in der Wallahei und 
Moldau find dem Wolfe und der tuͤrtiſchen Reglerung eben 
fo befaunt, wie bie Ruͤſtungen der Griechen; bie Gibrung 


‚war außerordentlih; die Häufer der Grfandten, befonderg 


dag des ruſſiſchen Botſchafters, waren mit Flüchtlingen anges 
füllt. Der Fürft Kallimacht ift bereite ald Opfer gefallen, 
Die türfifhe Flotte folte bie zum aa April ausgeräftet ſeyn, 
aber es iſt kein Anſchein von Möglichkeit dazu vordanden, ba 
ed an Miatrofen fehle. Auf die türfifhen Fahrzeuge, die 
nad dem ſchwarzen Meere abgehen wollten, war Embargo ge= 
legt, und man hatte fegar eine Bifitation der anlommenden 
und abgebenden rufüfhen Schiffe befohlen; der ruſſiſche Ge’ 
mit fo glöflihem Er 

wiberfegt, daß dadurch Die Rettung a — 
grlechiſcher Familien nach dem ſchwarzen Meere moͤglich ge⸗ 
worden iſt. Der Groß-Sultan hatte mit dem oarlechlſchen Pas 
triarchen eine fünfftündige Unterredung. gepfiogen.. Auch bie 
ungünfligen Erfoige der türkifchen Waffen in Albanien waren 
wohl bekannt; man ſuchte fie dem Volke vergebene zu ver⸗ 
heimlichen. Eine ftarfe amerltanifche Estabre foil im Archi⸗ 
pelagus erfhlenen fepn, und fi fünf taͤrliſcher Kriegsfahr⸗ 
zeuge, darunter zweler Fregatten, bemaͤchtigt haben, (D) Als 
Anlaß zu diefen Feindfeligkeiten wird die Nintanerfennung des 
amerltanifhen Gefandten angefüprt. In Moren iſt Yes uns 
ter den Waffen, und die friegerifben Bewohner jener Halbe 
Infel machten ſich zu Lande und zu Waſſer furchtbar, Briefe 
hatte der Kapitain Eocoli fo wenig als zwei andere nad ihm 
hier eingelaufene, meiſt mit Flüͤchtlingen beladene Fahrzeuge, 


; äu übernehmen gewagt, aus Furcht, damit unierwegs in die 


Hände der Türken zu fallen, und dann die Brieffieller zn Kon 
Rantinopel im die größte Gefaht zu bringen.” — & rejowa.(?) 
„Mehrere Schiffe, die Konftantinepel am B (ao) d. verliehen, 
und den 20 (a2) in Odeſſa einliefen, brachten bie von dort ges 
fügteten Fuͤrſten Suzzo, Cataggia, Kangerli und Anderer, 
nebſt der Nachricht mit, daß in jener Hauptſtadt alles in Ber 
wegung fey, und alle Griechen fi auf Schiffen zu retten ſuch⸗ 
ten. Ucher 5o Familten hatten fih bereits nach dem weißen 
Meere geflüctet. Das Hotel des ruſſiſchen Gefandten, Bas 
von Stroganow, war geftopft vol von Menſchen, die ſich unter 
deffen Schuz begeben hatten. Dem Fürften der Walladel, 
Kalimachi, wurde der Kopf abgefhlagen, weil cr die Pforte 
nigt in Beiten von dem Aufftande benastictigr hatte, und 
Fuͤrſt Moruſi fol feine Stelle erhalten haben. Es wurde Aufe 
trag gegeben, die Flotte auszurüſten, man findet aber feine 
Matrofen dazu, obgleich jedem 70 Plafter für den Monat Zah⸗ 
lung angetragen werden. In einem bintigen Geſewt bei Muds 


ſchuc (auch Oruſtſchuc) find viele Griechen. geblichen.” — 
‚Auf der Zufel Hydra, einem unfruchttaren Fels 
fen von 234 Qusdratmelien im Umfange, vei Diorsa, dat ch 
befanntlih durch den Handel eine gricwifce Kolmmie geblider, 
bie ſchon bis 25,000 Seelen augewachfen ift, uud ihren Dana 
dei mit 300 eigenen Schiffen betrettt.” no uce 00 
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Sroßbritännten. — Franfreih. (Deputirtenverhandlungen.) — Stallen. (Berihte ans P 


emont und Neapel.) — Deutfälaud- 


(Eingefandte Widerlegung aus Würtemberg.) — Beilage Nid. 69, Briefe aus Frautreich, Braunfgweig und der Schweiß. 


— Untünbigungen, 


‚Großbritannien 

Aus engtifhen Zeitungen vom 14 April.) Konfol. Proz. 
44. — Lord Wellington überreichte geftern im Oberhaufe eine 
Blttfchrift des Lordmayors und des Gemelnbrathe von Dublin, 
gegen bie Emanzipation der Katholiken. Wehnlihe Petitionen 
übergab Lord Liverpool. — Nah Handelsbriefen aus Odeſſa 
herrſcht unter den dortigen Griechen ein großer Enthufias mus 
für die Inſurreltivn In 2er Zürfet. Alle die waffenfählg find, 
Heben fi auwerben, und brachen zu Hunderten nad) des Mol⸗ 
dau auf, Die griehlihen Krämer verkauften ihre Waaren⸗ 
vorräthe zu jedem Preis, um zu ihren Landsleuten ftoßen zu 
Bonnen. . 

Frantfrei 
 Yaris, ıB April, Konfol, 65Proz. 8ı Er. Bo Cent. 

Eine föntgiihe Drdommanz vom 4 Aprli ruft 40,000 Mana 
ans ber Altersflsffe von 1820 zu den Fahnen, Die Verferti: 
#ung ber Llften begiant am 29 Upril, beren Prüfung und die 
Biehung am 25 Mat, die Operationen des Nevifionstonfeils 
am 25 JZun.; bie Schließung der Kontingentstitte geſchleht am 
ı Sept. Der Zeitpanft- ber wirllichen Einberufung und die 
KRepattition jener 40,000 Rektuten follen ia ber Folge erſt bes 
ſtlunnt werden. s 

Mehrere Parifer Blätter hatten ſchon felt einiger Beit behaup⸗ 
tet, daß in dem Machlaffe bes vorftorbenen Herzogs von Diranto 
(Fouce‘) ſehr wichtige Papiere, die über viele Gegenſtaͤnde die 
iutereffanteften Auffstüffe gäben, gefunden und, felnem legten 
Willen gemäß, den erlauchten Perfonen, welche zunaͤchſt dabel ins 
tereſſirt ſeyn bärften, eingegkadigt werden ſeyen. DieQnotidfenne 
erneuert jezt diefe Behauptung, und fezt hinzu: „Es ſcheint 
ſicher, daß die Stunde großer Entdefungen geſchlagen hatz esift 
heute mehr als ein ſeichtſiunig hingeworfenes Geruͤcht, daß das 
geheime Portefeuille des ehemaligen Pollzeiminifiers Foucht 
ſich feinem eigenen festen Willen zufolge, in den Händen der 
Regierung befindet, Die Umſtände, welche diefer Nachricht 
das hönite Intereſſe geben, Begimmen fich zu entwifein, und 
das große Geheimaiß der im Finſtern gefhmiedeten potitifchen 
Korrefpondenzen und Verbindungen wird unverzäglic ans Licht 
gezogen werben, Wie viele Leute werden ba die Augen dfnen, 
bie fie zuvor bartniflg verſchloſſen hatten, und wie Viele, 
welche die Steigen und Hochmuͤthigen fpieiten, werben ganz 
befseiden und demithig wetden! Die Wahrheit iſt die Ton: 
gi „ihre Mutter enthält Altes.” J 

Nach einem Privasfhreiden aus Perpfgnanvom 9 April iur 
Zournal de Paris Hat. bie Nachrlcht yom Yıregange der se 


fitanifhen Revolution In Gatalonien, beſonders In Barcelloug, 
eine jolde Gährung hervorgebracht, daß das, won Nltralibera« 
fen aufgereizte Bolt die Dbrigfeiten zwang, viele für Serviles 
gehaltene Perfonen vom erſten Wange, Biihdfe, Domberren 
und Generale, zu verhaften. General Fournas war flüchtig 
zu Perpignan.angefommen. Man beforgte, daß fih diefe Ge⸗ 
waltthätigkeiten über alle Provinzen verbreiten möchten, 
Zortfezung der Werhandlungen ber Deputit 
tentammer. 

Am 3ı März wurde blos Bericht über mehrere BWittfhrife 
ten erftattet. Die merfwürbigfte darunter war bie des Esla⸗ 
dronschefs Duvergier, der, wegen Theilnahme an dem 
Unruhen im Junius v. I. verhaftet, ſich Aber die Zufammens 
ſezuug der Jury's dur die Yräfetten beklagt; ein Mlßbrauch/ 
unter dem befonders er leide. General Brände Villeret 
malte bie Folgen diefes Mißbrauches weiter and und äuferte, 
daß fo Sange die Präfelten die Jurp's waͤhlen Shunten, wie 
Generate die Glieder einer Milltärtommiffion, ‚für Ehre, 
Freiheit und Leben der Bürger nicht geforgt fey, und es 
deffer wäre „- die Eutſcheidung der. Krimlnalfalle den ordentlis 
den Gerichten zu überlafen, welt bei dem gegenwärtigen, 
feier Thon feit «5 Jahren beftebenden Verfahren bie Jury's 
in manden Fällen wahre Ausnahmsgerichte wärben. Die Bitts 
fchrift wurde an- den Juſtizminiſter gewiefen. — Bertagung 
die zum 3 April, an welchem Tage Unfangs ebenfalls über 
mehrere Bittfhriften Bericht erfattet wurde, worunter jene 
wegen Entſchaͤdigung der Emigranten durd Staats» 
Menten zu intereffanuten Debatten Aulaß gab. (Wir haben 
eine Neberfiht dieſer Siyung bereits in Niro. 106. der Allg. 
Beltang mitgetheilt.) — Die Tagesordnung führte endlich diem 
Beriht der Kommiffion über dem oft beſprochenen Antrag 
des Hm. Sirtens de Maringac: gewiffe Urtifel im 
Reglement der Kammer abzuändern, berbel. Der 
Berichterſtatter, Graf v. Kergorlap, las diefe Adaͤnderuu⸗ 
gen, fo wir fie von der Kommifiion verbeſſert worden. Sie 
lauten for a. In Folge des $. 21. des Meglements ruft der 
Praͤſident allein den Medner zur Ordnung zurüf, ber ſich 
davon entfernt. Der Reduer, der ſich deshalb zu rechtfertl⸗ 
gen ſucht, erhaͤlt alein das Wort. 2. Wenn ein Reduer zweis 
mal zur Ordnung in der nemlichen Rede zuräfgerufen wurde, 
fo muß der Praͤndent, natpdem er dem Redner das Work zur 
Rechtfertigung auf Verlangen gefattet bat, die Kammer bes 
fragen, ob nicht dem Mebner für den Net der Sizung verbes 
ten werben foß, über die ſelbe Grage weiter zu fpregen. Die 
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Kammer entfhelbet hierüber durch Sigenbleiben 
und Uufftehen, ohne Debatten. 3, Infolge dee $. 26, 
des Reglements ruft der Präfident allein zurfrage den Red⸗ 
ner zurüf, der fi bavon entfernt, Er fan Niemandem 
das Wort über den Zuräfzuf zur Frage gefiatten. Wenn 
ein Kebner, nachdem er zweimal in berfelben Rede zur Frage 
auräfgerufen worden, fortfährt, ſich davon zu entfernen, fo 
muß der Ptaͤſident bie Kammer befragen, ob dem Mebner 
uilcht für den Meft ber Elzung verboten werden foll, über 
die felbe Frage weiter fu ſprechen. Die Kammer entſcheidet 
hierüber durch Elzenbielben und Aufſtehn ohne Debatten. 
Der Berlchterſtatter ſuchte dieſe Vorſchlaͤge dur das, was 
in England und. Amerlla gebraͤuchllch fep, zu redtfertigen, 
und zeigte an, daß die Kommifiion über den bamit vermand: 
ten Borfhlag des Hrn, Malne de Biran befoubers berlch 
sen werde. Obgleich die linke Seite fih gegen biefe Trennung 
heftig exrflärte, wurde fie doch genehmigt, und die Erörterung 
des Berichtes auf deu & April ausgefess. 

In Ihrer Shzung am »7 Upril nahm bie Deputirtenfammer 
Die obemangeführten Zufäge zu Ihrem Reglement im geheimen 
Serutin mit 277 gegen »33 Stimmen u. Die Kine, und bie 
engere rechte Seite, hattem dagegen geftiimmt. 


Atatienm 

Die Maillände SBeltumg enthält folgenden Berfcht über 
Die Unternehmungen bes oͤſtreichiſchen Heeres in Piemont; 
mälsrifanbria, »6 April. Als ber Öftreihikhe Vortrab 
nah bem Treffen bei Novara vor Aleffandria ankam, ritt 
Mejar Graf Gatterburg, von einigen Huſaren des Regiments 
Abnig von England begleitet, in bie Gtabt, um bie Nebellen 
zur Webergabe aufzufordern. Diefe, ohne Widerſtand zu leiften 
ohne felbft eine jener Vorkehrungen zu treffen, die in ſolchen 
Faͤllen gewoͤhulich find, zerſtreuten ſich im übereliter Flucht, 
»ie Thote ber Stadt und ber Eitabelle offeuftehen laffend, 
welche mit Lebensmitteln für fünf Monate und mit Munition 
und Allem wohl werfehen war, was zu einer langen Verthei⸗ 
Bigung erforberlih it. General Bretſchneider, Befehlshaber 
des Vortrabs, langte am 12 um » Uhr Nachmittags mit ſel⸗ 
nen Truppen im Aleſſandria an, deffen Schläffel ihm vom 
Erpbifhof ander Spize der Munizipalität uͤberbracht wurden. 
Sedachter General fendete fogleich einige Abthellungen nach 
Movi, um die Flüctigen aufzufangen, aber man konnte nicht 
Einen erhafden. Im Innern ber Eitadelle fah es wie In els 
wert Haufe aus, deſſen Veſizer bei einer plözlihen Gefahr 
entfioh, allem Hausrath da ſtehen laſſend, wo er ftand, unb 
ahue das Geringfte mit fih zu nehmen. Am ıa um Mittag 
zeg der Dberfeldberr, Graf Bubna, am ber Spize ber Divi- 
fon Litienderg In Aleffandria ein, und fendete beträchtliche 
Abthe ilungen nad Uran und Movi aus, um die zeriireuten 
Brebeilen zu verfolgen, und das Land gegen ihre Plünberuns 
gen zu ſichern. Diefe Kolonnen follten zugieih zum Mortrab 
ber nad; Genus befilmmten Heeresmacht dienen, wenn bie 
gevolutionäre Yartet im biefer Stadt ſich noch nicht unterwore 
few Hätte, Feldwmarſchall⸗Lleutenaut Vecſai ſchloß Tortona 
u) Voghe ra ein; GIRL, Graf v. Relpperg, des von Piasenza 
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mit einem Theile der Beſazung ienet Stabt und elnem Bas 
talllon vom Degiment Marle Loulfe herbeigeetit war, zog 
vor Gtradella, und Hei die Gegend bis Bobblo hin erkunden. 
In der Naht vom 12 anf den »3 traf eine Abordnung von Ge: 
nua beim Oberfeldgerrn mit einem Schreiben des bortigen 
tönigligen Gouverneurs, Grafen Desgeneys ein, worte dies 
fer die vollftändige Unterwerfung von Genma meldete, und jur 
gleih anzeigse, daß bie Anführer der Empdrer, Anfaidf, 
Santorre di Santa Roſa, Regls u. U. auf ihrer Flucht dis 
vor bie Stabt gefommen, und, bie erſten Ungenblite der 
Neberrafhung bemigend,, fih anf zwei Fahrzeugen nah Gpa- 
nien eingeſchift hätten, aicht ohne verben einiges Geld vom den’ 
Einwohnern zu erpreffen. Da der Zwet des Dberfeldperen 
nicht war, Genua zu befezen, fondern bloß die Rebellen zu 
vernichten und dem Aufſtande elu Ende zu machen, fo befahl 
es nad Empfang diefer Nachtichten feinem Vortrabe , ſoglelch 
Halt zu machen, mad befhränfte fi darauf, zu Aleſſandria 
und in ber Gegend eine milltaͤrlſche Stellung zu nehmen, de= 
ven Mittelpunft Aleffaudtia it, und vou welder Novi, Sal 
vabere, Feliciano, Acqui, Seravalle und Tortoua die äußere 
ften Poſten bilden. Eine Abthellung der Divlſion des Grafen 
v. Neipperg befindes ſich in Bobbio.. So reidten fünf Tage 
bin, um die Nebellen zu zerſtreuen, und alle Gtelungen und 
Punfte zu beſezen, bie fie fa feiger Weife verlichen, und 
welche — wären fie von Kriegern beſezt geweſen, denen das 
Gefühl für eine gute Sache zu Limpfen, Tapferkelt elugenöst 
hätte — felbft einem mächtigen Krlegsheere einen kraͤftigen 
Widerftand Hätten leiſten können. Auf dem ganzen Zuge 
durch Piemont wurben unfre Truppen mit Beweifen von Freund⸗ 
ſchaft und Zutrauen empfangen; die Einwohner fezten Ihre ge= 
wohnten Beihäftigungen fort, und prleſen den Wechſel, haupts 
fädlih weil er fie von dem Zuftanbe beitändiger Angit befreite, 
in welchen die revolntiondre Dieglerumg fie verſezt hatte.” 

Zu Zurin rüfte am 10 um 6 Uhr Abende der plemontes 
fifhe Oberſeldherr Graf Ealller de la Tour mis feinem Haupt= 
quartier, ben Greuadieren von ber Garde, ben Brigaden Ple— 
mont und Mofta , bem Dieuterreginent von Plemont, und ei—⸗ 
nem le ich ten Batalllon ein. Die Truppen ftellten ih auf dem 
Fönigl. Plage, und auf dem, ber an das Kartell ſtoͤßt, unter 
dem Mufe: „Es lebe der König!” in Schlahtorbuung auf; 
das leichte Bataillon löste die Bürgergarde in ber Eitabelle ab, 
und, bes Abends war bie ganze Stabi erleuchtet, Am rı fange 
sen auch bie Gardes bu Korps, eine Batterle von 12 Kauomen, 
begleitet von einem Korps Garabiniere zu Pferd und zu Fuß, 
uud bie Brigade von Eunes an. Die Müffehr diefer Truppen 
(fagt die Turiner Zeitung) bie fo große Beweife von Treue 
gegen den Souveraln gegeben, fo wie die Kriegszucht, die fie 
beobachten, führte die Ruhe herbei, nach ber Jedermann ſich 
febnte, und ſchon kehren die Familien, die fid auf das Laub 
In Sicherheit begeben hatten, nah ber Hauptftadt zuräf, An 
bemfelben Tage erſchlen eine Kundmachung, ber zufolge alle 
Yerfonen, die feit dem » Yan. ıBaı zu Turin angefommen, 
innerhalb a4 Stunden abreifen folen, wenn fie nicht von ber 
Regierung ausdrüfliche Erlaubniß zum Aufenthalte erlangen, 
aber im königl, Dleaſtſachen ſich daſelbſt befinden, Wu hie Mi ie 
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tit dra muͤſſen fi vor ber Meglerung ftellen, und berem Bes 
fehle einholen. 

Der König Ferdinand verlieh mit feinem Gefolg am +4 
April Florenz, um über Nom nad feinen Staaten jurüfgus 
tehrem. Ihm folgten in den nachſten Tagen Die HH. v. Bin 
gent, Yozzo di Borgo, Graf Blacas und Graf Truchſeß, Mi 
alfter der Höfe von Oeſtreich, Rußland, Eranfreic und Preufs 
fen. Bor feiner Abreife verlieh der König bem Grofherzoge 
yon Toscana und deſſen Erbprinzen feine Orden, unb ver: 
theilte viele Geſchente; auch läßt er für die Wallfahrtstirche 
della Santiffima Annunziata eine filberne Lampe verfertigem, 
— Am 15 April traf die Prinzeſſin von Earignan, Tochter des 
Großherzogs, mit ihrem Gemahl und Kindern, von Livorne 
zu Florenz ein. Ste war am 13 April vom Nizza auf einer farz 
dinifhen Brigantine zu Livorno angefommen, wo Ihr Gemabl 
fie erwartete. — Auch ber Kronprinz von Dänemarf und bef- 

fen Gemahlin befanden ſich ſeit einigen Tagen au Floren, 

j (Aus neapolitanifhen Zeitungen bis zum 9 April.) Yus 
alen Provinzen gehn Nachrichten von voltommen bergefellter 
Ruhe ein. Beſonders zeigen die Galabrefen einen Geiſt der 
Orduungsllebe umd des Gehorfams, weiden man noch nie von 


ihnen gewohnt war. Sie hatten ein duch den Rebelengene⸗ 


zal Roſſarol von Meſſina aus an fie geriteres Proflam mis 
größter Berachtung zurütgewiefen. Die Erfahrung lehrt und 
Manches, was wir von den Theorlen allein vergeblih erwar⸗ 
ten. Zu Palermo iſt auf königlichen Befehl eine provifos 
zifhe Megierung eingefezt worden, Dem zum Vorſiz beſtimm⸗ 
ten- Kardinal Gravina wurde bie freie Wahl der Mitglieder 


überlaffen, und fie traf folgende Perfonen: Fuͤrſt Trabla, Mars 


&efe Ferrerl, General Nunzlante, Admiral Oluggiero : Sets 
time, Fuͤnſt Torrebuons, Fuͤrſt Paudolfina, Don Gaspare 
Leone. — Ale Intendanten und Generalſetretaͤrs, welche vor⸗ 
laͤufig beſtaͤtigt find, muͤſſen bis zur Mitte dieſes Monats anf 
ihren Poſten fepn, widrigenfalls wird angenomimen, daß fie 
ihrem Amte entfagt haben. — In dem leztverſtoſſenen Tagen 
find abermals mehrere Verhaftungen erfolgt. Die Generals 
Yolizeitireition bat Belohnungen von 1000 Dutaten auf die 
Ergreifung Jedes der nachbenannten Judlvlduen geſezt: Don 
Lorenzo de Concilll, D. Michele Morelli, D. Gluſeppe Sit: 
wati, D. Lulgt Minthini, D. Gluſeppe Cappuccko. 
Nachtichten aus Eorfu zufolge hatte fih der Lorb Ober⸗ 
Bommilfir, Sir Thomas Maltland, am 22 März mit feinem 
Wefolge an Bord der Fregatte Mevolutionäre nah England 
eingefhlft, wohnte fih Gir Thomas: in Angelegenheiten, bie 
feinen Voſten betreffen, begibt, Im feiner Begleitung befin- 
Bet fich der Cav. Glov. Capadoca, Mitglied des oberften Jus 
Alipofed. Während der Abweſenheit bed Lord Dbertommifs 
fürs verfieht, wie gewoͤhulich, Sie Fseberit Adam feine 
Funttiouen. 
Deuwttfäölenb 
” Ans bem Wirtembergifhen, vomaa April. (Eins 
gefandt,): Ein In befondeser Beziehung. auf Wuͤrtemberg ge: 
Imriebener Aufſaz im der Allgemeinen Zeitung Nro, soß; vom 
28 d. M., nimmt von swelfirsiiein in der Aarauer Zeifung vom 
6 Jan, d. I, Gelegenheit, über bie Verbindliateiten, welche 


der Urt. 14. der beutſchen Bunbesakte ben Reglernugen ber 
Bumdesftanten auferlege, die Grundſaͤze, nah welchen bder— 
felbe zur Anwendung zu bringen fep, bie Schwierigkeiten, 
weiche diefe finde, und endllch über das, was ben betheülgten 
Regierungen zu thun frommen möchte, fi ansfährlic zu ver= 
breiten. Alles, was hierüber gefagt wird, kan man lediglich 
auf fi beruhen laſſen, da Zeitungsartitel an und für fib nicht 
geeiguet find, diefe Angelegenheit zu förberw, ober diefe oder 
jene Entfcheibung derſelben herbeizuführen, und man im hbris 
gen nicht gemepat ift, die Befrlebigung zu idren, welche darlu 
Uegen mag, In einer Zeitung, den Regierungen ben von ihnen 
in öffentlichen Ungelegenheiten zu befoigenden Gang vorzu⸗ 
geibnen. Dagrgen kan man eine hlemit in Verbindung ges 
fezte Aeußerung, welche das Nichterſchelnen ber Mehrheit ber 
Standesherren auf dem gegenwärtigen Landtag in Würtemberg 
betrift, nicht unberichtigt laſſen, da diefelbe im Huslande, wo 
das wahre Sachverhaͤltulh weniger genau befanut iſt, bie Mey⸗ 
nung begründen könnte, ald habe die Regierung den Staudes⸗ 
berren eine gerechte Veranlaſſung dazu gegeben. Ym biefer 
Wezsebung wird dort gefagt: „Der Grub davon, daß bie 
mStandesherren bei ber gegenwärtigen Ständenerfammiung im 
„Würtemberg wicht erſchlenen ſeyen, dürfte vielleist barim 
ngefunden werben, daß, ſeltdem ber erſten Kammer fo viele 
„toͤnigliche Staatsdlener beigefügt worden feyen, fie niht meht 
„hoffen könnten. ber urſpruͤnglichen Beitimmung biefer Kam⸗ 
„mer zu entſprechen. Wefoudere Erwägung verdiene doch al⸗ 
„lerdings bie Betradtung, baf wenn vormals die Steuerver⸗ 
eellligungen von Stänben-ausgingen, -meldhe nichts dazu beis 
„tengen, gegenwärtig, wenigitens im jener Kammer, berem 
„Mitglieder den bödften Stenerbetrag entrichten, bie Eut⸗ 
„iheidung von Stimmen abhaͤnge, welche ald Staatsbiener 
n„iwar von ben bewilligten Steuern begabit würden, aber nidt& 
„dazu beiträgen.” Welche Gründe die Mehrheit der Stans 
deshetren gehabt bat, In ber gegenwärtigen Staͤnde verſamm⸗ 
hing, bei ber Wiedereröfnung Ihrer Sizungen, nicht zu ets 
feinen, laͤht man dahin geteilt feun; es iſt keine Veranlaſ⸗ 
fung vorhanden, dem nachzufotſchen. Dagegen werben folr 
gende Thatſachen hinreihen, die vorſtehende Aeußerung in ihr 
wahres Licht zu fezen. Die Ubgadenbewilligung fezt in Mürs 
ternberg, zufolge des $. »Br, der Berfaffungsurfunde voraus, 
entweber eine Uebereinitimmung der deshalb von beiden Kam: 
mern befonders gefaßten Befbläffe, oder, wenn dle erſte Kam⸗ 
mer ben Befchluß der awelten verworfen bat, daß beim Zus 
fammenzäblen der beiahenden und ber verneinenden Stimme 
beider Kammern, fich für die Werwiliiguug eine Stimmenmehre- 
heit ergibt. Im ber erſten Kammer, welde aus den Prinzen 
bes köntgiihen Haufes, aus beit Hiuptern der flandesherriis 
hen Famlllen und den Vertretern ber. ſtandesherrlichen Ge— 
meinfhaften, und aus beu vom Könige erblich oder auf Lex 
bewögcis ernannten Mitgileberu befiebt, Büben bie Staudes⸗ 
herren eine entiheidende Mehrbeit, und Ihre Thellnahme am 
deu Berbandiungen iſt dadurch erleicatert. daß deu erbiiwen Mit⸗ 
gliedern ber erften Kammer ausnahmswelfe die Stinm— 
übertragung geſtattet ift. Das Erneunungsredr bes Adna 
iſt, hinſichtlic bes Geburt und des Vermoͤgens ausdrul⸗— 
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rich auf keine Weiſe, dagegen Hinfichtlich Ber Zahl dadurch bes 
ſchraͤnkt, daß die — ber von ihm ernannten Mitglieder, den 
dritten Theil der übrigen nicht überſtelgen fan. Die 
aweite Kammer kit, der groͤßern Zahl nach, aus den gewählten 
Abgeordneten derjenigen Klaſſe von Stenerpflictigen zufam- 
mengefezt; welde bei Weiten den größten Theil aller Staats⸗ 
laften trägt; denn was ben hoͤchſten Stemerbetrag betrift, wel: 
chen die Mitglieder der erften Kammer angeblich zu entrichten 
baben, fo tragen fämtlihe ſtandes herrlichen Familien in Wuͤr⸗ 
semberg zu. ber ordentlichen bireften Steuer von jährlichen 
2;400,000 fil., im Ganzen die Summe von 32,000 fl. bei} ber 
Abſtand iſt bei den äindireften Steuern, welde den ordentil: 
chen direkten umgefähr gleichſtehn, noch betraͤhtllcher. Hlet⸗ 
nad) ergibt fi von ſelbſt, Inwiefern durch die verfaſſuugsmaͤ⸗ 

Sige Ausübung des dem Könige zuftehenden Rechts, eine bes 
finnmte Anzahl Mitglieder der erſten Kammer zu ernennen, 
den Stanbesherren, berem individuelle Unfichten dabei in fei: 
ner Welfe in Betradt fommen können, eine gerehte Veran: 
laffung gegeben worden iſt, nit in der Staͤndeverſammlung 
au erfheinen, in beſondere aber inwieweit durd die Aus- 
übung jenes Rechts an ſich, die Cutſcheidung über die Steuer: 
verwiligung im Allgemeinen — wozu entweder ein überein: 
flimmender Beſchluß beider Kammern, oder dad eine Mehr: 
heit der zufammengezäbiten bejaheuden Etimmen erforderiih 
iſt — oder auch nur in ber erfieu Kammer allein jemals hers 
beigefährt werden fan, und endiih inwieweit dadurch die 
fandesherrligen Mitglieder derſelben verhindert wers 
den, dee nefprüngliben Beftiimmung diefer Kammer zu entz 
ſprechen. Denn felbftfür einen Uugenbiif angenommen, diefe 
Beſtimmung koͤnnte darin beftehen, daß nur dasjenige beſchloſ⸗ 
fen werde, was jene Mitglieder vorgugsweife wollen, fo 
würde doch ſchon die Hälfte der Stimmberectigten Standes⸗ 
berren, mit Vollmachten der andern Hätfte verſehen, elne ent: 
fbeidende Stimmenmehrheit auszuüben im Stande fepn. Von 
gleichem Werthe iſt die weitere Behauptung, daß die Staats- 
dlener, welche durch Ernennung des Königs Mitglieder der 
erften Kammer find, zwar von ben bewilligten Steuern bezahlt 
würden, aber nichte dazu beitrügen. Mehrere derfelben find 
mit Grundeigentum angeſeſſen; alle Staatsdiener aber ohne 
Unterfbied, find gleich den übrigen Staatsangehoͤrigen den 
indireften Steuern unterworfen, und haben zu dem für das 
Gtatsjahr 18'9Ao erhobenen auperordentlihen Steuern, nicht 
nur im Verhaͤltniß der allgemeinen Steuerpflicht beigetragen, 
fondern die Befoldungsfteuer noch befonders entrichtet. 

* Karlsruhe, 15 April. Die Gegenftände, welche auf 
den legten Landtage unerledigt geblieben, werben jezt für 
bie nächte Seffion von der Negierung vorbereitet, und zu ben 
neuen Wahlen find bereits die Einleitungen getroffen. — Uns 
fere beiden Markgrafen, Wilhelm und Mar, fommen in ben 
eriten Tagen des Mais von Paris zuräf. — Es fellen nun alle 
zwei Jahre Ausitelungen von Gegenftänden der Kunft und In⸗ 
duftrie in der Reſidenz ftatt haben. — Wie man verainmt 
ſucht das Haus Taris die Poſten im Großherzogthum Baden 
neuerdings in Pacht zu erhalten, und man verfibert, es werde 
dabei ee EA die Berwendung.des kön. preufifhen Hofs gerechnet. 


Nah Berlchten aud Frankfurt vom 19 Aprfl hatte Die 
beutfhe Bunbesverfammlung in der leztverfloſſenen Woche 
noch drei Sizungen gehalten, und fih dann bis zum 14 Maf 
vertagt. Der Hr. Graf v. Buol» Schauenfteln macht während 
diefer Zeit eine Neife nah Parls und Brüffel, 

Se. kön. Hoh. ber Kurfärft von Heſſen bat dem gehelmen 
Staatsminifter v. Schmerfeld die Departements der Jufti 
und des Innern, dem geheimen Staatöminifter v. Wigieben 
das Departement der Fhranzen, und dem zum gehelmen 
Staatsminiſter ernaunten Geheimenrath v. Schmluke das Dei 
partement ber auswärtigen Ungelegenbelten und des Haufes 
übertragen. — An 6 April bat bie Eröfnung des Teſtaments 
des verewigten Kurfürften fhatt gehabt, Lebensſaͤngliche Pens 
fionen von 1500, 500, 300 Thalern jährlich find darin für eine 
Anzahl Perfonen ausgeſezt, welche den Kurfürften während 
beffen Aufenthalt In Prag umgeben, ober fonit ſich durch An⸗ 
bänglihfeit und Treue ausgezeichnet haben. Die Penfionen 
find, mit Ausnabıne derer für bie Schweizer Garde, welde 
das, den Leichnam des Kurfuͤrſten einfhliefende Grab auf der 
Loͤwenburg bewadt, bie der Krlegskaſſe sur £aft fallen, ſaͤmtlich 
auf die Kammerkaffe angewlefen. 

* Hamburg, ı7 April. Morlge Naht hatten wir dag 
fuͤrchterlich ſhoͤne Schaufplel, auf der Elbe in der Nähe bes 
Delchthors einen fogenannten Berliner Ever, In vollen Flams 
men ftebend, zu ſehen. Diefes Fahrzeug war bauptfädlid mit 
Zufer und Rum beladen, und hatte heute feine Meife antreten 
follen. Wie das Feuer entſtauden, tft noch nicht ausgemittelt. 
Der Schaden wird auf 60,000 Mark geſchaͤzt, hätte aber leicht 
weit bedeutender werden können, weil die in der Nähe llegen⸗ 
den vielen andern Schiffe, da eben Ebbe und alfo niedriger 
Waſſerſtand war, nlcht fortgefchaft werden fonntit, Gluͤtll⸗ 
cherweiſe trieb der chen herrfchende heftige Wind die Slame 
men nad einer Midiung, wo fie nicht ſchaden konnten. — 
Auch in unferm Heinen Staate iſt vorige Woche eine Revolu⸗ 
tion ausgebrochen, wobei es zwar feine Todte, wohl aber mehs 
tere Verwundete gab, Die Empdrer gehörten zu der Klafle, 
die allein mit Sicherheit darauf regnen fan, daß Ihr Zuftand 
fi verbeſſert, wenn alle Ordnung zu Grunde geht; es waren 
die Gefangenen fm Hiefigen Epiunhaufe (das Grfingnig für 
die gröbften Verbrecher). Vorigen Sonnabend, bei hellem 
Tage, war der größere Thell mit Gewalt nad dem Gefaͤng⸗ 


ulßhofe ausgebrochen, hatte Thären und Fenftern zerträms 
mert, fib mit Bellen, Hammern und anderen MWehrinftrus 
menten bewafnet, und verlangte unter, drobendem Geſchret 
für die Folge befere Bekditigumg. Die Frau des erſt vorKurs 
jem von einens jener Böfewigter mit einem Mefcritide etz 
mordeten Defonomen der Anftalt mußte ſich Nüdten, und eine 
Abtheitung unferer militärifch organtiirten Nadıtwähter, weis 
he zur Wiederherftellung der Ordnung hinbeordert wurde , 
fonnte damft nit zu Stande fommen. Num aber wurde das 
Haus von einer ftaren Abtheilung unferes regulairen Mill⸗ 
rars umzingelt, wovon ein Theil mit geladenem Gewehre 
eindrang und unter Bedrohung einen jeden, der Miene zur 
Gegenwehr mahe, fofort nieder zu ſchleben, bie Züctlinge, 
Handel auf hieiigem Plaze 
u wollen, daher‘ 
etrelde rieldt es 


zur Unterwerfung zwang. — Im 
fheint es wieder erwas lebendiger werden 
audı der Dlskonto im Steigen iſt; nur mit 
fortwährend flau. 


ö—— — — c —————— Nedaticur / 6.3, Ettaman. 


Donnerftag 
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Aftrita. 

Nach Berlchten aus Tanger mar ber Kalſer Muley-Js⸗ 
mael, welcher erſt vor Aurzem den Thron beſtieg, in ſeinem 
Vallaſt zu Tetuan von einem feiner Minifter todt gefunden 
worden. Man hielt es einige Zeit geheim, und begrub Ihn im 
feinem Garten... Bald indeß erfuhr ber Gouverneur von Te⸗ 
tuan ben Tod des Kaljers, und machte ibn befannt. Um 
folgenden Tag wurde ber Bruder bes Verftorbenen von den Trup⸗ 
pen als Kaifer ausgerufen, Er lief den Gouserncur und eir 
nen Zuden, Namens Ismail, arretiren. Einige Hundert bes 
wafnete Mauren und Juden verfammelten fi, und forber- 
ten Frellafung ber Gefangenen, 
Aufruͤhret vor fih kommen, hörte ihr Begehren und lieh ignen 
die Bafionabe geben. Die Bewohner von Tanger wollten ſich 
ber Wahl des neuen Kaifers widerfezen, zogen gegen ihn, er: 
Euren unter den Mauern von Tetuan eine Riederlage. — 

er neritorbeue Kalfer an fe 

füptte, nach Sibra —2 Arz a t, allein der dor⸗ 
tige Gohverneur fi gemweigert haben, feinen Verlangen Gehör 
zu geben. 

Yortugal. 

Aus eiffabon fhreibt man unterm do März: „eltern 
wurden im Dom von St. Domingo bie Bafen der Konftitus 
tion feierfih befaworen. Artillerie-Salven von den Forts und 
den Schlffen fündigten das Feft an; ber Erzbifchef vom Bahla 
hlelt das Hochamt, nach deſſen Beendigung das Tedeum ange- 
ſtimmt wurde. Bon St. Miguel‘, ber größten unter den azo⸗ 
riſchen Iufeln, iſt ber Major Lacoſta mit der Nahriht elnge⸗ 
troffen, daß daſelbſt am x» März die portugleſiſche Konftiturion 


von den Behörden im Elnverſtaͤndulß mit den Bürgern, dem 


Adel, ber Geiſtlichkeit und den Truppen verlündigt worden 
fev. Die Regierung wird ein Heines Gefhwade: nah den 
Azoren feuden, um auch den übrigen Infelm die Annahme der 
Konſiltutlon zu erleiätern, und den bortigen Generalfapitain, 
der ſich noch Immer dagegen fezt, nach Liſſabon zu bringen. — 
Aus Rio: Janeiro It heute die portuglefifhe Galeere, Gene: 
ral Lecor, in 65 Tagen mit der Nachricht angelommen, daf 
das Linienfhif, Don Juan VL, fegelfettig lag, um den 
Kronprinzen gleich nad erfolgter Entbindung feiner Gemahlin 
mad Liſſabon zu führen; übrigens herrſchte daſelbſt große 


Breube, ſeitdem ber König erklärt hatte, daß er bie portugies 


ſiſche Kouſtitution aunehme. — Die Cortes befhäftigen ſich ger 
geuwärtig mit der Organifation des Heeres. Die Regentſchaft 
hät, in Folge des (lezthin erwähnten) Beſchluſſes der Gortes, 
ihren Grfandten aufgetragen, zu erfiären, daß ‘fie das Beueh⸗ 
men Oeſtrelchs gegen Neapel nicht biligen könne," = 


® 


Der Kalfer lieb ſſeben der 


als er. lich Fran, 





& 


Spanlen. 

Madrid, 5 April. Obriſt be Concillis, Witglieb bes 
ehemaligen neapslitauffhen Parlaments, fit über Barcelona zu 
Madrid angefommen, und hat bie ungläflihe Wendung ber 
Dinge in Meapel betätigt. Die Minifter haben ben Cortes 
darüber Ungeige gemacht, und Ihnen zugieih von Seite bes 
Königs verfiwert: „daß biefe Ereiguife auf Spaniens Schit⸗ 
fal keinen Einfiuß haben koͤnnten, deſſen politiſche Reform vom 
den auswärtigen Maͤchten anerfannt fry; daß man dem KAdnig 
von Neapel als im Zuſtand der Gefangenfhaft befindlich aa⸗ 
ſehn mäffe; daß es fih num daram handle, dem Folgerungen 


‚vorzubeugen, welche Uebelgefinnte aus dieſen Ereiguifen ster 


ben wollten; baf die Cortes daher Sr. Maieftit Mittel vor⸗ 
fälagen mödten, wie das konſtitutlouelle Spftem, das zu ver⸗ 
theidigen Ste geſchworen, In allen feinen Theilen aufrecht eu« 
halten werden könne.” Endlich Habe Ihnen der Abnig aub druͤl⸗ 

aufaetraaen, ben Cortes zu ſagen: „Et bol⸗e das im 
Fale dropeuder- Gefahren, DIE Spanter fich nicht ſo betragen 
würden, wie bie Neapolitaner.” — In einem geheimen Co⸗ 
mitte‘ follen heute die Cortes eine von Barcelloaa eingelau⸗ 
fene, durch den Miniiter ihnen mitgetbellte Depefhe vernoms 
men haben, des Inhalts, daß die dortigen Behoͤrden, wegen 
Verdachts einer Berfhwörung, bis auf weitern Befehl, fol⸗ 
gende Perfonen nah Majorka zu verweifen für gut befunden 
hätten: den Bifhof von Barcelona; ben Baton Labarre, bem 
Baron d'Eroles; Campbell, Adiutanten des Gen. Caſtauuos; 
den Obtiſten Strang, Bruder des Biſchofs von Die; L'Loret 
Eringuffitor; den Guardian bes Franzistanerkloſters u. a, Ein 
wobner ber Stadt. . . 

Großbritannien. 

Um 9 April überreigte Hr. Thomas Wilſon (Repräfentant 
der Altſtadt London, nicht mit Gen. Wilfen zu verweufein) 
ins -Unterhaufe eine Blttſchrift von mehreren Wollhaͤudlern, 
worin bdiefeiben fi Aber ben haben Zoll, welder anf biefem 


urtltel haftet, beklagen, und um eine Buräfnahme deſſelben 


dringend Bitten. Hr. Wilſon unterftägte biefe Bitte, und 
fagte, es ſey ihm betannt, wie fehr fid die Einfuhr fremder 
Wolle in Folge diefer hohen Abzabe vermindert habe; aus 
Spanlen gingen bedeutende Zabungen nad ümerlka, und ſelbſt 
von London md Liverpool würde bie aus Deutſchland eingen 

führte Wolle wieder nad dem vereinigten Staaten verfalft, 
indem fie bier nicht zu verfaufen fep. Die Aufträge auf Tuͤher 
und andere Wolleuwaaren vom Kontinente wuͤrden Immer ge⸗ 
tinger, und er fenne ein bedeutendes Haus, das font alle 
Jahre Aufträge bis zu dem Betrag von booo Yf. St. erhalten 
Habe, allein jezt würden diefe Aufträge nach Bremen und an 


deun Kontimentatitäbtengegeem, welches nicht alleln ein.großen 
Verluſt fün das Land ſey, fanbern. bie Indufirle anderer Na⸗ 
sonen würde badurd befördert und England träge dazu. bei, 
daß die Fabriten und Manufalturen, feiner Nachbarn und Ne— 
Kenbahler immer mehr in: Aufuchme kaͤmen. Die Wittſchrift 
wurbe angenommen, und. heren. Druf, befahlen.. 
grantvetd. 
" Yarit, 19: April. Konfor, bProz. Ba: Fr. 2 Cent. 

Die kanlgliche Famille und der Hof beobachteten. in der 
Charwoche mir grofer Gewiſſenhaftigleltt dle herldmmilcheun 
ader von. der Kirche vorgeſchriebenen gelſtlichen Uebungen. — 
Dle Promenade nach Longchamp mar am etſten Tage des. ab= 
mechſelnden Wetters halber nur ſchwach beſucht. 

Der Etzblſchof von Narid,, Kardinal Perigord, bat feinem: 
Mfarzcen. in. einem. Girtularfcbreihen. ange zeigt, dak er dem 
Yiarrex von St. Louis d'antin fein. Migfallen über deſſen 
Nachgiebigkelt (eätfiptii der Cuſegnung von. Manuei'd zei: 
nam) zu erlenaen zugeben, uud bei. tem. Generalprofucater 
mezon. diefes Alts den Gntolsranz, gegen die ———— 
‚lage erhoben habe. 

Das Jaurnal des. Debate will. mit Sicherhelt — daß 
de rufüfhe Armee ans: Volhynlen auf Ihrem. Marie durch 
Ungira. nach \talien. auf, Befehl bei, Kalſers Alexander Halt. 
gemacht habe. 

—*Lyon, 14 April.. Die neueſten Nachrichten ang Plemont 
laſſen. die nahe Herſtellung der. Ruhe mit. Rerht hoffen, und 
machen die Aufſtellung eiues franzoͤſiſchen Neobachtungstorps, 
auf der Graͤnzt unndthig;, Infoften. ſich wenigiteng, Die verban⸗ 
deten. Machte darauf, beſchranten, Neapel. und dic ſardintſchen 
Staaten, vor den. Folgen der Nrvalution. zu. verwahren, und: 
Eranien; nicht in: denjenigen Maafiregein. ap begreifen, melde: 
ap: Lalbach verabredet: morben; find... Ueber die Vorgänge im: 
Memont, erfährt. man. Folgendes: Sokalk: fi: ber. Prinz, Early: 
Han. entſchloſſen hatte „, die Autorität. des: Herzogs von, Gene; 
uals. anzuerkennen, waren. auch alle. uͤbrlge Mitglieder. der Ins’ 
sinen Junta, mit ihm, einygrjtanden,. fih aufzniöfen.. Wilein, 
man. fah voraus ,, daß die überſpaunte Militärpartel,, die Ihren. 
Hauptſig in. Ale ſſaudria hatte, und. welcher Me Turiner Juntaı 
Dad; Gegengewicht. hielt, nach, Auflöfung, ber Aunfa.alle Gewalt: 
an: ſich reifen, und wahrſcheinlich Penont. Im: den: traurlgſten 
Zuſtand von: Weriwirrung. dringen. wärde.. Alſo beſchloß die: 
Mehrheis des. Junta „ verſammelt za bleiben, ſich noch einlge 
Mlisueder beizuge ſellen, und ich auf Aufrechthaltung der Oud⸗ 


nung zu beſchranden. Man verſichert, ſie habe in dleſem Sinn: 


an den Genetal Xatsur nach Novara, und an. ben. Herzog vom 
GSene vois arihrichen, und. ihr. Plan. ſey gutgehrißen worden. 
Um ihren Zwet — Drang. herzuſtellen— befto. cher: zu, ertels. 
den, mußte bie Junta,yon.Klelivndria. aufgelöst, werben, was 
auch wirllich durch ſchriftlche und muͤndliche Vorftellungen.be= 
wertſtelligt wurre.. Es ſoll ſchon beſchloſſen geweſen ſevn, 


anf eine neue Aufſorderung des Könige, Wicter, Emannel,, 


der. die. Regierung wicder. antreten. follte,. fi unbedingf zu un⸗ 
terwerien.. Allein bevor. Diefes Ins: Delne: gebragt werben: 
konnte ,, wollte. die Mititirpartel aus: eigener. Bewegung und. 
apgen: den: Willen der. Junta einen Verſuch machen, das Korps 
bes; Wrneral, Latout für. ſich au aswinnen,. Deshalb grigab 


- Mailänder: Zeitung. Folgendes :. 


mußte); nahm. Genua: das fonjtitutioneile Spſtem an: 
Juuta von Turim ernannte drei politifhe: Chefs, aber. teiner: 





der Angrifauf Mowarn. Genemt Lateur war daven benachrich⸗ 
tigt „ und da fein. Korps zu ſcawach war, wandte er fi an den 
General Bubna, der ibm. ſogleich zu Hälfe eilte, und die ats 
ruͤlenden Piemantefer zurätfhlug, Mun ſchilte Latour der 
Junta den Befehl zu, ſich aufzuldfen,. worauf er in Turin 


elatuͤten muͤrde. Dis geſchah. Und damit nicht fremde Krups 


pen. die Gitadelle vom Turin beſezten, wurde dleſe freiwitig 
gerdumt.. Unter diefer Bedingung, und: wenn. fein fernerer' 
Widerſtand erfolgen würde, wollten fib, wie der Junta ans 


gezeigt warben, bie Dejtrelber mit der Befezung von Aleffans 
dria beandgen, Man machte den Chefs ber. Miirärpartci bes 


greittih, daß fie feinen: Widerftand mit Erfolg zw leiften vers 
möchten; deshalb entfhloffen fie ſich, die Vertheidigung von. 
Aleffanoria aufzugeben, und fih in Genua nad Spanien eins 
zuſchiſſen. General Latour hat nunmehr die Gitadelle von Tu— 
tin, und General, Bubna Aleſſaudria beſezt. Geuug hat fich 


: dem, Könige gleichfatle: unterworfen, deſſen Autorität. es im. 
‚ Grunde niemals verfannt hat. 


JItalbem 
Am 135 April wurden zu Turin alle, nach und nach vom 


Novara augelangten Truppenianf. dem großen Plage vor. dem 
‚neuen: Thor vom königi. fardinifhen Oberfeldherrn Grafen: 
Sallier de Latour gemufert; Nie hatten das beſte Aurfchn, 
und warden want. Grneraimajor Miatardi fommandirk, 
4 beinfeiben: Tage erlich genannter Oberfeldhert eine Kundmas 
: hung „ morin: ew anzrigte „ daßer, im: Folge der. vom Herzog 
won: Genevold: aus Modena unterm 10.d, erhaltenen. Befehle, 
‘eine Militär Rommifffen: erhanst:habe,,. un ale Milt- 
 tärz und andre Verſonen abzuurthellen, welche au der leztem 


Un: 


Revolution Antheil genommen. Zu Gliedern dieſer Kommtffion: 
wurden ernannt: Graf Thaon. Mevel.di: Pratoluugo als Praͤſi⸗ 


dent; die. Generalmajore.: Venanzon Vlalardi, Sambuy und di 
Favergrsn; Graf’ Langesto, Maͤſident des Senats von Turin; 
‚Ritter Roget de Coler, ehemallger General: Intendant von: 
‚Sardinien, als Belſizer; Graf Calvi, General: riegsauditor,. 
als Berichterſtatter. — Die Nachricht vom. Einräfen der. koͤnig⸗ 
Uchen Truppen. in Turin traf am 12 zu Nizza, wo General! 


Annibal, di Saluzzo kommandirte, ein, und ward vom. Volte: 
mit, großer Freude empfangen. Zu: Mentone, im Fürftentgum: 


j Monaco, hatten: etwa: bunbert Einwohner bie ſpaniſche Konitis- 


‚tution: audgerufen ,. und ben. Kommandanten. Ritter Mey de 
Sllarıp genötbigt,. fih nach Monaco, zu zjehn.. Auch dort ifti 
E17 2 zur, Rube zurükgelehrt.. 

Ueber: die: neueften: Vorfälle fin Giemu:dr enthäft die: ' 
„Seit. den befannten. träus: 
tigen, Greigalffen: am: 23: März: (mo. den Gouverneur feine: 
Machtt In: die Hände einer. Regierungsfommifiion: — 
Die: 


fügte ſich der Wahl: Die and Zurinientreffeunden Nabrichten. 
Bon: Vartelungen: unter. den’ dortigen: Truppen, fo wie die Pro— 
Hamationen'ded Herzogs von. Genevols fanden mit ben Des: 
freten: ber. Junta,ingu großem: Widerfprud, um nicht: Aengſt⸗ 
lichkelt zu erwelen. Indeſſen wurde die. Ruhe nicht geftört;, 


die Megierungsfömmiffion biieb- in Permanenz, und die Nas: 


tionalaatde ward. verdoppelt. Die Eutfernung des: Prinzen: 


463; 


Megenten aus der Hauptſtadt rehtfertigte bald volllommen dew 
Gonvernenr, Grafen Desgeneys Aber den: Norwurf, als fey 
der von ihm beigebrachte Befehl deſſelben nicht aͤht geweſen. 
Jezt erfuhe man dew Sieg der fönigiihgefinnten und verbün: 


deten Truppen über die Infurgenten, und die Regierungs= } 


tommiffien: glaubre widte; Beſſeres thun zw fönnen „ als bew 
Grafen Desgeneys zu bitten, die Gouverneursitelle wieder 
zu übernehmen. Gr willigte aus oftbezeugter Waterlandeliebe 
ein, und feine erfte Handlung war, eim tiefes Vergeſſen alles 
Worgefallenen feierlich zuzufihern!: Die vonder Reglerungs— 
kommiffion. am: zo ernanntem, vom Decurionab- beftätigtem 
Deputationem erhlelten Briefe vom Gouverneur, und reisten 
am ınab;. die eine nach Nizza zum: König: Victor Emanuel‘, 
Die zweite nah Modena zum Herzog vom Genevols, die dritte: 


ins Hauptauartierdes königlibem Oberfeldherrw Latour, Wr | 


demfeiben Tage zeigte der Gouverneur den pibzlichen Wechſel 
ga Genua’s Regierung „ fo wie die Abordnung der erwähnten 
drei Deputationenden.Einwohnern in einer ProNamation an, 
worin. er Ihnen: die tieffte Werge ffenbeinhrs Vorgefallenen 
verjpridt,. und: anzelgt, daß bie vom ihm am 23 zuſammenbe⸗ 
rufene Reglerungskommiſſton,, einfhläßlih der Glieder. die 
fie fich feibit beigefellte, in Wirkſamkeit bleibe, und aub Hr- 
Botto fortfahren: ſolle, die Pollzel zu leiten. Ein Pproflam: 
wom ı= weist die häufig. um. und’ in: Genua eintreffenden. zete 
freuten: Soldaten an den. Obriften: Rapallo‘,. Kommandanten 
yon: Polcevera , der fie welter inftradiren: foil.. 

. @ine Stuttgarter Zeirungienthält: Folgendes‘ aus’ Neapel 
nom 3impril.. „Man darf annehmen, daß: die Unterwerfung: 
bes Feſtlandes unferes' Königeeiais: vollender fft 5. In: Gigiliem 


hingegen iſt es noch ſehr unrubig,. und auf dieſer Infel, die 


ohne Militaͤr gleichſam ſich ſelbſt übertaffen. iſt, kan: es: noch) 


ſchlimmere Auftritte geben... Hier herrſcht Ruhe und Ordnung‘. | 


Mel auffalender Kontraft. zwiſchen der tobenden Beweguug 
vor wenigem Wochen,. und der. tiefem Stille‘,. die’ jezt- einge= 
teeten:ift;, man kan ſich kaum dare in finden ;; das Ganze fcheintt 
ein: Kraum.gewefen zwi ſeyn. Freilich wird’ man oft erinnert‘, 
bad es doch Wirkllichkeit geweſen; man: begegnet: bei: jedem 
Schritte: Menſchen, bie: mit. Worten. und Thaten: mehr oder 
weniger bei der Revolutlion eine Molle gefplelt: haben; wie 
Heinlaut fpreitem: diefe jegtreinher;; es gehört wahrlich nicht: 
vlel dazu, um: zu:bemerten, mit: welchem verbiffenenm Grimme: 
fie. den: gegenwärtigen: Zuſtand anfehn,. Die Megierung. hat 
wegen: des Vergangenen noch keinen: Berfolgungsaciit gezeigt. 
Drei’ Dinge’ befayäftigen fie vorzüglich; die Finanzen, die Ent: 
wafnung, und die Unterdrüfung. ber: Garbonarl.. Bär erfiere,. 
Ba: jezte die Meglerung wieder unumfaränft: alle Hälfsquellen- 
ni ihrem: Gebote: Hat,; wird es nicht: ſchwer ſeyn, Math zu 
I Mer ſchwleriger zeigt: es ſich, die anderm beiden Punkte 
ine Wert: zu: fegen.. Die ganze Armer,; mit Ausnahme der 
Garde, wird abgedantt, und diefe Maafregel wird von jedem 
Neapolitaner gebilligt; aber: außen dev Armee iſt das ganze: 
Rand bewaſnet, und hier wird. die hoͤchſte Strenge noͤthig wer⸗ 
den; denn auf den bisherigen Aufruf fit noch wicht viel geach- 
tet. worben.. Die fremde Armee: muß. über biefen Punkt am 
meiiten: beforgt- ſeyn, denn ſchon find bie und da einzelne un: 
Blürliche. Sojdateniunten ben Dolchen gefallen. Cben fo ſtrenge 





muß gegew die Carbonarl verfahren werden, und doch Menmem * 
Vlele, daß, troz aller Strenge „ dleſelben doch kaum werbem 
unterbrifft werden können.” 

Deutfdüland, 

" Se. Mai. der König von Mürtemberg hat am 53 Aprit eine 
Meife nah Weimar zum Beſuch bei der dortigen großhe rzogli— 
hen Familie angetreten. von: weldher Er mit Anfang: Mai's 
zuruͤtzuke hren gedentt. 

Serk. Hob.. der Kurfärft vom Heſſen empfing am 19 Aprli 
die Grafen Waldſteln und Woronzom: Dafhlow,- welche ihm! 
Kondolenz⸗ und Gläfminfhungsihreiben ihrer Souve ralns, 
der Kalfer Franz und Alexander, überbradten, im Privataudlen⸗ 
sem. Erſterer überreichte ihm: zugleiih. das ——— des St. 
Stephans ordeus. 

Yrerhem- 

Zu Berlchtigung des Schreibens aus Franfreih im unſrer 
geftrigen Beilage, dient folgende. in der preufifchen. Staates 
zeitung: erfheinende Anzeige: „Es hat Hrn, Benjamin Sons 
fans gefallen. mid für dem Verfaffes der, in deu Zeityenofr 
ſewerſchleuenen Schrift: „bie Berwaltung des Staats» 
kanpbers Färften von Hardenberg” zu halten, und 
in biefer irrigen Voransfezum, meinen Namen. dem von ihm 
veranfialteten Audzuge diefes Wertes‘, weiber unten denn 
Titel: Triomphie prochain: et inevitable. des principesicon- 
stitutiomels- en: Prusse oto. in-Paris ausgegchen wird, vor⸗ 
zubrufen, Ich beeile mich, Defew Irrthum zu berichtigen, dat 
ith bekauutlich nicht der Verfaſſer jener Schrift Bin.- Berlin, 
———— i Koreff, geh Oder⸗ deglerungsrath. * 





- ———— — weapotitanifhew geldzug 
(ingefandt.); 

Es gibt. Begebenhelten, welche der Augenzeuge Mübe zu 
Begreifem bat,. von: benen: es‘ ihm folglich nur hoͤchſt unvollfomz 
men gelingen: wird‘, dem. Entferhtem eine Mare und überzeu⸗ 
gende. Vorſtellung zu: geben,- dar feibft das auſchaulithſte Ger 
mälde: faum: hinreichende’ Bürafchaft: für das Unwahrſcheinliche 
und’ Groteste der Wirtlichkelt darbletett. Zu dieſen Begeben⸗ 
beiten: muß man dasjenige zaͤhlen, was fi im: Verlaufe der 
lezten Monate: In: einem Thelle Europa’s zutrug;, ber. dis Bitte: 
aller Weir miti der geſpannteſten Aufmerkfamteiti auf fih zog, 
ber dem Leidenfihafriihen: wie dem: Unbefangenjten durch eine 
Sprache täufipte ,- bie das Höchite erwarten! ließ‘, und das Bes 
gonnene‘ mit einen: Ausgange kroͤnte, ber au Läberliifeit- und 
BVerägptiichkeiti felbft: die ungdaftige Mernung feiner eutſchie⸗ 
beuften: Widerfaher weit hinter ſich zurättießa Ich ſpreche 
nicht: vom den: eigentllch militärkfchen' Ereigulſſen dee: Feldzuges 


‚ gegen. Neapel; nicht: von der Aufloͤſung eines zahlreichen und 
‚ wohliausgeräfteten Heeres‘ im einer Aufſtellung, wie die Na— 


tur feine zweite unuberwindlichere zu ſchaffen vermag, nicht 
von:jener wundervollen Flucht, immeiche die ſes Heer nach Demi 


erſten Unlaufe an eine zwanzigfach geringere Schaar zerjiob, 


und ulmnier erreihbat: verſchwunden warz, mide yon dem 


Schreken, der alles unaufpaltfam: mit ſich ſortreißend — Stel⸗ 


lungen, Bruſtwehren, Feſtungen preisgibt',. well errau jedem 


wWiderſtaude verzagt, indem er die Moͤgllchleitt deſſelben in derr 
eigenen Bruſt vermißt; Die Geſchichte hatelnige Ahnliche mitt 
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+ biefem Lande geliefert, und bie Tage von Mieti, Eanetra und 
Antrodoecco werben rechtfertigend für manchen früäbern Feld⸗ 
berrn fpreden, wie wenig auc feine Soldaten mit ben Fa: 
biera und Bruttiern des 7 März und ber tedtgeweihten Schuar 
von Monte forte vergliben werden mögen. Keiner, ber ben 
Krieg und des Krisgers Gefahren fennet, mag ſich ohne 
Grauen in die engen Zelfenpäfle der Abruzzen benfen, Auf 
unwegfamen Pfaden eingeengt, von muerreihbaren Kilppen, 
am Abſturz jeder teilen Wendung, am jeder Bräfe, bie fih 
über die duntle Abgründe ſpaunt, vor ben Zinnen jedes mauer⸗ 
und thurmbewehrten Dorfes mit wiberftaubiofem Untergang, 
von unfichtbaten Feinden, von Mangel und Erihöpfung in den 
unwirthbaren Klüften bedroht, fo erfhelut, feibit dem gewoͤhn⸗ 
hen Wanderer, bie furhtbare Straße, bie fih von bem 
Fuße des furdtbaren Bollwerts, welches der Velino befpäbir, 
Bis zu feinem höciten Walle, bis zur Feſte Aquila, burg eine 
endiofe Relhe ‚unbefiegbarer Stellungen hinauwindet. Mies 
wand, fo wenig im Lager als im Hauptquartier ber dftreidi- 
fen Armee, verkannte bie Schwierigkeit ber krlegeriſchen 
Aufgabe. Wieles freilih mar auf den Feind betechnet, dem 
man zu befämpfen fid anſchitte, — alles aber zulezt auf den 
eigenen Muth, auf die Beharrlichkelt, auf den unerfäräster- 
tem Willen das Schwerfte zu unternehmen. Der Erfolg lehrte, 
daß mit. dleſer gedoppelten Ueberzeugung auch bad Schwerfte 
ſplelend zu erringen war. Behntaufend Neapolitauer ſſohen 
bei Mieti vor einer weit geringern Macht, 3 bis 4000 am ber 

Das Gefecht auf der Brüte von Cauetta und ber raſche 
Angrif auf Antrodocco vollendete Ihr Geſchll. — Bon nun an 
fah man aud bie Ruͤken ber Fllehenden nicht mehr. Allein 
vor Schrefen anderer Art, als vorjenen, bie ed dem Golda- 
ten In offener Feldſchlacht und in ben Zufaͤllen des Krieges 
gu trozen Pflicht und Luft it, hatten Freund und Feind mit 
verſchledener Abſicht, aber mit gleibem Eifer gewarnt. 


Mor dem Halle eines ganzen Volles, das mit einem Nullen ; 


und einer biöher noch ungeahnsen Kraft fi zu dem lintergange 
feiner Gegner verfhworen, dem Hein Mittel zu themer, kel⸗ 
nes ju-graufarı fcheinen follte, dem vorgefezten Zwei zu erreis 
den; vor dem Heuchelſchein der Gaſifteundſchaſt und vor den 
Banden des Meuchelmords; vor Gift und Dolch und Tanfens 
den von Freibeutern und Wegelagerern mit dem Sinuſpruch 
für Tod oder Freigelr; vor ben finurelb verborgenen Ber 
ftörungsmitteln, bie einem Heere überall Verberben zuzuberels 
ten, alle feine Hülfsquellen zu vernihten, und überall Tod 
mit VWerzwelfung Aber einen webrlofen Untergang vorzube⸗ 
reitenvermbdten ; vor biefen Schretniffen hatten ale Geruͤchte, 
die dem anrätenden Heere entgegendrangen, hatten bie hoch⸗ 
yrahlenden Miätter des Tages und. die drohende Sprache ber 
Moitsredner gewarnt. Selbſt deu parteilofeiten Beobachter an 
Drt und Stelle hatte der Wortſchwal Öffentliher Reben, das 
Seſchrei der mäßigen Menge, das Gefpenit riefenbafter Mär 
fiungen nit ohne alle bange Ahnung vor dem Ausbruche eis 
nes Kampfes gelaffen, der-mit folhen Mitteln geſchlagen were 
den follte. Worſicht war unter folgen Verhältnifen die erfte 
"richt. Mit der erwartungsvollen Scheune vor verborgenen 
Gefahren, von einer fo übereliten Flucht bes tief ergrimmten 
Geindes Teibit betroffen, und dem zweifelhaften Schein miß⸗ 


ttauend, fielen die erſten präfenden Mike über die verhäng⸗ 


nifvolle Graͤnze. Die naͤchſte Stadt auf feindlichem Boden, 
die naͤchſten Dörfer fanden menfhenleer, kein Bewohner geigte 
ſich Im ihren Mauern, noch km Umtreiſe ber verddeten Thdler, 
nur bie Gräuel der Pländerung und Zerfidrung bilften aus 
ben verlaffenen Häufern, aur von dem entfernteiten Bergen 
tbnte noch das Gebräll geflühteter Heerden, nur im durchwuͤhl⸗ 
ten Sande ber Hausjlur ricfeite das Getraͤnk, das ben Ermüs 
deten gelabt Härte, umd in wirbeinden Rauchwolken foberten. 
bie Worräthe auf, an denen ce ſich ftärfen follte. Ein lelſes 
Grauen beſchlich manche Bruft; und man geftend fich fhlis 
teru, das Gräßiihe, worauf Bein menſchlich fühlendes Herz 
gern verweilen möchte, könne doch endilch wahr werden. Uber 
nur fur; nad augenbiitli war die böfe Abnung. Das Schauer⸗ 
volle und Erhabene ber Scene fprang ploͤzlich von feinem Gin 
pfel in einen Abgrund von Liwerfickeit hinüber. Bald warb 
man Menfhenhaufen auf den Bergen gewahr; follten das jene 


‚ angebrobten Guerilasbanden fepn? Von allen Seiten ſtroͤm⸗ 


ten fie dem Zuge des Heeres zu, und ihre Zahl wuchs mit je⸗ 
dem Angenblite. Uber vergebens ſpaͤhte man mach ihren Wafs- 
fen; vergebens horchte man auf droßenden Zuruf, und bald 
vernahm man flaunend bad laute Willtommen und Lebehocf 
einer freubigen Menge, und die Schmähungen und VWerwän- 
fdungen gegen ihee eigenen Solbaten. Es waren bie geflohe⸗ 
nen Bewohner aus Canetra, Borgberto, Antrodocco und dem 
naͤchſten Ortſchaften, welche die zuͤgelloſe Flucht der Ihrigen 
vertrieben, und die ſich nun jauchzend dem Zuge auſchloſſen, 
dem ſte fortan als bie vertranteften Wegweiſer, die zuverlaͤ⸗ 
hlgſten Boten, die treueſten Ausſpahhet dlenten. Die ſouder⸗ 
barſten Erſcheinungen, die jezt im fo gtellem Widerſpruche mit 
ben ernſten Bildern ſtanden, die man ſich entworfen, und taͤg⸗ 
Hd mehr ber fo nothwendig geglaubten Vorſicht zu. ſpotten 
ſchienen, draͤngten ſich jezt auf jedem Schritte den unaufhalt⸗ 
fam vorrülenden Truppen entgegen, und gaben zu oft wirtiich 
tomifhen Situationen reihe Veranlaſſung. Nur Eine Unek⸗ 
bote, die ſich ſchan am zweiten Tage bei ber Worcäfung auf 
Autrodocco zutrug, diene zum Belfpiel. Vom amyeltrengten 
Marfbe erfhöpit, erreichte die Avantgarde mit einbrechender 
Nacht das Heine Dorf Borghetto. Wie ale früher durchzo⸗ 
genen war es verlaffen, und von den Neapriitanern geplündert, 
Keine Spur von Bewohnern, keine Spur elaer Erguliung, 
welcher ber ermädere Soldat mehr als je bebüritig mar.- Ju 
ber emfigen Nachſuchuag nad diefer fand fi dennoch in dem 
Winfel eines Haufes verftelt ein Mann, beiten Weſen uud 
Benehmen jeden Verdacht zu rechtfertigen fhienen. Die. Bes 
theuerungen feiner Schuldloſigkelt blleben lange unbeachtet, 


nur das freiwillige Anerbieten, aus demfelben Verſteke, im 
dem man ihn gefunden, auch die volltommene Labe eines reihe 
lien Weinvorrathes berbeizufhaffen, fand ein geneigteres 
Gehoͤr. Noch erwacte für einen Angenblif der nicht ganz be= 
fiegte Atgwohn eines beabfihtigten MReuchelmordes, aber bet 
berzbafte Zuſpruch, mit welchem ber Beargmohnte in bem vers 
meputen Gifte ſich felbit über feine Lage Muth zupurrinten 
ſchlen, verſcheuchte jede Beforgnif, und der anfehulibe Vor⸗ 
rath, welden der Neapoiitaner mit unermädeter Bereitwile 
Iigfeit die ganze Nacht durch berbeifsleppte, befiegelte bald 
vollig das gute @invernebmen mit feinen neuen Freunden. 
(Der Beſchluß folgt) 
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Syanltenm 

+ Madrid, 9 April, Worgeftern erhielt DIE Meglerung 
durch den Generalfapitain von Gatalonfen die Nachricht, daß in 
Barcellona ein Mitglied des neapolitanifhen Parlaments als 
Flüchtling angefommen, und die traurige Kataſtrophe, welde 
die Freiheit der Garbonari getroffen, gemeldet habe. Diefe 
Nachricht wurde fogleih den Gortes in geheimer Sizung mit- 
getheilt, und geftern zum zweitenmale in Öffentlicher Shzung. 
Die Seuſation, welche diefe Nachticht hervorgebracht, iſt un⸗ 
beſchreiblich. Man ſollte denken, daß Ereigniſſe, deren Cha: 
ratter fo ar am Tage liegt, keiner falſchen Deutung möglich 
wären; allein was vermögen nicht ſchlecht organifirte Köpfe 
oder böfer Wille. Man klagt die Neapolitaner, d. h. die 
Sekte, die fi einem kurzen Sieg zu verfcaffen gewußt, zu 
großer Milde und Mäfigung an, und mit Schaudern höre 
Ih Männer, melde ic gerade nicht für biutdärkig gehat: 
ten, von Maafregein ber Strenge teden, von Köpfen, bie 
fallen muͤſſen, u. f. w. Diefe entfezlichen Anfichten dußern 
fid nicht nur im Privatichen, fondern aud in den Sijungen 
ber Cottes. Moreno Guerra und Undere hielten heftige 
Meben, Gotfin machte den Antrag, daß bei Verſchwoͤrungen 
Begen das Fonftitutionele Syftem (und man weiß, was bier 
Verſchwoͤrung genannt wird!). militärife verfahren werden 
follte, fo wie auch bei Widerfezlichkeit gegen das Militär oder 
die Nationalmitiz. Das Geſez würde fo fürdterlich niht ſeyn, 
wenn nicht die zuchtloſen Zünglinge, welche die Nationalmirtz 
biiden, fi alles erlaubten. Vor einigen Tagen ſprach man von 
einem in der Nähe von S. Auguftin veruͤbten Raub. Ein Haufe 
von Nationaimifizen machen fi auf, die Raͤuber zu ſuchen. Cie 
ſtohen auf 4 oder 5 Männer, die ruhig ihres Weges ritten; 
man fordert ihre Paͤſſe, diefe find in guter Ordnung; das ge: 
nägt Burſchen nit, welche behaupten, zur Aufrechthaltung 
der Ordnung da zu ſeyn; ſie viſttiren die Reiſenden, und fin— 
ben (wer reifet hier unbewafnet?) Piſtolen, Pulver und Mef: 
fer, und bei jedem etwa 2 Thaler an Geld; Beweis genug, 
daf fie Miſſethaͤter find; man ſchleppt fie Ins Gefängnis, und 
ber Alkalde muß fie nothwendigerweiſe aufnehmen, wenn er 
alcht für einen Uebelgeſinnten, für einen Servilen gelten will, 
Solche Vorfälle, die fi täglich erelgnen, haben auch die Er: 
bitterung des Volkes gegen die Nationalmitizen auf den hoch⸗ 
ften Grad gebradt; erft geſtern Abends iſt hier wieder einer 
derſelben ermordet worden. Wenn nicht mit mebr Klugheit 
und Umſicht verfahren wird, wozu leider feine Aus ficht da Fit, 
fo dürfte ein Bürgerkrieg unvermeldlich fepn I te 


Grofbritännten 
(Aus englifhen Zeitungen vom 16 April.) Konſol. Mroz. 


72. — Das Minifterlalblatt the Sum äußert, bie Krönung 


des Königs bürfte neuerdings verſchoben werben, und beffem 
Meife nach Irland ganz unterbleiben. Hingegen fährt der Co u⸗ 
tier fort, vom bein As von ganz feſt beichloffenen Dingen 
au ſprechen. — Heute Abent wird nun im Oberhaufe die Ka⸗ 
thollkenbill zum zweltenmale verlefen, und Jebermann ift auf 
den Erfolg ſeht gefpaunt. Lord Donsughmore will dem Vers 
nehmen nad vier Milderungen In den Garantien vorfhlagen, 
gegen welche bie irländifhe Seiſtlichkeit ſich fo heftig erklärt 
bat. — Kapitain Parry wird mit feinen beiden Schiffen, zu 
Fortfegung feiner Entdefungen im Norden, binnen 10 Tagen 
von Deptſotd unter Segel gehn. Die Lorbs ber. Admira-⸗ 
tirät wohnten geftern einem Früähküf bei, das er ihnen am 
Bord der Fury sad. — Nach Berläten aus Jamalta ift Bodee 
zu Gap = Frangatis angelommen, und ohne Widerftand zum 
Präfidenten und Oberfommanbdanten bed noͤrdlicen, wie bes 
füdlihen, Theils der Juſel ausgerufen worden. Man glaubte, 
daß der Wafenttillftand in Venezuela niht mehr von langer 
Dauer ſeyn werde. Marecapbo hatte ſich für unabhängig er» 
Härt, und den General Urbanneta zu Hülfe gerufen. Mau 
ſprach auch von einer Umabhängigkeits: Erklärung ber Provinz 
Ouatimala. 
Grantrei x 

Yarid, »o April. Konfol. 5Proz. Ba Fr. 

Am 19 April vollzog der Graf von Artols, fa Vertretung 
des Königs, in der Dianengallerie die Gerimonie der Fußwaz 
fhung an ı2 Kindern, welche Perfonen vom Schlofdienfte aus 
gehörten. " 

Es waren bereits einige Deputationen von guten Stäbten, 
um der Taufe des Herzogs von Vorbeaus beizuwohnen, zw 
Paris angefommen. Die Anftalten zu den Feften, welde die 
Stadt Paris bei diefer Gelegenheit geben wil, werden lebhaft 
betrieben. In der Deputirtenkammer wurde neulich, wlewol 
ohne Erfolg, Beſchwerde geführt, daß die Stadt ber Kam— 
mer nura5 Eintrittsbillete, welche durchs Loos vertheilt werden 
mußten, zugefchift bat. 

Der Fürft Ppfitanti, weiher an der Spize ber grichifchen 
Inſurrektion ſteht, foll erft 3 Jahre alt feyn, und als ruſſi⸗ 
[der Generalmajor im Treffen bei Kulm ıBa3 eine Haub vere 
Ioren haben. 

Deutfdlandb 
* Frankfurt a. M., a3 April. Weber unfre Meſſe läßt 


# 


Bu we nt „ mei fie kaum begennen hat, bfe in: 
werloßfener Woche eingetretenen hriftlichen und jübifhem Feier- 
kage eine große Unterbrechung in ben: Geſchaͤften mit ſich fuhr⸗ 
ten und. bie biefige Frühlingemefle gemeiniglih erſt nach dem 
Dfierfei Lebenbig zu werdbem pflegt. Doch hört mau bereits, 
Baf die fhmelzeriiden und ſaͤchſiſchen Kattunfabrtlanteır frar- 
ken Zufpruc gehabt haben, während man bei den eugllſchen 
Baummolfabritanten, ungeachtet fie niedrigere Preiſe fürdie 
Baare hatte, meniger Zubrang bemerkt haben will. Große 
Krandporte von Waaren hat man mit Fuhrmannsmegen ſchon 
vor dem Eintritt ber Ofterfelertage vom hier abgehen ſehen, 
woraus fih fließen laͤßt, daß dach wohl bereits In einigen 
Artlteln aicht unbetraͤhtliche Eintaͤufe gemacht Morken fen 
müſſen. Das Geld iſt in dieſem Augenblit auf hieſigem Plaze 
Schr hoch im Preife, beſonders ſiad bie Dukaten ſehr geſucht. 
Man ſchreibt bis weniger ber Groͤße der von fremden Kauf: 
Zeuten und Fabrilanten gemachten Waarenocrfäufe als dem 
Amſtande zu, daß bie ruſſiſchen Truppen in Yolen, und wenn fie 
dad Ausland betreten, gemeinigiih ihre Zahlungen in Gab 
erhalten. — 

Der koͤnigl. frauzoͤſiſche Gefandte am preuſtſchenn Hofe, Tr 
seınte Chate aubriaud, welcher mit Urlaub "uach Paris geht, 
nelste am au April durch Franffuet. 

Deftreih 
Zu Laibach traf am 12 April der fardinifhe Miniſter, 
Graf Thaone be Prelongo, von Modena, und am ıöder faif, 
wnffifche Generallleutenaut und Chef des Generalſtabes, Ftel⸗ 
Kerr v. Diebitfh , von Mohllew eim. Hingegen reiste der Ge⸗ 
seralmmajur Fürft Lapuchin am 13 nach Petersbutg ab. 


Der oͤſtre lchiſche Beobachter vom 28 April enthaͤlt Folgendes r | 
gen, wen fie wur ein unguͤnſtiges Licht auf die großmuͤthlgen 


„Der Arebie der liberalen und radikalen Zeitungsfchreiber hat 
auf allen Punkten von Europa durch dem Ausgang ber revolu⸗ 
Sioniren Unternehmungen im Itallen einen toͤdtllchen Stoß 
erlitten; and es iſt für die Freunde der Ordnung, ein wahrer 
Genus, Zeuge aller der krampfhaſten Bewegungen zu ſeyn, 
womit fie eine Ihnen fo: unerwartete Niederlage zu bemänteln 
aber zu nerfchmerzen ſuchen. Die franzöfifhen Charführer 
Diefer böfen Bunft, der Eonftitutionnel und Courier, find Im 
heftigen Gedränge; die rovaliſtiſchen Journale laſſen Ihnen 
nicht Ruhe nah Maft, deken Tag wor Tag ihre jaͤmmerlichen 
Blöfen anf, unb ſchneiden ihnen jede anftändige Ausflucht ab. 
Ban diefer Selte find bie beutfhen Newotutiousheraide etwas 
Bequemer geſtellt. Ihre Fabeln und Diatriben erfheinen anf 
Hollrten. Puntten, Im derem Nähe ſich Niemand findet, ber 
Mittek oder Nelgumg hätte, fie zu prüfen; und bis zur Au⸗ 
muft ber zerſchmetternden Wahrheit gewinnen fie eine huͤlf⸗ 
zeihe Friſt, um ſich auf ihrem Ruͤlzug vorbereiten zu boͤnnen. 
Auch iſt biefer Rüfzug felbit, de er im aller Stille „ niht vor 
einem zahltelchen hohnlachenden Yubfitum, wie zu Paris. 
ge ſchleht, wenn gleich chen fo ſchlmpflich, doch weniger kraͤn⸗ 
kend. Kelne Demuͤthigung wäre übrigens zur hart für Mens 
ſchen, die während der legten großem Kriſe, die unermübeten: 
Kobrebner aller fremden Rebellen und Verraͤther, und: bie ent» 
ſchledenſten Widerſacher aller Beſchluͤſe und Maafregeln jes 
mes echabenem Wundes gewmeſen find, ohne deſſen nun mit 








* * — 


Nuhm und Gluͤt gekroͤnte Unterne hmungen, Curopa ſchon jezt 
ber Schauplaz namenloſer Graͤuel ſeyn würde. Nie haben fie 
vom dleſen Unternehmungen anders als mit bitterer Sronle, 
mit uͤbewerſtettem Spott, mir hoͤlliſcher Schadenfreude ges 
ſorochen, weit fie des Sleges gewiß zu ſeyn glaubten. Es 
wäre umndz, Beiſplele anzufügren; feir drei Monaten fliehen 
ihre Blaͤtter davan Aber; zur Chre Deutfhlands möchte mıam . 


dleſe ſtraͤfflchen Werirrungen ileber mit einem dichten Schleier 


bedeken koͤnnen. Bir dem Augenbilt aber ſey es vergönnt, 
bei der beluſtigenden Seite ihrer Niederiage zu verweilen, wie 


|; memtih bie Herzhaftefiem oder Hartwitigftem der Partei, bis 


auf bie legte Minute, nach jedem. Strohhhalm ſcheinbarer Unger 
wißheit und unmaͤchtiger Zweifel griffen, um ſich vor der Ueber— 


macht verhaßter Thatſachen zu retten. So fügte die Nedars 
Zeltung am. » April den. Armeeberihten aus Cepraud und 


St. German folgende köftline Bemerkungen bei: „Man fieht 


demnaqh, daß die Nachrichten öffentliher Blätter, nad mel 
chen bie oͤſtrelchiſche Atmee am 19 in Meapel eingezogen ſeyn 
‚ fell, duch die faiferlihen Bulletins feibit widerlegt find, 


Oeffe ntilche Blätter foltem ſich doch item, aus jeber mılaus 
tern Duelle zu: ſchoͤpfen. Sie verwirren dadurch in einer fo 


wichtigen Sache bie öffentlihe Meynung; Wenn die Fk. Are 


mes wirklich Im Neapel eingerüfe iſt, fo wird der Konrier ger 
wis nicht ausbleiben, welcher das Bulletin über ein fo bedeu⸗ 
tendes Erelguiß überbringt.. Bis dahin fan manja die Sache ab⸗ 
warten.” Es läßt ſich kaum etwas Bicherticheres deuken, als biefe 
weiße Ermahmung zur Behutfamkelt aus dem Munde eineh 
Beitungsfchreibers,. ben: bis dahin: feime Nachticht zu unlauter, 
keine Propbezeigung zu tollluͤhm, Feine neapoliteniſche Fabek 
zu abentheuerllch falen, um: unter feinen Artileln zu prans 


Anſtrengungen ber Wiederberfiellung: ber Orduung zu werfer 
ſchlen. — So erhob die Mainzer Zeitung. noch am. 3 d. M. 


bittere Klage darüber, daß mam nicht, „wie Im: frähern Krle⸗ 
gen, bie Urmeebesichte beider Thelte mit ehmander vergleis 


hen könne; und gab deutlich zu verſtehen, daß big allein. iu 
den. Hinderniſſen der Publizität feinem Grund habe. Der aufs 
geklärte Verfaſſer des Artilels fonuse nicht Lebhaft genug: ber 
dauern, daß die Mächte Immer mac fortführen, „in ſolchen 
Mitteln ihre Sicherheit zu fühem‘ Mus den umlaufenden 
Gerüchten, mepnte er, könnte man ja eben ſo leicht (als auf 
bei, öftreichifchen: Urmeebezihten!): ein. neapolitanifhes Buls 
letin zuſammen fragen, worin „ganze Regimenter im bie 
Pfanne gehauen, Kanonen „ als wären es hölzerne vom Nürns 
berg, genommen, dem Federn ein. martlatifher Schwung gege⸗ 
bew wuͤrde u. ſ. f.“ — „Die Oeſtrelcher ſchlenen über den Gas 
rigliane vorgebrungen: zw ſeyn; aber ohne den Verſuch einer 
Schlacht könnten fie in doch im Neapel nicht einziehn.” MIE 
welchem Schmerz mag. diefer edle Freund ber geredten Sabre 
vernommen haben, daß feine Sehufucht nah neapolitaniſchen 
Bulletins unbeftledigt bleiben muß: es ſey denn, daß er dem: 
General Foy bemegen könnte, ihm. eins zu verfertigen. — 
Wir Eönnen bei dieſer Gelegenheit wide mit Stillſchwelgen 
übergehen, im weichem verachtenden wegwerfenden Tone diefe 
und alle gleihgeftimmte heutige laͤtter, beren Anzahl leides 


nicht gering. it, von bew Nachtlchten ſprachen, bie wir ben 
VPublikum mitthellten. „Die befannte Manier des öftreict- 
ſchen Beobachters“ — war die bergebradte Formel, womit 
fe jedes unferer Worte verdächtig zu machen boften, Wir 
find nicht fo thoͤrlcht, uns hier irgend ein Verdienſt zufhreiben 
zu wallen ; alle Welt wußte, aus weichen auverläfligen Quel⸗ 
len wir fhöpften. Auch waren alle Sarcasmen gegen den Bes 
obachter unverkennbar gegen biefe Quellen gerichtet, welche 
sevolutiondren Schriftitellerw allerdings zw haſſen, aber wahrs 
Ha nicht gering zu ſchaͤzen erlaubt it. Wenn es Jemand ber 
Mühe Werth finden. follte, unfere ſaͤmtllchen Artlkel üben die 
Rage ber Dinge und die Begebenheiten in Itallem heute einer 
firengen, feibit feindfeligen Mevifion zu ımterwerfen, wir Lim: 
ten und nur Gluͤk dazu wuͤnſchen, überzeugt, daß kein bedeu: 
‚tender Itrthum, und keine falfhe Thatſache darin nachzu— 
weifen fepn wird. . Der Eoftbarfte aller jezt erfohtenen Siege 
iſt der der Wahrheit über bie Lüge; denn, wenn die Lüge 
In Niefengefait über die Weit fhreitet, wird fie aus einem ver⸗ 


aͤchtilchen ein fuchtbarer Felud,. Ste wird es lange noch bielben ;.. 


‚dent bie Erfindiamkels ber Lügenhaͤudler iſt unerſchoͤpſtich; doch 
„bie Leichtglaͤubigkeit der Abnehmer ihrer Waare wird nad und 
‚wach ermüden. Bon vielen iprer Gehuͤlfen haben ihre eigene Fre⸗ 
velthatem und nun befreit; mauche werden ſich wielleiht be— 
ſchaͤmt und verzweifelt zurütziehn. Im die ſem Fall ſey Friede 
‚mit ihnen! — Die Gazette de France macht am = b. M. 
folgende Bemerfang: „Die legten Öfreihifhen Bulletins 
laſſen über die Beendigung des neapolitanifchen Krieges bel⸗ 
nen Zweifel mehr, der Courler (und der Eonftitutionnel lange 
vorber) hat aber geſtern bereits den Frenudben der fiebellton 
nene Ausſichten erbfnet. Er ſchmeichelt ſich, die zahlrelchen 
Gebirge dieſes Landes, beſouders die von Galabrien, werben 
den Sufurgenten einen Sammelplaz bdarbieten. Er fordert 


fie auf, ſich dorthim zu begebem, dort dem Krieg zu organffiren, | 


Dort nene Waffen gegen ihren Souveraim zw fhmieden. Wir 
haben feinen aufrihtigern Wunfch, als den, daß die Medakteurg 
des Couriers fi an Ort und Stelle verfügen, und bie Aus: 
führung diefes menfchenfreundlihen Planes ſelbſt leiten moͤch⸗ 
ven.” — So weit bie Gazette be France. — Was könnte aber 
Dentfhland Gtälliheres gefhehen, ald wem alle diſſeltigen 
Brüder and Fremde am einem fo heroiſchen Entfehluß Thell 
nehmen wollten.’ - 

Wien, 2» April, Kurs auf Augsburg 9g”/s; Metalliques 
725 Baufaltien 55355, 

Türltel. 

Ein Schreiben aus Jaſſy vom 3» Maͤrz, im oͤſtrelchiſchen 
Beobachter, meldet: „Der kalſerl. ruſſtfche Konſul in Jaffy hat, 
fo wie ber tır. Buchareſt, von feinem Hofe Befehl erhalten, 
wach Rußland zuruͤtzukehren. Diefer Umftand, uud die, übrie 
gens noch unverbürgte Nachricht vom dent Auxuͤken ber Kürten, 
Berbreiter Schrefen unter den moldauifchen Bojarew, weiche 
am fo mehr zu bedauern find, al& fie an den bisherigen Um⸗ 
trieben nicht nur feinem Antheil uchmen, fondern mod dazu 
von dem Korps des Furſten Ppfilantt zu kaum erſchwinglichen 
Leferungen am Lebensmitteln und Pferben gezwungen werben. 
Das Auswandern derfelben nad Vellärabien dauert fort." — 


⸗ 


Je ditetu Nachrichten and Jaſſy von 19 März Helft eb; 
„Hler verbreitet ſich das Geruͤcht, daß der regierende Fuͤrſt 
Suzso Jaſſy verlaſſen wolle, wodurch die Beſorunlß der Elm 
wohner weht wenig geflelgert wird, Die Motdauer nehmen 
wenig Theil an beu neuen Ereigniſſen; groͤßtenthells find es 
nur eigentliche Griehen, welde bei Ypfilantt dienen. Kuͤrz⸗ 
lich trafen etwa 100 Grlehen von etwas beſſerm Ausſehen ehr, 
weide ald Freiwillige Dienftte nahmen.” — Ferner vom Br 
März! „Briefen aus Buchareft zufolge erklären ſich die da⸗ 
figen Bojaren beftimme gegen das weitere Bordringen des Korps 
Pofilanti, in welchem Zügellofigfeit immer herrſchender wird. 
Man erwarter ſtuͤndlich die-Abretfe der rufſiſchen Konſuls; 
viele der erften Bolaren babep fi ſchon entfernt. Ueberau 
wird gepalt; überall herrſcht Furht und Brauer, felbit au den 
grlechlſchen Freiwilligen, deren Zahl übrigene bier nicht bedeu⸗ 
tend It, bemerkt man eine große Niedergefblagenheit. Im 
Haufe des regierenden Fürften ſchllt man ſich zur Abreife an, 
obgleich eines ber hoͤhern Beamten die Stadt durchreiter mtr 
bas Volk zw besupigen ſucht. ‚Ale Beamten babe ſich fm 
von Jaſſy entfornt; wenn noch der Fürft ſelbſt abreifen, und, 
was allerdings zu beforgen iſt, auch der Metropolit, fo bieir 


:bew wir ohne Reglerung.“ 


+ Konffantinopel, 24 März. In ben feverfioffenem 
Tagen wurden mehrere Miulſterlalverfammlungen theils bei 
Dem. Grofweffier, theils bei dem Mufti gehalten; bie waffen» 
fühigen Leute find aufgerufen, und alle Raja's (nicht mahomer 
banifhe Untertpauen) entwafnet werde. Dir Errafen Konz 
ftantinopel’s find voll bewafneter Männer, und dte Jauitſcha⸗ 
ten nach Ihrem Kaſernen beſchleden. Die Angeſehenſten und 
Borfteher der griechlſchen Gemelmde wurden gejterir von dem 
Patriarhem, weiber die gemeffenften Befehle von der Pforte 
erhalte hatte , in. der Huuptfirhe verfammelt, und ihnen elır 
großherrlicher Firman vorgelefen , welber Michael Suzzo 
(den Fürften.der Moldau) des Hochverraths anklagt, und ſeim 
und feiner Unhduger Verdammungsurtheil aus ſpricht. Che 
griehifher Biſchof und mehrere Bojaren find Ir die Grefaͤng⸗ 
niffe des Boſtandſchl Baſcht gebracht worden. — In dem Laufe 
ber vorigen Woche begab ſich der Großweſſier in das Arſenal, 
um die Befehle zur Ruͤſtung eines Theils⸗ der Flotte gu ets 
Sheiten, welche binnen 14 Tagen fegelfertig und beftimmt ſeyn 
fol, nad dem Yrhipelagus abzugchen. Die Matrofenpreife 
Hat bereits augefangen, Die Vorſteher der sriechifhen und 


armenlſchen Nation find aufgefordert worden, Seeleute zum 


Rellen. — Der perfifhe Agent ward vor zwei Tatarn begleis 
tet, nach der Gränge abgefcitt. — Das Peſtubel hat gänzlich: 
nacgelaffen ; alle Spitäler ftehen feer. (So eben dburhaufers 
ordentliche Gelegenheit einlaufenden fpätern Nachtichten 
and Konſtantinopel zufelge, find der Großweſſter und der 
Muftl abgefegt worden. Der griehifhe Patriarıh hatte über 
Hypflianti, Michael Suzzo und alle ihre Anhänger dns Mike 
thema ausgefprodem,): 2 





Ueber den legten weapolitantfhem Ffelbzug. 
—Geſchluß. 
Ep ſchwand in Kurzem auch die lezte Wolke des Miße 


a 


trauens, und an bie Stelle ber Vorficht rat batd eine verge⸗ 
dens befämpfte Sorglofigfeit, der ſich viellelcht nie ein Heer in 
Felndes Land mit gleiber Ungeftraftheit hätte überlaffen duͤr⸗ 
fen. Schwabe Patrouilen und einzelne Naczägler vertraue 
sen im einfamften Gebirge, wie auf dem menſchenreichſten 
Markte, dem Gefühle ihrer Kraftüberlegenheit, und gaben ſich 
ohne Ruͤkſicht dem weit überlegenen Haufen Preis, der ſchon 
aus der Ferne mit Delzwelgen und freudigem Burufen bie Un: 
Zbmmlinge zu gewinnen tractete. Ungejtörs durfte der un⸗ 
verſchaͤmteſte Marodeur allein In ihrem gebrängteften Haufen 
feine Willkuͤhr üben, benn ein barſches Geſicht oder ein ſol⸗ 
datlſcher Kernfluh trieb auch das dikſte Gedränge auselnau⸗ 
der. Bauern boten ſich ſelbſt an, die ausgeſendeten Patrouil⸗ 
len gegen bie zehufach ſtaͤrlern Banden neapolitanifher Aus— 
zeißer zu führen; fie ſelbſt eutwafneten bie Ihtigen, und ges 
brauchten ihre Waffen gegen die angebiihen Wertheidiger jener 
Sonftitution, die Ihnen fo volllommen unbelannt war, baß fie 
alcht einmal die richtige Ausſprache des Wortes hatten auffafs 
fen Eöunen. Das war alfo die Stimmung jener Vollsmenge, 
bie allen Deutfchen den Tod geſchworen; das waren jene Sam: 
niter, Dannier und Irpiner, tewe elgeutlihen Nömer, welche 
aufs Neue bie Herefher ber Welt zu werden beſtlmmt waren? 
Aber die Bewohner der Städte, wird man fragen, fig, bie 
doch wenigiiend irgend einen Sinw mit dem, wornad fie an: 
geblic geſtrebt hatten, verbinden mußten, jene Vorſteher ber 
Genciuden, jene Verwalter der dffeutlihen Geſchaſte, von 
welchen die allgemeine Begeifterung ausgegangen, bie ben Lauf 
ber Ereigniffe geleitet; fie, die vielleiht als das Dpfer des 
WVerraths und der Feigheit über den tiefen Fall des Water: 
landes verzweifelten, in ohnmächtiger Wuth ihren Feinden 
fluchten, und endlich doc im Blute Einzeiner ihre Nahe zu 
fühlen baten, die Mitverfhwornen Pepe's, Morelll's und 
Minichiul's, was war aus biefen geworden, ba fein Haupt ſel⸗ 
‚ner Gemeine bem Kreife feiner Familie fehlte, da zwiſchen 
fo vielen unterwirfigen, frohen und freundlichen Gefihtern 
kaum hie und da einfheel fehend Auge, unter fo vielen fonft wi⸗ 
berfireitenden Parteien jezt nur bie eine der treuen Anhaͤuger 
ihres Königs zu bemerken war, und um feinen Prels der Welt 
elu Garbonaro ſich eutdefen Laffen wollte? Aquila und Sul: 
mona, Capua, Averfa, Salerno, Avellino felbit, jene vlelbe⸗ 


fprodene Size der Vaterlandsllebe, die Städte der Bruttier | 


uud Fabier aus der heiligen Schaar, machten wohl fie eine 
Ausnahme von den entgegenfommenden Beiheuerungen ber 
Ergebenheit und unverlegten Treue ? — Nur das Eine ſtach her⸗ 
vor, daß die eifrigften Dieser der neuen Ordnung fi für die 
Müllehr zur alten am eifrigften erklärten. Alſo bie Hauptitabt 
vielleiht — Neapel, dort wo die Taufende, durch das Abzeichen 
pattiotiſcher Schnurbärte fenubar, mit deu Ausbrühen ihres 
Entbufiasmus bie Gruudfeſten von St. Earlos erfhätterten, 
‚oder fib In Toledo mit dem Prunfe bunter Uniformen zum 
Aitergefühle eines triegeriſchen Muthes begeifterten; dort wo 
die Mitglieder bed Parlaments den Untergang der Alllirten 
befbmworen, und die Brüder der erhabenen Vendita an ben 
Drarten des Landes für feine Freiheit zu fiegen oder zu fallen 
gelobt — wo waren fie die Väter ded Senats und bie Ruderer, 


welche nie an der Mettung des Vaterlands verzwelfelt, mid 
dle Helden alle, zur Sache für Freihelt oder Tod verbunden, 
wo waren fie, ald bie Schaaren Ihrer Gegner ſich zum felerlte 
hen Einzuge in diefe Hauptitadt auf ihrem Drarsfeide selbe 
ten? Dit Neugierigen füllten fi die Straßen, die Fenfter 
und Balloue, aus denen mandes Tuch und mancher Shawl, 
der noch vor Kurzem Guglielmo Pepe und den Seinigen ges 
weht hatte, den oͤſtreichiſhen Fahnen entgegen flatterte. Kaum 
mahlte ſich noch auf Einem Geſichte Haß und Unwille, kaum— 
toͤute bie und da ein mißbllligender Laut durch das lautere Ru— 
fen dee Volles; Neugierde, die vorherrſcheude Leide nſchaft der 
Menge, ſprach aus dem lauten Gedraͤnge, und ergoͤzte fich am 
dem glaͤnzenden Prunte des kriegerlſchen Zuges. Bald mach⸗ 
te auch fie der ſchnellen Vergeſſenheit Raum, mit der in gros 
pen Städten das Volk zu feinen täglihen Gewohnheiten zurüfs 
fehrt, die ed am unliebftem geftört fieht. Wie fonft rollten bie 
Karoflen nah der Mila reale, mie fonit gingen die Gewerbe 
und Befhäftigungen der Bürger ivren Gang, wie fonft fonnte 
der Lazarone fin an der gewohnten Stelle, unbefümmert um 

den öjireihifhen Polten, ber heute am Caſtell St. Elmo die 
Bade bezog. Wie eine nie unterbrodene Erſchelnung zog dafs 
feibe Megiment, beffen Trommeln vor drei Jahren durch die 
Straßen von Neapel rollten (Spieny), nah den laͤngſt bekanu⸗ 
ten Kafernen, ald babe nur eine Beſazung vaterlaͤndiſcher 
Truppen die andere abgelöst, und wechſele die oft be zogenen Po» 
fen. Aufdenfelben Strafen und Plaͤzen, an denfelben Vers 
grügungsorten drängten fih noch an demfelben Abende zahllofe 
Menſchenhaufen forgenlos und unbekuͤmmert durch bie Reihen 
der nemlihen Feinde, für weiche ned wenige Tage guvor ihr 
orimmiger und unverföhnter Haß niht Raum genug auf einem 
Weltball zu haben ſchlen! — So erbärmlic endete die Farce, 
die fi der Weit als ein furchtbates Trauerſplel angekündigt, 
und durch dem leeren Pomp, mit weihem fie begann, auch die 
Einbildungstraft ruhiger Zuſchauer beftoben hatte. Der Bor: 
hang rollte auf, und die Getaͤuſchten ftanden vor einer Bühne, 
die hoͤhſtens noch durch bie Küntte des Policinells, durch bie 

poſſenhaften Gebärden ber Helden, und dag beluftigende' Schaus 

ſplel ihrer Furcht, einen nachſichts vollen Blik vom Publikum 

fordern konnte. Erroͤthend erkannten fie Ihren laͤcherlichen Irr⸗ 

thum, erroͤthend verlaͤugneten die Steger dem allzuleicht era 
rungenen Lorbeer; nur über jene Wangen kam kein Erroͤthen, 
die vor Europa, vor der Welt, vor jeder Zukunft fich gebrands 
marft, über deren Nieberträchtigkeit die Nachwelt ſtaunen, oder 
fie ald fabelhaft ans den Jahrbuͤchern der Geſchlhte verwerfem 

wird. Wohl zufen noch die glftgefhwollenen Glieder bed er⸗ 

drüften Ungethůms im Dunkeln, wohl brütet in feiner Ders 

borgeupeit manch ſchwacher Verein Meuchelmord und Berratd; 
aber machtlos, jeritreut, ohne Sammelpunft, ohne Vertrauen 
auf ſich ſelbſt, gebaͤhrt ihr Streben nur veraͤchtliche Mänbers 
bauden und beimathlofe Flüchtlinge. Der beffere Bürger vers 
bindet ſich freudig mit der ſchuͤzenden Uebermacht, fein Vater⸗ 
land von bem verderblihen Auswurfe der legten diefer Sette 
zu reinigen, für die es fein Heif, als das allgemeine Unglüf, 
keine Hofnung, als bie einer einfamen Herrſchaft auf dem 
Schauplaz ihrer Zerftörung gibt. j 


Beranwertlihrr Mirbatte, 5 J. Gitaman. 
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Spanlem. 

Madrid, 9 April. Heute Morgens hat dad Gou⸗ 
vernement einen Eilboten aus Barcellona erhalten, der 
wichtige Beriote überbrachte. Man ſpricht von bintigen 
Qufiritten, und der uitraliberafe Poͤbel, der in diefer Fa: 
britſſadt ziemlich zahlteich iſt, bat die Vertreitung aller Bl⸗ 
f&öle gefordert. Und warum dem ſouverainen Vollke nicht nach⸗ 
geben? Die Einkünſte der Vertriebenen werden zum Unter: 
halte der Earbonari, deren Aninaft man und anfändigt, rerbt 
gut verweuber werden fünnen, Meynte doch geftern der Dies 
dactor: „das Volt koͤune ſich wohl obne König regieren, under: 


fpare dabei die Hälfte feiner Abgaben!” Ob die Garbonart' 


audb ı6 Schulen gründen werben,. wie der Biſchof von Tarra— 
gona in Zeit vom drei Jahren gethan, iſt freilich eine Frage! — 
Der biefige Dagifirat sat vor ein Paar Tagen einen wictigen 
Buwass erhalten, Indem die Erminiiter Den Ramon Guadra 
und Don Manuel Garcia Herteros zu — Regldoren ernannt 
worden find, Es it Inder That nicht mehe als billig, daß der 
Magiſtrat das gefalene Minifterium in feinen Schoß auf: 
nehme, beibem er für feine, wenn nicht fonititstionellen, doch 
Impertineaten Peritiona an deu König immer ein willigee Or: 
gan gefunden. Man bat wahrlib Uarecht, unfer vormaliges 
Miniſterlum des Ehrgelzes zu beſchuldigen; bedarf es zu ihrer 


Vertheidigung uoh eines andera Beweiſes als die Annahme: 


diefer Pollzgellommiffärss Stellen? — Heute wird beiden Cor— 
tes bie Frage über patriortifhe Klabe verhandelt. Nach 
den neueſten Greigufffen It Jedermann überzeugt, dab diefe 
Klubs wieder, und vieleigt mir größerm Glanze noch, ind 
veben gerufen werden bärften. Dina glaubt ihrer zu bedir: 
fen, und leider bedarf man ihrer auch! Sie werden den Aus: 
bruch des Krieges nur befördern; ob auch firgen? — das wird 
die Zutunit lehren. 
Srohbritannien 
(Mus englifhen Zeitungen vom ı7 April.) Konſol. 3Proz. 
724 . — Geſtern wurde im Oberhaufe die Kathelifenbikl zum 
zweltenmal verleſen. Lord Dououghmote, der Herzog von 
Suſſer, ber Marquis v. Bucingham, Graf Harrowby, der 
Biſchof von Notwich ꝛtc. ſprachen ſͤr, Graf Mansfield, die 
Biſchoͤſe von London und Cheſter e. gegen dieſelbe. Der 
Schluß der Disluſſion ward auf Lord Liverpoois Untrag bis 
deute Abend yerfüoben. Der Courier boit, daf die Dill 
‚mit einer Mehrheit von ao bis 3o Stimmen verworfen wer: 
den wird. Der Moruing: Herald dagegen fpridt von eir 
‚nem Geruͤcht, Graf Liverpool fen am Sonntage nad Brigh⸗ 
‚son berufen worden, und durſte in Falge der mit dem Könige 


gehabten Unterrebung fich verninthlih aus dem Mintiterium 
jurütziehn, der Marquis Loadouderrv (Lord Caſtlereagh) aber, 
welcher für die Katholiken ſtimmt, ibn als Präfidbent des Has 
binets erſezen. — Nach Dericten ans Et, Domingue vom 
28 Febr. it zu Gap: Frangald eine, von dem Duc’be la Mars 
melade und dem General MRichard gegen Voper angezettelte 
Derfawdrung entdeft worden. Es war ihnen bereits gelunu— 
gen, einen Theil der Truppen zu verführen; aber die Gener 
rale Maguy und Bonat vereiteiten die Plane der Ruheſtrer, 
deren Anführer nun in Ketten nad Port-an- Prince gebracht 
find, um dort vor Bericht geftellt zu werben, 
granfreie. 

Saris, aı Apr. Konſol. 5Proz. Ba Fr. 25 Gent. - 

Die beiden lezten Tage der Spazlerfahrten nah Lengchanz 
waren glaͤnzender, ald der erſte. An diefen Tagen firicen ri 
bekanntlich die Parlſer Droden In Eauipagen und Kleidung für 
bean Sommer; es erſchien aber wenig Neues. 

Mau ſagte, es fllten bei der Taufe des Herzogs von Bor⸗ 
deaur einige neue Marſchaͤlle von Franfreih ernannt werben. 

Ein Schreiben aus Baponne vom 14 April fagt: „Mor: 
gen wird hier der franydfifite Botſchafter am Madrider Hofe auf 
feiner Rüfreife nab Paris erwarten. Man fpridt davon, daB 
die Miniiter von Oeſtreich, Rußland und Preußen nadftend In 
unfern Mauern eintreffen würden.‘ : 

** Daris, ı6 April. Seitdem bie Bewegung, melde 


‚be Greignife in Neapel und Piemont bier hervorgebracht, 
eine fo räfgängige Nichtung genommen, beginnen dle Abthel⸗ 


lungen der Deputirtenfammer, bie eine fo tiefe Nicdergts 
ſchlagenheit bliken lichen, wicder aufzuatymea, und cluca 
Muth zu zeigen, deifen Aufwallen mit ber Groͤße Ihres fräs 
beren Schrekens im MVerhältniffe ſteht. Die Gefelliaft 
Pier, welche blos aus reinen Royallſten beſteht, hat ihre ſeit 
einem Monat unterbrochenen Sizungen wieder vorgenommen, 
und, gleichſam als errörhete fie, ihre Herzendangit dem Mir 
niterium aufgedelt zu haben, will ſie num mit demſelben bres 
chen, um zu beweiien, daß fie feines fremden Beiſtandes zur 
Erreichung ihrer Entwürfe bedarf, Wirflid Haben in der vors 
geftrigen Zufammentunft, die zahltelcher war, als feit langer 
Zeit eine, die HH. Caſtelbaſac, Duͤdon, Vaublanc und eine 
Menge anderer Drputirten erfiärt, daß ſie nit weiter ihren 
ganzen Einfluß aufbieten wärden, um Miniſter zu unterſtuͤ⸗ 


gen, die ohne fie nichts wären, und die gleihmot gar nichts 


für ipre Beſchuͤjzer tiären. Demzufolge haben etwa 5o Glie⸗ 
der des Klubs daranf angetragen, die redte Seite loszurei⸗ 


‚sen, wud der Net, durch das Beiſpiel niitfortgeriffen, folgte 
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zigernb dem gegebenen Anftoße. Deswegen zwar wird biefe 
ganze Gefellfhaft, weiche die Majorität eutſcheldet, nichtsde⸗ 
foweniger die Regierung bei dem Gefezedentwurfe über bie 
Gemeindeverfaffung unterftägen; aber nicht zum Vortheile 
ber Regierung wird fie ſtimmen, fondern um das berausjus 
fusen, was men darin zu Gunften jener Urifiofratie finden 
Yan, die nun einmal durchaus die Herrfhaft über Frankreich 
an fi reifen will. Wird aber außerdem das Mintfterlum ir: 
gend Etwas zum Beſten feiner gegenwärtigen Glieder verlan: 
gen, fo dürfte die rechte Seite mehr Eifer im Abfchlagen zels 
gen, als feibft die linfe. Sie wird darin wenlgſtens fi fon: 
fequent in ihren Grundfägen erweifen; denn nicht um ber 


HH. Deferre, Pasquier, Simemm, Roy und Portal Willen, 


geſchah es, dab das neue Wahl-, und das Wahlbegrängungse 
Geſez gegeben wurde ; nicht um jene Miniter zu unterfrügen 
wurden die HH. v. Villele und Eorbieres dein Miniſterlum 
beigegeben,, fondern um ben Keen elucs neuen Miniſteriums 
zu bilden, das dem Wunfce der Mehrheit der Kanmern an: 
gemeffen wire. Nun aber ſteht der größere Theil der alten 
‚Minifter im Widerſptuche mit Diefem Ariome der Mepräfen: 
Tatipreglerung, die, wenigſtens der Form nad, bei uns noch 
beftebt. Die Rictigteit biefer Bemerkung fpringt taͤglich 
mehr in die Augen. Der einzige Umſtand, ber fe haͤtte Luͤ— 
‚gen ſtrafen können, wäre die Anfangs vermurhete Oppofition 
der Pairslammer gegen die neue Abgränzung der Wahibezirte 
gewefen; allein auch dis Geſez ging bis auf eine Abänderung 
durch, bie jedoch feine anbere Folge haben fönnte, als bie 
Sanktlon weiter binauszufbichen, indem die Abanderung nod: 
mals vor bie Deputirteulammer gebracht werde. Allein wel: 
ches Refuitat fan man davon erwarten ? Gutmüthlge glauben 
‚freilich, die Deputirtenfamımer könnte diefen Umſtand Dentizen, 
um jene Abänderung neuerdings zu modifizircn, und ſodanu 
in bie Pairdtammer zurüfgufenden; allein die Sade it nicht 
wahrfheintih, und endlib würden diejenigen, melde bad Ges 
lez zu ihrem Vortheil berathen haben, wohl auch wien, es 
auftecht zu erhalten. Uebrigens ſprach kb der Geiſt der Mehr⸗ 
heit der Pairskammer bei jenen Berathungen deutlich aus. 


Nichts gleicht der Heftigfelt, womit bie HH. v. Fißiames und. 


D’Andigue’ gefprechen, und von Lezterem hat dis um fo mehr 
überrafht, als er feit vier Jahren ein kluges Stilfaweigen 
beobachtete, wofür man ihm um fo größern Dank wußte, als 
der Rednerruf nicht unter felne glängenditen Titel gehörte. 
Has aber noch außerordentliger erfhlen, war der Ausfall dee 
Hru. v. Talle praud gegen das Minifierium; er war fo heftig, 
dab der eben anweſeade Minifier, Hr. v. Simeon, ſich nicht 
enthalten fonnte, aufdie Bühne zu fteigen und eine Antwort 
gegen den Großfammerherrn vorzubringen, von welher man 
aber nichts beutlih vernahm, als dab er alle Nugenbtife fi 
des Yusdrufs: „durchlauchtiget Fürft!” bediente, Hr. v. Tale 
keprand fol darüber aus vollen Hatfe geladt haben. Man 
erzählt in dicfer Hiuſicht ned) eine andre Anekdote. Hr. v. Se— 
mouville, Verichterſtatter der Palrstammer, bare eine #f- 
fentiihe Audienz bei einer der erſten Perfonen des Neiche, 
die ihm auf die leutſeligſte Art fagte: „Mir dem Gefeze babe 
es wihts auf fih; ed werde wohl ohne Schwierigfeit durchge: 


ville für beffen Annahme jtimmen werde.” Der Berichterſtat⸗ 
ter, der fih fa Gefelfhaft mehrerer feiner Kollegen befand, 
entgegnete, dab er das Geſez als eines der wichtigften und der 
verderblichſten anfehe, die ſeit langer Zeit vorgefchlagen wor: 
den, und wie au Immer ber Ausgang der Deratbung fepn 
möchte, fo glaube er doch, ſich deffiem Annahme widerfegen zu 
muͤſſen. Die hohe Perfon erwiederte nichts, fondern kehrte dem 
Spreder den Näfen zu. Hr. v. Semouville hielt fein Were 
ſprechen, und ftimmte mit Wärme gegen das Geſez. Aber 
aus nichts fan man beffer ben Geiſt entackmen, in dem m 

jest handelt, als aus ber auferordeutiluen Stzung, in welcher 
ih die Pairstammer vorgeflern verfammelte, um über die 
Verhaftung eines Menſchen, den man für einen Mitſchuldigen 
Louvel's hält, Berlcht zu vetnegmen. Demfeiben zufolge fheint 
es, daß mehrere Handwerter in einer Shenke über die dr: 
mordung bes Prinzen, ben Franfreih nod beweint, geſprochen; 
einer davon, beißt es, erzählte feinen Kameraden, daß Lou— 
vel's Frevelthat unter mehreren Elenden, zu denen der Er: 
zaͤhler auch gehörte, verabsedet worden ſey; daß man durch 
das 2008 demjenigen bezeichnet habe, ber den unglükuchen Her— 
309 von Berry erdolchen forte, und bay dis Lods Louvel ger 


‚troffen. Was an diefer Geſchichte Wahres fenu mag, fan nur 


bie Zeit enirhällen. — Das traurige Ende bes im Zwerkanıpf 
gefallenen Hrn. Manuei’s, eines unfrer reichten Wechſelſen— 
falen, fo wie das Verbot bes Erzbiſchoöſs: die Leiche dieſes 
durch feine Wohispätigkeit betannten Wanncs kirchlich einyus 
feguen, iſt aus deu Zeitungen befaunt, Das Standal, das bei 
feiner Beerdigung verfiel, erflen iu den Ungen des Hru. Erz⸗ 
biſchoſs als ein Angrif auf die fanonifhen Meute und Freis 
beiten der Stuarsreiigion, und bar eine gerichtllche Umerfu— 
hung herbeigeführt, auf deren Ergebniß man ſehr neugierig 
hit. — Der Herzog von Kaval, franzonſcher Geſandter ju Mas 
drid, trift alle Anſtalten zur Abreife; et verkauft Pferde uud 
Equipagen. Wie es heipt, ſoll Graf de Lagarde, bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter am königi. baierifhen Hofe, zu deſſen Naqhfol⸗ 
ger eruannt ſeyn. 
- $talten 

Bu Turin wohnte ber Gonverncur Graf Sallier de la Tour 
am 15 April mit feinen ganzen Generalſtabe im Dom einem 
ſelerllchen Dantfefie für die wiederbergefteilte Ruhe bei, nad 
deffen Beendigung das „Domine salvum’ fac Ducem Caro- 
ium Felicem” angefimmt wurde. Die Univerfität zu Turin 
bat ihre Hoͤrfaͤle geſhloſſen; ale Studenten, weise nidır hy⸗ 
ven Wohnſiz in Turin baben, mäffen ſich in ihre Heimath bes 
geben. Am 12 April criich der Gouverneur elacn Tagebeſehl, 
worin er den Unseroffizieren und Soldaten, die vor der Ihe 
furrettion im wirktiigen Dienite waren, befiedit, ſich bei ben 
Depots ihrer WBaffengattung einzufinden; Diejenigen aber, 
welche in Urlaub ich befanden, follen fib vor den Syndiketn 
thret Gemeinden ſtellen. Die, welche fih dieſem Befehle 
nicht fügen, ſondern im Lande umherſtreifen, folen als War 
gabunden, und jene, welche in bewaineten Korps umherzie⸗ 
hen, aͤls Rebellen benandeıt werden. Perfonen, welde Mi— 
Htärpferde oder Militaͤreffelten gekauft haben, müſſen ie ins 
nerhalb adıt Tagen an die Spndifer ihrer Gemeinden, zur 


ken; in jedem Galle fep zu vermuthen, daß Hr, v, Semons | Weiterbefördsrung am die Militärbepörden, abliefen; nach 
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Verlauf jener Frist werden bie Befiger folder Pferde oder Ef⸗ 
fetten ftraffälig, Zur genauern Wolyiehung diefes Befehles 
werden mobile Kolonnen errichtet. Alle Offizlere, die von 
den Junten von Turin nnd Aleſſandria, oder von einer andern 
ungefezlihen Behörde, ernannt wurden, muͤſſen nicht nur ih⸗ 
ren Grad, fondern auch alle Mititärzeihen ablegen; alle Ue— 
rigen, von jenen Junten vorgenommenen Beförderungen, 
Abfezungen und Unsrdnungen find von Nedreiwegen nichtig. 

Der König beider Stzillen traf am 16 Uprit zu Rom ein, 

Aus Neapeiwird unterm 13 April gemeldet, daß der Her: 
309 und die Herzoglu von Ealabrien mit ihrer Famitie ſich 
fortwäprend bei erwuͤnſchtem Wohlfenn zu Eaferta befanden, 
— Aus allen Provluzen des Neins langten Deputationen zu 
Neapel am, um: den König Ihrer Treue und Ergebenhelt zu 
verſichern. 

Deutſchland. 

⸗»Frankfurt am Main, a3 April, Die Ankunſt 
Er, Diajenät des Könige von England auf dem Kontinent 
gegen Anfaug des nächſten Monats ſcheint feinem Zweifel 
mehr unterworien. Das hieſige Haus Rothſchild bat bereits 
von feinem Hauſe in London Auftrag, anſehnliche Fonds 
für Er. großbritannifge Majeſtaͤt in Bereitſchaft zu hal⸗ 
ten. Es wird ein paffendes Haus gefudt, das eingerichtet 
werden joll, um dem Könige während feines Aufenthaite in 
Frantfurt, ber, wie man glaubt, mehrere Tage dauern wird, 
zur Wohnung zu dienen, Von einem benachbarten Hofe ſind 
eilig Garnituren von Diamanten nach Paris verfahift worden, 
um bort nen gefaßt und zu dem Schinuf angewandt zu werden, 


mit dem bode Perſenen bei den zn Ehren des Abnige von Enge 


lard zu verantaltenden Feſten erfheinen wolen. Wadnten hin» 
gegen von ber beabfichtigten Bufammentunft des Könige von 
Grofbrirannien während- felned Aufenthals auf dem feſten 
Lande mit mehreren großen enropälfben Monarchen im Publi⸗ 


tlum fagt, ſchelnt bis jezt fih auf bloße Vermuthungen zu | 


ſtuͤzen. 

* Darmftadt, aı April, Da dle Stände vorgeſtellt ha⸗ 
ben, daß der feftgefezte Termin des Ende des laufenden Mes 
matd zum Schluß ihrer erfien Seffion Ihnen zu wenig Zeit 
übrig läßt, um die Verhandlungen über mehrere wichtige, zur 
Befefligung der neuen Verfaſſung vorzüglich geeignete Gegeu- 
fände zu beendigen ober doc zu einem genügenben Reſultat 
zu führen, ſo hat die Regierunz feinen Kaſtand genommen, 
den Termin zum Schluß ber diejährigen Sizung der Kammern 
bis zum ı2 Mat zu verlängern. Die Dielufiionen über das 
Budget find beendigt; die Zeir iſt indeffen zu kurz, um ein 
neues Geſez über die Gemeindeordnung noh 34 Stande zu 
bringen. Dieſer Segenitand, fo fehr auch von den Deputirten 
gewünftt worden wäre, daß er erledigt werden möchte, dürfte 
derung bis zur nächjifommenden Seffion vertagt werden, und 
einjtweilen wird baber die bisherige Kommunatverfaffung bei: 
behalten werden, und big zur fünftigen Staͤndeverſammlung 
in Kraft bleiben. Der zum Miniſter der auswärtigen Unges 
legenheiten und der Finanzen ernannte Freihert du Thil wird 
bem Rernehign nah dad Portefenille feiner Miniiterien erſt 
nach dem Schluß der Ständeverfammiung übernehmen. Der 
Dienf bei dem Miniſterium if nah der neuen DOrganlfarion 


berfelben auf nachfolgende Art feftgefegt: Wöcentiih fn Zus 
kunft @ine Plenarfizung unter dem Prifidbium des Staafinfi« 
nifterd v. Grolmann, der die Mitglieder aller Departements 
belwohnen, und in ber allgemeine Landesangelegenheiten ver: 
handelt werden. "Außerdem für jedes Miniſterlaldepartement 
woͤche utlich eine,befondere Sizung. Das der Juſtlz und des 
Annern unter dem Vorfiz bes Minifters v. Grolmann mir Zus 


‚sichung der geheimen Staatsräthe v, Wreden, Freiherr von 


ber Stuben und Wernber. Das Department der Finanzen 
unter dem Vorſiz des Miniſters du Thil; Diltatieder deſſelben; 
die geheimen Staatsräthe v. Kopp und Hoffman, Das Des 
partement der auswaͤrtigen Angriegenbriten unter bes Vorſiß 
des Miniſters du Thil; Mitglieder: die gebeimen Erzctes 
raͤthe Jaup und,Freiperr v. Lehmann, Das Aricgedepartes 
ment bieibt wie bisher water der Leitung des Generalliente- 
nants und erſten Generaladjutanten des Großherzogs, Frei: 
herrn v. Wephers, als Direktors dee Oberkriegskollegiums. 
Oefſtreich. 

Wlen, a: April, Nachrichten and Könſtantlnopel 
vom 22 März zufolge hatte ſich eine Menge griechiſcher Famfs 
lien auf die am zo dert aud allen Theilen des Archipelagns 
unter ruſſiſcher Flaage eingelanfenen Saiffe geflüctet. Diefe 
Schiffe feinen demnach bles zu dieſem Zweke nach Konftans 
tinopel gelommen zu ſeyn, und feinesmeak, wie man im ers 
ften Shrefen glaubte, Abſichten auf das Arſenal gehabt zu 
haben, da die Grlechen zu einem ſolchen Unternehmen viel au 
ſchwach ſind. Der Großherr foil in Felge ber fa mehreren Loel- 
ien feines Reiches ausgebrowenen Änfurreftionen Anfangf be— 


"fobIen haben, alle angeſehenen Grieden In ber Hauptſtadt 


zur Name für das vergeſſene Blut der Türken bingurie,ten; 
allein auf Berwenden des ruſſiſhen und mehrerer oriftiden 
Gefandten, fo wie auf das Flehen bes griehlſchen Patriar⸗— 
sen, foll diefer graufame Befehl wieder zuruͤtgenommen worr 
den fern. Dennoch befürdtere man, wenn die Yufurrektion 
in Griebenland weiter um ſich greift, ein zroßes Blutbad im’ 


Konſtautinopel, und bie Weftürgung unter ben Griechen war 


algemein. — Nachrichten aus Laibach vom ıB did zufolge, 
waren die Quartiere für die Monarchen neuerdings bis zu 
Ende Auguſts d. 3. gemiethet worden, Indeſſen tft, wie 
man hört, der Marſch der ruffifben Armee vorläufig fuspens 
dirt. Die ganze, zum Marſch durch Ungarn beitimmte ruf» 
ſiſche Armee beſteht nach einem eirfnlirenden Verzeidniſſe 
aus 149,000 Mann und 47,000 Pferden. — Man vermmmt, 
dab Sr. Majeſtaͤt der König Ferdinand endlich befwtoffen bat, 
von Florenz nad Neapel zurüfzutehren. Dieſer Monarch fol 
mit dem Benehmen feines Sohnes, des Herzogs von Gala 
brien kelueswegs zufrieden gewefen fepn. Die bieberige Wel—⸗ 
gerung des Königs, gleich im feine Hauptſtadt zurälzufehren, 
hatte zu allertet arundiofen Vermurkungen Antab gegeben, 


' Der Seldinarfhall: kicutenant Nugent iii zwar niat in neape⸗ 


litaniſche Dienfte zuruͤkgetreten, will fi aber feiner Privats 
angelegenbeiten halber nab Neapel begeben. — Heute geht 
der in den Jahren 1823, 24 uud ı5 als Grneralintendant der 
ff Armee angeftellt gewefene Frelhert v. Baldacti nach Lals 
bad ab. Man will wiſſen, er ſey eventuell im glelcher @igens 
ſchaft gu der großen ruſſiſch-bſirelchlſcheu Armee befkums, 
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Türkei 

* Ans Slebenbürgen, ıı April. Theils aus Briefen 
son Buchareft, theild aus der mündlihen Mitthellung eines 
Dietfenden, welcher diefe Stadt am 7 April verlieh, kan ich Ih— 
nen für die Allg. 3. folgende, freitih nur fragmentarifhe Nadı= 
rihten über die Lage der Dinge In der Wallacti mittheilen. 
Schon feit dem a April it Buchareſt, nachdem fi einige 
Tage vorher der Kaimalander Pforte uud ale Zürfen genüchtet, 
auch bie hriftlihen Aonfuls großentheils ſich nach Kronftadt in 
Siebenbuͤrgen verfügt hatten, in Theodors Händen, der es ei: 
nige Tage blofirt hatte, und endlich, da man über keine Kapi- 
tulation ‚übereinfommen tonnte, mit Gewalt feinen Einzug 
hielt. Man ruͤhmt, daß er und feine Leute gute Mannszudt 
haften, leztere find in die leeren Hiufer der geftuͤhteten Bo⸗ 
jaren einquartiert. Ed wurden in Buchareſt täglich Proklama⸗ 
tionen bald von Theodor bald von Vpfilanti angeſchlagen; es 
helßt indeifen, daß dieſe beiden Infurgenten: Anführer fidı noch 
keineswegs verftändigen founten ; Theodor will nicht unter Up: 
filanti ſtehn, und ſcheint auch insgeheim ganz andre Abſichten 
zu haben als fein Nebenbubler. Judeſſen wurde am 4 April 
von den zu Buchareſt wohnenden Griechen mir großer Feierlich⸗ 
Zeit eine für Vpſilantl beftimmte Fahne geweint; fie ii breis 
farbig, weiß, roch und ſawarz; auf der einen Seite fiebt 
suan einen Pelifan mir feinen Jungen, auf der andern ein 
Kreuz mit der Juſchriſt: Freiheit oder Tod, in grlechiſcher 
Sprache. Theodor, deſſen Haufe aus Waladen, Serviern, 
Yrnauten ze. zufammengefezt, und daher aud von fehr ver: 
ſchledenet Geſinnung fft, duldete die ſtilſchweigend. Es fit aber 
fin Augemeinen wicht zu verfennen, dab nur die eigentlichen 
Grlechen von Liebe für Freiheit, die Wallachen und Mols 
danerzc. aber von Rachſucht gegen die Türken und Piünderunge- 
luft angetrichen find. Die erwanige Begeiflerung bei den Gries 
den lief aber auch febr nach, als fie erfuhren, daß feine 
rufifben Truppen (mie man ünfangs vorgegeben hatte) in 
die Moldau eingeräft find. als der ruſſiſche Konful, welcher 
fih nad Kronſtadt geflüchtet hatte, deshalb von dem ruſſiſchen 
Voͤtſchaftet zu Kouſtantinopel einen ſcharſen Verweis, mit dem 
Befehle, fid nach der tuͤrliſchen Feſtuug Giurgiewo zu begeben, 
erhlelt, und als ber ruſſiſche Geſaudtſchaftsſetretaͤr Pifant, 
welber mit Depefben nach Lalbach amı 6 April dur Buchareſt 
reidte, daſelbſt laut erflärte, dab der Kalfer fein Herr die In⸗ 
furreftion hoͤchlich mißbilige. Seitdem verbreiteten fi in 
Buchareſt die nachthelligſten Geruͤchte. Man erzählte laut, die 
Türken wären 40,000 Mann ſtark bereits In Marſch, um in 
Diefen Ländern die Revolution zu unterdrüfen. Der Metro: 
polit befam aud vom griedifhen Patriarchen aus Konſtantino⸗ 
gel einen Bannjludh gegen die Unfräbrer, welchen er dem 
Wolfe publiziren fol, damit es ſich nicht irre führen laſſe. 
. Diefer Bannfiuh war von einem Schreiben des ruſſiſchen Bots 
ſchafters begleitet, worin erklärt wird, daß Rußlaud au Dies 
fer Revolution durbaus feinen Antheil genommen babe. Hr. 
Theodor verbielt ſich ganz ruhig, ungeachtet die Freineitsfahne 
- in Bucareft weht; ed ſchien, ald ob er auf eine Antwort vom 
Konitantinopel warte; er hatte fi bis dabin nicht mit den 
Grieden vereinigt. Um 6 April lieh er einen Glofengicher 
und einen. Schlofler vor ſich fommen, von Erſterm forderte er, 
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er ſolle ihm 30 Kanonen aus den Gloken In den Kirchen gießen, 
und vom Schloſſer wollte er mehrere Tauſend Bajonette. Fürft 
Dpfilanti befand fib am 6 In Plojedtin mit ungefähr 9 bie 
10,000 Mann. Zu Bucareſt waren für ibn bereits Quar— 
tiere gemacht; allein zulezt hleß es, er wolle gar nict uach 
Buchareſt fommen, ſondern ziehe nach Tergoolſt. Man ſprach 
davon, daß die Tuͤrken in ihren Feſtungen an der Donan alle 
Srieden umgebracht hätten. Nachrichten aus Konfiautinoe 


pel zufoige it der Fuͤrſt Mihael Suzzo aus Jaſſy wegen fels 


ner Treniofigkelt von der Pforte abgeſezt, und der verwies 
fene Dragoman Aallimabi an feine Stelle ernannt wordin. 
Um 6 Aptil Nag mittags wurde abermals eine fervifde oder 
bulgarifhe Fahne eingeweist, und unter Kcierlid feir in der” 
Etadt berumgetragen. Ber fr mjdlfte und pteußiſche Ge⸗ 
ſchaftstraͤger hatten auch Befehl erhalten, nach Ruſchtſafuck zu 
gehn. Es hieß allgemein, Vpfilanti habe feine große Puft nad 
Buchareſt zu fommen, ſeit ihm die tuſſiſchen Erklaͤrungen bee 
kannt ſeyen. Andre meynen, erwarte in Plejeſtie auf ı2 Kae 
nonen, Die er zu Roman in der Moldan bat gichen laſſen. 
„Wenn Ypſilanti wüßte, ſagt ein Brief aus Buchareſt, wie ihn 
das ganze Wolf wegen feiner Unternehmung verſtuct, fo würde 
er fiber gar nicht herlommen; es fit ſchauderhaft zu denfen, 
in welches Elend er durch fein abenthenerlihes Unternehmen 
bis ohnehin unglütliche Land vermuthlih bringen wird. Sein 
Unternehmen gleicht jenem feines Waterd. Diefer verſprach 
bin Rufen im Jabre 1806, daß er in der Wallacei eine Urs 
nee von 40,000 Mann organijiren werde, Mufland follte ibm 
nur 3000 Mann Hülfetruppen fhifen. Allein Ypfilanti konnte 
nicht mehr ald 5000 Mann jtellen, und mußte die Flucht über 
Stebenbärgen nah Rußland nehmen. Mupland mußte nachher 
über hunderttaufend Mann zu ung fiilen.” — Nachtichten aus 
Konftantinopel verfihern, daß man allen Griewen die Frei— 
beit geſtattet habe, ſich aus der Hauptjladf zu cntierucn, ins 
fofern fie nicht Im Stande find, türtifhe Burgen far ihre Treue 
zu ftelen. Auch auf dem Lande gefwieht das nemlihe. — Am 
7 April fam ein bewafneter Arnaut von Vpjilanti zu Buchareſt 
mit einer offenen Drdre an, alle Pferde, die ſich bei den Boja— 
ren vorfinden, wegzunehmen. Eo z. ©. bat man Beſchlag auf 
4 Pſerde des Fürsten Brancowan in Magoſchoy gelegt. - 

» Trieft, ı8 April. Hier augefommene, Saiſſe vorbreis 
ten das Gerücht, daß fich die ganze Halbiuſel Worea für unse 
abhängig von ben Türken ertlaͤrt habe. Ihrem Vorgeben nad 


hätte dag brittifhe Gonvernement von Eorfu, welches glelch⸗ 
falls einen Aufſtand auf den jonifsen Juſeln zu befürdten 
fbeint, den Paſcha von Morca gewarnt, daß amı 25 März ef 
allgemeiner Aufruhr in feiner Provinz ausbrechen werde. Der 
Pafta fol hierauf, um den Griechen zu impontren, befohlen 
baben, die griechiſche Katyedralfirwe zu Zripoliga am 23 Maͤrz 
su verbrennen. Allein die Griechen, bei Zcıten davon benade 
ristigt, follen die Türken, melde mit Vollziehuug diefes 
Befebls beauftragt waren, todt gefhlagen haben. DIE war 
als dann, wird Hinzugefügt, das Signal zu einer allgemeinen 
Empörung; ganz Morea ergrif gegen die Mufelmänner bie 
Waffen. Der Paſcha iſt nur noch im DVefiz von einigen ſeſten 
Sctidffern. Um 24 März räfte der griewiite Biia of unter 
Mortragung Des beit. Kreuzes, an der Spije von 4000 bis 
wafneten Griechen uud Mawmotten in Tripoiija, der Neſdenz 
des Paſcha's, ein. Soweit reisen diefe, dow noch Dir Be— 
Rätigung bedärfende Namrigren. 
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Spanien 

“Madrid, aa April. Unfre Zeitungen enthalten noch 
Immer Nachrichten von bie und da vorgefallenen kleinen Unord⸗ 
nungen dur bewafnete mehr oder minder zahlre iche Banden, 
die gewöhnlich mit Zerfprengung der, leztern endigen, amd ſich 
in der Hauptfache fo gleichen, daß es Saum ber Mühe werth 
fit, davon zu ſprehen. Ia Hiufiht der Unrupen In..der Nähe 
von Burgos, der bedeuteudjien unter allen, fagt eine hiejige 
Beitung: mDiefe Uaruhen haben zu mancherlei Gerüchten Uns: 
Tas gegeben; die Wahrheit indeifen kit, daß in jemen Gegen- 
den, wo einige Mönche das Vol zum Unfftamde verleiter 
hatten, Alles wieder zur Ordnung zurütgefehet ift. Seine | 
bedeutende Ausfhweiiung iſt yorgefallen, und. wegn bie Greunde 
der Drbuung irgend sinen Kummez haben, ſo Ir es ber, daß 
Hei dem guten Geifie der Nation ‚im Allgemeinen, Einzelne 
noch Immer vergebtihe Berfuche machen, die neue Ordnung ı 
Her Dinge umzuſtoßen. In hohem Grade mus man aber darüber 
erſtaunen, daß die Regierung noch keine eruſtlichen Maaßre⸗ 
aelu ergriffen. bat, ann. dieces Unsteieben ein Ziel zu ſezen, ; 
und daß die aͤrgerlichſte Stralofigfeir,dag 2008 der Feinde ber 
Freideit zu fenn fheint. Das Volt ut ent nah Berirafung 
der Mörder von Cadis, der Uurubeftiiise von Burgos, ber | 
Binuefa und Abuelo; aber alle Auffordexungen bleiben erfolg: 
106, und man weiß nidt, was man von biefee Straflofigteit 
denten joll, befonderd wenn man ſich erinnert, daß unter 


der alten Regierung der geringe Fehler mit einer Schuelligs " 


feit, beſtraft wurde, Die ;der unumſränkten Macs eigen, ig. 
Judeſſen däpt Ales vermutben, dap,bas Minikeriam enpfkdr | 
Aber die zahlreihen Mißbraͤuche die Augen öfnen werde, 
welche noch im gerichtllchen Verfahren Hegen, und die ‚mit 
der Wiedergeburt Spaniens, hätten verfhwinden follen,” 
' an raritamnie m. nd 
— —— — vom 8 Ayrll.) Konſol. 3Proz. 
723%. — Bel,den garen ‚Im Obechauſe fort Digtuf: | 
‚san ber, Kathoktenbil,fpuachen der 5** 33 
der vᷣerzoh von Vort, der Lordlauzler Graf Livfrpool und 
Lord Sidmouth geg Cu, Graf Darniey, Lorb Grenviile und 
der Margnis von Langdewn fr die Bill. Ms, man peut 
Morgens um I, Uhr Mbitimmung.fehritg, enflänfen ſich wur 
20, SEiaac in {Aka ANA Bun die yeue SPAR ſaus 
Die; Bil mar, aljo anne e hxheit o e xau PETE 
a ee en rn vicht 
Jar kmmen, versifeikr dach anf ein audyes Jahr vertagt. Dir 
Meiie des Kanigk.manb, Sand datſte gun wohl unferhieikenm: | 


2 J 





Franfkrel . 

E Der König bat bereits die zwölf Damen aus dem Tlers⸗ 
@tat von Yard ernannt, welche bie Ehre haben follen, bei 
dem kobniglichen Banquet am Tauftage bes Herzogs von Bor» 
deaut zur Tafel gezogen zu werden, und zwölf andere, melde 
zur Begleitung der Prinzeffinnen beftimmt find. — Es wer⸗ 
den auch Deputatlouen von aller Korps der Armee diefer Feler⸗ 
(ibfeit beimohnen, und am So April, mebit den Föntgticen 
Garden und ber Nationalgarde von Yarls, vom Könige im 
Wagen auf dem Marsfelde gemmftert werben. 

Die Pairskammer hat den Bericht des Hrn. Bellart über 
die Progepelnleitung gegen einen, angebfich neu entdeften Mit⸗ 
ſchuidigen Louvels vernommen, aber erklärt daß der Einlel⸗ 
tung feine Folge gegeben werben folle. 

Man ſptach davon baf der Herzog Decazes feine Enflafs 
fung von dem Gefandtfhaftspoften in England geben wolle, 
um feine Gemahlin nad) den Pyrendenbäbern zu begleiten. 

Gortfezung der Verhandlungen der Deyutim 
tentammet. 

Die Erbrterung des Antrags vom Sirleys de Mar in hat 
zur Beſchraͤnkung ber Sprewfreihett damerte vom 
6 dis zum a7 April, Wir fünmen nicht ins Einzelne der zahl⸗ 
reichen Reden für und wieder diefe eingufreibe Frage einge= 
pen, fondern mur einige Momente der vorzäglichiten Reden 
ausheben. Hr. Lameth begann am 6 den Kampf mit Auf 
ftellung ber präjudiciellen Borfrage: „ob alt die ganze Eröt: 
terung vertagt werben folle, bis die Kommiſſſon aud über deu 
mit Marinhacs Antrag verwandten, obgleich unbeftimmten 
Vorſchlag des Hrn, Mate de Bitan zur Abänderung der 
‚Reglemente Bericht erftattet hätte?" Diefe Frage ward nad 
einigen Debatten verworfen. Dem Suftigmintiter (Kram 
Deſerre), der auch dagegen geſprochen, machte die Ilufe Selte 
die Eimwendung, er babe kein Recht ſich in die Vorfrage zu 
miſchen, ba er zu ſeht Partei und gieldifam ber Gevatter der 
beiden Anträge ſey. Hr. Deferre antwortete: er fey nicht 
nur Minkfter, fondern auch Deputitter. — Die Debatten über 
den Antrag felbit eröfnete Hr. v. Caftelbaiac, und, obſchon 
von der aͤußerſten Rechten, ſprach er doch gegen denſelben. 
Er fand es für die Grundſaͤze feiner Vartei, die dad die Mehr⸗ 
helt bilde, heleldigend, daß man zu verfichen gebe, als tönnte 
man Hd ur dadurg halten, dab man der Gegenpartet Stile 
KR auferieger Das bene Mittel, ſagte er, den Itt⸗ 
thum zu — iR dad, die Waprheit zu fagen; das beit 
Mittel, um bie. Sümpeit aefäprliher Grundfäge zu betaͤmpfen 


- 
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Bad, den Muth zu haben, die Sprache ber Wahrheit verneh⸗ 


men zu laffen, und ihre Grundfäge offeh am ben Tag zu legen ;’ 


Ehre und Wahrheit fürdten ſolche Kämpfe fo wenig, als fie 
das Eidt fhenenz wenn Ihr in einer Verfaſſung wie bie um: 
Feige, deren Lebensaͤther die Publlzitaͤt iſt, euremeigenen Frel⸗ 
Yeiten erbaͤrmliche Feſſeln anleget, bie zu nichts führen und zu 
nichts dienen, ald Jene, die nichts überlegen, mit dem Scheine 
-einer falfben Ruhe zu täufchen, fo werdet Ihr, ſtatt etwas 
Gutes zu bewirken, mur den Kein des politifhen Todes in 
Eure Mitte legen, Was zittert Ihr vor Worten, ba Ihr doc 
ſelbſt auf die Tribume eigen und gegen bie gefährlichen Lehren 
losdonnern Löunt? Weßwegen ſeyd Ihr denn hleher geſchitt 
worden ?' — Hr. v. Montbron vertheldigte den Entwurf 
deſonders deswegen, welt er die langen Scflionen abfärgen 
‚würde. Um bie Deputirten Refßtger kommen zu maben, foilte 
nach feiner Meynung jeder beim Eintritt eine Gegenwartstarte 
erhalten, fie beim Ende der Sizung dem Präfidenten übergeben, 
‚und biefer nach geenbigter Erffion alle Karten an bie Pri: 
‚selten zur Delanntmadung des Geelgneten in dem Departe: 


smentelzeitungen feaden; auch follte eine helltbnende Schlag: | 


ar zur Selte bed Redners geitellt werden, und Ibn erinnern 
sum Schluſſe zu ellen. ‘(Gelädter.) — Pr. Benienin 
Conftant fprab gegen ben Entwurf, und erftärte Ihn, tro; 
aller anfheinenden Maͤßlgung und Suͤßlgkeit, mit ber er abge: 
faßt fen, fuͤr ble bitterite Schmaͤhſchrift auf die Kammer, 
der er In andern Worten fage: es gebe fo viele boshafte, fin: 


loſe, ausſchwelfende Menfchen in ihrer Mitte, daß Swang- 
J Selte ſachten waͤhrend der Dauer ber jezlgen Seſſion aufs 


zeſe ze netäwendtg geworden, um fie in den Schranken des An: 
ſtandes zu erbaiten, ſebald fie auf die Tribume geklettert wi: 
en. — So werde Franfreih, fo ganz Europa urtbellent’, . „ 


Der Berichterjtätter (fuhr Hr. B. Conſtaut fort) hat Innen . 


wohl von England geſprochen, und gefagt, daß das Unterhaus 
Das Recht habe, feinen Olledern das Wort zu stchmen, fie 
den Sizungsſaal verlafen zu mahen, fie ind Gefaͤngniß zu 
Falten, fie eudlich auszuſchlleßen. Er bat Ihnen aber fein 


Wort davon gefast, bie wie weitdle Freipeitder Debatte 


sen in Englands Parlamente fih erfirele. Er hat Ih— 


nen nichts bavom gefagt, daß das Unterhaus mit der Intz 


‚sative der Geſeze bekleidet iſt; alchts davon, daß Ord⸗ 
nungs-⸗Motlonen daſelbſt zugelaſſen find; midte davon, daß 
jedes varlamentsglied die Miniſter, ſowol Aber Ihre Innere 
Seſchaͤftsſuͤhrung als über alle ihre Unterhandlungen mit dem 
Auslaude, zur Rede ſtellen fan. Leſen Ste die Parlaments: 
verhandlungen über bie neueften Erelgniffe in Europa! Welde 
‚Meynungen wurden da nicht über die Beſchluͤſſe der Souve⸗ 


zaine, über die Gerichtsbarkeit, die fie ſich bellegen, über bie ’ 


Unserdrüfung der Wölter, Aber bad Bergeffen fo mander 
@ruabfäge, über bie Verlegung fo mancher Rechte ausgeſpro⸗ 
wen! Ginzeime die ſer Meynungen, wollte ich fie anführen, 
wirden bier die heftigen Stürme erregen. Das, was bier 
Den, Diinifierw fo ſehr miöfallen, wiegt nicht den vierten Thell 
deſſen auf, was Lord Holland und Eis Madintofh gefagt, und 
sieihwol hat man jhaen leln Stllfchwetgen auferlegt, fie 
nicht zur Ordnung gerufen.” — 

Die fortſezung folgt) 





‘ 


* Marl, 20 April. Es iſt jest hart bavon Die Frage, bie 


beiden Meunionen Piet und Wendelin Eine zu verfmels 


zen, indem die Nüancen, durch weiche Diefeiben bis jet abges 
fondert waren, nicht mehr beſtehn. Wie man hört, iſt es de⸗ 
fonders Hr. W Villele, der diefen Plan betreibt, und er wird 
von Hrn. Deferre aufs Lebhafteſte unterftägt, Lezterer ift ein 
vertrauter Freund von Hm, Wendel, bei dem fich die Depu⸗ 
tirten bes rechten Centtums tisher verfammelten, feitbem ſich 
Deſerre's Freunde mit denen des Hrn. Lalne’ (melde leztere 
zuvor bei Hrn. Mälne de Biran zuſammenkamen) verelulgt 
hatten. Durch jene Verfameljung der beiden Reunionen Piet 
und Wendel würde — behaupten die Vertheidiger dleſer 
Maafregei — das Minifterium eine ganz fefte und fihere Mehr: 
beit in der Kammer haben, und könnte feinen Gang befolgen, 
ohne ſtets gewiſſe Ruͤkſichten beobawten und Konzefſtonen mas 
en zu durſen, und ohne In Zukunft dle Elnwurfe und Moers 
ftellungen mehrerer Mitgiieber der rediten Scite, welche nor bie 
Verbindung mit dem Heberfpannten ihrer Partei unterhalten 
wollten, zu beſorgen. @8 iſt zwar wicht zu laͤugnen, daß eine fols 
he harmoniſche Mealorität dem Minifterium In mancher Hinz 
ſicht fehr vorthellhaft wäre, allein die Geaner der Maaßregel 
werfen die Frage auf; ob nicht bei gewifen Disfufiionen von 
Wlchtigkelt die Gegenparteten fih momentan vereinigen koͤnn⸗ 
ten, und dann vielleicht bie Mehrheit erhielten? Man weiß, 
wie bereits In einer fruͤhern Seffion bie rechte und die aͤußerſte 
Iinfe Seite häufig zufammenbtelten,; um gemeinfhaftlih das 
Minifterium zu befämpfen. Mehrere Mitglieder der linlen 


Meue eine foihe angenbliffihe Bereinigung bei einigen Diefuf: 
ffonen herbeizuführen, und Sr. v. Chauvolln war besfalls be⸗ 
fonderd thaͤtig. Alleln es wollte ulcht gehn, Jezt aber, wo Vau⸗ 
blanc ſich bekimmt gegen Laine und Deferre, und Labourdonnaye 
gegen Villele und Corbieres erflärt hat, wäre, iwie man vor: 
gibt, ein ſolches Vethaͤltulß Leicht zw begründen. Wirklich 
ſpricht man von nenen Erdfnungen, bie desfalls ftatt gefunden 
haͤtten. Wenn auch im Anfange die Oppoſition der redten 
Seite nur aus ungefaͤhr zwanzig Deputirten befteben follte, 
ſo tft bei den genauen Verbindungen diefer zwanzig mit andern 
Deputirten ber Rechten vorauszuſehen, daß fie in Kurzem 
nambaften Zuwachs erhalten koͤnnten. Der Uebertritt ber 
HH. Wertin de Baur und Delalot, zweier talentvoller Ned» 
ner, zu biefer Oppofition, wird für wichtig gebalten; fie battın 
in den eriten Dromaten diefer Seſſton ftets mit ben Minlſtern 
geftimmt. ' Dagegen boft die miniftertelle Partei, daß wenn 
fie auch anf ber rehten Seite einiges Terrain verlieren ſollte, 
fie ih durch Deputirte des Unken Centrums verflärfen fan, 
wie gleichfalls ſchon im Laufe diefer Seifen ftatt gefunden bat, 
und noch mehr geſchehen duͤrfte, je mehr fi dad Mintiterkum 
von der dußerſten rechten Seite entfernt. Die Reunlon Ter» 
naur, in ber fih die Deputirten bes Unken Gentrums befins 
ben, bat feit einiger Seit fi bereits vermindert. Die Reunion 
Raflitte, oder. der Mitglieder der linken Seite, iſt dagegen 
noch Immer biefeibe, wie zu Anfang, Wenn man ben Gang 
der Verhandiungen in ber Deputirtenfammer, und ben des 
Miniteriums fu Draug auf unfere Ianern Angelegenhelten ge⸗ 
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Brig BenrtHeftem will, fo Ift eine geuaue Kenntuih blefer Ver⸗ 
daͤltniffe norhwendig. : — 
Staltiem 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Turim 
vom ır Aprit: „Man erwartete hier eimf. E. Truppenkorps. 
Der Dbergeneral Graf v. Bubma bat jedoch dem Ihm bieferhalb 
gefhehenen Antrag abgelehmt, und fich vorbehalten, gegen den 
Hauptiiz der Revoite zu operiren. Seit ber Wiederlehr zur 
Ordnung herrfht Im Turin nur Eln Gefühl der Freude. Die 
trüben Ausfichten auf die nachſte Zukunft find. verſchwunden, 
and wenn 24 irgendwo bemiefem ift, wie fehr der Umſturz ber 
Monarchie nur dad Wert Einiger war, fo it es wohl in Ple⸗ 
mont. Der ſchnellen Ruͤklehr des Könige da bie Mitte jenes 
Volkes geben alle Wuͤnſche entgegen! Sie Eam nicht lange and- 
bleiben. Die Nädelsführer der zevofurionären Bande find auf 
allen Seiten entfliehen. Der Ariegsminifter Santa Rofa hat 
fich mit Paͤſen des frauzoͤſiſchen Vorfhafters entfernt. Br 
bat diefeiben mach ber ſpaniſchen · Graͤnze genommen Einige 
junge Stuzer, welche im Verlehr mit den Yarlfer Klubs Kane 
dei, und eine dort geſchmiedete Liberate Konftitutten ganz fprs 
tig: mitgebracht hatten; einige milirarifche Schwludeltoͤpfe, 
welche in der Schule Beuaparte's gebildet, fih als Welter⸗ 
oberer betrachteten; mehtere Advokaten; ein bereits aus frär 
heren Zeiten befannter politifitender Arzt, amd ein Haufe Stu— 
denten, haben über ihr Baterland mit einem unbegreiflihen 
Leichtſiun den Stab gebrochen Die Ubdanfung bed Könige; 
Die freie Lage, in welcher ſich der Thronerbe befand ; der wohl⸗ 
verſtandene Schritt des Prinzen v. Garignan, fih aus ben Haͤn⸗ 
den der Verſchwornen zu winden, die Fertigkeit und Terue bes 
- Kommandanten und der Garuiſon zu Novara; ber.fräftige und 
raſch ausgefährte Schlag, den die k. f. Armee unter Ihrem Im 
Piemont gekanuten und allgemein geeheten Anführer, auf eine 
den Rebellen ganz unerwartete Welſe ausführte, haben in we» 
algen Stunden ein Wert bes Unſiuns vernichtet, dem bie Na⸗ 
tion ganz fremd geblieben war." 
Der Gouvermenr der Divlfion von Nizza, Mitter Sa— 
Hiso, erlleß unterm’ra Aptil ein Manlfeſt, works er ver 
ſpricht, alle tene ; welche durch Treue ſich ausgeichnetem, dem 
Souverain anzuzeigen, und verordneh, daß alle Verbindung 


mit andern Behörden als dem Föntgikhen abgebrochen, bie am. 


.6 März verordnete Drganffatlon der Nationalgarde als niht 
gegeben amgefehn, und alle am zo erlaffewen Anorduungen, 
dinſichtlich den Militaͤr⸗ Rekrutirung, aufgehoben werben 
follen. | —— 


Aus Genun wird unterm ı8 April gemeldet, dab die Ruhe 


daſelbſt ganz. hergeftellt fey. Eine große Menge flähtiger Of 
fistere und Soldaten aus Alefandria, und andre fir bie Inſur⸗ 
reltlon verwifelte Perſonen haften alle den Weg nad Genua 
eingefhlagen, Obriſt Rappallo wieß, auf Vefehl bes Gouver⸗ 
neurs, bie Mllitaͤrs in die verſchiedenen Kaſerneu, und quar⸗ 
tierte einen Theil derſelben in der Vorſtadt Samplerre d' Arena 
ein; nur wenige durften bie Stade ſelbſt betreten. Die übrl: 
un a” Bezeichneten Perfonen fhiften ſich, mit Bewilligung 

onverneurs, thelld zu Genua, theild iu Savona nach 
cha de in Genua, thells zu © 


Aus Venedig wird unterm 17 April berichtet, es fey vom 
dem. dftreichlfiben Geſchwader Im abrlatifhen Meere die Nach⸗ 
richt eingelaufen,, daß es ſich Fin beften Zuftanbe befinde, und 
am 3 Aprik, unter Befehl des Generalmajots Marhefe Paus 
inet von Life gegen Süben abgefegelt fep, um In den Ge- 
wäffern von Apulien zw freuen, Am 9 befand es ſich in dem 
Gewäflern von Monte St. Angelo. Dadurch wuͤrden die aude 
geficeuten Gerüchte von den Ungiäfsfällen, die es erlitten has 
ben folite, am beiten widerlegt. Ein dftreichifher Trabaccolo, 
der mit Depefhen von Ancona abgegangen, und von der nea⸗ 
politaniſchen Flottille aufgefaugen worden, wurde am 29 März 
wieder frei gegeben, die Flottille feibft richtete, den Befehlen 
ihrer Regierung zufolge, ihren Lauf nah Neapel. 

Zu Modena traf am = April der kalſerl. dfreihifdhe 
Gefandte beim fardiniſchen Hofe, Baron Binder, ein. Am 
»3 langte ee Deputation von Genua, aus dem dortigem 
Erzbiſchofe, dem Scuatspräfidenten Sarbonara, und dem Rite 
ter Quartana beſtehend, am, um dem Herzog von Genevols 
die Interwerfang ihrer Stadt zu Füßen zu legen. Der Graf 
Softa v. Beauregard war nach Marfeille gereist, wm die Prin⸗ 
zeffin Garignan von Marfeflle nad Florena abzuholen (mo fie 
aber ſchon früher efngerroffen war). 

Nah Florenz war der Kammerherr Marchefe Genort 
Yisch von Dresden zurüfgefehet, wo er mit der Unwerbung 
mar bie Prinzefin Maria Ferbinande für deu Großherzog vom 
Toscana beauftragt gewefen war, Sowol er und feine Beglek⸗ 
ter, ale mehrere faͤchſifche und toscanifhe Miniter hatten bei 
Diefer Gelegenheit fächfifbe Orden erhalten. 

Mech dem lezten Berlchten ans Neapel ſchilten fid die 
ſpaniſchen Kriegs ſchiffe, Guertera von 4, und Perla von 44 fer . 
nonen, zur Abfahrt a. Auch hieß es der fpanifche Geſandte, 
Mütter Onis, werde. in der Richtung von Rom abreifen. 

Die meapolitantfiben Zeitungen enthalten nahftehende® 
Manifeft: „Die Einwohner des jenfeltigen Calabrlens am 
De Bürger von Meffina. Aus dem Prefen Eurer Stadt iſt 
eine Proflamatiom zu uns gelommmen. Wir waren zwar einft 
zur Aunahme der von ber regierenden Macht in ber Haupt⸗ 
ſtadt ums gegeberen Konftitwtion bereit; allein mach ber jest 
eingetretenem Beränderung der Dinge, und nachdem Se. Mai. 
unfer Koͤnig us feinen Willen fand gemacht bat, wollen wir 

tabrefem weder Aufrührer noch Anhänger der Anarchie feyn, 

derir rechnen es und vielmehr zum Ruhme, zu geboren, 
und ber in Neapel jezt angeordneten Regierung unfre Folgſam⸗ 
Feit nud Uchtung zu be zeigen. Bir fügen und nach den Befeh⸗ 
fen ber rechtmäßigen Behoͤrden, und bleiben ruhig. Unſte alte 
Be kanut ſchaft mie Euch, Bürger von Mefiine, macht es ung 
zur Pflicht, Euch von der Taͤuſchuug zu befreien, als fände im 


Calabrien eine zu Eurer Unterfiägung beftimmte Armee, Wir 


ertennen zw ſehr unfte Pflichten, aid und an wen Immer anzu⸗ 
fließen, welcher uns vom Gehorſam gegen den Souurraim 
und bie Geſe ze abwendig mabenmollte. Reggio, am» April.” 
' Deutfßlanb 
Die deutfhe Bundesverfammiung bat in ihrer lezten 
Shzung vor den Dfterferien im ber wielbefprodenen Sache 
des weſtphaͤliſhen Domalinentänfer einen wichtlgen 
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Schritt vorwärts gethan, indem fie auf eine neue Bittfhrift 
des Dr. Schreiber vom 4 April db. 3. einen peremtorifhen 
Beitraum von zwei Monaten feitfegte, binnen weldem die, 
{bon am ıa Ang. ıdıg eingeforderten Juſtruttionen eingehn 
ſollten, damit von Seite der Bundesverſammlung endlich eine 
definitive Entſcheldung erfolgen künne, 

Er. Mai. der König von Wirtemberg traf ame3 März, 
unter dem Namen einck Grafen von Ted, au Mannheim 
ein, und ftattete der verwittweten Frau Großherzogin einen 
Burgen Befuh ab. Mm folgenden Morgen feste Er feine 
Meiſe üder Mainz und Frankfurt nah Weimar fort. 

* Kaffel, so April. Unfere Zeitung iſt jezt täglich mit 
langen zZiften von neuen Ernennungen und Dienfiverfezungen 
bei der Armee augefült, welche nad der Aufleſung der allen 
eine ganz neue Drganlfation erhält. Der künftige kurheſiſche 
SRilttäretat iſt folgender: 6000 Mann Infanterie, nemlid ein 
Megiment Garde und drei Linienregimenter, jedes von drei 
Bataillons zu5oo Mann, mithin 1600 Mann ftart. Kavallerie: 
einige Kompagnien Gardes du Korps, zuſammen 150 — 200 
Mann ftark, und zwei Hufarenregimenter. Urtilerle: ein 
Bataillon Artilleriftien zu Fuß nad eine Edfadron reitender 
Artllleriſten. — Der Kurfuͤrſt dat bie Summe von 60,000 Tha⸗ 
lexu zur Reparatur der Kasfad:n und des Dfrogond auf dem 
berühmten Karlöberge zu Wilhelmshohe anweifen laſſen. Der 
verewigte Kurfürjt hatte nur 10,000 Lhlr, zu Diefem Zwei vers 
willigt, jo daß exit nah vielen Jahren Die noͤthig gewor- 
dene Reparatur, um das koleſſale Gebäude vor dem Verfall 
oder Cinſturz zu bewahren, hätte vollendet werden koͤnnen. — 
Es find gegenwärtig am Theater allein täglih 120 Arbeiter be> 
füäftigt, das auch von Außen ein verbeſſertes Unfehn erhal 
ten wird, Zur Erweiterung des Lokals ift ein an das Schaur 
fpleigebäude ftoßendes Privatpaus angefauft worden. And 
der Schloßbau foll nicht ganz aufgegeben, jedoch die Bauart 
weniger kojtfpielig eingerichtet werden. 

zZürtei 

* Yus Siebenbürgen, ar.Apriül. Folgendes waren bie 
beiden neueften, zu Buchareſt augefhlagenen Profamationen. 
Ihre fehe verfdriedenartige Tendenz fällt "beim erſten Aublil 
in die Augen. 1. „An die hochgeehrten Herren Bolaren, an 
alle Handelsteute amd alle Bürger der Stadt Buchareſt, ſowol 
Eingeborne ald Fremde, welde darin wohnen! Brüder! Mäns 
ner! Ich weiß, daß Eud das Verlangen des ganzen, In diefem 
Fürfenthum befindligen Volles, zu Dhren gefommen iſt, 
hinſichtlich der Wiederperkellung der müzlihen Gerechtſame 
des Landes, welche wir vor Alters durch die Gnade Des made 
tigften und allherrſcheuden Kaiſerthums zum Geſchenke erhal: 
ten haben, die aber von einer gewillen Seite der, durch das 
Ginverfändnid der Landesbojaren mit dem jedesmaligen Fürs 


ſten, entweber-ganz verfhlungen, und vernichtet, oder doc | 


bios zu Ibrem eigenen Vortheile angewendet worden find, Dis 
Alles iſt Cuch ſehr wohl befannt; denn and gegenwärtig wol⸗ 
len die Gedachten diefe Redae nicht in Ausübung bringen laf: 
:fen. Dieferwegen erfolgte eine Berjammlang des Volkes/ def- 
fen Menge bis jezt fin auf 16,000 beläpft. Nachdem dieſes 
‚serfammelte Volt die jenfeits des Aıtrlafles tiegenden fünf Die 
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mitte In Veſtz genommen, ſo hat ſeſbiges auch: über dem Wis 
fluſſe bis Piteſcht und Mufhdewede feine Macht verbreitet. Ein 
Flügel hat ſich gegen die Gebirge gewendet, um am Fuße ders 
delben bis Folſchan zu ziehen. Die Hauptmafle des Volles ift 
heute bereits in Bollentpna ; ein Theil davon wurde nad) Gas 
troczenl vor den Thoten ber Stadt Buchareſt, ein andrer aber 
nach dem fuͤrſtllchen Dorfe Czorogitlo gejendet. Das Ganze 
aber sieht nad Buchareſt, wo überhaupt das ganze Land, Groß 
und Klein, ſich verfammeln fol, um abzuwarten, bis die von 
der mächtigen Pforte abaufhitenden amtlichen Konımilirs an⸗ 
tommen, um umfern befiagendwerthen Zuſtand zu unterfucen, 
und unfere Rechte wiederzugeben, und eine gute Werfaffung 
zu veranftalten. Diefen Worfaz hate ic) bereite unterm 8 (20) 
dis belaunt gemacht, damit ihr einer Selts die nöthigen 
Verpflegungdquartiere bereitet, anderer Geits aber, damit 
ibe mir aus jeder Zunft einen mit shriftliber Vollmacht 
verfchenen Depatirten ſendet; Id fche aber, daß gar nichts 
veranlaßt wurde, Da lich indeß nun and Gnade und mit 
Hüsfe des allgütigen Gottes vor den Thoren biefer Haupt⸗ 
ſtabt angelommen bin, fo erfülle id abermals die chriſtliche 
wflicht, amd gebe Euch den brüderlihen Math, daß Ihr im 
Eile mir eine ſchriftilche, von Seite aller Zünfte, von 
Groß und Klein, er ſey geiftliben oder weltlihen Standes, 
jo wie auch von Erite der in Buchareſt befindlichen Arleger, 
die won diefem Lande eruähet werden ‚„- unterfertigte Verſiche⸗ 
zung einfendet, damit wir willen, ob ihr auch das allgemeing 
Wohl einfehet oder alcht. Denn nur der, welcher einfiimmig 
und einverfiändiih mit dem riftiigen Volke ift, welches blos 
sur Micdererwerbung fpiner Gerechtſamen auszog, mug 
der darf fih Waterlandsicennd aeunen, im Gegentheil aber 
muß der, weiber dem.algemrinen Wohl zuwider ſeya wird, 
als ein Felud betrachtet werden. Wiſſet auch mit Zuvericht, 
daß Alle, welche fin mir dem Volke vereinigen, und mit 
ihm gleichandein werben, Leine Urſache zur Mene haben 
follen, fie fepen Bojar, Krieger oder wer ſonſt; aber. ber 
das Gegentheil thut, fol es gewiß ewig bereuen, Buchareſt, 
deu 37 (29) März. Thodor Sult zec Wladimiston" 
— Al- „Edle Bewohner Bijchate ſis Zudem id durch bie 
Dasiihen Provinzen ‚marfetge, uberzeuge ih ‚mic zu .melr 
nem größten Leldwefen, daß. ihr Eure Hasptltadi verlafs 
fen, und Euch zerfireut habt. Bewohner Buwaret'e! Eure 
Vaterland, Eure Narıon und alle Gutgeinnten mipbilis 
sen Euer Benehmen, der-Patriotismus großmätbiger Möns 
ner bemahrt fih nur unter ‚jonben Umpaänden, Weun ‚bie 
Stüzen des Vaterlaudes mit foldben Beifpielen vorangehn — 
was bleibt dem Volke zu tun? Edle Bewolmer Bucareft’e? 
Kehrt in Enre Häufer zurkf ; Das Intereſſe Eures Barerlans 
des, Cures Bolis, Ener eigenes Intereffe laden Cuch zur ae 
keht in Eure Hauptfadt ein, denn ed handeit ſich mm DIE £üufr 
tige Glüffeligkeit Eurer Nation. Wer wird nat das Seinige 
dazu beitragen wollen! Solte fich zum Unglüte ein folwer wire 
ter Euch befinden, fo möge er aud dem Verzeidmih der Volks⸗ 
vorſtehet ausgeſtrichen werden. Das Vaterland wird ihn ner 
gen feiner Gleichguttigleit zut Rechenſchaft ziegn. ‚Er .möge 
ſich überzeugen, baf feine Fuͤrcht ungegrändet.it, und daß ae 
Alle, che ein Tropien Daztiten Plrts verzeſſen wird, de 

Tod zu finden enfyatoifen find. Erdeben im griewifhen Haupt 
gi BEIGE, em 18 (30) Märzabar, Alcramder Ye 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Grofbfitannten. — 
Stalin. 


(Brief aus Rom.) — Deutihland. 


eich. (Deputirtenverhandiungen. Schreiben aus Paris.) — 


— Brenfen. — Deſtreich. — China, (Proflamation des. neuen Katſers.) 





Spantem 

° Madrid, 13 April. Wie es helßt, it Winurfa’s 
Urtheil blos deswegen verfhoben worden, weil ſetue zwei 
Neffen den Beweis ftellen wollten, daß fie minderiährig 
wären, und daher das Recht bätten, zu verlangen, mis 
ter Vuͤrgſchaft auf freien Fuß geftellt zu werden. Andere 
wolen vermuthen, Vinneſa und Wuelo würden won «is 
ner mäctlacn Partei gehalten; daß dieſes Gerät wie 
nig gegruͤndet iſt, acht wohl darans pervor, daß der Mönig, 
auf Anrathen des Staatsrathes, deu Bifhof von Tarragona 
(5. Neo, 01, der Allg. Seit.) fo eben aus dem Reiche ver⸗ 
wiesen hat. — Ueber die neueften Borfälle in Italien äußert 
ſich der Univerfat auf folgende Art:’„Die Seroilen freuen ſich 
fehr über die fhlimmen Nachrichten, die aus Neapel eiutref⸗ 
fen; wenn fie fi beftätigen, fo wollen wir künftig midt-mebr 


von den Neapoiitanern ſprechea, fondern und daraufhegerti : 


geh, fü vebanuern, daß die Saale der Umabhängtgkeit nt ch 
nem Volfe anvertraut wurde, das mehr verbient häfte, frei 
zu feon! Franfreihs Ultra's ſtehn Immer in ſtarkem Brie ſwech⸗ 
fel mit Spanlens Servilen; wir haben als eine nicht gu be: 
swelfeinde Sache vernommen, daß drei Militonen Franfen von 
den Gomile’: Direstene der Ultra's zu Paris an Agenten In 
Spanien gefendet worden ſeven, um Unruhen zu erregen, 
und wir werben die fib hierauf beziehenden Urkunden nadıtrar 
gen.” — „Das Publikum beſchaͤftigt fih gegenwärtig mit Erbr⸗ 
terung der Frage, warum Spanten feine Anftrengung gemacht 
Habe, um Neapel zu Hilfe zum fommen, da doch Jeder fi 
dabe fagen müfen, Neapel verfehte die Sache bed. fonftitur 
tienellen Europa's, nnd nicht blos feine eigene, und ba Epas 
nien, das zuerft das Beifpiel der Griebung der Völker In ſei⸗ 
nem unvergeflihen Kampfe gegen den allmäctigen Gebleter 
Fraukreichs gegeben, den matärfichften Beruf gehabt habe, ſich 
an bie Spige bes Bundes der Voͤlker zu fielen? Ohne ber 
merken zu wollen, dab dieſe Frage ein wenig fpät fomme, 
dlauben wir, vermmthen zu därfen, daß Spaniens Reglerung 
gute Gründe hatte fo zu handeln, wie fie handelte.” — Der 
Eafbing ward zu Gabi; mit einer auffalleuden Eerimonte be— 
foloffen: mit dem feierfihen „Leichenbegaͤngniß dee Deöpo» 
tamnd.” Die State des Despetisinus, unter ber Geftalt 
einer Matrone, die in der Linken einen Dolch, und in der 
Mechten Artten.bält, lag anf einen: ſchwarz ausgeſchlagenen 
Lelchenwagen; eine große Zahl Bürger, brennende Kerzen in 
der Hand, folgten demſelben; den Play der Verwandten nahe 
men ſechs ſchwarzbedette Eſel, und ein ungeheuter Mantefet 
ein, der mit ben Orbenszeidren ber Joguifitiombehangen war, 


Wierzig Pofaauen und eben To viele Sänger ſtimmten Im 
Todtengefang an. Militärifhe Mufit, Abthellungen von der 
Nationalgarde und dem Linienheer, nebſt einigen Kanonen, 
erdfneten amd Ictoffen den Zug. Am Meere angelangt, wurde 
Die Statüe unter Kancnendenner und Glofengehäute In dafs 
felbe geworfen. — Eine aͤhnliche Cerimonie hatte am 9 Aptil 
za Madrid ſtattz Galgen und Mad, ımd alle übrigen ſoge⸗ 
nannten „Attribute des Despotiemus und der Feudalität” 
wurden in Beiſeyn der Munizipalität and einer Menge Zus 
ſchauer durch Henkershand verdraucit. Künftig fol das Et⸗ 
deoſſeln die einzige Todeoſtrafe ſehu. 
@rofhritannirm 

“gondon, ab Apri. A@ingefandt.) Der berühmte 
deutſche Shemiter Aecum Hat England verlaffen, und dadurch 
feinen Neldern und Feinden zu viel nahgegeben, welches man 
deite mehr bebawern muß, da die Anzahl felner Freunde weit, 
urhper AR. Minnerissat erfien-Manse and hömfem Unizin 
waren und find tod jejt von feiner Samibiofigteit überzeugt, 
und wärden Alles dazu beigetragen haben, die Anfhmwärzung 
der Mißgunſt niederzufhiagen. Wie Männer von Berdienf 
über die gegen Hrn. Accum verbreitete Berläumdung denten, 
fieht man daraus, daß nah dem Vorfall, der dazu Veran— 
laſſung gab, eine berühmte beitetfhe Univerſitaͤt Hrm, Accum 
eine Profefur mit bedentendem Gehalte aubot. Es tr aber 
noch jezt Zeit zu deuten, daß man bei Mißgefhl! den Muth 
nicht verlieren, und dap man fi mit der Diligung der Betr 
fern begnügen maß. 

Fraunftreid 

Varie, 23 April. Konſol. 5Proz. Ba Fr. Go.Cent. 

Die Kammer der Palrd nabm am =ı Aprll bie Gefrzent- 
würfe in’ Beziehung auf die frübern Budgets (vom J. 1819) 
einmäthig an. Hierauf empfing fie zwei Mittheilungen der 
Megierang: eine betrift die Feſtſezung elned gerichtilchen Regle⸗ 
ments, und die andere die Amtolleidung der Pairs In Uus⸗ 
übung Ihrer richtetlichen Zunftionen, deren Erörterung am 
24 April beginnen fol. - ; 

Am Tauftage des Herzogs von Borbeaur wird jeder Unter: 
offigter und Gemeiner der feanzöfifben Armee. zweitägigen 
Sold und einen halben Litre Weln erhalten. Auch werden Im 
alien KAriegsplägen »ı Artillerleſalven dad Feſt ankündigen. 

Der Vieepräfident der Republit Columbia, Hr, Zea, war 
zu Parid angelaugt, 

Sin Gerücht behauptete, der König. von England wolle auf 
feiner Reife nah Hannover im Julius d. J. für-8 bis 10 Tage 
im firengiten-Intoguito-nad Yaris tommen. — 
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Die koͤnigliche Korvette FEsperance kam am va Mpril 
von der franzöfifben Station in den Gewäffern ber Levante in 
Koulon zuräf an. Sie it auf jener Station durch die koͤuig⸗ 
Uche Korvette Eche erſezt worben. 

Fortſezung der Verhandlungen der Deputir: 
tenfammer. 

Man bat erkannt, fuhr Hr. B. Eonftant fort, daß fie 
bios Ihre parlamentarifhe Freiheit übten, und man atete 
Diefe Freiheit, weil fie Die Grundlage der öffentlichen Freiheit 
iſt. Dos Ich verlange die ausgedehnte Freiheit nit, deren 
Die Engländer geniehen; Ich wuͤnſoe blos die beizubehalten, 
welche uns bie Charte zufagt. Ich wid ein Belſpiel ſezen, wie 
nothwendig dad oft werden kinnte. Nehmen wir an, eine 
auswärtige Macht verlangte, in England Truppen landen zu 
Dürfen, die beſtimmt wären, den Krieg in einandreä 
Land zu bringen, und Varlamentsglieder hörten von ben 
Merheerungen, womit ber Durchzug das Land bedrobt, glau— 
Ben Sie, fie bärften die Minifter darüber wicht zu Diebe fiele 
ion? Wir Hingegen, meine Herren, wir hätten ber amgfitich- 
Ken Umwege noͤthig, um unfere Stimme laut werben zu laf: 
Gebt wenn wir, lu Gegenwart von Agenten — bie eine aͤr⸗ 
netliche Unterhandiung abzuſchlleßen beauftragt wären, nad 
kei Anhörung uufrer Meden uns zum voraus als Opfer bes 
zeichneten — den Muth bitten, dem Fonjtitutionelen Mor 
narchen zu fagen, daß cr anf unfre Ergebenheit und auf un⸗ 
fern Eifer gegen die Fremden rechnen koͤnne, und bie Depars 
temente zu benadirichtigen, daß neues Elend Im Folge.iener 
Durdmärfge Ines harcı, fo bärten wir die Macht dazu 
widtz; wir müßten in Kummer Ergebung unfer Berderben, und 
Das des Vaterlandes abwarten! . . Das engliihe Parlament 
Dat ungeheure Freiheiten, und fo begreift ſich, warum es auch 
Ihwerere Strafen denen auferlegt, die fie überfhreiten. Wir 
hingegen haben die Initiative zu nichts; wir fünnen alcht eins 
mat die noͤthigſten Auskünfte verlangen! Mir ſcheint, das 
Wishen Freibeir, was uns zufteht, bebürfte keiner neuen Feſ⸗ 
fein, .. Der Berichterſtatter bat Ihnen nicht gefagt, daß In 
England nur In zwei Fällen zur Orbuung gerufen werden fan: 
wegen Belelvigung gegen den Adnig; wegen perſdulicher Be: 
leldigung eines Kollegen; aber nie wird in England wegen 


Mepnungen, Lehrfägen, Behauptungen, ſogat nicht wegen der 


angkuflsften Aeußerungen über fremde Mächte, zur Orbnung 
sirufen.  Diefes beweifen alle Parlamentsverhaublungen, 
Hier muß ich bemerken, daß ich felt ber @röfnung der Seffion 
zweimal begehrt habe, daß ein Minifter zur Drbnung gerufen 
werde, Ich fügte mich auf die Eitte in England, Man ere 
Wiederte mir, wir feyen nicht in Tugland. Alſo, wenn wit 


Englands Beiſplel wegen der Freiheit im Anfprud nehmen, 


wird der Vergleich verworfen, nicht aber, wenn man von Skla⸗ 
verei ſyricht. Wei Preßirelheit oder perföntiser Freiheit, da 
Darf England nidt naageahmt werden; will: man aber bie 
perföntiche Freipeit aufpeben, unfere Erdrterungen befhränfen, 
Kufiche Wahlen errichten; ja baun iſt England ein klaſſiſches 
Land, aller Achtung werth und nachabmungswärbig. frei: 
mötbigteit ift ein Webärfuiß für jeden Menſchen, ber morali: 
gehen Werth hat. Uns erklären, ung befämpfen, wenn es ndr 
thig If, aber und kennen und ung begreifen, iſt das beſte Drit- 


tel zu wifen, woran wie find. Nur ber Despotismus, und 
zwar ein eugberziger und nlederer Despotlsmus, gewinnt durch 


das Schweigen, und bei dem vorgelegten Antrag lomnit es mir 


vor, als fähe ih den aͤngſtlichen, grimiihen Despotismue, wie 
er feine kleinen magern Aermchen redts und linfe ausitreft, 
damit Niemand weder redis noch Iinfdctwas fage, was ihm 
unangenehm fepn koͤnnte. Davon werden Zie fi überzeugen, 
meine Herren, wenn Sie bie Diittel, die man vorfälder, mit 
dent Zwek zufammenbalten, Diefer Mittel find dreh‘ Zuerſt 
fol der Präfident bie Gewalt haben, weiche jezt der Kammer 
zuſteht; zweitens, fol dem Reduer, der mir der Berufung 
zur Ordnung bedroht iſt, das Recht, von Andern vertheibigt 
zu werben, verfagt werden; drittens, fol dem, der zweimal 
sur Ordnung gerufen werben iſt, das Wort für die ganze übrige 
Sizuug verweigert werden. Ich babe wohl beachtet, was mau 
Ibnen von ber Unpartellichleit des Präldenten gefagt bat; 
Unparteilihkeit liegt alcht in der menſchlicen Natur, Das 


Gewiſſen kit parteilfh gegen das, was es für verwerflich bit; 


die Klughelt iſt parselifh gegen das, was fie für gefaͤhrlich 
hält; die Mepnung iſt partelifh gegen das, was ihr wider: 
ſtrebt. Ich bebaupte fogar, dab wenn der Prifdent von tie 
partelifher Denfungsart, wäre, er durch feine Verbättuiffe vers 
telifp wärbe,. Cine ſcheinbate Unparteilitkeit und eine ver: 
Iasute Parseilihkeit, diefes gefält der Mehrheit der Kam⸗ 
Mer... Endlich, meine Herren, haben Sie nicht das Recht 


‚zu genehmigen, was man ihnen vorfhlägt. Die Eharte will, 


daß die Erdrterungen frei feven; um frei zu fern, müfen fie 
volltändig feyn. Sle können alles firafwärdig &efagte ber 


verbieten, was nicht ſtraſwuͤrdig ſt yn lau. Sie fönnen, meine 


Herren, den Entwurf ber Kommiſſion annchmen; aber übers 


legen Ste wohl, was fie thun. Sie entwürdigen die Kammer, 
deun Sie fteilen diefelbe vor die Augen Europa's als im zwei 
Thelle getbeilt: In Thoren vder in Strafbare, welche Unſtun 
foreben oder Verbrechen begehn, und, verzeihen fieden Aus—⸗ 
druf, in Mänder ohne Talent, Dummkoͤpfe, die nicht zu ants 
worten wiſſen, feibit wenn fie Recht haben. Sie ſchwaͤhen 
bie Meglerung; deun man wird fie beargwohnen, von Ihnen 
diefes ſchaͤudllche Opfer erzwungen zu haben, und man wird 
glauben, daf wenn fie fo fehr die Rednerbuͤhne fürchtet, fie ges 
heime MAbfikten habe, weite bier enthält werden möchten, 


ſchlag in unfrer Lage. Nehmen Sie ihn an, fe find Eie nläte 
mehr. -Sie haben fogar den Troft der Bedräften ulcht: die 
Erinnerung einer edlen Vertheidigung; fie werden beim Hins 
ausgehw aus diefem Saale nicht jagen können: „Alles iR ver⸗ 
loren, nur die Ebre nit!” 

(Die Fortſezung folgt.) 


ſtrafen; Sie verlegen aber die Charte, wena ie zum Werand 


Ich wieberhoie es, meine Herren, ber Untrag gibt ben Aus 


* 


*Daris, a: Abrll. Mit der Gefundpeit ber Gemahlin 


bed Herzogs Decazes beffert ed ih, und fie wird im Stande 
feyn, zu Anfang Mal's ihre Meife nach Nizza anzutreten, we 
fie fi, mad dem Math der Aerzte, einige Monate aufhalten 
fol, Ihr Gemahl und Hr. v. St, Uulalre, ihr Vater, were 
den fie begleiten, allein, wie man glaubt, fi nicht lange dort 
aufhalten. Hr. Decazes wird, wie man im den minifterichen 
Citlein behaupte, dann wleder nach London auf feluen Gt⸗ 
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faubtfhaftspoften gurättehren.. Man hat mancherlel Verfionen 
über die Urſache feines Ausbleibens aus den Tufllerlen; allein 
feit einigen Tagen behauptet man, daß er wieder zweimal bet 

em König in deſſen Kabinet gewefen mund lange Unterrebungen 
mit Sr. Majeftät gepabt habe. Die Drinifter, befonders deu 
Herzog von Richellen und den Hrn. Pasquier, fiebt er häufig; 
allein mit den drei Staatsmuiſte tu ohne Portefeuille hat er 
feinen Verlehr. Anh feine eifrigften Anhänger find jet über: 
geugt, daß von feinem. Wiedereintritt ind Minlſterium im bies 
fem Ungenblit keine Frage mehr iſt. Ste ſchreiben biefes aber 

mebr bem infinffe zu, welchen die Wendung ber fübeuropälz 
schen Mngelegenheiten auf unfer Kabinet dufert, als ben In 
nern Derhältniffen. Die Gerähte von dem Austritt bes Hen. 
wasauler aus dem Miniterium find wieder verſchollen; bier 
fer Miniiter ſchelnt mit dem Präfbenten des Konſells, fo 
w.e mit den HH. Simeon, Rov und Portal in befonbers gu⸗ 
tem Vernehmen zu eben, während ſich Hr. Deferre mehr 
en die 59. Billele, Gorbieres, Laine“, Laurifton und Las 
tour» Meubourg angefwloffen hat. Die Partei des äuferiten 
rechten Flügels der Depntirtenfammer und die mit berfeibeh 
iu Verbindung ſtehenden Palrs, Hofbeantten und Etaatsmän: 
ner find neh immer mit dem Minifterium gefpaunt, und man 
wii behaupten , ed werde in der Depntirtenfammer, bei Se: 
legeuheit des Disluffion bed Budgets, zum lebhaften Debatten 
awifhen ihnen fommen. Manche Maafregeln des Minifie: 
riums haben keineswegs den Belfal ber Auferften rechten 
Seite. Man fpricht von wichtigen Erörterungen, bie in der 
Budgstdiommiffion bereits. ftatt gefunden haben, und die fich 
wahrfcheintich bei der offentliben Berathung erneuern werben, 
befonders wenn Hr. v. Labourbennape darauf beharren wird, 
in feinem Bericht — er ift einer ber beiden Rapporteurs ber 
Das Budget — gewiffe Punfte zur Sprache zu bringen, Man 
faat, mehrere Dreputirte der äußerften Nechten feyen mit Hru. 
v. Villele unzufrieden. Die HH. v. Baublanc, Labonrbonnape 
und Gafteibajac findsgrgenmwirtig die vorzäglihften Wortführer 
jener Partei. Dudon, Duhamel, Donadien u. U, werden nur 
als untergeorbuete Perfonen betrachtet. 

gtaliem * 

Die Wiener Hofzeitung ſchreibt: „Die Folgen ber Ges 
fette bei Novara am 8 April haben alle Erwartungen über: 
troſſen. Die Armee ber Rebellen, welche Anfalbi in Armee 
d'avant-garde, armeo du ecnire und armie d’Italie abge— 
theilt habe, war In wenigen Tagen vollflommen jerfprengt und 
aufgelöst, Die Befreier Italiens, Santa Mofa, Garall, 
Megis, Liſt, Colegnuo u. U. find nach Genua geflohen, uud has 
Ben fi dort auf zwei Schiffen eingeſchift, um zu Ihren Freun: 
den nah Spanien zu gehen, Verſchiebene von ihnen haben 
auf der Landftraße ihre Wagen, ihr Geld, Ihre Koftbarkeiten, 
feibit Ihre Korrefpondenz, zurüftaffen muͤſſen, welche in die 
Hände der königlinen Armee gefallen iſt. Aleſſandria, eine 
der ſtaͤrkſten Feſtungen Itallens, vollſtaͤndig dotirt, auf fünf 
Monate approvifionirt,, wurde, wie bereits betannt, bei ber 
bloßen Annäherung ber k. k. Truppen übergeben. Der berüd- 
tigte Unſaldi iſt verſtummt. Wet feiner wohrfheinii früher 
ſchon vorbereiteten Flucht blieb Mans von ihm gurät, als 
ein ganzes Dimmer voll von auftuͤhreriſchen Proflamationen, 


„. r — — — — — — — ne — —— —— 
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Genua iſt zum Gehorſam zuruͤkgelehrt. General Dedgenens 


bat das Gouvernement von Neuem übernommen; und eine 
Deputation der Stadt, beftcehend aus den Marquis Serra, 
gewefenen Präfibenten, dem Marguid Dorla und einem Ad⸗ 
jutanten des Generals Desgeneps, tief in der Nacht vom 
24 ju Aleſſandria ein, um bem f. k. Sommandirenden Genes 
tal die volllommene Wiederherftelung der föniglihen Antoe 
sität in Genua zu melden, Diefe zweite Deputation iſt von 
Aleffandria nah Modena abgegangen.” 

Ein in ber Dellage zu Nro. 45 der Zusiner Zeitung vom 
+6 April entbaftener Urtitel meldet, der Dberfeldberr, Baron 
be Latour, habe die. Infürgirten Truppen in Kenntniß ſezen 
laffen, dab von dem Augenbilf an, wo fie über Wercelli vorrür 


ten würden, General Bubna diefe Bewegung ald eine feindii: 


che betrachten, und ſich gezwungen fehn würde, auf fein bie 
dahin befolgtes Beobachtungsſpſtem zu verzichten, und demnach 
bie Graͤnze des Tieine auf der Stelle zu überfhreitene Dies 
fer Eröfnung zufolge würde der Elnmarſch fremder Truppen 
nicht ftart gehabt haben, wenn die von Alefandria fih auf die 
Ihnen angezelgte Linie hätten befchränfen wollen. Mau könne 
nicht umbin, die Aufmerkfamteit auf dieſen Umftand zu lets 
ten, weit bie tonfiitutionelle Partei bie jezt hartnaͤllg behaup⸗ 
tete, dab aͤhnliche Meldungen ihr nie gemacht worden ſeyen. 
Ein anderer, gleichfalls ſeht wichtiger, und durch diefe Partei 
gieichfatd ‚beftrittener, aber nunmehr durch das erite äftreicht: 
fhe Bulletin far geworbener Umſtand fen der, daß es bie In⸗ 


‚ fürgenten waren, welche am B April das Gefecht bei 
Movarabegannen, Sie behanpteten beftändig, daß fiente " 
‚ böran gebadır hätten, ‚und diefes wegen Gründen, bie wartet 


relts aufgezählt bat. Ein unter Leitung bes Generallieute- 


uante Baron be Latsur redigirted Bulletin (das wir nactras 


gen werben) beſchuldigt fie deffen gleichfalls, nur nicht fo aus⸗ 
-führlich , da es fi baranf befapränft, zu fagen, daß fir bis un⸗ 
ter die Mauern ber Stadt berangeltommen.” ri 

Ein am 13 April zu Genua angefommener. Kourler des 


Generalgouverneurs von Piement, Grafen Della Torre, drachte 


bie Verſicherung, daß das Herzogthun Genus bios von fardie 
unlſchen Truppen befezt werden folle. 

Offizielle Nachrichten aus Rom, vom ı8 April, erzählen: 
Gänfzehntaufend Mann aus dem Königreihe Neapel nah 
Oberltallen marfhirender Truppen haben Ihren Durchzug durch 


Mom begonnen, Der Dberfeldherr , Baron Erimoxt, tft mit * 


dem In:der Hauptitadt und in den Provlinzen von Neapel herr⸗ 


fipenden Geiſte fo fehr zufrieden, daß ev erklärte, baßer no 


andere fünfzehntaufend Manır der anter feinem Befehle fter 


henden Truppen abfhiten könnte, ohne dadurch bie äffentlie 


He Drönung und Mube ber geringiten Gefahr auszuſe zen. 


So erkuͤnſtelt, fo übelbegränder imd den wahren Geſinnungen 
ber ganzen Nation zuwider war das fonktirutionelle Gebäude,” 

"Rom, a8 April. Se. Mei. ber Koͤnig beider Sigitiem, 
welcher am Montag Nachmittag bier eintraf,. jkattete geſtern 


Morgen in Erefeln und Ueberrot, wie die Etitette es mit ſich 


bringt, und in einer einfahen Kutſche unt a Pferden und = 
Bebdlenten, Sr. Helligkeit einen Beſuch ab. Man feunt ben 
Zeitpunkt feiner Abreiſe noc nicht genau; zwei feiner Hoflente, 
weine im Yallade Farneſe nicht Plaz fanden, haben für zehu 
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Tage Privatzimmer gemiethet: Der Monarch ſche int ſich «ife 
hier nicht lange aufhalten zu wollen. Der Mitter Medici, vor- 


maliger Minifter des Zunern zu Meapel, ber ſich bekanntlich 


vor einiger Zeit nad Mom geflüchtet bat, wurde, als er dem 
‚Könige aufwarten wollte, nit vorgrlaffen. — Am Ofterfoun: 
Zage ſtellten fih auf dem Plage vor ber Peterdiirhe booo 
Manu oͤſtreichiſcher Truppen von der Diviion Stutterheim 
auf, um deu paͤpſtllchen Segen zu empfangen. Diefe Ab— 
tbeitung fehrt von Menpel nah der Lombardei zurüf. — 
Ein, vermuthlih nur von Anhängern der Garbonazi ausge: 
ſireutes Gericht will behaupten, das neapolitaniſche Oeſchwa⸗ 
der, welches eine Zeitlang Im adrieifhen Meere treugte, ſey 
nah ber Strafe von Gibraltar gefrgelt, am (ich nacı Umerika 
zu begeben. — Hier in Rom wurde Hr. Jofi, Subſtitut des 
pipftlihen Profurators beim Vilariatsgericte, auf Befehl Er. 
Heiligkeit verhaftet, amd ſoll vor die Juquifition geftellt wer= 
den; er fiheint alfo ſchwerer Staatsverbrechen beſchuldigt zu 
ſeyn. — Mau rüähms, daß der Kardinal Albaul, welder ich 
zu Modena aufbält, durch feine dem Herzog won Genevois er: 
thellten weifen Rathſchlaͤge viel zu dem glätliten Ausgange 
ber plemontefifhen Angelegenheit beigetragen habe, Der Kar⸗ 
dinat Cacclapiatti, weiber fi beim Ausbruche ber plemonteſi⸗ 
ſchen Revolution gu Herftelung feiner Gefundpeit in feiner 
Baterftabt Novara aufbieit, fib aber nah Malland zurützog, 
iſt jet, mac hergeſtelter Ruhe, wieder dahin zuruͤtgetehrt, 
und bat von Br. Heliigteit die Erlanbnih zu einer Verlängerung 
feiner Abweſenheit auf neue ſechs Monate exhalten. — Der 
Kammterdiener des englifben Generals Midde, weider fih in 
- deffen Toter erlebt hatte, gab ihm Gift, um ihn aus dem 
Wege zu räumen. Aber das Gift bewirfte nur fiartes Erbre⸗ 
‚Ken, und die Aerzte entdelten bei näherer Unterſuchuug un+ 
zweifefgafte Spuren deſſelben. Der Geuexal lebt nach, Der 
Kammerdiener aber legt In Feſſeln. 

Aus Neapel wird unterm »3 April gefhrieben: „Man 
welß num, daß ſich der Ergeneral Roſſarol nit ungefähr 40 Ems 
pörern auf dem Paketboot des neapolitaniſchen Kapitalns Jae⸗ 
carino gegen Malta Hin aetäntet hat, vermuthllch um nad bes 
Levante zu entwifhen. Er bat 52,000 Piafter oder ſiziliautſche 
Thaler mitgenommen, welche er auf Dehnung ciner er zwun⸗ 
genen Kontribution einzog, bie er ber Stadt noch nor feiner 
Abreife auferiegte.” 

. Deutidfianb 

In der arten Stzung bes beutfchen Bundestags am aa April 
(wo diefeibe ſich bis zum ı4 Mal vertagte) aͤußerte der groß⸗ 
herzogl. bablſce Bundestagsgeſandte, in Beziehung auf zwel 
Kommifüonseoriedge, die Beſchwerde ſache der rheinpfälgiihen 
Staatszliubiger und Befizer ber Partialobligationen Litt. D. 
betteffend, daß Se: köntgl. Hodelt der Großherzog, ungeachtet 
Hinitie das Recht gu haben glaubten, vor allen Dingen auf 
Juſtraktlons einholung über die gegen den Beſchluß vom a5 Febr. 
diefe® Jahres gemachten Yusftellungen zu beſtehen, dennoch, 
da die hohe Bundesverſammlung eine andere Anſicht hege, 
der Fortſezung des Austrägaiverfahrens nicht weiter entgegen 
ſeyn wollen, übrigens aber, ruͤlſichtlich ber in dem jümgften 
Kommirftonsberihte entwileiten Säge, Sich fernere Etklaͤ⸗ 


zung vorbehalten mäfen. ; Fu 


pi _ Prrenanen. sn 
e. Durchl. ber Fuͤrſt von Hardenberg Ik am 24 Work 
Rachmittags zu Glieneke bei Potsdam angefommen, a ' 
Deftreid. . 

Bon Zatbad waren am 15 Apell abgereist: der Hr. G 
Thaone Mevel di Prelongo, ſardinlſchet Staats mlulſter, mad 
Modena, und der Hr. Graf v. Trautmanusdorf, f. t, Sefande 
ter am tönigl. baierifgen Hofe, nach Maͤnhen. Am 17 det 
Maxrquis y. Molza, herzoglich⸗ modena’iher Minlſter, nad 
Modena, 

oo. China. . 

Der Kabfer von China iſt am 25 Tage des fichenten Monats 
(nad wriftiher Zeitreunung am 2 Sept.) zu NMe⸗ho⸗ kol in 
der chigeſiſchen Tatarei (oder genauer, im Lande der Mante 
ſchu's) plöplih, am demſelben Tage, ald er dort ange forte 
men war, mit Tode abgegangen. (@inigen Nacrichten Infolge 
argwohnte man Vergiftung.) Alle Chinefen Haben, auf Wen 
fehl, für 100 Tage Trauer angelegt. Der zweite Soha bes 
Verſtorbenen folgt ihm in der Meyierung, Weil der aͤlteſte 
ſchon in feiner Kladheit verſtorben war. Der neue Kalfer 
hat folgende Protlamation erlaſſen: „Ich werde die Wölter 
des Weltalls nicht zu mipleiten ſtreben, fondeen aufrichtig unb 
wahrhaftig feyu. Seit langer Zeit hat der Kalfer, mein Var 
ter, fie mit Wohlthaten überfhättet. Alle baden am demfels 
ben Theil genommen, Uebetall hat er Kematatf verbreitet 
und die Mube handhaben laſſen. Wenn Unfunde ober Ber» 
kehrtheit die Strafen des Geſezes erheiſchten, bat ber .Knifer, 
mein Water, ehe er ſelue Befehle gab, die Heberlieferungen 
und Betrachtungen ber Wellen forafältig erwogen and zu Her⸗ 
gen genommen. Wenn es anging, ließ er zu allen Beiten 
Gnade vor Reit ergeben. Darum gezlemt es meinem Boite, 
ben Angehörigen defelben Ehrfurcht zu bewahren, bie Geſeze 
gu verehrten, und die Strafen zu fürdıten, wodurch es zugleich 


zur Erfüllung meines Veriangeng beitragen wird, dem Kalſer, 


meinem Bater, nachzuahmen, deſſen wohlwollende Gedanken, 
mie bie bes Himmels, blos dahln abzielten, Alles zu beſeelea 
amd zu beleben. Da die Fürften von deu verſchledenen Klafe 
fen, bie Mandarinen, ſowol bürgerlibe als mititdrifhe, mir 
vorgeftelit. Haben, daß ber himmlliſche Chrom nicht fange ledig 
leben, fondern durch Nachfolge befegt werben muͤſſe, und da 
ic mich wiederholt auf dieſe Welſe angegangen finde, habe 
ich, obgleich überladen von Traurigkeit, ben Worſtellungen dere 
selben nachgebend und aleihfam mir feibit zumider, meine 
Nachfolge iu ber Megierung am 3 Tage des achten Monats 
feierlich angefündigt im Tempel des Himmels, ber Erde und 
der Schuzgeiſter unſeres Stammhauſes. Das naͤchſte Jaht 
ſoll zenannt werben das erſte Jahr von Yuenzhormel. DIE 
Weiſen früherer Tage hatten ſtets zum Dich, das ädte Stammes 
Haus und feine Forsbauer zu unterſtuͤzen; alle ihre Wuͤnſcht 
gingen datauf Hin. Mögen denn alle meine Angehörigen und 
Bundesgenoſſen, Weifen, Mandarinen, ſowol buͤrgerliche als 
militaͤtiſche und andere, alle ihre Kräfte anftrengen , um met 
zu helfen, das unnennbare große Erbtpeil zu bewahren und 
zu befeitigen, um ſo die Lehre von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fortzupflanzen. Dbiges werde dem Weltall befannt gemacht, 


I amd.vom bemfelben mit Ehrfurcht entgegeugenompien.” 
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reiben aus Wien.) — Bellage Nto. 7ı. Brief and Madrid, — 


deu an deu norwegichen Storthing. — Unfäindigungen, 


Spanien 

. ® Wald, 13 Uprit. In der Sitzung am 5 Welt faßten 
Se Eored auf Antrag der gei n Kommtffion no fol: 
genden Beſchluß: „,ı. Bis die allgeniötne Drganifation der Geift: 
lipteit vollendet if, wird Feine geiftlihe Yenfion, womit feine 
Geelforge verbunden iſt, weiter ausbezahlt. =. Die vatrimo⸗ 
nial» oder Familien - Benefizien bleiben ebenfalls erledigt." — 
Der Minifler des Junern zeigte Die gaͤnzliche Zerfirenung der 
Bande des Domheren Merino (beit Burgos) an. — Un 6 April 
ward der Entwurf der Kommiffion: bie Drganifatiou des Hee⸗ 
res betreffend, gelefen uud folgende Yunkte genehmigt: 1; Die 
Nationalmacht befteht In der Bereinigung aller Spanier, bie 
bas Vaterland zu feiner Wertpeidigung bewafnet. ». Alle Spa⸗ 
nier vom ı8 bie zum bo Jahre find verpflichtet, zur Verthel⸗ 
bigung bes Baterlands mitzuwirten. 3, Die bemafnete Macht 
tdelit ſich im bie Landmacht und bie Seemacht. 4. Die Bands 
macht beficht amd regulirten Truppen und Nattonatwillzen. 
5. Die Miliz iſt entweder aktiv oder lokal. 6. Die ſpaniſche 
Ration ftellt eine bewafnete Macht anf, um ben Staat gegen 
auswärtige Feinde zu vertheidigen, und die politifhe Freiheit 
fo wie die RWollzi der Gefeze zu ſchuͤzen. 7. Der Miß⸗ 
brauch der bewafntten Macht wird als Stantsverrath Im fol: 


geuden Fällen betrachtet: a. bei Beleidigungen gegen bem Kö⸗ 


nig; b. bei Hinberung der freien Wahl der Deputirten. — 
Die Verhandlungen über die gutsherrlihen Rechte bauerten an 
die ſem umd am folgenden Tage fort. Augenommen warb: $. 1. 
In Folge des Detrets der auferordentiigen Cortes vom 
6 Ung. ıBıı bleiben abgeſchaft alle königlichen und perföniihen 
Würden, Prlolleglen und Rechte, die aus bem Feudalrechte 


ſtammen. Die Feudalherren künnen bafır feine Entfhädigung 


fordern und die Bürger bärfen keine dafür leiften, Der Be: 
ſchluß über den $. 2. warb vertagt. 
} Grofhbritanntiem ! 

(Aus englifhen Zeitungen vorm a0 Aptil.) Konſol. 3Yros, 
yad/. — Die Distnffion der Kathotitenbin ſchelut die allges 
meine Aufnserkfamtels fo fehr auf fich gezogen zu haben, daß 
am ı6 und 17, wo im Unterhaufe Hru. Lambtons Antrag auf 
eine Parlamentsreform bebattirtwurbe, zule zt kaum hun⸗ 
dert Mitglieder zugegen waren. Sie wurde mit 55 gegen 43 
Stimmen verworfen. Hr. Bennct will inzwiſchen dem nemll⸗ 
den Gegenſtand am 9 Mai In einer andern Geſtalt wieder vor⸗ 
bringen, Lord W. Benzint kündigte für den 8 Mal eine 
Motion ruͤkſichtlich der Ungelegenpeiten Si zillens an. — 
Nordameritanjſche Zeitungen ſprechen von eluem neuen, Im 


aturallſations zeſuch des geweſenen Königs von Schwe⸗ 


Merico autgebrochenen Aufſtande, au deſſen Spize ein Ube, 
thnmliug Monte zuma's ſtehe. 
$rantreii. 

Yaris, 24 Aptil. Kouſol. b6Ptoz. Ba Ft. 65 Cent, 

Am sa April war die Yufwartung beim Könige ungewöhne 
lich zahlreich ; man fah Im Hofe der Tuilerien über 400 Kut⸗ 
ſchen. Für Talleyrand umd Herzog Decazes erſchleuen 
aleichfalls. 

Der Moniteur widerruft die Nachticht, dab von jedem Korps 
der feanzöfighen Armee eine Deputatiom zu dem Tauffeſte des 
Herzogs von Borbeaus nach Paris berufen fev. 

Det englifpe Generaigouserneur der joniihen Infela, Sir 
Thomas Maitiaad, traf am aa Aprll zu Paris ein, 

ESendafelbſt verſtarb am a3 der Marſchall Beurnonvillt. 


"Bu tyom wurden am, ıo Aurll zwei, Diemontejer einae zo⸗ 


gen, bie eine große Role In dem Uaruhen Ihres Vaterlaudes 
geſpielt Haben folen. 

Die befannte Parifer Sybille, Demoifelle Lenermand, Ik 
zu Braͤfſel, mit Beziehung auf ben Artitel 405 bes Strafe 
geſe zbuchs, werhaftet worben. 

Gortfesung ber Berdandlungen ber Deputirs 
tenfammer. 

In ber Slzung vom 7Mprü iprab Gen. Brün be Villert 
gegen die entworfenen Abänderungen im Reglement, uub gegew 
beten Vertheldiger. „Frankreich, ſagte ex, wird Euch zurufen: 
Untwortes,.aber mebelt nicht Die, welche nicht deuten, wie 
pri" Hr. Gultard verfuchte die rechte Seite und den Ent- 
wurf. mit der fotratifhen Methode zu bekaͤmpfen. „Haben 
wir glei, fagte er, keine großen Forticpritte ia der Willen: 
(daft der Repräfentativreglerung gemacht, fo kan man doch uicht 
laͤugnen, daß unſte politifchen Sitten fih fehr verfelnert ha— 
ben: Im Jahre 1793 ſchitte die Mehtzahl die Mitglieder der 
Minderzaht, die ihr mipfielen, von der Rednerbuͤhne auf das 
Schafott. Im Japre 5 ſchilte fie dieſelben nad Gupaua ius 
Elend. Im Jahre ıBaı hat man nur vorgeihlagen, fie von 
der Rebmerbühue anf ihre Bänke gu verweifen. (Geläch⸗ 
ter.) Der Autrag geht offenbar dahlu, eine Art von temporais 
rem Dftrackdmus in der Kammer ber Depurirten auszuüben? 
as Ift denn ein Deputirter? Hr. Rover-Collard fagte, daß 
der Deputirte, Indem er au ber gefezgebeuden Macht theils 
nimmt, eine ürt von Souveralnetaͤt ausübe; daß, ba fein 


Gedanfe fonyeraln ſey, das Wort, was ihn ausbrüte, uut 


Sremmungen, bie ohne fein Zuthun offenkundig werben, nicht zu 
Handlungen umgewandelt werden können. Der Juftigminifter 
erwieberte Dagegen, dab die Kammern nur Formen wären, 

durch welche ber König in gewiſſen Fällen feine Souverainetät 
auf eine feteriihere Art ausübe; daß folglih der Deputirte 
aict eimen Charalter haben föone, am welchem die ganze 
Kummer nur mittelbar Thell nehme; daß das Wort auf ber 
Zritune biswellen verbrewerifh werden inne, eine bios mo⸗ 
zatifge Verantwortlichkeit folglih nur zum Verbrechen auf: 
munters würde, Ohne in bie gefabrenfhwangern, abſttakten 
ragen vom göttliheun Rechte und der Bolksfounerainerät 
einzugehen, will ib mid au das halten, was beiteht, nemlich 
an die Charte. Das BiortSpuverainetät if zwar bas 
rin nicht euthalten, aber ein Artikel fagt, daß bie gefeggcbende 
Gewalt kelleltiv im Könige uud in den Kamutern ruhe. Da 
aun Geſezgeben bererhabenfte Charatter der Souveralne⸗ 
taͤt ik, und die Kammer kollettiv dazu mitwirft, fo Hat auch 
jeder Depntirter an jenem Charakter der Eouverainetät feinen 
ntheil.” (Brave! Iinfd.) ‚ 

"Die Fortſezung fotgt) 

"Hr Paris, ar April. Herzog Decazes hat, wie es heißt, 
vor drei Tagen feine Dimiffion von dem Gefandtfcaftäpoften in 
Englaub eingegeben; wernigſtens war er dazu ſeſt emtfchloffen. 
Er gebt mir feiner Frau ind Bad. Man fagt, ber edle Herzog 
beftage fich Fehr über feinem Empfang im England. Erſt wollte 
er mit den eugliſchen Grofen an Pracht wertelfern, ba aber 
felue Finamgew fid dabei Aber befanden, fo ſchraͤnkte er ſich 
ein, und bie Engländer eben nicht, baf man in felnen Ber: 
ſchwendungen die Segel einſtrelche. Hier hat ber Herzog, 
kit feiner Zuruͤtlunft, im Grunde elne ſehr unthätige Rolle 
geipielt. Seine Freunde behaupten zwar mod immer, er be⸗ 
Suse Infognito täglich eine allerhoͤchſte Perſon; Inbeffen iſt er 
ehne politifben Einfluß, und die Liberafen, welche Anfangs, 
wie er zurüffam, ibn beftärmten, find ſeltdem lau getvorden, 
da fie eingefehn, bad wenig auf ihn zu bauen if. — Dieropa: 
Kitifhen Ultra's wollen eine Gallerie bruten laffen, worin fie 


einige Minifter ald Bonapartiften und noch auf andre Wetfe- 


figurirem laſſen wollen, uns fie zu verfhrelen; fie denlen Wun⸗ 
Ber was fie damit bewirken Fünnten, um bie anzugreifeuden 
Dintfter herabzufezen. Das Hr alles recht gut und ſchoͤn, aber 
wie viele Mitglieder der Rechten (Bourfenne, Dubon, Baus 
Blanc, 2.) gibr es nit, über bie fih nicht gerade daſſelbe 


und noch Stärleres ſchrelben lleße vom Schmeldheleten über 


Bonaparte, u. dergl. Das Befte alfo für das Intereffe bier 
fer Hiztöpfe wäre wohl, über alle biefe Geſchichten und ver 
gangenen Lobredmereien den Mantel ber Bergeffenheit zu wer- 
fen, und fi der wöttigen Marine zu erlunern, „umibn es 
oubli”, ba gewiß fehr wenige ihre Hände aufheben fünnen, und 


fagin, fie ſeyen ganz rein; die wahrhaft Meinen aber gewöhn: 


Uch auch die Toleranteſten find, und fat nur Immer Jene fo 
augebatdig fipreien, welche im Gewiſſen etwas draft, Man 
Sole bie Mueidöchen dem Hru. Martainnitle und beifen Glet⸗ 
“en. — Der Gefezesvorſchlag Aber dew Werbot ber Einfuhr 
des Getrelbes, umb Erhöhung des Getreideprelſes im In⸗ 


[7 yore u Fe u 
einer meralifhen Verantwortlichkelt ımterliege, unb baf feine 


nern, befhäftigt jest bie Depntirten ſtarr. Der Worſchlag 
der Kommiſſion wird wahrſcheinlich vom der Wegierung, 
troz des Angriffes des Hr. Simeon gegen benfelben, ans 
genommen werben, da man glaubt, es ſeyen aͤußere po⸗ 
litlſche Kuͤkſichten, welche die Regierung gehludert baden, 
fogar noch weiter zu gehm als die Kommifion in ihrem Wors 
fülage. Die Rede des Hrn. v. Laſtours bat viele Anhänger 
gefunden, und fisrfe Senfation zemacht. Uebtlgens find alte 

Intereſſen der Güterbefizer im Sinnz der Propofition, Mur 

gibt es freilich Immer einige discours obligés, wie ber des 

Hru. Straforello, Kaufmanns von Marfeille, weiber im In⸗ 

texeffe feiner Stadt behaupten mußte, Fraulreich ſey mehr in⸗ 

duſtrlell und handelnd, ale landbauend, worüber jedoch die 
Kammer ib umglaubig zeigte. — Der Vorſchlag über die Mes 

difikatien efuch Attikels Im jezlgen Geſez über die Jury, dem 
ber Juftizminkiter vor die Kammer brachte, wird den Ultraits 
beraten Anlaß zu heftigen Deklamationen über die je zige Zu⸗ 
ſammenfe zuug der Jurp, und was fie deren Ernennung durch 
ble Prafeltennennen, geben. Mile Angeklagten und von der Surg 
Berdanmten werben da vor bed großen Haufens Angeſicht als 

Waftuibige vorgeführt werben, ein Fluß von Epötrereien und 
bitter Itenie fia Ader deu armen Werfring ergiezen, der an 
und für ib wohl gut und geredt, und im Ganzen eine Vers 

befferung des Zuſtandes der Angeklagten it. Aber das küme 
merkt die Oppofition wenig, bie ihrer Natur nad bie Megie- 
rung zu verſchrelen trachten muß, braͤchte fie auch ein Geſez 
vom Himmeit .: 


cc Htaliem | 
Der öftreihifhe Beobagter fhreibt? „Die neueſten Nach⸗ 


‚richten ans Piemont Kefem die Betätianng, wie fehr die Er⸗ 


eigniffe der legtverfoffenen Wochen das Werf einer Längft vor 
bereiteten Verſchwörung gewefen ſind. Durch die fo ſchnelle 
Auflo ſung der revolutlonaͤren Behörden, tt man In den Haupts 
orten der wichtigſten Atten habhaft geworden, meidhe über: 
Menſchen und Sachen bie volltommenten Nufſchlüffe tiefer. 
So 4 B. bat man zu Aleſſandria die Nften- des laͤngſtberuͤch⸗ 
tigten Generals Guillaume be Bauboncourt (gewoͤhnlich water, 
dem Namen General Gulllaume belauns) gefunden, welche bes 
weifen, baß berfelbe das Kommando bee dort verfammeltcı 
Aufsährer übernommen hatte , und deren Dfienfin » Operatios. 
nen gegen Novara leitete. Der am Ausbruche ber Revolution 
aus beinahe 16 Millionen baar beftaudene Staats ſchaz au Kunz: 
rin If, bis anf einige geringe Summen „ in wenlger als drei 
Wehen bie Beute ber Leiter ber Umwaͤlzumg geworben. Ihre 
Yerfonen und ihre Schaͤze haben diefe_Waterlaubsfreunde amt 
Tage ber für ihre Sache eingetretenen Gefahr durch ſchuelle 
Flucht Im Sicherheit gebracht. Savopen und die Grafſchaft 
Mizza haben ein ſchoͤnes Belſpiel der Treue gegeben. Im dem 
erſten biefer Linder wurde bie. Nuhe nur augenblitllch durch 
einige Abthellungen des Regiments Aleſſandria geſtoͤrt, und 
mit deren Abſendung eben fo ſchnell wieder geſichett. Qu dem 
Eiinen Fuͤrſtenthum Monaco fand am so März ebenfalls ene 
in ihrer Daner ber Ausdehnung biefed Fürftentyums gleihe 
‚Mepointion ſtatt. Zu Menton wurde iu elut eitrauun ven 
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4 Stunden Die ſpaniſche Kanftitution eingeführt, ausgefüprt 
und zurüfgenopimen, nachdem weber Momack noh Roquebruu 
A für die Meltreform erklären wollten. Die Wahl des Tas 
ges It bemertenswerth.” 


Am 19 Uprit Sangte der General Graf Bubna zu Malland 
an, reiste aber, nachdem er einige militäriibe Dispofitionen 
getroffen, am folgenden Tage wieder In feln Hauptquartlet ab, 


Wis der König beider Shzillen am 16 April gegen Abend 
fi den Thoren von Mom näherte, wurde er mit Kanpnenfal- 
ven von der Engeldburg und von einer MWatterie auf dem 
Monte Plucko begrüßt. Sobald er im Pallafte Barnefe abges 
Regen war, machte ihm ber Kardinals Staatdfelretär Con⸗ 
fatvi feine Aufwartung. Um folgenden Morgen beſuchte der 
Adnig dem heiligen Vater Im Quirinal. Nachts war im Pal- 
infte Farneſe zahlreiche Aufwartung von Kardindien, dem bie 
plomatiſcheu Korps, Vrälaten nnd Adel. Es hieß, der Koͤ⸗ 
Hg wolle, wie einſt 1793, ben geffilihen Funktionen in ber 
Eharwode zu Mom beiwohnen. Die Herzegin vom Kloridia be: 
fand fich fhon feier dem 4 April zu Nom. 

Um +2 April erfhlen zu Neapel nachſtehende Königliche 
Werordnumg: „fFerdinand l., von Gottes Gnaden König beis 
der Sizillen ıc. Won dem Wunſche befeelt, das ſowol im bie 
Diener der Kirche als in die des Staats von Und gefezte Ber: 
trauen zu erhalten, müfen Wir nunmehr diejenigen abfons 
bern, welche Daffelbe undantbar mißbrauhten, Wir Haben 
demnach anf Vorſchlag Unfrer koͤniglichen Staatsfekretariate 
verordnet ımb verorduen, wie folgt: Art. I, Es werden vier 
unten geblidet, welche das Betragen fowol der Weltprieker 
und der Kloftergeiitiichen, als auch der Penfiontiten und öffent= 
Hhen Beamten jeden Grades uud jeber Beſchaffenhelt zu um 
terfuchen haben. Art. 11, Die erſte berfeiben in Wezug auf 
die Diener des Yitars, unter Vorſiz Sr. Emiueny des Erzbi- 
ſchofs von Neapel, D. Lulgt Rufe bi Scilla, wird and dem 

Erzbifkofe von Bart, Monfiguor Coppola, aus dem Bifhofe 
von Potenza, Monfignor Botticelll, aus dem Kanonitus der 
Kathedrate, D. Wut. Febraro, aus dem dffentlihen Profeſſot 
der Vhlloſophle, D. Siufeppe Eaporafale, beftehn. Als Sekre⸗ 
täre werben dabei D. Nungio Greco und D. Glov. d'Anne funfs 


tiontrem. ' So oft ber Kardinal Erzblfhof zu präfibirem vers“ 


hindert iſt, wird ſtatt feiner ber Erzbifhof von Barl den Dorfiz 
führen, rt. III. Eine aͤhnliche Junta wird niht blos bie 
Serfonen durchforſchen, welche gedrufte Schriften pubdliztrten 
und die Jugend im Öffentlicher und Privarfhuten unterrichte⸗ 
tem, fondern auch bie vom ihmem durch dem Druk oder Lehrvor⸗ 
trag anfgeftelften Grundfäge unterſuchen. Sie wird aus dem 
Yrinzen di Sarbire, Oberhaupt der Kommiffion des öffentii- 
Gen Unterrihte, als Präfidenten, dann aus dem Herzoge 
di Qufcheno, Wiceprähdenten, aus dem Marcheſe Piatracatella, 
and Dow Domenico Sarud, aus Don Domenico Eotugno, aus 


dem Pfarrer D. Gartano Glanuettafio, aus D. Nicola Keri' 


grla, aus D. Loretto Abruzzeſe beſtehn. Diefer Leztere wird 
umter Beiſtand des D. Defid. Pallocchl Setretärsdienfte ver⸗ 
richten. BDiefelbe Junta wird mit Berwendung der von Br, 

Beichät begarhmigten Proviſoten tiaſtweilig ermächtigt feyn, 


Bee 0000er 0022, 


deu neuen Drukfhriften über 10 Bogen, mie es die abgeſchafte 
Kanzlei gethan, die Etlaubniß zu ertbeilen. Art. IV. Cine 
andere Yunta wird die Im Juſtizweſen jeder Klaſſe Ungeſtell⸗ 
tem unterſuchen. Die aus jedem Gerichtebefund Tribunal der 
Hauptſtadt gewählten Mitglieder biefer Junta find: ber Oberſt⸗ 
Juſtizrath D, Vincenzo Marraup, der Rechnungsrath Mars 
Arfe Yorelnari, der Eiviirkhter D. Sarlo Pedicinl, ber Vlce⸗ 
präfident des Krlmlualgerichts D. Stefano Gaporeale, der Rich⸗ 
ter des Siotitribumaid D, Franc. Nic, de Mattpeie, Der Rlch⸗ 
ter des beſagten Tribunals D. Gennero Ricta wird als Ges 
fretär funttioniren. Die Erneunung des Präfibenten behalten 
Wir uns vor; vor der Hand wird der obenerwähnte Math Mars 
rano felse Stelle vertreten. Urt, V. Diefelben Maafregeiw 
Beiden Verwaltungebeamten im Ailgemelnen anwendeud, er: 
nennen Wir zum Präfidenten biefer Junta den Generalditel⸗ 
tor Marceſe Vigo, und zu Mitglledern den Oberaufſeher der 
Bank beider Stzlilen ic. Ritter D. Proſpero di Roſa; den 


General: Schazmeiſter D. Camlllo Caropreſo; den Praͤſidenteu 


des Rechnungshoſes D. Gerardo de Ciutlis; ben Generals 
Vor :Yufpektor, Marcheſe Santafilla, und zum Sefretär den 
Obriſtileutenant sc, D. Francesco Ant. Ecoppa. Art. VI. Jede 
dleſer Juaten wird von den Direktoren ber töniglihen Staates 
felretaxlate Ihre befonders Infraftionen erhalten, wovon fie 
zejpeftioe abhängt: Denſelben wird fie ſowol die tor nöiligen 
fubalternen Perfonen als das Erforderniß der ihr notbwendis 
gen Papiere und Einfichten darlegen, Art, VII. Gegenwaͤrti⸗ 
ges Dekyer wird allenthalben befannt gemacht, und welger Pu⸗ 
geftelte Seo immer in dep königlihen Staaten blanen einch 
Monats, vom Tage der Befanntmatung an, fein Betragen 
alcht ber Prüfnug unterworfen bat, wird angeſehn, als habe er 
anf feinen Dieuſt umd auf feinen Gehalt oder Penfion freiwile 
Kg verzichten. Art. VIII. Hinſichtlich der Militaͤrangeſtellten 
behalten Wir und vor, eine aͤhnliche Prüfung mittelſt Unferer 
Kriegs: und Marine: Sefretorinte zu verfügen. Art. IX. Die 
Direltoren des Sefretarlats ber Kirdenangelegenhelten, ber, 
Gnadenfahen, ber Gerechtigkeit, der Finanzen, des Junerm 
und der Pollzel find mir ſchnellet und puͤnktlicher Vollzlehung 
beauftragt. Neapel, den 1a April 021, In Abweſenhelt Sr... 
Maieftät, ber Präfident der proviforifhen Reglerung, der 
Staatsfetretär, Minifter des Aeußern: Marcheſe BE 
@ircelie.” 

Die Intendanten wurden durch ein Arelsfhreiben aufgefors 
ders, zur Befchäftigung der vlelen broblofen Menſchen die oͤffentil⸗ 
Ken Arbeiten in ben Provinzen mit möglichfter Thaͤtlgkeit zu Des 
treiben. — Es bieh, der Mevolutionschef Minkhint, auf deſſen 
Kopf ein Preis gefegt worden, fey verhaftet, und ber Dipus 
titte be Concillis Habe fi feibit enrieibt.. 

Deutfäland. 

’ Sranffurt a M., a7 April. Bon Seite des Minka 
ſters einer großen Macht iſt den feit einiger Zeit umlaufenden“ 
Gerüchten, dab In den europäifchen Kabinetten von einer Er⸗ 
pebitiom gegen Spanien die Mede ſey, auf das Beflimmteite 
wiberfprogen worden. Der Graf von Woronzom iſt, nachdem 
er fih der von feinem Souverain erthellten Miffion ans fnı= 


deſſiſchen Hofe entledigt, yon Kaffel wieder in Grantfart eins 
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settoffen, und befindet ſich noch gegenwärtig hier. Ge. Ma⸗ 
jeftät der König von Würtemberg traf auf der Meife nach 
MWelmar unerwartet vorgeftern Morgens von Malnz bei hle⸗ 


‘ figer Stadr ein, und ließ, ohue biefe zu bexuͤhren, die Pferde 


.. 


am Thore wechſeln, un bie Melfe ohne Aufenthalt weiter 
gortzufezen. Der königl. würsemberglihe Bundestagsgeſandte, 


Hr v. Wangenbeim, ber auf einer Nelfe nad Gotha hegrif- 


fen it, befand ſich bei der Untunft bes Könige abwefeud, — 
Wie wan vernimmt, hat ber bisherige LaiferL. bſtreichiſche 


‚Gefandte und bepollmaͤchtigte Minlſter am Furheffifhen Hofe, 


FZeldmarſchall⸗ Leutenaut Vacquant de Geozelles, ber feit ber 
MWieberherftelluug ber kurheſſiſchen Regierung bei bem ver⸗ 
ewigten Kurfürften aftzebitirt war, eine andere Beſtlumung 
erhalten, und wirb auf feinem Geſandtſchaftspoſten von Dem 
Grafen v. Spiegel Deiffenberg, Hofrath iu ber lalſetl. dftrei«. 
“lihen Staats: uud Hoffauglei, abgelöst werben. — Die bitzel« 
qiſchen Effekten find, zum Leibwefen der zahlreichen Betheilig⸗ 
sen hei dleſen Papleren, geftern von Neuem gewihen, wozu 


das anf ber Wörfe verbzeitete uuwahrſchelaliche Gerät, daß 
in Wien Barkaktien zum Belauf von ſechzig Miliouen von 


ber Megierung iu Umlauf gefezt werben würden, beigetragen 
/ 


haben mag. 


Deftreiä, , 

Ge. Majeſtaͤt ber Kalfer Hat dem kbulgl. preußlſchen Ger 
Tandten an Selnem Hoflager, Geueralfieutenant Freiherren 
». Arnfemarl, dem zu Rom befindlichen preußlihen Geſand⸗ 
sen, Hrn. v. Niebuhr, und dem Lalferl. ruffiihen Geſandten 
am Turiner Hofe, Grafen Morenige, das Großkreuz bes Leo⸗ 
polborbens zu verleihen geruht. 

Dutch Lalbach Famen, auf ihrem Marfche nad Italien, 
am 17 April ı Bataillon Grabisfaner und 3 Divifionen vom 
Suiraffier: Megimente Herzog von Modena, am 20 April 
a Divifionen von Klenau Chepauslegers. Alle biefe Truppen 
wurben von ben Monarchen, In Geſellſchaft bes’ Prinzen Leo» 


pold von Sizilien, gemuftert. 


® len, 20 April. Won mehreren ber größern beutfchen 
Handeispiäge iſt an die Direktion ber k. k. dftreidl- 
fhen Rationalbanf ber Wunſch geäußert worden, felbige 
möge zu Vollziehung ber in Betref der Baukaltien unterm 
a März d. 3. erlaſſenen frübern Kundmachung und zu Erfpas 
rung des Yorto und Bermeidung der mbglihen Verluſtsgefahr, 
an gedachte Drte eigene Kommiſſarlen fenden, um denjenigen 
Wtienbefigern, die ed verlangen werben, - bie Couponsboͤgen 
unentgeldiih auszulle fern. Diefem Geſuch hat gedadte Dis 
teltion, um Ihren auswärtigen Altionaire jede moͤgliche Er⸗ 


leichteruug zu verfhaffen, mit lobenswerther Bereitwiligteit. 


nunmehr foigendergeitalt entiproden: „Kundmachung. Die 
Direktion der privilegirten örreihifhen Nationalbauk hat. in 
Folge der unterm ı März 1. 9. erlaffenen Aundmachung, dutch 
weiche bie Behebung der Netiendividenden mittelft Coupons und 
die disfänigen Modalitaͤten befannt gemacht worben find, zur Er⸗ 
lelchterung für bie im Auslande befindlichen Herren Aftionalre, 
und zur Entiprebung bes von vielen berfelben geäußerten 
Wunfches beſchloſſen, eigene bevolmädtigte Baufbeamte im 


jene Hauptpläge bed Auslandes abzufenden, wo eine bebeim 
gende Anzahl vom Aktien ber oͤſtrelchiſchen Nationalbank yore 
handen ſeyn därfte, um die Hinausgabe der Eouponsbögen auf 
diefen Plägen ſelbſt zu bewerfftelligen.- Hlernach werben fig 
diefe Kommiffäre der Dank nah WUugsburg, Frauffurt am 
Main und zulegt nach Umfterbam begeben; im den erften bei⸗ 
den Städten im Laufe bes heurigen Julius, In Amfterdam 
aber im Laufe des Auguſtmonats eintreffen, in jedem dieſer 
Päge eine dem Gefhäft entipregende Seit verhleiben, und 
bie Beilegung der Couponsboͤgen zu den ihnen überreicht were 

benden Original⸗ Aktlen und Bezeichnung biefer Leztern gang 

mac beufelben Modalitäten, wie folde hier in Wien beobaq⸗ 
tet werben, unentgeldllch befosgen, Da ju Vermeidung allee 
Jerungen diefes erſt nach Mblauf bes erfien bisjäprigen Seme⸗ 
ſters eingeleitet werden wird, fo geliehen jene Herren Us. 
tiomaire , welche von biefer Maaßregel bei dem Eintreffen ber 
Kommifäre in den genamuten drei Städten Gebrauch zu mas 

den wänfhen, die Dividende bed Heurigen erften Semeitere 
noch wie bisher gegen Quittungen zu beheben, wogegen ihuen 

bie Gouponsbögen ſodauu auch mur mit Ausſchluß des erſten 

Conpons werben erfolgt werden. Welches hiermit zur allge⸗ 

meinen Kenntuif gebracht wird. Wien, den ı9 April 1821. 
Joſeph Graf v. Dietrihfteln, Gouverneur der priv. 
dftreih. Nationalbant. Melch. Ritter v. Steiner, dei- 
few Stellvertreter. Joh. Eomr. Hippenmaper, Bank— 
bireftor.' h 1 

*" Wien, 35 April. Ein vom 22 db. M. aus Lalbach hier 
eingetroffener Befehl ftellt bie bisher getroffenen Maaßregela 
für den Durchmarſch der Lalferl. ruſſiſchen, nah Italien ber 
filmmt gewefenen Truppen ein. Dem Vernehmen nad wird 
dieſes Heer auf der Graͤnze des ruſſiſchen Reichs noch einige 
Belt aufgeſtelt bleiben. — Ueber bie Abreife der Monarden 
aus Lalbach iſt noch Immer nichts Zuverläfiiges befaunt; doch 
ſchelat ſich der Termin derſelben allmaͤhlig gu naͤhern, und man, 
glaubt Hier allgemein, daß die Rüffunft Ihrer Majeſtaͤten des, 
Kabfers und der Kaiferin gegen bie Mitte künftigen Monats. 
erfolgen dürfte. Im Ealferlihen Luſtſchloſſe zu Schönbrung 
werden bereits Moftalten zu Ihrem Empfange getroffen, Se. 
tönigt. Hoh. der Prinz von Salerno wird gleichfalls mir feiner. 
erlaubten Gemahlin einen Theil des Sommers bier zubrins 
sen, — Aus Konftantinopel erhält man die Beftätigung 
der Nachricht von Abfezung des Mufti’s und bed Großweſſiers. 
Die Pforte ſchelut Anfangs zu Ergreifung ber ſtreugſten Maaß⸗ 
regeln gegen ſaͤmmtliche in ihrer Gewalt befindiihen Griechen 
geneigt geweſen zu feyn. Die von dem kalſetl. ruſſiſchen Ge⸗ 
fandten bei der Pforte, Hru. v. Stroganoff, mod vor Ems. 
pfaug der Weifungen feines Hofes, erthellten Verſiche tung⸗· c 
hatten jedoch, in Verbindung mit dem von dem grlechlſcen 
Vatriarchen ausgefprocenen Anathema über die Rebellen, bie 
Wirkung, daf dieſe Maafregein der wiebervergeltenden Strenge 
vor der Hand fuspenbirt wurden. * 

Wien, »5 Aprll. Kurs auf Augsburg 99"/; Metalllques 
7a%s; Bantaltien 560%. — 26 April (in Folge der befannt 
gewordenen @injtelung der Ariegsrüftungen und des rufüiihe®. 
Truppeumarſches) Metalliques 74; Vankaltien 872»... ;.. 
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" W;eftindien 

Briefe aus New: Dorf vomao März fagen: „Wir baben 
bier Nachridien von Kap Hayti und Port au Prince, zufolge 
welchen ein Komplott eutdekt worden iſt, die Reglerung von 
St. Domingue umzuſtoßen, und alle weiße uud farbige Einwoh— 
ner zu ermorden. General Rlchard, Gouverneur bes Kaps, 
und derfeibe, welder fo gefaäftig war, ben Könlg Ehrifteph 
zu fürzen, ſtand mit Mehreren von ber ehemaligen Partei Dies 
ſes Koͤnigs an der Epize der Rebellen. Sie find alle aufgcho: 
ben und nah Port au Prince gefandt worden. — der Gar⸗ 
ulfou des Kaps herrſcht noch immer viele Unzufriedenheit, und 
fie ſchelut reif zw jeder Unternehmung zu fepn, fobald ſich 
nur cine Srlegenheit zum Mündern zeigt. Sobald die Mebels 
Ion gefangen genemmen waren, fingen die Soldaten an, fick 
an dem Eigenthume ber Einwohner zu vergreifen, und fie 
fonnten mar mit großet Mähe abgehalten werden, bie ganze 
Stadt zw pluͤndern. Die Manuſchaft unfzs, Sales On⸗ 
tarlo, Kapitaln Chauncey, welches ben Tag vor dem Aus— 
bruche dleſer Verfhwörung im Hafen des Kaps anfam, hat 
viel beigetragen, den Auftuhr zu ftilen.” 

Brajfjtiten $ 

Ein Schreiben aus Mio-Janeiro vom 4 Febr. erzählt: 
„Unſer König hat fih endlich dahin erflärt, bie portuglefifhe 
Konftiutlon zu genehmigen und bie neue Meglerung in Liſſabon 
enzuertennen; der Divifiousgeneral ber Marine, Joao Felir 
Dereira do Campos, iſt mir dem Befchle nah Pernambuco 
gefandt werden, die Behörden diefer Stadt von dem Ent: 
fslufe Er, Majertät zu benachtrichtigen; er fchrte bereits heute 
von feiner Sendung zuräf, und bat fi wieder nach Liſſa⸗ 
bon eingeſchiſt, um auch den Gortes diefe wichtige Nachricht 
zu überbringen. Se. kön, Hoh. ber Kronprinz wird ſich gleiche 
falls in kurzer Zelt mit dem Schiffe Don Johann nah Liſſabon 
begeben. Der Graf Palmela wirb als derjenige genannt, wel⸗ 
wer den König zu biefem Entfesiufe vermoct hat. Es cirfus 
Hirte bier wor eialzen Tagen eine Flugſchriſt Im frangöfifber 
Sprache, in weicher unire Polltik in Betref Portugals abge: 


baudrit, und worla erklärt wurde," daß es ein fehr unmweifer 


Schritt ſeyn dürfte, die Konftitution zu genehmigen; kaum 
war ſolche aber erfälenen, fo wurde fie von der Regierung 
unterbräft und alle Erempfare davon aufgekauft; jezt iſt fie 
verſawunden umd mit für Geld zu haken; man glaubt, daß 
ver hleſige frauzoſhe Mluiſter einen Authell daran batfe, 
Folgendes Ih ein Auszug des ungefäoren Inhalts dieſes Pam: 
pers. Der Titel deſſelben IR: „Muß der Rönig und die Id» 
uigliche Eaniiie von Braganza nuter den ne Un: 


J 


ſtaͤnden nach Portugal jurüffebren, oder muß fie in Brafillen 
bieiben?” Berfaffer fol einer der lezten Minlſter feyu; ee 
toͤmmt in feiner Schrift zu dem Beſchluſſe, daß die konigitche 


Famitie Brafiiten nicht verlaſſen mäfe, und mnterjtägt feine 


Mepnung durch folgende Gründe: ı. Daß Portugal in feinem je⸗ 
sigen Zuſtande ohne ben Beiftand Brafitieng uicht beftchen könne, 
Brafifien hingegen nicht ben geringften Vortheil ans feiner 
Bereinigung mit Portugal siehe, 2. Daß die Abreife der koͤnig⸗ 
lihen Famllie nah Europa die Unabhängigfeit von Brafitien 
hervorbringen würde, und deshalb ein ſehr unpolltifher 
Schritt fey. 3. Daß Se. Maiejtät die königliche Autorität in 
Brafiiien völlig behaupten, und ein bluͤhendes Reich von fehe 
großer Wictigfelt In dem pofitifhen Gleichgewichte ber Weit 
gränden duͤrfte. 4. Daf bie Verwegenbeit ber europälfhen 
Revolutlonalts durch den feſten Eutſchluß des Königs, feie 
Rand nicht zu verlaſſen, ſehr gedäntpft werden birfte, waͤz⸗ 
- zent fie Fehr Brhzeht Haben würde,” wen ſich Se. Majertät 
in Liſſabon in der Mitte von Rebellen beſäͤnden, mad deren 
Willen fie gezwungen ſeyn würden zu handeln. 5. Daß bie 
beſte Lage des Königs In Mäffiht der Konftitutiondfabrifanten 
ohne Zwelfel diejenige fey, in welche ihn bie Vorſehung gefegt 
babe, nemlih In Entfernung von dem Brennpanfte der Der= 
führung, nab in einen der wichtigſten und blühendſten Theile 
des portugieffhen Reiche, woſelbſt er Herr fon. Und endlich 
6. Daß beilallen möglichen Vorfällen es Immer in der Macht 
Sr. Maiejtät bleiben werde, den Saritt zu thun, welchen 
man jezt vorihlägt, — Der Scriftfieller verfunt ed, diefe 
feine Mepnung wiher zu erflären und auseinanderzuſezen. 
Er ſagt nemlih, daß Portugal Brafilien nur mit Wein und 
Salz verforge, nud daß diefe Urtifei eben fo gut aus andern 
fremden Zaubern bezogen werben könnten, Brafilien bedürfe 
nur einiger weniger Artikel, womit es von England und 
Deutſchland mohlfeiler, als von Portugal verforgt werben 
könnte, Die Kolonitten, welche aus Portugal konnen, dürfs 
ten ebenfallg durch ſolche aus Deutfhland, England und der 
Schweiz erfezt werden, fobald Se, Majeftät nur bie Audwanz 
berung nad Brafilien dur weife Gefeze aufmunterte; übrir 
gend würde die Sepäration beider Neiche eine Emigration aus 
Portugal cher vermehren als vermindern, indem es immer 
bemerkt worden ſey, daß das Verlangen nah einem andern 
Lande bei jeder Narlon Inımer in Verbättnid mit ben Leiden 
ſtehe, welche fie zu ertragen babe." 
(Der Beſcluß felgt) 
Portugal. 
Die felerfihe Befhwörang der Grundlagen der Konfiltur 


r ; 
son, die am 30 März Matt Hatte, wurbe durch Verkuͤndigung 
aweier Dekrete bezeichnet. Durch das erfte werben alle Perſo⸗ 
wen, die vor Eimfezung ber Cortes polltifcher Mepnungen wies 
gen verhaftet oder an gewiſſe Drte verwiefen waren, in Frel⸗ 
heit und in ihre buͤrgerllchen Rechte wieder eingeſezt; auch er⸗ 
halten fie das Recht, fi vor Gericht zu rechtfertigen, num ihre 
vorigen Aemter nicht. Das zweite Dekret, das verkündet 
würde, war Dad, welches die Frobnden und dem Lelbzins auf- 
hebt. Der Senade da Camara (die Muntzipatität) von Pia: 
“brm eriteh zu gleicher Zeit eine Proflamation,, worin er bie 
Bürger auf die Vortheite, die ihnen durch Aufpebung der Feu— 
dalt echte und vieler Feſſeln, unter weichen ihre Induſtrie und 
ihr Sander bisher feufzten, und auf andere Wohlthaten auf- 
mertſam zu machen fuste, bie fie dem neuen Spiteme thelig 
ſchon verdanften, theild noch verdanken würden, wenn fie von 
ihren michererworbenen natuͤrliwen Rechten weiſen Gebrauch 
machten und einig bileben. — Die Sizungen der Cottes In den 
lezten Tagen des Maͤrzes boten wenig Merkwuͤrdiges dar, Don 
Eaftello-Branceo jlellte am Ir deu Antrag, daß das Heer 
In Frledenszeiten auf 20,000 Mann berabgefegt, won: z Zul, 
Br am Abfchlebe ertheilt, und die reformirten Offiziere, un: 
ter ben gefezlihen Ausnahmen, ihren Sold beibehalten follen, 
Die Erdrterung darüber ward vertagt. — Die Erörterung des 
Gefezesentwurfs übet die Güter, welde als Narlonalgäter er- 
Hirt, und zut Abtragung der Staatsſchuld verwendet werben 
follen, ward. fortgeſezt. Amz April mahte Don Borges: 
Sarneiro cine heftige Motion gegen bew Kardinat: Patrlars 
“en, bet dem Staate große. Ausgaben verurfanf, und gleich⸗ 
wol ſich weigere, die von deu Cortes angenommmench_Grund- 
lagen der Konjlitution zu befhwören; zudem habe er eine päpftz 
Uche Bulle, wodurch das Fletſcheſſen In der Faften erlaubt 
würde, nicht verkünden laffen, damit feine Freunde, die Engs 
länder, ihre Fiſche verkaufen, und daburd neue Summen 
Geldes aus bem nude glehn Einnten. Es wurden die Mini: 
ſtet über biefe und andre Anfingen gegen den Patrlarchen ver— 
nommen, und bierauf folgende Fragen geftellt: „Soll jeder, 


Der ſich weigert, die Grundlagen ber Konftitution zu befhmdr' 


zen, aufhoͤren, cin portugiefifner Bürger au ſeyn ?'— „Soll 

ein folhes Individuum genöthigt werben können, das Reich zu 

verlaffen?” Die erite- Frage ward mit 88. Stimmen gegen n, 

die zweite mit 8; gegen 5 beiaht, umd einer Kommiffion anf- 
getragen, ein ihnen entſprechendes Dekret abzufaffen. — Am 

& April wurde der Grfegesentwurf wegen ber Natlonalgüs 

ter der vereinigten geiſtlihen und Finangfommifffenr mit dent 
Auftrage zugeftelt, in denfelben auch WBerfägungen über die 
Zehenten, die Kommanderien, bie Güter der todten Hand ıc. 
aufzunehmen; and ward befhlaffen, mehrere biſchoͤfllchen Size 
zu. vereinigen. 

Srofbrtitannien 

Die Londoner Zeitungen vom 21 April enthalten nihte 
Erxheblied. Konſol. FProz. 7244. 

* gondon, ao April. Das große Drama, weldes die 
Itallener aufzuführen verfprachen, ſcheint ſich nun In elne 
Voſſe aufgetöst zu haben, und (ed fep deun, baf bie Walla⸗ 
“en und Moldauer ihre Rollen beffer fpielen) ich darf wieder 
hoffen, für meine Briefe einen Play in der Allgemeinen Zels 
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"tung ju finden ? = Unfer Yarlament Hat die Dfterferten be- 
gounen; die erfte Pauſe feit. feiner Berufung, in einer der 
wihtigiten Seffiomen, die man je erlebt, weit davon die Berubt: 
gung des Landes abbing. Diefe hat es auch, zum Erftaunen 
ber Welt, mit vieler Leichtigkeit bewirkt, Es war genug daß 
es entfhled : bag Miniſterium verdiene den Tadel nicht, wels 
Ken ein Theil der Nation fo laut gegen daſſelbe ausge⸗ 
fprochen, der Königin gebühre nichts, als was ihr von 
Rechtswegen eingeräumt werden müße, um den Sturm 
auf einmal zu befhwören, der die Gemüther von Grund aus 
aufzuregen gefhienen. Was geſchehn ſeyn wärde, wenn man 
die Strafbill gegen die Volksſtimme haͤtte durchſezen wolen, 
it fhwer zu beftimmen. Indeſſen, die Legislatur brachte bem 
Volke, und das Wolf ber Leglslatur Opfer, und allgenieine 
Ruhe war der Lohn. Welch' eine Verfaffung muß es ſtyn, 
weise ſolche Erſchelnungen hervorzubringen, und weich” elu 
Volk, auf welches irgend eine Verfaſſung fo einzuwirken ver— 
mag! Welches andere Land auf Erden hätte, ohne in Truͤm⸗ 
mer zu gehn, fo furchtbar erfhüttert werden dürfen. Alle 
geſe zllchen Bande ſchlenen aufgelöst zu feyn, fein Mang, kein 
Stand warb mehr geachtet, die bödfte Verfon im Staate 
muste fi, wie der uledrigfte Beamte, bie groͤbſten Schmüs 
bungen gefallen laffen, frei von allem Zwang, ſchien nur der 
Pöber zu herrſcheu, felbit das Milltair ſhalen zum Theil vom 
allgemeinen Schwindel mit ergriffen, und jest, wie ruhlg, 
wie ordnungsvoll, wie frledtich iſt Alles! Gäben nicht die 
tägliben Dppofitionen im Parlamente, und die nie endenden 
Verſuche der Neformatoren, ihren ſchön Hingenden Theorien 
Eingang zu verſchaffen, zu Diefuffionen Aula, fo felire mar 
beinahe glauben, man babe in England das Poiltiftren vers 
lernt. Ga, ber Anblit biefes erjtanuliben Wunders, dag 
ſich täglid mehr entwitelt, dringt nic die Meynung auf, daß 
es gefährlich; ſeyn dürfte, irgend etwas Im unferer Verſaſſung 
zu ändern, beſopders dba, wie es ſich bei den Debatten über 
Hrn. Lambtons Reformationsplan erſt diefer Tage gezeigt, 
felbit die Geſchilteſten und Meblisiten unter denen, welche 
eine Reform: für unumgaͤnglich nothwendig halten, über die 
Ark derſelben nicht einig werden fönnen. Dad gegeumirtige 
Bertretungsipitem hat, wie Alles auf Erden, unfireitig feine 
Fehler, es gibt der Arljtofratie allein alle Vortheile, welche 
der Staat darbieter; aber diefe Ariſtokratke iſt doch nicht ein 
geſchloſſeuer Phalanr, eg it die Arkitofratie bes Relchthums und 
bes Verdienſtes, welche jedem offen ftchen, während Die, welche, 
fih bereits im Genuffe aller Vorrechte befinden, dur Vergehen 
oder Nacläfigkeit felbft wieder zum Poͤbel hinabfinten. So wie 
beider Sache der Königin, bat das Parlament allgeit dem Volfe 
Dpfer gebracht, wenn ſich deſſen Wille entſchieden erklärt, und 
wenn man fich jezt über die wirktich brüfenden Laſten beſchwert, 
die dad Parlament wihrend des Krieges der Nation aufgelegt, 
fo vergiät man oft, daß es die Nation war, melde fat durch— 
gehende mit Enthuſtasmus für den Krleg geſtlmmt bat, wels 
er nothwendig diefe Laſten herbeiführen mußte, und die ſich 
jezt, ohne bie größte Gewaltthaͤtigkeit und Ungerechtigkeit ger 
gen bie, welche oft ihr ganzes zeitlihes Gluͤt der National 
ehre anvertraut, nicht abnehmen laffen. Cine größere Epar: 
famteit in ber Verwaltung wäre freilich zu wünfden; aber 
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ſelbſt die Annahme von Hru. Lambtons Ne ſormplan wärbe 
eine ſolche, wenigſtens in einem Grade um wirkllche fühibare 
Erlelchte rung zu gewähren, unmöglid maben, wenn nicht ein 
Beftändiger Kabinetswechſel ein gefährlihes Schmanten in ber 


Meglerung hervorbringen foll. (Ein Plan wie Hobboufe's und 


ganz und gar ein Ende machen.) Unfere einzige Hofnung zur Et⸗ 
leichterung liegt alfo nur in der Zeit; ein langer Friede, audführ- 
bare Sparfamfeir und eine weile Berwalsung ber Nationale 
Hölfsmittel können Vieles thun — nnd wenn inzwiſchen bie 
Vertheidiger bed alten Spſtems nur fo Hug find da Verbeſſe⸗ 
rung eintreten zu laffen, wo ſich wlrtlicher Mipbraud zeigt, 
und deſſen Ausrottung ‚fein größeres Uebel erzeugen fan, fo 
dürfen wir hoffen, daß unfere Werfaffung, mir allen ihrem ger 
gen eine velne Theorie verftoßenden Fehlern, noch lange das 
Gluͤt und den Stolz diefer Nation begründen, und ein Muſtet 
für ganz Curopa bleiben wird. 
(Der Befhiuß folgt.) 
grantreid. 

Yarit, 25 April. Konfol. bProz. dr Fr. 70 Eent. 

Durd königlihe Ordonnanzen vom 22 April wurden 16 wirl⸗ 
liche und a0 Titular-Kammerherrn neu ernanut. 

Es hieß, der Hof werde ſich bald nach der Taufe des Herr 
zogs von Bordeaur für den Sommer nach St. Eloud begeben. 
Der Herzog von Drieans mit feiner Famille hatte bereits 
Neuilly bezogen, ’ 

Man erwartete Hrn. Ganning wieder zu Paris, 

Der Tod des Marſchalls Beurnonville ward durch einen 
Gichtauſall Im Kopfe herbeigchüprt.. Er mar. 69 Jahre alt ge⸗ 
worden. — Auf Befehl des Koͤnigs werden jezt alle Bilduiſſe 
der verſtorbenen Marfhäle, namentlich der Fürften von 
Wagram und Ehling, ber Herzoge von Montebello, Iſtrien, 
Valmd und Caſtigllone, der Grafen Perignon, Serrurier und 
Beutnonville aus dem fogenanmten Marſchallsſaale in dem 
Zuitterien, nach dem Invalidenbaufe gebradt; ihre Stelle 
aber durch Die Blidntffe ber noch Lebenden Marfhälle von Ede 
muhl, Celauy, Datmatien und Vlomesnil erfeit. 

Der frangöfifhe Botſchaſter am ruſſiſchen Hofe, Graf 
de la Ferronaie, deſſen Rüfreife nad Lalbach die Journale an⸗ 
zeigten, befindet fid nad zu Kari. 

Ein auf ber Mhede vom Eollioure augefommenes genue ſi⸗ 
ſches Schif erzaͤhlte, die Galeere, auf welcher Ger. Pepe 
met den vorneymficn Garbonart flüchten wollen, fep in ben Ge⸗ 
waͤſſern von Malta durch eine algierifpe Esfabre gefapert, und 
nach Algier gebradt worden. 

Gortfezung ber Verhandlungen ber Deputir⸗ 
tentammert. 

Hr. Guttardging nun Im Vergieihungen mit England und 
Nordamerika ein, und foigerte daraus, dab man das Mrgle: 
ment beibehalten folle, wie es fey, Indem es dem Praͤſideuten 
alle nöthige Gewalt ertpeile, um die Ordnung zu erhalten. 
Ih kam nicht dafür frimmen, fuhr er fort, die Gewalt des 
Praſidenten zu vermehren, denn er it Menſch, und bei der 
jegigen Iufammenfezung ber Kammer muͤßte man ein Engel 
feua, um dabel ben Vorſiz führen zu fönnen, (Getädter.) 
Sa meiß nicht, ob die Kammer aus wei Nationen beſteht, 


feiner Freunde würde freitich noch mebrthun, und der Reglerung 
N 
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aber fo vier ift gewiß, daß zwelerlel Sprachen darin geſpro— 
hen werden, und um fireng umpartelifch zu ſeyn, müßte der 
Präfibent vom keiner ber beiden Parteien ſeyn. (Mehrere 
Stinmen: Sehr wahr!) Wir fagen Ale, wir wollen die Les 
gieimität, bie Monardie; und noch neullch verſicherte 
Hr. Dudon Im Namen feiner Freunde (von der rechten Seite)» 
daß fie bie Eharte wollen wie wir. Iſt es denn fo ſchwer, 
ſich über den Sinn biefer drei Worte zu verſtehen? Das 
Wort Legitimität bedeutet Erblichkelt ber Thronfolge Im 
Frantreih In dem Bourbon’fbem Haufe, in ber Ordnung, wie 
fold;e felt Jahrhunderten befolgt wird; eine Erblichkeit, die 
zugteih ein Recht für das herrſchende Haus, und ein Bes 
därfnig der Nation iſt. (Rechts: Ja, ja, das it ganz richtig). 
Ya, fährt ber Redner fort, aber das Wort Legitimitär will 
nicht beißen die Herjtellung deſſen, was bie Nevolution umges 
ftoßen bat. (Einige Stimmen rechts: Nein! nelu!> Das 
Wort Monarchle bedeutet bie konftltutionelle Monarchle mit 
der repräfentariven Regierung, welde die Charte einführt. 
Mechts: Nun gut.) Uber es bedeutet nidt die alte Monate 
chle mit ihrem Zubehör, welcher man, jum Schein, zwei Kame 
mern anbängt, um die Steuer aufjufegen, (Rechts: Nein, 
mein) Das Wort Charte bedeute die Eharte, welche der 
Koͤnla gegeben, welche die Natlon angenommen und jeder. ber 
fehworen bat. (Qechts: Ja, jal) Mir den Freipelfen, die fie 
werbürgt. (Reckts: Ja, jal) Mir deu Rechten, bie fie zufi= 
&ert. (Rechts: Ja, jal) Mir ben Anſtalten, welche fie verheißt, 
and mir dem Gefegen, bie erforderlib find, um uns ihrem 
Genuß ohne Raͤkhalt zu gewähren, ESchwaͤchere Stimmen 
rechts: Jal Aber das Wort Charte will uktt-fagen bie durch 
Ausnahmsgefeze und Privilegien verſtümmelte Charte (man 
ſcweigt rechte), und will nicht ſagen, die Charte, bie in der 
Anwendung bei Selre gelegt wird, fo wie man bie Heiligen 
im Sturm anruft „ und fie vergift, wenn mar ben Hafen er: 
zeidt hat. tTiefe Stille auf der redten Seite. - Lintks: 
Jun, Sie fagen ulcht mehr Ja?) Diefed wii die Minder: 
zahl, die linke Selte; dleſes wird fie nabläffig wollen, und 
es bis zum lezten Augenblit vertheldigen. Wenn aub Ste 
diefes wollen, meine Herren. fo vereinigem fie fih mit ihr, 
ımb das dbantbare Franfreih wird ohne Unterſchled feine Se» 
genswänfhe uns erthellen, dann Bleibt Ihnen kein Zwie⸗ 
ſpalt noch Trennung zu fürdten; dle Ruheſtoͤrer können nichts 
den Voͤllern anhaben, die mir ihrem Schlkſal zufrieden find. 
Die Lebe der Völfer, ihr Glaͤt befefilge die Neihe. Die 
Liebe aber laͤßt fich nicht befehlen, und um und gnkfikh zw 
fügler, genuͤgt es nicht, daß cenfurirte Zeitungen uns ver: 
fidern, wir ſeyen gluͤklich.“ (Ranges Belfalrufen.) — Der Mi: 
nifter Sr. v. Willele vertheidigte die Auſichten der Kom— 
miffiem. „Man bebauptet immer, fagte er, die worgefälager 
new Verfügungen liefen gegen die Freibelt der Deputieten . 
gegen bie Freiheit der Erörterung; fie bezwelten nichts als 
eine Kammer von Stummen zu ſchaffeu, ärger als die fruͤ— 
bere „ welt diefe wenlgfiens nicht ſelbſt ſich in ſolche Enge vers 
fezte. Wie? Beil der Praͤſident zur Ordnung oder zur Frage 
bieienigen,, bie fib davon entfernen „ zurükrufen, ihnen ſelbſt 
das Wort nehmen fan, wollen Eie behaupte, jur Rolle von 
Stummen verdammt und verhindert zu ſeyn, ihre Piiihten als 
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Deputirte gu erfüllen? Wenn der Präfibent bad Recht nicht 
hätte, zur Ordnung oder zur Frage zuräfjurufen, fo könnte 
er auc die Ordnung nicht aufrecht halten, zur Frage nicht zu⸗ 
ruͤlfuͤhren, und darin befteht doch feine vorzüglichfte Oblies 
genheit, Der Vorſchlag bezwelt alfo ulchts, als die genauere 
Voll ziehung bes ſchon beſtehenden Reglements.“ 

Gie Fortſezung folgt) 

IJtallen. 

Su Turin machte am aı April Graf Salller be Latour 
durd einen Tagsbefehl folgendes Schreiben des Herzogs von 
Genevoid befannt: „Graf Sallter de Latonr! Die ausgezeich- 
neten Dienite, die Sie an biefen fhwierigen Umftänden let: 
teten, haben gänzlih ber Mepnung entſprochen, die wir von 
Ihren Talenten und Ihrem Eifer hegten. Wir ergreifen da- 
ber mit Vergnügen die Gelegenheit, Ihnen biermit ein dffent- 
liches Zeugniß nufrer Hochachtung und Zufriedenheit zu geben; 
zugleich follen Gie demjenigen Theile bes Fönigiihen Heeres, 
der troz aller @inflüfterungen der Aufrübrer die Ehre der Waf— 
fen unverlezt erhielt, bad befondere Woblgefallen zu erfennen 
geben, womit wir und ſtets feiner in den verſchledenen Thel— 
len des Reichs, wo es ftationirt war, bewiefenen rechtlichen 
Gefinnungen, und vorzüglich feiner Haltung auf Tage von No- 
vara erinnern werden, wo es mit jenem Zutrauen und jener 
Uebermacht, die nur das Bewußtſeyn redet zu handeln gibt, 
den Drohungen eines Haufen verzweifelter Rebellen fo tapfern 
Widerſtaud leitete, und vor den Augen der ung zu Hülfe ges 
ellten Bundesgenofien den alten Ruhm des königiihen Heeres 
behauptete. Dis ruͤhmliche Beiſpiel wird mod unfern Enkeln 
ein Grgenftand danfbarer Erinnerung ſeyn, und dazu dienen, 
in der Bruft unfser Krieger jederzeit jene Gefühle von Ehre, 
Kreue und Gehorfam gegen die Icgitime Macht lebendig zu 
erhalten, ohne welche der edle Waffenſtand, beſtimmt bie Zierde 


und Stuͤze der Gefellfgaft zu ſeyn, die Gelfel und Shmad | 


berjelben wird, Modena, deu ıı April. 1821. (Unterzelcuet:) 
Kart gelir” — Na glüklich geendigtem Feidzuge in Pie— 
mont ift Graf Neipperg zu Parma eingetroffen, und hat feine 
Verrihtungen ald Ehrenfavalier bei der Herzogin wieder au: 
getreten. Die Parmefaner Truppen, denen der Oberfeldhert 
Bubna wegen Ihres vortreflihen Berragens feine Zufrieden: 
heit bezeugte, halfen noch Bobbio und das Thal der Trebia 
beſezt. — Zu Genua find die nad Modena, Nizza und Turin 
abgefendeten Deputationen wieder eingetroffen, und haben 
Worte des Troftes mitgebracht. Zugleich rüfte dort eine Es— 
tabron von 200 Meitern vom Korps des Grafen Latour ein. 
Zu Nom vollzog der heilige Vater alle geiftlihen Funktios 
non der Eharwowe In ber Sirtinifhen Kapelle in eigener Per: 
fon. Der König von Neapel, ber Kronprinz von Baiern, der 
Deinz Heinrich von Preußen, der Priuz Marimilian von Sach— 
fen mit feinen Töchtern, die Herzogin von Floribia ıc. wohn: 
ten benfeiben täglih bei. — Die beidem Könige von Neapel 
aftreditirren Mtinifter, die HH. v. Vincent, Pozzo di Borgo, 
Blaͤcas und Trudfes, waren fämtiih ven Florenz in Nom 


angelonmmen, 


Nadı Berichten aus Neapel vom ı8 April befand ſich der- 


Prinz von Hefen= Homburg fortwährend als proviſoriſcher 
Gouverneur dafelbit. Der Fuͤrſt Canofa war von Koͤnlge uns 


— —— 


term 12 zum General⸗Staatsſektetãr für die Pollzel erhanut 
worden, und hatte am 13 fein Amt angefteten;. nachdem er 
vorher dem Herzog von Calabrien zu Gaferta feine Aufwar- 
fung gemadt. — Die englifhen, frauzoͤſiſhen und fvanifchen 
Kriegsſchiffe lägen now auf der Rhede von Neapel; das 
franzdfifhe Geſchwader war feit Kurzem durh mehrere Schiffe: 
verftärft worden; von dem englifhen bingegen hatten ſich ei 
nige Schiffe entfernt, Won der nzapolitanifhen im Abriatifchen 
Meere gewefenen Estadre hatte man noch keine beſtimmten 
Nachrichten; vor mehreren Wochen foll fie auf der Höhe von 
Sprafus gefehn werden ſeyn. 

Deutſchland. 

Durch eine großherzogl. badiſche Verordnung vom ag Mir 
wurde, in Folge eines von beiden Stindelammern früher ges 
äuferten Wunſches, der am zı Dft. 1819 eingeführte Retors 
ſions zoll auf die frauzoͤſiſchen Welne, für die Eintritteftatlo- 
nen Kappel, Ettenheim und Breifab, aufgehoben, oder reſp. 
herabgeſezt. 

Oeſtreich. J 

Die Wiener Hofzeitung vom 26 Upril beftätigt die ge: 
feige Nachricht unfers Korrefpoudenten durch folgenden Ars 
titel: „Ein von 2a d. aus Laibad bier eingelangter Befehl 
ftelit die bisher getroffenen Maafregeln für den Durchmarſch 
ber kalſ. ruffifhen, nah Italien beitimmt gewefenen Truppen 
ein, Dem Vernehmen nad wird diefes Heer auf der Gränze 
des rüſſiſchen Reiches noch einige Zeit aufgeftellt -bietben.” 

* Wien, a5 April. Die ahgefüudigte Abreife bed Fret⸗ 
berrn v. Baldaccl, Präfidenten des Geueral- MRechnungs direl⸗ 
toriums, bat nicht ſtatt gefunden; derſelbe bleibt nun in Folge 
eines neuen Befehls Sr. Mai. des Katfers auf feinem bisſshe⸗ 
rigen Poſten. Geſtern Abends traf die erſteuliche Nachricht 
von Laldach ein, daß mac der gläkllhen Beendigung des Krieges 
in Italien ſaͤmtliche wach der Lombardei sc. beiimmt geweſenen 
faif. ruffiihen Truppen Befehl zum Mätmarib In ibr Bas 
terland von ihren Monarchen erhalten haben. Ueberall wo fi 
diefelben.bei Empfang diefes Befehls befinden, follen fie fos 
gleih ihren Ruͤkmarſch antceten. Gleid zeitig find von Seite 
unfers Hoftriegsraths mehrere Kriegsräftungen, welche man 
in der lezten Zeit verdoppelt hatte, eingeftellt worden. Man ° 
ſchlleßt aus diefen Anftalten, daf von den, durch ein allgemei« 
nes Geruͤcht angefündigten fernern Unternehmungen gegen 
Spanien vor der Hand feine Rede mebr it, Uniere Staats : 
papiere haben ſich heute bei diefen friediihen Ausſichten fepe - 
gebeſſert. Ob fih aber das Geruͤcht von einem im Monat Sep - 
tember bier abzuhaltenden europaͤlſchen Minifterial: Kongreſſe 
beſtaͤtigen wird, iſt werwarten. Uebermörgen wird der Kriegs⸗ 


miniſtet, Graf Bellegarde, bereits von Lalbach zurut erwartet, 
auch dürfte jezt der Aufenthalt der Monarcen in Lalbad uut 
noch von —— ſeyn; obglelch die Quartiere wieder auf 
längere Zelt für Höcftdiefelden gemethet worden waren. — 
Nah Berihten aus Buchareft vom 11 d. maram 10 Vor— 
mittags um 12 Mor der Wortrab des Fürften Ypfilanti unter 
Befehl des Infurgenten- Anführers Duca in gedacter Etadt . 
eingeräft. Züri Dpiilanti war Nachmittags, angebiiun mıit 25,000 
Mann, felbit dort eingejogen, und von den ariechiſheu «iz 
wohnern mit Sreudensbepeuaungen empfangen morden. Es 
bieß, er wolle nügitens über die Donan in ulgarion eines 
tea, und die Servier wären zu feinem VBeytaud geneigt, 


Brrantwertihe Gedaram, &, . 


Donnerftag 


Spanien. (Schte 
— Yralien. 
Grleſinger. — Schreiben aus Berlin. — Ankündigungen. 


Spanien 2 

” Mabrid, 13 April. Nachrichten aus Burgos vom 
7 Aprit beitätigen die Beritrenung der Bande des Merluo. Sle 
beitaud aus etwa Go Mann; bei Amaya von einer Abtbeilung 
Zufitanta Meuter angegriffen, verlor fie 35 Gefangene und 
darunter ihren Unfährer Arija; der Reit entjioh, und Me: 
tino verſtelte ſich. — Bu Batcellona iſt es feit ber legten Ber: 
baunungen wieder rudig. Man bemerkt, bad unter den Wer: 
bannten mehrere Auslaͤunder fi befinden, als General Sard- 
field und Obrift Campbel, beide englifhen Urfprungs ; Ges 
neral Fourmas, ein Frangofe ıc. Erſtere beide wurden mit 
dem Bifchof von Barcellona nad Majorka deportirt; Rezterer 
bit die Erlaubalß erhalten, wach Frankreich helmzugehen. — 
Die Stadt Zamora laͤßt zum Andenten der drei berübinten 
Spanier, Juan de Padılla, Franridco Maldonabo und Juan 
Bravo ein Denkmal erriäten, und ladet ale Spanier ein, 
den Trauerfeiten, die man ihrentwegen in den Kirchen von 
Zamora halten will, beizuwohnen, Jene Spanter hatten in 
ben Bortes von 1620 bie Sache bed Wolls vertheidigt, und 
als fie biefeibe nicht durchſezen Fonnten, ſich an die Gpije 
des Aufſtandes der Gemeinden geftellt. Im Treffen bei Bis 


labar am a3 April 1521 überwunden und gefangen, murden. 
fie am folgenden Tage auf Befehl ber Miniſter Karies V, 


enthauptet, — Die Gardes du Corps erboten ſich, gegen bie 


umfteeifenden Banden auszuzieben; die Cortes haben, Ihrem - 


Patrlotiemmus lobend, Ihnen für bis Unerbieten gebanft, — 
Die Cortes erlaubten nicht, daß die von Nom für Den Ereur, 
Biſchof von Genta (befannt aus Vinuefa'd Verſchwoͤrungsplau) 
amgelaugten Bullen, wodurch er zum Erjbifchof von Tarragona 
ernannt wurbe, ihm andgefertigt würben. — Dis Ende Fer 
bruars d. 3. find 2197 Moͤnche und 46 Nonnen ſekulariſirt 
werden. — Endlich hoft man auch die Mörder von Gabi; abs 
geurtheilt zu fehen, indem bie Offiziere der Regimenter Cor: 
deva und Prinzeſa, welche das Kriegsgericht bilden follen, 
nad Gabi; abgereist find, — Am 8 April wurden in ben Cor: 
te8 von Don Colfin folgende Anträge zum erſtenmale geles 
fen: 1. Daß bei Verſchwoͤrungen gegen die Konftitution mi: 
Htärifh verfahren ; a. ſogleich die Mationalmillz in Thaͤtigkelt 
gelegt, und 3. die Meglerung ermäctiget werde, mehrere Die 
vlionen in Eine zufammen zu ziehu, und nad und nach alle 
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5 Mai 182% 


Kro. 116, amgezelgte) Botfhaft des Könige wegen des 
ungluͤklichen Ausganges der Revolution von Neapel ſtatt. Don 
'morenss@&uerra tabelte heftig das Betragen des Könige 
"von Neapel, und lobte das des Königs von Spanien, Uebri⸗ 
geus ſah ex Frankre ich und Portugal als zwei Bollwerle ber 
fpanifhen Verfaſſung an, und behauptete, England Fünne bet 
den Vergrößerungen fremiber Mächte In Italien nicht gleich 
"gültig bleiben, ned Sizillen aus ben Angen verlieren. Die 
Gortes beſchloſſen eine Dantaddreffe an den König für feinen 
'edeimüthigen Entfchluß, am gegebenen Wort feit halten zu 
wollen, und ermannten fogleih eine Spezialtommiffion, welche 
ſich mit der Regierung in unmitteibates Einvernehmen ſezen 
fol, um die Mittel gu berathen, durch weiche die patrlotifhen 
Abüchten Sr. Maietät am Slcherſten ausgeführt werben 
ehunten, — Don Arispe ſchlug vor, die Reglerung zu er⸗ 
‚mädtigen, "den geflüchteten neaperitaulſchen Deputirten und 
‚Generalen Peuſtonen anzuweiſen; die überfeeiihen Depntirs 
tem bemerftew hierbei, daß fie bereits für den Obriſten de 
Soncitits unter ih eine Subſcription eröfnet hätten. (Dee 
Drift hatte vom ſpaniſchen Geſandtan zu Neapel ein Ems 
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pfehlungsſchreiben zur Minitellung im ſpaniſchen Heere mitge⸗ 


btacht — Hm 9 April wurden, nach Verleſung mehrerer 
Bittſchriften, die drei erſten Paragraphen des Geſezes uͤber 
die Drganifatten pattiotiſcher Geſellſchaften er» 
Örtert und angenommen. . Daun batte das (in Niro, aı6. et⸗ 
wähnte) geheime Gomite’ wegen ber Vorfälle zu Bars 
ceilona ſtatt. Man glaubt, daß weniger die Gewißheit eis 
ner wirklichen Verfhwörung, als bie Greubendbezeugungen, 
weichen fi einige ais Serviles bezeichnete Perfonen bei Ein- 
gang der Nachrichten aus Neapel uͤberlleßen, ben Argwohu bee 
Liberalen rege machten, und bie angezeigten Verbaunungen 
veranlaften, u: m 
Grofbritanniem 

* gondon, 20 April. (Beſchluß.) Die DIR zur Emanzi- 
pation der Katholiken iſt beiden Paits dugchgefallen, und zwar 
durch bie geringe Mehrheit von dg. Da es ſich vermutben 
läßt, daß diejenigen, denen die Maaßregel für Kirche und 
Staat gefährlich weint, bei diefer Gelegenheit igre Stinme 
gegeben; dagegen viele, welche deu Gegeuſtaud wahrſcheinlich 
als glelchguͤltig betrachten mögen, gar wicht geſtimmt haben, fa 


‚darf man wohl erwarten, dab beſtuders bei den ſchnellen Forts 
"[rittender Toleranz, in wenigen Jahren bie Maafregei durd= 
"gehnwerde, esjepdenn, daß die entjhiedene Erkiärung bes Here 
1098 von: York; als vermuthlichen Thronerbeu, gegen dieſelbe⸗ 


vollzaͤhllag zu machen. Auf deu Antrag von ſechs Abgtordue⸗ 
ten ward beſchloſſen, die Meglerung aufzufordern, Fogleic ‚die 
größte Thätigteit in ben Waffenmanufakturen und Munitionds 
fabriten eintreten zu laſſen. — An diefem Tage hatte die (In 


- nach ibm der geihiftehe Redner in der Oppoſitiduspartei, 


& 
in Zufunft Manche ahhielte ihm entgegenzuftimmen. Indeſſen 
Kan fun Laufe der Natur and diefed Hlnderniß ulcht fehr lange 
Zelt mehr wirfen, und unfere kathollſchen Mirbärger werben 
fi, gewiß endlich auch des Genuſſes der ganzen Füllader Wohl; 
rhaten erfreuen dürfen, die eine Derfaffung gewährt, die fie 
mit ihrem Biute haben erhalten beifen. Eln rührender Un- 
bitf war es bei.diefer Gelegenheit, den Biſchof von Norwich, 
einen zojäbrigen Greis, zu feben, der von feinem Eifer für dad 
was ihm ald das Rechte und Gute erfhlen, getrieben, bie 
weite Reiſe unternahm, und der Einzige unter feinen Amts⸗ 
brübern, im Oberhauſe zur Vertheidlgung der Katholiken auf: 
frand und der Bill feine Zuftimmung gab. . . Die Debatten 
im Unterbaufe mögen wohl feit einiger Seit Fein fonderlices 
“intereffe für Sie gebabt haben. Hr. Tierney nimmt nur noch 
ſelten an- den Debatten Anthell, Sir James Madintofh, 


* 
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iſt zu träge, um die Molle eines Anfübrerd zu übernehmen, 
und fo ſcheint das Amt an Hru. Hume gefallen zu fem. 
Dis ift ein thätiger Mann und gefchifter Rechner, aber auch 
weiter nichts. Von Hrn. Ereeve» und ein Paar andern mit- 
telmäfigen Köpfen unterſtüzt, fireltet er fi mit den Mini: 
fern um Sablen, und mag fie wohl bier und da zur Erfparung 
son einigen Taufendb Pfund gerrieben haben, Sr. Curven und 


sinige Andere fiimmen tägilb ihre Älagen über den Verfall des 


Qterbaues an, die Lords Nugent und Hamilten freien gegen 
das alles verzehrende Ungeheuer, „die Staategtäublger”, wähs 
reud Lord Gaftl ereagb das Intereffe der Staatsglaͤnbiger als 
das Intereſſe der ganzen Nation (und das mit Recht) betradı: 
ter haben will. Hr. Baring findet ben Grund alles Drutes, 
worüber man fib von allen Selten beſchwert, in der Aufhe⸗ 
dung ber Wefchräntung der Bank, wodurd das cirfutirende 
Kaufhmittel, die Banknoten, über 35 Proz. vermindert werden, 
Dis alles ſucht er im langen, gelehrten, ſtaatswirthſchaftlichen 
Vorlefungen zu erweifen, welche Hr. Ricardo eben fo gelehrt 
und erbaulic widerlegt. Dazwiſchen ſpricht Sr. Hobhoufe von 
der Würde des Wolts und Viadifalreform, und Sir Mobert 
Wilſon hält (oder vielmehr pleit, denn feit einiger Zeit 
ſaweigt er weislich fl) den Garbonart Lobreden, Dabei aber 
gebt alles dem alten Gang; was bie Minifter wollen geſchieht, 
und was fie nicht wollen unterbleibt. Dem kurzen Triumph, 
deſſen ſich die Oppofition durch den Vorſchlag bes Hrn, Weſtern 
zur Berminderung der Malzſteuer zuſailig zu erfreuen hatte, 
folgte fhnel eine eutſchiedene Niederlage, Lorb Caſtlereagh 
Gezt Marquis v. Londonderry) erklärte, ohne biefe Steuer 
könnten die Mintiter nicht im Amte bleiben, und fie wurde bei: 
behalten; denn die Mehrheit im Unterhaufe fheint num ein« 
suai die jezigen Whlgs nicht am Staatsruder fehn zu wollen. — 
Die Urt, wie vorgeftern Abend Hra. Lambtons Antrag auf eine 
Kommittee zur Unterfucung feines Planes zur Parlaments: 
teform veriorem ging, beit dem Publilum noch immer ein 
Mithſel. Bon der Oppofitiom ſtimmten nur 45 dafür, und 
ſelbſt wenn Hr. Lambton und einige Andere, weide zufällig 
Heim Abftimmen abwefend waren, nritgeftimmt hätten, fo wür- 
deu es nicht über 50 gewefen ſeyn. Uber auch bie Miniſter 
Hatten: laum für eine -Majorität geforgt, iudem ſolche nur aus 


1 IE befand, die ſehr leicht päften Aberftimmt wer: 


den fünnem Vielleicht hlelten fie den ganzen Plan für zu abs 
gehhmatt, um am die Möglichkeit eines Gelingene zu deuten, 
oder wuͤnſchten fie and bie Sache, aus befondern Gründen, 
zur Diskuſſion in einer Kommittee zu bringen. Beinahe aber 
möchte man glauben, es habe ein Verſtaͤndniß zwulſchen ben aus⸗ 
gezeichne teſten Mitgliedern beider Parteien geberrfht, indem 
fi alle von den Diskuffionen entferur bieten. Mam fagt ſo⸗ 
gar, dis fey aus Achtung gegen die Megierung geſchebn, weil 
eine fo wichtige Maaßregel in der Abwefenbeit des Lord Rons 


‚donderry vorgebracht worden, welcher im Unterhaufe diefeibe 


vertritt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Veraͤnderung,⸗ 
weiche mit dem edeln Lord vorgeſallen, auf feine minlſterlel⸗ 
len Verbindungen feinen Einfluß haben, uud erwird ben Ruhm, 
ferner bie Entfheidungen des Unterhauſes zu leulen, der 
Core In der Pairsfammer zu fizen vorziehen. Dieſe Wahl 
bleibt ihm aber nur als einem irtändifhen Lord; als ein engs 


Aſcher Lord würde er im Unterbaufe nicht Gaben fizen können, 
und felbit jezt fan er ed nurald ber Vertreter einer englifden 


oder fhortifhen Grafſchaft oder Flekens; er muß die Graf⸗ 
(haft Down in Irland, bie er bis jezt vertreten, aufgeben. 
— Uuter der Mehrheit gegen die Bil zur Emanzipation der 
Katholiken, ſehe ih eben, befinden ſich uldr weniger aid 25 
Biſchoͤfe (die ganze Zahl der engiifhen und irlänbiiwen Wie. 
fhöfe, welche im Oberhaufe eine Stimme baben, beträgt 28, 


‚von diefen ftimmten a für bie Bill und einer ſimmte gar nidt).- 


Sieben wir diefe von den 39 ab, fo bleiben nur 14, woruntet 
3 Minifter der Krone. Haben, wie man behaupten will, bie 
Katveiiten obnedid die Pllicht, den Unfturz der Staardfirde 
berbeizuführen zu ſuchen, um wie viel dringender ift jezt diefe 
Pitiht geworden. Ohne Zweifel werden unfre Radikalen Alles 
Mögliche thun, Ihmen bis recht begreifiih zu machen. Das 
Morning s Ehronicle mepnt, fo lange die Torles im Miniſte⸗ 
ſterlum wären, bürften die Katholiken feine Emanzipation er⸗ 
warten; al’ der Eifer, ben Lord Gaftlereagh für pre Sache 


‚gezeigt, dep Ihm nicht Ernft geweſen. 


Eranfretd. \ 
varis, 26 April. Konfol. bProz. 8a Er. 75 Eent. 
Unterm 24 April ernanute der Konig den Marecal de Camp 


‚and Obriſten des fehtten Garderegiments, Etlenne de Beur— 


nonvllle, Neffen des verſtotbenen Marſchalls, zum Pair des 
Reihe. 

Die Deputirtenfammer befcäftigte ſich im ihren lezten Sl⸗ 
zungen fait ausſchlie ßlich mit dem Gefezedentwurfe wegen der 


‚Eins und Ausfuhr des Getreides. 


Das Proyramım über die Cerlmonlen und Enfibarkelten, 
weiche zu Paris am a, 2 und 3 Mai, wegen der Taufe des 
Herzogs von Bordeaur ſtatt finden follten, iſt ſchon erſchienen. 
Die Parifer Blätter melden nun, zu Berichtigung der fräs 
bern Sagen, daß fowol General Wilpelm Pepe als der Des 
putirte de Concillis in Spanien angelommen fepen. 
Demoifelle Lenormand Fündigt, aus dem Gefängniffe zu 
Brüfel, die nahe Erſcheinung einer Schuzſchrift ihres Char 
ralters au. 


Kortfezung der Berbandlungen ber Deputirs 
tenfammer. ; 

Ich febe, fuhr Hr. v. Villele fort, die bisher jedem 
Mitgllede zuſtehende Befugniß: zur Ordnung zuruͤt zu ruftu 
und alle Angenblite die Berathſchlagung zu ſtoͤren, als ein 
wahres Unglut an. Man ſpricht lmmer von der Nothwendlg⸗ 
feit, die Kommittenten aufzutlären; aber feibit wenn Sie die 
Etelvertreter oder Bevollmächtigten des Volles wären (Mur⸗ 
zen linie) — Ste find nur die Ubgesrbneten ber Drpartemen= 
je! — fo würden Sie deswegen doch nicht das’ Recht haben, 
alle Yugenbilte vom Gegenftande abzufpringen „und bie £ris 
Bune in eine Arena zu verwandeln. Man fagt, ber Vor⸗ 
ſchlag unterwerfe die Minderzahl der Mehrzahl, und dis ges 
ſchehe im miniferiellen ‚Intereffe. Aber ich mwäßte. nicht, 
worin diefeg Auterefe anders beſte hen könnte, als darin, ſtatt 
ber Anarchie die Orduung aufrecht zu halten. Ich bin ſodaun 
dir Meyaung, dap die WRinorität, bei gegenmärtiger Gewohns, 
beit, weit mehr von der Majorität abhängig und unterbrüft 
it, als wenn dad Recht zurät zu zufen, bios bem Praͤſidenten 
aufteht, der die Wertheidigung des Zurüfgerufenen vernehe 
men muß, und von der Majorität fo unabhängig kit, ald man 
es in diefer Verfamminug ſeyn kan (GGelaͤchter Imis); das 
iſt llar. Mau hat gefagt, umd es war einer meiner Freunde 
Chr. v. Eafterbajac), daß man aͤrgerliche Vorſchlaͤge frei bes 
tampfen laſſen ſoll. Ich fehe aber bie Nothwendigkeit nicht 
ein, warum man zum erſten Standal ein zweites hinzufügen 
laffen, warum man geftatten folk, Erembartiges im die Des 
batten eluzumiſchen. Sie baben je andere Mittel, ragen 
zur Sprache zu bringen, z. B. das Petltionsrecht und den 
Wes der Antrage. EEuts: Ja, ein geheimes Eomite‘!) Hat 
nicht die Eharte die gehrimen Eomite‘s eingefezt? Wie kin: 
nen Sie nun, die Sie fo fehr an der Eharte halten, darüber 
tlagen? Id ſtimme für den Entwurf. Die HH. Jobez und 
Etienne fpraben dagegen. 

(Die Fortfezung folgt.) 

“r Maris, a3 april, Die meulih angezeigte Spaltung in 
der rechten Seite der Drputirtentammer greift immer tiefer, 
und ihre Folgen zeigen fi fhon auf eine ſo bedeutende Urt, 
daß man zweifelt, ob die bisherige Majorttät fortbeſte hn werde, 
Es war in einer Sizung ber Geſellſchaft Plet, daß der Bruch 
ftatt fand; Hr. v. Billele bemühte fi vergeblich, die Fluͤcht ⸗ 
Inge aufzuhalten; etwa fünfzig Deputirte erfiärten foͤrmlich 
die minifteriellen Fabnen verlaffen zu wollen, und au Ihrer 
Splze erbiitte man die HHeLaboutdonnape, Vaublanc, de Cur⸗ 
ſav, Dudon, Sallabery, Caitelbäjac, kurz die melften Maͤn⸗ 
ner der rechten Seite, die fich Immer durch Standpaftigteit in 
ihren Grundſaͤzen ausgezelchnet haben, Sie erllaͤrten die Be⸗ 
weggruͤnde ihrer Zosreifung, und gaben Hra. v. Vlllele einige 
Epigramme über den Ehrgelz mit auf den Weg, bie jedoch 
and mehr aid Einen folner Kolegen treffen fonnten. Seit 


ihrem Abfall verfammein fih die Schlömatiter bei Hrn. Bou⸗ 


er, befien Geſelſchaft ib täglich vergrößert. Salem Un: 
glät fol Sr. v. Labourdonnaye, Berlchterſtatter über die eine 
Hälfte bes Yudgers, im Namen feiner Freunde erflärt haben, 
er fiche dafür, das er einen Thell des Minlſterlums 24 Tage- 
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nah Verleſung feines Berlchts werde erſezen machen. Mau 
würde dis für Großſprecherei Halten, ſaͤhe man niaıt die Mir 
nifter Schritte thun, um zu verhindern, dab der Abfall der 
rediten Seite weiter um ſich greife, fie find dabei um fo ges 


ſchaͤftiger, je näher der Zelrpnnft (man fagt dey 8 oder 10 Mat) 


rüft, wo Hr. v. Labonrdonnape feinen Bericht eritatten fol, 
In dieſer Lage der Dinge iſt wirklich verbrüßtie, dab das Mis 
alfterium auch auf das lluke Centrum nicht zählen Tan, indem 
feit einiger Zeit Hr. Deferre gegen diefen Theil der Kammer 
ſolche Heftigteit gegelgt bar, daß cr ſawerlich meht zu gewinnen 
ſeyn wird. Und unter dieſen Umständen fol heute bie Erör: 
terung bed Seft zesentwurſs zu einer neuen Mumnlzipaiserfafs 
fang beginnen (wenn fie noch ftatt bat); eines Gutwurfes, der 
von ber groͤßten Wichtigkeit it, und an welbem Leben oder 
Tod der Repräfentativ » Nrgierung haͤngt! — Könnte in diefer 
Veriegenbeit das Miniſterlum ſich auf eine ſicere Meehrbeit 
in der Palrskammer ſtüzen, fo bliebe Ihm noch Immer cinige 
Hofuung, au bie zweire Kammer berumaubringen; fo aber 
iſt nichts ungewilfer. Weder Penfioneh nom Erhaltungstrfch 
wirken mebr, und ia ber That, was ftände auch von einer 
Seite gu befürdtem, mo man feibft täglich für feinen Fortbe— 
ſtand fürdten mug? Mean erwartet nur, wie es beit, Hrn, 
v. Chate aubrland, der von Berlin ber auf der Wolfe ift, um 
einen entfneideuden Entfaluß zu ergreifen. — Da ich elumal 
von ber Palrstamımer ſpreche, muß ih Ihnen doch auc das 
Defultat der Berathſchlagung über den Berlot melden, ber auf 
Betreiben des Hrn. Bellart über den angchlihen Mitver: 
fwornen Louvels der Pairskammer eritättet ward, Es ging 
baraus hervor, daß alle Iugiaten auf Neden hinauslleſen, 
die auf Weinbänfen ein armſeltget Haudwerker bieit, der in ſei⸗ 
sem Dartiere längft unter dem Splizuamen ber Yügenmann 
bekannt ijt, und daß troz Ber ſorgfaltigſten Nachforſchun⸗ 
gen des Hrn. Bellart fein Umftand aufacſpuͤrt wurde, der den 


Aufſchneldereien des Seibftanfldgerd aud nur einiges Gewicht 


lethen könnte, Die Pairekammer hörte den Berlot in ernſter 
Stille an; nad Endigung deſſelhen aber bezeugtea mehrere 
VPalrs ihr Erftaunen, daf man die Würde der Kauımer bie zu 
dem Grade vergefen fönnte, ihr Erbärmlihleisen vorzutra⸗ 
gen, die hoͤchſtens die Aufmerkſamkelt der Pollzei verdienten. 
Keln Menſch widerfprad diefem Borwurfe, der vorzüglich dem 
Kanzler galt, denn er war ed, der die Ableſung des Berichtes 
angeorbnet hatte. Nun fagte er zu feiner Entfhuldigung, er 
Habe Unrecht gehabt, und die Sache habe iym wintiger geſchle⸗ 
nen als fie ſey. Die Autfhuldigung ward genehmigt und die 
Verfanmlung ging audelnander, — Die Eriinung ber Verhaud⸗ 
lungen über die Werfmwdrung vom 19 Aug. in nerb immer auf 
ben 7 Mal fefigefegt, und man hat degpalb die nötbisen Wors 
tehtuugen Im Lokal der Palrdfammer getroffen. — Es heißt, 
Spanlen habe von Ftanireih dipiomatifhe Müufllärungen vers 
tängt, die aber noch richt gegeben worden. Einem Berüct zus 
folge fol Don Bardari d'aara, der bier den Herzog von Santa 
Cruz in der Eigenfhaft eines Bevolmäntigten ablöste, und 
ald neuerninnter Mintfter ded Auswärtigen bereits feine Abs 
ſchledsaudlenzen genommen hatte, nicht eher nah Madrid zus 
rüffehren wollen, als bie ex dieſe Auftlaͤrungen eihpfangen hat, 
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Mas dlefem Gerüchte einige Glaubwuͤrdigkelt leiht, iſt der 
Umftand, daf der zum Gefbäftsträger ernannte Don Nognera 
noch nicht in diefer Eigenſchaft vorgeftellt wurde. Die Sade 
macht umfomehr Auffehn, ald Don Bardari zu Paris als ein 
Mann von Kraft und Charakter befannt if, und Alle, die ihn 
ia den hoͤhern Girfelm, die er befuct, kennen zu lernen Gele: 


genheit hatten, eine gute Meynung von ihm faßten. — Wir 


befizen bier noch immer die ruffifhe Färftin Bagration, fo bes 
taunt durch ihren Lurus, Ihren Befuh der Deputirtenfammer 
und ihre diplomatiſchen Ubendeirkel. Sie betätigt den Marſch 
der ruſſiſchen Truppen, den unfre minifteriellen Zeitungen zu 
läugnen fireben; folglich weiß fie davon mehr als unfer Minis 
ſterlum, oder diefes weiß davon mehr als es fügen will. Uebri⸗ 
gend gleiht nihts dem Aufwande, deu diefe Dame macht; 
auf der Promenade von Lougchamp verbunfelte fie Alles durch 
den Relchthum Ihrer Equipagen. — Herzog Decazes fol wirt 
Uch feinem Gefandtfhaftspoften zu London entfagt haben. Un: 
ter den eifrigften Werbern um denſelben neunt man bie Gras 
fen Mole’ und Laforetz 
Stallem ‚ 

Zu Neapel wurde am 16 April eine Junta zur Prüfung des 
Betragens aller Militärperfonen in den nun aufgelöd- 
ten Kriegsheer nledergefezt. Sie beiteht aus bem Generals 
Hentenant Duck di Saugro als Präfidenten, und ben Mares: 
cialli di Campo Eancellier, Macey, Bardet, Gandrian, Campo⸗ 
Meale und della Rocca. — Durch Dekret vom 17 wurde bie 
Haͤlfte des Marsfeldes zum Verkaufe aufgeboten. — Da Se. 
Majeſtaͤt in Erfahrung gebradt, daß verſchledene Perfonen in 
mehreren Gegenden unter dem Vorgeben, bei berfelben anges 
ftent zu fepn, Anwerbungen fi erlauben, vorwendend, es 
geſchehe zum allgemeinen Beten, fo ward jede Werbung diefer 
Urt verboten, und die, welche fi bamit befaffen, follen uns 
verzüglich zur Haft und Strafe gebraht werden, 

(Aus ncapotitanifhen Zeitungen bie zum ı7 April.) Der 
ſpauiſche Geſaudte, Ritter D’Onis, voll Elfers für die gefals 
lene Konftitution, beurlaubte fi am 23 von Gr. koͤniglichen 
Hohelt dem Kronprinzen zu Caſerta, und von Sr. Excellenz 
dem Staatsfekretär Elrsello, und ging geftern Abend von Nea⸗ 
pel zu Lande nah Mom ab. Er hat feinen Legattongfelretaie 
als Gefhäftstriger vorgeftellt. Die fpanifhe Estadre wird, 
wie man verfiherte, fobald die Witterung günftig kit, eben⸗ 
fals unter Segel geden. — Der bekannte Abbate Emanuele 
Kaddei, vormaliger Redakteur des Giornale costituzionale, 
welchem erft neuerlih feine Befoldung und feine Stelle als 


Chef des Departements bei dem Juſtlzmiulſterlum entzogen 


worden, wird nun auf ſechs Jahre In das religlöfe Haus ber 
Miſſtonaͤre von Tremoli geſchilt. Als er diefen Befehl erhielt, 
befand er ſich gerade ohne Geld; denun er verftand die Kunjt des 
Haushaltens nie. Die erſte Schaufpielerin ded Theaters von 
St. Garlo, Demoifelle Eolbran, welche ſehr reich Ift und von bes 
Mbate Feder ſtets begünjtigt wurde, half ihm augeubliklich, 


indem fle ihm 300 Ducati zu Beſtreituug der Meifelojten - 


ſchitte und ihm eine Penfion von 50 Ducati monatlic für ſei⸗ 
nen Unterhalt anwieh. — Einer Pollgeis Befanntmadung zus 


ner Unternehmungen bed Hochverraths ſchaldige Ergenerafliens 
temant Wilhelm Pepe am jedem Orte in den Staaten des Kö: 
algs der beiden Sizlllen, wo berfeibe betreten wird, zum Tode 
verurtheillt werden. 

Ueber den Zuftand von Sizilien enthalten Italienifche Bläte 
ler aus Palermo unterm’5 Upril Folgendes: „Während die 
Oeſtrelcher fih Neapel nahten, war die Ruhe Sizillens natur⸗ 
licherweiſe fehr problematifh. Die klugen Maafregeim des Ges 
uerallieutenants Nunclaute, Kommandirenden in der Juſel, 
vereitelten jedoch alle Unfälle, und die Ruhe ward wicht geftört. 
Zunmineli, de Luca umd andre Erdeputirte des Parlaments, 
bie hier anlangten, wurden ſogleich in die Feftung gefezt, ſo⸗ 
wol aus Vorſicht, als um fie gegen die Angriffe des Voites zu 
fügen. Einige unrubige Bewegungen in der Miliz und im 
Volke wurden Im Eutſtehn unterdruüft. Am ı April erfube 
man, daß General Roffarol mit 400 Mann vom äten leichten. 
Megiment und mit beiläufig 600 Gatbonari's fi in die Cita— 
belle von Meffina geworfen, bie fönigliben Sinnblider zer⸗ 
Rört, die Republik ausgerufen und den Freibeirsbaum gepflanzt 
habe. Dei diefer Bewegung flüchtete fi der Statthalter der 
Infel, Fuͤrſt Scaletta, ned Gatanea. Gleichzeitig fing. man 
mehrere Kouriere auf, welche Brandbriefe durch die ganze Ins 
fel tragen follten. Unter diefen Umftänden hiel€ Generallleu⸗ 
tenant Nunctante es für unerläßlich, proviforifh die Eivils 
Diegierung der Infel zu übernehmen. Kaum war biefer Be— 
ſchluß befannt gemacht, fo traf von Neapel ein Avlsſchif mie 
einer Eöniglihen Depefhe vom 24 März ein, durch welche der 
Kardinal Gravina, unfer Erzbiſchof, zum General: Statthals 
ter der Juſel ernannt wurde, Noch an bemfelben Tage wurde 
Sr. Eminenz in diefer neuen Elgenſchaft von allen Evil: und 
Militärbehördben gehuldigt, und indem auf diefe Art alle Une 
gewißheit aufhoͤrte, fehlen es, daß wir endlich rubig fepn wärs 
dem Mittlerweile verfanmeite ein gewiffer Balzano, ein ge— 
flüchteter Emiffär, welger der Wachſamteit der Regierung 
entſchlüpft war, in der Gegend von Gorleone eine Bande Gars 
bonari, und befezte damit das Gajtell von Chluſa, Das vor: 
mals den Eolonna’s angehörte, und welches er nun als feinen 
Antheil an den Guͤtern der Margherita Eolonna, Prinzeſſiu 
von Eaftiglione, im Beſiz nehmen zu wollen erklärte. Mau 
faifte eine Abtheilung Truppen gegen dieſen neuen Werfünder 
bes agrarifchen Geſezes, der ein Anhänger bes vom Volle vor 
Palermo mit dem Namen Monarca radicale bezeichneten 
Giaimo iſt.“ 

Rußland 

Der Oberadminiftrator von Grufien (Georgien), General 

—— welcher ſich feit einiger Zeit zu Petersburg bes 

and, reiste am 6 Aprıl von da nad Kalbadı ab, woraus 

man auf eine längere Abwefenheit Sr. Mat. des.Kalfes ſchloß. 

Auc die Generale Enucrin und Schubert gingen dahin ab, 
Deftreid 

&* Laibach waren am a9 April der rufifhe Staaterath 
v. Severin, von Petersburg, und am aı der öftreinijdt Ge⸗ 
fandte am ruffifhen Hofe, Freiperr v. Zebzeltern, von Floreuz 
angefommen. Dagegen reisten ab: am ıd der ruſſiſche Ges 
fandse am fardinifhen Hofe, Graf Mocenigo, und der Hofe 
rath Fuͤrſt Trubezfoi, nah Turin, und am 22 der rufe 


folge, weine geftern angefhlagen worden, foll der, wegen jeis | Staatsrath Freihert 9. Krüdener nay Bern. 
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Brafillen. 
Befſchlusß des Shreibens aus Mio Janeiro, 
vom ) Febr. 

„Der zweite Grund ſcheiut dem Verſaſſer ebenfalls fehr 
eluteuchtend. Er tät fi darüber folzeudermaaßen aus: 
Braſulen war ſelt dreizehn Jahren der Siz der Regierung, 
und wird dieſen Vortheil nun nist anfgeten. ine Verſchle— 
deuheit des Charakters ſowol als ein Miöflang ber Mepnuns 
gen bat fih bereits zwiſchen den Portugiefen und den Bra: 
fitiern gezeiat, und die Ruͤlkehr des Königs mach Portugal 
würde unfchibar nur dazu beitragen, daß dleſer Mißllang in 
einen natiouellen Widerwillen ausartete. Auf jeden Fall künne 
ein ſehr großes Land, wie Draitien, unter feiner Bedingung 
lange eine Kolonie oder eine Provinz von Portugal bleiben. 
Bel Andeinanderfegung des dritten Grundes bemerlt er, daß 
Die Meuſchen Neuerungen lichten, allein dis anftetende Fie⸗ 
ber ſey dem brafitifben Volke glüflibermeife noch nicht ein: 


teimkie, and die große Waffe der Ratfon hade vernünftige 


Anſichten. Ergibt freitih zu, daß elnige Unzuftiedenhelt ums 
ter den Einwohnern von Drafilten fratt fiude, aber es wärbe 
der Regierung ein Leichtes ſeyn, bie Mißvergnuͤgen aus dem 
Wege zu räumen, indem es nicht aus folhen Urſacen ent: 
fpränge, welde die Grundſtuͤzen des ganzen Gebäudes erſchüt⸗ 
terten, ſondern es geände fid nur auf einige Iretbämer in 
der Adminiitration. Er betrachtet die Meynung ber Städte, 
welche durd ihre enropäifhen Einwohner angefteft feyen, In 
Werglei mit den Gefinnungen ber Nation, als von feiner 
Bedeutung. Se. Maieftät kdunten den Keim diefer Empb: 
zung ſeht leicht erſtiken; durch ſcharfe Maaßregeln and durch 
‘eine Verbeſſerung In der Regletung des Landes dürfte der 
König einer der erſten Votentaten der Erde werben. Der 
Werfaſſer iſt ferner der Mepnung, dab das Scitfal der Natio: 
nen nicht länger mehr, „in irgend einem dunkeln Winkel bes 
altfraͤnklſchen Eutopa's” entfüieden werben wird, ober durch 
Schlachten aufdem feſten Zande, fondern durh Sergefectr. 
„Das find die Vortheile, ruft er aus, welche wir für die Fels 


fen von Portugal anfgeben folen, weiches eine fo unwichtige 


‚und ungänjtige Lage bat, daß, um vor den Anfaͤllen Spr= 
niens befchäzt zu werden, es immer unter ber englifchen Nus 
the ſtehen muß.” Den vierten Grund nimmt er als ausze⸗ 
‚macht au, fobald er den eriieu bewiefen hat. Er fit überhaupt 
Aberzengt, dad die Furcht wor einer Scparation beider Länder, 
‚bie Fortfanitte der Nebeilen febr Heuimen werde, Die-Unführer 
würden ed nicht allein noͤthig finden, Maͤßlgung la ihren For: 
-herungen, ſoudern auch grade Unpäuglihfeit gu das Dans Dias 


ganze zn hencheln. Es heiße, daf die Kanfleute In Yortugat der 
Reglerung große Summen vorgefofen haͤtten ; wie würde es 
aber mit der Wiederbezahlung ſtehen, wenn eine Trennung 
ſtatt Finde? Der Koͤntg mälfe deshalb fein Anſehen in Bras 
jitien verftärfen, nın feine Unterthanen vor deınagogiben Aus⸗ 
ſchwelfungen zu bewahren. — Der fünfte Grund iſt mit ben 
vorhergependen verbunden. Der Werfafler bezieht ſich auf 
die Verhaͤltniſſe Ludwigs XVI. Im Jabre 1791, Ferdinands VII. 
im Jahre ı8ı2, und endlich auf den König von Neapel. „Als 
ferwärts — fagt er — unterdräft demokratiſche Gewalt die ent: 
wafueten Kdulge.“ Allein in Portugal find bie Sachen ganz 
anders. „Die dortigen Mebellen willen, daß ihr Land nur el⸗ 
nen unbedentenden Thell eines großen Reiches auswacht, der 
größte Thell iſt fortdauerad getreu unter dem vaͤterlihen Scep⸗ 
ter feines Kiönlgs Johann VI. Sie koͤnnen ihrem Färjien 
alfo feine Gefeze geben, fondern fie müffen foldhe von ihm er⸗ 
halten.“ Den ſeasten Grund übergeht der Verfafer. Er 
beharrt darauf, daß die Mevolntiondtis ohne die Kanilile Bta⸗ 
ganza Nichts ausrichten fönnen, und megnt, eine Verelnl⸗ 
gung mit Spanien fen, wegen des natärlihen Widerwillens 
gegen biefe Nation, nicht gu befürsten. Der Koͤnig könne ale 
lenfalls die Entigeidung des Kongreffes in Troppau abs 
warten 16." j 
Syanlem 

+ Madrid, 16 April. Ib fhreibe diefen Brief In der 
Veforguig, daß er vielleicht gat nicht bis zu Ihnen gelangen 
dürfte, und befehränte mic daher, nur von den bedeutendſteu 
Eteigulſſen zu reden. Der Kourler, der heute mit den Brie⸗ 
fen aus Frantreich und dem Norden bier hätte eintreffen ſol⸗ 
fen, iſt durch die Infurgenten in Altkaſtilleu aufgefangen wor: 
dem, und dis (dt mich befürchten, bad viellelcht auch ber abs 
gehende daffelbe Sältfal haben konnte. Doch niht diefe ju= 
fammenhangslofen und partieTen Auftände, die man in ber 
Hauptſtadt nur zum Theil, das Autlaud aber gar nicht fonkt, 


. dringen in mir die traurige Ueberzeugung von der Unvermed⸗ 


lchteit des Burgerlrieges hervor, ſondern ein geſtern von deu 
Gorteg genchmigtes Geſez, dad gan Spanien in Aufs 
ruhe: und Belagerungsftand ertiärt, Won biefem 
Tage an batire Id ben Ausbruch eines biutigen Kampfes zwi⸗ 
ſchen den Stadten und dem platten Lande,  Wisher hatten 
wir wenigbedeutende Emporungen, in Zufunft Verſchwoͤrun⸗ 
gen. Der Inhalt jenes Gefezes wird Ihnen durch die Zeitun« 


ara hlnlaͤuglich bekanut werden, Don der Kommiſſton, in wele 


‚der Romere, Alpuente, Galatraya u. ſ. W. ſaßen, tief ſtch wohl 


nichte andets erwarten, allein auf ein Martins; de la Roſa 
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Taf darin, and er fprac für biefed Geſez, und — ber Kongreß 1 
bat ed angenommen. Alle Perfonen, welches Staudes fie ſeyn i 
mögen (das iſt vorzüglich der Geiſtlichen wegen), die beſchul⸗ 
digt werben, ſich in politiſche Umttiebe, Komplotte oder Ver: 
ſchwoͤrungen gegen den Staat eingelaffen oder zum Ungehor⸗ 
ſam gegen das beſtehende Svſtem veranlaßt zu haben, follen in 
Bufunft durch ein Kriegsgericht, aus Offizieren der Li⸗ 
nientruppen oder ber Nationalmiligen zuſammengeſezt, verur: 
theilt, und das Ursheil vollzogen werben, fobald es der Gene: 
sallapltain der Provinz betätigt hat, Das iſt alfo die Herrſchaft 
er Gefeze, und die natürlihen Richter, denen Niemand foll 
entzogen werben können, find bie eraltirten Dffiziere eines 
unbändigen Haufens! Man muß diefe Menſchen kennen, um 
Das Entſezliche, fie zu Michtern über Leben und Tod zu haben, ' 
zu fühlen. Die Dffiziere diefer disziplinloſen Haufen (ich nenne 
“ fie disziplinfos, weil ich in der Hauptiladt fie ihre, an der 
Eronte fommandirenden Difiziere mit den gröbften Schimpf— 
namen belegen hörte, die andern Unerönuugen gar nicht zu er: 
waͤhnen) find vonden Kompagnien durch Stimmenmehrheit ges 
waͤhlt, und behalten ihre Würde zwei Jahre. Doch warum 
weiter erörtern, was ® heiße, unter einem Gefeze zu ſte—⸗ 
ben, das feiner Natur nad das Aufhören ales Geſezes beur: 
lundet und befiegeit! Aber zu folben Maafregein wird eine 
vVartel getrieben, die im Namen der Öffentlichen Meynung bie 
Herrſchaft an ſich rif, und jezt dieſe Meynung durch die fürch— 
gterlichſten Gefeze niederzubalten ſich gendthigt ſieht! Den Zu: 
- fand von Altcaſtillen beweist die obenerwaͤhnte Auffangung 
des Kourierd; um Sevilla herum haben fi die Ortſchaften 
Mozariegos, Cuebas de San Elemente, Eubillo de Ecija, Eu: 
dillo de Campo, Reviila de Campo, los Anjincd, Revillaras, 
Carcedo, Modubar, Cardena, Dilo u. ſ. w. empoͤrt, die In— 
ſurgenten wurden aber von der Beſazung von Sevllla und der 
Natlenalmiliz vorläufig zerfireut. Unfre Zeitungen reden fin: 
ger Weife nicht mehr von folgen Ercignifen. In Alcop, Elche, 
Orlhuela u, f. w., Städten von 14 bis 20,000 Einwohnern, 
aimme feit dem befannten Ereigniß von Alcoy ber antifoniti: 
tutionelle Geif ungemein überhand, wie vor einigen Tagen ein 
Abgeordneter der Cortes In üffeutiiher Stzung klagte; in Lorca 
hat man einen Nationalmiliz-Offizier ſhwer verwundet, well 
er die Konfirution hochleben lief. Wie man auf der einen 
Seite mit dem fogenannten Servilismus zu kämpfen bat, ein 
Sawmpf, den wan durch Faufend Mifgriffe und Kräntungen 
muruwliig hervorrieh, fo auf ber andern Seite der Kampf mir 
„Ber demagogiſchen Anatchie. Das in Barcellona ber utralis 
beraie Pobel einen felgen Chef gezwungen, die angefebenen 
Blſchoͤſe und Pralaren und mehrere Generale auf der Stelle 
and ohue Weiteres zu verbannen,,biog weilfie dieſem Pöbel ver: 
daächtig waren, Pünzte unſern Journaliſten recht löblich und nach—⸗ 
abınum,ewürdig. So lange die ſervilen Bıfadfe nicht weggejagt 
werden, ſaͤgte einer derſelben, und bios die aufrichtig- fomyils 
tutioneilen bleiben; je Lunge man die Magiſtrate, welde ıBı4 
den Zibezalen den Prezeb Wadern, nidt nach Algier fattt; jo 
lange mar alte Miisitäre und baͤrgeruden Beaniten Die Konſtitu⸗ 
tiom anbeten didolatıas), iſt's unmidglin, daß dıe konſtitatid— 
nelle Monarale gehe,” Im Veroge rush er Madree an, Nars 
zelloua's Belſpiel nachzuagmen! Des Stadtrath von Walt | 


eia, oder vlelmehr acht Glieder deſſelben, haben eine Vorſtel⸗ 
lung überfendet, welche das Non plus ultra von inſolente m 
Jalobinismus iſt. Sie ſagen gerabezu, daß ſte zum lezten⸗ 
male redeten! Das iſt die Saat, welche aus dem von unſern 
vorigen Miniſterium gefäeten Keimen auſſchießt, das Spiel, 
daß man mit dem Stadtrathe von Madrid getrieben, findet, 
wie billig, ſeine Nachahmer. Im der geheimen Stzung der 
Cortes, in welcher diefe Vorſtelung zur Sprache fam, dußer: 
ten ſich einige Abgeordnete kraͤftig gegen dieſen Anarchle bereit: 
tenden Jalobinismus, aber die Stimme der Gemäßigtern ver 
ballt in folgen Zeiten ungehört. Im allen Revolutionen hat 
es bie und da befonnene, redliche, die Freiheit lebende Mine 
ner gegeben, aber in allen Revolurlonen waren fie bie Eiine 
ben Werkzeuge bed Despotismus, die Bügel wurden ihnen 
aus den Händen geriffen, fie wurden ulcht felten ſelbſt Opfer 
ihrer Unklugheit. Ich fürdte, bei ung kit das Umtehren, das 


ich bisher noch für möglich gehalten, unmöglid geworden! 


Grantreid. 

Yaris, 27 April. Konſol. 5Proy. Ba Fr. 7o.Gent. 

Eine loͤnigliche Ordonnauz vom 23 April befiehlt, die rer 
torfionsweife auf dle nordamerlfantiden Schiffe geirgte außere 
ordentlive Abgabe von go fr. für die Toune nur von denjeul⸗ 
gen Saifen zu erheben, die nach dem 12 Der. v. 3. in frane 
zoͤſiſchen Häfen eingelaufen find. Den früher angefommenen 
fol das Bezahlte zurffgegeben werden. 

Die Krone, weiche ber König bei der bevorftehenden Feiers 
llchleit tragen wird, iſt fertig geworden. Die Schönheit ber 
Arbeit, and die große Menge von Diamanten, woctt ſte bes 
beit it, und worunter id der berühmte „Regene” befinder, 
machen ihren Werth beinahe unſchaͤzbar. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 26 April begehrte 
bie Regierung zu Erbauung eincd neuen Opernheuſes, deſſen 
Koſten im Ganzen ſich auf 7 bis 8 Millionen belaufen werden, 
einen vorläufigen Supplementarirchit von ı,800,000 fr, 

Der aus Spanien veriwiefene Biſchof von Tarragçona, vors 
maliger Gropinguiitor, ein 70jaͤhrlger Grels, laugte am 
17 April zu Vavonne am. Er war bis an die Gränze von 
25 Jaͤgern zu Pferd, mit zwei Offizieren, estortirt worden. 

Die vier königlichen Akademien, in ihrer Vereinigung das 
Inſtltut genannt, hielten am 25 April unter Vorſiz des Hrn. 
Waltenaer ihre jaͤhrliche öffenstihe Eigung. Die franzöufge 
Akademie hat, an des verſtorbenen Graien Fontanes Stelle, 
mit ı8 unter 32 Stimmen, Hra, Vlilemain zu ihrem its 
gliede gewählt. 

$tallen 

In einen, aus andern Blättern in die Alg. Zeitung vom 

27 April übergegangenen Arıffcl aus Turin bieh es; „Am 


nr April traf dad Regiment Aleſſandria zu Turin ein, und-bffe 
"dere fib ſogltich in Schlactordauug auf dem Schloßplaze. 


„Segen Abend debouiwirten die Karadiniere durc cine benad-— 
„barte Straße, und mauten einen heftigen Augtif. Daß Re⸗ 


ngintent Alcfandria ſezte dem wüthenden Auprauen die ſer 


„Reiter, ohne einen Schuß zu thun, blos cine undurchdtiug— 
liche Maſſe entgegen, Die zuruͤlgeworſenen Karabiniere ſchoſ⸗ 
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nfen Hierauf ihre Plſtolen ab. Auf diefes antwortete bad Re⸗ 
„siment, umd auf beiden Seiten fielen Menfhen.” — Mit 
dieſem Erelgniß verhielt es ib, nad einer Berichtigung des 
oͤſtre ichiſchen Beobadters, eigentlich folgendermaaden! „Das 
MReglment Aleſſandria, weldes beim Ausbruche der Revolution 
gu Chambery in Garnifon lag, hatte ſich dort für dieſelbe aus- 
gefprowen, Der gaergifhe Gouverneur von Savopen, von 
den wahren Ochumingen des Volles unterrichtet, befahl dem 
Regimente nad Turin aufzubreben, und mit deſſen Abmarſche 
war die Revolution verfewunden. Als das Regiment In ſchwa⸗ 
wen Abtheilungen zu Turin eintraf — es hatte fi während 
dem Marſche beinaye gaͤnzlich aufgelöst — marſchirte ws auf 
den Schloßplaze auf. In dimfeiben Augenblik verlieh der 
treue Kommiandant der Karabiniere Die Hauptſtadt, und zog mit 
ſeinem Korps gegen Novara. Drei Karabiniere trenuten ſich, 
als ſie das Stadtthor erreieten, von ihrem Korps, und ſpreng⸗ 
ten mit verhaͤngten Zagel vurd die Straßen, um ſich am die 
Rebeuen des Regiments Alchandria anzuſchlleßen. Als fie aus 
der Strafe auf den Play debbaſchirten, glaubte das Negiment 
daß ihm ein Anarıf bevorficge, und es empfing Die „Brüder 
und äreunde” mr einer Saloe. Ein Karadinıer fiel auf dem 
Plaze und vie beiben andern wurden vetwundet.“ 

z Nizza, 37 April, (on einem Reiſenden.) Wenn ich 
bis jezt ganz über die piemonteſiſche Revolutlon geſchwiegen, 


fo haben Ste allein den Grund darin zu ſuchen, daß die Fakta, 


durch Zeitungen hinfängiie verbreitet, wenig Jutereſſe darbo⸗ 
ten, nnd es und noch nicht vergonnt war, in deren eigentli 
ches Weſen zu frauen. Die legten Ereigniffe fangen an den 
Schleter gu lüften, ber fie bieher umgab, und verjtatten ung 
einen frelen Bit. Die plemonteſiſchen Truppen, ober viel: 
inchr nar ihre Offiziere, fat alle im Napoleons Kriegsſchule 
gebilder, und an Thätigleit gewöhnt, waren durch den langen 
Srieden, der aller Ausſicht mac fobald noch nicht unterbrochen 
werden fonnte, mifvergnägt geworden. Da fiel plözlid bie 
ſpaniſche Revolution, durch Truppen bewirkt, wie ein Funken 
unter fie. Spanien, die Stimmung kennend, ſchllte einen 
feiner ausgezeisnerelen Männer, den Ritter Bardari, als 
Geſandten nach Turin, um diefeibe zu benuzen. Er zab ſich 
alle Mühe, die Chefs der Unzufriedenen für die ſpaniſche Ber: 
faſſang zu filmen, welche ſamtlich, durch Geburt und Gluͤks— 
gürir ausgezelnet, willig dazu Die Hand geboten bätten, 
wenn nicht der ındirchte, allcın nidır minder bedeutende Eiu— 
fing des jrangifiigen Gefandten ihn tontrebataneirt hätte. Die 
öoffeutliche Mepnung nemiid legte dem frangöfifagen Kabineite 
eine verſtetlere Politik unter, als daffelbe in der Chat gehabt 
"zu yaben faelnt. Man giaubte, das diplomatiſche Intereſſe 
Fraakreichs erheiſche now wie ehemals bie Verminderung jeder 
gröpern fremden Macht in Itallen, und die Werſtartung Pie: 
monts, um jene in Oberitalien za tentrebalanciren. War 
fon hoͤchſt vermuthlich der frangonidhe Gefandre alemals in 
dieſe Pläne eingegangen, To glaubte man dos Immer, ſo lange 
Er da war, ven ſeinen iberalen Auſichten Himänglig aberzeugt, 
Day Frankreich nicht ungencige ware, Darauf ziuzuwirlen, day 
in Piement eine der frangeniwen aͤhnliche Konfituften.yg-' 
ben wäror, wodurg dad Land am ſtherſten gegen andıra dus 
Fuß, nie deſſen Beginjigerin man aus die Königin bettach⸗ 


tete, gefihert worben wäre, — Det franzoͤſiſche Gefandte glaubte 
diefe Stimmung der böbern Klaffen feinem Hofe nicht verhehlen 
zu dürfen; allein die Folge davon war nicht Die erwarsete, Jezt 
erhielt Bardari allen Einfuf, der auch, wie die Folge zeigte, 
bie Annahme der fpanifchen Konftitutlon bewirkte, nicht wegen 
irgend einer Worliebe für diefe, die Man gar nit faunte, fone 
dern einzig, weil man fie ald eine gedenfeitige Offeniiv: und 
Defenfiv: Alliauz zwiſchen Spanitn und Piemont gegen alle 
Feinde anfab, fo wie man fin der proieltirten Aunabme der 
frangöfifben Konfitution, eine enge Allianz mit Frankreich 
beabfictigt hatte. Indem nun fo die Mißvergnuͤgten aller 
Klafen und Stände, hauptſaͤchlich aber die Difiziere und Stu— 
denten, dem Augenblif erwarteten, we, wie es ı@b ihrer 
Meynung nicht fehlen konnte, Die ditrelaifhen Truppen durd 


den neapolltaniſchen Krieg befäftigt und aufgerichen würden, 
f befiteunigte ein unvorhergeſeheues Ereiguiß den Ausbruch, 


und-man fan mit Zunericht fagın, das Miptinaen der Revo— 
lution,. Der Prinz la Eiiterna, ein junger leiatiinniger Mann, 
hatte jih während längerer Zeit in Paris aufgebaiten, und 
bie Geſellſchaften ber daſigen Liberalen frequentirt. Der Aus 
tortizel fam Ihm daſelbſt an, und er gab eine fleine, au ſich 
fehr unbedeutende Broftüre, über Cenſur-Uebung in Italien, 
heraus. Gleich nah Erſchemung der Schrift reiöte ein frans 
Jöhfhber Kaufmann, den ia Ciſterna kannte, Namens Leblanr, 
nah Zutin, und Eifterna erſuchte denfeiben, einen kielnen 
Ballen diefer Schrift mitzunehmen, Leblauc, der nicht ein» 
mal den Inhalt derfeiben fanpte, war willig dazu, und ließ 


‚sn im- feine Wohnung tragen. Die Polizei bemerkt? dieſes, 


and in der Meynung, diefer Ballen enthalte vielleicht Protla⸗ 
mationen, wurde die fardinifhe Polizei am Pont Beauvoiſin 
davon benachrichtigt, und Leblanc dort verhaftet. Man dinere 
das Pater und fand nun dieſe Wrofaure,. - Allein Eiſerua 
haste bie Unvorfichtigtielt begangen, und ohne Lebianes Wien 
ein langes Schreiben an den Matquls de Prie eingelegt, worin 
er demfelben die Leute iu Piemeut naune, wäter die er jene 
Sctrift vertheiten folle, wie auch ein langes Verzeichniß der 
Perfonen in Aranfreih gab, welche eine Veränderung lu Ple⸗ 


mont wänfdren, und im Falle fie da ſey, viellelcet unteritäs 


sen würden. Diefer Brief wurde nah Turin gefandt, und nde 
thigte die Verfhwornen, ihr Vorhaben cher non ind Wert 
zu fezen als Nachrichten von Neavel angelangt waren. Dem 
Prinzen von Carignan, einen jungen tiebenswardigen Mann 
von »ı Fahren, Gaͤnſtling des Volkes, uad wie jo viele andere 
vom äreipeitsfamwiuder ergriffen, yeilte man an die Spise, 
wie er Denn ſchon ſeit langer Zeit von dem ganzen Plan ges 
wußt babın fol. Da man die Königin, tbörikt genug, für 
das Haupt der ſogenannten Ultra's und einer Partei bielt, 
glaube man bierdurh feiner um fo gewilfer zu ſeyn. Für 
teine Perien oyne alle Seibjriandigleit, Ueß er ich von ſel⸗ 
sen Umgebungen zu dem Schritte verleiten, der das Unglük 


des Landes geimaar hat, Allein taum langten bie ungänjtigen 


Nabriaen aus Neapel an, als feine Unysbuugen, die gröfs 


eatbeils ans ehrgeizlgen aber geſceuten Mannern bejtanden, 


sn Kopf vertloren und ibn vermohten, aeyen eben die Mes 
solution aufzuireten, deren Hauptorgan er anfanglich gewe⸗ 
ſen. Seine Entferuung brachte die ganze Maſchlue, die nie⸗ 
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mals populär, ſondern eine arlitofrafifhe mar, ins Stoken. 
Die Feſtigkeit bes Herzogs von Genevols trug hlezu auch nicht 
wenig bei. Man fing an Im Geheim zu negeziicen und nur 
die, welde gleich aufaͤnglich kompromittirt, and junge Leute, 
die voll Enthuſiasmus für eine ihnen unbelannte Konititution 
waren, beharrten entfchieden babel, und zogen fich nach Alefz 
Jandria. — Das Treffen bei Novara war hönjt unbedeutend, 
denn man war von beiden Seiten ſchon übereingefommen. 
Kaum hundert Todte und Verwundete gab es von beiden Sef« 
ten, — WM 10 gingen 7 fpantfhe Schiffe mit den 3oo Haͤup⸗ 
tern nach Spanien ab, Unter Ihnen befanden fib die Grafen 
St. Marſan, Balbo ic. in andred Fahrzeug mit 44 Fluͤcht⸗ 
Lingen (andete in Antibes, fie wollen fich von ba In die Schweiz 
begeben. — Man ergreift firenge Maaßregeln. Allen Solda— 
ze bis zum Korporat iſt vergeben; allein gegen alle Offiziere 
und Givitiften iſt die Neglerung unerbittlid. Wiele find in 
Gefaͤngniſſen. Ueberall find die, welche die Konfirution feibit 
nur in Folge der Ordonnanz des Prinzen von Garignan pioflas 
wirt haben, verhafſtet. — Der Gouverneur von Genug, 
des Genens, hat fih von einer fehr edeln Seite gezeigt, denn 
auf Bitten eben der Genueſer, bie ihm fo bitter gefrantt bat: 
ten, bat er allen feinen Einfluß verwandt, um die fremden 
Truppen von Genua entfernt zu halten. Am 14 waren fie 
auch noch in Campv Morene, zehn Etunden vonder Stadt. 
— Henn fon Vigor Entanuel fin eutſchieden gegen die An: 
nahme der Krone ſtraubt, fo in man doc allgemein überzeugt, 
- dab er wieder auf den Thron flelgen wird, da ber Herzog von 
Genevols in feinem Fall darauf bieiben will, 

+ Nizza, 19 April. Die Maaßregeln, von denen id 
Ihnen neulich ſchrieb, werden nun mit großer Strenge In das” 
Wert gefezt. Der heftige Miflral, der feit art Zagen herrſcht, 

hat mehrere der nah Spanien abgegangenen Scife an bie 
Küfte getrieben. Geſtern wurde eine Felute bei Monaco ans 
Land geworfen, und, ungeachtet Monaco ein ſouvetaines Fur⸗ 
Aenthum iſt, der Obriſt Palma, ber in Aleſſandria figurirt 
bat, von ſardiniſchen Garabiniers foglelh gefangen genom⸗ 
men. Man fpridt davon, ale Kouſtitutionellen (fo helßen 
bier die Aberalen) vor Krlegegerlchte zu ſtelen. Zwei Salfe, 
die mit den Hänpiern, dem Grafen St. Marfan, Santa 
:Nofa ıc. nah Spanien geben welten, wurden genöthigt, in An: 
itbes einzulanfen. Man bat ihnen wicht verſtattet die Stabt 
. zu verfaffen, und geftern iſt auf Verlangen des Königs ein 
‚Kourler nadı Paris abgegangen, um ihre Qusileferung zu bes 
. gebren. — Graf Damas war vor kurzer Zeit hier mit einer 
wichtigen Miſſion. Es fheint newmilich, dan Fraulteich es un 
geru ſahe, wenn Oeſtreia Turin und Ale ſſaudria inne hätte, wos 
durch der ganje Süden von Frankreich ofen fände, Deshalb foll 
* Granteeid dem Könige von Sardinien 5o,ooo Maun angebo- 
ten haben, um ibn nieder auf felnen Thron zu fezen, wogegen 
er andern Beiſtand fi verbitten follte; allein fhon am folgen: 
: pen Tage, als Damas bier angefommen war, hatte bas Tref⸗ 
: fen bel Vercelli ſtatt, und Piemont fehrte unter feinen legl« 
. timen Herrſcher zurät. — Der biefige ſpaniſche Konful be Fer⸗ 
.geri war fogleih, als die Kontitution zu Turin proflamirk 
merden, als Konrier nah Madrid geellt. Am 28 März vers 
- fieg. er Madrid, und ging mit Depeſchen an den ſpaniſchen 


Gefandten wach Turin ab. Won. da wollte er ſich nun wleber 
auf feinen Poften nah Nizza begeben, ald cr am ao, fo wie er 
das Gebiet von Nizza betrat, von ben Earabinters verbafter 
wurde, bie ihn über die Graͤnze nach Frankreich esfortirten, 
Zu gleicher Zeit wurde das fpanifhe Wappen Aber der Konfıe 
latewohnung abgenommen. Man ift neugierig, was Spanien 
su diefer Sache, die wahrſcheinlich vom Koͤnige ſelbſt aus⸗ 
geht, indem derſelbe noch Immer im Nizza iſt, ſagen wird, 


Deutſchland. 

Zu Münden wurde am a9 Aprll das Nitter’ch des Et. 
Georgi: Ordens auf berfünm.ihe Urt begangen. — Zu 
Berchtesgaden Irgte am a4 April Se. Erc. der Finanzmis 
nifter Freihert v. Lerchenfeld feletlich den Grundfiein zu der 
neuen Saline Frauenrietb. . 


Deftreid. 
Der dftreihifhe Beobahter entoäit, unter der Rubrik 
Franfreih, Folgendes: „Die meiften öffentüchen Blätter ber 
ſchaͤftlgen ib nun mit großen Verhandlungen, weldhe zwiſchen 
Rußland und Frankreich ſtalt jinden ſollen. Dieſe Bere 
handlungen find eben fo gegruͤndet, ale die Siege ber nerpolts 
tanifhen Garbonart; eins wie das andere diefer Geruͤhte war 
und iſt lediglich beftimmt, das Pablikum ſtets in Bewegung zu 
erhalten, da der Ucbergang von Bewegung zu der Unordnung 
ſich leicht von ſelbſt ergibt. - Weder an diefen Verhandlungen, 
noch om ihrem bisher wär leiſe berüßrten Zwele iſt ein wahres 
Dort, Der Graf». Neffelrode war nicht einen Augeablif 
zu Paris; er bar Lalbach nie veriafen. Der falfert. rufüfhe 
Dperjts Kammerherr, Graf Nariiwtin, it aie in Diploma 
tischen Gefbäften verwendet worden, und er bat blos zum 
Vergnuͤgen eine Reiſe nach Paris unternommen, Der Einigf. 
franzoͤſiſche Gefandte Graf de la Ferronnang hat bie lez⸗ 
ten Yugenbiite des Aufenthalts Sr. ruſſiſch-kalſerlichen Mas 
jeftät aufer Ihrem Reiche benuͤzt, um eine lurze Reife wach 
Paris zu magen. Er ift dafeibit mit dem Charakter cin 6 
Botſchaſters bekleidet worden, weil ſowol der Graf Pozzo DE 
Borgo old auch ber Fall. oͤſtreichlſche Geſandte zu Paris, Frei 
berr v. Vincent, benfeiben Charalter erbalten haften, als fie 


in gleicher Eigenſchaft den König von Neapel von Lalbach bis 
zu deſſen Mütter in fein Reich zu begleiten berufen worden, 


Nie ift ein Unfinzen an Fraufreidh fürden Eins 
zug oder den Durdızug freinder Truppen ergans 
gen. Dis If reine Wahrheit, dad Gegenthell davon reine 
Erdichtung, und gehört mit allen darauf gebauten Folgerungen 
ins Neid der Fabeln.“ . " 

* wien, aB April: Dem Vernehmen nad werden II- 
MM. die beiden Kalfer gegen den, ı6 Mat hier eintreffen. 
Se. Mai. der Kaiſer Alexander dürfte fi jedoch nur einige 
Tage bier aufhalten, und fobann feine Mütreife nah Rußlaud 
fortfegen. Ge. Durchl. ber Fürft Metternich, fo wie die Ge— 
fandten von Rußland, Preußen, Franfreib und England, wer» 
den bereits den 10 Mat bier erwartet. Das Geruͤcht von ei⸗ 
nem bevorſtehenden allgemeinen europälfigen Kongreſſe erhal 
fich ; wir wiſſen nit ob es gegrünbet iſt. 

Wien, 28 April, Kurs auf Ungsburg 99a; . Metalligugs 
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Yortugal. , 

Ein fran zoͤſiſches Batt fagt: „Die ueueſten Briefe auf riſſabon 
enthalten alcete Beruhlgendes über den dortigen Zuſtand. Es 
ſcheint, daß die Beſchluſſe der Eortes hluſichtlich der Feudaltechte 
‚große Unzuftledenheit bei vielen Familten erzeugten, weiche, vor⸗ 
her wohlbabend, ploͤzllch zu einem weniger als mittelmaͤßlgen Ver⸗ 
moͤgens zuſtaud berasgefuufen find, Nach den lezten Briefen aus 
Bratilien wodreder Kronprinz auf dem Schiſſe Don Juau IV. 
im Laufe des Februars water Segel gehen; er wird die Stelle 
eines Kunnetabeis von Portugal befleiden, 2000 Mann Zinien- 
fruppen zur Begleitung bei Rich Haben, und von zwei englifhen 
Krtegsiregatten gefolgt ſeyn. Diefer legte Umftand hat eine 
wenig günftige Wirkung auf die öffentlihe Mepuung hervor 
gebracht, and cr fonnte, wenn er wahr Ift, anangenchm auf 
deu Enpfang einwirken, welchen ber Prinz bei felner Ankunft 
in Portugal finden wird.” 

Spanlen. 

Das in unferm geſtrigen Briefe aus Madrid erwaͤhnte, 
von den Eortes in Ihren Sizuugen am 15 und 16 April ange: 
nommene Geſez lautet fo: „Art. a, Die.Art dee Prozehvers 
fahreus bei Verſchwoͤrung oder direktem Anſchlage gegen die 
Berfalfnng, oder gegen die Innere und äußere Sicherheit des 
Staates, oder gegen die gehelligte und unverfeziihe Perſon 
des verfaflungsmäßigen Königs, iſt der Gegenftaub des gegen: 
wirtigen Geſezes. Art. a. Die Shuldigen diefer Verbre⸗ 


en, von was immer für einem Hang oder Grade, fie mögen- 


duch Truppen der permanenten Armee oder der Nattonaimi: 
li, durch Miritär: Chefs oder durch die kompetente Obrigkeit 
verhafter worden feyn, werden durch einen Kriegsrath von Df: 


fisieren, nach dem Geſez Bder neuen Necopilacion (Name des 


Geſezbuches) mititärtf gerichtet; die Beſchluͤſſe werden voll: 
fireft, wenn fie die Genehmigung des General- Kapitains In 
Uebereinfimmung mit dem Aſſeſſor erhalten. Iſt die Verhaf: 
tuug auf Befehl oder Requlſulon der Civilbehoͤrde, oder mit⸗ 
tels der Hälfe, weide man ſelbiger leiſtete, geſchehn, fo wird 
die ordentlibe Gerichtsbarteit über die Sache entſcheiden. 
Art. 3. Gleichſalls mititärifh werden durch ben ordentlihen 

. Krlegerath, gemäß dem Geſez 10 der neuen Recoptlaclion und 
nah der in dem vorhergehenden Artikel ausgeſprochenen Art, 

„ ‚biejenigen gerichtet werden, die. fih mit bewafneter Hand den 
Truppen widerfeiten, obgleich die Verhaftung had einer Vers 
oxdauug, Requlſitien und einen der Elvlikehdrde geleitteten 
. Hülfe Katt patte, Art, 4. Um dem Widerſtand, und folglich 
‚ dem Hebel, deſſen der Urt. n. erwähnt, zuvor gu fommen, wer— 
s 


den die polltiſchen Autoritäten unverzöglihb und unter Ihrer 
Nerantwortung, fobald fie von der Erifteng irgend einer Bande 
im Kenntnip gefezt find, ein Edift publiziren laffen, das die 
Fattionsmaͤnuer auffordert, ſich zu jerftrenen, und ſich zu Ihe 
ren betreffenden Wohnſizen zu begeben. Art. 5. Diefes Edilt 
wird wit der-größten Beſchleunlgung in dem Arcondifement 
be tannt gemacht, und nachdem fo viel Zeit abgelaufen kit, daß 
die Faktions maͤnner davon Keuutuiß haben fünnen, wird er⸗ 
Hirt, dap folgende Perfonen ber Truppe Widerſtaud leiten, 
und ſich indem Falle befinden, militaͤriſch nad dem Artilel 3. 
gerichtet zu werden, nemlich fe, die mit den Faltlonsmaͤu⸗ 
nern verbunden md, ſelbſt mram fie feine Waffen führten; 
Ale; die mit dem Faltlonsmaͤnnera gemeine Sache gemadt tur 
näher durch die Teuppe. auf der Flucht ergriffen wurden; Ale, 
die, eimd mit ihnen, Aid verſtelt oder dern vom ihrem Wohr⸗ 
fige ſich bewafnet befanden. Art. 6. Andy die, welche jur De⸗ 
fertlon aufförderten oder fie begänitigteu, find nach dem Ge⸗ 
ſeze «6. Titel 4, der neuen Necopilacion dem militaͤrlſchen Ge⸗ 
riat anterworfen. Art. 7. WB aus ſchlieblich wor bie Militär: 
behorde gehörige Verbrechen werden angefehn: alle Werfüh: 
rungen, Geldverfprechungen, Androbungen oder Einfabungen, 
die man den Soldaten bey permanenten ober der National: 
armce macht, um fie zum Uebergang in bie Meipen der Fak⸗ 
tlonsmänner zu verleiten; ferner alle Elnfluͤſte rungen, bie da: 


‘in zielen, dieſelben zur gewaltfamen Widerfezlihteit gegen 


die eingefegte Fonftitntiomele Regletung zu vermögen. Art. 8. 
Wenn in irgend einem Falle der vorhergehenden Artikel die Na⸗ 
tlonalmiliz die Verhaftung vornahm, fo hat der erdentiiwe 
Arlegsrath, gemäß den Reglements, aus Dffizleren biefes 
Korps zu beftebn; hat aber die permanente Truppe bei der 
Verhaftung mitgewirkt, fo wird ber Kath aus Dffisieren des 
einen und des andern Korps beftehn. Urt. 9 In allen mis 
utaͤriſch geführten Ptozeſſen wird man, nah den vorhergeheu⸗ 
den Mtitein, eine Konfrontation nad ber ebniglihen Verord⸗ 
nung, Note 16, Titel 17, nut in dem Falle vornehmen, wo 
wan nicht einig wäre oder wo ſolche unerläßtih würde. — Die 
15 folgenden Artifel betimmen die Artributionen des Flslals 
und der Richter erfter Juſtanz In eimigen befondern Fallen, 
und fezen feft, daß die Unterfubung durch den Gerichtshof bin- 
nei 48 Stunden beenbigt ſeyn muß; ferner. geben fie das Ders 
faßren an, wenn Adbofaten dabei zu ernennen find, wenn bie 
Angeltagten in dem ibmen dewilligten Termiu mod teiien ge⸗ 
waͤhlt, und wie die Zeugen verhoͤrt und gefragt werden jolen. 
— Der a6fte Urtitel fügt, dab Das rigpterlige Utthell in drei 
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Tagen gefättt werden muͤfſe; ber arte, daß ed nur mit abfo= 


Kıter Stimmenmehrheit audgefprochen ſeyn dürfe; der aBite,. 


daß der Freigefprohene auf der Stelle frei zu laffen, ber zum 
Tode Veruttheilte in 40 Stunden binzurihten fey. Der dofte 
Artikel ſchaft ale fruͤhern Gefeze über diefen Gegenftand ab. 
* Madrid, 26 April, So eben verbreitet man im Publi⸗ 
Zum das Gerücht, dag geftern ein außerordeutliher Kourier 
von London eingetroffen ſey, und Vorſchlaͤge von Seite bes 
großbritaunifden Kabinetd überbraht habe, welche, wie Ei: 
uige wohl ſeht voreilig verüchern wollen, auſ nichts Beringeres als 
auf ben Abſchluß einch Schuz- nnd Zrugbändniffes mit Spa: 
nien fich beziehen folfen. Gleichzeitig mit Erfterem foll ein 
franzoͤſiſcher Kourler angelangt ſeyn, und unſrer Regleruag 
aͤhnliche Mittheilumgen von Seite bes Koͤnlas Ludwig XVIII. 
uüderbracht haben. — Der Miniſter des Innern bat an alle 
Zefes pellticos und Generaltapitaine ein Kumdfihreiben er: 
laſſen, worin er den König ats in innigfter Elntradt mit den 
Sorte ſchildert, und Ihnen auftedgt, mir doppelter Aufmerk⸗ 
famfeit die Umtriebe gewlſſer Leute zu beobachten, welche bie 
weueiten Ereianiffe in Neapel zu einem Vorwand nehmen 
möchten, die oͤffentliche Ruhe zu hören. — General Miorido 
Aft bier angelommen; er hat mehrere Audienzen beim Koͤnlge 
aehabt, und man bat ihm fogar Seremaden gebracht. — Die 
MRunizipalität und mehrere Bürger von Balenrsia haben ben 
Eortes sine Bittſchrift überreicht, bie im geheimen Comite 
»erlefen wurde. Es fheint nit, daß ihr überfpaunter Eifer 
für die Freihelt Beifall fand, weil, wie man verfihert, bie 
. Gorted die Megterung. eingeladen haben, das Möthige zu 
seranlaffen,. damit die Unterzelchner der Bittfhrift In bie 
Schranken der Ehrfurcht zuräßgefübrt würden, bie fie den lou⸗ 
Kitutiomellen Inftitutionen des Waterlandes ſchuldig ſeden. 
Wohlunterrlchtete Perfonen wollen wifen, die Bittſteller haͤt⸗ 
ten nichts weniger verlangt, als „daß man einen Dictator an 
die Steile des Königs ernenne; und wenn bie Cortes auf 
diefen Vorſchlag nicht eingehen wallten, fo wolle die Provinz 
won Valeneia ich unabhängig erflären.” — Unfere Gerichte bes 
ginnen zu handeln, Einige Urheber der lezten Unruhen in 
Madrid find abgeurtheilt worden, und die öffentlichen Prozeß⸗ 
verhaudlungen über Vinneſa follen naͤchſtens beginnen, Noch 
immer fallen einzelne Unordnungen vor. Zu Alcop erregte 
ein Anhänger Elios, der feinen Plaz in der Munizipalität 
nicht verlieren wollte, einen Auflauf, und da er Bermögen 
Batte, fammelten fi bald Biete, die durch Geſchrel und 
Drohungen die Cache des Ermunizipals unterflüsten. Die 
Truppen ſuchten bie Meuterer zu zerfiremen ; biefe widerſez⸗ 
ten ſich; es entftand ein förmlicher Kampf, in dem Viele blies 
ten, und noch Mehrere verwundet wurden, Da aber bie Trups 
pen die Oberhand bebielten, fo endigte fich das Gange mit 
Verpaftung der Muheftörer. — Einen Beweis, wie ſehr bie 
und da das Bolt den neuen Inftitutionen ergeben fey, lieferte 
uulängit das Städiyen Berga in Eatalonien. Ein Mönch 
predigte gegen das neue Syftem; ſogleich erhob fi unter dem 
Zuhörern ein großer Lärm ; die Männer verliehen die Kirche, 
am zu den Waffen zu greifen, und das Aergerniß warb fo 
groß, daß die Behoͤrde fih ia das Mittel legen mußte, — Die 


Sizungen unfrer Cortes werben Immer Interelanter. In der 
geheimen Stzung, die am 8 April nach Mittheilung der Fhirigs 
lihen Botfhaft über bie Ereigniffe in Neapel fatt hatte, (Sie 
werben biefe Botfhaft aus dem Beltungen kennen) warb bie 
Frage aufgeworfen, ob die Deputation, weihe dem Könige 
die Antwort der Gortes darauf hinterbringen follte,, fich ihres 
Auftrages vor dem Könige allein, oder in Gegenwart der 
Mintiter entiedigen follte. Eine Mehrheit von bios zweit 
Stimmen entſchied für Lezteres. Nie hatte fi eine fo fhrofe 
Meynungsverſchledenhelt geäußert. Dir Grund diefer Erſchel⸗ 
nung liegt in der Parteilichtelt für oder gesen das vorige 
Minfterium. Die, welde daſſelbe in Schuz nehmen (und 
darunter gehören alle Glleder der ſruͤheren Gortes, wie Graf 
Toreno, Romero-Alpuente, Alvarez» Gucrra x.) ſuchen den 
Kredit des gegenwärtigen Miniteriand zu fhmwäcen; aber 
diefes bat beredte Werspiidiger gefunden, worunter befons 
ders Don Traver (Advotat von Valencia) ſich audzelds, 
nete. Er warf bem alten Minliteriug: vor, daß von ber in 
Franfreih gemachten Anleihe von ro Millionen Piafter bei drei 
Millionen nicht in deu Staatsſchaz gefoffen wären, — Man 
verſichert, daß bie Unterredung , welche die mit der Antwort 
ber Gorted beauftragte Deputation mit dem Koͤnige hielt, von 
hohem Jurercife gewefen ſey. Der König fol unter Anderm 
geäußert haben: „Wir haben nicht zu befüraten, daß Jemand 
fomme und anzugreifen; man keunt die Spanlerl” 
Aroefbritannienm 

(Ans enzlifhen Zeitungen vom 24 April.) Das Siſte uud 
das Böfte Infanterie : Regiment haben Befehl erhalten, fich zu 
Portsmouth eingufaiffen; dem Bernehmen mac find ſie nah 
den jonifben Infeln beſtimmt. Mau ſpricht mon von zehn 
audern Regimentern, bie aus ſchottiſchen und irlaͤndiſchen His 
fen nach einer auswärtigen Beftimmung abgehn ſollten. (3eiz 
tung von Portsmouth.) — Nah ben lezten Berlchten aus 
Spanien ift dert bie Furcht allgemein, daß Cinfland und Drft« 
reich eine Armee nach Spanlen und Portugal fdıiffem möchten, 
um bie alte Ordnung der Dinge herzuſtellen. Wir fünnen vere 
fihern, daß bis zu dleſem Augenblif nichts vorhanden iſt, was 
biefe Beſorgniſſe rechtfertigen Eönnte, Uebrigens dritt ein 
Schreiben aus Barcellona vom 7 Aprit bie ftärkjte Furcht aus, 
daß Spanien von feinem Innern ber mit einer teglerunge- 
veränderung, ober vielmehr mit einer neuen Revolution be— 
droht ſey. (Eourier.) 

Frankreich. 

varis, ad April. Konſol. 6Proz. Ba Fr. 20 Cent. 

Der Wicomte v, Ehateaubriaud, franzdfifher Gefandter am 
preußiſchen Hofe, war zu Paris angelommen, 

Das Journal des Debats ſpricht von einem Gerüdte, daß 
ber Herzog von Wellington mit einer Miffion nach Bruͤſſel 
fommen, und dann bie niederlaͤndiſchen Feſtungen bereiien 
werde. 

Gortfezung ber Verhandlungen der Deputirs 
tenfammer, . 

sr. Etienne fuhte die Maiorität der Kammer darauf 

anfmerffam zu machen, daß fie fi ebenfalls unter die Bots 

maͤßlgleit des Präfibenten fege, „Rum aber iſt, ſahr ex fort, 
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ein fehe großer Unterſchled zwiſchen unferm Präfidenten und 
dem Sprecher des englifhen Unterhauſes. Diefer wird von 
dem Haufe felbit gewählt, und vom Könige bios beftätigt; 
feine Würde dauert fo lange alt bad Parlament felbit (7 Jahre); 
er braucht nicht zu fürdten, der Mehrheit zw mipfallen und 
dadurch bie Hefnung auf Wiedererwählung im naͤchſten Jahre 
zu verlieren; er ſtimmt nie mit als bei Gleichheit ber Stim⸗ 
men, und in diefem Falle immer gegen das Minifterlum. 
Wird man Daſſelbe vom frangöfifhen Präfidenten fagen koͤu⸗ 
sen? In England find ferner Vorfihten getroffen worden, um 
der Oppofition die groͤßtmoͤgliche Freiheit zu ſichern; Niemand 
darf ihre Meden unterbrechen, Niemand ihre Geſinnungen ver⸗ 
drehen, Niemand, felbft ein Minijter nicht, fie ald Faltivus⸗ 
mäuner begelhnen; wer es thäte, tiefe Gefaht vor bie Schran- 
ken des Hauſes gerufen zu werden. Sle hat Theil an allen 
Kommittee's, und nimmt Eluſicht von allen Urkunden, waͤh⸗ 
zend die franzöfifke Oppofition mir einer Art Juterditt belegt 
iſt; unter ben Gliedern bes englifhen Parlaments herrſcht 
endlich, wie ein berühmter Publiziit fih ausdräft, eine Art 
Wölferreht!” — Der Redner ſuchte nun darzuthum: ber 
Entwurf bezweke nur, fib der Neden gewiſſer Redner zu ent⸗ 
ledigen, da man fi Ihrer Perfonen nicht entkebigen können, 
und auch die Tribune zum Schweigen zu bringen, fo wie man 
die Jouruale dazu gebracht; laſſe man fi erft das gefallen, 
fo werde man bald amd für Dad hffentiihe Berfabren in Rechts⸗ 
faben neue Reglemente machen, um die Zeugen zur Ordnung, 
und die Ungellagten zur Frage zurükgurnfen! — Hr. Laine‘ 
erinnerte an Wrikcd, der.wegen aufruͤhreriſcher Schriften vom 
engliſchen Unterbaufe ausgeſchloſſen worden, ob er gleich bei 
einer zweiten Wahl zugeinffen werden mußte; an die Sitte, 
daß felbft Glleder deſſelben bisweilen knleend Abbirte thun müſ⸗— 
ſen, was Einem, der dieſe Strafe beſtanden, Gelegenheit gab 
zu ſagen, indem er ſich die Antee abpuzte: „Ich habe nie ein 
fo „ſcomuziges“ Haus gefehn?” an die Strenge bes Parla— 
ments gegen Journalitten, die fih gegen daſſelbe vergehn; an 
die Norfictsmanfregeln gegen bie Unbänger der Stuarts (Ja—⸗ 
Eobiten) und Katholiken; und fragte endlih: ob man zur Zeit 
des Kampfes der Häufer Dort und- Lancafter im Parlament 
wohl bitte wagen bärfen, die rotbe Roſe aufzuftelen? 
Beifall rechts.) Auch in Frankreich bedürfe ed folder Bor- 
fihtsmaafregein, und weiter bezweke der Entwurf 
nichts.... En attendant mienx! rief fr. Mechtn. 

Um g April fprab Hr. Devanz gegen ben Entwurf und 
vorzüglich gegen Hrn. Laine’’s Anfpielung auf die National: 
farben (duch das Gleichniß vom Kampfe ber weißen und ro: 
then Rofe in England). Hr. v. Bonald vertheidigte den Ent: 
wurf. Er erlünerte an den römifhen Senat, der fi feibft 
einen Cenſor gefest. Ein Wolf, mennte er, daß fo fehr auf 
den Anſtaud fich verftehe wie das franzoͤſiſche, bürfe nicht dul⸗ 
den, daß feiner Gefezgeber frürmifhe Siyungen unter die 
Vergnüägnugen der Hauptfladt gegäblt würden; daß man 
darin eine neue Gallerie verlange, wie man im Theater der 
Varlete“s eine neue Reihe Logen verlangen wuͤrde (Gelächter) ; 
daß man auf bie Tribune Sturm laufe wie Grenabdlere auf 
eine Schanze; und daß man in dem Gewirre yon Stimmen 
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und felbft von Injurlen nichts vernehme als die Gloke des 
Praͤſidenten und das Silence! der Tnürficher! (Man lacht; 
ein Thürfteher ruft: Silence Messieurs! und das Grlädter 
verdoppelt ih.) Hr. v. Bonalb bewies nun, baf man nie 
frei fep, wenn man Reben anhören müffe, bie man nicht 
hören wolle, als in welchem Kalle fih bie rechte Seite und die 
Miniter befänben; daß eigentlich das Reden gar nicht zum 
Weſen eines Deputirten gehoͤre, indem fie berufen wären zır 
votiren, und nicht zu ſprechen (2intd: ein köſtliches Ges 
ſtaͤndniß ); und wenn ja, wie man wolle, ein Deputirter Sou⸗ 
verahn ſey, jo feper es nur im Votlren und nicht Im Spres 
den, benn der Gedanke verliere feine Unabhängigkeit, und 
fotglich feine Souverainetät, ſobald er ib ausiprede. v0. = 
Hr. Robin-Scevola fprad gegen den Entiburf. 
riyParis, 26 April, Noch immer will Graf Labeurdon⸗ 
nave das Dudger nicht Inslafen; er cltanirt und bedroht da⸗ 
mit die Minifer, und feine Verabredungen In dieſer Hinſicht 
mit dem Hrn. Lafitte und einigen andern Hauptführern ber Zins 
fen find bekannt, Was diefe Politik bezweit, könnte mau fras 
gen. Die Antwort ift leicht: fih Und feine Freunde zu Minis 
fern zu machen. Aber das üble Velfpiel wäre gegeben, und 
jene Weterei, welde Graf Yabourbonnape In dDiefem Jahr den 
ARiniftern ſplelt, könnte im künftigen ihm und feinen Freun= 
ben ebenfalls mit Erfolg gefplelt werben, Es iſt feine tiefe 
Yolisif, mit folgen Dritteln zu verfahren. Webrigens läßt man 
den Hrn. v. Labourdennape Gerechtigkeit wieberfahren; er lit 
ein Mann von Talenten umd freien Gefinnungen, nur mit fols 


her Heftigkeit in feinen Handtungen, daß es die Frage fein 


wirde, ob die Rarion je fein abſolutes Regiment ertragen 
könnte. — Schwerlich wird das Muntzipaigefez in die ſem Jahre 
diskutirt werden, obgleich der Bericht darüber erſtattet ift, 
und es den Moyaliiien zu gefallen wie den Liberalen zu mißfals 
ien ſchelnt. Man fünnte-gegen baffelbe einwenden, daß es 
alle Dinge nur zu fehr bei der alten Bureancratie beftcehen laſſe, 
zu wenig das Gemeindwefen befördere und emiporbringe; es 
ift aber auch nur ald der erfte Schritt zu betrachten, -beha 
noti;iwendig bald mehrere folgen werden, und der auf bie 
Dauer bie größten Veränderungen im jezigen Abminiftrae 
tlonswefen nad fi ziehu wird. — Des Hrn, v. Chateaubrlands 
Unfunft wird von feinen Freunden als das Signal einer Mis 
nifterdnderung angefehn. Er erfbelnt aber bier nur wegen 
ber Feierlichkeiten der Taufe des Herzogs von Bordeaut. Man 
fügt, die Herzogin von Berry, erfenurlih wegen ber fböuen 
und rührenden Schrift, welche er nach bem Morde ihred Mans 
nes herausgegeben, babe geruht, ibn ſelbſt nah Parid einzu⸗ 
laden. Wie dem auch fep, fo iſt nicht zu vermutben, dad Ar. 
v. Shateaubriaud feinen Geſandtſchaftspoſten In Berlin aufgeben 
molle, Es beißt fogar, der edle Pair folle nah Wien abgehn, 
wo, wie man fagt, ein neuer Kongreß der Eouveralne, als 
Fortfezung deffen in Laibah, flatt haben wird, Doc bad find 
wir Gerüchte. 

“Lyon, 22 April. Der Marſchall Victor, Herzog won 
Belluns, ift von feiner Krankheit wirder bergeftellt, und hielt 
am heutigen Ofterfonntag um Die Mittagsſtunde über alle hier 
In Beſazung liegende frauzoͤſiſche und ſchwelzeriſche Truppen 
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auf dem prittlorn Yinze Bellecour Muferung. Cr war da⸗ 
bei von dem General Mori; Mathien, ben übrigen bier be— 
findlichen Beneralen und dem Präfeften, Hru. v. Lezay Mar: 
neſia, begleitet. Er hielt eine Aurede, von der aber nur die 
Zunäbfitehenden etwas vernehmen fonnten, Ju dem naͤchſten 
Tagen werden Spezlalreoden gehalten. Alddann wird ſich der 
Marſchall nad Grenoble und Walence begeben, und aud die 
dort befmbdiiben Truppen muſtern. — General Pamphile La= 
croir, Befehlsbaber der Miitärdivifien zu Greuotie, der ib 
bei den lezten dortigen Unruhen durd Gelftesgegenwart und 
Charakterſtaͤrle fo vortheilhaft audgezeihnet hat, machte dem 
Marfhal bier feine Aufwartung.. Man erfährt, das er der 
‚Bevölkerung des Pere= Departements das Wort geredet, und 
mande üble Gerüdte, die man über diefeibe verbreitete, wis 
beriegt hat. Er ifi ein ſehr humaner Maun, ber feine Ueber: 
treibungen liebt and von den ausgedehnten Vollmachten, mit 
idenen er eine Zeitlang verfehn war, den beiten Gebrauch ges 
macht hat. Man zählte ihn ſtets unter die konkitutionellen 
Mopaliſten, und er har bewiefen, wie fehr diefe vie Autorität 
bed Koͤnigs aufredt zu erbatzen wien, wenn fie wirktic 
bedroht wird, Im Vorbelgehn fep's gefoat, daß derſelbe Ge— 
neral Pampdile Facroir unter unfera militatiſchen Schriftftels 
lern einen bedeutenden Rang elnnimmt. „Er ife Berfafer des 
treflihen Werkes über den Feldzug in St. Domingue nad. die 
Deyolutiondsgefhidste biefer mertwürdigen Jufel, obne Wer: 
gleich das Beſte, was über dieſelbe big jezt etſchienen tft. — 
Denn man In Paris noch Beſorzniſſe wegen der ſüdoͤſtlichen 
: Departemente hegte, fo werden diefe jegt durch die Berlchte 
der. eriten Civil: und Milltärautoritäten, deren Benehmen 
jeder Unbefangene volle Gerectigkeit wicderjahren läßt, To 
wie dur die Rapporte des temporären Generalgouverneurs 
verfhminden. Die größte Ruhe herrſat alenthalben. Freilich 


finden bie überſpannten Ultra's die getroffenen Maaßregeln 


nicht gendgend, allein wenn man in den Jahren 1316 und ıBı7 
auf äbnlihe Weiſe, wie jezt, verfahren wäre, fo wuͤrden vlel⸗ 
fahe gegründete Beſchwerden vermieden worden feyn. — Es 
find vlele Aüchtige Piemontefer bier und in den benatbarten 
Departementen angelommen. - Sie därfeu lich aber nidıt da= 
ſelbſt verweilen; bie meiſten gehn nad Spenlen, Manche, die 
teine Paͤſſe zu erhalten beiten, follen ſich durchgeſchlihen ha— 
: ben. Einige Fluͤchtliuge find verhaftet worden, wie es heißt, 
auf fremde Meguifitionen, allein man glaubt nicht, daß fie aus⸗ 
‚ gellefert werben dürften. 
Stalien. 

Die Zuriner Zeitung if mit Erzäblung der Freudeusbe⸗ 
zeugungen angefüllt, die in verfhiebenen Staͤdten Plemonts 
über die mwiederbergeftellte Ordnung ber Dinge. ftatt gehabt. 
So wurde zu Alclandria am 16 April ein Hochamt mit Te: 
deum abgehalten, dem der Gouverneur der Lombardei, Graf 
Bubna v. Littiz, der EME. v. Lilienberg, Kommandant jener 
Eeftung, und das ganze ditreihifhe Dffisterforps belwohnten. 
Zu Dnezlia waren die Stadt und bie umliegenden Lande 

haͤuſer erleuchtet; zum Aequl wurden die eingäfendben Truppen, 
200 Zprolerjäger und eine Schwadron Hufaren, am 12 mit 
großer Herztichteit empfangen. — Aus Genua meldet unterm 


— 


as April bie Mahänder Zeitung, daß die Hoͤrfaͤle der dortigen 
Unlverſitaͤt, und ſelbſt das medlziniſche Klluikum im Hoſpital 
von Pammatone, bis auf weitern Befehl gefhloffen wur— 
den. Am a3 rätte daſelbſt die Brigade der Greuadiere von 
ber Garde ein, die ſich In Novara befand, fie iſt 1500 Mann 
dark, und foil auf 3ooo gebraht werden. Die Offiziere der 
Brigade Negina gaben den Offizieren der Greuadiere ſo wle 
jenen der piementefifhen I: ihten Reiter und Jäger ein Gajimag. 

Am ı9 ernannte der Herzog von Genevois, dur offenes 
Patent von Modena aus, den Ritter Ignazlo Thaon di Revel, 
Grafen v, Pratungo, „ber mit ber Keinheit Des Mlutes aude 
gezeichnete Geiſtes⸗ nad Herzenevorzüge, Klugheit, Fejiigteit 
und Gerechtigkeitstiche verhinde” zum Generalftattbal: 
ter in den fönigliben Staaten, „mit allen Ehren, 
Würden, Vorrechten und Boryügen, die mit einer folben Stelle 
verbunden find; bergeitalt, daß fo fange es Uns gefällig ſeyn 
wird, Er an Unfrer Stelle vorfize, und befehle ats el andes 
ter Wir ſelbſt (alter ego) mit berfelben Machtfülle, als 
wären Wir ſecbſt zugegen,” Auts, was ibm erſpieslich ſoel⸗ 
nen wird, zur Wiederorganiſſtung des königllhen Dienſtes 
verfüge, unter Unſerer Genehmigung alle Souverainerätsgands 
Lungen ausübe, und in Allem au die Infirufrionen ſich halte, die 
Wir ihn: ausferfigen werden, zu weibem Ende Wir ihn zu Uns 
ferm Gencratjtatihalter mit aller Mactvolltommenheit und mit 
freier und algemeiner Verwaltung ernennen, au.b der Eideslel⸗ 
flung uͤbetheben.“ — Zn Foigediefer Ernennung zeigte Gen. La— 
tour in eincım Tagsbefehl aus Turin vom 22 April fänıtligen 
töniglihen Truppen an, daß fie mit diefem Tage aufpörten, 
anter ſeluen Befehlen zu fichen. 

Am 26 April kam der Prinz Marimillan von Sachſen mit 
feinen Töchtern von Kom nadı Florenz zuräf. Der Großherzog 
war ihnen bis Arrzzo eutgegen gefahren, 

Nah VBerklsten aud Neapelvom 20 April war bie im 
adriatifhen Meere geweſene Edladre, aus dem Linkenfcif 
Capri, der Fregatte Sirene und der Brlyantine Galabrefe bes 
Techend, endlich dahin zurütgefonimen. — Die Entwafnung bes 
Landes machte, nah Ginfezung der Ariegsgeriate, fauelle 
Fortſchritte. Die vier Junten hatten ihre Unterfudungen des 
vergangenen Betrasens einzelnet Perſouen bereits angı fangen. 
In Gentumaraım warn bis. dahin 7 Individuen verurtgeilt 
worden, aber nod feine davon in die Haude der Jufilz gefals 
len. Ein gewifer Paolo Rugglero wurde wegen verbotener 


Sortfhafung von Waflen auı ıB April von einem Siriegdges 
richte zum Tode verurthellt nad hingerichtet. Gegen 4 Per⸗ 
fonen, welbe man ergrif, als fie fiar auf ein (panifibes Ewif 
flüchten wolten, ſolte die Prozedur am 23 April beginnen ; 
man glaubte, daf nur Einer dayon, weiber fein Patent als 
Garbonaro bei fich gehabt, erſchoſſen werden dürfte. 
Preußen 

Se. Mai. der König hat den Oberbibtlothefar und Profeſ⸗ 
for Dr. Wilten, an des verglorbenen Rays Stelle, zum His 
ftoriographen des preußiſchen Staats ernannt, 

Yolen. . 

Vermoͤge einer zu Warfaau erfbienenen Verordnung ſol⸗ 
fen alle in Poten wounende Juden, binnen ſeas Monaten, vor 
ren fomperenten Gerichten die Vor: und Zunamen angeben, 
welche fie in Aufunft unabandertih führen wolen, 


— — — — — — — — —— ————— — — —— — — — 
Wersmimar tler Nebaticur, &, 3, Giramaz, 


Sonntag 


Mit aller 


Allgemeint Zeitum 


höhften Privilegien. 
Mro. 126, © 
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Meftindbirem } 
: Die Kontrerevotution, die auf Hapti verſucht werben follte,, 


“ ward im Keime erftitt, General: Richard, Herzog von Mar: 
wielade, wollte, wie es fheint, mach Chriitophs gewaltiamen 
Code deffen Multaͤrherrfchaſt auf dem Kap forsfegen; er ver: 


(hwor ih zu dem Ende mir mehreren Difizieren, wurde 


‚aber catdeit, am ab Febr. gefangen nach Porte au⸗ Prince ges 


oa 


ſcitt, und daſelbſt mir drei feiner Mitſchuldigen, einem, Ma⸗ 
jor und zwei Kapitains, hingerichtet. Der Prafident Bover 


verkuͤudigt den Hergang dit ſer Verſchwoͤrung in einer Profias 


wmation aus Port-au: 


Prince vom 8 Mir. R 
:öpantem 2 
⸗Madrid, 16 April. Vom ıo bis a3 beihäftigten die 
Cortes fib mit dem Deltete Aber bie patriotiiwen Gr 
feltfhaften, dad quch mit Bedingungen, durch welde man 


- den Mißdraͤuchen derſelben vorzubeugen jucht, augeuommen 


- die Werlegungen ber Konftitution. Folgendes ſiad die 


"Wurde. Ein aubres.augenommenes Dekret ſezt Strafen auf 


> wefeutlihften Verfügungen befelben: „Wer direlt durch Rede 


oder Schrift deu Umſturz der Konſtitution predigt, wird In did 


- benandarten Inſeln auf a bis4 Jahre verbannt; If es ein 


Staatsbramter, auf 6 Jahre, und er werliert feinen Play ; fl 
es ein Geiftllcher, fo werden feine Einfünfte fequeheietz.ift 


- es ein Fremder, fo wird er ein Jahr lang eingefperrt, und danu 


aus Spanten verbaunt, Mer muͤndlich oder ſchrlſtlich, durch 
Satpren oder Shmähungen zum Ungehotſam gegen die Kaus 
ſtitutlou anzeigt, zahlt v0 bis 16, wer feibit eine ausdruͤllicht 
Wrrordnung der Keuftiturion übersritt, aa bis aoo Piaſtet, abet 


" erleidet eine verbiltnifmähige Gefänguipfirafe; für Beamtt 


u 
J 


> 


find diefe Strafen doppelt, und fie verlieren noch auperbem 
ihre Stellen.” — Um 14 geiehmigten bie Eortes weitere 6 Pa: 
ragrapben ber Drgamifation bes. Heeres; nemltich: 9. 8, 
Kein Soldat darf einenı Obern gehorcen, der die bemafuete 
Macht gegen WVorfhrlit ber vorher zehenden Heritei -miäbren: 
wen wollte, Sr 9. das ftehende Heer beſteht aus Fußvoll, Meir 
“rered, Gente uud artillerle; $, 304 die Cortes ſchlagen dem 


RKonig jedes Jahr die Stärke des ſtehenden Heeres, fo wie 
Kbie der einzelnen Waffenarten vor; $. 12. die Weoblterungs: 


Hin, nach welden bie Deputirtenwahlen vorgenommen wer: 


- ben, bienen auch zum Maaßſtab ber von den Provinzen zu 


er 
" 
- 


*i 


ſteltlenden Korttingente; 8. 1%. Me Eortes beſtimmen diefe Konz 


Nazeute; $. 73. die zum Seedienſt verwenbeten Perfonca 
werden von den Kontlngenten Ber Sees Provinzeit abgezogen, 


“+ An derfelben Sizung ward auch das Dettet, die Geldr 


-ausfiäffe nah Rwm bererffend, ſchläßllch augenemmen, 





Es fantet. fo: x. Alle Gelbansfiäffe nah Nom für Bullen Air 
Er zilſch die Ader Viſchoſe, für Chedispenſen, Igbnlte oder ſon⸗ 
ſtige apojieliihe Enaden böreu anf. =. Da es ber Frömmlgs 
feit und, Greimuth der fpanifhen Nation angemeffen It, zum 
Glanze des heiligen Stules, und zu den für die Leitung ber 
Heiligen Kirche trxforderilchen Koften nad Krüften beizutragen, 
fo meilen pie Cortes, ‚über die in den fruͤhern Konkordaten 
feftgefegten Summen, bem heiligen Stuhle ein freimilfiges 
Gefchenk von 10,000 Plaftern für den gegeniärtigen Augenbif 
an, unter dem Vorb dleſe Anwelfung zu vermehren, 
werk die GStantsträfte et erlauben. 3. Diefer Beſchluß ſoll 
"Sr, Helllakelt mit gebäßrender Ehrfurcht, und dem Wunſche, 
die gute Eintract zwiſchen den beiden Mächten zu erbalten, 
mitgetgetit werben, Den Gtöbert zeigte anı, der Rauckus 
habe ihm erfiärt, daß der rbmiſce Het entihlofen fen, ale 
mögtihen Beweiſe von Eige anuzloſigkelt zu geben, und ber 
Schaz ber apoſtoliſchen Gaben amentzridfih auszuſpenden. 
der Subſidien, dörihe der Papfı bereits Lonlordas 
“tenmäßis aus Svanlen yiedt, bemerkte dee Berichterſtatter ber 
Kommiffion, daß man demfelben auf einmal eim Kapital vor 
310,000 römifhen Scudt ausbezahlt habe, wonon bie Jateteſ⸗ 
fen ſich auf 686,000 Realen belaufen würden ; daß man außer» 
dem jahrilca 344,000, Realen zur Kirche St, Vetet, 13,089 Rea⸗ 
den zur Kirche St. Johann im Laterau, und 100,000 Realen 
dem päpfttihen Nunchus zahle, mas zuſammen 457,689 Rea⸗ 
- {en anbmase ; bie disherigen Geldanstüfe nah Mom hätten 
‚aber 5 bi8 6 Millionen Realen für Dispenfen und apoſtollſche 
-Quaden betragen. — Das Dekret fond wenig Widerfpruch; du⸗ 
gieih wurden die foanifhen Agenten zu Rom angewiefen, die 
Ueberfendung der apoſtollſcheu Breven unentgeltlich zu befor« 
gen. — Am 15 und 16 Ayrll befadftigten ſich Die Cortes uk 
dem (gefterm mitgeteilten) Dekrete gegen die Ruheſtoͤrer. 

* Madrid, 19 April. Die Regierung fol, wie es beißt, 
dem mnter dem Mamen Empectnado befannten General dem 
Befehl aber die Truppen anvertraut haben, welche gegen dem 
 Domberrn Merino and deſſen Bande ausgeſchlit werben. Uns 

ter dieſer Schaar, die man auf oo Maun ſchaͤzt, woven we: 
nigftens 200 beritten find, befinden ſich ulcht weniger ale un 
Geiſtliche. Ale Millzen und Natlonalgarden von Burgos und 
der Humgegend find aufgeboten, und es fheint faſt unmdglid, , 
daß. Merino der Gefangennehmung entgehen könne, befonders 
da die Regierung einen Preis von 200,000 Realen baranf ges 
Yfegt hat, — Won mehreren Seiten taufen an bie Gottes Kla⸗ 
* gem: Über. bad: Betragen der Gelſtlichen ein, bie fih welgern, 
die Koufiitution auszulegen, Zenm man erwägt, daß bel allen 
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uUnruhen zu Madrid und Im den Provinzen Geiſtllche von ver⸗ 
ſchledenem Range thaͤtig waren, und daß Andere fid) weigern, 
den fonftitutionell Gefinnten ipre priefterlihen Dienfte zu lel⸗ 


fen, fo drängen ſich ernfihafte Betrahtungen auf, und man 


fahlt die Nothwendigkelt, andre Maaßregeln als bisher anzu⸗ 
wenden. — Unter den Depeſchen, welche eine Streiſbande dem 
aus Frankreich gefommenen Poittourier abgenommen bat, ſol⸗ 
len fich auch wichtige Papiere befunden baben, eine Berfhwbs 
zung betreffend, welche zu Madrid ausbtechen, uud an wels 
er, nach Angabe jener Papiere, eine ausze jelchnete Perfon 
Tpeli nehmen follte. Gluͤtlicherwelſe find abſchriſten dieſer 
vaplere der Regierung auf einem andern Wege sugelommen, 
und fie hat fo eben befoblen, verfhledene Perfonen, welche in 
diefe Geſchichte vermitelt find, zu verhaften. — Hier ift ein 
Abgeordneter Bollvar's angefommen; er bat auf feinem gau⸗ 
zen Wege die freundfäaftiihite Aufnahme und den Wunſch 
ausgedrüft gefunden, daß bald eine voltämdige Musfopmung 
zwifhen deu Spaniern Europa's und Amerila's zu Stande 
temmen möge. 


Aus Drum erhält das Journal des Debats ein Schreiben 
vom 22 April, worin es unter Underm beißt: „Die Guerlllas 
wervielfältigen fi in den Provinzen. Der Pfarrer von Villa⸗ 
Diego , der ſich an der Spize einer Truppe befinder, bie man 
auf oo Berittene angibt, macht das Laud zwiſchen Vittorla 
und Burgos unfiger. Am »Bhat er den Poftkourier aufgefans 
"gen, der von Bayonne nah Mabrid ging; die Depeſchen, 
Die er bei fih Hatte, wurben verbrannt. — General Mo: 
zille tft auf feiner Meife ſowol von dem dlengen Pafrioten, 
als von jenen zu Vittorla, Burgos a, Abel eıhpfangen worden; 
Andete glanben, er werde vor ein Kriegsgeriot geftellt werd 
ven ‚weil er mit einem Rebellen, und mit einer Infür« 
girten Regieruug unterhandeit habe.” 


“Bon der fpanifhen Bränze, 24 April. Die Nach⸗ 
- richten, die wir heute ſowol durch Meifende als durch dle Poſt 
* aus Madrid, und den Orten, durch die fie gingen, erhalten, 
Haufen auf Folgendes hinaus; In der Nacht vom ı9 auf den 
so d. traten bie Miliz und die Befazung von Madrid freiwillig 
unter die Waffen, als fie erfuhren, daß die obern Behörden 
Kid verfammtelt Hätten, um uͤber bie Siherheitsmanfregein 
zu berathſchlagen, welde gegen ein Komplott, das noch in 
derfeiben Nicht ausbrechen folte, zu ergreifen wären. Bald 
darauf erfuhr man mit Beftimmtheit, der Kefe polltico habe 
die Ungelge erhalten, daß die Ermordung aller Ubgeorbneten 
an den Eortes Im der Nacht vom’ Sharfreitag (vom 20 auf 
den a1) vor fi gehn folle, Es ward nun im obiger Berfamm: 
Kung befitleffen, daß die gewoͤullchen EHarfreitags+ Proze ſſio⸗ 
nen, weicher der'Aönig und feine Familie beigumonnen pflegte, 
dis Jahr nick ftatt haben folle, indem die Uebelgeſtunten diefe 
Gelegenheit ergreifen fönuten, um Se. Majeität zu beleldis 
gen, und dadurch einen Vorwand zum Umſturz der neuen 
Drdnung der Dinge an die Hand zu gebeu. — Aus Viktoria 
erfahren wir, daß eine Abthellung Nationalgarben, die gegen 
eine von einem Pfarrer geführte Bande ausgezogen, bei Sals 
yatlerra in eineh Hinterhalt fiel, und von den Streifern ges 
fangen wurde, 


” 
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24 t 4. * 
grtantreid 

e von den lezten Tagen ſprechen beis 
nahe von Nichts ais von den beborſtehenden Feſten. Die anfer 


der Hauptſtadt llegenden Gardereglmenter find zu dieſer Gele⸗ 
genheit hiubeordert. Die Zahl der ankommenden Stäbtedes 


putationen- und anderer Fremden war fo.groß, baf man In den 


‚Hotels garnis kein Untertommen mehr fand. Indeffen war 


der Kardinal Erzbiſchof don Paris kraat geworden, und man 
glaubte, daß deſſen Soadiutor, Hr. v. Quelen, die Tauſcerl⸗ 
werde verrichten muͤſen u een 

+t Paris, 26 April. Es wäre fhwer zu beftimmen, was 
bie Schiematiter der Rechten eigentiih begebren.: Hr. Ders 
tin de. Veaur, eins ihrer geifireihften Mitgiteder, betlagt 


ſich, dab feit ſechs Jahren noch nichts im Junern Fraukrelchs 


otganlfiet: worden. Bugegeben, daß hierin einige Wahrheit 
Hege, fo tft Doch dabei Bieles zw bedefen, vor Allem aber zu 
unterſuchen, wer bie eigeutitihe Schuld eines folhen Diangels 
an innerer Orgaulſation trägt, Wir wollen in diefe Uuierfus 
hung eingeyen, da biefer Mangel das große Thema ist, ıbinter 
welhem die Shidmatiter der Redten ih bergen, um das 
Minifterium anzgufeinden. Die Revolution war widr ſowol ges 
den die äußere Staatsverfaſſung, als gegeg die Innere Dryas 
nifation Frantreichd gerichteb geweſen, fie zatte Alles vernich⸗ 
tet, und den Staat in Atome ‘aufgelddt.ı Zuerſt verfuchte fie, 
um ihn wieder zu fonjiruiren, einer Konftiturion auf bem Pas 
pier, die fabritmäßig das ganze Staatsgebäude in lauter Faͤ⸗ 
er abtheilte,. die Individuen. unter einander numerotirte, eine 


-todte Steihhrit-unter allen Perfonen annapın. eine Gleichheit 


die eipentilh darin beſtand, daß alle auf «ine und Diejejbe 
Weife vor dem Buchſtaben des Geſezes, und befonders por 
deſſen Organen, zu Jittern hatten. Die evolution nannte 
biefen despotiſchen Drut des Buchſtabens, dieje Abwefenpeit 
alles freien Lebens und felbititändiger Bewegung, Republit; 
es war aber nichts anders als eime fich im ſich felbit verzeh⸗ 
rende Demokratie. Um diefer Einheit zugeben, und ſie 
durd zufuhren, war nur ein Einziges erforderlib: der Despos 
tlomus eines Gentraifpftemd, und fo ward aus dem Faͤ⸗ 
cherwert der Revolution, aus ihrer mechaniſchen Drds 
hung die Bureausrarie über welche ſich die Kiberaleu jezt bes 
ſchweren), diescentrale Miniftergewalt, und endllch 
die Macht eines Desporen wie von ſelbſt geboren, Das 
iſt das Faltum der Revolution in ſelner ganzen Naftyeit, und 


alles was liberal die Prinzipien der Revolution anruft, atbels 


tetinur dafür, und will, ſich felbit manchmal unbewußt, nur 
dad, — Bonaparte befleidere den todten Buchſtaben mit etwas 
Leben durch den Glanz der Militärgewalt; cr wußte den Heer⸗ 
haufen der revolutiondren Eitelfeiten «der unbändigften, bie 
man jemals fab) fo zu ermuntern, daß die Dede feines Ey 
ftems vor allen diefen Schelnleben nicht recht zum Vorſche in kam. 
Als die Bourbone erfbienen, verdefte der Eathuſiasmus ihrer 
Anhduger für die alten Ideen au den Blif darüber, aber der 
Mechanismus des Gebaͤudes mußte in den Debatten der 
Kammern endlich zur Sprache tommen. Folgendes find num 
die Gründe, wiswegen für die Innere Drganifation Bis jezt 
kaum mebr geſchehen können ald geſchehen iſt. Erſtlich iſt es 
ein großer Fehler der Charte, welche In fo viele uͤberfuͤſſige 
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Details eingegangen iſt, fe manche ganz allgemeine Formeln 
ausgeſprochen bat, durchaus keine Grundfäze für eine Organi: 
- fation der Staͤdte, Gemwinben und Provinzen aufgeſtellt zu 
haben, fo daß aus diefem Schweigen der Eharte eben ein Wert: 
 Sampf dreier Partchen entiteht, derjenigen, welche eine rein: 
ariftofratifhe, derlenigen, welche eine rein-demokratiſche, 
derjenigen, welche eine rein⸗ minifterielle oder bure auctatiſche 
+ Drganifation wollen, Die erſten wuͤnſchen Ftanktelch im feinem 
Junern auf engllſchem, die andern auf dem zuße ber Rafapettcs 
ſchen Kouſtitution von 1791, die dritten auf Vonaparte ſche m 


> 


— ZBtaliten. — 
Die Stadt Turin bat den Herzog von Genevols um Erlaub⸗ 
niß, Ibm eine Drpuintion fenden zu durſen; der Herzog era 
wiederte, er wolle,ibr den weiten Weg eriparen, und fie em⸗ 
pfangen, wenn er der Hauptftadt wäber gekommen ſeyn würde, 
Dad Defurionat beſchloß demnach, die Gefühle der Stadt dem 
Prinzen fdriftlid vorgutragen. Der Prinz antwortete. von 
Modena aus unterm a1 April den Syndikern der Stadt: „daß 
er jowol mit den im Schreiben ausgedräften Gefinnungen, 
als mit ibrem Flugen Betragen während der Unruben zuftle⸗ 


Fuße, mit etwas rovaliſtiſchen Wendungen und Berkleifteruns 
- gen, zu organifiren, Zwiſchen diejen Parteien tritt. nun Hr 
Fleve“e auf, mit Geift und Talent ausgekattet, aber ohne 
pofitive oder hiſtoriſche Kenntnis der Sache, des Etäbte: und 
Semelndewe ſens überhaupt, und. wirft fib mit Aumaaßung 
als Hanptauterität-über das Ganze auf. In diefer Konfwion 
von Begriffen find num ſeit ſechs Jahren viele Plaue geſchmie⸗ 
det wordin, und iſt in dieſem Jahre endlich ein Geſez zu 
Stande getommen, bad, troz feiner großen und vielfachen 
Manzel, troz feines bureauctatiſchen Antlizes, doch als eine 
wahre Transattion zwiſchen ben drei genaunten Parteien 
zu betrachten iſt. Der Erfolg wird lehren, luwlefern fie ges 
. lungen Es kit wenigſtens ein Schritt zu größerer Belebung 
des Ganzen; dieſer Schritt fan nicht ermangeln, almählig 
mehrere andere nach ſich zu ziehu. — Aber als die drei Pars 
teien im hoͤhſten Konflift waren, von 1615 bis ı8ao, als Aris 
ftofraten und Miniſterielle fhroff einander gegenüber ftanden, 
wie fie mm-ben Demotraten gegenuͤber ſtehen, wiewäre da rine 
 Kransaftion umd, zur Folge, eine Drganifation des Innern 
nur möglich. gewefen? Als alle Parteien wild einander beſchimpfe 
ten, beihmuzten, gegen fi wütheten? Als ein Jeder immer 
über Alles und allein Necht haben wollte? Grmau betradtet, 
war ed alfo nur ıdao oder »daı möglich nachzuholen was bie 
- Eharte verfäumt hatte, Denn jezt erit entitand die Krauss 
. altion zwifsen zwei Parteien, Arifiotraten und Minifterielen, 
und, wie ſchwach es "auch im vielen Punlten mit dem Wuni: 
‘ ‚gipalgefez beſchaffen ſeyn mag, , es fan nicht anders ale bie 
Kransaftion voltändiger machen, die Union zwiſchen beiben 
Yarteien auf dem reaten Puntt des Gedeihens bringen, — 
‚Wie wäre es aber zu verlangen, daß die Megierung ein Geſez 
„über bie Nationalgarde und über die Jury Im jezigen ungere⸗ 
seiten Zujiande der Sinze gellefert Hätte, da doch erit die 
Staatsbürger in Eridten und Gemeinden, wie in Provinzen 
organifirt ſeyn muͤſſen, che man Vorſchlaͤge Shut, die erweiss 
- Hop mit eimer folhen Organijation im genanefien Zufammens 
dan ftehen? Man hat gar zu viel nut fragmengarif&, mit pos 
Utiſchem Unverſtande, aus dem Zuſammeuhange berausgerpum, 
um zu verlangen, daß man diefe Waffe von Umyertändigteis 
ten noch vermehrte. Jene Vorfahige werden als Konfequcns 
sen des Munizipalgeſezes erſcheinen, und danu and Ijt die 
. Berbifferung der Hieraraie in den Jufigbebörden, die Kou— 
» fsliditung des Anſehtus der Magiſtrate zu erwarten, Und nur 
von den Friedensridsern zu reden, fo fol daruber der Juſtiz⸗ 
minijier eine trefice Rrbelt fertig haben, wWelde der ganzen 
Juſtitutlon ein größeres Uebetgewicht und ein befferes Anſehu 
zu verſchaffen befiimms iſt. 


nn nn — — 


den ſey, ihrem Wunſche, daß er bald In die Hauptſtadt zus 
süftehren möge, ſobald als moͤgllch willfahren, in igrer Mitte 
dem Allerhoͤchſten für die giäflibe Wendung der Dinge Dank⸗ 
opfer darkringen, und das Wohl bes Staates zum — 
ſten Gegenſtande feiner vaͤterlicen Sorgfalt machen wolle." 


Der Erzbiſchof von Genua orduete kirchlice Daukfeſte für 
die durch Huͤlfe der. goͤttlichen Fürfehung und durch ben beſou⸗ 
dern Schuz der heiltgiten Jungfrau Marla bewirkte Verände⸗ 
rung an. Im den Grebeten, wo der Herzog von Genevols 
genannt wird; fell beffeiben, nach felnene Willdn, mit den Wor: 
ten: ’Fainulus tuus, dux Carolus Felix, erwähnt werden. | 


Zu Nom flattete am 24 April der heil. Water In vollem 
Staate dem Könige beider Sizilien einen Gegenbeſug ab, 
Bei diefem Monarchen trafen fortwährehd aus feinen Staa⸗ 
ten viele Unterwerfungs« und Giüfwänfhungs : Deputationen 
ein. Er ertheilte am 23 dem von Neapel angelommenen ſpa⸗ 
alſchen Gefandtep, Mitter Onls, welser In glelcher Eigene 
ſchaft nach London gebt, feine Abfdiedssudieng. Am reiten 
Dftertage gab: Se. Maiefät ein Mitragsmabl, zu welchem der 
Kronprinz von Baleru, der Prinz Heinrich von Preußen, der 
Prinz Marimilian von Sachſen, das diplomatifhe Korps i. 
geladen waren. : 

"Rom, 25 April. Der Aödnig beider Sizitten empfing 
deu heiligen Water, als derfeibe ihm geftern feinen Gegenbe⸗ 
ſuch abftattete, mit allen Zeihen zunorfommender Hochäch⸗ 
tung; er fam bis an die Kutſche und dfnete beren Thüre; 
bierauf faßte er Ihn bei der. Hand, und. führte Ihn die Treppe 
hinauf, Alle neapolltaniſche Prälaten waren anwefend, um 
bie Gerimonle feierliner zu macen. Bei der Abfahrt beglel⸗ 
zete der König, Se, Heiligkeit bis an die Treppe. Es heißt, 
der Monarch wolle bis Ende Mal's thells in Rom, theils in 
ber Ihm zugebörigen Billa Eaprarola verweilen. Uebrigens 
bat auf Befehl Sr. Maiekär Hr. Cattaneo, neapolitanlſcher 
Gefwäftsträger während der lezten Revolution, den Pallaft 
Garnefe raumen müfen; bafeıbe mußten alle penfionirte ncas 
yolltanifhe Künitler thun. Kinigem toͤnlalichen Untertbanen, 
und darunter dem Herzoge Salinas aus Palermo, wurde ans 
gedeutet, dab. fie Kom zu veriaffen hätten. — Unfere Polizel 
fit in ihren Nawlorfsungen nah den Straßenräubern ſehr 
tnitig; vor einigen Tagen wurden deren zehn, wit Belftand 
eines amneittirten Riubers, ‚verbafter und ind Gefaͤnquiß ge⸗ 
bracıt. Es war wirkiim fo weit gelrumen, dap Niemand 
ohne Kebensgelahr ſich vor die Thore von Nom wagen durfte, — 
Die fünf Ruheſtörer, weine nah dem verunglükten Revolu—⸗ 
tiansverfuge zu Ansarano, Dfjida und Vipatranfone in bie 
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kretalren, für das Jahr iB50 anf 239,674 The. 30 Sqh. Ay. 


Haͤnde des päpfifichen "Miltärs fielen, find von einem Spc⸗ 


zlalgerichts hoſe zu Ancona zum Tode verurteilt worden. Die 


Diegierung bat and zwei Spezlaltommiffionen, jede aus drei 


Militaͤr⸗ und zwei Einliperfonen beſtehend, nad Forll unb 


* Ravenna geſchikt. 


Gegen Ihre Urtheile findet keine Appellas 


- tion ſtatt, fondern fie werben binnen a4 Stunden vollzogen. 
Zugleich folen die Beſazungen gebadter beider Städte ver« 


wechfelt werden. 
Zu Meſſing If Tele Roſſarol's Flacht die Ruhe hergeſtellt; 


der Maresciallo di Campo, Fuͤrſt von Collereale, zeigte in ei⸗ 


nem Tagsbeſehl vom 3 April feine Ernennung zum Komman⸗ 


danten der ten Mulltaͤrdiviſſon mad der Stadt deu Meſſine⸗ 
"fen an. 


Deutfiälanb, 
Se. Mai. der Köulg von Würtemberg it am a Mat, von 


- Seiner nah Weimar unternommenen Reife, in erwuͤnſchtem 


Pi 


Wohlſeyn nah Stuttgart -zurälgefommen. 

Vermoͤge ciner zu Kaffel unterm 27 April erſchiene⸗ 
nen Verordnung werben in Zukunft alie kurheſſiſche Unter⸗ 
thanen, welche das zwanzigfie Jahr zurüfgeiegt baden, die 
Natlonalkokarde, von rother Farbe mis weißem Rande, am 
Hute tragen. Diefe Kolarbde iſt ein Ehrenzeichen, und wird 
une durch Felghelt vor dem Feinde, durch gefezwidriges Aus⸗ 


. treten aus dem Dienft, und durd enschrende Vergehungen 
, verwirtt, 


Schweden. 
Stocholm, 20 April. Am 6 d. fit dem norweglſchen 
Storthing durd den Staatsrath Mohfert ein konlgliches Mes 


. feript übergeben worden, In welchem Se Maieftät erklären, 
daß Sie, wenn der jezige Storthing bie Diekufion über bie 


Vorrechte des norwegifhen Adels ausſezen wolle, und der 


ndafte Storthing In Betref dieſes Gegenſtandes ganz alelche 


Eutſchluͤſſe naͤhme, wie die beiden vorherigen Storthings, 


dann denfelben Ihre Geuehmigung erthellen wollten. Man 


zwelfelt hier gar nicht daran, daß der Storthing dieſen Bor: 
flag angenommen haben wird, auf welcht Welſe fib dann 


"*peide Autoritäten am fhonendten genäbert hätten. — Das 


Dr 


haben eine ziemlich gute Nacht gehabt, und das heftige Nas 


—— 


=. 


deutige Bulletin über das Befinden des Kronprinzen lautet 


guͤnſtiger, als die der vorberigen Tage. Ge. koͤnigliche Hoheit 


fenbiuten bat aufgehört. Geſtern ward eine Eftafette ach 
Upſal abgeſchilt, um den erften Leibarzt des Königs, Profeſſot 
Mizeltus in den biefigen Math der Aerzte zu berufen, der 
Daun auch fhon dieſe Naht bier eingetroffen iſt, und auf defz 
fen Ciafihten und fharfen Ueberblik ‘Jedermann großes Wer: 
trauen fest. Sehr beforgt wegen des Aronprinzen, war man 


durch den Umstand geworden, daß fid bei ihm aleich nad ei⸗ 
ncıa Aderlaß am Arm ein beftiges Naſenbluten einftellte, wel: 


ches, obme gelilt werden zu können, über 4 Stunden anhlelt, 


— 


wonah are? Schwaͤche und denn Schlummer eintrat, der 


dann aber fo wohlthätig wirkte, daß die Kranfhelt eine gün- 
fiigere Mendung nahm. — Nah dem’ Bericht, welchen bad 


Corvopta⸗ Kommifarlat dem Könige erſtattet, beinufen ſich 


Die Kofien zur Aufrechthaltung des guten Einverſtändniſſes mit 
des Mächten an dir aftitaniſchen Küfte, mit Cluſchluß ber 


" "Unterhaltung von dort affrebitieten Konfuln und Konſulatsſe- 


— — — — — — —— 





Schw. Bfe., worunter 20,000 Plaſter, die Im vorlzen Mal ais 
Zribut an dem Katfer von Warotlo be zahlt worden, 10,535 Thlr. 
(3370 Hamb. Blo.) Gehalt des Konſuls Agnell, 1665 Thir. 
41 Sch. 10 pf. (600 Thlt. Hauib. Bo.) Gehalt des Konfulatee 
felretäre Graͤderg, und a6Ba Chir. außerordentiie Ausgas 
ben. — Das fogenannte zweiiäprige Gefhent, laut unferm 
Ttaltat mit bem Dep von Algier, im Jahre 16820 fällig «außer 
weihem ber dortigen Degentfhaft noch an Schwed. Ergeuguifen 
ber Werth gweilährigen Tribute; 24,000 Zechinen oder 36,000 
Piafter zutommt) iſt eutrichtet worden. "Das Kommifariat 
der Konvopen hat für den Aukauf und die Uebergabe der ftipus 
litten Geſchente geforgt, auch außerdem eln Schif mir Kugeln, 
Pulver, Zaumert, Segeltuͤcher, Bretter ıc. mit Einfluß 
der Aſſeluranz umd Fracht zum Werth von 69,868 |hltn. 
385%. 4pf. bingefandt, welche Laduag der Divan eutgrgeuge⸗ 
nommmen und darüber gänzlich quittiet hat. Das jwetjähe 
rige Geſchenk beläuft ſich auf 24,475 Ihr. Schw, Bko., die 
Ertrafojten auf 18,603 Thlr. — Da die Megentfhaft von Tu⸗ 
nis aur alle 4 oder 5 Jabre Ihren Tribut erbäit, fo ir dieſer 
für das Jahr ıBao alcht mit in Nedunng gebracht worden. 
Der dortige Konſul Tulllu erhält 3ooo Thlt. Hamb, Dio., ber 
Konfulatsfetretir Baron Kari v. Wetterficht (der nemliche, 
dem ber Gefundbeitsrath von Marfeitle feine Danfbarteit für 
die Sorge bezeugt, wilde er zur Abwenduug der Anſtekung 
des Peſtuͤbels angewandt) 550 Thir. Hamb. Bro. ald Gehalt, 
und bie auferordbenrlihen Koſten jenes Konſulats belaufen ih 
auf 1480 Thir. 25 St. 7pf. Schw. Blo. — Der Degentfhaft 
von Tripolis werben jähriih Booo Plafter als Tribut bezahlt, 
und bie Stoften des dortigen fhwedifhen Konſulats belaufen 
ſich auf 10,58: Thlr. 14 Sch. Sum. Bko. — Dem Gonvopens 
Kommiffertat It: vom Jahre 1819 ein Kapltaluͤberſchuß vor 
133,832 Thltu. 89 Sch, 7 pf. Schw. Do, geblieben; die @ins 
fünfte vom Jahre «Bao betrugen 290,759 Thlr. 45h. 7pf., 
worunter allen an Eonvongelbern 206,517 Thlr. 3pf. Der 
Heberfhuß von ıB20 beläuft ſich auf 94,792 Thlr., wozu noch 
15,453 Fr. 85 Gent, als Ertrag dee von Seite des Kommiffarlate 
ausgeführten Kupfers kommen. ı . 
A ac Deftretä 2 
Der Hamburger Korrefpondent meldet aus Wien vom 
18 Aprii:' „Vor einiger Zeit wurde unter dem Landvolke im 
Mähren, vorzüglich in dem Znaymer mid Iglauet Kreife, viel 
Auffaͤßlgkelt verfpärt, indem ſie den Gutsherren bie Frohn⸗ 


dienfte weigerten, und fi Außerten, feine andre Pflichtigkeit, 


als die: Grundſteuer mehr anerkennen zu wollen. Diefe Bir 
derſpenſtigkelt ging 'fo weit, daß Die Unzufriedenen fid- unters 
fingen, durch öffentlidhe Auſchlaͤge zu drohen, daß ſie den Bauten, 
welche bie Leibdienſte ferner lelſten wurden, die Haͤuſer auſte⸗ 
ken wollten. Am 24 v. M. ſah man ſich, auf allerhoͤchſte, aus 
Laibach eingegangene Wefchle gendthigt, ſtrengere Maaßregeln 
zu gebrauchen. Man bemaͤchtigte ſich an zwanzig der aufſaͤ⸗ 
‚Figften Perſonen, worauf die übrigen zu ihrer Pflicht zurüt⸗ 
tehtten. Der Farſt von Kaunlh, auf deſſen Gütern dieſe Vor⸗ 
gaͤnge zuerſt auegebrochen waren, bat ſich au Der und Stelle 
begeben, um zur Herſtellung der Ordnung und des Gehorſaͤms 
beizutragen.” “ . “ 
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Werontwortiiten Mebahrur, &. 3. Giaman, 
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Weltindlen. 

Felgendes iſt der weſentliche Inhalt der geſtern erwähnten 
Protlamatlon des Praͤſſdenten Boper: „Haytler! Das Reich 
des Schretens IR zu Ende; jenes der Gerechtigkeit verbreitet 
Frieden und Gluͤke im Norden, und mit Ausnahme ciniger 
Berichten bildet ganz Hapti Eine Bruderfamilie. Der Ehr⸗ 
gelz, welcher nlst dulden fonnte, daß die Republlleihrer ho: 
ben Berimmmug ſchnellen Schrittes entgegen elle, ſchwang die 
Fatel ber Zwietracht, amd ſuchte den Bürgerkrieg im Buſen 
bes Vatertandes aufzuregen. Die Stlaven Chriſtophs, die fich 
für die Erniedrigung, In welcher er fie hlelt, dadurch rächen 
wollten, bas fie ihre Landsleute unterbräften, fahen mit Sıchme: 
feu die gluͤkliche Veränderung, die fie um ibre Privilegien und 
Mirsi bradite, und ihrem Despetlemus ein Ziel ſezte; fie haß⸗ 


ten ein Soſtem, bad fie vor dem Gejeze jenen gleichſtellte, 
die ſic als Ihre Iutergeorbneten zu, beizachken gewohnt. waren. 


race! 


Vergebens überbäufte die Uderale Nedierang diefes Landes fe 
mir Wonithaten, und ſicerte ihnen den Genuß aller mit ber 
Staatsfonfiitution verträglihen MWortheile; Eigennuz und Ei: 
telleit trugen in ibren Herzen den Sieg über Pflleht und Dank⸗ 
barfeir davon. Vom erſten Augenblile der Bereinigung des 
Nordens mit der Mepublif an, dachten fie anf Umſturz der 
neuen Ordnung ber Dinge, Es gelang ihnen, einige ſawache 
Gemüther zu verführen, umd ald fie ſich ſtarl geuug glaubten, 
legten fie Hand an die Ausführung ihres ſchaͤndllhen Planes. 
Er war weitumfaſſend: Die Flammen, in benen dad Gap, bie 
Gonalves, St. Marc und das Quartier von Artibonite auflo: 
bern ſellten, waren dad verabrebete Kofungszjeihen der Ver: 
ſchwoͤrer. Um das Woif zu gewinnen, verbreiteten fie die Ih: 
genbafteften Gerüchte über die Abfihten der Meglerung. Aber 
Haptiid Loos war unwandelbar eutſchleden; ein ſchuzender Ge⸗ 
nlus wachte über diefe Juſel, und euthuͤllte der Regierung jene 
fhwarzen Komplotte. Sie fheiterten an ben fingen, dagegen 
ergriffenen Maaßregeln. Zu St. Marc erftitte der Muth und 
die Geiſtesgegenwart des Grnerald Marc und des General: 
Adiutanten Conſtaut Paul. den Aufſtand im Enrftehen. Der 
treulofe Obriſt Paulin vom te Megiment, der einen Theil 
deſſelben verführt hatte, aber bald vom feinen eignen Anbän: 
gern ſich verlaſſen fab, wurde tödtlih verwundet und dem Ges 
‚uerat Marc ausgeliefert. Der Divtfionsgeneral Bonnet, ber, 
‚ fi auf Befehl der Megierung dahin begab, hat ebenfalls, durch 
‚de Beſtimmtheit feiner. Bortehrungen- zur Hexſtellung der‘ 
Mube und zur Werbaftung der Ruheſtoͤrer beigetragen. Auf 
Bam Son aab. Ernexal Magup glänzende Proben feiner Waters 


landsllebe, Worfiht und Charakterſtaͤrke. Durch feine Auſtal⸗ 


ten ward Geuneral Richatd, eines der Hänpter der Berfhwös 
tung, fo wie mehrere ber mitverfhamornen Offiziere, am 
25 Febr. verhafter und nad Port:au- prince geſendet, mo 
ihre Köpfe unter dem Schwerdt des Geſezes fielen. Zu Go⸗— 
naives enblih, dem einzigen Orte, wo die Infurmetion einige 
gortfchritte machte, wurde fie in wenig Tagen erfift; die Ins 
fürgenten find größtentbeils gefangen, Andere fluͤchtig; Gene: 
rat Dofons, eines Ihrer Hdupter, wurde eingeholt, und Ge⸗ 
neral Joſeph Jerome wird ulcht lange den Ihm nachſe zeuden 
Truppen entgeim, Gleich den Felſen, an welchen fi die Wo— 
gen brechen, wiberftand die Mepwblit dem Stoß ber Aufrährer, 
und die heitige Sache, die wir vertheidigen, fiegtel Haptier! 
Ihr waret Zeugen der Großmuth und Maͤßlgang der MRegle⸗ 
vung; ihr ſolt auch thre Gerechtigteit und Fefllgteit fehn, & 


i aa Cleinente der Auarchle und Anordnung, die unfte 


"bedröhten, aß ’anfrer Mitte zu ſdudern. Dee Wünſch, 
den Berirrten nicht mit dem Schalbvollen zu vermengen, dat 


bisder den Arm der Regierung zuräfgehatten; eine gröhere- - 


Nabfiht wäre aber Imvorfichtigfeit, und werm bie R’volutlon 
iht Hoderhaupt erhebt, mus man fi breiten es abzuſchlagen. 
Das Betragen ber Generale Magny, Bonnet, Marc und Con⸗ 
ſtaut Paul iſt lebenswerth. Sle erfuͤlten bie Pfllagten ber Ehre, 
entſprachen dem Zutrauen der Meglerung und erwarben ſich Au⸗ 
ſpruͤche auf die Achtung der Nation, Haptier! Seyd einiger 
als je! Vereiulgt euch um den Baum der Freiheit,. weist treu⸗ 
loſe Ciuflüfterangen zurüf, durch die man euch um Cute theuer 
ertaufte Unabhängigkeit bringen will, und vertraut auf euee 
Stautsoberhaupt, das eud den Souzwall eures Gluͤls zube: 
wahren ftrebt! Es lebe die Mepubiit! Gegeben Im National⸗ 
Pallaſte zu Portzauspriuce, den 8 März ıdar, Im achzehu⸗ 


‚ten Jahre der Unabhängigkeit. (Unterz.) Boyer, — Der Ge⸗ 


ueralfetrerde: Inginac.” 

Nach dem Indicateur vor Bordenur ſol General Richatd 
ſchon früger gegen feinen Herrn, den König Chriſtoph, kom⸗ 
piottirt haben, um fid am deſſen Stelle zu ſezen; als dieftr 
fiel, habe er einige Zeit Anbänglichteit an das neue Spftem 
zeheuchelt, aber immer geſucht, feine ehrgelgigen Plane aus: 
suführen. 

Spanien , 
+ Madrid, 19 April. Wo ſoll ic anfangen, wo enbeit, 


um Ihnen vor unferm Zuftande ein deutliches Blld zu geben? 
"Sagte man vor fechs Monaten: Trug und Heuchelei gewinnen, 
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und täufchen dad Bolt nicht, ſondern empdren ed; das Mei 
der Wahrheit kan nicht auf Treulofigteit und Lüge gegründet 
werben, nur Liebe und Berfübnung machen ſtark, Spott und 
Nachſucht bereiten ben Untergang, auf ſolchem Wege rennt ihr 
dem Verderben zul fo galt man für einen Feind der Freibelt, 
der Meufhheit, für einen Verehrer der Sllaverei, für einen 
BWeträder oder Geräufgten. Keine Bitte, feine Warnung 
half; man iſt anf dem Wege bed Werderbens mit Miefenfarit: 
tem vorwärts gegangen, jezt ſteht man am Abgrunde. Meine 
Befauͤrhtungen haben mid might betrogen, aus diefen Grund: 
digen, aus die ſen Handlungen mußte entftehen, was erfolgen 
wird, Man wird über die Verſchwoͤrungen derer freien, 
welche ben Rauſch alcht tpellten, und — man zwingt fie 
Dazu, wenn fie nicht elnzeln fid wollen aufreiben 
Asffen. Auf allen Gefihtern malt fih der Kummer über das 
-Yngläf, das dem Waterlande droht, oder die Verzweiflung, 
Die nichts mehr weiß, als ihr Liebllugswort: Biegen oder 
Sterden, d. b. vernichten oder vernichtet werben! In Alt: 
Saftitten und Leon ſcheint bie Flamme bes Auftuhrs Im: 
mer weiter um ſich greifen zu wollen; von Alcala de Henares 
find fhon am 12 einige Aompagnien des Duyrierdforps aufge: 
KEroden ,. und haben er nah Quabalarara elngefchlagen; 
Uhnen folgte eine Abthellung Meiterei von etwa Bo Pferden; 
won Totede 4 Kompagnlen des Megiments Gatalonien, und 
Das leichte Batalllon Valencla führt Rafael Sarabia über Su: 
guenza, um den Kanonitus Merino zu verfolgen, deſſen 
‚Erärte man Anfangs nur auf 5o Mann angab. Den Obtrdes 
fehl über diefe Truppen führt der Gouverneur von Zaméera, 
der befannte Empecinade; unter ihm fommandiren @dcario 
and Salvador Manzanares, beide Offiziere, bie bei der lezten 
Bmwandiung ſoiche Rollen gefplelt, daß man fie zu den Zu: 
verläffigen zählt. Dab man dem Empecinado biefe Cxpedi⸗ 
tion übertrug, hat bei Vielen großes Unffehen erregt; ber. 
General Diez tennt freilich das Terrain und die Tattit, bie 
‚ein ſolcher Krieg noͤthlg macht, aber Diez it auch Merino's 
Waßfenge faͤhrte; Im ein und demfelben Orte geboren, haben 
fie fpäter gemeinfhaftiih gegen bie Franzoſen gefochten. Don 
Baladolid Sam geſtern ein Elibote mit ungänftigen Nachrich⸗ 
‚ten, beren Juhalt ih uͤbrigens nicht genauer Femme, Alles, 
mas dem nenen Spfteme anbängt, iſt ſtumm, fobald von er⸗ 
littenen Wahrheiten die Rebe it; daher man Im Allgemeinen 
som Gang der Errigniffe wur wenig welß. Die Furcht vor dem 
Ausbrude einer großen Mevolution iſt auf das Hoͤchſte gefiles 
‚geu. Diefe Furcht gebt fo weit, daß morgen nicht einmal bie 
gewöhnliche Charfreitageprezefiion ftatt haben wird, „ans 
Sruͤnden, fagt der Maglſtrat, welche er refpeftiet, aber 
welche auselnanderzufezen ihm nicht erlaubt fen.” Zugleich 
‚erllärt er, daß bie umfaffendften Maafregein genommen feyen, 
am etwaigen Unerduungen zuvorzulommen. Ya man wolle 
felbſt die für heute deſtimmte Prozeffion, weite ber König mit 
der ganzen Königlichen Familie begieitet, verhindern, umd lag 
dem Könige ſehr an, fie nicht ftatt haben zu laſſen, während 
man im Publikum verbreitete, daß eine ihm zuge ſtoßene Kraͤnk⸗ 
noteit dieſe religiöfe Feierlichkeit verhludere, well man das 
Zuſammenſtroͤmen des Volls fuͤrchtet. Im fand dleſe Beſorg⸗ 


niß laͤcherlich und meyute, In elnem Augenblike, wo be gange 
Milltaͤrmacht unter den Waffen ſtuͤnde, brauche man nichts zu 
farchten; allein, entgegnete man mir, wenn die Soldaten, 
ftast ihren Quiroga's und Valerea's zu geborhen, ben Pries 
fern gehordtin! Dan fieht, wie ſurchtſam die Shwäde macht, 
und das böfe Gewiſſen, niemanden für ſich zu haben, als einige 
Kreaturen und Sdidiingel Es gab Menfhen, welche aus dem 
Empdrungen eines Porlier, Menovales und Lascy, als es ihnen 
gelang, einige Eoldatenhaufen auf wenige Stunden irte zu 
führen, den Schluß zogen, daß eine Revolution folgen werde, 
und fie wohl auch rechtfertigten; was fol man aus biefer 
Furcht und den zahlreichen Empdrungen, bie wir feit etwa 
ı2 Monaten fehen, folgern? - 
(Die Fortſezung folgt.) 


. Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 36 April.) Konſol. 3Praz. 
Malin. — Die Lords Afbburten, Fitzwiliam, Grey und Hol⸗ 
fand haben eine Proteitatton gegem bie DBerwerfung bes Geſe⸗ 
yesentwurfs zur Emanzipation der Katholiken im die Prototole 
des Dberbaufes eintragen lafen. Ste führen darin als Gründe 
an: daß nicht bios die Slleder der herrſchenden Epideopalfirs 
be, fondern and ſaͤmtliche preteitantifhe Diſſenters Die 
Rechte bereits geniehen, welche die Katdolilen anipreben; 
daß öfters ſchon die Erflärung ber Unfähigteit, Mitglied des 
Parlaments zu werden, ale eine Art von Veftrafung verhängt 
‚wurde, daber man bie Kathelifen, wenn man fie als folae vom 
Yarlament ausfalteße, fortwährend als eine Att von Verbre⸗ 
chern behandle; daß ber einzige Borwurf, bean man ben Katlre 
titen in England und Itland maden föyne, darin beftebe, daß 
fie bet dem Glauben ihrer Voreltern ſtandhaft geblieben ſeven; 
daß die Erfahrung bewiefen habe, wie, fo wuͤnſchens werth auch 
der Uebergang ber Katholiken zur proteftantifhen Kirde fern 
möchte, doch bie jezt die Beſchränkungen, denen fie Dad Geſez 


in Großbritannlen und Irland unterwerfe, biefen Erfolg niet 


gehabt hätten n. f. m. — Man ſchreibt aus Wien, ber Lalbacher 
Kongref werde ſich nicht trennen, ohne einige Maecfregeln zu 
Verhuͤtung der Wiedertehr folher Revolutlonen, wie die in 
Neapel und Piemont, zu ergreifen, und Spanien dürfte bie: 
bei beſonders berüffichtigt werben. Diefe legtere Behauptung 
ſcheint und nur eine Vermutbung. Solange Spanien mit ber 
Theorie und Prasis feiner Mevolution innerbalb feiner-Gränz 
zen bleibt, wird es vom Auslaude Nichts zu beforgen haben. 
Seine topographiſche Lage vermindert fehr die gefährliche Ten- 
denz feines Beifpiels. Fraulreich und Portugal find die ein- 
zigen Länder, anf bie es direlt eimmirten könnte; allein Vor⸗ 
tugal iſt fhom revolutionirt, und das fübliche Franfreih ener⸗ 
glich und lopal. Alſo haben die verbündeten Maͤchte In Spa⸗ 
nien feine unmittelbare Gefahr, wie In Neapel, zu bekämpfen. 
(Eourier.) 

“. Bonbon, af April. Der Antrag des Hrn. Lambtou 
auf eine Parlamentsreform iſt zwar, wie man vorausfah, 
durchgefallen, aber bie Sache hat doch Beranlaffung gegeben, 
abermals darüber nachzudenlen. Lambton führte folgende 
Hauptbewigungsgrände dafuͤt an; die Roth in Landbau und 
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Sewerbe, bie ungehenre Natlonalſchuld und bie uͤbertrlebenen 


Etaatsausgaben, die Nichtigkeit ded Tilgungsfonds, bie fie: 
bende Armee, die wachſende Menge der Verbrecher in Ge: 
fängniffen, und etiihe andere. Diefe Uebel leitete er vor: 
nemlich her aus der fehlerhaften Mepräfentation des Volls im 
uUnterhauſe, ans der „Einwirkung des heiligen Bundes”, und 
ans dem zunehmenden Einfluſſe der Krone. Die aͤußerſt kalte 
Aufnahme diefer Motion bei der Mehrhelt bewelst, baf man 


- ‚eine Pariamentsreform für gefährlich Hält. Unpartelifhe Mänz 


r 


Beiſpiel hätte er wählen können. 


mer geben zu, daß die erwähnten Uebel erifticen, und daß 
man Mittel ſuchen müſſe, ihnen abzuhelfen. Indeß ſcheint 
ihnen eine ploͤzliche Reform mit Revolution gleichbedeutend. 
„Wir wollen, fagen fie, lieber geringere Beſchwerlichkeiten 
dulden, als den Umſturz fo vieler Segnungen, bie England 


genteft ‚ herbeiführen.” Das alte Haus hat gar viele Gebres | 


en, aber man mag es nicht niederreißen, well man leicht 
ſehr ſchlimm dabei fahren könnte, und weil ſich doch kein menſch⸗ 
Uches Gebäude ohne Fehler denten laͤßt. Lambton ſagte, das 
Haus der Gemeinen repräfentire nicht dem Willen bes Volks, 
und zur Erläuterung führte er an... bad Berfahren des Un: 
terhaufes in der Sache der Königin. Kein ungläfliberes 
Denn ebew ber vorige 
"Herbie, die Addreffen, die Prozefiionen, bie Erleuhtungen, 
der Terrorismus, die verdchtliche Behandlung der Obrigkeit, 
haben alle denkende Patrioten überzeugt, wie erſchreklich es 
mis England ftehen würde, wenn man dad Parlament fo ums 


. geflaktete, daß Bie Repräfentanten Organe des Pöbels würden. 
- Dig war entfezlih, die betrugtenen Hanbwerter nnd bas- 


.Bansehlottengefindei haufen, pochen uud drohen gu hören! 
"Dank dem Himmel, daß das Unterhaus ſich nicht abſchreken 
ließ, felne Pflicht zu thun, daß es nit nur bie große Wolter 
menge und das wahre Wohl berfelben, fondern auch das Gigens 
thum, das Talent und die Tugend der höhern Stände repraͤ⸗ 
ſentirte, welche ſich nicht entſchlleßen konnten, einer gewiſſen 
Perſon zu Gefallen, den Thron umgmjtürzen, Wenn man 
Lambton und beffen Partel behaupten hört, der Einfluß bes 


- Krone nehme überhand, fo erinnere man ſich nur an die Er⸗ 


elgnlffe des vorigen Sommers, Kan-in einem Lande, wo 
man den König fo verläumbden, fo verhöhnen und verlachen 
darf, wohl fein überhandnehmendes Unfehn fehr zu beforgen 
“fegn? Aber es laͤßt fib noch Wichtigeres einwenden: es laͤßt 
fi klar beweifen, daß fozar die konſtitutlonelle Macht der 
Krone abgenommen bat. Yebermann weiß, dab feine Bill, 


“De im Parlamente durchgegangen iſt, cher zum Geſeze wer⸗ 


den fan, als bis der König fie genehmigt. Die Konftitution 
gibt ihm die Beſugniß, die BIN, wenn es ihm gutbänft, zu 
verwerfen. Nun aber hat feit mehr ald hundert Jahren fein 
brittiſcher König dis Vorrecht ausgeübt. Ja, er barf ed gar 
nicht mehr ausüben, das Parlament würde es nicht dulden; «# 
"würde, fobaid der König eine durchgegaugene Bil verwürfe, 
bie Minitter mit einem furchtbaren Verweiſe, einem vore of 
“eensure angreifen, weil fie ſich unterkanden, dem Könlge 
Diefe Verwerfung anzurathen — und das Miniſterlum wäre 


- bann geiprengt | Außerdem ift es kaum moͤglich, daß Im einem 


Raude, wo die Preßſteiheit erlaubt beinahe Alles zu ſagen, 


der König und felne Minlſter Eingriffe In bie Konftitutlon was 


. gen bärften. — Im Unterhanfe bat Onslow vorgefhlagen, alle 


Gefeze wider ben Geldwucher aufzuheben, well Geld elgentlich 
nichts ald eine Waare ſey. Sobald es Jedem frei ftehe, fo viel 
Binfen für fel. Geld zu fordern, ald er wolle, würbe ber 
Markt voll Gelb fen, unb fein Kapitalift, würde wegen 
dieſes Ueberfiuffes mehr als billige Intereffen erhalten. Uber 
diefe vorgefhlagene Neuerung bat Andere fehr beunruhigt, 


‚und fie behaupten, man follte diefe BI das Mittel nennen, 


wie ber junge Adel am leichteften zu Grunde gerichtet wer⸗ 
ben Hönne ; denn der Geldmarkt könne deswegen nie ein öfs 
fentlicher ſeyn, weil man fi in der Regel fhäme, Geib zu 
bergen, und well mithin derglelben Verhandlungen immer 
beimtich bleiben würden, follte alfo dleſe BIT durchgehen, fo 
werde die Folge ſeyn, daß man gar feine Kapitalien unter 
25 Proz. Zinfen mehr auftreiben fönne; hlernaͤchſt würde ſo⸗ 
gleich große Geldnoth eutſtehen, weil jeder feine zu 5 Proz. 
anszelicheuen Kapltallen anftündigen, und auf Zahlung drin⸗ 
gen würde, die man in ber Ell nicht feiften könne, Die Sade 
it fhon ehemals von Bentbam vorgefchlagen .worben, einem 
fbarfjinnigen Theorliten, den man in Frankreich und Spanien 
bewundert find uͤberſezt bat, der aber in England von dem 
ptattiſchen Staatsöfonomen (man ſehe dad Quarterly Review) 


für einen uͤberſpanuten Theorienſchmldt gehalten wird. 


Srantireii. 
Paris, 3o April. Konſol. 5Proz. Ba Fr. 25 Eent, 


— Der Konlg erthelite am 39 Yprit' mach ber gewodullchen 


grojen Gour dem Vicomte Chateaubrland eine Privataudienz, 

Es hieß, der Herzog von Bordeaut folle mit Waller aus 
bem Jordan getauft werden, wovon Hr. v. Ehateaubriand vor 
vielen Zabren elme Flaſche voll aus Paläftina mitgebracht, und 


- fie ber Herzogin von Berry geſchenkt hat. Aus diefem Anlaß 


erfbien.eine Flugſchrift: „Die Seine an den König. Protes 
ftation gegen den außerordentlichen Pian, ben Herzog von Bor⸗ 
deaus mir Waller aus dem Zordan zu taufen." E 


Die. beiden zu Lyon verbafteten piemonteſiſchen Offiziere 
waren am 24 April in Freiheit gefezt worden. 

Mehrere Parifer Blätter melden aus Florenz vom 8 Aprif, 
es ſey dafelbit ein Dffisier von dem toscanifhen Truppen, wels 
her eine Verſchwoͤrung anzuzetteln gefucht, zum Tode verur⸗ 
theilt worden. ' 

Lyon, 26 April. Noch bat ber Könlg Wictoe Emanuel 
mit, feiner Familie Nizza nicht verlafen, und die Gerüchte In 
Unfedung dieſes Monarhen durchtreuzen fib mannlchfaltig. 
Als zuveriäffig gibt man an, daß verichiedene Schritte, ſowol 
von Seite des Herzogs von Genevois, als von Lalbach aus, 


geſchehen find, um ihn zur Wiederannahme der Regierung 


zu vermögen, daß er aber bisher den au ibn ergangenen 
Vorſtellungen nicht nachgegeben hat, Uebrigens iſt es jegt in den 
ferdinifhen Staaten wieder gauz ruhig, allein man bebaups 
tet, daß über das künftig zu befolgende Reglerungsſoſtem noch 
feine Einmüthigkeit herrſe. Was deshalb in Umlauf ges 
bracht wird, iſt aber noch jo unverbürgt, daß es keiner re 


waͤhnung verbient. Zur Ronfolibation der Ordnung wäre «8 
‚allerdings zu wünfden, bad man fih übertriekener Realtion 
enthalten möchte, wozu aber bis jejt wenig Anſcheln vorhau⸗ 
den ff. Wenigfiens hört man von Einer Seite daräber große 
lagen. Der Grntralgouverneur von Genug, Graf St. Ge— 
neys, Hat hierin ein empfeblungswürbiges Beiſpiel gegeben, 
indem er, ber perfontich mifhanbelt, allein aub durch meh: 
rete feiner politifhen Gegner gerettet worden war, es auf 
{id genommen, eine allgemeine Bergeſſenheit bed Vergange⸗ 
:uen in Genua u proflamiren. — Nah Berichten aus Sizl- 
sten hat man jezt Hofnung, daß dort bie Ruhe, auch ohne 
Dazwiſchenkunſt fremder Truppen, hergeſtellt uud erhalten 
werden dürfte, z 
Staltenm 

Das Pournal des Debats enthält ein Schreiben ans Genua 
vom 19 Aprit, demzufolge die öftrelhifhen Truppen zwar die 
umliegenden Orte beſezt hatten, man aber fortwährend alauhte, 
fie würden in die Stadt felbft nicht elaruͤten. Die Zahl ber 
Auswanderer war beträchtlib; zwei große Schiffe lagen vol: 
beladen noch im Hafen. 

. Das ehegefiern erwähnte erfie, gu Neapel von dem nies 
dergefegten Kriegsgeridt am ı8 April gefällte Todesurtheil lau⸗ 
tete fo: „Dos Ariegdgericht der Negterung von Neapel, wel: 
chem durch königl. Dekret vom 9 Aprli d. I. auch die Being: 
niſſe eines provfforifhen Krlegerathes beigeiegt wurben, bat 
fi heute im neuen Fort verfammielt, am den Paul Ruggiero 
von Neapel, 33 Jahre alt, feines Standes ein Väter, und ans 

geklagt, verbotene Waffen getragen zu haben, abzuurthellen; 
nachdem es ihn biefes Verbrechens Aberwiefen, hat es ihn 
mit einer Mebrbeit von 7 Stimmen gegen =, In Folge bes 


6. 2. des angeführten Defrets, als Meubelmdrder zum Tode 


verurtbeilt.” (Folgen die Unterfärtiten.) Die Hinrichtung 
batte zwei Stunden nachher in den Gräben des neuen Forte 
ftatt, 

Dad Marinedepartement machte befannt, daß es dem 
Schifstapitain Gorreale, Kommandanten der koͤniglichen Flet: 
tille, dem Befehl zuge ſendet habe, an der Südküfte von Sizl⸗ 
lien zu kreuzen, und fid von da durd die Gemälfer von Pa: 
fermo nah Neapel zu begeben. Yu Wolljlehung diefes Ber 

fehls ſey gedachte Flottille am 14 d. auf die Juſel dei Marit⸗ 
timo zugefegelt. 
Dentfhlanb - 

“ Stuttgart, 4 Mat. Im ber zdrften Bis 164ſten SlI- 
Jung unſter Kammer der Abgeordneten find folgende Befhläffe 
von allgemeinerm Intereſſe gefaßt worden: bie Galktorenan- 
ſtalt, fo wie fle gegenwärtig befiebt, aufzuheben, and bie Ein- 
riotung zu treffen, daß nur leichtere Verbrecher zu Öffentlis 
&en Arbeiten verwendet werben; die (6. 135. und 158, der 
Berfafungsurtumnde wegen Anstritts eines in Kriminalunters 
fuchung gerathenen Ständemitglieds, fo wie das Edift wegen 
Maſeſtaͤts verbrechen, einer Reviſion zu unterwerfen. Die buch 

« einen önlgl. Gefegesentwurf vorgefhlagene Veränderung in 
der bisherigen Verwaltung der Wirthſchaftsabgaben, für das 


Ausſchenken von Wein, Bier, Moft und andern @ergänten, 


— — — — ————— 


von den Monarchen gemuſtert. 
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welche in der 154ſten Slzung in Berathung kam; wurde mit 
mehreren Modifikatlonen in der heutigen (15Bften). Stzung an⸗ 
genommen, umd jo das Witthſchaftsgewerbe von einer großen 
Beſchwerlichleit befreit, indem nun Abſtich und Viſitatlonen 
gänziih aufhören, und die Abgabe in eine Patentſteuer vers 
wandelt it, Daneben erfpart der Staat ſelbſt eins bedeutende 
Summe, 

"Eine kurheſſiſche Verordnung befhränft die bisher ausger 
dehntere Militärgerichtsbarteit auf die Strafrestspflege, mit 
Elnſchluß der Aninrienfahen. Auch folen die Familien der 
Militaͤrperſonen künftig unter ‚Elvilgerichtöbarfeit ſtehen. 

Bor Kurzem reisten durch Lelpgis; zwanzig bisker in Gottin⸗ 


‚gen Audierende Griechen, um in ihr Vaterland zuruͤtzukehren. 


“Hamburg, 27 April. Selt etwa B Tagen baben wir 
eine zu diefer Fahrezeit faft beifpiellofe Wärme, mehreuthells 


‚bis ao Grad im Schatten, gehabt; und die vorher no kahlen 


Bäume find im der kurzen Zeit, wie dur ein Wunder, 
nun ſchon DIE belaubt. — Auch in Sliber werben jezt anßerſt 
ſtarle Verſendungen von bier gemacht, dem es wohl mehr als 
der größern Lebhaſtigkeit im Hander beizumeſſen iſt, dab der 
Dielonte pidglih von = auf 5% Prozent gejtiegen kit. — Leider 
iheint bie Manie des ‚Selbitmordes bier wieder überband 
nehmen zu wollen, indem allein in diefer Woche drei Mens 
ſchen ihrer Exiſtenz ein gewaltfames Ziel geſezt haben; die ſen 
Morgen noch ein Juweller, Vater von Kindern. — Heute ift feit 
langer Zeit zuerſt die ſqwediſche Poſt wieder zur gehörigen 
Zeit hier eingetroffen. 
Sreuße u. 

Der Hr. Staatskauzlet Fuͤrſt von Hardenberg traf am 
26 April zu Berlin ein. — Während der Abweienheit des 
Hrn. v. Ehateanbriand verficht Graf Caux die franzöfihen 


: Geſandtſchaftsge ſchaͤſte. 


Rußland. 
Zu Petersburg nimmt jest ber Großfüͤrſt — der 
eluzige gegeuwaͤrtig in Rußland auweſende Prinz and der kal⸗ 


ſetlichen Famtlie, Thell an der Staatdverwaltung. Nur die 


wichtigſten Angelegenheiten werden dem Kalfer nah Lalbach 
zur Entfceloung geſchitt, das Uebrige in Petersburg unmittels 
‚bar augeorbuet, 

Deitreid. 

Bu Lalbach wurden am 23 und 24 Aprll zwei Batalllone 
bes Infanterieregiments Fuͤrſt Eſterhazy, und am 26 ein Bas 
taillon Broder Gränzer, auf iprem Duramarfde nad) Italien, 
Am a3 war der faiferl, Oberſt⸗ 
ftalmeifter Graf Trautmannsdorf, am 24 der Feldmarſchall 
und Hoftriegerathepräiident Graf Bellegarde, nam Wien abe 
gereist. 

In Bezug auf die, geftern nah Hamburger Beltungen er⸗ 
wähnten Vorfälle in Mähren, fagt ein Schreiben aus Wiem 
vom 30 April; „Die von einigen potltifhen Kannengiehern abs 
ſichtlich viel befprodenen Unruhen in drei Arelfen der Provinz 
Mäbren (eine bloße Privarfahe zwiſchen Gutsherren uud 
Bauern, wegen der, von leztern zu leitenden Frohndleuſte) 
find in.dem eriten zwei Tagen einer ernfien und euergiſchen 
Aufmexffamkeit, wie eutjtanden, ſo verfhwunden.!” * 


Ber anwor tucher Mebalteuz, © I. Birma, 


allgemeine Beltung 
Mit ollerböhften Privilegien | 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Grpfbritauniin: ze 


Deutſcland. — Oeſtreich. 
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Schreiben aus Siebenbürgen über den Aufftand in der Wala⸗ 





N. 


Spyantem 


FmMadrip, 19 Karit (Fogtiegung.) Bor siegen wageitäin 


on Pedro de Macindfhgn Walıdeitb, wo et tebt, in Geſchaften 
bleher. Er mußte abet Auf Wefehl der Behörden die Haupt: 
ftadt fogleih wieder verläffen. Das nenne wit Freiheit! 
Nicht nenug, dab die Behörden mit unerhörter Willführ ver: 
fahren, die Journillſten fenden dem Unterdräften auch noch 
ihren Spott nad. „Wir kdunen wicht umhin, fast der Unis 
verfal bei diefem Anlaſſe, ung über die geriäge Scheu, um 
nicht mehr zu fagen, zu verwundern, mit Weider einige JZudb 
vitzen, bie fo viel möglich verbotgen leben follten, ‚auf ber 
Straße und auf dffentiinen Pläzen erfcheinen!” Als wenn es 
Gefahr hätte, unter den Augen bes ebeimätbigfien der Wöls 
fer, das feine Rachſucht kenut, herumzugeden! — Wollen 
die Menſchen, welche die Revolutlon weht gemacht, im „Lande 
ber Freibelt” noch der freien Luft genießen, fo find fie frech 
und unvderſchaͤmt, ziehen fie fi zucbt, „ſo treibt fie ihr ſchuld⸗ 
beindenes Gewiſſen, den .freien Bllk der Guten zu fliehen!" 
Man fage nicht, daß ih übertreibe;: ich wiederhofe ja nur, 
was fie jagen, und neben den Medben ſptechen bie-Hamde 
kungen. ‚Die Eroiduiffe von Barcellona tragen einen Charaf: 
ter. an ich, "der einen Abgrund von Anarchle enthüllt. Hoͤren 
Sie nur, wie das Diario de Ailsanke: jene Morfälle erzäglt, 
and — uttheilen Siel „Schon. in meinem vorigen Briefe 
fagte ib Ihnen, daß vom Wegſchaffen der Batterien und Mauern 
ber Eitadelle die Rede ging; wirklich lleß man desfalls ein Anz 
fuhen an den König gelangen; es lam aber eine abſchlaͤgige 
Yntwort, wie nian jagt, Mit dDiefer langte ein neuer Gous 
veraeur der Eitadelle ‚seiner der, wie die Sage ging, bie Kar 
zabiniers oder die Kavallerie gegen Quiroza und Rlego befeh⸗ 
Hgt dat. Bei der Ankunft deffeiben entiiand ein Feiner Auf⸗ 
lauf, und man erfuhte den General und Zefe politico, baf 
man deffen Erneunung nicht anerkennen möchte, ‚dem Geſuche 
wurde willfahrt und eine Vorſtellung nah Madrid gefendet, 
die Autwort ar aber, daß der König fie mic Mipfallen vers‘ 
nommen babe, und der neue Gouverneur ward anuerfgant, 
In Rätiiot auf alles diefed, und mehr noch, dab biefer Tage 
eintge Prrfonen hier eintrafen, von welchen das Bolt wußte, 
daß fie den Spfteme wenig zugethan waren, fing biefcd zu mur⸗ 
ven an uud glaubte ſich verlauſt, da es auch ſah, daf man bie, 
welche fi gegen unfere Juſtitutlonen verſchworen batten, nir⸗ 
gend beftrafte, Um 3 Abends wurde der Aufruhr ftärfer, bie 
Korpe der Miliz, verfatebene Dffisiere der Garniſon und 
Dürgersieute zogen vor das Haus des Geiteraltapitaind und 
des Zefe pollsico, und begehtten, daß die Mauern der Elta⸗ 





‚tet iind die Schuldigen beftraft werden folten. Die Behoͤrden 


. 


delle niedergeriffen werben folten, die nur ba feven, um das 
Volt niederzuhalten, aud drangen fie darauf, daß verſchledene 
Verfonen, welde man ald Feinde bes Syſtems kenne, verhafe: 


erftärten, daß Abends 8 Uhr eine Verſammlung gehalten wit», 
den folle, bei welcher Abgeorduete der Milizlorps und der. 
Garulſon 16. erfseinen koͤnnten. Die Junta dauerte bis Nachts 
uhr, weit die Behbrden ſich welgerten, zut Demollrung dee. 


Mauern und Verhaſtung ber bezeichneten Perfonen Erlaubniß; 


zu geben, welt fie zu erſterm keinen Befehl hätten, und zu lez⸗ 
term ja fein Mecht da ſey; aber man erwiederte lhuen, daß es 
zu Rettung des Vaterlandes keines Befehls bebiürfe, uub bee, 


: Mille bed Woltes suprema lex fey; und wenn man nlcht will: 


fabre, fo würden die Milizen, die Garnifon und. das Volk; 
Setechtigkeit ausüben, denm alle Milizen ſtünden unter dem. 
Waffen, um das Vaterland zu vertheidigen,- entrüftet, daß 
man mit den Servilen fo viel Nachficht habe." Soſort pafte 
man beum die Lezthin erwähnten Generale und Biſchoͤfe In der 
folgenden Nat um » Uhr ein, und ſchltte fie nach Malorea. 
Das aut man, das frribt, das empfiehlt man ald aachab⸗ 
mungswürdtges Beiſpiel. Die Behörden, wenn auch auf bie. 
fonftitutionelifte Weife aufgeftellt, find bereite zu ſchwach, ſich 
Achtung und Mnfehen, und den Schujbedärftigen Sicherheit 


\ zis verfhafen. — Bor einigen Tagen wurde der Obriſt Du: 


feugol, Kammerdiener des Königs, ber über vier Monate 
im Kerker gefeffen, wlewol feine Unſchuld, wie ich Zonen längit 
gefhrieben, gleich Anfangs Har war, endlich frei. Schuͤzt ihn 
aber das Urtheil der Richter gegen Verfolgung? „Wir reſpek⸗ 
tiren, fagt heute ein Journal, die Entfheidung des Uppellas 
tlonsgerichts, aber fürdten, daß fie verderbliche Folgen baben 
werde. Der Hutmacher von Burges iſt auch In Freibelt geſezt 
worden, und in der Folge ſah man Ihn an ber Sphze eines 
Hanfens von Aüfrährern!” So thut dis Blatt, daf vor Kurs 
zem fein politlſches Glanbensbetenntriß abgelegt hat, wirktich, 
was ed verſprach, „die, Weihe das Geſez nicht erreict, ber 
Rache des Volkes zu denunzliren!" In der That, was bleibt 
ſolchen Verfolgten übrig, als fi gegen ein Syſtem zu empoͤ⸗ 
ren, das ibuen keinen. Schuz gewäbrt, und, nachdem ohnehin 
allesı verloren, fid mit der Hofnung einer Umwandlung zu 


ſchmeicheln? Als Buſengol verhaftet. wurde, fagte ber Univers _ 


fat: „Jezt fangen ſelbſt die Unglaubiyiten an, fi zu überzeus 
gen, dab ein Pian zu einer Kotrerevolution esiftirt habe (Mor 
vemnber),” Was könnte der Umiverfal jezt entgegnen, wenn 
man Ihn fragen dürfte ? Buſengols Verhaftung war hinlaͤng⸗ 
fi, um den König nach Herzeusluſi zu verläumden, ja unfer 
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feht Heroifher Magiftrat entbloͤdete fih nicht, In Bezug auf dle⸗ 
ſes Ereignif dem König geradezu ju ſagen, daß tm feinen! Pals 
lafte, in feinen Kammern die Aufrubrsplane geſchmiedet würs 
den, und jest — man bat feinen Zwet erreicht, eine Autoris 
tät ift geſtürzt, aber — die neuen Autoritäten werden mit 


ftürgen. Man fhmeichelt fib, mif etwas Tertorisums, etwas 


Volksſchmeichelel und der Herrfhaft ber Kreaturen fi zu bals 
den; bie Zeit wird lehren, ob man richtig geredinet. 
. (Der Beſchluß folgt.) 


Großbritannien. 

xLondon, 27 April. Kouſol. 3Proz. 72’ 

’ Die Sun gibt einige diographiſche Notizen über dem Ans 
führer der griehifhen Infurgenten, _ „„Dpilantt ſtammt aus 
einem erlauchten Haufe der Wallachei, welches feit undentil: 
den Zeiten, unter der Oberhoheit der Pforte, über diefe 
Provinz herrſate. Sein Utgroßvater, Großvater. und Oheim 
wurden, auf Befehl des Sultans, erdrojelt; fein Vater, 
um einem ahnlichen Schitſal zu entgeben, flob mit feinem 
damals noch ſehr jungen Sohne nah Rußland. Ypſilauti wurde 
In. der Mulitäͤrakademie von Gt. Petersburg erzogen und ſpaͤ— 
ter unter die kalferl. Garde aufgenommen. - Er zeichnete ſich 
in vielen Gefechten aus, und ftieg zum. Generalmalor. Der 
Sriede lief ihm Zeir, den Plan der evolution zur Reife zu 
bringen. Ginerfeitd reigte ion das Verlangen, das Blut ſei— 
ner Ahnen zu raͤchen, auf, andererfeitd der dem Patrioten fo 
natuͤrliche Wunſch, fein ungfüttives Vaterland von dem graus 


ſamen Joche der Türken zu befrelen. Zu dem Ende hatte er. 
laͤnaſt niit den vornepinften Griechen geheime Zuſammenkünfte, 


gehabt und Werabredungen genommen ,- deren Ergebniß jezt 
gut Tage liegt. Die griediſche Geſchichte euthält merfwärs: 
dige Beifpiele von Befreiung unteriochter Staaten durch Eis 
nen Mann; aber die gelang nur dadurch, daß im Beolte ein, 
Foud von Patriotismus und Freiheitsfinn vorlag, welcher den 
Häuptern fo kuͤhner Unternehmungen zu itatten kam, nud ihs, 
‚nen Gewlßheit des: Sieges und Ruhm bei der Nachwelt im 
Proſpelt zeigte. Herrſcht ein folder Patriorismus unter dem 
Neugriehen, fo werden fie ihrem Feldhertu nid davon lau: 
fen, wie die Neurdmer in den Abbruzzeu.“ 


Grantretd. u 1 
Am 30 April wurden die zur Tauffeler des Herzogs von 
Bordeaur in Paris angekommenen Deputatfonen der guten 
Etädte dem Könige vorgeſtelt, wehber:zu ihnen fagte:",,Mit 
großem Vergnügen, meine Herren, ſehe id Sie an dleſem Fa⸗ 
milienfeſte Theil nebmen.” — Un bemfelben Tage um 1" Uhr 
tegab fi der, König Im einem offenen Wagen, worin aud die 
Herzoginnen von Anzouleme und Berrp ſaßen, nad dem Mards 
{eide, Hier waren die koͤniglichen Garden, und- der größte 
Theil der Parifer Beſazung, beifammen etwa 20,000 Manu, 
aufgeſtelt, und ber Abnig durdfuhr, vom dem Grafen von Urs 
toig, dem Herzog von Angouleme, dem Herzoge von Orleaus 
und vielen Marfhällen zn Pferde begleitet, unter dem lauteſten 
Jqubelgeſchrei ihre Relhen. Nachher befilirten die Truppen vor 
dem Monarchen, welhet fodann um 43/4 Uhr nach den Tulllerien 
qurüffehrte. Abends waren ale Theater bem Wolke unent⸗ 
geldlich geoͤfnet. ion 
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Durch Ordonnanzen vom 3a Aprll ernannte der Koͤnig ben 
Staatsminiſter uud Pair, Grafen Montesgulou, fo wie den 
Botſchafter zu Rom und Pair, Grafen Blacas, für fih und 
ihre‘ Erben zu Herzogen. Berner den Gefandten in Yreußen, 
Bleomte de Chateaubriand, zum Staatsminifter und Milglich 
des geheimen Raths. Huch wurden ungeachtet der DOrdonnang- 
vom 20 Jan. 1836 durch eine außerordentliche Promotion zwölf 
Marehaur de Eamp zu General-tientenante, mund vierzehn 
Dbriften zu Marechaux de Camp befördert. Dieim Gadre dee 
Etatmajors künfflg eintretenden Erlöfhungen follen dieſe auf— 
ferordentlihe Promotion wieder fompenfiren, um der Ordon⸗ 


nanz vom 20 Jan. ıBao Grbäge au leiſten. 


Der Marſchall Herzog von Belluno wollte am ı Mai zu evon, 


im Namen des Herzogs von Angouleme, den Grundſtein des 


Fußgeftels der ehernen Bildfänle Ludwigg XIV. zu Pferd, wel⸗ 
be auf dem Plage Louis le Grand errichter werden fol, legen. 
Diefes Deufmal ward von dem Nhonebepartement und dem 
Gemelnbersth von Lyon votirt; es wird alle bisher in Europa 
errichtete äbnlibe, Monumente an Größe übertreffen, 

Die Parifer Journale wiederbofen die Behauptung, daß 
die europäifsen Souverains.fortwäbrend, in den ‚Hönig Victor 
Gmanuel drängen, die, ſardiniſche frone wicder zu übernehe 
men. Der Prinz von ‚Gariıpan foll gefonucn ſeyn, fih vom 
Florenz nadı Dresden zu begeben. 

* Den Kammern wird dem Vernebmen nad ein Geſſezesent⸗ 
wurf vorgelegt werbem, um die Koften zum Bau zweier neuer 
Feſtungen im Juuera vow Franfreih, nach General: Nogniats, 
Plane, zu bewilligen..“ BER 

Am aB-Aprit erſchien vor dem Parifer Affifengeriht Hr. 
Beraaffe, 71 Jabtre alt, Rechtsgelehrter und ehemaliger Abs 
geordneter bei den Genetalſtaaten von 1789, als beſchuldigt, 
dund Herausgabe einer Schrift/ betitelt: „Verſuch über das Ei⸗ 
geuthum, oder moraliſche und faausrehtiihe Betrachtungen 
iderdie Frage Sol man ben '@mtarirten bie während der Des 


velutlon ihnengeraubten Guͤter zurätgebem?!* die durch den oten 


Artikel der Charte-verbärgten. Rechte -förmli angegriffen zu 
haben. "In Meier Schrift Bezeihner die Anklagafte unter ans 


dern folgende Stellen: „Man wird mir eben fo wenig beftreis 


ten, ja man iſt fogar genörhigt -einzugeftchn, daß biefe fo wie 
derrechtiich ‚veräußerten Erbgüter 'beinshe nirgends ans ihres 
erften Käufers Haud gekommen jind; daß ſie vom Anfang au, 
als mit Fluch belegt, außer dem Vertehr blieben. : Wer weiß 
übrigens nicht, dab diejenigen Perſonen, weiche fie an ſich 
brachten, fi nie geſchmeichelt haben, biefelben länger zu beſt⸗ 
zen, als bis Frankreich wider unter dem Scepter feines recht- 
mäßtgen Monarchen zurükgekehrt ſeyn werde; daß zur Zeit der 
MRuͤtkeht unfrer Füriten ‚ Die meiften jener Perfonen, nachdem 
fie vernommen hattem, der König habe, ben Wuͤnſchen ſeines 
Herzens nachgebend, im einer erſten Erklärung angekündigt, er 
werde die. Verträge. zwiſchen ben Ausgewanderten und den 
nachhe rigen Befizern ihrer Güter befördern helfen, geneigt wa⸗ 
ren zu leiſten, was das ganz gewoͤhuliche Bartgefühl und die 
gemeine Mectlichkeit fordern? Werden die Ausgewanderten 
wicht als Eigenthämer ber ihmen entjogenen Güter betrachtet, 
fo wird dadurch In Frankreich jedes Cigenthumsrecht bedroht, 
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erritise Grundräge mıüffen doch wieder vorherriden; wenn 
man will, daß die Monarchle beitehen folle; fie werben aber 
vertännt, fo lange die Veräußerung der Gmigrantengäter- ge: 
handhabt wird..... Die Ehre, diefe Grundlage der Monar: 
len, verſchwindet, wenn die Veräußerung oder Beſchlag⸗ 
weine jener Befizungen fortdauert. ... Die Mellgion wider: 


ſpticht dem Geſezen über die Güter der Uusgewanberten.. , . 
Die monarchiſche Reglerung kan neben den grahfenerregendeh 


Geſezen, welche jene Beſchlagnahme verlangen, nicht beſte⸗ 
hen u. f. m.” — Der Generaladvofat Marchangy, nachdem er 
diefe Stellen vorgelefen hatte, fagte unter Anderm: „Diefe 
Size, fo rein, firtlih und unbeſtreitbar fie an fi ſelbſt find, 
geftalten fid, wenn man fie auf Thatfahen anwendet, welche 
von ber Regierung genehmigt worden, zu Öffenbaren Angrifs 
fen anf deren Verfügungen, die durch Noth und KAlugbeit ges 
Boten wurden, Ein dem Gefelfhaftsiörper weſentlich einver⸗ 
feibtes Gift davon frennen wollen, hleße vielleicht des Körpers 


Leben gefährden. Den Beſizern der Nationalgäter Zweifel und 


Beſorgniß eindöfen, bieße dem Willen ded Souvertalns ent⸗ 
gegen handeln. Der Vertheidiger des Angeklagten fan zu deis 
fen Gunften Folgendes anführen: -,„Die Charte macht zwar, 
wie der König fagt , keinen Unterſchled zwiſchen ben verſchie⸗ 
beneu Beſizſtaͤnden; daraus folgt aber niot, daß diejenigen, 
weiche einen folken Unterſchled finden, ſchuldig ind. Nun If 
der indirefte Angrıf nicht frafbär, weil der bte Urrikel des Ser 
feges vom ı7 Mai bios von ſormllchen Angriffe ſpricht. Kin 
folder aber ſindet nick ftatt, wenn man fi beanägt, ein Bits 


Tlateitdariom zw entwiteln.” Hr. Marchaugy führte mehrere 


Stellen an, woraus er indirekt folgerte, daß Hr. Bergafe blos 
fügen wollen: Es gebühre den Ausgewanderten eine Entfdrds 
Digung. ‚„„Diefer Wunſch einer Schadloſshaltung, fügterder Ges 
neraladvofat hinzu, iſt vieleicht voreilig. Im dieſer Hinſicht 
konnte fein Eifer fur's Gute den Verfaſſer zu weit führen.” — 
Hr. Berryer Sohn, Saamwalter des Hrn, Bergaſſe, behaups 
tete, das Werk des Leztern bezwete bios den Vorſchlag, die 
Yusgewanderfen für die durch verbretderiſche Geſeze innen ent⸗ 
riſſenen Güter zu entihädigen. Mein ehrenwerther Klient, 
fagt er, glaubte um fo weniger Werfolgungen ausgeſezt zu ſeyn, 
da fein Wert mit ben Belfalldbegeugungen bober Perfonen 
beeurt worden war. Nach weniger als 10 Minuten Berathung 
kehrten die Gefhwornen in den Audienzfaal zurät,iund erflärs 
ten einftimmig: Nein, ber Angeflagte iſt nicht ſchuldig. 
Gortfezung der Werhaudiungen ber Deputirs 
tenfammer, 

Ya der Sizung am 10 April fprab Hr. v. Glrarbin ges 
gen Marinhacs Vorſchlag. Aus feiner langen uud Intereflans 
sen Dede können wir nur folgende Bruchſtuͤke ausheben. Er 
ſudte vorzuͤglich darzuthun, dad ber Ruf zur Ordnung felt 
den Zeiten der Natlonalverſammlung von der Mehrheit zur 
Unterdrätung- der Minderzahl gebraucht, und in den entgegen: 
geſezteſten Verhaltniſſen gebraudt worden. „Um dis zu bes 
weifen, ſagte er, will ich bios die Diuie zur Ordnung’ durch 
gehn, die. ſeit 1815 von der Kammer verhängt wurden, Der 
Erſte, ben ein folder Ruf traf, war Hr. b’Argenfon, der damals 
fchon zu einer chrwürbigen Minderzahl gehörte; er wurde zur 
Drbuung gerufen, weil es fagte, Die Protetanten wären in ben 
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mitlazinchen Vrobinzen ermordet worben, und doch war cd wahr? 
Der weite war Ht. Deſerre (man fieht nach ihm hin); aber das 
mals gehörte er nicht zur Mehrzahl, wie jest, er betämpfte 
fogar mit Kraft die Grundfäge derſelben; im der Sizung von 
22 April 18:6 grif er mit dem Ihm elgnen Talent einen Bes 


rlot des Hrn. Kergerlap an, welcher dahin ging, ber Belft- 


liäpfeit eine Dotation von 43 Miltonen Menten anzuweiſen, 
und ihr ihre noch nicht verkauften Güter wieder zu geben. 
Ht. Deferre bemerkte, daß ed eim Eingrif in die koͤnigliche 
Autorität fey, wenn man als blofen Bufaz eine fo witige 


' Frage vorbringe, Da erfhallte der ganze Saal vom Raf, man’ 


muͤſſe den Hrn. Deferre zur Orduung weifen. Die rehte Seite, 
bite jeſt fo Mil, ſo ſanft und gemaͤßlgt Ift (kachen tinfe), ob 
fie fon größtentheits aus denfelben Gliedern, wie dbamale, 
beſteht, erbob fily beinahe ganz, und begehrte, daß der Praͤ— 
ſident die Kammer befragen folle, ob man Hrn, Deſerre nicht 
sur Ordnung rufen müſſe. Umfonft drang derfelbe auf freie 
Erörterung ; man ſchrle noch viel lauter zur Ordnung, Lebe 
baft war die Verſammlung aufgeregt, und derſelbe Hr. Pate 
deſſus, ber jezt fo eifrig die Minifter vertheidigt, unterſtüßte 
deu Antrag, dem Hrn. Deferre Stillſczweigen aufjuiegen, 
Hr. Benoiſt, der auch nidt vorausſah, In Weihe Verbindlies 
keiten er eiuft gegen Hrn. Deferre treten würde, erllaͤrte, 


dieſer babe die Ehrerbletung, die er der Kammer ſchuldig 


fev, verlegt. (Alle ſuchen Hru. Bewotit auf der redten Seite.) 


Somit wurde alfo Hr. Deferre zur Ordnung gerufen, und, 
' wenw damals fihon der Ste Arttkel, welhen bie Kommiſſion 


ung vorfärägt, (dab ein zweimal zer Frage Zurifgerufene 

uldot ineor über denfetben Gegenſtand ſprechen datt) Im Re: 
glement der Kammer geſtanden haft, fo wäre cd Hen. Deferre 
Üfat zugelaffen worden, eine Meynung zu enimwilein, welche 
für Frantreich eben fo ehrenvoll ald nüzlih war. Hr. Nov iſt 
ber Dritte, ber 1615 zur Drönumg gerufen wurde, und ed hit 
gut, daß man wife weswegen. Er widerfezte ih nemſich 
der gänziihen Erneuerung der Deputtrtenfammer, und fagte 
bei dlieſer Veraniaffung: die Erfahrung der Vergangenheit 
fep für und nicht verloren ; feit #789 babe jede gaͤnzliche Er: 
neuerung in Frankreich cine ‚neue Revolution verurfaht,. Kr, 
MRop wurde alfo zur Ordnung gerufen, welt er den Artitet der 
Eharte vertheibigte, welder verorbuer, daß die Kammer 
fünftelsweife ermeuert werde.” (Lebbafter Cindruf.),.. Der 
Medner führte nun mir Ironie bie Frage durch, welche Maͤu—⸗ 
ner zur Ordnung gerufen werben dürften? „Die ebengenanns 
sen Miniſter nicht (antwortete er fich feibit), denn bie gebb⸗ 
ven jezt zu eben der Majorität, gegen die fie fraͤher aukaͤmpf⸗ 
ten; die Glieder der reiten Seite and nicht, denn, wie fie 
täytich ſelbſt verfichern, wollen Ste die Eharte, nur die Charte, 
und fonft nidts ald die Charte. Alſo werden nur biejenigen 
zur Ordnung gerufen werden, welche die Charte nbär wel: 
tem; das iz, Jenr, welche ſich ber Einführung der Gerfur ) 
als einer Verlegung Des $. 8. der Charte, und der Wieder⸗ 
einführung der letıres de cachet widerfigten; weile glaus 
den, daß $. Ir. der Charte verlezt würde, wenu die Kanımer 
nint mebr fünftelweife erheuret würde; welche behaupten, 
daß Offiziere aldet ohne vorläufiges Urtheil ihres Grades entſezt 
werden Können; welche endlich wollen, daß, da die Ehtenle glou 
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durch bie harte beibehalten worben, auch bie bamit verknuͤpften 
Penſionen ausbezahit werben follen. Sie fehen alſo, meine Hera 
zen, daß die, welche in biefer Kammer zu Gunften,der 
Tonftitutiven Grundſaͤze ber Charte ſprechen, gerade bieiehi- 
gen find, welche bie Charte nicht wollen, und da bie Reden, 
wodurch fie ibre Meynungen zu begründen fuchen dürften „ 
fehr gefährlich feyn, und nur dazu bienen können, in den Herz 
gen der Franzoſen die Liebe zur Freiheit, die Anhänglichkeit, 
an die Charte, und das Werlangen, Ihre Rechte geachtet zu 


wifen, zu befeftigen, fo mußte man allerdings auf Mittel- 


benten, fe großem Ucbelftande vorzubeugen! Die Ehre, 

Diefe Mittel vorzuſchlagen, war bem Hr. Sirleys v. Marinhac, 

und jeue, fie zu vervolltommen, Ihrer Kommiffion vorbes 

halten!” — 
(Die Fortſezung folgt.) 


Deutfdlandb, - 
Bel dem Fönigl. baleriſchen Landgerichte Waſſerburg find ges 
genwärtig nicht mehr als fünf laufende Civilprozeſſe anbängig, 


fo daß von zwei Udvofaten, welche fih In der Stadt Waller: - 


Burg, dem Size des Landgerihts, befinden, der eine nur wer 
nig Arbeit hat, ber andere aber in gar keinem Prozeffe als 
Dechtsanwald ernannt iſt. Das Landgericht zählt nicht went» 
ger ald 22,000 Seelen. Noch vor Kurzem betrug die Zabl ber 
anbängigen Clvil-Rechtsſtrelte 150, die fih nun auf fünf res 
duzitt haben. 
welche fi dort ergeben, werden durch bie Bemühungen des 
Fonigliben Landrichters pergliven. — Die Mündener Zeitz 
ſchrift Eos, indem fie dleſe merkwürdige Erſcheinung anzeigt, 


fügt Hinzu: „Möchte doch auch bei andern Untergerichten ein 


ähnlihes Bemühen obmwalten, eben fo ehrenvoll als in vieler 
Veziehung für den Staat und felne Bewohner Gewinn brins 
gend, um bie häufigen Mechtsitreite dur eine gütlice Ueber⸗ 
einfunft ber Verbelligten in der Geburt zu eritifen.” — Ein 
aͤhnliches ehrenvolles Bemühen zeigt das kön, baleriſche Land: 
gericht Kemnath Im Obermainfreife, wo im Jahre 18734, von 
breihundert und etlichen ſechszig fhriftiih angebranhten Kla— 
gen wohl hundert vergligen, und in den fogenannten Verhbrs— 
tagen dreibundert und erliche ſechszig mündlih angebrachte 
Mectshändel, die durchaus nicht alle zu den unbedeutenden ges 
rechnet werden fonnten, größtentheils durch Vergleich oder ſo⸗ 
fortige Befheiduug beendigt wurden. 

Im Großherzogtbum Baden wird die Wereinigung der 
beiden evangellfhen Konfefüonen wieder ernftlih betrieben. 
Die dazu angeorbnete Synode befteht nad Verordnungen vom 
"Sul. 820 und 22 Febr. d. J., ausar geiftlihen und a2 weltz 
lichen Mitgliedern von beiderlei Glaubensbekenntniſſen, unter 
Worfiz des Staatsminiſters Freiherru v. Berlheim. 

Man fieht es aid eutſchleden an, baf ber Bau der deut⸗ 
ſchen Bundes feſtungen im biefem Jahre unch nicht wirb anges 
fangen werben können, 

Defitreid. 
Zu Junébruck wurde am 30 April ber große Ausſchuß— 


Kongreß der Nepräfentauten der vier Stände von Tirol durch 
deu Landesgouberneut Grafen Epotek felerlich erdfuet, und 


Bei Weitem die Mehrzahl aller Projeſſe, 


dem Landmarſchallamts⸗ Verwalter Grafen Kuͤnlgl bie laudes⸗ 


herriihe Poſtulatspropoſitlon zugeſtellt. 

Wien, 2, Mal. Kurs auf Augsburg 99243 Metalliques 
Tara; Baulaktien 675. * 

—— Turkei. as — 
. Die Warſchauer Zeitung enthält golgendes aus Kerfkomg, 
(in der Bulgarel) vom 25 März (6 April). „Die Nachrichten 
aus Konjantinopel vom 22 d. (a. Et.) lauten fehr traurig, 
Die Grlechen hatten angebli den Plan gemadt, die Stadt, 


anzuzuͤnden, und ben Großherrn famt den Umgebungen feines: 
' Hofes zu ermorden; diefer Auſchlag wurde noch in Zeiten ents; 


deit und verhindert. Um bie Hupter und Ihrilnehmer- bes, 
Planes, fo wie des grlechiſchen Aufſtandes ausju.nittein, hat, 
die Regierung mehrere augefchene Griechen, jo. wie den Bi⸗ 
fhof von Romedien, auf die grauſamſte Art martern und hin⸗ 
richten laffen. Das Volk verhielt ſich ziemlich rupig, weil bie 
Regierung ſelbſt die Schlachtopfer bezeichnet, und täglich zo big 
30 enthaupten läßt. Wie aus dem Kaual gebende Schiffe, eine 
Ausnahme, werden von den Tärken unterſucht, und unvers 
meldiige Todesſtrafe droht jedem, der einen Griegen zur 
Flucht die Hand bieret. Aus der Moldau und Wallachei ers 
fährt man aichts Zuverläßiges.” — „Pom 29 März (10 April. 
Der Milltirs Gouverneur, Graf Langeron, zu Odeſſa hat Des 
peſchen aus Laibach erhalten, nah welhen Se. Mal. der Kal⸗ 
fer das verwegene Unternehmen bes Färften Ppiilanti höchlich 
mißblligen, und befehlen, dab dem aufrührerifüen Grieden 
weder mittel: noch unmistelbar Vorſchub geieijiet werden ſoll. 
Ein Kourier wurde ſogleich mit diefer Erkiärung na Konitans, 
tinopet abgefertigt, um die Pforte über die freundſchaſtlichen 
Abfihten Rußlands zu berupigen, Die von da täglid hier an⸗ 
fommenden Schiffe bringen noch Immer fehr fraurige Nacrice 
ten mit, . Die Hinrihrungen in der Hauptſtadt dauerten fort, 
ugd die aus Wien berübergelommsne Truppen beraubten ‚und, 
mißhandelten alle Ftauten, die ich außer den Haupkiizahem, 
finden tiefen, Das Korps Griechen, welches ih in der Mode, 
dau und Wallachei gebildet, ſoll ſich bereite geriireur haben." 
Die Lemberger Zeitung vom ı8 April ſcreibt aus Zaffp: 
„Den Bolaren iſt von Seite dee Fuͤrnen ber Befehl zugekom⸗ 
men, im Lande zu, bleiben, und fi unter keluerlei Botwaud 
aus demſelben zu entfirnen; wirklich ind mehrere der Aus⸗ 
gewanderten wieder zurütgekehrt. Es iſt aber aus allen Ihrem. 
Anſtalten zu ſehen, daß fie, dieſem Befehle nur gezwungen ges 
horchen, und daß ſie, weit entfernt an den Unruhen Thell zu 
nehmen, nur eine günftige Gelegenheit erwarten, um nich wie⸗ 
ber zu entfernen. » Wie wenig nbrigene felbii die Hiupter ber | 
Reveiution au einen guten Ausgang ihres Lnternepmens, 
glauben, iſt daraus erſichtlich, daß auch fie ihre Sachen vonk 
Werthe in Sicherheit zu bringen trachten, und ſelbſt die Eieke 
ten des Fürften an die Gränge gebracht werden. Opflantt ſoll 
fid) mit Theodor in Buchareſt vereinigt haben. Aus Galck 
berichtet man, die Türken zögen in den Feſtungen Immer meht 
Verſtaͤrkungen an fir), inde ſſen hätten fie Befehl, vor bir Hand 
ruhig zu bleiben, und bis auf fernere Weifnng die Grängen 
nicht zu aͤberſchreiten. Allem Auſcheine nach wolca ne mit 
überwiegender Macht einrüfen, um biefen Umtrieben mit. Cie 
nemmiale ein Ende zu machen  . .... R 
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Brafitlen , 

Ein aud Bahta inuglaud angelangtes Schif hatte wich: 
tige Nahrioten uͤberbracat. „Umso Febr: (helßt es in einem 
Schreiben aus Bahla vom «3 Febr.) um 5 Uhr des Morgens 
brach hier eine eben fo unerwartete: als vollſtaͤndlge Revolu⸗ 
tion aus. Wie in Portugal waren es auch bier die Truppen, 
welche fie beiirften; der Gouderneur wollte einigen Wider: 
ftand leiſten, aber fein Kammerdiener, a Offiziere, a Soldat 
und ı Neger verlorem darüber das Leben... Das find die einzi⸗ 
gen Opfer, welche fielen. Mau bildete ſogleich eine provlſo⸗ 
riſche Reglerungsiunta, welde erflärte nad der Tpanifhen 
Konftitution regieren zu wollen, bis'der König jeue der pors 
tugleſiſcen Cortes beftätigt haben würde. Die Ointentruppen 
und bie Millzen, bei 12,000 Mann ftark, leiſteten fogleid der 
neuen Konſtltution den Eid der Treue. Man traf Unftalten, 
um Abräfigen Angriffen gm Widerfchez'indeifen hoſt man, 
die Rebterung werde: keine feludfellgen Maahregein ergrei⸗ 
fen; auch glaubt man, Fernambuco werde‘ aufitehen ‚. fobalk 
es die biefigen Vorfälle erfahren wird: Die Beſchlüſſe, 
weilhe am 10 Febr, vom Grafen vi Palma,und allen. Dffisies 
sen der Vefazung gefaßt wurden, gehn im Weſentlichen das 
hin! 3. Gchorfam gegen den König Johan VI; Anhaͤnglich- 
keit au feine Familie, Erhaltung der: heil. Nattonairetigten, 
2. Beſchwoͤrung der Kontituffon, bie von den portugie ſiſchen 
Eortes ausgearbeitet werben fol, und mittierweile jener von 
Spanien. 3, Die Mimizipalität foll ben Natlonaltruppen die 
Perfonen nampaft machen, welche bis zur VBefhmwärung ber 
Konſtitutlon von Seite des Königs regieren ſoll. 4. Diefe 
Megierungsjunta fol foglei eine Wird ihrer Auhaͤnglichke it an 
die Reglerung und Konjtitution von Portugal auffejen, und 
Abſchriften davon nach Liſſabon und an den König fenden. 5, 
Diefe Junta fol fogleih die Wahlen' von Abgeordneten zu 
den Cortes In Portugal einleiten. 6. le Werordnuns 
sen follen im Nambn des Kömigs amsgefertigt, amd faltefe 
Kb 7. der 10 Februar als ein Tag der Werföhnung von 
allen Bewohnern der- Provinz gefeiert werden. Die pro- 
viſoriſche Juuta befteht aus Don Cabral, Präfidenten; Don 
Meile, Bicepräfdenten; Don Slgueirad; Don Wianna; 
Don Freitas, Konmandirendem der Truppen; zwei-Obrifie 
Heuitenante; dem Domdehant und: zwei Mibtern; Der Gou⸗ 
verneur / kaunte Be Ausdehnung / der Berfbmbtuhg, batte aber 
nicht die noͤthigen Mittel, fie zu verhindern, und ⸗ſchrieb des 
halb an den Koͤnig. Er erbleit feine Autwortt. Sich ſelbſt 
Überlaffen, Heß ex zwei Haͤupter der Verſchwoͤrung zu ſich kom⸗ 


men, erflärte Ihnen, daß er Ihre Abſichten und ihre Stärfe 
fenne, und erfüchte fie, nichts zu unterwehmen, bis er nicht 
Infiruttionen vom Könige erhalten, Sie antworteten Ihm: de 
er ſchon an den König gefhrieben, fo Fünnten fie ihm feine 
Frift weiter zugefiehn. Der Gouverneur wollte fie nun durch 
feinen Adjutanten verhaften laffen; jene Hdupter aber befahlen 
demfelben, ben Gouverneur zu verhaften, und ba zu gleiher 
Zeit eine Truppen » Abtheilung zu ihrem Beiſtande erikien, 
jo übergab der Gouverneur dem Adiutanten feinen Degen, 
nachdem er die Zuficherung auftänbiger Behandlung erhalten.” 


Spyantem‘ 

+ Madrid, 19 April. (Beſchluß.) Ih Tagte fhon ela- 
mal, daß mau damit umgehe, une eine Horbe von Gelben, 
Ereiwilige genannt, zu bewafnen; vor einigen Tagen wolte 
man Dis linden zum Gefeze erheben; da meynte aber Mat 
tinez de (a Rofa, die Abficht fen body etwas zu pfan uusgefgros 
den, und ſchlug einen minder auffallenden Ausdruk vor; „ee. 
ſollen nemlih bei dem Mangel au Walfen-vorläufig und zuerſt 
die Freimiligen vollftändig bewafnet werden „" was wernlgſtens 
den übrigen Bürgern das Mecht nicht abfpridt, auch Waffen 
zu tragen, wenn man fie einmal berfelben würdig hält, — Une 
ter deu Linientruppen beglunt bie größte Iubiszipiin einzu⸗ 
reiben. Haufen von Dffizieren halten fib hier auf, obgleich 
das Gouveruemeut Ihmen wiederholt befichtt, zu Ihren Regl⸗ 
mentern zu geben; In deu Megimentern ſelbſt find Die Bande‘ 
ber Suborbination geldet. Die Subalternoffiztere denunzilren 
bie Stabsoffiziere ald antifonftitutioneiie, vielleicht um ſich das 
Nvancement zu erleihtern; von den Reglmentern Sepilla uud 
Jaen find daher ein Theil der Subalrernoffiziere verhaftet, 
und gefleru fagte man, daß auch bei dem Regiment Ordenes 
Milltares die der Fall fen, — Bor etwand Tagen haben bie 
Mönde, weihe ihre Küſter verlaffen haben, eine Boritellung 
gu die Gortes eingereicht, welßde ganz feltfame Klagen und 
Notizen enthält. Sie hellagen fih, dab in ihren Sekulariſa⸗ 
tiongpatenten das Wort secularizados fich befinde; fie müßs 
ten nicht, warum DIE geſchehn, viellelcht um ſie damit zu m⸗ 
terfaeiden, wie mau Stlaven bezelchne, Inden man ihnen 
ein Zeichen auf die Stirne brenne? Sie fheinen ſich felbit zw 
ſchaͤmen, Die Entiedigung von ihren Geluͤbden begehrt und er⸗ 
fange zu baben, Wichtöger iſt die Klage über das Elend, In 
weinen fir fib befinden, da man fie weder zu bürgerlichen noch 
militärischen Aemtetu zulaſſe. Am widtigften iſt ihr Begehren, _ 
mon mög eine geiſt liche Jumta bilden, aus Indlvlduen 


gufammengefegt, melde bem Spiteme vollfommen zugethan 
-fepen, ben Kletus zu reformirew und die Stellen zu vergeben, 
Da #8 nun feine entfhiedenere Anhänger gäbe, als fie, und 
wiemand die Konftltution den Pfarrfindern eifriger erklären 
würde, als fie, fo wire es nicht fo ganz aufer der Ordnung 
ber Dinge, um ſo mehr, als man mit ben Biſchoͤfen, den Ka— 
onltern und Pfarrern böhft unzufrieden It, aus ihnen einen 
Tonftitutionelfen Klerus zu bilden. Die Idee, alles, 
was Priefter it, zu vertreiben, wie es in Frankreich gefches 
ben, iſt bei einem großen Theile ber Liberalen ein Glaubens: 
artitel. Hätte man nun einen folhen Fonftitutionellen Klerus 
bei ber Hand, fo könnte man dem Volke bie Meligion noch 
Linger vortragen laffen, ja es durch den Einfluß deſſelben fogar 
unteriodhen; fie bedenfen nur nicht, daß biefer Klerus feinen 
Einfiuß haben würde. — Su unfern vier Zeitungen iſt ſelt dem 
2 d.noc eine fünfte gefommen: EI Espeetador, der an'heftig 
keit dem Bedactor general, deſſen Heransgeber ſich fonft 
ſelbſt Robespierre genannt bat, nichts nachgibt. Die Mies: 
celanea iſt unftreitig befonnener und gemäßigter als bie 
übrigen, weshalb man fie bereits gerne für antifonftitutionell 
erklären moͤchte. Der Conſtltuctonal fieht in Bezug auf bas 
gefallene Minifterium ungeme in richtig; fonft aber it er eben: 
Tals zlemlich heftig. Heute fagt er unter Underm in Bezug 
auf dis Minifterium: „Die neueften Nachrichten aus Neapel 
würden inillo tempore vier ober fünf Verſchwoͤrungen, zehn 
ader zwoͤlf Berbannungen (den Generdien angewiefene Stand: 
quartieze), 30 ober 40 Verhaftungen jur Folge gehabt haben; 
Kanonen, Patroulllen und ale Jugtedlenzen bes alten Gou⸗ 
vernements.“ — Nachſchrift. Die Prozeſſion bat nicht ſtatt 
achabt, ber Koͤnig mußte unpaͤßlich ſeyn. — Die Abendzei⸗ 
zung meldet: „Es ſcheint, die Regierung babe ein anon v⸗ 
mes Schreiben erhalten, worin gemelbet wirb, daß ber 
Ausbruch des Vulkans anf heute angefezt worden. Ju Mas 
drid liegt der Saamen aller Ausbrühe. So lange bie Haupt: 
ſtadt nicht von vielen, und viele find fernil, gereinigt wird, 
erreichen wir nichts.” Sie fehen, was man bei ung mit wah⸗ 
zen oder angeblihen anonpmen Schreiben madt und mahen 
Kan! Man kennt alles, man weiß alles, und bietet deſſen un: 
geachtet Millionen aus, um etwas zu erfahren. Mor einigen 
Tagen erfrechte man fih, oͤffentilch zu fagen, man habe ben 
Infant Den Carlos aus dem Haufe gehen ſehn, mo bie anti: 
Zonftirutipuelle Junta ihren Sig babe, und Fennt noch fein Mit⸗ 
gited diefer angeblichen Junta ! Die Kommiffion der Cortes ers 
zählt uns, man habe einen Mann, der Im Schoofe feiner Ba» 
milie gegen den König und die Königliche Familie gefproden, 
verhaftet, und der Fiskal babe auf Todesſtraſe angetragen, 
um die empfindfamen Gemüther ja recht zw erſchuͤttern; und 
— man fpriht auf alen Strafen und in allen Kafferhäufern 
zon ben Verſchwoͤrungsplauen des Königs und bes Jufanten 
ohne alle Scheu! 


Fraukreich. 
Am ı Mal Mittags begab ſich der König in felerllchem Zuge 
wach der Klrche Notredame; bie Herzogin von Augouleme faß 
in Wagen neben ihm, bes Graf von Artols, der Herzog von 
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Augouleme nud bie Herzogin von Berry ruͤlwaͤrts. Die Mas 
stonalgarben, bie Föniglihen Garden und bie Zinientruppen 
bildeten Spalier; bie Strafen ertönten von dem Jubel einer 
unzäblbaren Vollsmenge; Kanonendonner bezelchnete die Aus 
genbitte der Abfahrt und Zuräktunft. Die Taufe des jungen 
Herzogs vom Bordeaur ward durch ben Kardinal Erzbiſchof 
von Paris vollzogen; Pathen waren ber König beider Eizillen 
und die Herzogin von Galabrien ; fie wurden durch den Gira: 
fon von Artold und bie Herzogin von Angonleme vertreten. 
Eolgendes waren bie, bei Diefer Gelegenheit gehaltenen 
Reben, Der Koadiutor ſprac an der Chäre der Kirche zum 
Könige: „Site, unferchrwürdiger Erzbiſchof ficht in gegens 
wärtigem Uugentlite zu den Fihen der heiligen Witäre den 
Himmel um Segen für den König, feine erlaubte Familie 
uad Fraufreih an. Er hat mich.gefendet Ew. Majeſtaͤt zu bis 
sen Ihm zu geftatten, daß er heute die Kräfte und Stimme 
feines Koadjutors borge, um Ew. Majeftät feine innige und 
ehrfurchtsvolle Huldigung, ſo wie die feined Kaplteis und der 
Geiſtlichleit ſelnes Sprengels darzubringen.” Der Köntg ante 
wortete: „Ihr ehrwürbiger Erzblſchof Fonnte mir feine Ge⸗ 
fühle durch feinen wärdigeren Dolmetſcher ausdräfen. Es ik 
wenigftend ein Troft für min im meinen Gebrechlichkeiten im 
ben Tempei des Herren fonamen, und Ihm das Kind des hel⸗ 
ligen Ludwig, das Kind von Frankreich, den einzigen Erben 
meines Thrones vorftellen zu konnen! Rufen wir für daſſelbe 
ben Schuz ber Mutter Gottes, ber Königin der Engeianz 
bitten wir fie über felne Tage zu wachen, von feiner Wiege 
bie Unfälle durch bie es der Färfchung gefiel feine Eltern zu 
prüfen, ferne zu halten, und es auf einem fanfteren Wege 
als der meinige war, in das ewige Gluͤk einzuführen!“ — 
Nach der Kaufe ſprach der, Karbinal, indem er dem Könige 
den Herzog von Bordeaur barrelhte, folgende Worte: „Sire! 
Als dieſes loͤnigllche Kind von Gott verliehen ward, um Frauk⸗ 
reich im feinem Ungluͤt zu tröfien, da begrüßte die Rellgion es 
mit dem Entzuͤlen ber Dankbarkeit! Sie konnte nicht ohne tiefe 
Nüprung fehen, wie Ew. Majeſtaͤt ſelbſt kamen, mit Dauffar 
gungen es dem Herrn in Seinem Tempel zu weihen, und es 
auf feinen Altar niederzulegen, gleihfam um anf eine feterlie 
here Art bas Wunder eimer fo großen Wohlthat anzuerfen- 
nen. Die Dieligion, Sire! iſt ed auch, die in Ihre Hände die 
kofibare Unterpfand, beladen mit Ihren Segnungen uud ihren 
Hofnumgen, zurüf gibt. Sie vertraut es Ew. Maijeſtaͤt um, 
damit Sie ed durch Ihre Lehren und Belfptele von dem unters 
sichten, was die Kirche unter ber Regierung eines allerar/tlie 
den Königs fich verfprepen darf." Der König antwortete, 
Was fonnte ich Beſſeres thun, ald zu lommen und dem Heren 
dis fobare Kind barzuftellen, für daſſelbe ben Schuz der hel⸗ 
ligſten Jungfrau anzurufen, und zu wagen, meine Segnungen 
zu jenen zu fügen, die Sie fo eben über fein Haupt gegoſſen? 
Beten Sie für daſſelbe, Hers Kardinal, ic bitte Sie darum 
inftändig. Der ganze Klerus der Hauptitabt, der Klerus von 
ganz Franfreic fol für daſſelbe beten, bamit es fih ber Wohls 
that würdig mache, bie ber Himmel durch feine Geburt uns 
angebeihen lieh, und auf daß fein Leben bem Glaͤke Frank⸗ 
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Fortfegung ber Verhandlungen ber Deputir⸗ 
tentammer. 

Hr. v. Girardin fuhr nun In demfelben ironlſchen Tome 
fort, die Kammer aufzufordern, bie vorgefhlagenen Mittel zu 
genehmigen; nur müffe er bemerken, daß fie dem Praͤſidenten 
ein zweiſchneidiges Schwerdt in bie Hand gebe, wonen er 
mit Hülfe des Gentrums — das bavon nie etwas zu befürchten 
habe, indem ihm ja die Miniiter zum Schilde dienten! (bie 
Bänte der Minifter ftehen vor jenen des Centrums) — bie 
eine Schneide gegen die Iinfe, die andre gegen bie rechte leh⸗ 
zen werde. ... Auch meynte er, daß man die vorgeſchlagenen 
Artitel doch nur mit Gewaltthätigteit werbe ausführen können, 
„Man fan mic, rief er, von diefer Tridune reifen; aber mic 
hindern, das Waterland, die Eharte, bie Freiheit zu verthel« 
digen — Rte!” (Großer Beifall links. Rechts: „Und den Ads 
ig?” Hr. v. Girardin: „Ich kenne feine Eharte ohne König, 
und feinen König ohne Eyarte!”) Der Redner kam num auf 
Hrn. Laine“s Frage: „Ob man wohl glaube, daß zur Zeit bes 
Kampfes der beiden Nofen in England es erlaubt gewefen 
wäre, die rothe Mofe im Parlamente aufzuftelen?” zu fpres 
«en, und erklaͤrte fie für eine Anfplelung auf General Boy, 
der früher die dreifarbige Kofarde In Schuz genommen, aber 
aud,ertlärt habe, „es ſey wur im hiſtoriſcher Raͤlſicht geſche⸗ 
ben, und jede andre Autlegung ſey eine neue Petarde, bie 
won in die Kammer fehleudere.” — „Apropos der Petarben, 
zief der Redner, muß ic die Frage aufwerfen, wie weit es 
denn mit den gerihtlihen Verfolgumgen in Betref ber Petars 
den gediehm ſey? Kan das Schweigen der Minifter nicht als 
ein Bewels augeſehn werden, daß fie von einer Partei bes 
herrſcht werden, die mehr Gewalt bat, wie fie ſelbſt? Iſt es 
wicht beieibigend für alle Erangofen, für bie fönigiihe Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt, der Genugthuung zu verfhaffen wir verpflichtet find ? 
Muͤſſen wir nicht die Beitrafung der Urheber des Attentats 
won Ende Januard verlangen, wer fle auch immer ſeyn 
mögen?” (Beifall lints.) — Nachdem der Medner noch meh⸗— 
zere Heuferungen des Hrn. Laine‘ befämpft hatte, erhob er 
den Speer gegen Hra. v. Bonajd, der In feiner vorgeftrigen 
Rede Roufeau gefhmäht, „deſſen Zögling geweien zu ſeyn, 
er (Girardin) ich Immer zur Ehre rennen, beffen Euthuſias⸗ 
mus für Waprpeit und Freipelt alle ediern Gemuͤther ewig 
mit Wärme thellen würben!” „Hat Rouffeau, fuhr ber Mebner 
fort, nicht tief in die Zukunft geblift, als ex vor 5o Jahren 
prophezeihte, daß Rußlauds Macht einſt Curopa überflägeln 
werde? Hat er nicht tichtig geſehn, als er den Polen zurick: 
„Ruhe und Freipeit feinen mir unvertraͤglich; man muß 
wählen!” (Hr. v. Bonald wiederholte feine geftrige Aeuße⸗ 
tung über leztere Behauptung Rouſſeau'sl „Und da hat Rouf— 
feau eime Sottife gefagt!”) Ich weiß nicht, ob dleſe Phrafe 
ber neuen Afademie der Bonnes - lettres angehört; jener der 
Beiles- lettres ift fie gewiß ulcht eigen, denn diefe machen die 
Eitten fanfter! Hr, v. Bonald hat geftern auch geaußert, daß 
geiftreihe Lente nie mehr Geiſt hatten, als wenn fie eine 
ſclechte Sache vertheibigten; iſt dieſe Aeußerung gegründet, 
fo hat Hr. v. Bonald geftern eine ſehr gute Sache verthel⸗ 
diatl (Gelaͤchter.) Des Redner ging num die übrigen Atuße⸗ 
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zungen bed Hreu. v. Vonald durch, und machte beſonders die 
laͤcherlich: daß man nicht frei fey, wenn man mißfällige Re— 
den anhören mäffe, Die Minlfter, meynte der Redner, hät 
ten ein lelchtes Mittel fi frei zu machen; fie duͤrften nur a be 
dDanten; fie mürben damit Niemanden miffallen, ſelbſt nicht 
aewiffen ‚Freunden bes Hm. v. Bonald! (Gelaͤhter.) — Der 
Webner ſchloß mit Verwerfung der Vorſchlaͤge Matinhac's, die 
nuzlos wären, weil fie doch nicht hätten hindern fünnen,, dad 
Srfagte worzubringen. 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Straßburg, Mat. Wir waren geftern Augenzengen 
eines unangenehmen Votfalls in der Nuprebisau. Es lam 
dafelbft in einem Wirthehauſe zu Streitigkeiten zwiſchen Mi⸗ 
Utärs von zwei verfibiedenen Korps, woran ihre In großer 
Bahl anwefende Kameraden Thell nahmen, und and benen bald 
ein förmtihes Handgemenge entitaud, in welgem Mebrere 
von beiden Seiten verwundet wurden. Schon im verfieifenen 
Jahr herrſchten zwlſchen denfelben Korps ein Zwiſt, wovon 
Aweitämpfe und andere imangenchme Auftritte die Folge was 
ten, Wir hätten biefed neuen Ereigniffes, an bem die Buͤr⸗ 
ger nicht den mindeten Antheli nahmen, nidt erwähnt, wenn 
es nicht gerade bei dem geftrigen Feierlichkeiten wegen ber 
Taufe des Herzogs von BWordeaus Ratt gefunden hätte, und 
man auswärts geneigt fern könnte, ihm eine polltifche Ten: 
benz beiguiegen, die es In feiner Beziehung hat. Mivalitäten 
water ben aus verfhlebenen Korps zufammengefezten Beſa—⸗ 
zungen ber gröfern Stäbte Frankrelchs treten nur zu haͤufig 
ein, und alle Vorſichtemaaßregeln ber hoͤhern Militärbehbrs 
den finb oft unzureichend, um einen Ausbruch zu perbindern, 
der and hier wieder durch eimen geringfügigen Umſtaud birs 
beigeführt ward.. Da im -Betämmel bie Befehle der herbel⸗ 
geeliten Offiziere nidye beachtet wurben, und ſelbſt dirckte Wi⸗ 
derſe zlichtelt eintrat, fo gelangt bie Sache vor ein Krtegdges 
riht. Man fprad ſchon vor dem Ereigntg von Veränderungen 
in der hiefigen Beſazung, bie vielleicht badurd beſchleunigt 
werden. In ber Stadt felbit wurde die Ruhe nicht im Mine 
beften geitört. ’ 

gtatten 

Dem oͤſtrelchiſchen Beobachter zufolge war den befannten 
Anfuͤhrern ber plemontefifchen Revolutionalrs, Santa Moſa, 
Auſaldi, und Marquis Garall, welche ih von Senna nad) Une 
tibes eingefhift hatten, von den frangöfifcben Poltzeibe horbeu 
in diefem Hafen nit geftattet worden, ans Land zu ſteigen. 
Bon dort zuräfgewiefen, haben fie auf demſelben Fahrzeuge 
ben Weg nah Spanien eingefchlagen. 

Der Messaggere Modenese vom 35 Aprif verſichert, daß 
da der König Victor Emanuel unwiderruflich auf friner Thron⸗ 
entfagung beſtehe, nunmehr deffen Bruder Karl Zelte Herzog 
von Geuevols die Krone und den Titel eines Könige von Sar⸗ 
Binien angeuommen habe. 

Zu Genun rüfte am a8 April ein Batalllon von Realment 
Aoſta zu Verſtaͤrlung ber Beſazung em. Ginige Tage früher 
waren dahin, über Parma, zwei Abtheilungen des Regiments 
Königs Dragsner nnd Karabintere zuräfgelommen, welche fich 
während der Meyolntionsunruben unter Unführung des Obriſte 
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Keutenants Richlerl und bes (ſchwer verwunbeten) Hauptmanns 

Marcheſe Sommariva, über Sarzaua und Lucca nach Modena 
gezogen hatten, um dem Herzog von Geuevols ihre Dienfte 
anzubieten, 

Durd Parma kamen am ı9 April drei Kompagnien Ti- 
zoler Jäger, welche aus Piemont nad Calabrien zů iprem Ba⸗ 
zalllon ziehn, i 

Deutſchland. 

Der loͤnigl. baleriſche Hof hat am 5 Mal den Sommerpals 
laſt zu Nymphenburg bezogen. — Se. fin, Hoh. der Kron= 
priuz, von deſſen Befinden die erfreutichiten Nachrichten einge 
ben, wird gegen ben 1a Mal zu Münden erwartet. 

Se. kön, Hoh. ber Großherzog von Baden hat den Staats: 
rath Stößer In bas Hanau = Lihtenbergifhe gefhlft, um an 
Drt und Stelle zu erforfhen, wie biefer ſeit vielen Jahren 
hart bedrängten Gegend ein befferer Zuftand bereitet, auch 
manchem Gebrehen und biligem Vollswunſche abgeholfen wer: 
ben fünnte, 

Defitreid,. 

* Wien, » Mai. Unfer geliehter Landesvater wirb erft 
ben a0 d. in Schönbrunn erwartet, Es heißt, der Kaiſer Ale» 
zander werde feine Nüfreife durch Ungarn. antreten, ohne uns 
fere Hauptſtadt zu berühren. Heute begaben fih bie Erzher⸗ 
zoge Ferdinand und Franz, Söhne Sr. Mai. des Kalſers, nach 
Schoͤnbrunn, um dort die Sommermonate äuzubringen, Der 
Herzog von Reichſtadt folgt ihnen morgen eben dahin. Se. Mai. 
der Kalfer Hat, zum Beweis Selner Anerkennung: geleifteter 
Dienfte, dem Kommandirenden im Königreich Neapel, Frei: 
beren v. Frimont, das Groffrenz; des Drbens ber eiſernen 
Krone, und dest Kommandirenden in Piemont, Grafen Bubna, 
das Großkreuz des Leopold: Drbenswerliehn. Der Fürft Eſter⸗ 
bazy von Galanta iſt zum auferordentlihen Wotihafter in 
London ernannt, um der Krönung des Königs von Grofbritens 
nien beizumohnen, and ihm die Gluͤkwuͤnſche unſers Hofs zu 
überbringen, — Nachrichten von der Gränze der Wallachei zu⸗ 
folge fol fih die Zahl von Ppfilanti’s Anhängern aus Furcht 
vor den Türfen täglich vermindern. : 

Tuürlhei.. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 3 Mai enthaͤlt folgende 
Nachrichten. „Zu Jaſſo haben die von IJ. MM. den Kal⸗ 
fern von Oeſtreich und Rußland, bimfichtlih der Unruhen in 
ben beiden Fürftenthämern gefaßten Beſchluͤſſe, die größte Wir- 
fung hervorgebraht. Kaum waren ſolche am 10 Aprifin Jaſſy 
betannt geworden, ald bie Landesbojaren, den Metropoliten 
au der Spize, fi zu dem regierenden Fürften verfügten, um 
ihn zur fhleunigen Abreife zu bewegen. Michael Suzze 
legte unter Thraͤnen die Zügel der Verwaltung nieder, und 
verließ mit feiner Familie, feinem ganzen Gefolge und den 
Ephoren Zap in ber Naht vom 11 April, inden er bie 
Kriegskaffe des griehifhen Aufgebots mit fib nahm. Er 
binterläßt im Lande eine ſehr bedeutende Schuldentaft, und 
hat den Weg nadı Belarabien eingefchlagen. Durch einen kürze 
lich aus ‚Konftantinopel angefommenen Bannbrief des griechi— 
ſchen Yatriarben wird der Fluch über Michael Suzzo und alle 
jene ausgefproben, welche an der Verſchwoͤrung gegen dem 


Sroßherrn als rechtmäßigen Souveraln Anthefl genommen. 
Der Divan, welcher ſich nach der Abreife des Fürften verfane 
meite, befchäftigt fi damit, eine Deputation an die Pforte 
abzuordnen, um ihr vorzuſtellen, daß die Einwohner der Mols 
dau auf keine Welfe die Waffen gegen ihren rechtmaͤßigen Mos 
narchen ergriffen hätten, dag Midael Susjo an allem Borges 
fallenen Schuld trage, und daß das Land um die Ubfendung eis 
nes neuen Fürften bitte. Zugleich hat der Divan das Landvoik 
in den verſchledenen Diftrikten der Moldau, In welchen fi 

Krlegsleute des Fürften Ppfilanti befinden, aufgefordert, auf 

biefelbe Jagd zu machen, wenn fie fih fieben -Zage nach ber 

Ubreife des Fuͤrſten Michael Suz zo noch daſelbſt aufhaften ſoll⸗ 
ten. Eine zu gleicher Zeit an den Paſcha yon Idrail gerichtete 
Vorftellung hatte zum Zwek, dem Einmarſch der tuͤrliſcheu 
Truppen in die Moldau vorzubeugen, indem der Divan von 
feibft auf Mittel bedacht ſey, daB Land bon dem griechiſchen 
Aufgebote zu reinigen, welhes in der Hauptitadt zum Theil 
ſchon erfolgt iſt. Noch verbielten ſich die Türken in Ibrail, 
Galarz und an der unteren Donau rubig.” — 30 Buch ar eſt 

war am 8 April das von dem grlechlſchen Patriarchen zu Kons 
fantinopel gegen die Aufrührer erlaffene Anathem durch einen 
Diafon in der Metropolttanfirhe fowol als in jenen von St, 
Georg und St. Ivan abgelefen worden. Un bemfeiben Tage 
hatte man angefangen, Anftalten zutreffen, um bie Stadt 
mit Berfhanzungen zu verfehen, welche aber aus Mangel an 

Geld zu Herbeifhaffung des Schanzgeraͤths wieder eingeſtellt 

werden mußten. Die Bojaren beſchaͤftigen ſich mittels einer 
erzwungenen Anleihe eine Summe von zwei Millionen Piaftern 
zuſammen zu bringen, welche zur Beflreitung der Ausgaben 
der Dpfilantifhen Truppen dienen ſoll. Bereits tft bei dee 
Geiſtlichteit und bei den Juden der Anfang gemacht worden; 
don eriterer wurden hunderttauſend, von lejteren zwauzigtau⸗ 
fend Piafter gefordert. - Alle Zünfte follten verhaͤltaißmaͤßlg 

beitragen. Fürft Ppfilanti langte am 9 April mit ungefähe 
»000 Mann bellenifher Truppen mit 3 Kanonen, auf ſchlechte 

von den Wallachen in Elle verfertigte Laffetten geftellt, in der 


. Räbe von Buchareſt an, und beyog das vor ber Stadt gelegene. 


Schloß des Oregon Ghika in Eollentina,'fein Unterbefe hlsha⸗ 
ber Duka aber, ruͤkte mit 200 Maun im Buchareſt ein. Die 
ganze Macht Ypſilauti's, welche durch das Geraͤht ſeht übers 
trieben worden, belaͤuft ſich laum auf 5000 Mann, weiche fies 
ben Scifstanonen mit fi führen. Am folgenden Tage nad 
Ankunft des Dpfilantifhen Korps zogen fid die Truppen des 
Thodor Wiadimiresfo nach Eotretscani, er felbit blieb zwar 
nod mit ungefähr 50 Mann in Bucareft zuräf, verließ aber 
am ı2 die Stadt und begab ſich nah eben gemanntem Kloiter. 
Unter dem wallabifhen Landvolke, welches fid zum Auhauge 
des Thodor gefdlagen hatte, berrſcht der größte Unmutb, ins 
bem fi daffelbe iu feinen Erwartyngen getäufcht fiebt. Mau 
hatte ihm verbeißen, in Buchareſt feine vermepntliben Rechte 
ie zu mahen, und bie Hänfer der Bojaren pländerir zu 

ürfen, und num wolle man felbes für die Sahe der Griechen 
verwenden, mit welter es nichts gemein hat. Mebr als joo 
haben die Fahuen Thodors bereits verlaffen. Die in Aucarejt 
befindiiben Bojaren haben einverkändtic mit Thodor ein neues 


Bittſchrelben an die Piorte abgefaft und amı 120 durrd einen 
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eigenen Kallarafpen na) Konſtautiuopel abyefandt.” - 
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Spanien 

*"Mabrid, »3 April. Obſchon unfre Stadt ſcheinbar bad 
Wlib der Ruhe darbietet, fo fan man fib doc nicht verheh⸗ 
lea, daß das Feuer unter der Aſche glimme, und eine gewiſſe 
Uruhe ih aller Gemuͤther bemäctigt habe. Jedermann frägt 
ſich: Wie wird-die enden? Die Servilen erheben Ihe Haupt 
Immer tübmer; die Ereigniffe in Neapel, und betraͤchtliche 
Gridfunmen, die znen vom Auslande zugefloffen ſeyn follen, 
ſcheiuen igre Eatwärfe zu begünſtigen; von einer unſichtbaren 
Macht gehalten, erheben ſie ihr Haupt, und feinen zu den 
Konfitstionellen zu fagen: „Bald find wir die Herten!” Bes 
trachtet man auf ber andrra Seite den konſtituttonellen Geiſt, 
der die Truppen und die grofe Mehrheit der Bürger befeelt, 
fo fan man nur über das Unheil feufzen, das uns bevor- 
ſteht! — Morgen fol Binuefa abgeurtyeilt werben; ſchiebt 
man das Urthell wieder auf, fo wird das Voll freien, 
und dleſer Augenblik könnte Blutverglehen nah ſich stehn: 
Um Ihnen -einen-Begrif von unferm Sußanbe zu 
zu fagen, daß geftern eln Geiſtlicher in einer der gangbarften” 
Strafen der Hauptitadt offen gegen die Megierung prebigte, 
und das Volk aufzuwiegeln Tuchte, dieſes begnägte ſich ihn zu 
werhaften und ind Gefänguig zu führen, Seit 5 bis 6 Tagen 
find die Minifter haufig verfammelt; fie luden ben Generals 
Kapltain und mehrere Obriften zum Rathe ein, und obgleich 
man nichts von ihren Verhandlungen erfährt, fo mutgmaaßt 
man doch, daß wichtige Dinge befprohen werben. Mittler⸗ 
weile wachen Diegierung und Bürger über die Öffentliche Diubhe; 
‚anfrähreriihe Mauerfhriften werden, wie fie erſchelnen, aba 
verlſſen; die Truppen ftehn feit einigen Stunden unter den 
Waffen; eine Meuge Gerüchte find in Umlauf, die man viele 
‚leicht abfihtlih verbreitet. So fagt man, es wären neue drs 
gerlihe Scenen im Palafte ſelbſt, zwiſchen dem Könige und 
dem Infanten Don Carlos vorgefallen ic. Zu den Gerüchten, 
wodurch man das Bolt zu beunrupigen ſucht, gehört auch das, 
eine ruffiiche Flotte mit 20,000 Mann an Bord, fer fo eben 
durch die Meerenge von Gibraltar paffit ꝛc. — N. S. & 
eben wurden bie Poftmeljter von Madrid und Burgos abges 
fezt, und andre Perfonatveränderungen vorgenommen, 

* Don der fpänifhen Gränze, a8 April. Das Ger 
ruͤcht von großen Bewegungen in der Gegend von Vittoria 
batte einen meiner Freunde bewogen am Ort und Stelle zu ges 
bean, um Erfundiguugen einzuzlehn. Er bringt die Nachricht 
zurat, daß der Tefe politico jener Provinz am 25 ein Schreis 
ben des Kapltalns Alvarez de Sotomapor befannt machte, wo⸗ 
sin derfeibe meldet, daß er mit dem erſten Vataillon Catalo⸗ 


1 Jever Panan 


Bellage Nto 77. ' 


nien am vorhergegangenen Abende ‚die große Baube det 


DOchondiano angegriffen, geworfen und bis Venta be Somillag 
verfolgt habe, wo ſich noch ein lebhaftch Gefecht entipounen, 
in welhenm 25 Aufrährer auf dem Plage geblleben, mehrere 
verwunder und gefangen, und 5 Pferde nchft vielen Waffen er» 
beutet worden, Unter ben Todfen habe fi der Anführer de® 
Bande, Hortiz de Pincho, befunden... Die vorher von ben In—⸗ 
furgenten gefangen genommenen Millzen wurben auf freiea 


Fuß geſtellt. Au a6 April erlleß der Kefe eine Proflamation 


an die Einwehner von Alava, wo, wie es ſchelut, bie In⸗ 
furgentenfhaar ſich vorzäglich refrutirt Hatte, Et lud fie ei, 


auf den noch mit Blut bebekten Moden von Denta de Gomillez 


zu geben, und da die Fruͤhte der treuloſen Rathſchlaͤge zu ſe⸗ 
ben, durch die man ans ihrem Schooße Ihre Bruͤder, Soͤhue 


‚und. Gatten geriffen, welche nun ohue Begräbnip auf dem 


Felde lägen. Ein Thell des Bataillon Catalonlen habe - 
gereicht um biefe Bande von 4 — 300 Mann zu vernichten; de 

berg Klage gr illeben- versunbet in bie 
Spitiier von Bliterta gebraht. "Salteßlich ermähnte er fie, 
ber fonftitutionellen Regierung treu zu bleiben und Geiftlihen 
kein Gehdr zu geben, bie eine mit bem Evangelium fo wenig 
übereinftimmende Moral predigten. ⸗· Nach ſchrelft. So chen 
geht Nachricht ein, daß die Bande zu Salvatlerra ſich neuer⸗ 
dings aufgeſtellt, dle von ben Generalen Alava und Lopez 
de Bannoz ergrifenen Maaßtegeln aber bie Iufurgenten bes 
wogen Hätten ſich gu unterwerfen. Es wurde ihnen unter bee 
Bedingung: fogleih nah Haufe zu geben, verziehen, Die 
meiſten find Landiente, die von den Moͤnchen verführt worden, 


Großbritannien 
London, ab April. Konſol. 3proz. 7234. 
Die Times vom a8 April fhreiben: „Mit Leldweſen er: 


fahren wir, daß bei Gelegenheit der Namenstagsfeter des He 


nigs zu Glasgow und Edinburgh (in Schottland) grofe Unord» 


nungen vorgefallen find, In erfierer Stadt zeigte ſich das Wolf 


ſehr ungehalten, daß man bie von ihm angezäudesen Freuden» 
feuer ausloͤſchte, un bie benachbarten Palllfaden zu retten, 
deren man fib zum Schüren des Feuers bediente, In Cdins 
burgb wurbe mit Steinen nad den Soldaten geworfen; In beis 
den Städten, vorzüglich in —— iſt es dem Poͤbel ziem⸗ 
lich abel ergangen. Kurz die ameustagsfeler des Könige 
von England in Schottland hat mehr Blut gefoflet, als die Wie» 

dereinfezung des Königs beider Sizilien anf feinen FShron.“ 3 


ir Erantrei 
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sh v ; ' 
Yard, Wir haben nod von der Feterlihtelt am ı Mai nach⸗ 
zutragen, baß bie Theater fon Nachmittags um x Uhr dem 
Volte unentgeldlich geöfnet waren, daß um 8 Uhr Die ganze 
Etadt beleuchtet, und um 9 Ubr auf der Brüfe Ludwigs XVI. 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Aublreihe Gruppen durch⸗ 
zogen mit weißen Fahnen und Wivatgefhrei dle Straßen und 
Duals; einige fangen Strophen der auf diefen Tag gedlchte⸗ 
ien Lieder ad. Schon am Mergen waren ı6 verwaldte Maͤd⸗ 
den, ı4 tathoilſche und a proteſtantiſche, jede mit 1200 Frau⸗ 
len vonder Stadt Paris ausgefattet worden. Auch tleß die 
Stadt den Im Armenregiſter ftehenden 37,445 Famitien je⸗ 
der zwei Flafdren Wein, einen Augen und zwei Pfund Brod 
aus thellen. 


Der blsherige fpanifhe Sefandte am franzdfifhen Hofe, 
Mitter Bardarl: Azara, reiste am 30 April mad) Mabrid ab, 
um daſelbſt feinen neuen Poften, als Minijter der auswärtigen 
Rugelegenheiten, anzutreten. 

‚Das Journal be Paris vom a Mal mil wien, bie 
verbändeten Souveraind hätten nad Spanien und Portugal 
eine Erklärung ihrer Gefnnungen, rükfichtlich der ie biefen 
Kindern vorgefalenen Veränderungen, überfandt, Daffe lbe 
Blatt fügt: es ſcheine, die ſardiniſchen Staaten wuͤrden eine 
wipräfentatioe Verfaſſung erhalten, und feibit der Kaljer 
Wiczauder. habe deshalb ſeluen Wunſqh geäufert. 

++ Paris, 28 April. Unfre Ultrallberalen find miß mu⸗ 


zig. dab das Munlzipalgeſez nicht bistutirt wird. Es wäre. 


eim Feld ber ſchoͤnſten Deklamationen für fie gemefin, Sie 
datten es zu gleicher Zeit als minifierkel mad als arift atratlſch 
angegriffen. Als minlterlell, das mag ſeyva; doch ii 
Snfit zu bemerten, das es einen Uebergaug bildet von der 


Bonaparie'ihen Adminiſtratlen zur gröfern Freiheit; als ari⸗ 


Kofratifh,. das if ein bannaler Berwurf, mit dem man Alles 


angreift, mas nicht Im Sinne des revolntiondsen Niveanı zu 


ſeyn ſcheint, das it, ‚alter Eutwärbigungen höherer Charaktere 
und ſozlaler Yofitienen. Damit wirfen übrigend Die Uitrall⸗ 
Beralen gar nicht mehr aufs Voll ein; hRoſteus be ſchaftigt es 
die Beſucher der Kaffechänfer uud Leſekabinette. — Die Iren: 


wung, welhe in der Gizung vom 37 d. in der aͤußerſten ziten 


vorge fallen, iſt ſeht mierfwürbis. Hr. Benjamin Conſtant, 
Ber gute Pamphlete ſchreibt, wie Hr. Etienne eleganse unb ges 
Drechfelte Briefe, der aber wohl menig von den döhern 
Etaatsintereffen verfteht, ber 3. B. durchaus nicht 
weiß, was Simangangelegenheiten, pofirtve Geſezkunde, Juter⸗ 
eſſen der Judufirie und Ugritultur find, wirſt fi, eben fo wie 
Etienne (fönimt es zu folgen fpegiellen Fragen) immer In leere 
politiſche Deklamationen. So fagte er 3. B. heute, das Ge⸗ 
fe; Aber Importatten und Erportation des Getreibes, bad man 
jezt bisfutire,, ſey mur gemadt, um die großen Eigenthämer 
«den Adel) zu bereichern, umb das Wolf anszuhungern, und dere 
siethen Uebertreibungen. Eundlich wurde es Vielen in der der 
ferien Suiten ſegar zw arg, ſelbſt General Dewmargap tehnte 
#6 auf; Hr. v. Chanvelin lädelte über bie Ignoranz feines 
Kollegen, und Manuel ſchwang fi auf Me Tribune, und don⸗ 
wirte ihm, unter allgemeinen lauten Beifalldrufen der meiften 


gritgileber der Linfen, der ganzen Reuien, des Censzumd und 


fü diefer 





« 





518. 


der Tribune, nieder. Kaum zehn, wmerunter d'Argenfon, Pas 


fayette, Lameth, Girardin ıc., biteben für Benjamin Eonitant 
übrig, ber zweimal von feinem Size aufzuftehn verfuchte, um 
zu erwiedern, und zweimal zuräffent, In biefem Augenbtif 
niochte er fih jener Broſchuͤten erinnern, dfe er 1814 gu Guu⸗ 
ftan der Bourbone, der Emigranten, des großen Eigenthums, 
wider das Heer, bie Indufirie und Bonaparte geſchrieben. 

*. paris, 3o April. Seitdem bie Deputistenfammer bie 


Kornbill erörtert, find die Berathungen wieder ruhiger ges 


worden. Man verfteht fih zwar Deswegen nit befier, aber 
man ärgert fich wicht gegenfeitig mebr fo fehr, und das kit ſchon 
viel, Die Erörterung hat übrigens die fonderbare Erſche lnung 
hervorgebracht, daß Hr. v. Billeie von ber Erlbune herab dem 
Hın. Simeon widerſprach, fo daß dad Minifterium feibft über 
poſitiver Fragen nicht einig zu fepn ſcheint. Die beiden Außer: 
fien Partelen freuen fi uͤber dieſe Meynungeverſchledenheit, 
und ſallehen daraus, daß die Spaltung über Dogmen abſtrak⸗ 
ter Politit noch charakterlſirter ſeyn duͤrſte. — Iſi nun aleich 
die Deputirtenkammer weniger fürmifh geworden, als fie es 
während biefer Seffiou nur zu fehr war, fo bietet bie Pairde 
fammer bob nicht daſſelbe Bild von Ruhe dar, winlgftens 
binfietiieh Ihrer Stellung zum Mintfterlum,. Hr. Deſerre war 
befanntlih beauftragt, diefer Kammer zwei Ordonnangen mit⸗ 
zutpeilen, wovon bie eine die Art lorce Komititultung zu einem 
Gerichtshofe, und die andere das Koſtuͤm, das die Palrs im 


diefem Zalle zu tragen hätten, betraf. Gleich mac Verlefung 


des Berihtes und der Drdbonuanzen bemerkte man eme Bewer 
gung des Beſremdens und Mifvergnägens in der Berfamms 


‚lung, und es wurden mehrere Neben gebalten, meine dee 


Moditeur theilmeife wittheilte; was er.aber nlat wittgelite, 
waren die heftigen Ausbrüte, womit bie HH. v. Segur, Poa⸗ 
teconlant, Mole’, Defolles, Lanjniuals u. A. die von Ihnen 


-fa benannte intonftitutionelle Mitthellung, und bie ungewoͤhn⸗ 


lihe Zumuthung zuräfwiefen: ohne Erörterung eine DOrdone 
nanz fiart elues Gefezes anzunehmen, bas Durch dem $.33. der 
Charte feierlich verbeien, und woron der Entwurf fon in el⸗ 
ner der leztern Seffionen ber Deputirtenfammer war vorge= 
fegt worden. Gin andrer Umjtand, ben bie Zeitungen nicht 
erwähnten, war, daß Hr. Deferre, obgleld vom alen Selten 
angerufen und aufgefordert, und vom Herzog von Vroglle bei: 
nahe mit einer Anklage bedroht, midt bie Tribune beſtieg, 
ſonderu ein tiefes Stiuſchweigen beobachtete. Hluſichtlich der 
Ordennanz über das newe Keftüm glaudte ber Herzog von Chol· 
ſeul, fo wenig er ſonſt geueigt iſt dem Mluiſterlum zu wir 
derſprechen, gegen diefe Neuerung ſich erklären zu muͤſſen, und 
er entfcied- bie Frage über das Keſtuͤn, Indem er dutch his 
fiorifche Weifpiete barthat, daß ber hohe Gerichtshof ber Yaire 
won jeher ald eine Maglſtratur betrachtet morben, die das 
Hecht Habe dem Degem au tragen. Diefer Bemerkung hat auch 
das Minifterimm bereits nacgegeben, mad jedem eiüzelnen 


‚Yalr durch ein Ruudſchrelben vom 26 Aprii angezeigt, daß ber, 
‚Kanig die Ordonuanz über bad Koſtuͤm gewiſſe rmaaßen wis 
dertufen habe. Die andre Ordennanz, die Konflituirung zu 
einem Gerichtöhofe berreffend, fit einer Kommifiten zugewie⸗ 
fen worden, bie vermuthlich wie Beriht darüber erſtatten 


wird; daher glaubt man auch ſchon allgemein, daß fie daſſelbe 


#008 haben werde, mie Die erftez Keltirdlefer Kal en, fe 
Hat das Winikerium ; ohne zu-timpfen, einen Nahrpeil ertit⸗ 
ten, der Folgen haben kan. ı, Ju der That hat es bei Erdrtes 
rung des Geſezeseutwurfes über die Dotationen eine dep⸗ 
pelte Oppoſition zu erwarten. Die rechte Sette williet-nur 
ungern in diefe Art von Schadloshaitung, weil fie Männer 
und Handlungen betrift, welche dam Mevointionszeiten ange⸗ 
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hören. Die linte Seite iſt zlemlich ge eigt fie zuruͤtzuweiſen, 


einmal, ‚weil fie mit ‚dem Verloxnen Im gar keinem Berbälts, 


niſſe ſteht, und dann, weil diefe Eptfbäbigung mur ber Vor⸗— 


bote jemer zw ſeyn ſcheint, bie für bie Emigrirten verlaugk 
werden dürfte. Wenn-nun bie beiden Meinoritäten fich bei 
diefer Gelegenheit vereinigen, ſo iſt es nicht unmdglih, daß 


fie die Majorität biiden, Mas wird aber dann aus dem Budget ? 


Das Beſte dürfte dann fern, die Seffion abzufürzen,, uud die 
Bertagung des neuen Cntmurfes einer Munfzipalverfafung 
beweifet, daß man diefen Gebanfen fhomanfgefaht bat. Dazu 


kommt, daß das Miniſtetium über bie Beweggründe der Ruͤt⸗ 


tehr des Hra- v. Ehateaubriand nach Paris nicht ganz Im Klar I 


ren Ift, umd daß es alfo aud auf Abwendnug ber Angriffe tens 


Ten muß, die von daher kommen könnten. — Der Gang der . 


auswärtigen pelitifben Greign.fe it für ung noch In tiefes 
Geheimniß gebält. Man gleubt hier noch immer an den (be⸗ 
Fanntich feitdem abgeſtelten) Marſch der Rufen nach dem 
Süden, umd baut darauf verfhledene Muthmaaßungen über 
Das künftige Schltſal Itallens. Zu den bier umtanfenden Ges 
ruͤchten gehdren folgende: König Victor Emanuel wolle um 
Keinen Preis mehr den Throw von Piemont befieigen. Der 
Herzog von Genevois, zu deſſen Gunſten er abbankte, foll, 
wie es heift, von Manden nicht germe gefeben, und mit dem 
Pinzen von Carignan eruſtlich zerfallen fepm. — Die Palrss 
Eammer hat beinahe zu gleicher Zeit zwel ihrer Glleder verlo⸗ 
een. Der Marſchall v. Beuruonvllle ward fogteid Dura ſelnen 
Neffen, Obriitem in der koͤnigl. Garde, in Folge des zu feinen 
Gunſten errichteten Maiorates erſezt; der Graf Germain hin⸗ 
gegen dürfte, wie man glaubt, feinen Sohn ſchwerlich zum 
Nachfolget in der Palrſchaft erhalten, well er die durc Ot⸗ 


bonnanz von ı8ı8 vorgefhriebene Errihrumg eines Majorates 


serfäumte. Die reihen Erben des Grafen Germain wollen 
mun die Sache dem Könige vorlegen, Ein anderer Palr hit in 
einen Rechtshandel verwitelt, der bei den orbentlihen Gerlch⸗ 
ten anhängig It. Der Marquis v. B.... ward nemlich vom 
den Erben des Hrn. v. Courbeton angeflagt, Lezteren auf fel: 
nem Todteubette, und während einer gänziihen Gelſtesver⸗ 
wirzung, zu einem Zeflamente vermocdt zu haben, worin er 
zum Untverfalerbem des auf zwei Millionen Franfen geſchaͤzten 
Bermögens des Hru. v. Courbeton zum Nachtheil feiner. ar 
wer Verwandten eimgefegt wurde. Es find ſchon verſchledene 
Memoiren Für und Wider Im biefer, großes Aufſehen ma: 
enden Sache erfhienen. 


tale ; 

Aus Turin erhält man folgendes Aftenfül: „Wictor 
Emanuel. Bon dem erften Uugenbllle an, wovon der am 
13 März von Uns geſchehenen Thronentfagung Unjer geliebte: 


fer Bruder, ber Herzog von Benevols, welhem demzufolge 


A 
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die Krone und die Gomveraigetdt Unſerer Siaaten zuſteht, 
Keuntulß erhielt, beze igte Er Uns fortwährend feinen glübene 
den Wunfb, Uns die Zügel der Regierung wirder- ergreifen 
zu ſehen, und dieſes wegen feiner innigiten Anhaͤnglichte it zu 
Uns und weis er einen durch fo traurige Berantaflung bewirfs 
sen Eutfahluß für nichtig und gezwungen hielt. Da Wir übers 
zeugt find, daß die vortreflichen Eigeuſchaften Unfers Bruders 
dle Wohlfahrt der von der göttlichen Vorſehung Unferer Res: 
glerung anvertrauten Bölfer une vermebren können, und ba Wie 
'nud andererjeits dutch die in obgenanntem Mfte (ſ. bie Ub⸗ 
danfungsurfunde vom #3 Märy ı831) angegebenen Urfaben, 
und durch die Schwaͤche Unferer Gefundheit, weihe Uns ſchon 
lange den Plan eingab, deu Throm zu verlaffen, welden Plan 
Wir aub, ſobald einige Geftäfte yon größter Wichtigkelt er⸗ 
‚tedigt ſeyn wuͤrden, in's Wert zu ſezen ſeſt eutſchloſſen waren, 
und der. durch den uunmehrigen Staud der Dinge, ber mod, 
mehr Anfirengung umd Bcharrlicfeit fordert, größeres Ges 
wicht erhält, — dazu gedrungen fühlen, fo haben Wir Uns 
freiwillig entſchloſſen, durd gegenwärtigen, von Uns unters 
zeichneten und durch unfern Vetter, ben Staatsminifter Mars 
hefe bi San Marzano kontrafignirten Alt, die am »3 März von 
"uns gemadse Abdanfung unter den im dem befagsen Alt feſt⸗ 
‚gefezten Bedingungen zu beiätigen, indem Wir zugleich Uns 
fern getiebtefien Bruder, dem Herzog der Genevofs Inftändig 
bltten, die Regierung md dem Koͤnigstitel zu übernehnten, 
mud auf biefe Weife die Gluͤlſellglelt Unferer Völker fiber zu 
felen. Gegeben in Niyza, dem ıB April ıdas, Victor 
@manmel.” (Folgen die Unterfhriften,) 

Mizza, a7 April. Vorgeſtern erhielt der König Victor 


Emanvel einen Kourler, worauf er ſogle ich deu Cntſchluß 


faßte, ſich nach Modena zu begeben. Er erwartet nur eine ſat⸗ 
binifhe Fregatte, die ihn dahin abführen fol. Troz der in» 
ſtaͤndlgſten Bitten feiner trewen Diener and’ feiner Gemahliu 
bat er.auf feinen Plane behartt, umd die ihm wieder auge» 
botene Krone ausgeſchlagen. Da der Herzog von Genevois 
die -Ubbanfung bes Koͤnigs für erzwungen erklärt hatte, fo 
'wieberpolte er biefeibe in der Nacht vom 18 aufs Feiertihfte. 
‚Die Alte wurde von allen in Rizza auweſenden Großen unters 
ſortteben, und nad Turin abgeſchilt. Die Königin foll hier» 
anf den Wunfh geäußert haben, fih nach Wien gu begeben. 
Ein berühmter Staatdminifter hat elnen merkwürdigen Brief 
wegen der Angelegenheiten von Piemont geſchrleben, worin 
er unter Auderm aͤußert? „Num ſieht man wie leicht es iſt, 
„bie Devolutienen zu unterbrüfen; ba Ein König das Herz 
„gebabt hat, wicht dazu Ja, und ber Andere Das entfafchene 
Mein zu ſagen.“ Die Berbaftungen und firengen Maaße 
tegehe dauern fort. Mehrere Ergriffene, unter Andere der 
Dörtit Palma, follen wahnfiunig geworben fevu. Die niedere 
gefejte Militaͤrkommiſſton verfährt unerdittlich. Der Geueral 
Siflinga, det mit dem Prlnzen von Carignau nad Novara ger 
gangen, und Umfangs. mar dem Wefehl erbaiten hatte, fib auf: 
feine. Güter zuruͤlzuztehn, tft fa eben verhaftet worden. Wie 
nemlich nach der Afatre von Novara der Graf Er. Marfan md 
in die Ftudet dahmen, faben fie fi genöthiar, Ihren Was 
zen zurüfzuiaffen, is welchem man 10,000 fr, und unter ans 
derm Papieten bie Korreſpoudenz Gliiuga’s mis St. Marien, 
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fand,” Die thn nicht wenig Tompkomittkit. Made vadlere, 
die auf Frautrelch Bezug haben, folen aach Lalbach geſandt 
worben fepa, um von da nach Parts übermadt zu werben, L- ’ 


Diefe ganze Revolution war im Grunde nichts als eine Dffis 
sierverfowbrumg. Die Soldaten haben fo wenig Theil daran 
genommen, daß man in einzelnen Korpe, 3. B. unter ben 
Dragonern von Aleſſaudria, an jeden Soldaten 36 fr. aus⸗ 
theilen mußte, damic fie nur ihren Dffigieren folgten. Eine 
guie Folge därfte biefeibe haben, daß nemlich mehrere Mes 
gimeuter ganz eingeben, und ſo die für das Land übermäßig 
große Urmer von Bo, ooo Mann um ein Bedeuteudes verrins 
gert wird. 

Aus Florenz liest man In dffentiihen Widttern Folgen: 
des vom aı April: „Es wurbe hler allerbingd einige Lage nach 
Ausbruch ber Revolution in Piemont ein Kompistt zu bemfel: 
ben Zweke entdelt, in welches jedoch nur wenige, nicht fehr 
wichtige Perſonen verwilelt geweien zu fepn fcheinen. Einige 
Dffigiere, worunter feiner über Hanptmannsrang, wurden erſt 
verhaftet, daun abgedanft und des Landes verwiefen. Haupt: 


mann Baldini, der im eignen Haufe Arrejt hatte, fihrzte ſich 


aus dem Feufter und ftarb auf der Stelle. Unter anderu Per: 
fonen, bie für Garbonari' ausgegeben wurden, war auch ein 
Geiſtlicher, deſſen Predigten in der Kirche zum heiligen Kreuz 
großen Zulauf fanden, Der Anfctlag follte, wie behauptet 
wird, am Marientage, den 25 März, auebrechen, allein In ber 
That fheint das Meifte auf Angebereien und leeres Gerebe 
hinanssnlaufen, und unfer gütiger und gellebter Pandesherr 
bat bie wiederholte diplomatiſche Aufforderung, firengere als 
die ſchon beftehenden Maafregeln zu ergreifen und die Polizei 
auf den firengiten Fuß herzuſtellen, abgelehnt, fo wie andı feine 


fremden Garnifonen in unfre Pläze werden aufgenommen were 


den. Doch fiehen mehrere Perfonen, unter audern der Fürft 
Dorgbeie, unter genauerer Aufiiht. Auf der Inſel Elba bats 


ten 24 Soldaten und 5 oder 6 Dffigiere das Kouftitutiongges | 


fhrei erhoben und fi einer Batterie bemächtigen wollen; al⸗ 
lein ber Verſuch ſchelterte, und fie find ſaͤmtlich verhaftet,” 
Am 6 Mai follte zu Florenz die Bermählung des Groß: 


herzogs mit der fdafifhen Prinzeffin Marla vollzogen wer⸗ 
den, worauf der Bater der Lezfern, Prinz Marimilian, mit‘ 


feiner zweiten Tochter die Rüfrelfe nach Dresden antreten 
wird, i . 
Schweiz. 

Der Herausgeber ber Aarauer Zeitung macht In feinem 
Blatte vom a8 Aprit folgende Anzeige: „Muͤde der oft voͤllig 
ungegrändeten Auflagen und Verdaͤchtigungen, überbaifüg des 
fortwährenden Auflauerns, der Beargmöhnung und gefiffentlis 
hen Falfhdeuterei über jedes unbefaugene uud- freifinnige 
Wort, mit Unwillen erfuͤllt über bie Tränfenden Vexungllm⸗ 
pfungen, womit man alles Ehrgefuͤhl aufs Empfindlichſte ver⸗ 
wundet, habe ib den entſchledenen Eutſchluß gefaßt, bie Aa⸗ 
rauer Zeitung mit Ende dieſes halben Jahrgangs nicht mehr 
erfveinen zu lafen, Indem id fie unter ſolhen Verhäaͤltniſſen 
ferner nicht fortfegem möchte. Dem verehrten Publikum glaubte 
ib #8 ſculdig zu ſeyn, dieſe Anzeige fruͤhze itig genug machen 
zu muͤſſen. Unterz. H. R. Sauerlaͤnder.“ re 


Beranmattiiger Rasen, 9 J. 


j ‚ben MRheln marſchitten, für falſch. 


1 
e 


"Die Idulgl. baleriſche Alademie der Wiſſenſchaften zu Muͤn⸗ 
chen, bat bie unterm 12 Dir. 


„Wie war nach der altdeutfchen und altbaieriſchen Rechtspflege 


nn et — — 


a8i9 ausgeſezte Preisfrage: ' 


das oͤffentliche Gerichtsver fahren ſowol in buͤrgerlichen ats peine : 


lchen Rechtsvorfalleuheiten beſchaffen ? Weiden vortheitpaften 
ober nachthelligen Elafluß hatte es auf die Verminderung oder 
Abkurzung der Streiciggeiten, und auf die richtige Knwens 
bung der Geſeze7 Wann, wie und unter weichen Vethaͤltniſe 
ſen Hat ſich ſolces wieder verloren ?“ — wegen der üngenke ° 
geuden Beſchaffenhelt der bisher eingegangenen Preisbewete⸗ 


bungsſchriften, neuerlich · wiede tholt, und dem Eluſe ndungstet⸗ 


min bie zum 12 Oft, aBaa verlängert, 
einer goldenen Medallle von Hundert Dufaten. 


Der Vreis beſteht in 


Ju Fraulfurter und andern Zeitungen liest man Eoigenbes | 
aus Darmftadt vom a8 April: „‚Unfer eriter Randtag naht 
fi feinem Ende, und die Beforäuif nimmt zu, dab miat werde 


erreicht werden, was von dem Volke unter den 
Umjtänden als wejentiihftes Ziel gewänfat wurde — eine Ber- 
minberung der brüfenden Abgaben. Zwar baben die Glieder 


Umſicht und Eifer alle Einnahme» und Ausgabequeiien gepruͤft, 
und bei Lejteren beſonders, wo es nur immer moͤglich wur, 
auf Veruinderung gebrungen haben. Aber in der, übrigens 
aus baufbarem Gefühl gar nicht angefochtenen Civilliſte, dem 


‚bermäflgen , 


‚der zweiten Kammer ihre Pflicht treulich erfülit, iudenn fie mit. 


nur um 43,000 fl. geminderten Militär: Etat, dem Penfionds _ 
Etat und dem durch bie Dienfipragmatif eifern gemadten ' 
StaatsdlenersWefoldungsetat, haben die Abgeordarten eben 
fo. viele unäberiteiglihe Berge gefunden, welche ſich zwiſchen 


fie und ihr geſuchtes Ziel ſtelten. In einer der Sijungen Fant. 
bie täglich fühlbarer. werdende Noth, die aus den niedrigen 


Prelfen ber Fruͤchte eutſteht, ſtark zur Sprade, und der ans ' 
wefeude Minifter des Innern gab zu, daß Diefer Juſtand als 


eine wahre Landeskalamitaͤt betrachtet werden muͤffe, daß c# 


aber bofentlich ein momeutanes Ereigniß fepn werde; denn, - 


würden mehrere Jahre die Fruchtpreiſe fo bleiben, danı würde 
dieſes eine Kalanıltät wiht bios dieſes Landes, fendern der 
meliten Länder Deutſchlands und Europa’s ſeyn, hlerdurch aber 
Verhaͤltaliſe elntresen, die das Syſtem der Staatswirthſcaft 
weſentlich umwandeſten. Gebr rictig fügte ein Abgeordneter 
binzu: Die jezigen Fruchtprelſe fepen ein Uebel, aber nur ins ö 
fofern, als dadurch ein Geldmangel erwahfe, der mit den 

Staatsausgaben und dem unendllch geftiegenen Lurmd in gro« 
fem Mißverhaͤltniß fiege," © 


1 f | 

Zu Kaffe war am a Maigrofe Cout zur Felet des Ge⸗ 
burtgtags J. I. H. der Kurfürftin. Die Trauer war für dies 

fen Tag abgelegt und der: ganze Hof in Galle, Der Kutfürft : 

machte bei diefer Gelegenheit das Landgut Schönfeld, bei Kaſ⸗ 


ſel, das Er nach dem Namen der Frau. Kurfürſtin Auguſtentuh 


zu benennen gerubt bat, Seiner Gemahlin, welche In der ſhoͤnen 
Jahreszeit gern im biefem reizead gelegenen Laudhaufe und defz 
fen Pers verweilen mocdte, zum Befbent, .’ > 8 
Das Jonrnal de Francſort erklaͤrt die, von verſchledenen 
Zeltungen wiederholte Sage, daß 80,000 Mann preußen au 
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Brief ans Konſtautinopel.) 





Portugal. 
Das Journal der Regentſchaft zu Liſſabon vom 16 April befläs 
tige die lezthin aber bie Otevolution von Bahia mitgerheliten 


Nachtichten, und bringt folgende über die Revolution von. 


Gernambuco Ama März Hatte man zu Fernambuco über 
Algoas die Nachricht erhalten, daß zu Bahia bie Konkitution 
beſchworen worden, und am 6.langten daſelbſt drei Schiffe, von 
Bahıa fommend und zum Sirioge ausgeräfiet, an, um au ers 
fahren, welche Partei die Provluz Fermamburo nebmen würde, 
Sobald fie fahen, daß man in die von Babla aus ergangene 
Bewegung einftimme, machten fie fogleich den koͤnigllchen Gruß. 
Die Konftitution der Eortes wurde zu Fernaubuco am 6 März 
unter denfelben Foͤrmlichkelten, wie zu Bahla, beſchworen, 
und von der Munizipelitär ein Protololl darüber aufgenom⸗ 
men. Die ARuhe ward feinen Augeublik gefiört. — Die neue 
proviforiihe Megierung zu Dahlia fol, nach einer andern 
Augabe, and folgenden Perfonen beſtehen: Mello⸗Acedo; 
ba Silva⸗Freire; Filgueras; Viana; Eoutinho; dem Deseme 
bargador Palva: Pereira; den Obriſtlieutenants Freitad : Gut: 
maracd, Diivelra umb dem vom ıaten Bataillon, Dei Mat: 
ſchall Felesberto wollte mir zwei Kompagnien fi der Artil: 
Terle wieder bemäcdtigen, welche bie Infurgenten ſchen in 
Beſiz genommen hatten; biefe aber gaben Feuer, umd tödtes 
ten das Pferd des Marfhalls und den Major Hermogener; 
Maior Eafiro und 3o Soldaten wurden verwundet. Graf 
v. Palma und der Marfball Felesberto ſchiften ſich ſodann auf 
einer englifben Fregatte nad Rio : Janeiro ein, 


Die Regentſchaft von Portugal hat verordnet, daß der Kar— 
binal Patrlarch von Liſſabon am 2 Mai in das Kloſſet von Buf⸗ 
ſaco gebradt werde, um bort bis auf Weiteres zu refidiren. 
Diefe firenge Verfügung wird in gedahtem Befehle mit dem 
früpern Betragen des Erzbiſchofs, und vorzüglich mit feiner 
Melgerung, den zoten und a7ten Paragtaph der Konftiturion 
su befhwören,, eutſchulbigt. 

Nah Handelöbriefen aus Mio + Janeiro vom aa Febr. wäre 
man daſelbſt mit Abfaſſung einer Konftitution befaäftigt, 
welche ber König Portugalgeben will. Die Grund: 
lagen derfeiben follen bereits von dem deshalb niedergefesten 
Comite* gutgehelien worben ſeyn. Sobald fie vollender iſt, 
wird, wie man verfichert, eimer der Infanten beauftragt wer: 
ben, fie den Portugiefen zu überbringen, 


: Spanien . 
T Madrid, a3 Apr, Noch Ein Monat, wie bie erſte 


Hätfte des Laufenden war, und — In ganz Spanien ſchlagen 
die Flammen des Bürgerfrieges auf. Und wer trägt die 
Schuld diefes Krieges? Die gottlofen Kiberalen! fhreien die 
Ginen; bie Hunde von Servilen! die Audern. Wir wollen 
ung In feine Unterfuhung eintaffen, welche Partei, uud wie fie 
der Herrſchaft fih bemeiftert bat, fordern nur überfhauen, 
was feit dem »0 März 1820 alles gefhehen, den Ausbruch bie» 
fes Krieges erflärbar zu machen, dder über die wahre Urſache 
beffeiben Aufſchluß zu geben. Die erften Monatevergingen In 
ruhlgem Zuwarten, wie die fiegreid® Yartei ihr Wort, das 
Vaterland au begfüfen, loͤſen werde. Aber flatt wohlthätiger 
und erfehnter Reformen ſah man bald ben Geiſt des Iebers 
muthed, ber Rachfucht, und frevelbafte Beratung ber Hebere 
zengung der Nation und folder Rechte, deren Erhaltung man 
gefdiworen, bervortreten, fränfen und zertören, Verdleute 
Männer wurben verhöhnt, und inuge Offiziere, beren Namen 
man fin den Jahrbuͤchern des Volks vergebens ſucht, verun— 
glütte Kaufleute, llederliche Handwerker, riffen in Städten und 
Flefen die Zügel der Meglerung an fib; flatt ber Freibelt ers 
töute von allen Seiten ein drobended: „Friß es, Hunbi” 
Ein Offizier trat anf die Kribume, und reformirte nicht bios 
dad Beſizthum ber Kirbe, ſondern taftete feibft ihre Innern 
Sazungen anz greife Prlefter, weiche durch ihre Tugenden im 
hönfter Achtung ftanden, wurben aud dem Lande vertrichen, 


- wie refpeftvoll fie aud baten, ihr Gewiſſen nicht durch Gefeze 


zu ängitigen, welde nicht von ber Kirche audgegangen; bie Ger 
feze gewährten keine Sicherheit; dad Begehren einer nähtlig 
verfanmelten Horde euttiß jeben Bürger den Arten feiner 
Familie, und zwang ipn, Haus und Hcerd den Diäfen zuzu— 
wenden! bie öffentlihen Blätter verläumbeten, verhöbnten, 
verbreiteten Grundfäze, wobei feine Orbunug, fordern nur 
Zwangberefchaft beiehen fan, Die Klügern befenfzten-tin ſtil⸗ 
fen Winkeln das Unglüf, das man über das firhne Spanich 
berbeizufähren bef@attigt war; das Unweſen mißbilligen, wäre 
ja Hochverrath gewefen, Da brad der fanaverbaltene Unmwille 
bie uub da 106! Statt aber daß dieſe Erfüseinungen Die Thorce 
belehrten, verjäriten fie nur ihre Rachſucht, ihren Grimm, 
So lange Menſchen da find, welche das Spftem nicht vergöfe 
ern, Lonnen wir nicht vorwärts fohreiten! fo tönte es won der 
Trtbune des Kongreffes herab; fo lange es alte Beamte, alte 
Dffiztere, Vornehme und Priefior gibr, Tagten die Journaliſten 
mit Karen Worten, bat die Konſtltution Feiude! Waͤhreud 
man auf der einen Seite bie Truppen mit Feften zu benebela 
bemuht war, die Staͤdter durch Herabſezung ber Weche, das 


# 


- 
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Zawdreif mit ber Duflagen (dem Aus fall mit drüs 
Enden Auleihen defend) zu firren, fuchte man anderer Seite 
Kur Entzichung ber Gewalt die Gegner blefes Spitems zu 
entträften und unſchaͤdllch zu machen. Ihre Schwähe fühlend 
dachten bie fogenannten Liberalen ans Zuvorfommen. In 
Barcellona rik man die angefehenften Männer aus Ihren Betz 
ten, und ſchleppte fie mad der Iufel Majorca, blos — weil 


ein zuctlofer Pobel fein Verdächtig ausgefpraben. Barrelfena | 


gilt längit ats das Vorbild des Liberalismus; Barcellona müſ⸗ 
fen wir nachahmen, ſchrie man in allen größern Gtäbten. In 
Sevllla nerfammelte fih ein Vollshaufen, deſſen Unführer 
scwöhntich die Nationalmilizen, melde Ordnung erhalten follten, 
zu machen pflegen, ver dem Etadihaufe und begehrte „bie 
Bertreibung der dem konſtitutionellen Syſteme abgeneigten Per- 
fonen!” Der Wille des „ſouveralnen Poͤbels“ wurde erfüllt, 
und der Obrliſt und Obriſtlieutenaut der Provingiuimiligen, 
mehrere Beamte und die angefeheniten Geiſtllchen wurden zu 
Ren Thoren binandgejagt. Dafeibe it in DOuledo und Gre— 
nada geſchehen. 

(Der Beſchluß folgt.) 

@rpohhritanniem 
” (Aus’englifhen Zeitungen vom 30 Aptil.) Konfel. 3Proz. 
72/4. — Man verfihertmuu, daß die Krönung des Königs bes 
Himmt am 18 Yun. ftatt baben werde. Die Anitalten dazu wer⸗ 
den mit erneuter Thaͤtigteit bettieben. — Das Unterbang hält 
wıd ben Serien heate, das Oberhaus morgen feine erfie Gi: 
zung.. Ein ausgezeiguetes Mitglied der Oppantion wil dem 


Vernehmen nad eine wichtige Morlon in Bezug auf die Preße 
fecigeis machen, welche angebiib dur mehrere, fonit mit den 


Siniftern fimmende Gtleder unterfiügk werden wird. (Sun.) 
— Im Sonnabend if der Marquis v. Londonderty (ford Caſt⸗ 
kerragh) ohne Mitbewerber won dem Fleten DOrford in Suffoll 
gi feinem Repräfentansen im Unterhaufe gewählt worden, 
Deſſen bisheriger Mepräfentant Jehn Douglas Eau. hat da- 
für die Vertretung der Chiltern Hundreds übernommen. —In 
Edinburgh und Glasgow ifi nach den lezten Briefen bie Ruhe 
zeilfemmen wieder hergeſtellt. Ju keinem auderu Orte Schott⸗ 
lauds wurde fie geſtoͤtt. (Slobe.) 
Framkreich. 

Barid, 4Mal. Konſol. bProz. Ba Fr. ro Cent. 

Die Pariſer Zeitungen vom 4, Mat find fortwährend mit 
Beihreibung der Feierlichkeiten ber vergangenen Tage anges 
füllt, Um » Mai gab die Stadt Paris auf dem Rathhauſe ihr 
gef; es beitand aus einem Banket, Konzert, Scaufpiel und 
Wal; fämtlihe Prinzen und Prinzefinnen der königligen Fa- 
mille beehrten es mit ihrer Gegenwart. Am 3 Mai, bem Jahs 
zeitage des Einzugs des Könige in Paris, war In den Zutlies 
zien zahlteiche Aufwertung; und Sc. Majeftät ertheilte nach⸗ 
einander den Gluͤlwuͤnſchungs-Deputatlonen der Kammern und 
übrigen hoͤchſten Staatöbepörden Uudlenz, Der König fuhr 
nachher dur einen Theil ber Stadt fpagieren, und empfing: 
überall die ungweibeutigften Bewelſe der Waltstiebe. Es wur: 
hen viele Gtandeserhöhungen, Beförderungen und Ordenser⸗ 
iheilungen bekannt gemacht, Die Stadt war ſelt bemı Mal 


alte Abende IMuminirt. In ben Champs⸗e“lyſe“es waren Le⸗ 
beusmittel: Austheilungen, Tänze, Feuerwerke und andere 
Boltsbeluftigungen veranfialtet. Auch aufallen Märkten wurde 
getanzt. Um 9 wollte die Stadt Paris allen Deputationen der 
guten Städte ein Feft geben. 
Sortfezung der Verhandlungen ber Deputir: 
tenfammer, . 

Noch ſprachen am 10 April gegen Hrn. Marinbacd Ans 
teng zur Befhränkung der Sprechfreihelt in der Kammer bie 
HH. Eaprol und Pavie de Vandoeuvre, und Hr. Des 
Ialot dafır. Nur fand Lezterer den Antrag der Kommifjion: 
feine Motivirung des Mufes zur Ordnung (feine Debatten 
darüber) zuzulaſſen, für fehr gefährlih. Die Folge davon, 
fagte er, wärde feyn, daß Eın.r alles Aergerniß auf der Tris 
bune jagen könnte, der Andere aber verbludert würde, dag 


"Segengift herbeizubringen; das hieße dem Aufruhr ofnes Feid 


geben; bis Einer zweimal zur Ordnung gerufen würde, könne 
er Alles erſchoͤpft haben, was feine Nede Anfrührerifches ent« 
hieite ! ein Bewels davon liege in dem Vorwurf der Gegner, 
daß man fie verftummen masen wolle, wäbrend man fie 
bios zu hindern. fuhe, aufräbrerifc zu ſeyn! (Murren 
tinie. Hr.v. Lameth: „Das it die Mäfizung dieſer Dete 
ren!” Eine andere Stimme: „Voilä la: paiitesse de l'au- 
eien rögijme!") Hr. Bignom hielt eine nachdruͤtliche Rede 
gegen ben Antrag, wovon wir ebenfalls nur einige Umriffe 
ten können. „Er könne ſich nicht erwehren, fagte er, im - 
‚ was man in ber Kammer beabfibtige, und dem, was 
man anderswo ind Werk fezr, die gemeiniaaftlihe Tendenz zw 
erbiiten, die Entwitelung der Nepräfentatiuregierumgen zu bins 
berm. Die Tribune fteler Voͤlter eriheine dem abſoluten Des 
glerungen als die furchtbarfie Madır ; und ald dem ſchönſten 
Sieg waͤrden fie ben anſehen, bie Kribunen, wab beſonders 
jene vom Franfreich, verfiummen zu mahen; bas Wort Drbs 
mung. babe keinen beftimmtew Sinn; alle Parteien, alle Re—⸗ 
slerungen wendeten e& an. Zudeſſen märbe man ihm (dem 
Medaer) unrecht thun, weum mam aud dem Gefagten folgern. 
wollte, er wolle feine Ordnung. Aber die wahre Ordnung: 
fey die Freiyett, und,die Freiheit zerſtoͤren, heiße die Ordnung, 
zerſtͤren. Die Ordaung, welde die Gegner mennten, ſey das 


Verſtummen der Knechtſchaft. Leider ſey das eine der traurigen 


Folgen des Geſezes vom 29 Jun; (dee neueſten Wahlgeſezes), 
welches der Nation die freie Wahl ihrer Bertheidiger genoms 
men. Man fage freilich, eine Stimme mehr ober weniger, 
fen kein großes Nebel. Allein das efgentliche Webel liege barim, 
daß durch das Jaterdift, gegen Eine maͤnnliche Stimme ges 

fehleudert, dreißig: furchtſame Stimmen einge ſchüctert wärs 

den. Das fey es vermuthlih auch, was man bezweken wol 

ten. Nichts fep ungluͤklicher, als die Beifpiele, die man ges 
wägtt, um bem Antrag zu unterfidgen. Man. babe die Strenge 
angeführt, die in England ſeit 2688 gegen die Jakobiten (Au— 
Hänger der Stuarts) und gegem bie Katholiten ausgeübt wors 
den. Die Vertpeldiger der Legitimitaͤt truͤgen alfo feine Scheu, 
in den Handlungen. von Prinzen, bie im ihren Augen als Ufure: 
patoren erfheinen müßten, ihre Vorbilder zu ſuchen. 

{Die Fortfezung folat. 
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Fr Yarid, » Mat. Dergefirige Tag war ehr neuer Be: 
weis, welche Kraft im Veriährten, und welche ewige Jugend 
in ben Grundſaͤzen ber Legitimität enthalten find. Das ganze 
Bolt ſchwamm in Zubel, und nicht bios Neugierde, fondern 
wahrer Enthuſiasmus trieb die Menge auf die Pfade des Koöͤ— 
nigs und des jungen Prinzen. Das Haus der Bourbone vers 
dient auch gelebt zu werden; feit feiner Gründung unter Hugo 
Gapet zaͤhlt es aut Ekivem fhwarzen Monarchen, und der nicht 
einmal unpoputär war, Ludwig Xl. Frellih war es in der Ten⸗ 
denz dieſes Haufes Immer, umfihzugreifen, umd von Franz l. 
Bis auf Ludwig XV. befonders, in die auswärtigen Angeles 
geuheiten ſich mir zw viel trägerifher Politit hineinzumi⸗ 
fen, Das fagt die Geſchichte, und es ſteht mmumftößlich da. 
ber wenn auch diefes Haus Mandes gefehlt, wie febr 
bat es and nicht Unfpräce auf die Liebe ſeines Volles! Troy 
dem, daß die Könige Franfreihs nach abfoluter Gewalt ſtreb⸗ 
ten, wie wenig haben fie gedruͤtt, wie biähte Ihr Reich water 
ihnen, wie fanell erholte es ſich aus feinen Unfällen, 5 B. aus 
den englifhen Arlegen und denen ber Ligue; endlich, wie fehr 
blildeten fie allein die Macht und die Nationalität Frank⸗ 
reihe, ein Ganzes aus fo vichen verſchledenen Provinzen, 
gIntereſſen und Erinnerungen mahend, und, im Allgemeinen 
genommen, von diefem Ganzen geliebt! Wie fehr, wenu 
auch Franz I. und Ludwigs XIV. äußere Polltik machlavelliſch 


war, und dieſes Haus felbft im deren Folge durch die Revo⸗ 


intiom gelitten haben mag, — trug auch diefe Politik nicht bei, 
der franzgoͤſiſchen Ruhmſucht einem oft gefaͤhrllchen, aber bet 
al’ feinem Tadelnswerthen, gewiß nicht unedeln und Meinl 
Ben Schwung zu geben, uͤberhaupt die franzönfche Marionalle 
tär auch nah Außen zu beffimmen. Es gehört alſo richtige 
Erwägung vieler Umſtaͤnde dazu, ehe man ſich erlauben darf, 
Franz I. und Ludwig XIV., bie gewiß Mauches verbrochen, 
aber auch Großes und Mationates gewirkt haben, unbefhräntt 
und allzubitter zw tadeln. Bon Selte der Liberalen fheint 
dieſer Tadel noch dazu Heuchelel, ba bie Revolutlion und Bas 
naparte bewleſen haben, wie ſehr ber Madiavellismus mad 
Yunen und Uufen von den Heiden ber Liberalltaͤt auf feinen 
Gipfel getrieben worbem iſt. Da man auch In den Tagen 
der reiniten Freuden genöthigt iſt, fih dliefer fogenanntem 
Xiberalen zu erinnern, fo iſt es gut zw wiffen, daß bie Schel⸗ 
dung in der aͤußerſten Linken eln Immer entfcheldendere# An: 
ſehen gewinnt, daß es from zwei Parteien in ihrem Schooße 
gibt, die Lafayette’s, und bie Lafitte's. Die Lezten vermeh— 
zen ſich frarf auf Mufoiten der Erſten; und, noch zwei ober 
drei Jahr Ruhe, fo wird ihre Oppofition Immer fanfter wer 

den, während die Hartwäligen, befonderd b'Argenfon und Las 
“ fapette, wohl als invalide ruͤlſtaͤndig feyn würden, 'und ihr 
Name allmaͤhlig um feinen Elufluß kommen möhte. Dann 
wird bie Zeit entſtehen, wo Lafitte, Baſterreche, Meſchin, 
Manuel, Kop, Sehaftiaut u. U. als pafıble Royaliſten ber 
rachtet werden fonwen, während man Etlenne's nur bei ſel⸗ 
ven Schaufpielen, und des Beujamin Gonftant bei Angelegen- 
beit des 19 und a0 März gedenkt; Tage, au bemen beiden er, 
wie Jebermann weiß, Beweiſe geliefert bat, mit wie viel Ta⸗ 
lent er da6 Für und Wider. zu behaupten verſtehe. 


* 


Ftaltem 
Mir ellen nahftchende, uns erſt gefiorn-zugefommmene Des 
rihtigung befammt zu machen. 
Rom, 4 Aprll. Die Allgem. Zeitung enthält tr-Iprer 


Niro, Bo, die ich eben lefe, eine mid betreffende Stelle. Sie 


nabınen barin elwen Brief aus Rom vom 10 Märzauf, worin 
erzaͤhltwird, ic hätte, zu Erfiärung der ploͤzlichen Veraͤnde⸗ 
zung, wehbe eine fehr ausgezeihuete Perfon am Aſchermitt⸗ 
woch in der Stadt Mom bemerkte, berfelben geantwortet: 
„Man dürfe nur bie Köpfe mit eim wenig Aſche betreuen, 
„um diefe Wirkung hervorzubrlugen.“ Ich bin es meinem 
Charakter und der ticfen Ehrfurdt, welche ich für dle hehren 
Gerimonten ber kathollſchen Kirche, der ih anzıgehören das 
Gut habe, ſchuldig, bier freimüthig und öffentlich zu erklaͤ⸗ 
ren, daß ii jenes froflige und ſchale Wizwort, welches mom 
nılr in den Mund zu legen für gur fand, niemals gefagt babe, 
Ich bitte Sie gegenwärtiged Schreiben, als eine Huldigung 
der Wahrheit, in Ihre Zeitung aufzunehmen, und werde Ih— 
nen bafür aufrichtig verbunden ſeyn. Mit auszezelchneter 
Hochachtung ıc. 5. Sapaccini.” - 
Dentfholand 

Prenfen har nunmehr beint Bumdestage feine Erflätung 
gegen Anhalt: Eöthew abgegeben, beharrt auf feiner Kertitoe 
rtalbe ſugniß, gegen Entſchaͤdigung an Anhalt, woräber aber 
ein guͤtlicher Vertrag zu ſchließen fen, und lehnt die Kompetenz 
ber Buridedverfammlung in der Sache gang ab, Es wurde 
entſchſeden, dad zwet Berlchterſtatter ermannt werben fellten, 
um der Bundekverſammlung über ben ftreitigen Gegenſtand 
einen Vortrag zu madıen. BT 

5* Ruflanb. 

Gm Betref der belaunten neneften Zollerbötungen auf eie 
nige Einfuhrs= Urtifel find folgende katlſerliche Ufafe erlaffer 
worden: I. „In der Abfiht, dem Gewerbfleife Unfrer getreuen 
Unte rthanen, bie ih mit Werarbeitung von Baummellen: und 
Geldenwaaren befhäftigen, mehr Aufmunterung zn geben, und 
wur den Anbau ber Weinberge In den fühlihen Yrovinzen dei 
Deichs, fo wie bie Bereitung von Pgneuren aus Trauben und 
andern Fruͤchten zu beförderm, haben Wir für dlenlich erachtet, 
den Immern ober Konfumtionszoll anf dergleichen Artikel zu er= 
hoͤhen. Auferbem haben Wir no die Konfumtionsiteuer auf 
Kaffees und Zufer um ein Maͤßiges erhöht, und befehlen, daß 
ber innere oder Konfumtionszoll auf befagte Urtifet in dem 
Zollſtaͤtten, gemäß: der beifolgenden, von Uns gehörig beitätigs 
ten Vorſchrift, erhoben werbe. Lalbach, deu vo Febr. ıBar, 
Alexander.” — I. , Zum Beften des Handels auf den Mef- 
fen zu Warſchau hattey Wir durch Unferu Ukas vom 3 Oft, 
820 befohlen, daß ein Abzug von 10 Prozent auf alle Zollges 
fälle ftatt finden foll, die im Zollhaus zu Warſchau für fremde 
Artifel zu entrichten wären, welche von jenen Meifen in das 
rufifhe Neid verfandt würden. Da Wir nun durch Unferm 


heutigen Ufas den imern oder Konfumtionszol auf verſchle— 


dene, in dem Verzelchniß angeführte fremde Artikel erhöht 
haben, fo befehlen Bir, daß In dem Zollhauſe zu Warſchau 
bei den Artikeln, die von den dortigen Meffen aus in das rufe 
ſiſche Reich verfandt werben, eine Zollerniedrigung von ao pro⸗ 
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get, ſtatt ber vorherigen 10 Pros. ſtatt finden fol. Lalbach, 
ben »o Febr. aBzı, Alexandex.“ 


Deftreid. 

een, 5 Mal, Der Aufenthalt ber beiden Kalfer in 
Raibach ſcheint nun feinem Ende ganz nahe zu ſeyn. Aller: 
hoͤchſtdieſelben werben au Enbe Fänftiger Woche bier erwartet, 
Se. Mai, der Kalfer Alexander werden, dem Bernehmen nad, 
nur 24 Stunden bier verweilen, und dann auf dem kuͤrzeſten 
Wege bie Relſe mach Petersburg fortfezen. JJ. MM. ber Kai- 
fer und die Kalferin von Deftreih begeben Sich, wie es heißt, 
nach Larenburg, und von da auf ı4 Tage nacı ber faiferlihen 
Familien Herrfhaft Perfenbeug, die unfer allergnädigfter Mo: 
uarch gewöhntih um diefe Zeit zu befuchen pflegt. — In einer 
der leztern Konferenzen gu Lalbach foll ein neuer Kongreß 
verabredet worden fepn, ber im- September fünftigen Jahres 
gu Florenz ftatt finden foll. — Ge. Majeſtaͤt der König von 
Großbritannien werden im Laufe dieſes Sommers bier er: 
wattet. 


Wien, 5 Mal. Kurs auf Augsburg 9; Metalllaues 
7413443 Baulaltien 575"ao. 


Türtel 

. Pr Ronftantinopel, so April. Der unten folgende Fie- 
man, ber auf Befehl bed Großhertu unter 3o v. M. an ben 
Klaja Bey (Minifter des Innern) erlaffen wurde, um bie Mu⸗ 
ſelmaͤnner auf die unter Ihnen eingerifene Lauheit mad Sit- 
tenverderbniß aufmerkjam zu mahen, und fie zu einem thäs 
tigern, ben fdwierigen Zeitumftänden angemeflenen Lehen aufs 
zufordern, bet in diefer Hauptftadt viel Aufſehn und Bewe- 
gung erregt. — Tags vorher (dem 29 März) hatte der Reis 
Effendl an fämttiche, bei der hohen Pforte affreditirten Bots 
ſchafter und Gefandten der auswärtigen Höfe eine Eirfulars 
Note erlafen, worin er fie benachrichtigt, dab ſich die Pforte 
durch den Umftand, daß verſchledene ihrer Unterthauen an 
Bord fremder Fahrzeuge zu entflichn verſucht hätten, gend: 
thigt fehe, von dem Ihe traftatenmäßig zuſtehendem Rechte, 
alle durch das ſchwarze oder dur das weiße (ägäifhe) Meer 
fegeinden Kauffahrteiſchiffe zu diefem Ende zu »ifitiren, Ger 
Brauch zu machen, nnd daher ihrerfeits Kommifäre ernannt 
habe, die diefe Viſitation, einzig und allein zu obgedachtem 
Zweke, und ohne alle Beläftigung ber übrigen Schifemauunſchaft, 
Maffagiere oder Güter, in Gemeinfhaft mit einem Beamten 
der refpektiven auswärtigen Mifionen, vornehmen follten. Die 
RBifitationsfommifläre für das ſchwarze Meer follen In Fanaz 
rati, die für das weiße Meer aber bei den fieben Thuͤrmeu 
oder in hen Dardanellen ihren Eis aufſchlagen. — Der kaiſ. 
ruſſiſche Geſaudte Baron v. Strogouoff warate in einer unterm 
aı März erlaffenen Erklaͤrung fämtlie auf tuͤrliſchem Gebiet 
befindilche ruſſiſche Unserthanen, ſich nit durq Die treuloſen 
Hänte und Umtriebe der von den griedifen Rebellen ausge- 
ſchllteu Emifäre verführen zu laffen, fondern fih ruhig zu ver⸗ 
halten, widrigenfalls fie ſich alle, für ihr Eigentbum oder Ihre 
Perſonen daraus entfpringenden Nachtheile und Unaunchms 

lichkeiten feibit zuzuſchrelben baben würden. Dieſes von den 
angefehendten tuſſiſchen Kaufleuten, Schifs lapitains and ans 


dern Unterthanen unterzeichnete Aftenftüt wurde am nemlle 
ben Tage an fämtlihe zuffifhe Konfuln in der Levante abges 
(Sit, um ihrerfelts in den refpeftiven Haudelsplaͤzen, mo fie 
zefidiren, davon Gebrauch hinſichtlich der unter ihrer Jurige 
diftion befindfihen ruſſiſchen Unterthauen zu machen. 

Der obenerwähnte, an ben Kiaia Dep gerichtete Firman 
vom a6 Diemafe ul Aber 1236 (do März ıBa1) lautete ſo: 
„Miemandem find die Vorfälle in der Wallachel und Moldau, 
fo wie bie beitänbige Treuloſigkeit der griehifhen Nation uns 
befannt,. Man muß zu Gott hoffen, daß die Ordnung bald wies 
der bergefellt werben wird. Indeſſen iſt es weſentlich noth⸗ 
wendig, daß jeder Muſelmann damit anfange, ſich in die Um— 
fände zu faiten; diefe aber tegen die Nothwendigkeit auf: 
ben Annehmlichkeiten des gefeligen Lebens, weldes ſeit Jans 
ger Zeit zur zweiten Notur geworden, zu entfagen, zudem Le⸗ 
ben in Zeldlagern, dem urfpränglihen Zuftande ber Nation, 
zuräfjufchren, und feine Sitten almäplich wieder benen unfrer 
Vorfanrennadhzubilden, Nicht weniger nothwendig iſt es, daß die 
Miniſter des Reichs, bie Beanıten und Auzeſtellten jeder Be« 
ſchäftigung entfagen, und ſich zu diejer VBerdnderung in den Sit⸗ 
ten vorbereiten, indem fie fi Waffen und Pferde anfhaffen.” 
— Folgendes find woͤrtliche Stellen aus bem deshalb eriaffenen 
Chatti-Sheref: „Diefe Ungläubigen, Zeugen der Unord⸗ 
nungen, welben fih bie Minifter und Beamten meines 
Neihs bingeben, und boffend, daß fie von Seite berfeis 
ben wenig Wiberftand erfahren würden, baben die Ver— 
wegenheit gehabt, bie Sachen auf das Aeußerſte zu treiben, 
Obwol biefe Thatſachen allen Grofen, Miniftern und Anger 
fetten meines Reiches bekannt find, fo bemerkte ih deshalb 


‚ boch feinen größern Eifer an ihnen. Man mag allen Klaſſen 


berfelben no fo oft Befehle ertheilen, ſie finden fih Baum um 
3 Uhr in ibren Buͤreaux ein. So behandelt man die Geſchaͤfte 
nicht. Alle Augenbikte dürfen nicht dem Vergnugen gewidmet 
feyn; da haben wir num die traurigen Folgen. Die gegenjeie 
tigen Spöttereien, und bie Freiheit, die fie ih nehmen, El⸗ 
ner des Audern Betragen zu cenfariren, baben Kälte unter 
bie Mufelmänner gebracht. Die, welche ihre Lebensart —* 
andern, welche, dem Gebote: daß alle Muſelmaͤnner ſich 
Bruͤder betrachten ſollen, zum Troze, noch fortfahren zu = 
fen, welde ihre Piligren nur langfam und nadliflig erfüllen, 
zu (par In ihre Bürcaur lommel, and fih untereinander cen⸗ 
furiren, die will ih nicht mehr ermahnen, ich will fie dem 
Schwerbt bes Henfers überliefern! Mögen fie die Augen öfs 
nen; die gegenwärtigen Umſtaͤnde find keineswegs mit ben ver« 
gangenen in Vergleich zu jtellen. Es handelt ſich hier um die 
Religion; meine kalſerliche wbfit ift: mir die Herzen der 
wahren Gläubigen zu gciwinnen, und mic dem Geſeze Mus 
hameds müzlich zu erweifen. Möge der Himmel allen Wade 
famteitperielpen! Amen!” — ‚Da Abjchriften von diefem ale 
ler hoͤchſten Willen Allen durch Firmen zugefleiit worden, fe 
wacet darüber, diefe Thatſachen den Miniſtern, Millzeu⸗ 
Chefs und andern Angeftelten mitzuthellen, und ihnen einzu— 
ftärfen, ben Vergmägungen zu entfagen, fib Waflen und 
Pferde anzufhaffen, uud in Allem dem Ehattis Sheref nad 
zutommen. Hüter euch dagegen zu fehlen!” 
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Spautenm 

Madrid, 23 Wpri, Beſchlaß In Malaga wurde 
bie eriie Verbannungsliſte mir foicker Urbereilung abgefaßt, 
dad zwei Maͤnner darauf zu ſtehen famien, bie mau des andern 
Tags wieder aus dem Gefänguife holte, Auf eine Petition 
von »5o Unterſchriften (darunter eine Menge Militaͤrs) ver— 
bannte man 3 Obriften des Genrratials, 13 Gelſtliche und 
6 angesehene Dürger und Beamte, Wle dleſe Unterſchriſten 
geſammelt und gegeben werden, fan man and dem Geſtaͤndulß 
des Obriſten des Reglments König ſalleßen, der geüeht, daß 
er fremd ſey und bie Zeute nicht fenne, aber feinen Anjtand 
genommen babe, felnen Namen zu untergeibnen. Der Schuh⸗ 
mader, ber den Namen des Ariſtides anf feine Scherbe (rel: 
hen: bieß, wußte doc wenigſtens, warum er es that, obgleich 
ber Aerger, daß jemand ausſchließend den Huf des Reclſchaf⸗ 
fenen babe, rin fehr ſlechter Grund iſt, ibn zu beſtrafen. 
Sollten nicht die Tribunen unferd Senats won der Sprache der 
beiligfien Entrüftung ertönen, daß man mit fo frecher Willführ 
Qutoritit und Gefez mit Füben tritt? Souten nicht Eilboren 
bie Werräther oder Schwächlinge von Beamten, die ſich von 
einer wilden Horde meiſtern laffen, zurätrufen? Nein, man 
beftärit bie zerjtörende Bande in. ihrem Uebermuthe durch feis 
ges Schweigen; oder theitt man gar Ihre Gefinnungen? Man 
fender dem Könige Blutgefege zur Sanftion, und uuſre Jours 
nallſten⸗ Offiziere zählen fon mit lauter Freude die Tage, 
welche noch verſtleßen füunen, bevor fie über Ehre, Gut und 
- Leben Ihrer Mitbürger Ridter ſeyn werden. Wie ſie jenes 
Geſez handhaben werden, davon haben die Nationalmilizen 
fon mehr als Ein Beifpiel gegeben. Statt die ihnen anver: 
trauten Gefangenen au den Drt ihrer Beftiimmung zu bringen, 
erſchleßen fie feibige auf dem Wege; damit find fie deu weis 
ten Trandports und der läftigen Bewachung, die Beamten des 
Prozeßmachens überboben. Seldſt die Öffentlichen Blätter er: 
wipnen ein Paar ſolcher Fälle, und ich kenne mehr als ein 
VPaar. Und glaubt man, daß die Wuth des Pöbels mit den 
Opfern, die ihm ſchon gebracht worden, fih begnäge? „Ju 
Barcellona, ſagte geſtern eine biefige Zeitung, iſt die Stim⸗ 
mung bes Volles ſo unruhlg, daß man fuͤrhtet, man werde 
es nicht mehr, wie das vorlgemal, in Schranken halten koͤn⸗ 
nen, wenn zur Vertilgung der Feinde des Syſtems nicht kraͤf⸗ 
tigere Maaßregeln genommen werden.“ Blut! Blut! das 
ift das Loſungewort. „Wie kümen Menſchen, bie ihr Waters 
kmd Leben z" Sagt die freiwillige Janerkoimpagnie von Malaga 
M eines Zuſchrift au bie Cottes, noch länger müßig ſepn? 
Wie lbnnen wie zuſehen, daß bie Feinde der. Guten Komplotte 


ſchmieden und die offenttiche Ruhe ftören? Warum nähren 
wir im unſerm Vuſen giftige Nattern, die und verfätingen? 
Schweigen iſt nibt mehr weife Mäsigung, Sondern Schwaͤche 
und Apathle! Das Vaterland ruft zur Kadıe, und die Rabe 
wird vollſtaͤndig fepn! u. J. f.“ — So die Protlamationen, ſo 
die Journaliften, die ihre Federn in Gift und Blut tagen. 
Diefe Drogungen, Verfolgungen and Bewunderung def,,kon« 
fitetioneiten Empdrungen” von Turin, Aleſſandria, Vor 
logua ic. haben nicht verfehlt, ‚Smpörungen hervorzubriugen, 


"die man jezt hoͤchſt unfonftitdelchett finder In Alcoy 


fol, nach Briefen vom ı7, die Nußt wieder hergeftellt wor⸗ 
den feyn, nachdem der dortige Kommandant die ganze Beſa⸗ 
jang von Alicante zu Hilfe gernfen, da ıman in Valencia 
felne Truppen entbehren tan, Inzwiſchen ft das Fewor in ber 
Provinz Murcia ausgebrochen. Man bat ſchon Defehlgegebea, 
Vie Provinzial: Mitigregimenter von Logronnd, Guadia und 
Suenca zum Dienfte aufjurufen and fie um Murcda, Chind illa ic. 
zu verſammelu. — Die Nachrichten aus ben noͤrdlichen Provinzen 
find verworren, und kommen nur febr unvollſtaͤndig ias Pudlt— 
tum. Der Dombere Marino it noch immer nicht verbaf: 
tet, ia fein alter Waffengefäbrte Sala zar aus Vittoria cuts 
fommen, und au der Spize einer uenen Schaar. ud in der 
Provinz Drenfe zeigen fiy wieber Inſurgentenhaufen, wes 
nigitens find Truppen dabin aufgebronen. Von Bilbao hat 
man das Provinzial: Miligregiment Leou gerufen, und in Walz’ 
ladolid verfammelt man die Grenabiere des Provinzial: Mile 
itzteglmeuts von Alt: Gafilien. Die Dörfer um Virtoria herum 
erhoben fih am Charfreitage; man ſchilte das Regiment Leon, 
allein es wurde zurüfgetrichen. Inder Provinz Alava hat 
üb ein neuer Feind erheben: der Notar D. KTrifen Ottlz der 
Pinedo,; ein fehr wohlhabender Man, der im Unabädngigs 
leitstriege In Sevilla und Cadtz Aemter betleldet har, Unter 
ihm fommanbirt ein chemaliger Offizier des Empecinado. Er 


bat bamit begonnen, bie konftitutionchen Meaglitrate vom - 


Ylegria, Salvatierra u. f. w. aufzulöfen. Man iſt in nicht ges 
ringen Sorgen, dab dieſe Provinzen zuerſt die Fahne des 
Auftuhrs aufgepflanzt haben, da fie Ftankreich benadbart find, 
von dort leicht Kriegsbedürfalſſe bezlehen, nud auch unfere 
Verbindung mit Paris abfhneiden könnten, Ich naͤhre noch 
immer die Ueberzeugung, daß biefe Flamme wird geloͤſcht wers 
den fünnen; ob aber aus der Aſche der zahlrelchen Märtprer, 
die man zu machen ſich ſchon freut, nicht neue Glaubeushel⸗ 
den erficoen? — Im. Staateraihe, In den geheimen Sijuns 
gen der Gorted, Im Miniſtetlum ift vielerfei Ratheus, aber 
die vielen Köpfe haben vielerlei Sim, 


w 
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“Mon der fpanifhen Graͤnze, a8 April. Die Nach⸗ 
richten vom dem Entftehm nener Banden häufen fi noch im⸗ 
mer; man erhält von ihnen gewöhnlich erſt öffentiihe Kunde, 
wenn fie mit den Milizen Ins Handgemenge geriethen. In 
der Provinz Valencia wurde die Bande bes Facinerofo (bes 
Kaugenihts), In den Gegenden von Sevilla und Barceilona 
zwei andre Banden zerſprengt; ber Bande des Alfonfo gelang 
es, einen Geldtrangsport aufzuheben, der nur von 8 Mann be: 
gleitet war, wovon 6 verwundet wurden. Zu Bilbao hat bie 
Dbrigteit die Papiere des ehemaligen Guerillaführer Longa, 
der einer verdächtigen Korrefpondenz angefhuldigt war, In Be: 
ſchlag genommen. Zu Gorunna bat man Maapregeln gegen 
einige Mönde ergriffen, welhe eine Streifbande biiden woll- 
ten. Aufber andern Seite legt das Voll, befouders in ben 
größern Städten, einen Eifer für die Konjtitution an den Tag, 
der oft bis im tadelgswerthe Willtuͤhrlichkeiten ausartet. So 
meldet ein Schreiben aus Sevilla vom »4 April, daß bafelbft, 
als die fogenannten Servilen ihre Freude über die aus Neas 
prleingependen Nachrichten offen an ben Tag legten, das Bolt ſich 
auf den Pläzen jufammenrottete, nad ber Munizipatität zog, 
amd die Verhaftung und Verbannung mehrerer, ale antifon: 
fritutionell bekannter Perfonen verlangte. Die Obrlgleit wi: 
deritand lange biefem gefezlofen Anfinnen, endilh ſah fie fi 
genörpigt nachzugeben, und es wurden fieben Domberren, ei: 
nige Priefter und andre bedeutende Perfonen gezwungen, die 
&tabt zu verlaffen. Zu Granada, und befonders zu Malaga, 
hatten ähnliche Auftritte ftatt; die Werbannten wurden bier 
nach Afrika und Amerika eingefhift. — Sir Henry Welesien, 
grofbritannifher Botſchafter, hat Madrid verlaffen; ſtatt fei: 
ner bleibt daſelbſt Sir Lionel Hervey ale Berollmächtigter 
zurüf, 

grantreid. 

Varis, 5 Mat. Konfol, bPraz. Ba Fr. 70 Eent. 

Am 4 Mai ertheilte ber König dem fpanifhen Geſchaͤſts⸗ 
träger eine Audienz. 

Der Graf v. Artols, von bem Herzoge von Bordeaur und 
deſſen Prinze ſſin Shwefter begleitet, beebrte am 3 Mai Abende 
die Vollsbaͤle, der Koblenträger auf Dem Martte St. Mar: 
sin, und der Fifhweiber (Dames de la Halle) auf dem Markte 
beim Tewple, mit Beſuchen, und wurde überall mit großem 
Frohloten aufgenommen, 

Unter den zahltreichen Ernennungen zum Orden Der Ehren: 
tegiom, welde in den lezten Tagen bekannt gemacht wurden, 
bemerkt mar die der HH. Simeon, Minifterd des Innern, 
und Beugnot, Staatsminiſters, zu Srandeordond. Der Bi: 
comte Chateaubriaud und Dr. dv. Bonald befinden fi unter 
denen, welche das Ritterkreuz erbielten, Der Finanzminifter 
vertpeitte im feinem Departement ı72 Deforationen (nicht 
500, wie der Gonftitutiennel angegeben); bie übrigen Minifter 
in Berhältniß. 

Folgendes war bie Antwort des Koͤnigs auf die Begluͤlwuͤu⸗ 
ihungsrede des Präfelten des Seinedepartements am 3 Malt 
„Es gereicht mir ſtets zu neuem Vergnügen, 
meiner guten Stadt Parid zu empfangen; für mid ift ber ben: 
tige Tag ein um fo erfreuliherer Jahrestag, ald Sie mir an 
ihm die nahe Erdfnung des Kanals von St. 


haben. Ich hoffe, daß auch jene bed Ourcqkanals zur beftimms 
ten Zeit wird ftatt haben können, und dab ich au Die Bollens 
dung des Kanals von Sr, Martin feben werde. Diefe nuͤzll⸗ 
hen Unternehmungen werben wirffam den Woblftand meiner 
mir fo lichen und theuern Hauptitadr befördern. Nachdem ic 
f6 lange durch meine Grbredtichfeiten mich des Gluͤks berandt 
gefeben habe, unter meinem Wolke zu fepn, fo fit es für mi 
ein fühes Vergnügen gewejen, geflern und vorgeftern mei— 
nen Wunfh befriedigen zu können. Mit Entzüten fab ic 
mid wieder in der Miete meines Volkes. Gb rechnete auch 
beute auf diefen Genuß; aber id weiß niot, ob die Witterung 
mir ihn geftatten wird, Es ift unangenehm die zu fagen, aber 
im Ganzen muß doc die Geſundheit dem Vergnügen vergebu. 
Verſichern fie mein Bolf, dab die Empfindung dabei nichts vers 
lert, und daß, wenn auch meine Augen es wicht ſehn, Der des 
dante an fein Gluͤl Doc ſtets bier lebt.“ Der König deutete, 
indem er leztere Worte mit ungewöhnliger Nuhrang ſprach, 
auf fein Herz. 

Der englifhe Gefandte zu Madrid, Eir Henry MWellesiey, 
war zu Paris angelommen. 

€s ſoll eine telegraphifce Linie von Paris nad Bordeaur 
angelegt werden. 

Fortjezung der Berbandlungen der Deputir= 
tenfammer. _ 

Noch babe man, fuhr Hr. Bignon fort, zur Begründung 
des Antrags des Hru. Marinhacs eine fonderbare Uuterfseldung 
zwifchen ben Rechten der Wedmer und den Rechten ber Zuhb= 
rer aufgeftellt; darauf fönne man am beiten mit Euglands 
Beifpiel antworten, wo bie Parlamentsrebner oft 4 Stunden. 
fange Reden bie tief in bie Nadıt hinein bielten, obne von 
ihrem Kollegen unterbroden zu werden, oder befürdten zu 
müffen, dab man ihnen eine Verlegung ber Rechte der Zuhd- 
rer vorwerfe. Welle man Unordnung vermeiden, fo fuhe 
man, es über fi zu gewinnen, das anzuhören, was miäfilt. 
Die Minsrirät diefer Kammer müfe fih hierzu täglich vers 
fteden, und aufer einigem Murten werbe man nie bad Bes 
fireben an ihr vermerft haben, den Redaer zu unterbrechen; 
im Gegenthelle habe tie fon erfiärt, fie könne nur durd das 
unummundene Ausiprehen der Meynungen ihrer Gegner ges 
winnen. Ginen Beweis ibrer Geduld habe fie uuter vielem 
andern bei Anhörung der lesten Reden der HH, Lalne’ und 
Bonald gegeben, die ein Gewebe gebäffiger Anfiunungen und 
niederſchlagender Perföntihteiten gegen die linfe Seite gewer 
fen, (Der Redner ging fie durch, und ſchloß dann mit fols 
genden Worten:) „Iſt ie eine Mede geeignet gewefen, dem 
Ruf zur Ordnung zu begründen, fo war es die des leiter 
Reduerd. Gleichwol hat die Minorität fie bis aus Eude an» 
gehdrt, Welchen Schaden hat fie unfrer Sache gebtacht ? Kel⸗ 
nen! Wenn das Recht auf Eurer Seite iſt, fo werben unſte 
Reden Cud eben fo wenig ſhaden! Die Frage, meine Here 
ren, die und bier befhäftigt, ſheint zwar nur eine reglemens 
tariſche zu ſeyn, ſteht aber im Iufammenbange mit bem-gros 


die Gtüfwünfhe | hen Prozeſſe, der jet vor Curopa's Richterſtuhle ſchwebt. Es 


ilegt ein ungeheurer Unterfhied zwifhen dem, was die Mas 
joritär in den Nationen bilder, und dem, was die Majoritdt 


Denis angekündigt | In deu Rathen ber Regierungen und In den berasbihlagenhen 
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Kammern ausmaht. Es handelt ih darum, zu wiſſen, eb 
die Minoritäten in den Nationen, wenn fie bie Geſchiklichtelt 
haben fi zur Meiorität in den Rathen und Kammern zu er: 
heben, fange Zeit im einer Richtung fortfhreiten Finnen, 
welhe dem Wilen und dem allgemeinen Jutereſſe der Voͤller 
zuwiderlaͤuft. Das it der eigentllche Prozeß unfrer Zeit; ein 
Prozeß, In welchhem das Koͤnigthum ohne Gewinn fid für die 
Ariſtotratie fompromittirt; ein Prozeß, den man vergeblich 
durch die Gewalt zu entihelden boft, Indem bei Fragen mora⸗ 
liſcher, relislöfer oder fozlater Natur ber Ausfpruc bes 
Schwerdtes nie ein Urtheil obne Appellation iftl Sie bil: 
den, meine Herren, die Majorität In der Kammer, wollen 
Sie auch die Majorität in ber Nation bilden? Bewirken 
Sie, hatt immer neue Verlesungen der Charte vorzufblagen, 
Die Zurüfnahme der Ausnahmegeſeze, und dann wird die Na: 
tion fih an Ste anſchlleßen, weit Ste fih mir ihr vereinigen. 
Diefer Kath Ift der Ihren Intereffen angemeffenfte, der feit 
langer Zeir Ionen gegeben wurde; doch vielleicht iſt eben das 
ein rund für Sie, um ihn nit zu befolgen!” Der Ned» 


ner verlieh unter lautem Beifall feiner Partei die Tribune. 


Das Centrum verlangte den Schluß der Debatten, fie werden 
sber, auf Hru. Labourdonnane's Antrag fortgefest. 
j (Die Fortfezung folgt.) 

* gnon, 3o April. Der Marſchall Herzog von Belluno 
ward auf feiner Reiſe in dad Iferedepartement überall ausge⸗ 
zeichnet empfangen. Zu Grenoble bezeugte er ben Truppen 
bei der Heerſchau den Dank der Reglerung für ihr mufterhafs 
tes Betragen während der legten Unruhen. Biel Schmeichel⸗ 
haftes fagte er aud dein General Pamphile-Lacroix. Diefer 
begleltete ihn von Grenoble nah Walence, wo er vorges 
ftern Mufterung hielt. Er wird morgen wieder hier erwars 
tet. Bon der Zuſammenziehung eiges Armeekorps iſt bei den 
nun eingetretenen Berbältniffen keine Rede mehr. Uebrigens 
hatte ſich auch im den füdlihen Departementen, wie zu Paris, 
das Geruͤcht von einem bevoritchenden Durchmarſch einer frem⸗ 
den Armee nah Spanien verbreitet; allein die Regierung ließ 
es fogleich durch die oberfien Beamten aufs Nachdruͤklichſte wis 
derlegen, was bie entfiandenen Beforgniffe wieder verbannte, 
Die Informationen zu Grenoble wegen ber Vorfaͤlle vom 
a0 März dauern fort. Ein erſter Bericht fit ber Krimi» 
nallammer des Appellationdhofs gemaht worden. Mebrere 
Befchuldigte find freigelaſſen. Sobald bie Inftruftion been 
bigt fit, fo wird gegen diejenigen Beſchuldigten, gegen-wels 
che Anklage erfannt wird, vor dem Aſſiſenhof zu Grenoble 
ber Prozeß auf die gewoͤhnliche Art oͤffentlich verbandeit wer- 
den, gegen bie Flühtimge aber Kontumazurtheile ergeben, 
@luige diefer Leztern haben ſich geftelt, nabdem fie Savopen, 
worin fie fi zuruͤlgezogen hatten, verlaffen mußten; Einige 
Befinden fib In der Schweiz; Andere follen fi zu Genua nah 
Epanien eingefhlit Haben. Die nad Franfreih gefäcteten 
BDiemontefer werden nicht ausgeliefert, alein fie dürfen fi 
In den dfttiben Departementen nicht -aufbalten, und da fie 
nicht im iht Vaterlaud zurüffehren wouen, fo begeben fie ſich 
nab Spanien. Es find dieſerhalb vor einigen Tagen neue 
Aufrultionen aus Paris angelangt, die milder icon follen, 
als die früpern, An den Graͤnzen von Piemont unb Eayoyen 
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find auf Befehl ber farbinifhen Reglerung ſtrenge Pollzeimaaß. 
regeln in Hinſicht auf aus und einachende Perſonen getrofz 
fen; allein die zahireihen Gebitgewege kaffen doch Mauchen 
burcfa äpfen, 

x gtallen 

Zu Turin wurde am a6 April der neue König Kart Fellr 
feterlib proffamirt. 

Zu Florenz kamen gegen Ende Aprild mehrere Abthel— 
lungen der Divifion Stutterheim, und deren Anführer feibft, 
aufihrem Nüfwege nah der Lombardei, an, 

(Aus neapolitanifchen Zeitungen bis zum 24 Aprit.) Auf 
Befehl des Königs wird das fogenannte Marefeld, das nad 
einem Defrete vom 12 zur Hälfte verſtelgert werden follte, 
nunmehr ganz verkauft werden. i— Aug Palermo erbält man 
fehr wilfommene Nachrichten. Die Rube iſt in ganz Sizitien 
bergeitellt, und der Generatitattbalter Kardinal Gravina iſt fo 
geliebt als gefürchtet. — Man bat in den veriloffenen Tagen 
mehrere Perfonen verbafter, unter welchen fih der Erpräfis 
dent Borelli, der Ertriegsminifter General' Colletta, der Ex— 
gonverneur von Neapel General Prtrinelli, und der Generaf 
Vaire befinden follen. — Im ganzen Könlgreibe find wegen 
Beendignug der Unrugen in Piemont Daufgebete angeorduet, 

Ein Privatichreiben aud Neapel vom 23 April (in Mal— 
länder Blättern) enthält Folgendes: „Seit bem Einzuge der 
Oeſtreicher herrſcht hier die tieſſte Ruhe, und au in Sizitien 
it fie wieder bergeiteilt, ſeitdem Roſſarol fih mit 40 feiner 
Anhänger eingefhift, und Bo,ooo Dutaten aus den dffentiiiben. 
Kaffen mitgenommen bat. In Apulien und Calabrlen iſt ebens 
falls Alles ruhig, wenn man die Streifereien einiger bewafne- 
ten Banden ausnimmt, von denen jene Provinzen nie ganz bes 
freit find. Um jedod das Uebel mit der Wurzel auszurorten, 
haben bie Deftreicher zwei mobile Koionnen geblidet, wovon die 
eine unter General Villatta, nad Apulicn gefendet, in Fougia, 
die andre unter General Geppert, für Galabrien beſtimmt, im 
Potenza angelangt fit, Von allen Seiten empfangen die Defts 
reicher wiederholte Werfiherungen von Unterwärfigteit und 
gutem Willen. Ein gewilfer de Negris, ein befannter Brie 
gand, ber lezthin unter den Lrglonären zum Hauptmann bes 
fördert ward, wagte ed, zu ©, Bartelomeo In der Gapitas 
mata einige Flüchtlinge zu fammeln, und die Farben der Gars 
bonart aufzuitefen; allein bei Annäherung der königlichen 
Truppen zerfireuten ſich dieſe Banditen; zwei derfeiben, die 
auf der Flucht eingeholt wurden, find vor ein Siriegsgericht ges 
ſtellt worden.” 

Deutſchland. 

Aus dem Grobherzogthum Heffen, 5 Mal, Die 
Siyungen des gu Darmitadt verfanmelten Landtages verläns 
gern fih, wider Erwarten, über den bereits Ende März 
durh großherzogliche Botſchaft beftimmten Zeitpunkt ihres 
Schluſſes, der bierdburh mir dem ublaufe der naͤchſten vier 
onen feſtgeſezt worden war, Wir baben aus zuveriäfliger 
Quelle erfahren, day man gegemwartig dem Laudtagsabſchiede 
vor Ende dieſes Monats micht entgegenfieht. Es werben tägs 
lich Sizungen gehalten, jedoch die Maffe der vorliegenden Ges 
ſchaͤfte it fo groß, daß allererft ben ı d, M. die Dieskufjionen 
über eine, ben Kammern von ber Staatsregierung yorgelegte, 
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ans 100 Paragraphen beftehende, 
ren Anfang genommen haben. Diefe Berathungen wurden am 
30. M. zeſchloſſen. Der fragllche Gegeuſtand gehört mit zu 
den vorzäglicften Angelegenheiten, beren definitive Anorduung 
dur Die Volksvertretung vom ganzen Sande ſehnlldoſt ges 
wänfdt wird. Unter die merkwiäsdigen, ben Geifi anferer 
Seſezgebung befouders chatalteriſirenden Gegenſtaͤnde, welche 
in der Ständeverfammiung neuerdings verhandelt werden, 
gehört der in der zweiten Kammer zuerſt gemachte Antrag 
wegen gänzliher Aufhebung der bisher im Großherzogthume, 
fo wie noch in den meiften übrigen deutfhen Staaten, ſtatt 
findenden Fornitationsfirafen. Bei ber Dis kuſſion hierüber 
wurde nod der Zuſaz beliebt, auch eine jede Unterfu 
hung ber Vaterſchaft, den desfallügen Verfügungen der 
franzöfifhen Gefesgebung gemäß, für die Zukunft gu un: 
terfagen. Die Motion ſowol wie der Bufagartitel, wur⸗ 
den, nad reiflicher und vielfeltiger Erörterung, in der zwelr 
ten Kammer einftimmig angenommen, and nachdem ſolche and 
in der erſten Kammer durchgegangen und die groöherzoglide 
Genehmigung erhalten, in der vorgefhriebenen geſezlichen 
Form, am 30 v. M., dur großherzogllche Botſchaft der zwel⸗ 
ten Kammer wieder überbrads, welche, In ber Sijung vom 
4d.M., ihn als Geſez annahm. Noch if in der zwelten 
Kammer ber Antrag gemacht worben, ben burd; die Delora- 
tion der Ehreniegion ausgezeichneten Stantsangehörigen, für 
den Berinft der damit früherbin vertuühften ſrauzbſiſchen Pens 
fion , eine augemeſſene Euntſchädlzung zu bewilligen. Die Ge— 
nehmigtng diefes Antrages ſteht von der befannten unpartelis 
fen Gerechtigteitsllebe unter Moltövertreicr zu erwarten. 
Ob bie neue Drganifation der verſchledenen Verwaltungs: 
zwelge no zur Sprache gebracht werden duͤrfte, fit zu bezwel⸗ 
fen. Wuͤnſcheuswerth ware es wentafend, daß die Juſtizver⸗ 
wallung cine wefentiidie Reform erbieite. Schon früher ges 
iroffene vorbereitende Maghregeln laffen diefe mir Grund hofs 
ten; jedoch fan ſolche nigt eher gemigend bewirft werben, 
vis die ſchon verheißene Treunung der JZuſtiz von der ſoge⸗ 
uanuten Adminiſtratiou faltiſch vollzogen iſt. — Von Verle⸗ 
gung der gandesuniverfität nad der Reſidenz ift jezt nicht mehr 
pie. Rede. Dagegen wird das feitber zu Gieren garnifonlrende 
Zeitregiment nad Worud in die Ryeinprovinz verlegt, um 
een fernern Relbungen zwiſchen dem Mültaͤr und den Stur 
denten, Die vor einiger Zeit ſo unglüllice Folgen gehabt, für 
die Zukunft vorzubengen. Sie Univerjititsftadt wird, wie es 
helft, ohne Garnifon bleiben, und eine, aus der Mitte der 
Hirgerfhaft ſelbſt zu blidende, Stadtgarde daſelbſt ben erfor⸗ 
dernichen Dienſt verſehn. 
pi Oeftrelch. 
“ten, b Mat. Ihre f. Hobeiten der Prinz Leopold 
von Sizilien and deſſen Gemablin werden ben B d. bier erwar⸗ 
tet, inige Tage fpäter treffen II. MM. ber Kaifer uud 
die Kalferin, fo wie Er. Maj. der Kalfer Alexander auf ſel⸗ 
ner Durchreife nach Petersburg, von Laibach eiu. — Man vers 
nimmt, daß der König Victor Emanuel vor Sardinien die ibm 
fowei. von dem erhabenen Aufirten als von filnem Bruder 
dem Herzog von Genevols newerbings angetragene Regierung 
feiner, Staaten definitio abgelehnt hat. Der König foll die 


neue Gemelndesrduung ihr N (doc von ihm-felbft eingefehene) Nothwendigkelt, daß ein Their 


feiner Staaten von fremden Truppen befezt bleibt, als Urfache 
angeben, — Nachrichten aus Semlin vom a2 April zufolge: 


war der Paſcha von Bosnien mit 5000 Mann tuͤrklſcher Trup⸗ 


pen an der Graͤnze Serviens angefommen, und baste den 
Durchmarſch, fo wie die algemeine Entwainung aler Bewoh-— 
ner von Servien, von ben zuſammenberufenen Difiriftevordes 
dern begehrt. Man glaubte nicht, daß die Servier ic biefem 
Berlangen fügen würden. 

Zu Wien it am a4 Aprii der berühmte Dr. Johann Per 
ter Frank, kalf. rufüfser Staatsratb und Leibarzt, im 77ſten 
Bebensiahre, an den Folgen eines Schlagfuſſes mit Toede abe 
gegangen. 

Tuͤrkel. 

Nach den neueſten Berichten aus Jaffy bat, in Folge ber 
von dem Kalfer Ulerander ausgeſprochenen Grundfäzge, ber: 
dortige ruffifche Konjul unterm 9 April zwei Proklamatlonen 
erlaffen, in deren erfterer er den Farſten Ypſilanti und deſſen 
Anhänger felerlich auffordert, ſich auf der Stelle nad Rußlaud 
zu begeben, uund«daſelbſt das Urtheil Sr. Maleſtaͤt über ihr 
bisheriges Beuehmen abzuwarten, widrigenfalls fie als bffentliche 
Ruheſtoͤrer betrachtet würden, und ulcht nur die Rache der ot⸗ 
tomanniſchen Regierung zu erwarten haͤtten, ſondern auch bem 
faiferliben Hofe verantwortlich: würden. Diefe Aufferdberung 
eritreft ſich auch auf die übrigen ruffifden Untertbanen ober, 
Schaͤzlinge, welche an Ppfilantı's Umtrichen mögen Auntheil 
genommen haben. Ju der zweiten Protlamation werden die 
Moldauer, weiche ihrer Priat untteu und Anbinger der Dies 
beilen geworden find, aufgefordert, zur Prlicht und Ordnung 
zurüfpufehren, und ber legitingen Obrigkeit zu geborden, Ins 
dem diefeg das einzige Mittel fey, fie vor der Strafe zu ſchü— 
ztu, welche der kaiſerliche Hof gegen Ale ettlaͤren wird, die 
im Aufrubre verdarren. „Mögen alle Moldauer“, fo ſdließt 
der Aufruf, „überzeugt ſeyn, daß dad Heil und das Glüf dies 
ſes Landes nur von ihrer Unterwerfung abhaͤnge!“ — Uungeach— 
tet der Fuͤrſt Michael Suzzo allen Bojarcn bei Verluſt ihrer 
Güter verboten hatte, das Yand zu verlafen, fo fühlte er ſich 
doc felbit gegwungen am 10 April, nachdem er einen Divan 
erusunt hatte, die Megleruug niederzulegen, worauf er bes. 
andern Tages um 3 Uhr Morgens mit feiner Famille und felz 
nem griechiſchen Hofſtaate, fo wie in Begleltumy des vormallz, 
gen atiechiſchen Intendanten zu Jaſſo, nad Stulenl abreiste,. 
um fid) In das rufifwe Quarantaine= Amt zu begeben, und da⸗ 
ſelbſt fein ferneres Schitſal abzuwarten. Er binterlich in Jay 
ungeheure Schulden, umd einen fehr geringen Fond, um fie, 
bezahlen zu können, — Die einiweilige, aus zwilf Bolaren, 
unter dem Vorſize des Metropoluen, beſteheude Regierung, 
begann ihre Gefwäftsfährung mit eimem Unterwerfangsidreis 
ben an den Großherrn, worin fie um Gnade und Berzeihung 
für Alles, was In der Moldau gegen ben Willen der Einge⸗ 
bornen geſchehen ſey, und um ſchnelle Auherſendung des an die 
Stelle des verſtorbenen Fuͤrſten ernannten Hospodars bat. 
Mit die ſem Geſuche wurde eine Deputation au ben Paſcha von, 
Ibrail gefendet, ber daſſelbe nach Konſtautinopel ſchilen wird. 
Der zweite Alt derſelben Regierung war die Ertlaͤrung, daß 
die die Ein⸗ und, Ausſuhr. aller Handelsartitel (rei fen .· 


— — — — — nen 
Diranımırtiiger Kedaticrr, %, I. Gieaman, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhpöchften Privilegien 
Ä Nro. 133. | 


Sonntag 





Spanien, (Strciben von der ſpaniſchen Sränzrd — Feanfreid, ( 


— — — — — — 


WN\ a‘ 


Dr nd 
ED, 
vl 1, 
13 Mai 1821. 


— — — — re 


Deputirtenverhaudtungen.) — Italien. (Publitatlonen zu Tu⸗ 


tin.) — Stwelj. — Demiintend. — Tartet. (Gwreiben aus Slebendungen.) — Beilage ro. 79. Die diesjährige Frauke 
furter DOjtermefle. — Mititärbeihläffe des deutſchen Buudes. — Ankündigungen. 


Spantem 

nonder ſpantſchen Graͤnze, ı Mal. Ed mar, wie 
ich Ionen tegrdin kurz anzetgte, am 26 April um »a Uhr des 
Morgens, daß die dus den Flachtiingen verfäriedener Haufen 
beſtehende grofe Bande, an 500 Mann ſtart, weiche fid in 
der Stellung von SalvarZierra halten zu fönnen glaubte, ge: 
zwungen warb, fi den Sencralen Mendlzabal und Maon auf 
Gnade und Ungnade gu ergeben, Unter den Gefangenen bes 
finden fiw zwei Kapuziner, zwei Franzistauer und einige au: 
bere Geiſtlle. Dem flüchtigen Plarrer- von Villaviado wird 
nadgefegt. — Mehrere zerftreute Truppenkorps haben bereite 
VBefehl befommen, ſich zufammen zu zlehn, um Mirifen zu bit: 
den. Im Bezirfe von Valladolid Haben mehrere penſtonirte und 


verabfidiebete Difiytere fi vereinigt, um eine Kompagnie von 


Freiwitisen unter den Befehlen ber Generale Espluoſa und 
Abiabal zu bilden, welche ben Titel ald Hauptleute nahmen, 
— Zu Cotunna war, nah Wriefen vom x. April, Alles ruhlg; 
zu Malaga hingegen hatten Dbrigkeiten und Buürger ſich vers 
einigt, um der Regierung die Norhwendigteit vorguftellen, den 
dortigen Biſchof abzufezen. — Der Intendant und geb. Sefte: 
tär des Herzogs von Aufantade It zu Madrid verhaftet wor⸗ 
den. Der Stastdanwald zu Burges hat ihn reflamirt, weller 
glaubt, daß derfeibe über die dort wor Gericht anbängige Ber: 
fawdrung nuͤztiche Aufflärungen geben koͤnue, umb die Regie: 
rung willfabrte dem Unfuhen. Diefer Intendant Ift anger 
ſchuldigt, viel Geld in verfänglicher Abfiht ausgeſtreut, und 
einen verbädtigen Briefwechfel, der aufgefangen wurde, um- 
terhalten zu haben. — Ans Vittoria erhält man unterm 29 April 
folgende, dur ihren Styl mertwürbige-Proflamation des 
Generals Juan Martin, mit bem Zunamen ei Emperinado 


(der Yechichte): „EI Empeciuado an die Feinde bes Vater: 


landes! Die Regterung hat mich beauftragt, euch zu verfalgen, 
das ift, euch zu vernichten. Ihr Fonnt dis Loos vermeiden, 
wenn ihr euch folgfam ber Regleruug, die uns leitet, den Ge⸗ 
ſezen, die wir zu vertheidigen geihworen, und der Konſtlitu⸗ 
"tion unterwerft, welche das politiſche Leben der Spanier fit. 
Unfinnige! Noch habt ihr Friſt; fie iſt kurz; benunzt fie; laßt 
ihr fie verſtreichen, fo iſt der Tod euer Loos. Meine Solda⸗ 


ten werden den Feinden des Vaterlands keinen Pardon geben, 


fo wenig als euch Andern, die ihr daſſelbe durch euern beftän- 
digen Biderſtand böhnt. Welcht der Gewalt; legt die Waffen ab; 
"autrrwerftenb; wo nicht, ſo werde ich weiter feine Ruͤtſicht neh⸗ 
men, Das iſt mein leztes Wort! (UnterzAEl Empecinado.“ 


NR. S. So eben erfaprenwirdung ein, Schzeibenaus Madtid 


vom26 Aprit, daß Se. Majeſtaͤt den Don Joachlm Aubnaga zu 
Ihrem Bevollmaͤchtigten beiden nordameritaniſchen Staaten mit 
dem Titer eines Staatsraths ernannt hat, Zu ben unvere 
bürgten Gerüdten, bie in Madrid im Umlauf waren, gebörte 
auch, daß der neapolitauifhe Gefandte dafelbit Befehl erbals 
tem babe, fih zu entfernen, und feine Kanzlei der franzoͤſi⸗ 
fben Geſaudtſchaſt zu Überantwurten. — Zu Meillla (im Ad» 
nigreiche Fez) batte man am 20 April ein fehr ſtarkes vertifar 
es Erdbeben, das von einem furhtbaren Getdſe begleitet 
war, und bei ı5 Srhunden anbleit, verfpärt. Die Eluwoh⸗ 
ner flohen aufdas Feib, de ringe Stunden fpäter neue, aber 
ſchwaͤchere Stöße erfolgten. 


Frauntrelch. 

Am 4 Mai vorder Meſſe empfing der König von dem Mar: 
ante v. Sauta- Eruz, Miaifter der Jufantin Herzogin vor 
Eucca, im einer Privataudienz das Schreiben, welches die Miſ⸗ 
Sion endigt, die derſelbe am franzoͤſiſchen Hofe, tm Namen bee 
Sowverkintn von Lucca, gu erfüllen hatte, — Um newmlichen 
Tage hatte der Präfldent des refsewirten Konfiftoriums, Hr. 
Marron, Undtenz bei Sr. Mateftät. ; 

Man ſprach zu Paris von mehrern, anı Tauftage des Herz 
zogs von Vordeaus vom Könige bewllllgten Begnadigungen, 
weiche aber im Monlteur ung wicht beianns gemacht worben 
find. ! 4 2 + z 

Ya ber Slzung der Devutirtenfammer am 4. Mai wurde 
über eine Yetition der Wittwe Goufreville zu Auzomville im 
Departement der Niederfeine Vericht erſtattet, welde mchr 
tere Perfonen als Mitſchuldige bes Mörders des Herzogs von 
Berrs, Louvel, dezeichnete. Der Berichterſtatter äußerte, daß 
die Eingabe genannter Wittwe bios das Werk des Hafles und 
ber Leldenſchaft ſey; da der Gegenitand Inzwifchen hohe Wlich⸗ 
tigteit habe, fo ſchlage die Petitloustomenlſſion die Verweis 
fung derfelben an den Juftizminifter'vor, welcher Vorſchlag 
auch angenommen wurde. 

An demfelben Tage wurbe auch das geranme Zeit disku— 


‚tirte Gefez über die Getreide: Uns: und Elufuht mit 282 ge» 


gen 54 Stimmen angenommen. f 
Die Prozedur gegem die Thelinehmer ber Verſchwoͤrung 


‚vom Auguſt v. 3, folte am 7 Mat vor dem Gerlchtshofe ber 


Pairs beglonen. Während derſelben werben die dußern Po⸗ 
iten des Luremburgs vom Linienmiitir befezt feyn, Mam 
rechnet auf eine Daner von mebreren Monaten, ba die Zahl 


‚ber vpxgelabenen Zeugen außerordentlich groß iſt. 
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ESortiezumg der Verhandlungen ber Deputir 
tnfammer. . 

Am nu Abril ſptachen zwei der bedeutenditen Mitglieder 
Ber äuferften rechten Geite gegen den Antrag: die 
GH. Vaublanc und v. LZabourdonnape, Erſterer fagte: 
nenn man einem Webel abheifen will, muß man deffen Ur: 
fache erforfhen. Ich finde, daß drei Haupturfaden den Uns 
srönungen zum Grunde liegen, denen man abhelfen will: 
der Mifbraud des Petisiondrehts; die Art, wie der Ruf zur 
Ordnung begehrt und entſchieden wird; und endlich vor Alem 
das Berfahren der Miniſtet. Man behauptet, daß die Ver— 
welgernug bed Worts während ber übrigen Gizung bie Frei: 
beit der Tribune beeintraͤgtige. Ich bin nicht der Meynung. 
Es gibt lu der Kammer viele Mitglieder, die nie ſprechen, 
und nie ſprechen wollen, doc find fie frei und unabhängig. 
Wenn aua Mitglieder ſich ſelbſt das Sprechen unterfagen föne 
nen, ohne deshalb aufzubörem, frei zu ſeyn, fan man nicht 
auch andern das Sprechen unterfagen, ohne die Frelheit der 
Zribune deswegen zu verlegen? (EEinks: Welch ein Vernuunft- 
fülus!) Die Unorduung, Die in der Kammer herrſcht, rührt, 
meiner Meynung nah, von Ihrem befondern Zuftande her, 
und biefer eutfpringt aus dem Gang ber Negterumg. Die 
Kammer iſt nicht, was fie ſeyn foilte, neulich: redlich und 
freimüthig in zwei Partelen, wie in England, getheilt, wo- 
von bie-eine, dad Miniſterlum an der Spige, feit der Be: 
sründung der konſtitutionellen Monarchie und der königlichen 
Dbergewalt entgegenforiste. Die aubere Partek wurde fodaun 
eine Oppefition bilden, die nuͤzlich wäre, ohne gefährlich zu 
fevn. Das Minitettum’mühte aber fo. haudeln, daß Jeder 
Bon and, der ihm ein wankendes, ungewiffes Verfahren vors 
werfen dürfte, für einen Unfinnigen gehaften märbe, (Bels 
fait reits. Schweigen in der Mitte.) Nichts iſt werberbils 
er, als bie traurige Marime der Mitte; fie war bie 
Martıne der Katharinag v. Medteis; auch fie fuchte dadurch ſich 
zu halten, daß fie Partelen an Parteien hezte; wir fennen 
aber die Refultute dieſer traurigen Polisip! Ich kan nicht um⸗ 
bin, den berünmten Minifter Ludwigs XIII. (Michellen) ihr 
gegenüber zu ſtellen. Ich verabfhene feine innere Zirannei, 
aber ich bewundere feine auswärtige Politif. Sie war groß 
und ofen, und erregte den Feinden Fraukrelchs Furcht. Als 
er ins Minifterium trat, nahm er zur. Verſtellung felne 
Yudust? Meint Er ſchrleb allen Gefandten: „Der Köniz 
bat fein Minifterium, und das. Minlſterium hat fein Syſtem 
geändert.” Diefe. Phraſe tünte durch ganz Gurepa wieder, 
und führte Frantreih alle geheimen Feinde des damals übers 
mächtigen Oeſtrelchs Im die Urmel Wenn ic erkläre, daf 
ich aus Liebe zur Ordnung die. erſten zwei Artikel des Untrags 


Bilige, fo dia ich aichtsdeſtoweniger ein Unhänger der freien 


Aeußeruung der Meynung, und daher verwerfe ich den drit⸗ 
gen ariitel. Der Gedanke fit weniger gefaͤhrllch, wenn er 
ſich durch Worte, als wenn er fih durch Sutrigen entſchle lert. 
Bewegund in der Mitte und auf der Bauk der Miniſter, wo 
die HH. Defirre, Pasguiere; Villele und Eorbieres figen,) 
Die Intrigen! ruſt Hr. v. Waublanc, bei biefem Wort 
ſchon tehtt fh mein Juuerſſes um. Die Intrigen; ſelt 


1; ‘ 


| feh6 Jahren machen fie Frantreihe Uaglat. CVelfall tete 


und inte. Sdaweigen in ber Mitte). Die Intrigen find 
taufendmal gefaͤhrlicher, wie bie Faltionen; dena die Faktlo— 
nen greifen deoch wenigitend offen an, ic fan fie feibft befdms 
pfew; bie Faktionen geben Muth denen, welche das Uugiäf 
haben, fid darin einzulaffen, fo wie jenen, welche den @dele 
muth haben fie zu befämpfen, und ic glaube nicht, daß etwas 
dem Manme mehr zieme, als Muth, Uber die geheimen Um— 
triebe! wo fie aufhnden, wo fie erreichen und befimpfen ? 
Sie füleiben aller Orten umher, und find nirgendiwo vorhau⸗ 
ben; fie erniedrigen, fie entmwärbigen den Nationaidaratter. 
(Belfall rechts und Iın!d. Schweigen In ber Witte.) Die Ge: ' 
Fahr liegt nicht darin, daß man felbit aufrüprerlihe Gedaufen 
freimütbig ausſpricht, fie liegt vielmehr in den geſeſſelten 
Gedanken, Wer fefeit fie? wer hindert fie zu fiegen? Die- 
Intrigen. Ich will Ihnen unverboien meine ganze Meynung fas 
gen: Sie wollen eine Partei hindern zu fagen, Alles, was 
ie dentt, und th wünfhte, dab man uns zwingen koͤnnte, 
Alles zu fagen, mas wir deufen. (Zange Regung in der Vers 
fammiung.) ' 
(Die Fortfezung folgt.) 
gtaliem 


Dle Zurincr Zeitungen bringen mehrere Defrete des Gene⸗ 


tal» Statthalters der ſatdiniſchen Staaten, Grafen v. Pras 
lungo. Ducd das eine, vom a6 April, zeigt er ben vom. 
Könige Victor Emanuel erhaltenen Befehl an, daß bie tünigs 
he Thronentſagungs-Urtunde vom 19, Aprit (f. Ag. Zeit, _ 
No, 130.) fowel, als bie frühere Entfagungsafte vom ı& 
Maͤrz, im ber gebörigen Form ausgefertigt und den ebrrften“ 
Maglſtrateu bes Melde zur Einregiſtrirung und Bekanntma— 
chung zugefendet werden ſolle. Demzufelge trage er un allen 
Senatent und Behoͤrden auf, das Nöthige beshaib zu veranlafs 
fen. (Erfiere Urkunde it yom 19 nicht »8 April, und trägt. 
außer der königlihen Unterſchrift, noch folgende: Pallettl. 
Fulcheri. Eonte di S. Maxzauo. G; Gorbero di Noburcut. 
fr. Amat di S. Marzaue.) — Ein zweites Defret vom a2 
April zeigt an, daß der Herzog von Genevoid, obglelch feſt 
eutſchloſſen bie Militärs, welche Theilnehmer oder Vafoͤrderet 
ber vorgefallenen Rebelllon waren, zu beſtrafen, doch deudenle 
gen, bie aus geſezlichen Urſachen oder von ſtaͤrlerer Ge— 
mait-verhindert, ſich bei ben treuverbliebenen Truppen nicht 
einfinden konnten, ein Feld zur Rechtfertigung erifuen 
wold. Daher verordne der Generalſtatthalter, 1. alle 
Mititärs, die zu. den Beſazungen von Xlefandria und der Eis 
tabelle von Turin gehörten, und ſich rechtfertigen zu loͤunen 
glauben, follen innerhalb fünf Tagen bei dem Kommando ihres 
Divifion perfönlih Ihre Rechtfertigungsſchriften einzeihen; 
a. jene Offiziere, welche von ihren gegenwärtig unter den 
Waffen ftehenden Korps gehörten, und ſich nicht bei der für 
aiglichen Armee von Novara einfauden, ſollen ihren Obrlſten 
ſchtiftliche Mehenihaft über ihr Vetragen, zur Meiterbeförs 
derung an den Kriegsminifter legen; 3, von biefer Verfügung 
find bie Offiziere ausgenommen, die durch bie feit dem 10 
April erlaffenen Befehle tund andre gefezliche Berfügungen 
eins Beſtimmung erhielten; 4. bie oben angezeigten Rechtfer⸗ 
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tiaungsſchriſten werden von Ariensminkiter elner zur Unter⸗ 
fuchung derfelben niedergefegten Kommifiion mitgeiheltt, 5. 
Diefe Kommifiion beſteht aus dem Generaimanor be ja Cham⸗ 
dre, Lieutenant in den Gardes du Corps, als Präfidenten, 
dem Obriſten Righint, dem Generalabiutanten de Malitre, und 
den Obriſtlieut. Clotti und Caſazza; 4.6. beſtimmt die Erſazmaͤn⸗ 
ner, wenn einige der obengenannten verhindert wären, an der 
Kommifion Theil zu nehmen, — Ein brittes Deltet des Gene: 
salitatthalterd ſtellt zu Turin zur Vereinfachung der Unterfus 
Aungen gegen die ber Rebellion Beſchubigten, bie verſchlede⸗ 
nen Gerichtsbarleiten unterllegen, eine Delegation auf, die 
aus Rechtsgelehrten und Milltärd zufammengefezt If, umd 
mit Uebergehung aller andern Magifitate und Kribunale, auss 
ſchluͤßlich über die Verbrechen ber Kebellion, des Verrathes, 
der Infuberdination und andre Vergehen urtheilen fol, welche 
den Umſturz der legitimen Reglerung im verfiofenen März, 
bezwetten oder befördern halfen, Zum Präfidenten diefer Kom⸗ 
miffon iſt Graf v. Varax ernannt, . Die übrigen Glieder find: 
die Generaimajore Graf Clement de Vars; Graf Trindiert 
di Venanzon; di Eaftelborgo; Cacherano di Dfasco; Marcheſe 
de Faverges; dann Graf di Kaugosco, Präfident bed Se⸗ 
nats von Turin; Graf Calpi, Generalauditor; Vorlo, zwel⸗ 
ter Praͤſident des Senats von Turin, Raiberti, Prüfibent 
des Senats von Genua; Morent, Sraator von Turin; Stag— 
lleno, Golaterat in der Nehuungstammer. Diefe Delrgas 
tlom an fein Urtheil fällen, wenn weniger als firben Glieder 
anwefend find. Der Generalauditor inftrulet, unter Dazwi⸗ 
ſchentunft des toͤnlgl. Muitaͤrſislus, die Prozeſſe. Die fisfas 
Ufchen Beſchlüſſe werden immer vom Generalfislal bed Ges 
wats von Plemont ausgefertigt. 
Schwelz. 

Der Kanton Genf hat den Fuͤrſten de la Ciſterna, Einen 
der Haupturheber der piemonteſiſchen Nevolution, und deſſen 
abrige gefluͤchtete Landeleute, am 29 April aus ſelnem Geblet 
verwieſen. 

Der kleine Rath des Standes Bern hat den zur katholl⸗ 
ſchen Neligion übergetreteuen Profeffor v. Haller von feinen 
Stellen im großen Rathe und Im geheimen Mathe fuspendirt. 
„Seit 18 Jahren ſchon ſey er, ſchtleb Hr. v. Haller aus Paris, 
von der Wahrheit des alleinſellgmachenden Glaubens übers 
zeugt gewefen, uud er wilfe, daß noch manche feiner Freunde 
in Bern.chen fo bädten-" - _ 

Deutfäland 

Zu Hannover wurden die Vorbereitungen zur Aufnahme 
des Königs mit vielem Eifer betrieben. Man erwartete Se. 
‚Maieftät nicht vor Eude Auguſts, ſchmelchelte ſich aber daß 
zu gleicher Zeit, außer den Prinzen und Prinzeffinnen bes 
ulglichen Hauſes, auch mehrere fremde Fürften in Hannover 
fit einfinden wirden. Die banuödverfche Armee wird mit 
Anfang Auguſts eine Stunde von der Hauptſtadt ein Lager 
Besiehn. 

Türfet “ 

Aus Siebenbürgen, 19 April. Wir haben hler Nach⸗ 
richten aus Buchareſt bis zum ı4 April, Am 7 Nachmittags 
verbreltete fh daſelbſt das Geruͤcht, Theodor Wladimireslo 


habe die Maske abgelegt, und ſich mit ben Griechen vereinigt‘. 
Wiritich fab man In Theodor's Zimmer die Häupter ber grie— 
chiſchen Devolution, namentlich Bakaueglu, Siufa, Hriſtarv, 
melde nicht nur da mehrere Tage ſchrieben, fondern ber Erz 
ftere fol auch von iCheoder einen Paß genommen haben, um: 
nah Wien zu reifen, und gewiffe geheime Aufträge auszufühs 
zen. Um Bfpracden die Griechen öffentlich davon, ber gewe⸗ 
fene Fürft Suzo ſey In ber griechlſchen Schule, als er Duls 
czaza und Waſſer zum Trinken forderte, deshalb vergifter 
worden, weil er den Plan ber Verſchwoͤrung der Pforte ents 
beft hätte. Auch verbreitete ſich das Gerücht, uud zwar aus 
Theodor's Hauptquartier, daß bie Türken 3 bis 400 Mann: 
kart, mis dem fürftlihen Kaimalan Samurkan, in Erajova 
eingezogen, und jene fünf Difirifte ohne Blutvergießen wieder 
water die tuͤrliſche Botmäsigkeit zurüfgefehrt wären Den 8, 
ungefähr um ı= Uhr Vormittags, erkühnte fih ein gewiſſer 
Brazky, der fih für einen gewefenen Hauptmann in bftreidjis 
fhen Dienften ausgab, die Nevalutionsfahne zu nehmen, und 
mit vier Trompetern in allen Gallen die Deutſchen zu ben 
Waffen für Theodor zu rufen. Er wollte fogar in dem Hofe 
des k. E. öfteeichifchen Konfulats beim, hintern Thor eindrins 
gen; allein der wachthabende Unteroffizier wieß ihn mit dem 
Baponetie zuräl, Doc wurbe er nicht weiter gehindert, bie 
Deutſchen zu den Waffen zu ermuntern; nur erlleß bie k. f. 
oͤſtreichiſche Agentie ein abmahnendes Eirkular an ſaͤmtliche 
&. E. Unterthanen. Troz aller dieſer Ermahnungen fanden fich 
mebrere Deutſche, die an der. Revolution Theil nahmen; nas 
mentlich ein gewiffer Adamsberzer, der die Maſchlue zum 
Bohren ber SSanonen verfertigen foll; dann ein gewiffer v. Ott, 
Ingenieur, ber fich anheiſchig machte, Schanzen um die Stadt 
aufzumerfen und Buchareft in Vertheidlgungsſtaud zu ſezeu; 
Lezterer foll jedoch dem Theodor einen folben Koftenkberfälag. 
eingereicht haben, daß diefer ben ganzen Plan anfgab, und blos 
einen Graben forderte, der fo tief und breit ſey, „daß eine 
Kuh nicht herüber fpringen könnte.” — An diefem Tage wurde 
bie Proflamation des Fuͤrſten Kallmabi, nebſt dem Bann— 
fluche des Patriarhen von Konſtantinopel, in zwei Kirchen ver= 
lefen. In der zweiten Kirche aber, ald man bie zur Hälfte ges 
lefen, kam der Armanten = Kapltain Jorbafe, und verbot forte 
äufahren. In diefer Proflamation, die Einen Bogen ſtart iſt, 
werben der Metropolit, die Biſchoͤſe, Bojaren und aͤberbaupt 
dad ganze Volk von dem verbrecheriſchen Einfall des Ypnlantt 
in Kenutniß gefezt, und verfihert, daß die Pforte mit Rupiand 
in der beiten Harmonie ſtehe; das Volk folle fi nicht irre fuͤh⸗ 
zen laſſen, fondern zu ben Waffen greifen und den gemeius 
fhaftliben Feind vertiigen, Er verfpricht fuͤrſtllche Belohnun⸗ 
gen Allen, die bie thun werden, dagegen drobt er Tod und 
Berderben Allen, bie Thellan Ypfilanti's Aufruhr mittels oder 
unmittelbar nehmen würden. Diefe Prollamation blick fowok 
beim Metropoliten als bei den Bojaren ohne Wirkung ; nur 
bie zweite KAlaffe von Bojaren und ber Kaufmannsitand nahs 
men fich vor neutral zu bleiben, und die Ereigniffe abzumar: 
ten. Dagegen ſah man an den legten Tagen vor diefem Ereig⸗ 
niffe viele junge Griechen aus Odeſſa, Wien, Dfen ıc. zu 
Buchareß eintreffen, welche aufble Auluuft bed Ypſilanti wars 
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teten, um in deſſen Heere zu dienen. Um 9 April 309 Dpfi- 
lants Vortrab unter Anführung von Duca, ungefähr 300 Mann 
ftarf, Im Bucareft ein. Vpfilantt ſelbſt erfhien am nemllchen 


Übende mit ungefähr 5oo Mann Kavallerie und drei Kanenen, 


(zwei davon waren eiferu und in ſehr ſolechtem Zuſtand, eine von 
Meffing) In Goltentina, nabe bei Buchareſt. Et ſtieg in bem 
Luſtſchloſſe des Banu Gyka ab, Noch am nemlichen Abend fuhr 
der Metropolit zu ihm. Nach feiner Zuruͤktunft kündigte er an, 
daß Ypfilanti von den Kloͤſtern elnmalhunderttauſend Dlaiter 
Binnen 24 Stunden fordere; auch die Juden mußten 50,000 Pin: 


fter geben; ob der Handelsftand daron befreit bilch, ift bier big ° 


zur Stunde nicht befannt. Im Gefolge des Prinzen Dpiilantt 
befaud fi der gewefene rufüfhbe General Cautacuzenuo, dann 
Mauro Eordato. Erfterer it Ritter zweier rufüfcher Orden, des 
Wladimir» und des St. Anucuordeus; Ypiilanti hingegen bat 
Kur den Wiladimirorden nebſt einer filberuen Ehrenmedaällle. 
Ale Griechen find gleich angezogen; fie tragen einen ſchwarzen 
polhifhen Rok und Pantalons; auf dem Kopf eine fdwarze, 
von Lämmerfell gemadte, und’ auf einer Ecite gebogene fange 
Muͤze. Eben fo iſt auch ein Theil von Dontanti's Leibe 
wacıe gekleidet; mur mit dem Unterſchiled, dad fie ven Zinn 
gegoffene Robtenföpfe auf den Müzen baben. Die Offiziere 
tragen, fo wie Ypfilansi felbit, dreifarbige Sherpen. — Man 
batte zu Buchareſt das Gerüat verbreitet, daf zwel bulgari⸗ 
The’ Städte über der Donau, Gabrova und Tirnova, ald bie 
Türfen innen die Waren abgefordert, ſich widerfezt, und ihre 
Thore verſchloſen hatten. Dis bedarf noch Betätigung, Go 
vlel Scheint gewiß, daß die Türken alle Waffen, ſowol den 
Grlechen, ald den Bulgaren, gewaltfam wegnehmen. - Mer 
fie nicht bergab, mußte die Flucht ergreifen. Un diefem Tage 
bradıte man auch zu Theodor Wladimiresto vom Laude ı todten 
und 2 gebundene Panduren, welde geranbt hatten. Die Lez⸗ 
teru wurden dur die Stadt gepeltiat. Die Mänbereien und 
Ylünderungen haben in der ganzen Wallachel fo überband ges 
nommen, daß fie fogar Karavanen von 30 bie 40 Waͤgen über- 
fallen, und ihnen Alles wegnehmen. Die meiſten Nänberelen 
und Mordthaten follen Theodors Leute jenfeit des Altſtuſſes 
verübt haben. Wenn fih auch ein Reiſender mit Paͤſſen von 
Theodor, von Ypſilanti, und von allen Kapitaind verficht, fo 
wüzt ihm das Richts, er wird doch ausgeraubt. Zu Buchareft 
wimmelt es von Beſchaäͤdigten. Sie überreichen Bittfäpriften 
an Theodor und an Ypfilanti, allein keiner erhielt noch Ctwas 
zuräf; ungeachtet die Beſchaͤdigten bie Menſchen erfannten und 
vorführten, die fie beraubt hatten. Theodor druͤlt ſich in fel- 
wen Pällen fo aus: „An die Bruͤder ber Verſammlung der 
NR” Auf VPpfilanti's Pettſchaft ſteht ein Phönis dm 
Feuer, rundum bie Worte: „„Wlerander Ypfilautf, bevollmäd 
tigter Befteler Griechenlands.” — Noch am 9 ſchitte Ppfilanti 
einen Kourier nah Kronſtadt und Heremannfiadt, und fors 
derte die Bolaren unter Drohungen zur Ruͤkkeht auf; allein 
05 fie gehorchen werden, fit fehr zu zweifeln, ba fie bie Er⸗ 
flärung des Kalfers Alerander in allen dftreichifhen Zeltuns 


gen gelefen haben, — Un diefem Tage räumte Theodor mit ' 


feinen Truppen Buchareſt, und zog fi) wieder nach Cotrocze⸗ 


wit, einem Kloſter bei Buchareſt. Er ließ ſich vorher von dem, 
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‚ telnen Türken gefehn. 
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Bojaren und Metropoliten ein Zeugniß geben, daß er fa 
feinen Leuten fi gut und rechtſchaffen aufgeführt hätten. Aber 
von den vielen Beſchaͤdigten ſteht im Zeugnlß kein Wort. Den 
10 Nachmittags kem bie Port, und brachte in den Zeitungen 
die Antwort der hohen Monırten wegen Th: odor und Ppfiiantt, 
Die Beſtützung der Griegen wur aufberortentiin gron; befons 
ders die deg Hru. Siufa, welter die Poſten bier und in der 
Moldau in Pacht hat, und ein Haupttheilnehmer an der Ypie 
Jantifchen Partei fit. Biete Hundert Magten; man börte von 

allen Sciten: „Wir find vrrferen!” und Mande, weide 

blsher Truppen für Ppütanri geworben batren, nahmen 

Paͤſſe nach den dftreisif.hen Stuten. Allein am fölgens 
den Tage wuften ſchon Einige den Stun jener vier Punkte 
auders, und zu Ihrem Worthelie auszulegen. Ihre ganze 
Hofunng berubte noch auf der Rükkunſt des ald Kourler 
von Konſtantinopel nad Laibach geſchllten Minliterialfefres 
tärs v. Piſani. Warum und mie, fit ben nidt Einges 
weibten ein Geheimniß. — Den dı April kam zu Bugareſt 
die angeblice Nachticht an, die Piorte Habe dem All Paſcha 
von Janing nicht nur gänziibe Verzeihung, fondern auch Bes 
ftärigung in feinem Paſchallk angeboten; allein er habe es nicht 
angenommen, fondern gefagt> er ſey nit Ali Paſcha mehr, 
fondern heiße Ulerander. Un biefem Tage verbreitete ſich aud 
die Nachricht, daß die Türken an mehreren Stellen die Donau 
paflirt hatten, und gegen Buchareſt im Anrüken fenen ;»allein 
man wollte es nidt recht glauben, Um ı2 April erinkt man 
jedoch bejtimtut, daß 700 Turfen aus Sliſtria nah Kallaraſch, 
und von da nah Obileſchtle gefommen feyen, Nun war die 
Berwirrung in Buchareſt außerordentlich; unter Anderm befahl 
Dpülanti, die Tücher ,- weile den Schneidern zu Monturen 
gegeben worden, zurukzunehmen; man fragte nicht, ob fie fer= 
tig oder nur zugeſchnitten wären, man nahm Alles zuräf, 
Vpfilanti feibft zog nod am nemlichen Abend mir ungefähr 306 
Mann gegen Tirgowieſte. Den ı3 folgte ihm Duca mit der 
Arrieregarde, in Allem ungefähr 2 bis 3ooo Wann. Die Orie= 
henfagten, Ypſtlauti wolle nur ein Manduvre machen, allein man 
Aanute fein Mandupre beffer; er wollte das Gebirge erreichen, 
Denn mit 3000 Mana vor 700 fo eilig zu fliehen, wire ein 
ſchlechtes Manduvre! Man sieh die 3000 alkordirte Bajonette, 
die 30 Kanonen, die Lanzen uud Piten, Alles im Stich. Dis 
zum 14 April um Mittags hatte man indep zu Buchareſt no 
Dagegen faitte ſich Me proviforts 
fhe Regierung, als der Metropolit, Blitiar (Schazmelfter), 
Ballanı, Spatar, ıc. zu Flucht an; fie fürdteten fih vor den 
Zürten, weil fie alle diefe Mevoiurionsauftritte in vugareſt 
erlaubt haben, Einen Theil der Sauld davon funen fie auf 
den rufifhen Konful in Wucharejt zu werfen, Hatte diefer, 
fagen fie, nicht gleich Anfangs, und ehe er befiimmte Juftrufs 
tionen aus Konftantimopct erbleit, fo viel Furcht uud Angıi vers 
rathen, hätte er nicht fogleih das Belipiel zur Flucht geges 
ben, fo märden audı die Bojaren und das Volt von Buwareft 
mehr Standhaftigkeit zezeiat haben. Daß er die Flucht der 
Bolaren und der Kalma-  "ätte verhindern Fönnen, ſcelut 
unläugbar; wir Lönnen a, bt beurteilen, wie weit fein 
Ant ihm hlezu verpflictete. ap er ſich mad Hermannpadl, 
und mit mit den AKaimalans ‚ad Dgiurgewo zurutzog, uk 
wohl auf jeden Fal ein Wipgrif, der auch fon von ſeluen 
Obern gerügt wurde» . u 
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Bortugal. 

Drffenttide Nadribten aus Liffabon vom 16 April 
erzählen! „Das Shif Bomfin, Dad Bahla am ıB Fehr. ver: 
tief, in fo eben, mir einem Stabsoffizier au Bord, eingelaufen, 
welcher die offizielle Anzeige von der dort erfolgten Annahme der 
portugichisen Konftrution überbringt. Zugleich erhielten wir 
bie erſte Nummer ber in Bahia erfbeinenden fonftiturionellen 
Beltung; fir eutbaͤlt ausführliche Angaben über die dafelbit 
vorgefallene Staatsverinderung, als deren vorzäglichfter Grin: 
der der Nrtilleriefommandant Mara bezeichnet wird. Eben 
fo fit zu Oporto am 24 die Brigg Felix: Ventura mit der of- 
fiziellen Anzeige von der zu Fernambuco am 7 Maͤrz erfolgten 
Rerolution eingelauſen.“ — Man verfibert, Graf v. Pal⸗ 
meta babe großen Einfluß auf ben Entſcaluß des Könige von 
Portugal gehabt, den Portugiefen eine Konſtitution feibit zu 
geben, . 

Ein Im englifhen Coutier enthaltenes Schreiben aus Bas 
hia orgäbie auf folgende Urt bie Umfinde ber (in Niro. ı29, 
angezeigten) Unterrchung des Gouverneurs von Bahla, Gras 
fen Pauna, mit den beiden verfhwornen Offizieren: „Nach- 
dem diefe, wie gemeiber, dem Gouverneur erbfnet hatten, 
das fie ibm, da er einmal an den König geſchrieben, feine 
weitere Friſt zugeſtehen fönnten, zog er bie Glofe, und befahl 
dem eiatrerenden Adjutanten, die Difigiere zu verbaften; 
biefe aber gaben dem Adjutanten, der ohne Zweifel ihre Mit: 
verihworner war, Befehl, dem Gouverneur den Degen abzu—⸗ 
fordern. Did geſchah. Die Dfliziere gingen hinaus, lafen 
den verfammalten Truppen Prokflamationen vor, und diefe 
aniorteten mit dem Rufe: „Es Lebe die Konilitutien I” 
Nun trat die neuerwahlte Junta zuſammen, und die Offiziere 
beſchloſſen, dem Gomverneur feibit die Praͤſidentſchaft berfels 
ben auzutragen. Diefer aber batte mittlerweite verſucht,zu 
entfonumen, und ia dem darüber entitandenen Kampfe war es, 
daß zwei Offiziere, ein Soldat, ein Bedlenter und ein Neger 
bad Zeben verloren. Der Gouverneur weigerte ſich ſtandhaſt, 
Theil an der neuen Regierung zu nehmen, und faifte fih nach 
Bilo Janeiro ein.” 

Spanien 

7 Madrid, 26 April. Unfre Lage Ift in den lezten Ta 
gen wenn wicht ſchlimmer, Doch auch nicht beffer geworden, 
In rede nicht davon, daß man gegen die Infurgenten von 
Alava, Leon und Alt: Gafiilien noch feine Siege erfohten, 
fondern daß es jaft an Mitteln fehlt, fie zu erfechten. Thells 
um das Volk nicht In den erſten Tagen unfrer fogenannten 


drethelt der neuen Rezlexung abgeneigt zu machen, theils 


auch aus Mangel an Geld warb bie Armee nicht verftärtt. Die 


allgemeine Gaͤhrung erlaubt nicht, "die ſchwachen Beſazungen. 
die in den Städten zerfireu, Hegen, weazuziehn. Man bat Yros 
vinzlafreginenter nnter die Waffen rufca weilen, allein da 
mangelt es überall an Waffen, an Kleidung, au Gelb, m 
auch nur halben Sold zu zablen. Für die Befazung der Haupt« 
ftadt und elnlge andere Negimenter it Im Laufe des vorigen 
Jahrs zlemllo geforgt worden; allein es gibt Garnifonen, we 
das Elend bes Soidaten fib eher nergrößert als verringert hat. 
Eine gegen bie Infurgenten audgefandte Streifpartie konnte 
(oder wollte) niht angreifen wegen Mangel an — Schuhen. 
Die Sache kam Im Kongreſſe zut Sprache, allein bie guten 
Freunde des Minifteriums und der herrfhenben Partei wußten 
fie ſchnell zu befeltigen. In fünf Tagen, meynte Yalaria, 
fönnte man bie Leiten Schuhe zerretfen; fie könnten wohl be= 
fhubt ausmarſchirt, wad jegt doch ohne Fuhbedelang ſeyn. — 
Es haben fh vor einiger Zelt boͤswilige Gerichte erhoben, 
als ſeyen unter bem vorigen Miniſterlum einige Millionea 


verfüöwimnden, ohne daß man jet Nachweifung au geben wußte; 


allein man hat die Sache in einer Beilage zum Gonflitucionaf 
moͤglichſt zu erläutern geſucht. — Bon Pımpfona iſt Lopez 
de Bannos aufgebroben, die Infurgenten zu verfolgen. Der 
Aufftand von Satvatierra fell von dem Dbriftiieutenant Ersfe 
ausgegangen feun, inem Manne, der im ber ewig denkwäͤrdi⸗ 
gen Vertbeidigung von Saragoſſa heldenmüthig geitrirten und 
deswegen jenen militaͤrlſchen Rang erbalten bat. Merino ber 
fand fib am ı9 in Santo Pominge de Silos, und fein alter 
Maffengefährte GH de Aguilera in S. Juan de Monte. Em— 
peclnadv hat fi bier von einem Jonrnaliften elme recht ener⸗ 
giſche Proklamatien a la Bonaparte verfertigen lafen. Ich 
babe fir nicht gelefen, allein man verſicherte mich, daß fie ein 
MReifterfiht won Derbbeit fern fol. Im Walladolid hat ji 
nach dem Abzuge der Kruppen' eine „beilige Legion” gebildet, 
aus Dffisteren und dew würdiaften Studenten beitehend, deren 
erfter Anführer der General Edpinofa iſt. Unter ihm befche 
tige der ehrwuͤrdige Graf v. Abisbal, der, wicbefannt, erik 
den König verratben, dann die Partei, bie er bilden half, und 
endiih wieder den Könlg. — In Obledo, wo der founeraine 
Poͤbel, wie befannt, auch mehrere Verbaftungen hat vorneh⸗ 
men laffen, der fih aber Einige durch faıleunige Flucht glutllch 
entzogen, bat man „liberale Wistbumsverwefer ernannt, 
worunter, wie billig, der Bruder Riego's fi befindet, Der 
General Longa, der ſich im Hnabhängigteltefriege ebenfalls 
als Anführer einer Partei von Guerillas berühmt gemacht, iſt 
noch immer im Werhafte, ‚Hier iſt vorgeftern ber Zahlmeiſter 


[534 


des Herzegs ven Infantade verhaftek und ſogleich nach Bur⸗ 
gas abgeführt worden. Uebrigens vergeht ſelten ein Tag, we. 
wicht Menſchen verhaftet werdem, mwiewolgrößtentheils aus ber 
unterm Boltätlaffe. Heute hat man. aber auch einen Gefangt- 
nen von hahem Range hleher gebracht, deſſen Namen ich nicht 
recht behalten: habe, und daher, um. eine Verwechslung zu netz 
anfaffen, lieber hier nicht mitthellen mil. — Dad Geſez über 
ale Abkuͤrzung der Prozeßformen (wie man es zu nennen bes 
Kebt); hat bie könlglihe Genehmigung bereits erhalten. Ohne 
gweifel hat man ſich den Mittel bedient, die man ſchen lm 
worigen Hetb ſte mit fo ulel Gihk angewendet, denn: der König 
hat die von den Konftitution vorgeſchrie bene Zeit von 30 Tagen 
wicht beabamtet; Im: Sinne der herrſchenden Partei darf die 
Konftiturian: fdsm verlezt werdbem. Wie bis Geſez Im Aus- 
Übung gebracht werden wird, können wie aus ben Arußerunz 
gen der Saldaten » Journatifien fliehen, die in Zukunft unfere 
Richter ſeyn werden. „Mag: audr die Freiheit von Einigen 
verlezt werben, fagen fie, mögen and die Umjtände dies 
ſes auferordentlihe Geſezes den Tod einiger Unfhul 
bigem herbeiführen, wir halten: e# für höchſt nuͤzlich, da. 
kein anderes kuͤrzer und ſicherer zum Zivefe füge" — Ju ber 
bat, man kan unfre Journale ſeit einiger Zeit nicht olme 
Schauder lefen. Was die englifhen Radikalblaͤtter von euro— 
gäliher. Politik Abgeſcamaktes faſeln, was Im dem brittifhen. 
und franzbiifhen Kammern: an. Jatobinismus ausgeframt wird, 
tiſcht man und alfes auf; alle Thatſachen werben verfhwiegen,. 
die über den Zuſtaud non; Europa und bie europaälſche politik 
Acht verbreiten bunten ;. Aftenfäle werben vertämmelt . und- 
geben alten dieſen der Blutdurſt der beimifchen: Journalt- 
fen. „Den Hauptmann: D.. Santiage Arifide,, erzäble ung 
Beute eines: derſelben, nahm einem Nebellen: gefangen, und 
Vee Ihn unmittelbar darauf erfhichen. Sa wirt die Marine 
des Cspectador befolgt: die Tobtem eben nicht mehr!” 
Der Beſchluß falgt.) 
G:rohbritanntem 

"(Auer englifhem. Zeltungen vom » Mai.) Konfol: 3Prog. 
yadız, — Der Koͤnig, von Brigkton zuräfgefommen,. WO ER 
die Dfterfelertage zugebracht hatte, bist heute In, Carltona 
Koufe eim großes Lever. Unter dem. zableeihen Präfsntarios 
nen. bemerkte man. beſonders Die des neuen Marquis v. Bons 
donderry (Örftlereagby.. — Die Reiſe des Königs nad Irland 
ſcheint no. keinesiweges aufgegeben. da.dem Kronadvofatem 
zu Dubtin ein. Gutachten abgefordert werben iſt, ob es nicht 
adthlg ſeyn werbe, eine Mill zu Suspenſion ber Gewalt des 
Viceldnigs von Irland während bee Anweſenheit des Konlgs, 
ins Parlament zu bringem — Das Unterbans hielt vargefiern. 
feine erfte Sipung nach ben: Ferien... Sie war ſchwach beiuct, 
und befbäftigte fi nur mit Finanzgegeniänden.. Das Obe thaus 
Taf geſtern zum. erſte nmale. Man hoft, daß darin, die Bill 
um Wiederanfang ber Baarzahlungen der Banf naͤchſter Tage: 
durchgehn wird, — Der Generaigeuverneur der. joniſchen Ju⸗ 
fein, Sie Thomas Mattiand, if hier angefommen;, dem Bere 
nehmen mach um mit ber Regierung über den: uurublgem 
Geiſt, der fi auf jenen Injein zeigt, Ruͤlſprache zu nehmen. 
gtantreic.. 

Harıs, TMal. Konſol. bproz, 83 Er, au Cent, 


r 


Der neapolltunlſche Batſchafter, Prinx von Eaftelsicake, 

= der General Graf Damak erhielten: vom Könige das blaue 
and. 

Die Depntirtenfammer beſchaͤſtigte ſich in ihrer Sizung um 
5: Mat vorzüglid, mit Grörterung des vom der Pairskammet 
abgeaͤnderten 44ſten Artikels des bie Wahlbezirke betreffenden 
Sriszentwurfd. Die Dislufkom mar aͤußerſt leidenſchaftlich 
und ſtuͤrmiſch. Jene Abänderung wurde zulegk mit 204 ges 
gen. 36Stimmen angenommen.. 

Die Offiziere der koͤnigllchen Gardem gaben am 5. Mat im 


Odeon ein Felt, au. weldem an 4000 Perfonen gelaben waren, 


und weiches fämrlise Prinzen und Prinzeſſinuen der königlichen. 


Familie mit ihrer Gegenwart: bechrfen.. 


a — — — — — — — — — — —— 
——* — ‚ EEE * € * 


Unter der Nubritz „politiſche Miszellent', ſagt der Mont 
teuer: „Das Morning-Ehroniele tündigte vor. Kurzem an, 
die verbundeten Maͤchte hätten von. Fraukteich bie Feilungen 
Lille, Mes und Swahburg: gefordert, um als Stuͤzen für den. 
Durchmarſch einer ruſſiſchen Armee zu dienen... Diefe abge— 
ſchmatte Nachricht, die ſich ſelbſt widerlegt, war. in.einem.je= 
ner autheutiſcen Briefe aus Parls eutyalten, deren mir ſchon 
einigemal. Erwaͤhnung gethan haben. Alle Nachrichteu aus 
Deutſchland ſtimmen geyenwärztig, darin: übereig, daß die ruſ— 
ſiſchhen Truppen, welche, anf die Kunde von der uriltt airiſchent 
Inſurtettlon in. Piemont ſich im Bewegung geſezt battesı Ge⸗ 
genbefehl bekommen haben, und bie Graͤnzen ihtes Laudes nice 
überfibeeitem: werden. Ju: feinem Zeitpunfte der Geſchite 
find: große milltaͤriſche Brwraungem mit mehr Kiugpeit unbe 
Edelmuth grleiten worden. Es iſt wahl, ohne. Belſpiel, daũ 
2. Miltonem Krieger ſich ihrer. Abaffen nme zur Wicherpere 
fietung und Erhaltuug bes öfenriicen: Friedens bedienen. 
Mamdeute fih am die Stelle dieſes oder jenes Souverains eis 
nen. ſehr wohl betannten Mann, und frage ſich, was dieſer 
deh der jezigen Lage einiger Theile Curopa's thun würde.” 
Fortſezung ber Verhaudlungen ber Deputir= 
tenfammer. 
Nah Hrn. Vaudlang ſprach Hr v. Labourdennape ger 
gem den Antrag. Nachdem er zugegeben, daß man: Vergehem 
auf der Tribune neräben: föune, ſuchte ew zu. bewelſen, daß die- 
vorgeſchlagenenn Regle ments ihnen: weder vorbeugen: mad fie 
Kefirafen fönnten,, daß man dazu eines Straffaber. bebürfe,. daß 
aber ein folber mit der Unverleziihlels der Deputirten. Im: 
Widerfprud ſtehe. Der Antrag gebe darauf aus, dem Praͤfi— 
benten.eine Macht einguriumen, die wicht zu mißbrauchen ihm 
füwer fallen därfte, Es fey beinahe unmöglid, parte liſch (fir 
die monarchlſchen Grandfäge) und unparteilfch (im. Ceufutiten) 
zugleich zun ſeyn, und obglelch die. Kammer in leztet Inſtan 
aiſceide (über den Ruf zur Otdnuugh fo. gebe Erſte rein doch 
die Jnittative elnen zw großen Einfluß auf das Urtheil derſel⸗ 
ben. Es fep daher feiner und der Würde der Kammer anges: 
meffener, daß ber Ruf zur Ordnung: von diefer. ausgehe, und 
daß gefaͤhrliche Lehren nicht durch Werlummen;. fonderna durch 
mänaithe Gegenrede belampft würden. Die Oppoſition ſey 
nur durg die Schwaͤche des Minlſterlums ſtark; fie drohe, weil, 
das Minifterium nicht firafe ; fie fhrete, weil die ſes ſchweige, 
und die Mehrheit fep nur deswegen unbeweglih,. weil das Dii« 
witerium. damit beimdftigk ſeyn Die Kraft. derſelben an laͤhmem 
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Dat Mintftertum: Handie, dann werde die Mehrhelt ihre 
Stirte zeigen, und dann bedärfe die Kammer weder eines 
Straſgeſezbuchs noch Bufagartitel zum Reglement. — Die weis 
tere Erörterung ward, nach lebhaften Debatiem über den. Au⸗ 
trag fie zu ſchlleßen, aufmorgem vertagt, „Was bedürfen 
wir weiterer Aufklärung?” rief Hr; v. Chauveliu, Jit ed wide 
erwiefen, daß eine enropäifhe Maaßregel gegew ung erariffen: 
-werden foll ?— Am 12 April gab dev Präfident bem Ber 
richterſtatter der Kommifion über Marinhac's Vorſchlag, Hrm- 
Kergorlap das Wort. Hr. Kergorlaw entwifelte; um dem 
verſchledenen Einwendungen zu begegnen, zwei. Grundſaͤze⸗ 
nemlich: daß der Kammer eine gewiſſe Autaritaͤt über. die eins 
zelnen Glieder derjeibeu zuſtehe, und, daß diefe Autorität von: 
Niemanden: heitfamer und unpartetiſcher geübt werden fönne, 
als vom Präfidenten. Dann wendete er fi an die Glieder 
der linten. Seite, mit der Bitte, nigr zu. ermüden, bie Bir 
ſammlung durch ihre Einfihten- aufjutiären;, diefe werde fie 
immer gerne hören „ und igren. Abſichten Gerea tigkeit wieoers 
fahren laſſen; wire ne wielriwt uug recht gegen vie ſe inem ge⸗ 
weich, ſo mochtea fie Dudumb- ſich raten, daß fie dura ibe 
Bünitiges- Betragen bewiefeu,.. dab man ihnen Unredet gun. 
— Der Präfidenk eröfnite nun die Debauen ucer Die > 


zeinen Paragraphen dis Austagd„ wovon der ıfle jo lauleli 


zBufbige $. 20. des Regtements ruik der Prandent allein zuß 


Drinung dem Reduer zurüf, ber jid davon: eutfernt; der Nds i 
new der ich dagegen zu rechtfertigen verlangt, erhalt allein das | 


Bart" Es waren fünf Unterabänderungen ge die ſem Yaragraphe 
vo rgeſchlagen, in die wis aber um: fo weniger eiugehn toͤnnem 
fie ale verworfen warden. Nur wollen wir der Dede be 
Hın.Ber tin. de Baur erwähnen, der, obglelch von der rehe 
ten Seite, ſich gegen. den Antrag.erfläzte, und an den. Spruch: 
„Qunerpaib ber. Mauern. von Troja fehlt man uud außer den= 
felben‘‘, erinnerte, „Nicht in der Kammer alle in, fagte er. 
llegt der Grund bes Uebels, er liegt auch im. ber. Geſell⸗ 
shaft, Indem vollſtaͤndigen Mangel aller Ynjtieutionen, die bene 
gefeligen. Menſchen Noth thun. Seit ſechs Jahren find wir vom 
Ber Geiſel der Uſurpation befreit, aber die Geifel des prowiforis 
ſchen Zuitandes,.ber Legitimitaͤt ſo verderblich als die Uſurpation, 
derwundet täglich tie fer, und: droht Alles anzugreifen. Mamı 
Bemiertt ihre Epurem im den Flnanzen; denn jedes Jahr wer⸗ 
den Diefe. blos durch proviſorlſche Geſeze geregelt. Gebet: 
Jahr nerfprihk man und Fluanz⸗ und Komptabilitaͤtsge ſeze, 
and nie werden welche vorgelegt. Sie herrſcht In ben admin» 
frationsgefipäften: Wie lange ſchon, und wie viel Länger vlel⸗ 
jeiht noch begehren win fruchtlos ein Gemeinde» und Depar- 
emental- Verwaltungsſpſtem! Sie herrfht Im der Kirche: 
Werden wie je eim Kontordak erhalten? und was für eines! 
Bann werden endlich jene Bifhöfe ohne Stuhl und jene Bid- 
thaͤmer ohne Hirten: verfaminden?: Gie herrfanim. Militärs 
ſuſtem. Bliden ſich elne Natlenalgarde, oder barfen wir noch 
feine erwarten? und wie wird fie beſchafſen ſeyn“ Ich weiß, 
es nit; dis. weiß ih aber, daß bie gegenwärtige Oreuung ber. 
Dinge nicht mehr in Laͤnge beitehentan. Biermalbar man das es 
hende Heeranfgelösr, um es aufeinen neuen zuß wicden herzus 
felen : und faum Hi diefe vierte Orgauiſatlen beendigt, fo laſſen 
ſhon neue Ausbräne von Mifyergmügen, yon Wuth, neue Ver⸗ 





änderungen vermutdem. Ste Berrfcht,; jene Gelſel, fm unferm 
Verhbaͤltniſſen zum Ausland: Melde Stelle gebührt ung in Cu⸗ 


‚ropa? Ihnen: und mir wäre e& ein Leichtes diefe Frage su beante 


worten. Allein, weiche Stelle nehmen wir wirflih ein ?. Antworte: 


' wer fan; ich vermag: ed nicht, und traure, old Franzoſe, es 
nicht zu. fönnem. (Line: Bravo! Bravo!) 


Sie herrſcht im 
der Gerechtigkeltspflege: Alle Weir gefteht ein, daß: das büre 


gerllche Geſezbuch fih nicht mir unſern Iuftitutionen verträgt. 


Der Kriminattoden wurde von: einem: Despoten, zum Behufe 
feiner Tirammei.. gegeben. Soll’ dad: Geſchwornengericht une 
veränderr bleiben! Die Charte endlich, die: ewige Grundge⸗ 
jez ſelbſt, mußte fih unter provlſoriſche Maaßregeln ſchmie⸗ 
gen. Siefteilrdie perfönlihe unit die Preßfreihelt als Hels 
ligthum aufz und das Proviſorlum, unter der Geftalt vom 
Ausuahmsgefezer, maaßt fi das Recht an, die Freibeit der 
Indoidnen zu hemmen, und im ber Gedanken tiefite Gehelm⸗ 
nie zu dringen... (Unks: Dravo!: Brava!» ine Gewalt, die 
auf fa gebechlibemn Stuͤzen ruht, iſt mit elnem: furdhtbarem 
Sturge bedroht.” 
Die Fortfezung folgt.) 
‘ Yraltem. 

In dem, auf einer ver Lagunen-Inſeln gelegenen arment- 
fiten Kloſter zu Venedig wırd gegenwärtig eine Beitung im: 
armenifiper Sprache gebruft,. deren Artikel groͤßtenthelis aus 
den: ktalienifhem Tagblattern überfegt find... Diefe Zeitung if. 
in der ganzen Levante Im: Umlauf, zaͤhlt unter ihren Abounen⸗ 
ten mehrere Konſtantinopolitauer, und folk: dem. Weg bis Im 
das Serail dei Großherrmgefunden haben. - -- 

— *Mom, 26 April, Geſtern fruͤh begab fi vom hier ber’ 
paͤpſtlloe Generalſchazmelſter, im Begleitung des gelehrten 
Abbate Fea, nach Porto d'anzo, um: dieſen, im. Alterthume 
ſo beruͤhmten Hafen, wo möglich Im beſſern Stand ſezen zu. 
laſſen. — In Folge der Ankunft eines Kourlers von Latbach 
iſt ber Graf Pozzo dE Borgo heute bahlır abgereise. Ihm 
wird morgen: der Baron St, Vincent folgen. Die Miſſionen 
diefer beiden: Batſchafter bei Sr. fizittanffhen Majeſtaͤt find, 
für Oeſtreich dem Grafen: Flquelmont, für Rusland dem 
Hrn. v. Oubril anuertrauk worden. — Man fagt,. der Fries 
bensfürft werte ſich naͤchſtens vom bier nach Parik begeben — 
Die Gerüchte, daß deu Pafııa. non Janina: fih am: 10 April: 
unter dem Nanren Konftantin habe taufen laffen,,. daß die grie- 


chiſchen Juſurgenten in Patraſſo eingemitk wären, und dort alle: 


Türke niebergehauen: bätten,. fin auch hier verbreitet... — 
Rah: Briefen: aus Modena hat deu Konlg Wictor Emanuel feis 
nem Bruder und Nachfolger, Kart Felix, eingeladen‘, mit ihm 
zu: Lucca cine Zufammenkunft zu: halten, worauf ſich der neue 
Kenig nah Turim, Bicter Emanuel aber nad Dom, feinen 
gewaͤhlten kuͤnftigen Anfentbaitäorte,. begeben: will.. — Nach 
Briefen aus Nrapeli find einige Offiziere vom bem Dort liegene 
den franzoͤſifthen Geſchwader, weit fie Vorllebe für die jezt abge⸗ 
ſchafte neapelltaulſche Verſaſſuug gezeigt, und ſelbſt Venditen: 
der Garbomarb beſucht hatten,, nach Marſellle zuräkgeſchilt 
mwordem. - Die belden ſpaniſchen Kriegsſchiffe wareu vom 


Meapel wieder unten Segel. gegangen, nachdem fie, wie 


Einige bebaupten,. bie am ihren Bord gefluͤhteten Sarbanark 
der aeapolltaniſchen Regierung: ausgelleferh hatten. 


536 


Deutfälanb 

Am ı1 Mai Abende fam Se. fün. Hob. ber Kronprinz von 
Baleru im erwünfiten Wohlſeyn aus Italien zu Nympheu— 
burg an. 

* Stuttgart, 9 Mal. Inder ıdgjten Gizung der Kam: 
mer der Abgeordneten erfiattere der Ab. Schotrim Namen 
der Militärkommiſſſon Bericht über das Reſultat der gemein— 
ſchaftllhen Reviſtou des Nefrutirungsgefezes, und trug darauf 
an: bie von der Regierung angefonnene Aushebung von 3ado, 
und mit Einrechnung der Abwefenden und Wusgenommenen von 
4000 Wann, je für die Jahre ı822 und 1823 zu verwilligen. — 
Hlerauf verlas der Abo. Keßler einen Untrag, daß der Re— 
gierung nicht uut ber laute Dank für das edie Streben audges 
draft werde, womit fie, vermöge der Unterdandlungen zu 
Daruitadt, für das gemeine Beſte zu witlen geſuct babe, ſon⸗ 
dern daß zugleich die verfaſſungs maͤßlge Zuflmmung der Stände 
vorläufig ausgefproden, die Aufhebung aller Zölle gegen andre 
deutſche Staaten, Die ein Gleiches gegen Würtemberg thum, 
geuchmigt, wad für den Fall eines momentanen Ausfaus in den 
Finanzen bei dem Webergang in das neue Werbältnip der ud⸗ 
thige Kredit auf künftige Ausgleichuug bewilligt werde. Bere 
ner: ı. daß ſogleich aller Ausfuhrszoil von Lebendmittelm aufs 
höre, und daß a, bei der Einfuhr auslandifger Weine, mit 
Ausnahme der Schweiger Weine, eine Erhöhung des Zolls bis 
auf wenigftens 12 fl. pr. Eimer ftatt finden; inzleihen auf bie 
Einfuhr von Schweinen ein betraͤchtlich erböhter Zoll gelegt 
werden folle, Zu Berathung dieſer Anträge wurde ſogle lch eine 
Konmiffion uledergeſezt. Nach diefem lam der Bericht uͤber 
die Geusdarmerle zur Berathuug. Nach langen und lebhaften 
Debatten wurde beſchloſſen, daß für bie raudespollzel mit Ein⸗ 
fatuf deſſen, was bisher von den Amtoͤpflegen befiritten wor 
den (42,000 ſſ.), die Summe von 76,000 fi. verwillige werben 
fote; daß ı. den'mit Handhabung der Laudespoligel beauf⸗ 
fragten Perfonen verboten fern ſolle, ſich Im bie Ottspollzel 
zu miſchen; a. daß das Nag ſorſchen über Beobagtung ber öl: 
nauz⸗ und Polizeigeſeze außer ihrem Beruf liege, und 8. ſie 
der Strafgewalt der buͤrgerlichen Obrigkeit in Auſehung ihrer 
Dienftpandlungen imterworfen fepn ſollen. 5 

“Der Artitel aus Darmftadt vom 21 April in Nro. uB. 
der Allg. Zeitung enthaͤlt einige Unritigteiten, welche gerügt 

u werden verdienen, Es fit ungegrändet, daß der Termin 
zum Baudtagsicluffe bis zum ı2 Mat verlängert worden ftp, 
und daß die Stände das dort Etwaͤhnte vorgeftellt hätten. 
Es war nur als Abſicht, nicht als beftimmter Wille, des 
Großherzogs im Marz auggefprowen worben, bie Sizung der 
Kammern bie Ende Aprils zu ſchlicßen. Ds aber die Regie⸗ 
rung um diefe Zeit erkaunte, daß einige wichtige Arbeiten der 
Etinde noch nicht beendigt waren, fo werden die Gizungen, 
ohne ausdrättihe Verlängerung, audı Im Monate Mai fortger 
fegt. Das neue Geſez über die Gemeinde » Ordnung wird das 
her allerdings zu Stande kommen; in der zweiten Kammer 
it De Disfuftiom wallender, In der erfien ebt fie bevor. 
Troibere du Thil har bereits in dem erſten Dristheile bes Aprils 
* vortefeullle des Finanzminiſte riums —— 

An g April wurde zu Rudolſtadt der erſte Landtag eröfnet, 


Die Zistyertreter wurden am Tage vorher dem Bürfen 


buch den Gehelmenrath Frelherrn v. Beuſwltz vorgeſtellt, und 
hierauf zur fürſtllhen Tafel gezogen. Am g hlelten die Stände 
ihre erjte Sizung. Die fürftlihen Anträge an den Landtag find: 
ı. Die Staatsbedärfnife für das Militdr und die auswärtis 
gen Verhättniffe, für die Juſtiz und Verwaltung, Zinfen und 
Schuldentilgung; 2, verſchledene Entſchaͤdigungsgeſfuche von 
Unterthanen wegen eriittener Afegsbefhwerden; 3. in die 
Gefesgebung einfplagende Gegenſtaͤnde, als: Einführung 
neuer einfacher und deutſcher Geſezbuͤcher; Verbeſſerung der 
Strafauſtalten, der Gemeinde- und Gefindeorduungen ic.; 
Erhoͤhung des Gehalts gu gering beſoldeter Prediger und Schulz 
lehrer; Beforderung des Handels und der Gewerbe ıc, Alle 
diefe Gegeuftände follen den Stellvertrekern zur reiflihen 
Berathung uud Erklärung vorgelegt, und dann durch landeds 
väterlihe Entfcheidung erledigt werden. 


Durch eine koͤnlgl. bannöverfhe Verordnung vom 13 Aprif 
find im Fuͤrſteuthum Oftfriesiand, der nicdern Graffhaft ins 
gen und den vormals Eichsſeldiſchen Landesthellen, die wähs 
rend der fremden Gewait aufgchobenen Fideifommife wieder 
bergeflellt worden. 


Rußland, 

In Öffentlihen Blättern Liest man einen Artikel von der 
Eide vom 5 Mal, worin aus Petersburg gemeldet wird, 
das Kriegsbepartemient habe Marſchbeſedl am eine beträctlis 
be Anzahl von Truppen erlaffen; aufer dem, fon früher nad) 
Italien beftimmten Heere, iwärden zwei Referve- Armeen am 
ber Oſtgraͤnze von Polen aufgeftelt: die cine an der Düna, 
unter dem General v. Sacken, die andre in Volhynien, unter 
dem General v. Wittgenftein, Andern Berichten aufoige därite 
jedoch die Armee in Volhynien einen andern Anführer befoms 
men, ba General v. Wittgenttein den Oberbefehl des, an der 
türfifhen Graͤuze aufgeſtellten Beotachtungsheeres behalte, — 
Da dieſe Nachrichten älter zu ſeyn fhemem, als die von Pate 
bad aus an die nach Italien marſchlerende Armee ergangene 
Kontreordre, fo it mum abzuwarten, ob die oben angeführe _ 
ten Dispoſitionen nicht gleisfalls Abänbderungen erisiden, — 
Derfelbe Artitei ſchließt mir der Verfiberung, Rußlaud und 
Oeſtreich bandeiten im vollkommenſten Einverftändniffe, unb 
feven onwiperrufih entſchleſſen, die beſtehende Ordnung der 
Dinge im fuͤdlichen Europa zu erhalten. Eben fo verfübrem 
fie volllommen eiumärbig in Rükſicht der Untuben in ber Kürs 
fei; im Notbfalle werde fi bie aufzuitellende öftreichifche Ob⸗ 
fervationsarınee mit der ruffifdhen unter dem Gen. Wittgen⸗ 
ftein vereinigen. Beide Mitte hätten fih feierlih verſpro⸗ 
den, die gegenwärtigen Umſtaͤnde auf feinen Fall zu Erobe ⸗ 
rungen oder Geblerdvergröferungen zu benuzen, fondern bie 
Grundfäze des heiligen Bundes ſtets zw ihrer Richtſchuut zu 
uchmen. e 


" Deftreid. 

Bu Lalbach trafen, am 30 April der ruſſiſche Generallieu⸗ 
teuant v. Cancrin, und der ruſſiſche Staatsrath Engelbach, von 
Petersburg, am 2 Mai der ruſſiſche Gencrallonſul ia der Wal⸗ 
lachei und Moldau, Staatsraty v. Pint, von Wien ein. Der 
rufſiſche Gefandte am oͤſtrelchiſhen Hofe, Graf Golopkin, reiste 
nah Wien ab, g 
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Brafititem 

Folgendes it die Proflamation, welche zu Fernamburo 
Bei Gelegenheit der dortigen Staatsumwaͤlzung vom Gouver⸗ 
neur erlaffen wurde: „Einwohner von Fernambuco!- Ihr 
werdet der Welt beweifen, dab das Verbrechen Einzelner nie 
das einer ganzen Provinz fepn koͤnne. Treue gegen den Sons 
veraln und die Geſeze, Standhaftigleit Im Unglük, Muth, 
ben Nationalharafter zu behaupten, werden immer Eure Cha: 
tafterzüge bieiben. Eure Ebenen tragen noch die Trophäen, 
welhe Ihr ben Feinden bes Vaterlandes abnahmt. Der Aus 
genblik, Eueru wahren Charakter zu zeigen, und Eure politi« 
Shen Zugenden zu offenbaren, Hit gefommen. Der Beift des 
Jabrhunderts fordert nene Fuſtitutlonen, gegründet auf libe⸗ 
tale Grundfäze, und geeignet, die Wohlfahrt des Reichs, und 
das Gluͤk des Volkes zu befördern. Die Regierung kennt Eurt 
Waͤnſche; fie wird dieſelben an den Stufen des Thrones mus 
ters erdabenen Könige ntederiegen. Mehr zu fagen, iſt um: 
nöthig. Der Maglitrkt von Mecife bat die Minifter und 
Stabsofiiziere, und die Notabein ans allen Ständen und 
Klaffen, ohne Unterfhieb, ob fie Europier oder Amerifaner 
find, sufammenberufen; Alle biiden nur Eine Famille, und 
wir fenuen Alle Eure patristifhen Gefinnungen, Unfer Mo: 
narch wird Eure Wuͤnſche frönen. Er fan nie andere Abſich- 
ten hegen, als ſolche, welche das Gluͤk feiner Unterthanen be⸗ 
zweken. Grmwartet ſchwelgend die neuen Inftitutionen, wel: 
che ihr aus dem Hinden unſers Somverains empfangen follet; 
dis uuſchdzbare Geſchent wird fein Andenken unfterblid me: 
hen, Mittlerweile gehorcht den beſtehenden Geſezen und 
Magiſtraten, und gebt auf dieſe Art der Welt ein großes Bet: 
fpiel von Mäßigung. Diefe Geſeze wekden Euch beſchuͤzen; 
aber bebenft wohl, daß fie Diejenigen, welche ihre Pflleht 
verfezen und die öffentliche Ruhe ftören, firenge beitrafen 
werben. Fernambuco am 3 März ıBaı, (Unterz.) Luiz do 
Rego-Barreto.“ — Sobald die obenerwäbnten Perfonen 
und Notabeln zufammengetreten waren, erdfnete ihnen ber 
Gouverneur Barreto die Borfäle in Bahia, und man berath: 
ſchlagte über die Nothwendigfeit, dieſem Beifpiele zu folgen, 
und das Vaterland von den drakenden Uebeln zu befreien. Alte 
Anweſenden, bie auf Einen, erklärten ſich für die Wereinf: 
gung mit den Brüdern von Bahia, und für: die Verkündung 
der Kouftifurion, 


Portugal. 


M franzoͤſiſchen Wicttern Liest- man · folgende Nacht lchten 


aus Liſſaben vom a1 April: „Die Regentſchaft ergreift alle 

moͤglichen Mittel, um bie innere Verwaltung zu a. 

und Ordnung in die Flaanzen zu bringen. Schon verfpfirt 
man wohlthaͤtige Folgen ihrer Toätigkeit. Das Heer fit bes 
zahlt, uud kennt die ewigen Mükftände nicht mehr, an denen 
es unter der vorigen Verfaſſung litt. Die Beamten werden 
bald gleichet Wohlthat genichen, Die Schulden des Staat: 
ſchazes find ungeheuer ; aber er hat aub viele Mälftände ein- 
zutreiben, und es iſt bew Staatsgläubigern, die zugleich 
Schuldner bes Schazes find, eraubt worden, mit demfelben, 
mirtelft Ruͤkgabe Ihrer Titel, abzurehuen. Die Einkünfte 
vieler eingegogenen Kammanderien fließen nun In den Til— 
gungsfond dee Staatsſchuld; in verfhichenen Zwelgen find bes 
traͤchtliche Exrfparnife eingeführt worden, um bie Ausgaben 
ju vermindern, So wurben durch Dekret vom 4 d. bie fd» 
niglihen Marftaͤlle aufgehoben, die Pferde an die Reginenter 
vertheilt, und har wine Feine Zahl berfeiben zum Dienfte des 
Infanten zurüfbehaiten, den der König allenfalls nach Liſſabon 
fenden moͤchte. Dut elu anderes Dekret ber Megentfchaft 
wurbe ber ſeht verwifelte Geihäftsaang Im Fiuanzmlulſterlum 
vereinfacht, und deſſen Wictuugskreis genauer beftimmt, bee 
Antrag zur Verminderung des Perfonals In andern Gefhäftes 
sweigen aber den Gortes vorgelegt. Dem ehemaligen Genes 
ralinguifitoe hat die Megentfhaft In Folge bed Dekretes der 
Cortes vom 3: März aufgetzagen, elu Jurtutarlum alles bee 
Inquiſitlon gehörigen Elgenthums abzufaffen, und dem Mint: 
fier des Innern zu uͤberteichen; zugleich muß der Pallaſt der 
Sngutfition von ihm und feinen Angehörigen geräumt werben, 
um die Bürcaur verſchledener Diiniterien hinein verlegen zu 
tonnen. Durch ein Dekret vom 21 d. ernannte die Negents 
fhaft eine Kommiffion zur Unterfuchung ber Einkünfte und 
Güter der Univerfität von Colmbta, beten in den Cortes ſchwet 
angeſchuldigter Rektor fo eben auf Antrag der Leztern abge: 

fegt wurde. Im Heere find kuͤrzlich zabireihe Veförderungen 
vorgeaommen worden. Der Admiralität wurden 10,000 Plaſtet 

mit dem Befehle zugeſtellt, Innerhalb zweimal 24 Stunden 

die Fregatte la Deroia gegen die an den Kuͤſten ſchwaͤrmen⸗ 

ben Seeräuber fegelfertig zu mahen, Die Berweilung des 
Kardinal: Patrlarhen von Liſſabon In das Alofter Buffaco wird 

als ein Bewels von Mäßigung der Meglerung angefehen; die 
Cortes hatten auf deſſen Berbaunung nad Nom angefragen, 
Die: Ereiguiife in Brafillen haben In Liſſabon und Oporto große 

Freude erregt; der Kommandant lleß im lezterer Stadt dem: 
köniziihen. Grup (au Kanpnenjgüfle) abfeuern, und der Die 


cf die Gloken aller Kirchen Iduten. Des Abends war bie- 
ganze Stadt erleuchtet. _ — — — 
Spanlen. 

*Mabrild, zo April. In den Cortes erſtattete am 17 April 
Ber Mintfter des Innern Bericht. über die Vollziehung 
Ber Beſchluͤſſe der Eortes, binfichtlic der Prozebur gegen bie 
Urheber der Graͤuel von Cadlz, und der Kolonienminifter 
Aber die gegen den Erzbiſchof von Cuba ergrifenen Maafre: 
gein. — Auf Antrag ber Militärtommiffion ward den Milizen 
verſchledener Städte erlaubt, Deputatlonen zu der Todesfeler 
au fenden, welhe die Stadt Sanıora den Wertheidigern der 
Scemeinden im ı6ten Jahrhundert, Padilla, Maldonabo und 
Bravo am 7 Mal halten will, Der Antrag, diefen Märtirern 
der caſtillanlſchen Freipeit ein Matlenaldentmai zu errichten, 
ward an eine Kommilfiiow gewiefen, Die Erörterung der neuen 
Heeres: DOrgantfation warb fortgefezt, und bierauf ein 
geheimes Somite‘ gehalten, worin folgende Zufäze zu dem (in 
Nro. iad der Allg. 3. augefährten) Ausnahmsgefege, die Ab- 
dürzung der Prozedur gegen Verſchwoͤrer betreffend, 
deſchloſſen wurden; a. die im dieſem Geſeze beftimmten Fri: 
Pen find peremtorifh, und können in feinem Falle verlängert 
werden; bie irfhuldigen werben wie die_NRüpelsführer be: 
ſtraft; das Geſez beſchtaͤnkt ih auf Epanten und die angrän: 
genden Infeln. b. Der König Fan in dem komftitntionellen For: 
men, und nah Vernehmung des Staatsraths, dem: Umlauf 
der Ausſchreiben und Hirtenbriefe ber Ergbifhöfe, Blſchͤfe und 
seiftiihen Praͤlaten hemmen, menu fie antifonititutioneile 
Gruadjäze enthalten, und die Urheber derſelben können ges 
zihtiia belaugt werben; co. das Tribunal, vor welches in fol- 
chen Faͤllen Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe gezogen werben können, 
iſt der oberfie Gerichtshof; die übrigen Geiſttichen find vor 
Dem ordentlichen Gerichten ihres Bezirks zu belangen. — Am 
‘28 April wurde eine Deputation erwaͤhlt, welche verſchledene 
Detrete, und darunter jenes über Ubfürzung der Proyes 
Dur gegen Verfhwörer, dem Könige zur Sauttlon überbrins 
gen ſollte. Während ihrer Abwefenheit wurde über einige Bitte 
föriften eutſchleden, und mir Erdrterung der Heeres: Dr: 
ganifation fortgefahren. Die Deputation kam zurüf, und 
der Präfident berfeiben fagte: „Mein Auftrag ift erfüllt; ich 
hatte die Ehre, Sr. Majeftät den Inhaͤlt ber, Ihrer Sanftion 
anterworfenen Defrere zu erflären, und ging darüber Ing Um⸗ 
findtise. Se. Majeftät antwortete mit vieler Freundlichtelt, 
daß Sie dleſelben, nad, den klonſtitutlonellen Fotmen, dem 
Etaatsrathe vorlegen werde.” Die Verfanmilung bezeugte ihre 
Freude über bie gute Eintracht zwiſchen ben Vertretern und 
dem Haupte der Nation, und vertagte fh dann, wegen der 
Zeler der Charwoche, anf deu 2+ April. % 

+ Madrid, 26 April. Geſchluß.) „tehrigens find, fe 
fährt daffelbe Blatt mit Bezug auf die Geiſtlichen fort, fir 
fo einfäitig nicht, daß fie nit wühten, daß der Galgen ein 
milderer Tod ift als die Folter, der Holzſtoß ic, Wir werben 
aber, fo wie ung einer in die Hände faͤlt, ihm biefe Hofnung 
vereitein; übrigens maden wir und mit allen waffentragende 
Yarrioten verbindlich, anf Ariſide's Weiſe zu verfahren, und 
io wird der Than bes gewelhten Pluütes anfcen 
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Boden befeuhten!" Die if bie Sprache der Regenerato⸗ 
ren der heroifhen ſpanlſchen Nation; bas find die Gefinnuns 
gen der Menſchen, welche jest regieren! Die Schildenungen 
bee Graͤuelſcenen aus der Schrefengzeit der franzoͤſſchen fies 
volution haben mir font wie ein Roman, bie Heuferungen, 
die man den Marats, Mobespierre's, 1. in den Mund legt, 
tie die Einfälle eines Fiebettraums gefiungen, und — jezt 
leben dleſe Menfgen rund um mid herum wieder auf! Man 
fage ja nicht, daß die Gefwicdhte dieſelben Scenen uiht zwel⸗ 
mat anfwelfe, „das Alte wicderhoit fih nur im Neuen.” — 
Welchen Hofnungen. wir und bei ſolchen Anfihten der D 
voingeben bürfen, kan jeder Dentende leicht berechnen. D 
Seenen von Barcellona, Sevilla, Malaga, Grauada, Ovledo it. 
welche von unſern Joutnalen In dem erſten Tagen dieſer Woche 
nit aller Ausfuhrlichteit gegeben wurden, finden in unſern 
Jourualiiten muy Kobredner. „So viele, fagt der Univerfal, 
nahen: ſichs zum Gerhäfte, die ſpaniſche Nevolurion herab- 
jzuwuͤrdlgen, und das hochherzige Betragen der Freunde der 
Kreibeit zu betritteln. Wir dürfen daher frind Gelegenheit 
unbenuzt laffen, zu beweiſen, wie das fpanifihe Volk nirgends 
f:inen Charakter verläugnet, und daß, wenn es die Orangen 
der Maͤßigung überfreitet, es dura wiederbeite Heraus for⸗ 
derungen gereizt, und daß es ann daun nugı jo viel als mdge 
lich bie Gewalt verfüßt, welche es anzuwenden gendbthlgtiſt.“ 
Und nun folge bie Erzählung, der Erelgniſſe von Malaga, die 
ib Ihnen ſchon In nieinem lezten nad einem mir zugelemmez 
nen Privatbriefe mitgethellt habe. Diefes Lob der Mäfigung, 
uud jene Ereigniſſe! Ueberall heißt: es, bie Servilen. hartem 
durch ihre Inſuuen und Aomplotte die Liberalen zu jenen Ges 
waltthaten gezwungen, und nicht au. einem einzigen Orte if 
eine Thatſache angegeben; ja man gibt ih nicht einmal mebr, 


was man wohl ſouſt gethan, die Mühe, verbrecheriſche Hande 


lungen auſzubuͤrden. Es iſt ſchlecht, das Fauſtrecht geltend zu 
machen, aber es iſt abſcheulich zu behaupten, ber Unterdrüfte 
babe durch ſeine Juſulten zum Gebrauch der Gewalt gereizt 
uud Veraniafung gegeben! Man begnuͤgt ſich nirgends, die, 
welche fich gegen das Syſtem aufichnen, zu firafen, ſondern 
freut ſich, fie zu verhoͤhnen. Den Nationaimitigen, welchen 
die Bewachung bed Hofkapellan Vinueſa aufgetragen war, ſchlen 
es nicht genug, ibn mit Neben und Gefaͤngen zu Infultiren, 
fondern man. malte ihm mehr gis einen Galgen an die Waud 
feines Kerkers. Und doch rühmt man fi jeden Moment der 
Großmuth! Es iſt ein wahres Scheinfgften: von Anfang. bis zum 
Ende, Iſts Werbieudung oder Bosheit, daß fie fih Ihmeideln 
bis Soſtem durch Europa verbreitet zu ſehn? Der Mebactor 
Berichtete geftern feinem Lefern, dab in Preußen eine Mi: 
Utaͤr⸗ Mevolution im Jusbruche ſey, und man die fpanifhe 
Konftitutlon, die „elnzige liberale In Europa”, verfündigen 
werde; und in Polen fep eine ſolche Gährung, daß man 
die baldige Werfändigung unferer Konftiturion dort gar nicht 
bezweifeln dürfe. Ya wir haben fogar Hofunng, bdiefe einzige 
liberale Konftitution auch im jener Weit zu finden, denn im 
Santa Cruz de Mabdela bat, fo meldet der Univerfal, ein 
ehrmürbiger alter Hageſtolz (soltero) von 76 Jahren, der 
durch ſeine Tugenden und feinen Patrietlemus zus Verbreitung 
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der itde talen Ideen beigetragen, in ſelnem Deſtament verord⸗ g:am 8 April, zwlſchen den konſtltutſonellen plemonteſiſchen 


met, daß er mit einem Eremplar ber Konfsitutidn 
aufdem Herzen begraben merdben wolle. — Daſſelbe 
Wiatt ruͤhmt heute bie Nahe, mis der man Vinue ſa's Pro: 
geh habe verhandeln hören, und wir alle wiffen, daß die Pa- 
trioten dem Richter fon vorher haben andeuten laffen, er 
muͤſſe ihn des Todes ſchuldig finden, Als die Anllagealte und 
das Dolument verleſen wurden, worln die Worte: muera 
‚la Constitucion! vortommen, ſatie ber ganze Haufe bem 
verlegenen Pilatus zwar nicht: Kreuziget ihn! zu, ſondern: 
Er zuerſt! Un den Galgen mit ihm an. ſ. w. — In den Cottes 
zeigt ſich ſeit Kurzem einige Spannung. Cs gibt noch im- 


mer eine, wenn auc feine Auzahl Männer unter ipuen, bie 


endlich ſehen, mo es hin wil. Die Frechhelt der einen 
geht fo weit, daß Romero Alpucnte in einer ber leiten Gl: 
zungen auf elue Progefurung des Generaltapitänd und Staats⸗ 
zatys Caftannos antzug, weil diefer— Lach nice für une 
ſchuldig erklären ließ. 

Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 4 Mai.) Konfol. 2Proz. 
727/3. — Geſtetn, als am Geburtstage des Koͤnigs, war die 
‚Sour In Caritouhouſe außtrerdentlich zahltelch; Die Zimmer 
ſdnnen 2000 Perſonen faſſen, und die Eitkulation dauerte ges 
raume Zeit. Adends gab der Koͤnig einen Val, wozu boo Pers 
fonen geladen waren, und der befonders durch die Werbans 
nung der bisherigen frengen Etiquette (der meiſrote) dem 
Gefamate der Damen freien Spieiranm bot, Der Eous 
tier. fült 7, Spalten. mit Beſchreibung ihret Anzuͤge· — 
Nach Aufunſt eines Handelstourlers aus Petersburg, welcher 
Nachricht von dem Haltmachen der ruſnſchen Armee bringt, 
bat ſich der ruſſiſche Kurs etwas gebeflert. — Zu Patraffo in 
Morea find blutige Aufruprsicenen vorgefallen, und ein 
Dell der Stadt ein Naub der Alammen geworben. Auch zu 
Smyraa folenägutihe Auftritte ftatt gefunden paben. (Globe.) 
— Die brafilifbe Provinz Maranpaon bat fih, mad bem 

Beiſplele von Fernambuco, am 6 März für die portugie ſiſche 
Revolution erklärt, 
Fraunkreich. 

Der, von Lyon zu Parls ange kommene Marſchall Herzog 
von Belluno hatte am 7 Mat Morgens eine Privataudlenz beim 
Könige, und die Ehre mit ©r. Majeftät zu fruͤhſtuͤten. 

An demfelben Tage trug der koͤnigliche Gerichtshof zu Pas 
is in felerlicher Sizung, nad einer vom Generaladoofaren 
Naubert geſprochenen Rede, 16 königliche Begundigungsbriefe 
in feine Yrotofole ein, Wcht davon enthalten gänziihe Ber 
guadigung, die übrigen Milderung ber Strafen. Es finden 
fi keine befannte Namen unter den betreffenden Yerfonen, 

Gleichfalls am 7 begann der öffentliche Prozeß gegen die 
der Verſchwoͤrung vom Auguft 820 Angeklagten, Wir werden 
das Weſentlichſte der Verhandlungen liefem. 

Auf Antrag des koͤnigüchen Proturators war eine Bing 
ſchrift: Pacte d'union entre les royalistes, de l’Ouest et du 
Midi, mit Beſchlag belegt worden. 

£ Italtem 

,Unter ber Ueberſchrift; „Genauer Bericht über das Gefecht 


Truppen, und dem oͤſtrelchlſch⸗ piemontefifhen Korps, unter 
Anführung der Gencrale Bubna und Latour”, kommt und aus‘ 
der Schweiz ein gebruttes Bulletin Im franzoͤſiſcher Sprache zu, 
das allem Unfchein nach von den gewefenen Unführern der pies 
montefifhen Revolution berrährt. Wir überfegen daraus, 
mir Weglaffung alles Uuferwefentlihen, nur das was auf 
Thatfahen Bezug hat, „Der General Latour (heist es darin) 
hatte Novara zum Brennpunft der Kontrerevolution gewählt; 
er hatte daſelbſt ein. Korps von mehr ald booo Mann mit zahle 
reicher Artillerie verfammelt, welches antündigte,, im Namen 
der”tegitimem Autorität, und mach ben Befehlen bes Kinige 
Kart Fellt zu handeln. Diefe Befehle aber hatte die fonfti- 
tutionelle Urmee nicht anertennen zu wollem erHärt, well ihr 
Souveraiwunter ftemdem Einfluß ſtehe. Unterdeſſen wurden 
die Verbindungen wiſchen Rovara und der öftrelchlihen Regler 
zung von Tag zu Tage häufiger, und waren kein Geheimnlß 
mehr. Am 4 April fezte Geu. Latour ſich in Marſch auf Tu⸗ 
rein, in der Abfiht dort die Junta abzufrgen, und die alte 
Reglerungs form herzuſtellen. Die Fonflitutionellen Truppen 
von Alefandrie und Voghera, die ſich disponibel befanden, 
wurden ſchnell bet Caſale verfammelt, um fib des Grafen Las 
tonr Bewegung entgegenzufegen. Diefe Truppen waren nicht 
zahlreich; fie kamen dem Korps von Novara nicht gleich; denn 
feit einiger Zeit fand bie piemonte ſiſche Megierung es ſehr 
ſchwie rig, die Armee zu verſammelu. Die Erelgniſſe zu Nea⸗ 
pel hatten Viele muthlos gemacht, und die Partel der Kontte⸗ 
zevofution benuzte diefes, Im Dffistere und Soldaten aufiede 
Art zu bearbeiten. Am’ 5 Aprik, uͤberuahm Dbrift Regie zu 
Gafate den Oberbefehl des Korps, welches General Latours 
Marie aufhalten ſollte. Es war folgendergeflatt zuſammen⸗ 
gefezt: I. Divifion des Obriften St. Marfan; r Batalllon vom 
MRegimente Montferrat goo, ı Bat. vom Reg. Saluzzo 450, 
4 Komp. von der fin. leichten Legion 250, Dragener der Kb— 
nigin 300, Chevaurlegers des Könige 350. U. Divifion des 
Dbriften St, Michel; ı Bat. vom Reg. Saluzzo 400, 3. Komp. 
vom Reg. Genua 300, ı Bataillon See-Artillerie 450, Drago⸗ 
ner des Königs 270, ‚Ehevaurlegers von Piemont ı60, Weis 
fammen 2750 M. Infanterie, soBo Mann Kavallerie. Die Urs 
tillerle beftand, unter dem Major Eolfegno, aus 4 achtpfündigem 
Kanonen und zwei Iapfündigen Haublzen. Obriſt St. Michel 
folfte am-5 Ubendd eine Rekognosziruug aufber Straße nad 
Vercelli, nad auf dem linken Po-Ufer vor. Man erfuhr, 
dad Graf Fateur Yoften gegen Stropplaua hin hatte, und auf 
der Strafe nah Zurin fi bid ©. Germane ansbehnte. Am 
6um 10 Uhr des Morgens fegte Obriſt Regis fen Korps in 
zwei Kotonnen, Im der Richtung nad Wercelll in Bewegung. 
Die Divifion St. Michel folgte links dem Wege über Riva. 
bie des Obriſten St. Marfan rüfte auf der Hauptfiraße vor. 
Bei Annäherung unferer Truppen verlief Geueral Latour Ders 
celli und ordnete einen allgemeinen Müfzug über bie Seſia an, 
deren Brüfe er befezt behieit.'” 
Die Fortſezung folgt.) 
Preußen. 
Mach Werlchten us Berlin iſt der wormallge linterpses 


SD 


Aurator Mühlenfels vom Mheine, aus feinem Gefaͤngniſſe in 
der Stabtyogtelam 6 Mal Abende entfommen, 
Deftreid. 


Wien, g Mal, Kurs auf Augsburg 9954; Metalllques 


7626; Baulattien 577. 
Tärkel. 

Aus der Dulomina, »5 April. Ungeachtet der noto⸗ 
riſchen Mibilllzung der grlechiſchen Infnerektion von Seite der 
ruſſiſchen Reglerung, kommen täglich Haufen von 20 big 5o an: 
seworbenen Griechen aus Befarablen in Jaſſy an, werben dert 
bewafuet, und geben dann zu Dpfilanti ab, der bekauntlich fels 
nen Marſch nah Buchareſt gerichtet hat. Sein Korps befteht 
aus Arnauten, Moldauern nad Griechen; leztere machen ben 
größten Theil aus; fie find ſchwarz gekleidet, mit heil: 
blauen Auffalägen; haben polniſche Uebegröfe, hohe griecht⸗ 


ſche Muͤzen, auf welchen ein aus weißem Blech verfertigter 


Todenlopf augebracht iſt, und von denen an einer breifarbigen 
Sanur die Natloualkokarde, weiß, ſchwarz und hellblau, her: 
abbängt. Diefe Kleidung tragen auch alle Anführer, Die fihvon den 


‚Soldaten durch nichts als eine fowarzfeidene Binde um den 


Leib unterfheiden. Achthundert Griechen find beritten, bie 
Uchrigen Fußvolk, und mit Gewehren nad preußiſchem Modell 
bewafnet. Die Arnauten und Moldauer find In ihrer Natios 
ualtracht und tuͤrtiſch bewaſuet. Vpfitanti fol 10 Kanonen und 
einige Haublzen, an dem nemliden Tage, wo die Revolution 
in Jaſſy ausbrach, von foinen Anhingern in Rußland erhalten 
haben; fie wurden thellweiſe über die beffarabifhe Graͤnze auf 
Bauernwaͤgen in Strob eingebült gebraht. Seit diefer Zelt 
bat Ppillanti auch noch einige Kanonen zu Roman aus Glofen 
gießen laffen, und unlängit wieder ı2 erhalten. Er litt eine 
seitlang Mangel an Munition, nun ſcheint er aber damit vers 
ſehn. — Die wallabifhen Infurgenten unter Cheobor Slud⸗ 
zier find zahlreichet als Ypſtlanti, da man fie auf 15 6fd 20,000 
Mann angibt; fie befiehn aus Wallachen, Urnanten, Bulgaren 
und Serviern, die Ale in iprer Natlonaltracht gefleider find, 
welches ein fehr buntes Gemiſch macht, feibft Theodor geht in 
‚ber Kleidung eines wallahiiven Kaufmanns mit zwei Piſtolen 
und einem Dolch im Gürtel. Die Bewainung iſt tuͤrliſch. Theo» 
bor laͤßt Kanonen aus Glokenmetall gießen. Gegen diefe Ju— 
furgenten hat die Pforte 40,000 Türken befiimmt, den Paſcha 
von Brakla zum Seraskler und ihrem Anführer ernaunt, — Die 
Sache der Juſurgeuten wäre vieleicht nicht Hofnungslog, wenn 
bie Auführer einig wären. Ppfilanti hat Leine geringere Ab⸗ 
fiht, als Heritelung bes griechlſchen Reichs und Vertreibung 
der Türken aus Europa, wogegen Theodor nur die Mißbraͤu⸗ 
“ce in der Megierung abitellen, und der Wallacel ihre alte 
Verfaſſung geben will, ohne fi von der Oberherrſchaft ber 
Türken los zu machen. Beide Anführer haſſen fih. Die Fah⸗ 
nenweihe der wallachiſchen Infurgenten wurde in Budareft von 
der grlechlſchen Geiſtlichkeit mit großem Pomp vorgenommen; 
bie Fahne ber Freiheit unter Lärmendem Gefang, vorge⸗ 
benden Geiſtlicen und immerwaͤhrendem Schließen durch alle 
Straßen der Stadt herum getragen, und vor dem Belulihen 
Haufe aufgeftellt, Es find.biebei Auftritte vorgefallen, welde 
auf die proviforifhe Regierung und Theodor felbit einen fehr 





unangenehmen Eludrut machten. — Det Yatrlarh von Kon⸗ 
ftantinopel Hat gegen ben Metropoliten in Buchareſt und alle 
Anhänger von Yoftanri und Theodor den Bannjluh ausge- 
frogen, Der zufüfhe Konful if von Bucareit nah Her 
mannftadt geflüchtet, und hat eine Proffamation erlaffen, worin 
allen ruſſiſchen Unterthauen befohlen wird, ſich von den Inſur⸗ 
genten zu entfernen und nach Ruſchtſaut abzugehn, wohn fi 
auch ber preußiſche und frauzoͤſiſche Konſul begeden werden, 
Der ruſſiſche Kouful von Jaſſy hat ſich nach Stulent in Vefe 
farabien begeben; demungeachtet kommen noch taͤglich, wie 
oben erwähnt, Griechen aus Rußland zu Ypfilantl. Wahr⸗ 
ſcheinlich reizt ſie auch der hohe Sold, und bie Hofuung zu 


pluͤndern. Die Gemelnen haben monatlich 60 Kepiſtuͤle (vom 
24 r.), die Dffigiere bis 500, und ein SKapitain 1000, Die 
Pluͤuderung iſt fait allgemein. Diefe rohen Menſchen ſennen 


jeden Neiben einen Ubträunigen oder Verräther, und bes 
geben auf dem Lande fhrekiite Erzeffe. Theodor lieb zwar 
niehrere Plünderer todt ſchleßen, allein. es zeigt fih hier wie 
überall, daß eime ufurpirte Gewalt fhwerlic Im Stande tft, 


Drönung zu erhalten. — Was die Sache ber Infurgenten für 


einen Uusgang nehmen wird, läßt ich kaum doruudfagen, Alle 
Grlechen in den augränzenden Ländern, alle aus der Moldam 
und Wallahei fommende Meifende, find für die Sache der ns 
furgenten lebhaft eingenommen, und zweifeln ntht an einem 
gläfliden Erfolg. Dagegen fagrn Andere die nahe Auflöfung 
der verfäledenen Infurgentenforps in einzelne Raͤuberbanden 
voraus. — Nachſchrift. So eben erhält man noch folgende 
Nachtichten. Die Türken haben am ı9 April mit 3 bie 4000 
Maun eine Defognogzirung gegen die auf der Strafe von Bots 
fban vor Braila ſtehende griehifhe Avantgarde von 700 
Mann gemacht, die ſich langſam zurützog, ohne daß es zu 
einem bedeutenden Gefechte kam. Der neue Gerustier 
war ſelbſt zugegen, Die Türken kehrten Abends in bie Ser 
fung zuruͤt, uad die Gtiechen nahmen ihren alten Poften cin, 
Um ar April wiederholte der Serastier mit Booo Mann die 
Relognos zirung, und zwar in ber Ribtung von Galatz, allein 
da die Griehen fi auf ihrer bei Galatz liegenden Flotille 
einjwiften, fo kam es abermals um ſo weniger zu elnem ernſt⸗ 
haften Gefecht, als Galatz ſeibſt im Vertheidigungsſtand ges 
ſezt iſt, und eine ziemlich zahlrelche griechiſche Beſazung hat. 
Als die Grlechen am 10 April ihren Einzug in Buchareſt hlei⸗ 
ten, befanden ſich an ihrer Spize der General Fürft DYpiülanti, 
fein Bruder, und die Fuͤrſten Aautafuzeno und Maurocordato, 
Der Jubel der herbeiitrömenden Menge fol fehr groß gewe⸗ 
fen, and durch die mitzieheude griehifhe Geiſtlichkeit, Laͤu⸗ 
ten ber Gloken, Schleßen ı. noch feierliher gemadt worden 
fepn. Vpfilansi fand in Buchareſt über taufend junge Grie» 
gen aus den reichften Familien in Wien, Ofen und Odeſſa, 
welche die Sache der Freiheit vertbeidigen wollen, Schon bar 
ben die Iufurgenten mehrere Pulvermuͤhlen gebaut, und eim 
deutſcher Schloſſer will in Buchareſt eine Stüfbohrerel errich⸗ 
sen. Ein ehemaliger öftreihifher Offizier leiter den Schanzeu⸗ 
bau, Muh find von den. firbenbärgifhen Gränzregimentern 
einige Prlichtvergeffene zu deu Infurgenteh deſertirt, und zum 
Theil als Offiziere augefelt worden. ’ 


— Der antwor tlicher Redatuur, &. I, Giraman, 
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Grossbritannien. 

(Au enallfhen Seltungen vom 5 Mai.) Kounſol. 3Proz. 
73, — Dian bemerft und ruͤhmt, daß der Koͤnlg viele ber aus⸗ 
gezeichneteſten Mitglieder der DOppofitlon, den Herzog von 
Bırford, den Marquis v. Lansdown, die Grafen Darnley 
und Derby dc. mit ibren Gattinnen, zu dem Balle an feinem 
Gebortstage hatte einiaben laſſen. Bet dem Hoſcirkel am 
Morgen ſah man auch Me Grifin Grey und Miß Burbeit: 
— Sir Fraucks Burdett wird nun, nah überfandener Straf: 
zeit, naͤchſten Montag das Gefaͤngniß der Kingsbend verlaffen. 
Der Herzog von Suffer, Bruder des Könige, hat dort frz» 
lich bei Burdett geſpelst, worüber er aber vom Courier hart 
getadelt wird, — Im Oberhauſe wurde geftern bie Bll wegen 
Micderanfang der Baargablangen der Bank zum drittenmale 
verleſen, und ging Dura, Münftigen Montag wird durch eine 
Kommiffion bie königliche Beſtaͤtignug überbradt werden. — 
Im Unterbaufe machte geftern Hr. Hutcbinfen ben Autrag, 
die Kauımer Sole fin, hauptſaͤchllch im Mäticht auf die vom 
Gerücht engefändigte ruffifhe Unternehmung gegen Spanien, 
in eine Kommittee zu Erwägung des gegenwärtigen Zuſtaudes 
von Zuropa umwandeln. Der Marguis v. Londonderry (Lord 
Eaſtlereagh) erwiederte: Die ruffifben Truppen bätten fi 
auf Auſuchen Oeſtrelchs und des Könige von Sardinien in Ber 
wezung gefezt; damals hätten bie neapolltaniſchen Vatrloten 
agb nicht ihre bewundernswärdige Herzhaftigtelt anf bem 
Schlachtfelde gezeigt, und die plemontefifhe Mevotution fer 
ausgebrochen. E83 babe alfo ben Anſchein gehabt, daß die Ita: 
lienifhen Verhaͤltulſſe Rußlands Dazwlſchenknuft nithig mes 
hen könnten, Sobald Mefe Werbättniffe durch die Zerſtreuung 
ber neapolitaniſchen Aufruͤhrer, und die Herftellung der Ordnung 
in Piemont ſich fo ſonell geäubert hätten, wäre auch der fer= 
nere Mari der Ruffen unndthig geworden, und es fen abge⸗ 


fhmaft zu bebaupten, daß diefe, wegen Plemont in Bewer 


gung gefesten Trappen nun fib In andre Finder begeben, und 
andere Pine in Ausführung bringen foilten. Ihr Marſch babe 
feinzu Vezug anf Spanien, — Das Haus ſchritt hierauf zur 
Kagrsordirang, 
»EXondon, 3 Mai. Mir welcherlel Mark ihr meſſet 
| wird euch gemeffen werden. Das empfinden nn —— 
fen die, welche vorlgen Sommer ben König, die Konſtltutlon, 
Kirse und Staar, und die beſſehende Drdaung der Dinge in 
Enziam verachten, weit fie fi ſchmeichelten, das erwifißte 
Viel des Jakoblnismus ſey nun vor der Thür. Sie zittern 
‚Jest vor jedem neuen Sountageblatt des „John Bul”, wel: 
chet futihtbare Rache am nen nimmt, Nie iſt das Vergels 


tungsredit gläflicher nud verdleuter geübt worden, Indeß has 
ben drei bis vier Herausgeber in ihren Zeitungen bie vetwe⸗ 
genen Angriffe auf deu König eben fo, wie voriges Jahr, an⸗ 
gefangen, und ſich daher vom Generalfistal Klagen zugezogen, 
welche ihuen vielleicht Gefaͤngnißſtrafe nebſt ſhweren Unkoſten, 
ober dech viel Ungelegenheiten vernrſachen werden, Nichts 
iſt in den engliſcheu Oppoſitionsblaͤttern, und in vielen deut» 
ſcheu, zuver ſichtllcher behauptet worden, als ber Banterott bee 
Bantk von England, weiche nur noch von ben Milulſtern aufs 
recht erhalten werde; Papier habe ſie genug, aber ipre Keller 
feyen leer; anfiatt der ebein Metalle, welche fie dort anfzubes 
wahren vorgebe, treffe man nichts als Spinneweben an ; {be 
„ganzes Weſen fen Eng und’Teug; mit Münze werde fie im⸗ 
mer und ewig nit wieder zahlen koͤunen. Bleihwot hat die 
Bank nun fo viete goldne Souveraind, halbe site a. ſ. w. 
angefhaft, daß iu wenig Tagen ale ſogenanate Heine Bantud⸗ 
ten (d. d: für Ein uud zwei Pfund) gerüfgenemmen, wad ge⸗ 
gen fünf Millionen Pfund Sterling : ausgetaufht werben. 
Sie hat eine auſehnliche Menge Ihrer Moten zuruͤlgenommen, 
und da jede Waare im Berbättwiß zu Ihrer Verminderung hr 
Werthe fefgt, jo find auch die engliſchen Baukasten im Pteiſe 
fo geſtlegen, daß man In Parls Tür cine ECin⸗Pfunduote dee 
Bank of England 25 Zr, oder mach mehr erhält, Mithzin 
muͤſſen die Varifer doch einige Zweifel über deu wirklichen 
oder nahen Banferott biefer Unftait hegen. Eluen andern ned 
glängendern Steg hat ber Kredit „der alten Danıe in Thread- 
needlestreet” (fo nennt man fhergweife die englifhe Vartd 
dadurch erfohten, dab nun die Gulucen, Leulsd'st, Napo⸗ 
leonsd'or, Dulaten, turz, das Gold and den Verſteken her— 
vorquillt und ihre angeboten wird; es in im Preife gefallen, 
Ja, fo felten kan man ed dem Leuten recht machen ‚ daß die 
englifgen Ladenhändler amd Krämer fhom jest zu Hagen ans 
fangen: „das Gold werde im Handel uud Wandel weit mebe 
Schwlerlgkelten verurfachen, aid die Bauknoten; Geld nüje 
fi ab, es fen ſchwer gu tragen, ſchwer aufzuheben, Papier⸗ 
geid hiagegen eigne ſich zehnmal beſſer zum Auftauſche.“ 
Gleichwol pflegten dieſelben Leute ſonſt mit den Mißvetgnuͤg⸗ 
ten ju tlagen, daß alles Gold verſchwunden fir, und daß die 
gute alte Zeit, wo man Gold eingenommen habe, nie zurlfs 
febren werde. — Die Briefe derer, die aus England nah dem 
Vorgebirge der guten Hofaung gezogen find, um fib dort au: 
zuſie deln, find vol bitterer Klagen. Wer geſehen bat, wie 
‚bie Ensländer auf ihrer Inſel leben, wird ſich darüber nicht 
wundern, Unter allem Europaͤern iſt ihnen das Auswandern 
‚am. wenigiien auzurathen. Sle ſelbſt und Ausländer haben 
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daruber viel gefagt; man fehe aber bie neweften und über dies 
{on Punkt mertwärbigen Angaben eines Engländers Harris, 
der (bei Sherwood, Preis 4 Schill.) feine Bemerkungen über 
Amerlka bekannt gemadt bat, meihes er bereiste, um Aus: 
Wwanderungsiuftigen einen zuverlägigen Berldt von diefems 
Sande zu geben. Er vergleicht dort das Betragen englifder 
Emigranten mit dem Benehmen deutfher Auſtedlet, und er 
gibt den Deutften ein hoͤchſt ruͤhmlices Zeugniß des Fleißes, 
des Wohlverhaltens, der Nuͤchternheilt und der Ordnungsllebe, 
das deſto mehr Beachtuug verdieut, well es unparteliſch iſt. 
Ftantreich. 

Yaris, 9 Mal. Konſol. b6Proz. 83 Fr, 45 Cent. 

Am 8 Mai beurlaubten ſich die Marlgrafen Wilhelm und 
Martmilien von Baden bei dem Könige und der koͤniglichen 
Familie. Der Graf v. Pralorme Überreigte dem Könige in 
einer Privatandten, eine Zuftrift des neuen Kduigs von Gar: 
dinien, Karl Felix, bei Gelegenheit feiner Throubeſteigung, 
und fein eigenes Beglaubigungsfareiben, als deſſen bevollmäde 
tigter Minifter. Der päpitlige Nuncius begluͤtwunſchte, an 
der Spize des biplomatifchen Korps, den Abnig wegen der 
‚Kaufe des Herzogs von Borbeaur. 

Das Journal de Parks meldet, daß erwähnter junger Prinz, 
ohne alle Beſchwerden, feine erften zwei Zaͤhne befommen 
hate. j ' J 

Der Marſchall Herzog von Belluno hat ben Marſchall „Her: 
309 von Raguſa im Kommando der könighihen Garden für 
das nächte Vierteljahr abgelöst. Er ſcheint alſo night nach 
Lxyon zuräffehren zu follen. 
be Um 7 Mat hielt ber hohe Gerihtshof ber Pairs 
‚feine erfte Sitzung in dem Prozeffe wegen der 
Berfhwörung vom ı9 Aug. 1820. Die Unordnung bed 
Saales ift wie folgt: Das mit einem reihen Goldgewirkten 
Teppich von blauem Sammt bedefte Buͤreau bed Präfidenten 
it mehr vorwärts geftelt, chief Ihm zur Seite ſtehn Tiſche 
„Far bie Arouanwälde, Hrn. Pepronnet ald Generalprofus 
rator, und bie HP. Mars, v. Barismenil und Goffin, als 
Senerafabvofaten; hinter dem Buͤreau find Size für die Söhne 
der Pairs. Im Hintergrande des Saales find vier abgefiufre 
Bänke für die Angeflagten, und die fie begleitenden Gensbars 
men; am Fufe diefer Stufen ftehen zwei Bänte für ihre An- 
"wälde. Die Ungellagten befinden fib auf diefe Art Im Ange: 
fiite ihrer Richter, der Palrd, die in einem Halbzirkel fizen. 
Eine Gallerie faft, außer den in ber Mitte figenden Journa⸗ 
lüften, etwa 200 Zuhörer; auserdem find zwei Tribunen, bie 
eine für das diplomatiſche Korps, bie andre für die Deputir- 
ten beftimmt, wovon täglich 36 zugelaffen werden, Die An- 
geilagten wurden um »2 Uhr eingeführt; um halb ı Uhr traten 
die Pair, den Kanzier an ber Spize, in den Saal. Lezterer 


eröfnete, nachdem er fi bedeft Hatte, die Sizung mif elner . 


Ermahnung an die Zuhörer, weder Belfall nom Mißſallen zu 
bezeugen; ließ durm dem Sefretär die Namen der Pairs vers 
lefen, damit in der Folge keiner von denen, bie heute nicht 
anwefend waren, Theil an den Debatten nehme, mud richtete 


J 


ſodann eine Anrede am bie Advokaten, um fie zu erinnern, - 
immer in den Schranken der dem hohen Gerichtshoft fauldie | 


gen Ehrfurcht zu blelben. Es waren ungefähr bo Pairs abs 


wefend, worunter: ſaͤmtliche geiſtllche Palrs, die Minifter 
von MRichelien und de Latour: Maubourg, beinahe ale Mar: 
ſchaͤlle, die ausgezelchnetſten Pairs von der Liberalen Seite, 
endlich die, welche durch Dienftgefhäfte abgehaiten werben. 
Der Greffier wollte nun die Anflageafie leſen. Auf Verlan—⸗ 
gen des Generalprofurators wurden aber vorder die Mutiags: 
zeugen, ıBo an der Zahl, und darunter mehrere Damen, ein: 
gefüprt; fie nahmen in einem der Gänge zwiſchen den Eigen 
der Pairs Play. Um 3, auf ı Uor begann die Weriefung 
ber Unflagealte, und dauerte bis 5 Ulyr. Won den Angeilags 
ten, a9 au der Zahl, find folgende fluwtig: Waurit, Kapitain 
von ber MeurthesXegien; Ladocat, Er» Difisier; Dep, Ad⸗ 
votat von Grenoble, und Maglau, Dbriftlieutenant von den 
berittenen Jagern der Eryarde. Die Unwejenden nnd: os 
bert, Gillarda, Depiers, Eynard, und Eharpenay, Untere 
offigiere und Sergenten von der Meurtyeiegieh; Degusvans 
vilers, Koris und Bredart, Dffiziere von der Nordirgion ; 
Delacombe, Garde du Korps von der Kompagnie zuremburg 5 
Ganthier de Laverderie, Xienfenant — und Ttogoff, Kapi⸗— 
taine = Adjutant im zweiten Garderegiment; Verard, Batall⸗ 
lonschef in der Leglon der Nordkiflen; Sauſet, Dbrik im 
Nintaftivitar, uno Mallent, Adminiftratoren des frauzoͤſiſchen 
Dazars (einer fortwaͤhrenden Ausiielung franzönſcher Indu— 


ſtrie-Erzeuguiſſe); Damonlin, Rentlert; Caron, pennonirter 


Obtiſtlieute naut von der Reiterei; Kamp, Er⸗Cinnehmet im 
Entegiſtre ent; Scevola Mouchy, Kaufmanu zu Nancy; 
Varlet und Delamotte, Kapitains in der Seinelegion. Die 
(iu der Bellage zur Allg. Zeit. vom 10 Mal turz ausgezogench 
Anklage⸗Akte legs ihnen zur Kan: „Urheber vder Tpeituehwer 
eines Komplottes gegen das Leben uud die Perſon des Königs 
und die Glieder der kboͤniglichen Familie zu ſeyn, oder eines 
Kompiotts, deſſen Zwet gewejen wäre, bie Regierung ober bie 
Tpronfoige: Ordnung umzuſtürzen, und Bürger und Einwohs 
ner aufzufordern, fi gegen die königliche Macht zu bewaf— 


nen.” Eilf andre (ebenfalls anwefende) Offiziere, werden blos 


befchuldigt, das Komplott nicht angezeigt zu haben. — Im 
5 Uhr hob der Prafident die Sizung auf, und zeigte deu Zeus 
gen an, daß ihre Anweſeuheit auch morgen nöthig wäre, weil 
noch einige Urkunden vorgelefen würden, — Dan bemertte, 
daß die Angeklagten mit vieler Sorgfalt gefieibet waren, und 
daß ihre Sachwalter ſich freundjwaftili mit Ihnen unterhielten, 
und ibnen die Haud reiten, Die Wdvolaten waren während 
der Eizung bedett, was bei frahern Prozeſſen vor der Paits⸗ 


. kammer nicht ſtatt hatte, 


In der Sizung am 8 Mai ftelte der Generaiprofurator 
(Hr. v. Pepronnet) das Anjuwen an die Paits, daß bie 
Same der als Goutumaces Abwefenden «mit der Sade ber 
anwefenden Ungetlagten veriuäpft, und gemeiniaattiidh ges 
fuhrt warde. Da die Anwälde der Leztern dagegen reilamite 
ten, fo gab ihnen der Praudent das Wort. Die Advoltaten, 
Hr. Henneguin und Hr, Bervilic, ſezten nun bie Nach⸗ 
rheile auseinander, welche die Verbindung der beiden Sachen 
für die anwefenden Angeflagten haben müßten, während für 
die Contumaces eigentlih fein Urthell benunoe, Indem fie ſich 
nur zu fielen braudten, um das gegen fie gefallte fafıren, 
und eins Prozedur beginnen zu machen. — Nandem der Se⸗ 
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ueraiprofurator beiben geantwortet und erklärt Hatte, er würde 
dad Verlangen nicht ’geftellt haben, wenn er geglaubt hätte, 
es könnte den anmwefenden Angeklagten nachtheilig feyn, zog 
fi der Gerichtsbof in das Beratbungszimmer zurüf, und er: 
Hirte nad anderrhaitfiändiger Erwägung! „dab, ohne Ruͤl⸗ 
ſicht auf Las Verlangen des Generalprofurators zu nehmen, 
die Debatten über die Anklagen der Anweſenden ſoglelch zu 
‚eröfnen wären, mit VWorbehait, gegen die Ab weſenden fpäter 
das Nötpige vorzufehren." — Der Praͤndent eröfuete hieranf 
die Debatten, Indem er das Jedem Einzelnen zur Laft gelegte 


Verbrechen bezeichnete, und fie Insgefamt verfiberte; „ohne, 


Furcht zu feon; der hobe Gerichtshof ber Paird fep über allen 
Einfluf erbaben; er fey zu gleicher Zeit Räwer ber Verbrechen 
‚and Sauzer der Uniauld,” Nachdem Hr. Parguin erklärt 
‚batte, dap die Augttlagten auf alle Prajudicialfragen vetzich⸗ 
teten, vertagte ſich der Hof. 2 
Fortſezung der Werhandiungen ber Deputir⸗ 
tentammer. 

‚Der Juſtizminiſter Hr. Deferre erhob ſich gegen Hrn. 
Bertlu's harte untiage des Minlſterlums, und ſagte im Be: 
ſeutlichen: „„Diefer Ungrif ſezt mia in eine große Werlegen: 
beit, Antworte ich nicht, fo fheine ich die Unfichten bes vo⸗ 
rigen Redners zu billigen, und antworte fd, fo gebe ih, wie 
er feibit gethan, über den Begenftand ber Erörterung hinaus, 
und verfioße gegen das Reglement. ... (Die beiden änferften 
Seiten riefen: „Sprechen Siel Spremen Sie!” Das Eens 
trum: „Nein! Nein!) Wie gefagt, ich bin in Verlegenbelt., . 
Diefer Gegenftand wäre ſchitlicher im geftrigen geheimen Co— 
mite‘ verbanbeit worden, als ein Antrag, die Miniſter betrefs 
fend (vom General Donadieu), gejtelt, von ber Kammer aber 
beſchloſſen wurde, ihn nicdhs in Erwägung zu zlehn. ..... 
Meusr Lärmen. General Domadteu verlangte behartlich das 
Wort, weil die Same ihm beträfe; es wurde ihm eben fo 
ſtandhaſt wiederholt verweigert. Die inte Seite rief dem 
Hrinifter wiederholt zu: „Sprechen Sie doch! Die Sache geht 
Sie an! Beweifen Ste und, daß es kein Proviforlum in Frant⸗ 
reich gibt!”", Nach einigem Zögern, uud unter dem Vorbehalte, 
dab man aus feiner Digreffioh keine Konſequenz siehe, fagte 

der Miniiter endlich :) „Zu allen Zeiten dat im Leben eluzel⸗ 
ner Menfben und in der Gefhihte der Staaten Häufig ein 
proviforifher Zuſtaud geherrſcht. Nicht Jedermann iſt geſtat⸗ 
tet, zu etwas Dauerhafte zu gelangen; oft it dasjenige ſelbſt, 
was als folwes erfweint, dios vorübergehend. Wir, pefinden 
und mehr als je in einer Entwiieiungs = und Bildungsperiode, 
Staaten haben immer gegründete Urſachen Neuerungen zu vers 
meiden und fin am Beſteheuden feit zu halten. Darum ziemt 
es ung aber nom nicht, alle Behoͤrden einer proviforifgen Eri⸗ 
ſtenz zu beſchuldigen, uud fi jeder vernünftigen, hinlaͤnglich 
degrinderen Yenderung zu widerfezen. Ich bin ganz anderer 
Meynung ale der vorige Medner rätſichlic ber VBegrundung 
neuer Iujtitutionen. Ich febe in der Uebereilung kein Meittel 
Diefeiben zu defeſtlgen; bis it allein das Wert der Zeit. Be: 
weife hlezu lieferte eine jener beruhmten Verſammlungen, 
welche der unfrigen vorangegangen ind; ſie bat auf Sand ge: 
baut, weil fie auf den Augenblik baute, Gewiſſen Reduern zu: 
folge ſollte man glauben, Frankreich (ey bios auf dem Schlacht⸗ 


felbe groß; nein, meine Herren, « 
% 
um ein Uebergewlcht zu haben, des en a — 
Granfreic iſt eine Macht, denn Europa weis an * — 
ho thäte, wir mit Eure und Muhm im Aride ——— 1 
* a Mintjter bebauptete alddann, 14 (ep varth⸗ or 
—* em Vräfidenten als der Kammer grode Gewali — * 
— en Minderzagl, fagte er, brauct niar fewsi as 
zur 4 enten ald vielmehr gegen die Mebrzani In —* 
won .. werden, — Es würden hierauf bie ——— 
Ta erungen bebattirt, ber Soluß bisfer Debatten “b 

auf den folgenden Tag verfhoben, Inter ben vorgelsmme . 
Bemerkungen war vorzügu Hrn. Manuel’s Unfab = 
ber Geſchichte des englifhe a. 


n Varlaments 
Durfe, im Mal ı7gr, in einer Diebe Pie Pig J 
fende Bill, von dey ſtanzoͤſiſchen Rebolu Aieſ⸗ 


gann, Hrs For fand feine Ausfälle unfhit: 

Hr. Baker wollte Hrn, Vurke zur — ————— 
Burke vertheidigte ſich; Fox antwortete; Lord —* win; 
Burke entgeguere wieder; ſelbſt Pitt mengte ich ein —— 
Ende nahm Hr. Bater feinen Antrag zurat, — 

(Die Fortſezung folgt.) 
* Ftaliem 
u Genua langten fortwährend piemonteſiſche 

an; ihre Zahl fell auf 12,000 gebracht werden, = * ie 
gerechuet, bie man an beiden Seiten längs den Küften vers 
theilen wird. Dagegen bat der Dienit der Natlonatgarde aufs 
‚gehört. Die Fregatte Chriſtine und die Korverte Triton fer 
gelten am. a48 April von Genua nad Villafrauca ab, um dort 
den König Victor Emanuelan Bord zu nehmen, und nad) Bias 
zeggio überzuführen. Eine enalifche und elne franzoͤſiſche äres 
gatte, weiche Ihon zu Vlllafranca lagen, wollten bei blefer Ma 
legenbeir den König begleiten, welber alsdaun zu Lucca Icine 
Tocter, bie Gemahlin des Erbpringen, wiederjebn, und auch 
eine Zufammentunft mit feinem Nachfolger, dem Könige Karl 
Fellx, haben wird. — Mehrere Staatsgefangene, namentlich 
ber (un Monaco verbaftete) Obriſt Valma und der Kapitaia 
Sarello, vom Regiment Genova, der Major Crezia, von der 
Legion, zwei andre Difiziere, ein Tambeurmaſor, und der 
Soldat, weicher feinen Hauptmann tübtete, waren unter Ka— 
tabinter = Esforte von Geuug nach Turin abgeführt worden. Es 
hleß, der König wolle nur die Neginienter, welche bei Novara 
fanden, In der Armee deibehalten, alle infurgirt gewefene 
Megimenter aber (ald Geneva, Monfertat, Alefandria, Mas 
rina und die Leglon) auflöfen und neuen Regimentern eins 
verleiben. 

— Fortſezung bes Bulletins über das Gefecht 

am 8 April. 

Als man vor den Thoren vor Vercelll fand, fand fi der 
von General Latout adgeſchiklte General Belotti auf den Vor⸗ 
pojien ein, mit dem Vorſalag zu einer mundiinen Beſprechung 
des Generals *** mit dem Obriſten Megis, Abends um 10 Uhr 
in dem Dorfe Borso - Vercelli, um eine gütiibe Uebereinkunft 
zutreffen und die Vergießung von Vürgerbint zu hindern, 
Man bemilligte tom auf fein Anfunen die einftweilige Einitels 
ung des Marſches der foniitutionelen Truppen. Gegeu Abeud 
fand ſich der Obriſt Regis, In Begleitung der Obriſten Saints 


en zu iprewen bes 
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Marfan und Graf Liſto, auf dem beftimmten Menbezuons ein, 
von der andern Seite aber erſchien Niemand. Der General 
Faverges, der ben Nachtrab der Kdwiglichen befehligte, konnte 
über diefed Benehmen, weldes den Anführer der Konkitutios 
nellen befremdete, feine Aufflärung geben. Am Morgen bes 
7 fezte der Dbriit Regis ſelne Kolonnen fehr Ipdt in Bewer 
gung. 6 die Spize der erften Kolonne an der Bruͤke über 
die Sefia angetommen war, fand fi) der General Belotti aufs 
Neue bei den Vorpoften ein, und flug wieder eine Zuſam⸗ 
mentunft auf dem Maierhof In Grazlofa vor, die von dem 
Obtiſten Regls angenommen wurde. Das Korps rüfte inzwi⸗ 
ſchen, immer in Erwartung deraarlamentärd, in einer ein: 
zigen Kolonne auf der Straße von Novara langfam vor. Der 
ganze Tag wurde auf diefe Weife mit einem Marſche von viet 
Stunden hingebradt. Man ſchilte mehrere Difiziere in das 
Lager von Novara, ohne von dort eine Antwort zu erhalten. 
Endlich gegen Naht mußte man die Hofnung aufgeben, eine 
Unterhandiung anzufnüpfen. Eben damals kamen die öftrelcis 
{den Kofonnen zu Novara an. In der Naht vom 7 auf den 8 
lagerte die konſtitutiouelle Armee in Maffe an den Ufern ber 
Naogna auf zwei Kanonenfhüfle von den Wällen von Novara, 
das man nur einſchlleßen, nicht angreifen wollte, wın die Kom: 
munitationen ber fontrerevolutionären Pazteimit dem Aus = und 
Anlande zu unterbrechen. Mit Anbruch des Tages fezte fie ſich 
Torwärts in Marſch. Die Vorhut deboudtrte auf dem Plateau 
von Santa: Martra, und die Truppen bed Geuerals Latour 
zegen fich unter bie Kanonen der Stadt zurüf,. Mau traf for 
fort die Dispofition, die Poſten von Blcoque und San- Mar: 
tino wegzunehmen, als man plöglich von rediten Flügel ber 
felndliche Reiterei ſignallſirte, die auf der Straße von Wobbto 
sermmüfen (dien. "Man erfannte mit Erftannen in ihnen Oeſt⸗ 
reicher, die ſogleich durch Vorfendung eines karfen Schwarms 
Dlänkier das Gefecht eröfneten. Diefe unvermuthete Erſchel⸗ 
nung wirkte äußerft uachtheilig und gleichfam lahmend anf die 
konjtitutionellen Truppen. Gleichwol wurde das Gefegt an: 
genommen; aber bald waren die Konjritutionellen durch die 
dreifach überlegene auſtra⸗ plemonte ſiſche Armee im ihrer tech⸗ 
ten Seite übernügelt, während fie in der Front durch die aus 
Movara deboucireude Artillerle cin Heftiges Feuer auszuhals 
ten hatten. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Zu Florenz wurde am 6 Maibie Vermäblung dcs Groß: 
het zoge felerlich vollzogen. j 
Zu Mom ertheitte am 5 Mal ber hellige Later bem 
außerordentlichen Gefandten bee neuen Koͤnig⸗ von Sardinien, 
‚Grafen Barbarour, der ihm ein eigenhändiges Sareiben feines 
Souveraind übergab, eine Yudian. 
aus neapolitanifhen Zeitminen bis zum a Mai.) Hler 
und in den Provinzen’ kebet un uud nach Alles in die aite 
Ordnung zuruͤl. Zabiretc Seputetionen elien nad Nom, 
um den König zu beoiltnunfhen. Die irmee wird nen orgas 
nifirt,,. und die Ü.ntinie Garascofa, Filangieri, Pignatelll⸗ 
Etrongelt, Amttead uud Arcovito ſind daraus entlaſſeu wor⸗ 
den. Auch hat man hier und in den Provinzen wieder viele 
Derfonen verhafter, woruntert der Erveputizte Yorıio, der 
Obriſt Coſta und ber Kapiteln Gaſton fi befinden, Einige 


Zubdivibuen, welche bie Embleme der verbotenen Selte der 

Garbonari auf der Bruſt trugen, wurden dffentiich ausgeftäupt. 

— Die oͤſtreichiſche Ftottile unter dem Marche ſe Paulucchk liegt 

gegenwärtig zu Manfredonin. Die engllſche Estadre hat unfre 

Rhede verlaffen, um fich nach der Levante zu begeben. - 
yreußem ' 

Aus Weſtphalen wird geſchrieben: „Es beitätigt ich voll⸗ 
fommen, daß zu Rom durch die Anwefenheit des Fürften von 
Hardenberg die Ausfertigung ber pipfilihen Bullen wegen Eis 
haltung von acht erz= und biſchoͤſſichen Slzen für die preußiſche 
Monarchie und wegen neuer Begraͤnzung der Diögefen erwirtt 
worden fey. Die erzbifhöflihen Size in preußiſch Volen find 
Gnefen mit Pofen, und für die rhelniſche, weſtphaͤltſax nnd nies 
berfähfifbe Provinzen: Köln am Üben. Die Biihöflihen 
Sije find z, Breslau; a. Culm; 3. Ermelaud; 4. Trler; 


5. Münfter; 6. Paderborn, Die lezte Didzefe, ehemals 


fat nur anf das. .Fürftentbum dieſes Mamens befchränft, ers 
hält eine bedeutende Ausdehnung durch Zulegung von Landeds 
bifirltten, welde zu andern aussärtigen Didzefen gehötten, 


"wie Mittberg und Wicdenbrud vor der Didzes Denatrid, 


Elchsfeld und Erfurt, ehemals erzbiſchöſtlch Maluziſch, dann 
lomint hinzu das kleine Bisthum Gorvei, und non der alten 
erzbifhönich » Lölnifhen Didzes das Herzogthum Weitphaler 
Die acht neuen zu organifirenden Domkapitel erhalten das 
Wahlrecht ibrer Biſchoͤſe, und werden die Gewäblten, nad 
vorläufiger kanoniſchen Unterfucung, vom Papjie befiätigt.”, 
Deftrcecid. . 
+ Bien, y Mel Nachricten aus Lalbach vom 6 d. gu 
folge war die ubreife der Monarchen und ibrer Minlſter aber 
mals auf unbeftimmte Zeit verfheben werden. Weber die Ars 
ſache biefer neuen Verlängerung des Aufenthaltes der erhabe⸗ 
neu Verbündeten find nur unverbürgte Geräte in Umlauf. 
— Dem Bernehmen nad fol der um die königllche Famue 
von Sardinien fo fehr verdiente GSeucral Latout die dortigen 
Dienste verlafen, ad fid in die Öfreinifgen Staaten zurüfe 
ziehn wollen, Man gibt als Grund ar, er habe den Mebellen 
yon Aleſſandria amd Zurin eine Amueſtie zugefagt, biefe {ey 
aber nachher vom Könige Felic in Modena verworfen worden. 
*Trieft, 5 Mat. Die neulich mitgetheilte Nachticht von 
einem Auffsaude der Griechen in Morea betätigt fh. Inbdefs 
fen zwelfelt man an dem Gelingen ihres Planes, ohne aus— 
wärtige Huͤlfe. 
Sonitdhe Jnfelm 
In Eorfuerfsten folgende Proklamation: „B. Theo 
toln. Bon Seite des Praͤſdenten und Senats der vereinigs 
ten Staaten der joniiben Inſeln. Da die Megierung biefer 
Staaten von verfhiedenen Aufiländen, die in Morea ausbrar 
hen, Nachricht erhlelt, und die Lage der benachbarten Provins 
ir des türkiihen Meines in Erwiaung ziebt, fo haͤlt ſie es 
de nothwendig, sur Okhtfeenur aller Untersbanen der ver— 
einigten Staaten der jouiſchen Inſeln, die in jenen Provlußen 
wohnbaft find, bekannt zu machen, das in dem Falle, wo fie 
aa den gegrumärtigen QAufitiupen oder an feindüchen Angrifs 
fen und Unzernehmungen eintheil nahmen, fie nothwendig alle 
Anſpruͤche auf ein Elnfcreiten zu Ipren Guniten von Seite ber 
Megierung diefer Staaten, deren geborne Unterthanen fie 
find, oder von Seite der brittiiben Konfnin, ‚Die beauftragt 
find, ihre Rechte in allen auswärtigen Ländern, wo fie ſich 
anſhalten mögen, zu vertreten, verlieren würden, Gegenwärs 
tizes fol in zriechiſcher und Itaffenifher Sprace gedrutt und 
hekaunt geinacht werden. Corfu, den g April ıdaı. Wuf Be: 
fehl des Senates, Sidney G. Dsborn, Gen. Sekretär. 
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Spanien, 

* Madrid, 27 April. Vom as April an befchäftigten bie 
Cortes ſich wicder taͤglich mit den wichtigen Verhaudlungen 
über die zutsherrlichen Rechte und Die Organiſatlon 
des Heeres. Lezterer Entwurf ward am 23 bis zum abſten 
Paragraph angenommen, uud der Reſt zur Modififation an 
die Kommifiion zurifgefeudet, Außer diefen fortlaufenden 
Arbeiten fam Folgendes jur Sprache: am 23 ward ber Antrag 
des Don Sauchez: bie Gardes du Corps aufzuheben, und 
durch eine berittene Garde zu erſezen, an die Milirärtommif: 
fion gewiefen. Am 24 überreihte Don Benaben einen De: 
fretsentwurf,. die Bifhödfe betreffend, welche wegen ihrer 
Eelndjeligfeir gegen Daß Fonjtitutionelle Syſtem von ihren Si: 
gen entfernt find, oder nech entfernt wärben. Er trug dar: 
anfan, Se. Heiligkeit einzuiaben, an. ſolche Blſchoͤfe Ermah⸗ 
nunsefsreiben zu eriafen; wenn biefe nichts fruchteten, folle 
bie Regierung fie, unter Auweiſung von Venjionen, abfezen, 
und fogleih Andere an Ihre Stelle ernennen; bis fey um fa 
notbiweudiger, als das Eriedigtbieiben der biſchoͤſtichen Sipe 
in geijtlider und potitifher Hinſicht ſehr verderblihe Folgen 
babe; endlich erbeifbe das gegenwärtige antifonjtirutionelle 
Betragen mehrerer Gelftiigen bie irengite Auffict von Seite 
der Reglerung. Un eine Kommifiion gewiefen. — Am 25 
Haben die Cortes, auf Antrag der Militärtommiffion, folgen: 
bes Detret: 1. Die Gardes bu Corps find von heute am 
aufgehoben; ». die Reglerung wird zur Heimfehr ber Glie— 
der derfelben,, mit Ausnahme der in Prozeduren verwifelten, 


bie uüdthigen Unwelfungen und Befehle erlafen; 3. fie werz' 


ben, bis zu ihrer Wiederaniclung, ihres bisherigen Soldes 
genießen; 4. gegeuwärtige Maaßregel foll ihrer Ehre durch— 
aus nicht wactheilig, noch ihrer Wiederanjtellung nad ihren 
Graden hladerlich ſeya; 5. da die Nationaiwärde erfordert, 
bap eine koͤuigliche Garde zu Pferd befiche, fo wird dem Kriegs: 
milulſter aufgetragen, ſogleich einen darauf ſich bezicheuden 
Entwurf auszuatheiten. Die Finanzfommijon erftattete (am 
demjeiben Tage) Bericht über den, dem Cortes vorgelegten 
Ginanzplau. Er ift in zwei Thelle getbeilt, der eine ums 
faßt die DVefteuerung, der andere die Verwaltung. Gene 
theilt ſich wieder in die direkte (auf unbewegliches Eigenthum), 
welche 150,000,000 Realen (7'/ Mil. Gulden Konv. M.), und 
in die Indirrite (Enregiftrement, Stempel, Salz, Kabul, 
Del, Mauthen, Lotterie, geiſtliche Steuern, Poſten ıc.), 
weiche 541,600,000 Realen (27,080,000 fl. K. M.) beträgt, Der 
Gefantbeirag der Steuer: Einnahme Spaniens iſt demnach 


691,600,000 Realen (34, Bo, ooo fl. A. M.). Graf Eorrens 
bemerkte hiebel, dab man vorzuͤglich den Talenten bed Don 
Joachim Uriarte das Lichtvolle diefed Berichtes zu verbanfen 
babe, — Gejtern, am 56, hatten fehr lebhafte und lange De» 
batten über die gntsherrlihen Mecte ſtatt. Der wide 
tige ate Paragraph des fie betreffenden Gefezesentwurfes lau⸗ 
tet: „Die gegenwärtigen Meier Birfer Rechte find verpflich⸗ 
tet, den urfpränglihen Titel, Kost Yeſſen fie im Befize find, 
vorzuweifem” Dieſer Paragrapy ward mit 85 Stimmen 
gegen 67 angenommen. 

“Madrid, 30 April. Geftern warb das neue Defrct, 
die Ubkürgnmg der Prozedur gegen Verſchwörer 


"betreffend, unter glopen Zuſammenfluß von Zuhoͤrern felerlich 
proklamtet. — Die Abreife des Sir Heury Wellesley, der fe 


lange die Steile eines engliſchen Botſchafters bei Sr. katholi⸗ 
fhen Majeſtaͤt verfap, bat feinem politiſchen Grund, fondern 
it eine Folge des von den Cortes angenommenen Spftemd, 
ftatt der Botſchafter nur Bevollmächtigte zu balten. Schon früs 
ber hatten die gröfern Mächte häufig nur Bevollmaͤchtigte, und 
felbft weniger erhabene diplomatifbe Agenten zu Mabrib, zur 
Etiquette gehörten bios die Famillenbotſchafter, nemlich die 
von Frankreich, Neapel und Portugal, Zu dlefen Stellen wur⸗ 
ben bie reihiten Familienfdhne gewählt, die dann miteinander 
an Pracht und Aufwand wettelferten, Nun ift auch das abge 
ſtellt. — Man will bier wien, Don Obregon, welcher das 
fpanifhe Gefhwader in der Bucht von Neapel befebligt, fey 
aufgefordert worden, ſich zu entfernen; er habe aber geant⸗ 
wortet, daß er von Niemaudem als von feiner Regierung Tes 
fehle zu empfangen babe. — Sp eben geht das Gerät, Vie 
nuefa fep zum Tode verurtheilt, 
Frankreich. 

Paris, 10 Mal. Kouſol. bProz. 83 Fr. 60 Cent. 

Folgendes war die Anrede, welche der paͤpſtliche Nunckus, 
im Namen des diplomatiſchen Korps, aus Anlaß des Jahres— 
tage der Rükkehr des Koͤnige in feine Hauptſtadt, und der 
Zaufcerimonie des Herzogs von Bordeaur, au Se. Maieſtaͤt 
richtete: „Site, das diplomatifhe Korps, Zeuge der Liche 
und Freude Ihres Volkes an jenen feſtlichen Tagen, bat alle 
biefe Empfindungen mit ihm getbeilt. Der Tag, welder die 
Ruͤkkehr eines Bourbon in die Hauptſtadt gefehen, hat einen 
feinen Kindern zurüfgegebenen Water gefehen, und der Tag, 
weiber Ew. Majejtät einen Sohn gegeben, hat ben künftigen 
Geſchlechtern einen Vater zusefiwert. Das hochtheure Kind, 
welchem die Rellglon mit fo vielem Vomp ihre Welhe gege⸗ 
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"Sen, iſt ein neues Unterpfand der Ruhe und des Gluͤks für 
Apr erhabenes Haus, für Erantreih und für ganz Europa. Die 
Wunſche und der Jubel des zabllofen Volkes, welche feine 
Wiege umgaben, find die Stimme Sottes, verfündend, dad 
ibn ber Himmel geſchenkt bat, um die Erbe zu tröften.” 

zu 9 Mat gab die Stadt Paris den Deputirten ber guten 
Staͤdte ein Banket von 230 Gedelen. Aud.bie verfhiedenen 
Kegionen.der Pariſer Ratlonalgarde hatten in den legten Ta= 
giu Feſte mauchetlei Urt veronflaiteh, F 

Die Herzogin von Berty walte am 24 Mai, In Begleit 
wen zwei Biſchoͤſen, eine Wallfahrt mad Notredame de Kiefle, 
unweit Laonu, aniteien. 

In der Stzung des Gerihtähofes der Yairs am 9 Mat 
fehite Herzog Decazes, durd bie Krautheit feiner Frau abge⸗ 
halten; er bleibt feiglih (wie auch Die, weide fan geilern 
ſe biten) von der Faͤllung Die Erfenntalffes in dieſem Prozeſſe 
ausgeſchloſſen. — Der Generaiproturator hielt eine drei: 

‚ Hündige Rebe, worin er die Auklagealte beinahe wörtlid wie: 
Berholte, und die Pairs auf ihren hoben Beruf aufınerffam 
machte. Das Wichtigſie darin iſt das, was auf bie drei mit: 
verfhwormen Offiziere vom aten Megimens ber fünigligen 
Garde, Hatteau, Trogoff und Laverderie, Bezug bat, Nie 
Drei liugneten Unfangs hartudtig; endlich gejiend Erkerer, 
won Laverderle mund Trogof in ein Komplott zu Gunjten bed 
Sohnes von Bonaparte gezogen worden zu fepn; Trogoff gab 
ebenfalls den Laverderle als feinen Verführer an, geſtand aber 
zu gleicher Zeit, daß ebenderfeibe ihn auch bewogen habe, Alles 


zu entdelen; umd Saverderie, der nur durch die Abfezung ſeines 


Baters gereizt worden ſeyn foll, am Komplotte theilgunehmen, 
bar eudlich nicht nur auch Alles eingeftanden, fondern auch den 
Sufammenbang jenes Komplettes 
uius 1820, und mit den Bewegungen der Stubierenden bar: 
gethan, melde ſich durch penfionirte Dffiziere in den Waffen 
üben liehen, uud ſich am Tage bes Ausbruchs der Verſchwoͤ⸗ 
rung vom 29 Aug. auf dem Plage der Sorbonne verſammeln 
fobten. Bei biefen Details fihzten Trogoff und Yaverberie 
das Geſicht auf ihre Hände, um fi den Bliten ber Neugies 
zigen zu entzichn. Hierauf wurden bie Namen ber auflagens 
den Zeugen, ıBa an ber Zahl, und jene ber entfhuldigenden 
(unit mehr als 9) verlefen, und zum Berhör der Erfterw 
geſchritten. Der Erfe, der anftrat, war Petit, Sergent⸗ 
Major vom aten Garberegiment. Advokat Duͤmont wen. 
dete jwar gegen ihn ein, daß er als Angeberniät zum Zeug 
wife zugelaffen werden könne; ber Hof nahm aber Leine Kennt: 
wih danon, vertagte jedoch das Verhoͤr auf morgen, Mau 
Bemerlte , daß nach dem Belfplele des Praͤſdenten, die Palrs 
ſich wechſelsweiſe bedelten, oder das Hanpt eutbloͤßteu. 
$ortfezung bes Verhaudlungen der Deputir= 
teufammer. 

In der Sizung am 13 April 
im Namen ber Kommifiion Dericht über den Gefezesentwurf 
der neuen Gemeindeverfaffung. Diefer Entwurf, fagte 
er unter Under, zerfällt Im drei Thelle: Der erfte betrift 
die eigentliche Munlzlpalverfaſſung; der zweite die Bildung 
der fogenaunten Generafräihe der Deyaſtemeute; bey beitte 


erftattete Hr. Pardefſus 


wit ben Unruhen tm Ju⸗ 


— — — — — — — — — 


die Befugnlſſe, bie dem Muntzlpalitaͤten und Generalraͤthen 
zuſtehen. — Die vorzuͤglichſten Einwendungen, bie man gegen 
die projettirte Mrunizipalverfaffung gemacht, find folgende 
drei; 2. Warum taumt man nicht ben Gemeimden bas Recht 
in, ihre Matres und Adjunkten zu eruenuen? 3. Warum nicht 
weniskens das Net, die Kandidaten zu erwaͤhlen, aus des 
nen der König jene Beamten ernennen fol? 3, Warum laͤßt 
man nicht zur Wahl der Kandidaten in dem einen wie im ans 
dern Falle alle Einivobner der Gemeinde zu, weide nicht mins 
deriährlg, dienfibar ter arm find? Die Antwort barsufr 
meynte der Verichterſtatter, ſey lelcht; hätten die Malres 
bios die Einkuͤnfte der Semeinden zu verwalten, fo wäre es 
natürlich, daß fie von den dabei interchirten gewählt würden; 
da fie aber zugleich VYollzeimämmer und ſelbſt Riuter wiren, 
fo Hände ihre Emennuag, wie die aller übrigen Diegiiirate, 
nad $. 14. ber Eparte dem Könige zu. Die Aonnnifhon rathe 
daher zus Anuahme des Eatwurfis, — Eine Menge Redner 
ſchrleben fid dafür und dagegen ein; der Präjident ſezte die 
Erörterung deſſelben auf den a3 April aus. (Betanntllch wurde 
feitdem der Entſchluß gefaßt, ihn in diefer Sefflon uict mehr 
zur Sprache zu bringen.) Die Kammer fezte die Debaiten 
über die Uurerabänderungen des $. ı. von Marinbac’d Autrag 
fort. Sr. v. Gorcelles fügte: „Noch einige Tage, und bie 
Wahrheit wird aus unfern Berathſchlagungen verfüwunden 
ſeyn. Wir dürfen nicht mehr zweifeln, die Wayrheit beiele 
digt bie Wiite unfrer Machthaber. Das Brargmohnungd: und: 
Bedropungsfpftem, welches das offenherzigſte, edelmäthigſte 
Voll der Erde beſqlinpft, haßt das Licht, hüllt ſich In Duns 
teigeit ein, verheimlicht die Wahrheit dem gauzen Lande, nud 
erkiärt ihr geradezu den Wertiigungsteieg. Der Redaet ſuchte 


nun dem erften Wrtitel der vorgefhlagenen Reglementsändes 


zungen als verderblich uud antifomftitutionell datzuſtellen, zub 
bat daum um Nachſicht für einige freie Bemerkungen, bie 
es machen wolle; denn, fagte er, nicht friehend ſchwingt man 
fi auf zu Licht und Wahrheit. „Ein, nicht zu bderechne ndes 
Inteteſſe, fuhr ex fott, lebte in dem zur Bolljaͤhrigkelt gelang⸗ 
ten Böltern auf. Sie begehrten ihr unveräußetliches Etb⸗ 
theil, die Freihelt. Man wagt ed, das was ihnen vor Gott 
und Recht gebührt, fireitig zn maden: die Gerechtigkeit mit 
Füßen zu treten; wohlan! indem fie für Gerechtlgkelt fämpfen, 
und vielleicht im den Ketten ſelbſt, die mon Ihnen ſchmieder, 
werden fie ihren Muth und ihre Kraft zu ſtaͤhlen wien! Geis 
einem halben Jahrhundert find wir Zeugen des Kampfes des 
Despotismus gegen bie Freipeit, der Lüge gegen die Wahr⸗ 
beit, Die Freihelt ſchwebt oben. Mag immer das aothiſche 
Privitegium Erſterem feinen Beiſtaud leiſten, es If ſelbſt alt, 
und.die fervile Zivren, mit der es ſtoizirt, ein Gegenſtand 
des Gelähters geworden. Die Zutuuft und die Macht der 
Umfrände werden meine Gedanken entwiteln. Fuͤt jept geunüge 
und eiugufeden,-daf jede Epur von Boltsvertretung iu zrant⸗ 
reich an dem Tage verfämwinden wird, wa bieje Kammer, 
jdinmerfih jerkümmeit, eine Minderzahl, die fie ſchuͤzen fol, 
den Launen einer geheimen, fle verfoigenden Macht überaut⸗ 
wortet. Haß gegen bie Minberzapt iſt offenbar die Quelle des 
vorflegenden Altes, Nehmen Sie ihn an, ſo nehmen Gie-am 


Sr 


einer Verſchwoͤrung im Staate, au einem Despotismus Theft, 
welcher von dem Tage an, wo fie aus Gefaͤlllgkeit Ihm diefe 
Minderzahfaufopfern, alle Zügel zerreißen, jede DOppofition 
derſchlingen wird, bie er endlich dutch eigene Ausfhweifungen 
fich ſelbſt vergehrend, das offenfundigfte Berbammungsurtheil 
eines Altes wird, der allgemeine Verachtung verdiente, welt 
er weder Schuz dem Shwahen, noch Sicherheit bem Starten 
gewährt, Voriges Jahr bedrohte man die Deputirten, ſtuͤrzte uns 
fre Gefege um, Soll diefes Jahr bie Vollsvertretuug den lezten 
Schimpf erdulden, die franzöfiihe Nednerbühne ummanert wer: 
den?" Der Redner ging num die (ſchon dfter erwähnten) Verle⸗ 
gungen der Charte durch, und ſezte indbefondere die Vernachlaͤf⸗ 
figung der Anſpruͤche ber alten Offiziere In eln grelles Licht, 
Hr. Delalot trug darauf am, Ih zur Drbitung zu rufen, 
that dis aber mit einer folgen Leidenſchaftlichteit, daß er 
ſich feibit dem Ausruf links: „Der Freche!“ und dem Ruf zur 
Drduung von Seite des’ Hrn. Manuel zuzog, der wieder ſei⸗ 
nerfeits von Hrn, Delalot zur Ordnung gerufen wurde, weil 
er darzuthun ſuchte, daß alles Skandal In ber Kammer von 
ber rechten Seite ausgehe. Hr. v. Corcelles erflärte, er 
behalte fi vor, Jene, die ihm zur Ordnung rufen mödten, 


gur Sparte zurüfzurmfen. Nah langem Gezaͤnke, worin au. 


hr. v. Girardiw für den Redner gefproden, wurde demfels 
ben geftattet fortzufahren, und er fhloß mit allgemeinen Bes 
merfungen-äber den Widerſpruch, der zwiſchen der vorgeſchla⸗ 
genen Beſchraͤulung der Sprechftelhelt und dem Ausſpruch ber 
Sharte: „Daß jedes Gefez In der Kammer. frei erdrtert und 
votirt werden folle” befiche. Der Minifter bes Auswärs: 
kigen antwortete dem Redner mir einer Wergleichung des ges 
genmwärtigen Zuftandes ber Freiheit mit dem zur Zeit ber 
Schrekeusherrſchaft, der Mide der Ausnahmegefeze mit der 
in den 100 Tagen noch protlamirten Konfisfation der Güter. 


Der erſte Artitel ward herauf einmüthlgangenommen; bie‘ 


Erörterung bes zweiten aber auf morgen vertagt. 

* paris, 9 Mat, Das Mißverhaͤltalß zwiſchen berjenis 
gen Fraktion der testen Seite unferer Drputirtenfammer, 
die fich neuerdings In Oppofitton mit der Regierung geſezt hat, 
und dem Mintfterium, bat fi bereits bei der Diskuffion über 
Die Eintheiiung des Maine = umd Loiredepartemente in Wahl» 
Bezirke bewährt. Die dur die Kommiſſion ber Deputirtenlam: 
mer umgeformte Vertheilung biefes Departements mar In der 
Päiirdfammer verworfen und durch ein fogenanntes Amendement 
werbeffert worden, durch weldes das urfprängliche Projekt ber 
Reglerung wieder bergeftellt ward. Um aber als Geſez aufge⸗ 
ſtelt zu werben, mußte dieſes Amendement num auch noch von 
der Deputirteulammer genehmigt werden. Die miffiel uuge⸗ 
mein der änferften rechten Seite, welche in der frähern Kom 
mriffion ber Deputirsenfammer die Oberhand gehabt hatte, und 
worin Graf Labonrdonnaye, feibft Abgeordneter jened Depar: 
tements, eine bedeutende Molle fpielte. Die damals beilchte 
Eintpeliung jenes Departements foll auf feinen Vorſchlag von 
der Kommifiion fefgefezt worden feyn. Er verfiherte, daß 
das Drininerium Schu an ber Ubänderung In ber Pairslam⸗ 
mer ſey, und nahm daher au das Wort, um mit großer Hef⸗ 


Ugseit die Driniften anzugreifen, Duden unterſtuͤzte Ihn; au⸗ 


bere Mitglieder ber dußerſten Rechten fbitten fih an, In dem⸗ 
ſelben Sinne zu ſprechen, allein die Linfe Seite kam dazwiſchen 
und fuchte diefe Gelegenheit zu benuzen, um bag ganze Geſez 
anzugreifen, und zu verlangen, daß es abermals in Diskuſſten 
gebracht würde. Die gab dem rechten Centrum Gelegenheit, 
ſich gleihfalls In die Exhe zu mifhen und einen fernern Aus⸗ 
bruch zu verhindern; dad Umendement wurde hierauf von der 
Mebrheit angenommen. Es fft der großen Proprierät unguͤn⸗ 
ftig, weil es Die induftrlelle Stade Ehollet wieder mit dem 
Blzltt Beaupreau vereinigt, woraus man die Gegner ber gro⸗ 
ben Eigenthämer gerne entfernt hätte. Allein bie Distufiom 
war wohl darum am wictigften, weil nunmehr die Oppofitiom- 
der äußerten Rechten feine fernere Schonung beobachten zu 
wollen ſcheint, und effentar mie dem Mintiterlum gebrochen 
bat. Bei der Finanzdiekuſſion, De jezt nahe bevorfieht, wird 
{ich biefes mehr beuriunden. 
Gtallem 
Befhluß des Bullerins über bad Befedt am 
8 April, ; 
Au giether Zeit erhieit der Obriſt Regie die Nachricht, 
daß eine andre Kolonne der Deftreiser bei Vigevano den 
Kielne paffrt, mad ihre Nitturg anf Caſale genommen babe- 
Es war demuach, bei diefer wohlberehneten Bewegung ber 
Oe ſtreicher, fein Augenbilt meht zu verlieren, und ber Anfuͤh⸗ 
rer der fonftitutionellen Truppen trat foglelh ben Müfzug an. 
Ein Ruͤkzug, mit Anbruch des Tages und im Ungefiht eines 
überlegenen Felndes angerretem, it etwas Miptibed;-un fo 
ſchwlerlaer wurbe er, da ein Theil ber fonftltutionellen Trups 
pen felbft ihre Sadıe als verloren betrachtete umd dadurch ent⸗ 
muthigt war. Da die Beſchaffenheit des Terrains ber Kavals 
lerie ulcht erlaubte zu manduvriren, fo lleß man diefelbe bins 
ter bie Kolonne zlehn, und die Divlfien Saint: Marfan flellte 
fih an der Brüfe über bie Ugogna auf, um diefe Bewegung 
zu beiten. Zur nemlichen Zeit warfen auf bem äußerjten Iins 
ten Fihgel zwei Kompagnien der Marine» Artillerie cin Bas 
talllon der Koͤniglichen, das aus Novara debouchirte, und ver⸗ 
folgten es bis an die Gräben der Stadt. Sobald die Meiteret 
auf der großen Strafe von Vercelli felonneiiwelfe In Marſch 
gefest war, zogen fi die Truppen, welde die Ugogna vers 
theldigt hatten, echelonsweiſe zurüf, Ein Bataillon ded Res 
giments Montferrat, die Kompagnte Fcrrero von der füntglie 
den Legion nnd zwei Zäge vom Draganer: Regiment der Kb⸗ 
nigin bildeten den Auferften Nachtrab. Das Gefährliche dies 
ſes Ruͤkzugs konnte den Offizleren des Generalftabs der auſtro⸗ 
piemonteſiſhen Armee, welche von den Thürmen von Novara 
bie ganze Stellung oͤberblilten, nicht entgehu. Sie ſahen das 
ganze feindliche Korps In einer einzigen Kolonne auf eluer 
Strafe, bie ein langes Defile’ bildet, und befahlen demnach, 
das Feuer der Artikterte zu verdoppeln und bie Nadnur auf das 
tebhaftefte anzugreifen. Der Hauptmann Ferrero und der Ritz 
ter Monzant, Beiehishaber bes erften Bataillon Miontferrat, 
hatten einen heftigen Augrif auszuhalten. Ein Negiment dft« 
reihifher Hufaren chargirte in dichtgeſchloffener Kolönue bie 
zwei Züge der Dragoner, welche die Nachhut fhleffen. Sie 
wurben über deu Haufen geworfen uud auf bie Infanterte vom 
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Montferrat gefprengt, wo fie elne augenblikliche Verwirrung 


verurfachten; der Obriſt Saint-Marſan ſtellte jedoch die Ord⸗ 
nung wieder het, und bie oͤſtreichiſche Relterel wurde auf Pie 
ſtolenſchußwelte mit einem Hefenfeuer empfangen, das fie im 
Borrüfen aufhielt. Beibiefer Gelegenhelt wurde der Inter: 
lieutenant Biaffo vom Dragsner- Regiment der Königin ſchwer 
verwundet, Unter dem gerfprengten Haufen ber Dragoner bes 
fanden ſich etliche Konferlbirte, welde, des Krieges unfumdig, 
ftatt ſich wieder zu fammeln und aufzuſchlleßen, in gefireftem 
Galopp Relßaus nahmen. Alſo davon jagend gelangten fie an 
bie Spize der Kolonne, wo fie ausſagteü, Alles ſey verloren, 
iht Obriſt (Salut: Marfan) nebft mehreren Hffizieren zuſam⸗ 
mengebauen und gefangen u. f. w. Diefe Nachricht erregte 
große Beſtuͤrzung, und in einem Augeublik zerüreute fi ein 
Theil der Meiterei, ohne auf die Bitten und Drohungen ber 
Dffiziere zu achten. Als die Kolonne des Fußvolls in Borgo- 
Vercelll anfam, erfuhr fie bie Nachricht von der Flucht eines 
Thelid der Retterei, wodurch allgemeine Beſtuͤrzung unter ihr 
verbreitet wurde. Zwar ftelte der Graf Liſio das Negiment 
Ehevanrleges bes Könige jenſelts Borgo-DVercelli auf, und 
madıte noch einen, obwol fructiofen Verſuch, den Feind auf: 
zuhalten. Die oͤſtreichiſche Kavallerie umging jedoch die Stel: 


Tung, welches zu einem überellten Ruͤkzug nörhigte. Die fon: . 


Ritutlonellen Truppen famen in größter Unordnung zu Bercelli 
an, wo fie fih völlig auflösten und Zruppweife fi zu ret⸗ 
ten fuchten. Graf Liſio, der mir elnem Zug ber Nachhut ben 
Feind neh aufzuhalten fuchte, wurde umringt und entfam nur 
mit genauer North. Der Hauptmann Molando machte mit einer 
Estkadron bes Regiments König vorwärts der Brüfe über die 
Seſſia noch einen Angrif, aber alle diefe Anftrengungen von 
Judividuen waren nicht mehr im Stande den Marſch des Feins 
bes aufzuhalten. Die Felder waren mit vereingeiten Soldaten 
bedelt; die Anführer bemuͤhten fih den ganzen übrigen Tag 
hindurch vergeblich, fie zu fanmein; gelang es aud eine Abs 
thellung zu bilden, fo zeiftreute Tie fih doch gefhwind wieder. 
Da die Verbindung mis Gafale abgefänitten war, fo nahmen 
die noch in Ordnung gebliebenen Truppen ihre Richtung theils 
nad Crescentino, thells nad Chivaſſo, um dort über den Ps 
au sehn. So endigte diefer, für Die Kouſtitutlonellen fo trans 
tige Tag. Die Iruppen von Aleſſandria wihen nur ber Weber: 
zabl, nad einem, felbit in Rerolutiouszelten feltenen Zuſam— 
menjlufe von Umſtaͤnden.“ 

Die beim koͤnigl. ſardiniſchen Hofe aftreditirten Gefandten, 
Marquis Latour du Pin, von Seite Frantreihd, und Graf 
Mocenigo, von Seite Ruflande, waren zu Modena ange> 
Tommen, 

Don Neapel gingen täglih Abgeordnete der verfhlcbenen 
Provinzen und Städte des Weihe nad Nom ab, um ihre Huls 
Diquugen dem Könige barzubringen. Es befand fib auch eine 
Deputation von Palermo dabei. Die der Stadt Meapel war 
bereits zurutgelehrt, fie hatte nicht nur bei dem Könige die 
huldrelqaſte Aufnahme gefunden, fondern auch die Ehre ges 
habt, vom Papfie zum Fußluß gefaffen zu werden. — Man 
verfiberte, die öftreichifche Armee werde in Kurzem, bie auf 
22,000 Mann, welde zurüfblieben, ihren Fuͤlmarſch nad 


Ober: Jtalien antreten. — Die neapofitanifhe Regierung hat 


mit dem Haufe Notbfhild und einigen andern eine Anleipe 

abgefihlofien, weiche dem Vernehmen nach auf Bob,ooo Ducatk 

fünfprogentige Denten (16 Mil. Kapital) feſtgeſezt iſt. 
Deutſchland. 

Hr. Hofrath Behr zu Würzburg hat die dortige Buͤr⸗ 
germeiftersftelle angenommen, nachdem ex von feiner Lehrſtelle 
in Quiedcenz verfezt worden, Un feiner Stelle fol, als Dez 
putirter bei den Landſtaͤnden Hr. Vrofeſſor und Megierungss 
rath Geyer, als Prorektor ber geifilihe Math Onymus im 
Vorſchlage ſeyn. 

Zu Nofenheim, am Jun, iſt am 27 Aptil der Grundſteln 
zu einem Salze Eoolen: Bad gelegt worden. Diefe Anſtalt 
wird die erite ihrer Art in Balern und dem ganzen füdllchen 
Deutjhland ſeyn, und die Seebäder anderer Länder erfezen. 
Sie wird, nebit einem gewoͤhnlichen Bade, auch noch insbes 
fondere eine Sprigs, Regen, Tropf> und Dampfbade lurich— 
tung erbalten.. 

Dem SHofrath, Profeſſor Gauß in Goͤttingen iſt von för 
nige aufgetragen, eine Gradmeſſung in den Aönlgreice Haus 
nover vorzunchmen. Dad hanndverſche Kabincrsminifterium 
hat daher durch ein Reſcript vom 26 April ſaͤmtliche obrigtelt 
ide Behörden, die Geiſtlichkeit und Forjibedienten ange wie— 
fen, bem Hofrath Gauß und den Ihm zur Seite ſtehenden oder 
untergebenen Gehuͤlfen alen Vorſchub zu Weforderung Diefes 
Grfhäfts zu leiten. 

In dem oldenburgiſchen Städten Fryſeotha ind am B Ayrif 
Abends Unorduungen vorgefallen, wobei es zwiſchen ber Orte 
polizei umd einigen jungen Leuten zu Thätlicfeiten gelommen, 
und ein Hutmachersgeſell durch einen Stih mit dem Säbel 
Ind Bein verwunder worden it. Die berzoglige Regierung 
muß die Sache nicht für unbedeutend halten, Inden fie fi 
veranlaßt gefunden hat, eine Truppenabtpeiiung unter Anfüh: 
tung dee Lieutenauts von der Deken dahin zu falten, welde* 
daſelbſt Sonntags den 15 eintraf, und von den gutgeiinnten 
Bürgern mir offenen Armen empfangen wurde, 

Rußland 

Nach Verichten aus Peteroburg vom ra April herrſchte 
bort damals noch groge militäriſche Thärigleit, und ſaͤmtliche 
Garden hatten Befehl, io In Marſch zu fegen. Diefe Irleges 
tifhen Vorbereltuagen haiten Anfangs den Kurs fehr gedrüft, 
er war aber wicber durch Das allgemeine Vertrauen auf bie 
Erhaltung des Friedens in Europa geſtlegen. Dion hatte noch 
feine beſtimmte Nachricht über den Zeitpunft der Rültehr des 
Kalſers. 

Oeſtrelcch. 

Am 7 Mai reisten der Prinz Leopold von Sizilien und befs 
fen Gemahlin, die Erzherzogin Klementine, mit ibrem Ges 
folge von Laibach nah Wien ab. Hingegen traf am bemfels 
ben Tage der Herzog von Modena aus feiner Reſidenz zu Lals 


ba ein, und ftieg in feiner vorigen Wohnung ab. — Außers 
bem waren der Graf Pozzo di Borg, von Rem, der Graf Wo⸗ 
ronzow, von Kafel, der Bauus von Kroatien Gref Giulam 
von Agram, und der Gonverneur der Nationalbaut Graf Ties 
teichftein, von Wien, zu Lalbab angelangt; der ſigillaniſche 
Botſchafter Fuͤrſt Ruffo aber nad Wien abgereist. 


—— m — — — — — — 
Beranwoi tlaer edatien/ 6, A. Gusman. 
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Yertugal. Weſchwdrung der kuͤnſtlgen Konſtitutlon durch den Ad 
eſttelch. — 


ben aus Parts.) Italien. — Deutſchland. — O 
bes Patriarchen.) 


DYyortugal. 

Die Korvette Marta da Gloria war aus Brafillen mit 
Depefhen von großer Wichtigkelt zu Liſſabon angelommen, 
Der Kronprinz bat ſowol in feinem Namen ats Im Namen frei, 
ned Vaters zu Mio Janeiro, in Gegenwart aller Behörden, 
der Truppen und des Volks, die Konſtitutton von Portugal 
beſchworen. Dad brafilianifhe Miniſterlum it erneuert wor: 
din, und man verfiherte, der König und die ganze kbnigliche 
Famille würden ſich unverwellt nah Europa begeben. Diefe 
NRabrihten ertegten zu Lifabon ungemeine Freude. Folgen: 
des töniglibe Defret ward am 26 Febr. zu Nio- Janeiro pu⸗ 
biiziet: „Da ih die nothwendigen Maafregeln getroffen, um 
die Konttitutioen, die man zu Liſſabon abfaßt, den Erforbers 
nifen der Zett auzupaſſen; und da es zu meiner Kenntuiß ger 
komwen, daß die größte Wohlthat, die ih meinen WVoͤltern ers 
welfen könnte, darin beftehe, beſagte Konſtitutlon zu geneb- 
migen, fo babeich — bei meiner, befanntlih nar auf ihr Wohl 
gerichteten Sorgfalt — für swelmäßig gehalten, die Konftitus 
tion, bie man in Portugal abfaht, von heute am zu genchmis 
gen und fie in Vrafiiien und den abrigen Kronländern eiugu⸗ 
führen. Meine Minifter, an weiche biefes Dekret gerichter dit, 
werben es einregiiriren, und an bie Eribunale und General: 
Kapltaine ausfertigen laſſen. Im Yallafı von Rio + Zaneire, 
den 24 Febr. ıBaı. Waraphirt von der Hand bed Könige.” — 
Elpesieiftung: „Im Jahre nad Eprifti Geburt ıBaı, am 
a6 Februar, hat fi in der Stadt Rio = Zanelre, Im iCheater: 
gebäude, Se. koͤnigl. Hoheit der Kronpring der vereinigten 
Reihe von Portugal, Brafitien und Algarbien, Don Pedro 
de Ulcantara, In der Verſammlung der Behörben der Stadt 
und des Hofes von Rio: Janeiro eingefunden, und anf dem 
Balkone des befagten Bebäudes, vor dem anwefenden Molke 
und den Truppen, bas königliche Defret Sr. Maj. des Königs 
unfers Heren vom a4 Febr. d. I. verlefen, worin Se. Maje⸗ 
ftät die Zufiberung ertheilen, daß Sie die Konſtitutlon, die 
man in Portugal verfertigt, unmittelbar beſchwoͤren und fants 
tionfren werden, Und damit man an dieſem Schwar und an 
biefer Sanltlon nicht zwelfle, haben Se, Majeftät Sr. koͤnlgl. 
Hoh. dem Kronprinzen befohlen, in Ihrem Namen die Kon: 
ſtitutien, fo wie fie in Portugal wird abgefaßt werden, heute 
zu befhiwdren.” — Eidesformel: „Ich ſchwoͤre im Namen 
des Könige, meines Waters und Souverains, Berebrung und 
Ehrfurcht unfrer heiligen Religion, und ewig bie Konftitution, 
fo wie fie in Portugal durd die Cortes wird abgefaßt werben, 
zu beobachten und aufrecht zu halten.” (Hler nahm der Prinz 
das vom Biſchoſe dargereichte heilige Evangeltum- im feine 


nlg.) — Spanlen. — Großbritannien. — Franfreid_ (Shreis 
Türtel, (Briefe aus Kouftansinopel and Buchareſt. Banubrief- 


Rechte, ſchwor, und unterzeihuete.) „Als Bevollmaͤchtigter des 
Königs meines Vaters und Sonveraind (Unterz.) Don Pt dt o 
deulcantara, Kronprinz." — Hierauf legte der Prinz deu— 
feiben Eid ia feinem eigenen Namen ab,  , se 


Syantenm 
Der König Tief am ı Mai die durch Konrler aus Liſſaben 
eingegangene Nachricht von der Unnahme ber Fünftigen pottu— 
giefifchen Konfiltation durch den Kdaig Johann VI., den ſpa⸗ 


niſchen Gortes.offiziel mitteilen. — Ein von ber ſpaniſchen 


Geſandtſchaft zu Wien abgefertigter Kourier hatte dem Were 
uehmen nad febr beruhigende Nachtichten gebracht. Es die 


daher, daß die an den Pyrenaͤen angefangenen Vertheidlgungs⸗ 


anſtalten uunmehr aufgegeben, und dafür alle Auſtrengungen 
gegen⸗ bie Juſurgenten im Innern gettanet werden ſollten. 
Die Beſazung von Madrid hatte auf die Nachrlcht von bei 
Unternehmungen der Infurgenten bei Burges, fib um bew 
Kouftitutiongftein verfammelt, amd ihren Eld für die Vers 
fafung zu fiegen oder zu fierben, erneuert. — Bu Batce bona 
waren ſchon einige Schiffe mit plemonte ſiſchen Flüchtlingen eine 
gelaufen; auf dem lezten befanden ſich à Generale und 73 
Dffiziere, Der ſpaniſche Konful zu Genf hatte über boo Pat, 
meiſt für Dffigtere und Studenten, Audgefextigt, 


Großfbritanutem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 7 Mal.) Konſol. BYrog, 
734, Man ſchrelbt dieſes Steigen vorzüglich der Erflärung 
des Marquis Londonderrp über das Unterbleiben des eufifhen 
Tenppenmarfihes zu, — Sir Frands Burdett hat heute Mor» 
gen, na Ablauf feiner Strafzeit, das Gefaͤngniß der Sings« 
ben verlaffen, und fi Imfognito, nur von Einem Freunde 
begieitet, In feine Wohnung begeben. Man bemerkt, daf 
feine Töchter die Miles Wurbett, welche in dem legten Hof⸗ 
zirkel durch Jugend und prächtige Kieidung vorzüglich glängten, 
in dem fogenannten Hofbulletin uur ald Entellnnen bed Vans 
tier Coutis begeihnet werden. — Gin Staatsbote if nah 
Portsmouth abgegangen, um Napoleons gewefenen Kammer⸗ 
Diener, Gentilini, und ber Generajin Bertrand Kammetſtau, 


Jqulie, welche von St. Helena nah Spithead famen, aber. 


dort drei Wochen an Bord des Schiffes unter Wache bleiben 
mußten, nah Curhaven zu begleiten. Mapoleon befand fi 
bei Abgang der legten Nachtichten wort, und beſchaͤftigte A 


vfei mit Cinrihtung feines neuen Haufes. Ein Orkan, gatte © 


auf St, Helena und Afcenfon großen Schaden angerihter. — 
Auf St. Domingue herrſcht noch viel Gährung, und man bes 
forgt.nene Unruhen. — Die engliſche Estadre Jater Admlral 
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Hardy im la Plataftrome iſt, nach bem Beifpiele ber frangd- 
ſiſchen, um das Aap Horn nah bem fiilen Ozean gefegelt. 


grantreid. 

Hari, ıı Mal, Konfol. bPtoz. 83 Fr. 60 Gent, 

Der franzoͤſiſche Botſchafter am ruffifhen Hofe, Graf be 
la Ferronaps, welder im Begrif ftand nach Petersburg abzus 
gebn, hatte fi beim Könige und ben Prinzen beurlaubt. 

Der Kaffationshof beftätigte am 10 Mal die vom Affifenges 
richte gegen den DObriften Duvergier (wegen Theilnahme an ben 
Unruhen vom Junius v. 3.) ausgefprohene Strafe von 5jäh® 
Tiger Gefaugenſchaft und 5ofr. Geldbuße. 

++ Paris, 6 Mal. Die Ultraliberalen befinden ſich in einer 
eigenen Lage. Sie befizen nicht Ale die Langmuth des Abbe“ 
be, Pradt, ber Europend Ruhe, fo wie ben Thron ber Bourbone, 
für 15 Jahre verbärgt hat, aber auch leinen Tag mehr ober 
weniger; fie haben wenig ober gar feine Hofnung. Weld ein 
Unterfoied von den Mopaliften! Als Ludwig XVI. ermorber 
war, Bonaparte Europa verheerte, boften diefe no immer, 
ja, fie waren ihres endlihen Sieges gewiß! Aber es ift feine 
Dauer, teine Feſtigkeit in allen diefen Winfelzügen und Aftere 
fäzen des Ultrallberalismus, mit denen er feine drei großen 
Dogmen zu verfieiftern gedentr: Aufhebung aller Souverats 
wetät, aller Rellglon umd aller gefeligen Berbältniffe, Er: 
Bauung einer neuen mechanifgen Weltorbuung nach abjlraften 
Grundfäzen auf dem Papier, Zerfiörung alles Berahenden und 
ſtetes Werneinen. Sie fhwuren, ber Katholizismus follte ers 
ferben, und er eritand der erfte wieder im revolutienatren 
Frankrelch! Es ſollte weder König noch Adel mehr geben, und 
Souveralnetaͤt wie Grade und Unterſchiede ſchoſſen, wie Pilze 
in einer warmen Nacht, aus dem revolutionatren Boden em⸗ 
gor! Worüber lagen unfre Uitraliberalen In dieſem Augen: 
ditt? Daß man fie vergeffen hat; daß viele von ihnen, unter 
Andern Lafitte, nicht bei diefer legten großem Feierlichleit de⸗ 
Torirt worden find, daß nur für die Rovaliſten (weiche fie Utra's 
und Minifierielie nennen) ale Ehren waren; Bedoch und Mas 
auel hatten vielleicht auch geglaubt etwas abzubefommen, und 
über furz oder lang werben wir fie, mit Sebaftiani, Foy ac., 
in den mintiteriellen Relhen fehen, wo fie gut und ohne Müfs 
dlit anf das Vergängene aufgenommen werben follen. Dann 
wird die Partei, welche es recht ernftlic mit ihrem fteifen, geiſt⸗ 
loſen und uniebendigen Mechanismus gemepnt hat, verbbet 
und -verlafen da fieben! Es wird keine Bonapartiften mehr 
geben, und die Kinder der fpäten Moyaliiien werden ald 
eifrige Rovaliſten erfhelnen, fo daß der junge Herzog von Bor⸗ 
deaus mir einer geiitig umgeformten Geueration auſwachſen, 
und mit ihr den veriüngten Royalismus und das verjüngte, 
wie der Phoͤnit nie verjaͤhrte, Ehriftenthum lebendig mit eme 
pfinden wird, — Man bat mit Vergnügen geſehen, daß der 
König auch der ropalitifhen Schriftfieler amädig bei diefen 
glättinen Vegebenbeiten gedacht, und auper ihren edelſten 
Sieden, den HS. v. Ehatraubriand, Bonald und Quatre: 
mere de Duincn, and die in derzweiten Klaffe folgenden, 
unter denen der gelitreihe Hofmann und der gelebrie xeitonne 
zu bemerken find, befdrbert hat. Daran erfennt man den Äreund , 
der Dufen, der fi zu ſeyn der König mit Recht beruhen | 


mag. Freunde ber orlentafiihen Literatur hätten auch ges 
wuͤnſcht im diefen Gmabenertheilungen die guten Royaliſten 
Abel, Remuzat, Chezy und Salut Martin zu erblifen: doch 
dad wird über kurz oder lang felgen. — Tas Miufjierium Zous 
fohidter ſich la den Augen Franfreihs und der Rodvaliſten. 
Sollten, nah ber Sitzung, wie cd wahrſchelulich iſt, einige 
Veränderungen iu deſſen Schooße vorfallen, fo würde dis aus 
eignem Antriebe der Megierung, ohne feindlichen Angrif von 
Außen, durch fillle Konvention geſchehen, wie das allein zu 
wänfhen it: denn der vielen Minifteriafummälzungen, des 
wilden Stobend und Dringend der Parteien, Ift man mit Recht 
— Es iſt nun bald Zeit etwas Feſtes und Dauerhaftes zu 
gruͤnden. 


Jtalben. 

Der König beider Sizilien machte am 5 Mai eine Luſtreiſe 
nach Tivoli. Mau glaubte, daß er fi noch bis Ende biefes Mo⸗ 
nats in Rom aufbalten werde, 

Die Buhbändier zu Meapel wurden angewiefen, ber Ge⸗ 
neral= Poligeidireition Verzeichnlſſe aller in ihren Läden vors 
räthigen Schriften zu übergeben, damit die anftöpigen ausger 
ſondert werden können. 


Deutfdlanb 

Am 5 Mal des Morgens verließ Se. Mai. der König von 
Baiern Nompbenburg, um fib auf einige Wochen nah Les 
gerufee zu begeben. Nachmittags reiste 3. Mai. die Abs 
nigin mit dem königlichen Pringefiinuen eben dahln ab. y 

Am ı3 Mai kamen die HH. Markgrafen Wilhelm und Mar 
similtan von Baden, von Ihrer nah Paris gemadten Relſe, 
nah Karlsruhe zurüf, Bald nachher traf aub Se, Mai, 
der König von Würtemberg dafelbit ein, und wohnte am fol 
genden Vormittag einem Mandurre bei, welches die Ve ſazung 
von Karlsruhe, in Verbindung mit den zu Raſtatt und Brude 
fal liegenden Jägern und Dragonern, ausfährte. 

Nah Frankfurt kehrte am ıa Mat der präfidirende Ge⸗ 
fandte, Hr. Graf v. Buol: Schanenftein, von feiner nah Paz 
ris und Brüfel gemadten Reife zurüf, Auch langte daſelbſt 
der Geheimerath Freiherr v. Garlowis an, welcher an des 
Grafen v. Globig Stelle zum loͤnigl. fähfifgen Gefandten beim 
Bundestage ernannt fit. 

Deftreid. 

* Wien, 1a Mai, Nachrichten aus Lalbach vom B:b, 
zufolge war die Abreife des Kalſers Wlerander auf morgen 
den 13 d., über Veſth, wo Se. Majeftät dem Erzherzog Par 
latinus und deffen erlauchter Gemahlin einen Beſuch abſtatten 
wollen, definitiv fegefest, Der Monard wird auf feiner 
Reiſe dur das Königreih Ungarn von dem Erjberzog Ferdl⸗ 
Hand ven Eite, als Kommandirendem in diefem Reid, begiels 
tet werden. Hoͤchſtderſelbe gedenkt, nad einem kurzen Aufs 
enthalte in Peſih, Seine Nütrelfe nad Peterdburg unverzüge 


: ich fortzufegen. Man glaubt, daß II. MM. der Kalfer und 


die Kalferin ebenfalls Lalbach bald verlaffen, und naͤchſtens bier 
zurüf feon werden. Vor Ihret Abreife aus Laibag erwartete 
man jedoa noch eine Deputation dee lombardiſch- vene tlanl⸗ 
ſchen Mei, welche unferm verehrten Monarchen die Gefühle 
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der Dankbarkeit für die Wicderherftellung ber Ruhe in Italien 
darbringen fol, Es hieß, Se. Maieftät der Kaifer wolle ber» 
ſelben Sonntag den 18 d. feierlihe Audienz ertheilen. — 
Rachrichten aus Rem vom ı d. zufolge hatte Ge. Majeſtät ber 
König Ferdinand feinen Sohn, deu gewefenen Regenten Prin⸗ 
zen von Calabrlen, zu vi beſchieden, und wollte mit demſel⸗ 
ben nad Neapel surüffehren. Dan wollte fogar wißen, Ge. 
Muajetät warden zuglelch mit diefem Prinzen einen fejerlichen 
Einzug In Neapel halten. 
Wien, ı2 Mat, Kurs auf Augsburg 99"; Metälliques 
3/4; Baniaftien 575. 
— Tuͤrkel. 
2 Konfſtantlnopel, 10 April. Dex bisherige Orop- 
werfter fit abgefest, und Beuberii Ali Paſcha zu ſel⸗ 
nem Nachfolger ernannt worden. Dis zu deffen Ankunft im der 
Hauptitadt bat der Großherr den Elhadſch Salib Paſcha 
zu deſſen Kalmalam (Stellvertreter) ernannt, und bei dieſer 
Gelegenheit unterm 3o März folgendes merkwürdige Chattis 
fwerif (kaifertihes Handihreiben) an ihm erlaffen: „Mein 
lieber Kalmakam, Elhadſch Salth! Bis Benderli All Paſcha 
ankommt, den ich jüngfi durch Heberfendung bes Reichsſiegels 


zum Gropweffieriate berufen habe, und fi anf dem Wege nach, 


Mörianoyel befindet, ernenne ib Dich zum Kaimalam, und 
übergebe Dir hiemit alle mit diefem Poften verbundenen wid 
tigen Beſchaͤſtigungen. Auch verleige ih Dir das Sandihas 
Fat von Tſchermen und dad Kommando von Ndrlanopel, welche 
bisher dem obgenannten Weftier anvertraut waren, Ich weiß, 
bab Du der Hohen Piorte jederzeit treu und mit Einfiht ges 
bient, dub mehrere Meiner Provinzen bereist und Dir das 
durch Erfahrungen gefammelt haft; nicht minder hatte Ich Ur: 
fahe, volllommen mit Deinem Betragen zufrieden zu ſeyn, 
dos Du In den Aemtern zeigteſt, in welchen Du bis jezt anges 
felt gewefen. Diefe Rükfihten haben Mich befilmmt, Dir 
Diefe Stelle anguvertrauen, Eine fhöne Gelegenheit, Did zu 
zeigen! Daß der gegenwärtige Zeitpuntt auf feine Weiſe mit 
Ärgend einem der frühern verglichen werden könne, ſieht Jeder 
ein; es it alfo jegt nicht bie Zeit, die Hände In den Schooß 
zu legen, noch durch Pracht uud Luxus fi auszuzeichnen; Du 
mußt im Gegenthelle, wie Ic bereits in einem Meiner früs 
hern Handfcreiben fagte, im Einvernehmen mit den Uebrigen, 
ba ber Friede nunmehr mit dem Krlege vertaufcht worden iſt, 
Tag und Naht baranf binarbeiten, ſowol bie Staatsgefhäfte 
ald das Antereffe der einzelnen Unterthanen nad Aräften zu 
fördern, und Deinen Eifer durd die That bewähren; es wird 
nöthig ſeyn, dab Du einem Jeden die gemeſſeuſten Befehle 
. ertheili, Damit er feinen Standespflihten gehörig nachlkomme, 
und ſich keine Nachlaͤßlgkelt im Dienfte zu Schulden fommen 
laffe. Ueber bie Fälle, in denen Du von Mir Weifungen ein: 
bolen zu müffen glaubit, haft Du Mir genaue Berichte zu ers 
fatten, und überhaupt in Deinem Wirkungstreife die mög: 
Uchſte Thaͤtigkeit aufzubieten. Die Tiefe, mit der bie Kom: 
plotse ber Staatsverrätber angelegt find, mache Dich aufmert- 
fam, und ſey dir ſtets vor Augen. Die, weiche ihre Schul: 
digkeit zu thuu verfäumen, ſtelle dem Gerihte Gottes andeim; 
Ich werde nicht unterlaffen, Jene, bie Mir befannt werden, 
nach Verdlenſt zu ſtrafen. Wer hingegen, mit Die von gleis 
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chem Eifer befeelt, thätig für bad Wohl des Reiches und für 

ben Glauben mitwirft, ben wird ber Almäcrige hlexuleden 

und jenfeits belobnem.” — Uebrigend werden Die Nätungen 

gegen bie Aufrührer mit großem Eifer von der Piorte betrie= 

ben, Fünf Ortas Yanitfharen, nebit vier Kompaynien Topde 
ſchi's (Artilleriften) und bem dazu gehoͤrlgen Geſchuz haben 

Befehl erhalten, die Korps der Paſcha's zu verftärlen, welche 

über die Donan ſezen, und gegen Dpitlanti und Windis 

miresto zu Felde zlehn follen. Der neuernanate Großweſe 

fier wird unverzüglich erwartet; auch er fol beveutende Trup⸗ 

penforps aus Alien mitbringen, Alles, was Janitſchar beißt, 

greift ſelt Bekanntmachung der legten Ferman's und Gbattis 

ſcherifs zu den Waffen. Diefe allgemeine Bewafnung gab ſchon 

zu vielen Erzeffen und unrubigen Auftritten Unlaß. Die Ber 

wafneten ziehu umher, brandſchazen die feit Kurzem gänztich 

entwafnete Raaja's (nicht mohamedanlihe Unterthanen und 

Eranfen), und begehn Gewaltthaten, welde die Neglerung ende 
lich wöthigten, zu ernſtlichen Maafregein zu ſchrelten, und 
mehrere der fredſten Unrubeftifter unter den Janitſchaten abs 
zufezen und dem Bagno zu überliefern. Der Handel oft vdbl⸗ 
tig; die Kaufldden und Komptoirs bieiben tagelang verfiblofs 
fen, und viele der angefebeniten Kaufleute ater Nationen has 
ben Konjtantinppel verlaffen, — Chorſchld Ahmed Paſcha, wel« 
ber bad Belagerungsbrer vor Janina befehligt, hat den Aufs 

trag erhalten, nit All Paſcha zu unterbandein; doc foll es 

ihm bis jezt uoch nicht gelungen ſeyn, biefen zu einer unbes 
bingten Unterwerfung zu beftimmen. Glelchen Widerftand ers 
fuhr Ismail Paſcha auch bei den Sulloten, einem fehr friege» 
riſchen Volke, welches genen 5000 bewafnete Krieger auf den 

Beinen bat, die gegen die großherrligen Truppen, gleich 
@uerilla’s, kämpfen. 

Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt des im der Allg. 
Beitung (dom mehrmals erwähnten Bannbricfes des grits 
chiſchen Patriarhen, worin der Flub über Michael 
Susso,Wlerander Dpfilauti und alle Diejenigen aus— 
geſprochen wird, welche an dem Aufftande gegen die Pforte 
Theil genommen haben: „Wir Gregor, von Gottes Guss 
ben Erzbifhof von Konitantinopel und oberiter Patriatch, eut⸗ 
bieten allen Unſerm heitigen patriarchaliſch⸗ apoſtoliſchen Stuble 
untergebenen, hochwuͤrdigen Herren Metropoliten, Erzbiſchb⸗ 
fen und Biſchoͤſen, Unfern gellebten Brüdern im beiligen 
Belft und Genoſſen bes Gottesdleuſtes, dann fäntlichen Kies 
ritern ber großen Kirche Chriſti, den wohlehrwuͤrdigen Prle⸗ 
Rern aller Provingen, ben Moͤnchen der Klrchen von Konftans 
tinopel und Galata, und Allen, weihe das Wort Gottes ver= 
kuͤnden, endlich allen frommen Chriſten, Unferen gellebren 
Kindern im Herrn, Friede und Gnade von Gott, und Unfern 
Gruß und Segen. Nichts iſt gewiſſer, als dab Dankbarteit 
gegen unfere Wohlthäter die erite der Tugenden iſt, und wer 
Gutthaten mit Undanf verglit, ik der Verwerfiihite aller Mena 
fen. Diefed Later finden wir in der beiligen Schrift mit 
Strenge getadelt; unfer Herr Jeſus Chriſtus erflärt es für 
unverzeihlich, und Judas, ber undanfbare Verraͤther, bitter 
und ein warnındes DBelipiel dar. Wenn aber der Undanf 
durqh böfe, aufruͤhrerlſche Gefinnungen gegen unſern gemein⸗ 
ſchaftlichen Wohlthaͤtet und Beſchuzer, gegen unfere erlaucte 
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Megterung geleitet fit, fo wird er gottlos und verabſchenungs⸗ 
würdig; denn Chriſtus fagt: Kein Reich und keine Herrfwaft 
als durh Gott. Wer ſich alſo ber von Gott über uns gefiel 
ten Reglerung widerjegt, lehnt fi gegen bie Anordnungen 
Gottes auf. Gegen diefe wefentligen Grundpflidten der 
Mortal und Religion verfündigten fih mit beifpiellofer Dreis 
ſtigkelt und Anmaaßung der Fuͤrſt ber Moldan, Michael Suzzo, 
und der Sohn des belannten Flüchtlinge Ypfilanti, Alexan— 
der Dpfilanti. Jeder Grieche Fennt die Fälle der Gnadens⸗ 
bezeugungen, welche aus der unverfiegbaren Quelle unſeret 
erlaucten Regierung auf Fuͤrſt Michael geſtroͤmt find; aus 
niederm Stande erhob fie ihn gu den hoͤchſten Ehrenaͤmteru; 
aus der Duntelheit zog fie ibn hervor, und mit Gütern über: 
bäuft, ward er endlich mit dem fo ehrenvollen Fürſtenhute be: 
ſcheutt, und zum Herrſcher über Biele ernannt, Doc diefer 
entartete Glükspilz legte. feine Undanlbarkeit auf eine ſchaͤnd⸗ 
lie Art am deu Tag; er vereinigte ich mit dem Flüchtlug 
Alerander Ypſtlanti, der, nachdem er Mehrexe feine Gta⸗ 
ters um ſich verfammelt hatte, mit fehtener Freiheit das Fürz 
ſtenthum Moldau überfiel. Beide gleih unbefonnen, gleich 
zolltühn und ehrgeizig, oder beifer gefagt unfinnig, fündeten 
fid) der Nation als die Wiederherſteller der Zreigeit au, 30: 
gen Viele herrenlofe und verrütte Leute an fi, und ſandten 
ihre Anhänger aus, um nod mehrere Andere unferer Lands— 
ieute zu bintergehen und im denſelben Abgruud des Verder— 
beugs zw loken. Um aber ihrem Anhauge Muth einzufiögen, 
mißbraugten die Schändliben den Namen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierwag, und gaben vor, dieſe ſey mir ihren Abſichten und 
Unternehmungen einrerſtauden. Kin Worgeben, welches 
durdans falſch und widerſinuig, und nur ihrer Bosheit und 
Unbefonnenbeit zusuf&reiben lie; denn abgefehen davon, dab 
die Sache an ſich ſelbſt moralifh unmöglich ift, und die ruſſi⸗ 
ſche Regierung in viele Unaunchmlichlelten verwifein wärde, 
fo Hat auch bereits der bier reſidirende ruſſiſch-kalſerliche Hr. 
Gefandte ſchriftlich erklärt, daß fein Hof von dieſer Sache 
nichts wife, und ſich Im diefeibe alcht menge, vieimehr die 
Sa andlichteit diefer Umtrlebe hoͤchlichſt mißbiulge. Se. Er: 
cellenz zeigten uͤberdis das Vorge falleue offiziell an, und mach⸗ 
zen den Hof auſmerkſam, daß es box adthig fen, glelch 
Anfangs dafür zu ſorgen, daß das Uebel im Kelme erdrüft 
and auszerottet werde. Aus diefer Auzelge ſowol, als auch 
aus Striften, die von großherrlichen Grängeuffchern aufges 
fangen, oder von audern treuen grlechlſchen Unterthauen über: 
liefert wurden, lernte die hohe Pforte die Quellen und ben 
Urſprung ‘diefes heillofen Komplottes lennen.“ 
j (Die Fortſezung folgt.) 

“gyusd Siebenbürgen, ı Mal. Wir haben hlet Nach— 
rikten aus Buchareſt bis zum ad April. Ich fahre fort fie 
Ihnen in Tagebuhsiorm mitzuspellen. Vom ı4 April 
Theodor iſt nicht nad Piteſcht gegangen, wie man glaubte, 
fondern befindet ſich noch Im Klofier Kolrospeny, vor ben Tho⸗ 
ven der Stadt Buchareſt. Man erfaͤhrt, daß der Furſt Michael 
Enzjo mit allen feinen Griechen am 10 april die Hauptſtadt 
der Moldan verlafen, nad fih aach Veſſarabien auf ruſſiſches 
Gebiet geächtet hat, Zuvor bat er eine Prodiamation an bad 
moldanifche Volt erlafen, worin er ertiärt, die Umpläude ges 
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ſtatteten es ihm wicht länger, die Moldau zu Pegleren 1c, 
Sobald der Fuͤrſt über den Pruth war, lehrten bir gelädhteten 
Bojaren alle zuräf, und übernabmen unter drum Vorfize des 
Metropollten die Regierung. Ste richteten fogleid an den zu 
Zafp refidirenden oͤſtrelchlſhen Hefagenten, Witter v. Raab, 
eine offizielle Note, Im welcher fie Ihu verftändigten, 1. dap 
die Graͤnze ber Moldau gegen Oeſtrelch offen, daher U. der 
Handel frei, und die Ausfuhr win Früchten ohne Elufhräns 
tung erlaubt fey, endlich HT. Maß die in der Moldau noch be⸗ 
findiiden griechtſchen Freiwiüigen den Beſehl erhallen hätten, 
binneu 8 Tagen das Yazd zu räumen. Die Kaffe derfeiben 
wsc aber [bon unter Kuffit der Grafen Pauajoll Diegiuldes 
und Panajoll Paun von Jaſſy nah Veflarabien transpottirt 
worben, - Urbrizens fol es in ber Moldau jezt zirmiich rus 
big ſeya; bie Türlen, welche fih nad ber Bulowina ges 
däcter haben, und ganz mittellos find, werden auf Ueras 
tialkoſten im Suczawa verpflegt. — Am 44 fam aub "cin 
Brief aus Eronjiadt von einem Bejaren zu Budareft an, 
worin werfiert wird, der ruſſſche Grcheralionful, Ritter 
v. Pini, fep unter Estorte zn Sr. Mal. dem Kaifer Alexander 
nach Latbach abgeihift worden, und die Landesbojaren, anz 
fratt Ihm das angefuchte Zeugniß zu ertheilen, bitten eine 
mit ben bitterfien Beſhwerden und Anſchuldigungen anges 
füllte Denkſchrift In griechiſcher Sprache ihm nach Lalbach nahe 
geſchilt. — Vpſtlantl fol vor feiner Uübreiſe nac Tirgovleſte 
ſich über die Wiener Zeitung vom a9 März ſolgendermaaßen 
geäußert haben: „Kalſer Alerander bätte lym gefwrichen und 
ibm feinen Leichtünn aus Mütfige für Die Verdienſte feines 
Baterd verziehen, uur möchte er auf der Stelle die Stadt 
Buchareſt vertafen, und eine mititärifie Portion im Gebirge 
nehmen!” Aber Niemand glaube ipm; victmehr will man bes 
baupten, eine große Perſon aus ber Umgebung des Kaiſers 
Alerander, babe ihm gefarieben and ihm erklärt, daß Se, 
Majeſtaͤt nicht nur von feiner Unterneßmung nichte wien wolle, - 
fondern ed werde aud die Rüklehr nad Rußland ſowol ihm, 
Dpfilantt, als feinem jäugern Bruder eruflih unterfagt, 
Auf den Fall, daß fie dennoch nad Rußland flüchten follten, 
würden fie beide als Verbrecher der Pforte ausgeliefert wers 
den. Genug, Ppfilanti verlieh Buchareſt nnd marfhirte nad 
Zirgoviefte. Vor ibm floh alles was fih nur Hüdten konnte, 
Seine Avantgarde unter dem Duca nahm über Moguſchaja ih⸗ 
zen Marſch. Hier begingen Dpfilanti's Leute wieder die ärge 
ften Ausſchwelfungen; alles was fie In dem Schloffe des Fürs 
ften Drancowan fanden, wurde zerftört und geplündert; Spies 
gel, Zuftres, Seffel, Käften ze. Aus den theuren tärfifchen 
Teppichen machten fie Haberfäte für ihre Pferde. Die ans 
ſehnliche Bibliothek des Fürften, melft in Maroquln gebuns 
den, wurde cin Raub der Flammen, Die Pferde im Etall, 
16 an der Zahl, haben fie mitgenommen, Diefes Schikſal 
traf fait alle Bojarenhaͤuſer, die In Buchareſt leer ſtanden; 
denn durch die Paar Tage, als Ypfilanti dort war, blich kein 
Keller und feine Kammer undurchſucht; alles mußte geraubt 
werden; in die großen Weinfaͤſſer, wenn fie nicht Im Stande 
waren fie wegzuſchaffen, wurde gefhofen, um den Wein auss 
rinnen zu laffen, 
(Die Bortfezung folgt.) 


Weranmmersiler Wedakinm, © 3, Gimme, 


allgemeine Zeitung. 
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Spanien 

In Neo Ir der Allgem, Zeitung (welde, um eine runde 
Summe anzugeben, bisher gewöhniih zo Reales de Wellon auf 
Einen Guiden im zo@uldenfupe reduete) iſt aus Verſehn die 
Reduttlon der ſpaniſchen Reales de Vellon in Gulden uach 
dem zußnfdenfuße überall um die Halfte zu gering angeſezt 
worden; es betrüge demnan (nah der bisherigen Rech— 
nungsart) Die dirette Steuer ı5 Milionen, die Indireite 
54, 160, 000 fl. im so@uidenfuße,. und die Gefamt : Summe 
69, 160,008 fl. la demfelben Fuße, uber8a,gga,000 fi.im 249u1s 
deufuße. So eben aber thellt uns ein ſachtundiger Freund 
eine genauere Nedusirung der Reales de Vellon auf den 24Gul⸗ 
denfas mit. Diefer zufolge beträgt die Geſamtſumme der 
fpanifsen Einfünfte 85,785,293 fl. Relchs⸗ Währmg. Das 
Verhaͤltniß iſt weulib Folgendes: 

3: Neales de Vellon für 17 Reales be Plata, 

10%, Mealed de Plata für ı Slider Piafter, 

und 8%, Piaiter auf ı robe Köln. Mark, 

oder 14", Loth fein a a4 fl. 
Nach diefem Vetrhaͤltniſſe bitten wir auch frühere, etwa fr 
rige Angaben zu berichtigen, 

Madrid, 5 Mai. Der Domberr Binmefa ward am 
8 d. des Abends durch den Michter der erften Juftanz, Arias, 
für zehu Jahre auf die Galeeren in einem ber Präfibj von 
Kfrita verurtbeilt; feine beiden Neffen follten mit einer au: 


rearweifung entiaffen, und ihnen bie ausgeftandene Haft zur 


Etrife angerechnet werden. Als blefed Urtheil am 4 des Mors 
in Madrid betannt wurde, erhizten ſich bie Gemüther, und 
es bildeten fib Gruppen, bie laut ige Mißvergnugen barüber 
ausdrüften; man ſchien zu glauben, er babe ben Tod vers 
dient. Die Bewegung fileg immer höher, tie enbiih um 
3 Uhr Nachmittags das Volt fih vor dem Krongefaͤugniſſe, In 
ber Abſicht fi bed Domberru zu bemäctigen, zufammentrots 
tete. Die wachhabende Natienalgarbe widerfezte ſich; ge— 
nöthigf der Uebermacht zu meiden, ſchloß fie fih in bad Ge— 
fingaig ein, uud gab aus deſſen Fenitern Feuer auf bie 
Menge. Mittlerweile hatte fih das Bolt im benachbarten 
Stadtmagazin verſchiedener eiferner Werkzeuge bemädtigt, 
mit deren Huͤlfe es die Hauptpforte des Grfängniffes ein: 
fprengte, troz der Unftrengungen der Nattonalyarden bis zum 
Verurtheilten Drang, und ihn todtſchlug. Die Umpiände dies 
fes Mordes werben verſchleden erzählt; nur foniel weiß man, 
daß man an Vinueſa's Körper die Spuren derfeiben Werks 
dtuge, womit die Thüren eingejprengs worden, ewtannte, 


und daß eln Schlag mit einem Bell auf ben Kopf ihm den Tod 
gegeben zu haben fheint, Wie man bört, wird ber ganze 
wachhabende Yoften in Unterfuhung gezogen werben, um zu 
erfahren, ob er fih vorſchriftmaͤßig vertheidigt habe. Es ver⸗ 
dient Erwähnung, dab fett einigen Tagen das Gerät ging, 
man habe die Abiiht, den Domberrn enttommen zu laffen; 
die wadhabende Truppe hätte aber geihworen, daß er aus 
ihren Händen ‚nieht kommen würde, als um das Schafott zu 
beiteigen. — Der Sraf v. Carthagena (General Morlio) if 
zum Generattapitain von Neu» Caſtillen (Hauptſtadt Madrid) 
an die Stelle des abzeſezten Don Ramon Wilalba ernanne 
worben. 


Grefbritannfen 

(Aus engliiben Zeitungen vom 8 Mal.) Konſol. Proz. 
7354. — Der Marquis von Londonderry machte geſtern Im 
Unterhaufe folgende wichtige Ertlärung: „In ber legten Gis 
zung war id uiat im Stunde, auf die an mal geſchehenen 
Fragen wegen des Marſches einer rufifben Armee nad-dem 
füdlihen Europa eine beſtimmte Yatwect zu geben. Jezt kam 
ih der Kammer auzeigen, daß nad offiziellen Berichten die 
zuffifbe Armee ihre Graͤnzen nicht überfhreiten wird. Ich 
halte es für meine Pfliht bei dieſer Gelegenheit zu erflären, 
daß die beiden großen Winte, welche neullch in diefem Saale 
fo iiberal nnd ungerecht bedandelt worden find, die Plane, 
weile man ihnen zuſchrieb, nie gehabt Haben. Ich vroteſtirte 
{don früher gegen die ihnen Schuld gegebenen Vergrößerungs⸗ 
abfihten, well meine perfönlihe Kenninld von ihrem Eharaf- 
ter mir die Grundiofigfeit Diefer Unflage verbärgte. Aber jeyf 
kan id) mid bejtimmter erfliren. Da der König von Sarbinien ig 
Folge der neullchen Infurrettion einen großen Taen ſeines Hee⸗ 
res hat verabfhleden müffen, fo war esnatärlich, daß er die alllirs 
ten Souveraind um Zruppen zu Beſezung feiner Staaten bat. 
Zuerſt wendete er ſich deshalb duch dem Grafen Dubua an den 
Kalfer von Oeſtteich. Aber diefer lehate dad Geſuch ab, um 
den Verdacht zu vermeiden, daß er ſich in Italien auf Kojten 


ſeiner Nachbarn vergrößern wolle; doc fügte er bei, er wolle 


dem SKalfer Alexander vorſchlagen, von feiner 100,000 Mann 
ftarien Armee 25 bis 30,000 zu biefem Eude zu bewilligen. 
Aber der Kalfer von Rußlaud, von demfelben Geiſte wie der 
Kalfer von Oeſtreich befeelt, weigerte fi ebenfals, Truppen 
abzufenden, um irgend einen Elufluß auszuüben, da man ihm 
ohnedis Vergroͤßerungs⸗ und Groberungsabfigten Schuld gr 
geben. nicht müde werde.” (Eonrier.,) 
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Eranfreid. 

Dartd, »ꝛ Mat, Kouſol. SProz. 83 Fr. 65 Cent. 

Die Anklegekammer bes Thnistihen Geridtshofs zu Gre⸗ 
zehle hat von ben, wegen ber Unruhen am 20 Mürg verhaf⸗ 
Feten Perſenen, am 5 Mai meun (worunter ı nidt aftiver 
Difizier, » Advokat, » Etudenten, + Fabtikaut und mehrere 
Handwerlsgeſellen) an dad Aſſiſe ngerlcht gewleſen, drei aber 
in Greipeit ſezen laſſen. 

Nach Verſiche rung des Journal be Paris haben alle Schiffe 
mit pie monteſiſchen und neapolitanifhben Auswanderern, welche 
durch Sturm gezwungen, in den Hafen der Provence elngelaus 
fen waren, ihre Fahrt, fobald das Wetter es erlaubte, unge: 
fort nad Varccliona fortgeſezt; einige dieſer Fluͤchtlinze ex: 
hielten Erlautnif, die Reife zu Lande zu machen, 

Ju der Sizung bes Gerichtshofes der Pahrs am wo 
Mai warb ber Zeuge Petit verhört. Seine Ausfagen betras 
fen vorzielih feine Einwelhung in das Komplett: bie Re: 
sierung zu verändern, Durch Robert und Gallard (nicht 
©llarda, wie es neulich hieß), ward ein Gaſftmahl im Gros 
vürten amı 27 Kug. veranfaltet, deur, nedſt mehreren An⸗ 
bern, Nantil beiwohnte, ber von Allen ald Kapitain:- Bir 
kote begräßt, und unter dem Rufe: „Es Iche die Freiheit, 
dle Nuabhängigteir!" empfangen wurde. Nantll habe da vers 
fihert, er unterhalte in allen Korps Einverſtendniſſe; Bine 
serucd fey ihm durch Trogoff fiber; eine Menge reihe Leute 
haͤtten fh zus Ausfuͤhrung Des Komplottes vereinigt; cin Ein- 
ziger babe für 500,000 Fr. unterzeichnet 2c. Sugleih zeigte er 
eine Brieftafhe voll. Banktosen und eine Börfe voll Gold, bot 
dem Zeugen Geid, das er ausſchlug, und wich ihn endlich an 
deu Gerbelieutenant Laverderie, der ein Mitverfhivorner 
wirc. Diefer babe ihn auch als ſolchen in Gegenwart bes 


Gaͤrdelleute nants Hürtteau empfangen. — Sowol Hr. Dela⸗ 


rerderle, als Die beiden Unteroffiziers Ubintanten Robert und 
Gaillard widerfpradien dem größten Theile ber Ausſagen Pe— 
tit's, und behaupteten, es ſey nur von einer Veränderung im 
der Verwaltung (im Miniftterium), aber nicht von einer Ne: 
sierungsveränderung die Dede gewefen. Hütteau (er it unter 
den 12 bios der Nichtentdetung wegen angeblagten Offizieren 
Begriffen) verficherte, nichts Tadeluswerthes von Laverderie in 
jener Unterredung gehört zu haben. Gezt wurde der Zeuge 
Vidal eingefüprt. Der Kanzler benachrichtigte die Pairs, daß 
biefer Zeuge, fo wie der vorige, bem Gaſtmahl im Groftärs 
Ion in ber Abſicht beigewohns babe, die Milltaͤrbehoͤr⸗ 
den von den Planen der Verſchwoͤrer zu unterrichten. 
Gene Aus ſage Über dad Gaſtmahl enthielt nichts Neues; nur 
fagte er, dab Rantil die Gaͤſte, die er noch nicht kannte, genau 
pruſte, umd Insbefondere zum Zeugen fagte: „Du flößeft mir 
ein Mißttauen ein; du haft ein Liberales Geſicht!“ — In 
Hinnas des Kowplottes felbft verfiherte er, man babe nicht 
fowei dem Kinlg zur Lebe, als vielmehr ſich der königlichen 
Gemitie bemaͤchtigen, fie über die Gränge führen, und ihre 
Schaͤze wegnehmen wollen ic. Auf das Verlangen des Udros 
daten Parguin bewilligte ber Gerichtshef, daß der Zeuge Eher 
nard fogleih vernommen werde, weil er zwiſchen Widals und 
feinen Ausfagen (vor beim Zuftrultiondrichter) einen Wider⸗ 
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ſpruch Bemerfe. Nachdem die Bedenklichkelt dee Grafen Se— 
guͤr, daß es unter der Wuͤrde des Hofes ſey, Chenard, als eis 
nen Agenten der Milttaͤrpollzet, zu vernehmen, beſeltigt wor— 
den, erfälen Chenard. Ererklärte, Perit und Vidal mit dem 
Auftrage, das Vorfallende zu beobachten, zur Zuſammenkunft 
mit den Verſchwoͤrern begleitet und von Nantil gebört zu bas 
ben, daß drei Generale (mworunter General Merlin) in dag 
Komplott einittmmten x. Ein Advokat fragte den Sengen: 
warum er eine Dofe mit den Portraiten der Familie Bona— 
parte Jenen vorgewiefen? mad einigem Zögern; „Um ihr Aus 
trauen zu gewinnen!’ — Dber nicht gejagt babe: Er wolle lei⸗ 
nen... wie den Bourbou's dienen? — „Nein.” Ob er nicht 
vom bten Garde: Degiment weggeiagt worden ſey? — „Mein, 
blos wegen Wunden entlaffen." — Vertagung. 

“ Yaris, 7 Mai. Seit adt Lagen iſt die Lage des Mis 
nlfterlums ganz verändert. Verlaſſen von einem Theile der 
redten Seite der Deputirteulammer, vermieden vom luken 
Gentrum, bat es ſich im rechten Ceutrum vine folde Macht 
zu erſchaffen gewußt, dap cs allen übrigen Theilen der Kam— 
mer mit Vortheil dad Gleichgewicht halten fan. Mitteln ele 
uiger Gunſtbezeugungen, die cd Bea Hoh. Patdeſſus, Pier, 
Cardonnel, v. Bauald u. A. erwiefen, tal es cine Menge 
zweifelhaſter oder wohl oſſenbar feindjeliger Männer unter jcine 
Fahnen zurufgefüuhre, - Gleichſam als wolte es ihre Nadgier 
bigkeit auf die Probe ſtelleu, har es ihnen die neue Kormbiit 
zur Annahme vorgelegt; ein viel getadeltes, unpolitifhed Ge⸗ 
ſez, deſſen Unzwekmaͤßtgleit weht durch die Gründe ſelbſt, wer 
mit sau baffelbe unterſtazte, dargethau iſt. Die Bundesgt⸗ 
noffen haben die Probe ritterlich beſtanden, das Geſez iſt au⸗ 
genommen. Den Miniſtern lag perſoenlich an dirfem Geſeze 
wenig; aber ihnen war darum zu thun, zu willen, ob bei den 
beißen Kampfen über das Budget, woräber jezt Bericht erſtat⸗ 
tet werden fol, ihre Truppen gegen das Feuer des Felndes 
Stih halten würden, und nun find fie für den Schluß diefer 
Seffion unbeforgt. Ihre Sicherheit in diefer Hlinſicht geht fo 
weit, daß man behauptet, fie wollten von dem Spſteme ab⸗ 
gehn, durch deſſen Hilfe fie bisher dem Sturme Troz boten;, 
von dem Syſteme, keinem Ihrer Kollegen zu erlauben, ein- 
zein feine Entlafung zu nehmen, weit fie fürdteten, daß, eine 
einzige Gerte ausgerifen, das ganze minijterielle Bündel fi 
lofern würde. Nunmehr aber geftatten fie bem Hrn. Simeon 
das Portefeuille des Innern abzugeben, und fih dafür dur 
ben Titel eined Staatsminifters, durch eine Penfion vos 
20,000 fr. und die Erhebung zur Palrſchaft entfaädigen zu 
lafen. Jenes Portefeuille fol dem Hrn, v. Willie auvertraut 
werben, der noch Immer auf ein eigenes wartet, Man bat 
wohl auch einige Schritte gemacht, um Hru. v, Chateaubriaad 
mit dem Minifrerium der Kulte und des öffentligen Unter⸗ 
richte, das man gegenwärtig organiürt, zu erfreuen; allein 
ber wenige gute Willen, wechen der edle Pair gegeu bad bi: 
lebende Miniſterium begeigte, hat wohl zu tiefe Spuren zu⸗ 
rüfgelaffen, um es für rathlich zu halten, auf feine Belehrung 
zu bauen. Man will ihn noch ein wenig in der Lehrſchule des 
Minifterlatiem laſſen, und ihn daher nach Berlin zurüffenden, 
wenn man ihm anders mit den Gefandtigaftspofen au Sons 
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don zur geben gefinnt iſt, der ſo gut wie erfebigt It. Hr. De: 
cazes hat nemlich die Ounft des Miniſterlums ganz verſcherzt, 
ob er gleich die perſoͤnliche Gunſt Er. Maleſtät beibehalten zu 
haben ſchelnt, was freitih eine ganz verſchle dene Sache iſt, 
indem bei einem Monarchen die Regeln der Politik oft über 
Die Regungen des Herzens den Sieg davon tragen mören. 
Einen Beweis, wie ftandbaft der König in feiner Zuneigung 
ſey, kan folgende ganz frifte Anekdote liefern: Um 3 Mal 
wollte der König einige Quartiere der Hanptfiadt durchfahren, 
um mit eigenen Augen die Freude zu feben, welcher fih das 
Bolt am Jahrestage feiner rRuͤkkehr überlich. Er felbit ord⸗ 
nete die Richtung feines Zuges fo, daß er vor dem Hotel bes 
Hrn. v. St. Anfalre, mo Hr. Decazes wohnt, vorbeifahren 
mußte, Es fheint wohl, daß der ehemalige Minifier von bie: 
fer zarten Uufmertfamteit benachrichtige warb, beun ald ber 
König vorbeifam, befand fi bie ganze Familie des Herzogs 
aufer dem Thore des Hotels, um Sc, Majeſtaͤt zu begrüßen. 
ger bitte nach dleſem Vorgange nicht glauben follen, daß Hr. 
Decazes wieder in Guaſt käme? Und dennoch iſt es nicht dem 
fo, und wird auch allem Anſcheine nach nicht fohald dem fo 
fepn. — Deu Bardari iſt nach Spanien abgerriet, wo er den 
fawierigen Poften elues Miniſters des Auswärtigen verſehen 
wird. Mau glaubt, daß die bedeuttiche Lage feines Waterlanz 
des feine ubreife beicleuntut babe; zugleich ſchelut er aber 
mit feinen tejten Konferenzen mit den Mluiſtern von Rice: 
Ken und Pasgaier nicht ganz zufrieden gewefen zu fepn. Dei 
Geruͤchten zufolge, die darüber im Umlaufe find, hätte Don 
Warbari geſucht, bie franzoͤſ ſche Regterung zu einem Allianz⸗ 
vertraͤge mit Spanien gegen deſſen auswärtige Feinde zu be⸗ 
wegen; aber erſtlich ſind ned feine feindfelfgen Hanblungen 
vorgefallen, die einen ſolchen Wertrag rechtfertigen könnten, 
und dam, wirde der wohl im Stande ſeyn, das Land vor dam 
Bürgerfriege zu bewahren, mit dem es bedroht zu ſeyn ſcheint ? 
gie dem auch fen, Don Varbart Ift tief ergriffen von den Ger 
fahren, bie feinem Baterlande bevorftehn, und um ed gegen 
die Wuth feiner eigenen Bewehner, wo möglich, zu bewabs 
ten, reidte er. — Seit einigen Tagen befindet fib Obrift 
Eanıpbeif, erfter Adiutant des Herzogs von Wellington, bier. 
Man glaubt, er fey mit wichtigen Aufträgen für unfre Megies 
rung gefommen, und biefer Glaube gewinnt um fo viel mehr 
Beſtand, als man allgemein überzeugt ift, daß England nicht 
ohne Beſorgniſſe wegen des Mittelmeeres iſt. Da übrigens 
eine ruſſiſche Flotte naͤchſtens durch die Darbanellen fegeln fol, 
fo dürfte ein fo wictiger Umſtaud wohl einige Erklärungen 
berbeiführen. — Die glänzenden Feſte, die beiber Taufe bes 
Herzogs von Vordeaut ſtatt fanden, Batten eine Menge Frem— 
der herbelgezogen; alle Gafthöfe waren überfüllt. Un ben öf- 
fentliben Orten bemerfte man eine wahre Euftigfeit, und ed 
war felt febs Jahren vielleicht zum erftenmale, daß das Wolf 
fich berztih frente. — Unter den Beförderungen, bie bei dies 
fer Gelegenheit ftatt haſten, bofte man aud bie Vertbeilung 
von vier neuen Marfcalleftäben zu erblilen; es fcheint aber, 
daß fie bie zur Krönung des Könige, bie man noch immer als 
fehe nahe angibt, vertagt wurde, — Aus Mabrid erfahren 
wir, daß elm Trug: und Schuzbuͤudniß zwifchen Spaulen und 
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Portugat abgeſchloſſen worden ſeyn ſol, wle auch, daß ber ſpat 
niſche Geſandte Neapel verleiten bat. 
Ftaltlem 

Die Malfänder Zeitung meldet unterm rı Mal: „Er. 
Majeſtaͤt der Kaifer haͤtten dem General Grafen v. Bunde: 
aufgetragen, in Ihrem Namen die Schlüffel der Feftung Alef- 
fandria perföntih in die Haͤnde Er. Majeftdt des Könige 
Karl Felte von Sardinien, welcher fi jezt zu Meggio befinde, 
zu übergeben. Nur eine umvorgefehene Unpaͤßlichkeit, welde 
den Hru. General bei feiner Anknuft zu Malland befallen, 
babe ihn zu feinem Bedauern genöthigt, die Wollgiehung dies 
ſes ehrenvollen Auftrags zu verfchteben.’” 

(Aus neapolitaniſchen Zeitungen und Briefen bie zum 3 
Mai.) Am » Mal, ald dem Tauftage bed Herzogs von Bor—⸗ 
deaur, zog die bier liegende franzoͤſiſche Eskadre ihre Flaggen 
und Wimpelauf, und gab Artilleriefatven. Am folgenden Zuge 
verlieh das Linleuſchif Jean Bart, Kontreadmirat Jacob, nebft 
einem Theite der franz. Estadee unfre Rhede. — Man ſchmeichelt 
fih, uuſern Monarchen in Kurgem hier zu ſehen, und bat bes 
reits angefangen, Unftaiten zu feinen feierlihen Empfange zu 
treffen. — Die Berbaftnehmungen von Angeſchuldigten banerız 
Häufig fort. Der Erdeputirte Obrift Pepe, welcher gleichfalls 
hieher gebracht werden ſollte, hat fid) burch bie Flucht geret⸗ 
tet. Man fpriht von der vorſeyenden Berbaunung mehrerer 
Verfonen, welde thells vor, theils nah ben Ereigniffen vom 
verfloſſenen Jukins in unſerm Laude tollen gefpielt haben. 

Desustfhlanb - 

Se. kbnigl. Majeſtaͤt von Balern haben durch ein Reſeript 
vom 3 Mai auf Antrag ber Akademle ber Wiſſenſchaften jeden 
ber aus Brafilien zuräfgefehrten Alademiker und Konſeroato— 
ren, v. Spir und v. Martius, neben ihrem bisherigen Ge— 
halte, cine jährliche Lelbrente von 1000 fl. aus der Dotation der 
Ulademie zu verleihn geruht. 

Se, Maj. der König von Würtemberg Fehrte noh am 14 
Mat, nachdem er Im Kreife der großherzoglichen Familie ge— 
fpeiet, von Karlsruhe mach Stuttgart zurüf,. Er war bios 
von einem Adjuranten, dem Großitallmeifter General v. Mäns 
chlugen, begleitet gewefen. Un demfelben Tage kam 3. 9. die 
Prinzefin Amalte von Baden von München zu Karlerube an, 

Defitreicd. 

"Wien, 13 Mal, Briefe aus Konftantinopel vorne 
20 Upril melden, daß bafelbit täglich Hineihtungen der ange» 
febenften Griechen fatt finden. Unter den neueſten Schlacht— 
opfern befand fib der allgemein gefchägte Fürft Merufi, weils 
her zu einem Divan vom Patriarchen eingeladen, aber an der 
Schwelle von deſſen Pallaft bingeridtet wurde. Seit mehres 
ven Tagen wurben Hunderte von Chrifien durch das wüthende 
Volt gemordet, ja eine Nachricht fagt, es wären ganze Stras 
fen in Pera angezündet, und alle Einwohner, Mäuner, Weis 
ber und Kinder gemordet und verbrannt worden; fdmtlide 
Geſandtſchaften der chriſtlichen Höfe hätten Ihre Hotels vers 
ranımelt, und das ganze chrifilihe diplomatische Kerpe ſcwebe 
In Todesangft, vor der wüäthenden Menge biutgteriger Türken. 
Die Gemahlin des englifsen Miniſters, Lady Etrangfort, 
fol bei einem Auflauf ans Kopfe verwunder worben ſeyn, als 
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fe fih in ein denachbartes Haus begeben wollte, Kurz alle 
Chriſten ſchweben In Tobesgefahr, und die Verwendungen 
der Gefandten europäisger Höfe blieben gewoͤhnllch völlig 
fruchtlos. 
Türsel, 
Gortfegung bes Bannbriefes des griedlis 
[hen Patriarden. 

„Mit Gräueithaten diefex Art begannen alfo Suzzo und 
Vpilanti, und mit Ihnen ihre Verbündeten, bie fogenannten 
Freunde, vielmehr Feinde ber Freiheit, ihre gegenwärtige 
raufdahn, und legten Hand an das ſchaͤudliche, gottiofe und 
unvernünffige Werk; fo trübten fie Die Hude und den Frieden 


ber Unterthanen unferer Nation, die der hohen Pforte treu er: 


schen ind, unter deren Shuz fie fo viele Privilegien genichen 
und fo frei teben, Keln anderes tributäres Volk erfreut fi 
ahnliher Vorzüge; unfere Familien befaßen ungefidrt ihr Vers 
mögen und Eigeathum, ihre Ehre blieb unangetajtet,, fo wie 
bie freie Ausübung der Nellgton, vermöge welcher unfer Glaube 
bis zum beutigen Tage unangefohten blieb, und zu unferm 
Geeleupelle aufrect erhalten ward. Auſtatt alfo Freunde der 
Sreiheit zu ſeyn, zeigten fie ſich ald Feinde derfeiben; ftatt 
Eiferer für Vollerwohl und für den Glauben, haben fie fi 
aid die wahren Felude ihrer Nation und der Meligion, ald 
gottiofe Mubeförer bewiefen, ise geweſſenlos genug waren, 
durch ihre verbreberifhen und unäberlegten Schritte den Zorn 
unferer gütlgen Regierung gegen die Untertjanen aus ber 
griehifhen Nation aufzureizen, und im Begriffe ftanden, bie 
ganze Nation ins Ungluͤk zu ftärgen, Obſchon es num gewiß 
iſt, daß Jene, die von der wahren Gottesſurcht befeelt, ver: 
nünftig nnd rechtſchaffen find, und bie göttlihen Gebote beob⸗ 
acten, niemals den Iügeudaften Gereden jener Nihtswärbis 
gen und Uchelgefinnten Gehör geben werben, fo bat cd fi 
doch gezeigt, dab Mehrere verführt worden find, Unferer va- 
terlichen Fürforge ald Oberhaupt der Kirche liegt es daber ob, 
dem weiteren Umfihgrelien bes Uebels vorzubeugen, und bee: 
halb ertheilen wir hiemit allen unferen hochwuͤrdigen Brüdern, 
dem Patriarchen von Jeruſalem, dem achtbaten Vorftebern der 
Nation, den Kaufleuten, fämtlihen Häuptern ber Rufets, 
und allen Rechtgläubigen jeglihen Standes in ber Hauptitadt ; 
ben Metropoliten eines jeden Ortes, ben Prioren der Kloͤſter, 
den Srieitern der Kichen, dem geiftlihen Wätern der Se⸗ 
meinden, den Vorſtehern und Richtern der Fleken und Doͤr⸗ 
fer, endllch allen Ortsobrigkeiten, den heilfamen, wohlgemeyn⸗ 
ten Rath und die Welfung, die trägerifhen Pläne jener Hebel: 
gefinnten Öffentlin befannt zu machen, und fie allenthalben 
als Unfinnige und Urheber alles Unhells zu erklären, und ge- 
bieten ihnen, auf ihre Raͤnke und verraͤtheriſchen Umtriebe 
nad Mögiichkeit ein wachſames Auge zu richten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Aus Siebenbürgen, ı Mai. (Fortfegung.) Am 
5 April ſprach man zu Bugareſt ziemlich aut davon, daß bie 
Kalmatans aus Ruſchtſchuk nah Buchareſt geſchrieben, und die 
noch dort gebllebenen Bojaren ermahnt hätten, auch den Theodor 
Mıadimiresto von da zu entfernen; dann follten fie drei Bofa- 
ren nah Ruſchtſchut fallen, um über das künftige Wohl des 


Biranımaı Ihr Meraiem, 


Landes zu berathſchlagen. Auf dieſes fol der Yılan gemacht 
worden feyu, den Theodor entweder dur Gift oder auf ans 
dere Urt aus der Welt zu ſchaffen, und feinen Kopf nach 
Korftıntinopel zu ſchiken. Juwleweit diefes gegränder gewe⸗ 
fen, tan ich nicht beurthellen; fo viel it gewiß, daß der Mes 
tropolit unter verfäledenen Andropungen die Bojaren zur 
Flucht elnlud, um nicht Zeugen eines Blutbades zu fepn. E⸗ 
hieß, Caminar Sawa habe es über fi genommen, den Theo— 
bor aus der Welt zu ſchaffen. Diefe Bewegungen des Me— 
tropoliten dauerten bis zum ıB April; allein weder die ned 
zu Buchareſt gebliebenen Bojaren zeigten grobe Luſt aus zu⸗ 
wandern, noch wollte Theodor ſie weglaſſen; fie mupten ſant 
dem Metropoliten in Buchareſt bleiben, und die Theodorſche 
Herrſchaft hält fich bis heute dort aufrecht. Den 17 April kam 
ein Kourler aus Glurgewo, mit der Nachricht, daß im dieſer Ge: 
kung aicht mehr als 500 Tuͤrken wären, weise ih alle Tage 
in den Waffen übren. Dagegen war diefer Rourter fowel auf 
der Hin- ats Näfrelje feinem Meuſchen auf der ganzen Straße 
begegnet; Miles war 6d. und leer. Die Bauern haben Ihre 
Dörfer felbit angezündet, und ſich in die Wilder gefüdter. 
Daſſelbe erzählte au der am 20 April von Zaffp nad Bucha—⸗ 
reift gelommiene Kourier Theedor Dornian; er hatte auf der 
ganzen Strefe von Folfban bis Bucareft keinen Einwohner 
gefehen. Ju Bufeu und Rimuit haben einzig nur no Hunde 
gehcult. Dis fir ber Zuftand der Wallahei gegenwärtig! 
Den ı7 ließ Theodor einige Schleier und Schmiede zu ſich 
kolen, um feine 7 Kanonen in Stand zu ſezen. An diefem 
Tage reiste aub Spatar Brigore Ballauu mit feinem Schmies 
gerfohne Fieredtu zu Ppfilanti nah Zirgoviefte ab, nachdem 
fie die dreifarbige Kofarde aufgeftelt hatten, Die Griechen 
verbreiteten das Gerät, die Kürten wolten nicht über die 
Donan geben, bevor man ihnen die Erlaubniß ertheile, alle 
Ehriften ohue Unterſchled umzubringen; fie glaubreu dadurch alle 
Bucarefter Einwohner zu vermögen, fin an Vpiilanti anzus 
ſchließen. Am ı8 Fiprieb Theodor an Ypülanıı einen drohen» 
ben Briefüber die Raͤuberelen und Plüänderungen feiner Schaar; 
alein man erfuhr davon bis jezt keine Wırtung. Zugleid 
ließ Theodor Standrecht über einige Näuber halten, and fünf 
bavon verloren ihre Köpfe. Den ao fündigte man die Antunft 
eines Deputirten vom Füriten Kallimachl an, welcher dem es 
tropoliten geheime Aufträge gebraut haben follte. Theodor 
ließ ihm nicht herein, bevor er ihm nicht einen glaͤnzen⸗ 
den Einzug veranſtaltet barte, Man empfing biefen Bolarcn 
des Kalllmachi am 23 April unter Murit und fliegenden Hab» 
nen des Fürſtenthums Walladei, Theodor mit feiner Shaae 
begleitete ihn bis im die Merropolie; welge Nawridien er 
für Theodor zebracht, wurde im Puoritum niar befannt. Dies 
fer Ubgeoronete febrte deu a5 früh von Buchareſt wieder über 
bie Donau zuräf, Bon Konfiantinopel barte man keine Nach⸗ 
richten, weil die Kommunttation gefperrt iſt; fo viel fol ges 
wiß fepn, daß mehr als Bo voraehme Griechen in gedawter 
Hauptitadt khr Leben verloren haben, und daß die Türfen fd 
jenfeits der Donau fammeln uud rüjten, Bis jezt find fie 
aber nit über diefen Strom getommen. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Das Diarlo di Roma fprict, nah Briefen aus Ancona vom 
24 April, von einem Grruct, daß Hl Paſcha von Janina vom 
feinem Sekretär ermordet worden ſey. 
a u u nn nn EEE En. 
% 3. Giraman. 
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Spanien 

* Mabrid, 4 Mal. Zu Totedo haben Unruhen ftatt ges 
habt, deren Hebergang In Thaͤtlichkelten jedoch durch die Da—⸗ 
zwiſchenkunft der bewafneten Mast verhindert wurde... Die 
Meranlaffıng derfeiben iſt nicht bekannt; ber Erzbifchof.von 
Toledo, Kardinal von Bourbon, iſt vor einigen Tagen eitigft 
bier angefommen, and ein Bataillon Garde, wie auch cine 
ftarke Abrheitung Neiter find von bier nach Toledo -aufgebro- 
den. — Galligien wird ebeufalis durch Hifurreftionelle Pros 
Namatienen bearbeitet; Indeffen hat ber konitirutionelle Geiſt 
bort bie Oberband, Sant Jago di Sompsftella ausgenommen, 


wo Priefter mad Mönche eln Dritthell der Bevoͤllerung bil: 


ben. Auch hier aͤußerte ſich die längs den Küſten des Mittel⸗ 
meeres verſpuͤrte Volksbewegung gegen bie des Servillsmus 


Verdaͤchtigen; der Zefe politico der Provinz aber, Don Agar, 


der elner gtogen Populerität genieht, entwilelte ſolche fräf: 
tige Maaßregeln, daß die unter Aufſicht getellten: Geifllihen 
und Erbeamten vor jeder Mißhandlung geſchüzt wurden. 


von Er. Jage und die Biſchoͤfe feines Sprengels, worin er fie 
aufforberte, bie Pfarrer zur Auslegung der Konflitution ans 
"zubalten: Veranlafung hlerzu mag folgender zur öffentlichen 
Kunde gefommener Vorfall gegeben baden, -Mebrere Prieſter 
fragten die beichtenden Soldaten, „ob fie die Konſtitutlon bes 
"Schworen?” Und auf ihre bejabende Antwort verweigerten fie 
“innen bie Abfolution. Es wäre darüber ein großes Skandal 
in der Kirche entftanden, härte nicht ein anderer Prieſter die 
Belftedgegenwart gehabt, den Soibaten zu erlauben, fi dem 
Tiſche des Herrm zu nahen, Man arbeiter mit auferorbent: 
licher Thaͤtigkeit in allen Waffenfabrifen. Im Auslaude wur- 
“ben 60,000 Flinten aufgefauft, Seit Werfündung bes Uns: 
nahmegeſezes gegen die Verſchwoͤrer fallen häufiger ‚Wer: 
haftungen vor, und bes Nachts geht fat Niemand unbewaf: 
"net aus. . 

* Bon ber fpanifhen Graͤnze, 5 Mai. Hat gleich 
„die große Bande, bie fich zu Salvatierra verſchanzt hatte, fi 
Fergeben, fo ftreift dod Merino nob immer mit 30 his 60 
Maun im Lande herum, und zwingt die Bauern, mit ihm 
"gemeinfhaftiihe Sache zu machen; iſt daher feine Schaar an 
„einem Orte’ zerfprengt, fo rekrutirt fie fi wieder ſchnell au 
‚einem andern, und bat man ibn heute an dDiefem Orte geſehn, 
"fo Ik er morgen so Stunden weit davon entferut. Die wird 
‚währen, bis er feibit gefangen wird. Lezthin überfiel. er zwi⸗ 
"fen Lerma und Govarrublas den Vortrab ded Empecinado 
"während der Sleſta; man-gkaubt, ein: Alsaldeifep ihm hierzu 


Bu 
gleiher Beit erlleß er ein Umtauffsreiben an den Erzbiſchof 


"BU, ihre Baarzablungeinangefangen, 


beigeftanden. Von Balladolid iſt der größte Theil der Beſas⸗ 
jung nad Burgos aufgebrochen, and von Madrid jimd daſelbſt 
4 Kompagulen von Reglment Eatalonien auf Eilwagen anges 
kommen. — Ein gewiſſer Alfonfo Jaime fireift zu Manor 
var mit bo wohlbewafneten Leuten umber, Reit fie öfter In be= 


traͤchtlicher Entfernung einzein aaeelnamder, und laͤßt fie ihre 


Gewehre abfeuern, wahrfheiniih um Schreien au verbreiten. 
Seine Leute erhalten 5do- Sons Sold, mam fragt ih, wo das 
Selb dazu herlemmt? — Zu Vlttorla wurde, auf Befehl des 
Eefe poiltico der Provinz Alava, der Sakriſtan eines Nonnens 
tloflerd in dem Augenblif verhaftet, als er Briefe auf der 
Poſt abholte. Diefe Briefe wurden gebſfnet; in dem einen 
befand ſich, fagt man, ein Wechſel von 100,000 Realeu; ein 
anderer jteilte 3 Millionen, Realen zur Verfüsang. Man vers 
fibert, daß dadurch eine bedeutende Perjen zu Burgos ſehr 
Tompromittier werde. — Zu Plactuzia, in Blscapa, it dee 
Befehl angelommen, die Berfertigung der Feuergewehre moͤg— 
lichſt zu beſaleunigen; es Zönnen jeden Monat Sooo Stüfe 
fertig werden, — Sind viele Geiſtllche gegen die nene Ordnung 
der Tage, ſo find andre dafür; fo batder $farrer von Santa: 
Sruz in Ulava feine Pfarrlinder bewafnet, und ſich an ihre 
Spize zur Verfolgung der Infurgenten geſtellt. — In den lez⸗ 


‘ten Tagen find mehrere franzöfifhe Kaufleute nach Spanjen 


gegangen, um Schaafwolle eingufaufen; fie iſt dadurch um 
20 Proz. im Prelfe geſtlegen. — Mau fareibt aud Murcia 
unterm · as April, daß der Profellor der Diinerojogie Povgda 
fo eben dem Kefe pokitico Die Anzeige gemacht Habe, daß er 


In jener Provinz Spuren von vorzuͤglichem Kupfer, von Eifen, 


Blel mit Schwefel vererst, und Dier eutdelt habe; man hoft, 


daß an deren Ansbeutung Hand gelegt werden wird. 


Nach den Tezten Berichten aus Madrid, die man zu Ya: 
vis Hatte (vom 5 Mai. Abende). waren ſeit Vinueſa's Ermors 


‘ dung’ keine feruern Unordnungen vorgefallen. Aber 08 eirtu⸗ 


titten Proferiptionstitten, und man beforgte Erneuerung * 
—— Blutſee nen vom September 2798, 
— Sroßbrtftaunniben. 

(aus englifhem Zeitungen.vom 9 Mai.) Konfol. 3Ptoz. 

— Geſtern hat bie eugllſche Bauf, In Folge der neuen 
Die Dantiers erhalten 
nun für die Noten unter 5 Pf. Sterliug Gold, uud es iſt auch 
ſehr ſchwer, fin Neten von 5 Plund zu verſchaffen. — Dan 
bat durch ben Redwing Nachrichten ans St. Helena bis zum 
8 März Der Telegraph tündigte bios wie gewoͤhnlich au, 
dad Bonaparte fib wohl md in. Sicherheit befinde; Andefen 
melden Privatbriefe, er ſey durch Unpaͤßllchteit bis dabimpere 


— 
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Yindert worben, fein neues Baus zu besiehn, und könne fid 
aud feine Bewegung zu Wagen mahen. — Als ber Marquis 
Londonderry vorgeftern im Unterbaufe bie wichtige Erklärung 
in Bezug auf den ruſaſchen Truppenmarſchabgegeben hatte, fagte 
kor Milton; die Kammer und dic Nation bätter alle Urſache 
mit diefer Aufklärung eines fo wichtigen Gegenftandes zufrieden 
gu ſeyn; allein feiner Meynung nach dürften ſich doch Die Mitglies 
der Kammer der baburc nicht abhalten laffen, ihre Meynung 
über das Verfahren der Kontimentalmähte freimüthig zu dus 
Bern. Wenn eramb zugäbe, dab Nufland und Deftreich Feine 
Kerritorialvergrößerungsabiihhten haͤtten, fo ſchlenen fie ihm 
Boch von einen andera Vergroͤßerungswunſche befeelt, nemlich bie 
vollzlehende Gewalt in Europa uͤbermaͤchtig gegen bie Frelheiten 
der Völter zu machen. Hr. Warren erklaͤrte: er theile biefe 
Meynung, und bante ber Vorfehung, dab noch Ein Wintel in 
" Europa wäre, wo man über dad Betragen ber Fürften frei urs 
theilen fönne, Der Marquis Londbonderrp ftellte neuerdings 
in Abrede, daß in Rußlands und Deftreibs Betragen das Min: 
deſte fi zeige, was diefe gegen fie gerichtete Anfhuldigungen 
zechtfertigen könnte. — Bejtern kündigte Hr, Hutchinſon 
für künftigen Freitag einige Bemerkungen Aber bes Marquis 
Londonderry legte Ertlärung, und eine neue Motion Aber den 
- Buftand von Europa an. Lord Bentink trug darauf an, baf 
Abſchriften von den dem englifhen Gefandten zu Neapel Im 
Bezug auf Sizilien , and die frühere Garantie der fiziliſchen 
Konftitution dus England, ertheilten Inftruftiouen dem Pars 
Jamente vorgelegt werde folten. Beſchloſſen, doch (auf 
. Bondbonderrp's Vorſchlag) mit der Abaͤnderung, daß nipt, Mb: 
fhriften, fondern Auszüge eimzufordern find, 
Erantreid. 

Am ıa Mal beurlaukte fi) der Prinz von Medienburg, un⸗ 
"ter dem Inkognlto eines Grafen Srabow, bei dem Könige und. 
"der königliben Famille. 

An demſelben Kage machten bie Prinzen und Prinzeffins 
nen eine Wallfahrt nah dem Mont: Balerlen, wo ber päpite 
the Legat vffizlirte, 

Der Hof wi fih dem Vernehmen nah am 25 Mol nad 
Et. Eioud begeben, um bort den Sommer zuzubringen. 

In der Sizung ‚des Gerlchtshoſes ter Palrs am 11 Mal 
‚Betrafen die Uusſagen der Zeugen fait bios bie Einladungen, 

welche die in ber Anklagealte genannten Unteroffiziere ber 
Meurtheleglon zu Paris fi theils untereinander, theils am 
De Zeugen in Betref des Gaſtmahls im Groß: Türken am 
27 Aug. zufielten. Das Neue, was darin vortommt, if, 
daß der Zeuge Henry, Marechal bes Logis in der Genodar⸗ 
merie, vormals Korporal in der Garde, jenes Gaſtmabl bes 
felte, und dabei einew kleluen Adler aus ber Kafhe zog, 
ibn drüfte und kühte; und das Merkwärbige, daß weber bie 
genannten Unteroffigiere, no bie beute vernommenen Zeu⸗ 
gen, mir Ausnahme biefes Henry, ſich durchaus nicht erin- 
"gern wollen, daß man bei jenem Gaſtmahle vom einer Wer: 
ſchwoͤrung gegen den Staat gefproden, bie Geſundhelt des 
- Ruhme und ber Unabhängigkeit getrunken, den Nantil als 
-Capitaine: Pilote begrüßt, oder daß biefer von einer Merz | 
fhwörung geſprochen, und Werſchwiegenheit empfohlen das 


Be. Vetit und Widal, menerbings vernommen, behaupte: l 


e a I 


ten Im Gegentheite, "daß bie Toaſts und bie Begruͤhung Nans 
tils ſtatt gehabt, und wiederholten, was fie gefteru geſagt. 
Bon Vidal kamzar Sprache, dab er früber verdäsligt warb, 
ein Don für den Wuntslonsväfer von Bo Fr. unterftagen. zu 
haben; er verſiherte aber, es ſey bloß ein: Neunumgefchler 
gewefen, dem er aus feiner Zafıce habe gukmachen müſſen. 
Uebrigend erſchien an diefem Tage aub der Obriſt dee aten 
Garderegiments, Drüauit, ald Zeuge, und beiidtigte, dag 
der Zeuge Petit, Sergent- Maior in feinem Regimente, ihm 
nad und nach alle Umftände der Verſchwoͤrung, ſo wie fie zu 
feiner Keuntnlß kamen, mitgethelit babe, — Bertagung. 
Stalien 

um 6 Mai mufterte ber Geueralſtatthalter Graf Revel auf 
dem Schloßplage von Turin die Brigade Savoyen, bie fo 
eben unter Befehlen bes Generals d'Oncieur In der Hauptſtadt 
eingerüft war, um die nah Genua abgeſeudete Brigade Pier 
mont zu erfegen. Die in Genua befindlihe Brigade Königin 
fol nah Zurin zuräffommen. — Dura ein Detret vom 6 Waf 
ermabnte der Generalftattbalter ſaͤmtliche Unteribaurn der 
fardinifhen Staaten, die Steuern und Acciſe, wilwe Die Ur— 
beber ber legten linruben, um dem Volle zu ſameicheln, her= 
abgefezt hätten, wieder nab bem alten Fuße zu begablen, 
was um fo möthiger ſey, weil gerade dur die Unruben bie 
Ausgaben vermehrt worden wären. Gin anderes Detret vom 
7 Mai verlängert bie den Offizieren des Hrerred von Aleſſau— 
dria und ber Befazung der Citadelle von Turin zur Yntrine 
gung ihrer Rechtfertigung zugeſtandene Friſt von fünf Lagen 
um weitere fünf Tage, nad deren Verlauf jene Difigiere, fo 
wie bie von. den gegenwärtigen Korps abweſend, und ulcht 
beim Heere von Novara befindlic gewefenen Difätere, aus 
der Armeellſte geftrihen werden follen. 

Shwei, 

Um 9 Mai reiste ber preußiſche Gefaudte In der Schweiz, 
v. Meuron, nachdem er Tags vorher einen Kouricr von fels 
nem Hofe erhalten hatte, In Begleitung des ihm beigegebenen 
Zegationsfetretärd, nah Turin und Nizza ab. — Der fpanls 
fe Gefanbte bat dem eldsgenöfifben Vorotte ein. von dem 
Könige fanttionirtes Defret der Cortes mitgethellt, durch weis 
ches ber fapitullete Dienft, als unverträglid mit bem Spitem 
der jezigen Wegierung, bas bie firengitie Sparfamteit in allen 
Aweigen der Bermwaltung fordere, aufgehoben wird. Das nenis 
liche Dekret drüft, uach ausdrüfliber Bemerlung bes Geſand⸗ 
ten, auch den Wunfd der fpanifben Nation aus, daß bie 
Ueberbleibſel der fapitulirten Schweiger Realmenter Spanien 
anzugehbren fortfahren, fi naturalluren laſſen, und bie Rechte 
fpanifger Bürger mit diefen theilen moͤchten. 

Deusrfoland. 

* Karisrube, 14 Mal. Die Wahl eines Deputitten für 
die biefige Stadt ift auf den Hru. Dberbärgermellier Dolls 
mätf gefallen; von 48 Stimmen hatte er a7, — Unfer blshe⸗ 
riger Gefandte am fünigl. preublihen Hofe, Hr. Genetal⸗ 


| Lieutenant v. Stodhorn , kit zurütgefommen, und gcht als 
‚ Gouverneur nah Mannheim. Ju Berlin blelbt, als Geſchaͤſts⸗ 
| träger, Hr. v. Meiern. — Die Frau Martgräfin Mutter If 


vor einigen Tagen nad Homburg vor der Höhe abgereist, um 
ihre Sqweſter, die verwittwete Bram Sonagräpu an beſuchen. 
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— In Baaden erwartet man eine glänzende Badgeſellſchaft. 
Für mehrere Herrſchaften find bereits Wohnungen beftellt. — 
‚Was .cinige oͤffentliche Blätter, unter der Rubrif Karlsruhe, 
von der gedrüften Lage des ehemaligen Hanau-Lichtenbergi— 
fben fagen, iſt unricptig. Die dortigen Ortſaaſten haben noch 
bedeutende Forderungen an Fraͤutrelch, zu deren Llquidation erſt 
jezt eine Ausſicht ſich zeigt. Juͤdiſche Spekulenten benuzten 
den Augenbilt, uno ſuchten die disfälligen Papiere für gerius 
ges Geld aufzukaufen. Die Regierung, bievon unterrichtet, 
fgitte den Staatsrath Stopet pin, um die Leidtgläudigen 
‚vor Schaden zu warnen, und die Sache uͤberhaupt zu unterſu⸗ 
en. Dis ueder ganze faltifche Hergang, in weigem wohl 
nichts zu finden ift, als, ein erſreulicher Bewels von der Sotg⸗ 
fait des Fürſten für das Wohl ſeiner Untertpanen. 

Der Groptarſt Nitolaus und feine Gemahlin werden zu 
Ende dieſes Monats im Bade zu Ems erwartet, 

Die auf den 25 Mai beſtimmt gewefeue wiederverfamme 
lung ver hannöverihen Stände kit bis zum 24 d. hinausgeſezt 
morich. 

zie zu Zeipzig erſchlenene Monatforift „die Zeiten” hat 
feis anfang diejes Jayres aufgehort, und zauz jürzım iſt aud 
ihr Herausgeber, Profeſſor Bop zu Halle, geſtorben. 

Profeher Krug in Xeipzig hat eine ziugſchrift, unter dem 
Kitel: „rieweniands Wiedergeburt““, als Programm, zum 
lezten Oſterfeſte herausgegeben. 


Defitreik. 


Zu Lalbach kamen an: am. 8 Wai der. ruſſiſche General 


v. Vermolof, von Wien; der Adiuraut des Kalfers Alerans 
‚der, Dbrin Manfurot, von Kom. Am g Mai der öftreiifche 
EME. Graf Nugent aus Italien. Der Bauus von Kroatien, 
Graf Giulap, reiste nah Agtam ab. ? 


wurfel 

“Aus Siebenbürgen, ı Mal. Geſchluß.) Nach 
richten aus Galatz zufolge befinden ih dort der Kapltain Rs 
cola und der Kapitain Panajori Papıgivuopulo mit unfähr 1000 
Draun Griechen; fie yaben nicht nur 18 turfifge Kaufmanns 
ſchiffe eropert, jondern je beunrugigen auch bie Zeitung Braila. 
Zwei edie Handlungen des oͤſtreichiſchen Agenten in Jay und 
‚des Vice: Konfuls Manzoli In Galatz verdienen erwähnt zu 
werden. Bei ber Ermordung der Türken In Jaſſy fand ber 
Agent Mittel, ſechs armen Kürten das xeben zu retten, indem 
er diejelben in dem Ugentiegebaude verſtelte. Hr. Manzoll 
rettete dreifig Tuürten ıas Xeben, indem er fie unter feinen 
Schuz nahm, und am folgenden Tage nah Bralla Iwikre, — 
Mad) Berioten aus Krajoma ind gegen 7000 Türken nach Pi⸗ 
tefoti und Buchareſt in Aumarſch, vor ein Paar Tagen waren 
fie in Ruſchdewede, und well die dortigen Bürger auf fie ge⸗ 
feuert, fo haben die Türten von ihnen a5 niebergemacht, jer 
bo das übrige Woit verſqaont. — Am 24 April ſprach man zu 
Buxareit von einer n.uen Revolution in Zap, weiche die 
Griechen zum zweitenmale gegen die der Pforte auhaͤngenden 
Zandes : Bozaren verfuht haben ſollen, deren Ausgaug aber 
noch nicht befanut war. Hingegen Lehauptere man auch, daß 
‚bie mieiften Anführer von Ppilanti's Armee um Weiscpäle an- 
geſuqht hätten, um kan Nothfall bie Fiucht nach Gichenbürgen 


> 
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nehmen zu koͤnnen. Allein troz blefer Geruͤste verſchanzte 
Vpſilanti ib In Tirgovieſte und Theodor in Buchareſt nach Moͤg⸗ 
lichkeit; fie ſcheinen die Autunft der Türken mit Standhaftig⸗ 
keit erwarten zu wollen. Am 27 April kam Nachricot, daß die 
Türten eine, 3o Mann jlarte Netognoszirungs - Patrouille des 
Vpſilauti bei Oblleſchtit überfallen, und bid auf 3 Mann nies 
dergemacht haben. Quf biefe Art ſceinen die Türken nicht 
mebr weit von Buchareſt, und diefer Stadt droht großes Uns 
glüf; Theodor wil fi in derſelben vertheibigen, und bat die 
Meiropolie mit 200 Maun beſezt. Ueberhaupt bteibt Theos 
dot's ganzes Betragen fortwährend ein Raͤtyſel. Er verſichett 
immer, gegen die Türken niats zu haben; warum ſezt er ſich 
aber in Bertheidigungsitand, und ruft alle junge Mannſchaft zw 
den Waffen? Warum nöthigte er ale Bucharefier Ciuwohner, 
ihm ihre Waffen auszuliefern ? — Am 27 Abende entjlob der 
Metropolis mit ben wenigen Bojaren, die now zurütgeblleben 
ware, von Buchareſt; wohin wußte man nicht. Alles ſah zit⸗ 
terud der naͤchſten Zutunft entgegen, 

Der öͤnreichiſche Beobachter meldet eine neue, am 8 Apri 
zu Konflantinopel unerwartet eingetretene Mintiterialveräns 
derung. Dfianib: Effendi, erit vor vier Wochen zum Kiaja 
Beg (Miniſter des Junern) befördert, nawdem-er über vier 
Jahre Reis: Effendi geweſen; ward abgefezt, und Ahmet 
Erib: Effendi erhielt jenes Amt. Seida⸗Effendi, welchet bea 
reits mehrere hohe Staatsämter betleidete,, tik Oberaufſeher 


- 366 Arfenals (Seeminijler) geworden, \ 


Gortfegung des Danmbriefes bes 'griehi» 
{hen Patriarchen. 

„Das einzige Mirtet, ſich und ihr Betragen zu rechtfertie 
gen, ‚wird feya, wenu fie alle Brieffhaften und Anzeigen, 
deren. jie habhaft werden, fo wie ale eingelaufenen Rawrids 
ten zur Kenniniß der vorgeſezten Behoͤrden bringen; und zwat 
werben die Bewohner dieſer Hauptſtadt ſolche Uns vorlegen, 
jene in den Yrovimzen aber den Metropoliten, den von Und 
ernannten geiftlinen Graben, dem groünertlihen Kommifs 
fären uud Ortsobrigtelten; ferner, wenn fie diejenigen ange— 
ben und überilefern, welche überwiefen werden, dah lie Hands 
lungen im Schilde führen, die einem Daaja nicht zukommen; 
denn ſolche ſind Zeinde der oͤffentllchen Rune, und ziehen feibk 
bie Unſchuldlgen aus der griechlſhen Nation in den ‚Abgrund 
des Berderbeus, Erzbiſchoͤſe, Kloſterge iſtliche, Priefter, Vor— 
ſteher, Richter und Dprigteiten elmes jeden Ortes, wacht mit 
veger Sorgfalt Über die diaaja's jedes Nanges und Standes, 
ermahnt und belehrt fie, tpelis ihnen unfere väreriigen- nad 
sberbirtlihen Melfungen mit, auf daß fie nicht von dem vor 
gezeihneren Pfade abweisen, mit ganzem Herzen an unfes 
zem heiligen Glauben galten, und mit aufrihtiger Unterwer⸗ 
fung und Ergebenpeit der großmaͤchtigen und erlaubten Re⸗ 
sierung zugethan bleiben, die Gott Aber und geſezt dar; und 
bemüber eu, eure Gefinnungen durch bie Chat zu beweifen, 
Nut dur diefe Unterwerfung und Treue bewaͤhrt fih die 
wabre kiebe zu Bott und zu dein Glauben ; darlu beſteht deg 
Behorfam gegen die heiligen Gebote, und unfere Dankbar⸗ 
keit für die vielen Suaden, die wir von der Huld des Mo⸗ 
aurchen empfangen. Es iſt ferner ın Erfahrung gedradt wor⸗ 
den, daß diejenigen, welche im pereinigten Bunde am Dem [fe 


Kanifchen Werte der Emphrung gearbeitet, ſich zu deſſen Aus⸗ 
fügrung gegenfeitig eidlich verpflichtet hatten. Diefe Pfllicht⸗ 
pergeffenen follen wiffen: jener Eid ift ungültig und gottlog, 
wie jener des Herodes war, ber, um nicht eidbrüädig zu er⸗ 
fdeinen, Johannes den Täufer enthaupten lieh; bitte er dem 
unbefonnenen @id widerrufen, ber eine Folge feiner ungere⸗ 
gelten Wünfde war, fo würde der göttlihe Vorläufer nicht 
hingeopfert worben feyn. Go wie biefer das Opfer eines 
fträfiiben Beharrens auf einem verbredberifhen Elde geweſen, 
eben fo ungerecht und gottedläfterifch würde es heute ſeyn, 
auf einem Eidſchwure zu beftehn, woburd ſich jene, die ihn 
geleiftet, zu dem unfinnigen Unternehmen der Augrottung eis 
ner ganzen Nation verpflichtet zu haben glaubten; die Widerru: 
fung diefes Eides, da fie unfere Nation aus unabfehbaren 
Gefaehren errettet, Fit daher Gott gefällig und heilſam. Die 
Klrche Hat ihn alfo durch die Gnade des heiligen Geiſtes auf: 
gelöst; fie nimmt die Meuigen und Jene, welche von ihret 
Verirtung zu den Prihten eines guten Untertbaus zurükkeh— 
zch, wieder verzelhend und guädig im ihren Scroos auf. Ver: 
Tündet dis alſogleith allen den Eurigen, entfaltet vor ihnen 
die Gewebe der Urheber dee hinterlifiigen nnd teufliſchen Uns 
ternehmeus; denn wenn — was Gott verhüren wolle! — je: 
mer tödtlihe Ausſaz nicht vertilgt werden, amd einige Zoll: 
fuͤhne ſich erdreuſten follten, durch thoͤrichte Handlungen den 
Mitchten eines Raaja eutgegenzuhandeln, fo werden fie nicht 
nur obne Schonung und Varnıperzigfeit zur Strafe gezogen 
werden, fondern auch — der Allgütige fey dafür! — der ger 
rechte Zorn der Megierung wird über und Alle ergeben; bie 
Mache der Mufulmanen wird dadurch allgemein, und vieles 
Anſchuldige Blut ohne Recht und Grund vergofen werden, wie 
Dis auch die hohe Pforte in dem verehrten au Uns erlaffenen 
und in unferer Aller Gegenwart abgelefenen kaiſerllchen Bes 
fehle angekündigt bat.’ 
(Der Beſchluß folgt.) 

“r Konftantimopel, #5 April. Der Enthufiasmus un— 
ter den miubamedanifhen Bewohnern diefer Hauptftabt iſt auf 
einen hohen Grad geitiegen. Alle Klaffen bewafncten fich, felt: 
dem Sultan Mahmud felnem Wolfe angekuͤndigt hat, daß ber 


Reiamismus bedroht ſey. Greife, Männer, Yünglinge rann: _ 


ten feit einigen Wochen mit Waffen aller Ark umber. Un Er: 

zeſſen konnte es unter ſolchen Umſtaͤnden letder nicht fehlen. 
Ri Laufe der vorigen Mode find gegen Booo Mann Trup⸗ 
pen von allen Waffengattungen nah dem ſchwarzen Meere ab- 
gegangen, um zu den Heeren der Paſcha's zu ſtoßen, welche 
die Ruhe in den Fuͤrſtenthümern herzuſtellen befehligt find, — 
Am Tage ihres Ausmarfhes wurden der jüngiternannte Pfor⸗ 
tendolmetſch, Beÿſade Conſtantin Morufi, und mehrere au⸗ 
gefeyene Kaufleute enfhauptet, Andere aus den untern Volle: 
Hiffen'wurden an dem ‚Senfterm und Thuͤren ährer Wohnungen 
Ungs den Bosphor aufgetnüpft. — Amar d, hielt der neue 
Grofwerfer, Benderti alt Paſcha, feinen Einzug zu Kon: 
ſtantinopel. Tags darauf wurde der griecktſche Parrlard, 


nach abgebaltenem Gottesdienſte, von den Wachen ergriffen, | 
tn die Gefängniffe des Boſtaudſchi Baſchi gebracht, und um 5; 


Uhr Nachmittags an der Pforte des von ihm bewohnten Pa- 
wriarchalgebändes aufgehängt. Sechs höhere Gelſtliche 


— 








theilten dad Loos ihres Oberhirten. Der datriarch, Fo wie arrch 
der Pfortendolmetſch, werden in den Tafeln, weiche bei ihren 
Leichnamen lagen, des Verraths und ber Theilnahnie an den 
Verſchwoͤrungen angeklagt. Dunpfer Schmerz bat fi aller 
Gemüther bemächtigt. — Die Dampfuny der in der Halbinfel 
Morea ausgebrochenen Unruhen ſcheint die Pforte jegt fehr zu 
beſchaͤftigen. Bor dein Arfenale liegen drei Linlenſchiffe, eine 

Brigg und eine Korvette. Ein Linienfhif, drei Fregatten und 

eine Korvette liegen im Kanal zwiſchen Beſchittaſch und dem 

Scidffern des Bosphors vor Aufer. — Am 21 d, wurde Stav⸗ 

rafi Arkitacht, früher Agent des Hospodars der Wallachel,'ats 

Gfortendoimerfh mit dem Chreniatzan befleidet, Seine Ans 

fiellung fol jedoch nur proviferifch fenn. 

"Bien, ız Mat. Die heutigen Vriefe aus Konftans 
tinopelvom 25 April mahen me traurige Scilderung von 
ber dortigen Lage der Dinge. Die Hinrichtunzen der anges 
ſehenſten Griechen dauerten mit ein:r, bis jezt umerbörten 
Strenge fort, amd nur wenigen Familien war es, gleichfam 
dura ein Wunder, gelungen, bei Nacht zu eutfllehn. Der ernſt⸗ 
lihe Aufitand der Griechen in Morea uud anf den Inſein des 
Archipelagus har den Fanatismus der Türken bis auf den hoͤch⸗ 
ften Grad geftelgert, und der blutgierige Poͤbel überlaͤßt ſich 
den ſchreklichſten Ansidweifungen gegen alle wehtloſen Chris 
fen. Die Piorte ſelbſt verfäort mit einer unerbittlihen Gray 
damfeit, wie man ſie in den sswannifhen Annsien ſeilt Jahre 
hunderten nicht mehr kennt. Um Oſterſountag den 23 April, 
als der 7uiäbrige Patriatch von Aonjlantinepel, Gregorius, 
eben dag felerlide Hodamt im Patrlarchat halten wollte, wurde 
er auf Befehl des Grofherrn ergriffen, und au der Schwelle 
des Tempeis aufgehängt; elue Kodesart, tie in den Augen 
alter Griehen die ſchmachvollſte ift, und daher ungeheure Er— 
bitterung erregen muß. Sämtliche Erzbiſchoͤe und Bischöfe, 
welche fid wegen des Oſterfeſtes In der Kirche befunsen, wur⸗ 
ben thells eingeferfert, theild hingerichtet. Die verfammelte 
Gemeinde flüchtete fib aus der Kirche in die benachbarten 
Häufer ber Gelitilben, allein Viele wurden von dem aufge» 
brachten Poͤbel ermordet. Das graufame Sänifal des Patriars 
hen ſchelnt um fo weniger verdient, als derfelbe erftamaı Maͤrz 
den Fluch und Kirchenbann gegenalle Griechen, welche ſich 


dem türkifhen Joch eutztehn wollten, feierlich in der Patriar⸗ 


halfirhe verfüuder batte, Zu dem desfalls erfhlenenen Bann 
briefe hatte er ſich, wahrfhetnlich dazu gezwungen, bed helllgen 
Evangeliums bedient, um den Ehriften begreiflich zu machen, 
daß ihre türfifche Obrigkeit von Gott einzeſezt ſey. Ueber den 
Beweggrund ber Hinrigtung des Patriarchen war übrigens ud 
nichts Näheres befannt, allein da der Bliſchof Nikolaus von 

Zılpollza, auf der Halbluſel Morea, Anfüprer der dortigen im 
Aufftand begriffenen Grlechen und Mälnotten, ein Bruder des 
gemordeten Pattiarchen Ift, fo glaubt man, die Pforte Habe 
deshalb Verdacht gegen diefen ehtwürdigen Breisgeihöpft. Aber 
gewiß iſt, daß diefe Hinrichtung Die Höhe Vergweiflangder Ehris 
ffen in ganz Griechenland zur Folge haben wird. Bemerlens⸗ 
werth bleibt es Übrigeng, daß ale griechiſchen Biſchoͤfe, welche 
den befanuten Banubrlief gegen die empörten Griegen mit uns 
terfhrieben hatten, nun in Kerfetn ſchmachten und wahrſchein⸗ 
lid bad Loos des Patriarchen theilen werden. . 


Ber antwor tilchta Bebanım, ©. 4 Gicaman. 


Allgemeine 
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Brafiliem 

Der engliſche Courier enthält Nachrichten aus Rio ‚Jane iro 
‘som 26 Febr., denen zufolge die Annahme der Konitifution durch 
dem Koͤnig keineswegs das Wert freien Entſchluſſes gewefen iſt. 
Gleich nach Einlangung der Nachticht von der evolution zu 
Badia, heißt es, erlich der König eine vom ı8 Febr. batirte 
Erklärnng, worin er anzeigte, daß er den Infanten, Den Per 
bro, nad Liſſabon fenden werde, um bie Beſchwerden bes 
Volkes zu vernehmen, Mibbräude abzuſtelen, uud die Kons 
-Kitutton zu tonfolidiren; zu gleicher Zeit ordnete er’eine Ver⸗ 
famurung von Bevollmächtigten (Procuradores) aller Gemein: 
den von Brafilien, den Agoren, Madeta ac. zu Mio» Fakeiro 
an, welche bie Konftitution der Cottes von Portugal, den ver: 
ſchiedeuartlgen Intereffen der braiilifhen Provinzen gemäß, 
‚abändern follte. Der König ernannte auch eine Kommiffion , 
am bie Arbeit der Procuradores vorzubereiten. Waͤre biefe 


vom Grafen v. Palmriia vorgefchlagene Magßtegel zur reihe | 


ten Zelt ergriffen worden, fo hätte fie vieleicht, durb Befrle— 
Digung der Wuͤnſche der Vernünftigen, die Umtriehe der Re— 
volutionalre breden köͤnnen. Der Minifter Dos Arcos war 
noch weiter gegangen, umd hafte gerathen, ganz das Spftem 
‘der Gorted anzunehmen, um Popuiaritär zu erhalten, und 
ben Hof gegen einen Vollsanflauf zu fügen. Obige Erfld- 
zung ward am 24 Febr. bekannt gemacht; am 25 begeugte das 
„Bil, wie man die Unruhigen, und die mit ihnen vertan: 
denen Meititalrd nannte, fein Mißvergnägen darüber, und 
der Hof war außer Stand, Manfregelm dagegen zu treffen, 
weil die Truppen gewonnen waren. Ein General, berbon ander 
evolution von Bahla Thell genommen, lief große Gefahr, 
‚welt er behamptete gehört zu haben, daB die Soldaten von 
Rio⸗-VJaneito durch portugiefifhe Kaufleute mittelſt einer 
Summe von 12,000 Pf. Steri. erfauft werben wären; bitte 
der Hof, fügte er hlnzu, mehr daran zu fegen gehabt, fo waͤ⸗ 
ren bie Truppen für ibn geweien. Am 26 bed Morgens vet: 
farımelten fih die Truppen auf dem Plaze Modcio, und bes 
festen die Zugänge mit Kanonen, Der Kronprinz begab fi 
dahin, und warb mit dem Rufe: „Es lebe der König umd 
die Konfiitutlon” empfangen. Er befiieg den Balton des Thea— 
tergebäudes, uud verlag ein koͤnigllches, vom 24 Febr. datir⸗ 
tes Detret; da eirige Ausdruͤte darin dem Molke mißfielen, 
fo nötbigte es den Prinzen, nab dem Pallafte St. Chrl⸗ 
ſtoph zuruͤkzakehren, und das Telret verbiffern zu laſſen 
Bald darauf Fam er zuräf und las das übgeinderte Dekret vor, 


weiches endlich das Sluͤt hatte, deu bewafueten Mollörcpzi: 


ſentanten zu gefallen. In dieſem abgeaͤnderten Dekrete nahm 
ber Koͤnig die Kouſtitutlon der Certes unbedingt au, ob er 
gleich erklärt hatte, daß er fie noch nicht kenne, ba erit bie 
erſten Paragraphen davon nah Mid: Janchro gelommen wären. 
Der Kronprinz ſah ſich gendthigt, dis Dekret auf das Evange⸗ 
lium zu befhwören, ju unterzelchnen und feine Unterfärift 
dem Volke zu zeigen. Gezt langten der König und die koͤnig⸗ 
lihe Familie von ihren Landhaͤuſern an; Ihre Wagen wurden 
vom Balfe Atu⸗en, Das die Plaͤze, und. des Abende das Thea⸗ 


ver, wo fi die Wehilde Familie zeigte, mit Freudengeforet 


füllte: Das war aber nech nicht Ales; dad Molt verlangte auch 


2: 


ww 


Abjezung ber Miniſter, und feibit die des Grafen dos Age u 


cos, der fi vielleicht ſchmeichelte, populär geworden zu ſeyn. 
Es wurde fogleih eine neue Miniſterllſte entworfen, und dem 
Könige-vorgeleat, der ſie auch noch denſelben Tag untergeihe 
were; Wice- Admiral Quintella ward zum Minifter des us 
nern, Vice⸗Admiral Torres zum Seeminiſter, Don Ferrevra 
für dab uuswartigr, Srug v. Su fn Wim weg Fe rn, 
2er neue Minifter bed Auswärtigen haramgulrte bad Voll, 
und wurde mit Beifall auſgeuommeun. Die Truppen befilizten 
bierauf vor dem Pallajte des Aduigs, der von deu Fenſteru 
felnes Pallaſtes herab zu erklären gerubte, daß er Alles gench- 
ntige, was fein Sohn imfelnem Namen getban. Hierauf ward 
eine Fregatte mie der offiziellen Anjelge bes WVorgefalenen 
nad Liſſaboun abgefertigt. - 
Spanlten. 

VWVonder ſpaniſchen Graͤuze,7 Mai, & chen er⸗ 
baften wir ein Schreiben aud Burgos vom 5 Maui mit einee 
Abſchrift des vorläufigen Berlichtes des Generals Empech» 
nado an den dortigen Zefe politico, Der Senersi melber aus 
Puente-Duero, bad cr bie Baude des Merlao am 3 Mat 
zwiſchen Nosreda und Cebrecos eiugeboit, augegriffen und vom 
inr go Mann, worumter zwei Geiſtliche, ein Sergeut aub.jünf 
Vrovinziat: Grenadiere von Burgos, gefangen genenmmen babe; 
Merind ſelbſt fey wieder mit 19 Reiteru euiiommen, werde 
aber umablähig verfolgt. Das Schreiben fezt hinzu, das Krefs 
fen muͤſſe hizig gewefen ſeyn, man ſpreche von 136 Tedten; bie 
gefangenen Geiſtlichen, Uzarte, Prebendar von Lerma und der 


Franziskanermoͤnch Rejon ſeyen fo eben mit einem andern 


Geiſtlichen, der jieben toͤdtllhe Wunden erhalten, ia Burgos 
eingebracht worden, Empectnado fol nicht mehr ald 240 M. 
Zusoelf und 100 Weiter bei fi gebabt haben, Won allen 
Seiten klage man die Geiſtlichkelt ald Urheberin diefer Uebel 
an, und glaube, daß wenn die Regierung nicht firengere Maaß⸗ 
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wegehr ergrelfe, Im diefer Gegend eine Vendee entſtehn könne. 
Seſonders thaͤtig ſey in dieſer Hinficht der Biſchof von Burgo 
de Osma ac. — Der Inſtruktionsprezeß gegen die große Bande, 
die, 500 Mann ſtark, am a6 April bei Salvatierra auf Gnade 
und Ungnade ſich ergab, iſt beendigt; ber Generalprotutator 
ertannte auf die Todesſtrafe gegen 23 derſelben, worunter der 
Minh Tabelina und fünf Pfarrer fi befinden. Der walere 
Kapitain Sotomapor, der fo Vieles zu jenem glülllchen Reſul⸗ 
tate beitrug, hat feltbem die Bande des Pfarrers Salazar, 
Die man anf 250 Mann fedzt, angegriffen, gefhlagen und wei 
Anfuͤhret derfelben gefangen, unter ihnen'befindet ſich der Ad⸗ 
volat Zuzuriaga, der fih ben Titel eines Generaitommandan: 
sen von Alava beilegte. Salazat har Proftamationen ausge: 
sreut, worin er verfihert, daß er auf Befehl einer oberſten 
Sunta, die mit dem Könige im Einvernehmen ſtehe, handle, 
and bie Alcaldes mit 200 Dukaten Geldſtrafe bedroht, menn fie 
jeine Unterschmungen nicht begänfiigen würden, Gen, Riego 
iſt mit dem Regiment Aſturien und einigen Reitern und Mi⸗ 
Ben von Saragoſſa gegem die Infurgenten von Alava ausge zo⸗ 
gen. Der Bifwof von Saragofla It auf der Flucht. — Bom 
Ss Mal. Zu Errthagena hatten am 28, und zu Murcia am 
Bo April Vollsbewegungen gegen bie fogenannten Verdäͤchtl⸗ 
gen ftatt. In erfterer Stadt, wo man aufrährerifche Prokla: 
- mationen verbreitet hatte, wurben 15, Inlezterer 17 Derfonen, 


und darunter mehrere Angeftellte, verbanut. Faſt alle Senes, 


raltapitaine des nördlichen Spaniens fezen ſich an die Epize von 
Eruppen, um dem Unweſen der Bauden ein Eude zu machen, 


breit nien. 
Ans engtifejen —XRVE vo "aRal.) Konfol. 39105. 


Bd — Vorgefterm hat Hr. Scarlet, von den Miniſtern 


muterjiügt, eine für das Innere Wohl Englands hoͤchſt wichtige 


Wil im Unterhanfe eingebracht. Iht Zwel iſt, die zu einer 
lutchtbaren Hoͤhe angeftiegene Urmentare zu befcpräuten, und, 


der Zulaſſung der Armen zur oͤffenttichen Unterfiägung ſtreu⸗ 
gere Regeln vorzuſchteiben. Geftern machte Lord John 
Rufſel feine angekündigte Motion zu einer gemäßigten Par: 
lamentsreform, mittelſt Lebertragung des Wahlrechts von 
ben verrotteten Flelen auf die ſtatk bendilerten, aber noch 
nicht repräfentirten Stäbre. Sie wurde fait ohne Diskuffion. 
mit 155 gegen 124, Stimmen befeitigt. — Die unter Kapitain. 
Party nah ben Polargegenden beflimmte nene Eutbelunge- 
Erpedition fegelte am 8 Mai aus der Themfe ab. 
Frauntreich. 

Parls, 14 Mat. Konſol. 5Proz. Bifr. 55 Gent. 

Um: 13 Mat wurde der für den Handel uud die Gewerbe 
der Stadt Paris ſeht näzlihe Kanal von St. Denis, welder 
"son dem Baffın be la Willette nad) ber Seine führt, In Ge 
genwart ber- Prinzen: und Prinzeffinnen und einer großen 
Menge Zufhaner, felerlih erdfnet. Es waren Zelte aufge: 
ſchlagen, Wertfäampfe auf dem Waller, Corsonenbäume , 
Taͤnze und audere Wolksbeluſtigungen veranftalter. Die kös 
‚aiglihe Kamille durchfuht in eimer zierlih geſchmuͤlten Jacht, 
von vielen Barken begleitet, bie erſte Schleuſe. 

Der Rektot des Alabemie von Grenoble, Hr, Sordes, iſt 
algefejt worden. 


Die Bräffeler Gerichte haben entfibleben, daß Demolfelle 
Zenormand nicht forreftionell verfolgt werben könne, fonderz 
daß Ihe angemaapter Propbetenberaf nur für bie Polizei 
geböre. 

Am »a Mai betrafen bie Xusfagen der Zeugen vor dem Ges 
richtshofe der Palrs vorzüglich die Umſtaͤnde und den Tag, unter 
melden und an welchem Nantii hätte verhaftet werben follen. 
Die merfwürbigite Uusfage darunter war bie ded Er: Obriſten der 
Meurtheirgion, Grafen v. Langlets-Willars, der, naude er 
dem Geifte diefer Leglon im Allgemeinen ein gutes Fengnig ers 
theilt hatte, verfiberte, er babe, fobald er Nachticht von Um⸗ 
triebem erhalten, bereitsam ı7 Aug. (ab20) um Erlaubniß au⸗ 
gefucht, den Kapitain Nantil und die mit ihm verdaͤchtigen Mi⸗ 
litär& verhaften laffen zu dürfen; die Miulſter aber hätten. ihm 
diefe Exfaubnip abgefchlageu, nnd ibm ausdrüklich aufgetragen, 
niets zu thun, wodard jene Menſchen aufmerffam gemacht 
werben könnten, dab eine Speylel-Unterfugung über ihren 
Häuptern ſchmebe; man habe ihm deshalb im Miinliterrathe, ia 
welchen er am ı7 dur) den Grafen v. Rochechvuart eingeführt, 
und wo bie Anzeige ded Gergent Petit vorgelefen worden, fein 
Ehrenwort abgenommen. Am ıgdbed Ubends wären eine Menge 
Hollzei= Hgenten zu Ihm gefommen, und hätten ipn um Nano 
tirs Addreſſe erſucht, die er ihnen aber nid:t habe fagen füns 
nen. — Graf Ponteroulant fragte, ob man dem Ex: Dbriften, 
ald man ihm die Erlaubnis zur Verhaftung jener Menſchen 
abſchlug, wenigiteus babe ſehen laffen, daß fie genau beobach⸗ 
tet märden ? — Der Er > Ohrift verneiute es. Hierauf. erllärte 


er ben Wiberfpruch, deu man zwiſchen feinen: Berfiherungen : { 


vom gutem Geife feiner Leglon, und einem ſpaͤtern Satel⸗ 
ben au. Grafen Düfort, worin er-über den böfen Geiſt ders 
ſelben flagte , finden wollte, durch die Bemerkung, daß die 
ſchſupfllche Fortfendung, der Leglon and Paris alerbings die 
Gemäther derfelben in Gdhrung und gegenfeltige Erbitterung 


‚ Hätte verfegen mülfen. Ueber Rantil gab der Ex⸗Obriſt Die Aus—⸗ 


funft, das derfelbe aus der polytehnifhen Schule, und mit ſehr 
guten Zeugniffen verfehm, »Bı6ın feine Legion eingetreten, übris 
gend leihtfinnig, unbefonnen und obne Einfiup in ber Konipagate 
gewefen wäre; da er die Künfte geliebt, fo habe er ihm die Muñl 
der Legion anvertraut. Den unter den Ungellagten befinbligen 
Unteroffizieren diefer Legion ertheilte der Exobriſt gutes Zeugs 
ni; Imsbefondere verdiene Robert fein ganzes Zutrauen. 
Die übrigen. Ausſagen betrafen das vergeblibe Aufſuchen 
Nantlid am 19 Abends und ao Morgens. in feinem Hotel, 
im Bazarıc. Mon Ehenard, der als Agent der Militärpolls 
zei dabei tyätig war, fagte bei diefer Gelegenpelt Hr. Dis 
monlin, daf er ihn bei ben Unruhen im Junins die Rolle eis 
nes Ultraliberalen babe fpielen, aus einer Dofe mit Bonaparte 
te's Bildniß Tabal bletem fehen ıc. . Am Ende fagte der Kanz⸗ 
ler: „Da die Kammer mit Schmerz fäbe, dafı jeden Tag neue 
Paird wegblieben (geftern der Herzog v. Levis, heute Graf 
Ehaptal), fo vertage fie fib bis Montag, am etwas Ruhe 
iu. nehmen." 

th Paris, an Mal, Die Stellung der Dortrinairs in ber 
‚Kammer ift fonderbar. Sie gehen immer weiter als die Ultras 
Hberalen, weil fie ale Fragen nad [eibik erſonnenen Abikrafe 
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Honen Kinftellem, und, dnd-Iheen fo aud der Luft gegriffenen 
Cheſen, gloich· die außerſten Folgen ziehen, To daß in dleſer 


Hinſicht keine Partei mehr die hohlen Grundſaͤze einer allges - 


‚meinen Souverainetit und eines Contrat social aufpilanzt, 
‚wie fie. Hr. Roper-Collard iſt in diefer Hinfidt befonders 
ausge zeichnet. Nie beiummert ex fi um ben wahren Zuſtand 
der Dinge, um dad Leben, das aͤchte und teine Menſchliche, 
aber uͤberall ſpekulitt ex ftarr vor fi hin, und, erreicht er 
die Grängen feiner Debuttion, wo bie Ultraliberalen Ihn feht» 
halten und ihm Belſall zujauchzen, fo will er auf elnmal gurüfs 
fpringen, und den Mopallitien machen. Auf diefe Weiſe iſt es 
ihm gelungen, in der Kammer die HH. St, Aulaire, Keratıp 
and Kamille Jordan zu betäuben, von denen der Erfigenannte 
viel Wiz, der Lezte viel Herz und Berebfamtelt hat, deren 
eigue Infpiration aber ganz burd die loglſchen Formeln bes 
Hru.Xoper : Gollard unterjoht werben If; Keratty ift gewicht⸗ 
108. Uber bedenten diefe Maͤuner nicht, das durch ihren ftarren 
politifen Aftergang fie fi Immer mehr vom der Möglichkeit 
entfernew, jemals an dad Staatöruder, nad deffen Schatten 
fie doc) haſchen, gelangen zu können. Nur in dleſer Hlinficht 
‚haben fie zu erwarten, daß fie, und bie excentrifhen Mopalls 
‚fen (wie Donadieu, Duden, Eurjap u. ſ. w.), in pelto von 
den. Witeatiberalen nicht nur ind Miniderlum getragen, fons 
dern au geſtoßen werden, weil bie Feinen hoffen, die bof- 
trinelle Unfipigkeit (die ſich Doftrin nennt) werde nicht lange 
‚geftatten, das Reglment beiden Cotterien zu laffen, und die 
‚Witraliberalen. träten dann als Ihre Erben ein. Das tft der 


Hauptgrund, weshalb es Pflicht ik, jest fih an bie Miniſter 


zu halten. - Einmürfe, und fogar bedeutende, Fan man ger 
gen alle Dinge vorbringen, und an beriei, und zwar ſeht bes 
deutenden, wird es aud über den Gang und die Drganifation 
des jezigen Minifteriums nicht fehlen. Es thut gut aufdirfe 
Eiuwärfe mehr hinzuhorchen, als auf feine Schmelgler, wie 
denn überhaupt jeder Gewalthaber gus zu thun pflegt, wenn er 
diefe Megel befolgt. Aber diefe Einwuͤrfe find feinesweges fo 
farter Natur, daß es darüber bilig wäre, das Minifterium zu 
fiürgen. „Was kaͤme an feine Selle?" dasift die Eine Frage, 
und daran reiht fich die zweite: „Was ift vom jesigen Mini: 
Kerium, wenn man ihm keine umüberwindiichen Hindernife In 
den Weg ſchiebt, noch zu erwarten?" Auf bie erfte Trage muß 
nicht Eigenliebe, auf die andre muß Bllligkelt und nicht Partel⸗ 
ſucht erwidern. Gefdieht das mit gebdriger Reife, fo wer- 
«den dentende Männer und ähte Patrloten, troz manchem Zweiz 
fel, ſich dod für das Befiehen und die Kräftigung des jezigen 
Miniſteriums entſchließen. — Uebrigens ſteht daſſelbe kelues⸗ 
weges, wie man aus manchen heftigen Detlamatlonen ſchlieſ⸗ 
ſen könnte, auf ſchwachen Fußen; das Centtum uud die große 
Majotitaͤt der Rechten halten zufammen. Was die Dellamas 
:tionen betrift, fo find fie oft elguer Natur; fo die legte dee 
geiſt⸗ und talentvollen, aber unbilligen Hrn. be la Bours 
:donnape, Er war Präfident des Departementsfolegiums in 
‚feiner Provinz, er feibit ſchlug die Einteilung der Wahlarron⸗ 
‚Diffemente fo vor, wie das Conseil general, und nad ihn die 
eglerung, fie annagm. Nun kamen die Wahlen; Kabont: 


bennape ward von dem Arroudiſſements, feinem Werte, nicht 


[2 


gewählt: -bahertein Born, "Nummwätgterr den Vorſchlag der 
Reglerung (feinen eigenen) um, und zerfleifeste das Depattes 
ment fo arg, daß es nur din der Palrskammer) eincd Blltes 
auf der Landfarte bedurfte, um feine Ameudements zu vers 
werfen. Doc wegen feines Verfprehend, troz feiner Hebers 
zeugung, verfoht es der Minifter des Junern, und weil er 
nicht fiegte, grif Labourdonnape nun das Miniterium au, was 
eben nist ſeht dankbar jheint. 

i gtalten 

— Aus Plemout, 9 Mal. Die zur Beſttafung der Res 
been niedergefegte Militaͤrkommiſſion ſchreltet fehr langſam 
vorwärts; fie fan and nicht auders, well einerfeits faſt alle 
Hauptſchuldige nah Spanien entflohen find, und andrerſelts 
man vielen Dingen gar nicht nachforſchen darf, aus Furcht den 
P. von E..... zu Fompromittiren, Nie ward wohl Zemand 
fo von allen Parteien verwünfdt, als diefer, Es gibt barz 
über bier nur Eine Stimme; denn feine große Schwäde hat 
Unzaͤhllge ins Unzluͤt gefärgt; es iſt hier keine einzige anges 
fehene Eurmitie, die nicht irgend einen ihrer Verwandten Im 
diefe Geſchlchte verwitelt ſaͤhe. Weber 1700 ber Hauptſchul⸗ 
digen haben fih nach Spanten eingefsift, woraus ih auf dem 


Umfang des Ganzen ſchlleßen läßt. Wie der P. von &..... 


nach Modena fam, lieb der Herzog von Benevols ihn nicht 
vor ſich. Jezt wohnt er zuräfgezogen in einem Gafthofe zw 
Florenz, und darf ſich nicht elnmal am Fenfter zeigen. Und 
eben diefer Mann war vor acht Wochen angebetet vom Wolfe, 
vetgötterk von ber Armee, aufber naͤchſten Stufe zum Throne, 
und zu einer fehr gläugenden Molle berufen! — Ih will Sie 
lieber von elnem heiterern Schauſplele unterhalten, von ber 
Revslition in Monaco. Der Megent biefed Laͤndcheus, ber 
Herzog von Valentinols, iſt beſtaͤndig abwe ſend, und die Un— 
terthanen, wie man ſagt, durch Beamtenwillluͤhr und Abga— 
ben fehr gebrüft. Als die Revolution in Diemont ausbrach, 
verfammelten ſich die Bauern, zogen nach Meutone, dem 
Hauptorte, und verlaugten vom Kommandanten, Hrn. v. Cha⸗ 
danais, Ubfhaffung bes Brodmonopols. Diefer fah, daß cr 
biefes wirklich billige Verlangen nicht abſchlagen bärfe, und 
geſtand es zu. Zufrieden kehrten bie Bauern heim, allein auf 
dem Wege fiel Ihnen ein, daß fie doch eigentlich neh mehr 
hätten? verlangen können. Sie kehrten alfo zurüt, und vers 
langten bie Entfernung ber Sbirren, einer fehr brütenden 
Zuftizetnrihtung. Auch diefem Verlangen wurde gendgt. Kaufe 
waren fie abermals zu Haufe, als einer unter ihnen, ber als 
Matrofe in Spaulen zur Belt der Profiamation ber Werfaf- 


-fung gewefen, an fie eine Dede hielt, In der er die Vortheile 


ber ſpaniſchen Konſtitutlon auseimanderfegte. Es gelang; bie 
Bauern kdehrten vom Neuem zuruͤt und ſagten: Hr. Komman-⸗ 


dant! wir haben noch Etwas vergeſſen; wir wollen die ſpanl⸗ 
-fhe Konſtitutlon! Der Kommandant, ein vernünftiger Maun, 


erhäuterte ihnen, daß ex diefes nicht aus eigener Mache bewil⸗ 
Ugen könne, dab er aber ſogleich einen Expreffen an den Here 
09 nach Paris fenden wolle. Damit beruplgten fih dann die 


-Vanern. 


Deutſchland. 
Am 16 Mat Abends traf Se, kin, Hoh. bes Krenprinz vom 


664 


Balern Im beiten Wohlfegu wieder In ber Mefdenz zu Würze 
Burg elu. s 

* Stuttgart, »8 Mal, Aus den Verhandlungen nnfrer 
Kammer der Abgeordneten, von der ıGoften bis zur 163ſten 
Eizung, heben wir Folgendes aus. Das Gutachten der Koms 
mon in Bezug auf die vom Finanzminiſterium angetragene 
VWırwandtung eines Theild der Staatsdiener: Befoldimgen, 
ſtatt Geldes In Naruralien, verwarf diefe, und ſchlug dafır 
eine Bijoldungsiteuer vor. Die von ber Reglerung angefon- 
nene Aushebung von 4000 Mann, je für die Jahre ı8aa und 
3823, wurde genehmigt, und der vom Abg. v. Cotta dagegen 
gemadte Antrag auf 3000 Mann, als der Bundespfliht gend: 
gend, ja noch um einige Tauſend Mann im lezteren Jahr über: 
ftelgend, fo wie deffen weiterer Antrag wegen Reduzirung der 
präfenten Maunfüaft, Pferde ıc., auf die Bundesverbindllch⸗ 
keit, und einer dadurch zu bewirfenden Erfparnid von mehr ale 
300,000 fl, — verworfen. Der Kommiffionsantragt der Re— 
gierung ben Danf der Kammer für die wegen eines Haudels— 
pereins eingeleiteren Verbandiungen zu bezengen, wurde ge- 
nebmigt, und die vorläufige verfafungsmäßige Zuſtimmung 
su der, bei dem Handelsvereln beabjichtigten Aufhebung aller 
Zoͤlle gegen verhältuißmäßige Theilnahme an der gemeinfamen 
Zolleinuahme, gegeben; auch ein Krebitnotum für den Zall ef— 
nes momentanen Ausfalls, und daß ſogleich aller Zoll für bie 
Ausfuhr von Lebensmitteln aufpdren folle, bewilligt. Dagegen 
warb der vorgefchlagene höhere Einfuhrs zoll auf fremde Weine 
und Schwelue verworfen, 

Der Großherzog von Weimar hat, dem Wunſche feiner 
Landſtaͤnde gemäß, befchloffen, daß innerhalb vler Jahren fämt: 
Line Lehen bes Großherzogthums im freies Erblehen oder freies 
Eigentbum verwandelt werben, bei Manndichengütern gegen 
eine Entſchaͤdigung von 5 progent, bei Mauns- und Welber⸗ 
lehen von a9 Prozent des Werthe. 

*Braunfhweig, 3o April. Die Ständeverfammlung ift 
Zufammengetreten, um bie Berichte ihrer Ausſchüſſe über bie 
vorliegenden Gefezentwärfe und Anträge zu vernehmen und 
darüber abzuftimmen. Es fhelnt feinen Zweifel zum haben, Daß 
fi die Meynungen in uud zwifhen den Sektionen eben fo 
glätlih ausgleihen werden, als es in und zwiſchen ihren Nuss 
ſchuͤſſen gefhehn it, und daß der Landtag im kurzer Zeit geen—⸗ 
bigt feyn, In fegenreihen Folgen aber fortdauern wird, 


»reußem 

Die koͤlniſche Zeitung beftätigt es, daß im März das Kon: 
kordat für Preußen mis bem heiligen Stuhle unterzeichnet, 
und Köln darin zum Size eines Erzbiſchoſs beftimmt wor: 
ben ſey. 

In den Berliner Zeitungen vom ı2 Mai wird befannt ges 
macht, daß die, von dem Doktor Fenner einige Tage vorber 
angekündigten Worlefungen über Dfend Naturphilofophie nicht 
ſtatt finden würden. 


Deftrei. 

Ihre kalſerl. Hoheit die Erzherzogin Henriette wurde gu 

Bien am 14 Mai von einem gefunden Prinzen gluͤllich ent» 
bunden. 


urrel. 
Beſchluß bes Bannbriefes des artechiſch en 
Patriarchen. 
„Jene Gottloſen und Unſinnigen ſollt ihr haſſen, und ihuen 
mit Gedaunken und Worten entſagen, fo wie auch die Kirche 


und Nation fie verabſcheuet, und über fie die ſchreklichſten und 


fuͤrchterlichſten Fluche ausſpricht; fie fchlteht Diefeiben als aus⸗ 
fäzige Glieder von dem reinen Körper ber chriſtiichen Ges 
meiude aus; fie verſtoͤßt fie ald.Webertreter der görtiihen und 

tirchlichen Geſeze; als Veraͤchter der heiligen Yihten der 

Dankbarkeit gegen unſere Wohlthäter; fie betractet fie ats 
Widerfpenitige gegem alle ſittlichen und politifhen Anordnun⸗ 
gen, als bie Mörder der Unſchuldigen und als gewiſſenlofe 
DBerrätber der ganzen Nation; fie ſeyen hlemit verflucht: 
der Bann fep verhängt über fie; nie wird ihnen vergeben wer= 
ben können; der Tod feibit wird den Fluch nicht löfen. Dem 
ewigen Anathem geweiht fepen fie und Alte, die Ihren Plas 
nen folgten und noch folgen werden, wer fie ihr Anrest 
nist erkennen, zurüftebren, und auf dem Wege des Heils 
wandeln wollen; wenn fie fich weigern, den Pfllchten eines 
treuen Maaja nachzuleben. Dieſelbe Warnung ergeht biemit 
auch an Euch, hoch⸗ und ehrwürdige Herren; wenn ihr michy 
alem dem nachlommt, was wir durch Gegenwartiges euch im 
beitigen Geiſt fund nnd zu wiſſen than; wenn ihr eneren El⸗ 
fer in Zerftörung jener verruchten Plane nicht wertthätig zeigt, 
und nicht mir regitem Eifer dahin arbeitet, die Abftellung der 
Mißbraͤuche und Unorbnungen zu erwirfen,, die Berirrten jur 
Erkeuntuiß ihres Unrechts auffordert, und nicht die mittel: 
und unmittelbare Bejtrafung derjenigen verantaft, die in Ihe 
tem verbreberifhen Vorhaben beharren, wenn ihr endllch 
nidt im Stune der Kirche Gottes bandeit, unb euch dadurch 


gegen unfere erlaubte Reglerung, unfere Wohftbäterin, aufs 


lehut, fo erklären wir euch für unſdhlg jeder beitigen Hands 
Tung; ausgefchloffen ſeyd ihr durch die Kraft des heittgeu Gel: 
ftes vom heiligen Priefterftande, und bem Feuer der ‚Hölle 
zugetbeitt, als Verderber ber ganzen griechtſchen Nation. 
Wendet alfo euer Gemüth zu Gott, bandeit nah biefem Un— 
ferem kirchllchen Schreiben und allgemeinen Befehle, und wis 
derfirebt ihm nicht wWiffentlih. So gewärtigen Wir dann bie 
baldige Erfüllung alles deffen, was Wir hier gefhrieben, auf 
daß die Gnade Gottes und fein unendliches Erbarmen fen mit 
euch Allen. Amen. Im März ıB2ı (alten Style). Grgens 
waͤrtiges ift von ung gemeinfhaftiih unterzeichnet worden, wie 
dis die Unterſchriften der hohwürdigen HH. Metropoliten und 
die Unfrige bezeugen. Der Patriarch von Konſtautinvpel 
beftärigt Dbiges. Polykarp von Jeruſalem, ebenfalls. Die 
Metropoliten: von Caͤſarea, Jdangltius; Nifomedien, Atha⸗ 
nafins; Dirfo, Gregorins; Udrianopel, Dorotheus; Augora, 
Methodius; Biſvin, Jeremlas; Syphund, Kalinitus; He⸗ 
rattea, Meletius; Nicda, Makarius; Salonicht, Joſcph; 
Birthaͤg, Zacharias; Dimotita, Kalinktus; Varna, ‚Pod: 
teus; Rheoſs, Dionvyſtus; Kiſpkus, Konſtantin; Chalcedon, 
Gregor; Turnova, Jdannlkius; Pifidien, Eugenlus; Driſta, 
Athimus; Sofupolis, Patſtus; Fanat und Pharſalus, Da⸗ 
mascenus." 


—: — — — — — — — —— ——— — — 
Brmmmeiiten Murat: 6. I Gamer, 





um das Dekret, weiches die Annahme ber Konititution durch 
deu König enthielt, geihwinder zu verbreiten, Nach Annahme 
dleſes Dekrets näherten fi vier Studierende dem Kronprins 
zen, und baten um befondern Schuz für die Freiheit der Preffe, 
Der Prinz antwortete: „Dieſe Freiheit befäude ſich durch 
bie Konftitution verbärgt, und verſtaͤnde ſich vom felbft, ba 
ohne dieſelbe die repräfentative - Megierungsform ein Kör- 
per ohne Seele wäre.” - Beim Züge durch bie Stadt ward 
der Wagen des Königs zuerft von Welfen gezogen; bie 
Hize aber möthlgte fie, der befhwerlihen Arbeit zu ents 
fagen, umd es zogen den Wagen bloß Schwarze. Dier 
fer Umſtand folen Eindruk anf den König zu machen; 
Thraͤnen traten ihm in die Augen, und er drüfte die Hand 
des Kronprinzen, ber-im Wagen aufrecht ftand. Der König 
kam ziemlich ermüder im Pallaſte an; na eiuer kurzen Erbo- 
lang abet zeigte er fich mit’ vieler Faſſung anf dem Balfone, 
und dab feine Zuſimmung Artlkel für Artikel za der Konſti— 
tation,. fo «weit fie in. Brafilien  befamnt war. Der Krou 

priny Tüßte die Bibel, mad beprüßte dann das Wolf mit ſel⸗ 
nem Degen, nachdem er deſſen Spize vorerit ugegen feine 
Bruſt gekehrt. "Die Königin, die ber diefer Scene anwefend 


mar, holte die Prinzeſſſunen, die, wie die König ſelbſt, 


im Neglige‘ auf dem Baltone erſchlenen, aud Tücher zu Eh⸗ 


s 
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Brafiitlem ren d 
Ueber die Mevolution zu Rlo-Janelro theilen Privat: vu rien Wehen liefen, Des ch 
briefe In engliſchen Blättern noch folgende Nachtichten mit: | mit Würde vor — mat Yupet —* m Zirster 
„Die Urheber der Mevofution hatten dem Ausdtuch derfeiben | Wefept des Könige fagte: „Meg, wg en rt 
eigentlich auf Den a März angefegt; es ſchelut jedoch, die Me: , — Baters, et Lem 
sierung babe Nachticht davon erhalten, und beſchloſſen, die Eine Zeitung von A eye Mr 
arlestomn — a. 
Verſcowornen am 26 Febr. verhaften zu laſſen. Sie brachen drutten Aufiariie; m eu ERHÄLT wagen 4 
bader früher 106; Einer berfeiben foll jogar dem Kronpringen | „Ein Schreiben aus der —— von Meziıg 12— 
ben ganzen Entwurf vorgelegt, und ihm bie Verſicheruug ge⸗von Vera - Grugam.ıa Mär, unah vom ı —— 
geben haben, daß keifem Gllede der koͤnlglichen Familie die | richt uͤderbracht, daß der 3* (6 Soll pa; * er 
mindefte Unannehmlichkeit wieberfahren würde, Als die vors | eine proniforifhe Junta fit - der 22* werden (vp en 
zuͤglichſten Häupter der Revolution bezeichuet man den Ers | Ihre erſte Verrichtung fey geisefen derung bemä Pe 
Dbriftiieutenant Goiz, den Major da Eofta, ben Marquis | welche nah Spanlen gehn, und von *2 4a erutan 
Pimenta, dem Atillerielieutenant Eipriano, den Maſor Paboa, | len, unter ben Gliedern der —BB 6 Verlangen IK. 
ben Pater Sliloa, Schriftſteller, und den Advotaten Mogamz ‚| lem, das als König über das für unab pr ——XC 
bon. Der Kronpriny begad ſich ſaſt ganz Allein In Die Mitte '| aled reglere. Mau teunt nos nict.gan, 3* e ie, 
„ber verfanmelten Truppen. Da er ſig tretmůüthig · fhr die“ | Pirfes Ereigniffes; fo wirt aber it gang, * Umftiabe 
Konſtitutlon ber Eortes erklärtgy ford er mit dem lebdaf: | Im Mexico ausgebrohen.” Aus Revoiurigg. 
teſten Zujauchzen empfangens- Er fehrte öfter in das Schloß Spanien * 
zurük, um die koͤnlgliche Benehmigung zu verſchledenen vom + Mabdrid,.do April. em -unfere C Obtes 
Volke verlangten Aenderungen einzuholen, Es war auch eine | mahfihtsvol und milde verführen, ber wird mit &r biäper m 
tragbare Druterprefe in das Theatergebäube geihaft worden, | nehmen, daß man. den Meft von Surkthaltung uden ver, 


Man wundert ſich vielleicht, daß nicht wenigfteng ar Beben, 
Romero Alpuentes, ber Palareas, der Guerra —R* Nor 
ein Gegengewicht bliben ; alleln die Zahl, welche entgege u. 
feste Gefinuungen.begen dürfte, If fo gering, daB fie pas 
fähig fuͤhlt, eine Oppofition. vorzuſtellen. Auch würde idee 
Verſuch zw einer berartigen Oppofition, ftatt zu mügen, das 
Uebel nur verfelimmern. So gebt deun Alles ohne Anitsg 
feinen raſchen Gang zum Verdberben. Gefteru wurde dag 
Geſez, das Epanien in Belagerungsſtand erflärt, und und ei. 
nem Krlegegerichte überliefert, promufglrt. Schrefen vrres 
gen, Beifplele aufitellen, das iſt jet die. große Regierungs— 
marine, bie den Sieg dbavongetragem Man weiß, welche 
kruͤchte Schrefeusfpfteme zu allen Zeiten getragen. Das tik 
bie gerühmte Humanitdt des jezigen Liberallsmus, das bie 
Gerechtigkeit deffelben! Vor dem Eifer unfrer Liberalen ift nichts 
mebr fider, fein Stand, keine Würde, fein Verdlenft, Kaum 
hatte der Redactor feine MWerwunderung geäußert, Gas 
ftaunos, deu unfterbliben Sieger von VBarlen, unser ben 
Staatsräthen zu ſehen, fo trat Romero Alpuente won mie 
dem Autrage auf, warum Caſtannos niaf aus dem Staats⸗ 
rithe uusgewiefen werde, da er bei dem Prozeſſe Lacy's im 
Krlegsrtathe gefeßen. Im der That, es albt eine Nemeſis; 
ber Verrath ſtraft ſich Das Die eigene Partet! Ganannse 
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Bat damals dem Empoͤrer Lacy bie Seekuͤſte 7 Leguas lang frel⸗ 
gelaſſen, um ihm Gelegenheit zur Flucht zu verſchaffen, die 
Lach in der erſten Beräubung nicht zu nügen verſtand, und 
jest — will man Ihn deffelben Prozeſſes wegen aus dem Staatd- 
rathe ſtoßen! Solcher treuer Diener, eines Abishbal gar 
nit einmal zu gedenken, hatte der König damals vieie. Das 


Hand des jezigen Arlegeminifters, Tomas Moreno y Das 


sis, war damals der. Zufluchtsort aller Unzufrledenen; bier 
verfammelten fib die entfchledenften Yatristen, und begnuͤg— 
ten fib nicht, fh In eitle Klagen und bloße Deftamationen 
aus zulaſſen, fondern verbreiteren, wirst heimlich, doch mit 
ſtetem Erfotge, bie iiberalen Adern, machten neue Proſelyten, 
nahrten die Liebe zur Unabhängigkeit, So verarbferre man 
te Zahl der Anhänger, und bereitete die Mittel vor, bie 
Freiheit zu erringen. Glauben Sie nicht, daß ich verldumde; 
nein, mir diefer wörtlidh uͤberſezten Stelle (uur dag I bier 
das Wort Unzuftledene, ſtatt Gute, gebrauchte) hätt der Im: 
virfal diefem Miniſter brure eine Lobredei Und biefe Wiens 
ſchen, die im Dienſte des Königs das Königthum zu kürzen 
ehue Unterlaß arbeiteren, reden von Eiden, und werfen ben 
Onfurgenten Cidbräcigleit vor! Micht bie Entllohenen und 
Gefangenen, faͤhrt ber Univerfal mis einer ergözliden Naive- 
tit fort, bewirtten die Revolution, Sondern die, welche In 
Spanien geblleben find. Und gewiß, fie wäre nicht zu Stande 
geicamen, wenn alle Guten Epanten verlaſſen härten! — Der 
Dlan, einen fonftitutisnellen Klexus au bilden, teitt 
dumahllg deutliher hervor. Wir geniehen das gewiß urers 
wartete Schaufpiel, einen Nrtilterie:Dffizier. Odrift 
Saucho) den Klerus von Spanien reformiren zu 
feben. Won ihm ging im vorigen Herbit jener Anttag zur 
Reform ber Kldfter te. aus, der als erıte Urſache des Bürs 
girfriegd angefehen werben darf; er ſaß in ber Cenſutjunta, 


weite den greifen Kapuzinerkemeral feiner Würden verluſtig 


ertiärte , und des Landes verwies; er machte den Antrag zur 
Kommiften, weiche die Mittel anzugeben bat, „wie man bie 
Geiſtilchen zu beitrafen habe, bie ihren heiligen Beruf zur 
Verführung ber Nation mifbrauten. Sie erſtattete geftern 
ihren Bericht, und auf Ihren Anttag bia wurden. 12 Artllel 
genegmigt, in Feige deren die Kirchenvorſtaude, die Bifchöfe, 
@rzbifadfe ic, da fie nicht nur geſchworen, die Konftiturion 
yu halten, ſondern auch halten zu laſſen, für die Grundfäge 
verantwortlich gemacht werden, welde die untern Geiſtlichen 


vrrbreiten tonnten. Diefe Blſchoͤfe und Erzbifchbfe Haben mit 


unschender Por der Mrglerung Bericht zu erſtatten, welde 
Mittei fie angewendet, biefem Standal vorzubeugen. Die 


Klonervoeſtlude find verantworttich, weun Einer ihrer Unter: 


tebenen zu den Inſurgenten übergeht. 
(Die Fortſezung un 

: @ Mon ber fpanifben Graͤnze, E Mal. Die Ernen— 
wung Mortllo's zum Generalinpitain von Meucaftilten bet Eis 
'nigen ein Skeg der dontrerevoluttonaͤren Partei zeſchienen ; maıt 
“gerichert aber, Morillo ſey vonganzer Seele fonititutioneil. Es 
"find ſtreuge Befehle gegeben worden, die Mörder Vinueſa's 
zu betrafen. — Der durch feine Nemonftration gegen bie Des 
trete der Cottes betannte General ber Kapuziner fol am Mai 
obgeurthelit werben, man fürptet für ihn. Unter ben zu Gals 


vatierra gefangenen Infurgenten follen fih 62 Mönde und Gelſt⸗ 
liche befinden. — General Pepe erhält zu Barcelona häufige 
Befuche, mehrere junge Dichter haben Oden und Sonuete auf 
ihn gemacht, Die Obrigkeit der Stadt hat dem mit ihm ge= 
flücteten Neapoittanern Unterfitgungsgeider von 4 und 6 Deas 
ten täglich bewilligt. — Zu Miranda haben Salazar und feine 
Schaar am a7 April den Konititutionsftein zerbrochen, die Ge 
fängniffe eröfnet, und ſich Boo Ratlonen geben laffen. — Aus 
Madrid erfahren wir, dab Don. Felin das Portefeuille der Mas 
tine mit dem des Junern vertaufht, und im erflern Den He» 
redia zum Nachfolger erhalten bat, — Ein imperbürgtes Ges 
ruͤcht behauptet, am Abend nach Binueja'd Ermordung babe 
der Höher fih vor die Wohnungen der Obrigkeiten begeben, und 
die. Köpfe. von 25 Derfonen, ıhelitens aus den erſten Famllien 
bes Landes, verlangt. 
Frauntreich. 

paris, 15 Mal, Konfol. 6Proz. 83 Fr. bo Gent, 

Die Zuitbarieiten und Waſſerſplele auf dem Baffin de’ 
la Vilette und dem neuen Kanal von St. Denis dauerten 
mehrere Tage fort, und zogen ungeachtet bes ungünjligen Wet— 
ters fehr viele Zuſchauer berbei. . 

Der Arzt Örivelli, welcher in ber plemontefiihen Revolu— 
tion eine-große Kelle gefpleit, war zu Parid angelommen, er⸗ 
bieit aber Bricht, bie Stadt binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 

Die Gazette de France vom ı5 Mai ſpricht von einem Ges 
ruͤchte, daß es einer fegr hohen Perſon gelungen fen, von War 
brid zu entlommen, und fih an die Spize der antitonjittutios 
uellen Truppen zu fellen. 

Tortfegung der Berbandlungen der Deputirs 
tentammer. 

Noch am ı3 April wurde in der Depntirtentammer der ate 
Paragraph des-non der Kommiftion verbeferten Antrags Ma—⸗ 
. vorgeiefen. Er lanter for „Iſt der Reduer während 
der demlichen Rede zweimal zur Ordnung gerufen worden, fo 
ſoll der Präfident, nachdem er ihm auf jeln Begehren das Wort 
zu feiner Rechtfertigung verllepn, die Kammer befragen, ob 


mau ihm nicht über dem Punkt, wovon er abftwelfte, für die 


ganze übrige Dausr der Sizung, das Wort verjagen fell. Die 
Kammer enticheiber ohne Debatten durch Aufſtehn und Stzen— 
Bleiben.” Hr. v. St. Aulaire fprab zuerſt dagegen, weil ber 
vorgefeste Zwel dadurch durchaus nicht erre icht werde. „Hr. 
2aine‘, fagte ber Reduer, babe ein Belſplel aus ber engliſchen 
VParlamentargeſchichte citirt, aber nicht vollitändig. Hr. She⸗ 
tidan ſey es geweſen, welcher ben Haufe, das er der Beſtech⸗ 
Ithkeit beſchuldigt, kniend au den Schranfen habe Abbitte Ich» 
ſten muͤſſen. Da habe er, ſich erhebend, das Wortipiet vom 
amuzigen Haufe” gebraucht, und die Öffentiihe Meynung 
babe mur zu bald ausgeſprochen, daß dergleichen Strafen Nie— 
manden entehrten, als den, der fie auſlege. Möge alſo Frank⸗ 
reichs Kammer vor Ähnlihen Maaßregeln ſich hüten, und gäbe 
es einem Redner, ber fie aͤrgere oder laugweile, fo wäre die 


beſte Strufe fir ihn bie, zu thun, als höre man ihn nicht, uud 
ihm mie gu antwerten, Wenigſtens folle bag Interditt gegen 


einen’ Redner nur dann gültig feyp,; wenn drei Wiertbeile bet 
Glleder ed ausſpraͤchhen. — Am ı4 April erklärte ſich Hr. Cornet 
d'gacourt für dem Mstitel, weil fo viele Rednet bios ſpraͤ⸗ 


a,.niht um dle Kammer zu uͤbe rzeugen, fondern um Ela: 
ange Menge zu mahen, Indem dafür geforgt würde, 
daß von ihren Worten feines in den Journalen verloren ginge, 
und die Beifäge: Lebhafter Eindruf, tiefe Ruͤhtung, und bie 
garavo’s!” nie mangelten, wenn gleich; die Kammer von allem 
Dem nichts vernommen habe. Hr. v. 
das Kürzefte ſey, den Journalen zu verbieten, die Stellen auf: 
zunehmen, welche Anlaß zum Mufe zur Orbnung gegeben, und 
dann idnne man es beim bisherigen Reglement hewenden laf: 
fen. Am Ende warf ber Reduer einige Seitenblike auf Pie 
smilde der Ausnahınggefeze und die Maͤßlgung, von weldher 
"ber Minitter des Auswärtigen geſtern geſprochen, hinter wel: 


Fer, äußerte er, fih auch die entisiedenfte He rrſchiucht ber⸗ 


‚gen. künnte,. 
(Die Fortfezung fotgt.) 

Lyon, 9 Mal. Rach den Verichten, bie ber Herzog von 
Belluno der Regierung über den volfommenen Nupefiand ex— 
fiartet hat, der in den fuͤdlichen Departementen eingetreten, 
und deſſen fernete unterbrechuug in keiuer Hinſicht zu beſor⸗ 
gen iſt/ wurde dem Marſjchall Erlaubnis zur 
is ertheilt, wohin er auch bereits algirelst Il. 
fion in ben füdonlihen Departementin iſt demnach als beendigt 
onzufein. Die angelündigre Dislokatiou ber Truppen wird in 
Bolzienung geſezt. in Theil der Beſazungen von Lvon, 
Grenoble u. ſ. w. wird erneuert. Die abziehenden Truppen 


Gafteibaiac meynte, 


Rüttehr nad) Pas 
Seine Miſ⸗ 


-marjwiren thelid ins Janere, thells in die Nbeingegenden und 


an bie Rotdgraͤnze. — Die 
you Ituppen ın ber Gegend von Yerpiguan haben ſich bie jegt 
nit seftätigt. Wins die Beſazung jener Feſtung ward vor eis 
niget Zeir dur zwei Batailloue verfiärtt, ana bie Gränzpes 
ften Rärter beſezt. Die Yolizelmaafiregein auf der Graͤnze, 
wezen der Paͤſſe m ſ. We, find ſelt Kurzem, ſowol an Der ita» 
kienifben ais der fpaniihen Granze, verfbärfe worden. Allein 
der Verkehr. if nirgends unterbrohen. Aus Spanien treffen 
viele Ausgewanderte, beſonders Geiſtliche, In unfern ſuͤdlichen 
Departementen ein. Da fie insgefamt zu der Partel gebören, 
"weißer alle in Spanlen vorgefallene Weränderuggen ein örduel 
find, jo laßt ſich aus Ihren Mirtheitungen nicht viel zur Kenut⸗ 
ig des jezigen Zuſtandes von Spanien ſchoͤpien, es müßte 
Bean ber glübende Haß jener Yartei gegen die jezige Drbnung 
der Dinge fepn. 
, gtaltem 

Zu Mailand wurde am 9 Mat ein klrchliches Dantfeit 
wegen der hergeſtellten Ruhe in Plemont gehalten, — Die 
Gentralverwaltung hatte vom Kaifer unterm 5 Mai die erbe⸗ 
gene Eriäubuiß erhalten, elme Dants und Gluͤlwuͤnſchungs⸗ 
deputation qu Se. Majeſtaͤt zu ſenden. Die Wahl fie auf 
ben Nitter Dttolini, Marche ſe Malasphna und Advolaten 
"Quarti, welde am 10 nad Lalbach abgingen. - 

Der neue König von Sardinien Karl Felix befand fich mit ſei⸗ 
ner Gemahtin fett dem 3 Mat zu Neggio, und wartete auf 
die Unfunft feines Bruders Victor Emanuel, zu Lucca, um 
dort etne Sufammentunit mit iym zu halten, er 
Zu Mom erwartete man am 9 Mai den Herzog von Cala: 

‚brien,. von Caſerta. — Der König von Reapel bar bar 
eim Delret vorgefhriehen „daß Niemand als Abgeorönes 


Geruͤchte wegen Zufammenziehung i 


ı 


— * 


‚in bie größte Unruhe verſezt. 


ter einer Stadt ober Provinz or ihm erfheinen felle, 
deſſen tadelloſes früheres polftifhes Vetragen nicht jer 
den Verdacht der Heuchelel oder Verſtelſung von ihm elite 
ferne; weshalb jede Deputatlon Griaubnid der oberfien Bes 
hoͤrden einzuholen habe. — Der franzöfiibde Gonkitatiennel 
fepauptet, die Generale Colletta, Yedrinelt, Valro und 
Pignatelli» Strongeli, fo. wie der Abgeordnete Borellt feyen 
auf Begehren der oͤſtrelchiſchen Militärbehörden verhaftet, 
der Kommandant von Gaeta, Gen. Begani, aber aus bem 
Melde verbannt worden. Leztgedachtes Schikſal follen auch 
alle, von der konſtitutionellen Reglerung im Anslande anges 
ſteut gewefenen diplomatiſchen Agenten theilen. 


Niederlande. 

Gin ehemaliger frauzoͤſiſcher Offizler, Dirat, gegenwärtig 
zu Brüffel, ‚bat. bie Nagricht öffentiiner Blätter, „der Herz 
zog von Rovigo babe Audienz bei dem Könige von Ftautreich 
gebabt, und fo viele feiner ehemaligen Kameraden unter Nas 
polcon denunziitt, daß der König u empört gefühlt 2.” , in 
Brüfeler Zeitungen berihtigt. Die Audienz, fagk er, babe 
am 7 April ſtatt gefanden, und der Herzog fen gleich nach ber= 
feiden nad feinem Landgute Mainville abgereist. Se. Maier 
ftät babe von ihm, welcher fo lange die Polizei Frankrelchs und 
eines Theils von Europa geleitet, zu wifien verlangt, welche 
von Ihren Umgebangen vormais in Nußland und England das 
honette Gewerbe von Spionen Napoleons getrieben hätten, 
and wären ſehr zuftleden über bie erhaltenen Aufſchluͤſſe ge⸗ 
weten, wie Sie ihm ſelbſt bezeugt haͤtten und bezeugen laſſen; 
auch habe dieſe Audienz bald ſeht großes Geraͤuſch in Paris 
gemadt, und die höhere Klaffe in einer gewiſſen Vorſtadt 


Hr Dirat if mir dem Herzoge 
verwandt. 


Deutſchland. 

um ı5 Mal wurde zu Frankfurt der Bundestag, ak 
Beendigung der Ofterferien, durch eine vertraulibe Stzung 
wieder eröfnet. Yın ı7 ſollte die erite gewoͤhnllche Sizung 
ftatt haben. 

Der am 9 April zu Rudolſtadt erdfuete Laubtag ward 
ſchon am zı wieder geſchloſſen. Der Fürft von Schwarzburgs 
Rudolſtadt gab feine Zufriedenheit über ben gute Geiſt zu er⸗ 
kennen, der bei dieſem erften Landtage in feinem: Fuͤrſte nthum 
geberrfcht habe. Die jaͤhrlich zu tragenden Staatsbeduͤrfniſſe 
werden auf 81,653 Taler, und die Kriegsſchulden anf »Bo,517 
Thaler angegeben. Es iſt eine Ginfommensftener verordnet 
worden. Alle ſechs Jahre fol eine Randtagsverfammlung ſtatt 
finden. 

Preußen—. 

Die preußlſche Staatezeltung ertlaͤrt nun auch ſelbſt das 
Gerücht, dab Bo,000 Preußen an den Rhein marſchirten, für 
ungegründet. Eben dieſe Zeitung berichtet, um etwanlgen Vers 
größerungen Im Nuslande zuvorzulewmen, bie unfowierige 
poligeitiche Unterdrütung von zwei Konfpirationen oder unges 
ſezlihen Berbünduugen, weise die Matrofen und bie Bret⸗ 


ſauelder zu Danzig gefgioffen hatten, um von ipren Uns 


Miern dur Werlafung der Arbeit höhere Bezahluug zu 


erzwingen. 
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. Yelem 
“Bon ber polnifhen Graͤnze, 29 April. Die beut- 
Then, frangöfifhen und englifden Zeitungen, im Vertrauen 
auf ihre refpeltiven Korrefpomdenten, welche ſaͤmtlich glety gut 
oder übel unterrichtet find, hören ſelt einiger Zeit nicht auf, 
bas Publikum von dem Marſche der ruſſiſchen Truppen zu uns 
terhalten. Diefelben geben fogar foweit, deren Durchmarſch 
durch Laͤnder und Staͤdte mit Gewißheit auzugeben, die bie 
jezt auch nicht einen einzigen Soldaten von biefer Nation ge: 
febn, oder felbit nur davon fprehen gehört baben. Da bier: 
über jo viele verworrene Gerüchte im Umlaufe find, fo dürfte 
es wohl nicht ohne Auterefle für das Pubiitum feyn, ſowol 
über die ruffiihe Armee im Allgemelnen, als über diejenigen 
Abtheilungen derfeiben, deren Beitimmung war, ihre Landes: 
gränzgen zu überfcreiten, genauere Nahweifungen zu erbalten; 
um fo mehr, ald alle diefe ungegründeten Nachrichten welche 
ſeither verbreitet, oder vielmehr erfunden worden, von Per: 
fonen herrübren, welche, begierig ihre Artikel den deutſchen 
oder auswaͤrtigen Zeitungen mitzutpeiten, ſelbſt nicot Die min: 
deſte Kenntnif von dem, was fie berichteten, befaßen. Hier 
folgt zuerit der Etat der ruffifhen Armee, Sämtliche ruf: 
fifhe Truppen find in zwei Hauptarmeen ‚abgetheiit, wovon 
die Eine den Namen der erften, die Undere den ber zwei: 
ten Armee führt, Diefe beiden Hauptarmeen find ihrerfeirs 
wieder in Korps abgetheilt, welche durd Nro. 1.2. 3. u. ſ. w. 
bezeichnet werden. Die erfte Armee ſteht unter dem Ober: 
befehl des Generals von der Infanterie, Sacken, welcher in 
demjelben dem verftorbenen Feldmarſchall, Fürften Barclay 
be Tolly, nachfolgte. Oberbefehlshaber der zweiten Armee 
It der General von der Kavallerie, Graf Wittgenfteln, wel: 
cher an die Stelle des Grafen Vennigfen, der den Dienft ver: 
laffen, getreten kit, Das Hauptquartier ber erften Armee, 
it Mobliew am Dnieper, d. h. in Weißrußland. Kurland, 
Liefand, Eſthland, die Statthalterſchaften von Witepst, Mos j 
bilew, Tſchernlgow und Kiew werden von diefer Armee befezt 
gehalten, bie von biefen Provinzen an über das Junere des 
europälfhen Rußlauds ſich verbreitet. — Das Hauptquartier 
ber zweiten Armee, welche man, im Vergleich zur erften, 
die kleine Armee nennen könnte, befindet ſich zw Tultſchin 
in Podolien. _Diefeibe dient zur Befazung von Podolien, Vol⸗ 
bynien, ber Statthalterfhaft Pultawa, einem helle der 
Statthalterfhaft Klew und von ganz Neurufland, d. h. der 
Gtatthalterfhaften Efaterinoslaw, Cherfon und Taurien. — 
. Yuperdem gibt es noch einige abgefonderte Truppenforps, 
d. b. folhe, welche feinen Beſtandtheil der beiden befagten 
KHauptarmeen ausmachen, und bie ihre eigenen Dbergenerale 
haben, die von dem Oberbefehlshabern jener Armeen unab⸗ 
hängig find. Die bebeutenditen unter diefen Armeekorps 
find: I. Das irthaulfhe Korps, wovon die Truppen ſamtlich 
aus Einwohnern der ruſſiſch-poluiſchen Provinzen beftehen, 
und aus Ihnen refrutirt werden. Diefes Korps befezt ganz 
Litthauen und die Statthalterfhaft Minsl. Das Hauptquar: 
tier deffeiben ift Wilna, Es wird von dem Generallieutenant 
d'Auvrav lommandirt, ber unter den Befehlen Sr. kalſerl. 
Hoh. des Großfuͤrſten Konftantin fteht. II. Das Korps der 
Beifert. tuſſiſchen Garden, d.h. ber alten und der jungen Garde. 





Diefe ftehen zu Yetersburg und in einigen Städten ber angräu- 
senden Statthalterfhaften Nowgorod und Plesfom in Kautons 
nirungsquarticren. Der General Graf Miloradowitfh, unter 
ben unmittelbaren Befehlen Sr. kaiferl. Maleſtaͤt, fommans 
birt dieſes Korps. III. Das Armeclorpe von Georgien, weis 
ches Georgien, fo wie den Kaukaſus beſezt und bis nah Aſtra⸗ 
han hin fich ausbreitet. Daſſelbe ſteht unter den Befehlen 
des Generals von der Infanterie, Iermoloff, der zugleich mi= 
Itärifber und Civil: Generalgouverneur von Georgien oder 
Grufien, bem Kaukaſus und von Aftracan It. In dem Augen⸗ 
biife, als die Nachricht von dem fu Piemont ausgebrochenen 
Unruhen zu Lalbach anlangte, ertheilte der Kalſet Alerander, 
den von ihm eingegangenen Verbindlickeiten getreu und vom 
dem Gefühl feiner Pfligten durchdrungen, an feine Armee deu 
Eriaß, fid bereit zu halten, auf den erften Bekebl fich im Mari 
zu fezen. Nicht lange darauf erfolgte dleſet Befebl wirtlich, 
und in den erſten Tagen des Aprils paſſirte der Dffizier, fe 
ihn überbradte, dur unfere Gegend. Die ‚Armeetorpe, de⸗ 
nen befoblen worden, fi in Marfc zu ſezen, find in einigen 
Italtenifhen Zeitungen, bie anf die Rechtſchrelbung dee 
Namen der lommandireuden Generale, ziemlich richtig auge» 
geben worden. Jene Armeekotps find folgende: Das Utthauts 
ſche Korps, nebſt der dazu gehörigen Kavallerie, ans Ublanen 
beftebeud, unter dem Befehlen des Generallieutenanté dv’Au= 
vrap; ferner das dritte Infanteriekorps des Generals Grafen 
Woronzow, das in feiner Abweſenhelt der Generallleutenant 
Roth kommandirt; das te Infanterickorps des Gen, Lleut. 
Roudzewitſch; das 4te Kavalletlekorps des Gen. Lieut. Grafen 
Pahlen 2., und eine ſtarke Artileriereferve , außer einer ber 
trähtlihen Anzahl von Batterien, die zu einen jeden der bes 
fagten Korps gehoͤren.“ Ay 
/ . @ie Fortfezung folgt) —J 
Deftreid. z 
Der dem Erzherzoge Karl geborne Prinz wurde am 14 Mat 
in Beiſeyn der ganzen kalferiichen Familie getauft, umd erbieit 
die Namen Friedrich Kerdinaud Keopoid. Die Stelle eines 
Taufpathen yertrat, für ben Großherzog von Toscana, ber 
Erzher zog Anton, 


—Wien, 16 Mai, Nachrichten aus Semlin vom 


‚zufolge waren am 26 April zwei Boſtandſchl's von Konftantings 


pel zu Belgrad mit dem Befehle angelangt, ſaͤmtliche ſerviſche 
Diſtriktsvorſteher zum Vaſcha zu eutbleten; ‚allein da Damit, 
dem Benehmen nah, der blutige Auftrag verbunden war, 
befagte Vorſteher enthaupten zu laffen, diefe aber zu ihrem 


Giut einen Winf davon erhielten, fo erfrien feiner an dem 


anberaunten Tage. Zuglelch follen fie ſich zur allgemeinen 
Bewafnung Servlend, und zum ſtandhaſten Wideritand gegen 
den anrütenden Paſcha von Bosnien eutſchloſſen haben, wozu 
die feryifden Einwohner ohnedis geneigt waren, Au den 
Fuͤrſten Alexander Ppfilanti wurde ſogleich “eine Deputariom 
abgeihift. — An der Grähze der Wallachei folder Paſcha 
von Widdin zwiſchen dem #8 und 3o April feine Operatigs 
nen gegen Theodor MWlabimiresfo begonnen haben; er 
war mit Booo Türken bei Widdin über die Donau gegangen, 
allein übereinfkimmende Berichte jagen, ber Vaſcha jey am 
ı Mai bei Krajova von MWiadimiresfo mit großem Wertuik 
über die Donau zurütgetrieben worden. Das Nibere über 
diefes Ereiguiß, welches die Griechen als bedeutend ſchildern, 
ift zu erwarten. : iauds 
Wien, ı6 Mat, Kurs auf Augsbutg 99’; Metalligu 
75; Bankaltien 576, ’ j 
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allgemeine Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
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Spanlen. (Brief aus Madrit) — Großbritannien. — Franfreld. (Deputirtenverhandinugen.) — Itallen. — Polen. (Schrei⸗ 


ben von der polaifben Graͤuje.) — Deftre 


ib. (Brief aus Trleft. Schlußdeklaration des Lalbacher Kongreffes.) — Untere 


erdentlihe Beilage. Eiriutardepefge des Türken Metternich. 





. Spanien 

+ Madrid, 30 April. (Hortfezung.) Die Bifhdfe, Erz⸗ 
biſchoͤfe und Adminiſtratoren von Blsthämern haben Inners 
halb drei Tagen Hirtenbtlefe zu erlallen, worin fie bie 
Gtäubigen zum Gehorfam ermahnen; (was ſich in Zeit eines 
Jahres ändert! vor ı3 Monaten war Gehorchen ein Verbres 
en, jest aber iſt's das Gegentheil); fle haben biefe Hirten- 
breiefe dem: Minitterium eingufenden; wenn fie es Innerhalb 
der anberaumten Zeitfrijt nicht than, wirb bie Megierung bie 
geeigneten Maafregeln nehmen, Die Bifhöfe und Erzbie 
ſchoͤſe dürfen feinem Geiſtlichen, welcher dem Syſteme abge⸗ 
neigt iſt, die Erlaubulß zum Belchthoͤren oder Predigen ger 
ben. Der Biſchof von Tortofa hat einem Mönde, der feine 
Sefularifation begehrte, geantwortet: „daß es ihm nidt ers 
laubt ſey, zur Sefularifation eines Moͤnches mitzuwirken", 
und da es fin dem besfalls erlafenen Gefege heißt: „daß 
bie Reglerung bie Sefularlfation beſchüzen werbe”, fo wird 
die Megierumg beauftragt, die geeigneten Maaßregeln zu nch= 
ten. Die Meglerung; fo wie bie Wifhädfe und Erzbiſchofe 
follen bei Befezung erlebigter Stellen auf die Mönche, welde 
ihre Kloͤſter verlaffen haben, befondere Müffigt nehmen. 
Calatrava mepnte, fo lange nicht bie Civilgewalt bie 
Erleubnif zum Beihthören und Predigen gu ges 
ben babe, fey dad Uebel Immer nur beim Kopfe, und nich 
bei ber Wurzel angegriffen. In biefer Beziehung machte Flos 
re; Efiraba den Untrag, daß keiner zum Priejter geweiht wer⸗ 
ben dürfe, ber micht von feinem Xefe politico ein Zeugnlß aufs 
zuweifen habe, daß er dem Syſtem volllommen zugethan (adicto) 
ſey. Um die Herrfhaft ber Megterung über dem Klerus’ zu 
vollenden, trug Qulroga dahin an, daß jeder Beamte im 
Elvis, Milltaͤr⸗ oder geiftlihen Stande, ber einen legiti« 
men Vefehl der Gottes zu vernachläßigen ih erlaubt, auges 
feben werben folle, ale habe er anf feine Stelle Verzicht ger 
leitet ; fofort verllert er feinen Gehalt, und als Geiftlicher 
feine Einkünfte. Da bereits vom Jahre ıBıı ber ein Gefez 
ber Cortes eriftirt, zufolge defen jeder Militärs oder Civil» 
beamte, ber einen Befehl der Gortes nicht innerhalb drei 
Tagen vollzieht, dadurch ſchon ſelnes Amtes fi verluſtig 
macht, fo wurbe beſchloſſen, den: Milltar und Civil nur das 


Seiſtliche beizufügen. Weihe Wirkung diefe Beſchlüſſe her⸗ 


vorbringen werben, wird die Sukunft zeigen. In ber That, 
man fheint den Klerus für einen Hund angufehen, den man 
ſcolaͤgt, um Ühm Nelguug und Anhänglihteit einzufidßen. 


Die Journale, welche mit ihren Meynungen ohne Ruͤkhalt 


herausgeben, reden von dem Plane, deu ich Ihnen angedeus 
tet, heute mit Haren Worten. Der Nebastor macht den Vor⸗ 
flag, ein Bargeihniß der fefularifirten Mönde, weiche der 
Konſtitution am Eutſchledentſten zugethan find; zu entwerfen, 
und durch fie die fhlehten Pfarrer unverzuͤgllch zu erſezen. 
Et wolle die Wortheile dieſes Planes, fährt er fort, nicht 
weiter entwifeln ; bean; intelligenti pauca. Ich zweifle gar 
nicht, daß Spanien niht au feine Eulogius Schneider, Go⸗ 
gel u. f. w. finden werde. Unflagen muß man aber bie Bere 
blendyng oder Schlechtigkeit, welche die Seelforge dem Geſin⸗ 
dei von Pfaffen, weiche bis jezt die Kloͤſtet verlafen, anver⸗ 
trauen will, Es find wenig Tage, fand ich ein ſolches Sub⸗ 
jeft in irgend einen Haufe. Da man gewahrte, daß fein 
Benehmen mir auffiel, fagte mir Jemand, daß es ein Geift» 
licher fey. „Ja, ein Gelftlicer, fiel er ſelbſt ein, welher bag ** * 
verſteht.“ Er bediente fih elned Ausdrutes, ber auf Wach⸗ 
ſtuben felten gehört werden duͤrfte. Welche Schamloſigkelt 
gehört dazu, felne Unſtttlichkeit ſelbſt vor einem Fremden im 
ſolch einem Grabe zur Schau gu tragen! 
(Der Beſchluß folgt) 

Dad Journal des Debats enthält ein Schreiben aus 
Bapronne vomso Mal, weldes bie lezthlu (Mro. 141.) mits 
getheilte Nachricht von der Zerſtreuung der Schaar bes Merine 
durch den General Empeciuado, und von deſſen eilfertiger Flucht 
beſtaͤtigt. Merino ſoll bis zum lejzten Augeublike gehoft has 
ben, Empeciando wärbe gemelinſchaftliche Sache mit ibm mas 
hen. Zu Salvatierra und Vittoria find Milltaͤrkommlſſtouen 
aufgeftellt, um die Thellnehmer bes Aufſtandes in der Pres 
vinz Alava abzuurtbeilen. Zu Burgos follen alle Domberren 
und alle Möuhe verhaftet worben fern, — Melfendbe, bie 
Madrid am 6 Morgens verlaffen hatten, erzählten, am5 Mat 
hätten ſich Poͤbelhauſen auf dem Plage vor dem königlichen 
Schloſſe gefammelt, und gegen dem König und den Jufanten 
Don Carlos firandiihe Schmähungen autgeftoßen; iudeſſen fey 
es den Obrlgkeiten, welche au ber Spize einer Abthellung vom 
Truppen und Mitigen erfhienen, gelungen, bie Nube endlich 
wleder herzuftellen. Man füge hinzu, do bedürfe dleſes noch 
der Beftätigung, daß alle Mitglieder der Gortes in oͤffentlicher 
Sizung beſchloſſen hätten, ſich iu den Pallaſt zu begeben, und 
ber Eöniglihen Familie mit ihren Perfonen zur Schuywehr zu 
bienen, 

Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı2 Mal.) Konfol. SYrog, 

735 — Die Königin hat, wie es heißt, den Grafem Livege 
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poel ſchriftlich gefragt, welche Damen fie bei der Krönung bes 
Köulas begleiten würden? Diefer foll ihr aber In Austrüfen 
geantwerter haben, welche ihr alle Hofnung benehmen, diefer 
Eerimonie belzuwohnen. — Das Parlament wird, der vielen 
noch vorllegenden wichtigen Gefwäfte halber, nicht vor Anfang 
des Julius proreglit werden. — Geſtern fohilte das Unterhaus 
den Heraudgeber des John Bull, Hru. Cooper, und den Ber: 
falfer eines darin befindlichen anzuͤglichen Artikels gegen Hm. 
Bennet (von der Oppofition), auf unbeftimmte Zeit ins Gefäng- 
nis. Bekanntlich erftreft fi aber die Beſugniß der Kammern, 
Individuen ind Gefaͤngniß zu fezen, nicht über die Daner der 
jebesmaligen Sefiion, 
Grantreic 

Paris, 16 Mal, Konſol. bProz. 83 Fr. 55 Gent. 

Der zu Yarts verfiorbene junge Herjog von Rivoll wurde 
am 15 Mai mit den einem Pair gebübrenden Ehrenbezeugun: 
gen neben feinem Vater, dem Marſchall Maffena, begraben. 

Am a4 Mai wurde von Gerichtshoſe der Palrs (wo wieder 
drei Pairs ausblie ben) ſowol der Er: Obriit der Meutthelegion, 
Graf Laugiet de Villa rs, alsdergeniefene Obriſtlleutenant derſel⸗ 
ben, Graf de l'Eteu rville, weitlaͤuftig vernommen, um zu grfah⸗ 
zen, ob der Grund ber in der Legion auszebrochenen Streitig⸗ 
teiten und Ducle im Mangel an Subordination oder in poll: 
tiſcher Meynungsverſchiedenheit gelegen? Aus deu Antworten 
ging hervor, daß es in-ber Legion mus Reyallſten, aber von 
zwei Schattirungen, Gemäfßigte und Ultra’s, gab; daß aber 
Die Fortfendung der Legion aus Paris am i9 Aug. zuerft bie 
Dffiziere der beiden Parteien aneinander brachte, und fie ver- 
keitete, die Schuld diefer, das ganze Korps treffenden Schmach 
ſich gegenfeitig beizumeffen, was mehrere Duelle erzeugte, und 
am Ende die Folge hatte, das 3o Dffigiere aus der Legion aus: 
sehbloffen wurden, und zwar vorzüglich jene, von denen man 
erft nad dem »9 Aug. mit Beſtimmtheit erfahren hatte, daß 
fe im Bazar s frangais mähtlihe Zufammentänfte gehalten. 
Ein anderer Difizier in der Legion, Lieutenant Dägen, der öf- 
fentlih behauptet hatte, die Legiond: Offiziere wären von eis 
wem ſchlechten Gelſte befreit, war früher von dieſen ſelbſt aus⸗ 
geſchleſſen worden, und der Miniiter hatte die Ausſchllefung 
betätigt. Aus deu Verbören anderer Zeugen wollte Advolat 
Yarquln folgern, ein gewifer Hr. Viriot, Ex: Dbriji eines 
Sreiforps, ſey Poligel= Agent gewefen, 

Sortfezung ber Werhandlungen ber Deputit= 
tenfammer. 

Hr. Darthe Labaſtlde fpradı für den Artikel, Sr, B. 
Eouftant bagegem Er behauptete, bie rechte Seite werbe 
fo oft zur Ordnung rufen, fo oft etwas gejagt wärde, was ihr 
nicht geſiele; mad da fie die ftärkere fen, fo werde fie auch den 
Ruf jedesmal durchſezen. Vorzüglich werde fih dis bei der Ers 
drterung des Budgets erproben. Wolle man beim Budget des 
Drarineminifteriums die Geldverſchwendung für nuzloſe Erpes 
dirionen tadeln, welche nur ben Zwel zu haben ſchlenen, bie 
Sllaverel zu verlängern, fo werde man antworten, daß Ver— 
träge mir mautiſchen Fürften beftänden, und über diefen Ans 
gtif auf die königliche Prirogative, ald weicher allein das Recht 
auüche, Berträge zu (hilegen, ben Redtjer zur Ordnung ru⸗ 


fen. Daffelbe werde ftatt haben, wenn man beim auswärtigen 
Departement bie geheimen Summen, die für fontrerevolutio» 
näre Intrigen und geheime Ageuten ausgegeben würden, beine 
Zuſtizmlnlſterium deu nuziofen Geldaufwand für ungerecte 
Prozeſſe des öffentiihen Miniiteriums, beim Mintiterium des 
Innern die Manduores der Polizei angreifen, oder endlich die 
Minliterien ohne Portefeullles als eine unfonjritutionelle und 
unnuͤze Superföration erklaͤren wolle; im allen diefen Fällen * 
werde man unter dem Vorwande aufrührerifber Reden jede 
Erörterung des Budgets iUuſoriſch machen. Daffeibe werbe 
der Fall beiden Verhaudlungen über andere Geſeze feyu. Der 
Prafident endiih werde darch Das neue Reglement zum Stla⸗ 
ven ber teten Seite herab finten, denn fie werde ihn durch 
ihr Murren jroingen, den mipliebigen Redner zur Ordnung zu 
rufen, und man werbe dann nicht einmal den Worrheil haben, 
den Reduer, ber fih von feinem Gegenftand entfernte, darauf 
zuräffommen zu hören. — Der Reduer citirte ſchlüßlich zwel 
Züge aus der Geſchichte, wo das Wort mit Juterdiit belegt 
ward; den eriten lieferte ihm England, wo einft aud ber Spre⸗ 
her des Untsrhaufes zum Staatschef gejagt babe: „Die Deo 
batten müzten zu nichts, als die Ordnung zu fiören; das Par— 
fament erftäre fib daher für aufgelöst, und firlle die Sorge 
fürs Gemeinwohl gänzlich der Klugbeit Er. Hoheit anheim.“ 
Diefe Hoheit fep aber Cromwell gewefen.... Das zweite 
Beifptel biete eine Diede von St. Juſt in den Zeiten der 
franzbſiſchen Repubtit. 
(Die Fortfezung folgt.> 
Italien 

- Der Prinz Maximinan von Sachſen reiste am 14 Mai mit 
feiner Toter, der Prinzeffin Amalie, von Flerenz nah 
Dresden ab, — Die feit Kurzem zu Florenz beindlio geweſenen 
Abtheilungen der Divifion Stutterheim haben ihren Näimarfch 
uach der Lombardei fortgefest. 

Zu Rom traf am 9 Mat ber Herzog von Galabrien.ein, 
fileg im Pallafte Farnefe ab, und machte noch am nenlihen 
Tage dem heil. Vater einen Beſuch. Am folgenden Tage reiste 
die Herzogin von Florldia, von dem Fuͤrſten Butera begleiten, 
nah-Neapelab. 

Golem 

° Bon der polniſchen Graͤnze, 29 April. (Ber 
ſchluße.) Man fan nicht mit Suverläffigteit beſiimmen, ob der 
volle Beſtand der Megimenter marſchirt, ober ob biefe ihre 
dritten Batalllone, als Meferve, am ben ruſſiſchen Graͤnzen 
zuruͤllaſſen. In lej.crm Falle würde bie Armee, welche na. 
in Bewegung fezt, wenigfiens 92 bis 95,000 Mann Infanterie ; 
und 20,000 Mann Kavallerie betragen. Nimmt man hierzm; 
noch) die Artillerie, die Sappeurs und die erforderliben Parts, 
fo fan man ohne Uchertreibung die Stärte biefer Armee auf 
120,000 Mann unter den Waffen annehmen. Sie ſteht unter 
den Befehlen des Generals von der Infanterie Jermolow, 
den der Kalfer zum Oberbefehlshaber ernanas bat, utcht, weil 
er dem Grade nad einer der jüugiten Generale 
in der Armeeift, damit er dem oſtreichiſchen GSe— 
nerale Frimont untergeorbnet werden könnt, wie 
es der Coutler frangais und der Conſtitutionuel, bes Verſiche⸗ 


| 571: 
eig Ihres Korreſpondeuten vertrauend, verkuͤndigt haben, y 


fondern weil er zu den ausgezeichneteften Generaten der ruſſi⸗ 
fen Armee gehoͤrt. Hätte man nur einem hm Grabe und 
Dienfalter dem General Frimont nachſtehenden General has 
den wollen, fo hätte man wohl einen finden können, ohne ihn’ 
son der perfifhen Gränze, tanfend Meilen von Petersburg 
entfernt, herlommen zu laffen. Diefe Ernennung allein bes 
weist fon, daß die ruffifhe Armee beflimmt war, umabhäns 


gig von der, welche Gen. Frimont Sommandirt, zu agiren, 


und alles Läht vermuthen, daß man fie in DOber-Ztalien hat ger 
brauchen wollen. Bis jezt bat die Armee nur Marſchrouten 
Bis an ole rufüfne Graͤnze erhalten, denen zufolge man anneh= 
men darf, daß ein Theis derfeiben jenen Weg durd dus Koͤ— 
nigreih Polen, der andere Theil aber durch das oͤſtre ich iſche 
Galızien neymen moͤchte, fo dab ihre Vereinigung wahrfhein- 
ich im der Gegend von KAralau ſtatt finden dürfte. Wir willen 
bier noch nicht mit Zuverläfiigkeit, ob hiuſicht ich des Marſches 
dieſer ind Ausland bepiammten Armee Gegenbeſehle ertheilt 
worden ſind, oder miijtz bis zum gegenwartigen Augenblit 
rutt ie now immer gegen die ruſſiſchen Grinzen vor. In 
Erwartung der Aulunft des kommandirenden Obergenerals 
Jermolow, haben der GSeneralieutenant Kanttyu, der zum 
Generalintendanten der Armee erneuat worden, und ber Ge⸗ 
neralmalor Saubert, vom Genecal-Quartiermeiſterſtabe, 
vom Kaiſer Alexauder Befehl erhalten, ſich nach Lalbach zu 
verfügen, nad man behauptet, daß tie dahln berufen worden 
find, um ſich mit dem oͤſtreichiſchen Kabinet über den Marſch 
der ruffifhen Armee zu verabreden und ſolchen feſtzuſezen. 
Sir lönnen nur fo viel mir Gewißheit verinern, daß bie dies 
fen Augenblit noch feine übthellung der ruffiihen Armee bie 
Graͤnzen überfbritten gat, uud überlaffen es Den auswärtigen 
Zeitungen, die ganze Stärte der Einbildungstraft iyrer Kor— 
refpondenten zu wizdigen. Zu den Traͤumerelen / dleſer Her⸗ 
zen, die entweder ſelbſt zum Veſten gehalten worden, oder 
andere zum Beſten halten wollen, gehoͤrt auch der fuͤr den 
23 Aprit angefündigte Durchmarſch ber ruſſiſchen Truppen durch 
Preßburg im Ungarn, die auf ben 26 beffelben Monate ber 
fiimnte Ankunft des ruſſiſchen Grenadierregiments Kalfer 
Franz zu Wien, wo daſſelbe drei Tage lang die Wachen thun, 
and fih alsdamı nach Ober» Italien begeben fol, fo wie das 
Haltmachen der ſchweren Kavallerie in Ungarn, ber weitere 
Marſch der Infanterie und der leihten Kavallerie nah Ita⸗ 
ten u. ſ. w. Unter den rein erdicteten Lügen findet auch 
derjenige Artifel feine Stelle, ber kürziih in ber Lite ber 
Hamburger Boͤrſenhalle publigirt, und der nad berjeiben von 
fo viefen andern Journalen aufgenommen worden, in Betref 
der Bildung einer neuen ruffifben Armee an der Divina, un: 
ter bem General Saden, und einer andern in Bolhunfen, une 
ter dem Grafen Wittgenſteln. Es ift nicht mehr noͤthig da 
erit Armeen zu bilden wo fie ſchon eriüiiren, wie man weiter 
oben geſehen. Ganz Im Gegentheil wärden, von den Ufern 
der Dina ber, die. Eruppen der erſten Armee, bie dajelbit 
kantonnirt find, vorrüten, um. das von bez ind Ausland be- 
fimmten Armer geräumte Land fogleih zu befegen, wenn 
dieſe die Graͤnzen paffirk hätte, Kür dieſen nemlichen Gall 


würde auch ein Theil ber Garden bis an bie Grängen ber 
Statthalterſchaft Witepsk und ein Theil der im Innern dr 
Landes Tantonnirtew Truppen weiter vorwärts marſchiren, 
um die Stelle berienlgen zu erfesen, Die zur Bildung der Ars 
mee des Generals Jermolow von der zweiten Armee deta— 
fhirt werden. Was die projeltirte Beſtimmung diefer Urmee 
nab Epanten bin betrift, fo haben wir bier niemals bavom 
reden hören. Dis Gerücht hat mut von den Ultra's aller Par— 
teten, die nicht Die mindeſte Kenntni von der eigentlichen Lage 
der Dinge haben, erfunden und in Umtanf gefezt werden fin» 
nen. Der nemliche Artitel von der Ober-Elbe, den wir bes 
reits angezogen, meldet und ebenfalls, daß der Großfürſt Mis 
chael, jünger Bruder St. Falferl. Majeftät, gegenwärtig ber 
obern Staatsverwaltung Rußlands feine ganze Dbforge wide 
met. Hierdurch legt der Verfaſſer diefes Artikels die geöbite 
Umpifenpeit hiniaelih der Gegenſtände, womit er fib gerne 
beſchaͤſtigen möchte, an den Tag. Se. falfert. Hoheit It Gr= 
neral: Feldgeugmeifter und wibmer demnach feine ganze Ob⸗ 
forge nur der Vervolllommnung unfers Artilleriewefend. 
MRüffichtlih der obern Zeitung der Staatsgeſchaͤſte, fo gehen 
diefeiben immer auf den uemllchen Wegen ihren Gang fort, 
wie während des Aufenthalts Sr. tatferl. Majeſtät in Ihrem. 
Staaten. Das Comite“ ber Minister leitet im Allgemeinen. 
die Berwaltungsfacen, der Staatsrath befchäftigt fih mit dem 
Gegenſtaͤnden der Geſezgebung, nud der Senat mit Rechts⸗ 
ſachen in lezter Juſtanz. Alle dieſe Behörden untergeben ihre 
Anſichten der Prüfung Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt, in allen denſent⸗ 
gen Fällen, wo ſolche dle allerhöhfte Betätigung oder Villi⸗ 
gung erfordern. Wir würben übrigens nicht ermangelt haben, 
dem Korrefpondenten unfern Dank für die zaͤrtliche Beſorgulß 
zu eritatten, die er um unfre Wohlfahrt hegt, wenn wir nicht 
die wahre Urfahe biervon zu errathen glaubten. Schlleßlich 
glauben wir noch, durch vorjiehende Mittbellungen, derem 
Authentizität wir verbürgen, dem Leſepublikum um fo mehr 
einen Dienjt zu erweifen, als feit längerer Zeit die audwirtie 
gen Blätter fid beſchweren, daß fie nur hoͤchſt dürftig und uns 
vollitändig glaubwuͤr dige Nachrichten über das, was Im Inneru 
Nußlands vorgeht, erhalten könnten. 
Defitretd. 
Am 13 Mal Morgens um 6 Uhr hatte Se. Mai. ber’ Kal⸗ 
fer von Mufland Lalbach verlaffen, um über Dfen und Wars 
ſchau nah St. Petersburg zurüfzufehren. 
*Erieft, 19 Mal. Nachrichten aus Patraffe auf Mo— 
tea vom ad April zufolge bat ſich die ganze Halbinſel Morea 
vom ber türkifken Herrfhaft befreit, Am 19 Aprit ergaben 
ſich alle feiten Schiöfer und Eitadellen au die Malnotten und 
Griechen, und feitbem ſteht das ganze Land unter den Waf— 
fen. Echon in ben erften Tagen des Uprlis war ber Fürft Mir 
chael Ypſilanti, Bruder des In der Wallachei fommanbirendem 
Alexauders Dpülanti, auf einem griechlſchen Sciffe in Morea 
angelommen, und hatte ſich, nebſt dem arlechtſchen Biſchof vor 
Tripoliza, Nikolaqus, auf allgemeines Begehren bes Volks am 
bis Spize ber Inſurrektion geſtellt. Aber an der Wahrheit 
eines weitern, durch ein geſtern aus Zante augekommenes Schiff 
verbreiteten Geruͤchts, daß Michael Ppſilanti mit den Inſur— 
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genten und Salloten nach Janina marfchirt ſep, umb das täre J ihrer Tauſchungen ud Deklamationen entdekt. Die Urfahe 


tiſche Delagerungsheer, welches den Uli Paſcha feit acht Mos | rung hat ihre Ahndungen beftätigt. Die rechtmäfige Autos 
rität hat fait ohne allen Widerſtand gefiegt; dus Werbreven 
entwich, fobald das Schwerdt der Gerechtigkeit erſchlen. Die 
Leichtigkeit diefes Erfolges Fan nicht zufälligen Urſachen, fie 
tan nicht einmal der Perfönlihkeit der Menſchen, die ih anz 
Tage ber Entſcheidung fo nichtig gezelgt haben, zugefhrichems 
werden ; fie hatte einen hoͤhern und trofirekbern Grund, Die 
Vorfehung flug Ihre ſchuldbewußten Gewiſſen mir Etreten, 
und der Unwile der Boiler, deren Schllſal diefe Mubenorer 
aufs Spiel gefest batten, vernidhtete die Waffen in ihrer 
Hand. Fern von jedem ausfchliefenden Intereſſe, einzig be⸗ 
jtimmet die Rebelllon zu befämpfen und zw unterdräfen, fa= 
men die Streitfrifte der Verbündeten den unterjochten Wöls 
feru zu Häife, und die Wölfer betrachteten fie als eine Stuze 
ihrer Freiheit, nicht als Feinde ihrer Unebiängigfeit. Won 
ber Stunde an batte der Krieg eln Ende; und man fah In dem 
von der Enipörung ergriffenen Staaten, nichts mehr als 
Freunde ber Mächte, die ſtets ihre Ruhe und Ihre Wohlfahrt ge= 
wuͤuſcht hätten. Unter biefen wiatigen Umftänden, und in einer 
fo eruften Lage der Dinge, haben bie verbündeten Souveraind ine 
Einverftändniffe mit Ihren Maieftäten den Königen von Reas 


naten vergeblich drängt, gänglid aufgerieben babe, zweifelt 
man wohl mit Recht. Nach eben biefen, Hbrigens gang unver⸗ 
bürgten Schiffer = Ausfagen wäre der treulofe All Paſcha, wel 
cher insgeheim mit den Belagerern zum Untergange der Ehri- 
ſten unterhanbeit haben fol, von felnen eigenen Truppen, bie 
zum Thell aus Shriften zufammengefezt find, ermorbet wor: 
ben, Leztere Nachricht befonders ſcheint ganz unter bie ge= 
woͤhnlichen Schlffer⸗Nachtichten zu gehören. Wäre fie indeß 
gegründer, fo künnre bis Ereigniß auf Griechenlauds Schikſal 
großen Einjlup haben, Infofern die ungeheuern Schaͤze All Pa⸗ 
ſcha's den Grlechen in die Hände fielen, und ihnen dadurch 
größere Hülfsmittel au Gebote ftünden. 

Die Mintjter und reſp. Bevollmächtigten 3%. Fi, MM. 
des Kalfers von Deftreih, des Kalfers von Rußland und bes 
Kinizs von Preußen, haben beim Schiuffe der Konferenzen 
zu Laibach auf Befehl ihrer Allerhoͤchſten Monarchen nachſte⸗ 
heude Dellaration unterzeichnet: 

Deflaration Europa fennt bie Beweggründe bes 
von den verbündeten Souverains gefaßten Eutſchluſſes, ben 
Kompletten und Unruhen ein Stel zu fegen, welche die Fort⸗ 
Dauer ded mit fo viel Unfirengungen und Opfern erfauften 
allgemeinen Friedens bedrohteu. In eben bem Augeublik, wo 
biefer großmathige Entſchluß im Koͤnlgrelch Neapel zur Erfülse 
bung gebieh, brach eine Empörung von einer, wo moͤglich, 
noch gehäffigern Art In Plemout aus. Weber bie Bande, 
welche feit Jahrhunderten bas regieremde Haus von Savoven 
mit feinem Molke verfuüpften, noch bie Wohlthaten einer 
aufgellärten Verwaltung unter einem weifen Fürfen nud vis 
terllchen Geſezen, noch die traurige Ausficht auf bie Uebel, 
die dem Vaterlande bevorfianden, haben bie Unfchläge ber 
Döfen aufzuhalten vermocht. Der Plan eines allgemeinen 
Umſturzes war vorgegeihnet. In biefer großen Verbindung 
wider die Nabe der Nationen war den plemouteſiſchen Ver⸗ 
fdwörern ihre Molle angewiefen ; fie haben nicht geſaͤumt, fie 
zu vollziehen. Der Thron und der Staat wurden verrathen, 
die Eide gebrochen, das militärifhe Ehrgefühl verkannt, und 
die Verlegung aller Pfllchten führte bald die Schrekniſſe aller 
Unorbrungen herbei. Wllenthalben hat fih das Weber im der⸗ 
felben Geſtalt gezeigt; allenthalben hat derſelbe Geiſt diefe 
verdberblihen Revolutivnen geleitet. Ohne einleuchtende 
Gründe um ihre Thaten zu redtfertigen, ohne Natlonaluns 
terſtuͤzung um fie burchzufezen, fuchen bie Urheber biefer Zer— 
rüttungen ihren Schuz in falfchen Lehren, und bauen auf firdf- 
liche Verbindungen eine noch fträflihere Hofnung. In ihren 
Augen tft bie heilfame Herrihaft der Geſeze ein Joh, welches 

gebrochen werden muß. Sie entfagen ben Gefühlen, welche 
die wahre Baterlandstiebe einfiöst, und fezen an bie Stelle 
wohtbekannter Pflichten, bie willkuͤhrllchen unbegrängten Ma: 
zimen einer allgemeinen Umgeftaltung der Grundfäge ber buͤt⸗ 
gerliben Gefelfaaft; fo bereiten fie der Welt unabſehliches 
Unheil vor. Die verbäudeten Souverains hatten die Gefahren 
diefer Verſchwoͤrung in ihrem ganzen Umfange erkannt, zus 
glei aber die Ohnmacht der Werfhwörer unter dem Schleler 


pel und Sarbinfen einftweilige Vorfihtsmaafregein, welche 


die Klugheit empfayl, und das gemeinfhafrlihe Wohl gebot, 
für nothmwendig gehalten. Die Truppen, deren Gegenwart 
die Wiederherſtellung der Ordnuug erforderte, find anf ſchit⸗ 
lihen Punkten zufammengezogen worden, in der einzigen Ab⸗ 
fiht, die freie Ausübung der redtmäßigen Antorirät zu be⸗ 
fdirmen, bie unter einem ſolchen Schuze bie Wohlthaten, wel- 


„be jede Spur der erlitienen Widerwärtigfeiten ausiofhen fols 


ien, vorzubereiten vermag. Gerechtigkeit und Unelgennüßlg⸗ 
feit haben bei den Befaläffen ber verbündeten Monarchen ber 
Vorfiz.geführt, und werben fortdauernd bie Regel ihrer Pos 
litik ſeyn. Diefe wird, wie bisher, fo auch fernerbin keinen 
andern Zwek haben, als die Erhaltung der Unabhängigkeit jes 
des Staates, und der durg die beſtehenden Verträge ibm zus 
erfanuten und geficherten Rechte. Unter dem Veiſtaude der 
Vorfehung werden felbt die gefährlihen Bewegungen biefer 
Zeit, zule zt nur zur Befeftigung des Friedens, ben die Felude 
der Völker zu ftören fuchen, und einer für die Zufriedenheit 
und den Wohlſtand der Länder erfprieflihen Orbnung ber Dinge 
führen. Von diefen Gefinnungen durhdrangen, haben die vers 


- bündeten Souveraind, indem fie die Konferenzen zu Laibach 


beendigen, bie Grunbfäge, von welden fie ausgegangen find, 
der Welt befannt machen wollen. Sie find eutſchloſſen, von 
diefen Grundfäzen nte abzuweichen, und die Freunde des Gu⸗ 
ten werden im Ihrem Bunde zu allen Zeiten eine fihere Se⸗ 
mähe gegen die Anfläge der Untubefiifter fehen und finden. 
Zu deu Ende haben Ihre k. k. Majeftären Mllerhöhfdere Des 
vollmaͤchtigten befohten, die gegenwärtige Deflaration zu uns 
terzeichnen und befaunt zu machen. Lalbach, den ıa Mai ıdar. 
(Unterz.) Fuͤr Deftreih: Metternid, Vincent. — Für 
Preußen: Krufemart. — Far Rußland: Neſſelrode. Eapos 
d'Iſtria. Pozzo di Borgo. (Der Schluß in eluer außerordent⸗ 
lichen Beilage.) 
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Vn antwsat tlicher Reatteun, E. J. Gteaman. 


Yufzerordentliche Beilage zu Nro. 143 der Allgemeinen Zeitung 1821. 


Deftreid. 

Die im der heutigen Zeitung enthaltene Erklärung If von 
Weite des kaiferl. Öftreihifhen Hofes am fämtliche bei ben and: 
whrtigen: Höfen und Megierungen affreditirte k. k. Gefandten 

. mund Gefääftsträger, mittelit folgender Eirkular » Devefde, 
Aberfendet worden. 
EirfularsDeyefide 
Ratbad, ı2 Mai 1821. Der Sufammenteitt der verbün: 
deten Monarchen und Ihret Kabinette zu Troppau, veranlaft 
Durch die Begebenheiten, melde die rehtmäßtge Regierung im 
Meapel zu Grunde richteten, war dazu beitimmt, fi Aber den 
Standpunkt zu vereinigen, ans welchem die Höfe jene ungluͤl⸗ 
- Hchen Vorfälle zu betrachten hatten, einen gemeinfhaftlihen 
Gang feftzufegen, und in einem Geifte der Gerechtigleit, der 
Erhaltung und der Mipigung Maaßregeln zu beſchließen, bie 
Italien gegen einen afgemeinen Umſturz, und bie benachbarten 
Staaten gegen bie drobendften Gefahren fihern könnten. Danf 
der gläflihen Webereinftimmung in Anfisten und Gefinnungen, 
welde zwiſchen den drei erbabenen Monarchen hertſchte, war 
dieſe erſte Aufgabe bald. erfült. Klar audgefprodene, mit 
wechfelfeitiger inniger Hebergengung angenommene Grundfäze, 
führten zu Entfhläfen von gleiher Beſchaffenheit; und die 
während der erften Konferenzen aufgeftelten @randlagen find 
in dem ganzen Laufe einer Durch bie merlwuͤrdigſten Mefultate 
bezeichneten Vereinigung unabänderlich befelat worden. Nah 
Zaibach verlegt, nahm diefe Weretuigung, durch bie Gegen: 
wart mund Dritwirfung der Königes beider Sizilien, umd bie 
afgemeine Beiftimmmung der Italienifben Firfien gm bem von 
den verbändeten Höfen angenommenen Syſtem, einen ber 
ſtimmteren Eharalter am. Die Monarben überzeugten fi, 
daß bie bei dem Schilſal ber italleuiſchen Halbinfel am mäd: 
ſten intereffirtem Regierungen der Reinigkeit Ihrer Abſichten 
Gerechtigkeit augedeihen liefen, unb dab ein Souverain, wels 
sen Treulsfigteit und Sewair, indem fie Seinen Namen für 
ihre Unternehmungen zu mißbrauchen gewuht, im die peinlichfte 
Lage veriegt hatten, mit vollem Bertrauen in die Maafregeln 
- einging, bie diefem Zuftande moralifher @efangenihaft ein 
! @ubde machen, uud zugleich feinen treuen Ilntertbanen bie von 
 frafbaren Bakttonen ihmen geranbte Ruhe und Wohlfahrt wies 
dergeben ſollen. Die Wirkungen biefer Maapregeln haben 
‚Mc bald offenbart. Das durd die Empörung errichtete Ger 
baͤude, eben fo gebrechlich im feiner Zufammenfezung , als vers 
„ werfiic im feiner Grundlage, von ber überwiegenden Mehr⸗ 
Belt in der Nation verbammt, ſelbſt der Atmee, die man zu 
feiner Vertheidigung gebildet hatte, verhaßt, ift bei der erften 
, Berührung regelmäßiger Streitkräfte, die beftimmt waren, es 
‚umuwerfen, bie aber blos dazu gedient haben, feine Nichtig⸗ 
Reit am ben Tag ju legen, eingeftärzt. Die rehtmäßige Macht 
Af wicder hergeſtellt; die Faltlonen find zerſtreut; das neapo⸗ 
litauiſche Bolt iſt von der Tirannel jener verwegenen Betrü- 
ger erldſet, Die ihm unter träumerifhen Erwartungen falfher 
nd die härteften Bedrüfungen zufügten, ihm zum and: 
“ fbijefenden Wortyeil für ihrem Ehrgeiz und ihre Habſucht, un: 
ᷣace Opfer auflegten, mad mit ſtatlen Schritten dem nn: 


beilbaren Muin eines Landes, deſſen Wiedergeburt fie ohme 
Unterlaß im Munde führten, entgegen gingen. Diefes wide 
tige Werk ift vollendet, fo weit es durch die Rathſchlaͤge und 
dur die Mitwirfung der verbändeten Mächte gefchehen fonnte, 
umd gefchehen durfte. Jezt, da ber König beider Shzillen im 
den vollen Genuß Seiner Rechte wieder eingefezt iſt, bleibt 
den Monarchen nichts übrig, als die Befhläfe, die dieſer 
Souverain Selbſt fafen wird, um feine Regierung auf fihere 
Fundamente zu gränden, umd durch weiſe Seſeze und Inſtitu⸗ 

tionen, das wahre Intereſſe feiner Unterthanen, und die dauer⸗ 
hafte Wohlfahrt ſeines Könlgreihs zu fihern, mit Ihren lebe 
bafteften Wünfchen zu begleiten. Im Laufe diefer großen Vers 
handlungen zeigten fih von mehr ald einer Seite die Wirkuns 
gen jemer weit verbreiteten Verfhwörung, die feit langer Zeit 
an dem Untergange aller durch biefelbe geſellſchaftliche Verfaſ⸗ 
fung, welcher Europa fo viele Jahrhunderte von Gluͤk und 
Ruhm verdanfte, geftifteten Autoritäten und geheiligten Rechte 
gearbeitet Hatte. Das Dafeym bdiefer Verſchwoͤrung war ben 
Monarchen nicht unbefaunt; aber unter den Gaͤhrungen, wel⸗ 
hen Itallen feit deu Kataftrophen bed Jahres 1820 Preis ges 
geben war, und in der unrubigen Bewegung, die ſich vom dort 
aus nah allen Seiten fortpflanzte und alle Köpfe ergriff, hatte 
fie fig mie zunehmender Schnelligkeit entwilelt, und ihren 
wahren Charakter offenbart. Die finftern Plane der Urheber 
biefer Komplotte, und die unfinnigen Wuͤnſche ihrer verblen⸗ 
beten Auhaduger find nicht, mie man früher hätte glauben Füns 
nen, gegen biefe ober jene Megierungeform, die etwa Ihren 
Dellamationen am häufigften zum Stoff dient, gerichtet. Die 
jenigen Staaten, bie Veränderungen in Ihrem Dtegierungss 
Soſtem angenommen haben, find ihren Angriffen nicht wenl⸗ 
ger ausgeſezt, «ls bie, deren alte Verfaſſungen bie Stürnie 
der Zeit überlebten. Meine Monarhien, beſchraͤukte Monars 
chien, Eöderativ» Werfaffungen,, Republiken, nichts ift audges 
ſchloſſen, nichts findet Gnade vor den Verbannungs-Beſchlüſ⸗ 
fen eiuer Sekte, die alles, was fid Aber dem Horizont einer 
erträumten Gleichhelt, in welcher Geſtalt es auch ſeyn mag, 
erhebt, als Dligarchie behandelt. Die Haͤupter dieſes heil⸗ 
loſen Bundes, gleichguͤltig gegen die Reſultate ber allgemeinen 
Zerftörung, über welcher fie bruͤten, glelchguͤltig gegen jede 
fefte und bleibende politifhe Form, haben den tiefften Gru 

lagen der Gefelfhaft den Krieg augelündiget, alles Gehe 
bende über den Haufen werfen — mit dem Vorbehalt, irgend 
etwas, wie es. ihrer zügellofen Phantafie, ober ihrem verderb⸗ 
tihen Leibenfchaften der Zufall darbieten wird, an bie Stelle 
zu fejen, — das iſt ber ganze Iubegrif ihrer Lehre, und das 
Geheimniß aller ihrer Kabalen. Die verbüudeten Souveraind 
mußten nothwendig zu der Weberzeugung gelangen ‚: daß dieſem 
verheerenden Strome nur Ein Danım entgegeugeſezt werden 
konnte, Alles rechtmaßig Beſteheude erhalten — das mußte der une 
wandelbare Grundſaz ihrer Politit, der, Anfaugspuuft und der 
Endpunkt ihrer ſaͤmtlichen Beihlüfefepn. Ste duritem fi nicht 
aufhalten laſſen burd bat eitie Gefchreiber Unwiffenbeit oder d 

Botheit, welches fe anklagte, die Meaſchheit zu einem Si » 
Rande, zu einer Erſtarrung berdammen ja woltn, bie Den tige 
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earlich forffßreltenden ‚Gang der Givllifätton hemmen, und | rätbetei, die “merflärbar fern ı 
jede Berboktummnuhg des geſollſchaftllchen Zuſtaudes —8 ertlärbar fen ibnnee, 10 — ve ira en a 
maden würde, Nie haben diefe Monarchen die mindeite Europe Potiumen finden werden, die fie 4 gen len, 
F ten ** —— noch gegen Ab: and Kiche feine Een > „der mit vonem Beate Nie Stang 
i enen bie beiten Rd efaß, von e con ’ 
‚ egierungen nicht | gen, den feine Tugenden geziert hatten. "Ein berädiuider 


entgehen lönuen, geäußert. Ganz audere Gefinmun 
= gen haben |. Theil ber Truppen 
einer Helfen Zahl —— —— und bie Jan e 


fie jederzeit befeeit; und, wenn die Ruhe, weiche Fürften uud 
Voͤller ſich von der "Wiederderftelung era hen Abgrund arjogen; und DaB Feldg @reh der Beinde, — 
verſprechen zu können glaub i 2; reispaftlipen Bodies ertdute vom der Hauptitade i 
) en glaubten, nicht alled das Gute gefüiftet | vingen. Die zu Lapbac vereinigten Monarchen ließe un 
bat, welches man erwarten durfte, fo war der Grund- davon | nen Augenblif mabeantwortet, Ihr Bund Härte * * * 
ber, daß Die Reglerungen ohne Haterlaf ihre Gedanten auf | die mit ren wachſen und ſtatt werden. 3 * Sm 
Vorkehrungen gegen die Fortſchritte einer Faktion wenden ee ke Sofort fühlten. die treuen Diener des Kb: 
mußten, bie rund um ſich der Irrthum, Mißvergnügen umd übrig geblichenen ————— — — erg geiten zu allen ihten 
fanatii&e Neuerungs ſucht verbreitete, und die im Farzer Zeit | laudes und des-Natisnal » Rubmes un telasfen 9 est 
zweifelhaft gelaſſen haben würde, ob. überhaupt noch irgemb | wäßige Gewait, obgleich im ihrer Blrtfamteit gelähut * 
eiue geſellſchaftiiche Ordnung beſtehen füllte. Die heilfamen | re Würde und thre Diehte ju behaupten, und da Die Hilfe 
oder mothwendigen Veränderungen in der Gefezgebung und —— erfhien, fo war der Sieg ber 
Verwoltung der Staaten dürfen nur von der freven Willens— efreit; wid De ER a — —* wer eu 
Betimmung, von dem aufgeflärten überlegten Entfchluffe de; | sierung berechneten Revolution blieb er le Ken dblte 
ter, welden Gott die Verantwortung für dem Gebrduch der | Yen Erinnerung:u, welche die Urheber derfelben auf ihrer Flucht 
ihnen anvertrausen Macht aufgelegt hat, aufgehen. Alles, was —— eeig verbündeten Dionarchen, burd) unver, 
ſich vom diefer Linie entfernt, führe mothmendig zur Umorduungg, | feit ———⏑—— und dem Gange, bie 
zur Zerrättung, zu weit unerträgliherm Verderben, ald die | dem in Italien wieder ergeftellt. Se uuinitteiberer Bwektk 
Uebel —* man heilen zu wollen vorgibt. Die Monarchen, Rkelcht Keiner_der Schritte, die daztı geführt haben, hat 
von dlFfer ewigen Wahrbeit Durhdrungen, haben Leinen Au: | arrn nähern, von Wahrheit und Rectlichteit. ansgegangenen 
fand genommen, fie mit Offenheit und Nachdrak auszuſprechen. auf welde neue Gele ke en, Gr n — 
Sie baten erklärt, daß fie, ohue je den Befugniſſen und der | Mehr als jemals verpfliktet, in Gemein Halt * — 
Unabhaͤngigkeit irgend einer rechtmaͤßigen Macht zu nahe zu trc, | Souperalus nnd Verwaltern der rehtmäpigen Macht, dem euros 
ten, jede angebliche Reform, die durch Empdrung und effne —— —— mise bios gegen Die Serirrungen und Leidens 
Gewalt bewirft wird, als geſezlich umgältig, als unvereinbar | ren tunen ‚ Yadeız —* A et me 
mit den Grundfägen, auf welden das europäifhe Staatsrecht | gen Werfude, melde die eieilifirte Welt den EM J ei 
ruht, betrachten. Sie haben im Sinn biefer Erklärung die | geneinen Anarie Preis geben würden, zu fügen —** 
Erelgulſſe von Neapel, die von Piemont, ſelbſt jene entfern— 2. — Oil Beruf durch tleinfide Beredmm: 
tern behandelt, die unter Umftänden von fehr verfdiedener | zu welden Sie Sich befennen ee ———— 
Art, doc herbei geführt durch gleich ſtrafbare Verauſtaitungen, — it, fo legen Sie es Veritas = sol —— 
dem oͤſtlichen Europa unabſehliche Verwüͤſtungen bereiten, | Arten Urtbeil aller —— vor, Die Vene Verena: 
Die Monarchen find um fo mehr entfchieden, Sich nie von —— F Se d F en erneuert 
diefem Epfieme zu entfernen, ald Sie die Ucberzeugung Has | Einverjtändnig mit ———— * Deiinmen, Die im 
beu, daß bie Feſtigkeit, mit welder Ste es in diefem Erts | ih mit denen von Neapel und Zurin — 5 ng ri 
tifhen Zeitpunfte behaupteten, die wahre Urſache des gluͤt⸗ gute in Jtalien als notöwendig erfannt erden re 
Kiden Erfolges Ihrer Anfirengungen für die Wiederherftelung — ⏑ — werden bei Erörterung diefer 
der Ordnung in Italien gewefen it, Die dortigen Regieruns | hat, MWewegarunde eifte verfahren, ber fie bisher geleiter 
ben gefühls; daB fie a) garunde won unbeftreitharem Gewicht, und Durch bi 
sen de 3* en Kür re voäfte rn Nsfugate un Tausch gereätfertist, hatten bie Souverains Bars 
2 r at, a % 
Ki Eng rer rate u freien Dann ab een | 1 ci ea Mn icli De Noll Br he 
ee edingung, ihre | ften Mothwendigfeit ausdehnen zu well \ . 
eigene Eriftenz zu veriheidigen , geleitet ward: Dur gegens | feinen amrictigern 28 nn 
. feltiges Vertrauen iſt Italien gerettet, durch diefes allein i ei auge ana ann KO ben, Daß die Urmfände, bie Ihnen 
& wei Moraten ein Brand eritift worden, Hi ohne * A * an — NR fl — 
Pi entuuft der verbündeten Mächte, jenes (chöne Zand von als | Dionathen Sid trennen, Die während der Ir augen, mwodie 
838 at: - Ber Arie uf lange | Zeit en befelgtex Ornndiäse, im vorftehender le erfiht Make 
Bed Teen ode Ken m oeiale Gin te Man 
. n fa ? a e ſchnelle ie beglaubiget find, mitzutheilen. Si i 
uud glaͤkliche Kufldſung der über Piemont ausgebrochen Mes | in dem nnn . si 4 N 
yeintlon: ——* zum Theil Fremde, battem diefe neue Bevolmästk ns ns usstefahte von DER — 
tevelthat: vorbereitet; mad, um jie durdaufesen, das vorab» Drut —— een et, gend 
Bwärbisite aller reno/utionären Mittel In Hülfe gerur | (de Publilum mir ‘ ——— 
m hie die, bewafnete Macht, die einzig dazu eur u machen, v klauen uud Gemmärkien bekannt 
aß, — —8 b und Die diente und. welche Ihren pollsifhen Genen ae — Nee dab, 
He Dr sen, zum Aufruhr verleiteren, Cine Wersi | fhnur dienen werdem, + Unter.) Fürftn, Metterntc.: 


Donnerftag 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 
Nro. 144. 





Spanien, (Bri 6 Madrid und von der fpanifhen Graͤnze.) — Frankrelch. (Deputirtenverhandlungen. 
” tr 7 —** —** Pr aus Berlin.) — Deftreih. — Bellage Nro. 85. 


und Straßburg.) — Itallen. — Deutſchland. — 
aus Sabfen und Hannover. — Aufuͤndigungen. 


Briefe aus Yarls 
Briefe 





Spanien 

+ Mabrid, 30 April. Geſchluß.) Won dem Zus 
Rande der nördlichen Provinzen und der Stärke der Inſur⸗ 
senten wien wir noch Immer wenig; nur aus den Streit» 
fräften, Die gegen fie aufgeboten werden, und den Bablen, 
die man angibt, wenn man einen Sieg über fie erfochten bat, 
konnen wir auf den Umfang diefes Aufitandes ſchließen. Der 
Notarius Trifon Ortiz hat feine kriegeriſche Laufbahn fräh 
geendigt; er fiel mir 50 feiner Gefäprten in einem Gefechte 
unweit Salyatierra, Das Städtchen Satvatterra felbit ergab fi 
am 26 au den Marechal de Camp Lopez Banos, ber von 
Pampeloaa mit Linientruppen und Artillerie fam. Die Sie: 


ger berichten 500 Infurgenten darin gefunden zu Haben. Pam⸗ 


pelona befand fih duch den Ausmarſch des Generats fo ent> 
bibet, dap man nur ein einziges Thor der Stadt zur Vaſſage 
offen lieh. Daſſelbe war auch In Blibao der Fall. 
am 23 die Nachricht verbreitete, daß die Inſurgenten ſich bei 
"Elorio gezeigt Hätten, war die Angſt fo groß, dad der Refe 
politleo Befehl gab, die dort vorräthigen Waffen eilig nad 
©. Sebaftian elnzuſchiffen. Glaͤkllcer waren die Infurgens 
ten gegen den Marecbal de Camp D. Juan Martin (ei @ms 
peciuado.) Der vielverfuhte Merino überfiel deffes Machhut 
zwiſchen Lerma und Gorrarublas mit 60 Meitern und einem 
Haufen Fußvolk, das während des Gefechts bald mehr, bald 
minder zahlreich war, und nahm ihm Munition und Bagage 
ab, Hier gingen vorgeitern 4 Kompagnien bes leiten Ba- 
talUons Eatalowien auf Wagen durch, um fuel zu dem Ar: 
meelorps zu ſtoßen, das gegen die Infurgenten aufgeftelit iſt. 
Ein Theil des eriten Gatderegiments iſt geſtern nach Tolcho 
aufgebrochen, ba man dieſer Stadt keine guten Gefinnungen 
zutraut. Is alaublich, fagt heute der Conftitutional in 
Bezug auf Toledo, daß die Nation feit einem Jahre, ber 
“Bett anferer Wiedergeburt‘, Menden ernährt, die gar nicht 
unter und erificen follten,. bie man aleih hätte wegia- 
—— Toledo if das Hauptquartier der Menſchen, 
welche ſich gegen unfer jeplges Syſtem der größten Verbrechen 
Thuldig gemacht haben, Die abgefezten Beamten blefer Pros 
vinz, und befonders diefer Stadt, find die größten Feinde 
anferer Iufiitutlonen, und arbeiten durch Emiſſare unaufhdrs 
It daran, es in Mißlredit zw bringen. Iſt's möglich, : daß 
"man unter den jegfgew Umſtaͤnden fie duldet u. ſ. w.“ Man 
ſieht aus diefer Ueuferung ; dah einen Beanıten broblos ma⸗ 
hen bei unfern Liberalen nur der erſte Schritt iſt; als eine 
unmäze Laſt des Staats betrachtet, iſt feine: Ertitenz jeden 


Augenblit bedroht. Der ehrwuͤrdige Biſchof von Malaga. ish 


Als fia 


fi gezwungen zu Fuße zu entfliehen. Es ift für unfere Phls 
lantropen eine wahre Luſt, dem faft 7oidhrigen Grels zu Fuße 
ſich duch die Gebirge von Monda flüchten zu fehen, „Wir 
haben trinmphirt, ſchrelbt man aus Malaga, wir ſiugen gau- 
deamus! Mir haben gläftiberweife elulge Schurfen zut 
Stadt hinaus fpedirt. Bon dem a4, weine unter dem Dels 
fallsgefrei des Volkes (d. 1. einiger Dugend Offigiere und Nas 
tionalmilipen, kaum 200 au der Zahl unter 60,000 Eluwo h⸗ 
nern) als Servile verhaftet worden, und in das Auguftis 
nerkloſter eingefperrt find, wo fie Muße haben, über die Art 
nadzudenten, wie fie die Märtprerpatme erringen wollen, 
werden nur adt den Kopf verlieren; die andern fcheinen zu 
diefer Ehre keine recte Luſt zu haben, obgleich fie diefelbe ver- 
dienten.” Es empört ini, diefe langen Kolumnen, aus des 
nen alchts ald Blutgier und Henkerluſt ſpricht, zu leſen. — 
Dlie Regierung, fagen heute die Soldaten : Zournaliften, 
greife nur mit Energie und ohne Schen zu, und in Zeit von 
einem Jahre fingen wir bie Konftitntion, bie moi- 
neiratangend. Das Nothwendigfte und Dringendite iſt 
jegt mar die Eatfeknung von vielen Angeſtellten, befonders 
Zujtigbeamten, welde entweder zu furcht ſam oder zu glelch⸗ 
gültig find!” er demft dabel ulcht mit Schaudern an die 
Garmagnole der ſchͤnen Tage Frantreihe? Hier dauern die 
patriotifhen Gaftmale noch immer fort. Mor einigen Tagen 
gaben die Dffiziere ein großes Feſt, dem D. Joſe“ Louis Pinto 
de Querros, ein Portugiefe, beimohnte, ber vor Kurzem 
bier angefonmen ift, ein Schuz⸗ und Tragbändni zu neges 
‚cliren, Die Rufen find noch Immer der Schrefen unferer Lie 
beralen ; es gibt keine Verlaͤumdung und kein Schimpfwort, 
‚das nicht gegen die Kalfer von Rußland und Oeſtrelch gefhlen» 
dert wärbe, Es elelt mich die Gemelahelt diefer fangen Ko⸗ 
lumnen von Schimpfworten zu ſeht an, als daß ich fie über- 
fegen moͤchte. — Unfer Konful in Genus hat im den lezteu 
Tagen 5oo Reiſepaͤſſe am die Mevelutionaird yon Piemont außs 
‚gefertigt ; elu erfreulicher Zuwachs für die Unſtigen. Gott 
„deifel Mir diefen Worten ſchließe ih meinen Brief und 
meine Korreſpondenz mit Ihnen, nicht ohne Trauer, die Fe⸗ 
der niederiegen zu muͤſſen, wo Ih das fpanifhe Volk an dem 
Vorabend eines blutigen Tages angelangt ſehe. Seit ih meh⸗ 
rete Doftmeifter abgeſezt, aud unit ächt Liberalen erfezt ſehe; 
ſeit ip geleſen, daß in Valladolid ber Fefe politico durch eis 
nen Kourler von dem Imbalt eines Briefes unterrichtet war, 
der durch die Port anfommen follte ; daß drei verfleidete Offi⸗ 
ziere auf.den Antrag des Beamten fi an die Thuͤre des Poſt⸗ 


haufes ftelten, und kber den Mann, an. den der Brief are 2 
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firt war, fo mie er ihn empfing, loeſtuͤrzten; ſelt bad Geſez, 
Das und einem Kriegsgerichte unterwirft, an allen Gtras 
fenefen prangt, halte id es fuͤr verwegen, eine Korrefpons 
benz fortzufrzen, wodurch io meinen Kopf, ohne Vortheil 
für die gute Sache, pieisgäbe. Gott helfe Spanien! 

"Bon der fpanifhen Gränze, 9 Mai. Die meiften 
ſpanlſchen Provinzen find endlich burd bie energifhen Bes 
fchläffe der Gortes und bie guten Anordnungen ber Lokalbe⸗ 
hörden, die von der Thätigfeit der beweglihen Kolonnen und 
dem Elfer der Einwohner trefiih unterfizt wurden, wieder 
ruhig. Merinos Niederlage har einen tiefen Eindruk hervor- 
gebracht; gleichwol if diefeibe nicht der einzige Schlag, ben 
bie Kontrerevolutionairs erlitten ; folgendes Ereigniß fcheint 
in feinen Folgen noch ungleich wichtiger: Eine ber Patrouillen, 
melde bed Nachts Burgos und die Umgegend durchſtrelfen, 
ſtieß außerhalb der Stadt auf einen verdächtigen Menſchen, 
verbaftete ihn, und führte ibn zum Xefe pelitico, ber ihn 
verhörte und durchſuchen lief. Da fand man in Das Muterfut: 
ter ſeines Kleides ein Briefhen genäht, das au den Prior bes 
Karmeliterklofters zu Burgos addreſſirt war. Merino ſchil⸗ 
derte darin feine Lage, und fein großes Beduͤrfniß nach Geld, 
and fhloß mit der Bitte, ihm 200 Unzen Golded zu fen- 
den, Der &efe befahl nun einem feiner vertranten Leute, 
den Rok des Bauern, In den man das Briefiben wieder ein» 
genaͤht hatte, anzuziehn, und erklärte ibm, was er zu fagen 
und zu thun habe. Der Vertraute gebt noch in derſelben 
Naht nach dem Kiefer; er Hopft; man oͤfnet ihm; er wiſcht 
fih den Angtfhweis von ber Stirne ; man pflegt feiner und 
fest ihm Erfrifhungen vor, waͤhrend man bad überbrachte 
Briefen durchliest, und eine Antworg an Merino ausfer: 
tigt, worin der Prior erfiärt, daß da die und die Kloͤſter 
und Pfarrer (fie werben alle genannt) mit ihren Geldfon: 
 singenten im Ruͤkſtand wären, es ihm unmöglich ſey, mehr ale 
200 Unzen zu fhifen. Die Antwort, an ben Play des Brief: 
“end geſtelt, und dle Geldfumme (Booo Franken) werben bem 
Xefe polltico überbracht, ber beim Anbruch bed Tages das Klos 
fier umrlugen läßt. Wan verlangt Einlaß im Namen der Ges 
rechtigleit; dle Mönche laͤuten die Sturmglofe, boffend, das 
Volk werde zn ihren Gunften aufſtehn; aber es bileb ruhig. 
Der Eingang wirb num erzwungen, das Klofter von oben bis 
unten durchſucht, und bie ganze Korreſpondenz mit Franfreid, 
die im vorigen Monat bei Lerma von einer Bande aufgefans 
gen wurde, fo wie.andere Papiere von hoͤchſter Wichtigkeit ges 
funden, Diefe Papiere werfen ein großes Licht auf den Plan 
der Kontrerevolutionire, und auf die Hälfsquellen, die ihnen 
ju Gebote ſtehn. Der Prior und feine Mönde wurden fo= 
gleich verhaftet, und Maaßregeln ergriffen, um fib aller Per⸗ 
fonen zu verſichern, bie in ber erwähnten Korreſpondenz aufs 
geführt ind. 

Erauftreid, 

Parls, ı7 Mal. Konſol. 5Yroz..83 Fr. 55 Cent. - 

Der Koͤnig hat für feine Privarbibliothet auf bie, in type: 
srapbifser Hinficht fehr ſchoͤnen franzöfifeen Weberfezungen vom | 
EShatefprares und Schilers Werfen, die der Parifer Buch⸗ 
händler Ladvocat berausgibt, fubferibirt, 
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Beugenausfagen nachholen. 


Die Herzogin von Angouleme will ſich zu Anfang des Ju⸗ 
nlus auf drei Wochen nad. dem Gefundbrunnen yon Vichy be— 
geten, 

Nicht der Sohn, ſondern ber — Eulel des Marſchaus 
Maſſena war geſtorben. 

Dad Parliſer Aſſiſengericht ſprach am 124 Mai einen Hru. 
Barginet von Grenoble frei, der als Verfaſſer einer Flug⸗ 
ſchrift: Apocalypse de ıBaı, dennnzlirt worden war. 

Da es ſcheint, daß der geftern Im Verſchwoͤrungsptozeſe 
erwähnte Ex-Obriſt Viriot noch oͤfter auftreten birfte, fo 
muͤſſen wir noeh Einiges ihn Betreffendes aus den geftrigen 
Es ging nemlich aus denſelben 
hervor, daß Virlot mit einer gehelmen Miſſton nah Dafel 


geſchitt worden, um dort einen gewiffen Perrin zu verhaften, 
‚ber fi für Louis Bonaparte ausgab, und den er auch inafelz 


nem Wagen mit dem Parifer Friedensofnzier,, Surget, nach 


Paris, wo er fi gegenwärtig In der Force befindet, lleferte. 


Viriot aber behauptete, deu Surget nicht anders als unter 
dem Namen des Weinhändlers Herman gekannt, und lom ſei⸗ 
ven Wagen nur geichnt zu haben, weil er nicht fe bald nach 
Paris zuruͤkzukehren gedachte. Eben fo läugnete Wiriet, im . 
Auguft bei Kapltain Nantit geweſen zu feyn, obgleich der Sole 
dat Martin, der den Nantil bediente, dis zuverfictild be⸗ 
theuerte. Der Generalprofurateor erklärte, er werde 
Marıin ald falfhen Zeugen belangen, und Hr. Parguin 
äußerte, daß er In dleſem Kalle den Schleier wegzlehen werde, 
der über diefen wichtigen Umftand gezogen ſey. 


In der Siiung am ı5 Mal fragte ber Herzog von Bis » Das 
mes den Angeflagten Laverberie, ob Lavecat, einct der abs ° 
wefenden Angeklagten, ihm von einem leitenden Aus ſchuffe, 
von dem Sinne, in weldem derſelbe die Verfawörungen dire 
girte, geſprochen, und die an der Spize derſelhen chende Pers 
fonen genannt habe? Laverderle antwortete: „Er hat mit 
mir wohl von zwei oder drei leitenden Ausſchuͤſſen geſprochen, 
deren Mepnungen aber verikieden wären; der Eine wolle dle 
Mepublit, ber Andere Napoleou M., der dritte endlich den Ada 
nig der Niederlande; aber id habe nie erfahren, wo. ſie ſich 
verfammelten, und eben fo-wenig die Namen der Anführer, 
Lavocat machte mid mit Nautil befammt,, Wenige Tage vors 
ber war mein Water durch Klatſchere ien genörbigt worden, feine 
Etelle als Poſtdirettor, die or 35 Jahre laug bekicidete,, aufs 
zugeben. Ib klagte meinen Schmerz; dem Lavocat, dem 
Nantit und meinem ‚alten Freunde ;Zrogoff. Da war ed, mo 
Nantit von weirausfebenden, wenig zatſawmenhaͤngeuden a 
wärfen ſprach, welde wine Derändernmg in der Reglerung hege 


:beiführen follten, und weshalb es nothig wire, ib Unbanz, 


der Garde zu verſchaffen. Am 17 Aug. gab er mir 590 Frau 
fen für die Garde: Sergenten Bidal und Petit; Lezterer fchlyg 
aber das Erld aus. Nantil feibii nahm fehr verfwicdene Ge— 
ftaiten an, er war ein Photeus ; ‚bald erflärte er ih für Nas 
poleon, bald. für den Pringen-von DOranien.” — Graf Seguͤr 


befragte hierauf den Kapitaln Trogoff, was, er von Laverderie 


über die: Verſchwoͤrung vernommen. Trogoff antwortete: 
„Er fagte mir, daß man verfhiedene Plane habe, daß die Le⸗— 
gionen von Paris genann wären, fo wie die Garde > Mrrliles 
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rie; daß man anf mich wegen Auslleferung Yon Vlucennes 
rechne; daf mehrere Generale an die Spize der Verſchwoͤrung 
treten würden ic. Sodann machte er mich mir Nantil befannt, 
der mir eine Eumme von 1000 fr. theiis zu meinem Gebraus 
che, tbells zum Wertpeilen au die Unteroffizlere der Garde 
gab. Ich ftellte ihm aber einen Schein dafür aus, und vertheilte 
feinen Gentime davon.” — Die übrigen Beugenaudfagen ent: 
bleiten nichts Merkwuͤrdiges. 

Fortſfezung der Verhandlungen der Deputir— 
tentammer. 

Die 95.0. Kergorlay, v. Vaublancſund v. Corbiere 
ſprachen heftig gegen Hrn. Benjamin Couſtant, in deſſen Rede 
fie perfönliche Anſplelungen auf ſich zu entdeken glanbten. Man 
votlrte nm über die Unterabaͤnderung, die Worte: „ohne De⸗ 
batten”, wegzulaſſen. General Donabien erſtuͤrmte die Tri: 
bunc, zog eine geſchriebene Nede aus der Taſche, fpradı darin 
gu großem Aerger der rechten, und unter beftändigem Gelaͤch⸗ 
ter ber tinfen Seite von dem Skandal, das bei Beerdigung bee 
Wechſelſenſals Manuel vorgefallen, und andern freindartigen 
Dingen, und endigte mit der Erklärung, daß er für das alte 
Reglement jiimme. Nach Verwerfung mebrerer andrer Unter- 
abinderungen ward der ate Artikel angenommen. — Die St- 
Jung amı 16 April war blos der Erörterung verfhiedener Zu: 
faz-Artiiel zum $. a. ded neuen Reglemente gewidmet, bie 
kein befonderes Jutereſſe hatten und fämtlic ‚verworfen wur— 
den. Der Prähdent lad den Iten Paragraph des Dieglements, 
‚ber beinahe mit dem aten gleichlautend iſt, nur daß ftatt des 
Wortes „Ordnung“ das Wort „Frage” zu ftchen fommt, 
‚Die Debatten darüber begannen am ı7 April. Hr. v. Glrar: 
din jtellte folgendes Gleichniß, um die Verlegenbeit des Praͤ⸗ 
fidenten auſchaulich zu machen, in welche feine Unparteitichteit 
geratpen könne, wenn er einen Deputirten zur Frage zuräfrus 
fen fol. „‚Mebmen wir am, fagte er, daß es im Plane eines 
Deputirten läge, die Fabel vom Wolf und vom Schaafe zu etz 
zaͤhlen; daß hierauf der Medner, dem die Aufmerkfamfeit der 
Kammer und die Nachſicht bes Praäfidenten ermutbigt, noch die 
‚foigende Fabel erzäplen würde: Ein Löwe bewohnte einen 
‚präctigen Pallaſt, und hatte unter feinen Höflingen aller At— 
ten Thlere; er war gerecht gegen alle, und behandelte alle mit 
gleicher Güte. Die aber mir weißem Pelze ftunden zufammen 
und beratbfchlagten, wie fie die, bie nit von fo weißer Farbe, 
wie fie waren, aus bem Pallaſte vertreiben wollten. Sie fa: 
‚men ütereln, zunaͤchſt der Lagerftätte des Löwen Breunftoffe 
‚anzulegen, und diefe anzuzümden. (Anfpielung auf bie Petar⸗ 
‚ben.) Der Kuall var (üraterlid, und wer, fragte ber Redner, 
‚Ward, der Wuchat augeklagt? Sie wien es, meine Herren! 
Kaum war aber. biefe Gabel zu Ende, fo würde von allen Sei» 
ten ber: Zur Frage, zur Frage! geftrien, Verwleſe nun der 
Präfident dem Redner zur Frage, fo wäre der Wunfch ber Kams 
mer erfält. Welch' ein Unterſchied iſt aber nun zwifhen ber 
verften und der zweiten Fabel? ‚Diefer, meine Herren, daß die 
ehe der Mehrbeitmidt mißfalen, die andere aber ihr zu ger 
falten. wicht das Giüt gebabt hatte.” — Der Minifter des Aus⸗ 
"wärtigen (Hr. Pas quier) ſuchte darzuthun, dab die Beforg» 
alle der beiden entgegengefezten Parteien, an die Niemand 

Am Ernfte glaube, übertrichen wären, und daß die Wahrheit 


in der Mitte läge, welche Meußerung vom Cenirint mit 
grofenm Beifall aufgenommen warde. Es ſey allerdinzt wahr, 
daß Im engliſchen Parlamente, wie Hr. v. Girardin fo cbemkes 
hayptete, Niemand zur Frage zuräfgeruien wurde, ebalelch 
der Sprecher bad Recht bayu habe; man müſſe aber nlcht vers 
geſſen, daß die Umſtaͤnde der beiden Länder verfhieden wären, 
daß in England alle Inftitutionen durch die Zeit unerſchätter⸗ 
lich fegeftelit, in Frantteich aber erit im Entiichen feven, und 
daß insbeſondere bei Fragen nah dipteniaiifhen Auſſchlüſen, 
bie aufgeworfen werden könnten, die Minifler Franireids, 
durch die topographifde Lage des Reichs beengt, gay audere 
Ruͤlſichten zu nehmen hätten, als bie englifhen. — Nach ſehr 
lebhaften Erdrterungen (wozu zum Theil die Vebentlichfeiten 
des Generats Fop, wegen des Marfches der ruſſiſchen Heere 
und der Abfichten der fremden Mächte gegen Frankreich Gele— 
genbeitgaben) warb der dritte Artikel, und fodaun das Banze 
der vorgefchlagenen Oeglements: Abänderungen mit 277 Stims 
men gegen 133, wie gemeldet, angenommen. in Zuſaz⸗ 
Artikel bes Hrn. Mechin: „daß bei durdgegangenen Rufe 
zur Ordnung oder Frage die Protejlatlonen der Minorität in’d 
Protofol, wie in England, aufgenommen würden", und einans 
berer von Hra. Lameth: „daß nach ber Diede eines Miniiters 
bie Debatten nie geſchloſſen werden dürften, wenn noch ein 
Mitglied das Wort verlange, wurden verworfen. + 

” Yaris, ı3 Mai. Ich weiß Inder That nicht, was ih 
von der Deputigtenfammer.-fagen fol. Die linte Seite-ent- 
voͤllert fih von Tag zu Tage mehr durch Urlaube, weide das 
Centrum mit unbeſchreiblicher Bereltwilligkeit ertheitt. Die 
duferfte Rechte, die ſich ebenfalls geipalten, verbarrt in vols 
ler Unthätigkeit, und fo thut das Minifterium beitäufig was 
ed wil. Die Schlsmatitet fehen indeſſen mit uͤbelverhehltem 
Aerger, wie die der Reglerung Treuverbliebenen alles, was 
fie nur wuͤnſchen, erlangen; fie ſchlagen daher unr widerwillig 
die Ounftbegeugungen aus, durd welche man ihre Mülfehr ers 
kaufen möchte, Unter allen find die Liberalen die Einzigen, die 
ulchts haben uud nichts befommien werden, weildie Regierung ihs 
vernicht bedarf, um zu ihrem Zweke zugelaugen, und weilderjehe 
ben ihre Oppofition vielleicht angenehmer ift als ihr guter Bälle. 
Daher erblitt man ihre Namen weder unter deu Befdrberuns 
gen uoch unter den Drbensverleigungen, die bei Gelegenheit 
ber Tauſe ftatt hatten, obgleig ‚man übrigens mit den Kreis 
zen ber Ehrenleglon fo verfgwenderifh umging, daß Kies 
berdihter und ein inſolventer Schaufpieidireftor das Rit⸗ 
tertteuz erhielten. Das Minifterium weiß nemiih, daf in 
der Unken Selte wenig Eintracht herrſcht, und daf die auf der 
Tribune zwifhen den HH. Manuel und Benjamin Conſtant 
ſich ‚entfponnene Zwitigteit noch nicht beigelegt iſt; daher hoft 
ed, bad diefer Saame der Bwietrant erwuͤnſchte Saat tragen 
werde. . . . Die Kommifflon bes Budgets hat emdlih ihre 
Kransattion mit dem Mintiteriumabgefcloffen. Dan kam übers 
ein, daß die einzelnen für die, perſchledenen Miniſterlen ange: 
fezten Uusgabenbudgets fo begutachtet werden follen, wie die 
Regietung fie vorgeſchlagen, unter der doppelten Bedingung: 
dap neue Bisthämer erfhaffen, und die Schulen des gegen: 
feltigen Unterrichts aufgehoben würden. 

Der Beſchluß folgt.) 
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* Straßburg, 17 Mat, Diefen Morgen haben wirdurg 
den Zod des Hru. Levranit, Chefs aller Öffentfichen Untet⸗ 
»iötsanftalten in dem beiden Rheindepartementen (unter bem 
Titel eines Rektors der Föniglihen Akademie von Straßburg), 
einen unferer abtungswärbiaften Mitbürger verloren. Dach 
Talente, vorurtheilsfreie Bildung, vielfeitige Kenntnife and 
grofe Humanität ausgezeichnet, leiſtete er feiner Vaterſtadt 


and dem Elſaß überhaupt feit einer Reihe von Jahren bie 


wichtigften Dienfte. Bereits zu Anfang der Revolution ber 
tleldete er, durch Volkswahl berufen, die angefehenften adbmi- 
niſtrativen Stellen. Er war eln warmer Freund wahrer kon⸗ 
ftitutioneller Freiheit, deren Brundfägen er jedergeit huldlgte. 
Diefe hatten ihn vermocht, ſich beim Beginn der frauzoͤſiſchen 
Staatdummälzung und in den erften Jahren derfeiben mit 
Feuerelfer zu ihren Gunften zu erflären, well er davon bie 
eriprieglihften Folgen hofte. Allein diefelben Grundfäze be: 
wogen ihn auch, aim 10 Ang. 1793 bie heilig befhmworene Kon: 
ftitution (von 1799) und den unglüflichen Ludwig XVI. zu ver⸗ 
tbeidigen, und wit glelchgeſſunten Kollegen damals den Un: 
maaßungen der in den Niederrhein ausgefandten Mitgliedern 
der zweiten Ratlonaiverfammiung einen. mannhaften Wiber: 
fand entgegen zu ſezen. Bon feinen Aemtern futpenbirt, 
warb’er namittelbar baranf mit felmen Freunden vom Bolt aufs 
Meue gewählt, «allein. bald nachher von bier eingetroffenen 
Sonventsdeputirten entfegt, verfolgt und geächtet. Nur burd) 
eine ſchnelle Flucht in bie Schweiz Fettete er fein Leben; er 
war unter ben von Eulogius Schneider zur Gulllotine bes 
ftimmten Sälahtopfern eines der erfien. Während feines 
Aufenthalts im Ausland lebte er zu Bafel In einem Heinen 
Kreife von Freunden ſtill und zuruͤlgezogen. Nah dem neun: 
ten Thermibor warb er darch ein befonderes Defret des Kon: 
vents in fein Vaterland zuruͤlberufen, and übernahm hieranf 
bie Leitung der Buchhandlung und Buchdrukerei, welcher er 
Dis an feinen Tod vorſtaud. Jedoch warb er zu gleicher 
Zelt aufs Nene zu oͤffentlichen Aemtern berufen; beſonders 
thätig wirkte er im allgemeinen Departementairathe und im 
Prafettutrath. Im Jahr aßıg wurde er durch die niederrhel: 
alſche Wahlverfammijang zum Mitgited der Deputirtenfammer 
erwählt, flug aber befonderer Verhaͤttaiſſe wegen Die Ernen⸗ 
nung aus. Als Rektor der Alademte und Chef der ſaͤmtlichen 
<dffentlihen Unterrichtsanfkalten leiſtete er die weienttiditen 
Dienfte und wird ſchwer zu erfegen ſeyn. Allgemein iſt die 
Durch feinen frühen Tod (er hatte Saum fein Söftes Jahr er: 
reicht) veranlaßte Trauer, 


gtalien. 

Die Herzogin von Parma reiste. am so Mat nah Megpir, 
‚am deu Löniglihen Majeftäten von Sardinien und der Familie 
des Herzogs von Modena einen: Beſuch abzuſtatten. 

Zu Neapel lief am 3 Mat das kalferf. oͤſtrelchiſche Ge⸗ 
f&wader, unter Anführung des Marhefe Paulucci, ein. Es 
beſteht aus den Fregatten Deftreih und Leipzig, ben Brigge 
Montecucull, ber Schnelle und Orion, und den Goeletten 
Aurora und Arladne. Gen. Frimout befichtigte es, und Tief 
as manduvriren. Von fremden Kriegsſchiffen befanden ſich nur 
noq a franzoͤſiſche und-« engliſche Fregatte zu Neapel. 





Es hleß, dan ber Kbulg am 18 Mat aus Nom nach Neapel 
zuräffehren, und in Begleitung des Herzogs von Calabtlen 
einen feierlihen Einzug halten wolle, zu weldem bereits Un- 
ftalten getroffen wurden, Die Herzosin von Galabrien war 
von Gaferta ia der Hauptftadt angelommen. — An 3 und 
6 Mäi wurde zu Neapel das Feit des heit. Jauuarius ſehr feierte 
Sich begangen; ber Kardinal Erzbifchof pontifizirte. Am 5 ge⸗ 
ſchah das Wunder der Fiäffigwerdung des Blutes nah neum, 
am 6 nad fünf Minuten 1—- Es ſoll eine lithographirte Geſchichte 
des neapolitanifhen Feldzugs in Umlanf fepn, worin der Her⸗ 
zog von Ealabrien heftig angegriffen wird. 


Deutſchland. 
Der rufüfhe Gehelmerath v. Alopaͤus, ber früher mehrere 
wichtige Geſaudtſchaftepoſten bekleldete, ift au Frantfurf 
amı7 Mai in zlemiih hohem Alter verfiorben. 4 
Zu Schwerin ging am 8 Mat der Herzog Adolph Frie 
drich von Mecklenburg mit Tode ab. . 


f pPpreußben. 

* Berlin, 15 Mai. Geſtern war bier große Parabe, 
Die Truppen, deren Zahl man auf 22,000 Mann fchdgt, ſtau⸗ 
den aufgetellt von dem auf ben halben Wege nad Eharlottens 
burg befindliben Ehaufeehaufe bie an das Löniglide Palais; 
unter den Linden ſtauden fie fevs Mann hoch. Nachher defi⸗ 
firten ſie in der fdönen Haltung vor dem Könige, Heute 
ward vor der Stadt, jemfeits des Areuzberges, Im Feuer 
ererzlert, und übermorgen ift großes Manduvre, Geiler 


| ward bie Dper Olympia, Mufit von Spoutini, zum erſtenmal 


uud mit größtem WBelfall aufgeführt, Seit etlichen Wochen gibt 
Madame Neumann, vom Hoftheater zu Karlsruhe, bier unb 
in Potsdam Gaftrollen. So oft fie aufgetreten, bat fie dem 
ungetheilteften Beifall des Publlkums erhalten. Zu dernäditen 
Woche fol dad Theater im neuerbauten Schauſplelhauſe eröfs 
net werden. — Man glaubt, daß Ge. Majertät ber König-ges 
gen die Mitte des Junlus nah Toͤplih, von da, nach geeu⸗ 
digter Vadekur, über Bad:Ems, wo dann die Großfüͤrſtlu 
Nritolaus ſeyn wird, nad Koblenz, Bonn, Koͤln, Duͤſſeldorf, 
Weſel, Aachen und Spa reifen werben, wo audı die Königin 
und die Aronprinzeffin der Niederlande , fo wie Se. kaiſ. Hob. 
der Großfürft Nlkolaus und deſſen erlauchte Gemahlin, fi 


"einfinden würden. Diefe beiden wollen, wie es heißt, noch 


in Diefem Monat Berlin verlafen, über Deſſau Auf einige 
Wochen nah Welmar fi begeben, von ba nah Bad- Einb. 
Se. königl. Hohelt der Kronprinz wird gegen "Ende dieſes 
Monats auf einige Wochen nah Ponimern, Ge. fönigl. HB. 
Prinz Wilhelm, Sohn des Könige, um dleſelbe Seit nach 
Straifund, fpäteihin aber werbeis beibe'kir die geinprovine 
zen zelfen. RI a 
Deftreid. : 
Bevor der Kalfer Alerander Lalbach verlieh, waren Ihm 
die Genceraladiutanten Fürkt Menzitof und Graf ‚Ezernitishefr 
der General Dermolof , der Generallieutenant und Chef tes 
Generalftabes Freier v. Diebitfch 1c.,amı' auund #2 Mai nach 
Mufland vorangegangen. Hingegen langte am 14 Mat der 


Faͤrſt Jabfonomwsri vom Florenz in Laibach am. 


UVmant vert der Bora, 3 Gramm, 


Allgemeine Zeitung — 


Mit allerhöhften Privilegien 
Nero. 145% 
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Spanien. 


(wrief ans Madrid.) — Grofbritammten. — Frankrelch. 
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Türtel, 





Spanien 

"Madrid, 7 Mai. Hier it wieder Alles ruhlg. Die 
Vollsbewegung, welde nach Vinuefa’s Ermordung ftatt fand, 
bezog sich vorzüglich auf Abuels, dem man gleiches Sciffal zus 
gedacht batte, Uber die ruhmmärbige Staubhaftigfelt des an 
feinem Gefaͤugniſſe wohhabenden Korporals und felner vo Manu 
machte das Vorhaben fheitern. — Man erzählt, bie Regierung 
habe dem General Pepe die verlangte Erlaubniß, nad Madrid 
zu fommen, abgefhlagen. Won hier ift der Herzog von Alba 
and Derwif nah Neapel abgegangen, Bu Eabiz kit eine ſpa⸗ 
alfhbe Goelette, von fa Guayra fommend, mit euer Ladung 
Kolonlalprobulte angefommen. Sie kuͤndigte an, daß ihr eine 
fleine Kauffahrteiflotte unter Bedelung ber Korvette Arethuſa 
folge, an.beren Bord zwei Abgeorduete Bollvat's ſich befaͤn⸗ 


den. Zugle ich betätigte Heben Einzug der Inbepeubententu Mas 


racaido, deffen Bewohner bie Fahne ber Mepuibilf ausgefteft 
Hatten, Auch aus der Havannab find Schiffe mit reihen Las 
bungen an Produften, Siiberftangen und 372,000 barten Pla» 
ftera zu Cadiz angelommen. — Der Refe politico von Gallzlen 
kündigt feinen Verwalteten au, daß die Zahl ber Nationalmi- 
tigen der Provinz bereits anf 110,676 Mann fi belaufe, und 
wohl auf 120,000 fteigen werde, baher weder von Innern nod 
von aͤußern Feinden etwas zu befürchten ſey. — Zu Algeſiras 
haben am a6 Aprit der Befehlshaber des dortigen Lagers, die 
Munizipalität, der Pfarrer wab bie Notabeln ber Stadt den 
Beſchluß gefaßt, mehrere, ber Konftitution nicht ergebene 
Stabsoffiziere 11. von den dffentlihen Aemtern zu entfernen, 
und zu dem Ende dem General Joſeph Odennel zu St, Rod, 
den Don Joſeph Velasſco, Chef bed Generalſtabs des Lagers, 
ben Arzt und Kaplan des Militärfpltals ıc. aufgehoben, und in 
das Klofter der barmherzigen Brüder unter Auffiht der Na= 
tionatmillg zebracht. Im Beſchluſſe wird fih auf das Defret 
der Cortes vom ı2 April a8ıa berufen, welches allen Antl- 
konititutionell» Gefimuten die Fähigkeit abſpricht, ein oͤſſentli⸗ 
qches Amt zu befleiden. 
Srofhbritanniem 

(Aus englifhen Seltungen vom ı4 Mat.) Konſol. 3Yroz. 
914 — Als am 1: Mal Sir Francis Burbett zum erftenmale 
ſeit ſeiuer Beſrelung aus der Haft Im Unterbanfe erſchien, 
überreidte er die Petition eines Hrn. Mile, welder gegen 
die Wahl bes Marquis von Londouderrp zum Repräfentanten 
des Flekens DOrford, als durch ungefezmäfigen Einfluß des 
Marguis v. Hertfort bewirkt, proteftirte. Sle wurde auf 
bie Tafel gelegt. — Generallisutenang Read iſt zu Nom den 


20 Ypril an Gift geftorben, das ihm eln venetlaniſcher Dee 
bienter, der früher fieben Jahre auf den Galeeren gewefen, 
und den er zu Paris angenommen, beigebracht hatte. — Unfer 
gewefener VBorfhafter zu Madrid, Sir H. Welestey, hatte 
feit feiner Rüfkunft eine Lindienz beim Könige, und mehrere 
Konferenzen mit Lord Londonderrg. — Die Revolution in 


Mexico ſcheint noch nicht fo große Fortfhritte gemacht zu ha⸗ 


ben, ald man Anfangs fagte, und der Wicefönig Lit nicht abs 


gefezt. Indeſſen haben ſich die weſtllchen Provinzen für bie 


Unabhängigkeit erklärt, und man war für bie Blube der Haupt⸗ 


ſtadt beforgt, wohin Der- Gengralfapitatu von DVeracrus mit. . 
Soon Maun dem Bicefönig zu Huͤlfe gezogen ſeyn fol. Die. 
Gnfurgenten hatten einen Abgeordneten, Rımends Stewart, . 


an bie Megierung der Republit Columbia nah Angoflura ger 


ui werher bereite zu Gunyaguit and Land Tleg. — Ju Sübs 


amerifa haben fi die Provinzen Mtcaibo und Mio be la 
Hacha, während und ttoz des Waffenſtillſtandes, der Regle⸗ 
zung von Columbia unterworfen; die Provinz Cuenca bat ſich 
uyabhängig erklärt, und eine von Guayaqull gegen Qulto aus= 
geihifte Expedition bat bie Diitritte. von Umbato, Miohamba, 
Quaronda und Tuncuga zum Wufftande berebet, Gelbit bie 
unweit Lima gelegene Stadt Pisco nebſt Ihrem Wegist ſol 
ihre Unabhängigkeit proflamirt haben, und da Gen. St. Mat: 
tim fi mit feinen Truppen In Peru immer welter augbreitet, 
und die Sache der Patrioten aus in Zima viele Anhänger bat, 
fo glaubt man, bad diefe Stadt am Eade ſich obne Blutvbet⸗ 
gießen ergeben werde. (Times uns Morning:Chronicie,) 
» grantreid 

Paris, ıB Mat. Konfol. 6Proz. 83 Er. 75 Gent, 

Der verantwortlihe Mebdakteur des Journal bes Debats, 
Hr. Bertin, war neulich von dem forrcktionellen Poltzelgericht 
wegen Verlejung des Ceuſurgeſezes, duch Aufnahme einer 
nidıt gehaltenen Rede eines Mitgliedes der Deputirtentam- 
mer, gu einmonatliem Verbaft und 200 Fr. Geldbuße vers 
urtheiit worden. Wuf die eingelegte Uppelation fprab am 
ı7 Mat der königliche Gerichtshof zu Paris ihm von aller Strafe 
frei, weit feine Abficht, das Eenfurgefez zu eludiren, vothau⸗ 
ben gewefen ſey. : 

Der Herzog von Vordeaux hatin der Taufe außer den Nas 
wien Henri Dieudoune“, and die Kamen Karl Serdinaud er 
halten. ’ 

Zu dem neulichen Valle im Hotel de Wille hatten bie vier 
Klaſſen des Juſtituts nur zwei Einladungen erhalten. Die 
Mitglieder warfen das Loos; das launige Glül betimmte die 


6578 
eine Einfadungstarte einem lahmen Mitgfiebe, Die andere cie | 


wem pudagtifien. 

Geueral Rigaud, einer der Berbaunten, tt in Louiſiana 
geſt erbeu. 

um ı6 Mai erſchien vor den Gerichtehofe der Pairs (mo 
geſtern vier und heute wieder zwei Pairs fehlten, fo daß die 
Zahl derer, die am Urtheil Theil nchmen fönnen, ſchon auf 162 
auſammengeſchnolzen if) Graf Beaumont, Dörifier und 
Kommandant von Vincennes. Seine Ausſage betraf die dar 
fett zur Zelt der entdelten Verſawoͤrung am 19 Aug. fiatt 
gefundene Exploſion. Er erftärte, überzeugt zu ſeyn, daß fie 
Bas Berk dee blogen Zufalis gewefen, gleihwol habe er, dem 
erhattenen Befehle zufoige, Trogoff am Abend deffeiben Ta— 
ges verhaften laffen, fo wie er von Paris, wo er den Tag zu: 
gebracht hatte, nach Vincennes (feiner Garrifon) zurutgelom: 
zuen. Er (dir Zeuge) glaube nicht, daß Trogoff Verſt aͤnd niſſe 
nit audern Offizieren der Beſazung gehabt, noch daß es ibm, 
eine Theilnahme aller Soldaten, möglich gewefen wire, Bin: 
cennes zu liefern, ob gleih Nantil in felner Freigebigteit 
Bo, vuo It. dafür geboten. — Die folgenden Frugenausjagen 
Bryogen fih auf Nantild legte Tage in Paris, Die mertwür⸗ 
Digite darunter war bie eines Ugrmachers Henry, eines 
Augendfreundes von Rautil. Subirzem kam Nantil am 20 Hug. 
des Morgens um 6 Uhr, nicht verficidet, doch mir abgefanite 
tenem Balenbart und Augenglaͤſern, fagte ibm, alles ſey ent: 
deir, er miuffe Rädten, er werde nad Polen gehn ıc., amd 
Bat fich . . .„ 100 Fr. im ifegeldb aus, bie er auch erhielt! — 

-Die übrigen Ausſagen beirafen bles das, was Diefer und Jener 
von Dieſem und Jenen über bie Verſchwoͤrung entweder ſelbſt, 
oder von zweiter Hand fagen gehört, und worenter Manches, 

wie ein Abvolat meynte, von Potize agenten abſichtlich geſagt 
worden ſeyn könnte. 

+ Maris, 13 Mal. (Beſchluß.) Der Verfhwörnngs: 
prozeß unterbrihr nun die Arbeiten der Palrskammer für we⸗ 
nigſtens zwei Monate, und nimmt die allgemeine Aufmerk⸗ 
Tamteit fehr in Anſpruch. Man verfihert, daß, als in einer 
gtheimen Stzung bie Frage zur Sprade fam, ob ber Prozeß 
grgen bie abweſenden Angeklagten geineinfhaftlih mir jenen 
gegen bie amwifenden geführt werben folle 2” ber Generalpre: 
kurator, der für die Gemeinſchaft war, Lebbaft vom Herzog 


Decazes bekämpft wurde, und diefer endlich auch ben Sieg mit‘ 


. einer Mehrheit von brei Stimmen davon trug. Diefer kleine 
CTrlumph hat gewiffe Leute ungemein erſchrekt, und fie baben 
ſich uach allen Seiten geftrett, um Hrn. Decazes zu hindern, 
Ben Debatten beizumohnen, und dabei etwa einen, fo unan— 
genehm fich anfindenden Cinauß aus zuuben. Endiih half ein 
Erelgniß — zufaͤlllg oder eingeleitet — Ihnen aus der Noth. 
Die Herzogin Decazes hatte lezten Mittwoch einen Nerven— 
aufall, der ben Herzog nöthigte, aus der Sizung wegzublel⸗ 
ben; damit ging auch bie Befugniß verloren, am weitern Gange 
des Proͤzeſſes Theil zu nehmen. Am andern Morgen jedoch 
verbreitete man fon recht genifenttih, daß der Anfall der 
Herzogin nidie von Folgen geweien; man ſchloß daraus, daß 
der edie Palr ihu blos zum Vorwande genommen, um mit gu⸗ 
tes Art Bitten nachzugeben, benen ex ulcht widerftehen loͤu⸗ 


nem. Wie dem auch fen, über dem Ausgang dlefes Vrozeſes 
herrſcht nah große Ungewißheit. Bald ſchmeicheln fi Die 
Vairs der red teu Selte, noch jenen Theil des fraähern Meguis 
fitoriums durchſezen zu fönnen, der auf eine Ausdehnung bee 
Inſtrultion autrug, und mehrere ber bedeutendſten LAberalen 
twovon Ich Ihnen früher einige Namen mitsbelite) mit Inden 
Prozeß verwitele zu müffen fehlen; bald, erſchrett durd die 
zahlreichen Spuren von ſtatt gehabter Aufforderung zum Wer: 
bresen, bie fon in einigen Auslagen ſiotbar werden, fireis 
nen fie den Ausgangeder Debatten zu fürbten; Und da die 
widtigften Zeugen noch nicht. vernommen wurden, jo migen 
wohl nod 10 Zage vergeben, eb Diejenigen, die für die Strenge 
fmd, willen werden, woran ke find. — Der Aufenthalt des Hru. 
v. Chateaudriand zu Paris gibt zu verſchiedenen Stoffen Aulaß. 
Da feine und feiner Freunde Schritte, Ihm cin Portefenlile zu 
verſchaffen, gefcbeltere (md, fo joll, wie mian erzählt, der edle 
Bir um Die Votſchaftetſtelle zu Lendon geworben haben; das 
tinkieriun, heift cs, Wäre aber undeugſam, und beſtehe auf 
des Viromte ſaneller Rükteiſe nach Berlin. — Hr. v. Gore 
biere, ber beinahe die Leitumg des oͤffentlichen Unterricte ver⸗ 
toren haͤtte, gidt ſich alle Mühe, fi darin zu erhalten, Er 
entwirft gegenwärtig, wie mau nerfihent, ein Reglement für 
die königikhen Kolleglen, das am Auſteritaͤt den Kegeln ber 
Moͤnchſsorden nichts nachgeben dürfte. Die Zöglinge ſollen 
nur einmal in der Woche ausgehn; der Eonutagsfpazicrgang 
wird unterſagt; die geiſillhen Urbungen find verdeppelt. Die 
Lehrſtuͤhle der Geſchichte, bie Hr. Roper-Collard eingeführt 
hatte, werden aufgeboben, eudlich noch verfhicdene andere 
Verfügungen getroffen, die mehr mit dem Partelgeiſte als mit 
dem feit 20 Jahren in unfern Schulen beſtehenden liberaten 
Erziehungsfpiieme im Eintlange ſtehn. Das tan aus nicht 
anders ſeyn, wenn man einen BEE auf bie Dläthe wirft, welche 
Hrn. v. Eorbiere umgeben. Darunter ſteht der woblbefannte 
Dilan ber Rechtsſchule, Hr. Delvineourt, obenan; fein Wert 
war ed, daß Hr. Parbeifus, fo eben zum Rath am Kaſſatlons⸗ 


bhofe ernannt, feinen Lehrſtuhl des gemeinen Rechts an der 


Rechtsſchule beibehlelt, ‘obgleich beide Werrihtungen ſchwer 
vereinbar fdeinen. Allein was it denen unmoͤglich, die zum 
Willen, alles umzuſtoßen, and die Macht gefelen? — Man fieht. 
fon wieder einem lirchlichen Skandal entgegen. Hr. Wallly, 
Mitglied der Univerfität, zehrt an einer langwierigen Kraukheit 
aus, verweigert aber hartnäfig allen gelftilben Beiſtand. Die 
Geiſtlichkeit, und insbeſondre der Erzblſchof, dem bariber 
berichtet wurde, erklärten, fie würden feiner Leiche die Kir= 
chenthore fliehen, wenn er ſich nidt befehre. Man kit auf 
den Ausgang begierig. — Ein Dffizier der Lanciers zu Ders 
failles zeigte an, Jemand babe ibm den Vorſchlag gethan, 
Petarden im Schlofle zu legen. Da er keine nähere Austunft 
zu geben vermag, fo halt man feine Angabe für einen Verſuch, 
ſich wichtig zu maden. 
gtaltiemn. 

* Yus Piemout, ı5 Mai. Nach geitern bier eingelaus 
fenen Nachtichten ſcheint es, dap König Kari Fellx anı 2ı 0. M. 
in Novara eintreffen wird. Naw Turm will er, wie es heißt, 
nicht vor Ende der angeordueten Unrerjugung tewmen, Die 
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ſch ſehr hinzleht, well die Beſchluͤſe der nfebergefegten Mi: 


Hfärfsinmifkon noch erſt von einer höhem Juſtizbehoͤrde, als 
einer Art von Senat, devidirt werden ſollen. Er if ſaſt kei: 
wem Zweifel mehr unterworfen, daß der vormalige ſpaniſche 
Geſandte am Turiner Hofe, Ritter Bardari, viel Gelb aufge: 
wendet hat, um die Revolution zu beſchleunigen. — Es erregte 
großes Auffehen, wie wicht der Graf Latour, der unftreitig 


große Berbienfte um die toͤnigliche Sache bat, ſondern der Graf 


Nevei zum Statthalter in Piemont ernannt wurde; allein die⸗ 
ſes fürint feinen Grund indem Verdachte zu haben, daß Latour 
ſelbſt Anfangs nicht unzufrieden mit dem Gange der Erelgniſſe 
gewefen ſey, und den nripränglichen Plan, der auf Aunahme 
der frangdifhen Konſtitutlon ging, gebliligt habe. Miele der 
in den lezten Wochen Werhafteten find wieder frei gelaffen, 


- amd In diefem Augenblike befinden fid nur 45 in dem Gefäng- 


willen; von denen General Graf Lifi der bedeutendfte iſt. Die 
hleſise Regie rung hat es durchge ſe zt, daß die franzoͤſiſche Mes 
gierung den Befehl erlaſſen, dab jeder In die lezte evolution 
verwitelt gewefene Pirmontefe fib nach drei Tagen ans Franfs 
reich entfernen mus, Sie hat eine Note mir demfelben Une 
finnen an den Schwelzer Vorort gefwitt, und ſchmeichelt fir 
dort einen aͤhnlichen Befehl auszuwirken. 


Eine Bekauntmacung der Generalpolizeidireltion zu Nea⸗ 


gel vom 3 Mai verbietet, unter Andtohung exuſtlichet Stra— 


ımfern Lazaron's efne luſtige Unterhaltung, Zwef Perſonen, 
die man wahrſchelinlich auf carbonariſchen Umtrieben ertappt 
hatte, wurden niit entblösten Küäfen, und mic allen carbouuri⸗ 
fen Ehrenzeihen angethan, auf Efeln durch die Stadt ge— 


' fährt, und mit Ruthen gefirkben, — Ueber die Ankunft des 


| 
| 


fen, jede Volteverſammtuug, weiße zum Zwei hat, die Voll⸗ 


x 


zlehung von Ötrafurtbeilen-(esecuziuni di giustizia) mit lebs 
haftcm und tummituerifaem Beifalsruf zu begleiten; ferner 
jede willtügrlisse Auwerbung, fo wie den Verkauf oder die uns 
entgeldliche Wertheilung von Kolarden. 

Im Stuttgariir Zeitungen test man ein Privatſchrelben 
aus Neapel vom 4 Mal, worin ed heißt: „Das Betragen 
der öfireigifpen Armee bleibe ſich immer gleih, d. h. zurüfs 
gezogen, ohne Jemandem im Geringiien befüwerlih au fallen. 
Hier und in den Provinzen, fo wie in Sizilien hört man nidte 
mehr von unrublgen Auftritten, Etwas ſcheint aber neuer: 
dings iu Werde gewefen, und durd bie Wachſamkeit der Pos 
lizei entdeis und vereiteit worden zu ſeyn. Dis muß man 
weuigiens and ber verdoppelten Vorſicht ber Defireiher und 
aus den fortdauernden Verhaftungen muthmaaßen. Auf dem 
Largo dei Mercato iſt eim Lager aufgefhlagen, um die Trup⸗ 
yon im Motpfalle ſozleich bei der Hand zu baben. Auf die 
Einziehung von Eolletta (vormaligem Kriegsminiſter), Per 
drineifi (Bouverneur der Stadt Neapel), Borelli (be> 
rahmten Spreder im Pırlament), und eines gewiſſen Vairo 
(maresciallo di campo), fotgte die Einziehung von. Poerio 
Garlamentsglled), Beganl (dem Wertheidiger Gaeta's), 
Eofta (der ſich im lezten Feidzuge im Sizllien ausgezelchnet 
hatte), Arcovito (General), Worin eigentlich das Verbre⸗ 
sen dleſer Männer beſtehe, iſt dem Publikum unbekanat, 
Bas ſich mit ben wunderbaren Gerüchten trägt. Mir ſcheint 
unter allen Beſchuidigungen, die einer revolutionären Kortes 
fdondenz und Berbindung mit Oberitalien die natuͤrlichſte. 
Auch aus den Provinzen, namentlich aus Salerno, Seſſa, 
Foggla kommen Transporte Verhafteter unter ſarker Beder 
tung au. Eine neue Erelution verſchafte vor einigen Tagen 


Königs weiß man nod Immer nichts Gewiſſes. — Sr. Roth— 
ſchild Hat nun wirklich fein Anlehn mit unferer Reglerung ab— 
geſchloſſen, und dadurch auf der Wörfe große Bewegung ver— 
urſacht. Genau find die Bedingungen nit Sefannt. Nah 
dem was man allgemein bört, übernimmt Rothſchild 300,000 
Duk. Renten fir, und andere 500,000. Duf, Nenten, um fich 
ſpaͤteſtens den 16 Jul. zu erflären. Prels 60 Proz. mit einer 
Proviſion von 3 Proz. auf das mominelle Kapital. Zahlung 
und Ablieferung der Nenten in 36. Raten, je von z0 zu 10 Tas 
gen. Will Rothſchild gleich Baar bezahlen, for genicht er eiard 
Discontod, duch welden der Preis nicht über 54 Prop kaͤme. 
Bu Theilaehmern bei diefem Geſchäft hat er Hagerman aus 
Paris, und Herz aus Wien, beide hier anwefend, und einige 
hielige Häufer angenommen, Noch find die erwarteten Baars 
fendungen nicht angelommen, welche der außerordentlichen 
Gelduoth abhelfen folen. Unfere Börfe iſt mit- einer Fluth 
von Papier auf alle Pläge überfhwemnt, fo daß man nichts 


mehr abzugeben findet, und bie Kurſe weit unter ide Park 


berabgedrüft find. Diefer Umftand erſchwert bie Uusſuhr uns 
ſerer Zandrsprodufte ungemein, fo daf fie beinahe gänzlich 
ſtolt. Man ſollte glauben, daß dadurch der Verkauf auslaͤn⸗ 
diſcher Wagren begünſtigt warde, doch iſt auch bis nicht der 
Fall; beſonders in Manufafturen wird noch Immer ſchretlich 
geſchleudert. Die Ausſichten auf die neue Erndte find ſehr 
befriedigend. Dis und die fortwäbrende Ankunft von fremdene 
Korn draft die Preife um fo mehr, da die degierung meh 
tere Magazine erdfnet hat, wo fie zu mäßigen Preifen ahgibr. 
— General Frimont ift von bier abgegangen, — Die Juferips 
tionen find heute zu 617% Duf. notirt.” Ri 


Deutſchland. 


*Stuttgart, a2 Mal, Im der 164ſten Stzung unſerer 
Kammer der Abgeordneten wurde die Addreſſe wegen Aufhe— 
bung der Galliotenanſtalt beſchloſſen, die dahln ging: „den 
König zu bitten, dieſe Strafanſtalt, fo wie fie gegenwärtig 
beſteht, aufzuheben; die Mititäriträfiinge zum größten Theil 
bei den Regimentern ſelbſt abſtrafen, bei groben Verbrechen 
bingegen In Zimmer eingefperrt halten zu laſſen, und nur die 
leichtern Verbrecher zu oͤffentlichen Arbeiten anzuftellen , wor 
dur die Anzahl der Gallioten verniindert, die Bewachung er= 
leichtert, und die Yufldfung des Strafbatalllons möglich ges 
macht wird; zugleich wurde unterthänigit gebeten, nah Maafix 
gabe einer neuen Ginrichtung für die beiden Etatsiahre vom 
1824/22 und 182%; für diefe Mubrif neue Etatd beregnen, 
und der Kammer mittbeilen zu laſſen.“ — In ber 165ſten Sir 
sung wurde ein Geſezesentwurf über bie Erhoͤhuug und Megus 
lirung der Sporfein vom Juſt zminiſter vorgetragen, und Die ans 
gefonnene Verwilligung zur Errichtung eines Veterinaͤrinſti⸗ 
tuts, wodutch nicht eigentlich Thleraͤrzte gebtider, fonderm 
denjenigen Laudleuten, welche fi im ber Thieratzueitunde, 
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und im Allen, was zur zwekmaͤßlgen Behandlung ber Haus⸗ 
tiitere gehört, mäzlihe Kenntmiffe erwerben wollen, unents 
geldtiche Unleltung gegeben werden foll — nun genehmigt, da 
der König ſelbſt dutch Erleihterung bei Ueberlaſſung bee Los 
tals, und durch einen jährlichen Beitrag, diefem näzlihen In⸗ 
ftitut beförderlih wurbe, 
Preußen 
Der König hat unterm 5 Mal dem General ber Infanterie, 
Grafen Kleift v. Nollendörf (disherlgen Milltdrgeuverneur des 
Herzogthums Sachſen), bei feinem Uebergange In ben Ruhe⸗ 
fiand, und dem General der Infanterie Grafen Dort v. War: 
tenburg, dem Charakter yon BeneralsFelbmarfhällen 
ertheilt, 
Shweben 
“.Stochoim, 8 Mat. Der Vorfhlag bed Könige, in 

Betref des morwegifhen Adeld, iſt am 26 v. M. Im Odels⸗ 
thing verworfen, und von dem beiden Alternativen, welche ber 
Bericht erftattende Ausſchuß vorgelegt, nemlich: eutweder dem 
VWorfihlage Sr. Majeftät beisutretin, oder den von den bei: 
- den vorberigen Storthing genommenen Beſchluß anzuerfen> 
nen, die Leztere gegen eine Minsrität.von 3 Stimmen, wel⸗ 
die entgegengefegter Meynung war, angenommen worden. Der 
Amtmaun Falfen bat bei dieſer Gelegenheit eine Rede zu 
Gunſten des Vorſchlaze vom Könige gehalten, bie feinem Ber: 
fiande und Loyalität zut Ehre gereicht. Wie befannt, ifteben 
Diefer Hr, Balfen der Erſte gewefen, ber fih nad ber Verel⸗ 
nigung Norwegens mir Schweden feines Abels begab, auch hat 
er jederzelt die patriotiſcaſten und Uberalſten Geſinnungen 
geaͤnßert. wis er indeſſen aus Deu am ı7 Febr. und du Maͤrz 
vom Könige beim Storthing cingelommenen Mitthellangen er⸗ 
fegen, wie fehr Sr. Maieltät daran gelegen war, mar einen 
Aufſchnd im der Eutſcheldung über diefe Gelegenheit zu erhal 
ten, giambte et, uubeſchadet der Sache feines Vaterlauds, die 
Feſtigteit feiner Gruudſaͤze mit der Uhtung in Hebereinftim: 
suuug bringen zu dürfen, welche man den Mathſchlaͤgen und 
Wanſchen eines Monarchen ſchuldig iſt. Im biefem Sinne 
fagte er unter Anderm: „Nehmen wir Indefien an, bag dle 
„ſremden Maͤchte ſich bieferhalb gegen St. Maieftät auf eine, 
„für Norwegen beunrubigende Weife ausgeſprochen, fo daͤuchts 
„mir augenfche iulich, daß ein breijäheiger Aufſchub in ber Eut⸗ 
ſcheldung dieſer Frage kein Uebel iſt, was mit dem vergiis 
hen werden könnte, in diplomatifdie Diskuffionen verwis 
elt zu werben, weiche einen Krieg ober doch toſtſplelige Nüs 
„‚Rungen zur Folge haben möchten. Zu dem Zeitraum von drei 
‚‚Iaheen würden bei ung nicht fo, viele Adeliche geboren wer: 
„den, daß die Vermehrung biefer Familien und läfig.werben 
„Ente, Und was die Privilegien betrift, deren bie norwegis 
‚iden Adellchen genießen, fo find fie wahrlich ulcht fo bedeu⸗ 
„tenb, baf dem Staate ſehr daran liegen müßte, fie fofort abs 
„geſchaft zu fehn, wenn aus einem fo übereliten Eutſchluſſe, 
„vle voraus zuſe zen iſt, für uns große Unannehmiihleiten er: 
„wachſen koͤnnten.“ — Da ber Odelsthing von Norwegen nut 
aid eine untergeordnete Kammer anzuſehn, der Lagthing aber 
eigentlich die hohe Kammer ift, fo mag man mit decht glaus 
ben, daß leptere Abthellung des Storthings lu dem über dies 


ten Gegenftand zu nehmenden Entſchluſſe mit mehr Umſicht 
und Alngheit verfahren werbe. Noch bleibt ein lezteres Huͤlfe⸗ 
mittel übrig, worauf man gleicherwelfe zaͤhlen mag; diefes iſt 
die Entſcheldung des Storthings in pleno, fals, wie man 
behauptet, der König auf feine Weife den hierauf Bezug has 
benden Beſchluß des Storthings anders anerkennen wird, als 
wenn derſelbe auch zuglelch, wie biefes in ber Konſtitu⸗ 
tiom ſelbſt vorgefhrlebem iſt, die Entſchaͤdlgungen ferfert, wor⸗ 
auf diejenigen Anſpruch machen koͤnnen, welche zu Gunften des 
allgemeinen Staatswohld gezwungen find, auf Vorrechte oder 
Immanitäten zu verzichten, in deren Beſiz fie vor Verelul⸗ 
gung ber beiden Königreihe waren. — Votgeſtern wurde der 
Zitularrath Helng vom General Suchtelen wieder als Kou⸗ 
tier nad Petersburg abgeſchikt. — Fuͤr die ſchwedlſche Atmee, 
ſowol Kavallerie als Infanterie, fit ein neues Ererzier: Negle= 
ment erſchienen, und bereits in Anwendung gebracht. Man 
behauptet, daß ed bas vorige In Einfachheit uud Verſtaͤudlich⸗ 
feit der Vorfarlften bei Weitem übertrift, und daß darin vor» 
züglic die Kommanbowdeter kürzer und fafliher für den Sol⸗ 
daten find. — Bemerkenswerth it, daß es laut bem tuſſiſchen 
Hoftalender nur noch zwei Großkreuze vom St. Georgs— Ot⸗ 
den gibt, dem König von Schweden und den Herzog von Wels 
Ungton. Chen fo gibt es im ganzen ruffiden Neihe für dem 
Augenbiif nur noch Einen Feldmarſchall, und zwar Inder Petſon 
des Herzogs von Wellington. (Dex legte zufürge Feldmarſchall 
iſt vor 6 Wochen mit Tode abgegangen.) 
Deftreid. 

Die oͤſttelchiſche Regierung hat unterm 13: Mat bie Anbs 

und Durchfuhr von Waffen und Kriegsbedäriniffen aller Art 


"nad der Moldau und Wallachei verboten. Zugleich folleu 6 


Yufanterie « und 3 Kavallerieregimenter nach deu Grängen vom 
Siebenbürgen und dem Bannat zu Verlärfung bes Kordons 
aufgebrochen, ‚and ein Theil der ruſſiſchen Atmee unter dem 
Gmetal Grafen Wittgenftein bie an den Pruth, als ben Graͤnz⸗ 
fluß von Beſſarabien, vorzerüßt ſeyn. “ 

Wien, ı9 Mal. Kurs auf Augsburg 99"; Metalliques 
75%; Banlaltleu 579%5. 

Kürfeh, 

Briefe aus Konftantinopel vom a Mal, melde burg. 
außerordentliche Gelegenheit angelangt find, bringen bie Nach⸗ 
richt, daß der neue Großweifier, Benderll Ali Paſcha, nad ei: 
ner nicht mehr ald zotägigen Umtsverwalkung, unvermuthet 
feiner Würde entfegt, und nad Cypern Ins Elend vetwileſen 
werben ſey. Bu große „Härte in Ausübung ſeines Amtes 
ſcheint ihm die Ungnade des Großherrn zugezogen zu haben. 
Indeſſen lieh ihm das vublikum die Geredtigtelt wiederfahs 
ten, dab während feiner kutzen Adminiſtratloun der Unfug und 
die Gewaltthätigleiten der bewaineten Haufea bereits feltener 
zu werben anfingen. Zu feinem Nachfolger wurde derſelbe 
Salih Paſcha ernannt, der vor Ankunft dee nunmehr abgeſez⸗ 
ten Grofwefiere die Stelle des Kalmalan ‚verfehen hatte, . 
Die Unrupen auf der Halbinfel Moren (weinen um fh zu 
greifen, und von großen Graufamteiten von Seite Der Inijurs 
genten begleitet zu ſeyn. 


Deraaiwor alcer edatuut, Gi: 3. Gieaman, 


allgemeine Zeitung, 
| Mit allerhöhften Privilegien 
Neo. 146, 
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Brafiliem 


. Ein Schrelben aus Rio:Janeiro vom 10 März, in 
engliihen Seltungen, erzählt: „Um 6 d, tft die Gemahlin bes 
Atonpelnzen Don Pedro glükllch von einem Sohne und Throns 
erben. enrbunden worden. Es heißt, der König babe, nad 


langen Berathſchlagungen, geſtern den Entſchluß aufgegeben, 
za Portugal zurüfjufehren. 


zu gründen. Der geweſene Schazmelſter Targint Baron 


v. ©. Lorenzo, und ein Zollrichter, wurden deshalb bei Nacht⸗ 


seit verhafter, und nebft andern, in diefe Sache verwilelten 
Perfouen nah dem Fort Santa Erur gebracht. Sie follen 
ben Zruppen, um fie zu gewinnen, 400,000 Renlen angebos 
ten haben,” - * ..; 
f LT 2: Yortungah er 
In Folge der durch die Fregatte Maria be Gloria aus ütle- 
"Saneiro überbrahten Depefhben hat die Regentſchaft ben Dei: 
uittern des Innern und des. Schazes aufgetragen, ben Pallajt 
in Bexeit faaft zu-fegen, um den König und feine Familie auf 


genepimen. Die Dons, Caſtello-Branco, Borges» Carueito, 


Fernandes Thomas, Miranda Girao umd mehrere Glieder 
der Cortes haben am ı Mai verſchledene, im Föntgliben De⸗ 
freie vom 24 Febr. und In dem vom Könige der Konjtitution 
geleiteten Eide enthattene Ausdruͤle, wie: Genchmigen, 
“Sanftionisen, Bafallen, unfer Herr ıc, ale der 
Würde des Natlonalfongreffes zumiderlaufend, bezeichnet, in⸗ 
dem Ge. Maieität das Recht, den von der Nation entworfes 
en Grundvertrag zu fanftioniren, nice hätte, fondern ihn 
blos einfach beſchwoͤren follte. Much der Erzbifhof von Babiar 
“md zwei neue für Madelra eingerretene Ubgeorbuete. erklärten 
jene Ausdruͤke für inkouſtitutionell, und die Cortes befalafs 
"fen zufezt einmuͤthig, gegen bie Art, wie oben erwähnte Als 
«tenftüfe abgefaßt wären, ‚zu proteftiren. Ein Antrag des 
‚Don Sarmente: dem Könige die Titel „‚eines Waters. des Was 
terlandes” und „eines konftitwtionellen Könige vorzugswelſe“ 
‘zu geben, ward vertagt, bis die Zeit die. Richtigkeit diefer 
Beinamen erwiefen hätte. 
\ z Spanien. Er 

Ein Schreiben aus Madrid vom 7 Mat (im Sournal 
de. Yaris) meldet von det aın.4 voracfattenen Ermordung Vi— 
nuefa’d noch folgende Umstände: „Abſchriften vom Urrheit des 
Domherrn Uefen durch Die ganze Etadt, und wurden in den 
Boltegruppen, die ſich gewöhnlich Mittags am Gonnenthore 
fammeln, laut verleſen. Sogleich ſchlugen Einige vor, ihn um: 


subringen, und fegten Die Stunde dazu aufı3. Uhr an. Bird 


Man bat eine Verſchwoͤrung 
eutdekt, welde zur Abſicht Hatte, in Brafillen eine Republitk 


lich verfammelten ſich um diefe Stande etwa go Menſchen vor 


dem Thore des Kafechaufes Lorenzini, und zogen von da 


nad) dem Krongefängnifle; eine Menge Neugieriger folgte ip» 
nen. Bor dem Gefängniffe angefommen fanden fie das Thor“ 
verſchloſſen; die Wache, aus jüngen Miligen beftebend, fand - 
hinter den Fenitera. Sey es dap fie, durd) den Undrang des 
Vollshaufens erſchrelt, bios im die Luft feuerte, fcp es, 
dap fie. mit einverkanden war, das Thor wurde eingefprengt, 
umd bald darauf fiel Binuefa; von Dolchen durchbohrt, durch 
einen Beilſchlag auf den. Kopf. Won da zogen die Mörder 
zuerſt vor die Wohnung Arlas, des Ritters Vinueſa's, aber 
er hatte ſich gellühtet; Tadaım vor das Gefduguif Abuelo's, 
wo fie Wiberfiaud fanden, Während des Vollsauflanfes cra 
lleßen die Miniſtet Defeble au den Kefe politico von Madrid, 
aber-diefer war Trank, fein Sekretaͤr verſtett, uud fo kamen 
die Wefehle erſt um 5 Une Abende in Vollzlehung. Nun zogen 
Truppen in ben Strafen hin und wider, und ein Vatalüen 
Garde mit 3 Kanonen stellte ſich vor dem Ebnigtinen Schlo ſſe 
auf. Des Abends kam der König aus feinen Gemaͤchern, und 
bataugulrte die Truppen, bie ibn feuworem, firion md feine ; 
Famllle zu fterben. Des andern Tages fezte der König dem 
Generaltapitain von. Madrid, Don Bilaiba, der noch des 
Abends vorher, zum Kriegemintfter gerufen, diefem verſlchert 
batte, dad nichts zu beforgen ſey, ab, und ernanute Don 
Vablo Morillo zu defen Nachfolger; eine Ernennung, welche 
den Liberalen Beforgniffe erregt. Auf der andern Scite ers 
füut ein Mord, zum voraus angelündigt, die Bürger mit 
Furcht; es Hit zwar ein Kriegsgericht aledergeſezt, aber man 
sweifelt, ob fi amflagende Zeugen finden werbey; ja man ver: 
fihert fogar, wenige Stunden nah jener Morbfcene habe ejn 
Privatmana einen Konrler nah Valencla abgefeudet, wo Eile 
gefangen ſizt. Am Abende beffeiben Tages (4) Elagten meh⸗ 
rere Redner im Klub zur Fontana d'Oro über die Schwäde 
der Degierung gegen die Woltsfeinde, und ſolugen als Heil⸗ 
mittel die Abfaſſung riner Proferiptionstifte vor, auf welche 
fie die Generale Caſtagnes, Giron, Vol und Ligusrri, die 
Staatsräthe Cevallos, Lupando, und Andagua, einige Gerichts⸗ 
perfonen, mehrere Stabsoffiziere. und die. Redaktoren der 
Mitcellanea und des Genfors fezten, Erſtexer hatte don Muth, 
fid eine Abſchrift davon zu erbitten; alein die Herren fonns 
ten damit vor au Uhr des Nachts nicht fertig werden. Gegen 
Mitternacht sogen endlich ihrer 5o mit der Liſte auf die Mus 
nizipalität. Die verfammelten Magifirateperfonen nabmen die 


eLiſte an, und erflärten, vermuthlib um die aufgebrachten Ge: 
«mücher zu befänftigen, daß ſie die ſelhe der Reglerung überrefe 
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den wollten. Man iſt auf die weitere Entwilelung biefer 
Ereiguife um fo meugiceriger, als bie Gortes In ben lez— 
ten Ekjungen eine ernitere Sprade angenommen haben. — 
Auch zu Cadiz find bie Obrigleiten durb eine Vollsbewegung 
genötbigt worden, den Biftof, drei Domherten, elaige Ab: 
vofaten und Richter in Auklageſtand und Haft zu fezen, ale 
verdaͤchtig, den Kunftitutionsftein mit Koth haben bedeken zu 
'Yaffen. Der Biſchof hat fi verſtelt. — Die fpanifhen Häfen 
des Mittelmeeres find mit Schiffen angefült, welche Flüct- 
Inge aus allen Gegenden Ataltend überbrachten. Man rech⸗ 
net die Zahl der Gelandeten fhon auf jooo, Sie finden gaft- 
freundiihe Aufnahme, unb Mehrere baben fon im fpant- 
ſchen Heere Dienite ginommen. — Der Zefe polltico der Pro: 
vinz Alava erlies am 7, April folgendes Defret: 1. Die Städte 
und Drtfdaften, wo fih „Banditen” zeigen, bie fie verhafs 
ten konnten, werden mit einer. Geldfirafe von 50 Dukaten 
beiegt, wenn fie dis unterlaffen; außerdem follen die Orts— 


"sbrigteiten, nad Umftänden, noch Iriminell beiangt werden. 
2. Die Ortſchaften, melde, zum Widerflande zu ſchwach, nit‘ 


fogleih Hälfe bei den beuapbarten Pfarreien verlangten, um: 
zerliegen derfelben Strafe. 3. Die Ortiwaften, die vom Er: 


feinen der Banditen mir nicht in fo viel Stunden, als fie‘ 


Kegnad von meinem Wohnfize entfernt find, mündlich ober 


farifetich Bericht erftatten,, verfallen in gleive Strafe. Der, 


Bericht muß die Zahl, Warlfen und Pferde ber Vanditen, bie 
Stunde ihrer: Untunft, und bie Gegend, aus ber fie damen, 
bezelchnen. 4. Um bie Einwohner zur Bernidrung ber Banz 
diten aufgumuntern, folen Jedem, der einen Banditen mit 


den Waffen in der Hand gefangen nimmt und ‚einliefert, 3s0- 


Mealen, uud Demjenigen, welder lebendig ober. tobt die Ga- 
vdeclllas (interanfügrer) Iultanilo, Mublo, ben Pfarrer von 
xazarte, oder jeben audern Gelſtlichen, ber, die Pflichten ſel⸗ 
ned Standes verfennend, Bürgerkrieg predigt, einliefert, 
»500 Mealen ausbezahlt werben. 
grantreid 

Yaris, ı9 Mat, Konſol. 5Proz. 83 Fr. 95 Cent. 

Der König ertheilte am ı8 Mal dem rufüfhen Oberfam: 
merherra Grafen Nariſchlin eine Privataudienz. 

Borläufigen Nachriten aus VBaponne vom ı2 Mat zufolge 
folen in der Provinz Galllzien gegen 300 fogenaunte Servl⸗ 
"6, meiſt Geiſtliche, verhaftet, und unter Milirärbedetung 
nach Corunna Ind Gefäugniß gebracht worden ſeyn. 

Um Ende ber Stzung vom ı6 Mai des Gerichtshoſes ber 
Yairs hatten die beiden Adminiftratoren des Bazars, Erobrift 
Sauſet und Mallent, verlangt, der Mitangeliagte, Bataillons⸗ 
Chef Berard, ſolle die, Zeit angeben, wo er bie erfien Entde⸗ 
Zungen des Komplotts gemacht. Berard antwortete, er babe 
äuerft am 20 Aug. Morgens mit bem Marechal de Camp, Bi: 
eomte ». Montelegier, Kommandant ber ıflen Brigade der 
leinten Meiterei von der Garde, davon geſprochen, und diefer Ihn 
mit Klıte empfangen; er am aı Abends habe er rubig feine 
Siusfagen angehört. — Am ı7 Mal ward Hr. v. Montelegler 
felbft vernommen. @rfagte aus: „Um ı9 Aug. ſchrieb mir der 
Hr. Herzog vom Raguſa, ich moͤchte zu Ihm kommen, was id 
and that. Ich traf dafelbft den Grafen Ducvetiodquet an: dies 


fer fagte mir, es deſtehe eine Werfwörung, man wolle die | 


Reglerung ſtuͤrzen; mehrere Leglonen, worunter auch die ber 
Meurthe, (pllten um Mltternacht auf die Tuillerien marſchi⸗ 
ten. Gentrai Ducdetlosquet bezelchuete mir die Truppen, die 
ich befehligen ſollte. Um 9 Uhr beaab fü mich in die Tullle⸗ 
tien. Sonntags den 20 Morgens kam Bekard zu mir, (bien 
verlegen und. ſprach verwirrt. Ich bezeugte ihm meinen Uns 
wilen darüber, daß eine fo große Anzahl Offiziere ihre Ehre 
verkauften, während fo viele Soldaten Ihrer Pflicht treu blle⸗ 


"ben. Ich wollte ihn ſprechen machen, aber vergebene. Graf 


Ducoetlos quet wies mir das Verzelchulß der feſt zuhaltenden 
Offizlere; ich fand darin Berari’s Name. Am folgenden Mor: 
gen lieh ia ihn holen, Ihre gefirigen Reden, fagte ich zu ihm, 
laffen mich vermuthen, daß Sie in ber Werſchwoͤrung beariffen 
find; geliehen Sie mir es ein; ich verlange dis Im Intereſſe des 
Königs, Hoffen Sie auf felne Güte... . . Berard verſprach 
Nachrichten einzuziehn; er fagte, daß wenn man erfahre, er 
babe den Marſchall gefprocen, er ein Opfer würde. Bel cis 
ner Berfummiung von Mallent, Saufer, Pailler, Maziau und 
andern Berihwornen im Bazar, babe er die Verſchiedenhelt 
‚der Meynungen über ben vorliegenden Zwef bemerit. Die Eis 
nen wollten einen Sreiftnat, die Undern jpräden von Napo—⸗ 
-jeon U., noch Andere vom Prinzen von Dranien, Verard 
wurde an ben feltenden Uusſchuß verwiefen; man that ihm 


"große Verfpredungen, Wahrend er ſich im Bazar befand, war 


die Diebe von einem aus dem Elſaß angefoımmenen Screiben 
von Hrn. Voper D’Argenjon. Man fprab darin von der reis 
Ken Erndte, man babe aber darunter Die Ausbreitung der 
-Berfkwörung verſtanden. In einer neuen Unterredung fagte 
mie Berard noch / es ſey im Bazar befhloffen werben, die Bes 
wegung im Namen Napoleons Il, zu veraufalten, eine provt: 
‚forifbe Regierung niederzufegen; Hrn. v. Kafapette einzula⸗ 
den, darin ben Worfizrgu übernehmen; er, Berard, fep beaufs 
tragt worden, den. Grueral auf feinem Landhaufe, wo er ſich 
damalsbefaud, aufzufuden ıc." 
(Die Fortfezung felat.) 

++ Paris, »3 Mat. Endilch zeige io ein Fortſchritt im 
den Berathungen der Kammer, endlich erficht man ein Ende, 
Rau bat der Reglerung zum Vorwurfe gemadt, nichts geleie 
ftet zu haben, die Nation im Proviſorlſchen feit zu halten, ſich 
im Yroviforifhen zu gefallen. Darauf läßt ih Manches ers 
wiedern. Eritens hat fie In ſehr ſchweren Umfiänden für die 
Ruhe des Landes geforgt, und dann haben ihre Hanptmitgiles 
der Charakter und Muth gegen die Faktion der Anarwiiten bes 
wiefen, nicht kapitulirt und mit ihnen offen gekämpft. Das If 
ſchon, mit Rukſicht auf die Stellung der Megi:rung feit 1614, 
wo fie mur gar zu oft nachgab und kapirmlirte, deu Genius ber 
Mevolutlon wie mißverftand, ſehr viel. Zweitens, geſezt 
‚auch, es ſey des Proviforifhen In Frankreichs Lage gar zu vlel, 
der Mechanlsmus der Adminiſtration fep ein ſolches Provifoire, 
das abzuſchaffen nöthig ift, fo fan man zufoͤrderſt von der Re⸗ 


; glerung nicht fordern, daß fie alsbald alle Intereffen und je= 
des Daſeyn fer dreifig Jahren brüsquire, das deſtehende ſo⸗ 


fort umwalze, um ein Phantom-gn Die Ötele zu ſezen; fer= 


ner mus man einfehn, wie ſchwer, ja unmöglich es it, übte 


und gediegene Yuftituriouen, die aus Einem Guffe fepn müſ⸗ 
fen, entweder das Wert des Königlichen Melſters, des allela 
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-Berufenen, ober ber fangfam zeugenden und lebenbig fortwach⸗ 
ſenden Zeit oder Natur, mitten in einer dellberirenden, alfo 
„oft viel und unheilſam ſchwaͤzenden Verſammlung, zu improvl⸗ 
efiren, Seitdem ed. Möller gegeben, haben Berfammlungen 
‚abe, Einzelne oder. die Zeit immer Infitutionen gefbaffen ; 
fo in England, ſo in den Staaten des Mittelalters und des Als 
erthums; Verſammlungen verhandeln Geſchaͤfte, wie In Eng» 
. land, geben ihren Math für Defonomie und Politik, fie ſchaffen 
aber nicht, und mit ihnen ſchaft man nicht, hoͤchſtens zeritören 
«fie, wie die Gonftituante, und jest die Cottes. Wie wenig fie 
‚aber ſchaffen, das zeigt die Ohnmacht der von beiden legten 
eines über das andere bervorgefprungenen Tekrete. — Das 
war der große Fehler des Geſe zesvorſchlags über die Gemeinde: 
: yerfaflung. Hier, im Xofalen befonderd, Laßt fi durchaus 
ulchts defretiren und Improvifiren, went ed Leben haben foll 
oder Gedeihen; es laſſen ſich nur die unter fi ſtets abwed: 
feinden Intereſſen der verfhiedenen Kofalitäten erfennen, ges 
‚feztich feſtſtellen, Durch befondere Eharten und Privilegien ofs 
tropiren, mit Vorbehalt der allgemeinen Sorge, daß kein Pris 
vllegium einer Kotalität die Harmonie des Ganzen flöre, über 
- welge Harmonie die Sammer, wenn die Reglerung fie ſchul⸗ 
:bigermaafen zuzlebt, die beite Richterin ift, wenn fie im Grunde 
bierin aub nur Stimmengeberin fepn fan, und die Reglexung 
‚höher ftebt, um die Harmonie bes Ganzen zu faffen. Mile fehr 
viel dem Bonaparte'ihen Adminifirationsfpfiem noch Im Wor⸗ 
ſchlage gelaffen, und aus welchen zu entihuldigenden Grünben, 
babe ih uͤhrigens fhon In einem frühern Schreiben zu zei: 
gen mich bemüht. — Die Diskuſſion über den Artikel des Kri⸗ 
minaitober, die-Belfügung der Richter zum Jury, zur Abfolus 
tlon bes Angeliagten in gewiſſen Fällen betreffend, war an und 
für fit ziemli unbedeutend, Hr. Noper= Gollard hat wie ges 
wöhntih gefüllt mit Spllogismen gefpielt; Diüpont de Eure 
verſuhr mit Uberaler Breite, und ber Er» Ubiunft des Gene: 
-tald Savar in Bonaparte'ſchen Vollzeifunttionen predigte Mo⸗ 
al. Die war das Charakterlſtiſche der ganzen Distuſſivn. Der 
:Dilnifter der auswärtigen Angelegenheiten antwortete mit Ders 
fen‘, und beurfundete zum Wenigften, daß er hier ein reelles 
Uebergewicht über feine Gegner beſaß. 
Pr gtrallem: 

Dur ein Dekret des Generalgouverneurd von Piemont, 
‘Brafen Revel di Pralunge, vom ı Mai, werben bie alademis 
den Grade und Prüfungszeugnife, welche die Univerfitär Tu⸗ 
sin feit dem sa März, und die Univeritdt Genua feit dem 
24 März d. 3. erthellt hat, für ungüitig exllaͤrt. — Die uns 
term 26 Upril eingefegte königlibe Unterſuchuugslommiſſton 
eriieh am 4 Mai ein Dekret, wodurch das Vermögen von 41 
wamentiti» aufgeführten, nototiſcher Staatsverbrechen ange: 
Nagten Indwlduen vorläufig mit Sequefter beiegt wird. — 
Der Abnig Victor Emanuel, feine Gemahlin und Pringefiins 
nen machten am 4 Mai bei Nizza zu Fup eine Wallfahrt nad 
ber Einfiedelei.deila Providenza, und dem Kloſter della Noti- 
fieazlone In den Gebirgen. 

Durh Parma kam zu Anfang Mai’s in drei Kolonnen die 
von Neapel zurüfgelehrte Brigade des Generalmaiors Grafen 
Irmeny. Ein Theil davon blieb als Befazung in Placenza. 

Auch von Venedig iR eine Gluͤlwuͤnſchungsdeputatlon nad 


Lalbach abgegangen; fie beſtand aus dem Grafen Mictel und 
Hrn. Maniago für den Adel, und den HH. Motin uud Provini 


‚für den dritten Stand (per ‚la classe degli estimati non 


nobili). . F 

Zu Rom beurlaubten ſich am 12 Mal Abends der König 
von Neapel und ſein Sohn der Herzog von Calabrien beim 
heiligen Vater, und reisten hierauf am 13 Mittags um = Uhr 
mit ihrem ganzen Gefolge, unter Artilleriefalven von der Ens 
gelsburg, nad Neapel ab. Das erfie Nadtlager ſollte zu Wels 
tetri ſeyn. Die bei dem Könige affreditirten Gefandten, Graf 
Fiquelmont (Defirelb), Herzog Blacas (Frantreich), Graf 
Kruchfche Waldburg (Preußen), Mister Oubril (Mufland) und 
Marcheſe S. Saturnino (Sardinien) hatten ſchon früher die 
Meife nah Neapel angetreten. 

Zu Neapel wurde am a4 April eine befondre Junta zu 
Unterfuhung des Betragens aller Individuen von ber Flotte 
Niedergefezt. Sie befieht aus dem Admiral Danero, ald Präs 
fidenten, uud ben Contreadmitalen Calcagno, Lrttieri und 
Maurizio, ‚ 
Deutfblanb. 

Se, Mei. der König von Balern haben, damit ber von al- 
len Seiten geäußerte Wunſch nac baldiger @inführung eines 
allgemeinen Civil⸗Geſezbuches erfült, und hlerdurch ſogleich 
bie Beftimmungen ber Verfaffungeurfunde Titel VIU. $. 7. 
zur Wollzichung gebraht werden, unterm 6 Uprii d. 3. zu 
beſchlleßen geruht, daß eine aus Mitgliedern der Ober: und 
Untergerichte gewählte Kommiffion ernannt, und biefer die 
nähere Prüfung des bereits im Jahre ıBıı von der damaligen 
Geſezestommiſſion vollftändig bearbeiteten Entwurfes des tes 
vidirten Marimillaniiden Givlifoder, water Benüsung-ber übris 
gen Materialien übergeben werde, Diefom zufolge wurden 
den biezu ernannten Individuen Exemplare jenes lthogras 
phirten Entwurfes mit dem Auftrage zugefertigt, diefelben mit 
Ruͤkſicht auf die übrige im Königreiche geitenden Civllgeſezge⸗ 
bungen einer genauen Prüfung zu unterwerfen, die darüber 
zu machenden Bemerkungen und Vorſchlaͤge vorläufig zuſam⸗ 
menzuftellen, und fi zu dem nad Vollendung diefer Borars 
beiten anzuorbnenden Bufammentritte ſamtlicher Mitglieder 
jener Kommiffion vorzubereiten. — Auf gleiche Weife haben 
Se, koͤnigl. Majeität verordnet, daß, da nah einem frübern 
Beſchluſſe die baierifhe Elvllgerichtsordnung einer Revifion uns 
serworfen, und biebel der von dem koͤnlglichen Staatsrathe 
v. Gönner im Jahre »8:5 (Erlangen bei Palm) ia Druf geges 
bene Entwurf eines Geſezbuches Über das gerihtlibe Verfahs 
ren In bürgerliben Rechtsſahen zum Grunde gelegt werden 
fol, dieſer Entwurf vorerit in Hinſicht feiner praktiſchen Ans 
wenbbarkeit von einer aus bewäprten Quftigbeamten zu biidens 
den Kommiffion geprüft werde. Den biezu ernannten Iudivi- 
buen wurden daher Ercmplare des erwähnten v. Gdunerſchen 
Entwurfes mis dem Auftrage zugefertigt, denfelben, mit Milk» 
fiat auf das Geſez vom 23 Jun, »8ı9, einige Verbefferungen 
ber Gerihtsorduung betreffend, dann auf allenfalifige 
Einführung der Oeffeutlichteit und Mundlichkelt 
der Eiviirentspflege unter den im Landtags-Abſchlede 
angebeutenden Befhräntungen, einer genauen, auf ihre Erfah⸗ 
rungen gegründeten Prüfung zu unterwerfen, die darüber zu 


mahenben Bemerkungen und Vorſchlaͤge vorkäuflg — 
zu ſtellen, und ſich zu bem, nad Wollendung biefer Vorarbel⸗ 
ten ſtatt ſindeuden Sufammentritte ſaͤmtilcher Mitglieder janer 
SKommiffion vorzubereiten. (Eos.) 
* Sranffurt, 2ı Mak Unterm 17 d. überreidte der Be⸗ 
vpollmaͤchtigte In den weſtphaͤllſchen Angelegenheiten, Dr. Schrel⸗ 
ber, der deutfchen Bundesſsverſammlung aberınald eine dleſe 
Sache betreffende Deukſchriſt, bie fofort iu ber Sizung deſſel⸗ 
ben Tages verlefen amd zu Protofol genommen wurde. 
Dr. Shreiber hatte bereits unterm 7 d. bel deu hohen Glie⸗ 
dern des deutſchen Bundes eine anterthänlgite Vorſtellung ein⸗ 
gereicht, worin er bittet: „daß, auf den Grund der Bundes⸗ 
tagsbeſchlüſſe vom 1a2 Aug. 1819, und In Gemäfbelt der ein⸗ 
ftimmigen Uebereinfunft vom »a Wert d. J., eine Verfügung 
‚getroffen werbe, nah welcher innerhalb der gefeslihen Friſt 
von zwei Monaten eine gemeinfam und genügende Erledigung 
der and dem Beftande des vormaligen Königreichs Weſtphalen 
rechtlich herrüprenden und mod unentfasiedenen Augelegeuhel⸗ 
ten ſtatt finden möge.” Mab Beziehung auf dieſe feiner 
Deutfürift belllegenden Vorſtellung verbreitet ſich ber be— 
fragte Bevollmaͤchtigte über die in ber Sizung vom aa Aug. 1819, 
in dem ayften Protololl 99. 176 — ıBo. enthaltenen Bundes— 
tags Beialäfe, wovon- das Mefultat: a. daß die UAngelegen- 
beit ber Domalnenläufer nod befondern Iuitraftionen unter: 
ſtellt iſt, während a. die Abrigen Biselge des Gegenſtandes ei: 
ner von den berkelligten Höfen zu ernennenden Kommiſſion 
-und refp., du einem eluzeinen Falle einem zu beſtelenden ge: 
meinfamen Gerichte übergeben werben. Dagegen delt Dr. 
Streiber vor? „ad a. daf, Da die Domalinentäufe ſich nicht 
auf einen einzelnen Staat beziehen, mb daher ringeine Ger 
ricbtsehtfcheidungen anf jeben Fall ats unzulaͤſſig erfhelnen, 
c8 ſich von felbit ergebe, daß eine Trennung dlefer Anfprä: 
de von den übrigen niht Im Gelſte der allgemeinen Rechts- 
bewilligung flegen dürfte. Dann ſcheint es demſelben ad, 
feines Unterfhiebes gwifhen Tonımlfarifcher und gerihtliher 
Entſcheldung zu bebürfen, wenn man, um ber Gerechtiglelt 
das hoͤchſte Opfer zu bringen, für alle Gegenftände, ohne Aus⸗ 
nahme, ein gemelnfames Gericht niederſezte.“ Dr. Schrei: 
ıber ſucht Hierauf datzuthun, daß bie verſchlebenen von ben 
weſtphaͤllſchen Reklamanten gemachten Anſprüche von - ihrer 
Entſtehung an gleich find, und daß ber Domalnentaͤufer, der⸗ 
jenige, fo an den Staatsſchaj Forderungen begründet, der 
unverſorzte Staatsdlener, der Kautionale und ber Thellue h⸗ 
:mer der Staatsſchuld, in Gemäßhelt der früheſten durch ben: 
:5ten geheimen Artikel ber Tranifurter Komvention vom = Der. 
18:3 bereite getroffenen Diepofitionen,- woruach es heißt: 
„daß eine Konmmiffion nledergefegt werben folle, um alle feit: 
ber die verfhledenen Provinzen des Könlgreichs Meftphafen 
gemeinfam betreffenden Intereſſen zu requliren” — die Erle: 
digung ihrer Rechtsauſpruͤche auf gleihe Weife zu erwarten ber 
fügt. wären. Am Schluffe ber Denkſchrift wird noch in Erwäs 
“gung aeftellt: „daß felt biefem Beltpunite beinahe acht Jahre 
werſtoſen, und demnuach wohl mit Zuverſicht zu hoffen fep, 
daß die unaufgehaltene Volzirhung des Beſichluſſes von 
12 April d. J. ſich mit allen ihren Segnungen, die eben fo 
wverdleat, u erwuͤnſcht find, uͤber die Geſamtheit/ wie über, 
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jeden Einzelnen ohne Werzag verbreiten.” Die demndaſti 
gen Sizungen der Bundesverfamminng werben, wie es beißt, 
ſich jet vorzugsweife mit emdliher Megulleung biefer Ange 
legenheiten befgäftigen. — Bor einigen Tagen find 5 ruſſiſche 
Iugenteuroffzlere bier angefommeg, welche jur praftifen 
Vervoltommmung in ihrem Fache, auf einer Reife in die 
Rheingegenden und dem Könlgreihe der Niederlande begriffen 
find. — Am 19 d. ſtarb hier der Prim) Karl von Heffen: Dies 
thenbutg, befanut durch feine thaͤtlge Thellnahme an den Er⸗ 
elgulſſen ber frauzoͤſiſhen Revolutlon. Zu Paris geboren nahm 
er beim Ausbruche derſelben den Charakter eines franyöfiarn 
Bürgers au, und war, unter dem Namen Charles Heffe, — 
Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes In dee Scretenszeit. ik 
Napoleon das Staatsruder ergrif, wurbe er In-ber Folge aus 
Frankteich verwiefen und erhielt von dem verſtorbenen Chuta 
fürften von Heffeu die Deteration bes hefiifhen Römenerdens, 
den Grad eines Generallleutenaurs und einen Jahrgehalt. 
Die lezte Zeit feines Lebens hat derſelbe in Frankfurt zugebracht. 
Preußen. 

*Berlin,ıs Mai. Hier ſind ſelt einigen Tagen eine Meuse 
von falfben Trefor = Thalerfcheinen in Umlauf gefommen, Der 
Pokzeifommifartus Winkler, ein thätiger Offizlant, entdeite 
biefeiben. Zwei Amfterbamer Juden, welche ſchon im früherdr 
Zelt im Verdachte der Falſchmünzerei gewefen, und bie ſſich 
bier ein Paar Tage aufpielten, werden nun von einigen Khneu 
nachgeſandten Pollzei- Dffiziänten verfolgt. Man muthwmaaßt, 
das de ihren Weg nach Leipzig Hin genommen um 

Deftreid. 

Am 10 Mai erſchlen Be, Maj. ber Kalfer von Ruflan 
in 2aibac zum lestenmale, in Geſellſchöft IJ. kalſerl. Wales 
fäten von Oeſtreich und des Herzogs von Modena, im Chrater, 
mo bie Oper: Eduardo e Cristina, aufgeführt, und bie’ ers 
lauchten Gaͤſte mit lautem Jubel empfangen wurden. Am wa 
erteilte der Kalſer Abſchiedsaudleuzen, und teidte am fei⸗ 
genden Morgen wach Petersburg ab: 

Die Sizungen ber Tiroler Stände wurden am 19 Mai buch 
ben Landeögounermeus geſchloſſen. 
2Wien, 19 Mal, Seit einigen Tagen I auch bier das Ges 
ruͤcht verbreitet, Ali Paſcha von Janina ſey von feinen eigenen 
Truppen in feiner Fehung ermordet worden; zugleich hätten 
‘de Infurgenten von Morea und die Sulioten das türkiide 
Belagerungsheer aufgetieben. Allein es ſcheint figer, daß über 
alle diefe Ereigniffe durchaus feine autheneifhe Nachtichten ein» 
getroffen find; mt fo viel weiß man, daß ganz Morea und Theſ⸗ 
falten im Aufftand gegen die Tuͤrken find. Die bier befindlichen 
Grie ven fhmeihetm ſic mit der Hofnung ‚der rufüfhe Hof 
werde auf die Rachricht von der ſchmaͤhlichen Hinrigtung des 
Vattiarchen vom Drient etwas thun, um benfelben zu raͤhen, 
und das Leben feiner bedrängten Glaubensgenoffen zu fidern. 
— Se. Mai. der Kalfer von Oeſttelch nebſt feiner Gemahlin 
treten am a2 d. ihre Müfrchfe von Laibach — * jr “ nd 

inzefin Karbarina von Würtemberg, Gemahlin Des spr 
ee I Behr Klee vor ber Hbreife des Kalfers 
Wlesander nach Baibacı A und erhieit ———— Dee 

en, ald von unferm Kalfer, einig Mer 
An⸗ wird zu a dieſes Donate mit drer — in Se» 
nau erwartet, 
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Brafiltem 

Die geftern aus den Times mitgethellte Nachricht, baf 
der König beſchloſſen babe, in Rio: Janeiro zu bleiben, beitds 
tigt ſich nicht, oder der Entſchluß iſt wieder abgeändert wors 
den. Der Eourier enthält Briefe aus Mio» Janeiro vom 
a24 März (ellf Tage neuer als ber geftrige ber Times), wonach 
dee König in einem ſoͤrmlichen Dekret feine Abficht erflärt 
Batte: „in Betracht ber Nothwendigkeit feiner Gegenwart am 
„Size der Reglerung, Behufs ber Bertätigung und Belaunt: 
„machung der Geſe ze, unverzüglich nach feinen Staaten in Qu: 
„ropa abzureifen.” Es hieß, daß bie ganze koͤnigllche Famllie, 
nur den Krouprinzen ausgenommen, welcher Brafilien regle⸗ 
ten fol, nach Liſſabon zurüftchren werde. 

s Spyanien 

. Am 27.und a8 April beſchaͤftigten ih bie Cortes vorzuͤglich 
. mit Gefezesentwärfen,, die Finanzen betreffend. Nach einem 
derſelben follen die Zehnten anf die Hdifte Herabgefezt, und 
ber Geifttichkeit auferlegt werben, für diefe Bewilligung 3o 
Milllonen Realen jährlih an ben Staat zu zahlen. Cinem 
Berlchte ber Finanzlommiſſton zufolge fol der General⸗Schaz⸗ 
melſter wegen Konſtitutionsverle zuag in Anklageſtaund verfezt 
werben. Um a8 Fünbigte der Minlſter des Innern an, daß 
fh 500 Mebellen bei Salvatierra am a6 an ben Senerallapis 
tain von Navarra (General Lopez Bannos) ergeben hätten, — 
Am 29 fasten die Cortes ein Dekret in ıı Paragraphen, wo⸗ 
durch die Erzbifhöfe und Biſchoͤfe für die Zucht und dad Ber 
tragen der ihnen untergeorbneten Gelſtlichkeit verautwortlich 
gemacht werden. - (Der Inhalt biefes Detrets findet fih in 
dem Schreiben aus Diadrid in Nro. 244, und 142. der Allg. 
Zeit. angeführt.) — Die in der Kaferne St. Hleronimo be: 
findiihen Gardes du Corps banften den Cortes für bie Aufhe⸗ 
bung ihres Korps und die greßmütpige Beruͤlſichtigung feiner 
Glleder. (Die Dekret wurde am ı Mal vom Könige fauftior 
nirt.) — In den Sizungen am ı und a Mai fam, außer ben 
laufenden Erörterungen über bie Drganifation bed Heeres, 
und bie gutsherrlihen Rechte, nichts von Bedeutung vor. 
Don Cueſta, Abgeorbneter von Uvila, ward für den naͤchſten 
Monat zum Präfidenten gewählt. Graf Toreno flug vor 
die Miniter zu vernehmen, um zu erfahren, ob es nicht räth- 
Hd wäre, die Provinz von Burgos, und andre Provinzen, 
bie fich im aͤhnlichem Zuftaude vom Infurreition befinden wär: 
ben, in Blolkadeſtand zu erflären? Don Vittorta bielt diefe 
Manpregel für zu allgemein, da aur einzelne Ortigaiten ins 


furgiet wären; ex ſchlage vor, eine Sprjlallommion zu er= 


nennen, welde fh mit den Mintitern deſprechen folle, ob 
nlcht durch ein Gpfez alie Ortſchaſten, weige ben Injurgeuten 
Zuſtucht gewährten, für außer dem Geſeze zu erklären wären? 
— Der Antrag ward genchnigt, und Graf Eoreno zum Mits 
gliede diefer Komimifiion ernannt, — Am 3 Mai wurde auf Une 
trag des Grafen Toreno eine Eprzlallommiiion ernannt, 
weiche den gegenwärtigen Zuſtand von Venezuela unterfuhen, 
und Mittel angeben fol, wie ber bort wüthende Krleg auf 
eine ehrenvolle Art beenbigt werben möge. Der Kriegs— 
minifter verlas Depeſchen bes Kefe polltico von Alava über 
die (in Nro. 141. erwähnten) vom Kapitain Sotomajor ara 
gen die Bande Salazars am 3o April errungenen Bortheile, 
und die Gefangennehmung mehrerer Unteranführer, Der Mi⸗ 
nifter erlärte, daß, obgleich die Megierung kein Mittel ver« 
abjäume, um bie bewafnete Macht auf einen ehrfurdtgebies 
tenden Fuß zu bringen, er fi doch keiner Maaßregel wibers 
fegen würde, welche die Cortes ergreifen möchten, um bie öfs 
fentliche Sihesheit wieder herzuftellen. Hierauf verwanbelte 
fh bie Stzung in ein gebeimes Eomite,. — Am 4 Mai ver« 
langte Graf Toreno, dab man ale Monate ein umſtaͤudll⸗ 
ches Verzeichnig über vie für Nednung bes Staatsſchazes ver- 
kauften Nationalgüter, nebſt Angabe des Ausrufs- nnd Ders 
Kaufspreifes, bekannt made. Er halte bis in boppeiter Hine 
fiht für erfprießlih; erſtllch, damit Europa erfahre, wie viete 
Millionen bereits für verkaufte Natlonalgäter zur Tilgung der 
Staatsſchuld elngegangen; uud zweitens, um durch Darlegung 
der zahlreich geſchloſſenen Verfäufe und ber oft um bas fünf- 
und ſechsfache gefteigerten Ausrufspreife Andere zum Ankaufe 
anzureisen, und bie mankeriel Gerüchte, bie man über dem 
Fortgang biefer Verkäufe augfireue, durch Thatſachen zu wis 
deriegen. Genehmigt. — in 5 lad der Kriegsminiftee 
eine Depeſche bes Cmpectnado über die am 3 Mai gegen 
Merins bei Puentes Ducro erfochtenen Vortbelle (S. Nro. 
141.), und zeigte die Ernennung bes Don Pablo Morilie 
zum Generallommandanten von Madrid au. — Der zum 
Minifter des Junern fo chen befärderte Kolonlalminiſter 
las eine tönigtiche Botſchaft, worin Sc. Majeſtaͤt Ihren Schmerz 
über die Ermordung des Kanonilus Winucfa zu erfennen ges 
ben, und dabei bewerten, daß wenn dieſe Graͤuelthat mio 
esemplarifch beitraft, ober gar erueuert werden ſollte, es uns 
möglich fepn würde, dem lonſtitutlonellen Spfiem fefte Grund⸗ 
lagen zu geben, und die fremden Mäcdte mit wenig günfiigenm 
Auge die Lage Spantens und bie politifhen Inftitutionen, 
weihe es eingeführt, anfehen würden. Der Köulg (beift es 
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am Schtuffe der Votſchaft), entfchloffen, im Perſon ben Gelſt 
der Truppen, welchen bie Bewachung feines Pallaſtes anver- 
traut ſey, kennen zu letuen, habe mit ihnen geſprechen, und 
alle Urſache gehabt, mir den von ihnen geäuferten Geſinnun— 
geu zufrieden zu ſeyn. Don Arnedo fagre: ſchan früh Mor- 
gend fen ed notoriſch gewefen, daß ber unglütlige Vinuefa im 
feinem Gefänguiffe ermorder werden foilte; er frage, wie es 
moglich gewefen, daß bie Minifter nicht das Mindefie getan, 
um diefe Gräweithat zu verhindern, und trage auf eine dis— 
ſalls anzuſtelende ſtrenze Unterfuhung an. Der Präfident 
äußerte den Wunf b, daß die Gortes entfheiden möchten, ob die 
Minifter nicht in Urtlagertand zu jezen feyen. Graf Toreno 
erhob ſich mir Heftigteit gegen das Miniſteruum; er bemerfte, 
daß nicht bios in Madrid, fonderm In dem ganzen Koͤnlgreiche 
das Volk die richterliche Obergewalt fib anmaafe„ oder wirt: 
mehr das Recht, Proſcriptiensliſten zu entwerfen. Er fragte, 
ob es alaubllaa fen, daß wie ber anmefende Minttter bebanpte, 
Bas Diiniterium das Komplott der Aufruͤhrer nidt gekannt, 
wihrend es keinen Deputirten gegeben, der nit ſchete Ans 
zeigen davon gehabt. Graf Toreno trug auf Niederſezung eis 
ner Kommiffiou zur Entwerfwrg eiuer Antwort auf bie fönig: 
Uche Botſchaft an, melde Kommiffion and ſogleich ernannt 
wurde. 

Madrid, i0 Mal. Der Koͤnig und bie Prinzen erſchie⸗ 
nen geſtern, ſelt langer Zeit wieder zum erſtenmale, im Prado. 
@ie wurden mit ungemeinem Jubel empfangen. — Da Vinues 
ja's Achter, Garcka Atrias, fi vertieft hat, fu ift er ſogleich 
erfezt worden. — Das Appellationsgerihr hat nun dad am 
8: Jan. vom Gerilchte erſter Inſtanz gegen dem Kapuzinerge- 
weral Solchaga gefaͤllte Utthetl beftätigt. Er ſoll feiner Wür: 
Den und Ehren beraubt, und deportirt werben, weil er eine 
Beftige Proteſtation gegen die Sefularlürung der Gelſtllaſkelt 
dur den Druf verbreitet dat. — Die Yabresfeler der am = 
Mai 1808 (gegen Muͤrad) zu Madrid gefallenen erſten Märtk 
zer der Freiheit wurde wicder feitikih begangen, unb ber 
Grundftein zu einem Dentmale gelegt, das ihnen auf dem Plage‘ 
Res Prado errichtet werden fol. — Der Koͤnlg hat am » Mat 
zu eiif erledigten Plaͤzen im Staaterathe bie Dons Gabrera, 
Ceralbo, Valdemoros, Toboada, Carvajol, Wadaued =» Piyuer 
ron, Eſtrada, Eizaquire, Montalvo, den Grafen v. Et. Ges 
nero und den Fuͤrſten von Auglona eruanut. Man bemerkte, 
dab darunter feiner der alten Minifter fidy befindet, obgleich 
ihre Namen auf ber von den Gortes überreichten dreifachen 
Lifte fanden. — Aus Corunna wird unterm 3: Mai gemeldet, 
daß daſelbſt bie Blihöfe von Montenedo und Orenſe nebit 47 
au St. Jago verbafteren Perfonen gefaͤnglich eingebracht wur: 
den. Das Volk firönte haufenweiſe herbei, um fie zu fehn; 
aber der Kefe polltico (Don Agar) und der Gemeralfapitsin 
General Mina) hatten alle Maaßregeln getroffen, um au ver: 
hindern, daß fie nicht thärlich beleidigt würden. — Briefe aus 
Grauada Hagen über den uͤberhandnehmenden Schleichhandel, 
und Briefe aus Gabi; vom 4 Mat berichten, daß bewafnete 
Schiffe in See gefendrt worden, um bie aus Weftindien er- 


"warteten reihen Kauffahrer gegen die Korfarew zu ſchüzen. 


clonal aus Cadiz; man habe, fagt er, im Mitteimeer ein 
Geſchwader ſignaliſirt mit unbekannter Flagge, auf welcher ‚ein 
großer, großer Vogel” zu ſehn gewofen; man wife nit, fezt 
er hinzu, ob man biefe Rachricht für Wahrheit oder Lüge hai⸗ 
ten ſolle! 

* Spaunifhe Gräuge, 14 Mal. Ib melde Ihnen in 
@ite, daß der Guerillas-Fuͤhrer Salayar in dem Ungenbiite, 
mo er mit zwei feiner Difigiere den Fuß auf das franzoſiſche 
Gebiet fezen wollte, verhaftet worden iſt. Man hat ihn nach 
Yampeluna abgeführt. 

Frankrelch. 

Der Marſchall Herzog von Solgnp, Palr von Fraukrelch und 
Gouverneur des Invalidenhaufes, Karb am ıq Mat in einem 
Alter von Bo Jahren. 

Un eben diefem Tage ging Hr. Camille Jordan, Mitglied 
der Deputirtenfammer, am einer Bruftraufpeit mit Tode ab, 
Die Kammer ernannte eine Abordaung von ı2 Mitgliedern, 
um feinem Begräbnife belizuwehnen, und man eröfnere, um 
ihm ein Deutmal zu errichten, eine Unrerzeitnung, au weicher 
foglebb alle Glieder ber linken Seite Theil nahmen. 

Fortfezung der Verhandlungen des Palrsgea 
richtehoſfes. 

Berard, fuhr Hr.v. Montelegker fort, ſagte mir in eis 
ner ſpaͤtern Unterredung, daß obgleich die Verſchwdrung ent⸗ 
beft fev, die Verſchwornen doch uicht muthlos waren; er seibik 
daͤtte ſpaͤtern Bufammenkünften beigewobnt, und daſelbſt Die 
moulin, den General Merlin, einen Unbekannten, bes mer 
thm als Hrn. v. Corcelles bezeichnete, und den Obriſten Du⸗ 
far getroffen; von Rennes und Nantes waͤren Emiffdre mit 


' ber Nachrkbt angefommen, daß 300 Föderirte mitwirken wür« 


den; eine aͤhnliche Bewegung follte im der Franche Comte“ 
ftatt haben. Auf meine Frage: wer bie Papiere und dad Selb 
in Haͤnden habe, antwortete mir Berard: „er glaube der Ad⸗ 
vofat Men; die Advokaten Dev und Merilhyu miren mir dena 
mad bas Eivit, Sauſſet und Mallent mit dem, was das Mill» 
tär bet ber Verſchubrung betreffe, beauftragt.” Der Bemer» 
kung, das die Verſchwornen die Stabsoffiziere und bie fünige 
lice Garde gegen ſich gehabt habemwärdem, entgegnete Berard: 
„man babe darauf gerechnet, daß bei Revolutionen Viele fich 
von ber Bewegung mit forrreifen liefen; fubalterne Offiziere, 
in der Kleidung vom Stabsoffizlerem, mit verkehrt aufgefeiten 
Huͤten, würbem ben Befehl übernehmen, und den Truppen 
anfindigenz der König fen todt, feine Fanıilie verſchwun— 

ben 0.” — Bon alten diefen Unterredungen fezte ib nad unb 

nach den Baron Mounter (Pollzeidireltor), ven Arlegeminte 

fter und dem Marſchall Herzog von Raguſa in Kenntniß. Am 

20 Sept. erflärte mir Berard, daß er mit dem Obriſten Fab— 
vier und Hrn. v. Lafayette eine Unterredung gehabt ; damir ens 
bite fi unfer Verkehr, denn am 2ı ward Berard verhaftet.” 
— Berard, aufgefordert fi zu erflären, beitätigte das Ge⸗ 
fagte. — Der Graf v. Er. Roman fragte den Kapitain Yavers 
berie, ob Nantil ihm diefeiben Perfonen ald Verſaworne bes 
zelchnet habe, die Berard nannte, uud Laverderie beſabte es. 
Nun ward der Herzog von Nagufa vernommen. Er fagte: 


Eine verwimnderliche Nachticht meiden der heutige Genftitus l Am ie Aug, habe ihm der -Sergent Petit die erſte Eröfaung 
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son den Vorſchtaͤgen gemacht, welche die Sergenten Mobert 
und Salllard an ihn geſtellt; auf ſelnen Rath habe Petit am 
16 mit dem Sergenten Vidal ſich bel der Zuſammenkunft der 
Sergeuten der Meurthelegien, und am 17 beim Gaſtmahl im 
Großtuͤrken eingefunden, und ion Nachticht von dem, was dort 


vorgefallen, gebracht; denfelben Tag babe er den Herzog von - 


Niche lien von dieſen Entdetungen In Keuntniß gefezt, und am 
9 Aug, nachdem er am Morgen erfahren, daß die Verſchwoͤ— 
zung in der Nacht losbrechen jolte, babe er um 4 Uhr Nach⸗ 
mitisgs einem Mintiterrathe bei dem Herzoge beigewohnt, 
wo Anfangs die Frage aufgeworfen worden, ob man nicht die 
Verſawornen ſollte anzüfen laffın, um fie In Fiagranki zu er— 
greifen; es ſey aber befbioffen werden, dem Ausbruch durch 
die Verhaftung der Berfawornen zuvorjulommen; er, ber 
Marſchall, ſey mit Berbaftung der Verſchwornen in der Garde 
um 5 Uhr beanftrags worden, und um g Uhr Abends hätten 
fie ſich Ale in den Händen der Gerechtigkeit befunden. Die 
übrige Ausfage des Marſchalls, den Aapitaln Berard betrefs 
fend, war mir jener bes Hrn. v. Montelegler gieihlautend. — 
Graf v. Ponteconlant bemerkte, daß alfo der Befehl, die Ber: 
ſa woruen zu verhaften, um 5 Uhr gegeben ward, und daß man 
erſt um »ı Uhr des Nachts fich In der Wohnung des Nantii's 
einfand, der dann nicht mehr zu finden war, ... Auf die Frage 
eins Aduofaten, „ob Verard auf der Liſte der zu verhaften- 
den Difiziere geweien" antworsete der Marſchall mis nein; 
auf eine andre Frage: „ob der Marſchall den Verard nie er 
mädtigt babe , fi feines Namens zu bedienen, um den Bers 
ſchwornen Zutrauen einzundgen !’ mit nie! — Abvofat Bars 
tot las ein früheres Verpör Berard’s, morin er gleihiwal feibik 
es eingeftanden; und der Angeklagte Dümousbin erzäblte, 
daß Berard bei ihm die Rolle eines Aufhezerts geipleit, uud 
fon gefrugt habe, ob man nichts thun würde, um die gefanger 

nen Difisiere zu befreien, was doch fo leicht wäre, ba man das 
bei feibft auf einen Marſchall zählen könne, Auf Duͤmou— 
Un's Verwunderung babe Berard ben Herzog van Magufa ges 
nanut, der ihm am 28 Aug. zu fi berufen, wi ihm gefagt 
hätte: „Er trage die Braven noch Immer im Se’ zen; er ſehe 
mit Schmerz, daß fie fih von Ihm entfernten; er ſer ſtets ber 
Ereiyelt zugethan geweſen ı.” — Berard laͤugnete das Alles, 
— Die Ausſage des Hru. v. Coetsloquet ſtimmte mit jenen des 
Marſchalls und bes Hrn. v. Montelegier überelır.. 

* Yaris, 15 Mat. Es iſt nicht zu befhreiben, welches 
Aufſehen bier Die Nachrichten von den neueften Vorgängen in 
Madrid Gervorgebracht haben, um fo mebr, da Privat: 
Briefe verfiberm, der Infant Dom Carlos few perfünlih bes 
droht gewefen, und man ſey noch immer beforgt für ihn. Man 
wmuß allen Parteien die Gerechtigkelt wiederfahrem laffen , ba 


fie, auch die Liberalen, diefe Graͤuel hoͤchlich mißbilligen, und’ 


wicht in Abrede ſtellen, daß wenn der Poͤbel ſich erlaͤhnen kan, 
einen von feinem Richter berelts zu einer Strafe Verurtheil— 
ten umzubringen, weil diefe Strafe ihm nice ſtreuge genug 
fheint, ein beiltofer Zuftand von Unarhie eingetreten it, 
welder traurige Folgen haben kan. Die nähern Umſtaͤnde von 
Binusfa’s Ermordung gaben fogar die Ueberzeugung, daß ber 


war, fe daß noch andere aͤhmlche Waftritte folgen Fonnten. 
Dech hoft man, daf die Befennerern Siberatem ſelbſt Alles aufe 
bieten werden, um ſich Das Mebergewige zu verſchaffen, was 
am fo cher geſchehen konnte, ſobald man allgemein die Keberr 
zeuguug haben wird, dab Epanien feinem Angrif von den ver» 
bündeten Mächten ausgefezt Ih. Algemein aber iſt man eine 
verfianden, dad fib Spanien in einer böbft fritifhen Lage 
befindet. — Die Nachtichten aus Rio⸗Janelro haben die Ue⸗ 
berpenaung derer verftärtt, bie fon lange. anfündigten, daß 
in wentg Jabren ber ganze amerilanifve Kontinent fin der 
Dberberrfibaft der Europäer entzogen haben werde. Des off 
verhoͤhnten de Pradt's Propbezeibungen fangen an, fib in 
die ſer Hinficht zu realifiren. Das Neueſte, was man bier über 
die Brafiitanifven Airgelegenbeiten in Erfabrung gebradt hat, bes 
ſteht darin, daß der König nadı Europa zuruͤt znkehren win ct, 
aber wahrſchelulich bet den jezigen Umſtaͤnden fi außer Stand 
befinden wird, diefen Wunſch im Vollziehung zw fezen, ine 
dem ex durch die legte Inſurreltion gu Rio-Jaueiro in einen 
Zuſtand verſezt worden ift, der ibm nicht geftatter, frei zu 
bandein. Yu Liffabon feibit mißbllligen eifrige Liberale die 
greile Art, wie man die Dievaintion in Rio: Janeiro gemacht 
bat. Man verfiherr, ed fen dort eine jtarfe Partei vorbaie 
ben, welche eine Bereinisung zwiihen Buenos: apted uud 
Brafillen durch die Gründung einer Republit zu bewertitelis 
gen fircht. Gaͤnzliche Losrcifung Brafiliens von Portugal 
wäre davon bie numittelbare Folge. 
Italien 

Mau erwartete den König, weiher auf feiner Reife zweie 
mal, zu Velletri und Mola bi Gaeta Nachtlager halten wolte,.ane 
15 Mai m Meapel, wo bereits Triumphboͤgen gebaut, und 
andere Anftaiten zum feierlihen Empfang getroffen wurden 
Die Unterſuchungsſunten arbeiterem mir großer Thätigkeit; 
in dem lezten Tagen warem wieder viele unter der fonititurios 
weten Regterung angeftellte Beamte abgefezt, aud die HH. 
Entalani, Roffi, Arcovito, Saponara und Donate, Mitglier 
ber des aufgelösten Parlaments, eingezogen worden. Nach 
Agulla ging ein Verhaftsbefehl gegen Hrn. Dragonetti ab, 
Auf Antrag der Unterfuchungsinnts wegen des öffentikber 
Unterrichts, bat bie ‚proviforifhe Megierung das Minlites 
tialrefeript von» a3 Jan. 1833 au die Bifnbfe, eine Int 
Kamen ber Gefellfbait der Carbenari abgefaßte Vor— 
fiellung. des (gefluͤhteten) Kanomilus Arcucci, und cine Ads 
dreife eben deffelben, zu dem Flammen verurtheilt. Das mens 
Ube Schilſal eheiit der, 1816 gedrulte, und In den Schu— 
len des Meihe eingeführte, aber von der Kongregation des 
uber verbotene „Katechlsmus der ariftiichen Lehre und der 
ge ſellſchaftlichen Pflichten.“ Wer ein Exemplar biefes Bude 
aufbewahrt, foll ernſtlich beftraft werden. 

Niederlande. 

Folgendes find die Mefultate des, den Generalitzaten vors 
gelegten, neuen Entwufs der Unsgaben und Cinnabmen: Die 
ordentlichen Audgaben find auf 59.875,002 fl, angeſchlagen. Dies 
fenzu begegnen würden 1. die diretten Steuern mit 25,503. 722 flv 
dienen, als: die Grunditeuer von gebautem uud niit ges 


Madrider Pöbel von einigen Perfonen yon Einfiuf aufgezeigt | bauten; Boden mit 16,348,722 fi.; bie perfönikhen Steutru 


«von der Mlethe 1,600,000% Thären und Fenſtern 1,700,0005 
Feuerſtellen ı,000,0005; Mobiliar 1,900,000;5 Dienftboten 
670,0005 Pferden 410,000) 7,180,000, bie Patentfteuer 
1,975,000 fl. ». Die indireften Nuflagen mit «0,300,000 fl,, 
als: inregiftrirung, Stempel, Schreib: und Hypotheken⸗ 
abgabe 7,550,000 ; Erbfhaftsrchte 2,750,000. 3. Die Acciſen 
mit 20,868,650 fl., als: vom Salz 1,650,000 ; Dom Mehlmah⸗ 
len 4,970,000; Holsfällen »,400,000; Wein 3,118,000; inlaͤu⸗ 
diſchem Branntewein 3,Beo,o0oo; Getränfen und gebrannten 
Waſſern vom Auslande 434,000; Bier 3,500,000; Weineffig 
339,000; Zuker 1,064,000 fl. Ferner von Gold- und Gtiber: 
arbeiten ıBo,000 fl.; von den Poſten =,030,000, Aufſchlag 
auf die Ein: und Nusfuhrabgaben ı,000,000 zur endlihen 
Vollzaͤhligmachung. Mithin im allem 59,882,372 fl. Die Ber: 
braudsabgaben auf Kaffee, Seife, Pottaſche, Torf und Stein: 
Zohlen, über welche fo viel geklagt worden, würden bemmad 
wegfallen. Sur Beitreitung der jährlich zu beftimmenden außer: 
orbentlihen Ausgaben blieben übrig: ber Ueberfhuß vom Er⸗ 
trage der Elu⸗ uud Uusfuhrabgaben, die Einkünfte von ben 
Domainen, bie von den Lotterien, zufällige Yrofite und 1% 
ber Stempel:, Cintegtftrirungs = und Erbfdaftsabgaben, 
aufer gu bewilligenden Zuſaz⸗Centimen. — Die bis jezt vor: 
gelommenen Artifel der zweiten Abthellung des hürgerlihen 
Geſezbuchs find abermals von der zweiten Kammer mit Stim⸗ 
menmehrheit verworfen worden. 
"Deutfdlanb 

(Se. fün. Hoh. der Großherzog von Baden reiste am »3 Mat 
nad Freiburg und Konſtanz ab, um über die dortigen Befazuns 
gen Mufterung zu halten. Er wird, mach einem kurzen Anfent« 
halte in Salem, tm deu erften Tagen bes Junius in Karler 
euhe zurüferwartet. 

Der Prinz Marlmillan von Sahfen kam mit feiner Toch⸗ 
ter, dee Pringeffin Amalie, auf der Müfreife von Florenz, 
an az Mai durch Nürnberg. 

Der am 8 Mat zu Schwerin an den Kolgen der Mafern 
verſtorbene Prinz Adolph Friedrich (geb. 1785.), wat der jüngfte 
Sohn des Großherzogs, aud vor einigen Jahren zur katholl⸗ 
ſchen Religion übergetreten. 

Xtufland 

Nachſtehende Circulardepeſche bes Grafen 9. Neffelrode 
iſt von Laibach aus an bie Faiferi. zuffifhen Gefandt- 
ſchaften im Auslande gerichtet worden: „Es Hit jejt gerade 
ein Fahr, als wir ung gemöthigt ſahen, bie Grundfäze befaunt 
gu machen, weiche der Kalfer zu befolgen entihloffen war, in 
Bezug auf die Staaten, beren Unftern eine verbrederifhe 
und gewaltfame Ummwälzung hervorgerufen, und ihre verderb> 
lichen Folgen fanktionirt Hatte. Seit diefer Epoche, und na⸗ 
mentlich feit Erdfnung der Konferenzen von Troppau und Lals 
bad, haben unſere verfhiedene Mitthellungen ben Miniftern 
und Gefhäftsträgern des Kalferd im Auslande die Heberzeus 
gung gewähren müfen, wicht nur daß Sr. Majeftät Grund⸗ 
fäge unverändert diefeiben blieben, fondern auch daß unfer er⸗ 
habener Monarch ftets bereit feyn würde, alle ihm gu Gebote 
ſtehende Mittel zu dem Erfolg von Maaßregeln aufzubieten, 
welche er mit felnen Verbündeten, um Europa’s Ruhe zu 
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fihern; verabrebet hatte. Dur unſere Cirkularnote vom 
27 Gebr. (12 März) haben wir Sie In Keuntniß geſezt, dag 
in Folge der in diefer Hinficht gefaßten Beſchluͤſſe Se. falfert. 
Majeftät fich beſtimmt hätten, Ihren Aufenthalt bei Er. 
Majetät dem Kalfer vom Deftreih zw verlängern, obſchon 
der Kongteß von Zalbah beendigt ſey. Unſere Depeſchen 
vom 8 (20) März zeigten Ihnen bald, daß die Vorausſicht 
bes Kalfers fi nur zu ‚volltändig gerechtfertigt hatte, und 
dad Rußland, feinem Verſprechen treu, auf Anſuchen 
Oeſtrelchs und des legitimen Souverains von Sardinien, ein 
Heer von 100,000 Mann hatte aufbreden laſſen, um den uns 
feligen und nur zu wahrſcheinlichen Folgen ber in Piemont auge 
gebrochenen Militärrevolntion zu begegnen. — Erfreuliche Er⸗ 
eigniffe folgten bald denen, welde die Unruh- und Zwietracht⸗ 
ftifter hervorgerufen hatten. Alles berectigt zu hoffen, daß 
bie Ordnung in den Staaten Er. farbiniften Majeftät bald 
vollſtaͤudig wiederhergeſtellt feya wird, Die königliche Regler 
rung, durch die Nähe bed lombardife = venetianifhen Reichs 
begünfiist, bat auf einige Zeit den Beiftaud elnes oͤſtre lchl⸗ 
fhen Dlfupationdtorps nachgeſucht, um Die Diüflehr eines fell» 
begründeten Innern Friedens für Piemont zu fibern, Unſere 
Wuͤnſche find für die baldige Erreichung fo heilfamer Refultate. 
Allein da die nothwendig gewordene, und von ber farbinifhem 
Regierung ſelbſt nachgeſuchte Siche rungs maaßregel der Ge= 
genjiand’einer befondern, von den alliirten Höfen zu garantie 
renden, Mebereinfunft zwiſchen Sardinien und Oeſtreich feym 
wird, und da fohin die Gegenwart Unſerer Truppen jezt zwet⸗ 
los wäre, fo it ihnen ber Befehl zum Ruͤkmarſch bereits zu⸗ 
gegangen. Wndrerfeits, je energifher der Entſchluß, fie in 
Bewegung zu fegen, und je beilfamer und lebhafter ber Eins 
drut war, dem bie blofe Nachticht von ihrem Aufbruch ver⸗ 
breitete, deito weſentlichet jheint es dem Kalfer, daß alle 
Kabluette Europa’s die wichtigen Mülficsten tennen und würs 
digen mögen, welde Ge. kalſerl. Majeftät bewogen haben zu 
ber Waffengewalt zu ſchreiten, fo wie bie edeln und reinem 
Abfihten, welche deren Auwendung ftetd geleitet und gemäs 
Blgt Haben würden." . 
Der Beſchluß folgt.) 
gürtel — m 

*Zrieit,ı . Na tiefen aus Konftantinopel, 
die 4 Mh — E Wnurttab ao Tagen erhielt, fol 
es dort etwaßruhfger ausfehen; den türtifhen Einwohnern, bie 
nicht Soldaten find, war die Bewafnung wieder unterfagt, und 
den Raja’s(hriflien Unterthanen) die Eröfaung ber Boutiquen 
anbefoplen worden, wobei die Pforte die Zufiberung Habs 
daf man die Schwidigen von den Unfhuldigen zu unterf&els 
den wirfen werde; dagegen muß Alles, was früher Mala War, 
es num wieder werben, und alle Shuzbriefe der europalſcheu 
Konfaln und Gefandten verlieren ipre Kraft. Die Streitträfte 
der Griechen zur See follen fi beträchtlich vermehren, und 
von Ipfarioten und Vdrioten über doo bewafnete und wohl bes 
mannte Schiffe vorhanden feyn, melde bereits ı türfifhe 
Fregatte und 3 Ariegebriggs erobert haben. In Morea dauert 
der Nufitand fort; die feiten Pläge find mod in den Händen 
der Türken. Xuf ante follen bereits 85oo Flüchtlinge, —— 
ber uud Finder mitgerehnet, angefommen fen; Mäns 
ner wurben aber nicht mehr zugelaffen, und auch Welbet fols 
ken in Zukunft, wegen Mangel an Raunı zur Unterbringung, zu⸗ 
rüfgewiefen werben. 
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Ueber bie boͤhmiſchen Bäder. — Schreiben aus London. — Yu 





Brefiiien 
Euggliſche Blätter enthalten Folgendes aus Rio⸗Janeiro 
vom so März. „Am ar erſchlen hier ein vom 7 Maͤrz batie- 
tes Defret, worin der König feinen Eutſchluß anzelgt, feine 
Meſidenz wieder aach Liſabon zu verlegen „um mit ben Repraͤ⸗ 
fentanten bes Volles zur Wiedergeburt der wakern portuglefls 
fben Narlon mitzuwirten” felnen Sohn den Kronptinzen aber 
au Rio» Janeiro zu laſſen „um Brafilien zu regieren bis bie 
«ügemeine Konftitution des Reichs bafelbit eingeführt werben 


kan.” - Bugteih erflärt der König, dab er durch ein ambers: 


Deltet von bemfelben Tage die Wahl ber Deputirten auordne, 
melde Brafillen in ben Gortes vertreten ſollen. Diefes Des 
kret, obatelch aicht unerwartet, hat zu Nios Janeiro eine große 
Bewegung bervorgebradt. Die englifhen und franzöfifchen 
Kaufleute find befkärzt, weil fie nun ihre Luruswaaren nicht 
mehr werben abfezen können, bean man verfibert, daß, außer 
den Deputisten, wenigftens 3oo Perfonen von Sand bem Koͤ⸗ 
nig· beglelten werden. Daher werben auch ſchon bie angefans 
genen Bauten eingeſtellt, und die Sklaven fo wie verfhlebene 
Waaren um fehe uledrige Yreife verkauft. Auf der aubern 
Seite fürhten bie Burüfbleibenden neue Bewegungen; ſchon 
ſpricht man von einem zu Bahia gefapten Entichluffe, in dem 
Galle wo der Koͤnigsſiz nad Europa verlegt würde, die Unab⸗ 


bängigteit aus zurufen. Auch bier verfpärt mau geheime Bes 
wegungen, die auf Gründung einer Republit, auf Fraternifis 


rung mit Buenos-apres, abzuzielen fheinen, Merkwürbig iſt, 
daß alle, unlängft wegen elues ſolchen Diane verhafteten Pers 
fonen, felbit Targini, wieder in Freiheit geſezt wurden, ob» 
alelch ihr BWermögen noch unter Sequefter bleibt. Wle leicht 
wäre ed, daß mitten unter biefen Bewegungen die Neger, bie 
ſich zu den Weißen an der Zahl wie 1a zu ı verhalten, daran 
daͤchten, fich frei zu machen! Alle dieſe Umftände mögen wohl 
auch Urſache an ber Eilfertigkeit fegn, mit welder man bie 
Anſtalten zur Abrelſe betreibt; ein Linlenſchif, zwei Fregatten 
ud mehrere Meine Schiffe werben ſchnell in fegelfertigen Stand 
geſezt, und man glaubt, baf bie Abreife in ber zweiten Hälfte 
des Aprils vor ſich zehu werde. — Die Bant von Rio» Janeiro 
batte Anfangs dieſes Monats mit ihren Zahlungen inne ge⸗ 
dhalten; ber König bat indeß Goldbarren und Diamanten in 
diefelde zur Dekung des Defiskts legen laſſen, das man zu 
1,960,000 Millerees angibt. Die vorigen Direftoren, denen 
man eine zu große Gefaͤlligkeit gegen Anforderungen von einer 
sewiflen Selte zuc Laſt legt, find durch meue-erfezt worden, 
und die Papiere der Bant ſtehn daher wieder al Pari.“ 
Spanien. 
Die Slyung der Cottes am 6 Mal eröfnete Don Morene 


Guerra mit dem UAntrage, ben Kriegemtnifter In Ans 
Elageftand zu verfezen, mel er bie Ernennung Dom 
Mortllo's zum Gcneraltapitain von Neu⸗Caſtllien (Madrid 
gegenge zelchnet habe, eh blefer Staatsbeamte von feiner Ber» 
waltung in Amerifa, bem beftebenden Geſezen gufoige, Mes 
cheuſchaft gelegt. Der Antrag warb angenommen und zum er⸗ 
ftenmale gelefen. — Die zur Abfaffung einer Antwort auf die 
geftrige königliche Botfchaft niebergefegte Kommiffion legte eis 
nen Entwurf zu einer Abdreffe vor, der im Weſentllchen 
fagte:; „Die Gortes hätten mit bem größten Schmerze die be⸗ 
gangene 'Freveithat pernommen; bie Regierung fep aber mit 
ber gehörigen Gewalt und ben nöthigen Mitteln zur Erhaltung 
ber guten Orkunsg ausgeräfter; fie feyen Ihrerfeits auf bie 
bloße Ausübung der g’Teggebenden Gewalt befchränft, und loͤnn⸗ 
ten nur das Beiſplel ber Achtung für die Geſeze geben; bie 
Mplomatifhen Verhättnife Sr. Majeftdt mit den fremden Nas 
tionen erlaubten zu glauben, daß ein einzelner Vorfall ihnen 
feine ungänfige Mepnung von deu neuen Juſtitatlonen Spar 
niens einföfen werde.” — Gen. Auitoga blelt eine tange 
Rebe, worin er unter Anderm erzaͤhtte, der Iufant Dom Frans 
eieco habe ihm fariftiich gefragt, ob die koͤnigl. Familte nichts 
von dem Volldauflaufe zu fürdten habe? worauf er geant- 
wortet: dab Nation und Truppen entihloffen fepen, den Kb⸗ 
nig und deſſen Famille auf das Aeußerſte zu vettheldigen. Er 
fragte, warum man fo viel Aufpebeus von ber Ermerbung 
eines Prleſters made, während man bie Leute, welche zwei 
fonftitutionell gefinnte Soldaten von dem Megiment Sedlua 
gemorbet, noch nicht geftraft, uud felbit nicht eimmat entbert 
hätte? Der König fey von treulofen, Ihm bie Wahrheit ver⸗ 
bergendben Rathgebern umgeben, melde ihn Beforgniffe eine 
flößten, während die könfgi, Famıttte nirgends bedropt ſey; ic. 
Graf Toreno glaubte mehrere bebeutende Yuslafungen im 
dem Entwürf rügen zu mäffen, beſonders das Stilſchuelgen, 
das über die Aufftände mit bewafneter Hand, weihe mehrere 
Provinzen Spaniens In Schrefen fezen, darin beobachtet werde, 
Don Moreno Guerra mepnte, Vinueſa's Richter ſey zum 
Theil jelbft an ber Wolkserbitterung Schuld, Indem er früher 
überall gefagt, Winuefa Hätte ben Tod verdient. — Don 
Boıfin erklärte, es werde vergeblich fepn, daß der Aönfz 
dem konſtitutionellen Syſteme beigefalen fep, daß die große 
Mehrheit der Nation für deſſen Erhaltung alied aufblete, ſo⸗ 
lange nicht bie Cortes dem Urſprung aller der Umtriebe, bie 
Spanien zerrätten, enthält haben wärben. Kreulofe- Rath⸗ 
geber riethen bem Könige, die Truppen zu baranguiren, wenn 
feine Urſache dazu vorhanden ſey, und fi dem Wolfe, ſelbſt 


‚au ben ſchoͤnſten Tagen, nicht zu zeigen, wenn es denfelben, 


jo 


mit Sehnfucht erwarte, < Ele wären ed, melde bie Yatrloten 
anſchwaͤrzten und das Bolt zu Schritten verleiteten, die el« 
genttich wur deſſen ousfdwelfende Liebe zur Freiheit bewiefen. 
Er ſchlage daber vor, In die Addreffe eine Stelle aufzunehmen, 
worin der Könlg „auf die wahre Urfawe ber, Spanien drüs 
Senden Unorbnungen aufmerkfam: gemaht würde.” Diefer 
Untrag, von mehreren Gliedern unterfiügt, warb angenom= 
men, umd eine Kommifiion beauftragt, dem gemäß die Ads 
dreife umzuarbelten. 
Brohbritannien 
Aus englifhen Zeitungen vom ı7 Mal.) Heute war we⸗ 
der Die Börfe now bie Bank gedfner, weil es der Geburtstag 
„ber Königin it. — Die Times tündigen aus Brandenburgbonfe 
‚unterm ı5 Malan, bap die Königin den Hrn. Earlo Forti, de 
ihr deſſen Dienſte bei ihrem jezigen Aufenthalte in Eugland uns 
nöthig wären, entlafen, au dem Hrn. Giufeppe Marletti 
Vollmaqht, ihre Beſizungen in Italien zu vertaufen, zugeſchitt 
Babe. — Sir Fraucis Burdett halte in einer langen, fer 
vru feinen politifgen Gegnern gerahmten Rede, Im Unterhaufe 
wuf eine Unserfubung der Vorfälle zu Mancheſter im Auguſt 
2819 (von welchen er bebauptete, fie hatten mehr Biut geko— 
fet, als bes Admirals Jervis Seefieg bei St, Vincent) ange: 
tragen. Nach zweitägigen Debaften wurde bie Motion geſtern 
wit 235 gegen 111 Stiminen verworfen. 
Ftautreiq. 
Paris, 2ı Mal. Konſol. 5Proz. 84 Fr. ı5 Gent. 
Der Moeniteur enthaͤlt einen ausführiihen Bericht bes 
- Ariegsminifters an den König, uber die Relrntirung der Ar— 
mee. Ihr Friedensfup wird im 9. »Baı an Unteroffizieren 
unb Soldaten folgender fegu: Infanterie, königlide 
Garde 10,800, Linie 92,00, Kavallerie, koͤnlaliche Gar» 
be 5,784, Llule 20,500. Artillerie, koͤnigliche Garde 1197, 
Linie Bı36, Genie a049. Militäreauipagen 195. Beis 
ſammen 140,06: Mann. 

In der Sizung am ı8 Mai fragte ber Präfident des Ge— 
sintshofes der Pairs ben Kapitain Berarb, wie es 
Zomme, dab er In feinem erfien Verhoͤr gefagt, er hätte von 
der Verſchwoͤrung erſt 6. ober 7 Tage vor deren Ausbruch, und 
iu feinem zweiten, er hätte ſchon uiel früher Kenntni davon 
erhalten? — Berard erzählte num fehr weltiäuftig, „wie er 
Eude Julius zuerk in ben Bazar gelonımen fep, dort mitbem 
Ex⸗Obriſten Sauſet und bem Kapitain Nantit Belauntſchaft 
gemacht, mit innen, nach gleihgältigen Bemerkungen über 

die ausgeftelliem Gegewftänbe, über das Schlkſal ber alten Of⸗ 
fiziere, die nad und nach entlaſſeu würden, geſprochen, end⸗ 
iich von Nantti am a King. ein Frähfiäf angenommen habe, 
bei dein ex mit Dumenlia Bekauntſchaft gemacht. Neues Fruͤh⸗ 
ſtuͤt am 4 Uug., dem Eaufet, Mallent, Mazlau und noch zwet 
Herren beimo*uten, und wo von Wiederherſtellung bes Heeres 
auf den Fuß von ı8ı5, von Einſe zung des Könige von Mom, 
von eines Uuternchmung a la Qulroga gefptochen wurde. Mas 
ztau insbefondere habe eine Brieftaſche vol Banknoten gezeigt 
und verfibert, mädtige Perfonen feyen mit einverftanden; 
er jelbft wolle nach Gambrai geben u. Dumoulin habe man 
als einen Unvorfihtigen geſchlldert; ihm felbit (Berarb), ab> 
fihtli oder zufällig, den Titel Obrift und ſelbſt General ger 


theleglon erbalten fole. 
‚ten gegeben, und au ihm (Berard) Geld geboten, Das er aus⸗ 


geben. Am 6 Aug. ſey Mallent zu Ihm gekommen, und habe 
ihm gefagt, er {ep der Mann, den man fuche ze. An dem: 
felben Tage babe ibm Dinmonlin cine Banknote von 1000 Fr, 
geboten, die er nicht angenommen, und am 7 ibm ben sem, 
Dep von Grenoble aufgeführt. Am 14 babe Nantii ihn zu 
Hrn. Rep gefährt, wo eine Perſon, die man für Geuern 
Meriin ausgab, fi befunden, und wo viel über die Art, fi 
bes Schloffes Vincennes zu bemädtigen, geſprochen, und bes 
ftioffen worden, daß er (Berard) den Befehl über die Meur— 
Rev habe dem Nantii vler Banfan: 


gefhlagen, worüber Dumontin ihn am 16 audgezanft. An ı8 
habe er den Nantil zulezt gefehn, am 20 des Morgens aber 
für ratylib erachtet, bem General v. Monieiegier Anzeige 
vom Komplotte zu machen, das er bisher für einen Roman ges 
halten. Ginige Tage nah Derbaftung ber verſowornen Offiz 
ziere habe Damoulln ihn mit dem Obriſten Fabvier befomut 
gemacht, und Aber das Loos jener Difiziere geklagt; am 
3o Auguſt babe Dumoulin ihm gefagt, von Nautes und Mens 
nes wären vier Deputirte angelommen, um ben Drift 
Kabvier und den General Merlin abzuboten, und fie an die 
Spize der dortigen Molfebewegungen zu ſezen; Saufet ſey 
fon früker aus ähnlidem Grunde nah Vitrv abgegangen; 
am 4 Sept. habe Dumoulia ihm erzäblt, es wären brobende 
Briefe an die Pairs, als Richter der Verfhwornen, ausgeſer— 
tigt worden, und Lamp babe fib in Shmäbungen gegen Mer: 
Im, Eafaperte und Corcelles ergoffen, weil fie ſich zuruͤtzoͤgen. 
Am ar Sept. habe man ihm gefagt, ber Aufbruch der Mor: 
küften = Legion nach Met ſey ein günfiiger Augenbiif; zu 
Bitry fep alles vorbereitet; für feine Familie lägen 100,000 Fr. 
bereit ic. ie, Um audern Morgen aber ſey er (Berard) ver: 
bafter worden.” — Während der Sipung glaubte der Präfident 
die Angeklagten erinnern zu müffen, keine Zaͤnlerelen mit Be- 
rard zu beginnen; Saufet, Mallent und Dumpulin verſicher⸗ 
ten, gegen feine luͤgenhaften Ausſagen ganz gleihgültig zu 
fepn. 2 
Die Deputirtenfammer beſchaͤftlgte ſich zulezt taͤglich mit 
einem, von ber Reglerung vorgelegten, die Geiſtlichteit bes 
treffenden Gefezesentwurfe. Am so wurde nah lebhaften 
Debatten der erite Paragraph angenommen, nah welchem bie 
ber Regierung bemilligte Krebituermsehrung sur Dotirung von 
22 bifhöfichen ober erzblſchoͤſfllchen Sigen, und allmählig zur 
Dotirung vor »& andern Bisthämern im ben Städten, wo der 
König ſolche für noͤthig finden wird, werwender werben fol. 
Die Crribtung und Abgraͤuzung aller diefer Didzefen werden 
zwiſchen dem Könige und dem heit. Stuhle verabredet werben. 
++ Paris, ı6 Mal Die Diskuffion üben die 18 neuen 
Biſchofsſize und Ihre Dotationen dreht fih um einen einzigen 
Huntt. Wenn der König und der Papit dahin übereinfommen, 
neue gelſtllche Size gu bezeichnen, follen bie Kammern ein 
Recht haben darüber ihr Gutachten zu geben ober alcht? Die 


"Kommiffion behauptet, das beruhe allein auf König und Papfl, 


bie Linke behauptet, das beruhe hauptſaͤchtlich auf den Kanıs 
mern; mich daͤuct aber, es laſſen ſic nur zwei Auswege ers 
kennen, bie übrigen find Irrwege. Nemlich, eutweder regiert 


ſich die Hatholifhe girche mit völiger Unabhaͤugiglelt von der 
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welttich en Macht, und det Yapft beftätigt die Wabl der Bl: 
ihöfe von Seite der gallitanifhen Kirche, mie das z. B. In 
Nordamerika ftatt findet, ober der König loͤmmt mit dem 
Yapfte überein, unter den Formen, welche nun einmal das 
rLandrecht find, das heißt nicht obne Die Kammern. 
Dis lezte übrigens if ganz zum Vortheil der Kleche, da die 
Gemeinden und die Palrs felten, bie Miniter und ihre 
Meamten aber weit öfter ein Intereffe haben, die geiſtllche 
Macht zu beſchraͤnken, und fie in einer gewiſſen Abhängigkeit 
gu erhalten. Hr. v. Bonald war von rein monarchiſchen Ideen, 
nach feiner Welfe präoctupirt, als er den Antrag im Namen 


der Kommifion machte, ber Regierung allein, mis dem Papit, 


die Beflimmiung ser gerilihen Size zu Aberlaflen. Hätte er 
auf die wahre Lage ber Dinge geſehn, fo wäre er ber 
Erfte gewefen, entweber eine völlige Unabhängigteit für bie 
Klrche, oder auch das Eingreifen der königlichen Gewau mir 
den beſtehenden tonftitwiioncden Formen zu verlangen, als 
weit würbiger, und weit vorsheilhafter für die Airge, wie 
fein Vorfalag. Der Reit der Distuffion, von der Iinten 
Seite, war eine Wiederholung der alten Kiagen über den Miß⸗ 
brand der getitlihen Gewalt, was, wie den Diikbraud aller 
moͤglichen Dinge, wir jmon längft willen, umb was, went 
-man das Ding auf diefe Welfe angreift, eben fo viel fagen 
will als nieis.. Uebrigens ſchelnt es, werden die Aummiffion 
und die Kegierung einige Saqhritte ſich einander entgegentbun, 
und zum Leidwefen der llulen Seite ſich verftändigen. 
* Yaris, ı7 Mal. Die zwiigen dem Winiferium und 
ber redisen Seite, in Betrei des Seſezesvotſchlags wegen des 
Kierns, eutſtaudene Spaltung tft burd) eine Uebereintunft aus— 
gegliben worden, nad welcher bie Kommiffion der Deputlr⸗ 
tentammert auf das Weſentliche ihrer vorgeſchlagenen Mo— 
diñtationen verzichtet, und dagegen von Seite der Miniſtet 
einige Kenzeifionen erhalten hat. Die Kommiſſion hatte bars 
auf gedrungen, daß det Regierung das Recht zugeſprochen wer— 
den ſolle, in Uebereluſtlmmung mit dem paͤpſtlichen Hof ſo viele 
neue Bisthümer zu ertichten, als fie für zutraͤglich halten 
würde, ohne deshalb die Einwiligumg der Kammer eluzuho— 
' jen, infofern die Dotation diejer Bisthümer durch dielenigen 
Fonds beſtritten werde, über welde die Megierung durch die 
fuccrfhve Etloͤſchung der geiſtlichen Penfionen verfügen fan. Die 
* Keglerung hatte dagegen dem richtigen, mit deu Konftitution 
- 4a Einklang Rebenden Grundſaz aufgejtelt,, daß keine neuen 
Blsthuͤmer ohne Buftimmung der Kammern errichtet werden 


* Hönnten, und daß daher von ber geſezgebenden Behörde keine, 


— unbeftimmte Wutorifation zw folgen neuen Bisthämern 
ertheilt werden dürfe, In unfehung des Abſchluſſes, fo wie 
* der Einfährung eines neuen Kontordats, fiellte die Kommiiz 
= fion (oder vielmehr die ulttraropallſtiſche Partei, welche im der⸗ 
“ felben das Mebergewict hat) den Gtundſaz auf, daß der Kds 
nig berechtigt ſey, nicht allein ein Konkordat mit dem römis 
fen Hof abzuſchlie ßen, jandern auch es in Volziehung zu je» 
’ gen, ohne dazu der Zuftimmung der Kammer au bedürfen, 
waͤhrend das Miniſterium als Prinzip erianate, dah ber Kür 
uis, nach Vorſchrift der Charte, zwar ein Auntordar, fo wie 
‚ heben anderm Kraftar abzufeiiehen berechtlgt ſey, daß aber der 
Deitritt der Kammern erforderlich wäre, ſobald ein ſolches 


Kontorbat als Staat sgefegrringeführt werben folfe. Es war 
bei der Wendung, welde bie Berathſchlagungen nahmen, Leicht - 
vorauszufehn, dab bie Liberalen bei einer fortgefezten Spals 
tung dem größten Vorthell aus derſelben ziehen würden; man 
ſuchte ſich alfo zu vereinigen. Wie behauptet wird, haben die, 
HH. v. Villele und Corbleres es fick vorzüglich angelegen ſe yu 
laſſen, die Ausgleichung zu Stande zu bringen. Die Kommiſ⸗ 
ſion verzichtet auf Ihre Vorſchlaͤge wegen ber Autorifation zu 
künftiger Errichtung einer undetimmten Zahl von Bisthümern, 
und erkennt au, daß zur Kreation von neuen Biethümern die 
Einwilligung der Kammetu nethwendig iſt. Das Minijteriuns 
willigt dagegen ein, dem Vorſchlag dahin zu verändern, daß, 
wenn bie bisponibel werbenden Fonds es gellatten, außer den 
verlangten zwölf neuen VBisthämern, wo achtzehn andere er⸗ 
Fichter werden können, wozu jezt ſchon, für die Zutunft bin, 
bie Autoriſatlen erthellt werden fol. Man fags, die Minlſter 
käften auch darin mawgegeben, daß jie nicht auf dem Grunds 
ſaze beharten wollen, daß in jedem Departements nur ein 
einziges Bisthum errübtet werden fünae. Go ſtehen 
jezt die Sadıen, und es iſt bei der jezigen Kompoution der 
Kanımer vorauszufehen, daß das mintieriele Prozefi, mit 
dem miodinzgisten Veränderungen des Kammiſſton, angenom⸗ 
men werden wird. 
Deutſchland. 

In der Sizung vom 24 Wal theilte ber Hr. Graf v. Buol⸗ 
Schauenſteln der deutſchen Bundesurrfammlung im Namen 
feines Hofes die Detlatation der verbindeten Souucraing 
vom .ı2 Mal mit. Auch der ruſſiſche Gefundte , Freiherr 
v. Anſtett, hatte diefeibe dem Präfldium mittelſt einer Note 
zugeſendet. Die Bundesncrfammlung beſchloß beiden Eaijer: 
lichen Majeſtaͤten ihren ehrerbiekigen Dank für diefe Mitthel⸗ 
kung darzubringen, mis der Verſicherung, dab fie im befagter 
Detiaration. ein ſchoͤnes Dentraal erblite, weines dleſe gro— 
ben Monarchen neuerdings wieder Ihrer Gerechtigleits- uud 
Drbnungslicbe, zum dauernden Troſt aller Woptgejinuten, ges 
ſezt haben. Macher theilte der Praͤſtdent aud die Cirkular⸗ 
bepeihe des Hru. Büren von Metternich dem Bundestage 
foufidentiell mit. 

Rußland, 


Beihluß der Eirkularbepeide bes Grafen 
» Neſſelrode. 

nDie Sofahrung aller Zeiten und aller Linder beiehrt dle 
Voͤller über Das Unylik, welches ſtets im Gefolge des Vers 
brechens und ber RNebelllon id einfinder. Dod wurden Im ver⸗ 
fiofewen Jahr diefe hohen und ewtg wahren Lehren der Jahthun⸗ 
derte verkannt. Kataſttophen folgten mis fchretender Schuelle 
aufeinander. Neapel zeigte mit voller Klarheit die Gefape eis 
nes verdesbligen Beiſpiels. Zum Feuerheerd der Revoiution 
und Mittelpuntt ber Settentpätlgteit geworden, drohte diefer 
Staat Jtailen in Flammen zu ſezen, und Oeſtrelch, das ei« 
nen Thell feiner Provinzen in naher Gefaht ſah, ſprach zuerſt 
nut die motaliſche Unserftügung feiner Verbündeten an. 
Sr. f. k. apoſtoliſchen Maieftät auftichtig befreundet, übers 
zeugt von ben Uebeln, welche noch elmmal die Weit bedrüfen 


‚ wärden, wenn die Prigkvergeiieugeit in Dauerndem Sleg eine 


Sauzrebe finden ſollte, ergrif der Kalfer mit Ereimürpigtelt 
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eine Sache, von ber ihm fein Gewlſſen fagte, ed fey jene En» 
zopa's, ber Geſeze und ber Verträge, Er that mehr noch. 
Da durch felerlihe Webereinfünfte unter allen europdifen 
Maͤchten eine Innige Verbindung befteht, fo bot der Kalfer 
feinen Verbündeten die Huͤlfe feiner Waffen für den Fall am, 
daß nene Ummwälzungen neue Gefahren befürdten liefen. Wir 
haben gefehen, wie die Ahndungen Sr. Maieftät fih bewahrt: 
heiteten. Gefticer, im Finftern fomplottirend, wie ihre ſtraf⸗ 
baren Pläne es fobern, erregten in Piemont einen Aufitand, 
ber durch feine Folgen den Sieg ber guten Sache In Neapel 
verzögern, die dahin ziebende Armee in eine miplihe Lage 
dringen , und fo den Gelft bes Aufruhrs auf der ganzen Halbe 
infel ermuthigen lonnte. Schon berechtigten beunruhlgende 
Spmptome zu Befürchtungen aud für andere Gegenden. Bon 
da an war eutihleden, daß Mußlands Truppen marjhiren 
mußten. Und wirklich marſchirten fie ; fie marſchirten nicht, 
am. Ruflands Macht auszubreiten, oder den Territorlalbefig: 
ftand,, deu alle Mächte Curopend durch bie feit 1814 abge= 
ſchloſſenen Verträge verbärgt haben, Im entfernteften zu vers 
legen, fondern um den Verbuͤndeten bes Kalſers zu Hälfe zu 
tommen, mmb wie oben bemerkt, auf audbräffihes Verlangen 
Sr. Maieftät bes Kalfers von Deftreich und bes Herzogs von 
Genevois. Sie marfhirten, nicht um Jnftitutionen, von ber 
gefeslihen Behörde eingeführt, umzumwerfen, fondern um zu 
biadern, daß nicht ber Aufruht eine Macht ufurpire, die zur 
allgemeinen Geiſel geworben ſeyn würde. Sie marfhirten 
endilch, wicht um dee Eutwilelung dffentlihen Wohlftands In 
irgend einem Staate in. den Weg zu treten, fondern zur Wie: 
derherſtellung der. Ordnung in Ländern, wo beillofe Meuſchen es 
fo weit gebracht hatten, daß der Beltaud fremder Kriegs: 
macht unerläßtich geworben war. Dis war, bie wird ftets die 
Abfiht des Kalfers fenu, wenn er fih jemals wieder in dem 
Fall befinden follte, feine Heere in Bewegung zu fezen, Iht 
Durchzug und momentaner Aufenthalt würde niht einmal mit 
einer Laſt verbunden gewefen ſeyn. Friedlich hätten fie bie 
weiten Räume durchzogen, die fie von Itallen trennen, und 
fobald der Zwet erreicht gewefen wäre, zu welchem zwei Fürs 
ften ihre Mitwirkung gewuͤnſcht, hätte der Kalfer Ihnen Be⸗— 
fehl gegeben, in feine Staaten zuräfzutehren. Es it ums. 
Daher erlaubt, wieberholt zu verfibern, daß mweber Liebe zum 
Krieg, noch der ehrgeisige Gebanfe, einen ausfhließlihen 
“Einfluß auf die Rathfeläge anderer Monarchen, oder auf die 
Sgitſale der ihnen von der Worfehung anvertranten Voͤller 
ausjmüben, die politiihen Anfihten bes Kalfers geleitet ha⸗ 
ben. Unwiderſprechliche Thatſachen bezeugen in diefem Au⸗ 
genblit die Aufrichtigteit der oben ausgefprohenen Geſinnun⸗ 
gen. Webelmollende gaben vor, Rußland hege feindliche Ab⸗ 
ſichten gegen die Pforte, In ber Moldau und Wallachel find 
Unruben ausgebrochen, und unſere Handelsweiſe wie unfere 
Grfiärungen haben bewiefen, daß wie die Vorfhriften des 
Bbiterrechts beobachten und unfere Verträge mit ber tuͤrkl⸗ 
ſchen Regierung halten. Man bat ferner verbreitet, wir haͤt⸗ 
ten unfere Plane auf die Türkei aufgegeben um die mittäg!is 
“ den Regionen Europa's zu überfallen, Diefem Geräht iſt 
offen widerfproden worden, und die Werbreiter fo gehäffiger 
Anfhuldigungen ftehen als Lügner da. Diejenige unferer Urs 


meen, welde ſich In Beweguag gefegt hatte, während bie ganze 
Heeresmacht des Reichs ihr zum Stüzpumtt diente, hat fofort 
Halt gemacht, als die Gewlßheit fi zeigte, daß die geſe ziiche 
Gewalt in dem Königreihe Sardinien zur vollen Ausübung 
zurüfgefehrt war. Und fo wird der Kaljer mit dem Bewußt⸗ 
fepn alle Pilihten eines Freundes und Verbündeten erfuͤllt 
au haben, mit dem Worfaze, fie immer gleiherweife zu er⸗ 
fülen, mit der tröftlihen Ueberzeugung, zur Ruhe Italiens 
und Europa’ beigetragen zu haben, Laibach verlaffen. Erwird 
den ı (13) Mat abreifen mund fi über Warſchau nah Gt. Yes 
teröburg begeben ; freubig bereit feinen Verbündeten delrü⸗ 
ftehen, wenn fie in den Fal kommen folten feine Huͤlfe nörhig 
zu haben, -aber gläfliher noch weun es Ihm verzönnt iſt, lauge 
Zeit über Beuge bes Friedens zu feyn, deſſen Süße Ruflanp 
empfindet und den es eben fo fehe ale jede andere Macht 
Intereſſe Hat zu erhalten und zu befeitigen. Da das politifge 
Syitem unferes erhabenen Monarchen keime Wechſel erieiber, 
fo werben alle feine Minifter und Agenten fortfahren die bis 
jezt erhaltenen allgemeinen Infteuftiouen zu befolgen, Die 
gegemwärtige Eirkulars Depefhe bient ihnen zur Rihtfamur 
ihrer Meynungsäuferung in Bezug auf die darin erwähnten 


‚ Creigulffe, und ber Kalſer bevollmäctigt Sie, ſelbſt bem Gou⸗ 


vernement bei welchem Sie akkredltitt find, Abſchrift davon 
zugehn zu laſſen. Lalbach, ad April (10 Mal) 1a621. (Unterz,) 
Neffelrode." 
Deftreid. ; 

Bon Lalbach reisten ab: am ı3 Mal ber Graf v. Neſſel⸗ 
rode nah Petersburg, der Graf Pozzo di Borgo mad Pur, 
der Graf Dietrihktein und ber Hofrath v. Gens nad Wien. 
Am’ız Mat der Marquis Caraman nad Agtam, ber Graf 
Gapo d’Iftrias mach Petersburg , der Graf Woronzow nad 
Nom, der Fürft Jablouowskl nad Wien, der Marquis Molza 
nah Modena. Am ı5 der Kardinal Fürft Salm nach Klagen» 
furt, der Freiherr v. Viucent nad Wien, der Generaltonful 
v. Pini nad Vetersburg. — Am 16 reiste ber Herzog von 
Modena über Klagenfurt mach feinen Staaten zuräf. Die 
Abreife Ihrer kaiferl, Majeſtaͤten von Defreih war auf dem 
gı bekimmme; am a4 gedachten Allerhoͤchſidieſelben zu Schoͤn⸗ 
btunn eluzutreffen. 

Joniſche Infelm. _ 
Italleniſche Blätter [reiben aus Zaute: „Der Kaffte⸗ 


wirtb an dem hieſigen Hauptplaz ward vor bie Pollzel geführt, 
um gu ertlaͤren, welche Verfomen bei ihm aus: und eingingen, 


und weihe ungünſtig von dem Engländern fprägen. Er ante 
worteter das fep ielcht anzugeben; fie thäten es alle, uud 
wollte man jemand darum verhaften, fo mie ed das ganze 
Volt treffen. Er ward 24 Stunden feſtgeſezt, —* —— 
und erzahlte Obiges oͤffentlich. Unter den gefänglih nag der 
Fr Sorfu Gebrampten befinden fi ber Senator ımb 
Rt Zambeli und Leonardo SMercati, Dollmet⸗ 
ber bei dem General Church, als diefer die gtiechlſche leichte 
nfanterie fommandirte; fie figen außer Zuganz. — Die reihe 
en Einwohner der Infeln Pfara, Scio und vieler Andern 
des Urhipelagus, haben fi fon im Laufe des Maͤrz auf der 
nfel Hydra zufammen gefunden, um über die zu ncehmenden 
aafregeln fi zu vereinigen, nahbem ihre Schiffe zu denen 
der Hpdriotem felbft, veide bei Weiten die zahlteichſteu find, 
geftopen waren.” 


———— — — — —— — ———— — — — 
Beantworten Aedatiut, die HE 
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Ztitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. — 
20 Mai —— 
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Grphbritannien 

(Aus engliſchen Zeitungen vom ı8 Dai,) Konfol. Proz. 
il — Die Vorbereitungen zur Krönung werben in Welt 
minfiet neuerdings mit großer Thaͤtigkeit betrichen, und man 
erwartet näcitend in ber Hofzeitung die Preoflamation, welche 
den Tag feſtſezt. Zusleich behauptet eine Dubliner Zeitung, 
anf die Autorität einer hoben Perſon, der König babe ſelbſt 
ertiärt: „es folle ihn Nichte abhalten, dleſes Jahr feine Meife 
nach Irland zu unternehmen.” (Eourier.) — Der König foll 
tu einem Briefe an bie Herzogin von Glouceſter feine Zuftle⸗ 
benhelt zu erkennen gegeben baden, daß die Lords die Eman: 
sipationdafte der irlaͤndiſchen Kathollken verworfen hätten ; be⸗ 
fendere habe es ihm gefallen, daß der Herzog von Vork ſich 
fo träftig dagegen erklärte. (Mornlugrähronicle.) 

EGrautreim 

Varis, aa Mal, Konſol. 5Proz. 83 Fr. 90 Gent. 

Die Herzogin von Verrp ging am 21 Mal nah Notres 
banıe de Lieſſe ab. Die Herzogin von Angouleme wolte ie 
eßheſtens nah Bichy begeben. . 

.Der geweſene Staatsrath Ganrille: Jordan wurde am 
ae Mal beerdigt; über 200 Kutihen, worin fih das Buͤ— 
reau der Kanımer, und einige Hundert Paird und Deputirte, 
samentiich auch der Miniſter Pasquler, befanden, begleiteten 
ihn zur Ruheſtaͤtte. Her hielten der Graf St. Aulalre, Hr. 
Roper: Gollard und Hr. Namband, Maire von Lyon und bes 
Verftorbenen Landsmann, über dem Grabe furze Reden. 

Fortſezung der Verhaudlungen des Pairsge: 
richtehofes. 

Am 19 Mai ward vor dem Gerichtshofe ber velte Mals 
Lent (einer ber Direktoren bed Bazars) befragt, ob er bie 
Michtlgkeit der gefteigen Audfagen Berard's auerkenne. Mals 
Tent erklärte nicht nur die Daten für unrihtig, fondern bes 
bauptere auch, daß Werard, ben er als feinen Landsmann feit 
lange gefaunt, und der ihn mit Nautli beiaunt gemacht habe, 
den verſchledenen Unterredungen eine Tendenz unterfhiebe, 
‚die fie uicht hatten; er wife 3. ®. nichts davon, daß Dumous 
lim bem Berard Geld geboten ꝛc. — Der Advofat Eoffinies 
tes fiellte mehrere Fragen an Berard, über die Widerfprüche, 
die fich zwiſchen feinen ſchriſtlichen Berhören und ſeluen muͤnd⸗ 
lichen Uenkerungen gegen ben Marſchall Herzog von Raguſa 
und die HH. v. Montelegier und Coetlosquet befinden, denen 
er unter Auderm fagte, man habe Merlin, Lafayette und Las 
fitte als Abtrünnige umbringen wollen, und ein DOffigier auf 
Halb ſold, mit einer Zonver's= Phyfiegnomie, habe, ih dazu au⸗ 





gu meiner Fans gea gees· 





geboten; glelchwol habe die Unterſuchung die Falſchhelt dieſet 
und audrer Angaben erwieien. „Eben fo fep fein Grund da, 
warum Berard den Mallent ats Agenten ber Verſchwoͤrung an« 
gegeben? — Berard betheuerte, Mallent (ey elu Agent ges 
wefen; zum Belege biefer Behauptung wolle ce wene Chats 
fahen anführen, „Nachdem ic feſtgehalten worden, fagte er, 
durfte ih mit Niemanden mehr fprewen; deffen ungeachtet 
fand Mallent Mittel, in mein Gefaͤngniß zu dringen; er ſprach 
mit mir wieder von der Werfhwbrung, fragte mic, ob’ ich et⸗ 
was entdeft hätte, In diefem Falle würden wir, fügte er bei, 
der Sache eine ſolche Wendung geben, daß Alles auf Dumous 
lin fiele. Ich werde mich ald Ehrenmann betragen, antwortete 
ih, und die Wahrheit ganz jagen. Ich verwarf feln Unerbler 
ten mit aller Euträftung, bie es verdiente, Allein er fuchte mich 
von Neuem zu verführen. Fuͤrchten TDie nichts, fagte er, ih 
kenne eine hohe Perſon, biefe wird und aus der Sache helfen. 
Ich Habe kein Geld, fügte er hinju, aber zu Hanfe babe ih 
Mittei, weiches zu matem, Ih erfude überdies, Mellent fey 
un, ya, IN TIEID Ankcharen, Bar 
mit fie mic bereden follte, HUnicht zu verratpen. Die wärbe 
Ih nie geoffenbart babın, wenn man mid nicht dazu gezwun⸗ 
gen hätte.” — Maltenzs erwiederte: „Edle Yalrs, ich fellte 
Berarb baufen für ſeine Sorgfalt, ber Ehrloſiglelt eine Liige 
beizugeſellru. Ich will Ihnen offenherz'g Alles erzäglen, was 
ih gethan babe, um Berard's Verläumdeng zu verdienen, 
Nachdem ic ſelue Feſthaltung erfahren hatte, brfucte ich ſeiae 
Frau, und troͤſtete fie über ihre Lage. Ich batre biodaoo Fr., 
diefe thellte ih mit ihr; ich verfäumte endlich nichts, um ib: 
zen Kumitwer zu lindern; den nemllchen Tag, an welchem ich 
in Werwahr gebracht wurde, fpeiöte fie bei mir, und fo belohnt 
er mich num für meine Ih geleiteten Dienfte, Jezt verfolgt 
er mich mit feinen ehriofen Verlaͤumdangen, bütet ſich aber 


‘wohl, von den verbrecherlſchen Verbindungen, die er währen® 


feiner Gefangenſchaft unterhielt, von den Perfonen, welche er 
ferbft in geheimer Haft fab, von den ihm gegebenen Rathſchlaͤ⸗ 
gen zu ſprechen. Er ſagt nicht, daß er faon mehr als einmal 
ben Unkläger gefpteit bat. Vier Tage nabeinander hat man 
ihn aus feiner Haft insgehelm, ich weiß nicht wohin, geführt; 
er hat mit einer fremden Perſon und mir feiner Frau im Ge» 
fängnife gefprowen; ich verlange, dab man den Gefaͤnguiß— 
waͤrter darüber vernehme.” (Malente befand fi fu einem Ge⸗ 
faͤuzniß oberhalb dem des Berard, uud konnte durch den Stu⸗ 
beuboden mit ibm ſprechen und hören, was bei ibm worgimg-) 
— Der Vrafidens ertlaͤrte, dap ein vielleicht zu weit gettie⸗ 
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Ieuet Gefuͤhl van Menfhiichkelb ihm bewogen habe, Berard'& 
gran zu erlauben, ihren. Gatten im: Gefängnif zu befuhem . . « 
Der Reit ber Eizung ging mit Wernehmung des andern: Diref- 
tore des Bazar'd, Saufet, bin, der ebenfalls den meiften_ ihn: 
betreffenden Ausſagen Berard's wideriprad, und ibm noͤrhlgte 
au erklaͤren, daß weder Nautil ben Sauſet ald Mitverſchwar⸗ 
nen ihm genaunt, noch diefer ſelbſt ſich als ſolcher durch Wert 
oder That angegeben, fondern er ihn blos für einen gehalten. 
babe, weil ex mehrere Verſchworne bei ihm im Bazar fruͤhſtu— 
ken. gefehn. 

Am ai Mal bot bad Verhör des: Ungeflagten Dumoulin, 
Rentiers, der über die Ihn betreffenden Ausfagen Berards 
wernommen wurde, nichts Merkwürdiges dar. Erverjigerte, 


das er die angeblichen Verſchwornen im Bazar, wohin.er dfter, } 


weil.er feine Gemälde verkaufen wollte, fam, nah und na 
kennen gelernt habe, daß aber nie non Kompletten noch vom 
Könige von- Ram unter Ihnen die Rede geweſen, er auch nie 
dem Berard ein Billet van 1000: Fr. geboten, nach eine Meife 
ine Audland unternommen habe, um.einer behen Perfon Anträge 
au machen. Uebrigens bätte en nicht um 100,000-Fr. im eine 
Verſchwoͤrung fi einlaffen wollen,. da er zwei: bis dreimal 
fo vier jährlich durch feine Indaftrie gewinne;, man habe ihn 
wohl für. einen Pollzelagenten gebalten,. er babe aber feine 
Ehre erfauft, indem er imerhalb zwuel Monaten 2"; Millio⸗ 
men bezahlt; er babe nie mit der Polizei. ermas zu thun ge: 
dabt, ald damals, wo er über bag Gerädt,. daß er verhaftet 
werben folite,, anftagte;, da babe er den. Grafen. Beaumont 
+ Beinezac, einem der oberm Polizeibeamten, wieder geſehn, 
Ren ibm noch Geld von Londen her. fchulbig gemefen, wofür 


Dumvuro ih num babe Wechſel ausitellen- laſſen, dis er aber |: 


zur Verfalgeit ſelbſt elnzuloͤſen genoͤthigt geweſen Ir, — Frau 
Michon, Thuͤrhüterin im Haufe, wo der (fluͤchtige) Advokat 
Mey wohnte, erzaͤhlte mit großem Wortfluſſe, wann und waher 
Dep Briefe und Schriften erhalten, und wer alles zu ihm ge⸗ 
bemmen; und dafi darunter auch die HH; Enfüpette und Gre— 
guire-gemefen ir. — Es fehlten; in dleſer Stzung wieder vier- 
Qalrs, und In jedenben dreivorhergegaugenen Sizungen Einer.. 


$t.altenm. 

Unter. den 4 Individuen, gegen welche, wie neulich er⸗ 
mähnt ,. in. Piemont der Krimimalprogeh wegen. Staatsverbre— 
chen eingeleitet. werden foll,. und. deren. Bermögen vorläufig fer 
queſtrirt wurde,. befinden: ſich, meben: dem Fürften. della: Cie 
ſterna, 24, Offiziere, u: Atzt, 2 Flstkale, 4 Advokaten, 3, Poll: 
aeidireltoren ft.. Au der Spize bed Verzeichniſſes ſtehn bie ges 
mefenen Mitglieder ber. fogenannten Qunta vom Aieffanbria: 
Dbrift. Anfaldi,. Praͤſident; Giovanni. Applani;. Rittmeifter, 
Auigi Baronis ;. Lieutenant: Graf Blanco. di &, Jorioz; Advo⸗ 
Bat Doffena;, Kapitain Valma; Poligeidirektor: Mattazzi;. Ad⸗ 
wofat. Luzzi, Generalfekretänder Junta:. 

Ehmweiz. 

Nah dem St. Galler Erzäpler haben bie oͤſtreichlſchen, ruf: 
finden und preußifhen; Geſandtſchaften im der Schweiz. dem: 
eibgenöffifhen Direktorium zwei. Noten.übergeben,. welche Vor⸗ 
ſtellungen gegen, dem Aufenthaltt plemensefifher Infurgentem: 


in der Schweiz, und gegem Mlßbraͤuche ber Publlzltaͤt, enthab⸗ 
ten follen.. 
Dewutſchland. 
*Muͤnchen, 27 Mat... Auch im dem, diſſeltlgen Balern 
ſchelnt die Presbytexlal-Vetfaſſung nah uud nach in allen evan⸗ 
gelifhen Pfarreien eingeführt. zu. werdem. In Würzburg uud 


‚ Bamberg iſt diefes bereits gefhehn,. und nun ſoll fie auch bei 


ber biefigem proteftantifhen: Hof= und Stadtgemeinde ing Le⸗ 
ben teetem. Die Einführung. diefer. Juſtitutlen Fannte nie 
ſchitlicher als an dem Geburtstage eines-geliebten Königs vor⸗ 
genammen werben. Nach geendigtem: Gottesdienſte wurden 


darum heute in der proteſtantiſchen Hoftapelle die Mirgiieder 
bekannt gemacht, welche von dem. koͤniglichen Oberkonſtſtorium 


hie zu beſtaͤtigt find, und in Zulunft, in Verbindung mit den ans 
geſtelten Geiſtlichen, den Kärchennor ſtand dieſer Ge— 
meinde Bilden ſollen. Diefe find:. 1. Aus dem Hofperfonal:. Hr. 


* Karl Ludwig; Philipp Freiberr w. Keßling, Oberſtſtaumeiſter, 


fönigliher Kammerberr und geh. Rath. 2, Aus dem Nältär : 
Hr. Graf Helncih 52. v. Meuh und Piauen,. Generallicutes 
nant und Generaladintaut: Sr. Maj. des Könige. Hr. Graf. 
Karb v. Pappenheim, Kommandant einer Kavalleries Brigade 
und Gene raladjutant Sr; Mar. bes Könige... 3 Yins-der Klaſſe 


der Staatöblener:: Hr. Kart: Eriedrib Roth, Mintkerlalrard. 
und ordenst.. freguentirendes Mitglied dee Alademie ber. Wiſe 
- fenfwaften.. Hr, Corlſtian Karl Darst ,. ebenfalls: Minificriafe, 
- zattwbeidem Minlſterium der Finmmen.. 


Hr. Guſtav Vorherr, 
toniglicher Baurath. 4. Aus der Vuͤrgerſchaft: Hr. Johann 


Georg Wolle nweber, Bürger und Silberarbeiter. Hr. Bil 
- Heim: Michel, Bürger und Weinhändter."” 


Frautkfurt a. M., 23: Mat. Dart die Sfentiikem. 
Blätter find bereits die vierundywanzig erſten Artikel des’ 
Reglemente für die. Militürorganiſatlon des deutſchen Bundes 
zur Kunde: des Publikums gebracht worden, welche die Buns 
desverſammlung in einer. ihrer legten: Sizungen vor ihrer 
Vertagung bei: den Ofterferlew angenommen hat. Minder be⸗ 
tannt iſt es dagegen, daß außer gedachten: a4; Artikeln, derem: 
Inhalt nun: allgemein: betannt ift, zuglteich noch vierund⸗ 
vierzig: Artikel, die zur Erläuterung: der eritern.dieneu, bie 
Annahme beim. Bundestage erhalten haben. Man hat es auf 
der. einen Seite. gefühlt,. daß elm orgamifhes: Gefez vor 


‚ Allem lafonifch ſeyn und: abgefapt: werden müfle,. von der 
anderm aber aud; dem den: Deutfhen.eigenen- Drange‘, 


Alles 
sm: fägen,. nachgeben: wollen. Dieſe 44 Artikel bilden allein. 
fhon.bet-iprer. Ausfuͤhrlichkelt einen. ziemlich verwilelten: Ko⸗ 

ber, gebören: Indeffen: erſt an. bem erſten Seltionen- der: Fun— 

damentalbafen: für: bie Bundesmilltär- Organifation, und. es 
bleibt: immer noch die weitere: Abfaffung. vom fünf ganzem: 
Sektionen uͤbrig, üben die, nachdem die: Vorarbeiten der Mi⸗ 
utaͤrtommiſſion vollendet ſind, die Berathungen beim Bundes⸗ 


tag ſtatt haben. werden.. Manfiehtalfo, daß wohl noch geraume 
Zelt erforderlich feun wird, damit: das Werk. der Militärors 


ganlfatton: des deutſchen Bundes. beendigt werde, und als eiu 
vollſtaͤndiges orgauiſches Geſez erſcheine. Denn der wichtige 
Gegenſtand In: Betref der Bundesfeſtungen iſt bie jezt noch 
uhr einmal aus Sprache gekommen, und dieſer ‚allein ſchon 
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moͤchte ‚um mit Urberelnſtliumung aller Winbeuäfieher wbllter 
aufs Reine gebracht zu. werden, viel.Zeit: erhelſchen, und bie: 
Yrotofolle noch mande vertraulihe Stzungen ded Bundestages: 
ausfüllen: Gluͤkliche rweiſe thut auch dermal keine’ befondere: 
Beſchleunigung dieſer Augelegenhelt Neth; deun ſelbſt im-der: 
jangſten. Zeit, die doch von manchen als eine Ars politijner 


Krifis betrachtet worden, hat: man in Deutfihland> ulrgendee 


auch nur die: geringe Spur von Werfuhen,. eine &törung berr 
Innern: Ruhe zu. verantaffen,. zu entdefem: vermocht, und: ber 
Friede von: Deutſchland fheint gegenwärtig. mehr als jemale: | 
geſichhert. Der intereflüntette Gegenſtand, womit fi bie. Bun⸗ 
besverfammlung, feit. ber Wiedereröfnung: ihrer Sizungen nady: 
den Dfterferken: beſchaͤftigt. hat. und noch jezt: beſchaͤftigt, it: 
Abrigend: im: diefem: Nugenblif die von: bem: Herzoyge vom’ An⸗ 
halt⸗ Köthen, Namens der Auhalt'ſchen Häufer ,. bei. berfelbem 


gegen bie preuflfhe Regierung anhängig gemabten: Klage. Im: | 


Berref des von. dieſer auf- ihren Graͤnzen und anf der Eibe 
zum. Nachtheil der im preußifchen- Gebiete: inclavirten fonne: 
rainen Anhalt'ſchen Herzogthuͤmere errichteten- und in- Bollgies 
bung gefezten. Zollſyſtems. Der Herzog von Anhalt: Köthen: 
ſieht die ruͤtſichtsloſe Ausübung des neuen:preußifchen: Domas: 
nenſyſtems nicht. nur. aldı eine Verlezung ber. durch den Wie— 
ner Kongreß feſtgeſtellten freien Schiffahrt auf den grohen deut⸗ 
fpen- Strömen, fondernıaud al& einem: Augrif aufı die: Mechter 
feibfitändiger und unabhängiger: Staatem am, die. durch ihre: 
gesgraphlihe Lager von dem preuflfchen. Grängen: umſchloſſen: 
werden: 





| 


Der königl,. preußiſche Buudestagsgefandte; Onafıy prenfifhe Graͤnze als ein. Cigenthum des Kaufmanns Friede: 


belzuſtliinmen, To Me doch vow jener, mich ſattzehabter Die⸗ 
luſſtonen uͤber die in Rede ſtehende Streitfrage, mittelſt Stine 
menntehrheit beſchloſſen worden, einen Referenten und Kore⸗ 
ferenten zu ernennen, um die Sache zum: weitern Vortrag 
bei: dem Bundestag zu bringen. Die Wabhl iſt auf die, thaigl. 
Daierifhen und lurfuͤrſtl. heſſiſchen Ge ſandten, die HH. B. v. Are⸗ 
tin undev Lepel, gefallen, und man iſt um fo:mehr beglerig zu 
"erfahren, in welchem Sinne der Bericht ber deiden Referen— 
ten: in diefer Angelegenheit abgefaßt fern, und: welche Wen- 
dung die ſelbe nun nehmen werde, da feiner der. beiden: ſtrele 
tenden Theile Geneigtpeit zeigt, im mindeften nachzugeben. 
Wie man ſagt, iſt von Seite bed Wiener Hofes das uncrbier 
ten- einer: Dermittelung. und! güriihem Ausglelhung gemacht: 
worden:. 
Yreukem. 

erin,ıd Mat, Die Deilage zur Allgemehten Zels- 
tung Mro. 70.) vom a5 April d. 3. enthält einen Artikel, ber 
einen. nenen mertwürdigen Beleg dazu liefert, mit welcher 
Dreuſtigteit man: in unſern Kagem: durch Catſtellung einfacher 
Thatſachen bri Gegenftänden von-allgemeinerem. Intereffe bas* 
Urtheil des Publitums über die wahre Natut der Verhältniffe 
irre zur lelten · verſucht. Der Vorfall, worauf diefem Artıfck 
ſich bezieht, iſt kuͤrzlich folgender: Im Monat Juntus »Bao- 
wird bei dem premslihen. Zollamte zu Muüͤhlberg an ber. Elbe 
eine aus dem Königreige ·Sach ſen tommende,. ſtromabwaͤrts⸗ 
verfhifte Oinantitds. Kolenialwaaren zum: Eingange über die 


vonder Golz, hatte, als die ſe Sache dunch dru herzogl. Anbalte | heim: zum Körhem: mit: det Ungabe-deHarirt,. fie few zum Ver— 


fen Bevollmaͤhtigten bei dem Bumbestage zum. Vortrag: ger 
Bradt wurde, erflärt,. daß er bie nfirutttonese feims Hufe 
abwarten: muͤſſe, um eine befiimmte und genuͤgende Ante 
wort ertheifen. zu: koͤnnen. Ci bauerte ludeſſen lange‘, ehe 
biefe verlangten Inftruttionem: von: Berllm eintrafen‘,. indem: 
als: Grund: diefer: Verzögerung. bie: Abwefenheit: des- königl.. 
preufifhen Minitters-der: auswärtigem: Ungelegenheitem,.Öras. 
fen v.Beruftorff;. angegeben wurde... Nadı des Leztern Nüls 
tehr. von Laihac find daun auch gedachte beſondete Inftruftior 
nen, in Form einer. Etliärung des Berliner Hofes, belder preu⸗ 
ßiſchen Geſaundtſchaft In. Frankfurt angelommen;. und der Buns 

beeverfammlung. ale: Ermwiederung: auf: die: vom Herzoge vom 
Anhalt: Köthen: vorgebrachten Beſchwerden mitgetheilt worden.. 
Die preufifche: Erklärung am Bundestage bat Manhem: unans 

gemeffen- abgefaßt: gefchlenen; Inzwifden: iſt zu: erwägen, daß 
dus preufifhe Kabiner dem Anhalt: Köthen'fhen Hofe als 
Aequlvalent und Entfhädigung für einige Souverainetaͤtsrechte, 
welche Lezterm-bei dem’ gerlirgen Umfange bee feiner Souve⸗ 

ratmetät: unterworfenem Geblets · ohne hin aus zuͤben ſchwer fal ⸗ 

len, eine nicht: unbetraͤchtliche jährliche Revenuͤe angeboten, 
mithin. den: Weg der Verſoͤhnung zur Veſeltigung der fragli- 

en: Streitfache. bereite ,. wiewol, vergeblich „, verfucht- hatte.. 
Die preußiſche Reglerung hat: nun zwar die Kompetenz: des 
deutſchen Bundestags ruͤkſichtlich der. definitiven. Eutſcheldung 
biefer Angelegenheit. abzuichnen geſucht. Aber obgleich ber 

kallerl vᷣſtreichiſche Miniſter, ald Prafident der Bundesverſamm ⸗ 

bung, ſich geneigt zeigte, dieſer Anficht: bedsBerlinsr Kabinett 


brauche In: den: Unbwitinifchem: Landen beſtimmt. Min fi auf' 
diefe blehe unverbärgte Merfiberung nibballeinverlaffen; und‘ 
ſich der. Distretlon.des Eigenthäniers oder Waurenfuͤhrers nidt 
Prele· geben: gm müffen,. verlangt: das Zollamt als Bedingung: 
bes: Eingangs: der: Waate, die Beftellung einer Sicherheit da⸗ 
fürz- daß die Waare mad: ihrem Eingange in® preuflfbe Ge— 
blet nicht: wieder unwerftemert ins innere Verlehr der: 
pr euhifh em Unterthanen: komme; ober auch anftatt jeder 
andern: Sicherheltdleiftung: die Erlegung der tarifemäßigen: 
Verbrauchſsabgabe, ober doch wenigitens die einſtweillge De= 
ponirung, ihres: Betrages... Jedes verlangte Auskunftsmittel 
wird aber: verwelgert; die: Erlanbunif zur Cinbringung ber 
Waare uͤber die preußiſche Gränze fan daher nidht erthellt wers ' 
dem, und da ber Eigenthuͤmer die Waare chen fo. wenig zurüfs 
führen als die Bedingungen bes Eingangs: erfüllen will, fo vers ' 
ſteht fih das: Zollamt aus reimer Gefaͤlligkelt dazu, ihr zur fer= 
nern. Aufbewahrung einem Plaz in einem dortigen Magazin! 
einzuraͤumen, auftatt.fie ben Ortsgerichten zit übergeben, wie 
ſelbſt jeder Privatmann befugt: it, dem man eine Aufbewah—s 
rung:von Sachen, wozu er nicht verpflichter ift, aufbürden will. 
In keiner, Art ift hierbel, wie der Verfafler des erwähnten 
Artitels glauben: zu machen: verfucht,. irgend cine Gewalt gem: 
gew ben: Kaufmann Friebpeim ausgeübt, und’ von dem Feft=- 
balten oder. ber Greilaffung elurs- Auhaltiniſchen Fahre 
zeuges kan unter: biefen: Umſtaͤnden durhbaus- nicht die Mede 
ſeyn. Warum:aber,- fragt: man, wird bie Durchfuhr der ind 
Anhaltinifge: Bebler beitimmten- anständifhen Waaren mu’ 


Vreußen durch ſolche Bebingungen erſchwert? WIE die preußi⸗ 
ſche Reglerung die Erhebung ihrer Ein», Aus: und Durch⸗ 
fuhrzölle, fo wie ihrer Steuern vom Verbrauche anslänbifcher 
Waaren, nah dem Beifpiele der angefeheniten europälſchen 
Staaten an die dufern Graͤnzen des Staats verlegte, bätte 
fie die, von Ihrem Geblete umſchloſſenen fouverainen Befizuns 
gen anderer deutſchen Bundesglieder, zur Verhütung des 
Schleihhandels mit Innern Zoll-Linlen umgeben füns 
nen. Dadurch wäre aber der innere Verkehr zwifchen dem beis 
berfeitigen Unterthanen zum überwiegenden Nachthelle der eins 
geſchleſſenen Lande ohne Noth geftört worden, und da bie Ein: 
richtung ſolcher Innern Zoll= Linien durch Leine andere Nothe 
wendigfeit, als durch die eigenthuͤmliche geogtaphiſche Lage 
der eingeſchloſſenen Landesthelle geboten wäre, fo hätten bil⸗ 
ligerweife auch nur durcheine erhöbete Tranfi toabgabe von den 
dahin beſtimmten austdäudifhen Waaren die bedeutenden Koſten 
biefer Einrichtung aufgebracht werden fünnen. Preußen durfte 
vorausfezen, daß die betheiligten fremden Landesherren, um ih⸗ 
ren Unterthauen die hleraus erwachſenden Nachtheile zu erſpa⸗ 
ren, ſich auf irgend eine Weiſe der preußlſchen Bollverfaflung in 
freier Ueberelulunft anzuſchließen geneigt ſeyn würden, und 
Heß ihnen dazu die billigfien Vorfhläge machen. Inzwiſchen 
unterblieb In der Erwartung eines günftigen Erfolges die Ein: 
riotung der Innern Bollz Linien; der Verlehr der beiderſeiti⸗ 
geu Unterthauen wurde dagegen noch von den frühern Be— 
ſchraͤukungen befreit, und nut um ſich gegen die dadurd ver: 
größerte Gefahr des Schleichhandels mit auslindifhen Waa⸗ 
zen fiher zu ficllen, mußte Preußen die Einbringung folder, 
für die eingefhloffenen fremden Gebletsthelle beftimmten Wars 
zen über feine äußere Gränze einftwellen denjenigen 
Bedingungen unterwerfen, deren Erfüllung im vorliegenden 
Galle von dem Kaufmann Friedpeim verweigert wird. Preußen 
übt, indem es fo verfährt, auf feinem Gebiete nur ein Ho⸗ 
beitsreht aus, das kein anderer Bundesſtaat ih würde ftrels 
tig machen laffen; umd wird auch auf ber Elbe, fo weit biefer 
Strom feiner Hoheit unterworfen iſt, im diefer Uusübung durch 
eingegangene, entgegenjtehende Verpflichtungen um fo weniger 
beſchraͤnlt, ald die Verhältniffe der Elbſchiffahrt nach den Bes 
ſtimmungen der Wiener Kongreßatte durch die Dresdener kom: 
miffion bis jezt noch nicht definitiv regulirt und feitgeftellt 
find. Es bat zur Abwendung und Vergätung des Nachtheils, 
der daraus für die Einwohner der eingefcloffenen fremden Ges 
bietsthelle entjteht, eben fo wenig die Verpflichtung als jeder 
andere, welcher in ber Uebung eines wohl gegründeten Rechte 
begriffen iſt. Michtsdeftoweniger fährt es fort, ben bethei- 
ligten Laudesherren, zut moͤglichſten Ausglelchung der gegen: 
feitigen Jutereſſen, eine freie Vereinigung der Billigkeit ger 
maͤß anzutragen, und ihnen namentlich die vollitändige Erſtat⸗ 
tung beffen anzubieten, was von dem Verbtauche ihrer Uns 
terthauen In den eingefchloffenen Laudesthellen deshalb in die 
preupifhen Kaſſen fließt, weil er vom Verbraude der preußl⸗ 
ſchen Unterthanen nicht mit Sicherheit zu unterſchelden ift. 
Die Verhandlungen hierüber dauern noch fort. Auf den Ge: 
genftand derfeiben bezieht ſich die Worftellung, womit der Her⸗ 
308 von Audalt » Köthen auf Veranlafung des oben erwähnten 


Vorfalls mit dem Kaufmann Friedhelm vor einiger Zelt air 
deutſchen Bundestage aufgetreten iſt. Jeder Unbefangene wird 
nah ber obigen Darftellung, wie fie fib aus den gedruften 
Bundestagsverhundlungen ergibt, beurtheilen, ob von der Bes 
handlung biejer Sache am Bundestage die Beantwortung ders 
jenigen Fragen abhängen könne, die der Verfaſſer des mehr⸗ 
erwähnten Artikels im Korreſpondenten von und für Deutſch⸗ 
land aufwirft, und ob der vorliegende Fall zur Aufjtellung fole 
er Fragen überhaupt Veranlaſſung geben fiune ? 
Deitreid. 

Der Kalfer von Rußland traf am ı5 Mai Nachmittags Im 
— bes Erzherzogs Palatinus, welcher ibm bie Ves⸗ 
prim entgegengereist war, aber im ftrengiien Inkognito zu 
Dien ein, brachte daſelbſt den 16, zum Thell anf der reisen 
den Margaretbeuinfel, zu, und fezte am ı7 Morgens feine 
Reife nad Warſchau und Petersburg fort. Sein Gefoige bes 
ſtaud aus 9 Wagen. 

Ehe ber Kaiſer Lalbach verlieh, batte er bem General Bas 
ten Frimont den Wiadimirorden eriter Kaffe, dem General 
Srafen Bubna den Kleranders Newstrorden, dem EME. Gras 
fen Walmoden den. St. Unnenerden erfter Klafe, dem Gcnes 
ralmajor Baron Geppert deu St. Georgsorden vierter Klaffe, 
und uoch ſeds andern Öftreihifhben Srabsoffizieren verfates 
bene Orden verliehen. Det des Grafen Bubng war von fols 
gendem falferliben Handſchreiben begleitet: „Der Morbem 
Itallens verdanft feine Ruhe deu Maaßtegeln, welche Gie, 
mein General, mit jo viel Energie als Erfolg ausgeführt ha⸗ 
ben. Diefer Dienft ii ein allen Üegterungen, welde deu Frie— 
den lleben, geleiiteter Dienft, uud ich ergreife die mir Das 
durd angebotene Gelegenheit, Ihnen einen neuen Beweis 
meiner Achtung zu geben. Ich fende Ihnen im diefer Abise 
bie Dekorationen des St. Nierander: Newstpordend, Mögen | 
Sie, General, darin ein Unterpfand meiner Gefinnimgen 
gegen Sie finden. Latbach, den a5 April (7 Mai) 1821. 
Alerander.“ 

Wien, 23 Mat, Kurs auf Augsburg 99"; Metaliqueg 

74/4; Baukattien 578'5. 
Turkei. 

Nah fragmentarifhen Artikeln and Zaute, Patraſſo ac., 
bie ſich in italtenifhen Zeitungen, meift one Datum, finden, 
war der Yafıba von Morten, che in feiner Provinz der Aufitand 
aufbrah, mit einer mühfam zufammengebrabten Heerſchaar 
durch den Iſthmus von Korinth gegen Ali Pafba ausgezegen, 
aber von deffen Bundesgenoffen den Sultoten unterwegs der— 
geftalt gefhlagen worden, daß er nachher, fe! bit t mit Anerbies 
ten eines Mouatfoldes von gern feine Soldaten mehr 
safammenbringen fonute, Zu Ende bes März brad In Patraſſo 
der Aufftand aus; die Chriten unterlagen Anfangs, und 
wurden aus der Stadt vertrieben, weiche vier Zage lang brannte, 
Endlik zog am 6 April der Erzbifhof Grrvafius, an der Spize 
eines Heerbaufens wieder ein, drängte die Türken ing Fort, 
und lief überall proflamiren: „‚Achtung den Konfuln, Hulfe 
den Chriſten, Tod den Türken!” Am 7 April erfuhr man, 
bad die Infurgenten das Schloß von Lepanto angriffen, und 
am 8 dap ein griedhifher Galoyer (Mind), Namens Grego= 
rius, fih am der Spize von 6000 Griechen und Aldaneſern bes 
Sromas von Korlath bemäctigt habe. Zu gleicher Zeit grifs 

en die briftlihen Einwohner von Napoti di Romagna die Stadt 
Argos au, und die Mainotten, unter Anführung eines vors 
maligen rufifhen Majors Koloforron, und des Hauptmann 
Pozzomita, bemaͤchtigten fih Lafoniens, der Stade Mifitra 
und Bordoni, In Meſſenlen nahm eine Abtheilung umter = 
führung der alten Famikte — bel Calamathon eine 
miiltar de Stellung. ‘ 


| 
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portugal. 

Mir Haben noch eine lurze Ueberſicht der Verhaudlungen 
der Cortes im Laufe des Monats April naczuttägen. Am 41 
Errenmung sweter Kommiffionen zu Liſſabon und gu Potto, 
um Daten zufanımeln, wie dad Maurpfnitem amzuſchmel⸗ 
zen, umd ein neuer Tarhff einzufliten ſey. Genchmigt. — 
Antrag, der Stadt Porto deu Handel nach Dftindien, 
wie Liſſabon ibn führt, freizugeben. Zum erfienmal geleſen. — 
Merböt des Umlaufs der Srafitianifhen Goldmünzen in Portu⸗ 
gal. — Annahme des Geſezes, welches die Einfuhr freme 
den Wetreides aud Mebles «vor der Hand blos det fpa= 
alften? in Portugal verkfetet, die Infgl Madeira jedoch won 
diefen: Werbote ausnimmt. — Am 5: Botſchaft att die Me: 
gentſchaft, um den faumfollgen Richtern Befbieunigung der 
Prozeduren einzufhärfen. — Antrag zur Reform des Desem- 
bargo da Pago (oberſten Berichtshefedd. — Der Seemtnis 
fter führt die Deputirten von Para ein, die nah einem vor⸗ 


Adufigen Beſclufſe der Cortes nidt als Abgeordnete gu dem: 
en derſelben 


Cottes angeſehen werben, gedoch an den Stzungen * 
wie jene von Madeita und den Aoren) Thell nehmen ollen. 
Es wurden Ihnen demzufolge zur Linken bes Präfidenten Stze 
angewiefen. — Um 6: Die Eortes befreien ans oberſtet Macht: 
yoltommenheit eine Nonne von ihren erzwungenen Grtübben, 
und dehnen, auf Don Girans Antrag, dad Verbot: Novi: 
zei aufjunehmen, auch auf die Nonnentlöfter aus. Das Des 
fret, welches die Aufhebung dee Sommifariado (Berpfles 
gungsamtes für das Heer) verfügt, und Diefe Verpflegung durch 
die wenigſtuehmenden Lieferanten anordnet, wird geuehmigt; 
für die disherigen Beamten des Commlſarlado fol auf ange: 
meſſene Art geforgt werden. — And: Erörterung verſchlede⸗ 
ter Urtifel des Gefezesentwurfes über- de Tilgung Ber 
Staatoſchuld. — Am 9: Der Gefezgebungstommiffion wird! 
auf Don Fernandez Thomas Antrag aufgetragen, das Geſez, 
welhes bie Breßfreigeit, diefe Grundlage der bürgerlichen 
greiheit, regeln foll, aufs Schleunlgſte außzuarbeiten. — Am 
vo: Befhluß: Die Grundlagen der Konftitution, fo wie die 
feit Abgang des lezten Paletbootes ausgefertigten Defrete der 
Gortes und der Negentfchaft dem Könige nad Mio: Janeiro zu 
Äberjenden. — Da ſelt eintger Zeit häufige Klagen über die 
Derwaltungsart der Provinzialregierungen eiullefen, an 
deren Spize noch immer Männer ftänden, die dem abfoluten 
Epftem ergeben wären, und dad Volk plagten (fo erpreife Die 
Camera von Villa real jährlih 20,000 Eruzabos an Sporteln 
und Strafgeldern von dem Untertanen, und vertheile fie daun 
am Ende des Jahre anter fi): for wurde auf· Audt ag · bes Abe 





gerrdneten Alvez be Rio und Monteiro beſchloſſen: „die 
Regentſchaft zu ermächtlgen, jene Ministros territoriales 


‚(wie de Mio fie nannte) durch konſtitutlonell gefinnte Männer 


zu erfegen, indem die neue Megterung wiht mehr der alten 
Kruͤken fi bedienen kbune.“ Heitengberm era hihe 
Kommiffion zum Ansarbeiten aufgenchen, die am 72 Bericht 
drüber erſtattete. Don Carneird verlangte, man folle die 
Megentihaft auch ermädtigen, ſich mouatlich den Unswels über 
Die anhaͤnglgen Prozeduren von den Richtern vorlegen gu laffen, 
am der Verzögerung der Urthelle dorzubeugen; inden Bes’ 
ſchwerden won. Parteien vorlägen, die ſeit freben Jahren ges 
fangen fäpen, obne ein Urtheil zu erhalten. Demzulolge ward 
der Defreisentwari neucxbings der Koınmifkon zum Bearbtin 
ten zueäfgegeben, und endiih am 23 pad aͤußerſt debhaften 
Debatten, in welchen Don Mounteiro durchſezte, daß die 
Negentſchaft alle nicht Lomiitutionell gefiunte Staatsbeamte, 
abfezeu; könne, angenommen. Am 14: Vorfalag von Doa 
Baits,. Vortngal in vier Provinzen gu tbelleu,..an-derog . 
Spieestgppihtiiger Spef ſtaude. Einer Ko mmiſſion anffainels ı 


“sten Begatahtang zugewieſen. — Der autrag orr egt 


gur Einrihtung einer Natiowalbant ward an die Handen⸗ 

und Flnanzkommiſſion gewiefen, und das Geſcz, pelches bie 

Einfuhr fremden Getreldes verbietet, ſchlüßllch auge⸗ 

nommen. Dad Verbot Lit auch auf Nordanrerita ausgede hat. 
(Die Fortfezung folgt.) 

@in Schreiben aus Liffabon vom 6 Mai, in engliſcen 
Blättern, erzählt: „Der Pöbel har auf das Haus des oͤſttel 
chiſchen Geſchaͤftstraͤgers, der fi geweigert hatte, wegen dir 
offiziellen Anzeige won der Nüttehr des Abrigs von Vortugat, 


nad Europa zu beleuchten, einen wütbenden Unfall gemacht, . 


Indeſſen datte der Geſchaͤſtetraͤger mur das Beiſplel anderer: 


Diplomaten befolgt; überdies baute er auf dab Verſprechen, 


„alle auswärtigen Agenten befhlzen zu wollen,” welches bie, 
MRegentſchaft bei Gelegenheit der dem paͤpſtlihen Numcius wie- 
derfahrnen Beleidigungen gegeben, Dis Werfpreden bileb⸗ 
unerfüllt; der Poͤbel warf nicht nur alle Genfer jenes Hauſes 
ein, fondern machte and Miene, mit Gewalt in daſſelbe zu 


‚bringen, was‘ die tranrigitem Golgen hätte herbeiführen kon⸗ 


nen, deun der Gefhäftsträger war entſchloſſen ich Ju verthet⸗ 
digen, und das Volt von Liſſabon It immer ınit Meſſern ber 
wafnet. In diefem Angenblite erſchien aber die pottugle ſiſche 
Polizei und ftellte Lister in die Kenfter, Indem. fie fagte: 
„Man muß das Volk zufriedenfielen.” Der Gejhäftstriger 
proteſtirte vergeblich dagegen; feinen Klagen und Forderungen: 
von: Gewugtiumg ward eben fo: wenig, entſprochen, und dis, 
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Megentihaft gab blos einem Polizelfergenten Unreht. — € 


beißt, wiewol fehr unwahrfheiniih, die Regentſchaft laffe meh⸗ 
rere Kriegsſchiſſe in fegelfertigen Stand fezen, um 5000 Mann 

ruppen nad Balıla zur Unterftügung der Sache der Mevolus 
Kon überzuführen. — Die englifge Fregatte Liffen fol Be: 
fehl erhalten haben, nad Brafilten zu fegeln, um ber königlis 
den Familie zum Geleit zu dienen." 

Ein Privarfhreiben aus Rio: Janeiro gibt folgende Liſte 
Der neuen Minifter des Königs von Brafilien: Viceadmiral 
da Coſta Quintella, Minifter des Innern; Viceadmiral Mon 
 seyro: Torres, der Marine; Pinbeiro Ferreira, bes Krieges 
und bes Auswärtigen; Graf v. Lauzan, ber Finanzen, -Don 
Eavetano Gomez It zum General: Schazmelfter, und Don: 
Federijo de Caula zum Generalfapitain ernanut- worden. Die 
vom Minifter des Auswärtigen an bie Negentichaft von Pors 
tugal am 28 Febr, erlaffene Depeſche, die Ruüͤlkehr des Ab⸗ 
nigs betreffend, lautet wie folgt: „Se. Majeftät hatten bei 
Särer Mbreife von Lifaben, auf Ihr königlihes Wort, bie 
Verſiche rung gegeben, daß Sie die alte Hanptftadt der Monar: 
ie wieder mit der Gegenwart Ihrer erhabenen Perfon beeh⸗ 
sen wärben, fobald der allgemeine Eriede wuͤrde hergeftellt 
ſeyn, und Sie zurätfommen könnten, ohne die Intereffen 

rer Unterthanen und die Würbe Ihrer Krome zu gefährden. 

er gläflihe Augenbilf, io dleſe Verſicherung in Erfüllung 
schen fan, iſt nun gefommen, und Se. Majeftät find entichlofs 
fen, mit ber ganzen königlichen Familie mad Portugal abjus 
zelfen, fobald Ihre königl. Hobr bie Kronpringeffin des vereis 
algten Königreichs von Ihrer in wenig Tagen zu erwartenden 
Niederkunft fo weit wieder hergentellt feyn werden, daß Sie 
a * beſiaden, eine Seereiſe zu unteruehinen. —254 


S yanle 
ie Madrid, 10 Mat. Die * der italleniſchen Fluͤcht⸗ 
Inge. waͤchſst noch immer. Als in ‚einem lezthin gehaltenen 
seheimen Eomite’ eine Anfrage der Behörden von Barcellona 
zut Sprache kam, wie fie ſich binfihtlih ber großen Auzahl 


weapslitanifcher und plemonteſiſcher Flüchtlinge zu verhatten | 


Kitten? trugen die Gortes der Geſezgebungslommiſſton auf, 
Maapregein zu Ihrer Verforgung vorzufhlagen. — Die neue: 
Wen Vorfälle mit Binuefa haben dem Federkrieg zwiichen dem 
Anhängern des alten und neuen Miniiterilums wieber aufges 
regt. Eriterem wird in Hinfiht der franzdfifpen Anlelhe 
Manches zur Laſt gelegt, und bekanntlich tft ber Generals 
Schazmeifter vor einigen Tagen, eben diefer Sache wegen, 
von den Eortes in Anklageſtand verfest worden. Indeſſen 
dringt er auf die ſtrengſte Unterfuhung und erflärt, feine volle 
Unſchuld darthun zu können. — Der, Minifter des Iunern hat 
dem Kefe politico ‚von Madrid folgenden Fünigliden Be: 
fehl zugeſchloſſen: „Der König empfängt immer mit Vergnü⸗ 
gen bie Bewelſe vom Liebe und Achtung, welche feine getrcuen 
- Untertsauen ihm geben; er bemerkt aber mit Bedauern, daf 
die wenige Einförmigkeit, welche babei herrſcht, Anlaß zu uns 
angenebmen Sänlerelen gibt, Ge. Majertät befiebit daher, 
durd Ihr Drgan dem heroifhen Volk, ber wohlverdienten Bes 
fazung und der Mationalgarde zu wiffen zu. tdun, daß ber 
uf, deu Sie am lichiten vernehmen, der eines Lonftitus 


tionellen Königs fey.” — Man fieht noch immer ber ofe 
fijlelen Antwort der Meglerung auf die von dem Cortes ger 
machte Einwendung gegen Morillog Ernennung zum Generale 
Kapitain von Neucaftilien entgegen. inftwellen ſuchte ein 
minifterleled Blatt darzuthun, daß Morillo nicht als ein Wis 
cekönig oder Generaltapitain der Earracad, der feinen Wohn: 
fig dort habe, anzufehn ſey, fondern ald ein Mann, der mit 
einer auferorbentliben Sendung beauftragt, und mit einer 
böhern vorübergehenden Macıt ausgeräftet gewefen, als alle 
Vicelönige. — Als bie Eortes ben Artilel des Gefeges über 


‚die gutsherriihen Rechte aunaumen, demzuſolge ale 


ſolche Rechte aufgehoben feyn jeden, die blos einen feus 
dalen Titel zur Quelle haben, erklärte Graf Tereno, obgleich 


‚liberal, fid dagegen, aber er ward (mit 98 gegen 58 Stim⸗ 


men) überftimmt. Don Euefta, ber Präfibent, trug durch 
feine Berebfamfelt hierzu das Meifte bei, aͤußerte aber zu⸗ 
gleih: „daß er nicht aus Haf gegen ben Adel, fondern blos 
aus Rükfict auf die Wohlfahrt des unglelch größern Thelles 
ber Nation und aus Gerechtigkeitsllebe gegen jene Rechte 
ſpreche. Davon abgejehen mäfe er dem Betragen dee Adels 
alles Lob erthellen; ein Theil. beifelben fey wahrhaft konſti⸗ 
tutionell gefinnt; der andere Theil verbaite fin wenigftend 
rubig, und er wuͤnſche, man könnte Meiches von allen übrigen 
Ständen jagen!” — Don Alpuente hat auf Errichtung eines 
Konftitutionsordens, zur Belohnung der Bürger, wels 
he. das konjtitntionelle Spftem vertheidigen, angetragen. Der 
Krlegsmimifter las heute eine Depeihe bes Generalfas 
pitalnd von Navarra, worin er bie Zerſprengung aller Baus 
ben feit der Ergebung bei Salvatierra, die Sefangennehmung 


bes Pfarrers Paol, und bie Kapitulirung des. Yattaniüe ber“? 


St. Under anzeigte. 


Grantreia 
Paris, sd Mal. Kouſol. 5Proz. 84 Fr. 5 Cent. 
Am 23 Mai war bei Hofe diplomatiſche Audienz. 


2 


In der Sitzung der Deputirtenlammer am zı Mal wurde J 


ber ganze, die Dotatlon der Geiſtlichkeit betreffende Gefejede 
entwurf durch gebeimes Scrusinium mit 219 gegen .05 Stimme 
men angenommen. 


Itallen 

® ans Ylemout, 17 Mai. Die Unterfuhungsfommiffien 
ſche int einzufehn , daß fie zu keinem rechten Reſultate gelans 
gen fan. Der General Staniello, ein Diitgiied der Kommiſ⸗ 
fion, und befannt wegen feiner Anhaͤnglichkeit an den König, 
fol in derfelben eine Rede gehalten baben, worin er zeigte, 
daß man eigentlich ale die jezt Gefangenen nicht richten fünne, 
indem die Amneftie bes Königs, umd fpaͤterhin die des Prinzen 
Carignan, fie ſchuͤze, hingegen alle die, welche mad ber Cat⸗ 
fernung des Prinzen Carignan nod bei der Inſurteltion be= 
barrt, entflohn wären. Es ſcheint alfo fat nur noch von Be⸗ 
ftrafung der Infubordination bier die Rede ſeyn zw können, 
auch wuͤnſcht man manche Famillen nicht zu kompromittiten. 
So hatte der Marfsall Belluno aus eigenem Eifer den Gras 
fen 2odi, vormaligen Polizelminifter, in Lyon verhaften lafs 
fen, allein auf Antrag der plemiontefifhen Regierung wurde ex 
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wleder In Freiheit gefest. Man fol Ihm bie Erlaubniß anges 
botew haben, frei zurütjufehren, wenn er ben Augeber ma= 
den wolle, was er aber ablehnte. Mittlerweile har man eine 
Liſte vom 4a Perfonen angefertigt, deren Güter vorläufig, umd 
Bis zu Ausgang bed Prozeſſes, fequeiteirt werden follen. Kou⸗ 
fistation laſſen die Landesgefeze nicht zu. ‚Hier it das Ge⸗ 
zünt allgemein, daß Vtinz Carignan die öftreihifhen, tuſſi⸗ 
ſchen und preuſlſchen Orden erbalten babe; gewiß aber ſche int 
es, daß er wieder mit dem Herzog von Genevois andgefdhnt 
iſt. Er felbft fol erzählen, daß man ihn zu Florenz habe ers 
morden wollen. Dem General Stafen Latour, der fo bebeus 
tende Werdienfte um das Hans Savopen bat, if, wie man 
birt, felne Stelle ald Gouverneur In Novara nicht wieder ges 
gesen worden; ja Einige behanpten, er fep unter Eurvelllance 
zeſezt, weit er angeblio bie frauzoͤſiſhe Charte dem Wohle 
Piemonts für angemeffen gehalten haben ſoll. 


(Aus meapolttanifhen Zeitungen und Briefen bis zum 14 
Mat.) Zum. Einzuge bes Koͤnigs werden zwei Triumphbögen 
bei Sapo di Chino gebaut, eben da wo fih die Empdtung vom 
5 Zul. v. 3. weiter entwifeite. Die Meglerung läht Nichts 
undetſucht, um Garbonart zu eutdeken, und wir fehen deren 
Häufig, welche auf dem Gel reiten und oͤffentlich ausgeftäupt 
Werden. Man fagt, der Fuͤrſt Ganofa, welcher zum Gt: 
neral: Pollzeiditektor ernannt iſt, befcäftige ſich mit eis 
wem Piaue, ſelbſt die Exiitenz geheimer Seſellſchaften ım= 
möglih zu machen. Es werden immer mehr Beamten ab- 
gefe zt; unter andern traf den Hru. Troiſi, königlichen Pros 
Tutor beim Kaffationshofe , welcher das Minitterlatrefeript 
Yomas Ianı-ıBar°an die Biſchoͤfe verfaßt bat, diefes Loos. 
Aus wurde am 12 Morgens, Im Folge Spruss ber proviforis 
(hen Kegierung, der „Katechismus ber chriſtlichen Lehre und 
der gefellfaftlihen Pflichten, gedruft zu Neapel 1816”, ue bſt 
mebrern ahnlichen Schriften, anf dem Plage vor der Polizet: 
ditcition feierlich den Flammenäberliefert. — Die öffentliche 
Ruhe iſt ſeit dem Einmarf der oͤſtreichiſchen Truppen nirgend 
mebr wefentilc geftbrt worden. Die zu Ausrottung Der Mänber 
ausgeſchitten Öftreldifhen Kolonnen werden überall mit Un: 
terwerfung und gutem Willen aufgenommen; die unter Gene 
al Wilata nach Apulien beftimmte befand ſich zulezt In Foggla, 
Me unter Gen. Geppert nach Galabrien gefifte zu Yotenza. 


Hm 15 Mai lanıte der König Ferdinand auf feiner Mäftehr 
wom Kongreffe zu Neapel an, und bieit Mittags um = Uhr 
feinen feierliben Einzug durch die Straße Toledo, die mit einer 
ungebeuern lautjubelnden Menfhenmenge angefällt war. Der 
Kronprinz ‘Herzog von Galabrien jaß neben Sr. Maieftät In 
der Kutfhe. General Frimont hatte den EMR. Grafen Wal: 
moden dem Könige bis Tertaclua entgegengeſchilt, und auf dem 
Wege nah Neapel waren Kavallerie- und Juſfanterleabthel⸗ 
Jungen 'aufgeftelt, um Ihm bie Militärehrenbezengungen zu 
erweifen. Bon Capo di Ehino bis zum königiigen Pallafie 
bildeten dftreibifhe Trappen, und einige Kompagnien neapo⸗ 
Htanifher Garden, Spalier, Der König wohnte in der Schloß: 
tapelle einem Tedenm bei, und lieh hierauf bie Truppen vor 
fi defiliren. Un demfelben Tage erſchlen folgende koͤnlzllche 
Proflamation; „Der Augenblit, we uns die Fürfehung ge» 


ſtattet, nach gluͤkllch wieberhetgeftellter Ruhe In unfer Mei 
zuräfzufehren, iſt unferm Herzen unendlich theuer. Wie un⸗ 
fere Wünfbe werden erfüllt fenn, wenn mit diefem Tage 
eine neue Aeta der Aufriedengeit und bes Glüls für unfre Wöl« 
ter beginnt. Der Ungiätsfälle und Vergeben, bie ftatt ge» 
habt, find viele umd ungeheure! Sle haben in und nnr eine 
tiefe Betruͤbniß Aber den gänzliden Ruin, in den fie ale 
Zweige der oͤffentlichen Wohlfahrt ſtürzten, und über bie Leis 
den und Uebel, welche fie der unglelch gröfern, am jenen trans 
. tigen Kataftropben ganz fhuldiofen Mehrzahl unſerer getreuen 
Untertanen zuffgten, hervorgebracht. Keime perföntihe Ems 
pfindtihteit hat ſich in unſer Mipfallen gemiliht, mod wird 
I, fie fi ie bineinmifhen. Unfer einziger Gedanke iſt der, durch 
Tage voll Ruhe und SIAR die traurigen Berirrungen vergefs 
fen zu ‚machen, modurd einige Schuldige diefen Theil uns 
frer Geſchichte verunftaltet haben. Uufre erfte Sorge wird 
auf Meorganifation der verichiedenen Zweige der Geſez⸗ 
gebung und der Verwaltung des Reichs gerihter fepn. Wie, 
werden zu bem Ende einen Rath erneiinen, ber aus dem 
rechtſchaffenſten, wohlunterrihretiien, aufgeflärtejten und ers . 
fahrenfien Männern beftepn fol. Wenn der Erfolg unfter ges : 
rechten. Erwartung entipriht, fo werden bie Fuudamentalge⸗ 
fee, welche in diefem Mathe feitgefegt werden follen, in dew., 
Herzen meiner geirenen Untertpauen Tioſt und Berfrauen, , 
bas linterpfand einer gluͤtlichen Zutunft, hervorbriugen; und , 
Indem. fie aus ihrem Gedaͤchtulſſe himärifhe @ucwürfe, bie, 
nut berbes Mlßvergnuͤgen und langes Ungiüf bewirken Komme. 
U ten, werbanuen, werden fie Ihnen alle jene weſtutilgen Bst.“ 
Äderw; weiche etne wriſe und päreriine, Öcgierung gewähren 
fol, deren Genuß und Daner aber eine anverbrähtine A 
Gänglihfeit. an mufre heilige Religion, an die Ausübung auer 
Öffentliden und: Privattugendeu, an die Rechte der legitimen " 
Souneralnetät, und an die ffrenge Aufrechthaltung den:gefege'Ür. 
li eingeführten Ordnung der Dinge, einzig und allein verbürs * 
ven.fan, Mittierweile behalten Wir, fowos zur Ermuthlguug 
der Guten und Werierten, als jur Bezaͤhmung der Vertehr⸗ 
ten, und die Belauntmadung unfrer allerhoͤhſten Eutſaite⸗ 
hungen noch bevor/ damit die Gerechtigkeit mit der und auge⸗ 
bornen Milde ins gehörige Verhaͤltniß geſezt werden könne, 
Neapel, 5 Matiabas. (Unterz.) Ferdinand.” 


. Deutfhland, 

Der Großherzog von Baden traf am a3 Mal zu Freiburg 
ein; in Seinem Gefolge befanden fih der Minifter Ftelbert 
v. Berftett,. der Oberhofmarſchall Frelhert v. Gaillug, ber 
Dberfiftallmelfter Frelherr v. Geufan, und die Benerale 
v. Neuenftein und v. Freyſtedt. 

” Grantfurt, 24 Mal, Nah Privarbriefen aus der 
Schweiz finden unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden fremde 
Welfende ohne Öffentlichen Gharatter, die zu ihrem Wergnägen 
oder In Privargefwäften längere Zeit in der Schweiz verweis 
fen wollen, von Geite der Diegierungen fonjt ungewoͤhnliche 
Schwierigkeiten, um die Erlaubniß der Verlängerung ihres Auf⸗ 
entdaits zu erhaiten, Dis rähıt befonders von den häufigen 
Reflamattouen des jarbintigen Geſchaͤſtstraͤgers her, wodurch 
die Reglerungen fich in bie Nothwendigkeit verfezt fehen, ge⸗ 


— 


* 


’ 
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gen Fremde größere Wachfamteit als gewͤhullch zu Tesbasten. 
Sn feiner legten amtlihen Note verlangte derfelbe dieſe Maaß—⸗ 
zegel, da ſolche die gebieterifhe Nothwendigkeit erfordere, um 
Piemont vor newen Unordnungen zu finern, Es wird darin 
anferden noch mit befondorer Mißbilligung einer Fingfehrift 
erwähnt, welche bei rinem Buchhaͤndler zu Genf verlegt, und 
auch dafelbit gebruft worden ſey. Im derfelben ſuchten bie 
Chefs der ehemaligen Lonftitutionellen Armee, indem fie id 
rechtfertigen, das Benehmen des Grafen bella Torre ald ta⸗ 
deinswerth darzuftellen, während doch diefer General Segen: 
theils jo rediih und aufridtig mit ihnen zu Werke gegangen, 
daß er, um fie von ber Unmoͤgllchkelt der Ausführung ihres 
Vorhabens zu Äberzeugen, ihnen das som Grafen Bubna an 
ihn gerichtete Schreiben mirtyeilte, worin ihn diefer anzeigte, 
dad, Infofern die Mebellen ihren Marſch auf Woyara nehmen 
folten, die Oeſtrelcher Jofort aber den Ticino geben wärden. 
— Zufolge beim hleſigen Handelsftande Kuͤrzlich eingelaufener 


Nachrichten, gebt bie Wuth der Tärfen In Sionflantinopel fo ' 


weit, daß ſelbſt die dort refidirenden chriſtlicen Geſandtſchaf⸗ 
ten fi In Gefahr befinden. So begab ſich Jängitbin ein grofer, 
Griechenmord beabfichtigender Vollshaufen vor das Hotel des 
zuffifhen Gefandten, und auf ſelne Weigerung, eine griech: 
She Familie, fo in demfelben eine Zufluchtſtaͤtte gefunden, deſ— 


fen Mordſucht zu überllefern, ſchikte folher fi) an, es zu ers } 


ftürmen. Sr. v. Stroganoff denahm fi bei diefer Gelege: 
beit mir eben fo »iel Würde ald Entſchloſſenheit. Er begab 
fi, in Begleitung des ganzen Geſandtſchafts— Perfonals, auf 
die Altane des.Hotels, und erfiärte burch ben Dollmesiher bem 
raſenden Haufen, daß ex jedes gewaltthatige Beglunen ald 
eine Herausforderung zum Ariege gegen jenen Monarchen anz 
ſehen, und in dieger Hinſicht fofort die unter folden Umſtaͤn⸗ 
den erforderlihen Maaßnehmungen treifen würde, Diefes 
fiendhafte Berragen des Mepräfentanien Sr, Mai. des Kair 
fers Alerander verfehlte feine Wirlung alcet. Es machte eis 
nen ſolchen Eindruf auf die Türken, daß fie fogleih von ihrem 
bintgierigen Vorhaben abjlanden, 


* Hamburg, a9 Mal Unter mehreren im unfrer vorge: 
frigen Bürgerfbaft genommenen Beſchluͤſſen war der wid. 
tigfte, und auch. für das kommerzielle Ausland. inte reſſaute der, 
daß unfre zeitherige Bolleinrichtung Ende diefes Jahres aufhoͤ⸗ 
zen, und bei Abfaffung der neuen Zollfäge auf anfehnlihe Vers 
shinderung des Einfuhrzolles vorzüglich gefehn werden fol, Zu 
Entwerfung des neuen Tariffs ward fofort eine aus a0 Kaufs 
leuten beftehende Kommiffion ernannt, — Der durd feine dfs 
fentlichen Proteftationen gegen bie neue Ordnung der Dinge 
in feinem Baterlande, bekannte hlefige portugiefifbe Minlſter⸗ 
reſid ent Chevaller Eorrea, der vorlängerer Zeit-von hier abge⸗ 
zeist.war, wie man allgemein glaubte nach Brafillen, der ſich 
aber während dem im England aufgehalten hat, ift diefer Tage 
wieder hier eingetroffen; man welß indeß nicht In welder Eis 
genfhaft. — Seit B Tagen haben wir in unfrer Gegend fait 
ununterbrochen Regenwetter, und eine gegen die vorige große 
Hize greil abftechende empfindliche Kälte, weide Witterung je⸗ 
doc dem Gedelhen dor Früchte bis jezt nicht fchädlich, und bem 
Blrfinwahs von gropem -Nuzen-gewefen: iſt. 


Shure 

Sto Eholm, an Mal, Die dem morweglſchen Stor« 
“hing vom König bewilligte eiamonatliche Protongation war fo 
eingetpellt, daß Se. Majestät, im’ der Hofnung, er werde 
vor dem 16 d. mit feinen Arbeiten zu Ende tommen, es ſich 
vorbehalten hatten, deshalb weiter zu verfügen, falls die 
noch übrige Zeit, welche Sie ihm zuzugeſtehen Willend was 
zen, zur Abmahung der feinen Verarbungen unterworfenen 
Angelegenheiten durchaus erforderlich iron ſollte. Da nun ber 
Storthing erlitt hat, daß ex die ſen neuen Aufſchub auf Feine: 
Welſe eutbehren konn, ja felbit trinzend um eine Werlinz 
geruug bis gum 3> Jun. nachſuchte, bat der König iym bereits 
feine Antwort zufertigen laſſen, umd darin die Erlaubulß zur 
Verlängerung der Stortuinasfizungen bis zum 31 d. M. er> 
thellt. Der Drbonnanzoffizier des Aönigs, Lieutenant Weis 
beusann, Lit geſtera abgerelet, um dem Stortbing diefen Des 
ſchluß zu überbringen. Um für die Folge der Notbwendigfelt, 
die Erlaubniß zur Berldugerung ded Storthings erjt vom Ks 
nige eiaholen zu anüffen, überhoben zu ſeya, bat Hr. Flor am 
28 Aprii den Antrag gemacht, daß man den Artilel Bo. der 
Verfaſſung, weiber die gewöhnlihe Sizungszeit des Stor— 
thiugs auf drei Monate bdeſchraͤntt, abändern, aud diefe auf 
ſeds Monate erweitern folle. — Der unterm 24 April vom’ 
Könige dem Storthiug gemadte Antrag, auf eine der Vers 
Faflung augemeſſene Welfe zu Erbfnung einer Anleihe von‘ 
a Million Spezlestbaler autorifirt zu werden, zur Erridtung‘ 
von Getreidemagazinen, für Die Bekleidung der Armee ıc., 
iſt yon diefem an die Wahlcomite“ verwicfen worden. Die! 
Linfezung des Schoon'ſchen Hofgerihts it auf den 19, feſt⸗ 
gefezt, und fol unter gleichen Gerimonien gefhchen, wiet. 3. 
bei der Inftallation des Hofgeriätd zu Weſa In Finnland 
statt gefunden haben, — Der König hat heute ein großes Or— 
denslapitel gebaiten, das Verzelchniß der Ernenuuingen wird‘ 
morgen eribeinen. — Die Aufunft des an unfern Hof ernana⸗ 
ten frauzoͤſiſchen Miniſters Hru. v. Agoult, fhefnt neuerdinge 
auf einige Zeit ausgefezt zu fern, — Die beffere Aufnahme 
amfers Handels mit England bat Die Beſſerung unſers Wed- 
ſelturſes ſehr Sefördert..— Die durch lünlgline Verorduuug 
vom aa Jan, 1ba0 auf « Jahr feſtgeſezte Friſt, ftremde Maas 


cen, deren Einfuhr erlaubt iſt, in der Stadt Stodholm Im 


Entrepst degen zu dürfen, iſt aun auf 2 Jahre vom Tage 
an, wo fie beim Boll angegeben find , verlängert worden. 
gürtet 

Roͤmlſche Zeitungen ſchrelben ans Ancona vom aı Mais 
All Paſchais Tod beftätige fi nit; im Gegenthelle fole et 
am Dftertage einen kräftigen Ausfall gemadt, und Vortheite- 
über die Türfen-erfochten haben, von welchen eine bedeutendes 
Anzahl auf dem Schlachtfeide geblieben fep. (Andre Nachrich⸗ 
ten beharren daranf, daß Ali Paſcha erdroſſelt ſeh.) 

Ueber Trueft erhaͤlt man ein, in neugriechtſcher Sprache 
abgefaßtes „Mantfeft an die europalſchen Höfe, vom 
Seite des ſein Volt lebenden Oberfeldherrn der Spartlatis 
fhen Heerfhaaren, Petros Mauromedalp, und dee Nas 
thes der Meffenter in Kalamata.” Es iſt datirt: „Aus 
dem Spartiatifden Lager, am a6 März (aiten Styls, dee 
neuen am 6 April) 7Baı," VE ee 


nn en EEE 
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Portugal. 
Fortfezung ber Verhandlungen ber Cortes. 

Am ı6 Aprit: Don Balta flug vor, daß die Abgeorbnnes 
ten wäbrend der Dauer ihrer Sendung fein andres Amt be: 
leiden, und feine andern Ginfünfte beziehen follen, als ihre 
Dlaͤten. Sum erſtenmal gelefen. — Dar Marineminiſter zeigte 
die zu Dahla erfoigte Nevolution an, und lag Die Unhäng: 
lidteite Alte der dortigen provfforifben Megterung vor. Eine 
Kommiffion erhielt ben Anftrag, darauf zu antworten, — Am 
ı7 wurden folgende Antrige zum zweltenmal gelefen: von Den 
Borged:-Earneiro zur Merminderung der ungebeuern 
Stolgebühren ber Geiſtlichen, und zur Errichtung neuer 
Gerichtshoͤſe; von Don Dalta, ber obenerwähnte Borfchlag 
wegen der Deputirten. — Die Megentfhaft fendete eine Dot: 
(haft, worin fie von den Erfundigungen Mebenfchaft gab, 
bie fie über das Betragen ber portagleſiſchen Geſandten und 
Agenten ım Auslande eingezogen. Un eine Soezialkommiſ- 
- fion gewieſen. Ele CEutwurf der Geſezgebangskommiſſton, 
über die ſchleunlge Einberufung der Deputirten von Brafilien, 
ward angenommen. — Graf Sans Yayo, Bicepräfident ber 
Regeutſchaft, hielt fhriftiih um feine Entlaffung an, 
indem die vielen Gefhäfte feine Geſundheit zerruͤttet Hätten. 
Die Berfammlung, Äberrafht durch dieſes Geſach, ſchwleg 
Aufaungs ſtill; ſodann beſchloß fie, dem Grafen nur elnen un- 
beftimmten Urlaub zu bewilligen, indem man von ſelnem Pa⸗ 
triotismus hoffe, daß er feine Verrlchtungen wieder antreten 
werde, ſobald feine Geſundhelt ed ihm erlaube. — In den 
lezten Tagen der Charwoche und in der Oſterwoche waren feine 
Sijungen. — Am 28 April waren die Ballerien vom frühen 
Morgen an beſezt; man wußte, daß die Buftimmungss 
Alte des Rönigs zur Konftitution verlefen werden follte, 
So wie die Deputirten eintraten, umarmten fie ſich; und als 
die Sizuug eröfner warb, wurden die Bildnife des Könige und 
des Kronprinzen aufgedeft, und mit wiederholtem Lebehoch 
begrüßt. Der Präfident flug hierauf vor, eine Dank⸗ 
addreſſe an ben König abzufaſſen, und dem Dffizier, ber jene 
erſreullchen Depeſchen überdradite, ein Beichen ber allgemeinen 
Freude auzuertennen, Beide Borfhläge wurden angenonmen; 
die Cortes verfügten ich hierauf in den Dom de lad Neceffidas 
bed, um dem vom Erzbiſchofe von Bahia abgehaltenen Te— 
deum beisuwohnen. Als bie Deputirten in deu Sizungsiaal 
gurüffehrten, waren ihre Sie mit Blumen und Lorbeer 
ſtraͤußen gefhmätt. Es wurde beſchloſſen, daß Portugaljedem 
wegen politiſcher Meynungen ober konſtitutioneller Ide en Ver⸗ 


folgten eine Ftelſtaͤtte gewaͤhren ſolle. — Am ı Mal legte bie 
Kommiffion den ihr zum Wusarbeiten aufgetragenen Entwurf _ 
zue Danfaddreffe am den König, wegen feiner Zufkimmnng 
zur Konftitution vor, weraufdle Niro; 147. erwaͤhnten Debat⸗ 
ten erfolgten, — Um a Mai befcktoffen bie Eortes auf dem 
Berlcht ihrer Kommiſſion, daß die Preßfreibeit als bie 
Grundveſte ber Freipeit, und als die feitefte Stüge des kou⸗ 
ftitationellen Spitems anzufehen fey, und daß Bergehen da> 
gegen von Gefawornengerichten beurtheift werden fol« 
ien. Die Anfrage einiger geiftfiben Deputirten, „ob eine 
Jury auch bei Sartſten Aber Urchlihe Dogmen entſchelden 
ſolle ward ult 86 Stimmen gegen 5 heiabt. Ja der Folge 
wurden Die Orte, we folte Jurv's aufgeftellt werden follen, 
and ihre Erwählung durch bad Wolk.feitgefegt, aud den Un- 
geffagten die Befugniß eingeräumt, aus einer Lifte von 48 
Gejhwornen 24 zu verwerfen. — Am 3 beriteten die Mi⸗ 
ulfter, daß Hr. Lautenz d’Andrado zu Liſſabon von beu Hof⸗ 
dıntern zu io» Janeiro ein Difleio (offigieles Schreiben) 
erhalten babe, worin fie ihm auftragen, „einen Ballet jur 
Aufnahme der föniglinen Familie in Bereltſchaft zu fesen; da 
der Pallaft d'ajuda zu enge wäre, ſo folle man ben von Queluz 
in gehörigen Stand fezen." Die Mintfter verlangten zu dem 


‚Ende 45,000 Millerees, Don Borgues:Carneiro fandes 


Tebr unartig, daß die Höfinge von Mio: Yaneire mit ihrem 
Geſuche an eine biofe Privatperſon ſich wendeten; ein Depu—⸗ 
tirter bemerkte aber, daß es für Hoͤflinge jezt überbaupr eine 
ſchwierige Sache ſey genau zu wiffen, an wen fie ih wenden 
folten. Am Ende ward beſchloſſen, die Sage an bie Finauge 
fommiffion zu verweifen. — Don Earneime Flagte den Pro— 
vinzial ber Kapuzlner an, daß er, den Defreten der Cortes 
zum Troge, fortfahre, Novizen aufzunehmen, auf eine Er—⸗ 
laubniß des Königs ſich Nügend, daß er feine Zahl von ı00 
Immer voll halten dürfe, Der Präfident wollte, man ſolle 
die Negentichaft auffordern, den Provinzial als einen Hebertres 
ter ber Delrete ber Cortes zu befrafen. Don Alvez do Rise 
ſchlug vor, allen gegen Ihren Willen zu Novizen beftimmten 
Zünglingen den Austritt zu weitatten. Don Caftellos 
Branco erklärte einen folhen Zwaug einer freien Nation 
unmwärdig, und bat um Erlaubniß, einen eignen Antrag des— 
bald zu ftellen. — Um 4 wurde die Aufhebung verſchiedener geiftz 
lichen Pfruͤnden und ber Zehenden zur Sprache gebracht, aber 
ukhts entfhieben. 
Spanien B 
* Wonber.fpaniigen Grinze, ı7 Mal. Unſte Vra⸗ 
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vinzen find wieder ruhig; mehrere Geiſtliche haben felt ben 
lezten enesgifhen Maaßregeln bed Chefs von Alava ſich freis 
willig dem pohtifhen Chef von Vittorla unterworfen; Julla— 
ulllo bat ein Gleiches getban, und feine alte Befcäftigung, er 
it Kehleubrenner, wieder angetreten. Man fagt ihm zum 
Lobe nah, daß er auf feinen Streifzägen viele Menſchlichteit 
bewies, was ſich von Merlus nicht glelcherwelſe behaupten läßt. 
Generel Martin (Empecinado) hat fein Hauptquartier nad 
Murgos verlegt, wo er täglich bie Berſchte feiner bemegiidien 
Kolonnen erhält, — Ans Eorunna ſchreibt man unterm 
so Mal, das bafeibft die in Er. Jago di Gompoftella und ans 
dern Drten wegen polltifher Vergehn verbafteten Perfonen 
eingefwift, und nad ben canarifhen Inſeln deportirt worden 
find. Andere Trausporte folen felgen, fo wie fie aus ben 
Provinzen eintreffen. — Zu Bascncla het man, als die Nach— 
sicht von der Ermorbung Ninuefa's eintraf, die Befazung der 
CEtadelle, worin Eilo gefangen ſizt, mit Go Mann verfiärft. 


Gresfbritannien 

Es waren zu London Briefe aus St. Helena vom 3ı März 
angelonmen. Nah bem Statesman enthielten fie nichts Neues 
son Bebeutung; der Gourter bagegem fagt: „Bonaparte if 
ernfihaft unpählich, und hat a bls 3 Wochen das Bett nit ver: 
lafſeu. Eine Perſon, welde aus St, Helena angelommen, fügt 
hinzu, dab nad der Husfage elues Bedienten Napoleons ber: 
felbe in einem fehr beforglichen Zuftande war; er konnte nicht 
zgiehr verbauen.” 

* London, 18 Mal. Geftern war der Königin Geburts⸗ 
Bag, und gegen alle Erwartung waren die Banf unb bie Stock⸗ 
körfe geſchleſſen, ein Kompliment, deſſen fie ſich wahrſcheiullch 
ſelbſt nicht verfehen. Einige der vornehmern City⸗Radikalen, 
water bem Vorſize bed Hrn. Favell, und einige andre Mabikas 
len von einer niedrigeren Kaffe, unter dem Worfize des alten 
Gartwright, Tiefen es fi im zwei verſchie denen Gaftbäufern 
dei der Gelegenheit gus fhmelen, tranten Ihrer Majeftät Ger 
fundheit, ſprachen von Ihrer gluͤllichen Befreiung von ben Ber: 
feigungen ihrer Feinde, und von Reſorm. Auf mehreren Kirch⸗ 
shürmen war ben Tag über die Nationalflagge aufgezogen, 
und, befonders in ber City, ‚hörte man auch das Läuten ber 
Gloten. Abenug fah man einige Käufer beleuchtet; ber Pb- 
bei aber, welcher überhaupt wenig Untheil mehr an ber Köni- 
sin zu nehmen ſchelut, verbielt fi ganz rublg, wozu dann 
freilich der heftige Regen, welcher bis ſpaͤt in der Naht an⸗ 
hieit, zum Theil Schuld ſeyn mochte. Inzwiſchen widerftcht 
Die Königin den fortösuernden Ungrifen, welche buch Pam— 
phlete, Kareltaturen, befonders aber bush das begänftigte 
Blast John Bull gegen fie gemacht werden, wit grojer Fe⸗ 
Rigteit. Die Times lleferten vor ein Paar Tagen eine Er⸗ 
tlaͤrung, von Brandenburghoufe batirt, worin es heißt, daß bie 
Königin ben Catlo Forti dem lezten auständifchen Diener, wie 
bc glaube, welchen jie aoch hatte) verabfgieder, und Befehl 
gegeben babe, ihre italienlſche Vila zu verkaufen, woraus benn 
erbeit, Daß fie entſchieſſen if, bier zu bleiben, und wenn die 
Gerichte, welche feis einigen Tagen im Umlauf, wahr find, dem 
Mintiteru jo ſeht zu trozen, als es in ihrer Macht ſteht; deun 


es heißt, fie deharre darauf, beider devorſtehenden Kroͤnungs⸗ 
ſelerlichkelt die Stelle einzunehmen, welche der Gebrauch ihre 


als Kinigin= Gemahlin angewieſen. Ihr ploͤzllches ECriche inen 


im Chester am Montag Abende beweist, daß fie aufs Neue 
bie Bilte der Menge auf fi zu ziehen ſucht. Den Mifvers- 
anuͤgten iſt das wilfommen, allein gefezt aud, es wire ihr 
Unrecht geihehn, fo muß doch jeder gute Bürger wuͤnſchen, 
daß es iht wie gelingen möge, einen Staat im Staate zu be= 
gründen, wie fie es zu beabtichtigen ſcheiut. 

Der Beſchluß folgt.) 


grentrei 

Paris, 24 Mai, Konſol. 5Yroz. 83 Er. 95 Cent, 

Man erwartete zu Paris käglih von Lalbach den Barou 
St. Vincent, welchen der Kaifer von Deftreih zu feinem 
auferordentiihen Botfchafter beim frauzoͤſiſchen Hofe ernaunt 
bat, uad den Grafen Pozzo Di Borgo. 

Einer der Wiener Korrefpondenten ber Allg. Zeitung hatte 
din Are. 136.) als Gerücht angeführt, daß der Gen, Graf das 
tour den farbinifden Dienjt verlaſſen, und fib in die öſtreichle 
fhen Staaten zurüfgiehen wolle. Hierauf erwiebert dad Jout⸗ 
mal des Debats: es fey zu Turin allgemein betaunt, dap Graf 
Latour ſchon am au April zur Belohnung feiner ausgezeichneten 
Dienfte den chrennolen Drden der Ammunciada (welwer fonft in 
der Regel cine zoiäprige Dienitzeit vorausfeze), und zwar dag 
nemliche Ordens ze ichen, welches der Marſchall fein Vater ger 
tragen, mittelſt eines eigenhaͤndigen fehr auddigen Schreibens 
des Königs erhalten habe. Im der Folge ſey ihm auch eine 
böchft wichtige aber kurze dipſomatiſche Miſſion übertragen wors 
ben, wegen der er Turin am ı3 Mai verlaffen babe. (Ges 
nerat Latour traf am ı6 zu Malland ein, und ſezte am ı8 feine 
Reiſe nah Reggio fort.) 

Am Ende ber Sizung bes Palrshofes am aı Mat wurde 
noch ein Hr. Elaheron, Kanfınama aus Lyon, ald Zeuge 
vernommen. Dumoulin, ber mit ihm felt zehu Fahren Im 
Geſchaͤftsverblndungen fand, hatte ihm den Obriſten außer 
Dient, Palhes, empfohlen, ber nah Marſellle reiste, 
und, um fih für bie Reiſekoſten zu entihädigen, eine Kleine 
Spekulation mit Seide zu maden gedachte. Flacheron ſchrieb 
am 5 Sept. 2620 an Dumoniim zuräf, aͤnßerte ſich vortheilhaft 
über Palhes, dem er bios als reiſenden &ommis kannte, 
ſprach von grands faiseurs zc., uud diefer Brief, unter dem 
Bapleren Dumoulins gefunden, wurde num vom Generalpros 
furator als ein wichtiges allegoriſches Altenſtuͤl vorgebracht. 
Da Flacheron den Palhes noch immer für einen Commis bielk, 
Lezterer aber in feiner wahren Melle vor den Pairs auftrat, 
(fie wurden abgefondert von den Palrs vernommen, bet Eine 
mufte abtreten, wem ber Andere eingeführt wurbe) fo vers 
fielen fie in Widerſpruͤche. Der Generaiprofurater ferderte 
nun, daß biefeiben in ben Verbaiprogeh eingetragen würden, 
und behielt fi ver, zu feiner Zeit, was Rechtens, gerichtlich 
zu verfolgen; er begehrte zugleich Wet dieſes Vorbebalts. Die 
Advokaten Berville und Odillon⸗ Barrot widerſezten na; der 
Gencraiprotutator beftand darauf. Der Präfidens Fündigte 
an, der Gerichtehef werde morgen harkber berathichlagen. 


te Wer, ar Mal. Die Erdrterumg bed Geſezesent⸗ 
wurfes zur Errichtung neuer Blsthuͤmer iſt ganz fo ausgefals 
.ien, wie die Partelensrennung der Depusictenfammer, die 
Ich Ihnen lezthin ſchllderte, ed erwarten ließ, Das Mefultat 
war bemnach unvermeldlich, und bie Maiorisät babei fo ge- 
-fihert, daß ein Redner ber Ihnen Gelte die Anzelchen von 
Dppofition, bie auf ber zehten Seite zumellen laut wurden, 
für ein abgekartetes Spiel zwiſchen ihre und den Minlſtern 
hlelt. Gleichwol I dem nicht fo; die Reglerung kan zu ſol⸗ 
dem kindifhen Spiel fit nicht hergeben, und der Bet der 
Sizung bürfte zeigen, daß ber Wille ber Mehrzahl fie führen, 
und fie noc über weit größere Schwierigkeiten hinüber heben 
wird. Webrigens hat jene Meynungsverſchledenheit bas Ver⸗ 
dient gehabt, deu Miniftern zu Erklärungen über ihren feſten 
Eutſchluß, mie von der Charte ſich zu entfernen, Aulaß zu ge> 
ben, uud die Liberalen haben darüber ihre Freude bezeugt; 
tm Uchrigen blieb es beim Alten. — Die Verſchwoͤrung vom 
29 Aug. iſt eine wunderlihe Geſchichte! Aus der Ausſage ber 
meiften Zeugen geht hervor, bad diejenigen unter Ihnen, bie 
ulcht zur elugefezten Polizei gehörten , eine Polizel auf el⸗ 
gene Rechnung führten. Man wird im Auslande fhwerlih 
das Verhaͤltuiß kennen, In welbem biefe Verfhwörung und 
der Perrin ſtehen, defien in den Verhaublungen erwähnt 
wurde. Perrin if ein Gauner, der als folder zu Lyon zu 
geitliher Haft verurtpeilt wurde, daraus aber entlam und 
nah Deutfhland ging, um von feinen Betrügereien zu leben. 
m Jahre 1820 kam er mach Bafel, fpielte ba den Geheimniß: 


vollen, und brachte es babin, daß man ihn für dem Extönig 


von Holland, Ludwig Bonaparte, bieft. Dean bezeugte ihm 
bemnad viele Ehrfurcht, und, was Ihm noch beſſer gefiel, 
man gab ihm Kredit und Heb ibm Geld. Der frangöfifhe 
Geſaundte zu Bern, Hr. v. Talleyrand, befam indeſſen von 
biefen Raͤnken Wind, und benadrictigte davon bie franzd⸗ 
fifde Negierung. Dur offizielle Ertundigungen hatte man 
erfahren, dab Ludwig Bonaparte zu Florenz lebe; der Mann 
zu Bafel war bemnac ein Beträger. Um fich felner zu vers 
figern, fendete die Parifer Polizel den Friedensoffizier Bur— 
ger nach Baſel; dleſem gelang es, mit Perrin Bekanntſchaft 
enzufnäpfen, und gemeinſchaftlich befchloffen fie nah Parls zu 
sehen, Drift Virior, der ald Zeuge vor dem Palrdhofe auf: 
srat, wohnte in bemfelden Gaſthauſe; fey cd, daß er fih 
»on Dupin bintergehn lieh ; fey es, daß er ber Gevattersmann 
des Friedensoffiziers war, genug, er lleh ihnen feinen Was 
gen zur Reife nad Paris, Der angeblihe König war kaum 
daſelbſt angelangt, fo wurbe er verhaftet, und befannte vor 
ber Obrigkeit fein ganzes frühere&-Leben. Indem er aber auf 
feine Defanntihaft mit Virlot kam, fand er barin Umſtaͤnde, 
die ihm nicht angenehm waren. Da foll er, wie man ver: 
ſichert, feinen Kameraden im Gefängniffe und den Advokaten 
erzählt haben, was Wiriot ihm von feinen Verhältulſſen mit 
Nantil gefagt, und fo kam es, daß ber Obriſt vor dem Ge: 
richtshofe in einem fehr zweidentigen, den ftärkiten Verdacht 
auf ibn werfenden Kite erſchien. Die Mennungen über den 
Ausgang jenes Prozeſſes chen gegenwärtig wie folgt: Man 
lands, dab Nantil, Mozlau und drel der Mumefenden zum 


Tode verurtheltt, baß erfiere Betbe, alt Contumaces, nicht 
mehr zum Vorſchelne fommen, die Andern aber eine Hende> 
zung ber Strafen erhalten werben; daß die Uchrigen, nady 
Maaß ihrer Schub, mehr oder minder beftraft, und etwa 
Zehn ganz freigefproden, oder mit leihtem Gefaͤngniß von 
kurzer Dauer durchlkommen werben. Mebrigens bebauert man 
mit jedem Tage mehr, daß diefer Prozeß vor die Pair vom 
Fraukreich gebraht wurde, ba man die Unmoͤglichkeit eudlich 
einſteht, biejenigen Perfonen, wriche gewilfe Angeklagte im 
ihren Ausfagen bezeichneten, mit in die Anklage zu vermwifeln. 
— Seit einiger Zeit erblift man in den Tulllerien Perfonen, 
die gar mit, und wieder andere, die nur jelten dert zu fe» 
ben waren. Unter bie Erſtern gehört der Herzog von Rovlgo, 
ber lezten Sonntag beim großen Lever in der Uniform eb— 
ned Senerallieutenants erſchien. Gr wurde, wie natuͤrlich, 
fehr bemerkt, und um fo mebe, ald er, fen es abſichtlich, 
fey es aus Unkunde der gegenwärtigen Hof-Etiquette, die 
Sgaͤr pe feines Grades trug, was ſonſt nur ben Generalen kur 
Dienfte bed Pallafted, und nur für die Dauer dieſes Dienſtes, 
zuſteht. Man erinnerte fih, daß ber Herzog von Rovigo ſeit 
tängerer Seit Schritte gemacht, um fih dem Hofe zu nähern, 
und man glaubt nun, daß fein Wunſch erfüllt worden, und er wohl 
wieder in den Grad eines erftien Juſpektors der Gensdarmerle 
eintreten fönmte. Vielleicht erwartet man Ip ihn für die legitime 
Dynafiie den Eifer und bie Ergebenheit zu finden, die er fo 
lange Zeit für Bonaparte bewiefen. Eine andre Perfon, derem 
anhaltendes Hofmachen beiden Bringen auffält, it der Mars 
ſchall Soult, der in der Gumft mod immer zu fteigen fheint. 
Eudiich verfihert man, ber Marfhall Davouſt ſey im Parilon 
ber Flora eben fo gerne gefchn, als es der Herzog von Dal- 
matien (Soult) im Pavillon Marfan iſt; er lebt zwar auf dem 
Lande, aber er kommt nicht elamal zur Stadt, wa er nicht die 
Ehre hätte, zum Könige gelaffen zu werden, der ihn mit ganz 
beſonderer Güte empfängt. Ich brauche Ihnen wohl faum zu 
fagen, za wie mancherlel. Reben dieſe Erſchelnungen den Höfe 
lingen Stoff geben; jene, die noch aus der alten Reglerungs— 
form herdatisen, konnen ih an die Männer der Revolution 
gar nicht gewöhnen; daher fie auch dergleichen Vertranllchkel⸗ 
sen ſeht anſtoͤßig finden, Die Sachen gehen indeffen um nichts 
weniger ben Gang, ben fie gehen muͤſſen. — Was ib Ihnen 
le zthin von der Möglichkeit eines neuen Skandals in der Kirche 
geihrieben, war nahe daran, fih zu verwirtlichen. Hr. Wallip, 
Provifor am Kollegium Helurichs 1V., iſt wirtlich verſtorben, 
ohne einen Prieſter vor ſich zu laſſen. Die Geiſtlichkeit hatte 
ſich ſchon geweigert, feinen Leichnam In der Kirche zu empfau⸗ 
gen; allein die Beſorguiß bes Aergerniſſes, welches dieſe Wel⸗ 
gerung ber ganzen Schuljugend, die Hrn, Wailly wegen ſelues 
esemplaxifhen Kebendwandels und feiner Keuntaiffe ungemein 
hochachtete, gegchen haben würde, bat endlih uͤber alle Bez 
benttihkeiten gefiege, und Hrn. Wailly's Leiche erhielt die 
fisplihen Ehren, nur ward den Zeitungen verboten, von dem, 
dem Begrabniſſe vorangegangenen Umfduden etwas zu meh 
den. Wie man vernimmt, foll ein Geijtitwer Hın. Wally's 
Nachfolger werden, worüber bereits unser unfern Schrmännerig 
große Bewegung iſt. 


604. 


Deutfälant 
Der befannte franzoͤſſſche General Umeil, welcher lange zu 
Hildesheim in Verbaft war, If auf feiner Rüftcehr nach 
Franfreih am ı4 Mal durch Hannover paffirt. 


Zu Odttingen hoft man dieſen Sommer das Glük eines 
Beſuchs des Könige von Großbritannien; da bei Weende ein 
Theil ber hannöverfden Truppen zur Muſterung verfammelt 
werden fol, Die Univerfität Göttingen iſt jezt zahlreicher 
als je; fie zähle über 1400 Studenten. Zu Hannover 
wird der König, wenn der Meifeplan Feine Abänderung erlel⸗ 
bet, am a2 Yug., über Spa und Homburg, erwartet, Man 
bemüht fi dort unter Anderm, für die Zeit der Anwefenheir 
Er. Maieftät ein ausgezeichnetes Theaterperfonal zufammens 
zubringen. 

Das neuerbaute Schloß zu Pilinitz wurde am 10 Mal, 
als dem Namenstage der Königin von Eatfen, dur ein 
Gaſtmahl des Hofes eingeweiht. Am ı9 kehrte der Prinz 
Friedrih von Sachſen mit feiner Gemahlin von Leipzig nad 
Dresden zuräf, 


Deftreid. 
Ihre Maieftäten der Kalſer und die Kalferin trafen am 
24 Mei Mirtags um a Uhr im erwinfgteften Woblfepn von 
Vatbach zu Schönbrunn ein. 


Tuͤrkel. 

Der Pariſer Conſtitutionnel enthält ein Prtlvatſchrelben 
aus Corfu vom 21 April, worin erzaͤhlt wird: „Uugeachtet 
der Verbote der europaͤlſchen Reglerungen finden ſich täͤgllch 
von verſchle denen Seiten Offiziere bei den zriechlſchen Inſur⸗ 
genten ein, bit ihren Truppen eine regelmäßlgere Organifa: 


tion geben. Bei gleicher Macht würden die Türken vermuth: . 


lich durch ihren perfönlihen Muth fiegen, aber die türtiſchen 
Heerfüprer haben dur die häufigen Defertionen alles Ber: 
trauen zu ihren Leuten verloren. So leiten bie Armatalls 
von der Schaar des Odyſſeus (2); ingleihem die Boo Zagori⸗ 
ten, weldbe Alexis Nuza von der Sache des Großherrn abwens 
Dig madte, und welde, mit ben tapfern Sullioten vereinigt, 
und mit YllsTebelan, vormaligem Paſcha von Janlina, jezt 
befannt unter dem Namen Gara: Ali (bee geädtete AN), 
verföhnt find, einen Widerſtand, ber ſchwer zu überwinden 
feon wird. Der alte All fheint felt feiner Ungnade feine 
Thätigtelt und Energie zu verdoppeln; er zeigt bei feinem 
Bojährigen Alter mehr Feuer als je, Während feine Schaͤze 
bis in den Schooß des Divand die Entialäffe feiner Geg— 
ner laͤhmen, bat er 60,000 Flinten, bie er in Borrath 
batte, unter feiner Partei vertheilt. Seine Plane waren 


laͤngſt reif; daher feine Ueberlegenhelt über feine Feinde, und 


der @ifer, den er den feintgen eluflößt. Die ohnedis aber: 
gläubigen Grieben folgen ihm blind, feltdem eine Prophe— 
zeihung All's eingetroffen it. Im verflofenen Jahre ſprach 
er zu den Sullloten, die er zu feiner Partet ziehen wollte: . 
„Dient mir nur bie zum kiänftisen März ; dann wird der Sul⸗ 
tan fo viel zu chum befommten, daß wir ihm Geſeze vorſchrel⸗ 


ber Gewalt der Türken befreit. 


* 


ben Fönnen. Tapfere Sullloten, daun werdet Ihr In eure Ges 
birge zuräftehren, und beim Aufgang der Geſtirne von Kiapha 
(du levant des möteores de Hiapha) dem Lelchenbegaͤngniffe 


des ottomanniſchen Meids beimehnen." Nun find die Sul 


kkoten, fagt man, zu Rechtfertigung von Cara Wıi's Weiſſa⸗ 
gung wirkiih im Beſiz von Klapha. So lange Ali mit feiner 


‚300 sapfern Kanonieren fih in feinem Schloſſe hält, werden 


die ruſſiſchen Profamationen fhwerlih von enticheidendem Chil- 
fluffe feyn; bis jezt haben fie weder in Griecheuland nos bei. 
Ypfilanti und feinen Offizieren Wirkungen‘ hervorgchtadt, 

Der englifhe Gouverneur der jemifhen Inſeln bat unterm 

9 April feinen Uutergebenen alle Theilnahme an der Inſur⸗ 
teftion verboten, aber zu ſpaͤt; fdon hatten viele Jouler their 
durch ihre Meihtbämer, theils in Perfon die Bewegungen 
unteritügt, und fie fahren ungeachtet des Verbote damit fort. 
Anmed Paſcha, welber das Heer gegen Ali befebligt, wurde 
angewiefen mit ihm zu unterbandein ; aber er richtete Niere 
aus. Eben fo ging es Ismall Paſcha mit den Sullloten, die 
booo Mann unter deu Waffen haben, und gegen die Türken 
einen Gmerilasttieg fünren.” ! 


Ein öffentliches Blatt liefert Folgendes als die angeblih neue» 
fen Nachricten, welche ein zur Meſſe nach Leipzig gekom— 
mener Grieche aus feinem Vaterlaude mitgebtacht haben fol: 
„Elin Korps des Di Nantiſchen Heeres, unter Befehl der Obri— 
fen Eolcotrony uud Duca, iſt bei Sziftow über die Donaw-ger 
gangen, Zehntaufend Bulgaren und Serbler, welche den Ueber⸗ 
gang erieichterten, haben ſich am dieſes Korps angefhiefem. 
Ganz Bulgarien hat zu den Waffen gegriffen, und Die Haupte 
fladt Ternowa, der Schlüffel vom Gebirge Haͤmus, iſt in gries 
chiſchen Händen. Das epirotifhe Heer iſt bie nah Thefſallen 
vorgeräft. Die 30,000 Manu, weise der Suitin dagegen ge— 
ſchitt hatte, find faſt ganz vernichtet, Suli, Parga, Prevefa 
und alle feſten Pläge von Epirus find gleichſals in den Haͤn⸗ 
ben der Griechen. Die Halbinfel Morea it beinahe ganz von 
Datrad, NReocaſtron, Eripos 
liza und alle Feitungen von Morea (Mothone und Corone auf 


genommen) find von den Griechen mit Sturm und vielem Blut 
'vergießen eingenommen worden, In Konftantinopel tft die Uns 


ordnung und die Wuth der Türken unbeſchreibllch. Die Drar 
gomand Konftantin und Nicolas Moruji find, der Eine getöpft, 
der Undere gehängt worden. Auch der aditzigiährige Greis 
Mauro Eordato wurde an feiner Hausthäre aufgetnupft. Die 
Erſten bes griechiſhen Klerus, meiftend Greife von To bie ge 
Jahren, nebſt vielen andern edlen uud begüterten Griechen, 
wurden theils gefoltert, thells auf bie graufamfte Art binges 
tihtet. Ihre Diener Freunde und Bekannte, beſonders aber 
die Verwandten derer, welche beim Heer befindtich, ober nur 
aus Konitantinopel geflächtet find, haben gleides Schitfal. Die 
Bazard und ale Läden im Kunftantinopel find geſchloſſen; dee 
Handel liegt ganz daruleder. Die Janttfigaren und Boftangis 
pländern, rauben und morden alle Ehriſten, die fie auf ben 
Straßen treffen, nicht bios Griechen, fondern überhaupt alle 
fogenannten Franten. Die ganze chriſtliche Einwohnerſchaſt 
von Konftantinopel fchwebt · am Raude des Grabes. - 


— — — — — —— — — — ——— —— — — — — 
Ber aatwor tilcher Nedattenr / G. 3. Gimme, 


Allgemeine Zeitu 
Mit allerhöchften Privilegien 
Neo. 152, 
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Fraufreic, (Schreiben aus Paris) — Säure 


Spanten 

"Madrid, 14 Mal. MWorgeftern warb ber Jahrestag der 
Drüftehr des Königs aus der Gefangenfhaft durch oͤffentliche 
Gere gefetert. Verſchledene neue Ernennungen hatten ftatt; 
Don Baranda ward zum Kefe politico von Madrid, der Bris 
gadier Manuel Latre zum Zefe politico von Galizien (?), und 
Marquis v. Saja:Irnio zum Beroilmägtigten Sr. Maier 
ftät zu Paris ernannt. Eine unfter Zeitungen macht dabel bie 
Bemerkung: da diefer Poften der wictigfte unſrer Diplomatit 
wäre, fo fep zu hoffen, daß die Meaterung ſich der patrloti« 
fhen Sefinnungen und ber Freibeitstiebe bes Hrn. Marquis 
fib vor& erfte verfibert haben werde, ehe fie ibm benfelben 
anvertraut babe, — Zu Alcala de Henares (einem Staͤdtcheu 
uafern Madrid) wird die zweite Divifion der Provinzial: Gres 
nadieregufammengezogen; ähnliche Truppenvereinigungen ſol⸗ 


feu in andern Umgegenden von Madrid ſtatt Haben, uind die 


Zahl der dort liegenden Truppen-auf 12,000 Mann gebracht 
werden, um allen Vollsaufläufen vorzubeugen. — Der Klub 
zur Fontang d'oro wird feit einiger Zeit wieder fehr ftark be- 
fuhrt, und in feinen Verhandlungen herrſcht einige Maͤßl⸗ 
gung; zwei junge Buͤrger, Numez und Garcla, zeichnen fi 
auf der Tribune aus, — Ein Umlauffhreiben des Finanzmis 
nifters verfügt, daß um dem überhandnehmenden Schleich⸗ 
handel Einhalt zu thun, aud bie Nationalgarden und Bürger 
aufgefordert werden follen, deu Douanlers Beiſtand zu leiſten, 
und daß fie indlefem Falle Antheil an ben Fonfiszirten Waas 
ren haben ſollen. Der Kommandant bes befeitigten Lagers 
vor Gibraltar (zu S. Mod) hat ähnlihe Verfügungen getrofs 
fen, und eine beweglihe Kolonne von 150 Mann organifirt, 
am dem Sclelchhandel, ber von Gibraltar aus nah Spanien 
getrieben wird, ein Ende zu maben; — Ein gewiſſer Juan 
Sabat it anf zwei Jahre auf bie Galeeren zu Mallaga ver? 
uetheilt worden, weiler das Gerücht von einem bevorſtehen⸗ 
den @infall fremder Truppen In Spanien, und von ihren, die 
Nationalmillzen augeblich bedrohenden Detreten, im Publikum 
verbreitete. 
Sroßfbritanniem 

“London, 18 Mal. (Beihluf.). Sir Francid Burbett hat, 
wie Sie aus dem Zeitungen geſehn, die unglüflihe Begeben⸗ 
heit vom 16 Aug, ıBıg wieder vor's Unterhaus gebracht, und 
wuf elnen Ausſchuß zu deren Unterfuhung angefragen. Kein 
ſchifllcherer Gegenſtand konnte gewaͤhlt werden, um die ſchlum⸗ 
mernden Leldenfchaften des Volkes aufs Neue aufzuregem, und 
ich zwelfle nicht, daß derfelbe von Manchen in und außer dem 
Yarlamente in folder Erwartung frendig begrüßt wurde, Dem 


ſowol als. aus Politit, 


Baronet felkft kan j . 
was auch die — õS dieſe Abſicht zuttaucu, 
gen! er meynt es 
au reich, 
Eönnen 
icht zufrieden, da : 
[60 aus fordern, dag Yes mag — pr 
* * = * grau⸗ 
€ der Deomanıy, mehr die Leid en, efonderg aber 
euſcha 
—— Vernunft und Pfliotgefhl ——— * 
und Jedermann weiß, daß nibt nur Die amade er zu Har, 
beinden Perfonen, fondern auch bie Minifter, wei telbar Yans 
Anſehung der ftürmifchen gefahrvollen Zelt . N he ihren ig 
perfonen aller Aufmunterung bedurften, fi e Magiftratd, 


—— wet 
e 


das Geſchehen 

fönnen winfäfen. Aber das in —— nagen zu 
darf, ohue die Beamten für die Zutunft fbüctern 

und ben Meuterern im Lande gewonneneg Een madhen, 
nicht zugeben, dad das Parlament die Sad {n a geben, 
nehme, und die Theilhaber zur Strafe ziehe, wie fehe zn 
he auch um ber angegrifenen Berfafung und Pe: 
Menfhbelt Wilen zu verdienen fheinen. Das Shlimmge 
bei der Sache iſt nur, daß andre Magiftrate durch biefe Straf. 
Iofigkeit verleitet werden könnten, In aͤhnllchen Fällen gleicps 
falls die Grängen der Maͤßlgung zu überf&reiten; auf der an. 
dern Selte aber mag fie auch dazu dienen, den Pöbel von der 
Einmiſchung in Staatsfahen, wobei er doch nur das Wert: 
send von Demagogen ift, abzubalten; für die beſſern Bürger 
bat das Befez Mittel genug offen gelaffen, damit fie obye Ge— 
fahr ihre fegalen Wänfde vor ben Thron und das Parlament 
bringen können. Ueberdis bleibt ben Gelräntten Immer we⸗ 
nigitens der Eivilprogeß offen, wovon die Unbeguemlinfeit und 
Untoften, gegen weiche bie Megicrung mit all ihrem Einftuß 
nicht zu ſchuͤzen vermag, groß genug find, um die melften Mas 
giftrateperfonen abzuſchtelen. Und daun haͤngt es ia auch ins 
mer von ben Grandiuries ab, bie Anflagen ftatt finden zu laſ⸗ 
fen, wo ſich dann ber größte Mann im Lande einen Prozeß 
auf Leben und Tod gefallen lafen müßte. — Es bat fich felt eis 
niger Zeit eine fogenannte Lonjtitutionelle Geſellſchaft gebilz 
det, welche ſchon gegen mehrere Perfonen, um polltiſcher oder 
rellgiöfer Schmaͤhſchriften Willen, Prozeſſe geführt hat. Die 


geſchleht tet 
ſchehe. 


— 


Madlkalen find außerſt aufgebracht gegen fie, und Wooler era. 


llaͤrt, er wolle ein Verzeichniß der Mitglieder, mit Belfügung 
ihrer Iugendgefchihten, Berwandtfchaiten, Verbindungen % 


. 
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"ud, daß wenn fih Gefellfchaften bilden, um bie beſtehende Ord⸗ 
nung ber Dinge umzuſtürzen, ſich auch Yerfonen zu deren 
Erjaltung vereinen. Uber es febrint, unfer Generalprofuras 
sor kit gut genug bezahlt, daher die Verfolgung der Staats: 
Kerbrewer feibft übernehmen könnte, und folche Bereine find 
zur gecignet, die Spaltung, welche in ber Nation herrſcht, 
bebo fhärfer zu machen. 
Erantreid, 

Yarid, 25 Mal, Konſol. 6Proz. Au Fr. ı5 Cent. 

Die Herzogin von Berry wurde am 26 Mai in Parls zus 
war erwartet; bingegen wollte bie Herzogin von Angeuleme am 
Yı nah Vichy abgeha. 

Der Courier mil wiffen, der ſpaulſche Infurgentenfubrer 
Merins fey von feinen eigenen Keuten verhaftet, und bem 
Erncrel Empecluabo andgeliefert worden. Auch fol General 
&iio zu Valencka zum Tode verurtheilt und Gingerldtet wor⸗ 
den ſeyn. Beide Nachtichten ſacinen ned der Beſtätigung zu 
Retürfen, 

Gertfegung ber Verhandlungen bes Pairdges 

tihtshofeh, 

In der Elyung am 2 Mal wurde nach dreiſtuͤndiger gehel- 
wer Berathung der Paits, rükſichtllch des Vorbehalte des Ger 
witalprofuratore, beſchloſſen, dab, da derfelbe falſche Zeugen. 
jederzeit gerichtüiſch verfolgen könne, obne dazu beſonders ers 
maͤchtigt zu ſeyn, der Gerichtshof ohne weiters zur Fortſe zung 
ag Verdandiungen Shreiten ſolle. Mebrere Zeugen wurs 

en. vernommen. Hr. Ponbelte, erſter Schreiber eines 
Sotarsin Parls, anfänglich angeflagh, fpäterbin aber freiges 
laſſen, ward von Berard beſchuldigt, er habe ihm angetragen, 
ihn mit Lafavette, mit Obriſt Fabvier, mir Nantil befaunt zu 
machen. Ponbelle Idugnete did, und verficerte im Gegen: 
theite, daß Berard, mit dem er im Bazar Bekauntſchaft gr= 
macht, zu ihm öfter, und noch am 2ı Sept. (am Tage vor 
Berards Verhaftung) von dem Zoofe her wegen der. Verſchwoͤ—⸗ 
tung verhafteten Difigiere gefproden; daß er (der Zeuge) fie 
bedauert babe, ohne an irgend Meiteres zu. benfen; daß er 
endiih, als erim Vazar erfahren, dal Berard au verhaf⸗ 
tet fon, und fein Weib mit zehn Klndern in großem Elende 
binterleffen babe, mit Mallent, und einen andern Beamten 
des Bazars, dem Eroffizier Caͤſar Brutus Dubar, Gelb für 
biefcibe aufammengeftoffen. Ueber diefe Angabe warb Berarb 
aufgebracht und erflärte, er wolle num den Poubelle nicht ſcho⸗ 
nit, fontern anzeigen, dab derſelbe Ihm anvertraut häbe, ein. 
Paket, das ein Regenſchleim zu ſeyn fhlen, aber eine dreifar: 
blae Fahne enthlelt, welche bei der In Witrp vorbereiteten Ber 
wegung dienen ſollte, fa einem Poſtwagen verfender zu haben. 
Poubelle laugnete diefe Thatſache, und der Präfittens warf 
dem Bernard vor, in feinen: Eutdefungem nichts davon gefagt 
an haben. Auch Graf v. Segur fund es auffallend, daß Bes 
zard dem Grafen v. Montelegier nichts von einen. fo wichtigen 
Umſtaude gefagt. Berard entihufdigte ſich; Poubelle er: 


Edrte alles, was derſelbe geſagt, für eine abſolute Falſchheit; 


er habe nie dem. Brrard vertranitche Geſtaͤndniſſe gemacht, ob⸗ 
gieih biefer es vielleicht gewänfat haben möchte; er habe eben 
fi wenig, auf Berarde Aeußerungen geachtet, weil Mepuuu⸗ 
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deraugehen, wozu er Beiträge verlangt. Es If frellich natuͤr⸗ 


gen, fo Tange fie nicht Im That Abergingen, ihm Frei fähfe- 
nen ıc. Poubelle erhielt über feine Freimuͤthigkeit eine Heine 
BZurchtmelfung. "Hierauf ward Dubar vernommen, — 
belle's Ausſagen im allen Etäfen beſtaͤtigte. 

Die erſte Hälfte der Sizung am 23 Mal marb hies ide 
Audfagen mehrerer Zeugen. von Vitrp und der Gegend über 
ben Aufenthalt, den der Erobrift Saufet zu Vitry machte, 
ausgefüllt. Es ging daraus hervor, daß Sauſet im Auguſt 
ı8a0, in Ungelegenheiten des Bazars, eine Rekſe nad Virrp, 
feiner Vaterſtadt, machte, ders mit mehreren feiner alten 
Waffeugefahrten rad, iht Loos (fie lebten melit von Halb⸗ 
foid, oder waren ganz, abgedantı) bedauerte, und mehreren 
darunter Gutca erwies, mas zu manderlei Gerüchten Anlaß 
gab, befonders ald man bie Qutdekung der Verfowödrung vom 
19 Aug. und Sauſets Verhaftung erfuhr. Um meiſten wurbe 
Saufet durd Die umvorfichtigen Aeußerungen eines verabfchles 
deren Rieutenants, Jacquier, fonipramiitirt, der zu ges 
nanufer Epoche zu veriichen gab, Sauſet möchte wohl im 
Elune gehabt haben, ihn auch nılt fertzureifen; er wärbe 


ſich aber nit haben gewinnen laſſen uw. Sacquber, ber 
auch als Zeuge erſhien, ſudte nor den Pairs biefen feinem. 
' YHenferungen eine miidere Deutung zu geben. 


*Paris, ai Mal. Das Dekret wegen bes Klerus ift, wie 


Sie aus dra Zeitungen eriehn, mit den Mobdifitationen 


durchgegaugen, welde zulezt zulſchen ben einfluſhabenden Mit⸗ 
gliedern des Miniſterlums und der rechten Selre feſtgeſezt 
worden. Hr. v. Billele und Hr. v. Corbleres, unterſtuͤzt durch 
Hrtu. v. Bonald, haben die Korpphaͤrn der rechten Seite, Die 


HH. v. Labourdonnave, Caſtelbazac, Vaublanuc, vermodt, in 


dieſe Modifikationen zu willigen, wozu fie ſich Anfangs buche 
aus nid;t verftchn wollten. Wlein die Befsrguiß wegen Ver: 
merfung des Geſezprojelte, infofern feine Vereinigung erzielt 
wuͤrde, fiegte über alle Vebenkiichkeiten, und feibft über die 
belsidigte Elgenliebe einiger angefchenen Ultrarovaliſten, bie 
es übrigeus: fehr ungern. faben, daß das von den Miniſteru 
verteidigte Prinzip der Kompetenz der Kammern in Anſehung 
aller Berändetungen in der Diganifation Des Klerus, anertauut 
wurde. So wäre alfa nunmehr feſtgeſezt, daß wir, infofern 
die Pairsetammer dem Geſezesentwurf ihre Gruebmiguag er— 
theilt, nach und nah dreißigneue Wietbiimer (worunter 
einige Erzbisthuͤmer ſeyn können) erhalten: follen, ſo daß dem⸗ 
nach deren Zahl mir dem bereits beſteheuden auf acht zig ges 
dracht märde, Allein es iſt voraus zu ſehn, daß fürd Erſte nur 
elnige errichtet werden, und daß, wenn nicht la ber Folge von 
den Kammeru neue Zuſchüffe von Fonds erfoigen, kaum bie 
Hälfte dlefer Bisthämer ins Leben treten. werden... Dem da 
die zur Verbeſſerung der Lage ber Geiſtlichkelt beſtimmten 
Fonds (der Betrag der erloſchenen geiittihen Prnfionen) and 
noch andere, vielleicht nothwendlgere Zwele haben, mem: 
ti: die Vermehrung der ausgehmend gerlugen Gehalte ber 
Stadt: und Pandpfarrer, und bie Erhöhung der nad geringern 
Denfionen ber alten: Kloftergeifttien und Nonnen, fo Hi zu cr» 
warten, daf man: fid, die Kreation einiger nenen biſchftichen 
Size abgerechnet, vorzugsweiſe mit Werbefferung des Schiffals 
der Pfarrer und retirirten Gelſtlichen befapdftigen, und den 
erſtetn Gegenſtand auf unbeftimmte Beit vertragen wird, — 
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Webrigehö gehört biefe, aunmeht In ber Deputtttenkammet bes 
enbigte Diekuffion über den Klerus unftreitig zu den wictig- 
ſten, welche die Berfamminng in diefer Sefiion befüäftigt has 
ben. Es kamen ſtaaterechtüche Fragem von großer Bedeut ſam⸗ 
leit zur Berathuug, und die Parteien ſprachen zugle ich ihre 
Anuſichten ſowol über die Kirchliche Organiſation als über bie 
Werbältniffe-Frantreihs zum römifhen Hof auf das Beſtimm⸗ 
tete aus. Selbſt das Miniterium erklärte fich auf.rine Art, 
'welde die Gewißhelt gibt, daß es nicht geneigt ift, die Frel⸗ 
heiten der galitauifhen Kirche aufzuopfem. Vlellelcht hätte 
ed mutbiger bei feinem Widerftand gegen die Anfprühe der 
Mltrarpyaliften beharten, und feinen Vergleich eiugehen fols 
len zsallein diefer mus feiner Stellung zu. den verſchledenen 
Dattelen in der Kammer und feiner Beruffihtigung der Ber» 
däitmiffe, um feine Mojoritär bis zu Ende der Seſſion zu be= 
haupten, zugefcrieben werden. Wertmwürdig iſt, dab ſich bei 
diefer Distuffion einige Mitglieder derrehten Geite und 
des Centrume fanden, die mit Nachdruk bad Konlorkat vor 
1801 vertheidigten, und fi. jeder Veränderung im ber Eirülie 
Ken Drganifarien widerſezten; fo wie auch, daß Hr. v. Cor⸗ 
bieres das von Bonald eutwilelte Syſteunder Aommifiion, die 
durcgaͤngig aus Perfonen beitand, mit denen er fih bisher 
in genauerer Verbindung befunden harte, heftig befämpfte. 
Die außerſte rechte Seite tadeit es überhaupt, daß Corbieres 
und Villele, auf beren Eiutritt ins Minifterium fie grobe Hofe 
nungen bunte, jezt eiftige Mintſtertele geworden feyen. Was 
man übrigens auch im Yublitum verbreiten mag. fo kan als 
ausgemacht angefehn werden „ daß bie, wenn aud projeltirte 
Minittertaiveräuderung, für jest. gang, aufgegebem iſt. 
> Shwedem. 

* Stodholm, ı5 Mat. Der König feiert heute durch 
eine Mitragstafel von 160 Gedelen, wozu. bie erſten Staates 
und Hofbeamten nebit ihren Gattinnem elugeloden worden, 
den Namenstag der Prinzefim Sophia Albertina, Schweiter 
Karis XIII. — Yu dem am ın b, gebaltenem DrbensfapiteL 
find eine Inländer zu Rittern ernannt, aber 4 Detorationen 
au Ausländer vrrlichen worden, — Worgefiern batte eine vom 
den Städten Abping, Arboga und Weſteraͤs abgefandie Dre 
putation eine Prirataudienz beim Könige. Der Zwet ihrer 
Sendung. ifr, Namens ber Kauffeute jener Städte gegen ver— 
ſchledene Vergünſtignugen zu. reilamiren, welde bie Regle— 
zung-zum Vortheil der Schiffaprt- auf dem Gübertelle = Kanal 
zuge ſtanden bat, und bie von die ſen Kaufleuten al& ihrem: In= 
tereſſe und den Vorrechten, derem dieſe Städt genießen, zu—⸗ 
wider, angefepen: werden. — Mit einem. geftern von Chriſtia⸗ 
nis eingetroffenen Kourler iſt die Nachricht eingegangen, daß 
der Storthing, den. Vergleichsvorſchlag Sr. Majeſtaͤt nicht 
deachteud, mit einer Mehrheit von nur =: Stimmen: in Be 
tref des norwegischen Adels einen: gleiden Beſchluß, wie bie: 
vorherigen beiden Storthlugs, angenommen hat. Diefer Ber 
ſchluß tan. übrigens erſt danm Gefegesiraft haben, und ale 
‚verfallungsmäpig begräuder angefchen werden, wenn der Stor- 
thiug auch den Verfügungen-des Sl 105: Der Konfiitution Ge: 

‚ wüge gelelſtet hat, iu welchem allen Deuen Entſchaͤdigung zur 
geſichert wird, deren Vorrechte dein Gemeinbeften geopfert 
werben. Nun aber wird es ſchwer halten, dieſe Cutſchaͤdi— 


gung auszumlttelun tr feſtziſtelleit, mab’bte Regleruug, wach⸗ 


ſam für die Erhaltung aller verfaſſungsmaͤßlgen Mecte einer 


— — — 


jeden Klaſſe von Staatsbätgeen, ſcheint ſehr eutſchloſſen, bie 
Leichtigkeit, womit der Storthing uͤber dem beſagten Pa— 
ragraphen der Verfaſſung binmwengegiitten „ nicht guthelben zw 
wollen. Allem Anſchelne nad If feine Rede mehr von eis 
ner Neffe des Königs nach Norwegen wihrend der Dauer des 
Storthingd, doch meyut man, daß fib Se, Maieftät gegen 
Ende des Sommers wohl nad Chriſtiania begeben. möchten, 
Aur.um die Truppen zu muſteru, berew bekannte Anhänglictelt 
an Ihre Perſon unwandelbar iſt. 1 
De Rußland. 
Durch eimen Ukas aus Laibach von 3v März hat ber Kalfer 
ber ruſſiſchen Gefandbten bei der ottomanniſchen Pforte, Bar 
ron Stroganoff, „zum Bewelſe Seiner Dankbatkeit für 
die beſtaͤud ige Sorgfalt, die derfeite zur Erhaltung der politi= 
(ben Verhaͤltniſſe Nußlands mit dem Orient, nadı den Grund⸗ 
fügen des politifien Soſtems anwendet, auf weldtem.die 
Ordnung in Europa beruht,“ zam wirklihen gehelmen 
Rat ernannt. — Nach Berfiherung bes Hamburger Kor— 
refpondentem finden im füdiidem Rußland Diesiofatlonen uns 
ter den Truppen jiatt, und die kalſerlichen Garderegimenter 
ſollten, wofern nicht Gegenbeſehl eintrift,, gegen ben Mat 
von Petersburg Indie Gegend von Witepskaufbrechen. Auch 
fol die poluiſche Armee Marſchordre, wie. mam vermuthete 
nach der moldauifchen Graͤnze, erhalten haben... 
ODeſtretw. 


"Se. Maieſtat der Katſer hat au den Minlſter der auswaäͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten, Fuͤrſten von MWerternid. wahr 
ſtehendes Handſchreiben erlaſſen: „ten, 25 Mal. Die 
Verdienſte, welche Ste ſich Im. Laufe Ihres zwoͤtfſaͤhrlgen Mir 
utjteriumd um Mich und dem Staat Im Folge Ihrer Bemuͤ— 
hungen zur Wiederberftellung des allgemeinen Friedens und 
ber Befeſtigung der freundſchaftlichen Bande zwiſchen Mir und» 
den europaͤiſchen Maͤchten und Staaten. erworbeu haben , find 
durch die ununterdrobene Sorge vermehrt worden, welde 
Sie indbefondere Im Verlaufe der testen zwei Qahre mit Kluge 
beit und Unerfchrotenbeit dev: Erhaltung Der allgemeinen. Ruhe‘ 
und bem: Siege des: Rechtes aber das ſeidenſchaftliche Trek 
ben bes Störer des Innern wie des dufern Friedens ber Staa— 
ten, gewibmer haben. Ich crachte eh als: eine Pfticht, Ihnen: 
im einenz Augenblike, weicher für die: Erhaltung: der Eünftigem 
Rabe fo entfheidend war „ einem öffentliden Bewels: Meiner 
Zufriedenheit und Meines Vertraueus zu geben. Ich verleihe 
Ihnen hiernach die Stelle Meines Haud:, Hofs und Staats⸗ 
tanzlers deſſen Grſchaͤfte Sie bereits mit ſo gläflihen Et⸗ 
folge und treuer Ergebenheitt geleitet haben. Frau” — 
Aehullche, tm dem: huldreichſten Ausdruüken abgefaßte Haude 
ſchreiben erhlelten unterm: a0: Mal aus Laibach der Finangmie 


alter Graf Stadbiom, und ber Feldmarſchall Graf Delles 


garde; ferner unteren 24 Mal aus Schbdubrumn ber Praͤſident 


der Poltgeipoiftele Graf Sedluitzty (mit: Werteihung: des 
Großzlreuzes des Leopoldordens); unterm 24 April aus Laibach 


: ver General der Kavallerie Freiherr v. Frimont (mir Her 


berfendung bes Großkreuzes der eifernen: Krone); unterm: 
16 April aus Lalbach der. EME.- Graf Bubng (mit Verlet 
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Yung bed Großkreuzes bed Reopolborbend) und endſich unterm 
20 Mai aus Lalbach der lombardifhe Gubernialpräfident Graf 
Strafoldo, (mit Verleihung des Kommandeurfreuges des 
St. Stephans ordens). 

Wien, 26 Mal. Kurs auf Augsburg 99"; Metalliques 
74/5 Bankaktlen 579; 

wäartet 

Folgendes foll ber @id ſeyn, welchen ber Fuͤrſt Opfilanti 
feinen Truppen abgenommen hat: „Als rechtgläubiger Chriſt 
und Sohn unirer Latholifchsapoftolifhen Kirche, ſchwoͤre ih 
bei dem Namen unfers allerhoͤchſten Gottes, bei dem Namen 
unfers Herrn Jefus Chriſtus und bei dem Namen ber heil. 
Dreieinigteit, treu zu bleiben meiner Rellgion und meinen 
Vaterlande ; ih ſchwoͤre, Eins zu ſey mit allen meinen chriſt⸗ 
lichen Brüdern, für die Freiheit unfers Waterlaudes; id 
ſchwoͤre, dem legten Tropfen meines Blutes für die Vertheidl⸗ 
guug meiner Religion und meines Vaterlandes zu vergiehen; 
ich ſchwoͤre, mit meinen Brüdern für die Freiheit meines Bas 
terlandes zu fterben ; ich ſchwoͤre, ſelbſt meinen leiblihen Brus 
der zu tödten, wenn ih ihn ald Verräther am Vaterlaͤude 
erfenne; ich ſchwoͤre, meinem Vorgefezten zu geborden für 
die Vertpeidigung meines VWaterlandes; ich ſchwoͤre, nicht hlu⸗ 
ter mich zu bliken, bevor ic den Feind meines Baterlandes 
und meiner Religion vertrieben habe; ich fihwöre, die Waffen 
bei allen Gelegenheiten zu ergreifen, fo ich vernehme, da 
ein Korps Ehriften gegen unfere Tirannen marſchirt, und alle 
meine Freunde und Bekannte aufzufordern, mir zu folgen; 
ich ihwöre, allgeit unfere Feinde, die Türken, mit Haß und 
Verachtung anzufehen; ih ſchwoͤre, nicht cher die Waffen 
niebergulegen, bis mein Waterland frei und die Feinde aus⸗ 
gerotter find; ich ſchwoͤre, mein Blut zu vergleßen, und bie 
Geinde meiner Rellglon zu befiegen, oder ald Märtyrer für 
Jeſus Chriſtus zu erben; ih ſchwoͤre endlich, bei dem Ge⸗ 
beinmiß der Euchariſtie (des beit, Abeudmahls) und will dazu 
verdammt fepn, In meiner Sterbeftunde mih den Saframen: 
ten nicht zu nahen, wenn ich nicht Alles erfülle, was ich eben 
vor bem Bilde unferd Herren Jeſus Chriſtus gelobt habe!” 

Als eine Probe des türkifhen Bulletinsſiyls fan mau nach⸗ 
fiehenden Brief aufehn, weihen vor vier Monaten ber Sefres 
tär des Weſſiers Jomael Paſcha, Anführers der tuͤrliſchen 
Truppen gegen Ali Paſcha von Janina, au den Primas von 
Yrevefa fandte: (Vermuthlich iſt dach dieſer Sekretär ein 
Grieche.) „Sanina, 25 Jan. Freut euch! freut euch! wir 
haben gefiegt! rief ber beräßmte Athener felnen Laudsleuten 
zu, als er aus der Schlacht von Marathon gegen bie barbari= 
ſchen Perfer wiederfehrte. Diefen Morgen um rı1-Uhr bat 
der Satan Ali, nachdem ihm als einem Verzwelfelten alle 
feine Kriegstiften mißlungen waren, eine volftändige Nieder- 
lage erlitten. Er hatte, mit Hinterlaffung von 500 Dann in 
der Citadelle zur Bedienung der Batterien, mit den Hebrigen 
einen Unsfall gewagt; als Parole hatte er Ihnen das Wort 
Elory (Zechine) gegeben, und ihnen befohlen, alle unfre Bat⸗ 
terien auf einmal angugreifen. Im erſten Augenblit bemäde 
tigte ich der Feind der erften Batterie; andre Haufen deſſel⸗ 
ben drangen bis zu der zweiten Vatterie vor. Malkſut Aga 
und Yslan von ArgerosGaftro versheidigten dleſelben mit lo⸗ 


benswärbiger Tapferkeit, obaleich vom einer großen Iehermang 
angegriffen und aller Hofuung von Unterftügung beraubt, haben 
fie dog den Glanz ihrer Waffen nicht verbunfelt. Mit der 
größten Tapferkeit haben fie gelämpft, wie zwei neue Reonis 
das! Sobald diefe ungluͤtllche Naariht in das Hauptquartier 
gelangte, beftieg Se. Durchl. Ismael Paſcha fein edles Schlacht⸗ 
roß. Mahmud, der furchtbate Paſcha, von der andern Seite, 
und Emir Paſcha, dad Scwerdt in. der Hand, fihrien: Met 
Mahomet! und ftärzten gegen ben Feind, mit den: Truppen 
des Souveralus, bie wie rafende Löwen den Feind auf allen 
Seiten fhingen, aus den Batterien, Mofheen und Hinfern 
veriagten, derem er fi bemaͤchtigt hatte, und ein. ſolches 
Blutbad anrihteten, Daß meine Hand vom Schreiben ber Li⸗ 
fen ermuͤdet it, worauf bie eingebrachten Köpfe und Sefan⸗ 
genen verzeichnet werben. Um kutz zu ſeyn, begmäge ich mich 
su fagen, daß das Blunt in den Strafen von Janina flof, mit⸗ 
ten unter Haufen von Leichnamen der Ghegs und andern Mes 
belen. Das Verhäitnif des Verluſtes der Truppen bes Suls 
taus gegen den der Rebellen ift wie eine zu fünf u. f. m.” 

Ein Schreiben aus Boche di Sattaro vom ı Wal, im 
franzöfifhen Courier, lautet fo: „Der ganze Peloponnes hat 
das türkifche Roc abgeworfen. Die Hauptfüprer des Auf⸗ 
ftandes, zwölf an ber Zahl, verfammelten ach im alten Mefa 
fenien, um einen militärifdhen und bürgerlien Verwaltungd- 
rath für Morea nicderzufezen. Die Erzbiſabſe, Biſchoͤfe 
und die verheiratheten Papas (Prieiler) der Dörfer zichen am 
der Spize des bemafneten Volls. Die Fahnen, welche 
ſowol für Ihre Landeruppen als für die bewafneten <äıke 
waͤhlten, zeigen auf der einen Seite ein rothes Kreuz ei= 
nem Strablenfrange, auf der andern einen aus feiner Ude 
wieder erſtehenden Phoͤnit. Bei Anapli wurde ein blutiget 
Treffen geliefert, worin die Grieden Angreifer waren, Bet 
biefer Gelegenpeit zeichnete fib eine griechiſche Frau, Die 
Wirrwe eines ıBır zu Konftantinopel enthaupteten angeſehe⸗ 
nen Einwohners der Infel Spezia, aus, Diefe neue Amas 
sone, welche auf ihre Koften acht Schiffe ausgerüfiet hatte, 
legt Mannskleider an, erſcheint in Begleitung ihres einzigen 
Sohnes, Ihrer Verwandten, umd vicler von ihr bewafaeten 
Freunde mit ihrem Heinen Geſchwader vor Anapli (Napoli 
di Monıania) greift die Eitadelle an, und erobert fie. Im ueme 
tihen Augeunblite rüten drei berittene Xegionen von der Lands 
feite au, fälagen die Türken, mezein deren elue Menge nies 
ber, und befezen die Stadt. Diefe drei Leglenen haben die 
Beinamen: atheniſche, mazedonifhe und theſſaliſche erhalten, 
die Hauptſchaar des Fußvolls nennt fih Lacedämenier, Sie 
tft in mehrere VBataillond getpellt, deren Hauptanführer der 
Matnottencef Petro: Bey it, er bat zu Gchülfen die Chefs 
Eolscotronis, Ehrpfofpathie, und mehrere Andre, die in Rußs 
land, Frantreih oder England gedient halen, CE follen bei 
Anapii 6000 Türken ungelommen fepm, die Griechen verlos 
ren Boo, "Die Erbitterung war fo groß, daß mau “ur dem 
Schlatfelde viele todte Türken und Sriechen fand, die ſich 
eng umfaßt bielten, und fi gegenfeitig den Dold in die Bruſt 

ebruft hatten. Man fpriht noch von einen zweiten Treffen, 


das mit der nemlichen Erbitterung und mir dem nemithenguten 


Erfolg für die Griechen im jenen Thale von Tempe, uns 
weit Lariffa, geliefert worden ſey. Auch vorfichert man, Peteee 
Bey und feine Gefährten hätten mit 25,000 Manu Dexramik 
(den Fine von Korinth) palürt, um den übrigen Srieben 
zu » ife zu fommen. Die Einwohner von Attifa haben Ihre 
Weiber uud Kinder auf die Infel Salamin in Sicherheit ge> 
bradbt; fie ſprachen zu Ihnen: „Wenn wir nit als Sieger 
zurhltehren, fo feyd ihre Wittwen |” 


— — — — — 
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Berftindbiem 
Die bänffhe Staatszeitung enthält Eoigenbes and der Ins 
fel St. Thomas vom 20 März! „Geſtern empfingen wir bi- 


refte Nachrichten von St. Domiague, welde ung melden, daß 


ſechs von des verfiorbeuen Koͤnlgs Megergeneralen gegen den 
Prifidenten Boper ſich empört haben, Bel diefem Aufſtande 
find ale Weiße, Mulatten und Meftizen, ſowol Mäuner als 
Weiber und Kinder, in den Stidten Goualses und St. Marc 
ermordet worden. In Sap Halty rentgingen bie Einwohner 
folder Farben gtättidrerweife dieſem graufamen Schikſal dadurch, 
daß einige der verfhworuen Neger amı Abende, bevor das Blut: 
bad ftatt finden follte, betrumfen waren, und fo unvorfichtig 
und faut darüber redeten, daß man ihren Anſchlag entdefte. 
Die ernityafteften Maaßregeln wurden augenbilftic ‚gewoms 
men, und dem Ungluͤt wentgftens anf einige Zeit vorgebeugt ; 
leider mh man aber wohl daſſelbe befürchten, denn es fcheint, 


ats wenn bie Neger keine andre Farbe unter ſich duiden wollen. 


Zwel dänifhe Schiffe find zwiſchen Porto >Mico und Krabben: 
Elland von einem Ereränber geplündert, der Uhnen bie ganze 


Ludung, welche größtentireiie in Kaffee befand, fo wie alles 


Uchrige, was am Bord war, weguahm.” (Die Staatszeitung 
fügt noch hinzu: „Jene Nachricht werde ‚auf mebreren Wegen 
beitätigt, fo dab man deider deren Richtiglelt alt bezwelfeln 


Lonne.”) 
Spantem 

“ Madrid, a4 Mai. Eine neuerdings zu Barcellona 
entdefte Werſchwoͤrung foll grobes Licht auf die bisherigen Am: 
triebe werfen. Ein answärtiger General in ſpauiſchen Dien- 
ften, heißt es, war das Haupt derfelben, und hatte fih, im 
Moͤnchstleider verftelt, dahin begeben. Er wurde entbeit, 
konnte aber nicht verhaftet werben, fondern ſoll fi nach Frank: 
reich genichtet haben. Mehrere angefehene Perfouen wurden 
verhaftet, und ein Walfenmagazin entdeft, in welchem nicht 
weniger ald 15,000 Flinten ſich befanden, um an dem zum 
Ausbruch der Verſchwoͤrung begeichneten Tage -umter das Bolt 
vertheilt zu werden. — Die Ernennung Morltlos zum Gene: 
raltapitain von Madrid beſchaͤftigt uno immer bi: Gemäther. 
Man verſichert, er habe dreimal dem Könige feine Entlaffung 
angeboten, weil cr fäbe, daß man dm feine konftitutiowellen 
Gefianungen Zweifel fege; die Ernennung ſelbſt hatte vielen 
Widerſoruch erfagren, und war nur auf Verwendung des Obri⸗ 
fen vom Regiment Ferdlaaud durchgegangen. Da bdiefer 
Dbrift als ein feor itberaier Mann befannt It, fo könnte dis 
die öffentliche Meyaung zu Gunften Morillos ſtimmen, dem 


auferbem die drei Jahre, die er In ben Gefaͤngulſſen ber Ins 
quifitton zubrachte, nicht wohl den Wunſch einfloßen dürften, 
die alte Regierungsform wieder hergeftelit zu ſehen. Judeſſen 
bat das Wolf mit einigem Argwohn bemerft, daß unter den 
um Madrid ſich zufammengiehenden Truppen fi auch bie Ede 
alglichen Karabintere befinden, deren Abneigung gegen die 
Konfitution betannt ift, und daß das Tonjtitutionell gefinute 
Regiment Alexander nach Vittoria gefhift wurde, um die Ur⸗ 
theilsſpruͤche des dortigen Kriegsgerlchtes zu unferftägen. — 
Die legten Verhandlungen der Gortzs bieten wenig Jutereſſe 
dar, Im zwei Sizungen wurde ein neuer Shulplan debat⸗ 
tirt, Am x» Mat zeigte ber Miniſter dos Innern der Ders 
ſammlung an, daß der König Dem Defrete der Cortes vom 
aa Mprii, welches bie Wicdererbfnung der pattiotifhen 
Gefeltshaften unter gewilfen Beſchraͤnkungen erlaubte, bie 
Santtion verweigert habe, „Es thut mie leld, ſagte 
ber Mintfter, biefe Weigerung Melden zu müſſen; aber Eu⸗ 
zopa wird darin einen MWewels der Freiheit erblifen, wordt 
der König feine konſtitutionelle Macht ausübt. Uebrigens ent⸗ 
Hit das Gutachten des Staatsrathes, welches Ih Ihnen vor⸗ 
zulefen die Ehre haben werbe, alle Gründe, welche Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt beftimmten, biefes Dekret nicht anzunshmen.” (Diefes 
Gutachten findet fi, ſelbſt aus zugsweiſe, nicht fa unfern Beltums 
gen.) Der Untrag des Don. Meadez, bie Prozeßalten, bie 
noch In den Inquiſitiousarchiven vorhanden ſeyn koͤnaten, öfs 
fentlich zu verbrennen, ward lu ber heutigen Sizung an die 
geiſtlige Komutiftion gewiefen ; dem Antrage der Previnzials 
deputation von Gatatonlen: „daß Hpyotbetenwefen auf 


"dem Fuße der Verordnung vom 3ı Jan, 1788 weiter aus zu⸗ 


bilden", ward dadurch entfproden, daß man bie Errichtung von 
Hopothekentammern in mehreren Städten beſchloß; eudllch 
auf Doa Calatrav a's nobmallgen Antrag! „bie Nation 
von dem Staude der Prozebur gegen die Werhafteten von Ca⸗ 
dig,’ Sartagoſſa uud Burgos zu unterrichten”, vom Präfl: 
denten geantwortet: daß morgen den Gortes die darauf Be⸗ 
zug babenden Aftenftüfe vorgelegt werben follen. 

Aus Drum meldet/ein Schrelben vom ıB Mat In franzde 
fiiben Blättern: „Zu Wittoria find vier Chefs von den zu 
Salvatierra gefangen genommenen Infurgeaten, nemfidh der 
Malte jener Stadt, der Advokat Luzurjaga und zwei Pfarrer, 
jum Tode verurthellt worden. — Zu Quintanasbella, drei 
Stunden von Burgos, iſt der Kourier mit der franzöfifhen 
Poſt von Bewafneten angefallen, und feiner Depefhen be= 
raubt worden. — Nach Briefen aus Walsycia folk. daſelbſt Ger 


610. 


rerat Cife zum Tode verutthettt werben feym Der Kapuzl⸗ 
wergeueral Solbage, der aus Spanien verbannt wurde, wird. 


heute anf feiner Durchreiſe nah Bawonne hier erwartet. — — 


Morins fall, wiees peift, mit den Trümmern feiner Schaat 


manduvtiren, un fih nah Zranfreic zu werfen. Sein alter 


Baflengenoffe, Gil: Agullero iſt ihm ungetreu geworden, und 
Bad dom unglüllihen Gefecht gegen ben Empecinado, in wel⸗ 
Gem auf beiden Geisen mit großer Erbitterung gekaͤmpft 
wurde, fiel diefer code Mann über die Priefter und Moͤnche 
ber, und ah fie mit eigener Hand wieder; doch fahonte er 
des Merino, der, feiner Gewohnhelt nach, unter einem Eld— 
baum ſchllef. So erzählen menigjiens die Militärs, die aus 
3 Gefaugenſchaft Merinos zu Ihren Korps zurükfammen."” 


Grofbritannien 
"(Mus englifhen Zeitungen vom a2 Mai.) Konſol. 30ros. 
Ta Die Fonds, welde gefiern bis 75'/ geftiegen waren, 
Felen heute wegen ber fpanlfwen Pcuigtelten wieder um bei: 
Bahe ı Prozent. — Der König wird durch einen leichten. Gicht: 
anfall in feinen Zimmern feſtgehalten. Zu Portsmouth wird 
die Vact Royal George, welde ihn uach Jıland überführen 
foll, bereits ausge ruͤſtet. Den Globe will wiffen, Se. Maje⸗ 
Bär werde auferdem in diefem Sommer Frantreich, die-Mies 
derlande, Hannover, Homburg uud Deftreih beiuzen. — Nach 
Briefen aus Bihraltar, die manüber Frantkreich erhaͤlt, bat ſich 
uf Malta bie Peſt gezeigt. Ein Schif aus Werandrien hat 
fie hlugebracht, und es waren bereits 4 Perjonen daran. im 
Anyareth-geflorben. (Eourber.) — Sir Francis Burdett hat 
bie auf 600. Pf. St. bis jezt fin beiaufenden Beiträge feiner 
Sreunde zu Bezahtung der von ber Kingsbenh ihm angeſezten 
Beldfirafe (von.2000 Pf.) nicht angenommen ;, er forderte die 
Unte tzeichner auf, fie zur Linderung des Schitſals ber beider 
Verſammlung in Maucheſter mißhandelten Perfanen zu ner: 
wenden. 
Eranfreid. 

i IYaris, 26 Mat, Konſol. 6Proz. 84 Fr. 35 Cent. 

Es hleß der König wolle erſt am 5Jut. St, Cloud beziehe 

Das Joumal de Paris wiederholt dad Gerücht, daß der 
Herzog Laval de Montmoreuch von feinem Botſchafterpoſten 
in Spanien zuruͤlke hren, und durch den Grafen de la Garde 
in der Egenſchaft eines beuallmägtigten Minlſters erſe zt wer⸗ 
den. durfte. 

Fort ſezumg der Verhandlungen bes Balrdger 

rihrähnfes- . 

An der zweien Halfte der Elzung des Paitshoſes am 
33 Mal ward der Erohrit Sauſet ſelbſt über die Beweggründe 
feiner Reife nab Bitry sermommen; er äußerte, daß er feinen 
audern Ze? babit gehabt, aid fih von deu Befhwerben, wel- 
“e die Drganifation des Bazard ihm verurſachte, in feiner 
Vatrrſtadt zu erholen. Heber zwei Petitionen, die er im März 
und April 8:5 Woraparte'u überzeibe haben. fol, befragt, 
Beriüherte er, daß fie nicht von ihm, umd übrigens die darin 
aufgeführten Toatfachen (Dienite, die Sauſet dem Bonaparte 
arwieſen hätte) falſch ſeyen; et berufe ſich deshalb auf das 





Zeugniß des Marſchalls Herzogs von Belluno; ein andrer Be⸗ 


weis felner Unſchuld Itege darla, daß von drei Megimentern, 


die zu Ehalons bei Bonaparte's Rükichr vom Eiba lagen, zwei 
die dreifarbige Kokarde aufgefteft hätten, und eines nicht, und 
dis ſey gerade das Regiment gewefen, fa welchem er Obriſt 
ala Suite war. — Es wurden nun einige Zeugen eingeführt, _ 
welche gegen den (als fontumar abmefenden) Obriften Mazlau 
audfagten; der weſentlichne Zeuge war Gulraud, Obercht⸗ 
turg im 6ten Artillerleregiment zu Zafe’re. Gr behauptete, 
Moylau <inm, auf der Durareife nab Amiens, von deſſen 
Fran, einer Belannien von Guitaud's Frau, aufgeführt) hate 
zu ihm von einer Bewegung a la Quiroga, von einem Anz 
grif auf die Tuillerien, vom Verkundung der Ealferiiben 
Konftitution, von Aufpflangung der breifarbigen Fahne, von 
ber Genelgtheit von Savopen, Lyon und Grenoble, fih u ere 
beben ic., geſprochen, und ihn verfibert, General Fop ftehe 
au ber Spize des Ganzen. — Mehrere Udontaten erfiätten fi 
vergeblich gegen die Bernebmung von Zeugen. gegen einen Abe 
wefenden, ber ſich nicht vertheidigen tünute, und Graf y. Poue 
tersulaut fand es ſonderbar, daß Majiau dem Gulrand 
fo gefährlihe Dinge gleich am eriten Tage der Belanutfchaft 
entdett baben folle.. 

Um. 24 Mak wurden wieber mehrere Zeugen vernommen, 
deren Ausfagen ih auf Maziaus Reife nab Amiens bezos 
gen, wo feine Frau, mit der er ſich fo chen nermählt hatte, 
einen Splzenhandel trieb. Die mertwürdigſte Ausfage war 
die bes: Hrn. Hulot, DObriften in demſelben Artillerieregie 
ment zunkafe’re, ma der Zeuge Guiraud als Oberchirurg dient ; 
fie enthielt im Weſentlichen Folgendes: „Den 6 oder 7 Aug. 
fogte mir Gniraud, es ſey die Mede bauen, eine Verfäwd- 
rung zu bilden, und einen andern Fürftew, der jedoch nicht 
aus ber Nepolution hervorgegangen, auf ben Chrom zu ſezen; 
man: wolle bie Unteroffisiere und Soldaten der ehemaligen 
Garde bearbeiten und ſich meiner hemaͤchtigen; bas Zeichen zum 


Aufruhr ſey das Gerücht vom Tode bes Königs und bie vom 
. der piemontefifben Gränge bis zum Kanal allenthalben aufges 


pflanzte beeifarbige Fahne. Ich fragte ibn, woher ihm biefe 
nähern. Umftände kämen, damit ih dem Unglauben vorbeugen: 
tönnte. „Wahrſchelnlich kit dleſes alles bloßes Gerede”, war 
felne Antwort. Ich eitte, Biefe Nachticht dem Maire und bene 
Lieutenant bed Königs mitzutheilen. Erfi nachdem die Tages⸗ 
blätter von ber Verſchwoͤrung geſprochen hatten, fagte mir 
Guitaud, er wife dis alles durch Mazlau.“ — Auf die Frage dee 
Präftdenten, warum Guiraud bem Obriften ben Namen dee 
Drazlau nicht genannt? antwortete. Guiraub: „Ich wollte ulcht 
für einen Ungeber gehalten werben; ich behiels mir vor „_ ihn 
zu nennen, wenn man mic dazu nörhigen märde." — Graf 
Bolffp D’Anglas fragte den Obriften, ob Guiraub von eis 
nen General gefproden, ber an ber Spize der Verfd,wörung 
ſtehn folte? — „Ga, vom General Fon.” (Es verdient bier 
bemerkt zu merden, daß der Sergent Robert Anfauns der 
Sitzung vom Grafen v. St. Noman befragt wurde: „Db Nans 
til zu ihm je vom General Fon geſprochen? und daß Robert es 
verneinte.) — Graf Maifon (zum Dpriften): Hatten Sie 
Vertrauen in bie Wahrbaftigfeis Gultauds? — „Gultaud war 


— — — 


— — — 


Aber fein hangſames Vorruͤlen unzufrieden, und galt für einen 
Höfling; Ich war demnach etwas gegen ihn eingenommen; doc 
Mr er übrigens ein ehrlicher Mann und der regierenden Dy— 
naftie ergeben.” — Es wurden hierauf andere Dffigiere vers 
nommen, mit denen Mazlau zu Amiens geſprochen. inter 
ihnen befand ſich Kapitaln Parguin, Bruder des anwefen- 
den Advokaten Parquin, und derfelbe, an welchen um bies 


felbe Zeit (20 Aug.) dutch bie Diligence eine Stabsuniform 


son der kalferliven Garbe von einem Hrn. Laval zu Paris 
gefendet, vom ihm aber zurüfgeiwiefen worden, worüber ex 
befanntlich Inauirirt, aber für unfahulbig befunden wurbe, Alfe 
diefe Husfagen liefen darauf hluaus, dab Maziau wegen ber 
Handelsge ſchaͤſte feiner Frau am ı9 Aug, nah Amiens gekom⸗ 
men war, und dort mit mehreren Offizieren, ble ehemals 
mit ihm im der faiferlichen Garbe dienten, geſptochen habe, 
aber nicht von Politit; noch an bemfeiben Tage ſey Maziau 
nad Cambral abgereist. j 

In der erſten Hälfte der Sizung am 5 Mai wurden ver: 
fbiedene Zeugen über Maziaus Aufenthalt in Cambrai und 
Boiencennes verhört, aus deren Husfagen aber fih nichts 
Neues ergab. R . [3 


Rtalben. 
Deffentlihe Blaͤtter ſorelben aus Neapelr „Der Revo— 


lution von 6 Zul. v. J. waren mehrere Verſchwoͤrungen vor⸗ 


angegangen, die aber Alle nicht zum Ausbruche kamen, vers 
wmarbilc welt die Zahl derer zu groß war, welche beider Aüs— 
führung mitwirken follten. Jezt iſt es eime der angelegentilch 
Ben Beſchäftigungen ber Yunta, diefen Verfhwörungen nach— 
zuſpuͤten, um fo Diejenigen Perſonen zu entdeken, welche am 
meiſten gegen bie vorige Reglerungs-Drdnung gewirtt haben. 
Man bat baher fhon mehrere Perfonen In Salerno, Nola und 
Avellino feſtzenommen. Iw dieſen Städten, fagt man, hat: 

ten alle jene Verſchwoͤrungen ihren Urfprung, nnd mehr als 
zwanzlig Verdächtige find ſchon Hier angefommen, Da zu ghel⸗ 
der Zeit hier der Generallieutenant Arcovito und bie Obriſten 
Coſta und Belalla ind Gefängniß gebracht worden find, fo glauft 
man, daß diefe Perſonen auch darlu verwitelt fepn müfen- 
Der Obriſt Eofta war vor dem Ausbruche der Revolution nach 
Sizilien geſchilt worden, weil, wie es heißt, man ſchon Vers 
dacht auf ihn geworfen hatte. Er bat ſich nachher dorf aufge: 
zeichnet. — Auch den General Beganl, welher ı815 Garta 
‚pertheldigte, bat man vor einigen Tagen ind Gefängnif ge 
bracht; da eraber zeigte, daß der König ibm nah ißı5 und 
bis zum Jullus v. 3. immer eine monatiibe Penfion habe 
zahlen laſſen, und nad der evolution felbit ihn nah Nea— 
gel berief , fo hat man ihm wieder ble Freiheit gegeben, 
and ihm erlaubt, Im Neapel zu bleiben, bis ber König über 
biefe Angelegenheit entfihichen haben wird, Der Obergeneral 
Baron Frimont und der biefige Porlzeiminifter Prinz Cauoſa 
haben ſich beſonders für feine Loslaffung verwendet, weil er fic 
durch -feinifteies und gerades Bettagen und durch feinen Muth 
ihre Achtung erworben: bat.” 


Eben genannter Geueraldireftor der Pollzel, Fuͤrſt von 
Cauoſa, hat bereich unterm a5 April d. J. folgende Bekannte 


machung in Neapel erlaſſen. Melne gellebteſten Mitbärgert 
Ihr ſeht mich neuerdings, mit der Huld unfers beiten Konigs 
uud Waters beehrt, im eurer Mitte, Er hat mir befohlen-- 
dem Minlfterium vorzufteben, von weichem die öffentiiche und 
bie Privatfiherheit abhängt; immer, entweder mit meiner 
Gegenwart ober mit meinem Herzen unter euh, ſah und 
börte ich mit Schmerz, wie oft und auf welche Weiſe Ihr dies 
felbe von 1799: an bis zum verfloſſenen Monate verloren habt, 
— Meine guten Mitbürger, deun folde fepd ihr von Gemuͤths⸗ 
art und durch natärliben Einfluß des Klima's! Erinnert ihre 
emch ber Unfälle jeder Art, welche fo oft auf unfer ſchoͤnes 
eich ftürzten? Wie viel Juͤnglinge find verführt, wie viele 
wohlhabende Bürger verarınt und betrogen? Wie viel durch 
Demagogen verblendete Menſchen find bereits zu Grunde ges 
ganzen? Man hat den Trug. eingefeben, ale der Pfeil bereite 
abgedrütt war und nicht mehr jurüfgesogen werden Eonnte, 
Kehrt, meine Theuern, einen Augenbilk in euch felbit zuräf, 
und hoͤret einzig die Stimme der Vernunft. Gie trägt nit, 
wenn mehr fie in der Stile, von Leidenfhaften ungeflört, vers 
nimmt. Wer hat gemonnen bei der Zertrüämmerung ber Klrche 
Gottes, bei der Entweihung der heiligen Kloͤſer, bei euerne 
Ruine und bei jenem des Staates? Wenige verruchte Feinde 
bes Altares und bes Thrones, bie gleich denen, welche Gifte 
als Helimittel verkaufen, euch Immer Wohlfahrt und Freigeit 
verſprachen, um euch ungläflich ober zu ihren Sklaven zu mas 
em Sle haben mit hoͤlllſcher Vosheit und mit Theorien, 
welche von den Welfen aller Jahrhunderte als nichtig befunden 
wurden, eure Aufmerkſamkeit von Thatfaher und von der 
menfhlihen Handlungsmweife abgelentt, von wo allein der 
Weife ausgehen foll, dem ſowol das moralifhe als phrfiihe 
Wohl der Menihen am Herzen legt. — Gott, ber Ullgätige, 
bat und zu Itallens reichiten und giäflichften Bewohnern ges 
maht. Die Demagogen, bie Häupter verbotenen Selten, 
bald Jakobiner, bald Liberale, bald Earbonari genannt, alle, 
gleichvlel wie fie beigen, gleiher Meynung unter fi and im⸗ 
mer unruhig und verderblich, haben euch ind Ungluͤk geſtuͤrzt. 
Gott hat uns einen rechtmaͤßigen König, Sohn und Nach⸗ 
eiferer Karls Mil. gegeben, einen von Heinrih IV, abſtam⸗ 
menden König, einen Löniglihen Enkel und Sohn Ludwigs dee 
Heiligen, einen König, ben die Ruchloſen euch zweimal, nem⸗ 
lid 1799 und 1806 entriſſen. Aber nachdem fie 1820 Alles, ihn 
zu erniedrigen, verſuchten, haben-fie euch nach fo vielen Mein» 
eiden, nach fo viel Undant, fo gläftih gemacht, als fie es euch 
veripranen? Waret ihr in den act verfloffenen Monaten frei? 
War eure periönlihe Sicherheit geachtet? Wiieb_euer Eigen⸗ 
thum mnverlegt? Urthellet felbit darüber; ihr waret Beugem 
und Dpfer dabei. Welcher war demnach der Gewinn,’ bew 
eure Verfübrer mit ihren prahleriihen Verbeifungen euch ges 
währten? Statt eines rechtniaßlgen Souverains batter iur 95 
Desoeten. Und ſelbſt diefe waren die Einzigen nicht, dir auf 
euer Haupt drüften. Eine Oligarchie von Unfmnigen tivanni— 
firte felbit das fogenannte Parlament, floͤßte Gchrefen ein und® 
übte von ben Redneritäblen herab Gewalt über die foaonanıs 
ten Yarlamentsalieder aus, wenn diefe niet felhn fo gewalt⸗ 


ſam waren, als es die Treuloſigkeit einer wahrhaft unfinnigem 


- 
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Bette erbelfhte. Gehen mie nicht auf alte Wunden; Tapt 
und nur die gegenwärtigen betrachten. Welches waren die 
Biefultate fo großer Verrüftheir? Außer einer achtmonatlichen 
Dligarchle, außer deu Miuionen, welche Betrüger verſchlemm⸗ 
ten, bie mit Mepnungen und Berbredien marften, ſeyd ihr 
auch noch das Gefpötte von Europa geworden, Es iſt wahr, 
ihr babt die augenfheinlihften Proben ‚gegeben, daß die Un⸗ 
ordnung und das Verbrechen eimer shärichten und unbändigen 
Fuaftion angehören, aber nihtsdejtoweniger pflegen die helden⸗ 
mütbigen oder firdfihen Haudlungen Weniger von den Ans: 
lindern oft verwechfelt zu werden, fo daß das Lob und ber 
Tadel Einzgelner ſich oft mit dem ber Völker vermifhen, Des 
nen fie zum Gluͤk oder zum Ungluͤk angehören, Nah fo vie- 
len verwegenen Drohungen, welde Europa verſchllugen zu 
wolen ſchlenen, wie betrug fich gegenüber bem ruhmwürdi⸗ 
gen und wohlthätigen verbündeten Heere, jeme finnlofe Horbe, 
welche fo viele Könige zu den Waffen heraudforderte, waͤh⸗ 
gend fie zu ihren Verbündeten nichts ‚hatte als Dinte amd 
Papier? Mein Gelft fühle ſich niebergebräft von To großer 
Schmach, von einer foiben Feigheit ohne Beiſpiel, von einer 
Stande, welche in der Geſchichte wohl aufgezeihner, aber 
von der fpätern Nachwelt nicht geglaubt werden wird, 
‚ (Der Beſchluß folgt.) 
Niederlande 

Der Obergerichtshof zu Brüfel hat auf bie Appellation bes 
tbnisiihen Profuratord, den Spruch erſter Juſtauz, weiber den 
Urt. 405 bes peinliben Geſezbuches für nice anwendbar auf 
Mademolſelle Lenermant erkiärte, annullirt, und bie nene Sp- 
bilde vor das Löwener korreftionelle Tribunal geſchilt. 

: Deutfdlan). 

Die Cos fhreits: „Als Se. dönigt. Hoh. ber Kronprinz, 
zur Freude eines jeden Baiers, im beiten Wohlfeyn aus Kom 
wieder in Münden anfamen, benäzten Hoͤchſidleſelben den 
turzen Aufenthalt, beſonders die Malereien bes berühmten 
Künfiters Cornellus in der GSlyptothek au feben, and waren 
von den Fortfhritten und der Schoͤnhelt derſelben fehr übers 
raſcht. Da ſchon einige Site in diefem Kunitgebäube mit 
Antiten uud plaftifhen Werfen gezlert find, fo wählten Ge. 
tönigl, Hoheit den Abend, um biefe Geftaltungen bei bem 
Lichte des Fakelſchelnes zu befehen, and ben Geuuß biefes 
Anbtites mit Ahtem Kuͤnſtlergeſchmale gu erhöhen. Det Ef⸗ 
fett war außerordentlich, fo wie das Vergmigen biefes Zunft» 
liebenden Fürften, nad und nah diefen Tempel vollendet, uud 
mit den feltenften Kunftwerfen ausgefhmüft zu ſehen, den 
zu beſuchen einjt Fein Aünftler auf feinen Wanderungen nad 
Atalien oder von dort nach Deutfchland füglich mehr unterlaf> 
fen fan.” 

Um 26 Mai wurde zu Gaibach, unweit Würzburg, der 
Srundftein zu dem Denfmale, welches ber Reichsrath sr. 
Graf v. Schönborn auf die Ertheilung der balerifhen Werfafs 
fungsnrfunde buch unfern allverehrten Monarchen, errichten 
List, in Gegenwart Ihrer koͤnigl. Hoheiten des Kronprinzen 
und der Kronpringeffin, vieler Fremden amd unzähliger Bus 
fhauer, feierlich gelegt. - Bel dem vorangegangenen Gottes⸗ 
dienfte hielt der geiftiihe Math Hr. Pfiſter, bei der Eerimos 
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mie ſelbſt Hr. Regierungsbirektor v. Mieg, Reden. Das darauf 
gefolgte Feſt waͤhrte bls zum fruͤhen Morgen. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält folgende „„Betanntmas 
hung. Das rufüfch- kaiferlihe Miniterium Hat der ruſſt⸗ 
(hen Gefandtihaft zu Stuttgart, hinfihtlid der Auswandes 
zung, folgende Beftimmungen zutommen laffen, von welchen fie 
in teinem alle abweihen darf; Alle Geſuche diefer Art find 
non Ihrer Seite an bas zu Dbella errichtete Eomite‘ der 
fremden Auswanderer zu vermwelfen. Diefes allein bat die Ans 
zahl von Familien gu beftimmen, welche jährlich in den zu ih⸗ 
ren Miederlaffungen angemwiefenen Gegenden aufgenommen 
werden fönnen. Ihm iſt aufgetragen, die faiferlihen Gefandts 
ſchaften regelmäßig hievon zu benahrigtigen, und nur fn Folge‘ 
beifen können fie Pie zur Einwanderung nad Ruflaud errhets 
len. Dleſe Beſchluͤſſe Sr. Mai. des Kaiſers find unverändere 
lich und umwiberruflih, und jelbit biejenigen, die durch ben 
überchiten Verkauf ihrer Güter fih Verlegenheiten ausgeſezt 
baben , dürfen ſich nicht fhmelcheln, eine Ausnahme zu Ihrem 
Qunfien zu erhalten. Stuttgart, ben 27 Mai ıBaı." 

Deftreid. 
"Der neue Hofz und Staatskanzler Fürft von Metternich 
langte am 26 Mai Nachmittags yon Laibach zu Wien am. 

* Wien, 26 Mat. II MM. der Kalfer und die Kaiſe— 
rin wurden vorgeftern bei ibrer Ankunft in Shönbrumn vom 
dem zahlreich zuſammen gefiromten Bott mit Zreudengefihref 
begrüßt. Un der Treppe des Schlofes ivar die talferiihe Gas 
mitie zum Empfang verfannmelt, und begleitete ZI. Majefdten 
in ihre Zimmer. Geſtern erfhlenen Allerhoͤchſtdie ſelden Im 
Burgtheater mit bem Prinzen Leopolb von Sizilien und deſſen 
Gemahlin, und wurden eben fe freydig vom Publikum em» 
pfaugen. — Seit mehreren Tagen perbreitete aind erhält ſich 
das unsahrfchetufide Gerädst, der rufſtſche Geſandte zu Kons 
ftantinopel, Baron Stroganof fey von den Türken Infultirt 
worden; allein das Ganze dürfte fi auf die an einige hiefige 
arte hiſche Haudelshänfer gelangte Nachricht, welche übrigens 
auch noch nicht zu verbärgen iſt, beſchraͤnken, daß der erſte 
taif. rufüfhe Legatlonsrath Fontone, der von der Pforte im 
diefer Eigeuſchaſt foͤrmllch anerkannt ift, Im feiner Wohnung 
von ausgefandten Janitſchaten aufgeſucht, uud beifen Papiere 
weggenommen worden feven. Er felbit fol fi bei Zeiten 
geflüchtet Haben, In feiner Wohnung aber Alles zerſtoͤrt wor⸗ 
den ſeyn. Es it deshalb die naͤchſte türkiihe Poſt abzuwars 
ten, Uebrigens will man feit einigen Tagı. wien, es werde 
noch im Laufe diefes Jahrs rin diplomatiiher Kongreß wegen 
der türfifhen Ungelegenbeiten bier gehalten werben; allein 
aud darüber ift durchaus nichts Sicheres hefannt. Das Ges 
züht von dem gewaltfamen Tode All Paſcha's von Yanina hat 
ſich noch nicht betätigt. 

Türfet, 

Nach Briefen aus Cor fu vom 23 April hatte fib damals 
das ottomannifihe Gefbwader aus 2 Fregatten, 3 Brigg6r 
a Korvetten und einigen Kanonierböten beitehend, in den Has 
fen von Gumeniga, der Infel Corfu gegemäber, geflüchtet, 
um den Angriffen der griehifden Stiffe aus Hydra und Spes 
zia zu entgehen. Zugleich hörte man am 23 aus der Gegend 
von Prevefa her eſne Kanonade. 


ee 
—Bmanmmeriliien Wehnlin, 6 3 Gisman, 
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- Portugal 
Am 9 Mat genehmigten bie Cortes den Entwurf zu einer 
Addreſſe an den König, um Sr. Maieſtaͤt Rechenſchaft von den 
Iezten Erelanlfen in Europa zu geben, und Ahmi die Haupt: 
srundfagen der neuen Verfaffung vorzulegen. 


Spanien 

Ein von Madrid am 19 Mal abgegangener Kourter brachte 
Nachricht, dab die Gortes am ıB Mat den Entwurf ihrer Fl⸗ 
vanzlommiffion wegen daarer Entridstung der Zinfen der böl: 
laͤudiſchen Schuld verworfen haften, and daß die Gemahlin 
bed Infanten Don Francesco di Paula, Bruders ded Königs, 
vor einer Prinzefiin entburden worden, welde in der Taufe 
den Namen Iſabella erhielt. 


BGrvhbritannienm . 
(Aus englifhen Zeitungen vom 23 Mai) Konſol. Proz. 
747): — In der vorgeftrigen Sizupg.des Unterhaufen ſtellte 
Hr. Mont, dabdem er in Erinnerung gebracht, daß in ber lez⸗ 
ten Seffion des Parlaments 00,000 Pf. Stert. für die Krd⸗ 
Rungsfoften bewilligt werden ſeven, die Frage an bie Minliter, 
ob fie das. Noͤthige veranftaltet hätten, damit bie Koͤnlgin bei 
diefer Gerimonie erfgeinen Fonne, und ob diefe Weranftaltune 
gen allenfalls eine Vermehrung obiger Summe‘ ndthig machen 
würden. Der Kanzler der Schazlammer autwortete ausıwel= 
hend, Lord Londonderry (Caſtlereagh) fagte dagegen: Die Ml⸗ 
niſter ſeyen weit entfernt, dem Koͤnlge auzurathen, Veran—⸗ 
ſtaltungen für die Thellnahme der Königin an der Kroͤnungs⸗ 
Serimonte zu treffen; fe den bekannten Ereigniffen beſtehe 
eine unuͤberſte igbare Sche idewand zwiſchen dem Könige umd der 
Königin; nie könnten aud-därften fie: mehr neben elnander er⸗ 
fheinen. Hr. Brougham glaubte die Rechte der Königin durch 
die Bemerkung wahren zu müfen, daß er die Krone nicht für 
berechtigt halte, bie Gemahlin des Könige von der Krönung 
aus zuſchlleßen. 
Frankrelß«. 
Durch eine Königlihe Ordonnanz vom 26 Mal wird, da der 
Marauis Barthelemp feines Gefundheitdsuftandes halber 
Entlaffung von der Stelle eines Micepräfibenten der Palrs⸗ 
fammer begehrt hat, ihm der Titel eines Honorar = Wicrprä= 
fibenten exrtheilt, hingegen ber Marquis Paftorer zu feinem 
Nachfolger ernannt, BR 
. In ber Parifer Metropofitantiche werben bereitd Auſtal⸗ 
ten zur Weihe mehrerer neu zu ernennender Blſchoͤfe getroffen, 
Der befannse General Fririon, Oberrevien = Infpektor, fit 
kuͤrzlich zu Ponte a» Mouffdır im 70ſten Jahre fehres Alters und 
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itaͤriſchen Laufbahn, die er ald Ge⸗ 


der Styung 


der Nihtentdekung der dem Lieutenant Denip u 
se ae und welche 
tie, ſo daß mehrere 

berholen. Corona RR Anftand nahmen, 
Unterredung an den Obriften 
Duell fen aber unterbiieben, wei 
Remy erwiederte mit Heftigten Kejtere 
Coronas feyen fallt, und der m 
habe er ben Corona gat nicht gefehen 
noch bei feinet Leglon gemefen; da -er., 
verbafter werden. follte, "Habe er ſi 

am 25 jey er nah Belgien ——* —— verſtelt, u 
zoͤſſſhen Behbrden ausgellefert worden. a Die Fran 
übrigen heute vernommenen Zeugen betrafen eb d — der 
Kaffeehaus: Geſpräͤche, die fie von Deshorpeg vie 
Vaquet, Pegalu, und andern ber Nicht entdelung —— 
ſcwoͤruug angeklagten Offizleren hatten führen gehört Vera 
dle auf die damals eben entdelte Verſchwbrung und Ihre —* 
maaßlichen Theilnehmer, auf die angebllcge Bewegung von Sam 
dral, und auf die Wbfikten, welche diefen Mmitrieben zum 
Grunde Tlegen mochten (umd bie ſaͤmtlich ans. ben frür« 
Verhbreu ſchon befamut find), fih bezugen. Ein Advokat vor, 
langte: „dle Beugen follten beftimmen, ob die augefchufdig, 
ten Gefprähfüßrer den Umfturg der Regierung, oder blos die 
Wiederherſtellung der Komflitution ats den Zwet jener 
Umtriebe begethneten!"— Der Generalprolurator ers 
klaͤrte ſolche Fragen für unſchlillch, da das Komplott in beis 
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den Fällen verbrederifh wäre, und Abvofat Sourbler bes 


merfte , daß folhe Erörterungen den Advokaten von Seite da& 
Generatprofurators den Ruf zur Ordnung zustehen kinun 
ten. Der Generaiprofurator verbat ſich foldbe Anfpies 
fungen, und der Bräfident verbor-ale weitere Erdrteruna 
gen diefer Art. Wertagenn. 

* Dpon, 23 Mal. Wir erbauten die traurige Nachricht 
von dem zu Paris erfolgten Wieben unfers treiben Lands» 
mannes Samille:Zordan. Er ftarb in ber Bluͤthe feines 
männlichen Alters am den Folgen einer Btuſttraukhelt, am 
derer ſchon lange gelitten hatte. . Sein Tod erregte bier ale 


ur . ” 


gemein den größten Untheil, ſelbſt bei denlenigen, bie feine 
politiſchen Anſichten nicht theilten, und ihn aus Parteigeift noch 


im vorigen Jahre verdammten. Gamille- Jordan hatte beim - 


Ausbruch der Revolution kaum fela zwauzigftes Jahr erreicht, 
der war 1769 geboren), und feine Studien beendigt. Er hofte 
von der Staatsummälzuig gläflihe Folgen, und erftärte fi 
mit Cüthufiasmäs zu ihren Gunften. Allein anarhifhe Aufs 


trltte, deren Zeuge er war, zerſtreuten ſelue Iluſionen, und 


To ergeben er den Grundſaͤzen der wahren Freiheit blieb, fo 
fehr verabfheute er alle Zügellofigfelt und alte im Namen ber 
Frelheit begangene Graͤuel. Deshalb trat er bafd als erklaͤr⸗ 
ter Gegner ber Jakobiner auf, Er vertheidigte, mit dem größ⸗ 
ten Theil ber aufgeflärten Bevölterung feiner Waterftadr, bie 
gemäßigten Grundfäze, und ftand in den Reihen derer, welde 
auf den Willen von Lyon die Konventstommilfarien befämpf- 
sen. Nach der Einnahme ber Stadt durch Eollot d'Herbols, 
selang es ihm fib zu verbergen. Der 9 Thermidor rettete 
fein Leben und feine Freiheit. In ben nähffolgenden Jahren 
fpieite er eine angeſehene polttifhe Mole, und ward in ſel⸗ 
zen Bien Jahre (1797) in den Rath der Fänfhunderte ger 
waͤhlt. Schon beiden dffentlihen Seftiond« und andern Ver: 
ſammlungen in feiner Vaterſtadt hatte ex ſich durch politifche 
Berebfamkelt ausgezeichnet, und feine Vorträge in ber geſez⸗ 
gebenden Kammer zogen aligemeine Aufmerkſamkelt auf 
ſich. Er ſprach fih als elfriger Nepublifaner, aber zugleich 
auch als ein erflärter Geguer der Gewaltmaaßregeln des Die 
Zeltoriums aus, und trat daher In die erften Reihen ber Op⸗ 
poritlen. Noch jezt wird die Entwifelung felner Motion zu 
Bunften ber Herſtellung des Aultus ald Mufter einer trefli- 
Ken Rebe geprieſen. Da er vornemlich aud darauf. drang, 
daß allen Meligionsparteien der damals unterfagte Gebrauch 
ber Gloken wieder geftattet wurde, fo bezelchneten ihn feine 
Gegner, um ibn Iäherlih zu maben, mit dem Namen Ca: 
miles Cloche. Allein mit diefer Rache begnuͤgte ſich das Die 
rettorlum nicht. Es begrif ihn in ber Yrofcription bed 18 Fruk⸗ 
sidor, um ihm mach Gapenne beportiren zu laffen; gluͤlllcher⸗ 
weife gelang es ihm in die Schweiz zu entfliehen, wo er im 
MWaadtland ruhige Tage verliebte, Mon Bonaparte erhielt 
ee nah dem 18 Drumalre die Erlaubnif zur. Müflebr. 
Er eutſchlug fib aller oͤffe ntlichen Geſchaͤfte; als aber jener für 
das lebeudlängige Konſulat abftimmen lieh, publizirte er eine 
geiftoolle und muthige Flugſchrift, worin er aus ſtarken Grün: 
ben fi gegen den Vorſchlag erllärte. Er verweigerte alle 
Giellen, die ibm unter dem Kalferreib angetzagen wurden, 
Erit nad ber Reftauration widmete er ib neuerdings den dfr 
fentlichen Ungelegenheiten, Auch bier blieb er derfeibe, wie 
vormals — warmer Freund ber Freipeit und der konſtitutio— 
nellen Grundſaͤze; erflärter Gegner aller Willtühr. Er war, 
als Mitgiieb der Deputirtenfammer, einer ber Erjten, bie 
auf Einführung der aus. der Eharte berfiichenden Juſtitutio— 
nen drangen; einer ber Eriten, welder die Anmaafuugen ber 
nitra's befämpfren. Mir der größten Energie erkiärte er ſich 
gegen die zu von im Jahre 1817 begangenen Graͤuel, und 
dielt bei dieſer Gelegenpeit feine mertwürdigen Philippifen in 
der Deputirtenlammer. Bald darauf wurde er zum Staates 
rath ernannt. Sein männlihes und lonſtitutionelles Bench 
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men in ben zwel festen Jahren, und bie Folgen, bie es für 
ihn hatte, find bekannt. 
Jtaliem h 
Der König von Neapel hat durch einen Beſchluß vom 1% 
Mai das vierte Scharfſchuͤzenbataillon, wegen fölnes tabeins- 
werthen Betragens zu Meſſina im verfioffenen März, aufge- 
löst, Die Unteroffiziere werden begradirt, und nebit den Eols 
baten heimgeſchilt, die Offiziere aber follen auf der Inſel Pros 
cida die fermere Entſcheidung des Könige abwarten. — Der ger 
wefene Kapitain von dem Legiondrd, Carlo de Negris, hatte 
zu S. Bartolomeo In. Gapitanata einen Haufen Flüchtlinge 
infammengebraht, und bie Farben der Garbonari aufgefiett. 
Allein feine Schaar zeritreute ſich bei Annäherung der Fönlgs 
lichen Truppen; mur Zwei fonnten eingeholt, unb einer 
Mititärfommiffion übergeben werden. 
Beſchluß ber Befanntmahung des Fürften 
€ ano fa. 5 
„Meine theuerften Mitbürger, meine Freunde und Ungluͤks⸗ 
gefäprten! Meine Stimme kan end nicht Verdacht einflöfen. 
Ich wage es zu fagen, daß biefeiben Sektirer, bie mic oft 
und vielfältig verläumbeten, bas verdiente Lob meinen immer 
fich gteich bleibenden Geſinnungen und der Uneigemmüzigteit 
nicht verfagen lönnen, womit ich immer fortfahre, deu Amts⸗ 
eifer, aus Spftem, jeder Ehre und meinem Privatvortjeit 
vorzuziehn. Höret.alfo diejenigen, welden euer befter Souve- 
rain dazu bellimpme hat, über eure Ruhe zu wachen, und ber 
feinen andern Zwei haben kan ald euer Wohl. Verabſcheut 
jene Pet, die nun allgemein von bem ganzen Menfhenges 
ſchlechte gefannt It. Wenu ihr es für die Pflicht eines jedem 
guten Buͤrgers halter, einen Räuber, einen elenden Mendels 
mörder, weicher dem Leben und dem Privateigentpum nad 
ſtellt, zu verwünfhen und dffewtlih anzuzeigen, ſollet ihr 
nicht baffelbe gegen diejenigen thuu, welde bie Güter Aller zu 
zauben tkachten und die Erijienz elnes Jeden bedropen? Die 
Vbsartigteit, die Plane und die Uebereinftimmung der Gef: 
tirer find allenthalben dirfeiben. Ihr faht fie jenfeits der 
Werge und mehrfach unter euch; fbr vernabmt, was men Im 
Piemont Sträflihes begangen. Ihre vorgeblihe Vaterlands⸗ 
Hebe und ihr ganzer Scheineifer 58 Gunſten der Menfaheit, 
was find fie: ſtellt fie einmal auf die probe, und welde Reſul⸗ 
tate werben fie end geben? Todſchlag, Naub, Verbannung, Bere 
rath, bie alle damit eudigen, daß fie ih Anderer Reichthuͤmer 
und Aemter zu eigen maden, Nach fo viel Blutvergleßen, na 
folder Ummwälzung, zu welchem Cude führten bie Demotratie, 
die vaterländifhe Freiheit, die vorgebliben Gewaͤhrle iſtungen 
und bie Rechte der Menfben? Zum elfernen Milltaͤrdespotis⸗ 
mus eines Fremden, welchen biefeiben Revolutienaͤrs auf ben 
Thron fezten, von welbem Ihn nachmals der Enkel bes heil, 
Ludwigs verjagte, Und die Eato, bie Yublicola, die Clucinna⸗ 
tus, diefe Theaterhelden! Ihr ſaht fie ald Grafen, Herzoge, 
Matſchälle, mit Bändern geſchmuͤlt uud von cinem Prunfe 
umgeben, welder den ber Aliaten verduntelte. Und dic Itas 
kenifhen Herven, welhe die Verfinſterung der Sonne des Ka⸗ 
pltold veripraden....! Bisum teueatis amici! Gage 
mir ganz offen, meine Lieben, was kouate unfer gute König 
und Vater Vottheilhafteres thun, um fie zus Neue über das 
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Vergangene gu bewegen und bamit fie in Sufunft ruhige Vuͤr⸗ 
ger blieben? Die Jahrbuͤcher der Gnade haben uns, es iſt 
wahr, großmuͤthige Könige vorgeführt, welche ihren Geinden 
vergaben, aber deu Rebellen nicht bios vergeben, fie audı noch 
belohnen, bleibt Einzig nur ein edefmüthiger Zug der Huld und 
Guade unferd Monarchen. uber was verlangte Er für fo 
viele Wohithateu von felnen rütfältigen Ungetreuen? Unterlaßt 
ed, fagte er zu ihnen, jenen von unferer heiligen Rellglon 
und von allen alten ud neuen Gefezen verbotenen Geſellſchaf⸗ 
ten anzugehoͤren. Er ſagte es überhaupt and verlangte von ih: 
nen, daß fie niht mehr laſterhaft ſeyen. Ihr möget felbft 
wrtbeilin, wie fie fo viele föniglihe Wohlthaten vergalten. .. 
Empfangt daher nad diefem Allen dem Rath, welden euch 
euer Freund und Mitbürger im Namen Gottes und in dem 
enres Königs erthellt: Habt Augen gegen die Betrüger, die 
euch immer aufs Epiel zu ſezen fuchten, um fid beilhren Preis 
vatabſichten eures Armes zu bedienen, und um ihre Gluͤt über 
den Trümmern des algemelnen Beſtens zu maben; ſeyd wach⸗ 
ſam, fie werben nicht ablaſſen, neue Kunſiſtuͤle und neue Ka: 
balen ausjufinnen, um euch zu verführen, 
und der Verrath, der ihnen bis auf das Mark inne wohnt, fie 
gu nenen Unthaten binreift. Gebt acht, ih beſchwoͤre euch 
bei dem feurigften Drange meines Herzens, daß ihr nicht mit 
ihnen vermwitelt ſeyd, wenn es endlih zum legten Umjturze 
fommt, wo nichts mehr gut zu madıen if. Ich hoffe, dab 
Ihr eurer Selts in dem Augenbiite, wo Ich als guier und treuer 
Minifier und Diener des Könige, mid aus 
gegenſe zen werde, um ihr ſchlectes Trachten und ihre Kühn: 
heit zu unterdrüfen, daß for Im dem Augenblite, wo Ih fie 


bis in ihr Geheimes durchſpaͤhe, zur Erhaltung der dffentiie' 


Ken Rube mitwirken werdet, um immer mehr jenen alten, 
ehrenvollen Beinamen zu verdienen, der euch fenntlih macht 
und auszeichnet als treueſtes Volt, ald treuefte Stadt; fepb 
überzeugt, daß id eben fo unerbittli gegen die Rüffälligen, 
gegen die Feinde ber. Öffentligen Ordnung, als Freund nnd 
Vertrauter aller derer ſeyn werde, welche fih als Freunde 
der Ordnung erweifen; aller Juͤnglinge, welche Proben eines 
guten, Betragens ablegcn, und endiic Aller, weile unfere hel⸗ 


fige dieliglon in Chren halten und getreue Unterthanen unjers 


beiten Monarchen find.” 
Dentfhlandb 
—Frankfurt a. M., 28 Mat. Die Arbeiten an dem 
. für die oͤffentliche Stabrbibilothef beitimmten Gebäude wer⸗ 
den mit großem Eifer betrieben. Die Fundamente, die an 
Stärke des Mauerwerks Altes übertreffen, was bis jezt von 
der Art in Frankfurt geſehen wurde, find bereits vollendet, und 
in diefer Woche werden fhon bie eriten Fenſter des untern 
Erots aufgefezt. Die Gebäude wird an Solidität und Schöns 
heit nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen, und fchon wegen feiner 
Rage an der Straße der fhönen Ausſicht, die es am Dber= 
Mainthore beſchlleßt, eine der größten Zlerden der Stadt 
pitden. Die ſchoͤnſten Quaderſtelne werden zur aͤußern Bellei— 
dung angewandt, und die acht Säulen, welche ſich vor dem⸗ 
ſelben erheben, werden die Wirkung noch vergrößern. Unter 
bem Gebäude befinden fib große gewölbte Keller, die zu Wein: 
- Jagesu vermiethet, des Stadt einem bedentenden Zins abwer> 


bis das Verbrechen 


allen Kräften entz 
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fen werben, Im Fall die Summe, welche zur Erbauung eis 
nes Tempels auf einer Mainiufel zum Audenken Goͤthe's er» 
forderuch it, dur Subfeription nicht ufammengebraht were 
den follte — bie Koften find auf 100,000 Thaler veraufhlagt 
— ſo wird man ſich begmägen, in ben Umgebungen bed neuen 
Bibliothefgebäudes ein Dentmal dem berühmten Dichter, bee 
in Frankfurt das Licht der Welt erblitte, zu errichten. Die 
in Öffentlichen Blaͤttern verbreitete Nachricht , als fen bier bie 
Erbauung eines neuen Schauſpielhauſes im Werte, Ift unge» 
gründet, Die Nftionnairs bes biefigen Theaters haben ji 
zu Anfange dieſes Jahres abermals zu nicht unbeträbtliben 
Zuſchuͤſſen verftehen muͤſſen, well die Ausgaben bes vorigen 
Jahres bedeutend bie Elunahmen überlegen haben, und im 
der vergangenen Meſſe bat fib fogar ein Minus von 11,000 fl, 
in Vergleich mit der vorlezten Meile , in der Einnahme erges 
ben. Die Altionairs koͤnnen fid unter ſolden Umftänden 
wicht noch zu neuen Aufopferungen veriteben, und das Aera—⸗ 
eium der Stadt iſt weit davon entfernt, fie bei der Errid» 
tung eines neuen Gebäudes zum Behuf bes Theaters unters 
ftügen zu wollen. Ja 
Beim Schluſſe der feit dem 17 Dec. v. 9. ftatt gefundes 
nen Verſammlung der Sahfen:Weimarfhen Zanditände 
überreihten diefelben dem Großherzog eine Interzeſſtonal⸗ 
ſchrift, in welcher fie mehrere noch nicht erwähnte Gegenſtaͤnde 
zur Beruͤkſichtigung empfehlen, Das neue Steuergeftz ik vom 
Großherzog genehmigt worden; dagegen hat derfelbe eiuen 
Vorſchlag der Stände, deu $. 32. des Grundgefezes abzudırs 
dern, damit mehrere Stelvertreter gewählt werben könnsch, 
jurüfgewiefen, mit ber Bemerkung, daß der Großherzog ib 
überhaupt nur ſchwer entſchließen würde, auf irgend eine Ab⸗ 
änderung an bem Grumdgefez über landſtaͤndiſche Verſaſſung 
einzugehn. — Am ar April hielt der Landtag feine lezte Sis 
jung (die sorfte feit der Erdfuung), Im weiher folgendes Cut⸗ 
lafungsdefret bes Großherzogs vorgelefen wurde: „Da der am 
17 Dec. 1820 eröfnete Landtag nunmehr feine Arbeit volleu⸗ 
det hat, fo ſchließen Wir die Verſammlung deſſelben, in Ges 
mäßpelt des Grundgefezes vom 5 Mal 1816, $. 95, Unndtuig 
tft es, hierneben die Ergebniffe jener Arbeiten-zufammen zu 
ftellen, fie liegen in dem zur Öffentlihen Kunde gebrachten Land» 
tagsaften vor, und werden in den, mit Beitath und Einwillis 
gung des Landtags, zu Stande gelommenen, bald zu prontmfs 
girenden Seſezen, in ber berupigenden Ordnung des Finanz⸗ 
wefens und in mehreren, auf ſtaͤndiſchen Antrag von und bes 
ſchloſſenen, gewiß wohlthätigen Veränderungen in ber Admi⸗ 
niftration noch klarer erlannt werden, Aber Unfern Dant wols 
len Wir gerechteſt den Männern ausſprechen, welche an jenen 
Arbeiten Tyell genommen, welche auch bismal, frei von jeder 
Urt der Selbüfuht, mit Ausdauer und gewifen Ganges’ in 
dem Bewußtſe oᷣn redliher Prichrerfällung ihr Ziel, im Sinne und 
Beiite des Grundgefezes und ber ihm voransgegangenen Bera⸗ 
tbungen, verfolgt haben. Wer die Stellung des Großherzog⸗ 
thums überhaupt zu beurtheilen vermag, deſſen Verhaͤltniſſe, 
Beduͤrfniſſe und Kraͤfte genau, nicht bios oberflächlich Fennt, 
und bei der Würdigung deſſen, was dutch den Randtag geſche⸗ 
ben ift, fi, trem ergeben dem Lande und jelnem Kürften, auf 
diefem Standpuufte hält, wird das hier ausgeſprochene Zeugs 
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ulß wieberhöten můſſen. Die Innere Geſchichte des Großher 
sogthums wird ed, wenn auch nad Jahren etſt — rechtferti⸗ 
gen. — Wir verſichern dem Landmarſchall, deſſen Gehätfen und 
ſaͤmtlichen Mitgliedern des Landtags, fo wie durch ſolche allen 
Unſern getreuen Untertanen bie Fortdauer Tandesfärjilicher 
Huld und Gnade. Weimar, am aı April ıBaı, Karl Au: 
guſt.“ — Der Landmarfhall ſagte hieranf in einer kurzen 
Mede: „Wir bürfen und felbft die beruhigende Ueberzeugung 
aidt verfagen, daß der gegenwärtige Landtag viel Gutes vers 
anlafte und vorbereitete, auch manches Bute bereits erreichte, 
und wir wollen bie zuverſichtliche Hofnung mit hiuwegnehmen, 
daß der Erfolg recht bald für die Sache fprechen werde. Moͤch⸗ 
sen alle diejenigen, welche burd die im Monate September 
3Baı bevorftehende nene Wahl dei ftändifhen Abgeordnetenan 
anfre Stelle treten, gleiche Gefinnungen von Pflichttreue amd 
Maͤßigung in den Landtag bringen, dann wird immer mehr und 
mehr der Zwet der Berfaffung ih ausbilden, und die Abſich⸗ 
ten unferd allverehrten Sandesfürften, welche ihn veranlaften, 
Teinen Unterthauen ein ſolches Verfaffungsgefez zu geben, fi 
in beren danernder Wohlfahrt verwirklichen.” 
Yyreußenm 

Der Generalabjutant Sr. Mai. dei Könige von Balern, 
General Graf zu Pappeuhelm, war von Mänden zu Berlin ans 
gelommen, 

Seit einiger Zeit bemerkte man in Preußen viele falfche 
2 ThalerrTreforfbeine in Umlauf; jezt find dergleichen auch zu 
&, 50, 200 und 2b0 Rthlru. entdelt worden. Deshalb bat das 
Generalpoftamt eine Verfügung erlaffen, daß jeder, der anf 
der Poit Treſorſchelae verfendet, Namen, Charakter und 
Wohnung, jo wie bie Nummern der Treforfheine, genau aus 
geben muß. 

Rußland. 

Der ruſſiſche Generallenſul in Brafilien, Staatsrath v. Langer 
dorf, welher auf einige Zeit einen Urlaub erbalten hatte, ſteht 
im Begrif von Petersburg nah Brafilten zurüfgufehren. — 
Auch Im bevorfiebenden Sommer werden zwei Schiffe nah den 
Aolonten der ruſſiſch- amerlkauiſcheu Kompagnie auf der Nord: 
wefttäte von Amerita und zugleich zu nautiſchen Entdefun- 
gen von Kronſtadt abgefandt. Befehlshaber ift der Kapital 
v. Tulubjew. 

Tuͤrkel. 

Der franzoͤſiſche Conftitutionnel gibt aus Corfu vom 
23 Aprii folgende Nachrichten: „Es war in Folge einer Be: 
leidigung der Art, welde bie Tarquinier aus Mom vertrich, 
amd. in England im ı4ten Jahrhundert den Aufſtand unter 
Matt Tpler bewirfte, daß die Mevolution auf Candia ausbrach. 
Der gefränfte Vater erfhoß ben ſchuldigen Paſcha, und rief 
feine Landsleute zur Nahe auf. Viele Mufelmänner wurden 
ermordet. _Uusd allen Theilen ber Infel vertrieb man bie 
Tuͤrlen, und die Grlechen machten ſich Meiſter der feſten 
wlaͤze. In Morea gaben die Mainotten das Slgnal zum Auf⸗ 
ſtande; eine betraͤcullche Zahl Aetolier und der verwandten 
griechiſchen Stämme vereinigte ſich mit ihnen, fo daß ſie 
25,000 Mann ſtark ins Feld rütten. Die meiften ihrer Offi⸗ 
giexe haben [how unter andern europaͤlſchen Mächten gedient. 

Ihre Tapferkeit tft alte ſpartanlſch; Ihre: Mannszucht-vortrefs 





= 


Si; die Ferägmteften ihrer Generate Helfen Chryſepathos 
Ulyfes, Andruzzo und Petros, Fürft von Maine, Bevor 
fie angrifsweife zu Werke gingen, erHefen die Heerfährer 
eine an die Türten geristete Proflamation, worin fie ipnen 
Sicherhelt der Perfonen und des Eigenthums, Freiheit des 
Kultus und Gleichheit vor beim Geſeze verbärgten. Diefe Großs 
muth war übel angebraht. Die Kürten antworteten auf gut 
Tuͤrkiſch, d. h. fie dieben Frauen, Kinder und Greife der Chris 
ften in Stüten, Den Griechen bileb demnach nichts übrig, als 
Repreffalten zu nehmen. Gegen barbarifbe und granfame 
Feinde laͤßt fih nicht ſchonend verfahren, mean man auf 
wollte, Ein Theil der Mainotren zeg vor Korinth, um es zu 
erftürmen ; fie fanden esaber fhon von dem Parteinänger, Pater 
Gregor, befezt, welcher mit dem fire; in ber Hand das 
Land durchwandert war, und, aufrufend für Nelision und Bas 
terland, 6000 Streiter verfanimelt hatte, Das erſte Trefs 
fen zwiſchen deu Grlechen und Türken fiel in der Gegend von 
Ynapli vor; ein englifher Obriſt wohnte demfelben zufdlıfs 
gerweife bei. Die Türken warden zeſlagen; 5000 biieben 
auf dem Plaze;bie Griechen verloren do0 Mann. Nah Vers 
fiherung des Obriſten haben die Griecen mir vieler Gewandts 
heit gefochten, und eine Taltit gezeigt, die man von ihnen 
nicht erwartet haͤtte. Bei Patrafo war ein zweltes Treffen, 
Mitten im Gefechte erhielten die Türken Verſtaͤrkung aug 
Lepanto; die laͤhmte einen Augenblik den griebifgen Muth ;- 
aber bald drangen fie mit ’ernenerter Wutb vor, fhlugen Als 
{ed vor fib nieder; wenige Feinde reıreten fi In die Cita- 
delle von Patras. Won Morea aus verbreitete ſich die Mes 
volution ins attifhe Geblet. Die Athener fandten, wie eink 
zur Zeit des Themiftofles, Ihre Weiber, Greife und Atader 
nıh Salamis und auf die Yufeln des Aegatſchen Meeres, 
und ſchwuren, zu fiegen oder zu ſterben. Ganz Artollen und 
Vhocis find anfgeflanden. Die Alarnanfer, die Agraphen und 
die mittaͤglichen Theſſaller warneten ih; fie vereinigten ſich Im 
Paradifod, und verbanden ſich hier durch felerllde Eide, das 
Schwerdt nicht aus den Händen zu legen, bis Griechenlaud fref 
und der heilige Boden des Waterlande von den Varbaren, die 
ihm befudeln, gereinigt wäre. Nach genomimener Abrede trenns 
ten fie ſich; elu Theil dieſes Heeres befezte die Defile’eu des 
Pindus, eine äußert wichtige Stellung, weit fie Al Luft vers 
ſchaft und die türfifge Armee in Eplrus In bie aͤußerſte Ders 
legenheit ftärgt. Denn bei der Unfruchtbarkeit von Epirus bes 
305 .diefe bloher Lebensmittel aus Theflalien, was nunmeht 
unmöglich geworben ft. Die Sulloten haben fhon mehrere 
Vorthelle erfämpft. Sie haben ſich Diefer Tage Volntzza's 
bemaͤchtigt. Sie verftärten ſich taͤglich aus Epirus, Mearnas 
nlen ac. Auf der tuͤrkiſchen Flotte, die an den Kuͤſten von Epl⸗ 
rus treuzte, beforgte man einen Aufruhr der griewifhen Mas 
trofen, der einzigen Manufchaft derfeiben. Die Zeige war, daß 
die Flotte in den Hafen von Humelsza (bei Eorfu) einlauien 
mußte, wo fie von den griechiſchen Schiffen beobachtet wird, Bei 
Lariſſa fol aub ein Treffen zum Vortheil der Grieden vorge⸗ 
fallen fepn. Die Montenegriner (14,000 Dann ftarf) halten 
das obere Albanien im Shah und fördern die Unternehmun- 
gen Cara: Ali's, deffen Artillerle zahlreicher ift, ale die des fürs 
fiihen Heered." 


Tr | ———— Krater,  Z Gicaman. 
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Vortugal. — Spanien. ¶ Schrelden ans Bayonne) — Frankreich. (Depntirtenverhandiun 


en. Brkef aus Parls.) — Itallen. 


(Brief aus Plement.) — Deutfaland, (Stand der Bundesarmee,) — Preufen. — Deitreid. — Zürfei.— Beilage Nro. yı, 


Karl v. Daiberg. — Nachrichten über die neneften Begebenheiten 


im eigentlichen Gtlechenland. — Unfändigungen, 





Yyortugar, f Fr 
Die Megenkfebaft machte am: Mai rin Defret'der Cortes 


von i8 April ſolgenden Inhalts befaumt: „Alle Regierungen, ' 
bie fin In den überfeeifgen Provinzen Portugals auf konſti— 


tuttonelle Art biiden wurden, follen far legitim gehalten, bie 
Behörden, welche ſich ber Wiedergeburt der Nation widerfe: 


zen, für.alles Blutretgießen vetantwortiih gemadt, Mie 


biejenigen bingegen, weiche bie Wiedergeburt beginftigen, als 


wodlverdient um dad Vaterland erklärt werben; Die Megles | 
ruugen jener Provinzen follen ſogleich die Wahl der Ubgrorbs 
neten zu den Cortes veranftaften; die Beſezung irgend eines | 


Theiles des portugieſſſchen Gebietes von fremder Macht wird 
als Kriegserkläruug betrachtet.“ — Ein anderes Defrot autorl⸗ 
firt eine freiwillige Subfeription, um dem’ Staatsſchaz in Bes: 
fireitung der Koften der Empfangsfeleetichfeiten ‘des Mönige 
zu Hilfe zu fommen. Die Eortes-befhäftigten ih mit dem 


Delrete, welhes gewife getftiibe Einfänfte zur Lile: 


guag der Staatsihuid befitimmt. Folgende zwel Para⸗ 
graphen wurden angenommen: 1. Die Eintanfte aller ledig 
werdenden Kanonftate werden zu befagtem Iwete eingezogen; 


die Kanonklate der Huiverfitäit von Golmben allein find Hier: . 


von ausgenommen. 2. Die geiftlihen Pfründen, die wicht 
über 1000 Piaſter erfragen, Teilen "ro ihrer Einluͤnfte; jene, 
welde bie 3000 Piafter ertragen, follen außer jenem Zehntel 
noch bie Hälfte des Ueberſchuſſes (ͤber 2000) ; endlich dieleni- 
. gen, welche jenes Marimum überfteigen, den ganzen Ueber: 
ſchuß In die Staatsſchulden⸗CTilgungskaſſe elullefetn. Es 
wurden ferner folgende Vorſchlaͤge gemacht: den Elefuhrsgol 
auf Frangbranntewein in Madeira zu erhöhen, weil aus den 
30,000 Plpen Weln, ‚die man dort jaͤhrlich erndtet, vortre fliche 
Liqueurs diftigiet werden könnten; und: die Zahl ber Klöfter 
zu vermindern, von denen bad feine Portugal nicht wenlger 
als 522 ef, 
Syantenm 

»Wonuder ſpaniſchen Gränge, an Mal. Worgeftern 
eiiten durh Bayonne vier Kourlere von Madrid nah Paris 
und Amfterdam, was zu verfhledenen Muthmafungen Ans 
lab gab; man erfuhr feitdem, dab ed fih um eine Finanzipekus 
lation von hoher Wichtigkeit handelt. Diefe Kouriere, die 
24 Stunden nah dem Vojtfeleifen von Madrid abgegangen 
waren, meldeten, dab in der Hauptftadt fo wie in den Pro- 
vinzen, die fie durchzogen, die größte Ruhe herrſchte. Die 
Briefe, die ums die Poſt aus Madrid brachte, find vom 17, 
und meiden durchaus nichte Neues. Der Wefe politico won Mas 


dann zur Verfuͤgung der Medierung geſtellt. 





drid hatte eine Ptotlamation erlaſſen, worin er erflärte, daB 
die kraͤftigſten Maaßregeln ergriffen wären, um allen weitern 
Anordnungen vorgubeugen. Beneral Wilhelm Pepe war von 
Barcelona zu Madrid angekemmen. — Ein gewiffer Slara, bet 
für den Abuelo Zeute warb, iſt für so Jahre auf die Galceren 
verutthellt worden. — Aus Valencia meldet man unterm 
12 Mat, daß Uebelwollende an mehrere Hausthüren cin Kreuz 
und ain 51Servil) gezelchnet Hätten, aleicſam um die Eins 
wohner der Voltkerache zu bezeichnen. Die Muntzipalität tief 
die Seien wegnehmen, gab aber bald feibit ein Belfpiel des 
Angehorfams, indem fie fi ber Einfezung zweier, vom Könige 
nederaannter Richter erſter Inftanz unter bem Vorwande, daß 
Re antitonfitutionell gefinat wären, wiberfegte. — Zu Feres 
wurden ehrige Perſenen, angeflagt, it dem Banbenführer Zals 


] divar im Eiuverftändntffe zu ſtehn, verhaftet. — Hu Carth a⸗ 


geniasiefen am 40 Mat die Fregatte Ja Perla und die Welse 
Jaſon, aus den Gewaͤſſern von Neapel fommend, ein. Das 
2intenfchif et Guerrlero war elues Lekes wesen zu Port: Mae 
hon geblleben. — Die Zufel-Portos Mico veriaugi einen Lei 
rer des gegenfeltigen Unterrichts, und ſichert m ao00 Piaſter 


Gthalt zu. 


 Branftrei 

Yaris, a8. Mal. Konſol. 8Proz. 84 Fr. 60 Eent.. 

"Der befaunte. Yeriin, der fih zu Bafel für ‚deu Erfönig 
von Holland ausgab, wurde am 16 Mai vom Zuctpoligrigee 
ziote zu Parls zu dreinsonatlichem Gefängmif verurthelit, und 
Die Zeltuns 
pen fagen, er habe viel Außern Auſtand; übrigens habe ex 
Teine Verwandten neunen fhunen, und in feinem angebiihen 
Gebuttsorte, fa Tour du Pin, Habe man nichts von feinem Urs 
fpenuge entdeit, — 

Die Zeugenausſagen in der Shzung des Pairshofes am 


I a6 Mal betrafen die verſchiedenen Aeußerungen, welche bie 


Dffisiere Mazlan, Delamotte (ben übrigens mehrere Zeu⸗ 
gen als einen Offizter vom beften Rufe (hiberten), und The⸗ 
venin an verfhiedenen öffentlichen. Orten zu Gambrai vom 19 
dis aa Auguſt über bie Werſchwoͤrung gemacht. Es ergab ſich 
daraus, daß dir Gemütyer durch verſchledene Geruͤchte ſeht 
erhizt waren; man fagte nemlich: eine gewiſſe Partei wolle 
die Ausnahmegeſeze permanent machen; der Krlegeminifter, 
Marſchall Gouvplon St. Cyr, folle abgefezt, der König zur 
Ühroneutfagung gezwungen und Monfieur zum Generallleutes 
nant des Königreichs ernannt werden. Darüber babe fih Des 
lamotte ensrüfet und gerufen : man muͤſſe den König zwinges 
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De Konftitution von 1815 anzunehmen ic. Cine Kaffeewirthin 
zu Gambrai hatte zwei Herren belauſcht, die auf ber fteiner= 


nen Bank vor ibrem Haufe zu einander fagten: „Der »5 Aug, ° 


wird f«in Tag der Freude für die Bonrbons fepnlic” Alle 
Diefe Ausfagen boten Zein Intereffe bar. Der Hof verfagte 
ſich auf Montag den 28, on ben 183 Zeugen find nunmehr 
204 verhoͤrt worden. 


Die geftern erwähnten Unterredbungen bed Memy hatten 
nicht zu Paris, fondern zu Cambral ſtatt, wo bie Seine: 
legion In Befazung lag. 


Wir haben in Nro. 136 der Allg. Beit. die Namen er ab: 
und anwefenden Perfonen, melde ber Theilnahme an ber 
Berfhwörung angeklagt find, aufgeführt, nad tragen hier (jur 
beſſern Veberfiht der Werbandiungen) die Namen der 10 Dffi: 
giere nah, welbe bloß der Nihtentdbefung derfeiben bes 
ſchuldigt, und ſaͤmtlich vor Gericht anwefend find: Lecoutre 
and Feencau, Difiziere In der Mordiegion; Modewyck, Adju⸗ 
tant: Unteroffizier in derfeiben; Huͤtteau, Lieutenant im aten 
Garde: Megiment; Desbordes, Gobo: Paguet, Brüe, Pegulu 
and Remp, Offiziere in ber Geinelegion; Thevenlu, Exfapis 
tain derſelben Legion, 

Wir holen bier kurz bie Verhandlungen ber Kammer 
der Deputirten, vom »8 April an, nach. An dleſem Tage 
wurden die Debatten über bie neue Kormbisleröfner, bie 
eigentlich aichts iſt, als ein abgeäuderter (erhöhter) Tariif 
auf bie Einfuhr bes fremden Getreides. Der miulſte⸗ 
rielle Vorſchlag erlitt iu der von der Kammer ernannten Kom⸗ 
miffion fs große Abänderungen, daß man für nöthlg bielt, 
des Kbalgs Autorifation, dieſe Abaͤunderungen zu erörtern, 
elnzuholen. Der Minifter des Innern überbrachte fie 
hente, trug aber zugleich auf Annahme des miniſterlellen Vor⸗ 
ſchlags an, indem bie Abaͤnderungen der Kommiffion viele 
Nebertreibungen enthielten. Da erwieberte Hr. v. Ca⸗ 
ftelbajac: „Das Wort Webertreibung fey feit Kurzem 
ein Lieblingsausbruf geworden, um Alles, rechts und links, 
damit zu befämpfen, was nicht in die Anfihten der Minlfter 
tauge. Bumellen fep diefes Wort bios lächerlich, ed werde 
aber zum farkaftiihen Spotte, wenn man bamit bie Klagen 


Des Voltes über wirkliche Hebel ntederfhlagen wolle. Hätte 


ber Miniiter Franfreih durchreist, fo würbe er gefunden ba= 
ben, bag in dem Gersdepartement 5. B. mehr ald 7000 Hecto⸗ 
Kitres daum eine Summe von 113,000Fr. auswürfen; und hätte 
er fich erinnert, daß bis bie mäßigen Mleth- oder Unterhals 
tungstoften des von Er. Ercellen; bewohnten Hotels feyen 
eftiges Murten, im Gentrum), fo wuͤrde er vielleicht bie 
Klagen derer, welche kaum bo oder 100 Heckolitres einerndten, 
und fie, troz des Miniſters Tabellen und Rechnungen, nicht 
elumal zu »5 Fr. verlaufen können, weniger übertrieben ges 
funden haben. So viel fey gewiß, daß bie allzuniedrigen 
Getreidepreife die ganze Bevölkerung eines Theils des Lan: 
des in das aͤußerſte Elend- verfegen, und daß felbit das Ju⸗ 
terefie ber Wegierung erforbere, demielben zu feuern. Der 
Medner ſchloß mit der Aeußerung, daß feiner Meynung nad 
aur die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abaͤnderungen das 


uebel etwas mildern könnten, Die weltern Debatten wur⸗ 
den (wegen ber Feler der Charwoche) auf den 21 vertagt. 

Am a1 April am der (von der Kammer bereits angenont- 
mene) Gefezesentwurf über die neue Begränzung der 
BWahlbezirke aus der Palrskammer mit zwei Mbänderums 
gen zurüf. Die linfe Seite hätte gewänfgt, das ganze Gefes 
einer neuen Prüfung zu unterwerfen, die Kammer aber bes 
ſchloß, blos die Abänderungen, und zwar nad heendigten Des 
batten über bie Kornbill, zu erörtern. Eben dahin wurden. auch 
die Debatten über die lezthin und Heute überbrachten Geſezes⸗ 
eutwärfe, eine Verfügung über die Gefhwornengeriäte, 
uud die Erfhaffung zwölf neuer Bisthäm er betref⸗ 
fend, endlich Die Erdrterung des heute erfatteten Berichts äber 
den Gefezesentwurf wegen der, auf das Alte Domaine ertra⸗ 
ordinaire angewiefeuen Dotarionen vertagt, (Mir verfpas 
ren eben dahin die Yuaspfe diefer Entwürfe.) Am heutigen 
Tage fprab Hr. v. Sesmaifong für, und die Generale 
Tarapre und Demargap gegen dad Ganze der Kornbill. 
Tarapre hielt dafür, die Unlegung von Kornfammern wäre els 
ner Beihräufung des Handels, beu erdie Schule des 
gegenfeitigen Unterrihtes ber Bolker nannte, vor⸗ 
zuziehen, befonders da bie vorgefchlagenen Abänderungen nur 
das Yutereffe des großen Eigenthums begünſtigten. — Die 
Kammer vertagte ſich auf den 23 April. 

Madame Eatalani war zu Paris angelommen, wo fie fich 
in Zufunft aufhalten will. 

tt Paris, 23 Mal. Der Prozeß vor der Palrdlammer 
if ein neuer Beweis des Zuſammeuhanges der Unruden im 
Monat Junius vergangenen Jahre, mit der Derfhmwsärung des 
Angus. Die ſelben Perfonen erſcheinen auf der Buͤhne, Mey, 
der Obriſt Pallhes, der General Merlin, Dumoulin, Ordons 
nanzoffizier Bonaparte's, der Obriſt Viriot und alle jene Su— 
balterne, bie.man in den Unruhen figuariren ſah. Es find zur 
Partei der Liberalen übergegangene Bonapartiſten, Freunde 
und Berbündete der Er: Minerva, Subferibenten für dem 
Champ d’Afple, bie Ehaumlere be Clichv, Beifaleflatfiber bei 
der Tragödie Germanicus, Freunde ber HH. Fabvier und 
Saluneville, große Freunde ber Fouhe’fhen-und Savarpihen 
Yotizeielite, wie man, unter Anderm, aus bem Interrogato- 
rhım bed Angeklagten Dumoniin erfehen fan. Und bier dies 
felbe Taktik wie im Monat Zunins! Kaum brachen damals bie 
Unruhen aus, fo beftürmten b’Argenfon, Lafitte, Lafavette, 
Mechin, Demargay, Manuel, Benjamin Conſtant die Zris 
hune, und nannten es nnfhuldige Ergözungen tonftitutlouellen 
Volkes und Eonjtitutioneler Jugend, bie eine, argwoͤhnlſche 
Maciaveliftifhe Polizel, und der Fanatismus ber Ultra's und 
des Minifteriums in Ihrer fimpeln und natarliben Heußerung zu 
vergiften ſuchten. Der Aufruhr ward mit Philauthropie bes 
fhönigt, und anf die Soldaten mit ihren fharfen Gewehrs 
fpizen geſchimpft. Wie ein Taktfeuer lief das ulsraliberale 
AB CE in den Reihen der Menge umber; damals hieß es 
aber fhon; „wenn die franzöfifben Soldaten im 
Zunins fih gegen das Volk vergangen, fo wird 
dem, bei einer nähften Gelegenheit, nidt fe 
fepn, fie werden mitmachen, der [ih an bir 


Spize teilten.” Kaum wurde bad Neft ber Verſchwoͤrung 
vom Auguft aufgeboben, fo liefen gleih am folgenden Morgen 
die Liberalen mit folgenden Nachrichten umher. ». Die ganze 
BWerfawörung fep elne Angettehung des Hrn. Monnier, wegen 
der Wahlen, um die Liberalen von denjelben zu entfernen; 
a. es fen die Taktik eimes fremden Souveralus, ber den jun: 
gen Prinzen der N... auf den Thron Frankreichs zu erhe⸗ 
ben waͤnſche; 3. es ſey eine Anzettelung der Ultra's und ber 
Minifter, um die Liberalen zu verderben; endlich 4. dad Gauze 
fep eine Aleinigteit, Soldate uge ſchwaͤz, und die Verſchwoͤruug 
ein biofes Geſchrei ber Regierung über Ihr gelegtes Wind-El.“ 
Seit dem Prozeſſe fagen bie Liberalen und ihr Publikum, das 
Ganze ſey alchts; fie geben ſich die Mine als lacht en fie 
daräter, und als hielten fie die Reglerung, fo wie ganz Frauk⸗ 
zeia Für myſtifizirt. Miele Pairs aber, oder man fan fagen 
bie große Mehrzahl der Palrs, welche am meiften befugt iſt 
über den Zufammenbang diefer Dinge zum urthellen, meynt, 
bie Inſtruktien könne nur unvellfiändig ſeyn, fo lange man die 
Hauptagenten der Bonapartefach Polizei nicht mir hineinziehe, 
und es belör, das zu thun feyen einige Pairs ernſtlich befchäfs 
tigt. — Wie ſehr in den innyen Köpfen bier noch zuweilen 
- der unrubige Getit fortfpuft, davon haben wir neullch im 
Tbeätre des Variétés eine Probe gehabt, ale die Juͤnglinge 
der Schule der Medizin ein Gelegenheitsität zu Ehren bes 
Herzogs von Bordeaux auspfiffen. Aber als einige dleſer un= 
bärtigen Kritifer von anwejenden Dffigieren gefordert wurben, 
fetten fie ipre Pfeifen ein, und wurden fill. Zu Grenoble, 
wo fie ih quch in der Rechteſchule ungebärbig zeigten, haben 
Be die verdiente Etrafe ſchon Dafür erhalten, Noch einige 
ſolche Exempel, und der Muthwille wird bei den Günglingen 
fib fhon legen, die da beftimmt find zu lernen, und wicht zu 
lehren. Uebrigens ift die bie und da ſich noch erneuende Ju: 
furrettion ber Jugend ein eigmes Phänomen, früher in Frauk⸗ 
reich faft unbelannt, wicht blos eine Folge des Zeitgeiftes, 
fondern auch im Sufammenbange mit befaunten Macinatio- 
nen, denen Hr. v. Eorbieres die Wurzel abzuſchnelden ge: 
fonnen ift.- 
gtalten 

* Aus Plemont, 20 Mal. Wie man hört, Hat bie ganze 
Elvilabtbellung der zur Unterfuhung ber lezten Revolution 
"niedergefejten Kommiffien, unter Borfiz des Grafen Laugosco, 
in ihrem Berichte einfkimmig erkiärt, daß rehttich ben jest 
Verbafteten nichts wiederfahren koͤnne, wegen ber Umneftie 
Des Mönlad, und ber mangelnden Einregiftrirung bes Senats 
bei den folgenden Proflamatiouen. Einem jeden, ber nicht 
mit den Umjtänden der Verfhwörnng genau befannt war, muß 
das ganze Unternehmen als ein unbefonnenes Wageftäf junger 
Leute erfheinen, uud fo wurde dafelbe auch neullch In einem 
Diatte der Allg. Zeitung dargeftelt. Allein In der That ver: 
hält ſich die Sache anders, Nicht die Furcht entdelt zu wer: 
ben, ſondern die Huͤlfe, die man deu Neapolitanern ſchulbig 
zu feya glaubte, machten daß man beſchloß, am 8 März einen 
allgemeinen Aufſtand zu beginnen. Aber wie ſich der beitimmte 
Beitpunkt näyerte, fing der P. von €. an fih zu fürdten, es 
wurden alſo Kouriere mad Aleſſandria, Foſſauo 3. abge: 
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fandt, mit dem Befehle vom Vorhaben abzaſtehn. Alſo Ir 
ihrem Vorhaben getäufht, machten bie Verſchwornen nene 


Berfuhe, den Pr. von C., ber ihnen fhon hinlaͤngliche Be⸗ 


weife feiner Abfichten gegeben, fuͤr die Sache zu ſtimmen. 
Es gelang, uud man beſtimmte nun ben so März zum Ausbruch 
der allgemeinen Juſurrektlon. Allein der Pr. von C. wurbe von 
Neuem unfhlüffig, nub man fam überein, bie Sache nun, ba 
man Sein Haupt mehr hatte, fürs Erite ganz aufzugeben. Un— 
giükliherweife laugten bie beiden Kouriere, bie mit dleſer 
Nachticht nah Foſſand wand Alcflandsia gefandt waren, zw 
fpät an, und am beftimmten Tage machten die Obriften Ulos 
03,0 in Foſſano und Liſi in Aleſſandria ben proicktirten Auf⸗ 
hand. Jezt hielten bie andern Mitverſchwornen es füg Ihre 
Pflicht, Ihre Freunde nicht zu verlaffen, und, wenn fie fibon 
das ganze Gefaͤhrllche ihrer Lage einſahen, brachen fie doch 
alle aus. — Wunderbar wur das Schwanfen des Pr. von C. 
Kompromittirt von allen Seiten, brogte er ben Berfhwornen, 
feine Artillerie feibft gegen fie richten au laffen, und auf Be—⸗ 
feht des Königs fandte er als Großmelfter der Artillerie zwei 
Kompagnien In bie Eitadelle von Turin. Er wandte ih am 
den Major Eoleguo, um benfeiben zu befragen, welbe Dffisiene 
er dahin kommandiren jole, und auf beffen Rath beſchloß ber 
ewig ſchwankende Pr. zwei Dffigiere hin zu betafßhiren, 
welche allgemein ald Mitverfhiworne befannt waren, und die 
dann auch, kaum daſelbſt augekommen, die breifarbige Fahne 
aufpflanzten. Dis Ift der wahre Hergang des unreifen Ause 
bruchs, den man keineswegs alleln der Unvorfichtigkeit des Prins 
zen be la Ciſterna zufbreiben darf, der ulcht einmal recht 
vom Dergang ber ganzen Sache uuterrihtes war. Es ik 
fonderbar, wie man ihn algemein als eins der Häuprer 
ber Verſcawoͤrung anſah, da er doch im der That nur ganz im 
Wlgemelnen wußte, daß man etwas vor babe, aber gar nicht 
was, und nod weniger wie man cd wolle. Man beſchuldlgt 
ion, mit ben Liberalen in Paris In Berbindung gewefen zu 
ſeyn; allein er hat, wie man mic verſichert, Etienne, Benjar 
min Gopitant sc. nie gefebn, geſchweige denn geſprochen Der 
Brief, ben er an den Marquis de Prie’ ſchrieb, und der ben 
Grund zu feiner Verhaftung abgab, war cher geeignet denſel⸗ 
ben in den Augen der Regierung zu rechtfertigen, als auzu⸗ 
Hagen. Er äußerte freilich Im Ulgemebuen libe rale Grundfize, 
fügte aber hinzu '; Piemont fep now keineswegs reif, man könne 
auf den P. v. C. garnicht bauen ic., was die Antwort auf eis 
nen fruͤhern Brief des Marquis de Prie‘ war, worin derfcihe 
ihm eine feiner Unterrebungen mit dem P. v. C. berichtet 
hatte, Man fieht alfo, daß in diefer ganzen Revolutlon ber 
Zufall die Hauptrolle fpleite; wären die Kourlere nad Fofs 
fano und Aleſſandria nicht zw fpit amgefonımen, fo bätte die 
ganze Revolution wicht art gehabt, und. Bieter Emanuel, dee 
menjwenfreundiiche, allgemein geiichte Fürft, fdie nech auf 
dem Throne. So wie der P. v. C. Turin verlieh, hatte bie 
Junta beſchloſſen, die Kontererevolution zu machen, und war 
daräber mit zwei Negimenterneinverftandemn, Juzwiſchen Sautg 
Mofa und dei Vozzo verhinderten diefelbe. Man jagt der Kais 
fer Alesander habe auch dismal feine edlen, wahrhaft iiberas 
len Gejinunngen gezeigt; er habe durch ben Grafen Mocenigo 
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feine Wermittelung anbieten, und unter der Bedingung, dab 
Alles freiwillig wieder zum Gehorſam zuräftehre, ein Statuto 
libero im senso lato verfpreden laffen. 
‚den Advofaten Luyi nah Aleffandria, un ben dort Berfammek 
ten diefen Vorſchlag zu machen. Allein diefe wollten in feine 
Uuterhandlung eingehn, wofern Mocenigo ihnen nicht Line 


Sammer verbeife,. Mocenigo erklärte fi gegen dieſe infolente ; 


Auslegung ſelnes Vorſchlags, und bie ganze Junta untet zeich⸗ 


nete die Alte, ausgenommen Levis and Santa Mofa, Die da⸗ 


gegen proteitirten. Diefes bartudfige Beſtehen auf der ſpaul⸗ 
ſchen Berfaffung, die niemals populär war, muß auffallend er: 
icheinen ; allein es wird ertiärlih, wenn man bedentt, daß bie 
pienputefifhe Revoiution, oder Konfplration, wie man fietid- 


tiger nennen mu, auf ganz Italien abgefchn.war, amd daß 


glaubwärdigen Nachrichten zufolge die Verbündeten in der 
Lombardie nur unter der Bedingung daran Theil nehmen woll: 
ten, daß man bie (pantihe Konftitution unverändert anneh: 
men wolle, 

Dentidbland. 

Es iſt nunmehr eine genaue Ueberfiht zur Sufammenjtels 
Aung ber ftreitbarcn Mannſchaft des beutfhen Bundes— 
beeres nach ben in den nähern Dejtimmuntgen des Bundes: 
tags gegebenen Vorſchriften erfhienen. Das gefammte Bun- 
desheer beſteht demnach aus 301,687 Mann, worunter 222,119 
Mann Linien = Iufanterie, 11,694 Yiger, 43,090 Mann Kavals 


lerie, 21,717 Mann Wrtillerte, und 3017 DWionniers ımd Done | 
tonniers. Die Kontingente find mach dem hundertſten Theile ' 


der Bevoͤlkerung der Bundesſtaaten beredhuet, welche do MI, 
163,483 Menfhen beträgt. Der Urmeckorps find «0. Die 
drei erſten bildet Oeſtreich mit 94,822 Mann; die drei folgen: 
den Preußen mit 79,235 Mann; das fiebente Armeelorps 
Balern mit 35,600 Mann; das achte Armeekorps Würtemberg 
mit 13,955, Baden mit so,000, Großberzogtbum Heffen mit 
6190, Frankfurt mit 479 Man 20.5 das neunte Armeekorps 


Das Königreich Sachſen mit a2,000 Mann; Kurheffen mit 5679 | 


Mann; Naffau mit 3098 Mann ; Luremburg mit 2556 Mannıc. ; 
bas zehnte Armeeforps Haunover mit 13,054, Holftein mit 
8600, Vraunfhwelg mit 2096, Medteuburg: Schwerin mit 
B5Bo, Medienburg: Streiig mit 718, Oldenburg mit 2178, 
Waldeck mit 519, Lippe Schaumburg mit a40, Lippe: Det: 
mold mit 601, Lüber mit 407, Bremen mit 485, und Ham⸗ 
darg mit 1298 Mann. 
Yreußen. 

Am 26 Mat wurde zu Berlin in Gegenwart des Könige, 
des königlichen Haufes und eines glänzenden Publikums, das 
neue Schaufpielhaus,, zu welchem am 4 Jul. 1818 der Grund: 
fein gelegt worden, feierlib eröfnet. Madame Stich ſprach 
einen von Goͤthe gedichteten Prolog; hierauf folgte Iphigenta 
in Zauris und ein Ballet. — Am 27 reisten ber Großfürft Ni: 
folaus nah Ems, und der Prinz Wilhelm, Sohn des Könige, 
nah Stetihn ab, 

Deffentlige Blätter fhreiben aus Berlin vom 23 Mat! 
„Man It in Erwartung wichtiger Veränderungen in der ins 
nern Staatsverwaltung, indem bie längit ausgearbeiteten, und 
im Staaterath oder you den betreffenden Behbrden geprüften 


Die Junta ſchitte 
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‘Plane uun zur Ausführung kommen Tollen. "Man Ypricht von 
‚der Aufloͤſung ber Berlinifhen Negierung, beren.Bezirf frei: 
lid, im Verhaͤltniß des Umfangs audrer Regierungen, mur 
ſehr Hein iſt; won einer Abtpeilungsvereinigung im Kriegemt- 
niſterlum, and von Auflöfung der jezt für Mb beitandenen Po⸗ 
Uzeibehorde zu Berlin, Indem Die Verwaltung der Polizei dem 
Magiftrat zu Berlin, wie folhes früher fiatt fand, umd auch 


‚in Heinen Städten noch beſteht, wieder übertragen werden folf, 


Am meiſten ift aber die Erwartung auf die Yublilation der 
neuen Verfaffung gefpannt, wozu fortdanernd mit gtoßem 

Fleiß und Umſicht die Worarbeiren gemacht, und jest kermdigt 
feyn follen. Bei der Verſchledenhelt der alten Werfalfungen 
und ‚der Stufe der Kultur In den einzelnen Mrovingen, aus 
welchen der preußifhe Staat zufammengefeit ft, "war diefe 
Arbeit gewiß hoͤchſt ferwierig, und jeder Ambefangene ‚- kalter 
fäbige, wird es dankbar ertennen, daß man bei 
hit wichtigen Gegenſtande nichts überelir hat." 

Defitreic. ‚ 

Es war am 2ı Mai des Morgens, ald Ihre kalſerl. Mas 
jeſtaͤten von Oeſtreich, nach einem beinabe fünimonarlinen Auf: 
enthalte, Zaibach verlichen. Schon am ad war der engliſche 
Miniiter, Ritter Gordon, nad Malland, und amıg derArcibr, 
v. Yebgeltern und der Freihert v. Kruſemart nad Wien abr 
gereist. Anı a2 gingen der Fürft von Metteruich, der ruffir 
ſche Generallkeutenant v. Ganerin und der rufliiwe Staaisrarh 
». Engelbach chen dahin ab. Das zur Aufwartung in Lalbach 
geliandene» Batalllon Warasdiner Gränzer marfhirte ‚na 
Kroatien zurüt. * 


einem ſo 


Tüͤcrkel. j 

Nach Berichten von der tärfifben Gränze, die ſich Ir oͤf⸗ 
fentiiden Dlättern finden, aber wohl noch einiger Wefidtis 
gung bedürfen, ſoll nit nur die Injel Cypetu ſich der hürfte 
ſchen Oberherrſchaft entzogen haben, fonbern es follen auch 
auf der Kite vom Klein: Arien mehrere, niit den Vorgängen 
auf den Infeln in Verbindung ſtehende Injurrefrionen ausge» 
brochen, uud ſelbſt in Smorna auf den Strafen gefochten wore 
den ſeyn. Diefeiben Nachtlaten melden, im eigentiiben 
Griechenlande wären die Arnauten, und -überhaupt alle Trup⸗ 
‚pen, die nie Türken find, zu den Jufurgenten übergegangen; 
auf diefe Weife babe der Paſcha von Morca den größten Theil 
feines Heeres verloren; mehrere Engländer bätzen ſich aus 
Euthuſtasmus in die Reihen der Griechen geſtellt. ’ 

Ein Handels ſchreiben aus Konftautinopel vom 10 Mat, 
welches indeffen mit einiger Zurätpaltung -abgefoft fheinr, 
drüßt ih-fo and: „Verfioſſene Woche bereite hier unter den 
Zanitfharen eine grofe-Gährung ; es fanden Zufammenrottugs 
‚gen und Thätlinfekten ftatt; mehrere grirchſſche Kirchen wur— 
den geplündert, audere zerftört. Die Meglerung bat durd 
ihre Feitfgkeit den drohenden Sturm abgeweudet. Da Nnf> 
tand die Infurreftion laut mißbiligt, fo Haben wir für jejt 
feinen Krieg zu fürbten, und die Negterung fan Dem Yiufs 
tapr in Morea umd auf den Infein des Urdipeis , weise eine 
‚Sremact haben, ihre ganze Aufmerkfaniteit widmen. Die 
Griehen, fi felbft überlaffen, befinden ſich in einem vergweis 
felten Suftand. Die hiehgen find der ganzen Nabe der Lürs 
ten Preis gegeben, and inre Lage iſt fhretlid. Taͤgllch erfol⸗ 
gen Hinrihtungen. Die griedifhen Kaufleute niehen oder 
verftefen ih. Die Geiwäfte ftoten baber ganz; man lan auf 
keine Zahlung, auf feine Acceptation mebr redmen. Diefer 
Buntand der Dinge währt nun (von zwei Monate, Die euros 
Pälfhen Gefandten thun ales Mögliche, um den Franten Ads 
tung zu verfbaffen, die bei einiger Worfiht Nichts zu befurde 
ten haben, und bei der Müffehr der Ruhe ſeht gewinnen wer⸗ 
den, da’ der griepinge Handel’für lange zeit vernichtet iſt. 


Dtrantwer UNchet Webatıng, 3. Miraman, 
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Yortugal, 

Vom 8 bis 10 Mal wurde von den Gorted wieber bad Geſe; 
über die Preßfrelhelt erörtert, Der $. 6., welcher bie 
Derfaffer oder Herausgeber, und im alle daß diefe unbekanut 
wiren, den Buhdrufer für verautwortlich erklärt, wurde ans 
genommen; chen fo der Paragraph, welcher ben Verfaſſern 
und leberfegern, ober ihren Erben, bas Eigentum ber von 
ihnen herausgegebenen neuen Werte auf zehn Jahre zuſichert. 
Preßvergehen können, nah 9. 7. gegen die Religion, gegen 
den Staat und beffen Konititution, gegen bie guten Sitten 
und gegen Eingeine begangen werben. Die folgenden Paras 
grapben bezelamen dieſe Vergehen näber; die Feftfegung der 
Etrafen wurde auf bie naͤchſten Sitzungen verfhoben. — Die 
Inquiſitlon zu Coimbra bat am 10 April das legte Auto da 
Be gebattens fie verbrannte unter großen Felerlichleiten ale 
iftr Marter⸗ und Dinterwertseuge. 

Frantreid. 

Baris, 29 Mal, Kouſol. bProz. Bi Fr. 95 Gent, 

Die Herzogin von Berry war von ihrer Reiſe nad Notres 
dame be Lieſſe zuruͤkgekehrt. 

Der Contreadmiral Jakob iſt von Neapel mit dem Jean 
Wart von 74 Kanonen, ber Fregatte Ducheſſe be Berty, 
und ber Korvette Algrette, am 17 Mal in Toulon angelangt. 
Hingegen giag von Nocefort bie Fregatte Mofelle nah Oſtin⸗ 
dien, und bie Brigg Eharente nah St. Pierre bei Newfound⸗ 
land unter Segel. 

Nach dem Journal ded Debats hat der König von Neapel 
dem Hrn. Karl Rothſchild ben Titel Marcheſe ertheilt. Auch 
die ntederländifdhe Reglerung laͤßt jest durch das Haus Roth: 
(did eine bedeutende Anleihe nnterbandeln, 

Fortſezung ber Berhaudbliungen ber Depntir- 
tenfammer, - 

Am a3 April ſprach Hr, v. Millele für die Kornbiit, 
„Die Intereffen der Zandeigenrbämer des Oſtens und Südens 
von Franfreic, fazte er, erheiſchen fie, und die Negierung wurde 
dazu von allen Seiten aufgefordert. Die Getreide: Uber, wels 
che in der theuern Zeit zu Odeſſa entbett wurde, floh fo reiche 
ih, und gewann duch Wohlfeligeit der Erzeugunas « und 
WVerfährunastoften folgen Aufſchwung, dab alle Länder am 
Mitreimeer die Folgen davon fühlten, und die frauzoͤſiſche Nies 
gierung, Me font nie die Getreide: Einfuhr beihräntee, die im 
Sabre 1819 zu thun fich genöthlat ſah. Frankreich bedarf jaͤhr⸗ 
ch ungefaͤhr 160 Millionen Hektolitres Getreide. Die Erndte 
von 1819 überfiteg bis Bebärfulg um-"ıo, gleichwol wur⸗ 
ben fm Jahre 1620 am audwärtigem-Getreide 1,409,000 ‚Hefe 


tofitres eingeführt, während kur 538,000 Heftolitred ausge⸗ 
führt wurden, fo daß alfo 756,874 Hektofitres In Ftankreich 
biteben, wofür nicht weniger als ı5 Millionen Franken Ins Aus⸗ 
land gingen. Diefe betraͤchtlice Summe wurde dem franzäfl: 
ſchen Alerban entzogen; die Bewohner der Ufer ber Same 
und Gatonne find in Verzwelflung, denn das Getreid von 
Ddeffa hat arofe Worgäge vor dem frangöfifhen, und verfauft 
fib um 25 Franfen ber Heltolitre, während bad leztere kaum 
um ı7 Er. au Mann zu bringen iſt. Eiuſchreitung ber Regies 
zuug wird baber nothwendig; Inbeffen verlanst ber frauzoͤſiſche 
Akerbau nicht gänzlihes oder beſtaͤndiges Verbot ber Einfuhe 
fremden Getreldes, fondern nur fo lange, als er feibik bie 
Konfumenten um einen fefizufezenden mäßigen Preis verfars 
gen kan.“ (Beifall von allen Seiten.) - Hr. Humblot» Eunte 
behauptete, der hohe Fruchtprels begänfiige den Sewerbjleif, 
und fand die Wriege dazu in H , Skortiaud und in dem 
Berggegenben Frankre lchs, wa Fabriten ganz vorzüglich gut 
gedichen, and das Getreide ſehr theuer wäre, Er zeigte, daß 
die Noth allein das Volk zur Arbeit treibe, wäprend In Zeiten 
bed Ueberſſuſſes es mähig am Bettelſtabe eiubergebe, und bie 
Manufakturen Mangel an Arbeitern hätten; er berief fi hie⸗ 
bei. auf das Zeugniß derjenigen Mitglieder der Kammer, wel« 
he Eifenwerte beſizen. Er fl mit dem Vorſchlag, ben Ente 
wurf der Kommiffion, jebocd mit ber vom Ihm vorgelcgten Ab⸗ 
änderung, ‚daß, wenn auch das Getreide bew Preis ertelcht 
babe, wo die Einfuhr erlaubt wich, eine Ordonnanz doch immer 
die Menge des elnzuführenden befiimmen folle”, anzuneh- 
men. — Am 24 ſprachen bie HH. Guilhem und Gauilh, 
von dem Grundſaz der unbeſchraͤnlten Handeisfreiheit ausge⸗ 
hend, gegen das Geſez; Hr. Lalne“, als Berichterſtattet, 
ſtelte die Gründe wider den ganzen Entwurf zuſammen, und 
widerlegte fie nach elnander. Die Kammer fhritt am 25 zur 
Erdrternug ber einzelnen Paragraphen deſſelben. 
(Die Fortfezung folgt.) 

+7 Yaris, so Mal. Hr. v. Labourdonnape fagte etwas 
fehr Wahres, als er von der Auhaͤnglichkeit der Liberafen am 
das redete, was fie Constitution eivile du clerg&, durch bie 
Konftituante befretirt, nennen. Nemiih es if die Eirfons 
feription ber Kirche nach der Girlonjsription ber mechaniſchen 
Adnıinifirationsisem, welche Die Konſtituaute errichtete, nab 
wodurch fie gefonuen war, die Geiſtlichkeit von der weltiichen 
Macht (aifo von den Bureaus und der Erufrallfatlon) abhäns 
gig zu machen, den Bilwof auf die Relhe bed Prafidenten am 
Gerlchtshofe, und, wic das fpäter der Plan war, des Praͤ⸗ 
felten zu fielen, .die Geiſillhen als Abminiftrationge 
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wenfhen und ald Maſchlnen gu Orbaltung weltli- 

Ser Ordnung zu gebrauden, bie Religion ald ein großes 

Volizel⸗ Juſtitut zu betrachten, wie denn das ganz und gar bie 

Anſicht feichter Wernänftler nenerer Tage it. Diefe große Treu— 

kofigteit gegen bie Kirbe und arge Impletät hat Hr. v. Las 

bourdeunaye mit Recht gerügt; nur hat es volllommen Un—⸗ 

zeit, wena er fie im Gefegvorfhlsge ber Minlfter ſuchen 

sohl; fie iſt da nirgends, obgleich das Werk ber Konflituante 
der Form, aber nicht feinem Weſen nah, noch befteht, fo wie 

ed unter Bonaparte beftanden hat. Hrn. v. Labourdonnaye's 

Dppofitlon gegen die Minifter iſt übrigens das blobe Wert 

fetner cauftifhen Laune, feines ſartaſtiſchen Muthwillens, fir 

Hr rein gratis, und neulich lonnte er, mit der einftimmenden 

Kammer, fi des Lachens nicht enthalten, als er In unbdubir 
gem Redeerguß die Miuifter mit ber Linfen zufammentuppelte, 
als Feinde Fraukreichs darſtellte, und fie im Namen feiner und 

der Nation relufiete. Das bat von Hrn. Yabeurdonnere's 

Seite, und mit feiner bittexa Schaitpaftiglelt und Prrfünlio: 

Jeit, nichts auf io, und darin mus man nicht einmal Plan aud 

zegeimiäfiges Manduvre fugen; mit ſeiuer Dppolitien ſteht 

Sr. v. Laboutdennave allein, die feiner ehreuwerthen Freunde 
Wi andrer Natur. — Hr. v. Caſtelbajac fand befremdend, dab 
zum zweite nmale, der Miniſter des. Innern. gegen die Berichts 
eritattung dei Kommiffion über zwei Sefezuorisläge der Re— 

gierung proteitiren ließ. Die Bemeriungen, die er in diefer 
- Himist machte, wären auf viele Weife gegründet, wenn. witk⸗ 
Kb die Diegierumg, durch ſolche Oppoſitlon im Boraus, bie 

Frelheit der Dislufſion befäränten wollte, dem aber it feis 

weiweges fo, wie Ar. Pasquier dem ehrenwerthen Depus 

tirten erwiederte, und die Minkfter, imbem fie protefliren, 

wolten wur das volle Recht behalten, ihre Anſicht an den Kay 

zu legen, weiter niats, Es iſt alfo from ein großer Fortſchritt 
in Acht fonftitusionellen Maximen von Seite ſawol der Kopu=- 

Uſten als der Minifierielen geſchehen, indem die Rede nicht 

wiehr davon iſt, der Diskuffien ihre freie Eutwilclung zu miß- 

gönnen, unter ben Verwande, die Praͤrogative ber lkoͤnigll⸗ 

“en Initiative fep durch bie Kammer angegriffen, ewiger 

Text aller Decazes'ſchen Streitigkeiten mit ber Kammer von 

Wi5. Das find wahre Fortſchritte von beiden Seiten, und 

wenn die Rovaliſten aller Rüancenlibere, im wahren Sinne 

Des Wortes werben, fa find die fogenannten Liberalen 

Bald geſchlagen. — Da ich gezwungen bin ein Wort von ben 

Kiveraien zu fagen, fo ergreife ih bie Gelegenheit Ihnen 

wicder ind Gedaͤchtniß zu rufen, was ih in einem fruͤhern 

Schreiben über den Anthelt bes Hrn, DA... am ber Kou—⸗ 

" fpfration des 19 Auguſts erwähnt habe. Nicht Berard allein 
tft es der Fatta über die geuaue Verbindung bes Hru. d’U. 
niit den. Verſchwornen amsgefagt hat, fondern weit bedeuten⸗ 
dere und ſeht präciſe Falta find über feine warme Liche zu der 
Werſchwoͤrung aus der Proviuz eingeiaufen,, und hoffentlich wers 
den fin die Libe ralen, im Verlauf des Progefled, daran ergögen 
Eiunen. Die Verfhwdsung wear von ben hauptjähliben Ultra⸗ 
Eiberalen ungefponnen,. übertragen zur Ausführung einem Aus: 
wurfe von gemeinen Bonapartiſten, die, als fie merften, die 
eiveralen bebten mac ber Entdelung einiger Fäden zuräf, in 
Muth gerieten über die Zuschtfamen, vorwärts gehn mad 
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jene opfern wollten. Aus biefem hat man ein getreues Abs 
bild des Verbättnifes ber vornehmen Liberalen zum Poͤbel der 
Bonapartiften; erftere ſchmelchetn ben legten, und lezte ziehn 
Gh von den erſten zuräf, febalb fi die Gelegenhelt dazu 
offenbart. 

* Yaris, 26 Mat. Auf die Derathung über den Klerus 
folgte im unferer Deputirtenfammer eine andre nicht minder 
wichtige: über die fogenannten Donataires, d, h. über 
eine, denjenigen Franzefen, die unter Napoleons Regierung 
Deotatiouen im Ausland erhalten hatten, die durch die nads 
folgende Wendung der Angelegenheiten wieder verloren zegau⸗ 
gen find, zu ertheilente Entfhäadbigung Bekauntlidh hatte 
Napoleon, als er feine Erokerungen Im Auslaud für geſichert 
bleit, in ben eroberten Landen, vorzuͤglich in denjenigen, bie 
ummitteiber oder mittelbar unser feiner Adminiſtratien biles - 
ben, 3 B. im ehemallgen Königreih Weſtphalen, in Hannos 
ver, In Polen zc. über einen bedeutenden Theil ber dortigen 
Domaiuen verfügt, und dieſelben feinen Marfaällen, Generer 
ten, Dffigteren, auch wohl andgezridneten Untercifizieren und 
Scldaten; fo wie manchen Hof: und Cipilbeamten verlichen. 
Diefe Dotatlonen waren großentheild mit Majeraten verbuns 
den; doch wurde den Inhabern geſtattet fie zu veräußern, mit 
ber Bebingung, andere Güter, ale Erfag bafır, in Frankre ich 
zu kaufen. Mauche thotem lezteres, und fanden ſich wohl Das 
bei, da ſie ihr in Franfreih gelegenes Cigenthum behielten, 
Die meiften aber bastem ihre im Ausland erhaltene Dotationen- 
no nicht verfaufen Ehnwen oder wollen, als das Aricgeuiaf 
kb wendete und bie Zande, in denen jene lagen, wieder im 
die Gewalt der Verbündeten fielen. Da man nun ven dem 
Grundfuz ausging, daß über Domainen nicht durch das Erobes 
rungstecht bleibend verfügt werden könnte, fo zogen die im 
ihre vormaltgen Rechte eingefezten Negierungen die Domalnen 
wieder an fib, und alle bei den ſpaͤtern Aricbensverbands 
lungen. bisfalls erhobenen Reklamationen von Seite Frantreiche 
blicben fruchtlos. Alle Dotattondbefizer, die ihre Güter 
wicht veräußert hatten, verloren biefelben alfo, und mande 
wandten fich au die franzoͤſiſche Meglerang, um Entſchädigung 
zu erhalten. Diefe fonnte man ihnen nicht erthellen; bie Lage 
der Finanzen geftattete es nicht. Allein feit ıBıo hatte Na⸗ 
poleon ein fogenanntes außerordenttihes Domaine begründet, 
das nicht mit den Staatsdomainen In Verbindung fand, und 
deffen Ertrag ausbräftih: zur Belohnung von Milltaͤr⸗ und Ci⸗ 
vüdienten beitmmt wer. Seit ber Neftausation vom Jahre 
1814 wurden mande Penionen ans dieſem außerordeutlichen 
Domaine ertheitt. Nah einer königlihen Orbonmanz erbiels 
ten auch diejenigen Dowatarien, die ohne Vermoͤgen uud ſchwer 
verwundet waren, aus demſelben Unterfiäzung. Schou lange 


‚verlangte bie öffentlihe Mepnung, daß dieſes außererdenttis 


de Domaine, wovon freilich nur woh Trümmer übrig ſiud, 
denjenigen Eigenthuͤmern von Potationen im Austand, welche 
biefeiben verloren baden, als Entfhäbigung und pro rata Ih: 
res Verluſts überbaffewwerden fole ; denn eine volle Judemnitat 
iſt bei weiten wicht möglih. Die Regierung bat in diefem 
Sinn den Kammern einen Gefezedvorfhlag vorgelegt, über 
‚dem jezt bisfutirt wird. Es iſt dabei wohl zu bemerten, daß 
nur yon Vermendung bed Pomaine eatraordiuaire zu Gun: 
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iſt, nit aber wow einer Unf⸗ 


der Denatarlen die Frage 
roch und in biefer Beziehung ift bie 


lage zu deren Entfbädigung, 
Sache zu beurtbeilen. 
j Staliten 

Zu Genya langte am 25 Mai der Kronprinz von Daͤne⸗ 
mark aus Toscana an, — Edendajelbft verftarb am 23 Mat 
der vormalige franzöfifhe Finamzminifter Graf Lulgi Corvetto/ 
in einem Alter von 64 Jahren. 

. Bu Lucca wurden in dem Pallaſte di Marlia und in einem 
daran ſtoßenden, den bie Megierung gemietbet hat, Vorbe⸗ 
teitungen zur Aufnahme bes vorigen und des jezlgen Koͤnigs 
von Sardinien, welche dort eine Zuſammenkunft halten wol⸗ 
len, getroffen. 

Der König von Neapel begab ih am ı9 Mal, von feiner 
ganzen Familie begleitet, im die Kirche bei Garmine magglose, 
um dem Hödften feinen Dank für ſeine gluͤlllche Ruͤllunft 
darzubringen. — Man hatte Rachricht, daß der neapo⸗ 
Utanlſche Gefandte zu Paris, Fürft Caſtelcicala, vom Lud⸗ 
wig XVIII. den heit. Geiſtorden erhalten hat. — Zu Neapel 
wurben neuerdings der Obrift Lombardi und ein gewiſſer Giu— 
Hano, weiber während der Revolutlon in der Alta Vendita 
der Carbonarl den Vorſiz führte, verbaitet, Der General Ca⸗— 
zascofa hat ſich geflüchter z wenigſtens klannte man za Neapel 
feinen Aufenthalt nicht, 

Niederlande 

Nach einer mehr aid 4ſtuͤndigen Berathſchlagung hat das Aſſi⸗ | 
fengericht zu Brüfel am 25 Mat die bekauntlich fein mehreren 
Dionaten verbafteten Genter Geiftlisen Goethals, Martend 
und Vouſſens für nicht ſchuldig ertlaͤrt, umd demzufoigt ihre 
Freilaſſuung defohlen. Bei dem Ausſpruche dieſes Urtheils brach + 
die zahlreiche Menge, weise ſich in dem Saale eingefunden 
hatte, in die lauteſte Freude aus. 

Deutſchlaud. 

Einer kouigl. baicrifben Belanutmachung vom 26 Mal zus 
fo'ge,. toͤunen die amt » Aug. ıBı3 und 1034 verfallenen Zah⸗ 
dungsfriſten des im 3. 180: durch A. E. Seligmann negociir- 
ten Staatsantebns, Litt. A. , von drei Millionen Gulden, bei 
dem königlichen Hofbanfier Freipcern v. Eichthal zu Münden 
täglich erhoben werden. — Eine andere Eöniglige Eutſchlie⸗ 
$ung betrift die Berchuung, Erhebung und Berichtigung der 
Scuzpoden: Impflotım 

Ftankfurt, 30 Maul, Die Deflarationen ber drei 
Mächte haben hier viel Auffehem erregt. Die Erklärung Ruß⸗ 
Yande befonders wird in gewiſſen Cirkeln, deren Urthell won 
befonderm Sewichte ſeyn dürfte, für das Wert einer tiefen 
Staatsklugheit gehalten, fo wie fie nidt weniger ein Denfs 
mal ber Seriengröge um) bes Edelmuths des Kalſers Ulcgan- 
ber it. Preußen erfheint dabei fat gar niat auf der polltis 
ſchen Baͤhne, und von England und Frantreid iſt noch weul⸗ 
ger darin die Rede. Albtsveftoweniger ſchmelchelt man ſich, 
daß ber Friede in der Chriſteuheit für lange hin dauerhaft bes 
feftigt feyn dürfte, uud daß die eivalifirenden Staaten, bed 
blutigen Kampfes um buͤrgerliche, ja feibft um phyſtſche Ext 
ftenz, ber im Südorem unfers Welttheile begonnen, unge- 
achtet, Muße haben werden, ſich mit Verbeſſerungen in ihrem 
Junern zu befgaftigen. Dan ſpricht neuerdings yon elurs 
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ber prrußiſchen Morrdle demmichſt zu erthe lleuden Kenftitu⸗ 

tion; jedoch ſcheinen wohl unterrichtete Perſonen es zu bes 

zweifeln, daß ſolche im Laufe dieſes Jahres ans Licht treten 

möchte. €3 wird verſichert, daß der König von Neapel ſich 

geweigert, feinem Reihe eine Verfafung zw ertheilen, obwol 

insbeiondere Rußland es angeratben. Auf diefe Welfe würde 

vielleiht Italiens Ruhe, auch ohne die Auweſenheit einer oſtrel⸗ 

chiſchen Armee, daue rhaft be feſtigt werden können, — Die lezten 
aus Franfreic eingelaufenen Nachrichten haben dieientgen, welche 

bie Erhaltung der Ruhe fi dieſem ſchoͤnen Lande aufrihtig 

wuͤnſchen, nicht wenig im Beſtuͤrzung geſezt. Sie beſorgen, 
baß der Einfluß derjenigen Partet, welche fih dem ans ber Re— 

volutlon entfprungemen Jatereſſen widerſezt, das Ueberge⸗ 

wicht erhalten und eine Reaktlon hervorbringen möchte, die 

blutige Auftritte hetvortuſen könnte. Eiuſichtsvolle Perſouen 
find der Meynung, daß man bie beiden Antraͤge, in Betref 
ber Entibädigung ber Donatars ımd der Ausgewanderten, 
entweder zugieih haͤtte auf die Vahn bringen, oder gar ufcht 
in Erwähnung ſtellen ſoilen. — Der Priuz von C....... 
belaunt durch die Role, welche er br ben piemonteſiſchen Uns 
gelegeuheiten gefpielt, wird bier erwarten. Es iſt bet diefer 
Gelegenheit bie Frage aufgiworfen worden: ob man bemfel- 
ben, fais er die Abſicht haben follte, längere Zeit hierſelbſt 
gu verweilen, deshalb Schwierigkeiten in den Weg legen föunte ? 
Die vernünftige Mehrheit des kompetenten Publitums bat 
birfeibe dahin beantworter, dag nicht nur die Gebote der Hu— 
ntamtät, fondern aub die Obfervanzen des WVoͤllerrechts, e# 
um fo dringender fordergen ; jemem Pringem Amfenthatt zu ger 
fasten, als, zufoige der leztern, Perſonen, weiche im ihrem 
Vaterlande wegen politifher oder reilatöfer Meyuımgen, Ver: 
folgungen zu beforgen,, nnd daher daſſelhe zu verlaffen fi bes 
wogen fünden, in jedem andern Staate eine fihere Zuſſucht⸗ 
ftätte anzufprechen berecbrigt wären. Wenn Inzwifben bie» 
weiten nahbarfhaftlibe Verbältniffe oder befondere politiſche 
Verwikelungen von blefer Regel abzuwelchen eine Regterung 
veranlaßt hätten, fo babe Ihe ſolcges auch, den Fall ganz ſpe⸗ 
zieller gegenfeitiger Verträge etwa ausgenommen, felbit von 
Seite firenger Publizitem Mipdliiigung zugezogen. Um fe 
weniger ſtaͤnde demnach zw erwarten, daß die fouveraine Stadt 
Frankfurt, die von den farbinifchen Staaten viel zu weit eutles 
gen, al& daß die dortige Megterung an bes Prinzen von C. Aufs 
enthalte auf Ihrenz Gebiete auch nur einigem gegründeten Au— 
fioß nehmen, oder daraus Beforgniffe herleiten koͤnne, und 
zwifchen der und dem Könfge von Sardinien auch fein Staates . 
vertrag beſtehe, wodurch ber eintwereude Fall vorher bedacht, 

einiges Bedenken haben könne, demſelben Infolange zw vers 

ſtatten, unter bem Saͤuze ihrer Gefeze zu leben, als er beis 

few durch derew Verlegung ſich nicht ſelbſt verluftig machen 

werde. 

Zu Brauuſchwelg wurde am rB Dat ber felt dem No= 
vember v. 3. theils im Pleno, theils in fehren Kommiffionem 
verfammelt gewefene Yandtag vertagt, um im Dftober felne 
Arbeiten fortzufegen. Die gläfiise Harmonte, ſowol zwiſchen 
den beiden Sektionen als mit ber Landesregierung, iſt nie ge» 
jtört worden, und fo werden bie wictigften, nur auf Erleich⸗ 
terung you Laften unb Werbefferumgen hlnausge heuden Reſul⸗ 
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tate der Sanltion bed Königs bon Großbritannien, ald Mor: 
munds bes Herzogs, vorgelegt werben. Zu Mitgliedern des eu⸗ 
gern Ausſchuſſes der Stände und Landesfteuerräthe wählte bie 
erfte Seltion: die HH. v. Bülow (Kammerdireftor) auf Kuͤb⸗ 
lingen, und v. Strombed (Ober - Appellationdrath) auf Groß: 
Sisbed; bie zweite: die HH. v. Bülow (Probit von Schoͤnlu⸗ 
gen) und Lagerfeld (Kaufınann zu Braunſchweig.) 
Oeſtreili ch. 

Wien, 30 Mel, Kurs anf Augsburg gt; Metalllques 
7434 Banfaftien 5797/10. 

B Türtet, 

* Kouftantinopel, zo Mai. Die legten drei Tage wa: 
ren bier wieder fehr Fritifh. Die Janitfhparen murrten; man 
ſprach von einem Aufrabr gegen bie Reglerung, Indem fie, wie 
es hieß, die Köpfe des Halet, eines Guͤnſtlings des Groß: 
berrn, und bes Berber Baſchl, ſelnes Barbierd, forderten, 
Die Magazine und Buben blieben gefhlofen; jeder verrams 
melte fi In feiner Wohnung. Heute iſt es ruhiger, die Re: 
sierung hat Firmand, um das Publifem zu beruhigen, verle⸗ 
sen, und Jeden zu feinen Gefhäften zurätweifen laſſen. Ju— 
deſſen beginnt vieleicht fhon morgen ber Sturm wieder, Lez⸗ 
ten Freitag slünderte der türkische Pöbel bier und am Kanal 
mehrere griechiſhe Kirchen. Die Empörer In ber Moldau und 
Wallachel folen gänzlich zerfrreut fegu, Hr. Danefi, Unter: 
than der Pforte und Chef des Handelshauſes U. Pappa Söhne 
und Komp., ward vor einigen Tagen wegen angefcuidigter 
Verbindungen mit ben Jufurgenten auf Befehl ber Reglerung 
verbafter; und Baron Stroganof bat fi bisher fruchtlos für 
ihn verwendet; die übrigen Aſſocie's des genannten Haufes 
haben fid verſtekt. Uebrlgens wurden in ben lezten Lagen wie- 
ber an zwanzig Griechen hingerichtet. 

* Defth, ab Mat. Die geftern and Konftantinopel vom 
10 d. eingetroffene Poſt bringt beruhigende Nachrichten über 
die dortige Lage. Die Wuth der Türken haste feit Abſezung 
des legten Großweſſiers etwas nachgelaſſen; allein man war 
nicht ohne Furcht vor neuen Ausbruͤchen. Sollten die Gries 
chen in ben Provinzen neue Vortheile erringen, fo fcheint ein 
Allgemeines Bluthad der in Konftantinopel wohnenden Gries 
hen fait unausbleibllch, Unter den zulezt Hingerihteten bes 
fand ſich aud ein Bruder des türfifhen Gefchäftsträgere beim 
oͤſtreichiſchen Hofe, Maurojent, welher euthauptet wurde. 
Nah allen Seiten ſuchten die griesifhen Einwohner von Kon: 
ſtautinopel bei Nacht zu entfliehen, und ed war auch einer 
siemlihen Anzahl gelungen; fie begaben fib nah dem Archi⸗ 
pelagus. Das Haus des kaiſerl. ruffifhen Legationdrathe Fons 
tonl’war zwar gepländert und verbrannt worden; allein es 
ſchelut duch Zufall geſchehen zu fepn, da nah dem lejten 
Berichten zwifgen ber Pforte und dem raffifhen Gefandten, 
Baron Stroganoff, das freundſchaftlichſte Einvernehmen hertſch⸗ 
te, umd berfeibe die Sufiberung der firengften Neutralität von 
Seite Ruflands wiedergeit hatte, Uebrigens befinden ſich alle 
Griechen in Konftantinopel ohne Waffen, da der ſchmaͤhlich 
bingeriärete Pattiarch bei Exrtheilung felnes Bannfluchs, auch 
die Waffen feinen Glaubensgenoffen abfordern, und dem Grof« 
berrm übergeben lieh, fo daß an einen Aufitand der wehrlos 
fen Grlechen in ber Hauptftabt nicht zu deuten if. Der Sul⸗ 


"ten ber jonifben Iufela ıc. 


tan Mahmud Hatte aus eigener Machtvollkommenheit einen 
neuen Patriarchen ernannt; allein da die Pforte bisher das 
Wahlrecht der hoͤhern griechiſchen Geiſtlichteit anerkannte, 
und fid nur das Beftätigungsredt vorbehielt, fo wurde er bei 
ſo bewandten Umjländen, von den griechiſchen Eyriften, als von 


‚ben Ungläubigen aufgedrungen betrachtet. Inzwiſchen fol dies 


fer nenernannte Patriarch glelch am andern Tage aus Shrefen 
über feine Staudeserhoͤhung, bie unter dem umgläffeligiten Um⸗ 
fänden erfolgte, ploͤzllch geſtorben ſeyn! — Nachtlaten aus 
Semiin von a2 d. zufolge war im Belgrad das Gerädt vers 
breitet, das großherrliche Belagerungeheer vor Janina , unter 
Dberbefepl des Juſſuf Paſcha von Maretenien, fep gänzlid 
aufgerieben, und Juſſuf Paſcha ſelbſt befinde ſich umter den 
Todten. Gleichzeltig kommt wieder aus mehrern Gränzfidde 
ten die Nachricht von der Ermordung All Paſcha's, und Er⸗ 
bentung feiner großen Säge durch die Grieben; allein be 
diefe Nachricht ſchon feit drei Wocen verbreiten, amd Immer 
noch nicht durch autheutiſche Berichte beſtaͤtigt iſt, fo kan fie 
telneswezs verbürgt werben. 
- * Trieft, 25 Mai. Um au d. lief hier die ruſſiſche Bris 
gantine der Stern der Diana, Kapitzin Zavler Cattich, vom 
Smyrna, welches fie den 5 Mai verlajien hatte, in unferm 
Hafen ein. Nach deu Briefen, bie fie aus ben Infeln dee Urs 
hipelagus mitbringt, bat die Hinribtung bes Patriarden Gre⸗ 
gorius in Konfautinopel, eine anferordentlihe Senfation uns 
ter den chriſtllden Eiuwopnern bervorgerradt. Zwei tärliſae 
Fregatten von 50 Kanonen, 3 Korvztren und 4 Briggs, weise 
jur Unterfidgung ber fi in Salouich zufammenzichenden, ges 
gen die Infurgenten in Morca bejtimmten türtifaen Armee 
von Konftantinspel ausgelaufen waren, find durch Werrätheret 
der griebiiven Matrofen im die Hude der Infurgenten gefalz 
fen, Die an Bord diefer Schiffe befimdlinen Türten, goo an 
der Zahl, würden Anfangs auf die Juſel Milo als Gefangene 
gebracht, allein dafelbit bei Aufunft der Nachricht von der Er⸗ 
mordung des Patriarchen, aus Rache ſaͤmtlich umgebracht. 
Joniſche Iunfelm 

In Eorfu erfhien am ı2 Mai nachſteheude Proflamas 
tion: „B. Theotoky, im Namen Sr. Hoheit des Praͤſiden⸗ 
ten, und der fürtrejlihen Senatoren ber vereinigten Staas 
Da Ge, Ercelenz der tempo⸗ 
ralte Lord Oberkommiſſaͤr eine Nrittbeilung von Seite Sr. 
Excellenz des Kapudan⸗ Bey’s, Befehlshabers der ottomannt» 
ſchen Flotte in dieſen Gewäffern, erbaiten hat, mit der Au⸗ 
zeige, daß von Seite der Regierung der hoben Pforte aufale 
Theile von Morca, mit Ausuabme der Häfen von 
Naupacte, Patraffo, Navarino, Modone, Eos 
zone und Momembaffia, eine Biofade angeordnet wor» 
den ift, fo wird durch Gegenwärtiges befeblen, bag alle 
Schiffe und Vatken unter jonifher Flagge, von welcher Yet fie 
auch feyn mögen, befagte Blokade beodachten und ehren fellen. 
Gegenwärtiges: ift ia beiden Sprachen, Griechiſch und Je 
lieniſch, abzudruken, und zur allgemeinen Kunde zu Pag pr 
Gorfu, den 7 Mai., Nuf Befeyi des Senats, Sidney ©. 3* 
bo Eue, Geretär bed Senasd, Jür * ——— 

e 

SRals no nigt in Den Händen der griegifgen Zufungenie® 
geweſen zu fepn.) — 


— — — — ———— —— ————— —— — 
Bummi ian Bitrate, 6. 3. Girsmam 
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Srohbritunnftiem 
(Aus engitfhen Zeitungen vom 26 Mat.) Konſol. 3Proz. 


5°, — Die Bil, wedurh dem Rotteuboreugh Grampound 
wegen deſſen Mipbrauch, 


ſein Wahlrecht zum Parlamente, 
entzogen wird, bi aus dem Oberhauſe mit mehreren Abaͤn—⸗ 


derungen tn Dad Unterhaus zurkfgefonmen. — Die vom Uns: 


terhauſe ernannte Kenmiffion zu Unterſuchung der Mittel, 


den. euglifcen Handel aufrecht zu erhalten und zu verbeferu, hat ' 


den ıB d, einen zweiten, ſehr intereffanten Beticht abgeſtat⸗ 


tet. — Hr. Hume fündigte an, daß er den 7 Jun. einen Ans . 


frag in Beziehung auf die jonifhen Infeln und anf das Betra⸗ 
gen des Gouverneurs Sir Thomas Maitlaud machen, uud den 


13 eine Addreſſe an den Kinig vorfclagen «werde, um Daß | 
Mißverhaͤltiͤß zwiſchen den Einnahmen amd Ansgaben bed 


Btaste darzulegen, und Sr. Majekdt zu erſuchen, dab Efe 


bie Ausgaben zw befhränfen amd befonders die Armee zu vers 
mindern gerußen möchten, — Die Entdekrungserpedition be: 


fand ih am 16 d. auf ber Höhe von Klunaird : Head an ber 
oͤſtlichen Küfie von Schottland, Sie hatte fehr flarte Stürme 
audhaiten müffen, allein die Fury und Hecla batten gluüͤklich 
wiberfanden und ber Erwartung ihrer Befehlshaber volllom⸗ 
men eutſprochen. Nachdem fie für die Shetland: Infeln Lost: 
fen an Bord genommen hatten, ſezten fe mit gutem Mathe 
ihre Retfe fort. Bor-einigen Tagen iſt auch dad Tagebuch des 
Kapitaind Parrp über feine vorige Entdelungsreife Im Druk 
erfchlenen, Der Verleger hat Ihm.3ooo Pfund Sterling das 
für bezahlt, 
Fruntreii 

Paris, 30 Mal, Konſol. 5Proz. 85 Fr. zo Gent. 

Der neue Dicepräfident der Pairdfammer, Marauts de Par 
foret, hatte am 29 Mai beim Könige eine Privatandienz. 


Am 28 wurde ber erfie Steln zu der Kapelle gelegt , welche 
die Prinzeſſin Lonife v, Conde’ im Bezirk des Tempellloſters 
erbauen läßt. Die Herzogin von Angouleme war von der Prins 
zeſſin erfucht worden, diefe Gerimoule zu verrichten, allein 
fie Ueß ſich, wegen der fchmerzbaften Erinnerungen, welche 
ber Unbilf des Tempels in ihr hervorruſen mußte, duch 
eine Hofdame vertreten, 

Nab Verichten aus Spanien Im Moniteur beftätigte ſich 
bie Nachricht von des Domperen Merlao Grfangennehmuug 
nicht. Erwar am 17 Mal Abende bei Ealado dei Camino, 
und zulezt in der Gegend ber Venta Madrigalejos mit etwa 
80 Meutern geſehn worden, während Gen, Empecinado, durch 





die Ausſagen elniger Fluͤchtlinge getaͤuſcht, Ihn an der Spige von 
150 Dann In der Gegend von Lerma und Aranda anffubte,. — 
Zu Barcelona wimmelt ed von neapolitaniſchen und plemontes 
ſiſchen Fläditlingen, melſt Mititäre, Die Sage, daß die fpa= 
niſche Reglerung eine italieniſche Leglon aus Ihnen bilden wolle, 
war grundles. Auch der durd ben Berfamwdrungsprogeh bes 
fanırte Axpitain, Nantil ‚aus Frantreih fol ſich zu Barcel⸗ 
lona befinden. 

Der betanute Meihutin Brüneau, der fih Für Ludwig 
den XVII. ausgab, iſt am m Mal aus bein Befängnife von 
Caen, In Das von Mont St. Michel überfezt worden. Er will 
noch feine Rolle fpieien, vergibt aber feiner Wuͤrde (ehr, Indem 
er fi wie Immer durch felnen Eynlmus aueyelchnet, 

Am 2 Mül wurden som Palrsahofe neue Zeugen über 
das Betragen der augefhulbigten Offiziere der Seine = Legion 
4a GCambrat vernommen, "Die vorzüsiihfen bar jaren? 
He B. WattyyEtriüeirenanf tn ‚genanafer Toglon, und 
Hr. Graf v. Jutgnet, Dbrliter des 55ften Ne mente, dab 
in Gambrailiegt. Der Obrift erzählte, was ihm v. Farcy, dere 
Batalllonschef Frist, die Offiziere Erllin, Tampagne und Eos 
rona über ben Plan ber Augeſchuldigten, eine mititärifhe Be⸗ 
wegung zu Gambraihervorzabringen, gefagt, und fügte hinzu, 
daß Lezterer ihm die Kapitalne Delamotte und Thevenin als 
He -Häupter der Bewegung begeldmet habe; Im Ganzen, fuht 
er fort, Hätten die Dffiztere der Schmelegion gut gedacht, 
sur die Hauptleute Vatlet, Delamotte und Thevenin, und die 
Lientenants Bodo: Paquer ned Nemp bitten ſchlecht ges 
dacht. Hr. Godo-Paquet fragte den Obriften, was er un: 
2er Salechtdeuken verfiche ? —ſS ſchlechtbenten, erwies 


3 Derte der Obriſt, Heißt: ulcht wein copaliſtiſche Geffnnungen ha⸗ 


ben, ober am mic beffer auszubräfen, Gutdbenfen beißt! 


bie Mepnungen der rechten Seite der Deputirtenfammer thel⸗ 


fen, — hr. Delamotte (Dffigier von ber alten Armee) bes 
Tiagte fih über die Unhöflichfeit, womit ber Obrift ihm bei ſel⸗ 
ner Ankunft in der Legion aufgenommen, über die Strenge, 
mit der er ihn behandelt habe ıc. Graf Dar uͤ fragte den Obris 
ften, ob es wahr fey, daß Corona feine Nudfagen widerrufeg 
babe? — Der Obrift: „Als Corona mir feine Kaffeehaus: 
Unterredung mit Remp erzäbite, lieh ich Leztern fommenz 
DKemp fagte bein Eorona ind Geſicht, er habe gelogen! 
worauf Corona feine Husfagen widerrich. Als aber Remy forte 
gegangen war, beftaud Eorena auf der Wahrheit feiner Aus— 
fage, legte fie mir ſchriſftilch vor und unterzeichnete fie mit 
Eollin, — Graf Daru: „Auf Ihre Aufforderung?” — Der 


rufe beharse; ba beachte er feine frühere Ausſage zu Yapler, 
und unterzeichnete he mit Colin." — Herzog von Broglie: 
„Wle tommt es, daß der Obriä den Kap. Thevenin als einen 
Mitauſwiegler bezeichnet, während Corena nur den Kap. Des 
lamotte genannt ?’— Der Obrift: „IA glaube meiner Sa⸗ 
Selgemwis zu fepn.” — Lieutenant Colli wird vorgerufen, und 
erltärt, dab Corona zu ihm nle von Thevenin ald Mitaufwleg⸗ 


ker geſprochen. Herzog von Fitziames (u Zaverderie): . 


„Staud Delamotte anf Nantil's Liſten ?“ — Laverderic: 
„Ich weiß es nicht genif.” — Delamotte: „Ich habe nie 
ein Wort mit Nantil verloren.” — Kap. Theveninz „Ich 
war fo ungluͤlllch, mir bie Ungnade bes Hrn. Obriſten zuzuzte⸗ 
den, weil ich zu tief in die ſchlechte Verwaltung der Legion 
kiltte. Daher wurde Ih auch entlaſſen.“ — Advolat Sour: 
dier: „Der edle Hof wolbe ſich nicht taufchen; für eine ein: 
aige Ausſage, die des Corona, bat der Staatsanwald fünf 
Seugen geſtellt, welche fie alfo zu verftärken feinen, während 
he wur einer dem Undern nachreden; Collin erzäpit, was er 
von Corona gehört, Barcp, was er von Collin, Friol, was er 
won Garıp, Hr. v. Juigne‘, was ervon Friol vernommen. Das 
Ganze ft wur Bleudwerl, um einer elnzelnen Ausſage mehr 
Sewicht zu geben.” — In der zweiten Hälfte der Sijung am a8 
edie Palrd machen in jeder Sitzung eine Pauſe zur Erholuug) 
fagte der Obriſt Delau, Exlieutenant des Königs zu Cam: 
bral,.Thenenin ſelbſt habe lhm Delamotte als — — de⸗ 
zeichuet. — Thevenin widerlprach biefer Ausſage; ba 
dermann von der entdelten Verſchwoͤrung und ihren muth— 
maßllchen Theilnehmern geredet, fo habe er auch wieder fagen 
konnen, was er von Andern gehört, daß nemiih Delamotte 
Tompromittirt ſey; weiter habe er ulchts fagen wollen. — Ein 
Soldat erzaͤhlte: Delamotte habe am Tage, wo er mit Bruͤe 
und Pegulu nach Mond Müctete, gefagt: „Der „Gredin“ von 
Eorona verkauft und, weit er ſieht, daß die Sache gefcheitert 
it! — Thevenin fäugnete, bis gefagt zu baten; menu er 
von einer gefhelterten Sache geſprochen hätte, fo Fönnte bie 
aur auf feine Heirach, die ib zerſchlagen, ſich bezogen haben. 
— Hebert, Extapitain ber Selmelegion, erflärte, Kap. Bar: 
tet habe einſt im feiner Gegenwart ausgernfen: „Gibt ed denn 
nicht drei Louvels br Frantreich ?" — Varlet's Advolat, Hr. 
Courdier, widerfprah biefer Angabe, die auch in ber In—⸗ 
ſtruttlon des Prozeſſes wicht vorgelommen; er erinmerte baran, 
daß Varlet fid freiwillig geſtellt. Die übrigen Zeugenaus ſagen 
waren von weniger Bedeutung; fie betrafen bie Aeußerungen 
won Darket, Remy, Godo-Paquet ic., bie Alle behaupteten, 
Corona's Denunzsation habe fie gemöthigt, nah Belglen zu 
entflichn. — In diefer Siyung fehlten wieber 4 Palrs, und in 
den 4 vorhergehenden zufammen brei, 

Fortſezung der Berbandiungen ber Deputir- 

tenfammer. 

Um 55 Sprü nahm die Kammer folgende Paragraphen des 
zer der Acnımiffion abgeändersen Gefegesentwurfes Aber 
Yusd: und Einfuhr des Getrelbes an: $.ı. Die Gränzs 
departemente Franfreihs werden in vier Klaffen gethellt (dur 


Sefez vom a Des, 814 waren fie Im drel verthellt,) 4. 2, Die 
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"Dbeift: „Ich frag dem Corona blos, ob er bei feinem Wider⸗ 


Ausfuhr des Getreldes, des Mehls und def Häffenfrücte Ik 
verboten, in den Departementen erſter Klaffe (längs den Kü— 
fien des Mittelmeeres) wenn der Preis des Hectolitre eine 
heimifhen Weizens auf 25 Fr.; in der zweiten Klaſſe (längs 
den Alpen und den Pprenden) wenn er auf 23 Fr.; in ber 
dritten Ataffe (längs dem Rhein und an den Kuͤſten bes atlau—⸗ 
tiſchen Meeres) wenn er aufar Fr.; und In der vierten Kiafe 
(an der Handern’fhen Gränge und längs dem Kanal) wenn er 
aufsg fr. ſtelgt. Hr, v. St. Erica winfdte, es möchte ber $. =. 
fo redigirt werden; „Die Ausfuhr des einheimifhen Getech 
des ıc. wird fuspemtirt, wenn der Preis beffeiben um 3 ft. 
ben im folgenden Paragtaph ſeſtgeſezten Say überfchritten bat, 
unter welchem keine Einfuhr erlaubt iii.” Hr. Manuer hit 
gegen verlangte, daß man nur cinen Mittelpreid anfege, une 
ter weichem keine Einfuhr erlaubt, und über weldem bie 
Ausfuhr verboten würde. Mehrere Abgeorbirete fühlten ba= 
gegen lebhaft die Nothwendlgkelt eines breiteren Abſtandes zwuſ⸗ 
fhen Nicht: Erlaubulß der Einfuhr und Verbot ber Ausſuhr, 
umd fo warb Hr... St. Ericgs Abinderung an die Stelle bes vom 
der Kommiſſton vorgefßlagenen $. 2. gefezt, wur wurde der 
Abſtand zu zwe ſtatt zu brei Franken ange ſezt. 

tt Parts, a5 Mai. Die Diskuſſton über die Entſcha— 
bigung jener Judixidnen, demen Bonaparte ansrrordentiide 
Dotatlonen angewiefen, und die ihrer derluſtig gegangen, 
gibt zu ſehr bittern Debatten Anaß, im deuen man es ſich zu 
fehr augelegen ſeyn laͤßt, die Wahrheit zu ſagen, und niecht 
genug, billig zu feyn. Viele Offizlere, Unteroffiztere mb Enf- 
daten, die Bomaparte dotirt hatte, mb die ihr Blut, wie fie 
meynten, fürs Vaterland vergoffen, haben allerdings ein gro» 
bes und unbezweifeltes Recht auf dad Mitfeiden der Regbe⸗ 
ring, und man thut wohl, weun man es fan, jie für dem 
Verluft der alten Dotatlon in etwas zu entfhädigen. Uber 
warum welter gehen? Warum bie fetten Bonapartefihen Ems 
portömmlinge, welche fhon fo viel genoffen haben, und bie 
ttoz deſſen noch Immer einen beißen Magen hefizen, unter dem 
zu Dotirenden mitbegreifen? Daß bie Vendeer nicht ganz 
vergeffen wordem, daß für fie auch etwas kur Geſezvorſchlage 
getban ward, iſt Heilige Pflicht der Reglerung. Es wäre him⸗ 
meifhreiend gewefen, wenn arme Bauern und hochherzige 
Landedelleute, bie ihren legten Heller für bie Sache bes Ko 
nigthums und bes Altars mit geblegenem Euthufiasmus bin» 
gegeben, ohne Zeltungelob und Hofguaben dafür zu erwarten, 
menn biefe, fage ih, vergeſſen worden, recht zum Kontraſt 
als erkenne bie Reglerung nur das an, was gegen das Könlg» 
thum und gegen Europa degaugen worden. Judem aber bie 
Bendeer mit in die Dotatiom begriffen werben; eutbätt das 
ganze Geſez Gleichgewicht und Haltung; vlelleicht if ed nur 
mit dem Fleiem behafter, baf es für folhe Perfomen noch et⸗ 
was thut, für welche dad Gluͤk ſchon fo viel und fo unntänd- 
id geforgt hat. Nm aber lommen die Unbilligen, die allzu⸗ 
ſeht auf Gerechtizkeit und Wahrheit dringen, und nichts eut⸗ 
ſchuldigen wollen, wie Dubottere nud Donadien, melde ben 
Vorſchlag verwerfen: erftens weit die Dotationen mit dem 
Kriege entitanden und verſchwunden find; zweitens weil noch 
niqte für die Enigristen geſche hen, deren Wanden au deilen 


weit ſchoͤner und weit beifiger fey. Hierauf Yan men mit Fug er⸗ 
wiebern, daß indem man für die einſt Dotirten Handelt, man ſich 
rein eewegs die Hände bindet, auch für Die Emigt itten zu handeln; 
aweltens, daß es kein befferes Praͤzedent für die Emigrirtengeben 
Tan, ats eben dieſes Geſez; indem was für Andere in einer 
weit weniger günftigem Lage in ähnlicher Hinficht gefhehen iſt, 
auch für fie morhwendig geſchehen muß, Es gibt aber auf der 
rechten Seite Leute, die auf nichts In der Welt Ruͤlſicht neh: 
men; haarſchatf jagen fie die Wahrheit ihren Gegnern, und 
Beachten nicht ihre eigenen Biden, Hr. Claupel de Co uſſer⸗ 
gzues, der jeit einen fo auferordentiihen Muth findet, Bona⸗ 
parte niederzudonnern, war ftumur vor ihm, und ein gewöhne 
Hher Kommenfal bes konventionellen Cambaceres. Er, der fo 
bitter jene Väter des Volls rägt, bie dem Bonaparte eine 
ungebenre Konſumtion von Memfhen geftattet; er, ein Mit 
slled des gefezgebenden Körpers, mann crhub er jemals ſel⸗ 
nen Mund gegen diefes Markten mit Menfben? Und num 
prabit ex mit elner wohtfelten Tugend; und nun fest ex feinen 
NRovatismus darein, bie Mopaliften unterehrander iu trennen, 
‚bie Rechte vom Gentrum zu entfernen, mahdem er ud feine 
Freunde diefe Alllanz ſeit mehreren Jahren fortwährend an- 
gerufen. Diefe undilige Gefimmung kaunte sum Seil ber gu⸗ 
sen Sache erwachſen? Sie bdeuter auf einen Keinen Geiſt, 
ber alcht weiß, wie hoch Noth es in diefer Wolt thut (indem 
man weiß ſich zn erinnern) auch zu wiſſen zu vergeffen, und nicht 
ſtets über das Vergangene zu recrimiuiren. Und er gibt vor, 
tom feure die Religion an; aber weiches Ihrer Gebote be ftehlt 
tm, ohne Nuzen für das Gute, aus blindem Eifer ib in 
heſttger Galle ergiefen ? Welches Gebot? Eitelkeit und Hoch⸗ 
muth, und das ſagt ihm ein von aller Servilltaͤt und allem 
platten und baucigen Miniſterlalismus gänzlich entfrembdeter, 
Achter Unabhängigkeit zugewendeter Ropallſt. 
 Yarid, 26 Mai. Der Elufluß, weihen die rechte Selte 
der Deputirtenkammer auf das Miniſterlum ausuͤbt, wird mit 
jedem Tage fühlbarer; Nachdem fie der Regierung blie-Debins 
gungen einer vom ihr (der reiten Seite) gewählten Aommiſ⸗ 
ſion vorgelegt hatte, widerſezt fie fih nun dem Gefegesent: 
wurfe über die Donatalre, weil fie dem Minifterium, dem fie 
nichts zu verdanken zu baben glaubt, in nichts beiftehn will, 
als in folhen Dingen, die nad ihrer Anſicht deffen Sturz her⸗ 
beiführen müffen. Aus den neueſten Debatten tunen Sie er: 
feben, wie jene Seite den Vorſchlag der Degierung zuräfger 
wiefen, wie fie die Mintiter, bie Iinfe Seite und die Befijer 
der Domationen dufammengefuppels hat, um fie gemeinfcaft: 
ld mit Beteldigungen zu überhiufen, Dr. Duple ſſis⸗ Grena⸗ 
dan, der ſich im die ſen Angriffen am meiſten aus zeichnete, iſt 
lasde fondere der Elgenllebe feines Schwagers, des Geuerals 
Pire’e, zu nahe getreten, ſo daß biefer, wie man verſichert, 
noch denſelden Abend an Hrn. Grenadan eine Ausforde rung 
ſendete. Seitdem find zwei Tage verftofen, und noch if 
"keine. Antwort erfolgt ; man glaubt aber, Hr. Grenadan, ber 
Matimroffigier it, werde fie nicht fmidig bleiben. Eine aͤhn⸗ 
lice Scene ward vor wenigen Tagen durch Die Debatten über 
den Verſchwoͤrungsproze ß veraniaßt. General v. Montelegier 
dette ba ſelatt dusſae den Namen dee Dbrißen Dufay,- ber 


‚wegen ber Fuͤgſamkeit, 
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Fam? durch fein Del mit Hm. v. St. Moros, genannt, 
und gleihfam zu verftehm gegeben, daß der Obrtft ber Vers 
fhwörung nicht ganz fremd fen. Der Obriſt ſchrieb ihm eine 
Ausforderung; als Antwort erhielt er, wie er vorgibt, ein 
Bilet, am ihn in dritter Perfon gerichtet, worin man bie 
Ausforderung zuräfweist, und droht, Ihn eine Kugel vor den 
Kopf zw fliehen, wenn er ſich gegen Heu, v. Montetegter die 
geringfte Beleidigung erlaubte. Da übrigens der Dbrift arg 
ein Hiätopf bekannt Et, fo hat er ſich vergeblih um Sefändans 
sen umgefehn; dad Duell konnte de muach auf kelnerlel Art vor- 
fih gehn. Diefe Ausforderungen boweifen übrigemd bie Erbitte⸗ 
zung, weiche bie Häupter beider Parteien befreit. Som⸗ bie 
Grage wegen der Natiomalgiiter, die man fo unvorfihtig ange» 
regt, weiter verhandelt werden, fo finnte fie fehr ungluͤkliche 
Folgen Haben; aber die Vernunftigen hoffen, das Mintftertum 
werde, ungeachtet der begraͤnzten Macht, die es befizt, noch 
Muth gemmg haben, um wenigſtens für den Augeublik dieſen 
Brander bes Buͤrgerkampfs auszulbfchen. Die Bitraroyaliiten 
ahnen dis wohl und ſuchen daher, fo fehr fie tönnen, das Hin⸗ 
derniß aus dem Wege zu räumen; dad, wenn gleich ſchwach, 
ber Entwitelung ihrer Abfieten und der Erfüllung Ihrer Wan⸗ 
ſche im Wege ficht. Eine indirekte Gelegenheit bot fi hletzu 
bar, -und fie moͤchten fie gerne benügen, Da bar den Tob 


des Herzogs von Colgny der Poften eines Gouverneurs. ber 


Iuvallden eröfues it, ſo denkt man denfelben dem Artegämis 
niſter, Grafen v. Latour: Manbourg, zu; und wirtlich ſoll er 
feine Eruennung ſchon In der Taſche haben. Könnte man num 
Fu gleiher Beis bie übrigen Otieder, bie Hr. Clauzel de Cou⸗ 
fergues in feiner Rede bezelhnete aus dem Miniſterium ent⸗ 
fernen, fo wäre dis ein Hauptſtre ich, aber bier ſtoͤßt man auf 
Schwierigteiten manderlei Art, Erſtlich will Hr. v. Villele 
das Miniſterium des Innern nit, fs lange Baron Mounier 
Gensraldizeftor der Polizei bleibt; und der Herzog von Riche 
lien erflärte, daß er nicht Präfident des Mlulſterrathes blel⸗ 
ben wolle, wenn nicht Hr. Mounier- feinen Plaz bebielte. Hr. 
d'Angles, der Poligeipräfekt, if dem Witra’s nicht weniger 
verhaßt, und fir betreiben feine Entfernung fo hartnatig, da 
fie, wie man verfihert, ibm su einem Geſandtenpoſten vom 
Zweiten Range verhuͤflich feyn wollen, wenn er nur nicht Idas 
ger Pollzeipräfert bleibt. Indeſſen find fie über Die Art, wie 
bie zu ſtuͤrzenden Mintfter su erfezen wären, nichts weniger 
als einig. Die reinen Ropaltiten wollen den Grafen v. Bruͤ⸗ 


ges, bie menifteriellen Ropalliten den Marſchal Machonaid, 


und gewiſſe andere Leute den Herzog von Belluns zum Kriegsſ⸗ 
minffter. Das Miniſterkum würde Lejtern gerne begänftigen, 
bie man bei ihm gegen die von feinen 
Kollegen anfgeftellten Anſichten vorausfezt; eine Elgenſchaft, 
die man bei ſeinen beiden Mithewerbern nicht zu finden glaubt, 
Rah dem neuen Plane würde ferner der Poften eines Gene> 
raldirettors der Polizei aufgehoben und, jo wie jener eins 
Direltors der Departementaiverwaltung, mit dem Miniftes 
rtam des Innern vereinigt, Die Verriotungen eines Polls 
selpräfeften aber follten dem Staatsrathh, Baron Capelle, 
Sekretaͤr des Commendeinend der Herzogin von Angouieme, 
averitrat werben, der Damit Dann auch bie Aufſicht über die 
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Tullerlen verbinden -wirde, dle bloͤher abge ſondert geführt 
worden, Entwuͤrfe genug, wie Sie ſehen; auf keinen Fall aber 
dürfte man an deren Verwirtlichung vor dem Schluffe der Kam⸗ 
mer Hand legen wollen. — Nicht ohne Ermüdung und Lange : 
weite fiebt die Pairdfammer die Debatten im Verſchwoͤrungs⸗ 
projehe fih Ind Endlofe ziehen, und fih zum Unhören unbe⸗ 
deutender Audfagen verdammt, welche den erlaucteiten Ge: 
richtshof In dle Sphäre ‚eines Pollzeitribunats herunterzlehn. 
Die Kitra’$ tröften fih darüber mit der Hofnung, doch noch 
Mittel zu finden, Hrn, -D’Angles, und vlelleicht auch Hrn. 
Mounier, vor die Schranken und in eine Lage zu bringen, 
wo fie gewöthigt wären, ‚ihre fo ungebuldig erwartete Enklafz : 
fung zu nehmen. — Die Emennung bes Grafen v. Blacas zum | 
außerordentlichen Botſchafter nad; London ſcheint gewiß. ‚Er 
fol dem Könige von England zu feiner Krönung GLiE wine ' 
ſchen, und den fraugöfifhen Hof bei den damit verknüpften | 
Seierllöfciten vorfellen. Es könnte ih am Ende fügen, daß 
er den Herzog Decazes, der eben micht beeilt ſcheint, ſich auf 
feinen Geſandtſchaftspoſten zu begeben, ‚ganz erfegte. Eben ſo 
verſichert man, bie Gefaudtenitelle zu Nom würde dem Vi⸗ 
eomte v. Epateaubriand, und die zu Berlin dem Grafen v. Ru⸗ 
migup anvertraut, der gegenwärtig in Gunft ſtehu fol. Graf 
v. Laferronaye begibt fih, bevor er nad Petersburg zurüfs 
kehrt, nad Modena, um dem nenen König Karl Fellr zur Be⸗ 
fteigung des fardinifgen TKhrones.im Namen Zubwige XVIIB- 
Gluͤk zu wuͤnſchen. 


—— Jta14 en. 

Die von Malland und Venedig nah Lalbach gefhiften Des | 
pütationen waren zuräfgcfehrt, wachdem fie dort die huldreicite 
Aufnahme gefunden, und aus dem eigenen Munde bed Mo: 
narchen die Verfiherung erbatten ‚hatten: „Se. Majeftät waͤ⸗ 
ten mit der Stimmung und dem Betragen det Lombarden 
während der legten Ereigniffe volllommen iufrieden.” 

Der König Karl Felix hatte die, von ben Grafen Latour 
and Thaon Di Revel vorläufig verfügte proviſorlſche Webertra- 
gung des Portefenilles der Finanzen an den GSeneralintendanten 
Fulcheri beftätigt. — Aus Nizza wird gemeldet, daß der König 
Victor Emanuel mit feiner Familie am ı8 Mal eine Lufirelfe 
nah Villaftanca gemacht habe, und daſelbſt vom Volle mit 
den fprechendften Beweifen der Liche and Ehrfurdt eipfan⸗ 
gen worden fey. 

Nach zuverläffigen Berichhin aus Piemont koͤnnen wir bad 
Schreiben aus Nizza vom #7 April, in Nro. 130. ber Allg. 
Zeltung, dahin berichtigen, daf Graf Alerander v. Gifllenga, 
Generalinfpettor der piemontefifhen Kavallerie, der zegierenz 
den Familie ſtets mit unmandelbarer Treue zugethan geblieben 
tft. Der König Victor Emanuel wollte nad feiner Abdanfung 
fid nur von ibm nad Nizza begleiten laſſen; fpäterhin war 
Graf Gifflenga zu Novara, wo er ben Wortrab ber königlichen 
Truppen befepligte, Er war nie verhaftet, befindet fih auf 
feinem Poſten, und hat nie den Befehl erhalten, ſich auf feine 
Güter zuruͤkzuzlehn. 

Schweden. 
Stocholm, aa Mal. Unter dem Lieblings-Proſelten, 








weiche den jezt verfammelten morwegifhen Storthing be ſchaͤf⸗ 
igten, iſt das, eine natlonale kaufmaͤnnlſche Flagge zu bee 
figen, mit ganz vorzügtihem Eifer und Beharrlifeit berrie- 
ben worden. Wergebend hat man ihm begrelflich gemacht, daß 
dieſer Votthell — falls es einer wire — große Geldaufopfer 
zungen erfordere, nicht allein um die Anerkennung dleſet Flagge 
zu erlangen, ſondern auch fie dei den Barbaresklen-⸗Maͤchten 
an der afrikaniſchen Kuͤſte in Achtung zu erhalten. Nachdem 
der disfaͤllge Worſchlag ſchon im Odelsthlug paſſirt war, iſt er 
auch am 16 d. im Lagthing augenommen worden, und wird num 
St. Majeſtaͤt zur Genehmigunz eimgrfandt werden. Ohnt vag 
den in dieſer Bezlehung vom Kin:ge zu nehmenden Beihiug 
im Voraus angeben zu wollen, fan men fit dec der Bemere 
fung nit erwebhren, daß der Storthing nicht eben ven redtem 
Yugenbiif gewaͤhlt bat, fc eine kaufinänuifhe Natlenalftagge 
geben zu-wollen, Indem der zu dem Ende genommene Beſchluß 
die Staatsausgaben auf fo merkilche Weiſe vergrößert, wähz 
rend der oͤffentliche Schaz bereits .in dem Maaße erſchtpft iſt, 
daß er den mit Dinemark eingegangenen Geidleiſtungen alcht 
genügen-tan, da hingegen aber die ſchwediſche Flagge, wir alle 
neuerlihen Berichte der Konfuln des Könige zu Langer, Uls 
aier, Tunls und Tripoli:es beweifen, nicht allein vorzugsweife 
von allen biefen Regentſchaſten refpeltirt, ſoudern von einigen 
derfeiben felbit ‚begänftige wird. So verführerifh num auch 
der Dieig der Ehre fern mag, ‚follte nıan im Handel den Nuzen 
doch auch wohl mit in Anfchlag bringen. Man muß num abe 
warten, was dieſer Konflitt ven Grundjäzen für Srädtr ftas 
gen wird. — Heute iſt der Kronprinz feit jeiner Geueſung zum 
erſtenmal wieder fpazleren gefahren. — Da nun in der Hof» 
zeitung angezeigt worden, daß auf königlihen Befehl zwiſchen 
Mob und Ehriftianig in Norwegen ein Lager von Geoo Mann 
geblldet werden fol, fo Ik es wohl außer allem Zweifel, daf 
fib der König nad dem Schluß des Storthinge nah Notwe— 
gem begeben wird. — Die engliſchen Gelehrten HH. Anlybt und 
Drendon, welche eine wiſſenſchaftliche Reife nah dem Nord⸗ 
Gap machen wollen, find bier eingetroffen, haben aber nad) ei» 
nen Aufenthalt von wenigen Stunden ihre Weife glei fort= 
geſezt. — Die Bevollmaäͤchtlgten der Reichsſtäunde helm Komz 
tolt zur Dligung der.öffentlihen Sau haben bei dem Juſtiz⸗ 
beansten der Stände Beſchwerde ‚gegen den Gouverneur der 
Provinz Wermetand eingebracht, Indem fie ihu-antlagen, daß er 
die rechte Zeit, durch Zwangsmittel mehrere Ausflände, welde 
Einwohner jener Provinz dem Diskonto zu Gothenburg faule 
dig wären, beitreiben zu laffen, verſaͤumt, nachher aber 
die Aushändigung der durch Zwangsmittel eingegangenen Sum⸗ 
nen an befagte Bevoilmächtigte verzögert habe. Die Bevol⸗ 
mädtigten verlangen bei diefer Gelegeubeit, daß der Juftiz- 
deamte Maaßtegein mehmen folle, wie das Geſez fie vor⸗ 
ibreibe. — Im Laufe die fes Sommers wird unfer beruͤhmtet 
Landsmann, der Profeffor und Bildhauer Byron, vom Rom 
hier eintreffen. Wie befanut, arbeiter er feit vier Jahren au 
dem kofoffalen Standbitdern in Marmor der Könige Karl X.» 
Xl.ı und XH,, welche der regierende König bei ihm beftellt 
bat, und die beſtimmt find, einen ber öffentlichen Dläse dien 


fes Hauptſtadt zu fhmwüfen. 
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GSGroßbrltanntena. 

(Ans engliſchen Zeitungen vom 26 Mai.) Vor einigen Tas 
gen beſchloß das Unterhaus, gegen die Meynung der Krons 
advolaten und Lord Londonderry’s, mit 118 gegen 74 Stim⸗ 
men, fi In eine Kommittee zur nähern Erwägung einer Bill 
zu verwandeln, welche Sir James Madintofp zu Abſchaffung 
ber Todesſtraſe bei-dem Berbreden der Verfaͤlſchung (ausges 
nommen bei Berfälfhung von Banknoten) eingebradt, und Hr. 
Burton mit auggezeihnerem Talent unterſtuͤzt hatte. — Briefe 
aus St. Helena vom 3ı Marz widerſprechen der Nachricht, 
baf man Napoleons Ende. näͤchſteus erwarten koͤnne; er fey 
freitic franf, aber fo gefährlich ſtehe es nicht mit ibm, 

vLondon, 24 Mat. Da Ariminatgefege wieder im Par: 
lomente zur Sprade getommen find, fo kit ein Verzelchniß ber 
VPerſonen befaunt gemacht worden, welbe man wegen ihrer 
Wergebungen, und wegen. mad für Vergehungen, Iin:bie-engli- 
ben Gefauguiſffe geſezt uud aachher vor Gericht getellt hat. 
Fa der Staatdfanygtet der Innern Landesregierung (Home De- 
partement) tit ein Beamter, Namens Day, welchem als 
Keeper ofthe criminal Register obliegt, jeden diefer Fälle 
genau einzutragen. Demnad find die Liſten zuverläffig. Sie 
geben bedeutende Mefultate. Während der legten fieben Jahre 
iſt der jaͤhrllche Belauf der Verhaftungen von 6390 bls auf die 
furbtbare Anzahl von 14,254 gefttegen; und es it merfwärbig, 
daß diefer Anwachs fi weniger In der Hauptfladt, als im 
Zande überhaupt ereignet bat, denn 1634 verhaftete London 
und Middleſer 1646, und ıB2o: 2773, In diefer traurigen 
Gedichte des Verbrechens wird es auffallen, daß der Fort⸗ 
ſchritt deſſelben nicht allmaͤhlig, ſondern plözlih war; deun 
1817 vermehrten ſich die Miſſethaͤter auf Einmal von gayı bie 
auf 13,932, das ft, welt mehr als um 50 Pros. Was konnte 
eine fo ſchnelle Verfhlimmerung der oͤffentlichen Sittlichkelt 
bewirten? Der Webergang vom Kriege zum Frieden war es 
nicht, weil man defen Wirkung in ben vorbergebenden acht⸗ 
zehn Monaten hätte wahrnehmen müſſen. Der lange Krieg 
erreihte in ben erfien Monaten bed Jahres ıBı4 feine End: 
ſchaſt, uud die Feindfetigteiten, welche in Folge der franydfl: 
ſcheu Umwaͤlzung 1815 elntraten, währten keine drei Monate, 
Gezen das Ende bes Jahrs 1816 erhoben fib allerdings Im Eng: 
Lund große Alagen Über North im Naprungsftande, in Gemwer: 
fen, Im Handel und Wandel, und vermutbtih hat man auf 
biefe Rechnung etlihe Wergehungen im Unfange des 3. ı8i7 
zu fegen, aber fange ehe bie Fahr zu Ende lief, hatte ſich 
der Handel wieder erholt, und fo weit als biefe Urſache rei- 
“en konnte, würde fie natuͤrlich einen Einfluß auf die Sitt⸗ 


fichteit geäußert haben, wenn fi ihr nicht eine viel ftärkere 
Kraft entgegengeftellt Hätte. Diefe Kraft, ohne andre minder 
mächtige audfalichen zu wollen, war die außgeartete 
Dreffe. Mit dem Jahr 1817 begann in Engtand eine neue 
MReihe von Verbrechen, und gleichzeitig eröfnete ſich die Quelle 
gottesläfterliber und aufrährerifher Flugſchriften und Blätter. 
Nicht eher als In den beiden lezten Monaten des 9. 1016 fing 
Cobbett au feine aͤußerſt wohlfellen Wochenblaͤtter (two penay 
papers) herauszugeben, 'welde ſich wie der Mehlthau über das 
ganze Land verbreiteten, und in jede Werkitätte, in jede 
Bauernhütte Geringſchaͤzung der Religion, Empfehlung der Wie 
derfpenitigfeit und Unzufriedenheit mit ber Landesregierung 
ausfäeten. Vergeblich fuhte das Parlament dem Uebel zu 
feuern, denn es erbob fi ein allgemelnes Geſchrel, daß man 
die Preßfrelheit antaiten wolle, Mer erinnert fi nit an bie 
Varodien des beruͤatigten Hone, am bie Geishinung feines 
drozeſſes, am bie unmittelbar daraus ermakfene unbändige 
Ausgelaffenbeit der Preſſe Bis auf diefen Uugenbiif gibt es 
Berwegene (man gebe nur nach Fleetfireet und Ludgatchid), 
welche bffentllca den Geſezen Troz bieten, den Monarchen bes 
fhimpfen und die Komflitution verlahen. Das Sallimſte war, 
daß bie allerehtvergeſſenſten und ſchaͤndliſten Pamphlets unb 
Schmaͤbſchriften in geachteten nad feit langer Zelt begräudeten 
Blättern entſchuldigt, befcönigt, ober gar gelobt wurden. 
Keine Seltung war geateter ale die Times, eines der dites 
ſten Juſtitute ber Art, welches fib Jabre lang allen revolutie⸗ 
nairen Umtrieben männiih und patrtlotiſch wiberfezt hatte. 
Auf eimmal äuberte dieſes Blatt feinen Tom bei Gelegenheit 
bes Borfalled in Maucheſtet. Bon der Belt au wimmtelte es 


‚von ben heftigften Angriffen auf bie Reglerung, auf die Frie= 


deustichter, auf die. Kterifen und auf alle Behoͤrden. Map 
erinnere fib nur, was Hunt, bdiefer Apoitel des Mabikalld- 
mus, von ben Times fagte: „Dis Blatt wirft mir vor, i® 
„fen ein Maditat, und bod gibt es in England feine Zeitung, 
„reine Schrift, keine Ubhandiung, wo man einen fo vollſtaͤn⸗ 
„digen Koder des Radikallsmus, des Aufrubre und, der Em: 
„poͤrung fände, als-in den Times.” Schon feit Monaten bat 


dleſes Blatt von feiner Heftigkeit fehr nachgelaſſen, beun fie 


erzeugte zwar Abfaz, unermesßlihen Gewinn, und den Beifall 
bes großen Haufend, aber keine Actuug der Veſſern im 
Volke, und was durch nichts erfegbar fü, keine Selbitzufries 
benheit. Das Beiſplel der Times wirkte auf andıe. Da ein 
bisher fo geachtetes und patriotifhes Blatt auf einmal ums 
fattelte, fo glaubten bie Heinern Lichter, gewiſſe Sonutags- 
blaͤttet, die Pas quillanten, die Karzitaturiften ir., daß fie nu 
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and ben König, das Yarlament und bie Konſtitutlon, bie 
Bibel; ben alten Glauben und die Klerifep mit Koth bewerfen 
Hönnten. Das baben fie gethan — jeder weiß es — lange und ohne 
ale Shaam. Man late darüber: aber die Klügern, bie Ael⸗ 
tern fagten, das Ding thut nicht gut. Man werfe nun einen 
Biit auf das oben gedachte Verzeichniß der Verbrechen. Drei 
Jahre vor dem Unfange der erwähnten woblfeilen Zeitunges 
Blätter (two penny papers) wurden 23,299 Berbreder einge: 
zogen, beftraft, werwiefen und zum Theil hingerichtet. Sn 
den folgenden drei Jahren ftieg die Anzahl auf 41,753! Kan 
man bier noch bie Augen über die Urſache und ihre Wirkung 
verſchließen ? (So lange (die ift die Meynung alter, erfahrner 
englifher Yatrioten, welche weit entfernt find, bie aͤchte Preß⸗ 
freiheit einfhränten zu wollen), fo lange diefe Frechhelt der 
englifhen Preſſe dauert, fan England keiner wahren bärgerli- 
&en Freipeit geniehen, und die Eitttichkeit der grofen Mafe 
des Volks muß fi Inmer mehr verſchlimmern. 


Srantreih. 

Der Herzog von Angenleme wil, während feine Gemah: 
Bin fi zu Vichy aufhält, eine Reiſe ind füdlihe Frankreich 
machen. 

Unter dem kuͤrzlich zu Paris angelommenen Fremden bes 
fanden fich Lord Holland mit feiner Familie, Und Graf Statel: 
berg, Lezterer auf feiner Reife von Nom nadı London. Auch 
fol kürzlich der berühtigte Theodor Maivchi, water dem Nas 
men eines Doftor Mais, durch Frankreich nach feinem Waters 
Bande zuruͤkgekehrt feyn. 

Der Saifstapitain Mackault fol auf ber Fregatte Elo— 
alnde von -Cherbourg mit einer Miffion nah St. Domlugue 
abgehn, 

In der Stzung des Pairs ho fes am 29 Mal reflamirte der 
Angeklagte Kapltain Varlet mit Heftigteit gegen die vom Ge: 
weralprofurator geftern vorgebracte, In feinem Verhör vorge: 
fommene Anführung, ald babe er gerufen: „Warum gibt es 
wicht drei Louvel in Franfreih!” und berief ſich deshalb auf 
feine Vorgefegten. Der Präfident, feinen Eifer biligend, 
defragte den Obriſtlieutenaut Farcy (Obrift v. Juigne“ war ab⸗ 
we ſend), „ob er fo etwas gehört?” Farcyh verneinte ed. Der 
Hräfident fragte nun den Kapltain Delamotte, ob er nicht 
ichon vor dem 7 Aug. Kenntnif von einer Bewegung gehabt, 


die man in den Legionen vorbereitete? Delamptte vers | 


ſicherte, erit (der abwefende) Mazlau habe Ihm gefagt, daß man 
davon ſpreche, das Heer babe dem Könige eine Addreſſe 
‘um Surätnahme der Ausnahmegeſeze überreihen 
follen; er (Delamette) habe, bei feiner Anhaͤnglichteit an 
Eharte und König, darin nichts Verfänglihes gefunden; nad 
Belgien ſey ex entwihen, well er am andern Tage gebbrt, 
dab er in Folge der entdelten Verſchwoͤruns verhaftet werben 
folite, und da er früher eine Bittſchrift am die Kammer ger 
richtet (von der er wuͤnſche, daß die Palrs fie, zur Beurtheis 
Yang feines Charalters, leſen möchten), fo habe er befürdtet, 
man möchte damis die entdefte Werfhwörung in Zufammens 
Yang bringen, umd ihn vor ein Pre’ootalgericht ftellen, deſſen 
espeditines Verfahren bekannt fep; auf dem Wege nad Bel⸗ 
aien habe er hie Lieutenaute Bruͤe und Pegulu getroffen, und 


fie alle drei wären dann von bet belglſchen Reglerung audgertes 
fert worden. — Pegulu, vom Präfidenten gefragt, ob nicht 
Delamotte ihn vom Komplott fhon früher unterrichtet bade ? 
verneinte es, und fprah zu Gunſten Delamottes. Der Praͤ—⸗ 
fident bemerkte, daß Pegulu's gegenwättige Uusfage' über 
Delamotte mit der, von Ihm und Brüc im Gefängniß der Com: 
eiergerte abgelegten im Widerfprude fände. Da erzäblte Pe⸗— 
gulu, man habe im Gefängnifle verbreitet, Delamotte hätte 
alle Schuld auf fie beide gewälzt , um badurd feine Freiheit 
zu erfaufen. Gin matürlibes, obgleich nicht lobenswerthes 
MRachege fuͤhl habe fie num angerelzt, vor der Kommiffion der 


"Paird alte die Gerhaste zuſamme nzuſtellen, die über Delamotte 


zu Eambrai im Umiaufe gewefen. Delamotte beftätigte diefe 
Yusfage, und Abvolat Devenres verfiderte, ein Obriſt, 
ber früber angeſchuldigt, dann aber von den Pairs losgefpro= 
den worden, und bamald in der Gonsiergerie geſeſſen, babe 
ihm gefagt, daß er (der Obrift) ſelbſt uuwilltührlich zum Werk— 
zeuge dabei gedient, indem er welter erzäbite, was ibm ein 
Poltzetagent von Delamottes Ubjihten, fib auf Koften der 
beiden Offiziere zu retten, gefagt. Graf Boifip bDAnglas 
wuͤnſchte, einen fo wichtigen Umitand aufgeklärt zu fehen; der 
Generalprofurater wollte den Namen des Dbriften wif: 
fen, und da der Advofat fid weigerte ihn zu nennen, fo for: 
derte der Profurateg, auf des Herzogs von Fitziames Antrag, 
daß der Advotat Deuevres als Zeuge aufgerufen, und ans 
gehalten werben folle, Alles auszufagen, was er in dleſer 
Hinſicht erfahren. Gegen biefes Unfinnen proteflirten Die Ads 
sofaten, und Advotat Berpille, von Devevres zu finem 
Anwald in dieſer merfwürdigen Mmeldenzfrage ermäblt, Tepte 
mit Gründiictelr ausetmander, daß erülih ein Advolat das 
Recht habe, zu Gunjten feines Klienten Alles vorzubringen, 
was er erfahre, wobei dem Richter freiftebe, das Vorgebtachte 
zu würdigen; daß zweitens es dem Augellagten feines Au— 
walds berauben heiße, wenn man Leztern unter die Zeugen 
verfeze; und daß endlich es gegen die Pflichten eines Advoka⸗ 
ten fey, anvertrante Dinge aus zuſagen. — Der Präfident 
entſchled die Streitfrage durdı die Bemerlung: daß Niemanz 
dem als ihm das dietretionatse Recht, Zeugen vorzufordern, zu⸗ 
ehe, und er mit Borfiht Gebrauch davon zu machen wiffen werde, 
wenn es wöthig feym follte. — Der Reft ber Sizung verging 
mit Vernehmung des Lieutenants Brüe und ber Difiziere Des 
vortes und Godo⸗ Paquer über ihre Flut nach Flandern. 
Gertfezung der Verhandlungen der Deputir- 
tenlammer. 

Am 26 Aprit ward der von der Kommiffion entworfene Ite 
Paragraph der Korubill befproben. Er lautet: „Wenn der 
Yreis des einheimifhen Getreides In den Departementeu ers 
fier Klaffe unter a4 Er, ; in der zweiten Kaffe unter 22 $r.; 
in der dritten unter 20 Fr., und in ber vierten unter ı8 Fr. 
berabgefunten fft, fo fit ale Einfuhr fremden Getreides und 
Mebied aus fremden Getreide in genannten Departementen 
unterfagt.” — Bei diefem Paragraph erhob ſich eine merke 
würdige Meynungsverſchledenheit zwiſchen dem Minifter des 
Innern, Hrn. Stmeon, und dem Miniſtet ohne Portefenille, 
Hın, v. Billele, Erfterer verlangte (im Intereffe der Kons 
fumenten), bah die Getreide: Einfuhr er dan verboten 
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werben follte, wenn; die Getreldepreiſe auf a2, a0, 18, 16 Fr. 
berunterfänfen; Hr. v. Vlllete, (im, Intereffe des Grund⸗ 
eigenthums) beſtaud auf den von der Kommiffisn vorgeſcla⸗ 
genen höpern Saͤzen. Fuͤt den Vorſchlag des .Mintiters ſpra 
en. mehrere miniieriele Deputirte ; für jenen der Kommif: 
fiou, der Berichterſtatter derfeiben, Hr. Brün be Ville⸗ 
get, bemerkend, daß dieſelbe den Paragraph einmäthig ge: 
nehmigt habe, Vergebeus machte Hr. Teypffere ble Kam⸗ 
mer aufmerkſam, daß hie uicht blos das ſchon im Wahlſpſtem 
bevorrechtete große CEigenthum, ſondern auch bie Intereſſen 
ber eigenthumsloſen Verzehrer zu vertreten berufen fep; 
Die rechte Seite ſezte durch, daß nicht nur über den Bor: 
ſchlag des Minifiers des Junern nicht abgeſtimmt, fondern 
auch, daß der 3re Paragraph, fo wie ihn bie Kommiffion vor⸗ 
fhlug, mit großer Mehrheit angenommen wurde, 

Am 27 April erörterte die Kammer den zien Paragraph der 
Kornbill, fo lautend: „Der durch Gefez vom 16 Jul, 1819 
gefezte Supplementarzoll auf bie Einfuhr fremden Getreibes, 
wird erboben, weun ber Preis des einheimlſchen Welzen 
(in den vier Alaffen der Departemente) auf 26, 24, 22, ao ft. 
berabgefommen ift.” Kr. v. Villele erklärte fi) gegen die⸗ 
fen Suppiementar: Einfuhrözol; „denn, fagte er, entweder 
ift die Einfuhr des fremden Getreides dem Innern Alerbau 
zu ſchaͤdlich, und dann muß fie verboten, oder fie iſt moshwens 
dig, um die Setreidepreife nicht. zu Hoc felgen zu laffen, 
und dann fol man fie ohne erfhwerende Rechte geſtatten.“ 
Biete Gtleder der Unken Geite, denen bie geftrigen Säge, zu 
weisen die Einfuhr erlaubt wird, zu hoch waren, filmmten 
Hrn. v. Viele bei, und wuͤnſchten, man moͤchte ein bloßes 
droit de balance erheben; die HH. Laftonıd, Demar: 
gap und Manuel hingegen fpraden für die Beibehaltung 
jener Einfuhrs zoͤlle, Indem ihre Aufhebung nur ben Getreide: 
Händlern in Odefla zu Guten time, Zezterer indbefondere bes 
hauptete, man fhnme ber Juduftrie nicht beffer unter 
die Arme greifen, ale wenn man ben Ülerbauer 
in ben Stand feze, Ihre Erzeugniffe einzufaus 
fen; und in diefen Stand fünne man denfelben 
nur verfezen, wenn man ibm ſolche Kornprelfe 
zuſichere, daß ihm, über bie &ulturloften, noch 
‚ein Heberfhuß bleibe. Auch glaubte Hr. Manuel zwei 
Bemerkungen machen zu müffen; bie eine über den Mint: 
Rer des Innern, durch deſſen Organ geftern die Fönlglihe Aus 
torität ſich fo weit herabgelaſſen, daß fie zu einer Abänderung 
welche die Kommiffion an einem koͤniglichenn Vorſchlage ges 
macht, eine Unterabänderung In Antrag brachte ; fobann über 
Hrn, v. Villele, der geſtern einen Beweis von Spaltung im 
Minifterium gegeben, indem er gegen den Minifter des In: 
nern geſprochen, heute aber in einem ganz andern Geiſte, als 
gelern, rede, und auf elumal das Intereſſe der Induſttle 
gegen das große Eigenthum vertheidige. Sollte dis viellelcht 
die Wirkung erhaltener Vorwuͤrfe ſeyn? Hr. v. Viltele vers 
‚wahrte ſich gegen dieſe Bemerkungen, und behauptete: gerade 
Busch das gefirige Betragen der Minifter babe die Negterung 
‚einen Beweis gegeben, daß fie freie Erörterung und Beich- 
zung durch gegründete Einwärfe liebe, Hr. Bafterre'de er: 


wiederte; Troz Allen, was Hr. v. Wihele fage, ſey es nur 


zu augenfcheinith , daß derfelbe auf Seitentsesen von ben ge⸗ 


ſtern angenommenen Yreifefägen, die dem Miniter des Ju— 
nera zu hoch waren, zurüfzufommen ſuche. Man müſſe vars 
aus folgeru, daß eine Veränderung in der minifteriellen At: 
mosdpbäre vorgefalen, vlelleidt Mordwind gegangen fey. 
So viel wäre wenigſtens gewiß, daß der Hr. v. Willele von 
heute nicht mehr ber Hr. v. Villele von gefiern fey. Der Ans 
srag des Hru. v. Willele warb hierauf verworfen, und $. 4., 
wie oben ficht, angenommen. 

* Paris, 3o Mal. Es follen verſchiedene Unterhandiuns 
gen ſtatt gefunden haben, um eine neue Ausgleichung zwiſchen 
ber mintjterielen Partel und der aͤußerſten rechten Seite zu 
erzielen; fie haben aber, wie man verfichert, ben erwarteten 
Erfolg nicht gehabt, und es wirb immer flarer, baß bie eigents 
lich fogenannte ultraropaliitifhe Partei fortdauernd auf eine 
Veränderung im Miniterlum und auf den Eintritt einiger 
ihr ganz ergebener Männer in baffelbe hoft. Schon vor elnt⸗ 
ger Zeit kündigte fie den Austritt der HH. Pasgnier, Noy, 
Simeon und Portal aud dem Mintiterium an; jezt fhmeldelt 
fie ih, daß ſaͤmtliche Drinifter mit Portefeullles, felbft der 
Kriegsminifter, den fie früberhia fo warın vertheidigte, abs 
geben würden, und daß unter den neuen Minlitern nur zwet 
Mitglieder des bisherigen Konfells — die Staatsmigifter (oore 
Portefeuille) Villele und Eorbiered — ſich befinden werden, 
Allein gut unterrichtete Perfonen behaupten, baf der König 
niemals eine ſolche Veränderung billigen wird, und daß übers 
haupt vor Ende ber jezigen Sefiion der Kammern kein Minfs 
fter austreten fol; daß aber mach dem Schiuffe derſelben viel: 
teicht Veränderungen, wenn glekch in einem andern Sinne als 
die oben angeführten, eintreten werden. Doc laͤßt fin über 
alles diefes für jezt nichts Beſtlmmtes meiden. — Man ſpricht 
viel von Ernenerung einiger unfrer dipiomatifben Agenten im 
Ausland. Mit den nordamerifanifhen vereinigten Staaten 
fol bie laͤngſt gewuͤnſchte Ansaleihung zu Stande gefommen 
ſeyn. Jedoch hat die Megterung bis jezt noch nichts darüber 
befannt gemacht. — Man verfihert, bie Ankunft des Htn. Bars 
daxi zu Madrid ſey das Signal zu elner Weränderung im Sps 
Ken der ſpaniſchen Reglerung gewefen, und diefe werde muns 
mehr mit mehr Energie auftreten, aber alle Extreme vermet- 
den, und befonders bie uͤberſpannten Demofraten im Zaume 
zu halten trachten. 


Deutfdlamb. — 
Ihre Mai. der Koͤnig und die Königin don Wärtembörg 
relöten am 4 Jun. für einige Tage nah Altshauſen. 


Ge. f. Hoh. der Großherzog von Baden befand ſich am 29 
und 30 Mai zu Konftanz. 3.7.9. die Fran Markgraͤfin lehrte 
von ihrer, nad Darmſtadt und Homburg gemachten Melſe am 
ı Jun. nad Karlsruhe zuruͤt. 

‚In der am »7 Mat gehaltenen ıgtem Sizung der deutſchen 
Dundesverfammlung trug der kön. würtembergifche Gefandte, 
Freiherr v. Wangenbeim, den Inhalt einer unter Pro, 3a, 
vom Jahre 1817 verzelchneten Eingabe des fürfiı. Waldediſchen 
Hofraths Walde vor, welche die Prüfung des in mehreren 
Mientiiven Blaͤttern audgefprotenen Wunſches zum Gegen: 
Rande has, dab von Bundeswegen eln allgemeiner deut» 
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cher Munzfuß eingeführt werben mıdge. Rachdem der Hr. 
MReferent über den Inhalt umd Werth diefer Schrift, fo wie 
über die von dem Berfaffer erwähnten Schwierigkeiten feine 
Unit und Bemerkungen ausgeführt hatte, ſchlug derfelbe vot: 
die Abhandlungen des Hoftaths Walde der für die Erfüllung 
bes ıgtemüzsiteld der Bundesafte niedergefesten Kommilffion 
mitzutgeilen, um ihr Gutachten auch auf den Gegenitand bier 
fer Abhandlung zu erftrefen, zuglelch aber jest fhom den Wunſch 
aus zuſorechen, daß es einer oder der andern Bundesregierung 
gefalig ſeyn möge, ben Antrag auf ein vortdufiges Bundesge: 
ſez zu machen, durch welches Schrot und Korn der im Berel— 
me des Bundes cirkultrenden Munzen und die Höhe des Schlag: 
ibazes zu bejiimmen ſey. Simtlihe Geſandtſchaſten waren 
mit dem Referenten einperftauden, . 


Türfet, 

Der frangdfifbe Monitene meldet ans Smyrna vom 
37 April, die Nachricht von dem Aufftande in der Moldau und 
Wallachei habe dort eine große Gaͤhrung hervorgebracht, und 
die Franten beunruhigt. Indeſſen wären fie dur die Gegen: 
wart der drei franjoͤſſſhen Korvetten, Echo, Lionne und Ran: 
talſe, fchr ermutpigt worden, nachdem der Durdiyug einiger 
zur türliſchen Flotte beftimmten bewafneten Banden fie in 
Furcht gefezt hatte. Alle zu Smyrna weohnenten Chriſten 
bewanderten die Standbaitigfeit des frangdfiic. a weneraffon: 
fuls Hra. David, für deffen Charakter und Empfetinigea au 
die türfifhen Obrigkeiten die größte Achtung bezeugt hätten. 

Die Baht der zu Konftantinopel ermorbeten Griechen, ‚196 
bie preufifhe Staatszeitung, geht in die Laufende, Der ra 
fende Poͤbel fhueidet ben Schlachtopfern feiner Mache mit der 
größten Kaltblütigkeit die Köpfe ab. Zehn, zwbif biefer Wu— 
therlche fallen über Einen her, mißhandeln ihn bis zur Ber: 
zweiftung, und wenn er dann fo ermattet ft, daß er ſich wicht 
mehr wehren kan, rufen fie Iym ju: „nie boleze,” (d. i. 
fürste dich nicht), und trennen ibm, dem noch Lebenden, den 
Kopf vom Rumpfe. Diefes nie bolsze ff jet im ber dürki⸗ 
ſchen Kalferftadt das furdtbare Looſungswort, das in allen 
Straßen, In welchen griegifge Ehriften wohnen, täglich und 
ſtuͤndlich erſchallt. 

Wlen, ı Jun, Vorgeſtern find Berichte aus Konftan- 
tinopel vom ı2 Mal über Odeſſa eingegangen. Nach den- 
felben war die Beforguiß vor erneuerten Ausbrähen ber Wuth 
der Türken gegen bie Grlechen nur zu gegründet. Einige Tage 
vor dem 12 wurde vom Großheren der Befehl gegeben, fämt- 
itche In der Hauptitadt befindliche chriſtliche Kirchen niederzu- 
reifen, und ed wurde auf ber Stelle Hand au Vollzlehung dies 
ſes grauſamen Befehls gelegt. Die Türken bemaͤchtigten fib 
zuerſt aller Kirhenfhäze und heiligen Gefäße, die feit Jahrhun⸗ 
derten aufgehaͤuft, und von fehr betraͤchtlichem Werthe waren. 
Hierauf gurden bie Tempel des Heren auf die profanfte Urt 
von den Ungläubigen entweiht, Feuer eingelegt, und was uns 
derbtenubar war, niebergeriffen. Sechszehn Kirchen wur: 
den fonad der Erde gleich gemacht und bie größten Graͤuel da= 
bei verübt. Vergebllch hatte fih ber ruffifhe Minifter bei der 
Dioste, Baron Stroganoff, zweimal um Zuräfnahme diefeg, 
gleihfam alle Ehriſten entehrenden Befehls beim land, 


mud verwendet. Es wurde ihm geantwortet, der Sultan fes 
unumfäränfter Herr In feinem Reid, und durch Staatsgründe 
dazu veranlaft. — Es find Privarbriefe über dieſe Schtekens 
foenen augefommen, welche Detalls cuthalten, die das Mitge⸗ 
füpl jedes Chriſten aufs lebhaſteſte in Anſpruch nehmen muſ⸗ 
fen. Ehe der gewaltthaͤtige Befehl erging, war im der Haupt⸗ 
ſtadt Nacticht elngelaufen, daß die Hydtioten Im Archlpelagus 
40 Schiffe aus Aegypten mit reichen Zufuhren weggenommen 
hätten, welches, in Verbindung mit den für die Mufelmänner 
fo niederfhlagenden Nachrichten aus Macedonien, Morten nnd 
Albanien, wahrfheintih den Zorn des Großherrn fo böc ei» 
gerte. Ju Adrianopel wurde der feit mehreren Jahren dahln 
verbannte frühere Patriarch von Kontantinepelimit drei Ble 
ſchoͤſen und 40 reichen Griechen am 9 Mal aufgehängt, und 
andre Gräuel verübt, Mit ben Hinrintungen find Aberal Ver⸗ 
mögenstonfistarionen verbunden, fo daf fie vonder Pforte zus 
gleich als Fluanzſpekulation angefeben werden. Die Juden iz 
der Türtel dienen dabei der Pforte als Angeber; fie follen das 
bei Ihe Intereffe vorzäglio im Auge haben, und diejenigen 
Gtlechen, denen fie ſchuldig find, am meiften in Todesangft 
erhalten, fo daß viele von Juden ihr Leben erfaufen mußten. 
— Nachrichten aus Odeſſa vom ı7 Mat zufolge war es ben 
Griechen in Konflantinopel gelungen, den Leicnam ihres hin- 
gerichteten Patrlarhen Gregorius, weldber von den Türken 
Ins Meer geworfen worden, mit großer Gefahr aufzufangem, 
Ein griechiſches Schif brabte denfeiben nad Odeſſa. Sobaib 
bie Kunde bievom fih in der Stadt’ verbreitete, eilten bie grie 
chiſchen Ehtiſten zahlrelch herbei, und einpfingen die Hüde Des 
Greifes mit der Innigften Rühruug; die Geiftiichfeit joy ihm 
unter Glokengelaͤute entgegen, und trug ihn in die Kirche, we 
bie Beerdigung, welder alle Civil- und Milltaͤrbe hoͤrden beis 
wohnten, unter großem Grpränge ftatt fand, So ruht die 
Uſche des als Märtirer des Ehriſtenthums Hingerihteten im 
geweihter Erde. Mit ſchmerzlichen Gefühlen haben alle Stände 
gewetteifert, bemfelben die lezte Ehre zu erweiſen. ; 

"Aus Frankrelch, 3ı Mal. Zu Marfeille wil man übek 
See folgende Nachrichten erhalten baben, die indeffen, beſon— 
ders auch des fehr neuen Datumd wegen, wohl noch der Beſtäͤ— 
tigung bedürfen, Am ı6 Mat follen die aus Ufen augelons- 
menen Truppen und ber türkiiche Döbel zu Konftantinoger 
ſich in offeuen Aufruprftand gefegt haben, Vom frühen Mor— 
gen an durchraunten fie, das Schwerbt und bie Fatel im der 
Hand, alle Straßen der Hauptftabt, und ermordeten, ohne 
Näffibt auf Alter und Geſchlecht, die Griechen fo wie bie üdrk- 
gen Chriſten, welde dad Franfenquartier und die Vorſtadt 
Vera bewohnen. Zuglelch verbrannten fie den größten Theli 
genannter Borfladt; mur der Pallaſt der franzöfiihen Gefandts 
ſchaft ward -verfhont. Der englifhe Gerandte mit feiner Füs 
milie und Gefolge fand darin eine Zuflucht. Der angeblide 
Brief aus Konftantinopei it vom ı7 Mai Abeuds um 9 Uhr da⸗ 
tirt; er fügt hinzu; man wife bis dahin noch nicht, was aus dem 
ruſſiſchen Gefandten, feiner Gattin und Gefolge geworben ſey; 
man fürdte fie feyen In ben Schrekensſcenen am ı7 umges 
fommen, Ueberhaupt herrſche zu Konftantinopel eine unbe— 
ichrelbliche Verwirrung, und man erbitfe kein Mittel der Ems 
porung Schtanfen zu fezen. 


» \ — 
Gerantwortiider UVedatiea, 5, 3, Gecaman 
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. Spanien 
“Madrid, 2ı Mat, Hier herrſcht jest tiefe Ruhe, Dant 
den getroffenen kräftigen Poltzeimaaßregeln. — Gejftern warb 


in allen Kirchen vach ber Predigt ein Hirtenbrief bes Erzbi⸗ 


ſchoie von Toledo verleſen, worln er Beobachtung ber Konfti- 
tution, Frieden, intraht und Geborfam gegen die Geſeze 
feinen Sprengeldgenoffen anempfiehlt. Auch die Difhöfe von 
Segorbia und von Cuenga, und bie Kapitel von Dvicho und 
von Sevilla haben aͤhnliche Hkrteubriefe erlaſſen; dhre Ermahh⸗ 
aungen, die fo vortheiihaft mit dem Betragen manchet Gelſt⸗ 


Uchen abfteben, müſſen für Spantens innere Muhe von den | 


woblthaͤtigſten Folgen feon. — Der Verfauf der Nattonalghter 
gebt in Caſtillen vorwärts; man lernte bei diefer-Gelegenbeit 
einen nenen Beweis des caftilifhen Stolzes kennen. Miele 


Kaufstuftige boten, bei dem Werftelgern, 1000, 2000.20... Rea⸗ 


fen mit dem Beifage mehr: „wegen der Drohung mit einer 
Snvafiont” an verſichett, der neue Miniter des Auswaͤr⸗ 
tigen ,Don Barbari, habe in einem scheimen «Somite‘ der 
Cortes, wo er Bericht über Spmiens Jufere Berbaͤltalſſe er⸗ 
ftattete , geäußert, daß zwar nicht ber geringfte Anicheln da 
fey, als wolle irgend eine Macht ſich in Spaniens Innere Mas 


gelegenbeiten mifhen, daß e# aber wohl gerathen fepm:dikofte, 


das Heer und bie Feſtungen in einem, der Würde der Nation 
und der Politifhen Lage Entopa's augemeſſenen Vertheldl⸗ 
gungsitand zu fezen. Der Kriegsmlulſter ſoll dieſen Antrag 
nachdruͤtlich unterſtuͤzt haben. 
Wonder ſpaniſchen Graͤnze, ab Mal. Bon Ban: 
den an den Ufern des Ebro iſt faft kelne Rede mehr. Vieles 
trugen zur Wiederherſtelling der Orduung die Biſchoͤfe bei, 
- melde, dem Wunſche der Regierung gemäß, Aräftige Hirten⸗ 
briefe an ihre Dibzeſen erliefen. Es ift Fein Zweifel, daf.bie 
Birhöfe die feſteſten Stuͤzen unfers Fonfkitutionellen Syſtems 
find; und da fie es ſeyn können, fo it zu wuͤnſchen, daß fie 
ed au immer fen wollen. Empecinadbo bat an ber 
Spize von 400 Mrann das ganze Gebirge von Oca, Pineda und 
Demanda durchſtreift, und auch nicht Einen Mann von.der 
Bande des Merino gefunden; was aus Merino ſelbſt geworz 
ben, iſt unbefaunt, Emmpecinabo wird nun, wie es heißt, feine 
Truppe in Heine bewegliche Kolonnen vertheilen, um die Ruhe 
auf allen Punkten zu fiheru; wenigftend hat er diefen Plan 
beim Könige vorgelegt, und derſelbe ihhn genehmigt. Die Obrlg⸗ 
keiten von Blocapa, Gulpuzcoa und Alava legen nicht weniger 
Eifer in Bewachung aller. Umtriebe au ben Tag, und ſo lan 
wen mit zie mlicher Gewißhelt varaus ſagen, daß in biejen Ge⸗ 


1 bes Mutterlandes zu vermögen geſucht habe, 
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genden Niemand weiter die Fahne des Aufruhrs erheben wird, 
Der Kefe politico von Wittoria hat, auf ihm vorgelegte Va⸗ 
piere Hin, dem geweſenen Artegeminifter, General Egular 
der fib feit einiger Zeit daſelbſt aufbteit, eingeladen, feinen 
Wohnfiz anderswo zu nehmen. — Jaime, bei Valencia und 
Saldivar in der Gegend von Gabiz treiben fib mit Banden 
»on 20 bis 5o Maun herum; fie ſcheinen aber mit der Yolitif 
ſich nicht zu befaflen, ſondern bios bad Raͤuberhandwerk zw 
treiben. Dean läßt, gegen fie durch Truppen ftreifen — Der 
Erzbiſchof von St. Jago di Compoſtella, Muzqulz, iſt geſtor⸗ 
dem. Db er gleich mehr als eine halbe Milllon Gulden Eins 
fünfte hatte, hinterlaͤßt er bob.beträhtiihe Schulden. — Aus 
Port⸗Mahoen wird geſchrleben, daß eine engliſche Estadre da⸗ 
feibſt drei Tage hindurch vor Unter gelegen, und dann ihren 
Lauf mac der Levante Fortgefest habe. 


Srofbrtitanulfem 

Aus engtifben Seltungen vom 28 Mat.) Konſol. 3Pron 
76:4. — Nah Briefen aus St. Thomas vom ı8 Aprii fol. 
Generaf’Beollvar, ohne die Ruͤkkunft der nah Europa geſchlke⸗ 
tem Frledensunterhaͤndler abzuwarıen, den Spanlern den Waf⸗ 
fenftilftand aufgefändigt haben, Als Urſache wird angegeben, 
daß General Latorre, Morillo's Nachfolger, durch Intrigurm 
die Unabhaͤuglzkelt der Republit Columbia zu gefährden, und 
bie Einwohner des Innern zur Unterwerfung unter bie Geſent 
Bollvar ſol 
hlerauf beſtimmte Auerkennung der Unabhängigkeit von Co⸗ 
lumbla, auch pfandweiſe Ueberlleferung einiger Feſtungen ge⸗ 
fordert, und als ſolches abgeſchlagen wurde, den Waffenſtil⸗ 
ſtand fuͤr den aß April aufzeluͤndigt haben. Latorre kuͤndlgte 
dieſes ſelbſt ſeluen Soldaten und den Einwohnern in zwel Pro⸗ 
tlamatlonen an. — Nic eluer Schlffernachtricht aus Rio⸗-VJa⸗ 
neiro ſollen Lord Cochraue und Gen. St. Mortin Lima mit 
Berluft von zwei Fregatten eingenommen haben, die durch die 
Batterlen von Ealao in Grund gefhoffen wurden. 


Grantreid. 

varis, ı Jun. Konſol. 5Proz. 85 Fr. 95 Eent. : 

Der König ertpelite am 3ı Mal dem preußifhen Geſand⸗ 
ten, Strafen Golz, eine Privataudienz. 

Die „Herzogin von Angouleme reiste am3ı Mai mit ihrem 
Hofdamen und Ihrem erfien Stalmeifter, Vicomte b’Ugout, 
nach Vichy ab. Ihe Gemahl konnte fie Umpäplichkeit halber 
wit, wie er vorgehabt, begleiten. 

.Praf.Nosse diBoxag war, von. Lalbach, Kord Weresford « 
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wormaliger Oberbefehlshaber der vertuglefiihen — aus 


Euglaud zu Yard angefommen, 

Nach Pariſer Blättern iſt munmehr der Begnadigungsbrief 
des Grafen v. Lovaleise, welcher fon ſelt 15 Monaten vom 
Kbalge unterzeichnet war, am aa Mat von dem Gerichtshofe 
zu Colmar dem Begnadigten publizirt worden, Lezterer kehrt 
nah Frauktelch zuruͤk, in ber Abſicht, ſich bei feiner Tochter 
ulederzulaſſen, welche bekauntlich feine Entwelchung befoͤrderte, 
und in der Folge einen reihen Gutsbeſizer in der Auvergne 
scheirathet hat, Die Geſundheitsumſtaͤnde ber Zrau v. Lava⸗ 
kette find noch immer fehr zerrüttet. 

Am 35 Mal vernahm der Gerichtshof ber Pailrsver: 
Fhledene Zeugen, welche über den zu Colmar verhafteten (an: 
wefeuben) Odriſtlleutenaut Sar on, vonder Meiterei, ausfag: 
zen. Der vorzuͤglichſte Zeuge war Hr.de PEtang, Eskadrons- 
bet unter deu Dragonern der Seine. Garon wollte fein Zeug⸗ 
wie verwerfen, weit er ein Ungeber fey, ber Generalptafura: 
or lich aber DIE wicht zu; de Etang fagte'aus, Carou fep zu 
Eplual am 16 Aug. zu ibm gefommen, babe ihm von einer 
großen Bewegung im Heere geſprechen, und ihm gefagt, daß 
aan auf Ihn, zähle, weil er großen @infiuß in feinem Korps 
Befige. Er (der-Zenge) babe nicht nur das Alles abgelchnt, 
Tondern auch dem General Mincent und feinem Obriſten, Ba— 
zoh Wllfatte, davon Anzeige gemacht. — Willatte beftätigte 
Biefe Ausſage; Caron hingegen laͤuguete die ihm zur Laſt ger 
kogten Aeußerungen: er habe de l’Etang vor dem »6 Aug. nicht 
getaunt, fondern erit zu Epinat fennen gelernt; unvermutbet 
fcp cr zum ‚General Vincent gerufen, und dort, in Gegenwart 
wedrerer abrigkeltlicer Verfonen, durch Fragen, bie Im Bor: 
aus verabredet. falenen, in Verlegenheit gefezt warden. — 
Weltet befragt über den Zwet feiner Reife nad Epinal und 
Ben Veſuch bei be lEtaug, antwortete Caron: er babe eine 
Verſicherungs-Geſellſchaft in den Bogefen errichten, und deu 

ca. de PEtaug, dem man ihm ald einen ausgezeichneten Of: 
bi gexuͤhmt, dazu einladen. wollen, guch ihm unter Anderm 
te „Das iſt eine ſchoͤne Handlung, die Sie auf.ihren 
Dirk: Etas fezen Lönuen!” de l'Etaug habe ihn, auf die Schul 
terw.ilopfend, asantwortet: „Wir werbin uns weiter febn!* 
Be VEtang längnete dis. Advolat Eollin von Epinal und Budı= 
druter Deker von Colmar aber Beftätigten diefe Ausfagen, In- 
dofern fie durch Caron davon unterrichtet waren. 
Sprtfezung der Verhandlungen der Deputirs 
tentammer. 

Eben fo wurbe am 27 April der Steg. angenommen, lautend? 
„Der zweite Eupplementar⸗ Einſuhrs zoll wird nach demſelben 
Geſeßz dann erboben, wenn der Preis bes Getreides in den 
verſchiedenen Departomenten unter bie im vorigen Paragra⸗ 
phe begeidineten Saͤze berabgefunfen in", Hr. v. Chateau: 
donbie (bin der rechten Seite) wollte einem Zuſaz, dem zus 
folge ftanzbiiſche Schiffe fremdes Getreide, yollfrei, unter 
Bir Beblngung folten einführen dürfen, immerhaib #4 Tagen 
ehr sieibes Grwiht an Mehl auszuführen; diefer Zufaz 
aber ward, als. die Ausfuhr zu ſehr begünftigend, Inden weit 
mehr Mebl auds als Korw eingeführt werben würde, von 
den Miulſteriellen verworfen, „I 6, Die durch erwaͤhntes Ge⸗ 


* 


ſez wegen Moggen und Maid, und bed Mehles davon, getrofs 
fenen Berfügungen haben ftatt, wenn der Preis jeuer Gerrefd: 
arten auf ı9, 77, 35, »3 Fr. -betabgefunten if, und die Efn= 
fuhr derſelben iſt verboten, wenm ber Preis unter 16, 14, ı2 
und 10 gefunten if.” Diefer von der Kommiſſion vorgefchlas 
gene Paragraph marb angenommen, ebeu jo am 28Ypril 
der $.7., ber bie Getreidefhrannen bezeichnet, welde für jede 
der viet Klaffen In der Preisanfezung zu Megulatoren dies 
nen. — „F. 8. Die im vorigen Paragraph bezeichneten regulks 
renden Schraujen koͤnnen nicht ohne cin Gefez abgeändert 
werden. In Sufammenitellung und Ausmittelung des gemeine 
ſchaftlichen Marttprelfes unter bewtegulirenden Schraunen eis 
ner uud derfelben Kaffe wird auf die vertauften Mengen 
feine Rüktſicht genommen.” — Die erfie Hälfte diefes von 
der Kommijfion.anfgeftellten Paragraphs ward verworfen, und 
der Regierung das Recht der Abdudernug beimgeftellt. Die 
zweite Haͤlfte gab zu lebhaften: Debasten Aulaß, iv melden, 
zur großen Verwunderung der Kamnier, die HH. Benjamin 
Eonftant und Manuel einander befämpften, Erſterer bes 
bauptetc, ein Getreide» Vertheueruugsſchwludel habe die gro« 
fen Landeigenthümer erarirfen, und die vorliegende Kornbill, 
und iusbefondere dem lezten Paragraph diltirt. Man füge zu 
deren Bertheidigung Immer, die erzeugende Klaſſe gebe, bei 
hoͤheru Getreidepreifen, der verzchrenden Klaſſe auch böhern 
Arbeitslohn; allein bis ſey nur bis zu einem gewiſſen Puntte 
wahr, beun in Jahren des Mangels-mangle der verzchreude 
Kaffe bie Arbeit, und die ſe befinde ſich dann In doppelter Vers 
legenheit. — Hr. Manuel bingegen bebauptere, die Kotabill 
fep nicht blos im Juteteſſe der 15,000 großen Kandeiseuchäs 
mer, fonderm komme mehr oder wenigen din 6 Millionen lands 
eigeuthuͤmern zu Gute, die Fraukreich zahle. Er ſilmmte dar 
ber für die zweite Häl’te des Peragtapde, bie auch ange⸗ 
neurmen wurde. 

x (Die Fortfegung folgt. ’ 

7 Aus Frautrefich, do Mai. Eine Heime, allein merf- 
bige Schrift it fo eben, unter der Angabe von Geaf als Drufs 
ort, erſclenen; als deren Verfafler befemut ſich der Marquis 
de Ch. Die frangöfifbe Regierung harte erfahren, daß ein Ar⸗ 
titel in ber. Laufanner Seitung vom 8 Mal, in welchem man 
bie griechifche Aufurreftion aus elmem ganz neuen Geſichts⸗ 
punkte darzuftellew fid; bemühte, einewihöhern Urfprmg hatte, 
Indem berfetbe vom Grafen E.d"Y. au ben Geueral 8, geſandt 
geweſen ſeyn fol, der dann denjeiben einräten lief. Schon 
ſeit Aufang des Monats war der Graf D., der einen bedeus 
genden Poſten im Miniſterlum der auswärtigen Uugelegenbeis 
ten beiteider, mit der Miſſion von Paris abgegangen, bie 
Bewegungen der fremden Truppen in Italien zu beobachten. 
Diefer nun, und keineswegs der, welder deu Namen dazu bers 
gibt, iſt der Verfaffer diefer gehaltvollen Flwaihriit, — Die 
Yräfentirung des. Herzogs von Novige bei Hofe, bat viele 
Seufation gemacht. Der Herzog wurde aufs Freunblichiie von 
ber ganzen koͤniglichen Familie, und feibit von den Priuzeſſtu⸗ 
wen, empfangen, Cinige halten es nicht für unmöglich, daß 
er wieder an bie Spize der Polizei kommen könne. Nicht uns 
bedeutend iſt deshalb die Erflärung des Ken, Ditat In den 
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Bruͤſſeler Zeltungen, Inden derſelbe nicht allein: Verwandtor 
des Herzogs, fondern auch zugleich Agent der Regierung iſt. 
Deutſchlanud. 

* Stuttgart, 3 Jun. Sm ber ibqͤſten bis »72ſten En 
gung unferer Kammer der Abgeordneten wurden folgende Be— 
Folüfe gefaßt: Der Ubdreffe wegen Aufhebung des Gallioten⸗ 
Inſtituts folle der Wunſch beigefügt werden, bie ſchwerſten 
Verbtecher wo moͤglich einzeln gefangen zu halten. Die jur 
Errichtung einer Veterinaltſchule erforderliihe Summe bewil- 
Hot. Der Autrag ber Regierung, einen Theil der Beſoldun—⸗ 
gen nach den Marktpreifen des Dinkels zu reguliren — ver: 
mworfen, bagegen foll eine-Befolbungsiteuer zur Delung des 
dadurch verurfacten Ausfalld von 120,000 fl. ftatt finden, fo 
wie die Birte am die Megierung, um MRevifion der 
Verordnungen, die Befoldung der Staatsdiener beireffend, 
geiele werden. (Diefer Beſchluß ging vorzigiih aus ber 
Ueberzeuguug dee Mehrheit bevor, dag bie Defoldungen ber 
böbern Klafen über bie Kraͤfte des Landes feſtgeſtellt ſeyen, 
und daß bie vorgefdiagene Megulirung nah dem Dinfeipreife 
dem geringer Beſoldeten zu empfindiic fallen, und ber Staats: 
Laffe den beabfiateten Vorthell doch nlar ganz gewähren würbe, 
auch vor der von den Ständen angeregten Wiedereinführung 
ber ebemaligen Naturalbefoidung gänzilh verſchleden fey, 
indem dleſe wirkiic in Waturalien und legte von allen Ute 
ten, ald Wein, Holz, und verfhicdenen Fruchtgattungen ab⸗ 
gegeben, und dadurd die Ausfälle balancirt wurden, während 
bie vorgefcblagene „Naturalienbefoldung fib nur auf Eine 
Fruchtgaattung beiaräanft, nicht in Natura abge: 
reicht, und nur nad dem Marktpreife die Vergütung entride 
ter worden wäre.) Kerner wäre die Reglerung um Erlelchte⸗ 
zung ber Alodififation der Kittergäter, fo wie um ein Ber: 
Bot des Lotterienſpiels, befonders der Klaſſenlotterlen; um 
Einführung beutfher Gefegbäder, und um einen Gefrzedent: - 
wurf wegen Ablöfung ber Feubalabgaben, mit Verninderung 
der vorgeſchlagenen Fruchtpreife um eln Fünftel, zu bitten 
Die Uebernahme mehrerer Ausgaben der Verpflegslaſſen auf 
bie Staatskaffe, In Summa von 103,759 fl. 27 fr... wurbe ge: 
nehmigt, und in Betref der Matifilatlon der bireften Steuer 
ausgefprochen, daß vorderfamft nur elu provkferlihes Kataſter 
aufgefielt, die Häufers, Gewerbes und Grundftieuer von 
einander getrennt und in den DVerbältnißzablen von 4, 3 
und 1— vertheift, bie erfie auf den Anhaltspunkt der Brands 
Affekuranz und berelns gemacten Einſchaͤzung begründet, bie 
äwelte, die Gewerbſteuer, nad Den von ber Neglerung vor: 
geſchlagenen Klaſſen, und die dritte, bie Grundfleuer, mad 
dem reinen Ertrag mittelit Ubfhägung der Ortsmarkungen nach 
Fluren und Gewaͤnden regulitt, und dabei die Mittelzahl zwi: 
Ihe dem Anſchlag des Zehnten und dem erkx⸗⸗ deſſelben als 
Hauptanhaltspuutt dienen folle 

Oeſkreich. 

** Wien, a Jun. Um 26v. M; erſchlenen IJ. MM, der 
Kalſet und Me Kalſerln felt Ibrer Rukkehr aus Lalbach zum 
erſteumal im Hoftheater mächit ver Burg. Der lauteſte Jubel, 
der dem allgelichten Herrſcherpaare beim Eintritt in Die kai⸗ 
berliche Loge aus allen Thrlien des Hanfes entgegen tauſchte, 
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verkündfate fie Wonne des Publikume birfer Kalferftadt Beine 
frohen Wlederſehn Ihrer Majeſtaͤten. Ein dreimaliges einfiime 
miges Bivat ertonte unter dem lebhafteſten lange anbaltenden 
Beliallllatſchen, und wurde von Ihren Maleſtaͤten mit gewohn⸗ 
ter Huld aufgenommen. Das Schauſpiel: Herrmann und 
Dorothea, nad Göthe, von bem FE. Hofidaufpleler Hrn. 
Töpfer bearbeitet, wurde mit großer Vollendung des Spieles 
bargeftellt. Mehrere Stellen dieſes Göthe'iheu Meiiterwerts, 
deren Bedeutfamteit durch bie analogen Zeltverhältniffe tiefer 
gefüpit uud klarer verftanden wurden, gaben den verfammels 
ten Zuſchauern Anlaß zu wiederholten Aeußerungen der herz⸗ 
Uchſten und lebhafteiten Freude, — Vorigen Dienftag begläfs 
ten beide kalferlibe Maiefläten dad Hoftheater naht dem» 
Kaͤrnthner Chore, wo das große Ballet: Alfred, mit der 
berriigen, von dem Grafen Dobert v. Gallenberg komponir: 
ten Mufit gegeben wurde, mit Ihrer Gegenwart, Gedach— 
ter Graf hat für einen Sr. Maj. den: Kalfer von Rußlaud ges 
widmeten Marih aus diefem Ballet vor Kurzem von dieſem 
Monarchen einen Eofibaren Brilantring, von einem fehr ſchmei⸗ 
chelhaften Soreiben des Grafen v. Neſſelrode begleitet, zum 
Geſchenk erhalten, — Se. Mai. der Kalfer von Rußlaud ha— 
ben dem General der Kavallerie, Baron v. Friment, Obere 
befebishaber ber zur Wiederherſtellung ber Ordnung und Ruhe 
im Koͤnigrelche beider Sizilien beſtlumten Armee, den St, Wia= 
dimirorden erfter Alaffe, dem FME. Grafen v. Bubna, Ober⸗ 
Befehlshaber des kaifert. oͤſtrelchiſchen Heeres in Ober: Jtalien, 
den St. Aexander-Newslkpörden; dem FMEL. Grafen v. Walls 
moden ben St. Unnenorden eriter Klaffe in Diamanten, und 
dem Generalmalot Baron Geppert den St. Georgsorden viers 
ter Klaffe verlichen. Außerdem haben aud nod mehrere au— 
dere ausgezeichnete Dffipiere von dem kaiſerlichen Hecre in 
Ober- und Unter» Gtalien ruſſiſche Orden erhalten. Die tt. 
wirkllchen Hoffelresäre bei der geheimen Hof- und Staates 
Kanzlei, Frelhert de Pont und Freiherr v. Ottenfels, erhiels 
ten bad Rittertreuz des St, Wladimir⸗, und der If. Hoffetretäir 
und Hauptrebatteur des üftreihliben Beobahters, Hr. Pilat, 
das Ritterkreuz des St. Aunenordens. — Per Fark Niclas 
Eſterhazy, Water unfers Boribafters am Londoner Hofe, ber 
zur bevorfichenden Arbnung des Königs von Eugland als aufs 
ferorbentiicher Botſchaftet von Seite unfers Hofcs ernannt iſt, 
wird naͤchſteus die Reiſe über Paris nah London antreten. 
Ihn begleiten die Mt. Hofräthe, Ritter v. Floret, als erier 


Botſchaſtsrath, und die MH. Kämmerer, Graf Joſeph Eitere 


bazy.und Major Graf v. Gatterburg, als Botfhaitetavallere. 
Graf Joſeph Eſterhazu (Sawiegerſohn des Staatskanzlers 
Fürften vom Metternich) hatte vorgeſtern das Unglük, deim 
Hereinfahren zum Schottenthore aus ſelnem Tilburv gewor⸗ 
fen zu werden, und das linke Bein zu brechen; ber Bruo iſt 
jedoch fo rein mad fplitteriog, daß man hoft, der Graf werde 
noch zur rechten Zeis wieder bergejtelt werden, um bie Keile 
nach England autreten zu loͤnnen. 

Wien, a Jun. Kurs auf Augsburg 99*43 Bestie 
75; Bantaftien 585. 

Türtei 
Sa polnifhen Zeitungen Lest man jfolgende Nachrichten: 
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„Kiſchlnew, in Beſſarablen, 7 Mat. Das Buftrömen der | 
hieher füchtenden Grieben, aus Jaſſy und ber Umgegend, 
überftelgt allen Glauben, und eben fo viele follen fich nach der 
Bukewilna wenden; bis jest famen nur reihe und angefehene 
Familien, melft Frauen und Kinder. Nach ihren Ausſagen 
befinden ſich unter den grieifhen Truppen viele Offiziere aus 
Italien und Franfreih.” — „Esernomis (Hauptſtadt der 
Bulowina), »ı Mal. Täglich kommen bier griechiſche Familien 
als Flüchtlinge aus ber Moldau au. Die Zahl unferer Hänfer 
beträgt etwas über Boo, und jeder Bewohner becifert fi, den 
Geflüchteten Obdach zu geben, aber die Quartiere reihen ulcht 
mebr zu. Der falferl. öftrekhifhe Agent, Hr. Raab, traf 
am 4 and Jaffo hier ein; kurz darauf kamen mehrere angeſe⸗ 
bene Bojarenfamilien aus derſelben Gegend nah; für wenige 
ſchlecht meublirte Zimmer bieten fie ben Tag zwei Dufaten 
Miethe, aber alles ift Aberfüllt; Biete müſſen weiter reifen. 
Die kalſerl. öftreichifche Pofts Expedition und das Vuͤteau des 
genannten Agenten find vor der Hand in Jaſſy zurüfgebfieben, 
— Zu Ruſchtſout, nad andern Nahrihren gu Sillſtrla, umd 
wieder nad andern auf beiden Punkten zugleich, find bie Tür: 
ten über die Donau gegangen; man fürdtete, daß fie am 8 in 
Yaffp einräfen würden. Das Schreken geht vor ihnen ber, 
denn fie vernibten fhonnngslos, was ihnen in deu Weg tritt. 
— Ron Ypfilantt wien wir nihts Gewiſſes. Bald feler ſich 
mit Alt Paſcha von Jaulna vereinigt, bald fib nach Bulgarlen 
gewendet, bald ſich In die Gebirge Siebenbürgens zuruͤkgezo⸗ 
gen, bald fih mit einer Heeresmaht von 40, 000 Manu bei 
Dudareft verfhangt haben.” 

Der dftrelhifhe Beobachter Threibt: „Briefe 
aus Konftantinopel vom so Mat fhildern die Lage 
diefer Hauptſtadt mir ziemlich dunfeln Farben. Die Hinz | 
richtungen werben feit Kurzem wieder gablreiher. Der große 
Haufe fängt neuerdings an, Gewaltthätigfeiten jeder Art aus— 
zuüben. Ruhig Vorübergehende werden gebrandihazt, grle⸗ 
chifhe Kirchen geplündert und zerftört, ſo daß die Regierung 
fd abermals zu ftrengeren Maafregeln gezwungen fieht, um 
die Sicherheit der Perſonen und des Eigentbums nur elul⸗ 
germaahen vor der ihnen drobendeu Gefahr zu ſchüzen. Uns 
ter folben Umfiänden muß natürlich aller Handel -frofen. Alle 
Gefhäfte liegen darnleder! Jeder hält ſich, ſo viel er tan, 
in feinem Haufe verborgen. In den Provinzen finden aͤhuliche 
Auftritte fratt. Su Adrlauopel wurden fürzlih, auf Ver— 
langen der Janitſcharen, ja gegen den Willen und bie beifere 
Aeberzeugung des Mollah, dreiundzwanzig Sriechen aus den 
bornehmern’ Klaffen hingerichtet. "Ein gives Schlkſal traf 
Km 3 v. M. ben ehemaligen! Patriarchen von Konftantinopel, 
Cyrillus, der dort in Suräfgezogenheit lebte. In der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt zeigten ſich kuͤrzlich beunruhlgende Bewegungen uns 
ter der Millz. Man ſah haͤuſige Zuſammenrottungen; die 
Offizlete verſammelten ſich in ben Kaffeehäuſern; die gemei⸗ 
nen Janitſcharen verließen ihre bürgerlihen Gewerbe und Be: 
Jchäftlgungen, - hd mancher Bootsmann -oder Kohlenttaͤger 
eilte in die Kaſernen, um da feine Stimme urt den Uebrigen 
zu vereinigen. Allgemein⸗ äußert ſich die Unzufriedenheit 
äber- Einige der erſten Mäuifter-uhdBörtinge , und es war im 


Untrage, Sr. Hoheit eine Bittſchrlft zu Aberrelchen, um bie 
Köpfe biefer Männer zu begehen, deren Ratyicligen die 
Menge den dermallgen Zuftaud der Dinge zuſchrelbt. Die 
Gaͤhrung war groß, die Furcht der hriftlihen Cinwohner gräns 
zeulos; doch zog Das Ungemwitter glüflih vorüber. Mittel; 
die bei-folhem Belegenheiren felten ganz fruchtlos angewender 
werden, brachten auch dismal, wenigftend für den Augenblik, 
dle erwuͤnſchte Wirkung hervor. Seltdem find einige uftas 
AKonitabelmeifter) und der Dſchebedſchl Baſcht (Generaf 
der Zeugſchmlede) abgefezt und nah den Saloͤſſera des Woss 
phors verwiefen worden. Mehrere Kauenenſchuſſe, die man 
einige Abende Hintereinander dort löfen hörte, dürften wohl 
der-Grabgefang diefer untuhlgen Köpfe gewefen feun. Nach⸗ 
richten aus der Moldau und Wallace fehlen ainzlih*. Jene 
aus Morea lauten widerfprechend. Die Pforte bat in dleſen 
Tagen einige Münzforten, die bereits unter dem Nennwers 
the fanden, um weitere zo vom Hundert erhöht. Die Flotte 
wird demnäcit vollfommen fegelfertig und zum Abgange bereit 
ſeyn. Dienod fehlende Bemannung wird aus den Propiuzen 
erwartet. Der Großherr hat das Sertall verlafen, und die 
Sommerreſidenz Beſchicktaſch bezogen.” 
"Wien, a Jun. Ueber die Ankunft des Leichnams bes 
Patriarchen Gregorius von Konftantinopel tragen Privatbriefe 
von Dbeffa vom ı7 Mai folgende Berihtigungen nah. Nach 
deſſen ſchmaͤhllcer Hinrichtung wurde fein Lelchaam den Juden 
zu Konfiantinopef mit dem Befehle übergeben, Ihn in Stüte 
zu fchnelden, und ben m den Straßen ber Hauptitabt zu Tau⸗ 
fenden berumlaufenden hungrigen Hunden vorzuwerfen. Allein 
ed gelang den Ehrliten, biefe Somach badurd abzuwenden, 
daß fie den Zuden für s00,000 Plaſter den Lelcznam abfauften, 
das bett, die Juden warfen denfelben nah erkaltenem Köfes 
geld Ind Meer, umd die bereits lauernden Ehriſten fingen ihm 
auf, und fährten ihn, uachdem er einbalfamirt worden, nadh 
Odeſſa. Hter wurde er unter Zuftrömen aller Einwohner und 
Einfeguung der Geiſtlichkeit in eine griedifche Klicche Abertras 
gen. Ueber die Abhaltung eines felerlichen Leihenbegängnife 
fes hatte der Gouverneur Graf Langeron um DVerhaltungebes 
fehle tn Petersburg angefucht, und deshalb einen Kourler da⸗ 
din abge fandt. ( Die geſtern mitgetheilte Nachricht von dem 


bereĩto abgrhaltenen Leldenbegſaguiſſe iſt hlernach zu berichtte 
den.) "Man wollte auch in Dpefla willen, daß die. Hpdriotem 


| mit 56 großen und kleinern Schiffen die Dardanellen paſſirt, 


und fih Eincd-diefer fetten Satöler bemaͤchtigt ‚hätten, 

* Trieft, a7 Mai. Seit einigen Tagen treffen von alen 
Selten Nachrichten ein, welbe das tragifne Ende des beräde 
tigten Alt Pafıha, deffen ungeheure Scoäze Ach nun fu Den Hau⸗ 
dem der Griechen befinden, fo wie die Niederlage des Bela⸗ 
gerungslorps von ina beitdtigen. In Janina und Sulo 
(Hanptfis der Sulloten) fol ein Senat. zufammengetreten 
ſeyn, welcher bie Ziel der Regierung von Epleus ergriffen 
daben, und feine Befehle durch Senatas: Conſulte verkündi« 
gen ſoll. 





“ Briefe von der Gränze melden, daß laut einer vom bem 
Yalda von Zbrall zu Fotſchan befanut gemahren Nah: 
richt, bas helenifhe Körbe zu Gallaz am 3 Mat von ben 
2 und gauzuch aufgerleben worden ſeyu 

ſo Meſtt. Beob.) oo *+o 
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Spanlen _ 

* Mabrid, a3 Mai. Die zahlreichen Werbaftungen, 
welche fowol hier, als vorzüglich in Gallen fiatf gchabt, 
haben vieies inifchn gemadt; in Galicten allein, find 200 

‚‚ Berfonen verhaftet oder unter Aafſicht gefegt worden. Wenn 
inan aber erwägt, Daß jene Provinz von anderthalb Millionen 
Menſchen Deivehnt ii, daß es fich vor Allem darum bandeite, 
in der Probiaz, wo zwei Dritthelle des Bodens geiſtliches 
Eigenthum find, und Die apeſtoliſche Junta ihr Wefen trieb, 

‚bie Ruhe zu erhalten, und daß der Kefe politico zu Coranna, 
Den Agar (er wurde alfo nicht erfezt, wie es lezthin Bich), von 
keiner Partei beſchuldigt wird, He Grumdfäge der Maͤßlgung 
verlezt zu baben, fo wird man jene Zahl nicht mehr erjlaus 
nend finden. Wirllich war die neulih aus Corunna gemel— 
dete Deportlrung ber zu St. Jago di Compoſtella verhafte⸗ 

‚sen Perſonen (S. Niro. 147. und 151, der Allg. Zeit.) wach 
ben fanarifhen Juſeln nicht das Werk des freien Entfhlnfs 

Fed des Feſe, wenlaſtens fagt berfelbe in einer am 10 Mai 
erlaſſenen Profiamation an das Wolf; er habe, nım dem allge» 


meinen Verlangen der Einwohner der Stadt nachzugeden, jene : 


Perfonen deportiren laſſen“, und fügte hinzu: „daß zwar ein 
großer Eifer für bie Konftitution lobenswerth, und der Wunſch, 
Die Feinde derfeiben beftraft zu feben, nicht tadelhaft fey, 
daß aber gleichwol die Bürger einfehen müßten, wie nur ben 
„Lonitituirten Obrigkeiten dad Meat zuſtehe, Die Seſeze vol: 
zieben zu mahen” — Ja einer andern Proflamation vom 
13 Mat zeigt der Kefe an, daß er den Präfidenten des ober: 


fien Gerichtshofes, drei Auditoren, einen Alcalde und dem | 


Grafen Vigo wieder hade Im Freiheit fegen laſſen, weil feine 
Beweife Ihrer Schuld vorlägen; er flieht dleſe Urt von Ned: 
nungsleguhg über felme obrigteftiihen Handlungen mit den 
Worten: „Balicer! Bleibt nun ruhig; der Plan der Auf: 
wiegier iſt voljiäudig enideit; bie Behörden find wachſam; 
jene unter meinen Befehlen find angewiefen, mir ſchnell von 
allen Ereigaiffen Nachricht zu geben, welche bie öffeutlihe Ruhe 
geſaͤhrden könnten, Mögen demnad die Freunde der Konſti⸗ 
tution mir gewaue Noten, beftimmte Daten liefern, dar 
mit ib mit Schnelle verfahren fen; nie aber werde ich auf 
namenlofe Anzeigen oder leere Klatfehereien bin Vorkehrungen 
treffen.” Indeſſen ſcheinen jene Verheftunzen auf Entde— 


kungen von Wichtigteit geleitet, und de Reglerung vers 


aulaßt zu haben, ſtrengere Maaßregeln als bisger Ju ergrel⸗ 
fen. Dazu gehört auch, wie man verſichert, der Cutſchluß, 
die Sizungezeit der Cortes zu verlängern, und ſelbſt fe außer: 


vrdeutlich zufammenzurufen; um bie Uutriebe unfaidiig zw. 


Joniſche 





machen, durch die man bei den naͤchſten Wahlen antifonftitu> 
tionelle Kandidaten durd zuſe zen hoft. — Es ift noch ulcht ganz 
entſchieden, ob der Marquis v. Caſa-Yrnjo den Geſandt— 
ſchaftspoſten zu Parls aunchmen wird, Bekauntlich war er 
Minitter des Auswärtigen kurze Zeit wor der Mevolution, 
wurde aber feiner liberalen Ideen wegen eutlafen. — Die 
Nachricht, daf Grueral Latorre, Befehlshaber der koͤniglichen 
Truppen in den Caratcas, dem Bolivar für den aB April den 
Waffenſtillſtand anfgekünder, Hat bier grofen Eindruk gemacht. 
Man glaubt, es dürfte, um jene Provinzen zu gewinnen, 
fein anderes Mirtel geten, als einen Infanten mir unbe— 
ſchraͤnkter Volman? zum Unterhandeia hinzuſenden. 
Sroftritannuiem 

(Aus engliſchen Zeitungen vom sy Mai.) Konfol. 3Projz. 
765%. — Die Bapiere, in Betref unferer Berbandfungen we⸗ 
gen Sizlllen, deren Mittheilung im Unterbanfe verlangt wurde 
find nun im Druke erfhiehen. Sle bewelfen, wie voll 
Treme und Glauben die englifhe Regierung handelte, und 
wideriegen ganz bie ſchwankeaden Belhuldigungen, die man 
snferm Bensdmen gegen bie fistiianifhe Nation gemacht bat. 
Diefe Aktenſtüle bejichen aus Abſariften oder AUnszigen aus 
dem Briefwechſel des Hm, W. A'Coutt mit dem Marquls 
Londonderrg. Man licht daraus kiar bie Unſtrengungen, die 
England machte, um Sizilien felne Privlleglen gu erhalten, 
und dliejenlgen zu beftäzen, die mit din engliſchen Beboͤrden, 


während unfrer Verbindungen mit jenor Jaſel, im Einflang 


gehandelt hatten. Curler.) — Die Nachricht von Limd’s 
Eroberung fheint eine Börfenfpefulstion zu ion, — Die Marp 
Yan, von Batavla kommend, ſezte am ar Mal eintye Paſſa⸗ 
giere auf der Infel Wight aus, Ihrer Erzählung nach verlie⸗ 
hen fie vor 55 Tagen St. Helena. Am Tage ihrer Akrelſe bafte 
Bonaparte, der ernſthaft franft war, unvermutbet den Gou⸗ 
verneur Sir Hudſon Lowe zu ſprehen verlangt; man glaubte 
das fein Ende herannane. (HampibirerTelegrapb) 
grantreih. 

Daris, a Jun. Konjvl. 5Proz. 66 Fr. 

Der Koͤnlg ertheiite am ı Jun. dem, nah Roubon pur 
Krönung beſtimmten kalſ. ınfüften außererdentiihen Bot— 
fhafter, Grafen v. Stacelberz (weisser ſich zulezt in Nom aufs 
gehalten), eine Privataudlenz. 

++ Yaris, Sr Mil. Der Marquls Lalour- Manlourg, 
ſcheint eg, wird zum Gouveracur der Zuvaliden, welche Stelle 
der veriorbene Marſchall von Coigny befaß, ernannt, und der 
Marſchal Victor an feiner Stelle Artegenfiniter werden. 


Was man von ſeuſtigen Yenderungen, beſenders im Minifies 
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rium bes Yunern ſagt, möchte erft nach ber Sizung eintreten. 
— Die neulihe Disfuffion über die Donatairs it eine der un- 
glüttihften, die mıau fich denken fan, Bonaparte, — wieder: 
rechtlich gewiß, aber was er und bie Revolution getban, bat 
in allen Stüten fanttionirt werden mäfen, — wies feinen 
Sriegern, Beamten und Dienern außetordentllche Einfünfte 
im In- und Auslande an, bie nun, unter dem Titel demaine 
«ıtraordinaire, in Disfuffion find, Er hatte einige Aber ver: 
swortene Ideen von Feudalität, und wollte fib zum Haupt el: 
ner großen Feudalmonarchle erheben, auf feine Weile, das 
if, mit volem Vorbehalt der abfoluten Gewalt... So fhuf 
Bonaparte eine folofale Gätermaffe, befonders im Ausland, 
fie feinen Großen und Generalen zu Lehen gebend, und wies 
einen minder beträctlihen Fond den untergeordneten Ges 
$reuen-und Gemeinen an. Bonaparte's Sturz hatte zur Folge, 
deß alle austindifhen Dotationen verloren gingen, das do- 
maine extraordinaire zog aber ber Hof an fih, und Herzog 
. Blacas wies darauf einer Menge von Emigrirten ihre Penſio—⸗ 
nen an; überhaupt faben die Emigrirten ſeitdem auf das do- 
maine estraordinaire, ale beſtimmt über furz oder lang fie 
über ben Werluft ihrer Guͤtermaſſe zu eutfchäbigen. Uber bie 
Sroßen, Beamten und Militärs ber Bonapartefhen Zeit was 
zen in beſtaͤndiger Reklamation gegen dieſes Verfahren, und 
ba in ihren Rekamarionen viel Grund war, fo wurde die Mes 
sierung endfih, feit »8:8, durch bie große far allgemeine 
Maiorltät der Kammer (die Rechte mit inbegriffen) gezwun⸗ 
‚gen, über ben Zuflaud des domaine ‚extraordinaire, und 
über beffen Titulare Rechenſchaft abzulegen, Unter folben 
Umſtaͤnden brachte fir bas Geſez, was nun in Diskuffion Ift. — 
Man Lan ſich hierbei den Schmerz ber ganzen Klaffe von Emi- 
arirten benfen, melde ihre Hofnungen auf bag domaine ex- 
Ara ordiuaire verſchwinden faben, und bie, ohne geradezu das 
SGeſez angreifen zu dürfen, doc feinen Vorſchlag toͤdtlich haß— 
sen, und, feinen Ausweg wiffend, fih auf das Perſonal ber 
Dotirten warien, und es mit ihrem eigenen Perfonal vergliben. 
; General Foy hatte noch dazu die Unvorfichtigteit zu erklaͤren, 
dleſe Dotation fep bie den Werthridigern des Waterlandes von 
‚ ber Aonvention verfprodene Milliarde, Fruct ber fon 
fisfation ber Güter der Geiftliteit und, der Emigrirten, 
Da mufte der Schmerz wärend werden, und wäre dem wirt: 
is fo, wie Foy ausgefagt hat, jo wäre biefer Schmerz gerecht. 
ber Bonaparte hatte gewiß nicht das Dekret der Konvens 
tion im Ange, als er feine Truppen und Beamten zu dotiren 
beſchloß. 
Stallem 
Der König von Sarbinien bat dem, von Meggfo bereite 
nach Turin zuräfgefehrten Generaliientenant Grafen Sallier 
de la Tour de Chevron, Gouverneur der Diviion Novara, 
den Brad eines Generals der Kavallerie ertheilt. — Zu Sas 
vona wurde ein Geldat vom Näger: Freibatalllen, Namens 
Fedele Mofanino, als Haupturheber des Aufruhrs ſeines Bas 
tallons am 3 und 7 April d. J., von einem Ariegsarrihte am 
27 Mai zum Tode verurthellt und fogleih erfwollen, 
Der König von Neapel kündigte unterm 2ı Mai dur ein 
gdikt die proviforifche Errichtung einer, aus verfbiedenen der 
zedlichiten und weiſeſten Untershanen zufammengefezten tem⸗ 


poralren Tunta an, „um von Gr. Majeftät zu Mathe gezogen 
zu werden, wie bie, In dem königlihen Schreiben vom 28 Yan. 
an den Herzog von Calabrien, Ihren gellebten Völkern ges 
matten Werfpredungen in Wollziekung an ſezen ſeyen.“ Am 
6 wurden bierauf zwei folde Junten, elne für die Linder 
difeits der Meerenge, die andre für Stzitien niedergefezt. — 
Es hieß, einige Häupter ber Garbonari follten auf der öftrefe 
chiſchen Flottille eingefchlft werden, 
Deutſchland. 
* Franffurta.M., 4 Gun. Die Briefe, welche wir di⸗ 


relte von St. Petersburg erhalten, fichen mit den Nachricten, 


welde von der Donau verbreitet werden, In einigem Wider⸗ 
ſpruche. St. Petersburger Briefe vom ı2 und 15 Mai fpre= 
den fortdauernd.bavon, daß mehrere ruffifhe Garderegimen= 
ter fi von diefer Hauptftadt in Marſch gefezt haben. In eis 
nigen biefigen hoͤhern Cirkeln trug man fich id dieſen Tagen 
mit dem Gerücht, daß veränderte Umftäande Rußland veraniafe 
fen därften, in dem blutigen Streite, der fib in der europät- 
ſchen Türkei zwifhen ben Mufelmännern und Chriſten ent 
fponnen hat, und Immer mehr ben Charakter eines Vertil⸗ 
gungstrieges annimmt, Ins Mittel zu treten; dagegen wurbe 
von mehreren Seiten behauptet, die gegenwärtigen polltiſchen 
Konfunkturen des europälfhben Welttheils, und vornehmlich die 
innigen, zwiſchen den beiden chriſtlichen Kalferhöfen befteben« 
den Freundſchafts- und Allianzverhältuiffe, möchten einer thär 
tigen Einmifhung in die innern Angelegenheiten bes odmanals 

ſchen Reis von Seite eines diefer Höfe, die vielleiät wide 

ganz im Intereffe des andern läge, im Wege ſeyn. — Der 

Herzog von Cambridge, Generalgouverncur des Königreſchs 
Hanhover, iſt mit feiner Gemahlin von Hannover über Kaſſel 
In biefiger Gegend angefommen, und auf dem, in der Nähe 
von Frantfurt gelegenen, feinem Schwiegervater, dem Lande 
grafen Friedtich von Hoffen = Kafel zugehörigen Schloſſe Rum: 
penheim abgritiegen. Da ſich jezt dort mehrere fürflikbe Per⸗ 
fonen befinden, die noch durch Beſuche andrer fürftliher Hau⸗ 
fer aus ber Amgegend vermehrt werden, fo bleter bad bei Has 
nau liegende Wilhelmsbad jezt häufig eine fehr alängende Ger 
felghaft bar, Der Herzog von Cambridge wird feine Gemah— 

lin tn ihrem väterliben Hanfe zurüflaffen, und fib von bier 

aus über über Köln, Aachen und Brüfel direkt nad London 
begeben, um ben Feierlichkeiten der Krönung feines Bruders 
beizuwohnen, und fpäterbin dann dieſen auf der Reife nach 

dem Kontinent begleiten. Im der drei Stunden von bier ges 

legenen Mefidenz Homburg dauern bie Worbereitiingen zum 

Empfang des Königs von England, deffen Antunft für den Mo⸗ 

nat Anguſt angekundigt it, fort. Ed werben niot nur bie 

Heerſtraßen in beſſern Stand gefezt, ſondern aud vielen Häns 

fern in der Hauptitraße, weiche um landgräfihen Schloß führt, 

durch neuen Anftrih ein freundlicheres Anſebn verlichn. Zu— 
glelch wird Sorge dafür getragen, due Straßenpflaſter zu repas 
tiren. Größere Zubereitungen zur Beberbergung des erlauch⸗ 
ten Gaftes werden noch im Juneru des Scloſſes bemerit. So 
viel man bis jezt bier weiß, dürfte cin Zuſammentreſſen des 

Königs von England mit der koͤntgl. nie derlaͤndiſhen Famtlie im 
Spaa fiatt finden, wobei ſich auch unter Audern der ruſſiſche 
Gropfürk Nilolans, der von Ems and, wo er bei Geſund⸗ 


69 f 


heltezuſtandes feiner Gemahlln wegen einen mehrmonatlichen 
Aufentbait maben wird, Bahiu begeben fol, einfinden koͤnnte. 
Das In oͤffentlichen Dlättern von Beſuchen erzähle wird, bie 
der König von England bei feiner Ankunft auf dem Feſtlande 
beiden Höfen von Berlin und Wien abjtarten würde, berubt wer 


nigftens dermalen nod auf durchaus unguverbürgenden Geruͤch⸗ 


ten. Infofern der Meifeplan bisher beſtimmt mar, ber jedoch 
nad Umftänden modifizirt werden, und noch Abinderungen ers 
leiden kan, wird der König von bier aus direkt die Straße 
über Gieſſen, Marburg und Kafel nach Münden, der haund⸗ 
verſchen Graͤnzſtadt, einfhlagen, wo er aufs Felerlichſte em⸗ 
pfangen werden witd, von da bie Reife mach Göttingen, mo in 
dem Dorfe Wehnde ein Abfteigquartier für ihn in Bereltſchaſt 
gefezt wird, und über den Harz mach Hannover fortfegen. — 
Die man vernimmt, wird der kin. ſchwediſche Miniſter-Reſi⸗ 
dent beim deutfben Mundestage, Chevaller Hiort, ber aud 
zugleich bei mehreren deutſhen Höfen, namentilh denen von 
Darmſtadt und Kafel, atkreditirt iſt, und ſich feit geraumer 
Zeit in Stocholm befindet, nach ſeinem Geſandtſchaftspoſten 
in Frankfurt wieder zurüffehren. — Vorigen Freitag den ı Jun. 
batte eine zablreihe Geſellſchaft hleſiger Einwohner von allen 
Ständen auf dem Forithaufe, einer anmuthigen Gegend unweit 
ber Stadt, ein glänzendes patriotiſches Feſt zu Ehren bes 
Dr. Hoffmann sen. veranftältet, deſſen thätigem Eifer im ges 
feggebenden Körper man die dem Gemeinwohle förberliche Ver⸗ 
fügung zur Verlegung bes Todtenaters außerhalb dem Rings 
mauern yon Franffurt verdautt. Der Saal, in dem ein fröh« 
liches Gaſtmahl gegeben wnrde, war mit Blumen, Zorbeeren 
uud Emblemen, die Bezug auf den Gegenſtand des Feftes hat⸗ 
ten, aufs Gefhhmatvolliie deforitt. Die Verfammtung beftand 
aus 307 Perionen, unter denen man auch Hrn. v. Bethmanu und 
andere angefebene Bantiers, ſo wie viele Mitglieder bes geſez⸗ 
gebeuden Körpers bemerfte. Dem Dr. Hoffmann wurde ein 
filberner vergöldeter Pofal mit paffenden Infhriften zum An⸗ 
denten umd als Beweis der Würdigung feiner patriotifhen 
Merbienfte überreicht, " —A— 
Der geſchaͤzte Gelehrte, gehelme Juſtiztath Feder, If 

zu Hannover, wo er das Direktorium der Hoffaule fuͤhrte, 
am 22 Mai in feinem Baften Jahre mit Tode abgegangen, 

Yyreußen 

Auch der koͤnigl. preußlſche Miniſter ber auswärtigen Ange: 
legenhelten hat in Fo'ge < nes Auftrages ſelnes Souverains bei 
Ueberſendung ber am Schlufe der Lalbacher Konferenzen von 
den Miniftern der verbünderen Mächte unterzeichneten Dekla⸗ 
zatlon eine Cittulardepeſche erlafen, woraus wir folgende 
Hauptftellen entiehnen: „Die Deklaration ſpricht einfab, be: 
fimme und anfrichtig die erhaltenden Grundfäge der verbüns 
deren Höfe, ihre unintereiurten und wahrhaft europälisen 
infikten, ihre unverleglihe Actung für die Unabhängigteit 
und Freiheit aller Staaten, aber zugieih auch ihren feſten 
Entſchluß aur, die eine und die andere in Gemaͤßheit mit deu 
Verrrägen und ewigen Grundiagen Ks Bölferrenis gegen die 
Geinde und Störer ber geſellſchaftlichen Ordnung zu erbaiten, 
Die darin ansyefprohenen Teen und Anſichten find völlig in 
Bebereingimmung mit dem allgemeinen Geiſte, welcher die 
Knjerenzen zu Troppau und Laibach leitete, und ganz bem 
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gemaͤß, mad daſelbſt beſchloſſen und feſtgefezt wurde. — Die 
Sprache, die fie darin in Folge von Handinngen amd Miaß⸗ 
regeln führen, weiche Ihnen ihr Geweffen vorſcrleb und Me, 
Dank fey es dem Himmel, mit dem gläfliaften Erfoige ges 
erönt wurden, ſtimmt ganz mit derjenigen überein, weine ſte 
vor diefen Handlungen und wohlthätigen Maafregrin geführt 
hatten. Sie ift und wird unveraͤuderlich immer dieſelbe biels 
ben, denn fie berupt auf der Wahrheit; ſie iſt der Ausdruk 
fnniger Webergeugung der Verbündeten, der Piltäten, De le 
für heilig halten, und ber von diefen Pflichten ungertrenntihen 
Rechte; fie zieht nicht zeitliche Intereſen, nidte Verfönlihes 
in Betrahtung; fie bat es mir dem bleibenden und algemete 
nen Jutereſſe der großen europäiisen Gefellitait zu kun. 
Immer geneigt, Alles, was die rechtmaͤßige Gewalt zur Ste 
cherſtellurg ber wahren Freibeit der Völker, zur Verbefferung 
ihrer Ginrihtungen und Gefeze thun mag, zu ihren Wänften 
zu zaͤhlen, durch fbren Math zu begünitigen und durch ihre 
Billigung zu fanftioniren, werden fie den dufruhr, er mag 
einen Namen und eine Form baben, welche er will, immer 
um dem Stegel ihrer Mifbilligung begeihnen; fie werben, fo 
oft er erfcheint und fie ihn erreichen Einnen, fein Werk zurüfs 
welfen, verdammen und befampfen; fern davon, ihn zu fanfe 
tioniren, werden fie ich mie mit ihm verfteben. Die find ale 
Grundfäze und Gefinhungen des Königs, wie de der erhabe⸗ 
nen Verbündeten; fie find ihnen eben fo auferlegt und anbe— 
fohlen dur bie Moral und Neligten, als angerathen von einer 
hoben und reinen Politik, und indem fie diefeiben im-Yinges : 
fihte Curopa's nochmals ausipre&en, glauben ie deu Faftionds 
männern jede Hofnung, den MNedlihgefinnten jede Zögerung 
benehmen, mo niöglih den Veridumdungen und übein Yusles 
gungen des böfen Willens zuvortommen, und den Mraieruns 
gen ein rechtmaͤßlges Zutrauen zu fi ſelbſt geben, fo wir ibs 
ren Volkern den Muth des Gehorfams und der Treue eins 
flößen zu fonnen.” 
Türtet, 

"Der frangdfiihe Conftiturlonnet emthäft Folgendes unter 
ber Ueberfarlit: „Zante, 6 Mai. Die Nachrichten, welde 
die deut ſchen Blaͤtter über Griechenlands Augelegenbeiten ges 
liefert haben, find beinahe Alte falich, oder doch nicht ganz rtich⸗ 
tig. Sle ſprachen von Spaltungen zwiſchen Theodor und Vofie 
lantt, von dem erbärmiihen Zuſtand Ihrer Streitkräfte, von 
allgemeinen Mißvergnägen über ihr Beginnen — an allem Dies 
fen iſt fein wahres Wort, Die Griechen ſelbſt haben den Umlauf 
ſolcher Geruͤchte begünftigt, denn ed war vortheilhaft für fie, 
wenn zur Zeit ihre wahre Lage unbefannt blieb, Ste erlaube 
ten ben fremden Koufuls, Buchaten und Jaſſo zu verlafen, 
fie jagten alle ihre Bojaren, die aus Privatintereffe der Mes 
volution abgeneigt waren, fort, um einer Läftigen Aufficht 
über ihr Thun überbobem zu fen. Aus eben dleſem 
Grunde unterbrachen fie den Poſtenlauf nach Deutidland, 
bamit das jiarfe Auwachſen Iprer Armee nicht betannt werde, 
Dur dieſes falsue Benehmen irregefübrt, beidick der Pas 
ia von Widdin, durch einen fhnellen Schlag dleſe Hand⸗ 
vol Mebellen (wie er dafür hielt) zu veraldten, Er gi wer 
3000 Mann über die Donau, Theodor wich vor ihm guckt, 
und lokte ihn in einen Dinterhalt, wo beinape alle feine Trups 
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sen in Stuͤlen gehauen wurden; der Paſcha ſelbſt entkam mit 
einigen Flüchtlingen Der reihe Fürft Eantacugen, ein ge= 
borner Grieche, fo wie ein anderer griechifwer Fuͤrſt, haben 
ſich nicht uur mit Ypſilanti vereinigt, fondern, obgleich der 
erſte dem Rauge nad höher and, als diefer, bat er ed doch 
nicht verſchmaht, als gewöhaliher Dffigier unter Ypfilanti ju 
dienen. — Auf Worea wird es almählig wieder ruhiger; 
mehrere auswirtige Konfula haben bei diefer Grlegenbeit ſich 
um die Franten ſehr verdient gemacht. So bat der bortige 
frangöfiufhe Konful, Hugues Perqueville, mit. Gefahr feines 
Lebens die flüchtigen Franken in ſelue Wohnung aufgenom: 
men, und mehr als 1500 Perfonen das Beben gerettet. — Die 
in Smyrna ausgebrodenen Unruhen befiätigen fh, aber man 
kennt deren Erfolg noch nicht genau. Am 28 April fluͤchteten 
fidy die Griechen aus der Stadt, während die Türken gleich: 
falls nad einer andern Seite fi zurüßjogen, jedoch nicht 
ohne zuvor (nad Ihrer befaunsen Gewohnheit) dad Quartier 
der Juden angezündet zu haben, Die Eurepder, für ihre Sl- 
cherheit beſorgt, retteten fd mit iprer beften Habe an Bord 
der Schiffe. Inzwlſcheu ermannten fih die Griechen wisder 
und zogen in die Stadt zuruk, wo ſich zwiſchen ihnen und den 
Kürten ein Gefecht eutfpann, deifen Ausgang neh unbekannt 
HM. Man behnuptet, daß die Griechen Meiner geblieben 
find. Diefe Niederlage der Türfen, wean fie ſich beitätigt, 
wäre ein ſurchtbarer Schlag für, die ottomanniſche Pforte, 
weit fie auf diefem Wege ihre Truppen aus Alien am ſich 
zieht, und nun dadurch Ihre Verbindung mit diefem Lande, 
wo nicht gehemmt, dach wenigiend erfhwert würde, — 
Die Hinrichtung des Patriarchen und ber erſten Biſchfe bat 
unter allen Ehriften eine ſolche Erbitterung erzeugt, daf ber 
Eultan derfelben feinen Großweſſter (der unldagft abgefczt 
wurde) zum Opfer bringen mußte. Diejes geſchah jedoch nur 
zum Scheine, denn der jezlge Großweſſier iſt eben fo grauſam, | 
wie er denn, indem er der Hinzictung jener Gelſillchen zu⸗ 
fah, ruhig feine Pfeife raubte. Die Zahl und die Reichthü— 
‚mer ber griechlſchen Gelftichkeit müffen Diefe für die Pforte 
‚zu einem jurctbaren Feinde machen. Auf dem Berge Athos 
Kin Mazedonien) allein zäbit mau 2000 Mönde; auf Morea 
2400, welde ein Einfommen von mehr als 400,000 fl. haben; 
im übrigen Griecheuland Fan man mehr als 20,000 Papas red: 
wen. Außerdem hat die Pforte durch die Hinrichtung des Par 
triarchen ſelbſt die benagkarten direlhiigen und ruſſiſchen 
Provinzen in einem hoben Grade erbittert. — Was kan nun 
die Pforte diefer allgemeinen Bewegung entgegenfegen? Cie 
"dat den Fürften Calimacht mir einer drohenden Proflamation 
"an die Vojaren gefaift, worin fe von Bu,ooo Mann fpridt, 
die fih auf dem Marſche befinden, und Theodors Kopf ver: 
langt, Diefer iſt über eine ſolche Forderung dermaaßen in Wuth 
gerathen, daß er gefhworen bat, alle Kürten, die in feine 
Hände falen würden, über bie Klinge foringen zu laffen. Da 
man übrigens die Drobung der Pforte für eine Uebertrgibung 
bieit, fo falkten Ypfitanti und Theodor Spione ab, weldee 
die Nachricht mitbrachten, daß Callimachi feine 4000 Maun, 
vielmeniger 80,000 zufanimengebraut bat, Wie härte auch 
die Pforte 8o,ooo Mann aufſtellen können? Ihre wenigen 
dieponibein Truppen ftepen in Romelien gegen A Paſcha | 
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Mieſe Armee iſt, mie befanut,. durch dle Stlegen zeeſtreut 


worden.) Sie erwatiet Truppen aus Natolien; diefen tft aber 


jest duch. die Erelzniſſe in Suptna der Weg abgefchnitten. 


Die Janitfbaren welgern ih, wie man fagt, zu marjdircn. 
Sie behaupten, na idren GSeſezen nur zur Vertheldigung von 
Nouftantinopel verpflichtet zu ſeyn, ausgenommen wenn der 
Broßfultan feibft ich am ihre Spize fielle, und fie ine Feld 
führe. Uebetdis beginnt zum Unziuͤk der Pforte der Namadan 
diefes Jahr amı 3a Mai, In dieſem Monat ift das Faſten den 
Muſe lmaͤunern bei Todesſtrafe geboten; er endlgt — 
und vor ‚dem 15 des Shelval, der diemal auf den 15 Jul, ſatir, 
beginnen nie die Cloil⸗ und Militärvpetafioreg in Dem ottd⸗ 


mauniſchen Reiche. Die Ruſſen wahlten allemal dleſen Zeſt⸗ 


puntt, um in die Türkei einzufallen, und ſolugen Immer die 
Türken ohne Mühe. Now iſt zu bemertn, daf die türkifchen 
Milizen nur für Einen Feldzug pflichtig ſad. Dit dem Neu: 
mond des Monäts Scptsmber (26) ehren fe nach Haufe zu⸗ 
rat. Mithln dauert in diefens Jahre die Zr, in welcher Die 
Tatlen des Feld halten können, uiqt elnmal drei Monate." 
Ebenfalls der Conſtitutiennel ſhreibt aus Gorfu vom 


6 Mat: „Als die Nachricht von der ſamahlichen Etmordung 


des Patriarchen Gregorlus und feines Evnods zu Sferes 
(in Macedonien) anlaugte, zog ſich der dortige Erzbffitof Chry⸗ 
ſanthes, mit ctwa 1200 Mang, in ein Kloſter zurüß, 'udd 
wartete auf Gelegenhelt, ſich an der türkijach Neglernag zu 
raͤchen. Nachdem er feine Shaat bis auf 5000 Manu vers 
färkt hate, zog er nah -Gateriu (Karaferia?), eine Stadt, 
die 18 Stunden von Karıfa liezt, mo er ſich mis dem Korps 
vereinigie, das Ansbeniios Gazl, ‚Erzblfsef vom thefatife em 
Maguriien, beiebligte, Vereluigt bragen fie nun nadı Yarlifa, 
der Hauptfadt von Theſſallen, auf, und eroberten ſie; alle Tuͤr⸗ 
fen fielen als Opfer der Made der Griechen und ibret frühen 
Unterbrüfung. Alſo ind Theſſalien und cin Theil von Macer 
bonien vom türkifchen Joche befreit, und füunen ihren Waffen: 


‚brüdern in Bulgarien und Serpien die Hand bieten. — Die 


verzweifelte Lage ber tuͤrliſhen Reglerung geht aus nichts 
deutlicher als aus Ihrer elguen Haublungeweife bervor. Um 
die Griechen wit Schreken zu ſchlagen, hatte fie dem graufa= 
men Benderli-All befohlen, den Patrlarken und feinen Synod 
zu ermorden; erfchreft über dieſe biutige That, welche die 
Türken ſich ſelbſt zu einer Zeit nicht erlaubt haben würden, 
wo bie griechiſche Kirche noch feinen gefrönten Befcäzer hatte, 
glaubte fie, das Gchäffige derfeiben zu mildern, wenn fie das 
Werkzeug opferte. Aber bie, Chriſten liefen fi dur diefe 
heuchleriſche Reue nicht täufhen. Der Krleg ir gear, das 
Schwerdt gezogen, und ulcht cher wird es In bie Buride feb= 
ren, aid bis dte Sache zwifsen den türfifden Eroberern und 
ben Rſade (riftligen ünterthanen) vortommen entſchie⸗ 
— 
Joniſche Infelm 

Am 7 Mai lief zu Corfu die engliſche Fregatte Revolutiou⸗ 
naire, und am 10 die Brigg Chandeieur ein; man erwartete 
in Kürzem von Walta den Biceadmiral Sir Orabamı Moore, 
mit dem Linienigif Recheſort, und dem ganzen im Mittels 
meere farloxirten engliſchen Gefdwader. — Aut ı7 April vers 
farb zu Gorfu der Senator Graf Antonio Maria Eapo d’Iıtrias, 
Vater des falfert, ruſſiſhen Staatsfetretairs, in ſeinem 
Bojten Jahre. ann 
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Syaniem 

ein Schreiben aus Madrid, Im Frangdfifhen Courler, 
gibt über die geftern erwähnte Auftuͤndigung des Waffen: 
feilftandes zwiſchen Bollvar und Latorre folgende Aus— 
lunft: Bollvar ſchrieb aus feinem Hauptquartier Bocono de 
Truxillo am ı9 März: „Seine Truppen litten in ihrer gegen- 
waͤrtigen Stellung dutch Stranfhelten und Mangel an Lebens— 
mitteln, und er ziehe die ungewiffen Wechſelfaͤlle bes Krlegs 
dem gewlſſen Verderben durch auſtekende Krankheiten vor; bie 
ſpaniſche Regierung hätte längft Zeit gebabt, friedliche Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, wenn Ihr au felner Freundſchaft etwas 
gelogen wäre; hätten die fpanifhen Kommiffäre zu Caraccas 
ie Dous Sartorio und, Erpelins) Vollmachten, den Krieg 
gu beeudigen, fo werde er mit ihnen zu San Fernando Aber 
den Frieden unterhandeln, wohln er zurüffehre, um fein 
Heer zuſammenzuzlehn.'“ Geueral Latorte antwortete hierauf, 
das er die Schreiben als. eine Aufkündbigung des Waſſenniunuu⸗ 
des aniehe, und biefen als mit dem 28 April abaelaufen bes 
trachte; die Zeit, fegte er hinzu, werde die wahren Beweg— 
gründe der Eiifertigfeit, wonılt man den Krieg wieder eröfue, 
enthuͤllen. Zuglelch erlich Gen, Zatorre eine Proflamation an 
die Einwohner von Venezuela, worin er ihnen den Wieder⸗ 
ausbruch der Keindfeligteiten anzeigt. 

Grofbritanntiem 

(Ans englifhen Beltungen vom 30 Mai.) Konſol. 8Proz. 
Die Fonds ſtelgen mit ungewoͤhnlicher Schnelle. Man 
giaubt allgemein, daß bie 3Proz. bls zum Rechunngsſchluß im 
Zulius ſich bis auf Bo heben werden. — Das Gericht der Kings— 
beud bat Hrn. Hunt, wegen eines In den Graminer eingerüf: 
ten Libells gegen das Unterhaus, zu einjähriger Gefangenfhaft 
und 1000 Pf. St. Buͤrgſchaft für gutes Derragen während drei 
Jahren, und Hrn. Thomas Zrindel, Herausgeber ded Wer 
fern: 2uminarp, wegen eines Libells gegen die Königin, zu 
adtnronatilger Gefangenfhaft und gleiher Bürgfchaft vetur⸗ 
thelit. Lezteter verdanit die gelindere Strafe feiner bezeug⸗ 
ten Rene uud der Empfehlung der Jury. — Nah Briefen and 
Rio: Janeiro vom 8 März hatte die Anfündigung der üb: 
zeife des Könige nach Europa bort bei allen Volfeliaffen el: 


nen fehr unangenehmen Eindruf gemagt; man beforgte, daß 


fie das Eignal zu elnet Republikaniſirung Brafiliens ſeyn, 
und-den König des jahnften Steins In feiner Krone berauben 
dürfte, Viele zweifeiten baher ned Immer, daß der König 
die fen gefdhtlichen Schritt thun werde, Die Handelsgeſchaͤfte 
waren in gaͤnzlicher Stofung. Mewstines,) i 





Grantreih 

Ama Jun. überreichte das Buͤrrau der Deputirtenkammer 
dem Könlge verſchledene, In den legten Tagen angenommene 
Gefegesentwürfe. Dabei befand fi auch das wegen der Do» 
natarlen, weldes die Kammer am dı Mal mit 208 gegen 126 
Stimmen genehmigt hatte, 

Der König eriheitte am ı Yun. dem eben angefommenew 
ruffifgen Gijandten, Grafen Pozzo bi Borgo, eine Private 
aubienz. 

Nas Verſicherung bee Gazette de France waren zu Per—⸗ 
pignan viele zur See nad Gatalonien gefüctete, Plemontefer, 
meiſtens Studenten, Im größten Elend angelommen, In der 


Abſicht, auf gut Gluͤt mad ihrem Waterlanbe zurüfgufehrem, 
‘ Sie hatten fi bie Perpignan durchbetteln muͤſſen, und Einige 


Gatten, als fie fid beim Malte meldeten, ſtit 24 Stunden 
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Dle 12 Bisthamer, DIE 1m ware rer nn —— 
find, wie es beißt, folgende; Rheims, Send, Alby, Bean: 
dals, Chartres, Rodez, Werdun, Tarbes, Zugen, se Püpr 
Belley und Perpiguan. 

In der Sizung des Palrshofes am 31 Mal warb Hr. 
Saron noch befragt, warum er früher geläugnet habe, dem 
Hrn. d'Argenſon auf feinem Landhaufe bei Colmar befucht zu 
haben? Er antwortete, well er aus Erfahrung wife, baf ein 


ſolcher Beſuch In eine Ariminels Unterſuchung verwifein föune, 


— Ein Hauptmann Roffelange legte ein für Earon ſehr guͤn⸗ 
ſtiges Zeugniß ab. — Hlerauf ward Obriſt Fabvier, vormall⸗ 
ger Alde de Camp des Marſchalls Herzog von Ragufa, über 
feine Verhaͤltniſſe mit Caron als Zeuge vernommen. Auch 
hei ihm wurde eine zufällige Verbindung mit Hrn, d'Atgenſon 
heransgehoben, die nermlih, daß er in Hru. D’Nrgenfon's Was 
gen von Epinal nad Eoimar gefahren. ... Er erzäblter „Mon 
den Borfällen zu Paris weis ich nichts, indem id vom a7 Jul. 
bis aı Aug. In Geſchaͤften eines Handlungstaufes, bei dem 
ich Intereffirt bin, eine Meife machte; Carou Habe ich nicht bei 
d’Argenfon getroffen, fondern zum erſtenmal mac meiner Ent⸗ 
faffung aus St, Pelagie, wo ich drei Momate geſeſſen — Vräs 
fident: Sie haben ja früher ausgefant, Aihn anf einer Jagd 
bei Cotmar kennen gelernt zu haben? — Bahvler: Alers 
dings; man hat mir damals einen Offisler als Obrifitieutenant 
Garon vorgeftelt ....nun, nad meinerEntlaffuugaus St. Pe⸗ 
lagie, meldete mir Saufet, daß Caron, der eben aus der ges 
helmen Haft ehrfafen worden, mid ſprechen wolle, Carom 
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trat heftig ein, und fragte mi, mie th hätte fagen Können, 
ihn gu kennen, da ic ihn doch ie gefehn?— Da erkannte ich, 
dab man mir einen Andern ald Carou vorgeſtellt. Caron: 
So wie man unter meinem Namen einen Gergenten zu Col— 
mar zit verführen ſuchte, fo mag man wohl aud Fabvier uns 
ter meluem Namen auszuholen gefuht haben. — Präfident 
(zu Fabvler): Kennen Sie bie übrigen Iheilnehmer der Jagd ? 


Faboler: Zwel davon, allein ich mannte fie vor ber Kommiſe 


fion nicht, und glaube auch jezt ipre Namen verfhweigen zu 
müfen; es find Beamte, und man bat Beifpiele, daß mau 
Beamte abgeſezt, bios weil ihre Namen in einer Kriminal: 
Prozedur genannt wurden. ... Jh habe alles Vertrauen in 
die Unpardelllaleit des erlaudten Geribthofes, aber nicht 
in die Gerestigteit der Perſenen, bie am Ruder ſte— 
ben. — Prafldent: Der Hof beſteht nicht auf den Namen, 
Wie famen Eie zu Dümenlin’s Betauntſchaft? — Faboter: 
Ein freund aus Lothringen empfahl mich Hru. Henri zu Paris. 
Mit biefern war id; eines Tages im Kaffeehaus Mofigrol am 
VPalals-Ropal. Dümonlia trat ein; Henri nannte mir ihn ald 
zinen Mann, der durch feine ungebeuern Verlufte In Börfens 
fpetulationen eine Art von Berühmtheit erhalten bätte, und 
machte mich mit ibm befaunt. Wir ſprachen über dad chen 
entdefte Kemplott; Dümontia Auferte, er wiffe nicht viel da⸗ 
won; er wolle mih mit einem Dffipler belannt machen, der mir 
mehr davon fagen könnte. Noch denfelben Abend trafen wir 
Wen angellagten) Berard auf dem Boulevard Gt. Martin; 
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a ausgurprewen, weil ich nicht 


gerne Thatſachen, fo entehrend für einen Bataillonschef, vor 
den Augen Europa's au's Licht zlehn wollte; num aber, wo ich 
weiß, dab Berard feibft mich zu ſehen verlangte, als er bereite 
ſeit mehreren Tagen fon für Rechnung der Behörden ppe= 
zirte, will ich Die game Wahrheit fagen: Da Berard ſah, baß 
id feinen Aeuferungen über die Stimmung ber Leglonen, der 
Garde, ber Borftäbte, wenig Glauben ſchenkte, äußerte er ſich 
zutraulicher, ruͤtſichtlich der Verſchwoͤrung. Jabegreife niet, 
autwortete ich, wie vernünftige Maͤnner, geſczt auch, fie bt: 
ten Truppen zu ihrer Verfügung, hoffen koͤnuen, eine Bewe— 
guug au veranfialten, ohne daß die übrigen treugebllebenen 
Truppen ſich widerſezen würden. Berard befiand auf feiner 


Hofnung. Der Hetzog von Raguſa ſelbſt, fagte er mir, if , 


Mitverfhworner. Auf meine Bemerkung, daf did unmöglich 
fep, indem id den Marſchall zu genau kennte, fügte er bei, 
er wiſſe mehr von der Sache als ich ; die Offizlere feyen in bo— 
bem Grabe erbittert, Unteroffiziere und Soldaten fütteiten den 
Kopf, als. wollten fie fragen: „Wann denn?" kurz, man 
brauche wur die Lunte zu legen und pam! Alles fahre aufl Da 
betanntlih Berard fon am ao Aug. feine Unzeige geſtellt, 
und fi feibit aubeifaig gemacht hatte, die-Häupter der Ver: 
famwörung ausfindig zu machen, fo fan die Abſicht, aus welcher 
Er zu mir einige Tage fpäter auf diefe Art ſprach, keinem 
Zweifel unterliegen, — Vräfident: Hat man JIhnen eine 
äweite Unterredung mit Berard angrtragen? — Fabvier: Es 
Banı Jemand, mic zu fragen, ob im Berard feben wolle; er 
key im Begrif mit ſelner Leglon aufzubregen, und bäte mich 


um Juftruftionen. Ih antwortete, daß Ich !hm nicht ſehn wolte, 
und feine Auftruftionen ibm zu geben hätte; wolle er aber 
Math annehmen, fo fey meine Meynunz, daß ein Batalllonds 
chef nicht opme Befehl yandein dürge, und daß er, von allen ſei⸗ 
nen gegen mid Beäußerten Cutſchluͤſſen keinen behalten fole, 
als ben, auf unbewafnete Mitbürger nicht feuern zu laſſen. 
Die Mittelöperfon ſchlen überzeugt, brüfte mir bie Hand und 
ſchied. — Präfident: Sie wollten vor der Kommiffion biefe 
Perfon nicht nennen; befichn Sie noch auf diefer Weigerung ? 
— Fabvier: Man verlangte von mir eine Zufammentunft unk 
ein Billet, mit Beftimmung des Orts und der Stuunde; Ih 
verweigerte beides; ich glaube alſo nicht mötbig zu haben, bie 
Yerfon zu nennen. — Dümoulin, tefragt, warum er von 
diefer Unterretung nichte gefaat, anmwortete: Ich habe nicht 
gewußt, daß Berard als Aufbezer der Poilzel handle; Berard 
int od gewefen, der mic erfüachte, Ihn mit Fabvier befannt zu 
machen, ald mir einem Manne, der des Herzogs von Nagufa 
innigftes Vertrauen genofen. — Berard widerſprach dem 
allen, und wünfdte, daß man eine Zauge brädie, um dem, 
der gelogen, die Zunge auszureißen! — Fabuter, über 
feine Verhaͤltniſſe zu Nantii befragt, erflärte: @r it mein 
Landsmann, und ich babe zum Theil deifen Studien ges 
leitet, feitdem, immer auf weiten Reifen, babe ih ihn 
bis 16:8 aus dem Geflhte verloren; im Junius 1820 tras 
fen wir uns wieder; am 5 um 7 Ubr Abends kam er mit 
verlörter Miene zu mie und fagte, feine Legion folle nach 
Ben Enampe. Glefeied aufbeehen. Er fragte nich, mas ich 
davon biete? Wenn man mid beauftragte, gab Ich zur Unte- 
wort, die Zufanımenrotrungen zu zerſtreuen, fo würde Ih dis 
durch · ſchifliche Eimadungen zu thun fuhen; nie aber wurde 
ich auf unbewaſnete Vürger Feuer geben laſſen; Alles wollte 
ich eber verſuhen, und iteber auf offenen Plage meinen Des 
gen zerbtechen, und’ ıntine Entiaffung nehmen, Spiter ſprach 
ih Nantil Ende Qulius wieder, wo er mich um Geld erjuchte, 
und iy Ipaı 300 Fr. Lieb. Seitdem ſah ich ihn nicht weiter. 
Der Generalptelitrator,, Hr. Pepronnet, drang beftig in 
Fabrler, den Mamen der Mirreisperion zulſchen ihm 
und Berard zu nennen. Faboler: Die Erdfnungen die⸗ 
fer Perſon war ſehr unbefiimmt; tb machte iht Gegenvor⸗ 
ſtellungen, fie ſchlen überzeugt, und deüfte mir mit Ruͤhrung 
bie Hand, Gewlß! diefen Händebrut werde ich nicht damit be⸗ 
antworten, bad Ib fie Gefahren blositelle, die ich nicht ab- 
ſehen fan. Viellelcht nennt fie fi feldir, wenn fie biefe Des 
batten Uest; bis babin wetde Ih ihren Namen verſchweigen, 
wie io den Henriſs (der Fabvier mit Duͤmoulin befannt machte) 
verſawieg, Dis ein Zufall iha dom Gerichtshof entbeire. Habe 
ih, als Mitangeſchuldigter, meine perföniibe Sicherheit dem: 
Intereſſe eines Andern. opfern können, fo werde ich jezt, wo— 
ich losgeſprochen, nicht wenlaer thun dürfen, Mein Eutſchluß 
ſteht fe, auf dem Boden der Ehre und pflittt. Da der Ges 
neralprofurator fab, daß alle ſetue Bemuͤhungen vers 
geblin waren, fo bater deu Prißdenten die Stzung aufzuhe⸗ 
ben, fi vorbehaltend, In der naͤchſten dle Anwendung ber ges 
ſezlichen Verfügungen gegen Zeugen, welche nicht die ganze 
Wahrheit fagten, au heiſchen. 


645 


te 5 . &tallem 

Die Mitglieder der vom Könige für bad Königreih Nea⸗ 
pel niebergefegten, fogemannten Konfultativ-Junta find: 
Marbefe Eircelld; Kardinal Fabrizio Ruffo; Fuͤrſt Canoſa; 
Herzog Gualtieri; Fuͤrſt Cuto; Direktor Vecchiont; Mitter 
Giorgio; Marcheſe d’Andrea; Gemerallieutenant Fardella; 
Marfchall Lucche ſi⸗ Palli; Monſignore Roffini; Präfident Mars 
rano; Abbate Sarno; Fuͤrſt Scilla; Marcheſe Spaccaforno; 
Rüter Patquallno; Für Migliano; Fuͤrſt Cardino. — Die 
Junta für Stzillen beſteht gleichfalls aus 18 Perſonen; dieſe 
Juſel bleibr vorläufig durd einen Statthalter und Staatsrath 
abgefondert verwaltet. 

Deutſchland. 

Da die Averſalſumme, welche die franzoͤſiſche Reglerung 
in der Konventlon vom 25 April 1818 zur verhaͤltaißmaͤßlgen 
Befriedigung der koͤn. baleriſchen Unterthanen zu zahlen ſich 
verpſtidtet hatte, nunmehr eingegangen iſt, und bie dem Liqul⸗ 
Dationsgefhäfte entgegenitehenden Hinderniffe befeitigt find, 
fo werben, in Folge einer koͤniglichen Entfhllefung vom 
30 Aprit, durch eine Belanntmahung ber Miniferial: Haui- 
dationskommiſſion, datiert Münden den 20 Mat, bie nähern 
Beftimmungen zu Vollzlehung jener Konvention und bie dazu 
erforderlibe Geſchaͤftsbehandlung, zur dffentlihen Keuntniß 
gebracht. 

* Aus bem Naffauifhen, a Jan. "Den rg Mat wurde 
die naſſaulſche Ständeverfemmiung, welche mit dem 20 März 
in Wiesbaden ihre Urbeiten begommen hatte, vertagt, Waͤh⸗ 
rend diefed kurzen Zeitraums find neben ben Verhandlungen 
über bie auf der Landes = Sreuerfafe haftenden Ausgaben mehs 
rere, für das Herzogthum wichtige Gegenftände der Geſezge⸗ 
bung behandelt worden, wie aus Demienigen,, was wir {dem 
jet mittpeilen können, beruorgeht. Der Aufwand für alle 
Zweige der Landesverwaltung (mit Ausſchluß des Erforderniffe 
für den Regenten, die herzogliche Famllie, die Zinfen ber 
Schulden u. f. w., welde ans ben Einkünften des Familien = 
Eideitommißvermögens des herzoglichen Haufes beftriiten wers 
den), wurde für bad laufende Jahr zu »,445,B66 fl. Sfr, bes 
rednet, und von deu Landſtaͤnden der, nach Abzug der fonitie 
gen der Landes» Steuerkaffe überwiefenen Einnahmen erfors 
beriihe birefte Stenerbeitrag bewilligt. Uneracter des im 
Folge der Dundesbefaläffe vermehrten Standes ber herzogli« 
en Truppen bemerkt man gegen bie vorjährige Bebarfsfumme 
eine Minderung von 45,899 1. »Bfr,, welche ihren Grund in 
dem Heimfallen vorübergehender Ausgaben, md eluer forgfäls 
tigen Deionomie in der Verwaltung hat. Beſonderes Inter: 
eife erwelten die Berhaudlungen über Gegenjtände ber Ge: 
fergebung. Die Regierung ließ den Ständen, nah ihrem, in 
vorjährigen Sluungen geäuferten Wunſche, daß die Beſteue— 
zung der Gebaͤude und der Scwerbe im ein richtigeres Ver— 
haͤltniß mit der Grundſteuet gebraut werden möge, zwei da: 
hin führende Gefegegentwürfe voriegen, welche von den Stätte 
den in der Art angenommen warden, daß dad Geſez wegen 
der SGebäudeflcuer erlaffen werden fan, Ein von der Regierung 
ansgegangenes und von den Lundjländen angenomimens Bes 
ſez über die Freiheit des Wahlen ſichert die dazu berafegem, 
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Landeseinmohrer” vor zubrinälkhen Stimmiwerbüngen, Die 
Veranlaſſung biezu hatten bei den lezten Wahlen ftatt gefun⸗ 
dewe Umtriche gegeben. Auf gleiche Welſe erbieir ber vom 
den Landftänden [von im vorigen Jahre gemachte Vorſchlag, 
die Wahlfaͤhlgleit und das Recht zu wählen — dutch einen klei⸗ 
nern Güterbefiz, als bisher der Fall war, wegen einigen Theis 
ten bes Landes, mo größerer Befiz feltener ift, zu bebingen, 
bie landesherriihe Genehmigung ald ein Geſez, weldes die 
Vertheilung der Güter berüffichtigend, zur Folge haben wird, 
daß mehrere Landeseinwohner bei ber landiläandifgen Reprä— 
fentation künftig fonfurriren. Noch über mehrere Grgens 
fände, 3. ®. bie Ausdehnung der Militärpniärigteit, die Aufs 
nahme der DOrtsbärger, bie Juitigverwaltung, die Gemeinds- 
verwaltung, bie Forfifirafen, die Erziehung der Audenftus 
der u. ſ. w. trugen die Sanditände ihre Wünfbe und Unſich⸗ 
ten vor, welche wäbrend biefed Landtages nice erledigt wer— 
dem konnten, und den Stoff zu künftigen kandtagsarbriten vor= 
bereitet haben, oder Verfuͤzungen bed Megenten veränlaffen 
dürften. Auch über die Verhaͤlluiſſe bes berzoglihen Famiktens 
Eideltommifvermögens und deſſen Stellung zu den Einfünfs 
tem ber Landestaffe, hatten die Landſtaͤnde eine nähere Beichs 
zung gewuͤnſcht. Sie wurde nom der Megierung ausführlich, 


nad Maaßgabe des geſchichtllchen Urſprungs und Beſtauds 


dieſes Bermögend, und der neueſten Verfaſſungsurkuude, mit— 
gethellt, und damit dieſe Verhandlungen geſchloſſen. Wenn 
auch die Mefuktate eines jeden Landtags nur fir das deutſwe 
Lund, das fir betreffen, vom hoͤherm und naͤchſten Jutereſſe 
find, fo Kit es doch im Wlgemeimen ſehr erfreullch, wen man 
wahrnimmt, daß das is mancen Theilen von Deutſchland 
erſt durch den Untergang der alten deutſchen Reichsverfaſſung 
oder bie Bundesalte ins Leben gerufene laudſtaͤndiſche Juſtitut, 
ſich lnnerhalb feiner Grauzen wohlthaͤtig für Das Land und 
feine Bewohner entwilelt, daß diezenigen, die zur Landſtand⸗ 
ſchaft new berufen find, mad und mach mir Ihrem verfaſſungs⸗ 
maßlgen Wirkungstreife vertrauter werden, und daß das Ju⸗ 
ſtitut ſelbſt, wie es im Nafauifhen der Fall ii, In voller 
Wirtfamteit feinem Zwet wirtiik entipricht, : 
güurtei 

» Der frauzoͤſiſche Couſtitutiounel enthält einen Auszug aus 
dem zu Smprena erfheimenden Spectateur oriental vom 
2» April, weicher über die lezthin erwähnten Unruhen In jener 
Stadi folgende Aufſchlüſſe ertpeitt: „Die von Komtantinopek 
eingetroffenen Befehle an bie Türken, freimilige Korps zu 
bllden, verbreiteten zuerſt Unruhe. Soldaten dieſer Korps 
ſchwatmten in den Straßen berum, ſaeſſen aui bie Fraufen,- 
bie fie. zu Pferd erblitten, mißhandelten anı B April felbſt dem 
Kommandanten der franzöliihen Stationsſchlffe, und zwei ſele 
ser Offiziere in Uniform, Am folgenden Tage begaden ſich 
ſaͤmtliche Aonfuls im Korpore zu dem Eiudrobrigteitin, und 
dieſer Schritt braste eine ſehr verfähledene Wirkung auf die 
Einwonuer hervor. Kaum waren die Dadurch erregten Beſorg⸗ 
nie etwas gehoben, fo langten zwei Schiffe von Konſtantino⸗ 
pel mit ber Nachricht von den dort vorgefallenen Biutjcenen 
m Scuprua au. Nun geif ein algcmeiner Schreien um ſich, 
bie Griechen ſaͤrcteten, vom den. Kürten ermordet au werden; 
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Wie Türken fuͤrchteten einen Aufſtand ber Griechen. Che am: 


»ı.des Morgens zufällig von einer Terraſſe fallender Piſtolen⸗ 
ſchuß gab gleihfamı die Loofung zum Tumult. Die Soldaten 
des benachbarten türkifhen Wachpoſtens eilen zufammen; bie 
Griechen, welche bewafnete Kürten laufen ſehen, halten fi 
für verloren, und fürzen im blinder Haft dem Hafen zu, ru—⸗ 
fend: „Rebellion! die Mufelmänner ermorden die Ehrliten! 
.zette id wer fan!” Keine mit Sturm genommene Stabt fan 
ein Bild barbieten, wie Smorna am biefem Tage. Tauſende 
von Männern, Weibern und Kindern firömen dem Hafen zu, 
man paft in Eile zufammen, man drängt ich auf die Schiffe, 
man zwingt dieſe, fogleih nah den Inſeln des Urchipelagug 
anter Segel zu gehn. Bis tief in bie Nacht dauert das Eln« 
ſchiffen fott. Vergeblich ſuchten die Obrigkeiten und die Geift- 
lichkeit den Schwindel zu befhmwören; faum etwas gedämpft, 
glimmt er am andern Tage neu auf, ale die Nachricht von 
einem augeblihen Brude zwiſchen Nußlamd und der Pforte fi 
verbreitet. Um dritten Tage neue Flucht, als man mehrere 
bedeutende Familien ſich einfhiffen ficht, und nur nachdem 
KTaufende von Familien abgefegelt, und die Türken doch ruhig 
geblieben waren, begann ber panifche Schrefen ſich zu legen. — 
Briefe vom 3 Mai, mit bemfelben Schife aus Smyrna ange: 
langt, meiden, dab bie Pforte Befehle zur Herftellung der 
Mube abgefendet habe, daß mehrere Derwifche im Kaftelle bin 
gerichtet worden, und daß man die Ankunft eines Capidſchi⸗ 
Baſchl erwartete.” 

Der dftreihifhe Beobachter vom 4 Tun. ſchreibt: „Alle aus 
den Fürftenthämern Moldau und Wallachei eintreffenden Nach— 
zihten ſtimmen überein, daß dieſe Provinzen durch die täglich 
Aberhand uchmende Anarchie, die zwifben den verſchiedenen 
Partelhaͤuptern herrfchende Uneinigkelt, und die Etzeſſe, welche 
ſich ihre Truppen gegen die unbewafneten Landesbewohner er— 
Tauben, fich in den klaͤglichſten Zuſtand verfezt befinden, Laut 
Nachrichten aus Buhareft vom 7 Mai fuhr Theodor Wila- 
dimiresko fort, das Klofter Eotrocfent zu befeftigen. Seit 
er den Metropoliten und die wenigen noch anwefenden Dis 
vansglieder gefangen hält, After Herr des Landes, Ppfilantl 
beſchaͤſtigt ich zu Tergowiſcht mit Vertheidigungsanftalten, 
mit Verfertigung von Munition und Wafen. Am ıo Mal hat 
derfelbe von Tergowiſcht aus eine Mefognoszirung gegen bie 
Aluta längs dem Gebirge unternommen. Da felbe die Her— 
fellung einer direkten Verbindung mit ber feinen Wallachei 
zu begweten fdien, ließ Theodor den Seinigen bei Tobes- 
firafe unterlagen, auch nicht einen ber von ihnen befezten Po— 
fien den Ppfilantifven Truppen zu überlaffen. Ein gewiſſer 
Gerdar Diamandi, welder vor Kurzem bie Partei Theodors 
verlafen und jene des Ppfilanti ergriffen Hatte, wollte fich durch 
zit des von Panduren befezten Kloſters Kozle bemädtigen ; 
allein diefer Auſchlag mißlang durch die Wachſamkeit, mit der 
ſich Theodor in den fünf Diftritten der Heinen Wallachel zu 
bebaupten ſucht. Unter diefen Umjtänden bat die Spannung 
zwiihen den beiden Parteihäupsern bereits einen fo hohen 
Grad erreicht, daß nur die gemeinſchaftliche Furcht von der 
Anndberung tuͤrkiſcher Truppen, von welten laut Nachrichten 
aus Siliſtria vom ıı Mai bereits 4000 Mann Infanterie und 


‚30000 Mann Kavallerie bei Kalaraſch auf bem Unken Donau⸗ 
Ufer verfammelt frauden, fie von. Thaͤtlichleiten abzubatten 
ſchien. — Laut jpätern Berichten aus Budareft vom ız Mat, 
herrſcht daſelbſt gegenwärtig eine gunzlihe und allgemeine Sto— 
fung der Geſchaͤſte und Etwerbsquellen. Dieje, und eine neu 
erihienene anlofende Proklamation Ypſilanti's haben in den 
lezten Tagen eine bedeutende Anzahl müffiger arbeitsiofer 
Menſchen vermocht, fih an die Neipen der fogenannten Helles 
nifhen Frelheitshelden anzuſchließen, Die dreifarhige Kotarde 
derfeiben auizuftefen, und Muppenweife nad dem Bpülautis. 
fhen Hauptauartiere abzuziehen. Bei iprer Ankunft daſewbſt 
werden ſolchen Neuangeworbenen ihre verfchledenen Kleidunges 
ftüfe abgenommen, zertremnt, fhwarz gefärbt un) in heilenis 
ſche Uniformen umgeftaltet. In der Heinen Wallachei greift 
faft Alles zu den Warfen um-fteuerfrei zu ſeyn. Sind die vor» 
handenen Vorräthe einmal aufgezehrt, fo it Hungersnoth uns 
vermeidiih. Miele Bewohner der großen Wallachel fuͤhten 
in die Gebirge. Judeſſen werden im den Etrafen von Bucha⸗ 
reſt felbit Unftalten zur Vertpeidiguag getroffen, die Bruͤlen⸗ 
hoͤlzer, womit die Straßen gepflaitert find, herausgehoben, 
und die Hauptgaffen durch Gräben verfperrt. Es iſt je doch 
ſehr zu begweifein, daß diefe Vorbereitungen bei Annäherung 
einer türkifhen Macht von Nuzen ſeyn werden, da Buchareſt 
gar nicht zu einer ernſthaften Vertheidigung geeignet iſt. — 
Laut Nachrichten aus Jaſſy, welche bis zum 20 Mai reichen, 
erfhlenen bafelbit am 8 Mai die Hänptlinge der Hetäriften 
unvermuthet im Divan. Sie überhäuiten die Bojaren mit: 
Vorwürfen wegen ihres Briefwedeſels mit dem Paflha vom. 
Ibrail, wovon fie durch aufgefangene Schreiben Kenntniß er= 
halten hatten. Sie fdlofen mit bem Begehren um Einräus. 
mung ber füritlihen Defidenz, von Geld, Zourage, ‚Geis 
feln u. f. w. Auf die verneinende Antwert bes Divans kehr— 
ten fie wütend in ihre Standquartiere zurüf und bemäctigten 
ſich bald darauf mit Gewalt des Fürjtenhofes, des Sizes der 
Regierung, welche nun wieder ald aufgelöst zu betrachten iſt. 
Seither übte der Anführer der Hetäriten, Pendedeca, zu 
Zaffp die oberite Gewalt aus. Er ſuchte die dort zahlreichen 
Zigeuner durch das Verſprechen der Freibelt für fih zu gewine 
nen. Um ben Muth der Ahrigen zu beichen, fprengten bie Re⸗ 
beiten die alberniten Geructe von dem Einmaribe fremder 
Truppen, von der nahen nfunft einiger Millionen Piaſter 
aus der griechlſchen Huͤlfskaſſe u. dal. aus. Dis war der 
Stand ber Dinge in Jaſſo, als am 17 daſelbſt die Nachricht 
von der am ı3 Mai bei Gallatz erfolgten Niederlage der grie= 
chiſchen Juſurgenten einlangte. Der Setaskler, Jufuf Paſcha 
von Ibrall, hatte dleſelben mit 6600 Maun und Kanenlerz 
fhaluppen überfallen, und fait gänzlich aufgerichen, fo daß 
fib nur Ihr Anführer dur die Flucht rettete, und die Nach- 
rleht diefer Niederlage nad Jaſſo brachte. Die wenigen übrig 
gebliebenen griewifden gabracuge baben fib nad Tomarowa 
genäctet. Gallag fol während des Gefechts größtentneils im 
Afche gelegt worden feyn. Die Rachridt von diefer Nieder- 
lage und der Annäherumg bedeutender türkiiher EStreitträite, 
befiimmte die Anführer der Hetäriten Zafv zu räumen. Ste 
sogen am ı8 früh, ungefähr 5oo Wann jlark, aus der Stade 
und fAlugen den Weg nah Kapo ein. Eeither fol ein 7o@ 
Mann ſtarkes Korpd ehrtifcer Truppen fi Länge des Pruths 
gegen Jaſſv in Marfch gefegt, und defen Quartiermager bes 


rells am 18 im Faltſchi angelommen feyn.”  _ 
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Spanten. 

Briefe aus Madrid von 24 Mai (In franzöfifhen Bläts 
tern) meiden! „Morlllo fährt fort der Gegenitand ber allges 
meinen Aufmerkſamleit zu ſeyn. Seitdem er Generaltapi- 
tain iſt, hat er große Feſtigkeit entmwitelt, und felbit ben Kb⸗ 
niz beimoger, feine täglihen Spazierfaprten wieder vorzu⸗ 
nehmen. Zuglelch ſtrebt er ſich populalt zu machen, zeigt ſich 
baͤufig in den Kaſernen, thellt bisweilen die Suppe mit ben 
Soldaten, und ſtellt ih oft an bie Spige der Patrouillen, um 
bie Straßen zu durchſtrelfen. Die öffentiihe Ruhe iſt au 
ſeltdem nicht wieber geftört worden. — Die Unterhandfungen 
mit den Kolonien werden mit Thätigfeit fortgefegt; man zwel⸗ 
feit nit, daß Ihre Unabhängigkeit ald Grundſaz angenommen 
werde, nut fuckt man, dem Mutterlande dafär eine angemefs 
fene Eutſchaͤdlgung zu verfhaffen, Die Abſendung zweler In» 
fanten, bes einen In das noͤrdliche, bes andern in das füd- 
liche Amerita Spaniens, um daſelbſt zwei unabhängige Königs 


reihe mit einer Nationalrepräfentation und einem vorthellhaf⸗ 


ten Dandelövertrage mit Spanten gu aränden, iſt nod immer 
der Kieblingsgedante Bieter, — Nach Varcellona hat man Be⸗—⸗ 
feht gefendet, ſtreuge Maaßregeln gegen diejenigen zu ergreis 
fen, welche unter der Maste der Liberatität bie legten Unrus 
heu und gefezwidrige Maafregeln gegen verſchledene Bürger 
veranlaht baden. Dean hat Einige ber Urheber verhaftet, 
and ihre Ausfagen follen von Bedeutung fepn. Der König 
bat bus Dekret der Cortes wegen Abkürzung ber Prozedur ge: 
‚gen Verſchwoͤrer fanttioniet, — Der Erminifter der Finanzen 
Don Ganga Arguelles iſt noch Immer die Zlelſcheibe mander 
Ausfälle wegen der frangöfifben Geldanleihe. Man greift 
nicht ſowol feinen moraliſchen Charakter als feine Nachficht an, 
womit er mande Mißbraͤuche In feinem Departement buldete, 
Des Gerücht von einer neuen Anicihe erhält ſich, und es fft 
Ausſicht da, fie zu realiiren; eine Sade, woran die vorige 
Regierung mie hätte denten dürfen. — Die neulich von den 
Cortes befüloffene Herabiezung der geiſtlihen Zehnten auf die 
Säfte iſt im Gruude gegen den Willen des Miniiteriums 
durchgegangen. Gudefen dient dieſe beibehaltene Hälfte zur 
Dotitung der Geiſtlichleit, die nah dem’ neuen Finangplane 
ein fireg Cinfommen erhalten fol, indem ani dieie Hälfte 
Die dazu udthlgen Fonds hypothezirt werden. Der Grumnds 
eigeniääimer liefert alfo fünftig In Spanien feinen Zepnten in 
Natura mehr ab; aber nur die Hälfte ift Ihm nachgelaſſen; 
die andre Hälfte bleibt zu erWähnter Bertimmung verhypo⸗ 
thezirt. Die geiſtlichen Deputirten im den Gortes ſtimmten 
alle fär dieſen Plan.” ne j oe. 


* Mabrib, a4 Mat. In der Siyung am aı Mal nah: 
men bie Eortes. mit 123 Stimmen den Gefezesentwurf zur 
Mobdifigirung der Zehnten an. Demfelben zufolge werden die 
Zehnten auf bie Hälfte herabgefegt, und dieſe Hälfte fol zut 
Dotation bed Klerus. dienen, ber weiter feine andere Abgabe, 
als 3o Millionen Mealen des Jahre bezahlen wird, — Ua 
gab der Minifter bes Junern Nachricht, daß am ı8 zu Cably 
sei Abgeorbnete Boltvard eingetroffen wären, um im Ras 
men der Republit Solumbia zu unterhandeln, uud daß zu glei⸗ 
der Zeit die Nachricht von dem aufgefündigten Wafenittil« 
ftand angelangt fey. ‚Mehrere Deputirte äußerten den Wunſch, 
dag in diefem Falle der Arieg nah den Geſezen des Volker— 
rechts geführt werben moͤgte. — Gegenwärtig befhäftigen bie 
Gortes fi mit dem Budget. Die fünf erſten Paragraphen 
deffeiben find augenommen, und man fhreitet zur Bertheilung 
ber befchloffenen Grumditeuer von ıdo Millionen Realen unter 
die -verfihiedenen Provinzen. — Die amerltantſchen Deputlr⸗ 
tem geben fid viele Mühe, die Melfe eines Infanten nah 
Südamerika, um dort den Frieden herguftellen, zu bewirken, 
— Der König hat duch ein Handſchteiben an den Krlegsmints 
ſter die Stokſchlaͤge beim Militär abgeſchaft. Die Spijrutbens 
firafe wurde ſchon früher burd bie Gories aufgehoben, — Die 
Zefe's polltico's geben fi alle Mühe deu’ Bettel, als die 
Duelle fo vieler Verbrechen, au befhränten; jene von Valen⸗ 
cia and Sevllla find vorzäglich thaͤtig hierin. Bu Gadiz bat. 
die Munlzlpallaͤt die Errichtung von fünf Koınpagnien Milz 
Artilleriſten verfügt. Hebrigens berriht hier Die tieffte Ruhe. 

“Mon ber fpantfhen Orange, ad Mal, Grgen den 
Schleichhandel find fo eben die ſchaͤrfſten Maaßregeln vom Fl⸗ 
wangminifter angeordnet worden, Ale ber Beſtechllchleit übers 
wiefene Zollbeamte follen vor Gerlcht geitellt werben. — 
Salazar, der auf feiner Flucht nah Frankreich eingebalt 
wurde, bat vor dem Kriegstribunal zu Distoria Alles einges 
fanden. Man glaubt nit, daß er mit dem Leben bavonfomme, 

Großbritannien 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 3ı Mai.) Konfol. 8Proj. 
rl. In der verfloffenen Woche wurden auf der Voͤrſe häufig 
Wettkontrakte abgeſchloſſen, wonach eln Thell 55 Gulneen bes 
zahlte, um 100 zu erpalten, wenn die fonfol. 3Proz. big 
zum Julius auf Bo kommen. Jegt aber, da die Fonds fo ſehr 
fteigen, bat die Liebhaberel für dergleichen Spekulationen aufs 


gehört. Uebrigens erbiiten die Ministeriaiblätter iu dieſem 


Steigen einen Bewels des allgemeinen Wohlſtaudes, die von 
der Oppofition eim Zeichen der Stofung des Handels, weihe 
viele Kapitalien mäßig liegen laſſe. — Die DIN wegen de— 
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dem Fleken Grampounb zu entzichenden Wahlrechts, iſt mit 
den Abaͤnderungen ber Palrs vom Unterhauſe angenommen 
worden. — Die neueſten Briefe ans Jamaica beftätigen den 
Ungtund ber Nachticht von Lima’s Eraberung. General St. 
Martin befand fih zu Ende Januars no in feiner früpern 
Etellung. — Rapitain Parıy'd Ensbefungsihiffe haben widri— 
ger Winde halber auf einer ber orkadifhen Infeln einiaufen 
when. Wie man hört haben die fon lange anhaltenden 
Nordweſtwinde aus ben Polargegenden eine ungeheure Menge 
Ercibeis in die Gegend von Newfoundlaud und felbft tief in 
ben atlantifhen Ozean herabgeführt, Daher bie ploͤzliche Ver⸗ 
änderung. der Temperatur und bie falten Keygen, in Grofbrk- 
tannien wie im ganzen mittlern Europa, wo im April und 
Anſang Mal's eine Italienifhe Wärme herrſchte. Sollten 
nlcht dauernde Sädminde eintreten, fo dürfen wir wohl eine 
Biiederheiung des Jahres ıBa6 beforgen. Der heiße Früh: 
Unz ſcheint ia dem grönläudifgen Meere ein frübzeitiges 
Auſthauen und Bewegung des Eifes veraniaßt zu haben, melde 
wicleigt Ken. Parry's Unternehmung, aber auf Kaften der 
Erofitgen in Europa, begänfigen. 
Erautreid. 

Paris, 4 Jun, Konfol. 6Proz. Br Fr. ad Gent. 

Um & Sun. war beim NAönige zahltelche Aufwartung, bei 
wehher man, neben ben Grojbiguiterien, Minilern, Mar- 
krälen, Generalen, auch vlele Palrd und Deputirte, und na⸗ 
mientitch auch deu Fuͤrſten Taleyrand und ben Herzog Decazes 
demertte. 

Der Herzeg Cambaceres war von Varis nach Bruͤſſel abge⸗ 
reist, von we er ſich nad dem Baͤdetn won Aachen bege— 
ken will. 

Graf Lavalette war am »Jurn., noch ſeht au ber Gicht lei= 
dend, von Golmar zu Paris angefommen. Er elite ſoglelch zu. 
feiner Gattin, wetche ſich in der Privat: Krantenanpait des 
Dr. Lafoub zu Ehauler aufpält. 

Der Eanftirurtisanek will, aus Priustbriefen von Lon— 
hen, wien, daf der König van England an ben Zoigen efner 
sperirten Balggeſchwulſt, bie fih auf feinem Kopfe zu bilden 
angefangen, iu einem um fo mebr leidenden Zuſtaude fi be= 
finde, als er ſelldem auch einen hefrigen Anfall won Podagra 
schabt habe, und daß baber von der Krönung und der ütelfe 
Er. Majeftät von ber Hand wohl kaum mehr die Rede ſeyn 
hürfte. (Die öffenttiihen Nachrichten aus London bie zum 3 
Dat enthaiten nichts über das Wefinden des Könige, deſto 
mehr aber über bie mit größter Thaͤtigleit fortgefeggen Auſtal⸗ 
ten ſowol zu beifen Krönung als zu deſſen Kelfe.) 

Zu Perpignan kamen, außer den geſtetn angeführten Ple— 
wmoutefern, auch vtele freinde Milltärs, melft Mordiänder,. 
as, weidke ben ſpaniſchen Dieuſt verlaſſen haben. 

Fortſezung der Verhaudluugen der Deputite 
tentammer. 

Am 30 April wurde zuerſt über mehrere Bittſchriften Be— 
uicht exſtattet. Die linke Seite betlagte ſich wieder heftig über 
das willluͤhrliche Berfahren der Bittſchriſtenkommiſſton, weiche 
vie im liberalen Geiſte abgefaßten Bittſchriften entweder kurz, 
wir dem Vorſchlage: Me Kammer ſolle darüber zur Tages 
ertwung Khreiten, abjertige, oder fie mahl and ohne Erwähe 


nung Hegem laffe; bie Im entgegengefegter Tendenz abgefaßten 
hingegen entweder zur Beräffichtigung an die Minifierien, oder 
wentgftens zur Hinterlegung im Austunfisbäreau vorſchlage, 
ohne deswegen über Ihren Inhalt naͤhere Aufklärung zu geben. 
Unser den Bittichriften lezterer Urt zog befonders die des 
Hm. Yibard: „aber die Mittel, die Ruhe von Frankreich 
und die Sicherheit der königliben Familie aufrebt zu er— 
halten”, die Aufmerkfamteit der Kammer auf ſich; und ob⸗ 
gleich die linke Seite in ipren Bemühungen, die Analyfe fols 
her Bittfchriften vortragen zu machen, bisher niht glüttih 
war, fo ſezte fie dach bismal dur bie Bemerkungen: „Ver— 
muthllch beftändem diefe Mittel in einer neuen Bartholomaͤus⸗ 
wacht? aber im einem Ir Malt ober in einem ı8 Fructidor?" 
e6 durch, daß ber Berichterſtatter der Kommiffien, Hr. . 
v. Gaprol, von biefer Bittſchrift folgende Analyſe gab: „Hr. 
Yichard verlangt zuerft, daß die königlihe Famille ihre Reſt⸗ 
benz In Werfatlles nebme; (linked, fehr ſchmeichelhaft für die 
Parifer!> daß man in der Ötaatdverwaltung die Verrärher 
und die Sweidentigen durb zuverläfftge Dinner eriege, 
die nie einer andern Partei gedient; (linfs: ſehr [hmelwels 


| heibaft für die Herren, die auf der Miniſterbank figen!) daß 


man jene Beneunungen, welche an traurige Zeiten erinnern, 
durch folhe erfege, welde ben ehrlichen Leuten beifer gefals 
few (Gelächter), und daß man Diejenigen, welbe bie Sitten 
bes Valte und ben Griſt ber Jugend verderben, nach Amerlka 


Tende, um die Kaunlbalen und Menſchenfteſſer zu bofmeiftern; 


(Allgemeines Gelächter.) Dbgteich die Kammiffion auf Zuwel⸗ 
fung ber Bittfhrift an das Ausfwiftsbüreau amgerragrn bafte, 

und bie rechte Seite fie unteritüste, fo wurde doch auf Antrag 
der linten Seite, mit der dismal das rechte Centrum ſtimmte, 
zur Tagesardmung barübergefibritten. Die Kammer fezte 
bierauf die Debatten über die Kornbill fort, mud zwar heute 
über verſchle dene Zufäze zu derfelben. Der merkwuͤrdigſte dars 


‚unter war vom Hrm de Laſtours, welher auf Errichtung 


einer Getreidbereferve von 4 Milllonen Hektolltres Ges 
treide in Fraukre ich antrug ; in jedem Departemente foll baram 
Hand gelegt werben, wenw das Getreide um so Proz. unter 
den Mittelpreis berabfinft; bas Nefervegeireide fell erit ver— 
kauft werden, wenn das @etreide um 20 Proz. über den Mit⸗ 
telprels fteigt; die Neferne wirt gebildet mittelſt einer jährli= 
hen Prämie, welche Denienigen ausgezahlt werben fol, 
bie fich, unter den obengefegten Bedingungen, anheiſchlg 
machen, eine gewiſſe befrimmte Menge Getrels: 
bes aufzubewahren; biefe Praͤmie woͤrde darin beſteben, 
daß man den Aufbewahrern 5 Prog, vom Preiſe ausbezahlte, 

zu meiden das Getrelde im Reſerve gelegt wurde. Sotald 

bie Getreidereſerve Fompfett iſt, foll die Einfuhr des fremden 

Getreibes verboten werden.” Diefer Vorſchlag fand Beifall; 


er ward aber auf Hru. Lameths Bemerkung, dab die befie Mes 


ferve die Praduftion und der freie Umlauf büde, und auf des 
Miniſters Yasanier Aruferung, daß man anf Vollendung 
ber Kauaͤle deuke, verworfen. Gleiches Loos hatte der Antrag 
bes Hrn, Bafterreche, „daß die Kornbill mit Ende der 
naͤchſten Seffion ihre Wirkfamteit verlieren ſolle.“ Hr. Ben- 
jamim Gonftant ſprach zwar bafür, als bem elugigen, ob= 
wol unzulängiichen Gegengift gegen die verberblihe Geſen, und 
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machte bei ber Gelegenheit einlge Aus faͤllr genen dem ahweſen⸗ 
den Hrn. Manuel, „der (In feiner geſtrigen Rede) bald dem 
Minitterium, bald der Kommiffion ein ploͤzlices Vertrauen 
aeſchentt, und einem großmuͤthigen Iuftimfs zu breiten Epicl- 
zaum gegeben, im Grunde aber durch eine zu oberßaͤchliche 
Erwägung des Gegenſtandes, vielleicht auch dur elm Streben 
nach falfher Poputarität, fi hatte hinreifen offen; nah Po— 
pularität Gezte Hr. B. E. fehr merlwuͤrdig hinzu), einem 
Worte, das zu emphatifch bei einer Nattentlingt, 
die au aufgeklärt ift, um enthuflaftifh zu fern.» 
Indeſſen werde, fuhr der Reduer fort, dieſe Spaltung nicht 
won Einftuß auf ipre übrigen Verhaͤltalſſe ſeyn ... — Hr. 
Lameth (von derfeiden Seite) fügte die Bemerkung bei, daß 
Meynungeverſchledenhelt auf denfeiben Baͤnken nur vom rüt- 
ſichtsloſem Eifer für dad gemeine Beſte zeuge; daher erkläre 
ex offen, daß auch er gegen Hru. Baſterxeche's Vorſchlag ſtim⸗ 
me, well er nichts Werberblideres fenne, ais provliorifde 
@efeze. Dabei verblieb es für heute. Die Kammer vertagte 
fib bis zum 4 Mal. 

* Yarid, 3 Jun. So ſehr man ſich während der erſten 
Monate ber gegenwärtigen Seffiow ber Kammern — welde , 
im Vordelgehn gefage, noch immer die Gefiom des Jahres 
1820 fit, ob wir gleich in Kurzem die Hilfte_des Jahres dar 
zurüfgelegt haben werben — über die Unthaͤtlgteit derſelben 
beſchwerte, welde großenthells daher rübrte, daß ihnen keine 
Gefezentwürfe von Bedeutung zur Beratbung vorgelegt wurden, 
fo fehr waren fie in der lezten Zeit mit Arbeirem über höchſt in⸗ 
tereſſante Gegenitände beſchaͤftigt. Die Debatten in der Des 
putirtenfanimer über bie definitive Errichtung der neuen 
Wabhlbe zirke, uͤber die Kornbil, über die Grfoditsordumg,. 
über eine Modifitation In der Yegieintar In Berref des Jurv, 
über die Vermehrung der Zahl der Bistyumer und die Ver— 
beſſerung der Lage des Klerus, über die Dotationcn und Do— 
matalres iind von hoher Wintigkeit, und weun das MReſultat 
auch nicht immer im Stune der oͤffentlichen Meynung ausfiel, 
fo find dennoch bei deu Berathungen die wichtigſten Angeles 
genbeiten des Staats von alen Seiten beleuchtet; es find 
Über Perfonen und Sachen von der Webnerbühne herab Wahre 
beiten ausgeſprohen worden, Daritellungen, und felbit aus— 
füorlige Eutwilelungem erfolgt, welche früher oder ſpaͤter 
Fruͤhte tragen werden. Dad Bubdger wird nunmehr die ganze 
Aufmetlſamleit der Kammer in Anfprud nehmen, und un— 
mittelbar mac deſſen Defrrtirung ber Sctuß der Seſſton ftatt 
finden. Es beklagen fih: zwar Manche darüber, daß auch in 
diefer Seffion. abermals nicht nene organifhe Geſeze üben 
Jurvo, Nattionalgarden, Reviſton bes printihen Koder 1, vorge⸗ 
lezt worden, ja daß der Entwurf der neuen Munizlpalorga— 


nifatton wieder befeltigt werde, indem berfeibe als zurifges | 


wommen angefcher werden muß, Infofern er nicht biskutiet 
wird. Allein dieieniger, welche dergleichen Beſcuidigungen 
vorbriugen, daͤrften nur die Stelluug ber Partelen in ber De> 
putirtenfammer in& Auge fallen, um einzuſehen, daß das Wis 
niſte rlum fehr weife handelte, Gegenſtaͤnde zu verfehleben, über 
welche die Majoritäe nur nah vorgefaften Meynungen und 
ohne ben Geiſt des Zeitalters zu würdigen, entfcheiden würde. 
Bei künftigen Seſſionen laͤßt fih wahrſchelulich, beſonders 


— — — —— — — — — — —— — — 





abſtatten, uud am 16 in 


wer elne hene Karumer aebfibee werden ſeUte, mehr Are 
ſpriesliches erwarten. In Auſehung des Munfzipalgeiezch 
beſonders hat ſich die dffentllche Meyuung gegen das vorges 
legte Projekt fo elnftimmig erklaͤrt, daß man es den Minis 
ſtern nicht verargen follte , wenn fie diefes Projeft auf gute 
Art der Bergeffeubeit übergeben. Beſſer hätten fie vlelle icht 
gethan, daffelbe gar nicht in diefem Sinne abfaffen zu laſſen. 
Doc diefes läßt ſich jezt uicht mehr ändern. Dan fat au, 
die Miniſter ſeyen vor verſchledenen Selten her angegangen 
worden, noch im Laufe der irzigen Sefkon einen Vorſchlag zur 
Entſchaͤdtgung der Emigranten vorzulegen, fie bästen es aber 
abgelehnt, uud In wuhefiimnten Ausdrüken verflärt, fie würs 
den es Im der Folge thun, wenn die Lage der Finanzen es 
geſtatte. 
Deutfchland. 

Stuttgart, 7 Jun. Unfre Kammer ber Abgrordneten 
beftäftigte fan Ir ihrer öfter Sitzung mit der wichtigen Bes 
rarbumg über den Nachdrut. Der Kommiffionsberict trug auf 
deffen Werber, fü wie auf das Verbot bes Verkaufs frenider 
Nachdtuke au. Dagegen traten die Abgeordneten Grlefinger, 
Vlcetauzler v. Autenrietp und Mofibaff auf; für ben Kommiſ— 
fonsberihr und alfe für das Verbot ſprachen die Abg. Schott, 
Kepier, Prälat Abel, Prälas Sumid, v. Cotta. — Das Uns 
morallſche und Schändllche des Nacbdrafergewerbes wurde zwar 
aud von den Gegnern, fo wie ven der ganzen Kammer aners 
kannt ;. da aber her Ubg. Gmelin d. d. Darauf autrug, die Res 
gierung zw bitten, fi bei dem Bundestag wegen einch Ges 
ſezes über den Nachdruk zu verwende, indem dis wegem fels 
ner Altgenrelupeit viel wirkſamer ſeyn wärbe, fo erfolgte bet 
ber Abſtimmung eine Glciapeit von 40 Stimmen gegen 40, 
und dem Prüfidenten fiel fodanır nad der Verſaſſung die Entz 
fcheldung zu. Es war das erſtemat, daß biefer Full eintrat, 
Der Präfident entſchled gegen dem Kommiffiondanreag, und ſo 
wurde er verworfen, dagegen der Antrag um Verwendung bei 
dem Vundestag mit 64 gegem ı6 Stimmen angenommen, . 

Ihre Mai. die Koͤntgin Friederike und der Prinz Guſtau 
reisten am 7 Zum von Karlsruhe nad Darmitade zum 
Beſuche abd — Se. f. Hoh. der Großherzog vom Baden hat 
Seinen biöherigen auferordentlihem Gefandten zu Verlu, 
Generallleutenant v. Stodhorm, abberufen, und zum fonımate 
birendew General in Mannheim, mit den Gerechtſamen cinc® 
Gouverneurs, ernannt, bie Stelle eines Kommandanten im 
Maunheim aber aufgehoben, und bedhalb deu Genrrallicutes 
nant 9. Wincenti ir Ruheſtand verfezt. Der blsherige Lega- 
tionsfefretair, Hauptmann v, Mapern, bleibt als Geſchaͤfts⸗ 
träger in Berlin. 

Der Groffürfe Nikolaus von Rußland und feine Gemahlie 
wärden am 7 Jun. zu granffurk erwarten, ISnWiihelmse 
bad wollten, am 7 Jun. die Kurfürflin und am 14 det Kurs 
färft von Heffen eutreffeir, um dem König von Preußen zu 
empfangen, welcher feiner erlauchten Schwefter einen Beſuch 

Wilhelusbad anlommen wird. 
Preußen. 
Am a8 April beſchloß ber Naturforſoer Acharb, Direktor ber 


 phpfikarifnen Kiaffe der königiinem Akademle der Wiſſe n ſchaf⸗ 


ten, fein gemeinnuͤziges Leben im baſten Jahre zu Cunetu, 
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elnem ihm von dem Könige geſchenkten Landgute in Schleſſen, 
wo er bie von ihm erfundene und fehr weit gebradte Verfer⸗ 
tigung bed Zufers aus Runfelruben im Großen betreiben lieh. 


Shweden. 

* Stodholn, »5 Mal. Am d. bat bee Ausſchuß dee 
Storthinge, der beauftragt ift, bad neue Gefez über bie Auf: 
lagen zu entwerfen und in Vorſchlag zu bringen, welche zur 
Detung des Budgets für die drei Jahre vom Schluß des jezi- 
gen Storthiugs bis zur Wicdervereinigung eined neuen be= 
ſtimmt find, einen Bericht verlefen, in welchem er erflärt, 
daß es ihm wegen Kürze ber Zeit, welche für bie Dauer des 
Storthlugs bewilligt worden, durchaus unmöglich fen, ein des⸗ 
fallfiges neues Geſez ar zufaſſen. Demzufolge flug der Aus: 
ſchuß vor, für die naͤchſten drel Jahre und mit den Abaͤuderun—⸗ 
gen, welche die jezigen Umſtaͤnde erhelſchten, das Gefez vom 
ı2 Sept. 1818 wieder in Kraft treten zu laffen. Da der Ddeld: 


tbinz dieſem Vorſchlage beigetreten, wurden ſaͤmtliche Artikel 


dleſes Geſezes Punkt für Punkt berathen, und mit einigen 
eine für dienlih eradtete Veränderung vorgenommen. So 
ward unter Anderm nılt 33 gegen 21 Stimmen die Abgabe für 
Das Recht, Dranntewein zu breuuen, für Städte auf 60 Proz. 


erhöht, während. fie auf dem Lande unverindert bleiben ſoll. 


— Se Majeität haben die drei Aerzte, welche Ihren Sohn 
in feiner lezten Krankheit bedient, mit Fönigiiter Freigebig— 
Felt beishnt. Hr. v. Weigel, Vicepräfident des Geſuudhelts⸗ 
raths, iſt zum Groffreug bes Wafa:» Ordens ernannt worden; 
der Archlater Hr. v. Afjelius hat eine goldene Dofe mit dem 
Namenszug des Könige in großen Diamanten und 4 Solltalrs 
in jeder Efe, erhalten, unb ber Leibmedifus Hr, Edholm iſt 
in den Adelsſtand erboten worden. — Das fogenannte Natio: 
nalblatt von Norwegen, weihes in Ehriitiania beraudfämmt, 
darf laut besfalfigen Befehls im ber Folge nicht mehr mit den 


Poſten des Königreichs verfandt werden, well In feinen lezten 


Nummern heftige Ausfälle gegen bie Mitgiieder ber Stor: 
things aufgenommen worden waren, die in Bezug auf bie Urs 
gelegembeiten des Adels und der Liquidation mit Daͤue mark ſich 
nuicht nach feinem Sinne geäußert hatten. — Zu dem Lager In 
Norwegen wird bie ganze Brigade Infanterie und Kavallerie 
von Simdlend gezogen. — Die feierliche Einfezung des neuen 
Schoon'ſchen Hofgerihts fand geftern in der großen Schloßgal⸗ 
lexie mit vieler Pracht ftatt. Nachher ward eine Mittagstafel 
von 150 Gedelen beim Könige gegeben, Se. Majeftät erlaub⸗ 
ten, daß dabei folgender Toaſt (der einzige, ber Fam) andge= 
bracht wurde; „Dem Geſeze und feinen Auslegern.“ — Der ge: 
fiern nah Norwegen abgereiste Major Withlod, Ordounanz⸗ 
Dffizier des Könlas, foll dort den Lagerplaz abſtechen, zuglcid 


aber, wie man wiſſen wid, dem Storthlug eine wigtige Bot⸗ 


{daft zu überbringen haben. 


Polen. 
Am 24 Mal Abends traf Se. Mai. der Kalſer von Rußland 
indem beleuchteten Warſchau eln, wohnte am folgenden More 
gen im polnifher Generalsuntferm einer Parade bei, ſezte 
am 26 feine Reiſe nah Petersburg fort, und wurde vom Groß⸗ 
fuͤrſten Konftantin bis Ceglow begleitet. Im Gefolge des Mo- 
narchen befanden ſich die Generale Fuͤrſt Wolfonsti, Fuͤrſt 





- Blit, den felerliben 


Mensitof und Graf Czernltſchef, ber Staatsſekretaͤr 
d'Iſtrlas und ber Leibarzt Willie, 
Rußland, 

Statt der abmarfairenden Garderegimenter kamen su Bes 
teröburg jezt Linientruppen an, um den Dienft im der Mefidenz 
zu verfehn. — Der Wecfellurs ünd die Staatspapiere waren 
fortdauernd im Steigen. 

Deffentlihen Nachrichten aus Grodno vom au Mai zufolge 
folten in den eriten 14 Tagen gedachten Monats über 100,00@ 
Mann füdwärts über bie Duͤna gehn, und im den fittyanifgen 
Gouvernensents Kantennirungen beziehn, 

Zürlel 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter vom 5 Jun. enthält Folgendes 
„Die neueften Berihte aus Buchareft vom ı9 und 2ı Mat 
widerrufen das Geräht von dem MWorräten eines tärfifhen 
Zruppentorps in bie Näbe von Buchareſt; zuverlaͤßlgen Nach— 
richten zufolge haben ſich felbit bie in Obileſt befindliden Tuͤr⸗ 
ten wieder zurüfgezogen, Indeſſen hatte biefes bloße Gerücht, 
ald es auch nad Tetgowiſcht gelangt war, ‚unter ben helleuts 
fhen Truppen eine ftarte Defertion veranlaft, fo daß ſich Vp⸗ 
filanti in dem Fall befand, dem Theodor Wladimiresko mitte iſt 
Schreibens anzugehn, dem von ihm zur iubringung von Se 
Ausreipern ausgefandten Offizier bet Bollziehung dieſes Auf⸗ 
trage bebülflich zu fepn. Theodor ſchieu jene Nadricht eben- 
falls bedentiib, e8 wurden alfo unverzüglic alle unter feinem 
Anhang befindiihen fremden Ariegsleure aus dem Alofirr Co— 
frocjenp entfernt, und unter ben Befehlen des Habicht Prodan 
und bed Makedonsly — beinahe 600 an ber Zahl — zur Befezung 
ber Mettopolle verwendet, Dagegen Uegen die am ı9 aus tee 
fleinen Wallachei eingetrofenen 400 Panduren vor Cottocſeny 
gelagert; näditens follten andre 600 nachfolgen. Am 20 wurde 
iu genanntem Klofter durch ben Biſchof Hilarion eine felerll⸗ 
de Waſſerweihe unter Abldfung dreier Kanonen zu Ehren der 
Untömmilage gehalten, — Ganimar Sawa, welder wegen 
Mordanſchlaͤge auf fein Leben zum Abzuge aus Buchareſt ent: 
ſchloſſen (dien, bat am bemfelben Tage, fey ed num um fi ges 
gen fernere Nachftellungen fiber zu fielen, oder aus andern 
Gründen, dur zwei griechiſche Biihöfe eine Fahne weihen 
taffen, bie er ſchon ſeit mehr als einem Monate zu dieſem 
Zweke in feinen Haufe bereit hielt. Sie iſt welß, und Inder 
Mitte das Bild des gefreuzigten blutenden Weitpellaude, — 
zu deſſen Füffen ein, mit dem Kircheuornate umgebener Pries 
fter, die neben-angefezten Worte andzurufen ſchelut: „Schwo⸗ 
ret auf diefed- Blur, den zu bekriegen, der nicht an dieſen 
(Sprijtus) glaubt.” Nach vorbergegangener Weihe und Ahle 
fung eines, in griehifher und fgroifher Sprache verfaßten 
Schwutes — „der. Religion und dem Vaterlande rreu zu bleiben” 
— wurde diefe Fahne im Begleitung ber Geiſtlichteit, nebſt 
500 Krlegern aus bem Anbange des Sawa, und von einer 
Menge Volls umgeben, in dem "reife der Stadt herumgetra⸗ 
gen. Der Eanimar Bimbaſchi feibft begteitete, mit niederges 
frlagener Miene und Hanpte, und mit zur Erbe geheftetem 
ug. Was kon elgentiti bewogen haben 
mag, den Schleier, In den bisher feine wahren Geſſnnungen 
verbäilt waren, endlich zu zerreifen, bleibt vor der Hand ein 
Raͤthſel. — Die Niederlage des hellenifhen Korps zu Gallatz 
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Spanien 


Nachrichten aus Mabrid vom a4 Mat erzäblen: „Die | 


Gubfeription zu Gunften ber Schlahtopfer bes 10 März zu 
Cadiz dat 168,031 Realen eingetragen , die nun am die Famis 
lien derſelben vertheilt werden. General Pepe hat eine Pen- 
fon von 40,000 Mealen von der Reglerung erhalten; bie übrl⸗ 
gen neapolitauiſchen Offiziere folen Haibfoid befommen Auch 
der belannte Gen. Roſſarol it aus Meffina am a3 zu Warcellona 
angefommen, und hat dort eine Art von Manifeft herausge⸗ 
geben, Der Generalkapitain von Alava hat dag über den Pfar⸗ 
ser von Zalduendo vom Krlegsgericht zu Wittoria gefkilte To: 
desurthell befidtigt. Meun andere Infurgenten find vom 
&riegsgerihte zu Burgos zum Tode verurtheilt worbem. Sal: 
divar, welcher angeblih 12,000 Plafter befommen hatte, um 
du der Gegend von Cadiz eine Bande zu organifiren, bat es 
‚ Für Müger gehalten, damit nach Gibraltar zu .entweihen. — 
Ein Minh zu Badajoz, ber gegem bie Konftitutiow prebigter 
warb auf ſechs Jahre zu ben Galeeren in Ceuta verurtpelkt."” 
SGrohhbritannten 

(Aus engtiihen Zeitungen vom ı Zun.) Konfol. 8Proz. 
77. — In der gefirigen Unterhausſtzung fragte Hr. Stuart 
Wortley, welcher ſonſt mit den Miniſtern ftinmmt, den Mar: 
quis Zondenberry, ob bie in allen Zeitungen, unter dem Titel: 
„CEitkular ber alllirten Souverains beim Schluffe des Rougrefs 
fes zu Laibach“, abgedrufte Urkunde aͤcht, und am bie brittifche 
Regierung offiziel gelangt fey. Auf Lord Lomdonderrp's beja- 
bende Antwort fündigte Hr. Wortley für naͤchſten Dienſtag 
eine Motion an, bad dem Parlamente eine Abſchriſt davon 
vorgelegt werden. folle, da befagtes Eirkular oder Defla: 
ration in einem Ginne abgefaft fen, gegeu welchen ſich 
Manches eluwenden laffe, und der für die Freiheiten Großer 
dritanntens fehr gefährlich werben fünne, Als Hr, Wortiep geen⸗ 
digt hatte, ertönte von allen Geiten des Saals; Hear him! — 
Wir baben heute fpanifhe Zeitungen bis zum 17 d. erhalten. 
Man liest darin now Immer nichts anders, als Zuge von Ge⸗ 
maltthätiglelt und Ungerewtigteit, begangen von denjenigen, 
welde ſich Freunde ber Freipeit nennen. Man werfe einen 
DIR auf Spanien, man vergleiche feine gegeawaͤrtige betla⸗ 
stnewerthe Lage mit jener von Neapel und Viemont, und man 
frage kb, was Spanten gemoumen bat, daß es nicht Authell 
an den weiien und fricdliten Verathſchlagungen von Lalbach 
nabm. Neapel und Plemont ind [dom won dem größten aller 
Uebel, von dem Desporismus einer rebelifhen Fattion, ber 
freit, und bald werden fie ipre gänpiihe Auhe wieder erlane 


gen, während Spanien immer tiefer in den Abgrund der revo⸗ 
Intionairen Werdrechen umd des Unglätd jinkt. (Gonrier.) 
Grantrei 

Varis, 5 Jun. Konſol. 5Proz. 86 Fr. 55-Cent. 

Man fab in Aurzem ber Ueberreichung eines Geſezesente 
wurfs im Bezug auf die Preffreibeit entgegen, deſſen KHaupte. 
zwet bie Verlängerung der Journalcenfur ſeyn daͤtfte. 

Die niederiändifhe Edfadre war von Toulon nad Mlnorca 
unter Gegel gegangen, um nachher auf den Barbarestenfüften 
zu frenzen. 

Die Sizung bed Palrebofes am ı Jun. eröfnete ber 
Präfident mit der Bemerkung gegen den Obriſt Fabvier, 
daß er durch feine gejirige Aeußerunzen mebrere ſrauzonſche 
Dffigierg , insbeſondre deu Berard fompromittirt, und gleiche 
wol feiner Aeußerung alle Gtaubwürbigteit benommen babe, 
Andem er ſich geweigert, Die Perfon zn nennen, die zur Bere 
mittelung zwifchen beiden gedient. Fabolere Die Thatſa⸗ 
che, die ich erzählte, It Deswegen nicht umgeſtoßen; Berards 
Geſtaͤndniß, dad von ibm an mich gefhrfebene Billet, worin 
er mir eine Zuſammenkunſt vorſchlug, liegen als unumitößliche 
Beweife vor, Und wenn Ih fie nenne, wer ſteht mir dafür, 
bad der hohe Gerichtohof meiner Verfigerung, daß fie jenen 
Schritt aufrictig bereute, Glauben beimeſſen werde. 39 
nannte fie nicht; Ich werde fie niht nennen! — Nochmals 
forderte der Präfldent den Obriſten vergeblih auf, fe 
zu nennen, — Berard behauptete, MNicmanden au Hen. 
Sabvier abgefeubet zu haben. — Der Generalprofurator 
ermahnte ebenfalls Hrn. Fabvier, „ohne Ausfuhr und Zoͤge— 
zung bie Perſon zu neunen, weihe Berardan ibn gefender.” 
Faboler: Ich autworte ohue Ausſlucht und Zögerung, daß 
ich fie nicht nennen werde. Geueralprofurater: Muß 
ber exite Gerlchtshof des Reichs in dieſer Weigerung nicht eine 
bintige Beleldigumg erbilfen? — Fabvter: Eben weil es der 
erſte Gerichtshof des Relchs ift, fo bin ich über die Nudlozung 
ruhlg, die er meinem Schweigen geben wird, Ste felbit, Hr. 
Proturator, fagten geftern, daß fie als Menſch nicht abgeneigt 
wären, meln Betragen zu billigen. Nun wohl! id lebe der 
Hofnung, daß meine edeln Richter, ſobald fie Ihren Amtsrot 
audgezsogen, miribre Achtung nicht verfagen werden. Gene— 
zaiprofurator: Ein Zeuge fhwört, die Wahrheit, die 
ganze Wahrheit zu fagen. Diejer Zeuge ſchweigt, wo er 
über eıne Thatſache, bie er kennt, Auskunft gebzu fol. Sie 
wiſſen, edle Puirs! wie man das nennt. Selnen Eid verle⸗ 
sen, beißt Meineld; einen Meingid begeben, helßt der Ehre. 
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entfagen, beißt fih der Schande bingeben. — Zeuge! wir bes 
ſchwoͤren Euch nochmals, wir rathen Euch Im Ramen ber@hre, 
wir bitten Eub, ein firdfliihes Stillſchwelgen zu ‚brechen! 


Fabvier: Eie ſprechen zu mir von Schande! Nur durd fein . 


Betragen mabr man ih Schande! ... Ich lieſere Ihnen meine 
Handlungen; ich gebe Ihnen mein Leben preis, und laffe dem 
edein Hofe bie Sorge, darüber zu entfheiden. Was aber die 
Gründe betrift, bie, dem Hrn. Profnrator zufolge, mein Bes 
tragen leiten follen, fo erlaube er mir, anderswo Rath‘ über 
das zu fuhen, was die Ehre betrift. Als Krieger, als Bär: 
ger, weiß ich was Ebre ift, und eben weil Ic es weiß, werde 
id fhweigen. Der Öpneraiprofurator erklärte fürgröbs 
liche Unfeittietelt, dem Kath der Ansleger der Geſeze zuruͤt⸗ 


zuwelſen, und trug, ia Erwägung, daß ein Zeuge verpflichtet 


fey Die ganze Wahrheit zu fagen, beim hoben Gerichtebofe dar⸗ 
auf an, bie in ben 95. Bo, und 355. bes Koder der Kriminal: 
Auftruition gefezten Strafen gegen ben Zengen Fabvier anzu 
wenden. Faboler verlangte das Wort, um fi zu vertheis 


digen. Zudem Ih, fagte er, meine Verthelbigung ſelbſt über: _ 


nehme, verzichte Ih auf allen Beiftand, ben Beredſamkelt und 
Rechtokunde mir gewähren lönnten,. Ic beſchraͤnke mic ſelbſt 
auf jene Mittel, die ih aus meiner Lage ziehen fan; die ma: 
tärliche Darftellung der Thatſachen wird mir vor dem erlaud- 
ten Hofe, ber mich hört, genügen. Ich appellire an.feine 
Einſicht, an feine Weisheit, vor altem aber an fein Gewiſſen... 
Eh ih als Zeuge auftrat, war ih Ungefhuldigter. Damals 
Tomnte ic leicht die Perfon, deren Namen man fordert, nem 
nen, und dleſe Enthällung für meine perföntihe Sicherhelt 
von hoͤchſtem Nuzen ſeyn. Ich glaubte, es nicht thun zu dr: 
fen, opferte meinen Vorthell fremdem Intereſſe auf, und 
ſtellte mich allen Folgen diefes gefaͤhrlichen Schrittes bios, 
Wenn ich in ſolcher Lage fo handelte, fo wirb man leicht ers 
meffen, daß wichtige Ruͤkſichten mich dazu beftimmen mußten. 
Als ic in geheimer Haft war, weigerte ich mic, die Perfon 
zu nennen, die mich mit Dümonlin bekannt gemacht. Seitdem 
bat der edle Hof durch Zufal den Namen derfeiben erfahren, 
Hrn, Henri vernommen, und erfannt, dab wenn ich feinen Nas 
men verfäwieg, ed nicht gefhab, weil ich Ihn an fompromit: 
Hiren fürdtete, oder weil feine Ausiage großes Licht auf gegen- 
wärtigen Prozeß werfen fonnte, Die Perfon, bie von Berards 
Seite zu mir fam, ſchlug mir.allerdings eine Zuſammenkunft 
vor, aber diefe hatte nicht ſtatt; fie thekite mir alerdings einige 
Ideen über das Komplott mit, aber fie waren unbefitmmt, 
ſolgenlos; fie verließ, überzeugt von dem mas ich Ihr fagte, 
mein Zimmer; fie verfprab mir felbft, meine Bemerkungen 
dem Berard mitzutbeilen. Zu was loͤnnte es alfo nöthig fern, 
den Urbeber von einigen Reden zu konnen, die ſogleich miß⸗ 
billigt wurden? Soll ich Ihn durch Plauderhaftigkelt Gefahren, 
vieleicht ſelbſt außer diefen Mauern, ausſezen? — Noch 
heute Morgens hat man mir ein Mittel, mich den Fragen bes 
Hofes zu entziehen, an bie Hand gegeben: Man rieth mir zu 
fagen, ich hätte den Namen diefer Perſon vergeffen. Ich wel: 
gerte mich eine Lüge zu fagen, Ich lenne biefe Perfon, ich er: 
innere mid Ihres Namens, und ich ſoweige; benn ich erinnere 
mic and, daß es in bes birgerikben Geſellſchaft blewellen 
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geſezliche Pflichten gibt, gegen welche bie natürlihen Gefühle 
und die Rathſchlaͤge der Ehre firelten. Die find, edle Herren, 
die Beweggründe melnes Stiuſchwelgens. Ich unterwerfe mid 
dem Geriatshofe und erwarte feine Entſche ldung in sirfer Eure 
furcht. Welches Loos aber auch mid; trefien möge, fo wieders 
hole ih, was ic früher gefagt: wenn Die Organe des Geſezes 
nich verurtheilen, fo lange fie mit diefem ‚Charafter anges 
than find, fo werben fie, wenn fie bas obrigteltliche Kleid aus⸗ 
gezogen, mir, ich bin deſſen gewiß, jene Adtung nict verfas 
gen, bie zu verbienen id; mic ſtets beſtrebte.“ — Det Ger 
richtshof zog fi zurüt um zu berathſchlagen, und that, nad 
zwe iſtuͤndiger Erwägung, Den Ausſpruch, „daß er, im Folge 
ber $$. Bo, 304. und 305. des Koder der Arkminal-Juftraftion, 
den Karl WR. Fabvier, der als Zeuge fi gemeigert über eine 
Thatſache Auskunſt zu geben, die zu wiſſen er erllärte, — zu 
einer Geldftrafe von 100 Fr. verurthelle.” — Hierauf ward 
DObriftfientenant Garon nochmals Über feinen Aufenthalt zu @pis 
nal, feine Unterrebung mit be 'Etaug, feine angebilae Zu⸗ 
fammenfunft mit Fabvier daſell ſt vernommen, wobel Lezterer 
bemerkte, daß, wenn man ihm zleich bei der Iunruftion mit 
Garon fonfrontirt hätte, biefer Irrthum früher aufaedefti wors 
den wäre, Beratd kam dabei dur Fabviers Uusfagen wie der 
ind Gedränge, und als fein Advokat ibm durd die Bemer- 
fung beifen wollte, baf Zabvicr feine Gegenpartel ſey, erwies 
derte ber Mbvofat bes Leztern, das fen eben bad Eigene, 
daß Berard fih in eine Lage verfezt habe, wo er bie zu Geg⸗ 
nern befomme , bie als Zeugen, un feine Ausſagen zubefrdfe 
tigen, berufen worden, Am Sciuffe warb Mondy Sohn, 
aus Nancy, ü,er ein Pater Papiere vernommen, weldes Raus 
til, fein Zugendfreund, ihm am 7 Ang. von Parls aus, für 
einen Hrn. Waccheller bei Velfort fendete, und worüber er 
ihn bat, das Stilfhwelgen zu beobachten. Mouchp hielt ben 
Bacchelier für einen Unglükltchen, verrihtete ben Auftrag, . 
obne irgend etwas Boͤſes dahinter zu vermutden, und ſchrieb 
dis dem Nantii nach Paris. Diefer Briefward bei Nantil ger 
funden und gab za Monchy's Verhaftung VBeramafung, 
Staltlem 

Der Koͤnig von Sardinien, Karl Felir hat unterm 4 Mat 
aus Reggio an den Grafen v. Bubna, fommandirenden Genes 
zal in der Lombardei, folgendes Schreiben In franzöfifher Spra⸗ 
&e erlaſſen: „Mein lleber Graf! Der Feldmarfhall : Lieute⸗ 
nant Graf Berfap bat mir Ihre Schreiben vom 30 v. M. üfers 
reiht. Mir dem Gefühle der lebhafteſten Erkeuntiichfeit babe 
ih bie Wuͤnſche aufgenommen, die Sie mir zu einer fo be⸗ 
ſchwerllchen Laufbahn abjiatten, bie ich jet betrete, und bie 
für mich eine zu große Lafı wäre, wenn mich nicht der Belftand 
ber göttliben Werſicht zu foiher berufen hätte, ungeachtet als 
er Bemübungen, die ic beim Könige, meinem Bruder, auge⸗ 
wendet habe, um ihn zu bewegen, daß er die Zügel einer Me= 
sierung felbit wieder ergreife, die er in einer fo langen Reihe 
von Jahren mit fo vieler Welshelt und Beſonnenheit geführt 
bat. Nachſt dem goͤttlichen Beiftande verbante id die Mettung 
meiner Staaten in dieſer traurigen Epoche dem mäntigem 
Schuze meiner erhabenen Allilrten, und indbefondere Jhrem 
Eifer für den guten Erfolg ber Sache. Geyu Sie verſichert, 
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daß ih mir'd gum Wergnägen machen werde, Ihnen uͤberzeu⸗ 
gende Veweile meiner vollftändigiten Zufriedenheit zu geben, 
und aus diefen Gefinnungen nenne ih mid lebenelaͤnalich mit 
der vollfommenften Achtung und Schaͤzung Ihren wohlaffelt:o: 
nirten Better. Kari gell" — Dem Grafen Gencys, Gou—⸗ 
verneut des Herzogthums Genua, ertheilte der Koͤnlg die 


Würde eines Staatsminiſters, und bem Grafen Undezeno,. 


Gouverneur von Savopen, einen febenslängigen Gehalt von 
4jovo fire... 


Am 31 Mat langte der König Victor Emanuel, mit feiner 
Gewahllu und Kindern, auf der ſardiniſchen Fregatte Chris 
ſtina, weine von der Korvette Triton begleitet war, zu Ge⸗ 
unaan, mo er von dem Wolke mit außerordentlihdem Enthu⸗ 
Fasınus empfangen wurbe. Er wollte unverzuͤgllch feine Relſe 
mac Pucca fortfegen, wo auch der König Karl Felis am 3 Jun- 
erwartet wurde. . 


Durch ein Deiret vom 26 Mal ernannte ber Aönig beiber 
Sizllien den Färiten v. Cuto D. Niecola Fllangteri zum Ger 
neralarthalter der Infel Sizillen, und am 28 ſchiften fih zu 
Neapel, unter bem Donner ber Kanonen, 8000 Mann ditrels 
chiſche Truppen nad Sizilien ein. 

Der fhwäbifhe Merkur „enthält ein Privatſchtelben ans 
Neapel vom a3 Mai, worin es beißt: „Es herrſcot Ruhe 
fm ganzen Lande; die Entwafnung iſt beinahe vollendet, und 
dem Garbonarismus wird hart zugeſezt. Die Regierung iſt 
außerordentlich thaͤtig, und ſchreitet unverrüft auf ber Bahn 
fort, die fie ſich vorgeſezt bat; nemlich die fogenannten libe⸗ 
ralen Grundfäge mit der Wurzel auszurotten, und jedes neue 
Aufle imen derfeiben für immer zum verhindern. Die Sihtung 
der Rechtgeſinnten von denen, die von jenen Grundfägen ans 
geſtett ſeyn können, gebt unerbittlich vorwärts; Im Givil, 
im Miitär, In allen Zweigen der Verwaltung werden Tau⸗ 
fende verabſchiedet; die Ausfonderung bat aber bie jegt kaum 
angefangen, und die Meiften haben erſt noch Entfbeidung 
ihres Schilſals zu erwarten; viele Famillen werden dadurch 
in grogen Kummer geftürgt. Die öffentlihen Schulen find pro= 
viſorlſch aufgehoben; bie jezigen Lehrer follen größtenteils 
derabſchledet und Im ganzen Koͤnlgrelche ein neues Lehrſoſtem 
eingeführt werden. Geſtern, als am Jahrestage des Einzugs 
des Königs im Jahre 1815, follte hertoͤmmlicherwelſe bie 
Bürgergarde die Wache am Pallafte beziehen; es wurde aber 
unverfepens abbeſtellt, und das Gerücht verbreitete ih, man 
Habe am Vorabend auf einem Dace In der Nähe des Pallaſtes 
dreifarbige Fahnen entdelt. So ſcheint alfo die verhaßte Selte, 
troz aller Strenge, doch noch Im Werborgenen ihr Unmefen zu 
treiben. Werupigend If diefer Zuftand ber Dinge für Nies 
mand; denn nicht allein derjenige, welcher ein böfes Gewlſſen 
im Bufen trägt, ſondern and der ruhlge Bürger wird burd 
Die auferordentlihe Strenge der Polizei erfürett. — Das Aus 
lehen vom Mothſchild fezt fortbanernd unfere ganze Börfe in 
Bewegung. — Die Ausſichten auf die bevorftehenden Etudten 


a Korn, Del und Seide find anferordentiih günftig. Kom 


feyr gefallen. Der Norden hat uns während der Theurung 
Dieles zugeführt; mac verit Woge lamen ab. Rabungen AN, 
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auf bie feht viel verloren gehn wird, Die Eigenthuͤmet wer⸗ 
den faum bie Fracht löfen konnen.” ‚ 


Deutfhland nn 
In der Sizung der deutſchen Bundesverſammlung am 24 

Mat erklärte das Dräfidium: Meln allerhoͤchſter Hof hat 
mich beauftragt, diefer hohen Verſammlung dieienige Deflas 
ration mitzuthellen, welche die allerjuͤngſt In Lalbach verſam⸗ 
melt geweienen Kablnette vor ihrer Trennung zu erlaffen für 
angemeffen erachtet haben. Derfelbe Auftrag If beinahe gang 
gleichzeitig dem, bei dem durchlauchtigſten Bunde beglaubigten 
falf. rufüifchen geb. Nathe, außerordentlihen Geſandten und 
bevolmäntigten Minifter, Freiheren v. Auſtett, von feinem 
allerhöhften Souveraln zugegangen, Diefer Hr, Geſandte bat 
ihm mittel einer am rich gerichteten fehr verbindlihen Rote 
unverzüglich erfüllt. (Hier folgt diefe Deftararion In frangöfis 
fer Sprache.) Ib kan alcht zweifeln, daß die hohe Verſamm⸗ 
fung bierauf beſchließen werde, daß Id In ihrem Namen ſowol 
den Hrn. Fuͤrſten von Metternich, als den Hra. Geſaudten 
Frelherrn v. Anftest angelegentlih erſuche, 33. fl. MM. bie 
Hutdigung unfers ehrfurchtsvollſten Danfes für diefe Mitrhets 
Iung mit der ehrerbistigftien Verſicherung angenehm zu mas 
den, daf wir einhellig in ihren Inhalten das ſchoͤnſte Denl⸗ 
mal tief verehren, welches dlefe erhabenſten Souveraine Ihrer 
Serechtigkeits⸗ und Drbnungsliebe zum verbleibenden Krofte 
aller Rechtlichgeſinnten fezen, fonnten. Saͤmtliche Geſandt⸗ 
f&haften vereinigten fi einhellig mir dem Präfidtal: Untrage, 
wobel noch ber koͤn. preußiſche Hr. Gefandte, Graf von der 
Solß, dußerte: es werde feinerfeitd feiner Erwaͤhnung bedärs 
fen, was ſchon die Unterfhrift dieſer Deklaration durh den 
kön. preußifhen Hrn. Gefandten, Freiperrn v. Arufemark, bes 
währe, daß fein allerhoͤchſter Hof fein volles Einverkändui 
mir derfeiben zu erfennen gegeben babe, indem er die darin 
ausgebrüften Gefinnungen volltonsmen theile. Nachdem der 
8. £. präfidirende Hr. Gefaudte dieſe amtliche Mirtheilung bes 
wirft hatte, gab derfelbe auch von jener Cirkulardepeſche Keunt⸗ 
nif, mittelſt weicher der Hr. Fürk von Metternich Die oben 
erwähnte Ertlärung an fämtlihe, bei deu auswaͤrtigen Höfen 
und Reglerungen altreditiste f. & Geſandſchaften überfendet 
hatte. (Hier folgt diefe Cirtulardepeſche, gleihfals in franz 
söfifder Sprade.) — Präfidium legte hierauf eine Note 
der Militärfommifften der deutſchen Bundesverſammlung vom 
22 Mai vor, woducch diefelbe zum Behufe der gemeluſchaftli⸗ 
ben Auslagen der Militir: Lolallommiinonen um einen weis 
tern Vorſchuß von 3000 fl. bittet, und bemerkt, daß, da die 
Drüfung der Rechnungen und der Vortrag über den Stand ber 
Bıradestaffe bisher micht möglich geweſen fen, adem erſt iu 
der lezten Sizung die Ergänzung ber hierzu ernannten Kom 
miſſion habe erfolgen konnen, fo bärfte es für angemeilen ber 
funden werden, dermals der Mititärtommiffion den verlange 
ten Vorſchuß von 3000 fl. aus der Bundestanzleltaffe zu ma⸗ 
den, bei dem bevorjtehenden Ausſchlage aber auf Ruͤkerſqz deſe 
fen Bedacht zu nehmen. Saͤmtliche Gefandtihaften waren mit 
diefem Vortrage einverftanden. 


Se. kön, Hop. ber Großherzeg yon Baden kehrte von bey; 
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mat Seinen sherländifchen Beſtzungen gemachten Reiſe am 
7 Jun. nad Karlsruhe zuräf, 

Zu Frankfurt langten au demfelben Tage J. k. HH. ber 
Gropfürft Nikolaus und deffen Gemahlin an. 
- Bu Machen erhleit man am 29 Mat durch Gtafette Au— 
zelge, daß der König von Preufen am 26 Jun. dort eintreffen 
‚werde. Ge. Majetät wole bei Koblenz über das zweite, aus 
75,000 Mann beftehende Armeekorps Heerſchau halten, uud 
fodann nach Nahen zuräffommen, wo man den Hof einige Mo⸗ 
nate lang zu befizen ſich fhmeichelte. Aehnllche Nachrichten ang 
Minden melden, der König wolle am 13 Jul., von Müniter, 
‚wo fib das fiebente Armeekorps zur Muſteruͤng verfammle, 
dort anfoinnmen, und dam vermuthli mit dem Könige von 
England In Hannover zufammentreffen. 


Yreußenm 

”* Berlin, ı Jun. Die Meife bes Könige iſt mun auf 
den ı3 d. feitgefezt. Se. Majeſtaͤt gedenten am 17 in Hanau 
#inzutreffen, wo man die kurheſſiſchen Herrſchaften, deu Groß: 
herzog von Baden und andere hobe Perfonen erwartet. Mon 
da foll Die Reife, am ıB nad Wilpelmsbad, am ı9 nad) Mainz 
sehn, von ba an bie Saar und nach Trier; dann nah Bad 
Ems zu Ihren kalſerl. Hoheiten dem Großfürften Nikolaus 


and feiner erbabenen Gemahlin, nah Koblenz, Bonn, Köln, ; 


Zülih, Aachen und Spa, wo unterbeffen der Groffürt und die 
Großfuͤrſtin, die Königin und die Aronprinzefün der Nicder- 
lande eingetroffen fepn werden, Bon Spa foll die Reife des 
Königs nad Eleve, Wefel, Düfeldorf, Müniter, Minden und 
Magdeburg gehn, von wo aus die Ruͤkkunft bier in Berlin uns 
gefähr am ı7 Jul. erwartet wird. Bis dahin werden aub.der 
Großfuͤrſt und die Groffürftin wieder hler erwartet, deren Ab» 
zeife nah Petersburg vorläufig auf den Auguft feftgefezt ſeyn 
fol, Man glaubt, Se. Mai. der König werden dann noch auf 
einige Zeit nach Töplig fi begeben. Des Fürften Staatskauz ⸗ 
derd Durchlaucht fit geftern abermals auf feine Güter nah 
Menu: Hardenberg gereist, doch, wie es heißt, nur auf 8 bis 
a0 Tage. — Das Theater im neuen Schaufplelpaufe_ift num 
feit ſechs Tagen eröfnet; der erfte Eindruf war ungemein güns 
fig; doch erheben ſich fon, wie es bei ſolchen Dingen felten 
ausbleibt, fritiirende Stimmen, die befonders in optiſcher 
Hinſicht, und im Abficht auf die Beſchraͤnkttheit des Raumes, 
ber bem Einzelnen, wenn 1400 Zuſchauer aufgenommen wer 
den folten, zu fparfam zugemeffen ſey, fi veruchmen lafen. 


Deftreid. 

Am 4 Yun. Hatte die Taufe des Sohnes des englifhen Bot: 
ſchafters amı k. k. Hoflager,, in deſſen Hötel ſtatt. Der Hofs 
md Staatskanzler, Zürft von Metternich, verfah aus Auf⸗ 
trag und im Namen des Königs von Großbritannien die Pas 
thenftelle bei diefer felerlihen Handlung, welder das ge⸗ 
famte diplomatiihe Korps und ber Abel beiwohnten, 

Wien, 6 Zum. Kurs anf Augsburg 9974; Metalliques 
h'/a; Bantaktien 584%. 
“ Tärfet 

Der oͤſtreichlſche Beobachter ſchreibt: „in am 28 Mal aus 
VBuchareſt abgefertigter Aonrier hat die Nachricht von der 


erfolgten Räumung dleſer Hauptſtadt ber Wallachel burch bie 
Mebellen, und dem friedlihen Einmarſche des Vortrabs der 
türkifhen Armee in diefeibe überbracht. Kaya Mehe mmed 
Paſcha von Sillſtria, Kommandant dleſes aus ungefähr 2, 000 
Mann, unter Anführunz von 24 Blnbaſchen beſtehenden Ar— 
weetotps war am 46 dis Obileſchti, am 27 bis Trafineft, 
fünf Stunden von Buchareſt, und am folgenden Zage in die 
Nähe der Stadt felbit vorgeräft, ohne baf die Truppen einer 
der verfhledenen Parteien dem geringfien Verſuch bes Wider⸗ 
ſtandes gewagt haͤtten. Theodor Wiadimiresto, Had ſchi Pros 
dan und Binbaſchi Sawa haben mit ihren Anhängern ſowol 
das Kloſter Kotrocfeno als bie Etadt Buchareſt, deren Eins 
wohner eine algemeine Pluͤnderung befürhteten, In Eile am 
27 geräumt, als fie die gewiſſe Nachricht von Aunaͤherung 
der Tuͤrlen erhielten. Die oͤffentliche Ruhe warb während 
mehrerer Tage nur durch die von dem oͤſtreichlſchen Migentie» 
Eancelllere, Hrn. Udrisfp, im Einvertindniß mit den Bojas 
ren und ben türtifben Befehlshabern getroffenen Verabre⸗ 
dungen, und die aid Stuzwahe hlezu erbetenen, in Bucha⸗ 
tet befindlichen oͤſtreichlſcheu Unterthanen aufrecht erhalten, 
Am 28 rüfte eine Abtheilung von 200 Mann tärkifher Trup⸗ 
pen in die Stadt, welche daſelbſt ſtreuge Mannszucht, mub 
eine ihnen zum Lobe gereihende Maͤßlgung beobachten, fo daf 
fie von den Einwohnern als ihre Befreler von deu ihnen in 
ber legten Zeit drohenden Gefahren und Plünderungen anges 
fehen werden. Theodor hat fi mit den Seinigen über Pis 
tefcht gegen Eurte d'Argiſch zutuͤkgezogen, umd auf feinem 
Durchzuge alle Poſt⸗ und andere Pferde mitgenommen. Uns 
ter feiner Truppe herrſcht die größte Unordnung, und es if 
abzufehen, daß wenn fie noch auf dem flachen Sande von. den 
türfifhen Truppen erreicht werden foilte, fie ſchwerlich ein 
Gefecht wagen werde. Ppfilanti hatte am ao Maiden gröften 
Theil feiner Hellenen, angeblich 2000 Mann, unter Unfübrung 
des Kantafuzeno, gegen die feit der Eiunahme yon Gallatz in 
der Moldau vorrütendem türkifchen Truppen betafbirt, und 
war une mit 6bo Mann in Tergowifcht auräfgeblieben,, wos 
Hin ih das Korps des Hadſchi Ahmed Paſcha bereits auf dem 
Marſche befand, um im Verein mit jenem des Juffuf Yaldız 
von Ibrail, weiches ſich ebenimls dahin gewendet hat, jenen 
Infurgentenchef vonda zu vertreiben. Inder Moldau herrſcht 
zuͤgelloſe Anarchie; die Hetäriiten, welche Jap verlaſſen has 
ben, ftreifen im Lande umher, verwäten und plündern dafs 
felbe glei einer Mäuberhorde. Die türkifhen Truppeuab⸗ 
theilungen von dem Korps des Serastiers Jaſſuf Pafıa von 
Ibrail rüfen auf verſchledenen Wegen gegen Zafp vor, und 
wo fie einrüfen, kehrt Ordnung und Ruhe zuräf, indem fie 
nur die Hetäriiten verfolgen, das Landyait aber beſchuzeu, und 
ihre Beduͤrfuiſſe baat bezahlen.” 
N En a ee 
Drutfehler. 
a No. 159, der Allg. Beltung S. 635. Ep. ı, Zeile 36 
iſt Eu Werpfeistaffen J 48 Autöpfiegfafen. 
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Großbritannien 
(And englifdeu Zeitungen vom ⸗ Jun.) Heute war große 
Bewrgung auf der Boͤrſe; die fonfol. 8Proz., weiche vor⸗ 
geitern zu 7874 geftanden, gingen bis 7624 herunter, hoben 
ſich ‚aber zulezt wieder auf 7734. Es wurden große Sums 
men verloren und gcmengen, — Der Sanjler der Schaz—⸗ 
taumer übergab. dem Unterhaufe geſtetn bas diesjährige Bud⸗ 
ger. Es verſpticht eine Merminderung ‚ber Ausgaben von 
771,885 Pf. Stetl. (worunter 700,000 bei der Sundarmee, 
und 4u0,000 bei der Drarinc); deffen ungeachtet ergibt ſich aoch 
ein Defizit von 13 Milteuen, welde der Mintiter aus dem 
Schulden » Zitgungsiond neymen will,  Diefem bieiben doch 
noch 4 MR. zu Erſulung feiner. Beſtimmung. Das ganze 
Bedürfnis für den dffenstigen Dienit beträgt in diefem Jahre 
S,a21,000 Pi St. 
»London, 29 Mal. Die wichtigen Ungelegenpeiten , 
.weldye: jegt das Unterhaus beſchaͤftigen (denn. bie Subjidlen- 
verwilligungen werben nur von Wenigen als ſolche betradtet) , 
find die Bits zur Abſchaffung der Todesfirafe bei Faͤlſchun⸗ 
gen (mılt Husnabme der Falſchungen ber Noten ber Baut von 
England) und die Bil zur Feſtſe zung eines Marimums für 
bie ürmenfteuerä, Gegen die erite läßt ib nur wenig einwen- 
den; benn daß bie Strenge unferer Geſeze ihren eigenen 
Zwet zerftört, iſt eine anerkannte Thatſache; nicht nur da⸗ 
dur, daß fie in rohen Gemuͤthern ale Gradatlon der Ber- 
brechen aufhebt, fondern vorzuͤglich baburh, daß der Belei- 
digte, die Zeugen, die Geſchwornen, der Nicter, und felbft 
des Königs geheimer Rath, in deſſen Händen das Recht der 
Strafverminberung diegt, alle verleiter werben, wo es nur 
immer möglich iſt, die: vom Gefez. beftimmmte Todesſtrafe zur 
Deportation berabzubringen,, weine von bem melſten Werbre⸗ 
ern (in Betracht des guten Mufes, welchen Reu-⸗Holland 
jezt genießt) eher ald eine Spazterfahrt, atd eime Strafe ans 
gefehen wird. Go daß die Verbrechen ſich auf eine furatbare 
Welſe haͤufen, und bie Legislatur eruſtlich darauf deuten muß, 
angemeſſene Strafeu zu erfinden, die auch dem Werbres 
der nad der Ucherweifung als unabwendbar erſchelnen mäßs 
ten. Die Bil wird alfo wahrfheintih im Unterhauſe durch⸗ 
gehn, ſchwerlich aber im Oberhaufe, mo man ſich von jcher 
allen Strafverminderwmgen, ih weiß ulcht, ob aus grändil: 
deren Unfibten, oder aus einer größeren Anhaͤugliateit am 
Wermögen, zu widerfegen pflegt. Wichtiger ift noch dir zweite. 
Bill. Die Uebel, welde das gegenwärtige Syſtem erzeugt, 
nah welchem es genng iſt, im einem Kirchſpreugel geboren: 


and arm zu. ſeyn, um auf Verlangen. auf oͤffentliche Koſten 


mit Welb and Kindern erhalten werden zu müfen; daß die, 
Gewißheit, aufjeden Fall Unterhalt zu finden, Zröghreis. und 
alle damit verfnüpften Lafter erzeugen müſſe, fällt in die Url» 
gen. Uber der mifwerfiandene Stolz amd die Herrſchſucht der 
Aelchern ging ned weiter, und in den meiſten Orten zwingt 
mau felbft die, welche arbeiten wolen, und wirklich die ſcawer⸗ 
hen Arbeiten verriditen, dadurch, dad man ihnen zu geringen 
Lohn gibt, zu dem öffentlihen Aimofen ihre Zuflucht zu nche 
men, woburh dann Allen der Geiſt der Unabhängigtelt unb 
das edie Selbtgefüht, fein Brod mit dem Schweiß felnes Un- 
gefiites zu verdienen, verloren geben, und die ‚Entjittiie 
Kung ber ärmern Klafen inmmer größer werben mus, Es ik 
daber au hoffen, daß dieſe Dil wenigitene einem Theil der 
Hebel abbeifen werde. Wooler uud Konſorten fürcien Iadeis 
fen , dis-feg:ein-Werfah, die Armen Des riazigex Reistes. zw 
berauben, das fie noch beſſzen, und fie zum Verhungern zu 
zwingen — der Parteigeiit macht ſich Alles zu Nuze! — Ueber 
bie bevorftehende Krönung wird mancherlei geſprochen und 
gemuthmaßt. Es ſchelut feinem Zwelfel unterworfen, dab 
der Königin durch das Werlangen, auf irgend eine Weiſe au 
der Feterlibfeit Theil zu nehmen, die Sache etwas verwiert 
bat. Ob die Königin ein Recht hlerzu habe, das mögen die 
Rechtögelehrten eutſchelden. Jedem Undbefangenen aber dringt 
es ſich anf, daß fie in ihrer Lage die Biltigteit haben sollte, 
Nichts zu verlangen, das fie, mit bem König in ummistcibare 


' Berührung bringen fbnnte. Jene meynen es gewiß nicht work 


mit dem Lande, die ihr zu einem folden Sihrltt ratuın. Die, 
Fragen, welde geftern vor acht Tagen Im Unterbaufe ar 
Lord Londonderry gethan wurden, zeigen, daß Einige, 
von dee Dppofition wenigſtens, wicht abgeneigt wären, bie 
kaum beigelegten Unrupen wieder anzufachen. Daß die Knie 
gin ihre Abſicht nicht erreichen wird, iſt gewiß, denn eher, 
glaube id, würden die Minifter die Krönung (für bie inzwi⸗ 
fen doch alle Vorkehrungen ernſillch fertgetrieben werden) 
gänziid unterlafien. So viel wenigitend ſcheint mir aus bee 
aufmeldenden Antwort’ des edeln Marquis bervorzuschn. 
Inzwiſchen ſcheiut die Königin die Gemüther zu einem neuen. 
Auftritt irgend: einer Art vorbereiten zu mollen. Denn nad, 


‚langer Zuruͤtgezogenheit, melde Ibrer unglüttiben Lage am: 


beten gegiemte, brach fie ploͤnich vor Kurzem hervor, um ſich, 
wie der König, au offentiiwen Orten zu zeigen. Idte Aufs, 
nahme im Goventgarden: Schauſpielhauſe war ztemlich ſhmel⸗ 
cheihaft. Judeſſen verſichert mich ein Freund, welder ſich ge⸗ 
rade dort befand, daß der Geſaug, welcher nach dem minlſtetlel⸗ 
len Journalen God sare the King, und nad ben, autiminifes 


ur 


ielten: God save the Queen, geweſen ſeyn folle, wirklich 
zwiſchen beiden die Mitte gebalten, und die. Schaufpielers 
sel.litaft ganz gravltätiſch geſungen baber God save great 
George our Queen! “ar Emipiany in ber Oper war nicht ja 
sit Go weiß aus fihern Quellen, daß die Ausrufungen 
ıbe Queen und das Händekiatihen vorzüglich von ber Gala 
lerle tamen, welche freitich im Opemmhaufe beinahe im dem ſelben 
Range ſteht, als bie Legen In den andern Theatern; bie Lo— 
sen bielten fi faſt durdgehends ruhig; aber vom Parterre, 
welches melfteng von ben jungen Fafhtonabtes befuct wird, 
erhoben fich viele mißbiliigende Stimnftn, und die Ausrufun- 
sen: Hluaut! Dee Köulg! waren febr bänfig, und bad God 
save the küng, weldes am Ende gefungen ward, war ſicht⸗ 
Uch nicht Ihr zu Ehren verlangt worden. — Der ame Schlu—⸗ 
fer Flindell, Herausgeber einer obfenren Zeitung zu Ereter, 
ben die Reglernung wor allen andern Abelliſten gegen die för 


zigin zum Opfer auffuchte, iſt zu Smonatliber Gefdugniö— 


firafe verurikeitt wordew, weiß er tb ein einzigesmat gegen 
fe vergangen, während ber John Bull, welcher ganz vi: 
fenbar zur Schmähung ber Königin ins Lioot gerufen worden . 
und bie zu die ſein Tage bie Königin fonntäglic an ben Pranger 
Reit „ von den Höhen im Bunde In Schuz genammen wird. 
Es flings wahrlih ganz fonderbar, wenn man die Diebe bes 
Grneralabvofaten im Gerichtshöft Hedt, wo er auf die Be— 
ſtrafung diefes Mannes auträgt, und ven dem ungeheuern Ber: 
Kreden ſpricht, bie zweite Merfon im Kunde, die Gemahllu 


Bed Koͤnlgs u. ſ. 1%. einer Luſtdiene, welche gepeitfaht zu wer⸗ 


Ben verdlente, glelch zu ſtelen. Man wundert ſich, mie bie 
ehrwiürdigen Richter, melde bei dem Prozeſſe diefer hahen 
VPDerſon mit im Oberbaufe gefe fen, dabel ihren Ernji be haup⸗ 
ten konnten! 
Fraestreid. 
Paris, 6 YJum Kouſol. 6Proz. 86: Fr. 90: Cent. 

Am -5 Jun. war beim Könige diplomatiſche Uubienz, bei 
welcher Gelegenheit Hr. u. Riviere, als interimiſtiſcher Ger 
ſchaͤſtstraͤger des Königs von Sachſen im Abweſenheit des Bas 
rons v. Uedtri, Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt wurde. Man bes 
mertte, daß der Kreeibere v. Vlaceat und der Öref Pozzo 
di Borge bei. dieſer Audienz fehlten; fie ſolen näcwiteus in. ih» 
wer neuen Eigenſchaft, ale Botſchaſter, mit bem üblihen Ce⸗ 
atmoniet. beſonders vom Koͤnlge empfangen werben. Es hieß, 
der preußiſche Geſandre, Gtaf Bois, welcher als ſeicher ſeit 
ſechs Jahren im Paris refibirt,„ werde ſich zu feinen: Könige 


uach Köln, bei Gelegenbelt der bevorſtehenden großen: Muſte⸗ 


rung begeben, und. daun vermuthlich gleichfalls als auße rore 
dentlicher Votſchafter nah Frankreich zuruͤlklehten. 

Mad eugliſchene Blaͤttern hat Graf Lavalette vor feiner 
Rattehr nach Fraukrelch eine Erllaͤrung, bekannt gemacht, daß 
er im Jahre 1824. nie mit irgend: einer der damals auf der 
Inſel Elba befindlichen Perfonen; in. Kortefpundenz geſtanden, 


ober Briefe dahin beſorat oder von dorther angenommen habe, 


nie etwas nach Elba geſendet oder habe fenden laffen, und allen: 

ken Ereiguiien, welche dem: ao, März vorbereiteten, fremd ſey. 

Fortiezung ber WDerbandblungen.. ber Deputir- 
tenfammer. 2 

"Um & Mai wurde nodmals bie vom Hrn. Bafterrehe 





vorgefchlagene Zuſazklauſet zur Kornbif: „daß fle mitnde 
näbiter Seffion eblanfemfolle”, debattirt, und vor: 
zuͤglid werm von Hrn. D’Arasafen vertäridigt. „Man habe, 
dußerte er, geſagt, nur Auſsnahmegeſeze dürfien provtferife 
ſeyn; auch gegenwärtige Geſez ſey ein Ausnahmegefez; 
Frantreich habe früher ſtets den Grundſaz gehabt, De Ausfuhr 
des Getteides zu verbieten, die unbefchränfte Einfuhr deffelz 
ben zu.erianbenz ber Grundiez habe nicht viel getaugt, und 
man babe wohl gethan, 1816 auch die Ausfuhr zu erlauben ; 
da babe fich jener Verkehr erbfnet und jenes Glelagewiot ge— 
gröndet, was Dernunft und Menſchlichkeit erbelfchten; aber 
noch weiter gehn, uud die Einfuhr-feibft vorübergehend verbie⸗ 
ten, werlgftens immer hemmen, das fey eine große Ausnabme 
von allem dtonomifben Grundiägen, und vom Geiſte der bis— 
berigen . Gefezgebung. Diefe Ausnahme batire, was merf=, 
würdig fep, von ıBıgher, dieſem Jahre, wo das grofe Grunde 
eigenthum juerjt angefangen babe, inder Vollevertretung über- 
wiegrud zu werden; jezt wolle man ibm gar tag Getreidemo— 
nopol In die Hinde ſpieleu. Man babe in dieſer nad der oberm 
Kammer ven Grundſaz geltend gemact, day Jene vorzugs— 
weife auf Verwaltung und Geſezgebung Elnfiuß baben ſoll⸗ 
ten, weiche die meliten Kapitalien auslegen; alje: feibit im. ” 
Inte reſſe diefer Alaſſe dürfte es erſprie ßilch ſeyn, ein Ge⸗ 
ſez nicht vpermanent zu madıen, deſſen Wirkungen man noch 
gar nicht abſehen könne. Man gewahre und aifo ein Probe⸗ 
dahr; bie zur nachſten Seſſton werdin uns die Präfeiten ſagen 
können, ob nit die gemaltfem erhöhten Kornpteiſe die Lands 
wirthe vom der wohlthaͤtigen Wech ſe lwirtſchaft abge zogen, mub: 
aus ſchlie ßend zum Aurubau verleitet haben; bis dabin werde 
die zu wenig in diefen Debatten beruͤlſtotiate Induſtrie ſagen 


können, ob fie nicht in Demielben-Werbäaltsiiffe auf Din auswaär— 


tigen Märften verliere, als ber Preis der Lebensmittel iörer, 


| Arbeiter auf den franzoͤſiſchen fteige; bie dabin endlich werden 
' die Verwalter der Wohltbätigkeitsanftalten fauen fönnen, ob 


bie Verarmung durch die erbähten Getreidepreife fib vermehrt 


: oder verhindert babe; ob es ſich nicht beſraͤtige/ bap bie Er: 


höbung der Kornpreife den Keim einer finftigen Armeutare im: 
ſich enthatte. Die Furcht vor bem-Provkorifhen fen.bier ber 
angewandt; in England votire man von Jabr zu Jahr das Mi— 
(itärgefez (die Mrutinn: Bil), ohne daß die Disziplin darunter 
leide; man usfire Dart und in Frault eich alliäprlim alle Be⸗ 
foldungen: der Staatsbiener , und bie Zinfem ber. Staatsſchuld, 
und Nlemand ſey deswegen in. Unruhe. Gleiches muͤſſe auch 
bei: vorſtehender Kornbill geſchehen, well fie ein Finanzgeiezr 
few, wie ſchon Hr. Demargay ſeht richtig bemerkt babe; cin, 

Flnanzgeſez fen fie aber, weit fie bie Grundfreuer.ber 


"Reisen anf Koftender Armen vermindere. Gef⸗ 


tiges Murten rechts.) Auch Hr. Benjamin Conſtant, 


ſprach für Ham. Baſterreche's Klauſel. „Die ſe Abnelauag, das, 


Gefez temporrir gu machen, ſagte er, beweist ſchon, daß bie, 
Maiorität in der Kammer; die es verlangt, ſelbſt ein Berges 
fübt bat, es werde der Mehrheit der Nation niet aeialen, 
und es ſey alcht anders zu halten, als indem mau die Regie⸗ 


zung (die in Hinfibt auf Boltdunterhair gewöhnlich weiter 


fiebr als die Kammern) In die Nothwendigkelt verfeze, auf deſ⸗ 


fen. Zutuͤtnahme wilttelſt eines formlichen Borialans: aumtta⸗ 
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sen; ein Schritt, zu dem ſie ſich ſchwer entſchlie hen bürfte, 
wm nicht der Majoritaͤt der Kammern zu miß fallen. Warum 
foite aber Die Reglerung nicht nädften Jahr auf Verlängerung 
der Kornbill autragen nollen, wenn fie fi wobithätig bewieſen 
dat? — Beſtimmen Sie daher, wie lange diefes Geſez beftebn 
fole, damit, wenn cd Mängel hat, man daſſelbe zu feiner 
Zeit abändern könne. Probibitiugefeze beiten den Mittelllaſ⸗ 
fen nur augendlikllch. Maͤnner, welchen ber Jammer des 
Bolfs vor Augen lag, haben geglaubt, ein geſe zlich beſtiumter 
hoͤchſter Preis, ein Maximum, fepeime Erlelchterung. Jezt 


wollen Andere, dem zu uledrigen Preis berükſichtigend, ibn | 


durch Verbote erböben. Ste ſprechen fehr volisthämlih über 
die Leiden der kleinen Eigenthämer, fo wie man zur Zeit des 
Darimums hoͤchſt rührend die Noth des Dürftigen jallderte. 
Die: vorübergepende Hülfe, die cin Prohibitivgeſez gewaͤhrt, 
- wird burc> das daraus fließende Uayeit theuer erlauft. Das 
votliegende, bad bie Kornpreife erhoͤhn ſel, wird um fo vers 
derbliher wirkten, als auf ber andern Seitz unr zu viele Mey— 
nungen fi hluneigen, Die Korporationen wieder herzuſtelen, 
weiche die freie Induſtrie hemmen, die Arbelt ded armen bes 
foräntem werden. Sie.fudb, meine Herren, mis Gorer Korn: 
bil, io wie mit Ihren übrigen Meynungen und Grundiäzen, 
ganz auf dem Pfade, der Englaud am den Rand des Uuter⸗— 
gangs führer. Auch England bat feine Korngeſeze; es hat feine 
Korporatiouen, weiche die Juduſtrie Imebein; es hat feine ari⸗ 
fRotratiiwen Wahlen; es dat aber auch feine Armeniazsen, 
feine iheuern Jahre, feine Radikalen. Das vorgeſchlagene 
Geſez wird auch mus zur Urmentare führen, weil es Arme 
maden wird; und Dann werden.aum ung Die Hupgerjebre und 
bie Radilaten wir fehlen. (Murren.) Denten Sie, meine 


Herren, an das Schikſal, an das Eude der roͤmiſchen Nepubtik, | 


Sie ging unter, weil ein Staat nit jerner beſtehen fan, wenn 
bie Eigeuibämer bios Ihren augenbliklichen Vortheil berülſich— 
tigen. ‚Der Untergang jenes Freiſtaats war in dem Kampfe 
zwiſchen den Grumbbefizern, die auf jede Grfahr bin zu theuer 
vertaufen wollten, und ber dürftigen Kiaffe gegründet, welche 
immer. um ben möglichit nichrigen Preis kaufen, will.” — Hr. 
v. Chauvelin, obſchon won derſelbea Seite wie bie HH, 
d'Argenſon und B. Comjtaut, ſprach doch gegen bie Klanfel, 
weil fie das Geſez Sawanfcnd wachen würde, was einer Wer: 
werfung glelchtame, und weit fie dem Swele. biefes Geſezes 


fesbit widerfpreche, das. dın Handel nicht fügen fönne, wenm: | - 


feine, Berfürmmgen: nicht Dauerhaft wären. Die. Klanfech 
ward am Eube verworfen. Endlid warb ber gie und legte 
Paragraph, die Fortdauer der Verfügungen vom 2 Dec. ıBı4, 
ı6 Zul. ı8ıg und 7 Zum; 1820 über-Kornhandel betreffend, 
beftätige, infofern ‚Ge nicht durch gegenwärtiged Geſez aufges, 
boden werden, angenommen, fo wie audh dad ganze 
Gefes, und zwar mit aBa gegen 54, Stimmen. , Pe 


PR La | 


* Mu gtraliem 

‚ Das Journal des Debats derlchtigt, nad feiner Ber: 
fiberung aus zuverläfiger Quelle, das Schrelden and Pie: 
mont in Nro. 150. der. uilig. Beitung folgendermaaßen : ı. Die 
gu Deurtpeilung der Urpeber oder Thellnehmer der Begeben⸗ 
beiten Im. März, niedergefegte Kammlſſion finder Feine andre, 


nm. ı — — — 








Schwloerlgkelten, ale die von der Juſtruktionelner Proze dur 
gegen fo viele, zum Theil abwefende Indlviduen umperirenne 
lich find. Ihre Ardeit ratt vor, und die Refultate werde 
bald belannt gemadt werben. 2. In Piemont erlſtirt Fein 
Genetal Staulello, foudern ein General Stagiiewo, ber aber 
fein Mitglied der am 36 Aprit ernannten Kommiſſion iſt. 3, 
In Piemont it keine Amneſtle im Namen des Königs publi⸗ 
sirt worden.  Diefes xand, nachdem ed Europa das Beiſplel 
. von zwei Eonveraind dargeboten, welde ich ſtandhaft weis 
| gerten mit. der Revolution einen Vergleich elnzugehn, wirb 
bald ein zweites, ulkke miuder feltenes lieiern, das Weis 
fpiel, Verrath und Aufruhr mit Namen genanut, und ftreng 
beſtraft zu. ſehn. Der König will Gerechtigleit geübt wiſſen, 
und feine Abſicht wird erfüllt werden. 4. Der Polize iminiſtet 
Graf xodi war nie zw Lyon verbafter, und konnte es nicht 
ſeyn. Das Bettagen dieſes treuen Dieners des Konigs wer 
| ſtets muſterhaft. Man par ihm keine Entdekungen abgeforbert;. 
nur bei Komplicen wire dis deutbat gewefen; nicht bei einem: 
Felude der Revolution, der zuerft ihre verbrecherifhen Urhe— 
ber eutlarute. 5.68 fan ſeyn, dab der Prinz Garignan fremde 
' Dekorationen erhalten hat, aber unfre legten Kuriner Briefe 
‚ erwähnen davon Kiwts.” — „In eben dieſen Briefen heist: 
j 8: Die wistigen und zablrekten Altenſtüte, welche alle Faͤden 
‚ ber plemonteſiſchen Revolutlon kennen lebtten (3. B. die-aiffe 
tirten Korreſpondenzen mit dem Auslande), find erhabenen 
Yerfonen vorgelegt worden, Man wind fie frdd oder fpit bes 
kaunt machen, dann werden Beratung und Schande dirjeni: 
gen treffen, welche noch heute glauben, ihre Vorirsmanf: 
regeln guf genug genommen. zu haben, um nicht emtdeit zw 
werben.!' r 
| 


Fu Rom erſchten unterm 25 Mat ein meirttuftiges, won 
Kardinal Staatsſekretair Gonfalvt untergefanetes Ebift, mit 
Vorſchriften, wie es im dem Herzogthume Benevent, und 
‚ bem., Füritentbume Pontecdrvo rükihtlio der, während der 
‚ Mevolutiongzeit vollzozeuen Privat- und Noterlatsatten, Tr» 
Namente, Civii: und Kriminglurthellaſpruͤche de. zu halten fen. 


Der, König von Neapel bat durch ein Defret vom. 26 Mat 
bie Konfeription für die Landarmee, und dur ein Dekret vone 
38. die gezwungene Einzeihnung: für ben: Seedlenſt, in allen. 
feinen Staaten aufgehoben... 

Ein: koͤnigl. neapolitanlſches Dekret vom: 7 Mal verorbuete 
in Hinſicht auf geheim Geſellſchaften, Sekten, Fluchen, Ver⸗ 
breltung unſittlicher Schriften te. im Weſentlichen Ffolgendes? 
Dile früpern Geſe ze und Strafe Mandate hinihtiib- ſoicher 
Gefelfhaften werden beftätigt „ und ſoll die darin dem Haͤup⸗ 
tern, ‚Direktoren: und Schazmeiſtern einer auf Staatsumwäle 
zungen abzielenden Sekte angedrobte Todesſtrafe in: Gemaͤß⸗ 


deit des Strafloden am: ihmeu vollzogen: werden. a, Wer wife 


‚ fentiih Sinmblider,. Vaptere, Untorſcheidungs zeichen, Buͤcher 
ſolcher Selten aufbewahrt, wird auf 10Jahre aus dem Reihe 
varbaunt, wer ſolche noch ferner traͤut, edenfallg verwleſen und 

no dazu geſtaͤubpt. 3. Dieſeuigen, weiche ſolche Gegenftände 
vertaufen oder verbreiten, werden ebenfalls mit einer zehnſah⸗ 
rigen Verbannung beſtraft. 4. Wer ſoichen Setten und Zu⸗ 

ſatameatunffen in. jriner Mohnung Unterſchlelf gönnt, wird 


a ne pen 


anf 10 Jahre eingefperrt, befsimmt den Staupbefen und wich Ti etlichen’ varagraphen jenes Eatwurfẽ einige, nut von der ge⸗ 
um 50 bis 2000 Dufati geftraft. 5. Wer von ſolchen Sekten naneften Geſchaͤftskenntniß und von einer auf Erfahrung ger 


Wiſſenſchaft hat, ımd fie nicht binnen 3 Tagen ber Polizei ans 
zeigt, wird ebenfalls 10 Jahre eingelperrt. 6. Diefe Strafe 
trift and den, weiber in einem Ihm angehörigen Gebäude 
Mitglieder ſolcher Sekten, melde bie Pollzei verfolgt, anf: 
nimmt, um -fie bee Juſtiz zu entziehn. 7. Ale Zuſammen⸗ 
kuͤnfte vom mehr als 6 Perfonen, mit Ausnahme ber Familie 
nndder Blutsverwandten und Schwäger, werben bei Strafe eis 
nes elnnıonatlihen Kerlers verboten, wenn fie ohne Vorwiſſen 
bes Polizei» Kommlſſarlats ftatt Haben. 8. Die Geſfeze gegen 
dad Tragen von Waffen bleiben in ihrer Kraft. Nur die Ueber: 
sreter, welche wegen jugendlibem Alter, Bılödfinna ober au⸗ 
dern Gründen Ruͤtſicht verdienen, können vom vollze iminiſter 
auch mit einer gelindern Strafe delegt werden. 9. Alle Schrif⸗ 
ten wider die Rellglon, Moral, Regierung, alle Ungehorſam und 
Anarchie lehrenden Buͤcher, alle unzüdtigen Gemälde und 
Brofhären werben verboten. Verfaſſer, NMerbreiter, PVerfän:- 
fer und Kdufer werben mit ein: bie sehnjährigem Arreſte und 
einer Geldbuße von 50 bis 2000 Dulati geſtraft. zo, Mefigiäfe 
Verbrechen werben wach dem ſchon beftehenben Straffeder ge: 
firaft. Wer das Eiborium oder ein Gefäß mit den konſetrir⸗ 
ten Hoftien ſtlehlt, wird zum Strange verurtheilt. 11. Das 
Fluchen oder Verwänfden Gottes oder der Helllgen in Kir- 
an ober beim Gorteddienft wird mit Kerfer vom dritteu Grab 
geſtraft. 22, Jede andere, mit Aergerniß verbundene Melle 
glons ſtöruug fol mir beim eriten bid zum zweiten Kertergrade 
beftraft werden. 13. Wer im Theater ober bei andern Hffents 
Uchen Zeiten und Schanfpielem die Ruhe fiört, fol mit Ber 
faͤngulß von ı bis 5 Jahre beftraft werden. 14. Unfre Diref- 
torlen der koͤniglichen Sefretariate bes Kriegs, der Gnaden 
uud ber Jufilz find mir Vollziehung diefes Beſehls beauftragt. 


Destfbhlanb 
Der fin. preußifhe Gefandte am frangöfifchen Hofe, Graf 
Sol, langte am 7 Jun. zu Frankfurt am. ' 
j Mad Dresden fam fhon am 26 Mail ber Prinz Mari: 
millau von Sachſeu, mir feiner Tochter der Prinzeffin Amalie, 
»on Florenz zurüt. . 

Aus Leipzig erhalten wie nachſtehendes „Ehrerbieti: 
ges Pro Memoria, in Beztehung aufbie Sicher—⸗ 
ftellung ber Rechte ber Shriftfteller und Verles 
ger gegen deu Machdruk, derbhohen Buwmbes-Wer- 
fammiung untertbänig überrelat von dem 
Wahlausſchuß der deutſchen Buhbändtier In ber 
Zaſten Stzung der hoben Vundesveriammiung, Im Jahre 1818, 
waren von den dazn ernannten 59. Kommiffarien der hoben 
Verfamminng die Vorarbeiten zum Erlaß einer Verorbmung 
über den Schuz des litterarifgen Cigenthums, In Beziehung 
auf den ıdten Artikel der dentſchen Bundedafte vorgetras 
gen werben. Wald nachher wurde auch von ber haben Bun—⸗ 
desverſammlung der Entwurf eimer Verordnung zur Slicherſtel⸗ 
ung der Rechte ber Scriftſteller und Verleger gegen den 
Mahdrut, im den Protofolen zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 
In der Dftermeffe 1819 nahm ber hier in Leipzig verſammelte 
Wahlausſchuß der deutſchen Buchhändler fin die Ereipeit, zu 


„ feine Dieuſte zu zlehu. 


ſtuͤzten Ueberzeugung eingegebene Bemerkungen niederzufchrefs 
ben, und ſolche der hohen Bundesverſammlung ehrerbletieft 
am überseihen. Die Wichtigkeit des Gegenſtandes wird deu 
uuterthänig unterzeianeten Wahlaus ſchuß der deutſchen Buche 
handler entſchuldigen, weun ex jezt noch einmal vor ber hohen 
Bundesverfamminng erfheint, und Hochderfelben Die Biber’ 
ftellung des titterarifben Eigenthums fo dringend ald-chrers’ 
bietig zur empfehlen wagt. Er erlaubt fih noch darauf auf⸗ 
merkjan zu wachen, daß die, nur auf Beelntröctigung Andes 
rer berubende Gewerbfamkeit der Nacdruker und der Daraus 
hervorgebende Nachtheil unterdeſſen nicht abe, findern zuges 
nommen babe, und zugleich zu verſichern, daß er auch jezt bie 
vor zwer Jahren überreichten ehrerbietlgen Bemerlungen zu 
dem Entwurfe der hohverehrten HH. Kommiſſarlen völlia be⸗ 
ſtaͤtigen moͤſſe. In tiefſter Ehretbietung beharrend: Der Wahl⸗ 
aus ſchuß ber deutſchen Buchhaͤndler.“ 
Türkel. 
Wlen, 6 Jun. Den lezten Briefen aus ber Wallachei 
vom 23 Mai zufolge fol ſich das Korps des Färken Ypkianti 
fortwährend durch Freiwillige aus benachbarten Laͤndern vers 
ftärfen. Seine Freunde ſchildern feine Streitiräfte als ſehr 
bedeutend; Audere verkleinern fie. Indeſſen fudt Bpfilanti 
noch immer feine Schaaren durch bie vorgefpiegelte Hofnung 
einer Unterftügung von Seite Nußlands zu täufden. — Briefe 
aus Salonihi, ber Hauptitadt Mazedoniens, vom ıo Mal 
melden, daß and ber dortige Yafııa mebrere reiche Sriehen 
hinrichten ließ. Der Schrefen batte fi aller Gemüther bes 
maͤchtigt; bie einzige Hofnung der Ehriften berubte auf dem 
Vorrüten ber aus Morea und Albanien fich wähernden Zuſur⸗ 
gent?u, weiche bereits Pharfala und Lariſſa eingenommen bats 
ten. Ganz Mazedonien fol, nah dieſen Briefen, bereit fern, 
das türtifhe Joch abzuſchütteln. — Ju RNiſſa, ber zweiten 
Hauptitabt Servieng, it am 9 Mal ber türfifge Paſcha, wel- 
Sen bie Megierung als geheimen Freund ber Sache der Grie⸗ 
chen beargwohnte, geföpft, und der Erzblfchof Athanaſius nebit 
drei vornehmen Serviern,. auf Beſedl bee Großherrn, Eriterer 
an der Kirche, aufgehängt worden. Sein Lelchnam wurde burd - 
bie Strafen geſchleift, zerrifen und den Hunden vorgeworfen.- 
Glaubwürdige Briefe vom 15 Mal ans Niffe erzählen dieſe 
gräuelvollen Greiguiffe. „Uebrigens war Im Servien Alles zum 
kräftigiten Widerſtaude im Fall eines Ungrifs der Türken bes 
reit, und bie Pforte Fan deshalb fhwerlih Truppen aus Bos⸗ 
nien wegziehn. — Die Schaͤze des all Paſcha von Janina wete 
ben von den Griechen, dod wohl fehr übertrieben, anf bun⸗ 
dert Milllonen Plaſter geſchäzt. — Der In ber Sdlacht bet’ 


‚ Janina gebliebene Paſcha hieß nicht Jufſuf, fondern Ahmed 
dDaſcha. — Nachſchrift. So eben durch Konrier eingebenbe 


MNachtichten aus Buchateſt, vom a8 Mal, meiden, baf die Tür» 
fen 12,000 Mann ftarf über die Donau gefezt, und unaufbalts 
fan gegen gendnnte Hauptftadt vorgerütt find. Am ab waren 
bereits 200 Obmannen fa Buchareſt eingeräft, nachdem ſich 
Theodor Wiadimiresto freiwinig gegen Tergovlſt zuräfgezos 
gen hatte, ' Ypfilanti fol fi bemühen, Theodor's Schaat in 


r 
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Weraniwertiiger edattent, I. JI. eaman. 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Franfreic. (Berbandiuugen des Palrshofs.) — Italien. — Deutſchlaud. (Bundestages 
verbandlung wegen Sicher. Briefe aus Frankfurt und Darmſtadt.) — Zürfei, (Schreiben yon der moldauifhen Grinze,) 





Spanien 
„ AMadrid, 24 Mal. Der Minifier ber Aberfeeifchen Ans 
gelegenheiten zeigte vorgeſtern ben Gortes die Aufhebung des 
Maffenftilltandes an, Verſchledene Mitglieder ſchlugen vor, 
daß da die Eortes ſich unyerzöglih mit dem Loofe von Bene: 
zuela und Men: Grenada befchdftigen müßten, Die Regierung 
ihren Generalen befchten folle, daſuͤr zu forgen, daß der Krleg, 
wenn er unvermeidlich ſey, doc fo menfhenfhonend als möge 
cd und nad) allen Grundfäzen des Völferrechte geführt werde, 
Die Berfammlung beſchloß, biefen Gegenſtand bei gefhläffes 
wen Thüren abzubandeln. — Dem Vernebmen nah hat bie 
Kommlſſion der Cortes, welche über die uͤberſeeiſchen Angele⸗ 
geuheiten ein Gutachten abzuſtatten hatte, einſtimmig als 
das etinzige Mittel zu Ausgleicung der Zwiſtigkeiten mit dem 
ſpaniſchen Amerika vorgefhlagen, zwei durch imnere-Gefezges 
bung, Gerechtigkeitspflege und Flnanzverwaltung muabhängige 
Königreiche in biefen Provinzen zu erridten, uud in jedem 
derſelben einen küniglihen Prinzen als Stellvertreter des Ab: 
las, welddem die volzichende Gewalt verbliebe, refidiren zu 
laſſen. — Aus Gadiz wird genreldct, dab dafelbit die zwei nad 
Mncrifa geſchitten Fonigt. fpanifben Kommiſſaͤte und zwei Be: 
vollmaͤchtigte der Republit Columbia angefommen fepen, 
Frautreich. 

Paris, 7 Im. Konſol. 5Ptoz. 86 Fr. 75 Eent. 

Am 8 Zum. wird der Todestag Ludwigs XVIL (bed Im 
Temple am 8 Jun. 1795 verfiorbenen Daupbind) im ber Kas 
pelle der Tulllerien feieriidr begangen worden, Wis jezt fit 
der Bau des Suͤhnuugsdenkmals auf das Fönigliche Kind, wel: 
ches die Kammern im 3. 1816 auf Antrag des Vicomte Cha⸗ 
tcaubriand votirten, noch nicht angefangen. 

Gedahter Vicomte de Chateaubriand, welher durd eine 
Unpaͤßlichkeit in Paris zurüfgehalten worben, fand im Begrif 
auf feinen Grfandtfhaftspoften in Berlin guräfzufchren. 

Die Parifer Beltungen wiederhoten aus einer Hamburger 
die Sage, daß die Königin von Spanien eine Wallfahrt nach 

„Serufalem antreten wolle, 

Das Journal de Fraucfort ruͤgt den Itrthum einiger deut: 
Then Blätter, die den Herzog von Orleans mit feiner Famille⸗ 
vor der Taufe des Herzogs von Bordreaur, von Paris auf feis 
nen Laudfiz abreifen lichen, während es Loch dur den Moni 
teur und alle Pariſer Journale erwiefen ſey, daß der Hr. Her⸗ 
309 und feine Familie jener heiligen Handlung beigewohnt 
haben. 

Die Gazette de Trance wi willen, ber Prinz Oscar von 


4 


— 


Schweden lelde an einer Abzehrung, die für fein Lehen Mes 
ſorgniſſe errege. Man fchroibe fie vorzuͤglich dem Einfluſſe des 
ſchwediſchen Klima’ zu, weiches auch bis jezt die Königin, 
Mutter bed Prinzen Oscar, abgehalten habe ih nah Schwe⸗ 
den zu begeben. 

In der Sigung despairshofesanıa Jun. wurde zum Verhoͤr 
ber Zeugen geſchritten, welde über die angeflagten Offiziere vom 
ber Nordlegion Zeugenſchaft abzulegen berufen waren. Amel⸗ 
Int, Unterlieutenant ber Nordiegion: „Den 10 oder a1 Aug. 
hörte ich die Angeklagten Loris und Bredart (Dffigiere der er= 
fen Nordleglon) fi über die ſpaniſche und neapolitanifhe Kon- 
ftitution befpredeu; fie Tießen mich eine nahe Weränderung 
errathen. Nach einer ziemlich furgen Nuterhaltung mit Zorig 
fagte mir diefer, muerdalb acht Tagen werde die breifarbige 
Fahue weben; man werde den König von Nom auf ben Thron 


h fezen und einen fremden Prinzen zum Regenten ernennen. 
' Deu 16 kündigte Bredart von Neuem bie befprehenen Bege⸗ 


benheiten an. Dan erwarte nur, ſezte er hinju, einen Ge— 
neral, welcher anfommen ſolle. Per Plan ſey, die koͤnigliche 
Fumitie aus dem Wege zu räumen; bie Verſchwornen wolten 
fh zwei Stunden vor der Ausfuͤhrung Ihres Entmurfes ba. 
einem Mittagmahle vereinigen. Dis fen unvermeidlich, fagte 
er weiter; alles habe in Grenoble bereits begonnen; die drei 
farbige Fahne muͤſſe dort Shen wehen. Man babe vortreſliche 
Köpfe zu Anführern, z. B. General Lafayette und op. Gar: 
not folle Mintfter werben ıc. Als Jemaad fragte, was man 
mit der -Löniglicben Familie zu than vorbabe? fo antwortete 
Bredart, man wird mit ihr verfahren, wie fchon früher, Er 
fagte and, der erite Dberoffizier, welder den geringften Wi— 
berftand (elften wärde, follte bald befeitigt werben; der Augen 
bHE zur Ausführung werde durh einen Kanoneuſchuß ange— 
tündigt werben. Ich benachrichtigte bieven meinen Obriſtlieu⸗ 
tenaut. Er forderte mich anf, bie Schuldigen zu nennen; ich 
gehorchte. — Den 18 fah ich Bredart wieder; er fagte nıir, 
bie erwarteten Perfonen ſeven nicht angefommen; die Vers 
fhwornen hätten die Abſicht die koͤnigliche Famllie zu ermor⸗ 
ben, dis dürfte jedoch vielleicht unterbieiber, Ich glaube übrfs 
gend, fügte er hinzu, wir find verrathen, dena ih habe meb- 
tere Gensdarmeriepatroulllen vor der Kaſerne vorbeizichen 
feben, Allein dis thut alchts, -die Sawen find zu weit vote 
geräte,” “ 
(Die Fortfezung folgt.) ei 
Italien 
UAus Bologua ſchreibt man unterm a4 Malt „Taͤglich 
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iehn wir Bier Öftreihifhe Truppenabthellungen aufommen, 
die nah dem Königreihe Neapel marfhieren, um bie dortige 
Ottupatlonsarmee zu verſtaͤrken, und bie Megimenter zu er= 
gaͤnzen. Die Anzahl der in Laufe diefes Monats durch Bo— 
Ingna nah Neapel marfbirten Truppen beträgt über 4000 
Mann, worunter 1500 Jdger und 2500: Mann Infanterie vor 
den Reginientern Chaſteller, Spleny, Deutſchmelſter, Kal⸗ 
fer, Erzherzog Ludwig, Vogelſang, de Vaux, Reuß-Greltz 
and Albert Glulay. Seit verflaſſenem April dauert der Marſch 
dieſet Werjtärkungstruppen ohne Unterbrechung fort. Diefe 
Truppen werden wegen Ihrer ſchönen Haltung und befonders 
wegen Ibrer Manndzucht allgemein bewundert. Sle behaupe- 
sen bisfalld ganz deu, alten Nuhm der ofreichifchen. Armee.” 


Deutſchland. 

In der Shzung der deutichen Dundesorrfanmlungam 24 Mal 
gab der köuigl, wurtemberalſche Geſandte, Frelherr v. Wan: 
genhelm, auf die zur befonderw Berukſichtlgung ber Regierun⸗ 
gen empfohlene Schrift des F. W. Sle ber zu Prag, Aber 
die Bearundung der Radkkalkur ausgebrochener Waſſerſcheu,“ 
die Anfiht und Entſchließung feines Hofes dahin zu erkennen: 
So gerne man bie Möglichkeit zugebe, daß der Verfaffer hfe= 
fer Schrift duch feine unter verſchledenen Himmelsſtrichen 
and Lebendarten ber Menſchen und ber Hunde angeflelten 
Beobatitungen der Waſſerſchen auf Schläfe über bie Natur 
Diefes Uebels und eine metbodifhe Bebandlung beffeiben ge: 
teltet worden fenn fönnte, um fe wenig. man ben Werth miß— 
tenne, welchen eine Kenntnif diefer durch wrisere Erfahrun⸗ 


gen auszublidendeu Grundlage von mandenandern bisher vor⸗ 


gefslagenen Arcanis gegen dieſe Krankheit baben.dürfte, fo 
unterliege cd dennoch mefentiihen Stwierigkelten, über den 
reinen Werth eines Mittels, welches noch nicht duch Anwen: 
bung erprobt ſey, fondern erſt durch Verſuche und Erfahrun— 
gem ausgeblldet werben folle, und das uͤberdis, nach ben eige⸗ 
nen Andeutungen Siebers, in einer gewlſſen lezten Periode 
der Krankhelt nichts mehr erwarten laſſe, ein Urtheil zu fäl- 
ten, und darauf die Vorausbeſtimmung einer nach einem be: 
Rimmten. Zeitraume eintretenden Belohnung zu gründen. Um 
gleihwal bald zum. Belize dieſer, Ihrem nähern Werthe mach 
unbeſtimmten Entdeiung zu gelangen, halte man, in Ueber⸗ 
einftimmung mit dem Vortrage des Referenten in der Bun 
besverfammlung, audführharer und rätbliherr , zm einiger 
Entſchaͤdigung des Siebers für feine mit Auffindung bes Mit⸗ 
teils verbunden geweſenen Opfer, bie Soften ber Herausgabe 
feines Werks durch eine zabireibe und reidtiche Subferiptiom 
fo. zu fibern,, daß er allenfalid nod einigen Gewinn. dabei 
hätte, auch ihm etwa: ben. gewünfhtem Säuz gegen. ben Nach⸗ 
drut zu erthellen, und damit =, die Worausverfiberung ber 
ſich für die Sache interefjirenden Meglerungen zu. verbinden, 
dem Sieber nad Maaßgabe dee Nuzen, wilde jebe berfeiben 
in. ihren Staaten erwahſen fehen werde, cine weitere, feinem. 
Werdienfe angemeffene Belohnung. zußießen zu fafien. Im 
deſſen Gemaͤßheit habe bie königliche Bundestagsgefendtihaft. 
ben. Auſtrag erhalten, die Geneigrheitzur Mitwirtuug für des 
danutcnagung des Sieber ſchen Mittels unter der Bemertung. 





zu exfläsen, daß zwar bie Unbeſtlmmtheit, in welcher eine 
erfe noch dutch weltere Erfahrungen aus zubildende Ontdefung 
ſich barftele, bie Vorausverſicherung einer beftimmten Kons 
Euren; zu ber vom Verfaffer augerragenen Penſſensſumme 
wicht wohl zulaffe, um fo weniger aber auf die vorgängige Vers - 


ſicherung beffeiben und die Borfchläge des Kummiffionsantrage 
Auſtaud genommen werde, zu einer baldigen Befanutmadung 


jeuer Entdeiung mitzuwirken, und das erftere jener Unerbies 
ten jezt gleib, unter Vorausſezung gleicher Geneigthen der 
übrigen Bundes ſtaaten zu verbäitniumäßig reichlichen Subicripe 
tionsbeiträgen, auf einen biffeltigen Beitrag vom 250 — 300 fl. 
rheinije zu beftimimen. — 
* Franffurta.M., 7 Jun. Die in den ſuͤdlichen Thel⸗ 
ten ber europälfchen Türkei, Infonderbeit in Morea, aude 
gehrochenen Unruhen aͤußern bereits anf hleügem Vlaz einen 
merllichen Einftuß auf das Steigen tevantifcher Produlte. Die⸗ 
jenigen, welche Vorraͤthe von Koriuthen, Felgen, mazetsnie - 
ſcher Vaumwolle und andern. Erzeugniſſen Griechenlands bas 
ben, balten damit an, und ſtelgetn, wenn Nachirage ftatt fin⸗ 
det, die Yrelſe. — Bor Kurzem wurde den Ultionaire des 
Frankfurter Theaters, deren Zahl adtzig ifi, ven Scire der 
Direktion Recnung über bie Elmahmen und Andgaben bes 
lezten abgejloffenen Jadrs abgetegt, weiche zugle id mit einem 


ausfuͤhrllchen Bericht über den geaenwärtigen Zuſtaud deſfele 


ben begleitet war. Es ergab ſich ats Reſultat der. vorzelegten 
Berechnung, daß bie Aktlonalre diemal ſo wentg, wie in efncm- 


der vorhergegangenen Jahre, anf ben Vortheil einer Dividende 


anſpruch macbenm konnten, ſondern vielmehr abermals ja einem 

Zuſchuß ſich verfichn mußten. Die Ausgaben hatten die Ein— 
nahmen um 12,000/[,. überfliegen, ein Status, der einen aufe. 
fallenden, Kontraft zwiſchen Frantfurt und Leipzig an die Hand 
sab, in welcher leztereu Stadt ſich ein ebenfalls durch Aktien. 
zu Stande gebradtes Theater nun, fchon ſelt einer Meihe vom 
Jahren. ohne WVerluſt für Me Altionaͤrse erhält. Das. Aus⸗ 


" gaben: Budget war im lesben Fahre im Ganzen 53,000 fl. ge⸗ 


weſen, wovon 20,000 fi. für Gebalte an dle Schanfpieler dar⸗ 
aufgingen. Die Koſten der Erleuctung hatten fi allein auf. 
5000 fl. belaufen. In der iegten Meile war bie Einnahme um 
"000: fl. weniger, ald man erwartet hatte, ausgefallen, was 
thelld der Auweſenheit des Hrm. Konenlen mis einer großen 
und febr duch Befaitilhtelt ausgezeichueten englifhen Rei— 


tergeſellſchaft, der durch feine täglihen Vorftellungen während 


der ganzen Meffe dem Theater weſentlicen Abbruch that, 
theils auch ber zu illigen Krantheit von vier Danptmitgileberm: 


- der Oper, woduch die Direftlon verhindert wurde, Stüte, 


die beſonders geeignet fied, das Haus: und die Kaſſe zu füllen, 
zu: geben, zugeſchrieben werden fonute. Da von Seite det 


; Rdbtifgen Behördem bisher nicht gethan werden war, um dem 


Theaterunternchmen, welches bios ale Sache einer Privargefells 


ſchaft betrachtet ward, Vorſchub zu thun, fo kan die Theaterdirel⸗ 


tion bei der Stadt mit dem Geſug einer Herabiezung des 
jäpriien. Grundzinſes, der für den Plaz, worauf das Schau— 
friethaus tebt, am das Necenei: Amt entriwret werben muß, 
ein.. Diefe Akgabe iſt nug auch von 3400 fl., auf 2300 fl. b’fe 
abgefeät worden, unter der Bedingung, daß Die Theaterdltel⸗ 
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tlon Sorge dafür träge, dem belm deutſches Bunbestage affres 
ditirten Gefandten und überhaupt dem diplomatiſchen Korps 
beſſere Logen einzuräumen, — Der Großfürft und bie Groß: 
fürıtin Nilofaus trafen auf der Durchtelfe nah dem Bade Ems 
heute bier ein. Ein Thell ihres Gefolges if bereits: verge⸗ 
fieen bier dard paſſitt. — Gejterw kamen mehrere junge Ruf⸗— 
fen von Paris hier durch, weiche entſchloſſen find, ſich nad ber 
Tartei zu begeben, um für die Sache ber Grlechen zu fechten. 
— Die Lebensmittel und Weine fallen noch täglih bier Im 
Preiſe. 
»Aué dem Großherzogthum Heſſen, 4Jun. Anm 
„7 d. M. iſt unſer Laudtag ein volles Jahr verſammelt; te 
ſteht demnach zu erwarten, daß der Zeitpunkt feiner Verab— 
ſchiedung, obwol dieſer noch Immer nicht beſtimmt iſt, ſehr 
nähe ſeyn moͤcte. Unter allen Staͤndeverſammlungen in der 
neuern Periode nimmt die Heſſen-Darmſtaͤdtiſche, was bie 
Zeitdauer ihres Belſammenſeyns beirift, bei weitem bie erfte 
Steile ein.. Inwiefern fie aber hierauf rüffihtlih der Reſul⸗ 
tate ibrer Verhandlungen mehr oder weniger gegründete Ans 
ſpruͤche zu machen berechtigt, fan zwar gegenmärtig noch nit 
eutſchieden werden ; jedoch darf man fih die Behauptung er: 
landen, daß folten diefe aud nicht In jeber Hinfiht den Er: 
wartungen bes Volks entipreden „ fie feibit ed nicht am patrioe ! 
tifhen Beitrebungen hat ermangeln laffen, um das ihr geſezte 
Ziel zu erreichen.  Diefem ift fie auch gegenwärtig, hinſicht⸗ 


lich eines ſehr wichtigen Theil der organifhem Geſezgebung, 


ber Gemeindeorbuung gpemlich, um ein Bedeutendes näher ger 
züft, da hierüber zwifhen den beiden Kammern zelther eine 
Verſchiedenheit der Anſichten flatt fand. Ste haben fidy jest 
volftändig vereinlat. Die erfte Kammer bat die von Ihr vor⸗ 
geſchlezene Modifilation, in Betref ber Kandidatenwahl zu 
elnem Kommunslanıte, zuruülgenommen, indem fie die von 
der zweiten Kammer bagegen anfgeitelltew Gründe triftig ges 
mug fand, um dem desfalfigen Gefezentwurfe, fo mie berfelbe 
in diefer war angenommen worden, ihre volle Beiſtlumuung 
zu geben. Hlernach verbielbt es aljo, wie foiher gegenwärtig: 
dem Sonveraln vorgelegt worden „ dabel, daß bie Provinzial: 
reglerung gehalten iſt, aus den drei ihr vom einer Kommune 
vorgefhlagenen Kandidaten gu einer Verwaltungsficde Einem 
du ernennen, ohne daß fie Befugt ſey, für ben Fall, daß kel⸗ 
sier ber einmal gewaͤhlten Kandidaten ihr genehm ſeyn follte, 
von der Gemeinde bie Wiederholung ber Wahl zu verlangen, 
Mit minderm Erfolge find: Dagegen die Beſtrebungen beider 
Kammern geleönt worden, um ben durchl. Souveralu jur Ge— 
schmigung der von Ihnen. übereinfrimmend vorirten Einfomz 
menſteuer der Uppanagen, Penſtonen und Beſoldungen zu vers 
mögen... Se. koͤnigliche Hopeit hdaden ſich bewogen gefunden .. 
den besfaltd von der ganzen Ständenrrfanmlung Ihnen drin: 
geudſt vorgelegten, und mit der triftigiten Graben unter⸗ 
ſtüzten Wanſhen Hhaftinre Billigung zu verfagen. Jene 
Steuer wird demnach, in Gemaͤßhelt dis dem Souvrrain vers 
faſſungsmahig zuſtehenden Veto, wovon derſelbe für dieſen 
Fald Srhraun gemacht, nicht ſtatt finden. Obwol die über 
wlegeuden Motive, wi Io deu Wroßhergog gu dirjer Entfartlrs 
Ruug. ia eines fo wichtigen: Gegenſaudes veraniaht, 


| 


den Wolfsnettretärn. DIE’ ſezt moch eiifgungen, fo Haken fle bier 
feiben dennoch, auch ohue fie zu Fennen, ehrfurdteuol zu 
beachten nie verfehſt. Es darfte für bad Pubiltom nie 
. obne ein hehes Jutereſſe ſeyn, deu Kommifionsberiht und 
die Diskufionen, mozu dieſer Gegenftand Leranlaffung ger 
geben, und deren Aubegilf dem Sonveraln untergeben wor— 
dei, in den gebrutten Verbandiungen ber ziweiica Kammer 
ber Landſtaͤnde des Großberzogtbume Heſſen dereinft ausführs 
lich zu leſen. Es tft darin Alles erfchöpt, was über bie be— 
fragte Motive zu fagen. Wan bar befonderd ins Licht zw 
fielen gefucht, daß unter dem gegenwärtigen Berhältnifen 
bei den geringem uad tüglih noch mehr finfenden Preifen der 
Erzeugnliſſe des Landdaues, worauf na dem Difeitigem 
Steuerſyſteme fahr die game Laſt der Staatßabgzaben ruhrt, 
die Wohlfahrt des groͤßteuthells baar beſoldeten Staatsdle- 
nere mit der Noth des Produzenten In gleichem Grabe waͤchsſt, 
und daß demnach das Woit, würden die Beſoldeten und Prus 
ſtonairs von auer Theilnahme am deu Staatslaften enthoben, 

dteſe mit Recht als die Verzehrer der Fruͤchte hret Arbeiten. 
Betranten toͤnute. Es It hleraus die Schluß folge rung abgelel⸗ 
ter worden, daß bie erwerbenden Klaſſen jene, Die nad ihrert 
Meynung bios Kouſumenten waren, nur mit felndſellgene 
Yuge anſehn, und dieſe Geſinnung fogar auf die Bereitwillge 
feir ipre# Gehorſams gegen die Staatsdiener, als Vollftreler 
der Geſeze, ihren Einfluß äußern dürfte. Die Vertreter des 
Volls ſelbſt mͤhten, — bat man weiter in Erwägung ger 
feut — unter fo bewandten Hinftänder;; Gef ber maye bevnen ° 
ſtehenden Müftehr in ihre Heimath nicht Die geeignete Stim- 
mung mitbringen, um die Gemüther za befänftigen. Dee 
Andilt der großen Noth bes Landes, die während bes Jahr 
res, das ſeit ihrer Abfendung verfloffen, um mehr ale das 
Doppelte geſtlegen, würde notbwendigerwetie in. ihnen felbfr 
ein um for herbere& Gefühl ermelen , ale ſie doch, wenigſtens 
von Seite des nicht volllommen unrerricteten Teils ihrer 
Vollmachtgebet, dem Vorwurfe zu begeguen beſorgen müßten, 
daß an ihutn bie Schuld gelegen, der Nation nit alle diejes 
nigen Erleidterungen verfchaft zu haben, welche diefelbe vom 
ihrer Wirkfamteie und Ihren: Gifer für das Gemeinwont fidr 
verſprochen. Es iſt endlich dargethau worden, daß im praf- 
tiſchen Leben der Staaten oſtmals Fälle einteeten, wo die ge⸗ 
bleteriſche Forderungen des Augenbllke es nicht immer vers 
ſtatten, konſequent, ja nicht einmat vollfonimen gorcht zw ſeyn, 
nad baß im blefer Hinfiht bie großbersogliche Dientipragmatil, 
wodurch ber Mecdispuitand der Etauispdiener befimmt wird 
wohl unter for dringenden Verhaͤltaiſſen, wie die gegenwärtf« 
gen, einer Abänderung. zu unteriverfen fepn möchten. 

ti ritel. 

Nah dem lezten direften Berichten aus Konftantinor 
pel vom 15Mal haften alte fremde Miniſter, für ihre perſon— 
He Sicherheit beforat, die Hauptſtadt verlaſſen, und ji nach 
Buſutdere, einem Dorfe am Bospberas, wo vıcle von ihnem 
xandhaͤuſer beiizen, zuräfgejogru. Derrufifebe Gefandte harte 
haͤuſige Kouferenzen mir den Miniſtern der Porte, beſonders 
ir dem Weiss CEffendi. Die Janiticharen follten nAchſreus ihr 
ren feltrhen Auszug. halten, wobel man aber nene Unerde 
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mungen beforgte. Wußerbem waren am alle Paſcha's In Afien 
firenge Befehle ergangen, ſtarke Truppenkorps nad) Konftanti- 
nopel zu fenden, ‚oder felbft zu führen, woraus dann zwei Ars 
meen, eine an der Donau, die andere in Mazedonien gebits 
"det werden follen. Einfiweilen verfammeln ſich alle disponible 
Truppen in Rumelien, um über den Haͤmus nad Bulgarien 
yorzuräfen. Die Janitſcharen, weiche jest fon bei Adrlano⸗ 
pel ſtehen, follen den Wortrab diefer Armee bilden, 
"MBonder moldauifhben Ordnze, ao Mal. End 
lich fheinen die Türken doch mit den Hellenen Eraft machen 
zu wollen, ‚Der 13 Mai war für die Einwohner von Gala 
ein Ungtüfstag. Die Griechen hatten alle Zugänge zu biefer 
Stadt verſchanzt, im Hafen lagen meprere- griewifhe Schiffe, 
und ig den Umgebungen und In der Stadt landen etwa 2000 
Grlechen, da über 4000 in die Wallachei gezogen waren, Die 
Türken, welde von dem Abmarſch bes größern Theils ber 
Griechen unterrichtet ſeyn mochten, erfdienen am Morgen bed 
13 Mat unter Unfübrung bed Serasklers von Bralla, 6000 
Mann ſiart vor Galatz. Nach lurzem Feuern fingen fie 
die griechiſchen Verſchanzungen zu türmen an, und überwäls 
tigten fie nach einen mehrjtindigen Gefechte, worin die Grie⸗ 
ben alle Munition verfhofen hatten. Mit den fih zurük— 
giehenden, oder nad bem Hafen fluͤhtenden Griechen drangen 
zugleich die Zürfen in die Stadt, wo alle Einwohner, ohne 
Ausnahme der Weiber und Kinder, ermordet, und endlid 
die Häufer in Flammen geſſelt wurben. Die Auzahl der Ges 


töhteten ſoll fi auf mehr, ald booo belaufen. Won ben Gries 


“en gelang es nur ‚einem feinen Theile ſich einzufhiffen, und 
fo ſich zw retten. Noch benfelben Tag ließ der Geradfier 
feine Truppen gegen Roman und Jaffp aufbrechen, doch bat 
man noch feine Nachticht von ihrem Einräten In diefe beiden 
Städte. So viel weis man, baf als die in Jaſſy geitandenen 
” bis boo Hellenen bei Stoteni in das ruſſiſche Geblet ſich zu⸗ 
züfjiehen wollten, Ihnen der Eintritt verwehrt wurde, Dens 
noch haben die Hellenen Gelegehheit gefunden, ben Pruth 
weiter abwärts zu pafiren, umd fih fo nah Rußland zu ret⸗ 
ten, Unterdeifen feinen die Angelegenheiten In der Malle: 
chel noch immer in altem Stand zu fern, und die Zukuuſt 
muß über Mandes Auffaläfe geben, was jezt unbegreific 
iſt. — Vermög Verorduung des k. k. Hofttiegsraths iſt bie 
@inwanderung aus der Moldan und Wallachel nah Sieben: 
burgen nur fo lange geftattet, als fi keine türkifhe Armee 
in biefen Provinzen befindet, fo wie diefe eingeruft ift, wer: 
den alle Rebellen mit Gewalt zurütgewiefen. 


Der dfteeihifhe Beobachtet fhreibt unterm 7 Jun.: „Wir 


glauben unfern Lefern einen nigt unangenchmen Dienit zu er: 
weifen, wenn wir und in einige Bemerkungen über die Lage 
der europaͤlſchen Türfel in einem Augenbilte einlaffen, in wel⸗ 
dem die allgemeine Aufmerkfamteit mit vollem Recht auf bie 
dortigen Ereigniſſe gerichtet it. Wir überlaffen uns biefer 
Hebergeugung um fo mehr, als die eigentiigen Werbättniffe 
Diefes, aufer jedem Verglelche mit dem übrigen Europa ſte— 
benden Reiches dem großen Ppublilum nur wenig befannt find. 
Die Menge fieht in den, iu der europaͤiſchen Türfei ausgebro⸗ 
denen Aufitäuden nur zwei fi gegenüber ftehende Parteien: 


die der ‚Griechen und bie ber Kürfem Diefe Anficht if 


falſch. Die fih zum griechiſchen nihtunirten Mitus befennens 
den Bewehner des odmannifhen Relchs theilen fi in vlelfa⸗ 
de, ganz getrennte Voltsitämme, . Diefe Trennung wirtt in 
diefem Reiche, wie Dis der Fall im der ganzen übrigen Welt 
iſt, tief auf jede politifche Frage ein. Irgend einen Schluß auf 
den wahren Stand aus dem alleinigen Orunde des Glaubens» 
befenntnifes ziehen zu wollen, wäre chen fo irrig, aldwenz 
man im Driente bie politifhen Derbälinife Europas nah den 
verichiedenen riftliben Konfeſſtenen beurthelien wollte. Diefe 
Verſchiedenhelt der Volkeſtaäͤmme hat vom Beginn der lezten 
Ereigniffe in der Tuͤrlei an, einen weſentlichen Unterſchled in 
den Zweken ſowol als In den Verhaͤlturſſen ver Internehmuns 
gen, welche bie Ruhe In diefem Reiche fkören, veranlaßt, Der. 
erite Auſſtand fand in der Erlucn Wallachei durch dag Unters ' 
nehmen des wallabifhen Aufägrerse Theodor fast. Er wur: 
gegen die Grieben (eigentiih gegen die den Fanar in Kon» 
ſtantinopel bewahnenden, unter der Benennung Fanarioten bes 
fannten, großen griechiſchen Famtlien, aus denen bie Hos po⸗ 
dare der beiden Fuͤrſtenthuͤmer, bie Pertendellmetfhe, und 
fonjtige, den Griechen vorbehaltene höhere Vedienfungen im 
Gentrum der Megierung gezogen werben) gerichtet. Theodor's 
Erflärungen gegen die Pforte waren demnach keineswegs im 
Sinne der Ypfitautifven Proklamationen abgelaft, Nun er 
ſchien in der Moldau Pofulanti ald der Vertreter der rein» 


sriehifhben Sade, deren natärlihe Anhänger den Pelopon⸗ 


nes bewohnen, Der Fanarlot Michael Suzzo, Höspodar ber 
Provinz, entlarvte augenblitlich feinen bisperigen Gang, vers 
rleth die Pforte, deren Vertreter er war, umd erflärte ſich ges 
gen biefelbe. Die größte Verſchledenheit herrſcht zwifsen den 
dazifhen MWölfern, den eigentiiben Ubkömmtlingen römifcher 
Kolonien, und den rein-helleniſchen; von beiden unterfaels 
det ih wieder das fervifhe Volk, von ſlaviſchem Urſtamme, 
gleich den Bulgaren. Auch fand das beilenifhe Unternehmen 
in der Moldau in dem erſten Augenblite nur jene Unterfiä« 
zung, welche bei dem -Ilmiturze der gewohnten Ordnung der 
Dinge nur zu oft von Seite der niatöbefigenden Klaffe gelet⸗ 
ſtet wird, Bald erwahte unter den Defizern bie Furt vor 
den Folgen des gewagten Unternehmens einiger Fremdlinge, 
und bie Namen feibit der Tanarloten, wilde an deren Epize 
auftraten, waren nicht geeignet, die Etimme des daziſchen 
Volkes für fib zu gewinnen. Wereitd im verſſeſeuen Monat 
März hatte Ppfilanti inggebeim einen, Bertraufen an ben Vors 
ſteher des fervifhen Volkes, Milofh Obrenowicz, atgefeude, 
um ihn zum Anfftande vorzubereiten, und zur Npterfägung 
des griechiſhen Unternehmens anfzufordern, Zolſchen ben 
Serviern und den Griechen befieht aber eln fo ausgeſproche⸗ 
wer Natlonalhaß, daß es keineswegs zu vermundern kit, daß 
Miloſch dem Vorſchlage nicht nur fein Bebdr gab, ſondern ber 
Pforte die Treue der fervifden Nation beibwor, Auch bat ſich 
Servien bisher ganz ruhig verbalten, wie die der Gall von 
Seite der pelopomnefifken Grlechen in frühern Zeiten, wähs 
rend der lange und fo oft wiederholten Unruhen in Gets 
vlen war." 
(Der Beſchluß folgt) 


— — — — —— — — —— — —— — — —— 
Berantwnı tier Aedatienr, C. I, Guaman. 
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Spanien 

* Madrid, a8 Mai. Vom neuen Finanzgefes, die Do⸗ 
tatton der Geiſtlichkelt betreffend, wurden in ber Si: 
sung vom a2 und a3 Mai folgende Paragraphen angenommen : 
$. 1. Alle Zeheuten und Erjilinge werden auf die Hälfte von 
dem herabgeſezt werden, was fie bei Bertündung des gegenwärs 
tigen Geſezes betragen; dieſe Hälfte wirb auf dieſelbe Art, 
wud mit denfelben Formalitäten in Empfang genommen, wie 
bisher. $. 2. Der Ertrag dieſes Zehents iſt ausſchlleßlich zur 
Dotation der Geiſtllchlteit und des Kultus zu verwenden, 
$. 3. In Zoige diefer Verwendung entfagen der Staat und 
die Laien, welche Zehenten befizen, allen Einkünften und 
Meinniffen, welche aus dem Zehentrechte entipringen. Audger 
nommen bievon find die Kanonitate und die Yfründen an den 
Katpedralfirben, $. 4. Um dte Laien, weise Authell an den 
Sehenten hatten, zu entfhäbigen, werden an deu Staat alle 
Güter, Renten, Privilegien und Rechte überwicfen, welche 
bie Beintkiüfeit, die Kapellen und die Alrhen befafen. (Dies 
fer Paragraph glug nur nach heftiaen Debatten durch.) Die 
46.5 bis 15, regeln die Art, wie fir Beſoldung und Unter: 
bait der Geiſtlichkeit geforgt werben fol. — In der geheimen 
Sizung deffeiben Abends wurde der Befegesentwurf Aber bie 
Formalitäten erörtert, unter melden Deputirte wegen bes 
Mipbrauds der Preſſe zur Rechenſchaft gezogen werden koͤn⸗ 
nen. — Der Guerilladführer Jago Alfonſo, der mit etwa 30 
Mann die Gegend von Noveida unfiher machte, bat am ı9 Mai 
den gröjten Theil feines Haufens in einem Gefechte gegen den 
Millzenchef Novarro verloren, und hierauf feine übrigen Leute 
Butlaffen, indem er ihnen einen neuen Wertinigungspuntt ans 
wie. Ein Wade, ber ihn begünftigte, wurbe verhafter. — 
Der Gcneralfapitain von Gallicien, Mina, bat einen harten 
Stand wegen der in feiner Provinz vorgefallenen willkuͤhrlichen 

Verhaftuugen; er könnte wohl erſezt werden, 

Sropbritannten 
(Aus englifchen Zeitungen vom 4 Jun.) Konſol. 8Proz. 
bla. — Heute früh kefwiop eine Verfammlung der zu Xons 
don wohnenden portugleſiſhen Edelleute und Kaufleute, nad 
einer lebyaften Distuſſion, Dantaddreffe an ihren Köhlg und 
die Eortis, wodurch fie aljo der Revolution, und der neuen 
Verfaflung, joweit fie bie jezt eingefügre ift, ihren Beifall 
ſcheulea. (Eourier.) — Briefe aus Venezuela bejtätigen die 
erfolgte Aufküudignug des Waffenjtilliandes. Dieſe jmönen 
Provinzen follen alfo neurrdings der Schaupiaz des Krieges 
und der Verwuͤſtung werden. Jeder Theil ſchiebt die Schuld 


* 


dayon auf die Geaner. Mus Mexico weiß man nichts Sicheres. 


Die Hauptſtadt ſoll zulezt durch ein betraͤchtilches Infurgend 

tenkorps untet Aufuͤhrung eines gewiſſen Vturbide bedroht 

geweſen ſeyn, welcher auch zu Ende Januars eine, vor 

Merico nach Veractuz beſtlmmten Transport von a eu 

Vlaſter wegnahm. An mehreren Orten hat bad Voll be pr 

abhaͤnglgkeit von Mexico proflamirt,. (Eourler.) 
Granttetd. 

Yaris, 8 Jun. Konfel, 5Proz. 87 Fr. io Gent. 

Die Herzogin von Berrp-fümı dea-7 Jun. Abends von el⸗ 
ner nah Rosny gemachten Reife nach varis zuräf. Der Het⸗ 
zog von Angenleme war von feiner Unpdblinkeit vollfommen 
hergeftellt. 

Die Depntirtenlammer befäftiet ſich jezt tägft mit dem 
Finanzgefez. Es wurden bereits mehrere Artikel deſſelben ans 
genommen; zum Thell aber unter den leldenſchaftlichſten und 


7 
— 


a 


lärmendften Debatten, die nur zu ſehr am DIE Zeit erinnern, _ 


wo der fogemannte Berg und die Girondiſten auf Tod uub Le⸗ 
bei- fit befimpffen. Es war vorzäglib eine Aruferung des 
Großfiegelbewabrerg In ber Stzuug am 5, welde bie Ge— 
mätber in fo beftige Bewegung verfegte; er fagte unter Uns 
derm: Wenn ich ihre (der Unken Seite) Grundfäze ald anar- 
chiſch bezeichnet habe, fo war ich bis melnem Gewifien und 
meinen Pflichten gegen meinen König ſchuldig. Benjamin 
Conftant antwortete dem Minifter, uud ſchloß mit ben Wors 
ten: Wir find alfo Verſchwoͤrer? Ja, ia, ja! erfhalte es 
von der rechten Seite, So erklaͤrt deun, rief Caſ, Perrier 
mit äußerfter Heftigkeit, wer unter und bie Verſchwoͤrer ſind. 
Grflärt euch; find wir Verſchwbrer? Ja oder nein! Erflärt 
euch! Ja, ja! entgegnete abermals vie rechte Selte. Ju dies 
ſem Tone wurden die Debatten noch einige Zeit forfgefeät, 
bis man endlih auf den — Berathungsgegenftand, 
das Fluanzgefez, zuruͤllam. 

Gortfezung ber Verhandlungen bes paltese⸗ 

richtshofes. 

Loritz fragte den Zeugen zuerft, ob nicht fein Opräittieus 
tenant Drounier heiße, und ein Anverwandter des Pollzeldl⸗ 
reftors glelces Namens fep? und ald der Zeuge es bejabte, 
fuchte Lorin auf den Umjtand aufmerkfam zu machen, baf der 
Zeuge nicht an dem Obrijten, fondern vorzugswelſe ſich an dies 
fen Dpriftlieutemant gewendet babe. Wie, fuhr Loris fort, 
fonnte ich Zutranen in Amellot fegen? Ich mochte wohl über 
Spanien und Neapel, über die Ereigniffe im Junius, über 
die Möglichkeit neuer. Unruhen mit ihm fpreben, wie allges 
mein davon geſprochen wurde; nie aber konnte Ih einem Mens 
fen Zutrauen fhenten, der mich auf allen meinen Schritten 
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werichte, zu alten meinen Frübftäfen ſich zubrängte, Alle 
feine Husfagen find demnach erbihter, und ein Beweit, wie 
wenig ih an cin Femplott dachte, iſt weht auch ber, daß man 


wild im Bette fand, ald man am ı9 Aug. um ıo Uhr übende | 


mich zu verbaften lam. — Bredart Idugnete ebenfalls alles, 
was Amellot ihm zur Laft legte. Am 18 Ung,, fagte er, ver: 
traute er mir an, daf ein Komplott im Werke fey, und fragte 
mich, was ih thun würde, wenn die Verſchwornen bie loͤnig⸗ 
Kche Familie ermorden wollten? — Ich antwortete, daß ich fie 
wertheidigen würde. — Run frage ih Amellot, warum er ſich 
fe in meine Geſellſchaft und mein Vertrauen drängte?" — 
Amellet: Um alles zu eriuhren. Ich batte meinem Obrift: 
Ueutenant verforochen, ibn von aleem zu unterrichten. — Dre 
Unzetisgte Fesneau, Ofſizler derfeiben Legion, laͤuanete 
glelchfals alles, was Amellot überitn ausge ſagt. Der Advo— 
Er-Targer bemertte, dad Amellot eine Molle gefpieit zu ha⸗ 
ben feine,’ wejn dad Brevet niht unter fernen Cpauletten 


Obriſtlleutenants Mounier, woraus hervorging, daß Amellot, 
um feine Kameraden angzubhoien, zu ibnen fagter „wenn. ce 
Etwas ger, To werde fh ed wie die Andern machen!“ — 
Mehrere Palrs ftellten. an Umellet verſchledene Fragen, ans 
teren Beantwortung. fich ergab, daß derfeibe noch andre Dffi- 
ziere durch feine Anteden in Fallen Iofen, mollte ;.. daß er viel 
xon beu angebliden Planen der Verſchwoͤrer ſprach, am. Ende 
aber (auf des Grafen v. Segur Frage) bekennen mußte, daf 
ni nicht einmal von einem Anfang. der Ausführung. der Ver: 
fawdrung etwas betannt fen! — Dex Huf vertagte fih auf 
Montag ben 4 Yun. \ 
++ Paris, 3 Jun. Es war ein eignes Phänonten,. Ir 
Ber Kammer bei der Diskufion über die Detationen, bie 


rechten und wahrhaften Demofraten und die Bonapartiüen | 


ſich fpalten zu febn. Die Erſten warın gegen bas Prinzip 


ber Erblichtelt und der Majarate, iu Gunſtea der Denatalrg, ; 


bie Kudern waren: aber bafııe, und unter Leztern ſtanden bie 
Generale Foy und Sebeitlani, Hr. Etienne ır. oben an, wie 
unter den Erſten, bie HH: d'Argenſon, Lafavette ut. Manuel 
füruanfte zwlſchen beiden hin und her, halb Bonaparsift, halb 


Demofrat. Die Rechte aber, da fie dem Bonaparteſcheu Adel 


keine. Fortdauet gönnen , aug ihm Fein Juſtitut bilden wollte, 
trat,. gegen bie. Erblichkeit und das Prinzip ber Majorate, 
auf die Seite ber Demokraten. So beugen ſich bie Meynuns 
gen immer nad den Jütereffen der Yarteien,, welches eben. 
keine troftreiche Ausſicht für die Zukunft iſt. — Es helßt hler, 
Graf Blacas lehre zuruͤk, und der Herzog von Richelien werde 
nach der Eizung abtreten: ein fehr unverbärgted Gerücht, das 
aber Im Faubourg St. Germaln, und am Hofe einige Ken- 
Shenz gewinnt, Mon dem Herzog Decazes ift gar feine Diebe 
mehr: er gebt nicht mehr an ben Hof. Graf Blacas: fit freie 
th nicht eben. der Liebling der Hofpartei, aber er ift jenen 
Viopritften als provlforifh angenehm, die, da fie, im Ders 
fuche dura den Herzog Tallrprand zu ſteigen, geſcheltert find, 
nun denfelben Verſuch nılt dem. Grafen. Blacas anfangen moͤch⸗ 
ten. Hr. v. Baublanc befonders bieterfih den Royaliſten zum 
Miuiſter an, es fhhelnt aber, fie haben kein großes Zutrauen 
zu feinen Talenten. Leider iſt ihm begegnet, daß Manuekelne 





feiner alten Meben, bie er gegen bie Nrinzen In der Assem- 
blee lögislative gehalten, aufgefifht bat (meldes am wentg⸗ 
fen. Manuel Hätte thun folen, der den kleinen König vor Mom 
1815 proffsmiren wollte, und gegen die Vourbene das Aergſte 
vorbracte); fo wenig kennen unfre blefigen Yarteien aller Art 
und aller Nuͤancen ihre eignen Ante zedenten, fo unbeforgt find 
fie darüber fi laͤherlich zu Nachen. Ueberhaupt ft Franf- 
reich, ſeit der Neuolution, In mander Hluſicht ein fand der 

Masten, wo-jeber nah Zeit und Umſtaͤnden eine mehr oder 

minder verfhiedene Sprache führt, fo daß man gut thut ein 

ganzes Leben zu refapituliren, um über ben Werth diefer ober 
jener demeſthenlſchen Donnerrede abzuurtheilen. Wie viele 
Servlle In Uberalen Farben! Wie viele Frivele im Gewande 
der Religlan! Wie viele Liebhaber der Ordnung bienen jeder 


Gewalt, und find bereit Die zu verdbammen, denen fie kurz aus 
vor die Hände koͤßten! Dod diefes Kapitel muß man fobald 
wie möglich fdllefen, weit es dech nicht zu erſchoͤpfen wäre 

gelegen, und Advokat Misal lad ein fpriftiimes Zeugniß des | 


Italien 


Das neulich erwähnte Dekret des Königs von Neapel vom 
au Mat lauter volftindig fo: „Um das Unferm gelichten Volke 


In dem Schreiben am Unfern tbeuern Sohn, den Herzog von 
‘ Eatabrien, am 2B Jan. gegebene Verſprechen zu erfüllen, ers 


achten Mir es dem wahren Antercife des Staats angemeſſen, 
einige der rechtlichſten und welfefien Unfrer Unrerthanen nach 
der von Und. feſtgeſezten Bafis zu Mathe zu ziehn, um Dadurch 
für immer die öffeutlihe Ruhe und Wohlfahrt gm verbärgen, 
Mir haben daher beſchloſſen und befretiren was folgt: Artis 
tet 2. Es foll praviforifd eine temporäre Junta zufammenbes 
rufen. werben, um von Uns zu Rathe gezogen zur werden, Ar— 
tifel 2. Diefelbe fol aus nachſtedenden Perſonen beſtehen: 
dem Marhefe di Circello; dem Karbinat D. Fabrisio Ruffo; 
dem Fuͤrſten von Canoſa; dem. Hergoge bi Gualtieri; bem Fürs 
fen di Suto; dem Pireftor D. G. W. Vechioni; dem Che« 


valler D. R.de Giorgio ; dem Marcheſe D.G. d’Andrea; bem 


Generaltieutenant D. G. B. Fardela; dem Marfball Luccheſt 
Yalll;. Monfignore D. C. M. Roſini; dem Praͤndenten D. V. 
Marrano; dem Abt D. D. Satno; dem. Fuͤrſten di Scilla; 
dem Marcheſe dt Spaccaforne ;. dem Ebevalicr D. F. Pasqua— 
no; dem Fürften di. Migliano ; dem Fuͤrſten di Gardino.” - 
Unterm 26 Mat erließ der König fulgendes Dekret: „ers 
dinand,. von. Gottes Guaden König. beider. Shzllien 10. Ins 
dem. Wir die wahren und dauernden: Intercffew der von der 
göttlihen Worfehung Unferer Sorgfalt auvertrauten Wölfer In 
Berathung zlehen, und Ihnen. eine feſte Regierung geben wols 
fen, die Unſers Reiches Ruhe und Drdnung für immer zu ver— 
bürgen vermag, fo. baben Wie nah vernommenem Gutachten 
der durch Einfihe und Erfahrung. ausgegrianetiten Männer 
Folgendes zu beſchlleßen geruht: Art. L Es fol ein aus nicht 
weniger als fehs Stnatsminifiern ehne Departement zufanı- 
mengefozter ordentliher Gtaateratb befichen, in welem bie 
Staatsräthe oder Direftoren mit Referat und Firma Uns 
über die in ihr Departement einfaldgigen Angelrgenbeitcn 
Bericht erjtatten werden. Urt. 1. Wir werden dleſem Rathe 
vorfizen, und in Unferer Abwefenbeit Unfer geliebter Sohn, 
der Herzog von Ealabrien, und in. deſſen Ybwefenheit derie» 
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nige von ben Mintiterm, den Wir Behufs deffen. behimmen 
werden. Art. HI, Die Verwaltung Sizitiend wich von jener 
difeits des Farus getrennt deyn. Sie joll demnat von cinem 
Unferer Sratipalter, unter Beiſtand eines aus den Ditelto⸗ 
ven des Departements des Innern, der Finanzen und ber 
Kirhenangelegenpeiten, aus dem ber Gnade und ber Gerede 
tigkeit jufammengefezten Rathe seguliet, und von Buferm 
Etatthaiter präfidirt werden, Die Unfere Eutſchlleßung ers 
fordernden Angelegenheiten Siziitens ſollen Und von demſel⸗ 
den Statthalter mit dem Gutachten des Raths von Sizilien 
hinterbracht werden, und eim bei Uns refidirender ſizlllaniſcher 
Staatsfelrerär wird in Unſerm ordentlichen Staatsrathe Ber 
richt darüber erſtatten. Art. IV. Es folen vpn Und zwel Koͤr⸗ 
ger unter der Benennung von Staatsconfulten creirt werben; 
der erſte, aus wenlgſtens do Mitgliedern beſte hend, bat in 
Neapel zw reidiren, und fi mit den Befizungen diſſeits dee 
Farus zu beſchaftigen; der andere aus wenigftens ı8 Mitglier 
dern, fol feinen Siz in Palermo haben, und Slzlllens Aus 
gelegenheiten betreiben. Art. V. Der Zwel und die Atrributios 
nen der Staatsconfulten werden ſeyn: 1. Ihr Gutachten über 
alle Gejegentwürfe und Generalreglements zu geben, die mad 
geſcheheuem Vorſchlag In Unferm Staatsrathe, von Uns Uns 
fern Gonfulten zur Prüfung uͤbermacht fepn werben. Diefe 
Entwürfe werden in der Gonfulta von Neapel von jenem 
Staatsfefretär entwitelt werden, den Wir mit diefer Kom— 
miffion beauftragen werden, und in der Conſulta von Sizi⸗ 
lien vom Direltor bes Departements, dem fie zuſchlaͤglg ſind. 
2. Sie haben gleichfalls ihr Gutachten über die dislutitten 
Etats der Ein⸗ und Ausfuhr zu geben, bie, einer für die Pro— 
vinzen jemfeitd, der andere für die diſſeits des Fatus, an fie 
geribtet werden. 3, Ueber die Verwaltung und Amortifatien 
der öffentlisen Schuld. 4. Ueber die Veräußerung, den Aus— 
tauſch, und über jeden ausgedehnten Yatrimoniats und dffentr 
liche Güter betreffenden Kontralt. Art. VI. Es ſollen Konz 
miffionen aus Mitgliedern berfelben Goafulta zur Prüfung der 
Geſezentwuͤrfe, und feibik der ſich darauf bezlebenden Admi⸗ 
niſtrativnsgegeuſtaͤnde etnanut werben, um darüber der Con⸗ 
fuita berioten zu fünmen. Urt. VII. Die Confulta bat ihr 
Gutachten nah der Mehrzahl zu richten, und Uns mit einem 
Prototolle der Verathung vorzulegen, worin. auch die Stim⸗ 
men der Minderzabl eingezeichnet feya: werben.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Shweben. " 


* Stodboim, a2 Mal. Am 9. wurde bie Frage wegen 


bes Adels im Lagthlug (erſte Kammer des norwegifken Stor: 
things) eutſchleden. Daſſelbe hob alle Privilegien deſſelben auf, 
fo daß künftig. fein Erbadel in. Norwegen mehr ſeyn ſoll. Die 
jeztlebenden Adelichen und Kinder berfelben. behalten ihre Pri⸗ 


vilegion, aufer ber Gerichtöbarfeit, dem Rechte, zu Paſtora⸗ 


ten zu ernennen, und einisen wenigen andern, welche ſogleich 
aufhoͤren. Am 14 wurde eine Deputation ernannt, um, unter 
Auführung des Kriegsrathe Flor, ber Regierung. diefen Ge: 
fezvorfchlag: zu. Vernichtung bes Adels zu. übergeben.. 
Deftreid. 
. Wien, 9 Jun. Kurs auf Ungsburg 99243 Metalllquee 
74; Baulaftien. 597%, zu 


Züärtet. - " 
Beſchluß bed Artitels aus bem öftreidifhen 
Beobachter vom 7 Dun. 

„Will man ſich bewnad nicht trügen, fo muß man den ders 
maligen Stand der Dinge aus dem folgenden Gefichtspunfte 
betrachten: Das eigentliche griechiſhe Unternehmen beichränft 
fich in felnem Sinue auf den Peloponnes und die griehifhen 
Infeln des Urhipeis. Der Ausbruch des Fuͤrſten Dpfilanti 
fweint in diefer Bezlehung zu früb gemefen zu ſeyn. Die 
durch die geheime Sefte der Heräriften in Griecheuland 
vorbereitete Nevolation hat die Wiederherſtelung des alten 
Grleche nlands zum Zwele. Diefe Sekte tan In Ihrem Eat» 
ſtehen auf dad Jahr 1814 zuräfgeführt werben; ihre Werzweis 
gungen find weir ausgedehnt und mannicfaltig, und fie ver— 
binden ſich eng’ mit den Triebrädern, melde die legten Yovolur 
tionären Bewegungen fa manchen Theilen des wriſtlichen Eur 
ropa's bewirken. Aus ift die Wahl des Angenbiits bes Er⸗ 
fheinens des. Fuͤrſten Donlanti kelueswegs zufällig: gewejen, 
fondern es gemügt einer oberflaͤchlichen Auſicht, um deſſen Zur 
fammendang mir dem geträuniten Gange der Dinge in Italien 
und am manchen andern Otten nichr zu miffennen. Wenn es 
eines andern Beweifes bebürfte, fo wäre derſelbe Leicht in der 
Art bes Unternehmens ſelbſt au entdefen, welches, wie die 
übrigen revsluttoniren Unternehmungen des verfloffenen und 
bed gegenwärtigen Jahres, einzig und allein. auf den Grund’ 
polirifhen Teuges gebaut war. Der Aufſtand im der Wallachei 
war demnab nicht nur nicht In: dem: Sinne ber Hetäritten, 


ſondern bemjelben ſchuurſtraks entgegengeſezt. Die beiden Firr 


fienthämer au der Donau genießen fehr ausgedehnter Briviles 
gien, und einer beinahe vollommenen Unabhängigkeit von dem: 
zürfen; die Mufelmänner, därfen fi im diefen Provinzen 
nit einmal anfipig nicberlafen. Die Klagen des dortigen 
Volkes find alfo keineswegs gegem die osmauniſche Oberherre 
ſchaft, fondern gegen den Drub der grlechlſchen Fuͤrſten gerich⸗ 
ter, welche dieſe Länder ſtets mit unumfchränfter Gewalt rer 
gieren, und biefeiben ihrer perſoönllchen Habſucht und ihret 
ausgedehnten Allentel nur zw oft ausſchlleßend wibmeten, 
Servien ſteht, wie ein getremites Land, mirten in den grie— 
chlſchen Kampfe ruhig. Daß Al Paſcha von Jauina dem Ins 
ternehmen nicht aur nicht fremd iſt, fondern eine bedeutende 


Molle in ſelbigem zu ſpielen haben duͤrſte, laͤßt ſich aus deſſen 
fruͤhern Verhaͤltniſſen ſchlleßen. Seine in der leztern Zeit bee 
draͤngte Lage hat ſich durch ſelbiges weſentlich geändert. Draw 


kan demnach die Lage des Epiıns ebenfalls als ein Zwlſchen— 
fpiet in dem Gange der Ereiguiſſe in der europaͤlſchen Tuͤrkei 
betrachten. Die große Mehrzahl der Bewohner dieſes Landes 
find. übrigens- auch ſlaviſcher Herkunft und feine Hellenen. 


Welches wird die. Entwifelung des großen Drama: ſeyn? Diefe‘ 


Frage iſt allerdings heute now ſchwer zu loͤſen. Daß es nicht 


‚die ſeyn wird, welche manche Anführer eines auf bie Störung. 
‚ber politifiben Rude des chriſtlichen Europa eigene berechneten 


Unternchinene beabfichtigten, war an dem Tag eutfchleden, an - 
dem die großen Maͤchte ihren Standpunft In ſelblgem ausge: 


ſprochen haben... In jedem Falle fan. men: nur mit einem. Ges 
‚ fühle von Trauer die Folgen-eines fo ſchlecht berechneten, lel⸗ 
‚benfhaftligen, auf. Trug gegruͤndeten Unternehmens bedenfen,. 
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Melde leldigen Mefultate für Tauſende bes hellenlſche chriſtll⸗ 
Ken Volkes die Verſuche hatten, welche in dem fiebenten Des 
cennlum des verflofenen Jahrhunderts im Peloponnes gewagt 
wurden, It befannt. Wie wenig Glauben den Geräten Heil: 
gemeſſen werden fan, welche durch Hetäriften iu Europa 
verbreitet werden, könnte wohl kaum frärter als durch den Ber: 
gleih bewiefen werben, melden jeder unbefangene Zeitungse 
leſet zwiſchen dem wahren Stande der Dinge und den in der 
Allgemeinen Zeitung vom 3ı Mail und a Yun. über bie 
griechiſchen Angelegenheiten aufgenommenen Urtifeln, anzuſtel⸗ 
fen im Stande iſt.“ 2 

Ebenfalls ber öjtreihifhe Beobachter enthält am 9 Zun. 
Folgendes: „Die öffentliben Blätter liefern ſeit einiger Zeit 
fo viele widerſprechende, oft aud ganz falfıhe, oder doch hoͤchſt 
entjtellte Nahrichten über die Errigniffe auf der Halbluſel 
Morea, daß den Freunden der Wahrheit nachſtehende Schll⸗ 
derung aus Briefen eines gegenwärtig zu Athen befindlihen 
unparteilfhen Beobachters, vom 5 Mal, willkommen ſeyn 
dürfte: Zu Anfang Apriis bras in Morea, und dann fpäter 
auc in den anfiopenden Provinzen eine offene Empörung ge: 
gen bie Pforte aud, Wenn glei ganz verläflihe Berichte 
über die einzelnen Vorfälle noch fehlen, fo glaube ich doch fol— 
gende Umſtaͤnde mit hohem Grade von Gewlßheit angeben zu 
können. In Morten, fo wie zu Negroponte und zu Athen, 
zogen ſich die Türken in ihre feiten Schlöſſer oder Eitadellen 
zurük. Die hohe und niedere Geiſtlichkeit, eine große Auzahl 
ehemaliger griebifber Hauptleute, befonderd jene von Malna 
und andern Grbirgsgegenden ſtehen an der Spize dileſes Auf: 
ſtandes, der durch eine geheime Geſellſchaft länger her vorbes 
reitet worden zu feyn ſchelnt. Im den erften Tagen des Uprile 
machten die Türken einen Ausfall aus dem Schloſſe von Pa⸗ 
traſſo, und verbrannten bei diefer Gelegenheit einen Theil 
der Stadt. Die Griehen trieben fie in das Schloß zuruͤk. 
Bald daranf erfhlen ihr Biſchof mit 3 bis 4000 bewafneten 
Landieuten. Wie weiße Fahne mit dem griebifhen Kreuze 
wurde auf dem Hauptplaze aufgefteft, und man ſchritt zur 
foͤrmlichen Belagerung ber Veſte. Ein Schreiben aus Patraſſo 
von 7 April meldet, daß bie Belagerten hartnätigen Wider: 
fand leiiteten. Daſſelbe beitätigt ein Brief vom 13. Seitdem 


fehlen weitere Nachrichten. Gleichzeitig mit jenen Beweguns | 


gen batten bie griebifhen Bewohner von Eorinth fi in die 
Gebirge, die Türken aber nah Acro-Cotinth gezogen. Nicht 
lange nachher überfhwemmten die Bauern der benachbarten 
Dörfer und jene des Iſthmus die Stadt; die Kornmagazine 
des Bey wurden geplündert, Kripoliza, die Mefidenz dee 
osmanulfhen Statthalters, foll von den Mainoten biotirt ſeyn. 
&ie ift von einer einfachen, aber feften und hohen Mauer mit 
Bruſtwehr und Schleßſchatten umgeben, überdid durch eine 
Heine Eitadelle und einige Kanonen vertheidigr. Die türki- 
ſche Beſazung tft zahlreih. Napoll dj Romania, Napoll di 
Malvafia, Eoron, Modon und Navarin werden, dem Berneh- 
men nach, ebenfalls belagert. Die Infel Spezzia bat ſich noch 
vor Jdra gegen die Pforte elldrt. Ihre vereinten Schiffe 
find auf Freibeuterel in See gegangen. Zu Salona, Livadia 
und Theben unterlagen die Türken det Menge, und wurden, 


wenigitend in beiden eritern Städten, die feine Eitadelle be⸗ 





figen, ohne Unterfchleb erwuͤrgt. Jene von Theben fanden 
Mittel, ih nach der nur einige Stunden entiegenen Fejiung 
Negroponte zu retten, wohin die Nebellen ihnen gefolgt find. 
Die Tüfen von Garifio follen ſich ebenfalls in Negropoure ein: 
gefhloffen haben, nachdem es ihnen vorher no gelungen war, 
aus dem Dorfe Calamo, 7 Stunden von Athen, eine Vartie 
Frucht wegzunehmen und-mit in die Feſtung zu bringen. Dee 
Sage nad; dürfte Zeitun, obgleich mit einem feften Schloſſe 

verſehen, das Schikſal von Salona und Livadla gehellt haben. 

Aus Janina ſowol, als von der gegen All Paſcha zu Felde lle⸗ 

genden großherrlichen Armee, gebricht es gänzlich an Nachtic 

ten. Wir haben hier ein von drei Biſabfen uud mehrern 
Hänptern ber Rebellen unterzeihnetes Schreiben gefehen, wos 
mit die Griehen „im Namen des Kreuzes und des Leonidas” 
aufgefordert werden, fih in den Termoppien zu verfammeln, 
Diefes Schreiben, vom 30 März a. St., benachrichtigt bie 
Bewohner Athens von dem, wad zu Salona und Livadia ge: 
(dab, und ladet fie ein, in Ihrer Stadt ein Glelches zu thun, 
Hier befinden ſich ſchon feit drei Wochen alle tuͤrkiſchen Famis 
lien mir Einfluß des Kadi und bes Waiwoden (Gouverneurs) 
In der Eitadelle ; nur Lezterer kͤmmt bei Tage in die Stadt 
herab. Groß und Klein it bewafner, und macht, befonders 
zur Nactzeit, die Runde, um die Thore zu bewaken, Das 
griebifhe und albanefifhe Landvolk von Attika iſt unter den 
Waffen; es hat in bem Dorfe Meinidi, drei Stunden von 
bier feine Kriegsfahnen anfgepflanzt. Man fchäzt ihre Zahl 
auf 1500 bi6 2000 Mann, die Schießgewehre führen; Undere 

find mit Bellen und Spießen verfehen. Die Bewohner von 

Salamid und von verfhiedenen Dörfern bes Mhmus haben 

ſich am fie angeſchloſſen. Seit vierzehn Tagen ift Athen mit 

einem Angrif von ihnen bedroht. Indeſſen hatten die Kirken 
Zeit, das Schloß mit Lebensmittein zu verſehn. Sie haben 
auch drei Primaten, zwei Geiſtliche und andere angefehene 
Griechen als Geißeln für die Treue der Einwohner dabin ge⸗ 
bracht. Uber das Bolt ſchelut ſich darum wenig zu fümmern, 
und verläßt zahlreih die Stadt, um das Lager von Meinidk 
zu vergrößern. Zu Patraffo find die auswärtigen Konfulate vom 
ben Rebellen reipektirt worden. Der Biſchof, welder ih an 


| ber Spize ber leztern befindet, hat ihnen fogar Sicherheits⸗ 


wachen angeboten, Diefer Antrag wurde jedoch mit bem Bes 
deuten abgelehnt, daß die Flaggen der fremden Maͤchte ohnes 
hin von Jedermann in Ehren gehalten werben müßten.” 


Ein Handelsfhreiben and Odeſſa vom 13 (a5) Malfagtr 
„Vorgeſtern erbielten wir von Konftantinopel- Nadriot, daf 
bie bortige Megierung alle mit Welzen befadene Schiffe an 
hält, und den Weizen ſelbſt für ihre Bedürfniffe zu den Maz⸗ 
preffen übernimmt. Auf dieſes hin trat hier die größte Stille 
in Geſchaͤften ein, da man nicht weiß, zu welchem Preife die 
Türken: fih ben Welzen zueignen wollen. Bis jeyt war dee 
Preis von 9 bis 9'% für den Wertäufer ſeht vorthellhaft. — 
Auch verbreitete ſich hier das unverbürgte Gerücht, daß en 
Schif mit ruffifher Flagge in der Donan von den Türfen wegs 
genommen, und die Mannſchaft niede rgemacht worden fen. Uns 
fer Gouverneur bat einen Kourier abgeſchilt, um zuverläßige 
Kunde darüber einzuholen.” rer . 
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Brohbritanntiem 

Aus engfifhen Zeitungen vom 5 Jun.) -Str I. Madin: 
toſh kit mir felnem phllantpropifhen Vorhaben, einen widti- 
gen Theil unfrer Strafgefeggebung zu reformiren, geſcheltert. 
Seine Bil zu Milderung der Strafen der Werfälfung wurde, 
wasdem fie das Unterhaus mehrere Styungen hindurch befaäf: 
tigt hatte, geitern Abend mit ı21 gegen 115 Stimmen vers 
worfen. — Es heißt nun, das Parlament folle gegen den 
24 d. prorogirt werben, und ber König wolle am 27 nadı Zr: 
land abreifen. _ Ueber den Zeitpunkt der Krönung iſt man in 
ber alten Ungewißheit; weder die mit den Anftalten beanftrag- 
ten Jadividuen, noch das Heroldsamt, baden deshalb be= 
flmmte Juſtruktienen. — Wie wichtig eine Zeitungsuater: 
nehmung in London iſt, ficht man zum-Belfpiet daraus ,. daß 
bie Times, viellelcht das beftredigirte Journal in Eng: 
land, au Stempelgebühren im, verfioffenen Jahre über 50,000 
Pfund Sterl. an die Megterug bezahit haben. — Zu Portds 
mouth hat man Briefe von dem Schiffe Bloſſom, datirt vor 
Et, Helena den 4 April, erbalten,. Sie thun keine Erwähr 
nung von Vonaparte'd Krankheit. Der Bloffom war vom 
Borgebirg der guten Hofnung nad St. Helena gefegelt, und 
wollte wieder nach erftigenannter Kolonle zuruͤllehren. 

j Erantrei 

Paris, 9 Jun. Konfol. bProz. 87 Fr. ao Gent. 

Any Jun. wurde der Depntirtentammer durch den Minis 
fter des Innern ein Gefegedentwurf folgenden Juhalts vorge: 
legt: „Mas auf die Herausgabe ber Journale und periodiſchen 
Süriften ſich bejzlehende Geſez vom 3ı März 1820 wird bie zu 
Ende der Seffion von ıBaı fm Kraft und Wirkung bleiben.” 

Die variſer Studenten wollten am 8 Jun, in der Kirche 

t. Euſtach elu Todtenamt für ben, am 3 Hun. dv. 3. todtge⸗ 
ſchoſſenen jungen Reatsbeniffenen, Lallemand, halten laſſen; 
als fie aber In die Kirche kamen, fanden fie an deren Thüre 
eine Anzelge anzeſchlagen, daß auf höhern Befehl die Geri- 
moule nicht ftatt baben werde. Gie begaben fich bierauf, els 
ige Tauſend an ber Zahl, nach dem Gottesater des Pater La: 
chaiſe, aberdiefer war mit 250 Gensbarmenbefezt, die ihnen er: 
Elärten, daß beute Niemand bineingelafen werde. Die iun: 
gen Leute zerſtreuten ib bierauf ohne weitere Unordnungen. 

* Yartis, 5 Jun. Ge Länger die jezige Seſſion der Der 
putittentammer dauert, um fo heftiger ſprechen ich darin die 
Parteien gegeneinander aus, und um jo mehr nimmt die Er: 
bitterung zu. Man, hatte von einer augenbiitiihen Aunaͤhe⸗ 
zung der Äuferfien Rechten gegen die dußerſte Linte zeſpro⸗ 


gebrochen, und das ganze Projekt in Staub zerflogen. 


hen, um vereint das Minifterium zu bekämpfen; allein bei 
ben in Anregung gebrachten Fragen, womit fih die Kammer 
zu befchäftigen hatte, mußten alle, wenn auch noch fo Hug 
eingeleiteten Verſuche zu einer folhen Annäherung fheiterm, 
Bel einigen der zulezt in Berathung gezogenen Gegenftände 
kamen nemlic die Anficten über die Revolution zu Sprache; 


eine Sache, die man bei der jegt unter ben Parteien herrfchens " 


ben Spannung hätte vermeiben ſollen. Wie wäre es da mög= 
ld gewefen, daß die beiden Oppofitionen hätten zufammen 
wirken können. Jede hatte eine der andern entgegenge ſe zte 
Auſicht; jede wurde deshalb auch mit einer großen Energie 
ind Lit geſtellt. Auf die auffellendfie, und man fau wol 
fagen, untiugfte Weite machten Einige der heftlgften Qifra's, 
— bie Andre’ d'Aubleres, Duplefiüs: Grenadan, be Boderw, 
Tlauzel de Eouffergues — nicht allein der Revolution, fon 
beru Allem, was wähtenb derſelben geſchehen, fo wie al⸗ 
ie, die daran Unthell genommen, den Vroteü, und er- 
laubten fi dabei Heuferungen , bie nicht allein von den De- 
putirten ber linken Seite, fouderu auch von denen bes linken 
Centtums, ald deren Organ bei diefer Gelegenhelt St. Ya: 
lalte mit großem Nachdruk auftrat, und von den Minliterg 
ſeldſt, namentiih von Hrn. Pasquler, gerügt wurden. Selt⸗ 
dem find alle Verbindungen unter den beiden Dppofitionen ab: 
Die 
Verbindung dieſer zwei Oppofittonen bei der Diskuffion des 
Budgets hätte fonft wichtige Folgen haben !önucn, 

tt Paris, 5 Jun, Wer leſen fan, und lefen mitt, ik 
moͤchte über diefe In ſich ſelbet veraͤchtllchen Dinge und Spiele⸗ 
reien mit Menfhengläf fagen, wer lefen mag, der wird aus 
ben Berhören der Verſchworuen von ı8 Aug, verfloffenen Jahrs 
ſchon die reine Wahrdelt der Berfbwdrung herausiefen. 
Nichts ſcheint gewilfer, als daß die Großen des Er - Bouapartes 
(hen Hofes, das iſt, mehrere der befannteften Kreaturen und 
Generale des Kaiſers, mit mehreren Palrs gleihen Schlages, 
und mir den Deputirten der ſich nennenden liberalen Fattion, 
in Elnverſtaͤnduiß geftanden haben zum Sturge der Bourbone, 
welches Einverſtaͤndaiß, vielleicht ſchon 1644, aber gewiß nad 
ber zweiten Veriagung Bonaparte's, gefälofen worden. Es 
fiud diefes, in Maffe und mit geringen Ausnahmen, die Hiup- 
ter der Pairs und Mepräfentantenlfammer ber hundert Tage, 
mit ihrem Heere von befoldeten Pamphletaͤrs und Journalis 
ften, Die Sache iſt fo wahr, daß man von der Tribune beider 
Kammern herab ihnen Troy bleten könnte das Gegentheil zu 
behaupten. Man frägt ſich nur, wie Sonhte der Graf Decazes 


666 


® unverfiätig ſeyn, efmer folden Partei wieder Gewalt er⸗ 
zellen zu mallen? Wie fonnte,er fo Burgichtig fern, umd im 
Wahne Heben, die Wohltbaten der Bourbone würden fie wies 
dex zurultufen ? Er kaunte alfe jenem Dämon nicht, den menſch⸗ 
Ehen Hodmufh, den nichts biegt als ein überlegener Gelft, 
der ihn zum Schwelgen bringt, aber nicht zur Erfenntuiß feh- 
ner ſelbſt! Er wußte nicht wie hartnaͤkig auf Ihren Meynungen, 
und anf deren. Heinen Eigenheiten alle Nichtdenfer, Nach: 
Fehwäzer, Phrafenmaher, Manirierten, Parteimänner, kurz 
Ber große Haufe aller Sekondaͤren, beftehen! Er ahndete alcht, 
daß gewiſſe Voanıpartisten mic einigen halbweg erlernten gro— 
sen Worten Wunter meynen wie aufgeklärt fie jenen, wie hoch 
aber alle Vergangenen fie ſtehen, wie gewichtig ihr Bündel 
Ken Weishelt ſeyl Welh einen Zauber für die Befchränften 
das in bie Politik und deu Staat übertragene Genie des Mar 
thematit hat! ie ſehr, bie weder Tiefes noch Hohes ergruͤn⸗ 
Ben und erſtreben, ſich zu Gute thun mit zlerlichen Banriffen 
und Panen, mie eieganter Marfetierung und Austaͤfeluug 
hei Staatsbedens, mirallem Unlebendigen, das die Fauft des 
Aonß itutions ſchmie des unfawenten fan. wie fie ed will Und 
der bieh ein Eraatsmann! Und das große Kind, dad, wenn 
#8 mir Anekdoten fanımeln konnte, um fie im Salon aufzuti— 
Feen, wolte In fo fhwlerigen Zeiten alte Faftionen und Par- 
zeien, rechts nnd Knie, durch feine leere Mitte überbieten, 
Mitte, welche Oraf St. Aulalre noch jezt fih außer Athem lobt, 
ahue daß ſie etwas Underm gliche, als jenem felnen Gewanbe, 
Im Spiele ber Jugend über eine leere Stelle gebreltet, damit 
Der Berrogene fi darauf niederfege und falle! — Es gibr im: 
wer, mehr oder minder, einen Scheingrund, um in der fals 
ſchen Mitte,. weiche nlhtd anders it als Lauhelt oder Flach 
Heit der Gefinnung, wo nice noch eine große Amtsluſt hinzu⸗ 
Bammt,. zu verhatren: das iſt die Naferei der Parteifucht, das 
BE. die Ultrawuth, von der bie Movatliten zuwellen wie befefs 
fem find, und bie fie auf einmal nah Verfhwendung unnizer 
Siräfte fo matt nachlaͤßt, daf es nichts, darf ich fagen, Ser: 
vilered (dad Wort iſt gu dark, und brüßs nicht rein. meinen 
Gedanten aus): gibt als fie, Kein Edelmanm will hier begrei— 
fen, wie Nothes thut, mit dem Ropaliſten aller Stände und 
Muͤancen gemeine Gabe zu machen; daun, mie fehr lelcht es 
thm iſt, wahre Popularität den Liberalen wegzufiſchen, Indem: 
er, ohne die Wahrheit zu verlegen, nur einigen Heinen Na— 
tlonal⸗ Eitelfeiten (wie deren ein jedes Wolf befigt) zu ſchmei⸗ 
cheln hat. Der englifhe Matrofe uud Soldat, wie ber engli= 
ſche Krämer und Paͤchter, find gleich erfreut von dem Ariſto— 
Eraten: gelobt, emporgehoben, traulfh behaudelt zu: werben, 
and nirgends ift die Kouvenienz bed Ranges und der Etiquet⸗ 
ten firenger als: in England. Nun aber fplelt der demofrati= 
ſche oder bespottfäje Liberale gegen das Molf die Molle des Arts 
ſtotraten, Eraunt in in die Obren, und gibt ihm gute Blife. 
CThaͤten bie Royaliſten wur davon dem hundertſten Theit, ohne 
keine ihter wahrhaft tovaliftiihen, religioſen und ariftofratis 
fen, das iſt erhaltenden, Gefinuungen auſzugeben, ſchon laͤugſt 
wären die Nachaͤffer der Graechen, oder vielmehr bie Cleonen, 
verlaſſen; denn der Noyallit thut Alles mit mehr Anftaud und 
Danier, weil er das Gewiſſen einer befferu Sache hat, das 


‚Ihre Alien zugefhloffen werben. 
‚einen Präfidenten haben, ber von Uns aus den Mitgliederm 


zen eines lebensiänglicen: Staatsrathes zu bewilligen. 





Volk aber It wicht fo thöricht, um auf die Länge platten Spel⸗ 
chellekern, Die ihm die Schuhe Im Kothe küffen, Gehör zu ger 
ben, dba wo es edlere Patrone haben fan, für die jebdes Wolf 
natürliche Zuft und Liebe wie angeboren batl Wenn die Ropa⸗ 


liſten es nur wähten! wenn fie fih nur fädlten! Was aber die 


Regierung betrifr, fo fellte fie eben in Diefer Bahn ben Nopas 
litten zu. Begründung des Hoͤulgthums uud der Ariftofratie vor= 
anfhreiten! Sie ſollte nicht auf die Ultrawuth fhmäfen, fon 
dern mir reinem und unſervilen Hhfihten den Redallſten Die 


Wege babnen, und die Hppofition ber Bethorten wärten ſich 


ſelbſt fallen, zu gleicher Zeit Die Faftion der Anardiften alter 
Nüancen (frangdilfher Amerikaner, franzoͤſtſcher Mömer und 
Griewen, frangöfifher Semdchtotten, Irreliglöfen und Impe⸗ 


rlalen) unter bie Füße des Royalismus fommen. Mau wolle 


nur! Es heißt, auch In diefem Slaue fole fih ein nenes und 


 fompaltes Minifteriam, aus dem vortreftihen und in ſich bes 


währten Beftanbtheiten des jezigen zufammenbliben 
Ftealtem 
Der Könlg Vietor Emanuel fezte an 4 Jun. feine Reife 
vor Genua zu Lande durch die inter bi Levante nad Lucca 
fort. Die Köntgen Maria Cherefia nahm au eben dieſem Tage 
ihren Weg über die Bocchetta nah Modena. Der König Karf 


' Felle und deſſen Gemahlin: veriiefen am » Jun. Regglo, wur 
ſich durch Toscana nach Lucca zu begeben. 


Beſchluß des koͤnigl. menpotitanifhen Dekrets vom 
26 Mat. j 
„rt. VID. Falls das Gutachten: ber Mehrzahl in Gegen» 


ſaze mir dem vom Unferne Staatsrath alsgegangenen Bote 
ſchlage ftünde,. fo fell dieſes Gutachten im befagten Staats— 


rathe ermogen und beratheir werden, Damit man Unfere Eut- 
fhließung. gehörig zur Kenntniß bringen ınbge; die Sache fol 
bieranf zu neuer Verathung an. die Gonfulta gelangen. Hals 


ten Wir uach diefer zweiten: Berathung die Sache für binfänge 
" ch aufgeklärt und zum: Welluge georbmet, fo wird, nad vor» 


bergegangener nochmallger Prüfung im Rathe, linfer Beſchluß 
zuſamt den Erwägungen der Conſulta zur Cinregifrieung in 
wirt, IX, Jede Confulte folf 


ber refp. Conſulten gewählt werden wird. Art, X. Wir 
werden bie Perſonen, woraus die Conſulten zu beiteben has. 
ben, ernennen, nnd fie aus den vorzüglihen Gutsbeſizeru 
der verfihledenen Provinzen und der verſchledenen Klaſſen, 
und unter jenen auswählen, welche ausgezeichnete Poſten in 
ber Verwaltung, um Klrchenfache, bei der Yuiiz oder den 
Milltaͤr beklelden. Und da Wir die wahren Beddenife und 
Intereffen aller Theile Unferes Reiches vollftändig keunen ler⸗ 


“new und präfem wollen, fo beauftragem Wir Imfern Staats— 


zath,, Uns ein Reglement vorzuflagen, nad welchem bie 
Eonfulten vernommen, uud womit die Art und Welfe feftgefezt 
werben fol, wie ein Glied ber Gonjutten im jeder Provinz 
zu ernennen iſt. XL Mir behalten Uns vor ben Mitglies 
bern der Conſulten mad fünf Dlenſtjahren den Titel und ” 

€ 
ſich ta diefem Falle befinden, können, wenn fie an ber Ernfulte 
wicht mehr thaͤtigen Antheit nehmen, an einem lompetenten 


er 


Netraftegehatte nach Feſtſe zung ehre& Spezlalreglements zu⸗ 
gelaſſen werden. Wer, XIE Die Gonfuita. wird jedes Jahr 
Serien haben, deren Douer Wir nab beim Dienſtbedürfniſſe 
feftiegen werden, rt; XIII. Die bei Delauntmahung der 
Gefeze anzuwendende Formel-fep diefe:.- „Der Adnig, tab 
bem Gutachten. feines Staatsrathes und nah Vernehmung ber 
Eonſulta, verordnet ac." Urt. AV. Es foll in jeber Pro⸗ 
vinz. bes Reiches ein: Provinzlalrath beftehen, der ſich im ge⸗ 
mwiffen Monaten des Jahres Im Hauptorte der Provinz ver- 
fammeit, um zwifhen den Gemeinden, bis zur Bildung eis 
ned allgemeinen Kataſters, die allgemeinen: Abgaben zu ver⸗ 
thellen, und um gleichfalls über Gegenfände zu beliberiren .. 
welche die ganze Provinz intereſſiren, oder oͤffentilche und 
Mildthaͤtigkeitsſachen betreffen. Die Gtleber. der Provinztals 
räthe und ihre Auzahl werden von Und. anf zwei Jahre unter 
den vorzägligen Einwohnern jeder. Provinz ernannt, vorbes 
haltlich eines künftigen Beſchluſſes nach bem Inhalte eines Res 
glements, welches mit dem: Gutachten der Conſulten Uns von: 
Unferm Staatsrathe vorgefchlagen werben wird, um die Er- 
nennung. der Mitglieder befagter Provinzialräthe , bie Dauer‘ 
thres Dienftes- und die Beſchaffenheit und den: Umfang Ihe 
rer Attributlonen zu regulirem Art. XV. Indem Wir bier 


fen Gemeinden aus die Verwaltung ihrer Guter anvertrauen, . 


sind ihnen die Macht bemiligen wollen, über den beitimmtem 
jäyrfihen Beitrag von Communagltelchniſſen unb.über die Anz 
wendung des Erträguiffes dieſer Beltraͤge zu beilberiren (infor 
weit biefes: mit der Iinmer den Reglerung vorbehaltenen ſchü— 
genden Gewalt zur Erhaltung bes Patrimonialgutes der Ger 
meinden verträgtih iſt) ſo ſoll ein Reglement über Die Kom⸗ 
munalverwaltung befannt gemacht werben, worin bie Bedin— 
gungen des Eigenthums uud anderer Erforderutffe feitgefezb 
werben, um zu den Gemeinderaͤthen zugelaffen zu werben, 
fo wie bie Att der Wahl ihrer Glieder, Ihre Anzahl und At⸗ 
tributlonen, Art. XVI. Wir werden in. andern Defreten bie 
Maͤnner ernennen, welche Unſern gewöhnlihen Gtaatsrath .- 
die in Neapel und In Palermo refidirenden Conſulten des 
Staats ausmachen follen, fo. wie ben. Statthalter, die Staats⸗ 
fefretäre und Departementsdireltoren zur Vollſtrekung gegene 
wärtigen Defrets. Neapel, ben. 26 Mal 1821. (Unterz.): 
Gerdinand.” or 

Ein zweites Defret vom nemlichen Tage lautet for „Fer— 
Binaud I. von Gottes Gnaden ic. Nachdem Wir buch Unſer 
Bonigiihes Dekret vom heutigen Tage neben andern unums 
foräuften Eutfhliefungen auch die Trennung. ber Berwals 
‚ tung difelte und jenfeitö ber. Meerenge befaloffen. haben, 
fo Haben Wir, um bie. gegenfeitige Unabhängigkeit in Streits 
ſachen Uuſerer geliebteften Unterthanen- zu befeitigen, bes 
foblen,,. und befchlen biemit, wie folgt: Art. 1. Ges 
woͤhnliche Streitfahen. der. Sizlitaner. werden ,. wle bisher „. 
durch Sizilianifne Gerichtshoͤfe bie zur legten Appellation ente 
ſchledeu, fo wie bie der Neapolltauer durch neapolitaͤuiſche, 
nad Unſern frühera Beftimmungen vom a2 Der, 1816, Art. 2. 
In Palermo bleibt ein oberſter Gerichtshof mit der nemlichen 
Sewalt, welche Wir dem oberften Gerichtshof: in Neapel ein- 
aeraumt haben. Art. 8. Die Staatsſelretaͤre aber Direlto⸗ 


ren Unſerer geheimen Kanzleb find’ mit dem Voſlzug gegenwar⸗ 
tiger Verordnung. deauftragt. Neapel, den: ab Mal. (Unterz. 
Ferdinand.” z 

Boritehenden Organiſations- oder Werfaffungedefrrten HE. 
in der Zeitung von Neapel ein Berlcht über bie fünf Artikell 
vorangeſchllt, welche ber unter. bem Praͤſidlum des Herzogd 
von Ealabrien mit Eutwerfung der Werfaffung beauftragten: 
Konfultativjunta-vorgelegt. gewefen waren. Wir werben den⸗ 
felben nadtragen.. 

Am 31 Mai wurde zu Neapel der Namenstag bes Kös 
nigs aufs Felerlihfte begangen; als berfeibe Abende fih mit: 
feiner Famitie im Theater von S. Earlo einfand, empfing ihn 
das Volt mit den- lebhafteſten Freudensbezeugungen. An dies 
fem: Tage erfhien auch 1. eine, vom 30 Mal: bativte,. doch 
auf verfhledene Art befchräufte Ammeſtle für Alle, welche zwi⸗ 
ften dem 8 Jul. v. J. und dem a; März. d. J. ia geheime 
Befellfaften- getresen: ſind, oder an den polltifben Beachen- 
heiten Theil genommen haben; 11. eine königliche Deffaratiom: 
zur Belobung der im Könfgreihe ſtehenden kalſerl. oſtrelchiſchen 
Truppen. Ferner wurden an blefem Tage folgende befinitive 
Ernennungen befannt gemacht: Direktor des Staatsfelretas 
riats für die ſigiliſchen Angelegenheiten, Don Antonio Ma— 
firtopulo; Direktor für das Staatdfelretariat der Finanzen, D.- 
Glovannl d’Andrea ; Direktor des Stuatdfelretariats für Ju⸗ 
ſtiz- und Gnaden:,. auch geiftiibe Sachen, Nitter Maffaele: 
bi Gtorgie; Direktor des Staatsſetretariats für dle Innern Ans 
gelegenheiten,. D. Glanbattiſta Vecchloni; Direftordes Staats— 
ſetkretariats für dad Kriegewefen,. Seuerallleutenant Giau— 
battiſta Fardella; Direltor des Staatsſeltetarlats für das 
Seeweſen, Don: Francesco Lucche ſi Malll. 


Deutſch band. 

Se. Maj. der König von Baiern haben vermöge Eautſchlleſe 
fung vom 3ı Maldas dem Hofrath, Profeffor, und erſten Bur⸗ 
germeifter von Würzburg, Hm: Behr, beſtimmte Qufescenze 
gehalt von 3oo-fl., in Ruͤkſicht feiner Tangiährigen Dienfte anf 
jaͤhrliche 1000 fl. zu erhoͤhen'geruht; ein neuer Beweis, wir 
fehr Alle rhoͤchſtbie ſelben die Merbienfte gelehrter und wärdiger: 
Männer zu ſchaͤzen wiſſen. : ’ 

Die Fran Kurfürftin von Heffen Fam den’g Jun. mit’ ihrem 
Pringeffinnen Töchtern nah Frankfurt, um dem Großfürs 
ften Nifofaus und deffen Gemahlin einen Beſuch abzuflatten, 
Leztere reisten bierauf am 10 nah Bad⸗Eins ab. 

Nach fehsiährigen. Unterhandluugen iſt nun zwiſchen bemm 
Fuͤrſten von Thurn und Taxis und der Stadt Frankfurt eim 
Vertrag zu Stande gekommen, vermoͤge deſſen Frankfurt ger 
gen feine Entſagung anf das Poſtregal jährlich 12,000, für die: 


verioffenen ſechs Jahre aber 72,000 fl. Entfhädigung erhält. 


* Darmfradt, 5 Yum Das Konferiptionsgefez, welches 
su vlelfachen Debatten Veranlaffung gegeben, und wobel eig 
gegenfeltiger Austaufh mannicfaltiger Ideen und Anfibtem 
ftatt fand, wurde in der legten Sizung, wo man: biefen Gegen⸗ 
fand verhandelte, mit einer bei weitem überwiegenden Etims 
menmehsheik in der zwelten Kammer der: Landftdnde: nach al⸗ 
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ten felmen Beſflmmungen augenominten, Das Großherzogthum 
Heſſen dürfte vieleicht ſich rähmen Minnen, eins der beiten Ge⸗ 
feze hinſichtlich biefer fo kizlichen Materie zu haben, wovon 
ein einziger Punkt die zweite Kammer noch bis zulezt befchäfs 
tigt, und zu febr grändiihen und erfihöpfenden Berathſchla⸗ 
gungen Beranlaffung gegeben hat. Beide Kammern nemiid 
hatten einftimmig verlangt, daß Die Juden nur durch Einſtel⸗ 
lung von. Juden fib. föllten erſezen laffen tönnen. Diefer Un- 
trag ſtuͤzte fi auf den vom Deputirten Peerrot angeführten, 
fehr triftigen Beweggrund, dem derfelbe glei bei Eroͤfnung 
der Disfäligen Verhandlungen auführte, daß diefe gegem die 
Betenner des mofaifhen Glaubens in Anwendung gebrachte 
Swangsmaapregel, um fie zum Goldatenfiande zu mörbi- 
gen, das beſte und vielleihe das einzig meigliche Mit: 
tel wäre, um fie zur Theilnahme an ber eurspälihen -Ei- 
vilifation zu. zwingen. Die Staatsregierung wollte indeſſen 
den Ihr vorgelegten Anträgen der Etände Anfangs ihre Ge: 
nehmigung nicht ertheilen, und diefer Gegenitand wurde daher 
au diefelben zur abermaligen Deratbung zurükgewieſen. Dis 
gab zu einem eben fo lebendigen als Ireucn Gemälde von dem 
üblen Folgen und Gefahren Beraniaffung, welche fürdie Staats» 
geſelſchaft daraus eutſtehn würden, wenn der Vorſchlag der 
beiden Kammern nicht in dem Gejeze aufgenommen werden 
ſollte. Der Abgeorbnete Peerrot hielt bei dieſer Gelegenhelt 
eine Rede, Die einen fo ſtarlen und allgemeinen Eintruf her: 
vorbtachte, daß die zweite Kanimer bei dem von ihr desfalls 
gefaßten erften Beſaluſſe einftimmig behartte. Da nun die 
erite Kammer ebenfalls von demfeiben nicht abgeht, fo kit die 
allgemeine Erwartung darauf gefpannt, was die Staatsregie⸗ 
tung, bei der Mebaftion bes Gaſezes, das ihr gegenwärtig 
voritegt, und in Kurzem erſcheinen muß, beſclleßen wird, 
Uebrigens hat man von Seite der Kammern, um alle Schwie⸗ 


zlufeiten, welge die Regierung auf Diejenige Bertimmung In | 


der Verfafungsurfunde geftäzt, die eine ſolche Ausnahme nicht 
verftattete, dagegen aufftelte, aus dem Wege zu räumen, dem 
Grfezesentwurf den Antrag beigefügt, daß auch den Chriſten 
nur die Befugniß zuftehn folle, ſich durch Shrliten erfezen zu 
laſſen. Auf diefe Welfe it demnach die Gleichheit unter den 
verſchledenen Blaubensverwandten wieder hertgeſtellt. — Bel 
der Organtfation der Mintfterien, die unlängft erſchlenen, ift 
von Allem, was auf das Militär Bezug haben könnte, noch 
feine Rede. Man erwartet demmac mit deſto größerer Unge- 
duld die hoͤchſten Beſchluͤſſe diuſichtli dieſes Gegenftandes, ale 
derſelbe für unfern Staat und deſſen Verwaltung von befon: 
derer Wichtigkeit iſt. — Die Preife der Früdte reden gegen⸗ 
wärtig bei uns fo wiedrig, daß ber Landmann Ad nicht einmal 
mebr die Muͤhe gibt, daraus eiuen Gegenitand bed Handels zu 
machen, und auf deren Werkauf zu fpeiuliren. Er überläßt 
fie dem zuerft Bietenden, und almmt was man ihm bafür ger 
ben will. Der Moggen, wovon der. Malter no vor 10 Tagen 
um 3 A. verfauft wurde, iſt jezt um = fl. 40 fr. zu haben. Es 
iſt daher wohl niht ohme Grund, wenn man biefe niedrigen 
Preife dir Erzeugniffe des Uterbaues, ber bie Hauptuahrungse 
quelle in unferm-Lamde ift, als die Haupturſache ber großen 
Boltsnery ·betrachtet, zu deren Kinderung von.unfter Staͤnde⸗ 


verſammlung mehrere weſentliche Mobtfitationen iq ber Ben 
flenerung vorgefhlagen worden, deren Genehmigung högitem 
Dris man eutgegenfieht. 
. Deftreid. £ 
» Bien, 9 Mel. Heute fuhren unfre oͤſtrelchiſchen Land⸗ 
ftände in felerlihem Zuge in die Hofburg, um 33. DRiR. dene 
Kalfer und ber Kalferin ihre Gluͤtwuͤuſche über deren giäktie. 
Rüftunft, umb zugleich über bie Wiederherſtellung des Fries. 
dens In Italien darzubringen. Der Landtags: Matſchall Graf 
Dietrigtein hleit eine Nede, welche ber Monarch fehr gnädig 
beantwortete. Vorgeſtern erſchlenen II. MM. im Theater 
an der Wien, und wurden vom Publikum mit unbefhreiblidem 
Jubel empfangen, — Die hier befindligen Griehen beharrem, 
hartnäfig auf der Nachricht von All Paſcha's Ermordung, uns 
geachtet des geſtern Im hleſigen Blaͤttern erfhienenen Widerz 
ſpruchs. Allein fie fheint dennoch grundios, fo allgemein fie Auch 
verbreitet war. — UusEoriu find Nachtichten bis zumaı Mal, 
und aus Konſtautinopel bie zum 18 Mai eingetroffen; Als 
lein fie enthalten nichts erhebliches Neues, Nur behaupten einige 
Privarbriefe aus lezterer Stadt, der neu eingefegte griechlſche 
Vattlarch ſey mit, wie es Anfanzs hieß, vor Schrefen über 
feine Ernennung plözlih geſtorben, fondern er fey auf Befehl 
bes  Großheren in feinem Zimmer erwärgt worden. — Rad: 
richten aus Buchareſt vom a4 Mal (alfo vier Tage vor dem 
Einmarſch der Kürten) zufolge, hatten fi die melſten hrijliks 
ben Einwohner aus Furcht vor diefem Einmarſch nam allen 
Seiten bin geflüchtet, Die Zahl der Einwohner biefer Stadt 
war nach biefer Angabe bis auf 7000 zufammen gefhmolzen. — 
Nach eben diefen Berichten wollen die Griechen in dem befanns 
ten Gefechte bei Gallag am ı3 Mai gegen 1500 Türten getöds 
ter haben, und fiegeben ihren eigenen Verluſt in einem Yon dem 
Fuͤrſten Cantacuzeno unterzeichneten, au den Gouverneur von 
Odeſſa, Grafen Langeron, gerichteten Bulictin nur auf Joa 
Mann an, In Bulgarien hatten bereits mehrere Diftrifte, 
unter anderu bie Städte Ternova, Phillppopoliund Hrasgrad zu 
ben Waffen gegriffen. und denten bem jezt über die Donau gc= 
ſezten Türten ihre. Zufuhren abzuſchnelden. In Phllippopoll 
hatte ſich der geſtuͤchtete Biſchof von Ternova an die Spize der 
Zuſurroltlon geſtellt, und ſoll bereite gegen »2,000 Bulgatierx 
unter feinen Fahnen zählen. In feinem an die Bulgarier et⸗ 
laffenen Aufrufe fagt er ihnen unter Underm; „Da der Heus 
tertod durch die barbarifche Hand der Türken ohnedis das uns 
vermeidlihe Loos aller chriſtlichen, an dem Aufſtand rheilneh» 
menden oder nicht theilnehmenden Bifhdfe und angefehearn 
Griechen fey, fo rufe er alle Bekenner des Chrijtentyund auf, 
für ihe Leben und ihren Glauben vorher zu kaumfen. Sie felle 
ten als Warnung das Schitſal des gefallenen Patriarchen nad 
ihrer Glaubensbräder in Konftantinopel und andern Gegenden, 
betrachten, und daher Alle der Aremzesfahne folgen.” Am ıE 
Mai zog er, von allen angefehenen Griechen begleitet, unter 
Vortragung des Kreuzes von Phllippopoli gegen Ternova aus. 
Sollte der Aufftand in Bulgarien nicht ſanel wieder unterdrüft 
werden, fo dürften die über die Donau gefezten türtlibem 
Korps im Müten beunruhigt, und vieleicht am weitern Vor⸗ 
rülen gehindert werden, - - - 22* 


— ——— — — — — —— — — —— —— — — — 
Derantwor tuaer Vedatteur, C. 2. Giaman, 
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Spanien 
"Mon ber fpanifhen Graͤnze, 6Yun. Der Pfarrer 
von Zalduendo, Don Pedro Ruiz de Alcarla, und ber Advo— 


bat Luzuriaga, als die Häupter ber Unruhen von Safpatierrar' 


sum Zobe durch Erdroſſelung vom Ariegsarridte zu Wittoria 
verurtheilt, find (Erfterer nad vorläufiger Entweibung durch 
ben Biſchof von Calahorra) am 4. d. zu Vittoria hingerichtet 
worden. Die übrigen Thellnehmer jener Unruben find im 
7Klaſſen getheiit, bie nah Verhaͤltuiß ihrer bürgerlihen Eigen⸗ 
ſchaft und ihrer Thellnahme am Aufitande mehr oder minder 
beſttaft werden ſollen. So eben verulmmt man, daß General 
Elio am a8 v. M. vom Gerlchtsyoſe zu Valencla wegen Zernich⸗ 
tung der Konſtitutlon im Jahre ı8ı4 zum Tode verurtheilt 
worden ſep; mon glaubte aber, der König werde ihn begnadigen. 
. Stroösbritanniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 6 Jun.) Konſol. 3Ptoz. 
7724. — Der König bat die verſchledenen Chefs der Vorher 
seitungsarbeiten zur Krönung, rufen laffen und fie gefragt, ob 
fie bis zum 16 Jul. fertig ſeyn könnten. Gie antworteten 
Alle bejahend. Alſo ſcheint die Gerimonie gielb nach der 
MRuͤlleht Sr. Majeſtaͤt aus Irland vor ſich gehn zu ſollen. — 
Eir St. Wortley hat feinen Antrag wegen der Lalbacher Des 
tlaratlon auf den 13 d. verfhoben, an welbem Tage aber auch 
Hm. Hutchinſens allgemeine Motion über den Zuftand von 
Europa vorfommen, unb wahrſcheinlich bie Priorirät behaup⸗ 
ten wird, — Faft alle unfre Blätter enthalten (vermutde 
ih aus Mittheliung des Generals Robert Wilfen) folgen: 
‚de, aus Augsburg batirte Erfiärung: „In Gegenwart bes 
allmaͤchtlgen Gottes, des Nähere des Mepneides, erkläre ic, 
Daß ich während der 11 Monate bes Jahrs 1814 nie einen 
Diveften oder Indiretten Briefwechſel mit irgend einer der 
Derfonen unterhalten babe, bie indem Seitraume die Inſel 
Elba bewohnten (ben Gratulationsbrief zum neuen Jabrstage 
ausgenommen, welchen ich meinen Richtern mittheilte) und daß 
ic nie einen Brief bahin fhreiben ließ, oder einen von dorther 
erhielt. Ich erkläre, daß ich nie eluen Brief nad ber Juſel 
Elta fandte noch fenden lieh, und endlich, daß mir bie Vor⸗ 
faͤlle, weise die Unternehmung vom 20 März 1815 vorberei: 
toten and berbeiführten, völlig fremd und unbefaunt waren. 
Ich mache diefe öffentiihe Erklaͤrung freiwillig, und ohne bes 
wegen worden zu ſeyn, ulcht aus Antrieb eines Geſühls von 
Enpfindiihleit, fondern allein der Wahrbeit wegen. Ich hatte 


beftioffen, biefeibe laur vom Schafott abzulefen, und alddann 


in die Hände des begleitenden Geiſtilchen zu legen, und ic 


verlange, daß wir ſolche in dem lezten Augenblit meines Le⸗ 


batte, ſtuͤrzte in wenigen Stunden zuſammen. 


bens wieder zur Bekraͤftigung gereicht werbe, Den 14 MalıBar, 
M. M. Lavalette.“ 
Frankteitq. 

Ein furchtbares Erelgnlß, erzählen die Varifer Blaͤttet, 
hat die Stadt Valeucleunes in Schreken geſezt. Am 4 Jun. 
brach am Lille» Thor beim Pulvermagazin Feuer aus. Biel, 
Elfen, Kupfer vermengten ſich zu einem ſchreklichen Lava— 
firome. Bon einem unermehliben Gebäude find nur noch bie ' 
Mauern vorhanden, beren Einfinrz man jeden Augenblik er⸗— 
wartet. Das Files Thor, welhes im Jahr 1360 erbaut wor⸗ 
den war, und mehrere benfwärbige Delagerungen ausgehalten 
Ein einziger 
Menfh wurde tödtlih verwundet, man giaubt es fep derjer 
nige, dur deffen Unsorfichtigfeit der Brand entitanden iſt. 

Gortfezung der Verbandlungen dee Pairdger 
richthofes. 

Im 4 Yun. vernabm der Valrahof deu Lientenant Dra- 
pler von der Nordiegien. Der Präfident erfiärte (fo wie 
er bie lezthin bei Einführung des Scugen Amellot getban), 
daß der Zeuge Einer derjenigen ſey, welde die Perſchwoͤrung 
ber Behörde anzrigten. Eon in der lezten Stzung (a Jun.) 
batte der (angeſchuldigte) Kapltain Feneau gefagt, daß er 
bie Leutenauts Amellot und Drapier leit langer Zeit ale 
Spione des Obriſtlleutenants Meuhier gelannt, und daber 
nie Zutrauen in fie gefogt babe, Drapier felbft bemerkte, 
ber größte Theil deifen, was er von ber Verſcworung wife, 
fey ihm durch Amellot mitgetheilt worden. Seine Ausſaget 
enthielt Im Wefentlihen Folgendes: „Den 14 Aug. fam Umels 
lot mir zu fagen, bab im Megimente eine Verſchwoͤrung ſich 
bilde, beren Verzweigungen fi in andere, zu Paris liegende 
Leglonen erfireften; ſelt mehreren Tagen hatten Ihm Offi⸗ 
ziere ihr Gehelmnlß entbeft; ihre Abſicht ſep, ſich der koͤnigll⸗ 
ben Famiite zu bemaͤchtigen und fie zu ermorden, @iner dies 
fer Difiziere, Bredart, ſuchte auch mid auszuholen, ald ep: 
aber meine Abneigung mic einzulaffen gewahrte, fagte er zu 
Amellot: „Der iſt ein Weißer, man darf ihm nicht trauen.” 
— Den ı5 nannte man mir ald Verſchworne: QDuefirop, 
Barbe’, Aubriant, Fesneau, Lorls, Bredart, Deqguevaunfis 
liers, Lecontte, Foucart, Modewid und Scalfort; den ı6 be» 
nachrichtigten wir den Obriſtlieutenant vom Komplott. Am 
17 fagte Bredart zu Amellot: Die Sachen gingengut; bie Vers 
füwornen folten Ad bei Queſtroy verfammein; zwei Stunden 
vor der Ausführung follte General Rafapette ben Oberbefehl 
ber Truppen übernehmen; General Foy fey In England, um 
für die Verſchwoͤrung zu arbeiten; Vincennes ſey um eine Mile 
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Kon verkauft, und dem Formmandtrenden Hauptmann werde man 
20,000. $r. Renten auswirken.” Der Zeuge ſchloß mit der Erklaͤ⸗ 
sung, daß er den Obriſtlleutenant Mounier, nahdem er Ihm 
Dad Alles angezeiat, gebrtin habe, ihn nicht zu verraten. — 
Gesuramw bemerkie, diefes Verlangen fey ſeht fonderbar für 
einen Zeugen, der nur feine Pflicht zu erfüllen glaube; übrls 
geas verdienen, fezte er hinzu, bie Auslagen deſſelben ſchon 
deswegen feinen Glauben, weit er auf mid wegen eined Vor— 
zugs im Vorruͤken perfönlihen Haß geworfen. — Der Obrift: 
Keutenant Mounier ward num ald Zeuge vernommen; er 
befätigte die Ausſagen des Anıelotund Drapier, und erliärte, 
Modemick habe ihm Aehnliches geſagt. — Modewid, der 
Pitdem diefe Ausſagen widerrufen, dufierte auf des Prflidens 
deu Befragen, daß. er allerdings vor Mounler Vleles über die 
Kerfawörung gefproden, was er vom Hörenfagem gehabt; er 
fep aber dutch Mounler, ber ibn als Nerräther behandeit, 
uno wit einer Piſtole bedroht babe, in Furcht und Verwirrung 
geſezt worden, und widerrufe nohmals. Auf die Fragen el— 
nes Advolaten Wiobewidg geſtand Meouuker, daß ex wirfiih, 
als er den Modewick zu füb fordern lich, eim Paar Piftelen. 
auf dem Tiſche Ilegen gehabt, und ibm mit Verhaftung ge: 
droht habe... Ein anderer Advokat fragte Mounier: „Db er 
wirtlich dem Amellot den. Rath gegeben, feine Mevnung zu 
verbergen, und fib deu. Mitverfhwornem ale einen. warmen. 
Theilnehmer zu zeigen, um ihr Vertrauen zu erſchleichen ?’” 
Der Obriſte beiabte ed, und der Generalprofurator en 
achtete für möthlg hiuzuzufugen, daf er recht daran. getham 
babe. — Die Antworten ber übrigen: durch Draplers Ausſagen 
Angeſchuldigten liefen alle in. der. Hauptfadhe darauf hinaus, 
Baf fie wohl von der Verſchwörung ſprechen fünmten, well das- 
- Gerücht davon, fi Immer vergrößernd, umbergelaufen, daf 
fie aber von der Wirklichkeit derfelben nicts gewußt. Bre— 
dark fügte Hinzu, er habe um: fo weniger an eine Verſchwö— 
zung gedacht, als er Im Begriffe geftandem, den franzoͤſiſchen 
Dienft zu verlafen, und zu feiner Mutter zu gehn. — Im: 
derſelben Sizung beftitigte der Hauptmann Queftrop,. von. 
der Norblegion, obglrich von Drapler als Mitverſcworner ans 
gegeben; Die Ausſagen beffelben über die übrigen. Verſchwot— 
nen, verſicherte aber,, für feinen. Theil, bereits am 18. Aug. 
feinem Obriſten alles angezeigt; zu haben. Uebrigens laͤugnete 
er, dab die Verſchwornen fein Haus zur Zuſammenkunft ges 
wählt hätten. Die Angeklagten: widerſprachen Ihm ſaͤmtlich, 
und fuchten. Widerſprüche zwiſchen feinen und Drapiers Aus: 
fagen. nachzuweiſen. — In der Eizungen vom 5 und 6-un, 
wurde das Verhoͤr der 192 anflagenden Zeugen beendigt.. Die 
Bntöfagen au diefen.beiden Tagen, meiſteus von Unteroifizies 
zen und Goldaten.abgrirgt, boten. nichts Erhebliches dar, und 
bifaräulten fh oft nur darauf, was Diefer oder Jener im 
Dauſche, oder um aus bem Gefiugulffe zu kommen, gefast.. 
Da einer biefer Zeugen erklärte, Dequevaunillierd fev erft am: 
19 Aug. um 11% Uhr Abends verhaftet worden, bemerfte Graf 
Montecoulant, dafletve habe bei Nantil ſtatt gehabt. Der Ge: 
neralprofurakor erwlederte, blefe fpäte Stunde fey at= 
geordnet worben,, einerfeits un bie Verſchworuen nicht aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und andererfeit,, um das Publikum nulcht zu bes 
unsublgen; isbe weitere Bemerkung daruͤber fep folglich umnij,. 


Graf v. Yonteconlant verfeste, ed bleibe gleichwol Immer 
fonderbar, daß. die Militärpolizel um 9 Uhr, die Etvllpollzel 
aber erft nad ı» Uhr bie Verhaſtungen habe vornehmen laf— 
fen. Er behalte fih vor, darauf zu dringen, daß der Grund 
dleſes verſchledenen Betragend an das Tageslicht gebracht 
werde; zwar fcheine das oͤffentliche Mintfterium ipm aus felz 
ner Bemerkung einen Vorwurf maben zu wollen, er hate 
aber das Recht fie auszuſprechen, und glaube, daß bad öffent- 
the Minitterium durch bie feinige die dem Gerichtehofe ſchul⸗ 
dige Ehrfurcht verlegt babe. Der Generalprofurater 
betbeuerte die Meinheit feiner Abiihten. — Am 7 Jun, wur⸗ 
den bie 13 entfihuldigaenden Zeugen vernommen, Ihre Audfa= 
gen waren ganz unbedeutend; die Meiſten fagten: „Ste wüßs 
ter nichts.” Eine Ausnahme machte ber Notaire Martin de 
ia Paquerals, welcher bezeugte, das Inſtitut des Bazar 
habe eine rein kammerzielle Tendenz gehabt, und koͤnne nicht 
als die Werkſtätte einer Werfhwörung betradtet werden; 
Saufet habe nie eine Art von Herrſchaſt über feine Affocle’s 
fidı angemaafr, und er felbft habe die Fonds der Geſellſchaft 
veswultet, die nie über 28,000- Fr. ſtiegen. Obriſt de Que⸗ 
relle und andere Zeugen äußerten ſich In gleichem Sinne über 
ben Zwet bes Bazars. — Der Palizeifommiffir Balade befand 
ſich ebenfalls unter den Zengen;. er war mit Berbaftung des 
Obriſten Saufet, der Im Bazar wohnte, beauftragt. Bitter 
befisgte fid ber Obriſt über das Betragen deffelben;. er fep 
bei Nacht mit großem Gefolge gefommen, babe, ungeachtet 
Sauſets Gattin ihn gebeten, ihr nur Zeit zu laſſen ib anzu: 
Heiden, drei Thären naheinander eingeftofen, und Frau und 
Tochter, welbe glaubten, Mörder timen, fo in Sähret ge» 
ſezt, daß fie nod ſower frank darnieber lägen, und vielleibt 
fterben würden. Vergeblich habe er um Mirtheitung des Pro⸗ 
ces verbal angefunt; er beiinde fih nicht unter den Alten. 
Er frage, ob Valade Befehl gehabt babe, die Thürem einzu⸗ 
ftoßen? — Valade antwortete, er habe Befehl gehabt einen: 
Verſchwoͤrer zu verhaften; er. mußte daber alle Mittel dazu 
ergreifen. Der Herzog, von Fit: James bemerkte, baf der 
Kommiſſaͤr nicht ſolche Strenge gegen. Nantil, deu cr ebenfalls 
im Bazar vermuthere, gebrannt babe, fondern fortgegangen 
fey, als man ihm fagte, Nantit ſey dort niht. Ob er wohl 
dle Abſicht gehabt habe, durch fein Lärmen ben Nantii zu er» 
Innern, daß cd Zeit fey zu. entfliehew,. wenn er ih im Bazar 
befinde? Valade ermicderte,. erbabe zur Hansdburdfur 
hung rätfibtlid Nantils keinen Auftrag gehabt. — Am 8 Jun. 
wiünfchten mehrere Angeflagte, nene Zeugen Inden zu dirfeu; 
der Präfident erildere, er wiſſe nit, ob er biefer Bitte 
willfahren fünne; übrigens feyen die Debatten nicr geſchleſſen. 
Die Anwiide verlangten abet Tage, um ihre Verthoidigungs- 
reden vollends auszıtarbeiten.. Der Präfibent antwortete, 
der. Gerihtehof werde morgen darüber entſchelden. Der Ge— 
neralprefurator hielt alsonmm eine dreiündige Rede, in 
deren erſtem Theile er fib vorſezte, die Wirklicteit der Ber: 
j&wörung uad der darauf Bezug babenden Thatfahren darzu— 
thun,. und in derem zweiten: Theile er den Antheil auszumit⸗ 


teln ſuchte, der jedem der. einzelnen Angeklagten zur Saft fällt, . 


Da diefe Thatſachen ſchon aus den Debatten befannt find, fo 
tönnen wir ihre Wicderhofung erfparen;. Am forgenden Tage 


67 


menil, ſprechen. 

“Maris, 8 Mat, Die geftrige Stzung ber Deputitten⸗ 
tämmer gab zu den lebhafteſten Sconen Beranlaffang, Die: 
Anerfte Iinfe Selte gerieth mit dem Stegelbewahrer und Ju— 
fityminitter Hrm. Deferre In dem heftigſten Wortwechſel. Die 
heutigen Journale geben das Umſtaͤndliche daruͤder. Alle in 
über die wahre Veranlaſſung zu der großen Erbitterung ber 
äußerften Linken gegen Hrn. Deferre fhweigen fie. Diefe 
iſt folgende: Bel der Information wegen bes Komplotts von 
19 Aug. , welches gegenwärtig bie Palrslammer beſchäftigt, 
ergab es fi aus den Aeußerungen einiger Beſchuldigten, daß 
ifnen von Geite anderer (abweſender) Angeklagten die Ber: 
fiherung gegeben worden war, einige Deputirte ber linken 
Eeite, namentlih die HH. Lafayerte und Gen. Bol, wollten 
fi an die Spize der Infurreftion ſtellen. Andern Aus ſagen 
anfolge, die gleichfalls auf Hörenfagen begründet waren, folls 
ten Hr. d'Argenſon, nad anderm auch Hr. Lafitte und Hr. Cor: 
celled, Autyeil an der Sache gehabt haben. Dem oͤffentlichen 
Mintfterium ſchien diefes hinreichend, gegen diefe Deputirte 
eine Naterfuchung anguftellen ; man fagt, der Siegelbewahrer 
babe diefe Anſicht gebilligt, und wirklich foll er bei der Pairs⸗ 
kammer, ald fie noch im Prozeß die Funktionen der Antlages 
kammer verfah, auf eine Supplementa rinſtruttlon gegen jene 
Deputirte augetragen haben. Da aber einestpells alle jene 
Ausſagen fih nur auf Hörenfagen gründeten, anderutheils 
ans einigen Depofitionen felbft erhellte, daß bie genanntem 
Deputirten nichts mit der Sache zu thun haben: wollten , da; 
man überhaupt bie Neuferungen ald unbeſtimmt, und al& durch 
Nichts erwiefen betrachten mußte, fo verwarf die Palrskams 
mer den Borfihlag zu. einer Supplementarinſtruktion. Da 
mm Hr. Deferre geſtern in der Kammervon anarchiſchen Leh⸗ 
zen der Oppoſitlon ſprach, weiche: dieſelbe „iu Aktion zu ſe⸗ 
tn ſuche“, fo bezogen bie die Deputitten der linten Seite auf 
den Antbeil, den man Einigen von ihnen an jenem Komplott 
zuzuſchreiben geſucht hatte, und daher kam bie Erbitterung, 
mit der fie den Angrif des Siegelbewahrers betämpften. Dies 
fer ertlaͤrte auch wirklich am Ende, daß er keine Beweife von 
einem Antheile von: Depntirten: der Iinfen. Seite au anarıhi= 
ſthen Uften habe. 

Fteltem 

Das am Namendtage des Königs beider Sizlllen publizierte 
Ammefttedetret lautet ſon „Ferdinand. ıc. In Ber 
teacht, daß es unſerm väterlichen Herzen ganz. angemeflen iſt, 
die beaͤugſtigten Gemüther derjenigen Unvorſichtigen, welche 
nad dem. Zeitpunfte vom 8 Jul. v. J. entweder duch Gewalt 
ge zwungen, oder. aud Zucht, Berführung. ober andern. ents 
ſchuldigenden Urſachen, der Carbouaria, oder ähnlichen: von- 
unſrer heiligen. Religion und alten: wie neuen Geſegen verbo— 
tenen Geſellſchaften beigetretem find, zu berubigen;. dann 
aus Elngebung-unfrer königlichen. Wilde, haben beſchloſſen und 
beſchliehßen, was folgt; Art, I. Ale diejenigen, welde feit 
dem 8 Zul. vorigen Jahres bis‘ zum: a4. März biefes Jahres 
einſchließlich, den geheimen und verbotenen: Geſellſchaſten 
Beigetreten find; ober am den übrigen polltifchen Ereigniſſen 


Theil geuounmen. haben, ſolſen, Iufofern. fie. nicht zur Zahl der | 


2 
follte bes Sübnın "die Oridrärprähatet, gr. v. Wätler Verſchwornen ober gentiner Verbrechen Beſchulblgten gehb⸗ 


ren, eine vollfotmmene Amneſtie genießen. Art. IL. In Folge 
biefer bewilligten Amneſtie befehlen wir, daß gegen Obenbe⸗ 
fagte feinerlei Unterfutung ſtatt finden foll. Art, III. Indeſſen 
beſchraͤult ſich die Degnadigung, welche wir Ihnen ertheilen, nur 
baranf, daß die Beſchuldigten von allem denjenigen körperlichen 
Strafen, welche das peinlihe Geſezbuch gegen dergleichen. Ver⸗ 
neben ausſpricht, befreit feyn follen, - IV. Die obenerwähnte 
Begnabiyung foll aber keinen Bezug anf das haben, was wir im: 
Berref der Aemtet und unfrer Wohlthaten vorſchrieben; fie 
fonnen jedoch auch diejer im der Folge geniefen, Imfofern wir 
hierüber. unfern Willen im den, den verfhtedenen Unterfur 
chungsjunta ertheilten Infiruftionen an den Tag gelegt haben. 
Unſre Staatefefretaire und Direktoren der föniglidien Sefte⸗ 
tarlate find mit Vollziehung gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 
So geſchehen, Neapel den 35 Mat ı8aı, (Uauterz.) Ferdir 
nand. — Der Staatdfefretaie und Miniſter der allgemeinew 
Polizei, Fürft Canoſa.“ 

Die von dem Könige beider Stzitten- durch ein Dekret vonr® 
sı Mai ernannte Kommaiffion, welche ſich mit Prüfung der vom 
Könige In Betref des künftigen Ganges der Negierung und‘ 
Berwaltung im Koͤnigreice beider Sizilien gemadten Vor⸗ 
ſchlaͤge beſchaͤftigen ſollte, verſammelte fich gleih am: folgen—⸗ 
den Tage, unter Vorſiz des Herzogs von Calabrien, Im: köͤnig⸗ 
lichen Pallaſte, um über fünf Artikel, welche Se. Maieſtät als 
Gruudlagen zur Befeſtigung Ihres Thrones und Beförderung: 
der dauernden Wohlfahrt Ihrer Unterthanen vorgeſchlagen hat⸗ 
ten, zu berathſchlagen. Im Namen und auf Befehl feines Va— 
ters fuͤhrte, mie fchon erwähnt, den Vorſtz ber Herzog vom 
Galadrien, welher dem einftimmigen Gutachten: ſaͤmtlicher Mit« 
glieder der Kommiffion vollfommen beftimmte.. Die fünf Ar—⸗ 
titel,. worüber distutirt werdemfollte, warem folgende: „1. Die 
„Berwaltung. von Neapel von: der von Sizillen zu trens 
„ten, mit genauer Beibehaltung aller übrigen: Bande , welche 
„beide Länder ımter einer und berfelben: Staatdgewalt verel⸗ 
„nigen. 2. Dem Staatsrathe im ben einen wie in dem anz 
„dern Theile des Königreichs eine wirkffamere Drganifation zw 
„geben, die geeigwet it, Se. Majeſtaͤt von den Bebauͤrfulſſen 
„und Intereifen Ihrer Bölter in Kenntuiß zu fezen, und über 
„die Maaßregeln zw unterrichten, welche erforderlich find, une 
„ſowol den regelmäßigen Gang: der Regierung als das Wohl 
„des Landes ſicher zu fielen. 3. In-beiden Theilen des Kdr 
„nigreichs eine konfultative Behörde einzuſuͤßren, welche als‘ 
„Buͤrgſchaft dienen fol, daß bie wichtigern Geftjesentwärfe, 
„ehe fie Gefezesfraft erbalten, und die allgemeinen Verwal⸗ 
„tungs⸗ Maaßregeln, bevor fie definitiv eingeführt: werben,- 
„gründlich erörtert, und mit Ruͤkſicht auf das umgertrennliche 
„Intereffe der Krone, auf das allgemeine Belle des Königs 
„reis und auf Recht und Billigkeit, gehoͤrlg ind Acht geſtellt 
„werben, 4. In jeder Proving' einen Prowinziaftath zu bilden; 
„ber ih mit billiger Vertheilung der Abgaben: und mir anderm 
„nemeinmäzigen Gegenftänden zu befhäftigen hat; 5; Endlice 


„bie Gemeindevermaltung nad Grundfägen einzurichten, weis 


‚de dem Wohl der Gemeinden und’ der Erhaltung ihres Ver⸗ 
„moͤgens am günftigften find.! 
(Die Eortfesung folgt) 


J 
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t shweben 

Eine Bellage zur amtlichen Zeitung vom 29 Mal enthält 
zwei Schreiben des Könige an den norwegifhen Storthing vom 
22 April umda3 Mat, wegen Vollzlehung des Kieler Vertrags, 
binfitlit des norwegifhen Schuldenwefens, in Beziehung auf 
Norwegens »ormalige Verhaͤltniſſe mit Dänemark, — Die 
Spanunng zwifhen ber ſchwediſchen Regierung und dem nors 
wegiſchen Storthing war über dieſe und andere Verhaͤltulſſe fo 
groß, daß fi Die unfreundlichſten Geruͤchte verbrelteten. So 
folite das im Norwegen zw bildende Lager, wozu bekauntlich 
auch fhwedifhe Truppen ftoßen werden, damit in Verbindung 
ſtehen, auch der König fogar eine Mittheilung uͤber dle Sache 
An auswärtige Mächte für gut erachtet haben, und dergieihen 
böcft unzuwerläßige Sagen mehr. — Um ı5 Mai kam der 
Staatérath Monfeld Ind Storthing, und überreichte ein Ed: 
ulglihes Reſcript in Betref der Verlängerung der Seffion nad 
eigeuem Gutfinden des Storthinge. Hierauf nahın Hr. Ro: 
fenfipde feinen Vorſchlag zu einer Kundmadhung an das norwe: 
giſche Bolt, für den Fall, daß die Sizungen am 16 hätten zu 
‚Ende gehen folen, zurüf, 

gürfet. 

Der frangöfifhe Eourier liefert, aus dem Schreiben eines 
Griecen zu Trieft vom ı2 Mal, an Einen feiner Landeleute 
zu Livorno, folgende ältere Nachtichten: „All Paſcha's Verbin: 
bung mit jeineh ıBjäprigen Feinden, ben Eulioten, denen er, 
nach langer Zögerung und ungern, Kiapha, wo fih ein Thell 
feiner Schaͤze befindet, übergeben hatte, war das erſte Ereig— 
ip von Wichtigkeit zu Gunjten der Grieden, Bald darauf 
vereinigten fib die Agraphen, bie Theſſaller, bie von Phocis 
und den Defile/en des Pindus, mebit deu Anwohnern des Oſſa 
und Diempus mit ben Sulioten, um das, den All Paſcha be: 
logernde Türlendeer von Romellen zu vernichten. ' Die Lage 
dieſes Heeres wurde ungemein fowierig, feit die albanifhen 
und epirotifgen Häuptlinge der Griechen, ftatt, wie bisyer, 
us Haß gegen Ali paſcha die Bewegungen ber Türken zu er: 
leihteru, nunmehr das entgegengefeste Spitem befolgten. Ja 
felbit mehrere mohamebanifhe Ben's hatte der jalaue Alte 

„non der Partei des Großhetru abzuziehen gewußt, Unter die: 
fen Umftänden wurde der Obergeneral der türkifhen Armee, 
der Paſcha von Moren, von der Pforte bevollmaͤchtigt, auf jede 
Bedingung mit All Paſcha Friede zu ſchließen. Die brieflige 
Erwiederung des Leztern lautete jo; „Se. Hob. der Sultan, 
Beherrſcher der Gläubigen, trug Luft nad meinem Kopfe; ic 
mag demaad) nichts meht mit demfelben zu fhaffen haben; daß 
id din Tag noch febe, danfe ich meinen griechiſchen und. hrift: 
lien Verbündeten, welche Er Ungläubige ſchimpft; fie halten 
aber. mehr auf Treue und Glauben als der Sultan und feine 
Paſchen.“ Einer der vornehmjien Rathgeber All's, der gries 
diſche Feldpauptmann Odyſſeus, foll Verfaſſer diefer kurz ab> 
fertigenden Autwert fepn. Auf diefen Beweis aufridtiger Ge» 
finuung All Paraa’s zogen ibm Die Sulioten, in Verbindung 
mit den Peloponnefera, za Hülfe, griffen das Tuͤrkeuheer in 
den Deftteien oc5 Pindus au, und richteten cs zu Grunde, Die 
Beute war unermeßlich; über 1000 mir tuͤrkiſchem Gepät bes 
ine Mauitoiere fielen in die Hande der Sieger; Orfangene 
wurden in Menge gemacht. Man übergab leztere den Händen 


— — — — — — — 


iſt zu leſen: Sie haben gleichfalls 


der Sullotlunen, bie, waͤhrend Ihre Maͤnner zu Felde llegen, 
die Bergfeſtungen von Cacco-Sull bewachen; fie ſtuͤrzten die 
meijten vom Gipfel der Felſen, ludem ſie ihnen die bitte tſten Ber: 
wuͤrfe über ihre Grauſamleit gegen bie Chriſten machten. Bald: 
darauf ward ber Verraͤther Meerbey, ein albaueſiſchet Haͤupt⸗ 
ling mohamedaniſchen Glaubens, der zu Ali uͤbergetreten, fos 
bann wieder abträunig geworden, mit feluem Zürfenpaufen 
gefhlagen und nah Werdienft gezüchtigt. Odyſſeus — einer 
ber ausge zeichnetſten Köpfe unter den Hetäriften — entwilelte 
jegt große Thätigkelt. Er wiegeite die Theſſalier auf, und ; 
nahm ihnen ben Cid ab, auf Leben und Tod für die ariehlihe 
Unabhängigkeit zu kämpfen; von da reiste er. zu den za Haͤup⸗ 
tern des Peloponnes, die in Ealamata einen Kougref hielten, 
auch fie ſchwuren Baterland und Meligion zu rächen, und bras 
en, in Gemeluſchaft mit bem Erzbiſchof von vatras, beffen 
feomme Homilien alle Ehriften von Morea entflammten, mit 
ihren Truppen plöztih auf. Wisbald nahmen fie Mifitra und 
Tripoliza, die Hauptſtadt des Peloponnes, im Sturm; Koms , 
mandant der Leztern ward ber Felbhauptmann Colocotron. 
Odoſſeus wandte fih nach dem Siege bei Napoli in Roma⸗ 
nien gegen den Iſthmus von Korinth, wo feine Werels 
nigung mit den Sulioten und Ugrapben ſtatt hatte. WVom 
Iſthmus aus vorrätend sieh Odyſſeus auf einen türkis 
ſchen Paſcha, ben der Anführer der Trümmer. des großherrs 
lihen Heeres gegen ben Peloponnes detafhirt hatte, und 
rieb ihn auf. Jontos, Haupt ber Agraphen, fchlug zur fel: 
bigen. Beit gleichfalls einen Paſcha, der In Morea eindringen 
wollte; Wk, um nicht zuräfzubleiben, grif, in Verbindung 
mit den Sutloten, die ihm gegemüber ſtehenden Türten an, 
und jagte fie ans den Grängen von Epirus. Es war am Oſter⸗ 
fonutag, als er dieſe Schlacht lleferte, wodurch die Türken 
auf allen Seiten niedergefäbelt und zurüfgedrängt wurden. 
So fam der Alte zum Schrefen der Mufelminner lebendig wies 
ber aus feinem Grabe, nachdem er einige Tage zuvor, fie zu 
täufhen, felbft das Gerümt von feinem Tode aus. 
gefprengt hatte. Nach errungenem Siege fagte Ali pa⸗ 
ſcha ſcherzend: „Da er bereits vertorben, fo fey Diemat fein 
Schatten hinreichend geweſen, das Türfenvolk in dle Flucht zu 
ſchlagen.“ Im den Dfterfelertagen war es auch, als die Flotte 
der Hpdrioten die tuͤrtiſche zerfprengte, und fie zwang, Im Hafen 
von Gumelzza Schutz zu ſuchen. Die Juſeln des Archipels 
find von Osmannen gefäubert, Chios, wo in neueſter Zeit ſo 
vlele Bluͤthen der Wiſſenſchaft und Kunſt wieder erwachſen, iſt 
frei; das alte Schloß, worelu ſich die Tuͤrlen gerettet, wird 


umlagert. Die griechiſche Fiotte liegt, mit Ausnahme went» 
ger Swife, In der Nähe der. Dardanclien, und breuut vor Uns 
geduld, der Tod des Patriarhen und die Zerftörinig-der griſte 
lien Kirchen an den Mufelmannern zu räden. Die'Wurh 
beider Nationen if auf Hoͤchſte geitiegen; namentlich iſt es 
den Griechen völlig klar geworden, daß ein Berkiigungstampf 
weit erfpriegliher für fie fen, ais eine Uyterwerfung unter 
das Jom, treulofer Barbaren, deren Religiew Ihnen befichit, 
feinen Vertrag mir den Ungläubigen zu adten. 


Beridtigung. 5 
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Spyautem 
“Mon der fpanifben Gränje, 6 Jun. In unſern 
Gegenden ift alles ruhig; Empesinado berichtete am a3 Mai 
aus Aranda de Ducro an ben Krlegäminifter, daß er, troy 
der forgfältigften Späbe, den Aufenthalt bed Dfarrers Meriuo 
nicht babe entdefen fonnen. Die Milltärs, Nationalgarden 
und Bürger, welche fi bei Salvatierra auszeichneten, find 
vom Könige auf verſchiedene Art belohnt worben; der Kapis 
tain Sotomayor erhielt ben Ferdinaudsorden 1. Alaſſe. — 
Anbeffen geht aus Aranda de Duero Nahricht ein, daß am 
26 Mai des Morgens eine neue Bande von Bo Reitern und 
. So Mann zu Fuß ſich bei dem Städtehen Cebrecos gezeigt, und 
den dortigen Poften von 12 Mann, vom Regiment Catalonien, 
angegriffen babe, Sie tödtere demfeiben zwei Maun; da fie 
aber die Arge die ſiar tapfer vertheidigten, wicht gefangen 
nehmen founte, zog fie weiter nach Torbecelos. Empecinado 
fandte ſoglejch nad allen Seiten Kruppen zu ihrer Verfolgung 
aus. — Uns Sarragoſſa Schreibt man unterm 26 Mai, daß 
der Zefe politkco aus Madrid Die Lifte der Kloͤſter erhalten 
babe, welde in Arragonten beibehalten, und welde aufgeho— 
ben werden follen ; diefer Zifte sufoige bebielte Saragoſſa zehn 


Kloͤſter. 
— ———— 

Nah Briefen aus London vom 6 Jun. hatte man ſehr 
neue Nachrichten von St. Helena erhalten, welche melden, daß 
Bonaparte, beffen Geſundheit taͤglich ſchwaͤcher wird, das große 
Berk, an welchem er feit feiner Verbannung auf dieſer Juſel 
wnabläßig arbeitete, beendigt bat. Es find mehrere Abſchriften 
davon gemacht, wovon General Betrand eine, und Graf Mon⸗ 
tholon elme zweite beiist. Dieles Werk, Auter dem Titel: 
Memoires, enthält, wie es heit, eine Menge wichtiger, we⸗ 
nig bekannter Thatſachen, die vieleicht nur er allein entfblelern 
konute. Diefe Briefe fügen hinzu, Bonaparte babe den Wunſch 
ausgedräft, daß biefe Memoiren erſt nah feinem Tode her⸗ 
ausgegeben werben möchten; alsdanu, fagt er, wirb mein Nas 
me ber Geſchlehte angehören, uad ih werde nicht mehr von den 
Reldenfhaften beurtpelit werden. 

Eraufrei. 

Paris, xı Jun. Konſol. 5Yroz. 86 Fr. Bo Sent, 

Am ıı Jun, erſchlenen zu Parts wegen des Pfingſtfeſtes 
keine ‚Zeitungen, 

Die Deputirtenfammer fuhr bis zum 9 mit Erörterung bes 
Finanggefezes fort, wobei. die Debatten nicht ſelten hoͤchſt lei: 
denſchaſtlich und ſtuͤrmiſch wurden. 


Engllſche Blätter ſprechen von elnem Geruͤchte, dab zu 
Varis Unterhandlungen zu einer Konvention zwiſchen mehre⸗ 
ren Staaten gepflogen würben, zufolge welcher alle Perſonen, 
bie fi gegen bie Legitimität etwas zu Schulden kommen fafe 
fen, gegenfeitig ausgellef@ht werden folten. 

Die Gazette de France erzählt, Ihr Mitarbeiter, Graf 
Achille be Jouffroy, welcher von Lalbach aus einige gegen bie 
Sate der griechiſchen Infurgenten gerichtete Artikel einge⸗ 
fandt hatte, fen deshalb beisfeiner am ı6 Mal erfolgten Aue 
kunft au Trieft in Sefahr gewefen, von ben dortigen Grie⸗ 
hen (man fchäge Ihre Zahl auf 9000) gemiäbandelt zu werden. 
Doc babe bie Volizel ſolches durch ihr Eräftiges Eluſchrelten 
verhuͤtet, auch Hra. v. Jouffroy, ald er ſich nad Wenchig 
einfdifte, bis an das Dampfboot eötortiren laſſen. 

Mademolfelle Lenormant iſt won. dem Buchtpolfzeigerihte 
in Löwen zu einjähriger Einfperrung, 50 Gulden Geldbuße 
und ben Prozeßtoſten verurtheitt morben. Mehrere Zeugen ans 
Brüffel traten in biefem ſeltſamen Prozeſſe auf. 


Eortfezung ber Verhandlungen bes Palrsger 
rihtshofes. 

In dem (geftern erwähnten) breiftünbigen, von General⸗ 
proßarator in der Sizung bed Yalrsgerihts vom 8 Jun. abs 
gelefenen Kefnme’ ber Verhandlungen über bie Werfhwös 
rung vom 19 Aug., wird als rechtsbeſtaͤnbdig angenommen, daß 
nah ben im Prozeß voritegenden faltiſchen Umftäuden fein 
wahres Attentat vorhanden ſey, weil keine AMusfährung und 
ſelbſt kein Unfang von Ausführung ſtatt gehabt, daß aber im 


jenen Umjtänden ber Beweis eines Komplotts liege, das de. 


Zerſtoͤrung der hbefichenden Reglerung und bie Vewafnung gee 
gen bie königlihe Gewalt zum Zweke gehabt babe. Die ff, fe 
fblof der Generalprofurator feinen Vortreg, im Adsemeluem' 
das Reſultat dieſes Prozeſſes; ed iſt wichtig und ernst, fo viele 
bedeutende Modifitationen wir auch binela dringen zu müffee 
geglaubt haben. Wie haben es Ihnen, edle Pair, vorgelegt, 
fo wie es ſich anfrer Ans und Eluſicht dargeſtellt hat, ohne dag 
dle Drohungen, die oft an ung gerichtet worden, ohne daß bie. 
Beleidigungen, womit man und oft bechrt bat, uns einen Aue 
geubllt Die veraͤchtllche Abſicht tingeben forfiten, das Verbre⸗ 
en zu hart oder zu ſchoneud zu behandein, Die Rſe ſchaft 


— 


iſt auf freche Art beleldigt, die Majenät des Throus iſt auf (die j 


unmärdigite Welle mihfannt worden; Frankreich Wat fürdten 
wählen, nochmals von ber Famllie felner Könige fi getrennt" 
au ſehu. Meder die Pilichten ihres Standes, wider die Ehre, 
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De deffen giei und Reget IR, ned das fo Demäthfgende und | 


fo ſchmerzilche Andenlen an bie Hebel, melde Invafion und 
Dferpation über ung gebracht, Lennten bie firafbaren Urheber 
die ſer Verbrechen zuräfbalten. Sle haben die ihrem Souve⸗ 
rain fanldige Treue verlezt, fie haben bie Liebe, die fie hrem 
Bateriande ſchuldig find, In ihrem Buſen arſtilt. Die Gefelle 
ſchaft, deren Stolz und Stäge Sie, edle Pairs, find, fragt ſeuf⸗ 
gend, ob Sie fo viele Frevel ungeſtraft laſſen werben, und wir, 
obgleich von Ubfchen gegen dab Verbrechen, aber auch von Mit: 
keiben bei dem Aublik des IUmgläls, deffen Quelle es If, durch⸗ 


drangen, wir fragen unfrerfeite, ob es nicht unfre Bllit war, : 


lejtere Empfindungen zu bı fämpfen, und ob das Beiſplel, das 
wir zu geben verfucht haben, nicht unter bieienigen gehbrt, 
welche wir von Ihnen erwartem?"* 

em Jun. nahm der Generafabunfat (Hr. u Batfsme 
rin) das Wort, und feztein einer 5aftändigen Rede die Hnftän- 
de auseinanber, welche bem einen Theitder Ungeliagten ale ſchul ⸗ 
dig der Theilnahme am Konwlotte, den andern Eheltals bios ber 
Mihtentdefung deſſelben ſchuldig, erfheinen maben: Das 
Veſultat feiner Darftelung ergibt fin aus ber Gonelufio: 
sen, melde ıminittelbar nach ibm ber Generalprokura— 
tor (9. v. Verraumet) auf folgende Wirt ſtellte: „Ju Erwds 
gung, daß es erwiefen it, daß im Laufe des Auguſts 18320 


ein Komplott beftauben, deſfen Zwel war, die Regleruug und 


die Thronfolge zu verändern, und die Bürger aufjubezem, 
fd gegen einander zu bewafnen; in Erwägung, daß Einige 


der Angeklagten entweder Urheber oder Thellnehmer bes Konz. 


Hoties find; Andere Kenntniß davon hatten, und es niht 
anzelgten; mieber Andere feine. Kenntalß davon zu haben 
ſchlenen ıc., wird darauf angetragen, zu verorbuemr 1. dab 
Saufet und Lachmbe freigefproden werden; a. daß Mobert, 
Galllard, Epnard, Lauerberie, v. Trogoff, Berarb, Delamotte, 
Varlet und Mouhp als Thellnchmer an einem Komplott ge— 
gen bie Regierung erflärt, und zw ber im 6.87. des Strafge⸗ 
fezbuchs ausgefprochenen (Todes: ) Strafe verurtbeiit wer- 
den; 3. baß über Garon, als eines nicht angenommenen 
Borftlags zur Anftiftung eines Komplotts gegen die Regte— 
zung übermwiefen, Die $. 90. befagten Gefezbubs verfügte 
Strafe (5: bie nojähriger Verbannung) verhängt werde; 4, baf 
Depierris, Eharpennap, Hutteau, Mobewpf, Lorytz, Bre- 
Dart, Deqnevauvillierd, Fesueau, Lecontre Mallent, Du: 
moulin, Thevenln, Remy, Brur, Pegulu, Desborbes und 
Gobot: Paquet, ald der Nichtentbelung des Komplette übers 
führt, mit der im $. 105. deſſelben Geſezbuchs beſtimmten 
Strafe (a= bis bjaͤhrlge Verhaftung, Gelbbufe von 500 bie 
»eo0fFt.) belegt werben; 5. daß Berarb, v. Krogoff, be Laver⸗ 
derie, Delamotte, Varlet und Garen begradirt werben; 
6, daß Remy, Brue, Pegulu, Desborbes und Sobot: Paquet 
nah Verfluß ihrer Strafzeit, nad ben Niederlanden zurüfges 
fitt werden, wen fie nicht etwa ein neues Urtheif lieber ber 
ftehen wollen. Der Gerichtshof vertagte ſich ſodaun auf Mitt: 
woch den 13 Jun., um bie Anmälde der Angeklagten zu ver- 
nehmen. 


+“ Maris, Jun. DerPairsgof fährt noch Immer fort, 


tie geringfügigen Umſtaͤnde ber Debatten des Verſchwoͤrungs⸗ 





Vrozeſſes zu vernehmen. Der Kanzler bleibt ſich In der Würde 
amd Sanftmuth ſtets gleich, womit er der hohen Berfanms 
lung präübirt. Er hat fi über bie Leidenfchaften erhoben, 
welche diefen Prozeß ins Daſeyn riefen, und überall hervor⸗ 
brewen; und von biefer Höhe aus leitet er die Sufruftton. 
Einige Palts, mie her Herzog von Eid: James und der Graf 
v. Gt. Roman, zeigen ſchon etwas mehr Leidenfhafttihfeit; fie 

haben ſich zu Adjunften des Gene ralproturators aufgeworfen, 


und wettelfern mit ihm im Ungebuld, Fragen ji felen , wo⸗ 


durch bie Angeſchuldigten verwiret gemacht, oder fih verwiteln 
tonnen. Sndeffen ift bie Mehrheit bed Seridrspofs weit das 
von entfernt, ihre Mopmungen zu theilen; der Inchdenzfall 
mit dem Obriſten Fatofer liefert einen Beweis davon, Unge⸗ 
achtet der Beharrlichtelt dleſes Zeugen, deu Namemelner Pers 
fon nicht nennen zu wollen, deren Anweſenheit in den Ver— 
handlungen meht oder minder motiwrmdig ſeyn fäunte, wurde 
er dad nur gum Minimum ber dur dag Geſez ausgefpros 
chenen Strafe verurtheilt. Man ſieht diefe groge Maßlgung 
des Gerichtshofes als eine guͤnſtige Vorbedeutung für das Urs 
the, das über bad Matericlle des Prozeſſes ſelbſt gefällt wer— 
deu wird, unb man zweifelt gegenwärtig, ol einer der anmwes 
fenden Angeklagten zum Tode verurtheilt werden dürfte. — 
Uebdrigens hat fi die Pairskammer mit nener Arbeit beladen, 
welche ige bie MWerlängerung jenes Prozeſſes doppelt fuͤhlbar 
machen dürfte; fie hat ihre leglslativen Beratbfihlagunge wies 
ber angefangen, und befaäftigt fid gegenwärtig mit’ber lee. 
zesvorſchlaͤgen über bie Errichtung neuer Blethümer und uber 
bie Domatalre. Man glaubt, daß erfterer Entwurf durchge: 
ben werbe, wie er vorgefclagen wurde; der zweite konnte 
wohl mehr Schwierigkeiten erfahren, und man ſpricht won dem 
Entſchluſſe einer großen Anzahl Palrs, nur die urfprünglichen 
Verfügungen des Entwurfes anzunehmen, und Alles zu ver— 
werfen, was die Deputirtenfammer daran geändert hat, Ger 
ſchleht bicfes, fa bat die Kammer bad Mittel gefunden, das, 
was die Gerechtigleit erheiſcht, mit dem, was fir Ihre Gliedern 
ſchuldig iſt, zu vereinbaren, denn die meiſten Pairs ind Dona— 
tafre der zwei erſten Klaſſen. — Die Deputirtenlammer hat 
endlich: die Erbrterung des Budgets begennen. Man erwartet, 
daß ihr mım and der Entwurf, bie Genfur für Zeitungen zu 
verlängerw,. und die ſelbe auch auf folhe Blätter anszubehnen, 
welche bisher, als: nicht von Potitit haudelnd, davon befreit 
waren, vorgelegt werden wird; indeſſen ſoll ſich die rechte Seite 
noch nicht ganz mit dem Miniſterlum über bie Grundlagen die⸗ 
ſes Geſezes veritändigt habew, und eine bedeutende Mer—⸗ 
uungsverſchiedenheit über die Dauer dleſes Ausnahmegeſe zes 
beſtehhn. So viel ſcheint gewiß, daß die rechte Seite, ba fie 
noch fein ihr wohlgefäliges Miniſterlum bat, Anftand nimmt, 


In wenig ſichere Hände eine Macht zu legen, welde fie feibft 


ausüben möchte, um gewiß zu ſeyn, daß diefelde wicht gegen 
fie ausgeübt werde, — Unterdeffen beginnt Einiges fid fo ziem⸗ 
lich nad Wunſch diefer Partei zu fügen. Der Marſcall Her- 
309 von Wellune fol, wie es Heißt, zum Krlegsmlniſtet, und 
Graf v. Elermont: Tonnerre zum. Generaldireltor ber Kriegs: 
verwaltung ernannt ſeyn. Die Freunde des Hen. v. Chateau⸗ 
briand hatten dazu den Grafen u, Bruͤges beitimms; da fie ſa⸗ 
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‚fie damit nicht: durchdringen kennten, fo forberten fie, 
— 5 Minlſterlum wenigftend ein Spejlalcomite‘ mis 
berathender Stimme unter Vorſiz des Arm. v. Drüges er: 
ziatet würde. Die ſer zweite Borfhlag ward aber vertagt. — 
Eine Ermenwung , die Ihnen welt angenehmer wäre, wenn fie 
ih beftätigen folte, Ift die des Hrn. v. Billele zum Miniftes 
slum des Innern. Der neue Minifter, heißt es, habe ben 
Baron Mounler (SGenerat: Poltgeldirektor) zu entfernen ges 
wünfdt; alleln der Herzog von Ridelien fep unerbistiid ger 
mieben. Hr. v. Billele würde demnach nur die oberſte Auf⸗ 
"fiat aber die. Yollgei haben, und da überdis Hr. Augles Po: 
nielprafelt von Paris bieiben foll, fo fäme der ſchwierlgſte 
Theil der Wrbeiten des Innern, und jener, welcher den meis 
ken Einnub gibt, mob nicht in bie Hände ber rechten Seite, 
Das wird nun jo bis zu den naͤchſten Wahlen fortdauern; denn 
iſt einmal das Budget votirt, fo wird die Regierung der beuu⸗ 
subigenden und ſtaͤrmlſchen Mitwirkung der Kammern über: 
yoben, und die Sachen bleiben im Statu quo, mis Zusmahıne 
etwaniger Zucidenzfälle. Hr. Simeon, ber, wie es beißt, 
glei nad dem Schluß der Seffion aus dem Minkkerium tritt, 
wird Gouverneur des koͤniglichen Schloſſes von St. Cloud, 
wozu er ſchon die Ernennung in der Tafſche haben ſoll; und 
fein Sohn, gegenwärtig präfelt des Pas de Calals, erhält 
die Präfektur von Verſailles, eine der angefehenfen und reich⸗ 
Hefotderiten im Lande, Hr. v. Simeon bar überbis das Ver⸗ 
ſprechen/ ‚bei.bder srüsn Beförberung zum Yale von Sranfreid 
ernannt. zu werden, Marquis v. Bonnay, vormals Sefandter 
zu Berlin, it zum Gouverneut vou Eontatnebleau ernannt; 
aan jagt, er ſtehe im großer Gunſt bei Hofe, fo zwar, daß 
bei der lezten Privat. Audienz, worin er dem Koͤnlge dankte, 
Ge. Majeſtaͤt ib mir ihm Aber die gegenwärtige Zuſammeu⸗ 
fezung. ber Deputirtentammer lange wmterbieiten, und Ihr 
Bedauern ausfpraben, daß bie rechte Seite nlat mehr Immer 
jene Einheit der Auſichten mit der Regleruug an ben: Tag lege, 
weiche dem Anfang ber Sisuug Warafterlärte. — Bon den Im 
Blaue gehabten Veränderungen im diplomatiſchen Körper has 
man mehrere wieder aufgegeben; Hr. v. Ehateaubriand erhlelt 
Befehl, unverzuglich nad Berlin zurüfzufehsen, ein Umftand, 
der vieleiht eine Menge Entwürfe der Freunde bes edeln 
Yairs zu Waſſer made. Indeſſen aufgeihobew iſt nicht aufs 
gehoben. Hr. v. Rumigup wird. ebenfalls nach Dresben zus 
wültehren. 
gtaltlem 
“Aus Piemont, 4 Jun. Die dringenden Noten unſter 
Regierung haben ihren Zwei erreicht; man hat ben HH. Santa 
Mofo, St. Marfan, Lifio und la Cifterna dem Aufenthalt in den: 
Kantonen Genf ımd Waadt unterſagt, und wahr ſche in lich wird 
man dieſe Maaßregel auf alle Piemontefer und auf die ganze 
Schwelz ausdehnen. Zwel uafrer fogenaunten Komftitutionele 
ken, ein Kapiraln und ein Fourier, wurden vor einigen Tagen 
ia Gontumacam zum Tode verdammt, und ihr Blidniß an ben 
Gatgen gehängt. Wie nemiich die Proflamationen des Adnige 
Karl Felie nah Sapiglland famem, hatten ſich diefe beiden 
aufs Heftiafte derem Bekenatachung widerfegt, und dem Gou⸗ 
werneur gedroht. Diefes-üsafwurdige Snborbinatlonsnesgehe 


F 


IE num als warnenbed Belfptel hervorgehoben. Der Chef eis 
nes fogenaunten Freiforps, ‚der feit längerer Zeit In. der Gitae 
dee zw Tutin faß, wurde plögfidr tobt im Bette, gefunden, 
Wie es ſcheint, hat er ſich felbit vergiftet. — Man ſpricht bier 
unter Auderm auch von einer beabfichtigten Abdikation des Koͤ— 
nigs Karl. Felix zu Gunften des Herzogs von Modena, von 
einer Verlegung des Stzes der Reglerung nach Ehamberp u, dgl. 
Gerüchten, bie wegen ihrer Unwahrſcheinlichleit kaum eine 
widerlegung verbicnen, 

.:* Rom, 19 Mab. Vor einigem Tagen drangen. Räuber 
im das Gamaldolenfer Kiofter, zwet roͤmiſche Migllen über 
Frascatt. ſchleppten den Prior nebib fünf andern Kloſter⸗ 
geiſtlichen Im bie Gebirge, und verlangen nun für ihre Ausid- 
fung 79000 Scudi. Die Untermehmung war eigentlich auf den 
Kardinal Pacca gemuͤnzt, dem fie auf ſeluem Wege von Srascıti 
mach Colanna ummehne halbe Stunde verfehlten. Man iſt acugies 
zig, was die Noglerung thun wird, an welde die Räuber Die Fot⸗ 
derungstumitseibar haben ergehen laffen, weil ber fonft brgüterie 
Drden vow Gamaidoli, feit der Herrſchafe ber Frauzoſen, uichts 
mehr bat. Mau fieht, daß feibit die geweibten Wohmingen 
wicht mehr fiher find. — Ein anderes Aergerniß gaden in der 
vergmgenen Wobe einige Geusdarmen. Ein Obſthaͤndler 
auf dem Plage ©. Undrea della Dalle kam mit einer Frau Im 
Steeit, und gab ihr eine Obrſelge; biefe ſchrie jaaͤmmerlich. 
Zwei Gensdarmen ellen herbei; fie wollen den Urheber bies 
ſes Unfugs verhaften; diefer widerſezt ſich; man bringt Hands 
ſchelen; als er das ſreht, lest er die Haͤude kreujweis. über: 
einander, als wolle er ſich nun füge; dle Gensdarmen, das 
duch treuher zig gemiabk, ſtellen lich neben tun, fie anyulegenz 
im demſelden Augenblit ſchlaͤzt er plözikir mit Gewalt beide 
Hände anselnander, wirft eimen Angreifer links, dem anders 
rechts zu Boden, und führer ſich im bie Kirhe. Die Gens— 
dasmes eilen ihm mit gezogenen Säbeln nah. Am Altar ſteht 
eben ein. Priefter wurd Itest Meſſe. Als ber Verſolgte mertt, 
daß auch die heilige Frelſtaͤtte Ihm nicht ſchüzt, laͤuft er zum 
Altat und faßt des Prieſters Meſſgewand. Allein auch dag 
rettet ihn nicht; flache Saͤbelſtreiche fallen auch dort über ihn 
her, und er würde ſortgerlſſen worden ſeyn, wenn ſich nicht 
das Wolf widerſezt haͤtte. Der Prleſter war fo erſchrolen, 
daß man ihm elne Ader oͤnen mußte. Die Gensbarmen find 
jest, fo wie ber erite Weranlaffer des Unweſeus, verhaftet, 
und erwarten ihr Urtheil. — Vom a Jun. Baib werde 
wir nicht mebr zur Stadt hinaus fönncır, aus Furcht vor den 
Räubern. Vorige Woche überfielem drei folder Keris zwiſchen 
Ponte-molle und Acetoſa einen Flammänder Maler, ber eben 
mis Aufnehmen befhäftigt war; fie raubten ihm alles Geld, 
was er bei fidy hatte, und ungefähr fır 30 Scubt beftaub; feine 
goldene Mepetieruhs und eine Borftelnabek. von Werth, und 
ale: fie ibn bis aufs Hemd entfleiver harten, warfen fie ihn bir 
ben Fluß. Gluͤkllwerweiſe fonnte er fhwinnien. Als biefe 
boshaften Gefellen fahen, daß er bald Das andere Ufer erreis 
hen würde, verfolgten fie ibn mit einem Hagel von Steinen, 


‚ wovon ihn aber feiner traf; dena der Ungläkliche tanwte Inte 


mer zur rechten Zeit unter, Eudllch kam ein Grit ben Fuß 
herab, und bie Raͤuber entſlohen. Der Moler verlor überis 
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Fein Zelchenbuch und feine Brleftaſche, worin zwel Wechſel⸗ 
brlefe, jeder zu 1600 Fr. ſich befanden, wopon aber die Raͤu⸗ 
ber feinen Gebrauch machen können. Demſelben Kuͤnſtler 
wurben vor einigen Jahren In Eyon, während er im Theater 
war, aus feinem Zimmer alle feine Habfeligkeiten geitohlen ; 
feit ber Zeit Hatte er bie Gewohnheit, fein baares Vermös 
gen immer bei fih zu tragen. " 
Nach einem Dekret bes Königs beider Sizitten vom a7 Mat 
fol der Staatstath dermalen aus folgenden Staatsminiftern 
beftehen: Dem Marchefe bi Eircelloe Don Tommaſo di Somma; 
dem Kardinal Don Fabrizlo Ruffo; dem Principe di Eufo 
D. Nicola Filanglert; dem Duca di Qualteri D. Carlo Avarna; 
bem Principe di Scilla D. Fulco Ruffo M Galabria. Der Mar: 
cheſe von Gircello behält zugleich das Portefe nille ber auswärtf: 
gen Angelegenheiten. Durd vier andere am nemliken Tage 
erlaffene Dekrete werben ferner der Principe di Cuto D. 
Niccola Filangiert zum Statthalter von Sizllien; der Gava- 
Here Don Francesco Pasgqualini zum Director des Departe— 
mente des Innern und ber geifiliden Ungelegenbeiten-in Si— 
zillen! dee koͤniglihe Bemeralprofurator beim großen Med: 
uungehofe in Palermo D. Fraucesco Gupaul zum Direktor 
bes Eiuangbepartements in Sizillen; und der Präfident des 
oberſten Civil: Gerichtshofes in Palermo Don Glov. Battiſta 
Flnocchlaro zum Direktor des Juftizdepartements in Sizitlen 
ernannt. Obgedachte vier Judividnen bilden alfo, wie aud ia 
einem weitern Detrete eigens ausgefprodgen wird, die Regle⸗ 
zung vos Sijilien, Wi; 


Deutfhlanb. _ f 

In ber aıflen Sizung der deutſchen Bundesverſammlung 
am 3o Mai fam unter andern eine Erklärung der Gefandt: 
ſchaft ber freien Städte, im Namen Lübed's, auf die Dent⸗ 
ſchrift por, weihe von den, in diefer Stadt fi jezt aufhals 
genden, zu ber Iftaelitiihen Gemeinde in Moidling gehören: 
den Juden, bei ber Bundesverſammlung eingereicht worden 
ift, worauf beſchloſſen wurde, biefe Erklärung der Reklama—⸗ 
tionsfommiffion zuzuſtelen. — In der asien Gijung am 
4 Jun. wurde auf Antrag des Praͤndiums zur Ergaͤnzung ber 
in der 46ſten Stzung vom Jahre 1818 gewählten Kommiſſton, 
weiche mit gütliher und billigmäßiger Ansgieibung der Des 
ſchwerden ber Ifraclitifhen Gemeinde zu Frankfurt in Bettef 
ber bürgerlihen Rechte und Verfafungsverhältnife dberfeiden, 
und, im Entftebungsfalle, mit Vorbereitung einer erledigen: 
den Entſcheidung beauftragt iſt, geſchritten, und duch die 
Wahl der Bundestagsgefandte v, Earlowig au die Stelle bes 
v. Martens ernannt, 

In Aachen wurde auf Befehl der Reglerung bekannt ges 
macht, daß der König auf feiner Reife zwar allerdings nad 
Haben fommen werbe, daß aber von ber Zufammenziehung 
und Mufterung eines Armeeforps von 75,000 Mann in jener 
Gegend burhaus nichts bekannt ſey. Ohuedis befinde ſich das 
bier gemeynte zweite Armeekorps nicht am Niederrpein, fon= 
dern in Altpreußen. IND j 

Raſßlandb. 
Hamburger Zeitungen melden unter ber Rubrik, von der 
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polnlfhen Gränge, vom a8 Mal: „Wie es Heigt, haben die 
polnifhen Truppen Befehl erhalten, an die türfifche Graͤuze 
zu rüfen. Dagegen werben, behauptet man, die kaiſerl. ruſfi⸗ 
ſchen Garden, die betanntlich Petersburg kaͤrzlich verläffen 
haben, diefe Truppen’ erfegen, und ſich nad Polen in Mari 
fezen.” J 


Deftrei » 
Bei der Audlenz, melde, wie neulich erwähnt, eine D 
putation der niederöftteihifhen Stände am 9 Zum. beim Rats 
fer hatte, gerubten Se. Maiefiät auf die Anrede des Landmar⸗ 
ſchalls Folgendes zu erwidern: „Ich empfange mit beſonderer 
Zuftlebenhelt die Gtätwänfe, welche Meine treuen niederbfts 
reichlſchen Stände Mir bei der Nükfehr in Meine Hanpt ſtadt 
über dem erirenfihen Ausgang der Erelgniſſe in Stalten, dar⸗ 
bringen. Die Vorſehung ſcheint auch dismal große Hebel ge: 
fkattet zu haben, um die Welt durch große Delfpiele zu beleh⸗ 
ren. Ju der Mitie Meiner Voͤller kan Ih Meinen Gefüh— 
fen freiem Lauf laſſen. Mit Danf gegen Gott müfen wie ers 
kemen, daß Jahrhunderte von Segen und Wo hiſtand für Uns 
nur burh vorübergehende Stürme geträht worden find; Ins 
fere, durch die enropäifhen Friedensſchlüſſe und -Unfere gläfs 
lichen Verhäftniffe gegen ade europaͤlſchen Mächte gefierte, 
hoffentlich anf lange Jahre befeitigte politiſhe Nude, konnte 
Uns von den Unftrengumgen wicht lodfpredien, welche die Erbals 
tung ober Wiederherſtellung des in andern denacbarken Staa⸗ 
ten durch unglüklihe Begebenheiten geſtoͤrten lunern, von dem 
Unfrigen unzertrennlihen Friedens Uns jur Mitt machten: 
Ein befreundetes, auf mehr als eine Weife mit Uns eng’vers 
bundenes Königreich, war das Opfer einer tief angelegten Ders 
ſchwoͤrung. In dem Augenblike, wo duch die von Uns ergrifs 
fenen Maafregein Orduuug und Mecht ia biefea zerriffenen 
Staat zurüftehten follten, eutwikelte Ad) in einem andern, 
Unfere Gränze unmittelbar berührenden, eine nicht weniger 
frevelyafte,. und unter ben obmwaltenden Umſtaäͤnden noch be= 
beuflidere Berfhwdrung. Die Urheber biefer boͤſen Anſchlaͤge 
glaubten fih him ihres Sieges gewih; fie vergaßen, daß ein 
auf feiten und durchdachten Grundfäzen rubendes Syſtem auch 
einem unerwarteten Zuwachs von Gefahr Trog bieten fan; fie 
vergaßen, daß bie Voͤllet durch den Ungeſtuͤm oder die Kunſt⸗ 
griffe berrſchſͤchtiger Parteien wohl augenblitlich irre geführt, 
aber nicht dauerhaft gewonnen werden können. Sobald aie 
nur die Mögtichtelt der Rettung erwiefen war, ftärzte das Ge⸗ 
bäube bes Truges über den Häuptern der Friedensftörer zu⸗ 
fammen, fdueller, als fie es zu erbauen vermocht hatten. 
Die redlihe und ſtandhafte Mitwirkung Meiner Bundesgenoſe 
fen, die Thaͤtigkeit und Eutſchloſſenhelt Deines Heeres, bie 
uuverbräclihe Treue und Liebe Meiner Bölter, haben Mich 
in den Stand gefezt, Unfern Nachbarn die Ruhe wicher zw 


fhenfen, und Meinen Staafen dem fortdauernden ungeförtem 
Genuß derfeiben zu ſichern. In diefem großen Werte llegt der 
einzige Lohn, auf welhen Ih Auſpruch machte. Verſichern 
Ste die fümtlihen Stände Meines Etzherzogthums Meiner 
Falferiihen und landesvaͤterlichen Huld. 
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Spanulen. 

Madrid, 29 Mai. Ueber Barcellona erhaͤlt man fo 
eben eine Meldung des Kapltalus des Liulenſchüffes el Quer: 
ziero, welches befannnih zu Port Mabon Liegt. Derfelben 
zufoige wäre ber hollaͤndiſche Admiral won feinem Kreuzzuge 
vor Algier dahin jurüfgefommen, und hätte Rachricht mit« 
gebramt, baf der Der erfiärt babe, Feine Feindfeligfeiten mehr 
gegen bie europdifaen Mäcdte veruͤben zu wollen, wenn biefe 
wicht ſelbſt Angreifer wären. — Die Zerftteuung der Bande 
des Jago Alfonfo, belannter unter bem Namen Zeimes, in 
ber Provinz Walencia, betätigt fi, jo wie bie Cheimahme 
bee Blcaide von Crevllleute an feinen Rauberelen; man bat, 
in biefer Gemeinde eine Mirberiage von geraubten Gegenitän: 
ben entdeit, deren Werth man anf eine Million Meaien fddjt, 
— Aus Cadiz ſchreibt man unterm a5 Mui, daß bie 19 
Beamten und Geiſtlichen, bie am 3o 9. M. daſelbſt verhaftet 
worden, wieder in Freipeit gefezt wurden. Es ind zu Gabi 
mehrrre Schiffe and Veracraz, mit Briefen von da bis zum 
1 Ypril, angelommen. Es ergitr ſich daraus, daß Die angeb- 
like Iufurrettion in Mexico ſich bios anf den Rumbo dei Sur 
Streih des Suͤdwinds) und bie Nahbarfhaft befaränfe, daß 
aber mehrese Ortſchaften ſchon wieder die Sache ber Infurgens 
‚sen verlaffen haben, als fie geſehen, daß die groͤßern Städte 
telnen Theil daran nahmen, wie man ihnen vorgefplegelt Harte, 
Die englifhe Fregatte Moyal Sopereiga iſt aus Amerika zu 
- Gabi; eingelaufen; fie hatte dem Wrtilerleobriften bei Mio 

An Bord, welcher Depeſchen Aberbradte, Won Iprem Inhalte 
‚werlautet, daß Lima noch Immer zur See von 11 Schiffen, 
und zu Lande von 5ooo Maun unter General St, Martin blo⸗ 
‚Hirt war, ber fein Hauptquartier Im Thal von Maure en Jupe 
‚Hatte. Das ſpaulſche Heer, 10,000 Mann ſtark, befand ſich 
theild zu Lima, theils zu Chauced; das a7 Stunden davon 
‚entfernt Hegt. z 

* Madrid, 3ı Mai. Geftern ward bier dad Namensfek 
bes Koͤnlgs mit großem Pompe gefelert; fämtlihe Truppen der 
Beſazung erhielten eine Zulage von 2 Realen für diefen Tag. 
‚Die Eortes fahren fort, fih mit Maafregein zu beſchaͤf⸗ 
‚tigen, weihe Spaniens innere Woblfahrt begränden follen, 
Das Juſtitut des gegenfeitigen Unterricts und der Plan einer 
Normalfauie zur Bildung von Schulle hrern wurden augenoms 
men, und das Thomaellofier zum Size ber Centtal⸗ Univerz 
fitär beftimmt, welche zu Madrid errichtet wird. Einige Pros 
fefioren haben ſchon ihre Kurfe begonnen; Hr. Sureda trägt 
‚bie allgemeine — und ein anderer Profefor die auf Künfte an: 
‚uewandte Mechanik vor, eine Wiſſenſchaft, beren Mangel hier 





















brizirten Tadats dur j 
SKoionien fabrizirte —B —— der In dem 
zou; Tabal in Blättern fan nur für d —25 
© die Fadriten eingeführt 
werben, weile für Meqcuung der Regierung arbeiten: 
Vie Nastonatfabriten für das Beburfnig mist aug — lanzen 
getus für feine Necaung fremden fabrigirt ——— 
en Tabat einfuhten 
— In dee deutlgen Sigung las der! Depatirte Galatra . 
Schreiben aus Aranba de Duere vom a9 Mai Seiner ehe 
führer der bei Cebtecos eriäienenen Bande (7. Pr 
iu) Miemand audrer ats der Pfarrer Merino it du 
langte, daft Die zur Prüfung des Antrags des Grafen Kor 
emo: alle Gegenden in Bloladeſtaad zu erklären, weise Anf- 
rihter deherbergen würden, niederjefegte Kodimlifigu payı ri 
Derict erkatte, Diefer Bericht ward mod Abends verkerug, 
er felteht mit folgenden Anträgen: ‚1. Die Kommendauren 
der Detaphemente find mit berfelben dietretivnaiten 
Macht delleldet, wie die kommandireuden Generale in Krirge- 
zeiten nach deu beftehenden Verordnungen; ⸗2. die Regle ruug 
wich Deshalb foglelt Die aoͤthlgen Jafrultionen an bie Gene 
zalfapttaiue erlaffen, und 3. ben Cortes anzeigen, was fie zur 
Bollziehung die ſes Beſchluſſes gethau; 4. Gegenwaͤrtlges foll tu 
allen Gemeinden vertuͤndet werben, damit fie ſich darnach zk 
achten wifen.” — Außerdem beſchaͤftigen ſich die Cottes fort⸗ 
während mit Erörterung des Geſezes über bie gutsherrlichen 
Rechte. ee 
MBeshhritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom B Zum) Konſol. 8roj. 
774: — Mic Hören mit Bergnägen, daß der König von feinem 
Bitanfall foweit hergeſtellt iſt, daß er wieder ausfaͤhrt. Im 
einem heut gehaltenen Kabinetsrath fol der »8 Dirt. definftiy 
zum Krönungstage beftimmt worden ſeyu; mean ermartet des⸗ 
Halb morgen in der Hofgeitung die Belauntmadung. (Tous 
zier.) — Die Oppsütionstlätter Fündigen eine nahe Veraͤnde⸗ 
rang im Miniftierium au; Hr. Ganning fol ald erſter Lord ber 
Admiralität Im daſſelbe zuräftzeten, Lord Milvile Etaatöfes 
kretär für dad Inaere werden; Lerd Sidmouf) ih zuräfztehn, 
jedoch Kanzler von Lancafier biciben, und Hr. Bragad: Vat⸗ 
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hurſt Yräftbent des oſtindiſchen Buͤreau's werben. Der Cou⸗ 
rier aͤußert, es fey über Alles dis noch nichts entfhieden, nur 
ſo vlel fey richtig, daß Lord Sidmouth ſchon lange den Wunſch 
geaͤußert babe, ſich nach hergeftellter innerer Ruhe in den Pris 
Satitand zurüfzugiehn. Mebrigens würden alle etwanige Pers 
fonalveränderungen im Spitem der Megierung Nichts ändern. 
Das sote Linlenreglment ift aus dem mittelldndifhen Meere 
auräfgefommen, das Bäfte leichte geht dafür dahln ab. Uufre 
Landmacht in gedbahtem Meere wird in Zukunft wie bisher ans 
a Linlen⸗ und 3 leichten Regimentern beftehn. Die von Spar 
alen her verbreitete Nachricht von Anfunft einer neuen engli» 
Shen Esladre im mittelländifhen Meere iſt vdllig grundlos. 

Folgendes Aktenſtuͤk gibt über ben Zwet des fogenannten fon: 
Kitutionellen Vereins, welcher fi feitKurgem in England gebildet 
hat, einige Aufflärung. „Werfaffungsmäßige Verbin: 
bung, um fih ben Fortſchritten verführeriſcher 
and antifozgialer Lehren zu widerſezen: Prifident: 


Ritter SirZodu Sewell. Addreffe, Dierafben und deunruhl⸗ 


genden Fortichritte der verführerifhhen und antifogialen Lehren 
anter gewiffen Klafen unfrer Landsleute find unglüklicherweiſe 
‚nur zu Bekannt, als daß man fie noch In Zweifel ziehn könnte. 
‚Die engiifhe Nation iſt Im Befize einer Verfaſſung, welche 
der Gegenftand des Neldes und der Bewunderung ber ganzen 
Belt iſt; — fie lebt mit jedem andern Lande im Erieden, Hit 
‚mit Ruhm bei bem Heraudtreten aus einem langen und hart⸗ 
‚wätigen Kampfe bedeft, genleßt einer unparteliſchen Handha⸗ 
Bung der Gerechtigkeit, und iſt der milden und viterliben Re— 
glerung eines patrlotifhen Souveralnd untergeben. Man hatte 
demnach billiger Welfe hoffen können, daß banlbar für fo aud- 
gezeichnete Wohithaten alle Bürger fib vor dem Nllmächtigen, 
bem erbarmenden Schiedsrichter unfrer Irdifhen Begebenhel⸗ 
sen, ‚biumerfen würden. Aber ferne davon, beiteht dem ge: 
rade entgegen ein feindfellger Geiſt, deſſen Streben gegen un 
fere beillgften und achtungswertheſten Juſtitutionen gerichtet 
AR. Wir haben zum Beweife deffen nur die zahlreichen Adbref: 
fen anzuführen, welche vor Kurzem durch ganze Koͤrperſchaf⸗ 


ten ober Vereine von Individuen zu den Fuͤhen des Thrones 


niedergelegt worden. Durch Zufainmentünfte gefchmteder, die 
‚man In verfhiebenen und entfernten Theilen des Königreichs 
bielt, ohne Ueberelnſtlumung und Verbindung unter fi, und 
Meynungen Futhaltend, weihe die Furcht der Reflerion und 
ber Ueberzeugung des Augenblils find, bewelſen biefe Addref— 
fen unwiberleglih die beklageuswerthe Eriftenz des Uebels und 
feine furchtbare Ausbreitung; fie beweifen, daß diefes Uebel 
wicht blos die Prirliegiem Diefes oder jenes Thells des Staas 
tes, fondern die Sicherheit des Staates ſelbſt bedrohe, nicht 
die getrennten Jutereſſen diefer oder jener Klaffe von Indivi— 
buen, ſondern die Freitieit, das Wohl und die Sicherheit Als 
ler. Die Folgen, die ſich bereits aus diefer gaͤnzlichen Umwaͤl⸗ 
. gung ber gefelf&aftlihen Prinzipien ergeben haben, find nur 
au fühleer. Man muß dazu reinen, daß die Bande der Bere 


} 
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größten und edelſten Buͤrger; — ben. Spott, den man mit ber 
Religion treibt; — das örifhe Auflehnen gegen jede Art von 
Einfhränfung und Kontrolle; bie eitle und prahleriſche Wer: 
achtung aller ernſthaften Befhäftigungen, der Erfahrung umb 
ber Wilfenfhaften; — bie Unterbredung ber Mittel einer ans 
ftändigen Iuduftrie und die dem großen Interefen und Unter» 
nehmungen ber Nation beigebrachte Zerrüttung. Die Urfachen 
bes Uebels Itegen mit weniger Har am Tage. Man fan fie 
ganz genau In den Umfrieben einer Meinen Anzahl von Iubdis 
vidnen entdeten. Ihre Thaͤtigkelt äußert fi thes in heftia 
gen Mitteln, indem fie öffentlihe Verfammiungen hersorrus 


fen, in deren Mitte die tügenhafteftien und anfrährerifaften 


Reden gehalten werden, theils mittel einer zügellofen Preffe, 
welche ſelbſt an Sonntagen bad Bolt mit den verläumberifches 
ften Angaben, mit den empdrendjien Belanntmadhungen und 
den gröften Gottesläfterungen überfhättet. Die bösgefinnte 
Thätigkeit ber Boltsaufwiegter war weder launenhaft no vor⸗ 


'übergebend; fie haben ihre Abjihten fpitematifh verfolgt, und 


der Einfluß, dem fie über den Geift der minder aufgeflärtem 
Klaffen der Gefellfhaft erhalten, hat feit mehreren Jahren 
eines regelmäßigen und fhnellen Zuwachs erhalten. Wenn er 
zuweiten aufhörte, die Aufmerkfamfeit des Publitums auf ſich 
zu stehn, fo zeigte er fi mur um fo furchtbarer, fo batd er aufs 
Neue hervortrat; er wurde buch alle Berechnungen unters 
ftüst, welche nur. ber Dämon des Verrathes erfinden fonnte, 
und hat zu Gunſten feimer Sache bie perfönliden Gefinuungen 
feiner unwiffenden und betrogenen Opfer gewonnen Die Preife, 

diefe große und unfchdzbare Wohlthat ber —— 

maͤchtige Werkzeug zur Verbreitung bes Lihted, fer 

und des Evangellums, iſt ungfütlierweife In den Händen der 
Schlechten ein Hebet zur Erſchütterung der wahren Grundfas 
gen der moralifhen und geſellſchaftlichen Ordnung geworden. 
Die Prefe, deren Macht während bes verfloffenen Jahrbuns 
derts hundertfältig vermehrt wurbe, übt jezt über die öffents 
liche Meynung eine ſouveralue Gewalt aus, und die Freunde 
ihres Landes, welche darüber Betrachtungen anftellen, were 


‚den mit der febhafteken Unruhe bemerten, daß mifre periodt- 


fhen Werte groͤßtentheils unter der Leitung anerfannter Feinde 


‘der Verfaſſung oder wenigftend derjenigen find, die nur ihrem 


perſoͤnlichen Intereffe folgen. Diefe Individuen und Schrifts 
ftelter von gleihem Charakter wenden mit einer täglich zuneh⸗ 
menden Underfhämtheit jedes Kunſtſtuͤt an, wm das Volk zur 


"Unzufriedenheit gegen die Meglerung und zum Ungehorfam ges 


gen die-Gefeze aufjurelgen und um ed zu überreden, daß c# 
dur dielenigen, welde ed deſchuͤzen follen, verrathen werde, 
und um es von der, felnem Souverain gebührenden Liebe und 
Treue abwendig zu machen, und endlich, wm eine Revolution 
zu bewirfen, die deren Urheber und ihre Unhänger bereichern, 
aber den Reichkhum, die Wohlfahrt, das häusliche Gtät wurd 


' die politifhe Größe des Vaterlandes unbezweifelt vernichten 


einigung immer Ioferer werden, welde die unterm Klaffen : ® 


Eefeligaft an ihre Hüter und natürlihen Beſchuzer fnüpfen, 
— den Ungehorfam, — die Verachtung ber Öefeze und die haͤu⸗ 
figen Verſuche, ge Kraft zu laͤhmen; — das Ueberhandneh⸗ 
men bar Verbrechen; — die Angebereien bes Haſſes gegen die 


würde.” I 
(Der Beſchtuß folgt.) 
grantreid. 

Paris, 12 Jun. Konfel. 5Proz. 86 Fr. jo Eent. 
Am 10 Jun, hatte ber ruſſiſche Botſchafter Graf Pozzo 
bi Botgo, und am zı ber oͤſtreichiſche, Baron Vincent, mit 


619 


dem üblihen Cerlmonlel, und nachdem fie in Hoftutfhen abs 
geholt worben, fhre Antrittdaublenzen beim Könige. Nach— 
“Her wurden fie den Prinzen und ber Herzogin von Berry vor: 
geſtellt. Far 
* Maris, 9 Jun. Die von ber Majerität der Deputirs 
tenfammier angenommene Refolutlon wegen der fogenannten 
Donatarien, die nun der Pairdfammer vorgelegt ift, um im ein 
Geſez verwandelt zu werden, befeledigt die Liberalen der Kanız 
mer bei weitem nicht. Sie erfiärten fih mit Nabbruf für dem 
urfprüngliben Gefezentwurf der Reglerung und fuchten deu— 
felden ans allen Kräften zu vertheibigen, weit darin der Gtund⸗ 
ſaz aufgeftellt war, dab alle Donatarien, bie Ihre Dotas 
tlonen Im Uudland verloren, Anfprüche auf den Ertrag bed 
außerordeutlichen Domaine hätten, . Diefer Grundſaz, dem 
Das Minifterlum, Indbefondre aber der Finanzmintiter Hr. 
Roy, in feiner Entwiftung des Projekts, und nachher der Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Pasquier, mit 
Klarheit und Praͤciſſon entwitelten; war der rechten Seite ein 
Etein der Anflofes, und fie ſuchte deſſen Anerkennung durch 
Die Legielatur auf jede Art zu verhindern. Die größtentheils 
aus Deputirten der Rechten sufammengefegte Kommiffion, wels 
&er die Prüfung des Entwurfs oblag, ſchlug darin fo viele 
Veraͤnderungen vor, daß das urſpruͤngliche Projeft ganz uns 
kenntlich wurde. Die vorzügllchſte war diejenige, nah weiher 
ſolchen Denatarlen, die Ihre Dotationen verloren hatten, durch 
deu König eine Penfion, die auf Ihre Nachlommen übergeben 
foßte, zuerlennt würde; nachher wurde dleſelbe noch dahin 
modifiziert, daß die Donatarlen, welche fi im der angegebenen 
‚Kategorie befinden, eine lebenslaͤngliche, auf ihre Wittwen 
und Kinder übergehende Penſion auf dem Ertrag jenes Do= 
maine erhalten fönnen. Was alfo zuvor Imperativ war, 
"wurde fafultativ, und demnach der Meglerung überlaffen, wel⸗ 
den Donamrien fie eine ſolche Penfion zuerfennen wolle. Ans 
fangs befiritten die Minifter wirklich alle Veränderungen im 
urſpruͤnglichen Projekt; allein als fie bie Mißſtimmung ber 
rehten Seite faben, befürdteten fie ihre Draiorität zu verlie⸗ 
ren und zuglelch den ganzen Entwurf verworfen zu fehen; man 
lleß ſich daher auf Unterhagdiungen ein und die Modifikation, 
deren wir fo eben erwähnt haben, wurde angenommen. Doc 
war Hr. Roy ber einzige Mintfter, der an ber nachfolgenden 
Disfuffion Anthell nahm; feine Kollegen, und befonders Hr. 
Yasquier, der fo nachdruͤllich zu Gunften bes erften Entwurfs 
heſprochen, erſchlenen thells nutt In der Kammer, thells nah⸗ 
men fie feinen Antheil an der fernern Berathung; allein das 
Wefulrat der hatt gehabten Unterhandlungen ergab ſich and den 
Abſtimmunzen des Eentrums, das durchgaͤngig mit ber rechten 
Seite zu Gunften ber neuen Mobififstienen votirte. Wuffats 
lend erſcien hierbei die Erflärung des Hrn. Ehabot Latour, 
des elupigen Mitglieds vom linken Centrum, das in ber Kom» 
mifion faß, der bie Verſammlung von demjenigen unterrlch⸗ 
tete, was fi in der Kommiſſion felbik ereignet hatte, und die 
Gewlßheit gab, baf eine neue Transaktion die fatultative 
Erthellung von Penfionen am die Donatarien aus bem Ertrag 
des aufersrdentiihen Domalne bewirkt hatte. Der Bericht: 
etiſtatter, Marquis Bouthiuiers fam dabei fehr ſus Gedränge, 
is er die Abänderung der fräpern Modifitationen mit einem 


Drutfebler entſchuldigen wollte. Er muhte bahel Heftige Vor⸗ 
wuͤrfe hören, welche unbrantwortet blieben. Diefer Bang der 
Angelegenheit war es, der die ſinke Seite eudlich bewog, ſich 
der Thelinahme an der Abſtimmung ghmiih zu enthalten. 
Man verfihert indeſſen, daß die Minkiter gefounen find, bie 
ſaͤmtlichen Donatarien, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, 
die noch Im Wuslande wegen ber ‚gegen fie ergangenen Koubem⸗ 
natlomen fi aufhalten, an ber Wohlthat des neucn Gefezes, 
fobald daffelbe ſanktlonirt ſeyn wird, Theil nehmen zu lafen. 
. Ytatien 

Der F. M. 2. Graf Babna traf mit feinem Chef des Ges 
neralſtabs, Freiberen v. Welden, am 4 Jun. zu Parma ein, 
und fezte am 6 feine Reiſe nach Lucca fort, um dem König 
Karl Felis von Sardinien die Schläffel der Stadt und Feſtung 
Aleflandria, wo fi, vor der Hand no& öftreihlfhe Garnifen 
befindet, zu Äberreihen. — Durch ein aus Lucca vom 7 Jun, 
datirtes Handſchrelben bat der König Kart Felix dem bisberts 
gen Gonvernuenr von Genua, Des? Genen, die begehrte Ents 
iaſſung von diefem Poſten erthellt, und ben Generaimdior St. 
Severin proviforifh za deffen Nachfolger ernannt, 
= Deutfalanb, 

Der Abnig und die Könign von Wärtemberg kehrten am 
15 Jun. von Allshauſen nah Bellevüe zurät! An demſelben 
Abend traf ber Großfürſt Nikolaus von Rußland zu einem 
Beſuche bei 3%. Majeftäten m Stuttgart en. 

Deftreie 
Wien, 13 Jun. Kurs auf Augsburg 99%/,;_Metaliques 
ar Bankattien By. PT 
a gütrtfek RL 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgende, freitich wohl zum 

Thell ſehr waverbärgte Nachrichten: „Nil Pafda hat den Suls 
lioten geſchtieben: „Dte Tuͤrten haben mir einen Beinamen 
gegeben, fie heißen mich den Verfluchten All (Gara = All), aber 


Ihr werdet mich Eines Tages Werlen- Al (Cimass A) nens 


nen.” Die beiden Pafhen, welche von bem Genetal Odyſſeus 
und dem Ugrapben: Häuptling Jonkos auf dem Marie in dem 
Peloponnes geſchlagen wurden, beißen Naſſan- und Dmers 
Paſcha. Bei 5000 Mufelmänner fanden ben Tod. Eolocorrom 
bat Tripoliza beſezt. Die Infurrektion vom Attica erſirett 
fid dis Salona in Livadien, und auf ber andern Seite Haben 
fih Die Iheffaller ber Durhgänge von Tempe und Gaterin bes 
mädtigt, wodurch ihre Verbindung mit den Macedolern bes 
wertftelige If. Die tärkifche Feſtung Coron iſt im die Hände 
ber Deffenier gefallen, welche daſelbſt die griechifche Bundes 
fahne aufpflanzten. Werihte verfhledener Korrefpondenten 
dis zum 19 Mai geben ein abfhrefendes Bild von der Lage 
der Dinge in Konftantimopei, Völlige Anarchie ift einge» 
treten. Jede Hand fit gegen die andere. Die Truppen und 
bas Volt eben fi feindlich gegemäber; man mordet unges 
ſcheut, mad die ottomannlſche Regierung iſt zu ſchwach, die 
Unprdmung zu verhindern. In dem eriten Tagen des Mal's 
fingen Spaitungen unter ben Jauitſcharen ſelbſt an; Die Folge 
waren brutige Kämpfe auf den volkrelchſten Strafen der Haupt⸗ 
ſtadt. Kein criſtllcher Tempel ſteht mehr. Die Sefandren 
der auswärtigen Maͤchte raͤſten ſich zur übreife; won Eln ſuß 
derſelden auf die Catſchllehungen ber Pforte Fan nicht mehr 


f 
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die Rede ſeyn, ſelt bie Yoͤbelherrſchaft begonnen hat. Aller 
Handel Ilegt darnieder. Kein Wechſel wird mehr houorirt. 
Man verſchlleũt das Geld ia die Sitten; die Meihen und Bors 
nehmen bereiten die Flucht auf das aflatifhe Ufer des Bos« 
ꝓhoets. Täglich verfammelt ſich der Divan. Was ihm in die 
größte. Berlegenhets ſezt, iſt Lelmeswegs der Aufruhr iu ber 
Moldau und Wallachel Kein Ereigniß yon untergeorbneter 
Wichtiglelt) ſondern bie griedifgen Bewegungen in Morca, 
Theſſallen, Mecedonien u. f. w. Die Truppen, welche bie 
Dforte zur Bekämpfung ber Grleden andfendet, find alcht vlet 
beſſer als Räuberhorden. Neullch wurden 6000 Maun nach 
Varna (Bulgarien) elugerf+tfr; bevor fie mod von Boghas—⸗ 
Hezarieri (der türkifhe- 7 „en bee Dardauzlien) abfupren, 
fingen fie ihre Plünderungen an. Ju Buut:Dereh (einem Leis 
zenden Dorfe am Kanal in der Naͤhe Kouftautinopeis, wo viele 
Gefandten Zandfize Haben) erfhofen fie einen Spanier und 
zwei Defireier; 4 bis 5 Muffen wurden verwundet. Auf eis 
nen Framgofen, Hra. Chabert, legen fie an. Zwei Schuͤſſe, 
‚bie auf ben bolldudifhen Dragoman, Hrn. Juſtlulani und fel: 
nen Janitfharen geſchehen follten, verfagten. Mehrere Häus 
fer der Fraulen wurden mit ftürmender Hand genommen, 
namentiih die Villa des ſpaniſchen Bef@äftsträgers. Hr. Fon» 
‚son Dautte fein Lehen nur bem Beide, Das er aus den Zeus 
Kein warf." 

- Zu polnifhen Zeitungen lest man folgende Nahrihten: 


„Odeffa, 13 425) Mai. Selt acht Tagen IM dir fhauders 
‚haft verſtuͤmmelte Leiche des geiehifgen Patriarchen aus Kou⸗ 


ftantinopel angefomuren. Ye Gemüther wurden buch dem 
Anblit dlefes ſculdloſen Opfers ber Barbarcumuth, tief et⸗ 
ſchattert. Keln Yuge blieb ohne Thraͤnen; das aledergebeugte 
Grlecheuvolt ſprach dea Märtprer feines Glaubens helllg; taͤg⸗ 
Ad taleen Tauſende an der Ruheſtaͤtte des Geopfetteu, uud 
deten and ber ſchmetzerſuhten Bruſt zu den Wolkeu. Des 


Patrlarchen Nachlolget iſt vom rafenden Poͤbel auch ſchon durch 


Die Gaſſen der Kaiſerſtadt, anter den abſcheulichſten Mißhand⸗ 
lungen herumgeſchleppt worden, nud hatte feine Mettung vom 
Tode nur der Verzweiflung feiner Glaubenſsgenoſſen zu dau⸗ 
ten. Der ganze Urhipelagus ift mit grlechlſchen Sahrzeugen 
‚aller Größen bedelt; wo fir alle herlommen, nud wie tie alle 
dewafuet worden, ſchelnt an das Wunderhafte zu graͤnzen. 
Im jonlſchen Meetbuſen haben ſchon zwei praͤchtige Fregatteu 
and 6 Kanonendoͤte der Türken vor ber fühnen Gewandthelt 
der Griechen die Segel ſtreichen mäflen. Sechs große Getreide 
faiffe, Die aus Wlesandrien famen, und nad Konflautinopel 
bertimmt waren, . liefen ſich kaum fehen, ald 30 bie 40 gries 
aljhe Fahrzeuge fir umſchwaͤrmten, Tage lang neften, von 
alen Selten aus Fenerfhlünden aller Kaliber beſchoſſen, und 
endlich unter elnem Kugelregen enterten und gluͤtlich aufbrach⸗ 
ten. Die tuͤrtiſchen Kriegsſchiffe find faſt alle zum größten 
Theile mir griedifüen Matroſen bemanut; diefe fan nur Die 
allergranfamjic Strenge im Zaume halten, an der es anf dem 
Det der muſelmanniſchen Fahrzeuge wohl auc nicht fehlen 
mag; allein wo ſich die Selegenheit nur immer darbietet, ver⸗ 
fagen die Marroien ihren Gebletern den Dienft, und liefern die 
Seoirfe'mit der gefamten darauf befindiihen türtiſchen Manns 
f@aft im die Hände der Griechen, und daher gibt es Beifpiele, 
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su gwel geringe atlechiſche Waote ſchon ‚Bel: 
Dreimafer aufgebracht haben. Wie es heit, Die A s 
naͤchſteat Die Dardanellen ſperren. Fir dem Handel des gaus 
sen ſchwarzen Meeres ein empfindiiher Stoöl” — „Eyer: 
nowih (in ber Bulowina) 25 Mai, Das Ungewitter bes 
Kriegs zieht näher herauf! Der Verheerung drohende Halb⸗ 
mond breltet· ſchon Aber bie Fluren der I fein N und 
Licht aud. Der tuͤrtlſche Vortrab, etwa. 100 
war am ı9 ſchon in Berlat, ſechs Meilen . 
Waht ſcheiallcteit mac It das Hau,itgrpe. i ia genannte 
Stadt eingeräft. Yile Wege von icuen Käfligen Gegen⸗ 
ben hieher ſind mit Fluͤhtlingen bedelt. b 
tismus peitigen bie aſiatiſchen Hordn m ea gr 
Graͤuelthaten. Vor iprem ficeliörnigen Sie 
nis Erbarmen. Don Dpilanıt amd feinem ⸗ W 
alchts Berimmtesd. Das Bordringeh * Zürke 
binduug wit ber Wallachei untetbrocht 
fid 600 Griechen mit 9000 Tuͤtken, 
valerie. Faſt einen ganzen Tag wie us 6 
beidea Selten ſamolz bie Zahl der 55 
endilich behlelt Die tartiſche Mehrzapf die Dberhän 
der Griechen, 300 Mann fart, mußte üb | * sieh 
Einziger war ohne Wunden; fo wie die kleine 
Korps alcht meht zu fürdteu war, dlebea le & 
der Stadt befindiihen Chriftenfiader und Fraien f 
nung wieder.” — „Smprna, 26 Aprit. le Gele 
ben fi plöglih im die Gebirge geflüchter, umd DIE 
ben in ihren Beforgniffen, nah ihret Gewohubelk Bin 
Bafar der Juden in Brand geftelt. Die G auf 
zwei Tagen. Alle Sranfen and Eurspder baten ihre Di tr 
auf die Schiffe genommen.” ER — 
Elu Haudelsſchrelben aus Konftantino vet vom 25 met 
Sagt: „Mir leben Hier fortwährend In Rue; die Mätfte 
find gedfuet, die Geſchaͤſte gehn ein wenlg, aber fein Schuid⸗ 
mer bezahle einen Kreuzer. Die Verhaftungen dauern immer 
fort; Daueſt fist im Gefänguife; die übrigen Thellne hmer 
des Hauſes A. Pappa Sohn ac. find mit idren Familien ver⸗ 
ſchwunden. Die verbotene Kornausfuhr ſezt Jedermann iu Vers 
legenheit. Kein Salf, welche Zlagge es auch tragen mag, 
mena es aus dem ſchwatzen Meere fommt, und Getreide führt, 
darf feinen Weg fortfezen. Die Megierung bot geftern denen 
aus JZsmall 5 Proz., denen aus Dbeifa 6, benen aus Tagan 
208 7; man heit, daß fie billiger werden, uud das Embarzs 
nicht länger fortdauern wird, als bis bie Muhe im Nroipel 
hergeſtellt iſt. Die Miniter wolen drehalb ale mögitise 
Scıeitte thun. Ein Thell der Estabre gebt in diefem Augen« 
blit unter Segel; man fagt, fie werde bei den Dardanellem 
Itegen bleiben; denn im Archipel freuen an bo gut bewafnete 
hydriorifge und andere Schiffe. Zu Smyrua entftand unter 
ben Fraufen ein ploͤzlicher Schreten ; indeß hat die Ankunft eis 
niser eugllſcher und franzdfifper Frenatten Die Gemüther beo 
zubiet. «Wis jezt wurden die fremben Flaggen von den griedie 
ſchen bewafueren Schiffen im Urdipel nige infulsiıt ; aber 
man glaubt, dag fie Doch werden ausgetottet werden niuffen, 
weil fie am Eade in Seeraͤuber audarten dürften. Der cng> 
Hide Gefandte, Lord Strongfort, erhlelt feine Yuplenzen 
bei dem und dem —— und wurde de gut 
empiaugen. 
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Spanien 
+ Grangdfifhe Blaͤtter enthalten folgende Nachrichten aus 
Madrid vom ı Jum.: „Die Wichererfhelmung Merino’s au 
Der Splize einer zlemlich zahlreichen bewafueten Bande hat 
Auffehn gemacht. Der Kommandant ber mobilen Kolonne, 
bie zu Lerma liegt, iſt fogleih nach Gebreros aufgebrochen, 
wub. von da nad Mebrida gezogen, wohin Meckso ſich gewen⸗ 
bet hatte. Zu Nebrida wollten der Alcalde und bie Schöppen 
keine Kunde von Merins's weiterm Zuge geben, nud ber 
Kommandant der Kolonne ſah fih gendthigt, an die Schuliu« 
send fih zu wenden, die ihm auch fagte, welchen Meg bie 
Bande eingefhlagen hätte, nachdem fie vorher in einer Scheune 
geipeist, Da der Alcalde und die Schöppen noch immer auf 
Anger vorgeblihen Uawiſſenheit werharzten, fo wurden fie ges 
fangen na Lerma abaeführt. Yon Valladolid find Shen am 
23 Mal 3: Kompagnien Provinzial» Grenablere aufgebtochen, 


weit man daſelbſt Nachricht erbaften, daß swifchen jener Stadt 


und Yaleutia fi bewafnete Dieiter zeigten, welche die Ber 
meinden aufzuwiegeln ſuchten. Einige dleſer Meiter waren 
von Freiwiligen der Miliz gefänglih nah Yalentia abgeführt 
worden; man bält fie für Eclaireurs von Merluo's Bande, 
Kuh aus Corunna fenbete ber Generallapitaie Mina am 
26 Mal 400 Mann mit. zwei Felbſtuͤlen unter Befehl des Ges 
nie : Odriften Marquelli, nad Altcaſtilien. Es Hi ſtark davon 
die Rebe, bie ganze Provinz Burgos (Fine der vier Provin- 
sen Altraftltiiens) ia Biokadeftand zu erklären, weil fie der 
Schauplaz von Merino's Bande ft. Ein unverbärgtes Gerät 
fagt, Merino habe 38 Soldaten vom Regiment Eatalonien,; 
die ats Freiwillige auf-feine Verſolgung ausgegangen, und In 
feine Hinbe gefallen waren, erſchleßen lafen. — Der Na: 
menstag bes Kbalgs (do Mal) ward zwar zu Mabrid bucch 
eine große Hofgalla gefeiert, bei welmer das biplomatifche 
Korps, die oberftien Clolle und Militärbepörden, und 
Zeputation ber Cottes erſchlenen; aber bie gewöhnliche Be: 
leuchtaug der Stade hatte nicht ftatt, und der Tag verging 
Febr monoton. In des Naht ward der Prior des Dominifas 
nerflojterd von Atocha, nahe am Retiro gelegen, und wo ber 
König eine Kapelle hat, bie er oft bejuct,, verbaftet. Er foll 
eines Kpmpiostes zu einer Kontrerevolation angeklagt ſeyn; 
und mehrere Wertraute in Gold gehabt haben, die er regel: 
mäbia bezahlte. Man ſoll im Klofter Munition nud Waffen 
aller Art and ‚eine Menge verbähtiger Papiere gefunden ha— 
ben, ‚- Der: Prior, ward in. daſſelbe Gefaͤngniß gebracht, ia 


werde Viautia ſaß · ¶ Die Mpiecpanblungen, mit dan Ko: 


eine 


Ionen ruͤlen vorwärts; bie bamit beauftragte Kunmilffion der 
Cortes hat folgende Bebingungen ald Grundlagen vorgeſchla⸗ 
gen; a. Die ſpaniſchen Beſtzungen in Amerika bilden dref 


Abthellungen? eine nörblihe und zwei füblihe; 2. Merxlco 


wird bie Hanptftabt ber eriten, Lima und St. Fe de Bogota 
die Hanptftäbte ber beiden Leiteren feyn; 3, die Umerlfaner 
wehmen die fpanifhe Konftitution mit dem nöthigen Abaͤnde⸗ 
zungen an; 4. jede Abtheilung erhält ihre. eigenen Cortes, 
Bios aus Lingebornen beſtehend, und wird ſich nach eigenem 
Geſezen regieren; 5. Das Mutterland behält ſich das Recht 
bevor, iu jede Abthellung einen Abgeordneten als Wicekönig 
her Bräfibenten zu ſeaden, welcher mit ber vollgiehenden Ge⸗ 
wait beauftragt fi. Diefe zettilchen Abgeordneten Binnen 
ans Der königlichen Famitte aber aus andern Ständen genom⸗ 
erben; 6. fie ud, als Gtelloerireter des here» gie 
? unverie zlich, uud geben von ihrer Ber un 


dem Könige und. ben Gortes des Mutterlandes Redenfhaftz 


zu He Haben vier Miniker unter ihrem Vorſtz zut Gelte; 
8. die Amerikauer bezahlen fogleib ıo Milionen Plaſter als 
Subfidien, und dann jährlich ungefähr 3 Milloncn Plaſter zur 
Unterhaltung der Marine; 9. da bie amerifaniihen Ahtheis 
kungen als integrirende Beftandtheife des fpanifhen Reichs 
angefehen werben, To zahlen bie gegenfeitigem Handelsſchlffe 
keine Hafenzöle. — Die Eortes befhäftigen fih heute mit 
Grörterung des (geftern mitgetbeilten) Berichts dee Kommifs 
ion über die gegen bie Iufurgirten Gegenden zu ergretfenben 
Maaũt egelu. 


Großbritannien 

(Uns engliihen Zeitungen vom 9 Jun.) Konfol. SYren 
7724. — Seſtern fol nun bie Krönung auf den 19 Zul, feſtge- 
fezt worden ſeyn. Der Kbulg wird auf feiner Meife nach Ire' 
land von den Herzogen von Vorl, Elarence, Wellington, dem 
Lord Sidmouth und vielen Perfonen aus dem hohen Adel bes 
gleitet werden, (Eourier.) — Der Herzog von Clatence, 
welcher vor einigen Jahren die ihm von Parlamente zuge dachte 
Uppanagen: Erhöhung von. 6000 Pf. St., ald zu gering, auds 
ſchlag, bat jezt ertlaͤtt daß er fie annebme, Die Oppoſition 
in Unterbaufe wollte fie ihm nun nur von heute au bewillis 
gen; ladeſſen ſezten die Minifter wit aıy.gegen 43 Stimmen 
dur, das ihm aud bie Rüfftänbe der leztverfloſſenen Jahre 
ausgezahlt werden follem — Der Marquis Londonderry ers 
Härte geitera, auf bie Frage eines Mitglieds, Im Unterhaufe, 
De Oeslegung dede Ihrem efandten zu Konhautinnpe| Bee, 


Seht gerhitk, * uf jede At nadratila the tz, In * 


Turdet wohnenhem eutopalfchen Unterthauen, deren Sicherheit 
xwxhr bedroht feine, zu verwenden, and ſolle fi bie engll⸗ 
De Estadre zum Souze des engllſchen Handels In den Archl⸗ 
Bel begeben. — In den lejten Sizungen des Unterhauſes wur⸗ 
den demſelben mehrere Bittſchriften gegen den, feit Kurzem 
zufammengetretenen ſich fa nennendemionfitutianellen Verein, 
als die Hrehfreipeit bedrehend, überreiht. Die Grandiurm 
nom Midblefer bat bereits vier, von diefem Merein gegen 
Shriftifeller eingebrahfe Aullagebills zuräfgewiefen. Dat 
Gericht der Kingsbenh hat erklärt, daß Fein Mitglich bes 
Bereine In. eine Speslaljurp über Prefvergehem zugelaffen wer: 
Ben fünne. Die Straßen. find mit einer Mauerfchrift, unter 
dem Titeli „Die entlarste Gilgue van Bribgeftreet”, anges 
zallt, und der Sherlf Parkins hat den Lordmavot amtlich aufr 
erfordert, gegemdie thätigen Mitglieber bed Verelas, In Folge 
einer Ufre aue dor Reglerung George M. gegen- ungefeglice 
Verbindungen, Verhaftsbefehle zu erlaſſen. Der Lorbmapor 
bat indeß Bedentzelt verlangt, um die Rechtsgelehrten ber 
Stadt kanſultiren zu fönnen. (Morning-Ehraniche. 1 — 
Hr. Parkins’hat alſo Luft, ben: Herzyg non Wellington „ den 
Er blſcheſ⸗ von VYork, und gegen 100. Mitglieder beider Varla⸗ 

Iumentsbäufer nah Neuholland zw fehlten! Mir hoffen. daß 
die zu einem fo edeln Zwele verbundene Geſellſchaft ſich durch 
die Bemuͤhumgen der Gegner, bie fie ahnedis vorausfehen: 
mußte, nice wird irre machen läſſen. „Wenn die VBöͤfen ſich 
werſchworen, ſagte ber grohe Edmund Burke, muͤſſen dle Gu⸗ 
den fi verbänden, um ihre Plane zw zerſtdreu.“ (Courier. 

Beſchluß des Statute Des fonftritnttamels 

Ten Veretus. 

„Es iſt klar, daß getrennte und: Indieibuefle Auſtrengungen 
nicht hinte lchen würden, den gegen Bid gefellſchaftilche Otdaung 
nud oͤffe ntalche Ruhe gefkiteten Komplorten bie Stinne zuehle= 
ten, fa wie auch zu befuͤrchten iſt, daß die Reglerung und bie 
geſe zmaͤßblge Gewalt den Kampf ſchwer finden. wuͤrde, ohne bie 
thätige,. eifrige und ausharrende Mitwirkung den lavalen und 
gutdenfenden Wütger;. melde Mitwirkung ,; um. von Erfolg zw 
ſeyn, and einer regelmäßigen und ſpſtematiſchen Verbindung, 
bervorgehm: muß. Ueberzeugt, daß allein. folhe Mittel im. 
Stande find, dem Fortferitten. verfäprerifher Grundfäge Ein- 
Balt: zu thun, und daß es bie Vflicht jedes guten. Unterthans: 
and: Patrloten. iſt, Ihnen mo möglich einen. Zuͤgel anzulegen, 
Haben fih die Mitglieder der Gefellfhaft zw Folgendem ent⸗ 
ſdloſſen: 1. Daß fie alle ihre Kraͤfte anmenden merden;, um 
die Drbgung und die Ausübung der. Geſeze aufrecht zu. erhal- 
ten. — a. Das fie ihren. Einfluß gebrausgeh: werben, fowol ein⸗ 
zeln als im. Ganzem, fih der Verbreltung aufrägrerifder 
Grundfäge zu wiberjezen- und fie unmwirkfam: zu machen. — 
3. Daß fie talentvolle und rechtſchaffene Kitteraturen ermuns 
tern. werden, ihre Kenntulſſe dazu anzuwenden, die Sopbiemem 
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Umlauf PR. BEER ARE 8 Libelle: a: beſch raͤn⸗ 
Een. Das Trachten der Geſellſchaft, die Preffrechheit u bes 
fbränfen, erzeugt fa Ihe nicht minder den aufrichtigen Wunſch, 
bie wahre Freiheit ber Preſſe zu ſichern, ſie, die einzig unter 
ben. Schilde der Geſeze beſtedt, und die in einer / politiſchen 
Revolution unfahlbat. zuerit. als Opfer fallen wuͤrde. Eine ſol⸗ 
de Ereipeis iſt gan zilch unvertraͤglich mit der iejigen Freiheit, 
und‘ eine muß-fehr bald bie andre zertrümmern. Diefe Alte r⸗ 


" natine iſt es demnach, welche die Nation gegenwärtig bedroht. 


Die Mitgiteder dieſer Gefeitfhaft wollen nit die Berathung 

beſchraͤnken; ja nicht einmal das Hebermaaß eines, wenn gleich 
edein,. dach übel gelciterem Elfers tadeln; aber es gibt Sarifs 
tem: (uud ungluͤtlicherweiſe dazu viele von deuen, weiche man 
unter / der arbeitenden. Flaſſe verbreltet Gary üͤber deren Gträfs 
fichkeitr fein vernünftiger Zweifel meht obualten tau. Die fe 


: Berfe find voll Ärgerfiher Undilden, : voll der falſcheſten und 


verführerifpeiten. Deflamatiomen: über. die offentilchen Eint ich⸗ 
tungem und äber die Beamten von Dianp;. fie ſtrozen von per« 
fönlfben: Berliumdimgem,. und ziefem geraden. Wegs auf Auf⸗ 


ruhr und Verbrechen. Kurz „fie find die: veriährren Feinde der 


Öffentlichen und Privattugenden, und nur dem günſtig, was 
das Menſchengeſchlecht herabwürdigen töniter lcd Schaͤzenc 


werthe im. Lande wuͤrde bei ihrer Unterdrükung gewonnen has 
bew,. und nichts märde: ſich beſſer heben, als bie Preſſe feibfk, 


Dieſe Geſellſchaft iſt Im ben edeimürhigem Abſicht errichtet, 
nicht um dieſe ader jene Verwultung zu begünftigen, ſondern 
um fi den Auſtreugungen zu widerſe zenn, weibeisurdähke 
nelen, bie bütgersihen Staatae lurichtungen iber en aues 
nuwerfen, und ſie iſt, mit‘ Ausnahme einiger Lodaige ſeutaaf⸗ 
ten. ausfhliehlih ganz allein zudem wichtigen Gegenſtaude be⸗ 
ſtlinmt, ben: Fartſcritten des Verraths und des Aufruhrs Eins 


halt zu. thun. Sie bat ſich zur Erreichung diefer Zwete eut⸗ 


ſchloſſta: 1. Einem Fond aus freiwilligen Beiträgen der Mit⸗ 
glteder zu biiden, berem Summe jeder nach Gefallen beſtimmen 


mag. 2: Einem Ausſchuß zur Zeitung: der. Angelegenheiten der 
Geſellſchaft zu ernennen. 3 Ein Kuzrefpondensfoflem mirden- 


jenigen ber Mitglieder einzufübren,. welche fern find, und mit 


den Wergefellfhaftungen,. bie: zu: Densfelben Zweke werden mit⸗ 
wirken wollen. — Diefe: Geſellſchafl ladet vemnah Männer als 
ler Stänbe,. aller Yarteiem; Erg, Alle ein, denembie Erhaltung 
der buͤrgerlichen umd' religtöäfem Freltjelt, der haͤusliche Friebe 


Ihre Landes und» die Erifteug des brittifhen Königreichs lich 


iſt z. fie ladet fie ein, ſich durch die kraͤftigſten Unfirengungen 


mit ihr sm: verbiuden, um bem Strom: ber unmoraliſchen und 
zernichtenden Grundfäze aufjuhalten, melde das Werf ber 


- Konftitetion ir&taubı verwandeln, und unter ihren Kränmern- 


Allee begraben wärden;, was ben Troft,. bie Freude, die Würze 


und Anuehmlichtelt des gefällfehaftlicpehr eebens auemaqht. 


Charles Murrav, Sekretür“ 
London Em: Der konſtitutlonelle Berein hat jezt 


an. widerlegen, die Taͤuſchungen zu zerſtreuen und bie Ligen zun dem höchſten Grad von Cefekriräf erlangt. dir ganze Oproftiou, 


enthülem, melde durch argliſtlge und ruchlaſe Menſchen zur 
Verfuͤhrnng des Volts angewendet werden: — 4,. Daß fie ſich 
faiyer geſe zuaͤßigen Maafregein. bebienen werben, bie mam 


vom gemaͤßtgten Whig bis zum Madtkalveformer hinab, find in 
Waffen gegen benfeiben,. und zwar nidt obme Grund; demm 
ſollte er fortbeftehen und mit demſelben Eifer, womit er au⸗ 


für nöchig, etachten Hönnse „ um Die Melnnntmadung: und Dem | gefangen, gegen bie Pamphirthandier, weiche Das Gift ber Un⸗ 
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qufriedenheit und ber Abgenelgipeltalfenthafber verbreiten. 

Felde zu ziehn fortfahren, fo wirb endew Gegnern ber fe: 
gierung ihr befied Hülfsmittel entziehn „ woburd fie das Wolf 
in Gihruug bringen und erhalten. Wenn er fih daramf bes 
feräntt, fe leiftet ex wirtlich dem: Lande einen großen Dienft — 
ob es gleich vielleicht beffer gewefen: wären, wenn die lompe⸗ 
fente Autorität, der Geueraladvotat, diefes Geſchaft über ſich 
genommen hätte, Aber die Herzen vom Vereine laſſen kaum 
hoffta, daß fie hierbei ſtehn bleiben werben; es ſcheluen 
Männer zw ſeyn, die, wenn fie nur bie Unterſtuͤzung belbe hal⸗ 
ten. toͤnnen, bie. fie bis jezt genoflen, Amber Hofnung, ſich 
Dank und WVorthelle von.der Moglerung zu er werben, der Probe 
freiyeit, biefem. Palladium aller audern Freihe iten — auf ber 
einen: Seite wenigftens — ein Ende zu machen ſuchen. Dies 
ſes konuen fie wirfiih, wenn fie mit iprem bedeutendem Fonds 
And ohne alle Gefahr der Verantwortlichkelt, nur jeden Buch⸗ 
dandler and Autor fo oft gerichtlich verſolgen, als er etwas 
der Regierung Mijfaͤllges ins Publikum brlugt; dena ſelbſt im 
Fau der Freiſurechung haben. doch fülhe Prozeſſe genug Ab: 
foretendes, um die Meiſtew Ip Furcht zu erhalteu. Dab-es 
den Stiftern mit dem Verſprechen, alles Unanſtaͤndige und Un⸗ 
zuͤchtige, auf weicher Selte es auch vorkommen moͤchte, zu 
Befeitigen zu ſuchen, niqt ganz Ernſt iſt, haben fie hiulans⸗ 
lich dadurch bewleſen, daß während fie bereits eine Menge Am 
Hagen gegew: antiminifterleile Fohlbate vorgebracht, fie Was 
eben: fo fhammiofe Gefindei,, das um: de Nönigim Herabzar 
würdigen alle Zucht and Ehrbarleit verläugner,. mmangeraften 
laſſen. Es ift daber fat zu wuͤnſchen, daß es ber Dppofitiow 
gelingen möge, diefen Verein, ber auf jeden- Ball viel Inqul⸗ 
fitorifhes an fi dat, in der Geburt zu erſtilen; denn: wen 
das nicht gelingt, fd werben wahrfhelnlich, Grgenyereine ges 
Bilder werden, welches bie Zerſtoͤrung bes Prehfseipeienur mac 
ſchneller berkeiführem würde. EsHeift, bie Gtandjurg von: 
Middleſer habe die: erſten vier, von dieſem Vereln vorges: 
brachten Antlagen verworfen. Dis daͤrfte vom hellſamen Fol⸗ 
den ſeyn. — Die BIN zur Verminderung ‚der Strafen: gegem 
Falſchungen iſt ſchon im Unterhaus verloren gegangen... Un: 
fere Reihen; ſcheint es, find‘ nod Immer nicht hialaͤnglich durch 
die Erfahrung befebrt 5. fie meymen;. nichts jeppmehr geeignet; 
von Werdredemabzußaltew,. als‘ angebrohte: Wobesfirafen, die 


fich nicht; Immer vollgienem- Taffen;, da: bexir harte: Arbeit bei. | 


grober Nahrunn eine: weit: wirffamere Straft feyn würbe 


Die Zeit wird ſie elnes: Beſſern beilchren: — Gegen beu Gefezr | 


eutwurf sur Veraͤnderung der Atmenſteuer erheben fih immer 
mehr Stimmen: Des Gegeuſtand tft for fehr verwitelt,. und: 
fo viele Intereffem treuzen’ ſich Im:berufelben,. daß wanrfcheins 
Hi vichts barin gefchehen, unbe das alte, laͤngſt anertauntg‘ 
Nebel’ wohl nah lange fortdawern: wird. Man hänge bier ſo 
febriam- Alten und laͤßt ſich fos ungern in Verande ruugen ein, 
Ddaß man fin: wundern muß, wie neulich das wichtige Geſſez zur 
Uebertragung bes Wahlrechts eines: forrupten Flelens (Bram 
pound) auf-eine Staffbait (Dort), weides: ein ganz neues 
Drecedentin der Yarfamentsnefhinte aufftelit,, dutchgegaugen 
iſt. Dir gute Ranziet wehrte: und warnte freillt aus Leibedr 
kraͤſten; nach ihm iſt alles Aite auverhe zuich, 0m wmenn üch in 
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Granwound auch un noch ein Wahtinwuunfänte, der ſich nicht 
haͤtte deſtechen laffen,. ſo muͤßte man-bie fe.m das Reck: laſ⸗ 
few, zwei Repraͤſentanten im- Namen: der ganzem Natlon zu 


wählen... Graf Livarpooı aber dacte vernuͤnftiger; er ſah ein, 


baß, wenn das Parlament baranf heſtehn wolle, ſelbſt geſezlich 
erwie ſene Korruption. beiguichalten, eine Madifaiceform: 
endlich wuvermeidiih werden zuäßte, und feim Auſehen fiegte. 
Mau iſt jezt nut noch unfaliii.g, anf weiche Urt bie Graffaaft 
Dork die zwei: neuen Deputieden wien ſoll. — Das Budget 
iR- ziemlich glänzend ausge fallen, und es iſt erfreulich, daß 
man eiulgermaaßen auf Erſparniſſe gedacht hat. ber zu wun⸗ 
ſchen wäre es ben, daß man Mittel.audfände,. bie Ausgaben: 
nad Binnabmen.fo nahe an einander zu brlugen, daß man is: 
Zufunft,. während des Friedens, uicht nur keiner bͤffeatliche mi 
Anleihen mehr bedärfe, ſoudern au, dab man den Rilgungss 
fond unangetaftet laffen könnte ;. denn. was man- biefem ent— 
Sieht, hätte zur Verminderung. ber Staatsſchuld dienen ſoüen, 
und iſt alfo dad nur eine Auleihe unter elue m andern Nawca;- 
Dis find aber fün jezt wenigſteus fromme Wünfhe, — Unſert 
Ze ltangen von baute und geitemwenthaltem wichtige Unterhaus 
bebatten: über den Zuſtaud ber Gerihisvermaimung unferer, 
weſtludiſchen Aolonlen ſowol, als der. Verwaltungbder jonifwew 
uteln. Die Regle ruug fonnte freiltie nicht alle Unklagra längr 
wen, und: mußte manches Unangenehme durch die Gewalt dee 
Umstände befaönigen;. doch gingen die. Vorſchlaͤge zur Hutere 
ſachung· beide verloren... Indeſſen wird dur ſolche Debattem 
bie Aufmerffamteit: ber Megiermag- fowol: als der Nation auf’ 
folge Gegenſtaͤnde geleult; bie, Wahrheit wird beleuchtet, und 
wenn an nick alle Beihwerbem abgefellt werden, ſo muͤffr m 
die Miniſter Boch auf Erleihterungem deulen. So fint der= 
gieihew Disfuffiomen bob aicht, wie es Mauwe m (cheisem 
machte „ ganz. In: ben: Winde ge ſprocheu. 

Brartfretd. 

Yaris, 13 Jam. Koufoh 5prog 86 Fr. 50 Eent. 

Der Kmtreadmiral Halgan, Mitglied der Deputirtenfant= 
mer, wird zu. Toulon das Kommando eines, nach den Grwäf: 
fern ber Levanre beſtlmmten Beobachtungsgeſchwaders übers 


nehmen. 


Kraltien. j * 

Fortſe zuug des’; ia Nro ı6B.. der Allgemeinen: Zeituug 
abgebrochrnem Wıtiteid. - .. 8 

Die Kommiifion eritattere bieranf über bie ihr gur Berathir 
ſchlagung vorgelegtem fünf Meritel folgendem Beriipts Weh 


« Erörterung: des erſten Artifeld, weicher dahin abztelt, daß die 


Verwaltung. der. Linder diſſelte und jenfeits ber 
Meerenge getrennt, doch aber das Band der Einheit un⸗ 
ter derſelben Monarchle genau⸗ beibehalten werben: ſolle, if 
die Kommiſſſon der Mepnung grweſen, daß nicht blos eint 
Berſchiedenheit hinſichtiich der Finanzverwaltungen zwiſchen 


Neapel und Stizhien, ſondern auch im: Betref der oͤffentllchen 
Abgaben und der Art · ihrer Erhebung aufgeſtellt werben Lönute ;; 
wie and, dab Verſchie dendeiten in den Geſezea, im Gerlars⸗ 
"gang: und Gchraud ‚ te: der Auzableder Richter und. in: Ber- 
leihung der Seelen und Memter hass finden Bönne, dergeſtalt, 
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Wat kein Neapolitaner ein ſtalſtaniſches, mid Tein Sizillaner 
«ln neapolitauiſches Amt oder Stelle beHeiben fan. Dagegen 
ſoll die politiſche Einheit zwiſchen dem Sizullanern umb den 
Neapolitanern dadurch, daß fie unter Elnem und demſelben 
Monarchen ſtehen, und an den Hofaͤmtern und Ehrenaus⸗ 
gelchuuugen gleichen Antheil nehmen, beibehalten werben. 
Sie haben ein gemeluſames Intereſſe ber Vertheldigung, ein 
gemelnſames Heer zu Waſſer und zu Laude, ein gemeinſames 
Band der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe, endllch auch einen ges 
meinfamen Staatsrath. Der Koͤnig wird die Mitglieder des 
aus Neapolitanern und Slizlillanern beſtehenden Staatsrathé 
ernennen. Er wird außerdem einen Statthalter erneunen, 
welcher, unter Weittand von Direktoren ber verſchledenen Des 
partements, Sizilien im Namen des Königs verwaltet; die 
Beſchluͤſſe des Mathe dleſer Direitoren follen jedoch, durch 
denſelben Statthalter, ber Genehmigung des Souverains und 
feines Staatdtathes unterworfen werden, — Der zweite Ar⸗ 
titel betriftbie wirlfamere Drganlfation bes Staat 
—raths, um ihn In den Stand zu fegen, Ge. Majeſtaͤt von 
den Bedürfnifen and Intereſſen Ihrer Bölter gu untertlch⸗ 
sen. Die Juitlative aller zu Sicherung bed regelmäßigen Gans 
ges der Regierung erforderlihen Maaßregeln fit bem Staats: 
felretär oder Direktor mit Referat, in deſſen Departement 
ber in Frage ftebende Gegenſtand einfehkigt, vorbehalten. Alm 
Berwirrung ober’ Giferfucht zu vermeiden, ſchelut es zwekmaͤ⸗ 
Pig, daß ein figitionifher- Staatöfelretär beaufbragt werbe, 
Die Augelegenhelten und Maaßregeln, welche Sipillen an: 
gehen, vorzutragen. Wenn Ge. Majeſtaͤt, nach Auhbruug 
bes Staatsraths, ben vorgelegten Entwurf verwerfen, ſo bleibt 
bie Sache auf ſich beruhen, weun aber Ge. Maieftät die Sache 
für geeignet und wictig genug Halten, um fie der comfultati- 
ven Behörde zuzuweiſen, ſoll biefeibe nebſt allen zu mäherer 
Ertaͤnterung derſelben dienenden Papieren, auf bie weiter un⸗ 
zen zu beilimmende Weiſe, au biefe Behoͤrde aͤhermacht wer⸗ 
ben. Prifident dieſes hoͤchſten Staatsrathes find Se. Maier 
ſtaͤt ber König. Im Fall ber Abweſenhelt Sr. Majeftdt ver: 
treten Se, königliche Hoheit ber Herzog von Galabrien Hoͤchſt⸗ 
Berfelben Stelle, und falld au diefer abweſend ſryn follte, 
führt ein von Sr. Majeftdt Hlezu ernannter Minifter den Vor: 
ſiz. Der König wird up noch ein anderes geſchiltes und 
rechtſchaffenes Jubividuum ernsanen, welches dem Staatstathe 
beiwohnen und ein genaues Protokoll über die darin gepfloge⸗ 
nen Berbandkungen führen wird, in welches fämtlihe Defibes 
tatlouen unb Beſchluͤſſe beffeiben eingetragen werben.” 
Der Beſchluß folgt) 
Dentfdlanb 
um ı6 Yun, kamen Se. Mai. der König von Balern, und 
am 173. M. bie Königin nebft ben Prinzeffinuen, yon Tegerns 
fee nah Nymphenburg zuruͤt. 
Be. k. H. ber Aurfürft von Hefſen langte am 4 Jun. Abends 
in Dauan au, bas ganz erleuchtet war. — Ihre Mi. HH. ber 
SGroffürft Nitolaus und deifen Gemahlin, weiche die Dieife bis 
Koblenz gu Waſſer gemacht hatten, trafen am aı Zum. u Babs 
Ems ein. Ge. Mai. der Künig von Preupen wird am a6 zu 
Bad⸗ Cins erwatrtet. RN a 


Yreufen Ei 
Der König relöte am 13 Jun. Morgend yon Potsdam über 
Erfurt mach dem Großherzogthum Niederrhein und Weſtpha⸗ 
ten ab. — Sr, Maieftät haben dem Generalpoſtiariſter v. Ser⸗ 
gebarth die nachgeſuchte Entlafung von feinem Poſten gu bes 
willigen, und bem Hrn, Fuͤrſten Staatslangler bie oberſte Leis 
tung des geſamten preußifgen Poltweiens zu ubertragen 
geruht. 

Tarkel. 

* Wien, 13 Jun. Die vorgeſtern bier eingetrofftae tärs 
ide Poſt bringt Briefe aus Konftantinopel vom ab vd⸗ 
rigen Monats. Nach denfeiben bauerten bie täglichen Hinrich 
tungen der Ehriiten, bald- im leinerer bald im größerer Zahl 
fort. Unter den Isuiezt gefallenen Schlahtopfern befand fi 
ber Bruder des vor einigen Wochen Hingerihteten Pforten: - 
bollmetfhers Fuͤrſten Morufi, ein junger Mann von a5 Jahe 
ren, weicher erbroßelt wurde, Bud mehrere ber reichjien Ara 
nfenier wurben ergriffen, und aufgeßingt. Won einer Flucht 
tan num Beine Rede mehr ſeyn, weil ale abſegeluden Salffe 
vor der Abfahrt von den Tuͤrken fkreng unterſucht werben, und 
jeber baranf eutdelte Chriſt, welcher tuͤrkiſcher Unterthan ik, 
mit-feinem Lehen dafür Süßen muß. Mit Schreken ſehn bie 
in der Hauptftadt wohnenden Chriſten eiwanigen Siegen ihrer 
Slaubensgenoſſen entgegen, indem in biefem Fall eine hoͤchſt 
blutige Katafttophe zu befücaten iſt. And. befergte man, da 
die Aufupren von Lebensmitteln aus Aegypten und ben Hdfen 
des Mitteimecres wegen ben Kapereien ber im Archipelagus 
laueruden Sriehen nur fpäriih waren, im diejer augtheuetu 
Hauptftabt einen Mangel an Lebensmitteln, weiber fon ku 
gewoͤtrnlichen Zeiten nicht felten die kiusigiten Folgen gehabt 
bat, — Nachtlichten aus Smprna vom ad Dial zufolge hatten 
fig die meliten Griegen mit ihren Famllien nad beu Jafela 
des Archlpelagus geflüchtet. ‚Mlein es waren noch keineswegt 
fon blutige Auftritte zwiſchen den Griechen und Tuͤrlen vor⸗ 
gefallen, wie es in auswärtigen Blättern geheißen. Judeſſen 
ſchwebteu die in Smyrna nad zuräfgeblichenen Chriſten nach Dies 
fen Privasberihten,, weige mit vorgeſtriger Poſt über Kon⸗ 
ftantinopel eintzafen, im großer Angft, weil eine keine grlecht⸗ 
ſche Flottille im Angeficht des - Hafens erilenen war. — Is 
Bulgarien ſcheint die IZufurceltion kelue Fortſaritte gemacht 
zu haben, da die Poſt vom Konſtantinopel zur gewhnllchen Zeit 
bier eintraf. Dagegen melden Privarbriefe aus Semiinvom 
% Jun., daß bie. Servler einer Berftärfung von 600 Maun, 
weihe der Paſcha von Widbin nah Belgrad ſchilen wollte, dem 
Durchmarſch verweigert, und als das Heine Korps mit Gewalt 
einrüten wollte ‚. ed gurätgebrängt, und bei diefer Gelegenheit 
200 Türken getödter hätten. Es fehlen jedoch auch über die⸗ 
ſes Erelgniß autheutiſche Berichte. Ueberbaupt lit es, da bie 
biefigen Griechen: oft ſehr ejnſeltige und übertrichene Nachtich⸗ 
ten über die Lage der Dinge in ihrem Waterlaude In Umlauf 
fegen, und beidem gänzlinen Mangel au Offizialberichten ober 
auch nur Zeitungen. yon tätkifper und griedifcher Seite, dus 
Perf füwer. die Wahrheit ju erfahren, — Aus der Wallachel 
und Moldau fehlen die Poſtfheee. 4 
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Spanien 

:: Die neueften Nachrichten aus Mabrid reihen bis zum 
4 Iun. Denfelben zufolge wurde der Bericht der Kommiffion 
ber Gortes über die Maaßregeln, welche gegen bie Provins 
gen zu ergreifen wären, in denen Infurgentenbanden ihr Wes 
fen trieben, an ı Zum, erörtert, Mehrere Deputirte rie⸗ 
then zur größten Strenge; der Ariegsminifter aber er: 
fiärte, daß die Sache es nicht verblene; deun wie aus bem 
ueneſten Berichte des Kefe polltico von Burgos bervorgebe, 
babe Merino nicht mehr al6 100 Mann und 60 Pferde, wäh: 
rend Empechnado goo Mann Fußvolk und ı50 Deuter befeh— 
lige, und überdid über Jooo Mann Truppen verfügen fönne, 
was mehr als genug fen, Eritern aufzureiben. Die Anträge 
der Kommiffion warden hierauf derfelben zur Abänderung zu⸗ 
tuͤkgeſendet. Uebrigens haben die Cortes, in Betracht biefer 
Unordaungen, dem Mönig gebeten, nach dem Schluß ihrer or⸗ 
dentlichen Styung fogleih. auferordentiihe Cortes einjuberus 
fen. Leider wird ber Krieg gegen Merino mit auferordentlis 
her Sraufamkelt geführt. Beide Thelle erſchleßen die Gefanz 
genen, und Empteinado geht jezt noch weiter, und droht Fünf: 
Lig auch die naͤchſten Berwandten feiner Gefangenen erſchießen 
zu laſſen! — Bon Empecinado wird fonft auch noc erzählt, er 
babe am 31 Mai zu Eovarenbiao erfahren, daf beiden benach⸗ 
barten Kloſtet Alanya die Leichname von ſechs Soldaten lägen, 
welche, nahben fie fi tapfer gegen die Infurgenten gewehrt 
und ihre Munition verfchofen, ia gefangen gegeben hätten, 
von den Giegern aber ermordet worben wären, Der General 
babe dieſe Leichname abholen, ihnen ein felerlihes Leihenbe- 
gaͤngniß, dem die Behörden und ale Einwohner beiwohnten, 
veranftalten, und auf ihren Grabjtein folgende Juſchrift ſezen 
laffen: „Hier rahen ſechs tapfere Soldaten, bie fib um das 
Vaterland verdient gemacht baden, und als Märturer der Frel⸗ 
beit geitorben find.” — Das ungetäme Wetlaigen mehrerer 
Aıtlonalgarden im Theater dei Principe zu Madrid, daß die 
Schauſplelerlanen National⸗Lieder, uud unter andern ein neues 
Tragala Perro! fingen ſollten, hätte bald Unorduungen vers 
aulaßt; man wilfahrte aber dem Wunſche, und die Sache blieb 
ohne Folgen. — Das Ariegsgeriht zu Vittoria dat einen 
Säreiber, ber mit den Infurgenten in Verbindung ftaub, für 
so Jasre auf die Galeeren, und einen andern zum Tode vers 
uttheilt; über zwei Moͤuche jollte das Urtheii am 5 gefällt wer⸗ 
den. — Einige Beltungen ſprechen von der erfolgteu Hinrich: 
tung Elio's; die Hofzeitung von Madrid meldet indeffen da= 
er noch nichts. — Die Auswanderungen fpanliher Geiſtli⸗ 

en nach Frankreich nahmen mach Immer zu, x 


ee 

Die Abreiſe des Hofes nad St, Cloud fol nun auf den 
5 Zul. feftgefest ſeyn. 

Aus. Anlaß des neulihen Auftritte in ber Kltche St. Eus 
ftah und auf bem Gottesafer, wegen dee beabfihtigten Todten= 
amts für den jungen Lallemant, wohel gegen 6000 Studenten 
zugegen gewefen ſeyn follen, bat der königliche Unterrichtéerath 
am ı2 Jun, einen Beſchluß erlaffen, worin die gefezlihen Dis: 
siplinarftrafen allen denjenigen Studlerenden angedroht were 
den, welche in Zukunft an Berfammlungen zu Ehren von Jus 
dividuen, bie fi der Rebellion gegen die Obrigkeit ſchuldtg 
gemacht, Theil nehmen würben, 

Dad Journal des Debats verfihert mit Wertimmtheit zu 
wien, daß der König von Portugal mit felner Familie und 
Hofe von Rio-Janelro zu Anfang Aprils nach Liffabon habe ab» 
fegeln wollen... Der Krouprinz und deffen Gemahlin würden 
ir Brafiien bieiben, bis dort die Fonftitutfonele Regierung 
vbulg ſep. 


richtehofes. 

An »3 Jun. begannen vor dem Pairshofe bie Vert hel⸗ 
biger der Angellagten, ihre Reden zu halten. Zuerſt ſprach 
Hr. Hennequin für den Batalllonshef Berarb; er erklaͤtte 
deffen Bekauntſchaft mit Nantil, und brachte Zeugnife und 


Familienbriefe zur Rechtfertlgung feines Charakters bei, dem 


er in dreifaber Ruͤlſiht vertpeidigen zu moaͤſſen glaubte; ger 
gen den Vorwurf der Thennahme, gegen ben der Nichtentde— 
fung, und gegen die moraliſche Auklage, wilde Einige feine 
Mitangellagten, und Obriſt Fabvier gegen Ira geſtellt. Am 
Ende rief der Udyofat zu Gunſten Betards den Artikel des 
Strafgefegbuhes am, welder jene Ungeklagte firafiod ſtellt, 
weiche die Verhaftung eines Anftifterd oder Theilnehmers eines 
Komplettes vor deſſen Ausführung bewirften. — Advokat Rus 
milly fprach für den Obriſten Sauffet, beffen Vertbeidigung, 
er, fagte er, hätte fuͤgllch unterlaffen können, wenn nicht das 
oͤffeutliche Miutterium, felbit indem ed den Obriften loeſprach, 
eine Art Verdacht über ihn hätte ſchweben laffen. Er ging 
nun beffen ganzes Leben, feine drei Jahre Exit, bis zu ſetiuer 
GSeburt, durch. „Aus den unterften Alaffen babe Sauffet ſich 
zum Obriſten enporgeſchwangen, beichtte uns die Anklage⸗ 
afte; wir danken ihr für die Mirthellung, daß Sauſſet feine 
Erhebung nur feinem Verdienſte und feinem Muthe verbanfte, 
daß er ein Kind bes Sieges und des Glüfed war. Go fand 
auch Rom feine Generale am Piuge. Ja, mit feinem Biute 
bat Sauſſet jeden feiner Grade erfauft auf den Schlachtfeldern 
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wer Balmy, Yemappes;,. Mumie, Hohenlinden, Auſterlltz, 
Seua, Yultusk, Eplan, Lügen, Bauben, Dresden, Leipziq, 
Brienne, Wavres and Ligny; in bundert Gefechten, durch zwölf 

Wunden And, 25 Dienfliahre hat. er feinen Rang erworben: 
Offen liegt bier fein- Leben ;,rihter es nun, erlaudte Krieger, 


„die Ihr feit 25. Jahren. an. feiner Selte Euer Blut auf den⸗ 


meiden Sqlachtfeldern vergoſſet Vertatung. 


Ftalien. 
Beſchlufß des: geftern abgebrodemen: neapolitanifchen: 
Kommiffionsberiats.. 

„Der dritte Artikel. beteift: bie @inführung vom zwei 
densuftativen Behörden, elmer-für Neapel ,. ud der 
andern In: Sizlllen, als Buͤrgſchaft, daß die wichtigern Geſez⸗ 
entwihrfe,, ehe fie Geſezkraft erhalten, und die allgemelnen 
Bermaltungsmaafregelu,. vor ihrer befinitinen Einführung, 
grundlich erörtert werden. Wenn Se. Maisftät bei diefem 


Worſchlage Eedarrem,, fo koͤnnte die Eonfulta auf: fo- vielen- 


Indloiduen böftehen, als erforbertih iſt, mm nach den ver⸗ 
Aaledenen. Gegenſtaͤnden in, Sektionen, jede mit. einen gebörls 
* Zahl. von Mitgliedern, gethellt zus werden So mürde 

x. die neapelitanifben Provinzen, wo fünfverfhicdene Settios 
wer nothwendig fihelnen, eine Conſulta von: wiht weniger 
eiä dreißig Individuen paffend ſeyn, um. jede Seftion we: 
wiaftend mit ſechs Mitgliedern befegen zu fünnen.. Fuͤr Si⸗ 
aitlen. braudt die Confulta. weniger: zahlrelch zu-feon,. weil 
auch die Baht ber Geſchaͤfte geringer; uad die Sektionen: der- 
auswärtigen. Angelegenheiten nad des Kriegsweſens dort übetr 
‚Nüfüg-find;. Aapen aufebegerwähnte wichtige Gegenſidade ſich 
Brzichenbe Gefezentwurf wͤrde, nahdim-er vom Staatstathe 
angenommen worden, der Conſulta zur Prüfung anheim gege⸗ 
ken. werden. Dleſe beſchließt durch Stinimenmebrheit,. uud 
Kiöt. ihr Gutachten, nebſt dem. Protokolle, weibes-aub die 
Kara der. Minderzaͤhl euthalten fol, an den König gelangen, 
Sollte die. Mehrzahl der: confultativen: Behörde über den ih⸗ 
zer. Pruͤſung anheim gegebenen Eutwurf anderer Mepmung 
als der Staatsrath.feyn, fotit.es der. Wirbe des Monarchen 
war meffenz. benfelben von beiden. hoben .Derfammiungen nach 
einniherietsen zu laſſen. Wenn ſedann, in Folge derrmenen 
Debatten Se. Matftäteble Sreltfrage hlnrelchend erdrtert‘ 
finden ,; fo. ſel die Entſchließung, in Form eines: Dekrets 
der conſultativen Behörde mitgerheltt, - und. von: diefer In 
re Alten eingetragen werben... Es dürfte gleichfalls. ber. 
Welgheit Er. Muleftät angemelfen feymy. felsufssen, daß 
den Gonfulten die Ausarbeltungen der. verfhicdenen: De: 
yertements, die Verwaltung der Staatsſchuid, die Vers 
Kirfe und Bentenerungen ber Staats und Yatrimontalgäter: 
zur Prüfung überantwortet werden; Die Mitglieder: der’ ers 


wäinten Gonfulten follen vom.Aönige aus den vorzuͤglichſten 


Grundbefigeru der verſchiedenen Provinzen, unter ben: vers 
ſchledenen Klaſſen-der Bürger, und aus ber Mitte. derer ges 
waͤrlt werben, welche fin. geiſtllchen, Militär, Gerlchts -unb- 
Adminiſtratlens fache angefckt find: Und da ber- König in ſei⸗ 
wer Milde zewiß die Muͤnſche feiner Imterthanen:gerner hört, 
und denfeiken- zuparzufommen wänfht, ſo tönnte es ihm frei= 
ſiehn, aus jeder. Proyinz Ein taugllchee Indlvidaum als Mit⸗ 


glled der Conſulta zu: berufen, um bie gemeinſamen Wünſche 
und Beduͤrfniſſe darzulegen und zu vertreten. Der vierte Ars 
titel handelt von den Prortaztalraätheu zu Verthetlung 
dee lbgaben, und Beräffictigung auderer für die Provinz Ine= 
befondere umd für das Königreia im Allgemeinen gemeinmügts 
"gen Brgenitände: Da das Laſtige der Abgaben weniger in ber 
’ Quantität, als: in deren Qualität. und. der Art ihrer Eintreks 
" bung. befiebt, ſo iſt es swelmäßig,. die Stimme der Provinzen 
Aber. die Lotalumſtaͤnde zu vernehmen, um. hiernach das Quan⸗ 
tum der Stenern, ben Kräften der Steuerpflichtigen gemäß, 
zu bemeſſen. Da bei dieſem Gefälte Perfonen verwendet 
werden müfen; welde. ein Jutereſſe haben, das bffentiige mit 
ben Urlvatwohl in. Einklang zu bringen, fo dürfte es der vä⸗ 
 teriihen Sorgfalt: bes Konigs zu empfehlen: feyn , bie vorzüge 
lichſten Grundbefizer: jeder. Provinz zu Mitgliedern ber Pros 
vinzlalraͤthe zu.ernennen, unter dem Vorbehalt, In befondern 
Inftruttionen die Dauer und Ausdehnung ihrer Buattionen 
‚näher zuibeftimmen.. Der fünfte und legte Artitel bezteht 
fich auf die Werwaltung der Gemeinden... Es wird kins 
{ reihentefeun,. die hleruber in Stzitien- und, noch mehr In Mea⸗ 
pel von der Zeit ber Rormänner bie 1799.beftehendben Auord⸗ 
: uungen, mit:geringen Modififationen, wieder im Kraft zu ſezen. 
Die Eingebornen jeder. Gemeinde üben das Recht aus, über 
‚die zu Beftreitung der. Gemeindeansyaben- jäpriih beſtimmten 
Abgaben, zu berathſchlagen, wobel, jedoch die Diegierung fir 
Erhaltung: des. Gemeinde » Eigenthume zu. forgen „ und gewile 
Vorſichtsmaaßregeln hliuſichtlich der Wahl und der Attribute 
“der. Spudlel zu beobachten hat.” — In Folge dieſes Berichts ers 
ſchlenen am ab Mai die beiden · in den Blättern Nto. 166. mb 
167; ber. Allg. Zeitung mitgetheilten koͤnigllaen Defrete, 
Nlederlande. 

Die befannte Sibyde,. Dile. Yenormand, ward vor dem 
Polizeigerichte, zu Löwen aungeflagtt: „in den Jahren 1818, 
1039 und’ »Bar.rheild dur trägerifhe Umtrlebe und: Ankündis 
gungen in die Zeitungen , thells durch Vertheilung eincs my= 
ſtiſhen Buches, betitelt: „Die Sibylle auf dem Aachner Kona 
areh”,.theils: endlich durch kabaliſtlſche Pratiten, ald Kartens 
[hlagen,. Gebrauch eines‘ geheimniiuoden Baroffpkeies ıc. 


| die Leichtglaͤubdigkeit in-Unfprud; genomimen, und auf diefe Art 


der: Dame 9. ...60 bid 70 Fr., und den HH. v. Durcı.. 
©... De... Du.... Red... und 8. .o.gf und deu 
Fräuleinev. 2... md u D,...mehroder minder ftarke Geld» 
ſummen herausgeloft zu. haben.“ Advokat v. Meenen vers 
theldigte fie ;: fie ſelbſt ſprach viel von den Dingen, womit 
Souseralne fie beehrten; das beſte Rechtéemittel war vielleidt, 
daß fle nicht eigentlich Escroquerie begangen, fondera nur ein 
Handwerk ans. dem Wahrfagen und Traumauslegen gemacht, 
folglich nit nach $. 405., fondern nad $$. 476. und 40. des 
Strafgefegbuhes-zu beftrafen ſey· Das Tribunal verurtbeiite 
fie afeihwol nah dem erftern Paragrapd, jedob zum Minis: 
nmm der dort geſe zten Strafe; nemtich zu tinjährigrn Gefaͤng⸗ 
niſſe, bo⸗ Ft. Geldbuße und den Prezeßloſten, und zwar aus 
dem Grunde: „well die UM. Lenormand vorgegeben, mit 
dem Genius Arlel in Verbludung zu ſtehu, ben Pfeil des Aba⸗ 
tie, eine magiſche Troddel, und ein gehelmnißvolles Tarotſpiel 
zu befigen,. und weil fie band beirägerifhe Umttlebe, Au⸗ 
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are chlm tee falſcher Eigenſchaften 1. mehr]: 
—— Sur ne  Erfparniffe von 33,000: ſi., weile der Miniſter nict: zugehent 


Summenh’den Lentem abgenommen" 
Dentfobbamb. . 

* Stuttgart, as Juni. In der rößtem Eiung’unferer 
Kammer: der Abgesrdneten⸗ wurde das Diegniatiu fuͤr die Eins 
rictungstoſten den Geſandten dahin feftgefest, daß Gooo;fl;- 
die bochſte dafür: zu verwendende Summe: fey,. und daß ber 
Geſandte, wenn er im erſten Jahre abberufen werde, von bee: 
erhaltenen: Summe 4, Im zweiten Jahre 34, im dritten 
Jahre 74, im vierten Jahre "A, nad dieſem aber nichte mehr 
gurüfzugeben babe; ferner wurden bie zur befiern: Dotirung: 
einiger latelniften Lyzeen und Schulen der farholifchen Eins 
wohner, fe: wie dle fündie Veduͤrfniſſe der scformirten Kit» 
den und Schulen‘ noͤthlgen Fonds: bemilliget — Aus dem Be⸗ 
richt ater das Poſtweſen ergab ſich, daß der eigentliche Pofts- 
Ertrag. für die Staatskaſſe nad Abzug deifen, "was bie Miul- 
ferien-end Aameralämter daran bezahlen, von 70,000 fl., als: 
der vom fürdl. Haus Thurn und Tarie- bezabiten- jährlichen: 
Summe, aufinade fl. fi vermindete;- unberechnet biejeni=- 
gen Summen, die noch für andere Behbrden davon abge hn „—- 
der Antrag des: Rommiffionsberichte” alng daher bahln:: unter? 
einer Darftellung der Beſchwerden und Wünſche Aber das Poſt⸗ 
weſen die Reglerung um eine den freien Verlehr weniger be⸗ 


oder minder ſtarle 


fäfigende Einrichtuug des Vor: und Botenwefens zu bitten.- | 


— In der 177ſten und a78ſten Sizuug wurbeible Straßenbau⸗ 
Abgabe mit wenigen Möähderumgen- angenommen, wornach 
Pferde, Ochſen⸗ und Schaafe den num un 217000-fl.-geriugerw: 
Betrag nach einet Stufenfolge be zahlen müllen: — Iwdera7gſten 
Sizung wurde der Geſtzentwurf über die Gerichteſporteln bes: 
ratheu und beſchloſſen. Die Addreſſe wegen des. Buͤchernach⸗ 
druts: „um Verwendung der Reglerungbel dem WBundestage 
„wegen einer allgemeinen. Geft zgebung; gegen denſelben gab 
wie der. zu. lebhaften: Debatten Anlaß, bei welchen, wie ſchou 
ftüper, der: Abg. Uhland ſich beſonders mit Wäaͤrme und Leb⸗ 
haſtlgkelt über das Ungerechte, Unbillige und Nachthellige des 
Naddrufs ausſprach; — der Wunſch der Kommiſſion, der Ad⸗ 
dreſſe die Bitte. beizufügen, „daß, falls das ſeit 1616 vom 
„Bundestag erwartete Gefez nech laͤnger nicht zu Stande kaͤme, 
„err Kammer bei ihrer. ndoſten Wiederverfammlung. ein Ges 
„fe zesentwurf gegen. den Nachdruk zur Berathung mitgetheilt. 
„werben möchte” —wurde nicht bewilligt, Dagegen der Vor⸗ 
ſchlag des Praͤſſdenten genehmigt: „dem Ermeſſen des Kinigs* 
„es anheim⸗zu ſtellen, ob ſich ſolche geſezllche Beſtimmungen 
„in Wetref des Nachdruls treffen laſſen, welche geeignet feyn: 
„mödten,r obwel für ein eimzeined- Laud nur geltend, gleich⸗ 
„wol mit: Berkkfichtigung aler: Intereſſen dem Nachdruk zwi 
„ſteuern, und wenn. Dis wäre,. elnen Geſezesentwurf mitzu— 
„thellen/, — In der⸗ iboſten Sizaug wurde dle Bitteran bie“ 
Reglerung wegen Ausſcheldung des katholiſchen Klrchenguts, 
fo wie die wegen gleicher Ausſcheidung des altwürtembergiſchen 
evangeltſchen⸗ Flrchenguts — einfimmig beſchloſſen, fo: wie. 
in der ı8ıfren Sizung die Bitte um Nevifion ber Geſeze über 
das Zunftwefem genehmigt „. und" in: der ıBaften Gizung 
einige. Anträge. fm: fandwirthfehaftiiher: Hinfiht,. befonders 
die. Vortheile einer: Wetterſchadens-Aſſeluranz — berathen; 
In ber z2bůſten Siyung,Tamenbie. beim Departeinent ber: auss 


ansivdrtigen: Umeledenheltene Kir! Qtrage gerrachtrar weltera 


wollte, in Berathung; und nach langen Debatten, wobei: der: 
Abo: v. Cottaraus den Unsgaben: dern nachftenirüberu Jahre: 
zrigte, daß dis unbeſchadet aller Verhaitkiffe mönlic Sep )- 
beſchloſſen: daß für ı8a2 —- 23 eine Erſpatniß von 19,243 fl. im: 
Anſpruch sumehmen; und babel der Reglerung zu ertlaͤren fey;- 
daß die Kammer die hlernach noch übrlg bleihende Summe von' 
202,711 fl. (mit! penſſonirten 13,000 fl.-elgentiich 15,711. fl,)' 
über die gegenwärtige Etatsberiode hinaus für biefes Depar⸗ 
tement nicht anzunehmen vermoͤge, und daher bitte, weitere 
Erfparsife einzuleiten:- F 
6Die Fortſezung felgt.): 

Am 16.Jum. traf der Koͤnig von Preußen im Wilhelmsbade 
bei Hanau ein, Gegen: Ende dieſes Monats werden, ber: 
Kronprinz; von Preuden zu Spa, und- der Prinz: Wilhelm; 
deſſen Bruder, zu Aachen erwartet. 

Mu⸗sß laan d. 

Den! a7f oder a8 ⸗Mab erwartete man den Kalfer' zu Gat⸗ 
ſchlna und Sarstojefele:-— Die Garde reglmenter hatten num: 
faͤmtlich mit · Einſchluß ihret Artillerie, Peterdburg verlaffen;: 
es hließ, fie: wiirdewbet Witepét ein großes Webnmnydlager bee’ 
sehn. — Bis: zum-26.Mat- wareır bereits über 200 fremde 
SKauffatrer mit auelaͤndiſchen Waaten zu Petersburg angelont>: 
nen, weshalb ber Wechſellurs ſank. 

Zirtet.- 
JZu polniſcheus Zeltungen edit man folgenden: Artilei:: 
„Miamtfh, or Mäl,. Während ganz: Jaſſy über Pendide⸗ 
ka's (der vor elnigen Wochen noch Kaufdiener zu Jaſſy war)’ 
raſchen Gewaltſchritt beftärzt erſchien, brach elne Abtheiluug 
Türken von kaum 60: Mann aus Ibrall in die Moldau ein, 
mordete in Ofna den Oekonomierath und deſſen Schwlegerva⸗ 
ter „. warf die Leichname nakend In dem’ Gererd ‚-raubtt ‚-waß‘ 
fi vorfand,„brannte in Reketen: das Einfehrhaus ab, und ers: 
Härte ihre Gräwelthaten für eine Wiedervergeltung der Fres 
vel, welche die: Griechen an ben Tuͤrken in der Moldau bee 
gangen hätten... Kaum kam die Kunde von ben Exceſſen bier 
ſes Strelftorps nach Jaſſp, als Pendideka den - Kapitain Flo—⸗ 
reſtan · aus ſandte, um es zu gewaͤltigen. Ein zweiter ftärferer- 
tuͤrliſcher Heerhaufen⸗ ſcawaͤrmte In ber Gegend von Tekucz 
(am Sereth) he rum, pluͤnderte ben dort aus der Wallachei an⸗ 
weſenden Biſchof, ließ ihm: jedoch auf die Verſicherung, daß 
er fein geborner Grleche ſey, das Leben. Schon wurden zwei! 
Deputatlonen von Jaſſp nach Ibtail geſandt, um des Seras⸗ 
fiez-Belftand’gegen die Griechen für die Woldaner u erbitten, 
allein⸗· deide find noch nicht zutuͤlgekehrt; dagegen wurden zwei: 
Mitgitedernderfelben,- die Bojaren Bacz und Tentule, auf der: 
Heimreiſe von’ den: Griechen heimlih aufgehoben, und über? 
den Erfolg der'mit dem Seraskier von Ibrail gepfingenen Uns 
terhandinngen nusgefragt: Die Zigeumer; Leibeigene bes Hoss 
podars in der Moldau, über 60,000 Köpfe ſtark, baben ven! 
neuen. Regenten- Pendidela gebeten, Ionen bie Freiheit zw! 
ſchenken. Das: feige; ſitteuderdorbene Volt taugt nit zum: 
Waffendienſte, fonft wuͤrde er wohl dem Unttage bereitwillie 
ger entgegengekmmen ſeyn; fo aber. hat er ein: bedeutendes⸗ 
Lodſegtld von ihnen gefordert, zu deſſen Crlegung aber die Zla⸗ 
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geunerbanben nit recht Luft gu haben ſcheluen. Der Seras⸗ 
tier von Ibrall grif am 13 Galatz zu Waller und zu Lande am, 
bieb alle vorfindtiven Griechen nieder, und ftefte die Etadt in 
Brand. Ein Privatmann, der fräher einige Türten dert vor der 
Wuth der Griechen gerettet hatte, befam vom Paſcha ein ara: 
biſches Pferd, und 1000 Dukaten zum Geſchent. Jezt vers 
ſchanzt ſich dieſer au der Donau, und wartet auf den Paſcha 
von Siliſtrien, ber mit 15,000 Tuͤrken und Booo Tataren im 
Anmarſch begriffen it. Jaſſy ſieht diefem Beſuche mit Zagen 
entgegen; ber Metropofit und viele Bolaren flüchten; bie zurüfr 
bleibenden Moldauer wollen ben Türken eine Deputation, Gantes 
miran ber Spize, entgegenfenden und um Gnade bitten. Pendi⸗ 
defa verliert nı't feinen Grieden den Muth nidt; Alle äußern 
laut, lieber untergehen, als Jaſſy räumen gu wollen. Die Beit 
wird lehren, ob nicht am Ende der zweite Alt des neapolitanis 
ſchen Spiegelgefechts dort wird aufgeführt werben. Die Mols 


daucr haben zur langen Dauer der griehifhen Megierung fein 


redtes Vertranen. Kapitain Rau, von Ppfilanti einer Ins 
fubordination halber entiaffen, traf mit einigen 20 Mann In 
Jaſſy ein, und warb von Pendidela.mit Freuden aufgenoms 
men. Ein Beweis, baf beide Heerführer mit einander nicht 
einverfianben find.” 

Der ditreihifhe Beobahter vom 15 Jun. fagtr „Mit ber 
festen Poſt find Briefe aus Konftantimopet bis zum 15 Mal 
bier eingelaufen. So traurig auch ihr Inhalt, den wir nad 
ftevend liefen, für die Freunde der Ordnung und für bie 
Menſchhelt überhanpt fortan lautet, fo enthalten felbige doch 
Teineswegs die Beſtaͤtlgung gewiſſer Nachrichten, womit meh⸗ 
rere oͤffentliche Blaͤtter ſeit Kurzem augefuͤllt ſind, und deren 
Aechthelt jeder Unbefaugene, jeder prüfende Leſer ohnehin 
nah Verdleuſt gewürdigt baben wird. „Konftantinopel, 
a5 Mat. Die Yforte it unablaͤßig mit den Ruͤſtungen zu Bes 
taͤmpfung der in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und Wal: 
lachei ausgebrohenen Unruhen beſchaͤftigt. Gleiche Aufmerke 
ſamteit widmete fie den Maafregeln zu Unterdrüfung der Res 
hellen in Morea und Negropont, und zu Vernichtung der gries 
chiſchen Schiffe, welche den Archipel unfiher mahen. Morali 
Belir Paſcha batte fi in dem lezten Tagen In der Näbe der 
Hauptſtadt aufgehalten, und iſt mit einem Kruppentotps von 
ungefäbr 12,000 Mann nach Numellen abgegangen. Man vers 
fiyert allgemein, daß erden Befehl erhalten habe, über Rust: 
ſchut in die Wallachel einzurüfen. Cara Feizl, einer der wes 
nigen Apand von Rumellen, hat die Roßſchwelfe, und mit ih: 
mer den Befehl über 6 big 7000 Mann erhalten, mit welden 
er zu dem Paſcha von Widdin ſtoßen, und in die Kleine Wal⸗ 
lachei gegen Kraiowa vorräten fol. Der Paſcha von Ibrail 
hat bereits über die Donau gefezt, nnd Gallatz nad einem hef⸗ 
tigen Blutbade eingenommen. Es dürften fih eheftend noch 
mebrere aus Ufiew erwastete Truppen in ber Umgegend der 
Hauptitadt verfammeln. Am ı8 tft abermals ein Theil ber 
Flotte, beftehend aus einem Linkeuſchif von 74 Kanonen, 3 
$regatten und 3 Brigge, ausgelaufen. Diefe und ein heute 
Morgens abgegangenes Linieufhif nahmen vorerft inden Mas 
gazinen von St. Stefano und Gallipoli die benöthigten Mus 
nitionen und Munbvorräthe ein, und begaben ſich von dort au 
die Darbauellen. Diefen fehe (don gebauten und aufs Beſte 


ausgeräfteten Schiffen gebricht e# Abrigend am ber erferberlichen 
Bemannung, da die Empoͤrung der Griechen die Regierung aus, 
her Stand fezt, die beiten und brauchbarſten Matrofen zu bea 
näzen. Die Admiralitaͤt hat Seeleute von allen Nationen ans 
geworben, und jeder Mann befümmt einen dreimonatiie 
Sold im Voraus bezahlt. Man boft den Abgang an Mannſchaft 
bet den Dardanellen erfezen zu füunen. Die Regierung bat 
befriedigende Nachrichten aus Morea erhalten, und Alles zeigt, 
daß die Fortſchritte der griechiſchen Mebellen wicht jo glängend 
waren, als es die wortreichen Anhänger derfelben zu vertüns 
den bemüht gewefen, waren, Mit jedem Tage beurfundet-üh. 
mebr und mehr die Verblendung diefer Nation, welche ihre 
Y ane auf Sarıd gebaut hatte, und ſich eine, Exiſtenz dutch 
Verrath und ſchaͤndliche Mordthaten, bie ihre Anführer Siege, 
nannten, zu begränden hofte. Man iſt empört über bie Art. 
und Weife, wie von beiden Selten dleſer Kampf geführt wird. 
Meitens ind es Unbewafnete, die anter dem Morditabl bla⸗ 
ton. Der Muſelmann und der Grieche, beide ſuchen ſich am 
Granfannkeit zu übertreffen, fie wüthen und fanden ihre Opfer 
in Morea und Negropont. Patraſſo und. Athen find ein Raub 
der Flammen geworden. Dort umd in Zea, In Tino umd im. 
Mykoni wurden von beiden Seiten bie gräulihften Mordtha⸗ 
ten mit faltem Blute verübt. Auch Smyrna, dleſer erfie Hanz 
beidplag der Levante, war jüngft der Schauplaz vielfältiger 
Gräuelthaten. Doc find bort num einige engliſche und franz 
zoͤſiſche Kriegsſchiffe angefommen, weihe den Zranten-Sichers. 
heit gewähren, und bofentlih dem griewifhen. Maub 
Ehrfurcht einflößen werden. Die Infem Hydra, Syesle 
und Ipfara haben über. 70 Schiffe im Archipel, melde. hun 
Tpeltl 16, auch 20 Kanonen führen. Sie durdfuhendie Hans- 
delsſchiffe fremder Nationen, und bemäctigen fih, ohne Bes 
rüffibtigung der Flagge, alles türkifhen Eigenthumd, welches 
fie auf benfelben finden. Diefe modernen Filbuſtiets haben be= 
reits ſeibſt auf Kriegsſchiffe Jagd gemacht, eine tuͤrkiſche Brigg 
erobert und ein Feines Fahrzeug im die Luft gefprengt. Die 
forte hat Embargo gelegt auf ale, aus den ruſſiſchen Häfen 
kommenden, mit Getreide beladenen Schiffe. Aus werden alle 
ua dem fhwarzen Meere abgehenden Fahrzeuge unterfucht, 
ebe fie den Hafen von Konftantinopel verlaffeu. Diefe Manfres 
gel ward durch die überhand genommene Auswanderung dee 
Rajas umd durch Die mehrerer in die Berigwörung der 
Griechen verfiohtene Individuen veranlapt. Die Unterfubuns 
inrichtungen dauern fort; vor wenigen Tagen ward 
auc der Arfenal: Dolmetfd, Beifade Nicolas Moroufi, eim 
jüngerer Bruder des vor vier Wochen hingerichteten Pfortens 
Dollmetfhes, auf dem Plage vor ber Kaferne der Gallondſchis 
enthauptet, Man beiwuldigt ihn der Tbellnabne an den Uns 
ruben im Aröipel. Leztverflofenen Dieuſtag war Zhlungs⸗ 
Divan, bei weidem Aulahe der großbtitanutſche Grfaudte,. 
gord Viscount Strongfort, die Ehre hatte, in einer feierlihen 
Audienz dem Großheren fein Beglaubisungsisreiben zu uͤber⸗ 
reiben. Einige Tage früher ftattete er dem Seoßweffier ſel⸗ 
nen Befuh ad. Der Hr. Botſchafter wurde mit aller der Aus» 
zeitmung behandelt, welche feinem erbabeuen Range zutönımt, 
und den böcft freundf&aftlihen Verhaältniſſen eutſpricht, die 
zwiſchen beiden Staaten beſtehn. — Die franzoͤſiſche Fregatte 
„bie Züte” Aft bereits nad Toulon abgegangen, um den uch 
ernannten franzöfifhen Botſchafter Wicomte de Larour=: Maus 
bonzg an Bord zu nehmag, und an den Drt feiner Benlimmung 
zu bringen.” 
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” Da mit diefem Monat das halbiährige Abonnement 
auf die Algemelue Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir 
um bdefen baldige Erneuerung, und wicberholen zugleich 
die Bitte, die Pränumerntion auch in der That zu Telften, da 
die Gremplarien wur gegen daare Einfendung ber Praͤnumera⸗ 
tioasgelder au die Tdhlichen Poſtaͤnter und andere Erpeditionen 
fpedirt werden können. Zufolge ber mit dem Fönigl. Faterifchen 
Dber: Pofiamte zu Augsburg getroffenen Uebereintunff wird 
die Allgemeine Zeitung Für das erfte Abjaz= Poftamt üm 14 fl. 


15 Tr., für dag zweite um 15 fd. 15 fr., und in ben Entferutes 


ſten Theilen des Königreichs Baiern um 16 fl, 15 fr. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Pordmter Ulm, Stuttgart, 
Zarich, Schafhauſen und St. Gallen für 14 fl. 15 kr., alle übtle 
gen fremden Poſtaͤmter aber für 15 fl. ı5 tr. De wir das Zu: 
framen zu benfelben hegen, daß fie auch ihrerſeits ihren Abueh⸗ 
mern billige Preiſe machen werben, fo ergibt fich, daß der 
hochſte Preis der Allgemeinen Zeltung, auch in den entfernte⸗ 
ſten Gegenden Deutſchlands, nicht fuͤglich über ı8 fl. ſteigen 
fan. Uebrigens wird auf ausdrüfliches Verlangen einiger Poſt⸗ 
Ämter erklärt, daß nur diejenigen Defekte unentgeldlich nadıs 
geliefert werden koͤnnen, melde fogleih wach Empfang der 
näctfolgenden Nummer angezeigt werden. Im entgegengeſez⸗ 
ten Falle muͤſſen die Defelte bezahlt werden, wenn fie anders 
noch zu haben find, da nur ein einer Ueberſchuß gedruft wird. 
— — — — — — — — —— 
Spaniſches Amerita. 

Die Provinz Mio de In Hacha hat ſich freiwillig mit der Res 
pubiit Columbia vereinigt. Vom ganzen Departement Eunbis 
namarca iſt Spanien nichts mehr übrig ald Earthagena und 
die Landenge von Panama ; 14 Provinzen find ſchon republlta⸗ 
Aifirt. Vom ſpaniſchen Departement Venezuela Haben ſich 
diefes Jahr ſchon 7 Provinzen abgefondert, worunter Mer 
tida, Trusilio und Barcelona. Im Departement Quito, wo 
nach den legten Nachrichten aud die Provinz Cuenca ſich unab⸗ 
dangig erklaͤrte, find zweifelsohne ſchon alle uͤbrigen dem Wels 
fpiet gefolgt. Vermuthlich find vor Ende des Jahres die Ans 
fprähe der Republit auf die ganze feſte Küfte zur Ausführung 
gebracht. (Eourier.) , 


Spyanten 
“ Madrid, 4 Jun. Don Ramon Lopez Pellegrlu, Ric: 
ter am Obertribunal, iſt zum Kolonialminifter ernannt wors 
den, Auch erſchlen heute ein Dekret der Cortes, welches bie 
degierung ermächtigt, 5 Linienihiife, 4 Gregakten, a Brigde, 


4 Goeletten nud einige kleinere Schiffe zum Kolonialdiin] ande 
guräften, und zu ihrer Bemaunung 3500 Matroien, zufolge 
Dektets vom 8 Oft. 1820, in Thaͤtigkelt zu fezen. — Generf 
@lio iſt wirklich am a8 Mal vom Tribunal erfier Inſtanz, wer 
gen der Ereiguiffe, welche 1814 die Werküundugg uud Nolsies 
hungdes Defrets vom 4 Mal ı8ı4 und bie Zerſtoͤrung des fenftie 
tutionelen Syſte ms Herbelgeführt .... zur elnfamen Strafe 
der Erdroffelung, had vorgängiger Degrabirung umter deu 
von den Militärgefegen ängeordneten Förmiihkeiten, md zu 


. den Progeftohen verurtheilt worden, und foll diefes Urtheil 


vorher her Audiengia (toͤniglichem Uppellationggeriht) vorge» 
fegt werben." — As man diefes Urtheil dem General. Ello ane 
kündigte, ſagte er: „Ich hoſte neh 15 Jahre zu leben; num 
fee ich wohl, daß ich mid irrte.“ Mit Vefremden vernimmt 
man, daß alle Richtet der Audlencka zu Valencla auf Fönigiis 


‚en Vefehl abgeſezt, uud dem Geurraftapisein jene Praoles 


aufgettagen worden, die bewafuete Macht zur Unterſtuͤzung 
der neuen Audlencla in Bereitfchaft gu alten; zu alelcher Zelt 
find mehrere Grenadier: Kompagulen befebligt worben, in Eil⸗ 
märfhen von Ulcala nach Valencla zu ziehn. — Der König hat 
ein Defret fanfrionirt, woburd er ſich anheifsig macht: 1. Die 
vom 11 Sept. bis 31 Dec. 1820 verfallenen Interefen ber hole 
ländifhen Schuld, a, inglelchem die vom ı Jan. ı8aı ap lau⸗ 
fenden Intereffen dieſer Schuld zu bezahlen, hingegen ſollen 
3. alle frͤhern, vom Haufe Hope rellamirten Jutereſſen unter 
den Rüfftänden begriffen werden, für deren Dezablung anvers 
zaͤglich Mittel und Wege vorgeſchlagen werben follen. — Zu 
Cadiz iſt die Goclette, die Harmonie, von Lagualta nach 
einer Ueberfahrt von 57 Tagen angelommen; fie überbrachte 
Nasriht, daß die. Feindfeligkeiten bereits begonnen. — 
Die Muntzipatität von Cadiz und eine Menge anderer Städte 
Ünd Korporationen haben Addreffen um Verlängerung dee 
Stjung der Cortes eingereint; man fhrint Beforgnife für die 
Konftktutioä, während der Zeit, wo fie nicht verfanmelt find, 
in Hegen. — Die Cortes befüäftigten ſich am =. 3 und 4 Jumi 
wieder mit dem Fimanzgefeze, und zwar Indbefondere mit 
ben Einregiftrirungsgebühren. Un lesterem Tage 
ward der Beſchluß gefaßt, aus der Mitte der Cortes eine per— 
manente Kommifilon von drei Glledern zu ernennen, weide 
über Vollziehung aller Ditrete der Kredite Iuuta, und über 
die Tilgungsfonde der Staatsſchuld wahen fol, — Auf Aus _ 
trag der Gefundheltstommijiion ward beſchloſſen, zu Gabiz elıt 
elgnes Lazareth für Iene zu errihten, welche vom gelben 
Sieber befallen würden, 
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BSrophritaunnien 

(Und englifhen Zeltungen vom 12 Jun.) Die Geruͤchte von 
devorſtehenden Wenderungen im Minifterium erhalten ſich; 
bat läßt man Hrn. Canuing wieder In fein altes Amt, ald Pris 
fidenten des ofindifhen Buͤreau's, eintreten; Andere thellen 
dem Sir Henry Wellediey einen wichtigen Poften- zu. — Bü 
Gortömsuth find zwei Ofindienfahrer eingelaufen, von welchen 
der legte St. Helena am a5 April verließ. Sie bringen nichts 
Meues. Zu Eadiz find Bollvar's Kommiffarten bei ihrer An- 
Funft angehalten worden; bie Lokalbe hoͤrde deutete ihnen an, 
man inne fir niht ohne Erlaubnih aus Madrid ihre Meife 
fortfegen laffen. Man it daher bei Bollvar's ploͤzlicher Auf⸗ 
fündigung des Woffenftiiftandes nicht ganz ohne Beſorgniß für 
des Wicepräfidenten Hrn, Zea's perföntihe Sicherhelt, der 
taͤrzlich von London nah Madrid abreiste. (Gourier.) 

Sm Unterha fe machte vor Kurzem Hr. Hume einen Ans 
rag auf Uinterfadhung des Betragens des Ford: Oberfonmife 
fürs Maitland anf den Jontſcheu Infeln, fo wie über die Ur- 
taten der bafetbft fatt gebatfen Unruhen und Berbaftungen. 
Mehrere Mitglieder unterftügten den Antrag, andere ſprachen 
gegen denfeiben. Die Minifter erflärten, die Negterung bes 


(däftige fih gegenwärtig mit Nevifion der peinliven Geſeze 


der jonifnen Infeln, nm jeden Anlaß zu Klagen zn verhüten. 
Nachdem die Verhandlung bis gegen 2 Uhr Morgens gedauert 
Jatte, wurde der Yatrag mit großer Mehrheit verworfen. 


gGrantreig. — 


varis, »5 Jun. SKonfol, 6Proz. 85 Fr. 50 Eent. 


jene des Duͤmoulin durch Obillen⸗Barrot. — Am 15 ſollten 
die von Eharpenai noch erbetenen Zeugen zur Entfauldigung 
vernommen werden. 

Der franpöfifhe Botſchafter zu Madrid, Herzog v. Laval, 
dat som Könige von Spanien ben Orden bed golduen Vließes 
srıhalten. 

Das von Tonlon nah dem Archlpel zu (endende Berka: 
mungegefhwaber foll aus » Linienfaifl, -3 Fregatten, und eini: 
gen Heinern Kriegeſchiffen deſtehen. _ 

_ En merfwöärbiges Datum zus Vergleichung des Zuſtandes 
des Schulweſſeus und ber geifilgen Kultur in Deutſchland, In 
welchem gewöhntih auch das Heine Dorf nicht ohne elue 
Schule iſt, und in Franfreic, liefert eine Aeußerung des Mi: 
utfters der auswärtigen Angelegenheiten im Laufe ber Die: 
Inffion in ber Deputirtenfammer über 50,000 Fr. jur Un: 
terſtuͤzung bed Elementar= und des wedfelfeitigen Unterrichte: 
daß nemlich in 25,000 Ottſchaften (alfo in mehr als ber Hälfte, 
da ganz Franfreih 44,000 Gemeinden zählt) nod gar Feine 
Schulen find. Die rechte Seite wollte den Schulen der frö- 
res de la doetrine chrötienne, aud fröres ignorantins ge: 
nannt, dem Vorzug geben, In deren Schuten, wie es ſchelat, 
mehr fromme Uebungen vorgenommen werden, ald Unterricht 
im Lefen, Schreiben und Rechnen gegeben wird. Es wurde 
auf der rechten Selte fogar behauptet, die Kenntniß des Le— 
fens, Schrelbens und Rechnens mahe oft nur fhlimme 
Bürger! 


4 r ’ 

“.Yarld, ıı Jun, Der Werfhmwörungsprogeh fritt bie 
legten Tage ſchneller vorwärts als. man geboft, die meiften Ans 
geflagten, welche bie Abfiht hatten, eine Menge Zeugen zur 
Eutfhuldigung zu ftellen, haben darauf verzihter.. Indeffem 
erfuhten vorgeſtern die. Angeklagten Makent und Saufet den 

ft r einen. Graveut von der koͤnlglichen Münze über 
eine Thatfache zu vernehmen, welde bie Zeitungen nur unvells 
ftändig berährten, , Es war nemiich davon bie Mebe, das An— 
denlen der Entdefung ber Verſchwoͤrung durch eine eigne Me> 
baille gu verewigen. Nun behaupten bie Angeklagten, daß der 
Befehl dazu vor dem 29 Aug.; alfo früher gegeben worden, 
als jie feibit verhaftet geweien, woraus fie folgern wollen, 
dab die Berfämdrung durd beftelte Aufwiegler geleitet wor⸗ 


‚den, und man genau gewußt habe, wann man lodbrehem,, 


und welche Perfonen man hinein verwifein foilte. Der Hof 
ber Palre, feinem vom Anfange befosgten Syſtem von Hapars 
teiiihkels getreu, ermä@tigte die Angeliagten, icnen Zeugen 
iu laden „aber noch ſcheint ednidt, als ob fie die vorgegebine - 


Thatſache auch näber beweifen koͤunten. — Mit Ende dleſer 


Woche wird, nachdem die Anwaͤlde der Angeklagten gefproche n 
haben, der Gerichtehof ſelne Berathſchlagung beginnen; diefe 


duͤrfte wohl mehrere Stzungen fülen, da einige Palrs ſich vor⸗ 


gehommen baben, uͤber die polizeitichen Mittel, weise man 
bei dieſet Verfhwörung Ins Spiel gebracht hat, ftrenge Ur— 
thelle, wenn gield im verfaledemem Sime, auszuſptechtu. 


Man führt von ber einen Seite ben Herzog Fid + Janıes anb 

F den Grafen St. Roman, und von der anderu die Grafen vonre 
Der Gerichtshof der Yaird vernahm am 14 Jun. bie Ver⸗ 

theidigung des Mallent durch den Advokaten Goffiniered, und 


coulant, Segur und Bolffp d'Auglas als folbe an, wilde im 
diefer Hinfiht ſich außern werben; Umſtaͤnde, wodarg leide 
bie Faͤllung die Urthells bis auf,den 24 d, hlnausgeſchoben wer⸗ 
den dürfte. Die Palrs haben übrigens bie Unmöglichtelt ers 
Fannt, zwei Dinge zu gleicher Zeit zu thun, und daher die Er— 
drterung der beiden, ihnen and der, Deputisteufammer übern 


brachten Gefegesvprfchläge auf unbefiimmte Seit vertagt. Eine 


Folge davon wird fern, daß Me Seſſion um fo fodter ſich 
ſchließen wird, indem die untere Kammer das Budget brene 
digt, und Die Weriängerung ber Zeitungen = Eenfur votirt ha— 
ben wird, wenn die obere Fanın anfdugt, fi mit den neuen 
Bisthuͤmern und den Donataricn zu beſchaͤſtigen. Unterdeffeg 
thun die beiden Dppofitionen in ber Deputirtenfammer ihe 
Möglihfted um die Erörterung jener beiden Gefezesentwürfe 
in bie Länge zu ziehen, und haben kein Hehl, daß fie es thum, 
um das Miulſterium zw ſtürzen. Die Glieder der aͤußerſten 
Resten legen insbeſoudre cine unglaubliche Erbitterung gegen 
das befichende Minifterium an den Tag. Immer hegen fle 

uoch die Abſicht, Ipre Freunde an bie Stelle jemer Miniſter 

su fezen, bie ihre Ueberfpannung nicht theiten. Gleihbwol 
ſchelut es uicht, als würden fie bald am das Ziel igrer Wunſche 
gelangen; deun die Ernennung bes Hrn. v. Villele zum Mint: 
fler des Innern, die fie fhen als ausgemacht aniaben, iſt 
wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagt, und verſtreicht die Gefs 
fion, ohne daß fie vor fi geht, fo werden die Dinge noch ein 
Jahr im Statu quo verblelben. Will man Gerüchten, bie 
von oben herab zu fommen fheinen, Glauben beimeffen, fe 
warde die Zulaſſung dro Hrn, 9. Villrle zu einem beſtimmten 





691 


Departement als · das Signal zu · eimergiugtihen Muftöfung bes 
gegenwärtigen Miniſte rlums angefehen. Nun aber hat ber 
König, um es beigubehalten, bie alertriftigiten Beweggründe; 
Gründe, welche nicht blos In der Dertlißdelt fußen, fondern 
mit der europaͤlſchen Politit aufs Innigfte zuſammenhaͤngen. 
Wenigftens will man diß aus den Aeußerungen ſchlleßen, die 
ber Botſchafter einer großen nordiſchen Macht bier fallen Heß,, 
Kuͤtzlich von Laibach zurätgetommen, foll er erllaͤrt haben, ‚bie 
daſelhſt verfammelten Souveralne hätten die Meynung ausge⸗ 


ſptochen, daß Frankreichs Miniſterlum, fo wie es gegenwärtig 


daſammengeſezt iſt, unter Allen das ſey, welches die ſtaͤrkſte 
Daͤrgſchaft für Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe und Befeſtt⸗ 
gung des Beſtehenden darblete. Ich drauche weht nicht zu ſa⸗ 
gen, welche Wirkung die Unfündigung einer folhen Mepnung 
auf die überfpannten Royaltften bervorbringt; fie eutflammt 
ibren Born, weil fie alte Ihre Hoffnungen, wenlgſtens für den 
Yugenbiit zerkdrt. Ste werben ſich aber nicht abſchreken lafz 
fen; der Boden, dem fie feit zwei Jahren gewonnen, Ift feit, 
und fie koͤnuen auf das newuefte Wahlgefch Plane gründen, des 
von Ausführung man vielleicht bald erfahren wich, Mittler: 
weile, und gleichſam als wollten fie fih wenigftens in Etwas 
der Meynung der Souvernine nähern, werfen fie neuerdings 


veine Ichhafte Zunelgung auf den Herzog von Blacas, und pres ! 


digen aller Orten, daß das Porteſeullle ber auswärtigen Unges 
Regenpeiten keinen tüchtigeren Händen anvertrant werden koͤnn⸗ 


st, aid ben feinigen. — Da Graf von. des Golz mit dem Mans ° 


ge eines Botſchafters nah Paris zuräffemmen fol, fo bürfte 
Hr. v. Chateaubriand mit gleichem Nange zu Berlin deglaublgt 
werdin; es bliebe ihm demnäaft nichts mehr zu wänfhen übe 
tig, infofern er nicht über Alles ein Minifterium in Fraut⸗ 
reich wärfhte: — Sum auferordentiihen Botſchaſter bei Ads 
nig Georgs IV, Krönung iſt nun der Herzog be la Ehatre ers 
nannt. Seine frühere Gefandtfhaft zu London, war zwar nicht 
befonders glänzend; er kennt aber den Hof von St. James, 
und bas iſt bei ſolchen Echanfendungen Immer ein Worthell. 
Bon rufifber Seite wird jemer Cerimonle Graf v. Stadel- 
berg beimohnen, der ſich gegenwärtig hier befindet, Der Graf 
v. Lieven erwartete felnen Nachfolger zu London nicht; er bee 
gab ſich gerade nah Mufland, und feine Gemahlin wird fi 
während feiner Abwefenheit in ben Niederlanden aufhalten, 
Zu Deutfhlanb. . 

Am ir, Jum, verſtarb zu Münden ber junge Brafillaner 
Johaun Jury, welden bie baleriſchen Alademiker aus der Ge: 
fangenfchaft befreit und mit nach Europa gebradt hatten, an 
einer hronifhen Lungen» Entzündung, welche vorzüglich durch 
die feinem Organism frembartigen Reize bes biefigen Klts 
ma's hervorgebracht war. Man faud bei ber Sektion die Luns 
ge ganz vereitert. Das Mädchen, Iſabella, befindet ſich fehr 
wohl, nub mache Fortſchritte in der Sprache und europdifchen 
Bildung. m 

pPreußen. — 

Die Speyerer Zeltung ſagt: Oeffentliche Blaͤtter erzaͤhlen 
aus einen Schreiben aus Megeusburg Folgendes: „Als Fuͤrſt 

von Hardeaberg bel der Fuͤrſt Tariſchen Tafel war, außerte er; 
daß er zu Rom mit Er. gäpptichen Helllgleit In: vier Tagen 


- F 
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dad, neue Kantordat für die Katkoliten im ben preußiſchen 
Staaten gluͤklich abgefchloffen habe. Auf bie Frage, wie | 
Se. Durchlaucht ein jo wichtiges Gefhdft im fo kurzer Zeig 
babe beenbigen können, gab ber Zürft die merfwärdige Ant— 
wort: Wenn man redlich zu Werte gebt, und guten Willen 


hat, iſt mit Rom leicht zu unterhandeln, und man beendigt 


in vier Tagen dhne Schwierigkeit, was andere in Japrem 


noch nicht Ind Meine gebracht haben, Ich ging zum Papite und, 
' fagte lhm offen und korbiat:. „„Heillgfier Water! Mein König, 


bat mic abgefaltt, um über die kirtiiten Angelegenheiten, 
feiner Untertpanen mis ibrem Oberhaupte zu unterbandeln, 


Meln König will feine lathollſchen Untertbanen fo behandeln, 
das fie ed nicht fühlen, einen proseftantifhen Laudesheren zu 
: haben, 


Hier if bie Dotation der neuen erzbifaöflihen und, 
bifhöflihen Size, Kaplfel amd Seminarien ; Alles radizirt 
auf Grund und. Boden, Die liegenden Güter find ausgeſchriez 
ben, und im der Vorlage verzeichnet. Diefes gibt der Staat, 
Alles Kirchliche and Geiſtliche anzuordaen, überläst mein Ads 


nis unbedingt Eurer Heiligkeit”, Weiter erzählte der Fuͤrſt: 


„Die Erzbifhöfe und Bifböfe find vom Papite ernannt aus 
der Zahl jener Perfonen, weihe der⸗Koͤnlg mad die fatperifse 
Geiſtilchkeit des Landes ſchon ſeibſt gewuͤnſcht nad dem Papiie 
vorge ſchlagen haben.“ 
—NMußlanudb. 
Die Nede, mit welcher in Verersburg ber Grafen vom Lies 


von unlaͤngſt das euaugeitfs-isitherifche Konfikorium. erdfurte, 


begana alfo: „Sie haben, meine Herren, den allerhoͤchflen Witz 
ken Sr. Mai. des Kalfers, and den eben verieienen Ular 
fen gehört! Der Monarch, durch einige an Sr, Mat. gelangs 
te Vorgänge in unferer Kirche aufmertfam gemacht, und, wie 
nasärlih, erkannt, wie weit bie Lehre im derfeiben von uns 
fern wohlbetannten Gianbensbetenntnifen abzewlchen If, hat 
befchioffeu, einen: Blſichof und ein evangeliſches ReichsGene⸗ 
tal· Konſiſtorlum zu ernennen, welches über reine Lebre, nad 
ben Bekenutalßſchriſten unferer Hirche, wach en ſoll, deun mug 


| auf die Kenutnlß diefer, iſt unferen Glaubens— Perivandteg 


Schutz und freie Ausäbung Ihrer Lehre und ihres, Gotteediens 

fies in dem. ruſſtſchen Reihe-von Er, Mai. und defem hoben 

Worfahren verheiffen."” s 
Defreid. 


ien, 16 Jun. Kars auf Augshurg g9"u; Metaliqueg 
74/5 Baulaktien bog. = “ 
| Türten 
Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 16, Jun. fhreibt: „Nach 
amtllichen Berichten aus Buch ar e ſt vom 3 Jun. befand ſich 
das Hauptquartier des in die Wallachei eingeruͤtten tuͤrliſchen 
Urmeekorps, unse! Kommando des Hadſchl Ahmed Paſcha, iy 
Eolentina, außerhalb ben Grade, wo cin Lager. von beiläufig 
22,000 Manu aufgefairsen mar, wovon die Hälfte In Ravalz 
lerie beſteht. Diefes Lager ſollte erſt in einigen Tagen gegen 
bie Rebellen aufbrewen; es ſcheint, daß man die Ankunft ded 
JZuſſuf Vaſcha von Ibrail, weldder die Moldau von den Juſur 
gzenten zu reinlgen beſchaͤſtigt iſt, Mu berelts Jaſſo beſezt Haben 
fol, abwarten wolle, um mit vereinten Macht gegen Urſilantj 
rerzaraten / weinen. fi. Foutwähzenb ia feingz. Gtciua Ay 


— —— — 
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Tergowlſcht befindet, und dafelbſt mit feinet augebllch aus 
mehr als 10,000 Mann beftehenden Inſutgentenſchaat behaups 
ten zu wollen ſcheint. — Bucareft ſelbſt war nur mit 5oo Mann 
türkifher Truppen unter Anführung des Bafhbeichli Aga Te⸗ 
Hir, eines Albaneferd, befezt; felbige waren auf die beiden feſte⸗ 
ſten Puntte der Stadt, mämric In bie Metropotie und in das 
Hofer Radulwoda vertheilt. Die beit Drdnung herrfhte in 
der Stadt, und die oͤffentlich Ruhe iſt niht einen Augenbiif 
geſibrt worden, Sämtliche Einwohner, fowol Eingeborne als 
Erembde, wurden jedoch entwaffnet; Erftere mußten ihre Wafs 
fen einer eigens dozju anfgeftellten Kommifllen, bei wel 
der der Spatyar Mano und ber Beſchli Aga den Morfiz fühs 
zen, Leztere aber ihren betreffggden Conſulaten abliefern. Da⸗ 
gegen bat der tuͤrkiſche Beſehlshaber bereits mehrere Türken, 
Die fi) Ausfhweifungen erlaubt hatten, auftnuͤpfen und ent⸗ 
haupten laſſen. Gegen Ale, ſelbſt gegen ſolche Judivlduen, 
die mit den Rebellen In Verhaͤuulſſen geftanden zu haben be= 
gichtiget find, beobachtet man bie größte Miitde, fobald fie aut 
nicht mit den Waffen in der Hand angetroffen werben; deriei 
Perfonen werben gegen Buͤrgichaft frei entlaſſen und koͤnnen 
angeftört ihrem Gewerbe uachgehen. Gegen die bewaffneten 
Hetärlften hingegen wird mit außerſter Strenge verfahren. 
So wurden am a Jun. zehn aus ber Ypfitantifheu heiligen 
Schaar in einem Dorfe-ergriffen mad in ihren ſchwarzen Unis 
formen am Eude der Brüte der Stadt, die gegen das tärfifge 
Kager fährt, mit dem Tode beftraft. Ein gleiches Loos traf 
gwei Griechen aus Buchareſt, die an ber Rebelllon Untheit ges 
nommen hatten. Die Kalmakaus des neu ernannten Fuͤrſten 
Calllmachl waren noch nicht in Buchare ſt ange kommen. — Era: 
jowa iſt bereits von den Truppen des Paſcha von Widdlu bes 
ſezt, welche ihre Vorpoſten ben Aluta⸗Fluß aufwärts bis im 
die Nähe von Rimmit vorſchleben. — Rad Ausſagen eineg Aus 
genzeugen iſt Thodor Wiadiniresto bald nach feiner Uns 
Zunft-in Pitefht dur Kapitän Jordati überfallen, feſtgenom⸗ 
men und im Ketten unter ftarter Bedelung nad Tergow iſcht 
gu Ypfilanti abgeführt worden.” 

* wien, 16 Yun. Die nah dem heutigen oͤſtreichiſchen 
Beobachter in der Nähe von Buchareſt ergriffenen und binges 
richteten Hetäriften wurben nad Yrivarbriefen aus biefer Stadt 
vom 3 d. lebendig gefpieht. Entfezen hatte fih aller 
Bortigen Griegen bei biefem Anblit bemaͤchtigt, alleln bie 
Flucht war ihnen num unmoglich geworden. Den ale Auh an · 
gern Dpfilantt's verdaͤchtigen Ehtlſten war nach eben diefen Bes 
richten eine bedeutende Sumine Geldes abgedruugen worden. 
Man glaubte in Buchareſt allgemein, daß nähfiens ein ents 
ſcheidendes Treffen zwiſchen den Infurgenten und deu Tuͤrken 
in der Näde dieſer Hauptſtadt ſtatt finden dürfte. Der Fuͤrſt 
Kantatırzen foll am 26 Mat bei Foczani ein mörderifhes Ger 
fecht mit den Kürten gehabt haben, wobel viele der leztern 
ebtieben ſeyn follen; allein wie ſchwer es iſt aus diefen Lin: 

ern, wo gar’ Feine Öffentliche Wilätter ericheinen, fibere Nach⸗ 
richten über die Ereignife zu erhalten, zeigt unter Auderm 
Bad -Gerächt von dem Tode aut Paſcha's von Janina, weiches 
länger als ſechs Wochen verbreitet und dennoch grundlos war. 
Die Yrivasbriöfe der griechiſche Cheiſten Kragen 


dad’ Sepräge der uebertrelbung, und bie anberfeifigenBerigte 


‘find gleichfalls, wie jedem In die Politif Eingemweipten befannt 


ift, hoͤchſt parteliſch. — Aus Servien und Wosnien dat man 
feit Tegter Poſt nichts Näheres über die dortigen Ereigniffe 
erfahren; ja man zweifelt deshalb wieder an den zwiſchen dem 
Serviern und Tuͤrken angeblich bereits torgefallenen Feimdfen 
Hgteiten. Allgemein aber ſchelut and allen Berihten hervor 
zu geben, daß bie Griechen frembe Einmifhung nlht wänfhen, 
vielmehr fürchten, und auf ihre eigehen Kräfte vertrauen; 
Hilefige Blätter, welche vor kurzer Zeit Ypfilanti’s Stirle auf 
609 Mann ſchaͤzten, geben mum ploͤzlich zu, daß er über 10,000 
Mann unter feinen Befehlen habe. Deſſenungeachtet ſchelnt 
e# unlaͤugbar, dab die Hauptfcläge der Griechen gegen bie 
Pforte ans dem eigentlihen Grlechenland Her erfolgen follen, 
Unterliegt indep Vpfilanti, fo dürfte did den Muth au der 
dortigen Griechen nicderfhlagen, und die Ansführung ihrer 
Plane erfhweren. 

» Erleft, a2 Jun. Gelt einigen Hagen trafen drei 
Schiffe aus Smyraa wit fluͤchtigen Chriſten ein; fie erzählen 
daß dem dortigen griehifpen Chriften das Flachten nun bei 
Todesſtrafe verboten if. Wehrlos fehen dieſe Ungluͤtlichen 
einem grauſamen Schikſale ‚entgegen. Alle Geſchaͤſte haben 
in Smyrna anfgehört, und bie melften Franken ſuchen fid zu 
entfernen. — Die Seemacht ber griedifhen Inſurgeuten fol, 
nach den, freitih wohl übertriebenen Berichten der biefigen 
Griechen, aus 250 Schiffen von verfhiedener Größe beſtehn⸗ 
Sie tft in vier Geſchwader geteilt, woron eins an ben Küs 
eu des Welopounes, das zweite bei Tenedog vor den Darbas 
nellen, das dritte zwiſchen Kandia und Cppern zu Detung 
ber-eyclabifhen Infeln, kreuzt. Das vierte und Hauptgeſchwa⸗ 
der, von welchem, als der Reſerve, bie übrigen Abtheilun⸗· 
gen ihre Inſtruktiouen erhalten, iſt bei Hodra uud Pſata ſta⸗ 
onitt, nach weichen Inſeln auch bie genommenen Schiffe 
aufgebracht werben. 

FKouftanttuopel, 3 Jun. (Dar außerordentliche Ges 
legenheit.) Weber den Stand ber Dinge iſt nichts Meues zu 
melden. Ju der Hauptſtadt hertſcht Ruhe. Auf die mir Ge: 
freide beladenen Schiffe fremder Nationen dauert dad Em: 
bargo noch fort; · der Miet (Keichoſchaz) bezahlt jedoch baat 
alle Ladungen, welche ihm angeboten werden. Die Kriegs⸗ 
rüftungen werden beſonders Im Atſenal mit größter Chätigfeit 
fortgefezt. — Direkte Berichte aug Smyena vom aı Mal 
enthaften die Veftätigung einiger Unordnungen, welde in die> 
fer Stadt In Folge des aufgereijten Fanatis mus des mubamıe= 
danifchen Pobels ſtatt gefunden. Die Pforte bat dem Haſſau 
Vaſchi von Kalharize (Caͤſarca) ben Befehl erthelit ib mit ſeinen 
Truppen {m die Stabt zu werfen, und für die Erhaltung ber 
öffentiinen Mube. und die Vefchigung dee in biefer Haudels 
ſtadt fo zahlreichen Fremben zu forgen. Zuglelch hat der Muftk 
eine Aufforderung au die Ulemas nah Smyrna erlafen, um 
ihnen dleſelbe Sorge and Herz zu legen. — Am Bosphorus 
werden ſtatle Verſchanzungen angelegt. — Die Kunde von 
der Befezung von Gallah durch bie o6mannijhen Truppen it 
zu Konftantinopel offiziell angelangt. — Uns Morten find noch 
keine neuere Nachrichten vorhanden, 
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* ‚Spanien: 

“Bon der ſpaufſchen Graͤnze, ßJun. Was voraus 
su fehen war, iſt eingetroffen; Merino's Granfanfelt, wos 
mit er einige Mann vom Megintent Eatalonien unter dem 
Vorwaunde, Meprefiaiien zu gebrauchen, erfdiehen lieh, bat 
eine unglaubliche Erbitterung unterdenSoldaten hervorgebracht, 
es ift zu befürchten, daß fie, aud ohne Befehl, Repreſſa⸗ 
lien üben? Schon Iönnen Manche den Unbiit seines geiftiihen 
Rotes alcht ertragen, well fie-barin einen: Felud zu erbliten 
wähnen, Die Soldaten vom Regiment: Catalonien haben ges 
beten, daß man ihnen allein die Werfolgung Merlno's über⸗ 
trage; fie haben dem Pfarder mind‘ fe inen Auth angeru den. Tod 
selhworen. Wirkidn hat das ate Batalllon die ſes Reniments, 
weiches zu Vittoria in Befapuiig ag, Befehl Erhalten, aufzu⸗ 
breden, und ih mit dem iften gi’weretülgen, weiches als mo⸗ 
bie Kolonne unter Emperinado dient. Die Geſchichte inlt den 
von Meriao eriheffenen Soldaten wird ſo erzähft: Nach beim 
vergebilhen Mupriffe aufiWebrrrwus guy Wrertnoam a6 Mama 
Torxdue les (nicht Tordeceloe), und fotderte deu borkigen: Wow 
fen, aus 25 Mann und » Offizier beſtehend, auf, ſich zu erge⸗ 
ben. Die Aufforberung lautete fo: „Es iſt mir fehe ſchmerz⸗ 
lich, fpanifhes Blut vergießen, und Sachen than zu müfen; 
welche gegen die Rellglon ſind. Ich ſordere Ste, daher auf, 
die Waffen auf Diskretion auszultefern; uͤbrigens wiſſen Sie, 
wie ic die-andern Gefangenen behandeit Habe: Gott erhalte 
Sie tanfend Jahre! Balbige Nutwort.‘- Aus dem Lager, den 
6 Mal ıdaı, Geronimo Merian! Der Dffisier ante 
wortert: „Ich bedauere, wie Sie, das Biut meiner Mitbäse 
ger vergiehen zu muͤſſen, und halte mid für einen, wenigftens 
eben fo guten Chriſten, als Ste und die Ihrigen-feyn wollen, 
Was die Waflen.betrift, die Sie von mirweriaugen, ſo genügt, 
mie, Ihnen zu fagen, daß biefelben-ung-von. bez Nation an 
vertraut wurden, und daß ich ſie feinen ſalchen „.Banaillen 
überliefern werde; fo lange ein Tropfen Blut in meinen Adern 
rollt. Gott erhalte Ste taufend Jahre. Aus der Kaferne, deu 
26 Mai 2621. Jo ſeph Allanegup.” — Nachdem Merino 
dieſen Brief geleſen, machte er einem wuthenden Angrif auf 
Die Kaſerne; die Soldaten vertheldigten ſich lange mit großer 
Kapferteit, wurden aber, nahbem fie ale Munition verſchoſ⸗ 
fen, und ſich lange mit dem Balonette vertheidigt batten, übers; 
wältigt, and was nicht verwundet war, gefangen fortgeſchleppt. 
Ale Merino beim Alojter Alanya (am Fluſſe gleiches Namens) 
angefommen war, lieb er die Gefangenen .. zehn am der Zahl, 
eriniehen, und ihre Leihname auf dem Beide liegen. Einer 
diefer Soldaten war jedoch nut leicht verwundet; er ſtellte ſich 


aber tobt, bis Merinb's Bande ſich entfernt hatte. Dane 
machte er ſich anf, und eritattete dem General Emperinade 
Bericht von dem Vorgefallenen. Empecinado erließ ſoglelch 
an Merine folgendes Schreiben: „Der Morb, den Ihr am 
26 d. an-einigen fre iwilligen Millgen vom Regiment Catalo⸗ 
uien verübt, bat mic und die Truppen, welche id die Ehre 
habe zu beichligen,, mit Schauder erfüllt. Diefe Handlung, 
würdig Ener und Eurer ehtloſen Trabanten, hat Euren Werk 
die Arone aufgeſezt, und ber Nation bas Maaß Lurer Wer: 
kehtthelt und Niederträctigfeit gegeben, Da ein einziger Tro⸗ 
pien Blutes der unglüflihen Eatalonier, die Iht erſchleßen 
liept, mehr weetb if, ald das Blut Eurer ganzen Bande, und 
ba. Ihr demiganzen Umfang Fures gegen bie menfhlihen und 
gefelfhaftiidien Geſeze begangenen Verbrechenẽ nicht ju kens 
nen iheint, fo wifet, daß, menu Ihr newerbiugs ſolche ſchaͤnd⸗ 
liche. Mordthaten perüben folltet, die Eltern, Brüder und Ber» 
wandte eines jeden Eurer laiterhaften Bande daſſelbe Loos ers 
fabhe⸗n ſalen, ſo wle alle Rebellen, bie mit Im die Hände fal⸗ 
ten werden; und daß außerdein der Tod elnes elnglgen Aare 
Spanlers mit dem von zehn Eurer ſchaͤndlichen Partel getdcht 
werden fol, , Im Hauptquartier von Fontlozo, den Io Mat 
ıBa1," — Außerdem hat Empecinado neuerbings alle Alcaldes 
mit ber Todesſtrafe bedroht, welche nicht Innerhalb drei Stun⸗ 
den von der Ankunft ber Infurgenten ihn Im Keuntniß fegen 
würden. — Aus. Wittoria meldet mau, daß der Schreiber, 
der auf zehu Jahre auf die Galeeren verurtpeift wurde (fehe 
Ag, Zeit. Neo. 173), der Notar Uppanena, und der naͤchſten⸗ 
Hinzurihtende, Mateo Luzurlaga, ein Unverwandter des Kin» 
gerichteten Advokaten diefed Namens iſt. Die Relhe der Ab⸗ 
urtheilung trift nun einen Enkel des Generals Egula, der vor⸗ 
mals Page des Königs war, und fich der Kapitulation von Sal» 
varlerra am Heftigften widerfezte. Es verwenden fi viele Pet⸗ 
fonen für ihn. Das Kriegsgericht hat Übrigens den größten 
Theil der bei Salvarierra gefangenen Aufrührer, und biele Ins‘ 
bividnen, die in Wittorla felbit des Einverſtändniſſes nit ih⸗ 
nen angellagt waren, ‚In Frelhelt fegen fallen, 
. Erantreia. 

Paris, 16 Zum. Konſol. 5Pros. 86 Fr. 

Am »5 un, hernahm der Gerlotshof der Valrs die 
Vertpeidigungsreden ber Advofaten Diümohk für Moberk, Lea 
gouis für, Gaiuard, Boiteur für Depierriß,, Chalr d’Eftange 
für Charpenay. Sämtliche Anwälde ſuchten, fo wie die, welche 
geſtern ſprachen, aus der perſoͤnllchen Lage, dem Charakter und 
bem frühern Lebenswandel ihrer Klienten zu erwelfen, daß jie 
an einer Werihwörung nicht The geuommen haben Bönnten, 


605 


von der, wie Hr. Düment meynte, man durchaus Feine Be⸗ 
weife in Händen habe, ſondern welche das öffentliche Miniftes 
rium erſt durch Aneinanderseiben einzelner Thatſachen, und 
durcy Zufammenfiellen mancher Ausbruͤche des Mißvergnuͤgens 
(natürlich in einem Lande, wo fo viele Jutereſſen ſich verlezt 
befänden) erft herausmitteln wolle; ein gefaͤhrliches Unterneh⸗ 
men," befönders weit in einem Fonftitutlonellen Staate die Op⸗ 
yofitionspartei leiht den Schein einer beſtaͤndigen Verſchwoͤ⸗ 
zung annehmen könne... man habe von großen Merfchwör 
zern gefproden und nur Unteroffiziere auf der Banf der An: 
aetlagten grarigt.... kurz nkhts ſey erwiefen, als bie Lügen 
and Miderfprüde des Anklaͤgers Berard. ® a 
2 Italien h. 
r Die Königin Maria TCherefia vom Garbinien langte am 
6 Yun. von Genua mit ihren Prinzeffinnen Töchtern zu Reg⸗ 
gio, der König Mictor Emanuel, Ihr Gemahl, aber an demſel⸗ 
ben Töge zu Luced an, 
Det Köulg von Neapel bejog am 5 Jun. zu ſeiner Erbofung 
Bis Luſtſaleß Says bi Monte, nachdem er in der naͤchſt vors 
herge henden Woche taͤgllch Staatsrath gehalten hatte. Um 
a Yun. ernannte er durch eln Dekret eine Junta, welche nach 
dem Mufter des roͤmiſchen Inder der verbotenen Buͤcher ein 
aͤhnliches Verzelchniß fuͤr die neapolltaniſchen Staaten auſerti⸗ 
gen fol. Den Buchhaͤndletn oder Privatperſonen, bei wet⸗ 
den derglelchen Bücher gefünden werden ſollten, find die här— 
teften Strafen augedroht. — Die am 29 Mai von Neapel un: 
ter Segel gegängene Divifion Wallmoben traf am 3o nad) eis 
ner kurzen und glüfltihen Fahrt anf der Rhede von Paldrıno 
ein, und ſtleg am ‚folgenden Tage ans Land. Die Trans- 
wortfahtzeuge, welde fie übergefwift hatten, nahmen hierauf 
die zu Palcento befinbtihen neapolltaulſchen Truppen an Borb, 
und Eile, mit denſelben (don am 4 Jun. nad dem Golf von 
Baii zuruͤl. 

— Deutſchland. 

Der Könfg von Preußen langte am ı8 Jun. unter dem In⸗ 
Kognito eines Brafen von Ruppin zu Franffurt an; Se. Mas 
zeſtaͤt welten am folgenden Tage Ihre Meife nah Mainz 
forkjegen. 3 — 

Kaſel, ı5 Jun. Mit Sehnſucht ſieht man hier der 
lurfurſtlicen Verordnung entgegen, weiche die Grundzüge der 
gulünftigen Organifation unferer Staatsverwaltung enthalten 
fol. Diefe Verordnung ift, wie man mit Befttmmtpeit wilfen 
wid, bereits entworfen, und bedarf nur noch ber'befinitiven 
Biftätlaung. Gleich nad) des Kurfürſten Müffunfs von feiner 
am. ı3 %, M. nach Hanau angerretenen Detfe wird diefelbe 
pubilzirt werden; indeſſen wird dieſe Verordnung nicht un⸗ 
wmittelbat nach der Belanutmachung Ins Leben treten, ſondern 
erſt mit dem Anfange bee Jahrs ıBa2; bis dahin ſollen die 
zur Ausführung nöthigen Vorbereitungen getroffen, die noch 
erforderitden Materlallen herbeigeſchaft, und bie müzlich bes 
fundenen Verſezungen der Beamten allmäblig vorgenoumen 
werden. — Del der Meorganljation der turheffifben Staats- 
verwaltung wird vor Allem zwelmäßige Verelnfachung des Ge: 
ebäfftgangs, und größere Cinhelt in dem Verwaltungsfpitem 
der verſchie benen Provinzen beabfihtigt. Zeither Hatte faſt 
jede Provinz ihre elgentinimiihe Gefezgebung und Wermals 


tung; was In ber Lanbgraffchaft Heffen Met war, war oft 
Unrecht Im Fuͤrſtenthum Hanau, 'wıd was im Großherzogthum 
Fulda gebilligt wurde, fahd Widerlpruch in der Graffchaft 
Schaumburg. Ueberdls waren fait überall bisher Juſtiz, Ads 
mlaiſttatlon und Finanzen untereinander gemiſcht, und wicht 
felten fogar Einer und derfelben Behörde übertragen, woraus 
dann natürlich eine verworrene, intonſequente Derwaltung 
and ein fhleppender Geſchaͤſtsgang hervorgehen mußte... Allen 

diefen, In der That nicht unbedeutenden Miingein (ol huns 

mehr mit einemmale abgeholfen werden durch Einführung eis 

ner neuen Territorial: Einteilung des ganzen Landes, dur 

forgfältige Trennung ber.verfhiedenartigen Werwaltungszwelge 

und durch beffere Gentralifirung der: oberen Behbrden. Dem 
neuen- DOrgantfatlonsplane zufolge fol das ganze Kurfürften> 
thum ‚Heften 'in vier Theile geſgteden werben, wovon jeder 
m feiner: Hauptitade ein. Kammerkolleginm fur die Kinangen 
(Domainen, birefte und indirekte Steuern), und ein Otenies 
rumgstoitegiunn für die Juſtiz und innere Verwaltung befoms 
men foll; dieſes Dteglerungslolenium ſel in zwei Geftionen 
zerfallen, wovon die eine fin aueihlieflic mis ber: Neid: 
pflege und bie anbere-mit der Innern Berwaltung gu befchäftie 
gen hat. Der Provinz Nicderbeffen nebi der Graffſchaft 
Schaumburg fol Kaffe, der Proviuz Oberbeſſen Marburg; 
bem ‚Großherzogtum: Fulda fol’ Fulda, und dem -Fürfien» 
thum Hanau fol Haman zur Mefideng ihrer Centralbehörden 
angewiefen werden. Diefe Centralbehoͤrden ftehen in unmits 
teibarer Berührung mit dem Miniſterium, welches ang dref 

Miniftern, Einem für die Juftiz und bas Innere, Einen für 

bie Finanzen und Einem für die. auswärtigenrginheltgenheiten 

beſte ht, und welchem: drei Miniitertairärhe beigeneken find; 

wovon der eine den. Vortrag im Departement der Auftiz ,- der 
andere In dem ber, Finanzen, und der dritte.ia dem bed Ins 
nern hat. Das Minifteriumserbäit eine befoudere Zurtruktion, 
worin: gemau die "Grängen vorgeſchrieben find, Innerhalb weils 
hen daſſelbe definitiv entiheiden undıwerfägen darfz fämtliche 
Ungelegenheltewi, welche dieſe, wie man bebnupter,, ziemlich 
enge Sraͤnzen uͤberſchrelten, gelangen, nachdem fie im: Wints 
ſterlaſtache erortert worded z von seinem ſchreftilchen Autra ge 
Dee Minlſteriums begleitet, andas Kablnet des Kurfuͤrſten, wo 
dtefelben durch den geheimen Rabinetsfektetair dem Souverain 
unmittelbar vorgetragen werden. Nach erfolgter Entfheidung 
bes Leztern gehen die Sache n an das Mulſtertum zur Bollziehung 
zuruͤk· — Da dee Souveraln Hk Shzumgem des Minifterkite 

raths nit perfönlih derwodhut/ ſo dur ſte binnen Sehrjen de 
Stelle des geheimen Kablaeteſetretairs als die wichtigfte und 

einftupreichite Stelle Im-Stante zu detrachten ſeyn. — Ju Au⸗ 

ſehung des Militaͤrweſens findet ein gauz verſailedener Ge⸗ 

ſchaͤftsgang ſtatt, ba kein beionderes Miniterium für dieſes 

Departement augeordnet iſt, fondermiwtelmehe der Kurfürſt 
ſelbſt bie oberſte Leitung deſſelben fih vorbehalten hat. Es 
haben daher die Chefe der Militärverwaltung unmittelbaren 
Vortrag beim Kurfärften, und empfangen aus ſeinem Munde 
die Entfheibungen. Bis jest kit noch bei feinem Verwals- 
tungsdepartement: irgend eine Weränderung im Gefbäftsgang 
eingetreten, fondern Alles gebt noch bem alten Gang; das 
Departement für das Militär allein ausgenommen ; in leiten 
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ter Beziehuig iſt vorzägtic in Kaſſel eine große Regſamkrit 
ſichtbar, die Umformung der verſchledenen Korps iſt bereits 
dewerkſtell igt, das ganze Heer beſteht fortan aus einigen Eska⸗ 
dreus Garde du Corps, drei Batalllonen Fußgarde, drei Li: 
wien: Inianrerieregimentern, zwel Huſarenregimentern und Ei⸗ 
wem Korps Artillerle; fair die Halfte des gefamten Heeres, 
welſches überhaupt gegen Booo Mann beträgt, iſt in Kaffel gar: 
nlfonirt ; Idhe- Reſidenz winmelt daher von Soldaten. Wenn 
gieide.die Megimenter nicht volltändig im Dienfte find, ſan⸗ 
dern ein Theil der Mannſchaft beurlaubt iſt, fo trägt doch 
Dis Milltalt jezt weit mehr zur -Lebpaftigkeit ber Mefibenz 
bei, als zuvor; dann die Soldaten, welche unter ber vorigen 
Mesierung dem größten Theil des: Tags In den Kafernen zu: 
braten, find jest vom frühen Morgen bis zum fpÄten Abend 
auf den Beinen, bald orrfanmmeln fie fi zum Mppeil, bald 
zur Parade, bald zum Exerziren. Da das ganze Armeekorps 
ein von dem vorigen: ganz verſchiedenes Ererzitium bekoumen 
bat, io iſt ed naturlich, daß alle, ſelbſt die gedienteſten Sol⸗ 
daten, ganz von Neuem geübt werden müſſen; dis macht dem 
Offizier viel zu ſchaffen, deſſen Dienſt dadurch um das Dreis 
fache erſchwert worden; der Friedrichsplaz und der Boullngrin 
in der Aue find den größten Thell des Tags über mit Solda⸗ 
ten bedeft, und man waͤhnt ſich oft unwilltuͤhrlich in bie jüngit- 
verfioffene Periode des Kriegs verſezt. Die Offiziere fiebt 
man bereits in der neuen Uniform, weihe ſeht geſchmakvoll, 
und bem preußifchen oder vielmehr ruffifhen Model nachge⸗ 
ahmt if. Die Dffisiere der Garbe haben In der Kielbung wer 
nig Ausgezeichnetes vor der Linie; fie tragen auf ben Epau— 
lete einen Kurhut im Gold geftitt, bie Linie bat an biefer 
Stelle: die Nummer des Regiments. Die Brtillerte iſt ganz 
ruſſiſch gelleidet, grün mit ſchwarzen Auffhlägen. Das dritte 
vder Jigerbatailon der Garde, was fait aus lauter Foͤrſter⸗ 
foͤhnen gebildet ift, ſieht es ungern, daß es glei der Linie 
exerziren, und den Wachtdleuſt in der. Refidenz verſehen muß, 
Am Seburtätage des Kurfärften, im Monate Jullus, wirb 
das ganze Atmeelorps zuerſt in der neuen Uniform erſcheinen. 
In das eriie und zweite Bataillon der Garden fallen bios Leute 
aufgenommen werben, bie über 5 Fuß 9 Zoll meſſen; es fine 
ben daber noch taͤglich Ausranglrungen ſtatt. Das neue Dies 
Erutirungsgefeg, bei deſſen Entwerfung man bas preußlſche 
zum Grunde legt, wird erſt nach vollendeter Organifatlon der 
Siniiverwaltung bearbeitet werben, und niht vor Anfang des 
künftigen Jahres In Kraft treten; man glaubt in diefer Hin⸗ 
fiht-teiner befondern Eile zu bebärfen, ba, ſelt ber Urmeebe⸗ 
fand fo anfehnlih vermindert worden, ed gar nicht an Leuten 
ſehlt, bie recht gern Soldaten werden wollen. 

= —Schweden. 

Eine Bellage zur amtlichen Zeltung von 4 Jun. enthält 
folgendes künigline Schreiben an ben Storihing des norwegt⸗ 
ſchen Relchs, vom a4 Mal: „Die heilige Prlibt, welde dem 
Könige obliegt, das Gleichgewicht zulſchen ben konftitutlonellen 
Autoritäten aufrecht zu eryalten und alle Verſuchte zur Webers 
fhreitung Ihrer im der Verfaſſung vorgefhriebeuen Gränzen 
Ju vereiteln, hat Se, Majefiät vermont, eine neulich einge: 
Fretene Handlung dleſer Art nicht mit Schweigen zu uͤbergehn. 
Ge, Majeſtaͤt beklagen, dab das Weiipiel davon im. Storthing 
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ſelbſt geſucht werden mare, Da bleſes labẽeſſen ſe zder wat 
iſt, ſo iſt es des Könige Pflicht, das Uebel zu bezeichnen und 
bie der Natlonalve rſammlung, es wieder gut zu machen. Ins 
geachtet der Bofte h. der Verfaflung tn deutlichen und heftinniite 


‚ten. Worten dem Könige allein die Macht gibt, die Zufammen- 


kuͤnfte des Storthings über die durch denfelben Paragrapf als 
ſchlleßllchen Termin beftimmten drei'Monate zu verfängeri. 
hat doch ber Vicelonſul Mofenkiide, Mepräfertänt für Stas 
vanger, in der Verſammlung dın s2 d. M. ih erlaubt, einen 
Untrag des Inhalte zu machen: daß, falls elne weitere Wers 
längerung ber Bufammentünfte des Storthings nicht bewilligt 
werben follte, bie Repräfentanten der Nation eine Kundınds 
hung an das uorwegifhe Volk ergeben laſſen möchten, um ihre 
Maafregeln zu rechtfertigen, und daß es dem Präfidenten oder 
einen beſondern Ausfhuffe-aufgetragen würde, einen Entwurf 
zu einer ſolchen Kundmachung zu machen. Man ift leider ge— 
nöthigt, hinzuzufuͤgen, daß die Mehrheit, ohne Zwelfel durch 
die verkehrte MWorftelung, welche bet Proponent feinen Uns 
trage zu geben mußte, verleitet, bem ganz verfaffungsmäßt- 
gen Vorſchlage des Prafidenten, zur Tagesorduung Aberzuge⸗ 
hen, nicht beigetreten iſt. Da Imgwifhen die Erwägung, der 
Grfwäftsorbuung gemäß, bis zur naͤchſten Berfammiung aufs 
geſchoben wurde, und die dem Etorthing vom Könige bewit⸗ 
ligte weitere BWerlängerung unter der Zeit einilef, mahın Ro— 
fentitde nach ber Ermahnung des Präfidenten feinen Autrag zu⸗ 
rät, doch mit Vorbehalt des Rechtes, ihn ein andermal, 
wenn ed nöthig feyn folte, geltend zu machen. PLientenant 
Hoel, der einen gleichen Vorſchlag hatte machen wollen, trat 
gteihfals von demfelben guräf. - Wie geneigt der König auch 
Hit, WVerierungen zu vergeffen und Derinträchtigungen ber ge» 
felfhaftiihen Ordaung und der Drgane des Seſezes zu übers 
fehen, tan doch Se, Maieftät Rofenfildes Antrag (weicher durch 
den, mis feiner Zuruknahme verbundenen Vorbehalt noch ffrafe 
barer wurde) niht auders als wie einem offenbaren Eingrif ir 
bie Verfaſſung und einen Aufruf zum Aufruhr anſehen. Die 
gefezgebende Macht zur Appellation am das Wolf gegen eine 
vom Könige genömmene, mit Gefez und Verfaſſung überein: 
Rimmende Maaßregel verleiten wollen, beit ale Formen mit 
Güßen treten und alle Bande der Geſellſchaft zerreißen; beit, 
fi eines Staatsuerbredens ſchuldig machen. Denn was Fornte 
diefe Mechtfertigung der Maaßregeln des Storthings anders 
Öedeuten, als einen Verſuch, die Nation zw überredeir, der 
König habe Unrecht darin, daß er das Storthiug auflöfe und 
biefes dagegen Recht darin, daß es fi mehrere Monate Bloß 
mit Sachen von geringem Gewicht für das Wohl des Staats 
beſchaͤftlgt habe? Webrigens hat das Storthing durchaus Fels 
NRecht, irgend eine Urt Kundınahung an bie Nation ergeben 
zu laſſen. Der Bafte $. ſchreibt das Formular für die Pronmfs 
gation ber@efege vor, und der Bafte beftimmtdfe Ungeiegendets 
ten, welhe das Gtorthing auf eigne Hanb abmachen fan. Ak 
leln hlerlu findet ſich nichts, was auch nur auf das Entferntefte 
zu dem, alle monarchiſche und konftitutiowelle Staatsform un= 
tergrabenden Rechte, welches der Wicelonful Roſentiide ſich 
aueignen wollen, führen toͤnute. Da der König ehr feldıes 
Vergreifen an der Majeität ver Gefeze und der Tutoritäf, 
welche diefe anertenuen, weber leiben kan nad Darf, fo gut: 
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ben Se. Mafeſtaͤt, daß die Würde der Nation umb bie Ehr- 
furdt, welche fie der Verfaſſung ſchuldig ift, gemeinfam.er- 
heiſchen, daß das Storthing den Vicekonſul Mofentlide aufs 
fordere, feinen Antrag ohne einigen Worbebalt zurüfzumeh: 
men, ober daß es ihn audı durch das Odelsthing zur Verant⸗ 
wortung vor das Reichsgericht fordern laſſe. Wenn bie geſez⸗ 
gebende Macht ihre Pflibten und die Grängen, welche die Were 


fafung ihr gefezt hat, uͤberſchreitet, llegt es dem Megenten 


ob, fie durch väterliben Rath und nahdrätlihe Ermahnun⸗ 
gen auf ben rechten Weg zuräfzuführen. Machen Leidenſchaf⸗ 
sen und Verblendung, daß biefer Rath und diefe Stimme ver: 
tannt werden, fo läuft das konſtitutionelle Staatsgebäube, im 
feinen Grundveften erfhättert, Gefahr, früher ober fpäter 


durch Vollswuth oder Despotismus umgefiärzt zu werben. - 


Se. Majeftät, melde dieſe beide, die Staaten verheerenden 
Extreme, in gleihem Grabe verdammen, und fi durch bie 
Sache des Volks, die Sie vertheidigen, und die Neinbeit Ih⸗ 
rer eigenen Abſichten ftark genug fühlen, werden Norwegen 
gegen beiderlei Unfälle zu ſchuͤzen ſuchen, wie viele Verirrun— 
sen Se. Majeſtaͤt auch noch zu beflagen Anlaß finden mibchten. 
Da der Böfte $. der Verfaffung keine Strafe für den Schuldl⸗ 
gen beſtimmt hat, und das Meichsgericht alfo nicht anders als 
nad Analogie (efter tillampning) Urthell ſprechen tan; da 
eudiih Die Gefeze Norwegens in Verordnungen, von einer 
unbefhräntten königliben Gewalt erlaflen, beftchen, und der 
Ball, weiber bier in Frage fteht, zu einer Zeit, als Norwe⸗ 
gen keine Natlonalvertresung hatte, nidıt vorausgefchen wers 
den founte, fo findet Se. Majeftät fih aus diefen Gründen 
veranlaßt, dem Storthing anzufinnen,: ein Gefez vorzuſchla⸗ 
gen, weldes diejenigen Mitglieder des Storthings int ben 


Schranken der Berfaflung zurüfhalten fan, welde fie würden: 


überfhreiten wollen, uud welhes bie verſchiedenen Grade der 
Vergehuugen nebft angemeſſenen Strafen für,die Hebertreter 
feftfezge. Se. Majefiät verbleiben dem Stortbing des nor: 
wegiihen Reiches mit aller loͤnlglichen Gnade und Gunſt wohl« 
gewogen. Stocholms Schloß, den 24 Mal ıdar. Unter Uns 
free Hand und des Reichs Iufiegel. Karl FZobann." — 
Hierauf folgt: „Stochholms Schloß, den 24 Mai ıBaı, 
Protofoll, gehalten vor Sr. f. Mafeflät im Stoatsratbe in 
Anwefenheit des Staatsminiſters Unter und der Stastsräthe 
Collet und Fafting. Durch gnaͤdiges Schreiben vom 10 d, Mi, 
baben Se. Majeflät Ihrer norwegifhen Reglerung befohlen, 
das Storthing fpfort aufzulöfen, ſoſern es fig mit audern als 
den von der Regierung ihm vorgelegten Sachen beſchaͤſtigte. 
Da der Antrag bes Vicelonfuld NRofentilde Sr. Mai. ganze 
Yufmerkfamteit auf fih gezogen, und Se. Mai. niemals Ihre 
tdulgliche Paichten, gegründet auf den Schuz, welchen Se. Mai. 
dem Gefeze und ber genauen Nachlebung ber Berfafung ſchul⸗ 
dig find, dei Seite fezen lönnen, fo haben Se. Mai. befebien 
wollen, wie Se. Mai. hlerdurch in Gnaden Ihrer norwegl⸗ 
ſchen Regierung befehlen: gleich und ohne den allermindeften 
Verzug das Storthiug aufzuldfen und deſſen Befchäftigungen 
für geſchloſſen und zu Ende gelaufen zu erklären, foferne eines 


oder mehrere der Mitgtieder deffelben Hrn. Dofenfilde's An- 


trag oder irgend einen andern von gleich firafbarer Beſchaffen⸗ 
heit vorbringen oder erneuern würden, Würden hingegen die 


Motionen biefer Art, welde gemacht werben Ehriniten ‚7 vom 
‚Storthing, in Uebereiuftimmung mir den im der Verfaffung 
vorgefpriebeuen Formen, gemißbilligt, fo ſoll diefer Unſer 
Befehl ald tobt und Fraftlos angefehen werben. Unfer Reiches 
fattpalter umd ein jedes ‚Mitglied Unfrer norwegifchen Regle⸗ 
zung werben alle gemeinfchaftlic und jeder insbefondre für die 
Befolgung diefes Unfers koͤnigl. Beſchluſſes, welchen die Aufs 
zechthaltung ber allgemetmen Ruhe hervorgerufen. bat, verant⸗ 
wortlic gemacht, In fidem Hagerup." ale. = 
Tuͤrtkel. 
Der franzöfifhe Conſtitutlounel vom 15 Jun. thellt, im 
Form eines Schreibens aus Siebenbürgen vom a4 Mal, nuter 
andern folgende Nachrichten mit: „Der Züri Dpfitanti, deſſen 
Plan Anfangs war, unverzüglih die Donau zu paſſiren, iſt auf 
mehr als ein Hinderniß gefioßen, Die Kriegsbedürfuiffe, die 
ihm feine Freunde zufommen.tiehen, wurden auf höbern Bes 
fehl an Rußlands Graͤuzen mit Beſchlag belegt, endlihaber find, 
ihm doch eine Anzahl Kanonen zu Wafler nah Gallag geſchitt 
worden. Zu gleichet Beitlich der Fürft ohne Zeitverluſt im dem 
Lande felbit den -Meft feiner ‚Bewafnung bereiten, Man it 
hier überzeugt, daß Ppfilanti alle für dem Anführer einer fe 
tuhnen Unternehmung noͤthigen @igenfhaften beſtzt; vor Allem 
weiß er. Andere mit bem nemiihen Muthe zu erfüllen, wovon 
er feibft befeeit iſt. Troz ber unerwarteten Hinderniffe, auf die ce 
ſtleß, bat ihn doc) bie jezt noch Feiner feiner Anhänger verlaffen. 
Die betannten Proflamationen des rujſiſchen Konfuls in Zaffp Iieh 
ber Fuͤrſt an der Fronte feiner Truppen verliefen, uud fprad 
bierauf: „„Srieger, bie Ihr die Waffen zu Griedeniauds Ber 
freiung ergeiffen, Ihr habt die Erllärungen gehött, die im Mas 
men eines ber maͤchtlgſten Monarchen gemadt worden find; 
Uber zugleich erfläre ih Euch aud, daß feiner der Souveraine 
Europa's gegen Euch zu Felde ziehn wird. Weicher unter ih» 
nen würbe'wollen, daß eines Tags die Geſchichte von ihm bes 
richte: „er grif die Griechen an in dem Augenblik, wo fie fi 
aufmachten, ihre heilige Religion und ihr theures Vaterland 
gegen bie Frevelthaten der Barbaren zu vertheidigen, weiche 
ben Gegenfaz bes chriſtlichen und civiliſtrten Europa’s bilden.” 
Aber wäre dem auch fo, fo find wir doc zu welt vorgefchrits 
tem, um num. zuehfgeh zw fönmen. Nachdem wir dYe Nation 
bis auf dieſen Punft gebracht baben, fo;würde es die frduds 
lichſte Feighelt fopn, die Katalitopbe überleben zu wollen, die 
unfer Bateriand bedroht. Ahazwifhen rede ic bier. nur von 
den Gefühlen, die mich befeeien. Wer diefe Gefühle niat mit 
mir theilt, trete zur Linken; wer mit mix ſeyn will, zur dtech⸗ 
ten." Nicht einer der Soldaten verlieh die Meiben, durch wei⸗ 
de ber Kuf ertönte; „Lieber deu Tod ais ein fhmanbedefted 
geben!" Mir ſolhen Männern, fagte der Fürft im Wegaehn, 
bin ich des Sleges gewiß. — In Konftantinopel berrfat große: 
Verwirrung. "Bas die Uhorbhudig noch geſteigert bat, it eine . 
zwiſchen dem drei Gewalten, weiche die ülegierung bildem, aus⸗ 
gebrowene heitige Spaltung. Die Korperation der Ules 
ma's wirft den Miniftern vor, durch die grängenlöfgn Bedrüs 
tungen ibrer Pafchen das tiedifae Got zur Verzweiflung 
getrieben zu haben; das Min ſterium dagegen fogt! die von 
Euch eingefezte Kadis baben durch ihre ungeresiten Nrtbeile 
bie Nevolutipn bervorgerufen. Die Janitſcharen an turem Theil 
ſuchen In dem. Benehmen, beider Gewauen die Gründe, des 
Aufftandes und fordern das Haupt des Lichlings des Sultans, 
Ben Effendt, der, wie fie fagen, fhon feit langer Zeit Sr 
oheit die verderbilchften Rathſchlaͤge gibt,” 
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non ber ſpaniſchen Gränze, ı2 Jun. Go eben 
erhält man aus Madrid Nachricht, daß bie Unterhaudlungen 
zwiſchen den ſpanlſchen Bevollmädtigten, umd jenen Bollvar's 
eine fehr günftige Wendung nehmen; bie Unabhängigkeit von 
Columbia, fagt man, iſt anerlanut; der Infaut Don Carlos 
wird dabin abgehn, um dort als fonititutioneller Wicekduig an 
die Spize ber vollzlehenden Gewalt zu treten. — Der Erzbl⸗ 
ſchof von Burgos und der Biſchof von Osma, felt fanger Zeit 
als Merino's Freunde verdächtig, find verhaftet worden. 
Merino wird wieder fehr kuͤhn; er erbebt Kontributionen, 
almmt Wafen und Pferde weg ic. Um 4 Yun. Abends er- 
Tdien er zu Roa mit go Meutern, entwafnete die National- 
miliz, führte 9 Pferde fort, und richtete feinen Weg nah Ges 
Julveba. Mehrere Abteilungen Milizen von Gatalonien zo⸗ 
gen fogteih zu feiner Verfolgung aus; eine bderfeiben Rich 
anı Gin der Nachbarſchaft von Vidal auf eine von Merino's 
Ghaaren, grif fie an, tödtete ihr ı5 Mann und 5 Pferbe, 
nahm ı2 Marw gefangen, und erbeutete 24 Pferde, Der 
Ueberreſt entkam; allein bei dem Eifer, den ſelbſt Die Landbes 
wohner gegen Merino an den Tag legen, ſſt an deſſen endllcher 
Habhaftwerbung wenig zu zweifeln. — Der Eoldat, ber ſich 
aus den bei Arlanza von Merino erfhoffenen Millzen rettete, 
beißt Juan Bapfet. — Um ben Kordon an ber ſpanlſchen Graͤnze 
gegen die Schlelchhaͤndler zu verftärfen, find 700 Grenablere 
vom Regiment Eaftilten nah Pampeluma gefendet worden, 
welche mit der bortigen Beſazung in, dleſem beſchwerllchen 
Dienite abwechſeln follen. — In Vartellona iſt ein neapolita= 
nifher Seeoffizier mit einer Corvette von ı2 Kanonen, und 
vielen Emigranten angefommen; er bot bad Schif ber fpauls 
Shen Regierung an, und verlangte zugleich mit feinen Gefaͤhr⸗ 
ten in beren Dienfte treten zu dürfen. Nach langen Debatten 

haben bie Cortes beide Geſuche bewilligt, . 

@rohbbritannten ; 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı2 Jun.) Konfol. 39roy. 
Ha — Die Hofzeltung enthält nunmehr bie, am 9 d, In 
einem Kabinetsrathe genehmigte Proflamation, wodurch die 
Kroͤnung des Könige definitiv auf den 29 ‚Zul. feitgefezt wird, 
Man bemerkt bereits eine vermehrte Thätigkeit in allen, mit 
biefer Gerimonfe in Bezug ſtehenden Buͤreaur, und im der 
Kirche und dem Saale von Wefiminfter find 300 Arbeiter au⸗ 
geſtellt. Jeder Play in einem Fenſter der benawbarten Hiur 
fer wird mit zo big 40 Guineen bezahlt, und der Eigeuthüs 
mer elues Hauſes In Great » George : Street zieht daraus am 


x 


oähritannien. — Frautreich. (Depukfrtenverhandlungen, Schreiben aus Bari.) — 
rankfurt.) — Schweden, —Preufen. (Schreiben aus Berlin; preußifches Budget.) — 
igungen. 


Krönumgstage 7000 Pf. St. — Die Gräfin v. Liverpool IR 
beute früh, nach einem laugwlerigen Kranfenlager, mit Tode 
abgegangen. — Man .prict fortwährend von Veränderungen 
me Minifterfum, da es entſchleden ſcheint, daß Lord Siömsut$ 
fi zuräfgiehn will, An den Exrminijter Canulng fol nah Pas 
ris eine Einladung abgegangen feyn, nah England zurüfzus 
fommen, Ebengenannter Hr. Ganning hatte von Sir Francis 
Burdett brieftin Geuugthuung begehrt, well derſelbe In einem 
Sendſchrelben am eine Gefellihaft von Radikalen geäufert 
hatte, Hr. Ganning laffe ſich in feiner politiſchen Laufbahn 
nur vom Geldintereffe lelten. Als indeß Burdett antwortete: 
er habe nicht die Abſicht gehabt, durch feine Ausdräte Grm, 
Ganning perſdulich zu beteidigen, fü begnügte ſich Lezteret mie 
diefer Erlärung. — Der neue fpanifdıe Geſandte Don Luis 
de Onls it am 9 hier angefommen. — Die Times fporten über 
de Leichtgiäubigielt vieler Blätter des feiten Landes, welche batd 
eine jahireiche eugliſche Flotte unter Lord Exmouth ig Mie 
norte, bald 11,000 Drann engiliche Truppen In Malta ankom⸗ 
men lichen, da man doch in London von deren Ubfendung kein 
Wort wife. (Mad dem Journal des Debats war fogar kürze 
lich in Paris das Geruͤcht verbreitet, Lord Ermouth babe 
Wlerandria in Aegppten eingenommen!) — Berichte aus St. 
Helena vom a5 April befkätigen es, daß Bonapatte gefaͤhtllch 
frant iſt. 
grantreid. . 
Der Yalrsgerihtshof hörte in feiner Styuns am ı6 die Ab⸗ 
votaten Varquin, Gulllemin und Hutteau au; Erſteret verthele 
digte Laverderie, ber Zweite Trogoff, ber Lezte, beſonders ruͤh⸗ 
read, feinen Sohn. = 
Gortfezung der Berhandlungen ber Deputies 
tenfammer. 
Die Yalrdfammer hatte zu dem $. 44. bes von ber Depu⸗ 
tirtenfammer angenommenen Geſezes äber ble Begr duzuug 
ber Wablbezirte cine Mbänderung gemacht. Diefe Ken» 
berung ward am 5 Mai von der Deputirtenlammer in 
Erwägung gezogen, und am Ende mit 204 Stimmen gegen 
36 angenommen. Der Paragraph betraf die Einthellung im 
Wahlbe zirke des Maine » und Loiredepattements; er Hatte Im 
der vorzägfihaus Gliedern der rechten Seite beſtehenden Kom: 
ulfüon der Deputirtenfanmer eine den Minifiern mißfillige 
Aeuderung zu Gunften der großem Zandbeflzer erhalten, uud 
war nun wieder von-den Valrd auf eine ber rechten Seite miß— 
fälige Urt zu Guuſten der Juduſtrie abgeändert worden, und 
war vorzüglich auf Betreiben des Minlſtets des Inner 


Hm. Stmeon). 
donnaye zu einem heftigen Ausfalle auf das Minkfterium: 
„Indem der Minifter des Innern (fagte er) ben Palrs erklärte, 
baf er an dem van ber Deputirtentaumer beſchloſſenen $, 44: kel⸗ 
nen Theil habe, gab er Deutlich zu verſtehen, daß diefer Paras 
graph dem Miniferium aufgebrungen-worben fey. Aus 
Witleiden für das arme unterdrüfte Miniſterlum ftimmaten nun 
deſſen Freunde in ber bern Kammer gegen ben von uns abge= 
änderten Paragraphen. Gleichwol haben die Fönigliken Kom: 
miffäre ſelbſt Die Daten zu der, von ber Kommlffion befihtof: 
{enen Abaͤnderung gellefert, und dleſe Abänderung ward von 
der Kommifion im Namen des Minifterlaums angenommen, 
ulcht aber demfelben aufgedbrungen, Warum gibt es nun 
au verfichen, daß Lezteres ſtatt gehabt? Welches Zutrauen 
verdient wohl das gegenwärtige Miniſterlum? und welches 
Vertrauen fan man in ein Buͤndniß mir ſolchen Mluiſtern 
ſezen? Ich überlaffe der Kammer, ic überlafe es Frantreia, 
ein fo fonderbarck Betragen zu würdigen. Möge es bie 
Diänner warnen, die fich unvorfctig in bie Mitte eines fol- 
wen Minfjterlums geworfen, hoffend, burd Ihre Rathſchlaͤge 
der guten Sade zu nägen; möge es Allen die Augen oͤfnen, 
die durch bie Sprache ber Mintfter verführt, im ihnen bie 
Wertheidiger der monarhifhen Lehren zu erblifen wähnen, 
‚für welche fie ihr Blut vergoffen! Mögen fie erfennen, welche 
getreue Alllirte fie ich gegeben, welches Zutranen fie in Me 
yunifhe Treue ber Miinifier fezen dürfen! IA ſtimme dafür, 
daß $. 44. nicht eher in Erdrterung gezogen werde, bis nicht 
die Miniſter dad ganze Gefez wieder einbringen.” Der Zuftis: 
minifrer warf im Eifer der Rede dem Redner Undank vor, 
woriber man finfs lachte. — Br. B. Conſtant ftellte (obs 
gieih aus verfhichenen Beweggruͤnden) denfelben Autrag, wie 
Zabourbonnape, und äußerte, daß die Minifter entweder die 
Yairstammer oder bie Deputirtentammer hätten bintergehen 
wollen. Ihm rief Hr. Lalne“ entgegen: „Hier it Niemand 
ein Betrüger, als Sie!” ein Ausruf, der zu einem langen 
flürmifchen Auftritt Anlaß gab, bei welchem der Praͤſident ſich 
fagen fallen mußte, ex höre auf dem Linken Ohre nike!” — 
Die Debatten hatten endlich den oben angezeigten Ausgang. 

* Haris, 14 Gum. Man fagt, der Herzog von Angou— 
teme werde In Kurzem nad Vichy im Allierdepartement,, wo 
feine Gemahlin gegenwärfig bie Bäder gebraucht, und von da 
nach den mittäglfihen Departementen reifen. Ge, konigliche 
Hohelt wird unter Anderm Marſellle befuben, und dle Ton: 
Ioner Flotte beſichtigen. Die Angelegenheiten der Türkei ha— 
ben die Reglerung veraulaßt, eine Esfadre zu Toulon ausrä- 
ſten zu laſſen, bie fid Im die Levante begehen foll. Dex Ges 
genadmiral Halgan, Mitglied der Deputirtentammer, iſt zu 
deren Befehlöhaber ernannt. In einigen der legten Slzungen 
ber Deputirtenfammer wurde Klage darüber geführt, daß ſich 
die Minifter bei den jezigen Ereigniſſen in der Türkei fo um: 
thätig benähmen, während England eine Flotte und einige 
Regimenter nab den Ionifben Juſeln abgefattt babe. Ci 
ſchelat, bas Mintfteriam habe jezt die Abſicht, ein Glelches 
su bewerkftelligen. — Ian Madrid fol ernftiih daran gearbeis 
tet werben, ben Infanten Don Carlos, praͤſumtiven Throu⸗ 


Diefer Umſtand bewog Hrn. u. Labour⸗ 


Dan wre ie 
folger,, gu vermögen, fih in Perfon nah Amerika zu begeben, 


‚indem ſeine dortige Anweſenheit, verbunden mit dem nenen 
Magbregeln, die man In Anſehung der Kolonien zu nehmen 


beabfichtigt, viel dazu beitragen könnte, eine Ausſoͤhnung der 
Koloulen mit dem Mutterlande zu bewirken ‚bis jegt foll es 
der Infant verweigert haben; man hoft aber noch, Ihn zur 
Einwilligung zu bewegen. — Die fpanifche Reglerung fol van 
Buenos: ayres aus wichtige Mittheilungen erhalten baben, 
weiche eine Herftelung der Werbindiumgen diefer Stade mir 
Spanten trabfihtigen. Es wird aber von daher beionders 

darauf gedrungen, daß ein fpanifher Prinz dort feine Mefidenz 

auffchlage; und daß die Die Grundlage der Ausſoͤhnung fey. Auch 
in Merico ſchelnt man zu wünfdhen, daß in Zutunft cin Tpas 
nifher Prinz dort refidire. Im demjenigen Theil des fpante 
ſchen Amerika, der fib bereits vom Mutterlaude torgerifen, 
ift gleichfalls eine Partei, weiche für bie Feſtſe zung von neuen 
Verhättnifen zwifhen Span:en umd feinen bigserigen Kolo⸗ 
nien gefiimme ft, und diefeibe einer völligen Losreißung vor 
sieht. Bolivar fol an deren Spize fichen, und Genrrai Mo⸗ 
rillo, der jezt ganz das Zutraucn ber Megierung beſtzt, und 
ber vor feiner Abreife aud Amerika mit Bolivar einverfiauden 
war, ſucht jezt die zwifchen Ihnen übereingelommenen Puntte 
in förmlihe Verſclaͤge zu verwandeln, welde beu vormaligen 
Kolonien gemacht werden follen. 

Ftaliem 

Folgendes war bas neulich erwähnte Schreiben des Königs 
Kari Felir an ben Generaigenvernent in Genun, Des: Ges 
neps: „Lucca, 7 Jun. Mein lieber Des-Geneys! Seht 
ungern gebe Ich endlich ihrem oft wiederholten Wuaſche nad, 
fie des Gouvernements von Genua zu entheben, das fie bie 
jezt auf eine fo lobenewärdige lirr beffeiver haben, und nur 
der Antheil, den ih an Wlederherſtellung ibrer Geſundhelt 
nehme, die Hofnumg, daß fie dadurch in Stand werden gefezt 
werden, länger Dienfte au leiten, vorzüglich bei ber Marine, 
deren Oberbefehl ihnen anvertraut it, fonaten mich dazu bes 
ftimmen, Sobald fie von deu Generalmajor Nitter St. Se: 
verin, den ich proviforif zu Iprem Nachfolger ernannt babe, 
abgelöst ſeyn werben, können jie Genua verlafen, und im 
Dorand von dem Vergnügen übergeust ſeyn, das Ih bei dem 
Wiederfehen eines alten und guten Dieners, wie fie, bed 
Hauptes einer Familie, weihe ſich eben fo fehr durch ihre 
treue Ergebenhelt, als durch bie Zahl der Schlachtopfer, 
die fie ruhmvoll auf dem Felde der Ehre verloren hat, 
empfinden werbe, Ach bin mit vollfommenfter Achtung und 
Freundſchaft, Karı Felir” 

Deutfdholanb. 

* Frankfurt, 19 Jun. Ge. Mai. ber Künfg von Preu⸗ 
hen erfreute geftern, von Wilhelmsbad aus, ſowol den Hrn, 
Zandgrafen von Heffen : Homburg, als Sr. k. Hab. den Großer 
berzog von Heffen, mit Ihrem Beſuche. Der Monarch ſtieg in 
Darmfiadt bei Seinem Gefandten, Zreiberrn v. Otterſtedt, 
ab, und kehrte nach beemdigter Oper, welche Er mit Seines 
Gegenwart beedrte, noch Inder Nacht mad Frankfurt zurdf. — 
Heute begaben Se. Majeität fi über Biberih nad Mainz, 
wo Sie morgen über die Garniſen Mufterung halten werbem, 


— HSeute reiete auch der Stoßfuͤrſt Nikolaus, von ſeinem in 


Stuttgart gemachten Beſuche zurüffehrend, bier durch nach 
Ems. Der Kurfürſt von Heſſen befindet ſich heute zum Beſu⸗ 


che in Darmſtadt, kommt aber bis Abend nach Wilhelmobad 
zuruͤl. 
Zu Dresden wurde am 12 Jun, bie algemelne Landes: 
werſammlung gefchloffen, und der LZanbtagsabfchied mit ben ge» 
wöhnfichen Felerlichtelten ben Stäuben befaunt gemadt. 
. et, — —Schweden. 
Am 2 Yun; uͤberbrachte ein Hauptmann nach Stockholm die 
Machricht, daß das norweglſche Storthlug in feiner Gijung 
vom 29 Mat, deren Debatten bie tief in bie Nacht gedauert, 
bie am ı Sept. ıBıg zur Ziquidirung der norwegifhen Schuld 
mit Dinemert abgeſchloſſene Uebereinfunft mit einer Mehr: 
heit von 3ı Stimmen genehmigt habe, "Der Anerlennungs⸗ 
Mite fol indeffen eine unterthönige Addreſſe beigefügt werben, 
worin der König erfucht wird, fi beiden Höfen, die es inter: 
effırt, dahin verwenden zu wollen, daß ber durch befagte 
Uebereintunft zur Abbezahlung jener Schuld feftgefegte zehn⸗ 
jährige Termin bis auf 3o Jahre erweitert werde. Auf jeden 
Fau it die Ucbereintunft num angenommen, und lezteret 
Süritt nur als eine Anrafunz ber Biligfeit and Großmuth 
ber refp. Höfe anzuſe hn. 
preußen. 
* Berlin, 16 Jun. Nicht allein ſaͤmtlichen preußlſchen 
Buchhaudlern iſt der Befehl zugegangen, keine Brochaus'ſchen 
Werlagsartilel vor deren erfolgter Eenfur » Revlſion zu verſen⸗ 
deu, fondern auch die preußlfhen Portämter haben, von Seite 
bes Generali: Poftamts, die Werfügung erhalten, vor Erledl⸗ 
gung der in Mede fiehendem Angelegenheit, das litterariſche 
Gonverfationdblatt nirgends hin zu ſenden. Uebrigens beabs 
ſichtigt Hr. Brockhaus eine Reife nach Berlin, um auf dem 
türzejten und fiherften Wege diefe für Ihn allerdings fehr nach⸗ 
theilige Sache zu befeitigen. — Nah Briefen aus Diagdeburg 
find dafelbft vor einigen Tagen verſchledene, demagogiſcher Um: 
triebe verdätige Perfonen zur Haft gebracht worden. — Aus 
Hannover bringen uns heute hier eingetroffene Briefe das Ges 
ruͤcht, daß die Provinz Oftfriehtand an dem König der Nieders 
lande abgetreten , and der König von Hannover auf andre Ark 
entf@adigt werden fole. Giner jener Briefe meynt, biefer 
Umſtand könne für das Kimigreih Hannover durchaus nicht ale 
ein Verluſt bereadptet werden, Indem Oſtfriehland, feit der 
lezten Veränderung feines politifgen Zufandes, vorläufig 
” außerordentlich habe begänfige werden muſſen. Nach Aeuße⸗ 
tungen reifender Oſtftleſen würden die Bewohner jener Pros 
viuz am liebſten wieder unter dem preußifgen Scepter zurüfs 
lehren. — Folgendes iſt der allgemeine Etat ber Eiunabs 
me und Uusgabe für den gewöhnlichen Bedarf des preußl⸗ 
Then Staates im laufenden Fahr, wie er im diesjährigen heute 
erfhienenen bteu Stüle der Geſezſammlung abgedrutt iſt: 
Einuahme. 


hir, 
3, Aus der Werwaltung der Domalnen und For⸗ 
. fen, mad Ubzug des Ertrags der zum Krons 
Eipeitommip gepdrenken Domalnen » «+. # EAST. 


5. Uns ber Lotterieverwaltung 


⸗ Pr 


3, Aus dem Domatnenverkaufe, Behufs ber ſchnel⸗ 
tern Tilgung. der Staatsiaulden z x 2...» 
3. Aus der Merwaltung der Bergwerte und Hät- 
ten, ber Salinen und der Porzellainmannfattur 
in Berlin . v0 oe.» 
4. Aus ber ‚Poftuerwaltung 


* “ v * * * 

6. Aue dem Salz: Monopol: » « " no. 

7. Und der Steuer: und Abgabenverwaltung: 
a. an Örunbfteucr-Servis und ſon⸗ 


figen dabiu gehörenden Steuern ° 9,326,000° 
b. an Klafenfteuer. - 6, 321, QBo 
‘ec. an Semerbefteuer » 2». .  3,600,000 
d. an Verzehrungsſteuer voninläns 

difhen und fremden. Gegenſtaͤn⸗ 

beu, an zZoͤlen, Shlffahrts- und 

andern Abgaben von Kommunlka⸗ 

tionsanftalten =» 0 0... 25,280,008 
e. an Wegegeldern von ben Kunfte . . '; 

frfen 2 0 een 420,000 


Athlr. 


1,000,000 


572,000 

800,000 

507,800 
3,800,000 _ 


f, au Stempelgebühren - - » »__2910,000 


8. Aus andern befondern Titeln und an auferor- 
dentlichen Elmnahmien . » “Tan 2 2 0». 
— 711171777 
Kusgabe, 
1. Für das geheime Kabluet; für das Buͤreau des 
Staatslangiers; des Staatiminiferiumg; für 
bie General: Orbensfommifiion; für das jtatle 
fttfhe Bürcau; für das Saaatsarchiv; für das 
Staatsfekretariar; für die Generalfontrolfe und 
für die Obers Mechnungslammer . ; » 
2. Für dad Minifterlum ber aufwärtigen Auge⸗ 
legenheiten und bie Gefandtfchaiten . 2. .» 
3, Für das Minifterium der geiftlihen, Unter: 
richts⸗ und Medizinals Angelegenheiten . » 
4. Für das Minifterium der Juſtiz, außer dem 
@eritöfporten 2 2 0 2 2 2 er er na 
db, Kür das Mintfterlum des Innern und ber Pos 
zei, fo wie für die Land: Gensdarmerie . 
6, Für das Minifterium für Gewerbe 


.* 


und Handel, 2 2 2 0 2000. 14,254,000 
Demfelben: zur Unterhaltung der 
Kunſtſtraßen | Ze BE ee er ———— 420,000 


außer den befondern Erhebungen, 
die In einigen Lanbestheilen, zur 
Unterhaltungder Wege, Ratt finden, 

7. Fuͤr das Driinkterium bes Krieges; fürbas große 
Militär: Waiſenhaus in Potsdam und für die 
Difigier-Witwentale 2 2 0 0 0 

8. Für das Ministerium der Finanzen zur Gen 
kralverwaltun » 2 0 0 een 

9. Für das Miniiterium des Schazes, mit Eins 


° fing des nunmeht au die Hauptverwaltung der 


35,857,850 


1,857,700 


50,000,000 


2,009,000 
1,127,000 


2,900,3006 


1,574,008 


23,B04,300 


273,100 


760 

Staatöfäufben, übergehenden Werzinfang bed Mihle, 7° 

provinziellen. Staatsſchulden und theilweifen N 

Amortifation derfelben 2. 2.2 0. .  1ıbgyrde 
20. Für die Hauptverwaltung ber Staatsſchulden, 
in Gemäßheit bes, mit dem Staatsfhuldens 
GSeſez vom ı7 Jam Bao Geſezſammlung 
Neo. 577) bereits hefahnt gemadten Etats, 

Behufs der Tilgung und Verzinſung 

au. Zu Kompetenzen, Penfionen, Wartegeldern 


10,143,000 


-» + 


und Gehaltszufhäflen - = = = = 2 + “= 4,700,000 
»2, Für die DOberpräfidenten, Megierungen, Kons - 
fitorien und Meedizinaltollegien »,. « » .  2,500,000 
23, Fürdie HauptsLandgeitäte. - ... 2... 160,000 
a4. Zur Defung der Ausfälle bei den Einnahmen, 
zu auferorbentlihen Zahlungen und Landesver⸗ 
beferuugem 2 2 2 2 2 2 0 2 en 1,766,000 
Summa 50,000,000 


Turkei. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchrelbt aus Konftanti: 
nopeL vom ı4 Mal: „Folgender Vorfall hat außerordeutli— 
ches Aufſehn gemaht: Am a9 Aprii war der griewifhe Kauf: 
mans Emanuel Daueft eingefperrt worden, weil er fich wei: 
gerte, einen auf ihm gezogenen Wechſel von 309,000 Plaftern 
an bie Drbre des jegigen Hoepodars der Walladei, Karl Cal⸗ 
Amachi, zu bezahlen, weil der. Bieher, der Baufier Satellario 
in Buchareſt, ihm gemeldet hatte, daß man unterlaffen habe, 
bie Fonds anzuſchaffen. Der oͤſtrelchiſche Internuucius nahm 
fich feiner an, weil Satellario ein Defireiher iſt, und Danefi 
ſelbſt vertheidigte fi mit elmer bei einem Griehen ungewoͤhn⸗ 
lden Unerfhrotenheit; er wurbe wieder freigelafen. Er gab 
jedoch den Bitten feiner Familie nad und verbarg ſich; ba man 
aber von Seite bes Reis Effendi ihn rufen ließ, fo bewog ihn 
ber ruffifhe Gefandte, beffen Bantier er ift, feinen Zufluchts⸗ 
ort zu verlaffen, und Leiftete ihm für fein Leben Gewähr. Da: 
nefi erfhien am a Mat bei der Pforte, mit einem ruſſiſchen 
Dragoman, warb aber fogleih ergriffen und in ein Gefänguig 
geworfen. Am3 lich Baron Stroganoff ihn als den Ban: 
tier ber ruſſiſchen Geſandtſchaft reflamiren; aber ber Rels 
Effendi antwortete fehr trofen, Danefi fey und bleibe ein Un- 
terthan der Pforte, und Baron Stroganoff habe kein Recht, 
ſich feiner anzunehmen. Hierauf ordnete der Gefandte Hrn, 
v. Daſchloff, ber bei ihm angeftellt ift, in Gerimonie und in 
Begleitung von a Dragomand, 4 Zaultiharen und 2 Bedien: 
ten In Staatslivree ab, um bad Verlangen zu erneuern. Man 
lleß denfelben fünf Stunden warten, und gab ihm hierauf 
beufelben Beſcheld wie Tags zuvor. Hr. v. Dafhfoff, dem 
befohlen war, nicht ohne Danefi wegzugehn, fandte einen ſei⸗ 
wer Janitiharen ab, um dem Baron Stroganoff die erhaltene 
Antwort mitzutheilen. Diefer fam fogleih felbk in großem 
Gefolge, erhielt aber benfelben Beſcheid. Auf fein Verlangen 
führte man ihn, gegen die hergebrahte Sitte, zum Großweſ⸗ 
fier; er erhielt aber diefelbe Antwort. Er verlangte nun zu 
willen, welches Verbrebens man deu Danefi beſchuldigte. 
Der Großweffier fagte, man habe die fpreheuditen Beweife 
feines Hochverraths. Baron Stroganoff bemerkte, dieſe Be⸗ 


ſchutdigung Andere Auf einmal die Natar der⸗ Sache; Me 
werfe, da Danefi fein Bankier und zugleich der Beforger feis 
ner offiziellen Korrefpondbenz in Morea fep, elnen Zweifel anf 
bie Reinheit feiner eigenen Gefinnungen, und fey alfo eine 
Beleidigung des Falferlihen Gefandten. Deffen wollte 
der Gtoßweſſter nicht Wort haben, worauf ihn Baron Strogas 
off nit den haͤrteſten Borwärfen und ernfklichiten Drohungen 
überfhüttete. Nichts konnte dem Türken aus feiner Faſſung 
bringen. Der Gefandte erbat fi hierauf die Frellaſſung des 
Danefi als eine Gunft, auf welche er einen großen Werth Ic» 
gen würde, erhielt aber denſelben abfchlägigen Beſcheld. Hlier⸗ 
auf überreichte er elne an Ee. Hoheit feibt gerichtete Deuts 
ſchrift; aber der Großwerfier weigerte fi, fie anzunehmen. 
Baron Stroganoff entfernte fih unverrihteter Sabe. — Am 
4 begab fih ber erſte Gefandtfcaftsratb, Hr. v. Fonton, 
nad der Pforte, um noch einmal die Auslieferung das Danefl, 
und, als diefe abgefhlagen wurde, die Uebermachung der Denta 
ſchrift au den Monarchen zu verlangen, Da der Reis Effendi 
beides verweigerte, fo erklärte Hr. Fonton, er habe Befehl, 
Se. Hoheit in den Weg zu treten, wenn Diefelbe nad der 
Moskee ginge, und Ihr die Dentjartft einzuhaͤndigen. Alle 
Bemühungen des Reis Effendi, Ihn vom feinem Vorſaze abzu⸗ 
bringen, welcher gegen alles Herfommen, und der Würde eines 
Gefandten nachteilig fen, waren vergeblich. Kr. v. Fonton 
begab ſich mit feinem Gefolge In die Näbe der Moster, we 
der Sultan dad Gebet verrichtete. Als diefer heraustrat, hob 
Hr. v. Fouton feine Schrift im die Höhe und ſchrie laut Im 
tärkliher Sprache: „„Hlee it eine Dentſchrift bed anferors 
beutlihen Gefandten und bevollmäctigten Minlſtere St. taif. 
Majeftät von Rußland, an Se. Hoheit den Sultin Mahmud 
den II.” Zweimal rief er diefe Worte aus, ohne nur die Aufs 
merkfamfeit von Jemand auf ſich zu richten. Beim drittenmaf 
warfder Großherr einen geringen Blik auf ihn, ließ ihm dur 
einen Offizier das Papier abnehmen umd zog weiter. Denſeb⸗ 
ben Tag erfolgte in harten Ausdruͤken eine abſchlaͤgige Ante 
wort. Man hoft jedoch, daß bie mit merkwürdigen Umjtänden 
begleitete Berwendung des Gefaudten für den Danefi einen 
glüflihen Erfolg haben wird.” 

Eben diefe Zeitung meldet unterm ı5 Mal: „Am rd. 
befhwerte ſich der rufüfhe Minister, Kraft der Artifel 7 und 
14. des Traftas von Rutſchuk Kalnardfchl, über die Mifhands 
lungen, welche den Griechen wiederführen, und über die Ver⸗ 


unglimpfung ihrer Religion und Serfiörung ihrer Kichen. Et 
nn darauf, es möchten keine türkifhe Truppen in die beis 
den Fürftentbämer Moldau und Wallahel einräfen, weil diefe 
Provinzen ganz beruhigt wären, Fürfi Suzzo das ortomans 
nifve Gebiet verlaffen, und Ypfilanti, mit nicht mehr als 400 
Mann, fih in en Kaftel gefiühret habe, wo er von türkiihen 
Truppen umzingelt fev. DMran kennt im Yublitum die Antwort 
des Meis Efendi wegen des Einrüfens der Truppen nicht, 
aber man weiß, daß er erklärt bat, ber Rebel Ypſilauti müffe 
für das in Jap und Gallas vergoffene Blut mit feinem Kopfe 
büßen. Man hält in der That für numdglib, daß er entwis 
ſchen inne. In Konftantinopel herrſcht unter den Fremden 
und Grlechen eine große Beftürgung; fie iſt uiat geringer uns 
ter den Türken, feit der Ankunft eines ruffiisen Schild von 
18 Kanonen. Mehrere zu den fremden Gefandtidaften gehd= 


vige Perfonen machen -Anftalten zu ihrer Abreife.” 
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Spanien 

Ju feangöfifben Blaͤttern liest man folgende Nahrichten 
aus Madrid vom 4 Jun.: „Die Verhaftung des Priors von 
Utoca hätte bald eine nene.biutige Scene verurfacht, indem 
die Erbitterung gegen ihn durch die Geruͤchte: er habe mit 
Mertno in. Berbindung geftanden, Ihm Gelder gefhitt und 
Wirwefs’s Plan ausführen wollen x., ſeht hoch gefleigert war. 
Die Negierung traf Indep die erforderlichen Anftalten, um ihn 
vor Binuefa's Roofe zu befhabren. — Die große Frage, welche 
die Hauptftadt gegenwärtig befäftigt, Ift die Zufammenberu: 
fung der außerordentlichen Cortes, da die ordentlichen 
mitdlefem Monat ihre disjaͤhrige Seſſion ſchließen. Mertwärdig 
it, was Don Moreno: Gmerra in biefer Hinficht in der 
Shzung der Eortes am ı Jam, fagte: „Die Zufammenderus 
fung der anferordentlihen Gortes ift das einzige Mittel, vom 
Baterlande die ihm brobenden Gefahren abzuwenden, Sch 
trage daranf an, den König in einer Addreſſe zu bitten, fie 
ohne Zeitverluft einzuberufen; beum blieben bie Gortes nur 
zwei Tage gefklofen, fo wäre Alcd in Gefahr. Schon 
zaͤhlen die Frinde bes fonftitutionellen Syſtems jedem Augen- 
blit bis zum Ende nuſter Sizungen, um das Vaterland der 
gräulichften Anarchte zu überllefern. Sie haben deu Konſtl⸗ 
tutioneden den Tod geihworen. Der Zuftand von Europa und 
Amerlta, die Nichtvollendung unſers Finanzſvſtems, die Ans 
nahme und Verkündung der Geſezbuͤcher, alles erheiſcht gebie⸗ 
tetiſch die Aunahme jener Maafregel, die, bei den geheimen 
Umtrieben unfrer Innern Feinde, allein die Nation und den 
ag vor den Schrefnifen ber furgtbariten Auarchle bewah: 
zen kän.” 


fih noch, ob fle ftatt haben werben. Um dazu den König zu 
vermogen, bat man von Madrid aus an alle Munlzipalltaͤten 
ein Mundicreiben eriaffen, worin fie aufgefordert werden, 
Se. Majeftät mit Addreifen zw betärmen; und die Munizi— 
palität von Madrid iſt bereits mit ihrem Belſplele vorange- 
garngen. Eine andre Schwierigkeit iſt, daß die außerorbentil: 
sen Cortes nad der Konſtitution ſich nur mir Einer Angeles 
‚genbeit befchäftigen follen ; man hat fie durd die Ertiärung zu 
-beben geſucht, dab bie Cortes außerordentlich nur zuſammen— 
berufen werben follen, um das bedrohte Vaterlaud zu 
retten. Es iſt abar nicht wahrſcheinlich, daß ber König und 
feine Rathgeber in dieſe außerordentilche Einberufung will: 
gen werden, Die Gegenpartei ſieht did voraus, und ergreift 


Maapregein für das Ende des Monats, bie lelcht eine Revo⸗ 


Die Mehrheit der Cortes genehmigte aub ben 
Antrag; allein dba die Macht, die außerordbentlihen Cottes 
einzuberufen, ausfchtleplih dem Könige zuftebt, fo frägtes : 


lutlon herbeiführen können; die Reglerung hat ihrerfelts der 
Sen. Morille mit Erhaltung ber dffentlihen Mube beauftragt. 
Man fieht, daß viellelcht ein neuer Ausbruch vor ber Thüre 
it; bie Elemente dazu find wentgftens fange vorbereitet, Die 
Eomuneros (Merrheidiger ber Gemeinden), gleihfam die 
foanifhen Earbonari, haben fi zum Kampfe gerüftet. Sie 
fauften Waffen; fie ſcilten Deputitte in die Provinzen, und 


"zeigten felbit ber Reglerung an, daß fie zu allen eher eutſchloſe 


fen wären, als bie Aufdjung ber Sorte durchgehn zu laſſen. 
Auch wirb verbreitet, bie Provinzen Valencla, Arragonten une 
Satatonlen, unzufrieden mit ber Megierung, die ihuen nidt 
genng eifrig fonftituttonell zu Werte gebt, daͤchten darauf, einen 
befondern Staat zu bilden, wenn die Regie rung wicht bed einen 
eutfhiedenern Gang eluſchlage. Demzufoige hat die Regterung 
allen Milizen von Reu:Gaftiilen, der Mana und Eſtremadura 
Befehl ertheilt, ſich zu Alcala de Henares zu verfammeln. 
um nach Umftänden verwendet zu werben.” . 

Ein anderes Blatt enthätt Folgendes aus Madrld vom 
8 Jun.: „Die Unterhandiungen wegen @rridtung won Cor, 
tes zu Merico, Lima und St. Fe de Bogota erfahren mer 
Etwierigleiten, ald man vermuthete. Belde Thelle firb 
zwar einig, daß jeme Berfamminngen über Gefezgebung ud 
Finanzen entſcheiden; daß hingegen das Recht über Krieg und 
Frieden, das Recht, die Thronfolge zu beftimmen, jenes, 
die Konititution zu revidiren, und einige andere Attribnte 
der Oberderriiäteit, dom Mutterlande verbieiden folen. In 
Hinficht der weittudifdhen Jaſeln aber herrfht Mepunngevere 
ſchledenheit; die fpanlisen Unterhänbler wuͤnſchen, fie follen 
fortwägrend unmittelbar unter bem SMutterlande ſtehn; bie 
von Merlco reflamiren dagegen die Infel Cuba als den 
Schluͤſſel zum merlcanifhen Handel, und die Elinwohnet 
der Havannah felbft (auf Cuba) behaupten, daß Ihre praͤgtige 
Stadt gang geeignet zum Stze einer beſondern Reglerung ſev. 
Auf der andern Seite verharren Buenos: apris uud Bellvir 
auf der Forderung unbedingter Unabbängigteit, Mitten uns 
ter diefen verfhledenen Auſichten erfährt man, daß in Merice 
der Obriſt Jturvide ſich an die Spize einer neuen dartel ge» 
ftellt, umd dem Vlceloͤuige, Grafen Venadlito, unterm a4 Febr, 
fotgende Vorſchlaͤge gemacht bat: „Neu: Spanien wird ein 
unabhaͤnglges Reich bilden. Seine Regierungsform wird ges 
madiat monarchiſo, und Ferdlnaud VII Kaifer von Neu: 
Spanien feyn; fümmt er nicht in der von den Cortes vorge⸗ 
fariebenen Zeit nab Merlco, ſo berufen diefe den Infanten 
Den Carlos, den Iufanten Don Francisco de Paula, den Erz⸗ 
herzog Garlod oder einen andern Prinzen der teglerenden Far, 
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mitte zum Throne. Die erflen Cortes werden Fonflitufrende 
ſtyn, und dle Verfaſſung des mericanifhen Reiches entwer⸗ 
fen u.” Iturvide lud ſogar ben Wicelönig ein, in ber 
Sunta zu präfidiren, welche diefe Veränderungen einleiten 
fon; er fand indeffen unter den Großen vielen Widerfprud. 
Er bemädtigte ich Acapulcos, und’einerfeimer Dffigtere Ori⸗ 


daba's; feine Streitträfte find indeffen nie fehr betrachtlich. 


Sroßbrtitannten 

(Aus engliihen Zeitungen vom ı4 Jun.) Konfol. 3Pros. 

77°’. — Geftern wurde bie Arönungsproflamation auf allen 
Straßenelen von Landen und Weftminfier mit.grofem Pomp 
zericfen. Das Volt ſcrle teils; Es Iche der König! rheild: 
Es lebe die Kinizin! Doch enıftand daraus welter kein Streit. 
Der König gab in Carltenhouſe einen zahlreichen Kinderball; 
die eingelabenen Perfonen aus dem hoben und niedern Adel 
waren ausdröftich von der Hoffleidung dispenſirt. — Die Ab: 
nigin wohnte dlefer Lage in felerlihem Zuge einem, vom Lord⸗ 
wapor gegebenen Gaſtwmadle bei. — Im Unterhaufe verſchoben 
Seſtern die HH. Hutchinſon und Wortley Ihre angefändigten 
Metlenen über den Zuſtand von Europa und über die Dekla— 
ratlon von Laibach, wegen einer Unpäßlichkeit des Lerds Lon⸗ 
douderry, bie zum aı d. — Aus Peru erfährt man, daß Lord 
Cochrane, um bie in See erſchienenen fpanifhen Fregatten 
Grucba und Venganza zu verfolgen, gegen die Mitte Februare 
»ie Blofade von Callao tempotait aufgegeben, und hlerauf auch 
General St. Martin ih eilwas von Lima, das er eingefhlofs 
fen bieit, zurüfgezogen hat. Cintgen Nachrichten zufeige batte 
er vorher in zwei Gefechten gegen den fpanifhen General Rt: 
cafort den Kürzern gezogen. — In Mexico ſoll Obriſt Pur: 
dide, nachdem er verfbichenemate geſchlagen worden, und bie 
Einwohner wenig Eifer für feine Sache zeigten, dem Vicefd: 
zig feine Unterwerfüng eingefandt haben. — Der Courier 
cuthaͤlt ein Schreiben aus Konfantinopet vom ı@ Math, wor: 
us man aber wenig Neues erfährt, Es flieht mir der egol: 
Kifhen Bemerkung: „Wenn dle grienifhe Nation zw Kon⸗ 
ſtautinopel gang audgersttet wird, fo muß nothwendig der Hans 


del, der bie jezt bauptſaͤchlich in ihren Händen war, im die ber. 


englishen Kaufleute übergehn.” — Nah Briefen and St. Her 

iena von a6 Aprit follen hie Aerzte Bonaparte aufgegeben bar 

den, und vernceru, es bebürfe einer Art von Wunder, wenn 

er nicht vor Ende Mal's feiner Krankyeit unterliegen ſoue. 
Eranfreid. 

. Paris, 28 Jun. Konfol, 5Proz. 86 Fr. 50 Cent, 


Yın ı7 Jun. war zu Ehren des neuen tuſſiſchen Botſchaſ⸗ 


ters in der Tulllerien, in den Zimmern des Herzogs von An: 
geuteme,, ein biplomatifches Gaſtmahl von 45 Gedeken, bei 
meld em der Tuc d'Eccars im Namen des Könige den Wirth 
madte, und der Fuͤrſt von Chalals dem Ambaſſadeut als Be: 
gieiter ugegeben war. Uehnlihe Gaſtmaͤhler werden dem Ba⸗ 
on Vicent und Srafen Golf veranſtaltet werden. 
TrDaris, 12 jun. Folgendes ift eine Neufgkeit, mit der 
Kb die Kopa.iten tisgen. Dre Baron Pasquler gebt ald Ge 
fandter nach England, Portal nad Simeon treten ab; Yatonre- 
Sraubenrg wird Gouverneur der Invaliden, und ber Herzog 
‚won Nichelieu zieht ſich zurat. Blacas erfezt deu Baron Pas: 


auler, ber Großfiegelbewagrer wird Praͤſident des Minlſtetra⸗ 


thes, Villele tritt an's Innere, ein Admlral kommt an bie 
Marine, Marſchall Victor (Andere fagen Macdonald) an das 
Kriegödepärtement; Eorbiere bieibt wie er iſt, eben fo Laine“, 
ber erklärt bat, er wolle kein Mintiterium mepr annehmen, 
Die Liberalen behanpten- fonderbar genug, der Kongreß von 
Laibach habe die ſe Vorſchlaͤge gemacht. Wieden aub fen, fo 
werden Portalund Latour: Manbonrg wahrſchelnlich, Sime on 
aber gewiß abgehn; zweideutiger Ift bes Barons Yasquter®nt- 

fernung. Das Ganze möchte fib erft zu Beginn ber künftigen 


Slzung, oder etwa ſechs Wochen fruͤher eutſchelden. — Die 2l- 


beralen find verbrüßlih über die Entdefung der Antrigue des 
Bazarsfrangais, einer Art von Palaid: vopal Im Kielnen, das 
die Kaftion bier anlegen laffen, deſtimmt zum großen Sam: 
melplage der Itberal denkenden Fremden und ihrer franzöfi» 
fen Freunde, Die Er: Minerva errichtete den Plan des Bar 
jar, und hüllte den Wolf in ein gar unſchuldiges Lammefel; 
Die fiberalen Pairs und Deputirten unterftästen das Erabfifs 
fement aus allem Kräften, uud bie Gefandten der Gortes vor 
Spanten und Portugal, wie des fogewannten Parlaments vor 
Neapel und die Piemontefee Verfhwornen, hatten ba bftere 
Zufammenfünfte; das Ganze war Im Genius bes Nain jaune 
angelegt, der vor der Nüffehr Bonaparte's 1815 fo viel Feine 
Boshelten und höhnifhe Spaͤſſe getrieben, Als Lafavette feine 
berübinte Mede über das Budget bielt, rief man ibm vou der 
Rechten entgegen, das im Bazar zn predigen. Mit dem War 
ar fönnte man auch Hrn. Benj. Sonftant den Mand pfinftern,. 
Es gab da allerlet, Vereine für Modedamen und fogar, beißt 
es, Spleltiſche; aber das Bazar hatte noch nicht feine vbllige 
Meife erhalten. Eine gute Idee, die Politit unter Boearen 
und Gatmterten zu verſteken! Idee, die gewiß Manchen ber 
fonderd angeläcelt bat. Das Bazar war zu Paris, was das 
Landgut des Hrn. DA... . in der Umgeyeud von Colmar war. 
Genauer fan man Lezteres kennen fernen aus den Jagdpar— 
tten, bei benen der Obriſtlkeutenant Caron mit mehreren Be⸗ 
amten zugegen war. — Lafıpette's Rede über das Budget if 
ein rebter Beweis, wie ein Kopf mit firen Ideen ih mit ber 
ehrlichſten Gefinnung ven der Welt in einen böfen Weg vere 
tieren kan, In dem leine Ausſicht zum Heil iſt. Für das, was 
er fuͤr Recht bäft, das iſt fürfeine Phantasmagorie von amer 
ritanifher Konftktutlon, wie er fie aus ber bloßen Konſtltu⸗ 
tlonsakte der vereinten Staaten mit volltonmener Unkunde 
der wirflihen Sitten und Geſeze Amerika’ kennt, für feine 
Erklaͤrung der droits de-l’homme, mit der er Frankreich uad 
die Welt reformiren möchte, iſt es ihm gleſch ob das Wut von 
Hunderten vergofen werbe oder nicht; was thun alle Grätel 
der Revolution, wenn nur die Prinzipien uber all” Das Blut, wie 
Detauf den Wafer fhwimmen! Fa, er hätte große init, daß 
man von Vorne anfinge, und doch beklagt er die Gräuel ber 
Nevofutton, und ben Berluft der Geliebten feiner eignen Familie! 
Uber die andern Unglüklichen, dle Emigritten, weibe Gut und 
Blut verloren, welß er nur zu befhimpfen. In feinem ver: 
kehrten Stolz datirt er alles Heil Frantreibs und der Weit von 
ſich ſelbſt; er felbit-tit ſich faſt das Alpha und Omega, und dies 
fen Hochmuth treibt er foger bis zum Läderliben, wem er 
z. B. auf feinem Stefenpferde, ber Garde nationale, mitten 
in feiner Rede heraugetrabt Fömme, eine yortreflige Sceme 
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für einen neuen Artftophanes! Möchte iſt komiſcher, als bie 
afettirte Chrſurcht der Witraliberalen vor biefem ihrem Pa: 
triarchen, deſſen Bildfänte zu Unfang der Revolution fo ſchnell 
eingerifien , und auf den Kehricht geworfen wurde} Gaͤbe ek 
atwas noch fomticeres, fo wäre es die Ehrfurcht, in der das 
Chot der Donapartiften in das Lob des alten Lafayette eins 
Rimmte, den fie hätten von ben militärifben Kommiffionen er: 
foiehen laſſen, wenn ihr einiger Meiiter gewlult hätte, Sol⸗ 
de Dinge find gut zu überdenfen, und wer fie Überbact: hat, 
den wird der Köder der revolutivnaren Lehren nicht mehr 
angeln ! . 1 
., * Paris, 16 Zum. Die Gerüchte vom Beraͤnderungen Im 
Pinifterium erneuern ſich aberniald, und erhalten eine gewife 
Konfitenz. Man gibt den Abgang von zwei ber gegenwärtigen 
Minifter als zuvertäßlg an, nemllch dem des Kriegsminiſters, 
Hrn. Victor v. Latours Maubourg, der an bes verkorbenen 
Marſchalls Solgny- Stelle zum Gouverneur der Juvallden er: 
naant wurbe, und den des Hrn. Simeon, Mintſters bes Ins 
nern. Als Nachfolger bes Erſtern wird. allgemein der Geueral 
Graf Kauriiton, als Nachfolger bes zweiten der jezige Staats: 
mintiter obne Porte ſeullle, Hr. v.Billele, genannt. Man hatte 
noch Anderes verbreitet, was aber weniger Glauben findet; 
fo 5. ®. ward von dem Abgangder HH. Pas quler, Novynd Pot⸗ 
tal gleichfalls geiprowen. Es mögen wirtiio Verfuche gemacht 


worben jeyn, eine ſolcht Aenderung bervorzubringen; allein fie. 


ſqeinen gefcheitert zu.feyn. ‚Die firangen Ropaliſten wünsche 
ten freilia die Erfezung diefer drei Miniſter, ja vielleicht ſelbſt 
die des Präſidenten, durch Männer aus iprer Partei. Sie 
werten ihnen vor, daß fienod immer das ſgenannte Bascule- 
Syſtem aufrecht zu erhalten ſuchen, und im Grunde dieſelben 
Grundſaͤze befolgen, wie früher Hr. v. Decazes. Witklich IR 
es fat unmöglich, dab das jezige Miniſterium mit dem übers 
fpammten Ropalifien vollommen harmenire. Dis fiebt Jeder⸗ 
mann ein, und deshalb wünfhen leztere eine Beränderung im 
Konfell. — Nachſchrift. Wie man fo eben hört, fol Graf 
Rauritton lieber das Miniiterium des Füniglihen Hauſes behal⸗ 
ten. Es ift au wieder vom Herzog von Bellung für das 
Kriegaminifterlum die Rede, allein es ſcheint nicht, baf-bie 
Wahl En Majeſtaͤt auf ihn fallen werde. Noch iſt Richts ents 
ſchieden. 
Deutſchtand. 

* Stuttgart, 15 Jun. (Fortſezung.) Die 1834ſte Slzung 
führte zur Berathung des Schluß-Flnuauzberichts. Staats- 
rath vo. Weckherlin ſuchte mit Berechnungen darzulegen, daß 
der von der Finanzkommiſſton im Antrag gebrachte Nachlaß 
verfchie dener Abgaben fit uicht ausführen lafie, iudem ſich ſonſt 
ein Defizit von 4 bid 500,000 fl. ergäbe. Gegen dieſe Ber 
hauptung erheben fid fogleid zwei Redner: der Abgeord. Laug 
zeigte im Allgemeinen, wie nothwendig bie hoͤchſte Erleich⸗ 
terung des Wolke, und daß die angetragene Aufhebung eb 
niger Abgaben kelue eigentilwe Erfparntffe fepen. Der übs. 
v. Cotta ging Ins Detail, indem er nachwieß, „wie in ber 
„Berechnung des Finangminfjteriums mehrere Ausgaben zu 
„groß, verfhiedene Einnahmen dagegen gar nicht angeführt, 
„wihrend Erfparniffe, die zum Theil jhow von der Kammer 
„beſqloffen, zum Thell na beſchlaſſen werben könnten, gar 





\ möcht beachtet ſeyen; —budihr Biel dere ſich nicht mer das 


nDefisit ber gegenwärtigen @tatsperbode, :Tonbern mar frete 


„auch mit einen Ueberſchuß von 360 370,000 fl; in die kuͤnfs 


„tige ein; in dieſer müfe man ſich ohnedis demühen, die 
„Ansgaben wieder auf benienigen Fußigu bringen, ohne wels 
„Sender alte Wohlſtand Würteniberss nicht zurüffehren fönnes 
„Die Nothwendigtelt hlefuͤr gehe Fhon daraus hervor, daß 
„gegenwärtig ber Kopf in Wuͤrtemberg wenigſtens dreimal 
„ehr an Staates und Gemeindelaſten trage, ald udch vor 


; „25 Jahren; die Möalichkeit ſolcher Ausgabenverminderung, 
i „ohne Verlegung irgend eines perſoͤnlicken rder nothwendigen 


„Staatsverhaͤltalſſes, ergebe fin aber aus dem ſvon dem Red⸗ 
„ner in einer Necknung ansgefuͤhrten) Detall, wodurch ſich 
„neben anderm 285,000 A. beidem Stagteſchuldeuweſen durch 
„Ueberlaſſung von 4 Millionen Domalnen (welche nur 17% bis 
„a Proz. tragen, waͤbrend der Staat 5 Proz, verztaſet), 
„and hard die dadurch moͤglichen Orerationen; bel dem Kriegs— 
„departement a bis 3on,00n fl, durch Vermindernug der praͤ— 
„ſeuten Mannibaft und Pferde nab dem Bundesbeſchluß, 
„buch Bereinfahung der Kriegskanzlei, durch Zurätgabe der 
„Rdminiiration an die Megimenter zc.; bei dem Finanzdes 
„partement = bis 300,000 fi. durch Vereinfadung der Ges 
„ſchaͤfte und Verminderung bes Geſchaͤftsperſonals (daher ger 
„senwärtig die Flnanzverwaltunz bei 30 Prog. erfordert); dur 
„Mehreres bei dem Minifterium bed Inneru, des Unsıwärtts 
„gen te., durch Einganz vom Penfionen, von Qulekcenten ıc., 
„im Ganzen awifhen 1, 100, 000 — 1,200,000 fl. erfparen laſſe. 
„Erfparungen, die um fo weniger zu bezweifeln ſeyen, ald fie 
„leicht zu bewirken, ben woblwollenden Gefinnungen des Kb: 
„nigs gemäß und durch bie Lane des Volls nothwendig geko: 
ten feven, indem baffelbe durch die amaetragene Aufhebung 
„verfhiebener Acciſe kaum um dasjenige erkeihtert werde, 
„was die neuen Steuern betragen, die von einem Theil des 
„Volts entrichtet, an Vefoldungsr, Kapital: und Gefäll: 
„Steuer bei 590,000 fi. betragen, während die aufzuheben: 
„ben Acciſen zwar zu 648/000 fi. berediner, aber Faum jene 
„Summe erreihen werden, und mitbin'nicht elumal die kei 
„beutenden Gintänfte, welche die entdeften Säljauellen bem 
„Staate num gewähren, dent Voll zu gut Kimen ic." — Die 
Anträge der Finangfommifion famen uun zur Berathung und 
wurden angenommen, wornach (1Bdfte Sirung) die Accife vom 
Dieb (350,000 A.), von Feld: und Gartenfrädten (90 000 fl.), 
und vom Wein: und Obſtwoſte (50,000 fl), dir innere Marft- 
Acciſe (12,000 fl.), fo wie die Tabatsredle (mit 720,000 fl.) 
aufgehoben, dagegen für leztere eine Wärläge auf der Tabaks— 
baudel (von 40,000 fi) beſchloſſen, die- Kapitalteuer wieder 
auf a0 fr. pr. 100 fl. geſezt, (GR6 — ıB9fte Shung) die Ber 
folbungefteuer von 90,000 fi. Auf 129,000 fl. erhöht, Die Ges 
fältfteuer beibehalten, und bie Appauagen (bei 10,000 fl.) fh 
siegen Maaßſtab wie bie Beioiöungsfteuer beizuzie hen — 
beſchloſſen wurde, ; ) 
Ce. f. H. ber Großherzog vom Baden reiste am ir Auır, 
nah Trier zu einem Beſuche bei dem Könige vom Preufen 
ab.— Der Vrinz Emil von Darmſtadt, zwel Prinzen von Witt: 
genftelm und der Fuͤrſt von Löwenftein s Werthheim find zu Ba⸗ 
dem angekommen. J 
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— ze Barthel i 1 

Der Hamburger Korrefpondent ſchrelbt aus Konftanti» 
nopelvomı5Mai: „Man kennt: nunmehrdie Urfähe der Abe 
fezung des vorigen Großwefliers, nabdem er. hr wenige Dage 
Das Steuerruder geführt hatte, Diefe ift.feine andere, als die 
öcht ſoldatiſche Freimütbigkeit, mit welcher er dem Monats 
den erklärt hatte, es ſey Feine Wiederberitellung ber Ruhe 
zu hoffen, fo lange die Gegenftände des. allgemeinen Mifver: 
guägensd nicht entfernt würden; diefe wären die beiden Guͤnſt⸗ 
linge Sr. Hoheit, Halet Effendbiund Berber Baſchi. 
Er fügte bei, wenn ihm ulcht die ganze Gewalt bed Weſſtrats 
übertragen würde, fo zöge er vor, fein Amt nicht länger zu 
verwalten. Der Großhert antwortete hierauf firenge, und 
Tleb All Benderll weggeben. Diefer wandte fib hierauf au 
die Janitſcharen, und verfiherte fid ihres Beiſtandes, um 
jene beiden verhaßten Männer zu entfernen; er vertraute fich 
auch dem Mnjti an, aber diejer verriety ibn. Hierauf er: 
folgte feine Abſe zung und Verbannung nach Eppern, wo er auf 
ewig In das Schloß Dranfa eingefperrt worden ift. Die bei- 
den Günftlinge verlangten feinen Tod; aber der Kidlar Aga 
rettete ihm dad Leben, indem er einen Aufftand der Truppen 
befürchten lieb. Der jezige Weflier, Radgi Salib Paſcha, 
it aus Smyrna gebürtig und 60 Jahre alt. Er gehört weder 
zu einer vornehmen Familie, noch befizt er audgezeihnete Tas 
leute. Seine Erhebung hat er einem glätlihen Zufall zu dans 
fen. Er war vor feiner Ernennung zum Kaimakau, Aufſeher 
der nahe bei Konftantinopel auf der Strafe nad Adrianopel 
liegenden Yulverfabrif. Ein nahe an diefem Gebäude vorbeis 
gehender Menſch zog feine Aufmerffamkeit auf ih; er ließ 
ihn fragen, woher er fomme und wohin er gebe. Der Wans 
derer ſchien betroffen; man unterſuchte feine Kleider, und fand 
viele Briefe bei Ihm; er geitand, daß er die Korrefpondenz 
mebrerer Einwohner der Hauptfiadt mit dem Nebellen ber Wal: 
lachel beforge. Sogleih ward er nah Konjtantinopel gebradt, 
und alle Briefe dem-Groß: Sultan felbjt vorgelegt. Diefer 
berathſchlagte mit dem damaligen Großwefiier Ryza Paſcha, 
dem Kapudan Paſcha, dem Mufti, dem Qga der Janitſcharen 
und dem Favorit Halet, was zu Chun ſey, da aus dem Bries 
fen erhellte, daß dem Staat und ber Religion elue große Ge: 
fahr bevorfiände. Man drang in diefer Berfammlung auf die 
Miedermegelung aller Ungläubigen ; nur der Muth einiger der 
Minifter, bie fpäter darüber befragt wurden, verhinderte 
diefe fhretlihe Maafregel. Die über die Abfezung von Alf 
Benderli aufgebrachten Jauitiharen, befonders einige Ko: 
pagnien, welche feit langem den Gänftling baffen, hielten 
Verſammlungen, und trugen ihrem Aga auf, vom Groß -Sul: 
tan ſecs Köpfe (des Favoriten Berber, des Damp Aga, des 
Aufſehers der Münze, des Auffehers der Zölle, und zweier 
jüdiiher Bantiers), und bie Zurüfberufung des verbannten 
Großweffiers zu verlangen. Der Aga verfuchte, fie von dies 
fem Vorhaben abzubringen, aber fie beftanden darauf. Er 
benuste daher den Augenblik, was feines Amtes it, dem 
Großherrn bei feinem Eintritt in die Moſchee die Stiefeln 
anszuziehn, um feinen Auftrag auszurichten. Sultau Mah— 
mud antwortete mit großer Unerfährofenheir und Beljtesitärte, 
verweigerte das Geſuch und erklärte zulezt, wenn die Zanits 


ſcharen fo plichtvergeſſen wären, ſich zu emphren, würbe e— 
Muthgenug haben, mit eigenen Händen den Erben bes Throns 


' zu ermorden, und fi dann in ben Rulnen bes. Seralls zu bes 
graben.“ Der ga ſtürzte vor dem Monarchen nieder, und 


verſptach die Antwort auszurichten, bat aber zugleih une 
einige Zeichen der Faiferlihen Gnade für die Janitſcha⸗ 
ren. Der Sultan erwieberte, davon würbe es Zeit ſeyn 
zu reden, wenn die Janitſcharen Bewelſe ihrer Treue 
und ihres Gehorfams gegeben haben würden. Diefe Unts 
wort. machte. den 'Eindruf, welche jede muthvolle Wenpes 
rung von Dben herab auf dad Volt macht; die Soldaten 
unterwarfen fib; die vornehmſten Dffiziere verfammels 
ten fin beim Mufti, und unterichrieben eine Alte, durch 
welche fie fi bereit erklärten, den Monarchen, die Neligios 
und den Staat zu vertheidigen, und ſich bem unumichränttem 
Willen des Kalfers zu unterwerfen, Den andern Tag erſchien 
ein geoßherrliher Befehl, worin Mahmud die Treue feines 
lieben Brüder, der Janitfharen, ruhmte. Zugleich wurbe 
ein Geſchenk unter fie. ausgetbeilt, -Weberdis hatte and der 
Favorir durch eine Geldſumme und durch eln Gelenk vor 


00 Molama (Beten) ſich mit deu Janltſchharen verföhnr; mam : 


erwartet aber doch, daß er beim nädhften Bayram auf eine 
antändige Art aus Konftautinoprel wird entfernt werben." 
gu Smprna erfbeint felt Kurzem in franzöifher Sprache 


‚eine wohentlice Zeitung, unter dem Titel! Le Spectateur 


oriental, feuille litteraire, eritique et commereiale, und 
mit dem Motto: 

L'orageux empire des ondes 

Vainement separe les mondes; 

Le commerce les reunit. 
Wir haben einige Blätter derſelben vor ums llegen; fie find 
größtentpeils mis litterariſchen Auffägen, Anekdoten, Yreiss 
fourauts und Nachtlchten von angefonmmenen oder abgefegel: 
ten Schiffen augefüllt. Aus dem Gebiete der Politik finden wie 
Im neueften Blatte vom 19 Mat nuter andern fotgenden Artikel: 
„Wir waren bier in Smorna mehrere Tage auf den Krater eines 
Vulkans; ed handelte fih von Nichte Geringerem, als von 
einer allgemeinen Niedermezelung aller Ehrifien. ber glüfs 
Kcherweife hat bie Anfunſt eines Paſchas, der mit kräftigen 
Alter einen großen Charakter verbindet, das hoͤliſche Konıptors 
vereitelt, an welchem jedoch der vernünftige Theil der Mufelmäns 
ner feinen Theil nahm. Uebtigens waren die weifeften Mafres 
geln zum Schuz der Einfatfung aller Europder geuommen. 
Das Zutraudn waͤchst wieder, und wir Hoffen auf deffen Dauer. 
— Eiun Zatar fam geſtern von Konftantinopel im drei Zagen 
an, "Die volltominenfte Ruhe berrihr dort; ein Vrweis das 
von kit, daß ber Großherr eins felner Sommer: Luhfhlöfer 
am Kanal bezogen bat. Eine ftarde türtiide Armee iſt im 
Morea eingerätt, und hat fon mehrere Vunkte darin beiezt, 
Ju Negroponte kit, wie in Morea, ein Aufruhr ausgebrochen; 
aber’ die Türken haben ſich rabfg in ber Citadelle verſchanzt, 
und erwarten bie Vollziehung der zur Heritelung der ges 
wohnten Ordnung ‚genommenen Maaßregeln. ; Dreitaufend 
Tirien water einem Paſcha find auf Mereiln angelommen; 
niau bat ne fo einquartiert, dap jedes grieWwiige Haus id zwi 
ſchen zwei mit Soldaten belegten befindet, Die infurgirtem 
Juſulaner follen gegen Tenedos geſegelt fepn, um dorf das Fürs 
Eifhe Geſchwader zuerwarten, und vielle icht zu befimpfen." 


Brraniwertiiier NRedaltenn, G. . GQuamas. 
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Spa nien. 
RR Madrid, 7 Jun, Man iſt ſehr begierig zu. erfahren, 
ob die Audiencia (der Appellationebof) von Valencia das über 


Elio gefällte Todesurtheil beitätigen wird. inige wollen fchon 
behaupten, fie habe ſich erklaͤrt, dafelbe blos als das Urtheil 


einer Faftion anzufeben; und. der Umſtand, daß man eilig 
Kruppen nad Valeucia Tendet, rechtfertigt die Meynung, ale 
wife man [bon zum Voraus, dab der Ausſpruch der Audien: 
cla nicht im Gelfte des Volls ausfallen werde, und man da: 
ber Unordnungen vorbeugen muͤſſe. Ello wird auch now be: 
- fautdigt, -felbit von feinem Gefäuguiffe aus Briefe mit Mes 
tioo, Zuldivar und andern Bandenführern gewechſelt, ‚und ih: 


nen den Gang Ihrer Unternehmungen vorgezelchnet zu haben, ; 


— Die Verſchwoͤrung von Barcellona ſoll durchaus nicht von Be= 
beutiuniggeweldu ſeyn. Die Verfleibung, fa welchet ein Moͤnch, 
Namens Dronnoy, in der Eitadelle von Barcellona am a2 Mai 
überrafht wurde, erregte, wie dis unter ben gegenwärtigen 
Umftänden natürlich iſt, bie fonderbariten Vermuthungen; un: 
terdeffen It der Minh ſchon wieder In Freiheit geſezt, Mur 
„ein felt einigen Jahren in Barcelona wohnender Franzoſe iſt 
noch in Haft, — Um 4 dis wurde der junge Lieutenant Medinas 
Martinez, ein-Mitfeuldiger Ubuelos, hingerichtet. Das Volk 
bezeugte fein Mißvergnügen, einen untergeordneten Theilneh⸗ 
mer befiraft zu fehen, während ber Haupträdelsführer noch 
am Leben if. — Der befaunte Obriſt Buffengol, Kanımerherr 
des Königs, wird heute abgeurtpeilt. Grit befanntlih an« 
getlagt, dab er die Bewohner der Vorſtaͤdte Madrids durch 
Geldverthellung zum Aufitande habe bewegen wollen. — Die 
Dons Echeverria und Revenga, Bevollmaͤchtigte Bollvars, 
haben. geftern mit unfern Mluiſtern die erfte Aonferenz gehabt, 
Man vermuthet, daß man über die Grundlagen ſchon einig 
fey. Mütierweile fügen die Infurgentenfaper unferm Hans 
del empfindliven Schaden bei; einige fhwärmen um das Aap 
St. Vincent, und haben mehrere Schiffe erbeutet. Die vor 
zwei Monaten von St. Under nah Vera: Eruz ausgelaufene 
Fregatte St. Ferdinand wurde unfern ihres Beitimmungsors 
tes gefapert. — Die. beiden Gefeze über die Hppothefen 
(für welde in verfhiebenen Städten Buͤreaux :cröfnet: werden 
follen) und über die Beräuferung getftlider Güter 
(demzufolge vom 24 Mai an Leine Veräußerung michr gültig 
it, ald welche Durch den Flokus vorgenommen wird), find ver⸗ 
tuͤndet worben. — Der Biſchof von Eadiz burhiwandert zu Fuß 
feinen ganzen Sprengel, und predigt aller Orten Gehorfam 
gegen. die. Konfitution und.die Fomfiitutionelien Behörden. 


Die Bifhöfe von Malaga, von Cuença, von Segorbla, von 
Jaen, von Galahorta, der Criblſchof von Toledo (Kardinal 
Bourbon) ıc. erlaſſen eifrige Hirtenbriefe it demſelben Geiſte, 
und aumfre Zeitungen ermangeln nicht, davon Meldung zu tbun. 
Eine derfeiben führt bie zahltelchen Bifhöfe der beiden Spa— 
nien namentiih an, welche 1812 frelwillig der Konftitution 
beitraten, und erinnert an das Schreiben, welches ble Schwe- 
fer des Königs, Charlotte Joachime, gegenwärtige Königie 
von Portugal, damals an die Cortes zu Gablz etlleß, um Ih» 
men zu ihrem Werke (der Koufittution), ald ber Grundlage 
der Wohlfahrt und Unabhängigkeit der Nation Släfzu wüns 
fen. — Die dlonomifhe Geſellſchaft zu Valencia bat einen 
preis auf Erbaunug eines Dampfbötes zur Küſtenfahrt, und 
auf das beſte Zlementarwert über Die Landoͤlouomie ausgefegt. 
— Die Eortes befihäftigten fih vom 5 bis 7 Jun. mit Erörte: 
rung der Steuer: Erbebungsart, Es wird Einnehmer, Kons 
trolleure , Blfitstoren und Direktoren geben. Die Cortes be: 
fpraben aud den Untrag des Don Zapata, die Meglerung 
aufzufordern, im Werlaufe eines Monate die Audleucia (Ap⸗ 
pellationehdfe) nad den von beu Cortes gefaßten Beſchluͤßen 
zu reorganifiren. — N. S. vom 8 Jun. Der Infant, Dog 
Francisco de Paula, fol, wie es heißt, zum MWicekönig vom 
Merico beitimmt fepn, und General Qutroga ihn ald 
Aufuͤhrer ber Truppen begleiten. Uchrigend dürfte fein Hof⸗ 
ſtaat nicht groß ſeyn. — Auch zu Dviedo bat man bie unläugft 


als verdächtig Verbafteten wieder In Freihelt gefezt; in St. 


Jago Hingegen folen wicht weniger ald Boo Gefangene (größten- 
theils Anhänger der apoftolifben Junta) ſich befinden, und erſt 
4o von ihnen abgeurihellt worden fepn. Zu Almagro hatte 
am 28 Mat elae Fomifhe Scene ſtatt: die dortigen Fraazista— 
ner folten In cin anderes Klofter verlegt werden, und ſchou 
war der Tag ihrer Ubreife angeſezt. Da verfammelten fi 
die Frauen des Drts In den Gängen des Klofterd Iſchmaͤhten 
auf die Konftitutlon, welde ſie des Beiſtandes fo guter Väter 
beraube , und hinderten diefe fortzugeben, Alle Worftelluns 
gen bes Alcalde, der fi daſelbſt einfand, wareu vergeblich, 
und da.cr,bie wenigen Milizen, die er zur Verfügnng hatte, 
gegen das Kiofter nigt Sturm laufen laffen wollte, fo nahm 
er feinen Ruͤtzug, um den Fal an die Provinzialbehoͤrde 
zu berichten. Nach Ciudad-Real dat man eines aͤhulichen 
Falles wegen Truppen fenden muͤſſen. 


Grantreid. 
Paris, 19 Jun. Konfof. b6Proz. &6 Fr. 35 Cent. 
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- “m 18 Yun. fahr der König, zum erftenmal feit geraumer 


Seit, nah St. Eloub fpazieren. 

Die verwittwete Herzogin von Drleand war gefährlich Frank. 

Hr. Tbietty, bei der franzoͤſiſchen Geſandiſchaft in Nord⸗ 
amerifa angeftellt, war zu Paris angelommen. Dem Ver— 
nehmen nah überbradte er elnen Traktat zur Matifitation, 
weicher zu Brilegung des zwiſchen beiden Staaten über außer: 
ordeutllche Zolle entitandenen Streits abgeſchloſſen worden iſt. 

Der Pairsgerihtshof hörte in ſelner Sizung am 8 Jun. die 

- Vertpeldigungsreden für Lacombe, Dequcvanvilierd, Lorltz, 
Bredard und Moderwick an. Es hatten nun noch zwoͤlf Ad⸗ 
volaten zu ſprechen. 

Fortſfezung ber Verhandlungen der Deputit: 
tentammer. 

In den Stzung am 7 Mel fam der Vorſchlag zur Abaͤnde⸗ 
rang des $. 351, des Geſezbuches über die Kriminal-Inſtruk 
Eon, die Jury betreffend, zur Sprache. Dieſer Paragraph 
ſagt im Wefentliben, „dab, wenn ein UAngeflagter durch die 
Jury mit 7 gegen 5 Stimmen verurtheilt warb, er losgeſpro⸗ 
“en werden ſolle, wenn drei Richter an bie Meynung ber 
Minerttät der Jury ſich anfhllefen.” — Die von den Mini: 
fern uͤberbrachte Abänderung lautete dagegen; „Wann in den, 
$. 351. des Striminal* Juſtruktionsgeſe zbuchs vorgefehenen 
alle, die Richter Aber eine, ans elnfaher Stimmenmehrheit 
berugrgegamgenen Erklaͤrung ber Geſchwornen miteinander zu 
derathfchlagen haben, fo foll ber dem Angeflagten gänftige 
Ausiprug jedesmal gültig fepn, wann die Mehrzapl der Rich⸗ 
ter ihn angenemmen haben wird.” Durd dieſe Verfägung kan 
demnach ein Angeklagtet feibft daun losgeſprochen werden, wenn 
nicht mehr als drei bis vier Geſchworne für feine Losſprechung 
fimmten, fobald nur die Mehrheit ber Richter fich zu diefer 
Binsrirdt ſchlͤgt. Dleſer Antrag fand yahlreihe Gegner. 
H. Blondel-d' Aubere bemerkte, daß bie Qurp fon an 
ſich elgensiih mehr zu Gunſten als zum Nactbeil des Ange: 
Hagten eingefezt; daß diefe Gunft durch den im Jahr ı808 an⸗ 
genommenen $. 351. noch welter audgebehnt worden ſey, und 
daß, fie noch mehr ausdehnen, bem Verbrechen die Hand bies 
ten heiße. Er koͤnne nicht begreifen, welche plögliche Milde 
die Minifier anwandle. Hr. Benjamin Eonftant fagte: 
„Man fchlägt und vor, den 351ſten $. des peintichen Geſez⸗ 
kuchs abzuändern, Heutzutage, wenn zwei Otichter fih mit 
fieben Gefhwornen verbinden, fo wird ber Angellagte, den 
die einfahe Mehrheit ber Geſchwornen für ſchuldig erilärt hat, 
durch die Minderzahl der Richter verurthelit, Wermöge ber 
vorgeihlagenen Abänderung fol die Verurtheilung künftighin 
Bios durch die Mehtzahl geſchehen. Ich laͤugne ed nicht, im 
jesigen Spitem iſt dis eine Vrrbefferung; allein eine wichtige 
Bemertimg fällt mir auf, Der Fehler, welchem man abhels 
fen will, llegt barin, daß das jezige Spitem anf einen mit dem 
Oeſchwornengerlchte umverträgiiwen Grundfage beruht. In 
der ınfprünglihen Meinheir diefer Anitalt bat dus Geſchwor⸗ 
wengerict bie Obermacht. Das jezige Syſtem erflärt, daß in 
gewiſſen Faͤlen die Entfgeldung der Gefhwornen durd bie 
Mitter abgeändert werden Ednne. Folgen Sie aber in irgend 
olnein Halte Heben der Elnficht der Dichter, als dem Gewiſſen 


— J 


ha F . 
ber Geſchwornen, fo zerſtoͤren Sie blefe Anſtalt in ihrer Srund⸗ 
lage. Im vorliegenden Falle ermaͤchtigen Sie den Richter, 
über die That zu ſprechen, und ſobald ein Anderer über die 
That entſcheidet, fo fällt das Gefawornengesiat weg. Nun 
aber iſt das fiberte Mittel es zu entitellem, wenn man zu 
geftehen wagt, daß man es zerſtoͤren will, bası bie Faͤlle, wo 
das Gefhwornengeriht dle Entfheidung, welche ihm alle lu 
zukbinmt, dem Richtern überlaffen muß, fo fehr als möglih zu 
vermehren. Die vermepntilhe Werbefferung, weldhe mean uns 
vorfählägt, hat diefen Erfolg. So lange aber die Richter über 
die Thatfache ſelbſt fpreden fönucn, und nicht bios auf bie 
Anwendung des Geſezes befchränft find, „fo lange befteht kein 
Geſchwornenge richt in Ftanfreih, Ich ſtlinme für die Berwers 
fung dee Gefegentwurfe.” - Die Erörterung der zum 3bıften $. 
de⸗ Geſezbuchs der peintihen Anfiruftion vorgeftlagenen Ab⸗ 
änderung zog fihb noch burd die Sizungen vom 8 bis ı: Jun. 
mitten durch andre Verhandlungen hludurch. Der Präfis 
dent las am 8 Hrn. Caſſalgnolle's der if ſelbſt Richter) 
Vorſchlag ab, nad welchem „künftig die Entſcheldung ber Ge⸗ 
fhwornen zur Schuldertlaͤrung des Angeklagten mit 8 Stimm» 
men gegen 4 ftatt haben, und die $$. 347. und 351. ber pein= 
lichen Prozedur hiemit abgefhaft fern follen.” Hr. Rover: 
Gollard unterftäzte lebhaft diefen Vorſchlag, eriunernd an 
bie Ordonnanz von ı670, welche (bei aller Ihrer Strenge im ber 
Prozedur) doch zur MWerurtbeilung eine Mehrheit von zwei 
Eflmmen erforderte, fo daß bei den gegenwärtigen Afifenges 
richten, bie aus fünf Richtern befteben, vher gegen ben Uns 
geflagten ſprechen müßten, um Ibn veruktheifen zu maben. 
Hr. Keratry verwarfben minifteriellen Antrag, umd mwünfcte 
teber, daß man auf gänzlibe Umaͤnderung des Elralgeſez⸗ 
buches denfe;: Hr. Dupont (von ber Eure) fprad am 9 in 
demfelben Gelfte; er beklagte, daß das Miniſterium fo lange 
Belt die Verurthellung mancher Angeflagten von ber Mehr⸗ 
beit einer einzigen Stimme habe abbangen laffen, bie vielleicht 
foggefproden worden wären, wenn das Geſez eine Stimme 
mehr zur Vernrtheifung erfordert hätte. Er verwarf den mis 
nifteriellen Antrag auch aus dem Grunde, weil er die falfers 
sihe Inftitution ber Jury (Gwelcher zufolge die Geſchwornen 
von ben Praͤfekten ernannt werden) fanftionire, und dadurch 
ben miniftertellen Einfluß und Despotismme befeftige; er wun= 
dere fih mur, daß man nicht auch die Taiferlihe Verfügung 
wieber aufleben laffe, derzufolge der Senat dad Recht hatte, 
ben Ausſpruch einer Jury umzuſtoßen, wenn berfelbe bie Si- 
cherhelt des Staates zu gefährden fehlen. Er ziebe Die Otga⸗ 
nifation der Jury von 1793 (durch die Fonitituirende Ver— 
fammlung) vor, derzufoige die Geſchworuen nom Welle er— 
wählt würden, und ihr Husfpruc wicht durch das Hinzutreten 
der Richter modifiziert oder umgeänbert werben fönnte. Auch 
Hr. Etienne unterftägte den Antrag des Hru. Caſſalgnolles; 
er behauptete, daß jede baͤrgerliche Geſellſchaft ſich Ihrer Aufid: 
fing nähere, ſobald die Diener des Altars und die Diener 
des Geſezes nichts weiter als Regierungskommiſſaͤre wären, 
und führte als einen Beweis der Gebtechen der gegenwärtigen 
Drganlfatlon der Jury den $, 391. bes Strafgeſe zbuches an, 
demzufolge die Megierung Mh das Recht vorbehält, den Ge⸗ 
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ſchwornen, bie einen Iobenswerthem Eifer zeigen, Ber 
weife ihrer Zufriedenheit zu geven. — Die H9. Favard 
de Yanglade und Pasquier (früher ſelbſt Juſtlzminiſter) 
vertheidigten den minifi-rielen Antrag vorzäglih aus bem 
Grunde, well die Umſchmelzung bes Straſgeſezbuches viele 
Beit erfordere, umd daß es ſchon wohlthätig fep, vor der Hand 
den $. 353, gegen welchen alle Parteien ihre Stimme erböben, 
abzuindern, 
* talien. 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Genus vom 10 Jun.: 
„Die Artetirung von Perſonen, welche an den lezten Erelg⸗ 
niſſen Theil genommen, dauert forz, jedeqc In geringerer Zahl, 
aid ſruͤher. Viele der Verbafteten find verbannt worden. 
Die plemonteiſche Armee löst ſich nach und nach auf; ſchon find 
Die Contingentlheund die Provinciali verabſchiedet, und 
man gibt jeder Militärperfon, die darum anſucht, Utlaub. — 
Die Getreidepreife find feit Kurzem hier und in der Umges 
gend fo fchr gefallen, dab man den Verluſt, welchen die Spe⸗ 
dulauten auf dieſen Artikel dadurch erleiden, auf Jo Proz. ans 
ſchlagen tan.” 

Die 5a Transportſhiffe, welhe unter Bedelung der oͤſtrei⸗ 
«ifgen Flotille am 3ı Wal zu Palermo 6 bis Booo Mann düreie 
chiſche Truppen and Land geſezt hatten, lehrlen ſoglelch nach 
Neapel zurut, und nahmen daſelbſt abermals 3400 Mann an 
Bord, weide fie am 6 Jun, unter dem Schuz ber oͤſtre lchiſchen 


. Beegasse keipfig, der Brigg Moutecucult und ber Goelette 


Diana, zu Refſina ansigiften. In ganz Sizitien herrſchte 
bie tiefite Ruhe. 
Deutfdlanb. 

* Stuttgart, 23 Jun. Im der ıdgften Sizung unferer 
Sammer der Ubgeorineten wurde zuerit ein konigliches Re— 
feript auf die Witte wegen der Organıfation verlefen, wodurch 
der der Mehrheit der Kammer als fehr wichtig geſchienenen Aufs 
bebung der Kreis : Regierungen und Finanztammern nicht eut⸗ 
ſprochen, dagegen aber die Berfiherung gegeben wird, duch 
möglihfte Vereinfahung ber Gtaatsverwaltung die fo noth⸗ 
wendige Herabfezung der Staatsausgaben zu bewirken. — Ju 
der ıgoften Gizung (18 Jun.) wurde ber Bericht über den, mit 
verſchledenen neuen Landesthellen wegen Staatsſchulden—⸗ 
Uebernahme abgeſchloſſenen Vergleich verleſen, und bemerkt, 
daß die geſamte Uebernahme von neuwuͤrtembergliſchen Staatds 
ſchulden fawerli 5 Milllonen uͤberſchreiten, und ſomit die ges 
famte Staatsſchuld auf die Summe von a5 Millionen fommen 
werde. Der Dau eines Staatsarchivs und Naturalien = Kabis 
ners wurde bewilligt, fo wie in der ıgaften Gizung dad Gefez 
über die Aufhebung ber Tabafgregte aufden » Jul. d. 3., und Bes 
begung des Tabalshaudels mit 40,000 fi., und das Neturdgefez 
mit einigen Abdnderungen, genepmigt. — Die Wahl des ſtaͤndl⸗ 
Then Unsfaufes wurde (in der 194ſten Sizung) vorgenommen 

amd zu anwefenden Mitgliedern der Graf v. Reiſchach (vom 
ber Kammer ber S:andesherren) uud die bg. Upland, Gme: 
Un der Heltere und v. Gotta gewäplt; da ber Abg. Uhland Die 
Wahl ablehnte, fo fiel fie fodann aufıden Abg. Bleyer. Als 
abwefende Mitglieder wurden gewählt: Graf Walde, Wi- 
mpräßdens Zahn, Az, Schott, Lang, Uhland uud v. Para 
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buͤhler. — In ber 193ften bid 19&ften Sizung wurde vorzuͤglich 
das neue Geſez über die Werbältniffe der Eivli: Staatsdiener 
in Hinſicht auf die allgemeinen Beſtlmmungen, Beſoldungen, 
Quleszirung, Pentonirung, Witwen = und Watſengehalt 
bebattirt, und mit einigen Abanderungen angenommen, — Bis 
den 26 foil nun die Werfammlung aufgelöst werden, da mad 
großer Unjirengung bis auf biefen Tag alles Worliegeute beeus 
digt ſeyn wird. . 

* Franffurta. M., a Jun. Die Ankunft des Könige 
von Preufen in ben Maingeyenden hat das Wllhelmsbad bei 
Hanau einige Tage hindurch ſeht lebhaft zemacht. Befonderd 
war vorigen Sonntag, den 37, der Zufammenfluß von Mien- 
fen dort aus der ganzen Umgegend, vornemlich aber aus 
Frantfurt, fo außerordentiih groß, dap man felt Menſchenge⸗ 
denten nichts Aehnliches gefehen bat. Die ganze kurfürſtliche 
Famtite war aus Kaſſel im Wiihelmsbad zur Bewilfommmung 
Sr. Majeftdt angelommen; es befanden fich bafelbft ber Kurs 
fürft, der feit feinem Degierungsantrits die hieſige Gegend 
zum erftenmal beſuchte, und daber auf ber ganzen Reiſe, 
vornemiih in Marburg und Hanau, felerlicit enpfangen wurde, 
die Aurfürftin, Schweſter des Könige, ber Aurpriny und befs 
fen beide Pringefünnen Scaweſteru. Uußerdem die Famille des 
Landarafen Frledtich v. Heſſen-Kaſſel, Ohelms des Kurfürs 
ſten, nebſt dem Herzog nud der Herzogin von Cambridge, 
Der Erbgroßherzog von Heſſen⸗Darmſtadt, und der Landgraf 
und die Landgräſin von Helen: Homburg batten ſich in Wil⸗ 
beimsbad eingefunden, thelld um den König und dem Siurfürs 
fien zu bewillfommmen, thells dieſe fürſtllche Perfonen zu eis 
nem Beſuch nah Darmjtadt und Homburg einzuladen, — Sr. 
Majeftät der König von Würtemberg wird, wie es helßt, 
morgen pber übermorgen auf der Durdreife von Stuttgart 
bier in Frankfurt erwartet, Die Reife foll nah Spaa gehn. 

Die zu Dresden unter dem Vorſiz bes falf. oſtrelchlſcheu 
Aommifarlus, Baron v. Münnih, verfammelte Eibefommifs 
fion hat in einem anhaltiſchen Kommiſſarius, Hofrat Pfau, 
ein neues Mitglied erheiten; hingegen wird der fünigl, preus 
slide Kommifarins, Reglerungs rath Maurer, Dresden näds 
ftens verlaſen. Die Kommiſſion bat bereits ihre Prototole 
gefhlofen und iſt mit ber definitiven Redaltlon fo weit vor: 
gefhritten, daß fih bie Weendigung blefer eben fo mannichfach 
verwileiten, als in ihren Folgen allgemein wohithätigen Beras 
thungen noch im Zaufe dieſes Sommers mis Wahrfcheinlickeit 
hoffen läßt. 

Oeſtreich. 

Durch Lalbach paſſirten, aus Itallen nah Ihren Stand⸗ 
quartleren heimlehreud, am 28 Mais Bataillon Peterwardel⸗ 
ner, am do Mai ı Bataillon Broober Graͤnzer, am 3 und 4 
Yun. 3 Divifione:: Kulrafiere von Modena, am 5 ein Batalls 
ion Grndistaner, und am 8 ein Bataillon Szininer Gränzer. 

Wien, so Jun, Kurs auf Augsburg Ya; Wetalligues 
747/35 Banlattien 599". 

Tuͤrkel. 

Der geſtern erwähnte, zu Suyrna erſchelnende Speeta- 
teur oriental fpricht ganz im Geiſte der juͤngſt mitgetpeliten 
Dentinrift des Marquis p. Champagne von der Nothwendig⸗ 
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Belt, daß die Schlffahrt bed Archlpelagus fuͤr ſeine Tegkeimen 
Herren wieder frei werde. „Ob aber, fährt er fort, dieſer 
Kampf zwifgen Unterthanen und Souverain von felbit fi loͤ⸗ 
fen, oder ob bie Dazwiſchentunft der europaͤiſchen Maͤchte, 
ben Nachtheil erwägend, der aus biefer Störung der gemohns 
ten Verhaͤltniſſe für fie entfpringen muß, zur Loͤſung erfors 
derlich ſeyn wird, iſt eine Sache, die wir zu entfheiden nit 
wagen. Mittlerrweile leben die 20,000 griechiſchen Einwoh: 
ner Smyrna's in der größten Unruhe. Cin nah Morea bes. 
ſtimmtes Korps iſt In ber Nachbarſchaft der Stabt gelagert; Die 
lezten Ereigniffe erlauben ihm nicht weiter zu ziehen; Schaa: 
zen deſſelben durchſtreifen dle Umgegend der Stadt; eine der: 
feiben batte fogar die Kuͤhnheit auf eine englifche Korvette, 
die eben auf der Rhede Anker werfen wollte, einen Hagel von 
Augen abzufenden, was bie traurigften Folgen hätte haben 
Sonnen, wenn der eugliſche Schifökapitain mir feinem Geſchügze 
darauf geantwortet baͤtte. Auf die Borftellungen felnes Drog⸗ 
maus und feines Plloten, und in Erwägung des Looſes, weils 
ces er dadurch den Griechen zubereiten fürdten mußte, maͤßlgte 
er jedoch feine gerechte Empfindlichkeit. Die europälfhen 
Konfuln begaben ſich fogleih zuſden tuͤrliſchen Obrigleiten, und 
anf de nahbräfiihen Worflellaungen der. Konfuln von Frankreich 
und England, boten jene die Köpfe der Schuldigen an; der Kapi⸗ 
tain aber vergiehihnen, amd dieſe Großmuth verfebite ihre Wir: 
kung nicht. Mittlerweile herrſcaten unter den Kürfemfelbft Miß⸗ 
verftändniffe. Die Janitſcharen hatten ſich bie militaͤriſche Meater 
rung von Smyrna augemaßt. Sie ſuchten die Orduung zu erhal⸗ 
ten, gleichwol fielen noch taͤgllch Mordthaten und andere nicht 
minder abſcheuliche Ausſchweifungen vor, die man indeſſen went: 
"ger den augekommenen Truppen, als den türklſchen Einwoh⸗ 
nem von Smoma ſelbſt, von denen Mauche noch alten Haf 
ſeit 10 Jahren währen, zur Laftlegen.darf, So wurden Inder 
Naht vom 12 auf den 13 fehs arme Fifher unter ben Ken: 
fiern des Gouverneurs mörderifä angefallen, und drei davon, 
troz deffen Birten und Droben, tobtgefhlagen, die Andern 
aber, obgleih verwundet, ind Gefaͤngniß geworfeh, aus dem 
fie erft den dritten Tag lodfamen. Die Kürten fuhen ſich, 
obwol vergeblich, mit verſchledenen Anfhuldigungen gegen die 
Fiſcher zu rewtfertigen. Geftern (15 Mal) endlich bat ber 
Einzug des Paſcha von Kalfaria, deſſelben der nah Morea 
beftimmet iſt, unfre Hofnungen wieber aufgerichtet,. Bekannt⸗ 
Hi ftellen beim Einzuge eines Paſcha's alle Stadtbehoͤrden Ihre 
Verrichtungen ein, und jener übernimmt den oberſten Befehl, 
Schon verfoären wir Die guten Folgen feiner Gegenwart. Die 
Rlinsenfauffe hören beinahe ganz auf. Man ſpricht von gro⸗ 
ben Beifpielen, bie er Undern zur Warnung geben wolle, 
Man veriichert, ber Paſcha habe den Stadtbehoͤrden über ihre 
Schwaͤche Vorwürfe gemacht; indeffen verdienen fie Entſchul⸗ 
Digung wegen des Dranges der Umftände, Der Gouverneut 
indbefondere bat bis zu dem Ungenblite, wo die Janitſcharen 
das Kommanto In der Stadt an ſich rifen, keine Gelegenheit 
verabfäumt, die oͤfentliche Ruhe aufrecht zu erbalten. Biel: 
leicht Fhnmte man feine Rachglebigkelt gegen die Yanltfcharen 
tabein, allein ed gibt Augenblike, wo zu großer Wiberftand 
noch traurigere Folgen hat, ald eine von ben Umſtaͤnden gebo⸗ 
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tene Nachglebigkelt.“ — Der Spectateur breitet ſich hierauf 
über die Moͤglichkeit eines Bruches aus, wenn Rußland die 
Moldau und Wallahel, über weiche es immer eine Art Patro⸗ 
mat geübt, unter feinen Schuz nehmen wollte; er glaubt nicht 
an eine felbit indirekte Cheilnahme diefer Macht an den 
Bewegungen in Griebenland, und däufert, dab wenn 
Nufland freie Durdfahrt für feine. Flotte des fhwars 
zen Meeres durch die Dardanelen nah dem Archlpela⸗ 
gus verlangt babe, es gewiß In ter friedlihten Abſicht ſo ge⸗ 
banbelt, und nicht um die Griechen auf Morea und In den Jas 
fein zu unterſtuͤzen. Leztere wären indeſſen mit gering zu 
achten, fondern erbeifhten im Gegenthelle die eruſtilchſte Auf⸗ 
merkfamteit; bie Aufelm könnten für ſich allein 10,000 Mas 
trojen liefern, amd die Anzahl Ihrer größern ausgeräketen 
Sciffe beiträge einige fünfzig. Meihes aber immer (flieht 
der Spectateur) die Wuünſche und Intereffen ber verfaiedenen 
Maͤchte Europa’s in gegenwärtigen Umſtanden ſeyn mögen, fp 
viel ſey fiber, daß Fraufreih und England dad größte Inters 
effe an Erhaltung der Pforte nahmen, und daß diefe fih am 
iene Mädte wenden müßte, wenn fie je fremden Belſtandes 
bedürfen Tolle. 

Wir entlehnen aus andern Blättern folgende Angabe der 
Devdiierung bes türkifhen Reichs in Europa: a, Rumell oder 
Nomelien: 1,300,000 Demannen; 100,000 Juden; Soa,000 Hel⸗ 
lenen (eigentlich griechiſcher Abftammuny); »00,000 Wallachen; 
50,000 Armenier, zuſammen 2,050,000 Einwohner. 2. Buls 
garien: 420,000 Oßmaunen;. 25,000 Juden ; 30,000 Hellenen ; 
100,000 Wallahen; 20,000 Armenler; 500,000 Bulgaren; zus ' 
fammen 1,085,000 Einwohner. 3. Moldau: 40,000 Ddmans 
nen; 8000 Juden; Sao, ooo Wallachen und Moldauer (gemeins 
ſcaftlich Aavifser Abtunft); zuſammen 368,000 Einwohner, 
4 Walladei: 60,000 Osmaunen; 20,000 Juben; 800,000 Wals 
laden; sufammen 880,000 Einwohner.. 5. Eervien: 160,008 
Türken; 10,000 Juden; 450,000 Serpier; Bo,ooo Raizen; zu⸗ 
fammen 700,000 Einwohner. 6. Bosnien mit den cinverleibten 
Bezitken: 180,000 Oſsmannen; »2,000 Juden; 250,000 Bos⸗ 
nisfen; Bo, ooo Dalmatier ; 30,000 Kroaten; zuſammen 552,000 
Einwohner. 7. Albanien: 250,000 Osmannen; 30,000 Juden; 
450,000 Arnauten; 150,000 Albaneſer, eigentlich Montene⸗ 
griner; zufammen 880,000 Einwohner. 8. Mazedonien ; 300,006 
Zürten; 20,000 Juden; 620,000 Helleuen; 50,000 Wallahen ; 
90,000 Araauten; zuſammen ı,0B0,000 Einwohner. 9. Thef⸗ 


ſalien und Livadien: 260,000 Osmannen; 40,000 Juden; 


490,000 Hrllenen; 5000 Qirmenier; zufammen 795,009 Eins 
wohner, 10. Moren: 250,000 Kürten; 20,000 Juben; 450,008 
Hellenen; 10,000 Armenier; 60,000 Albaueſen (Mainorten)z 
äufammen 795,000 Einwohner, 11. Die Infeln des Archipels: 
350,000 Türken; 12,000 Juden; 530,000 Srllenen, 12,000 Ur⸗ 
menier; zuſammen Boj,00o Einwohner. Die ganze Brudikes 
rung der türfifch = europaͤlſchen Länder beläuft ih demuach auf 
9,984,000 Serien; unter diefen find; 3,470,000 Tuͤrlen; 
297,000 Juden; 2,620,000 Hellenen; 500,000 Bulgaren ; 
1,370,000 Moldasper und Wallachen; 87,000 Armenier; 540,000 
Arnauten; 80,000 Maigen; 250,000 Bosnlafen; 8o,aoo Dals 
matier; 30,000. Kroaten; 210,000 Abanefer ; 450,000 Serniers 
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Brofbritanutem 

Aus englifhen Zeitungen vom «6 Jun.) Konſol. Aaproz. 
Ya — Die Ubreife des Könige nah Irland foll auf den Au⸗ 
guft feftgefegt fern. — Man fpribt noch immer bavon, daß 
eine gewife Partei die Adnigia dahia zu vermögen ſuche, daß 
fie bei der Krönungsceriimonie, wo zu ihrer Aufnahme kei: 
nerlel Anſtalt getroffen ift, erfhelne. Wir Hoffen, fie werde 
Beurtheilungstraft genug haben, um folhen, nur von Bos— 
beit und Rachſucht eingegebenen Ratbfihlägen zu widerftes 
ben. (Sun) — Mit Lord Londonderry's Kranthelt gebt es 
beffer. — Die Times geben fih viele Mühe, um die Eiuml⸗ 
faung Oeſtrelchs in Die Angelegenheiten Siziliend als einen 
@ingrif in die großbritanuifhe Garantie ber Verfaſſung diefer 
Juſel barzuftellen, und bie Ueberſchiffung eines oͤſtteichiſchen 
Korps dahin zu bezweifeln. Eben dieſes Blatt wimmt, gleich 
allen Oppofitiond = Jourmaten, lebhaft die Partei der Griechen, 
während die Minifterlaiblätter im ihnen nur verädtiide Mes 


been, erbiiten, — Im Unterdaufe erfoht die Oppofitionspars 
An elneny Doch virdeiht Kur sempondne Toai 
" &6 wurde Hrn. Eurven, troz des eifrigen Widerſpruchs des 


Kanzlers der Schazkammer, mit ı4ı gegen 113 Stimmen bie 

Erlaubniß zugeftanden , eine Bil zu Abihaffung dee Tare anf 

QUterbaupferde, weiche an 500,000 Pfund trägt, einzubringen. 

Heute foll fie zum zweitennal verlefen werben, 
Grantrei 

Yaris, ao Jun. Konfol. 6Proz. 86 Fr. 65 Eent. 

um ı9 Jun. ertheilte der König dem nad Spanien bes 
frimmten neuen Gefandten, Grafen Lagarde, eine Private 
audlenz. 

Der Herzog von Grammont ſoll vom Koͤnige gewaͤhlt ſeyn, 
um der Krönung bes Königs von Großbritannien als außerors 
dentlicher Botſchafter beiguwohnen,. ' 

‘Der Arantoelidzuftand der verwittweten Herzogin von Dre 


leans wurde immer gefaͤhrllher. Um 19 des Morgens holte 


nenn» de jungen ‚Herzog von Charttes, welcher im College 
Louis le Grand ſtudlert, nad Jory, wo die ganze Familie 
verfammelt war; - j 
 Gortfezung ber Verhandlungen der Deputir⸗ 
tentammer. 
Un Mal ſptrachen ‚einige weniger befannte Redner fuͤr 


und gegen die von Minkfteriinn vorgeſchlagene Abänderung; 


amırtrafaber Hr. Manuel dagegen auf, und verlangte Die 


sänziihe Unterdrüfung des $. 351., fo daß der Amgellagte bei. 


Stimmierglotäheit ber Jury freigefpronen, . durd- einfache 
Mehrheit derſelben aber vernrtheilt wurde. _Diefe Verfügung 


mepnte er, wärbe bie Geſchwornen antreiben, Ihe Amt nik, 
mehr Gewiſſenhaftigteit zu verwalten; denn gegenwärtig ver⸗ 
abredeten oft die Gefchwornen eine fünftlihe Mehrheit von 
7 gegen 5«4al In welchem Falle die Stimmen der Nihter mit⸗ 
gesägit werben), um die Schuld der Verutthellung ober Los: 
fprebung auf die Schultern der Richter zu werfen. Man, 
werde freilich wieder einwenden, die Nation ſey noch atat⸗ 
reif genug, um eine Jury In ihrer ganzen Reinheit zu baben-. 
Seite aber auch dis der. Zal fepn, fo mache man fie reif; das 
Neifmachen Töune am ſiche rſten duch Inſtitutlonen gefhchen, 
und zu folhen, deu Vollsqcaralter reifeuden Juftitationen ges 


‚böre die Jurp; beſonders wenn fie einmal anfangen würde, 


nicht bios mit Diebftählen fi zu befchäftigen, ‚fondern aut 
über die hoͤhern Iuterefeu des ftaatsbürgerlihen Lebens abzu 
ſprechen. Jene Anfhuidigung, dad die Völker nicht reif feven, _ 
wäre inbeffen feine Geburt unſerer Zeiten; ſchon iin J. 1404 
babe der Gonnetabfe von Boutbon auf dem Relcstag, mo bie 
Gemeinden das Recht, die Steuern zu bewilligen, reklamir: 


ten," gefagt:. „man möße die Vltalas Wlan) nicht aund: 


ve; er tenme Ihre Sitten; Ne fryen grobuucht mist ial ge Tale 
man muͤſſe fie unterbeuten, damit fie alcht Uuterdräter würs 
den.” Mit foihen Gründen babe man zu allen Zeiten bie 
Barbarei der Voͤlker verlängert; ftatt beſtaͤndig die Voͤlter 
anzullagen, folle man pielmebr die polltifhe Erziehung tadeln, 
welde die Megierungen ihnen gegeben, — Die Kammer [tritt 
bieranf zur Abftimmung. Der Abaͤnderungsvorſchlag des Htu. 
Caſſalguolles ward verworfen, und ber Geſezesentwurf der 
Regierung mit einer Mehrheit von 232 gegen 7ı Stimmen ans 
genommen — Damit waren die Verhandlungen über ben 
$: 351, des Strafgeſe zhuches gefhloffen. Im Laufe diefer Tage, 

am 7; hatte Hr. v. Bonald im Namen einer Kommifiion 
Berticht Über dem Sefezedentwurf zur Erribtung von 

zwölf neuen Bisthämern, — am 9 Hr. 9. Bourieune 

im Namen einer andern Kommiffion Bericht über das Bud: 

getder Uusgaben von ıdar, und amıo Hr. v. Labour 

dounape Bericht über das Budget der Einnahmen von 

1821 erftattet; am ıı legte der Minifter des Auswärtigen eis 

nen neuen Gejegegentwurf vor, die Ausbeſſerung ded Hafens 

von Dünfirchen betreffend, wozu 3 Millionen Er. erforderlich 

find. Diefer Entwurf ward an die Bürcan's zur Prüfung ges 

wiefen,. — Wir werden diefer verſchledenen Berlchte bei den 

Verhaudlungen felbit, die in der angezeigten Ordnung auf 

einander folgten, erwähnen, und mit jenem über die Errich⸗ 

tung der neuen Bisthämer beginnen, ale woruber die Kam⸗ 

mer am da Mat die Debatten erdinete. 
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44 Yarid, 15 Ian. Die Yartel der Mopafiien, melde 
ftlvon der Maffe des Centrums und der Rechten abſcheldet, 


und die ungefähr aus vierzig rein Entſchledenen beftebt, wagte 
einem umglütiiben Verſuch, die jezlge Adminiftration ber Pos 
Kzei zu flärgen. Hr. v. Bouvllle redete als altes Parlamentss 
glich, und forderte, daß die Polizei in allen Ihren Zweigen 
Iebiolih ben Juſtlzbehoͤrden anvertraut werde, und daß der 
Groffiegelbewaprer darüber die wornehmfte Auffibt habe. 
Diefe Unfiht der Dinge laͤßt ſich nicht nur hören; fie iſt auch 
en ih richtig; nur entfteht die Frage: iſt fie im Harmonte mit 
dem übrigen Thelle der Adminijtration, wie diefe nun einmal 
befteht? dann, verträgt dieſe Anfiot fich im jezigen Augenbiit 
mit der Lage der Dinge, iſt fie, fürden Moment, polltiſch 
tangiib und prattifh? Das follte entſchleden werben, 
iſt aber noc wicht entfbleden, denn fonft wäre bie große Frage 
heantwortetz Welches tft bie Lage ber Dinge in bie: 
fem Augenblit? welche Frage ſich unfehlber erneuern, und 
3» einer tlefern Forſchung über den Zuſtaud der Nation Anlaß 


green nnd. — Hr. v. Baftelbajac redete, wie gewöhnlich, pbra:- | 


fenreih aber ſchwach; er drebte ſich Im ewigen Eitkel der Ul— 
travorwärfe hegen die Polizei umher: „fie bat diefe und jene 
Verſchwoͤrung nicht entbeft, fie hat ben Mord des Herzogs von 
Berro nicht verbäter, 1.” Geſezt das ſey wahr, wo naͤhme 
man aus ber Luft eine geungfam erfahrne Poligei her, um 
diefe oder ähnlihe Dinge zu verhüäten, wenn nıan die alte Po 
ſtzel fertjagt, weile wenigitens,Lba fie fo lange befteht, den 
rund und Boden erforfht haben muß? Aber die alte Polizel 
verräth, fagen viele Rovaliſten, nicht ihre Chefs, aber die 
Eubaiterne beſchuudigend. Ich zweifle; aber geſezt dem wäre 
fo, fo mwärde eine neue Polizei, ohne Aunde bed Bobens, 
gwar MR verratben, aber dur& ihre Untunde zu demfetben 
Birfultate führer.” Gaflelbajac, und die wie er denten, wollen 
die Volizel gern bebalten, nur foll fie ihren periönlihen Uns 
ſichteu dienen? Das ift die ganze Frage für jie, keinesweges 
befümmern fie ih um jene audre Frage: „fol es eine andre 
Polizei geben oder nit?" 
falten 

Die Turiner Zeitung enthält zwei ſchmeichelbaſte Hands 
fhreiben, weilte der General Graf de la Tour, unterm 7 Mal 
won: Kalſet von Mufland, und unterm ı7 Mal vom Kalfer 
von Deftreih, mit Ucberfendung de# Leopold» und des Alexan⸗ 
der⸗Mewsky -Drdeng, erhalten hat. 

(Auf neopolitanifben Zeitungen som sa Jun.) Der König iſt 
Beute von Capo dt Monte nach feinem Pallafte In der Stabt 
zurükgekehrt. — Ders ein Minitterials Umlanffbreiben an 
die Biſaefe und Erzbiftöfe des Relas werden alle, unter 
der fogenaunten kenjtitutioneilen Reglerung In Bezug auf das 
Kirbenweien ergangene Verfügungen widerrufen. Die Bis 
ſchoͤfe treten daber wieder in die freie Ausübung ihrer geiftfi« 
een Gerichtsbarkeit; die Alöfier dürfen unbefhränft Novizen 
und Profeſſen annchmen; bie Kommunifstiouen mit bem 
beiligen Stuble werden bergefiellt, wie'fie vor dem 5 Jul. 
1820 waren, die Ertheilung von Benefizien_bedarf nicht mehr 
der Einwiligung des Deinifieriums ic. — Durch ein Detret 
vom 9 Jul. werden die Spezlalgerichtshoͤfe auf den atten Fuß 
hergeſtellt. An demfelben Tage erklärte der König, -daf alle 


Intendanten, Unterintendanten und Generaifelretairs, 


welche 
nicht binnen 14 Tagen ſich auf ihren Poſten befinden werden, 


auf der Stelle entlaffen feyn follen. — Alle abgefegten Of⸗ 
fijiere, welche an der Berbändung von Monteforte Thell ge» 
uommen haben, find Indie Schlöffer von Neapel gebracht worden, 
wo fie die Entfbeibung Ihres Schilfald erwarten. Auch im 
den Provinzen it Anftalt zur Verhaftnahme ber wenigen Unfe 
ruhrsanfüprer getroffen, welche fi noch bafelbii befinden, 
und fih wie man fagt, mit Meinen. Haufen von Vagabunden 
(fuorusciti) gegen bad Thal von Bovinp vereinigt haben, 
Demnach find Kolonnen von Deftreihern,, mit Gensdarmerie, 
zu gänzliher Meinigung des Königreids von. diefen Unglütlks 
hen auſgebrochen. — Das In ben neun Monaten unfrer trau⸗ 
rigen Repoiutiongzeit für den oͤffentilchen Schaz erwachſene 
Defizit foll 9 bi6 «0 Millionen Ducati betragen. 

Die Florentiner Zeitung erklärt ans zuperiäfiger Quelle zu 
wiffen, daß die dfireihifhe Armee im Könlgreise Neapel, 
die Fefiungsbefagungen ungerebnet, aus 25,000 Mann bes 
fteht, welche fümtlib in ber Hauptjtadt einauartiert find, 
Außerdem bat der DObergeneral einige Brigaden nad Apulien 
und Galabrien geſchilt, weiche fi aufeiner Seite bie Fogaia, 
auf der andern bis Galerno ausdehnen. Zwei andre Brigaden 
halten die Abruzzo's befest. 


Die Zeitung von Neapel dußert In Bezug auf den dermaligen 
Zuftand Sizillens: „Die indirefren Abgaben ertragen, bei.der 


völligen Stotung des Handels, fehr wenig, und bie bireften 
beinahe gar nihtd. Das Volt lebt. vom Getreide, das grnurs 
ſiſche Salffe aus Odeſſa zuführen, und unfre fructbaren Gefilbe 
liegen an vielen Orten völlig brab. Die, Empoͤret, iſt guet 


Wert!" — Ein Schreiben aus Neapel im Journal de Bariönın 


bingegen faat: „Eine dumpfe Gäbrung berrfwte in Sizilien, 


. 


und der Varteigeit machte täglich. Fortſchritte. Ans diefem 


wichtigen Grunde entjaloß fib General Frimont, nach Er— 
mäctigung von- Seite feiner Regierung und mit Einwilligung 
des Königs Ferdinand, ein Truppenkorps zu Herftellung der 
Ruhe nah diefer Inſel zu fenden. Man jagt, es fen in dem 
Augenbitte, wo der Komvop unter Segel ging, eine englifce 
Goelette, weide deſſen Bewegungen bisher von der hoben See 


aus beobachtet hatte, im Meapel eingelanfen, habe dem englis: 
fen Gefandten eine Depefhe zugekellt, und ſich fogleich wies, 


der entferut." 
Niederlande, 

Has ehemalige Mitglieb des franzöfifhen National: Koms, 
vents, Quinette, einer der 4 Komsmiffarien, welde im Jahre 
2793 mit bem Arleasminifter. Beurnonville den General Dut= 
monriez verbaften wollten, von Lezterm aber ſelbſt arretizt, 
und im Jahre 1795 gegen be Herzogin von Augouleiae aus⸗ 
gewechfelt wurden, iſt am 24 Zun. zu Bruͤffel geiorben. Er, 
war feit 1815 aus feinem Waterlande verbannt. 

Deutfaland 

Mit Vewiligung ded Großherzogs von Baden wird zw 
Karldrube am a Jul. eine Seneralfpuobe zur Beratbung 
über die Vereinigung der beiden evangelifhen Kirchen bes Lanz 
bes eröfnet werben. 

In Karlsruhe verftarb am ıB Jum, ber verbienfivelle 


Hofrat und Profeffor Böcmann im Aöften Jahre feines Alterd .. 
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Der Abrilg von Preuhen kam Aber Wicherih, wo Ei bei Hefe‘ 
gefräpfthtt Hatte, am ı9 Jum. Mittags zu Mainz an. Er, 
beehrte mach der Tafel eln von der dreihlihen Befazung and: 
geführtes Manduvre mit Seiner Gegenwart, umd wollte am 
folgenden Tage, nach einer Mufierung der preußiſchen Beſa⸗— 
zung, feine Reife nad Trler fortfegen. 

- Der Kurfürk von Heſſen reiste am aı Jun, von Wilhelms⸗ 
had über Fulda nah Kaffelzunil. . i 

“ granffurt, 17 Jun  Handeldbriefe ans Holland hats 
ten vor einigen Tagen hier das Geräht verbreitet, England 
habe den vereinigten Staaten von Nordamerika den Krich er⸗ 
Närt, So offenbar ungereimt die war, fand es doch hie und 
da Glauben. Wernünftige erbiitten darin nur einen Verſuch 
gersifer Spekulanten In Kolonlalwaaren, ein Steigen biefer 
irtitel, woron in Holland unermeslihe Borrätge aufsehäuft 
flegen, zu bewirken. — Zu dem ftehenden Gegenftänden für 
die Unterhaltung in allen Cirkeln gehört bie große Begebenheit 
im Südeften unferd Weltthells, umd Alles, was bamit in Be⸗ 
zichung ftebt. So hat die vor Kurzem bier ſtatt gehabte Anz 
wefenheit mehrerer hoher Perfonem die Freunde ber beilents 
ſchen Sadıe in der Ueberzeugung beftärkt, daf, welche durch au⸗ 
dere gebieterifhe Umftände geforderte Maaßregeln auch bie 
YVolitit der Kabtnette ergreifen möge, die den größten Thro⸗ 
nen zunaͤchſt ftehenden Perſonen dennoch die In Europa fait 
allgemeine Gefinnung im diefer Hlafibt theilen. Eine Prin= 
zeſſin vom bödften Mange bezeigte unter Anderm, als von 
einem in ruſſiſchem Dieuſte iehenden Griechen die Rede war, 
ihre VBermunderung, daß nicht auch Diefer dem Beiſpiele fel- 
ner übrigen Landsleute gefolgt ſey. Es war, verihern glaube. , 
mwürdige Perfonen, Erineswegs Mißbllligung biefer von Grie- 
ben für die gemeinfame Sache ihres Vaterlandes gewaaten 
Schritte aus bem Tone biefer Yeußerung zu erfeunen. Auch 
der Prinz, ihr Gemahl, fol, als die griechiſde Angelegenheit | 
als Unterhaltungsitoff auf die Bahn gebracht wurde, fi bödıfkt ; 
theilnehmend über diefelbe ausgefproden, und unter Anderm 
gefagt haben: man müͤſſe hoffen, daß die gute Sache nicht uns 
teriiegen wirde. Es wärde allerdings ſehr anmaapend feyn, 
wenn man anf den Grund biefer Aeußerungen und der deufels 
ben zu unterftellenden Deutung, ſich Ane Schlußfoigerung auf 
dns von Seite dleſes oder jenes Kabinetts fernerhin zu erwar⸗ 
tende politifde Benehmen erlauben wollte, Wir haben ih⸗ 
rer bier nur vornehmlich um deswillen erwähnt, weil biefei- 
ben beweifen, daß die Theilnahme an dem Gelingen bed be= 
rolſchen Unternehmens der Griechen nicht blos Parselface eis 
niger Neuerumgsfüctigen tt, Auch mögen biefelben zum Be⸗ 
lege dienen, daß aͤhte Staatstiugbeit ſtets unabhaͤngig vom 
den Einftüffen, ſelbſt der edelſten Leidenfhaften ſich bemißt, 
Daß es oft unmöglich wird, bie Tugenden des Privatmannes 
in der hoͤhern Sphäre des Thrones mobedingt in Anwendung 
zu bringen, und es in dieſer niemals verjiartet iſt, die indi⸗ 
viduche Anſicht zur Richtſchaur für grope Staatshandlungen 
zu nehmen. — Der kalſerl. bitreichiſche Hof: und Staatskanz⸗ 
fer, Fuͤrſt von Metternich, wird mit Ausgang dieſes ober 
Anfang des nähften Monats anf feiner Domaine Johannis: 
berg erwartet. Auch ſpricht man davon, daß zu eben dlefer 
Zeit noch mehrere andere Diplomaten aus den erſten Kabinet⸗ 


— — 


ten Europa’d-die Wäber in den Nhelngegenden befuchen wärs 
den. Da bie Anweſenheit diefer Perfonen mit der Sr. Mas 
jeſtaͤt des Abnigs von Preußens zu Nahen, wo Hoͤchſtdie ſelben 
dis zum 26.d, M. einzutreffen gedenten, zufammenfält, fo 
veranlaßt diefes vielleicht zufällige Bufammentreffen Einige: 
zu ber Muthmaaßung, ald dürften alsdaun manche wichtige, 
wenn auch nur vertraulihe Beſprechungen ftatt finden, — Der: 
früher bei unfrer freien Stabi ald Miniiter- Mefident vom: 
Seite Kur: Heffens altrebitirte Hofgerihtspräfident v. Mo, 
ber aber vor längerer Beit von Gr. künigliden Hohelt von dies 
fem Poften abberufen, und in Kaſſel als Mulſterialrath aus 
geftellt worden war, bat auf fein Unfuchen feine erfte Bes 


ſtimmung wieder erhalten, 


yreoßem 

* Berlin, 9 Jun. Die biefige Kaufmannfhaft wil, un: 
ter Aufſicht des Staats, eine befondere Bant errihten, wels 
che für das vateriändifhe Kreditsfpitem von heilfamen Folgen 
fepn könnte, Man meynt, dab unfse Staatsſchuldſcheine durch 
biefe Finanz » Operation im Kurfe bedeutend teigen werben. — 
Man ſpricht von einigen Meränderungen In den Staatsmint- 
fterlen, und manderlei Umſtände laffen vermuthen, daß bies 
felben viellelöt eintreten Fonnten. — Aus einem Dftfeehafen 
find dur "Privaripeiutation große Waffenvorräthe für die 
Griechen abgegangen, für welche, wenigitens nad einigen Nach 
richten, die Morgenröthe ber Freiheit und Unabhängigkeit wirk⸗ 
lich aufgegongen feint. — Der vormalige Negierungspräfis 
dent und Staatsrath Le Cog ift nad England und Franfreic 
abgereist. Einige mepaen, dieje Meife habe perfdulihe Ge⸗ 
fundheitäuminde zum Grunde, Audere wolen ihr einen po= 
titifben Zwek unterſchleben. — Obwol bie fogeuannten Turu— 
fohrten von Seite der Behörden fireng unterfagt find, fo unter» 
nabmen bob am Himmelfahrtstage, Morgens um 6 Ubr, viele 
Erturner eine ſolche Turnfahrt, und kehrten erjt ſpaͤt Abende 
zurük. Das iſt der Troz, den Jahn's fiebentes Turngefez in 
die Eindliben Gemütper zu legen veritand. 


‚Shweben. . 

*Stodhoim, ia Jun. Folgende Botſchaft hat Se. Mai. 
der König an den norwegiſchen Storthing in Bezug auf bie Preß⸗ 
freipeitunterm 2 d. erlaffen: „„Der König, ftets aufmerkfam aufı 
das, was bie gefellfhaftlihe Organifation Morwegend vervoll⸗ 
tommpe, und die Freiheit, welche zu begründen die Konitite= 
tion bezwelte, fiber ftellen fan, glaubt die Natlenalverſamm⸗ 
fung von Norwegen auffordern zu muͤſſen, daß fie den Juhalt 
bes ꝛooſten ſ. der Konftitution in Erwägung nehme, am zu 
umterfuhen, bis wie weis basjenige, was darin wegen ber 
Dreßfreipeis feitgefegt worden, mit den vorhandenen Geſezen 
und deren Deutung im Einflange ſey. Der Inhalt biefes Pa⸗ 
tagraphen erweist, daß die Geſezaeber, tubem fie bie Yreß⸗ 
freigeit begründeten, aud den Mifbräuchen berfeiben begeg⸗ 
nen wollten; es iſt aber weder über die Art, wie dieſe Miß⸗ 
bräuche zu unterſuchen, noch nach welchen Gefegen baräber zu: 
tichten ſey, etwas gefagt worden, Da überdem bie Jurispru⸗ 
benz des Landes bie jegt auf Geſeze und Verordnungen begrüns 
det geweien, bie erlaffen worden, che das Königreich eine freie 
and konftirutionelle Reglerungs form gehabt, fo find Diefe Ge: 
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geye mit dem Grundfägen In Wlberſpruch, bie feit geitewihäf. 


fen; und wo es fi um einen fo zarten Gegenjtand handelt, 
als es die Preffreipeit if, wo die Vergehungen eher moͤrall⸗ 
ſcher als materieller Art find, und wo bei Alagefällen die Mer 
und Welfe den Sinne eines Wortes oder einer Phrafe zu deus 
zen von fo großem Gewichte ift, ba kͤmmt ed um fo mehr dar⸗ 
auf an, daf dieſes Recht nicht im der Gewalt des Richters al⸗ 
lein bleibe, und daß man fi) nicht dem ausſeze, dergeftalt eben 
die Freihelt zu verringern, die man hat begründen wollen, bie 
aber gleichzeitig bie Gefahr ber Deutung zu laufen haben 
würde, weiche ber Richter nach dem Siune eines Werles ma⸗ 
hen, fo wie ber Art, wie er für andere Zeiten und unter ans 
dern Umſtaͤnden abgefaßte Geſeze anwenden möchte, Es gibt 
befhräntende Maafregein, welche bie perſoͤnliche Sicherheit 
verlangt, der Anjtand erheifht, die gefellfhaftiihe Ordnung 
vorschreibt und eine gefunde Politik befieblt. Die Preffrei: 
beit hört damit noch nicht auf, wenn fie vernänftigerweife be⸗ 
grängt wird, wovon bie aufgeflärteften Regierungen, die maͤch⸗ 
zigften Staaten das Beifpiel gegeben haben, England, welches 
zuerit bad Gebiet der Preßfreipeit urbar gemad;t, in feiner 
Geſezgebuug das Net, den Gedanfen durh Schriften einen 
weitern Kreis zu geben, ja felbit die Handimugen der Verwal: 
tung zu kritiſiren, gehelllgt hat, biefes durch das Volk, wel— 
ches es bewohnt, ſo maͤchtige Land hat eingeſehn, wie noths 
wendig es ſey, wenn auch nicht die Preſſe zu begraͤnzen, doch 
wenlgſteus deren Mißbraͤuche zu beftrafen, Es hat Gefeze aufs 
geſtellt, eine Jury gefhafen, und bat einen jeden mit feinen 
Mechten und mit feinen Objiegenheiten befanut gemacht. Diefe 
Nation endbiih, deren Verfaſſung bie Stamm: Mutter aller 
derer ift, bie vorhanden find, fo eiferfüchtig auf bürgerliche 
$reipeit, bat fi feit 3o Jahren veranlaßt geſehn, zu mehre⸗ 
renmalen bie perfönliche Freipeit auf gewiffe Zeit durch Unter: 
drüfung der Habeas-Korpusalte zu befhränten; den Bebürf: 
niffen des Augenblils und ſcholerigen Umſtaͤnden nachgebend, 
das Gewicht und die Dringlichkeit ſchneller und näzliher Ents 
ſcheidungen einfehenb, hat das englifhe Voll die Alten feines 
Parlaments zu würdigen gewußt, und. dem Monarchen, wels 
cher dergleigen veraulaßt, find die Segnungen einer unermeß⸗— 
lichen Bevdlterung geworben, welche jtets die Nothwendigkelt 
energifher und beilfamer Entwifelung bei Krifen, womit die 
Staaten bebroht find, einfieht. Don bem Augenblife an, wo 
die Verfafung vom 4 Mov. 1614 Norwegen politiſche Rechte 
gegeben, und es in den Rang der Nationen geftellt bat, kt 
diefed Land ſtets Im vollen Genuß der Prefreigeit gemwefen. 
Es war num leicht vorauszufehn, daf man von dieſem Rechte 
einen das Maaß Überfchreitenden Gebrauch maden wärbe, Zu 
plözlih war ber Uebetgang von einer abfoluten zu einer konſti⸗ 
tutionellen Regierung, umfi über Irethämer zu verwundern, 
die ihn begleiteten; Perfonen, bie fi für Organe der Nation 
ausgaben, mipbraudten die Freiyeitim Schreiben. — Die Armee, 
Diefes Vollwert der Umabhängigkeit, fit befhimpft worden, 
und doch haben bie, woraus fie befteht, auf die dem Menſchen 
koſtbarſten Reste verzichtet. Seiner perfönlichen Freibelt ent- 
fagend, unterwirit fin der Soldet dem firengen Geſezen milis 
taͤriſcer Zucht, um die politiſche Freihelt des Staats zu fihern. 
Diefe, ganz aus den Landvolke refrutirte Armee, wird von 


- 





Leuten Befditnmpft ,' bie fie veitheibigt und deren Frethelt fir 


a. LT ae J m 7 
(Die Gortfezung folgt.) 
vollem . i . 
* Warfhau, do Mal, Auswärtige Zeitungen ſprechen 
bavon, daß die polniſche Armee das Königreich verlaffen, und. 
ſtatt ihrer die kaiſerl. ruſſiſchen Garden zur Befezung deſſel⸗ 
ben nachrüfen würden, Wir wollen und keineswegs aumaa⸗ 
ben, den ferwerweiten Intentionen unfers erhabenen Sou—⸗ 
verains irgend eine vorgreifende Deutung zu unterflellen. 
Ind glauben wie, zur richtigen Beurtheilung jener Sa⸗ 
gen, die fowol in ber polnifhen Verfaſſungsurkunde, als In 
anderweitigen biefen Gegenftaud berührenden allerhoöchſten 
Willensäuferungen,, enthaltenen Beflimmungen in Erwägung 
bringen zu bürfen. Im Gemäßpelt ber einen uad der andern, 
thanen wir und mit ber Hofnung ſchmelcheln, daß jederzeit 
nur poluifhe Natlonaltruppen zur dauernden Befegung der fs 


‚nern Thelle bes Königreihs verwendet werden möchten. Sollte 


daher wirklich das aus dem kalferliden Garden beſtehende ruſ⸗ 
ſiſche Armeekorps in daſſelbe einrüten, fo veranlaft die zu der 
Muthmaaßung, daß wir es in unferer Mitte nur für eine 
vorübergehende, obwol für jezt noch nicht beftimmbare Zeit bes 
halten dürften, . 

Tartel. 

* Wien, 20 Jun. Nachrichten aus Semlin vom 13 d, 
zufolge herrſchte im ganz Servien die tiefſte Nude, welche auch 
früher nur durch einzelne Hinrichtungen ber reisen Gries 
hen unterbrochen worden war. Die Servier feinen, ihres 
fruͤhern Schikſals elugedenk, bismal mir vieler Vorſat ya 
Werke zu gehn, und keineswegs geneigt, dur voreitige Un 
ternehmungen das Schiffal ihres Landes aufs Spiel zu fejen: 
Das frühere Benehnten der chriſtlichen Mäcte ıBıı bis 1814 
gegen bie Servier, welche Alles gewagt batten, um ihren 
Glauben und ihre Unabhängigkeit zu wertheidigen, bat einen 
tiefen @indrut iu biefem Bolt zurüfgelaffen, welcher ſich nicht 
leicht verwifhten läßt. Wenn daher die Sache ber Grieden 
nicht durch ein unerwartetes auferordentiiches Erelgnif großen 
Schwung bekoͤmmt, fo. wird Servlen ſchwerllch geme inſchaft⸗ 
lUche Sache mit deuſelben machen. Man fol in Servien den 
taͤuſchenden Proklamatlouen Ypfilanti'd am wenigſten Glauben 
beimeſſen, da die Bewohner Servleus durchaus au keine rufs 
ſiſche Hülfe mehr glauben. — Bon Salonichi, der Hauptitadt 
Macedoniens, find heute Briefe vom ı Jun, angefommen; 
fie meiden außer neuen Hinrichtungen angefehener Griechen 
nichts Erhebliches. Es hetrſcht dort Ruhe, fo wie in Sirres, 
wo nad Verihten vom 3 d. aa Grlechen enthaupter worden 
waren. Man wollte in Sferes wien, die griediiaen Sätffe 
hätten in ben Gewällern von Marmora ein. rärfifhes Krie gs⸗ 
ſchif von 30 Kanonen weggenommer, — In Bulgarien follen 
Zufurgentenhaufen das Land durchziehen. — Yrivatbriefe von 
Kronſtadt ia Siebenbürgen wollen behaupten, Fürjt Dpfilantk 
babe den Thodor Wiadimiresto, glei nad feiner Ankunft 
in Tergoviſt, wo ſich das ptquartier des Fuͤrſten nob am 
6 dis befand, etſchleßen laffen. — Nawrichten aus Trleſt vom 
14 d. zufolge kommen dafelbſt fortwährend Fluͤchtilage von 
Smyrna an, wo ſchon virle Hundert Grieden ermordet wor⸗ 
ben ſeyn follen, : 





Birantmortiiäe Reale, G I Giramam, 


Allgemeine Zeitung. 





Mit allerhödften Privilegien 


Donnerftag 


Neo. 179. 


28 Sun 182% 





Yortugal. (Schreiben aus Liſſabon) — Spanien. (Schreiben aus Bayonne.) — Frankreich. (Palrsgerihts- und Drputirtens 


verbandinngen.) — Dentihland. (Schreiben aus Wiesbaden.) 


von. Brulliot. — Antündigungen. 


— Preufen. — Schweden. — Beilage Nie, 207. Anriteittt 





Portugal 
. Ein Schreiben aus Liffabon nom-30 Mai fagt: „Das 
lezte von Mio: Janeiro am ı7 März abgegangene Paletboot, 
Prinzefin Leopotdine, hat, uns mehrere Löniglihe Defrete mit 
gebramt. Das eine vom » März ſchaft die Cenfur in Brafi 
fien ab, und fegt dem Buchdruker die Verbludlichtelt auf, zwei 
Exemplare von jedem Werke dem Studiendlreltor zu überfens 
den; diefer fan ben Verlauf bes Wertes eluſtellen, ber Buchs 
drufer aber kan gegen dDenjelbenvor Schiedsrichtern auf Entfchäs 
. bigung Hagen. Ein zweites Dekret vom 7. Maͤrz verfügt die 
Wahlen: der überfeelfhen Abgeordneten zu den Cortes von Liſ⸗ 
fabon ; dur ein drittes von demfriben Tage zeigen Se. Majes 
ſtaͤt Ihren Entſchluß an, nach Liſſabon zu kommen, um daſelbſt 
die von den Cortes entworfene Konftitution und übrigen Ver⸗ 
fügungen zu fauttioniren. — Durch biefeibe Gelegenheit erfährt 
man, dab der König die Abſicht hatte, ſich am 25 Aprii am 


Bord eines Geſcuwaders einzufhiffen,. das aus einem Linien: , 


ſchif, drei Fregatten, zwei Korveiten amb vier als Krlegs— 
ſchiffe audgerüfteten Kauffahreın befiebn folte, Der König 
tönnte demnach zwiſchen dem io und 25 Jul. zu Liſſabon elu⸗ 
treffen. Vor feiner Abrelſe hat derſelbe eine proviſoriſche 
Regierung für Brafilien uledergeſezt, fie befteht aus acht Glie⸗ 
dern, 4 Brafilianern und 4 Europäern, und.bat zum Präfibens 
ten deu Aronpringen, der mit feiner Gemahlin in Brafilien 
bleibt. — Die Regentſchaft dat unterm 15 d. den Kommandis 
renden in den an Epanicn grängenden Provinzen befohlen, bie 
frengften Maafregeln zu ergreifen, damit fpanifhe Banden» 
führer nicht auf portugiefifhem Boden Zuflucht fänden, — Der 
Biſchof von Billa Wictofa, der gegen die Konftitutlon predigte 
und das Volt aufwiegelte, iſt auf Antrag der Eortes verhaf⸗ 
tet worden. — Die am 9 Mai von den Cortes genehmigte Ad: 
breffe, womit fie dem Könige die angenommenen Grundlagen ber 
Konftiturion vorlegten, enthält unter Underm folgende Stel: 
fen: „Die Eortes find überzeugt, daß fie Sr. Majeftät ihren 
Gluͤkwunſch und Dank auf keine wärdigere Art bezeugen kön= 
nen, als wenn fie fih beeilen, Derfeiben die Grundlagen ber 
Konfiitution vorzulegen; fie enthält dem Abdeldbrief der por— 
tugiefifhen Nation, Sicherheit der Perfonen, Unverlezlidfeit 
bed Eigenthums, Erhaltuug ded Thronfoigerehtes des Haufes 
Braganza, Aufrebthaltung der Neligion unfrer Väter. Die 
Grundzüge der Konftitution find keine Neuerungen; fie ſchmaͤ⸗ 
lern nit bie gerechten Prärogasiven des Königs, und ftatt ben 
Glanz des Thrones zu verdunkeln, geben fie ihm neuen Schim⸗ 
mer, Sie find anf. Das ewige Recht gegründet, das Gott In 


jebes Menfhen Herz gegraben, als er ihn zur Frelhelt ſchuf; 
fie find diefelben Grundlagen, welche Portugals Voͤlter vor 
der Majeftät der Könige zu verſchledenen Zeiten ausgefprocen 
und In Unfpruch genommen, und auf denen das Dafenn aller 
gebildeten Gefelfhaften beraubt.” _ 
Spanten, 
Bon der ſpanlſchen Gtaͤnze, ib Jun. Empecinabs 
war vor feinem Streifzuge nah Sepulveda und Vidal (gegem 
Merino) am 9 wieder nad Aranda be Duero zurüfgefommen; 
Unter den mitgebrachten Gefangenen befindet ſich auch Quin⸗ 
tana, ein Prleſter, der unter Merins ommandirte, und zwet 
andre Unterführer feiner Bande, Seltdem bat man von Me⸗ 
rino nichts welter gehört. Empecinado lebt fehr den Eifer 
ber Mills von Sepulveda, wo man feinen ermuͤdeten Solda⸗ 
tem Pferde verſchafte. — Zu Burgos wurden diefer Tage zwei 
Geiſtliche, und einige Ausrelfer des Regiments Lufitanien er 


- (hoffen, die zu Merlno's Bande gehört hatten, und bei Se⸗ 


pulveda gefangen wurden; fieben andern flebt daſſelbe Loos 
bevor, wenn fie aicht begnadigt werben, — Aus Madrid ers 
balten wir fo eben die wichtige Nachticht, daß General Mo: 
rillo, biöheriger Oeneraltapitain der Provinz Madrid, ab: 
geſezt, unb der Gen, Lieut. Noyärro zu felnem Nachfolger 
ernannt worden ſey. Man. will biefe Veränderung mit der Ans 
Eunft des Don Bea, Vicepräfidenten der Republik Columbta, 
zu Madrid, in Verbindung bringen, — Der aus Portugal vor: 
bannte Patrlarch von Liſſabon iſt geftern zu VBayonne einges 
troffen. 
Frankreilch. 

Der König praͤndirte am 20 Jun. zwei Stunden lang In eis 
nem Minifterialfonfell. Der Graf von Attols und die Herze⸗ 
gin von Berry fuhren an biefem Tage nady Jory zu einen 
Beſuche bei der verwittweten Herzogin von Orleaus. Nachher 
begab fi die Herzogin von Berry für einige Tage nach Mosnp. 

Das diplomatifge Gaſtmahl zu Ehren des neuen Votſchaf⸗ 
ters Barons Vincent hatte am ı8 Jun. in den Tulllerien flatt. 

Der Gerichtshof der Palrs vernahm am ıy Jun. die 
Bertheidigung der Angeklagten Fesneau, Lecoutre, Delamofte, 
und am 20 die der Augeklagten Barlet, Thevenin, Nemp. 
Die Unmälde derfeiben füchten Alle das Nintvorhandenfeyn 
einer Werfhwörung darzuthun; um einen kurzen Begrif diefer 
gemeinfhaftliben Tendenz zu geben, wollen wir die Stelle 
anführen, womit der Advokat Berollle feine dritthalbſtün⸗ 
dige Wertheidigungsrede für den Kapitain Delamotte ſchloß: 
„Sie fennen nunmehr, edle Palrs, diefe armfelige Epifobe 
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hof mit dem Antrage zur Annahme ded Gefegesentwurfes 


dmit den Juzichten gegen bie Offizlere ber Selne : Leglon, zu 
welcher auch Delamotte gehörte) einer binfterbenden Auklage. 
Die Gährung eines Augenblited, erregt durch beunruhlgende 
Nachfichten; einige unbefhelbene Aeuferungen; Unvorſichtig⸗ 
kelten junger Soldaten, bie in demfelben Augenblite von ih⸗ 
zen Chefs und ihren Kameraden ble angemeffene Zurecht⸗ 
weiſung erbielten; das find — in blefem Thelle des Prozef- 
ſes — bie Elemente der Anklage. Man fucht nad einem Ent: 
ſchluſſe zu handeln, man findet feinen; man will in deſſen 
Ermangelung wenlgſtens Zuſtimmung zu, ich weiß nicht wel- 
dem, gehelmnißvollen Aomplotte finden, das man uns durch 
eine Wolle zeigt. „Allein zu Cambral ergibe fi fein Corpus 
delleti; man muß es in Parls fuhen. Zu Yarls findet man 
eben fo wenig eines. Man fezt es voraus; allein dieſe Wors 
ausiezung it niht im Einflange mit den Entwürfen, die man 
als in Cambral beftebend aunahm. Man will mun die eime 
zit den andern in @inklang bringen, allein fie ofen fh ab; 
man will fie an einen Faden anreiben; allein biefer Gaben zer: 
zeift unter ben Händen der Auklaͤger. Und wenn man, nad 
Beſſeitigung ber legalen Schuld, In die Thatſachen näher ein: 
Bringt, fo zerfällt Alles in Staub, löst Alles in Rauch fid 
anf! Und dis find die Elemente einer Anklage auf Leben und 
Kob! Auf diefe Daten bin verlangt man, edle Pairs, 
Kodssurtheile von Ihnen! Auf ſolche Inzlichten bin bes 
ſchuldigt man einem walern Offizier des Hochverrgthes; einen 
Dffizier, deffen ganzes Leben der Ehre geweiht war, der mit 
Liebe zur Freiheit (ich geftehe ed, und ehre ihn darum !) Treue 
gegen die Gefeze und gegen ben Fürften verband, der ſich Brät 
wuͤnſcht, durch fie zu regieren! Er — ſchuldig bes Hochverrarhe ! 
Sucht an Ihm andre Verbrechen; biefes kit für ihn nicht ges 
mat!" — Der Ungeklapte Eharpenay batte auf die Worlas 
dung neuer entfchuldigender Zeugen freiwillig verzichtet, 
Eortjezung ber Verhandlungen der Deputirs 
tentammer. 

Der Erſtatter bed Berichts (am 7 Mah) über bie Errich⸗ 
dung von 1a neuen Bistbämern, Hr.v. Bonald, pries 
guerit im Algemelnen die Wohithaten der Religion, die vieles 
Gute im Stille wirke, ob fie gleich nicht allem Uebel vorbeuge; 
man fähe nur bag, was die Meliglon nicht verhindere, kenne 
aber al’ das Hebel nit, das burd fie wirklich gehemmt werbe. 
€r bedauerte, daß man auf dem Lande bie Deligion gänzitdh 
aus ben Augen verliere; der gefittete Buftand ſey nichts an⸗ 
ders als das auf die gefellfchaftlihen Verhaͤltniſſe angewandte 
Ehriſtenthum, und ein Land ohne Religion gleiche einer Wille 
vol Dornen, Difteln und reißender Thlere. Sodann anf ben 
Vorſchlag tusbefondre eingehend, zeigte ber Berichterſtatter, 
Daß derfelbe erflic Das Loos der niedern Geiſtlichkelt dadurch 
zu verbeffern ſuche, daß ex bie erlöfhenden geiſtlichen Penſto— 
nen zur Vermehrung ihrer Befoldungen anwelfe, und daß er 
zweitens das Geſamtwohl zu fördern beabſichtige, iudem er 
Mittel und Wege zur Errichtung neuer Bisthämer an bie Hand 
gebe. Hr. v. Bonald bedbauerte nur, daß die Meglerung glaube 
bie Ermächtigung ber Kammer zu bedürfen, Er bofte, bie Nie: 
Ugion werde binfür nicht mehr fo in Erörterung gezogen, ulcht 
mehr vor die Schranken bes Kammer berufen werben, Er 


. 


mit den, von ber Kommiſſion vorgefhlagenen Abändes 
zungen. In Bezug auf diefe Abaͤnderungen machte am 
23 Mai, bei @röfnung ber Debatten über den Entwurf, der 
königlihe Kommifär, Hr. Delamalle, foigende mierfwärs 
dige Aeußerungen: „Die Regierung und Ihre Kommiffion find 
nar in Einem Punkte nicht einig; Die Regierung will, daf Sie 
bie Zahl der zu errichtenden bifpäflinen Size beitimmen; Ihre 
Kommiffion glaubt, diefe Zahl folle unbeftimmt bleiben. Nun 
aber fan ein Blathum nur durch ein Gefez errichtet werden; 
diefer Grundfaz if keinedweges heu; fon das Edikt von 1749 
verordnete für jede Anftait diefer Ars foͤrmlich einregiftrirte 
Patentbriefe. Was damals Nothwendigkelt war, iſt es wohl 
unter einer Fonititutionellen Berfaffung noch weit mehr. Man 
wil ber Regierung bad Recht ertheilen, nah Willfähr biihöfs 
liche Stze zu errichten. Die Regierung kan nit annebmien, 
was ihr nichts nuͤzet, was den Grundgefezen des Königreichs 
zuwider if, und nie werden die Meintjier Die Gerechtſame Des 
Königs mis beferm Erfoige vertyeidigen, als Immerhalb: der 
Srängen, die Er ſich ſelbſt geiteft hat. Die Megierung bat 
entſchleden, daß In Einem Departemente nicht zwei Blsthü⸗ 
mer feyn follen. Einige Perfonen waren der Mepuung, baf 
in Departementen, wo fib zwei betraͤchtilche Städte befinden, 
auch zwei Bisthämer könnten errihtet werben. Zwel Biſchöfe 
In einem und bemfelben Departement böten denſelben Miße 
fand wie zwel Föniglihe Gerichtshoͤfe dar. . (Heftige Mur⸗ 
ren auf der Nechten.) Die Mevolution, fuhr der Kommilfie 
fort, hat die Einkuͤnfte der alten Bisthuͤmer verſchlungen; ihre 
Wirkungen danern noch fort und üben Einfluß aus; ihre Ges 
wait fordert Änterwerfung. .. (Mod beftigered Murten auf 
der techten Seite. Auf der linfen: Ja! vortrenist) Indefs 
fen bieibt die Religlon ſelbſt unwandelbar mitten unter dem 
Veränderungen, welche bie Kirche treffen; auch biefer die 
nöthige Fertigkeit zu geben, iſt der Endzwek, ben die Megles 
rung und die Aommiffion beabfichtigen, obgleih auf verſchlede⸗ 
nen Wegen, Folgen wir bei Feſtſezung ber kirchlichen Int: 
tute den Vorſchlaͤgen bes Aönlgs; er If der geborne Vertheis 
biger ber Kirche, und als Staatsoberhaupt muß er dafür fors 
gen, daß diefe Inftitute nicht ſchwanlend, daß fie unter die 
Aeglde bes Gefezes geſtellt ſeyen.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 

Parls, 9 Jun. Der Kraltat, welcher zu Waſhington 
swifchen dem amerilanifhen Staatsfefretär für die auswärtie 
gen Angelegenheiten und unferm Gefandten, Hru. Hode 
de Neuville, abgeſchloſſen worden, iſt zu Parls angefommen, 
und hat die Genehmigung des Königs erhalten. Die Ratifi⸗ 
kation wird ungefäums abgefbift werden. Hr. Hyde be Neus 
vide, der feinen bisher in Nordamerika bekleldeten diploma— 
tiſchen Poſten verlafen follte, um ſich nach Rio-Janeiro zu 
begeben, hat neuere Befehle erhalten, nah welchen er vors 
läufig in Waſhington bleiben fol. Nach den neuen in Bra— 
fillen eingetretenen Verbältnifen, und bei der naben Rük— 
kehr des Königs nach Liffabon, wirb Franfreih einen neuen 
Gefaudten nad lezterer Stadt ſenden, und bedarf feinen im 
Braſiſlen. Man weiß aber non nicht, wem biefe Stelle auge= 
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Baht ift. EB heißt, der Marquis v. Marlalva fey gefonnen, 
ſich im Parts niederzulaſſen und bier ald Privatmann zu leben, 
da er während des Juterregnums verfhledene Schritte ges 
than hat, die ihm bei den Cortes fompromittiren. Cinige ans 
dere im Ausland angeftellte portugleſiſche Geſandte befinden 
fi In derfeiben Kategorie. — Der König von Spanien foll 
endlich den ihm gemachten Vorftellungen nachgegeben, und fel- 
nen Bruder und präfumtiven Thronfslger, ben Infanten Don 


Carlos, dahin vermocht haben, fich nah Mexico zu begeben, 


und künftig dafelbft zu refibiren. — Die Ungelegenpeiten 
von Sizilien erregen bei uns einiges Auffehen. Dan bat in 
Aufehung der gegenwärtigen Lage diefer Infel mannichfaitige 
@erüdte verbreitet, wovon jedoch bie melften bis jezt unbe: 
ftätigt geblieben find.. Daß dafeibit eine arte Gaͤhrung herrſcht, 
in wohl unzweifelhaft, allein die gewaltfamen Auftritte, von 
denen gefprochen wurde, find wohl übertrieben, und noch unges 
gründeter bürfte die Nachricht ſeyn, daß England ” vornehm⸗ 
ſten Häfen Sizillens beſezen wolle, 
Deutidglanb. 

* Speyer, ı6 Yun. Unfer Dom, dieſes herrliche Dent⸗ 
mal der Baukunft des Mittelalters, welcher nach manchen un: 
gläflihen Sciffaten zulezt im Revolutlonskrlege zerfiört, und 
feit der Zeit als Magazin benuzt wurde, wird jet bald feiner 
urſpruͤuglichen, heiligen Beſtlmmung zurütgegeben werden, 
Die Großmuth unfers Königs, der Iromme Sinn unſter Bürs 
ger, und die Thaͤtigkeit unfers verehrten Negierungspräfidens 


ten, haben es möglich gemacht diefe Wiederberftellung, welche 


mit fehr bedeutenden Kofien verbunden war, Ind Werf zu ftel: 
len, unb ſchon iſt das Meußere, bie Dächer und Benfter, wie⸗ 
ber in Stand geſezt. 
ſpruͤnglichen Schmuk als Nekropolis deutſcher Kalfer wieder: 
Befommen, indem der Kalfer von Oeſtreich, und ber Herzog 
yon Naſſau⸗Weilburg, dem als einer der ausge zeichneteſten Ars 
«iteften befanuten Hofbau: Intendanten v. Klenze in Müns 
en, ben Auftrag ertheilt haben, Entwürfe zur Wieberbers 
ftellung der vbllig zeritörten, und bis auf die lezte Spur vers 
fowundenen Dentmäler Kalfer Rudolphs von Habsburg und 
Adolphs von Nafıu zu machen. Schon iſt und die begonnene 
Ausführung des legten mit Gewißheit bekannt, und wir hof: 
fen beide bis zur Wiedereröfnung unfers Tempels vollendet, 
and fein Inneres verberriihend au fehen. 
.. Ge. Maj. ber König von Würtemberg wollte am 26 Yun. 
in Derfon die Gtindeverfammlung mittelſt einer Diebe vom 
Thron eutlafen. , 
* Wiesbaden, 19 Fun. Seit eine beffere Witterung 
und ſchoͤnere Jahrszelt eingetreten, fangen bie Bader bes 
Taunus an, fih mit Aurgäften und Fremden zu füllen. In 
der eriten Hälfte des Junius waren bier in Wiesbaden erſt 
noch wenige Käufer befezt, und der Zufammenflug von Perfo: 
nen aus ber Umgegeud, felbit während der Pfingflfeiertage, 
erſchien, in Wergieih mit dem vorigen Jahre, wenig er: 
heblich. Jedoch hofte man, daß, fobald die ſchlechte Witte: 
zung vorüber, umfere warme Heilquelle auch In diefem Jahre 
Der Frequenz nit erınangeln werde, Wiesbaden bat fi feit 
einer Meibe von Jahren, heile In Folge der Bauluſt des vo: 


Aber auch das Junere wird feinen ur⸗ 


tigen Herzogs, theils durch den Epekulationdgeift der Elu⸗ 
wohner, bei ber mit jebem Jahre fih vermehrenden Zahl ber 
Kurgäfte ausne hmend verfhbönert, und nad allen Richtungen 
erweitert; und ungeachtet dermalen feine Prämien mehr zur 
Unterfiägung neuer Bauten ertheilt werden, iſt ber Unter 
nehmungsgeift in Uufrichtung neuer Gebäude, und Werfchönes 
tung ber alten dennoch nicht -erfaltet. Mag auch jest Die Anu⸗ 
zahl der Fremden noch fo zahlreich, die Badegefellfhaft noch 
fo glaͤnzend ſeyn: au bequemen Wohnungen und an Unter⸗ 
fommen lan es gegenwärtig nicht mehr gebreben, wie wohl 
fonft, zumal an den Sonntagen, nicht felten der Fall war. 
Auch für die Aufnahme der vorachmen und vornehmften Welt 
iſt nun zu Genäge geſorgt, feitdenr das Im jeder Hlufiht aus⸗ 
gezeichnete, und an Umfang und Innerer Einrichtung alle aͤhn⸗ 
liche Anſtalten der Urt, die man bisher bier gefehen, weit 
hinter fi zurüllaffende große Babehaus und bötel aux quatre 
saisons glüflich zu feiner Vollendung gebrat worben fit. Be⸗ 
tauntlich warb ber Plan zu diefem fhönen Gebäude, das jezt 
eine nene Bierde von Wiesbaden und de Umgebungen des 
nicht minder fhönen Kurſaales Ift, fhon von Außen burd ars - 
chiteltoniſche Symmetrie und Einfalt gefällig ins Ange fällt, 
und in feinem Innern hundert und zwanzig mehr ober weniger 
reich, geſchmakvoll und bequem dekorirte Bimmer mit wohl 
fünfzig Bädern Im fi fehlleft, von dem im. vorigen Jahre zu 
fruͤh feiner thätigen Laufbahn durch den Tod entriffenen Bau— 
luſpeltor Zals entworfen, und mit Hülfe mehrerer Aftions 
ualrs, unter denen fih auch verfhiedene selbe Banflers und 
Kaufleute In Frankfurt a. M. befanden, zur Ausführung ge> 
bradt; aber das Schitfal wollte, daß der Berewigte die Wols 
lendung feines fat gigantifden Unternehmens ‚nicht erleben 
follte. Gegenwärtig wird udch am der MWerzierung des Innern 
Hofraums gearbeitet, deffen eine Seite einen Säulenigang er—⸗ 
halten bat, ber von Hrn. Zals zur Aufftellung einer Oran- 
gerie beitimmt war. Süden, Remifen,. Vorrathskammern 
und Mferbeftälle find durh den Huf von bem Hauptgebäude 
getrennt, unb bilden ein laͤugliches Wieref Im Aeußern des 
Hofraums. Keln Fremder, ber in biefige Gegend kommt, 
1äßt dlefe neue Anftait unbefuht. Mande Inhaber von Gaſt⸗ 
und Badehänfern hegen die Beſorguiß, das große Hotel zu 
ben vier Jahrszeiten werbe in Zukunft ihrem Verdlenſt nicht 
geringen Abbruch thun; man erinnert fih indeſſen, daß Ahım 
lichen Befuͤrchtungen bei der Errichtung des großen Kurfaales 
Daum gegeben wurde, die Erfahrung aber gezeigt bat, wie 
ungegrünbet fie waren. Kein einziger Hauseigenthuͤmer fan 
fagen, daß das Daſeyn des Kurfaales ihm reellen. Nachtheil 
gebrannt; eher lleße fih behaupten, daß diefe nun ſchon feit 
einer Reihe von Jahren beftehende ſchoͤne Anftalt für Ale als 
vorthellhaft fi erwiefen. Eben fo wird esmit dem neucn-aros 
ben Hotel aus quatre saisons gehu. So wie durch ben Kar— 
faal bat durch dieſes Wlesbaden eine Merkwürdigleit meht 
erhalten, welcht ganz dazu zeeignet iſt, Fremde anzuziehn 
und die Frequenz bes Bades zu vermehren. Wor Erbauung 
bes Kurfäales fehlte es in Wiesbaden durchaus an einem point 
de reunion für die in den vlelen Gaft« und Badehaͤuſern zere 
Brensten Kurgäfte und Gremden, und bie Wirthe und Gaſt⸗ 


n6 


Halter wätnten, . fie wihsden dadurch an Nahrung verlieren, . 


wihrend gerade. das Gegenthell dlefer Worandfezung- erfolgt 
iſt, und feit der Exiftenz des Kurſaals ber Zufluß von Frem⸗ 
den In Wiesbaden immer noch im Steigen: gewefen Hit. 
Das hötel aux quatre saisons bietet gegenwärtig mod mehr 
die Annebnurlidteit eines Vereinigungspuntis für die Frem⸗ 
ben bar, und es iſt notorlſch, daß durch daſſelbe aus ber Um⸗ 
gegend Fremde herbeigegogen worden find, die vielleicht, 
hätte fie die Neugierde, das meue große Hotel zu ſehen, nicht 
berbeigeloft, schwerlich nah Wiesbaden gefommen wären. 
Wenn daſſelbe irgend einer beftehenden Hiefigen Anftalt Ab⸗ 
Bruch thun fdllte, fo könnte das allenfalls ruͤkſichtlich det Fre⸗ 
quenz des Kurfaales der Fall ſeyn; doch auch bis hat bis jezt 
nicht (hatt gehabt. Die lebhaften Beſorgniſſe, welche im ver: 
floffenen Jahre eine geranme Zeit hindurh über Verſtegung 
der Heilguellen, oder doch Abnahme des Zufluſſes von Waller 
in mehrern Badehdufern, durch Zeitung des Heilwaſſers nad 
den tiefer ald die übrigen Badeanftalten fliegenden neuen Ho— 
tels zu den vier Jahrszeiten rege wurden, find num völlig ver⸗ 
fhwunden. In keinem der alten Baͤder iſt gegenwaͤttig der 
mindefte Mangel an Waſſerzufluß zu nerfpären, während bie 
Bäder des meuen Hotels chenfalls reiplih mit Waller verſe⸗ 
ben find. — Die Biber von Ems find in .diefem Jahre fait 
ausſchließllch mit vernehmer Welt angefälls, fo daf für andere 
Kurgäfte dort dermalen fein Unterfommen mehr zu finden iſt. 
Der Raum it an diefem Badeorte, obgleich In ber jängften 
Seit die Zahl der zur Aufnahme von Fremden eingerichteten 
Privarhäufer ih vermehrt bat, zu befhräutt zur Aufnahme 
einer nur einigermaafen zahlreihen Badegeſellſchaft. Unter 
ben Kurgäften von Rang, die fid) gegenwärtig in Ems befin: 
den, bemerft man den Gtoßfurſten und die Großfürſtin Nifolag, 
ben Herzog und bie Herzogin von Eumberland, den Fürften und 
bie Fürftiu von Lippe - Binteburg, den Prinzen Biron von Eur: 
land c. Von Langenfbwalbah und Schiangenbadb find noch 
keine Babeliften ausgegeben, da. diefe Bäder fich exit im Spät: 
fommer mit Kurgäften und Fremden anzufüllen pflegen. 

Der Prinz Wilhelm von Kurland iſt zu Ems mit Tobe 
abgegangen. " 

Preußen. 

* Berlin, 12 Jun. Die durch mehrere oͤffeutliche Blaͤt⸗ 
ter verbreitete Nachricht, daß mach Auflöfung der hiefigen Re— 
sierung auch die gegenwärtige Orts⸗Pollzelbehoͤrde aufgelöst 
werben würde, ift gaͤnzlich ungegruͤndet. Zwar lief. vor eine 
ger Beit ein Gerüht: daß ber hiefige zweite Bürgermeifter, 
Hr. v. Bärenfprung, die oberjte Funktion ber. Räbeifhen Po— 
Igel mit feimer bisherigen Verwaltung im Magiftrate verblu⸗ 
den, uub den Titel eines Pollzeipräfidenten erhalten wuͤrde; 
allein auch dem kit nicht fo. Vielmehr bleibt die oberfte Poll: 
zeiverwaltung ber Reſidenz Berlin nicht nur im bermaligen 
Zuftande, in der Leitung des bisherigen Polizei: Intendanten, 
Hru. Ruͤck, fondern fie it auch, wie vor Ertichtung der nuns 
mehr aufgelösten hleſigen Megierung, wieder unmittelbar uns 
ter das königliche Polizeiminifterium zu ftebn gefommen, wels 
ches für das Berliner Publilum Im jeder Hinficht vom fehr heile 
famen Eiufluß iſt. 


‚richtig betheuern 
Ew. M 


eäweben’ - 
Stockhoim, 12 Zum. (Fortfesung.) „Der Etors 
thing ſelbſt kennt die - Beleidigungen, welche gegen einen 
großen Theis feiner Mitglieder gerichtet worden, und tr 
Charakter ald Mepräfentanten reichte nicht aus, fie gegen 
gröblihe Infulten fiber zu ftellen.. Ju der Hofuung, daß bie 
Beit die Gaͤhrung einiger Individuen niederfhplagen, und fie 
wieber zu vernänftigeren Gefinnungen britgen würde, war bie 
Megierung fo nachſichtig, eine Zeitlang bie Augen vor die ſen 
Mißbraͤuchen zu verſchlleßen. Indeſſen hatte fie gefchen, mie 
die Würde zweier verbrüberter Völker, und bie ihrer refveftie 
von Verfaffungen, durch ſtandaloͤſe Schriften beieldigt worden; 
fie hielt ich verpflidtet, ein Gefez zur Unterdrüfnng ſolcher 
Zügellofigfeiten in Vorfhlag zu bringen, wodurch gleich“ 
zeitig die Umverlezlichfeit des gefellfaftlihen Vertrags eines 
jeden Volles aufrecht erhalten würde, DerStorthing von 1618 
indeſſen, indem er. es vermied, über den von Sr. Maieftät ge= 
machten Vorſchlag einen Ausſpruch zu thun, hielt dafür, daß 
berfeibe den für die Veraͤnderungen in ber Verfaſſung vorge⸗ 
zeihneten Gang geben mäfe. Der Storthiug von ıdaı aber 
bat denfelben, aus entgegengefezten Deweggränben, bis zur 
enblichen Abfaffung des neuen KAriminaltoder verſchoben; er 


außert fid) deshalb wie folgt: „„Der Verfaſſung gemäß bat der 


Storthing den Vorſchlag, welchen Ew. Majefidt gerubt, ibm 
in Berref einer Zufagatte zu der Relchsalte zu maben, in reife 
Ueberlegung genomnren,. Uber wenn gleich der Stortbing aufs 
muß, daß er in dem Gufpreiden Korfalage 
ajeftät einen fihtlihen Beweis Ihres ebeimätbigen 22 
ftrebens gefunden, Alles zu verhindern, was .Uneinigfeit u 
weniger brüderliher Gefinnungen zwifhen dem norwegiihen 
und dem ſchwediſcheu Volke, derem gegenfeitige Eintraht und 
Vertrauen beiden Nationen gleich näzlih- amd notbwendig find, 
erregen könnte, ‚bat Derfelbe dom geulaubt, bejagten Vorſchlag 
aus hier unten angegebenen und Ihm überwiegend erjheinen« 
den Gründen nicht annehmen zu müfen: a. Ein Geſez über die 


„ Wreßfteipeit gehört feiner Natur nah zum Geblet des Privats 


rechts, and fan ohne Inkonvenlenzen nicht In das des dffentlir 
den Rechts verfezt werden. b. Ein Kriminaigefez, worin 
Strafverfügungen gegen Mißbrauch der Brepfertgeh beffer ib: 
zen Play finden, wird erlaffen, und gewiß bem erſten Stors 
thing vorgelegt werden; und fo alaubt man für ben Angentrif 
der Ertveitung eines Geſezes über die Preſſe überhoben zu 
fepn, vollends eines fo ſpezlellen Geſezes, als dasjenige Üi 
was Ew. Majeſtaͤt ung vorzufblagen gerubt haben, weil mau 
fonft-auf diefe Weife dem urbeiten der Männer vorgreifen 
würde, die mit der wichtigen Aufgabe, einen Straffoder für 
das ganze Koulgreich abzufaffen, beauftragt find, und well fi 
aus einem entgegengeſezten Derfabren Mangel an Heberein» 
ſtimmung zwiſchen den beiden Geſezen ergeben möchte. c. Es 
ſchelut feine dringende Notgwendigkeit. obzuwalten, daß ber 
szige Storthing gefeziihe Verfügungen in Betref der vreſſe 
eriaſſe, indem die vorhaudenen Gefeze, wenn gleich In dieſer 
Materie nicht ganz'genügend, doch weit entfernt find, den Li⸗ 
beliten Schuz zu gewähren, und ihnen ſeibſt die ſtrengſten 
Strafen zucrtennen, d. Die Finführung einer Cenſur würde 
nicht mit ben gegenwärtigen Formen uniers Berlabtens vers 
elnbat feon, Der Storrbing ift durddrungen von ber Ueber— 
zeugung, daß er den Wuͤnſchen Em. Maleſtaͤt entgegen gefome 
men it, indem er es fid erlaubt, Ihnen obige Darjtellung 
über den Unsgang biefer Angelegenheit, und bie Beweg— 
gründe, welde den Storthing fo zu handeln vermocht, vor Aus 
gen zu bringen.” 
. - «(Der Beſchluß folgt) 





Beantworten Redatteut, G J. Gttaman. 


allgemeint geltung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Freitag 


Nro. 180. 





— — Großbritennien. — Frankreich. 
Mini and, — Defireib. (Schreiben aus Wien.) — 


Berbandiungen bed veiregeriotsbofs. Schreiben and Varis.) — Schweden. _ 
Türtei, ( Geruͤcht von — Niederlage and Flucht.) 





Spanien 
*Madrid, 11 Jul. General Copons, zum Xefe politico 
unſrer Provinz ernannt, wurde heute felerlich eingeſezt. Die 
Mnizkipalitaät von Madrid bat eine neue Aufforderung an bie 
Bürger, fib In die Nationatmillz einfhreiben zu lafen, mit 
den Belfaze betannt gemadır, daß die ärmeren auf Koften der 
Stabt gefleldet werden follen. Man folgert daraus mancher⸗ 
lei; indeſſen ift die Erpaitung der beftehenden Ordnung der 
Dinge wohl bereinzige Zwel. — Endlich find bie Perfonen, des 
‚sen ınan den Plan zur Lait legte, den Poͤbel in ben Vorſtaͤd⸗ 
ten zum Umſturz des Konfiitutionsfieing zn verführen, abges 
urtbeite worden: Obriſt Buſſenaol, Kammerherr des Könige, 
wurbe zu zmweilähtiger Verbannung ans der Stadt und Provinz 
Madrid, ein gewilfer Juares zum Tode, und neun Andere zu 
verſchledenen Zuͤchtigungsſtrafen verurthellt. — Bon Merino lief 
diefer Tage eine angeblihe Proffamation bier von Hand zu 
Hand. Der König war über ben Inhalt-derfeiben fo entrü⸗— 
fer; daß er feinen Mintftern befahl, den Abſcheu befannt zu 
: machen, den fie ibm eingenbhr habe. Merino felbft erregt we: 
nig Beſorgniſſe, ob er gleich noch längere Zeit fh dem Arm 
der Gerechtiglelt entziehen mag; eben der Umland, daß oft 
‚Wochen vergehu, che man wirder von ihm hört, fit ein Bes 
: weis, wie gering feln Auhang iſt. Die Gebirgägegend, die er 
ſich zum Schauplaz wählte, fit überbis ſolchen Unternehmungen 
-günfiig. Von Zaldivar vernimmt man and Cadi,z, er babe ſich 
mit 45 Mann nach Puerto de lad Palomas geworfen. Dem: 
zufsige wurden Truppen babin gefeubet, welche biefe Bande 
auffordern ſollen, inaerhalb 48 Stunden bie Waffen nlederzu⸗ 
:fegen, ober gewärtig zu ſeyn, durch ein Kriegsgerlcht ftand- 
teqhtlich behanbeit zu werden. Zu Gadiz wurbeu die zwei Batall: 
ione Natlonal⸗ Freiwiliger mir brei Batailioyen. Stabtmiliz 
vereinigt, und ihnen zum semeinfwaftlichen: Chef ber Graf 
v. Bilamar gefeyt. 
BGrofbrirsunkhem 
(Uns engiliben Beituugen vom ı8 Jun.) Komfol. SYrog. 
'm'A.— Dem Vernehmen nah will der Kbnig am ı Aug. nad 
Irland abreifen, von da nad Schottlaud uͤberſegeln, dort zu 
Erinburg ein Kapitel des: Diſtelordeus halten, mad ſich endlic, 
ohne nah England zuräfgufenren, zu Leith nach Deutſchlaud 
eiaihlffen. — Lord Komdonderrp leidet noch fehr an ber Gicht; 
felne Kollegen und der Herzog von Wellington beſuchen ibn 
ßeljia. — Da xord Cochrane verfaiedene nordamerllaulſche 
Schife, well ſie angebli ſpaniſchee Elgenthum an Mord führ: 
ten, angebalten hat, fo iſt die Regierung ber vereinigten Staa: 
ton Wilens, Ihre Seemacht im Suͤdozean mir dem. Frauklln 





von 74 Kanonen unter Commodore Stewart jun vermehren. 
Bald wirb man alfo ia dem fonft fogenannten friedlichen Meere 
‚engliihe, frangöfiihe, norbameritanifhe, fpanifhe und clle 
fifde bewafnete Geſchwader neben einander kreuzen fehn, 


Grentreim, 

Yaris, a2 Jun, Konſol. bProz. 86 Fr. Bo Gent. 

Die Herzogin von Angonleme wurde von Vichy anı.do Jun. 
in Paris zurüf erwartet. — Die verwittwete Herzogin von 
Orleans fhwebte fu Todesgefahr, fie gab am 2a Zum, ihren 
Kindern und Enfeln ihren Segen. 


ben Gefandtfwaft uach London von dem General Perlgord, 
ben Hergogen von Golgny und Dind, den Grafen du Nour 
und dem Bicoimte Roſambo begleitet werden. 

Das Journal des Debatd wit wien, der König von Yor- 
tugal gebeufe, ehe er fih mad Liffabon verfüge, bei Gibraltar 
zu landen, wo bereits eine Wohnung für ihn bereitet werde, 
— Der am ı4 Jun. zu Baponne angefomnene portugteſtſae 
Vatriarch beißt Don Carlos Menefed, Er war Präfideut der 
Megentſchaft, und wurde verbanut, weit et die Verfaſſung 
wegen des Artifeld, welcher nichtlatholifhen Gottesdlenſt er: 
loubt, nicht beſchwoͤren wollte. 

Die Straßburger Zeitung zieht bie, auf bie Griechen Bes 
zug babende Stele in der Rede des Freiberri v. Gageru 

Bellage Nro. 100 zur Allg. Zeitung) aus, und führt dann nife 
fort: „,Diefe Aeußerungen zelgen, tan muß es anerkernen, von 
einem aufgeklaͤrten Gelſte und einem für die Sache der Meuſch⸗ 
beit erwärmten Gemütbe; doc darf man fragen, wo denu die 


deutſche Nation zu finden fey, bie auf techtllaem Wege ſich 


irgend zu Gunſten der Griechen erklären, und, was wohl zu 
merten iſt, thaͤtlge Huͤlfe leiften könnte? Hr. v. Gagern zelgt, 
daß er mit feinem wohlwolenden Herzen bier noch ulcht bis 
zur Tlefe ber Yolitif und zur Haren Anſicht der europälihen 
Beduͤrfniſſe und Mitteliprer Befriedigung gelommen tft. Melt 
heller fiehe der Hr. Marquis de Champagne über dleſe Ange> 


‚fegenbeit in bem Briefe, den bie Allgemeine Zeitung, Bellage 


Nro, 99, wittpeilt. Im biefem Briefe, den vielleicht nur 
Wenige verfteben werben, find Die Schwierigleiten angedeutet, 
die fi dem Verein bed europdifhen Jutereſſe mit jeuem der 
Griechen entgegenftellen ıc.” 

Am 20 Jun. hatte der Advolat Dequevanviiierd, in 


‚ber Vertpeidigung des Angeklagten Remy, fi beflagt, „daß 


man in der Münze zu Paris, wenige Tage vor Erdfnung des 


Gerlchtohoſes der Paird, ‚eine Medallle babe ſchlagen laſſen, 


29 Sun, 18214" \ 


Der Herjog von Graumont wird bei felner anferordentil= - 
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‚anf deren Morberfeite bie Worte ftanden: Comspiration du 
19 Aout 1820, und aufder Rükſelte: Mechans disparaissez! 
‚le Seigneur se röveille! Diefe Miedallle, von ber Genfur ges 
nehmigt uud um 5 Fr. verkauft, beweife augenſchelnlich, daß 
eine gewilfe Partei dem Urthell bes hohen Gerichtshofes vor: 
gegriffen, und bios Angeſchuldigte ald übermiefene Verbrecher 
Dargeftellt babe.” Am folgenden Tage zeigte der Präfident 
bes Gerichtshofes der Pairs an, daß, auf biefe An- 
ſchuldigung hin, der Direktor ber Münge, Hr. v. Yuymanrin, 
als Zeuge geladen worden ſey. Er erſchlen, und erklärte nach 
eine? weitläuftigen Verwahrung feiner Rechte ald Muͤnzmel⸗ 
fer, die Aunahme oder Verwerfung der ihm zum Praͤgen vor- 
geſchlagenen Meballlen betreffend, daß ein gewiller Hr. 
Durand, welcher immer auf der Lauer nah Medaillen ſey, 
und der ‚Lieferant ber Nachwelt” genannt werden künne, tüm 
eine auf die entdeite Verſowoͤrung, melde damals eben durch 
deu Möniteur angezeigt worden, vorgefhlagen, und er fie 
„angenommen habe; fie fey am ao Sept. geprägt worben, aber 
nur zu 50 Eremplaren, und nur ı5 ſeyen davon in Umlauf 
gekommen; fie babe auf der einen Seite das Blid des Königs, 


beat worben ſeyn, ſich bdagegen zu erflären. Von bene 
Augenbiite an glaubte die Mehrheit ver Kommlffion eine neue 
Moͤgllateit zur Ausführung ihres großen Planes: das Mint 
fierium wenlgſtens theilweiſe zu verändern, zu erbliten,. Ste 
kündigte demnach an, daß fie ihren Beriht bie nah dem Bubd- 
get vertagen würde. Mittierweite erdineten die Glieder der 
rehten Seite Unterhandlungen mit denen ber Iinfen, mr 
fie zu bewegen, ben Gefegesentwurf elumuͤthig zu verwerfen, 
Einige der Hizigften unter Zeztern waren auch der Meynung, 


den Vertrag einzugehu; allein das line Centrum ſezte (id ent= 


und auf der andern Seite bie Worte: Möchans etc.: im Ab⸗ 


ſchultte aber die Worte enthalten: Conspirstion decouverte 
eontre la legitimite. — Graf v. Segur fragte ibn, ob er 
deun nicht wilfe, daß die oͤffentllche Moral verbiete, blos Ans 
geliagte als Ueberwiefene barzuftellen, und dem Gefeze einzus 


greifen, dem die Angeklagten verfallen wären? Hr. v. Pays. 


maurin berick fib auf deu Montteur, ber die Werfhwb«- 
zung als wirftic dargefiellt habe; Graf v. Boiffy D’Anglas 
äußerte, daß biefer Umſtand den Müngbireftor nicht babe er- 
mäctigen können, ein Gleiches zu thun. — Hlerauf werden 
daun noch bie von Charpenap erbrtenen Zeugen zur Ent: 
jauldigung vernemmen. Ihre nicht unwichtigen Musfagen, 
Nantii betreffend, werden wir morgen liefern. 

..** Yaris, 18 Jun. Es iſt nicht unwahrfheintih, daß 
wir einer minifterielen Arifie ſehr nahe ſtehn; ſchon bei ben 
Debatten über das Budget bat fi zwifhen ben Mintitern und 
der rechten Selte eine bedeutende Meynungéöverſchledenheit 
gezeigt. Man hat über verfhicdene Kapitel deſſelben Be- 
ſchlüͤſſe gefaßt, die ganz zum Veorthell der Anfpräbe ber ul⸗ 
trarovaliſtiſcheu Partel ausjielen, und es bedurfte der Werel⸗ 
nigung der ganzen linken Seite mit dem Gentrum, um bie 
Bewiligung ber Fonds für die Primairfbulen durchzuſezen. 
In biefen ſchwierlgen Umjtänden wurbe dad Geſez, welches 
die Cenſur wieder verlängern foll, eingebracht. Die war ein 
neuer, auf den Kampfplaz geworfener Apfel der Zwle⸗ 
tracht. Jeder bemästigte fi deſſelben, und die zur Prüfung 
jeues Geſezentwurſes ernanute Kommifjion bot das fonderbare 
Scauſplel dar, daß vier Glieder für benfelben, vier dage⸗ 
gen fi erfiärten, und Eines feine Meynung, die watärlic 
den Ausſchlag geben mußte, niht gen wollte, Dis Mit: 
glied it der Marquis Diicambort de Eoaslin, ein Mann, den 
- zu faffen feine beftäudigen Stwanfungen bisher Feiner Partei 


erlaudten, obfhon er übrigens ein ganzer Ropaliſt it, Dam ! 


tan feine Befrreibung von den Umtrieben maden, die ftatt 
fanden, um Diefen Abgeordneten zu möthigen, ſich für oder 
argeu das Geſez zu erklären; do foll es am Ende dahin ge: 


fhieden dagegen, und die einflußreioften Gliedert deſſelben 
fteüten vor, dap biefer Beiftand nur den Ebrgetz der Häupter 
jener Partei begänftigen, und kein anderes Kefultat haben 
würde, als den Fall eines Mrinifteriums zu beſchleunigen, das 
bei allen Vorwürfen, die man ihm machen fünnte, noch bass 
jenige wäre, was unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden bie 
Freunde der konfiltutionellen Monarchie am wenigften in Beforge 
niß fegte. Unterdeſſen ließen bie überſpannten Hopatiften fein 
Mittel unverfuht, um zu ihrem Zwefe zu gelangen; alle Tage 
hatten Konferenzen au verfchledendn Orten, und namentlich bei 
Hrn. v. Ehateaubriand jtatt, den das Minifterium mob mit 
vermögen konnte, mach Berlin zurüfzufehren. - Die_beftigiten 
Vorfhläge wurden am beiten aufgenommen, und man ging 
fo weit, felbft die Verwerfung bed ganzen Finanzgefezes im 
Antrag zu bringen, nur um bad Miniiterium recht in Merles 
genheir zu ſezen. Endlich erkannte Lezteres bad Gefährliche 
feiner Stellung: man veranftaltete Zufammenfünfte von Wins 
nern, die durch ihre Maͤßigung am geneigteften waren, bie 
Zugeflehungen zu machen, bie der Stand der Suhemerkelitite, 
Man ſcheint bie Schwierigkeiten einzuſehen, Hinger Hand im 
Hand mir einer Partei zu geben, welche weder Treu und 
Glauben, noch Unelgenndzigteit befizt, und deren Goritte 
fämtlih nur darauf abzielen, dad Beſtehende umzuſtuͤrzen. 
Ungtältiherweife haben biefe Unterredungen noch nichts im 
der Lage der Dinge geändert, und wenn die Kommiſſion, 
welche über bie vorgefhlagene Verlängerung der Genfur Bes 
richt erftatten fol, darauf bebarrt, benfelben bis nad bem 
Budget und auf unbeftlinnmte Zeit hinaus zuſchleben, fo wird 
fie das Miniſterlum In große Verlegenheit fegen. Wenn aus. 
derntheils die Inte Seite einwilligt, im Sinne des Minijtes 
riums zu ſtimmen, fo wird fie nur ber Macht ber Hmftände 
nachgeben; fie It aber deswegen nicht Willens, über die Art 
zu fhweigen, wie die Genfur gegen die Journale, Die in ih⸗ 
rem Gelfte fehreiben, ausgenbt wurde: bie Vorwürfe werden 
gewichtig und ernfier Natur ſeyn. Die biplomatifben Agen⸗ 
ten der großen Mächte miſchen fib, wie man fagt, fa den 
Handel. Graf Pozzo di Borgo unterſtuͤzt das gegenwärtige 
Miunlſterlum, und bleibt hierin ganz bem getreu, was er feit 
feiner Rükkehr von Laibach Immerfort behauptet hat, Sir 


’ Charles Stuart, der bleher neutral bielben zu wollen ſchien, 


bat plöziih die Sprache geändert, und zeigt ſich fait diberaler als 


ſelbſt die Inte Seite; der Geſandte Defireldie unterſtuͤzt je⸗ 


| 
| 


ner von Rußland. Go iſt unfere Lage befhaffen, und Jeder⸗ 
mann fühlt, daß fie wiht von Dauer fepn könne. Schon 
fäugt felbit der Name des Herzozs Decazes wieder an ge= 
nannt zu werben, aber das iſt vermuthlich nur eine in Gehalt 
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einer Muthmaaßung ausgeſprochene Hofnung derienlsen, in 4 


welchen das Miniſterlum von 1819 angenehme Erinneruugen 
zuruͤtge laſſen bat, — Unſre Fends können un Erin Vrezent weis 
chen, ohne daß man darauf fogleiy die wunberiioften Muth⸗ 
maaßungen baut; fo ergendte ein foldhes Sinfen ju Ende ber 
"porigen Woche dad Gerätt, die Megierung wolle die 1a Mils 
tionen Nenten, die Ihr wem vorigen Jahre ber nod zur Wers 
fügung geblieben waren ; verwerthen, weil fie Geld zu einer- 
groben Küftung bedürfe,, die fie Im Mittelmeere vorhabe. — 
Man erzählt in den Salond eine Anekdote, welche dem Libe⸗ 
rallemus und Muthe der Herzogin von Broglie große Ehre 
-maht. Idr Gatte fit Einer jener Palrs, weiche die meiſte 
Ausdauer und des melſten Eifer beim Werfamwdrungsprogefle 
au ben Zar getest; lezten Mittwoch empfand bie Herzogin. 
um 17 Uber Vormittags, gerade ale der Herzog in den Ger 
rlatshof geben wulte, die eritem Wehen; der Herzog wollte 
- Daher bei feiner Frau bleiben, aber fie gab es nicht zu, und 
-als fie einige Stunden fpäter alüfih von einem Knaben ent: 
bunden wurde, Ueß fie dem Herzog davon Nachricht geben ‚i 
aber mit der ausdrüfliben Bitte, die Sizung nicht zu verlafe 
‘fen. — Uufre Stublerenden, welche neulich vergeblib ver: 
ſuchten, ihrem (im Jun. 1820) erfhoffenen Kameraden Lalle⸗ 
mand eine Tobtenfeier zu balten, feinen Ihren Zwei nidt 
"aufgeben zu wollen; wenigftens verfibert man, daß fie, troz 
bed Verboted der Unterrihtstommiffion, ben 3o dls zu der⸗ 
felben Gerimonie angefezt haben, und nicht nur alle die Fakul⸗ 
täten Bejuhenden, fondern auch bie Commis ber Bauklers 
und Kaufleute, die in fo großer Zahl fi In Paris befinden, 
dazu eintaden. Die Obrigkeit wird ohne Zweifel wirtſame 


welche eine ſo ſtuͤrmlſche Werſammlung nach ſich ziehn kbnute. 
Schweden. 
Stocholm, 12 Yun, GBeſchluß.) „Was Se. Majeſtaͤt 
in Erſtaunen ſezt, was alle Geſezgeber, alle Vertheidiger el: 
ner reinen Freiheit und Garantie, bie geelgnet iſt, bie Buͤr⸗ 
‘ger gegen eine ſcheußliche Anarchie zu fihern unb fie gleicher⸗ 
weiſe vor Willkuͤhr zu bewahren, beträüben wird, iſt, daß diefe 
nemliche Berfammiung ihre Nichtannahme bes. Geſezes auf 
den Beweggrund ftügt, daß die Einführung der Juty mit der 
norwegiſchen Geſezgebung in Widerſtreit ſeyn würde. Es 
tmmt Se. Majeſtaͤt nicht beſonders darauf an, melde von 
dieſen beiden Urten blefe Angelegenheit zu bezeichnen bie vor⸗ 
herrſchende werben mung ; worauf es aber Ihnen, bem Staate, 
der ben Geſezen und der Ruhe ber Bürger ſchuldigen Achtung 
Per Geſeze antoͤmmt, das it, von jezt an fefte Megein zw ba: 
. ben, wonach Ungebundenheit der Preſſe geſezlich unterdrätt 
-und gefiraft werben könne. Dieienigen, auf welde der Stor: 
thing, als in ber jegigen Geſezgebung begriffen, hinweist, be⸗ 
ruhen auf toͤulglichen Verordnungen, und tragen den Charakter 
ber Seit, wo fie erlaffen worden. Jedem unparteliſchen Ge: 
muͤthe zeigt fi die gebieserifhe Rothwendigkeit, den beiden 
Nationen, welche die ſeandinavlſche Halbinfei bewohnen, Würg- 
ſchaften anzubieten. Da wo Mißbrauch vorhanden iſt, und wo 
das Mittel von der Mitwirkung der Reglerung und des gefeze 
gebenben Körpers abhängt, iſt es Ihre beiderfeitige Pficht, 
daſſelbe aicht in die Zukunft hinaus zu ſezenu. Es handelt ſich 


gen Bildung einer Jurp.) 


nicht allein um ein Geſez gegen dle Wergehungen der Vreſſen 
allgemeln im Innern, ſondern audı wegen eines befondern Ger 
ſezes, baſirt auf dom Vorſchlag des Koͤnige, In Betref der Ber 
einigung mit Schweden, and auf die ſtrengſte Wechahtung ih⸗ 


rer Berfalungen, Die Vergehungen der Art, welde zu unters 
‚brüten und zu beftrafen dieſer Vorſchlag beabfidtigt, ind laut 
"Antwort des Storthings In der jezigen Gefezgebung vorgefes 
ben, und Se. Maiejtät nimmt diefes an, Die Ungetundens 


beit der Preſſe in allgemein als gefährtih anerkannt, Freinder 
Krieg, Bürgerfrieg, Umſturz des dffentliben Kredite, Heruu⸗ 
terfezung des Staatspaplers, Zwierpalt in Familien, Verfall 
jeder Art von Induftrie, Handel, Wiſſenſchaften und Künfte, 
bad find die Wohlthaten, welche diefe Ungebundenheit verbreis 
tet, das find Die Vortheile, deren fie die Nationen tHeilpaftig 
werden jaͤht. Gobald Moral und Gerectigkeit verſhwiuden, 
übernimmt die Gewalt der Neglerumg wieder dhre Reste, denn 
es gibt Feine wohl organifirte Gejeilihaft, wo nicht den Rech— 
ten der Bürger auch Pfllehten gegenüber ftünden. Die Konitis 
tutiouen fließen die einen in fi, und die Geſezbücher der vers 
ſchiedenen Völker drüfen die andern aus, indem fie Strafen 
gegen die dawider Handelndim beifügen. Nach der legten Ers 
Härung des Storthings fieht Se, Maieftät die Verordnung 
über die Preßfreipeit vom a7 Sept. 1799 ald in voller 
und ganzer Kraft beftehind an, und Se. Maieftät fanitionirt 
diefelbe bis dabin, we der Storthing, In Uchereinftimmung 
mit dem Könige, ein Geſez über die Unzerbrütung der Prefs, 
freiheit angenommen haben wird. Um aber bis dahin diefe Wers 


- ordnung dem Gelfte der Zelt und ber Konftitution entſprechender 
I zu machen, fchlägt der Konig dem Stertbing vor, durc eine 
Magßregeln ergreifen, um den fblimmen Folgen voranbengen, j 


Jury Über Preßvergehungen entfbeiden zu laffen, Die, wie es 
Anten angegeben, zuſaumengeſezt iſt, und daß dem Tribus 
ſen nur das Recht bleibe, die in der Verordnung vorgeſchrie⸗ 
benen Strafen In Anwendung zu bringen. Auf diefe Weiſe 
iſt der Freiheit der Mepnungen no eine Garantie mehr att» 
geboten, hält der Storthing ſolche aber nicht für ‚nöthig, fo 
glaubt Se. Maieftät, wide zum zweitenmal auf deren Annah⸗ 
me beftehn zu dürfen, und zwar deshalb nicht, weis Ihnen das 
Meat zu begnadigen ſtets durch die Verſfaſſung gefihert bieibt." 
(Hier folgt nun der. aus 15 Artikeln beftchende Entwurf wer 


Rußland 
Der Staatöfelretär, Gehelmerath Graf v. Neſſe lrode, war, 


nach Berihten aus Petersburg vom 3 Jun. vom Wien bar 


felbit eingetroffen. — Das fräper am Dnepr bei Mohllew ges 
ſtandene und in die Gegend des Niemen vorgerüfte v. Sacken⸗ 
ſche Korps wird, beißt es, fein Hauptquartier in Blalpſtock has 
ben, und ift augewiefen, in feinen jezigen Kantonnirungen zu 
verbleiben, 


Oeſtrelch. 

+ Wien, 28 Jun, Die Frouleichnamsprozeſſſon wurde 
vorgeſtern bier mit größter Feierlihkeit umd Erbauung gehals 
ten, und vom Wetter, weiches feit ben Pfingitfeiertagen im 
hoͤchſten Grade unfrenndlih umd unftet it, mod ziemlich bes 
gänitigt. II. MM. der Kalfer und die Kalferin, Ge. tt. Hoh. 
ber Erzherzeg Kronprinz, und bie übrigen hier anwefenden 
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Erzhexzoge, ber paͤpſtllche Nunchus, famtliche Hofämter, Mi: 
nifter, Gebeimeräthe, Drdensritter ıc, begleiteten den Zug, 
der früh Morgens von der Metropolitantirhe zu St. Stephan 
‚ausging, die Hauptſtraßen und Plaͤze durchzog, und gegen 
a1 Uhr wieder nah gedachter Kathedrale zurüffebrte. — Vor 
‚rigen Montag ftarb hier nach langwierigen Leiden die Zurftin 
Pauline von Schoͤnburg, Gemablin des Fürften Eduard von 
Schoͤnburg, zweitgeborne Tochter des Kürten Joſeph von 
Schwarzenberg, im arften Jahre ihres Alters, Sie hatte be 
kanntlich im zwölften Jahre ihres Alters (18:0) das Unglük, 
bei dem ſchreklichen Brande Im Hotel ihres Ohelms, des ver: 
ſtotbenen ZM. Fürften Karl von Schwarzenberg, der ihrer 
Mutter bas Leben koftete, ſchwer befchädigt zu werben. Dis 
ift nun In dem kurzen Zeitraum vom nicht vollen neun Mona: 
ten der dritte harte Ungläßsfall, der die edle fuͤrſtl. Schwar: 
zenbergifhe Familie betroffen hat. — Der Herzog Albert von 
Sachſen⸗Teſchen teider feit einigen Lagen fehr an gichtiſchen 
Schmerzen, bie bei feinem hohen Alter (83 Jahre) einige Be: 
forgnig einflögen. — Ser . Hob. ber Erzherzog Ferdinand 
‚von Oeſtreich-⸗Eſte iſt geftern von bier durch Mähren nah 
‚Karlsbad abgereiet. Sein Bruder, der Erzberzog Marimillau, 
wird täglich von Modena bier erwarter. — Der zum außeror⸗ 
dentlichen Botſchafter zur Kroͤnung bes Königs von England 

ernannte Fuͤrſt Niklas Efterhagp wird Fünftigen Dienitag bie 
Meife nad London aufreten,. Lord Stewart, der bereits mer: 
gen die Neife, in Begleitung feiner Gemahlin und feines 
Sohnes, dahin antreten wollte, wird, da fi Lezterer nicht 
gan, wohl befindet, noch cin Paar Tage länger hier verweilen. 
Der künigl. hanudverfhe Gefandte Graf v. Hardenberg ii vor 
einigen Tagen auf feine Güter nach Böhmen abgerelöt, von 
wo er fi ebenfalls zur Aroͤnungszeit nach Londen begeben 
wird. Der ik. auferordentiihe Gefandte und bevolimidtigte 
Mlulſter am ruffiihen Hofe, PFreiherr v. Lebzeltern, wird heute 
Abend oder morgen früh die Dieife mach Petersburg antreten. — 
Die Kälte tt hier für die gegenwärtige Jahrszeit beiiplellos, 
und überfteigt alles, was wir im Jahre »Bı6 in diefer Hiu⸗ 
fiht erlebt hatten. Faſt feinen Tag erhebt fi das Thermomes 
ter bei anbaltendem Norbwettwinde über + 10°, und finft ges 
wöhnlih jeden Morgen und Abend auf 45 bie 6° herab. 

Türtel, 
Nach italienifhen Zeitungen foliber, in Morea eingehrune 


— — — — — —— —— — — — — — 


gene tuͤrliſche Heerfuͤhrer am ı5 Mai Patraffo mit Sturm eins: 
genommen haben, Indeſſen vertröften fie uns, um zuverlaͤſ⸗ 


figere Nachrichten and Griehenland mitzutheiten, auf die ber 


vorftehende Meffe zu Sinigaglia, wo ſich hoffentlich viele Fahr⸗ 


zeuge von der Dftküfte des adrlatifchen Meeres einfinden wür: 
den. Andererſeits enthalten franzoͤſiſche Blätter vlele für bie 
Grieten vorthellhafte Nachtichten, deren Beſtaͤtigung aber 
wohl gleichfalls abzuwarten If. Die Grlechen follen eine fürs 


Hide Edtadre, weiche Truppen aus Klelnaſfien nah Livadien 


oder Morea überführen ſollte, angegriffen und erobert bar 


ben, fo daß fie gegen 6000 Gefangene auf ber Jaſel Milo, 


Pares und Naros ans Land gefezt hätten. Ueberbaupt follen 
die Griechen bis gegen Ende Mal’e iron ı2 türtiſche Kriege: 
fbiffe verf@iedener Gröhe weggenommen, und zu Milo eine 
Admiralitat errichtet haben. 





Srrantwertfiger Webateu, 
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Der oͤſtrelchiſche Beebachter vom 23 Jun. fagt!- „Nah 
überelnftimmmenden Berichten aus ber Wallacel iſt das vor eis 
niger Zeit von Ypfilanti gegen Fokſcaan und Gallaß, unter Ans 
führung des Cautacuzeno abgefwitte Korps von 2000 Hetärt- 
fen unweit Bufeo von den Truppen des Juſſuf Paſcha von 
Ibrtall gänzlich geſchlagen und zerſtreut worden; der Nuführer 
deſſelben fit nah der Moldau entflohen. Die Ueberrefte Dies 
fes Korps find mit 200 Werwundeten in bie Gegend von Ter⸗ 
gowlſcht zuruͤlgekehrt, wo nad Ausſage glaubwürdiger, von 
dorther kommender Verfonen große Werwircung und Nieders 
geſchlagenheit herrſcht. Ppfilanti fol geſonnen feyn, im Falle 
eines kräftigen Angrifs der tuͤrllſhen Truppen ſich nad Sims 
polungs zurüfzugiehn, wo er wegen der unwandeibaren Wege 
durch die Gebirge vor Verfolgung fiber zu ſeyn hoft. Judeſ⸗ 
fen hat einer feiner Unterbifeblehaber, Aapitain Jorgali, von 
piteſcht aus mir 500 Arnauten 70 Türken in Slatina am Alt: 
fiufe überfallen, einige dericiben getödtet, die übrigen vers 
trieben, fodann aber jene bedeutende Stadt ganz elugeäftert, 
und ic hierauf wicher nad feiner vorigen Stedung zu Pitefcht 
zurükge zogen. Nicht nur diefer, fondern auch ale andern aus 
fchulibern Orte, wie Argioch, Rimnit, Tirgoſchill, find von 
den Einwohnern verlafen, melde vorziehen ihr Cigentbum 
Preis zu geben und bie Flucht zu ergreifen, als in die Hände 
der zügellofen Horden der Arnauten zu fallen. Am rechten Ufer 
der Xiuta find die tärfifhen Kruppen, jedoch nur in fleiner 
Anzahl, bis Meureni, nahe bei Rimnit, vorgerütt; baden fid 
jedoch wieder gegen Krajowa zurüfgezogen, wo fin das Haupt⸗ 
totps des Paſcha's von Widdin verfammelt, welches bereite 
das drei Stunden davon entfernte Alofter Motu; am Says 
fluſſe, befezt hat, Seit dem 3 Zum. it alle Berbinbung zwi⸗ 
ſchen Buchareſt und ber E, k. Graͤnze unterbroden, da die Yes 
furgenten Niemanden mehr durch Ihre Linie paffiren laffen.” 

* Wien, 23 Jun, Nach Briefen aus Hertmanuſtadt vom 
ı3 d. waren bafelbit auf direktem Wege Nachrichten aus Ter⸗ 
gowifht, dem Hauptquartier bes Fürften Ppfilanti, bis zum 
7 db. angelangt,: Rah benfelben fol Theodor Wiadimiredfe 
wirkiich zum Tode verurteilt, aber von Ppfilauti's Truppen 
noch vor der.amgeordueren Hinrihtung, aus Wuth über feine 
geglaubten verrätberifhen Verbindungen mit den Türken, zu⸗ 
fanmengehauen worden ſeyn.  Vpfilanti wollte am 7 feine 
Dprrationen’gegen die Türken beginnen, weshalb man ſtünd⸗ 
lich entfheidenden Nachtichten aus Diefen Gegenden entgegen 
fah. — Zu Eyernowiß in ber Bufowina wpurben.am.g d. meh: 
rere Ausländer, worunter ein. Franzoſe, mehrere LUeflaͤnder 
und Deutfbe, als fie fib zu ben griechlihen Infurgenren 
begeben wollten, angebalten. — Nachſchrift. So eben, 
nah Anfunft eines Koutlers von unferer Milirdrgninge, vers 
breiter ſich das Geroͤcht, Vpſilanti fen in der Gegend von 
Tergowiſcht von den weit zahlreichern Trappen der Porte aufs 
Haupt gefhlagen worden... Die Türken felien in Tetaewiſcht 
Alles ermordet haben. Peſilauti fol ib nach diefer Niederlage 
in ein oͤſtrelchiſches, an der Graͤnze gelegened Kontumazband 
gefädter baben, und daſelbſt arretirt fern. Weftätige ſich 
diefe Nachrict, fo feinen die Unruben in der Wallachei 
beendigt. (Spätere Briefe aus Wien bezweifeln noch ganz die 
Niederlage. und Flucht Vpfilanti's.) 
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Syanlem 
*» Madrid, 12 Jun. Tran glanbt noch Immer der Mars 
suls von Gafas Drujo werbe als Geſandter nach Paris ge: 
ben. Bekauntlich war der Marquis längere Zeit ſpanlſcher Ge⸗ 
fdhafrsträger in Norvamerita, und unterhandelte die Abtre⸗ 
tung der Kloriba’s. Ju jenem Lande der Freiheit vermähfte 
er jih mir einer reihen Berwandtin von Fefferfon; diefer Um: 
Rand jedoch machte ihn in der Felge, als er vom Könige abız 
zum Minkſter ded Auswärtigen ernannt wurbe, Uberaler Br: 
finnungen verbädtig, unb er ward bald daranf in Ungnade 
entfaffen. Da er nrit der Page der Dinge In Amerika fehrbes 
kannt ift, fo glaubt man nicht, daß er nah Paris vor Beeudte 
pung der Unterhapbiungen mit der Republik Columbia, deren 
Nicepräjident, Don Zea, fo eben hier antam, abgeheu werde, 
Die Nachricht von Wiebereröfnung der Feindſellgkeiten zwl⸗ 
Then Latorre und Bollvar hat hier einen unangenehmen Ein⸗ 
drut gemacht; dagegen erfüärt man mit Wergnägen, daß Obeift 
Iturvlde in Merten fi freiwellig Ber Regterung mterworfen; 
und 500,000 Piafter (von den 700,000, bie er fräber in Be: 
ſcolag genommen) ihr ausgelleſert habe, Die Kotontal- Anges 
legenhelten, und die Frage wegen Einberufung der auferdr- 
dentlihen Cortes, bie noch immer nicht entſchleden iſt, beſchaͤf⸗ 
tigen beinahe ausfhlichend die dffentiihe Unfmerkfamteiti 
Der Ködlg hat folgendes Dekret ſaultlouirte u. Kein Ubgeords 
meter zu ben Cottes barf weder mittel: nöh unmittelbar eine 
Unſtellung oder eine Verſezung aus einem Dienft in den au⸗ 
bern verlangen; a. die Reglerung fan ihn fedoch, nad Gutbe⸗ 
finden, wie andre Bürger verwenden, doch muß 3. die neue 
Unftelung in jeder Hinficht ber vorigen vollfommen gteich fepn, 
bamit alle Schritte vermieden werden, bie gemacht werben 
Kunten, um Abgeordnete unter den Einfluß der-Megierung zu 
ſtellen; 4. diefe Verfügungen geiten aud für die geiſtlichen Ab⸗ 
geordneten. — Der Juftizminifter hat angezeigt, daß das Ger 
ſez, bie Einverleibung verſchledener Kloͤſter betreffend, in der 
ganzen Monarcle verkündet, und die Eefe's beauftragt wor⸗ 
den ſeyen, lunerhald 4o Tagen’ von deffen Vollziehung Bericht 
zu eritatten, Die Gorres haben fih vom 7 bis ra Jun, wies 
ber mit dem Fluanzgeſe z (Aviſos nach den Kolonien — Lot⸗ 
terlen) and mit der Organlfation des öffentliben Unters 
riats beihäftigt. In lezterer Hinfiht ward am 9 beſchloſſen: 
Es ſollen Veterinaͤrſchulen errichtet werden zu Madrid, Garar 
gela, Leon, Eordova; pruftifche Alerbaufsinien zu. Vallado— 
(ib, San Qucar de Barameda, und aufden Fanarifdien Intel; 
Du Madrid: eine Mademie. der Mufil,; eine polptechniſche 


Säule, ein Muſeum von Gegenitänden, bie zum Unterrichte 
in der Geographie und Hpdrographie dienen; . Handels ſchulen 
zu Madrid, Eadiy, Malaga, Allcante, Barcellona, Goruuna, 
Bilbao; Seeichlifahrtd= und aſtronomiſche Schulen zu Cartha⸗ 
gena, St. Fernando und Ferroi; Lehrſtuͤhle für die arabiſche 
Sprache zu Madrid, Grenada und Valencia, — Einer Addreſſe 
bes ıften lelchten Megiments Arragonlen, gegen Meriuo auss 
sieben zu wollen, wobei die Offizlere a la Suite fih aubeten, 
als Gemeine zu ölenen, ward am aa mit Ehren im Protofolle 


erwähnt, 
Großbritannien 
* London, 15 Jun. Endlich fit es nun entihieden, daß 

wir eine Krönung haben follen, und ſchon fheint der Aufzug 
des verfündenben Hereides, mit Trompeten und Paufen, bie 
gefattete Stirne unferes ſchauluſtlgen John Bulls geglättet zu 
babeny und die halb anusgeſprochene Klage über bie großen Une 
loſten einer unmördigem Felerlihkeit bei fo nahrungaloſen Zel⸗ 
ten, bieibt ihm Im Munde ſtelen; er troͤſter ſich mit dem Ge⸗ 
danken, daß doch das Geld, welches dadurch In Umlauf ges 
bracht wirb, im Ganzen den Gewerben zu ſtatten komme. Dis 
glit indeſſen nur von dem chrliben John Bull, welcher ohne 
weitere Abſichten murrt, weil Ihm das Murren ein Zeltvers 
treib if. Ganz anders iſt es mir dem radikalen Stribletu, 
und einigen Dppofitiondblätterm. Die erftern ärgern ſich fehr 
ernſtlich, daß eine Handlung ftatt finden fol, die etwas von 
sörtiihen Rechte an ſich fräyt, und die wenigitend zup 
Abſicht hat, der Perfon des Monarchen einen helilgeren Cha⸗ 
after aufzudruͤlen, und die Bande zwiihen Ihm und feinen 
Volke, welche jenes Gefindei gern fo ſehr ald möglich Iofern 
möchte, enger zu knupfen. Die andern finden fib durch dem 
Triumph der Minifter über.die Königia gekräuft, welche Lez⸗ 
tere felbft dem Pebel fo gleichgültig gewotden zu ſeyn ſcheiut, 
dab die Diegierung, ungeactet aller duͤſtern Prophezelhuugen, 
die Feierlinfeit vornehmen zu können glaubt, ohne diefeibe im 
geringften daran Theil uchmen zu laſſen (ob bie Koͤulgin gut⸗ 
willig davon abgeſtanden, oder ch fie id mit Gewalt hlazu⸗ 
sudrängen gedenkt, darüber iſt noch nichts Beſtiiumtes bes 
faunt). Daß die Minlſter in ihrem Glauben recht haben, daram 
iſt kein Zweifel; die öffentliche Stimmung bat fi ſeit einigen 
Monaten fo fehr veränders, daß midt mir feine Unruhe bei 
der Feleriichkeit zu defuͤrchten iſt, fondern der König ich ded alla. . 
gemeinen Beifalls zw erfreuen haben wird, es fcy dann — wad 
aber kaum glaublich — es geläuge der Königin und den Unrud⸗ 
ſtiftern, die.fi ihres Namens bedienen, das Volt von Neuem 


ur 
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aufzuregen. Auf jeden Fall aber wollten bie Minlfter bie Kro⸗ 
mung nicht länger verfchleben, weil man es fonfk ihrer Furcht 
augefhrieben haben würde, ein Beweggrund, ben eine Re— 
sierung nie ohne Gefahr fih zuſchreiben lafen darf. — Die 
Scene, welche am Montag Ubend in ber London = Taverne 
vorfiel, und woron die Zeitungen bereite das Nähere augege⸗ 
den, lleſert ein Beifptel, wie groß, troz aller gerühmten Freis 
beit, der Elinfluß des Hofes im dieſem Lande it: welcher Un: 
terthan würde ed gewagt haben, In Gegenwart des muthmaaß⸗ 
Hohen Thronerben, au öffentliher Tafel, es eine Beteibl- 
gung feiner Ohren zu nennen, daß man aus Verſehen 
den Namen feiner Könlgin, der Eonfine und Schwägerin des 
Prinzen, welker ben Vorſiz führte, zur Geſundhelt ausge: 
bracht, wenn dieſe Aönigin der Hofgunft genöffe — und wäre 
fie auch eine Meſſallne! — Jezt machen fibs bie Schranyen 
zum Verdienft, fie zu befhimpfen. Daß der Herzog von Dirk 
und die Biſchoͤfe, welche fie bei iprer Ehre und Gewiſſen für 
eine Ehebrewerin erflärt, nebit allen aubern, bie ſich zu biefer 
Meynung belennen, ihre Geſundheit nicht trinken mögen, if 
werzeiblib — zur Ehre des ganzen Föniglicen Hauſes wirbe 
es aber doch beffer gewefen feyn, wenn ber Hr. Schagmeifter 
ein audres Mittel gefunden hätte, ben Irrthum des Toaſt⸗ 
weifters wieder gut gu machen. — Merkwürbig if ed, daß 
bei einem Gaſtmahl, welches geftern in demfelben Gaſthof zur 
Seler des Yabrestages einer andern milden Stiftung gebalten 
wurde, umb wobei der Herzog von Sufer den Vorfiz führte, 
ein Arrthum won entgegengefezter Urt vorfiel: ber Toaftmel: 
fier gab nemiih die Löniglihe Familie allein; da land 
ber Herzog auf, undrlef mit lauter Stimme: „die Königin’ 
und die Fünlglihe Familie!” — Auf diefe Weiſe muͤſſen auch 
willde Stiftungen im politifhe Parteien zerfallen, wobei fie in 
keinem Fall gewinnen koͤnnen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Erantreid. 

Yarld, 23 Gun. Konſol. 5Yroy. 86 Fr. 65 Eent. 

Der Kardinal Sefar Guillaume de la Luzerne, Biſchof von 
Langres, iſt zu Paris verſtorben. Er mar eben bafelbit »738 
geboren. 

Der fpanifhe General Nevarro Gangran, welchen irrige 
Nachrichten dem General Morille im Oberbefehl zu Madrid 
sim Rach ſolger gaben, tft zu Daris angelommen. 

Madame Eatalani will zu den Krönumngsfeierlichkeiten nach | 
Sonden reifen. 

Am so Yun. haben vor dem Aflifengerihte zu Rlom (im 
Departement pup de Dome) die Progefverbandiungen In ber 
fogenannten „dftlihen Werfhwörungsfahe", bie ihre 
Haupiverzweigung in Dijon, Befangon und Grenoble hatte, 
ihren Anfang genommen. Die Anklagsalte nennt 17 in diefen 
Prozeß verwiteite Perfonen, und an deren Spize ben peuſio⸗ 
sirten Obriften fr. Joſ. Plauzeau. 

Der Doniteur fhreibt aus Warfhan vom 28 Mai: Die 
gegen die Moldau ziehenden ruſſiſchen und polniſchen Truppen 
follten an ber Gränze einen Kordon bilben, um zu gerbinbern, 
daß die Türken bei Verfolgung ber Rebellen nicht etwa das 
mujfifge Gebiet verlegten, Auch ſey Nußlaud, durch die Erle» 


bendverträge von Sziſtow und Buchareft, Garant ber Freiheie 
ten ber Fürftenthämer Moldau und Walladel; die Pforte 
muͤſſe daher, falls fie nah Dämpfung der Unruhen dort eine 
neue Eiurihtung treffen wolle, fih vorher mit Rußland dar⸗ 
über verſtehn. 

* Yarlis, 19 Jun. Erſt im Laufe der naͤchſten Woche 
wird, wie man glaubt, das Urtheil von der Pairsfammer im 
Verſchwoͤrungeprozeß ausgeſprochen werden, Indem die Wer- 
theidigungsreden länger gebauest haben, als man Anfangs 
vermushete, und, wie man hört, es ber Generalprofurator 
für wöthig findet zu repliziren, worauf denn mehrere der Ab⸗ 
vofaten neuerdings das Wort nehmen müffen. Man ſpricht 
auch von’ Inzidentruntten, die noch eintreten fönnten,- als 
lein wenigſtens nicht von ber Beſchaffenheit find, daß ie die 
Entfbeidung lange verzögern konnen. Jezt nah Beendigung 
der dffentiihen Debatten find. die Meynuagen des Ppubllkums 
mebr als je über biefen Prozeß, der eine fo große Gelebrität 
erfahren, getheitt, und man fiebt, daß die überfpanuten Royas 
litten, bie von demfelben die wicdtigften Nejulfate erwurtes 
ten, ihren Ton In dleſet Hinſicht hetabzuſtlumen genöiyigk 
find, Diefe fagen und zwar neh immer: „es ſey ein fürmiis 
des Projekt vorhanden gewefen, um, wo nicht die Bourbons zu 
vertreiben, doch wenigftens eine milttärifhe Dievolution & ie 
Quiroga und Biego zu Stande zu bringen; man babe fie dazu 
mehrerer Generale und Dffiziere zu bedienen geſucht; ed fep 
aber ſowol diefen, ald ben eigentlihen Urbebern und oberſten 
Leitern bed Plane gelungen, fib im Hintergrunde zu halte, 
und ihre Maahregein fo gefchilt zu nehmen, daß fie nicht vers 
tathen werben fonwten; aus mehrern befondern Umſtaänden, 
welche freilih Feine juritifhen Beweife bildeten, gingen die 
Urheber des Plans nur zu ſehr hervor; Dis hätten der Chef 
der Justiz und das Öffentliche Deinifterium ſehr wohl einge» 
feben, und barum bie befanute Supplementarinftruftion vers 
langt, die aber verworfen worden ſey.“ — Die Liberalen ges 
ben nicht allein.von Allem diefem Nichte zu, ſondern fie bes 
daupten, es ſey gar kein Komplott vorhanden gewefen; man 
babe aber Spione und pronszirende Agenten in Bewegung ges 
fest, um eine Art von Komplott zu bilden, und mehrere aus⸗ 
ge zeichnete Perfonen In daffelbe zu verwiteln, deren fih die 
Faftion, weiche Alle diefe Umtriebegeteitet, gern entiebigt Hätte ; 
bie gehelme Pollzet fep gleichfalls nicht unthätig dabei gewe⸗ 
fen; Nantil, der anfhelnende Chef ber fogenannten Vers 
ſchwoͤrung, fep ein provozirender Agent gewefen, den mam 
abfiätiih habe entwiſchen laſſen, oder der bei Seite geſchaft 
worden Ic. — Eine dritte Anſicht, welche viele unparteliſche 
Perfonen thellen, iſt, daß keine wirkiihe Werfhwörung weber 
gegen die Eöniglihe Familie, noch gegen den Staat deſtanden; 
dad aber einzeine Perfonen, die in dem Prozeß verwitelt, und 
theils abwefend, theils an den Schranfen ber Paltdtammer 
befiudlich find, ſich nicht allein aufrügrerifhe Reden zu Schuls 
ken kommen liefen, fondern auch germ eine militärlihe Bes 
wegung veranlaßt hätten; daß wirflih Heußerungen, die hlete 
auf Bezug gehabt, fatt gefunden, daß aber fein wirtliches 
Kompiott vorhanden gewefen, und um fo weniger babe zu 
Stande Fommen künnen, de die Polizei fräh genug von Allem 
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erhalten, und wirklich bie Unzuftledenen mit Ihren 
Ygenten habe umgeben und beobachten laffen ; daß um fo wes 
niger zu beforgen gewefen wäre, da biefe Unzufriedenen feine 
Mittel zu ihrer Verfügung gehabt, um irgend einen Plan von 
einiger Wichtigkeit ausführen zu können; daß endlich feine 
Werfon von Auſehn oder befonderm Gewicht Anthell an ber 
Sache genommen habe, Cs muß fin nun zeigen, welche die⸗ 
fer Auſichten bei der Palrdtanımer die Stimmenmehrheit jr 
fh haben wird. . 
Ftaliem a 
Der König Karl Felix von Sardinien war am 3, der König 
Wictor Emanuel am 4 Jun. zu Lucca angelommen. Hier 
verwiilten die königiihen Brüder unter manden, von ber 
Herzogin veranſtalteten Feften und Luſtſahrten bie zum 14 bei 
einander. An diefem Tage reiste der König Victor Emanuel 
nah Modena zu feiner Gemahlin ab; dem Wernehmen nad 
wolen Beide daſelbſt die Nederlunft ihrer. Tochter, ber 
Herzogin von Modena abwarten, und dann mad Lucca 
zurättepren, wo ihre andere Cochter, welche mit dem 
Prinzen von Lucca vermäple iſt, gleichfalls entbunden wer⸗ 
den fol. Der König Karl Felix verweilte einige Tage 
länger in Zucca, empfing daſelbſt am ı6 von bem ER. Gras 
fen Bubna die Schluͤſſel von Aleſſandria, und reiste am ı8 
Bad Modena ab, wo er, mad einer zu Piſtoja mir bem Gtoß⸗ 


berzog und der Gropherzogin von Toscana gehabten Zuſam⸗ 


menlunft, am so eintraf.. 

Der König von Meapel feste am »: Jun, eine Juuta nieder, 
welche ſich mit dem Mitteln zu Herfiellung ber Armee burg 
freiwillige Anwerbungen beſchaͤſtigen fol. — Um »3 Jun. wur⸗ 
Den zu Neapel vor bem Pallafte der Polizei abermals fehr viele 
Exrempiare des Catechismo della dettrina eristiana e dei do- 
veri sociali (welder #816 auf dffentiige Koften zum Gebrauch 
in den Schulen gedruts worden) nebit dem dazu gehörigen Ku— 
pfeın; ferner 12 handfariftlihe Briefe, 45 Bände von Vol⸗ 
talre's, 7 von Rouſſeau's und »8 vom d'ulemberts Werlen, 

iffentlich verbrannt. 
5 Deutſchland. 

Stuttgart, ab Jun, Nachdem unſte Kammer ber Abs 
geordneten im den lezten Tagen Alles augewendet hatte, 
um die vorliegenden Geſchaͤſte zu beendigen, und die geſtrige 
Eizung noch von 7 Uhr Worgens bis Nachts nad) ro Uhr mit 
turzer Unterbrechung gedauert hatte, fo wurde ber gegentwärs 
tige Landtag endlich beute unter den gewöpuligen Felerlich⸗ 
keiten beſchloſſen. Se. Maj. der König begab ſich Nachmittags 
am 4 Uhr in Begleitung der Miniſter und Geheimeuraͤthe, 


Odethofbeamten und Aojutanten, fo wie einer hiezu abgeord⸗ 


weten Depufatıon von 25 Stände = Mitgliedern, in den Sizungs-⸗ 
ſaal der gweiten Kammer, wo ſaͤmtliche Mitglie det verſammelt 
Waren. Zuforderſt vernas der Miniſter des Innern das Eut⸗ 
laſſuugs⸗ Meſctlyt, woraut der Konig die unten jolgende 
Dede vom Throne an die Verfanmiung hielt, welche von 
dem Präldenten der zweiten Kummer erwiedert wurde, Wer: 
auf Se. Maleſtaͤt in Wegseıtung Hoͤchſtihtes Gefolges unser eis 
nem allgemeinen xebegow der Berfammlung den Saal wieder 
verliefen nad in das Königiihe Meidenziuleh zurutte hrlen 


Das bipfomatifhe Korps war iu ber für baffelde beftimmten 
Loge auf der Gallerie verfammelt, und der übrige Theil ber 
Gallerie mit zahlreihen Zuſchauern gefüllt. Nach Beendigung 
des Aktes waren bei fämtlien Departementschefs Mittauss 
tafeln, zu welchen die ftändifben Mirgiieber eingeladen waren. 
— Rebe Sr. Meieftät bes Königs. „Edle, chrwüre 
bige, liebe Getreue! Am Zlele des erften Landtags — iſt es 
Mir Beduͤrfuiß, Ihnen — Meinem Wolke — ber Welt — zu für 
gen, dad Ib den Tag fegne, an welchem burd freien Vertrag 
Unfre Werfaffung in das Leben getreten fit. Unter dem Schuzt 
der Mäplgung, der Treue und Anhaͤuglichkeit lieh ſich am atüfz 
lichen Gedeihen derfelben nicht zweifeln. Diefe edlen Eigen 
ſchaften des deutſchen Nationaiarafterd fehen wir zu einer 
Zeit behauptet, die von den Folgen der näciten Bergangen: 
heit noch bewegt, und durch die beflagenswertben Erelgniffe 
befonders ausgezeichnet ift, weiche die Ruhe und bie Wohlfahrt 
andrer europäifcher Staaten gentört haben. Laffen fie ung bie 
betretene Bahn ſtets verfolgen; nur auf ihr erreichen wir das 
Biel unfers Strebens — Gluͤt im Junern — Achtung unfrer 
Zeitge noſſen — und die wohlwollende Freundſchaft anderer 
Mächte, welche für uns von fo hohem Werth if. Bleles Ik 
während ber beinahe einjährigen Dauer Ihrer jezigen Slzung 
geſchehu. Vieles darum — weil durch die offene Dariegung des 
Ganges Meiner Regierung, und ber Grundſaͤze, durch welche 
fie geteltet wird, fich bie Weberzemgung Im ihnen befefttgt bat, 
baf alle Meine Regentenhandlungen aus dem reinen Wohl⸗ 
wollen entfliehen, welches Ih Meinem treuen Weite gewibmer 
babe; Ich erkenne es mit Vergnügen und Dant, daß bei meit 
aid einem Gegenftaude der Beratbung Ihre Einſichten und pas 
triotifhen Gefinmungen der Regierung von großem Muzen ges 
wefen. Webereinfiimmummg in allen einzelnen Anfichten Fan von 
keiner Seite billig verlangt werden; aber bie Einigkeit in ber 
Hauptſache und in weientiihen Zwelen, verbunden mit treuer 
Anhänglichfeit an die Derfalfung — gewährt uns bie fiberfie 
Buͤrgſchaft für das dauerude Gluͤk des Vaterlandes. Diefe 
Eintracht zw erhalten unb immer mehr zu befeitigen, wird 
Mein— wie ihr unverrüftes Beſtreben ſeyn. Betrachten wir 
bie Lage unſter Innern Augelegenheiten, fo zeigt fich ein er⸗ 
freutiher Erfolg unfrer gemeinfpaftlihen Bemühungen md 
eine beruhigende Ausfiht in die Zulunft. Unfre Flnanzver⸗ 
waltung — ein für ben Staat gleich wichtiger und ſchwle⸗ 
siger Gegenfiand — ik feiner Wervolllommnung näber gas 
bracht; ihn diefem Biete Immer weiter entgegen zu führen, 
wird Mir befonders augelegen feyn. Indeſſen iſt es Mir ſchon 
jezt möglich geworden, den mehr beiäftigten Klaſſen Melner 
Unterthauen Erleichterung zw verfhaffen, der Ih gern bie 
Ausdehnung gegeben babe, weiche die Zeitverbättniffe nur im⸗ 
mer gefsatseten. Wnpfangen fie Metnen befondern Dauk für 
die Bereitwilligteit, dur die fie Mic in deu Stand geſezt 
haben, eine alte und zerechte Schuld gegen bie neuen Landes— 
thelle abzufragen, deren trewer würtembergifber Sinn, von 
welchem Ich Mic unlängit perfoniim zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit gehabt habe, diefe Beruͤlſichtigung im ganz befonber: Anz, 
ſpruch nahm. Sie willen, Edle, Eurwärbige, Yiche Getreue, 
wein’ befouberm Werth Ip von Anbeginn einer Üegies 
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a 
mung auf die Wefeftigung des Staatötrebitd gefest. Mit Vers 
trauen habe td bie naͤchſte Leitung der dahin gehörigen Ges 
ſchaͤfte ihren trenen Haͤuden übergeben, Fahren fie fort, ben: 
felben wie bisher eine Sorgfalt gu wibmen ‚deren Folgen ſo 
wohlthätig auf ihre Mitbürger wirken. Die Verhältniffe der 
Klrchen und bes oͤffeutlichen Unterrichte find Meiner Aufmerk⸗ 
ſamteit nicht entgangen; Reben fie bod In fo nahen Zuſam⸗ 
menbange mit dem, was bem Menichen das. Heillgite und 
Ehrwuͤrdigſte feyn muß. Manches iſt In dleſer Angelegenheit 
vorbereitet worden, und wird während ihrer Abwefenheit weis 
ser gebeiden, fo baf Ih Mich gern der froben Hofnung über: 
Laffe, fie werde bei ihrer Nuffehr zu unfer Aller Zufriedenheit 
beeudigt werden. Den dringendften Beduͤrfniſſen der Juſtiz⸗ 
Werwaltung ift Genüge gefhehen; das große und wichtige 
Merf der Geſezgebung iſt eingeleitet, und fol nah und nad 
auf verfaffungsmäpigem Wege zur Erledigung fommen. Der 
Beſtand und die Einrichtung des vaterlaͤndiſhen Heeres ent: 
ſprechen unfern innern Verpältnifen, fo wie den Verpfllch⸗ 
tungen, bie wir gegen ben beutfchen Bund zu erfüllen haben, 
Mögliche Verbeferungen in unferem Netrutirungsfpiteme fols 
ken auf dem naͤchſten Zandtage berathen werden Unſere ins 
Bere Berwaltung fit auf Grundlagen gebaut, die der Form 
ber konſtitutionellen Monarbie angemeffen find. Den Ges 
meinden und SKörperfchaften tft die Seibfithätigfeit gegeben , 
bie für ihre Verhaͤltulſſe, im Hinblik auf die Gegenwart wie 
auf die Zukunft, paſſend erachtet worden, Moͤgen biefe neuen 
Sujtitutionen ſich erfreutih und wohlthuend entwileln, und 
ihr feiter und geregelter Beftand Mir es bald möglich machen, 
Worſchlaͤge über eine noch größere Vereinfachung und fparfar 
mere Eiurkhtung unferes Verwaltungsfpftems am fie gelangen 
zu lafen. Denn Mein inniger Wunſch wird erreicht ſeyn, 
wenn auch in biefer Beziehung fib alle Anſichten befriedigend 
ausgeglichen haben. Ich beflage es, daß Ih Mich am Schluſſe 
des Landtags nicht and von der erften Kammer Meiner Stände 
umgeben febe; aber Ih babe zu ben Mitgliedern derſelben 
das Vertrauen, daß ihre Anhänglichfeit an Meine Perfon, fo 
wie ihre Liebe zum Baterlande, fie zur Theilnahme an beu 
Arbeiten für das. oͤffentliche Wohl zuräfführen werde. Go 
Schren fie nun — würbige Abgeordnete Meines biedern Vol⸗ 
kes — in deu Kreis ihrer gewohnten Berufsgefhäfte zuräf. 
Empfangen fie Meinen Dant für die thätige Hülfe, die fie 
in Meinem und des Landes Intereffe Mir geleitet haben, 
Seyn fie — fo wie fie bisher bie Vertreter der Wuͤnſche Mei: 
ned Volks waren — nun auch bie Beugen ber landesväterlis 
Ken Geſinnungen, womit Ich ihm jugethan bin. Sagen fie 
ihren Mitbuͤrgern, dab Mein Erben ihrem Gluͤt und ihrer 
Wohlfahrt geweiht ift, und daß Ich die Belohnung eines ſchwe⸗ 
ren und forgevollen Berufs mur in ber Liebe Meiner treuen 
Würtemberger finden fan.” — Rede der Präfidenten. 
„Ew. koͤnigl. Maieftät gerupen ben innigften Danf zu geneh⸗ 
migen für das herzliche Lebewohl, mit welchem Ste die Abs 
geordneten Ihres Voltes entlaſſen. Ehrfurcht und Liebe ges 
gen bie gebeiligte Perſon Ew, Majeftät, uud freubiger Dank 
gegen ben Vater des Vaterlandes find die begläfenden Cuts 
pfindungem;' mit welchen die Stände Hoͤchſtihres Landes zu 


thren Mitbärgern guräffehren. Dank, Pehe md Ehrfurcht 
für ihren König find die Gefühle, mit welchen dieſe ihrer war» 
ten. Es find noch nicht zwei Jahre verfioffen, feitdem wür— 
tembergifgen Volke fein alter Vorzug wieder zu Thell ges 
worden ijt, einer Werfaffung fich zu erfreuen, bie aus freiens 
Vertrag zwiſchen König und Voll hervorgegangen. Mit 
großen Hofnungen biltte Ihr treues Bolt zu Ihnen hinauf, 
und Eräftige Früchte wurden erwartet von einer Werfaffung „ 
bie mit folder Lebenskraft Ind Daſeyn gerufen worden. 
Dank den hochherzigen Gefinminzen Ew, finigl. Majeftdt zur 
Erfüllung großer Hofnungen iſt geſchehen, was dem vereinten 

Streben von König und Stinden zu erreihen möglih war; 

und ſchon die nahe Zukunft wird Früchte reifen fehm, deren Ges 

deihen nur von ber Seit erwartet werden fan, Daß fie mit 

Llebe werden gepflegt werden, dafür bärgt uns die Gefinnung 

unfers Königs, der Selnen Ruhm im Gluͤke Seines Volkes, 

und Sein Gtüf In der Liebe deſſelben findet. O möge dieſer 

Ruhm immer felgen! Mögen Ew. Majeſtaͤt das vollte Maaß 

dleſes Gluͤt ungetruͤbt genleßen! Moͤge es unfern Enkeln nody 

geich ung, vergoͤnut ſeyn, ihre Gefühle gegen Ew. koͤn. Mas 

jeftät durch den Inbegrif aller Segenswuüͤnſche auszudrüten, 

Hell dem König: Hell dem Waterlande |" 

Ein Hamburger Abendblatt will durch Privatfortefpendeng 
ans London willen, dab der König feine beabſichtigte Reſiſe 
nad Hannover für dieſes Jahr aufgegeben babe. 

Schweden. 

Nach vorlaͤufigen Berichten hat der nerwegifäe Stortblug 
ben ihm vom Könige vorgelegten Entwurf zu einem Preßges 
fege, abermals bie zw Entwerfung des neuen Kriminaigefeys 
buche zuräfgewiefen, weil bie Einführung einer Jury der nor» 
wegifchen Rechtspflege zumwiderlaufen würde, 

Rußlaud. 

Der zu Petershurg erſcheinende Conservateur an 
enthält eine Dede bes Finanzminiſters, Grafen Gurieff, im 
Betref des Reichskredits. Mean erfährt daraus unter Underm, 
daß die ruſſiſche Schuld in Holland um Eine Midion Gulden 
verringert worden, Ale Schulden Rußlands auf immerwähs 
rende Reuten belaufen fih auf 9,202,760 Rubel Silbergeld, 
201,314,48o Affignaten zu 6 Prozent, und 13,250,000 Mubef 
Silbergeld zu 5 Proz. Binfen, Die gegenwärtig eirkulirende 
Maſſe von Affignaten beträgt 639,460,270 Rubel. 

Deftreid. 

’ Wien, 24 Jun, Die geftern allgemein verbreitete Mach⸗ 
richt von einer gänzlihen Niederlage und Flucht des Fürften 
Vpfilanti, fo wie von dem Einruͤken der Türken in Tergowiſcht, 
beftätigt fi nicht, fondern ſcheint duch Die angebliche Flucht 
bes Fürften Eantacuzeno veranlaft worden zw ſeyn. — Ant 
aı d. gerubten II. Majeſtaͤten der Katfer und bie Aatferin 
der Fronmeihnamsprozeffion belzuwohnen. Außer ben dienfts 
babenden Damen war die Kalferin von der Herzogin von Loth⸗ 
ringen begleitet, Ihre Majeftde trug bei diefer felerlichen 
Gelegenheit einen außerſt reihen Schmuk. Nam dem Got—⸗ 
tesdienite kehrten Ihre Majeſtaͤten nach Schoͤnbruun zurüf. 

Bien, 23 Jun, Kurs auf — wi — 
7433 Bankaltien 596%. - - 
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Stadien für die bildliche Alterthumskunde 
sin Deutfchland. 


Mögen die Britten mit dem großen Prachtwerk von Ben 
o uis Meife nah Hegppten, weives der Feldherr des brittls 
sen Buchhandels, Murnay in London, blos deswegen drei 
Monate auszugeben verihob,. well er im die Klage aller Se: 
mäßigten einitimmend: the whole Country is Qucen - mad, 
dafür bei feinen Laudeleuten keine Empfänglfadeir fand, md: 
gen die Franzofen mit der Verbereitung zu laud’s gropem 
Meifewert über baffelde Mutterlaad aller Kunit, auch der grie» 
bifhen (recht veritanden), dem deutſcen Forſcherflelß aletch⸗ 
fam eine WAusforderang zumerfen, wir werden fie annehmen 
Sönnen und nicht zurütiiehn. Was wir dur den, klaſſiſche 
Kritif und deutfbe Kunftitudien in Mom eben fo thätlg als 
verftänbig förbernden preubiſchen Staatsrach und Gefandten 
Ntebupr, und fpäter noch durch dem als Mugenzeuge ſprechen⸗ 
den Herausgeber ber vielfah ausgejtatteten Kumitblätter, 
Dr. Schorn, über die reihen Vortefeuilles des Architekten 
Sau in Köln, Ausbeute feiner Meife bis zu dem zweiten Ka: 
taraft des Nils in Nubien, wo die früheflen, urfpränglicen 
Tempel » und Hlierogiophendentmäler den diteften Kunititol 
Aegyptens und hund thun, und nach Paldiiina, neuerlic erfah⸗ 
ren baben, läßt uns hoffen, daß wir bald jenen gefelerten Huss 
kindern einen Deutſchen auch im Fade dgpptifaer Kunfturkuns 
ben, in —— Abzeichnung, als felbit das Pariſer Pract⸗ 
wert lieferte, das aus Napoleons 4apptiſchem Iujtitute aus⸗ 
ging, entgegenzuftellen Fug und Meat haben werden. Die Ik 
erale Ze iſche — *2**2 welcher Gau von fo vielen Seiten 
mahdräflih empfohlen wurde, wird die Herausgabe diefer Reir 
febefhreibungen, zunaͤchſt der von Nubien, großmathig unterjtäs 
sen, und fo leider ihre baldige Erfhelnung keinem Zweifel. 
Neue Schaͤze fammeltunterdeffen General Minutoll mit feinen 
vier Meifegefährten. Was Dodwell und Catewell in fofts 
baren Relſebeſchrelbungen, der gelebrte Sammler, Robert 
Balpole aber fu feinen Trarels in various Countries of 
the East (eigentlich der zweite Theil feiner Memoirs on Tur- 
key) in Heinen Meifenotigen aus bandfariftliden Mittheilun: 
gen bekannter brittifher Neifenden in der Levante, als Johns 
Hamtins, Dr. Sibtborp, Hunt, Brown, Tennant, 
Obriſt Leake, Oberſtileuienaut Squire, Dr. Elarte, 
Boittington, Vrofeſſor er, Brafv. Aberdeen u. ſ. w., In 

34 Aufſazen mitgetheilt bat, zulezt no über Griedenland und 

bie Levante aufgeelt haben, fit fehr dankenäwerih.  wWber auch 
bier werben wir bald durch eim deutfhes Werk jenen Meifenden 
entgegentreten tönen, da Baron v. Stadelberg (felt drei 
ahren wieder in Nom)-allernähit feine Reife nach Grlechen⸗ 

and (mo er mit vier andern Meifenden die dginetifhen und ars 
Jadlſchen Marmors entbefte) mit einer großen Zahl im elacnts 
Uchtn Ortedenland gefundener Befrugemälbk, Bronzen, Müns 

sen, Inieriften, Profpekte und Koftüms (die der fertige Zelch⸗ 

ner alle ſeldſt aufnahm) and Licht treten laffen wird. — Für Si⸗ 
llens arbiteftenifche Alterthämer befist Deutibland feit dem 
Anfang dei Jahre 1820 ein wahres Prahtwert im dem von dem 
Mnlal, beierifhen Arditeften $. Gärtner nad der Natur, 

u dann auf Stein gezeichneten, und mit einer bemundernse 
wärdigen Bollendung In Steindruf ausgeführten Unfiaten der 

um meiten erhaltenen grienifhen Monumente 
S:jillens, mebft einer vorher noch nie fo genau angefiellten 

| ran des Eoncordias Tempels zu Agrigentum (in fech⸗ 
— Im Verlage des dieifach verdlenten Aunfibändlers 

er in Minden. Dis in drei Lieferungen im größten Co⸗ 

alien: Bermat erſchlenene (55 fl. Eoftende) Wert ift niht nur 

6 Denkmal llthoaraphiſcher Kunft in Deutichland, fondern 


auch durch die Wahrheit bes impoſanten Aubllis jener Tempel: 
tuinen von Agrigentum, Segefta und Sellaus und der Umges 
bungen, für die Altersbumsfreunde von großer Wthtigfelt, und 
darf fbon darum In feiner mur etwas bedenienden Bibliothek 
eblen. Wie überrafdpt bie Anſicht des hertlichen Promasd Heras 
ftulos des Soncordia » Tempels In fo erbabuen Fermen! mie 
fühle man fid von der Trämmermafle des Rieſentempels oder 
Dipmpium, wie von der felbit im Planzgenreib täufhenden Um⸗ 
geacnd der Juno Lachnla (nicht Luchna, doch beide Benennuus 
gen find falin), wie von dem Ohr des Dioupfius und den gah⸗ 
nenden Kläften des Theaters von Taormina ergriffen? Au 
eugt der In deutſcher und franzdfifber Sprache ausgearbeitete 
Ken dazu itreng auffaffende, gefüplvol widergebende Künfte 
ier. Kürmwabr ein ſoiches Werk dürfen wir unbedenklich ber eben 
auch Heftweiie erihelmenden Beihreibung bes Arwiteften U. 2. 


„Zufion In Paris: Description pittoresque de la Sicile, on 


recueil de vues lithographiees d’apr&s des dessins pris sur 
les lieux (in Heften zu fünf Blättern in Atlasformar) wenn 
auch ulcht im Umfang, denn es wird ale mertwürbige Punkte 
Siyiliens enthalten, doch in genauerer Auffaffung und vollens 
beter Darftellung, entgegen tellen. Auch läßt fi lelht aus der 
Bergleihung abnehmen, wo der Steindeuf für folde Gegen» 
fände am gefbitteften gebraucht wird. über nicht blos die 
daritellende Kunſt in Blloͤwerken, auch die Kunſtzeſchloͤte ber 
rcbiteltur bat im dem Gehelmenrath v. Wiebefing in Mins 
Sen einen neuen, an neuen @Entdelungen auf allen Boden fedr 
ausgegeiöneten Söriftfteder gefunden. Seine Borlejungen im 
der ulademie der Wilfenihaften in Münden find einzeln ge» 
druft, und in kritiſchen Blättern mannidfab beleuhret wor⸗ 
den. Rietnand wird des vom Geifte ber Antike burbbrungenen 
Dpberbaubtrefiors Welubreuner architelftonifhes Lehr⸗ 
buch, wovon im Jahre 1820 das zweite Heft des Ill. Bandes 
erſchlen (Stuttgatt, Cotta) ohne Achtung vor einen wahrhaft 
Haffiven Baumeiſter aus der Hand legen, Wie fdarffinnig 
unterſcheldet er in feiner Verzierungslebre zwifben DOrnamens 
ten (der architeftoutfhen Slleder) und Dekorationen (auf Flaͤ⸗ 
eu) wie frantbar find bie daraus gezogenen Folgerungen. Eine 
eritifhe, anf vieliährige Vertraullchkelt mit dieſen Gegenftäns 
den ſich grändende Seſchlchte ber Banfunft ber Völker ber alten 
Belt, von Hirt, wird jezt in Berlin gedruft, und als Gegen 

ſtat oder Beleg Teiner gedlegenen Baukunſt nad deu Grundfä- 

zen der Alten, eine ſaamerzlich gefühlte Lüte hofftutlich ganz 
audfülen. Domdebant und Senator Gtieg —8 in Leipzig 

bat zu gain frübern Berbienften um die Archäologie ber Baus 

kunft ein neues Hinzugefügt, als er im erfien Band feiner ars 

häologifhen Unmterbaltungen (keipjie, ©. Fleiſchet 

1820) melftnah Vitruv in ı6 Abſchuitten die wichtigen Punkte 

in den dffentlihen Gebäuden und Privatwohnungen der Altea 

einer neuen Prüfung unterwarf, Wie vieles würde ber beles 

fene franzöfifhe Wrbitelt, der fa romantiſcher Eiufleidung und 

als Urentel jenes Merovir In dem Pallaft des Scaurus berums 

führt, fa einer in Paris mit Beifall aufgenommenen Schrift: 

le Palais de Scaurus, ou description d’une maison Bomaine 

(235. ©. in 8.), blos burd die Vergleichung biefer archäelogl⸗ 

fen Unterbaltungen-in feinen Buche abzuändern gefunden das 

ben. F. Mazols, fo beißt ber Berfafer, gab bieber in ı3 

zteferungen bie Ruinen von Pompeil: Les Ruines de Pom- 
pei, dessinees et gravees par M. architecte, pendant les 
annees ıg09 — ıı (fm größten Format, bie Lieferung 20 fr. 
bei Didot) auf eine febr befriedigende Melfe. Allein dis ver» 
anlapte auch dem Feblarif, baß er In feinen Mömerpallat viel 
u viel aus der griebifhen Sitte übertrug; ein Keblarif, auf 
en aud der 56 Quatremere be Quincy iu eluer Bes 
urtheilung dleſes Vallaſts des Scautus im Journal des Sarays 
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aufmerffam gemaht hat. Schabe, daß bie flelßlgen beutfken 
Bearbeiter und Ergänzer dieſes Pallaſtes, K. Ehr. und @, Fr. 
Wuͤſtem an in Getha, (Hluniugsſche Handlung 1820) nicht aus 
Stiealltz mehr Berloͤtigungen ſchoͤpften! Was übrigens Me Au⸗ 
wendung der antifen Baukunſt auf mobernes Bedurfniß und 
neue Bequemlichkeit anlangt, davon mwirb ber preußlide ge: 
beime Dberbauratd Schinkel in feinem jest vorbereiteten 
Practwerk über bad von ihm erbaute neue Berliner Theater, 
in weldem alle Schwefterkünfte ibren Triumph felern, bald den 
Ichrreiaften Bewels llefern. Alle Augen find auf diefen un— 
vergleftliten Tempel der Mufentünfte, für welben nar ber 
Name Odeon paſſend wäre, mit aefpanntefter Aufmerffamteit 
gerietet. Wis Vorläufer find (bon einige Abdildungen davon 
erſchienen. Der geheime Staatsratb Koreff gab in bem von 
ihm mannihfab audgeftatteten Berliniſchen Een 
auf ıBaı das ven WB. Shadow am Profcentam diefed Thea: 
tere angelegte Gemälde, Bacchus und Arladne auf Naros, In 
sterliben Umriffen, mit eleajiaer Eregefe, umd reizt durch diefe 
Meine Probe nur noch mehr bie —— Schauluſt derer, 
bie draußen find. Wie gelftreib übrigens Schintel die Antiten 
auf modernes Bedürfnig anzumenben wiſſe, deweiſen feds berr: 
Us Eolorirte Theater» Deloraticnstafeln in aroßtem — 
(Berlin, bei 2, W. Wittich), In welchen z. B. die Tafel aus 
der Oper Alceſte, die uns in ben Tempel bes Apollo zu Delphl 
übrt, und eine zweite danptifirende aus ber Oper Athalla, 
ad Anmutbiafte in ſich aufgenommen haben, was fib aus Dent: 
mälern des Ultertbumg geſomakvoll zufammenftellen läßt, Dies 
fen Wert bat das Ausland Schöneres nichts entgegenzufezen, 
wenn aud die von Sanquirico in Mailand felt 1818 erfeinens 
den Theaterbeforationen die maleriſche Wirkung am beften 
wieder geben. Do verdient fu ar und Wahrbeit bie 
Ecenenmalerei des in Braunfhweig lebenden, walern Thea⸗ 
termalers fr. Beutber, von welcdem wir gleichfalls eine ſeht 
empfehlungswärbige Reihe von ſeds Blättern, wie fie aufdem 
Welmarſchen Theater ausgeführt find, befizen, und wad Dos 
minico und Simen Quaglio in Münden fhufen, mit Auss 
zelchnung erwähnt gu werden. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Defitreid 

* Marienbad. (Eingefandt.) Jemand Hat bie Mine⸗ 
salquellen ein Gemelngur der Menfhbelt genannt, Wir hals 
ten das für wahr, nub glauben etwas Verdienſtlices zu thun, 
Indem wir Sur die Widerlegung eines Maͤhrcheus über ben 
Kreuzsbrunnen In Marienbad zu verhindern fuhben, daß 
dieſes Gut nicht etwa nah dem Stan und Millen des Maäbr: 
«end feinen Werth in Jemandes Augen verliere, Wer e6 ber 
Menfhheit gern zu erhalten mäßte. Aus einem benachbarten 
Aurorte befuste diefen Eommer ein Kurgaft einen andern in 
Martenbad. Jener hörte bier — man weiß noch immer nicht, 
ob im Scherze oder Im Cruſte — von einem weder früher noch 
fpäter wieber bier gefehenen gemeinen Menſchen, laut beim 
Areuzbrunnen fagen: e# werden jährlib einige Fäp- 
hen fürftlib bereiteten Salzes in biefe Duelle 
verſentt. Derfremde Kurgaft ſoll bei feiner Rüttunfe das 
Gehörte erzählt, und beifen Wiedererzählung unter dem Eie« 
el feines Ehrenwortes erlaubt haben, Das Mihrchen war 
ntereflant, und es it wohl niht zu erflären notbwendig, wie 
"26 dort in einigen Tagen ſchon fu allen Gefellihaften bat er: 
feinen, und feine läberlide Miene fo febr verdndern lönnen, 
dap man es als Wahrheit öffentiih praäfentiren, und als folde 
aud häufig bat annehmen können; Edrenmörter baten aud da- 
für Buͤrgſchaft gegeben. — So geihah ed, daß fdon im Ber: 
laufe des Sommers zu unferer Berwunderung die Sade an 
Drten ernftlid genommen wurbe, wo wir e6 weder glauben 
wollten, no wünfhen fonnten. Obſchon wir endlih "le bie: 
bei beiwäftigte Zungen = Zeitungs » Thätigteit auc in weiterer 
Wirkung fennen lernten, fo würden wir deunoch Ihre Zuredt: 
weifung ber Belt und der medisinifhen Wirkung Marienbade 
überlajien baben, wäre und nicht ganz neuerlih wicder ein 
erußliher Berwutf Aber Nachlaͤſſigkeit mit der Rachricht zuger 
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temmen, daß In einer benachbarten Reſtdenzſtoadt ein Mann 
von Rang und Unfehen das Maͤhrcen mit tem Dfande feiner 
Ehre abermals oͤffentlich zut Wahrheit erbeten hat, Wir glaus 
ben es baber ſowel ber guten Sache an fi, ald auch den Freun⸗ 
den Marienbads ſchuldig zu ſeyn, durch eine öffentlide Wufs 
forberung an Jedermann um einen andern Beweis, ale: ich 
babe es nebört, ein zu weit gedrungened Gerücht zu wibers 
legen. Wiffenfhaftlide Brände nehmen wir bier wegen ber 
Weitlaͤuftigkeit ihrer Darfielung, und aub deewegen niert zu 
Hülfe, weil fie bem Zweifel mebr ale andere unterworfen find, 
die uns bie Geftihte Marienbats im folgenden antieter, 
Schon vor dreihundert Jahren ließ Kalter ferdinand 1. eine 
Salzfiederei an unferer brutigen Auſcowiher Quelle anlegen, 
(Eiche Balbini Miscellan. histor. regoi Bohem. Lib, 1. 
Cap. ı2. p. 34. Pragae 1679. und einen Nuffaz vom Dt, 
Heibler, im Hesperus Niro, 2b. bes 25. Bes., Jahre. 
ı820,) Obfonswir es eine zu weit getriebene H.fnung nens 
nen, wenn gefätrieben ſteht, mar bätte bei fottgefezter Brtrels 
bung diefes Salzwerkes niht mehr mörhig. gebabt, fremdce 
Salz ine Land zu führen, (Giche Barizet Berf. olner Geſch. 
Boͤhmens. ©. 189. Praa 1782.) fo mufte bo diefer alte ſo⸗ 
—— Salzbrunnen feinen Namen in der That verdient ha⸗ 

en. Run aber hat man bei ber fortwährenden Keunta 
ni diefes Brannend nah +50 Jahren, und fpäter, in den 
Bpothefen ein berübimtes Tepler Salz gekannt, (fiebe Girnich 
Abbandiung von den Töpler Gefundbrunnen im Koͤnigrelch 
Bobhelm, wie auch defelben färtrefiihften und fehr ungbaren 
Salze u. f. w. Augeburg 1760) und bieied Salz, von weldem 
das Gefäß mit der Aufſchrift: Sal teplensis, no heute Inder 
Tepler Stiftsapothele zu feben it, und weldes damals wegen 
feiner woblfellern Bereitungsart, nub wegen feiner Aehnlich⸗ 
felt mit dem Karlöbader Salze aub häufig nad Karlsbad vers 
kauft worden war, tft nicht aus dem alten Saljbrunnen, Tone 
dern aus bem fpäter eutdekten Kreuzbrunnen dereitet worden. 
Deofür bat uns die Zeit mob viele lebendige Zeugen aufbewahrt. 
Diefer heutige Kreuzbrunnen wurde damals aub-fdon zum line 
terſchlede von den anderen Quellen im eigentlihen Thale Mas 
tienbad, vom Stänter und den Schweſſtichten nemiih, der Ge⸗ 
falgene genaunt. Die alte Chemie unferer Borfabren (wien 
biebei nicht unrecht gelehrt zu haben, weil auch unfere neue, 
volllommmere Aualptlt die Anfbomwiser Quelle an Salzen um 
etwas ärmer, an ber relativen Menge übriger Beftanbtbeile, 
und befonders am Koblenfäure reiher als den Kreuzbrunnen 
findet, Die zwei Keflel, worin das Kreuzbrunnenwaſſer zur 
Sewinuung dee erwähnten Tepler Salzes abacdampft worden 
war; bat ber verftorb. Hofrath Nebr bei feiner erfien Ankunft 
in Marienbad neben dem Areuzbrunnen no&b eingemauert ges 
funden. Siehe deffen Beſchrelbung der Minerolquelle zu Was 
tienbad. ©. 5. Karleb, 1813.) Wer mochte wohl bamals 
bie Salzfaäßchen verfenft haben? 





Litterarifhe Anzeigen 
Tübingen bei H. Laupp if fo eben erſchienen und in als 
fen Buchhandhungen für 30 fr. zu baten; 

Ueber die Hakwaldwirthſchaft überhaupt, und ihre Einfuͤh⸗ 
rung in Wärtemberg insbefondre; eine Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift von J. C Hundeshagen. 8. broſch. 

Früber iſt von dem nemlichen Werfaffer erſchienen, und für 

36 tr, zu baben: 

Präfung der Cotta'ſchtn Baumfeldwirthſchaft, nach Theo 
rie und Erfahrung. gr. 8. 





Um ber ftarfen Nachfrage nad dem 4ten Bande ber Res 
ftauration der Staatswiifenfwaft ron Hra.v.Hale 
ler zu begegnen, und au diejenigen Adufer zu erleichtern, 
welche der drei erſten Bände bieje Werkes nicht bedürſen ſoll⸗ 
ten, bat fib die unterzeitnete Verlagshandlun entialoflen, 
jenen sten Band, mitt einigen von dem Werfafer ſeltſt berr 
rübrenden Zujägen und. Werbejierungen, unter bem Titels 
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:beorte ber geiftliben Staaten und Befellfhaf: 
en, ıfler Band, befouders abzudrufen. Derfelbe wird zuvet⸗ 
iffig bis Ende März ı821,erfheinen, und in alen guten Bud: 
‚andinngen für einen febr billigen Preis zu baben ſeyn. Wer: 
dufig nimmt die I. Wolffiige Buchhandlung in Nugsburg bar: 
mf Beftellungen an. = 

t 1Bao. 


Winterthur, im Decembe 
Steinerfhe Buchhandlung, 





Baierifhe Land: und Dorfszeitung, 
zweiter Sabrgang, 
wird in diefem Jahre viel vervollfommmer fortgefezt, und iſt 
wegen ibres außerſt intereffauren Inbalie, da fie das Neueſte 
und Wiſſenewürdigſte von der beutfchen Induftrie, Laudwirth⸗ 
ſchaft und Viehzucht enthaͤlt, fo wie wegen ihrem ſehr biligen 

Preis, da fie vierteljäbrig nur 37" fr. koſtet, und doch alle 

Worten zweimal eriteint, jeden Freund obiger Wifienidaftem 

beitens anzuempfeblen. Das könistihe Oberpoſtamt in Nürn: 

berg bat die Erpedition diefer Zeitung, bei welder man durch 

jedes Poftamt Beftellung darauf machen fan, , 
Berner erſcheint wie bisber: 

Das Wochenblatt der Viehzucht, Thierarzneilunde, Reit: 
funft und des Thierhandels. Wierter Jahrgang mit 6 
Abbildungen. Von Dr. Weidenfeller. 

Diefe Wocenfarift iſt feir drei Jahren mit ſehr vielem 
Beifall aufgenommen worden, unb jedem Kavaleriecifisier, 
Stallmeiſter, Veterinait und Oekonomen beſtens anzuemnfebs 
len. Der Preis iſt vierteljäbrig ı fl. rhein. Die Erpedition 


beforgt das obige föniglibe Dberpoftamt. “Die Herren Pränus 
meranten werben jebem Jahrgang vorgebruft, 





Die Zeitung der freim Stadt Frauffurt 
erſchelut, vom Jahre 1821 an, nach einem fehr erweiterten und 
umfaendern Plane, welder bereits mebreren Nummern ders 
agree ausführlib vorgedruft ift, und durch welchen vielfeitig 

n diefer Beziehung geäußerten Wünfhen entfproden werden 


wird. 
Verbunden bamit bleibt das unter dem Titel: 
Amtsblatt der freien Stadt Frankfurt 


beſtehende offigielle Blatt, weldes für alle amtlihe Vers 
srönungen und Publifanden der biefigen Staatebehörben, fo 
wie für alle gotichtliche Vorladungen nnd fämtlibe, Yrivatper: 
fonen und Privatgegenitände betreffeude Befanntınahungen der 
biefigen Gerichte und Stadtämter, hochobrigkeitlich ausfblieh: 
ih privilegirt it, fo daß alle öffentlihen und offiziel- 
len Befanuntmahungen vereint darin zu finden find, Es 
wird, wie bisher, wöchentlich zweimal ausgegeben. 


Ferner, erfhelnt jeden Sonntag, wie bisher, unter dem 
Kamen 
SS rı 


ein Unterbaltungsblatt für gebildete Lefer, das ausihlieflik 
der fhönen Litteratur und Aunft — und einer fortlaufenden 
Beurtheilung der biefigen theatraliiben Worftellungen gewidmet 
Mk, aub Konzertberibte und monatlich ein Drufifblatt für Ge⸗ 
fang und Klavier liefern wird, 
Von der Zeitung wird tänlich wenisttens ein halber Bogen 
in gieltem Format und Druf, wie bisher, angegeben. Das 
‚ Amtsblatt wird, ald Beilage befenders zugetbeilt. Das Abon: 
nement bleibt unverändert, nemlik halbjährig, ohne die Iris, 
Fr ar Unuadıne man nicht verpflichtet iſt) 4 fl. — mit 
eſet 5 fl. 
Kusniriige belieben fi bei dem zunaͤchſt gelegenen loͤblichen 
Yolämntern zu abonniren, welche ihre Beitellungen der bicfigen 
HN. Ober - Voftamıta - Expedition einzufenden erſucht find. 
Die dieigen Bewohner Fonnen ſich einzig in ber Erpediticn 
der Zeitung der freien Stadt Frankſurt, Munzgeſſe Zist. J. 


Nro. 270, abonniren, wo aud bie Verfendungen durch Bote 
ferner beforgt werden. 
Man erfuhr die Anbeftellungen zeitig sm machen, oder zu 
erneuern, weil die Unflage darnach bemeffen wird. 
Die Erpedition ber Zeitung 
der freien Stadt Frankfurt. 


Gerichtliche Befanntmahungen. 

Die Kaufmannewittwe Elifabetb Strobhammer bar 
hier ſtelte am ı Jul. 1816 unter der Handeldfirma Franz Kar 
ver Strohbammer einen Solawechſel ad 3000 fl. Konventious- 
miünze an bie Ordre der Wittwe Agatha Delmoro auf. 

Da dieſes Wea ſelgeſchäft rülgäugig wurde, der Wechſel 
aber unwiſſend wie zu Verluſt ging, fo wird der Juhaber defs 
felben biermit aufgefordert, binnen 6 Monaten a date biefe 


MWecfelurfunde disorts vorzuzeigen, außerdeſſen biefelbe für 
traftlos erklärt würde, ——— i : 


Münden, den 24 Nov. 1820. 
Koͤnlgl. baleriſches Kreis» und Stabtgeridt. 
Gerngroß, Ditettor. 





eilller. 


Das koͤnigliche Appelationsgericht für den DOberbonaufreis 
erfaunte am 26 Dit. k 3. als Kriminaigeriht zu Rect, daß 
wider Karbarina Gleich von Augsburg das Ungeherſams- 
verfaßren — werden ſolle. 

In Gemäßbeit dieſes Erkenntniſſes wird nun Katharina 
Gleih von Ungeburg biemit editraliter vorgelaben, innerhalb 
drei Dionaten vom Tage der Einrüfung an getechnet, vor hie⸗ 
figem tönipligen - Kreis: and Stadtgericht an erſchelnen, und 

& Dr der wider fie vorhandenen Anfhuldigungen eines pers 
bien Diebſtahlverbrechens zu verantworten. 
Augsburg, den 19 Nov. 1820. 
Königl. baleriſches Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Schwmitzer. 


Joſeph Ball, Soöldnersſohn von Ried, und Karl Mais 
fer, Halbbauersſohn von Tauberfeld, dis Gerichte, find feit 
ben ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 als Soldaten in Königl, 
baieriſchen Dienften vermißt. 

Da man feit jenem Zeitpunfte nichts mehr von ihrem Leben 
ober Anfenthalte in Erfabrung bringen konnte, fo werden bies 
felben, oder ihte allenfalfigen Dedsendenten, auf Anſuchen ibter 
nädften Unverwandren aufgeforderi, 

binuen der Frift von 6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte fih in Perfon oder durch ge= 
uugfam Bevollmädtigte zu melden, md das in zoo fl. für je» 
dem Einzelnen beftehende, und auf bem elterlichen Anweſen ge: 
fiberte Vermögen in Eurpfang za nehmen, oder zu gewärtigen, 
dab daſſelbe nah Abfluß der Gmonatlihen Friſt dem naͤchſten 


—— derſelben gegen Kaution werde ausgehäudigt 
werben. 


Eisiladt, am 28 Dit. 1820, 
SKönigl, baieriſches herzogl. Leuchtenbergiſches Stabt = und 











Herrſchaftegericht. 
Bapl, Staͤdtrichter. 
Holl, Altuar. 
Dom 


tdnigl. balerifben Landarridt Donanwörth 
wird die Bandleſche Bräuerei und Wirthſchaft zum goldes 
wen Dibfen in der Stadt Donauwoͤrth . 

Mittwoch, den 24 Ian. ıBaı, 

ber gerichtlichen Werfieigerung in biefiger Landgerihtefanglei 
unterworfen. j 

Diefe Wirtbs: und Wräner: Mealität, welche in einer febr 
befusten Straße, den Hallgebäuden gegemäber, in der Stadt 
Donaumdrip gelegen if, begreift folgende Veftandspeite in üb: 
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ı, ein ingutem Zuſtande erhaltenes Wohngebäude mit 14 Gaſt⸗ 
und Wohnzimmern, woron ı= heizbar find; 

3. einen Stadl; 

8. fieben Ställe, welche zum Theil befonders ftehen, zum 
Theil in vorſtehenden Gebaͤuden augebracht find; 

4. ein Braͤuhaus mit einer neuen kupfernen Pfanne, einer 
eifernen Dörre, umd zwei kupfernen Brannteweinhifen 
und Zugehör, dann der realen Brauersgerechtigkeit; bei 
weicher auch eine Weinfbent ausgehbt wurde; 

5. den Zorfigenuß zu = Alafter Holz und 00 Wellen, uud 
4 SGemeindstheile; 

6. 7%4 Jauchert Feldgränbe ; 

n. 4%/2 Tagwert Wielen; 

8, ein san su 5 Jauchert Afer, und a Tagwerk Wiefen. 

Kaufsliebhaber werden anf befagten Termin bieber eingela: 
den, können in der Zwiſchenzeit die Verfteigerungsgegenitände 
und das Inventar einfehen; außergerichtliche Käufer haben fi 
aber über Dermögen und Leimund auszuwelſen. 

Sign., den 7 Dec, 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Sepp, Lanbrichter. 
Hoehl. 


Auf Requiſition des koͤnigliden Areid- und Etadtgerichts 
Münden wird das Gut Kreuzbullah db. G. am Montag den 
22 Jan..ı82ı bier im Amtsfize- an die Meiftbietenden öffent: 
li verjteigert werden. 

Mit dem Befize dieſes Gutes ift die Patrimonial: Gerichts: 
barkeit über die dafigen vier Grundbolden verbunden; diefe Ge: 
ric te barteit wurbe aber bei dem legten Gutsvertaufe vom Jabre 
1518 von Verkäufer fi vorbehalten, welcher fie noch dermal 


inue bat, 
Derzeit beftebt dieſes freieigene Landgut in Folgendem: 
1. Kealitäten. 

#, in einem ganz germauerten, jweigädigen, folib gebauten, 
mit Plattendach verſehenen Schloß mit vierzehn Zımmern, 
Speifefaal, Küche, Speife, zwei gesimmerten Speichern, 
nei jehr geräumigen Kellern und allen übrigen Bequem— 
lixtelten; . 

b. * Stadel von Holz mit Stallung auf 4 Pferde und 

übe; J 

5* einem 1% Tagwerk haltenden Obfts und Gemäfe- 


garten. 
1. Renten, 
a. Beftänbige: . 
von den zwei zum Gute erbrechtigen und einem leibrett: 
en Banernbofe, dann einer freiftiftigen Sölden, werden 
aͤhrlich an Stift eutriter: 
37. 43 fr. 6 hl. 
An @ilt: 


2 Säffel Korn, und 

20 Schäfel 4 Mezen 

gereihr. 
e. Inbeftändige : 

bie Laudemien und Taren betragen nad ber vom vorigen 

Befizer übergebenen Faffion zur proviſotiſchen Dominifal: 

beftenerung nah 15jaͤhrigem Durbfanitt auf Ein Jahr 

18 f..45 fr. 2 bi. 

Die bevorftehende Gutsveränderung bes leibrechtigen nan- 
gen Bauernhofes fan bure Erbrechtsertheilung dem Gutskaͤufer 
bedeutende Votheile gewähren. 

Die Abgaben und Laften jährlich : 

a. die definitve Dominikalitener auf ein Biel 

2 fl. 29 fr, 6 hl. 
b. Ruſtikaiſte ner 11 fr. 3 bi. 
c. Bei dem Schloffe ift ein eigenes Benefigium für wochent⸗ 
I@e — Meſſen in der zunaͤchſt liegenden Schloßlkapelle 
u lefen. 

Das Benefisium und bie Kirche haben zwar eine eigene 
undation mit jaͤhrlich abwerfenden Merten von 179 fl. Der 
uısbefizer fol dingegen einem zeitlichen Benefiziaten freie 

Wohnung mit zwei Zimmern zur ebenen Erbe im Schloffe ges 


Hader, der Schäffel nah 6 Meser, 


ben. Die Verbindlichkeit zur Fortbauer diefer Stiftung abhä= 
tirt dem Gute, . 

Kaufslicbgaber werben eingeladen, am beftimmten Tage 
von 9 Uhr früh bis Abends 3 mir hinlänglihen Bermögenszeuge 
niffen verfeben in Perfon oder durch legal Bevollmaͤchtigte ihr 
Unbot bier abzugeben. 

Actum am 5 Dec, 1820; 

Koͤnigl. baleriſches Landgeriht Wolfrathshauſen. 
v. Haaſi, Zandricter. 
J. M. Zapf. 


Nachbem Lorenz Floßmann, Schuſterbauersſohn vom 
Rothenthein, der Gemeinde Unterfiitbah, und gewefener @es 
meiner bes iſten koͤnigl. baier. Linten: Anfanterieregiments 
(König), feit dem ruſſiſhen Feldzuge vermißr wird, und deifen 
Erben um Crtradition feines elterlichen Wermögene pr. 600 fl, 
genen Kantionsleiftung gebeten haben, fo wird derfelte biemetet 
aufgefordert, fid termino drei Monaten disorts zu fielen, 
oder zum gewärtigen, dab man der obenbemerften Bitte Statt 
geben werde. . 

Tölz, ben 24 Dit. 1820, = 

Koͤnigl. baierifhes Landgerict. 
Eder, Zaubricter, 








Kafpar Saidreiter, von Aberg, der Gemeinde Unter⸗ 
fiſchbach, gebürtig, und gewefener Soldat des Linien: Infans 
terieregIments Kronprinz, wohnte dem Feldzuge gegen Kaufland 
bei, und kam feit * Zeit niot mehr zum Vorſchein. 

Auf geftelltes Witten feiner Verwandten wird berfelbe 
daher aufgefordert, fib Termino 3 Monaten disorts zu ſtellen, 
oder zu gewärtigen, daß deifen elterlihes Vermögen pr. 124 fl} 
gegen Kaution an die nähften Erben ertrabirt werde, : 

Toͤlz, den a4 Olt. 1820, 

Önigl, baierifhes Landgericht. - 
Eder, Laudrichter. 


Nachdem Sebaftian Fellermater, Babersfohn aus 
Ergolsbach, und Goldat bes königl. balerifchen 13ten Liniens 
Infanterieregiments, und deſſen allenfalifige ebeliche Des zeu⸗ 
deuten auf die am 21 März l. J. geſchehene Vorladung ſich ins 
nerhalb des vorgeſezten Termias von fehs Monaten um fein 
Vermögen nicht gemelder haben, fo wird dem felgefezten Präs 
judize zufolge beffen Vermoͤgen an die bekannten Inteftaters 
ben bes obigen Fellermaler gegen Kaution vertheilt werden, 
welches hiemit zur öffentliben Keuntniß gebract wird. 

Mallersdorf, am 22 Ott. 1819. 

Königl, baierifhes Landgeriht Pfaffenberg. 
Knitl, Landricter, 
Grasmaier, Rechtspr. 








Empfeblung. 

Ein junger Mann, der eine fhöne, fluͤchtige Hand ſchreibt, 
zur Buchführung, deutſchen Kerreſpondenz und — wenn er die 
Berbältniffe des Hauſes einnsal näher fennt — auch noͤtbigen⸗ 
fals zur italienifben und franzöfifben ſich eugagiren, und dabei 
Kaution leiten fan, wuͤnſot — vorzugswelfe im Angeburg — 
eine Anftellung auf dem Acmptoir eines jener foliden Käufer, 
welche gewohnt find, erfahrne, redliche und fleifige Arbeiter zu 


ſcaͤzen und liebevoll ir behandeln. 


Das Nähere erfährt man bei der Expedition der Algemeis 


nen Zeitung. 


Augsburg. Georg Koͤll aus Tirol iſt mit einer Anzahl 
feltener Tiroler Gebtrgsthiere Im Gaſthof zur golduen Traube 
bier angefommen, mwornnter elne lebendige Srmie, mebrere 
Vögel und dergl. Er empfiebit felbige alen Ziebbabern der Nas 
turgefbicte, und fft überzeugt, bap Niemand den Schauplaz 
unbefriebigt verlaffen wird, Der Eintrittspreis Ik nah Bes 
lieben; Kinder zahlen 3 kr. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Ionnerftag. 


Nro. 2. 





4 San. 1821. 





Studien für die bildlihe Altertbumsfunde 
in Deutſchland. 
(Gortfezung) 


Doc bad Studium der bildliben Alterthumstunde In Deutſch⸗ 


ınd hat es {u der Baukunſt nicht blos mit den Werfen der Haf- 
fen Vorzeit, fondern auch mit der altbeutfhen Baukunſt 
Abſt za thuu. Durch bie vereinten, Unftrengungen vieler ges 
beten Baumeifter und Küuftler find wir bereite Im Beſiz trefs 
er Materialien in diefem Zabe. Die Namen Wiebeling, 
‚undbeshbagen, Eoftenoble, Büfhing, werden bier 
dem mit Dank ind Gebaͤchtaiß fommen. Vor allen verbient 
er ald Boriher und Sammler hoͤchſt achtungs wuͤrdlge groß» 
rzogl. deſſiſde Oberbaurath Moller in Darmftadt unfere 
ärmfte Unerkeanung, die er fi dur felne Denkmäler der 
eutschen Baukunst (Darmfltadt, Heyer und Lesle) ſchon feit 
315 gm erwerben angefangen bat, und damit unermäber forts 
hrt. Es if inder legten Meile das ııte und ıate Heft biefes 
Zerts als fertig angekündigt worden. Im roten Heft erhlel⸗ 
n wir das Mathhaus von Hannover, den Dom zu Worms, 
ab die Ehorftühle in der Graumänfterfirhe zu Danzig. Es 
‚rbanden ih von allen Seiten walere Männer mit dem ein» 
ttsvollen Sammler, bie ihm die merfwürdigften Zeibinımgen 
siften, die nun In bem fanberfien Vortrag als Umriſſe abge» 
Idet werden. Wer wolle num ulcht zu dieſen Abbildungen 
ıh dem erklärenden Test bes Herausgebers mit Verlangen 


ıtgegenfebn? Doo iſt den Berftäudigen am meiften mit Dies. 


n übbildungen felbft gedleut. Mehreres erhielt Moller vom 
m trefliben Beförderer alles Schönen, bem preußifhen Ober: 
rälidenten v. Schöne in Danzig mitgetheilt. Diefem vers 
zukt Deutſchland jezt die zur Bewißhelt reifende Hofnung, die 
yrwärbigfte Ruine an der Dfifee, ben Si; ter Deutfämeliter 
ı Marienburg, in allen der Wiederherftellung überhaupt noch 
diaen Theilen reftaurirt, und den merkwärdigfien Beleg für 
utibe Baualterthämer erhalten zu ſehen. Elue Beine in 
verlia erſchlenene, bem Hofrath Jacobs In Gotha zugeelguete 
rift darüber enthält bie legte Nachricht, bie vorläufig davon 
:gcehen werden konute. Der Achiteft Brepfig bereitet ein 
ısjührlihes Kupferwerk daräber vor, welches das fhöne aber 
atreue Ayuatinta: Werk feines Vorgängers vielfach berichtigen 
ird, Das wiohtlaſte Unternehmen dur chalkographiſche Kunſt 
ns bie Herrlichkeit des altdeutſchen Klrchenbanes vors Auge 
ı bringen, iſt des Dr. Sulphz Bolffere’e Prachtwerk über deu 
Yom zu Köln. Langfam und durch eine foftbare, 1ı4lährige 
jorbereitung gereift, nah mühfam genauen Zeichnungen, bie 
ngelo Quaglio, Fuchs, Moller, Sainfel u. f. w. dazu fers 
sten, von dem geübteften Aupferftehern, Duttenhofer in 
tuttgart, Datuſtaͤdt In Dresden u. f. w. mit ungewöhnlicher 
uftrengung wegen ber feltnen Größe der Tafeln ausgeführt, 
nunte eudllch der alle Schwierigkeiten und Koften bei vollomme: 
em Gelingen nichts achtende Herausgeber aufdie Herausgabe 
lbſt ernftlib Bedacht nehmen, nachdem bie Jam erften Heft 
ehörigen Platten und mauche des zweiten fertig da lagen. 
ver Druf derfelben ſolen ihm nur in Paris ganz feiner Abficht 
ermäß ausgeführt werben zu fönnen. @r reiste daber Ende 
septembers felbft dahlu, zugleik auch um frampöfifbe Aupfer⸗ 
echer für den weitern Stich zu gewinsen. Man intereffirte ſich 
rt, durch den Uugenfhein von der Wichtlateit des Unterneh» 
end überzeugt, fo lebhaft dafür, daß die Akademie der Kunft 
uen Tag anfezte, wo das Werk den dazu verfammelten Mit 
ledern dur dem Sektetar Quatremere de Ouincy, ber fib 
wie die berühmten Banmeifter Vercier und Fontaine, aufs 
hhaftefte dafür Intereffirte, —— wurde. Nach einem 
‚swegen gehaltenen Vortrag vom Sefretär und vom Präfiben« 
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"aitdeusfhe Denkmäler barftellen, den Weg ge 


‚ten Gerard wurbe das Werk im Bibllotheffaal allen Auwe⸗ 


fenden vorgelegt, umd dem Muth: und der Eiufiht des edeim 
Suldiz wurde die aufrihtigfte Unerfennung zu The, Man 
freute ſich er baf dis deutſche Bert In Paris, London 
gegenüber, feine volendende Ausführung erhalten folte, War 
bod von Paris zuiezt auch das Zac Stmile vom ber urfprängs 
linden Zeiamung zu dem nie ausgeführten eihen Thurme dee 
Kölner Dome getommen, welches Moller vor zwei Jahren 
mit einem lefenswärdigen Wufruf, und mit ber ihm eigenen 
Nettigkeit des Stichs (Darmitadt, Heyer 1818) beraus gege⸗ 
ben bat. So wird endlich das Werk felbit, des einzigen Baus 
mwerts ganz würdig, vom und allen bewundert werden können, 
beifen frühverbreiteter Ruhm faſt allen übrigen —— * 
ua 

fümmt benn die gerelfte Frucht langer artiftifher und geſcicht ⸗ 
licher Forfhungen, das Wert vomaltdeutiherBantunf 
bur& ©. 2. Stiegiis (mit einem Titelfupfer und 34 ſau⸗ 
ber geitohenen Kupfertafeln in Bol. 247. ©. In 4. keipjig, 
©. Fleiſchex 1820) ‚gar ſeht zur gelegnen Beit, und für das 
altbeutide bildlige Aitertyum recht wilfonmen. Nab einem 
einleitenden, fahreihen Wbicpnitt wird Im aten und Item Abſchultt 
genettfch gezeigt, wie die aeugriechiſche Baufuaft, unter den Oſt⸗ 
gethen und Longobarben, ſodaun aud In dem Orient verbreitet, 
uud bier die arabljhe oder manrifhe erzeugend, endllo zu eis 
ner eigenthämlihen deutſchen Baukunft, vom Kirdenbau auss 
ehend, den Grund legte. Der Verfaſſer entwikelt bie Fort⸗ 
Öritte der wahren deutfhen Baufunft nach drei Zeiträumen, 
und zeigt mit vorzäglidem Scarffinn, wie fib erft ber ge» 
mifchte neugriechifch.» arabifde Styl ausbilbete, wie dann biefer 
mit einem zweiten, wo ſchon die @igenthämlifeiten bes deut⸗ 
ſchen Stols vorherrſchten (die Spizbogen n. f. m.) eine geraume 
eit biudurch gemeinfhaftli erhielt, wie aber enblih zu Ans 


"fang des ıdtem Jahrhunderts der deutſche Styl ganz bie Ober⸗ 


band behielt, und fib den Weg zur reingorhifhen oder aͤcht⸗ 
beutfchen Bauart bahnte, wo vom romantiichen Seiſte befeelr, 
ber Erwin und die mit ihm verbundene Banverbrüderungen 
und Baubätten im britten Zeitraum im Einklang mit der durch 
die Staͤdtebundalſſe fo feierlich erblähenden Kultur Deutfbs 
lauds, und bei der ben Deutſchen eigentbämlihen Rellgioſitdt, 
bis fu die erfien Jahre des ıöten Jabrhunderts herab Bierlies 
mit kraͤftig Emporftrebenden fo meifterbaft vermäblten. Hier 
treten nun aus allen Gauen Deutfhlands die merfwärbigften 
Dome, Abteien, Palldfte ung entgegen, und aus jeden wird 
in ben von Hellmann, Froſch, Schwarz geftohenen Kupferta⸗ 
fein bad am meiften Charakterifirende, wie es ber Merfaller aus 
allen ihm zu Gebot ſtehenden Hülfsquellen finnuoll wählte, uns 
vord Ange gebrabt. Die jedem ber drei Abſchultte zugegen 
benen Eltaten und Iitterarifhen Andeutungen, fo wie die am 
Salus beigefügten Nabträge erbeben das Werf zugleich zu el⸗ 
nem der gelebrteften und begrünbetiten, und da überall auf 
bie gleichzeitige Kultur und Kunftansübung im Ulgemelnen die 
forgfältigfte Nüffigt genommen wird, fo tft dis Werk zugleid 
für alle zeſchlatliche Sorfönngen ſehr wichtig, und felbit durch 
den aumutbigen, doch nicht verkänftelten Bortrag ein Geſchenk 
für die verftändige Lefewelt. Mir Recht ſchmult das Titelblatt 
ein treues Konterfel bes Volleuders des St. Stephansthurme 
In Wien, ünton Pllgram oder Pilgraben, über deffen Wirt⸗ 
famfeit und — der gelehrte Kuſtes des Fatferl, Units 
kenlabinets, Alois Primtfſer ung vor Kurzem im Wurzete 
eblatt bes XI. Bandes ber Wiener Jahrbücher fo viel 
ehrrelches zu fagen wußter Die Beihreibungder Ambrofianis» 
De Sammlung in Wien (Wien, Heubner 1819. 461. ©.), 
ie feiner Aufſicht anvertraut it, muß als wahre Bereiberung 
der] Alterihumstunde überhaupt dur bie Gülle von Kunſtunach⸗ 


riäten und Beziehungen, bie bier vorlommen, welt. über bie. 


sewöhrlisen Verzeichniffe der Art geſtelt, und wegen ber Me: 
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alfter und mannihfaltigen Werzeiiintife mit ber neneiten De- 


scription des Antiquei du Musce Royal yon dem jejigen Aufs 
feber dem Grafen v. Slarac verglihen werben. 
(Die Forsfezung folgt.) 





Spanien 

Folgendes tft bie neulich erwähnte Contestation del Ge- 
neral Quiroga ä la vindicacion que dio a luz su digno 
eampannero de armas el General Don Rafael del 
Riego. „Die britte Aufforderung, die mein Waflenbruder, 
der weneral Don Mafael dei Niego, im feiner neullch heraus: 
gegebenen Vertheldigung am mic geridtet hat, nöthigt mich zu 
einer Entgegnung und Erilärung meines Benebmens bei deu 
Creiguifen vom Monat September, Ih weile die Berfine: 
nungen der Freundſchaft, womit mid der General erfreut, niet 
zurüt, im Gegentheile empfange ih fie mit Vergnügen, und 
wünfte, daß In derfelben der Zwilt, der zum größten Nadı- 
thell der guten Gabe In einen Krieg ausgeartet Ik, der von 
den Freunden ber Frelhelt und der Konſtitution anfinnig und 
gottesläfterlih genannt werben fönute, untergebe und ausiöfhe, 
ls Ih im dem legten Tagen des Novembers vorigen Jab: 
res, wo id im Alcala de los Gazules gefangen faß, durc einige 


änner, bie fib zur Befreiung unfers geitebten Vaterlandes 


verbunden hatien, in Sehelm zum Befehlsbaber bes Heeres, 
welnes das ſchwere und rubmoolle Unternehmen ausführen 
follte, ernaunt worden war, Trüpften ſich bie Bande der Freund» 
fhaft, die mid fon vorher mit Miego verbunden hatten, fer 
fer. Ibm fiel der glängendite heil zu, als das Heer am 
ı JTanuartage fib ausſprach. Ja, durch bas Wustreten der 
glüfe, welde den Weg, ben Ih zu mahen hatte, überfawemm: 
ten, und bur& unerwartete Hiaderuliſe zuräfgebaiten, nicht 
an der Spije eines Korps, Im Segenthell ein 
faum im Stande, bie Stimmung Kommandanten bes Bas 
tallons, das mid bewachte, zu erforſchen, um meine Sreiheit 
eber zu erhalten als das Kommando, Id, fage Id, mit biefen 
Btudernifen fämpfend, konnte wihts mehr thun, als von dem 
nemlihen Ideen geleitet, den Zupitepfen meines glütlihen @e» 
führten folgen. Ich befezte mit giäklihem Erfolge die vor 
tbeilhafte Stelung der Infel, und wenn ich mid mit 
Meiñer der Stadt Cadlz mahte, fo gefbah es, weil nah 
mit unfern Freunden in ber Stadt verabrebeten Plane fie mir 
ihre Thore öfmen follten, ba Ich teine bintdichende Maht hatte, 
fie auzuateifen. Da folgergeftalt unfer Ylan in einem wefent: 
lihem Theile geſcheltert, nub ber Bas Erfolg hoͤchſt zwei⸗ 
felhaft geworden war, fo ki Miego auf der Infel zu milr, 

g aber Imber Folge mit feiner Kolonne auf internehmungen aus, 
ie ihm verbienten Beifall erworben haben. Ih hatte mid 
auf der Anfel in der ſchwlerlgſten Lage, bie man fih nur deuten 
Kan, zu halten, indeß hielt der Befis und bie Bewahrung diefes 
Yunftes das ganze Heer des Generals Freire im Stab, und 
e6 artang mir endlih, berauszufommen, ald mebrere Provins 

em fi zu Gunften der Sache erklärten, bie wir vertheidigten. 

ie ganze Zeit über blieben Rlego und ib, durch gleide Se⸗ 
finnungen verbunden, einig. Waren aus einmal unfre Mey 
mungen getheilt, im Weſentlichen verftanden wir und; gab es 
auch ienen, es gibt fie unter den beften Freunden. 
Unkluge oder ſaledtgeſiante Menfhen fonnten es wohl verfu- 
Sen, ums zu entzwelen; wir gingen beide ein und demſelben 
Slele zu, und wenn das Publikum Mifverfiändnifie unter ums 
murbmaaßte, fo hatte ed niats anzuführen, das Daſevu betr 
felben gu beweifen. Als in weggegangen, um Die ZBürde einrd 

Mbgeordueten, wozu mic die Provinz Galizien, fa der ib ger 
“ poren bim, gewählt hatte, anzunehmen, gab Rlegos Abjutant, 
Don Eantiags Veres, im Sevilla eine mit wenig Kluabelt und 
Senauigteit abgefahte Schrift heraus, wo vom einer Nivalit a 
wifgen Miego und mir gefprohen wurde, einer Mivalltät, bie 
melnerfeits nur Im ber @inbildung bes Dom Perez beftand. Is 
sröläre ohne Authalt, daß jene Schrift und die darin aufgeeh« 


efangener und: 


ben 


"Don VPerez, und die Sache war abgeiban, 


r 


ten Behauptungen meine Gefinnungen gegen Diego nit dee 
derten. Die Dffiziere vom Batalllen Corona, vom ıflen Bas 
taillon Gatalonien und der Wrtillerie: Edkadron miderfprabem 
Iarhabe MeieWurz 
aänge, welche den Ereiguiffen vom September fremd find, ers 
zählt, um zu beweifen, daß ih. gegen Niego nie eine Feind» 
ſchaft gebegt, mie feinen Ruhm bemeiber habe; jeder von uns 
hatte feinen eigenen Antheil, und es wäre eine Etwäte oder 
ein frafbarer Fehler, den Ruhm des andern auf irgend eine 
Urt famälern zu wollen, Uls zu Anfang des Monats Auguſt 
das Mintfterium den Befehl aab, die Armee auf ber Infel 
Leon aufzuldfen, ſolen jener Befehl unzeitig, und wenn die 
Sache den Certes wo ih Si; und Stimme hatte, wire jur @ins 
fir vorgelegt worden, fo wörde tk mich einer folder Auhde 
fung ohne Zweifel widerſezt haben; alcin ba die Sate aus⸗ 
ſchlleßend der ausübenden Gewalt zuſteht, welnes Recht oder 
welwe Matt barte id), mim mittelbar oder unmitielter Ihrem 
Beſchlüſſen zu widerfegen? In der That keine, und viel wenis 
ger neh, wenn bie Majorität der Cortes die®erehtisme dies 
fer Gewalt unterftägte. Ju blefer ichınieriaen Lage tennte th 


"nur glauben, daß, galt es zu reflamireu cher dem Beſeblen zu 


gehersen, man durch Gehoͤrſam Das größere Hebel vermeiden 
würde, beffen Kclgen, dein Auſcheine nad ım urtheilen, ben 
die Unterbandlung dom hätte, für die Sache ſelbſt böd ft nach⸗ 
tbeitig werden konnte. Diego möge feitk nah Madrid kom⸗ 
men und fagen, ob i& Ihm wicht beiumt und Ihm Beweiſe der 
berziicften Srreundfnaft gerieben babe; feine Ubfid ten kannte 
ia zwar miar; fo wie ia aber fein Herz faunte, durfte io fie 
ntat für verbrederiih belten. Es fielen Scenen im Schau⸗ 
fptelbanfe vor, bei denen ib aber nit gegenwärtig war; bie 
Bewezunzen in ber Nact vem 6 Sept. und die Diskuffion in 
der Eizung der Gortes waren bie Folgen bavon. In jener Dies 

fuffion fprach ich, wie das Diario de Cottes aus weiſet, worauf 
ih mich beziehe. Es war weder meine Abürht, Ateuo des Wis 

derkaubes wegen, ben das Heer geaen die Neateruna zeiate, 

anzuflagen, noch die Armee zu entfaulöigen. Is wuhte niet, 

wann ber Befehl ausgefertigte worden; nur faote ib brdins 
gungsweiſe, es fen gewiß, daß, -wenu er dem Heere erbinet 
worden, ibm auch bätte Gehoriam geleitet werden möllen. 

Auch verfiberte Ih, die Meynung der Metften in ber Armee 

feine zu fepn, daf man thun müre, was bie Megterung bes 
fiehlt. Bon den muchmaaplinen etwalgen Irrungen redend, 
(fie waren mir nicht zuverläßig bekannt) fagte ib, daß drei 
oder vier bad Heer nidt ausmartten, well man mir verfichert 
batte, baß jene drei oder vier es ſeyen, melde Miego zu bem 
beftigen Saritten verleiteten. In bezelanete Niemanden, 
aber ed iſt möglich, def man pfankte, id bitte jene Individuen 
angrelfen wollen, welche die Opfer jener Ereianife geworden 
find. Auch glaubte ih damals, bei man die Enträftung bes 
ſchwichtigen mäffe, die ſich vorzüglih gegen daß Heer ber Infel 
Lern auffprad, beffen Sciffal mic intereffirte and Immer ins 
tereffiren wird, umd darum ſclug ich bie Der ein, bie mir su 
biefem Zleie zu führen fwienen. Es int möglio, daß ih niet 
die beften waͤhlte, aber ed gefhab niet aus Mangel an gurem 
Wilen nch an guten Gefinnungen melnes Herzens, Die Fol⸗ 

gen melde efugetreten find, haben mein Gemärd mit Kummer 

und Schmerz erfüllt; fd babe das bei jeder Gelraenbeit öffente 

Hi und unter guten Freunden gefaat; die Mewifertigung des 

Senerals Miego dat meinem Herzen bie Rube wieder gegeben, 
die ed felt jenen unfellgen Ereigeifen entbehrte, welde dem 
Rubın eines fo würdigen Woffenbruders für einen Augenbiit 
vertüfterten. Ih mwiederbole es offen, dat Ih mis nad dem 
Augenbiif fchne, unfre Areunbfdaft ernewert zu ſehen; fm beffe, 
fie fo dem Anfang bilden einer duneruden Wereintgung aller Kir 
beralen, des Kriumphes ber Kreibeit, und der feiten und baus 
erhaften MWitederberficlung des beillgen Gefejbuner, für deifen 
Vertheidigung wir ale, weun es nörbig märe, zu fterben bereit 
find, Innigft überzeugt, daf von feiner Grhaitung mud trengen 
Beobattung das Slüf der grosen ſrantſchen Nation abbängt, 
Madrid, den = Der. ıBao. (Hnterz.) Antonio Quiroga.” 


— —ñ — 


[3 


Litterariſche Anzeigen. 
In Hartlebens Werlagerspedition in Leipzig IR er 


enen: 
Reifen durch Deutfchland, 
fen, die Meldan und die Türkel. Won Adam Neale, 
Aus dem Englifben. 2 Thle. gr. 8. geb. » Mihlr. 
Ein geiftreiher Meifender theilt uns mit brittiſcher Frei« 
tbigkeit feine Anfibren und Erfahrungen in obigen Ländern 
‚ verbindet fie mit gründlichen bitorifhen Mütbliten und 
treffenden. Bewerlungen über die jüngften Zeitereiguiſſe, 


ı fagt fo viel Neues und Wichtiges, dab Niemand das Werk | 
seleien lafın ſolte, wenigſtens den Abſchnitt über Sahien | 


) über Oeſtreichs Kaiſerſtadt nicht. 


Die Zeitung der freien Stadt Frankfurt 
beint, vom Jahre 1821 an, nad einem fehr erweiterten und 
faffendern Plaue, melher bereits mehreren Nemmern der: 
sen ausführlich vorgedrukt iſt, und durch welchen vielſeitig 
dieſer Beziehdung geiuferten Wuͤnſchen entſprochen werben 


:d, 
Berbunden Damit bleibt das unter bem Titel: 
Amtsblatt der freien Stadt Sranffurt 


tehende offizielle Blatt, weldes für alle amtlihe Ver⸗ 
mungen und Yublitanden der biefigen Staatebehörben, fo 
e für alle gerichtlice Borladungen und ſaͤmtliche, Vrivatpers 
en und Privargegentände betreffende Bekanntmacungen der 
figen Geribie und Stadtämter, bochobrigkeitlich ausſchließ⸗ 
» privilegire ift, fo daß alle öffentlihen und offiziels 
n Befanntmadhumngen vereint darin zu finben find. Es 
ıd, wie bisher, wöchentlich zweimal ausgegeben. 


Serner, erfheint jeden Sonntag, wie bisher, unter dem 
amen 


grı 98 ' 
a Unterhaltungeblatt für gebildete Lefer, das ausſchlleßlich 
re fhönen Bitteratur und Kunft — und einer fortlaufenden 
eurtbeilung der biefigen ıheatralifben Vorftellungen gewidmet 
‚auch Konzertberiote und monatlid ein Mufikblatt für Ges 
ng und Klavier liefern wird. 

Don der Zeitung wird täglich mwenigftens ein halber Bogen 

gleibem Format und Druf, mie bisher, ausgegeben. Das 
mtsblatt wird ald Beilage befenders zugetbeilt. Das Abons 
‚ment bleibt unverändert, nemlik balbjädrig, ohne die Iris, 
* * Aunahme man nicht verpflichtet iſt) 4 fl. — mit 
eſer 5 fl. 
Auswärtige belieben fich bei ben zunddft gelegenen Töhlichen 
oftämtern zu abonniren, welde ihre Beftellungen der biefigen 
bi. Ober : Poftamıte = Expedition eingufenden erſucht find. 

Die biefigen Bewohner koͤnnen fib einzig in der Erpebition 
er Zeitung der freien Stadt Franffurt, Munzgaſſe Lirt, 3. 
to. 270, abonniren, wo auch die Merfendungen dur Boten 
‚ner beforgt werben. 

Man erfuhr die Unbeftellungen zeitig zu machen, oder zu 
tmeuern, weil die Auflage darnach bemeffen wird. 

Die Erpedition ber Zeitung 
ber freien Stadt Erankfurr, 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem fin der ſeit ungefähr 40 Jadren abweſende Sklof: 
ergeſelle Georg Seitz, von bier, innerhalb dem durch er: 
aſſene Edittal Labung vom14 März d. J. angeſezten fechemo⸗ 


atlichen Termin mot gemeidet bat, fo wird derſelbe hlemt 


ür verihollen erflärt, und naumehr deſſen Vermögen den nähe 
ten Iuteftaterben deſſelben gegen Kaution verabfoigt. ’ 
Burglengenfeld Im vienenfreife, den 6 Dee. 1640. 
oͤnigl baieriſches Landgericht, 
Ric, Kaftenmair, k. d. Kath und Leudrichtet. 
— 


: weifen haben. 





Auf Abſlerben der Nefſgen Buhbräteräwittwe'Henrhette 


Louife Augnfrin, werden hlemit alle diejenige, melde aus 


was immer für einem Rechtetitel an deren Nachlaß etwas zu 
fordern haben, biemit öffentlich vorgelaben und beauftragt, im 
Zeit fehs Woteh a dato ihre Forderungen oder fonftige Ans 
fpräwe blerorts anzuzeigen, und um fo gewifler geltend zw 
machen, als fonft nach fruchtlofem Verfiuß die ſes Termins: bei 
Berlaffenf&bafte : Auseinanderfezung bieranf keine weitere Räk⸗ 


fibr genommen, und in der Haupiſache vorgeſchritten werben 
w * 
« Megtusburg, ben 14 Nov. 1320, 


Königl, baierifches Kreis: und Stadtgericht. ! 
— Frhr. v. Bergen Mic 


Nachdem fib beider Verlaffenfhaftsbehandlung des verſtor⸗ 
denen Goldarbeiters Mich ael Aumeier eine Ueberſcuul⸗ 
bung dargeſtellt, wurde von dem Haupt Hppotbefargläubiger fü» 
wol, als den übrigen bierorts bekannten Kreditoren der Anrrdg! 
gemacht, beffem befisendes Haus zu DObermünfter, Litt. B- 
Nro. ı86. a., zum öffentliben Verkauf ausjubieten, und das 
meiftbietende Angebor, salva ratificatione ber Gläubiger, 
aufzunehmen. : 

Zu diefem Verkauf wirb demnach Tagtfahrt auf Mittwoch 
den 31 Jan. 1921, Vormittags vom zı bis ı2 Ubr fehgeiest, 
wo fib die Kanfsliebhaber zu melden, ihr Ungebor zu Vrotokoll 
zu geben, umd über die Zahlungsvermögenheit gehörig ausjus 


Befhreibung. 

Die Behaufung Litt. E. Nro. 186. a,, zunaͤchſt dem fön, 
Batrrifben Mentamtsbärcan, ift 37 Schub lang, uud 34 Schah 
breit; It 3 Stof hoc gemanert; hat einen eingeihärten Dach⸗ 
ſtuhl mit Taſcen gebeft, 

Zu ebener Erde im erſten Stof befindet fih eine mit weißen 
Steinen belegte Hausflur, zBimmer, 2 Kammern, 2 Küchen, 





' eine 5. v. Dungerflätte und ein Keller. 


Im zweiten Stote befindet ſich elme gebretterte Flur, 
3 Bimmer, eine Kammer, eine Kücde und ein s. v. Abtritt. 

Im dritten Stot eine ebeufalls gebretterte Flur, 3 Zimmer, 
eine Kammer, eine Küche und cin s. v. Ubtriit, 

Uuter dem Dache befinden ip 4 Kammern, mit Brettern ver« 
fdlagen, dann ein Boden, 

Außer diefem Gebäude befinden fib an dem ehemaligen 
Kirbbofe von Dbermünfter 6 mit Latten verfhlagene, und mie 
Brestern eingedette Holzfammern. s 

Auf der vierten Seite dieſes Haufes befindet fid eine von 
Gruud aus bis einen Schuh über das Dach binaus, auf ges 
meinfhaftlive Koften biefes und des anſtoßenden Hausbefizers 
zu führende und zu unterbaltende Kommun: Mauer. 

Diefes Hans ift zum kön, baterifben Mentamte allbier erb⸗ 
redtbar, wovon in allen Berdnderungsfällen zut Abfahrt 2'/a 
Pros., dann zum Wnftaud 5 Proz, mebit Brief» und ander 
Gebühren, wie Erbrechto⸗ Met und Gebrauch ift, zu eutrich⸗ 
ten kommen. 

Bon diefem Haufe müſſen zum füntaliben Rentamte die 
ewige Grundgilt 3f. 5ıEr. 4bl., und jahrlich Sf. ı8 Er. ale 
direfte Hausitener neben audern hertömmliden bärgerlihen 
Abgaben entrichtet werben. 

Üegensburg, den ı Dec. 1820. 

Aönigl, baierifbes Kreis- und Stadtgericht. 
Freihert v. Berger, Direktor. 





In dem Schulbenweſen des babier verftorbenen Kirſchners 
und Raudweaarenbändlerde Franz Zaver Koͤppel werden, 
da die Gläubiger felbit auf Erdinung des Univerſalkouturſes 
angetragen haben, hiermit folgende Ediktstage feſtgeſezt, 
nemlie: u 

Dtenftag der 23 Jan. 1821 ad producendum et liqui! 


andum; F 
Freitag der 23 Febr. deſſelben Jahres ad #ıcipiendum ; 


Montag ber. 26 Maͤrz 1821 ad replicandum , und 
Montag der 9 Upril ĩs21 ad duplicandum, 
le Diejenigen, welche an den verftorbenen Fran; Koͤppel, 
vielmebr deifen Nachlaß, aus irgend eimem Rechtstitel Auſprüche 
u machen baben, werden daher vorgeladen, au ben feſtgeſezten 
Ditstagen bei Vermeidung der Präklufion ihrer Forberungen, 
reſp. der einfhiägigen Verhaudinng bierorts perfönlih oder 
durch Bevollmäctigte zu erfheinen, und ihre Forderungen und 
echte in gehöriger Form anzubringen und auszuführen. 
ugleid wird, der vom ben Glänbigern geftelten Bitte ge: 
, am zweiten Edittstage noch einmal bie Güte verſucht 
werben. .:° j 
aan, deu 25 Nov. 1820. 
, de‘ aigl. baieriſches Kreis: und Stabtgeriht. 
Georg v. Maper, Direktor und Hofrath. 
Edelhart, Prototolliſt. 





Der Gefreite und Kanzleidiener Wilhelm Wüärsborf, 
won Weidenhahn im Färftenthume Naffau » Weilburg gebärtig, 
iſt am 14 die im biefigen Militär: Hauptlagarethe ohne Hinz 
terlaſſuug einer —— Dispofition geftorben. 

Die noch unbefannten Erben, fo wie alle Diejenigen, welde 
aus was immer für einem Rechtstitel Anfprüäbe an beifen 
BVerlaffenfhaft zu baben glauben, werden biemit aufgefordert, 
ſich binnen readuie Tagen, vom Tage der Einräfung, bei un: 
terzeichneter Behoͤrde zu melden und ihre Rechte geltend zu 
machen, wibrigenfals in diefer Verlaſſenſchaft rechtücher Orb: 
nung nad weiters wird verfabren werben. 

Münden, ben aB Dec. 1840. 


Das 
Kduigl. balerſche afte Linien : Infanterieregiment (König). 
Grafv. Dfenbarg, Obriſtlieutenant. 
Hammer), Altuar. 





Gegen ben abwefenden Beit Sahfenhaufer von Krum⸗ 
bad d. ©. wurde am 10 d, von Johann Sporrer zu Birnbach 
eine Schuldklage erhoben, ⸗ 

Zum Verſuch ber Sure und bei deren Vereitelung zut Pro⸗ 
bultion der Original: Urkande, fo wie ſchluͤſſig Sachinſtruktion 
bat man auf Donnerftag den 18 Ian, 1821 bie fraäb um 9 Ubr 
Tagsfahrt angefezt, wozu der Beklagte vorgeladen wird; ent: 
weder in Perfon, oder burd einen — Bevollmaͤchtigten 
um fo gewiſſer dahler zu erſcheinen, als bei feinem ungeboria: 
men Ausbleiben die Alage für abgeläugnet betrachtet, und der 
— x Beweis feiner Klagsofferten gelaffen werden würde, 

Mallersborf, am 23 Nov. 1820, 

König. baierifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Knitl, Landricter, 


Der Bauer Johann Ströble, von Schuuttenbah, ift 
wirtlib im Begriffe, fein ganzes Bauerngut zu Schuuttenbac 
zu verfaufen, und von Schnuttenbach abzuziebn. 

Mer daber Forderungen von was immer für einer Urt ac 

ben befagten Johaun Ströble zu made hat, wird aufges 
ordert, diejelbe bis sum 22 Jan. ıBaı bei dem unterzeichneten 
Tonisliben Landgerichte recbtegemügend zu liguidiren, und zwar 
unter ben Präjubiz, daß derjenige, welcher dieſen Liquida- 
tionstermin verfäumt, es fi felbft zuſchteiben müßte, wenn 
von bem Erlöfe die angemeldete Schulden des Johaun Ströhle 


bezahlt, und ber Ueberreſt bes Erlöfes dem abziehenden Jo: 


hann Strößle audgeantwortet werben Wird. 
Burgau, ben ı5 Dec. 1620. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 





Auf Auſuchen bes Oberamtsrihterd Otto Lubmig Omes 
Tin, zu Leonberg, wird biemit der unbekannte Inhaber einer 
von der vormaligen koͤnigl. würtembergifhen Dienftlautionens 
Kaffe, ben 20 Dec. 1810 sub Nro. 2572. ausgeftellter Obliga: 


- tion über bie von bem Provokauten, ald vermaligen 


Megiments 
Quarsiermeifter im Lönigliben Fußldger Bataillon ro. * 
(König) baar eingelegten 700fl. Amtekautlon, vorgeladen, feine 


Anſptuche an das gedachte Staaislaffen» Kapital binnen der zer⸗ 


ſtoͤtlicen Friſt von 
neunzig Tagen 


bei der unterzeichneten Stelle geltend zu machen. : 

Nah dem frustlofen Ablauf biefer Frift werben alle Aus 
fprübe Dritter au das fraglise Staatstaffen: Kapital für ers 
lofhen ertlärt, und wird der Provofant für dem rehtmäßigen 


Beſchloſſen im Eivilfenate bes koͤnial. wuͤrtembergiſchen 
Gerichtshofs für den Nedarkreis. x 
Chlingen, deu 22 Rov. 1820, 
Sattler. 


* 


Glaͤubiger ertlaͤrt werben. 








Auf Anſuchen bes im Gerichtsbezirke Weißenhotn anſaßlgen 
Unten Hornſtein von Grafertshofen macht der Unterzeichnete 
biermit Behufs einer vor einigen Jahren im dffentlihen Bläts 
tern ausgefchriebenen Erbenvorladung, welche aber troz aller 
Nachſuchüung bisher nit aufgefunden werden konnte, ebenfalls 
Öffentlich befannt, daß die — Horuſtein durch dad aräfl. 
Fusger'ſche Mediatgericht Weiß enhorn ſich als die Nadfolger 
ber damals ausgeſchtiedenen Erben unter dem Namen Horns 
fteiner ausweifen werde, und erfuht ben Erblaffer odee 
beffen Gefwäftsführer F des halb entweder an beſagten Horn⸗ 
ſteia, Maurer in Grafertshofen, gräfl. Fugger'ſchen Mediat⸗ 
* Weißenhorn, ſelbſt, oder an deſſen Gerichtebehoͤrde zu 
wenden. ; 2 . ‘ 

Weißenhorn, im Oberbonaufreife des Aönigreihs Baicrn, 


ben 20 Dec. 1820, 
Friedrich Sraf Fagger, 
Herr zu Kirchberg und Welheaporn. 


» 





Um 9 d.M. verſchied dabier Karl. Ulerander Ereis 
berr v. Horuftein, Kapitular der aufgelösten Domftifter 
Würzburg und Augsburg, danu Ritter dee Waltheferorbens. | 

Wer aus irgend einem runde an beffen Werlafenihbaft 
eine techtliche Forderung machden zu können giaubt, bat ſelche 
binnen feh6 Wochen von heute am bei deſſen Tefiamentariate 
anzubringen, Indem nah Verlauf dieier Zeit die Verlaſſeuſchaft 
ohne weiters an den Erben ausgehändigt werden wird. 

Würjburg, ben 14 Dec. 1820. 

Das Zeltamentariat. ’ 
Freiberr v. Stauffenberg, GM. Bernug, 
f. b. Geheimerath und Unis Teftamentar, 
verfitätdkurator. 





Babrils: Bertauf. 
In einer ber (hönften Gegenden bes Unter: Mainkreifes {mi 


Königreih Baiern, am Main liegenten Stadt, ift ein febe _ 


zut eingerichtete® Fabrikgeſchaft mit Gebäuden, allen dazu ges 
börigen Gegenftänden und Waarenvorrätben, womit eine Hands 
lung verbunden ift, zu verlaufen; ben Werkäufer erfäbrt man 
in portofreien Briefen bei der Erpebition biefes Blattes. 





Empfeblung 
Ein junger Mann, ber eine ſchoͤne, flühtige Hand ſchreibt 
zur Buchführung, deutſchen Korrefpondenz und — wenn er bie 
Berbältn'ffe des Haufes einmal näher fennt — auch nötbigen= 
falls zur italienifhen und franzöfifhen fib engagiren, und dabek 
Kaution leiten fan, wünſcht — vorzugsweile in Augsburg — 
eine Anftellung auf dem Komptoir eines jener foliden Häufer, 
melde gewohnt find, erfabrne, redliche und fleißige Arbeiter zu 
ſchaͤzen und liebevoll zu behandeln. 
as Mäbere erfährt man bei der Expedition ber Allgemeie 
nen Zeitung, 


— 





Sonnabend Nro. 3. 6 San. 1821. 
ö ñ—ñ — — —— — — 
Studien für bie bildliche Altertfumsfunde . | söfifden Dentmälern heſchäftlzt. Um fo lebhaftet und gered⸗ 


; daß bie der Zahl und dem Behalt 
in Deutſchland. A —— nos —* Bafenbilder, 
(Gortfezyung) 


welche Wilhelm Tiſchbein für einen Stem und 6ten hell des 
von Ihm noch in Neapel beforgten, und unter der Benennung 
Doch aus für bie Bildmerke und, Dentmäler der Maffiihen der zweiten Hamlttonſchen Sammlung bekannten Vaſenwerte 
Hlterthumskunde herrſcht überall der regefte Eifer in Deutia- subereltet, aber aus Mangel ber dazu erforberliben Mittel 
aud. Indem zu Mailand und Florenz die fämtlihen Werke felt »8 Jahrem unter feinen andern Sammlungen und getitreis 
es berühmten Arbäclogen Ennio Qultino VBieconti forgfäl: | den Sti zen begraben hatte, enblib einen kundigern Erklärer 
ig gefammelt, und in Klaffen abzerbellt um biilige Preifeden | finden möge, als Hr. v. Italimski für die erften 3 Theile 
!iebhabern im die Hände gebrapt werden, erhielt au Die nene war, und und nicht länger vorenthalten bleibe. Alle Ausſicht 
Husgabe fämtliher Werke Jod. Windelmanns, des erften | fft dazu da, ba Cotta fib auch bayn alle Eigentbumsredte er» 
vſtematiſchen Begründers der Uränlogie, die fm der Walther: | warb, und num das Erworbene bei fib nid reiten laſſen wird. 
wen Bughandluug in Dresden in 7 Bänden erſchten, unddurh | Auch die gräfl. Erbahifhbe Sammlung hätte (tom längf 
rittfche Bearbeitung des Tertes durch Fr. Schulz, umb die verdient, dutch ein elgenes Werk allen Kunftfreunden befanns 
Ne neugewonnene Auftlärungen wahtragenden, redlic ergäns | ter zu werben. Doch davon madte bereits ber tiefe Fotſcher 
‚enden Unmerkungen H. Meyers In Weimar, wabrhaft vol» | und Kenner Fr. Ereuzer, Heidelbergs Bierbe, im den 60 Its 
endet zum nennen ift, durs den eben jest ausgegebenen Sten thographirten Tafeln, bie er feiner ganz umgearbeiteten Sym— 
‚der Megifterband (die dreifachen Megifter find von beim Her» bolif und Mythologie der alten Völker (eigig und 
usgeber des Panfanias, Sintelts, gefertigt worden} erftvolle | Darmitabt bei Heper und Geste) als Fakel und Licht zugab, es 
Brauchbarfelt. Mit mist durchaus befriedlater Neugier. areie new fein ausdeutenden Gebrauch. Dirfe Abbildungen, die 
en wir nad den alten Gemälden sur Homerkihen Jilas, welches mit den befonders dazu miedergefhriebenen Auslegimgen aud 
Hngelo Maio, damals udch fa Malland, aus den Fragmenten als ein für fi beftebende®, fehr beziehungswürdiges Ledttalt⸗ 
'ined Ambrofianifhen Koder (Mailand ıBıg In Folio) in Kupfer tel der bildlihen Wlterthumstuude angefehen werden föunem, 
velloten, und mit griewifhen Etolien und audera Buthaten | enthalten einen Schaz der vergleihenden antiken Bildnerei, 
sereihert, edirte. Mas aus biefen omeriisen Wildern, | Mber das Merk felbit, dem fiezur Begleitung dienen, bat au 
He ans fehrunglefhärtigentirbildern aus ehr verfdfcdenen Zelt⸗ | umfaffender Gelehriamfeit und tief eindringender Forfhung 
itern zufammengefloffen find, zu lernen fey, hat uns Meyer | nicht blos In Deutfhland daum felnes Gleiten. Welte Schäjt 
Im neueften Heft von Gothes Kunft und Altertbum ger 
fast. MWilbehm Tifabein (feyt in Eutin, damals im Böttingen) 


thut und der zweite Theil auf, der Im der neuen Ausgabe auf 
1006 Selten erſt die Rellglon des vordern und mittiern Afiens 

zad feinen Homer im Bildern, wozu er die Denkmäler in Neapel | {u Verbindung mit der Carthaglſchen überftaut, dann aber zum 

zeſammelt batte, Im 6 Folio ‚Heften heraus, Indem Heyne die 

Erklärung dazu ſchrieb. ber es war no ein Vorrarh unedir: 


zeugen rd erft —* Ar 5 ar 

m ct [f 
tee Aupferplatten und Jelonnngen su biefem Werte vorbans et Sabltenweide auf Gamotörace, dann ben en Ordeuide 
den, melde der jede tuͤchtige Unternehmung gerne fördernde 


mus, von Homer und Hefiodus ausgehend, In fteter fumboks 
ſcher Ausdentung würdigt, und mit der altitalifdeen Meltgiom - 
la, — 
a in Stuttgart be n & Alle reinem Mptbos und plaitliche 
läßt. Zwel neue Hefte davon find bereits angefündigt. Der Daten, bare ale Eitgntie in 4 zuser 
neue Herausgeber, der Gelehrfamteit mit Gefhmat verbindet, 


—— —— —* 1 —— Peer 
ung nit genug vervielfältigt werden, und fo war es beions 
und feinen vtelfeitigen —— als Herausgeber der Kunſt⸗ ders für Die Tune Kanſtlerwelt (ehr erwänfct, das bie Gründe 
blätter beurfunder, bürgt für die Guie Diefer längiterwarteten lies gerne fördernde Ritolaifar Handlung in Berlin die 190 
Gortfezung, Wie fehr ift e6 nun In wunſchen, daß Deutfh: | Tafeln zu Millim’s morhologifser Gallerie Im Orlainalab⸗ 
land auc ein tuͤchtlacs Vaſenwert liefern möge, da uns in dies | pruf erwarb, und mum mit elmer Ueberfezung des Teris (vom 
a me Fa .- Here) Profeffor Wölten bier und * durch Yumerfungen beriortat) 
en haben. Jam nge , ö 

ein gelebtter und Kuuftfennender Brlite, Mitglied der Autkı in zwei fauber gedruften Bänden (gu 10 Xhlrm.)verfauft. Bon 
quarian Society und der archdologiſchen Gejelfhaft von Rom, 


—5* en * ge —53 er — 
ag folger in deu ardaͤologifchen Vorleſungen, the m erſten 
— mit nee munaen.bes Sir Jopn Cogbin (eis | Bann, feines Deltenifmen Befalate, meter Dran 
L 8 mn und ſel⸗ h f a . ©, 

nen elgenen ziwelmäßinen Erläuterungen uns: unb bereitet Die Deal oreelan: U 1030, Bro. ©.) und eine 
jest In Nom einen dritten Band unedirter Vaſen. Der für die 


de Reg ——— —— * — 
Kunft febr effrig » thätiae Dubols Maifonneau, dem wir die und pbönizifhen Kolonieneinfluß auf Bildung des urfpringite 
von Milin erläuterten Peintures de vases antiques in zwei 


a 0 . ve — See fer gan —— 
a & 
Bänden verdanten, laßt einen dritten erſcheinen, wovon bereits nend, nod mebr aber In feiner fopograpbiften Abhandlung 
mehrere £leferungen ausgegeben find. Mit MRecht erwarteten 


en Sacra et acdes in er, ef (Goͤt⸗ 

tingen mer 1620. 56. ©. in 4. mit drei Kupfertafeln) eſue 

Iren en aan AeTtee untergegamgentt — feht vernehmlige Grimme ib, um bem fombellirenden un 
2 ume v e 

kalferl. Antitenfamimlung zu ditern & &äjen aud; die jablteihe dgyptifitenden Orientaliemus, der auch bei der Muslegung als 

und erlefene Vafenfammlung des Grafen Bamberg, Dräiben» 


ter artehlfcher Blldwerke 2* eiumifat, mit Gelehr⸗ 
ten der Mlabemnie der Kunft im Ziem, Hinzugefägt srhleit, uup famtelt und Scharfſiun, fo viel an ihm wäre, entgegenzuarbeie 
ba Graf Alerander Laborde in Paris, je ı8ıa angefangen 


ten. Würde dem Wlder ſpruch auch eben fo grändiih und nod 
überzeugender wiberfpro&en, immer kan eine f olde Dppofke 
tlon nur zu befferer Aufhellung und Belehrung fügren. 

(Der Befaluß folgt.) 




































batte, diefe Lambergifde Sammlung in berrliben Uquatintas 
Abbildungen heftweife beramsjugeben, erg Beit weis 
ead, das Unfernehmen aufgab und ſich jezi lieber mit altfran: 





Eranfreid. 

Der frangöfifihe Moniteur enthielt vor Kurzem folgende 
Intereffante „. wenn auch niet erfreulfd’e Ueberſicht der Schul: 
dentaft der bedeutendiien Staaten: „Es ift vor Kurzem eine 
Ueberſicht der öffentlihen Sculdenlaſt der Staaten in Europa 
bekaunt gemacht worden; es ergibt fi& daraus, daß das öffent: 

lihe Eintommen der europäifden ceivilifirten Staaten fi auf 
3 Miliarden 565 Milltenen Er, beläuft, und ihre Schulden auf 
3ı Milllarden 143 Millionen. Wenn man annimmt, daß die 
ntereflen der Schuld Im Durbfanitt 6 Prozent betragen, fo 
des Einkommen von 3 Milliarden 565 Miltonen mit eimer 
jäbrlihen Ausgabe von einer Millarte 868 Mil. 520,000 Fr. 
belafter, weldes mebr ale die Hälfte bed Eintommens aus: 
mast. Der Weberreft iſt zu gewöhnlihen und jäbrliben Aus⸗ 
gaben ber Reglerung beitimmt. Der Staatstrebir iſt daher 
zum. böhften Bedürfnip geworden, weldes eine allgemein vor- 
findiihe Urfabe bat, die aber die Ereigniffe enthüllt haben, 
Diefe entitand nemlih durch bie aus Amerifa nad Europa ges 
brachten Metalle. Kolfer Karl V. war beifen erfier Befizer, 
der darin das Mittel fand, feine Mast weiter über bie 
Schranken rl der damalige polltiſche Zuftand ber 
Wilter erlaubt bätte. Pbllipp IE. erwarb nob neue Schäze, 
und wenn er eben fo viel Genie wie Treuloſigkeit beſeſſen hätte, 
fo wäre Eranfreih ihm zur Beute, oder feiner Tochter zur Mit» 
alft geworben, -Helurih IV,, der feine Kolonien wie fein Res 
bentubler befaß, erfezte fie buirap bie eiferne Sparfamfeit ſei⸗ 
ned Suly, Er Hatte einen Schaz und mit dleſem ein pri Ver 
bes Heer, woburd felt bem großen en Karl V. eine außer: 
ordentlite Veränderung im Sraate bewirkt wurde. Wis die 
Einfuhr des baaren Geldes in Europa abnahm, entitand das 
Staatéepapler. Ludwig XIV. Hinterlieh eine Schuldenlaft von 
4 Milliarden, welche das ſchädliche Eyfiem Law's auf Koften 
der Familien tilgte. Der 1763 geendigte Krieg hatte, Euglands 


Ruin berbeigeführt. Da legte es den Grund zu feinem Gyr: 


ſtem der Staatsſchuld mit einer Kilgungstafe. Ein ftehendes 
Heer zu halten, lieh feine Renterungsform nicht zu, und feine 
geograpbifhe Lage geflattete Ihm jederzeit, ohne Gefahr feine 
Heere eingeben zu laſſen. Europa konnte biefes niht. Da 
ein Kurfürft von Brandenburg allein 152,000 Mann unter deu 
Moffen batte, fo durften wohl Deftreib und Franfreih ihre 
eere nicht vermindern. So trat alio das Spftem ber großen 
„Heere ald unmittelbare Bolge der * Eribeinung ber 
etalle ber neuen Welt ein. Aber die Staatsträfte ftauden 
aun mit dem Unterhalte der Streitkräfte außer Verhaltulß. 
Der fiebeniährige Arleg allela hatte Frantreib 1300 Mil. ge: 
fofter, ais Ludwig XVI. ben Thron beitieg, fand er einen 
jäbrliden Mehrbetrag von Hudgaben, melde die Einnahme um 
25 Mitionen überichritt; die Iutereflen verzehrten 190 Milios 
nen, Die Unleihen des Herrn Neckers braten fie bis auf 
337 Millionen. Endlich, beim Ausbruch der Mevolution, über: 
ſtleg die Kapitalſchuld Frankrelchs vier und eine halbe Milli⸗ 
arde, wie beim Ableben Ludwigs XIV. In den ſoretlis en 
AMrelaniffen der Revolution wurde fie gerilgt; fie bat fib aber 
erneuert und beträat jest 3 Milliarden. Aus dieſen Thatſa; 
en, bie ſich mehr oder weniger auf die audern Staaten au- 
wendenlaffen, ergibt fib bie unumftöpßlibe Wahrheit, daß die Re— 
aierumgen zuerſt Heere mit Baarſchaft hatten, bie plözlih das 
ehemalige Verhaltulß der Relhhthümer mit den Nepräfentatip: 
Zeichen des Meihthums duderte. Da ed an baarem Gelde 
fehlte, fo erfhuf man ein Zelchen, weldes feine Stelle erfeste. 
Dieies aber fo vielfältige Zelchen, oder bas Wapiergeld, bat 
die Reglerungen In ber Berechnuung Ihrer Aräfte irre geführt. 
Wenn aut England zwanzigmal-feine Jährlibe Einkünfte ſchul⸗ 
dig it, fo fünnen bob die audern Staaten ſich diefem droben 
den Zuftande nicht überlafen. Und allen Trugſchein bei Seite 
arfezt, bleibt offenkundig, daß Frankreich, welbes nur dreimal 
feine Eintänfre (Huldig it, in der Wirklintelt flärker wie Eng» 
land If.” 
Nacdſtebendes Ift die obenerwähnte Ueberfiht der Einkünfte 
and der Staatsfchulden der Hauptmäcte, wie ſich ſolhe am 
Sa luſſe des Jahres sBıg verbielten: Rußland. Bevölterung 
(Polen eiabegrifen) 5a Mil,, Einkünfte 35o Dil. Franken, 


ſuld 463 Mil., 


Staatsihulden 600 Mid., oder ungefähr das Doppelte feiner 
Einkünfte. — Vereinigte Staaten von Morbamerita, 
Bevdlterung 1a Mil., Einfüufte 130 MIR. Franken, Eraate 
oder das Dreifabe feinet lufünffe, 3 
Lreußen. Bevolkerung ıı Mil., Einkünfte 170 Wil, Es 
Staats ſchuld 677 Mil., ober das Vierfache feiner. j 
— Sranfreih. Bevölterung 29 Mil., infünfte 86o 
Mid. Fr., Staatsſchuld 3466 Mif., oder das Bierfade fi 
ner Einkünfte. — Deftreig. Benölterung 28 Mid,, 
fünfte 300 Mil, $r., Staatsſchuld 1800 Mid., oder das 
Sechs fache feiner Einkänfte. — Großbritannien. Berdls 
ferung, in Europa ı7 Mill.; in Allen 54 Mil:; in Amerika 
a Mill, In alem 73 Mil. Einkünfte 1156 Mil, Er, Staats 
ſchuld 19,900 Mill,, ober. achtzehnmal fo viel, als die Eranide 
eintünfte. — Epanien. Beodlferung in Europa ıı Mid.; 
In den Kolonien 13 Miu. Einkäufte, 160 Mil. Staatsideld, 
3000 Mil, oder neunzebnmal fo viel, als feine Einfünfre bes 
tragen. — Vereinigte Niederlande. — (mit 
Inbegrif ber Kolonien) 6 Mill., Einkünfte, 166 Mid. Fr. 
Staats ſchuld, 3500 Mill., ober zwanzigmal fo viel, als die 
Staatselnkünfte, 





gitterarifche Anzeigen. 


In der J. ©. Eosta’fben Buchhandlung in Stuttgart 
if erfienen und in allen Buchbandiungen zu haben; 
Polytechniſches Journal, ' 
eine Beitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntnffe im 

Gebiete der Naturwifenfhaft, der Chemie, der Manufaktuns 

ten, Babriten, Künfte, Gewerbe, der Handlung, der Hausa 

und Landwirthſchaft ıc., berausgegeben von DE, J. ©, 
Dingler, Ehemiter und Gabritanten. 
‚ster Baud, 4tes Heft, 

Zubalr, ei i 

LII. Ueber eine Vorribtung die Kammraͤder mit Meifen und 

Kimmen von Gußeiſen, ſtatt den bieber gebräuhlincn böfs 

gernen Kaͤmmen zu verfehen, wobei das Mübleifen und dee 

Kumpf famt deu Epindein ganz vom Eifen gegoffen find, Eine 


—— bes F. J. Zech, Müllers in Legau. it Abbil⸗ 
ungen, 
LIII. Ueber Bogen und Epanufparren für Dachſtühle, von 


©. Smart. Mit Abbildungen. 

LIV, Beſchreibung einer doppelten Chürfeder. Won 3. Wille, 
Mit Abbildungen, 

LV, Ueber das Wleichen vegetabilifher Stoffe mittelft der Ti: 
quiden orpdirten Salzfäure —— vn W. H. v. Kur 
rer, nebſt Beſchteibung eines hiezu erforderliben Apparates 
* Eutwikelung der Chlorine vom Hetausgeber. Mit ab⸗ 

ungen. 

LV1. Ueber die Darfiellung und Unwendung bes orydirt ſalz⸗ 
—— oder Chlotiakalts. Vom Heraus geber. Mit Ubbil- 

ungen. 

LVII. ueber Schrauben: Preffen, fo wie fie In Neu + Orleang 
jest üblib find, zur Zufammendräfung der Baumwellballen. 
Bon M. 2. Valcourt. Mir Abbildungen, . 

LVIUI. Ueber verbeiferte Apparate und Gerätbe ei Branutes 
wein: Fabrifation. — Mir Rütihr auf die Vefleuerung der⸗ 
felben in einigen Ländern des noͤrdlichen Deutf&lands. 

a 2. — Moder (trotne Faͤulniß) am Bauholze. Dom 

a ev. ! « 

LX. ueber trofne Faͤulniß des Holzes, Von Col. Sibbe 

LXI. Weber etierne Waflerleitungsröhren, eiierne Dabziegel ıc. 

LXH. Neue Methode einfache Glas « Milrofeope zu verfertis 
gen. Won Ih. Sivright. 

LXIII. Geſchichie der Lönigl. Porzellainmanufaktur ju Berlin, 
nebſt einigen Notizen über den Betrieb derfelben. Vom Ars 
faniften ©. Frick. 

LXIV. Neue Metdode Bienenftöfe zu vereinigen. Von dem 
hochw. U, Jameion, 


er 
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LXV. Mortheilbafte Erfindung beim Kochen und Heizen Feuer⸗ 
material ju erfparen. 
LXVI. Ueber Bierverfälfbung. 
LXVII. Verzeichniß der im 
tbeilten Patenre, 
LAVIIL gitteratur — Meteorologifhe Beobachtuugen. 
Namen:und Sachregiſter über bie drei im Jahr 1820 erſchle⸗ 
nenen Bände dieſes Journals. * 
Der Jahrgaug von 12 Heften mit 24 bid 30 Kupfern koſtet 
16 fl. oder g Thir. 8 gr. faafiih. , 


Bei ©. D. Bedeter in Efien iſt fo eben erfihlenen und 
fu allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Dergen, J. M. D. L., Jahrbuͤchlein der deutfchen theo- 
logiihen Kitteratur. Zweites VBandchen, die Littetatu 
des Jahrs 1817 enthaltend. ı Rthlr. 8 gr. 


Bufgemuntert durch dem Beifall, ben das vor anderthalb 
Fahren erfchienene erfte Bänden gefunden bat, tft der Terfaf: 
fer um fo eiiriger bemäht gewefen, das Merk im’ der Kortfe: 
Jung der Vollkommenheit naher zu bringen, und fein Sachtun⸗ 

iger wird die vielfeitige Braudbarkeit des Bunt und dem gros 
ben Fleiß verfennen, den ber Verfaſſer demfeiben gewidmet 
bat. Dieleg zweite Bänden eutbält dufer der Ueberficht 
der praftifh=theologifhen Littetatur in den Jah: 
ren ıdıı — 15, in welder der Vortrag erzählend ift, and in 
der man bie vorzüglichfien Kangelreduer, Liturgen und Asceten 
unfrer Zeit kurz harakterifirt, und ihre Schriften, fofern fie 
dem genannten Zeitraune angehdren, angegeben finder, eine 
wohl geordnete und ey vollftändige Nevis: 
hier berreinbaltigen fitteratur des Jahres ıdı7, 

ie [bon an fib, vorzäglih durch die Schriften, melde das Rr« 
formationsjuvelfer veranlaßt bat, den großen Tdeſenſtreit, bie 
Streitigkeiten zwifgen Karboliten und Proteflauten u. f. w. 
anziehend und niertwärdig ift.: Der Verfaſſer bat nict nut die 
Urtheile ber Kritik in mehr als 16 Zeitfchriften forgfältig be: 
ruͤtſidtigt, vergliden und angegeben, fonderm auch bäufig fein 
eigenes Urteil über Bücher und Recenſionen beigefüss. Ob er 
mit Einſicht und Unparteilihkeit geurtheils- hat, mögen die Le— 
fer feibit entfheiden, 

Das erfte Bändhen, bie theologifche Litteratur des Jahrs 

1816 enthaltend, kofter » Rthlr. Die folgenden Baͤudchen wer: 
den aud nicht theurer zu ftehn kommek. 


Bon Accum. ‚ 
onat November in Eugland er: 





Srummader, Dr. F. A, Parabeln. Drei Bändchen. 
3 Rthlr. 2 


Bon diefem längft als klaſſiſch anerkannten Werte find jezt 
wieber alle drei Theile in einer nenen verbefferten Auf: 
lage erſchienen. 

Bon Krummahers Chriftfeft ift ebenfalls eine völia 
umgearbeitete und fehr vermehrte neue Ausgabe unter 
der Preſſe, welge unverzäglih erſcheinen wird, 


Reinbed, Dr. ©., Abendunterhaltungen int Kreife ges 
bilderer Ftauen. 2 Bändchen, broſchirt. 2 Kthlr. 8 gr. 


Die langen Winterabende find berangenaht, und bie Freunde 
ber Leftäre ſehen ſich jest mehr als im Sommer und Frühling 
nah erheiteruden, eine angenehme Erholung gemährenden 
Schriften un. Die Berlagshandlung benupt baber dem gegenwär: 
tigen Zeitpuntt, auf bas oben genannte, fo eben erſchie nene Buch 
aufmertjam zu mahen, weſches den Leieru in vorzäglicem 
Stade Eıheiterung und Erholung gewähren wird, Ift es gleich 
undhft für weldlice Kreiſe deſimmi, fo werben doch aud 

ünglinge und Männer nah volbracten Tagesgefbäften eine 
willtousinene Unterhaltung finden. Der Berfafer tft ſchon läng 
als einer unfrer beten Erzähler befaumt. Er verfteht die Kun 
ver angenehuen Dariiellung vot vielen Undern. Bein Etpi ift 
e icht und gefällig, und feine Erzablungsweife eben (9 gefchitt, 
ie zarteren und ebleten Gefühle des Herzens aupureyen, als 


durch intereffante Verwikelungen bie Ghantafle zu beſchaͤftigen 
und die Aufmerkfamfeit zu feſſeln. Das erite Banden enthält 
vier, das zweite ſechs Erzäblungen, unter denen bie vierte, der 
deutfbe Dealer in Rom, ſich gang vorzüglichen Beifell 
verfpredien barf, da fie zu den Selungenſten dieſer Urt ger 
bört. An Mannihfaltigfeit und Abwechſelung febit es. nicht, 
und kein Lefer des Buchs wird über Eintönigfeit und Einfärs 
migteit flagen, 


In unferm Verlage iſt erſchlenen: 
1. Minerva, Decemberheft. 
2. Miscellen aus der auslandifchen Litteratut, 12tes Heft. 
3. Ethnographiſches Archiv, XL. Bandes ıftes Heft. 
Bran’fhe Buchhandlung 
in Jena. 





Durch alle Buchhandlungen ift zu erbalten: 

Der Pallaft des Scaurus, oder Beſchreibung eines rbe 
mischen Stabthaufes, Bruchftüfe aus dem Tagebuche 
Merovigs, eines ſueviſchen Königsfohnes, über feine, 

egen Ende der Mepublif nad Rom unternommene, 
Reife. In das Deutfche ‚uberfezt und mit Anmer⸗ 
kungen begleitet von K. Eh. und E. 5. Wuͤſtemann. 
Mit Kupfen. Gotha, Hennings. Preis ı Rıhle. 12 gr. 
Diefes Werk ſoließt ſich ſehr raͤhmlich am zwei dochgeſchaͤzte 

Werte an, nemlich an Boͤttcher und an Barthelemy Meilen, 

und wir bemerfen mur , daß es bie-Arbeit des beräbmten Baus 

käuftierd Mazois in Rom, welten bie gebildere Welt bie Ben 
kauntmabung ber Ruinen von Pompeji verbanit, if, Wie der 

— — zu ber Urſchriſft getommen, darüber herrſcht der 
aleier des Dunkels. Aber mit Wergnägen wird jeder das 

Bud ans der Hand legen, und immer wieder zu dieſer Lekture 

zuruttehten. 


* eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
n: 


G. €. 2. B u f & 

\ (Superint. und Koufift. Math zu Aruſtadt) 
Ugende für evangelifde Kirchen. 
4. Preis Afl. Bofr, 

Bon dem ruͤhmlichſt bekannten Hrn. Verfaſſer, der im 
Qahre 1851 für bie Stadt und Herrfchaft Arnſtadt ein neues 
eiangbud beforgte, weldes mit Met zu den vorzügliciten 
Deutfhlands gezäble wird, laͤht fi wohl mit Grund erwarten, 
daß er bei der Auswahl ber zu einer Ugende gebdreuden Stüle 
mir gleidem Seſchmale und mit gleiher Sorafals zu Werlp ges 
gangen feyn werde, wofür ſchon der gute Ruf bürgt, indem 
die von ihm herausgegebene neue Wruftäbtifhe Ugende ſteht, 
welche jedoch von der bier, angezeigten an WBollftändigkeit weir 
übertroffen wird; diefe seiner ſich mob in mehrerer Hinſicht 
aus. In den Alrchengebeten findet man au die Furbitte für 
den Bundestag zu Frantinrt, wie ſoldde ehedem für ben Relche— 
tag zu Megensburg zeſchah, ferner ein Gebet zur Firdlichen Feier 
bes 18 Dft., ein Gebet an einem Siegesfefte, Gebere bei rm 
dfnunig und am Schluſſe Des Laubrages; eine neue Kompoe 
fition der Einfegungsworte, Formulare zu Aranfentommunios 
nen, Materialien zur Unterbaltung mit Kranten, und Formue 
lare zur @infegnung der Aranten, bie deſonders Angedenden 
Prebigern ſehr müzlicd feyn werden. Was dad Aeußere anben 
teift, fo iſt dazu ein febr ſchönes, weißes Papier genommen, 
nud die Lettern find won ſoicher Größe, daß fie felbit in bunm 
teln Kirchen gebraudt werben fan. 


Berlin, im Verlage bei Dunder und Sumblot 
iR folgende Ehrift des Hrn. Obrrlaudes  Geridisrarde Cdlen 


v. Puttlih eefsienen: 


Ueber Erfparniffe im Juſtiz ⸗ Haushalte des preußiſchen 


Stoates, mit Gewinn für den Gang ber Gefchäfte, 

8. geh. 18 gr. 

In einer vorangefhiften Sharakteriftif der framsdfi» 
ſcen und preußiſchen Geſezgebung, melde der Ber: 
faſſer als Gegenfäze erkennt, bezeichnet er fie unter Anderm 
mit den Werten: 

‚Die preufifhe, ein Werk langer Jahre, mit großer Be- 
daͤchtligkeit und deutſchem Fleiße ——— doch rein 
monarchiſder Tendenz; bie ſtanzoͤſiſhe, in Eile, aus Eou⸗ 
zumes, königliben Ordonnanzen, despotiften, liberalen und 
latciven Grundſaͤzen zufammengeftoppelt; mit einem Fuße anf 
feftem Boden, dem römifhen Rechte, mit dem andern auf Mes 
voiutioneibeen rubend ; das wunderlichſte Gemiſch.“ 

Wenn der Verfafler hierin eine Vorliebe für die preußiſche 
Serichtsvetfaſſung verräth, fo wird die Gefinnung um fp un: 
verdächtiger-fepn, womit er die Mängel, welde er demungeach⸗ 
tet in derfelben erkennt, aufdekt und Mittel zu ihrer Abhülfe 
vorfhlägt. Daß er mit Sackenntniß fprebe, geht aus feiner 
Stellung. wie aus ben Erfahrungen, die er in beiden Gerichtes 
formen gemacht, hervor. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nad dem er Amortifationgbelrete, ddto. 28 Aprilb. %., 
bie dem königliben Kämmerer und Geheimenrath Marimi: 
lian Grafen v.2epben als ehemaligen Beſizer ber Hof: 
marken Affing und Ederrieth zu Verluft gegangenen zwei Oblis 
gationen der vormaligen —— in Baiern sub NMro. 1355 
und 1356 bisher nicht vorgewielen wurden, fo werben biefelben 
—— in Folge bes angedrohten Rechtsnachtheils für kraftlos 
erklärt. 
Münten, ben 15 Dec, 1840. 
Königl, baierifhes Kreis: und Stabtgericht. 
®erugroß, Direktor, Dirt 


Das bei der unterm 10 Aug. d. J. begonnenen Verſteige⸗ 
fung des tönigl. Oberbaurath v. Schweigerifsen Dekonomies 
gute (MWiefenfeld genaunt) erfolgte Kaufsanbot erhielt bie fres 
ditorfhaftlibe Genehmigung nicht, weswegen biefer Gutskom- 
pler, deſſen Beihreibung in der Müncener politifhen Zeitung 
* 1285., in dem Volizelanzeiger Nro. 60. und im toͤnigi. 

alerifben Jutelligenzblatte für dem Iſarkreis XXXI. detaillirt 
tft, wiederholt auf Mittwoch den 3ı Fünftigen Monats Januar 
Vormittags um g Uhr im diffeitigen Gerichtslokal entweder im 
Ganzen oder in natfteheuben dreizehn Abtheilungen salva ra- 
tificatione creditorum verfteigert wird : 
1. ubtbeilung am der Straße von Schleißheim 
nah Münden 
u 23569 Quabratfhuben mit einem gemanuerten 
reibhaufe, Holländerfaften von Holz, einer Hütte, 
Gumpbrunnen, dann Obſtbaͤumen und MWeinftöfen, 
im Schaͤzungswerthe pr. 1,704 fl. 3 fr, j 
11. Abtheilung ıc. 
zu 28,800 QSchuhen mit einem gemauerten Thurms 
daͤuſel und Obſthaͤumen im Schäjungswerthe zu 
i 1,312 fl. 40 fr. 
- DI. Qbthetlung ıc. j 
zu 28,608 QSchuhen mit einem zweijährigen Spar: 
un —95 Obſtbaͤumen, im Schaͤzungs werthe zu 
1,3 J rt. 
IV. Wbtbeilung ıc. 
zu 31,329 Schuhen mit einem zweijährigen Spar: 
f "s  gelbeere und Obfibäumen, im Schäzungswerthe zu 
’ 1,110 fl. 47 fr. 

V. Abtheilung ıc. 

u 23,616 Schuhen mit Obftbänmen, und einer 
aumfchule im Schaͤzungswerthe gu 1,192 fl. 20 Er, 


VI. Abteilung ıc. - 
uw 19,575 Aſchuhen mit Obſtbaͤumen und einer 





aumſchule, im Schaͤzungewerthe zu 944 fl..a7'ya Er. | 
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a a * 5 und einer 
ule, ungswertbe zu ‚art tr 
VIU. Abtheilung ıc. ui u Luchs 
zu 40,490 ASchuhen mit Obfibäumen und einer 
Baumſchule, im Schaͤzungswerthe zu 2375 fl. 5o fr; 
IX. Ußtheilung an der Straße von Dadau nad 
359 MScuhen mit ohfbd 
zu 16,359 uhen mit Obſtbhaͤumen, im Schäjungss 
werthe zu 905 fl. 47 Er. z. v 
X. Abtheilung ic. 
zu 19,897 MSchuben mit Obſtbaͤumen, im Schaͤ⸗ 
zungswurthe zu 760.fl. 38 fr, 
XI. Abtheilung ıc. 
‚ 40 32,009 Aſchuhen mit Obfibäumen, im Schäs 
—  jungswertbe zu 1,344 fl. 38 fr. 
X. Abtheilung ıc, 
su 108,039 Schuhen mit einem gemauerten Wohns 
gebäude famt Stallungen, worin ein Gumpbrunnen, 
eine gemauerte Wagenremife, ein gemauertes Treib: 
haus, eine gemauerte Gärtnerswohuung, eln Dionus 
ment von Stein, ein Gumpbrunnen mit fteinernem 
Aufſaz, dann Feigen: und Obfibdumen, Weinftöfen 
und 3 Frühbeeten, im Schäzungswerthe zu 14,835 fl, 


31 fr, 

XIII, Abtheilung ıc. 
zu 41,314 ASchuhen mit einem gemanerten Taglis 
nerhaͤuschen, bölgernen Sommerhaufe, einer Hütte, 
— * umen, im Ecdäjungswerthe ju 
143 . 20 fr. 

Der Plan bierüber kan in biffeitiger rag eingefehen, 
fo wie der Augeunſchein der Lokaligit felbit in Beifeum bes 
v. Ehweigerften Gärtners zu Wiefenfeld tägliy genommen 
werden. ünden; den 27 Dec. ıBao, 

Koͤnigl. baierifhes Kreis= und Stadtgericht. 
@erngtoß, Direktor, 
Bauer, 





Dom 
fönigl. baierifhen Landgeriht Donauwörth 
wird das Iofepb Kurzerſche VBäleranwelen in Dos 
naumwödrth auf Unjuchen der Krebitoren, nachdem fi bei dem 
auf den 10 Okt. 1, J. feftgefegten Berfteigerungstermine fein 
Käufer meldete, ernenert am Donnerftage den ı Februar ıBai 
ber Verfteigerung im ber hiefigen Landgerichtstanzlel unterworfen. 

Daſſelbe enthält " j J 

a. ein ganz gemauertes, zwei Stok hohes Wohnhaus, bei 
weldem eine reale Bälersgerehtfame ſich befinder ; 

b. eine Dile« uud Braunteweinbätte; 

e. ein Holzgenuß von zwei Foriitaufen und 1000 Wellen; 

d. ein Hausgarten zu Tagwerk; 

e. zwei geriuge Gemelndetheile. 

Kaufsliebbaber werben daber eingelaben, am ı Febr. ı8aı 
bierorts zu erſcheinen, ihre Unbote zu Protofoll zu geben, und 
mit Genehmigung der Slaͤubiger den Zuſchlag zu erwarten, 

Donauwörth, den a5 * — — 

e mbreichter, 
m “ Dirle, coll. 


Dem verebrlichen blefigen ımd benachbarten Yublifam, made 
ih die ſchuldige Anzeige, daß ih die vormalige Leipold’fche 
Apotheke, zum beiligen Kreuz, kaͤuflich übernommen babe, J 
werde mir ſtets angelegen fenn laffen, frifhe und wirkſame Nas 
turprodufte umd rein chemiih » pharmaceutiibe Präparate zu 
liefern, und überhaupt dem hoben pharmaceutifden Beruf mit 
firenger Gewiſſenhafiigkeit nadfommen, wodurch id das, bei 
meiner pharmaceutifchen Gefhäftsführung in Salzburg zu heil 
gewordene Zutrauen, auch bier zu erhalten mir ſchmeichle. 

Augsburg, den ı Jan, 1321, 

Jakob Sallinger, 
Apotheker zum heiligen Kreuß 


——— 





| 


Beilage 


—— — 


Dienſtag 
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VBenfaffungs » Urfunde bed Großherzog: 
tbums Heffen. 


TitelL Von dem Großherzogthum unb bef- 
fen Mesienung im Allgemeinen. QArtitel.ı. Das 
®roßherzogtbum bildet einen Beitandtbeil des deutfhen Bun: 
des. Urt. 2. Die Beſchlüſſe der Bundesverfammlung, welde 
die verfafungsmäßigen Verbältniffe Deutidlands, oder die 
MWerbältuiife deutfber Staursbürger im Allgemeinen betreffen, 
bilden einen Theil des Heilifben Staatsredts und haben, 
wenn fie von dem Großherzoge verfändet worden find, in dem 
Großherzogthume verbindende Kraft. Hierdurch wird jedoch 
Die Mitwirkung ber Stände in Anſehung ber Mittel zur Erfüllung 
der Bundes » Merbindlihfeiten, infoweit diefelbe verfaflungs: 
mäßig begründet Ift, nicht ausgeihloffen. Art. 3. Das Groß: 
berzogthum bilder, im der Geſamt- Bereinigung der dltern 
and neuern Gebictdtheile, ein zu einer und- derfelben Mer: 
faffung verbundenes Ganze, Art. 4 Der Grofherzog iſt das 
Dberhbaupt dee Steats, vereinigt in Sich alle Rechte der Staats: 
—— und uͤbt fie, unter dem von Ihm gegebenen, in dieſer 

erfafungsurfunde feitgefegten Befimmungen, aus. Geine 
Bene ift heilig und umverzlib. Art. 5. Die Megierung I 
em großherzoglichen ufe erblih nab Erſtgeburt um 
Zinealfolge, vermöge Ahftammung aus ebenbürtiger, mit Be 
Pr des Großberzogs geichloffener Ehe. In Ermangelung 
eines durh Verwandticaft, oder Erbverbrüderung zur Nach— 
folge berewtigten Prinzen Er die Megiermug auf das weib- 
che Geſchlecht über. Sir ei entſcheidet Nähe der Verwand: 
ſchaft mit dent lezten Großherzoge, bei gleiher Nähe das Al— 
ter. Nach dem Uebergange gilt wieder der Vorzug ded Mannd: 
—— Die dieſen Srundſaͤzen gemaͤßen näheren Beſtim—⸗ 
ungen, fo wie die Beſtimmungen, über bie Regentſchaft 
Mwährend ber Minderjäbrigkeit, cder anderer Verhinderung des 
@rophergene , werden dur das —— feſtge ſezt, welches 
infofern einen Beſtandtheil der Verfaſſung bilder. — Kir 
tel. 1. Don den Domainen Art. 6. Ein Drittbeil 
der fäntliwen Domainen, nach dem Dar&fchnitts = Ertrag der 
reinen Einkünfte berehnet, wird, nad der Auswahl des Groß: 
erjogs, an den Staat abgegeben, um, mittelft allmäbligen 
eitaufs, zur Schuldentilgung verwendet zu werden. Art. 7. 
Die übrigen zwei Drittheile bilden das ſchuldenfteie unver: 
äuferlibe Familien » @igenthum des — auſes. 
Die Einkunfte dieſes — worüber eine beſondere 
Berechnung geführt wirb, follen jedoch in dem Budjet aufge: 
führt und zu deu Staatdausgaben verwendet werden, Die zu 
den Bedürfniffen des großherzoglichen Haufes und Hofes er: 
forderliben Summen (m aber daranf vorzugeweife radicirf 
and, ohne frändifhe Einwilligung, foll au von diefem Famls 
Tiengute nichts verhypothecirt werden. Art. 8. Bei künftis 
en Erwerbangen wird, nah den Mectstiteln des Erwerbs, 
ehgefent werden, ob fie zu dem Staats - oder Familien: Wers 
mögen gehören. Urt.9. Das BVeräußerungd :s Verbot des 
Art. 7. beziehe fib nicht anf Die Staats : und Megierungehand: 
ungen mit auswärtigen Staaten. Auch find darunter der 
Verkauf entbehrliher Gebäude, der In andern Staaten gele— 
genen Güter und Einkünfte, Die Bergleihe zu Beendigung 
son ————— die bloßen Austauſchungen des Lehns— 
und Erbieih: Verbands, der Grundziufen und der Dienfte nicht 
begriffen. Yu allen diefen Fällen wird aber den Ständen eine 
Berechnung über den Erloͤß und deffen Wiederverwendung zum 
Grundjiofe vorgelegt werden. Art. 10. Eben diefes gilt auch 
von ben zum Etaatd » Vermögen gehörenden Domainen, wenn, 
nad Abzablung der Schulden, der Erlöß aus den Verduperuns 
en nicht mehr zur Sauldentilgungd = Kaffe abzuliefern iſt. 
rt, 11. Dem Großherzoge ſteht Das Recht zu „ beimgefallene 
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Lehen wieder zur verleiten. — Titel II Don den all 
emeinen Rechten und Pflihten der Heifem. 
Yrt. ı2. Der Genuß aller bürgerlihen Rechte in dem Groß⸗ 
berzoatbume, fowol der Privatrechte, als der öffentlihen (oder 
des Staatsbürgerrehts) ſteht nur Inländern zu, Urt. 13. 
Das Recht eines Inländers (Ind genat ) wird erworben: 
D durd die Geburt für denjenigen, deffen Vater oder Mutter. 
damals Inländer waren; 2) durch — einer Aus⸗ 
laͤnderin mit einem Dans 3) durh Werleibung eines 
Staatiamts; 4) dur befondere Aufnahme. Art, 14. Staats— 
bürger find diejewigen vol;dsrigen Inländer männlichen Ge⸗— 
ſchlehhts, welche in feinem fremden periönlihen Untertbunds 
Derband fteben und wenigitens drei Jahre in dem Grofberzoss 
thume wohnen. Die in dem Belize einer oder mehrerer Staus 
desherrfchaften ſich befindenden Häupter der jezigen ſtandes— 
herrlichen ge haben jedoch das Staats buͤrgerrecht unge: 
achtet eines fremden perfoͤnlichen Unterthans- Verbands. Art. 
15. Nicht chriftlihe Glaubensgenoffen haben das Etaatshür- 
gerreht alsdann, wenn es ihnen das Gefez verlieben bat,. 
oder wenn es Einzelnen entweder ausdrüftich, oder, durch lies 
bertragung eines Staatsamte , filliaweigend verliehen wird, 
Art. 16. Jede redstöfräftige Beurtbeilung zu einer peinlicen 
Strafe ziebet den Verluſt des Staatsbürgerrechts nah (ih. 
Seine Ausubung wird gebindert: ı) durch Verſezung in den 
peinlihen Antlageftand, oder Verhaͤngung der Special: Ins 
quifition ; 2) Dur das Eutſtehen eines gerictlihen Konfurss 
Derfahrens über das Vermögen bie zur vollländigen Befrier- 
digung der Släukiger; 3) wäbrend der Dauer einer Kuratel 
und 4) für Diejenigen, melde für die Bedtenung- der Perſon 
oder der Kaudbaltung eines Andern Koſt oder Lohn empfans 
en, mäbrend der Dauer dieſes Verbältuilles. Art. ı7. Das 
cht des Yuländers geht verloren: 1) dur Auswanderung ; 
2) durch Merbeiratbung an einen Auslaͤnder. Die Wittwe 
erhält jedoh die Rechte einer Inländerin wieder, wenn fie 
entweder im Großherzogthume geblieben ift, oder dahin, mit. 
Elaubniß der Staatsregierung und muter der Erklärung, 4 
darin miederlaffen zu wollen, zurüffebit. Art. 18, Alle Heis 
fen find vor dem Geſez gleih. Art. 19. Die Geburt aewährt 
Keinem eine vorzuͤgliche Berechtigung zu irgend einem Staates 
Amte, Urt, 2. Die MVerfhiedenheit der in dem Groübers 
ogthume anerkannten chriftliben Gonfeflionen bat. feine Ver⸗ 
iedenbeit in den politifhen, oder bürgerliben Necten zur 
olge. Art. 21. Den anerkannten chriftliben Gonfeflionen 
ft freie und öffentlihe Ausuͤbung ihres Meligions : Eultud ges 
flattet. Urt. 22. Jedem Einwohner des Greoßherzogthums 
wird der Genuß vollfommener Gewifensireiheit: zugeſſchert. 
Der Vorwand der Sewiffendfreibeit Darf jedech nie ein Mittel 
merden, um lich irgend einer, nah Dem Geſezen oöliegenden 
Verbindlichkeit zu entziehen. Art, 23. Die $reibeit. ber Der: 
fon und des Eigenthüms ift in dem Großberzogthune keiner 
Beſchraͤnkung unterworfen, als welbe Recht und Geſez bes 
ſtimmen. Art. 24. Jedem Heffen ftebet dad Recht der freien 
Auswanderung, nah den Beitimnmugen des Geſezes, zu. 
Art. a5. Die Leiteigenfhaft bleibt, mach den desfalls beites 
benden Gefezen, für immer aufgehoben. Art. 26. Ungemefe 
fene Frohnden können mie ftatt finden und bie geweſſenen 
ind ablösbar. Art. 27. Das Eigenthum fan für öffentliche 
weke nur gegen vorgängige Entſchäͤdigung, nad. dem Geſeze, 
n * *& ig werden, Urt. 28. In unferordentliz 
hen Notbfällen tft jeder Heffe zur Wertheidigung Des Waters 
lands verpflichtet und fan für diefen Zwek zu den Waffen ges 
aufn werden. Art. 29. zent Heffe, für weldben-teite vers 
afungsmäßige Ausnahme beftebet, fit verpflichtet, an. ber ors 
entlichen Kriegs » Dienftpfliht Autheil e nebmen. Bei dem 
Aufrufe zus Erfuͤllung diefer Verbindlichkeit entſcheidet untst. 
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den gleich Verpflihteten das Loos, mit Geftattung der Stel: 
en . Urt. Ale Heften find zu gleihen ftaatsbär: 
gerlihen erindiihteiten und zu gleiher Theilnahme an den 
Staatslaften verpflichtet, infofern fie nit eine —— 
mäßige Ausnahme für fib in Auſpruch zu nehmen haben. 
Art. 31. Niemand fol feinem — Richter entzogen 
werben. ürt. 32. Das Materielle der Juſtiz-Erthellung 
und das gerichtliche Verfahren, innerhalb der Gidnzen feiner 
efezlihen Form und Wirkfamfeit, find von dem Einfiufe der 
Des erung unabhängig. Urt. 33. Kein Hefe anders, 
als in den durch das Mecht und die Gefeze beitimmten Gälen 
und Formen, verhaftet, oder beftraft werden. Keiner darf 
länger, ald 48 Stunden, über den Grund feiner Verhaftung 
in Ungewißbeit gelafen werden, und dem ordentlihen Richter 
foll, wenn die Verhaftung von einer anderen Behörde geſche— 
ben tft, in moͤglichſt kurzer Friſt von biefer Verhaftung die 
erforderliche Nachricht ge eben werden. Art. 34. e Richter 
tönnen nur durch gerichtliches Erfenwtniß entfezt, fie können auch 
nicht wider ihren Willen entlaffen und nur bergeftalt verfezt 
werben | fie in derfelben Dienft s Kategorie verbleiben und 
weder im Gehalte, nod in dem Dienitgrade Auehtaetene wer; 
den. Die Direktoren der Juftizs Eolleglen bleiben jedoch den 
allgemeinen Beftimmungen der Dienit» Pragmarif unterwor: 
fen. Art. 35. Die Preffe und der Buchhandel find in dem 
@roÄherz me frei, jedoch unter Befolgung der gegen den 
Mißbrauch beftehenden, oder kuͤn erfolgenden Gefeze. 
Art. 36. Zebem fteht die Wahl feines Berufs nnd Gewerbe, 
nad elgener Neigung, frei: Unter Beobachtung der hluſichtlich 
der Borbereitung zum Staatsdienfte beitehenden Geſeze, ift es 
jedem überlaffen, v für feine Beiinmung, im Jalande, oder Aus: 
Ishe, auszubilden, — Titel IV. on den befonde: 
ren Rechten bed Adels. Art. 37. Die Mechtsverhält⸗ 
nie der Stanbesherren werben durch das darüber erlaflene 
Edift vom ızten Februar 1820 beftinmt, welches einen Be: 
ftandtbeil deß Verfafang bildet. Urt. 38. Die befondere 
Mechtsverhältniffe des Adels geniehen ben Sau der Verfaſ⸗ 
fung. — TitelV. ®on den Kirben, den Unter: 
rihts:und Wohlthaätigkelts-Aunſtalten. Art, 39, 
Die innere Kirhen: Verfaffung genieft auch den Schuz ber 
politifhen. Urt. go. Werorduungen der Kirchengewalt, kön: 
nen, ohne vorgäugige Einfiht und Genehmigung des Großher: 
og ‚ weber verkündet, nod vollzogen werden. rt. al. 
5 e Geiſtlichen find in ihren bürgerliben Verbältuiffen und 
bei itrafbaren Handlungen, welche nicht bloße Dienftvergeben 
ud, ber weltlihen Obrigkeit unterworfen. Art. 42. ie 
efhwerden über Mißbrauch der kirchlichen Gewalt fhnnen 
jederzeit bei der Regierung angebracht werden. Urt. 43, Das 
Kirchengut, dag MWermögen der vom Staate anerkannten Stif: 
tungen, Wobitbätigleits » fo die der höheren und niederen 
Unterrichts: Anftditen genießen bes befonderen Schuzes des 
Staates und können unter einer Vorausſezung dem Finanz: 
SBermögen einverbleibt werden. Urt. 44. Die Fouds ber 
milden Stiftungen zur Beförberung der —— des 
Unterrichts und der Wohlthätigfeit tdnnen nur mit ftän ifher 
Einwillig zu einem fremdartigen Zwele verwendet wer: 
den. — Titel VL Bon den Gemeinden Urt. 35. 
Die Angelegenheiten der Gemeinden follen durch eim Gejez 
eorduet werden, welhes ald Grundlage bie eigene, felbft: 
Mändige Verwaltung des Vermögens durch von der Gemeinde 
Gewählte, unter der Oberauffist des Staats, ausſprechen 
wird. Die Grundbejtimmungen diefes Gefezes werden einen 
Beſtandtheil der Werfaffung bilden, Urt. 46. Das Bermd: 
en der Gemeinden fan, umter feiner red ‚ bem 
hinan s Bermödgen einverleive werden. — Titel V1l. Bon 
em Staats: Dienfte. Art. 47. Niemand fan ein 
Gtaatsamt erhalten, ohne feine Fähigkeit dazu, durch ordnunge: 
mäsige Prüfung, bewieien zu haben. Bei folben, welche im 
Auslande bereite Gtaatsämter betleider und Dadurd ihre Fis 
igteit bewährt haben, leidet dieſe Regel eine Ausnahme, 
rt. 48. Anwartſchaften auf Staatsämter finden nicht Statt. 
Art.49. Die gefeslihen Beſtimmungen über die Penſio— 
uirung der Staatsdiener und die Rechte derfelben aus den 
beitehenden Inftisuten der Wittwen aud Waiſen-Kaſſen fies 
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hen unter dem Schuze der Verfaſſung. Denſelben S 
uleßen insbeſondere Aut Die dur bie Dienft: Pr Sau % 
immte Rechte der Militärperfonen auf die geiezlihen Pews 
onen. Art. 50. lnterfichungen gegen Stastediener wegen 
ienftiverbreben können nicht utedergefhlagen und Staatedie: 
ner, welche des Dienſtes dergeitalt entſezt worben find, daß 
das Urtheil ihre Unfähigkeit, im Staatsdienfte wieder anges 
teilt zu werden, ausdrüllich ausgeſprochen bat, nie im Staats; 
Dienfte wieder angeftellt werden. — Titel VII, Mod 
ben Zanditänden. Urt. 5ı. Die Stände des Großher 
zogthums bilden zwei Kammern. Art. 52. Die erſte Kam: 
mer wird gebildet; 1) aus dem Prinzen des großberzoglihen 
Haufes, 2) aus den Haͤuptern andesherriiher Familien, 
welche fi im dem Befije einer oder mebrerer Standeehert⸗ 
fasten befinden, nach dem $. 16. des Edits über die ftandes: 
errlihen Werbältniffe ; 3) aus dem Senior der Familie der 
reigerren von Miedefel; 4) and dem katholifchen Yandes : Bis 
hof. Im Falle der Eriebigung des Stuhls wird der Großher⸗ 
zog einem —— atholiſchen Geiſtlichen den Auftrag 
ertheilen, an der Stelle des Biſchofs bei dem Landtage zu ers 
feinen; 5) aus einem preteilautifhen Geiſtlichen, welden der 
Großherzog dazu auf Lebenszeit, mit der Würde eines Präla: 
ten, ernennen wird; 6) aus dem Kanzler der Landes: Unts 
verjität, oder deſſen Stellvertreter; 7) aus denjenigen andges 
zeichneten Staatsbürgern, melde der Großherzog auf Lebens⸗ 
t dazu berufen wird. Diefe Erneunungen folen nicht über 
ie Zahl von zehn Mitgliedern ausgedehnt werden. Art. 55 
Die zweite Kammer wird gebildet: 1) aus fehs Abgeordnes 
ten, welche ber in dem Grobberze thume genügend mit Grund: 
eigenthum angefeffene Adel aus feine Mitte wählt; 2) aus 
Zehn Abgeordneten derjenigen Städte, melden, um bie Ins 
tereffen des Handels, oder alte achtbare mernuugen j# 
ehren, elm_bejonders Wahlrecht zuftehet. Diefe Städte ſind: 
a) die Reſidenzſtadt Darmitadt, b) die Stadt Mainz, von 
welden jede 2 Abgeordnete zu wählen hat. ec) Die Stadt 
Sichen, d) die Stadt Offenbach, e) die Stadt Friedberg, f) 
die Stadt Alsfeld, g) die Stadt Worms, h) die Stadt Bins 
en, von welchen ng einen Abgeordneten wählt, 3) aus 3% 
bgeordneten, welche nad Wahldiftriften pn ‚von den 
aicht mit einem befondern Wahlrehte begabten Städten und 
ben Landgemeinden gewählt werden, Die Art und Weiſe, wie 
die durch diefen Artikel befimmten Wahlrehte ausgeübt wer» 
den fex das Wahlgefez feſt, Urt. 34. Die gebornen Mite 
glieder er erften Kammer fünnen von ihrem Rechte nur dann 
ebraud machen, wenn lie das z;ite Lebensjahr zurüfgelegt 
baben und ihnen in Hinſicht auf die Undäbung ftaatsbürgerlis 
her Rechte kein Hinderniß entgegenfteht. Art. 55. Die Abe 
geordneten zur zweiten Kammer müfen Staatsbürger fern, 
welche das zoſte Jahr zurüfgelegt haben und ein, zur Sicherung 
einer unabbängigen ei en; genügendes Einkommen befizen. 
als eim folhes wird für Die Wahlen des Udeld betrachtet, 
wenn der zu wählende adliche Grundeigentbümer 300 fl, Dis 
rekte Steuern für eigentbümlihes, oder nuznießlihes Vermoͤ⸗ 
jaͤhrlich entrichtet. Für bie übrigen Wahlen wird erfors 
ert, dap der zu MWäblende oo fl. direkte Steuern jährlich ent: 
richte, oder als Staatsdiener einen ftändigen jährlihen Gehalt 
von wenigitend 1000 fl. beziehe. Wenn jedoch in einem Wabls 
Bezirke keine 25 Waͤhlbare, welche 100 fl. direfte Steuern 
entrichten, vorhanden jevn follten, fo fol die Zahl 25 durd 
die zanachſt hört Vefteuerten in diefem Bezirke, ant Wählt: 
barfeit für das ganze Laud, ergänzt werden. Wet. 56. An 
den Wahlen des Adels nehmen alle adliche Granbeigenthämer, 
e 300 fl. direfte Steuern entrichten, und das zofte Les 
bensjahr zurüfgelegt haben, heil. itglieder der eriten 
mmer fönnen daran nicht als Wähler Untheil nehmen. 
Urt. 57. Die Ernennung der Abgeordiieten der Städte und 
der ÜBabidificäfte geſchleht durch drei Wahlen. Die erite Wahl 
beitimmt die Bevollmädtigten. Mon diefen werden die Is 
nner und von den lezten die Abgeordueten gewählt. 
Da hauen wählbar find die so Höcftbefteuerten im dem 
ifteifte wohnenden Staatsbürger, melde —A 30 Jaht 
alt find. Die Anzahl der für jeden Diſtrikt und für jede Stadt, 
fie möge einen oder zwei Mbgeordnete zu ernennen habem 
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yu wäblenden Wablmänner wird auf 25 feſtgeſezt. An deinen 
der in diefem Artitel befimmten Wahlen kan ein Mitglied der 
erſten Kamımer, oder ein bei den Wahlen des Adels Stimm: 
fäbiger, oder Waͤhlbarer Untbeil nehmen. Art. 58. Ein 
Mitglied der eriten Kammer fan niht zur zweiten gewählt 
werden. Urt, 59. Alle Wahlen: der Abgeordneten geſchehen 
auf 6 Fahre, 8 ift aber nicht verboten, nah dem Wblaufe 
Niejer Beitverlode, den Gemwäblten wieder “ns Daher u 
wählen. Wahrend biefer Zeit finder eine neue Wahl von U 
jeordireten Für den Reſt der 6 Jahre nur dann ftatt: 1) wenn 
!in Abgeordneter ftirbt, oder unfähig wird; 2) wenn ein Ge: 
väblter die Mahl ablehnt. Diefes kan er aber nur wer 
jen aͤrztlich befheinigter Krankheit, oder wenn häusliche 
Derbältnife, nab dem Zeugniſſe der vorgefezten Behoͤrde, 
die perfönlibe Gegenwart des Gewählten zu Haufe wefentlid 
fordern. Auch die Etaatsdiener find au diefe Regel gebum: 
Yen, wenn ihnen nicht der Urlaub verfaat wird. Weränderums: 
jen in der Steuerguote, oder dem Dienitverbältuife wäb: 
‘end der Dauer eines Landtags machen für dBiefen Landtag 
ıicht unfähig, den Fall der ee vom Dienfte, odef ber 
Surpenfion vom Dienfte und Gebalte, oder des Verlufts, oder 
ver Sudpenfion des Staatsbärgerrehts ausgenommen. Urt. 60, 
Ber als Mitglied der einen oder der andern Kammer auf 
'andtagen erfheinen will, darf nie wegen Verbredben, oder 
Bergeben, die nicht bios zur niedern Polizei gehören, vor 
Hericht geftanden haben, vbne gänzlich freigefprohen worden 
n feon. Urt. 61. Weder in der erften, noch in der aten Kam⸗ 
ner darf man fein Stimmrecht durch einen Stellvertreter aus: 
ıten laffen, oder 2 feine Stimme Jnftenfrtonen annehmen. 
In dem Falle jedoh, wenn ein Standesherr, dur Minder: 
äbrigkeit, oder Kuratel — wird, tritt der Agnat, 
selber die Vormundſchaft, oder Kuratel führt, an deſſen 
stelle, vorausgeſezt, daß derſelbe im jeder Hinſicht als gebörig 
ualifieirt erfheint. Auch foll ein Standesherr in ſolchen Fäl: 
ın, wo er durh Gründe, welche auch in der zweiten Kam: 
ser entf&uldigen, verhindert wire, wenn die erite Kammer 
tiefe Gründe für zulänglih erfennt, das Recht baben, ſich 
ur ben mächiten Agnaten, wenn dieier gebörig yualifickrt 
ft, für Diefen Landtag vertreten zu laffen. Diefes Recht 
ebt, unter denfelben Bedingungen, auch dem Genior der 
'amilie der Freiherren von Miedefel zu. Nie darf aber ein fol- 
‚er Stellvertreter nah uftruftionen handeln, und nie, eben 
> wenig, wie ein aus eigenem Recht Berechtiger, mehrere 
stimmen führen. Art. 62. In beiden Kammern baben die 
Nitglieder des Geheimen Staate : Minifteriuns und die er: 
annten Landtags: Kommiffarien freien Antritt ohne Stimm: 
echt. Urt. 63. Der Großherzog allein bat das Meit, die 
stände zu berufen und die ftändiibe Werfammlung zu verta: 
en, aufzulöfen und zu fchliefen. Eine wiltührlibe Wereinis 
ang der Stände ohne Einberufung, oder nah dem Soluſſe, 
er Dertagung, oder Auflöfung ii aeſezwidrig und ftrafbar. 
rt. 64. Der Grofberzog wird die Stände wenigftens alle 
rei Jahre verfammeln. Am Falle einer Auflöfung wird Er 
nen 6 Monaten eine neue Ständeverfammlung - berufen. 
rt. 65. In dem Falle einer gg erlöfhen alle Rechte 
is den bisherigen Wahlen, und es müſſen fir die neu ein: 
rufene raubiige en neue Wahlen ftatt finden. 
et biefen Wahlen find jedoch and die früher Gewählten 
äbibar., Art. 66. Die Stände u. ur beingt , ſich mit 
nienigen Gegenftänden au befhäftigen, welche die, nachfols 
nden Artifel zu ihrem Wirkungetreis verwiefen. Die Ueber: 
Hören! diefer Befugniß ift eben fo zu betrahten, wie eine 
Utahrliche Vereinigung. Art, 67. Ohne Zuſtimmung ber 
tande fan Feine direfte ober indirette Auflage ausgefihrieben 
‚er erhoben werden. Das Finanggefeg, welches er auf 
Jahre gegeben wird, fell zwerft der aren Kamıner vorgelegt 
erden, weiße darüber, mad eimer vorherigen vertraulicen 
eiprechung mir der erfien Kammer dur bie usſchüſſe, thre 
eroiife zu „feten * * ——— der a ammer 
1 nur im Ganzen aunebmen oder verwer— 
2. Geſchieht das Leztere, fo wird das Finanzgefez in einer 
erfammlung der vereinigten beiden Kammern, unter dem 
orfize des Präfidenten der erften, diskutirt mmd der Beſchiuß 


neh abſeluter Stimmenmehrheit gefaßt. Urt. 68. Die Ber 
willigungen dürfen von feiner Kammer au bie Bedingung der 
Erfüllung veflimmter Dejiderien getnüpft werden. Beide Kams 
mern ſind jedoch befugt, nicht, mur eine vollftändige Weberficht 
und Nahmweifung der Staatebedürfnife, fondern aub_ eine 
enägende Auskunft über die Werwendung früber vermilligter' 
— 532* zu begehren. Art. 69. Die Auflagen, Infofern fie‘ 
nicht bloß für einen vorübergehenden und bereits erteichten 
Zwet beftimmt waren, dürfen, nad Ablauf der ——— 
— uoch ſechs Monate forterhoben werden, wenn die Stäns 
everfammlung aufgelöst wird, ebe ein neues Finanzaefez zu 
Stande fommt, oder wenn die fländifchen —— ſich 
verzögern. Dieſe ſechs Monate werdeu jedoch in die neue 
Finanz : zes eingerebnet. Art. 70. Die Civlllifte fan 
wäbrend der Dauer ber Regierung eines Großherzons weder, 
ohne Seine Beniligung, gemindert, noch, ohne Zuflimmung 
der Stände, erböhet werden. Urt. 71. In außerordentlihen 
Fällen, wo drohende äußere Gefahren bie Aufnahme von Ka 
pitalien dringend erfodern, die Einberufung der Stände aber, 
oder eine vorläufige Berathung mit denjelben durh dufere 
Verbältniffe unmd gemacht wird, Fan die Staateregierun 
die erforderlihen Summen lehnbar aufuchmen, vorbebältli 
der Nechweiſung ihrer Verwendung und der Werantwortlickeit 
der oberiten Staatsbehörde. Art. 72. Ohne Auftimmung der 
Stände fan fein Geſez, aub in Bezug auf das Landes: Por 
zei⸗Weſen gegeben, aufgehoben oder abgeändert werden. 
enn bei befiebenden Gefezen die boftrinelle Auslegung nicht 


binreicht, fo nicht autbentifhe Auslegun ondern bie 
Sromenbige t tie —58 — — — uft der 
ezge 


Ge .. Urt. 73. Der Großherzog iſt befugt, ohne 
— itwirkung, ve jur Vou . Mg und ndbabun 
der —* erfoderliben, fo wie die aus dem Aufſichts um 
Verwaltungsrecht ausflichenden — 5——— und Anftalten 
u treffen, und in dringenden Fällen das Nöthige icher⸗ 
eit des Staats vorzutehren. Urt. 74. Dem Grofberzoge 
ftebt die ausfaliehende Verfügung über das Militär, die Forma⸗ 
tion deffelben,, die Disciplinar:» Gewalt und bad Neck, alle, 
den Kriensdienft betreffenden Verordnungen zu erlaffen, obne 
fändifbe Mitwirkung zu. Der erlaffene und von dem Groß: - 
berie e hinſichtlich der Dffigiere noch zu erlafende Militärs 
traf: Coder fol jedoch, Anfofern er ſich nicht auf die bes 
gelassen Gegenftände bezieht, ohne ſtaͤndiſche Mitwirkung 


sure feine Abänderung erleiden. Art. 75. Wenn auch nur 
eine Kammer gegen einen — *5 mmt, fo bleibt 
aufgejejt. Wird aber ein foldes Gefe; auf dem 


das Geſe 
nächfien Sandta e von der Megierung den Ständen wieder vor⸗ 
geleat und wieder von der einen Kammer abgelint, von der 
andernaber angenommen, fo werden, wenn die sgierung es nicht 
vorzieht, den Vorſchlag zurüfzunebmen, die Stimmen für und 
wider die Annahme in beiden Kammern zufanmengezäblt, und 
es wird, nad der fih dann ergebenden Stimmenmehrheit, für 
oder gegen die Annahme entfhieden. Urt. 76. Gefezre: Ents 
würfe können nur von dem Großberzoge an bie Strände, nicht 
von dem Ständen an den Großberzog gebraht werden. Die 
Stände können aber, im Wege der Vetition, anf neue Gefeze, 
fo wie auf — oder Aufhebung der beſtehenden antras 
en. Art. 77. Aushebungen zur Mermebrung der Truppen 
ber bie Bundespflicht hinaus fönnen ur durd ein Gefe, be: 
flinmmt werden, unbefhader jedoeh des Rechts der Staatsres 
pierung im —* Faͤllen die Sicherheit und Erbal: 
tung Staats nothwendigen Vorkehrungen zu_ treffen. 
u ee 3: Die gefamte Staatsibuld, weile obne ftändrfee 


ng nie vermehrt werden Fan als ſolche durch 
die Ver —* Be Die Urt und Be fe 34 uruͤtzab⸗ 
Art. 79. Die Kanız 


mern haben das Recht, dem Groß var alles dasjenige vor: 
—53 was fie, verindge eines einſtimmenden Beſchluſ⸗ 
es, für geeignet halten, um als eine gemeinſchaftliche 

fhwerde, oder als ein gemeinfhaftlicer un an Ihn ges 
bradıt zu werden, Art. 80. Insbefondere Haben aub Die 
— Kammern die auf u 8 dem vorherge⸗ 


lung beftimmt das jet, Sem "Breihets 
ber 


enden Artikel beftimmte Wirt enigen en un dem 
Großherzog zu bringen, welche De ih gegen das Benehmen 
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der Staatediener anfzuftellen bewogen finden Fönnten, Wet. St. 
Einzelne und Korporationem können ſich nur dann am die ftändi: 
jües Kammer ri wenn fie in Hinlicht ihrer individuel: 
en Yutereffen ih auf eine unrehtlihe oder untillige Art für 
verlegt oder gedräft balten, und wenn fie augleih nadznjel: 
re dap fie die —— und verfa — digen 
ege bei. deu Staatebehorden eine Abhniſe ihrer Be— 
hwerden zu erlangen, vergeblih eingeihlagen baben. Eine 
olche ön Earl den Ständen, winn fie dieſelbe nicht ale: 
ald; oder nach der ihnen von dem Geheimen Staats: Mini: 
ſterium, oder den Sandtags: Commilfırien ertbeilten Austunft, 
als yugegrändet verwerfen, Beraulafung geben, von der in 
den vorberaebenden Artikeln. auszeſprochenen Befugnip der 
Berchwerbeführung Sebrauh zu machen. Ein Petitionsreht 
der Ginzeinen und der Horporationen in Hinfiht allgemeiner 
galtifer —— welche zu wahren blos ben Staͤnden ge: 
— —— ſtatt * ——— ne ch 
naet Ko nen für einen ſochen Zwe eſe zwidrig 
8 tafber, Urt. 82. Wenn die eine Kammer der andern 
in Hinficht auf eine Petition oder VBefüwerdeführung nicht 
beiitimmen ſollte, fo bleidt es ber —— unbenommen, die 
—* Regierung von der beabſigtigten Petition, oder Be: 
wer veräbraus Wege der gemöhnliben Mittheilung, mit 
dem Bemerken in Kenntnif zu fezen, daß dieſelbe der andern 
Kammer, welde aber ihre Zuftimmung verfügt habe, mit: 
geraeid worden fen. Urt. 83. Die Stände find für den m: 
alt ihrer freien Abſtimmung nicht verantwortlid. Dagegen 
hüzt: das Recht der freien Mepnungsänberung nicht gegen 
ent Morwurf der Berlaäͤumduug, welche Einzelne in biefer 
Beuperune etwa finden follten. Den Einzelnen bleibt in fol 
hen Fällen das Klagrecht, welches ihnen gegen Derläumdun: 
gen nah den Geſezen jufteht. Klagen dieſer Art follen bei 
em Provinzial: zußh) Colleg derjenigen Provinz angebracht 
werden, in welder der Landtag gebalten wird. Wrt. s4 
Während der Dauer des Landtags find die Perſonen, welche 
ju der Ständeverfammlung gehören, feiner Art vom Arreft, 
ale mit Einwilligung der Kammer, zu welcher fie gehören, 
unterworfen, den Fall der Ergreifung auf friiher That bei 
firafbaren Handlungen ausgenomimen, in weldem Falle aber 
alsbald der Kanımer, zu welder der Verhaftete pebört, bie 
Anzeige des Vorfalls, mit Entwilelung der Gründe, gemact wer: 
deu fol. Art. 85. Der Großherzog ernennt den erſten Präfidenten 
der erften Kammer für die Dauer des Landtags. Sobald derje⸗ 
nigen Mitglieder, welche einberufen werden mupten und hätten 
ericheinen können, eingetroffen ift, verfammelt der fandesherr: 
lihe Kommifär die Kommer, um diefelbe vorläufig zu konfti: 
tuiren, worauf fie, unter Morfiz des erften Präfidenten , oder, 
wenn noch feiner ernannt ſeyn follte, unter Zeitung des Som: 
mißäre, dem Großherzog drei Mitglieder, zur Auswahl 
tes weiten Vräfidenten für diefen Laudtag — —* und als⸗ 
Bann zur Wabl zweier Eefretarien für Die Dauer dieſes Land: 
tags fhreitet. Urt. 86. Die zweite Kammer fan, fobald 
27 Mitglieder erikienen find, derem Zulaſſung feinem Zweifel 
unterworfen zu ſeyn scheint, vorlaufig tonftitnirt werden. 
Diefes geiteht durch die Einweifungs: Kommiffion. Bei der 
Berufung. eines Landtags mit neuen Wahlen wird. alsdaun 
fogleib, unter der Xeitung ber Einweifungs : Kommiffion, 
jur Auswahl von 6 Mitgliedern gefchritten, welche dem Groß: 
herzoge, zur Ernennung des eriten und zweiten Präfldenten, 
vorgeichlagen werden. Dei der Berufung eines Landtags ohne 
neue Wahlen dagegen wird die Einwelfungd: Kommiflion dem 
dlteften Mitghiede der Kammer einftweilen den Präjidentenftubl 
anweıfen, um, unter Affıitenz zweier Gelretäre, welche bdaf: 
elbe fi zu Diefem Afte ernennt, zur Wahl der 6,3zu den 
rälidentenfteilen vorzufclagenden Mitglieder zu fhreiten. 
ovald die Yıdlidenten für diefen Landtag ernannt find, wird 
jur Wahl der beiden Gefretarien für dieſen Landtag geſchrit⸗ 
ten. Art. 87. 
teit der Wahlen und über die Zulafiung, Abweiſung, oder 
Defreiung der Mitglieder der Kammern gebört zu der Koms 
petenz einer jeden Kammer, fobald die tändifge Verfammlung 
eröffuet worden iſt. (Beſchluß folgt.) 
— ALLA GE — — 


Die definirive Eniſcheldung über die Gültige | b 
— | gebühren betragen für die Zeile im Allgemeinen 2 


gitterarifhe Anzeige 


Zur Machricht 
für 


Journals und Zeitungs: Zirkel, Lefes Inftitute, Clubbo 


Kaffeehaͤuſer u. ſ. m. 


Der Unterzelchuete erlaubt ſich die Vorſteher dieſer Auftal- 
ten auf die nachſtehenden im Jahr 1321 in feinem Verlage ers 
fdeinenden Zeitichriften aufmerffam zu machen und fie einzu: 
laden, ſolche ihrer Beachtung zu würdigen. 
1. kittersrifbes: Gonverfations: Blatt, Grof 
Don diefem Blatte, deſſen at und Tendenz dur den 
tel volltommen bezeichnet wird, erſcheint käglih Cauber den 
Beilagen) eine Nummer in groß Quark der 
Preis für den ganzen Jahrgang 10 Thlr., 
5. Xbir. ı2 ®r., jo wie das Wierteljahe 3 
I. Hermes. Kritifbes Jabrbud ber Litteratur, 
or. 8. Eine Bierteliahrsibrift, die fih bloß mit den w 
tigften, in die Seit oder Wiſſenſchaft bedeutend eingreifen: 
den litterariiben Erſcheinuugen deſchäft at. Der Preis von 
vier Stüfen, die mehr als Ein Hundert Bogen Consen D 
betragen, iñ für das näcfte Jahr ebenfalls. 10 Thir. Ein 
eln:s Stüf koftet 3 Thlr. wer 
118. Ftis. Herausgegeben von Ofen. &r. 4. Bon. Diefer en: 
clopädifhen, jedoch zumdcft den Naturwiſſeuſchaften 6 
teu Zeitſchrift eriheint monatlich ein von etwa 
en, und einer oder mehrern Kupfe 


et 3 Thlr. 2 
IV. Allgemeine Medicinifhe Uunalen des ıoten 
Sabrbumderts. (Won ı82ı ans Kritifhe Annalen 
ber Medicin als Wiffenfhaftund Kunf.) Het 
auggegeben von Dr. J. F. Vierer. Gr. a. Mon 
tigen, allen wiſſenſchaftlich nebildeten sten uue 
den Journale erfcbeint monatlich ein H $ Bogen. 
für den ganzen Jahrgang 6 Thlt. BEE 
s——— —A— und 










tigt fib mit biograpbiic = chatalteriſtiſchen Darfie 
wichtigiten VPerfonen unferer Zeit, infofern übe 
Oeffentlichleit angehört. 
beſtimmte Zeit gebunden, jedoch darf man annchiuen, 
aͤhrlich etwa ſechs Hefte: jedes von ı2 —* ausgegeben wer⸗ 
en. Der Preis von jedem iftı Thlr. auf Drutp. und We. 
vIgah —— den Lebend:M tie oder 

Jahr er fürden LeberdMagne mus 
Neues Askläpieion. Allgemeines Arblatt für die a6 
famte Heilfunde nab den Grundfägen ed Mesmerismm, 
Heraufgegeben von Prof. Dr. K. C. Wolfart. Gr. 3. Won 
diefem Journal, deſſen Inbalt durch den Titel hinreichend ber 
zeichnet wird, ericheinen jährlich etwa vier Hefte, jedes von 
12 Bogen. Der Preis jedes einzelnen Heftes ift ı 

Die Erpedition diefer Zeitſchriften geſchleht mit der Sr 
falt, Pünftlicleit und Ordnung, wie man bei meiner Handlung 
gewohnt ift. Dap anf die innere und emaͤße Audftattung die 
größte Aufmerkfamteit gewendet werde, darf ih nihe minder 
verfihern. Jede Buchhandlung in und au land 
nimmt Anfiräge an. Eben fo alle Pollämter. :Erpedition 
in lejterer Vesiehung haben dabei übernommen: 1. Die königl. 
fähfiibe Zeitungs: Erpedition im Leipzig. 2. Das 
fönigl. prenfifhe Sränz:Potamztin Erfurt. 3. Das 
tönigl. preufiibe Gränz:Poftamtin Halle, undg. 
türftlih Thurn und Tarife Poftamt in Altenburg, 

Zu diefen fe ch  Zeitiriften erfheint woch für litterariike 
Bekanntmachungen aller Art ein litterariſchet Anzei der je: 
der derfeiben beigelegt oder beigeheftet wird. Die Infertionds 
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Studien für die bildliche Alterthbumsfunde 
in Deutſchland. 


Beräsluh) 


Bel fo vielfach angeregten und lebhaft betriebenen Stuben 
der bildiihen Alterthumskunde in Deutſchland, und bei ber ſich 
fo laut ausſprechenden Tendenz, für jeden Zweig der hiſtoriſchen 
und wilenfwaftlihen Forfhungen eine eigene, das Serfireute 
fammelude und ordnende Zeitfärift zu befizen, war ed gem 
ein zeitgemäße Unternehmen, dad aud biefer Theil der Als 
terthumstunde fein eigenes Muſeum, feinen perioblſch ſich er- 
neuernden Sammelpuntt erhalten. Brofeffor Welder's (in 
Boun) Zeitfarift fürGefhlhte und Auslegung der 
alten Kunft war nicht ohne Klage aller, bie daraus vielfas 
Ken Unterricht gefhöpfr hatten, mit dem dritten Stüfe abge» 
hrochen worden. Wolf's Mufeum und Analekten war 
ren thells dur feinen umfafenden Plan (da es alle Zweige 
ber tlaſſiſchen Vhlloloale umfapte) thells durch fein feltenes Er⸗ 
{deinen nicht hinreiwend für diefen Zwei. Goͤthe's Kunft 
and Alterthum konnte, gleihfalls vielem Audern gewidmet, 
aur einzeln wirken und farze Andentungen ertbeilen. So war 
es alſo nicht zu tadeln, daß vor Kurzem unter bem Titel: 
Amaltbea oder Mufeum bes bilbligen Alter: 
thume, im Verein mit michreren Freunden herausgegeben von 
Br er, erſchlen, Ater Band 366. ©. fu 8. mit 6 Aupfer: 
afeln, Leipzig, Goͤſchen) welches einen ſolchen —— 
punft der Archdologen in und außer Deutſchland aufzuftellen ſich 
angelegen ſeyn laͤht. In dem 44 ©. langen Morberibt wird 

ein Ueberblit über die in drei Hauptitädten Deutſchlands neu⸗ 
erlich fattgefundenen Erweiterungen arhäologliher Muſeen ges 
geben, Wir erfahren bier, wie dur die Bemühung bed jezis 
gen Direftors ber kaifer!. Antileuſammlung in Wien, Stein 
uchel In Dalmatien in den Ruinen von Spalatro auf neue Ber 
reiherungen für fein Kabinet ausging, und davon bereits in ei⸗ 
ner gebruften ——c Bericht abftattete, welche Ausſichten 
ch iu Berlin für bie ae Eröfnung eines Antifenmufenums 
arbleten, worin bie vorzäglihiten Stäfe aus den königlichen 
Schloͤſſern in Berlin, Yotsdam, Charlottenburg und mande 
andere dort ſchon längft bewahrte dder meuerlich hinzuerworbene 
Bildwerke und Ubgäffe aufs zwelmäßigfte nah Hirt's Angabe 
aufgeftellt werben ſolen, und was ber funftlichende Kronprinz von 
Balern für die ihrer Vollendung fih mähernden Aunftfäle fels 
ner von dem Oberbaurath Kleuze erbauten Gloptothet erworben, 
oder durch Thorwalbſens Meitanration vorbereitet bat. Auch 
‚nubdere Sammlungen und Nusgrabungen, was Dorom (iezt in 
Bonn), was durch bie kräftige Mitwirkung des Ershersogs Pas 
latinus im Nationalmufeum zu Peſth die ungarifhen Großen, 
was patriotifter Bürgerfinn in Franffurt am Main, mas 
Shortfo In Wien, was der Graf Franz v. Erbach, was 
andere Aunfifreunde und waere Beförderer diefer Etudten ge: 
weft und in rettende Aunfifammerm geflüchtet haben, iſt bier 
ni&t unberährt geblieben. Die in diefem erften Band entbal- 
tenen Abbandlungen felbit find thells befbreibenden, theils fris 
Aſchen Inhalts, Hirt erklärt ein erft mewerlich wieder aus der 
Vergeſſenheit zuräfgerufenes Marmorrelief in Nom, Medeen 
mit den Töchtern des Pelias vorftellend, Levezomw im Berlin 
eine noch unebirte Statäe eined Amors, des Anöcelfpielers, 
der Herausgeber ein berübmtes Melief aus ber vormaligen Glu⸗ 
Aintanifdem Gallerie, die Erziehung des Fretenfifgen Beus vor: 
ſtellend, und Hr die Benennung ded Bubs, Amaltben, 
erflärend, Gr. Jatobein Gotha ipriht von einer alten Münze 
von Zanfle,. Bon mandien andern Ausgrabungen, von einem 
Hermapbroditen im Mufeo Borboniso in Neapel, von ben Nach⸗ 
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rabungen in Velleja In Oberltallen, von bem vormallgen Mus 
am Borglanum in Beletrt (von Herren aus alten dankbaren 
Erinnerungen mitgetheilt) und manchem Andern if die Rede. 
Da nad dem jeztaen Standpunft arbäologifher Fotſchung dem 
dapptifhen und perfifhen Deafmälern eine eigene Abtbeilung 
ewidmet wurde, fo findet man bier gleich voran über aͤgvpti ⸗ 
he Hieroglopben und perfifch: babplonifhe Evlinder Bemer⸗ 
tungen von Spohn in Leipzig, Grotefend in Frankfurt am 
Mein, woburd noch WUusführlicheres eingeleitet wird. Beſou⸗ 
ders lehrrelch fied die Eritiihen Bemerkungen, welche $r. 
Thlerfch in Münden über ben wahren Sinn der dginetifden 
Marmors, Helurich Mever, der Herausgeber Windelmauns, 
über die in der Galeria di Firenze befhriebenen Antifen ber 
roßherzogl. Ballerle, und Hirt in feiner Geſchichte der Pla⸗ 
if, wovon bier der Aſte Theil erſchelnt, zum Beſten geben, 
Am melften dürfte jedoch eim Aufſaz des dburb Monograpbien 
über Antlken gefhnittener Steine und taurifbe Denfmäler 
befannten Staafsraths v. Köhler in St. Petersburg ber allge» 
meinen Aufmertſamkeit werth fheinen. Wisconti’d, vor Kurs 
em noch burh eine Worlefung bes trefliben Quatremere 
e QDuiney in der königl. Akademie ber Kunft in Paris bodges 
feierten Namen (man vergl. den Moniteur von 1820 vom 16 
and ı7 Nov.) darf Doc die Kritif, da wo fie dem gepriefenen 
Berfart Nachhaͤſſtgkeit und alzugroße Nacgieblätelt gegen zus 
ringlibe Beſtzer vermeintlicher Wlterthämer nahwelien fünas 
te, durch feinen Glanz nicht entwafnen. DIE würbe der Tal 
feyn, wenn Behauptungen von Aechthelt, wie ſich Visconti 
4. ®. über einen offiziell falfben Gameo erlaubte, derhter aud im 
Kupfer geſtochen if, als gültige Zeugniſſe fortgepfhanzt werben 
follten. Ködler's warnende Bemerkungen verdienen den Her: 
ausgebern feiner Werte In Mailand und Elorenz mitgerbeilt zu 
werden. Es iſt zu wänfhen, daß dis Mufeum binlänglide 
Aufmunterung finde, bamit es, wozu nah dem Vorbericht alle 
Hofnung ba it, in ber Fortfezung die wahren Kenner ber Als 
terthumstuude ta Deutfland, fo wie die Arddologen in Eng» 
land, Franfreih, Itallen und Dänemark immer mehr vereinen 
und ihre Stimmen vernehmen lafen könne. 








Nieberlande 

Die preußlſche ——— kolgendes aus Alt⸗ 
maar vom 6 Dee.: „Wenn zur Vervollklommnung ſeines Wiſ⸗ 
end, ber Künftler ab Nom, ber Fabrikaut nab London, und 
er Militär nad Berlin reidt, fo muß ber Waſſerkundige zu 
und nah Norb= Holland kommen, um ben neuen großen Krieges 
und Handelshafen — het nieuwe Diep — auf der Spije un— 
fers Souvernements, Terel genenäber, fa Augeuſcheln zu neh⸗ 
men, Unter den Waflerbaumerfen der jüngften Zelt, zeihuet 
fi diefe Aulage unftreitig am meliten aus, Schlffe von 600 
Laſten liegen bier bei einer Tiefe von 28 Zuß, vor den ftärfitem 
Stürmen geſchüzt, unter ben Kanonen von zwei refpeltablen 
Forts, von denen das eine, unter ber Erde 20 Auf hohe Kae 
fernen für 10,000 Manu 2** Aus dleſem Hafen wird jezt 
ein großer Kanal pie Amfterdbam angeleat, ber für Schiffe von 
500 Laften, alfo felbit für die größten Dft- und Weſt⸗ Indiens 
fahrer befahrbar werden fol, und mittels deſſen um die Uns 
tiefen bed Vampus, wo das Y aus bem Hafen von Amiterdam 
in ber Süder See elnmundet, gäuzli werben vermieden wer⸗ 
den. In zwel Jahren fol ber Kanal beendigt fepn ; feine Tiefe 
iſt auf 26 Auf, bie Weite feiner Schleuſen auf 50 Fuß bes 
immt. Diefer Niefenbau iſt um fp merfwärbiger, je größer 
ie Schwierigfelien bes Bodens find, mit denen man zu kaͤm⸗ 
pfeu hat. Der Untergrund unfers ganzen Landes it Darg, eine 
ive iche Moorerde, bie nur einen Zus hoch mit Dammerde bes 


beit it. Diefer Darg muf 26 Fuß tief ausgebagger, d. h. mit 
Saöpfnegen unter Waſſer, berausgepolt, und mit Boo Schiffen 
täglich weggefährt werben. Dann erit finder man für bie, zum 
Lager der Schleufen einzurammenden Pfähle, dem erforberit 
den feſten Stand. Jede folde Schleuſe if zu 200,000 fl. holl. 
deranſdlagt. Kofter doc jede rheinländifhe Ruthe unferer ı8 
und 24 Fuß hoben gewöhnlisen Daͤmme oder Delche über 1000 fl., 
und erfordert doc die jäbrlihe Unterhaltung diefer, unferer 
Schuzmittel gegen das mit Ueberſchwemmung und Werfallngen 
ewig drohende Meer, fait eine halbe Million.” 


Deutihland, 


“ Dresden, Ende Novembers, Bei der Ständenerfamms 
fung von ı8ı7 hatte man wider die DOrganifation ber Krels— 
und Amtshauptmannfhaften viele Erinwerungen gemacht; auf 
diefe erfolgte ein Dekret vom 2ı Okt., im Weſentlichen des Ju⸗ 
balts, daß bis auf wenige nicht erbeblihe Punkte, es bei der 
817 montierten Orgentfatiom verbleiben joe. Die Stände hats 
ten das Juſtitut als unzuläffig in der Korm deſtritten, weil 
es ohne ſtaͤudiſches Vorwiſſen und ohne ſtaͤndiſche Mitwirkung 
errichtet worden; der Gegenitand war-von höcitem Interefle, 
es galt eine behauptete Prärogative der Krone; bie Unwort 
des Detrets iſt: „Man babe gefunden, daß die bermalige Etels 
„lung der Kreis» und Amtsdauptleute gegen die DObrlgkeiten 
„NRusen bringe, und aus den landesherrlihen Zufiberungen ein 
„Tatihafter Grund gegem die jezige Einrihtung fib nicht ents 
„nehmen falle.” Won der Nichtigkeit des erſten Sazes werden 
die Stände fih nicht Immer überzeugen, und ob der zweite 
Saz ſtaatsrechtlich begründet fep, zweifelten mauche ſchou 1817, 
es kan alfo aud nicht fehlen, daß fämtlihe Staͤude in diefem 
Vuntte einverftanden ſeyn mäfen, und fie werben fi vermuthe 
lib bei diefer Entfallefung ulcht fo leicht begnügen. Weller 
wäre e# freilich gewefen, wenn bie Stände ıdı7 mit Energie 
über diefen Punkt — hätten. Unſer gätiger und rechts⸗ 
lebender K nig" {ft o ftreng gewlſſenhaft in feinen Verpflich⸗ 
tungen gegen die Stände, man nicht zweifeln fan, er würde 
ihre Darftellungen nicht wubeachtet gelaſſen haben ; doch iſt es 
au jezt noch Seit. Ein befonderer Knoten liegt freilich noch 
in dem Inftitur der Areid« und Amtshauptleute Sach ſens, nems 
Ikb dieſer, daß im der Megel nur Adeliche zu Befezuug dieier 
Stellen genommen werden. Wahr lit ed, daß 18:3 zwei bürs 

erlibe Amtshauptlente angeftellt waren, allein, als elner von 
fhnen zu einer andern Stelle verfegt wurde, ber andere ſtarb, 
Zamen Adellſche an ihren Plaz. So fit es wieder beim Alten. 
Eine Unftalt für den fäbhlhen Adel war das Inftitut immer, 
allein der Wirkungstreis. der Kreis: und Amtshauptleute war 
früper ſeht beſchräukt. Das Inſtltut iſt nun in einer folden 
Art umgeformt, daß bie dabei angeftellten Wdeismisglieder 
einen welt größern Umfang von Gewalt erhielten, ob: 
gleib Manier klagen will, daß ber Geſchaͤftsgang dadurch vers 
weitläuftigt, eine Zwiſchenbehoͤrde gefhaffen werde, bie in 
Reibung mit allen übrigen Behörden iſt. Wenn In einem Haus: 
and ber Hausvater fi oft mimt übel dabei befindet, daß feine 
eute unter ſich aicht einig find, fo lan es dagegen in bem 
Etaate nicht von Nuzen feyn, wenn eine Behörde Immıer ges 
gen die andere anftößt. Dieſes ik In Sagſen mit dem Patri- 
monlalchrigfeiten und deu Umtshanprieuten oft der Fall; mit 
den Wemtern find fie no eher In gutem Wernehmen. Un: 
verfemubar find bie iezigen fachfifben Amtshauptleute den 
preusifhen Landräthen nadgebilder, allein bann babem fie feine 
günftige Erfahrung für fib, denn ſchwerlich wird den Sachſen 
das Enfiem behagen, welches In den preufifsen Staaten vor 
berrfßt. Dafür dienen Landräthe und Amtehauptleute. Nur 
den Pürgern Im Staate It minder gedient. Venler wäre e6, 
wenn die Patrimonlalgeriöte ganz aufgehoben würden, als baf 
man Ihnen diefe Amiehauytleute beifegte, die über Volizel, 
Quftl;, Kirhenfaten, Militärangelegenheiten, kurz über alles 
eine Kontrole bilden follen. Am ſalimmſten koͤmmt die Juſthz 
ewöhnlla dabei weg, wenn ſich die Umteshauptieute darein mi: 
En Es wird kein ſtaͤdtiſcher, fein ritteriwaftliber Deputir: 
ter auf dem fähfiiden Kaudtage zugegen jepn, ber nicht Be: 
f4 werden gegen bie Umisoanptleute biste, Es If mur zu 
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wuͤnſchen, daß die Stände miht egolſtiſch dabel au Werke geben, 
fondern das allgemeine Beſte allein vor Augen haben, fie ſezen 
ſonſt offenbar in Nawtbeil, und ihre Beſawerden werden, 

ann als zu individuch verworfen, wie man fie jezt ale zu alle 
gemein verworfen hat. Wenn entweder bie Patrimonialgerichte 
ganz aufgehoben, oder die Verwalter derfeiben niar au Beroll⸗ 
mädtigten ihrer Gerichtshertu fernerbin gemacht würden, was 
fie feit 1820 in Sadfen find, fo wärde das Jufligwefen keiner 
— Anſtalt dieſer Ari bedürfen, die, wit man bie Wahrs 
heit gefleben, fi oft einmifnen muß, aber in der Regel alcht 
immer müzt. Kür allgemeine Laudespollzei und für Milirdes 
angelegenbeiten könnten fie neh am zwetmäßlaften beibehalten 
werden, dann (deinen and die Adeliden am beften zu Krelds 
und Amtshauptleuten zu paffen. — Wir wenden und nun zu 
dem wichtigen Detrete, die Belegung ber rirterfbaftliden Aus⸗ 
ſchaffe berreffend, Nach ber bisherigen Verfaffung ber ſaͤchſt⸗ 
ſchen Landtage verfammelt fi die Wltterihaft und hält bie 
Eljungen in drei Aammern, bem engen Audfauß, bem weiten. 
Ausſchuß und ber allgemeinen Mitterfbaft, und, ba für bie. 
Ausſchuͤſſe die Zahl der Mitalieder feftgefezt ift, fo rüfen, wenn 
Stellen im engen Ausſchuß fib erledigen, Mitglieder des weis 
ten Ausſchuſſes dahin auf, und im weiten Ausibuß erledigte 
Stellen werden aus der allgemeinen Ütitterfhaft befest. Dieſe 
Berfafung iſt ariftofratiib und oligarbiih, defto fefter wird 
aber dabei gehalten, und der enge Ausſchuß iſt vorzüglich die 
Stüze der Ariftofratie, an ibm haben bisher die Anregungen 
der allgemeinen Ritterſchaft ſcheltern muͤſſen, und, wenn es 
aub bisweilen der allgemeinen Ritterſchaft gelungen ift, deu 
weiten Ausſchuß für ihre Anfitten zu gewinnen, fo hat doch 
häufiger no der weite Ausſchuß mit dem erigen fi In Koalia 
tion gefezt. Um fo fiberer kan die Ariftofratie auf dem engen 
YAusfhup der Mitterfhaft rechnen, worin aroßentpeild Staatds 
biener der hoͤhern Klaffen figen. Sol etwas mefentlih Nüslie 
es aus den Landtagsverbandlungen bervorgeben, fo müllen 
bie drei ritterſchaftlichen Kammern in Eine Ah vereinigen, 
Diefes wäre das befte Drittel, um allen Nastheil zw vermeis 
den, dem jet die Ausſchüſſe für die Bermweitläuftigung des Se⸗ 
{däftsganges auf den Landtagen erzeugen, und baum würbe 
auch der bisherige Einfiuß der böberen Staatsdiener mehr In 
das Glelchgewlct geftelr. Einzelne Stimmen im engen Aus⸗ 
ſchuh werben immer verballen, da die Meprheir ben Staats⸗ 
beamten fi anſchlleßt; leztere werden an ihrem Einfluß vers 
teren, wenn bie Mitterf&aft vereiniget it. Jezt befümmt ein 
Mitglied bes engen Ausſchuſſes täglih 3 Tpir. ı2 gr., eins 
des weiten Ausfhufles 2 wblr. ı5 gr., eins der allgemeinen 
Ritterſchaft x Chir, ı8 gr. Diäten, und zwar au dann, wena 
fie in fönigliken Dienften fteben und fa Dresden wohnen. Was 
wäre wohl bidiger, ald daß, wenn Diäten nun einmal fiatı has 
ben follen, doc diejenigen Stände darauf verzihteten, bie in 
Dresden wohnen, fogar in königl. Dienfien ſtehen; denn rüfs 
fiptlich ihrer laͤßt fi nicht fagen, daB ber Landrag Ihnen einen 
Aufwand verurfahe, der durc befondere Diäten now vergütet 
und ansgegliben werben müßte, Wenn man freimillig aber 
zu diefem Cutſchluß fi nicht erhetem könnte, und nun Die Se» 
‘esgebung In einem von der Ständen fanktionirten Beſchlus 
bes Könlgs denen die Diäten emizöge, die der Natur ber 
Sache und der gefunden Vernunft nah feine Diäten fordern 
fönnen, fo würde daburch fo viel erfpart, daß die Diären für 
diefenigen, welbe Diäten fordern lönnen, auf a Thlt. ı5 gr. 
zu fteigern wären. ©o viel erhieite dann jeder aus der Ritter⸗ 
fdhaft, der dem Landtag befuhte. Die Aufhebung der Aus⸗ 
fhüffe würde auch mob einen zweiten Uedelſtand erledigen, 
nemlih dem, dafı zum Theil bie allgemeine ihitterihaft mins 
der zablreik Ift, als die Ausſchüſſe; fo figem jezt aus dem volate 
ländifhen Kreiſe elf Depntirte in den Ausihälrn, aad bie 
allgemeine itteriaft dieſes Freiſes beftand bei Erdfuung bes 
ſezigen Yandtages aus zwei Mitgliedern. Dieſe tomflınirten 
fid der eine als Direltor, der audere als Kondirefter, Nies 
mand war aber da, ber dirigiert wurbel Ein Beweis, daß bie 
alte Form nicht mehr überall ausdaͤlt. - 
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Litterarifche Anzeigen. 
Bei Nikolaus Doll in Augsburg if in Kemmiſſion 
zu haben: 
Flüchtige Betrachtungen Über die Sage: Ob der Kommif- 
"fionar bei dem Sbligatiouen-Geſchaͤſte für den Bezug 
haften muͤſſe? Von E. L. P. J. gr. 8. 15 fr. 











Die neue National Chronik ber Dentſchen bat, 
Bei aller Ungunft der Zeit, die Schwierigkeiten des WUnfange fo 
giätlic überwunden, und fo ausgezeichnete Proben von Beifall, 
rinunterung und Unterftäzung geuoflen, daß linterzeichnete bie 
Fortiezung derielben aus für das Jahr 1822 dem vaterländis 
fen Purlitamı fduldig zu ſepn glaubte, 

Der Ylan und der wet diefer Zeitſchrift, fo mie ber in Ihr 
lebende Geift, iſt aus dem vorliegenden Jabrgange erſichtlich. 
Wir begnügen und desbalb, bier nur mod das Eine zu bemer⸗ 
fen: daß die Abficht, durch ſreimüthige Behandluug des Stofft, 
den die Tagdgefwicre darbietet, und dur beiebrende und uns 
terbaltende Darftelung berfelten, ridtige Auſicht ber Ereig: 
nie, deutſche Gofinuung und bärgerlide Tugend zu befördern, 
fters diejelbe bleiben wirb. n 

Webrigens dauern die birherigen Bedingungen in Anfehung 
der Abnahme fort. Die Beftelungen können bei allen töbl. 

oftämtern gemacht werden, welde fib au die koͤnigliche loͤbl. 
anpt: Dberpoftamts : Zeitungs: Erpeditiion nad 
tuttgart zu wenden haben, welche, einer befondern Uebereins 
funft mit dem Werleger gemäß, im ganzen Könlgrelb dem 
Preis nicht erbbiren wird. Monatlich iſt dieſe Zeitſchrift auch 
in ‚allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands im neinlichen 
Vreife zu befommen. Für ganz Sachſen nimmt Hr. Karl 
Enoblod, Buchhändler in Leipzig, Beltellungen an. Die 


wähftgelegenen wbnehmer belieben fih an deu Werleger zu 
wenden. ” ! ‘ . — 
Der jährlide Preis it mit Einſchluß der Stempeltare anf 
5 fl. rbein. oder 3 Krbie, ſächſ. geſezt, welder Betrag bei Ems 
pfang der eriten Nummer entritet wird. 
Ellwangen uud Gmünd, im December ıBa0, 
-Nitterfhe Buchhandlung. 


j — eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben : 


Der unfehlbare Rattens, Maͤuſe⸗, Manlwurfs-, Wanzen⸗, 
Motten, Zlöhes und Müfenvertilger, 

nebſt fibern Mitteln gegen Erdflöbe, Schneken, Raupen, 

Ameifen, Kornwärmer, Blattläufe, Heimcheu, Ohrwuͤrmer, 

Wespen, Herniffe, Kröten und Eidechſen in Kellern und Kam⸗ 

mern, Erdfrebfe und noch viele andere ſchaͤdliche Geſchoͤpfe. 

Auf dreifigjährige Erfahrung gegründet. Preis 36 fr. 


In Hartlebens Verlag in Perth fit erſchienen: 

Der Liebes ryi te 
Ein poetifches Huͤlfe buch 
für 
Liebendbe und Geliebte, 
um ſich gegenfeitig ſowol bei Namens- und Geburtsfeſten, 
als auch bei andern Gelegenheiten ihre Gefuͤhle 
aus zudruͤken. 
Bon F. W. Gärtner, 

8. 1840. in Umſchlag broſchirt 18 gr. 
Diefe Sammlang, ein Seiteuftät zu dem mit Beifall auf: 
ESEL der 8 ——— 
Dichter, unter folgende Rubriken —— ————— 
1. Lob ber Liebe. — 11. Lob ber Geliebten, (die Augen, bie 
Blite, die Stime, die Arme, das Bild der Sellebten, bie 
betende, bie ſchlafende, die tanzende, die fpielende Geliebte). ı 


—— bei ihren Freud⸗ und Leidtagen. 


Ber, 


— III. Geftändniffe ber Liche. — IV. Entzüten ber Liebe 
— V. Zum Namensfelte. — vi. Sum Geburtöfelte ber Ges 
liebten. — VII. Sebnfuhr der Liebe, — VIII. Klagen über 
Trennung. — IX. Gedichte aus und für die Ferne, — X. 
Unglüflihe entfagende Liebe. — XI. Klagen bei nit erhoͤr⸗ 
ten Gefühlen. — XI. Klagen-getäufäter Liebe, 

Der Stammbucdhdichter 
und Handpoet für freundſchafilie Verhaͤltniſſe. 

Cine Autwabl von Gelegenheitsgedihten für Freunde und 
Mebft auserle⸗ 
enen poetifhen Uuffägen in Erammbücher. Bon 8. W. Gaͤrt⸗ 


8, ı8ıg, btoſch. 18 gr. 


- Der Samiliendbichter 
für kindliche Liebe, Geſchwiſtertreue und eheliche 
Zaͤrtlichteit. 
Elne Auswahl vom Belegenbeitsgedichten zu Neujahrs⸗ 


SGeburts:, Namend:, Verlobungs:, Hoczeitsieften und Ju 
un " Familienfreifen. Von F. W. Gaͤttner. 8, »8ıy, 
roſch. 16 gr. 


— — — — — — — — — — 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 
Das bei der unterm 10 Aug. d. 3. begonnenen Verſtelge⸗ 


rung des königl. Oberbaurath v. Schweigeriſchen Dekonomies 
auts (Wiefenfeld genannt) erfolgte Kaufsanbot erhieir bie fres 
—— Genehmigung nicht, weswegen diefer Gutsfoms 
pler 
Neo. 185., In dem Voligeianzeiger Nro, 60. 
ge Sutelligenzblatte 
Bormirtage 
Ganzen oder in rn 
tificatione creditorum verfteigert wird: 


deifen Befäreibung in der Mündener politifhen Zeitung 
uud im königl, 
für den Iſartreis XXXI. betaillirt 
wiederholt auf Mittwoch den 3ı Tuͤnftigen Monats Januar 
um 9 Uhr im diſſeitigen Gerichtslokal entweder im 
in nabftehenden dreizehn Abtheilungen salva ra- 


1. untbeiiung am der Straße von Shleifheim 
nad Münden 
u 24,569 Quabdratfbuben mit einem gemauerten 
reibdaufe, Holländerfatten von Holy, einer Hütte, 
Gumpbrunnen, dann Obfibäumen und MWeinjtöfen, 
im Schäjungswertbe pr. 1,704 fl. 3 fr. 
11. Abtheilung ıc. 
zu 28,800 QASchuhen mit einem gemauerten Thurm⸗ 
bäufel und Dpbfibäumen im Schaͤzuugswerthe zu 
1,332 fl. 40 fr, 
111. Abthellung ıc. 
zu 28,608 Schuhen mit einem jweljährigen Spar« 
gelbeete und Dbfibäumen, im Schaͤzungs werthe zu 
1,558 fl. 44 fr. j 


IV. Wbrbeilung ıc. , 
ju 31,329 Schuhen mit einem zweijährigen Spari 
geibeere und Obfibdumen, im Schäzungswerthe zu 
1,710 fl. 47 ft. 

V. ubtbeiu ic. 
zu 23,616 AShuben mit Obſtbaͤnmen, und einet 
Baumfhule im Schäjungewerthe zu 1,193 fl. 20 fr. 

VL Abthellung ıc. 
zu 19,575 DShuhen mit Obſtbaͤumen unb einer 
Baumjcule, im Schäzungswerthe zu 944 Hl. 27'/a kr. 


vi. Abthellung ıc. 
= 161359 QSchuhen mit Obfibäumen mad einer 
im Stäzungswerthe zu 7ögfl. 27'/: Ir. 


vin | 
z eo Q&quhen mit Obfibäswen und einer 
Baumiaule, Im —* ju 2375 fl. 50 fr. 
IX. Ubtheilung an der Straße von Dachau nad 
Münden 

zu 16,359 ASchuhen mit Obfiblumen, im Shijungs: 

u. * su 905 fl. 47 Br. 

ng .16, 

- 19,807 D&tuden wit Obfibänmen, im Schaͤ⸗ 
gungewarthe zu 760 fl« 38 fr, j 2 
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"xt, ung it. i 
* — QSchuhen mit Obſthaͤumen, im Schaͤ— 
zu —— zu 1,344 fl, 38 fr. 

eilung ıc. 

_ 315 QSchuhen mit eluem gemanerten Wohn⸗ 
gebäude famt Stallungen, worin ein Gumpbrunnen, 
eine geniauerte Wagenrrmife, ein gemauertes Treib⸗ 
Haus, eine gemauerte Gaͤrtnerswohnung ein Monu⸗ 
ment von Stein, ein Gumpbrunnen mit ſteinernem 
Yuffaz, dann Feigen: und Obfibdumen, Weinftöfen 
* > Früdbeeten, im Schäjungswerthe zu 14,835 fl. 

. ı Mm. — % 

zit. Abtheilung ıc. 
— Pr) ASchuhen mit einem gemauerten Tagloͤh⸗ 
nerbäusen, böhernen Sommerhaufe, einer Hütte, 
and mir Obſtbaͤumen, im Schaͤzungswerthe zu 


8 fl. fr. 

Der Alan erben fan in difeitiger Regiftratur eingefeben, 
%o wie ber Augenftein der Zokalität felbft im Beiſeyn bes 
v. GAMES Gaͤrtners zu Wiefenfeld täglih genommen 
werben, 

Münden, deu 27 Dec. ıB2o. 

hnigl  baleıifges Kreis: und Gtadtgeriät, 
Berugroß, Direltor, — 





Audreas Haas, gebürtiger Bauerdfohn von Höfen d. G. 
Gegab ſich im Jahre 1805 mit einem franzdfifhen Megimente 
ale Einfpanntuecht in die öftreihifeeen Staaten. 

Auf Bitten feiner Geftwilter wird num berfelbe um Nach 
zit über feinen dermaligen Aufenthalt binnen 6 Monaten mit 
dem Uufügen aufgefordert, daß nah Ablauf diefer Zeitfrift 
fein nod in 113 fl. beftebendes Elterngut feinen Geſchwiſtern 
gegen binlänglise Sicherheit Übergeben wuͤrde. 

. Mühlborf, den sa Dec. ıBao, 
Sönigl. baierifches Lantgeriht Muͤhldorf im Iſarkteiſe. 





Bei unterfertigtem Amte fiegem 105 2. k. oͤſtreichiſche Fradts 
Ichns Rezepiſſe von Mehl⸗, Heu- und Haber» Kransporten 
aus den Sabren 1799 und ıBoo, fämtlid in einem Werth von 
3534 fl., in Depofito, welbe nunmehr auf bie disfalls ergan- 
genen gerichtüchen Verhandlungen ber dffentliden Berfteige: 
zung unterworfen werben. 

Diefe Nezepiffen können entweder einzeln ober, nah Befund 
derljumftände, und mit @inverftändnif der Iutereffenten, Alle 
zuſammen erftanden werden. 

Kaufsiuftige haben fid Mittwoch den 31 Jam. k. 3, bei 
ee Gerichte zu ftellen, und ihr Yubot zu Protokoll 

u geben, 

⸗ Holzen, ben 20 Dec. 1820. 
Graͤflich⸗ Hohenzollerſches Patrimonialgericht I. Klaſſe. 
v. Sicherer. 





Bekanatmachunug. 

Am 111. M. wird in dem Gebäude der koͤniglichen Porzel⸗ 
Iain » Niederlage eine Partie Perlen aus ben vaterländifchen 
Merlenfifbereien des Unter: Donau, Regen: und Ober: Main: 
ee an den Meiftbietenden gegen fogleih baare Bezahlung 

egeben. 

Die Verfteigerung beginnt früb Morgens um 9 Uhr, und 
wird des Nahmittand von a Uhr an fortgefegt. 

Münden, den 3 Ian. ıBar. 
Königl. Generals Bergwertd:, Salinen: und Muͤnz⸗ 
Abminiftration. 
Braun, Selt 





Empfehlung. 
Ein junger Mann, der eine fhöne, fluͤchtige Hand fhreikt, 
zur Buchführung, beutfhen Korrefpondenz und — wenn er die 


Verhältniffe bes Hauſes einmal näher kennt — auch noͤthigen⸗ 
falls zur italienifhen und franzoͤſiſchen ſich engagiren, urd dabel 
Kaution leiſten kan, wunſat — vorzugsweife in Augeburg — 
eine Auſtellung auf dem Komptoir eines jener foliden Hänfer, 
welche gewohnt find, erfabrne, redlihe and fleifige Arbeiter zu 
m. und liebevoll zu behandeln. 

as Nähere erfährt man bei der Erpebdition der Allgemel⸗ 
nen Zeitung. 





Fabrik: Verkauf, 
In einer, in ber fhönften Gegend des Inter- Mainfreifes fm 
Königreib Balern, am Main liegenden Stadt, ift ein febr 
gut eingerichtetes Fabrifgefhhäft mit Gebäuden, allen dazu ats 
börigen Gegenftänden und Maarenvorrätben, wemit eine Hands 
lung verbunden ift, zu verfaufen; den Verkäufer erfährt man 
in portofreien Briefen bei der Expedition diefes Blattes. 


Gelegenheit zu wohlfeilen Rittergutss 
AUufäufen 
{u ben ſchöͤnen, vom der Natur hochgeſegneten, konftitutionels 
len Großherzogtbämern Medlenburg. — Die Freiheiten 
und Rechte des medlenburgiidben Mitrergurebefizers find Fehr 
grof. Erbat das Stimmrecht über Staatögefeze und Abs 
gaben, Patrimonial: Jurisdiktion, das (Kirhen:) Yatronat: 
reht, den WBorzug, bei Mectsftreitigleiten nur vor dem 
bobem Laudesgerichten belangt werben zu können, das Redt 
der hoben und niedern Jagd, Zoll: und Werife: Freibeit; das 
Mebt, Krüge und Mühlen ansplegen, Brau: und Vrennereis 
Gerechtigkeit u. ſ. w. — Die Lage Medlenburgs — an ber 
Dft-Gee (deren Strand bier mit Doberan, dem aus 
erkannt fhönften Seebade ber Welt, praugt), an einem der 
deutſchen Hauptfluͤſe, ber Elbe, in der Räbe ber erſten 
Hanbelsadt Deutfblande, Hamburg, und ber näcftaräf« 
ten Nefidenzftadt Deutſo lauds, Berlin, gewähtt ber ® o te 
thbeile und Unnebmlihleiten fo fehrvielet 
— Das Klima ift vorzäglib gefund, — Die öffeutlihen Abgas 
ben find, in Bergleih mit denen anderer Staaten, gering. — Ein 
lange fortwährenbes Steigen bes Werths der faudgüter iftbier, 
aus mehreren Gründen böhftwahrfheinlih. — Ve: 
gen früberer Antäufe, melde die, durch Kriegs drangſale und 
niedrige Alerproduften: Preife noch mebr gefdwädten Aräfte 
ber Käufer äberfieigen, wegen Bamllicnangelegenbeiten u. f. w. 
fteden bier jezt manche große und Eleinere Mittergüiter zu 
ſehr mäßigen Preifen zum Berfauf. Wer blerauf res 
fleftiren will, fan fi zur nähern Unterribtung wenden an 
Die Direftion dberfan 
wirtbfhbafte= & 
der Großherzog 


d= 
<E 
t et 
Medlenburgzu® 


amm 
büam 
eftod 
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Tobeds:-Unzgeige 

Heute Morgens nah 7 Uhr bat meine treflide Gattin, 
Erheftime geborne v. Secendorff, alle sweimpnatlise 
Leiden der Bruſtwaſſerſucht, im Alter von 67 Jahren 3 Mona: 
ten und » Tagen, und von 3Bjährig und ıötägiger Ede, durch 
fanften Tod geenbet. 

Zwei Söhne, eine Tochter und ſechs Enkel empfangen fie 
unter ben Seligen; ber fie beneidende @atte weint mit vier 
Sihnen, vier Töchtern, zwei Schwiegerföbnen, zwei Schwies 
gertöchtern und «7 Enfeln Ghrer irdifhen Häle nah, und kel⸗ 
ner ber Verwandten, Belannten, Freunde und Freundinnen, 
welche id andurd vom dieſem traurigen Ereigniß bobadhtungs- 
vol benabrihtige, wird ber Verewigten ehrendes Andenken — 
mir ftille Theilnahme verfagen. 

Raͤnkam, am 27 Dec. 1826. 

Der Kommandeur des Civil: Verbienftorbens 
der baierifhen Krone und zur Mube gefeste 
Eönigl. bater. Appellationsgerichts Präfident, 
Ereibr, v. Bölderndorf und Waradeim. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


— — 


Donnerſtag 





Nro. 6, 


u | 'y — 


11 Jan. 1821, 





* Norbameriin 
Birglauben, daß nachſteheude und zur Bekauntmachung mit» 
ana Bufseeift, für mande unferer Leſer aicht ohne Inter⸗ 
r fegn wird. 
:»@Welleuue, bei Harrisburg in VPenfplvanien, 
Feht. 1620. Kurz und wahr und einfab, um allgemein vers 
Klaslie nad nüzlie zu ſeya, thelle ih Dir hier meine Wahr: 
‚ nehmungen, Beobachtungen und Erfahrungen während meines 
eumonatlihen Aufenthalts in dem vereinigten Staaten von 
Ita mit, und hoffe burd beren Bekauntmachung, bie 
19 Die überlaffe, im manchet Dinfiht eime richtigere Anfit von 
biefem Lande r verbreiten, als man, troz der vielemjweitläufs 
en Beisreibungen, In unferm Baterlande bavon bat, WIE 
breud der blutigen Arlege, Die Tampa wanzig Jahre bins 
durch verbeerten, England bie freie Schiffahrt bemmte, waren 
bie vereinigten Staaten die einzige neutrale Seemacht, und fie 
allein verfaben ganz Europa und die Infeln mit ameritanis 
{den Erzengnifen, beionders Getreide, beifen während bes 
Krieges mehr zerkört und vergendet als verbraudt wurde, 
ebe, von Europa aus, gemante neue —*— ſteigerte bier 
Preife, die ſich far ı8 Jahre hindutch, im Dursfhnitt 
auf 8 Dollars 70 Gentimen bis & Dollars per Baril Walzen» 
mebl (196 Pf.) erhielten. «(Der Dollar wird gewöhnlid zu 
5 Sranlen 3o Gentimes bereamet.) Zu einem Barli Walzen: 
mebl werden vier Bufwel Körner erfordert, (das Baſchel 
Walzen wiegt 65 bi6 68 Of.) deren der Mker im Durdignitt 
24 erträgt. Foisita [4 te ber Ufer Land einen Ertrag von 
52 bis-54 Dollars, oder einen reinen Gewinn von wenigitens 
do Dollars! Nichts natürliher, als baß ber ameritanifhe Land⸗ 
wirth, ftatt den rein Ueberfauß unthdtig in der Geldfifte zu 
verwahren oder gegen bie gewöhnlichen Progente auf Binfen zu 
geben, lleber bie Jah der 30 Dollars abwerfenden Uler Landes 
möglich zw vermehren fuhte, Wlein eben fo matärlih war 
es aus dem nemlihen Srunde von ber andern Seite, daß we 
aig Bauern zu verkaufen gewelgt waren. Als aber gleichzeitig 
aus bem iungen Gtaate - immer gänftigere Nachrichten 
von ber Vorkreflichkelt des dortigen Bodens nud Klima’s ber- 
Aber kamen, und bie biffeitigen Landmirthe ihre Anerbietun: 
gen bis zu 200 Dollars für den Aker fteigerten (eine Summe 
wofär man damals im Dbeio Staate 4o bis 50 ler kaufen 
Eonute) ba fingen do einige Meinere Eigenthämer mit zahl: 
pen Samilien zw überlegen an, und die Ausfiht mit dem 
Erloͤß von do bis 40 Mler hiefigen Eigentbums im Stande zu 
fepn, fm Dbeio: Staate jedem ihrer Kinder mehrere hundert 
Wer zu binterlafen,, gab den Ausfchlag, und bald folate einer 
dem .andern. Diefes. fan man als eine der wichtigen Urfa: 
en der fduellen —* ber weſtlichen Staaten auſehen. 
Der Käufer aber, Immer genoͤthigt und von Gewinnfust auch 
angetrieben, ſolden weitwärts nad dem Ohero⸗ Staate Ziehen: 
den Ihr Befistbum ganz abzufaufen und glelch zu bezahlen, 
mußten in den meiften Fäden noch Kapitalien aufnehmen, wozu 
er fich um fo leiater entihloß, als bie zabliofen Banken in 
biefem Lande, zur Darleibung jeder beliebigen Summe, in Par 
pier verſteht fih, Immer bereit waren. So verwilelte fid bie 
große Mehrzahl der ameritanifben Landwirthe, befonders in 
Venfplvanien, in Schulden. Die Banken Ihrerieits wurden 
sur die häufigen Anleihgefuche verleitet eine aröhere Summe 
‚on Banknoten in Umlauf zu brinzen, als fie zu befen im 
Stande. waren. Go geſchah es, daf, als nad bergefielltem 
Frieden bie Exportation nah Europa fich verminderte und da 
‚er das flingende Seld in diefem Lande feitner wurbe, el: 
ige Banken in den Gall kamen, ibaen präientirte Noten nicht 
leich gegen Silber einldien zu fönuen. Dadurb verbreitit: 
ch ein allgemeines Miptrauem gegen die meiften Banten, und 


jeder Inhaber von bedeutenden Banknoten beellte ih, Siiber 
dafür zu fordern. Die Banken wurden dadurch gejmungen, bie 
ausgelichenen Summen zuräfzuforbern, und, wenn ſolche nicht 
erftattet werben konnten, das Elgenthum des Schuldners aus 
zugreifen. ber auch diefe Manfregel konnte bie Banken nicht 
immer retten; denn ba der Mbjaz der Mierprobufte ſich alls 
mäylig feht vermindert hatte, uud die meiften Laudwirthe ſchon 
mehr Rand befaßen als fie zu beftellem vermodten, fo fanben 
fi felten Kanflukige, und die faönften Be u wurden 
oft wud werden mod für A beffen was fie einige Jahre vorher 
getoftet baden, und ſelbſt moch gekinger , losgeſchlagen. Ja ich 
weiß Säle, daß ein Haus in Einciunati (Dbeis) weldes 16,000 D· 
detoſtet hatte für 1000 D., und baf Landgäter von 200 bid 400 
Ber des vortrefiichften Landes für weniger verkauft worden, 
als ber Bau der darauf befindlihen neuen Gebäude gefoftet 
hatte, Wudere Landwirtbe, um ihre Gläubiger zu befriedigen, 
waren gezwungen ihre Zrücte zw jebem Preife zu verkaufen, 
und dieſer Um bat weſentlich —F * die BWiee 
kung des europdiiden Friedens auf bie b iger Vrehſe zu be» 
hleunigen; fo zwar, daß das feine Welzeumehl 
den Seeftädten um 43/4 Doll. und bei dem Bauern ſelbſt um 
3%, Dol, zu haben ift. Eben fo find alle andere Lebeusmit» 
tel, der Hanpterportationsgegeuftand der vereinigten Staaten, 
verhältuipmänig im Yreife gefallen, und felt die englifhen 
Manufakturen jur Verarbeitung ber kurzen oſtlublſchen Baums 
wolle eingerichtet find, bat auch bie amerlkaniſoe Baummolle 
in England keinen Markt mehr. Die Verminderung bed Er⸗ 
ortationsbandels zieht dem Untergang ber amerlkauiſchen Kaufs 
rtet na fi, wodurch wöhentilh hunderte von Wanfrottem 
berbeigefädrr, täglib bunderte von Matrofen außer Brob ge⸗ 
fest werden. Daß biefe ungeheure Veränderung ihre Wirkung 
auch auf den Arbeitslohn ausgebehnt bat, But wohl nihz erik 
bemerkt werden. Im der That darf ein Taglöhner, ber noch 
vor brei Fahren bie Wabl hatte, wo es ihm beliebte für Einen 
Dollar den Ta; zu arbeiten, und mittelft der Erfparnife von 
a oder 3 Jahren in den weitlisen Staaten Landelgenthümer 
werben konnte, fi nicht befinnen jezt "/s Dollar auzunebmeit, 
wenn er ibm angeboten wird, Eben fo verhält es ſich mit als 
len. Gewerben, ohne Ausnahme. Der Maurer, ber Zimmiere 
mann, der Steinmez, der Schreiner müfen fib mit 50 Eent. 
begnügen, während fie aoch voriges Jahr mit · und 11 Doll, 
bezahlt wurden, und es I vet wahrſchelnlich dab ber Yreis 
aller Handarbeit allmaͤhlig zu dem Ertrag bed Akerbaues im 
das nemlihe gerebte Verhältniß treten wird, wie in den meis 
ften Staaten von Europa. Dagegen find freilih auch alle Bes 
bärfniffe verbältntgmäßtge wohlfell, wenn man niat, wie ber 
amerltauifhe Arbeiter, alles friſch vom Markte baben will, wo 
alles, deſonders Fleifb, boppelt fo theher Ift, als man es 
font faufen kan. Bei den Bauern fan man folgende Artikel 
um die beibemerkten Preife haben: felmes Weizenmehl 196 Pf. 
für 3'/ Doll. Schweinefelfh, 100 Of. 4 Doll. Minbfeifh, 
100 Pf. 4 Doll. Kalbflelſch, 15 A 30 Pf. zu 4 Gent. pr, Pfund, 
Höhner, das Stäf 15 Gent. Butter, bag Pf. ı5 Gent. per, 
13 Stüf 10 Gent. Fiſche, vortrefise, ı0 Pf. um 'A Doll, 
Gemüfe woblfeiler ald irkend In Deutſchlaud. Bier, bas balbe 
Barll, 60 franz, Liter, zu 2’ Doll. Branntewein die Ballen, 
4 Xiter, zu 3o Gent, @ine junge Aub koſtet so — aa Doll. 
Walzen das Buſchel, 60 Ceut. Roggen, 45 Gent, Welſchkorn, 
Mais, 40 Gent. Haber, 35 Eent. 
(Die Fortſezung folgt.) 


i Shwei. . 
“December. Der eldgendͤſſiſche Worort bat Im verflioßenen 
Welnmonat deu Regierungen der Kantone denjenigen Bericht 
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den Strategie bie helllaſten Vertraͤge anforferm. Sie belebrem 
und, nad wir von Diefen Männern dee Kriege und der Wille 


führ zu erwarten haben, wenn fie jeibft, eder ihre lagte Stt 
‚ie wieber äberwiegenden Einfluß auf die Rath ie tee mans 
figen Nawbarfiaats gewinnen ſouten. Sie ſprecd en laut zu 
ung, diefe Seſtandaiſſe: daß wit uns auf das —— 
bie Siegel der neuern Vertrage niht verlaffen follen, N 
und 


J 


abermacht, weldden die Militär» —A drbe ber 
Tagfazung über den wirtliben Beltand ber € dgendfs 
fiiaen Kriegsmant vorlegte. Es beiteht diefer aljährs 
Hd zu er de Beriht aus einzelnen Ungaben und Veiner⸗ 
ungen über bie Fortſchritte der Militär: Organtiationen und 
Dewafnungse Worräthe in den 2% Kantonen, die für das Uns: 
land erımädenb und obme Antereife fen würden. Deito eber mag 
hin or die Shlußftelle des Berihts Thellmahme finden; 
dicke e lautet alfo: „So fhön, fo muthvol.und gebildet auch 
die Mannfaft It, und fo ag das Vaterland auf bie Mäns 
ner binbiiten darf, bie feiner ertheidigung gewidmet find, 
. fo fematlos würben alle ifre Anftrengungen feum, wenn fie 
niht mit gutem Waffen, volkitändtgem Geräthe und ganz bee 
fonders mit genitgfamer Munition verfeben wiren, welches 
gegenwärtig an manden Ortem noch keineswegs der Fall ik. 
Zraurige Belfpiele älterer md nenerer Seiten baden bewieien, 
was für unenblibe Nawtbeile entitehen, und was für bedeutende 
{don errungene Wortheife wieder verloren geben können, wenn 
em Tage der Gefabr und des Gefrals auf einmal Sefbüz oder 
hrwert, anf deffen Gehraud man gerechnet hatte, untaug- 

& war, und wen Munitiom zu fehlen begann ; dann verfanue 
ten bie Truppen bie wahren Urfachen diefer Erfaelnungen; fie 
blelten Im ihrem befpränften Begriffen, und mir leicht auzu⸗ 
faterdem Mibtrauen, für einen Bewels von wDerrätherei, was 
nu die Wirkung von Nealädtgkelt oder von übel berechneter 
——n war; dann wandte ſich {pr genen „new Felud auf: 
gehobener, aber num geläbmter Arm gegen fbre eigenen Anfüh⸗— 
rer und Oberen , und ihr blinder Eifer vollendete dann ihr etae- 
nes und Ihres Waterlande Merberben, mod ebe jemand Zeit 
fand, Ihren Irrthum aufzuklären, und dem eingetretentu Mau⸗ 
el abzuhelfen. Und wenn and von alten dieſen traurigen Ers 
Fihrungen keine wieder eintretem folte, fo geben do bei ſol⸗ 
sen eintretenden Mängeln, die koftbaren Stunden und oft kurs 
gen Angenblite verloren, In welden wohlgeräftete und wohls 
werfehene Krtegemänner den Be ihrer Beſtlumun erfüllen 
fonnen. Darum fen e6 ber ffitär: Auffichts » Bebörbe ver: 
gönnt, mit ebrerbietigem Nacdrute die bohe Kapfazung und 
die fämtitben hohen Standesregierungen dringend zu bitten, 
für die Bervolftändigung ihrer Vorrätbe am allen nothwenbigen 
Krtegebebürfn fen, mit mögliefter Unftrengung zw forgei. Zwar 
teben wir jezt Im Zeiten des Friedens, aber mod fit bie Erin: 
nerung an die Zeiten der Gefahr nicht ferne; auch bei dem beils 
ten Himmel fan ein plözlihes Gewitter eindresin und den Un⸗ 
vorbereiteten überraihen, und wenn irgendwo mod Sweifeläber 
Me dringende Nothwendigkeit der Vervolltändigung unferer 
Nertheidigungemittel, und der Erhaltung imd Ermunterung 
aller wohltbätigen Elurichtungen au fortdauernber Werbefferung 
uufers Wedrſtaudes vorhanden fena follten, fo werben dieſelden 
gerotg durch jened merkwirbige Geſtaͤndalß völlig gehoben, wel: 
Des in den neueften Tagen, fm der franzöfifgen Kammer ber 
Abgeordneten öffentlich abgelegt worben if. Nicht etwa im 
gauf einer aus dem Stegreife gehaltenen Mede, fondern In dem 
wohl durddachten Berit des Generale Schafttanf, Mitalleds 
einer niebergeiezten anfehniihen Kommiffion jur Berathung 
der Staatabedärfniffe, ſagt derielbe bei Sefegenheit ber Erfor 
deralffe des Kriegemintfteriumd: „dab es bel dem erften Aus⸗ 
bruche einer Fehde mit Deutihland, für Franfreib, nach ben 
oltgemein anerfannten Grundfäzen bes großen Kriegs, men 
kastte fen,_fi® fogfeich der Quellen des Rheins und ber Do- 
wan zu verfiberm, und die Schweiz zu befezen.” Ungeachtet 
die Schweiz überzemat ſeyn darf, dab diefe Grundſaͤze von bem 
Momerben, und von dem gegenwärtigen Minifterlum nicht ger 
diliger werden, fo maten bob der Ort wo fie ausgeſprocen 
worden, die Wictintelt bes Vortrags In weißem fie Play ger 
funden, und bad Stitfeweigen, mit weldem fie in der Ber: 
fammlung ber Stellvertreter Frantkreichs geduldet worden, dieſe 
Yeuferungen der größten Aufmerkfamteit würbtg. Ste bewet: 
fen ung, da die Unhänger und Shüler des fogenannten gro= 
fen Kriegs, bie feterlioften Unertennungen von Neutralität 
und Unabbängtafeit für nints aber, fe untergeordneten 
Mihte (Puissances secondaires) außer dem allgemeinen 
Etaaterept erflären, und dem Spitem Ihrer länderverheetens 







































unfere Erhaltung allein in angefremgter Derbefferung unferer 
Vertheidigungsanftalten zu fortdauernder, —* & 
zwetmäßig fertihreitender Evntiwitelung unferer tigenewinne» 
ten Aräfte, und in feſtem unerfoätterliaenm Witten: suritrafte 
voben Wertgeidigung unferer Dichte gefucht und gefuaden auege 
den !öume. Möge diefe wichtige Erinnerung, Die uag zut rech⸗ 
ten Zeit gegeben worden iſt für me ntat verlonen geben z 
möge fie jedem Freund feines Baterlendes zur Watiamtetund 
Jar Unftrengung ermunferm, und ung fehren, Sefadren ulcat 
u füenen, wohl aber im Zeiten die Mittel zu ihrer 

ung vorzubereiten und zu vermebren. Die t> Aufficb 
bebörde boft, dafi die hohe Tagſazuusg in dieier Doaritellung ber 
Lage und der Bedürfaife des Baterlande , leniglih ben Muse 
deut der pitihtmätinen, aber darum aud Se⸗ 
fühle eiteanen werbe, welche alte ihre Arbeiten und Anträge 
beleben. Sie wird fortfahren, bie geneigten en 
föbE. Standesreuterumgen und bie angenehmen Berbält ie, in 
welden fie mit dem fämtlihen Kantowal> Miittärbehörbem zu 
fteben das Bergmägen bat, zu denuzer, um ım ſe helt igem 
Gimveritändntf auf die Fortſchritte und bie Befeſtigung wnferee 
Vertbeibtaungsanftalten fo £räftig einzunntrfem ale es die Schran⸗ 
ken ihrer VBerugnife geraten, Sie wird im Vertrauen 
diefe berebenden Werbättulfit der hohen Taafapıng auch 
feine befonderen Beſchlͤſſe Im Bezug auf —— etn 
nen Stand vorſchlagen, ſoudern Ihren diejä Bericht, alei$ 
dem lestiährigen, mit folgenden allgemeinen befwiter 
ben, daß es dem ſehr wenigen löbl. Ständen, deren Innere mis 
Itäriihe Gefezgebung nod gar nidt oder med mich? voltän 

in dem Urdiv der Militär uufictshebörde: niedergeleatiikte 
gefallen möge, vor Eintritt ber künftigen Tagieyung, bie Rod 
maugeluden Geſeze und Verordnungen einzufenden; dab bie 
febe wenigen woh mangelnden Bedärfutife des erjten Aus zugẽ⸗ 
Bis Ind näufte Jahr möchten völig ergänzt werben, und dap ed 
ben fämtlien hohen Ständen belieben möge, nad Marhgabe 
ihrer Kräfte, Umftände und Berbältntife, mit anbaltender Thäs 
tigfeit an der Ausruͤſtung ihrer Rejerven und an der Era 

iyrer Arlegegerätbichalten, Fuhrwerte umd Munitionsvort 

zum arbeiten. Wefammt mit dem Geift und den Oefinnungen ⸗ 
der Die elögenöffiisen Reslerungen belcht, darf die Militärs 
Auffihtsbehörde der Erfülung Diefer Wünfse freudig entgegems 
fehen.” — Das Shreiben, weltes der (bwelzerifde Seuerel⸗ 
fonful in Neapel, von Seue des eidgendfhfgen Vororts, als 
Antwort auf die von Er. Maleſtat dem König beider 
der Schweiz gemabte Eröfnung ber vorgefallenen Staateverdus 
derung und ber augenommenen Verfafung der fpaniien Eor» 
te# überreicht hat, lauter alſo⸗ „Site, die eidgenöftifbe Taa⸗ 
fazung dat mit lebhaftem Danf dur bag Schreiben pe 
die Nacıribt von ber Verduderung enpfangen, melde in dee 
Berfaffung des Königretiss vorgegemgen it. Diefe Eröfnungs 
Beweis einer fFäyvaren Freundicaft gegen die ‚Eidgenoffeis 
fbefr, gibt ihr Gelegenbeir, ihre Ehrfurcht gegen Es. Mraietit 
und den lebhaften Antheil zu bezeugen, den dem Stot 
des tönialiben Haufes und ber zoͤlter des eis beider 
Eisilien nimmt. Mit dem aufrtchtt ken Binfsen, dat die 
Ereignife, an denen Em. Mai. Theil gu.nehmen gerubeten, 
alütline Kolgen babem, umd aan) ben riterfien abhchten etues 
der Verehrung und Liebe fener Untertbamen jo mihrbigen Mio+ 
marken entipreben, verbarren wir. em — Eine amt 
Kundmabung von der Ernenunng eines meapolitanifeen Ger 
— dei der Schweiz, bat der Votott bisdayin niht 
erhalten. 
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Gerihtlide Befanntmahungen. 
Die am ab Aug. d. I. vorgenommene Werfieigerung der 
Staaterealitäten zu Eberspoint wurde” von der alerbödften 
Strelle mist genehmigt. Sie wird deshalb in Folge böd: 
fer Eutſchließung der Tönigliben Degierung des Iſarkreiſes 
vom az Nov. d. J. wiederhoit fast finden, und zwar am 29 
Yan, vöaı im Braubaufe zu Eherspoint. Diefedmal wird auch 
das: feuber refermirte alte Soloß mebit dem Schloßberge pr. 
5 Dagwert 73 Desimalen mit verfteigert werden. 
« Wer su faufen Willens ift, wird biermit vorgelaben, an 
dein bezeichneten Tage und Orte dis Morgens um 9 übr fi 
einzufinden, md fein Ungebot, jedoch rordehaltlich der aller 
hoaſten Heuchmigung zu Protokoll zu geben. 
Die Beftandibeile der zu verfaufenden Mealitäten, fo wie 
Die Bedingungen, fünnen in der frübern Bekanntmachung, welde 
in dem Jfarkreis + Intelligengblatte vom 26 Jul. 1820 Etüf 30 
Seite 813., in ber Beilage zur Allg. Zeitung vom 20 Jul. 1820 
Nro. 105., im der Mündener politiiben Zeitung vom 20 Jul, 
»820 Mre. ı70., und im Laudshuter Wochenblatte vom »6 Jul. 
ı820 Stüf 29. eingerüft it, nachgeleſen werden. 
Wilstiburg, den 29 Dec, 820, 
Koͤnigl. baieriiked Rentamt. 
Glonnuer, Rentbeamter. 


Das bei ber unterm 10 Aug. d. J. begonnenen Verſteige⸗ 
zung des Fünigl. Oberdaurath v. Schweigeriſchen Delonomie: 
guts (Wieſenſeld genannt) erfolgte Kaufsanbot erhielt die fre: 
ditorſchaftliche Genehmigung nicht, weswegen dieſer Gutstem- 
pler, deifen Beſgreibung in der Münchener politiſchen Zeitung 
Nro. +85,, In dem Voligeianzeiger Mro. 60, ımd Im füntgl, 
baierifben Jutelligenzblatte für den Ifarfreis XXXI. detaillirt 
it, wiederbolt auf Mittwoch den 3ı fünftigen Monats Januar 
Vormittags um g Uhr im biffeitigen Gerichtslofal entweder im 
Ganzen oder in natftehenden dreischn Abtheilüngen salva ra- 
tiicätione dreditorum verfteigers wird : 

3. ubtbeilung an der Straße von Sähleifteim 
nah Münden 
au 24,569 Quadratſchuhen mit einem gemauerten 
° - ‚Kreibhaufe, Hollaͤnderkaſten von Holz, einer Hütte, 
Gumptrunsen, dann Obibäumen und Weinftöten, 
tm Schäsungswerthe pr, 3,704 fl, 3 kr, 
U. Abtheilung ic. 
zu 28,800 QSchubhen mit einem gemanerten Thurm⸗ 
bäufet und Obſtbaͤumen im Schäzumgswershe ju 
2,333 fl. 40 fr. 

III. Ubthellung ıc. 
su »d,008 NSchuben mit eimen zweijährigen Epar- 
= Obſibdumen, im Schaͤzungs werthe zw 
1,558 fl. 44 fr. 

IV. Abtheilung ic. 
su 31,329 AſSchuhen mit einem zweiaͤhrigen Spar⸗ 
gelbeete und Obibdumen, im Schäzungewerthe zu 
2,720 fi. 47 fr. 

V. Abtheitung ıc. 

Bu age = —— und einer 
aum ungswerthe zu 1,192 fl. 20 fr. 

VI. Abtheilung ır. — 

iu en —— * —— und einer 
aumſchule, im werthe au ‚ara it, 

VII. Abtheilung ic. - BET 

: u —— —* —— wi gene und sur 
aunfitule, im ungswertbe zu 7ögfl. 27'/s fr, 

VIII. Abiheilung ic. — ne 

zu 40,490 ASchuhenr mit Obſtbaͤumen nnd einer 
Saumſchule, im Schaͤzuugswerthe zu 2375 fl. 50 fr. 
IE. Ubtdeilung an ber Straße von Dachau nad 
Münden . 
zu 16,359 Aſchuhen mit Obfibäumen, im Schaͤzungs⸗ 
werthe zu 905 fl, 47 fr. 
Z Abtdeilung ıc. 
zu 19,897 ASchuben mit Obſthaͤumen, im Schaͤ⸗ 
dunzswurthe zu 7600 fl. au fr, 





xl. Abtheilmg te, 
su 32,079 ASſchnhen mit Obfttdumen, im Schä⸗ 
Jangemwerthe zu 1,344 fl. 38 Ir. 

xl. Abtbeilung ıc, 
zu 108,089 Schuhen mis einem gemauerten Wohn⸗ 
gebäude ſamt Stallungen, worin ein Gumpbrunnen, 
eine gemanerte Wagenrrmife, ein gemauertes Kreib- 
baud, eine gemauerte Gärtuerdwobnung, ein Dronur 
ment von Stein, ein Gumpbrunnen mit fteimernem 
Aufſaz, barın Feigen: nnd Obkbäumen, MWeinftöfen 
und 3 Frühbeeten, im Schaͤzungswerthe zu 14,835 fl. 


33 fr.. 

ZU. Abtheilung ıc. 
sn 41,314 Schuhen mit einen gemauerten Taglbh⸗ 
nerbäushen, hölzernen Sommerbaufe, einer Hütte, 
- * — umen, im Schaͤzungswerthe zu 
1438 fl. 20 fr, 

Der Plan bierüber fan im diffeitiger —— elugeſehen, 
fo wie der Augenſchein der Lokalitat ſelbſt in Beifevn des 
v. Saweiserfarn Gärtners zu Wiefenfeld taͤglich genommen 
werben, 

Mäuben, den 27 Der, 1820. 

Köuigl, baierifches Areit- und Stadtgericht. 
Serugroß, Direltor. 
Bauer, 





Taver md Joſeph Auer, Wegmeiſtersſohne von 
Haidhaufen, jener ein Schubmader, biefer ein Kutſcher von 
&ewerbe, entfernten fib vor mehr als zwanziag Jabren von bier, 
ohne feither über ibren Aufenthalt etwas vernehmen zu laſen. 

Da ibnen von ihrer bier verftorbenen Schweſter, der Ma— 
lerin Maria Anne Hoͤck, eine Erbikaft von zoofl. angefallen 
ift, fo werben fie oder ihre redrmäßigen Ublömmlinge biemit 
aufgefordert, Ab binnen fehs Monaten bier zu melden, aufers 
dem man erwähnte Erbfdaft den übrigen nähfien Berwaudten 
gegen Kaution audhindigen wird, 

ünden, deu» Jan. ıBas, 
Königl. baieriſches Kreid: md Stabtgerlcht. 
Gerngroß, Direktor. Din 


: obann Vfifterer, Bauersſohn von Schönau, Bis 
Grrihts, zog im Jahr 1812 als Soldat in Fönigl. baierifteu 
Dienften mit in den ruſſiſchen Feldzug, wurde in demſelben 
vermißt, und man bat von jeuem Zeitpunkte an nichts mehr von 
ihm börem fönnen. 

Auf Andringen feiner naͤchſten Anverwandten wird nun ders 
felbe oder feine allenfallfige Dercendenz biemit vorgeladen , 
biunen febs Monaten in Perfon oder genügſam Bevollmäctiste 
zw erfbeinen, um das unter geſezliche Auratie gefezte, und auf 
dem elterliben Anmwefen geſiderte Vermögen, welches nad 
fester Auratierebnung im 481 fl. ız fr. * bl, beſteht, in Em: 

fang zu nehmen, widrinenialls daſſelbe an die nählten darım 
mpiorirenden Anverwandten cegen bie Leiftung einer genügen 
den Kautiom ausgebärbigt würbe. 

Beſchloſſen zu Ciaftödt, am 23 Dee, ıB20, 

Koͤnigl. baieriihes berzogl. Leuchtendergtſches Stadt⸗ und 
Herrfaaftsgeriht Etoſtaͤdt. 
Bapl, Stadtrichter. 





Holl, Attuar. 





Der ledige Fran goie Gacan, aus Neufcatel, ge: 
weſener Bedienter des Hen. Gtafen ZTarer v. Regherä, ift 
türzlich in Douzdorf, diſfeitlgen Geridtsbezirke, mir Hinter: 
haſſung eines Teſtoments geſtotben. Es werden nun, da der 
eingefeste Erbe den geringen Naclaß unter der Rechtswohſthat 
des Inventard angetreten bat, Alle, welde an die Gacan'ſche 
Verlaffenfbaft aus irgend einem Mestegrund eine Forderung 
zu machen haben, andurch amfgeforbert, folhes binnen ber 
peremroriihen Krift von ſeas Moden a dato bei unterjeitueter 
Stelle einzureichen, mit dem Bemerken, daß nach deren Ab 
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anweifungen von Farben gegen Billige Bebingniffe Läuft at: 
zulaſſen. Solbe beiteben in der Verfertigung von ganz fibds 
nem Draunfhweigergrän, dhtem Bremergrün nah Aulenfamıpfs ' 
Merbode, — * in verſchiedenen Nuancen und Sorten, 
in dem deliebten Saweinfurtergrüun von einer weit feurigern } 
und mildern Beihaffenheit, als das gewöhnlic fo fanbarriae,. . 
Bergblan, welches an Güte und Schönheit dem enplifhen nidr” 
nachſteht. Mineralblau, Chromgelb, nad ber beiten —— 
tbeilbafteften Methode. Kaffelergeib, Meat venetianifiber 
Augellat und tothe Lalfarben; daun in ben Wafhfarbeny als. : 
—— u Aus ae * — vie 
a efe Auwelſungen nur auf vie epr € 

fabrung und Erprobtheiten gründen, und zu Deren ned 
beit ſich fowol als zur Öfonomifhften Erzeugung diefer Farbe 
wobl füwerlib noch was binzufügen läßt, fo wird aud germ 
für die Richtigteit die ſiserſte Garantie geleiftet, wogm ber 
Verkäufer Hinreibend * iſt. a a 

Desfallige Anfragen L. R. bezeichnet, und an die Erpedis 
rn * Allg. Zeitung franco einge ſandt, werben fogleih bes 

ıdert, 


Tauf bas Vermögen ben einpefejten Erben verabfolgt werben 


wird - 
islingen, den 4 Ian. 1821. 
* — wuͤrtembergiſches Oberamtsgerict. 





Bekanutmaqhuunug. 

Am ıı l. M. wird in dem Gebäude ber koͤniglichen Porzel⸗ 
Ialn » Niederlage eine Partie Perlen aus den -vaterländifhen 
Derlenfifdereien des Unter: Donau⸗, Regen: und Ober Main: 
—— den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung 
abgegeben. 

.. Verfteigerung beginnt fräb Morgens um 9 Uhr, und 
wird des Nadhmittags von a hr am fortgefegt. 
Muͤuchen, den 3 Jan, 1621. 
Kbnigl. Generals Bergwerld:, Salinen⸗ und Münze 
Adminiftration. 
Braun, Sekr. 


Auf Anſuchen bes im Gerichtsbezirke Weißenhorn anfäßigen 
Unton Hornflein von Grafertshofen macht der Unterzeichnete 
biermir Behufs einer vor einigen Jahren in öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern ausgeſchriebenen Erbenvorladung, welche aber troz aller 
Nachſuchung bisher nicht aufgefunden werden fonnte, ebenfalls 
Öffentlich befannt, daß die Familie Hornftein durch bas gräfl. 
Fugger'ſche Mebdiatgeriht Weiß enhorn fih als die Nachfolger 
ber damals ausgefhriebenen Erben unter dem Namen Horn: 

teiner ausweifen werde, und erſucht ben @rblafler obere 
en Sefchäftsführer fib deshalb entweder an befagten Horn 
ſtein, Maurer in Grafertsbofen,, gräfl. Fugger'ſchen Mediat⸗ 
geriht Weißenhorn, ſelbſt, ober an deſſen SGerihtsbehörde zu 





Preiss:Courant. 


Die in ber Bergſtadt Idria in Krain erzeugt: erkurias 
lien find im — für das dortige erg Orts 
beftimmten Preifen gegen glei baare Bezahlung daſelbſt zu 


haben, ale; 
Nah dem — in 


—J onv. 
Quetſilber, in Sopfündigen doppelten Deus 2. 
teln gebunden, und zwei berlei 


wenben. Beutel, oder 100 Pf. in ı Lagl 
Beißenhorn, im Oberbonantreife des Königreihs Balern, , einballirt, der Gentuer. - . 13, — Ir 
den ao Des. ıBao, dito alla minuta, unter 100 Pfund 


triebrib Braf Eugger 
J zu irber⸗ a en 


Ynpeige 

Das Mufenm, bie angefebenfte Gefelihaft Nürnbergs, 
und befannt als eines ber erſten Etablifements diefer Art in 
Deutihland, bat, aus triftigen Gründen, bem bisherigen 
Wirthe aufgefündigt, und fuht nun, zumı Qul, db. 9., un: 
ter febr vortheilbaften Bebinuungen, einen tüchz 
tigen Mann, ber im Stande it, mit Sachfenntuif und Fleiß 
die meitläuftige Bewirthſchaftung für feine Rechnung zu führen, 
Am Paffendften bazu möchte wohl ein Oberkellner aus einem 
roßen Gaſthofe ſevn. @inem thätigen, gebildeten jungen 
aune, ber fein Fach verfteht, Fan es gar nicht fehlen, fein 
GSluͤk auf eine leibte Weile, ohne große Fonds, zu gründen, 


das Pfund. . P Is 45⸗ 
Zinnober, viernal gemahlener, In aspfüns 
digen Beuteln, und zwei Beu⸗ 
tel oder 50 Pf. im ı Lagl einbals 
lieg, der Eenmerr . . . . 1a 
roberin Stäfen, mit obiger Ems s 
ballage, ber Gentuerr . . . 1412 — s 
Präcipitat rotder, auf gleiche Art verpaft, 

ber Gentne 


| SE re 1; , ⸗ 





dito 


— 0 
Um 22 Dec. ıBao, 
Kaiferl. königl. Ober: —— und Merkurialten = Ber: 
fhleiplager in Fbria, i 
Kajetau Kahl, Peiket. 
Aloie Urb, Kontrolor. 
Thomas Dreo, Spediteur der k. k. Jdrianer Bergwerkd: 


wie dis beun auch bie bisherige Erfahrung ſchon beftärigt bar, 
Diejenigen, welche auf diefes günftige Unerbieten refieltt⸗ 
zen wollen, wenden ſich in frankitten Briefen an die 
Eomite' bes Mufeums, 
Rürnberg, im Januar 1621. 


Anftellungs=: Befud,. 

€in fratbeter Mann von 26 Jahren, welder in allen 
Sandgerichtliben Gefhäftszweigen, vorzüglich aber im VPollzei⸗ 
und Admiulſtrativfache volllommen rontinirt ift, wünfcdt bei 
einem koͤnigl. Land» oder Herrſchaftegerichte im Oberbonaufreife 
eine Unftellung * erhalten. Im Auſehung feiner Geſchaͤftsge⸗ 
wandtheit uud Moralitdt Lam er fib durch die vortdeilbafteiten 
Kup legitimiren, die bein Erfolg entipreben werden. Ni: 
ern Aufſchluß hierüber ertheilt die Erpebition ber Allg. Zei: 

Hung auf Anfragen in fraufirten Briefen, 


Eine im Fade ber Chemie, Mineralogie ıc. in und außer 
Deutſchlaud wohl befaunte Derfon, die ib ausweist, mebreren 





Produkte in Lalbach, fest alle feine werthe Freunde von diefen 

hoben Orts berabgejezten. Dreifen der Idrianer Bergmerks- 
robufte in Kenntniß, und empfiehlt bei alfälligem Wedarf 
eine ergebenften Dieufte, 

- Die bisfäligen Transportfpefen von Idria bit an Ort und 

Stelle können bei Hr. Bemedilt Ehwarz in Nürnberg, bei 

Hru. Gtim und Strenber in Vurgdorf, bei Hra. Ludwig Pos 

fhinger in Münden, bei Hrn. Beder und Konıp. in Pilfen, bet 

Hra. Jakob Schueeweis feel. Wittwe In Augsburg, bei Hru. 

Reuß und Hepdt in Heilbronn, bei.Hrm. Jobanı Shöttel im 

Straßburg, bei HH. Jobit und Klein in Efnttgart, bei 

G. Ziegel in Braunan am Yan eingefehn werden. 

uns Kattunbrufs 
e. 

In einer der fhönften Gegenden Oeſtreiche ift eine ar 
und Kattunfabrif famt audern dabei fib befindenden Reallt 
ten aus freier Hand zu verlaufen. Die tage, fo wie die zu 
dleſem Geſchaͤfte gebdrige Mealitäten maben das Ganıe em: 
pfehleuswerth. Kaufsiuftige haben ſich in portofreien Briefen 





Berkauf einer 315— 
Fabr 


J 


bedeutenden bemifben Fabriken und Laboratorien durc beſon— | 
dere Anrichten und Erfahrungen weientlih fbom gemüzt zu ha⸗ 
ben, iſt nunmehr entfhloffen, die vorzüglichfien Fabrifationss 


an bie Expedition der Ulgemeinen Zeitung in Augsburg zu 
| wenden, 





Sonnabend 


Rordbamerikta. 
Belleuue, bet. Harrishurg in Venfplvantien, 
29 Febr. ıBao, (Fortfezung.) Dem Wmerikaner, ber in ei» 
um moblfhen Mol, von dem feluſten auslaͤndiſchen Tuche, 
eben ſowol hinter dem Pfluge und an iebe Handarbeit als in 
bie Kirche zu geben, mit ſechs Schüſſeln und eingemachten 
ten zu fräbftäfen, ſtatke Setraͤnke aller Urt dem ganzen 
9 za ib zu nehmen, die beiten Havannah » Eigarten zu rau» 
Sen, und nur wenn ed ihm beliebte einige Tage die Woche zu 
arbeiten, und die übrigen fpazieren zu fahren und zu reiten 
ohmt war; dem fo verwöhnten Amerikaner, fage id, von 
ener auferordentlihe Wechſel der Dinge die bitterften Klagen 
aus, und nichts als bie Hofnung, daß diefer Zuftand bald aufs 
hören, und die früher wahrhaft goldaen Zeiten mwiederlehren 
würden, vermag ihn aufrecht zu erhalten. Die meiften von 
ihnen glauben mit jedem enropdiihen Kriege fep ihnen gebol« 
fen, und begreifen gar nicht, daß nur der auferorbeutlihe Cha⸗ 
rafter ber leztera Kriege, weilmnemlih alle enropäifhen Maͤchte 
darein verwitelt waren, ihnen einen fo ausgedehnten Allein⸗ 
haudel in Europa verfhaffen konnte. Meiner Anfiht nah find 
die Zeiten vorüber, wo man, obne Kapital, in dieſem Lande Im 
furzer Zeit Landeigenthämer oder mit einem geringen Kapitale 
reih ober aub nur wohlbabend werben konnte; wenigitens 
hoffe ih, daß mein vaterlaͤndiſcher Erdtheil nicht noch einmal 
die Mittel dazu wirb hergeben mäfen, Freilich fan man Laub, 
nach eigener Wahl noch ſehr wohlfell und wohlfeller als je 
kaufen; allein die Erſparniſſe eimes mittellofen Taglöhners rei» 
den unb zur * des Bugvieh'6 und Aker⸗ 
geräthes nit mebr bin. Zreilik kan man gegenwärtig mit els 
Ber taufend Thalern Eigenthämer von ausgebehnten, in dem 
blühenden Zuſtande befindligen LZandgütern werden, allein ihr 
N für den es feinen Markt mehr gibt, fan nur bie Bes 
bärfniffe bes Lebens, aber feinen Nelathum, feine europaͤl⸗ 
ſchen und afiatifden Bequemlichlelten und Genäffe mehr ger 
währen. Keiner, dem gm rathen if, laſſe ſic baber mehr durch 
bie Hofaung außerordentlicher Sewinuſte zum Schritte der 
Quswanberung verleiten. Naglöhner werben mit mehr ges 
ſucht, weil jeber Landwirth, augewiß ob er für feine Probufte 
@eld löfen werbe, um fie gu bezablen, bas Sicherere wählt, 
lieber nur fo viel zu bauen, als er mit ben Selulgen beftreiten 
Tan. Auch an Handwerkern aller Urt feblt es nicht allein nicht, 
ondbern es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß viele, bie früder 
bre Erfparniffe augewenbet haben um unabhängige Lanbeigen: 
thumer zu werben, gegenwärtig, da fie keinen Ubſaz für ihre 
Erzeugniffe mehr haben, fi darauf befhränten werben, ihre 
eignen Beduͤrfniſſe zu erziehen, und im ber übrigen Zeit wieder 
r ihren Gewerben greifen werden, Unter biefen Umftänden 
ürfen auch enropäifbe Haudwerlsburſche fih durch die Aus» 
wanbderung feine fonberl Verbefferung ihrer Lage verfpres 
hen. Ueberbaupt aber rechne keirer mebr barauf ohne Geld 
nach Umerifa zu gelangen, deun bie große Mehrzahl der in den 
Iestern Jahren hier angelommenen Mebemprioner, befonders 
Deutſche, waren fo bemoralifirt, daß fi *8 waͤre ſelbſt das 
Beduͤrfalß an Arbeitern größer als es wirflih ift, Niemand 
mebr finden wird, einen Deutſchen, ber feine Ueberfahrt ſchul ⸗ 
* If, leszutaufen. Mus dleſem Grunde finden ſich auch für 
olche Auswanderungsluftige, die die Ueberfahrt nicht bezahlen 
'Önnen, felne Schiffe mehr. Wer alfo die dazu möthige Summe, 
twa 400 ranten, nit aufbringen fan, der made die ver: 
ebliche Dielfe nad einem Seehafen nit, fondern bleibe da⸗ 
veim und nähre ſich fo gut er fan. (Bon ellf Jubividuen, für 
selche ich bie Fracht in Europa unter der Bebingung bezabite, 
aß fie ſolche hier durch drei Jahre abverbienen, am Ende ih: 
er Dienftzeit aber now jeder zefp. do bis 50 Dollars erhalten 
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folten, entliefen mir sehn Innerhalb ſeche Wochen nah unferee 
Ankunft.) Nathſam tft meines Dafürhaltens unter diefen Um⸗ 
fländen die Auswanderung uur für bean Mann, ber genuyfam unb 
an harte Arbeit gewohnt, aber ohne im Stande zuf ala feiuem 
Baterlande mit der größten Unftrengung die Beduͤrfulſſe feiner Fa⸗ 
milte gu erfhwingen, doch noch ein hinreibenbes Kapital zuſam⸗ 
menbringen kan, um, nad Beitreitung ber Leberfahristoften no 
eine Summe von 1500 bis 2000 Franfen zu feiner Berfägung zu 
haben, ber fib eutſchlleßen kan, felm ganzes Leben zur Urbar⸗ 
mahung von ek bis 50 Aker Raudes zu verwenden, alle 
feine Bedärfniffe jelbit zu erziehen, und gerabe nur fo viel vom: 
feinen Prodbutten zu verlaufen, als er braucht um biejeuigen 
Geraͤthſchaften anzufhaffen und jährlih zu erneuern, bie er 
nicht felbt verfertigen fan. Mit jener Summe fan ein ſol⸗ 
ber a rue @igenthämer von 100 Ufer Land werden, 
das nöthigfte Vieh und Akergeraͤthe auſchaffen, fih ein Blok⸗ 
haus bauen und die Bedärfuiffe feiner Familie bis zur erften- 
Erndte beftreiten.” Solche Familien bürfen aber jezt nicht mehr 
— nie zur Zeit wo In den atlantifhen Staaten das urbarge> 
machte Land mit 150 bis a50 Dollars bezahlt wurde — nad: 
den ungefunden, von jebem Markt entlegenen nur von Elnſted⸗ 
fern bewohnten weſtlichen Staaten geben, um gutes Land no 
um einen geringen Preis faufen zu können. Mein, aub bie ats 
lantifhen Staaten, befonders jene vom New » Dorf und Peus 
folvanien enthalten in ihrem Innern, auf eine Entfernung von 
100 di6 200 (emgl.) Meilen von ber Seetühe, noch uuermeh- 
liche Otreten unurbaren, mit ben verfhiebenften Holzarten bit 
en Landes, von Beſchaffenheit, weides 
im Beil, von Privatperfonen, während des amerikanlſchen gold⸗ 
nen Zeitalterd, wo das urbargemachte Land täglich im Preife 
Aleg, auf 10 bls 20 Dollars ber Ufer gehalten wurde, gegens 
wärtig aber zum Theil um den nemlihen Preis, wofür die dfs 
fentlichen Ländereien in ben weſtlichen Graaten vom Kongreß 
vertauft werben, nemlich = Dollars pr. Ufer, zum Theil no 
wohlfeller, zu haben find, Den menſchenfteundlſchen Befiser eis 
nes ſolchen Landftrihed von etwa 30,000 Mer, beflen Eigens 
idam vu 9 unbeftritten find, habe ib bewogen, dieſes Befigs 





thum zur Bildung einer beutfhen Nieberlafung zu meiner Ber« 
fügung zu Rellen, im der rt, baß jeder beutihe Emigrant, 
ber, nachdem er fi von ber Güte des Bodens und der gefuns 
ben Lage überzeugt bat, fib bort niederlaffen will, gegen Er⸗ 
legung von 75 Dollars ein Loos von 50 Aler, und eln Gtadts 
loos zu einem Hauspla; von "A Wler in Beſtz nehmen kam, 
eder der fi na biefer Niederlafung hinbegeben win, melde - 
n Jefferfon Caunty, In Penfplvanien, etwa ı50 Meilen yon 
Vblladelphia, beinahe eben fo weit von New. Dort, und erwas 
über 250 Meilen von Baltimore entfernt gelegen iſt, darf ip 
nah feiner Ankunft im einer der genannten Geeftädte, nur am 
bie bafelbit errichtete deutfde Sefelfbaft wenden, welde Ihe 
mit der nötbigen Anweilung: zur Melfe u verfeben wird, 
Die Vräfidenten ber beutihen Gefellfhaften find, Hr, Wampole 
in Vhlladelphia, Hr. Schmidt, preuß. Konful, in New: Mork, 
Hr. Mayer In Baltimore, 2" lejterer Stadt wirb auch der 
beutfhe Kaufmann Hr. Leypold, in ber Brätenfiraße, und im 
Philadelphia der, durch feine Bemühungen für beutfae Emis 
granten ſchon räbmlihft befannte, Hr. v. Gärftenwärtder, Walls 
uußftraße_Rro. 53, , jedem Unkömmlinge fein Forttommen 
durch verftändigen Math gerne erleihtern. Won den Amerifa= 
nern im allgemeinen, bie beutfben ulcht ausgenommen, muß 
der Emigrant aber nicht zu viel Thellnahme erwarten, übers 
haupt map er fih nur auf ſich felbit verlaffen, feine Mupeleır 
beitem felbft beforgen, und mweder denen fi anvertrauen, 
fi ihm aufbringen, noch ſolcden läftig faßen, denen er sich an 
dringen mäßte, und befonders ſich wicht länger ald co umum 


gaͤnglich noͤthig iſt, In ben koſtſplellgen Seeftäbten aufhalten. 
Durs die eben erwähnte, von mir getroffene Einrihtung, des 
ren ih eine zweite im Etaate New: Dort zu Stande zu brins 
gen hoffe, glaube ih weſentlich dazu beigetragen zu haben, 
meinen 2Zandeleufen ihre biefige Anfiebelung und bie Bande: 
rung nad ber Nieteriofang zu erleibtern. Eine größere Er: 
lethterung, wodurd zugleih eine bedeutende Kofteneriparniß 
bewirft würde, rg von den YAuswandernden felbit ab. Sie 
men ſich nemlich Im Geſellſchaften von 20 bis 30 Familien 
vereinigen; ein binreihenb geräumiges Schiffelbft mierhen, 
die erforberliben Lebensmittel felbft kaufen u. dal. m. Ein 
Dreimafter von 250 bis 300 Tonnen Gehalt, welcher 100 bis 
290 erwachfene Perfonen fallen fan, darf zur Fahrt von Am- 
ſterdam oder Antwerpen nab New » Dort, Phlladelphia oder 
Baltimore wicht mebr ald 12,000 bie 14,000 Franken foften. 
h (Die Byrifesung folgt.) 


*7 wei, 

emom 5 Jam. Nachdem mitbem Jahresſchluß der erſte 
ſed sjährige Eyelus ber Zeitung der Bundesangelegenbeiten, in 
den ſich die drei Vororte tbellen, vollendet war, fo kehrte am 
"Jan. bas Direktorium wieder an ben Etand Zürich zu: 
röf, von welchem es im Jahr ı8ı5, mad beendigter Reorgaul⸗ 
fatlon der Schmelz, amtgegangen fit. Ein Kreisfhreiben bes 
abeebeuden Voretts Luzern vom 31 Dec., gibt bavon dem 
fämtlihen Reglerungen der Kantone, den Gliedern bes in der 
Skwelz refibirenden diplcmatifhen Eorps, ben befreundeten 
Märten, die feine Gefandten in der Schwels balten, und ben 
f&welzerifben Gefhäftsträgern im Auslande Kenntnif. Die 
Urbergabeurfunde vom gleiten Tage, durb die Meglerung von 
Zujeru aufgefertigt, ſtelt die eldgendffiihe Kanzlei an die Ber 
fehle derienigen von Zürth, und übergibt Ihr, die Bundesfiegel, 
Kaffe, Protokolle, und Artiv. Bei ber völfgen polttiisen 
Stille, melde, jumal in ben auswärtigen Werbältniffen ber 
Eidaenoffenfhaft eingetreten war, mußte die in den erſten Ta 
gen des Chriftmonats erfolgte Melfe bes k. f. dftreikifhen Mi» 
uifters und bes tönigl. preußiſchen Geftäfisträgers don Bern 
ah Luzern ein um fo größeres Aufſehen erregen, als ſie in 
dem Zeitpunkt geftab, wo mit gefpannter Erwartung den Re⸗ 
{nftaten des Troppauer Kongreffed entgegen geſehen wurde, 
md die wahrfheinlichite Vermurhung auf eine die Italteniihen 
Binpetegenbeiten betreffende Eröfnung fiel. Das anfänglich 
ftreng bewahrte Geheimniß fpannte bie Neugierde überall noch 
böber, und einige fib ſchnen verbreitende ungereimte Ge⸗ 
rächte bewogen den Vorort, unterm B Dec. durch ein vertrau⸗ 
tes am die realerenden Standeshäupter gerichtetes Arelsicrei: 
ben. denfelben die @rflärung zu maden, daß die von zwei Mi: 
nitern befreumbeter Mächte übergebenen Noten, burhard nichts 
Beunrubtzendes für den Bundesſtaat enthalten, fondern ſich 
auf einige Winfe und Anzeigen befhränten, melde die befon- 
dere Aufmerkſamkeit eines öftliben Gränzlantons erhelſchen, 
und beinebens alterdings die ſaͤmtlichen eidgenoͤſſiſchen Meute: 
zungen babin leiten können. in Gemäßhelt deffen was fonft 
{don die Sefamtverbältuiffe bes Bundesſtaats erbeifhen, auf 
Fremde, die ben gegründeten Berdacht von Anzettelung nefäbr 
liber Umtriebe oder umrubiger Bemegungen,, mithin ven Vers 
lezung des in ber Samwelz ibnen zu Theil gewordenen Gaſtrechts 
anf fir ziehen wärben, ein masfames Auge zu richten, und 
überhaupt allem demienigen vorzubeugen, was in dem genen: 
wärtigen Zeitpunkt geſpanuter Erwartungen und großer Ent- 
witelongen, denen die Eldgene ſſeuſchaft jedoch ganz fremd blel- 
ben fol, den mißtrauffben Blit des Auslante auf dlefelbe zie⸗ 
ben, ober gerebte Beſchwerde herbeiführen könnte... Der et: 
gentitse Inbalt der von Troppan kommenden, durch bie bei- 
den Mintfter übergebeuen Morten, Ift völlig unbefaunt aeblle⸗ 
ben; berfelbe ſceint jedoch vielfälfiien Privatberitien and 
®raubündten zufolge an die Dieglierumg diefed Kantons mit: 
gerhetlt worden zu feun, und fie and ſehr eınftlih beſchäftigt 
zu haben. rüber fon batte diefribe, burd ihre eigentpum 
loe Lage und bie nanbarliben Verhältniſſe auf der deutfben 
und ttolleniften Scowelzergraͤnze bewogen, jenen Zeitungsar 
titein eine größere Aufmeriſamfelt geſchentt, bie in der übri« 
gen Schwelz meif nur mit veraͤchtlichem Achfelzuken waren ges 


' vollends auch von einem Umſturz der be 


.. 
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leſen worden, und worin von Merbinbungen der Earkonaris in 
der Schwelz, von Umtriehen welde von dieſem Lende aus zu 
Gefährdung ber hube anderer Staaten angezeitelt würden, und 
henendem Bantesvere 
faſſung durch Herfielung einer Einbeiisregterung, welche die 
gr jſche Sette In der Schweiz ſelbſt beabfintigen folte, feld 
nsftreuungen verbreitet wurden, die nur auf das Ausland 
beredinet ſeyn, und dort, wo man in der Entfermung den wah⸗ 
ren Sachverhalt nicht beurtheilen konnte, ſich Eingong verſchafe⸗ 
fen und ein Mifrtauen pflanzen mochten, deſſen Rüknkumen 
dem verbäctigten Laude allerdings Im mehr ale einer Bezie— 
bumg Sefährde zuzlehen fonuie, In Bündten herrſchte die Vers: 
mutbung, es dürften einige nist undedenteude Perſonen im 
eigenen Kanton, denen die Bemäbungen der Dieplerung, durch 
verbeflerte Saul: und Bildungsanftalten ihrem Volt ivine 
Vorzüge zu verſchaffen bie ibm bisbahiu mangelten, und fei» 
nen Wohlſtand, den die Entwilelung eigener Aräfte, von ride. 
tiger Umſicht geleitet allein nut erneueren mag, durch beffere, 
Erziehung zu begründen, verhaßt find — die -Urheber jener; 
Ausftrenungen ſeyn, und weil diefelben in Wugsburger und; 
Hamburger Zeitungen gelefen wurden, fo -erfucte ber tieine, 
Rath von Branbünden, theils das tönigl. baterifde. Driniftes, 
rium, theild den Senat der freien Bunberftadbt Hamburg, Er⸗ 
tundigungen über die Quellen jener Urtitel bei den Mebaktiosı 
nen ber Blätter worin fie fi finden, eluzugiehen. Im Zuſam⸗ 
menbauge mit den ernften Vetrabtungen wozu bie Beiterelg» 


niſſe die Regierung Graubändtens führten, ftebt der Jubalt 


eines Kreisfareibend an die Borfieher ber Semelnten, womit! 
fie gegen Eude des Jahres bie gewobnten Mnorbnungen für bie 
Miltzelnrisrungen begleitete. „Wir können (druͤtt ſich daſſelbe 
aus) den Aulaß nicht vorübergeben laſſen, obne Euch etwas 
länger bei btefem fcbon oft berährten bönftwihtigen Gegenſtand 
des gemeinfamen eidgendifiiben Barerlandes verweilen zu mas 
en, der die Aufmerkiamtelr der eldgenöfliisen Bunderbrbörs 
den unabläffig befcäftigt, und aub die Eurige in immer hö⸗ 
bern Grade verdient. Denn, daß bie Wem ng ber; 


vdaterlaͤadiſchen Webranftalten durch Wnshilbung und Yusräs 


ſtung ber ſchwetzeriſchen Militärmadt, ein tdäalich driugenderes 


Beduͤrfnlß werde, far man auch beim flühtiafien Blik auf die 
‚immer verworrener und immer fdwantender werdende Lane der 


enropälfaen Staatenverbältuife unmdglib miftennen. Urier 
eidgenöffifber Staatenbund würbe ſich, je nabdem diefe Vers 
bältniffe ſid bereinft entwifeln, entweder der augenfweinlids 
ften Befabr feines Unterganges auffegen, vber aber bloß frims 
der Großmoth und Beſchüzung überlafen mäfen, mwoiern er 
eiot alle Kräfte anftrcrure, um bie‘ Deittel zur Behanptung 
feines unaelräntten Selbfibeftandes durchaus blos aus ſich feibft 
zu fadpfer. Wenn zur Beförderung dieſes wichtigen Zweles 
von Zeit zu Zeir bedeutende Unfrengungen von Cuch verlangt 
werden, fo vergeffet daber niemals, daß biefe Unftrengungen 
uuumgdnglid nordwendig, daß fie die erſte und uner⸗ 
läßliofte Bedingung find, weide zur Handhabung unferer on: 
geſtammten Frelbelt erfordert wird, und daß bie Wernahläffi« 
gung jemer unentbebrliten Bertbeidiaungsmittel umabfehbares, 
Unbeil über uns und unfere Machkommen herbeiführen könnte.“ 
— Und am Soluſſe beift ed: „Veftrebet Euch bemman, 

durch fehleunige und willige Leiflung alles deſſen, mar von 

Euch gefordert wird, Euezn Eifer und Eure Bereltwilligteit 

für Siüerftelung de# gemeinfamen Vaterlandes zu beweiien. 


Nur Gott, ber Almäctige, Lenker aller Dinge, weiß, wie 
bald es deren bebürfen fan!" ur 

(Der Beſchluß folst) 
4 * 


Litterariſche Anzeigen.. 
Heiltunde... ai 

In dem Mugenblite, da Dr. Siebert die gemadte Entbes, 
fung einer zuverlaͤſſgen Hetlart der Waſſerſcheu und mit ihr 
den Untergang alles bisher über dielen Gegenftand Geſchriebe⸗ 
nen anfündigt, if ein Schriften mertwürdig,” weldies io eben 
in Kommilfion der Montag: und Wei p 'isen Buchende 


‚lung in Regensburg erfwienen, und bajelbit jo wie 


irch ale folide Buchhandlungen zu baden ift, unter dem 
itel: € 


Neue Auſichten von der Hundéwuth oder dem Blut—⸗ 


durfte, und von dem Blute als Heilmittel dagegen. | 


Zur Prüfung vorgelegt von Dr Ziegler in Re— 

gensburg. & Preis 36 kr. 

Die Eigenthuͤmlichkeit der darin niedergeleaten Ideen und 
ste MWichrigteir des abgebandelten Gegenſtandes felbit matın 
dieſes Werksven wahrbaft interefant und aller Veachtung wär: 
dig. Der Himmel gebe, daß ſid die dargeſtelten Anſſten im 
der Erfahrung bewähren, oder daß im widrigen alle Dr. Sie: 
bert bald mic der Velzanthasung feiner für unfehlbat ange: 
Eündigten Heilmeihede die Menſcbeit begläte. 


— Bei, D. Baͤdeker in Efien ift fo eben er 
in allen guten Buchhandlungen zu bebem: 


Natorp, B. C. L., Dberfonfiftorialrath. zu. Münfter, 
Anleitung zur Unterweifung im Singen. Xeitfaden für 
den zweitin Kurfus. 4. broſch. ı Rthlr. 6 gr. 
Diefe Schrift enchält für Lehrer eine volftändige, leicht⸗ 
fabliche Darficlung und Veranfbaulisung der. Metbobe des 
Befangunterriets, fo weit dicjer in den Bolkefbulen ertbeilt 
werden fan, mit beigefügten Uebungefiäten, Jeder Kebrer, 
Der nur der eriten Elemente der Muſit kandig ift, kan dieielbe 
mit leichter Mübe fallen und in Aukübung bringen: Die weite 
Merbreitung diefer Sarift durc alle deutſoen Länder, bie 
Ueberfegung derfelben ind Hollandiſche und die günftisen Ur: 
tbeile, welse in dem litterariichen Vlätteru und von anerkannt 
tuͤchtigen Muſitern und Padagogen darüber gefällt worden, ſpre⸗ 
Ken für ihren innern Werth, 

Das erite-fhon früher erfhienene Bändchen, welches ben 
eriten Kurſus entbält, foftet a0 ggr. 





(dienen und. 


“ 


Natorp, B. C. L., Lehrbuͤchlein der Singkunft für die, 
Jugend in Volksſchulen. Erfter Kurfus, Vierte Uufs 
lage. 3 gar. 

Deſſelben Werkchens zweiter Kurfus. 4 ggr. 

Diefe muntkaliſche Fibel flieht fib an deffeiben Verfaſſers 
Gefangledre genau an, Sie it dazu befilmmt, den Saul⸗ 
kindern in die Hände gegeben zu werden, und fol für den 
Geſangunterticht bas fun, was dat UBE und Buchſtablrbuch 
für den Leſeunterricht iſt. Ihre amelmäßige Einriktung bat 
fit bereits in vielen Zulen, in weine fie ald Schulbuch ein⸗ 
geführt worden, bewährt. x 


Hr. Karl Släfer zu Barmen wird naächſtens in demſel⸗ 
ben Verlage aum eine 


Muſikaliſche Wandfibel, 


bei welder die Natotp'fche Unterweiſang im Siugen zum 
Grunde gelegt worden, auf 17 Tafeln von 3o Zoll Hoͤhe und 
33 Zoll Breite herausgeben, 3 

Yas foll bald von demſelben Verfafer eine methodiſch ge— 
erdnere Sammlung von Gefangitälen erjibieneu, bie 
als Exempelbuch zu allen eingelernten Uchungen dieuen fell. 


” * 


Natorp, B. C. L., Heine Schulbibliothef. Ein litteraris 
ſcher Wegweiſer für Lehrer in Volksſchulen. Finfte ganz 
umgearbeitete Ausgabe. 14 ggr. 


Ein Berzeionis aueerleſener pedagogiiher Schriften nad 
Rubriken geordnet, mir beigefügien Furzen AJubaitsauzeigen und 
Beurideiiungen für Xebrer am böhern und niedern Volleiau 

len. Dieje Ste Auflage iſt dutcagäßgig umgearbeitet und als 
tlae neue Serifr anzuſebn. Der Hr. Veriaſſer bat fie einen 
Ireraiiiben Wegweiſe⸗ benannt, weıl fie in dieſer neuen Auf: 

lage uitr aleın den gegenwärtigen Exand des Toltsikuime: 
fens dezelhhuet, ſondern au überall Fingerzeige gibt, welden 


27 


I Weg der Volksſchullehrer bei feinem Studium efnzufslagen 
babe, unf rich vie neuern Fortſchritte in der @lementar» Schuls 
| kunde und Schulpraxis aujueignen, 


An. Freunde der Naturkunde. 


Bei Becker in Gotha ist so eben erschienen und in 
allen Buchhandlungen für 5 Rthir. sächs. oder 9 fl: rhein. 
zu haben : * 

ie 


Petrefactenkunde, 
auf ihrem jerigen Standpunkte— 
durch- die Besebreibung seiner Sammlung versteinerter 
und fossiler Ueherreste des Thier - und Pflanzenreichs 
"der Vorwelt erläutert — von E. F. Baron v. Sehlot- 
heim, herzogl. sachs. goth. geh. Rathe und Kammer- 
präsidenten (der meisten naturforschenden Gesellschaf- 
ten und Akademien Mitgliede,. Mit XV Kupfertafeln. 
Eine ausführlichere Nachricht von diesem, für jeden 
| Freund der Naturkunde höchst wichtigen Werke ist im ail- 
gemeinen Anzeiger der Deutschen, Nro. 233 v. 
.J. enthalten, 


in Chemite 


er und Apotheker. 
Trommsdorff's, Dr. J. B., Hofrath, Ritter des ro— 
then Adlerordens dritter Klaſſe, Prof. der Chemie ıc., 
ſyſtematiſches Haudbuch der gefamten Chemie zur Ers 
leichterung des Selbftftudiums diefer Wiſſenſchaft. Ster 
Band, enthaltend das Regifter, gr. 3. 4 Rtbir. 
Endli find die Wünfbe aller Beregrer der Trommsdorff⸗ 
fben Chemie, die iin allen Händen gebildeter Aerzte und 
Apotheker befindet, durch obiges Regiſter erfult. Wie ımäbes 
voll eine folde Arbeit war, wird fi jeder beim Aublik über⸗ 
zengen, und baber gern beifen langes Hoffen verzeiben. Mit 
Tela tigkeit fan man jezt über alle Graerftände.fitnell ih Raths 
erholen und To die Hebergeugumg erbalten, das dieſe Chemie bis 
fest das sinzige brautbare Handbuch ft, und acwih der Stoly 
der deutſchen Ehemiler bleiben wird, Im keiner Bporb: fe wırd 
boffentlich ein ſolg es Buch zurWusbilbung und nörbigaen Wade 


falagen fehlen. Ganz komplet foftet dag Wert 8 Ntbir. 12 gr, 
j Hennigsfte Aushandlung 
in Gotha. 
In allen Duthandinngen iſt zu baben: 
Kodboie ta 
"und 
EEE: EN: Ei 

Ein Roman 

von 


Karoline Baronin be la Motte Fongue‘ 
geb. v. Brieft. 
3 Theile. 8. Leipzig bei Gerhard Kleiiber 820, 

a Preis 3Thlt. 1a gr. 

Der Name der Berfafferinter Feedora, des Heldenmaͤdchens 
der Vendee, Edmunds Wege und Irrwege umd virler Auffäze 
in unfern beliettefien Kafbenbüdbern, iſt eben jo bekannt als 
geſcazt, und fo fan man auc von dieſem nenetira Ykoman der: 


ſelben im voraus wiffen, wie vielerleh Intereſſantes man zu 
‚erwarten babe. 


Zur freundlichen 


’ 





Erinnerung an Dresden und feine rei« 
zenden Umgebungen ' 
it fo eben bei Kris erikrenen und tina alle Buch: und Auhft: 
baudlungen zu haben: z 
WM Kindau, nenes Gemaͤlde won Dresden, in Hin: 


3 Hr auf Geſchlate, Dertligteit, Kultur, Kuuſt und Se 
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werbe. ate fehr verbeiferte Auf. Mit einem mewen Olan 
son der Stabt and deren Umgebungen, von J. ©. Zehmann. 
8, geb. A ı Thlr. ı6gr. Dazu 

Dreihig Un » umb Ansfihten von Dresden und der Umgegend, 
vom Prof. E. U. Richter in 4. gebunden, à 2 Chir, ra gr. 
Diefe Kupfer kolorirt, 9 Thlr, 

B. u. Lindan, Mundgemälde der Gegend um Dresden, 
(des neuen Gemäldes von Dresden ater Theil,) oder neuer 
Begweiler burd das meifnifbe Hochland oder bie fähfiihe 
Schweiz und das boͤhmiſche Gränzgebirge, die Gegenden von 
Pirna, Königfteln und Bieshäbel bis Goͤrlitz, von Dohna, 
Bltenberg, Kreiberg, Chemmis, Meißen, Hayn, Elſter⸗ 
— — Bauen, Hertahut und Zittau. 8, geb. 
a ıkhir. Zr. zu 

BE De a mm 4 

eb, t. efe Kupfer kolorirt, 20 
® * Arnoldiſche Buchhaudlung 
in Dresden. 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Bor einiger Zeit blieb In einem giefigen Gaſthauſe Gelb, 
vermutblid von einem fremden Meifenden, liegen. 

en zu dem @igenthum befelben legitimiren kan, bat fi 
innen brei Monaten bier zu melden, u: 

Augsburg, den 5 Jan. ıBaı. 

Der Magiftrat der Stabt Augsburg. 

v.Eafpar, Bürgermeilter. — 

anlus. 


Nachdem der Hr. Graf v. Bothmer fein gu Mering be⸗ 
fisendes Gut, famt Bräuhaus, dann den damit vereinigten 
Hof des vormaligen Griesbauern zu verkaufen gefinnt ift, und 
zugleich bei diffeitiger Juſtizbehoͤrde das Anfuchen ſtellte, daß, 
damit der Käufer in dem geſicherten Beſiz des Guts eintreten 
Zune, alle jene, welche auf die benaunte Mealitäten Eigen 
thums⸗ oder Hppotbefar-Aniprüde zu haben behaupten, zur 
Qnmeldung und Nabweifung berielben peremptorie vorgelaben 
werden wollen, fo wird biemit diefem Geſuche entfproden, und 
ed werden bemnad alle jene, welde auf die vorbenannten Rea⸗ 
litäten Eigenthums⸗ oder Hppothelarrehte zu haben bebaup⸗ 
ten, andurch vorgeladen, ſolche binnen dem peremtorifhen Ter⸗ 
min von ſechs Wochen a die inserti unter dem Rechtsnachtheile 
des Ausſchluſſes dahier anzumelden, und auszuführen. 

Den 27 Dec, ıB20, 

Königl. baierifhes Laudgericht Friedberg im Oberdonaukteis. 
v. Gimmi, Landrichter. 








obanmn Pfifterer, Bauersſohn von Schönan, bie 
Serichts, zog Im Jahr ı8ı2 als Soldat in fönigl. baieriiben 
Dienften mit in den ruffifhen Feldzug, wurde in demfelben 
vermißt, und man bat von jenem Zeitpunkte an nichts mehr vo: 
ibm hören föunen. 

Auf Undringen feiner nähften Unverwanbten wird num ber» 
feibe oder feine alenfalfige Descendenz biemit vorgeladen, 
binnen fehs Monaten in Perfon oder genugfam Bevollmäctiste 
u erfbeinen, um das unter gefezliche Kuratie gefezte, und auf 
En elterliben Auweſen gefiberte Vermögen, welches nad 
fester Auratierebnung in 4gı fl. ı2 Er, *5 bl. beſteht, ia Em- 
fang zu nebmen, widrigenfalls daffelbe an die näditen darum 
implorireuden UAnverwandten gegen bie Zeiltung einer genügen: 

den Kaution ausgebänbigt würde, 

Beſchloſſen zu Eibftädt, am 23 Dec. ıBa2o0, 
Königl, balerifhes berzogl. Leuchtenbergiſches Stadt⸗ und 
Ye einbinden 
s ’ . 
r Hol, Altnar. 
— — 


Franz Zaver Mergraf, gebürtiger Fliſchersſohn von 
Dber: Eichſtaͤdt dis Gerichte, ging ſchon im Jahr 1780 im kaiſ. 
königl. oͤſtreichiſche Artegedienfe, machte fib fpäterbin nad 
einem au feine Eltern am ı5 DM, 1793 hieber gefchriebenen 


* 


Briefe zu Scola bei Huſſtatyn in Gallizlen ald Shmib a 
und ließ hierauf ie das geringfte ne von ne Allg, 
Ku Mitterweile fiel demfelben noch ein väterliber Erbrbeil vom 


'ı 4 fl. 11 Er, 33% pf. rhein. an, welder nunmehr nad der id 
| gelegten ——— Rechnung 163 fl. 37 Er. —— er 


Alle bisherigen Bemühungen, denfelben oder feine allen« 
fallfigen Descendenten ausfindig zu machen, find bie zur Stunde 
fruchtlos geblieben. 

Auf Anfuben feiner nähften Anverwandten wird nunmehr 
tanz Zaver Mergraf von Ober: Eichftädt oder feine allenfalls 
ge Descenden; aufgefordert, 

innerbalb feb6 Monaten 
ſich in Perfon oder dur binlänglih Vevollmäctigte vor Dem 
umterzeihueten Gerichte zu melden, und das Mermögen in Oz 
pfang zu uebmen, oder zu erwarten, daß daffelde nah fruts 
lofem Wblauf der beftiimmten ſechsmonatliichen Frift den mäce 
fien Unverwandren gegen Kaution ausgehändigt werbe, 

Beſchloſſen zu Eichſtaͤdt, am 29 Dec, aBao, 

Königl. baierifches berzogl. — Stadt: unb 
Herrſchaftsgericht Eichſtaͤdt. 
Bapl, Stadirichter. 
Hol, Altuar, 


eter Fuchs, gebärtig von Thomakfer, alt r 
thoilſder Meligion, von Profeffion ein Hut- und ee 
liegt im Verdacht der Vielweiberel und der Verfälfhung feiner 
Herkunft. Nachdem er unter dem 27 Nov. ı8ı9 bier ans dem 
bürgerlihen Arreft entwichen tit, fo wirb er Hiemie um erften:, 
zweiten: und drittenmal aufgefordert, fi vor biegen Sericht 
wegen obbemerften Klagen bis den ı März zu fielen, und über 
die Klagen —————— — im Nichterſcheinungsfall in Con- 
tumatiam über ihn wird abgefprodhen werden. 

Appenzell, ben 3 Jan, ı8a:, 





Im Namen ber Kanzlei, 
Graf, Landfsreiber. 





Anftellungs- Brfud,. 

Ein unverbeiratbeter Mann von 26 Jahren, welder in allen 
lanbgeribtliten Geiwäftsiweigen, vorzüglib aber im Volizels 
und Adminiftrativfage voltommen rowtinirt ift, wunſcht bei 
einem koͤnigl. Laud⸗ oder Herriwaftsgericte im Oberdonaukreiſe 
eine Anftellung zu erhalten. Ju Auſehung feiner Geſchäftege⸗ 
wandtheit und Moralität Lan er fib dur die vortbeilbafichen 
Bewenie legitimiren, die dem Erfolg entiprechen werden. Nis 

ern Aufihluß hieraber ertbeilt bie Grpebition der Ulg, Zei⸗ 
tung auf Anfragen in franfirten Briefen, 


Berktauf einer Ihe unb Kattundbruf« 
Fabritke. 


In einer der ſchoͤnſten Gegenden Oeſtreichs iſt eine Zitz⸗ 
vnd Kattunfabrif ſamt andern dabei ſich befindenden Mealitds 
ten aus freier Hand zu verkaufen. Die Lage; fo wie die zu 
diefem Gefhäfte nebörige Realitäten machen das Ganze em: 
vfehlenswerth. Kaufs luſtige haben ſich in portofreien Briefen 
an * Expeditiou der Allgemeinen Beitung in Wugsburg zu 
wenben. 





Tobed:- Anzeige 

Vappenbeim, 5 Ian. Geſtern verkarb alhler in einem 
Alter vor 9°, Jahren 9. Marr, der Water ber Großhändler 
Gebrüder Marz in Münden. Er binterließ am Leben eine 
Todter und drei Söhne, 23 Enfel, ı3 Urentel, und a Ururenfel, 
Sein Wohnort war Treuditlingen, wo er mit feiner Frau 61 
Jahre lebte; nabdem aber diefelbe im Jahre 1818 ftarb, begab 
er ſich zu feiner, mit M. Kron verehelichten Tochter bieber, 
bei denen er bis zu feinem Ableben findlibe Pflege genof. Er 
hatte bis zum festen Qugenblite, troz feines bobem Wlters, 
vollen Verftand und Geiftesgegenwart. Er lebte Immer mäßig 
und einfah, war wohlthätig und fireng religiös, und war von 
Allen, die ifn fannten, als rebliher Mann geachtet und geehrt. 





Deilage zur Allgemeinen Zeitung 


—— 


Sonntag. 


Neo. 8; 





14 San, 1821}: 





Berfaffungsd: Urkunde des Großherzog— 
thums Heffen. 
(Beſchlußd 
‚Art. z3. Die Eroffnung der Staͤndeverſammlung ge’ 
hr mit beiden Kammern zugleih von dem Großherzoge 
n Perſon, oder von einem von nom dazu ernannten Koms 
mifär. Die neu eintretenden Mitglieder der Etände leiten 
bei diefer Erdffnimg folgenden Cid: „Ih ſchwoͤre Treue dem 
Großherzog, Sehorfam dem Geſeze, genaue Pefolgung ber 
Berfafung, nur das all: 
emeine Wohl, nad beiter, eigner, durd keinen Auftrag be: 
Rünmrer Ueberzeugung, beratben zu wollen.” Die nah ber 
röffnung erft eintretenden Mitglieder fhwören biefen Eid in 
die Hände bes Wräfidenten ihrer Kammer. Urt. 89. Die 
Propofitionen der Meglerung werden den Kammern, oder ber, 
jenigen , welche zuerſt darüber berarbeu foll, durc Mitglieder 
bes geheimen Staats: Minifteriume, oder durd die ernann: 
ten Landtags = Kommifarien vorgelegt. Urt. 90. Jedes 
Mitglied der Stäude hat das Recht, in der Kammer, zu wel: 
er es gehört, Motlonen über Gegenftände, welche zu dem 
Mirkuingstreife der Kammer gebören, zu maben. Art. 91. 
Die von einer Kammer angeednien Anträge der Megierumg, 
ober der andern Kammer, oder eines Mitglieds der Kammer, 
Tönnen aufdemfelben Landtag nicht wiederholt werden. Art. 92. 
Die Worbereitung zur Beratung geſchieht Dur gewählte Aus⸗ 
fhäfe. Art. 93. Im einem gültigen Beſchluß gebört-In der 
erften Kammer die Abitimmung von wenigitene A derjenigen 
: Mitglieder, welde einberufen werben mupten und bätten ers 
feinen fünnen; in der zweiten Kammer die Ubfiimmung von 
wenigftens 27 Mitgliedern, und im beiden Kammern Stimmen: 
mehrbeit. Bel Stimmengleihbeit entſcheidet der Antrag ber 
Meylerung, bei anbein Gegenitänden die Meinung für das 
befichende, und bei Beſchwetden gegen bifenrlide Bebörden 
oder Einzelne, die diejen günftigere Anfiht. Art. 94. Wenn 
eine Kanımer nicht auf bie Urt befeze it, welde, nah dem 
vorbergehenden Artikel, zur Faſung gültiger Beſcaluſſe erfor: 
dert wird, fo wird die unvollfiändig befezie Kammer ald eins 
wiligend in die Beſchluͤſſe der yolMändie befesten angefeben. 
Art. 95. Die Aammern haben, außer in den befonders aus: 
genomntenen Fällen, keine —*86 mit einander zu pfle⸗ 
gen, ſondern nur ihre gefaßten Beſchlüſſe nd gegenſeitig mits 
uthelien.‘ Jedem Aus ſchuſe der einen Kammer aber ift es er: 
laut. fich mir dem entiprecbenden Ausſchuſſe der andern Kam: 
mer in dem Falle zu benehmen, wenn der Gegenfland zur Be: 
tathung beider Kanrmern, entweder darch einen Antrag der 
Staatsregierung oder darh Mittheilung bes Beſchluſſes ter 
andern Kammer, gebracht worden iſt. Art. 96. Die Etände 
Tönnen mit feiner andern Behörde, außer mit dem geheimen 
fen, Minitterinm und den ernannten Landtags + gen 


und in der Stänbererfammiun 


arten, in Benehmen treten, Die Ausfhäffe haben fih mit 
"den Mitgliedern bes geheimen Staats: Miniiteriums und 
den ernannten Landtags Kommiſſarien zu bencehmen, um 
die erforderlichen Nachrichten zu erhalten, ober um zu einer 
' Ausgleibung erwaiger abweichender Anſichten zu gelangen. 
Art. 97. Alle Beihlüffe der einen Kanımıer müffen der andern 
"gu gleihmdpiger beratbung mitgetheilt werden, wenn ſie nicht 
84 Gegenſtaͤnde betreffen, woruͤber verfalungemäßig ein Bes 
ſchlaß der einen Kammer, unabhäugig von dem der andern, 
' zur Wirtfamfeit gelangen fan. rt. 98. Die gemeinfhaft- 
ichen Beialäffe der Kammern werden dem Großherzoge, ober 
dein von Ihm dazu beſtimmten Kommiſſaͤr, durd eine gemein: 
dutlide Deputstion überreitt., Art. 99, Die Kammern 
aben ihre Werbanitungen, infofern lie de nicht über ver: 
traulibe Eröffuungen der Regierung, oder der andern Kam: 
mer ober an ſolche erſtreken, buch den Druk beiannt zu 


J 


machen. Arſt. 100. Uater derſelben —— 7*— baten 
fe auch das Recht, eine beftimmte une von Zırhörera, nad 
n darüber beftebenden vder fünftig zu treffenden regles 
mentarifhen Beſtimmungen zuzulaſſen. Wrt. 101. Der Land: 
tag wird von dem Großbergoge, entweder in eigener Perſon, 
oder durch einen dazu befonders beauftragten Kommiflär, je 
fölofen und alsdann der den Ständen ſchon vorher mitgetbeilte 
—— Abſchied, durch den Großherzog verluͤndet. — Titel 
IX. U armer: Betimmungen. Art. 102. Der Riss 
cus fteht in allen privatrechtliben Verbaͤltniſſen vor dem Ge: 
rihten. Urt. 108: Für das ganze Großherzogthum ſoll ein 
bürgerlihes Geſezbuch, ein ——— und e a or 
über das Verfahren In Rechtsſachen eingeführt werden. rt. 
104, Ausſchließliche Handels: und Gewerks- Privilegien follen 
nicht ftatt finden, außer zu Folge eines befondern Gefezes. 
Datente für Erfindungen dagegen fan die Reglerung auf be: 
immte Zeit ertbeilen. Urt, 105. Die Strafe der Konfidfas 
tion bes gangen Vermögens fol für alle Zeiten abgeiihaft feon. 
Die an die Stelle treteuden zwelmäßigeren Strafen wird das 
Gefezbeftinimen. Titel X, Bon derGewährder Wer: 
faffung. Urt. 106. Jeder Reglerungsnacfolger fihert, bei 
dem Wutritte feiner Regierung, ben Ständen die unverhräcds 
liche Eepteltune ber Verfaffung in einer Urfunde zu, welde 
ben Ständen zugejtelt und in dem fiändifhen Atcive nicders 
gelegt wird. Art. 107. Im 
einer andern ——— des Großherzogs ander Seibſtaus⸗ 
— der Regierung, paw rt der Verweſer, bei-dem Antritte 
der Megentfhajt, in einer deshalb zu veranftaltenden Stände: 
Verfammlung folgenden Eid: „Ib ſchwoͤre, den Staat, in 
Gemaͤßheit der Werfafung und ber Gefeie ju verwalten, bie 
ntegrität:des Großherzogthums und die Rechte der Kroue zu 
erbalten, und dem Großherzog die Gewalt, deren Ausübung 
mir anvertraut ift, getreu zu übergeben, Art, 108. Alle 
Staatsbürger find bet der Anfähigmahung und bei der Huldis 
ung, fo wie alle Staatsbiener bei ihrer Muftellung, ſo fern 
ie dieſes nicht ſchon gethan haben, verbunden, folgenden Eid 
—* „Ih ſchwoͤre Treue dem Großherzoge, Gehorfam 
dem Geſeze und Beobachtung der Staatsverſaſſung““ Art. ıoo, 
Die großhetzoglichen Staatsminiſter und fänıtlihe übrige 
Staatsdiener find, imfoferm fie nicht in Folge von Befehlen 
ihrer vorgefejten Behörden handen, jeder innerhalb feines 
Wirfungstreifes für die genaue Beobachtung der Verfaſſung ver: 
antwortlih. Das Gefez über die Verantwortlickeit der Mis 
nifter und der oberſten Staatsbehördem bildet einen intearirens 
den Theil der Verſaſſung. Art. 110. Wbänderungen und Ers 
länteruugen der Berfifungeurfunde Fünnen nie anders, als 
mit Einwilligung beider Kammern, gefbeben. In der zweiten 
Kanınıer lit hlerzu die Zufimmung von wenigſtens 26 Mitglies 
dern und in ter erften Kammer, bei Stimmenmehrheit, die 
Zuftimmung von wenigitend 12 Mitgliedern erforderfih. ft 
aber die Anzahl der an der Abitimmung wirklich theilnehmiens 
den Mitglieder fo groß, daß %/; davon mehr betragen, als die 
ausgedrüften Zahlen, fo iſt die Zuftimmung von */; der wirt: 
lich Abſtimmenden erforderlih. Indem Wir die vorichenden 
erg hiermit ald die Staats » @rumd : Neriajfang 
Unfers Großherzegthums Öffentlich erklären, verfigern Wir zus 
re hlerdurch förmlich und feierlib, daß wir die dariu ent⸗ 
al;enen Gelobungen nicht nur .Seibil treu und unverbruͤchlich 
balten, fondern auch dieſe Verfaſſung gegen alle Elitgriffe und 
Derlezungen zu ſchuͤzen und ie erhalten era bedacht ſeyn wers 
deu. Deifen zur Urkunde haben Wir dieſes Etaate: Grund; 
Geſe; — unterſchrieben und mit dem geoßen Staats: 
Siegel verfehen laſſen. So geſchehen in Unferer Kefidenzitadt 
Darmitadt, den ı7 Dec. 1820, (L, S.). & 
v. Grolmaun.“ 
— —— — —— 


Falle einer Vormundſchaft oder 


udbewiy.— 
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2itterarifbhe Unzgeigemw 


Wiener Zeitſchrift 
/ für 
Kunf, gitteratur, Theater 
und 
Mode 
Sechster Jahrgang. 

Die ebrenvolle Art, wie diefer Zeitſchrift in dem ſcharbar⸗ 
ften Kt des Anel es, eis ——— due: 
tungen, theils durch allgemeine harakteriftif gedacht iſt, be- 
weist für den Werth des Inhalts mebr, als Tede Aupreifun 
in eigener Angelegenheit. Wenn ein befonderer Nahdruf a 
die wachfende Theilnabme gelegt wird, womit das Ausland 
fortwährend diefe Zeitfhrift auszeichnet, fogeibicht es haupt⸗ 
fählih aus dem Gefühle ſchuldiger Dantbarfeit für die mans 
nichfaltigen Beiträge ansländifher —— 

Der fortgefezte Verfuch, durch ausgefezte Preife der Zeit: 
schrift einen immer höher ——— Gehalt zu geben; .i nicht 
feuchtlos geblieben. Der Meihthum an eingenangenen Beiträ: 

en bürgt für die Wielfeitigkeit des aufgeregten ſchriftſtelleri⸗ 
hen Intereile, fo wie die kritiihe Komperenz der ſchon dfter 
genannten Preisrihter für die Auswahl des Beiten, 
Die Auffäze werden auch Fünftigim ftrengiten Sinne oris 
inalfeyn. Muh mur von ferne ein Urtheil auszufpreden 
Über den rt der bier erfheimenden Unterbal: 
tunasblärter wäre eine muftatthafte — nur ſey 
die offene vemerkung vergoͤnnt, daß dieſe Zeitſch ft in der 
infibt bie fhärffte Vergleihung gerade am wenigflen 


ent, 

% Der Inhalt 5 mit Ruͤkſicht auf Die intereſſante Ab: 

wechfelung In Erzäblungen, Mährhen, Legenden , Inrifhe Ges 

dire, Mäthfel und Charaden. Das Anfprebendite aus Ges 
bite, Länderkunde, beſonders des öftreibiihen Kaiferftaatd 
udet daneben häufig einen gerne eingeräumten Plaz. Au 
nd furge frenndlide une and Benrtheilungen der neues 
en und anziebendften ar im Gebiete der Kunſt 

und PLitteratur feinedwegs ausgeſch fIen. 

Die fünf Theater ber neunte t verforgen reihlih und 
fönell die Kritif mit den mauntcfaltisiten Segenftänden. Bon 
jeber wurde dem beiden k. k. Hoftbeatern, wie ſich gebübtt, 
—A— eine größere Auſmerkſamkeit gewidmet, Gerech⸗ 

eit 


tigteit in Zob und Tadel wünfht man R erreiben. Je wen 
ger das eigene Uttheil über die Annaberung sum Flele hier 
etwas gelten 


kan, deſto erfreuliher lohnt und — die 
Anerkennung, die fliller und lauter, in der Näbe wie 
Ferne, darüber ſich immer mehr ausfpridt. Die Korrefpon: 
denz: Nadrichten, die jezt auch Paris und London umfallen, 
und nmablähig erweitert werden, liefern in den verfciedeniten 
Beziehungen Beiträge zur he und Sittengefhichte. Das 
ublifum, wie die Stimme der dÖffentlihen Wlätter, erklärt 
ich fortwährend über dieſen Zw er Unterhaltung fo befon: 
dere günftig, daß es nicht zwetwidrig feun Fann, auf diefen 
Gegenftand aud gauz befonders aufımerfjam zu machen. 

Die im Ins und Auslande wegen ibrer Trefflichfeit allges 
mein anerfannten Modenbilder und anderen bildlihen Dariel: 
(ungen in den Beilagen werden mit Sorgfalt der moͤglichſten 
Bervolllommmung entgegengefübrt werden. 

Die Wiener Zeitrfwrift wird wöhentlih dreimal, 
nemiih Dienftag, Donneritag (mit dem Modenbilde) 
und Sonnabend in groß Dftao auf Velinpapier gedruft, 
ausgegeben. Jeder Jahrgang dieſer Zeitihrift wird aus Bier 
Heften oder Vänden beitehen, und mit Titelblatt, Reglſter 
and Umſchlag verſehen ſeyn. 

Der Pranumerationepreis für Tert und Kupfer iſt 
bier in Wien balbjährig ı2 fl. und gangıäbrig 24 R.; ohne 
Kupfer: balbjährig 5 fl. 36 Fr. und ganzjährig zı fl. 12 Fr. Kon. 
Maz. in Augsb. Er. 

Bon der f, f. Oberften Hofpoftamts + Haupt: Zeitungs » Er: 
pedition in Wien werden die Beſtellungen auf dieſe Zeitf&rift, 
mir wochentlich zweimaliger Ubjendung an ſaͤmtliche k. k. Voll: 


n ber 


BB „u — - 












Ämter und Yoftftationen der Aftreihifhen Monarchie uud BES 
an die eriten Doftftationen des en get en halb⸗ 


rige Pränumeration von 13 12 fr. und ga von 
zer 24 fr. Konv, Me. in Angeb. Et. an — dr die 
dreimalige Verfendung der Zeitfhriit am Tage ihrer Eriteis 
nung in die Gegenden, wohl die Poft täglich abgeht, werben 


albjährig um, ı fl. und ganzsährig um 2 fl..Konn. Mze, mehr 
—— Zur Verm un der gen Kia ſich a 
Merwehslungen Fan dur die Poft umt die Verſendung des 
Textes und der Kupfer gemeimbaftlib, wie bisher, erfolgen. 

Im Wege des Buchhandels wird die. Zeitfhrift cin 
fitterarifden Yournalen in monatlichen Heften mit Ums 
flag verfeben, fowol mit als ohne Kupfer, und zwar 
mit Kupfer vierteljährig au 4 Tblr. hald zaͤhrig zu 8 gr. 
und gensiäbrig zu 16 vn chſ. ohne Aupfer aber, vier- 
u um 2 ithir. ba bläbrig um4 Chir. und ganzjährig um 
8 Tolr. fäcf., in Kommlſſion bei den HH. Zenbler und 
Manftein, Buchbändler in Wien, un 
mau erfuht die töbl, Buchhandlungen s un 
dtreibifhen Kaiferftaats. ſich am diefe mit Ihren Beitelungem 
n wenden. Wufgefhmittene oder befhmujte Eremplare wer= 
en nicht zuruͤlgenommen. 

Um die dier angeführten Vränumerationspreife find moch 
einige Exemplare der bisherigen fünf Jahrgänge diejer Zeu— 
ſchrift auf allen — Bezugswegen zu haben. 

Das Honorar iſt, aufer den Preispewerdungen, auf fünf 
Dufaten in Gold für unfern Drukbogen fe ei und dem 
Belieben der Shriftfteller überlafen,, daſſelbe gleih nad ben 
Abdruf, oder nad halbjähriger Bereunung zu fordern. 

Einfendungen aller Art deſchehen unter der Auffchrift > 
An das Bürcau der Wiener Zeitfärift für Kunft, 

tur, Theater und Mode, am Kohlmarkt Nr, 257. 


Wien, am 8 Dec. 1820, 
Der Herantgeber 


Bei J. 810 ubner, Buchhändler in Wien it fo edem 
erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben. 
2a ı 


8 3 P 0 ſt 1— —83 1 
für er ag 
reltgibs- gefinnte Familien, 


oder 
MNeligiond » Betiradtungen 


für 
alle Sonn-und Fefttage im Jahre. 
i won 
Satob Glaß, 
ft. k. Konüftoriale Mathe U. €, in Wien, 
Zwei Bände, 


reis auf Velinpapier 3 Tble. 8 gr. oder 6 fl. Rhein. 
* Drufp. ner. Sgr. oder g fl. ı2r, A a 


Dieſes Werk enthält 76 längere Neligionsbetrahtumgen, 
nimmt, auf alle Sonnsund Feiizage im Jahre Müfjihe, umd 
dit zumächit für Neligtonsfreunde beftinmt, die buch Um e 
bföweilen gehindert find, dem öffentlichen Gottesdienite und den 
dabei Start findenden Neltgtong + Vorträgen beisumahnen, fo mie 
für gatgelinnre Zamilten, die jih auch mody außer der Nirde geru 
Dura religtöfe Betrachtungen zu erbauen, ihren zu Gort 

uerbeben, ihr Gemüth über die Leiden der Erde ausröften, und 

db im Guten zu ftärfen fusen. Die wictigiten Ungelegens 
deitem des Herzens und Lebens find barin-zur Sprame ges 
Pracht, und eg wied nicht leicht einen bedeutenden Gegenftand 
der Moral uud Meligton geben, der bier micht behandelt und 
berührt wäre. Die Art, auf weige der Here Werfafler ders 
gleihen Segenftände zu behandeln und barzufieiten gewehnt iſt, 
feunen bereits die zahlreichen Leſet feiner Schriften , bejonders 
die feines flarf verbreiteten Andahtsbumwes für ge il 
dete Familien ohne Unterfhied des Slau 
befenntniffes, fo wie feines Trofibudes für Yeis 
dende, von welwen beiden Werken der obengenannte Verles 
ger bereits die dritte Auflage geliefert hat. Die große Thdeil⸗ 
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me, welde bie fo eben erfchlenene Haus: Yeftille ſchon 
ihrer Erſcheinung gefunden Bat, berechtigt zu der Erwar⸗ 
g, daß die erwähnte Schrift fih noch Immer mebr verbreis 
', und als ein moralifdh» religiöfes Haus und 
ımilienbnd von bleibenden Werthe zur Beiörderung 
ner Sittlichkelt und reiner geläuterten Froömmiafeit beilfam 
twirfen werde. So wie der Herr Verfaſſer Mebres 
', 48. feine Ubfhiedsrede, als Zugabe beigefügt 
: , fo wird aud von Seite des Verlegers das wobhlgetroffene 
ha A Herren Eonfifterial = Raths Glan dem Werte 
gegeben. : 


NNeuigteiten 


der 
arl SGeroldfhen Buhbandblungin Wien, 
vom $abr 1820. 
Ihe In Stuttgart bei Metler, Loͤflund Sattler ; in Tübin: 
a bei Laupp, Dfiender; in Ulm bei Stettin; in Augsburg 
ei Rieger, in Münden bei — Leutner, Lindauer, 
und in 


allen foliden Buhhandiungen Deutfhlands 
zu Baker find 


nfangsgrünbe bes chemifchen Thelles der Natur: 
wiffenfchaft. Don P. T. Meißner ıc. ater Band 
in zwei Abtheilungen. Chemie der nicht metalliſchen 
One gr 8. Wien, 1820. Mit 2 Kupfertafeln. 
5 Ihlr. 

Diefer zweite Band ald Kommentar der großen Tabelle 
d * Bandes entbält in 874 Seiten die ungerlegten nicht 
tallifhen Körper mit al ihren befondern Eigenicaften, 
genfeirigen Verbindungen, Erzeugungs = und Anwendungs: 
:thoden; jeder derfelben enthält im einer Kleinen Nachſrift 
e verfcledenen Mevnurigen anderer Gelehrten, welche ber 
erfaffer ind Syſtem nicht aufnahm, ſamt den Gründen, 
lche dafür und damwider ſprehen. — 

Bei Aräotifon und deffen Drvgenverbindungen (Licht: Elet- 
Icität) finden wir die Ideen und Gründe für die Einordnung 
efer fonft fo einfam fichenden Stoffe in die allgemeine Kör: 
rreibe, deren einfame Stellung in Altern Spitemen mans 
en Shriftfteller veranlaßte, dap er fie nah einer magern 
Inleitung den Phoſiker zuſchob, der aber nur ben mechaniſchen 
beil der Ericheinungen feinem ebiete zuzaͤhlt, fo daß ein 
ichtiger Theil der chemifchen Lehre für den Lernenden ver: 
ren ging, oder bier und da rhapfodifh und daher unswel: 
iftg mahgerhleppt wurde. i 

Dei der Salziäure hat fih der Verfaſſer zwar für bie aͤl— 
re Partei, welbe nah dem Dıuf dieſes Werles durch 
benardes Merfuhe eine neue Stüze erhielt, erklärt, aber 
en fo wie in der Tabelle die Meynung der entgegengefegten 
artei aufgeführt, mund mit ihren eigenen Worten detaillitt. 

Uebrigeng find die fo —*— Schemata, wie im er: 
m Band angewendet. Den Schluß macht eine Reibe von 
; Tabellen, melde mehrere fonjt zerftreute Data zur beque: 
en Ueberſicht vereinigen. ) F 

Alle chemiſchen Gerätbe, welche erft nah Erſcheinung die⸗ 
3 zweiten Bandes swelmäßiger Erklärung fäbig waren, find In 

Figuren auf 2 Kupfertafeln fhön und richtig abgebildet. 

Der erite Band kofter 4 Thlr. und entbält 4 .Aupfertafeln, 
ebrbuh der Phyfif. Von Foh. Ph. Neu: 

mann, Profeffer am f. k. polytechniſchen Inſtitute 

in Wien, Zweiter Band mir 13 Kupfertafeln, 22 

Zabellen und einer Ueberficht Über beive Bände, wel: 

de den Inhalt eines jeden Paragraph und Zuſazes 

furz angibt, und mirbin den, in dem ganzen Werfe 
— Ideengang dargeftellt. gr.8. Wien, 1820, 
4 Rthlr. 

Diefed Werk ift nicht bloß ein Furges, nur ald Leitfaden 
Vorlefungen dienendes Kompendium der Phyſik, fondern 


dur ſelne Ansführlichkeit auch zum Nachleſen und Selbftuns 
terrichte geeignet. Daß ed indeflen, ungeachtet jener Ausführ⸗ 
ichteit, doch 44 einen zwelmdfigen Leitfaden abgebe w 
fünne, bat es feiner Form zu danken, welche darin befteht, 
daß die Hauptfäge der Wiſſenſchaft, mit größerer Schrift ges 
druft, dem eigentlichen Tert ausmachen, alle weiteren Erlaͤu— 
terungen jener Säse, ſchwlerigere Beweife, ausführlicere 
Beſchrelbungen von Apparaten und ihrem Gebraube, hiſtori⸗ 
ige — u. d. m., mit kleinerer Schrift gedrukt, als Zu⸗ 
je erſcheluen. 

Eine große Menge von Verſuchen iſt kurz, doch deutlich 
angegeben, und bie bei ber Anftellung derſelben nöthigen Bor: 
ſichten angezeigt. Um von ber Bolftändipteit biefes Werkes 
einiger Maßen eine Vorftelung zu geben, ift ed genug zu bes 
FH — jene obenerwähnte Ueberſicht auf 6ı Seiten ents 

alten iſt. 

Der erfie Band (mit 12 Kupfertafeln und 12 Tabellen ) 
foftet 3 Thlr. ı2 gr. Der zweite Band kofter 4 Thlr. Die 
Kupfertafeln beider Bände enthalten 642 Zeichnungen. ; 


Pharmacopoea Austriaca, Editiotertia emen- 
data. 8 maj, Vindobonae, ı820. Drufp. ı Thlr. 


gr. Schreibp. ı Thlr. 8 gr. 

Diefe nene Auflage bat fehr bedeutende Vorzuͤge vor ber 
frübern. Befouders wurde murbe den Wünihen ber Aerzte 
entfprodhen, indem viele erotifhe Mittel, welche vorher aus: 
gelaſſen waren, jest angeführt find, dagegen jene überfluͤſſigen. 
either ohnehin nicht angewendeten, wegblieden, Auch wurde, 
wie ed in andern deutichen Provinzen ablih iſt, die chemiſche 
Nomenclatur beigefügt. 

Entwurf eines Diftanzmeffere. Bon Jo— 
fepb Reffel, k. k. Diſtriktsforſter. Mit 3 Kupfern. 
gr. 8. Wien, 1820. In Umfchlag ı6 gar. 

Ein verläßlicer Dikenimeifer bei Aufnahmen war fon 
längit ein lebhafter Wunſch. Der Verfaffer bemühte ſich, eir 
nen folben ausfindig zu machen. Das tft ibm aud gelungen. 
Er hat feinen neuen Diftangmeffer auf ein Ziel von 100 Klafs 
ter berechnet, wobei aber jede Diftanz innerhalb diefer Weite 
in Klaftern und Schuhen von dem Jaſtrumente angegeben wer: 
den muß. Für einen Feldmeffer ift es binreihend; und bei 
milltäriiben Aufnahmen fan es auf 1000 Klafter-zeigen, 


Verzeihniß der In Wien gegenwärtig le 
benden Schriftiteller. Mireiner Einleirung von 
Dr. 5. Sartori. g. Wien, ıg20. brofd. ısar. 


Daß die vaterländifhe Literatur in unſern Tagen unges 
meine Fortſchritte gemacht hat, maß jeder Habe fnpene alters 
kennen, Die große Menge litterarifher Hervorbringungen 
ezt auch mehr oder weniger eine bedeutende nzahl von Pros 
uzenten ſelbſt voraus. Diefe lernt man aus gegenwartigem Vers 
eihniß keunen. Es iſt in alphaberifher Ordnung, enthält 
ber 5co Namen, und gibt zugleih die Zweige der Zeitungen 
au, Zur Geſchichte der vaterläudifhen Litteratur und zur Aus 
ficht ihres gegenwärtigen Beſtandes iſt diefe Ueberbcht ein ins 
tereffanter Beitrag. 2 
Lehrbuch des diterreichifchen Handels x und Wechſel⸗ 

rechtes, von FgnagSonnleichner, gr.g. Wien, 
1820. 2 Rthlr. 

Ein Wert, das den Namen eines fo ruͤhmlich befanntew 
Gelehrten am feiner Stirme trägt, wie das gegenwärtige, 
bedarf u. faum von Selte der Verlagehandlung einer weis 
tern Empfehlung, zumal, da ohnedis ſchon die Nuͤzlichkeit 
deſſelben aus deſſen frübern Ausgaben, deren in kurzen Amis 
fhenräumen vier aufeinander folgten, allgemein amerfannt 
ift. Die gegenwärtige Auflage zeichnet ſich vor ihren Vorgan— 
gern fo febr aus, daß diejelbe faſt faum nuc-eine verbeflerte 
Ausgabe, fondern vielmehr ein neues Merk über den näms 
lihen Gegenftaud genannt werden fan, da nicht bloß die voris 

en Materien mit ungemein größerer Bolftändigkelt behandelt, 
ondern nebiidem auch ganz mene Gegenftände darin aufge: 
nommen worden find, welche früher äbergangen wurden, nam⸗ 
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Kb bi 

— annennngen über ale einfhlagenden bärgerligen 
Deffelben Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft Foftet 18 gr. 

Neuedeusfhefaufmännifhe Buchhaltung Don 


S. Selkes. gr 4. Wien, 1820. Drulp. ı Thlr. 


20 gr. Schrei 7 2 Thlr. 4 gr. 

Die eigenthünlihen MWorzäge dieſes praktliſch⸗ gemein: 
müzigen Wertes befteben der Hanptanliht nach im folgen: 
den; Am Ende jedes Monats erhält man, ohue viel befons 
dere Arbeit und ohne Abſchluß eines Eonto, die genanefte Ue⸗ 
berliht des ganzen Altiv: und Pafliv » Schuldentandes im drei: 
fachen bilanzirenden Ausweife, fo wie auch diefe Ueberliht zu 
jeder andern beliebigen Zeit binnen höditens einer Viertel: 
ftunde kan erhalten werden. Die Buchführungsfebler werden 
am Ende jedes Monats ſicher eudelt, mwoburd ber Prinzipal 
und Yuchalter der üngewißhelt umd Unrube, in welder ſie 
tei der. doppelten Buchhaltung wegen der Nichtigkeit der Bat: 
führung, durchs ganze Jaht und oft mod durch längere Zeit 
bie zur- fommenden — ſchweben, enthoben werden. 
Bei —J Abfendung eines Conto⸗ Corteut⸗Auszugs 
bat nian die volkommenſte Gewißhelt von feiner Nichtigkeit in 
Hinfiht der Buchführung. Die Mematbilanzen liefern durchs 
ganze Jahr auf einem einzigen Blatte das Tableau der ganzen 
Handlung, und biefes Alles ebenfalls ohne Abſchluß ein Eonto. 

Die Hauptbilang ift darin unfehibar, wird dreifach ausgewie: 

. few, and kan jederzeit dee Jahres im fehr une Zeit gemacht 
werden. Außer Diefen Vorzögen empfiehlt fi 
Merk unter Andern no dadurch, dap darin die Berednung 
und Buchführung für dfterreihifhe Etaatspapiere gelehrt, und 
alles die fehr leicht, Kurz und bündig vorgetragen wird, 
Krirtif derAlbaneferin. Bon Dr. E&. Sommer. 

gr. 8. Wien, ı820. Gehefter in Umfclag 10 gr. 

Wir übergeben den Frennden ber dramatijüen Lirteratur 
eine amsführlih Fritifhe Weurtheilung eines Xranerfpiels, 
das ungeachtet feiner mangelhaft theatralifen Wirkung, ben 

. Meifterwerken der deutſhen Kunſt beigezählt werben ver: 
dient. Nac einer forgfältigen Analvſe der Geſchichtsfabel, ber 
Eharakteriftit und der poetifben Form, ſucht Hr. Berfaf: 
fer die Urfahen zu ergründen, aus denen bie Unvolllommen: 
‚beit der tragifhen Wirkung ihren Urfprung nimmt, und dur 

einen allgemeinen Weberbitf die Mefultate feiner Unterfuhung 
foutbetiih zu ggrlumen, Un dieje wiſſenſchaftlich beurbeitete 

‚ gründlie Aritif wird fih eine Eutwitelung der Schilſalsbe⸗ 
grife des liaffifchen Alterthums, mit Rätiht ihrer Unwends 

arfeit euf das neuere Trauerfbiel, anſchließen. 
Sammlung der allerhochſten Patente und Vorſchrif⸗ 

ten in Stempelſachen. Zweiter Theil. Von J. D. 

Schwarz Edeln von Shwarzwald ıc. gr. 8. 

Mien, ıg20. In Umſchlag broſch. 1Rthlr. ggr. 
Zur Fortſezung drefgs nüzligen Werkes wurde laut aufge: 

wmuntert, zugleich aber auch vielfeitig der Wunſch geäußert: daß 
dur ein umfaffendes alphabetifhes Regiſter das Nachſchlagen 
erleichtert, und die Ueberſſcht aller auf denfelben Gegenſtand 

Bezug nehmenden Verordunngen, auf einen Blik, möglich 

gemacht werben möge. 

Deide Wünfge find durch den vorliegenden zweiten Theil, 
erfäller, der im drei Abtbeilungen enthält: 1. Nächträglich jene 
Verordnungen, welche vom Jahre 1513 bis 1817 erfolgten, die 
aber in den erften Theil nit aufgensicmen wurden. 2. Die 
Berorbnungen vom Jahre 1818. 3. Gene des Jahres 1819. 
Dann folgen andang und Megifter. Won dem erjten Theilı 
diefer Sammlung ind nch Eremplare a ı Thlr. 8 gr. zu haben. 


Allgemeine 
Eneyclopädie der Wissenschaften und Künste 


von 
Ersch und Gruber. . 

- Fünfter Theil, Appellation bis Arzilla, 
Mit 6 Kupfertafeln in gr. 4. cartonnirt. 
Leipzig, bei Johann Friedrich Gleditsch. 

ia tütufe des Monats November ward dieser fünfte 


gegenwärriges. 


Theil an sämtliche respektive Subscribenten versendet, 

und schreitet der Druck und die Herausgabe des sechsten 

Theiles schnell vorwärts. Die vorgedrukte: 
„Antwort auf einige Fragen“ 

bittet man nicht ungelesen zu lassen. 

Der Pränumerations - Preis einer jeden Lieferung, von 
zwei Theilen Text nebst den dazu gehörigen Kapfern 
ist auf f. woiss Drukp. 7 Thir. ı6 gr., auf Velin , 
10 m sächs, » 

Zugleich mit dem fünften Theile ist eine ausführli 
Ankündigung dieses Werkes erschienen, welche — 
—— Buchhandlungen, so wie bei dom Verleger erhaltes 

2. 


Neuigkeiten 
von H. Ph. Vetri in Berlin, e 
welche durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen find. 


Bültzingsloewen, Johanna von, Anfihten d 
Meinungen zur Beförderung gluͤklicher nd 

i Jungen a eat 2 R ar her Ehen, in zwei Abhaud 

riefe über wei e dun 

3 ep 1 & — gr. 0 senehjeit wifgen Lanıe 
auftadt, Nudolpb von, neunzig Krokodil, Ei 
ben Nebeublätter. 2 Bdchn. ı2. Pr ı Thlr, ———— 

Deſſen Mähren und Träume, 3. geh. 1 Thir. 8 or. 

Hecke, J. Val., K. Preuß. Lieut., Reife durch ie vereinig 
ten Staaten von Norb= Amerika 1. d. 3. 1818 und ı8ı9. 
Nebft einer kurzen Ueberſicht der neueſten Ereigniffe auf dem 

Kriegsſchauplaze in Südamerlta und Weftindien. after Bi 
m. ı Kpfr. gr. 8. 1 Chir. 10 gt. : 

(Der ven und lejte Band iſt unter der Preffe, ) 

Hennig, ©. ©., Meifetafbentuh durh die Gegenden um 

Die Fübmifge Ordne, Für Surtreifeate, hefsuderd Köplier 
E uſtrei efonder e 

und —E — e. 8. nei. — es 

A 8,, Seſchichte der Bücher: Cenſat. gt. 8. 


obannes, geographiſche Wandeltafel. Ueber⸗ 
ſenswuͤrdigſten ans der gefamten neueſten Geo— 
— * 2 Hälften, Fol. Im Partlepreiſe a 9 gr., einzeln 


Proanofticon, ſcherzhaftes, auf ale Monate. Ein Ges 
ſchent zum @eburtstagsfefte i für Inftige junge Leute. geb. 


8 gr. 

Schaden, Ad. v., feindlibe Freunde und freundliche Feinde. 
Moman. Mit einem Vorwort in Jul. v. Di 8.1 4 a gt. 

Shlahter, G. J., Fruhgebete für Lehrer In Buͤrgerſchu⸗ 
fen. 8. In Partien a 7 gr. , einzeln 8 gr. 

Thieme, Moris, dramarifhe Spiele für die Jugend bei 
feſtlichen Gelegenheiten. Eine Weihnachtsgabe. uch 
1. Die — r. 2. Das Raͤthſel. 3. Die Scheldeſtunde. 
4. Das Angebinde. 5. Das frobe Fefl. 6. Querftride. 7. 
Der Namenstag. 8. Die Weinlefe.) Tafhenformat im Futs 


teral. 1 Chir. 
Deiien Bilberfibel. Mit 24 fauber Uum. Kpfen. 8. geb. 20 gr. 
Voß, Julius v., die beiden En Zuftipiel e 5 
Aufzügen. Nebſt einer Abhandlung über Mecenfenrenunfug 
in Berlin und dag bier zu erwartende zweite Theater. Mit 
dem Bildniß des Fräulein Franz beim König!, Hoftheater zu 
Berlin, als Wiargarethe von Robrehoff. ı2. geb. 1 Thir. gr. 
Deffen und Ad. v. Schadeu, iheaterpoffen nah bem 
Leben. ıfter Bd. Nene verm. Ausg. 8. geb. ı Tbir. 8 gr. 
(Eutb.: 1. Die Damenhäte in Berliner Theatern. 2. Die 
— Das Kaleidostop. A. Der Gaſt in 

Hamburg. 5. Earreaudame und ber Gppdapell.) . 
Deren Theaterpoffen mach dem Leben. zter Bd. 8. ı Tbir, 1ogr. 
(Enth.: 1. Def Tages Mißton. 2. Die — Mas⸗ 
kerade. 3. Die falſche Prima Donna in Krähwintel. 

4. Telemad und Mentor.) 


v hät —5— 
graphie. 





mtag 


ueber 
deutſchen Handels = Verein und das Organ deſſelben. 
Don einem Mitgliede, 


°g iſt eine fändft erwiefene, und durch Thatfachen beftätigte 
auptung, dag eine öffentlihe und entfchiedene Meynung 
Gegenftände wichtigen Jutereffes beilfam und fürdernd 
Slichts- ift ſchaͤdlier als ein unſicheres, unſchluͤſſiges 
vanfen, und in deu meiſten Fällen iſt es beſſer, ſich für 
ıd ein Spjtem Fräftig zu entihelden, wenn die Wahrheit 
Weisheit befelben aud noch gu nuterläge. 
Zas greift aber wohl mehr in Das Leben der gauzen Volks— 
e ein, und was ilt allen Individuen ohne Ausnahme wid: 
°, als der öffentliche Wohlitand des Landes, dem fie an: 
ven, die Quellen aus denen er flcht, und die Urſachen, 
be fie verfiegen, oder reihlicher fttömen mahen? In ber 
t ift auch bier die regite Theilmahme allgemein; jedermann 
‚te das Beifere gefbrdert, Klagen abgeftellt, und feine Ber: 
niſſe gebeifert wiffen, aber unfere Wuͤnſche, wie angelegen 
even, find in Deutſchland großen theils nur, pafiver Na: 
weil wir dem Glauben nicht Kaum geben mögen, daß die 
vielfach durchkreuzenden Intereffen der einzelnen Länder 
Vaterlandes geeinigt werben können, und es ift gewiß, 
fih in diefem Betrachte Schwierigkeiten in Deutſchlaud 
en, die nicht leicht zu befiegen find. 
uber fie find nicht unüberfteiglich, und es find in kurzer Zeit 
eitte zu ihrer Hinwegräumung gefhehen, an welche jid die 
ündetften Hoffnungen knuͤpfen laſſen. — Der Xerein 
{her Kaufleute und —“ hat Dinge zur oͤfſentlichen 
‚ade gebracht, über welche früher nur in ben Studierzim: 
h medirirt wurde, und die Aufnahme, welche feine Vor: 
ungen und Unträge bei unfern Höfen fanden, hat gänzlich 
tiefen, wie ſehr man die öffentliche Meinung achte, wie 
man befliſſen fey, die Quellen der Gewerblichteit zu reini: 
und ihren Strom zu verſtaͤrken. . 
58 ift nicht bei blos wörtlicher Theilnahme und Verbeif: 
yverblieben; dis beweist ber eben zu Darmſtadt verfam: 
te Kongreß; aus weldem ganz gewiß eine gewerblihe Ver: 
sarung von 8 Millionen, bisher vielfah geſchledener Deut: 
c bervergeben wird, fo wie alles dasjenige, was in Wuͤr— 
berg, Baiern, Baden verhandelt worden und noch verhan⸗ 
wird, um den herrſchenden Uebelitänden für das große 
des, wie für das einzelne Land abzubelfen, und man i 
ver Erwartung berecbtigt, daß, wenn die fegenreihen Fol: 
der zu Darmjtade zu tiftenden Bereinigung der Handelslu— 
fen, erft merfbar bervortreten werben, auc die übrigch 
+te Deutfchlands ihren Unterthanen die Ähnlichen Wohl: 
sen werden verſchaſſen wollen, 
Denn darüber fann doch feine Frage aufgeworfen werden: 
man überall das Beſte des Ganzen wolle, im: 
sfern das Beffere des diffeitigen Landes chen: 
(8 dadurch bedingt ift? Und darum thut es notb, 
Materien aufgehellt, durchſprochen, von allen Eeiten 
tactet werden, über welche es noch feine feitftehende Mei: 
ig gibt, Materien, die geformt, anftatt in der einen oder 
andern Geftalt dem Leben zu nuͤzen, der Unentfchloffen: 
t, dem Zweifel, den Miptrauen zum Raube werden, Wer 
d Idugnen, daß die Negierungen in ihren Befclüffen fühner 
ı fiherer werben, wenn fie die Heberzeugung haben, daß 
folde in Uchereinitimmung mit den öffentlihen Wünfcen 
en! — Eins ift Har: das gefellibaftlide und gewerblid.e 
en rubt nicht auf ben richtigen Grundlagen, big bezeugt die 
jielle Lage fait aller Stände; Diefes Uebel ift allgemein an: 
nut, und eben fo allgemein ſehnt man jich nach Berbefferung; 


kommt alfo nur darauf an, die von Allen gefuchten Geſeze ſchlaͤge des Wereine, 


— — — — — — — ——— — — — — — —— — — — —— — — — — 


Nro. 0. 





cinen Zeitung. 





15 San. 1821, 


aus welchen dieſe Verbeſſernug der Verhaͤltniſſe quillt, aufzu⸗ 
finden, und ſich darüber zu verſtehen. Gefunden werden ſie 
unbeſtreitbar, aber jie muͤſſen um in das Leben eingeführt zu 
werden, allgemein anerkennt fern, umd die ͤſſentliche Mevnung 
muß deren Ertheilung von den Regenten erbitten, und über 
deren Vollziehung wachen. 

Das Organ für Kaufleute, Fabrifhefizer, Staatswitthe 
und Finanzmaͤnner bat ſich vorzuͤglich der Erforſchung diefer Ge— 
ſeze gewidmet. Es erſchien von demfelben ſeit 1 1/2 Jahren 
woͤchentlich etwa ein Bogen, und es folien künftig, einer ers 
gaugenen Bekanntmachung zufolge, bei der atopen Reichhaltig— 
feit der Materie, deren 2 bie 3 Bogen gegeben werdet, ohne 
den geringen Preis von 6 fl. rbeinifch für den Jahrgang zu er⸗ 
böbhn, wenn es die erwünfcte und verdiente Theilnabme des 
Yublitums findet. Das bisher Erfhienene giebt außer den 
Verhandlungen des Vereins deutfcher Kaufleute und Fabrifans 
ten, und den Darfiellungen ibred Etrebens und Wirkens, ſehr 
bedentungsvolle Un: mund Ucberfihten, der Lage des deutſchen 
und Welthandelg; aus ber Tiefe gegriffene Vorſchlaͤge zur 
Verbeſſerung der bürgerlichen Verhältnife, Cinfichten ih die 
gtoße Oekonomie der menſchlichen Geſellſchaft, und alle vom 
Vereln der Bundesverfammlung und den deutſchen Höfen über 
reichte Vorftellungen, unter denen die dem Minitter: Kons 
greß zu Wien übergebene augführlihe und wohl moti— 
virte ZDenkſchrift aussuzeihnen if. Es haben praftiide 
Philofopden und Staatsölonomen von entfbiedenem Range, 
ald: Graf Soden, Prof. Lips und Mau nebſt Mebhreren, bie 
das Vaterland keunt uud ehrt, die Zeitfchrift mit ihren reis 
chen Beittaͤgen gefhmüft, und dem mehrgedachten Nerein 
muß cd erfreulie und ermunternd feon, ſolche Männer auf 
feiner Seite zu baten. — Wenu gewilfe widerfirebende 
Mevuungen gem Vorſchein gelommen find, welche auf allges 
meinen Orundfäzen (von denen nur eben zu beklagen iſt, daß 
da andre Voͤlter fie nicht befolgen wollen, auch wir fie nidıt 
befolgen können) gebaut find, fo bat dennoch niemand We: 
bere Andeutungen, die Handels» und Fabrifver: 
bältniffe wie die Bilanz; Deutfhlands betreffend, 
welche das Organ mitgetbeilt, widerlegen wollen, und wie 
man dieje Umterbilang reduzire, fo muß der Gegner immer‘ 
noch einräumen, daß es bei deren tätigem Ergebnig nit 
verbleiben könne, wenn nicht alles zu Grunde geben fol. 
Was die Folgen hievon fern muͤſſen, ‚erörtert (bavf und gründ: 
lih der fpätere Auſſaz einer beräbmten Feder, betitelt: 
„Bohin führt bie gegenwärtige Handelsbilang 
„Deutſchlauds?“ der aub den Gleichgülllgſten und Uns 
deſergteſten mil einigem Eifer mitzuwirken, erfüllen mn. — 
Nicht ohne Theilnahme wird man lefen, was Juſtus Mörer 
vor 5o Yabren über Handeldvcreine, wovon ſich dech 
uun einer gebildet, als ein pium desiderium ausfprac, 

Die Briefe über den. bkonomiſchen Auftand 
Deutſchlands, die AÄbbandlung über die Verbindung 
bes Rheins mit der Voxdfec, wie die teefflih beant— 
wortete Frage: wozu foilte der Ertrag eiſer Doua— 
nenlinie verwendet werben? bezeichnen eben fo ben 
bellen Denker, als Dasjenige, wad über brittifhes Mas 
fhinenwefen und über die brittifhe Kormbill ge: 
ſagt wird. Mie fib einfittsvelle Gejdäftemänner Preus 
tens und Defterreiks über die Anliegen des Vereins erklaͤ— 
ren, wie es von Männern, wie Lips, Hau und andern ihnen 
verwandten Geiſtern angefchen wird, das wird man in 
den —— Attandlungen, melde: Stimme aus 
Oeſterreich, Etimmung in Preuffen, Ideen über 
das Kommerz Deutſchlands im Innern, Gutach— 
ten über den freien Verkehr nnd über die Vor: 

Deutfhlande Retorfione; 
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poRen in feiner flegendeu Kraft, und Ideen über 

en füddeusfhen Handelsverband, überihrieben find, 
Awerlid lefen, ohne ein etwa ——— Vorurtheil gegen 
te Beſtrebungen des Vereins, einſtweilen zu fuspendiren. 

n ange niht ausgemahten Sahen kan bei deufeuden 
Köpfen, infdrmigleit der Mevnung nit Statt finden. 
Die —— iſt gut und zwekfoͤrdernd, und mancher Wahr: 
heitsfreund tritt wohl zu ihrer Partei, nur weil er alle Gruͤnde 
die für eine Sade ſprechen, entwifelt wilfen wil, damit die 
Ueberzeugung an Stärfe gewinne, und fo wäniht Meferent 
folgenden Sahen recht viele und recht aufmerkfame Leſer, 
nemlih: dem Konferenzprotokoll von Herrn Dr. Gru: 
ner zu Leipzig abgehalten, nebit ber Antwort des Een: 
tralausfchuffes darauf, fo wie den Abhandlungen: Kam: 
merrath Kloß und Dr. Gruneran einem, und Ernft 
Weber anr andern Theile, Bemerkungen über bie 
Müänfhe des Vereins und die Anfihten feiner 
Gegner, über „Dentfhlands Metorfionsipitem 
„als Nothwehr und nicht als Zwekt,“ Brudjtäfe 
aus der Leipziger Schrift „Aber das Metorfione: 
„prinzip ic nebft Benerfungen, Sendſchreiben 
eines Schwaben an Herrn Prof. Buchholz in 
Berlin, und enblih dem bedeutungsvollen tiefgeihöpften 
und mit fhauerlihem Humor durdhwebten Anfihten, welde 
in einem Anffaße, dejjen Motto; Morituri vos salu- 
tant, enthalten find. 

Wie fehr eine Verbefferung ber beutfhen gemwerblihen 
Verhältnife zu mwänfhen fen, ergibt fih aus den gegen die 
nädite Vergangenheit gehaltenen Schilderungen bes Lein: 
wandbandeld in Shwaben, und des Berfalls deut: 
fher Handelgftädte und Fabriforte, den Anſichten 
und Gutahten ber Handelsfammeruund Kaufleute 
zu Haben und Barmen, dem goldenen Armuthe: 
fpiegel, der dargelegten unglütlihen Abhängigkeit 
Deutihlandbe in feiner Landwirthſchaft ıc, 

Von allgemeinem Intereffe wird man finden, wie bie acht: 
baren Mitglieder des antipiratifhen Vereins in Hamburg, 
fih über den Geift und das Streben ihres Injtitute er: 
tlärt, und wie würdig fie fi in einer gedanfenreichen Denk: 
wer anden Minifterfongref zu Wien ausgefproden 

aben. Was einee feiner thätigften Mitglieder über bie 
großen Vortbeile einer beutfhen Rationalflag: 
ge, dargelegt hat, dem muß jeder Patriot eruſte Beherzigung 
umferer Regenten wuͤnſchen, und die Hanfeftädte umd Küſten— 
bewohner müfen dem Merfaffer befonders dafür danken, 

Als praftifher, philoſophiſcher, ftatiftifher, und allgemein 
ftaatswirthliber Natur iſt noch Nachſtrhendes auszuheben: 
Neber Handelstraftate; Ueber den Einfluß zu nie: 
berer Getreidepreife auf Fabriten und Handel; 
über die Maffe des Numerärs in'Europaz ift der 
zändereibefizer bei dervarerländiiwen Indujftrie 
ebenfalle intereffirt? Ueber den Anfangund Fort: 
gang der Oftindifhen Compagnie in Süugland; die 
Fortfhritte ze nens feit ber Union; gegenwär: 
tiger Suftand ber Induſtrie in Frankreich, und mans 
es andere, worin der Zeitaufwand, es gelefen zu haben, 
Niemand gereuen wird, der fih um den Zuſammenhang dee 
geſeuſchaftliceen Lebens irgend befümmert., — Der Vor: 
ftlag zut Errichtung einer National: Runftfleif: 
Erportationg: Aompagnie, verdient die Beberzigung 
unternehmender und patriotifcher Kaufleute; denn auf fo et: 
was mAfen wir innen, wenn unfer Handel fich zu feiner 
wahren Wuͤrde wieder erheben foll. 

Dieferent, indem er dieſe Fleine Skizze aus dem mannid: 
fahen Inhalt des Organs mitrbeilt, wuͤnſcht etwas beizutras 
gen, daß diejed Blatt mehr und mehr denkende Lefer und 
überall im Gefamtvaterlande finde, weil es feiner Tendenz 
nach, dabim arbeitet, die Alten über die nächften Gegenſtaͤnde 
des ftaatsbürgerliden Lebens fpreihreif zu maden, und den 
Einn für das Oeffentliche, wie überhaupt den Gemeingeift 
zu erhöhen. Wird dieje Seitfhrift, — die, wie ihr Preis 
bezeugt, Keine merkantiliipe Spekulation ift — begäntigt, 


ſo tape · ſich mit Sicherheit hoffen, daß fie und mit ber Zeit, 
außer fonftigen interefanten Notizen, alles, bie große Na— 
tionalangelegenheit und die ganze Handels: und Staatswirthe 
ihaftslehre Detrefende, liefern, und dadurch jeden in dem 
Stand. fezen werde, über diefe wichtigen Gegenftäude ein 
ſicheres Urtheil zu faſſen. So wird diefe Zeitfchrift zu einenz 
vollftändigen Archiv uber diefe bedeutende Materien werden, 
und indem fi recht viele Lejer und Mitarbeiter für fie inter: 
efiren, bezeichnet fie zugleich den Waͤrmegrad der Theilnahme 
unfrer Nation an Gemeinnüzigem und Offentlichem, welder 
nothwendig ſich intenfiv bei dem Einzelnen verſtaͤrkt, nad 
dem Maafe, in welhem er ſich ertenfiv verbreitet. — Wird 
das Gute nur lau aufgenommen und unterftäst, fo ermattet 
zulezt auch der Eifer des entihiedendften Befoͤrderers beifel: 
en, und felbft die weifeiten Maapregeln von Oben herab, 
fönnen etweder nicht ergriffen werden, ober ihre volle Wir: 
fung äußern, wenn von Unten nicht ne binauf —— 
wird, um ſich werlthaͤtig fuͤr deren Ausfuͤhrung zu interefliren. 
Forſchen wir nah, worin Englands politiſche und merfantili- 
fe Ueberfegenheit über andere Wdlfer beftehe, fo werben 
wir fie größtentbeils in dem entfalteren kräftigen National: 
geift begründet finden, von welchem um deswillen der deutſche 
De feiner Nation gar zu gern einen Theil einbauen 
moͤchte. 





Litterariſche Anzeigen. 
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fär 
Standes: und Grundherrlihe Nechte und Verhaͤltniſſe, 
Geſchichte und Statiftif alter und neuer Zeit. 
Non reactio, veritas tamen, jusque. 


Der weitphälifhe Friede von 1648. Die Mheint- 
fhe Bundes: Alte von 1806. *) Die Deutihe Buns 
des: Akte von 1815, verbunden mit der Wiener Schlch⸗ 
Alte von 1820, bat es wohl je wichtigere Verträge gegeben, 
die mäctigern Einfluß auf Deutfchland und feine Verfaſſung 
gehabt haben, als diefe? — 

Wenn durch den erften alle Stände Deutſchlands, wo 
nicht gewonnen, doch eim feſtes, fiberes, fcharf begränztes 
Dafeon. erhalten haben, fo hat durch ben zweiten fein 
Stand, Feine ftaarebürgerlibe Klafe, mehr verlorew, als 
viele ber ehemaligen Reihsftände, nun Standesherren, 
und alle Mitglieder der vormaligen unmittelbaren 
freien ReichsMRitterſchaft, jezt Orundberren ge: 
nannt. » Und wenn fie gerechte Hofuung hatten, durch die 
dritten wicber entihädigt, ihren alten Reqhts zuſtand, mo 
nicht vollfommen, doch moͤglichſt darnach mobdificirt, hergeſtel 
zu ſehen, ſo lag die fuͤr fe bervorgegangene Taͤuſchung uicht 
weni tır einer feindſeligen Politil der großen europaifchen 
Mächte, als vielmehr in ihrem heiligen Wilien, und in dem 
wohlwollenden Streben, die geſeuſchaſtliche Orduung in 
Deutſchland auf möglichft einfache, aber ftarte Säulen zu grün: 
den; denn vergangene, durch fürdterlihe Stürme bewegte Zeis 
ten, batten fie aufden Wagefaz geleitet, dag politiſche, bis ins 
Kleinlibte gehende Vereinzelang leichter zur Herriaftlofige 
keit im Innern führe als Cinbeit, umd daß Diele geſchikter 
feon moͤchte, einen ans ſtarken Bundesgliedern zufammen ge: 
ſezten grofen Staat £raftvoller gegen Außen zu vertbeidigen. 

Ob diefer Wagefaz in jeder Beziehung künftig die Erfah: 
ruugs⸗ und Feucrz: Probe aushalten werde? Darüber ein vors 
greifendes Urtheil fällen zu wollen, ziemet ung nit. 

Die Rollen der Sefdichte liegen einmal offen vor und da. 
Viele der erlausteften und aͤlteſten Megenten « Gefhlechter 
Deutſchlands find aus felbiiftändigen mit Laudess Hobheit bes 
guten Landesherren abbiugige Untergeorducte geworden; 


"s yisoffenbare Zolge des Liineviffer Friedene von ıBoı, der Pas 
rifer Konvention vonıBoa, des Neid» Deputationg: Haupt: 
ſchluſſes von 1803, und des Prepburger Friedensvon 1805, 


vormalige Reiksunmittelbare freie, nicht felten eben fo 
nd edle Geſchlechtet, harbaffelbe, und verhältnißmäßig 
ı0ch widrigeres Geſchik getroffen, Nicht allein Hoheit, 
|, Unabhängigkeit und politifhe Freiheit find zu Werluft 
gen; auch Mebte, alte mwobl erworbene, duxch alle 
t8: Titel geheiligte Were, find, wie durch ein maͤchtiges 
er: Wort, entrüft, und dadurch bedeutende Einkünfte 
‚gen worden, 
eltere Zeitgenoſſen wien, wie biejer große Umſchwung 
Dinge durd einen furdtbaren, alles zeritörenden, all 
tigen Geiſt zuerft in Bewegung gefezt, und dann, wie 
Nad der Seit, durch einen eben fo furchtbaren und maͤch— 
‚ alles Menſchliche ftolz und verachtend mit * treten: 
Sterbligen, gleich einem rollenden Donner fort bewegt 
e, wie er alled mir fih dahin geriffen, niedergetreten, in 
ıb geworfen, und nad feiner riefenbaften, aber finftern 
itaſie, ‚eine Univerfal: Monarcie traͤumend, gleichfam 
neue Welt, wie durch ein Wunder, hervor gejaubert bat, 
zere wiffen ed nur vom Hören und Sagen, fie fühlen allein 
Birfung, aber die Urfache kennen fie nit. Und unfere 
[, aus welchem Geſichtspunkt werden wohl biefe unfer 
ifhes großes Gemälde einft anfhauen? — 
die Standes: und Grundherrligkeiten, in ſubjektiver wie 
bjeftiver, in rechtlicher wie in biftorifcher und ſtatiſtiſcher 
icht, bilden allerdings fehr bedeutende Parthieen in diefem 
en Gemälde; fie waren von jeher werentlihe Ringe in der 
en deutfhen Staaten: Kette; (le werden eg auch, —*36* 
—— und in Schatten geſtellten Maaßſtabe ble 
ihre innere politlſche Wichtigkeit wird keineswegs in ein 
t8 ſich auflöfen, gewife Publiziften mögen bavon aud 
!fagen, wie und was fie wollen. 
Souveraine Staaten haben ihre Publiziiten, bie ihre Hoheit 
reifen, warum follte ed den Mediatifirten nicht ebenfalls 
dunt fern, durch mwabrbeitlichende Männer ihre Rechte 
Verhaͤltuiſſe öffentlich in Anfpruch nehmen, fie den Zeit: 
ſſen hiſtoriſch und ungefchmintt darlegen, und der Nachwelt 
ewabren zu Dürfen? — 
88 iſt daher gewiß Beduͤrfniß, vielleicht auch einiges Mer: 
jt, weun ber Medafteur, in Geſellſchaft Samfundiger und 
erer Geihäftsmänner, ſich entſchloſſen hat, muter obigem 
l — anzulegen, in der niedergelegt 
ven follz 
n Standes:und Grundherrlichkeiten war; wie 
anders geworden, und wie ed gegenwärtig fit, 
in Zufunftnod werden wird; nebenbei aud pri: 
ive Anſichten darzulegen, patriorifwe Wünſche 
uſprechen, und politifbe Eriheinungen, mie es 
konnte, oder noch werden dürfte, beiweiden zu dußern; 
ch all diefes auf eine Art, daß nicht allein der Gelehrte, 
ern aud der Nichtgelehrte und bloße Liebbaber, Nahrung 
Unterhaltung finden, und irgend eine deutſche Genfur: Com: 
ion nie in den — fommen ſoll, iht Unathema über dieſe 
amelichrift ausſprechen zu inuͤſſen. 
Diefe Saumclcdtift mird ſich aber befchränfen: 
Huf Standes:und Grundherrliche Rechte und 
Verbältniffe, und zwar: . 
ı) Staats: a) Leben« 3) Kirden: 4) Bürgerlihe, 5) 
ılide, 6) Polizeilihe, 7) Fiuanzielle, 8) Forſteiliche, 
derfönlihe Rechte und Verhältniffe. 
Hieher gehoͤren eben nicht ſowohl theoretifhe, abitrafte 
trofene, als vielmehr vreitife, aus dem wirflihen Xes 
genommene und ind Zeben übergebende — oder klei⸗ 
Abbandlungen und Aufſaͤze, beionders aber auch 
) Einihlagende Gefeze und Verordnungen, Gefezabänbe: 
rungen, Erläuterungen, Belehrungen, Bemerkungen u. f. w. 
) Rechtsfaͤlle aus allen obigen Rechtsfaͤchern; ’ 
Rechtsfragen; 
Butachten; u. f. w. 
. Auf Standessund Grundherrſchaftliche Ge: 


fhinte - 
* erlauchter Standeshertlicher Familien und ihrer 
’ — 


ben, 


wie es vormals in ſämtlichen deut: 


a * Siat⸗ grunbherrſchaftlicher Geſchlechter und ihrer Ge⸗ 
e; r 


iete; 

3) Biographien verftorbener oder lebender merkwuͤrdiger Stans 
des: md Grundherren, dad weiblihe GSeſchlecht nicht aus: 
geſchloſſen; 

—— verdienter Standes: und Grundherrlicher 

iener; 

5) Verhandlungen mit ſouverainen Regierungen; 

6) Verhandlungen mit andern Standes: und Grunbherren; 

7) Geſchlchte der bei der Durhlauchtigſten Bundesverfamms 
Inng angebrachten Rekurſe und Neklamationen, und deren 
Mefultate ıc. . 

IN. Auf Standes: und Grundherrliche Statiftit: 

ı) Ehemalige Verfaſſung Standesberrliher Länder, und ihrer 
Verhaͤltniſſe zu dem deutfhen Reiche; 

3) Vormalige Reichsritterſchaftliche Verfaſſung; 

3) Flaͤchen-Inhalt; Kan 

4) Bevölkerung; er 

5) Produkte, Gewerbfleiß, Handel ıc. } 

6) Natur: Merktwürdigteiten; 

— mertwuͤrdiger Staͤdte, Flelen, Doͤrſer und 

alöffer; 4— 

8) Ehemalige Abrundung uud Zuſammenhang Standes : und 
Grundherrliher Gebiete; 

9) Gegenwärtige Trennung und Zutheilung an verſchiedene 
fouveräne Staaten; 

10) Ehemalige Einkünfte ber Standes :und Grundherten; 

11) Ihre: jesige unmittelbare 4 ver an die Staate - Kaffen; 

12) Ihre dermalige reine Einkünfte; 

13) Bormalige Steuern und ug ot Standed:und Grund⸗ 
herrlicher Unterthanen, famt deren Natural: Zeiftungen,‘ 
perfönlihen und realen; 

14) Deren gegenwärtige Abgaben, 
a) an ben Landed: . TER 
b) an den Standes» oder Grundherrn; *O 

15) Juſtiz⸗ und Domainen: Kanzleien der Standesherren; 

16) Auftiz:oder Patrimonial: und Rent-Aemtet der Standes⸗ 
und Grundberren, j 

ı7) Beſchreibung fämtliher Standes: und Grundhertlichkei⸗ 
ten in allen fouverainen Staaten. 

IV. Vermiſchte Anffäge: 

ı) Privative Auſichten; 

at er Ar j 

3) Politische onen, m. ſ. w. j 

V. Nachrichten. 

1) Bon Todesfaͤllen der Standes:und Grundberren; 

2) Vom Megierungs: Antritt und Huldigung; " 

3) Von Leben: Empfängniffen; ’ 

4) Von Todesfällen Standes: und Grundherrlicher Diener; 

5) Bon Anftellungen und Beförderungen derfelben; u. ſ. w. 
Und da im ſigatsrechtlicher and hiſteriſher Hinfibt, Die 

Periode von ı803 bis auf gegenwärtige Zeiten, für Standes: 

und Srundherrlichfeiten die wichtigſte it, fo folen in befon: 

dern Beilagen diejenigen Original: Urkunden, welde größern 
ober kleinern Einfluß auf das Sciffal.derjelben gehabt haben, 

* kuͤnſtig haden werden, im zeitfolgender Ordnung abgedruft 

werden. 

Eben fo wird ſich die Medaftion beſtreben, intereſſante Ak⸗ 
tenftüfe und Urfunden aus den Standes : und Grundherrlichen 
Hanptzund Familien: Archiven zur Deifentlihkeit zu bringen, 
und fchmeichelt ſich dieſelbe, da dieſes Inſtitut ausſchlleſſend 
für Staudes: und Grundherrlichkeiten berechnet iſt, daß ihr 
von den betreffenden Standes:und Grundherrlichen Dienern 
dergleichen werden mitgetheilt werden dürfen. — 

Auch andere Beiträge, die dem Plan diefer Zeitfchrift ent- 
fpregen, werden mit Vergnügen aufgenommen, und wenn 
es verlangt wird, verbältnißmäpig henorirt werden, 

Da übrigens feine Zeitfhriit, am wenigſtens von dieſer 
Urt, obne Subfeription herausgegeben werden fan, fü 
wird au dieſe hiermit unter folgenden Bedingungen erbfugr? 

1) Dieſe Zeitfaprift wird vor der Hand in zwanglofen 
Heften erjgeinen,. wovon jedoch binnen Jahresirift, yon 


— — 
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Tage der Erſcheinung des iſten Hefted, wenigſtens 6 Hefte 
ausgegeben werben follen. 

2) Das iſte Heft erſcheint, fobald eine hinlaͤngliche Anzahl 
von Subferibenten vorhanden ſeyn wirb, Und, um dieſe Uns 

ahl bald möglichit und deito gewiſſer zu erreihen, und diefes 

nftitut In feiner Grundlage ſicher zu ftellen, möchte die Nie: 
daftion fih den befheibenen Wunfh erlauben, daß die refp. 
hoͤchſten und hohen Standes : und Grundherrſchaften ihren betref: 
fenden Dienft : Stellen geftatten wollten, GEremplare von 
Amtswegen fih anſchaffen und verrehnen zu dürfen. 

3) Jedes Heft wird 17 — 14 Bogen in 8. ohne bie Bei: 
Lagen, enthalten, und foftetgeheftet, mit farbigem Umſchlag — 
fl. 3o ft. rhein, 

4) Die Zahlung gefhicht jedeemal unmittelbar nah 
der Erfaeinung eines jeden Heftes an die Endesunterzeichnete 
Buhhandlung. "Auch Vorausbe zahlung wird, Behnuſs der Un: 
teritägung dieſes Inſtituts, angenommen, aber nidt unerlaͤß—⸗ 
lich bedungen. 

. 5) Jeder Subferibent macht fih, um ber mit diefer Inter: 
nehmung verbundenen bedeutenden Koften-willen, auf Ein 
Jahr verbindlih, man kan aber auch unter der Zeit eintreten, 
eg. ki dieſem Fall der ganze Jahrgang genommen und bes 
zahlt werden. 

. — Diejenigen, welche ſich mit Sammlung der Enbferiben: 
ten befaſſen vollen, erhalten das ıote Eremplar frei; dem 
1ö61..Pditbebörden und Buchhandlungen wird ber gewöhnliche 
Rabatt gepehtert, 

7) Die unten genannte Buchhandlung hat die Haupt: Spe: 
dition übernommen an welche Subferibenten «’ Verzeichniffe 
und Gelder Poftfrei eingefchift werden müfen, Man kann 
jedoch auch bei jeder nächft gelegenen Buchhandlung, ober eis 
nem löbl, Poftanıte unterzeichnen, ’ 

8) Die Subferibenten werden dem erften Hefte, und bie 
Nachkommenden den folgenden Heften, jedesmal bejtimmt 
vorgedrult, weßhald gebeten wird, Namen und Charakter 
deutlich zu fhreiben. . 

) Beiträge werden unter verfiegelter Ubrefe: An bie 
Kedattien des Arhivs für Standes: und Grund: 
berrlibe Rechte und Verbältniffe ıc, und mit ei: 
nem bejondern Umſchlag: An dic unten genannte Bud: 
bandlung eingefhift. Die Namen der Einfender follen, 
wenn es gewänfct oder bedungen wird, verihwiegen bleiben, 

10) Der Redakteur will fi zwar aus bewegenden Urſacen 
in diefer Ankündigung nicht nennen, wird es aber, un der nad 
den beutfhen Genfur: Gefezen bedingten Verantwortlichkeit 
willen, gleich auf dem erften Hefte zu thun nicht unterlaſſen. 

Sm December 1820, 

Die Mebdaktion für Standbed-und Grunb: 
herrliche Rechte und Verhältnifie ı. 
* Pu . 2 

Die Kommiffion dieſer intereffanten Zeitſchrift hat Unter: 

geraneis übernommen, und es kan bei ihr, - wie in allen 
uchhandlungen vom jezt bis Oftern 1821 in franfirten Briefen 
darauf ſubſcribirt werden. 

“Heilbronn, im December 1820. 

Elaffifhe Buchhandlung, 





Bei W. Stark inchemuip ift erſchienen, und in allen 

Buchhandlungen zu haben; 

Binni, 8. Bildungsbriefe für die Jugend, 
zur Uebung im Styl und zur angenehmen Unterhals 
tung; 2te verm, und verb. Aufl. 8. 18gr. 

Diefe- Briefe find eben fo unterhaltend als belehrend, eben 
fo gefälig durch den einfachen, fließenden und ungefünftelten 

Stol, in welchem fie geſchrieben find, als anziehend durch den 

Etoff, den fie behandeln. Jugendlehrern, die nach guten und 

drauchbaren Muftern fih umfehen, um den Unterricht im deut: 

sen Briefftpl ſich felbit leichter, und ihren Schülern und Schi: 
sinnen angenehmer an machen; Eltern, bie ihren, dem Ju: 
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genbafter ſich näbernden, Söhnen und Töchtern, ein freunde 
iches, nuͤzliches Gefhenf zu mahen wänfben, werden bier 
finden, was fie bedürfen und fuhen, und dem Verfafler für 


feine Arbeit herzlihen Dant wiſſen. 
” 


So eben erſchlen unb wurde an alle Buchhandlungen d 
Insumd Auslandes verjandt; -- # gen des 


Derbewährte Shreibemeifter 
sder 


gründliche Anweiſung, wie man ſich im kurzer Zeit ein 
ſchoͤne und leichte deutfche Geichäftshand vers 
ſchaffen kann. 


Nah 33 im Kupfer geſtochenen Votſchriften und 3 Blatt 
Signaturen, 


Ton 
Sigism. Fr. Baumgarten. 
Groß 4t0. Eauber geheftet ı Khir. & gr. 
Berlin, bei C. Er. Umelang, Bruͤderſtraße Niro, 11, 


Wenn wir gleich eine Menge Älterer und neuerer Unfei:' 
tungen zur Sadnidreibetunf ‚ uud darunter mehrere vorzäg: 
lihe und empfeblungswürdige, bejisen, fo fit doch die oben 
angezeigte Anweiſung feinedweges als überfläflig anzufehen, 
da fie ſich durch ihre Einfachheit und Kürze, durdans nicht 
ſtei en und gezwungenen, ſondern leiten und flüchtigen, 
Scriftzüge beſonders empfiehlt. Eine zierliere Handfarift, 
ald Die ift, wozu bier Anweifung gegeben wird, braucdt 
Niemand... Auch der Juhalt der Vorſchriften iſt swelmäßig 
gewäblt. WUnzeiger dieſes, ber felbft feine undeurlibe Hand 
f&reibt, und aus Verufspfticht jeden Monat an 200 fariftlide 
Auffäze junger Leute durchſeben muß und diefelben unaufbör- 
ih auffordert, ſich eine deutliche Handſchrift anzueignen, 
fan nicht umtin, Ddenfelben Cine Ddiefer Verfariften ans 
Herz zu legen, welche zur Beftärigung deffen dient, was er 
Ihnen fo oft ſchen gefagt bat. Cie lauter alfo: So zu frei: 
‚ben, daß Andere unfere Ecrift gern und ſchuell lefen Fön: 
„Ken, ift in mebr als einer Hinficht wichtig: Denn viele Brie: 
„fe, Vorfellungen und Bitticriften werden blos darum gar 
„ulcht oder doch oft nit ganz und nicht anfnıerffam geleſen, 
„weil es zu muͤhſam ift, Die undentlihen Sahriftyäge zu ent: 
„sifern. Uud wer einmal anfingt um die Schönbeit und Re— 
„gelmaͤßigleit feiner Handſchrift unbefämmerr zu fern, der fit 
„in Gefahr, in kurzer Zeit dabin zu fommen, dab Niemand, 
„und vieleicht er ſelbſt nit, (was wirklich oft der Fall new 
„Rec. Erfahrung it) leſen fan, mas er geſchrieben bat, me: 
„durch er Andern umd ji felbit das Leben fdwer macht, und 
„nicht felten ſich empfindlichen Schaden zuzieht. * B. 


Politz, Prof. K. HR, die Weltgeſchichte für 
gebildete Lefer und Studierende. Dritte berichs 
tigte, vermehrte und ergänzte Yuflage, in 4 Bänder, 
(125 Bogen) mit neuen Titelknpfern ar: 8. 1820, 
7 Rıhlr. oder 12 fl. 36 fr. Schreibp. 8. 16 gr. 

Mit Berguägen können mir die zahlreichen Nadfragen nach 
diefem vortreflichen Werke wieder befriedigen, Sein Werth 
ift allgemein anerkannt, und wir brauben deihalb zu feinem 

Lobe nichts mehr hinzuzuflgen, als die Nachricht, daß die 

beifernde Hand des Herrn Verf. auf jeder Seite zu erfennen 

und befonders die neueſte Geibichte bis zum September ıdso 
mit Frelmütbigteit uud mach den von ihm angenommenen 

Grundfäzen der geſchichtlicen Weutralität vorgetragen ift. 

Das Ganze wird ih zu Gelegenheitsgefchenten fehr eignen. 

I. €. Hinrichs ſche Buchhandlung in Leipzig 
se As durch alle gute Buchhandlungen Deutſchlands ja 
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dienſtag 


Beilage zut Allgemeinen Zeitung. 





16 Jan. 1821. 





Noöordameritka. 


*Bellevne, bei Harrteburg in Deufplvanten, 
> Febr, :Bao, (Fortfegung.) Schwärmern, Leuten, denen das 
terfafungewert in Deutſchlaud viel Ik langfam gedeiht, weil 


e die Witigkeit deffelben nicht zu 
irkdeck's Roman und andern Mobinfonaden bagelftert, fi be⸗ 
ıfza fühlen ihre Landsleute nah dem, auf dem Papiere fo 


eien und glüflien Amer:ka-am führen, amd mit leiter Mübe 


Yiume faͤlen, Wälder urbar machen, Sämpfe austrofnen und 
sänfer bauen, verfieht id — binterm Schreibepult; die, an 
it befezten Tafeln, bei Rhela » und Mofelmein, im Kreife 
auter Freunde, Hunger und Dart, Hize und Kälte, und 
de Entbehrung mit Leichtigkeit ertragen tönnen, folden gut: 
tigen Shwärmern, welde bie beften Menfben auf ber Welt 


dren, ‚wenn nur nicht zumellen ihr Herz mit dem Kopfe ba=. 


ın liefe, wollte ih unmaaßgeblich gerath-n haben, fobald die 
utwanderungsfraufbelt fie aumandeit, fi, bis die Arlfis 
rüber fft, unter die unbebingte Bormundfchaft eines bewährt» 
a, mit ber Welt und den Meuſchen befauntew Freundes zu 
‚geben , fie werben bad nicht bereuen. Aber ſolde Leutchen 
fen fi nicht rathen, fie wollen immer *F wiſſen warum. 
au waͤre nun wohl ein größerer Raum mörhig, als dieſes 
lätt barbietet; doch will ih es verfuchen, meine wichtigſten 
rände Farz zuſammenzufaſſen. Ihr fühlt euch angezogen von 
t freiem Weglernugsform dieſes Landes? Die Konfkitution ber 
reinigten Staaten iſt allerdings vortrenih — In der Theotle, 
fie aber wirfli& fo viel bärgerline Freihelt zu gewäbren im 
tande fit, als fie zu veripreben ſcheint, das laßt ſich ur 
6 der einfeltigen —— berfelben während eines br 
alährigen allgemeinen mub beifptellofen Glätes beurtheilen, 
zu mäffen wir dad Wolf der vereinigten Staaten erſt unter 
siderwärtigkeiten faſt erliegen fehen. — Ja den einzelnen 
taaten fieht ed zum Theil mod „gemiit barbarifh aus. Da 
mmen noch Beitrafungen vor man fie, Dauk fep es ber 
umanitdät meines satertänbifaen Erdtheils, mur nad unter 
e finſtern Moͤnchsherrſchaft in Spanien fand; wie z. B. zu 
»d. peitinen, bie Zunge burdhbohren, lebendig verbrennen ıc. 
tiefe lestere.unmenfhlihe @raufamleit wurde noch vor Kur⸗ 
nı von einem Theil des aufgeklaͤrteſten Wolke ber Welt (mie 
Amerikaner ſich felbit nennen) an einem armen Schwarzen 
sgehbt. Was, felbit von bem Kläger, unter Eib aus- 
fagt wird, gilt als ausgemachte Wahrbeit, bie man durch 
s Benguiß von ı2 unverſchuldeten Grundbefizern das Bergen: 
Hl beweist. Falſche Eide find daher etwas —* 
ramten⸗ Despotism iſt zwar bier nicht gefaͤhrlich, weil bas 
It, eiferfühtig auf ihre @ewalt, oder vielmehr auf ihr 
‚enfteintlommen, Immer als vereinigte Malle ihnen gegemüter 
bt. Dagegen gibt es in, jedem Staate eine Unzahl von Fries 
nsrihtern (etwa 3500 Im Staate Peniplvanien allein) die alle, 
bit eben fo viel Konftablern, von Ihren Sporteln leben 
iſen!! Hab die Derationen, die durch biefe hoöͤchſt mangelhafte 
arihrung veranlaßt. werben, find eine ganz aubere Plage, 
5 bie verfhrienfte. Beamtenwilführ in Deutſchland, fo wie 
: Summe bie biefe Beamten verihlingen, bieienige weit über: 
y welche die Unterhaltung ber zahlrelchſten preußlfchen ober 
ıft einer Regierung, mit allen ihren — fordert. — Die 
ebrzahl dleſer Friedenstichter, deren Kompetenz ſich Bid auf 
» Dollars erſtrekt, It, bachſtaͤblld, von Sonnenaufgang biy 
Sonnenuntergang befhdftiat, und es iſt nichts feltnes bie 
mliche Derfonen von zo umd mehr Klägern auf einmal anfal- 
ı zu feben. Und das if gang natürlih, je mehr Progeffe, 
ko mehr Sporteln für Richter nad Konftabler. ‘Eine Mbäns 
rung In biefer Einrichtung ift nicht fobald zu erwarten, ba 
: Griebensrihter vom Gouverneur ernannt werben, und 2500 


allen vermögen, die von 


f deu 
" Arbeitens rebuzirt feben wird! Heide das nicht, einen 


‚mer mitelna 
Klofter zu be 





Briebensrichter ihrerfeite wieber mauche Stimme für ihren Pas 
tron fammeln fönuen. Charlatand t Art bärien ungefiört 
hr Wefen treiben, und dleſen ſchrelbe ib mehr ald dem Klima 
bie häufigen Krankheiten ber Einwohner zu, um fo mehr, ba 
feine berfeiben den Weg bis zu mir und meiner Familie aefuns 
ben bat. Zehn Jahre bindurh fit jedesmal Im hiefigen Kon« 
greife der Eatwurf eines Befezes gegen dieſes Ungezlefer vor⸗ 
seihlagen worden, aber Worurtbeile des Volles Itehen es bis 


jest alcht zu Stande fommen. Spiele. ſelbſt Kegel, Ball ımb 
Billiarbſplel find dagegen ben freien Amerikanern unter Sprafe 
verboten. ben fo ſteht eime: bedeutende Geldſtrafe darauf, 


wenn einer am Genntage ſchießt, —— oder aud ſich nur 
auf eine unſchuldige Weiſe, z. B. ein Blumenbeet vom Unkraut 
u reinigen, bef&äftigen wollte, und, um die Moralität des 
oits zu erhöhen, erhält der Ungeber bie Hälfte der Geld⸗ 
Rraie, und ber Uufläger barf feine Ausfage nur beſchwoͤren ſo 
— {ft fie wahr, ober er bat doch a, 4, 6 bis 8 Dollars vers 
dient. — Wohin wird das führen, wenn ber, an boben Lohn 
gewöhnte ameritaniſche Taglöhner, gemöbnlih flühtige euro» 
pälfhe Berbrecher ober doch aus ber Hefe der europdifhen Mas 
tiouen — ſich au gewoͤhnllchen Lohn eines euro —* 
ar 

um Anflauret des andern machen? Heißt das nicht zu falſchen 
LS 
un er Seftze auf die en u t. 
Min rei die Hände, fi ſteht, ma triaft 


t 
mit beim —5— Kerl Im Wirthshauſe aus dem gemlichen 


Silaſe, wit weil man ſich liebt, nicht weil man wirtiſch einen 
—— Kerl als feines Sleichen achtet, ſondern weil man ſich 
ürdtet. Hler ift deine Herzll ſelbſt nit unter den nähe 
few Racbbarn, Sieht man (hören fan man eg nicht) Amerifas 
ſprechen, fo glaubt man fi In einem großen 
ben. Herzlich laden babe Io noch nicht einen 
einzigen “m . Kurz, wem trauter Freunde begläländer lims 
gen zum Bedurfulß geworben fft, ber bleibe in ihrem Kreife, 

er wärbe er einem folden nit wieder finden. Der Staates 
fefretär Hr. Adams felbft, druͤkt ſid fm diefer Hluſicht in einen 
Briefe an den Hra. v. Kärftenwärtber fo aus: Of the few 
emigrants of.more fortunate Classes, who ever make their 
attempt of settling in this Country, @ prineipal portiom, 
sicken at the frankasss of our manners, and after a resi- 
dence more or less protracted, return to the Countries 
from where they came. Zu deutſch: „Dergrößte Thell ber 
Emigranten aus den wohlhabenbern Klaſſen, welde es verſuch⸗ 
ten fa bier nieberzulaflen, find, von ber Ungebundenheit uns 
ferer Sitten und Sebrauche abgeſchrekt, nah einem karzern 
ober längern Aufenthalt dahin zuruͤkgelehrt, woher fie gekom⸗ 
men waren.” — Auch Ic haſſe die überfpannte Kultur meines 
Vaterlandes, und ib wuͤnſchte ni ed anders wäre, allein fie 
ft bo ber redten Mitte weit näher, als das biefige entger 
gengefezte Extrem. Gegenfeltige Achtung, die Bedingung des 
hödern, genußreihern Lebens, It hier eine unbefannte Münze, 
— u Baterlande, wo man ihren hoben Werth kennt, 
ift freilich fat eben fo viel falibe ald aͤchte im Eitkulation, als 
lea fo ange. man fie nicht von elmander unterfbeiden fan, vera 
mebren beide in gleibem Maaße bie Summe unfers Gläkes — 
bier aber iſt aubemaͤuteltes Jatereſſe bas * geſellſchaftliche 
Bauds nicht etwa, daß aur date Bold» und Silberſtangen bier 
Werth hätten; o nein, Lumpen gelten ganz daffelbe — inſofern 
fie nur Jablen an der Stirne tragen. Das Militär ift in die» 
fem Lande wie fat allenthalben; mit dem Säbel In der Fauſt 
glaubt ed immer zu bürfen mas ed kau. Beſchwerden über 
Miphandiung der Soldaten waren in dem lezten Kriege am der 
Tagesordnung. Der angeberete General Zation, der aus gie 


gener Madtvolltommendeit bie vereinigten Staaten in einen 
Krieg verwilelte, nahm 1814 in Neu « Drleans unter anderm 
drivatelgenthum auch 150 Ballen Baumwolle weg, um zur Er⸗ 
-tihtung von Bruſtwehren benuzt zu werden, und als ber El⸗ 
—— eine Empfangéebeſchelnigung oder Bezahlung for⸗ 

erte, reihte Jacfon ihm elne Muskete mit dem Worten bin: 
Niemand bat ein näheres Recht, Ihr Eigenthum zu vertheldi⸗ 
gen, als Sie felbft! und beorderte den freiem Umerifaner im 
Meib und Glied, Die politiſche Freiheit, möchte ich beinahe 
behaupten, in bei und aräßer als hier, demm hier gibt es Im« 
mer BEN zwei Parteien: bie herrſchende, bas beißt die⸗ 
jenige die die Ernennung der von Ihr vorgefhlagenen Kaublda · 
ten durgefezt bat, umd die entgegengefejte. Wer fih zu el⸗ 
ner vom beiden befennt, wird von der Begenpartel, und wer 
en politiibes Glanbensbelenatnif- in Petto hält, wird von 

elden amgefeindet, und nicht felten durch allerlei Raͤnke und 
Umtriebe verfolgt. Die Preßfreipeit im biefem Lande könnte 
man faft mit ber @rlaubnif definiren, über bie verf&iebene 
Parteien, befonbers aber über die Herrfhende und ihre Unord- 
nungen nad Gefallen zu fblmpfen, und dabei ulcht allein bie 
moralifhen @igeufbaften der Perfonen, fonbern aub ihre Ger 
fait, die Farbe ihrer Haare und Ihrer Zähne, bie mehr ober 
mindere @leganz ihrer Kleidung u. dal. in den platteiten Aus⸗ 
brüten zu befritteln. e 

(Der Beſchluß folgt.) 


säwetn 

Mom 5 Jau. (Beihluf.) Die wohlwollenden Warnun⸗ 
gen oder Anzeigen, weldde von Troppau aus nach Granbündten 
gelangt find, feinen hier bie vorgefafte Meynung bekräftigt 
u baden, daß gewiſſe elnhelmiſche Individuen id amgelegen 
eyn ie dur erbictete oder entftellte Angaben, Irrige Bes 
grife über bie Berbältniffe der Schweiz und Graubündtens Ind» 
efondere zu veranlafen, von denen fie für ihre eigenen lichte 
(deuen Vlane Vorthell zu zlehen hoffen. Die offeniten Erklds 
rungen fonnten unter folden Umftänben einer reyudlltaniſchen 
Megierung am beiten ziemen, welde für bie Wohlfarth bes ger 
melnf amen wie bes «ngeren Baterlandes angelegentlich beforgt, 
bimwieder fih'8 aber auch zur Pflicht macht, für die Ehre ihrer 
Zandesange en zu forgen, und auch den einzelnen Bürger 
und Menfhen nicht durch arumdiofe Beihuldigungen willtähr« 
lb an Ehre und gutem Namen kraͤnken zu laffen. Die Abord⸗ 
nung bes Hrn. Bundespräfidenten Friedrich v. Tfaarner an 
den Vorort und nah Bern (wo er am ı Yan. eintraf) bezieht 
4a Hönft wahrfbeiniih anf diefes Geſchaͤft. Wenn es In der 
Ehweiz no einzelne Mifvergnügte geben fan, melde über 
das Refultat der die Revolution beendigendben Ereignifie, und 
über bie dermalige Berfaffung ber Eldgenoſſenſchaft Unzufrie⸗ 
. denbeit, Unruhe und uabefseidene Wänfde nähren, und dieſe 
zum Behuf aus ſowelfender Entwürfe, oder vom ihnen foger 
nannter Reftaurationsplane, mit leidenſchaftlicher Betrlebſam⸗ 
keit zu verbreiten befllffen feym ſolten, fo tönnen bo In den 
befonderen inneren Berhältniffen von Graubündten ſchwerllch 
polttifher Stoff oder Vorwand für Gefinnungen und Verſuche 
folder Art gefunden werden. Die Mihverftändniffe über Ber: 
faffungsangelegenbeiten,, welde @raubündten bei der lezten 
und bleibenden Konflitwirung der Schweiz lın Jahr 1814 einl⸗ 
germaapen entjweiten, haben mebr auf Verſaledenhelt der 
Mepnungen als der Intereffen berubt. Sie betrafen 
keineswegs deu großen Streitpunft unferer Tage, nemlih das 
Yrinzip der bobeltliden Gewalt und des Einflufes auf die 
Gtaatszefcäfte ſelbſt, ſondern bel übereinftimmender Aner: 
kennung der Bollsfouverainetät als legitimer Grundlage aller 
@iarihtungen des Freiſtaats, blos die Urt der Ausübung bie 
er Hodeitsrehhte, entweder durch bie mehr föderative Form 
er ältern, ober burd die etwas gr @inbeit ber medla⸗ 
ttonsmäßigen Standesverhältnife. enn dann endlich bag 
Wefen der leztern, jedoch mit mander angebrahten Werbe: 
ferung, vom Wolke felbt mit großer Mehrheit angenommen 
werden it, fo haben darum diejenigen Bemelnden und el: 
men Kautonsbürger, welche bamals bie Aufiat ber Mehrheit 
aict thellen mochten, keine Zuräffezung gegen andere erlitten, 
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und fönnen bermal and Im biefem, hoffentllch Tänaft delgele ge⸗ 
ten Mevnungszwift, um fo miader einen Stoff pe Mißver⸗ 
anugen finden, als fie eined Theils ſelther jelbt durch mans 
herlel Erfahrung die Unentbebrlichfelt einer etwas grörungen 
nen Staatdgewalt einfeben gelernt, auderutheils bei der al» 
jährlichen freien Wahl ber Mitglieder zum großen Math, und 
ber gleifals freien und fo banfig wechfelnden Beflelung der 
Meglerungs «und DOberrihterlichen Bebörbden, bie berublgenbfte 
Sewißheit erlangt haben müäffen, daß Perfonen der verſchie den⸗ 
artigken Unfihren ohne Unterſchled zu biefen Steßen-gelangen, 
Somit kan dann auch bie Worausiezung bes Dafeyas einer, 
dar Unterliegen zum Unwillen gerelsten inneren Tartei, im 
Graubündten fhlebterbings feine Anwendung finden. et 
Verdacht aber, es könnten einzelne Ausländer, bie fib im Lande 
aufbalten, in dem politiſchen Zuſtand beffeiben Werdnderun 
beabfiten, ftreitet vollends im folbem Grade mit allen wirke, 
lien Umftänben und mit der ganzen Lage der Dinge, baf das 
bei sm verweilen hoͤchſt Äberfläflig wäre. Wenn eine Heine Zapf 
Auswanderer aus deutſchen Staaten in Graubündten Gaſtrecht 
und Aufenthalt fanden, wenn einige derfelben um Ihrer Aenuts 
niffe und Lehrtalente Willen Unftellungen erbieiten, fo geſchag 
die doch allegeit nur gegen bas von ihnen verlangte und gelels 
ftete Berſprechen, jede polltiſche Verbindung und Briefmeuiel 
sie und gewiſſenhafi zu meiden, und fi eines filen und 
tab —— Betragens in allen Ruͤlſiten zu beflelßen. Elae Ab⸗ 
wei —— wuͤrde fie unfehlbar des erhaltenen Schuzes 
und ufaahme verluftig machen, bie der neutralen Schwelz, 
anf Fremblinge angewandt, übrigens zu allen Zeiten zur Ehre 
gereihten, wenn fie unter Vorſichte maaßregela geiheben find, 
die alles verhüten, was einen fremden Staat gefährden oder 
beunrupigen könnte, 

Se. Mai. ber Katfer von Deftreih haben auf einen Vot⸗ 
trag der Kommerz: Hoftommiſſton mit alerhöditer Eurfbliefung, 
vom 6 Nov. d.3. dem Iofeph Frany Bertini, Geihäfte- 
und Firma sFührer der Dominik Betrinifben Geidenfabrit bei 
Moverebo, welcher fib durd zwelmäßige Eintihtung und Ete, 
weiterung feines Geibenzeuges (Fillanda) um die National- 
Induftrie verdient gemadht hat, die muttlere goldene Civile 
men mit Dehr und Band allerguädigft zu verleihen 
gerubt. ° 








Litterariſche Anzeigen. 

” gu ben Buchhandlungen der HH. Baumer, und». Jeniſch 
und Etage in Augsburg, Lindauer, Flelfkmann und Ihienes 
mann in Münden ift zu baden: 

Ueber die Nothwendigfeit zur Gründung einer polytechui⸗ 
ſchen Ufademie in Augsburg. Ein Antrag von Dr. J. 
G. Dingler. Broſch. 15. ; 


Bel ®. D. Bädeter in Effen ift fo eben erfhlenen umb- 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Verhandlungen der weſtphaͤliſchen Provinzial⸗ Synode über 
— und Kirchenorduuug. Folio. /broſchirt. 
ı Rthlr. 


Dieſe Shrift enthält das Gutachten der zw Lippſtadt ver⸗ 
fammelt gewefenen weftphälifhen Provinzialfpnode über die ber 
evangeliiben Kirde in dem preußiiwen Staate zu gebende 
Verfafung umd Kirhenorduung. Die Epnode gibt darin niet 
aleim ihre Kritik über die ihr ans dem dohen Minifterium vors 
gelegten Entwürfe, fondern ſtellt darin auch ihre eigenen Ente 
würfe auf, bei deren Bearbeitung fie bas in dem altpreußifchen 
Previnzen Welipbaleus von Wliers ber beftandeue Syſtem ber 
repräfentativen Airtenverfafuug überall beröffihtigt bat. Diefe 
Sarift ift daher nicht allein für alle Seiſtlide und für alle 
evangelifde Gemeinden der Provinz Weftphalens und der Rhein» 
läuder, fondern auch für die übrigen Provinzen des Staats von 
großem Interefr. \ 


iehwechfel zwifchen Asmus und ſeinem Better Bei Geles | 


jenbeit des Buchs Sophronigon und Wie Friz Stolberg 
in Unfreier ward. broſchirt. 6 ggr. 
Ein Suͤhneverſuch zur Veilegung der Fehde, melde burd 
ffew's Sarift über Stolberg's .Webertritt zur römifc: 
yolifhen Kirche veranlaßt worden, von F. A. Krummaker, 
ver Manier bes Wandsbecker Boten. 


“ * * 


dtfertigung bes Glaubens. Ein Verſuch zur Ehre des Ehri- 

enthums. Sugleib ein Wort für die Jakebiſche Philoſophie 

es Blaubend, ı tblr. 

id, John, Verſuche über hypochondtiſche und andre Ner 

enleiden. Uns dem Englifwen überfezt, mit Aumerlungen 

— von Ptofeſſor Dr. A. Haindorf in Muͤnſter. 
ihlt. 4 ger. 

tuls, F., Guſtiztath und Bergrichter) Handbuch des preu: 

iihen Bergredte. Mit 3 Steinahbrüfen. 8 ger. 

adbbuc.für Lehrer, zum Gebrauch der biblifden Geſchichten, 

on dem Werfaffer der auserleſenen biblifhen Hiftorien nad 

yühner. Erfter Theil. ı Ditölr. 

naftenberg, &., Jeſus Chriſtus. Drei Gefänge nad 

en Evangelien. B gar. 

eff, 9., Worlegeblätter zum Unterricht im Zeichnen in 

—— Vierte Abtheilung. 52 Blätter in gr. Quart. 

‚ Mehr. 

ppe, ®., Dätftellung einer neuen, wenig Holz erfordern« 

en und böcit Fenerfibern Bauart, Drittes. und viertes 

deft. Mir Steinatprüfen. Jedes Heft. 16 gar. 

— Die wahre Gegend nad Linie ber dreitägigen Hermann - 

Hladt. Mt einer Karte. ı8 gor. R 

Andas arztlichhe Publikum. 
So eben iſt erſcienen, und durch gute Buchhandlungen zu 
en! 


hn, Dr. Friedr., Klinik der chronischen 
Krankheiten. Nach eigenen Erfahrungen wumd 
Beobachtungen , und mit Berühsichtigung der be- 
währtesten Schriftstelter systematisch bearbeitet. Nach 
dessen Tode ſe t von Dr.H. A.Erhard. Drit- 
ter Band. 2 Ribir, 18 gr. 
reyssig, Dr. W.F., Handwörterbuch der medizi- 
nischen ini oder der praktischen Arzneikunde, 
nach neuern Grundsäzen und Erfahrungen bearbeitet 
und mit den schiklichsten und einfachsten Arzneilor- 
mein versehen. Zum Gebrauch ausübender Aerzte. 
Vierten Bandes erster Theil. gr. 8. ı Tthlr. 8 gr. 

Preis der früher erschienenen Bände I. — Ill. 2. 
6 Rıhle. 16 gr. 

Bisher verzögerten unvermeidlite Hinderniſſe dad raſche 
seifchreiten und die Weendigung diefer mit fo vielem Beifall 
faenommienen Werke; jedoch wird jest mmunterbrogen thätig 
ı der Fortſezung gearbeiter, und im künftiger Dftermefle er: 
Fre Pie der vierte and legte Band von Jabn’d 


Kayfer (be Buchhandlung 
in Erfurt, 





Das 
Repertorium für ins und ausländifche Litteratur 
ird im naͤgſten Jahra fo fortgeſezt, daß das Stot and fünf 
ogeu beflehen wird. Monatlib erfcheinen zwei Stüfe. Diefe 
'teutenbe Ertoriterung war man dem vermebrten Umfange der 
‚tteratur, dem Wunſche vieler Theilnahme, dem ungerheils 
n Beifall des publltums fduldie. Der Ladenpreis des Jadrs 
mg if, umgeagtet diefer Erweiterung, nur 6 Rihie. 16 gr. 
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Mit dem Testen Stäte biefes wird das des 
naͤchſten Jahrgangs, wichtige u u 
ausgegeben werben. 


zuerſ anzeigend, 


Leipzig, im December ı820, 
Karl Cuobloch. 


In Leipzig bei Hinrichs und in Wien bei Gerold 


erſch 


(dien: 


Schade, O. B., nuovo Dizionario manuale Italiano- 


Tedesco e Tedesco Italiano, Co o colla piü 
gran diligenza. — Neues vollftändiges italienifch » deut: 
ſches und deutfchsitalienifches Handwoͤrterbuch. Mit 


der größten Sorgfalt ausgearbeitet und alle im gemeinen’ 


Leben und in der Vücherfprache vorfommenden Wörter 


und fehr viele Ausdräfe der Wiffenfchaften und Künfte 


enthaltend. Mit hinzugefügter Betonung jedes deutfchen 
Wortis. 
4 Tblr. 16 gr. 
oder 6 fl. 36 Er. 
Soll ein Wörterbub ben Namen eines guten und zwekmaͤ⸗ 


bigen Wertes verdienen, fo muß es fib, wie Jedermann weiß, 
dur folgende Eigenihaften empfeblen: Es muß, mit Bers 
fhmähbung aller undbten Ausdrüke, reich au Wörtern feyn, die 
VBeheutangen derfelben richtig, beftimmt und in der natürlich» 
ften Ordnung erflären, bie Wörter nah der richtiaſten Art ges 
farieben aufführen, und es muß möglichft richtig abgebruft feun. 


Der Werfaffer des gegenwärtigen hat fich beitrebt, 


feie Eigen: 


2 Bde. (125 Bogen.) 8. Schreibpapier 
Weiß Drufpap. geh. 3 Thlr. 16. gr. 


ſchaften feinem Werke mitzutbeilen, und wir fünnen es jedem 
Freund diefer fhönen Sprabe gar wohl empfehlen. 


Meue Verlagefchriften der Arnolbifchen Buchhandlung in 
Dresden, = 


nr — — — — 


— — — — — — 


+8 
RK. Ch. Er. Krau 





welde In allen andern Buchhandlungen zu haben finds .' 


Er. Brum geb. Wänrer, Briefe ans Nom, über die Verkol⸗ 


ang, Gefangenſchaft unb Entführung bes Pabftes Plus VII. 
eue mit dem Bildniffe des Vapfted vermehrte Ausgabe, 


8. brofa. ä 4 e Nedsel üitektn Re — 

e, die drei aͤlteſten Kunſturku ber Frei 
maurerbrüderfcaft, mitgetheilt und In einem Schefrakäte 
verurgeiftiget. Zweite verbefferte Aufl, iſter Band mit Kur 
pfern, geb. & 8 Thlt. 


Übendzeitung. herausgegeben von Th. Hell und Fr. Kind, Jahre 


gang »8au, ate Hälfte, Aulius bis December (täglich, Sonne 
und Belertage nicht ansgencmmen, ı Bogen) &4 Chir. 12 gr, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nachdem fich bei ber Verlaſſeuſchaftsbehandlung des verſtor ⸗ 


beiten Goldarbeiters Mich ael Aumeier eine üeberfcui⸗ 
bung datgeſtellt, wurde von dem Haupt Hopothetarglaͤubiger for 
mol, als dem übrigen bierorte befannten Kreditoren der ünttag 


emasdt, beflen befigendes Haus zu DObermünfter, Litt. E. 
ro. ıd6. a., zum Öffentlichen Verkauf auszubieten, und das 


meijibietenbe Ungebor, salva ratificatione der Gläubiger, 
aufzunehmen. 


Zu biefem Verkauf wird demnach Tagsfahrt auf Mittwoch 


ben 31 Jan. ı821, Vormittags von 1ı bis ı2 Ude feitgefegt, 
wo fi die Kaufsliebhaber zu melden, ihr Ungebet zu Prorefolk 
zu geben, und über die Zablungsvermögenpeit gehörig auszu⸗ 
weifen haben. 


Beihreibung. 
Die Vebaufung Litt. E. Nro. ı86. a,, jundhrt dem Ein. 


_— Dentamısbärzau, if 37 Schuh lauy, und 34 Schuh 
eit; 
fndl m t Kalten gebelt. 


3 Stot hoch gemanert ; dat einen eingeihdrien Dach⸗ 
Zu ebener Erde im erften Stok befindet ſich eine mit weißen 


Steinen belegte Hauslur, 2Fimmer, 2 Kammera, 2 Küchen, 
eine 8. v. Dungerjtätie uud ein Keller, 


1 


Im zweiten Stoke befindet fih eine gebtetterte Flur, 
3 Simmer, eine Kammer, elue Kühe und ein s.-w. Abtritt. 


m dritten Stof eine ebenfalls gebtetterte Flur, 3 Zimmer, | 


eine Kammer, eine Kühe und eins. v. Abtritt. 

„Unter dem Dache befinden ſich Kammern, mit Brettern vers 
fblagen, dann ein Boden. { 
‘uber biefem Gebäude befinden fid an bem ehemaligen 
Kirbhofe von Obermunſter 6 mit Latten verfälagene, und mit 
Vrettern elugedelte Hölzlamimern, - 

Unf der vierten Seite diefes Haufes befindet fib eine von 
GSrund aus bis einen Schuh über das Dad hinaus, auf ge: 
meinihaftlibe Koften biefes und des anfioßenden Hausbefisere 
su führende und rn unterhaltende Kommun: Mauer: 

Diefes Haus ift zum kön. baierifhen Rentamte allbier erb> 
erctbar, wovon in allen Beränderungsfällen zur Abfahrt 254 

toz., dann zum Uuftand 5 Proz., nebft Brief- und anderu 
ebähren, wie Erbrechts⸗Recht und Gebrauch iſt, zu enttich⸗ 
ten foınmen. 

Bön diefem Haufe müfen zum fönigliben Reutamte ald 
ewige Grundailt 3fl. zılr. 4 hl., und jährlih 8 fi. 18 fr. als 
direfte Hangiteuer neben andern herkoͤmmlichen bürgerlichen 
Abgaben entrichter werben, 

-Megensburg, den ı Der, 1820. 
x Königl. baterifhes Kreis» und Stabtgericht. 
Freiherr v. Berger, Direftor. 


Donneritags den B naͤchſt eingehenden Hornungs wird ber 

m töniglihen Damenftifte St. Veit’ leibrechtbare Hof 
des Simon Maier, Moosners zu Kinning in St. Veit, 
Öffentlich verftelgert merben. 

Derfelbe ift famt Vieh und Fahrniſſen auf. 1661 fl. geticht⸗ 
lich eingefndzt, und befteht in folgenden Mealitäten; 


ö j u Dorf: 
a, In — ganz Hölgeruen Wohndauſe, ſamt Pferdes und 


Kuh al * wur) 
b. einem jehr baufälligen Stadl, famt Scafftall;,  - 
€, einer — 7 afeupfeß 
d. Batofen, unter eigenem De Ten 
2. einem Schöpfbrunnen, und . 
f. einem Hausgarten ee befezt, bRagw. 69 Dec. 
J 2 7 4 n e 2. . hy.» 3 
‚„Mtergrönde 32 Tagw. 47 Dec; Im Durchſchnitte ungefähr 
.. ber öten Bonitäts + Klaffe ; — —— 
Bi (em 5 — 7 ** Bon“ Klaſſe. * — 2 
‚Holsgrände agwe ec. welche aber groͤßtenthe 
fi VBo ſchen —— 


Abgaben. 

Die ordentliche Steuer bievon beträgt auf ein Simplum 
afl. 29Er. 4bl. zum königliden Nentamte Neumarkt, 
Ungemeflene Roßſchaarwerk zum Damenftifte St. Veit, im 

? (danfclage ı fl. 3ofr, -- 
"Die jährliche Leibſtift af. Sfr. 4hl.; und Kuͤchendienſt im 
Ganien afl. Sr fr, 
‚Statt dem jährliden Getreiddienft wurden bisher jährlich 
: Bfl.sam Striftstage am das genannte Damenftift entrichtet. 
Der Zehent gehört zum Damenftift pr. ein Drittheil, und 
die übrigen zwei Deittheile an Privaten. 

Kaufsliebhaber belieben baber an genanntem Tage ihre Uns 
Bote zu Protokoll zu geben, nnd die Unbekannten fi über ibr 
Vermögen und Sittlichtelt durch obrigkeitlice Zeugniſſe aufzu: 
weiſen; dagegen jedem Kaufsliebbaber bis babin dieſes Gut 
felbſt in Augenſcheln zu nehmen freigeſtellt bleibt, 

Mühldorf, den 3 Jan. 1621. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Gerbl, Landrichter. 





Auf hoͤchſte Reglexungs-Aubefehlung vom 24 Nov. v. J 
wird Dienſtag ben 8naͤchſt eingehenden Monats, Racmittagẽ 
von ı2bis 6ühr das den Stiftungen gehoͤrige Adminiftrationgs 
haus zu Reumarft öffentlich verfteigert werben. 

Diefes Haus hält in der Breite 62 Schuh und 115 in ber 


Tiefe. Es befinden ſich im dem beiden Etagen, und zwar zu 
ebener Erde 4 Zimmer, ganz gewölbte Syeis und Kühe, zes 
—— —28 — — und a Keller, 
re ı 
der küne ai z uh in ber Breite, und ı8 Schuh 4 
n der o age ‘befinden fih 8 Zimmer, und 
Si en an Sa Ber nttsne tn lan, 
‚der m ' 
mern benüjt werben — ——— ac 
—— Dache iſt ein ganz verſchalteter Trokenbeden, famt 
— Haus ſelbſt iſt mit elnem vortreflichen Wetterableiter 
Hintef diefem Haufe befindet ſich ein Obſt und’ MBurzacr- 
- „ . —— — vr ar y 94 Stab —* —— 
en dem > t 
Weishen angehen n um = Hofrai de ein aetantutue⸗ 
eſes etſt vor 10 Jahren ardtentheils erbaute lud⸗ 
gene Haus wurde nah den Berhältuilfen von ——e— 
Tr belieben ſich dab 
aufelicbbaber belieben aber an genanntem 
fem Abminiftrationshaufe elnsufaben und —2 
—— ann Be bemerkt wird, daß umber 
‚über Leum N 
weifen haben. wo. —— sage * 





Mühldorf, den 5 Jan. 18.25, —* ED 
Königl. baleriſches —*2* er er 
®erbl, Land ter. —— 

Bom x un Jrrsrın oe 


Fonist,, Baferifgen Laudgeticht Donaumdrep 
wird das ldanwe d 

von Bucderf D. —— Baumifgen Epeiene 

; em geimauerten bnbaus famt Stabel und Straf 

unter @inem Dache, einem Wurz⸗ afgarten, 

ii et fa Jausert — — — 
utioaswege, enftag den ı3 3% ‘ 
Landgerichtstanzlei zur Verſte — — ER 
Fe ——— > der Zwiſchenzeit die begeichnete 
ep ‚ werben auf deu Derfieigerungsiag bies 

‚Donauwörth, den 2 Fan. ıBao, — 

Sepp, Laudrichter. 
Ditle, col. 


Franz Faver Mergraf, gebüttiger Fiſchersſohn 
Ober⸗ Eihftädr Dis Gerichte gins ſchon im Jahr ee eat. 
königl. dftreihifhe Kriegsdienfte, machte fi ipäterbin nad 
einem an feine Eitern am 15 Dft. 1793 bieber geihriebenen 
Briefe zu Scola bei Huffiatyn in Galizien als Epmid amfdffig, 
und lieh hierauf nicht das geringfte mehr von fi bören, 

Mitterweile fiel demſelben noch ein väterlider Erbtgeil von 
74-f./ır fr. 3/2 pf. rbein. an, welcher nunmehr nad derjüngft 
gelegten Kuratorie: Rechnung 163 fl. 37 Er. rhein. beträgt. 

* — re alle benfelben oder feine allens 

au 
fruchtlos geblieben, an Ben — 
a, —— —* *8* ee u. uumeie 
| graf von Ober⸗ dt oder feine allenfalls 
m Descendeus aufgefordert, ‘ : ag \ 
innerhalb ſechs Monaten 

fid in Perſon oder dur binlänglih Vevolmäctigte vor dem. 
unterzeichneten Gerichte gu melden, und das Bermögen in Ems 
pfang zu nebmen, ‚oder zu erwarten, daß daſſeibe nah feucht: 
lofen Üblauf der.beftimmten fehemonatliben Frift den näde 
fen Anverwandten gegen Kaution ausgehändigt werde, 

Seſchloſſen zu Eichſtädt, am 29 Der. ı820, 

terifches herzogl. ————— Stadt⸗ und 
— t. 





qaftsgericht Cichſt 
Bapl, Stadirichter. 
Hol, Aktuar. 





Beilage zur Allgemernen Settung. 


onnerſtag 


Nronii. 





18 San. 1821. 





Neugegrändetes Erbfönigreich auf einer Inſelgruppe 
des atlautiſchen Meeres. 
dach Hrn, v. Bad In der Correspondance astronomique.) 
Jonathan Lambert, ein amerikanifber Matrofe, nahm im 
ihr 1812, vonderöden und verlaffenen Infel Triſtan de Acunba 
ı füblihen arlantifden Ocean Befiz, und erließ deshalb ein 
ıh allen diplomatiichen Formen abgefaßtes Mantfeft, weldes 
ırch feinen erfien Staateıminiter, einen andern ameritani- 
en Matrofen, der Andre‘ Miller hieß, unterzeichnet ward. 
t erklärt darin, am 4 Febr. 1811, von der Infel Triftan 


Ycunba, fo wie von zwei benachbarten Eylanden, ber Uuzur. 


nzlihen und der Nactigallen= Iufel (l’Inaccessible et l'ile 
5 Rossignols) vollftändigen Befiz genommen zu haben, für 
d felbft und für feine Nact lommen auf ale Zukunft; fomit 
Hart Er fib für den Herren und Fürfien berfelben. Gebr 
erfwärdfg iſt dabei, daß der Befandte der * Staaten 
n Hofe von Braſillen dieſe neue Macht anzuekkennen ſchelut, 
id zewiſſermaaßen ihr Ugent iſt. Einen andern hat fie auf 
m Worgebirge ber guten Hofnung, welder bei ber brittiſchen 
egierang und der oftindifhen Kompagnte beglaubigt il. Der 
nerifanifhe Miniſter fender dem neuen Köntg Lambert, aus 
to . Janeiro, Pflanzen und Saamen aller Art, Zukerrohte, 
affeeftauden u, f. w., bie in ber neuen Niederlaffung vortref: 
h gedeihen. Die amerltanifsen und brittiſhen Sciffe, 
elche willen, daß die vormals öde Juſel gegenwärtig Erfri— 
rungen und vortreflihes Waller barbietet, halten ba an. Der 
apkitain Lovell kam zweimal: bin-umd Äbergeugte fi, daß die 
jederlaffung viel verfprehe und in der Kolge bedeutend und 
ichtig werben könne. Zur Erkenntlichkelt für die freundſchaft ⸗ 
hen und gefälligen Beſuche deffelben, iſt burch ein neues Ma: 
feſt Sr. Majeftät Fund gethau worden: es fole die Nadti: 
len » Infel fünftia Loves: Infel, und bie Unzugänglide, 
intarbs > Infel, alle drei zufammen aber die Erfriigungs: 
ufela (isles of Kefreshment) heißen, welch’ lesterer Name 
!inebend auch vorzugsmwelfe der — Juſel, bie vormals 
titan d'acunha bieß, angehören fol, wo Se, Maieftät Ihre 
—— mag es hluwieder gefunden wer⸗ 
bſterſchaffene Fuͤrſt, glelch vielen 
idern, in feinem Manifeft bereits auch von Stifane (Chica- 
ery) ſpricht, und vom Völterrecht, mit bem Beifan: wenn es 
n ſolches gibt (the laws of nations, if any there are.) 
3eiterbin verdient bemerkt zu werben, daß ber brittifhe Ber: 
fer eines fehr geihäzten, 1816 in London ausgegebenen bpdros 
taphlſchen Werkes, der Stiftung diefer neuen Rebinſouſchen 
Innaltie piräaen Erfolg, Woblftand und Gedeiben wänfdt, 
'r fließt feine Anzeige bed neu errihteten Infelreikes mit 
en Worten: „Möge ein feinem Stifter fo ehrenvolles und 
er Menſchhelt fo woblthätiges Unternehmen, den verdienten 
tioig haben! cher redliche Seefahrer muß dleſem Wunſche 
ou Herzen beipfilhten.” Was aber vielleisr noch am melften 
3erwunderung errögen fan, tft ber Umftand, daß felne Lam: 
ertifge Maleſtaͤt Im Jahr 1813 durch ihren Agenten und Mi- 
Ifer auf dem MWorgebirge der guten Hofnung, die brittiiche 
iegierung und bie oftindifhe Geſellſchaft um Yltanz und Hälfe 
nfuchen ließ; unter Vorbehalt jedoch der Rechte eigener Bes 
zuahme und Regierung, und daß hierauf wirklich: auch ber 
Souverueur vom Gap, Lord Ealedon, dem Anſuchen entiprac 
ud dem Bevollmächtigten bes Königs Lambert ein Kleines 
abrzeug bewilligte , worin er -feiner erfriihenden Majettät 
Auf gewerblleißige Familien fandte, die ſich zur Unfiedelun 
nter feiner Botmaͤßlgkeit freimilig anerboten hatten. - An 
Jornvieh, Schafe, Biegen und andere für den Erfolg und das 
bebeipen der jungen Kolonie nuͤzliche und noihwendige Dinge 


tefibenz haben. 
en, daß diefer neue und fe 


Staatshaus haltungs koſten 5,000,000 D 


Seele, die farbigen mitelnbegriffen. 
“aber noch nicht beariffen: 1) Die Befoldungen der Mauthhes 





mehr, wurden vom brittifhen Gouverneur dahln uͤbermacht. 
Henn fie nun aber einft blübend, wihtig und bebeutend ge— 
worden iſt, dann wirb vermuthlih das Woblwollen gegen „Se. 
Majeftät von guten Enpfange,” anderen Belinnungen Pla 
machen. Immerhin bleibt Lambert ein außerorbentliher un 
merkwiürdiger Mann, der unfere Bewunderung mehr und eher 
verdient, ale viele aubere, die wir bewundert haben oder noch 
bewundern, und wobl barf man biefen Mobinfon Erufoe uns 
ferer Seit, welcher auf einer höheren Stufe ſteht, und feines 
in der, Kultur vorgefchrittenen Jahrhunderts werth ift, eine 
lange, aläflibe und friedlihe Meglerung wünfhen. Den neues 
ften Beſtlmmungen ber brittiſchen Seefahrer zufolge, legt Iris 
ftan d'acunha oder bie Erfriſchungs- Infel unter 37° 6' 9 
füdlider Breite und 119 52°’ 0 weſtlicher Länge von Greenwlch, 
ober 14° ı2° 15° yon Parts, 





Nordbamerifa, 


* Bellevue, bei Harrisburg in Yenfplbanfen, 
* Jan. ıBao, (Beſchluß.) Zum Solijß noch ein Wort über 
bie Abgaben In den vereinigten Staaten. Es bat zwar feine 
Nichtigkeit, daß die Staatdausgaben, Befolbungen, Erbaltung 
des ftehenden Heeres, der Marine, ber Millgarfenale und die 
Intereffen der Staatsfhuld bisher großentheils aus ben für 
bas Bolt umfühlbaren Abgaben von den eingehenden Waaren, 
den Tounengeldern, und dem Erlöß aus dem Verkauf öffent» 
licher Ländereien beitritten wurden. Allein Abgaben find Ab- 
gm. fie waren unfühlbar ſo lauge auch ber Geringe im 

olke In @inem Tage felnen Beitrag bdazu verdienen oder ge⸗ 
winnen konnte. Die Zeiten find alcht mehr, und fon für dies 
ſes Jahr wird man fih gendthigt fehen, zur Beftreitung bee 
‚Dellard durch innere Be— 
fteuerung aufzubringen, während man nech im Jahr 1815 nahe 
an 20,000,000 Dollars und 1616 noch 8,000,000 Dollare Ueber⸗ 
ſchuß harte. Die allgemeinen Staats ausgaben belaufen fib für 
ı8230 auf 37,000,000 Dollard. Aus biefem Bond werben aber 
bloß beſtritten: a) die Befoldungen bes Präfibenten, ber Staates 
fefretäre ,. der Gefandten und des —— dieſer Be⸗ 
amten, fo wie die Remunetatlon ber Mitglieder des KRongrefs 
fee; b) die Unterhaltung und Befolbung der Armee; c) die 
Unterbaltung und Befoldung ber Marine; d) die Iutereffen ber 
dffeutliden Schuld, Seine befondere Hausbaltungsfoften bes 
zahlt aber jeder Staat ſelbſt, und biefe betrugen für Penfpls 
vanien im Jahre 1819 die Summe von 633,000 Dollars; nimmt 
man nun an, daß Venfplvanien ein Zwoͤlftheil ber Bevdlferung 
der Unlon im fi faßt, fo würden die befondern Abminiftrationss 
foften ber. aı Staaten betragen 1,584,000 D. 
Dazu müfen nun noch die Saunty: Verwaltungss 
often gerechnet werben, welde ebenfalls jedes 
Saunty allein tragen muß. Diefe betrugen im 
v. J. fuͤr Dauphin⸗ Caunth 22 000 Doll.; nehmen 


: wie nun an, daß Dauphlu⸗ Caunty 35,000 Ein» 
: wohner enthält, fo betragen diefe Koften nach 
dem nemlihen Maaßſtabe für die ganze Union 7,624,000 D, 


dazu bie obigen 27,000,000 D. 


‚ So ergibt fih ein Befamttoftenbetrag des Staats: 
haushalts von 


42,208,000 D. 
oder 223 024,000 Franfen, eber beinabe 20 Fraufen auf jede 
In diefen zo Franfen find 


amten, welche ihren Antheil gleich aus der Einnahme entuch« 
men. 2) Die Unterhaltungskoften ber fhom erwähnten Heere 
von Eriedensrichtern und Konitablern. 3) Die Unterhaltungs> 


toſten der Laudſtraßen, Wrüfen und Kanäle, weine großenthells 
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von Privatperfonen angelegt, und melden, zum Thell auf 
ewige Zeiten, zur Entfhädigung das Recht zugeftanden Ift, 
Zoͤlle zu erheben. Auf eine Strete von ı00 Meilen, 34 frau⸗ 
zöifbe Stunden, betragen bie Straßenzöde gewöhnlich 10 bls 
»5 Kranfen; bie Ueberfahrt über eine Brüfe ı Er. bis 14 r.; 
die Fahrt anf einem Kanal oder fhifbar gemachten Fluß, a bis 
5 Gentimen (11 bis 27 Gent.) per Tonne (20 Gentner) und 
per Melle. Go fiehr’s In dbiefem Lande aus, das und, aus 
der Entfernung und durch umfre rofenfarbene Brille geſehen, 
freundiih wie die Morgenröthe erſchlen. — Es thut meinenr 
Herzen weh’, ſchrieb mir ein allgemein verehrter beutfaer 
Etaatömann, fo oft Ih einen Manu von Talent feine Kräfte 
dem Dienfte felned Vaterlandes entziehen ſehe, um fie ber Chl⸗ 
märe des Kodmopolitidm zu opfern, Erfülte jeder auf dem 
ihm von ber Vorfehung angewiefenen Standpunlte, nah allen 
feinen Kräften, das was er > leiten vermag — wahrlich es 
ftünde alcht fo ſchllum um die Menicbeit. Jeden, ber bie 
ruhige almählige Geftaltung der vielen fremdartigen Thelle 
unferd Baterlandes zu einem gleihartigen Ganzen nicht abwar⸗ 
ten, und lieber alles zufammenfhmelgen möchte, um es In feine 
volltommenfte Form zu gießen, dem laß nah Amerlka sieben, 
Sreund, daß er bier, in ben volllommenften Republiten der 
Welt, kennen lerne, was es beißt, den mie zufriedenen Men» 
ſchen alütlih mahen, was es heißt, aller Wünfhe befriebigen 
u wollen, was es heißt die Tauſende von tolfen @ejezed = unb 
erfaffungsplänen , bie bie Dreßfreipeit hier zu Tage fördert, 
berüffistigen zu ſollen. Mabrlih nah einem balben Jabre 
ſchon, werden fie die Männer niht mehr benelden, bie mit 
deu fhweren beutfhen Verfaſſungswerken beauftragt find, und 
mit mir ausrufen: „Ja, lieber eine konflitutionele Monats 
chie, mit Glelchheit der Rechte, als bie freiehe Volkshertſchaft 
auf der Welt.” @s if nicht Umwille, ber ans mir fprict, 
wahrhaftig niht; aber bie giäbende Phantafie, bie unwider⸗ 
fichli mich binuber trieb Aber das Weltmeer, um einer, wer 
Ian fagen wie, ntopifhen Worfkellung von Weltbärgerpfliten 
zu fröhmen, hat fi abgekahlt au ben kalten, bereibnenben Amer 
rifanern, bie ein Engländer ſehr treffend „a money - making 
nation” mennt, und ib bin num fähig, mit ber Nube eines 
Awerlkaners und mit*ber ſtrengſten Wahrheltsllebe zu beurr 
thellen, ob die Emigration für Perfonen, bie mit und auf ber 
nemlihen Stufe ber Bildung fteben, ratbfam fen, und ba fpridt 
ber Totaleludruf, ben die biefigen gefelfhaftlihen und politio 
ſchen Verbältuiffe auf mich gemacht haben, ein beftimmtes 
Mein! aus. Damit, ih wlederhole es, win ih aber nicht ge⸗ 
fagt baben, daß ber an harte Arbeit und ein mäßiges Leben 
sewohnte Deutibe, ber In feinem Daterlande feine Familie 
nicht ernähren, aber noch ein Heines Kapital vor ſich bringen fan, 
feine Lage durch feine De angung nad ben verelaigten Staa: 
ten nicht ſehr follte verbeſſern fönnen, Dieſes ift aber auch bie 
einzige Alaffe, und um biefer nüzlich zu feun, werbe ich forte 
pie die großen noch nicht urbar gemachten Landesſtreken in 
n Staaten von Penfplvanlen und News Dorf (deren Klima 
nad meiner Heberzeugung für Deutfhe das zuträglichfte ift) zu 
befihtigen, bie Rechte der Eigenthämer zu unterfuhen, und 
das Mefultat meiner Bemühungen den hiefigen deutſchen Ge⸗ 
fellfdaften zur Mittbeilung an die anfommenden Emigranten 
befaunt zu machen. Den größten Theil der Stanten von New: 
Ben, New: Derjep, Penfplvanien, Ohrd und Marpland babe 
& felbft gefehen, was Ich von bem weſtlichen Staaten fage, 
worunter ich blos ben Indlana⸗ und Illinois⸗ Staat verftche, 
if in Eurgem Worten das übereinfiiimmende Urtheil aller neueru 
amerilanifhen Meifenden. Juwlefern die Emigration nach ben 
vereinigten Staaten für Fabrifelgentpämer rathfam ſey, davon 
ein andermal. Ludwis Ball. 


vreußen. 

“Berlin, 6 Jan. Auf Veranſtaltung der Fönfgl. Megie 
rung an RE A Ih ge —2 Berihte ih 
gründendes, geographiſch⸗ ſtatl topographiſches Berk her⸗ 
—— 
de 4 N 
us 478,465 Einwohner enthält, Auf lebe uabrasmelle gehen 


Im Durbf&nitt 2336 Menfhen, aber In ber fruchtbarſten Gegend 
der Börde und des Halbernädtifden werden 3817, dagegen im 
der unergiebigften nur 1295 Menfhen auf die QDuadratmeile 
geredinet, In den ſechs Krelien, welde die Altmart bliben, 
leben im Durchſconitt auf der Quasrarmelle 1473, Bel diefer 
Gelegenheit ift zuglei der fo bedeutenden als verfairdbenarti» 
en Fabrifanlagen rähmlih zu erwähnen, melde Herr Nathu— 

ns unter dem Namen einer Sandwirtbibaftlinden en 
werbeauftalt errichtet hat. le befteht aus einer Runkel⸗ 
rüben= Zuferfabrit, einer Steingutfabrif, einer Pottafd efies 
berei, einer @ipsbrennerel, einer Delraffinerie nebit Delmüble, 
einer Welneffigfabrik, einer Bier», Breiban» und VPorterbiers- 
brauerei, einer Braunteweinbrennerei, einer Börtheret einer 
Baltmäble, in welber aub Gips zum Dünger ber Acker und 
Alcefelder geftampft wird, einer Ziegelbrennerei, wo aud glas 
firte Ziegeln aus geſolemmtem Thone verfertiat werden, einer, 
nach engilſcher Art eingerinteren Mablmühle, aus mehreren 
Hopfens, Obſt⸗ und Tabaksplantagen, einer Handlung, Jum 
Abiaz ſaͤmtlicher Produtte und Fabt kate en gros und en de- 
tail. Sum wiffenihaftlisen Betriebe find now da: ein Labo— 
tatorium, eine Sammlung pbofikaliiber Inſtrumente, eine 
Bibliorbef, ein NRaturalien:zud Aunftkabinet und eine Steins 
druterel, Wuberdem laͤßt der Befizer diefer-Anftalt auf feinem, 
mabe bei Altbaldensleben belegenen Onte Hundisbury nod einen 
Aupferbammer,,, eine Delmüble, eine Shmweizertärefabrit, fo 
wie zu Magdeburg die befanute große Tabakefabrik beitreiten, 
welde sıo Urbeiter beſcaftigt, und jdhrli für 114 000 Thir. 
an Rauch⸗ und Schuupftabat liefert. 





Litrerarifhe Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen. Ju der J. G. 
Vuabaudiung find erfölenen: — —— 
Europaͤiſche Annalen. Jahrgang 1820, ı2tes Srüf. 
Morgenblatt für gebildete Stande. 14r Jahrgang 1820. 

December. 

Ulgemeine deutfche Juſtiz⸗, Kameral⸗ und Polizei⸗Fama z 

herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Jahrgang 1820, 

November. 


Bei Joſ. Rösl, VBuchbruter und Verleger in Auges 
burg, ift folgende in Beziehung auf die Frage: 

Ob Klagfachen Über Lieferungsverträge in Staatspapieren 
ſich zum koͤnigl. Wechfelgeriht, oder aber zum koͤnigl. 
Kreiss und Stadtgericht dahier eignen, 

ehr interefante Schrift von dem —* Abvofaten J.Ströbl, 

— 8., 5 Bogen enthaltend, erſchienen, und für 24 fr. zu 
en. 


An alle Buchhandlungen ift verfendbet worden; 

V. F. A. Nitio 
Mypthologiſches Wörterbuch 
für Kunſtler und ſtudlerende Jünglinge. 

Zweite gaͤnzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage 

von 
gr. G. Klopfer, 
Rettor bed Lyceums zu Imwifam. 

Erſte Lieferung. Bogen A— 3. * 
Subſcriptlonspreis: gebeftet x Chir. gr. Auf weißem 
Papier ı Thlr. ı6gr. Schreibpapier a Chir. 
Leipzig, 1820, 
bei Friebrih Bleifder 

Ueber bie Abänderung ber zuerſt angekündigten Elurich⸗ 
tung befagt der Umſchlag das Weitere. — Die zweite Liefe⸗ 
rung, die Buchſtaden B— H eutbeltend, erſcheint naͤchſtens 





und dad Ganze wird mit 4 Alpbabeten vollenber fepn. 


— — — 


Bel W. Engelmann in Leipzfa ft erſchlenen: 
ttheilungen aus den ruffifchen Feldzuge 1812. 
Röder von Bomsdorf, 2. Thle. mit Planen. 


„Diefed Bud it fo ganz im Geſchmale der Zeit, daß wir 
wundern, nob niht von einer zwelten Auflage gehört zu 
en; nicht firengbiftorifch, fondern mit Reiſeberlchten, Mei: 
‚ übentheuern.n. f. w. dur&flodhten, nicht ohne humorlſtiſche 
ı fentimentale Stellen, auch mit firategifhen Vetrantungen 
ürzt, ganz ſo wle man es eben gern liest — doch barf es 
b der Hiftorifer wegen mander guten Notiz nicht unbeachtet 
en.” WBergl. Hall. 2. 3. 1620 Nto. 193. N 


Für Kleidermader 
&. Bernhardt, Unleiturg, den menſchlichen Körper, 
ıefonders aber ben mweibliven, feinen verfhiedenen Abweis 
bungen gemäß, zu Meiden und zu verfhönern. Tin Hand: 
mb für die, welbe Damentleider und Schnürleiber, auch 
Beinfleider zu dem Verbältni des Körsers nah dem Maaf 
eitnen und fertigen wollen. Zwei Theile in ı Bande, 
nit ı5 Kupfertaieln im ı Hefte und mehrern Tabellen, um 
as DVerbältnip vom 49 veribiedenen Zengbreiten nah Qua⸗ 
yratvierteln zu vergleiben und das richtige Ebenmaaß daraus 
m finden. Zweite woblfeilere Ausgabe. gr. 8. broſchirt. 
Dresden in ber Arnoldifhen Buchbanblung. 
4 a Thlr. Sgr. (If in allen Bubhandlungen zu befommen.) 


Bei W. Starte in Chemnitz iſt erfchienen und in allen 
ichhaudlungen zu baben: 

arid, wie ed war, oder Gemälde diefer Hauptftadt und 
ihrer Umgebungen in den Jahren 1806 und 7. Zweite 
wohlfeilere Ausgabe. 8. ı Thlr. 4 gr. oder 2 fl. 6 Er. 
Gemaͤlde von Städten, wie Paris, können nie veralten, 
bald ift diefes Wert mit Zug und Nest zu empfehlen, und 


ıd befonders allen denen willtommen fepn, die von ſich fagen 
nen; Auch ih war in Artadien! 


Im Verlage der 3. ©. Heyfeihen Buchhandlung In Bre⸗ 
en ft fo eben erfslenen: 
ben und Schiffale der Königin Karoline von England, 
nebſt authentifchen Nachrichten über die im Jahre 1806 
wegen ihres Betragens augeſtellte gerichtliche Unterfus 
bung und ihre fürmliche Freifprechung von den aufges 
ftellten Beſchuldigungen, fo wie eine getreue Darftellung 
der legten parlamentarifchen Verhandlungen, gezogen aus 
Driginaldofumenten und Berichten, mir Anmerkungen 
verſehen und herausgegeben von einem in England lebens 
den Braunſchweiger, welcher von mehreren Begebenhei— 
ten Augenzeuge war. 1. Abtheilung, mit dem Bildnüfe 
der Königin. gr. 8, geheftet. 
‚Die zweite Abthellung Diefer intereffanten Schrift erfheint 
anen 4 Wochen, und werden derfeiben die Bilduiffe vom Als 
mann Wood, Brougbam und Denman beigefügt. Das 
Janze wird ungefähr ı8 fompreife Bogen In gr. B., anf gutem 
elßen Papier gedruft, ausmachen, und ber Preis beider Mb- 
deilungen, Die nit vereinzelt werden, Ifk a Chir. zagr. 


Bon 











Straßburg, in Kommiffion bei 
nd bei Ion, Sehr. Hehtz, ir fo a men 
Banderungen durch die Vogeſen, von Chriftian 
Moriz Engelhardt, Mit einer Anficht von Hohen 
—— (einſt der Sickingen) in Steinſtich. 
nyalt: 2) Die höxiten Gipfel der Vogeſen. ⸗ 
erthal. 3) Sebirg ad Barı dis — 538 = 5 
Belin = Spreibpapier mit faub. Umidl. zu a fl. do fr. 








Mufitalifhe Anzeige. 

Da fib auf bie im vorigen Monat angelünbigten Unters 
baltungen fürs Pianoforte bereits eine binlänglihe Uns 
sahl Subferibenten gefammelt bat, fo fand die Herausgabe ders 
felben wirklid ſtatt; — bie Bogen Nro. ı. 2. und 3. haben 
(don die Preſſe verlaffen, und es folgt nun regelmäßig alle 
ode ein Bogen a 10 fr. , 
Gombart und Komp., Muſikverleger. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Friedrich Maffat, Sohn des am 24 Aug. v. J. dahler 
verſtorbenen Joſ. Maffai, ehemal. turttieriſcen Brigadiers, 
ſtand als Korpotal bei dem kak. Öftreibiihen Chevautlegers— 
regiment Bincent, und gerieth in der Schlawt bei Wien den 
6 Jul. 1809 in Kriegsgefangenfbaft. Wler Nachforſchungen 
ungeabtet konnte man feit dieſem Zeitpunfte von dem Leben 
oder erfolgten Tod des genannten Soldaten feine verläffige 
Nachricht erhalten; man ſieht fi daher bemüffigt, den Friedrich 
Maffai oder deſſen allenfallige Leibeserben hiermit Öffentlich 
aufzufordern, in Zeit von ſechs Monaten den gegenwärtigen 
Aufenthalt diſſeits anzuzeigen, widrigenfalls nach Umfluß diefes 
Termins das rülgelaſſene Teſtament feines Vaters als auer⸗ 
kannt angenommen, und der ibm yugedasbte Pflinrtheil an feine 
dahier befindlihe Schweſter Thefla Maffai als uänfte Juteflate 
erbin genen gemügende Kaution verabfolgt- werben wird. 

Augsburg, den 8 Ian, ıBaı, 

Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
. * 9», Silberhorn, Direktor. 
Metſchnabl. 


Bom koͤnigl. baterifhen Areid: und Stadtgericht 
Nürnberg 
wird über das Vermögen der Labafsfabrilanten Georg Wils 





‚helm und Magdalena Leytamifhben Eheleute dahler der 
Unlverſalkonkars biermic eröfnet, und werden fonach die gefezs 


lichen Edittstage, nemlich: 

1. zur Unmeldung der Fordernugen und deren gehörigen Mach— 
weifung auf Freitag ben 9 Febt., zugleich aber auch zur 
—2* is Naclaßversrags, bei deifen Nichtgelingen 

ngegen 

I. jur Borbringung ber Einreben gegen bie angemeldeten 
Forderungen anf Freitag den g März; 

1. zur Shlußverbandlung, und zwar für bie Meplit auf 
Dienitag den ı0 April; , Kai 
daun für die Duplit auf Freitag den 11 Mat, 

jedesmal fräbe 9 Uhr vor dem Kommiſſaͤr, Kreis- ımd Gtadts 
gerihterathb Schropp, im Zimmer No, 3, angefezt, und hiezu 
faͤmtliche unbekanute Gläubiger des Gemeinfhuldners unter dem 
Rechtsnachtheil hiermit vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 


erſten Ediftstage das Ausſcheßen von der aenenwärtigen Kon: 


furdmaffe, das Austleiben an den übrigen Ediltstagen aber das 
Ausſchließen mit den an folhen vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge bat. j 

Augleih werben diejenigen, welche irgend Etwas von dem 
Gemeiuſchuldner in Handen haben, bei Vermeidung bes dop= 
velten Erfages oder nohmaliger Zablung aufaeforderr, ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte in Serintshände an liefern. : 
Nürnberg, den 3 Jan, ıBaı, 

mM er) \ ö 

Diese. 


Nachdem ber Hr. Graf v. Botbmer fein sm Mering bes 
fizendes But, famt Präubaus, dann den damit vereinigten 
Hof bes vormaligen Griestauern zu verkaufen gefinnt ik, und 
zugleich bei diffeiriges Juftigbebörde das Unſuchen ftellte, daß, 
damit ber Käufer in dem gefiberken Beſiz des Sats einrreren 
fönne, alle jene, welche auf die benannte Realitaten Cigens 





thums oder Hypothefar-Auſprüche zu baden bebaupcen, zur 


Anmeldung und Natweiiung derſelden peremptorie vorgelanen 
werben wollen, fo wird hiemit dieſem Geſuche entiproden, und 
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es werben demnach alle jene, welche auf bie vorbenannten Den» ' peremtorifchen Friſt von fehs Wochen a dato bei unterjeichneter 


fitäten Eigenthums⸗ oder Hypothekatrechte zu baden behaup⸗ 
ten, andurch vorgeladen, folde binnen dem peremtorifchen Ters | 


min von ſechs Wochen a die inserti unter dem Rechtsnachtheile 
des Ausſchluſſes dabier anzumelden, und auszuführen, 
Den a7 Dec. ı8ı0, 
Aönigl. baierifhes Landgericht Friedberg im Oberdonaukreis. 
v. Gimmi, Laudrichter. 


Janaz Fromholzer, Bierbrauersfohn don Deggendorf, 
und gemwejener Korporal des königlich = baterlichen bten Linlen⸗ 
Infanterieregimente In Palau, welcher feit dem ruffiiben Feld⸗ 
Juge vom Jahre 1812 vermißt wird, oder deſſen allcufalfige ehe: 
Ikse Deszendenten werden blemit ediftaliter vorgeladen und aufs 

efordert, fib binnen 6 Monaten umfomehr bierorts einzufin: 
den ‚oder vendem dermaligen Anfenthalte Nachricht zu geben, 
als man außerdefien fein Vermögen unter die Erbew auf ihr 
Andringen gegen Kaution verabfolgen laffen werbe, 
Deggendorf, den 8 Jan. ıBaı, 
Königl. baieriihes Landgericht. 
Baierlein, Landrichter. 


Zohann Pfifterer, Bauersfohn von Schönau, dis 
Gerichte, zog im Jahr ı8ı2 als Soldat im königl. baieriſchen 
Dieuften mit in den ruſſiſchen Feldzug, wurde in demfelben 
vermißt, und man bat von jenem Zeitpunkte an nichts mehr von 
ibm bören können. : 

Auf Andringen feiner nähbften Unverwandten wird nun ders 
felbe oder feine allenfalfige Descendenz hiemit vorgelaben , 
binnen ſechs Monaten in Perfon oder genugfam Bevollmäctigte 
zu erfcheinen, um das unter geſezliche Auratie gefezte, und auf 
dem elterliben Anweſen gefiberte Vermögen, welches nach 
lester Auratierebnung in 481 fl. ı2 fr. Yshl. beftehr, in Em 
pfang zu nehmen, widrigenfalls daffelbe am die naͤchſten darum 
 implorirenden Anverwandten gegen bie Leiftung einer genügen: 
ben re *23 — — 

Beſchloſſen zu Ei ‚am 2 1820, 

PH baierifies herzogl. Leuchtenbergiihed Stadt» und 
— Liu dt, 
apl, Sta ter, 
; Hol, Aktuar. 


Nahfdrfhung nach dem igenthämer einer ges 
3 ftoblenen Geldfumme. 

Unterm’ zo Nov, 1819 wurde in dffentlihen Blättern ange: 
eigt, daß in der bei ber untergeihneten Stelle anbängig gewe⸗ 
enen Unterfuhungsiahe gegen ben ledigen Jofeph Sauter, 

von Natbehaufen, biffeitigen Gerichtebezirfd, erhoben worden 
fen, daß derfelbe im Sommer ıBı7 don einem Neifenden im 
Gaftbanfe zu Mandef, großberzogl. badiiken Bezirkamts Ra— 
dolphzell, einen beiläufig 8oo * betragendeu Diebſtahl verübt 
babe, weshalb ein jeder, ber fi als Beftoblener und als Ei: 
genthümer der zum Theil noch vorräthigen Goldſtuͤle ausweiſen 
Tönne, aufgefordert wurde, fib binnen Jahresftiſt bei bem un: 
terzeichneten Oberamtsgericht zu melden. 

Da fih nun bie jest fein Elgenthämer gemeldet hat, fo 
wird derfelbe wiederholt aufgefordert, feine Anſpruͤche an das 
fraglibe Geld binnen einer weitern Friſt von 6 Monaten gel: 
tend zu machen, widrigenfalls daſſelbe als herrenlofes Gut für 
den königlihen Fiskus in Beſchlag genommen werben würde, 

Spaiwingen, ben 3 Jan. ıBaı, 

Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtdgericht, ais 


Der ledige Frangois Bacam, aus Neufhbatel, ges 
wefener Bedienter bes Hrn, Grafen Zaver v. Mecberg, ift 
rarzlich in Donzdorf, difeitigen Gerichtsbezirls, mit Hinter: 
laflung eines Teftaments geftorben. Es werden nun, ba der 
eirarfegte Erbe ben geringen Nachlaß unter der Re ots wohlthat 
des Indentars angetreten bat, Ale, welche an bie Gacau'ſche 
Merlafenfbaft aus irgend einem Rechtsgrund eine Forderung 
zu machen baben, andurch aufgefordert, foldes binnen der 





Stelle einzureihen, mit dem Bemerken, daß nach deren Abs 
lauf das Vermögen den eingefezten Erben verabfolgt werden 


wird. 
Gaielingen, ben 4 Jan. ıBaı, 
Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 


Abweſenheitsprozeß. 

Auf Auſtehen der Präfumtiverben des ſchon während 25 Jah⸗ 
ten von feinem Mobnorie Rokenhauſen, Aanton gleibes Mas 
mens, Bezirk Kaiſerslautern im Mheinfreis, entfernten, eins 
gezogenen Erfundigungen zufolge, nah Nordamerifa au⸗ge⸗ 
wanderten ledigen —— Johann Heintiée 
Weinkauf bat das koͤnigliche Bezirksgericht von Kaiſers⸗ 
lautera, durch Urtheil vom 7 Dec, 1820 verordnet: daß uber 
bie Abweſenheit des bemeldten Job. Heinria Weinkauf, kon: 
tradittoriſch mit der koͤnlgllche nſ Staats de hoͤrde, ein Zeugenver 
hör ſtatt haben ſolle, welches hierdurch zur allgemeinen Aennts 
uiß gebracht wird, 

SKaiferslautern, ben 8 Jan. ıBaı, 

Der Anwalb —— Vehfamtiverben ; 


ya 

iR. — — — 

Ein maſſiv neuerbautes, auf dem Augsburger Stadtgebiet 
febr angenehm gelegenes, 123 Scuh langes, und 47 Schuh 
breites Wohn: und Fabrifgebäude mit Hofraiihe, Radgerebs 
tigfeiten, einem Wurjadrtten, dann Gumpbrunnen im Haus, 
Waſchkuͤche, Holzgewölb, Kellern, mebft einer beizbaren und 
einer unbeizbaren Kammer ebener Erde; im zweiten Stof mit 
Kühe und Speidgewölb, 5 beigbaren und 4 unbeizbaren Sims 
mern, 3 großen Hausböden und alleu Bequemlickeiten beitens 
verfeben, fichet zu verkaufen. Mähere Ausfunft eribeiit die 
Erpedition ber Algemeinen Zeitung in Wugsburg, wohin ſich 
Kaufsliebhaber in portofreien Anfragen binnen 4 Wogen gefäls 
ligſt zu wenden belieben wollen, 


Eine Im Fache der Chemie, Mineralogie. in und 
Deutſchland wohl bekannte Perjon, die fib audweist, mehrerem 
bedeutenden chemiſchen Fabrifen und Laboratorien dutch befon» 
dere Auſichten und Erfahrungen wefentlich.fbom genügt zu has 
ten, ift nunmehr entſchloſſen, die vorzägliften Fabrifationss 
anmweifungen vom Farben gegen billige Bedingniffe käuflich ab» 
zulaſſen. Solche beftehen in ber Verfertigung von ganı ſcho⸗ 
nem Braunfhweigergrän, Atem Bremergrün nach Kulenfampfs 
Methode —— in verſchiedenen Nüaucen und Sorten, 
in bem beliebten weinfurtergrän von einer weit feurigern 
und mildern Beibaffendeit, als das gewöhnlic fo fanbartige, 
Bergblau, weldes an Güte und Schöndeit dem enalifchen nicht 
nacitebt; Mineralblau, Ehromgelb, nach ber beften und vor 
theilbafteften Methode; Kaſſelergelb; Aecht venetianiider 
Kugellat und roche Lalfarten; dann in den Walfarben, 4.6 
Neublau, Neuroth und Neugrün ıc. 

Da fih dleſe Unweifungen nur auf vieljährige praftifhe Ers 
fabrung uud Erprobtheiten gründen, und zu deren Vollfommens 
heit fi fomol als zur Ökonomifhften Erzeugung biefer Farben 
wohl ſchwetlich noch was hinzufügen läßt, fo wird auch gern 
für die Riotigkeit die fiberfte Garantie geleifter, wozu der 
Verkaͤufer hinreichend begätert iſt. 

Desfallge Aufragen L. RB. bezeichnet, und an die Erpedi⸗ 
Elan * Allg. Zeitung frauco eingefandt, werden ſogleich bes 
1; er * 5 


Unterfchriebener erbietet den Blumenfteunden Unemonen, 
boppelte, eine Sortirung von 26 ſchͤnen Sorten a7 fr. B BE.; 
Ranunfeln, gefülte, eine Sortirung von 26 ſchoͤnen Eorten 
a5 fr. ; dito im Rummel 4 & 7 Er. das Hundert. Livoines 
rouges a2 Btz. das Stüf; alle Arten Drangeriepflangen ıc., 
wovon Preifeverzeichniffe gratis abgegeben werden, Die Bes 
ftelungen für Anemonen und Ranunkeln müſſen fpäteftens bie 
Ende Februars gemacht werden, Briefe und Gelder erbitter 


IMHO THUN u. Adam Hef, Blamiſt in Baſel. 
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Würtemberg. 

Der Abgeordnete vom Oberamt Eßlingen, Herz, General 
. Cheobald, hat in Niro. 312 des Schw. Merkurs v. J. feinen 
: die geforderte Aushebung von 4000 Mann betref: 
eud — abdrufen lafen. 

Er ragt in demjelben: „Die Größe des Milttärs if bedingt 
durch die Größe der Unshebung und die Dauer der Dienit: 
jeit, nicht Dur Die Größe ber Ausbebung allein, 
wie die Militär : Kommiflion za glauben fheint.” 

Indem der Herr General badurd feine Mepmung über die 
Inficbt der Militär: Kommiflion, welche auf eine um 1000 
Naun acıte ere Aushebung — A größerer Deffentlichfeit 
ringt, ift ed Bricht, eine eben fo Offentlihe Gegenrebe baranf 
a geben, damit die irrige Privatmeynung, unmwiderlegt, nicht 
ir unwiderlegbar gehalten werde. 

Bon welher Anfiht die Mehrzahl der Militär: Kommiffion 
igentlidh ausging, erhelt aus den, im ibrem Berichte 
ugeführten, Gründen, bie bem Herrn General aus den Ber: 
—— ſelbſt, wo fie noch detaillirter entwikelt wurden, 
inlänglich Im Gedäctnip ſeyn ſollten, und weſwegen es fchwer 
—— „was ihm zu jener irrigen Meynung verans 
affen fonnte. 

Daß die Größe des Militärs durch die Größe der Aushe⸗ 
ung und die Dauer ber Dienftzeit bedinat ſey, wußte bie Kon 
niffion, und es bedurfte hiezu Feiner mititärifhen Vorleſung, 
a der ſchlichte — dig ermeſſen fann: 

Dagegen wußte fie aber aud,. daß der ihr ertheilte Auftra 
u den fchwierigftem des ſtaͤndiſchen Berufs gehöre, und da 
ie bedeutendften Ruͤkſichten dabei in Erwägung zu gieben feven. 
„Es handelte 1er davon, faufend Iinglinge weniger von dem 
äterlihen Heerde zu entfernen, taufend weniger einer moras 
ifchgefährlihen Klippe auezufegen, tauſend weniger in ihrer 
aufbahn zu: unterbrechen, alfo Bas Sluf von taufend Kamilten 
veniger zu jerftören, und, meben dem Finanzen bes Etaats, 
uch den Haushalt vom taufend Familien s Vaͤtern weniger zu 
wfhweren. Es waren dabei ferner die Verpflichtung bes Kö: 


Beſtand. Erkapitu⸗ Aus 

lanten. beruug. 
Fahr Isar. 1628 — 23597 + 20 = 
— 18212. 16,837 ° — 237 + 20 = 
— 1323. 163550 — 89: + 2290 = 


Ans diefer Berechnung erbelit alfo 1) daß nicht wur, wenn 
ver Bundesantrag Durd einen Bäandebeſchluß zum förm: 
iben Geſez erboben. wird, diefer Verpflictung volltommen 
Benüge geleifter , ſondern neh 1593, 1856, ja im J. 1823 fo: 
jar 3377 M:.. Ueberfiuß bleiben, und daß 

2) der. gegenwärtige Siand unferd Militär, wenn er 
lei in d Em yet um wenige, 187, vermindert (was ſich 
ıber dur die ſich einftellende: Abwefende hinlaͤnglich erfegen 
wird), im: folgenten Jabre um 66, und im Rabe 1823 fogar 
im 1587 vermehrt wird Eine Vermehrung, woräber die Erin: 
’e je nah Befinden der Umftände das Weitere beſchließen wer: 
ven. Und fo haͤtte alfo die Mebrzabl der Militär- Kommifiton 
zicht einfeitig,‚fonderm, io viel möglih, viel- und alls 
jetsig den ibr aufgetragenen. Sesenitand beräffictigt,. und 
durch ihrem Antrag die Lage und Umflände des Einzelmen, fo 
mie die des Staates, deſſen dußeres und Inneres Verhältniß, 
und da, wo. feine geſezliche Norm vorlag, den gegenmwärtis 
gen Stiud vor Angen bebalteu, vertrduend auf die Weisheit und’ 
Liebe des Königs zu feinem Volke, der dieſem niöt mehr zugemus 
thet wiffen wi, als was feine Kraͤſte eı frauen, und Die Nord: 
wendigfeit erbeifät „die gegenwärtig, beine: andere iſt, als fie: 


sor Kurzem mar. 
Die Debatte, für welche fi die Mehrzahl der Meilitdr: 
kommifiion die Widerlegung der entgegengejezten Mepuung des 


Freiheren y. Basabühler und des Herrn Ben, v. Cheobald vor⸗ 


me 
der Mannſchaft. 


nigreichs zum deutſchen Bunde und die Sicherheit und Selbſt⸗ 
ftändigfeit des Waterlandes zu berüfſichtigen 

Für jene beftebt noch feine gefeglihe Norm, diefe kann 
unmöglich in einigen Taufend Mann mehr oder weniger des 
ftebenden Heeres geſucht, wohl aber in einer allgemeinen Wehr: 
geſchillichkeit und im der Liebe des Würtembergers zum König 
und Vaterland a a werden. 

Da der Militär: Rommiffion bei diefer tInbeftimmtbeit fei: 
ne pofitive Norm zur Leitung dienen konnte, fo blieb ihr noch 
ber Ausweg offen, den gegenwärtigen Befland des Mills 
tärd zu ihrer Richtſchnur au nehmen. 

Nach forgfältiger Erwägung und gewilfenhafter Prüfung bie 
5 Umſtaͤnde hat ſie nun jenen — gefaßt, der auf eine 

inderaushebung von 1000 Mann anträgt, 

Und dennoch zeiht der Herr General dieſe Remmirfse eis 
ner unrichtigen, einseitigen Auſicht! Anderen es ift die fei> 
nen Anſichten uud Grundfägen angemeſſen. Aber, wenn er na 
biefen bebhamptet, daß die Koften des Militärs fi 
nad dem fogenanntewpräfenten ober bezabiten 
Standerihten, fo vergißt er, daß auch andere Müflichten 
eintreten, und daß —* bei Aushebungen noch höhere in 
Betracht fommen. Es iſt nämlih vor Allem zu bedenken, daß 
die Stände bet Mannfhafts:Bewiligung über die Freiheit Ihe 
rer Mitbürger verfünen: 

Und wenn der Herr General ferner angibt, daß nah den 
DBeftimmungen der AR RAS LE TEIL ung: 
1820 — 21, o wehrbafte Männer in Bereitfhaft gehalten 
— muͤſſen, ſo bat er dis nicht nachgewiefen ; nur voraus⸗ 
gefest. ü 

Denn der Antrag ber Militär : Kommiffion bei dem Buns 
pedtage geht nur auf ı Prozent der Bevölkerung und die Gas 
dres ber Meferve: alfo für Würtemberg auf 14,494 Mann. 

Nun iſt aber der gegenwärtige Stand unfers Militärs 16,284 
Mann, — es ergibt 174 alfo für deu Antrag. der Militaͤr Koms 
miifion- auf 2400 Mann: Ausdebung. folgendes Refultat;- 


umme’ 


Mann mehr ald das! 

16,350 1856 > Bundes » Kontingent 

17 871 3377) feftfest- 
behalten bat, wird das Nähere bieräber entwileln ; bis dahin: 
mag genügen, dem Baterlande, das durch jene Nummer des 
Schwäb Merkturd die Mebrzabl der Militär » Kommiffion im 
faliven Lichte bätte betrachten können. biefe wenigen Andeu⸗ 
tungen gegeben zu babem: 

Sollte die Wahrheit auch watertlopen, fo tröfter mich, daß 
fie ſelbſt im Unterliegen noch Siegerin If. 

Was aber Herrm Keßlers Antrag betrift „ deffen Herr von‘ 
Theobald erwähnt, ee alte ih mich für überzen t,.daü ders 
felbe,, oder jeder andere, welber ohne eigentlibe Lands 
wehr eine allgemeine MWehrfäbigteit auf: die woblfelifte, 
bie bürgerliben Verhaͤltniſſe am. wenigften beeinträitigende 
MWeife zu bewirken fucht, etwas ganz anderes in die Wirklich 
keit führen würde, als Herr v. Theobald annimmt, der den 

roßen Unterſchled nicht beachtet, welder aus einem ſolchen 

vſtem hervorgeht, Nach demfelben ſollen nemlich — wie ich 
in meinem Br vom 16. März:v. J. ſchon bemerfte — 
alle Jünglinge: fürs: Vaterland webrfäbig gemacht werden ; fie‘ 
ollen, für die Fahne des Vaterlandes beftimme, die 
tezu nörhige Webrgeſchitlichkeit befizen, aber umter bie 
Kabne nur dann'geitellt werden, wenn die Gefahr des Mas 
terlandes, und in deſſen Folge der Ruf des Königs es erheiſcht, 
Eie unten Alle Ihre Krieasichule,. die aber, voraudgefegt, da : 
die erforderlihen Woreinrichtungen gehörig getroffen, in einer 
feht ‚Fargen Dienftzeit. fo weit und fo vollſtandig gemant wege 


16,087 mithin eh 
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Den fan, als die Voruͤbungen im Frieden überhaupt den Arte: 
’ ga hiiden verndgen. *) Wenn lie aber ihr Wehtgeſchlt 
ewicien haben, und biezu reichen sen. Moden bin, dann 
nd fie frey, mud ſtehen uicht muter ber Dispoflsion bes Kriege— 
inifters, fondern nur, wenn König und Vaterland in Ge— 
faht fteben, verfammelm fie ih auf ihren Muf bei dem Fahnen. 
Diefed Ziel fonnew und werden wir erreihen, deun ſonſt 
kann der Verfaſſung nicht Genüge geleifter, der Wohlitand des 
Landes nicht hergeſtellt (was bei einem Militaͤr Aufwand von 
mebr ale 2 Mil. uumbglia it) nud der väterlibe Wille des 
. Königs nicht erfüllt werben, der fih im Allem, befonders aber 
auch in feinem Militär: Spftem ausiprict. 


Wenn ih nah meiner Deukungsart gern jede Deffentlich- 
keit diefer Art vermeide, fo bemerkte ib, daß fie dur den 
Bormurf des Herrn Gen. v. Theobald unwilführlid geboten warb. 


v. Cotta, 
Landtags: Abgeordneter der Ritterſchaft 
im Schwarswald, 
ald Mitglied der Militaͤr⸗Kommiſſion. 


Eo weit war ich gefommen, als mir das Weiblatt von 
Mro. 6. des Schwätifben Merkurs mit H. General von Theo: 
balds Bemerkungen: über den Vorſchlag ber ſtaͤndiſchen Milis 
tär :Kommiffion — zufem, 

Awei der Hauptpunite berfelben erfordern Erwieberung : 
1) wad cr wegen der Meferse der Militär-Komnifiion ins 
GSewiſſen (bieben wil, und 2) was er über den präfenten 
Staud und den Militär : Aufwand bemerfr. 

Das erfte, die Neferve, fo nimmt er diefe, und. zwar 
mit 7000 Mann, in Berehnung, läßt eine zweite, gleich ſtarke 
fogleich darauf folgen, und damit er und recht ins Herz greift, 
fol diefe Audhelung vorzüglich auf die zwanzigjährigen Juͤng— 
linge fallen, und ollen in dem Wlter von 27 — 29 Jahren 
befindliben Reſerve Pilihtigen das Heirathen unters 
fagt werben müffen. 

Dahin — ruft der Herr General v. Theobald aus — führt 
der Antrag der Militär Kommitlion! Dabin — muß ich bage: 
gen erwiedern — führt er nicht, wie aus. Folgenden erbellen wird: 

Einmal nicht, weil dreimal 350 Mann, als wie viel die 
Militär: Kommiſſion auf drei Jahre weniger aundzubeben am 
* nur 2550, und nicht 9600 ausmacht, was Herrn v. Theor 
balbf Antrag an die 20 und 27 —ayiährige aufs wenigite bes 
fragen würde; 

Sodann nicht, weil, wenn wir unterfuchen, was bie Ber 
bauptung des Herrn Generals v. Cheobald voramsgefest, wir 
ir finden: 

Don der Bundes + Armee müßte die Hälfte, alfo bei 130,000, 
dahin ſeyn, da eine pre von 7000 Manu nötbig wäre; weis 
tere 159,000 Mann Nimd dahin, wenn weitere 7000 Mann Mes 
ferve wörbig find, eife bei 300,000 , oder die ganze Bundes: 
Amer, und da on einem folhen Kriege Defterreih u, Preuf: 
fon mabriweinlib mit ihrer übrigen Macht Theil nehmen 
würden, fogar bei 450,000 Maun; und wa rfheinlih würde 








*) Der Beweis bievon ft faltiſch gegeben, Rriegtfundige haben 
er vor Kurzem die Milirärslicbungen der Schweizer Ana 
ben zu Lenzburg, Luzern und andern Orten gefeben, und 
fie haben ſich überzeugt, daß bet einer folhen Berſchule 
Ules, was bei uns unter faurer Mübe der Kerneuden, wie 
ber vebrenben mir den jährlich Ausgehobenen vorgenommen 

werten muß, ——— wird, Ich erinnere noch an bie 

Schüler von Chalons, die Militär » Schulen Napoleons, 

and nufere Waifentuaben. 


—— — 


ber Feind doch eben fo viel einbäßen, alſo müßten mehr als 
Meunmal Hundert Tauſend Mann im Spital from, 
oder in? &ras beißen, bios — damıt das, der Milırir- Kom: 
miffen zugeſchriebeue Untecht fcheindar wird, - 

ber der Menfhenfreund fann getroft ſeyn, es ift nur ein Fe: 
berfrieg, den der Hr. General Tbeobald fübrr, und zwar für ben 
beabfibteten Zwek mit ſeht ſolechtem Erfolg. Denn da aus 
seiner Voraus ſezung hervorgehen foll, daß zu Herbeifinaffung 
einer ſolchen Reſerve die zojäbrigen Jünglinge unb dıe 77 
bis 2ojährigen Heirathsluſtigen berbeigezogen werden müßtes, 
fo ift zu bemerken, dab felbit, wenn jene 900,000 Mann wırflis 
und nit blos auf dem Vaptere geblieben wären, Wärtemtrrg 
in den Konferiptiond » Jahren 21 — 24 (alfo 25 und 26 mät 
— noch 24,000 Mann fände, nad Davon nicht ein: 
mal die Hälite nötbig hätte, weil nod ein Ueberſchuß vom et: 
lichen taufend Maun über das Gontingent vorhanden find — 
es konnte alfo beinahe noch eime ſolche Reſerve aufbringen, 
obne zu den 20. und 27 — zojäbrigen feine Zuflucht nehmen 

u mürfen, der 25: und 26jäbrigen nicht zu nedenfen, die Deun 
6 vor jenen drei Altersklaſſen gewäblt werden würden, 

Wenn nun die Behauptung des Hrn. Generals ſelbſt bep feis 
nem möıderifgen Kriege, wie er ihm im der Idee füh, 
nior richtig iſt, wie viel mehr mup dis fepn, wenn wir bie 
Wirtlihfeit betradten! 

Nadı diefer fordert aber der Bundesantrag, der für uns 
bob wohl die höcfte Nerm ift, wicht 7,000, fondern une 4,651 
Mann Reſerve, und da felbft bei der um Tauſend Daum pers 
minderten Aushebung, noch In den Jahren 2i, 22 und 23 — 
5,493, 1,856 und 3,577 M. über das Bundes: Kontingent abrig 
bleiben, fo würden 3.8. wenn der Zall der Meferse ım Jahre 
1323 einträte, nur 1,274 Mana dafür noͤthig feon, wozu dad 
laufende NKonferiptionsjahr 6,000 Manu noch darböte, und auf 
die J. 21 — 24 vertheilt, uur wenig über 300 M. nötbig wären. 

Nach Hru. v. Theobalds Behauptung würden aber zu Mufs 
bringung diejer 1,274 M. wicht die von deu 9. 21 — 24 übrig 
bleibenden 24,000 jureiden, Sehen die 27 — a9jährigen Hei» 
raıheluftigen mit 7,200 mnd die zojäprigen, in gleiher Anzahl 
nur angenommen, alfo im Ganzen 9,600 Mann, mithin mit 
jenen 24,000 über 33,000 Maun, und wenn man die 25 und 
26jährigen dazu fol, fogar 45,000 erfordert werden, während 
man Doc nur 1,274 M. bedarf — und dieſe 1,274 wur bedauft 

1) weun wirflih ein Krieg auebridt; 

2) wenn zu diefem Kriege wirklich das volle Kontingent 
erfordert wird ; (und die Hälfte, 2/3 find ſchon bedeutend, 
ba fie eine Bandes Armee von 150,000 — 200,00 Manu 
veraugfezen, und Napoleon felbit nur 8,000 M. in jener des 
kannten Seiterioe von Wärtemberg forderte,) und wena 

3) dieſer Krieg ſo nactheilig ausfält, daß eine Referee 
wirklich aus marſchireu muß. — 

Und fo glaude ih, das Rechnuugs-Crempel des Hru. Ge—⸗ 
nerals hinlanglich zerlegt zu baden, um die aojährigen Jüngs 
linge und die 27 — zujährigen Heitathsluſtigen gegen die vor 
Hın. v. Theobald aufgefprohenen Bejorgniffe zu berubigen, 
aber auch um zu beweijen: — 

daß dabin, wo Hr. von Theobald behauptet, der Antr 

ber Militär» Kommtifltion nicht führt; daß im Gegenthen 
die Militär: Kommiften bei ihrem gefaßten Beſchluß ganz 
ibrer Pflicht gemäf gehandelt var, tadem fie feine Arurk 
des Staats blos einer Idee wegen unndtbig und vor 

der Zeit verwenden wolte. — j 

Was den präfenten Stand und den Militär: Aufs 
wand ber, fo will ih, da der Herr General mir ale Layen 
die Kenntuife nicht zutrauen Lönnte, jela Spftem zu wider⸗ 
legen, einen General darauf antworten laſſen, wenlih deu 


Herrn Gen. v. Theobdo vom Jahre 1820 ; 





Hr. Gen. v. Theobald v. Fiir 1820. 

(8. die Kriegsſchule in Würtemberg u einem Mitgliede 
ber ——— Kanımer. (5. v. Th.); 8 Stuttgart, 1320.) 

» 23. Mithin bärten wir in Beziehung auf die Kriesskaſſe 


ein ftebendes Heer yon 3,360 + = 
390 Mann » 3/3 533 3,893 Mann, oder 


H. Gen. v. Theobald v, ‘jahr 1821, | 
Beilage zum Schw. Merkur zu Rro. 6. 


©. 24. Es iſt aber ber Friedensfuß gleich bemfelben Krieges 
uß, ode präfenter oder bezablter Kriegsfuß von 7,008 


et -— —_ — — 
und Au ds iſt durch Feinen Senats: Beihluß zu aͤndern. 
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Bird nun ein Mann Im den andern zu 47ofl. angefhlasen, 
zas viei, fehr viel üft, fo Lämen auf das Budget des Kriegé— 


©. 26. Bei und foltet der Mann nne etwa 220 Ft. (alie 
etwa 100 fl.) und es tft Hoffnung da, - denfelben bis auf 170 
Sranfen (alfo bis auf 8o A.) beruntersubringem, 


Nimiitere 400. 3,990 + 1,569,000, 
S Und nun iſts genug — das iſt mein Ultimat — 


ra Ib wit than! &. 25. Und unfer Militäreufwand, Ift er denn fo groß, 
12 * 


bat er Die rechten Graͤnzen überfwrirten ? Ich glaube niht — 
. Bei und betragen diefe Kojten nur 1/5. (des ganzen Staates 
Einfornmens). 
Unfer Mtlitäraufwand wirb aber in ber Folge (!) 
von 2,100,0% auf 1,500,000, fogar auf 1,600,000 fl. bherabges 
feze werden finneu, 





Mit dem Hrn. Gem. v. Theobald vom I. 1821 Finnen wir | 
aum nit einverjianden feun, was dem präfenten Stand und 
den Militär » Aufwand betrifft, aber mit den Hrn. Gen. von 
Theobald vom J. 1820. theilen wir die Anſicht von 

3.900 Maun präfent, und 
unaͤchſt noch 1,560,000 fl. Militäraufwand; fan dann der Herr ! 


Litterariſche Auzeigen. 


Anzeige und Anſuchen an alle ausgezeichnete 
Beitgenoffen, 


In der J. G. Eottarfsen Puchbandlung in Stuttzart 
wud Tübingen wird binnen möglich kurzer Zeitjrift er: 


feinen; 
Biographie 
jezt lebender Perfonen, 
welche fid 


durch Thaten oder Schriften deukwürdig ge 
macht häben. 


Von 
F. v. Lupin auf Illerfeld, 


Koͤnigl. baler. Oberſt⸗ Berglommiſſaͤr, Mitglied der koͤnigl. 
Alademie der Wiſſenſchaften in Münden, der faiferl. Leb⸗ 
polbinifben in Bonn, der Eocietät der Willenfhaften in 
rliß, der natarforfhenden Gefelfgaften in berlin, Halle, 
Zeipzig, Zärih und Sigmaringen, der mineralögifhen in 
Dresden und Jena, der botanifhen im Negenebarg und ber 
Forfttunde zu Dreifiigafer, fo wie der laudwirthfdaflihen 
Vereine In Baiern, Hannover, Baden und Midieuburg. 


Wenn die Geſchichte Folge und Verfettung der Begeben: 
beiten in den weiten Kreifen von Raum und Zeit vor unfern 
Augen enthüllt, und die Menfhen nur infofern an und vors 
überführt, als ihre Thaten ihr angehören, ſo verfet uns 
Dagegen die Biographie in den engern Kreis des individuellen 
Lebens der Menfsen, und macht uns auch mit denjenigen 
— die ausgezeichnet find, ohne welthiſtoriſch zu ſedn. 

ene belehrt uns durch allgemeine und große Auſichten; dieſe 

an dur pfocdologiibe Meuſchen; Erfenntniß zu der eigenen 
Weisheit des Lebens führen. 

Noch nie bat es eine denfwürdige Zeit ohne denfwürdige 
Männer geseien; aber noch feine bat der dentwärdigen fo 
viele bersorgebradt, als die gegenwärtige, und noch in feiner 
but ſich die Theilnahme am denfelben jo beitimmt ausgefpro: 
@en, Und wen follte wohl dieſe ** in einer Zeit 
beftemden, in der das Menſchengeſclecht, beweglicer als 
nie zuvor, und mehr bewegt als niemals, was ſonſt Wenige 
gelacht, gemeinſchaftlich m bedeuten , und daran Theil zu neb: 
men jih erbebt; wo felbit Wiſſeuſchaften und Künſte, und 
Agrifultur und Gewerbe uud Hindel, ald ein Anliegen Aller, 
vor Allen verhandelt und vonwillen beachtet und gewürdigt 
werben. Uad bei Diefem allgewaltigen Auffhwunge, das . 
einer beffern Zeit in deu Herzen getragen, ftebt es noh an 
der Pforte der Gegenwart, und fieht wenig suräf, nur vor: 
wäris. Wer den Mund auf ewi en. mar er nicht befon: 
ders dentwärdig und groß, er it vergeffen. wWber die, welche 
mod ſprechen, und uns täglich genannt werden, die in Worten, 
Schriften und Thaten, in taujend unfihrbaren Fäden mit dem 
sufemmenbänyen, was wir wänfhen und boffen oder befürd: 
ten, find ein Gegeuftand der iunigfien Tpellnahme, Sie feus 


[I 


@eneral v. Theobald v. J. ı921 den Mann anf 100 fl. und auf 

30 fl. Koftenaufıwand, und in gleibem Verbältniß alfo den ge: 

famten Militäraufwand berunterbringen, fo werde ih, und 
ewig Miele mit mir, gerne ein ſeldes Ulrtmat unterzeichnen, 
as eine Haupturfahe unferer Erſchoͤpfuug heben wird. 


nen zu lernen in dem Augenblife der Handlung, befanunt zu 
werden mit ihrer Entwillung, a Swikſalen und Verbälts 
niſſen, zieht und an, wie und die Nachrichten anziehen, die 
uns von demjenigen mitgerheilt werden, die in unfre Zirtel 
eintreten, und von denen, fobald fie intereffant fin®, "bie 
ganze Geſellſchaft unterrichtet ſeyn möchte, auch über das, 
was fie felbit zunaͤchſt angebr. 

Niemand wird, von diefem Standpunkte betradtet, ber 
Diograpbie der Lebenden ihren —* abſprechen; daß fie zeit⸗ 
emäp fev, beweist aum der Beifall, der ihe vorzüglich tm 
en nenejten Zeiten gefhenft wurde Die Einwendung, baß 
bie Leben beſchteibungen der noch nicht Vollenderen eine unges 
tignete Vorarbeit feyen, bedeutet gerade fo viel, als wollte 
man fagen, die Gefbichte unferer Zeit, die aub noch unvoll⸗ 
endet ba ſteht, fev bis zu ihrer Volleudung Feiner Aufınerfs 
famteit werth. Männer, die öffentlih fprehen, und bandeln 
und (reiben, find größtentheils im ihrer Inbivibualirät ſchon 
weiter vorgerüft, ald es vielleiht die Gefhidte unfter Tage 
nicht ift. Wäre es möglich, die Geſchichte aller denfwärbdigen 
—— mit zuthetlen, ed würde vielleicht eine der interefs 
auteften app ellerifhen Unternehmungen ſeyn. Der Boll: 
fommenbelt eines folden Unternehmens, ſich fo weit es im: 
mer gn HR: zu nähern, iſt die Abjiht des bier angezeigs 
ten Werkes. 
uber fo viele eariften auch vorhanden find, die als eine 
wahre ——— für dieſes bedeutende Unternehmen betrach⸗ 
tet werben moͤgen, fo auſehnlich auch die Materialien find, 
die der Verfaſſer bereits der Miithetiung vieler audgezeichneter 
Männer und rauen dur gan Europa verdan’t, (und denen 
er, da feine Zeit zu befärantt iſt, allen befonder# für die 
Mittheilungen zu danken, bier dffentlib den geztemendſten 
Dant abftattet ;) fo tıt doch Lie Zabl der denfwärdigen Perfos 
nen, deren Ledensnotizen no ermangeln, fo bedeutend, und 
es hält fo fehwer, ſich an alle einzela zu wenden, daß derer: 
faifer dem Weg diejer Anzeig: ———— ſich veranlaßt fin⸗ 
det, und zugleich am ale ausgezeidnete Zeitgenoſſen das allges 
meine Anjuben fieilt, ihn mit biographifgen Notigen ihrer 
ſelbſt oder auch ihrer Freunde und Bekannten zu unterftäzen, 

Es geſchieht dis nicht obne eine gewiſſe Scheue, denn 
wenn gleich bei der guten Abfiet der Vorhabens das Anſuchen 
an fih wohl fehwerlib verkanut werden wid, fo haben ihn 
doch die bisherigen Erfahrungen mit einigen Bedenten befannt 
gemacht, die man wenigſtens, Anfangs, ſich ihm mitzutheilen, 
gehabt bat. Einige baven nemlich geglaubt, daß ausführliche, 
den Febenden nit immer angenehme rang ri 
in diefem Werke aufgeftelit werden wollten, — andere, daß 
ungeeiguete Lobeserbebungen ihrer Beſcheidenhett zu nahe 
treten könnten, noch andre, daß es eine Art Anmaßüng fen 
in diefem Werfe unter noch bedeutendere Männer, alß fie felbft 
find, aufgenommen mu werben. 

Diefen und ähnlihen Bedenken glaubt ber Verfaffer dur 
folgende Bemerkung zuvorfommen zu müſſen. 

@in Wert das mehrere tauſend biographifhe Artifel in 5 
bis 6 Bänden enthalten wird, Fan keine fehr ausführlige ein⸗ 
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ep Biographien mittheilen. Der Plan bes Werkes geftat: 
et es von felbit nicht, Das zu thun, was mebrere wünſchen, 
Daß es nicht geihebe. Es bandelt ſich davon, In denen in al- 
abetifher Ordnung folgenden Biographien die wichtigſten Le 
ensmomente der Ginzelnen in einer gedrängten Ueberfict 
barzuftellen und vorzugsweife nur Thatſag en aufzuführen, 
br Umfang wird die in Felders befanatem Werke enthaltenen 
rtitel felten überfteigen, einige werden den Andeutungen In 
ver aeltgeno fen, und mas die Ausdehnung im Allgemeinen an: 
last, ben Biograpbien in der Biographie des hommes vi- 
vants ziemlich gleihlommen. 

Es wird fi alle erdentlibe Mühe gegeben werden, von 
denjenigen, die durch ıbren Rang in der Sefellibaft hervor: 
pie und fi unterſch eiden, oder dur ihre Werdienfle, oder 

th ibre Begebenheiten und Glüfsveränderungen, oder dar 
ihre S ‚riften denfwärdig gemacht haben, die geeigneten Le— 
bensnotizen zu erhalten. 

Keiner der bieber gehörigen fan es * in dieſem 
Werke aufgenommen zu werten; aber wir geben denjenigen, 
die dennoch öffentlich befanmt gemaht zu werden eine gewille 
Abneigung tragen, zu bedeufen, ob es ibnen wohl nicht gerathe- 
ner ericheine, ſich, ınittelbar, oder unmittelbar, ſelbſt mitzutheilen, 
als dieje Mittheilung Andern zu überlafen, die vielleicht aus 
befter Abfiche,, der Kobeferhebungen und der Bemerkungen mebr 
einfrreuen, als ihnen angenchm ſeyn dürfte. Ueber das bin: 
aus, was felbjt mitgetbeilt werden wird, foll, wenn die Mit: 
tbeilung nur einigermaßen erfhöpfend ift, nicht gegangen werden. 

Mer follte wohl gegen das bier. angezeigte Unternehmen 
ß eingenonimen jeyn, dem Verfaſſer nicht mittheilen zu wol 
en, wann und wo ergeboren ? wo er feine Sroiedung erhalten ? 
wo er eine Studien vollbracht ? welche befonore Schikfale er pe 
habt , oder welche Begebenheiten er erlebt hai? welches feine 
etwaige Laufbahn im Staatsdienfte war ? ia welchen Berbhältnif: 
Kr er vorzüglich gewirkt, oder was er font naternommen, ge: 


eiftet, oder Denfwärdiges geſchrieben und öffentlich befannt ge: 
macht bat? 


at 

Wie es Verfonen gibt, die nicht gerne öffentlih genannt 
werben, felbft wenn. ſie öffentlich auftreten, fa gibt es and 
einige, die es fi gerne gefallen laffen würden, ja es fugar 
als Mangel der ihnen gebührenden Achtung anfeben fünnten, 
in einem Werke diefes Umfangs übergangen zu werden. Auc 
bei diefen ra fi der Verſaſſer ud diefe öffentliche Anzeige 
erechtfertigt , da e6 ja nur bei ihnen geftanden hat, den Wer: 
affer mit ibm vielleicht abgängigen Notizen zu unteritizen. 
Auch die Bedentlihkeit, ob man wohl jur Aufnahme geeignet 
fev? ift überflügia ; der Verfaſſer wird Niemand in. die unan- 
genchme Lage verſezen, ba zu Reben, wo er feinen Play nicht 


ausfuͤllt. 
Staatemänner, Militärs, Gelehrte, mund Kuͤnſtler 
aller Laͤnder, die ſich durch ihre Kaufbahn oder ihre Unterneh: 
mungen bervorgethan, fo wie überhaupt alle diejenigen, die 
für das allgemeine Beſte, ober Gemeinnüzlibe und Wiſſens 
wertbe, fih, mo und wie ed auch ſeyn mag, — 
haben, find zu der Aufnahme in ein Werk geeignet, Das ge- 
ade dadurch eim vorgügliches Intereffe erhalten wird, daß es nicht 
nur die Uherausgezeichnetfteu, deren eine tleine Zahl ift, ſon⸗ 
dern auch diejenigen befannt macht, die noch nicht dem Welt: 


langt haben. 
Pr Da “ felhft bet dem beften Willen niht moͤglich iſt, dem 


Verfaſſer die entfernteren Briefe —— zuzuſenden; fo er: 
facht er, fi des Buchandeld bei den gefäligen Mirtheilun: 
gen zu bedienen, und da die Cotta ſche Bucbandlung in Stutt: 
art und Tüblngen met allen bedeutenden Buchbandiungen in 
Berbindung fteht , die Briefe unter Addreſſe des Verfaſſers, 
mit Gouvert am diefe Buchhandlung, mittelſt der jedem 
pahtgelenen Buhhaudlung auf die gewöhnlihe Weife abge: 
z — bei Memmingen in Baiern, im December 1820. 
am der Univerütäts : Buchandlang zu Königsberg im 
Preußen ift eriüienen: 
Chloris Borussica, Auctore Dr. Carlo Godok 


fredo Hagen. ı2mo. ı Rthir. ı6 gr. 


— — — — ͤ — 


Wie vortbeilbaft ſachkundige unpartelbiſche Män— 
ner dieſes Werk des berübmten Verfaſſere beurthei⸗ 
len, beweist folgender Auszug einer in den Jabrbühbern 
ber Gewähstundevoun K. Sprengel, Schrader 
und Lim befindlihen Mecenfion, uud widerlegt binreicbend 
die haͤmiſchen Ausfälle anonymer Necenfenten. Im zten Heft 
des eriten Bandes beißt es daelbit : „Es find verichiedene Flo⸗ 
ren von einzelnen Gegenden in Deutfchland erſchienen, deren 
Erfheinung nit allein den Bewohnern jener Gegenden ange: 
nebm feun muß, fondern aud allem Botanifern, fofern fie di 
Lehre von der Vertheilung der Dfianzen lieben. Einen vor 
sslihen Rang unter den Floren deutiher Länder nimm 
obtiges Werk ein, welches im Tafhbenformat gebuit 
und daber ſehr beanem zum Mitführen auf Exrfurfionen 
iſt. Ueberalt find die befferm Diagnofen benuze.“ Zu: 
gleich bemerken wir no, daß diefe Chloris Berussica ein 
Auszug einer von dem Werfaffer früher herausgegebenen 
deutſchen Flora iſt, welbe in dem nemlichen Wer im 
Yabr 1818. unter folgendem Titel erihten:" „Preußens 
Pilanzgen, befhriebenvon D.K. ©. Hagen.“ 2 Theile 
in gr. 8. mit 2 Kupfern. 4 CThlr. 


So eben erfhien und wurde an alle Buchhandlungen Ä 
In- und Auslandes verfandt ; an * * 


Euphroſyne 
oder 


deutſches Leſebuch zur Bildung des Seiſtes 
und Herzeus 


fuͤr 
die Schule und das Haus. 


Von 
5. 9. Wilmfen, 
Prediger an der evangelifhen Parocialliche In Berlin. 


Zwei Theile. 


gt. 12. 500 Seiten. Engl. Drafpapı Mit 14 illum: Anpfern von 
Meno Haas. Sauber gebunden 2 Thlr. 18 gr- 


Berlin, Druf und Verlag. von C. fr. Umelang. 


Wenn ein Buch für die Jugenb mit der hörten Meichbal- 
tigteit wahre Imwelmäpiafeit verbinder, und nur ſolche Stüfe 
enthält, welde zugleich anziebend nud belehrend find, fo barf 
ed mit Zuverjicht enipfohlen werden, befonder# wenn es zugleich 
von deiu Werleger durch Hülfe der Kunſt trefflich ausgeſtettet 
eribeint. Diß alles vereinigt fi bei der Eupbrofune, Meben 
sittortifhen Stüfen vom ausgezeihneren Scriftftellern, 
+. B. die Eroberung Kouftautinopels, Terufalems, Magdeburgg, 
Sibirieng, enthält die Sammlung Saifbrudbs: Sreuen, 
moralifbe Erzgäblumngen, poetiihe Stüte (3. B. SKaifer 
Albrechts Hund von Eollin, der dantbare Schn von F. Kind, 
ob, Huf von Freudentheil, Horatius Eocle& nnd Yeonidas von 
ÖNöller, Jcbanna Sedus, Saul and David von Were), nas 
turgefßidbtlige Shildernugen ( ®. die Eiserlagt, 
das Sclangenmabl), Ewilderungen großer Narurfeenen 
(4. B. das Erdbeben im Caraccas, die Höble zu Eifllsion , der 
Ausbruc des Beiuos i. J. 1805), und eublig bumet tikis 
[be und fatviifhe Aut —J e (3. B. der dabe von Beiſſer, 
die Barenager von G. Schillfng, der Geisbale), uud da alle 
diefe Stüfe zum erftenmal in einer ſo hen Saqımlung exſchei⸗ 
nen, umd famtlich aus Schriften entiehnt find, weihe nice in 
die Hände der Jugend fommen, oder von dem SHeransgeber 
für die Jugend bearbeitet worden find, wie j. DB. die Darftel, 
lung des Schiffbruchs der Fregatte Medufg, und James Ri⸗ 
levs Sſchifforuch und Gefangenfhait, ſo darf diefes Leſebuch 
wohl ein vorzüglich zwekmaͤßiges genannt werden, 





onntag 


Nro. 13. 





21 Jan. 1821. 





ber den Handel und feine Beziehungen zu der deutſchen 
Induſtrie, mit Hinſicht auf die Hanfeftadte, 
Erſter Brief. 

Schon durch bie Mecenfion im ber Beilage zur Allgemeinen 
tung vom 20 Mov. aufmerkfam gemant, erhielt ich durch 
re mehr boshafte als gutmäthige Mittheilung, das Bud 
Ranufeript aus Süddeutſchlaud) zu recht gelegener Zeit, 
us ich micht Bosheit vermutden, wenn Ste mir, einem 

ı Hanfeaten, ein Wort falten und es obendrein als gebiegen, 
vol und gehaltreich falldern, das zwar vielen Staaten 
bde anfünbiat, Leinen aber mit einem fo unummunben ers 
tem Vertilgungsfrieg bedroht, als die freien Staͤdte, das 
yar meine Landsleute Barbaresfen, Fremdlinge, Blutfaus 
e nennt? Dem fey num wie ihm wolle, fo fage ib Ihnen 
stsdeftowentger Dank dafür. Id habe es mit großem ns 
:eife gelefen und befenne freimäthlg, daß troz der vielfach 
ıgeftreuten Iretpämer, ib mid nit Äber bie, wenn gleich 
vas zu ſcharf gezeibneten Wahrbeiten, fowol das Beftandne 
s das Beſtehende angehend, täufben fan, Mag ber obens 
vähnte Mecenfent Immerbin im Algemelnen Recht haben, 
er Abſicht und Tendenz ber Schrift oder der Partei zu las 


na, su weicher er den Verfaſſer zaͤhlt, fo iſt und bleibt doch der 


ulae Weg jur Widerlegung einer Schrift, Thatſachen den 
yatfahen, und Gründe den Gründen entgegen zu ſezen. Ge⸗ 
de die Weiſe wie der Berfaffer ſchrelbt und der Mecenfent 
derlegt, beweidt die Scaͤblichkeit (und alcht wie Lesterer 
ont den Nuzen,) des Yreßzwanges — Eine Halboͤffentlich⸗ 
it hindert nie die Verbreitung, oft aber die Widerlegung. — 
enn ein Bud fib durch bie Eenfurwadyre durchſchlelcgen, fels 
'n Weg dur Weberlieferung von Haud zu Hand fi bahnen 
uß, fo kit eg freilib nihe Allen ſoaleich zugaͤnglich, aber ge: 
dhnlim dem am ipäteften, der am meiften geeignet ig den 
ertbämerm au begegnen, Bon der andern Seite trägt bie Art 
* Kradition, fo mie der Nimbus des Seheimulſſes bazu bei, 
m Inhalte des Buchs leihteren Eingang und tieferen Eins 
ut zu verfhaffen. So wie jeder Menſch geneigt Fr ben vers 
auliben Mittheilungen mehr Glauben als dem ntliben 
{jumeffen, fo trauer jeder Leſer ber halb lauten Offenbarung 
ebr Wahrheit zu, als der arändlichften Darfiellung. Es liegt 
bon in der menfchilchen Natur, dem vermeintlih ausſchlleß⸗ 
‚sen Befize mehr kiche als bem hd Sea zu ſchen⸗ 
». Je dffentiiber ein Buch it, defto eher und unpartellſcher 
adet ed Beurtbeiler, ſowol bem Anhalt als ber Abſicht nad, 
nd die Jerthümer darin können nicht fo leicht und nicht fo tief 
zurzel faſſen. Glaubt nnfer Recenient denn wirklich, baß wenn 
r Genfar mebr Strenge gegeben wäre, es einem folden 
kmwer verfappten Pfeudongmen, der bentfc ſchreibt, fh mes 
if fik nennt, der einen Italtenifhen Buchhändler und 
ſeneugliſchen Verlegsort wählt, wentger gelingen würde, 
ine gedruften Manuferipte unentdefr zu verbreiten? 
nd welbe Kraft traut Mecenient felnem Styl, feiner Dar: 
elungsgabe zu, um damit, und damit allein, ohne alle weis 
re Brände dad vermenntlihe Sift zu vertilgen, das der Der: 
fer. verbreiter bat? Wenn nun aud der Verfaffer, wie Mer 
sufent mit Recht darthat, zu gleiher Zeit, die altwärtens 
raliten Stände und din Anndestag, die Diplomaten wie 
ie Demagsaen und Deutſcathümler, Herrn v. Gagern und 
otta wie Börres, ben Abel wie die Hanfeaten ble und da ans 
reift, fo fan er darum doch Immer noch Recht haben. Ich 
ge: er fan, denn bir Mahrbeir iſt ſo wenig das Monopol 
on einzelnen Menichen und einzelnen Inſtituten, als einzelne 
Nenihen und einzelne Inftirute nior volilfommen und uns 
ehlbar find. Tadelt jader Recenſent feibit die alte Weis— 


beit des Urdeutſchthums und bie neue Welsheit bes yerfioßes 
nen Jahrhunderts! Feludet er doch zum gleider Zeit be Vradt 
und Hone und die Nedar —— die balbgebilbeten Leſer 
und bie ganze Schaar ber Tagsfhriftfieler an! Willman fols 
hen Schriften begeanen, fo muß man bie Irrtümer aufdelen, 
ihre Soadllchkelt beweifen, und fie berihtigen. Enthält ein 
folbes Buch wie das vorllegende wirklih en ‚ vielerlet 
und verfbledene Grgenftände, fo falle 2° er, ber fib —* 
berufen fühlt, den ihm am nachſtllegenden auf. Auf dieſe Welſe 
nur wird die Wahrbeit befdrdert, nicht burh Shmähungen, 
Abſprechen, Aufftellen privilegirter Meynungen. Mit biefem 
matt man bad Hebel noch ärger, well ber Unbefangene glaus 
ben muß es fehle an Gründen. Bruler n'est pas röpon 
war die treffende Antwort jenes franzoͤſiſchen Pbllofopben, als 
man ihm das öffentlide Verbrennen feiner Schriften anzelgten 
Um nun mefmerfeitd zu beweifen, daß ber vorgegeihnete Weg 
der richtige iſt, will ib fogleih unter dem vielen und wahellch 
ſchaͤbliden Irrthämern in bem fragliben Bude mir meine 
Vortion herausmählen, bie nemlich, welche Ib in meinem Wir- 
tungs = und Erfabrungstreife zunaͤchſt erreiben kan. Der Ber» 
faffer greift die Hanfeftäßte ans zwei Gründen an; er ſucht ben 
gebeimen Zwek feines Bucdes zwiefach zu befördern. Erftens 
will er den Theil des Publikums, auf den er zunachſt zu wirken 
ſucht, die Bewohner Süddeutfhlande, durch die Unfeinbung 
bes Seehbanbels gewinnen. Die Unterbrüfung deutſcher 
Induſttie, dad Ausfiiehen beutfhen Geldes, bie Unterwerfung 
unter ** Alleinhetrſchaft, und alle ſolche den Hanuſeaten 
bie und ba aufgebärbeten Abſichten müſſen leicht Eingang br 
einem Yublifam finden, bas (dom ohnehin durch Flugſchriften, 
eitungsanffäge w. f. w. bearbeitetift. Jeder der fib in einem 
eidenden Zuftande glaubt, freut fih wenn er bie Quelle feines 
Webeld entdett au baben vermeynt. Durch das ſchmeichelhafte 
Bild, das der Verfafler von den Säbdeutfchen, in Segenſaz ı= 
dem granfenvollen bed Norbdeutfhen aufftellt, gibt er deutlich 
die Buhlerkünfte zu erkennen, mit denen er zu verfahren ge= 
beuft. Zweitens mill der Merfaffer durch bie Hanferddte 
dem @inverlelbungsipftem, als deſſen Apoftel er fi öffentlich 
anfändigt, Mahrungsftoff geben. Er mil einzelne deutſche 
Mächte, die er bie unvermiihten nennt, durch Austauſch, 
Arroudirung, Meblatifirung, aus unvermiihtem Patrliotismus' 
vergrößern, und ba er nicht viele Heine Staaten mehr auf der 
deutfihen Karte findet, bie größern aber dazu wohl nidt geneigt 
vermutbet, fo will er die Breiheit der freien Städte aus lauter 
Liebe zur Freiheit vernichten, oder wie er ed uennt „bie Stäbte 
mit Deutfblanb vereinigen.” Da bas ganze Bud für 
Suͤbdeutſchland geſchrieben iſt, ja beutlih ſich für eine Theis 
lung der Nation in Süd» und Norddeutſche ausſpricht, fo wid 
ermit dem erften, oftenfiblen Zwek das Volt, und mit beim zwel⸗ 
ten, bem wenigen oftenfiblen, die Fürften gewinnen. Er ſchließt 
fi daher fowol an das politiihe Syſtem ber „großen Mafs 
fen” ald anden Nürnberger Handelsverein an. Diele 
Taktit iſt um fo gefäbrliher, als fie, eines Theils, durch das 
Schmeicheln eines Lieblingsirrthbums, ein großes Publikum, 
für viele andere noch fhäblihere Irrthämer gewinnt, und ans 
dern Theils ale diejenigen, berem politifhes Intereſſe und 
eigennüzige Pläne bas Buch befördern foll, bie Farbe des ſo⸗ 
genannten Handelsverelns anzunehmen bewegt ; eines Vereins, 
teffen Irrlae Unfisten um fo fhabliber werden, jemchr man 


genelat fib findet gute Abfihten bei den Unternehmern und 


Beförberern voraudzufezen. Die Anfhuldlgungen ber Hanfeftädte 
find folgende: ı) fie haben Nichte zur Befrelung der Nation im 
meuerer Zeit beigetragen, vielmehr halten bie Magiſtrate ihre 
Unterthanen In Feudalzwang, 2) bie Kaufleute von Hamburg 
und Bremen wären gegen das Kontinentalfpftem, weldes doch 


bad wahre europdifhe Intereffe beförbere, aud Eigennug 
eingenommen, 3) fie feven eine Kolonie oder Faktorel Englands 
und baben als ſolche bie —— des übrigen Deutſchlande 
und die Vernichtung feiner Induſtrie zum Zwele, und endlich 
4) daß fie Ihre fheinbare Umabbängigkeit und zwei: 
deutige Souveralnetät dem beutfhen Waterlande nicht 
zum DOpfer — 

Die Fortſezung folgt.) 





Deutfhlanb 

Angsburg. Wir tragen hlemit die Namen der HH. Far 
dritauten, Künftler und Gewerbsiente ma, welnen bie Jury, 
die zur Prüfung und Würdigung der im legivergangenen Olto⸗ 
ber zu Augsburg ansgeftelten Iubuftrie» Erzeugnifle aufgeſtellt 
war, VPreismedailen, Preistiplome oder Ehrenerwähnungın 

erlannte, «Die im vorigen Jahre Medaillen erbieiten, fons 

erirten nicht mit, fo die HH. Schöppler und Hartmann, Wohn: 
Ih und Frolich sc. Vie auch biefes Jahr wieder ben Reichthum 
ihrer funft = und geſchmakvollen Babrilation — batten.) 
Hreismedaillen erhielten: Me HH. Groß, Job. Konrad, 
Meſſerſcamidmelſter in Lindau, für feine ben enallihen ganı 
glelätommenden Mefler aller Urt ıc.; Mapı d. J., Mar Jos 
fepb, Hammerfhmidmelfter in Wugsburg, für eine eiferne 
Spindel mit einer aus Gußelſen gefbnlttenen Mutter zufams 
men 250 Yfund wiegend, fo wie für feine febr kunftreide Vor 
richtung alle Gattungen von Epindeln und Muttern zu ſchuel⸗ 
den; Mayr und Plebft, Tucfabritanten fun Memmingen, 
für Ihre vorzügliben aus inlaͤndiſcher Wolle verfertigten, farbes 
bältigen und woblfellen Tüder. Preisdiplome wurden zu- 
ertaunt 3. im Gabe der Inftrumente und Modelle: 
ben HH. Biel, Franz, Ubrmawer in Augsburg, für ein 
Metall: Thermometer nah Holzmann; Briegel, Roman, 
uhrmacher in Dillingen, Be eine von ihm erfundene Pendul» 
uhr, mit treisförmig ih fdwingendem vVendul; Deder, Jos 
feph, Drecheler In Lauingen, für eine Querfiöte mit filbernen 
Klappen; Havel, Georg, Beihnungslebrer und provlſorlſchet 
Brunnenmeifter in Augsburg, für ein Modell einer Waller» 
fänlenmafhine, um mittelft eines Gefaͤls von5o Fuß bas Waſ⸗ 
fer 600 Fuß hoch zu treiben; Hohfätter, Joſeph, In Ober 
haufen, Laudgerlchts Bödgaingen, für eine Stat: und Repetits 
uͤhr mit einem Kompenfationspendbul und regulirten Monats⸗ 
tag; Hörger, Igmaz, ı3 Jahre alt, vom Witusried, Landges 
rihte Ordnenbad, für eime hölzerne Spieluhr; Kafpar, Jo⸗ 
fepb, Uhrmacher in Höcftätt, für eine Penduluhr mit einem 
Weler und einer Zändmafhine; Lindner, Leonhard, Cohn, 
Inſtrumentenmacher in Augsburg, für eine Klarinette von Ebens 
dolz mit filbernen Klappen; Pfeifer, Franz Xaver, nftrus 
mentenmader in Augsburg, (Erfinder einer neuen die menſch⸗ 
Iihen Töne nabahmenden Zungenharmonifa), für ein Fortes 
Ptano; Zeh, Franz Zofepb, Mahlmüller zu Legau, Landge⸗ 
richts Grönenbad, für ein Moden einer Mablmühle, bei wel: 
der das Rammrad mit einem aus vier Stülen beftehenden 
gubelfernen Reife verfeben ii. 1. Für Erzeuaniife aus 
mineralifden Stoffen: bean 59. Fichtel, Joſeph, 
Gold: und Jumelenarbeiter in Augsburg, für ein im schen 
rifer Geſchmake bearbeitetes, mit Gold und Perlmutter ausge: 
legtes Dortefeuille (mit getrlebener Arbelt von Hrn. Sebald 
dabier); Seethaler und Sohn, k. b. privilegirte Fabrikan⸗ 
ten in Silberwaaren In Augsburg, für einen, buch geſchmak⸗ 
volle Zeichnung und Prächfion der Urbeit ſich auszelchnenden 
filbernen Gandelaber; Stahl, Chriſtoph, Rltter v., Apothe⸗ 
ker in Augsburg, für bemiih = pharmazeutiſche Erzeugnile; 
Wittman, Georg, Schloſſer in Affing, für einen eifernen, 
von innen zu beigenden Kaminofen; Zoller und Rudy, 
Kabrifauten lakirter Blewaaren In Lechhauſen bei Augsburg, 
für töre mandfaltigen, durch Arbeit und Lat ih empfehleuden 
Pleawaaren. 11. Für Erzeugniffe aus Dflanzenftofs 
fen; den Webermeiftern Burkhard, Haller, Hotter, 
Neber und Rummel, ſaͤmtlich zu Augsburg; Shmalpol;, 
SWtartial, Aunftweber in Dttobenern; Kirner, Lukas, Mas 
ler und Schüler ber Kunftjamle in Mugsburg, für zwei Probe: 


u 


tafeln Marmor In Del gemalt; IV. für Erjen 
niffe aus — 55 Sto ‚fer Sra. Heil, u — 
ZTuhbfcheerer in Memmingen, für feine ganz vorzäglide, der 


‚englifben gleihlommende Appretur ber Tücher; Eteilwirth 


Er., Hutmahber in Augsburg, für feine Hüte; den frauen 
Sheerer, Johanna, in Kempten; Sinn, Mina, Gattin 
bes Hrn. Oberzahlmeiterd Zinn in Augsburg, beiden für Sti⸗ 
tereien in Seide, Wußerdem verdienten eine Ehreuerwähs 
nung: Mabler, Jofepb, Uhrmacher in Staufen, Laudge⸗ 
richts Immenſtadt, eine mit befonderem Fleife gearbeitete, 
fi felbft anfziehenbe Repetirudr; Cſchar ſco, Fran, Schlofs 
fermeifter in Hugeburg, für ein Dferbten mir übrwert; Kıdzs 
ner, Georg, Silberarbeiter in Unsburg, für zwei &irandos 
les; Shmibt, Ant, Schmitimelfter gu Linda, Kandarriitk 
Zusmardbaufen, Schmidt, Matth., Hufſchmldt in Buch bei 
Kurzenbaufen, Landaerlats Zusmarshaufen, und Raffer, Aut. 
Waffenfhmide zu Dünkelfwerden, alle drei wegen vorgäzulicer 
Senfen; Bed, Unbreas, Stahlfabritant In Augsburg, für 
Stabifebern, die in Theatern ftatt der Sleken dienen; Hagen 
bufa, &., Meſſerſcamidt in Gdggingen, und Shwelager, 
M., In Hoͤczhaͤdt, für Meſſer; Mußal, &., Hafſa midi 
In Oberdorf, für wohlfelle Maſchlnenſellen; Ehitrifa, Se⸗ 
org, Epenglermeiiier in Dilinsen, (Preisträger im vorigen 
Jahr) für ein Porträt in gerriebener Atbelt; Drentwert, 
Silberarbeiter In Augsburg. für ein DPoncen- Sortiment, Wilt, 
P., Bolbfhlager in Augsburg, für ein Sortiment feingertebes 
ner Metalle; Oſten, v und Komp. zu Gögaingen, für Wiels 
meis: Erzengnife; Höplin, v. % B., zu Loulſensruh bef 
Augsburg, (Breisträger im vorigen Jahre), für Stelngutges 
ſchirr; Barth, W., Hafnermelſter iu Augsburg, für einen 
Stuben: Kobofen; Shufter, Anton, Bildbanrr in Mindels 
beim, und Weit, Ludwig, Bllohauer in Kempten, für pla⸗ 
ſtiſche Arbeiten, Die Webermeilter, Zipp zu Höoflädr, 
Widmann zu Thannbanfen, Braum zu Neuburg, Stetter 
zu Memmingen, Seibold in Thannhanfen, Eberle zu Bure 
gan, Ganz, ©., (Preisträger im vorigen Jahre), Hipier, 
Undread , (Morgeber der Bicher), ESpegele, Sager, 
Riefle, Mbeingräbler, Jöra, Jatob md Brücnas 
Ger zu Unzsbarg. Heinle, Gebrüder, Mafatnengelpinnits 
Babritanten in Augsburg, für Mafsiuengarn aus Baumwolle; 
Scellhorn, 9. G., Kattunfabrilant in Memmingen, fär 
Mafhinengarn aus Fiachs.; Weber, ®., Im Haunflätten, 
für Wichſtüher; Wagner, 9. und Komp. in Lindenberg, 
Landgerichts Weller, für Strobgäte; Buch mann, K., Drechſ⸗ 
lermelſter in Schemau, Landgerichts Weiler, für elaftifde Pelt⸗ 
fenftäbe; Fiſcher, Jehaun, Schreinermeliter In Leipheim, 
für einen Sekretär aus poliertem NRußbaumdolz; Hörman, 

lor., Echreinermelßter in Neuburg an ber Kammel, für einen 

beetifh aus * mit eingelegter Arbelt. Moll 
wagen db. J., Budbinder in Augsburg, für Buchbinderarbels 
ten; Schetbie, M., Belögerber in Kempten, für gegerbte 
Bolsfelle ; Dimper, Leberarbeiter in Mindelbeim, für Sties 
felleder; Shuler, Lorenz, Schubmahbermeifter In Göggins 
gen, für Stiefel mit einer Nabt mit genagelter Soble; Lang, 
Leopold, Fabrifaut in Legan, Kandgerihts Grönentab, für Tor 
fen und Knöpfe aus Horn; Brandmüäller, 3. 2., Eirumpf: 
mannfalturant in Memmingen , für faasfwolene Drannt - und 
Granenfträmpfe; Shelborn, M., Strumpfwirter in Hauu⸗ 
fätten, für feine vierfäbige Geinndbeitsftrümpfe; Sieben: 
born, 3. 8., Bärftenmater In Augsburg, für Bürſten; Wes 
ber, 3. 9., Pinfelmaber in Augsburg, für Piniel; Zingen» 
böle, VDeer, Fabrikant in Linden, für Refeln; Eihele, M,, 
und Wiedemann, r., Seibenweber In Beller, für Halb- 
ſeiden zeuge. 


Litterariſche Anzeigen 
Sn ber J. Wolffiſchen Buchhaudlaug in Uugsburg iſt 
fo ebeu angekommen: z R 
Betrachtungen und Beberzigungen ber heiligen Schrift von 
Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg. Zweiter Band, 
gr. 8, Preis 1 fl. 48 tr. 


go Nleol Mohlmen 

emeines Biehbarzneibud. 
u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. m 

Neunte verbefierte Auflage. 

8; Berlin, in der Manrerfhen Buchhandlung, 

Bekannter Preis: 20 gr. 


i Thatſache ftatt aller Empfehlung. 

m Laufe diefes Sommerd kam ein Gutdbefiger im bie 
räfffoe Busbaudlung in Leipzig, und kaufte einige 
remplare des Vieharzneibuchs mit foigender Bemerkung; 

„3% babe in kurzer Zeit mehr als 30 Eremplare von dieſer 
chrift gebraucht, Ihr verdanfe ih die Erhaltung mehrerer 
aufend Thaler in meinem Viehſtande; immer fand ic bie 
gegebenen Heilmittel bewährt, nie ließ mich dieſes Bud im 
ti. Ih empfahl es meinen Bekannten und Nachbarn; fo 
ard ih immer nm mein mir ** Eremplar augegan⸗ 
n, und mußte mir es wieder auſchaffen. Nun laſſe ich es 
ww nicht ausgehen, und empfehle es jedem Laudwirthe.“ 

Diefe Erzaͤhlung it die beſte Recenſion, der ſchönſte bant: 
wfte Loha für den Derfaller. Wo eine Sade nah Berdienft 
an Mund zu Mund, vom Nadbar zu Nachbar geht, da iſt 
ine —— weiter möthig. 

(Ddige Schrift ift der Wolffifhen Buchhandluug Im 
ugsburg zu haben.) 


I1g 





An allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Bilder der Liebe. 
in Geſchenk für (höne Seelen; von U. Gebauer. Zweite 
fehr vermehrte Auflage. Mit Kupfern. Düfeldorf und 
@iderfeld bei 3. E. Schaub. Sauber gebunden. Preis 
ı Thlr. 4 gr. oder = fl. 

(Diefe Bilder ber Liebe eignen ſich ganz vorzüglich zu einem 
enudlichen Geſchent.) 


* =” 


Sobanna Geay. 
rauerfpiel in fünf Unfzügen; von ®, €. U. Wahlert. El⸗ 
berfeld und Duͤſſeldorf bei 3. €. Schaub. Yu farbigem Ums 
ſchlag geheftet. Preis 20 gr. 
(Die eben fo liebenswärdige als unglülibe Johanna wirb 
den gebildeten und gefühlvollen Lefer Jutereſſe einnöfen.) 


Jeinfins, Dr. Theodor, ord. Profeifor am Berlinifch. 
Köllnifchen Gymnafiun, vollthuͤmliches Wörterbuch der 
deutſchen Sprache, mit Bezeichnung der Ausſprache und 
Betonung, für die Gefchäfts » und Leſewelt. Dritter 
Band, % bie R. 30% Bogen gr. 8. Haunover, in der 
Hahm' ſchen Hofbuhhandlung. Praͤuumerationspreis 

Drukpapier 2 Rthlr. 12 ggr. 

Schreibpap. 3 Rthlr. 8 ggr. 
Fuͤr das Publikum bedarf ed nur der Anzeige, daß bie Forte 

“ung eines Werkes erfahrenen ift, weldes vor den Micter: 

täblen der Aritit Anerkennung feines Wertbs und in der Ge⸗ 

&äftewelt die jeltene Auszeichuung gefunden bat, daß es von 

em preufifhen Mitnifterium ber geiftiien, Unterrichts: und 

Medizinal: Angelegenheiten der ebrenvolften öffentligen Em: 

fehluug an ſamtliche Provinzial: Negierungen der preußiſchen 

Monarwie gewürdigt worden. Der Verfafler bat glüflih die 

Aufgabe gelöst, den ganzen reiben Epracfchag ber Deutſchen, 

us alten Gegenden, aus eindbeimiiscn und fremden Quellen 

ter und newer Zeit, an fammeln, und allen Etänden des ge: 
neinfamn bater lands ins Sebiere des Höbern und niedern Wiſ⸗ 
end, vu praktiſchen Leben des Umgangs, in der Welt der Ge: 

Saite, wie der Schriftfteler und Diwter, ein fiberer Führer 

im werden, — Der ite Wand, welder das Ganze vollenden, 





vi 


wird ſchon im Laufe des Jahre ıBar erſcheinen. Der Praͤrume ⸗ 
rationepreis eines jeden Bandes ift 224 Rthlt. auf Drufpapier, 
und 3 Athir, 8 gor, auf Schreibpapier. 


In der Univerfitdtid: Buhbandblung In Königs» 
berg if erfätenen: ; 
Ueber Schwärmerei, Begeifterung, ſcheinbare 

und wahre Groͤße. Drei Predigten gehalten 

von Dr. 8. U. Kaͤhler, Konfiftorialrarh, Profefjor und 

Pfarrer zu Königsberg. gr. 9. 10 gr. 

Die allgemeine beifälige Aufnahme dierer drei Predisten, 
su deren lejterer bie erfolgte Hinrihtung Sand'e (Hries 
genheit gab, und der laut geäuferte Wunſch der öffentlinen 
Erſcheinung derfelben bewogen den Verfaſſer, fie burz dem 
Drut befanuter werben zu laffen, um dadurc für manwe ıriige 
Begriffe diefer Zeit zu mäberer Erläuterung beizutragen. 


Bei 3. 8. Heubner, Buchhändler in Wien, it fe 
eben erfdienen, und dur ale Buchhandlungen zu erhalten. 
Baumgartner, U, 
Ureometrie 
oder 
Unleitung zur Beftimmung 
bes 








ſpezifiſchen Gewichtes und zu Berfertigung genauer Aräometer 
für Chemiften und Techuologen. 
Mit einer Kupfertafel. 
gr.8. Preis: broſch. ıB gr. oder ı fl. 21 fr. theln. 
Diefes Wert enthält in Kürze dad, was man zur Beim: 
mung des fpezififben Sewichtes mitteilt ber bodroſtaliſchen 
Wage, oder mittelft Ariometer zu wiſſen draucht; lebst nebſt 
diefem die Areometer nicht allein ridhrig zu beurtbeilen und au 
gebrauden, fondern aud zu verfertigen, enthält zu 
lejterem Zwete bie nöipigen vom Werfafler beresneten Ta— 
feln und Theilungswertzeuge, und Debut alles dieſes auch auf 
ein neues in vielen Fällen fehr bequemes Araͤometer auf. 
Es fan daher mir Medi allen denen empfohlen. werden, 
welche Uriometer gebrauchen oder verfertigen wollen, 


Neue Methode zum Selbftunterricht der hebräifchen Schrift, 
zum Nuzen und Gebraud) für. alle Stände, von J. B. 
Schwabe. 

Diefe Methode ift durch dem Beifall aller Profefforen und 
Kenner von anerfanntem Werth, und der wirtenden Welt gen 
wiß millfommen. Fuͤr den Mectdgelebriem iſt fie von unent» 
behrlicher Nothwendigkeit, denn er fol alle Soriften lefen, 
und mit eigenem Sinne teurtbeilen. Der Theolog ift nicht miehe 

bunden, fih zum Schreiben ber ſoweren Drukbusftaben zu 
dienen, denn es werden ihm bie ſogenannten Conlanten ges 
reiht. Dem Kaufmann gewäprt fie Voribeii, und dem Wißbe⸗ 
gierigen eröfner fie ein Weld, auf weigen er mande müzlihe 

Erfahrung fammeln wird. 

Dis Werken erſcheiat im Steindruk und auf feinem Pas 
F in den erſten Tagen des närften Dionaid, uud man fan 

is zu diefer Epode bei HH. Treutiel und Würz, fo wie bei 

Hm. Pfäpler und Comp. zu » Er. 5u ent. daranf fubferibiren. 

Am 15 Febr. werden (fürs Ausland, Die Subjeriptionsiifien 

geftloffen und der Preis auf a Gr. fefigeiest. 

Strapburg, dem 10 Jan. 621. 


Gerihtlide Belanntmahungen. 

In der Verlaffenfhaftsiawe des tönigiihen Hrn. Regler 
rungeraths und Landrihters unguftin SGchafberger zu Do⸗ 
naumörshs iſt dem Untrage der Erben gemäß zur Worlage bes 
Staus, und ber Teſtaments- Erefutoriwaftsrebnung, dann 
zur güsligen Yuseinanderfezung bieier Verlaſſenſchaft auf Frei- 














tag den 16 Febr. Wormittagd um 9 Uhr Termin anberaumt 
bein, 

9 werben nunmehr alle diejenigen, welde aus irgend einem 

Titel an bie Verlaſſenſchaftsmaſſe einen Anſpruch zu baben 

lauben, auf dieſen Tag unter bem Präjubiz hieher vorgeladen, 

dab außerdeifen ihre erwaige Forderungen bei der gütlichen 


Yuseimanderfezung der Werlaffenfhaft nicht beadtet werben | 


tönnten. 
Augsburg, ben 8 Jan, ıBar, 
Königl, baieriſches Kreis- und Stadbtgericht, 
v. Silberhorn, Diteitot. 
Vorbtugs. 


Es iſt der Kaufbrief über das in ber Lubwigsſtraße gelegene 
mit Lit. D. Nro. ı72. bezeichnete, ehevor Simon Waller: 
ftein-, jegt Beit Kaulaifhe Haus vom s Nov. 1808 vers 
foren gegangen, ; 

Der gegenwärtige Inhaber biefer Urkunde wird demnach 
aufgefordert, felbige binnen ſechs Monaten von beute an, um 
fo gewiſſer bei der diffeitigen Gerichtsftelle vorzumeifen, da fie 
widrigenfalls für kraftlos und nichtig erklärt werben wärbe. 

Augsburg, den 9 Nov. 1820, 

Köulgl. haleriiches Areis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Schmißer, 


Rom koͤnigl. balerifihen Kreid- unb Stabtgerict 
wird Johann Kilian Weiddaar, geboren ama Mal 
177430 Schwabad, der im ı7ten Jahr feines Alters von bier ſich 
entfernte, nad in Militärdienfte nah Deftrei begeben baben fell, 
feit der Zeitaber feine Nachricht von fi gegeben hat, und nicht 
audzuforiben war, hiemit atıf Antrag feines einzigen Bruders 
dabier aufgefordert , binnen ſechs Monaten und längftene bis 
zum 30 Jul. d. 3. bei diefer Gerichtsſtelle fih zu melden, und 
feinen mütterliben Erbtheil, in 63 A. Sfr. 3hl. beſtehend, 
nebit den feit 1807 aufbewahrten Zinfen, in Empfang zu neb: 
men; widrigenfalle er für verihollen erflärt, und dieſes Seid 
feinem einzigen Bruder, als dem vermuthlichen nädften Er: 
ben , überwiefen und gegen Aaution verabfolgt werden fol, 

Nürnberg, den 10 Jan, a 
et» 








Diese, coll, 


Der Gefrelte und Kanzleidiener Wilhelm Würsborf, 
von Weidenhada im Fürftentbume Nafau : Weilburg gebürtig, 
ift am 14 bis im biefigen Militär- Hauptlazarethe ohne Hins 
terlafung einer leptwilligen Dispofition gehorben. 

Die no uubelannten Erben, fo wie alle Diejenigen, melde 
“aus was immer für einem Mectstitel Anfpräbe am deffen 
Mer'aflenfbaft zu haben glauben, werden biemit aufgefordert, 
fich binuen fehesig Tagen, vom Tage der Einräfung, bei un: 
terzeihneter Beboͤrde zu melden und ihre Rechte geltend zu 
masen, widrigenfalls in biefer Verlaſſenſchaft rechtlicher Ord⸗ 
nung nah weiters wird verfabren werben. 

Münden, den 8 Dec. ı820, 


Das : 
Königl. baterfhe ıfte Linien : Infanterieregiment (König). 
Grafv: Dfenburg, DObriftlieutenant, 
Hammerl, Altuar, 





Jakob Muhr,. Bauersfobn von Lindenan, entfernte 
fib vor ungefähr 44 Jadren ald Müblinebt aus dem elterlis 
&en Haufe, und ift jeitdem in der fremde, ohne zu willen, 
wo fi derſelbe gegenwärtig, und ob er fib noch am Leben 
befindet. 

m dernfelben ein elterlibee Vermbgen zu 300fl. angefal- 
len ift, fo beantragten deffen Gefhwiftertinder, als allein bes 
Fannte Erben, feine Todeserflätung, und bie Vertbeilung fei: 
ned Vermögens unter fie genen gefeslibe Sicherſtellung. 

Deshalb werden Jakob Muhr, oder deſſen unbefaunte Er: 
ben, fo wie ale Diejenigen, welde auf fein Vermögen einen 


rechtlichen Anſpruch machen zu Finnen glauben, bierburd auf⸗ 
efordert, binnen drei Monaten, vom Tage ber erſten Eiuru⸗ 
ung dieſes in öffentliben Blaͤttern angefangen, fib bei unters 
eichneter Behörde um fo fiherer zu melden, als man außers 
effen dem Antrage feiner GSeſchwiſterkinder willfahrt. 
Deu 20 Dec. 1820, 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht Vlechtach 
im Unterdonaufreife. 
Mitter v. Camerloher, Landrichter. 


Franz Zaver Mergraf, gebürtiger Fiſchersſohn vn 
Dber : Eichſtaͤdt big Gerihte, ing (dem 8* Jahr —* —* 
konigl. öftreibifhe Arlegsbienfte, machte fib ſpäierhin na 
einem an feine @iterm am ı5 Dit, 1793 bleber gefhriebenen 
Briefe zu Scola bei Huffiatpn in Galizien ale Schmid aufäffig, 
und lieh bierauf nit das geringfte mehr von fib hoͤren. 
Mitterweile fiel bemfelben noch ein väterliber Erdtheil von 
74 fl. a2 fr. 324 pf. thein. au, welcher nunmehr nach ber jüngft 





‚gelegten Kuratorie : Nednung 163 fl. 37 Er. rhein, beträgt. 


le u. —— denſelben oder feine allen» 
fallfigen Desceudenten ausfindig zu machen, find bis zur Stunde 
frudtlo® geblieben. 
Auf Anfuben feiner nähften Unverwandten wird nunmehr 
rg beten Mergraf von Ober» Eihfläbt oder feine allenfals 
ge Descenbenz aufgeforbert, 
innerhalb ſechs Monaten 
ſich in Perfon oder duch hinldnglich Bevollmaͤchtigte vor dem 
unterzeiäneten Gerichte zu melden, und das Bermögen in Ems 
pfang zu nehmen, ober zu erwarten, daß daſſelbe nah fructs 
Iofem Ablauf der beftimmten fehsmonatliben Frift den ndds 
fen Unverwandten gegen Kaution ausgehändigt werde, 
Beſchloſſen zu Eichſtadt, am 29 Dec. ıBao, 
Königl, baieriſches herzogl. Leuchtenbergifhes Stadt⸗ unb 
Herrihaftsgeriht Eichſtaͤdt. 
Bapl, Stadtrister. - 
Hol, Altuar. 


Um mebreren Unfragen zu begegnen, und die wahrſcheinlich 

aus falih verbreiteten Nahrichten entitandene irrige Meynung: 

„als ob wir eine Tabaksfabrit in Aſchaffenburg anlegten’’, 
su vernihten, auch um allen Mifverftändniffen vorzubeugen , 
— wir hiemit oͤffeutlich ale dieſe Geruͤgte für gang 
grundlos. 

Sollten wir eluſtens auch Willens ſeyn, neben unferer bie» 
figen Tabaksfabrik neh eine wo anders zu errichten, fo wer—⸗ 
ben wir uns beeilen, unfern Handelsfreunden ſelbſt die erſte 
Anzeige davon zu machen. 

Erankfurt a. M., im December ı820, 

Gebrüder Belsugare Crevenua, 
im goldenen Engel, Litt. H. Nro. 154. 








Empfehlung 

Benn eine angeſehene Herrſchaft zur dfonomifhen Mermals 
tung eines bedeutenden Landguts, mit der Fiicberei, Jagd oder 
gar irgend eine Urt von Zduftrie » Anftalt verbunden it, eines 
dazu volfommen tauglichen, mit ben beiten Empfebluugen vers 
ſehenen Mannes, der jede erfotderliche Kaution leiſten fan, 
bedarf; fo wende man fi disfalls in franfirten Briefen an die 
Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu Augsburg. 


Muffordberung 
Joſeph Karl Lebberz, Motdgerbergefelle, wird von 
feinen Eitern aufgefordert, feinen dermaligen Aufentbaltgort 
anzuzeigen, indem fie ihm über verſchiedene Verhältuifte ſchleu⸗ 
nige Nachricht zu ertbeilen haben. Wile Civil: und Militärbes 
börden, fo wie die Handwerls-Vorgeher und Herbergsvärer, 
werden dringend gebeten, wenn von obigem Menſchen etwas im 
Erfahrung gebracht werden follte, gefällige Anzeige zu machen, 
obaum Kebberz, 
Mothgerbermeifter iſt Augsburg. 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen gerttung 
ienftag N 23 Ian. 1827. 





bie 30 Millionen Deutfhe gu Bettlern gemabt? Dar⸗ 
auf zur Zeit noch die Antwort; die Meilen, bie Hafen, das 
Ausland, ja niht der Handel. — Sie [deinen es vom Uns 
tontus beim Shatspear gelernt zu baden, der auch das römifte 
Bolt nicht wirtiamer gegen deffen Säuftling aufzureizen wuhte, 
als wenn er tet derb deffen Namen verhertlichte. Je ſchnel⸗ 
'dender feine Rede wurde, deſto dfter wiederholte er fein „und 
„VDtutus it eln ehreuwerther Mann.” Oder kllugt es erwa - 
anders wenn das Manufeript ©. 107. ſagt: „Wir haben enbd= 
‚lic den Handel als das große Lebensprinzgtp der Böls 
' „ter kennen gelernt” und unmittelbar darauf binzufezt „wie 
„haben erfahren, daß ein Kontinentalfpyftem unter Ges 
 merbe beiebt?”" Ich muß alfo wohl zuerft dem Handel kberhaupt 
retten, dann ben der Hanfeftädte befonders, aus ben Händen 
ı feiner Feinde fowol ald aus bem vermeynten engliiden Joche 
Ine Anbänglihfelt an Napoleon, an diefen Seneralvers |; befreien, überbaupt das gepriefene und beneibete engliibe Hans 
‚niger zutranen barf. Aud der Berein bat der Hanfa, der |, deisfpftem etwas näher unterfuhen und baum mich beftreben, 
ınter dem neu aufgehaͤuften Schutt verfallner Reihsftädterel, | meine MWaterftadt wieder nah des Verfaſſers Sprade: „mit 
sergrabnen und eingeihlafenen Hanfa’ (Organ ıB20. Nro.34) | Deutfaland zu vereinigen,” und das foll benn ber Ju⸗ 
ine Ungnabe erlärt; „file fürdtet", fagt das Drgan ded | Halt meiner folgenden Briefe feum, wozu fh mir im voraus 
ereind, „den ausländbifhen Kram zuverlieren;', | Ihre Geduld erbitte, 
ange Städte” ſagt er tn feiner Eingabe an den Wlenet Ms i 
fterlalfongreh „sapfen dem Deutiten dag Narlonalpermögen gweiter Brief. N 
und thun den Fremden Hanbdlangerblenfte'" — darunter foll Ste verbitten fib ale Theorien, Diefe Nidtbeahtung dee 
m dirett: Leipzig,und Iudfreft Hamburg und Bremengemenut | Xheorie iſt aber felbft ehe Theorie, and als die des Bereins 
vn, jedoch Hamburg mur minus der großen Mehrzahl | mehrmalen von ihm ———— Das bewegt mich bann, eihem 
tt Bewohner, welbe ben Untipiraten» Verein konftitulren. | Augenbiif bei den Grundfäzen dieſer Seſelſchaft mid zu ver⸗ 
Agan ıB20, Mro. 15.) „Die Hauſeſtadte befördern die Als ; mellen. Zuforderſt fey es gefagt, daß ich bie Welle, bar 
inberrfhaft bes engliihen Handels.” Daß unfer Werfafer | Vereine das Ente zu bewirken fehr billige, und daß ich jeden 
er nicht die wirkliche Präponderan; Englands, bie im Kriege | Berein hochſchäze, ber darch gemeinfamen Rath ben Weg zur 
ur fi außernde, und im. Kriege mur anmendbare Alleinherr: —— That Im oͤffentllſen Leben, Infoweit fie erlaubt 
baft zur See mepnt, verftebt fi von ſelbſt; er iſt, als Di» I if, vorzelchnet. Solde ausgefprodene Befamtäberies 
omatiter, (wofür man dem Verfaſſer baltem muß,) fon be: | gungen können viel Nüslihes zu Lage fördern, und baben 
Immter als feine Bunbesgemofien, bie in ihren Alagen ber | in England Manches zu Lage gefördert, woranf der Muf feiner 
lleinderrfhaft zur See mitunter es zuſchtelden, wenn atlonalltdt (das erfte Element aller Alleinherrſchaft) gegräns 
n tiefen Frieden ber Wbfaz von Vardent oft. Was eraber | det It. Was ber Hanbelsverein Im feinem Journal (Orga 
runter verfteht, wie ein Wlleinbandel — iten 1619. Nro. 20.) I Bunften folder Privatverfammlungen fagt, 
ı geftaltet, das iſt auch bei Ihm nicht Klar. e Berw Fran, fan nicht genug beherziaet, und verdient allgemein gelefeh zu 
»e Begriffe durh Verwechslung der aͤhnlich fheinenden Be: | werden, Nur aber muß ber Zwek eines ſolchen Vereins deuts 
mnungen gehört überhaupt zu den Elementen der Echrlftfiels | lich ausgeiproben, und niemals feinen Theilgehmern entrüft 
e diefer Klaſſe. Mir den Worten Handel, Aktiv-und Palliv» | werben, wenn ee andere ben Charakter der Wahrheit bes 
indel, Zwiſchenhandel, Handelsbilanz, Aleinherribaft, See» | baupten will, ohme welden cr eutweder ſchaͤdllo oder unwirks 
spotismus werfen fie in großen Umriffen um fib, wie weiland | fam wird. Die vorgefhlagenen Mittel mögen Immerbin 
e frauzoͤſiſchen Woltsfreunde mit Gleichheit, Freibeitu. f. w. | feblgegriffen, irrig ſeyu, nur darf bad lei nicht verdrehet 
I mahten. Kommt es aber zur Auselnanderſezung, fo merkt | ober gar aus eigenmüzigen Abfihten verfchoben werben. Wer 
an den Ausdrüken fogleih die falſche Anwendung oder bie | fib zur Beförderung des Handels, Im feinem allgenielmen 
vegrifsleerbeit an. So iſt es 5. DB. nicht der birelte Handel | Begrif, oder j der ber Nationaltmbirftrie vereinigt, darf nicht 
ft England, den der Verfaffer zur Sünde ben Hanfeaten an: | erwarten,-daf man nur einen Elelnen. Theil davon im Auge 
net, (und man follte doch unter Beförderung des *— — babe, wovon wieder ein Theil ganz milntereſſirt iſt; er darf 
andels nichts andere vermuthen,) fondern wie er ſich &. 205. | nicht, als Zwek, bie Ausihliehung aler andern Inbuftelegweige 
sedrüft „bangen bei Ihnen Gewerb und Handel vom ruſſiſchen, vermutben,’ um einzelnen Fabrlfauten dadurch zu heifen, oder 
ſchwediſchen, enalifben, amerllaniſchen, fpaniiden und itas | vielmehr, ohne ihnen dadurch zu helfen. Daher die Berein- 
ltenifhen Handel ab.” Der Verfailer verrärh bier fein und | tem zu loben, hoch zu loben find, während ein Chell der Bers 
‚ner Genofen GSehelmniß. Nicht diefen oder jenen Handel, F einer zu tadeln ik. Sefest ber Verein hätte ſich zur Bes 
ndern ben Handel überhaupt feinden fie an, und weil fie, —— Verbots auslaͤndiſcher Induſtrie“ genaunt, wie 
rächen fie frei heraus, zur Zeit noch keine Unbänger finden | gering würde nicht bie Zahl ſelner Andaͤnger ober vlelmehr wie 
ürden, müfen fie ben Handel zum Erbtheil Englands ma⸗groß nicht die feiner Gegner, bei dem Landbau fowol, als bek 
en, und ihre Werfolaung genen Englands Handel richten. } ber Schiffahrt, bei dem Handel, bei der Maffe bes Volks und 
jeil fie den gefunden Einn des deutfaen Volles beachten müf- } felbit bei einzelnen Thellen der Fabrikatlon gewefen ſeyn? Von 
n, erbeben fie den Handel bem Namen nach, und reizen gegen | der andern Seite wenn er fih „„Merein zur Veförberung des 
naufber That nad. An die Spize aller Staatsglüffellgkeit | ‚‚Innern freien Verkehrs In Dentihland” genannt hätte, wer 
sen fie den Handel; Beförberung bed Handels ift der Zwei | würde ſich niht mit Liebe Ihm zugeſellt haben? Wer würde nicht 
ıd der Name ihres Vereins. Was bat aber, fragen fie, die | diefen allgemein guten Endzwek zu beförbern gefucht, zum wes 
erarmung von Deutſchlaud herbeigeführt? er denn ulgſten gewünſcht haben? Selbſt die, welche an der Ausführs 


eber den Handel und feine Beziehungen zu ber deutjchen 
Induſtrie, mit Hinficht auf die Hanfeftädte, 
Erfer Brief. 
(Fortfeymnng.) 

Ich wid mit dem Theil diefer Unflage anfangen der mehr 
er weniger Nabrung an vorfäzlih verbreiteren Worurtheilen 
ıdet, und ber zum Theil das Treiben des Vereins für fi 
it. Die Hanfeltädte, mepnt Hr. Erichſon, find bloße Fakto— 
ten Englands. Hlerwürde er feinen Recenfenten In Bauſch 
nd Bogen eine gewaltige Blöße gegeben, er würde, durch 
e Worte bed Metfters, die Schule verrathen haben, wenn 

nicht zu feinem Gläf, den Hambelsverein bier ald WAllirten, 
itte, dem man do, troz feiner Liebe zum Kontinentalfpftem, 
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barkeit eines ſolchen Plans, bei dem zu ſehr geſtlkelten JInter⸗ 
eſſe der einzelnen Maͤchhte in Deutſchland zweifeln, würden 
nicht zurüfgeblieben ſeyn, fib zur Unterfuhung und Prüfung 
anrufbliegem. Jezt aber verbindet der Verein beide biefer 
Ubficten, (wovon eine jedoch mehr als die andere beutlich 
aus zuſprechen ift,) und haͤngt dad Schild der Allgemeluhelt aus, 
Diefe Ulgemeinheit:; Handel, begreift nun unendlich mehr 
als den einen, den mohlthätigen Zwek, und ftebt mit bem an— 
bern, bem ſchaͤdllchen In offenbarem Widerſpruch. Was folgt 
daraus ? Die Uneigennüzigen, die nur das Interefle der Be: 
famthelt vor Augen haben, tretem nicht hinzu, oder trennen fich 
mieder davon, fo bald fie Ihren Irtthum gewahr werden, und 
den direkt Bethelllgten wird als Eigennüzigen nicht geglaubt, 
Das Sute des Verelus wird baher durch die Beimifhung dee 
Sq aͤdlichen vereitelt, Freillch ſagen die Hänpter des Vereins: 
wir wollen ulcht Verbot ſondern nur Drohung bed Ber: 
bots bewirken. Aber (Id will nicht ben Theoretifer maden) 
glauben fie denn wirklich, daß dleſe Drobung England bewegen 
wird unfre Fabrifate dem englifhen Verbrauche zugängfg zu 
mahen? Hat benn England fib durgh die Verbote in Bratieih 


und er bewegen laffen, bie Manufalturzn diefer Länder 


anfreih und Deftreih haben 55 Millionen Elu⸗ 
eutfhland (ohne Oeſttelch) nut etwa 20 Millios 

en, ber 5* auch, England ließe unfre Fabrlkate frei zw, 
(Feen der Verein wirtlih der Mepnung, daß unfre Kabrifen 
einen größern Abſaz dadurch erlangen werben? Iſt er hingegen, 
mie Sie und id, vom Segeuthell überzeugt, was Fan dann bie 
Freilafung und nüzen, wenn badurb bie bisfeltige Zulaffung 
der englifben Fabrifarbeit bedingt IN? Wir find jezt nicht im 
Etaude fo wohlfell,- für uns, und bei uns ſelbſt zu arbeiten, 
als die englifben, mit so ober 20 Proz. durch Transportloften 
vertheuerten Manufalta uns zugebraht werben; bürfen wir 
akfo' erwarten, daß wir deu Engldudern, in ihrem Lande, 
wo fie an ihren Waaren obige 10 und 20 Proz. erfparen,, unfre 
Birbeit, die neh mit andern 10 und 20 Proz. Transportipeien 
exhoͤhet iſt, wohlfeller werden geben können? Un ein Gelingen 
bes Zwanges als Drohung ift mithin nicht zu denken, denn 
entweder das Zlel wird nicht errungen, oder es iſt nicht des Er⸗ 
ringens werth; wir erlangen bie Zulaffung nicht, oder gewinnen 
nihts damit. Die Frage: warum welgern dann bie Engländer 
ſich uns gefällig zu bewelſen, werbe id (da unfer Briefwechfel 
nun einmal cin polemiſches Anfehen gewinnt) weiterhin, wenn 
i@ über Englands Handel meine Meynung außern werde, beants 
worten., Wenn alfo der Verein „Verbot bisfeits bis 
„nur @inlaffung jenfelts” vorfaldget, fo könnte er fi 
felbft darüber nicht täufhen, daß diefer angebllch tranfitorifde 
Zuſtand nicht ein permanenter werben müffe; er bat das Bel- 
ſpiel Franfreihs und Oeſtrelchs vor fi; er glaubt, Englands 
Aleinherrfhaft fey auf bie Ausfhliefung gegrändet, und was 
mehr ift, er ſchlaͤgt felbit deu Fol anf die enalliben Waaren 
als Sefamtrevende, als Erſaz der aufgefallenen Zollſteuer 
bei den Einzelnen vor. Konnte er ih mum felbft nicht täufchen, 
ſo frage in, warum will er denn Andere glauben machen, daß 
er niat das Verbot bisfelts, fondern nur bie Zulaffung 
jenfeltsbezwett? Warum nicht lieber geradezu gefagt > „Wir 
„fönnen nit fo — als die Engländer arbeiten, wir müf: 
„ten alfo bad Wohlfeile einzuführen verbieten, damit wir ben 
„Abſaz den wir außerhalb nit erlangen fünnen, zum wenige 
sten zu Hauſe erzwingen.” 

(Die Fortfesung folgt.) 


einzulaſſen? 
wohner, und 





Deutſchland. 

Hannover, a Sau. Die Ständeverfammlung iſt gleich 
bei ihrer @röfnung dur& zahlreiche und wistige Sefegentwürfe 
und Unträge von ber Reglerung In große Chätigkelt verſezt, 
und bat mehrere berfelben bereits In den „Aktenftüten” abdru: 
ten laffen, Melu nächſtes Schreiben fol eine Ueberſicht des 
Bekanntgemachten enthalten. Da alle allgemeine Verfügungen 
der Behörden in der „„Befezfammlung” erſchelnen, und die 
Segenſtaͤnde ber fländifhen Berathung durch die erwähnten 
‚‚Bltenftüte” zur öffentligen Keuntaig kommen, fo find dadurch 
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bie Mittel gegeben, ſowol den Gang ber Verwaltung ale Ihre 
Rlchtung zu beurthellen, und wer fich fonft berufen fühlt, bat 
eine fefte Erundlage um foriftitelerib auf die Werbandlungen 


einzuppirfen. Do& kan darin Niemand bier auf Slaͤt reaukar, 


der fi& auf Gefchäftsberennung verfteht, und ben fdlebten 
Dant eines Stimmführers unter denen Tennt, bie von ſich ſelbſt 
ftimmfäbig find, oder bie Verlegenhelt, womit eine Teldenfbafte 
Iihe Rede vor ganz gelaflenen, unbefangenen, ruhig nac den⸗ 
fenden Leuten endigt. Die Oeffentlichkeit wird bier den arofem 
Nuzen haben, (und wo hat fie in Deutſchland geſſadet ?) dag 
fie noch offenbarer macht, wıs man Alles gern tbate und hätte, 
wenn es nur gleich ginge, wie-man wollte, Uebrigens vermete 
die en im Lande fehr, daß England mir feinen ae: 
priefenen Reihthümern fo nahe vor unfern Augen legt, nnd 
man fiebt, daß bei und das Heirathen nice ſo ſower kit als 
dort, und daß der gute Hausvater no weit leichter fein Durd» 
kommen findet. Die Wohlfellheit ber Lebensmittel «freilid 
fein unbedingtes Gluͤt) nimmt zu; bas Mfund bes beften Minds 
flelſoes koſtet wenig über a gr., etwa 8 fr. bier im Drte, Bag 
Pfurd ge Ya gr., ber Himten Moggen fat nirgend 
im Lande über ı fl,, und bat mit der Serſte an einigen Orten 
beinche gleichen Preis, Und bo gibt e8 Gegenden, deren gans 
ser Erndte: Ertrag nut bas zweite oder britte Kern gibt, und die, 
fo wie der Harz, vom andern übertragen werben müflen. Die 
Wirthibaft einer ſolchen Gegend im xüneburgfaen wird in den 
biefigen Anzelgen auf den Grund einer amtlichen Unterfubung 
befzrieben, und dabei bemerkt: „Bei dem geringen Ertrage 
bes dortigen Landes find die Maturalzehnten eine febr bräs 
kende Abgabe, banptiählic wegen des ‚Strobverluftes, Beim 
Ertrage vom zwet dis drei Koͤruern iſt nur der Behntberextigte 
Nugnieher; well dem Pfllchtigen, nad Abzug der Kulturfeiten 
und des Sehnten nicht allein nichts übrig bieikt, fondern ber 
Mer die Kulturfoften nicht einmal bezabit mad. Eine Wblds 
fung des Zehnten iſt daher in jener Gegend jehr fdwierfg, und 
am wenlglten dur Abtretung von Lande zu realifiren, weif 
ber Behntberehtigte in mancen Fdlen durch die Abtree 
a ber ganzen zehntpflichtigen Eeldmart niht 
entfbäbdigt werben kan, Wei einigen Dertern babe ih Bes 
rehnungen aufgeitellt, welde ergaben, daß ter Zebntbererigie 
den Morgen zu 8 gr. nuzt, wogegen der Zehntpfliktige 16 gr. 
an den Kulturfoften, bie Ich zu mäßigen Dreifen annahm, zus 
fezen mußte. Der Pachtpreis des Landes und Zehnten ge 
dis au; denn man gibt an manchen Dertern 4 — 6 gr. für 
den Morgen jährliche Past, und 8 — 10 gr. für den Zebnten.” 
Das xeztere iſt lanbkundiue Thatſache und augleib ein fonnens 
Harer Beweis, daß man bie dortigen Bauern zu Grunde rit> 


ten würde, wenn man wild uud blind die Ublöfung der Zebnten 


dur Kanbabtretuna befeblen würde, daß man fie aber mir Ges 
walt von aller fonfilihen Grtragsvermebrung abyält, wenn men 
bie Ablösbarkelr Ihrer Ichuten nicht frei gibt. Uebtigens wäre 
es eben fo voreilig als unrichtia, wenn geſoloſſen würde, well 
ed mit der Akerwirthſchaft dort ſoledt gebt, fo muß es den 
Bauern ſchlecht geben. Sie haben andern recht guten Erwerb, 
und dadurd auch Vermögen zur Sehntablöfung. Sollte bieie 
freigegeben werden, ſo wäre mobl die vermittelnde Beborde 
swifnen Zebentherru wad Zehntpflihtigen im dem Yandesötonos 
mietolleatum zu Selle fon vorbanden, weldbes die Gemeine 
beitstbeifungen mit fo großen Erfolgen leitet, und. je chen zwei 
neue Mitalieder befommen bat. Die jämgf erristere Thters 
arznelanftalt zu Göttingen bewährt fid aleihfals; Im ibr find 
von 158 Stäf Fraufen Wiebes 148 &t. Im verflofenen Jahr ge» 
beit, uud darunter der Bruch bes Oberarminohens eines 
nennäbrigen febr unrubiaen Hengfied. Nah neun Wochen war 
das Pierd fo braubbar als zuvor, welaet mab ber gewoöhnli— 
sen Meynung nicht am beilen geweien wäre, Die Unzabl der 
Stubenten zu Göttingen beträgt über 1200, und die unter ihnen 
berridende Ordnung iſt in der That bemunderungewertb. Mer 
von der Univerfität verwiefen wırd, darf fib, nad einer eben 
erichienenen Berordrung, Imnerbalb vier Meilen von bort nit 
aufbalten. Es ift wieder ein Errapenraub vorgefallen, und ein 
gefangener junger Rauder austgebroden. Bemerkenewerth ift, 
daß die meinen Stefbriefe auf junge Leute von 20 bi6 3o Jahr 


n 2, 


fee vermittelft der Alfter und der Trave. Mit zwei Karten. 
Eine Preisiarift von S. U. Lorenzen und H. Juſti. gr. 4. 
ı Thlr. 12 gr. 

Boltmann, ., über das baurechtliche Berfahren bei Vers 
beferungen der. Alüffe, infonderbeit der fehr verfrümmten, 
mit vorgügliber Hinfiht auf Beförderung der Flußſchiffahtt. 
gr: 8, ao gr. 
Wir haben von ben Werke: 

Geſchichte der zwifchen der Yar und dem Jura gelegenen 
Landgrafſchaft Buͤch s gau, mit Hinficht auf den Haupt 
ord Olten. Von T. v. Arr, 

eine Partie Eremplare zur auswärtigen Debitirung übernons 

men. Gelehrte, Geſcidtsfreunde u. f. w., welhe daffelbe zu 

befizen wünfcen, fünnen fi mit der Veſtellung an die nachſt- 


gelegene Bawbandiung wenden. 
St. Gallen, den » Jan, 1821. 


gem lauten, welches auf die Verwilberung zu beuten jheint, 
welde der. Rrieg veranlafte. Zur Abwendung der Urftelung 
dura Ewiife von Cadiz und Cuba find mit Elnvertäudnip der 
er Regierung, am der Küfe Vorlehrungen ge: 
teofien. F 4 


Litterariſche Anzeigen 
Des tıte und ı2te Heft von 
6. Moller’s Denkmäler der deutschen Bau- 


kunst, etc. 
nebst deın Text zum ısten Band, sind erschienen und ent- 
halten; ı. Grundriss der Kırcbe zu Gelohausen. 32. Auf. 
riss derselben. 3. Durchschaitt derselben. 4. Peripek- 
tivische Ans’cht derselben. 5. Südliche Thüre derselben, 
6. Details der Säulen. 7. Details aus denselben. 8. Thüre 
am Dom zu Paterborsn, 9. Innere Ansicht der Kirche zu 
Oppenheim, tn Westliche Thüre derselbea. ı1. und 12. 
Vergleichung der Freiburger und Strassburger Münster mit 
aotiischew Kirchen in ltalien, Portugal, Frankreich und 
re Dieser ıste Banıl ist damit geschlossen, weicher 
auch unter dem Titel: Beiträge zur Kenntniss der 
deutschen Baukunst des Mittelalters, enthal- 
tend eine chronologisch geordnete Reihe von 
Werken aus dem Zeitraum vomachten bis zum 
sechszehnten Jahrhundert, als ein Ganzes zu ha- 
ben ist. > 

Der Preis aller ı2 Hefte mit Text ist ı8 Rthir. ı2 gr. 
oder 35 ll. 1a kr. Ueber die Fortsezuug des Werks nach 
en veränderten Plan wird eine besondere Bekanntma- 

ung demnächst erscheinen. 
\ Darınstadt, im Deceinber 1820. 














Huber mb Komp. 
— — — — — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Einem allerhöchften Reſcripte vom 13 Oft, I. J. zufolge fol: 


fen fämtlihe Apertinengien der Bleiftift : Fabrite zu Oberuzell, 
welche bereits unter dem 8 Aug, I. I. durch das königliche ikents 
amt Wegfcheid einer Lizirarion unterworfen worden, jedoch we⸗ 
gen zu geringer Konkurrenz nict loegeihlagen werden fonuten, 
nummebr einer neuerlihen öffentliben Verſteigerung aufgelegt 
werden, zu welder Tagfahrt auf den 12 Hornung in dem Ge⸗ 
;färtslofale diefer Fabrik in Obernzel anberaumt iſt. 
Die Berfteigerungs » Dbiafte beſtehn: 
1. Ju den Vorrichtungen zum Bebufe der Bleiftiftfabrifation. 
Diefe find auper den gewöhnligen Werkzeugen ; 
a. Eine volltändige Shlämmanfalt, um bie benötbigten Bes 
triebsmaterialien von den fremden Beimengungen zu reis 


nigen ; 

b.eine Mafamühle, um diefen Materialien den hoͤchſten 
Grad von Feinheit zu geben; 

e. eine Prefie, wodurch eine große Quantirde Etiftmaffe in 
kurzer Zeit nad allen erforderliven Dimenfionen ber Stifte 
und fehr geringen- Koften erzeugt werden fan; 

d. eine Schneidefäge, um bie zum Stifiholge erforberlihen 
Brettchen zu janelden; 

e. zwei Nurbbolzmafbinen, wodurch jene Brettchen mit ber 

rößten Schnelligkeit und Genauigkeit nad den beflimmten 
Dimenfion:n audgenuthet werden, 

Die Maffamähle,. die Schneidfdge und die Nuthhobelma- 
fdinen werden durch Wafler getrieten. 

1. In der dortigen Mabimühle, bie Untermüble genannt, in 
welter dermalen die Bleiftiftfabrit angelegt ift. 

Dieie Müble hat zw allen Zeiten für drei obericläctige 
Mablgänge zu einem Stampf: „Säge: und Stleifwerke, wozu 
fie au berechtigt ift, binläuglibes Aufſchlagwaſſer. 

Sie beſteht In dem Wohngebäude mit Etallungen, Stabel, 
Keller und Gartenplaze,. einem Sciänmgebäude mit feinen 
vorrich lungen, dann Feld. und Holsgränden, beiläufig 8 Tau. 

Die Veritelgerung der fämtliwen bier verzeihmeten Gegeu— 
ftände aber fol in der Art ſtatt finden, daß } 

Erftens die Mafinen und Werkzeuge der Bleiftiftiabrite, 

weitend bie Vorrätbe, 

Drittens die Gebäude und Grumndftöfe mit deu Mablges 
rätbfbaften, jeder Poften für Kb befonberd, 

MWiertens eudlich der ganze Komplex zum Aufrufe gebracht 
werben fell, j 

In Falle ſich ein Kaͤufer findet, welter die bemerlten Wors 
richtungen und Maftinen zu Fortſezuug ber Bleijtiftfatri- 
kation im Oberuzell felbit, im deſſen Näbe er bie erforderlichen 
Materialien um febr biige Preife erbalich Fan, beuugen. will, 
fo fan die Erwerbung der Konzeifion biezu, falls er fie nicht 
{dom befizt, feiner Schwierigkeit unterlienen, nahdem er nur 
in die Kete einer fhom beftehenden Fabrit eintritt. 

Dem: Käufer der Maſchinen und. Werkzeuge wird fodanı 


Heyor und Leske. 


. In allen Buchhandlungen ift zu haben :- 
Ueber höhere, geheime und Sicherheitspolizei, von Dr. 
Grävell. Preis 1 fl.cı fr. 

, Kür die zahlteigen Verehret bed Hrn. Verfaſſers, welde 
fib beteits durch feine jrühern Werke „Der Menſch; neueſte 
Behandlung eines preußlisen Staartbesmten” u. f. w., mit 
deſſen tiefen uud Iwarfiinnigen Ideen befannt emacht haben, 
wird fein bloßer Naine- binreibend fenn, ihre Aufmerkfamkeit 
auf deffen beverftehendes neueſtes Werk rege zu machen, von 
dem man fib deznügt, die bloße Juhaltsanzeige mitzutbeilen. 
I. Nochmenbigleit der Siwerveitt: und geheimen Polizei und 
ibrer Kontrolen. 1. Drganifarien der Polizei + Behörden. 
111. Gensdarmerie, IV. Qurllen der Unfiberbeit, V. Nab 
ruigelofizteit. VI. Getreivemagazine. Vi. Bagabunden usd 
Bettler. VA. Straf , Bellerungsd: und Derforgungsanftals 
ten. 1X. Die höhere Polizei. X. Fotmeller Geſchaͤftskreis ber 
Polizei überhaupt. . 


- eben find erfhienen und durch alle Buchbaublungen zu 

aben : 

Dr.- Aug Herm. Niemeyer’s Beobachtungen anf 
Reifen in und außer Deutſchland. Nebſt Erinnerungen 
an denfwärdige Xebenserfahrungen und Zeitgenoffur in 
den lezten üntsig Jahren. Erſter Band, it Kupfern 
und Vignetten. Preis ı Thlr. 12 gr. 

Er enthält die Reiſe nad England. Den Beſchluß, 

E wie des Hrn. Verfaſſers Deportätiongreife nad Frankreich 

Im Jahr 1807 werden die bald nacfolgenden Bände enthalten, 

Buchhandlung des Halliihen Waifenhaufes 
zu Halle und Berlin. 


Bei Pertbes und Beier in Hamburg if erſchienen 
und in allen Bushandlumgen zu Aut * 
Moft, Dt. G. S., Influenza Europaca, oder die gröͤßeſte 

Krantheits: Epideinie der neuen Zeit, gr. 8, ı Chir. 4 gr. 
Weder eine Kanal: Berbindungzwiften der Elbe und Dft: 


auch frelgeſtellt, ob er bie VWorräthe von fertigen Bleiſtiften nud 
Moterlalien um den Selbitergeugungspreis übernehmen wolle, 
Endlih werden noch Als befondere Kaufsbedinguifle beinerkt, 


: dr Kauffbilling der Untermuͤhle nah der allerhöcften Vers 
vrönung vom 30 Sept. 1811 nur mit der erften Hälfte baat 
zu erlegen, bie zweite aber auch in liquiden und Fataitrirten 
Staatepapieren (welche jedob nicht unter 4 Prog. verzinglich 
fedn dürfen) und zwar ſogleich, oder auch In verbältnigmäßt« 
gen Friſten, zu bezablen feo. 

2. Die Mafhiuen und Geräthidaften werben nur gegen baare 

Bezablung in klingender Münze abgegeben. 

3, Heber die ganze Verkaufsverhandlung wird bie allerhoͤchſte 
Genehmigung vorbebalten, Münden, den 18 Mov, 1820. 
Koͤnigl. baierifhe General: Bergwerfs:, Saliuen: und Muͤnz⸗ 

Abminijtration, v 

eeze. 


Da das unten beſchrlebene Anweſen des Chirurgus Wib⸗ 
mann, von bier, in Zolge ber diſſeitigen Ausfareibung vom 
13 Sept. abhin, am 6 Nov. darauf, als dem Beriteigerungs: 
tage nicht verfauft werden founte, fo wirb daſſelbe nach ben 
weitern Anträgen ber Kreditorfhaft mit dem Zufaze wiederholt 
andgeboten, daß nah dem Belieben allenfallfiger Käufer jenes 
Anwefen fowol im Ganzen, ald in Partien, veräußert, dazu 


anf fommenden - 
Montag ben ı2 Febr. 1021 
Steinerungstermin angefezt werde, und Kaufeluftige vor ber 
Sulaffung zur Steigerung mit legalen Vermoͤgens zeugniſſen ſich 
audzjumweifen haben, 
Beſchreibung. 


1. Gebaͤnde. 

1, Dad Wohnhaus iſt ganz gemauert, einftäfig, mit Scie: 
ferfteinen eiungedeft, und im gutem Zuftande erhalten; hält 
in der Länge 89, und in der Breite 48 Schuhe, it mit 
8 theils Wobn=, theild Nebenzimmern und Kammern, 
dann einer Kühe uud Stallung verfeben, 

a. Das Waſchhaus ift von Stein gebaut, mit Ziegeln einge: 
deft, und hält 17 Schub in ber Länge, und g inder Breite. 

», Der mit Obftbäumen befegte anliegende Hausgarten zu 
beilänfig "/; Tagwerf, 

a. Der weiters anftoßende Garten an der Gtabtimaner zu 
2), Tagwerk, ift mit einem runden, von Stein aufgeführ: 

‘ ten, mit Biegeltafben eingedeften Sommerbaufe verfehn, 
welches ı2 Schub im Durbmeifer, oben ein geräumiges 
Simmer, wovon die Ausſicht eine weite Streke bes ſcho— 

wen Abendthales beherrſcht, und unten eine Einſez bat. 

3. Das Ferftreht : Entfhädigungsholz zu 16 Tagwerk- mit- 

telmäßigen Grundes, und 

4. Die Gemeindes: Wiestheile zu 2", Tagwerk. 

Das Wohnhaus ift mit einem geräumigen SHofraith, 

und einer eigenen Einfahrt verfeben. * 

Die Gebäude find der Brandverſicherung um 100 fl. 
einverleibr, und mit den Grundftüfen nah der Schaͤzung 
m. Sun, 1818 zu einem Werth von 3aog fl, eidlich an: 
gegeben, j 

Die ron dem Anweſen jährlich zu reichenden Laften 

—— ben Kaufsliebhabern am Steigerungstage erbfnet 

werden. 

Da auf diefem Unwefen bisher immer die Chirurgie und 
Babegerehtigkeit ausgeübt wurde, fo werden fib vorgüglic für 
ein nach der Ausſchreibung der königlihen Regierung dee Me: 
genkreifes, Kammer ded Innern vom 8 Jan. ıBao (Regen: 
Kreisblatt 1620, St. 3, ©, 31.) dazu qualifisirtes Enbjekt 
alle Vortheile darbieten, welches bei dieſer Worausfezung bie 
höhere Genehmigung ber königliben Kreisregierung unfhmer 
erhalten, und felbft rüffihtli ber Zablung bes zu ratifiziren- 
den Unbote anf vortheilhafte Bebingungen rechnen Tan, 

Abensberg, den 13 Jan. ıBaı, ’ 

Koͤnigl. baterifches Landgericht. 
Lie, Ulhenbrenner, Landrichter. 


eo 





Alle diejenigen, welhe am bie Verlaſſenſchaft bed Hrn. Mes 
pomuf Shmid, Schulbenefiziaten zu Haarbab, eine recht liche 
— — oder ſonſtige Auſpruͤhe zu machen haben, werden 

lemit aufgefordert, in Zeit ſechezig Tagen fih bei dem hie⸗ 
figen Landgericht hierüber genügend zu legitimiren, außerdeſſen 
nah Ablauf diefes Termins das vorhandene Vermögen an deſ⸗ 
fen Erben ausgefolgt werben wird, 

Vilsbidurg, den ıı Yan, ıBaı, 

Kiuigl, baierifhes Landgericht, 
Licent. Bram, Landrichter. 


Das gegen Jakob Margraff, Bindermeilter zu hier 
feld, gefälte Gantertenntniß ift in Rechtskraft — * 

Es werden daher nabbenannte Ediktstage, als ber 

3 Gebr. ad liquidandum, 

28 Febr. ad a unb ber 

29 März I. 3. ad concludendum 
anberaumt, und fämtlihe bekannte und unbefaunte Gläubiger 
bierzu vorgeladen. 

Augleis wird bas auf 1366 fl. eingerichtete Anweſen zum 
Verkaufe aufgeworfen, und ber erfte Ediktetag als Ereiges 
rungstermin beftimmt, wobei die nähern Bedingniſſe befaunt 
gemacht werben follen, 

43 — dt N iſches S | 
nigl. baierifhes bergogl. Leuchtenbergiſche tadt = 
SHerrihaftegericht eiandır. * 
Bayl, Stadtrichter. 
Holl, Akttuar. 


Bartlmaͤ Müller, eg von DOberleiernborf und, 
gewefener Soldat des Fön, Sten Linien: Iufanterieregiments, 
wird feit dem Belbzuge der kön. baier, Urmee nah Rußland 
vermißt, und wurde laut erhaltener Nachricht feit dem ı Jam. 
1813 bei obigem £, Regimente in ben Liften in Übgang gebrar. 

Da nun deſſen Gefamiter auf Vertbeilung feines Bermoͤ⸗ 
gend dringen, fo wird obiger Bartima Muͤller hlemit vorgelas 
ben, fi innerhalb ſechs Monaten umd längftens bis zum 5 Jul. 
I. 3. um fo gewifer um fein Vermögen entweder in Perſon 
ober burc einen binlänglib Bevolmädtigten beim unterze ich⸗ 
neten Gerichte zu melden, ald nad fructlofem Verſtrich dieſes 
Termins obiger Müller für verſchollen erklärt, und beffen Vers 
mögen an feine naͤchſten Inteftaterben gegen Kaution vertheilt 
werben wuͤrde. ’ 

Malleredorf, am 5 Jan. ı8a1, 

Königl. bateriihes Landgericht Pfaffenberg- 
Knitl, Lanbricter. 
Grasmaier, Rechtsprakt. 








Viehmarkt zu Leonberg bei Stuttgart, im Könige 
reib Württemberg. 

Da bisher Manche, welde den biefigen, im In = und Auss 
lande befannten Pferd» und DMimdviehmarft, ber jeden Jahre 
am Dienftag vor Lichtmeß, beuer alfo den 30 d, M. gebalten 
wird, befuhten, durch die Bejorgniß, es möchten bie zu Hunters 
bringung ber Pferde und des Viehes exforderliben Stalungen 
in Leonberg nicht vorhanden fenn, abgehalten wurden, (dom am 
Vorabend des Markts bieher zu fommen, bierdurd aber bie 
fib darbietenbe Gelegenheit, ſchon den. Tag vor dem Markt 
Käufe und Verkäufe abzuſchließen verfänmten, fo fiebt ſich bie 
unterzeihnete Stelle veranlaßt, oͤffentlic bekannt zu machen, 
daß nach ben von ihr getroffenen @iurihrungen die zu Unterbrin- 
aung der Pferde und des Wiches erforberlibe Stallungen vors 
bauden feyen, wie dann auch wegen billiger Behandlung der 
Freniden in den Wirtbsbäufern, die angemeſſene Vorkehr ges 
troffen, und zu Erleichterung derjenigen, welche ben Markt mit 
Pferd und Vieh befuben, die Anordaung getroffen worden ift, 
daß an den Markttagen das gewöhnliche, bie jezt immer bezahlte 
Pflaftergeld nicht erhoben werde. 

Reonberg, ben ı5 Fan, 1821. 

Der Stadtrath alba. 
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leber den Handel und feine Beziehungen zu ber beutjchen 
Induſtrie, mit Hinſſcht auf die Hanfeftädte. 
gweilter Brief. 


(Fortfezung.) h 

Das {ft bie wahre Aufgabe des Verelus. Selbſt hohe Zölle 
orsufblagen um beiben üühellen, der Staatdeinnahme unb 
en Fabriken zumüzen, ift Tauſchung, denn beide Wortheile ſte⸗ 
en miteinander In Widerſpruch. Die Staatskaſſe wuͤnſcht 
Finfäbhrung um Zoll zu erheben, die fnländifne Induftrie 
Rtiateinführung, um beffern. Abſaz zu finden. der 
orzufclagende Zoll hoh genug, um. unfre eigenen Waaren 
vohlfeiler zu ftellen, fo bringt er niets ein; Ift aber, troz bes 
tolles, die ausläudiihe Arbeit noch immer billiger zu kaufen, 
o hilft er aichts dem Fabrikintereffe. Nur Einem kan er nügs 
id werden, und vieleicht feinem von Beiden, wenn man ihn, 
te feinen Vorfahren den Kontinentaltarif, zu umgeben ver: 
echt. Alle Alternativen, die der Berein aufſtellet, löfen fi in 
in unbedingtes Verbot ber auslaͤndiſchen Induſtrie auf. Es 
aͤßt fi gut hören, entweder Zulaſſung (außerhalb) ober Mer: 
‚ot oder hohen Zoll (disſelts); die beiden Endfiguren find aber 
me Sierrathen, wonon die erfte das Volt, feinen National: 
illen, und das lezte die: Färften, ihre Elunahme, 43 ſoll. 
Der Zwet iſt Verbot, damit einzelne Fabriken ihre U 
verden. Iſt das Beförderung des Handels? Iſt das Bolle- 
sohl? Iſt ein folber Zwet gut, billig, vebt? Da tritt num 
le Cheorfe ein — aber die Theorie wid man nicht, Ste nicht, 
er Berein niht — bdiefer theilt fogar feine Gegner (und es 
nd deren nicht wenige) in zwei Kiefen, in gutmäthige, bad 
ind bie Theoretifer, und im ſchlechte, das find die engliſchen 
Baarenhaͤndler. Ich Fan wohl begreifen, wie man Kaufmann 
hae eugliibe Waaren fepn fan, wie aber die Wiſſenſchaft 
und bas iſt doch Handel und Staatswirthihaft?) ohne Theo⸗ 
te, wie überhaupt Praktik ohne Lehre beſteht, weiß ich wird: 
id nicht. Für wen ift baun bie Theorie? Etwa für ben Lurus? 
Ider für das Lob; wie man von ber Tugend zu fagen pflegt, 
eber liebt fie, keiner Abt fie? Newton und Kepler und Adam 
Smith hätten umfonft gelebt, weil Valentin Heine ein Rechen⸗ 
ud fdrich, und ber jenſelts angeführte Hr. v. St. Cricq 
ber, beiläufiggefagt, @eneralbireftor der frangöfiihen Douanen 
ft,) das Verbotſoſtem vertheibigt ? Alulerdings iſt es bie bes 
ſuemſte Meife Recht zu haben — man verbitter fib Gründe, 
Der Berein wennt fie Theorie, das Manufcript heißt fie nor 
Aſches Intellelt. Ich will es einmal verſuchen, ohne Theorie, 
ven Handel durch den fogenannten Menfhenverfiand zu rechte 
'ertigen. Der Handel, fagt unfer Manufeript, „iſt bad aroße 
‚Rebensprinzip der neuern Völker." Inden der Handel bier 
rea wertblofen Ueberfiuß gegen bie Bebürfniffe dort austaufcht, 
at er allerdings Beiden ein neues Zeben gegeben; denn bier 
yat er ein tobtes, auzloſes Kapital in ein frudhtbringendes ver⸗ 
wandelt, und bort hat er dad was zur Erzeugung nöthig Ift, 
terbeigefhaft. Der Weisen Pohlens und Ruflande fft nur for 
weit Segen als er verzehrt werben kan. Wärces beufbar, baf 
ver Ueberfluß aus jenen Ländern nicht weggeführt werben 
"Dante, fo würde er weniger Werth, als der ſchwer zu vers 
vitternde Riefel haben. Don ber andern Seite würde der Mans 
jel au Zufuhr bes roben Materials auf die engllibe Jaduſtrie 
cr weniger lähmend wirken als der Mangel an Abſaz. Ho, 
eu und Bringen bat alfo gleibe beichende Wirkung. Keln 
tand wirde Importiren, wenn es ihm nicht näzlih wäre, es 
ep nun, well es baburd etwas Anders hervorbringt, oder weil 
6 dadurch ein Beduͤrfniß befriedigt. Shne eines von beiden 
würde das Eiugebrachte wieder ein todtes Kapital werden, und 


eit loß 


bas Einbringen fein Ende finden. Man braucht wohl nicht ben 
Adam Smith oder fonitige Schriftiteller Aber Handelshalance 

elefen zu haben, um einzufehen, daß ein Land nicht Immer 

los ausführen fan; deun wenn jeder Staat einen folgen Trieb 
bätte, wo follen bie Abnehmer berfommen. Dafelbe gilt von 
dem mehr Aus: als Einführen. Wer foll ben Ueberteſt ba» 
ben? Zum Handel, fo we zur Ehe und zum Prozeß gehören 
immer zwei. ches Xand muß einführen und führt aub wirt⸗ 
ii ein, fonft Ik es ein Unding ausfähren zu wollen. Nur bis 
rette führt e6 mauchmal miht von dem Lande ein, wohin es 
ausführt. Man tbeilt gewöhnlih (nicht bie Theorie thut es) 
den produzirenden Chell des Staats In brei Klaſſen: Wlerbau, 
Fabriten und Handel, Dem Wlerbau gilt es gleih, wer fein 
Erzeugnlß ibm abnimmt, ob der Inländer ober Ausländer. 
Nicht gzleichguͤltig ik ihm aber, ob Einer oder Beide von ihm 
kaufen wollen, denn in lestem Fall befommt er einen höhern 
Preis als im erſten. Der Handel, welder ihm einen Theil 
für das Ausland abnlınmt, befördert alfo feinen Vortheil, und 
fheint daber in enger Verbiadung mit ibm zu ſtehen. UAber 
auch von einer andern Seite find fe ie Buͤndulß getreten. Der 
Landmann hat aufer dem was er ber Erbe abgewinnt noch meh⸗ 
rere Bebürfntffe, Kleider, Seräthe u. f. w. muß er eintaus 
ſchen. Der Handel bringt fie ibm oft vom GKuslande wohlfeiler 
zu, als er fie zu Haufe kaufen fan. Der Akerbau gewlnut alfo 
offenbar boppelt durch den Handel, erverfauft — kauft 
wobifeller. Der Theil bes Fabrikitandes, ber zu Hanie fo 
woblfeil ald ber Ausländer verfaufen kan, verliert nihts durch 
den @infubhrhandel, ja er gewinnt durch bie Importation des 
Urftoffs. Nur die Fabriken, die nicht dle Befhillihteit, bie 
‚Erfahrung ober bie drtlihen Bortheile haben, um mit dem Uus⸗ 
lande zu fonfurriren, verlieren durch das Buͤnduiß, welches der 

anbel mit dem übrigen ergeugenden Theil der Nation geſchloſ⸗ 
en bat, So fft ungefähr ber Zuftand des Handels In Deutſch⸗ 
fand, Rußland und Nordamerika. Deutfhe Wolle, ruffifder 
Flachs und amerifanifbe Baummolle maden den Hauptbeitands 
tbeil englifher und anderer Länder Fabrilerzeuaniffe aus, uud 
alle drei Staaten führenbtefe Fabrikate t ein, (Deutf&b= 


land eigentlib nur in Meinem Verbältniffe, denn feine Mols 


lenfabriten führen viel mehr aus ald man bavom importirt). 
So wie ber Handel num in dieſen Ländern das Buͤndulß mir 
dem Wlerbau zu haben fheint, fo hat er in bem Ländern, bie 
mebr FGabriterzgeugutffe alsurfoffprobuziren, die 
fheiubare Alllauz gegen den Akerbau. In England ı.B., ne 
er die Manufalta verführt, fie alfo dem Bewohner theurer 
macht, führt er das rohe Material ein, unb verhindert dem 
Landmann einen hohen Preis zu erzwingen. Der Handel fteilt 
bemgemäß jeberzeit das natürilche Werbältuiß wieder ber, weis 
ches Heberfheuerung durch Mangel bier, and Wertdlofigteit durch 
Ueberfluß dort, ar Shaben der großen Mehrzabl ber Nation 
verräften; er ift offenbar ber natürlihe Kanal, durch welchen 
alle andre Gewerbe fin ein, bem Gauzen woblthätiges Gleich⸗ 
gewicht gebracht werden. Es Fan baber nicht fehlen, baß in den 
oben berührten beiden Arten ganz entgegengefezter Staaten, 
ber Eleinere Theil, dem baburd Ir dader wird, baf exe 
uunmebr bem größern niht fhaden fan, (ser ben 
Handel feine bittern Klagen auf biefelbe Weife führet. Im 
Deutibland führt ber Verein der Fabriklanten (ſolcher nemlich, 
die ihrer Natur nach nicht befteben können, denn bie ſchleſtfchen 
Leinen» und bie Tucfabrilanten zu Aachen werden es nicht) 
diefelbe Klage gegen den Handel, wie in Enalandb die Wereine 
ber Uterbautreibenden, Well in England dur bie Einfuhr pre 
Wolle und des Setreides ber Fabrifant wohlfeller arbeiter und 
wohlfeiler lebt, und durch bie Erportation theurer verfauft, 
finder fi der Landmann doppelt beeinträchtigt. Beine Mich» 


nt und fein Akerbau bringen Ihm weniger ein, und ſelne Alel: 
er zahlt er theurer. Würde nun ber Nüraberger Verein, 
wäre er In Londen, eben fo ungeftüm bie Wusiliefung der 
Einfahr von Wolle und Getreide verlangen, als er bierdie von 
Kattun fordert? Und doch ift beides ganz gleich. Dort würde 
der Haudelsverein ben Alerbau vertreten, fo wie er bier 
die Fabriten unter feinen Schuz nimmt. In England müßten 
das Bolt und der Fabrikant darüber theurer fein Brod zablen, 
fo wie in Deutſchland das Volk und der Landbauer bie Kleider 
ſchledter oder theurer erfaufen fol. Aber bie engliihe Megie- 
rung bat wirkiih folde Schritte getban? werben Sie fragen, 
Darauf antworte ib Ihnen fu meinem nähften Briefe. Genug 
es iſt immer ber Fleinite Theil, ber fin über den Hanbel be: 
klagt, und kan kein anderer als der kleinſte ſeyn, weil der 
—— den Ueberfluß erzeugt, die Bedürfniffe fühlt, weide 
er Handel zum Gegenſtaude bat, Je arößer, je ausgebreites 
ter der Haudel iſt, deſto aröfern Theil der Nation beräbrt er, 
und defto größer kit der Nuzen der Gefamtheit. Er kommt mit 
dem Erforderniffe und nebt gleich weg, fobald erüberflüffig wird. 
Der Handel fan weder das natürliche Gewerb flören, noch ein 
unnatärlihes berbeifäpren — er fan weder Wein nad Franf: 
zeit oder Wille nah Deutſchland dringen, now beide von bie: 
Ten Ländern bezieben, fobald man zu Haufe beffer fie bezablt, 
Der Hanbel gleitt ih übrigens immer au wieber von felbft 
and; gefegt Deutibland zahlte nur Geld an England für feine 

abrifwaaren (welches jest ber Fall If) fo zahlt England wie- 
er Gelb für feinen Hanf an Mufland, und Ruflaud wieder 
Geld am Deutſchland für feine Tuͤher. Wie kan es audı an 
ber feon? Wo follten Geld oder Wechſel berfommen, wenn 
Einer immer zahlen und der Andere immer einnehmen fol? 
Der Handel (haft und unterhält die Fabriken bur feine Kapts 
talien, dur feinen Abſaz, und bur feine Zufuhr; aber nur 
Die, weldhe dem Lande matarlih find, als bei und: Leinen, Ts 
er, Elſenwaaren u. ſ. w. Doch für heute genug — jeden Sie 


wohl. 
(Die Fortfezung folgt) 


- Spanien 
“Mabrid, a Ian. Der erite Januar iſt voräbergegangen, 
obne daß fih die Erwartungen und Wünfche eines der Freunde 
ber Drdnung ober Unorduung von vormals erfüllt hatten; im 
Gergentbelle, die Bewegung bat nachgelaſſen. Indeß befinden 
fh D. Joagim de Mora und einige andere Derfonen im Folge 
der Umtriebe in Malta noch immer in Berhaft, und der Con— 





ſtitutlenal bat deswegen vorkiufig zu erſcelnen aufaebört, da- 


ber zweite Mebakteur beffelben, D. Manuel Alonfo de Viado, 
dem Yaftitute nicht beigetreten iſt, und der britte, ein junger 
Sranzofe, Naniene des: Champs, ald der Säudenbof ber Pa: 
sifer Joarnaliſten binlänglid befannt, und auf ein ganzes lans 
ges Leben mit Gefängntäftrafe verfeben, der bieder geflüchtet 
iſt, als der Sprase niet machtta, dad Journal niet fortzufer 
zen weiß. D. Joahim de Mora, als gewandter Iourmalift 
ſdon durd die Cronica cientifica y litteraria, die er feit 1817 
beraufgegeben, bekannt, bat viele freunde, daher feine Wer: 
baftung unter den re Kendltution einige Senfation 
gemadt bat. Es laßt fid mitt käugnen, daß der Eonftitutie: 
mal nicht in ber legten Zeit vich zur Aufregung der Leidenſchaf⸗ 
ten beigetragen babe. In feinem vorlezten Blatte lieferte er 
fozar einen neuen Abdrnk einer auberordentliwen Vellage zur 
Zeitung vom 23 April ı8ı4, worin erzäblr wird, wie der Ger 
meril Eilo Dberbefebieh berben arten fpanifien Urmeeforpe, ben 
König bei (einer Rüttehr aus ber Gefaugenſchaft empfangen 
habe, — Bor ein Paar Tagen wurde der beſtaͤndige Ausihuß 
ber Certes verſammelt, vorgeblich des Ganges der neapolitauf 
ſchea Angelegenheiten wegen, waßrfhelnlid aber um über den 
Buftand der HauptAadt au beratden. Jene Angelesenbeiten find 
mod Immer das einyige, was von arswartiger Delit/f unirre 
Bolititer beinäftigt. Die Natglebtaf-tt und Abreife des ah 
nias wird hodlich mißbilltat, mud fin der Fontana de Oro if 
dleſe Miybllligang auf der Trlbune Efenceita mir aiat febr gün 
Kigen Uusoräten in Bezug auf die allıirten Mäste ausgeipre: 
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hen worden. @s läßt fih mit biefen Wolltikern, bie keluen 
Beorif von Polltit und MVöllerrent haben, oder lejteres fi 
erft nach ihren Wünften und Bebirfniffen formen, über bies 
fen Gegenftaub wenig verhandeln. — Der Univerfal hat 

vor ein paar Tagen, gewiß obne es zu wollen, elite mug 

naive Sufammenftellung vom Notizen geliefert. Er ipriarneme 
lid von dem Inhalte eines Briefes, den ein Spanier, ber fi 
gegenwärtig in einem genuefifden Dorfe aufbält, geſchrieben, 
und der unter: andern Jo lauten fol: „Bis zu dem Fleinften 
Dorfe dringt der fonftitutioneke Ruf; alle Einwohner haben 
unfere Sache mit volem Herge ergriffen,» und verlangen mit 
Begierde, unferm Peiſplel zu folgen. Wenn Ib die Stim⸗ 
mung ber Stallener betratte, fo wätst meine Höfnung.” Es 
ift wobl ganz zufällig, daß diefer Mrtitel gerade fa die Mitte 
zweler Artikel geftellt iR, wovon der eine von den Palrokillen 
teder, welche in der Hauptſtadt die dffentline Mube erhalten 
müfen, und mit den Worten enbiat: man muß deu Bürgern 
immer wiederbolen, daß es ohne Gehorſam gegen bie legitimen 
Watoritäten feine Greiyelt gibt, uad daß, wenn man denu Wi⸗ 
derftand mit dem Gefarel: Viva la Constitution! ju heill⸗ 
gen ſucht, es fie In dem wihtigften Punkte verlegen beißt. Der 
andere Qrtitel redet von ben Unrnben in Huerca. — Wie wes 
nig man übrigens von dem alten Druk bier loszukommen welß, 
und was manche Menſchen unter Freibelt verfiehen, davon iſt 
die Ordre, weldbe ber Generaltommilfär der Marine: Artilles 
riebrigade auf die Nachricht von den Ereigniffen in Madrid er⸗ 
lafen bat, ein nener Beleg. Es find Maahregeln genommen 
beißt es darin, daß Kommandanten nad Dffistere auf keine 
Welfe geftatten dürfen, daß dffenıli oder privatim über das 
fonftiturionele Spiem nabtbeilla geiproben werde. — Aus 
den Provinzen haben wir wentg Interefanted. In der Gegend 
von Orenfe fputen noch Meite ber apoftollfihen Junta. Um 
19 v. M. bat man einige Kompagnien des Kegiments Burgos 
und das erfte Bataillon von Granada bort vereinigt, um gegen 
die Ruheflörer eine Bewegung aussufüpren, und man war fo 
gluͤtlich, mehrere derfelben, worunter fib auch D. Manuel 
de Saftro, bei der Juata unter dem Namen bed Baron vom 
Santl = Joanıf befanut, befand, In die Gewalt zu befommen. 
— Ju Drellana de Vleja hat der Pfarrer ein großes Stans 
bal verurfabt. Um ı2 v. M. leate die Natlonalyarde: Jafau⸗ 
teriefompagnie, welne fib dort formirt hatte, in ber Kirche 
den Eidab. Der Pfarrer, fait bei diefer Gelegenhelt konitie 
tutlonen zu predigen, redete viel von ben Gefahren, welhe ber 
Meliaton von Seite der Konftitution drohen. Der Altalde ſah 
fi nenörbigt, tem Richter erfier Inftarz davon Anzeige zu 
machen, worauf deum der Pfarrer verbafier wurde. Ueber bie P 
@efinnung der TRebryabl der Pfarrer, fo wie über den Mangel 
an Aubdazlihlelt oder Liebe zur Monftirution unter dem Volte, 
{n deffen Namen fie dow eingeführt worden iſt, gab der Unle 
verfal vor einfaen Tagen einen überraftenden Unffelop: „Als 
im Zabr 1797 die Jrallener die Sucht befiel, fib in Nepublis 
fen zu konftirniren, erfamnten die Genuefer und kigurier, wie 
umentbebrit es fen, die Gemürber mittels des Unterrihte auf 
jenen Wesfel vorzubereiten, Sie wusten, daß die Sölter nice 
gutwillta (de bucna gana) von einer Rralerungdform zur ans 
dern überseben, ohne Die Mängel derjenigen zu erfennen, die 
fie uns geben, und die Vorrbeile derjenigen, welche ſie erbal⸗ 
ten follen; um dieſe Kenntnife gu verbreiten ernannten fie eine 
Kımmiftion von drei Geifllinen, welme in einem kleinen Ka— 


‚teriemur go Miftionäre zmetmäftg nftruirscn, und fir durch 


des Sebler der aruzen Mepndiit ausirnderen, um den neuen 
Yaftiturionen den Wea au bereiten, Einige felte Mitfionen, 
durd unfere Haltinfel verbreitet, harten ſigerlia größere Wire 
funarn hervorgebracht, als bie Verorömuna det Geuvernements 
an die ebrmärdigen Biſaefſe und Erzbiſgeffe dab fie ibren Pfate 
rem auftragen folten, dr Etsatsveriseng der fpanitden Mes 
warcie zu erklären, Es {ft wadr, mir haden von den CEiſtera 
eneraifhe Hirrenbriete aeleſen, und wir wien, das medtere 
der Lejtern Iore Pier firenge vollziehen und vollicuen baten, 
arin uirredetewenfaer wien wir aub, deß andre fie mit 
Gterweniti Bett and Wersciung anfeten, wenn ne niet ga im 
einem entgegensirgien Siune wirien, Ip bin es bier allein, 


ſchrieb vor einigen Wochen ein würbiger Pfarrer an und, ber 
Liebe zu den neuen Inſtitutlonen einfößt, alle andere ibweis 
gen aus Furbt, aus Unmwifenyelt ober aus Intereife. — War 
zum fi über die Langſamteit wundern, mit welder die Dörfer 
auf der konititutfonellen Baba vorwärts ſorelten, wenn, ftatt 
ihnen bie Vorthelle zu seien, man ihnen ftets die Mlͤbraduche 
ſchildert, und bie Fehler übertreibt, in welde bie vieleicht ge» 
rathen find, die am Steuerruder fiehen. Die Lanbleute, an 
einen blinden Gehorſam gewöhnt, und am eine ardugenlofe Hin: 
:dang zu benen, welde ihr Gewiſſen lenken, werdenohne Pro: 
na die Ideen aufnehmen, weiber ihnen Diefe geben. Judeß 
weun es viele gibt, die eine rintige Anfiht haben, fo albt es 
doch auch viele. die aus Mangel einer litterariiden Bildung 
unfäbie find, die Borrbeile gu erleunen, welche Vaterland und 
Meliglon von dem gihrlib wieder hergeſtelten Gouvernenient 
eben können. Ihre wenigen oder faledten Studien laffen fie 
n ben neuen Geſezen gefährlive Neuerungen erbliten. Leider 
baben wir ſchon In mehreren, um nlat zu fagen, allen Drovins 
zen Beifptele gefchen, dab man gesen die Geſezgeber, wie ges 
en andere gottlofe Feinde der Rellglon predigt, und am mel: 
en da, wo bie Unwlſſeuhelt des Klerus, umd mithlu bes Vol⸗ 
Les, am größten if.” 


—. 


Weplar, 14 Jan. ıBaı. Mit Befremden las ic im öf: 
fentlisen Blättern bei Gelegenbeit der Nadfragen, welche in 
der Schweiz, und namentlib in Graubüadten, über politiſche 
Berbindangen beutfser Gelehtten angeblib geſcheben find, 

inen Namen. Da ib als Meufb und Staatsbürger bie 
Bhier auf mir babe, bei faliben Auditrenungen diefer Art 
nicht ſtiltzuſcweizen, zumal in Zeiten, wo Schweigen nidt 
wmebr als aroßmürhige. Nibtachtung, ſondern ald Schuldbewuft: 
Ten ausgelegt wird, fo ertläre ich biemit, daß ich eben fo auf: 
fallend finde, mid in jenen Artikeln in einer unter deutſchen 


©elchrten beitehenden Verbindung (vom deren Eriftenz mir im ; 


ganzen Schweizerlaude nicht das Mindeſte befannt iſt) erblift 
zu baben, ale es mir fomderbar vortam, lefen zu müffen, daß 
th nid anf der Flur befinde. Zb bin aber aus Graubündten 
bereits feit drei Monatın einem Rufe an bas biefine Tönigl. 
yreufiibe Symnaſium aefelgt, wo Ib wirtlih dermalen lehre. 
So unverfbämt treibt der Zügengeift fein Spiel! Möge es 
der walern Regierung Bündteus, die laut öffeuslihen Nachtich⸗ 
ten dis beabzwett, gelingen, ibn diemal zu entlaroen. 
vrof. JZohbanmes Herbft, 
Dberlebrer am Gpnmaflum zu Wehlar. 





Litterarifhe Anzeigen. 


Bei Nifolaus Dollio Augsburg if In Kom 
mi'fion zu beben: 
Meue Anfichten von der Hundswuth oder dem Blutdurfte, 
und von dem Blute als Heilmittel Dagegen. Zur Prüfung 
vorgelegt von Dr, Ziegler in Megensburg. 8. 36kr. 


Die Zeitſchrift Flora betreffend. 

Diefe von dem Pubsirum nie Berfollauigenımmene Unter: 
baltungsihrifi wird aus im gegenwärtigen Jahre fortge- 
ſezt, und find bereits ı2 Nummern mit 3 Yitteratur: und Uns 
deigeblätiern eribienen. Sie erfarint wodbentlidh vier 
amalmit einer Beilage, ialicht Alles volitiſche aus, und be- 
ſchaftigt üb blos mit Gegeudaaden, die den Verftand und das 
@en td aniprewen. Das damit verbundene Litteretur. und 
Anzeigeblatt eiguer ſich zu Unzelgen von Buchhaudlungen und 
andera Aanoncen gegca billige Jaſerativusgebaͤht. Der Preis 
des gınzen Jayryangs iſt 6 A. ıbein. Ioco Münden. Man 
abonnirt id galbıädria. Die Beftellungen gefbebn bei ber 
tönigiinen Ober Poitamis:Feitungs:@rpebirion 
tu Wänden. Durh den Bubhbandel bejleor man dieſe 
Zeitſarift ia Monarsdeften aus derXentuerfben Bud 
basdinng ia Müngen, welche den Verlag übernommen hat; 
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aus find alle Briefe und Pakete für die Flora dahin zu abs 
dreifiren. Mr Du 
Muͤuchen, im Januar ıBaı, 
Die Redattion and die Derlagd: 
handlung. 


Din Verlag des mit allgemeinem Beifall im oͤffentlichen 
gelebrten Blättern aufgenommenen 

Geift der neueſten medizinischen und chifurgifchen Schriften 
Deutſchlauds; eine Seirkbrift, bearbeitet von einer Ge⸗ 
ſellſchaft gelehrter und praktischer Aerzte, und herausge⸗ 
geben von Fr. v. Stransky-Greiffeufels, Dok 
tor der Philofophie, Medizin und Chirurgie, Zönigliche 
baieriſchem Medizinals und Negierungsrathe ꝛc. Zweiter 
Jahrgang. *R 
Fur Diejenigen, welche den erſten Jalrgang nicht brfi,en, 

unter dem beſendern Titel: 

Hiſtoriſch-kritiſche Zeitſchrift der neueſien deutſchen Medi— 
zin und Chirurgie; erſter Jahrgaug. Preis des ganzen 
Jahrgangs von zwoͤlf Heften 3 Rithlr. ſächſiſch oder 
12 fl. rhein. 

bat von jest an die unterzeichnete Buchhandlung überuemmen, 

und bereits das erfte und zweite Heft, mit einer Kupfertafel, 

an alle folide Butbandlungen varfandt, 

Da in biefer Zeiifarift in auziebender Mannicfaltigfeiz 
die —— und wichtigſten neueſten mediziniſchen und ir 
rurgiſhen Ecriften, von denen wir unter vielen andern nur 
die reines Belling, Buhner, Vudelt, Weifinger, 
Robbi, Shmidrmannx. anfährenwolken, wicht ſowol durch 
arakteriftifbe Darktellungen mir begleitenden Lritifben Ver 
merlangen, als aud; dbur& erläuternde und litterarifte Zuſaze, 


‘ eigene Bemerkungen über Kerntoiß und Hellert von Sirantbei: 
; sen abgehandelt werden, mithin ber praltiſhen Medizin dur 


Bereicherung an Erfabrungen, Verſuchen und reithaltigen Mes 
obattungen bedeutende Vortheile zufiefen, fo darf ſich dieſe 
Zeitſchrift gewiß einer vorzüglisen Uufnabme erfreuen, 
Sulzbach, im Regentreiſe Balerus, den a Ian. 1821. 
3. 8. Seidel'ſche Buchhandlung. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Oeuvres cemplätes 
de 
M. de Florian. 


ı3 Volumes. Mit ı3 Kupfern. 8. (aa0 Bogen flart.) 
Leipsie, ches Gerard Fleischer. 
Preis: 8 Bthlr. 


Bu einer Zeit, wo bie Fertigkeit im der Frangdfifthen Sprachr 
ein grodes Bebdbärfmih jedes Gedildeten if, verr 
diente diefer fo allgemein beliebte Srriftitelier vorzäglid emır 
pioplen zu werden, da der Inhalt feiner Wetke fo anziebeub 
th, feine Darfießungen fo liebtich, und feine Spradre in fe 
leiter und reiner Klarbeit dabinficht,. Wem, der auf gebil⸗ 
teten Geſchmak Anſpruch maht, wären Kloriens finnreise 
Nouvellen, fein Riterroman, der Gonsalvo von Cordova. 
die idyuiſche Estelle, feine netten Kabeln, feine Schälererzäbe 
lung Galatie, feine beliebten Scauipiele, fo wie fo vieles 
andere Schöne — urbefannt ?? und wen bärten mit bie rei: 
nen, ſchaltloſen und ermfagen Stiien in allen feinen Schrtf- 
ten anarzogen?. Kür unfere Juzend zumal wırd es fauın eine 
Sarift. aeden, aus welwer ie leinterumd licber eim 
reines Sranzdfifb erlernen möste, Der Yubelt fämtliher 
13 »ände it folgender: Tem. 1. Nourelles et Nouwelles 
Nouvelles: Tom. 2. Numa Pompilius. Tom. 3. et 4. Thes- 
ter. Tum. 5. Estelle, et Elizer et Nephtaly. Tuın. 6. et 
7. Gönzalve de Gordoue. Tom. 8, Fables e3 Guillaume 


Tom. 9., ı0,, t1. Don Quichotte de la Mancha. 


Tell. ı eh 
et petites Pieces. 


Tom. ı2. et ı3. Galatee, 





Bei Sombart und Komp., Mufitverleger in Augsburg, 
find fo eben eriwienen: 
M. Stoͤßel, 6 Augsburger Redouten + Deutfche für das 
Jahr 1821, im Klavieranszug. Preis 45 fr. 








Gerihtlihe Bekanutmachungen. 

Bei dem fönigl baier. bteu Linien = Infanterieregiment zu 
Landau im Noeiufreife werden nachſtehende Kleidungsartifel 
au liefera in Attorb gegeben: 

a. Kornblaues, graueß, 

färbtes Tuch, dann weißer Futter: Boy, 

b. Schuh, Sohlen mit Flet, und Kamafenftrupfen. 

c. gember, ord. Futter, und Rokfutter-Leinewand, dann 
“25/46 breiter Gradl, 

Dietemnab werben alle jeue, die eine ſolche Lieferung zu 
übernehmen gedenfen, biemit eingeladen, bie sum ı6 fünftigen 
Monats Februar längftens auf ber Regiments» Nebnungstanz: 
dei Morgend um g Uhr in dem fogenannten Klöfterl an der 
MWaffenjtrafe babier entweder perfönlic, oder die weit Cutfetu⸗ 
ten, mit ihren ſchriftlichen Angeboten nebſt Probemuftern von 
‘jeder Sorte, erfbeinen zu wollen, wo fodann ein halbiähriger 
Altord vom ı April bis Ende September a. c. mit dem Me: 
nigfinebmenden abgeſchloſſen wird, und die weitern Bedingniſſe 
hierzu ihm näher befannt gemacht werden. 

Bemerkt wird noch, daß auf allerhoͤchſten Befehl nur inläns 
diſche Fadrifanten, fonft aber Feine Handelsfpelulanten zuge: 
lafen werden dürfen. 

gaudan, am ı6 Jan. ıB21, - 

Die Dekonomie: Kommiffion bes kön. baier Gtem Linien⸗] 

Snfanterieregiments. 
Hohenberger, Hauptmann, ald Vorſtand. 
Rappoid, Megimentsquartiermeifter. 





Auf Andeingen der Gläubiger des Mathias Finmaier, 
Krämers in Obervlehbach d. G., wird deſſen geiamtes Unwefen, 
worauf bisher die Arämergerectigfeit ausgeübt wurde , dem 
afentlihen Vertaufe an den Meiftbierenden gegen glei baare 
Bezahlung mit Worbehalt der frebitorfbaftliben Genehmiguug 
unterworfen, und bierzu als Tagefahrt der 15 Febt. 1. Sr bes 
fimmt, an weichen Tage bie Berfaufsverhandlungen von B bie 
12 Uber im Gefchäfrsiofale des unterfertigten Landgerichts vor 
fin gehen, und wozu Kaufsluftige, die außergerichtlicen mit 
Bernögeuds und Leumundszeugnifien verſehen, hiermit einge: 

den werben. 
— Das Kanfsobjdst befteht in einem hölzernen Wohuhauſe und 
Den erforderliden Okfonomiegebäuden und Stallungen; fernere 
in dem beim Haufe befindlichen Obftgarten "a Kagın. groß; 


Bann in 

24 Ausfpanın : Helfern " 

1/, Tagw, Wieſen, 

6 Tagw. Holy. 
Das ganze "/ıstel:@ut ſt zum Freihertl. v. Gugumofifhen Pas 
srimonialgeriht Obervie bbach leibrechtsweiſe ztundbar. 

Außer den arundherrlichen Abgaben, melde beim Watri: 
monialgeribr Dberviehbach erfragt werden tönnen, und am Tage 
Des Verfeufs au befaunt gemacht werden, baften auf diefem 
Anmefen folgende Staatsabgaben zum f. Rentamt Bilsbiburg: 

ur einfaben Grundftener — 1.53 fr. 2 pf. 
ur Gewerbfteuer . fd. — fr. — pf. 
ae Bogteiftift . - 7 R. 14 fr. ı pf. 
Zur Wogtei: Haber, ı Bierling, 3 Segeszehntel. 
Wilebiburg, den ı5 Jan. ıBaı, 
Königt. daietiſches Landgericht. 
kic. Bram, Landrichter. 


Her an dem Naclaffe des am ı5 Jan. h. I. mit Hinter: 


..* 





ſcowarzes, weißes und poncean ge⸗ 
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laſſung eines Teſtamentes dahier verſtorbenen koͤnigl. peu⸗ 
fionirten Hauptminns Unton Maper, aus was immer 
für einen Dewistitel Auſprüche zu befizen glaubt, bat folge 
binnen 30 Kagen bierorts um fo. gewiller auszuführen, als 
wach Ablauf diefes Termins mit ber BVerlafenihaftsverhbands 
u. weiters rechtlicher Ordnung nach vorgefchritten werben 
würde. 
a r > 16 aus — * 
e koͤnigl. Kommandantihaft ber Haupt: uud Reſid 
. ſtadt Münden, ——— 
Sreiperr v. Stroͤhl, Generalmajor. 
Schmid, k. Attuar. 


Nachdem der Hr, Graf v. Bothmers fein zu Mering bes 
fijendes Gut, famt Braͤuhaus, dann den damit vereinigten 
Hof des vormaligen Griesbauern zu verfaufen gefinnt-ift, und 
— bei diſſeſtiger Juſtizbehoͤtde das Anſuchen ſtellte, daß, 

amit der Kaͤufer in dem geſicherten Beſtz des Guts eintreten 

fönne, alle jene, welche auf bie denannte Realitäten Eigen⸗ 
tbumd= oder Hopothekar⸗Auſpruͤche au baben behaupten, zur 
Anmeldung und Nacweiſung berielben peremptorie vorgeladen 
werden wollen, fo wird hiemit diefem Geſuche entſprochen, und 
es werden demnach alle jene, welde auf die vorbenannten Rea⸗ 
litäten Eigenthumds oder Hypothekarrechte zu baben behaup⸗ 
ten, andurd vorgeladen, folde bitmen dem peremtoriihen Tere 
min von ſeche Wochen a die inserti unter dem Rechtsnachtheile 
bes Ausſchluſſes dabier anzumelden, und auszuführen, 

Den 27 Det. 1820, 

Königl- baierifhes Landgericht Friedberg im Oberdonaukreis. 
v. Gtimmi, Landrichter. 


Auf Unfuchen des Oberamtsrichterd Dtto Ludwig Bmes 
lin, zu Leonberg, wird biemit der unbefaunte Inhaber einer 
von der vormaligen koͤnigl. würtembergifhen Dienftlantionen s 
Kaffe, den 20 Dec. ıgıo sub Nro. 2572. audgertellter Obligas 
tion über die von dem Provofanten, als vormaligen Negimentes 
Quartiermeifter im toͤniglichen Bufjäger: Bataillon Nero. 1. 
(König) baar eingelegten 700fl. Amtetaution, vorgeladen, felne 
UAnfprüde an das gedachte Staatslafen » Kapital binnen der zer⸗ 
ftörliden Friſt von 

neunzig Tagen 


bei ber unterjlchneten Stelle geltend zu machen. 

Nah dem fruchtlofen Ablauf diefer Frift werden alle Ans 
ſpruͤche Dritter an das fraglibe Staatstafen: Kapital für er» 
fofchen erklärt, und wird der Provofant für den rechtmaͤßigen 
Gläubiger erklärt werden. 

Beſchloſſen im Eivilienate bes koͤnial. wärtembergifhen 
Gerihtebofs für ben Medartreis. 
Eflingen, ben 22 Nov. 1820. j 
Sattler. 


— — — — — — — — — | ng, 
Subjett für eine Buchhandlung wird geſuht. 
Daſſelbe bat ſich über feine erlangte Praxis, feine Dienft: 

jahre und feinen moraliicen Charalter auszumweifen; auch til 

es nöthig, dab ed, nebſt der deniſchen, bie ſtalieniſche Eprate 
fertig fprede und fareite. Mau wäre geneigt, bemfelben, 
nebft angemeffenem Gehalt, einen Nuz- Autheil zusufibern, 
und fan fi deshalb in franfirten Briefen, unter Angabe des 

Altere, Standes, der Konfeffion und-allenfalligen Einſtauds⸗ 

zeit, an die Erpedition der Allgemeinen Zeitung mir dem Bels 

zeihen F. E. franco wenden. 





Empfeblung 

Wenn eine angefehene Hertſchaft zur blonemiſchen Verwal⸗ 
tung eines bedeutenden Laudauts, mit der Fiſcherei, Jagd oder 
gar irgendeine Art von Iuduftrie: Unftalt verbunden if, eines 
dazu ar taugliben, mit ben beiten Empfeblungen ver» 
febenen Mähnes, der jede erforderlie Kaution leiten kan, 
bedarf, fo wende man ſich disfalls in franfirten Briefen an bie 
Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu Augsburg. 





-! 


— 


Sonnabend 


Nro. 10. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





27 San. 1821. 
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Ueber den Handel und ſeine Beziehungen zu der deutſchen 


- Snduftrie, mit Hinficht auf die Hanſeſtaͤdte. 


(Foertfezsung) 
Dritter Brief. 

- 94 bin Ihnen bie Fragen au beantworten ſchuldig geblies 
ben. ı) Warum wir niht frembes Fadrikat verbieten ober 
bo beicaen follen, dba das erleudtete England mit Getreide 
und Wolle ſo verfaͤhrt, ohne bie Konfumenten zu berüffichtigen ? 
s) Barum England die deutſchen Fabrikate, wenn fie doch mit 
den Inläublihen dort nicht fonturriren konnen, nicht frei zuläßt. 
Daranf antworte ib ganz einfach: bie Neglerung Eng 
lands iſt nicht frei, fie bat ſo ſawer mit dem ganzen 
Einangfoftem zu kämpfen, daß fie demſelben oft dem einzelnen, 
vorlkegenden Segenftand , fogufagen au n mnf. Die 
engliſchen Minifter wiffen gar wohl, wie ſehr fie burd Bblle 
auf Lebens: und Fabritbebärfuiife,, die Maſſe der Nation bes 
läftigen, fie würden, wären fie fo frey, wie faft alle auberen 
Megierungen es find, ſich gewiß nicht dem Jutereſſe des Lands 
baus fo wilfäpriabeweifen, Die Bebürfalffe bes Staats über: 
fteigen aber bekanntlich in England fo jeher die aller anbern 
Ränder, daß die Abgaben, follen fie nicht eine Quelle der Der 
armung werben, dem Belafteten durch irgend ein Mittel vom 
Stagate wieder herbelgeſchaft werben müfen, Run ift ber dter- 
bau in ad der Staud, ber am meiſten bie Lüften trägt, 
er muß alfo von einer andern Seite am meiften begunſtigt wer⸗ 
ben, und wie kan das anders als auf Koſten ber GSeſamtheit 
geihchen? Der Berzehrer muß die Abgaben unfihtbar tras 
gen die der Erzeuger fidtbar bezablt. Der Zabritftand leir 
et dabei Doppelt, ald Ronfument und durch den theureren Nr: 
Beitslohn. dm darf man num bdiefelben Hälismttrel gewiß 
nitt verfagen, wenn fie glelch nur ſceinbat auf blefen Imeig 
wirken, nemlib Vernibtung. aller Konlurren; von 
Außen, daher habe Impofte, Verbote, welche entweber, wie 
bei Setreide und Wole ſchaͤdlich, ober wie bel Fabritaten über» 
Halfig find. Die Megirrung muß In England dem Delafteten 
Helfen und (dmetweln, wii fie ber täglihen Ausgabe nicht 
unterliegen, fie muß den Reiben In zablfählaem Stande er- 
halten, wenn gleih ber Urme dadurch nob drmer wird; mılt 
einem Worte, fie geborht ber Notbwenbigfeit. Hät— 
ten wir Deutfhe den Weltfrieben, ankatt mit unferm Blute, 
vermittelt unfrer Aapikalten erkiufen müſſen; wären wir wie 
die Enaländer fo unalätlih, daß ber lange Krieg uns und uns 
ra Nachkommen eine unabfehbare, im jrgend einem Mer- 
aͤltaiſſe mit ber enalifsen ftehenden, Schuldenlaft aufgemälzt 
hätte, fd wärden mir freilich auch wie fie genöthigt ſeyn, die 
Je RERER Meirtel anzuwenden, um jebem Stand auf Koften 
es anderu bie Leitung feiner Staatsverpflittung möglich zu 
machen. Jeder Theil der Inbuftrie, jeder Nabrungdsmeig 
würde ſich alsdaun auch bei uns gendtbiat fehen, Zölle und Ders 
dote zu verlangen, und fie erhalten. Kein @ewerbe würde mehr 
bei etmer qufönlgen Abnahme, bei dem andern Stus und Uns 
terkemmen finden, alle würden dem Draf der Abgaben aleich 
Unterliegen- alle aleih das Joch ber eifernen Notbwenbigteit 
füblen. Der Strumpfmeber würde, troz aller Stofung feiner 
Urbelt, Etrumpfweber bleiben müfen, weil fein anderer Ibeg 
anche zugängia wäre, und alddann freilib müßten Adflen und 
Chauflern bewacht werben, damit fein Strumpf Ind Land time, 
Hit es aber jezt fo In unferm Deutihland? Sewiß nicht, denn 
r find fo geitaltet, daß unfre Gtaateverwaltungen noch gar 
weht von dem natürlichen Wege abzugehen möthia baden, 
fie können Ihren Schu verleihen da wo er hülfreich iſt, fie braus 
Sen wihts zu vertaͤten, alchis dadurch zu geſaͤhrden. Freillch 


"das unter der Laſt der Abgaben und 3 


wenn man durch aus will, daß alles was war, moch ſeyn fol, und 
eben ſo fern feu, daß Moden, Sitten und Erfindungen ſte⸗ 
ben bleiben, daß Der Verzehret gepwungen werde fid dem Ge⸗ 
male des Erzeugers zu näbern, anſtatt daß andre Narionen 
re Induftrie nach dem ber Zeit mobeln, wenn man niht vom 
einem Zweig der Jubufirie zum andern, ſobald die Natur e6 
erfordert, übergehew will, banım freilich wird man immer und 
über Alles U Nicht fo follte es ſeya, und nicht fo iſt ed 
in Eranfreih, Cugland, Sahfen, Mbeinpreußen, in ben Hanz 
feftäbten (we «6 viele Fabriken gab und noch gibt), noch In Irs 
geud einemLande, das mad gefunden Grunbfäzen verfährt. Da 
geht man von dem ige, der zu verborren. + zu einem 
andern febendigen Aber, wo no Beftuchtung und Pflege ge» 
beiven. Die Unſtaͤtigkelt in’ dem Beihmat, In den Gitten, 
Sehräudben, Bedärfniſſen unb Bequemlichtelten der Wölter, 
läßt in der Staatswirtbihaft ihre Herrſchaft eben fo a als 
in allen andern menfhliben @inrihtungen fühlen. Welß man 
fi aber Metiter der Umftände zu machen, fo fan feine Natlo= 
nalinduftrie untergehen. Man fage mir, wo ſich das Wolt wer 
niger » weniger belfios fühlt, Im dem „verarmten,” 
„unglättihen,” „aller Ausfuhr und aller Induftrte beraubten, 
‚täglich mehr fintenden,” ‚.amsgefogenen” Dentfhjand, oder 
ku dem „alleinberrichenden,” „Aberf&mwemmenden," „„despott- 
den,” „almähtigen,’ „ausfaugenden,” „taͤglich Meigenden 
England Nicht n und beueiben foliten ein Raub, 
ehnten und Armentaten 
faft eriiegt, das bet aller Iubuftrie, bei alem Bleibe, feine 
Arbeiter faft bungerm laffen muß, fondern prüfen und unterfus 
hen, wo die Quelle feines Uebelis lag, um uns bavor zu bis 
ten, wir follten feinen nothgedrumgenen Feblern und Mifgrife 
few ſcarf ind Auge feben, um fie gu vermeiden, denn wahrlich 
von Englands gejwungenen Swangsmaaßregeln werben wir 
nicht lernen, wie man gläflih wird. Thörlot würde es 
feon das — — das Künftlibe zu vertauſchen, weil 
der Einaelerkerte thut, ed thun muß. Man höre doch 
die enalifben Minifter und Yarlamentsrebner felbit, fie baben 
gar. tein.Hehl daraus, daß nie merkantilifhe fonbern 
volttifhe Brhube Manues verlangen, und Mandhes vers 
hindern. Herr Wallace, Berichterftatter ber großen Kommit» 
tee zur Unterfuhung bed Handels, fagt: „daß blos Berätfihtis 
gung aroher polltiſcher Konnentenz bie fragllchen Beſchraͤnkun⸗ 
gen erforder. Mau müſſe den Tranfitohandel ganz frei geben 
und könne ed ohne Nadhtheil; nur Leinen mahe eiue Ausmahnıe, 
aus politifhen nit merfantiliihen Urſachen.“ 2 Ro» 
binfon, das Haupt bes Hanbelsminifteriung, fagt deutlich, daß 
bas Tranfitoverbot der Leinen mur beibebalten werbe, weit 
die Irlänber es wüänfhen, ehne bem geringftien Nuzen 
davon, noh Schaden von der Hafbebung-sun baden; Im Genen 
theil wuͤrde dieſer Tranfito, nad feiner Meynung, den Ablaz 
enalifiher Fabrikate befördern (und bob mepnt der Verein, 
daß Lorb Gaftlerenab bie DeubelseriEen, Pages vom 
diefem Verbote abbängtg glaube! Weberhaupt find die Urtheile 
des Vereins über fremde Hanbelspelitit in Werbältnif ber Ent» 
fernung noch weniger richtig als über bie beimifen). Lord Le 
verpool in feiner fehr lumindfen Rebe behauptet daſſelbe, und 
wenn man ja am der drüfenden Laſt der Nochwendiafels 
ten bätte zweifeln Fönnen, muter welcher England nnaufpörlie 
arbeitet und faft erlieat, fo iſt fie amtlich und unummwunden 
bier in dieſer Parlamentönnterfubung audgefprosen. Der 
Grundfaz de# freien Handels iſt anerkannt, fein Mugen für die 
Wohlfahrt Englands von allen Wartelen anzweldentig ausge» 
fprowen, äber benno& fan man nicht dazu gelangen. 
Ein höheres Geſchlt, frühere Süuben vereiteln alle Muftren- 
gung, das gelobte Land, bas ſichtbat da liegt, au erreichen. 


er 3. 


Es iſt nicht Verkellung und Heudelen, wie das Ot weni. 
dap man im Parlament von freiem Handel tedef, Tonbern 
reine lautere Wahrheit, bie jenfeits wie diſſelts des Meeres 
immer glei deutlib ſich ausſpricht, fo lange Freiheit der Be: 
mwegung möglich ift, wird Zwang Tod. Nur Schulden und Ab: 
aben „ nicht der Vortbeil Englands diftiren die Swangsgefeze, 
die foglei® aufhören würden, wäre eine Abwaͤlzung ber Staafs⸗ 
laſten möglib. Wer ben etwas riefenhaften Plan des Hru. tl: 
zarbo, um dle Staatsſchulden abzubezahlen, leunt, ber weils, 
daß der Erſaz für dieies große Opfer, den er ber Marion an 
bieter, ausihließltib Handelsfreibeit und!dbie baranf 
une zu gründende Herrſchaft bes enallſen Han: 
dels in. Und Hr. Ricardo iſt als ein Hellfebender (als ein 
watrer Scher, Im Geliſte des Manufceripis) von allen Par: 
telen in und außerbalb Englands -anerfannt. Er 
(Die Eortfezung folgt.) 





.- Gpaniem: : 
“ Madrid. 9 Jam. Die dubern Zelchen von Unruhe find 
wieder vorüber, aber der innere Streit ber Mepnungen und ber 
@Gemütser dauert fort, mund wird yy einigen Tagen wieder 
indh-fondere durh bie patriotiihen Funktionen des 
Theaters del Pıincipe und ben beflemmenden Zuftand der Ans 
legenheiten von Neapel genährt. Das Theater bei Principe 
at den erfien Januar mit einer Vorftillung gefeiert, zuſam⸗ 
menzeſezt aus einer „ESctue“, die „vier. Aromen”. betitelt, 
womit die Büfen der Generale Autroea, Ülego, Arco- 
Aauero und ge har aekamüft werden, aus patrlotiiwen 
Liedern, wie 5. B. bem Barcelloner „Libertas , Libertas ," 
und endlich. aus eluem Gelegenheitsftüfe von Don Manuel 
Edoardo de Goſtorlza, einem Rebner der: Fontaua be Oro, mor 
rin der Aufbrud des Bataillons Aſturlen unter Miego’s Befehl 
und bie Verkündung ber Konftitution mit nägemeiner Energie 
geftiidert find. Seit abt Tagen wurde biefe Vorſte lung täglich 
miederbolt, und hat endiih einem neuen Gelegeubeitsftäte, 
dem beräctigten „Trägala' des General Miego Pla, gemant. 
Die Zufhaner find bei diefen Vorftellungen in efnem ewigen 
Wufruhr, und bilden felber einen Thdell ber Darftelenden, Die 
Viva Riego! Viva la Constitucion! Viva la Libertas! Con- 
stitucion ö muerte! n, ſ. w. wiederholen ſich hundert und huns 
dertmal. Richt ohne Weberrafhung und Schmerz babe ich wahr: 
genommen, daß ber Verſuch, aud den General Quiroga ho 
leben zu laffen, vergebens gemaht wurde; bie Stimme: vers 
Ballte ohne Nachtlaug, während ein, ich welü nit, von Wein 
sder Vatriotisnns trantener Unteroffizier, ‚der in der erſten 
Meibe hinter dem Orcheſter plackrt war, Wiege hundertmal hoc: 
feben lieh, upb immer hundert Stimmen feinen Ruf wlederhol ⸗ 
ten. — Rrapels Ungelegenbeiten beftäftigen unfere 
ziperalen begreiflicher Welſe außerorbentlih ; Neapels Berfai: 
pe it ja Kind ber unirigen; gebt-t4 an bie Ehre und bag 
eben des Aindes, fo fürdret man auch natürlich für dad Leben 
der Mutter. Wir würden ohne. Zweifel gleiche Zaͤrtlichkeit für 
die portugiefiihe Konftitutton empfinten, wenn. nur der Na: 
tionalbaß niet jedes Gefühl von Liebe erſtitte. Wir wiſſen von 
Lifabon bier wentger, alt an Irgend einem Orte des Kontt: 
ments, und erbalten auch die meiſten Nachrichten erft über. Lon 
Don und Paris. Das junge liberale Bolt träumt vom nichts als 
Krieg. „Man folte glei, fagte mir geftern ein junger Libe 
zaler, man follte glei eine Armee von 100,000 Mann verfam 
meln.” — Unb woher bie Koflen nehmen? „Befehl gegeben, 
fm ein » und berfelbeu Naht in ganz Epanirm das Silber aus 
den Altchen zu holen.” — Und wie Neapel ya Hülfe fommen, 
da weber wir noch bie Meapolitaner eine Marine haben? „Dur 
Srantreih zieden.” — Glauben Sie, daß Aranfreih den Durds 
zug geſtatten werde? „Gang Franfreih iſt unzufrieden, man 
muß eine Mevolution machen, und fie unfere Konftitution ans 
nebmen lafen.” — Es If wohl rest tböriht, ein fo finnlofes 
(aber wörtlich wahres) Seftwäs zu wiederbolen, wenn aber un: 
gemein viele, d. b. ale Ultraliberalen, fo unfinnia, wenn dat 
ihre Gruudſaze und Anfihtem find? Wenn ihre Kelhelt und Hei: 
tigleit fie zu den allgemeinen Wortfuͤhrern macht ? Wenn ſelbſt 


— —— — 


02 | 


A - ’ U I, re 
Mitglieder ber Eortes nicht viel befonnener und einfiktiger 
rarenntrm, denn das Maifonnement in der ſcon leathia ers» 
mwäbnten Schrift des Sennor Arpueute Ift ungefähr das des fo 
eben gefwllderten Kiberalen. Bote man au wirtlig ab 
ernftlid den -Neapolitanern zu Hülfe kemmen, er aubten Die 
Finanzen eine folde Diverfion, fo fragt fin, was Mmistruppen 
ſoll man feüben : @ta toaſſtrutſouel geſtantes Urmrefotpe ? = 
Wenn man fib an den Ausiprun des vorerwähnten Mitglieds 
ber Cortes erinnert, daß nur ber aöte Theil konilirurionellg 
finbt fep, und an de Vefürdtungen, welde DE Berlegung de 
Heeres der Infel Leon veranlaßt bat, und die Hufnlıngen und 
Verſuche der Gegner der jezigen Konflitution beräffirist, fo 
dürfte das Bouvernement mealg geneigt feon, ib einer ſolsen 
Stüze zu entftlagen, — Ein anti fonilirutionedee ? — Man 
begreift woht, dap den Neapolitauern mit einem iolben nit 
ſeht gedient fepn. dürfte. - Das find. Plaue und Entwürfe, die 
nur in Söpfen Eingang finden föunen, wo keine Umfior und 
Cini if. + Die biefigen Korrefpondenten ber iranzöfiien 
Blätter reden viel von den Fortiaritten, weldbe bie Bildung 
der Nattonalgarde macht. Wer deu ſpanlſchen Bürger unb 
Bauer kenut, der weiß wohl, was er vom ſolden Nasrinten 
u balten hat. Im der That handelte ſich's [ben darum, bie 
dee ganz aufzugeben und nur freiwilige Acmpagnien zu bils 
den. Indeß ſieht das Gouvernement bo ein, daß es bie aus⸗ 


‚Ihllebende Bewafnung von einigen Seiden, welche in der Haud 


der patriotifaen Seſell ſchaften eine fuͤrchterliche Waffe werben 
Sbiinten, nit begünſtigen darf. Die jezige Bildung von Nas 
tionalgarden tft größtentheils weiter nichts als ein patristhihe® 
Spektalel, wobel einige junge, Leute in Uniformen ſich zeigen, 
und ein Artifel im Univerfal oder Korſtltutlonal bie Bivas wies 
derbolt, bie bei der Fadnenwelhe gebracht worden; die größırm 
Städte ausgenommen hat die Wrannfhaft weder Waffen nah 
Uniformen, und deuft an feine Waffenäbungen.. Viele wine 
fen den Fortgang diefes Inftltuis aus dem löblihen Brunde, 
well fie hoffen. dap man damit einmal dem Umücagrelfın der 
‚Mäuberbanden Einhalt than könnte und werde; allein nach dem 
man fib ber Mittel, die man bat, miht bedient, : um Nub 

and Sicherheit berguitellen, iſt fehr zu bezwtifeln, dapelnneued, 
no ger nicht eriftirendes Mittel dazu dienen werde, Wir bar 
ben bier eine zahlreiche Sarnifon, eine gut bewafuete und gläns 
gend umiformirte Nationalgarde, und werben Abends in dem 
Hauptftraßen ausgepländert. — Die Unterfuhung gegen ben 
vornialigen Obriſten der Kavallerie und Kammerdieger des Ad= 
nios, D. Joſe Bufengol, von deſſen Berbaftung die franzdfie 
fhen Blätter viel geredet baben, und feine Wiitangellanten, 
wird eifrig betrieben. Der Obrift Buſengel wird nemlib bes 
fauldigr, am 2ı Nov., dem Tag, wo der Könlg von Escutlal 
surüffehrte, Geld unter das Wolf aufgeibeilt und Keute gemere 
ben zu haben, um in der Nact den Konflitutioneitein umzu⸗ 
flogen. Geld, Aammerdiener des Koͤnigs ꝛc. — alles dieſes 
war ürſache, daß feine Verhaftung und die von einem halben 
Duzend Perionen aus ber unterften Boltetlafe große Seuſatlon 
machte; allein dw bisherigen Unterſugungen geben fein bedeus 
tendes Mefultat. Auf De Anzeige zweier Bruͤder, Refael und 
Jofeph Mater; melde bebaupsereun, von einem gewlſſen Ant, 
Martinez angemorben worden, zu fen, um zu einer Unterache 
mung gegem bie Öffentiibe Raͤhe mitzumiıten, bezab fin ber 
tonfiitutionede Altalde mit einiger Maunſchaft nah dem Haufe 
bes Maurers Vict. Inarez, wo die Verſchwornen verfammelt 
fepn follten. Wirtlich fprangen einige Menſchen beraus, ale 
man fi näherte, man konnte aber nur eines einzigen babbaft 
werden. Im Haufe feibt wurde bie Frau und zwei Knaben 
serbafret, und bei der Durdiuhung fand man ein Tach mit eir 
niaen Patronen, einen Kederbufn :und den: Eäbel eines Artile 
lertefoldaten. Nach und nad verbaftete man ein Duzend Pere 
fonen, die cheils längsien, von biefer Uugelegenbeit etwas zu 
wiffen, thella ausfagen, daß Ant. Martinez den Maurer Inatez, 
der ı814 den Ronfiltutiongfiein herabgenommen, angegangen, 
did Geſchaͤft nohmals su übernehmen, ibn dann zu einem Obrl⸗ 
ter, der idm Geld, und zu einer andern Vericn geführt babe, 
dle ibm die Patronen gegeben. Martin’; und Inarez brachten 
unn einige Dienfhen zuſammen, ‚denen fie.gegen 100 Realen 


(15 #.). gegeben haben follen, bie-ta einer Schenke verzehrt 
wurden. Ja ber Naht, wo der Alfaide im Haufe bes Mau: 
rers Inarez erſchlen, folleu fie ſich dort verfammelt, uud ber 
Obrift fh unter ihnen befunden haben, aber es foll allem zu 
enifommzn gelungen ſeyn. Diefer Obrliſt follte Bufengol fepn. 
Die Gebrüder Nater erfannten ibm bei der Konfrontation, wo 
ber Rinter ihn in eine Millzuniform ſtette, und In eine Relde 
son Miltzio'dıten fteflte, wiederholt, Dle andern aber und die 
a0 des Inarez beuteten bald auf diefen, bald anf jenen 

Htyfoldıten. Der Obriſt Buſengol läugnet, von irgend et⸗ 
mas zu willen, und bat das Alibl durch mehrere, zum Theil 
umverwerfite Zeugen dargetban. Allem Unſcheine nach batten 
diefe Leute wirfiin frafoare ahfitren, allein es feine nidr, 
dag Buſenzol dabei fompromitrirt ik. Man muß die Unihuld 
drifelben aus mehr. als Einem runde wÄufnen, um fo mebr, 
als unfere Journaliſten [bon große Zolgerungen zogen. „Seit 
ber Kammerdiener des Könlgs, Boſengol, verbafter iſt, ſagte 
vor einiger Zeit der Univerfal, fangen felbit bie Unglauhiaften 
ia gu übergrugen am, daß ein Pan eritirt babe (im Zufam- 
menbang mit den Ereiguifen Im Esturlal) wo nihr zu einer 
Segenrevolutfea, decb zur Dedorzanliartın, geſd miebdet durch 
Verſonen, welche die Hnmöpliskeit feiner Ausſfahrang wohl ein: 
aben, die aber ihre Adficht ſchon erreitt haben, wena man 
a Troppau mur fagen’fan, daß in Spanien Blut gefloſſen. — 
Ya, mean denn Blut fliegen fol, da man die Nachſicht des 
Gsuvernementd fo hartudkig miebraubt, fo fließe e#, aber ge: 
ſezlich veraofenes Blut, und Blut, deſſen Verluft ein wabr: 
bafter Bewinn für bas Beterland ift ıc.” — Die Bapt der Auf: 
zäbrer, welde fit la der Gegend von Drenie verſammelt baben, 
wird von dem Difizier, der gegen fie fommandirte, auf 5000 
angegeben. — Seit ein'gen Tagen befinder fin ein Al cie’ des 
Handelshauſes Hope und Komp. bier, um bie Unterhaudlungen 
Degen bes bellindifen Anlebene zu betreiben. — Den Couſtl⸗ 
tuckonal, ber feit der Verhaftung frines Herausgebers nidt 
mebr erſchelut, wird ung jet der CTotreo de Madrid erfegen, 
deffen Rebattion D. M. E. de Gorofilsa und D. Fellt Magra 
übernommen haben. Bleber bar ſich dieſet Eorreo nur fo ne» 
benher mit Velitit befaßt. Uebrigens beſtehen alle unfere Blaͤt⸗ 
ter nur auf Koften ber Partei, ber fie angebören, der Unlver: 
fal etwa aufgenommen, deſſen Abſaz bie Keſten deien fol und 
mag. Selbſt die Miéecellauea, die mit Geiſt redigirt find, fes 
zen niht über 1000 Eremplare ab. 





Ob wir gleib nicht vermuthen fönnen, daß das auswärtige 
Yubliftum an der kleinen Fehde Intereffe finden werde, welche 
ein fbreibendes Idividuum mit einem anbera fhreibenden Ins 
dividuum über eine Berwaltungemaafregei des biefigen Finanz: 
miniſters gebabt bat, fo wollen wir doch auf den Aufſaz, dem 
bie Allgemeine Zeitung aus der biefigen Hofzeitung in ihre 
Rro. 15. ©, 60, aufgenommen bat, bemerfen, dap er in den 
Nummern 3, und 4. des ,‚ Bürgers” vom gegenwärtigen Jahrgang 
gebübrend abgefertigt worden iſt. Wer dieſe etwa zu ſeſen 
wänist, fan fie bei dem ibm mähfigelegenrn Poſtamt aufı Ver: 
langen erhalten. Irgend etwas weiteres noch darüber zu ſagen, 
erachten wir für überjluifig. 

Stuttgart, den 20 Yan. ıBaı, 

Die Rebattion bes „Buͤrgere,“ 





Litterarifhe Unzeigen 
Tübingen. In der. Buchhandlung des Unterzelchneten 
find zu baben: : ? 

43 dreiftimmige Choralmelodien zum Gebrasithe für Kir 
den, Schulen und Familien, nebſt einer kurzen Ans 
leitung zum ee von F. Silcher, Mufifdis 
reftor an der Univerſitaͤt Tübingen. Preis: ıfl. 
Dieie Soorale idanen auß fdon.von Anfängern im Alavfer: 

a: ſowol weaen ihres einfahen Sauger, ald aub weil fie 
den Biolinjglufel geſezt find, mit Nuzen gebraudt werden. 

* Laupp, Buchänbler, 


63 


In unferm Verlage iſt erſchlenen: 

Denkwuͤrdigkeiten aus der Altern und neuern Zeit; ıfler 
Band; enthaltend : 1. Darftellung der Revolution in 
Spanien im Jahre 1920; 2. Geſchichte Ali Paſcha's 
von Janina, von Hru. Pouqueville. 

Jena, den 8 Dec. ıBao, 








Bran’fhe Buchhandlung, 


3 Un alle folide Buchhandlungen ber vorzüglicften Haude ls⸗ 
ſtaͤdte Deutſchlands, iſt ſo eben durd die Kari Gerold'ſche 
Buchhandlung in Wien verfandt worden: 

Untwort auf die Stock-Jobbery, 
und ber Handel mit Gtaatspapieren, 
nach dem jezigen Zuſtande politiſch und juriſtiſch betrachtet. 
Bon 
% edlen . Wapna. 

Mien, ıBa1, In Umftlag brofdirt Pot: Shreibsapter 16 gr. 
- Die bier beantwortete Schrift bat zu viel Aufſehn in 
Deutſchland erregt, und mufte es wohl mit ihrer auffallenden 
Tendenz erregen, als daß eine grüändlike Widerlegung Derfels 
ben, die wir hiermit dem Publikum anfändigen, nit die alle 

: gemeine Aufmerffamfeir auf ſich ziehen jollte. 
Der geehrte Berfaffer gegenmwärtiger Antwort mit feinen 
Gegenſtande vollommen vertraut, bat denfelden von politiſcher 
‚und rettliter EScıte in feinen Hauptmomenten belenatet,. 
ohne in ber Pebandlung auf weitläuftige Details einzugeben. 
Die Leſer werden aber die volftändige Beantwortung der gege= 
beuen Kragen uftt allein, fondern aub in maubem Eaje, im 
mander Andeutung der Schrift einen rigtigen Etoff zu weitern 
Betrachtungen finden. 





Bei J. 8, Heubuer, Buchaändler In Wien, iſt em 
(hieuen, und durh ale Buchhaudlungen zn erhalten; 
Poſt-Haudbuch 
für den 
dbftreigifhen Kalferftaat, 
von 
Joſeph 8. Hierfhe, 

kalf. köntalibem Polt: Hof: Buhhaltungs» Medanngsciiisial., 

gr. 8. broſch. Preis nebſt Nabtrag ı Nthlr, 16 ggr. 

oder 3 fl. rhein. j 

Dem Handel treibenden Bubiifym, fo mie überhaupt jedem 
Geftäftämaune und den Neifendeu in Oeſtreich bärfte dieſes 
VPoſthandbuch eine fehr willlommene Erfheinung fern, Indem 
der B.rfaffer Alles, was fin auf das oͤſtreichiſche Poſtweſen ber 
sieht, in demfeiben fo zuſammerngeſtellt bat, daß man darüber ſo⸗ 
gleib die gewänfdte Austuuft erbält, 

Dur eine duferft forgfättige und zwekmaßige Cinribtung 
dee Drufeg find bei diefem Werke ale greyen Lebellen vermic® 
den, wodurd daß ſonelle Auffinden jedes Oracnfiandes auferors 
dentlio erleittert, und das Ganze cin febr bequemes Hand» 
buch für dein Beamten, Befhdfinuaun uud Dielfenden gewot⸗ 


ben If, 

Die feit dem Erfheinen diefes Handbuds (März 19%) vor⸗ 
aefallenen, ſowol Perfonal : als Sterions: Veraͤnderungen find 
nchft den feit dem a April adso in Wirkſamteit netretenen 
Borfariiten wand einigen, erſ nad volindetem Drule In dem 
Werle entdetten Mängeln in dem Narrage au aufs Ges 
naueſte ergäuzt, fo das das Werk in Nainar auf Senenigteit 
end Wolltemmenheit mate zu wünften üdlig laſſen wird. 


In der Mapriihen Buchhandlung in Salzburg 
iſt ganı nen erfwienen: 


Nene Duartalfchrift für katholiſche Geiſtliche, als Forte ” 
fezung der theologiſch⸗- praktiſchen Linzer Monatſchriſt. 





04 


ter Jahrgang, iſtes Heft. 8, Der ganze Jahr⸗ 
‚gang. 3fl. 36 kr. 
Pilwein, biographifche Schilderungen ober Kerilon Saly 
burgiſcher, theils verſtorbeuer, theild lebender Künftler, 
auch folcher, welche Kunſtwerke für Salzburg lieferten 
gr. 8. 1 fl. 48 kr. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 


Es hat fih auf die Eriftalcitarion vom ı5 Jun. 1820 in Betref 
einer zu Berluft gegangenen Obligation von Berordneten ber eht⸗ 
maligen Laudſchaft in Baiern am 3 Febr. 1798 für die Unter: 
thanen der Hofmarf Allmanndhauien auf 163 fl. Jofr. audg = 
ſtellt, nach Ublauf des febsmonatliden Termins über den Br: 
fiz diefes erwähnten Inftruments Niemand gemeldet, daher 
bajlelbe für kraftlos erklärt wird. 


4m ı2 Jan, 1621. 
Königl. baierifhes richt Wolftathshauſen im Ffarkreife, 
v. Haaſi, Landricter. 
3. M. Bapf- 


Es bat fi auf bie Ebiktalchtation vom 3 Jul, 1820 in Bes 
tref einer zu Verluft gegangenen DObligation ad 66fl, 40 fr., 
angdgeftellt am 3 Febr. 1798 von den Merordneten ber ehema 
figen Laudſchaft in Baiern, für bie Unterthanen der Hofmart 
Sillärnbelgen zu Münfing und Weippertsbaufen sub Catast. 

ro. 2192., nah Wblauf des ſechs monatlidden Termind, über 
den Befiz dieſes erwähnten Infruments Niemand gemeldet, 
baber daſſelbe biedurch für kraftlos erkaͤrt wird. 


‚ Am» Jan. 1821. 
Königl. baterifhes Landgericht Wolfrathehaufen im Jrarkreie, 
. v. Haaſi, a Zapf 
. M. Zapf. 


Yu dem Schuldenweſen der Sebaftian Muzenhardt, 
Heuebeſtzers dahier, gu man auf den Autrag ber Kreditor: 
fdafı die Sant beſchloſſen, und will baber folgende drei Edilte: 
tage beftimmt haben: ad producendum et liquidandum ben 
»3 März I. 3., ad excipiendum den ıı April I, 3., dann ad 
eoneludendum den ı7 Mai I. I., und zwar im dem Maafe, 
daß ald der terminus ad quem hinfibtli der Konkluſſon bet 

gun. I. fegefent fen, inner welbem Konkiufionstermin 
ie eine Hälfte ad replicandum, und die andere Hälfte ad du- 
plicandum zu verwenden fep. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an biefe Gantmafe 
eine rechtiiche Forderung zu machen baben, biemit aufgefo » 
dert, an chen erwähnten Ebiktstagen entweder in Perfon, oder 
dur genugfam bevolmächtigte Anwaͤlde, jebeemal um 9 Ubı 
Bormittags bei unterzeihneter Stelle zu erfheinen, und ihr 
Forderungen nebft dem Vorredt recisgenägend anzubringen, 
als fie auferbeffen nicht mehr damis gehört, fondern ipso facto 
praͤlludirt ſeyn follen. 

en, ben 12 Jan. ıBar, 
Konigl. baieriſches Kreis: und Stabtgericht. 
Graf v. Rechberg, Direktor, 





Märll, ' 


In bern Schuldenweien bes biefigen Handbelemannd &eorg 
Angerer hat man gemäß dem bereits rebtefräftigen Ertennt: 
aiffe vom 3: Dft. ıBzo die Saut beſchloſſen, und will daher 

olgende drei Ediktstage beftimmt haben: ad producendum et 
iquidandum dem ı5 Febr. ıBar, ad excipiendum den ı6 
März ıBar, dann ad coneludendum den 16 April ıBaı, und 
war in bem Maaße daß als der terminus ad quem hinſichtlich 
der Kontlufion der 15 Mat ı8aı feftgefegt ſey, inner welhem 
Konflufionstermin die eine Hälfte ad candum, und die an» 
dere Hälfte ad duplicandum zn verwenden fen. 

Es werden fobim alle diejenigen, welche an diefe Gantmaſſe 
eine rechtlihe Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediltstagen entweber im Perfon, ober 


durch genugfam bevollmaͤchtigte Anwaͤlde, jedeßmal im 9 Uhr 
Bornrittags. bei unterzeichneter Stelle zu erfdeinen, und ihre 
Forderungen nebſt bem Vorrecht retögenügend anzubringen, 
als fie auperdefen nicht mehr damit gehört, fonderm Ipso faste 
präitudirt ſeyn follen. ; 
Münkben, den ı6 Fan. ıBar, 
König. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor, 
. Zeiler. 


Das königliche Appellationsgerikt für ben Oberbonaufreid 
erfannte am 26 Dit, 1.5. als Ariminalgerict zu Recht, daß 
wider Katharina Gleich von Kuysiurg, Tokter eines ches 
maligen Stadtgarde: Soldaten, das \ngehorfamsverfahren eins 
geleitet werden folle. 

In Gemäßbeit diefed Erlenutulfes wird nun SKatbart 
GSleich von Wugsburg hlewit edikraliter vorgeladen, innerbal 
brei Monaten vom Tage ber Cinräfung am gerebnet, vor bies - 
fiegm Eönigliden Kreis: nad Stadtgericht B erfheinen, unb 
find wegen der wider fie vorhandenen Unihuldigungen eines vers 
übten Diebſtahlverbrechens zu verantworten. 

Yugsburg, ben 19 Nov. 1820, 

Könlgl. baieriihes Freis- und Gtadtgeriät, 
v. Silberhorn, Direftor. 
Schmitzer. 


Das konlgl. baleriſche Landgericht Ebersberg hat am 9 Sept, 
verfioffenen Jahrs in den öffentliken Blättern, ale: Ylartreise 
Intelligenzblatt, St. 38; Nürnberger Korrefpondent, Niro. 2675 
Allgemeine Zeitung, Bellage Nro. 157; und in ber Augsburger 
Moviben Zeitung, Beilage Nro. 228., ben zu Arnfhwang ges 
bornen Jakob Kiefel, von Profeifion ein Schneider, oder 
deſſen rechtmaäͤßige Nacckommen aufgefordert ſich Dinwen drei 
Monaten zu melden, well ibm aus dem Pfarrer Fraukiſchen 
Nadlafe eine Erbsporrion zugefallen iſt. J 

Da num bis her feine Meldung erfolgte, fo wird auf Requiſitlon 
des obigen köntgliben Landgerichts, und Bitte der Fıbeinterefs 
venten, Jatob Atefel von Aruſchwang, did Gerichte, ald vers 
'gellen erflärt, und bemerkt, daß deſſen Erbeportion gegen 
Kaution an feine befannte Wermandte aufgefolgt werden wird, 

Eham, den 18 Nov. 1820. 

Königf. baieriſches Landgericht. 
Bronold, Landricter, 








— 


Um mebreren Anfragen zu bepenuen, und die wahrſchelullch 
zus falſch verbreiteten Rachrichten eutſtandene irrige Mevnuug: 
„als ob wir eine Tabalsfabrik in Aſchaffendurg anlegten’”, 
u vernichten, aub um allen Mifverkändniffen vorzubeugen , 
e — wir hiemit oͤffentlich alle dieſe Gerüchte für gang 
gruudſos. 

Sollten wir einſtens auch Willens fern, neben unſerer hle⸗ 
figen Tabaksfabrik noch eine wo andere zu errichten, fo wer⸗ 
den wir uns beeilen, unfern Handelsfreunden ſelbſt bie erſte 
Anzeige daven zu wachen. 

Eranffurt a, M., im December 1920. 

Gebrüder 22 Erevenna, 
im goldenen Engel, Lite. H. Nro. 154. 








Todes—Anzeige. 

Noch tief gebeugt Über den Verluſt meines einzigen Klu— 
bes, riß ber unerbittlihe Tod auch meinen geliehten Gatten, 
den geheimen Legationsratb Georg Wilbe lm UHR, 
v. Gtrampfer, von meiner Seite. Er farb gefteru Abends 
um 8 br an einem Nervenftlag in dem 4öften Rabre feines 
Alters. Freunde und Berwaubte werben meinen Schmerz durch 
ftilled Beileid theilen, 

Münden, den a2 Jan. ıßıı, 

Katharina Freifrauw Strampfer. 


|—— 


Dienftag 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Neo 17. 





30 San.” 1821. 





ö “ 
Heinrich L, König von Hayti. 


Amerikaniſche und englifhe Blätter verfündigen den Tod 
jenes beniwürdigen Mannes, der jeit Fahren unter bem Na: 
men eines Königs einen Theil des weitindiisen Eilandes 
Dapti beberriht bat. Id badefeit vier Jahren die Gefwigte 
biefer Jujel und die Fortfmrirte der Gefittung und Bildung im 
den Negeritaaten, die auf derfelben eritanden, mit ununter- 
beodener Aufmerfiamteit verfolgt, uud fan es mır bei dieient 
Uulaffe nicht verfagen, eine Sligze von dem merkwürdigen Le: 
ben bes Maunes, der jest der: Geſchiote angebört, mitzu: 
sbeilen. Man wird es mir vieleicht zum Vorwurfe maden, 
Tugenden an einem Manne zu rühmen, den das Gerät längit, 
mund endlich die offene Empdrung ſeines Voltes zum Kirannen 
se Pempelt haben; es ſey darum, es it der @igeniwaften (dledhe 
tefte nint,.. der Kobreduer eines gefallenen Herribers zu fepn! 
Dem Mächtigen mag aus der Salechteſte Weibraud fireuen, 
dem Gefallenen den Tribut feinen Bewunderung mit law 
ter Stimme nahfenden. ift, wenn mit ımımer ein Zeihen 
des Muthes, doc jtets ein Beweis, daß fie von etwas anderm, 
benn.eitiem Vortheil, dediugt war. Helnrih Ehriftopbe 
ft deu 6 Ott. 1767* auf der Iufel Oremada**, einer der 
brittifben Antilen unter dem Winde, geboren worden, Es— 
bat das Glht im der Stunde der Sedart ihm wahrnch wiof 
geläselt, die Farbe ftempelte ibn sum wWbkömmling einer 
Menfvenrace, der Meniwenrebte zu veriagen niemanden fünd: 
haft fdien; der Stand feiner Eltern machte ibn zu eınem ber 
Unzlätlisen, die bem Hausthler gielb geadter und behandelt 
werden, Doch harte das Gläf ihn flefmürterlie behandelt, 
fo beſcentte die Natur ihm mit deito reiperm Gaben, fie zierte 
feinen Belft mir Sharfüan und diegſamteit, und legte Gefühl 
und friegeriiben Muth im feine Bruf. Leztern erprobte er 
fon Im mordamerifaniiben Umabbängigfeltstriege, er erbielt 
vor den Mauern von Savannah *** rubmocle Wunden. € 
ſchelut das Geſchik Ihn im diefen Krieg wie in eine Borfanle 
geführt zu haben, baß er fib zum’Metter der Unglätlisen fel: 
mer Farbe, bie auf den wertindiien Infeln Im Sklaveniode 
famisten, befäbige und rue, wie die Worfehung die Helden, 
weiche zur Retiang der Unterdrüften fie auserfeben, mebr ale 
eiemal von ihren Unterdräfern die Kunft des Siege lernen 
Heß. Am Hof der Pharacnen bat Mofet, zu Nem unter ber 
Zeid wache der Kalfer dat Herrmann ben ſaweren Sieg vor: 
bere tet. — Id weiß nicht gm fagen, wann md wie Ehri- 
ſtophe nah Hapti gekommen if, niat, ob der Zufal ihn 
nah dem Rande geführt bat, über das er ipäter berrfate, oder 
der Wunſch, für die Areibeit felmer Brüder zu ſechten; genug, 
er bilrb nicht lange unbemerkt, Touffalnt fouverrure, 
ben Hapti den Gründer feiner Freideit nennt, ae wahrte 
batd. mie Ehriftopne am Tage der Saiacht Mutd und Ent 

ſDlo ſenheit, im ſa wierlgen Lagen Ewarfine und Einfiat, und 
du allen Zeiten unbedinuie Hinzebung für die Sade der rei: 
deit bewies, und ernannte Ihn ıBur gum®efeblsbaber der 
Kaptadr, »** Auf die verödete Iufel (dienen damals Mude 
—Dr — nn, 1 


Siehe den Almanac royal dHayti. ıfıj- 16. 


® Elete Baron de Vastey's Essai sur les cau- 
ses de la Revolution et des guerres civiles 
dilayti ete. aSans -souci, 1319. 

*Betgl. Baron de Vastey's Essai sur les causes etc. 


s* Der frangdfifte Geweral, Baron de Lacroir, er: 
Ei daß der damalige Obrift Enriftopbe mit feinen 
erdienſten ſolche — verbunden habe, daß 


und Friebe mit Iren Seguungen zuräfföhren gu wollen. Ganz 
Hapyti, vom VBorgebirge Engauo am bis zu den Felien von Zis 
buron, gehorchte zum erjtenmal wieder Einem Herta und Einer 
Verfaflang. Die Fluren blähren unter fieifiger Dflege, das 
Land war von jhönen Hochſtraäßen burkfhnitten, und no nie 
geſehene Frahtwagen trugen ben Ueberfluß der Erndten au die 
Seehafen, wo zablicfe Segel ib blaͤhten. Das Füllhorn des Gluͤ⸗ 
tes jaien alle Weihthimer auf dad frieblihe Elland miedergies 
ben zu wollen, dem elu wohlgeordaetes und frieggeübtes Heer 
von 0,000 Mann Mahtund Sicherheit gewährte. * „Es gibt im 
Leden einzelner Menden, fagt der treflihe Gefsihtsfhreiber 
Zidhotte, wie großer Völker, Mugenbilte, die über gemeine 
Berechnung erhaben, für das bedrängte Helilgthum das Opfer 
bes —— * helſchen, und ruhmpolen Tod zum höchten 
Gewinn der tapfern Seele machen. Die find Die großen Febr 
ftunden der Nachwelt, bie Lkiotblike im büftern Bild der Welte 
geſchichte, da bie Tugend heller ald das Glat leuchtet.“ Solch 
eine Stunde war jest für bie Haptier, für Chrikonhe ges 
fommen. Brantreid, vor deſſen ſieghaften Armeen vany 
Europa die Waffen eridpft niedergelegt hatte, fendete au 

feinen Häfen zahlreiche Flotten aus, um das Häuften Neger, 
das auf. dem weſtludiſchen Eilande ſich die Rente von Meniten 
und franzöfifhen Bürgern errungen, In bie alte Sklaverei zu⸗ 
el + Zu ben erften Tagen bes Windmeonats ı801 war 
ren aus den Häfen von Eadiz, Brei, Toulon, Nobes 
fort, le Havre und Antwerpen 50 Gclffe ausgefegelt, 
an deren Borb fid ein Heer von 30, 000 Mann befand, von jenen 
viel verſuchten Leglonen, bie Branfreiss Fabnen am Rhein, 
am ber Donau, am Po und unter den Vpramiden den Eleg ers 
tämpft hatten, Am erften Hornung ıBoa erfäten eine Abtbeis 
lung Diefer Flotte im Ungeficht der Kapftadt. Ehriftopbe 
war für diefen Fall von Selte des Statthalters Touffaint 
louperture ohne Inſtruktlon, noc kannte man Franfreiss 
Übfisten nicht genau, mur die Wuͤnſche und Hofnungen der yon 
tigen Pflamger.. Am Morgen des zweiten Tages kam Lebrum, 
Adiutant des Admirals Billaret» JZovenfe, aus Land, 
CEhrlſtophe empfing Ida, von feinem Generalftab umgeben, 


.am ber Landfpije von Picolet, und geleitete ihm In die Stadt. 


Der Ubgeorbnete beftaub darauf, feine Brieffbaften dem Statt 


balter perfönlih gu überreiben, ließ ſich aber endlich bewegen, 


fie an Ehriftopbe zum übergeben. Inzwlſchen hatte man bie= 
fem auch WAbdräfe jenes zweibeutigen ‚Aufrufs bes erften Kone 
fuls an die Einwohner von Gt. Dominas,” welche Lebrum 
in Folge Ihm gegebener Befehle auf dem Wege abfittli® verlen 
ren haste, überbrabt. Die Befeblöpaber ber Truppen traten 
zw einer langen und erniten Berathung zufammen; endlich kehrte 
Ehriftopbe zu Lebrum zurüt, und eröfnete ibm, daß er ip 
In Abweſenhelt bes Statthalter nicht erlauben dürfe, bie Flotte 
einlaufen, und Die Truppen ausſchlffen zu laffen. MWergebens 
flüfterse ibm Lebrun ins Obr, daß er glänzende Bewelfe von 
der @uoft des erften Konfuld Ibm zu überbringen babe, ein 
gweiter Manltus Curlus eutgegnete ibm Chriftopbe mit lau. 
ter Etimme, indem er die Thürem dfuen lief, daß ed jwiihen 
idnen keine Gebeimnifle zu verbandeln gebe, und daß er ohne 
Befehl des Statthalters auf feinen Antrag eingeben könne, 
„Der Unfruf, fuhr er fort, dem Sie bringen, athmet Despos 








felne Freunde Inihn dringen mußten, Befdrberung nachzu⸗ 
fusen, als Touſſalnt Fouverture zum Statthalter ausace 
rufen wurde, Vergl. Memoires pour servir ä l’histoire 
de la revolution de Saint - Domingue, Tom. Il. le 

* Wergl, De oben angeführten Mämoires etc, vd ae 
be Kacrois, . 
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tms und Tirannel ; ich werde meine Goldaten ſchwdren laf⸗ 
fen, die Freiheit mit ibrem Blute zu vertbeibigen.’” ** 
-(Die Fortfezung folgt.) 


*Bergi. die oben angeführten Mömoires. 





Ueber den Handel und feine Beziehungen zu ber .beutfchen 
Suduftrie, mit Hinficht auf die Hanfeftädte. 
Dritter Brief. 


(Fortfezung.) 

"Wenden wir num ben BIlf von dem England, bem wir Han 
featen den Unterthand » Eid geleifter baben follen, ab, und nad 
einem Lande hin, das mehr in feinem ſtaatswirthſchaftligen 

erbältniffe, Deutfhland aͤhnlich iſt, nah Amerifa nemlid. 

uch da find Fabriken entftanden und eben fo wie bei und durch 
tieg und Sperre vermehrt worden, atıd Diele litten beim wie: 
dergekehrten Frieden. Die vereinigten Staaten importiren uns 
ter allen Natlonen aus England em melften, nnd führen. im Ver⸗ 
Alfnif, weniger von biefen Amporten nah andern Ländern 
teder aus ald Deutihland. Amerika it ein-Föderativftaat, 
Nur Eine Kafe it da, um das allgemeine Heer zu befolden, 
die allgemeinen Schulden zu bezahlen, um die allgemeinen Ab» 
gaben einzunehmen, Amerika Ift ein Staat, ber mebr als je= 
der andere auf feine Matlonalehre, feinen Nationalftolz halten 
zu muͤſſen alandt. Im dem kleinſten Cerfmenlell, fo wie in 
der wichtlaſten Verhandlung, gibt es von feinen Forderungen 
felnem Staate etwas nad. Keine Megierung bat das ſoge⸗ 
nannte Metorfionepringip mehr in Autäbung gebracht, als Ame⸗ 
site. Die geringite Beſchtaͤnkung wird mit Beſcraͤnkung ges 
ahudet. Selne Navigationsgefeze find auf das Epftem der Ges 
enfeitigfeit gegränder, und haben dad angepriefene Ausſchlie⸗ 
nAsfoftem nur gegen England, das umgeftraft feit mehreren 
Nabrkunderten es allgemein aufftelt, angenommen. Noch 
neuerdings hat es gegen Eranfrei dieſe Netorfion, welche im⸗ 
er auf dem Orunbfaz der Meciprogirät feſt ſteht, ausgeübt — 
aber alles dieſes konnte Amerita niht bewegen, in feinem Zoll⸗ 
fpftem das Prohibitiv⸗ ober Metorfionsprinzip einzuführen. 
Bue feine IZwangsmaaßregeln haben nur bie Navigationsgefeje 
(worauf der Staat nicht genug fehen Fan) zum wel, nicht aber, 
wie das Organ Nro. 32. * ıB20, bie neuen Ar en ge: 
gen Franfreih auslegt, bie Bollfäge ober Verbote bei Sinfuse 
von Waaren; denn was den Zell und die MWerbote berrift, 
gebt es feluen eignen, ibm zufagenden Weg, ohne ſich zu bes 
fümmern was andre Staaten In Hinfiht feiner thun. Es vers 
bietet was Ihm nuͤzllch zu verbieten ſcheint, ohne darauf zu 
dbten, ob bie Länder welche das Verbotene bervorkringen, 
ub gegen Ihn verbieten. Bon der andern Selte erlaubt ee 
Sad rie: Erzeugniffe von Ländern, die fi {hm verihliehen. Und 
azu bat es feine guten Gründe, Er führt 300,000 Ballen 
zobe Baummwolle nab England aus, und nimmt dafür tbeilmelfe 
Babritate von berfelben Baummolle verfertigt zurüf, 

il feine Bewohner fib beſſer bei ber Kultur als bei der Ka- 

rifatton fteben. Es zieht auch von Deutftland viele Dranu: 
fatturen, und ſchlkt ebenfalls rohe Erzeugnuiſſe wieder zurüf, ** 








+ Das Drgan bat aub bier die Babe falſch vorgetragen. 
Nidt wegen Einfuhrzoll und deſſen Höbe find diefe Sa wie: 
ristelten entftanden, fondern wegen der Nichtaleichſtel⸗ 
Iung ber prgenisitioen Swiffeln Franfrelb. Key: 
teres könnte die Baummolle immerbin fo hoch beftenert 
haben, wie e# wollte, nur fordert Amerika daß fie nicht 
mebr in amerllanifgen Schiffen, als im frangöfiihen 

eo Nicht wie auf eine eben fo grumblofe Weile, als wirt: 
lich mit Ungerestigleit und. Unmabrbeit im Draan 
Kro. 2. 1850 geäußert wird: S. 7. „Der amerikanifhe 
Aan mann Shelnt jezt die deuten Fabriken nur dazu zu 
„benuzen, um bei der dortigen hät mangelhaften Zaiikzs 


— — — — — — — — 


JR nun, frage Ih, Amerika bei biefem Syſtem arm ober reich 
geworden? Unb warum follten wir in Deutfchland, bie wir an 
Wolle,‘ Saat, Garn, Papterlumpen u f. m. viel, frbr viel 
ausführen (mie der Verein bei einer Nachfrage zu Hamburg 
und Bremen bei ber Bebörbe ſowol ald bei Kaufleuten, erfabs 
zen wird) anders handeln? Die Zabriten Amerikas fordern 
zwar aud„(protecting Duties) noch böhere dem Verbote gleich 
fommende Einfuhrzöle auf ausländifwe Waaren, aber biever 
vergeblich, weil eiumaldie Hände und Kapiralien von der na⸗ 
tuͤrllchen Induftrie badura abgezogen, und des Kander Wohl⸗ 
fahre einigen Wenigen geopfert würde, und zweitens weil 
die großen Ubgaben die jezt die Oiegierung von dieſem Ver— 
brauch einnimmt, aufhören, und die Konfumınten andere Auf⸗ 
lagen an deren Stelle tragen müßten, welche zu der Vertheu⸗ 
rung des Berbraudts hinuzulfommend, fie beppeli belaften würden, 
Bollends aber fiel es now keinem in Amerita ein, die Durge. 
fuhr zu beiaweren oder zu verbieten, wie man dech in Deutſch⸗ 
land e# toun will, Daß jede Waare ohne Ausnahme während 
eines Jahres, in welwer Hand fie and fep, burdgefübrt wer⸗ 
den fönne, ift ein Haupipfeller feines fo beträttiihen Welt⸗ 
haudels. Und, ic ſage nom einmal, Wmerika it ein Staat; 
es tan droben well es ausführen fan, Kan Deutfkland «6 
auch? Iſt Deutſchlaud in Diefer Hiufiet aub ein Staat? Bes 
zahlt Balern 3. B. die Schulden oder das Heer Medlenburgs, 
wenn es bei dem Berboie dopp:it gewinnt, dieſes aber die 
Ausfuhr feiner Wolle verlosen und feinen Verbraun verrbeus 
rer fiebet ? Kann Deutiland Metorionsmaapregein ergreifen, 
gegen Etaaten, dte feine Imbuftrle mir zwaflen, fo iſt e# 
billig, gerebt, dab es bei.dem Näcften zuerfi aufängt, bei 
dem Freunde. Nun fol das einzige Deutfaland, wenn der 
innere Verkehr ganz frei it, Deitreib, Zänemart, Holland 
—— swingen, Deutfrlands Produtte aufzunehmen, und zwar 
urch ein Berbor die Erzeugniſſe jener Staaten einzufubren. 
Ber fol baum die Douanen befehligen, die zwiisen Böhmen 
und Mähren, zwiisen —— und Salerwig oder zwiizem 
—— und Weſtpreußen aufgeſtellt find? Unſer Mannſctlipt 
reilich weiß ſio zu helfen — es mil dieſe Staaten übeibaupt 
alcht in Deutfaland dulden; es will nur unvermiicte Sous 


‚veralnetät — aber fo weit ift der Verein noch nicht in feinen 


Vorfälägen. Im Gegenteil er will Deitrelb gewinnen, ſeln 
Probtbitivipftem aufzugeben, damit es Quekſilber, Zinnober ic. 
los werde, obne r bedenten daß alle die Gruͤnde eben fo gut 
gegen das Prohibitipipfiem nah Außen zu paſſen. Wenn 
nun ed unmöglich wird, ein ſoldes Syſtem aufführbar zu mas 
“en, warum es predigen? Wenn Staaten, bie es ausführen 
önnen, es nicht vortheilbaft finden, warum wollen wir es, die 
wir es wicht können? Wenn dad Verborivftem als brilfam für 
Deftreib vom Verein fo angelodt, ald ein fböner Nasklang 
des Koutimentalfpfieris bodgepriefen wird, wie fan er denn 
verlangen, daß Ungarn und Gallien, preufifbe Tücher 
und ſach fiſche Keinen einführen? Iſt Preußen dem Ungarn nd= 
ber ald England und Frauktelch verwandi? Mir Hanfeaten, 
könnten übrigens unfern fhönen Vorthell bei folgen Uus: und 
@inialliehungen baben, denn unfte Bufer:, Aattun:, Geis 
fen» und andre Fabriken, unier Kiiafang und Tbranbrenues 
reien würden dann das ganze Acntinent bur&wandern fönnen, 
obue ben Erzfeind auf ihren Wenen zu treffen — aber wir bas 
ben uns diefem Eryfeinde verkauft, wir batem das Baterland 
ihm verratben. Und warum? „Um deu fremden Aram nicht 
au verlieren,” ben wir uänftene etwas näher beleuchten wollen. 
Die Eortfezung folst.) 


„verfaflung, fio die Vrodutte Deutftlands um bie wohl⸗ 
„feilſten Vrelſe oder aus um gar nichts anıuelanen;“ 
und weiter: „te (die amerifaniften Kaufleute) bedienen 
nf dieſes Handeis nur um die deutfen Kaufleute auf 
ntine niot tedtlloe Melle su bebandeln.” Iſt es beum 
nlot genun, dab Die Verfaffer eir zelne Shriftjteler, cine 
eine Stedte anfeinden, möſſea fir aub now eine ganze, 
reiheit und Recht llebende Nation verungltmpfen ? 
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ertterariſche Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen ift zu baben: 
Erinnerungen aus der Geſchichte der Jahre 
1521, 1621 und 1721 Ein Leſebuch für alle 
Stände; nebſt einem Anhang weiſer Sprüche und Bes 
merfungen. it einem Titelfupfer. 8. 1821. In huͤb⸗ 
ſchem Umjchlag gebunden. Preis 45 Er. 
Hamm' ſche Buchdrukerel in Augsburg.“ 


(Zu haben in alen Buchhandlungen Baiernt; Ulm bei 
Stettin; Frankfurt bei Undreä; Leipzig bei Nein.) 


— Tbeodor v. Leithold 
Meine Ausfluht nah Brafilien, 


ober 
Reife nah Mio be Janeiro, 
- mb von dort zuruͤk; nebſt einer ausführliben Beſchrelbung 
biefer Hauptſtadt, des dafeibft berrihenden Tones bei Hofe 
und unter dem Volle, und einigen Winten für birjenigen, 
melde ibe Heil In Brafilien verfuhen wollen. 8, Berlin, in 
der Maurerfhen Buchandlung.. In einem fanbern Umſchlage 
gebeftet ı Rthlt. gr. 

No bis jezt weiß man zu wenig von diefem gelchten Lande, 
nat meinem jedes bier niot befriediste Gemuth binfieuern 
mödie. Erfabruugen magen weile, Wobl dem, der fi die 
Erfahrungen Anderer zu Nuzen macht, er erfpart fi Zeit und 
Reue. Es it niat Ales Gold, mas glängt, fagt das Sprich: 
most. Wer Ohren bat zu hören, ber böre! . 


SR in aden foliden Buchhandlungen Deutſchlands zu haben.) 
— — 


Sp eben iſt erſchlenen, und durch J. S. Deubn 
Bien aa alle Buchhanblungen —* —— — 
Bundgruben des Orients, 
bearbeitet 
burd eine Gefellihaft von Liebhabern. 
Viter Band, 4tes Heft. Fol. Wien. 

Preis jedes Bandes von 4 geften 7 Rtblr. 4 ser. 
‘ oder 17 fl. 54 frı rhein. i 

Diefes Heft der Fundgruben it reichhaltiger am Bogenzahl 
und Grhalt, als alle feine Vorgänger. Es ift jo Bogen flark 
und bat 4 lirhographirte Platten, der ganze Band 500 Seiten 
und ſtatt 4. smwdif Platten ttheils in Aupfer geftoden, theils 
lithographtet?, obue Veränderung des Preifes. Diefes Heft 
enthält neben mehreren intereffanten Unffägen auch die Ge: 
genrede des Arm. Hofrathe v. Hammer, wiber bie @in: 
zebe der Vertbeidiaung der Xempler, ald Nactrag 
zu dem im erfiew Hefte gelieferten Myfterium Ba: 

Phomeris, 

* 4 “ 
Berner ift daſelbſt Ju haben: 

Erbeivi, M. v., Verfub einer Zoophufiologie des Pferdes 
und der übrigen Hausiäugerbiere. Nebſt einer Stigje der 
vorzäglihften ditreibifhen Pferde: Macen und @efläte. ls 
Handbuch für aıgebende Thierärzte und Defonomen bearbei: 
tet. gr. B. ı Mtbir. 14 var. oder a fl. 48 fr. rbein. 

— — Brundlinien ber Anowenlebre des Pferdes, mit Perüf: 

&iyung der Ubweitunaen bei den übrigen Haus ſaugethie⸗ 
ren. RNebſt einer vollständigen Unmwrifung zur Benribeilung 
des Alters aus den Zäbuen. @in Handbub für Ibierdrjte 
und Ockonomen. Mit 3 Kupfertafeln, gr. 8. 2 Nthir. 6 ggr. 
ober 4 fl. rbein. 

— — wrewdlinsen der Meryen = und Gefählebre der Haus: 
füngetbiere, insreisndere des Pierdes. Ein Haubbud fur an 
geben» Thierarac. gr. A, Wien. ı htbir. oder 1 fl. 4B fr, 

— — Grundiinien der Eingeweideiehre der Hausjangerpiere, 


Indbefondere bed Pferdes. Ein Handbuch für angehende Thler⸗ 
ärzte. gr. 8. ı Rthlr. 8 agr. oder a fl, 24 Er. rhein. 

Hibner, 9. B., Verſuch einiger GSedichie. 8, St. Pölten, 
20 ggr. oder ı fl. do fr. rbein, 

Reisinger, J., Enchiridion anorganognosiae. Vol. L 
®. maj. Budae. 1620. 

Hildenbrand, V.ab., Jnstitutiones practico medicas 
edidit, redegit -ac propriis lectidnibus adcommodavit 
Klius Francisc. Nob. ab Hildenbrand. Tomus ll. Conti- 
nens: Doctrinam de febribus-intermittentibus, Doctri- 
nam de febribus continuis inlammatoriis, et inllamma- 
tionibus in genere, 8. maj. Viennae. 3 Bthir. oder 
ö fl. 36 kr. rhein. . 


Um bem Wunſche vieler refp. Liebhaber des allgemein bes 
bebten und intereffauten, ſchon lange vergriffenen, im zwölf 
Bänden beftchenden Werkes, betiteit: 

Pfenningers jädbifhe Briefe, 
zu entiprecden, bat fi Unterzeineter eutſchloſſen, eine neue 
Auflage dieies Werkes zu veranjtalten, weun nemli eine bin= 
reinende YAuzabl Subieribenten fib zeigen würde, um dieſes 
foft pielige Unternehmen zu unterfidsen, 

Diefes Wert würde auf ſaoͤn weiß Papier, in ordin. Ofs 
tao» Format und mit ganz neuen Lettern (auch kotrettet und 
aufebnliher als das Original) gedrutt. 

Der Eubjeriptionepreis für alle zwölf Bande ft 10 Ehweizers, 
franten, oder 2%, frang. Ntblr. , wovon die Halfte zum Wors 
aus beim Subicribiren bezahlt werden nınf, und zwar iu Fiinle, 
oder grober ganpbarer Sildermünze. 

An,dieiem Werke würde unanfbörlib fortgearbeiter, und 
fobald,ber = Baud die Preffe verläßt, würde er den refp. Sur 
feribenten zugrfaubt, und fo. jeder Band bis zum zwölften uud 
lezten. 

Die Subſcriptionszeit dauert bis Ende kuͤnftigen Aprils, 
nachher koſtet das Etemplar ı2 Fr., oder 3 ſranzoͤſiſce Nihlt. 

Da nur eine kleine Unzahl über Die deſtellten @r. gedrukt wers 
ben fe erfuhr man bie Kiebhaber, mir dem Subſcribiren nicht 
zu aögern. 

Sollte bis Unternehmen zu Stande fommen, fo werden die 
Namen der refp. Subſcribenten dem erften Bande beigedrufr, 

Briefe und Gelb werden nur poftfrei angenommen, 

Bafel, im Januar ı8a2ı, 
N. Müller, Buhbrufer, 
Etreitgaffe, Nro. 1104, 


Gerichtliche Befauntmadungen, 
Die v. Bödifhen Erben vermiffen einen Schein Nro. 65. 





| über eine Atrie vom 500 fl,, bie zur Erridtung des 


biefigen Theaters und Gefellfbaftsbanjes der 
Zirl. Laudrichter v. Bo beigefhboffen hat. 

Derfelbe it von der turfärfriiden, zur Uuffibp 
bes Theater: umd Geſellſchaftshauſes gudbigft 
ONSeHEIBeNeN Aommiſſton ausgeſtellt, und vom Jahre 
I 4 atiıt. * 

Auf Anſuchen der Intereſſenten werden alle jene, bie aus 
was immer für Titel diefen Scein Nro. 65. beſtzen, und 
Rechtéeanſprüche baranf manen wollen, aufgefordert, fib bins 
nen drei Monaten vom Tage der Musfertigung die um fo fies 
rer bieroris zu melden, ale man nach Verlauf dieſes Zeitraums 


| die erwähnte Urkunde amortifiren, und alle etwa darauf bes - 


gründer geweſene Unfprüwe für erloſchen erklären wird, 
Whegensburg, den 19 Jan, ıßaı, 
Kinigl. baieriſches Kreis» und Etadtgericht, 
Freihert v. Verger. 
v. Hertwich. 


Da dad unten beſchriebene Auweſen des Chirurgus Wid⸗ 
mann, von bier, in zolge der diſſeltigen Ausſarteibung vom 
3 Sept; abdin, am 6 ro, darauf, als Dem Berfietaerunges 
ae nicht verkauft werden fonnie, jo wird daſſelbe nad deu 
weiieın unttagen der Kreditotſchaft mit dem Zuſaze wiederholt 


08 * 


ausgeboten, daß nach dem Belieben alleufallſiget Käufer jenes 
Anwefen fowel im Ganzen, als in Partien, veräußert, dazu 


auf fommenden 
Montag den ı2 Febr, 1621 
Steigerungstermin angefezt werde, und Kaufdluftige vor ber 
Sulaffung zur Steigerung mit legalen Vermoͤgens zeugniſſen ſich 
" ausjumerfen haben, 
— Beſchreibung. 
1. Gebäude, 

2, Das Wohuhaus iſt ganz gemauert, einftöfig, mit Schle⸗ 
per eingedeit, und in gutem Zuftande erhalten; hält 
n der Länge By, und in der Breite 46 Schuhe, ift mit 
B theils Wohn-, theild Nebenzimmern und Kammern, 
daun einer Kühe und Stallung verſehen. 

3. Das Waſchhaus iſt von Stein gebaut, mit Ziegeln einge: 
beit, und haͤlt 17 ** * rg und 9 inder Breite, 

. r 2 [7 

», Der mit Obfibäumen befeste anliegende Haudgarten zu 
beilänfig Taawert. 

a. Der weiters anſtoßende Garten an ber Stadtmauer zu 
2); Tagwerk, iſt mit einem runden, von Stein aufgefibr: 
ten, mit Biegeltafsen eingedeftien Eommerbaufe verfehn, 
welches »2 Schub im Durbmefler, oben ein geräumiges 
Zimmer, wovon die Ausſicht eine weite Strefe des ſchoͤ— 
uen Abensthales beberricht, und unten eine Einfez bat. 

3. Das Ferſtrecht-Eutſchädigungsholz zu ı6 Tagwerk mit: 

*  telmäßigen Grundes, und 

4. Die Gemeindes-Wiestheile zu 2", Tagwerf, 

Das Wohnhaus ift mir einem geräumigen Hofraith, 
und einer eigenen Einfahrt verfeben. 

Die Gebäude find der Brandverfiberung um 100 fl. 
einverleibt, und mit den Grundftäfen nah ber Schäzung 
som 3 Jun, 18:8 zu einem Werth von daog fl. eidlich an- 

egeben, 

. Die von dem Anweſen jährlih zu reibenden Laften 
werden den Kaufsliebhabern am Steigerungstage erdfnet 
werben. 

Da anf diefem Anweſen bieher immer die Ehirurgie und 
Babegerechtigfeit ausgeübt wurde, fo werden fib vorzüglich für 
ein nad der Ausſchreidung der fönigliben Megierung des Me: 

enfreifes, Kammer des Junern vom 8 Jan, ıBao (Regen: 
reisblatt 1820, Gt, 3, S. 31.) dazu qualifizirtes Subjelt 
alle Vorteile darbieten, weltes bei dieſer Borausfezung die 
böhere Genehmigung der koͤniglichen Kreisregierung unfhmwer 
erhalten, und felbft rüffihtlih der Zahlung des zu ratifiziren: 
den Anbots auf vortheilbafte Bedingungen rechnen fan, 

Abensberg, deu 13 Jan, ıBaı, 

Koͤnigl. boieriſches Landgericht. 
Ric. Aſchenbrennet, Landrichter. 


Wer an dem Nachlaſſe des am ıb Jan, h. J. mit Hinter⸗ 
faffung eines Teftamentes dahler veritorvenen fönigl. pen: 
fionirten Hauptmanns Anton Maper, aus was immer 
für einem Mechtstitel Anſprüche zu befigen glaubt, bar ſolche 
binuen 30 Tagen bierorts um fo gewiller auszuführen, als 
nah Ablauf diefes Termins mit ber WVerlafenidafısverband- 
vn. weiters rechtlicher Ordnung nah vorgeſchritten weıden 
würbe. 

Sründen, ben 16 Yan. 1821. 

Die Fönigl. ———— ber Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Muͤnchen. 
Freiherr v. Stroͤhl, Generalmajor. 
Skmid, k. Attuar. 


Vom koͤniglichen Laudgericht Burgan 
wird bekaunt gemacht, daß das —— mit gar keinen Do⸗ 
minitallaften beſchwerte Bauerngut des Bauern Johann 
Stiöhle an Sonuttenbaqch einer oͤffentlichen gerihtlihen Der: 
fteigerung uuterſtellt iſt. 
Das But beſteht in Haus, Stadel, Stallung, Garten, @es | 
meindsnnzgen, 45 Jauwert Alters (wovon 1! Jauhert zehent: 

frei find), ı6 Tagwert Maad und 213/, Jauchert Holz. 


' täglich 
| liebpaber bei 


Dazu wird in den Kauf ro Stuͤk Rinbvieh, a; 2 

Plüge, Egtzen ıc. und fonitige —— — — 

erg an er a rg an Fraͤgten: 6 Schafl, 
* * 0 en * ’ 

—— | gen, All. Kern, und 6 Schäfl. Ha? 
e Verfieigerung geſchieht durch eine Landgerichtekomm 

fion am ı3 Fett. d. 8. Nachmittags im Orte tan 

* — a ” — —————— wird jedem 

en das Juventar, und die 

nen suchen ‚un Berfaufsobjefte-anf Bers 
ur Steigerung werben nur jene zugelafen, bie, falle fie 

dem Gerichte nicht bekannt find, fid durdy gerictlice : 

über Vermögen und Leumund ausweilen —— — 


Burgau, den aa San, ıBaı, : 
Gebhard, Landrichter 


Georg Deinwallner, Bauersfohn von Aſchau 
des töu. daieriſchen 2ten Linien: Iufanteriereglmeuts — 
ein): ” **3 rer Feldzugs vom 25 Sept. 1312 

auf in das Feldlazareth gefommen, u 

fi Seins —— mehr —* — —— 
Da nun deſſen Geſcowiſter zur Auseinanderſezung des elter⸗ 
lichen Nawlafes zn ſareiten gefonnen find, fo br auf deren 
Bitten Georg Deinwalluer hiermit aufgefordert, innerhalb ſechs 
Monaten von diefer Bekanntmatung an über feinen dermalls 
gen Aufenthaltsort um fo gemwilfer Nachriot zu geben, ats aus 
—— mit der Uebergabe des elterligen Unmwefens obne weis 
vers fürgefäritten, und der ihn treffende Erbtheil feinen Ges 
ſchwiſtern gegen Kaution ausgefolgt werden würde, 

Mühldorf, den 20 Nov. 1820, 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
— Serbl, Laudrichter. 


Das koͤnlgliche Uppellattonsgeriht des Pezatfreifes 
Kriminalgericbr, bat mitteilt — Erkenutmiſſes vom > 
M. wider ber flüchtigen Söldner Georg Baum von Ruds 
dorf. Landgerihts Donauwörth, das Ungehorfams : Verfahren 
— 

Das unterzeichnete Herrſchafts- und Kriminal Unterſu— 
tungtgeritt ladet daher den benannten Baum biermit vor,-tas 
nerhalb drei Monaten vor.bemfelben zu erfbeinen, und fi wes 
gen ber wider ion vorhandenen Aufbuldigung des Verbredeng 
eines dufgezeitweten Diebitabls zu verantworten, 

Pappenheim, ami 8 Nov. 1820. 

Gräflia = Pappeubeimifhes Herrfbafts : und Kriminals 
Unterfudtungsgerict, 

Redeunbacher, I. Aſſeſſer. 
+. Hofınaum, 


aubwefenheitsprozeß. 

Auf Anftehen der Präfumttiverben des, jdon vor 25 Jahren 
zur frangöfiihen Armee adgegargenen Bhilipp Friedric 
“erbelmNeffel, vom Rlieny, Kanton Obermoisch, 
Bsirf Kaiferslautern im Rbeinkrris hat das Föniglike Ber 
sirkegeriht burb Urtheil vom 1u9 Tec. 1820 verordnet, def. 
über die Abweienbeit des bemeidten Philipp Friedrich Wibelng 
Refiel, ontradittorifb mit der Föniyliden Staatebebörde, 
ein Zeugenverbör ſtatt baben folle, weiches andurch zur allges 
meinen Kenutniß gebracht wird, 

SKaiferslautern, den ı9 Jan. ıBaı. 

Der Anwald a“ Vräfumtiverben; 
. pa 


’ 








Bunde, 











‘Kabrif- Merfauf. 

In Augeburg iſt eine bieber im Betrieb geftandene Kattına 
fabrif nebft dem zur Fabrikation nötbigen Utenſilien, dann einer 
biezu gehörigen Bleiche, verfeben mit zwei Radaerechtiakeiten, 
u verfaufen, Das Nähere it im Haufe Litt. A, 
. zu erfabren, wohbin fi ebenfalls auswärtige Kaufss 
allenfallfigen Anfragen wenden wollen. 

— 


Nro. 4 


Beilag 


Donnerſtag 


Nro. 18. 


e zur Allgemeinen Zeitung. 
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Heinrich L, König von Hayti. 
(Bortfezyung.) 

Doc ein gefährliherer Sturm als bie lokenden Autraͤge ber 
Beinde ſelnes Baterlandes, drohte feinem Herzen, als um die 
Mitternabtftunde der Stabtrath, von greiiem Bürgern ber 
gleitet, erihien, und ihm feine Beforgnile und Bitten vor⸗ 
trug. Mit Toränen im Auge fteften Ihm die treuen Bürger 
das berzzerreifende Gemaͤlde des Unglüls vor, bas die Stadt 
betrobe, wenn er die Uebergabe verweigere; wie die Hartnds 
figteit gegen bie Uebermacht nichts vermöge, Paket die Wurh 
ber Sieger mur reigen könne; wie er Krantreih den Gehorjam 
uicht weigern dürfe, da die von ihm befhworue Berfaflungsurs 
unde der Tafel die Oberhertſchaft des Mutterlandes anertens 
de; wie ber Statthalter ja felbit befohlen babe, daß man 
Frantreih geborsen müfe, wie ein Alud der Mutter. Bor 
Benig Monden erft habe er (Ehriſtophe) die Stadt von den 
Wrdueln der Meuterei gerettet, fein Herz lafle wicht zu, da 
er fie jezo ind Unaluͤt kürze. — Mit gepreßter Stimme, mit 
fihtparem Kampfe entgeguete Chriftopde, er fey Krieger 
un fenne nur Einen Herrn, den Statthalter Zouverture, 
Nyrs beweife ihm, daß die Flotte, die vor bem Hafen Freue, 
MUS dem Mutterlande komme; Frankreich habe andere Mitrel, 

fh ven Gehorfam zu fibern; e6 würde die Ankunft der Flotte 
wüdtr augefündist, als Te gefeudbet haben, und bebarre ber 
für den Generaltapitain ausgebende Leclerc auf felmer For: 
eruug, elnyulaufen, fo wolle er lieber, daß das Feuer bie 
Erde unter feinem Fuße verzehre. — Doc geftattete er, daß 
bie Stadt Ubarorbuete an dem General Leclerc fandte, um eine 
gif von 48 Stunden zu begehren, damit an den Statthalter 
richtet werben Fnne, — Techere bedeutete den Abgefand⸗ 
ten, dad eine halbe Stunde nad ihrer Ratkehr die Flotte lan⸗ 
ben wärde; an Chriftopbe gab er ihnen in drohendes Schrei⸗ 
ben mit des Juhalts: „Was Sie betrift, Bürger : Felbherr, 


fo würde es mir leid thun, wenn ih Sie unter bie Empörer 


zaͤhlen müßte. Ich erfläre Ihnen, daß wenn Sie mir nice 
noch heute die Beten Picslet, Belair und ale Rükfbanzgen der 
Küjte übergeben, morgen beim Anbruch des Tages 15,080 ver: 
ſuchte Arleger and Land fteigen werden.” * est war burd bie 
anze Stadt kummervole Bewegung; bie Kruppen leifteten 
eierliben Eld, für die Freiheit zu fierben; vom Laube kam 
Bolt derein, die Stadt zu vertheidigen; die Bürger traten 
unter die Waffen, von Abend ber drohete ſchon dumpfer Kano- 
mendenner, denn Rowambean hatte Inder Bay von Mans 
cenille gelander und ſtürmte Fort: Daupbin; ** allen um: 
bewafneten Einwohnern ward angedeutet, die Häufer und bie 
Stadt zu verlafen. Man fab lange Schaaren wehklagenden 
Weltes, beladen mit allem, was fie noch forthringen fon*ten, 
—— Thoren hinausziehen. Eine ſchauervolle Macht brad 
berein. Bon der Veſte Picoler aus fielen Schäfe auf ein 
Saif, das fi näherte; es war das Zeiben, bie Branbfatel 
die verlaffene Stadt zu werfen. Um ellf Uhr des Nachts 
war die Stadt ein Feuermeer, aus dem nur die boben Mauern 
ber Katpebraitiche, des Megierungepallafts, des Bengbaufes ıc, 
noch unterfheidbar emporſtartten. Zwölibundert Menfben, die 
bis zum legten Uugenbiit iu dem Stabtbaufe ausgebarret, 
zogen iejt, den WVürgermeifiee Telemague an der Spize, 
‚wie ein idmeigender Todtenzug, von der furdhtbaren Flanıme 
beleubter, durh Die hohe Straße de Eomfetl. hinaus, um 
"bie Höhen von la Vigte zu gewinnen. — Die Erangofen fties 


* Mergl. Histoire _de l'ile de St. Domingue, par Mr. Ch. 
alo. 


Wergl. die angefüheren Mömoires, - 
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gen and Land und fanden einen Schutihaufen, wo bie üppige 
Stabr geitanden. Sie eroberten den Boden, nicht das Vaters 
land der hobherzigen Haptier; das Ift da, wo ber freie Maun 
ftehe, der für daſſelbe kaͤmpft und biutet. Ju großen Gefahren 
köngen nur. große Opfer_retten; diefelben Eroberer haben no 
einmal aa den Mauern einer beidenmäthig von deu Einwohs 
ner ſelbſt eingeaͤſherten Dauptitadt den Genius ihrer Siege 
ſcheiden ſehen. Daram hüte man ih, Chriſtophe bier ber 
Graufamteit zu befwuldigen! Die Gränzen, die ib mir für 
diefe flümtige- Stizze gezogen, erlauben mir niht, Chria 
ftopbe und feiner Schaar in die Gefechte zu folgen, welwe fie 
deu Franzofen geltefere, Er und. Deffalines allein blieben 
von allen Feldherren dem Statthalter Louverture getreu; 
bie andern alle unterwarfen fib, war ed Verrath ober war c# 
Verblendung, gleih ober nad kurzem Widerftande, den Frauzo⸗ 
fen, ia ſelbſt des Statthalterd elgner Bruder, Paul Lone 
verture, der in St. Domingo befehllgte. Mit den fiegges 
wohnten Franzofen ftritten in einer Reſhe die @ingebornen ges 
gen den ſchwachen Reſt, der, dem Statthalter und ben Bas 
terlande treu, ia den Gebirgen ſich loͤwenkuͤhn vertheidigte, 
einer der vorderſten in biefen Reihen Pethon, ber nachmalige 
Statthalter. Ih werde anderswo von dleſem Ariege reden, 
ber dem Seſchſotſchrelber fo erhebende und wieder fo.traurige 
Scenen darbletet. — Eubllch näberten fib beide Parteien, 
beide gleib müde, gleib erihöpft, um einen verföhnenden 

Frieden abzufalichen,. Der Statthalter Louverture über- 
teug dem Seneral Ehriitopbe das ehreuvolle — der 
Unterhaudlung, fo wie Leclerc dem General Harby. Die 
beiden Generale eröfneten bie Konferenzen; did Korrefpondbeny, 
weiße fie bei biefer Belegenbeit führten, iſt gedruft; fie made 
dem Beueral Chriftophe eben fo fehe Ehre, wie fie den Ge⸗ 
werali@eeiere mit Schande überbäuft, der es wagte, ibm dem 
Antrag zu machen, ben Statthalter ture verbaften zu 
laffen. Der Friede kam zu Stande, und Loupverture ftelte 
ſich mit feinen. Generalen unter Leclerch Befeble. — Was 
bat Ehriftophe bisher anberes gethan, als was jeder brave 
Mann zw thun für Pflicht erabter? Er diente Frankreich und 
felnemWaterlanbe, fo. lange beide noch eines waren; Franfreich 
Tender feine Heere aus, um feine ſchwarzen Kinder wieder zu 
Eflaven zu maden, und Ehriftopbe gehorcht dem Befehlen 
beifen, ber ibm zu gebieten batte, dem Statthalter Louis 
fatnt: 2ouverture, Der Statthalter ſolleßt mic Frants 
rei Friede und legt bie Waffen nieder, und Chriftopbe 
folgt auch hier wieder feinem Chef, Dem Kriege folgte lei— 
ber nur ein kurzer Friede, Wit ben Frauzoſen und den aufs 
gewanberten Pflansern waren alle Worurtbeile und Gräuel auf 
die friedlibe Infel zurüfgekehrt. Schon fhrieen die Prlanger 
überan wieber: obne Sklaven gibt es feine Kolonie. 
Die Geſchichtſchreiber der Juſel Itefern ein fbauberbaftes Ges 
mälde der Gräuel, welche bie Frangofen verübten. * Der-vors 
malige Statthalter Zouverture, ber fm rubiger Zuräfgesos 
genheit lebte, wurde auf die ſchaͤudlichſte Welſe verhaftet unb 
nad Ä ran eingefcift. ** aAuf verihiebenen Punkten grifs 
fen die Schwarzen ſchon wieder zu ben Waffen, bis endlich der 
Aufſtand algemein, und Jobann Jakob Deifaltnes, als 
der ditefte Feldderr, an bie Spize ber Armee der @ingebors 
nen geftelt wurde. Ebriftophe war immer ber Reste, 


® Dergi. bie oben angeführten M&moires. 

*Vergl. die oben angeführten Memoires. Der Baron Las 
erois falldert mit rubmmwärbiger Unpartellichkeit das le⸗ 
gale Benehmen des Generald Ehriftophe, dem er, fo wie 
eg — bie Erhaltung feines Lebens zu verdans 
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der ſeine Truppen vor ben Frauzoſen zurälgog. * Hätte er 
für ee Bea en feine Mitbräder fechten Ahzar — Diefer 
nene Krieg war fo blutig, als irgend einer ber frübern, und 
endigte mit ber gänzlihen Niederlage nnd Vertreibung der 
Franzofen. Die Framoſen waren befiegt, das zablreihe Heer 
za einem Häufben von Flähtlingen berabgeftmolzen, bas ſich 
nah Santo: Domingo hinäber gerettet, und bie Infel frei. 
erſten ——— e 1804 verfünbigten bie Neger die 

nabbängigteit der Faſel, änderten ben Namen St; 
Domingo in den von Hapti und errichteten einen Frei: 

aat, an deſſen Epize ber bisherige Oberfeldherr 9. I. Def: 

«lines fib flelte. Der General Ehriftopbe, ber nad 
Deffalines der ältefte unb geachtetite General In Urmee war, 
that nichts, bie Gewalt an fid w reifen. Nachdem er au ber 
Spije ber übrigen im Namen des Wolkes bie Werfaffungsur: 
Kunde unterzeihnet batte, kehrte er na ber Kapftadt zurüf, 
wo er. ald Divifionsgeneral befehllgte. Im Maimonat 1805 
nahm Deffallnes, aus prahleriiher Nachahmungsſucht ben Ki: 
seleinesKalfersvon Haytian. Ehriſtophe wurde durch 
eine Drbonnanz vom 26 Jul. ı805 zum Obergeneral ber 
baytifdenirmee ermannt, behielt aber fein Kommando 
in ber Kapftadt bei. 

(Die Eortfesung folgt.) 


° sed Ad Geſchichte bes Megerreihes auf ber 








Biber den Handel und feine Beziehungen zu der deutfchen 

Juduſtrie, mit Hinficht auf die Hanfeftädte. 

(Gortfezung.) 
Bierter Brief. 

Wir kommen nun, wertber Freund, zu dem Hanfefkäbten, 
und baben fie im zweien Hiufihten zu rechtfertigen, im ihren 
Handelsbeziehungen zu Deutf&land, und in ihren Verfaſſungen 
und Verwaltungen. Die erfte Rechtfertigung iſt ſewol gegen 
die Befbuldigung im unferm „Mannferkpt” ald gegen bie Kla⸗ 
gen des Wereind, bie legte aber ganz allein gegen bie Partei 
nerihtet, zu ber ber Werfafler des Buchs gehört, und wahre 
ſelallch ſhon damals gehörte, als bie Seibfeftäubdtgfeit ber 
Staͤdte erft befproden wurde — wenn gleich, bamals wie jezt, 
bie Ueberzeugung allgemeln geworben, daß die Hanfeftäbte dem 
deutſchen Bunde in vielen Beziehungen beilfam, allem 
aber nicht frembartig find, fo gebt doch ans bem deppelten Uns 
grif, den unfer Verfafler auf fie mact, hervor, daß now immer 
eine Feine Vartel in⸗Deutſchland vorhanden If, bie jeden klei» 
men Staat ſchlecht organifirt findet, weil er das Ungläf bat, 
minder mächtig als ber wirkliche ober entworfene zu ſeyn, deſ⸗ 
jen Herold fie ift, ohne zu bedeuten, daß auch ihr Ideal eiuft 
derfelbe Dormurf treffen könne, baf auch er einmal zu bem 
Gelbftopfer aufgefordert werben möchte, das bie Yartel jezt 
von dem Patrlotismus ber relativ tleinern Staaten verlangt. 
Der Handel wirb daber in nuferm Buche nur zum Vorwande 
genommen, um bie Städte anzugreifen; es Ift die Unluft oder 
vielmehr die Luft an und zu ihmen felbit, die es dem Verfaſſer 
'winienswerth macht, fie aus ber Zahl ber felbfihändigen 
Staaten —— zu feben. Und fo, well fie verſciedene 

wete haben, weiten die Allirtemn bier weſentlich ab; ber 
erein verzweifelt mob nicht an ber Belehrung der Hauſe⸗ 
dbte; er * es dem Vorthell der Städte gemäß, ſich mit 
zu verbluden, und wuͤnſcht in dieſam Fall ihnen alles mög+ 
Iibe Gebeiben. „Die Krone des deutſchen Handels” zennt 
er Hamburg, weil er in ber Eingabe des antiplratifaen Wer: 
eins au den Minifterlaltongrei (DOraan Nro. 16. ı820) die 
Sefinaung der Mehrzahl ber Bewohner Hamburgs zu finden 
glaubt oder alauben machen will. —* bat nnfer Pfeudo⸗ 
apm ale Hofaung aufgegeben die privilegirte Kafte von Kauf: 
leuten zu Hamburg und Bremen je zu Deatſchen ummanbeln 
zu tunen. Er fant ©. 232: „Den Deutisen wurde die Herr: 
shaft über Ihren Handel genommen, und in ben Danfekädten 
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meiner Kafte von Kaufleuten übergeben, bie zum Vorthell der 
„Britten an Deutftlands Verarmung arbeiten — dad nannte 
„man Achtung für republitanfhe Äreiheir.” An einer andern 
tele (S. 209.) fagt er: „Was follen die deutſchen Barbas 
„testen, bie Hanfeftäbie, deren Interefle ald-englifhe Fakto⸗ 
„teilen auf Plünderung des übrigen Dentfalands, auf Vernich⸗ 
„tung felner Inbuftrte geridtet IA? Deutikland muß ſelt ſt im 
„Befiz feiner wichtiaſten Häfen fepn, um feinen Handel fs 
„sen und leiten zu Löanen; es fol ihn niat einer privilegirtem 
„Kaſte von Kaufleuten anvertrauen, welche durch den @igens 
„mu; an England gebunden find, während Deut (Dlands allges 
„meines Intereffe ihnen fremd If. Diefe Mepubliten find im 
„eder Malie eln hors - d’oeuvre {m VBaterlaude, — Der Wie⸗ 
„mer Kongreß wußte nicht was er that, als. er ihre Abſonde⸗ 
„tung anertannte. Das Intereffe Norddeutihlands iſt der 
„Handel; ed kan ihm mit fremden Hänben anvertrauen. Im 
„Beſiz von Hamburg und Bremen würden die beiden nord⸗ 
„beutiben Maſſen erft ipre Beftimmun. erfennen und erfüllen 
„lernen.” Es if wahrlib ein Trlamph bed Werfallers oder 
vielmehr der Sprache, daß durch fänfilihe Sufammenftellung 
und rbetorifbe Derbindeng etwas lesbar und begreifit wird 
mas zerfest und audelnander genommen, auch dem Befangens 
ften, entweder als finulos ober als notorifh falſch, auf da 
erften Aublik (vom erſcheluen muß. Wir wollen biefe weulga 
Reiben nur in die einzelnen Säze auflöfen, un aus ihren ſit⸗ 
ganifhen Theile die doͤſe Schöpfung Fennen zu lernen. ı) „ 
Hanbdelift einer privilegirten Kafte von Kanflenten Biete 
geben,” zwel der gebäftanten Musfallefungen find bie ald 
ausgematte Wahrheit voransgefezt. Kalten und 128 
gien, Geburt und Inaungen follten in den Hauſeſtabten jeden 
Unbernfenen von ber Thelinahme am Handel abweifen. Line 
folse Ausialtefung, mitten In Deutfland, im Norden von 
Deutſchland fogar, der überhaupt nur vom fremden de 
dei (S. 205.) lebt, wäre allerdings undeurfh, ja empdi®ad, 
wenn fie wahr, wenn fie möglich ſeyn Fünnte, Wie weit fie 
aber von beiden entferne iſt, follen Ste bei Gelegenhelt ber 
Verfafung fehen; ich werbe Ihnen da zeigen, weides Aus⸗ 
faliehungsipftem in den Hanfeftädten wirkii angenommen iſt. 
Unterbeflen liest es fi rewt gut: „man babe den Handel ei» 
ner privilegirten Kafte von Kaufleuten anvertraut,” fobalb nur 
bie Ulltagstlagen gegen England darauf folgen. 2) Die Hanfes 
dbte find emglifbe Faktorelen; zwar maden „Hamburg, Lü⸗ 
ed, Bremen uud Frankfurt” zufammen die freien — oder Haus 
feftädte aus, wir wollen aber „bie Hanfeftädte,” aus Schonung 
für ben Verfaffer-in „„Hamburg” überiegen. So viele Licen 
mau aub einer Metapher einräumen darf, fo muß doc ba 
Bild, das Wort in felner Hanprbedbeutnng. In bem was es zum 
fpeziellen Begrif macht, erwas Uchnlives mir der Sache felbit 
baben, Eine Kaftorei pflegt aber aus Nationalen zu befichen. 
@iue Faftorei if ein Zweig nur, deffen Hauptſtamm im Mut⸗ 
terlanbe ift; eine Faktorel iſt in jedem Falle abbängig von Ans 
bern und fteht und fällt mit biefen; eine Fallorel genicht den 
Schuz bes Wuslandes, umd wird als Fremder am Aufenthaltes 
ort behandelt. Nun bedarf es wohl feiner arofien Unteriuhung 
um einzuſehen, daf der Hamburger In Hamburg nicht fremd, 
niht Engländer, nicht fubordinirt, niht auswärtigen Ganz 
geniehen#it. Was will denn die Faltorei fagen, felbit blld⸗ 
lich? Etwa, daß Hamburg mit England ftebt oder fällt? Oder, 
daß feine Kaufleute oft Kommiifionäre ber Ergländer find? 
Erſteres tft eine Unmwabrheit, eia Unſtun — wie Sle bald, wenn 
auch überflüfiger Weife feben ſellen, dad zweite e'ne Meinlice 
Salkane, denn jeder Kaufmann Ift zu wellen Kommiffionär, 
Ugent des andern, 3) Den Deutfchen wurde die Herrſchaft 
über ihren Handel genommen und ben Kafen Hbergeben — 
daraus ginge bervor: 1. bie Hanfeaten mären kelae Deutide, 
2. Das ganze Deutfhland fonne, dürfe dem Handel in ben 
einzelnen Staaten (mobln die Etäbte einft gehören follen) 
gebieten, Ihn adminiftriren, belegen u. f. w. und 3) man föune 
den Weltbandel nah Belieben leiten, na. dem Willen ober 
Bedürfniffe eines Landes eintiaten. Wle drei Edse find ſich 
In dee Wahrheit wie in der Unsführbarkeit gleih, wie wärde 
biefe Steße Hingen auf irgend einen andern Staat angewandt, 
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3 Br Deatſchlaud mn felbft Im Wefis feiner Engpaͤe, ſel⸗ 
ned Handels nah Italien fepn, wicht fie dem Balern übergeben,” 
ober „„Deutfaland muß feibit feine Dffeehäfen dewachen, fie 
nicht dem vermifchten Dreußen überlafen.” 

(Die Fortſezung folgt.) 


Karlsrahe, a7 Yan. ıBar. Ge, königl. Hob, ber Groß« 
hetzoz von Baden haben, im ber feönen Heberzeugung, daß 
Me büraeriihe Verbefferuug der Juden von einer vorurbeils» 
freien Erziehung und von einer reinen und verftäudlicen Got: 
geöverebrung abhänge, gnddigft gerubt, dem ütterariſch gebil: 

eten und darüber mit den beften Zeugniffen verfchenen Afrae: 

ten Nebfus zu Heidelberg in dem von dem größern und aufs 

ellärtern Theile der Judenſchaft dafelbft ihm übertragenen 
Sehr und Drediger: Amt gesen die Inbibition des Mabbinate 
durch das Minifterium des Innern handhaben zu laffen. 





- - Kitterarifhe Anzeigen. 
Die Zeitfhrift Flora betreffend. 
Diefe von dem Publikum mis Beifall aufgenommene Unter: 
altuugsfhrift wirb auch im gegenwärtigen Jahre fortge: 
eat, und find bereits ı2 Nummern mit 3 Litteratur: und Uns 
jeigeblättern erioienen. Sie erfheint wodentlih vier: 
malmit einerBeilage, ſoließt Alles politiſche aus, und be: 
ſchaͤftigt ſich blos mit Begenftänden, die den Verſtand und das 
Semath auſprechen. Das damit verbundene Lirteratur: und 
Unzeigeblatt eignet fib zu Anzeigen von Buchhandlungen und 
andern Anuvncen digen billige Iuferationsgebühr, Der Preis 
des gauzen Sehrgunge it 6 fl. chein. loco Mändhen. Man 
abonnirt ſich balbjährig. Die Beitellungen geſchehn bei der 
tönigliben Ober: Poftamts-Zeitungs:Erpebition 
fn Münden. Durb ben Buchhandel bezieht man diefe 
eitfhrift In Monatsheften aus der2entnerfben Bub: 
andiung in Münden, weise den Verlag übernommen hat; 
—— ale Briefe und Pakete für die Flora dahin zu ads 
effiren. 
Münden, im Januar ıBaı, 
Die Wedaftion und bie Verlags 
dandlung. 


Bei H. Laupo in Tübingen iſt ſo eben erſchieuen, und 
in allen Buchhandlungen zu baden; 


VD aldbarıd, 
Tranerfpiel 
von 
Ludbnmig Sofaden 


gr. 8, 163 Seiten in Umfchlag geheftet ı fl. 36 kr., 
roh ı fl. a4 fr., Welin a fl, 


Neues Journal für Chemie und Phyſik, in Verbindung 
mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Schweig 
er und Meineke. Neue Keihe 1821. Erfies 

eft, mit 3 Kupfertafeln. 

Jubalt. Zuſaͤze zu Derfſtedt's eleltro-megneti— 
ſchea Verſuchen, von Shweigger, Buch und eef 
in Ftaukfurt, Beſck mann in Karisruhe, und Berze« 
line in Stocholm. — Hermbftädt über Metall: Legt: 
rung durh Kalium — Berzekius über bie Schwefel« 
und Erlouiumbaltigen. Blauftoffoerbindbungen — BGiefe 
über blaufüuerbaltige Eläffigkeiren,. — Brandes über das 
Eifenblau von Hilleutrap, — Vharmaceutifhe- und technifae 
Beobachtungen von krautweim. — Embtd’s neu 
Lampe und Drufpumpe, - Korrefpondbeug. —Hermbr 
ſtadt über Salonium: Kobalt» Analpfe des Stießpuluers. — 
Burzer über das Uppre,. — Demerfungen von Brans 
bes. — Uns einem Briefe des Dr. Palmftedt. — 
Nachrichten aus England, 

Dieſes JZournal, das nicht aur in wiſſenſchaſtlicher, fon» 





bern auch in praftifer Hinficht, und überhaupt für jeden Ges 
bildeten, den die neuern raidem Fortfbritte der Chemie und 
Port intereffiren, wiotig iſt, fängt mit diefem Jahre eine 
neue Meibe an, tbeils darmım, weil mit dem wichtigen, 
in diefer Zeit zuerft mitgetbeilten Entdefungen D er ftedt’s, 
über deu Zyfammenbang des Magnetismas mit der @lettrigis 
tät und ben hemifhen Prozeß, eine neue Epoche der Chemie 
und Dnft * beginnen ——* theils aber auch deswegen, 
weil ed billig if, mew eintretenden deſern diefer geitfäift, 
welche fid nicht ſogleich bas ganze Werk anſchaffen 

durch einen neuen Abſchnitt gefällig zu werben. 

Der, Zahrgong in zwölf Heften, die regelmäßig nach Ablauf 
eines jeden Monats auggegeben werben, koftet 8 Chaler oder 
14fl. 24 ., und bei allen Buchhandlungen und Poltämtern 
fan man Beftellung darauf mahen. Zum vorigen Jahrgang 
fehlt nur mebr das Decemberheft, das wegen Uusarbeisung des 
Regiiters etwas fpäter nabfolgen wird, 

berg, den 26 Jan, ıBan. 
3b. Leond, Schrag. 


In unferm Berlage ift ſo eben erfhienen uud au alle ſo⸗ 

Iide Buchhandlungen verfandt worden ; 

Gehrig, J. M., Betrachtungen tiber die Leidenspefchichte 
Jeſu Ehrifti während der Heiligen Meffe, und gan e⸗ 
ſonders im der heiligen Faſtenzeit, ſtatt der gewöhnlichen 
Stationen zur öffentlichen und Privaterbauung, auch für 
Prediger zu fünfzehn Faftenpredigten brauchbar. Ein Bei⸗ 
trag zur DVerbeflerung der Liturgie. 8. 8 gr. oder Zokr. 

Weichfelbaumer, Dr. E., Zwei Trauerfpiele. Ente 
halten: Mendleus, in 5 Aufzügen; und Denone, 
in 3 Yufzügen. 8. geheftet. 18 gr. oder ı fl. ı2 kr. 

: Bamberg und Würzburg, am ıB Yan. ıBaı, 
j . Goedbardrifge Buchhandlung, - 
Don folgendem mit allgemeiuem Beifall aufgenommenen 

—— ben kritiſchen Blaͤtrern fo vortheilhaft beurtheilten 
Hallam, Esq., geſchichtliche Darſtellung des Zuflans 

— Europa * Mittelalter. Nach der * eng⸗ 
liſchen Originalausgabe übertragen von B. J. F. 
v. Halem. In 2 Banden. gr. 8. 1820. 

iſt io eben der ate Band mit Regiſter erſchieuen und verfanbt,, 

und koftet 4 a 3Thit. 8 at., auf hollaͤndifch 
L . 

VERENTE Etar ande Amine 

in Leipzig. 


unen, 








Magnetismus und Immoralitär 
Ein mertmärbiger Beitrag 


zur 
geheimen Geſchiöteder medizinifhen Prarit. 8, 
iR fo eben bei Hartkuoch in Leipzig erfcienen und bro- 
ſchirt für 12 gr. oder 54 Er. theiu. ſu allen Buchhandiungen 
au haben. ‘a ; 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ale diejenigen, ſowol dieſige ale fremde Handeldfente, 
welze geſonnen find, den dichaͤhrigen Ärihlinasmarkt in der 
Vorftadt Au bei Münden zu Deziehen, werden eingeladen, ſich 
am fürzeften vier Wochen vor dem Unfange deffelben bei dene 
unterfertigten Magiftrate zu melden, außerdeſſen für eine ers 
wänfhte Beftimmmng bet Pläze wicht gebafter werden kan. 

Den 25 Jan. ıbar, 

Magiftrat der Vorftade Um, 
Nupbanın, Värgermeifter. ' 





Das In Konkurs’ gerathene, Tiegende Anmefen des Jofepd 
Haban, Bauers zu Zeberftadt näcft Donauwoͤrth, wird famt 
den Fahrniſfen am ı März d. 3. in der Amtswohnumg babier 
ffentlib an den Meiftbierenden, jedoch mir Worbehalt der Ges 
wehmigung der Gläubiger, verfteigert werden. 

Die Veſtandtheile diefes Auweſens find: 

GSebande. 
Eiu ganz gemauertes Haus ſamt Pferdſtall, baum ein ges 
mauerter Stadel und Viehſtall. 


Brände . 
Der Handgarten U » » +» . 3 Tagmwerf, 
Üer. 2 2 2.0000. . 33 Tagw., 
zwermnäbige Wielen . . . + Bo Cagw., 
einmädige Wiefen. - «+ » » 7 Tagm., ' 
olsgtände , » » » 2... 30 Tagmi, 


eidenfdaft - » 2». . „15 Tagw., 
Das Anlchu ift handloͤhnig m. fürkl. BWallerfteinifhen Ren 
ten : Werwaltungsamte heil. Areuz zu Donauwörth, und reicht 
dabin iährlih an Bauding, Eifengilt und Kücengefällen 
64 fl. 18 fr, 4 bl. , aber feine Naturalgilt. 

Das Eteuerfimplum beträgt 6 fl. 38 Ir. 3 bl, 

Die Verfteigerung beginnt Morgeus 8 Uhr, und wird mit 
dem Glotenfhlage 6 Uhr Abends beicloflen. 

Wer von den Kaufsinftigen das Anwefen einzufehn wuͤnſcht, 
Brantt nur fi an die aufgeſtellten Kuratoren; Joſeph Mie: 
der, Bauer zu Peberftabt, und Erasmus Schiele, Söldner zu 
Birgesbein, zu wenden. 

Donauwörth, ben 19 Jan. 1821. 

Königl, |. 2 
epp, Lau er. : 
ven + BDirle, coll. 


In dem Schulbenwefen ber Gebaftian Muzenbarbt, 
Hausbefizerd dabier, hat man auf den Antrag ber Kreditor: 
{daft die Gant beiclofien, und will baber folgende drei Edilts· 
tage beitimmt haben: ad producendum et liquidandum ben 
22 März i.%., ad excipiendum den ıı April I, J., baun ad 
eoneludendum ben ı7 Mal I. 3., und zwar in dem Maahe, 
dap als ber terminus ad quem hinſichtlich ber Konklufion der 
4 Jun, I. 3. feſtgeſezt fen, inner weldem Konkiufionstermin 
die eine Hälfte ad replioandum, und die andere Hälfte ad du- 
plicandum zu verwenden ftp. R 

Es werben fohin alle biejenigen, welche au dieſe Gautmaſſe 
eine rebtlibe Forderung zu machen baben, biemit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ebiktstagen entweder in Perfon, oder 
darch geuugfam bevollmächtigte Anwälde, jedesmal un: 9 Uhr 
Wormittags bei untergeihueter Stelle zu eribeinen, und ihre 
Forderungen nebit bem Vorredt age ie u anzubringen, 
als fie auperbeffen wiht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

. ünden, ben ı2 
Aduigl. bal 





au. ıBa1, R ! 
es Kreids und Stadtgericht. 
Graf v. Rechberg, Direltor. aim 
. r 





u dem Schulbdenweſen des. biefigen Handele mauns Beste 
Angerer hat man gemäß dem bereits rechteträftigen Erfennt: 
niffe vom 3ı Oft. ı820 die Saut befhloffen, und will daber 
folgende drei Ebittstage beftimmt haben: ad producendum et 
liquidandum den ı5 Febr. 
März ı82ı, dann ad concludendum deu 16 April 1821, und 

war in dem Manfe daß als der terminus ad quem hinſichtlich 
er Aonflufion der »5 Mai ıBaı feftgefezt fen, inner welchem 
Konkinfionstermin die eine Hälftead replicandum, und die aus 
dere Hälfte ad duplicandum zu verwenden fey. 

Es werben fobln alte diejenigen, welhe an diefe Gautmaſſe 
eine rehtlihe Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Petſon, oder 
dur aenugfam bevollmädtigte Anwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeichneter Stelle zu eriheinen, und ihre 


ıBsı, ad ezeipiendum ben 16 * 
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Foiderungen nebft dem Vorrecht redtsgenügend auzubringen, 
als fie auperdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
pratludirt ſeyn follen. 
Münden, ben 16 Jan. 1821. 
Aönigl. balerifdes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Gerngrof, Direktor. 
Zeiller. 


——————— ” 

Ale diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchaft des verftord 
denen Hrm. Pfarrers Peter Janker zu Dietelskirchen eime 
redtlice Forderung oder fonftige Anfprähe zırmahben haben; 
werben biemit aufgefordert, in Zeit 60 Tagen fi bei dem 
biefigen Landgericht hierüber genügend auszumweifen, außer? 
defien nad Ablauf diefes Termins das vorhandene Wermögen 
an die befannten Erbem ausgefolgt werden wird, 

Vilsbiburg, den 26 Jan, 1621. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
z Bram, Landriäter, 

Xaver Bahmeier, gebürtiger Wirthsſohn von Stozart, 
gfegt Soldat beim Fönigl. baieriiben 3ten Linien - Infamterie 
regiment, vermißt feit bem ruffifhen Feldzuge ı8ı2, wird an 
Anrufen feiner nähften Auverwandten biemit öffentlich vorges 
laden, damit er oder feine allenfallfigen Zeiteserben binnen ſechs 
Monaten von Deute an, um bad nah abgelegter Vormund⸗ 
fdaftsrehuung de dato ı7 Ian. h. J. ihm ausgewiefene Vers 
mögen von ı8ı fl, 47 fr., welches auf dem Grollifben Anweſen 
verfibert aufliegt, fich perſoͤnlich, oder mittelft Bevollmaͤchtig⸗ 
tigten gebörig melden, und über ihre Aufprühe auszuwelſen; 
widrigenfals nach Verfluß diefes Zeitraums erwähntes Vermd⸗ 
ven, den nächften Verwandten gegen Kaution ausgeantwortet 
wird. 
Actum den 24 Ian. ıBar, 
Fteihertl. v. Gravenreuthifhes Patrimonialgeriht Affing. 

Strohmaier, Patrimoniairihter. 


Empfehlung . 
Wenn eine augefehene Herrſchaft zur dfonomifhen Verwal⸗ 
tuug eines bedeutenden Landguts, mit der Fiſcherei, Jagd ober 
gar irgend eine Art von Iubduftries Anftalt verbunden ift, eines 
dazu volltommen tauglichen, mit den befien Empfehlungen vers 
febenen Mannes, det jede erforberlibe Kaution leilten fan, 
bedarf, fo wende man fi disfalls im franfirten Briefen am bie 
Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu Uugsturg, 


Subjekt für eine Buchhandlung wird gefadt. - 
Daſſelbe bat, fih über feine erlangte Praris, feine Dienfts 
iahre und feinen motallfsen Charakter auszuweifen; auc ift 
ee möthig, daß es, nebſt der deutſchen, bie italicnifhe Sprache 
fertig fprede vnd jhreibe. Man wäre geneigt, bemfelben, 
nebft angemeflenem Gehalt, einen Nuz: Anrbeil zusufiberm, 
und es kan ſich deshalb in franfirten Briefen, unter Ungave des 
Alters, Standes, der Konfeffion und allenfahfigen Einftandes 
zeit, an bie Expedition ber Allgemeinen Zeitung mit dem Beis 
jeihen F. E. frauco wenden. 











Um mehreren Anfragen zu begegnen, und die wahrſchelnlich 
aus falſch verbreiteten Nachrichten entftandene irrige Meyuung ; 

„als ob wir eine Tabaksfabrik in Wibaffenburg anlegten”, 
gu vernichten, auch um allem Mifverftändniffen vorzubeugen, 
—— wir hiemit dffentlih alle dieſe Gerüchte für ganz 
grundlos. 

_ Solten wir’elnftens auch Willens ſeyn, neben unſerer bies 
ſſgen Tabalsfabtit wo eine wo auders zu errichten, fo wer⸗ 
dem wir ums beeflen, unfern Handelsfreunden ſelbſt die erſte 
Anzelge davon zu machen. 

Frantfurt a. M., im December 1820. 
-GehräberBolongaro@revenna, 
im goldenen Engel, Litt: H. Nro, 154. 


’ u — — 


Deilage 


Freitag 


Nro. 19. 


zur Allgemeinen Zeitung. 





2 Febr, 1821. 





gitterarifhe Unzeigem 
Anlündigung und Einladung gur Subicriptiom. 


Entdefungsreife s 

im die Eddfee und nach der Beringeftraße zur Erfors 
{dung einer nordoſtlichen Durchfahrt. Unternommen in 
den Jahren ıgı5 bis 1818 auf Koften des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Rumanzoff auf dem Schiffe Rurid, 
unter dem Befehl des Lieutenants der ruffifchen Marine 
Otto von Kogebue. 
Drei Bände, etwa 60 bi6 70 Begen Tert in groß Quarto, 
mit ao größıentheils folor. Kupfern und 7 Landcharten. 


Diefe Reife s weldhe Die Augen ber Welt auf fi gezogen, 
und deren Ganzes und ihr Verfaſer, ber Weltamiealer, nun 
im Manufeript überliefert bat, dürfen wir eine wichtige Er 
er nennen, und um fo mehr, ba ibr Arufenftern 

efed Zeugnih gibt und ihren Verfaſſer dem beräbmten Flins 
Ders an bie Seite ftellt. Der Reichthum ihres Inbalts wird 
nicht allein den Kaufmann, den Seefahrer, den @eograpben, ben 
MNaturforfcher u. f. w., fondern aud jeden gebildeten Maun an: 
reden, — es bios um eine angenehme und beiehrende 
re zu thun iſt. 

Aufer demjenigen, was Krufenftern dazu geliefert bat, 
enthalten der erfte und zweite Wand ben bijtorifiten Theil der 
Meifebeichreibung; den dritten aber fülen die Bemerkungen 
und Unfihten von dem Naturforfher der Erpedition Adelbert 
von Ehbamiffo. — Von ben 20 dazu geböri en Aupfern ma: 
&en wir nur etliche namıbhaft : 1) Portr akenı eamea, 
König der Saudwich Zufeln. . 2) Das 
auf den neu entdeften Radack Infeln. 
dem neu eutbeiten Ko —— 4) Qbbildimg.der Ein⸗ 
wohner von Kobebue: Sund, einer vorher noch nicht befann: 
ten Volterſchaft u f. w 

Cine ausführlibe Anzeige mebit Subfcriptiondliften befin: 
det fi iu allen Buhbandlungen Deusfchlands ; au haben wir 
in vielen derfelben Proben bed Tertes und der Aupier im einer 
Mappe niedergelegt. 

Um einem verehrten Yublifam die MWortfeile der Sub: 
feription angcdeiben zu laffen, eröfnen wir diefelbe hierdurd 
auf folgende dreieriei Ausgaben: 1) eine auf weißes Drutva⸗ 
pier, mit nur etlichen gewöbnlich folorirten, den übrigen aber 
hwarzen Kupfern zu zehn Thaletn faͤchſiſch. 2) Eine anf Me: 

papier, mit ſaͤmtlichen fein folorirten Kupfern zu fünfzehn 
aleın fählifh. 3) Eine auf feines Welinpapier, wobei 
famtlihe Kupfer fein als Handzeihuungen gegeben werden zu 
zwanzig Thalern 6. Von dieſer leztern wird mur eine 
geringe Anzahl Eremplare abgezogen. 

£ Der Subferiptiondtermin jtebet bis Ende Februars 1821; 
bis dahin bitten wir aber uns die Nemen ber verehrten Eub: 
fcribenten einzufenden, weil fie den Werke vorgebrutt werden. 
Ende Eebruars oder Aufang März wird das Wert fertig und 

übgeliefert, Weimar, ben 22 December 1820. 
Gebrüder Hoffmann, 

(Untündigungen diefed Werks finder man iu allen Bud: 

ndlungen von Würteniberg und Baden, Proben deſſelben 
ben folgende Buchbandinngen: Loͤfflund, Meplerinötutts 
arbdt; Mohr und Winter, Oswald in Heidelberg; Leste 
Darmſt adt; Aupierberg in Mainz.) 


Andas gebehrte Publ 


ifum. 
In deut Verlage des Unerzeichneten ift fo eben fertig ge: 
worden: 


Initia Philosophiae ae Theologiae ex Platonieis fon- 
. tibus ducta, sive Procli Diadoebi et Olympioderi 


einer, 
F Die het von 


in -Platonis Aleibiadem eommentarit, Ex codd. 
mss. nunc primum gracce edidit itemque ejusdem 
Procli institutionem theologicam integriorem emen- 
datioremque adjecit Fridericus Creuzer, 


Die gefaelzung des erften und zweiten Bandes des von 
rn. Coufin in Par.8 veranftalteten Abdrufzf eines Theils von 
roclus Comment. in Platon, Alcib, I. bat mich veranlafr, 
einftweilen die eben beentiate@rfte Abtiheilung bes er 
fen Bandes der bier oden gemanutfen at (dem früber vom 
mir angefünbdigten vollitändigern Ausgabe des Pıocus, und 
war verbunden mit einem ähnlichen Werke des Dlpmpiodor 
Ind Yublitum zu bringen, um baflelbe nicht allein von der eif. 
rigen Fortfezung des Drufs, fondern auch von dem zu über: 
zeugen, mag von dieſer Aufgabe zu erwarten ift, — ft die: 
jeibe In allen Buchhandlungen um ı Thlr. gar. oder fl, rhein. 

baben, we auch zuglelch eine befondere Xu ni üter bie: 
* Werk ausgegeben wird, welche dad gelehrte Ey item * 
die derſelben beigefügte Vorrede der Verfaſſers näher über daf 
elbe unterrichtet. üebrlgens if die Mollendurg des ganzen 

roclus bis Enbe Janwar des nächften Jahres um fo gewiffer 
zu verſprechen, da ſchon jezt weit mehr davom abgedruft iſt, 

als bie Ausgabe des Herrn Soufin enthält. 
Frankfurt a. M., im December 1320. 
j H. 2. Brönner. 


Bel M. Di Mont: Shauberg Im Abln und Aachen 
iſt erfgienen und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
Cassel, F.P., 
Morphonomiä Bötanica 
seu obseryationes circa evolutionem et proportio- 
nem partium plantarum. 
Cum figuris lithographicis. 8. 1820. 


Der Berfaffer gesenwärtiger Schrift bat in ihr neue Ber 
obachtungen über bie verbäituipmäkige Größe der Pflanzenors 
—— rg aus welder Geſeze fliehen, die cr Geſe 
er Zuuahme (leges inerementi) genannt. Aus ihnen ge 
berwör, daß biefelbe Zabl der Staubfäben, z. B. auf verſchle⸗ 
denen , ja entgegengerezten Geſezen entfieben könne; vericies 
dene Zahlen derielben aber aus einem und demſeiben Geſeze 
ihren Urfprung nehmen können. So weist er eine Pentam 
dbria nach, bie Triandria und Mouandria, nie ater 
Teiraudria oder Dianbdbria werden laun, mud eine ans 
bere, bie Didomamiawirb und Diandria, mie aber in 
Triandriaoder Monandria übergeben fan. Nachdem 
im erſten Buche dieſe Geieze dargeitellt und dur Beiſpiele, 
D:riginal —— und eine eigene Bezeichnungsweife er: 
läutert find, wendet er fi im zweiten ut Auffindung berfels 
ben in den verſchledenen Pflanzen : Sippfgaften, und aus dem 
Ganzen gebt hervor, daß er auch je,Ht in Den gemeiniica 
Pflanzen, vor ihm noch nicht geiehene Werbältniffe beodachlet; 
daß er gepeigt, wo ber Zablenunteriied widtig winug If, ges 
merifhe oder fpesifiihe Differenzen zu begründen, und wo nicht, 
wie bie Spezies eines Seſchlechtes in matürliber Ord⸗ 
ſich folgen müfen, Endiih wird durch die Rachweifung 
ortion Im gleihzäbligen Theilen die 
riffen und im Gebähtnif bebal- 
die beſte Mnemonil. 


und 
—* erſchledenheit der Pro 
Geſtalt u Drgane Fe 

ten; wahre Erleuntwiß aber 


Dr. 9. £. Erelles Rechentafeln, welde alles 
Multipliziren und Dividiren mit Zahlen unter Taufend 
ganz erfparen, bei grbßern aber die Rechnung erleich⸗ 


und machen. 2 Bände, gr. 8. (114 
. An 10 Thlr. 16 gr. — — 


Diefe Tafeln euthalten die Produkte aller zwei Zahlen von 
ı bis ıco, Sie Hrn zu Ay a ae art roßes 
Einmaleins bis 1000, und dienen dazu, mic groͤßern Zahlen 
BR zu 1000, eben fo zu reden, wie vermittelt des din 
Sen Cinmaleine mir eimziffrigen Zahlen; woron der Mijen 
der it: Worin nemlich beim Multtpligirem Die Faktoren, 
ein —— — re he Heiner * rt 
eripart die inmalc nung ganz; denn es ent: 
Bi die —* fte ſelcher —* rc, — 
nungen vereiafacht es, In dem Werbältuiß, wie man me 
iffern zufammen nehmen fan. ‚Wäre ;. ®. eine k 3 e 
ahl mit einer andern feheziffrigen Zahl zw multipliziren, 
nd, wenn man ſich nur des gewöhnlien Einmalein bedient 
die ——— jeder Ziffer des Multiplilators in jede Ziffer des 
Mut AATEARDNE aljo zufanımen 36 einzelne Prodafie zum Des 
feltat n Ye ier, wo man 3 Ziffern auf e A en: 
nehmen, alio Aue Neneaiiieige als nur auß 2 Uen beites 
end, oder gleid ſam wie eine zweiziffrige Zahl bebandelu fan, 
raucht man nur 4 Protufte;, mithin wird im dieſem Fall die 
Zabl der einzelnen Produkte bis auf dem neunten Thetl ver: 
mindert, Eben fo beim Dividiren. Die Mühe des Aurffuhens 
der Produfte in den Tafeln, die beim gewöhnlichen Einmal: 
eind nicht ftatt findet, weil fib ſolches feines geringen Um: 
fanges wegen, auswendig leruien läßt, gebt zwar von jeder Er: 
parnig am Milde ab; allein bei allen gröpern Rechnungen ift 
te Mübe des Auffuhens nur einen kleinen Theile der News 
mung gleich zu fhäzen, etwa wie beim Gebrauch der Logarith⸗ 
men, wo ebenfalls ein Aufſuchen in den Tafeln mörhig kit, de: 
ren man fi aber dennch, felbft zur einfahen Deultiplitarion 
und Divifionen großer Zahlen mit Vortheil bedient, obgleich 
außerdem nicht einmal, wo diefe Tateln für. alle noch fo großen 
Sohlen, fondern nur für fechs bis achtzifftige Zablen ausrei: 
hen, aud dad Mefultät nicht, wie die Kafeln genau, fondern 
nur anndheruugsweife geben. Im Fällen, wo mar maun ichfache 
— zweier ge sren, die unpeie t in den Grenzen ber 
aſeln liegen, gedtaucht, wie 4 B. be ge tes Fla— 
ceuinhaltd ebener geometriiher Figuren durch Dreiele,, der: 
leihen bei Verm une der Ländereien, alio fehr im Großen, 
ei Zäuderfadafterh vorfomnit, (wie z. B. In deu Diheinprovin: 
zen, wo diefe Tafeln zu dieſem Bebuf gebraucht werden follen, 
und 66—— diefer vorhabenden Einrichtung verdankt 
man die Erſcheinung dieſer Tafeln) erfparı alſo Das Einmals 
eind bis 1000 eine große Maſſe von Arbeit. An manchen ans 
dern Fällen mathematiſcher Berechnungen fan ſolches mit Vor⸗ 
tbeil ftatt der Logarithmen gebraugt werden. Es jind namlid, 
wie befannt,, öfters kunſtliche Verwandlungen nötbig, um Des 
fultarsformein zum Gebrauch der Logarispmen gefaitt zu mas 
ben, 5. ®. bei trigenometriſchen Rechnungen. Zumweilen jind 
ber bergleihen Verwandlungen nicht wohl, wenigitens nicht 
ganz, wie es zu wünfden, ausfübrbar, 3. B. bei den poligo: 
nometriidben Formeln, wodurd der Gchraub der Logarithmen 
beiränft if. Kan man num leiter das gemwöhniihe Multi: 
pliciten und Dividiren verrübten, fo find jene Werwandlungen 
entbebrlich; die Formeln im ihrer fonft einfanjien Seftalt konz 
neu gebrauct werden, wie fie had, und Die Reguung wird 
dadurch zumerien now einfaber. Im gemeinen veben, fobald 
große Zahlen vorkommen, vermindern Die Tafeln überall bei 
jeder einfuchen Rechuung, bei der Regeldetti, bei jeder Muls 
tiplitation und Divifion, die Mübe der Newnung. Ein zweis 
ter, weniaftens eben fo großer, wenn nicht größerer Nupen, 
als der Erfourung an Mike, ift, dap der Gebrauch der Ta: 
fein, die Rechnung fiherer mat. Die Gelegenheit im Ned: 
nen zu irren, vermindert fih udmlic offenbar in gleichem Ber: 
baltmiß mir der Anzabi det einzelnen Operationen, aus welchen 
dar Reſultat zuſammengeſezt iſt. Deun wenn man z. 2. ın 
dem obigen Jalle der Mufsiplitation einer fehsziffrigen Zahl 
it einer andern zum Deinltat aur eine Addirton vom 4 Pros 
dutten vranat, Die man vom Blatt abliesr, und volltändig 
binf&reibt, 19. ift die Möglichkeit zu irren unftseitig wenig: 
ftens nennmal geringer, als wenn zu der ahnlichen Rechuung, 


36 Produkte gebören, die man überdem ans dem Gedähtnig 
nehmen muß, uno die mau, nah der gewöhnliben Merbode, 
net einmal ganz ausſchreibt, jondern Paleio beim Auffpreis 
beu, in Gedanken, mit einander verbinde, Die Ueberzeugung 
Naherer zu reinen) welche muter andern auch Die Yogarithmen 
nicht gewäbren, ift aber unſtreitig wichtig. er. je einigers 
maßen auöpere Zahlenrednung gemacht bat, wird willen, wie 
wer ed im der That iſt, nice zu itten,, und die peinlich e8 
ft, nicht Say um, Saz „die Ueberzeugung vo der Richtigkeit 
des Itotes zu haben. ° Diefe Tafeln vernichten nes etz 
—— ** —* ee rag Mittel, a äls 
noch mehrere Erleichterung gewähten a v e 
doch alle aicht jenen — 
Nach —— Darſtellung des Verfaſſers kommt die Auwei⸗ 
ſung zum Ge tauche ſelbſt. 


“ 
—* 
Bon demſelben Merfafier find noch folgende 
ver Baspemesbtae Schriften erfhienen: j 
ı) Ueber die Anwendung ber Mebhnung mit ver: 
Anderlinen Größen, auf Geonietrie umd Mechanik, 
nebft einigem unrdergehenden Bemertungen über die Prinzis 
‚pien dieſer Rechuung. ‚Mit ı Kupf. 8. Ser. 
3) Weber einige ae ee deschbenengerab 
linigen Dreiets, rütlfidtlid dreier durch die Wintel 
foijen gezogenen geraden Linien. Mit 2 Anpfertafeln, $. 


) Weber Parallelen: Üheorien und das @ in 
3) Ueber VDarallelen- eorien u a en 
der Geometrie. Mit 4 Kupfert. 8. gr. ur T 
4) Vom Cathetometer, einem menen Winltelmeh 
inftrumente, weldes leichter ju verfertigen und wohl 
eiler it, die Winfel genauer millet, die Berecnnung der 
iguren erleichtert, und weniger Irrthümer der Beobadıs 
tuugen —— iſt, als andre befannte Wiakelmeßlnſtru⸗ 
mente. Mit ı Kupfert. ge. ı bir, 


Wir maqhen zugleih alle Liebhaber matbematifher Scriften 

auf folgende Werke aufmerkſam, weihe von dbemfelben 

erfaſſer muter der Preife find. i 

Erelle, Dr... 2, Sammlung mathematiſcher 
uff ise und Bemerlungen. Mit Kupfern. 

** A. M., Elemente der Geometrie der 
ebenen und, fopbärishen Trigonometrie. Mac der eilften . 
Ausg. aus dem Franzdiifhen überfest und mit einigen Ber 
merfungen begleitet von Dr. U. 2. Erelle gr. 8. 

Obige Büser find in allen foliden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben. 

Rei 5. 3. Hölfher In Koblenz ift erfhienen und am 
alle Buchhandlungen verſaudt: 

Geograpbifb » Kariftifhe Darftellung 
der deutſchen Rheinlande 
nah dem Beftandevom 1Auguſt 1820 
von. WU Demian, 
624 Seiten. gr. 8. Preis 4. fl. 35 Er. 

Endlich erhalten wir, und zwar von einem durd vlele ſta⸗ 
tiftifhen Schriften nme belaunten Verfafer, eine zufams 
menbängende Darftelung der fämtlihen Mbetnufer : Stuaten, 
Dieses für Die Geographie und Statiſtit diefer Länder fo wich⸗ 
tige Werk fuͤlt eine bisher nur zu fehr gefüblte Lüle volllom: 
men aus, und ift daber jedem, welder mit der Beſchafenheit 
von Rhein: Deutigland genauer bekannt zu werden wänfct, 
{ehr zu empfeblen, 


Ju allen Buchhandlungen iſt zu haben : 
Öallerie der BVerbreder 


2 Bände, Mit Kupf. Preis 3f. 36 fr. 
Wenn die Verworfendeiten und Fre.elthaten der bier aufs 


ch und empören, fo ift anderfeite Die gut ges 


PH arte einerieits das menihlibe Gefühl mi 
e 


chauder 


ſchrlebene Erratlung der zahlloſen und anferorbentlihen Aben ⸗ 
theuer, Gefehren und Wageſtüke ſolcher Ungeheuet ganz zu 
einer böhft intereſauten Unterhaltung geeignet, umd darf be: 
balb dieſes Buch in feiner auten Leihbinliorhek fehlen. Der 
erite Band enthält: Schinderbinnee, Damian Heilel, Streit: 
matter, Dodd, Siblie, Spadolino, Price, Nadir, Kouli, 
Mavaillar, Moryan, Gunningbam. Der zweite Band: Morring 
oder der Hundsfattler, die Mörder des Fualded, Simon Dib: 
—— gm Belland, Cartouche. Beide Bände werden nicht 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Der unerſchöpfliche Maitre de Plaisir, 
oder die Kunft, in allen Jahreszeiten, im Freien und zu Haufe, 
vo wie an allen nur denkbaren Äreudentagen die unterhaltend: 
en und beiuftigendften Partien anzuorduen. Gnthaiteud bie 
beiten Spiele, Kieder, Dellamier« und Kunftitäte, Raäthſel, 
Charaben m. f. w. Ein umentbebrlites Haus: und Handbud 
für alle lebensfrohen, deutiben Familien. Zweite verbefferte 
Auflage. In eleganten Umfslag gebeftet.. 

Yreis ı fl. 48 fr. . 

Möge dieies freundliche Büchlein auc in diefer zweiten, 
mit vielen neuen Spielen vermehrten Auflage fortfahren zur 
— 25— augenehmern und vergnügteren geſelligen Unter: 
itung beizutragen. Der Belfal, deſſen ſſch ſcon die erſte 
Auflage zu erfreuen hatte, war fo algemein, daß ſich davon 
— Jahre oftiſt 2000 Erempiare bis auf das legte vergriffen 


Heyſe, 3. €. A., theorerifch + praßtifch » deutſche Gram⸗ 
matif, over Lehrbuch zum reinen und richtigen Spre⸗ 
ben, Leſen und Schreiben der deutihen Eprache. 
Zweite, verbefferte und durch einen Ubfchnitt von der 
Metrik vermehrte Auflage gr. 8. Hannover, in der 
Hahn ſchen Hofs Buchhandlung. 2 Rthlr. 

Deſſen kleine theoretiſch⸗ praftifch = deutſche Grammatik. 
Ein Auszug aus dem groͤßern Lehrbuche. 2te verm. 
Aufl. gr. 8. Daſelbſt. 16 gar. 
Der Berfaffer diefer Sprablchren bat mit ftrengem, durch 

—* geleitetem Urtbeil, die bewährten Reſultate deut: 

fer Sprachfotfchung fritifh gelihret und mit einer Populas 

zitär dargeftellt, die, vom feltener Beſtimmtheit gehoben, das 
größere, wie das Kleinere Buch zum Schulgebruud nnd zum 

Eelbitunterrict, mit fhönem Erfolge, länsft gerigner bat: fo 

da; beide in niederen und böberen Schulen, ald angemeflene 

Mormalwerte, bereits eingeführt worden find, und, zu fo'hem 

Zwed, ferner Empieblung verdienen. Den einzelnen Abſchuit⸗ 

ten find zwelmäfige Gragemangehängt, melde dem Xeb: 

rer beim Unterricore manden bedeutenden Wink geben und bem 

Sebrach der Beifpiele erleibtern fünnen, dur deren Zus 

fammenftellung diefe Spradlehre fi fo ſehr empfiehlt. il: 

tommene Zugaben find: eine pragmatiſche Bildungegefhicte 

muferer Sprache, und ein Anbang, über deutſche Metrif, oder 

Versfunt. Die Einrichtung des Druks zeichnet fib durd 

Mettiafeit und Defonomie fo febr aus, daß, ohne biefe, die 
Anzahl der Bogen faft doppelt fo ftarl feun würde, 
Durch) den Ankauf des ganzen Vorraths von 

Hevie, J. C. A., kurzgefaßtes Berdeurihungsr Wr: 
terbuch, zum Verftehen und Vermeiden der, in unferer 
Sprache mebr oder minder gebräuchlichen fremden 
Ausdruͤke, mit Bezeichnung der Ausſprache und Bes 
tönung, und den ndthigfien Erklärungen. Dritte Auf: 
lage. gr. 8. 

iſt die Hahn ſche Hof : Buchhandlung zu 
gefejt, den drei deifelben auf Dratdap er von ı Atbir. 20 99 
su ı Dphie: 12 997: und auf Veltupapler von 2 Rthlt. 12 gar. zu 
ı Rthlt. 20 gar. zu vermindern. 


annover iu deu Stand 





t: 


In der Michaelid » Meile it erſchlenen und in allen Buch⸗ 
haudlungen zu haben: ) 
über Schweden im Jahre 1812, von C. Molbedyi 


Briefe 
Aus dem Dänifchen Überjezt. zter Theil. Mit eſnem 
Anhange über die Epochen in der Gefhichte der Schwe⸗ 
diihen National : Kitteratur. 26 Bogen in gr, Bu 


heile 


der den zriten bis zaſten Brief enthält, 
unterbaltende Buch geſchloſſen. Je 
wichtiger Schweden It, und je weniger es nad) feinem lanerm 
Zuftande hieber binlänglid befanıt war, 'deito willtonmmer 
muß jedem Freund der Linder» und Menfhenfunde in Deutſch· 
laud die Uederfegung deifelben feon, Die MWißbegierde des 
geiers wird auf eine eben fo auziehende al unterbaftende Weıfe 
** Herr as Molbech erzählt nicht blos die Gr: 
ſchichte feiner Reife ,. jenbern es werden, auc im Diefem Theil 
fehr reichhaltige Bemerkungen und Nachrichten mitgerheilt über 
die Verfaflung des Landes, über Öffentliche Eintichtungen, über 
den Stand ber_Qultur, der Wiſſenſchaften und Künfle, über 
Alterthämer, Eirten, Gebraͤuche und andere, jedem Bebildeten 
anfprehende Grgenitände. üederall find dabei Wahıheiteliche, 
Unparteilifeit und Zuverläßigteit ſigthar. Der Raum ers 
laudt nicht, den mannihfaltigen Inhalt näher anzügeben. 
Henn ein früberer Beuttheiser der beiden erften Theile fagte: 
daß wir durch dieſes Wu über Schweden einen Wink erbielten, 
wie wir es vorber in der Deutfden Yitteratur gar nicht hatten 
fo gilt dis wohl gauz beſonders von dem biefem zteu Theil auf 
3 Bogen als Anbang beigefünten Umriß der Epochen ın ber 
Sefhichte der Schwediſcheu Matrtonal + Litterarnr, über welhen 
Segenftand es uns fo ganz an Nahrichten fehlte, daß au 
dieser Abriß fehr willtommen ſeyn muß. ; 


Dr. C. S. D. Stein, 

geographiſch⸗ ſtatiſt iſches Zeitungs⸗, Poſt⸗ und Comp⸗ 

toir » Leriton in 4 Bänden und 8 Wbrbeilungen 

l. 1.2. I. 2.2. II. 1. 2. A — R. Pränumerationss 

preis für das ganze Werk auf Schreibpap. ı2 Thlr., 

weiß Drufpap. ro Thlr. ordin. Drukpap. 8 Zhlr. 

Der Mecenfent der erften Bände in der Leipı. Litteraturz. 
1819. Nro. 107 fagt unter auderm davon: Für Die Beftiedlaan 
dtefed dringenden Zeitbedürfniffes it nun Das vorliegende Wer 
beredinet. Den Deruf des Verfaſſers dazu Zann Niemand 
in Zweifel jieben, der den mühfeligen tief ins Einzelne gehen: 
den Fleiß zu würdigen verfiebt, mit weihem ex fein Hands 
buc der Geographie und Statifttf in dem 4 verfates 
denen Auflagen nach Den jedesmaligen Zeitverbältuifen umges 
ftaltet und (ertgefübrt bat. — Es ift ein Wert, welches die 
Merdienite des Verfaffers um ein mit Liebe und feltmer Sachs 
fenntnif von ihm angebautes Feld der Wiſſenſcaſt bedeutend 
erböbet und vermehrt hat. Wir fügen mur binzu, daß eo tm 
fünftigen Sommer ganz vollendet fepu wird. 
Zeipzig, den ı Dec. 1820. 


J. € Hintich s'ſche Buchhandlung. 
Ju allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Welitgeſchichte 
far — 
gebildete Frauenzimmer u 


mit vorzuͤglichet Rütiiht auf Voͤlkerſitten und auf beruͤhmte 
Frauen aller Zeiten, ; 


Altona bei Hammerich. ı Rthlr. 16 gr., alle 3 
5 Rıhlr. 


Mit diefem Theil, 
iſt dis Auferft lehrreihe-und 





ou a 
ohdann Generfiß, 
Profeffor. 
ir Bis ze und lejter Theil, 
Reippig, bei Gerhard Fleifher d. Juͤnz. 1317. 
preis 6 Zhlr. 


76 


‚# : 
Die Kunde der Weltgeſchichte ift ja ſchon feit längerer 
Beit, eine eben fo angenebme als nüslibe Berhäftigung unfe: 
zer verftändigen, erniten Frauen und Töchter geworden, die 
auf Bildung Anfpruh machen. In diefem unfter Werke ziebt 
die alte Welt in allem ihren anziehenden Bildern und Geftal: 
sen, und die neuere in allen ihrem gefhichtliten Vegebenhei: 
ten, bis auf die meueften Zeiten vorüber, Es if alles fo 
leiht und fließend vorgetragen, und das Nüzlibe mit dem 
Schönen fo gut zufammengeiielit, daß fi beffen läßt, Die Le— 
Bes werden barüber mancen Roman vergeſſen. Auch wiß: 

eglerigen Jünglingen, die es verftches, das die Welt:, dab iſt 
die Menſchengeſchſchte, Bilduug und Menibentenntnip ge 
währt, ift das Buch hoͤchlich zu empfehlen, 


Yu allen Buchhandlungen Ift zu haben: 
Bon 


Altdeutſcher Bautlunft 
durch 

C. 2, Stbeslig. 

v Miı ziteltunfer un. 4 Aupfertafeln 


ipzig, bei Serhard Fleifher. 1820, 
SIR Ar MAN Ahle ia 


Die Veberficht, giht den Plan des Ganzen, welches 
dur; drei Abfhnitte fi verbreiter. Der erfie Abfhnitt, 
in welchem die Baukunſt ber früberen Seiten von fhrem Berfall, 
in den legten Jahren des roͤmiſchen Reiches an, bis zur Kunft 
der Byzantinet in Betracht fommt, dienr zur Cinleitung. Der 

weite unddritte Abſchnitt find der Biidung der Bau: 

uſt in Deutſchland gewidmet, wobel drei Zeiträume ange: 
nommen find, von Karl dem Grofen bis im das zehnte Jahr: 
bundert, vom eilften Jahrhundert bis im das erfte Wiertel des 
dreisehnten Jahrhunderts, vom diefer Zeit bis in die erften 
gebe des seasgehnten Jahrhunderts. Bei der Auswahl der 

npfer hat man beabfichtigt ſoiche Werte der Raufunft des Mit 
selalterd und der unmittelbar vorgebenden Zeiten anfzufiellen, 
welde die verſchiedenen Bauarten von Theodorid, dem König 
ber Gothen an, bis zur Ausbildungder deutſchen Baufunft, oder 
vom Ende des fünften Jahrhunderts bis ım das vierzehate 
"Sahrhundert deutlich machen. 


i cura Wenck. . 
Mei, H. F. Hartmann im YXeipyig i eben er 
fhienen und E &: Buchhandlungen zu Be r * 
Magist. Vacarius, primus juris romani in Anglia pro- 
fessor, ex annalium monumentis et opere adeu⸗ 
rate descripto illustrata juris romani in Buono- 
niensis scholae initiis fortunam illustrans, studiis 
€. F. C. Wenck, Prof. Lipsiens. Charta impress. 
a Thlr. Charta script. 2 Thlr. ı6 gr. 

Vacarius anf ber Rechtsſchule * Bologua gebildet, war 
der. eriie-, der das Er Recht in England lehrte. Sein 
bier um erftenmalbefhrichenes und gewärdig: 
tes Wert entbält daber wichtige uud neue Data, theild 
für die Geſchichte ter erſten Nectslehre zu Dologna, theile 
für die frittihe Berihtigumg und Erklärung dee Zertes der 
Juſtinignet en liechtsbädber, deren Werth durch die eig: 
nen vielfad -eingefrenten Anmerkungen des gelehrten Herrn 
Herausgebers bedeutend erböht worden iſt. 


In der Univerfitäts: Buhbaudlung zu Könige: 
berg in Preußen iſt erfhienen: 
Beiträge zur Kunde Preußens Zr Bd, as bis 
68 Heft, gr. 8. gebefter 3 Rıblr. 
Der Juhalt diefed Bandes iR folgender: 


Erſtes Heft. 
zi.driiien über den botanifben Garten gu Könige 
Sarg Mit 2 Kupfer. Bon Samweigger. 


| 


Erinnerungen an Ebrift, Fat. Kraus, in Briefen an Hrn, 
M. R. v. A. zu Merfebarg. Eriter erh m - 

Notizen über die milden Stiftungen diterer und neuerer 
Zeit in Königsberg. Bou Bervois. 

der Schaufpiele unter Friedr, Wilhelm I, Bon 

abet. 

Nacricht von einer noch unbelannten preußiſchen 
Shronit. Don 2.» Baczko. 

Meteorologifhe Beobachtungen vom Jannar und Februar. Won 


Sommer. 
Eriter Beitrag zur K 3 A —— If 8 in 
ur Kenntalß de emelfitoms von feine 
Urfprunge 8 zur Thellung in den Nuß« und Sllehium 
n u . 
über die Herzogin von Preußen Dorothe 
Gemahlin des % —* —* a Gaben, ” dis 
Geſchichte der Ednigl. Bibliothek zu Königsberg. 
einige Naceisten ven den Preufifäen Eehnst 
e Nabrichten von den Pren en Lebnsfahne 
und ihrer fererliher Einholung in en . Won ns 7* 
oertſches Kunftwert eines alten preuß. Diqhtere. 
er in ber Kirche In Domnau nah mebr als hundert Jahren 
aufgefundene Leihnam des Bifhofs Tosftemwich. 
Meteorologifhe Beobachtungen vom März und üpril 2819. 


Don Somnier., 
Drittes Heft. 
Leben des Irewen Jod. Hevelias. Von Joh. Heint. 


Weſtpha 
m. deura⸗ zur Kenntniß des Memel ſtro ms ı, Mon 


Des Marltgrafen Albrecht von Brandenhar lefwehſe 
mit den beiden Malern Lucas Eranach ———— 
drufer Hans ur Don Voigt. 

Meteerolonifge Beobachtungen vom Mai uud Juni 1819. Vom 
Sommer, — 

erte 


u eft 
Dritter Beitrag in Hinfiht der FA über. den Memek 
firoem 0. Bon Wuspte. 
Beihluß des Mesigrafen Albrehts von Brandenburg Briefs 
werfel mit den beiden Malern Lucas Eranadı ıc. Bon 


Voigt. 

Ueber ten Charakter des deutſchen Drdeng. Nebſt 
einer Nachricht über den noch jezt beftebenden Utrewter 
Zweig dieſes Drdens. Bon 8. vo. Baczto 

Eiwas über die Entftebung der Seen in Preußen. 
Bon Plarrer Bolit. 

Ueber die Theilung Po mefaniens zwifhen dem Orden und 
dem Biſchofe, und über die erſten dajelbit erbauten Kirchen, 


Don faber. 
Leber die milltärifben Kenutniſſe des Markgrafen Albrecht. 
Won %.0.Bacjte. 
Mereorologlihe VBeobahtungen vom Juli und Yuguft 1319. 
Yo Sommer. 
änftee Heft 


g . 

Ueber die Verfafung des Histhums Ermland in dem Zeit⸗ 
puntte da es unter Preußifhe Herrfaait kunt. 

Anhang Werzeihuig der im Ermlande befindliben @äter, 
Dörfer, Kitcen und ven über die leztern zurtebenden Patres 
3 zur Zeit ber Preußiſchen Beilguapme. Bon S 
v. Baczto. 

Beitrag zur Sharafteriftil der edeln Vorfahren. 
Don 2. v. Baczto. 

Mereorologifhe Beobahtungen vom September und Ditober 
1819. Von Sommer. 

Sechtes Heft. 

Beſchrelbung bes Narewflnffet. Bon Wupfe, 

Befpreibung des Bugfluffed. Bon Demf. 

Erinnerungen an Ehrift. Jak. Araus. Gm Briefen an 
Be 9 R. v. 8. zu Merfetug. Von Eanmot, Sweiter 

tief. ; 

Meteorologiihe Beobachtungen vom November und December 


1819. Von Sommer, 
fe Vortrait des berühmten Preußiſchen Botani- 
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Einiges 


Titeltupfer. 
ters, Geotg Audr, Helwing. 
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Heinrich I., Kbnig von Hapti. 


(Gortfesung.) 

Ehon beim Ausbruche der Revolutlon hatte die Farbe bie 
Bewohner der Zufel entzweit, die Schwarzen und bie Mw 
latten verfolgten fi mit grämgenlojer Wutyd. Später börten 
swar. offene Keindjeligkeiten auf, der zunte der Zwietrat gläbte 
aber unter der Kise fort. Der Mularte Rigaud blies ihn 
wieder zur verberbuollen Flamme an, und empörte ſich zur Zeit, 
als Konffaiutskouverture, eln Schwarzer, als Sratt> 
zur befehllgte. Rilgaud wurde befiegt, die Tirannel der 

anzofen vereinigte alle Haytler zu gemeinibaftlihem Kampfe, 
Leider aber erwahre im Frieden ber alte Groll. Die Mulat⸗ 
ten, welche fi Ihrer Zwitterfarbe wegen für beffer bielten als 
bie Neger, wohl aach ber Mehrzahl nah ihnen an Liſt und 
Riugdeit, wie an Gelftesbildung überlegen waren, fahen nur 
ungern einen Schwarzen (Defalines) an der Spize bes Staa: 
tes, ben fie zu beherrſchen fid berufen fühlten, und einen 
Säwarzen (Ehritopbe) an der Spize der Armee, und in 
ihm ben wahrſcheinlichen und rehtmäpigen Nawfolger bed Kal: 
ſets. Eutfernte man diefe, fo faben die Mulatten fib Im Bes 
fie der Hertſchaft, denn bie Minifter und ale übrigen Divt« 
fionsgenerale, als Elerveaur, Gabart, Petion, Geff— 
zard ıc. waren Mulatien. Deſſallnes war unfähig den Staat 
zu regieren ; die Zerrüttung, In ber fi alles befand, und bie 
allgemeine Sittenlofigteit, die eingerifien war, erleihterten bie 
Aus fu des Erniwarfee, die Sawarjen zu ſtͤrzen Die 
Derfihwörung gegen ben Kalfer drach aus, der Arlegs» 
miniter Gerin ſtelte fih an die Spise der Verſchwornen, 
Detion, dem ber Kalier abgefendet, ben Mufrudr zu fillen, 
vereinigte ich mit ben Empörern, der Kalfer wurde im die Falle 

oft, und auf bie fhändlinfte —————— Nach dem 

ode des Kalfers hatte Niemand gegründetere Auſpruche auf 
die Degierung, ald Chriftopbe; er war ber Erfie nah bem 
Dberbaupte bes Reiches, ber ditete Zeldherr der Armee, und 
y allen Zeiten der Sache bes Volles treu geblieben. Nebſt 
tefen Vorzügen vereinigte er alle Eigeuſchaften, bie ihn des 
Zutrauens feiner Mitbürger würbla machen konnten. Er war 
mutbvoll, thätig, entialoflen, rechtlich, von undeſcholtenen 
Sitten, und ftrenge gegen fi wie gegen andere, &r batte zu 
keiner Zeit ehrgeizige Abfisten gezeigt, ben Gründer von Hays 
ti's Unabhängigkeit ale verlaffen, und in ber Schlact wie in 
Staategeſchaͤften ſich ehrenvoll hervorgetban. Die Verſchwor—⸗ 
wen ſelber erfannten dis. Am ia Ott. gab ihm Berin Nach⸗ 
reiht von dem Aufſtande In Les Eaves und dem Urſachen 
beifeiben, unb begann feinen Brief mit folgenden Worten: 
m Mein lieber General, alle Militärs und das ganze Volt bes 
trachten Sie ſchon längft ald den Nachfolger in ber Wealerung 
von Haptl.” Den ı3 fprieben die Befehlähaber ber Südarmıee 
gemeinihaftlib am ihm, und ſaaten: „Wir verbeblen Ihnen 
wide, würdiger Oberfelbberr, dad wir glauben, daß Ihre Ent: 
vütung wenlaſtens ber unfrigen gleicht, und wir rufen Sie 
mit Freuden und elutimmig als Haupt biefer Ins 
felaus, unter welbem Titel es Ihnen gefällt. Ale Herzen 
fblagen für Sie; wir ſawören, Ihnen treu zu jepn, 
und fürSte und die Freiheit gu erben ıc.” Den ıb, 
am Tage nad der Ermordung des Kalſers, ſchried ber Kriegs- 
—— Serin nech einmal: „Der Tirann if niat mebr; 
te allgemeine Freude des Molke gibt diefem Erelguiſſe Belfau, 
und ernennt Sie zu unferm Negenten. Bolt und Ar- 


* Beral. die ausführlibe Erzaͤhlung dleſer fdändfihen Er⸗ 
mordung, bie ia Im Sommer diefes Jahrs im „Befehl: 
fSafter” Habe abdruten laffen. 


mee zwelfeln alcht, daß Em. Ercelen; bie Würbe annceh« 
men werben, Ih der der allgemeine umb frete 
Wille des Volks Sie beruft.” Perlom felbft farleb 
unterm 19 au Ehriftophe, und floh feinen Brief mit ber 
Meußerung: „Wir würden, General, unfer Werk nicht vollen» 
bet haben, wenn wir wicht überzeugt wären, daß ein Oberhaupt 
ba ſey, geeignet, über die Armee mit jemer umfafenden Macht 
u befehligen, die es bisher nur dem Namen nah beſaß. Im 
amen biefer ſtets treuen, geborfamen und bide- 
zipliaitten Urmee bitten wir Sie, General, die Zus 
gelder Regierung zu ergreifen.” * — Mist blos In 
diefen Briefen, fondern in einem öſſentlichen Wftenftäte, im 
ber Proflamattiom, ** welde bie In Port» au» Prince ver⸗ 
fammelten Generale nah biefem Ereigulſſe erlaffen haben, ers 
klaͤrten fie Ehriftopbe zum Dberbaupte des baptls 
(den Staates. „Wir werben die Waffen, beißt es In dies . 
fer Proflamation, alt eber niebderlegen, ald bie wir an bie 
Spize des Bouvernements einen 1 baben, 
ängft be» 


wundern, umd ber, wie wir, ber Gegenftand ber Demätäts 
gungen des Tirannen geweien if. Das VDoltundb die Ars 
mee, deren Organ wir find, rufen den GSeneral 
Heiurig Ehriftophe zum veriänfigen Dberbaupte 
ber Negferung von Hapti aus, ia der Erwartung, daß 
bie Konftitution,, indem fie khım diefe erhabene Würde definitiv 
übertragen wird, den —* beſtimmen werde.“ Dis waren bie 
Necte, bie die Vorgänge, bie Helnri Earigopte an 
die Epije des haytiſchen Staates geitellt baden, Nicht Ber» 
tath, alat Raͤnke, nit Mord, fonbern die freie Anerkennung 
feiner Berblenfte und Unfprähe verſchaften ihm diefe erhabene 
tde. Doch mit Verraͤthern iſt wie ein Bund zu fiften. 
Wäre ihr Gemuͤth niht ſchlecht und lafterbaft, fo könnten fie 


ann gef 
deffen Muth und Tugenden wir fon 


felbft zum angebli® Guten feiner ſalechten Mittel fi bedies 
nen. Die Geihiäte bat es in taufend Fällen uns bewiefen, 
daß bie Mörder ber Tirannen nicht beffer waren, als fie ru. & 
Die Bande der Ordnung einmal geldfet, Inäpfen fie ich fo bald 

nit wieder fell. Die Ummälzung war wohl zu Stande gelcme 
men, obme daß fie anderes, als des Kalfers Blut gekoftet, aber 
jegt folgten Brduel und Verbrechen. Im led Cayes und Aquin 
wurden Die Generale Möreau und Wilbelm Lafleur er» 
morder, In Porkzau: Prince ber General Sermaln, bie Ges 
neraladjutanten Bolfjond» TKonerre und Mentor, bie 
Dbriften Bazile und Aoua, und andere ſchwarze Dffiziere, 
Heinrich 232 ſuchte durch Ermahnungen den Auf— 
ruhr der Gemuͤther zu ſtillen. „Es beißt nichts gethan haben, 
fagte er, elne ſchlechte Verwaltung zerftören ohne eine beſſere 
anibre Stelle zu —43 und ſich vor den Unordnungen der Anat⸗ 
ale, in die man bei polltiſchen Umwaͤlzungen nur zu leicht ge» 
räth, zu bewahren. Bedeukt, baf bie Wegterung, welche euere 
Mechte in Zukunft fhlrmen, und euc den Preis euerer Unflrens 
nungen fihern fol, Geborfem, Achtung den Vorgeſezten, 
Beobaxtung der milttärlihen Dikclotin, und die Vollſtrekung 
der Geſeze fordert. Das find die Bedingungen, obne welche 
es unmdgll& auf der neuen Bahn vorwärts ſchrelten fan. — 
Die Regierung verlangt bie Anfrechtbaltung der größten rn 
keit, dad Opfer alles Haffes, aller Ehrfurbt, alles Parteigeis 
fies, und hat feinen audern wel als bie allgemeine Wohl» 
fahrt.” — Jupwiften bdegieg Helnrib Chriſtephe beim 
Untritt feiner Reglerung aleib einen großen poltitifwen 
Febler. Die Bbzcorbneten des Volkes ſollten fib verfams 
meln, um eine Verfaffung zu entwerfen. Statt fie in ſel⸗ 


Vergl. das eben angeführte Werk von Baron de Waltıy. 
". Eln attenſtuͤl, das vor mir legt. 


ner Mefibenz, ber Kapftabt, zu verſammeln, verlegte er biefe 
—— aus zu ehe Blederkeit und Mectlichfeit, um 
felbiir ben Scheln les Eiafiuffes auf ihre Distnffionen von ſich 
zu cntfernen, mah Portsau: Pringe, wo Petlon und 
Berin, ftatt ben Vefeblen des Oberbauptes zu folgen, und 
die Armee im ihre zuruͤltehren zu laſſen, fie 
veritärften und organifirten. Die Abgeordneten bes Nord: und 
des ıften Bezirkes bes MWeftkreifes fanden fib ein, die Stzun- 
gem foltem eröfnet werben, allein Petton, ber feinen Efufluß 
noch vicdht begründet genug zu glauben ſolen, ſchob dem Zeit: 
punkt dazu immer weiter bimans. Cubith kamen die Abgeord⸗ 
neten zufammen, aber als die Bollmanten verlfizirt werben 
folten, fanden fi Ratt fehsundfünfzig Wbgeorbneten, 
woraus der gefeggebende Körper beſtehen follte, vieruads 
ftebytg; denn Gerin und vetlen batten treulofer Weife Im 
Süden und im aten Bezirk des Weſtkreiſes abts 
zehn ag > mebr wählen laffen, als die Vorſchrift er= 
laubte. ergebend proteftirten die Uebrigen, daß bie Wer: 
fammlung gefezwidrig konfitufrt fep, ihre Vorftelungen wur: 
bin verworfen, denn bie Ubseordneten ber Suͤdnrovluz battem 
ja die adfolute Maioritätz; dem Abgeotdneten der Nord: und 
Weſtprovlaz blieb nihre übrig, als fip ans ber Werfammlung 
zu entfernen. * 
(Die Fortfesung folgt.) 


— r — — — — 
Vergl. das oben angeführte Werk von Baron be Baftey. 





Ueber den Handel und feine Beziehungen zu der deutſchen 
Induſtrie, mit Hinſicht auf die Haufeftädte. 
VWterter Brief. 


(Fortfezung.) 

4 Die Hanfeaten pinken bad übrige Deutſchlaud und ver» 
»itien feine Induſtrie. Vlündern beißt bier nur Geld, 
niht Geldeswerth nehmen — bafi man für diefes Gelb et» 
was gibt, If dem Verfaffer ulbt genug. Ermillfagen: Ham⸗ 
Burg nimmt ober plündert das Geld, unb gibr für das geplüne 
derte Geld wur Plunder — und weil es gibt, etwas Frembes 
gibt, fo vernichtet es bie Juduſtrie. Nun follte man glauben 
1) jeder Fraotwagen nah Hamburg, und jedes Schif von 
Hamburg haben Gpldftangen geladen. 2) Was der Hamburger 
dem Inländer fehlt, fep lauter überfüffiger Tand, Luxus- 
mund Aunfterzeuanifle; man könne beffen entbehren ober es zu 
Daufe beffer haben, 3) ber fogenannte Plunder, bie Kabrifate 
anderer £änder, bie es dem Inlande fendbet, käme, ausſchlleß— 
Kb von feinem (bed Hamburger) Handel ber, unb 4) es ſey 
des Hamburgers Bortheil Geld auſtatt Waaren von Deutſch⸗ 
land berzubolen, und mac bem Auslanbe zu fenden. Alles bie 
it fo finulos als böfe Abfiht verrathend, wie id weiterhin bes 
welien werbe, Dem ganz anafa it nun die Stelle: 5. „Die 
„Hanfeaten arbeiten zum Vorthell der Britten au Deutſch⸗ 
lands Verarmung, fie find durch Elgennuz an England gedun⸗ 
„den, und Deutfnlands allgemelnes Jutereſſe tt Ihnen fremd.” 
Muh man nicht glauben ı) daß Deutſchland verarınt, wenn Ibm 
Waren mohblfeller zugeführt werben, als es zu Haufe kaufen 
— kau. 2) Dab es ber Wortbeil der Britten fep, Deutfelaub, 
ihren fo trefiiben Kundmann, verarmt zu fehen, und 3) daß 
Hamburg, beifen Handel, nah dem Verfaſſer, der beutfde 
Handel IN, feinen eigenen Wortbeil fo weulg fennt, um bie 
Rerarmung Deutftlenbe mit feinem Relchthum in Ueberein: 
Aimmmung au bringen ? 6. „Sie (die beibew morddeutfben Mafı 
few) werden erft, in Beſiz von Hamburg und Bremen, Ihre 
„Behimmung erkennen und erfüllen.” Sie erinnern ſich, baf 
der Berfaffer gern „bie glütltchen Tauſche“ (5. 309.) ia 
Deutfhland erneuert, und demzufolge in Norddeutſchlaud zwek 
Maffen, db. b. zwei Mädtige wünfat, welbe bie weniger 
Mäctigen in Ihren mwobltbätigen Elinverlelbungsſchuz nebnen 
dolen, sm weiber Barbaresten » Hanblung er denn, um Ber 
Nemefid zu epfern, bie bisherigen Bardaresken, bie Haufe: 
ſtadte zutiſt aungwäplt. Diefe beiden Maſſen ſollen baum exit, 


io 


wenn fie bie Hauſeſtaͤdte vernichtet haben werben, Ihre Beſtim⸗ 
mung erfennen und erfüllen. Die Erkenutulß müßte erwa das 


rin deſtehen, Raubſtaaten gegen die Weinderniäwtigen arwors. 


ben zu feyn, und die Erfüllung, Raubſtaaten fernerbitt ges) 
gen die eigenen Untershanen zu bieiber; fonft it bier wahrlich 
kein Sinn, anzutreffen, welche Kehre und weihe Tugend die 
Berförung gut organifirter Staaten gewähren fan. Wenn gleich 
aun die Unhaltbarkeitider einzelnen Ideen, durch fi felbik 
ſchon, ſich darthut, ſo möchte es do nicht Kberfihfig fepn, 
über die Natur des Homburger Handels (demn diefer if und 
bleibt doch das Eüindenbündel der Hanieaten) mib etwas näher 
zu erflären, Weit entfernt, daß Hamburg von Enzinnd abe 
hängt, mit Englands Intereſſe gerau verbunden ff. die Belds 
aus fuhr dahln beförderr, und bie Induſtrie Deutfalands benimt 
oder zu hemmen geneigt ift, iſt daſſelbe vielmehr, infofern es 
ben Welthandel treibt, d. b. Infofern Hamburg eine 
Handelsftadbt ſeya will, ber Mebenbubler Engs 
lands. Ja diefem Charakter allein liegt fon bie Widerle⸗ 
gung aller modernen Auklagen. Hamburgs Handel beftebr, wie 
teber andere, darin, daß er andern Ländern, fo wie dem Ju—⸗ 
nern Deuifrlande, das bringt, und von ihren bas nimmt, 
was fie felbit nicht holen und ſchiken, cder fo bequem nit ho⸗ 
ken und bitmaen können. Dieier Handel fan um, entweder 
auf Erfahr des Hamburgers frya, d. d. daß biefer deu Ges 
winn oder den Berluft davon trägt, oder für Hedhnung Under 
zer, d. b. daß der Sumbarger als Kommifiienär handelt, e— 
fey, um die Hanbdeldgegenftände auf dem Hamburger Marke 
au verkaufen, ober fie dafelbit für Audere einzukaufen. 
Belbes iſt Hamburgs Handel. Nicht aber iſt alles fo zu 
nennen, was durdr Hamburgs Hafen gebetz; benm oft wirb der= 
felbe bios zne Durchfuhr von U ndern, und befonderd von dem 
Bewohnern des Innern Deutichlaude, beugt, weım fie ihre Be⸗ 
bürfniffe von fremden Laͤndern dirett beziehen. In eineım fole 
hen Kalle it Hamburg und feln Hafen nur ale eire Landfirafe 
zu betrabten, die Untere befahren, und die der Kandeshere 
nit jhliefen fan. Nun liegt Enalınde Intereffe viel daran, 
auf die legtere Welſe Hamburgs zu bedienen, und fib mit 
en Innern des Landes in direkte Verbiedung zu fezen. 
Denn es wärbe ben Abſaz eines großen Tdells feiner Produfte 
in Deutihland ganz verlieren, wenn der Verbrauch Im Iuuerm 
ausfhliehlia fih der Mitteldand der Hanfeaten bediente, 
Diefe können nemlich Ihre Waaren wohlfeller als von England 
ſich veribaffen, und müffen es, wenn fie mit ibm In Konkurs 
renz treten, und ihm bei ihren elgenen Landsleuten ben Bors 
tong abgeminnen wollen. Sie wenden fi daher nicht nur am 
folge Kolomlal: Länder, die mohlfeller als England verkaufen, 
ald z. B. nach Spanlen und Vortugel, ſeudern, und bauptidche 
Uch, nach den Urquellen felbſt, d. b. zu ben fremden Weltthei⸗ 
fen. Und das iſt beſenders in dem leiten 6 bis 7 Jahren der 
Fall gewefen. Es kommen jährlik in Hamburg von Weftindiem, 
Südamerika, Oftindien, China und Afrika weht 130 Schiffe an, * 
deren Labungen fib auf viele Millionen Gulden belaufeı. 
Diefe große direkte Einfuhr, welde die berfelben Urt vor 
bem feztem Kriege um zehnmal überftelgt, fan von England 
nicht mtr gleihgnältigen Augen angefehen werden, benn ber di⸗ 
refte Haudel auberer Nationen iſt es gerude, dem die Engline 
der bei dem eingetretenen Frieden, alles Elend zuſchreiben, 
das ihren Handel getroffen: Minifier und Oppofition, Staates 
männer und Kaufleute, gründlihe Unterfuhung und altäplite 
Alapen; alles ſtlmmt babin überein, dab um fo viel ale andere 
Voͤlker fi felbft zu verforgen im Stand gefezt find, Enaland 
um eben fo viel an feinem Handel verforem bat (und mehr mod, 
tudem es dem übrig gebltebenem Theil, durch die Konkurrenz 
mit Under, woblfeller verfaufen muͤſſe, als wenn alles im eis _ 
wer, feiner Hand, geblieben wäre.) Es iſt alfo natürlih, daß 
England alles aufttetet, um mit den Konfumentem aller Laͤu⸗ 


* Die vor deu vereinigten Staaten nicht mitgerednet, obs 
gleik and. biefe einen bireften Handel mit 
Urftoffen befördern; — auch iſt bier die recht bedeutende 
abi der au Bremen anfommenben Schiffe aus ben andern 
Weltthellen aicht mitgerechuet. 


der; in Direkter Verbindung, und badard den Reſt ber Alleine 
berrihaft, die e# während bes Krieges wirklich hatte, fib zu 
erbalten. Auf clle Weiſe fuhr es baber ben Inlaͤnder Deutfas 
lands zu bewegen, feinen natürliben Weg, den naben Witttel: 
martt, die Hanfejtädte, zu umgeben, uud fib von ihm bis auf 
den kleinſten Berbraub, verforgen zu laffen. Es fiehe fehr 
gur ein, daß durch die neue BWerbindung, welche Deutitland, 
vermittelft der freien Städte, mit den Urquellen augenäpft 
bat, feine Bermittelung nit der Zeit für alle Urftoffe ganı über: 
ftuͤſſig wird; und If daber-gendtbiet, dur allerhand Anlckun- 
geu, ale da find,. Kredite, Wereinzrlungem der Qaantitd: 
ten.w. deral,, feine Brodufte in Durg fuhr durs Homburg ben 
deutihen Konfenienten direft zuadmatg zu mahen, mit andern 
Worien, als Nebeubuhier der Hanfeftädte aufjurreten. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Litterariſche Anzeigen 
Stuttgart und Tübingen Die J. G. Est: 
ta ı he Buchhandlung bat den Verlag nachſtedender Karte 
fäuflib au ſich gebradt: u 
Milirarfarte von Suͤddeutſchland in 20 Sektionen, nach 
den beiten aſtronomiſchen und trigonometrifchen Orte: 
beftimmungen und Huͤlfsquellen auf Befehl Sr. koͤnigl. 
Hoheit Ludwig Auguſt Kronprinzen von Baiern, 
unter der Leitung des koͤnigl. baieriſchen Generallieutes 
nants v. Raglowich auf dem Jugenieur-Buͤrean der 
Reſervearmee entworfen, und herausgegeben von dem 
koͤuigl. baieriſchen Ingenieur⸗Hauptmann U. v. Coulon. 


Dieſe Karte bilder zuſammengeſezt das gefaͤlligſte gamal | 


—— von 4° 2, und in der Breite von 5’ 4". 
eriite 
46° 24° bis 50° 52’ nörblider Wreite; ber baierifihe Schuh 
ift in 400,000 Theile geiheilt. ine iede Seftion enthält 
169 IStun an Flaͤchenlubalt. Die gauze Karte utufaßt 
bvahcer. Die Derter: Boun, Marburg, Jena, Freiterg, Prag, 
Sylau, Mölt, Grip, —— Botzen, Chur, Bonn, Straß: 
burz , Saarbrüd, Zweihräden, und was fie im fib (ließen, 
und jcınit deu Rhein von feinem Uriprung bis Bonu; die 
Donan bie Moͤllz den ganzen Main, Nedar, Iuu, Reh, 
rar uf. w. Sie bilder eine genaue Weberfiht von ber rich— 
tigen Verbindung aller bauffeien, Bicinalftra> 
gen, von demkaufdber Flüffe und den Gebirge 
zügem. Much find darin alle Hauptorte, Srädte und Märkte 
enau eingetraaen, übrigens aber, uns dadurch die Uederla— 

ung der Schrift zu vermeiden, nur jene Heinen Orte nod bes 
merkt, werde in militärifber Rutfins und wegen den Gira: 
Gemverbiubungen insereffant find. 

BDieie Karte kan alio mit Recht als Militär«, ober Einf r, 
Berg: und Straßendarte von Suͤddeutſchlaud betzachter und 
benuzt werden. 

Stich, Druk und Papter find vortreflich. 

Ein rollſtaͤndiges &yemplar koſtet im Subſcriptionspreis 
sofl., einzeln das Blatt ı fl: ao ir, 

Jede Bud» und Kunſthandlung fan biefe Karte bis Oſtern 
für diefen Preis liefern, wo dann der eigentlihe Ladenpreis 
von 3ofl. eintritt, 


In unfern Verlage it erſchienen und durch alle folide 
Buchhandlungen zu baten: 

Auffenberg, Sof. Frhr. v., König Erid. Ein 
Zrauerfpiel in 5 Akten, mit zwei ſchoͤnen Kupfern, ge 
— von Heideloff und geſtochen von Mayer. 

» geheſtet 1 Thlr. 8 gr. 

Dieſes neue und vorzüglich aut gelungene Trauerſpiel des 
rahunliooſt be tauuten om. Wetfaßere Hefert ben ren ad 
mit weicher raftiofen Thatigteit der talenınolle junge Dubter 
auf ber gewählten Bahn foriſchreitet, und fo iauner mehr und 
mebr dem ſchoͤnen Ziel ber Meifterichaft ſich naher; möge er nie 


"Die Syratnier. 


his © or’ Bi6. 33° 10* äfficher- Sänge, und vom | i 
von 24 10° Öftliher Länge, und vo Daſſelbe auf Veliu⸗ oder eugliſchem Pofipapier, mit fein 


3 


andern, ald nur befheibenen und leidenſchaftloſen Belehruugen 

Eehoͤr geben, dann werben wir ihn bald au den erften jezt le— 

benden dramatifhen Dichtern zäblen dürfen. Seine früher im 

un un Verlage ebenfals erfwienenen Trauerfpieie find fols 

gende: 

Die Darthbolomänd- Naht. Ein Tranerfpiel in 5 Akten, 
mit einem Zitelfupfer, gegeichner ven Namberg und ges 
ſtochen von Feljing. 8. gebeftet ı Tbir. 

Der Flibuftier, oder die Eroberung von Panama.! 
Ein romantiftes Traueripiel in 4 Akten, mit einem Titels 
fnpfer, geseihnet von Ramberg und gefioben von Weine 
rauch. Smeite verbeſſ. Aufl. 8, geb. ı Khlr. 

Ein Zraueripiel in 5 Alten, mit einem 
Kitelfupfer, gezeibuet von Heideloff und geflohen von 
Bleifhmann. B..gebeftet ı Tble. 4 ar. 

Wallace. Ein.beroifdes Trauerſpiel in 5 Alten, mit einem: 
Ziteltupfer, geseihnet von Scharnagel und geſtochen vom, 
Weinrauch, 8. gebefter ı Thlr, 

Zur nähften Oſtermeſſe erſcheint noch ferner: 

Die Verbannien, Ein Drama in 5 Alten. Mit einem Ti⸗ 
telkupfer, gejeichnet von Heideloff, und geftohen vor 
Dıaper. B. 

® » “ 


Das im unferm Verlage erfhienene und an alle ſolide 

Buhandiungen verfanbte 

Andachtsbuch für Chriften evangelifhen Sim 
ned, von Hrn. Archidiakenus Dr. Ammon in Er 
laugen. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer nebft Bignetre, 
gezeichner von Heideloff und geftochen von Mapver, 
Auf milchweißem Belins Drufpapier und in einem alles 
gorifchen Umfchlag geheftet. & 1 Thlr. Bar. 


folorirtem Xitellupfer. 8. geheſtet 2 Xhir. 
ift in den gewittwolften tritiſchen Blättern, namentlich der 


' abendzeizung, ber Jenaifhen allgemeinen Pittes 
TEERSACSERNS: ber Müngener Pitteraturgeitung ıc, 
' wegen feines inn 

ſo günftig beurtheilt werben, daß wir es für unfre Plicr hals 


ern Gehalts und feines gefäligen Weupern, 
ten, baffelbe für die haͤusliche Erbauung und mamentlich zw 
Geburtstage: , Hochzeits⸗ und andern @elegenbertsgeitenfen 
ji empfehlen. Es wird nigt leicht eine Lebenslage vortummen, 
n welcher man in diefem Bude nicht Troft, Erhebung, froinne 
Eammlung und wahrhaft evangeliite Nahrung für Gein und 
Herz fände. Bon bemfelben gelitreisen und würdigen Herrn 
= aſſer erfheint bis künftige Dftermeffe in uaferm Verlage 
auch ein 
Andahtsbuch für die Jugend. Mit einem fchbs 
nen Titellupfer, gezeichnet von Heideloff und gejtos 
von Maper. 8. 
welches fib über bie Beduͤrſniſſe der Jugend vor und im den 
närftfolgenden Jahren nad der Konſirmalion verbreiten wird. 
Wir werben uns bemiben, auch biefes Bug mir einem elegans 
ten Aeußern zu verfehen. 
Bamberg und Würzburg, im Januar 1821, 
Soebhardtiſche Buchhandlung. 


Sn allen Buhbanblungen ift zu baben : 
Deutfhe arithmetiſche Praktik, 
oder Auweiſung für junge Kaufleute und Geſcaftomaͤnner, alle 
im ihren Berhältuiffen vorfommenden Nedaungsanfgaben mit 
möglichiter Leichtigleit und Kuͤrze zu berechnen. 
Bon Jah. Ppilipp Schellenberz, 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Juugern. 1816, 
Preis 16 gr. N 
Diefed erfbienene Renenbub, von einem um er 
tie ſe verbieufivollen Verfaſſer, verdient nice mE ven Ol 
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den eines jeden Raufmannd, ſondern and eines jeben Men: 
ften, der mir bem Geiſt ſelnes Beitalters fortisreiten will, 
fa zu befinden. Für die erften Anfänger im Reganen ift es, 
wie der Verfaffer in der Vorrede fagt, nicht beftimmt, fonbern 
für diejenigen, die (dom mit den Aufangsgründen und dem alle 
gemeinen Negeln der Rechenkunſt befannt find. Im gebrängter 
Kürze und dabei fo deutlich, daß es jungen Leuten von ı2 bie 
5 Jahren derſtandlich ift, enthält daſſelbe die ſchoͤnſten und 
wichtigen Bottheile, die zugleid fo zruͤndlich und leicht ers 
Hart And, daß jeder vom felbft mebrere andre erfinden, und 
fib das Nednen, wozu fo weuig Menfhen Luſt und Geduld 
baben, überaus erleichtern fan. 


Im Verlage der D. R. Marrihen Buchhandlung in 
Karisrube und Baden iſt fo eben folgendes fehr interef- 
bi Wert eridhienen, und in allen Buchhandlungen Deutid: 
ands zu haben: 

Der dffentlihe Kredit, 
dDargeitellt . 
in der Geſchichte und in ben Folgen der Finariz » Operationen 
der großen eurspäifhen Staaten, feit Heritellung des allge: 
meinen Land» und Seeftiedens, ihrer Maafregeln zur Der 
gründung oder Befeſtigung Öffentlicher Areditanftalten, und 
der Begebenheiten in der Haubelswelt, deren Wirkung das 
mit zufantmengetroffen ; 


gegen Tofeyb Trebe, Wirger vom Augsburg und Mertager 
tie Inhaber, einer bedeutenden Forderung au wWeld. 

Auf Bitten des Leztern wird Louis Tournier, deſſen Aufent⸗ 
batt unbetannt ift, biermit aufgefordert, vor bem unterfertige 
tem Gerichte in Zeit 60 Tagen, vom Tage der Einrükung dies 
fer Ladung an, feine Anipräche bei Bermeidung bed Medtss 
nadıheild geltend zu machen, daß nah Verlauf diefer Erik 
feine Anſpruche für etloſchen erklärt werden würden, 

Augsburg, den 35 Jan. ıBar, 

Koͤnigi. baieriibes Kreise und Stabtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Schmitzer. 


Die Kaufmannswittwe Eliſabeth Strohhammer bas 
bier ſtellte am ı Jul. 1816 unter ber * Franz Xa⸗ 
ver Strohhammer einen Solawechſel ad 3000 fl. Konventionss 
münze an die Ordre ber Wittwe Agatha Delmoro aus, 

Da dieſes Wecfelgeisäft rüfgängig wurde, Der Wechſel 
aber unwiſſend wie zu Verluſt a: 2 \ wird der Inhaber defs 
felben hiermit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato biefe 
Wechſelurkunde disorts vorzugeigen, außerdeſſen diefelbe für 
fraftlos erklärt würde, i 

Dünen, den 24 Nov. 1820- 

Königl, baleriſches Kreis» und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 





Seller, 


Joſeph Gall, Ehldnersfoon von Mied, und Karl Ral⸗ 
fer, Halbbauersiohn von Zauberfeld, dis Gerichte, find ſelt 
dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 als Soldaten in föuigl. 
baierifnen Dienften vermißt. - . 

Da man feit jenem Zeitpunkte wihts mehr von ihrem Leben 
oder Aufenthalte in Erfahrung bringen konnte, fo werben bies 
felben, oder ihre allenfallfigen Deszendenten, auf Unfugen ihrer, 
naͤchſten Anverwandten aufgefordert, 

" binnen ber Frift von 6 Monaten 
bei dem imterfertigten Gerichte ſich im verſon oder durch ges 
nugfam Bevollmaͤchtigte zu melden, und das in 100 fl. für jes 
dem Einzelnen beftehende, und auf dem elterlichen Anwejen ges 
fißerte Vermögen in Empfang zu nehmen, ober zu gewärtigen, 
daß daffelbe nad. Abflug der monatlichen Zrift den näciten 
—— derfelben gegen Kaution werde ausgehändigt 
ben, 
Eich daͤdt, am 28 Oft. 1820. 
König!, taierifches herzogl. Leuchtenbergiſches Stadt- und 
Herrſchaftsgericht. 
Bapl, Stadtrichter. 
Holl, Aktuar. 


Franz Joſeph Thalweiner aus Weißenhorn, 
geboren im Jahre 1752, von Profeffion ein Schrelner, bat 
fi (tom im Jahre 1769 auf bie Wanderfhaft begeben, ſeit⸗ 
tem aber von ſich nichts mebr hören laſſen. 

Da deffen niwite Berwandren um Audfolglaffung ‚feines in 
532 fl. ıakr. beftebenden Vermoͤgens gebeteu babem, jo wırd 
gedachter Thalweiner, oder deſſen unbekannte Erben biermit 
aufgefordert, binnen fehs Monaten a dato um fo gemiffer 
dieber von fib Meldung zu machen, ald auſſerdeſſen obiges 
Bermögen ohue Kaution hinausgegeben, fofort gedachtet Thal⸗ 
weiner juriſtiſch für todt ertlaͤrt werben würde. 

———— an 24 — et Austät 
nigl, baieriſches Landgericht. 
* Dietl, Landrichter. 


fabtit⸗Verkauf. 

In Augeburg iſt eine bisher im Betrieb geſtandene Kattun⸗ 
fabrit nebft dem zur Fabrikation nötbigen Utenſtlien, daun einer 
hlezu gebdrigen Bleiche, verfeben mit zwei Nadgerecbtiafeiten, 
täglih zu verfaufen, Das Nähere ift im Haufe Litt. As 
Nro. 485. zu erfahren, wobin fib ebenfalls auswärtige Kaufs⸗ 
kiebhaber bei allenfallfigen Anfragen wenden wollen. 


von 
Eriebrih Nebenius, 
großherzogl. badiihem geheimen Referendaͤr. 
Mit großberzogl. badiſcher Ober⸗Cenſur⸗Etlaubulß. 
gr. & Preis 6 fl. 

Eine vorläufige Empfeblung für biefe Schrift wird jhon 
ihr Titel feun; er bepeihnet einen großen wichtigen Gegen: 
ftand, der in unfrer —* beſonders zur Sprache kommen mußte. 
Der Name des Berfaffers buͤrgt für Gruͤndlichleit. Wenn fie 
auf der einen Seite für die Gefbicdte unfrer Zeit ein hohes 
augenbliklibes Intereſſe darbietet, und wenn man fie in 
Hinfist auf praktifben Nuzen den Staatsmännern, ben Ban: 
tiere und allen Kapitaliften, bie fih mit Staatspapieren abge: 
ben, vorsäglih empfehlen muß, fo wird fie auf der aubern, in 
Bezug auf die Forſchungen des Verfaſſers, ihren dauernden 
Werth für die Willenfhaft bewähren. 


So eben hat die Preife verlaffen : 
Nora Acta physico-medica Academiae Cesarese Leo- 
oldine-Carolinae Naturae Curiosorum. Tom. X. 
Pars I. 
Wud unter dem Titel: 
Merhandlungen der kaiſerl. Leopoldiniſch⸗ Caroliniſchen 
Akademie der Naturforſcher. 2ten Bandes iſte Ab— 
theilung. gr. 4. Mit 19 groͤßtentheils ausgemalten 
Kupfertafeln. Preis 8 Thlr. ĩ6 gr. oder 15 fl. 30kr. 
und wird vom der untergeihneten Buchhandlung auf Be: 
ft.eilumg verfendet. — Sie bezieht ſich hiebel auf bie be: 
reits unter dem ı Wuguft db. J. vom ibr aufgegebene Un: 
Tündigung, und bemertt nur noch, daß aud ber 
j neunte Banb 
iefes Wertes, welder im Jahre ıBı8 erfhien (Preis mit 8 
a. Theil folorirtem Kupfern, 5 Chir. oder gfl.), jest eins 
zig und allein bei ihr zu haben if. 


. 1820, 
a iyn Marcus Busbanbing 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Laut vorliegender Befheinigung rähmt fib Louis Tours 
nter ans Grantreih, ehemaliger Inhaber von drei Iwergen, 





et 
—— 


Dienftag 





Nro. 21. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


6 Febr. 1821, 





Heinrih L, König von Hayti. 


(Gortfezsung,) u 
est gewahrte Heinrich CHriftoppe freilich, daß Yetlon 
Feine andere Abſicht babe, als felhit Die hoͤchſte Gewalt an fid 
gu reifen. Sollte er freiwiilig und felgherzig einer Würde ent» 
fagen, zu der ihn feine Verdieuſte, Unfprüde und die Stimme 
des Bolts bertefen? Soßte er tie Macht, über Hapil zu regies 
son ‚einem Manı abtreten, der erft In den Deiben Migand's 
en Touſſalat⸗ Louvertuke und Franfreibs Fahnen, und dann, 
mit Lecleres Erpedition aus — wiederlehrend, zum zwel⸗ 
tenmal gegen das haptiſche Volt die Waffen getragen, ber bei 
Des Kalſers Ermordung eine höcit verdädtige Molle geipielt, 
ber In feinem Kreife Unordnung uud Sittenlofigkett begünftiate, 
und der jezt durch nicderträutige Mittel die Herrſchaft an ſich 
reifen wollte? Ward der Geborfam dem Dberhaupte des Staus 
tes gemweigert, fo mußte er init der Gewalt der Waffen erzwun⸗ 
gen werben. Ehriſtophe fammelte eine Armee und brad 
genen den Süden anf. Ju den Feldern von Eibert traf 
er vetton bereits gerüiter und auf dem Wege, In die Welt: 
yrovinz eluzufallen. Am Nenjabrstage ıBo7 lieferten fi beide 
Urmeen eine mörderifbe Schlacht, und Ehrtftophe trug den 
Sieg davon. Hier beging Chriſtophe denfelben Fehler, den 
— an den Thoren von Mom begangen hatte, er lieh ben 
ieg —— Um durch Gropmuth zu gewinnen, lieh ex nad 
auf dem Schlachtfelde die Gefängenen fret, umb lub Petition 
und Gertn zur Werföhnung ein. „Die Mißbraͤuche der Ber: 
‚waltung des Kalfers und feine Tirannel gaben den Vorwaud, 
Teinen Sturz herbeizuführen, fagt ber Baron Waften, * mas 
Tonnte man aber damals dem Staatdoberhaupte vorwerfen, um 
fih gegen feine Autorität — bewafnen? Hatte er eine tirans 
ulibe Handlung fi erlaubt, einen Mifhraub der Gewalt? 
arte er fbleht verwaltet, die oͤffentlicen Gelder vergeuder? 
ein, gewiß nicht, dean er hatte ja noch gar nicht eilt 
gehabt, zu regieren. Niqt Ein Menit war verhaftet 
worden, nicht Ein Tropfen Blut war auf feinen Befehl geflof- 
Ten, We Alten bet Generale und Magiſtrate des Sübmweiten 
beweifen dagegen bad große Vertrauen, das Volk und Armee 
in feinen Charakter und feine Tugenden fegten. Was konnte 
alio beretigen, ſich gegen feine Autorität anfzuleknen und bie 
Generale und Magiftrate, das Volt nnd die Armee des Güds 
weſtens, ibm Treue und Geborſam zu weigern, bie fie ihm ger 
Gworen hatten Sie überdis, weine die erften geweſen, 
te ihn zum Dberbaupt des baptifhen Staates 
ausgerufen, aus freiem Untriebe, ohne dap fie 
Ihn gefrant, ohne bapersgefuhtbatte? Durch eine 
untegreifiite Wendung hatte der Mann, den man einftimmig 
als Odertaupt bes haytiſchen Gonvernements anerkannt, ber 
Mann, der allgemein ald rechtſchaffen, tugendhaft und allein 
fänig galt, din Staat zu regieren, in bem Furzgen Seit: 
taum vom ı7 Dit. bis zum ı Jan. -aufgebört, In ihren 
Augen zu fen, was er gewefen, und wurde ber Menge 
als ein Tiranmgefchilbert, ber plöslic alle feine Rechte, 
Zugenden und ‚Fäblakeiten verloren hatte, durch bieienigen, 
welche ihn zwei Monate früber als allein faͤhlg und mürbig er⸗ 
Härt datten, fie zu regieren.” Nah der Schlacht von Eibert 
traf man im Norden und in Süden von Hapti Anflalten, 
eine neue Ordnung der Dinge herzuſtellen, und dadurch die 
Kluft zu erweitern, welde die beiden Thelle feit jener ungläf: 
lien Zeit getreunt bat. In der Kapſtadt verfammelte fi 
ein Staatsrach aus Generalen und angelehenen Bürgern ber 
Norde und eines Thells der Weſtprovinz, und bragte die Kon: 


* In dem angeführten Werte, 


I 
filtutfon vom ı9 Febr. ı807 zu Stande, Der Staatdrath 
ftipul'rie im Namen der drei Provinzen; das Soudernement nabım 
den Namen Staat vom Hapti (Etat d’Hapti), und das 
Oberhaupt den eines Präfidbenten und Gederaliffimus 
ber Zand:und Seemadt an, Diefe Würde follte er auf 
Lebenszeit befleiden und das Mecht haben, ſich unter ben @er 
neralen feinen Nachfolger zu wäblen. Die gefesgebende Gewalt 
war einem Staatsracheanvertraut. — Die Benerale und Mas 
giftrare der Süd: und des andern Thells der Weftprovinz ſtit 
pulirten gleihfals im Namen des ganzen Haytiſchen Volkes eine 
Republik Hayti, mit der Würde eines Präfidenten, 
der alle vier Jahre neu gewählt werden follte, und einem 
Senate, dem dif gefesgebende Gewalt anvertraut war, Ules 
sander Petiom erhielt die Präfidentikaft, und erreichte 
fomit das Ziel felner Beftrebungen. Der Bürgerkrieg 
bauerte zwei Jahre lang mit allen Gräueln, bie ihn zu beglel⸗ 
tem pflegen, fort. WBerrächer ſollchen fih ein, den Saamen 
ber Empörung auszuftcenen, Städte pflansten die Fahne des 
Auftuhrs auf, Megimenter fielen ab, Im Süden indbefondre 
war bie Zerrüttung groß. zelens Baptiit Duperier,, 
genannt Goman, ergrif bie Waffen, umb feste fih in dem 
unzugängliben Gebirgen von la Hote fell; Rigaud febrte 
aus Franfreih zuräf, und riß, nachdem er ſich mit Petlon 
bald entzweit hatte, die Sübprovinz an ſich; ber Senator 
Magloire wurde in Jacmel ermordet, der Senator Yapom, 
Detions Seide, ben er nur den Haytiſchen Brutus 
nannte, In ber Veſte Campan in den Gebirgen von Freogane, 
und der Senator Gerfin hatte Fein befered Schitfat, er fiel 
iu Unfe:as Beau. Sein Mörder, ber Obriſt Brunp, wurde 
von Petion zum General ernannt. Die unglükliche Lage, in 
der fi der Süden befanb, erregte bei Heinrih Ehriftos 
pbe die Hofnung, eine Vereinigung zu Stande bringen zu kön 
nen. Er fandte Abgeordnete nab Port:zau: Prince, um 
verfdbnende Anträge zu machen; allein Petion benuzte biefe 
Gelegenbeit, Rigand, gegen deſſen Armee er im Felde fand, 
zu ſchreken und ihn zu gewinnen, ein Schuz- und Truzbünd⸗ 
niß einzugeben, und Chriftopbe's Plane ſcheiterten. 

(Die Eortfezung folgt.) 





Ueber den Handel und feine Beziehungen zu der deutſchen 
Induſtrie, mit Hinfiht auf die Hanjeftädte, 
BWBierter Brief. 

: (Befdlunf.) 

Die elnfabe Thatſache mag ald Beweis bes Geſagten die⸗ 
nen, daß der bei weiten größere Thell aller Mannfatturgegens 
fiäunde (Im Werhältnff von 9 zu 10), welte von England nah 
Deutftland fommen, nurburb Hamburg in Tranſit ges 
ben, und von bem Deutſchen, dem Julaͤnder, dDireft England 
abaefordert werben, Aber aub bie Kolontal: Erzeugniffe, bie 
Engalawbd liefert, find meiſtene nur durchgehend, und mas 
hen keinen Theil des Hamburger Handels aus. Es muß das 
ber dem Unbefangenen unglanblib vorfommen, daß Hamburg 
als Velörderer der enallſchen Fabriken aufgeftelt, daß es cin 
ned Handels weren, als undentſch, als gefühllos veriärieem 
wird, der gar nicht zu dem Seinigen gebört, der weder den 
Bewohnern meh der Staatékaſſe etmas einbringt, der fait ans» 
ſchließlich von den Deutſchen felbit direkt mit England über 

amburg geführt wird. Wenn aliojezt der Handel der Stadt 
amburg, ber zum Mubme Deutfhlands, dem Mange 
nah, zum wenisfteniber dritte Im Europa iſt, es nicht ver⸗ 
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hindern Fan, daß ber Deutſche feinen Handel. mit Englend 
felbn letter, wie fid das Manuferlpt ausdrükt, feinen 
Kader uud feinen Kattun ſelbſt von England yerfhreibt, was 
würde nicht erfk dann geſchehen, wenn Deutſchland „feinen 
Handel überhaupt felbft In bie Hände nähme,” unb 
Hamkurg tm den Mang von Emden, Nantes oder Dfiende vlels 
leicht verfezt wärde? Mer follte dann wobl den Handel dem 
Händen Englands entreiben? Alsdaun würde wirtli& Deutſch⸗ 
land, weil die Opposition fehlte, England wieder uns 
terwärfig em: und fein @elb ohue Begenfaz dahin bringen 
müffen. ie die Sachen aber jest eben, baben bie Hans 
feitädte Das Berbienft, durch die erworbene Unabhängig- 
eit von andern Ländern, und nameutli& von England, a) den 
Verbrauch Deutſchlauds ihm wohlfell ” ftellen, alfe Deut ſch⸗ 
land Selb zu fparen, b) dur diefen Berbraud einer gro: 
hen Unzahl von Deutfhen, Nahrung und Befhäftis 
gung au geben, bie fonk dem Unsländer geworben wären, 
«) diefen verdrauch mit beutfher Inbuffrie anftatt mis 
eld ober fremder Länder Kuuſtflelß au bezahlen, und 
eutfhland durch diefen Verbrauch niat iu Abbängigteit 
von andern Ländern zu briugem, Wir wolen es durch 
ein Erempel recht auſchaulich machen. — Ein Hauptzwelg bes 
amburger Sandebs iſt der Zuferhaudel. Hamburg kjt bergrößte 
arkt für diefew fo bedeusenden, zum Bebürfniß erhobenen 
rtitel- geworden; er übertrift alle audere europäifbe Märfte 
n der Auswahl und der Verfatedendelt den Battum 
en, und, ſteht dem Lanbaner aller in ver uamntität nur 
ad. Hamburg verfieht alcht blos bie deutihen Fabriten und 
deutfihen üerbrauch, fondern au einen großen Theil des 
fkark konfumirenden Nordens. Unterfuht man nun, woher c& 
m Wefize diefe® Marken Merkehre gefammen, woher es Im 
tande ift, mit allen andern Ländern, felbit denen, die ihre 
eigenen Kolonien haben, zu konkurriren und fie zu übertreffen, 
findet man. leicht twort: in bem Markt, d. h. in 


den Urfagen, bie den Ort som einem Hanbelshafen zu elnem ; enspehrliem Ausgabe von 20. Wilienen @ulden a) die 


Welrbanbelsplaz erheben, Die Page und die Berfaffung, 
der Stadt, ber Charakter und Re 
geben ihm Willen, Kraft, Sreibeit, Fleiß, Bequemlicteit 
und alles was ausreicht, um. fo wohlfeil als moͤglich das in 
den Merbraub zu bringen, was es fü hoc: als mögli 
Wrobuzenten abbaufen, mas mithin beide Theile befriedigen 
Tan. Die Kultur bed Zuters in Brafilien, Enba, Maullla iſt 
gewiß niht.theurer ald tn dem englifhen und franzoͤſiſchen Ko⸗ 
nlen; die Grat, die Affekuranz von jenen Ländern nah Hamz 
burg if nibt tbenrer als von dem englifhen Beſizungen nad 
England; mitbim it der Zuker km Hamburger Hafen nist theus 
als der im Londoner. Von da an wird Erflerer aber wohl⸗ 
Klier, denn bie: Spefen und bie Zölle find in Hamburg viel, 
ger, alle Haubarbeit und, alle Kagermiethe viel billiger als 
Gugjand. wol der Etaat als der Kaufmann, ja der Ar- 
Delten gewinnt im Hamburg bei dem Handel weniger, und 
braucht weniger & ewinnen, als in England. Jeder Zwang. 
des Ge: oder Verbot, von wem zu kaufen, an wen 
urh wen zu verkaufen, waund wie lang zu Ingern, melde 
Bloage zw gebrauchen, in weldem Bebältullie zw verjenden „ 
und alle dergleiben „ in andern Staaten, befonder# In Cuglaud 
Ratt habenden Unbeyuemiid£eiten,. find une ganz unbe: 
Bannt. Gamburg ift endlich dem Verbraubsorte näher als Kons 
kon, und was Wunder alfo, dab es manden Vorthell feinem 
‚Käufer 5* Man, bie er anderewa nicht findet? Nach ben 
@infubrliten des Hamburger Handels (genaue Angaben befize 
tb niet) fan man die Importation von. Zuter auf Bo bid 90 
Millionen Ofund 1ähelid annehmen. Dieſe Einfuhr kommt 
m größten Theil, und aus ben angegebenen Gründen „ wohl 
iler zu Nebew al& von. England geholt. Der Unterſchled iſt 
- aber niht immer glelch; wir wollen ihn auf 10 Vroz. im Durch · 
« fenitt annehmen; A- Deutialaud erfpart alfo nun, wenn auch 
nur 6o Milionen feiner Konfumtion durch Hamburg: geben, 
den Werth von 6 yo nem Pfund oder 2,000 000 Gulden (wollte 
id burb das Vargrößerungsglas des Srandelsuereins fehen, 
das in feinem. Journal (Orgam ıBao,) zu finden ift, fo würde 
Id bliqt ä,aoo,oooheraudgeignen, uat mag im von jenen lebers 


r 


| 
| 
| 
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Dem. | 40 Miffonen zw baden. Helft num das, als Englarde 


treibungen keſnen Mortheif zlehen.)* B. Un bem eingeführten 

90 Millionen Pfund gewinnen an Nahrung und Beſchaͤftſaung 

in Deutfclaub ») bie rahtfahrer, denn da zum wenigiten bie 

Hälfte der Einfuhr in beutfben Schiffen nefwicht, d. b. Hans 

featiften, Yreußifhen, Hanndverfben, Medienburgifiben und 

Deuiſch⸗ Dänlfhen, fo bleibt die Bruttofrsot In Deut ſchland. 

Die Fracht im Durdfhuhi, mäßig an 3o M. B. pr. Tonne 

von 2000 * angenommen macht - - _ 600,000 M. B. 

Mürde diefe Quantitaͤt Zuker von England 

verfhrieben, fo ift es bock wahrſchelalich, 

daß bie Engländer Ihre eigenen Schiffe ge» 

Brauben würden. (Unsgebende Schifs ſcacht 

nad der Oſtſee ıc. iſt bier gar nikt fa Um 

ſolag gebraht.) 2) Was Kaufleute, Mrätler, 

Brbeitelente, Affeluradenr, bei bem Hamburs 

ger Handel arftart der Ausländer gewinnen, 

du 5 Proz. angenommen beträgt . . ._1.500,000 MM. ®. 
2,100 vo0 M. WB. 

C.. Der Zuker wird In vfelem Befizungen gang nit Waaren, 

im anderm zum Theil bamit bezablı. Nab Epanien und Pors 

tugal wird in Zahlung theild ee: theils rohe 

Produkte gejaudi. Ih alanbe fehr maͤßla zu ſeyn, wenn id nur 

den britten: Theil bes Werthe aller Zufrreinfupr in: deutſcen 

Drammfalturen aunehme. Diefes würbe eine Ausfuhr von dem 

Werth von do MIE. Pf. Zuker & 33,1, den Eentner, ober von. 

10 Mil. Gulden aus machen incluf Fratt, Kffefuranz. nnd 

Sewiaw, die wieder bem Deutisen zu out kommen, D. Dura, 


die Werforgung vermittelft der Hanfeftädte, iſt England eudllch 


! 
| 


ktal der Bemohner : 


außer Staud geſezt, ſchue rpreife nad Willtuht zu fielueum. 
und Deutftlanb ift uiht Im Gefahr, auftatk jezt dem Een’ner 
wit 33 d., u dann, mie es zur Zeit der Alleinhder ſchaft 
Englands der Fall war, mit dem Doppelten antaufen zu mäfs 
kn Sie fehen alfo, daß ber Handel der einzigen Stadt Hama 
rg in einem. etnzisen Wrtikel, Deutſchland, bei einer uus 


Eripatung von 2,000,000 fl. verſchaft; b) einen Gew!un vom 
2,100,000 M. B. bringt; ** c) den Wblaz feiner Zabrikate 
von 20,000,000- herbeiführt, und d). es von ber Gefahr has 
freiet, fatt eines Vebürfnifes von ao Millonen, ink — 
altoe 
rei oder ald Englands Nebenbuhler Haubeln? An England ners 
tauft, oder von Ihm unabhängig ſeyn ? Die Juduſttie Deutſ 

lands vernichten ober befördern? Deutſaland das. Gelb ah 

pfen ober es ihm erfparen? Un der Werarmung Deutftlan 

oder au feiner Vrreiberung arbeiten ? Umb bier fit nur von eis 
nem Fleiuen Theil eines einzigen Iweiges die Mede, drum: 
der Haudel in Hamburg beftebrt nicht ausjalichli In Waarenz» 
abfaz, er greift durch Weafel, Staatspapiere, Stifsihebes 
rei m. f. wi Im alle anbere Beziehungen bes bürgerliden und- 
bes Staatslebens ein. Mur fan von biefem Thell auf audere 
geiölofen werden, Was ihm berbeiführte, und ibm erhält, 
egründer umb bewahrt: aud jedes Andere. Hamburg fan aber 
aur fo lange Weltmarkt bleiben, als es buch Freiheit im 
Stande if: von. allen Ländern und zu: allen Zeiten nab Wilfähr 
einzuführen nude aufzulegen, fo lange es bur&, Kapital, deu 





© Hier bemerke ich, dab: Ich die Fabrikatiom ober Raffinirung: 
des Zukers noch gar niat. fa Unfhlag bringe, wodurch wies 
der Deutfland viel erfpart wird. Diele Anhaͤufung der 
Fabriten: übrigens iſt nit. mie einige ireig glauben „ bie 
Urface, fonderm die Wirkung bes Hamburger Handels; 
denn nur badurd, weil Wobifellgeit und Uuswahl des Dias 
terlals vorhanden ift, haben Fabriken fib au bem Drte ans 
eg menn. gleich der Lebensunterhalt. alfo Urheite» 
bn, in Meinsren Städten und * vlel wohlfeiler iſt. 
Dieie Kabriten: find von großer Bedeutung. Die effizlelen 
Erportliten Englands beweiſen ben Abfall. in der Aus fuhr 
der raffinirten Suter vom England fett 1824, (felt ber Wien 
berauflebung Hamburgs) um 40 Prog. 
"> Ohne ben: Vortheil ber Fabrikatlon babek im: Auſchlag zu 


ser und dem Miufmmn Des Uusianbed durch Vorſchüſſe zu 
sinterftägen vermag, fo lange ed durch eine welſe Bermwal: 
tungniht mir Abgaben und Zöllen und Verboten geplagt wird, 
und fo lange es dur republitaniiwe Grfinnung und Les 
bensweife in dem Stande verbleibt, große Umſdſe bei kleb⸗ 
nes Gewinn bewirken zu fünnen, « Schwerlid wird ſelbſt der 
Verfaſſer des Manufcripts zu behaupten wagen, daß der 
Staat, deu er bilden will, baffelbe zu lelſten uermögen werde. 
Denn nad felnem Vorſchlag fol vou Deutſchland erft 3/5 .weg: 
nommen werben, bie er ald vermiſate Staaten nina dem 
wer des Bundes gemäß glaubt, das übrige Drittel, aus so 
Milionen Einwohnern Beftebend, fol wieder in vier Mafen 
getheilt werden — mithin würde der Staat zu bem die Stätte 
gelzlagen werden, nur eine Berölkerung von 2!% Milllouen 
aben, und eine Momarbie ſeyn. Ein folder Staat 
würde für ben Handel zu gleier. Zeit zu groß und zu klein 
ſeyn Daß er zu Bein fiya werde, um mie Frantreis und 
Rufland mir bem eigenen Verbraub dem Handel hlutelheu⸗ 
ben Stoff zu geben, beweifen die Klagen, bie man jest (dom 
in Deutſchland führt, daß nemiia, fo wie bie Ferftäteluug jest 
in Hinfibe bes Handels ft, jedes Land mit groß genng fey, 
um feine eigene Bars zu verbrauden Von der andern 
Erite würde ein folber Staat zu groß feyn, wm einen bloßen 
Handels ſtaat zu bilden; denn die Grundfaͤje und die Beduͤrfulſſe 
eiuer Monerbie werden niht mit deu Erfordernifen eines 
wifnenbandels fi vertragen — Holland, das in dem lezten 
fig Jahre, rer mit der Nenderung in feinem Re» 
gierungsiuftem ntht# gewonnen bat, wurde jest bei ſelnen 
Ber mehrten Kalten uud Beihränfungen, ohne Kolonten und ohne 
Die rüber erworbenen Neiaryäner den bloßen Zolſchenhandel, 
Den Handel der es früber reib gemacht, gewiß gar nichr be: 
treiben fünnen. Der Handel wil, folk er nit dem Staate 
Accefforium werben) ardfe Unabbängigfeit und Heine Ubgaben; 
feine Intereffen wollen vom ibm feldik betrieben und beforgt ; 
feine Unfalten von ibn ſelbſt bewaat feun; er wik eine ges 
Abırie Unpartelllstelt in allen politifwen Händeln, eine In 
feluer Verfaſſung garantirte Neutralität, und alles das Föunen 
Leine Repabliken alleiır gewähren. Und fo mödte bie 
MHelsbeit des Wiener Kongteſſes: „Achtung für die repubiitant- 
fe Freiheit” gebabt zu haben, cher zu rewtfertigen feyn, felbft 
aus faatewirtbibaftiiben, aus deut ſchen Bränben eben zu 
zestfertigen fron, als die felbfifüctige, eigennüsige, allen Ber 
griffen vom eat, Beſtz und Freiheit bobnfprewende Polltit 
unied Manuicripts, beffem patriotifhes Wushängefhilb 
nicht weniger pieubonpm Ift als der Name feines Verfaflers. 





Kitterarifhe Anzeigen ’ 
Bei 9. Laupp in Tübingen iſt erſchienen, und in allen 

guten Buchhandlurgen zu haben: 

Medizinisches Wörterbuch, enthaltend die etymologi- 
sche Erklärung der im Gebiete der Arzneikunde vor- 
kommenden griechischen Wörter, die pathognomoni- 
schen Zeichen der Krankheiten und biographische 
Nachrichten von den bedeutendsten griechischen und 
römischen Aerzfen, von Dr. A. Brandeis. 2te durch- 
aus wngearbeitete und beträchtlich vermehrte Auflage. 
707 Seiten in gr. 12.5 A. 30 kr. 

Die erfte Auflage dieſes MWörterbubs erſchien im Jahre 
ıBı9, umd war in weniger ald Einem Jahre gany verkauft. — 
Diele ausgezeichnete Auſnabme mabte es dem Werfajler zur 
Hfiar, alle Mübde und Fleiß auf dieſe Umardeitung zu ver: 
venden; fir hat ander einer Vermehrung vom beinahe 3ooo Wör: 
tern auch eine erweiterte Tendenz erbalten; ber Verfaſſer bat 
erfuhr, mebit der etymologiſchen Erklärung. darin die pathog⸗ 


somonifchen Zeichen ber bedeutenditen, fowol außern als-inneru | 


Sranfhpeiren, und die für bie Alinit wichtigen Elutheilungen 
-duielben, fo wie Vieles aus den andern Theilen der Arznei: 
wffeuihaft, als: der Anatomie, allgemeinen Vatbologie und 
Kıerapie, der Semlotit u. f. w., das Seſqhichtliche der wi: 
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— und geburtehoͤlflichen Operallonen In gebrängter Kürze 
aufzuführen. 
Der junge Arzt foll an biefem Wörterbude eine Stäge feis 
nes unter ber Maſſe fo vieler Gegenftände falt eriiegenden Ge—⸗ 
dactuiffes finden, jedoch darin nicht erft zu erwerbeube, fon» 
dern bereits erworbene Kennrmiffe kurz angebeuter ſuchen. 

Es find-ferner biograpbifbe Nabrichten von den bedeutend» 
fien römifhen und griebiihen Aerzten 16. aufgenommen, ſo 
wie Notizen über bie wichtigſten mediziniſchen Selehrte 


Deutſche Spridwödrter, 
zu Verftenbesübungen für die Schulen bearbeitet, mebft ei 
Anweiſung, auf welchen Wegen ein Stay der lebrreihiten 
Sprichwoͤrter unter die Boltsiugend gebracht werben könne, 
worin zugleich eine auserwählte Sammlung von mehr als 
eilſhundert der paſſeudſten Kernfprübe deutſcher Weisheit 
zum Gebdraud der Schulen enibalten ift. 
Ein Handbuch für Lehrer und Erzicher, 
vow 
Buguft Barmad, 
ehumgebireftor am königliden Potsdam'ſchen großen 
— eng 3 — 
8. Berlin, in der Maurerfben Buchhandlung, (380 S. 
AVi &. Bortebe.) Preis ı Rihlr. Bar. E 
»* 





— demſelben Verfaſſer fd folgende Schriften bei und ers 
enen: 

Padagoglſche Nachrichten über den gegenwärfigen (18:7) 

’ ham an Find gro % Militär: —— 


tẽ. B. 8 gr. 

is swelmäßig eingerichtete Watfenbäufer die vollfommens 
ften und näzlibften Ersichungsanftalten in den Staat und 
für. den Staat werden können. 8, Bor. 

3. Der Scul⸗ Infpekior Heifter, oder die Elementarmethode 
zu Suͤderhauſen. Ein pädagogtfder Dioman. 8. ı Kbir. 

4. Deutſche Volkslieder mir Volfeweilen für Voltsſchulen, 
nebit einer | über das Vollslied. 2 Theile Tert 
und 2. Theile Muſit. 8. » Khlr. 

“ . “ 

Ucberfinpderfefte 

im öffentlichen Erziehungdanftalten, und wie biefelben in ber 
unfrigen gefeiert werben, von U. Barnad, Erzichumgetis 
tettor des königl. Pots dam'ſchen großen Militär» Walienbaus 
fee. gr. 8. Berlin, in der Maurerfhen Buchhaub⸗ 
fung. Preis 8 gr. : 

. «Dbige Bücher find im allen Buchhandlungen Deutſchlauds zu 

aben.) . 


* 





Lehrbuch ber chriſtlichen Religion für 
Katholifen. 

So eben ift bie vierte, mad ber dritten verbeferte, un 

verändert abgedrukte Auflage erſchienen, vom 

Fiſcher's, Anguft, Lehrbuch der chriſtlichen 
Religion. — zum Unterricht für katholiſche 
Schulen; dann für Alle, die eine richtige Kenutuiß der 
Lehre der Farholifchen Kirche, und eine Weberjicht der: 
felben brauchen md wuͤuſchen. Vierte, nach der. drits 
ten. verbefferte, unverändert abgedrufte Auflage, Mit 
Erlaubniß der Oben. 8. 1Thlr. oder ıfl. zdf rhn. 
Die dritte Auflage dieſes Buches deforgte man dem Tode 


des Verfaſſers ein im gelebrten Denutihland bodiyeamtes 
ter Treund bes Wahren und Guten, und verlieh ihr fo weient- 


liche Vorzüge, daß bid Lehrbuch allgemein in den Schulen Fa: 
tbolliher Lande eingeführt worden iſt. 
Nach der Ueberzengung des Herausgebers bedurfte biefe 
neue, innerhalb zwei Jahren nöthig gewordene Auflage Feine 
Zuſaͤze oder Beränderungen, weshalb fie unverändert nab ber 
dritten abgedruft wurde, was den Zebranftalten um fo willloms 
mener ſeyn wird, als dadurch Störungen beim Vortrage vers 
mieden werben. i 
Erfurt, im December 1820, j 
Kepſerſche Buchhandlung. 


Be, 9. Heubnmer, Buchhändler in Wien, iſt ers 
fhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Kleines 
Si 


a A ae SE Te er 
für 
Die zarte Jugend beiberlei Geſchlechts. 
Nebft einem Anhange \ 
von 
Deut: und Sittenfprädenm. 
Bon 
Jakob Glas. 
Bweite verbeiferte und vermehrte Auflage. ; 
Wien, ıB2o. Gebunden ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. rhein. 
Unftreitig ift es von dem größten und beilfamften Einfluffe 
für das ganze Leben des Menſchen, wenn fein fittlihes Gefühl 
{don fräbgeitig gewett und verfeinert wird, und eine gute Rich⸗ 
fung erbält. Hieyu fol und kau bad Sittenbüdlein 
des Kın. Konfiftorialrtatbs Sa auf eine vorzüglibe Meife 
mitwirfen. Es macht die zarte Jugeud niht nur mit ihren 
Dichten auf eine anſchauliche Art bekannt, fondern es nimmt 
auch ihr Gemürh und ibren Willen in Anſpruch, und ſtimmt ihr 
Herz zu wiliger Erfülung biefer Pflichten, In den Händen 
der Zugend und ihrer Eltern und Lehrer kan daffelbe von gro: 
gem Nuzen ſeyn, mweun es mit Aufmerkfamtkeit gelefen, ald 
Leitfaden bei dem moraliſchen Unterrichte gebraudbt, und fein 
Juhalt ald Stoff und Veranlaſſung zu noch weitern moralifchen 
Belehrungen beniuzt wird. Die fo eben erfhienene, nett aus: 
geftatrete zweite Auflage ift nicht nur verbeffert, fondern 
auch mit einigen fhönen Kupfern, und einer fehr swelmäßigen 
Sammlung vonalpbabetifhgeorbneten Dent— 
und Sittenfprüden vermehrt worden, Nebſt dem 
Sampefhen diterm Gittenbüstlein dürfte dieſes neue 
Glasifche ohne Zweifel die meifte Aufmerffamfeit aler 
berer verdienen, bie auf bie ſütthiche Bildung der Ju: 
gend dns gebührende Gewicht legen. 





Bei Friedrich Wolke, Buchhändler in Wien, obere 
Baͤkerſtraͤße Nro, 764. unweit ber Umiverfität, iſt erfhienen: 
Catalog 
italienischer Bücher, 
auch mehrerer 
in Deutschlaud wenig bekannten Ausgaben 
griechischer und lateinischer Classiker etc. etc. 
Zweites Heft. 





— 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Da das unten beihriebene Anwefen des Chirurgus Wid- 
mann, von bier, in Folge ber diffeitigen Ausitreibung vom 
13 Sept. abbin, am 6 Nov, darauf, als dem Verfleigerungs- 
tage nit verfauft werben fonnte, fo wird daſſelbe nach den 
weitern Anträgen ber Kreditorſchaft mit bem Zufaze wiederholt 
aufgeboten, daß mad dem Belieben allenfalfiger, Käufer jenes 
Anwefen fowol im Ganzen, als in Partien, veräußert, dazu 
auf fommenden . 
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Montag den 12 Gebt. nBaı . » » 


| Steigerumngstermin angefegt werde, und Kaufzluftige vor ber 


aus zuweiſen haben, 
Beſchreibung. 
I. Sebäude, 

1, Das Wohnhaus ift ganz gemauert, einftöfig, mit ies 
ferjteinen eingedeft, und in gutem Zuſtande a tr 
in ber Länge 89, und in ber Breite 48 Schuhe, ift mit 
8 theild Wohn =, theils Mebenzimmern und Kammern, 
dann einer Kühe und Stallung verieben, 

a. Das Waſchhaus ift von Stein gebaut, mit Siegeln einge⸗ 
beit, und haͤlt ı7 Schub in ber Länge, und.g Inder Breite, 

U. Gründe, 

ı, Der mit Obſtbaͤumen befezte anliegende Hausgarten zu 
beilänfig %/3 Tagwerf, — 

2. Der welters auſtoßende Garten an der Stadtmauer zu 
2 Tagwerk, iſt mir einem runden, von Stein aufgefäbrs 
ten, mir Biegeltafwen eingebeften Sommerbaufe verfebe, 
weiches ı2 Schub im Durhmelfer, oben ein geräumiges 
Simmer, wovon die Ausficht eine weite Strefe des ſchö⸗ 
nen Abendthales beherrſcht, und unten eine Cinfez bat. 

3. Das Forſtrecht-Entſchaͤdigungsholz zu. 16 Tagwerk mils 
telmäpigen Grundes, und ; 

4. Die Gemeindes⸗Wiestheile zu 2'% CTagwerk. 

Das Wohnhaus ift mit einem ‚geräumigen KHofraith, 
und einer eigenen Einfahrt verſehen. 

Die Gebäude find ber Braudverfiberung um 1000 ff. 
einverleibt, und mit den Grundftäfen nah der Schäzung 
—— Jun, 1ba8 zu einem Werth von 32609 fl. eidlich an⸗ 
gegeben. - 

Die von dem Unwefen jährlih zu reibenden Zaften 

* ben Kaufsliebhabern am Steigerungstage erd 
werden. 

Da auf dieſem Anweſen bisher immer die Chirurgie und 
Badegerechtigkelt ausgenbt wurde, fo werben fib vorzüglich für 
ein nah ber Ausſchreidung ber königliben Regierung des Re⸗ 
geufreifed, Kammer des Innern vom 8 Jan. 1820 (Megcn= 
Kreisblatt ı820, Gt. 3. ©. 31.) dazu qualifizirtes Subjekt 
ale Vortbeile darbieten, weldes bei dieſer Vorausſezung die 
höhere Genehmigung ber königliden Kreisregierung unfhwer 
erbalten, und felbft räffihtlih der Zahlung des zu ratifizirems 
den Anbots auf vortheilbafte Bedingungen rechnen fan. 

Abensberg, den 13 Jam. ıBaı, 

Koͤuigl. daieriſches Landgericht. — 
Ric. Ufhenbrenner, Landrichter. 


Zulafung zur Steigerung mit legalen Vermögenszeupniffen fi 





In bem Schuldenwefen der Sebaftian Muzgenbardt, 
Hausbefigers dabier, bat man auf den Antrag ber fireditors 
f&aft bie Sant beſchloſſen, und will daber folgende drei Edilts⸗ 
tage beſtimmt haben: ad producendum et liquidandum den 
3 März. %., ad excipiendum den ıı April I. J., banıı ad 
eoncludendum den 11 Mat I. Q., und zwar in dem Maaße, 
daß ald der terminus ad quem binfihtlich der Konkluſton der 

jun, 1. 3. feitgefest fen, inner welbem Aontlufionstermin 
die eine Hälfte ad replicandum, und die andere Häljic ad du- 
plicandum zu verwenden fev. 

Es werden fobin alle diejenigen, melde an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen baben, biemit aufgefors 
dert, am eben erwähnten Ediktstagen entweder in Derfon, oder 
dur genugfam bevollmächtigte Unwälde, jedesmal un: 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfbelnen, und ibre 
Borberungen mebft dem Borreht rechtsgenuͤgend anzubringen, 
als fie auferdeffen nit mehr Damit gehört, fondern ipso facto 
praͤlludirt ſeyn follen. 

Münden, ben ı2 Jan, Bar, 

Koͤnigl. baieriihes Kreis= und Stabdtgerlcht. 
Graf v. Rechberg, Direktor, 
Maͤrll 
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Der bffentlihe Kredit, 
dargeſtellt in der Geſchichte und in den Folgen der Finanzope⸗ 
ratlonen ber großen europdifhen Staaten, felt Herftellung 
des allgemeinen Land» und Seefriedens; ihrer Maafregeln 
zur Begründung oder Befeftigung dffentlier Krebitanftalten, 
und der Begebenheiten in der Haudelöwelt, deren Wirkung 

bamılt zufammengetroffen , 

von Eriebrih Nebentus, 

großherzoalich⸗· badiſchem geheimen Meferendär. 

. Der lange europäifhe Krieg hatte den Wohlitand aller theils 
nehmenden Staaten tief erſchüttert, Indem er ungeheure Kapi⸗ 
talleu verſchlaug; er harte alle Verhaͤltalſſe im diouomiſchen 
Buftaad der- Völker vercüft uad durwelnander geworfen; det 
uatürlihe Gang der Produktion, der Indufrie, des Handels 
war gewaltfam in andere Richtungen verzogen, wie ſio bie Art 
und Größe der Kouſumtion geändert haste; die Finauzen aller 

Staaten waren zerrürtet, und die vielen Papiergeld» Kreatio: 
men zu denen einige gemöthigt waren, hatten die verberblicite 
Berwirrung in die Werthbe ſimmung ber Güter und in die Ber» 
mögensverbältulffe der Privaten gebradt. Ws nun im Jahr 


2815 ber Krieg mit al felnen Unforbernugen aufbörte, und manı$) 


ber Verbürgung einer ldugern Ruhe trauen fonnte, ward es 
erſt rent ſchmerzlich fürlbar, welche mmgebeure Musgleihung 
wor 4 sehen maſſe, um alles wieder zurecht zu ſezen. Das 
Streben ber —5—— und bes Handels, ſich nad ben neuen 
Beduͤrfuiſſen des läugfteutwöhnten Eriedendzufiandes eimpurich> 
ten, mußte allen (dom hinreiben große augenbliflide Bewe⸗ 
er bervorzubringen, welde Immer mit der fhnellen Her» 
Hung eines geftörten Sleidgewists verknüpft find; nun ges 
felten ſich aber noch pen Urſachen hinzu; bie fait gleibzeitig 
von ſo vielen europdifhen Staaten erlfenen Magaßregelu um 
Ihre Finanzen in Drbuung zu bringen, die drei greßen frauzd⸗ 
Aigen Unlehen, ihr Zufammentreifen mit dem prenfliden und 
andern Unlchen, die Papiergeld » @inldfungen Defireihs 
uud Ruplands, bas fehe erhöhte Wedürfnib an Eirkulationd: 
mitteln für den bebentenden Weinhandel in Franfreih und dem 
füdlihen Deutſchland, emdiih die vermehrten Metalfendungen 
& Wfien mupten jene farchtbare Krifis auf dem Geld» und 
apitaimarkte im Spätiahr und Winter »81B erzeugen, „welde 
allgemeine Beftärgung erregte,” und wovon im ber ganzen frü» 
bern dfonomifben Geſchlſchte der Völker fib kein Belipiel fin 
det, noch finden konnte. Es wäre daher {dom für ib allein 
bözft verdienftlih von einem aufmerkfamen Staatsmann und 
Gelehrten, bie Geſchichte diefer großen nationals ölonomifchen 
Beltbagebenbelt, von ihrem Keim bis zu ihrer völigen Entwi» 
lelung, mit der anreftrengteften Mübe und Bebarrlichkeit ver: 
folgt zu haben, um. fie, wie im dem oben angezeigten Werte 
seinchen if, im ihrem ganzen Umfang und urfäsliden Zufams 
—5 den Zeitgenoffen darzuſtelen, und der Naawelt zu 
derliefern. Denn fie muß eine bedeutende Stelle In bem dis 
Kortfa = politifsen Gemaide · unfrer Zeit einnehmen, und fan 
allein über vieles in derielben das richtige Kicht verbreiten. Ers 
wägt man dabei welbe Mafen von Notizen aus alen Ländern 
— ſelden Arbelt erforderllch waren, die zum Theil von 
a su Tag fortſchreltend gefammelr, und derem Mefultat nach 
vergleihender Zufimmenftelung augenblitlih gezogen werden 
mußte, fo darf man es glüflih mennen, daß ein mit der nötbls 
ge Kraft und Liebe aufgerüfteter Mann ſich zur rebten Stunde 
dleſes Gegenſtandes bemäntigte, weil e6 am die Unmöglitfeit 
gränst, daß ein folbes Vorhaben, aud nur wenige Zeit (päter 
ergriffen, mod mit @lüt hätte vollfährt werden können. Um: 
ter den Händen des Verfaffers mußte fih aber zugleig die hds 


dere wiffenfhaftlihe Seite dieſes Begenftandes einer beſondern 
Bearbeitung erfreuen, und fo entitand an ber Hand ber größ: 
ten augenfälligften —** eines der bedeutendſten theote⸗ 
tiſchen Werte im Seblete ber Nationalökonomie, dieſer Wil: 
fenfsaft, bie vor allen bie Wilfenfhaft unferer Zeit genannt 
werden muß. „So wie in der organifhen Nitur,“ fagt der 
Berfafer in der Vorrede, „gewaltſame Unfttengungen den ins 
„mern Bau des Körpers leichter verrathen, fo geflattet beigros 
„ben Erſchütterungen die Heftigteit der Bewegungen in der 
„moralifpen Welt einen tiefern Blit in den Innern Zuſam⸗ 
„menbang und bie Natur ber Dinge, und läßt und bie ı. 
„jener Bewegungen leiter entbelen.” Ya diefem Werte iſt 
bad von Allen gefäblte, von Wenigen fn feinem Sruude erfannte 
Unglat benuzt worden, ein beiies Lit auf einige Hauptlebren 
ber Rationaldlonomie zu werfen, bie zu dem verwſteltſten ge» 
bören, und am meliten noch Ber Bearbeitung bedürfen, Durd 
einige vorausgefhltte theoretifhe Säge ohne weitere Entwis 
telung (in ber Einleitung des erften Buchs) führt ung ber Wers 
faffer auf eine zwetmäßige Welfe in den zu behandelnden Bes 
genftand ein, und geht · daua fogleih zur ausführlihen Dars 
frelung ber @reiguiffe im Handel, und in bem Finanzen ber 
Staaten felt Herftelung des Friedens bie zum Jabr ıBı9 Aber. 
e Sätlderung des bamallgen dfonomifsen Zuftanbes der 
saate, und bie pragmatiihe Gefchlhte ber drei großen fran« 
söffhen Unlehen mit dem was damit gufammentraf, zeugen 
eben fo fehr von ber großen Menge Materialien, welche dafür 
efammelt wurden, ald von ber tiefen Beurtheflung bes Ders 
allers fie zu benuzen. Wenn aber dadurch auch der Ununter: 
richtetſte ein Mares Bild von dem großen Bewegungen, von den 
beftigen Stößen erhalten wirb, bie fib In der dfomomiihen 
Welt ergeben mußten, fo fan er mur deſto begieriger werden 
jur grändliben Keuntalß zu gelangen auf weiten die Gefere 
folder Erſcheinungen beruhen; und bier Öfner ſich ibm elu reia- 
haltiger Schaz der Lehre in den Kapiteln des zweiten Bude, 
welche die Begründung und Entwilelung ber im erften Buche 
aufgeitellten theoretiiben Säze enthalten, und von den Bewes 
gungen auf bem Kapitalmarkıe, auf dem GSeldmarkte, von den 
Wehfelmirkungen beider, von dem Staatskrebit, und die kei» 
tigkeit Anlehen zu finden, eublid von dem Eiufluß ber öffentiis 
hen Anlehen, und beträstliben Staatefhulden auf den Öfonos 
mifsen Zuftand der Wölter haudeln. Ueber alle Diefe Mate- 
rien wird man bie befriediaendften Aufſchläſſe erhalten, wie 
man fie bidber zum Theil vergeblich Im dem ſtaatewirthſchaftli⸗ 
hen Schriftftelern gefuht hat; namentlich über den großen 
Unterfaied nr Geld und Kapltal, über bie Theorie des 
Geldes, worin und weder das romantifhe Helldunkel des Hru. 
Adam Müller, noch bie abitrafte Definitionenlebre Auderer in 
neuerer Beit febhr —— baben, uber das Vapfergeld und 
feine Wirkungen, über Etaatepapiere, über ben Zinsfuß als 
Preis ber Kapktalien, wobel bie folgenreibe Bebauptung 
eines ſteten, doppelten, mittiern Zinsfußes entmwilelt wird, te 
nasbem nemlib Kapitalien auf längere oder fürzere Zelt 
geſucht und —*— werden; ein Unterſchied, weicher wieder 
auf der verfhledenen Ratur ber Hauptzweige des Nationals 
baushalte, des Alerbaues, der Jabuftrie und ded Handels bes 
tobt, Beſonders erſchelnt uns aber die Lehre über die Wech⸗ 
felwirtung der Bewegungen auf dem Geld: und Kapitals 
martte ale eine gany neue wichtige Erörterung. Wir bedauern 
daß bier der Ort nicht ſeyn fan bie Leſer mehr Ins Detafl zu 
führen, da wir bier nur bauptfählich veranlaßt find das Merk 
wegen feinem hiftorif = politiiden Wertbe empfchleud unzugels 
sen, Im welder Dalehung @inzelines beraussubeben faum 
möglich wäre, Min wird übrigens einen neuen Beitrag ans 
biefer Schrift zu der Urberzgeugung (Köpfen, daß ſich heutzu⸗ 


tage Niemand mehr räßmen bürfe ein Staatemann zu fen, 
weldhem die wichtigen Lehren der Nationaldtonomie fremd find, 
man lernt aber befonders einfehen, wie weitumfaffend bie Keunt: 
niß eines wahren Finanzlers feon, wie tief fein Blit eindrin: 
en müfe in die Struktur der menjhlihen Geſellſchaft, in das 
unere Gewebe des Bolkslebeus. Wub Manden kan dleſes 
Bud lehren, wenn er es nur zu durdblätterm nicht verfchmäht, 
beiceidner und bebutfamer zu werden, um nicht, wie jezt fo hänfig 
geibiept, über Dinge abzufprehen bie wahrli& am wenigfien 
auf der Dberfläbe liegen, wenn fie glei alltäglik und im ge: 
meinen geben erfhelnen, und bei welwen ein lange mit Eruſt 
und Liebe fortgefeztes Stublum erfordert wird, um nad vielen 
Sadren ein gediegenes Wort baräber mitſprechen zu fönuen. 
(Dee Beſchluß folgt.) 





Heinrich I, König von Hapti. 


(dortfezung.) 

*— Hatte ſich Chriſtophe thaͤtig mit der Auord⸗ 
mung der Verwaltung und der Bildung des Volkes In feinem 
Theile befhdftigt. Landbau und Handel blühten, bie Seſeze 
wurden gebaudhabt, man konnte auf allen Straßen und Wegen 
fider reifen, er ei dab vom Sittenftrenge das mufterbaftefte 
Beifpiel. Die Haytier hatten feine ge ee tenuen 
gelernt, wie die Eribätterung, welde jeder Reg erungswechſel 
bervorbringt. „uile Beſonnenen und ruhigen Menihen, jagt 
Baron de Baftep, * alle Familtenväter, welse bie Stabil» 
tät der Gonvernements lieben, weil fie darin Ruhe, Sluͤl und 
Sicherheit finden, mepnten längfi (don, daß eine Lonititutios 
nee Erbimonarcle das einzige Mittel fen, uns vor neuen Er» 
—— und ——n zu * denn die Zügel 

er Regierung geben frieblib von Hand ur nd, dem Ehrgelje 
4ft die Thäre verfhloflen, und ber Thronerbe, ber eine feiner 
Beftimmung angeme ſſene Erziehung erbält, muß auch mebr ger 
eignet fepn, zu zegleren.” — „Bon allen Megierungsformen , 
jagt der Staatsrath im 
welde wir bisher in Hapti verfuht, ſchelnt uns diejenige, 
welte zwiſchen den bisherigen bie rechte Mitte balt,; bie Zwek⸗ 
mäßigfie; wir haben daher mit dem großen Montetquleu ere 
tannt , das das väterlih monarchiſche Gouvernement allen au⸗ 
dern vorzuziehen iſt. Das Belfplel der vereinigten Etaaten, 
welde von einem Präfidenten regiert werden, fan unfere Ans 
fibt niht umfiofen. Die Umerifaner haben ein Foͤderativ⸗ 
Souvernemen? angenommen und koͤnnen ſich, als ein junges 
Wolf, unter ihrer gegenwärtigen Regierungeform wohl befins 
den; wir aber, die wir und ald eim neues volt mit benfelben 
in gleimern Falle gu befinden (deinen, wir baden die Bedürf: 
* Eitten, Tugenden und, ſagen wir es, bie Laſter alter 
Bölter. Die Errichtung eines erbliben Thrones In ber Faml⸗ 
lie des großen Mannes, ber diefen Staat fo glorreid reglerk 
»at, ſoſen uns fowol eine heilige und gebleteriſche Palast als 
ein großer Beweis von Natiomaldantkarteit.”" — So beftieg 
Heinrib Ehriftopbe unter dem Namen Hetnrid 1. ben 
nenen Thron von Hapyri. Er wurde am 2 Jun. ı8ıı famt 
jeiner Semablin Marie Euife, mit welder er feit dem 
5 Sul. 2» vermäblt war, mit großer Pracht gefalbt und ge: 
trönt. Welt der@rristung ber Erbmonarcie erfaien ein neues 
Staatsgrundgefez (Loi constitutionelle du royaume 
.d’Bayti), weldes die Vorrechte bes Königs, die Erbfolge, die 
Auiammenfezung des großen vud des gebeimen Narbe, bie 
Korm der Geſezgebung 1, befiimmte, ein Edift, das einen 
Erbadeleinführte, ein anderes, bie Erribtung eines erz: 
biiadflinen Stuhles in der Hanptftadt, unb ber 
Bistbümer betreffend, u. f.w. Nachdem das neue Koͤnig⸗ 
rFela förmlich geordnet war, war Heinrich beforgt, dem neuen 
Etaate ein pallendes Befezbum zu geben. Er feste am dies 


— — — — 

Im angeführten Werle. 

Aienat befindet ſic in der Relation des évs 
nemens glorieux, qui ont port& Leurs Majestös 
Hoyales sur le tröne d’Hayti, par M. le Comte de 
Limonade, Secritaire du Roi, Au Cap- Henry, ı8ı1. 


feiner Yroflamation an das Bolt, **- 


86 


haben; es wurden wenlaftens mehrere 


fem Behufe eine Kommiffion nieder, welche am 31 Jul. 1811 
ihre Arbeit begann, und gegen das Ende dis Jahre ıBıa nad 
wnausgefezter Wnftrengung ihre Werk vollendere. Diefer vol» 
fländige Koder, der Eivtl- und Kriminalrecht, Vropefordnung, 
Handelsrecht ıc. umfaßt, würde die Bewunderung des unpars 
tellfhen Deutfblands auf fib ziehen, wenn er befanuter wäre, 
Tirannen brauben keine Gefegbüber, am menigfien aber gute 
und milde, Sollte Heinrich, von einem Erbadel und gläns 
senden Hofftaat umgeben, oberflätliben Beobadtern ein £äs 
wein abgewinnen, fo muß Heinrich ber Geſezgeber aud dem 
Zelhtfinnigiten Ehrfurcht einflöfen. Die Alügern und Beions 
nern des bantifben Wolfe, der Bräuel der Revolutionen unb 
Bürgertriege müde, mögen wohl bie Etabilität einer kouſtitu⸗ 
tionellen WKonarbie gemünfent und für Zwelmäßig eradtet has 
ben; und wenn wir alle wenig oder feine Gründe haben, dleſe 
Meynung umzuſtehen, fo haben wir eben fo wenige, Chris 
ftophe einen Vorwurf zu maben, daß er fh auf beu Throm 
fezte. Doc nur kurze Zeit geneh das Königreich jenes Fries 
dens, ber zur Befeftigung der Dinge nötbla war. Im abe 
1813 brach an Bord der königl. Eregatte Prinzeifin Amen 
tbifte, die nebſt dem übrigen Schiffen vor den Häfen der Mes’ 
publit Preugte, elne Verftmörnng aus, bie Berftwornen bes 
mädtigten fi des Admirals Grafen v. La Presqu'ile und 
feiner Dffigiere, und führten das Saif in den republitanifhen 
Hafen von Miragoane. Der Kommandant biejer Stadt lich 
am Borb diefes Schiffes die Obriſten Brigot, Gaspard und 
Monperoug mebft einem Theil des.ıöten Regiments einfhiffen, 
und fandte fie aus, die übrigen Fahrzeuge aufzufuben, bie 
dur diefe Verrätberei alle in die Haube der Diepublit fielen, * 
Die Verfchwoͤrung ſaeint eine größere Verzwelgung gebabt zu 
Verfonen verhaftet, und 
als Haupt derfelben galt der Generalmalot Papaller, ein 
Mulatte, der am ı Jan. ıBo7 In der Schlaht von Eibert ges 
fangen genommen, vom König angeftelt und befonderer Guuſt 
gemärdigt worden war. Der König, über Errigniffe ebem 
o befiürst als entrüftet, berief den Gtaatsrath, deſſen Stimme’ 
bin ging, am der Mepublif Rache zu nehmen. Die Mäftuns 
gen wurden mit unglaublihem Gifer betrieben; bie Berrätbes 
rei an Bord der Prinzeffin Amerpifte batte Im Februar ſtatt 
gehabt, und Mitte März fland die Armee ſchou f&lagfertig Im 
Felde. Sie war Im zwei Korps geheilt, wovon dad eine über’ 
Mires balals, das andere über Arcahaye marfbirte; in der 
Ebene von Eul: des Jac ftirhen fie beide zufammen. Zwl⸗ 
{hen Eibert und la Eroir- bes Bouquets ſtleb man 
auf die republitaniſdde Armee, welde der Gencral Gezt Pras 
fibent) Bover befebliate. Bei der ehemaligen Pflanzung 
Santo fam ed zu einer bödt mörderifgen Sıladt, worin 
beide Theile mit gleiwer Erbitterung ſtritten, bis endlich bie’ 
fepublitaner mit betraͤgtlichem Berlufte fi gegen Port: au» 
Drince zuräfzieben mupten, Die Belle Eibert wurde nah 
einem ungebeuern Blunivergiepen mäbtliber Meile von ben Be» 
lagerten verlaffen, aber nur Wentgen gelang es, ſich zu retten. 
Der Könla erfhlen mit feiner fiegreiben Armee vor den Maus 
ern von Portsau: Prince. JIndeß war es Petlon geluns 
gen, Borgella, Risand's Macfolger, zu gewinnen, nag dem 
fin les Cabee, Ieremie und Unferar Beau fon zu feinen 
Sunften erklärt hatten, und fo fam er mit einer — ſtar⸗ 
fen Armee nab York: au: Prince zurük, bevor A ula Heinrich 
noch die Velagerumg beginnen konute. Gefdäfte riefen dleſen 
nab &t. Marc. Er übergab das Kommando der Urmee bem 
Marfbal Füriten von Limbe und das der Handtruppem 
feinem Stwager, bem Prinzen Noel. Kaum war er aber 
aus dem Kaxer entfernt, fo empörte fib Die Divifion bed Hers 
zogs von Plalfance, mahm den @eneral gefangen und ging 
zu Verion über. DIE wichtlge Erelanif, das die Armee bes 
trätiib (dmacte, beftimmte dem König, die Belagerung * 
jubeben, um fo mehr, ale aub das Innere nicht ganz rublg 
war, So zog die Armee von Port: au: Prince ab, nada 
dem die Belagerung 75 Tage gedauert hatte. 
(Die Aortfezung folgt.) 


® Wergl, das oben angeführte Werk des Baron be Vaſtey. 


Litterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ®. Eotta’faen Buhbandlung in Stuttgart 
iſt erſchieuen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Polytehnifhes Journal, 

eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntulffe im 
Bebiete ber Naturwiſſeuſchaft, der Chemie, ber Manufaltus 
ren, Babrifen, Künfte, Gewerbe, der Handlung, der Hauss 
und Landwirtbihaft ıc., beransgegeben von Dr. 9. ©. 
Dingler, Chemiter und Fabrifanten, 

Zweiter Jahrgang, ıftes Heft, 
hi Jadalt. 

1. Weber Verſchoͤnerung eines Landes durch rationelle Land: 
witthſchaft, in Beziebung atıf anzulegende Agrikulturſchulen 
und Mufterwirtbidaften, wodurch wiffenfhaftlibe Grund: 
fäze algemein verbreiter werden, dann durch Sartenfunft und 
Arwiteitonit, Vom kön. baieriihen Baninfpeltor v. Voit. 

11, Beihreibung einer Werbefferung au tragbaren Laternen oder 
Lampen. Bon, Steinhaufer. Mir Abbildungen. 

Ill. Ueber Verbefferungen an den Wählen zum Schroten des 
Kaffees, Malzes und andrer Attikel. Bon U. Kenrik, Mit 
Abbildungen. 

IV. Befchreibung eines verbefferten Geftelles zum Trofnen des 
Wollenwerftes. Won ®. Rhodes. Mit Abbildungen. 

V. Berfadrungsarten , wodurch tbierifhe ‚und vegetabilifche 
Nahrungemittel eine lange Zeit über erhalten werben können, 
Bon 4. Morrifon. Mit Abbildungen. 

VI. Befhreitung eines Umiverfalfurterd zum Gebrauche ber 
Dreddier. Boy A. Bell. Mit Abbildungen. 

VII. Verfahren, um aus gewiſſen weggeworfenen, beim Aus—⸗ 
ſchmelzen der Kupfer: Erze und bei Erzeugung des Aupfers 
erhaltenen Shlaten oder Zunder, Stangen» oder anderes 
Eifen zu erzeugen. Von W. Eramfbap und D. Mushet, 


VIII. Ueber den Gebraud der Kerhenrinde beim Ledergerben, 
Von 3. Pule. 

IX. Ueber den Bau ber Turnips. Don G. ®. Hall. 

X. Bericht über einige Verſuche über Biegſamkeit und Stärke 
der Steine, Von Th. Tredgold. 

Kl. Beobachtung über die Wentilarion der Bergwerke. Bon J. 
M. Emwernp. Mit Abbildung. 

All. Ueber Anftragung von Mineralfarben auf thieriſche und 
vegetabilifhe Sripinnfte und Gewebe. Von J. M. Hausmann. 

ZN, Die Originalität und Priorität einer deutfchen Erfirdung, 
bebauptet gegen das Plagiat von ein Paar Engläudern 
nud gegen bie Augriffe eines Franzoſen, mit einer kurzen 
Geſchichte ber hydroſtatiſchen Gebläfe. Mon 9. Mitier 


v. Baader. 

u —— der im December 1820 In England erthellten 

atente. 

XV. Midcellen. Porzellain: Platten zur Lithographie. — Dr. 
Cartwright's Pedo⸗ Motive: Mafbine, — Mittel, Eicr aufs 
zubewahren. — Harıblafen oder Kugeln. — Hefen ald Däu— 
ger. — Beilage. Polytechniſcher Anzeiger. 

Der Iahrgang von ı2 Heften mit 24 bid 3o Kupfern Poftet 

16 fl. oder g Thlit. 8 ar. faul, 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

3.88 Cannabik's 
Lchrbudh der 
nad den neueften Friedensbeftimmungen, 
Siebente berictigte und verm. Auflage. gr, 8, 

Preis a fl. a4 ir. 

Deffen 
feine Schulgeograppie, 
oder erfier Unterricht im ber Erdbeftreibung, für bie untern 
und mitslern Ewultlaffen, _ i 
Bweite berihtigte amd verniehrte Auflage, 8, 45 fr. 
— 


Geographie 
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In dem geographischen Depot in München ist 

erschienen und zu haben: , 

Anleitung zur Situations - Bergzeichnung, theils aus Vor- 
schriften, theils aus eigner Erfahrung gesammelt und 
herausgegeben von Carl Louis, königl. baierischem 1n- 
og res mit 8 Karten a 4 fl. 3o kr. — Ferner: 

ie neuesten Sternkarten in a Blatt mit Horizont und 
Beschreibung von Eckhardt, grossherzogl. hess, Hegie- 
rungsrath, undLouis. äaafl. 42 kr. — Derneueste Plan, 
der Stadt München mit Umgebung im ı10,000theiligen 
Maassliabe,3 Fuss 4 Zoll 8 Linien imLängen- und a Fuss 
4 Zoll Höhenmaass, ‚vom könfgl. militärisch - topographi- 
schen Büreau, &5 fl. 2; kr. r , 

In Augsburg nimmt Hr. Zanna und Comp., und in Re- 
ensburg Hr. Oberpostamts . Zeitungsespeditor Wilbelm 

"’atin darauf Bestellungen an. 





Gerihrlide Belanntmadhungen. 


Ale diejenigen, fowol biefige als fremde Handeldleute „ 
welte gefounen find, dem diesjährigen Früplingsmarkt in der 
Vorſtadt Au bei Münden zu beziehen, werden eingeladen, ſich 
am kürzefren vier Wochen vor dem Unfauge deſſelben bei dem 
unterfertigten Magiſtrate zu melden, außerdeſſen für eine er» 
wünfdte Beftimmung der Plaͤze nicht gebaftet werben fan. 

Den 25 Jan. ıBaı, 

Magiftrat ber Vorſtadt An. 
Nußbaum, Vürgermeifter, 


Samftags ben 3 A 3. wird in dem Kon 
turfe über die Verlaſenſchaftsmaſſe des Wet a Marcä 
von dem unterzeichneten Gerichte mit Vorbehalt dee Gencehmis 
gung * Glaͤudiger Folgendes oͤffentlich am die Meiſtbietenden 
verkauft: 

1. Das Mittergut Schönbofen, welches 3 Stunden von Mer 
gensburg, eine halbe Stunde feirwärts der Landfirafe, die 
von Regentburg nah Kürnberg fährt, an der Beinca Laaber 
in einem fa vers Thale liegt. \ 

Das Eklof lit maifiv.von Stein, und mit einem großen 
Hof umgeben. Dazu gehören: 3 Gärten, 612% Tagwerf Felde 
gründe, 12%, Taymwerf Wiejen, 401 Tagwert 564 DRutbew 
Holz, Ba Tagwert 370 ARuthen Weidenfdaft. 

Bei diefem Gute find aub ein Braͤudaus und ein Zie⸗ 
gelftadl. Das erfiere bat eine vom Waller getriebene 
Malymühle, und einige Felfenteller, es wird febr gut bes 
trieben, und findet durch bie vielen Wirthe in der Nach— 
barfbaft flarfe Abnahme, Der Kejtere iſt für den Bes 
trieb fehr vortbeilbaft gelegen. 

Die Dominitalrenten beitehen: 

a. An ftändigen Gefaͤllen 
1, 5 bean and Pr 535 fl, ıbl.; 

a, in Getreibdienften 
an Weizen: =» Schäffel ı Megen; 
an Kom: 18 Schäffel ı Wesen 3 Wierling; 
an Gerfte; 16 Schäffel Mezen 3 Wierling; " 
au. Hader: ı Eaäffel 4 Mesen a Wierling. 
Das zu leiftende Maturai: Scharwert bettaͤgt jährlich in 
einem billigen Unfhlage 64 fl. 

b. Die nictitändigen Grfäle betragen nah nojäbrigem: 
Durchſchuiti 3063|. 36% fr, Ein Bebend trägt jaͤhrlich 
1 a Mezen Korn ein, 

Auf diefem Gute wird bie Gerichtebarkeit auegeitt,. 
wenn es ein Adelicer befist, und nur = Sarten umd 

8 Tagwert Wieſen find lebubar. 

Un Abgaben werden von biefem Gute entrichtet: ! 

1, an Geld: an Grund-, Käufer: und Dominifalfteuer, 

ein Eimplum von Fofl, 23kr. ı $i,; an Gewerb: uud 
Familtenftener 36 fl. 4afr: 3dl.; 
2, an Korm: Vodenzins: » Ehäffel 4 Mezen 3 Br. ı ©; 
3. an beftändigen Zebend : von Weisen, Korn und Gerite, 
von jeder Sorte 4 Mezen; von .paber ı Sgaffel a I;. 





1. Die Slachutte zu Biergftetten, melde im Polntner Forſt 
liegt, und ju welder 8'/2 Tagwerk Feldgründe gehören. 

Sie enttidtet jäprli fl. 2Bkr. abl.; Grund » Haus: 
feuer : Simplum, und Sewerbe und Familienfteuer 12 fl. 
4tt. 3bl.; dann einen Kormbobenzins von 10 Gcäffel 
2 Mezen a Vierling 31. 8. 

111. Das Geholz Wuzen, 348 Tagwerk enthaltend, 

IV. Das Schöl, Dicet, von 252 Tagwerk, biezu gehört auch 
ber Boppenbof mit feinen grundhertlichen Abgaben. 

V. Das Oberholz, ungefähr 50 Taywerf, 

Beide zulezt genannte Gehölze find freies Eigenthum, 
und ſtehet dem Beſizer die Gerichtsbarkeit, fo wie die bode 
und niedere Jagd am. 

Auf ſaͤmtuchen Gehoͤlzen haften an Grundſteuern ein Sim⸗ 
—— von ıdfl, 45tr. z an Familienſteuer 7 fl. 30 kr.; und an 

omirifalfteuer a fl. 6kr. 3hl. 
VI. Das Schwarzholz, weldes ungefähr 60 Tagwerk enthält. 

Diefe Gehölze find ſaͤmtlich freies Eigenthum, und für 
den Holzankauf ſeht vortheildaft gelegen. f 

Kaufsliebhaber werben eingeladen, ſich an obigem Termin 


MWormittags 9 Uhr in 5 Stadtgerichtsgebaͤude einzufinden. 


Regensburg, den 26 Yan. 1821. 
Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Frhr. v. Verger. 
Rafer. 


In dem Schuldenweſen des biefigen Handelemanns Georg 
Ungerer bat man gemäß dem bereits rechtsfräftigen Erkennt: 
niffe vom 3ı Dft. 1820 bie Sant befchlofen, und will baber 
folgende drei Edittstage beftimme haben: ad producendum et 
liquidandum den ı5 Behr” ıBaı, ad excipiendum den ı6 
Mär) ıBaı, dann ad eoneludendum den 16 April ıBar, und 
zwar in dem Maaße daß als der terminus ad quem binfihtlic 
der Kontinfion der ı5 Mai ıB21 feftgefegt fey, inner weldem 
Aonklufionstermin die eine Hälftead replicandum, und die ans 
dere Hälfte ad duplicandum zu verwenden fey. 

Es werben fohin alle diejenigen, welhe an biefe Gantmajle 
eine rechtliche Forberung zu mahen haben, hiermit aufgefor: 
bert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon, oder 
durch genugfam bevolmäctigte Anwälde, jedesmal um 9 ihr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Eorberungen mebft dem Vorrecht rechtsgenägend anzubringen, 
als fie außerdeifen nicht mehr bamit gehört, fondern ipao facto 
präfludier fepn follen. 

Münden, ben ı6 Yan. ıBaı, 

Königl, baleriſches Kreis: und Stabtgericht. 
GSerugroß, Direttor. 
Zeiller. 


Das Auweſen bed Weißgerbers Roͤtzer in ber hlefigen 
Vorſtadt Brunnendorf, weiches aus einem Hauſe, worauf 
bieber die Weißgerbersgerechtigkeit ausgeübt wurde, Sarti, 
Stadl und Wiesflet, beſteht, wird am Montag den 12 März 
b. 3. der dffentliben Verſte lgerung wiederholt unterworfen wer: 
ben, nachdem das bereits erzielte Anbot die Genehmigung nit 
erhalten bat. Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen, an 
obigem Tage im der Kanzlei des unterzeichneten Landgerichts 
zu erfbeinen, und ihr Anbot, mworäber die Genehmigung fid 
vorbehalten wird, zu Protofol gu geben, 

Bugleig werben Sämtliche vorgeladen, am oblgem Tage au 
eriheinen, welche nob Korberungen zu machen haben, die bier- 
orts unbelannt find, außerbeffen fie wicht mebr beräffictiat, 
fondern nad bem Antrage ber fi augemeldeten Gläubiger bie 
Geuchmigung bes zu erzielenden Unbotes ertbeilt, und die 
Kauffblllingegelder unter die befaunten Gläubiger vertheilt wer» 
ben —— — 

en „3831, 

En Landgericht, 

Bronoib, Landrigter, 
Gfelhofer. 











‚gend dringen, fo wird obiger Bartimd 
den, fi innerhalb fehs Monaten und längfteus bis zum bJul. 
1. 3. um fo gewiſſer um fein Vermögen entweder in Perfon 





Klement Maier, Blerbtaͤuersſohn von Wohburg, hat 


1 fih während des Gmonatlihen Termind weder felb 
mäßige Deszendenten deffelben gemeldet, (uk, 0 ut 


Auf Andringen der Inteftaterben wird daher Klement Mater 


in @emäßheit der Ediktal: Vorledung vom 11 Ming. ı8ı9 ale 
verftollen erkannt, und fein depomirter Wermögens - Autbeil 
an die Inteftaterben gegen Kautionsleiftung abgefolgt werden, 


Actum, den 3ı Yan, ı8aı, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Jugolſtadt. 
Dir. imp. 


v. Hepbenaber, 1. Aſſeſſor. 
Bartimd Müller, Müllerefobh von Dberleierndorf und 


gewefener Soldat des kön. 5ten Linien: Infauterieregiments , 
wird feit dem Feldzuge der kön. baier. Armee wach Diußland 
vermißt, und wurde laut erbaltener Nachricht feit dem ı Jan, 


1813 bei obigem £, Regimente in dem Liiten in Abgang gebracht, 
Da nun deſſen Geſchwiſter auf Vertheilung feines Bermd- 
Müller biemit vorgelas 


ober durch einen binlänglib Bevolmädtigten beim untergeid« 


netem Berichte zu melden, ald nach fruhtlofem Berftrich diefeg 


Termin obiger Müller für verfchollen erflärt, und beffen Ber: 
mögen an feine naͤchſten Suteftaterben gegen Kaution veriheilt 
werben würbe, 
Mallersorf, am 5 Jan. ıBaı, 
. Königl. balerifhed Landgericht Pfaffenberg. 
Knitl, Landricter, 
Orasmaier, Rechtsprakt. 


Berkaufs Taufhs oder Pacht-Ausbot 
einer Tafernwirthſchaft. 

Eine nicht weit von Augsburg, in einer angenehmen Sage eines 
Pfarr:, Herrfbafts: und Berihtsorts gelegene einzig beehende 
Taferuwitthſchaft, wobei Heer uud Wiefen, uud worauf alle 
nur mögliche übrige @ereatfame als Meal ausgeübt werben, 
wird unter febr annehmbaren Bedingniffen, entweder zum 
Vertaufe oder Bertaufd gegen andere Realitdien oder Gründe 
In ber Stadt oder auf dem Lande, oder zulezt zum Pacht auss 
—— In diſſeitiger Zeitungs: Erpedition erhält man das 


Unterrihtin neuern Spraden. 

Eine allerguäbigfte Entfalichung ber tönigliben Regierung 

bes Iſarkreiſes vom 30 Dee. 1820, erlaubt dem Unterzeicneten, 

Vrivatuuterricht In der englifden, fpanliden, bänifchen 

und ruſſiſchen Sprade . 
su ertheilen. — Auch erbietet fi bderfelbe zu Ueberfezungen 
aus diefen Spraden. 

Aufträge an ihn übernimmt Herr Buchhändler Fleiſch⸗ 

mann in ber Kaufingergaffe in Münden, 
Friedrich Otto, Dr. 


Subielt für eine Buhbandlung wird geſucht. 

Daſſelbe hat fih über feine erlangte Prarie, feine Dienfta 
jahre und feinen moralifhen Charakter audzumeifen; aud ift 
es nöthig, daß es, nebit der deutfchen, bie italienifde Eprade 
fertig fprebe vnd fhreite. Man märe geneigt, demſelben, 
nebſt angemeffenem Gehalt, einen Nuz: Aurbeil zuzuſichern, 
und es kau fi deshalb in frankirten Briefen, unter Angabe des 
Alters, Srandes, der Konfeffion und allenfalfigen Einftandes 
seit, an die Erpedition der Allgemeinen Zeitung mit bem Beis 
zeichen F. E. franco wenden, 


Beriatigung. 
In Beilage Nro. 11,5, 4 leste Zeile muß bie Unterſchrift 
beifen: „Joh. Adam Gap, Blumiſt im Bafel.” 
Hierbei bittet man wiederholt, die Namen möglichft leſer⸗ 
lich zu ſchreiben. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Sonnabend 


Der EIER TEENS Kredit, 
darg ſtellt in der Geſaiſchte und in den Folgen der Flnanzope⸗ 
Eationen der großen europäifsen Staaten, feit Herftelung 
des allgemeinen Lands und Geefricdeug; ihrer Maafregeln 
sur Degründang oder Befsfkigumg öfentlicger Kreditantalten, 
und der Begebenheiten In dee Handelswelt, beren Wirkung 
damit zufammengetroffen,, 
von Friedbrih Nebenius, 
großhergoglin= badifgem geheimen Meferendir, 

er — Fr Anal 
e zweite Ubthellung des zweiten Buchs iſt den Betrach⸗ 
tungen über die im erſten Buse dargeitellten Errianifie in den 
Jahren 1817 — ıB20 nah Ordnung der verihledenen Staaten 
——— fie gibt die Aritit der verſledenen Unlebens = und 
Seldeperationen, indem die theoretifhen Saze zur Beurthei 
lang dienen, umd liefert fo zuglei die Probe diefer Alu an 
dem Maapftabe jener großen Erfahrungen. Diefe Betrabtun: 
rg falleßen endlich mir einem hödft iehrreichen Kapitel über 
e natärlihen Folgen bes Mebergangs vom Kriegs » im den 
ledenszuftand, und Aber den Einfluß den bie fett Wiederher⸗ 
Aung bes Friedens auf dem Geld + und Kapitalmarkte eins 
getretenen Veränderungen auf die dlond miſche Lage der Wölfer 
amsgeäbt haben, In dem erſten drei Anbängen zu biefem Werte 
ndet man die wefentliaken Materialien, welde dem Ber: 
safe: bienten, Infofern fie vom bleibendem Werthe find, änfams 
ngeftelt, und erhält dadarch eime Ueberficht über das Natios 
leinfommen, deu Handel, das Gelbweſen uud den Binanz- 
j haushalt von Orofdritannien, über das Natlonaleintommen , 
ben Handel, die Staatseinfünfte und Ausgahen und über bie 
Öffentiige Schuld von Franfreih, eudlic über die Staateihuls 
ben von Nubland, Dejtreih und —— und über die Bau⸗ 
Een und das Seldwefen ber beiden erſten. @ine folde Ueber: 
fit iſt bisher —— vorhanden geweſen, und fie entſpricht 
Daher dem großen Bedärfniß derienigen, melde fie zum Venen 
ber Wiſſenſchaft benusen fünnen, er vierte Unbang endlich 
iſt ale eine eigene Er rterung der neuen Unfihten des Verfaſ⸗ 
fers über bie felt ben 17Boger Jahren Indem cirfultrenden 
Medium von Europa vorg — Veränderungen und bes 
rn Folgen zu betrachten, auf melde Ihn sum Theil die Benns 
u. jener reihhaltigen Materialten geführt bat. Im Bezug 
die Ub: und Zunahme der Gold- und Silfermüngen gebt 
Br eibe von den intereffanten Berechnungen bes Freiberrm 
v. Humboldt aus, unterfuht den Einfiuß, welchen bie vapier⸗ 
freationen ausgeübt haben, trägt einer Menge anderer einwirs 
kender Umftände Rechnung, — bie Durdfianittepreife 
der @etreide in den Epochen 1780 — 89 und ıBoo — 1809 anf 
verfbiedraen enrepdiicen — wobei ſich fait —S 
ein Verbaͤltalß wie 100: 140 bie 244 ergibt, und gelangt zum 
Refultaten, welde wir, wie fie der Verfaſſer felbit noch einmal 
- Shiufe zufammengefaßt bat, In folgenden Saͤzen mittheis 
Du Wehen, weil diefer Gegenſtand feit einiger Zeit bie allge» 
meine Aufmertſamteit fo ſehr anf fi gezogen bat, und Im die 
fen Blättern ſeibſt (dom einigemale Bemerkungen über dfe Ab: 
uahme des Geldes in Europa eine Stelle aefunden haben, — 
») Selt den ı7Bnger Jahren bie zum Ausbruch der Unruhen fm 
fpanifnen Amerika war bie Yroduftion der edien Metalle und 
Zuwachs, den die Girkularion von Europa aus jenem Melt 
thelle erbielt, im Bunchmen beustffee. 2) 3u Ende des vorls 
en und zu Anfang diefes Jahrhunderts wurden, burd bie @inr 
übrung des Papiergeldes ober dur ben vermehrten Gebrauch 
ſelben In mebrerm europdifgen Staaten, beirutende Sum: 
men ebler Metalle abgelöst, weine zunadt In die, mil IEReR 


Nro. 23. 





10 ee 0. a 2 en 1821, 


Staaten mittelbar ober unmittelbar buch dem Handel verbuns 
bene Ränder des europdiisen Kontinents ef. 3) Die bald 
meht bald weniger gebemmten Kommmnilationen zur See mupe 
ten verbiubern, daß die im dieſen Ldudern angehäuften Ber» 
räthe edler Metalle fih zwiſchen Aflen und Quropa nab dem 
Verbältnif vertpeilen, nah weldhem jener Welttbeil au bem 
uflüfen aus Amerika, durch die Wermittelung bes europäls 
hen Handels, Aathell zu nehmen pflegt. 4) Die Cirkulariom 
ber europälisen Staaten, weiche bei bem Gebraußbe der edlem 
Metade beharrten, erblelt einen Zumabs au Bold: und Sil⸗ 
bermängen, und die Malle der Girkulationsmittel In ganz Eu 
ropa vermehrte ſich fa der Verlode vom dem ı7Boger ee bis 
jum erften Jahrzehnt diefes Jahrhunderts a) wm 
hen Zuwachẽ, bem die Bergwerke der europälihen an 
und der neuen Welt, nach Mbzug des gemwöhnlisen Abfluſſes 
nah Wfien und Dee Bedürfulffes für die Fabriken ıc. gewaͤhr⸗ 
ten, und b) um ben Werth, welchen das uengefhaffene Das 
piergeld veriatedener Staaten, in feinem Bold» und Silber⸗ 
preife ausgebrüft, bebanptete. 5) Die Yreife ber worzäglihs 
ften Lebensmittel und des legenſchaftlichen Elgenthums ftrigem 
in jener Periode ungefähr in demfelben Verhaͤltalß, in weldem 
fi das cittallrende Medlum von Europa vermehrt batte; und 
menu diefe Vermehrung mob etwas bebentenber it, als ber 
Vreisauffnlag, dem das Getreide im Durhfbnitte erlitten, 
und auf diefen Auffchlag der Krieg noch eluen, durch entgegens 
wirtende Werbältniffe mit volllommen aufgebobenen ar 
geäußert bat, fo darf man biefe Abwelchung dem, buch das 
Wansıhum ber Wevölterung, ber Wrobuftion und des *2* 
geftelgerten Cirkularionsbedürfniß zuſchreſben. 6) Durh bie 
yolitifhen Erelgalſſe, welche die Mube des fpanifhen Kontinents 
von Amerita ftörten, vielleicht auch dur& andere Urfaben und 
namentlid dur die Mäfwirkung der europdifhen Papierkreas 
tionen, verminderte fi feit ıBo9 das Ausbriugen der amerifas 
nifhen Minen, und der Minderertrag der merlkanifhen Berge 
werte, und die Abnahme bed jährlichen Zufiufes von diefem 
Biceldnigreih nah Europa, beträgt allein eben fo viel, als bie 
Summe, welche nah einem fräbern Durchſchnitt von bem jähre 
lichen zen deu bie Eirfnlation von Europa von der neuen 
und alten Welt erbielt, jaͤhrlich übrig blieb, nachdem Afiem 
faldirt, und ber auf verſchledenen Wegen entitebende Verluſt 
und Abgang erfest war. 7) Nab wieberhergeftelltenr allge- 
meinen Seeftleden, war das Hindernif gehoben, welhes 
bie Bertbeilung der, durch bie Paplerkreatlonen abgeldsten 
und vorzüglih im weltliben Europa angebäuften, edlen Mer 
nr wiſchen biefem Welttheile und fien aufgehalten batte, 
as Beftreben mach einer Ausgleibung sefate fib im 
ben Jahren ı8ı7 bie . in ber ungemeinen —8 
des aſiatiſchen Handels, ber @urova große Eummen baaren 
Geldes emtführte. 8) Die Maafregeln, welbe nun ver- 
faiedene enropäiihe Etaaten zur Ubihaffung oder Vermin⸗ 
derung ihres Dapiergeldbes ergriffen, und deren Folgen fi vor⸗ 
süglie im Laufe des Jahres 1818 zu entwileln anfingen, wirk⸗ 
‚ten plözlich jener Unsgleihung entgegen, und bie Länder, welche 
dur& ibr Papier —— die edlem Metalle ausgetrieben hatten, zo⸗ 
gen bedeutende Summen Goldes und Silbers wieder au, das 
in ihrer Girkulation die Stelle ber vertilgten Papiere elnuahm, 
oder dem zurüfgebitebenen Papiere, wie in Großbritannien, 
ald Gewaͤhr dienen mußte. 9) Das fdnelle Wahsthum ber 
Pevölkerung, des Handels ua der Produktion der nordameris 
taniften Staaten mußte das Girfulationsbedärfnih diefes Lane 
dee bedeutend erhöhen. ** wurde anfaͤnalich durch Pie 
erceffive Vermebruug Ian Dar sum belle geſtiut. WIE 
aber gegen dei Mifbr [7 | Sülfsmittels gefezlide Ber⸗ 
fügungen gesvofen wurden, fo. mußten aus der allgemeinen 


- 
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Girkulation bedeutende Summen baaren Geldes nach Amerika 
abflleßen. 10) Diefe verfticdenen Urfachen haben zufammens 
gewirkt, um in der legten Zeit die Summe ber Eirkulationd- 
mittel in Europa bedeutend zu vermindern, und die Folgen dle⸗ 
fer Verminderung oflenbar ie in dem Prels abſchlag beinahe abs 
ler Waaren, ber bei vielen Gegenſaͤnden durch gabere blei⸗ 
bende oder vorübergehende Verhaͤltniſſe noch vergrößert wurde. 
11) Die Maafregeln mehrerer europälfcher Staaten, melde 
die Abſchaffung oder Verminderung des Yaplergeldes bezweken, 
merben fortgefezt, und fahren alfo fort, das eirkulirende Me: 
dium von Europa zu vermindern, und mit der Nachfrage nach 
edlen Metallen aus deren Preis zu erhöhen, oder die Silber» 
und Goldpreife der übrigen Waaren berabzufezen. Allein es 
iſt wahrfeinikb, daß ein Theil bes Einfuffes, dem die Volt: 
siebung jener Manfregelu auf den Beibpreis ber Dinge noch 
aussuüben geeignet ift, durch entgegenwirkende Urfahen, wach⸗ 
ge msn bes Goldes und Silbers ic., wieder aufgeho— 
a wird. 





Heinrih L, König von Hayti. 
(dortfeyung.) 

Ja trat ieme unglätlibe Epoche ein, weise ben Feluden 
des Königs Die günftigfte Belegendeit darbor, ihn ber Bram 
famfeit zu befäubtigen. In ben Gebtrgen von St. Marc 
batte Miart einen Auftuhr erregt, &ro 
waren in Bewegung, und m Mirabalais war in Folge eis 
nes Aufftandes der General ilmanior esmorber worden. Zeit 
galt es, fregen oder untergeben; der Sturz bes Könige mußte 
natürlih treue Diener, das bisherige Epftem, den beſſern Theil 
der Natlon verfihlingen. Unter en Umftänden erhielten bie 
Geuerale, die in ben Provinzen befebligten, dem Auftrag, bem 
Aufruhr durch alle im ihrer Sewalt ftehende Mittel Einhalt 
zu thun. In biefen traurigen Seiten find ohne Zwelfel Braus 
famıfskten begangen worben, mie e# In bürgerikben Unruhen 
immer zu-gefcheben pflege; find Hab, Nabe, Ehrgeiz, Habs 
fuat und wie bie fhenpliben Leldeuſchaften alte beißen, ein 
mal losgeletter, dann fehlt ed am Verbrechen nicht. „Ihr, 
die ihr Helarich fo firenge ribtet, fagt de Vaftey, dentt 
euch eiumal an feinen Plaz? Was hätte er thum follen? Sollte 
er fih vom Throne ſtoßen, ſich, feine Familte und alle, die ihm 
treu nad ergeben waren, ermürgen laflen ? Ihr, bie ihr bem 
unglüllichen Fürflem läßert, babt ihr ihn im der Gtille feines 
Kadlnets Äberraicht, mie er über bie Unfälle des Baterlande 
Thränen vergoß? Habt Ihe ihn mit dem böcften Aucdrul des 
Sa merzes rufen börem: o die Granfamen, was bab' ib ihnen 
denn gethan? — Wie aub Zeit und Nadwelt von den Er— 
elanifen feiner —— urtheilen mögen, ich werde ber Wahre 
beit immer Zengnif geben und mit ber innigften Ueberzeugung 
fagen, daß Heinrich an ben Uebeln bes Bürgerfrieges unfhuls 
dig geweſen iſt, und daß fie dem unglütlichen Zeitumſtaͤnden 

ebörtew, unter denen er Ichte. Wie Augufind und Hefn: 
ei IV. beitieg Chrlſtophe einen durch Burgerkrieg biutber 
felten Thron; nie if ein Fürft unghikliher gewefen! Kaum 
Batte er bie Zügel ber: Megirrung ergriffen, fo fiieß er fen 
auf einen Ebrgelzigen, ber fie ſhm fireitig wachte. VPloͤzllch 
fieht er fib von Berrath umlagert und von Unbaufbarem beiro 

en, bie er mit Wohlthaten überbäuft batte. Er flieht feinen 

bron, fein Leben, das feiner Familie und feiner Freunde in 

efahr, er Ku bem Unfällen, Drangfalen uad Widermärtig: 
eiren Etand aftigkeit und Heidenmuth entgegen, und mitten 
unten Uuruben fchaft er Geſeze, und lägt die Mube unter Stär- 
mei, ben Frieden mitten im Artege regleren.” — Petion, 
die Innern Unruhen benvzente, rüft mit feiner Urmee bis lee 
Derettes vor, da ihm aber bier ber Köutg am der Sphze ei 
nee mohlgeorbneten Heeres In den Meg trat, zog er fib wie 
der na Port» am: Prince zurüf. Die Erftürmung der Befte 
ie Bousafftu war bie legte Waffenthat der Söntgl. Eruppen 
in dleſem Kriege, und audy bie lezte- Beindfeligkeit zwiſchen 
Beiden Heeren, fo lange Heinti mob regierte. Als im Jabr 
»B:4 Me Bonrbone auf Frankreichs Threu wieder zurüf 
kehsten, machte man Anßalten, auf ber Juſel Hapti wenig 


sunb Kleincape® ; 


ftens Kran freihs Dberberrfhaft wleder herzuſtellen. 
Es wurde der Obrit Daunlon: Pabanffe mit einigen an- 
bern Perfonen nah Wefttudten abgefender, um bie Orfiunugs 
gen ber Häupter dis haptifzen Volkes zu prüfen und die Wege 
auszufpähen, auf welden man zum Zmwele gelangen förne, 
Ein feit vielen page In Kap» Henry anfähtger fraupöfiiae 
Kaufmann batte es übernommen, ein Ehreiben des Dbrl 
Daunion Labayffe an den Aönig zır überbringen. Der Köni 
lieh das Shreiden iin verfammelten Staatsrathe eröfuen un 
traf. ſoglelch die kräftigften Anflalten, die Freibelt-mub Umabs - 
bängigteit won Haytl zır erhalten. Gleichzeltig fanbte fr au 
Priefe an Petlon ab, um ihm von den Abfisten de& frangde 
fiſchen Kabluets und Daunion Labayiles Sendimg zu un.erride 
ten. Die Gefahr, bie Hayti von Auen Bedrohte, faten eine 
Verföhnung der beiden Parteien herbeiführenzu wollen; wenige 
ftens trat eine Art non Zuvorkemmen und gegenfeitigrin Mers 
Bebre ein.. Die lich Hetartch hoffen, eine Drreiaisne Says 
tas unter einem Wouvernement auf friediktem Wege bervors 
zubringen. Er ordnete eine Grfandtfhaft nah Port-aus 
Brince ab, beftebendaus dem Brafen du Tron, den Baronen 
be Ferrier, und be Defialines und den Chevalier Ebous 
ard Miaaux, von denen die beiden erſten Mulatten, die bein 
ben legten Ehwarze waren, und lieh Petlon Anträge maben, 


: welde a) Im Wergeffenheit alled Bergangenen, By aufrict 


unb biebere Dereiniuung, beftand, General Petkon follte * 

nen Charakter und das Kommando, alle Offigiere und Beamte 

ihre Chargen und Stellen behalten, allen Eigenthümern folte- 
ber Beſtz ihres Eigenthums geſſchert bleiben. Am +5 Febr. 1815, 
kam die Befandifhaft fa Port. aw- Prince am, allein die &bs 

fiat ihrer Sendung wurde niht erreiat. Im folgenden Jahre 
fandte das frangöfifge Souvernement eine zadireihe Komm ifs 

flon, an beren Epizerber Bicomtede kontanes and, 
nah Vort:au- Prince, um mit Detion neue Unterbandluns 

gen anzufnäpfen, weil man Hofuung begte, Ibn eher jur Auere 

feimumg der Oderherrſchaft Frantreibs zu bewegen, als dem 

Kbnig Heinrih. Diefe Kommiifion erfaien sub Im Ungefiht 

von Kap: Henry, — aber ulcht, ans Land zu ſtelgen, fon= 
dern ſuchte nur Briefe an den König gelangen zu laflen. Sie 
übergab die Briefe einer nordameritanifbeu Brigantine, de 
fie aber die Aufſchrift trugen: & Monsieur lö General Chri- 
stophe, au Cap-Frangais, fo wurden fie nicht angenommen. 
Gleichzeitig hatte die Kommiffion auch einer mach les Gonalves 
befimmten Belag Briefe unter der Abbreſſe des Hafenfommans 
danten von Gonalves übergeben, die auf folgen Wege an das 
Bouvernement gelangten. * Helurich erlieh Im Folge biefer 
Briefe unterm 20 Nov, ı816- eine energievolle Deklaration, 
worin er fagt: „Frautrelchs Souveralu erflärt, daß er, mit ung 
umterbandelnd, uſcots than birfe, was der Würde feiner Krone, 
der Gerechtigkeit und deu Inrereffen feines Volkes zumider ſeyn 
könnte, Unb aub Wir, Wir erklaͤren, daß Wir nid ts thum 
bürfen, was ben Intereffen Unierer Wölker, ber Gerechtigkelt 
Unferer Krone zuwider fepn konnte. Wir werden mit Franke 
relch nie anders, als auf gleiten Buße, Mast mit Matt, 
Sauveraln mir Sonuerain, unterhendeln. Wir werben mit 
biefer Macht Uns im keine Unterbandlung einfaffen, deren vor» 


‚ Idufige Bafis nit bie Umabbänglakeit bes Königteldde Hapti If 


und Wir werden keinen definitiven Bertrag mit diefem Sou⸗ 
vernenment abfchlieben, bevor Wir nicht binlänglise Bewelſe 
von Freuudfwaft und die Wermittelung einer großen Seemacht 
erhalten baden, die Uns die Beobachtung bes Vertrags vom 
Selte des frauzöfifben Kablnete aarantirk — Es wird keine 
Eröfnung oder Mittbeilung des frangdfiften Gnuvermement# 
au das bayti'fbe angenommeen, fie jew mündlicr oder ſchriftlich, 
wenn fie nicht die ia Hanti vorgef&hriebenem Formen für diplo⸗ 
matiihe Mittheilungen beobachtet. — Die frampöfiide Flange - 
fo wie fein Jadividunm diefer Nation wird In keinem Hafen bes 
Königreichs zugelaffen werden; bevor die Unabbaͤngiakeit Hayths 
ulcht due das franzöfifbe Gouvernenient anerkannt iſt ıc." ** 
(Die Fortfezung folgt.) 


Bersl. dle Gazetteroyale d’Hayti vom e27 Olt. i816. 
* altenſtut. 
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 Kitterarifhe Anzeigen 


Die in Münden erfteinende Seirftrift „„@ o 8 berichtet, 
daß Fünftig im Königrein Vaiern Die Trennung der 
JuftisvonderPoliyei flatt finden fol. Da dieſe 
Anordnung für die künftige Yolizeipraris überhaupt, dann auch 
fowol für Die angeſtellten als augebenden Polizeibeamten in 
Baiern hoͤchſt wichtig ift, fo glaubt Die unterzeichnete Verlags: 
bandlung den der Polizei fib widmenden Sefwäftdmäunern ei: 
nen angenehmen Dieuft zu erweiien, wenn fie folgendes im ib: 
ren Verlag eritienene Werl über Staarspolizei in 
Erinnerung bringt: 

Vollſtaͤndiges Handbuch der Polizeiwiſſenſchaft, ihrer 
Huͤlſsquellen und Gefhichte, mir WRuͤlſicht auf die 
neuejte Geſezgebung und Xirteratur ber Polizei, von 
Dr. J. P. Harl. gr. 8. gfl. 

dieſes vollſtändige und grimdlihe Haudbuch Ber allgemeinen und 

befondern Staatepoligei verbreitet über alle Sucige und Ge— 

genftände der Voligeiprarie Licht, und If für Beamte, welden 
bie Handhabung Der Polizei obliegt, umentbetrlid, Der mit 
feitener Belebriamfeit ausgeftartete Fürft feiner Zeit (Dalberg) 
ferieb eigenhändig anden Hrn. Verfaſſer dieies Handbubs : 

„Ihre Grundidge ber Polizeiwiſſenſchaft find nad mieiner 

Ueberzeugung richtig, und die fo ſchwer zu beflimmende Graͤuz 

- Iinie zwiſchen dem Wirkungsfreis Des Polizeibeamten und des 

Dichters ift ben wahren Verhältniſſen augemeſſen. Der weitere 

Juhalt des Werfes bieter reithaltige, wohlibaͤtige Ausfieten 

bar. Das Werk wird in diefem Fache mein Haudbach feun ic.” 

Kür obigen duperft billigen Preis von fl. ift das dorſte⸗ 
hende Handbuh durch ale Buchhandlungen zw beziehen. 

Erlangen, am ı Febr. :Uer, 
Palmifhe Verlagshandlung, 





> Für Btienenfreunde, j 
Ehrift, vollftändige Anweiſung zur Vienenzucht für 
alle Gegenden. Fünfte Auflage, von Friedr. Pohl 
beſorgt. Mir Kupfern. 1 Thlr. Bgr. 
Deffelben Bienenkatechismus für das Landvolf. Vierte 

Auflage. Mit Kupf. ggr. 

Ungeachtet ber großen Zahl von Blenenſchriften erfenwen 
verftändige Blenen aͤter bie obigen ftets als die beiten, wofür 
ber bur& viele Auflagen bewiefene große Abſaz wohl am Deut: 
Uchſten fpriht, Beide find erfchienen 

Leipzig mb Sorau, 
ber Eriedrih Fleifqher. 





Gerichtliche Belanntmahıngem 


Samſtags ben 3 März b. 3. wird im dem Kon⸗ 
Eunfe über die Verlaffenſchaftsmaſſe des Ubdalritus & Marca 
von dem untergeibneten Geritte mit Vorbehalt der Genehmi⸗ 
sun er Glaͤudiger Folgeudes öffeneiih an die Meifibietenden 

rlawit: 

3. Das Rittergut Schöuhofen, weldes 3-Stunden von Re: 
gensburg, eine halbe Stunde feitwärts der Landſtraße, die 
von Megensburg nab Nürnberg fährt, am ber Beinen Laaber 
iu einem ftönen Thale liegt. 

Das Schlop ift maffis vom Steim, und mit einem grofien 
Hofumgeben. Tazu gedören: 3 Saͤrten, 61%; Tagwert Feld 
gründe, 12"/; Taywerk Wiefen, jor ZTagwert 564 Anuthen 
Hl. Ba Tagwert 350 DfRutben Weidenſchaft. 

ei biefem Gute find auch ein Bräuhaus und ein Sie: 
—— Das erſtere hat eine vom Waſſer getriebene 
alymädle, und einige Felſenkeller; es wird fehr gut be. 
trieben, und findet dur die vielen Wirthe in der Nach 
barihaft ſtarke Wbnahıme. Der Leztere if für den Be: 
isieb ſeht vorsheilhaft gelegen. 


Die Domintfalrenten beſtehen: 
a- Un fländigen Gefällen 

ı,"in Geldpräftationen b35fl. ı hl.; 

a, in Getreiddienften 

an Weizen: » Shäffel » Mezen; 
an Korn: ı8 Schäffel ı Mezen 3 Wierling; 
an Gerſte: ı6 Shäffel ı Mezen 3 Bierling ; 
an Haber: ı Scäffel 4 Mejen a Vierling. 
Das zu leitende Natural: Scharwerf beträgt jährlich im: 
einem billigen Auſchlage 64 fl. 
b. Die nioſtſtaͤndiaen @rfälle betragen nah vojäbrigem 

Durbfanitt 3631. 36'/, tr. in Zehend trägt jaͤhrlich 

1 — a Mezen Korn ein. E 
Buf diefem @ute wird die Gerictöbarfeit aufgeäbt, 

wenn ed ein Adelicher befist, und nur ı @arten nnd 

8 Tagwert Wieſen find lehnbar. 
in Abgaben werben von bicfem Gute eutrictet: 

s. an Belb: an Grundb-, Häufer: und Dominikalfteuer 
ein Eimplum von 3ofl. z3fr. ı bl.; an Gewerb: und 
Fainilienfteuer 306fl. jatr. 3bl.; 

2. an Avın: Bodenzins; = Schäffel 4 Mezen 3Vrl. ı ©. ; 

3. an beftändigen Zehend: von Weizen, Korn und ®erite, 
von jeder Eorte 4 Dirzen ; von Haber ı Eafel 2 Mi. 

U. Die Glashütte zu Wierzftetten, welde im Polniner Forſt 
liegt, und zw welder 8'/2 Taawerk Feldgründe gehören. 

Sie entrichtet abriſo⸗ 3fl. 28Er. abl.; Srund +» Haus⸗ 
feuer : Eimplum, und Gewerb» und Kamilienftener ı2 fl. 
str. 3Hl.; dans einen Kornbodenzius von 10 Scaffel 
2 Mejen a Vierling 3i, ©. 

HL Das Geböls Wuzen, 358 Tagwerk enthaltend. 

IV. Das SGehoͤlz Didet, von 252 Tagwerf, biezu gebört au 
ber GSoppenhof mit feinen grundberrlichen Abgabeu.- 

V. Bas Obörbolz, ungefäbr 50 Tagwerk. 

Beidẽ zuiest genannte Gebölze find freied Cigentbum, 
amb ftebet dem Befizer bie Gerichtsbarkeit, fo wie die hohe 
und niebere Jagb zu. 

Auf ſaͤmtlichen Gebölzgen haften an Grundſteuern ein Sims 
plum von ıBjl, 45tr.; au Famtilienfteuer 7fl. 3o r.; und an 
Dominitalfteuer af. 6fr. 3hl. 

VI. Dos Sawarzbolz, welbes ungefähr 60 Tagwerk enthäft. 

Diefe Gehölze find ſaͤmtlich freies Eigenihum, und für 
ben Holzantauf fehr vortheilhaft gelegen. 

SKaufeliebhaber werden eimgeladen, fih un oblgem Termin ' 

Vormittags 9 Ubr im biefigem Stadtgerihtegebäube einzufinden, 

Diegeusburg, den 26 Jan, ı8ar. 

Adnigl. baierifhes Arceis: und Stadtgericht. 
Frhr. v. Berger. 
Lafer. 
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Joſep Hinterwluktler, bürgerliher Handeldmann da⸗ 
bier, ging mit Hinterlaſſung eines Teſtaments mit Tode ab, 
und ferte deifen Ehegattin Katharina Hinterwintler in deffen 
Verlaſſenſchaft ale Univerſalerbin elm. 

Es wird bader Ant. Hinterwintler, Bruder bed Verſtor⸗ 
benen und Handinngeeommis, deffen Aufentbaitsort unbefannt 
it, ober feine Erben hiermit anfgeforbert, wegen Agnospiruug 
des Teſtaments fi binnen 60 Tagen um fo mehr su mel: 
— * als ſonſt bie Erbſchaft au die Teftamentserbin ausgefolgt 
würde, 

Unter dem nemlihen Kompelle und Termin werden alle dies 
jewigen fib zu melden aufgefordert, welche an diefe Erbſchaft 
Uniprüche zu maten gebenfen. 

xaudshut, deu 20 San, ıdrı, 

König. baierifües Areid- und Stadtgericht. 
Dequel, Direktor, 
Stark. 








In dem Schuldenweſen des hieſigen Bierwirthäa Michael 
Benglan tft das Erkenutniß anf Erdfnung der Haut im ode 
fier Inſtanz am 26 Dec, v. J. befiätigt worden. Dan will da: 


der folgende drei Ediktstage beitimmt haben: ad producen- 
dum et liquidandum, zugleich zum nohmaligen Verſuche einer 
gütliben Beilegung biefes Sculdeuweſens, den 5 Mary ıbaı, 
ad excipiendum den 4 April 1821, bann concludendum 
den 4 Mal ı8aı , und zwar in dem Maaße, daß als der ter- 
minus ad quem hinfibtlig der Konflufion der 3 Jun, ıBaı 
feitgefest fen, inner welchem Kontiufionstermin die eine Hälfte 
ad replicandum, und bie andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

&s werben fohim ale diejenigen, welche ak dieſe Gantmaſſe 
eine rehtlihe Forderung zu machen haben, biemit aufgefor 
dert, an ebem erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon, oder 
Dura genugfam bevollmädtigte Uumwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeihneter Stele zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebit dem Votrecht rechtsgenugend anzubringen, 
als fie auperbeffen nicht mehr damir gehört, ſondern ipso facto 
präfiudirt ſeyn follen. r 

Münden, ben a3 Ian, ıBaı, 

nigl. baieriſches Kreis⸗ unb N 
@erngroß, Diteltor. 
€. Zink. 


Die Gebraͤder: 30 eph Salzanfet, Gemeiner bes 
ıfleu, und Jako polzapfel, Gemeiner bes ıöten 
Ton, baierifhen erg ee beide von Tin⸗ 
tenbanfen, find, Erfterer feit ı8ı4 im framgdfifhen Feldzug, 
Keyterer im Jahre ıBıa in Rußland vermißt worden, 

Auf Andringen der Erbsintereffenten werden biefelben nun: 
mehr aufgefordert, fi binnen ſechs Monaten dahier zu mel 
den, widrigenfalls fie für verfhollen erklärt, und das Bermds 
— an die nachſten Erben gegen Kaution ausge: 
olgt wird. 

Freikag, ben 2a Jau. ı8ar, 

Köntgl. baierlihes Landgericht. 
Grof&b, Lanbriäter. 








. Bom 
tönigl. baierifhen Landgericht Donauwörth 
wird biermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Tofepb 
Metlinger, Tafernwirth in Wörnidftein d. G., laut Erklds 
zung vom 9 d. auf die Wechfelfäpigteis vergichter habe. 
Donauwörth, am 24 Jan. — embdätıt 
e an s 
en Dirle, coll. 





Aufruf 
an würtembergifhe Gtaatsgläubiger im Betref 
der aufgelündeten Staatslapitalien, 

Da der Beſchluß ber Kammer der Abgeordneten zum Ber 
huf der Heimzahlung der aufgefünbeten Staatslapitalien, ein 
Unlehen zu erdfnen, von ber Regierung genehmigt worden, 
der Kal aber fehr wahribeinlih if, daß manchen Bläubigern 
der Staatsihulden Zahlangekaſſe es nicht gelegen iſt, die Zah⸗ 
lung eines früher anf igten Kapitals jest zu empfangen, 
fo bat die unterzeichnete Stelle den Auftrag erhalten, biejeni= 
gen Eraatsgläubiger, welchen es nicht erwuͤnſcht ſevn folte, 
ihr Geld in gegenwärtigem Zeitpunft in Empfang zu nehmen, 
um ihre Erklärung deshalb zu erfuhen, und damit bie Bitte 
um deren baldige Einfendung zu verbinden, indem außerdem 
keine Ratſicht darauf genommen werben könnte, 

Stuttgart, am 29 Jan. ıBaı, 

Staatsfdulden: Zahlungskaſſe. 


— 


Befauntmadung 
in Betref eimes Anlehens vom 1,200,000 fl, 
Nachdem der Befhluß der Landftände zum Wehuf der Ab⸗ 
tragıng von Staats ſchulden, ein Anlehen von zwoͤlſmalhundert⸗ 
taufend Gulden anfjunehmen, die Zuſtimmung ber Reglerung 


92 


erhalten bat, fo ift die unterzeichnete Stelle von ber ſtaudiſchen 
Ausfbupfommiffion beauftragt worden, dieſes öffentlih mir 
dem Anhang befaunt zu maden, daß Diejenigen, welche zu 
diefem Anlehn beitragen wollen, ſich mit ihren Erklärungen 
wenden möchten an bie unterzeichnete 

Wuͤrtembergiſche Staats ſchulden⸗ 


lungstaſſe. 
Stuttgart, ben 30 Jan. 1821. — 


Da ber uuterm ı9 Jun, ıBı8 burd oͤffentliche Blaͤttet vor⸗ 
geladene Ehriftopb Fügle vou Heberlingen ib bisher nihe 
gemeldet, fo wird berfelbe hiermit für verihollen erklärt, und 
deſſen Vermögen, welches ungefähr in 200 fl. beftcht, am feine 
naͤchſten Verwandten gegen Kaution überlaflen, 

Veberlingen, den 20 Jan, 1821. 

Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Waager. 
Rep. 





Kundmadbung 
* bes k. k. Guberniums für Tirol und Vorarlberg. 
egenBefezung fünf erlebigter Freiherrl. v. Im⸗ 
Pe 
Die k. k. Studiens Hoflommiffion in Wien bat mit Dekre 
vom 3ı Dt. ıBao, Mro. 3917/59, bie Wiederbefegung * 
fünf erledigten Stiftungspläze der im Jahre 1742 von Franz Ans 
ton und Johaun Adrian Freiberrn v. Imhoff errichteten Zamis 
en Anpalt des Etiftbriefes fa fü 
ad dem alt de efed find fünf Stipendien, 
zwar drei für Knaben und zwei für insen, (etakl. 38 
— beträgt gegenwärtig a200 fl. in R. ®. 
u biefer Stiftung find berufen fowol die katholiſchen, als 
auch im Eintrittsfalle ber in der Stiftungsurfunde enthaltenen 
Bedingung, die uihtlatholifhen Linien der Familie v. Imboff, 
dann bie Kinder ber Joſepha Freifrau v. Rummel, geb. Freiin 
v. Imboff U. M., und endliw bie Kinder ber Maria Therefia 
Ereifrau v. Donnersperg, geb. —— v. Imhoff U. M. 
Das Kollationstecht dieſer Stiftung fſeht gegenwärtig dem 
Joſeph Freiherrn v. Imhoff zu Untermeltingen zu. 
Kuaben, welche eines dieſer drei Stipendien zu erhalten 
mwüänfben, muͤſſen bad ı5te oder ı6te Lebensjahr, und wenig» 
tens die erften drei Symuaſtalklaſſen zurüfgelegt haben, an eis 
ner hoben Schule, in einer adeliben Alademie, einem Kons 
vitte oder Seminarium ſzudieren, und könmen biefes Stipen⸗ 
dium, wenn fie ſtets die erfte Fortgangs- und Sittenflaffe er- 
halten, durch 8 Jahre genießen. Sclechte Sitten oder Ver⸗ 
nabläßigung der Studien mahen des Stipendiums verluftig. 
Mädchen werden mit purätgeltgten ten Lebensjahre ſtif⸗ 
tnngsfäbig, und können diefes Stipendium durch 6 Jahre bezies 
ben, wenn fie fi in einem Stifte oder Klofter aufhalten. 
Maͤdchen, welde verwaist, und vorzüglich jene, beren Mät- 
ter —— find, kdnnen in ganz beſondern Fällen biepenfirt 
werden, und ſchon mit zurüfgelegtem Bten Lebensjahre ein Stis 
pendium erlangen. 
Diejenigen, welche baber ein foldes Stipendium zu erlans 
gen wünfden, baben ihre Gefuhe 
a. mit einem legalen Stammbaum, 

, mit einem Taufſchein, 

. mit einem Zeugniß der überftandenen natuͤrlichen oder 
Schusblattern,, 

d. für Knaben mit den Studlenzeugniſſen von dem lejtverflofs 
fenen zwei Semeſtern, 
e. für Mädchen mit einem Bengniffe der Stifte: oder Klo⸗ 

ftervorfteberim gebörig zu belegen, und längfiens bie ı Mai 

ı82ı bei diefem GBubernium einzureichen. 
Innsbruck, am 2 Jan, ıBaı, 
Dom t. f. Landes - Gubernium für Tirol und Morarlberg. 
Karl Gtaf v. Chotel, Gouverneur. 
Gran Edlet v. Römer, 8.5, Bub. Seft, 


au 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag 


Nr 17 24. ’ 


13 Febr. 1821, 





Heinrih L, König von Hapti. 


(Bortfezung.) 
Diefe Erklärung vereitelte alle Hofnungen und Plane des frans 
—— Gouvernemenis. Heinrich Hat im dieſem Streite 
ie Seibftftändigkeit feines Voltes mit Kraft und Würde vers 
theibigt und die unumftößlisften Beweiſe gegeben, daß er die 
Aufrechthaltung ber Verfaffung, die ihn auf den Thron gefejt, 
böber achtete als bie —— die ihm das Eingehen in 
Eranfreihs Anträge ſicher gebracht hätte. Die Vabliziſten des 
Koͤnigreichs behaupten, daß er allein es geweſen der die Unab⸗ 
Dängigteit Hapti's erhalten, daß Petiom wirklich im verräthes 
zifsen Unterhandlungen geftanden, und nur der Köntg, welder 
Diefe Unterhandlungen ans Lit gebracht, die weitern Folgen 
derfelben verhätet habe. Wirklich, wenn man deu Werkehr, 
Der zwifhen den franzoͤſtſchen Häfen und denen der Nepuslif, 
eingetseten it, und die Heußerungen der frauzoͤſiſchen Jour⸗ 
maliften von damals und jet damit zufammen hält, fo wird 
man verfaht, am die Anklagen der — — des Königreiches 
su glauben. „Chriktopbe's Entfaluß, fagre damals das Jours 
mal des Debats, darf auf dem einzig möglihen Plan, der 
St. Domingo Franfreih allein wieder verfbaffen fan, bur&» 
aus keinen Es baͤngt von der’ Partei ab, bie 
Vetioa ergreifen wird, Wenn diefer Hduptling, der, wie man 
bauptet, ohne Ehrgeiz, vom einem fanften Charakter und 
aufgeflärter als fein Nebenbubler Shriftophe feyn fol, auf die 
wahren Zutsregen ber Kafte der Karbigen, zu Der er gehört, 
achtet, fo wird er mit Frantreich unterbandeln. Es wird leicht 
feyn, ben —** su beweiſen, daß, da fie Grundeigenthu— 
mer find, wie bie Weißen, und fie ihr Eigenthum nur erhalten 
uuen, wenn es von Negern bearbeitet wird, fie ein Intereffe 
haben, fid mit den weißen Eigenthümern und dem Gouverne: 
ment, das ihnen Sau gewähren kan, zu vereinigen.” — Ein 
anderes Blatt; der Courier d’Angleterre, fagte damals, 
nPetions Benehmen ift den Intereifen von St, Domingo ans 
emeffen, und rewtfertigt die Meynung, welde man ſich von 
einem gemäßigten Charakter gemacht hat.” Ya das Memorial 
ordelais meldete fhom, „daß man Friedensfiifter ernannt 
babe, deren Weisheit im Einverftändbnif mit Petion 
eine Kolonialgeſezgebung entwerfen werde, die ihnen (dem 
ranzofen) dem nördlisen Theil der Iniel (das Aönigreid) 
b wieder verſchaffen werde." Muh war die Nanriet von 
Des Könige Tode faum nach Frankreich gedrungen, fo ſprachen 
bie Blätter fon wieder von den Hofnungen, welche jest die 
unglätliben geflüchteten Koloniften hegen dürften. Im Wpril 
1818 ging zeren mit, Tod ab, und General Boper, der 
fräder fein Sekretär gewefen, wurde zum Präfidenten ernannt, 
Auf die Nacrict von diefem Hingange des Präfidenten erlich 
Heinric, berfihgerade in St. Marc befand, eine Proflamas 
tion an die Bewohner des Suͤdweſten, um zu verfuden, ein ebrens 
volles umd zwelmäßiges Arrangement zu treffen, uud ordnete 
eine aus deu Baronen be Deffalines und de Botrter und 
dem Kommiflair Armand beflebende Gefandtfchaft ab, um den 
Generalen und Beamten des Suͤdweſtens diefe Proflamazion und 
ein Schreiben zuüberbringen. ,‚Dieinnern Zwifte, fogte er darin, 
welche unfer Vaterland ın Trauer verfezt baben, rührten immer 
unfer Vaterberz, und wir haben nie aufgehört und werden nie 
aufodren, alles aufzubleten, um fie obne Wlutvergießen zu bes 
endigen. Das hapiifde Volk iſt Zeuge ber Sarltte, die wir 
—— um Frlede und Berföhnung derbelzuführen, folange 
a6 einzige Hinderniß, dat fin unferer Bereinigung widericate, 
noch da war; wir haben mie Anfland genommen, dem erjien 
Schritt zu thun, und wir werden es Immer für angenehm nad 
ehrenvoll halten, ales, was uns perfönlich angeht, ber Woblr 


fahrt und dem allgemeinen 'Iutereffe unferer Laubsleute aufs 
opfern. — Jet, nadhbem fein Hınderniß zum Frieden, zur 
Vereinigung des Woltes und ber Beendigung des Bürgerkrieo 
ges da iſt, jest zufen wir alle Beſſere, alle Hausvaͤter, ade 
SHaytier, die ihr Waterland, Drduung und Mube lieben, auf, 
uns zu unterfiügen, um an ber Vereinigung aller Haptier zw 
arbeiten, unferm Zwilte ohne Blutvergiehen ein Biel zu fezen 
und eine meue Ordaung ber Dinge herbeizuführen, welde ge> 
rest und vernünfsig, edremvon und vortheilbaft für alle if ıc.”* 
uber auch diefe wenen Anträge zur Vereinigung wurben abge» 
wiefen. Die in Portsad: Prince verfammelten Generale 
und Beamten autworteten in einem heftigen Tome: „Bei der 
Durdlefung des Brlefes und ber Yroflamation des Senerals 
Chriſtophe konnten wir uns kaum zuräfpalten. Der Mefpelt, 
den man dem Charakter eines Mbgeorbneten ſchulbig it, aleln 
tonnte aus Maßlgung einfldfen. Und was wid denn ber Ges 
neral Ehriftophe? Was kan er und vorfhlagen? Wir find frei, 
unabbängig und Republilaner; wir werden unfere Rechte mit 
Sefahr unjers Lebens aufrecht erhalten gegen alle, bie fi wis 
derfezen wollen, von welcher Seite man uns auch angreifen 


mag. — Jezt baden wir uns erklärt. Kein Verleht, keine 
Mittheilung. Mir weilen mit dem General e und 
gr Königtbum mihts zu thum haben.” ** s war der 


ejte Schritt, den Ehriſto phe zur Wereinigung ber Haptier 
gethan bat; er war bieber, offen umb loval, wie die fräbern. 
Uebrigens befchäftigte er fi fort und fort mit ber Merbefferum 

des Innern Zuftandes feines Meias. Die Werwaltung befa 

ich im der größten Ordnung; die Sicherhelt war fo aroß, als 
n irgend eluem ber polizirten Staaten Europa’s; bie Bilbung 
fing an, erfreulide Fortihritte zu maden, e Stadt Sande 
Soucl verdankt ihm ihr Dafepn; ber Pallaft und bie Kar 
thedrastirhe find Bauwerke, welche ben Nablommen ber 
Metbiopier Ehre maben, Durh ben Verlauf der Natios 
nalgärer und der Befiungen der vornialigen Koloniften, un 
bie Verthetlung von LZänbereien an bie Armee was 
ren eine Menge Grundbefizer entftanden; ber Hanbel verbef» 
ferte fi taͤglich i ber König bot alles auf, daß ſein Voll im 


Sefittung und Bildung Fortſchritte machen folte, Es wurben 
ftrenge Maafregeln genommen, unchellches Zufammenlchen sm 
verbäten; hie Zahl der Schulen vermehrte fi täglich, um 


Ihre @inrihtung war nab den Inftruttionen und Shuls 
verorduungen, die vormir liegen, zwetmäßla, ja vortreflich; 
ur Beförderung einer wahren und vernänftigen eat is 
dt war alled getbau, was man thun könnte; ein Reiligiond« 
Bud, das in den Schulen gebraucht wird, iſt vertrefih abgefaht. 
Mitten unter dieſen ruhmwuͤrdigen VBeftrebungen ranbte dem 
König die Empdrung der Armee das Leben. Um nice 
von der Hand ber Aufrährer zu fterben, emdigte er, die lejte 
Kraft zufammen faſſend, die ihm fein kranter Zuſtaud übrig 
ließ, am 8DEr. 1820 fein Leben felber durch eine Kugel, 
nachdem er ı4 Jahre, und bie legten 9 als König, über dem 
Norden von Havti geberrfat hatte. — Ich babe nah dem tra⸗ 
ifhen Ende des Mannes, den ib nah allem, was ib vo 
dm in Erfahrung gebracht, bemundere, nur den Wunſch, da 
das haytiſche Wolf nie Urſache baben möge ‚ feinen Kob zu bes 
Hagen, und daß glüfliere Nanfolger es auf dem Wege zus 
Gefittung und Bildung obne Stürme weiter führen mögen. Ich 
fürte aber, daß neue Bürgerfriege ibm fhmwere Drangiale bes 
reiten dürften. — Id traue jenen Vefreiern der Wölter nit 
viel zu, die fogenannte Tirannen flärgen, denen fie Jabrelang 
gedient, und deren Tiraunei fie hätten im dieſem Falle verhi 


®xtennäf. " 
oultenſtut. 
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dern follen. Der General Yanl Romain, ber au ber Spije 
der Empdrer geftauben, iſt derfelbe, der im März ıgır an ber 
Spize des Staatsrarbes die Verfaſſung, welche Chriſtophe auf 
deu Thron von Hapıi’bericf, unterzeihnet hat, berfelbe, wel: 
der am 4 April ats Organ des großen Rathes dem Adnig dieſe 
Verfafang uͤberbracht und damals gefagt bat: „Diefer Tag. 
ewigen Audenkens, an dem das haytiihe Volk im. Augefibte 
des Himmels und ber Erde feinen Beſchuͤzer, Vater und König. 
in dem hochherzigen Sterbliben, der es gerettet hat, aner⸗ 
kennt, burbitrömt umire Herzen mit nie gefühlten Entzülungen. 
Heinrihs Hand gehört das Scepter, es ift das Attribut des 
wabren Murhes, und dad Gluͤk, das ſtets auf die Stimme bes 
Senie’s hört, bezahlt ihm im dleſem Augenblit den: Preis von 
20 Jahren vol Aufopferungen *, ıc.” 5 es ift derfelbe, der am 
8 April zum Fürften vom Limber, Großfmarfdhall 
von Hayti und Kriepgsminifter ermannt worden ift, ber= 
eibe, der mehr als Einmal die Aufredthaltung des Throns und- 

ie Bertheibtgung ber Perfon: bes; Adnige geihworen.. Seit 

9 Jahren mar er bee nähfte nah bem König; warum 
bat er einer Tirannet nicht Einbalt gethan, gegen melde er 
jezt fi empoͤren zu muͤſſen geglaubt bat Man ziehe aus ber: 
Empörung ber Armee keinen Scluß auf Heinribs Tiranuei; 
eine Armee empdrt fi leiht, wenn ber Ariegeminifter 
die Fahne des Auftuhrs ſchwiugt, und Undererfeits kenne bie 
Geſchichte mehr als einen Tiraunen, gegen ben bie Armeen. ficy 
wie empört haben.. 
- (Der Befhluß folge) 


” Altenfäf. 
Dentfidlenx 

“Bon der badiſchen Sraͤnze, Bebrwer. Selt 
Dobm vor länger ald 3o Jahren die bürgerliche Bere 
der Juden zur —*2 Sprache brachte, waren Koͤpfe un 
Federn fat immer beichäftiget,. bie Ideen ber Wahrheit und 
der Gerechtigkeit, mwelte dem Streben: dieſes Menfheufreuns 
bes und Gtaatemannes zum: runde lagen, bald weiter aufzu⸗ 
heilen „ balb wieder zu verbunfeln. Zange muß bie Wahrheit 
barren im VBorhofe der Bildung, ebe ihr ker Eingang geſtattet 
nird in ben Tempel wo bie We * thront, ober. doch thronen 
ſote. So findet ſiche überall im der Geſchlate ber ſittllchen 
Kultur der Staaten; bie Idee iſt aͤlter als bie Wirkllchteit, 
alfo muß auch bie Erktenntnif, ber That voraugehen, ebe eim 
Werk des Helle Dafeln und Befland gewinnen fan. Lauges 
Beharren in felbftzufriedener Genügfamteit mit ber bloßem: 
Ertenutuiß, tft aber bes Deutfben Art und Eipenchämiid keit, 
und Ir oft genug ein fo lange dauerades Beharren, daß bie 
Wirklichkeit, Feier fie etwa burd bie Matt. der Umfläude ges 
waltfam: hervor, nichts anders ihm ſcheint ald Auffriihung dei 
Gebächtniffes und Erinnerung au das, mas man, wie bie ent: 
Raubtem Alten ber Archlve beweifen, von jeber (dom gemalt, — 
aber nicht dazu gelangen Fonnte, weil Wittigeres 4 thum 
mar. Mad Ifb aber. wichtiger als dad Nothweudige? Die bär⸗ 
gerliche Werbefferung: ber Juden iſt dur& dem Art. XVI. ber 
deutſchen Bundesalte ald notbwendig auerkaunt worben, und: 
die Berwirtiibung dieſes Artikels iſt nunmebe Forderung. bes: 
beutfben Staatsrechts, das ausgebildet werben foll ur bie 
deut ſche Bundesverfammiung.. Während diefe aber im dedacht⸗ 
famer falt am ber Ausbildung arbeitet, baben: wir eine 





Erfselnung gefehen, bie, höbmend bas- ———— 
tzres 


keit wie ben: abten Artikel des deutſchen Fun 
in rafcher Eile und gleichſam epldemlſch und fieberartig, faſt 
duch ganz Deutfbland fi fortbewegte uud erſt in Daͤnemark 
ihre Cudſchaft fandı ine folbe Krankhelt kau wieberkebren,. 


benn ihre Urfabe iſt immer vorhanden, und Ihre anftelende | 
Natur bat fi durch bie Chat bewiefen.. Unterdräfung if nieh | 


Heilung, und Decidive find fhllmmer als die urfpränglide 
Sraufpeit.. Nur wenn bie Urfaben erkannt, (hart Ins Auge 


gefaßt nub bie Mittel zu ihrer Verniotung in Uumendung ae |: 
gern, iſt —— nub fibere Hei⸗ 
ldutch allanlanges Sinnen: 


Brabt werben ohne 9 
lung gu ermarten:,, bie: Inn Eiegeuth, 


% 


: bet Zeiten fib vernehmen 


‚ ehbter Ifk, 


Ein folhesWBerbienft hat ſich ber — babifhe Staats⸗ 
rath v. Seasburg ‚erworben, durch eſae 
ſchleuene Abhandlung über die Fragen: „ 


—— fi e 


i 5.773 
derſtehlich nachzumetfen,. fidy 








und Strelten ber We über bie Heilmittel, am Ende 
Be A tedverbienflig, wem 
buch Nacbenten und - rung —— gereifte Einſicht 
Hetlart die nicht blos —— pr Ei ee 
onde: 
eben weil fie auf die Wernistung der Urfachen des Webels ge» 
in der Anwendung als unfehlbar bewähren muß, 


w Karlörube er. 
elde Hinberntffe 
„ſtehen ber bürgerliben Werbefferung der Juden in den Deuts 
„ben Bundesſtaaten entgegen? Und wie find fie sm heben, 
„damit ber Art. XVI. der deutſchen Bundesatte in Er 


„kommen kan?” und id fürdte feinen Widerfprub, wenn Idi 


diefe Kleine Schrift ale die Schlußatte in den zahlloſen Ber 
haudlungen für md wider bie Bekenner bes Mofaiemus bes 
tracote. — Wenn gegen beu Scharfblit des phllofopbifhen Leh⸗ 
rers der Staatswiffenibaft, In dem tm Jahre 1819 zu Erlaus 
gew erfhirnenen ‚„„Berfun über die künftige Stellung ber Ju⸗ 
„den in den deutſchen Bundrsitanten von Yirofeffor Lips,” bee 
Dünfel der Empirte ſich irduben mochte, weil er, unfdb 


. beraudguwinden aus- dem. Shlendrian. ber Beribtr und dee 


Enutarten, die ihm Quelle der Weisheltfind, alles IJdealiſtrung 
nad Weberireißung filt, was aus € Unfbaunnn ber Di 
in Ihrem. Wirten uni im: ihrem eg Ag ben Berumu 

thebt, fo: wir fhn: ber Heublit bes; 

aatsmannes beſchaͤmen, dem ben Altenflaub die Sebtraft 


Kr gelähun bet, unb ber aus reier Fülle der Sahfenntuif 


Künftige wie es ſeyn wird, ben Weg aus 
der Wirklichkeit sum: Säuftieen datt und ebaet unb die 
Mitte zwiſchen zweien —— arattifch, alſo unwis 


t gennit undı gl 
gelöst hat. — Es nerblient baber diefe Schrift: bie prüfende 
Wufmerktfamfeit alter Gtantömänner, Befonbers aber die des: 
deutſchen Ureopags zu Frankfurt, fo mie fie boffentlin auch vom 
Den wöärtembergiihen: gandftänden beastet werbem wird, * 
deren wieder begonuenen: Verhaublungen diefer Gegeuſtanb, 
auf Antrag des ehrwuͤrdigen Prilaten Abel, zur Sprache 
tommen fol, — Nachſchrift. Go. eben erhalte Ih zen ek 
nene Schriften bes Stautsratbs v. Sendburg, nemlic einen: 
m@ntwutf einer Gemeindeordnung, im. Mitbezlehung anf die 
nftandes: nnd grundherrlibem Mechtsverbältuiffe, mir Erläus 
mtetung der wichtigern: Beſtaudthelle derfelben’ und „aber bie: 
„Berwaltung ber widtahrlichen Gerihtsbarkelt, auch Rechts⸗ 
jr genannt, mit einem Werorbuungsentwurf und einigem 
„Erläuterungen befielben,” worüber ich Ihnen nächſteus wei= 
tere Nachticht ertbeilen werde. 


Zitterarifhe Anzeigen 
u I. @. B3eller's Kunſt⸗ und Kommiffiond = Magazin im: 
München Ift zu erhalten: 
Kurs unb Gewerbblatt 
bes polptehnifben Vereins für das: KAönigreih Balern 
Siebenter Jahrgang 
Monat Fauwar ıBan. 
Iubaft. 

Nro. 1, Befreiung: eines Shneldwerkis für Melfing: Drath 
febereten. (Mit einer Steinzridinung:.) — Unfrage, Holz» 
(ertun der wien: betr... Berliner Verein zur Weförberung: 

8 Gewerbfietüess. — VPolyte caniſche Misaelen, i. (Waſſer⸗ 
dichte Leluwaud.) 

Mro. 2. Angelegenheiten des Bereit, (Bramtenwahl. Medal: 
tion des 8. m: ©: Blatter. Kun: unb Kommiffioufmas 
gaziu.) — Zum Andenken bes verbienten Mechanikas Alcas 
Mamis, von Ara. Baumgartner. — Volotechniſche Literatur, 
(AUnwelfung jur @rbaunng ruffifber Etubenöfen.). 

Nro.. 3.. Rede, gehalten im Eentral: Verwaltungsuusihuffe des 
polotehnifsen: BWereines für bad Köulgreih Balern, vom 
3 v. — nen ermähltem. Vorſtaude, in der Sizuug am 

Jan. u 


ro. 4, Weber bie Herſteluug ialdubiſcher Waſſerſtraßen, mb 
war bauptfäslich In Hinfihe der Aufbringung ber hierzu er: 
orderliben Geldimittel, von Hrn. A. Ammanu. — Volotech⸗ 

nlfne Miscellen, . (Meues Drufverfahren.) — unit: 
und Kommilfionsmsagazsin. (Verkauf von Wemälben, von 
Gteinzeibnungen und Kupferfiinen.)> — Nacchricht, das 
Kunſt⸗ und Gewerbblatt betr. 

Nro. 5. Vortrag in der Sizung des Sentral- Verwaltungs: Aus: 
Quffes des polotechniſchen Vereins, Vom Vorftande, Hrn. 
.v. Utzſoneider. — Literatur. a. (Handbuch der Gewerbs: 
tunde. b. (Neue Entdekung gegen die Fenctigfeit.) 

Rro. 6.  Kunliiernice der deutften Vorzellainfabriken für ben 
Herzog von Wellington. — Ueber dir Anwendung des Chrems 
grüns fa ber Porzellainmaleret, von Ira. Bergwerksaffefor 
v. Rödel. — Einfachere Lanblartenfarift. — Polpresnifbe 
Mitcellen. 3, (Maroflanifches Leber.) — Litterarifbe Un⸗ 
une: (Das Vreußiſche Hındels: und Wewſelteht.) — 

erfaufsanzeige van Kupferfiiben, Holzſchaltten und Hand: 
seibunungen, daun deutſchen Alterthämern. . 

Nro. 7. Ueber die Herſtelung inläudifher Walferftraßen, und 
war bauptiächlic Im Hinfibt der Aufbringung der hierzu er» 
rderlichen Geldmittel, von Hrn. Al. Ammann, (Fortfezung.) 

— Polytehniihe Missellen. 4. (Gallerte aus Ruochen.) — 
Unfrage. (Die wahre Höbe von Münden über ber Meeres: 
de.) — Beilage: „„Monatsblatt für Werbefferung bes 
udbauweſens, und für zwekmaͤßige Verfadnerung des Bates 
riißen Landes.” (Mit der Beibnung eines Grund = sub 
Aufriſſes eines Bauernbanfes.) Nro. r, 
8. Weber den Zuftand der Gewerbe und ber vorzüglidern 
nduftriezweige im baierifhen Dibeinfreife, 
Der Jahrgang von ı2 Heften mit beiläufig 24 Stelmelch⸗ 
un —— er den königl. Poſtaͤmtern portofrei im ganp 





In allen Buchhandlungen ift zu haben : 
De 


et Auditu Hominis 
et 

Animalium. 

Pars I. 
De Aure Animalium Aquatilium,. 
A e#uctore 
Ernesto Henrieco Webero, 
Philos. et Med.. Doect. in Universitate Lit, Lips.. Prof. 
e Anat, Cemp.. extraord.. 

Cum X. Tabulis aeneisi 
Lipsiae,„apud Gerhardum Fleischerum ı8ao:. 
Preis 3 Rtbir. ı2gr: 

Als Einleitung ift eine Abbandlung über bie Thiere, deren 
Gebörwerkzeug noch nicht mit Gewißheit gefannt ift, voraus: 
geſchitt. Dann folgt die Daritellung der Gehoͤrwerkzeuge ber 
Krebſe, — der Sepien, — ber Fiſche, benen bie haltcirtel- 
— — und die Steinwen des Labyrinthes fehlen, 

’ 
fondern Puorpiisen oder fnöhernen Laborintbe, fondern zu⸗ 


Aure 


ei mit dem Bebirne in der Schädelböble eingefwloflen | 


eat, — der Fiſche, deren Scwimmblafe dur& drei @ebörknd: 
Kelden mir dem bäutigen Latprinche verbunden ift, und die 
Stelle des Krommeifeles vertritt, — der Fiſche, deren 
Schwimmblafe duch bäurige im-dem Kopf eintretende Kandle 
mit dem Labprintde des Ohrs in Verbindung ſteht, — ber 
Fiſche, derem Häuriges Kabprinch im einem von der Schädelhöbie 
getrennten kuorplihen Latprinthe einneftloffen iſt. Die Au: 

ertafeln,. weiche diefe Neibe von Bildungen barflellen, find 
son Schröter und Micter. gefiohen, und von dem Werfafler 
felbft ge zeichnet. 





deren haͤutiges Labytinth in keinem be⸗ 
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In dem geographischen Depot in München ist 
erschienen und zu haben: 

Anleitung zur Situations - Bergzeichnung, theils aus Vor- 
schriften, theils aus eigner Erfahrung gesammelt und 
herausgegeben von Carl Louis, -königl. baierischem In- 
parat = mit8 Karten a 4 fl. 3o kr. — Ferner: 

ie neuesten Öternkarten in a Blatt mit Horizont und 
Beschreibung von Eckhardt, grossherzogl. hess, Begie- 
‚rungsratb, und Louis. ä2fl.42lr. — Derneueste Plan 
der Stadt München mit a 3 im. 10,00otheiligen 
Maassfiabe,3 Fuss 4 Zoll 8 Linien im Längen- und 3 Fuss 
4 Zoll Höhenmaass, vom könig}. militärisch - topographi- 
sehen Büreau. a5fl. a4 hr. 

In Augsburg nimmt Hr. Zanna und Comp., und in Re- 
ensburg. Hr. Oberpostemts- Zeitungserpeditor Wilhelm 
atin darauf Bestellungen an. 


Mufiktalifbe Anzeige 
Der allgemeine Beifall, womit die bei ung herauslommen⸗ 
den „„Unterbaltungen fürs Pianoforte” aufgenommen werben, 
und der Wunic vieler Ziötenfpieler, eine dbulibe Sammlung 
zu erhalten, veraulaffen uns, aud für dieſes Iuftrument, uns 


ter dem Kitel: 
Unterhaftungen für Eine Flöte, mit willluͤhrlicher Beglei⸗ 


tung einer zweiten Flöte, 


eine Samminng von kurzen, gefälligew und beliebten = 
füten, als Tangın, Märfben, Rondo's ıc., fomie aub [höne 
Thema’s aus größern Werken herandsugeben. — Der Gemrins 
näzigfeit wegen werden feine zu ſcwierigen Stüte in dieſer 
Sammlung aufgenommen. — Der Subiceriptionspreis fit auf 
20 fr. für ben Notenbogen repnefur, auferbem fofter ber Wo» 
gen 16 fr. Wenn bis Ende dis Mouats eine bimlänalie 
Anzahl Gubferidenten zeigt, erfheint vom. fommenden März 
ar, alle Wochen ein Bogen: Die Subfeription. bleibt bis zums 
Schluffe der ganzen Sammlung offen.. 
Augsburg, im Februar ı8a:.. 
Sombart und Komp, . 
Mufilverleger, 


- Kunrftaenktiom im Leipzig. 

Dad Verzeihnih einer Sammlung von geftotenem md rar 
dirten Blättern aller Saulen aus früher Bei der Kunft bie 
auf die genrumärtige, mobei fi eine virleiht einzige Folge 
der Arbeiten. Bes Raph. Morgben befindet. ingleiwen Hands 
zelchnungen, welde dem 27 April 1841 verfteigert werden folen, 
tan man dur alle Aunft- und Buchhandlungen erbalten. Dier 
fer in ihrer Nummernzahl niot eben flarfe Sammlung ger. 


‚ bührt, ihrem Aumftwertbe nad, bie Aufmerkiamkeit der Kunſte 


freunde, and zwar um fo mebr, als fie fo viele Blätter ent⸗ 
bält, welde mus hoͤchſt feltem in. Öffentlichen Werftelgerungem 
— — 
m. Januar ıBar,. 
er. J. A. G Weigel. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ya der Verlaſſenſcaftsſace des Herrmann Bortfrieb 
v. Dambof, gebeimen Sekretärs unb Erpeditord bei ber vors 
maligen Hoffammer dabier, baben fi bisder nur einige Ders 
wandte des Verlebtem gemelber.. j 
Es werden fomit alle‘ jene, melde Erbftaftsanforähe erüe: 
ben zu füunen glauben; bhierbur@ aufgefordert, fir. dinnen drei 





. Monaten perfdnlich oder dur hiureigend bevstminrigre und 


inftruirte Unmwälde zur Erbiäbigteit gu Lrattimiren,. und ibre 

Anfprüde geltend gu mat en, außerdem die Weriaffenimaft ienre 

lien Ordunng nad bios mic jenen, melde ficy gemelder, aus: 

einandergefest werden: wird: 

Dünen, ben 3o- Jan. ı8aı 
Abuigk bateriſches Kreis» und Etaßtgericht, 

@Gerngroß, Diretior 
‘ Llebrsfind, 

— —— 


Die naqhbenaunten bidlanbgerihtlisen Unterthansfähne, 
welcde während das Feldzugs nah Rußlaud unter ber königl. 
baterifhen Urmee bei den bezeihneten Megimentern bienten, 
und niet wieder zuräfgekehrt find, werden in Folg ber von 
ihren Auverwandten geftelten Unträge hiermit vorgeladen, 
fit binnen einem halben Jahr bahier zu melden, 
widrigenfals ihr Vermögen au bie naͤchſten Verwandten gegen 
Kaution verabfolgt werben wuͤrde. 
ı. 3ofepb Dbermater, von Premberg, vom ehemaligen 
dten leiaten Infanteriebatalllon; 
a. 3ofeps Shellerer, vom Abelhof, vom 6tem Linien» 
nfanterieregiment ; 
3. keonhard Shellerer, von Adelhof, vomBdten Linien: 
Aufanterieregiment; 
4. Simon Bleipl, vom Katzborf, vom sten Linien » In: 
fauterleregiment, 
Burglengenfeld im Megenfreife, den ı8 Yan, 1821. 
Königl, baierifhes Landgericht. R 
Lie, Kaftenmair, k. d. Rath und Landbridter, 


Der erſte Wachtmeiſter Georg Stoll farb am 6 Jan, 
1. 3. ohne Hinterlafung einer leztwilligen Dispofition. 

@6 werden cun Ale, welde an deſſen Nachlaß irgend eine 
Forderung zu machen haben, aufgefordert, diefe binne.s 3o Ta⸗ 
gen um fo mehr bei unterfertigter Stelle rehtsgenügend gel: 
tend zu machen, als nah Beruf dieſes Termins weiters 
rechtlich fürgeföritten werden würde. 

Augsburg, gen 9 Febr, ıBao, 

Das königl. baterifhe Chevaurlegerd : Megiment (König). 

Biber, Obriſt. 


Kundmadung 
des E. Et. Ouberniums für Tirol und Morarlberg. 
Wegen Befezung fünf erledigter Freihertl.v. Im⸗ 
boff’f&er Stiftungspläze.) 

Die k. k. Studien» Hoftommiffion in Wien bat mit Dekret 
som 3ı Dit. ı820, Neo. 997/459, bie Wiederbefezung der 
fünf erledigten Stiftungs * ber im aus 1743 von Franz Ans 
ton und Johann Adrian Frelherrn v. Imhoff errichteten ami: 
Jieuftiftung angeordnet. .. 

Nach dem Inhalt bes Stiftbriefes find fünf Stipendien, und 
war drei für Knaben und zwei für Maͤdchen, feftgefest. Jedes 
Stipendium beträgt gegenwärtig 200 fl. iu R. W. 

Zu diefer Stiftung find berufen ſowol die kathollſchen, ald 
auch im @intrittsfalle der in der Stiftungsurkunde enthaltenen 
Bedingung, die nichttatholiſchen Linien der Familie v. Imboff, 
baun die Knder der Yofepba Freifrau v. Rummel, geb. Freiin 
v. Imboff U. M., und endlich die Kinder der Maria Thereſia 
Sreifrau v. Donnersperg, geb. Freiin v. Imhof U. M. 

Das Feng —— —— Ai gegenwärtig bem 

ofepb Freiherrn v. Imhoff zu Untermeitingen zu, 

’ 8* weiche eines dieſer drei Stipendien zu erbalten 
wänfdben, muſſen das ı5te oder iGte Lebensjahr, und wenig: 
ftens die erſten drei Opmmafialllaffen zurüfgelegt haben, au ei: 
wer boden Schule, in einer adelichen Akademie, einem Kon- 
vitte oder Seniinarlum ftubieren, und können dieſes Stipen: 
dium, wenn fie ftets die erfte Fortgang: und Sittenflaffe er: 
balten, durd 8 Jahre genießen. Schlebte Sitten oder Der: 
nawlähigung der Studien mahen des Stipendiums verluftig. 

Mädchen werben mit zurüfgelegtem ııten Lebensjahre tif: 
tungsfäbig, und können diefes Stipeudium dur 6 Jahre bezie: 
ben, wenn fie fib in einem Stifte oder Klofter aufbalten, 

Maiden, welde verwaist, uud vorzüglich jene, deren Muͤt⸗ 
ter geftorben find, können im ganz beiondern Fällen bispenfirt 
werden, und fcoon mit zurüfgelegtem Sem Lebensjahre ein Sti⸗ 
yendium erlangen. 

Diejenigen, welche baber ein foldes Stipendium zu erlau: 
gen wünfgen, haben ihre Seſuce 

a. mit einem legalen Stammbauın, 

». mit einem Tauffhein, 
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e. mit eluem Zeugniß der überftanbenen natürlich sber 
Schuzblattern, 
d. für Knaben mit ben Studlenzeugniſſen vom ben leztverfloſ⸗ 


fenen zwei Semeitern, 

e. für Mädchen mit einem Zeugnife ber Stifts⸗ ober Klo⸗ 
ſtervorſteherin gehörig zw belegen, und längftens bis ı Mat 
1831 bei diefem Gubernium einzureichen. 

Inusbrud, am 2 Jan. ıbaı, . 
Bom k. f. Landes: Gubernium für Zirol und Morarlberg. 
Karl Sraf v. Ehotel, Gouverneur. 


Franz Edlerv. Römer, kek. Gub. Sekt. 





BDBelanutmadung. 

Mit allerhoͤchſt guädigfter Genehmigung hat ber Unterzeich⸗ 
nete feine in Münden deſeſſene Bucbruferei an den bortigen 
Hrn. Buchbdndler Eraft Auguft Fleiſchmann überlaffen. Bon 
ber königlihen bödften Kreisregierung zu Ansbah mit einer 
gnädigiten Buhdruferkongeifion beglükt, benachrichtige ich meine 
boben, gätigen, verehrten Gönner und Freunde, ingleihen 
Geledrte und Litteraturfreunde,, fo wie alle diejenigen, bie 
durch den Drut Etwas bekannt zu machen wuͤnſchen; daß ich 
meine Buchbruterei bereits eröfnet babe; ih empfehle mid in 
allen Urten Buhbruferarbeiten, und vers 
fibere, mit burhans neuen Schriften, ſowol 
fhöne, gute, korrekte Arbeiten, als auch ſolche in ben bil 
ligftenPreifen zu liefern. 

Pappenbeim, deu 6 Febr. 1821. “ i 

. Joh. Georg Jakbob Seybolb, - 
- . gräfl. pappenb. Hofbuchdeufer, 





eitags , ald ben »3 Februar d. J., wird das ehemalige 
v. FGebrifhbe Hand in Kempten abermals bem Wer⸗ 
fauf plus licitando ausgeſezt. 
Befhrieh 
In demfelben befinden fib: 1. Zur ebenen Erbe au der 
Durchfahrt rechts eine gemölbte heizbare Schreibfiude, dann 
ein geräumiger Play zu einer Kutſcheuremiſe, und ein Ge⸗ 
wölb gegen den Hof links, an ber Durcfahrt befindet ſich 
ebenfalls ein großes Bewdlb; bie durchaus gebenden Keller 
baben übrigens die Groͤße des ganzen vordern Haufe. a. Im 
zweiten Stof befinden fib 4 beizbare und ı unbeijbares Zim⸗ 
mer, nebſt Kühe und Speidtfammer. 3. Im bristen Gtof 
5 heizbare und x» unheizbares Simmer, mebit Küde und 
Speistammer, 4. Im vierten Stok, a beizbare und 3 uns 
beizbare Zimmer famt Küste. 5. Auf dem erfien Boden 
unter bem Dache, das ein fogenanntes Manfard : Da ift, 
befinden fih zwei Kammern oder Verſchlaͤze, nebit einem Aufs 
zug und 2 obera ganz freien Boͤden. 6. In dem ſehr gro» 
ben umd geräumigen Hof befinder fi rechts ein Geitenge» 
daͤude, welches F ebenen Erbe ein großes Gewdlb mebik 
Hübnerftall enthält. 7. Im zweiten Stof, von weldem 
man auf den am vordbern Haus angebrachten Bang gelangen 
fan, befinden fib = beisbare Simmer. 8. Im dritten Gtof 
befinder fib über dem Boden eine fehr große, mit Eifengits 
ter eingefaßte, und gegen Mitternabt liegende Wltane; im 
Hof befindet fib aub an biefem Seitengehände ein febr ge» 
raumiger Holsfhopf; im Seitengebäude links zur cbenem 
Erbe ein Gewoͤlb nebſt Waſcokuͤche und 2 feinernen Brunnen, 
9. Im atem Stoß befindet fi ı beijbared Zimmer und 2 Kam» 
mern, dann im 3ten Stof 2 beijbare Zimmer, nebit Gang im 
aten und zten Stof, über welden man in ben Stadel fimmt, 
weicher zur ebenen Erde in einer für 6 Pferde taugliben Stals 
lung beiteht, über bemielben befinder fib ein, bem ganzen Se⸗ 
bände gleib an Größe, Heuboden, und im zteu Stof ı Kam⸗ 
mer, Auf dem Seitengebdude links und rechts befindet fib auf 
einem jeden derfelben s. v. ein eigener Abtritt. Der Verkauf 
gefbieht mit Vorbehalt der Ratifitation der Shriftopb Kuühniſchen 
Maſſeturatoren im Haufe ſelbſt, früh 10 Uhr. Kaufsliebhaber 
werben diezu höflich eingeladen, : 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





15 Febr. 1821. 





Domerftag Nro. 25. 
Deutſchlandb. sgeſezt; man achtet nicht der Krankhelt bei Verfaſſers, nicht 
auf das Zeugniß des Arztes. Ein anderer Arzt, ein Herr Dr. 
Folgendes ift der, von dem Abgeordnete Lift, im der | Meuß, wird zur Nahbelichtigung abgeordnet. Diefer ebt den 
wärtembergifhen zweiten Kanımer am 7 Jan. gebaltene Aranfen obenbia an, und mepnt, er babe wohl noch fo viel Le» 


Vortcag: „Ich bitte die hohe Kammer bie vorllegende Unter: 


furiunge:-Mechte gegen mich, ſowol im Beziehung auf meine Verfon, 
als biefichrlich ibres Einfluſſes auf den ganzen fonftiturionellen 
Zuſtaud des Zandes zu würdigen. Denn ee find Dur diefelbe 
wei Grundfäulen dee Nepräfenrativs Syoſtems bedroht, bie freie 

De entenmittbeilung unter den Bolt, und die Freiheit der Volks⸗ 
vertretung. Ohne Freiheit der Mennung giebt eg feine lebendige 
Berfaftung, keine bürgerliche Aretbeht, feine fonftirutionelle Mos 
narchie. Freie Kritik nur bilder die Geſezgebung ben Bebürf: 
niffen des Volls gemäß; duch fie allein fommen die Gebre 
Ken vorbandener Safirutionen an den Tag; lie it Das einzige‘ 
wirkfame Mittel die Funktionaͤre des Staats in den Schrau 
ten ihrer Pflicht zu baiten. Frei aber tit die Meynung oledanın 
erit, wenw nicht mur bad Geſez die Mirtel frei aicht, durch 
welhe man zum Pablıtum fpridt, fondern auch die Geridte: 
Verfaffung dem Bürger Garantie leiftet, daß die audgeiprodene 
Diepnung nicht willlührlich zum Verbrechen könne geitempelt 
werden: ine folde Garautie liegt einzig in dem Urtheils ſpruch 
unabhängiger, aus der Mitre des Molfes hervorgcebender Män: 
ner. Denn wie iſt von S’aatödienern, deren Amtsverwaltung 
ſelbſt der Kritil des Molted ausgeſezt ift, welde mehr cder 
minder unter dem Einfluß Höberer fteben, in Fällen wo ber 
Einzeine den Machthadern gegenüber ficht, ein unbefangenes 
Urtbeil zu erwarten? Der vorliegende Fall. icheint beſtimmt 
an feon, zu dem bereits von- einer Kommiffion gemadıen Ans 
trag auf Heriiellung ber Geſchwornen- Gerichte Die Bewerfe zu 
Hefern. Stier iſt ein dlares Faltum. Peber, der meinen 
Yeritionds Entwurf Itedt, neun er auch im feinen politifchen 
Rufihten nicht mit mir übereinfimmt, überzeugt fib, daß 
richte darin enthalten it, was nicht das Prebusten in fügen 
erlaubt; nichts wes micht fhom bundertmal in Diefer Kammer 
und in oͤffentlichen Echriiten gefagt worden wäre. Und doch — 
welch ein Verfahren ! Doltyei- Kommifräre nehmen Me Etrif: 
ten in Beſclag, umd dringen fonar im bad Hans des Verfaſſers 
ein; ein Poltiel» Direltor verbdit ibn; eine Schaar verfltis 
derer und nicht verkleideter Poitzeis Spione llegen auf der 
Lauer, zu fchen, wer aus dem Haufe bed Verfaſſers anf: und 
einpafitte. Die abfdıenlicften Gerüdte über das Verbtegen 
des Derfaffers find im Umlauf; er will fie widerlegen; im Ver: 
trauen auf Das Vroßgefes up er fdmeliche Aktenſtuͤte drufen, 
kommt ein Theil davon inf Publikum; die Polizei erfäbrr, 

ad man fih umterwinden wil, ihr Weriabren dffentlih bes 

faunt zu machen; fie nimme auch dieſe Schrift in Beſchlag; 
fie duldet mit, dab diefelbe an dffentliben Orten aufgelcat 
werde. Der bedrängte Terfüffer beruft ſich auf dem —I 
Man hätte doch glauben follen, daß eine bedäctlihe Yujtiz 
wie Die unfrige, welde überwieiene Werbreder, die das Leben 
verwirft haben, Jahre lang auf den Tod harrem läßt, lich auch 
einige Zeit nchmen werde, ob denn ein Wolts: Repräfentant, 
ein- chrenbafter Bürger, ber gerroſt auftreten und’ öffentitd 
fragen fan, welder Mann tar Lande ihm einer einzigen rechts 
widrigen Handlung zeiben könne — ob er denn wirklich aud 
mit Medt in Unterfuchrng gezogen werden könne 7— ob denn 
wirtlich Grund vorhanden ſey, gegen den Haren Buchſtaben 
eines a gang 1 Geleged zu verfabren? Aber nein! 
beute beruft fih der BWerfaffer auf den Rechteweg, morgen früh 


ſchon iſt dag Erkenutniß da, die Unrerfuhnung zu‘ beginnen, 


Und dod, meine Herren, wohnt der Seriaiebof drei Stunden 
von bier in Ehlingen Es ſcheint, die Kommunikationen feyen 


e: Eıtafetten bin und ber gegangen. ft das nicht prompte 
9 Ale Weir ſieht nichts Strafbares, nur allein der &e: 
it Ser wittert Verbreben. Derfittminal: Diäpter beginnt. 
Ale Verhoͤre gegen Diebe, Jauner und Betruͤger werben aus 


‘ fpäten abend, 


ben, um ein Berbör auszabalten. Bergeiens führt der Krante 
bieie Mürfichtiofiafeit dem Ariminal: Richter zu Gemuthe, vers 
ſtellt er ihm vor, wie hoͤchſt ungerecht #6 ſey, das Zeng⸗ 
niß des Arztes, ber ihn ſchon länaft behandle, Durd dag Zeug: 
niß eines andern Arzies, der ibn zur fo obenbin augefeben 
babe, zu verwerfen. Nichts fan 3 Der Kriminal: Mb: 
ter rükt ibm mir Scabinen ind Ha Age will fogar baten, 
daß man ihm vom Echlafe aufmere. Ian it er erwacht, ſo 
ift der Kriminal: Richter da ; die Werbore dauern bis am den 
Wer den Kriminals Richter je gen bat, 
wird ihm ſchwerlich Graufamteit vorwerfen; abet dem guten 
Manne war leicht anzumerken, daß er von einer. höberen Ge: 
walt gedrängt werde. Das Verhoͤr wird eiligit beſcloſen, 
wenn ich niht irre am 31 v. M, und ſchon am ziem, ur vier 
Tage, nachher, worunter ein Sonn: und ein Felertag, iſt das 
Erfeuntnig geist a früber Morgen : Etunde, fept men, 
vor Kages: Antruh ſchon, haben fib die Richter verfammelt; 
Hab Werlauf einer Stunde fen das Erfenntnid feıtig geweſen, 
und per @ftaferte am das Juſtiz- Minifterium abgreaaugen. 
Hierauf fev der geheime Märh verfammelt und von ibm um 
die ııte Stunde deffelbigen Tages fon beſoltſſen morden, 
auf die Uusfchliefung des Werfaffers aus der Stände: Vers 
ſammlung anzurragen. Und welde Micter fallen dis befdılofs 
fen haben ? Ein fogenannter. Neferendär, der aus fremden ans 
den gefommen ſey, um ich durch unentgeldliche Deweife feiner 
Brarchbarteit von dem Jufiizs Minfier eine Auftelung zu 


gehend 


’ verdienen‘, feu Meierent gemefen. Ob der Dann majorcnn iſt, 
‚weiß ich nicht, aber «6 wird zu fragen erlaubt ſeyn, ob im Dem 


Xande aus dem er gefoinmen ijt, noch bie Willfübr oder Das 
Seſez hertſche? ob er. einen Begrif von einem fonftitariönellen 
Staate bade?. und ob er denu wirkiid, bevor er Aber fonfti« 
tutiomelle Rechte Urteile fpriat, aud zuvor die Würtimbers 
alſche Konftitution gelefen babe? Beigeſeſſen ſey ein Afeffor 
mit geringer außerordentliher Beſolduna, und Ein Kriminuls 
Math: Da aber 4 Kichter fein Urtheil ſprechen fönuen, fo habe 
man dem Kanziel: Direftor eine Stimme verlieben. Es wäre 
überfiübig sider dieſes Verfahren wur Ein-Wort zu. verlieren. 
Die cinfahe Thatſache reiht bin, um ale biejenigemw- mit- 
Scauer zu erfällen, deren Ehre, Freiheit und Leben fi in 
deu Händen von Gerichten befinden, die alles können, was fie 


nur wollen. Das: Meſaltat von allem diefem, naͤmlich der 
eilige no auf meine. Uusfhliefung aus Diefer hoben Wer: 
femmiung, ſezt nob dem Ganzen die Krone auf. Allo nit 


allein die verfaffongemäßig freie Gedanken: Mittbeilung will 
man bar richterliches — tödten; ber. ſodte Surper 
fol andy noch dazu dienen, die Medefreideir in ders Xammer der 
Adgeordneten zu vernichten, indem man darauf anträgt , bier 
jenigen, welde ſich eines angerliben Mihtraube der. Preife 
Guldig gemact haben, als Ariminal: Werbreer aus Diefer 
Verſammlung auszuftofen, Nun it feimAbgeordneter, welcher 
e allgemeine Landesbefhwerben vorgetragen, oder. ürer ſolche 
&b im dffentlihen Schriſten bat vernehnien laßen, mebr ficher 
mein Etidial zu tbeilen, Es giebt fein Mittel dagegen als 
ſſch den Minifterm gefällig zw bezeigen ; denn es iſt uns geilern 
aus dem Munde der Heiren Prafidensen diefer Kammer: fund 

worden, daß die Gerlchte auch nicht einmal gegen die gefegues 
ende Gewalt verantwortlich feven, wenn fie gegca flare fon: 
fituttonelle Mecte fpreden. Zwel Meferend re, meine Hers 
ren, und ein Afleffor, alfo drei Perfonen, welde zit einntal 
in firem Staatsdienft fteben, erheben fi@ über die gefegaebende 
Gewalt, interpretirew ung das Preßaefeadohrinen m Yande bins 
— erſchaff en durch einen einzigen Spruch einen Geriditabraud, 
londemniten nach diefem alle macfolgende Angeklagte, welde 


9 freimütbigen Tadel erlauben, und treffen fo zugleich 
R Klin Voranfalten, um widerſpenſtige FR 24 
er Kammer ensnuftap . 3b fage, fein Deputirter ift mehr 
‚ und befonde einen bierenigen in Gefahr zu feon, 
melde im Jahr ısı5 einen fo —— Beihwerbelibell 
verfaßt und verbreitet haben. Es ift aber, mac dem geftern 
a biefer Verſammlung vernommenen Ausſpruch des Herrn 
in —— — — * Erg ler Gtusrk 
n + Min eiſpiel zu der Staa 
waltung im allgemeinen und dann insberondere F deu un⸗ 
en ſteht, um zu derglelchen Vorgängen 
ern. Meine Herren! Ich finde durch Die: 
ru der Kammer im Pr verlest, 
umd zwar durch daffelbe Praͤndium, welces befteut iſt, diefe 
eiheit zu wabren. Wie? Ein Mitglied auf deſſen Heraud: 
afung die Mintiter we folfte nicht einmal der Kam: 
mer die Triebfedern dieſes Verfahrens enthüllen dürfen ? die 
Mitglieder diefer & 2: rt die Minifter nicht tadeln 
dürfen, fie, die —— ten, wegen ſolcher Attentate auf 
Unterdrüfuing fonftituricheller Rechte und der Freiheit der Kam 
mer, bie ifter öffentlich anzuflagen? Dodb — ih bin weit 
eutfernf wegen biefer —*528 einen Vorſchlag zu machen, 
wobei man ımir perfönlihe Nabe zur Lait legen könnte; ich 
begutge wich diefe hohe Berſammlung zu bitten, = 
tel ergreifen mönte, die fonftitutionelen Mecte des Wolfe 
durch Herftelung rg Gerichte ſich ellen. Uns 
zäblige Gründe ſprechen diefe Maafregel, Yu Staaten, 
welche exit Hartl eine Verfaffung erbalten baben, wie Wür: 
tem ie höheren und niedern Staatebeamten an einen 
eimäthigen Tadel ihrer Verwaltung mob nicht gewöhnt; 
—5 fo mehr geneigt, erlaubte Rugen für verdrecheriſfae 
Ausfälle zu halten und die Urheber derfelben gerimtlich u vet: 
folgen. In der MWillführberrfchaft engen t ni bei allen im 
Staatsbienft beſtehenden Perfonen, die Briater nicht audae: 
nommen, eine gewiſſe Ergebendeit in die Wunſche der Obern, 
und von Oben eine gewiſſe Angewöhnung, von diefer Ergeben: 
beit Gebrauch zu machen. «Cs iR aber nicht zu erwarten, di 
unit Dem — Die 
Wirkung der Willfiprberrfaeft fi ogleich verlieren werde. 
> fo wenig darf man hoffen, daß die Gerichte längft reci: 
pi Gerihtsbräuge und Grundidse, melde fie nuter ber 
iutübrberrichaft zur Richt ſchuur ihrer Urtbeilsfprühe genoms 
men baben, und welche der Natur der Wilführberrfhaft 6: 
meflen ſeyn mußten, mit dem Moment, da der Staat in deu 
fon tonellen and übertritt, ablegen und der Natur ber 
konjtitutionellen Monarchie anpaflın werden, So 5.2. mag es 
ganz dem Wefen der Ulleinderricaft, in welcher jeder unterord» 
nere Staat er fih als einen Theil der äen Gewalt be: 
trachtet, entiprechen, wenn eine zur Publicität gebrachte Nüge ges 
eneinen öffentliden Beamten, obneden Angella ten zum Beweis 
er Wahrheit eyalanen, und indem man die Ablict zu injuriren 
präfumirt, als Vergeben beftraft wird. Wenn aber in Wir: 
—— eine * Eee ie, en Se ellun * 
afung, n eſteht, wie unter der rherriihaft, 
po wird ee nidt nur i " 


m emeinen das efen der 
onititutionellen Mona *. 


ſondern auch inebefondere das 
in dem VPreßgeſez au lich enthaltene Recht des Bit: 

ers zur freien Kritit der Verwaltung verlest. Die nadı: 
— Wirkungen einer fo unkonſtitutivnellen Straf: 
Rechtspflege auf die bürgerlihe Freiheit waren bis jet in 
Wurteinberg darum micht fo fichtbar, weil bei dem Mangel an 
—— beinahe die ganze Straͤfrechtspflege auf purer Ge: 
richtepraris berubt. Bären efege da gewefen, fo würde obne 
Zweifel der Widerfprud zwiſchen der Bere und der Straf: 
gefengebung auf dem eriten et eingeleuchtet haben, und 
wabrieinlich ſchon durch die Werfafung gehoben morden ſeyn. 
Die Serichtepraris zu reformiren Fonnte aber Niemand einfal: 
len, weit diefe Niemand anders als den Gerichten eh e⸗ 
kannt iſt. Dieſe nachtheiligen Wirkungen find um fo gefährlis 
er, je mebr der Gerichtsbrauch den individuellen Anfihten der 
Richter Spielraum läßt, und je weniger die Schriftiteller, auf 
deren Untorisär ſich der Serihtsbraud gränder, mit dem Weile 
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der Fonftitutionellen Monarchle vertraut waren, je mehr alfe 
die michtkonftitutionelle Meaterungeiorm auf ihre Theorien 
Einfiuf gehabt bat. Mir ift Wer ten eingiger ——2 
Ledter, von allen jenen, welde in unferen Gerſhten Wute 
baben, betannt, welder unter einer tonftirntionellen Monats 
ie, und mir Mürfiat auf den Geift derfeiben gefürieben bitte, 
Mit der Herftellung der Koufiiiurion fann ferner nicht ſoglelch 
auch die ganze Geſezgebung, welche ſich unter der Alleinberrr 
69 mebr nach den Zwelen des Harſchers, als mad dem Be: 

riniffen des Voltes bilder, dem Metite der £ utionefllen 
Monarcie vemi, umgeferint werden. um Zwe 
aber {ft ein folher Widerſpruch awiihen Dem konftt 
fen Zuftand und deu Gefezen, der ——— des Elnelaen ge⸗ 
faͤhrlicher, und dem Anſehen der Kegierung —— 
da, wo es ſich vom Strafen haudeit; ulcgende iſt es alio mötbie 
get durch Juſtitutionen einem ſolden Widerfpruch vorge 

enu gleih Würtemberg nur fehr wenige Gtrafgefeze > 
fo it doch eines unter denfelben, deffen Anwendung v 
te der Gerichts » Behörde zureihen würde, wm ede freiinnlge 
Uenfernug über die Gebredien des Staats, alfo das gm tens 

Zwar ift dieſes Strafgefeg 


ftitutionelle Lehen zu uuterdrüfen. 
vermirtelit des Drep : Geſezes verfalfuugsmäpig aufgehoben wors 
den und es follte alfo Leine Ride von der Anwendung de 
ben feon können. Deſſen ungeahtet vernimmt man, dab 
Geriate es in norfommenden Filen immer noch als gültig bes 
tradıten, und alfo dadurch ben 
des Landes gefährden. _ Dafelbe ift enthalt 
fezen über Staats: und Ma ge Merbr 
* Kan Nr mie folgt: 38 in der 
— erguügen zu verbreiten und die Unterthauen um 
fen Beihwerden zu —— die amtlichen audlu 
„obrigkeitliber Stellen und er auf eine 9 i 
„tabelt, oder verfpoftet, äft mit Gefängniß , Sefungs , v 
„Buchtbausftrafe, bis auf die Dauer won einem Jabr zu bele⸗ 
men. Dieſes Geſez Aſt rein despotifher Natur, und nur 9 
wendbat in Staaten, mo die Herticher wicht eb 
peaae ibret erinnert fepn wollen. ügen 
a man mar durch Megierungs —— und n, 
welche das Volt in den Zuftand der Unfte heit nnd Un &s 
keit ar u 4 durch Worte verbreiten. Wil man alſo 
die Urheber des Mißvergnügens unter dem Molfe 5* 
fo muß man unfäbige, eigennüzige und herrſchſͤchtige Miniſter 
und Stoatsbeamte jur Rechenſchaft sieben. - Sähriftiteller —* 
und diejenigen, welche dem Volke feine Beihwerden verfi > 
haben nicht die Maht, Mifvergungen zu erregen, ihnen 
nur das Wort ju Gebot, um bereits vorbandened Mifver a 
en audzufpreben, Würden fle aber grundlofe Befhwerden vor⸗ 
Felsen, fo wäre ihr Vorbringen wirkungslos, weil Niemand, 
der mit feiner Lage zufrieden ift, duch bleße Worte ungufrie: 
den act werden kan. ieraus erhellt, daß es gar nicht 
mö, en tft, durch grundlofe Beſchwerden Mifvergnügen zu vers 
breiten, es verihwinder alſo der Grund, auf dem das ganze 
Gefez ruht, nämlich die Abſicht Miövergnügen zu verbreiten, 
und date be erſchelut demnach ſchon dur die doltrinelle Inters 
pretation als ein reiner Ausfich der Willtührberrfchaft, * 
ugleich mir der Konſtitutlon wirkungslos werden mußte, € 
ebarf aber wicht einmal der boftrinellen Interpretation, _da 
das Preßgeſe; welber nach dem F. 23 ber Konititution als ein 
Beitandrhell derfelben zu betrachten ift, in 58 6 mit 
Klaren Worten bie öffentliche Belanntmachung der werden 
eder Art erlaubt umd folglich jenes Gele; aufbebt. Die Hels 
igfeit des Megenten endlich erfordert im der Eonftitutionellen 
Monaraie, nicht minder als die Freiheit des Volks, einen-von 
höherem Einfluß —— —— bei oſſentlichen Ver⸗ 
chen und Verbrtechen. eun *34 die geheiligte Perſon 
es Regenten erhaben iſt über j perfönliben Angriff und 
Zabel, ſo würde fie au fon durch den Auſchein der Rache 
entweibt. Daber muß die Gerichts: Verfaſſung fo beſchaffen 
ko daß Niemand einen folden er vermutben Fan und 
af die ion felbit als Räder auftrit gegen Diejenigen „ wels 
che die öffentliche Ruhe verlejt, oder die Maleſtaͤt bes Throus 
enfweibt hab, Iu Stasten, welde eben vor. Kurzem er 
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dem Buftand Tyan in das fonftitutionelle 

n eingetreten find, fommen hiezu mod Die meiterem 
ründe, daß bier das Volt gewohnt ift, die Anefprüdie der 
taatedtener : Berichte als den Ausfpruc des Megenten feldft 

u betrachten, und daß die Minifler immer mod gerne, wie zur 
it der Willtkadrhertſchaft, tore Lridenfbaften unter dem 
ein, als hätten fie Befehle von oben, alfo auf Koften der 
Megenten,, befriedigen. Ein einziger Kal, wo die Minifter auf 
eine auffallend ungerete Weite Durch ihren Einfluß auf bie 
Gtastsdiemer + Gerichte am einem ihrem Spftem widerjtreben: 
ben Bürger ober Voltd : Mepräientanten Rabe nebmen wär: 
Den. tönnte allen Glauben an einen verfaffungsmäßigen Iu: 
f vernichten, mund alfo dem Etaate jelbft unerfezlichen 
Schaden dringen, Ya hoffe durch Diefe Gründe dargethan zu 
en, Daß in — fo lange kein verfaſſuugesmaßiget 
 befieht, als nicht der Rechisſprusſ, im Sachen wobei 

ie Minifier umd Staatebeamten inzereilitt find, von ihrem 
Einfluß unabhängig it, daf, fo lange DIE nicht gefhehen tft, 
Die Freiheit des Volts, die freie Nede der Wolfe » Mepräfens 
tanten umd die Warde des Throms jeven Wuigenbiif in Gefabr 
fawebe, und daß daber dieje babe Kammer kein dringenderes 
Geihäft fennen feure, als die Sicherung eines —“* en 
NRechtsſpruchs. Ich würde aus dem angeführten Gründen fei: 
nen Unftand nehmen, auf fdleunige —— der vorge ſchla⸗ 
genen Gefhwornen: Gerichte, als das graͤudlichſte Hälfemit: 
tel, anzuttagens, wenn nicht mein Beifpiel lehren würde, daß 
ee Mittel, deffen Heritelung auf beim gefeylihen Wege 
auf jeden Falle einige Zeit aufleben muß, ein augenblik 
lihe# vorangeben mäfe., Ih trage daher durauf am, die 
Megierung zw bitten, daß in allen bereits aubängig werdenden 
Stfaſſachen, wobei dem Angerhuldigten ein Staats » und Maies 
fäts » Verbreden oder Wederidreitung des Prepgefezes zur Laſt 
elegt wird, dem Angeklagten frei geftelt werde, die Btaate: 
euer » Gerichte zu perhorreseiren, und dagegen zwel * 
auieem: Fakultäten als Nihter vorzuflagen, aus weichen ber 
taatd» Anwalt eine aus waͤhlt, an die er die Witen verfender; 
oder aber bie Lerkellung der Seihworuens Geridite ju ber 
hleunigen und die Meslerung 18 bitten, daß bis zu Berkelung 
erielben der Rechte ſpruch fsihen Me t6faden audgefezt 
bleibe. Dieſe Anträge bitte id der wegen meiner Sade zu 
wählenden Kommiffion gi Deuntadkung mitgaiäehien und der: 
felben zuglelch auch aufjugeben, über die Diaafregeln Bericht 
su erftatten, welche zu ergreifen wären, um die Aufhebung ber 
8 sen meine Beraufwortung verfügten Veſchlaguahme zu be: 


un Unzgeigem 
m eigenem Berl in Karls d s 
—— Se Nahe * —— "ei Denon ser 
‚ au 
Den a Dan —— welche in allen Buchha 
Apotheker-Taxe für die Broßherzoglich » Badiſchen 
Lande. 2te umgearbeitete Auflage, 2 fl. 
Dittenberger, Friedr., Hands umd Lehrbuch der 
reinen Geographie nach natuͤrlichen Grängen, nebſt 
einen politifch  ftariftifchen. Anhang. Zweiter 
Theil, die außereuropäifchen Staaten, dem politiich- 
ſtatiſtiſchen Anhang und das Regifter über beide Theile 
Sao der G ie war dad t 
e de wa tangeumer) 
des Hrn. ar ‚um die En der ee Ge⸗ 
birgs: und Fiuh⸗ Soſtemen zu zeigen, und die Lehre nach bie: 
fen reinen Grundfäien zu erleiktern. Die große Nufgabe, eine 
ausführliche Erdbeichreibung auf folhe Weife zu beenden, 
iſt nun mit großem Fleifaufmande gelöst; nicht mur das ung 
befanntere Europa, fondern much bie fremden Welsthelle find, 
BE DE 
mählge Aufnahme aler Durch gefhuhtiige Ereignife, Khnfte 
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und Handel enden weit 
len als — in in Gebrbäßern findet. — 
nicht minder nöthigen Kenatniß der Staaten» @inthe 


ein eigener politifc + ftatiftifiper —* dem Werte 

— Denjenlgen, welche reine Erdbeſchreibung lehr 

nen, uud die Staatenkenntniß entweder Damit verbinden 

machfoigen laſſen wollen, möchte alfo diefes Waud im jeder Hiu⸗ 
par eine wlütommene Erfbeinung ſeyn. — Der Preis vom 
elden Theilen, die nicht getrennt werben und 54 eng —8 

Bogen enthalten, iſt fl. 36 fr. Partieumweife aber, bei Einfühs 

rung im Lehranftalten, nur 3 fl. 

Griesbach, Abgeordneten ber Stadt Karlsruhe für 
die II, Kammer der Badifchen Landfiände, Beitrag zu 
* Gemeinde: Verfaſſung fuͤr größere Städte, broſch. 
24 fr. aun 

Hands: und Schulatlad in 44 Blättern, entworfen 
und gezeichner von Ar. Dittenberger und Fr. Sommers 
latt. Erfte Wbrheilung in aı Ifthogr. Blaͤttern: 
1) Planeten » Syftem. 2) Planiglobien. 3) Breite 
Projektion. 4) Europa. 5) Porendifhe Halbinfel. 
6) Frankreich. 7) Italien. 8) Deutſchland. 9) Großs 
brirannien. 10; Scandinavien. 11) Polen. ı2) Rußs 
land. 13) Ungam. 14) Europdiſche Tuͤrkei. 15) 
Afien. 16) Afrifa. 17) Mord» Amerika. 18) Süds 
Amerika. 19) Unftralien. 20) Defterreichiihes Kals 
ſerthum. 21) Preußen. 3fl. 12 fr Fluminire 
nach natuͤrlichen oder politiſchen Gränzen 4 fi. "Eins 
zeln das Blatt ſchwarz ı2 fr, 

a die zweite Abtheilung, am der ununterbrochen fort⸗ 
gearbeitet wird, kommen nad Abaͤnderung des früheren Plas 
mes: Deutſchlaud ı2 Blatt im gleichem Maapftabe; Schweiz 

1.®l. Cbereits fertig); Daͤuemart ı DL; Italien 2 DI. im 

keinem Maaßſtabe; Allen 5 Bl.; Epezlaltarte von Nord⸗ 

Ufrita ı Bl. und Speyialtarte von Ögentndien ı Bl. 

Der Berleger bat, bei Unternehmung dieſer Kartenfanım: 
lung, das Bedüriniß guter und korrekter Kartenzeihnungen 
für Schulen beräfjichtigt, umd dieſe fo are als wohlfeit zw 
vervielfältigen geſucht. Die gankiae Aufnahme derjeiben ver: 
breitet fid immer niebr; ein kompetenter Richter ertbeilte 
ihnen ein dffentlihes Lob mit folgenden Worten: „Dieſe Karz 
ten find auf dem treffiichften Papier wahrhaft fan geſtochen, 
alle en der Hauptörter bervorgehoben, die Gebitgtzäge im 
ordentlihen Zufammenbauge, bie Flähe Eräfti buröngefünıt ; 
diefeiben faffen alle unfere fleinerm Atlaſſe weit zuräf, ohne 
einmal chenter zu ſeya Mecenfent empfiehlt mit der vollen 
Ueberzeugung diefen trefflihen Atlas allen Ehulmännern, bie 
folcher Hülfsmittel bedärfen, um ben geograpbifben Unter 
richt, der leicht etwas Krofenes mit fh führt, ſtete lebendig zu 
er * 7 —— —— — — 

e Großher Ba en . 

Aeneabshbthen den eben, vnt —446 in den Lehranſtalten 

und deutihen Schulen empfohlen haben. 

Heinifh, U. 3. V., Karte des Großherzogthums 
Baden nah feinen Beſtaudtheilen, Srandess und 
Grund s Herrichaften, Wecqulfitionen und Ceflienen; 
wit einer tabellarifchen Weberfidyt der Erwerbungen 
und Ubtretungen des Großherzoglichen Haufes Baden, 
vom Megierungsantvitt des böchitfeligen Großherzogs 
Karl Friedrich (1746) bis auf die neuefte Zeit, nebſt 
mamentlicher Aufführung aller Standes» und Orunds 
Herren und Ungabe ihres Befizftandes mad) der Volks⸗ 
Jahl, dem Wreol und ſtatiſtiſchen Werthe. ze 

rundlegung amtlicher und flatiftifcher Quellen 

—* a Uihogr. Blatt, zı$" 224” zfl. 36%, 


lers 
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N 5 * Tabelle ıl. 48 fr. Die Karte von Baden, ſchwarz 


1 
Die Karte von Baden iluminirt : 

3) —— nach dem periodifhen Unfall ber Landestheile 
2 * 179 ; [7 

2 8 —9 vormafigen einzelnen Beftandthchlen 3 fl. ; 
nah Landes:, Standes: und grundherrligen Beſtzungen 
2 fl. 42 tr.; 

4) nach Provinz: Cintbeilung_ 2 fl.;, 

x) nad Kreid: und Aemters Cintheilung 4 fl.; 

6) nad gr MWahlbezirten 3 fl. 36 Er; 

. 7) nah Militär : Kantonen ohne ihre Aemter 2 fl. 24 fr.; 

‚Bud — — mit ihren Aemtern 4 fl. 

Auch diefes Werk darf nah Beſchluß des Sroßherzoglichen 
hoben Minitterii des Annern Nro. 4827. in den Lehranftalten 
ded Yan.cd angeicaft werben, 

Heunifh, A. I. W., Entwurf der Bildung des deut: 
fchen Bundesheeres nach den in den Grundzigen der 
Militärverfaifung ausgefprochenen Beltimmungen ; 
mit einer Aarte von Deutjchlaud, illuminirt nach den 
Armee: Korps. Salt. 

Ueber, die Gründlichteit der beiden obigen Werke von 
errn Heuͤniſch liebe: Erome geographifch » Katiftiibe Dar: 
ellung ber Staatäfräfte von den fdmtlihen, zum deutſchen 

Sraatenbunde gebörigen Ländern. ıfter Theil. 1820. inlei: 

tung &, LXV. und Anfäye ©. 245. 

Balzer, Großberzöglid : Badifcher Staatd « Chemiler, 

die Bleizukerfabrikation in ihrem ganzen Umfange. 
Mit 3 litbopr. Taf. ı fl. 

Ecit 1783 iR bie ung niht mebr beſchrie⸗ 
bei worden, unterdeffen lit man auch in Diefem Gefcdäfte viel 
weiter gefommen. Der Hr. Verf. bar num den vielen Auf: 
forderungen, gm Urbeiten gemeinnuziger zu machen, entfpros 
en, und wird ben Fabrifanten durch Heraufgabe diefer Schrift 
manden Koftenaufmand erfparen; auch Chemiter, Werzte und 
Avotheker werden fie wicht unbefriedigt aus dem Händen legen. 
BerfaffungssUrkunde für das Großherzogthum 


Baden. Geheft. 8 fr. 

Berbandlungen der II. Kammer ber Ständes 
verfammlung bed Greßherzogthums Baden. ıgıy: 10 
Hefte. 8 ſi. 1820: 9 Hefte 7 fl. 36 fr. 

Mucerer, ©. Fr., ordentl. dffentl. Prof. in Freiburg, 
geirfaden zum Gebrauch bei BVorlefungen über die 

; Erbchiomerrie der unorganifchen Kbrper. 30 fr. 

Deffelben Elementarlehren der mechauiſchen MWiffen: 
fihaften, oder die leichtern Saͤze der Gleichgewichts⸗ 
und Bewegungslehre feſter, tropfbarer und elaftifche 
fläffiger Körper ꝛc. Mit 13 Blättern Abbildungen in 
Steindruk. 3 fl. 45 fr. 

Wie fehr die Chemie auf der Etufe, auf der fie gesen 
wärtig ſteht, die Beibuͤlfe bee Mathematik nötbig habe, tft be: 
taunt,. Es möchte alfo mandem Lehrer derſelden willlommen 
feyn, in der erften Schrift einen. furzen Leitfaden zu erbal: 
ten, dem er bei feinen DBorträgen üter ben mathematiſchen 
Theil der Chemie folgen kann. Aber auch ſolche, melde ohne 
einen mündliben Lehrer fib an dieſes Studium wagen wollen, 
werden, bei einigen mathematiſchen Vorkenutniſſen, durch diefe 
tleine Schrift in den Stand gefezt werben, jede ihnen vor: 
tommeube ftodiometrifbe Rechuung zu verfieben. Das Buch 
erfällt in zwei Abſchnitte, von welchen der erfie die Lehre von 
—F pezifiihen Sewichten, und was damit zuſammenbaͤngt, 
ud der zweite die Erfabrungsfäze, welche aller ſtoͤchtemetri⸗ 
fen Tbrorie zum Grunde liegen, famt den wictigflen flücio: 
metrifben Proportionen, Gleichungen und Aufgaben mit wif: 
fenf&aftliber Vündigteit abhandelt. 

Die zweite Schrift it zunähft zum Behufe der Worle- 
fangen an der en Säule zu Freiburg im Breis: 
J.u uab andern aͤhulichen Lehranftalten gefhrieben. Andeilen 


mirb ie bei ber ndrührtichteit, one abe wihtigern 

ft —— find, * hy der durch viele Beifpiele or 
ten Deutliteit auch ſolche Kefer befriedigen, welde die mecha⸗ 
nifhen Wiffenfhaiten fur fid ftadiren wollen. Der Hr. Ners 
faffer hat gefadır, zwiſchen allgugroßer Strenge, welche tiefere 
Kenntniffe der reinen Mathematik erfordert, als man gewöhn: 
lid vorausfezen darf, und jener feichten Oberfäclieteir, bie 
hoͤchſtens zum Halbwiſſen führe, ein ig 5 Drittel zu bals 
ten. Der Beifall, womit ähnliche fräbere Schriften von ibm, 
3 2. feine für Realſchulen populär bearbeitete Größenlehre, 
aufgenommen wurden, wird einem jedem dafür bürgen, bap er 
auch bier feinen Zwek erreicht hate, 

Daß bei gutem Druk und wohlgerathenem Steinabdrüfen 
auf möglihite Woblieilheit Mütjiiht genommen worden fey, 
wird Niemand in Ubrede ſtelen. j 
Gefänge, zı neue für die liebe Schuljugend, geſam⸗ 

melt von J. 3. Ekert; in, Muſik gefeze für Gefang 
mit Orgel» oder Klavier » Begleitung von Pfarcer 
Schmittbauer. zf. 
Heuͤniſch, Heine Geograpbie und Statiftif des Groß: 
‚ berzogthums Baden, für Schulen, gr. 8. 30 fr. 
— Kaͤrte des Großherzogthums Baden fir Schulen, mit 
Bezeichnung der Laudeeprodukte, 15 fr. Belinpapier 

a fr. Diejelbe nach Produften iluminirt 24 ir, Huf 

elinpapier 40 fr. u 
Regifter zu der Eleinen Geographie von Th. Sr. 

Dittenberger , Stadtpfarrer in —— 
(wird ben Beſtzern des in mehreren Lehranſtalten; eingeführ⸗ 
ten Buches unentgeldlich abgeliefert), 


«ei J. G. : 
4* 3 =. — 71 — in Bien, fo wie tu 
Mich a Lenhosstk, 

Med. Doct. et Prof,, 
Physiolegia medieinalis 
Vol. I. — V. 8, maj. Pestini 18:6 — 1816. 

Mit dem Portrait des Verſaſſers. 

Preis 18 Thlr, oder 14 fl. 24 Pr. rhein. 


Diefes 138 Medianbogen ftarfe Wert enthält die Natur: 
lehre des menſchüchen Organismus im ganzen Umfange. Der 
Verfafler, (gegenwärtig o. d. Lehrer derfelden Wiſſenſchaſt an 
ber E, $. Wiener Hochſchule) bat das Gefwihtlige der Phoſſo⸗ 
logie, die Anfihten und Meynungen Lewäbrrer Schriftſteüer 
älterer und neuerer Zeit, die serubaliciten vntdelungen in dep 
Ehemie und Phyſik, in der menſchlihen aud comparativen Ana: _ 
tomie, und in den übrigen Hülfswillenfhafren aufgenommen. 
Eine reicchaltige Kirteratur, die dem Lejer auf die vorgägliche 
ften Quellen binfübıt , eine faßliche umd gründliche Darflellung 
der auigefapten Objette, ein ruhiges, bupurnetenfreied Nach⸗ 
forkben, und eine genaue logifhe Ordaung geben dieſem 
Haudbuche, das nah dem allgemeinen Urtpeile kompetenter 
Mibter zu den gelungenften und vollitäudinften unferer Zeit 
gebört, eınen bohen Werth, uud machen ſelbes dem Nature 
forıher, dem Nurbropologen, und vorzüglich dem Arzte mp: 
lic, und wirklich unenrbehrlih. Glanbiwärdige, zum Theil ſelbſt 
gemadte Beobachtuugen, ſſud Die Balie, auf welder das Sauze 
ruht. Das Ziel, nach welchem Hr. Prof. v. L. vorzüzlic bin: 
frebte, tft die Beleuchtung der theorerifhen und praftifhen 
Medizin duch die Phoſiologle, was ar, ald Pholiviog und 
praftifch erfahrner Arzt, nah dem Zeugniſſe iahfundiger Maͤn⸗ 
ner glüflih errungen bat. Die erjten zwei Hände enthalten 
bie generelle Vhrficlogte, der dritte Band handelt von dem res 
produftiven, der vierte von dem animuliihen und der fünfte 
von den Sefchlechtsfunftionen. Diefen folgt ein phpfiologifher 
Traftat über den Tod. im Auctoren » umd Sachregiſtet bes 
fließt das Werk, das fi übrigens durch ein gefälliges Aeuſ⸗ 
feres, und durch eim fliependes und reines Latein empfiehlt. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Nro. 26. 


16 Febr. 1821, 





Die neue Fönigliche Societät in London, 


Was der unvergeflihe legte Praͤſident der königl. Societät 
der Wilfenfhaften in London, Sir Joſeph Banks, oft ges 
wuͤnſcht, aud wohl bei folbden Staatsmännern, bie bier bel» 
{en konnten, in Untrag gebracht hatte, daß für bie Geſchlchte, 

öae Wiſſenſchaften und klaſſiſche Alterthumskunde noch eine 
deſondere, ‚unmittelbar vom König geftiftete und autoriſirte 
Boyal Society errihtet werden möchte, welde die Wergleis 
ung mit der franzöfifiden Academie des Inseriptions et belles 
Letires aushlelte, tritt ganz mavermuthet in die Wirklichkeit, 
und ift, da ed unmittelbar von dem König ausgeht, der ſchoͤnſte 
Beweis, wie eruſtlich es auch ber jegige Könla mit Erimuns 
terung aller Künite nnd Wiſſenſchaften, die das xeben veredeln 
und ſchmuͤken, zu nehmen gemeynt fey. Der Dlan biefer neuen, 
pielumfaffenden Stiftung, fo wie er zuerſt In der vielgelefenen, 
abreiben Literary Gazette yom December (Nro. 204.) vor⸗ 

t, fließt keineswegs die unmittelbare Theilmapme aller 
reihen und liberalgefinuten Briten von der Sılftung ſelbſt 
aus, und fo muf ed auch ſeyn, wenn im freien Ensland er» 
was gedeihen fol, was von der Reglerung beglaubigt wird. 
Die Hauptabfsr bei biefem Jaſtitut geht dahin, daß es a0 el⸗ 
gentlihe Stipendiaten oder Abjunkten (Associates), gewählt 
«us ben talentvollten Schrifttellern und guten Abpfen ber Nas 
tion, fo befige, daß biefe im Genuß eines Jahrgehalts von 100 
Önineen ( rt jeden Einzelnen, dur regelmäßige Arbeiten und 
Dentſch in hrem Zac: Kern eines Vereins bilden 
aus welbem bie Intereffanteften Blaͤthen der Gefäthrfhrelbung 
und Dietkunft, fo wie der alterthämlihen Korfaung, In elmer 

egelmäßigen Folge von Socletätdfäriften zur Bildung des Be» 
mals und Wufklärung des Alterthumd bervortreiben follen, 
er König gibt zum Unterhaltungsfond aus feiner Schatulle 
(privy purse) 1000 @uineen, und bezablt fo 10 Wbjunften 
aus feinen eigenen Mitteln, die 10 andern werden dutch eine 
Kom jest fait vollſtaͤndige Subfeription der eigentli unters 
reibenden Glieder des Vereins befoldet.. Die geringfte Sub⸗ 
eriptiom If mit a Gulneen. Wer ıv Gulneen zeichnet, der 
nießt bei den Berathungen per Vorrechte. (Faſt alle 
tdaial. Prinzen, die viſcöfe und Mriulfter find Unterzeichner.) 
Her 5 Jahre lang 10 Gulneen, Eonfurrtrt bei der Wahl der 
Afocle’s, wer lebenslänglih 100 Gufneen uuterzeihinet, Fam 
einen Adiunften mit den erforderliden Eigenibaften für fi 
aleia beſtlmmen. Zu den Elgenſchaften, mwoburd ein talent» 
yoler Mann zu einer Wdiunktenftele wahlfählg wird, gehört 
vor allen Dingen, daß er loyal fey (of publie principle). Man 
fiebt, daß dis Jaſtitut zugleld eine pelitiine Tendenz hat, 
und unrubige Köpfe ausfalleft. Die Beſtimmung mird bier 
ehe ſcawleria, und manchem Mißverftändniß ausgefezt fern. 
dela wer mag tabelu, daß dad, was vom König aufgedt, 
auch In feinem polltifsen Slaubensbetenntniß miht offenkundig 
antirovaliftiih ſey? Ein anderer noch weit widtigerer Zweifel 
beteift bie glei In der Benennung bes Jaftituts ausnefpredene 
Beſtimmung für därftiges Werdienft. Dis beleidigt das 
edle Selbfrgefühl nnd gibt die Verciplenten dem Spott, Arme 
bes Könige, (King's paupers) genanat zu werden, anf eine 
Art preis, die befonders dem brittiiben Stolz fehr empfindlich 
feon muß. Auch fit die Zahl der Adjunkten verhältuifmäßig 
viel zu gering, und bie Jabrgebalte von 100 Gutneen nicht zus 
geigend, um in England MWettelfer ober nur Bewerbung zu er⸗ 
regen, Judeß muß (dom daraus viel Auelferung und mannid» 
feltiges Ausfpräben von Lichtfunken entfichen, daß jährlich ans 
em Brivatfekel bed Königs elue Preisfrage (100 Guineen ber 
Preis) öffentlich mah ber Werathung des Bereins befannt ges 
macht, und ber Preis ſelbſt nah eben diefes Berelins Eutſchel⸗ 
bung zugetheilt, die Preisiarift felbft aber im dem Memsire 


‚gibt einen Katalog davon heraus. 


der Gefellichaft unverzüglich Bekannt gemacht wird, unb 
daf wocentlia (vom Februar bis Zulius) und monatlich Stzun⸗ 
gen ber Geſellſchaft ftatt finden, mo es an beilfamen Meibuns 
en nad @rörterungen nicht feblen wird. Auch darf das (dom 
fir einen großen Gewinn geachtet werden, daß junge Gelehrte 
durch die Venfion von 100 Gutneen, die fie genieden, einer bes 
ffimmten Aufgabe für ihre Kompofition und Studien id dos 
nun berufsmäßig werden innen, Deun es ik Bedingung, daß 
jeder -Wffocie’ glei Mufangs ſich ſelbſt eine ſolche Aufgabe vor 
förreiben, und von ben Fortſchritten darin regelmäßig In Vor⸗ 
lefungen an den Sisungstagen Rechenſchaft ablegen müfle, So 
müßte auf jeden Faß eine gewille oftenfible Probuttivität r.s 
zielt werden, und die Sache hätte von biefer Seite eine mers 
fantiltfh « mebanifge Imangseinrihtung neben bei. Deun 
bie freie Diskuffion, Mittheilung von umgebotenen Abhand⸗ 
lungen und innige Befreundung der Ehren: und fubieribirens 
deu Mitglieder, weile die Seele der Wkabemien auf dem feiten 
Lande ift, wird dadurch Feineswegs ausgeſchloſſen. Immer 
bieibt es mo im Zweifel, ob nicht, ba das Juſtitut Erweiter 
rung und Pflege des darbenden Genius als einen befimmten 
wet aueſpriot, nicht daſſelbe auf eine weit gemüthlichere 
eife dadurch bitte erreiht werben können, daß aus den Fonds 
ber Socletät jährliche Urfterftügung am arme, aber von ber Na⸗ 
tur hochbe gabie Knaben und Zünglinge zum Stubleren und Reis 
feripendien nad Vollendung des heimjiten Stubienturfes mit 
erforderliher Prüfung ausgeſezt worden wäre, Unfireitig 
wird auo eine Biblioibek für did neue Inſtitut, bad Im einem 
uch nicht beftinmten größern Lorfale feine Werfammiung halten 
fo, gefifter, und mir brittifher Großmuth bald febr bereidert 
werben. Möge ſich dabei nie zutragen, was je eben in Engs 
land der Segenſtand der allgemeinen a und Unzufrles 
benbeit iſf. Ein ſehr geahteter Mann im felnem Fade, bee 
Ehemiker Friedrich Accum (ein Deutſcher), bekannt durch feine 
puläre Kebrbäder in feinem Face, und durch die Verve 
mnmung der Gazbeleudtung, war Mitglied der für bie @ra 
perimentalphufit und prattiſdde Naturlehre fo —— wir⸗ 
teuden Royal- Institution, mit welcher auch elue durch Ku⸗ 
pferwerke und volumineuſe Deukſchriften konbare Blpllothet 
verbunden it. Der eigens dazu beſoldete Wibliorbefar Harris 
Seit einiger Zeit bemerkt» 
ten die Uufwärter im Lefegimmer und der BWibliotbefar einzelne 
Defefte-in großen Werken und fortlaufenden Zeiticriften ; es 
fehlten. aus Prabtwerken einzelne Kupferſtiche, die beunrubis 
enden Lüfen wurben immer häufiger. Laugt konnte man dieſer 
erwürftung nicht auf die Spur fommen. Endlib bäuften id die 
Anzeihen, die Accum ald bem Thäter verbächtigten. Es kam 
fo weit, daß die Polizei reguirirt wurde, und wirklich fanden 
fi bei eluer Durchſuchung der Papiere und Bäwerfammlung 
Accum's ein großer Theil der:audgefhnittenen Blätter und 
Kupferftiche, und. die aus ganzen Sammlungen entwenbdeten Bo 
gen, Accum wurde vor Gericht geſteut. War Geis oder war 
Bequemlichfeit, nicht erit exrserpiren zu bürfen, bie Urſache 
biefes Maubed, ed war ein unerfezliber Schade und zugleich 
Bruch des dffentliben Sutrauend. Dennoch fprab ihn das 
Volizeigeribt los, weil die ausgeihuittenen einzelnen Blaͤt⸗ 
ter ganz werthlos waren, und nicht einmal Makulaturwerth hats 
ten, alfo nad dem Bucftaben des Geſezes nicht einmal einen 
Schilling tarirt werden konnten. So entging zwar der jdo* 
nungslofe Bücherverſtümmler der verbienten Beſttafung nach 
dem bürgerliben Geſeze; aber es trift ihn die Schmad der 
vr Man erinnert fib dabei einer äbnliben, nur wicht 
do zur Evidenz bewiefenen Veruutreuung, bie fi eine ſchrift⸗ 
ftelende Dame im brittifben Mufeum vor mehreren Jabren zw 
Schulden fommen hieß. Zraurig iſte, daß hurch derglelchen 
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bürgerlichen Lebens, helllgen, er gab welſe Geſeze, er eröfnete 
zaßfreite Sänleh, wozu er die Lehrer A Arie 
beitief, er war feinem Bolte, was Karl der Große deu 
Franken, Beter der GSroßeden Mostomwiten wars nur uile 
alüliiher als beide, feige Soldatenbaufen empörten ſich, ale 
Krantpeit die Kraft feiner lieder lähmte, und Berräther, bie 
er mit Wohltbaten überbäuft, opferten ihm auf. Muſſen denn 
überall erſt Jahrhunderte über das Große wegfhreiten, bevor 
es zu erkennen und zu verebren erlaubt IN? — Ib fan irten, 
mad ich weiß nicht, ob ib nicht wünfhen folte, daß ib irren 
möge; allein ih babe Thatſachen, gablreihe Thatfas 
aenangeführt, und erwarte, daß man mir wieder woblaegrüns 
dere und belegte Thatſachen entgegenitelle. Wenn Heinrich 
nie einen Arteg begonnen, fondern beibemale die Waffen zu 
ergreifen, fid, felnem Bolfe und feiner Stellung unter demſel⸗ 
ben ſchuldig war, wenn et —* als elumal zur Verſoͤhnung 
bieder die Hand geboten, wenn durch ihn kein Weißer gefallen, 
wenn er überal nur bad Gefez — eh, woher der Ruf 
feiner Graufamkelt? — Daber, weil Taufende von Menſchen, 
kart zu erforfhen, lelhtfinnig nachteden. Gerüchte, aus ber 
Luft gegriffen, werben verbreitet, gefammelt nnd emdlic zu 
biftorlihen Behauptungen. Ich felber habe In — auf dies 
fen Mann mit dekem Mifen und Willen früher ein paar Uns 
Hagen nadgefrieben, die id bei näherer Erforihung vellfems 
men ungegründet gefunden babe. Wer hat über Hapti und wo | 
aptier gefbrieben, ald Franzgofen; um fu beh Augen vo 
uropa die Sräuel, welche fie gegen die Haptier fi erlaubt 

zu rechtfertigen, dichteten fie deufelden no größere an. 

Ehriftopbe Ihnen bet ihrer Landung Widerftand leiftete, 
‚wurde er der Gegenitand ihres Haſſes und ihrer gäferumgen, 
Id babe die eben fo unfittliben und abgeiamaften als Infamen 
Romane geleien, welche geiftlofe Menſchen, auf bie Neugterde 
des Pöbels fpekulirend, damals über die frühere Lehendges 
38 Touffaint Louberiuree, Defalines und Ehrlftepbe’& 


öffentliber Bibliorhefen noch mehr beſch et: 
den muß. ; 













Heinrich L, König von Hayti. 


(Befidluf.) 

Ach fürdte, der Eifer, mit dem Heinrih unter ſelnem 
Wolfe gute Sitten berftellen wollte, und die Zumtlofig- 
keit, bie im republilaniihen Theile noch immer bertfgend 
if, war bie edle Weranlafung einer Strenge, bie ihm Thron 
und Leben gefoftet hat. „Petion, beiöt es in einer Strift, 
die freilih partelifh if, Perlom entfernte fid, als er die Zuͤ⸗ 
gel der Negterung ergrif, alcht von feinen demagogiſchen Grund: 
fäjen; er liebloste und fhmeihelte dem Yöbel um ſich Immer 
populärer zu machen, er autorifirte Unordnungen und Berbres 
hen, Entführung, Notbzust, Yländerung und Mord, alles 
wurde fu Port» au: Prince geduldet, und unter feinen Augen 
verübt. Man rif auf offener Straße eimander die Hüte vom 
Kopfe, und des Nasts mußten bie fremden Kauflente ihre 
Drägajine verrammeln und fib mit Beuergewehren verfeben, 
um fid vor — — zu ſichern. Hatte einer zene? zzüchtigt, 
ſoadte Yetiom darüber und ſagte: laßt ihn mur machen! Hatte 
einer geftoblen, fo pflegte er zu Das} es iſt ein armer Teu⸗ 
fel, er hatte es ohne Zweifel nötbig! Hatte einer gemorbet, 

fo fagte er, ftatt Ihn henten zu laffen: di wäre unfinnig, ba 
fofte ftatt einem zwei Menfhen” Weun aub biefe Shlldes 
zung übertrieben ift, fo kam fie doch miht ganz ungegründet 
feon, weil noch In.diefem Jahre bie Garnifon von Port: au» 
Prince bei dem großen Brande, ſtatt die geflüchteten Effelten 
zu bewanen, fie plünderte und die Unordnung allgemein machte. 
— Im Köntgreide en bot man alles anf, die ftrengfte 
Sucht und Ordnung einzuführen. Der Koͤnlg felbft nahm von 
alen Verwalten re Einfiht, forgte, daß dem Wolfe 
fhnel und um möplttft geringe Koften Mecht geiproden wurde, 
drang fireng gt daß alle Staatsbeamten verheiratbet wäs 
ren, und gab von firenger Sittlihteit in feinem häuslichen Le⸗ 
ben felbit das erſte Beifpiel. „Es helßt ſchon viel gethan ha⸗ 
ben, fagt ein eiaheimifher Schriftſtelet, * unter einer Ber 
völterung, die darch die Revolution und die Innern Unruben 
fo fange entfittlicht war, Ordnung ber uſtellen; es beißt ſchou 
del gethan haben, die niedrigen Lei enidaften, welche das 
Sufammenleben der Menfsen fiören, die Leldenſchaft für das 
andere Geſchlecht, Spielund Truntenheit, welche Im Laufe unfes 
rer Mevointfon und der Würgerfriege die Urſache fo vieler Ber: 
dresden gewordenfind, im Baum zu halten. Die kalter, welche dem 
Stlavenftande, aus dem wir erft ler find, und dem 
deifen Alima anhängen, wurden durch das Beiipiel, das und 
die franzöfifhe Armee gegeben, noch verftärft und bis zum hoͤch⸗ 
fien Grad von Entfittlihung gebracht. Frauen und Jungfrauen 
wurden gefbändet, oder durh Drohungen gezwungen , fi den 
viedifhen Lüften der franzdfiihen Feldberen preiszugeben; die 
Offiziere und Soldaten begingen nad dem Vorblid ihrer Uns 
führer Schöndlibfeiten und Gräuel, welche meine Feder zu der 
sreiben fi weigert. Ueberall traf man Epieltiibe; die Döls 
erei fileg auf das böchfte, Verhoͤhnuug der Deligton, Noth⸗ 
ucht, Mord, Diebſtabl und Plünderung mwurben von Mensen, 
hie gebildeter waren als wir, und bie fi Ehriften mannten, 
unter unfern Augen ungeftraft begangen. Da auf ben Mens: 
fhen nichts mehr Einfiud hat, als das Beifptel, fo konnen 
wir, ohne ungerecht zu ſeyn, fangen, dab wir den Franzoien 
einen großen Thetl der Leidenihaften und Lafer, welde wäb- 
rend unferer Innern Unruhen die Uriabe fo vieler Berbreden 
und Shaudthaten geworben, zu verbanfen haben.” — Zum Mer 
geuten und König eines fo entfittlibten und fo ungebildeten 
Moites war Helurth berufen, er, welcher nidts mehr bafte, 
als die niedrigen Leidenfhaften, und nihts mehr adtete, als 
eiftige usbildung. Er richtete der Meligion die umgeftürzten 
äre auf, er lieh das Band der Ehe, diefe Grundlage alles 


* Barım be Vaſtey im angeführten Werle. 


anden und befannt madhten. Sie find ohne allen diſtorlſchen 
‚Grund, und die Thatfaben, weiche darin erwähnt werden, 
find bid zur Untenntlihteit entiielt. Chriftcphe bat ıBoa 
Befedishaber der Kapftadt den Aufrubr gedämpft, ber bie 
Ermordung aller Weißen zumSmel hatte. Statt daß ihm 
diefe berolfhe Handlung die Ehre braßte, das Gefez auftecht 
erhalten und die Weißen gerettet zu haben, diente fie —* einer 
neuen Befhnldigung, denn man behauptete, er babe den juns 
. General Mopie, von bem diefe Bewegung — 
epn fol, mund der deswegen auch durch ein vom Gtatibalter 
Pouverture, feinem Onkel, imiebergefestes Krlegsgerict 
verurtheilt worden Hi, verrathen und geitärst. Seit diefer 
eit war fein Muf, ein Verrätber und Liranm zu feyn, 
n den franzöfifsen Schriften fo feit begründet, und wurde jo 
oft wiederholt, daß Jedermann der weitern Unterfubung fi 
überboben glaubte. Ungefbeut legte man in Biograpdiigen 
Sinen ibm aud den Tob des Kalfers Deffalines zur 
gaft, obwol die Verſchwoͤrung auf der entgegengefeiten Seite 
der Inſel ausgebroben, und er erit nach der Unsführung der 
That von ihr unterrichtet worden; er war ja der Nachfolger 
des Kalferd, was Fan in dem Augen gewiſſer Geſicht ſchrelber 
minder zweifelhaft fepn, als daß er Ihn aus dem Wege ge= 
fhaft? — Wer weiß nit, was bie Frauzoſen in ihren Zeit⸗ 
foriften fräber gegen die wärbigfien Männer und 
rauen unferer Nation, fobald fie Ihnen In den Weg 
traten, verbreitet haben? Warum nicht annehmen, daß man 
daffelbe fi gegen die Hantier erlaubt Hat? — Yetlonfanb 
noh Vertheldiger; er mar ſelbſt früher Im Frankreich geweſen 
und bat fpäter mod immer Verbindumgen dott unterbalten, er 
bat unter Leclerc'6 Heere gefodten, er hat ein tepublifanifhes 
Souvernement beibebalten, was dem alten ‚Freunden Der 
Schwarzen” grfiel; Ehriftopbe bagegen fand überad nur Geg⸗ 
ner; die „Freunde der Schwarzen” haften Ihn ale Monarchen 
und Detlon’6 Gegner; die Pilanzer als reigewordenen Sflaven. 
Ih kenne nur Ein Werk, das mit tiefer Sachkenntulß rubms 
wuärdige Unparteiltckeit verbindet, die mehrmals ermäbnten 
Mömoires de& Benerald Baron de Lacrois, der den Geld» 
zug In St. Domingo mitgemacht hat. Er war mehr als ein» 
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weal mit Chriftophe zuſammen umb entwirft ein Portrait vom 
e frübern Beſchuldlgungen und Anklagen 
erbaben fieüt. Ehriftopbe, fagt er, batgroße Adtung für 
—* Blldang der Welßen; er bat ſich ſtets als Verehrer uud 

eibäzer derſelben gezeigt.” — Ich wiederhole es, ib Fan und 
mag meine Urbergeugung nicht ändern, bis ih andere Thatſa⸗ 
“en als die feindsiden Proflamationen und Momaln’d Empds 
zung zum Begenbewelfe babe, und erwarte biefe von den Deuts 
ſchen, die in feinen Dienften fanden. 

Dr. Dfellfbifter. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von koͤnisgl. baieriſchen Laudgerichte wegen. 

Nachdem Johana Adam Hutter und Georg 
Hutter, beide Wirthsfoͤhne von Unterföhring, ſich auf die 
Borladung vom 25 Jul. des vorigen Jahres inner bes ihnen 
Borgefegren febsmonatliben Termines beim biefigen Landge- 
richte nicht gemeldet haben; fo werden fie biemit als verſchol⸗ 
fen ertlärt, und mit ihrem KHinterlaßthume wird nah ben 
Gelesen verfahren werben, 

Münden, den 30 Jan. ıBaı, 

Steyrer, Landrichter. 





Ale diejenigen, fowol hiefige als fremde Handeldiente, 
welche gefonnen find, dem bisjährigen Frühlingemarft in der 
Vorſtadt Au bei München zu beziehen, werben eingeladen , fi 
am Kürzeiten vier Wochen vor dem UAnfange deffelben bei dem 
wunterfertigten Magiltrate zu melden, außerdeſſen für eine er⸗ 
wünfdte Beſtimmung der Pläze nicht gebafter werben Fan. 

Deu 35 Jan, 1621. 

Magiftrat ber Vorftadt Au. 
* Rupbaum, Bürgermeifter, 


Staatsgätervertauf ober WVerpachtung. 

Am 8 März 1.3. wird der Ulrich Schmidifhe erbrechts⸗ 
weis grumdhare Spitalhof im Langerringen, befiehend in einer 
Hofftatt ohne Wohn⸗ und D:fonomiegebäuden, 

ı CTagwerk Barten, Gemeindredt, 

36 Jaudert Alers, baun 

3/2. Tagwerk zwei⸗, unb 
as Tagwert einmädigen Wieſen, 
mit den darauf haftenden febr mäßigen Grunblaften, munter 
Worbebalt der hoͤchſten Geuehmigung, wiederholt dem Bertaufe 
bder der Merpadrtung andgefezt. 

Kaufs » und Pachtliebhaber werben eingeladen, an bem bes 
fagten Tage früb 9 Uhr bei’ dem Wirth Ehriſtoph Hartmung in 
Zangerringen zu erſcheinen, und foferne fie nit im Amte aus 
geſeſſen dad. oder annehmbare Bürgen ſtellen können, ſich 
mit — Vermoͤgenszeugniſſen zu verſehen. 
Schwadbmunchen, ben — Ba, 

Koͤnigl. baieriſches Rentamt. 
v. Zehatner. 


Samſtage den 3 März d.Y. wird in dem Kon⸗ 
turfe über die Verlaſſenſchaftsmaſſe des Ubalriftus & Marca 
den dem unterzeihneten Gerichte mit Worbebalt der Genehmi⸗ 
dung — Slaͤubiger Folgendes öffentlich am die Meiftbietenden 
wertauft: . 

2. Das Mittergut Schönhofen, welches 3 Stunden von Die 
geneburg, eine halbe Stunde feitwärts der Landftraße, die 
von Regensburg nah Nürnberg führt, an der Heinen Laaber 
in einem faönen Thale liegt. 

Das Saloß ift maffin vom Stein, und mit einem großen 

Hofumgeben. Dazu gebören: 3 Gaͤtten, 61% Tagwerl Feld: 

nde, 12"/2 Tagwerk Wiefen, jor Tagwerk 564 DRuihen 

* Ba Tagwerl 350 ARuthen Weidenſchaft. 

ei dieſem Gute find auch ein Vraͤuhaus und ein Zle⸗ 

Uſtadl. Das erſtere bat eine vom Waſſer getriebene 

al zmuͤhle, und einige Felſeuleller; es wird febr gut bes 
stitben, und findet durch bie vielen Wirthe in der Nach⸗ 





Baeihe ftarfe Abnahme. Des Leztere iſt für den Bes 
eb ſeht vortbeilbaft gelegen. 

Die Dominifalrenten befteben: 

a. Yu fiändigen Gefällen 
1. In-Geldpräftationen 5351. ı bl, 5 
3, in Getreiddienften 
: an Weisen: a Schäffel ı Mezen; 
au Korn: ı8 Schäffel ı Mezen 3 Wierling; 
an Gerſte: 16 Schäffel ı Diesen 3 Vierling ; 
an Haber: ı Schäffel 4 Mejen a Wierling. 

. Das zu leiftende Naturals Scharwert beträgt jährlich In 
einem billigen Auſchlage 64. fl. 

b. Die . wibtfiändigen Gefälle betragen nah z»ojährigem 

Durkianitt 363. 36'/; fr, Ein Zehend trägt jaͤhrlich 

1 — a Mezen Korn ein. 

Auf dleſem Gute wird die Serichtsbarkeit ausgeübt, 
wenn es ein Adelichet beſizt, und nur ı Garten und 

8 Tagwerk Wiefen find lehubar. 

An Abgaben werden von diefem Gute entrichtet: 

2. an Gelb: an Grund-, Häufer: und Dominltalfteuer 
ein Eimplum von 3ofl, a3lr. ı bl.; an Gewerb: und 
Familienfteuer 36 fl. daft. 3bl.; 

2. an Korn: Bodenzind: a Schaͤffel 4 Mezen IVrl. S.; 

3. an beftändigen Zebenb : von Weizen, Korn und ®erfte, 

vom jeder Sorte 4 Mezen; von Haber »Scäffel a Mj. 
1. Die Glashütte zu Biergfetten, welbe im Pointner Forfk 
Hegt, und zu welder 8/2 Tagwer! Feldgründe gehören. 

Ste entrichtet jährlib fl. =Blr. gr rund «» Haus⸗ 
fteuer » Simplum, und Bewerb» und Famillenſteuer 12 fl. 
if. 3hl.; dann einen Kornbodenzins von 10 Schaͤffel 
2 Mejen a Vierling 3',, ©. 

IL Das Gebdlz Wuzen, 348 Tagwerk enthaltend. 

IV. Das. Geböl; Dider, von 252 Tagwerk, bleu gehört- and 
der Goppenbof mit feinen grundberrliden Abgaben, 

V. Das Oberholz, ungefähr 50 Tagmerf, 

Beide zulejt genannte Gehoͤlze find freies Cigeutbum;, 
und ftebet bem Beſizer die Gerichtsbarkeit, fo wie die hobe 
und niedere Jagb au, 

Auf fämtliben Gehoͤlzen haften au Grundſteuern ein Eins 
um von ıBfl. 45fr.; an Gamtlienfteuer 7 fl, 30 fr.; und an 

minitalfteuer a fl. 6fr. 3. 

VI. Das Schwarzbolg, welches ungefähr 60 Tagwerk enthält. 

Diefe Gehölze find ſaͤmtlich freies Cigenthum, und für 
ben Holzanfauf febr vortheilbaft gelegen. 

Kaufsliebdaber werben eingeladen, fi an obigem Termin 
Vormittags 9 ihr in biefigem Stadtgerichtsgebddude einzufinden, 
Wegeusburg, ben 26 Jan, ıBaı, 
Königl. baieriſches Kreis: und Stabtgericht, 
Erhr. v. Berger. 
Laſſer. 





In dem Schuldenwe ſen des zufolge Nachrichtſchreibens des 
Fönigl; Landgerichts Dillingen, dd. 3ı Fr ı820, ohne Hinters 
laffung von Kindern verfiorbenen Hrn. Jof. v. Joubert, Hofs 
fammerrath und Korftmeifter, bat man auf tkreditorſchaftlichen 
Andrang, und zwar mit Umgebung eines befondern Dekrets 
de aperiundo conceursu, wegen Mangel einer Berbeiligung 
bie Saut befhlofen, und will baber folgende drei Enittstanf 
beftimmt haben; ad producondum et liquidandum deu j 
ıBa1 Vormittags um. g Uhr im Kreis » und Stadtgerichtẽlotale, 
ad excipiendum den 10 April Vormittags um 9 Uhr, dann 
ad-eoneludendum den 11 Mai, und zwar in der Art. daf ale 
der terminus ad quem hinfichtlich der Konflufion der 12 Jun, 
fefgefe t iſt, Inner ee Konlluſionstetmin Die eine Halfte 
ad re rg und bie andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ift. => 
Es werden fobln alle diejenigen, welhe au diefe Gantmafle 
eime rechtliche Forderung Pr machen haben, hiermit aufgefors 
dert, am eben erwähnten Ediktstagen eutweber in Yerfon, ober 
durch genugſam bevolmactigte Unwälde, jedesmal * uhr, 
Bormittags ‚bei unkerzeihurtes Stelle zu erſcheinen, ihre 
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Forberungen nebſt dem Vorrecht rehtsgenügend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, jondern ipso fasto 
praͤlludirt ſeyn follen, 
uugsburg, den 5 Jam. 1821. 
Königl, baierifihes Kreis: und Stadtgeriht, 
v. Silberhorn, Diteftor. 
' Borbrugg. 





Fofepd Hinterwintler, bürgerliher Hanbeldmann das 
bier, ging mit Hinterlaffung eines Teitamente mit Tode ab, 
und feste deffen Ehegattin Katharina Hinterwintler in been 
Verlaſſenſchaft als Univerfalerbin ein. 
ka Es wird baber Ant. Hintermwinfler, Bruder bed Berftörs 

n 


en und Handlungecommis,' deſſen Aufentbalteort unbelannt . 


tft, oder feine Erben, biermit aufgefordert, wegen Agnoszirung 
Des Teftantents fib binnen 6o Tagen um fo mehr zu mel: 
on als fonft die Erbſchaft an die Teſtamentserbin ausgefolgt 
würde. 

Unter bem nemliben Kompelle und Termin werben alle bie: 
denigen fid zu melden aufgefordert, welche an diefe Erbſchaft 
Wufpräche zu machen gedenken. 

Raubshut, ben 10 Jan, a: 

Königl, baieriihes Kteis- und Stadtgericht. 
Dequel, Direttor. Si 
' ark. 





Alle diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchaft des ohne Te⸗ 
Nament geftorbenen Pfarrers Matthias Scharf zupärk: 
waug , 'biefigen fönigliben Landgerichts, aus was immer für 
einem Mechtstitel einen Auſpruch machen wollen, werben bier 
durch aufgefordert, folden bie zum 3ı März I, 3., ald termi- 
20 praeclusionis ad quem, hierorts geltend zu machen; ins 
dem nach biefem Terminsumfluſſe die Berlaſſenſchaft an bie les 


imirten nachſten Inteftaterben bes Pfarrers Mathias Scharf | 


geſezlicher Ordnung übergeben werben würde, 
Mallersborf, am 5 Febr. ıBaı, 
Königl. baleriſchts Zandezticht Pfaffenberg. 
Pur Ps Pr . 
paufch, U. . 
Grasmaler, Rechtspralt. 
’ — — — 

Das Anweſen bed Weißgerbers Roͤtzer in ber hleſigen 
Vorſtadt Brunnenborf, welches aus einem Hauſe, worauf 
aicher die Weißgerbersgerechtigkeit ausgeübt wurde, @ärtl, 
Stadi und. Wieslef, befteht, wird am Montag den 12 März 
b. 3. ber dffentliben Verfteigerung wiederholt unterworfen wer: 
den, nachdem das bereits erzielte Anbot die Genehmigung nicht 
erhalten bat.. Kaufsliebhaber werben biemit eingeladen, an 
obigem Tage in der Kanzlei des unterzeichneten Landgerichts 
zu erfbeinen, und ihre Anbot, woräber die Genehmigung ſich 
»orbehalten wird, zu Protokoll zu geben. » 

. gleih werden Sämtliche vorgeladen, am oblgem Tage zu 
erfheinen, welche noch Forberungen zu mahen haben, bie bier: 
orte unbefannt find, außerbeffen fie nicht mebr berüffichtiat, 
fondern nah bem Untrage ber fi angemeldeten Gläubiger die 
Genehmigung des zu erzielenden Anbotes ertheilt, und die 
Kauffblliingsgelder unter die befannten Gläubiger vertheilt wer⸗ 
—— * 
den au, 1821. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
Bronold, Landrichter. 
Gſellhofer. 
— — ⸗ 
nufruf 
an würtembergiſche Staatsgläubiger in Betref 
der aufgelündbeten Staatstapitalien. 

Da ber Beſchluß der Kammer ber Ubgeorbneten zum Ber 
huf des Heimzablung ber aufgefündeten Staatskapitalien, ein 
Unlehen zu erdfnen, von der Megierung genehmigt worden, 
der Gall aber ſeht wahrſcheinlich if, daß manchen Glaͤubigeru 


der Staatsſchulben⸗ Zablungetaſſe es nicht gelegen ift, die 
lung eines früber aufgefändigten Kapitals jest au —25 
fo dat die nutetzeichnete Stelle den Auftrag ethalten, diejeni— 
en Staatsgläubiger, weldhen ed nicht erwänfdt feon folte, 
br Geld in genenwärtigem Zeitpunkt in Empfang zu nehmen, 
um hend et —* zu ger u die Bitte 
um beren baidige Einfendung au verbinden, indem au 
keine Ruͤkſicht darauf genommen werben könnte, unse 
Stuttgart, am 29 Jan. ıBaı, 
Staats ſchulden⸗Zahlungskaſſe. 





Bekaunntmachung 
in Betref eines Anlehens von 1, 200, odo fl, 

Nachdem der Beſchluß der Landſtaͤnde zum Behuf der Ab⸗ 
tragung von Staatsſchulden, ein Anlehen von zwölfmalhunderts 
taufend Gulden aufzunehmen, die Zuftimmung ber Regierung 
erhalten bat, fo ift die unterzeichnete Stelle von der ſtaͤndiſchen 
Ausſchußkommiſſtion beauftragt worden, biefes öffentlich. mit 
bem UAnbang befannt zu machen, daß Diejenigın, melde zu 
dieſem Anlehn beitragen wollen, ſich mit ihren Erklärungen 
wenden möchten an bie unterzeihnete 

Würtembergifke Staatsfguldens 


ablungstafe, 
Stuttgart, ben 30 Jan. 1821. ——— 





Abweſenheits⸗Prozeß. 

Das kdnigl. baleriſche Bezirksgericht zu Zwelbruͤcken Kat 
durch Urtheil vom 24 Nov. 1820 versrdnet, daf, die Ubwes 
fenbeit von Johannes Niclaus Hand und Johannes 
Ludwig Hand von Simten beireffend, zu Virmafens fons 
—e mit der Staatsbehdrde ſollen Zeugen abgehört 
werden. 

Smeibräden, ben 27 Ian. 1811. * 


Fasco, 
Aunwald von Job. Ludw. Sternberger, 
betreibender Theil. 





Abweſenhbeits⸗Prozeß. 

Durch Urtheil vom 14 April 1820 bat das koͤnigl. baleriſche 
Bezirkögeriht zu Zweibräten verordnet, daß kontrabiktorif 
mit ber Staatsbehörbe ein Zeugenverbör vorgenommen werde, 
um die Abwefenheit von Philipp Konrad Weiland vom 
da zu fonftatiren. x 

Zweibrücken, ben 27 Jan. ıBaı, 


Fatco, 5 
Auwald der Gebrüder Karl und 
Georg Weiland, 





Stuttgart. Unterzogene Saamenbanblung macht hiermit 
ben verebrliben Liebhabern bekannt, daß fie auch dieſes Jahr 
wiederummit ähten und neuen Gemuͤs⸗, Futter: und Blumenfaas 
men verfehn it, und die Abnehmer zur volllommenen Zufries 
denbeit fowol im Großen für damit Handelnde als aud im Aleis 
nen vorzüglich bedienen fan. Verzeichniſſe find unentgelblich bef 
HH. Gebrüder Giulini in Augsburg und bei mir, gegen 
freie Einfendung ber Briefe, zu haben. 

Eriedbrib Wilbelm Frölid, , 
Königstraße Litt. A. Nro. 49, 





Bei dem berannabenden Fräbiahr bringt ber Unterzeichnete 
in @rinnerung, daß bei ibm folgende Bradfaamen friid und 
aͤcht zu baden find, als: Honigaras, framöfifhes Rapgras, 
Efparcette, Aerfpergel, Pimpernel, ewiger Klee, weißer Wie: 
fentlee und rother niederländifcher Kleefaamen, Die Beltels 
lungen werben in Baͤlbe und poftfrei erwartet. 

n oh. Gottlieb Bed, 
i In Göppingen (K. Würtemberg.) 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Sonnabend 


Nro, 27. 





17 Febr. 1821. 





. Srantreid. . 

” Yaris, Februar. Wenn ſchon ale Zeitungen im vor 
Yigen Jahr von Nauristen über Louvel angefült waren, fo 
wird 26 doch Ihren Lefern ohne Zweifel angenehm ſeya, ben 
wahren Bang des Prozeſſes, ans dem nur im Manufeript er» 
Tsienenen Berihte des Grafen Baſtard in der Pairdtammer, 
"zu erfchen. Diefer Beriht it einwahres Meliterftüt, aad das 
Mefnltat von den Zeugenverhören mehrerer Taufende, und 
tines Koftenaufmandes mehrerer Milllouen. Wenn nun (dom 
aus ber ganzen Unterfuzung es fi ergibt, daß Louvel Feine 
Komp'sin hatte, fo find doch andererjelts mehrere Angıben 
und Zeugenausfagen, bie einen Zweifel daran, bevor no al⸗ 
des entſchleden war, begreifiih maben fonnten, Allein wir 
erfehen bieraus das Soſtem der frauzöfiihen Pollzel, und wos 

Ilm daffelbe führt. — Der Bericht, welder ‚gegen 500 engge» 
rufte Seiten umfaßt, beginnt mit einer Erzählung der Er» 
mordung, die aber, wenn ſchon weniger umftäadlidh, durch die 


Zeitungen ſchon zur dfentliten Kunde getömmen find, Der 


aw2ite und infereflantere' Theil ded Berichts enthält in 294 Nums 
szmern alle Ünterfahungen, Die man angeftelit bat, um ſich zu 
wergewilfern, ob Louvel ifoltrt oder als Organ einer Berbin: 
Dung die That begangen? Diele biefer Unteriudungen find um: 
bedeutend und die Mefultate von Berläumbungen und Jutri- 
gun; enbert hatten fo viel Wabrfhelnligtelt, daß man erft 
mit der größten Mühe berausbrahte, dab bie e Unterfur 
aung im Brunde nur auf dem Geldwäse von Dienſtmaͤdchen, 
Savoyarben, öffentlichen Mädchen ıc. berube. @aleereniklanen 
pielen eine Hauptrole, dean im der Hofnung nach Paris als 
eugen zu fommen, und dann eine Belegenbeit zu —— 
su finden, erklaͤrten über 20, daß fie bereit feyen bie Mit: 
detſchwornen zu entdefen. Wolizelagenten, bie fib nicht als 
ſolche kaunten, braten Einer deu Undern zu incendiöfen Me: 
‚ und gaben fi daun gegenieitig an. Ich will bier nur 

ige ber Interefanteften Fälle herausbeben N. 3. Die Köchin 
ber Madame Quatremere gab an, daß fie am 13 Febr, um 
bald 6 Uhr Abends in die Boutique eines Wurfthändlers In der 
Etraße St. Honore‘ gegangen, um fib nach der Rue neuve Et, 
Auguſtin zu erkundigen, wo fie einen Mann und eine Frau an: 
getroffen. Im Komptolr befand fich gleihfalls ein Mann, der 
zu dem in der Boutique fagte: „El nun, diefe Naht noch wid 
man ben König ermorden?” Worauf der in der Boutique ers 
wiederte: „Das hat man mir auch gefagt, allein es iſt niht 
wahr.” — Inder Gegend der Strafe St. Honore” befinden ſich 
nur zwei folhe Boutiquen. Die Köbin erflärte in ber des 
Hru. Fanatin gewefen zu ſeyn, allem alle tm Haufe befindiihe 
Derfonen waren ihr durchaus unbelannt. Undererfelts behaud⸗ 
tete auch Din Behperin des Haufes, daß zu ber angegebenen 
Zelt Niemand In die Boutique getreten, um fib mad der Rue 
‚meupe Gt. Auguftim zu erkundigen. Beide Wartelen blieben 
bei ihrer Behauptung, und man hatte daher zu feinem Mefuls 
tate kommen können. N. 7. Gegen Ende Novembers ging ein 
site: Untofne Sabattier In der Due Greuelle St. Honore‘, 
bends um bald 1a Uhr, als ein anfbeinend betruntener Menfc 
biater Ihm berfam, und Ihm zurief: Ja Episbube, du hat 
teft mir verfprohen einen Dolch in das Herz des Herzogs von 
Berry zu ftoßen.” Sabattler erfhrat fo darüber, dab er aufs 
fnedfte davon lief. Im der Etrafe St. Honore’ kehrte er ſid 
erſt um, und hörte noch dem Menicen laut ipreden, Diefes 
alles maste einen fo heftigen Eindruf auf Gabattier, baf ders 
felbe davon unwohl wurde, und nah vier Tagen erit es dem 
megen feines üblen Ausſehens ihm befragenden Hru. Megiep bes 
kaunte. Man machte alle Nahforfhungen, allein man bat weis 
ter ulchts berausbringen können. R. 62, Ehe noch bie Nach⸗ 
ticht ber Ermordung Im Departement de ’Orne Defannt fepm 


Eomunte batte ein gewiſſer Gegmet am ı4 Zebe. Im Haufe bre 
Frau Zafini bei Mortagne die mwäthenditen Meden gegen bie 
Bourbone gebaiten, und geiagt: „Zu zwel Tagen wird Mans 
es anders feun, wenn fie nicht ihre Anfihten ändern." Dar 
auf begann er auf ben Abel zu fhimpfen, und dußerte laut dem 
Bunfd, „Keuter des Kantons zu werben, um die Buillotine 
fotelen zu lafen. Mit dem Krlegemintiter und den Moyaliften 
mäffe man den Anfang mahen-" Rab Paris abgeführt behaupe 
tete er gar nichts vom der Ermordung des Herjogs von Berry 
gewußt zu baben; auch babe er bis alles, was er gegen bie 
Bourbane und den Kriegsminifter gefagt, von drei Unbefanns 
ten erfahren, bie er einige Tage zuvor auf dem Marlte anges 
teoffen. Uebrigens fep er damals im Zuſtande volllommener 
Teuufenbeit geweien, könne ſich alfo deſſen gar nicht mehr ent= 
finuen. N. 77. Der Ürbeiter Jacques Maigne im Departes 
ment ber Seine und Marne erflärte, dad er fih am 8 Febr. 
fu der Gegend von Gnigues am Fuße eines Baumes zum Frühe 
täten uiedergefegt, wo dann zwei Unbefannte zu ibm gelom: 
men und gefragt: „Was gibts denn Neues?” Auf feine Ant» 
wert, daß er nichts wilfe, ermiedert der Eine: „Alſo wißt Ihr 
noch ihr die Ermordung des Herzogs von Berry?" Nein. 
‚Run wohl, fprest aber nicht davon, fonft fünnte man Euch 
einfteten.” Man bar alle —— angeſtelt, allein 
fruchtlos. N. 96. Ein Dienſtmaͤdchen, Namens Lorraln, bes 
hauptete am 20 ——— — gehort gu Haben, welche⸗ 
auf eine Verfhwörung gegen bas königllche Haus hludeutete. 
Bor Gerlot gerufen, bebauptere fie an obenbenanntem Tage 
Aa der Kiche St, Mob gemeien zu ſeyn, wo fib aud zwei de⸗ 
eorirte Herren gefunden, bie ib auf eine Hönft unantändige 
BWelfe über bie Bourbone geäußert. Hledurch aufınerkfam ge» 
macht, befhloß fie denfelben nachzugehen. Im der Straße des 
Moulins kam noch ein Dritter dazu, ber ein Portrait des 
Sohns Napaleond mebit andern Papieren aus ber Taibe 

und fagte: „Der da wird fhon Herr über Decazes werden. 

In diefem Augendlike wurde fie bemerkt, unb einer ber Däns 
wer wandte ib au Ste mir der Frage: „Was Ete da mabe?” 
Sie verfkellte darauf ihre Sprache, und gab zu verftehn, daß 
fie kein Framzöflih verfiände. Hledurch frei gefommen babe fie 
diefelben ftetd beobachtet, und geſeha, wie ber Lestangefommene 
eine grün umb rotbe Schärpe aus ber Taſche zog, die er dem 
andern mit dem orten zeigte: „In 14 Tagen baden wir ges 
mwonnen. Die Orleaus mülen aub herunter. "Wenn Latour s 
Maubonrg, ber Herzog von Regalo unb Mop weg flud, fo ha⸗ 
ben wir nichts mehr zu fürchten.” Beim Mangel anderer Bes 
zeich aungen hat man nicts beransbringen können. DM. 102. 
Mehrere der Iuftruktionstommiffion mitgetheilte Noten ent» 
"beiten bie Unzelge, daß man bei ber Rükkehr von einer Jaad, 
melde am 4 Jul. der Herzog und bie Herzogin von Berry bef 
Oamboutder gehalten, ſechs verbähtige Leute beim Luftfhloffe 
Bagatelle, wo ber Herzog damals wohnte, angetroffen. Um ans 
bera Morgen fen nabe beim Schloſſe Bagatelle, ein burch meh» 
rere Hiebe und Schuͤſſe verkämmelter Menfd gefunden worden, 
ber noch einige Lebentzeihen von fib gab; auf die Frage wer 
ihn In diefen Zuſtaud verfezt, erwicberte er, bdaß er alddann 
fünf Verfonen aufs außerſte kompromittiten märde, die ihn zu 
einem großem Derbrebeu verleiten gewollt, und daß übrigens 
bie Vollzei nur ihre Priikt zu thun habe, Nachdem man diefen 
Mensen auf einen Karren gelegt, follten zwei Menfhen bins 
iugelommen fepn,. die fich auf geheimulßvolle Weife unterres 
det, und dann verfbwunden wären. Mus biefem allem mım 
ſchlos man, daß ein Komplott gegen ben Senn von Berry 
fatt gefunden, und daß diefer Menſch, dem das Loos zur Er⸗ 
morbung beftimmt, gezaubert babe, und daher ermordet wor⸗ 
ben; man hatte mo andere Beſtimmungen hinzugefügt, die 
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auf fie zukam, umd fie mebreremale auf bad drin» 


einen der eriten Staatsmänner (ben Hru. Deus der Thell⸗ J als der Meiter 


nahme befhuldigten, ja man behauptete, der 


terbende hätte gendfte befrag ob fie das Kabriel 


nob den Namen des Herzogs Decapes genannt, Man bat | fpräd gebört habe 
bieräder die frengften Unteriubungen angefteilt, die folgendes | das Begenipeil behauptet 
Defultat ergaben. Um a Jul, fand man im Bois de Boulogne | Hefrig auf fie ein, 


einen Halbiodien in feinem Blute, die Nutoritäten von Vaſſy 


nag dem fie ibm auf das sewiffehe. 
Diefes alles wirkte fo 
nad franf geworden, 


Unterfubung, Fünfs 


daß fie Ihrer Wusfage 
verlangte demnach eine 


und der Arzt Etetlet begaben fib gleih dahin, und befragten | undgwanjig Tage 
Hu, wer ihm in dleſen Zuftand verfegt. - Der Kranke war im | angeftellt, die abe 
e, und fagte dieſes würde fede Verfonen fompromittb | Dprtgketten fi von der Aufriarigte 
ren. Nachdem er aber etwas Waller getrunten umd gerubt, | zemgt balten, 
eftand er, daß er fi feibit gerödter mit einem foisiaen Steine, | gilt, fo (wien c# dod den Behoͤ 
Ben man auch neben ihm fand. Seiner erfien Antwort erin: | von 
merte er fin gar mit mebr. Man braste fbn ins Hofpital, | aufs 
wo er am I de Morgen ftarb, Es ergab fio, daß er Ber: | Mbends im Maide bei 


trand Vigul 


lang wurden bie 


enaueften Nah u 
r fein auderes Re * 


ltat batten, aie 


e erfounene Fabel fep, 


denn ale ihre Unsfagen 
eſte sufammen; aud 


auf Shleibwegen. am 26 


blefe, und in der bitterfien Armuth fi befun» | weldes nah Nenfhatel bin gefahren. 


den, wodurd fein Kopf gerrüttet, und er oftmals ungwelden: | enthalten mivts ale u 
tige Spuren von Wabnfiun gegeben. Ale die Erzählungen von | ten, das Komplott fe 
den —* Männern ıc. find erbdichtet. N. Wenig Tage | Unterfuchung dat deutl 
nad Ermordung des Herzogs von Berry waren ı8 bewafnete * Ausſagen folder 


Männer in Milltaͤrkleiduͤng durd die Gemeinde Volvres nahe 


usfagen von Balcereniklave 
Ihnen laͤngſt befannt gewe 

erwiefen, wie wenig jur 
moraliſch wertbi 
onate März fam ein ehe 


bei Mans gejogen, und trop aller Nasforisungen hatte man | Namens 
niat heransgebramt, wer diefe Männer geweien, ob fie Sol» | einen ganz zuver| 


daten waren, und zu weldem Korps fie aebörten, Aus einer 


um Baron Mounier, 
igen Volizelagenten, mit 
es Komplot, in dem aud Zouvel fey, 
ab Ihm einen fihern 


erfuhte ihn um 


neuen unteren A ſich, daß am a Febr, ı5 mit Karabfı Der Baro 


nern und großen bewafnete Zeute, bei einem Bauer in 
Boipres eiugekehrt, wo fie gegeffen und getrunfen, obne die —* € 
au zahlen. Ste hatten kurze blaue Jaten mit weißen Au ld: 


R t 
—— 


Hrn. Ehenon uud Bes 
au ben: Polljeiagenten, 


eingel 


en Tibalto's mit und rothen Federn ; mande hatten mitgebramt, 


ange Värte und ſprachen eine unveritändlise Sprade. Man 
felte ale Nanforiaungen an, woher diefe Menfben waren 
ober wobln fie gefommen, allein man erfubr nichts, was bier: 
über einiges Likt verbreiten fonnte, als die Aus ſage eines ge⸗ 
wiſſen Bardet. Diefer nemlid behauptet am aı ? 

6 Uhr Mbends ungefäbt ı5 bewafneten Männern 


— —— 


ganz zuverläßigen 
rt Örund zum Kode 
in, daß er felbft einer 
amald bei der Oper ges 


enne Jemand der wohl das 


Menfhen vorgeftell 
fing das Gefpräd glei Chen —2 
mie ein große 
Berry geweien, geitand € 
ſcoworaen fep, dap 500 
meien, und dab man fi auf einem D 


br. en 
es Derfe | Fe Rouſſeau faste nun, er f 


Balkon begeanet zu fen. Wier mit Elinten verfehene Mäns nötbige Ge 


ser hätten Ihn num umiriogt und gefragt was e£ in Mans Neu 
gäbe, und als er feine Unwifendeit om erfeunen gegeben, 14 


Id bergeben würde, wenn 
b ein folaes Kcmplo 
ſich biezu, und Dre überbraute am 


er nur erft beftimmte Be 
weile tt wiefli erifit “ 


non verfand 


es 
fagt: ‚Im Aurgem werdet Ihr was Neurs erfahren.” Bei | Tage einen De 
fortaeiejter Unterfubung fagte Bardet; Er habe päterhin eis | ging, daf bief 


nen Un 


cazes umtergelameten Brief, 
er an der Sphze des Komplorte 


efaunten getroffen, der Ibm gefagt, er fep Einer vom | baftete man & gnete Chenou alles, 


deurw gewefen, die ihn auf der Straße von Balton angebals | aber beim äweiten Berböre 
sen, Er feste hinzu, einige Fremde hätten fie, unter bem Ders | Hi gefagt zu baden 
frreben ihnen tägli vier Franten zu bezablen, vereinigt. Ale | arm bin, beialoß ia 


bierüber anpefteüten Nabforfaumgen Mud vergebens geweſen. 
N. 154. Am 26 Febr, fam eine Frau ‚Namens Dumont, jum 


alles dieſes wirks 
; allein er fügte Unzu: „Da Ih dutchaus 
und um wid gleich Une 

fing ib au mih_mit der⸗ 
m biedurd etwas zu erf 


Spion zu werden, 
ang? in voraus gut zu empfeblen, 
Htigen Verfonen zu verbinden, u 


Malre der Gemeinde Derrufl im Arrondifement Andelps, mit | ren, was id 
Folgender Ungabe, Wis fie zwiiben 10 und 11 Uber Morgens | Eifer für die 


in einem Walde, auf der Strafe von Mouen nah Gourwap, 
Holy gelefew, fey eim mit zwei Pferden befpanntes Kabriolet f 


t mitthellen föunte, alfo nur 
zu dieſem allem.” 5b 
benon, deffen polltifte U 
mit Roufeau in Be 
jem gewußt, daß er Volizeia 


Bourbone iſt Örund 
egen fagte, „et babe abid tlich 
sten ihm ein Graͤuel gewefen, 


angefahren, im Walde Briquet fey num von der —— geſezt, weil er von tie 


ten Seite ein Reiter angefommen, ber den beiden 


Kabrios | alfo die deshalb nötbigen Anyelgen machen könnte.” 


bet befindiiten Männern einen Brief überreichte, Ein lebhaf⸗ ren; linterfiutun 
tes Sripräh entfpann fih mn, worin der oftmals wiederbolte | beiden Epigbub 
Name Berry die Wufmerkiamfeit der Fran Dumont auf fi | Werdienft maben wellten 


v9. Da fie ganz nahe, und nur durd Schilfvom Wege ent: 
eint war, hörte fie ganz deutlich wie der Eine diefer Männer 


gen bewiefen die Wahrbeit der Anga 
ſich gegeufeltig aus dem We 


Ein Ehreiten aus Can Marino vom ı8 Yan. melder 


feste: „Rerdlugs, allein der Ungläffihe, der Ihn gemordet, | unter Anderm Folgendes: 

wird aus fierben.” Worauf ein anderer erwiederte: „Drei | publif eine Einladung erba 
müffen noch fallen.” Der Meiter fagte bierauf er habe fo eben | ba zu fenden, 
50 Leues gemahbt, worauf die Andern erwiederten: „„Dien= | chen, Welches 
flag wiſchen; und a Uhr find wir in Paris, Hierauf kehrten Verhandlungen haben? 


> beide Darteien wieder denfelben Weg, den fie gefommen zurüf, Carbonari unfere Unab 


„Dem Gerkhbt, daß aub unfre Nee 
Iten babe, Berolmäctrigte nad Lal⸗ 
können wir dus der fiberften Quelle widerfpres 
eſſe könnten aud wir bei den dortigen 
Wir halten ums feſt überzeugt, daß die 
bängigteit refpefiiten werden, 
Uund Einmiidung in bie innern Anges 


Die Frou Dumanı wobte nun wieder auf den Weg zurätfebren, | feibft Napoleon getban 





legenbeiten von Neapel möhre und eben fo wenig auſtehn, ald 


» Die Vorleiung biefer 10aten Nummer gab in der Palrd- | wir dazu befugt zu fep 
kammer zu den größten Unruben Anlaf, Die Ultea’s arifs | kurz oder lang, 
fen den Brafen Baftardifo heftig am, daß biefer genoͤthlat mung der Dinge dort ſeyn möge, wi 
mar einen Brief dee Malte von Pal vorzulefen , worin ruhiger 
derſelbe erflärte, daß mehrere bobe Derfonen, unter andern unferer 
Sraf €..d ibm große Unerbietungen gemant, wenn er | jorgen haben, 
bezeugen wolle, obenbemeldeter Bigufer babe den Herzog Vollsvertretung 


Decazes als Urheber des Komplors angegeben, _ 


Wie glänzend aub, über 
Niederlage der neuen Ords 
r hoffen und auf die Rolle 
und zu muͤſſen, da auf 


der Sieg oder die 


ufdauer beſchraͤnken zu dürfen 
olirenden Höhe wir mir einm 
Projeloten vermöste bei uns das Evitem der 
del rappresentamento di 


polo) nis zu machen ; wir haben e6 jchon feit einen Meibe yon 


107 


——— und bedrohen Nlemand mit Werbreitung 
elden. Zufrieden im unierer politifchen Abgefchtebenbeit, kei: 
nem Nacıbar gefährlich, vertrauen wir feit, daß der ntalte Ber 
Liſtaud nicht nur unferer Unabhängigkeit, fondern auch unferer 
Staats form, wenn ihr glei das monarbifhe Prinzip erman: 
gelt, von keiner Seite werbe gefährdet werden, &o if denn 
Zuſere Megierung unbefünmert um das was außerhalb vorgeht, 
z weltliben Dingen ift die Prey⸗ und Medefreideit nur infos 
ern beſchtäutt, als dadurch ein Cingrif im fremdes Nectd: 
gebiet geſdehen würde, fen es des Staated, fey es ber Ein: 
einen. Die Lefefreipeit if, feitdem man auf dem römiihen 
mder nicht mehr abter, völlig unbeitränft. Wageblätter und 
eitfhriften werden, wie überall, alfo aud bei uns gelefen. 
dr Inhalt gibt und Etoff zu- gefellfdhaftlicer Unterhaltung, 
man gefällt ſich im politiiden Kaunegieferm (politicastri), 
aber dabei bewendet es. Wir Iefen, im Ueberfegum en, die 
Konftitutionen von.Baiern, Baden, Wärtemberg und ‚Heilen — 
Deren wefentliben Imbalt jest bei und die Meiften anfangen, 
als das Kompofitiousmittel im dem Streit zwiichen dem großen 
Mächten und dem Bolt der beiden Sisiliem zu detrachten —, 
wir lefen die frangdfiihe Eharte, die Konftitution der Gortes 
sand ihre Töchter auf den großen enropdifhen Halbinfeln; aber 
alles dieſes fo arglod, wie neue -Breven und Wullen bes beil. 
Water, Am anbaltendften und gierigſten ihweift natürlich der 
WIE unferer politifden Seher und Gpäber über den Ebenen, 
Thaͤlern und Hügeln zwifhen dem Wetna und Veſuv und ben 
Helvetifsen und julifben Alpen. Wlein diefe Neugierigen find 
mäffige Zuſchauer, bios zu felbfteigener- Unterbaltung, felten 
wagt Einer ein Schot Drangen oder etliche Flafıhen felbit er: 
zogenen Weind an eine politifche Werte, und wie gefagt, uniere 
auf Legitimität und die Zufriedenheit des Wolke vertrauende 
nierung, Min fein wahres oder eimgebildetes Gluͤt gon⸗ 
send, nimmt hieran eben fo wenig Theil, als er fi aweiner 
Beifaung, In die hinern Umgeftaltungen fremder Staaten 
erufen glaubt. N 


———— — — — 
——2itrterariſche Anzeigen. 
Der Staats, Bürger. Eine Zeitſchrift für das Fon 

fiturionelle Teutſchland. Jahrgang 1821. 

Um dem Yublifum das Urtheil über dleſe, von fo vielen 
Blättern ruͤhmllch erwähnte Seitfchrift zw erleiätern, baben 
wir an ale Buchhandlungen Eremplare vom Monat Jauuar ges 
fandt. Preis in Umimlag geb. 30 fr. 

Die Rebatıion des Staatsbürgers In Augeburg. 


In der Lentner'fhen Buchhandlung In München iſt er⸗ 
fienen und durch ale folide Buchhandlungen zu beziehn; 
. Baler n"s 
Kirhen- und Sitten» Polizei 
unter feinen 
Herjogen und Aurfärften, 
Bon Felir Joſeph Lipowéky. 
Inhalt. 
1. Bon bem Gottesdienfte und der Kirhenpoligel, 
1. Won Schulen und Erziehung der Kinder. 
IN. Bon Verführung, liederlihen Häufern und Bordellen. 
‚IV. Von Verführung zu einem faulen, liederlichen Leben, von 
Trinfgelagen und Spielen, Kaffeeibenten und Bierwirtden. 
V. * Verſchwendern, übertriebenem Aufſwande und Kiel: 
erpuse. 
VI. Bon übſchaffung zur Polizeiftunde in Wirth: und Kaffee: 
* dann Beſchraͤnkung der Freinaͤchte und oͤffentli⸗ 


chen Taͤnze. 

vu, ——— geheimer Geſellſchaften, heimlich er 
Vereine und verborgener Zufammentuufte. 

VII. Bon Cenfar der Büger, dann von Bucbrufereien und 
Buchhandlungen. 

IX. Bon Ehaufpielen und oͤffentlichen Workelungen, dann 
Auuftausftellungen, 


X: Bon Kinder: ; Walſen⸗, Armen: und Krant 
X. Won Epinn:, Arbeits » und Suctbäufern. 
AH. Bon Abibaffung des dffentliden Bettels und Gtewerung 
bes Mülfiggangs. 
All. Bon Ehehalten uud Taglöhnern, 
Der Preis iſt ı fl. 36 Fr, 


“Wei Karl Gerold, Vuhhindler in Wien, IR fo 
eben erfhienen, und an alle folide Buchhandlungen ber vorzägs 
lichſten Haudelsſtaͤdte Deutf&lands verfandt : 

Beleudhrtung 
der 





in Wänden erfatenenen Särift: 
Die S tod: J3Zobbery, 
und 
ber Handel mit Staatspapieren, 
nah dem jezigen Suftande, politiſch und jmriftifch betrachtet, 

8. in Umſchlag geheftet 3 fl. 30 fr. 

Die betreffende Mündener Särift bemüht fi untet ans 
dern, „die Seſchaäfte in der unter bem Namen Varifd : Motbo 
ſchildſche Zoofe * betannteu Anleihe, für rectsungultig und uns 
wirkfam zu erflären.” Die gegenwärrige Schrift beleuster 
nun dieſe Behauptungen, und tbut mit Sackenutuiß, Gränds 
lioteit und Klarbeit die Unftattbaftigkeit derfelben fiegreich bie 
zur @oidenz dar, ohne ſich nur ein einzigesmal der eben fo uns 
edlen ald unausreihbaren Waffe ber Sopbifterei oder fonftiger 
optimiftifiber Kunftgriffe zu bedienen, 

Die ſe Schrift iſt mit der vor wenigen Tagen in derſelben Ver⸗ 

lags handlung heraus gekommenen nit zu verwechfeln, welche bem 

Tutel hat: Autwort auf bie Stod:Fopberp ir., von J. 

bien v. Wapna,*" ıögr. Beide empfehlen fib übrigens 

von felbft nit aur den Intereffenten der Staatdpapfere, fone 
ra jebem Baterlaudsfreunde und allen deukeuden Kameralis 
en, Aaufleuien ic. 





* Berrabiungen über beide Unleiben Hat das (in Berolbs 
Verlag eriheinende) Comverfationsblatt 1830, Niro. 6. 
und »0o3., In zwei Auffdzen geliefert, deren Werth aub im 
ber Ulg. Zeitung gewürdigt wurde, 

** Eine wäbere Auſicht von dem Geifte biefer Schrift gibt 
bad, dem Eonv, Bi. i821. Mro. 3, beiliegende Litteraturs 
und Kunfiblart, 


BeiBombart und Komp, Mufilallenverleger bar 
bier, bat fo eben die Preſſe verlaffen: 
Nineite de Belleville. 7Variat, sur une Valse Viennoise. 
p- Pianoforte op. 3. Preis: ıfl. 
3. H. Stung, Ouverture a gr. Orchester. op. 9. il. 
Bi, Stoefsel, 6 Lieder, mit Pianoforte: Begleitung, ıfl, 
— Auswadl von Horns und Zrompetenfüfen arr. p. Pianof. 
ıoted Heft. 45er. 





—, 6 Augsburger Kebout: Deutſche fürbas Jahr 1821, für eine 


Flöte mir wiltährliner Begleitung einer zweiten Flöte. Zofr, 
Susan, Gefang der Nonne Marhilde auf Fraueumwörth am 

Epiemfee, mit Piancforte= oder Buitarrebegleitung. ıofr, 
Balzer, über das Thema; „Ich fomme vom Gebirge heric,” 

p- Pianof. 8 fr, 

— über bas Thema: „Die Feldflaſche.“ Gürs Piand⸗ 
- forte. Br. 


Der fen früher vom militärifh = tepegrapbifben Vureau 
in Unzeige gebratte Plan der Haupt: uud Wefivenzitadt Mine 
den bat fo eben bie Preſſe verlaffen, und ifi zu Münden im 
bem Gebdube auf dem fogtmannten La DMofe’e- Bogen in der 
Dieneregaffe in der erſten Erage, bei dem Erpeditiongamte bes 
obengenannten Buͤreau's, von B Ihr Morgens bis ı Udr, das 
Stuͤf um 5 fl. 24 fr., zu haben. 

Diefer Plan, welder zugleih aus die Umgebungen von 
Muͤnchen mis ben neneiten Anlagen enthält, ift im 10,000their 





amd Hält nach feiner Länge 3 Fuß 


ligen Maaßſtabe verfertigt, 
und nach ber Höhe a Fuß 


4 Br 8 Linien (Dezimal: Maaf), 
.4 80 

Direnfion fait auf zwei, und nah ber erften beinahe auf drei 
Etunden aus. = 





In dem geographischen Depot in Münshenist 
erschienen-und zu haben: 
Anleitung zur Situations - Bergzeichnung, theils aus Vor- 
schriften, theils aus eigner Erfahrung gesammelt und 
herausgegeben vom Carl Louis, königl. baierischem in- 
gcnieurlieutenant, mit 8 Karten a 4 fl. 30 kr. — Ferner: 
Die neuesten Sternkarten in » Blatt mit Horizont und 
Beschreibung von Eckbardt, grossherzogl. hess, Re ie- 
'rungsrath, undLouis. ä2f.4r kr. — Der neueste Plan 
der Stadt München mit Umgebung im 10,000theiligen 
Maassfiabe,3 Fuss 4 Zoll 8 Linien im Längen. und 5 Fuss 
4 Zoll Höhenmaass, vom königl. militärisch - topographi- 
schen Büreau. a5 fl. 24 hr. 
in Augsburg nimmt Hr. Zanna und Comp., und in Be- 
ensburg Hr. Oberpostamts -Zeitungsexpeditor Wilbe 
Patin darauf Bestellungen an. ‚ 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das im Blerbraͤuergaͤßchen gelegene, mit Litt. B. Nro. 
bezeicinete Hans wird künftigen Freitag dem a3 Febr. Vormit⸗ 
tags zwifhen xı und 12 Uhr in dem Zimmer ber Kontrakt « und 
Hvpothetenfommifiion abermals verfteigert werben, welches hie⸗ 
mit den Kaufsliebhabern bekannt gemacht wird. 

Augsburg, den ı2 Febr. 1821. 

Königl. baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
r Methſchnabl. 


Friedrich Maffai, Sohn des am 24 Aug. v. J. babier 
verftorbenen Jof. Maffai, ehemat. kurtrieriihen Brigadiers,’ 
ftand als Korporal bei dem ?. f. öftreihifsen Ehevaurlegers: 
regiment Bincent, und gerieth in der Shlacht bei Wien den 
6 Auf. ı809 In Kriegsgefangenfhaft. Aller Nachforſchuugen 
ungea&tet konnte man feit biefem Zeitpunfte von bem Zeben 
ober erfolgten Tod des genannten Soldaten feine verläffige 
Nakrict erhalten; man fiebt ih daher bemüffigt, den Friedtich 
Maffai oder deſſen allenfallfige Leibeserben Hiermit Öffentlich 
aufzuforbern, im Zeit von ſechs Monaten ben gegenwärtigen 
Aufenthalt difelts anzuzeigen, widrigenfalld nad Umfluß bieies 
Terminus das rüfgelaffene Teftament feines Vaters als aner: 
-taunt angenerminen, und der ihm zugedachte Pflicttheil an feine 
dabier befindlie Gawefter Tyefla Mafiai als näcfte Jnteftat: 
erbin gegen genugende Kaution verabfolgt werden wird, 

Augeburg, den 8 Jan, ıB21. 

Köuigl. baleriſches Kreis- und Stabdtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Metſchnabl. 








Xaver und Joſeph Auer, Wegmeiftersfdhne von 
Haidhauſen, jener ein Schuhmaher, diefer ein Kutſcher von 
Gewerbe, entfernten fi vor mehr als zwanzig Jabren von bier, 
ohne feitber über ibren Aufenthalt etwas vernehmen zu laſſen. 
» Da ihnen vom ihrer bier verfiorbeuen Schweſter, ber Ma: 
ferin Maria Unna Hol, eine Erbſchaft von 400 fl. angefallen 
ift, fo werden fie oder ihre rehtmäßigen Ablömmlinge biemit 
aufgefordert, fi binnen ſechs Monaten bier zu melden, außers 
dem man erwähnte Erbſchaft den übrigen naͤchſten Werwandten 
gegen Kaution ausbändigen wird, 

Münden, den » Ian, ıBaı, 

Königl, baleriſches Kreid« und Stabdtgericht. 
Gerngroß, Direlter. Su. 


Antonia Rauchnagel, Goldſchmidstochter von Velden, 





im innern Raume; er dehnt ſich dahet mad ber lejterm | 


geboren im Jahre 568, entfernte ih vor mehr als 30 
von bier, obme feither Äber ihren Aufenthalt Be —**8 


zu laffeh. 

Da ihre Gefhmifter, Ferbinand und Barbara, eine 
folgung ihres in 30 fl. beſtehenden Vermögens —— ir 
Auſucen geftelt haben, fo wird Antonia Rauchnagel oder ihre 
rechtmäßigen Abkömmlinge aufgefordert, fib innerhalb 6 Dres 
naten vom Tage ber Einrüfung dahier zu melden, als fie aua 
$erden für verfhollen erklärt, und ihr Vermögen an ihre Wer» 
waudten gegen Kaution ausgefolgt werden würde, 

Wilsbiburg, den 3ı Jan. ıBaı, 

Königl. baleriſches Laudgerlcht. 
Bram, Laudrichter. 


Maria Unna Malthofer, ben ı7 März 1766 
Mifgau geboren, ging vor einigen zwanzig  ahten mie An 
öftreihifhen Soldaten von —— fort, und ſeit dieſer Zeit 
wurde nichts mehr von ibr gehört. 

For Vermoͤgen befteht in 35 fl. Kapital, wozu auch no 
u — 32 — € Dacia Hana Mat fer vom 

werben daher Maria Anna tbofer von Riſchgau ober 
ihre allenfalfigen Deszendenten binnen 6 Bee heute 
an in der biefigen Zandgerichtdfanglei zu erfcheinen, und ſich über 
der Kehtsanfpräce zu rechtfertigen, fo vorgeladen, baf im Aus⸗ 
bleibungsfalle Maria Unna Maierhofer als verſchollen erklärt 
ift, und ihre Verlaſſenſchaft an ihre nähfte Unserwandte gegen 
gejeslibe Kaution ausgeantwortet wird, 

Wettingen, den 25 Yan. 1621. 

Königl. daleriſches Landgericht. 
„dv. Rheinl, Laudrichter. 
Kattler, Aſſeſſor. 


art als den a3 Februar d. J., wird bad ehemalige 








v. Gehrifhe Haus in Kempten abermals dem Were 
fauf plus licitando audgefezt. 
’ Beiarieh, 
In bemfelben befinden fib: ı, Dur ebenen Erbe an der 
Durchfahrt rechts eine gewölbte heijdare Schreibſtube, baum 
ein geräumiger Plaz zu einer Kutſcheuremiſe, und ein Ges 
wölb gegen ben Hof linfe, am der Durhfahrt befindet ſich 
ebeufals ein großes Sewdib; die durchaus gehenden Keller 
baben übrigend die Größe bes —* vordern Hauſes. 2. Im 
sweiten Stof befinden ſich 4 helzbare und » umbeljbares Zim⸗ 
mer, nebft Kühe und Speistammer. 3. Im britten Stof, 
5 heizbare und x unheizbares Zimmer, gebſt Kuͤche und 
Speistammer, 4. Im vierten Stof, a beizbare und 3 ums 
heizbare Zimmer fame Küde. 5. Uuf-dem erſten Boden 
unter dem Dabe, das ein fogenanntes Manfard: Dat iſt, 
befinden fich pe Kammern ober Berfaläge, nebit einem Auf⸗ 
m und. 2 obern ganz freien Böden. 6. Im dem febr gro» 
en und derdumigen Hof befinder fih reits ein Geitenges 
bäude, weldes zur ehenen Erbe ein großes Gewölb mebft 
Hübnerftall euthält. 7. Im zweiten Stok, von welchem 
man auf dem am vordern Hans augebrachten Bang gelangen 
fan, befinden fib 2 beisbare Zimmer. 8, Im britten Stof 
befindet fib über dem Boden eine fehr große, mit Eifenzits 
ter einaefafte, und gegen Mitternaht Itegende Altane; 
Hof- befindet fib auch an biefem Seitengebäube ein fehr ges 
räumiger Holsfhopf; im Geitengebäude links zur ebenen 
Erde ein Gemölb uebft Waſchküche und 2 fteinernen Brunnen, 
9. Im aten Stof befindet ſich ı heisbares Zimmer und 2 Kams 
meru, dann im zien Stof 2 heizbare Zimmer, nebſt Gang im 
aten und 3ten Stof, über welben man in den Stadel fümmt, , 
welcher zur ebenen Erde in einer für 6 Pferde taugliben Stals 
fung beftebt, über demjelben befindet fib ein, dem ganzen Ge⸗ 
bäude gleih an Gröfe, Heuboden, und im zten Stof ı Kam⸗ 
mer. Auf dem Settengebäude lints und rechts befindet ſich anf 


einem jeden derfelben s. v. eim eigener Abtritt. Der Verkauf 


gefbieht mit Vorbehalt der Ratifikation ber Chtiſtoph Kübnifsen 
Maffeturatoren im Haufe felbft, früh zo Uhr, Kaufsliebhaber 
werden hiezu höflich eingeladen. 


— 
* 


DEILIAHE ZU Alugemeinen zeitung. 





Montag 


Nro. 28, 


19 Febr. 1821. 





Litterarifbhe Unzeigen 
Bel 5.2. Brönnerin Erantfurt a. M. iſt fo eben er- 


(dienen: 
Thilo, Dr. Lubmw., Profeffor der Mathematik und 
but, Lehrbüch der reinen Elementar : Mathematik, 
Mit 79 eingedrnften geomerriichen Figuren. ar. 8. 
Dt Lehrbuch fol für diejenigen Theile der reinen Ma: 
—— welche im Durbiäniite an den beſſeren deutſchen 
u gelehrt werden, einem kurzen und gedrängten 
Leitfaden dienen, an den ein gründ und Ieteniger 
Schulunterricht ** lädt. Der Verfaſſer bat ſich demuͤht 
alles Ueberflüßige im der Darftellung zu vermeiden, ohne durch 
itige Auslafungen undeustic di werden, oder durch bloße 
tungen bem sepetirenden Schiller das Gefühl der Lite 
laffen , der zur wird feine Kenntnie beim Gebrauch die: 
gehrbuhs mit Peihtigtelt zur BVelebrung feiner Schüler 
anwenden können, und indem er von denfelben den Erften und 
5 gegenm rtigen Bes aller in ber Schule durdigearbeiteten 
sen biefeg Rompendiu tdert, daran eine fibere Grund: 
fezung fein mterrihts haben. Ein Lehrbuch 
ift feitber ein fühlbares Bedurfniß gewefen, bem 
die nung des Gegenwärtigen auf eine (br swetmäßige 
Welje abhilft, weswegen es auch allen Lehranftaiten mit Recht 
empfohlen werben laun. ? 
Daffelbe ift in allen Buchhandlangen um ı fl. zı Er. oder 
18 gr. zu haben, 


ben i ten d in allen dlu in 
*87 — en um allen Buchhandlungen 


Bollfändige Unletltunp 
zur 
gatiertun ft 


oder genaue, richtige und gründlihe Beſchreibung der beiten 
bis jegt befannten Rirnife und Late auf alle nur möglinen 
Gegeuftände , allerhand Beizen auf Holz, Elfeubein, Knochen, 
£eder u. f. w., Farbeubereitung, Farbenzufanmenfejungen und 
Außrtiche auf Wi⸗ Leder, — * Eiſen, Stahl, Stein, 
Kalt —* lugleichen Vergoldung auf Holy, Ledet, Papier, 
Stein, Slas ıc. Ein nothweudiges Handbuch für Technologen, 
Maler, Faͤrber, Ebeniftien, Schreiner, Dreceler, Hornarbeis 
ter, Saitler, Klempner, Buchbinder, Inftın enmader, 
Steinhauer, Maurer, Stahl: und Eifenarbeiter, nf. w. 
welche ihre Arbeiten latiren, ſchleifen, poliren und überhaupt 
denfelben bie * Schönheit und den hoͤchſten & geben, 

& dadurch ftärfern Abſaz verfhafen wollen. Nebit einem 
Auhange:; Gemälde aller Art [b ee latirte, polirte und 
vergoldete Gegenſtaͤnde zu fdubern ; Moftilefen auf Stab! und 
Elfen zu vernichten und anderen für Idger, Künfller und Pros 

fefieniften nuzvollen und werthgeachteten Dingen. 

Gefammelt und brrausgegeben 
von C. $. ©. Thon. 
Preis ı Thlr. 16 gr. oder z fl. 

Obaleich die deutſche Litteratur nicht arm an Schriften 
xt ift, jo vermiffen wir doch ein Werk, weldes nicht 
alein auf ſoſtematiſche Ordnung fi gründet, ſondern auch nur 

Segenſtaͤnde enthält, welche die Erfahrung volfommen 

ct gefunden bat. Der Herausgeber glaubt bier alles 
was fi auf die Kunſt zu lafiren im welteſten Sinne bezieht, 
nebit a näsliven und verwandten &rgenftänden, 
Plan Drdnung wiſſenſchaftlich zuſammen geftelle und das 
hurch Diefer Schrift einen Borzug vor allen andern gegeben im 
haben, wie ans dem im die Kürze gezogenen Inhalte leicht zu 
eriehen iſt, daß daher jeder Künftier und Profe ſt, welder 


inen Arbeit nd ben wit, wovon allein 
u ein es a volle Befriedigung 


en wird. 
Iubalt. 2 qarpeilane. Genaue, richtige und gruͤnd⸗ 
liche “reibung ber beiten jezt befaunten Firniſe uud 
Late, auf alle nur möglichen ände, namentlich auf 
PA Leder, Bapier, Eifen, Stahl, Blech, Stein, 
einewand u. f. m. 1. Pereitung verſchledener ordinärer Fir» 
niffe für Eheniften, Tiſchler, Dredsier, Klempner, Juſtru⸗ 
mente et, Eifen » und Gtablarbeiter ıc., inglelgem zur 
Unftellung der feinern Lalfirnide oder Lale. 2. Vereitung Der 
vorzäglichiten Lakfirmiffe Kafe auf Doien, Etuis ıc., von 
Papiermahe ; auf al d Segen ‚ welde ber Reibung 
unterworfen find , az elat t, Eifenwert, Meflingwaaren; 
Inftrumente, Ge » Xeder 0. A. Beingel firniffe. B. 
Delfirniffe. a. Leindl» oder fette Firniſſe. Terpentinöle 
firniffe. II. Abtheilumg. Auweiſung die gefertigten Ardet⸗ 
ten ber verſchledenen Sänfter und Vrofeflionitten zu fhleifen 
und ju poliren, um dadurd die aröfte Schönheit und den hör 
ften Glany bervorzubringen und fi defto ftärlerm Abſaz zu ver» 
ſchaffen. ı. Das Schleifen der lakirten Wibeiten; 2. die Polis 
tur des Holyed ; 3. des Hornes ; 4. der @ifen: und Stablwaaren. 
111. Abthetlung. er verſchiedener fehr vorzägliher 
Beizen. 1. Auf Holy; 2. auf Elfenbein; 3. auf Anoden, 4. 
auf Horn ; 5. auf Leber und Pergament ; 6. auf wollene, bauın« 
wollene, leinene und feidene Zeuge, IV. Abt heilung. Ders 
fertigung verf&tedener Malerfarben. 1. Metallfarben. a. Aus 
Blei; b. aus Kupfer ; c. aus Eiſen; d. and Wismurb; e, aus 
Quelfilber. 2. Lalfarben — Erbfarben. a. Rothe, b. blaue, 
e. gelbe, d, grüne, 3. Zafurs oder Saftfarben. 4. Zufafars 
ben. 5. Ürfarsen. v,ubtrhetlung. Die vorgäglieften 
Farbenzufammenfegungen: ı. für ale Gattungen von Malerei, 
2. für alle Gattungen von Färberei. VI. Ubtheilung. Die 
fbömften bis jet befannten Farbenanſtriche. 1. Auf allerhand 
Holz, 2. anf leder, 3. | apier und Pappe, 4. auf Eifeu, 
auf Blech, 6 auf Glas . VIE Ubthbeilung, Die 
ergoldbung auf allerhand Gegenftände, mameutlih auf Holz, 
Leder, Papier, Stein, Glas m. dal. VIII, wbshelinng, 
delche allerhand nujpolle umd weribgeachtete Gegenftände für 
Jaͤger, Künftler und Yrofeffioniften enthält. 


30H Nifol. Rohlwes 
Ullgemeines Bieharzneibud. ı« u. 
Meunte verbefferte Auflage. 
8. Berlin, in der Maurerfben Buchhandlung. 
Belannter Preis: zo gr. 
Thatfahbe hatt aller Empfeblung.- 

pr Laufe diefed Sommers fam ein —** in die 
Sr ctfſche **8 in Leipzig und kaufte einige Exem⸗ 
plare des Wicharzneibuchs mit folaender Bemerfung: 

Th babe in kurzer + mebr als 30 Eremplare von Dies 
fer Schrift gebraudt. Ihr verdanfe ich die Erbaltung mebre: 
ter Taufend Thaler in meinem Viebitande; immer fand ich 
die aısegebenen Heilmittel bewährt, nie !ieß mid» diefes Pu 
in Sk. Ib empfahl es meinen PVelanuten und Nachbarn ; 
fo ward id immer um meim mir angeſchaftes Exemplar ange: 
gangen, und mußte mir ed wieder auſchaffen. Nun ns ih es 
gar nicht ausgeben, und empfeble es jedem Laudwirthe.“ 

Diefe Erzählung ift die befte Recenſſon, der ſchoͤnſte danf- 
barfte Lohn deu Werfaffer. Wo eine Sache nah Verdienſt 
von Mund R,. Mund, von Nachbar zu Nachbar gebt, da ill 
keine Anpr — weilter mötbig. 

* * an * iſt im allen ſoliden Buchhandlungen Deutichs 





11V. 


An allen Buchhandlunzen it zu haben: mn 
RS Kave, (Otgauiſt zu Ellrich) 
fleine Klavierſchule. 
in Haltssa jr lelchtern Erlernung des Klarterſplelens 
es die Schule enthält. 54 kr. Ates Heft nılt 
m 2. den uerdugufären. * U ve 
Jeder, der die nähere Bekanntſchaft dieſes Werkchens 
macht, ſich überzeugen, er obige nicht ulır die wohlfeilite, 
* fondern auch nad Methode, Einti ’ Bwelmdhigtelt, zum 
erten Unterricht die braudbariteMlawierfaule it. Der Ber: 
 faffer verband bei der Ausarbeitung Kurze und Deutlichteie mit 
enbelianer Vollftändigfeit, auch findet man in feinem mit 
Der grösten Sorafalt ausgearbeiteten Werle manches, worüber 
- as * * —8 und theuerern Werten vergeblich Aus⸗ 
tunft ſucht. 


In allen Buchhandlungen (Ulm bei Stettin) iR zu haben ; 
1 > 
einer populdren Himmeléetunde 
Py für 
Greunde, Verehrer und Lehrer dieſer Wiſſeuſchaft, 
‚von 

Dr. Aug. Heine Ehrift. Gelpte, 
‚Mit 4 Kupfertafeln. 8. Ladenpreis ı Thlt, 12 gr. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Juͤungern. 1815. 


eit da die’ Erde ihren Schmuf auf einige Zeit verloren, 
ſtellet ih, bei den langen Nächten und ber reinen Luft, der 
geftirute Himmel, in feiner vollen Pracht, unferm Auge dar, 
‚und ziebet Die Blike der denfenden und gefühlvollen oder lei: 
denden Menfben auf fid. 
Wer wuͤnſcht nicht, fo viel und zu Ieeg zu ſchließ 
und and zu vermuthen erlaubt iſt, das große Gan A u 
u 


tenuen/ von welchemn die Erde ei 
Kr Ca 
, use durch feine Vopu⸗ 
 ari t — gibt und 





eu — 


er Dr. Gelpke, befatmt und 
tät Im Behandlung der böbern 
bier Merk, dap feiner Freunde und Piebhaber um fo weni: 
‚ger verfeblen Fan, da es fo überaus faplih, umd der Gegen: 
and jeldit ſchon, feit Bode's geititutem Himmel, fogar uns 
ern gebilderen ‚Frauen fo —— mit Recht geworben iſt. 
„Kommet ber, und ſhauet die Werte des 
Aa folte mit dem Pfalmiften das Motto des Buds 
14 en. a # Li 


In der Stettin ſchen Buchhandlung in Ulm iſt zu haben: 
! Der 
Lehrer in der Elementarfchule, 
f Oder: 
Wie fol der Lehrer in Voltsfhulen in allen Stäten zweimäßig 
au Werke geben, um fein Amt fegensreicher und ſich leiter 
zu machen? 
Don 
3m Wilmfen. 
bei Gerhard Fleiſcher 1510 
Vreis 12 gr. 
urch dieſe welche d 
“— iR ar ft 354 —— det or 
rechte Brauchbarteit, enn fie enthält eine durchaus praftifhe 
Anwei ung ” Verarbeitung des reihen Lebrftoifes, welden 
der erſte Echrmeifter darbietet, gibt eine methodiihe Anleitung 


für jeden Zweig des Unterrichts, b 


t ‚ beitimme genau die Grängen 
des elementarifhen Unterrichts, warnt vor Abwegen, ftellt ers 
läuternde Beiſplele suf fa tt den Lehrer in dad Weſen feines 


Berufes ein, zeigt ihm die Heiligkeit, die Schöndeit und Würde 





8 Leipzig 


des nıenfhliben Wiffens verbreiten, und durd 


werrelben , und fällt befonderd eiue Lüfe aus, welche Mh bis 


dabin in den metbodiihen Anleitungen fand, nenlin bie prakt: 
tiſche Darjteilung Des Lehtgauges uad der Febrark dei dem ers 
ſteu Neligtonsunterribt. Der ıfte Abfchnitt handelt von der 
Einribrang und dem Weſen der Elementarihule, der Ae von 
ihrem Biel und Graͤnzen, der dritte fen, Vetragen, Gelin- 
nung uud Lebrart in einem Lchreripienel dar, Der ste dem 
Leheitoff,, und die Lebrform, der ste befiimmt die Meihenfolge 
uud Verbindung der Unterrictegegenftände. Der Draßif 
dtonomifh, daher alles ſeht 83338 udelt_ werden 
fonute, ohne ein zu ſtarkes und fonbares nd ju liefern, > 





untändigung. * 
in? seige hiermit an, daß in meinem Werlage unter dem 


Allgemeines‘ 1 
NLA DD, Wörterbuß 
et on = x 
Wiffenfhafren, Künferund‘ 
begränbet von Dr. %. Hain, 
und nach einem erweiterten Plane bearbeitet von einer 
Geſellſchaft von Gelehrten, 
4 Bände in Lellkonformat, 
ein Werk erfheinen wird, welches fih über. 


Bewerbe, 


* hebiet 
] einen re 
ud gemeinnäzigen Inhalt gewiß alle gebildete Klaren bes 
ublitumg in bobem Grade Interefiren wire... chen der Nıme 
Des als Würedafieur des Gomperfationd : Leritons: wird our 
andere lirterarifhe Arbeiten vortheilhäft befanuten Begrüns 
ders mup aud für diefes Wert die günftigften Erwartungen 
erregea; daß biefe nicht unbefriedigt bleiben werden, wird die 
von einem Probebogen des Werts felbit begleitete ausfübe: 
lichere Anzeige beweifen, welhe In alen deutfiwen Buchbdandlun: 
Fr gratis zu haben iſt, und auf welche ic mic) mit dem Wunfde 
eziehe, daß fie von feinem Gebildeten möge unbeachtet gelafs 
feu werden, "Da diefe Anzeige fih über Tendenz, Aubait, Uns 
jang, und Bebandlungsart volljländig ausfpricht, feptere and, 
o wie die dußere ——— and Dem Probebogen hinlängs 
ih erkannt werden fan; fo begnäge ich mi bier mur auzũ⸗ 
führen, daß das ganze Werk nad einem ungefähren Heber 
f&lage über 100,000 Artitel aus allen Wilfenfsaften, Künften 
und Gewerben enthalten, umd ungefähr aus zwölf Alpbabeten 
in 2eritonformat beftehen, mithin den größten Sag reichthum 
mit der arßerſten Gedraͤugtheit verbinden wird. Das Ganze 
wird 4 Bände bilden, jcder Band aber in 2 Wbtbeilungen 
‚erfheinen. Die J Abtheilung Des iten Bandes, welche die 
Buchſtaben A und B enthält, wird mir Neuſahr i821 im Drufe 
beginnen. Die Herausgeber PER alles aufbieten, die Forts 
fejung möglihft ſchnell nadfo pen u laffen, fo dab ih die Bes 
endigung Des ganzen Werts im Jahre 1823, alfo im Laufe 
von 3 Jahren verfprechen kan. 


, Der Subferiptionspreis auf das ganze Werk beträgt, fir 

Drufpapier 10. Chir. (13 fl. Xheiniſch· für Gaseibpapler 
15 Thlr. (27 A, Rbeinifb.) -Diefer üoereus wiedrige Preis 
macht es auch den Unbemiileiten möglich, ich diefes nemeins 
nüzige Verf, das au umfallenden Ge in der deutſchen 
Littetatur nicht feines Gleichen bat, und feine Brauthbarfeit 
‚für deu Gelehrten, wie für den Ungelehrten, gewiß bewähs 
ren wird, anzufhaffen, und ich will ven Anfanf auch dadırd 
erleichtern, daß ic jest feine VWorausbezablung bedinge, fon: 
"dern erſt bei Ablieferung der erften Abthtilung des ıten Ban: 
des die Hälfte des Betrages, memlih ‘5 Thlr. auf Drufpapier 
und 7 Thlt. ı2 gr. auf Spreibpapier bezablf erhalte, 


.- Subfeription Baamen alle deutihe Buchhandlungen an, 
und. der Termin dafür ift bis Jobanmi 1821 beflimmt. Pris 
vatfammlern follen angemeffene Wortbeile bewilligt werden, 
und ich lade alle diejenigen, welde ſich diefem Geſchäft unters 
siehen wollen, ein, ih fowol wegen der Wedingungen als 
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migen der möthisen Anzeigen fi. f. w. bite an mich zu 
renden, n 
Altenb urg, dem ıten December 1820. 


Chriſtian Hahn, 


Anzeige 
für Drganiften und alle Freunde des Choral— 
Spielt, 
Im November diefed Jahres Ift erſchlenen: 
M: ©. Fifher's- 
Konzertmelfters und Organiften zu Erfurt 


evangelifhes Choral» Melodienbud 


vierftimmig ausgeſezt 
mit Bor: und Zwifhen: Spielen. 

Erfte Abtheilung (33 Bogen in groß Quart » Format). 
(Die zweite Ubtheilung von aleicher Stärke erfheint im Mär) 

des naͤchſten Zahres.) 

Fuͤr den bedentenden Werth diefes Werks ſpricht ſowol 
das von Spohr gefällte Urtheil m als auch die ihm von Seite 
des Königi. Preufifhen Minifteriums ber geit: 
lien, Untersihts: und Medizinal + Angelegenheiten gm Theil 

ewordene Deginitigung, daß es allen wohlhabenden Kirchen 
er gwin Sadfen zum Ankauf empfohlen worden fit, 
ie Anihaffung zu erleihtern, wird noh dis @ nde März, 
ald Zeitpunkt der Crfheidung der zweiten Abtbeilung, der 
Subferiptiondspreis von 6 Thir, oder 10 fl 
43 fr., für beide Abrheilungen beibepalten werben, 
welder bei dem Umfang des Werte, und deſſen fnjere gefäls 
Ige Augſtattung durch ſchöneu, deutlichen GSteindruf anf far: 
kein weißen Papier fedr billig genannt werden muf, Nach die: 
fem Termine tritt der Ladenpreis von 3 Thlr, ein. 
Gotha, December 1920, 
. ch Juſtus Derthes. _ 


Bei W. Starfe in Ehemnig if 
allen Buchhaudlangen zu haben: 
Naritätens: Düreau für gnte Knaben und 

Mädchen, worin fie den reichhaltigften Stoff zu 
angenehmer Zeitverfürzung und Belehrung finden ; x6 
Bochn. m. 96. illum, Goirn. in Futteral. 3 Thlr. oder 


5 fl. 24 fr. 
Welch freundliches, willtomments Geburtstagsgeſchent ber 
Zugend diß Maritärenbärean nit feinen :ı6 Meinen ntedlichen 
üchleim fen; wie fehr es ihr gereibe jur beitern Grabzung, 
gum angenehmen Zeitvertreibe und zur —— Belehtung, 
m Retenſent aus eigener Erfahrung, die er damit au feir 
allen den Eltern em: 


erihienen und in 


nen Kindern gemacht, bezeugen, und es 





*) Benn ein Mann von Herrn C. M. Fiſcher's Talent Ind 
Senntniffen die Uutarbeitung eines fo wihiisen ID: 
als fein evangelifhes Choralmelsdienbiuh if, unternimmt, 
fo Idir ih won! nichts Anderes; als etmas auggezeihnet 
Wortrefflihes erwarten; und fo jiad dieje fümtlihen Ch 
tale nebſt Vor» und Swilhenfpielen herrliche Zeugen der 
—— des bochverehrten Toufezers. Die Vorſplele 
deuten melfteus die Melodien an, die funftvolle Ausar: 
Beitung ift nichte weniger ald Jeſucht, fondern natürlich 
und dem, erhiten Zwet angenefien in. den geifinentpitien 
find die Hauprgedaufen der Morfpiele fehr smelmäßlg. bes 
uust, et wird man Wiederholungen ſuchen. Die 
Stummenfäbrung in den Choralen ft meifterbaft, kunſt⸗ 
vol, ohme Vedanterei, - Gemwiß muß biejes Merk Jedem, 
ber reinen Siun für Kirhengefang hat, eine erfreuliche 
ui fern. * 

Fansfurf, am 16 Moy, 1820, 
Louis Spohr. 


erkes, 


pfehlen, die ihren Liebllugen durch mehr als bloßes Spiel: 

wert den fchönen Tag zu einem Freudenfefte machen wollen. 

Kinderbedarf , alphaberifcher,, in ‚einer Auswahl der ges 

meinnuͤzigſten und wiffenswertheften Gegenftände aus 

dem gemeinen Leben, von C. F. Felswangen und. 
W. Hempel, mit 22 illum. Apfın. gr. 8. geb. 
ı Thlr. 12 gr. odera fl: 42 fr, 

Unter den vielen Schriften, mit welchen das aufblühende 
Gelhledt.f — de wird, ‘möge diefer alphabetis 
(det Siederfehn m 9 eniger überfehen werden, da erauf 
eine dem fin lien # umgevermbgen angemeſſene Weife für 
bie angenehme. Unterhaltung, wie für die mäzlihe Belehrung 
der Jugend glei freundlich bedacht ik, 


Im deutſchen Mufeum zu Prag und Leipzig 
ift erichtenen und an alle folide Buchhandlungen verfandt 


Karl Ludwig von Moltmanns fämtliche Werke, herauss 

egeben von feiner Frau, Fünfte Lieferung, 2 Bände. 

’ Enthaltend die: Abrheilung des Planes. Biographien. 

diefer Lieferum d n Bände der fämtlihen 

— ———— a N en biftorifhen Werte * 

amtlihe Biographten Woltmanns umfaſſen. Der Preis der 

EEE Pu 
eibpapier . . * 

auf ———— 19 Thlr. 16 gar, auf —— 29 Thlr. 


t. 
ie fehste Lieferung , bie Charakterfhilderungen enthals 
teud, erxſcheiut In der Oſtermeſſe 1821, " 


Essay d'un Expose g&ognostico - botanique de la 
-- Flore du monde primitif ze Gaspard Comte de 
Sternberg. Traduit par Mr. le Comte de Bray, 
Ministre de sa Majesté le Roi de Baviere pres sa 
Majeste l’Empereur de toutes les Russies etc. etc. 
Premier vahier. "Folio, avec'treize estampes em- 

‘ lumine&es avec la plus grande delicatesse, Folio, 

8 Thlr. 20 gr. 

. „Die vorzüglichiten kritiſchen Blätter Haben über die Wich⸗ 

tigkeit dieſes, in deutſcher und fremsehfher Sprache erfchienes 
nen Werkes entfhieden; ſowol in Mülfiht auf wienfcafts 
ben Werth, als auf topoarapbifhe Schönheit gehdrt ces zu 
den auegezeidinetiten Deutfglande, Das zweite deutiche Sch 
mir eben h vielen Rupferu, ale das erite, welche die deifels 
den noh wo möglih an Intereſe der Dangtielten Abdruͤke und 
an Zartheit und Kraft des Stiches und der — übertref: 
fen , xxſcheint ohnfehlbat in der Oſtermeſſe 1821. as —* 
franzöfiihe von der Hand deſſelden Herrn Ueberfezers In der 
Michaelidmefe deffelben Jahres. 
Das zur Oſtermeſſe Gngethnbigte und noch nicht vollendete 
Bert Der Frau von rt Ueber Beftims 
unse Lage, Bildung und Tugend der Frauen, 
erfheint ohnfehlbar im unirem Merlage. Die MWerzögerum 
entipringt aus. dem Wunſche der Verfaferin, das Biere 
u. Kräften zu rechtſertigen, welpes ſich dafür Fund ges 
ge 


Beſtellungen erbitten wit und durch bie Friedrich Fleiſcher⸗ 
Dt A in Lelpzig, oder ‚sirtfte an das deutſche 
fenm in Prag. 


Far Bauherren, Baumeiſter, Bimmerlente-und 
wile,weldemitdem Baumefen zuthun haben, 
Verzeichniß neuer praftifcher Schriften über das 

Bauweſen. 
Schever, J. G — ne — Gebäude 
du. mit 20 Aupfertafeln, 2 Kit. 
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itung sur bärgerliben Baut und 
* vielen Rufe et > 
* Bautunſt. 2 Tble,, 
als $ortfegung der bärs 
* — 


4 Waſſerbaukunſt. 
Sell Kr — ———— enthaltend) 

* " der Quellen, Faſſung 
lese Ter Dinsatı. Se y Sale 
Straßenbanfunde, 

mr» ir a uud Tal —— me 

Shenet 3 ®., yraltifd » Bonomifde Gtrafenbautunde. 
Mit 7 $u . 3 16 gt. 


Simt gemein als Werte find * 
legt .. Reipz an Sorau —— 
bei Fried & Fleifder 


gür Säulen und Gpmmafien 
Heinrih Brofenins. 
Begwelfer . das Gebiet der Künfte aud 
anbwerfer, 
für die Jugend, 
8. Leipzig in ber ve Buchhandlung (21 Bogen) 18 gr. 
Yub unter dem iKitel: 
Lehrbuch der Tehnogie für Säulen. 

Schon in mehreren Säulen it dieſes Bud eingeführt, 
und mebrere werden diefem iele folgen, wenn fie e# wer: 
den kennen lernen. 

Heinrih Brofeniuß. 
' Baıarentundbe 
Fär zbäter mit Beziehung auf den Haushalt, 
3, Ebendafeibit auf holländ. Papier fauber gehefter x Thlr. 
auf Drnfyap. uneingebunden —* 

Was obiger Wegweiſer für deu Knaben tft, das ift biefe 
BWaarenkunde das Mädben. Der Maun foll erwerben, 
das Weib fol erhalten. Wenn beide Theile bas ihrige thun, 

erfolat was Doctor Martin Luther * Ein jeder lerne 
br Zeition, fo wird es wohl im Haufe ohn, 

Dr. Exuſt Taillich's, 4 
ines ndbuh der Arttbmetif, 

sb — —— — Megentunft für Jedermann, 

‚Zweite völlig umgearbeitete und mit einem praftifchen Theile 

sermehrte Auflage vom Prof. Er. B. Lindner. 8. Leip: 

der Graͤffſchen ——— lung. gu Bogen) ı Thlr. 

e 162 im atem Theile fagt Hr. Prof. Linduer, nad: 

dem er alles angeführt bat, was diefes Rechenbuch vor allen 

ausgezeichnet 


„Diefe Ueberfiht iſt binreihend, um diefem Rechenbuche 
in alen Schulen Eingang zu vr. en: denn fie enthält das 
Nothwendigfie der vraftiiben Wrishmerif für alle Berbältuiffe 
des Lebens; das ini der Wolfsihulen und Bürgerihu: 
Ien ift dadurch ganz "en wictigt, für Handlungsfänlen ent: 
hält es das, ii Allgemeinen jeder Zögling derfelben 
wiffen muß; für ben @fementarunterrict auf gelehrten Schulen 
ift alles gegeben, was verlangt werben fan’! 

um ed num allen Schulanftalten leichter zu mahen es in 
bdenfelben einzuführen, jo wiu bie Werlgepenblung, wenn 25 
und mehr Eremplare auf einmal genommnien werden, das Eren: 
ylar für 16 gr. geben, mie fommt der Bogen 5 Pf. zu 
fiehen. Bei einem ſolchen vie etwas feltenes in unferm 


ig in 
Seit 


Tagen. Diefe Dept Eonuen aber nur von ber seiten 

Buhbandiung in Leipzig oder von der Maurerſchen B 

—* Berlin, unmittelbar an Schulen gegeben Hi 
Karl Wilhelm Namlers 

turzgefaßte AHA ALER AN 

oder Lehre vomden fabelhaften Götte 

gütlern und elden bes Altertbums. Eu Ball 

e 


erte Auflage. it 14 Aupfert. enthaltend ’ 
ftellungen und 37 Bogen Tert; für dem äufeik vH 
von 1 Thlr. gr. 8. Berlin. Maurerfhe But 

Vedinzungen für Schulen wie beit Rechenbuch, bei 


25 Erempl. ä 20 gt. 
€ Elaubins. 
allgemeiwer Brieffteller, 
webft einer kurzen Anwelfung zu den wötbigiten fchriftlihen 
Auffi für Bas —— 46. Schdaleuten. Ein 
zn ch Be Selbftunterriht für bie ern und niedern 
de. tebente verbefferte und volfländiaere Auflage. 8. 
N en In 25 Gzemaie & 10 Ir. Mehlagkasen wie 
a . Be 
bei Liniae Rewenbud. , * 
Pr. TerentiiAfri 
Comoediae 
E Recensione Reichardi Bentleii. Ictus_per A«- 
centus acutos expressi sunt, discentium commodo, ızmo, 
ar — —— — gt, wi 4 
et Schuien bei 25 Exemplaren a 12 dingungen 
bei Hilıae Reden. a 


Stto S äh «LT; 
Aufgaben zur ——— ar lateiuifdgen 


rammat 
ze Bad der Cfeiner) Iatetniigen (enmmait Chessn die 
handlung (10%/, en) 8 at. erlin n ber Maurerfchen 


ür Schulen be emp. a 6gr, wie bei 
ziehe Rechenbuch. er ——— 
a Ar find in allen foliden Buchhandlungen Deutſch- 
ande für dem Ladenpreis zu befonmen.) 
Maurerfhe Buchhandlung, tape Nr. 29. 


u der Un iverſitats— di önige: 
re Dreufen it 2 EA a art —— 


Leben, Studien und Schriften des Aftronomen 
Johann Hevelius. Bon Johann Heinri 


Weſtphal gr. 8. 14 gr. 
Beben ? regt in der Einleitung: Unter den Stür⸗ 


men des Ddreibigiäbrigen Krieges, weide das unglütliche 
Deutjaland durstotten, und in den langen Nachwehen deis 
feiben, konnte kein Geiſteswerk gedeihen ; außer Deutihland 
ward die Sterntunde wenig geachter, und die junge, ſo hoffe 
mungevoll aufblüäbende Pfauze wire verfümmerr, hätte nicht 
Johann Hevelius im 2* I ihrer angenommen 
und fie bei der Ruhe, welche ihm bie Entfernung von ben 
Greueln des Krieges darbot, gepüegt und geiwarter; mit uns 
ermüderem Fleiß vermochte er die beiteheude auszubilden und 
j befeitigen. Künfzig Jahre —— hielt und bewahrte er 
ie Sternfunde, fo dap die Gefhihte feines Wirtens ſaſt 
die Gefhichte der Willenfhaft iit: diefer opferte er ſein Le— 
ben, und alle £uft umd Freude deffelben anf. Im voler Pracht 
des ewigen Frühlings, wenn gleid unbefanut; febt fein thus 
tenreiches Leben. Darum babe ich es unternommen dies ber 
Welt barjuftellen, auf dap Heveltns feine Stele bei 
* linzenden Sternen, neben Kopernilus, Dad, 

amt, Serber, Hamann und Hippel einnehmen 
möge. Für ewige Zeiten muß des Hevelius Name geprier 
fen werden, 





_ Außerordentliche Beilage zu Nro. 50. der Allgemeinen Zeitung 1821. 


— 





Oeſtrelſch. 
Beſchluß der Deklaration aus ber Hofzeltung. 

Die zweite Forderung hingegen, — bie ber unverzüg- 
Ehen Annahme eines, in einem fremden. Lande, unter 
ganz befondern Umſtaͤnden und Drangfalen, vor acht Jah: 
zen niedergefbrichenen,. auf das Königreih beider Sizl: 
Ben völlig unanmwendbaren Statutes, das weder ber, Kö— 
aig Selbft, noh Seine Minifter, noch, mit Ausnahme 
einiger Verſchwornen, irgend ein Neapolitaner anders als 
aus Zeitungsartifein kannte, von bem in Neapel, als es pro= 
Hamirt ward, nicht einmal eine Ueberſezuug zu finden war, — 
diefe Forderung trug ben Stempel ihres Urſprungs, und der 
unrehtmäßigen Mittel, wodurch fie allein erzwungen werden 
Tonnte,. zu offenbar, als daß von mun au. über die mahre Page 
des Monarchen und des Staates nod irgend ein Zweifel haͤtte 
deſtehen koͤnnen. Nur ſchwere Drohungen, oder fürmlice 
Gewalt konnten einem Untrage vom biefer Art, ber dad Woht 
des Landes nicht weniger als die Würde des Monaten aufs 
Gpiel ſezte, Eingang. verfhaffen; nur ber Wunfh, großem 
Unheil and großen. Verbrechen. vorzubeugen, konnte Sr. Ma: 
jeftät eine augenbliftihe Buftimmung zu. einer fo raſchen, fa 
verberblihen. Maaßregel entreihen. Diefe Erklaͤrung, bie 
einzig. mögliche „. eines fonft wmerflärbaren.: Vorganges, 
würde durch ſich felbit gerehtfertiget feun, wenn auch nicht, 
wie doch wirtiih der Fall iſt, unmiderfpreblide Thatſa⸗ 
chen fie beſtaͤtigten. Nachdem felhergeftait der Hauptitreic 
gelungen, und die koͤnigliche Macht gänzlich zerfidrt war - 
demaͤchtigten (ih die Häupter ber Sekte und ihre brauchbarſten 
Mitarbeiter in. den erſten Nevolutiondfcenen, fofort ber aus— 
ſchließenden Herrſchaft. Den Widerftand,. den das. Königreich 
Eizitien ihren eigenmaͤchtigen Unternehmungen entgegenfeste,, 
ſchlugen fie durch Blutverglefen und Verwältung zu Boden. 
Am ihrer. ufurpirten Gewalt einen Anftrib von. Gefezmäßig- 
Felt zu. geben, fchufen. fie unter dem Namen: eines National: 
varlaments ein Werkzeug, womit fie in wenig Monaten. alle 
beſtehenden Rechte und Ordnungen zertruͤmmerten, und obne 
andere Vollmacht, ala ihr eigenes Gutbeſinden, durch willtühr— 
She, von keiner Erfahrung bewährte, dem Eharalter wie den 
Beduͤrſniſſen der Nation widerfprehende Formen alle politi- 
ſchen und bürgerlihen Berbältniffe zerriffen. Der König, durch⸗ 
Arungen von. dem Gefühl, daß ein fo unnatürliher Stand der 
Dinge nicht von Dauer ſeyn tönnte, iudeß jeder ungeitige Ver: 
ſuch, bem Uebel ein Ziel zw fegen, nur Seine höchſte Perfon, 
Seine Familie und Sein Land neuen Gefahren Preis geben 
würde, ertrug in.fliller Grachung bad Ihm zu. Theil gewordene 
unverbiente Mißgeſchik. Alle verftändigen. Männer im Lande, 
ſelbſt der groͤßte Theil derer, die von der Erwartung eines bef: 
fern. Ausganges betrogen, die Revolution begünftigt hatten, jezt 
einftimmig überzeugt, daß die von der herrfchenden Partei, ohne 
alle Ruͤtſicht auf das Wohl des Ganzen, blos zur Beförderung 
ihrer ſelbſtſuͤhtlgen Zwete auserfehene Verfaſſung, nur Wıtyeil 
und Verderben zur Folge haben fonnte,. waren: zum. Still- 
ſchweigen verdammt. Die Maffe des Volkes, von dem erſten 
erkänftelten Rauſche bald erwacht, durch fehlgeſchlagene Hof: 
aungen.gebeugs, nicht ohne Vorgefuͤhl bärterer Widerwiärtig- 
Reiten in. einer nahen Zukunft, fah der Entwilelung des Schau: 
ſpiels mit ſtummer Beſorgniß entgegen. So erklärt. ſich die 
ſchelnbare Ruhe, mit welcher jenes ohnmaͤchtige Parlament 
ben, Rülten. feiner wahren. Kommittenten „. einer. Heinen An: 


zahl gu jedem Gewaltitreih bereiter Despotem, vollzog, und 


; Sceltt vor Schritt das: Königreich zur Aufldfung führte ; eine 


Ruhe, unter deren krüglihem Schleier obnehin die ausgelaſ— 
fenite Anarchle jeden Ueberreit der öffentlichen: Wohlfahrt ver« 


 gehrte, mund über deren wahre Beſchaffenheit feine auswärtige 


Regierung fih einen. Yugenblit tänfhen fonnte. Die Beger 
benheiten im Meapel hatten auf ganz Italien den lebhafteiten 
Eindruf gemadt. Eine Revolution, die von verborgenen: Fa— 
natikern veranftaltet, und durch eibbrühige Soldaten volls 
führt, fn wenig Tagen einen König feiner Macht und feiner 


" Freiheit beraubt, und zwei Nationen in einem Abgrund von 


Verwirrung gefürzt hatte, forderte an und für fib, und 


welche Geſtalt fie au weiter annehmen mochte, die Megen: 
' ten aller benachbarten Staaten zu ernten Beforguiffen auf, 


Die von den Urhebern biefer Revolution laut ausge ſprochenen 
Marimen, bie Leichtigfeit, womit fie ſolche durch Rede und 


' Schrift im allen Thetlen Itallens verbreiten Fonnten; der An— 


blik Porer täglihen Verhandlungen, die ftelgende Zuverſicht 
ihrer auswärtigen Bewunderer, Alles war dazu geeignet, das 
Gewicht jener Beforgniffe zu verftärfen. Kein ltalleniſchet 
Fuͤrſt durfte ſich verbergen, daß ber innere Friede und bie 
Wohlfahrt feiner Staaten durch das Beifpiel, wie durch die 
Nefultate einer fo gewaltſamen Erſchuͤtterung aller Grund⸗ 
pfeller des. gefelfhaftlihen Gebdudes aufs: Weſentlichſte bes 
droht waren. Se. Majeftät der Kalfer gelangten fehr bald zu 
ber Heberzeugung, dab es um Muhe und Ordnung in Ita— 
lien. auf lange Zeit gefhehen war., wenn bie Anftifter biefer 
duch nichts zu rechtfertigenden, dur nichts zu entſchuldigen⸗ 
deu. Empörung ungeftört und ungehindert bie fisilkanifhe Mes 
narchie ihren thörihtem Anmaaßungen anfopfern durften. I 
reinen. Gefühl defen, was Se. Majeftät der Erhaltung und 
Sicherheit Ihrer Staaten, bem Schuz Ihrer treuen und glüls 
lichen. Bölfer, Ihren freundfchaftliben Verhaͤltniſſen mit den 
Fuͤrſten Jtaliens und Ihrer Sfellung im europaͤiſchen Etaas 
tenfoftem: ſchuldig find, glaubten Höcjidiefelben nicht ſchleu—⸗ 
nig genug Maafregeln. ergreifen zu können, um jedem weis 
tern Fortschritt der Unordnungen Schraufen zu fezen, zugleich 
aber ben Gang, den Sie in Bezug auf bie neapolltanlſche 
Revolution zu befolgen feft entſchloſſen waren, unverbofen an 
den Tag zu legen. So fümerzbaft ed Er. Majeſtaͤt auch ſeyn 


mochte, in einem Zeitpunkt, wo-Sie auf innere Verbeſſerun— 


gen Ihr audfhliegendes Augenmerk richten zu fünnen geboft, 


‚und wo bie unverrüfte Undführimg der von der Staatsverwal⸗ 


tung entworfenen. Plane den gluͤtlichſten Erfolg verbeißt, den 


Finanzen eine unvorbergefehene,. nicht uubetraͤchtliche Laſt aufs 


fegen zu. müfen, fo wenig fonnten Se. Majeftät: doch Auſtand 
nehmen, der Erfüllung Ihrer heiligſten Pfllaten jede andete 
Rükficht unterzuordnen. Die Zufanımenziehung eines Armee⸗ 


torps im den italienifhen Provinzen war unter den ebwalten⸗ 
den umſtaͤuden eine Maapregel der firengen Motbwendiztelt; 


ald folhe wurde fie von allen auten Bargerg und von.allen 


' Fremden, der Ordnung in Eurepa arierfannt. Wie Wonitimis 
"tig dieſe Maafregel auf die Ruhe der benachbarten Staaten; 


wie beilfam fie felbft im Neapel auf Freunde und Feinde ge— 
wirft bat, darüber U in.allen Ländern der italle niſchen Halb⸗ 
infel nur Eine Stimme zu vernedbmen — Se. Majefbit 
hatten Sid zu gleicher Zeit nad Troppau begeben, um wit 
Jhren boben Berbinderen über eine Sache, die nicht bios 
"ar-Arallem, nicht bies für die öͤſtreichtſche Monarchie, fans 
dern für das Geſamtlutereſſe des europuifhen Staatenbundes 


vB unbegreitbarge Wichtiglelt war, in gemeinfhaftliche Bera- 


EN zu treten, In Diefen Verathungen ergab ſich eine Zr 
wilfommene Uebere nftimmung der Anfihten fämtlider 5 
r den Urfprung und Charakter der Neapolitanifchen Revoiu⸗ 

tion, fo-wie über die Öefahren, womit fie andere Staaten be- 
drobte, Wenn ei enfpümlihe Verhättnife und ef enthümliche 
wichtige Bewegsründe die britti de Regierung Beftimmten, au 
ben fernern Beſchlüſſen der übrigen e nicht Theil zu neh: 
men, und don Beurut der franzdfifhen Regierung nur mit 
ewilfen 2 eforäntungen äuliehen, fo hatten egen Se. Ma: 
efiät die nice geringe Bern Igung, Sid mir den Monar- 
hen Re nd = vr . * —— ee 

ragen im volfommeniten u finden, zu 
Hin die frohe Uederzeugung, dab hie — der ten 
kung und des or der Eintracht des europälfhen Mid 
te, der gteit ihrer Wänfhe und Beitrebungen, auf 
telne Weife at eyn kounte. Die in a anwe⸗ 
fenden Somveraing, fe entfdlofen, die Rebtmä 
au Neapel dur Mebellion und Gewalt bewirften Umſturzes 
nicht anzuerklenuen, und die Bortdauer des daraus bervorge= 

















md beftimmten Erflärungen Fonnte dem Mönige yon 

nicht verborgen bleiben, daß Er als Vater und we gel 
Volfes, da jede andere Frage befeitigt War, ſich auf Bas einzige 
Gefhäft zu befcränfen hatte, die große, freue, woh efingte 
Mehrheit Seiner Unterthanen vor em Ungemach umd tz 
fahren eines Krieges, den die bartnäfige Verblendung, oder 
der fträgiche Ehrgeiz eingeiner Anfwiegier allein über fie verhäns 


tigkeit des Augenbiiteg und Seine t, 

Landes alle ihm zu Gebot fichende y ittel anzuwenden, and 
en legte, Die königlichen Friedensworte and: 
übrliberen Inftruftionen, weiche die Kabinette yon Deftreik, 
Rußland und reußen au Ihre dortigen dipfomatifchen Ygen: 


ider Si; 
lien eutfheiden, — In diefer Page der aden hat 
Vollziehung der In Lãibach gef ten Berhrafe ie te 
mee den Befehl erbalten, über den Po zu gehn, und gegen die 
neapolitaniſchen Graͤnzen vorzurüfen, Se, faifert, Majeftdr 
mögen dem Gedaufen nicht Raum geben, daß diefe Armes eis 
nen ernftbaften — finden fünnte, Nur Feinde des 


fd , Iyren Zwef au iedlihen Wegen, und mit 
Mmdglichfter Schonung —— 

bart angegriffenen Yandea su erreihen, In diefem Sinne lu⸗ 
den fie den König von Neapel ein, Sich na Lailbach zu bege= 
ben, und bier mit den verbündeten Souveraind die jezige und 
fünftige Lage feines Meices in gründiiche Erwägung zu ziehn. 
Diefe Einladung ward von Sr. Mai. dei Könige von Franke 
reich — Nach einem Artiter des fremden Gefezes, 
weiches das Königreich beider Sizitien regieren fol, darf der 
Monard ohne Eria M. des Parlaments die Graͤuze Seiner 
Staaten ulot über breiten. Der Nönig, derin der Einfas 
dung der Monaten einen Wint der Vorfehung verehrte, un: 
terwarf fi —* demütbigenden Vorſchrift. Das Partament 
gab feine Cinwiligum » fie wurde aber an eine Bed ugung ge: 
nüpft, über Ehre und-Erfoig ihre Urheber ſelbſt ſich 
nicht taufden fonnten, und Weide die Wünfbe und Erwar- 
tungen der Semdfigteren sum Voraus vereitein mußte. Das 
Parlament, obaleih nit den Grumdfägen und Anıchten der 
verbündeten Höfe volfommen befannt ‚-drang dem Könige dag 
Mactgeböt auf, die unveränderte Aufrecht haltung der ſpani⸗ 
(hen Konftitution in Neapel als einzigen Zwek und Grund: 
lage aller Unterbandlungen mit den verbünderen Höfen zu be: 
Srahten. Mit diefer Beſchraͤukung biich dem Sönige Feine 
Ausfiht mehr ofen, als die, in der Gerechtigkeit und Weis: 
beit Seiner hoben reunde, für Seinen Thron und für Sein 
unglüftihes Land ein festes Nettungsmitter zu finden. - Unter 
ſolchen Aufpizien famen Se. Mai. der König von Neapel wach 
Lalbach, und überzeugten Sih fogleih, wie vergeblich es ſeyn 
würde, auf eine, von den verbänderen Souverdins unwider: 
rufih verworfene —— irgend einen Antrag gründen zu 
wollen. Die Monarchen eröfucten Sr. Maieftät, dag es Ihr 
‚teiflich überlegter und fejter Entfälu fen, die dem Königreich 


M n men, 

was jedem rechtliwen Manne, was je em rechtlichen 
biefer Monardie die yelat gegen feinen Rn und — 
eines —— vorfehreibt.. Die große Mg e der ’ 
hrem rechtmäßigen Beherrfiher ergeben, einer eingebitderen 
Breibeit, die fie der drüfenditen Tirannet überlieferte, abhold, 
einer unrubigen, unſichern Exiſten müde, zugleih aber der ges 
tehten umd wohlwollenden Gefinuungen &r, Mai, des Kaiferg 
fängt vollfommen am, wird denen, welde in Sehtem — 
men, und im Namen einer erbabenen Bundesgenoffen, ih⸗ 
nen Frieden, Freundſchaft und Schuz darbieten, mit erfiht 
entgegen lommen. Sollten diefe gegründeten: Erwar gem 
febiialagen, fo wirb bie Armee aub wierigkeiten zu berz 
winden wien, Und follse wider alle — und zum 
efe wo = 
mepnte, von jeder felndilchen Abfibr weit entfernte an 
nehmung in einen formiichen Krieg ausartem, oder der Wider- 


8 fo viel neue und unſchazbare Beweife gegeben, un= 
verändert petzen, feinen Anjtand nehmen, Jhre Streitkräfte 
den diſſeitlgen beigugefelten. — Die verbündeten Monarchen 
Neapel von einer unbefugten und unbevollmäcdtigten Yortel | Haben in allen Ihren bisherigen Verhandlungen und Beicläfs 
durch rulheintige und freveidafte Gewalt aufgedrungene, fen nur die Pit gegen die Xhrer Führung anvertrauten 
iderbeitder benabbarten Staaten und der äuftedt: | Staaten und die Ruhe der Weit vor Augen gebabt, Dig 
haltung des riedens in Europa unvertraͤgliche Verſfaſſung in das ganze Gcheimmi Ihrer Politit, Kein andrer Gegenftand, 
Neapel nicht erchen zu lafen; daf, wenn nicht, wie ne fehn: kein andrea Intereffe , Feine andre politifche Trage hat in den 
Uch wünfhten und boften, dem gegenwärtigen Zuftaude der Beratdungen Ihrer Minifter Paz finden fönuen. Die 
e, Durch freiwillige Verzitleifiung von Srite derer, die | figfeit aller beitehenden Rechte, die Unabhängigkeit aller recht · 
9 im Befiz ber Hertſchaft befinden, ein Bier gefezt würde, mäßigen Regierungen, die Unverlezlichfeit Ihres Gebiets, — 
Waffengewalt fıs Mittel reten muͤſſe daf ſobald auf ei: | dag ud die Brundlagen, von weicen feiner Ihrer Befclüffe 
nem oder dem andern Wege bis Hindernih des äriedens für ie abweihen wird, Das Biel Ihrer Wünfcbe wäre erreicht, 
Neapel aan für Itafien Derfhwinde,. Ahr Ba beendige ) der börhfte, der ein ige Lohn Fhrer Bemdhungen errungen, 
fev; daß Ste dann dem Könige. alle überlafftn würden, wenn Ihnen die —— zu Theil würde, auf denfelben 
vmit Zusiehung der reotlihften und elnfihtsvnlljfen Männer Grundlagen auch die innere Ruhe der Staaten, die Necir der 
Erines Landes; die Kraft und den Beſtaud Seiner Megle⸗ Fuͤrſten, die wahre Sreibeit und Glüffeligleit der Völfer, 
rung für die Zufunfe auf eine geredte, wohlgeordnete, dem | ohne welche der äußere Friede felbft weder Veftand noch Werth 
Bieibenden Interefic der beiden unter Seinen Scepter verei: baben fan, dauerhaft geiihert zu fchn. Gier würden den Uu- 
nigten Mölfer genugthuende Verfaſſung zu ruͤnden, und su: genblit ſeanen, der Ihnen geftattete, durch feine fremde Angr- 
win benad barten Staaten eine hinreichende Buͤrgſchaft legenhelten mehr geſtoͤrt, alle von Gott Ihnen verlicepene Mit: 
hrer Sicherheit uud Ruhe zu gewaͤhden. Nach ſoſchen offenen Fe) und Kräfte dem Wohl Ihrer Unterthanen zu wider. 


I. 


orıage zur Aalıgemeinen geltung. 
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Deutfölandb 

* Yus dem Babifhen, Januar. (Bingefandt.) Der 
Artltel aus Karlsruhe vom 7 Dec., in der U a Beitung 
Nro. 349., ber ein politifdes Glaubensbelenntuid des Ein» 
fenbers über den Mekurs einiger Med en an den Bundes⸗ 
Sag enthält, veranlaßt jeden rusie teuden biefe Säge ein 
wenig näher In beleunten. Der Einfender ſaet: er halte jebe 
Maafregel für umpolitife, bie auf einem ungewiffen Raltul bes 
zubt. Die it im aAllgeme inen fehr riatig, denn es gibt leider 
ziel Ungewifies unter der Sonne, und felbft die alte Philoſo⸗ 
phie Rellte iwon ben Grundfaz auf, quod de futuris contin- 
gentibus non datar determinata veritas; indeifen wii dem 
Begenwärtioen Werfafler alcht sau eluleudten, wie der 
infeudes die Verheißungen der größten Maͤote Europend, 
deutiih ausgeipro.nen in dem verfaledenen Kongreilen, für ets 
was Uagewiſſes erklären könne? Der hohen Berfammlung in 
grastfart müffen folge minbeftend nit fo ungewiß fdeimen, 
a felbe auf die genaue Zubaltung und Einführung diefer unge- 
willen Aalkuls fehr ernſtlich und fehr ftrenge dringt. Ueberhanpt 
ſceint es ein wenig gewagt u feya, durch eine ſolche Erkläs 
zung den Fehde⸗-Haubſchuh über das Vertrauen binzumerfen, 
welches man ben größten Mädten und ihren beiligfien Wer: 
herungen ſchaldig iſt, und der Verfaſſer diefes Aufſazes will 
fi Hiermit felerlichſt und foͤrmllohſt gegen eine ſolche Zumu⸗ 
thung verwahrt baden, die ihn. bei den höchſten Souverainen 
in feinem en Lite zeigen könnte, Der ender 

erklärt ferner, daß in elnem woblgeorbneten St 
tesleren follen, fondern nur Einer. Wieder gleich dem er⸗ 
ſten ein im Allgemeinen ſehr richtiger und weifer Saz, allein, 
ums bie Definition bes Wortes regieren muß bier am erfien 
uahgelunt werben, indem es dem Verfaſſer gar nidt begreife 
4 iſt, wie die Mebistifirten zum regieren kommen ſollen. 
Er weiß ih zwar wohl noch fehr amt zu erinnern, wie fe vom 
Wegieren weggelommen find, tan fib aber uiht bes tielaſten 
Umftandes erinnern, der geeignet wäre, ibmen wieder dazu 
bebälftib zu ſeyn, mindeftens feinen bie Ihnen bisher aufies 
benden Eigenf&aften von Steuerzablen, unb ber Unterorduung 
unter den Vogt, keine Eigenihaften zu ſeya, bie auf eine 
wieberauflebende ——— laſſen; fie verlangen bis 
auch nicht, Indem fie ſich binläuglib beguägen, wenn man Ihnen 
jenen Restsyuftsnd gibt, melden alle deutſche und europdiice 
Bürften ihnen auf das Heiligite gufiberten, und wenn Zeitungs: 
artitel aus ben Mefidenzen nicht mit Hohn ihr 2* u⸗ 
- warten und ſtetes Bitten am Realiſirung des ſelerlicht gege⸗ 
benen Fuͤrſtenwortes belohuen. Der Einbeit ber Megierung 
fol aud durch deu Medtszuftand der Mebiatifirten gewiß nie 
tein Eintrag gefheben, biefes fpriat (dom ber Juhali des Mr: 
titels 14. ber Kongrefatte deutiih genug aus, umd bie Welt 
Tau um fo mehr darüber berubigt fepn, da bie Weisheit der 
Fürften und die Einfiht ihrer Minifer, welche dem ızten Brtitel 
verfaßten, gewiß deu Sefibtepunft nicht aus den —— gelafs 
fen Haben, daß burh ben RFechte zuſtaud der Mebiatifirten die 
Megierungseinheit, nicht verlejt werde, Der Einfender verfir 
Wert, daß eszefaͤhrllch fen, fein Iuterefle ben Jutereſſen ber 
Seſamthelt entgegenzuftellen, unb der böditen Gewalt einen 
Theil ihrer unveräuferlihen Rechte gu entziehen. Für wen 
fol diefe Gefahr beſtehen, für die Mebiatifirten ober für den 
Staat, und worin folten die Folgen diefer Gefahr befteben? 
Das Intereſſe, weldes die Mebiatiirten der Gefamtbeit ent» 
sy fezen fofen, it dem Verfaſſer wieder nicht klar, denu 
8 Interefle der Sefamtheit iſt Mittragung ber öffentliben 
Laften, aud bis iſt ja wirklich das Loos der Mediatifirten; 
welche Gefahr kau baber wohl jenem broben, die aufgeflärt und 
edel genug find, felbft elmzugeftehen, daß fie bereit find, bie 


aate nit viele |. 


Raften bed Staats mit tragen zu helfen, mas fie burh Steners 
seblung, Vergütung an Kriegserlittenheiten und Mitleiftung 
an Staatöfrohuden, beutiib genug an Tag legen, Des Mit⸗ 
bärgers, durch eine dDrangvolle Zeit Herbeigefährtes Elend ruͤhrte 
auch ihr Herz, und nur gar zu wohl feben fie ein, daß im 
Sturme, die an Kräften noch ulcht ganz Erfadpften den Schwaͤ⸗ 
bern an ber Pumpe mithelfen müffen, um das Salf flott zu 
erhalten. Dis Jutereſſe iſt dem der Seſamthelt ſchen lange 
zum Opfer gebracht; welt mehr aber ſteht dem Jutereſſe der 
Sefamideit jenes ber Einzelnen entgegen, bena dieſer Ihr 
Wille ſchelat Bernihtung jedes Rechtes der Meblatlfirten zu 
feyn, fey es elu allgemeines oder ein privatrechtlihes, fie ſol⸗ 
lien unter bie ganze Maſſe ber übrigen Unterthanen fich fozufa= 
gen verlieren, damit man fie. nicht mehr bemerfe, fie follen als 
Befiegte, und von ber Gefamtheit erdrüfte, au den Triumph⸗ 
wagen jener wenigen Männer gefämiebet werden, bie ſich für 
das Drgan der Gefamtbeit ausgeben, um dadurch ihren einge» 
bildeten Triumphzug zu erhöhen. Welke unverdußerlibe Rechte 


dem Staate dur die Retsverbältniffe ber Meblatifirten ent« . 


ungen werben, iſt mwiederbolt dem Verfaſſer unbekannt, es 
müßte nur die Jurisbiktion und Poltzei darunter verflanben 
werben; allein die einfahe Drtspollzet, und die Erlaubuih Mehr 
u ſprechen von Beamten, bie eigentlih Staatsbeamte find, 
3. nt feine Werlezung der unveräußerliben Rechte des Staa⸗ 
tes zu ſeya. Veraͤußert denn der Staat dleſerwegen (ein Reit, 
oder aetäbrber er die Ruhe, bie. Siwerbeit, ober das Eigen» 
tham feiner Unterthanen, wenn er geftattet, daß die Hudäbung 
jener Handlungen, welche zu beren Beförderung und Aufrecht⸗ 
baltung führen, von Männern ausgehbt werben, bie Lanbes= 
Kinder find, vom Staate geprüft und beftätiget werden müf: 
6* und außerdem ſich nad den landesherrlichen Gefezen, und 
erorbnungen zu ribten haben? Der Einfender fan ſich daher 
nur an dem Namen floßen, in welbem es ausgeäbt wird, denn 
fonft, da der Sounerain in feinem Lande nicht alles ſelbſt aus⸗ 
üben dan, veräußert er ia badurb auch fhon sum held 
eine Rebte am jene Stellen, bie es Bet einer thun. Der 
me wird aber bob bem Throne um gen Nechten gewiß 
teinen Abbruch machen, denn es handelt fib ja um bad Nest 
fpreben, und jeder Name iR gut und ebrwärbig aus deffen 
unde das Meat Fümmt. Der Landesfärft geht ja felbft das 
bei mur mit dem ſchoͤnen Beiſplel voran, ba er am erften ba 
Mecht alot verlest, was den Mebiatifirten durch die feierlich 
verbeipene Ruͤkgabe ber Yurisdittien von ihm felbft zugefiert 
ward, Einen harten Dormurf fhteubert ber Einfender mit dem 
menigen Worten in die Welt: wie fol ber Regent dem traue 
können, ber Ihm mißtrauet? Wenn 5 —ã 
arten und Erwarten ber Erfuͤlung der Berbeifungen feit deus 
abre 1814 Mißtrauen genennt werden fan, jo bat der Einien» 
ber vollforumen Recht, alein Bitten und Vorftellungen, elumal 
su felmem Rechtszuſtaude zu gelangen, verdienen gewiß dis Harte 
Wort niht. Getäufbtes Bertrauen iſt bie Mutter des Mihs 
trauens, unb bisber war das Vertrauen nur noch nicht erfüllt, 
aber doch noch nimt getäufht. Mit Zuverfiht rauen die Mes 
dlatiſirten auf die Rechtlichkelt Ihrer ZB: unb die Haltung 
ihres beillg gegebenen Fürftenwortes, und ſelbſt ihre Bitten 
am Bundestag betreffen nur bie endllae Einführung diefes 
Mechts zuſtandes, oder privatrechtliche Verhaͤltniſſe, welche einer 
zweifelhaften Auslegung des 4ten Artikels unterliegen können, 
Hänzlic überzeugt, daß nur die Stellung gegen bie vermiepntits 
hen Drgane ber Seſamtheit dleſen Aufſchub erzengte, und daß 
daß fortgefegte fee und unbebingte Vertrauen auf ihre Türe 
fen, do Dura Erfüllung elumal gefrönt werden mäfe. Zum 
Schlufe verfibert ber @infender ſpoͤttiſch, dab der Ausdruf 
Mediatifirte (dom auf eim erloſchenes Verhaͤltuiß des aufgeldee 


— 
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ten delllgen, roͤmlſchen, deutſchen Reiches deute, und biefes cengebete auf, und wirkte vielfach zur Verbefferung der Kir⸗ 
Verbältniß als ein uunatärlides erfheinen müfe, feit es Im Kenagende, Das Stadtanmnaflum, die Kreuzſcule, gewann 
Deutfland feine Relche ſtaͤnde, fondern nur unabhängige Kür: durch feine einfistsvolle Vebandlunz der oberiien kebrer, die 
Men gebe. Was folhdiejer Say wehl fagen? Aus die em Bors | er mie bemmte, fo febr, daß ef jeyt zu ben bühnaften gelber 
derſaz wird doch wohl nicht nad den Megeln der Splogiftil | ten Schulen Sach ſens gehört, und in Dredder, wo e# fonft von 
faulgerebr der Shluffaz folgen follen, „dab, weil die Media: 1 Privat: umd —A elte, ‚de Regie a A iden 
tifirten ald vormals unmittelbare Neihrfürften aufgehört ba Erziehung faft allein gelten. . @r war aub a enſch eben fo 
bean, fir num gar keine Regte und Vorzüge mebr haben fellen? ‚| mild ale ebrwärbig in feine jelon Berbältutffen, ms 
Serade weil vis Berdäirmif aufgehört hat, mupihnen ein neues, | ringt von einem Arelfe trehler Eöhne und Sa wiegerjöhne 

ihrem Stande und Anfeben angemefleueg gegeben werden, was | die zuim Theil die wimrigften Staatsänter befeißeten, geno 

ale Fürften einfahen, deren Unterthanen fie num and ihrem | 'erim Saoobe ber Seinen ein frohes Alter. Us er. ıBıd fein 
früßeren Mitftänden wurden; denn wenn bad Glüf ipre Mit: | thentogifads: Umtejubileum feierte, erbielt-er aus allen Ge⸗ 
fände durch den nemlichen Wediel zu unabhängigen gas genden | ene Seſcheute und -Slhtvänfbes Das angenehmite 
mabte, und ihnen dadur& einen meueu Redbrezuftand fm deut: | Warw n Buch; jeder jeiuer vier Sodne eine gelrdrie 
ften Gtaatetörper gründete, fo wird man Dow wobl mict ber Albandiuıg geidrieden Hatte. : Seit der König, der ihm itüs 
baupten mellen, daß die alten founersinen Ebenbürrigen im | ber fhon das Komthurkreug des Berbienfiordens ageachen batte, 
Ergenfaz von allen Unfprühen beraubt, unter die Silaffe der | edrte den Jubelgreis dur Lieberfendung eines koflbaren ülinges, 
lezten Untertdanen ihrer Reiche bingeftleudert feun folen. Die- | Stade, daß er nicht auch das Epelubtleum wow feiern founte, 
Unabdänglatelt der Fürften, und der Vedqtszuſtand der Me: | wezu bereits Anitalten getroffen wurden. Manfragt mitikewr, 
Bistifirten find ſeht vertr ide Dinge, fie deuten zwar aufein | wer würdig erfunden werden tönnte, ale Natfolzer im die 
veriofhenes Derbättniß, das tft unfireltig; aleiı es erinnert | Aufftapfen eimes fo verdienftvollen Greifes zu treten. - Der 
zugleie an deu Mech {der Dinge, und au den runden Ball | Magiftrat beruft ihm zum Hauptpaitor, der Kömla oder ber 
es Zufalls, der oft in feluem Rollen die fonderbarften @ridetr felne Stelle veriretende Winifter berufen ihn als Superintens 
nungen tieua Weiter aber auch fein Wort und fein Feder- | deue und Belfizer des Obertonfitoriume. Da man von. Auchers 
aug mehr, we r jept mo für die Sukunft; wer Warrbeit Katheder aus Wittenberg Niemand mebr berufen fan, fo wird 

man wobl mad Lelpsig geben mäflen! — Die fähfiihe Bis 
beigefelliaft bat Ihre ranlofe und wobltbätige Wirffams 
keit newerli durd) den 5tem Qahresberiät, dur den Abdruf 
einer wendiſchen Bibel für die Oberlaufiger Wenden (die alfo 
zu den 70 Blbelterten in fremden ger gehört, Die dur 
Hülfe der beittifaen Muttergefelfbaft bis jegt gedruft erfaies 
nen) und eine volftändige Stereotyppenaus zabe beurtundet/ uud 
es iſt auffallend, daß felbft im Geburtelaude der Reformation 
um Luthers Bibelüberfezung noch viele hundert Dibelbebürftige 
beftäudig bervortreten. Wie viel mehr muß die in andern 
Thellen Deutialands der Fall fepn! Um die befondere durch 
das Biuderlohn fehr vermehrten Koften — denw keine Bibel 
wird an Arme gegeben, ohne daß fie niht au dauerbaft eins 
gebunden umd gefiempelt wäre — zu beftreiten, geftattete die 
Weglerung eine allgemeine Kollefte durds ganpe Land für die 
Bidelgefeßiwaft zu veranftalten. Gie wurde den zweiten Weihe 
nactsfeiertag im allen Kirchen des Landes eingefammelt, und 
Ihr gefegneter Ertrag war nahe an 2000 Thin, Der wirdige 
Präfident der Gefellibaft, der um Veförderung fronmer Une 
falten vielfa verdiente Minifter, Graf Hobenthal + Königs» 
brud, hatte felbft unter dem 3o Nov. ıB20.eine Befarntmas 
Kung dazu aufaefest, welde gedruft und dur& das Oberfonfis 
ſtorlum in ale Kirmfpiele des Laudes verfendet wurde. Diefe 
Kollekte bat mande rührende Bewelſe ftommer Gefühle gege= 
ben, wie fie in Sachſen now häufig zu finden find, Im Leipjig 
fand man In einem vor ber Kliche, an jenem Tage, fiebenden 
Beten eine Perlenſonur, melde eine andähtige Bibelleferin 
eingelegt hatte. Wiele Kinder, bie au Welbnacten feine Gelde 
geitente erhalten batten, opferten fie biefer Bibelfollefte., So 
mag man Gutes hoffen aub von einem nablommenben Ge 
falett. Wufer der Vibelgefelliaaft bat fid aub rine Mife 
fionsgefelfaaft in Dresden, und von bier aus aud in der Pro» 
vinz verbreitet, ein Zweig des Baums, ber alt deutide 
Mifftonsgefellfhaft in Baſel unter dem würdigen Ine 
fpeftor Blumbard und feinen Mitgeneflen gute Früchte trägt, 
Es find bereite niet unbedeutende Summen dazu unter ben vers 
mögenden Bewohnern Dresdens untergeicnet worden, wohet 
die erſten Miniker und Mäthe des Königs mit gutem Beifſplei 
verangingen. Ein frommer Kürft, der als fähfifber Stand 
sum Landtag bier fit, hatte 300 Thlr. jum Drut eines Buchs 
gegeben, welches unter der Mufiarifes die gefegnete Außs 
breitung bes Ebriſteuthume in dbermeueften Zeit 
unter Heiden, Mobamedbanern und Juden, vomPa» 
for Leonhardt, (Dresden, im Verlag des Miſſionsvereins 
1820, 254. ©, in 8.) zwelmifige Auszüge aus den Halllſcheu, 
Herrnbutifben und Basler Miſſſonsberlaten enthält, und mit 
Verfand zuſammengeſtellte Heberfipten barbietet, und außer dem 
































Tuben wid, wird finden, ber ibr blendendes Nrtit; aber 
nidt tragen will nad Fan, ber verhülle fie jo gut und dicht er 
es vermag, bie Wahrbeit ſteit dob darinm, fie ift reim und 
unverfeslik, alle "Wunden ihrer Teinde vermögen nikte über 
fie, ——— Angtiffe die Hülle, mad ihnen aber 
nur mehr Schaden als Nauen —55 da Durch jede Oefnung 
baun. ein neuer Strahl ber Wahrheit hervorbrigt. 


* Dresden, 19 Jan. Mod gu Ende des verfloffenen 3 
ms verlor das proteftanttibe Satfen einen feiner ebrmi ig» 
Ken Kirgenlehter und Theologen, den Kirdeuroth und Sus 
verintendenten Dr. Tittmann, der den 7 Dec. in feinem 
rien Jahre, in voller Kraft feiner vielfaben Berufsthätiafeir, 
Kaum einige Tage traut, fm Kreite lebender Kinder und En: 
fel, entihlummerte. In dee großen 3. . Ernefti Säule 
sum Vhllofogen und gelehrten Eregeten gebildet, war er von 
4775 — 1784 Yrobft und Yrofeffor der Theologie auf der dar 
male blühenden Univerfität Witrenberg, und ale Meinbard ihn 
In diefer Stelle ablöste, nos bis ı7Bq erfter Profeflor der 
Gottedgelahrthelt daſelbſt. Dann wurde er nad Dresden ale 
Enperintendent und Beifiser des Oberfonfiftorlums berufen, 
mo er ald Vaſtor der Kreuzkirche, als geiftliber Auffeber aller 
Saunen ber Mefibenz, ale Verwalter des größten Kirbenfpren- 
gels im Lande, ale Eraminator aller Kandidaten und vieler 
Geiftliben des Landes, als erkaulider Prediger und klug be» 
ratbendes Mitglied des eriten geinliken Koleaiums des Landes 
mit Wort und Satift, durd Lehre und Morbild 3ı Jabre lang 
einen Wirkungskreis auefällte, der faum beidäftigter gedacht 
werden fan, Gein großer Geheimniß, wodurd er allem ger 
nügte, beftand darin: nie erwas aufjufieben. Ev bereitete 

- er an ale feine Kanielvorträge — under ptedigte big zum ſel⸗ 
nem Tobe fait jeden — in ber Hauptlirde, deren Wajtor 
er mar — erft durb Entwürfe, umd dann durd vorttefliches 
Zlederſchretben aewlſſenhaft vor.“ So fahrleb er mod wenige 
Tage vor felnem Tote, bie Predigt, womit der neue Kirchen: 
rath erdfner werden follte, Predigt und Entwurf bat fein diıe» 
Fer Erin, der als Primariud ber tberiselfhen Rafultät in 
Kelvgia mod zum bözxfifeierfihen Wegrätnifle feines Waters 
berbeieilte, zur großen: Erbauung feiner jabfreiben Subörer 
derevszezeben: Dr. Tiitmanne iwei [ejte Predigten, 
(Dresden, Walther).  Srine Bebarrlidteit bei dem früher 
burddrchten Epitem bewies er and noch in den testen Jahren 
der feine Meletemata über ben Evangelifien Iodannes. Sle 
Find von andern Theologen nicht Immer freuudlich aufgenom: 
wen worden, Dow bewe fer fie die gute alte Schule in Sache 
nnd Bortrag. Auch für De Verbefferung der Liturgie wirkie 
Klitwann mis befonnener Urderiegung. Er arbeiteie neut Kir: 


. 


tiedigen könnte. Der in Dresden geftiftere Miftonsverein it 
urs den Ertrag einer Sukfeription bereits Im Stande ge— 
welen, einige junge Männer auf felne Koſten nad Baſel in 
das dortige Miffionsinftitu: zu fehllen, um zu ihrer Beim: 
mung gebliber zu werten. S 
a (Der Beſchluß folgt.) 


Litterariſche Anzeigen 
Stuttgart und Tübingen in der 3. G. Eotta’fhen Bud» 
haudlung erſcheint naͤchſtens: MR: 

Aug, Dr. J. 2., Einleitung in die Echriften des neuen 
Teſtameuts. Zwei Bände. gr. 8, Zweite vermehrte und 
durchaus verbefferte Auflage. 

Da.mehrere auf biefes Haffifibe Wert zu untergeihnen wün⸗ 
den, fo wird in. der Verlagshandblung bis zur Eribeinung, 


Dftermeffe d. J., Subfcription amentmmen, und den Subferi: 
beuten dad Eremplar für 5 fl. 24 fr. erlaffen werden. 


[re ber Erbauung auch wohl manches ftatiftifhe Intereffe be: 








®. Vorwort 
zu folgender zum Druf bereit liegenden Schrift: 

Die Unftalt für Gehalte der Wittwen und Waifen der Rechte: 
ampalde im Königreich Baiern, im 17 Vorlagen aus df- 
fentlihen Quellen, als Veranlaſſung zu vaterländifchen 
Verſuch ihrer Berechnung auf XIV. Tafeln 


vom 
Kommenthur bes Eivil: Verdienttordene der baierifhen Krone 
und zu Diube gefezten Appellattondgericts:Präfidenten 
Karl Friedbrih Wilhelm Freiherruv. Völdernborff 
und Warabein, 

Siunfprub: „Bloße Menſchenliebe und Meblichkeit reis 
hen nicht bin eine Wiriwengefelfbaft Dauerhaft 
ſicher zu fEellen.” 

Baumanns — zu Suͤßmillch 
547 . 

Hlusugefänt ih die erſte Fortſezjung nebſt Vorlage 18. 
und Tafeln XV. XVI. XVII., veranlaßt durch die am 5 Dec. 
1820 befannt gemachten Ergebniife ber Rechnungen von 18'?/20. 
38 babe diefer Schrift niets, als meinen Glauben au 
bes Gegenftaudg hohe Wichtigkeit für Herrfber, Stände, 
de: und entfitebende Gefellihaftd : Mitglieder, 
und Gemeinden, und-chen deswegen an dieſes Gegenſtands 


MWürbigleit mannisfaltigfier ernfiefier Erwägung — meine: 


Lirbde für die Sadıe und wo nicht meine Hofnnng — doch 
wenigfens meinen Wunfb, mid nicht ganz unnüß, und nicht 
ohne allen Erfolg in das Reich der Wabtſcheinlichkelten gewagt 
zu haben, voraudzufbifen. — Scheitern aber auch dermalen 
Hofnung und Wunſch; nun — fo werden dod meine Betrach— 
tungen einer vierundamanzigjährigen Aufbewahrung werth feun, 
um während: diefer Zeit mit den aßjäsrliben Ergebniffen ver: 
glichen — um daun, wenn ic länaft todt bin, wenn mein Ge⸗ 
dein zu Staub {ft bingefunfen, entweder ale ſchwarzes Traum: 
Bid, oder als wahr gewordene Welffagung erfannt zu werben. 

Räntem beifWaldmünden, am 9 Dec. 1820. 

Der Druk felbft beginnt, ſobald feine Koften, von hoͤchſtens 
fl, 12T, für einen Abdruf, durb Unterzeichner binläng: 
lich gedett find. — Wieleiht gewähren des Verfaſſers Freunde 
und Belonnie, incl. die HH. Volt: und gutsberri. Weämten, * 
Anordaer oͤffentlicher Blätter, Buchhaͤndlet ıc. des Eritern er: 
gebenfie Birte, Unterzeisnungen zu fammeln, und deren Ber: 
nn 

* Einigen febr erbeblib ſaeinenden Zweifeln gegen die Be 
dingnifle der Errichtung einer neuen Auſtalt für Wittwen und 
Wailen gutebertl. Beamten, (Sorreipehdent v. u. f. D. 

Nivo., 20, vom 20 Jan, 1823) iſt die Schlußnote zum 5. 35. 
sewidmer, zu BR: 
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zeichniſſe, welde ber Abhandlung vergebruft werben, längftens 


binnen vier Wechen unbefreit an den Verfaſſer felbft gelangen 


> laffen. — Mit Tergnigen wird 5 beftellten Ubbrüfen ein 
reiband beigepelt, oub demjenigen Hrn. Buchbändler, wel: 
ber fib, unter biligen Bedingungen, zur Uebernahme bes 
Hauptverlags geneigt erklaͤrt, legterer überlaffen. 

v. Bölberuborff. 





um dem Wunfhe vieler reſp. Liebhaber bes allgemein bes 
lichten und intereffanten, ſchen lange vergriffenen, im zwölf 
Bänden beiebenden Werkes, betitelt: 


Pfenningers jüdifhe Briefe, 


au entipreben, bat fi Unterzeihnerer entfbloffen, eine neue 
Auflage die ſes Werkes zu veranftalten, wenn uemlich eine bin» 
reibende Anzahl Eubfcribenten fib zeigen würde, um dieſes 
toſt ſpielige Unternetmen zu unterftägen. 

Diefes Werk wurde auf fadn weiß Papier, im erbin. Dis 
tan: Format umd mit ganz neuen Leitern (auch kottelter und 
anfebnlicer als das Original) gedrmit. 

Der Subferipriongpreig für alle zwölf. Bände iſt 10 Schwei⸗ 
jerfranten, oder ='/a franz. Nıbir., wovon bie Hälfte zum Vor— 
aus beim Subferibiren begablt werben muß, und zwar in Neplr. 
oder grober gangbarer Silbermünze. 

An diefem Werte würde unaufbörlib fortgearbeitet, und 
fobald der erfte Dand die Preſſe verläßt, würde er ben refp, Sub» 
feribenten zugefandt, und fo jeder Vaud bis zum zwölften und 
lejten. 
"Die Eubiceriptionggeit. dauert bis Ende künftigen Aprile, 
nachher koſtet bad Eremplar 1a Er, cder ä franz. Ntbir. 

Da nur eine Heine Anzabl über die beftelteu Eremplare ges 
drurft werden, fo erfukt man die Liebhaber, mit bem Subfcris 
biren nicht au zoͤgern. 

Eolte bis internebmen gu Stande fommen, fo werben bie 
Namen der refp. Eubferibenten dem eriten Bande beigebrutt. 

Priefe und Gelb werben nur poſiſtel angenommen. 


Bajel, im Januar ıdaı, 
N. Müller, Buchdrufer, 
Streitgafe, Nro. 1204. 





Auktion von Bädern, Landkarten und Kupfer 

ftiden. 

Deu 19 März 1821 wird zu Königsberg In Dreußen eine 
Sammlung von Büchern in mehreren Spraben aus allen Faͤ— 
dern der Wiſſenſchaften nebſt Laudkarten und Kupferſtichen 
verauttionirt werden, wovon ber Katalog in den vorzuglioſſten 
Buchhandlungen Dentitlands zu baben it. Die Kein’fare 
Buchhandlung in Leip * Flag auf Verlangen mehrere @rems 
plare aus. Unter den ern befinden fi einige große und 
feltene Werte. j 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Staatsgätexrverlauf betreffend, 

Am ı5 März 1.9. wird bei dem Wirth Ebriftopb Hat» 
tung in Sangerringen der fogenannte Laugeubaurenhof da⸗ 
felbit, beftehend in Bonn: und Detonomiegebäuden, 17/4 Tags 
wert Garten, voll: m Gemefnderecht, 65',4 Jauchert Atert und 
Ya Tagwert Wiefen unter Vorbehalt der alerböttiten Se: 
nebmigung und unter den bei Staatsgutere Berfiufen uüblichen 
Bedingungen als freies Elgenthum verkauft werden. 

Am nemliden Tage wird man auch im Zubauput daſelbſt, 
weldes 2; Jandert Aeker, und 10 Tagwert Wieſen, aber keine 
Gebäude entbält, auf gleibe Weite im Auſſtricke vertaufen. 

Solten fih biezu Mine Kaufeliebhaber melden, fo wird zu 
gleiner Zeit ein Verfub gemadt werden, Diele Güter ganz 
ed:r tbeilweife auf mehrere Yabre zu verpachten. 

Saufs : und Pagtliedhaber werben zu biefer Werbanblung 
eingeladen mad erinnert, fojeine fie gicht annehmbare, im 


44u 


Amtẽbezirke beguͤterte Buͤrgen ſtellen können, ſich über ihre 


Wermögensumfdnde durch geridtliche Zeugniſſe au legitimiren. 
Schwabmuͤnchen, den 5 Gebr. 1321. 
Koͤnigl. baterifhes Rentamt. 
v. Ze hutner. 


Nachdem der i. J. 1612 in Nußland vermißte verebelichte 
Sölduer Loren z Bachter, von Schrezheim, ungeadbtet 
der öffentligen Votladung vom »8 Jun. v. J. in ben feſtgeſez⸗ 
ten ſechs Wionaten bei dem difeltigen Gerichte nicht erſchien, 
und auf die Unfforberungen feiner Gläubiger fib nicht zur Rede 
ftelte, der fait feiner aufgeftellte Offigialanwald, ber könig: 
lie Adv. Behr, aber wegen vormaltender Ueberfhulbung um 
Eröfnung des Bantverfahrens bat, jo werden biemit alle Jene, 
welche au den vermißten Ghlöner Lorenz Wadter, von Schrez⸗ 
beim, eine Forderung zu fielen haben, hiermit vorgelaben, an 
den nadbenaunten gen, jedesmal Vormittags um 8 Uber 

ur Verhandlung ihrer Rechtsnothdarften in ber diſſeitigen 
Vandyerihtstangiel entweber im’ Verſon oder durch gefesliche 
Berclimäctigte zu erfbeinen, nemlid: 

am Freitag den 16 März d. 3. zur Aumeldung ber Forbes 
rungen und Beibringung ihrer Rechtsbehelſe; 
- am Kreitag den ı3 April d. 3. zur Abgabe ber @inrebew; 
am Freitag den 11 Maid. J. zur Schiußverbaudiung, wobei 
die erfte Hälfte des Termins, nemlich Freitag deu a7 Upril, 
zur Anbringung der Gegenerinnerungen, und bie zweite 

Hälfte des Termins, wemlih Freitag der 11 Maid. J., 

zur Abgabe der Schlußerianerungen beitimmt wird. 

Das Nichterſcheinen bei ber erften Tagefahrt zieht ben 
Ausſchluß von der Bantmaffe, das Nichterſcheinen bei einer 
der übrigen Tagsfahrten aber die Uusfaliehung von ber be: 
treffenden Verhandlung na ſich. 

Dillingen ben 8 Febr. ıBrı. 

. Königl. baterifes Landgericht. 
Schill, Landrigter. a 
" Bogner, 





Joſeph Hinterwinkler, bürgerliher Handeldömann dar 
bier, ging mit Hinterlaffung eines Teſtaments mir Tode ab, 
und feste deſſen Ehegattin Katharina Hinterwintier in deſſen 
MWerlaffenfbaft als Univerfalerbin ein. j 

Es wird baber Ant. Hinterwinkler, Bruder bed Berftors 
benen und Hanblungecommid, deffen Aufenthaltsort unbekanut 
iſt, oder feine Erben, biermit aufgefordert, wegen Agnosziruug 
bes Teſtaments fib binnen Go Tagen um fo mehr zu mel: 
* als ſonſt die Erbſchaft an die Teſtamentserbin ausgefolgt 

be. 

Unter dem nentlihen KRompelle und Termin werben alle dies 
ken fi zu melden aufgefordert, welche an dieſe Erbſchaft 
a su machen gebenfen. 


nbehut, ben re 1831, 
dnigl, baierifhbes Kreid: und Stabtgeriät, 
Vequel, Direktor, — 
ark. 


— 


Abweſenheltsprozeß. * 
Auf Unftehn der Praͤſumtiverben bes ſchon Aber dreißig 
Fri ei Johann Jakob Sunfel, 
a gebärtig von Wolanden, und vor feiner Ent» 
fernung bei feinen @itern in Dreifen, Kantons Göllbeim, 
mobnbaft, bat das Fönigl. balerifbe Bezirksgericht von Kai⸗ 
ferslautern, durch Urtheil vom 19 Dec. ıdao, verordnet, daß 
über die Abwelenbeit des bemeldten Johaun Jakob Sunfel, 
fontrabiftorifb mit der Enigliben Staatsbehörde, ein Zeu⸗ 
genverbör Matt baden folle; welches audurch zur allgemeinen 
ur an y Yan. ıBaı 
ern en * * 
er Muweld 8 Prifumtinerben: 


— — 





KSunbmadung 

. bes k. E. Ouberaiums für Tirol und Vorarlberg. 
(Wegen DBefezung fünf erlebigter Freiberri.v. Yms 

boff’fber Stiftungspläge,) 7 

ef. k. Studten: Hoftemmiffion in Wien bat mit De 

vom 3: Oft. ıBao, Neo. 5917/4455, die Wiederbefejung vn 
fünf erledigten Stiftungspläze der im Jahre 1742 von Franz ins 
ton und Johann Adrian Freiherrn v. Amboff errichteten Famts 
a an en Srifihrier 

ad dem Juhalt des tbriefes find fünf Stipendien, un 
awar drei für Knaben und zwei für Mädcen, ——* 3 
laden u t gegenwärtig 200 fl. in R. W. 

u dieſer Stiftung find berufen fowol die Fatbolifhen, als 
aus im Eintrittäfalle der in der Stiftungsurfunde enthaltenen 
Bedingung, die nichtlatholiſchen Linien der Familie », Imboff, 
baum bie Kinder ber Joſepha Kreifrau v. Rummel, geb. Stein 
v. Imboff U. M., und endlich die Kinder der Maria iCherefiz 
Sreifrau v. Donnersperg, geb, Freiin v. Imhof U, M. 

Das Kollationerekt dieier Etiftung ſſeht gegenwärtig dem 
Zofeph Freiherrn v. Imboff zu Untermeitingen zu, 

Knaben, welde eines dieſer drei Stipendien zu erhalten 
wänfhen, müflen bas ı5te oder ı6te Lebensjahr, und wenigs 
ftens die erften drei Gomnaſialklaſſen zuräfgeleat haben, an € 
mer hoben Schule, in einer adeliben Afademie, einem Kons 
vilte oder Seminarium ftudieren, und können dieſes Stipen⸗ 
dium, wenn fie ſtets die erſte Bortaangd = umd Sittentlaſſe er: 
halten, durch 8 Jahre genichen. Schlechte Sitten oder Vers 
nabläßigung der Studien machen des Stipendiums verluftig. 

Mädchen werden mit zurüfgelegtem ııten Lebens ahre fif: 
tungsfäbig, mb können diefes Stipendium dur& 6 Jabre bezies 
ben, wenn fie fi in einem Stifte oder Klofter aufhalten, 

aͤdchen, welche verwaict, und vorzüglic jene, deren Mütz 
ter geflorben find, fönnen in ganz beiondern Fallen dispenfirt 
werben, und {dom mit aurüfgelegtem Bien Lebensjahre ein Stis 
pendium erlangen. 

Diejenigen, welche daher ein ſolches Stipendium zu erlans 
gen wünfden, haben ibre Geſuche 

a. mit einem legalen Stammbaum, 

b. mit einem Taufſchein, 

e. mit einem Zeugniß der überftandenen natürlichen ober 

Scujblattern , 

d. fir Knaben mit den Stubienzeugniffen von den leyiverflofs 

enen zwei Semeltern, 

e. für Mädchen mit einem Zeuguiffe der Stifte = oder Klo⸗ 

ftervorfteberim gehörig zu belegen, und längftens bis ı Mal 

ıB2ı bei biefem Gubernium einzurelchen. 2 

Jansbruck, am 2 Jam. ıdar, 

Vom E. k. Landes: Gubernium für Tirol und Worarlberg, 

Karl Graf v. Ehotet, Gouverneur. x 
Franz Edlerv. Römer, kik. Gub. Setr. 


Blei: AUugelge | 
Im Monat März wird, wenn es anders die Witterung ers 
laubt, auf unfrer Bleiche ausgelegt. Wer uns alfo au& biefes 
Jahr mit feinem nütigen Zuſptuch beebren, und-unfrer feit vie» 
ien Jahren rähmlitft befannten Bleiche feine rohen Hauslor 
den, Zeinwanden, Kottons, Faben und Garn ausertrauen wilk, 
beliebe folde direkte dahin, oder zur mehreren Bequemlichkeit 
denen hierzu aufgeftellten Faktoren, als: 
Augsburg dem Hru. Hemmerle, Stofwirth; 
— Friedberg — — Anton Weitermayer; 
— Alchach Nilolaus Koch; 
— Grofaitingen — Klemens Mayr; ; 
— Budmarsbaufen — Jalob Miehle; i 
gegen Schein zu übergeben, von denſelben ausgebleichter wies 
der zuräf zu erhalten, und der beftmögliaften Bedienung vers 
ſichert zu ſeyn. 
Haunſtetten bei Augsburg, den 14 Febr. 1821. 
Inhaber der Bleiche iu Haunſtetten: 
v. Molo und Kompagnie in Guͤnzburg. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Donnerfig 


Nro. 30. 





22 Febr. 1821. 





Ueber bie, den Lieutenant Schulz betreffende, Voritellung 
pad großherzogl, heſſiſchen Offizierkorps an ihren — 
n. 


— RA ' 
effentliche Blätter haben diejenige Borftelung mitgetheilt, 
melde das großherzogl. heſſiſche Sffuterkorps dem Großhers 
ange überreicht, und worin baffelbe erklärt bat, daß ed mitdem 
Sardrlieutenant Schulz ferner niht zufammen dienen könne, 
Diefe Erklärung bat die öffentlise Achtung fo allgemein erhal. 
ten, uud dadurch das allgemeine Intereffe fo fehr erregt, daß 
lejteres auch nahftehenden Bemerkungen über diefen Gegen: 
fand fi mittheilen bärfte. Der großhersogl. beffifhe Ges 
konbellentenant Sulz gab unter dem Titel: Frag» und 
Autwortbügle:n über Allerlei, was im Deutfhen 
Darerlande befonders Noth thut; für dem deut: 
fden Bürgers: und Bauersmann (Deutfaland ı8ı9) 
Monvmiſch heraus, und vertdellte daffelbe In vielen Hundert 
Eremplaren heimlich theils felbit, theils durch andere, unter 
Bauern und Bürger; zabllofe Eremplare wurden den Bauern 
Im bie Feuſter geworfen, in dem Gchenten auf den Tiſchen zur 
rüfgelafen, auf Straßen geworfen, an Grdus: Zoll», Zaun: 
und audere Pfähle angebeiter u. f. w. Die Tendenz diefes 
Budes iſt die: bie Verfaffung und Verwaltung der deutfben 
Staaten Ift dem wahren Glüf des deutiden Moltes neipehlla 
und (hidiih,.umb kan abbr-beftehen. In ber Linie 
tunadanredc ‚an ale brave beutihe Männer” bemerkt der Ber: 
faffer, die Regierungen werben fagen: „es ift Auftuhr unb Bes 
„walithat im diefem Bädlein geprediat — fie werden fagen 
und eud wohl gar befehlen wollen: ZHr ſollt das Büchlein nicht 
mleien. ber durch al das Gerede lat eu nicht irre machen, 
„dalſo Aufforderung zum Umgehorfam!) prüfet ſelbſt und feht 
„mit eigenen Augen. Hetuach aber wenn Einer alles recht 
„elugeſehen und begriffen bat, dann foll er auch darnach thun. 
kr fol nicht die Hände in den Schooß legen, und warten, bie 
„lhm ber liebe Gott die Tauben gebraten ins Maul fi egen 
„läßt, fondern fol das gute Werk frife anfangen, daun wirb 
„red In ber Welt beſſer werben und wie es fepn follte, bann 
„wird es „allen Buten — gut gehen, und den Schlimmen — 
ofhllmm.” Im Cerften) Kapitel: wie es eigentlich In ie 
bem Lande feon follte, ſezt der Verfaffer auseinander, 
Daß Defciochung deu Bolkövertretern gebühre, „daß eine Obrig- 
keit eingefegt werben mülfe, die dafür forgen muß, daß bie 
"„Drdnung erhalten wird, die die Volksvertreter beftimmt ba: 
mben (alfo die bloße erefutive Sewalt!); es braucht aber nicht 
* von einem Kalfer, Könige oder Fürften regiert zu were 
nden, fondern das Volt kan auch mehreren Männern die Me: 
nolerung übertragen; fo it es im norbamerifanifben Rreiftaat, 
‚und bas Bolt befindet ſich Dort ganı wohl babel. Ymmer 
nmuß ed vom Willen des Wolts abbangen, wie ed 
nteglert feyn will und von wem.” Das weite ie 
pitel unterfucht, „wie es im beutfhen ande befchaf— 
5 LAT" Naodem der Verfaſſer nah ſeiner Art ausgeführt 
tr „Baß nicht alle Deutfde fo gläflih und froh leben, als fie 
„in ihrem jhönen und fruchtbaren Lande Ichen Könnten ‚” bes 
autwortet er bie Ftage: aber woher it uns Deutften folhe 
North gekommen? dabin: Daher, „well in iedem Heinen Lind: 
nlein ein elgener Kürft aroge Macht und Wewalt an fid gerif: 
„fen hat. — So wäre es uimmermebr geworben, wenn Deutiche 
„land Immer eins nnd einig geweien wäre.” Die deutſche 
Bundesverfaffung iſt ihm befonders ein Gräwel, Der Bun: 
bestag fit mach ihm, „eine Berfammlung von fürftlihen Ge— 
„ſaudten und Dienern, Wenn num dort vom Wohl des deut⸗ 
„ſchen Woltes die Rede ift, gehts Immer gar laugſam und bes 


„daͤchtlich her und gefhieht nichts.“ Am fruchtbarſten if ber 
Lleutenaut Schulz im britten Kapitel, wie es aujus 
fangen ſey, daß all’ das Uebel ein Ende Hätte? 
„Deutſchlaud müßte — fagt er, Eins und einig ſeyn, das 
„ganze deutfhe Wolf müßte ſelne aͤchten (die jezigen find alſo 
„undhte?), frei erwählten Volksvertreter haben, die Wollds 
„vertreter bejtimmten dann eine hoͤchſte Obrigkeit für bas ganze 
„eutſche Mei, Calfo eine demokratiſche Wablmonardie!), der 
„fowol Kbaige und Fürften, wie Bürger und Bauern (der übel 
fol wahrſcheialich abgefhaft werden), „unterthau wären.” 
„Was fohl, fragt er — nun wohl jest C(1Bıg) ein deutſcher 
„Mann für fein Baterlaud thum? Wied was er vers, 
„mag mit Gut und Blut, mir Leib und Leben, Aber damit 
„es in Wahrheit (alfo wicht blos in ben Projekten bes Lieute⸗ 
nants Schulz), „beilet werde, muß ed aud auf bie rechte Urt 
„angegriffen werden. So lange es aun in Drönung, Muh 
„and Frieden geihehen kan, fol Keiner mit den Faͤuſten bari 
(in die Hluderniffe jener dem agoglſchen Verfaſſung, alſo Im 
die jest beftehende Werfaflung, und deren Integrirende Bes 
ftandtheile) , „ſchlagen, wie's die Franzofen gemacht haben 
Calfo dod nachher, nemlich wenn bie deutſchen Fuͤrſten nicht 
„in Ordnung, Ruh und Frieden” deu demagoglſch gewählten 
und von ihren eigenen Untertbanen ihnen geſezten Oberherren 
anerfennen, und in ihren Reglerungsresten fi blos auf bie 
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ihrer Länder nit gutwillig und im Frieden vernichten, und fi 
felbft und ihre verftändigeren und befferen Unterthanen bem 
Konftitutlonsplänen unferer Mabilalen niht gehorfamiih ſtch 
unterwerfen wollen, dann follen bie beutfihen Bauern „mit dem 
„Faͤuſten drein ſchlagen, wie's die Franzofen gemast baben,' 
alſo erft die hönlihe Einladung, und wenn biefe nicht fruchter, 
Aufruhr, Rebelllon und frampöfiibe Mevelution!!) Die folgende 
Brage: was foll denn aber gethban werben? führt den 
Beriaffer dieſes Buͤchlelus zur gründlichen Unterweifung in den 
Künften der höheren Demagogik: „Jeder Deutſche, fagt er, 
„ſoll erſt ſelbſt gut und brav feyn, (mas darunter verftanden 
wird, gebt aus dem oben Ungeführten hervor), „er fol feinem 
„Berftand (ber dürfte doch wohl das Dareinfhlagen mit dem 
Faͤuſten, wie die Franzoſen ed gemacht baben, ſchwerlich an⸗ 
ratben!) „branhen und darüber nahdenfen, wie Alles fo viel 
„beifer zu machen wäre, Hernach foll er mit felnem Nachbar 
„and Guten (melde? geht aus dem vorigen hervor) ſprehen 
(carbonarificen?) ‚‚und fo fort Immer Einer mit dem Unberm 
(wie die Jakobiner und Garbonari es gemadt.) „Dann wirb's 
„kommen, daß alle (ſchwerlich) beutide Männer, bie brav find 
ad nit auf den Kopf gefallen (freilich, weil fie ſhwerlich 
eluen haben dürften), „mit einander einig werben (tft aber 
dennoch felne Verfhwörung und feine Alta Venta der Gare 
bonari!) „und dann geht's (die Mevolution) faon. Soldbes 
„wirb recht leicht geſgehen können (welche ſchwere Berfündis 
gung an dem braven, treuen, verftändigen deutſchen BVolt!), 
„denn fhon jezt find viele taufend (gottlch nicht zeben) Mine 
„mer (einige verfhrobene Köpfe abgerechnet, nicht einer, hoͤch⸗ 
ftens einige Hundert durch folde elende Theorien verirrte und 
jest groͤßtenthells von Ihrer Verlrtuug zu ihrem —5* Slate 
juräfgelommene unrelfe Jünglinge!) „aus ganz (7) Deutſchland 
„und aus allen Ständen.in den Hauptfahen (mit dem Data 
einiblagen mit deu Fauſten 20.2) „elnig geworben.” Als Mits 
tel zum Zwet ſchlaͤgt der Lleutenant Schulz unter andern vor? 
„dann muß man aub machen, daß alle Deutſche, befonders 
„aber bie Jungen (was verfteht er unter biefem doppelfinnigem 
Ausdruf, etwa bieienigen, bie bei jebem Unfng die Hauptrolle 
zu fplelen pflegen?) „Im Herzen regt water uud muthig, (freie 
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Ikh wenn bie Faͤuſte gebraucht werden follen), „im Kopf heit 
„und verftändig, (mie könnte die feblen, wenn fie dis Büchlein 
walet ſtudie ren) ‚‚undrim Arm ſtark und Präftig, (nothwen 
fonft könnten fie ja mit den Fäuften nicht drein f&lagen) ‚ders 
„den. Go wollen mir denn, flieht der Verfafer feinen 
Unterrit im Radikaleeformirem, „band»ein, (mit den 
Sänften drein folagen, beißt allerdings bandeln) ‚‚und ſchaffen 
„in xeiebe (dafür möcdte wohl weber dag vorgefälagene Mirtel, 
no der Zwei gelten) „und Eintrabt. (Würde wohl die erfte 
aus Elatracht bervorgegangene Revolution —— „Jeder thue 
Mecht, (conferatur dag Oblge) und fbeue 

iſt wahr, weder Gefez, nos Berfaffung.) ‚Daun wird der 
„aute Gott ung — 32 doch wohl den Mann, yon wel- 
dem, diefe wohithätigen Vorfaläge Spenden) „Tegnen, 
mie den befanuten. Gernungen der Mevolntion !), „und Mare 


biefigen, durch efn Fönfgl. Reſerlyt 400 Thaler in Prämien im 
proben Ulademiefaal, in Gegenwart aller Drofefforen und Unter» 
ebrer durch den Direktor der Anſtalt, den Grafen v. Vite 
ein felerli * —* — —— 8* ie 
‚ einer Praͤmle noch m geeignet waren, aber och Hoffnung g4s 
ben, ſchriftlie Belobungen elagehandlat. um Unfferkignnn 
blatt, weiches jeher erbielt, waren die Gem de oder Zeianuns 
gen namentlic erwäpnt, welde bei der lejten Ausftelung {m 
Ausuf und Ir 1620. die Aufmertſamteit auf ‚fic) 2508) 
gen hatten. Die Namen aller betheilten und belobten Sögli 
nah ben verfäiedenen Klaſſen find In einer Bellage zur a 
zeitung (Wegwelier, Neo. 8) oͤffentlid duch den Drur de⸗ 
kannt zeinacht worden, und fo wird mandes auffeimende Kunfıs 
taleut aus außer Sachſen genannt und empfohlen Wankes 
merk die Namen vieler Ausländer darunter, aue Trier, Graus 
benz, Elbing, Hannover, Ballenftädr u. ſ. w Denn es it: 
Grundfaz und Zeiven wahrer kiberalitär, daß kei allen Fönlglis 
Sen Inftituten, der Bergalademte in Breiberg,. drr orftafas: 
 bemie: fir Tyarand, der niedizinif®» blrurgifden Afa cmte fm: 
' Dresden, dem vhlloloaiſchen Seminarium. 54 teln Un⸗ 
terihied ziwifhen Au. und Inländern gemacht wird. Es 
übrigens fidrerm. Vernehmen nad die ganze Kunſtalademſe nach 
Ihrem Lehrplan und verſchledenen Abſtufungen eine neue 
nffation: erhalten. und: Badurc dem Todef,, welden now an; 
neuerlih Fioriilo im sten: Band feiner dlelumfafenden Ey 
fabhte der Kunfk im Deutfaland, worin er die Aunſt⸗ 
alademien im Deutſchland durdgebt (®&, 209.) ausgefpronen 
bar, gewiß begeauer werden. Bis jet (meint die bei der: 
Mündener Aeademte getroffene Eiuribrung aus für deu Unter 
richteten die swermäsigfte Einrichtung zu haben Vielee famı 






















(mie fie 1791 ff, fa Sranfteib und jezt im Neapel | Y,rund 

„Sluͤk und —6 (für denjenigen. newiß, der daffelbe unter- 

—— iD in —* ala ‚peutfäem Lande biüz 
machen: und: gedeihen” mer 2 

22* Der eſchluß folgt.) 





Deutfätenn 
» Dresden, 19, Jan, (Beihluß,) Eine ber preismüärbi: 
gm Anftalten, die aus Leiden. und Chränen emporfprofte, ifk 
a6 ıBı4 in Pirma gefiftete Walfendaus, urfprängltc für Kins 
der, die damals ihre Eltern verloren batten: und ganz verlafs 
fen derumirrten, jest aber zu einem. Erziehungshaufe geftalter,, 


Eee —— ar * su ba ans an, Ametmäßig —* —F Ku Die untichten beflimme —— — darf: horfe 
e3 und aehlibet werden “far ale Waifenbäufer um ra aß dur e ne 6 e te, längft \ 
menfhulen bie Kinder zu Sandwerkeıw unb böher bh maufbilden, | Bunft dee: falten, Arckaiienen — — ya mn 


und den unfeligen Drang zu. böherm, Unftreben befördern. Dort 
werden jezt nah einem ‚aus dem Lotal und dem Zwet bera 
borgehenden: Ylane an Bo, Ainder fo erzogen und untereichter,, 
daſ fie ſich alles felkit verfertigen, in einem a emeffenen Kern 
taln Feld» und Gartenarbeit. treiben,. und dabet doch noch efa 
nen ſehr angemeffenen Unterticht erhalten, @8 wäre fehr zum 
wünfden, daß dur Schenkungen und ergiebige- Beiträge der 
Bond des; Juftituts, von deſſen Gedeiben "eben; bie fechäte, fm, 
Druf erfhienene Nabriet weitere Auskunft ertheilt, auf Imr- 
mer gefibert: werden möchte, da bis: jest nur milde Beiſteuern 
bad Ganze erhleten. In diefer Rüffihr brachte eine Ausftels 
lung von allerlef welblichen Arbeiten und Kunftfachen, die gleich 
von Weihnachten im Haufe des Krelsbauptmanns v, efban, 
eines übten Patriotem und: Men Senfreunde,. ftatt and, und: 
“dem alles: VWornehme von Hof und in ber Stabt wallfahrte, 
deren faufte,. den: reinen Ertrag von Boa Tolre,. Auf eine 
andere Melfe wird dur die Herausgabe einee Bude, der 
Walſeufreund betitelt, dem Inſtſtute eim daueruder Er: 
trag gefiberk werben: Der edle Vucbändler Göfsen in Leip> 
sig bringt dur& den Druf und Verfendung befeiben der autem: 
Babe eim Opfer. Das größte Berdienft babei aber bat der- 
trefiibe Dieter und Werfafer des Bu 66 für Kinder, Ernft: 
v. Houmalb: in-Sellendorf in der Niederlaufiß, der im Merein 
wit mehrerm beliebten Dicterm und Schriftftellern in Dresden 


tigem Stadthauptmanne: von. Vraa. dee Warons y.. dnd 
bisher nur langfam: fortfchreitenden Underbanst engen Der im 
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Mesidurs tft zu einer Ausgleihungstemmifion mit Rupland,. 
worin: en auch früher [don große Einfihren bewies, nab Wien: 
uruͤlberufen worden. Odne Zweifel bat der Baron v Miu: 

br erweiterte Vollmachten von feinem Hofe mitgebrast, undı 
fiebe ſich dadurch vollfommen ermächtigt,,. in bemfeiben Geifte „ 
In weienr er vor- einem Fahre im Berlin: mp handelte, won 
durch Preußens fehr liberale Zugeftdudniffe un Aufopferungem 
bie größten. Schwierigkeiten bereits befeitigt fblenen, aud iezt 
allen einfeitigen. Anfihten mufterbaftzu begesnem @& iſt iudeß 
Inn Stillen durd- eine Art von Arrsſchuß, bei welchem auch der 
wohluntertichtete Kommiffarius von: Hamburg,. der Senator: 
Vehmölker feinen @ifer bethätigte, Mandes vorbereitet wors, 
ben,,. und Unterridtete mollen: behaupten, daß wen nur fAnte 
liche Kommifdre von ihren: Behörden mitden bier unerläfliben,, 
und mit Hulfe der bisherigen: 3% Iithographirten Protokolle vom 
jeder Regierung leicht zu beitimmenden, sJureihenden Volle 
mad? verfehen find, kereite am Dfterm 1831: alleg beenbigr,. 
und die Entfeffelung. ber Eibefaiffaprt nah den Beltimmungem: 
des Wiener Kongreffes: zur Freude von mehr als Einer Mila 
llon: gewerkluftiger Menfhen: völlig: befhlofen- fepn könne: —. 
Bon: ben Verhandlungen: der fortwährend. hier veriammeltem: 
Stände des Königreibe Sachſen läßt fi mit Bellimmtheit nur: 
wenig fagen, da: bie lthograpbirten Wften: und Deftete nur im 
Befis der ſandifcen und Derutlaten, nicht aber deg; 
ganzen Vublltume find; Dem Vernehmen nad find über die: 
von den Ständen in: der wichtlgen Prällmminarfrift nemadtem 
Anträge aufs Neue wichtige Unterbaudlungen angelnüpft: wor=: 
den: Unter biefen Anträgen befand ſich auch der: vom überwies 
nender Mehrzahl aufgefprowene Wunfh, daß bie fämtiihen: 
Landtagsaften durd den Drut algemeim bekannt werben möh= 
ten, Es ſcelut nien daß die Berathungen vor Ende bra Wins 
‚ters beendet fepn dürften. Die Sizungen und Brrathurgen in: 
den einteinen Kammern. und Qenutatlouen werden: tägiich mie: 


bereits mehrmals mit ungewöhnliben Beifall egebene Drama: 
Fluch und Segen, beigeftenert bat, mit @iu tiuß des @hren- 
ſoles, ben ibm; bie Theaterdireftionen für das mitgetheilte 
Manufeript zabltem So ſchließt die Mufa mir der Garita ef» 
nen rein menſchlichen Bund, und dient dem von einem mwalern 
Kupferſtecher —— Zitelfupfer, mac einem Bilde des 
Dresdner Vrofefors Matthäi, mac dem Thema: faffer bie Kin- 
ber zu mir fommen! gerne zur Erläuterung. — Auch diemal 
swirden wieder an die aufgezeichneten und bofnungsvolen Fl 
line der Hiefigen: Afademie der Klafte mit Iubegrif: der elp 
Narc und Meißner Aunſtſchule, als Törerinftitute yon ber 


nm 


großen: Flelße betrieben. Aber es find weit über 6o, zum Theil. ı hau, verſchledenes Cidem , Foͤhren⸗ und Fichte: Bauholz im 
ſehr wintige königk. Dekrete zu berathen, Berfteigerungswege, zum Datauer Amper: Brütenbau,. von 
den Wenigfiordernden salva ratificatiene der töniglichen Dies 

Gerichtliche Bekanntmachungen. sierung. des Iſartreiſes, etlauſt, wozu alfo Steigeruugsluflige 

Auf Auſucen des biefigen Stadtmagiſtrats, im Namen der 


ete Werdanblung wird {m d Lotale des töni 
best ichen 

Etiftungen bes St. Peter Dfarr: Gotteshaufes, als gegen: em ankung: wird In dem: Lofale 
wärtigen Ewiggeld: Gläubigers, werden die allenfalfigen Ber — sen Bieigens 9UbE vorgenommen, wobel die Bea 
ee — ———— Be ee gig Münden, den 18 Fehr, ı8an.. 

tefe,. welbe zu Berluft gingen, aufgefordert, binnen fede- I. i 4 
Monaten diefelben bei dem unterzeichneten Gerichte zu produs Königl. baierifge alte: und Gtraßendaus 
—* - —* 48 —— 3 ae ei anfer: v. Oraunogl; Baus Infpeiter, 

eifen nah Umfuß. diefer Zeitfrift: diefe Urkunden für amprs 
Hlhrt erahtet werben würden, 2 Sgoͤnhart, Aftuar. 

Befidhreibung, 


». Der Ewiggeld:Hauptbrief auf dem Haufe 
der Magdalena Ehwarzin, Kifflerewittwe, Hadengaffe 
Nro. 403., Bol, 223;, am ı2: Nov.. 1785, über 500 fl., er: 
tihter für Hrn. Karl, Anton v, Barth, Bürgermeiker und: 
Stadt: Oberricter.. 

3. Der erite Transportbrief vom ı8 Jam. 1788' vom dem er⸗ 
pen Ewiggeld : Gläubiger an. Johann Vaptift v. Stangha; 

ber die nemlihe Summe, 

3. der zweite Transportbriefi von- biefenn am Hm. Menrab 
v. Kurz, kurfürſtl. Haustämmerer, und: deffen Semahlin, 
exrichtet über die neinliche Summe am 2: Sept. 1768. 

2. — einen: Theilung: dieſes Emiggeldes am 
ı ebt. 170 J 

a.. über ı00 fl. für den Cenſur⸗Rath Moſer, und 
b.. über weitere 100f, für Walburge: Gller errichteten 
Trausportbriefe.. h 
Münden, deu 9. Febr.. 1820. 
Koͤnigl. baierifches Rreis⸗ und Stabtgericht. 
N. v. Gerugroß, Direktor. 
Dr. Yerner. 


Ju: der Werlaffenfaftefane des Herrmanır Go ttfried |. 
v.Dumbof, geheimen Seftetärs und Erpeditorg bet der vors 
thalinen Hoflammer dabier, haben fi bisher nur. einige Ber: 
wandte des Werlebten gemelber.. 

Es werden fomitalle irne, melde Erb haftdanfprüche erhe⸗ 
Ben zu köunen glauben, hierdurch aufgefarbert,. fidy binmen drei 
Monaten perfönlih oder durch binreikend bevollmaͤchtigte unde 
inftruirte Anwälde zur Erbfübigfeit zu legitimiren,. und ihre 
Bnfpräche geltend zu matten, auferbem die Verlaſſenſchaft recht ⸗ 
Uchet Ordnung nad blos mit jemem,; melde fidy gemeldet, aus⸗ 
einandetgrjezt: werden wird 

Münden, den. 30: Jan, ı8an. - 2 

Koͤnlgl. baleriſches Kreis» unb Sta erlcht. 
vi. Gerugroß, Direltor. 
Liebestinb; 


— ⸗ 
Da ber ent ber 368. Pfund Brafil': Tabat, melde 
am a7 Jul v. 4, in einem: Faß mit der Huffarift: 150 Pfund 
Kifblerleim der Etrunbinger Botin zur Weberlieferung au ef: 
new Raufmanın in Stibtambof: übergeben worden, der in den 
—— Blaͤtterm an iha ergangenem: Aufforderung: Binnen 
nem: Vierteljahr, vom Tage der- Einräfung: der Belanntmas 
ang: an gerechnet , feine @igentbumsanfpräce geltend Ju: ma: 
en, und fih wegen des auf ihm: baftenden Werdadtes der 
Einfbwärzung des Tabates au verantworten, nicht Folge ge 
leitet har, fo wurde am: heutigen:vom: unterjeihneten Gerichte 
‚Contumaciam:der Tabat für eingefd warn erflärt, und der 
Eigentümer in die Konfistattom deffelben: veturzheilt.. 
Degentburg, den: 6 &ebr,. 1821. . 
Königk.. baicrifhcs- Kreis: und Stabtgerlcht. 
Erpr. v. Berger. 
& Mes, coll, 


Von Mer untergeittmeten Behotde werden fünftigen Dienftag 
Men a7 Kebr,,, Kumulatiy mit dem. königlichen: Nentamte Da: 























riedri Waffat, Sohn des am 24 Wug. v. J. dabier 
verfiorhenen. Jof. Maffai, ehemal. Furtrieriigen Brigadiers, 
fand als Aörporal bei dem k..f, Öftreidifcen Chrvaurlegerds. 
tegimens Vincent, und gerteth in ber Schlatt bei Wich dem 
6 Yul. ıBog im Kriegsgefangenſchaft. Aller Nabforfhungen: 
ungeatfet konnte man feit diefem Zeitpunkte von dem febem 
oder erfolgten Tod des genannten: Soldaten keine veridjjige 
Nahrisr erhalten; man fieht fi Daher bemuffigt, ben Friebtich 
Maffai oden deſſen alenfalfige Leibeserben biermir äffeutlich 
aufzuforberer, im: Zeit von: ſechs Monaten den geginwärtigem 
Mu enthalt diffeite anzuzeigen, widrigenfalsnah ümfiuß dieies 
Termins das rüfgelaffene Teftament feines Vaters als aners 
kannt angenommen, und ber ihm zugedadıte Plibitheil an feine 
dahier.befindlibe Shwefter Thella Maffai als nachſte Inteflate 

erbin gegen genügende Kaution: verabfolgt. werden: wird.. 

Augsburg, dem 8 Ja, ıBaı.. 
Adbnigl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor.. 
Metſchnabl. 


—A Sant⸗ Erfenntnifes wird dad Uns 
weien: des Jofeph Mausham mer, Aramers-ju Metten,. 
auf dem Wege der öffentliben Verfleigerung an den: Meijtbies 
‚ tenben,. salvatamen ratificatione creditorum gerichtlich ver⸗ 
aͤußert, daſſelbe beſteht aus J 

Mi. iu mit Scharridindelm eingedekten: Ber 

uſnug; 

B.. der Holzſchupfe und: dem gezimmerten Pferbeſtaul. 

Kaufsllebhaher, die ih über Wermögen und deumuth legall 
ausgewiefen haben, werben biermit eingeladen, Donnerſtag dem 
25 März I. J. Wormittape 9: Uhr, in dem. MWircbrbaufe zu 
Metten ſich einzufinden, wo. fie die näbern. Bedingniſſe vernche 
men, und ihre Mnbore zu Protefoll' geben: können, 

Bugleidy werden: ſaͤmtliche Bläubiger des Kramer® Joſeph 
Maushammer auf Mittwoch den: au Märy I, 8. ad liquidan. 
dum: et roducendum dann: zum: Verfuh gntlider Ausglei⸗ 
Kung und Genehmigung bes Meiſigedots vergeladen, und fall 
‚ ern Vergleich nicht zu Stande koinmen ſollte, die weitern.@dikte= 
‚ tage in nachfolgender Art feſtgeſezt, als 2 
Donnerſtag der 26 April 1. 3.. sd exeipiendum, 

Eamftag der 26. Mai. I. J. ad: concludendum.. jedoch mit 
Trennung diefes' Termine in die wei geſezlichen Verioden: 
ad' replicandum et’ duplicaudum.. 

Es werben daher. alle Diejenigen, welde aus was immer für: 
einem Titel: Forderungen’as' ben Kramer Joiepb Mane hammer: 
in Metten ju maden hoben, aufgefordert, an. ven obengenauns 
ten: Ediftetagen sub’ poena praeclusi:emiw.der in Derfen oder 
dutch geſezlich bevollmäßtigte Vertreter hier zu erfeinen,. und: 
‚ ihre Forderungen in tectlicher Ordnung geltend zu machen. 
Deggendorf, den 5 Febr, 1821. 

König, baieriſches Landgeritt, 
Baperlein, Landrichter. 





Deere ur rn 20 








Bartimä Müller, Mülersfobn vom Oberlelerndorf und 
geweſener Eolbat bes fon. Sten. Linien“ Infanterieregimente, 
; wird ſeit dem. Feldzuge ber kün, baler Mrmee nach Wußland 


* 
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und wurde laut erdaltener Nachricht feit beim ı Jam. 
Regimente in den Liften In Abgang gebracht. 
Gerhwifter auf Vertheilung feines Dermös 
obiger Bartimd Müller hiemit vorgelas 


vermißt, 
1813 bei obigem f. 

Da nun: beifen 
gens dringen, fo wird 
den, ſich innerhalb ſechs 
1, 3. um fo gewiffer um fein Bermögen entweder in Perfon 
ober dur einen binfänglih Bevollmächtigten beim unterzeich: 
meten Gerichte zu melden, ald nad frudtlofem Verſtrich diefes 
Termins obiger Müller für verſchollen erklärt, und beffen Vers 
mögen an feine naͤchſten Inteftaterben gegen Kaution vertpeilt 
werden würbe. 

Mallersdorf, am 5 Jan. ıBaı. . 

. Königl, daleriſches Sanbgeriät Pfaffenberg. 

Knitl, Landricter. 
Grasmaier, Rechtspr. 


Nadcdem ſich der hieſige Buͤrgersſohn Martin de Ans 
dreas Enderlin auf die offentlice Vorladung vom 24 Febr. 
vorigen Jahre hierorts mit gemeldet hat, fo wird berfelbe für 
todt, mad deifen Wermögen für vererbt erklärt, ſofott ſolches 
als wirkliches Eigentbum —— Geſchwiſter, unter 
Eutbindung von der früher geleiſteten Kaurion erkaunt. 

Lindau, den 7 Gebr, ıBaı, 

Konigl. baterifhes Landgericht. j 
Dollaker, Landricter, 


Kufrnf 
‚an wärtembergifhe Staatsgläubiger in Betref 
ber aufgelündeten Staatstapitalien. 

Da der Beſchluß der Kammer der Abgeorbneten zum Bes 
Huf der Heimgahlung ber aufgefünbeteh Staatskapitallen, ein 
Unlehen zu eröfnen, von ber Megierung genehmigt worben, 
der Fall aber fehr wahrſcheinlich it, daß manchen Gläubigern 
der Staatsſchulden-Zahlungstaſſe es nicht gelegen iſt, bie Zah⸗ 
kung eines früher aufgefündiaten Kapitals jest gu empfangen, 
fo hat die untergeichnete Stele ben Auftrag erhalten, biejenis 
gen Staatsgläubiger, welchen es nicht erwuͤnſcht ſeyn follte, 
ihr Geld in gegenwärtigem Zeitpunkt in Empfang zu nehmen, 
um ihre Erklärung deshalb zu erfuben, und damit bie Bitte 
un. deren baldige Einfendumg zu verbinden, indem außerdem 
feine Nüfficht darauf genommen werben könnte, 

. Stuttgart, am 29 Jan, ıBa:, 
Staatsfäulden: Zahlungslaſſe. 
Beltlanutmadgung 
in Betref eines Anlehens vom 1,200,000 fl. 

Nachdem der Beſchluß der Landftände zum Behuf der Ab: 

tragung von Staatefhulden, ein Anleben von zwölfmalhundert; 








Monaten und längftens bis zum 5 Jul. 


terzeihnerem- Oberamtegeribt zu melden, 
\ Da fib nun bie jer kein Cigenstbümer gemeldet bat, fo 
| wird derfelbe wiederholt aufgefordert, feine Auſpruͤche an das 
fraglihe Geld binnen einer weitern Friſt von 6 Monaten gels 
| tend zu maden, widrigenfals daffelbe als berreniofes Gut für 
den königlichen Fiskus in Beſchlag genemmen werden würde, «' 
Spaibingen, ben 3 Jan. 1821. + 
Koͤnigl. wärtembesgifhes Oberamtsgericht. 


| tnne, aufgefordert wurde, fi binnen Yabresfrift Bei dem an⸗ 


+ 





Abmwefenheitsprogeß. 

Das Hönigl. baierifbe Bezirksgericht zu Smweibräten, hat 

durch Urtbeil vom 8 Febr, ı8aı die Abweſenheit bes Fries 

drich Spengler, gewefenen frauzoͤſtſchen Soldaten, aus 
Yirmafens, erklärt. j 


Fasco, 
Anwald der muthmaaßlichen Erben. 


Verkauf der Domaine Chambord. 


Die Domaine Chamborb, im Bezirte.von Blois des 
franzöfifhen Eher: und Loire: Departements gelegen, ges 
genwärtig das Eigenthum bes minderjährigen Fuͤrſten von 
Wagram, wird, nad den erhaltenen geſezlichen Ermächtis 
gungen, am 5 des kommenden Monats März ıB2ı zu Was 
zis in dem Geichäftszimmer des königl. Rotars Hrn. diouffe, 
Straße Croix-des-petits- Champs Nro. 27. zum endlichen 
und ſchließlichen Vertaufe ausgeftelt werden. Die Befizung 
Ehambord befteht aus dem Schloſſe und dem dazu gehörigen 
großen Park. Das Schloß, welches ein bur vier große Thuͤrme 
gebildetes, durch ein Mittelgebäpide in Geſtalt eines Kreuzes 
vereinigted Wierek bildet, hat 440 verfhiedene Theile, Säle, 
Prachtzimmer, und ale in einer folben Baulichkeit gefuchte 
Nothwendigkeiten. Man gelangt in die verfhledenen Abthel⸗ 
Iuugen beffeiben Dura) dreizehn prächtige Stiegen, welche in eis 
genen aͤußern Thärmen angebracht find. 

Der Bau diefes Schloſſes warb im Jahre 1523 vom Könige 
Franz I. nah dem Plane von Primaticcho angefangen, unter 
Heinrich Il. fortgefezt. Achtzehnhundert Arbeiter waren damit 
breifig en lang befhaftigt; doc warb er erft unter Zub» 
wig XIV. vollendet, welder bis zur Herftellung bes Schloſſes 
Verſailles dort feinen Wohnfis hatte. 

Der Park enthält einen Umfang von-mebr ald act franzöfls 
{ben Etumden, und eine Oberflache von etwa 11,000 frangdfts 
fen alten Morgen. (Die Ruthe zu aa Zub — Ders’ 
selbe ift rundum mit gut erbaltenen Mauern, worin fih ſechs 
große Berbindungethore befinden, umgeben, In demfelben ift, 
außer dem Sale, noch das Dorf Chambord angebaut, mit 
23 Häufern, das Pfarrhaus, die Kirhe, und die Wohnung des 





taufend Gulden aufzunehmen, die Zukimmung der Negierung |" Mermalters nicht gerechuet. Es befinden fi in diefem Park 24 


erhalten bat, fo ift die muterzeihmete Stelle von ber ftändifhen 
Ausfauftommirfien beauftragt worben, dieſes dffentlih mit 
dem Anhang befannt zu madben, daß Diejenigen, welde, zu 
Diefem Anlehn beitragen wollen, fid mit ihren Erklärungen 
wenden möchten an bie unterzeichnete Ss 
BWürtembergifbe Staats ſchulden⸗ 


Sahlungstaife. 
Stuttgart, ben 30 Jan, ıBar, 





Nahforfhung nah dem Eigentbämeteinerges 
ftoblenen Geldfumme, 

Unterm 20 Nov. ı819 wurde im dffentlihen Blättern ange 
zeigt, daß in ber bei der unterzeichneten Stelle —— gewe: 
fenen Unterfuhungsfabe gegen den ledigen Jofeph Sauter, 
von Ratbsbaufen,, diffeitigen Gerichtsbezirks, erhoben worden 
fen, daß derfelbe im Sommer 1617 an einem Reifenden im 
Safthaufe zu Nandel, großberzogl. badiſchen Bezirtamts Ma: 
boipdzell, einen beildufig 800 fi betragenden Diebftahl verübt 
babe, weshalb eim jeder, ber fih als Beſtohlener und als Eis 
genthämer der zum Theil noch vorräthigen Goldſtuͤle ausweiſen 


abgefonderte Pachthoͤfe, ı5 Kifhteihe, fhöne Wiefen, vers 
fdiedene Waldungen und Haideland. Derfelbe ift von Abend 
vab Mittag zu, feinem ganzen Umfange nah, durd ben u 
Goffoe durchſchultten. Fiſche und Wildprett jeder Gattung fin 
im Uecberfiuß vorbanden, Diefe fböne umfoffende, und viel⸗ 
leicht die größte fireng aef bloffene Befizung in Europa, if 
geribtlib auf 1,301,180 Frauken geſchaͤzt; bei dem Worbereis 
tungsverfaufe wurden daranf 1,300,100 Franfen geboten. DE _ 
ale Yahtungsverträge am ı Mov. d. 3. erlöihen, und viele 
Verbefferungen vorgenommen werben können, fo fan bad jähre 
lie Einfommen leibt auf 100,000 Franten gebracht werden. 
Die Zahlung des Anfaufspreifes geſchieht im vier von balb zu 
balden Jahren geftellten Friſten, wovon die erfte auf dem 5 Aug 
d. 3. beitimmt iſt. s 





Es it in einer angenehmen Lage nahe bei Augsbutg ein 
Herrfhaftsgut mit fhdn gebauten Wohnhaus und Delouomies 
gebäuden verfehn, mebft vollftändiger Einrihtuiig, aus freier 
Hand zu verkanfen, und das Nähere in dem Gomtoir der Abend⸗ 
seitung zu erftagen. 


— — — 


Bxlldage ZUE Alıysmcrucn ZEILUNYe 





Freitag; 


No, 31. 


23: ebr.. 1821. 





Deutfhland: 
Folgendes war der (in Nro. 46 der Allg. Zeitung ermähnte) 
Vortrag des koͤn. wirtembergifhen Juſtiz— 


Minifters in der Kammer der Abgeords 


neten am ı2 februar.. 


Als die Regierung Sie, hochgeehrteſte Herren, vor wenigen 
Tagen beuachrichtigte, ed babe die Kriminal: Juftigftele gegen 
eines Ihrer Mitglieder Ariminal:Unterfuhung als e⸗ 
gründet ettanat, und Sie hiernach aufforderte, die Beſtim⸗ 

_ mumgen zu vollziehen, welche für folhbe Faͤle die Verfaſſungs 
urfunde enthält, wäblte fie zu diefer Mittbeilung-die Form des 
Meicripts.. Kein: Kommiffär der. Megierung erſchlen in Ihrer 
Mitte; auch ber Schein einer Einmiſchung in diefe reine Juftis: 

che follre wermieden werden. Dieſes Stilfhmeigen: — Die 
egierung. tan: ed nicht mehr laͤnzet beobachten, nachdem. es 
in den Sljungen-vom 6 und 7 Februar verſucht worden fit, 
dur gewagte Behauptungen und falihe Borausfezungen Ihre 
Mepnung über. den. vorliegenden. Gegenitand- irre. zw. leiten. 
ge a Ihnen daber über- denfelten Folgendes: vorzutragen 
bre: Dem biejigen Stadt » Dberamt wurde am- 20 Januar 

d. 3. ein Eremplar eines: duch Steindruf. vervielfältigten Ent: 

— 8 ae bie —— he ee ar 

geben,. deifen.Inhalt der gedachten: Bebörbe ſo geſezwidrig zu 
fevn fhien, daß 5 ſich · in Gemaßheit des $. 27: dee Gras 
jur veraulaßt fand, die in-der Draterei noch. vorrätbige Auf: 

e ber erwähnten Schrift,tn Beſchlag zu nehmen: Der: ange: 
führte $. des Breßaeieies- lautes alfo:: „Die Unterfuhung der 

„in Drulichriften begangenem Vergehen und-das Strafertenut: 

wmiß kann die oben S.. 11. bemeriten. außerordentlichen- Fälle 
rausgenommmen-, wit. vonder. Polizei, fondern-allein:upn dem 

„Rriminaibehörden erfolgen; biugegen har jede Orte : Poliyek: 

„bebörde-die licht , die. Austellung und den Debit drgerlier 

„Bilder zu binderm,. fo. wie deu Debir- folher Schriften, . die 

in gegenwärtigem: Gefeze verboten find,: vorläufig zu unter: 
een, auch diefelben nach Umſtaͤnden ‚in Befclag:zu nehmen, 

edoch hiervon: der geeigneten iRegiminalbebörde innerbalb 24 

Stunden die Unzeige zumachen. Es iſt bier: noch zu be- 

merten, daß die Drutieriit nicht: Namens der- Bürger einer 
beitimmeen: Gemeinde. 
fe, an welcher · der Ortsname stehen follte, Punltela......) 


ı 


” 
” 
"” 


angebracht waren. Der Drufer erklärte bei feiner Bermebmung,,. 


daß der Ubgeordnete der. Stadt: Neutlingen, Herr. Lift, die 
Auflage von —* o00 Exemplarien beſteilt, und: einen 
namhaften Theil derſelden in: Empfeng genommen babe. Auch 
»iefer, fo weit er noch vorhanden war, wurde fofort in Herrn 
Liſt's Wohnung in Beihlag genommen, wobei *8* ſich als 
Merfaiter ber Schrift belannte.. Das Stadt: Oberamt machte 
am der. vorgeiezten. Megimimalbebörde- bie: vorgefchriebene 
eine, worauf biefe die verfügte Beſchlagnahme als gefez« 
erfaunte, Es taub fich jenes hlernaͤchſt, in Erwägung dee 

worge dachten J. a7. bes Prehaeſezes und: bes $.,202.. des Editts 
. „über bie Rechteplege (tamızı December 1848), bewogen, die 
Sache zu:weiterer Behandlung an das Ariminalamt: der: hiefis 


gen Melidenzftadt abzugeben, Es ſagt der 6. oz. bed Edikis ı. 


Die Unteriucung aller. anderer gemeinen Vergehen und W et: 
‚nbrecben biwgegen liegt, ohne Mikicht. auf Dad Maaß der 
„Strafe; welche im einzelnen Falle eintreten bärfte, : dem 
nOberams: Nichter nusibitchtin ob. Hieher find- nament: 
2, zw rechnen: Wlte Staats und Maienät? + Verbrechen 
inch dem Editte vom 5- März. No (Staats » nnd Reg. Blatt 
6. 73.) — — alle gröbern, woͤrtlichen und: tpätlichen Iniurien, 
„welwe:nict wur die Strafreſuguiß der Drtsobrigfeir, sn 
rauch die des Dberamtsmberiteigen. - — — 1 ‚Das Stadt: 
Dberamt' übergab zugie ich dem Rriminalanu eine ausführliche 


faßt: war, fondern an. der-Gtel: 


„amren In dem:einen ober dem audern Kalle nicht rer 
„fo. bat der Oberamts-Michter von dem Areid: Gerichte 


Seih 
Bellage angehaͤngt war 
moͤglicher Konſtatirung d d 
ie ſeyn mußte, — glauben: feine Krankheit fev nicht fo bes 


‚kbmt. 


‚aller ,. Befkeller und Ber 


Mechtfertigung feines‘ Verfahrens, und‘ bie Darftelung der: 
Gründe, aus welden es die Sache zur Kompetenz der. Gerichte⸗ 
ftele für erwachſen balte,. mit: der ansdrüflichen Bitte, diefe 
Eingabe nebft den übrigen Aften dem zuſtaͤndigen Gerihtebofe 
vorzulegen. In Gemaͤßheit der kaum gedachten Geſezesſtellen, 
daun.der 66. 203. 203; und 206..ded erwähnten Ebifts, nahm 
der: Kriminaltichter. die. Sade an,.und' leitete die Unterfubung 
gegen den Angefuldigten ein. Die angeführten K6. lauten 
wie folgt: $. 203. „In Hinſicht auf die im’ zorbergebenten $. 
„angezeigten Vergehen findet feine rg der Generals 
„und. Epezlalunterfuhung: durch verihiedene Stellen- ftatt; 
„vielmehr muß fih der Dberamtss Richter von Anfang am der 
" engen Unterfuchung unterziehen, fobald nur Anzeigen eines 
"en mmten Verbtechens fih ergeben, ohne Rutſicht darauf, 
„ob durch diefe Anzeigen zugleich ein Verdacht‘ gegen ein Ins 
„bividaum. begründet werde oder nicht.” — $. 204: „Jedoch 


„gehört ed nicht zu den Pflichten des Oberamtd : Richters, dem 


Werbrechen der angeführten Art von Amtswegen nadjufpüren, 
„oder folde auszulundfhaften;. vielmehr. tritt er nur in Thaͤ⸗ 
„tigleit, wenn. ihm: ein: Verbrechen dur deſſen Motorietät 
„oder durch eigene Wadruehmung bekannt, oder wenn ihm vom 
„dem wahrfheinlihen. Daſeyn deſſelben von irgend einer Seite 
„eine ſolche Auzeige gemacht worden tft, welde nad den bes 
„febenden Grundiäien geeignet erfheint, die Erdfnung einer 
„aerichtlihen Unterfuhnug:mwenigftens im Allgemeinen und obne 
Bins auf ein beſtimmtes Judividuum, zu begruͤnden.“ — 
J. 260. „Der Oderamts⸗Richtet fan zwar einen ihm vom 
„dem Oberamtmann uͤbergebenen Straffall an dieſen, in dem 
„Kate felbit zurütweifen, weun die Uebergabe nach dem kla—⸗ 
„ten: Buchftaben. des Geſezes unftatthaft if. Aber beiseinem 
„in irgend einer Beziehung zweifelhaften Falle kan er,- im 
„Wideriprache. mit dem Oberamtmann, die Sache nicht felbft 
„von fihnablehnen;. und: er-bleibt, für die Folgen ‚feiner Ders 
„Abgerung werantwortlid. — — — Koͤnnen ſich die.beiden Bes 


ofe: 
„Beſcheid einzubolen,,. und biefer. ald die böbere Yuftigüelle 
„bat allein über die bier- enticheidende: Arage: Was ift 
„Zultizfahe? — und. über. die in. jener zweitahen Beziehung 
ſwiſchen beiden - Beamten entftehenden Kolliiionsfälle zu ers 
„tennen. Bei. dieſer Entfcheidung muß es fein Bewenden 
„daben.“ Als ber eg rn nd nunmehr jur Wornabme der 
Unterfuhung vor das Kriminalamt geladen wurde, wevon lez⸗ 
tered. dem Serichtähnse er eritattete, entſchuldigte 
Herr Lift ſich mit Krankheit; der. Kriminalribter: erbor ſich, 
das Verhoͤr im. feiner, des Angefhuldigten, Wohnung vorzus 
nebmen, und ftand von diefem Verfaze ganz ab, als Herrn Lift’s - 
Hausarzt erklärte — er leide ameinem Rothlauf am Fuße und 
habe- etwas Fieber... Als aber zwei: weitere *xX verfioffen ı 
waren, und Herr Lift während berfeiben eine umitändlie Ein⸗ 
abe an den Herru Staatdminiiter v. Dbull’eigenbäntia ge 
brieben und eine zum Druf.beftimmte, nadber audr wirklich 
gedrufte. und verbreitete Rechtfertigung an das Publikum aufs 
batte,. welcher: die in Beſchlag genommene. Ewrirt als 
mochte das Ariminalamt, dem an bald 
er Verbreitung der erſten Schrift gele⸗ 


duffen,. daß die Wernehmlaffung feine Geſandheit gefährden 

*.. Dob — um dieſer Bermuthung gefeslibe &ewißbelt 
zu verfhaffen, ‚fandte der Ariminalrichter den Gerihtsärzt 
zu Herrn Liſt, und die Werböre fanden in deſſen Wohnung erft 
= als das Zeugnif des Arztes fie für ganz zulaͤßig erflärte; 
i 


‚hie wurden fo oft abgebreden, als Herr Lift dieſes — - feiner 


wegen — wünfdte, Nachdem bierauf im MWerlaufe 
—— ſich wiederholt als Ver⸗ 
er angeführten beiden Dtul⸗ 


Ermüb 
der Unterfuhung der Un 


——— 


— 


die Voltsrepraͤſentation iht Recht, die Stagtediener zur Vers 
antwortung zu ziehen, dadurch aus, daß fie ſolche vor. dem 
erihräbore belamıt. Die Berfegun 8; Urkunde 

fagt aber $. 199: Andere Staatsdiener als M ifter und Des 
partementscheie können dem Staats + Gerihtehofe nicht 
angeklagt werden, außer wegen Uebertretung der — $. 53 der 
Berfafungsurtunde enthaltenen Vorfcrift. — fezt kb 
t 

b 


fannt hatte, und um feine Entfhuldigungegründe 
—— were war, fand fib das Kriminalamt um fo mebr 
u en, dem vor efegten GSerihtehofe die verbandelten Alten 
vorzulegen und ſich weitere werbaltungebefchls zu erbitten, 
err erfeit# das Dafenn rgend einer. Geſezes 
übertretung läugneft, und andererfeits —5 Srerichteftellen 
des Königreichs perbortegcitte, Der Ariminalfenat des ae 
ders zu Ehlingen erflärte hierauf am 3 btuar d. J. 
immig das K minalverfabren für begründet, ordnete 
die Kortiegung der yeinlihen Unterfuhung an, und machte in 
Betracht der Gigenfchaft des Ki en — als ftändifhen 
Abgeordneten, Dem uftigminiftetium Anzeige von der -wide 
jenen verbängten wriminal: Unterfu@nng. Diefe An: 
eige wurde von mir dem Könige vorgelegt, worauf Se. Maje: 
At, nad vorgänaigem eintt mailen Gurahten Ihres Ge: 
eimenratbd , ind e Kammer dasjenige Reiz erliehen, was 
onen, bocgeehrtete Herten, in Ihrer Sizung vom 6d, M. 
er worden it. Aus didfer —— pi geht 
bervor, dab es nit, wie in diefer bodan 
tung bebanptet worden, der gebeime Marh war (der ia der: 
aleihen Fallen obnedin nicht verfügt) welder der vordifgenden 
Unterfuhung den Sharafrer der einlicfeit anfgebrüft 
fondern die zuftändige Gerichte ſtelle if es weiche fie für krie 
i ä Keineswege ging ſie iebei, wie ferner unter: 
fteilt wird, von dem Grundfaze auf, „jede Unterfuhung, 
welche bei einem Kriminal Gerichtshofe vorfomme, ſey 
Barum eine Kriminalunterfuhung. Cine folbe Erflärung des 
$, 135. der DBerfalungsurtunde hat ein anderes Mitglied diefer 
verebrliben Kammer widerfinnig uud abfurd genannt, fo da 
ich mic jedes weitern tirtheils daräber enthalten Tann. 2 
felbe Mitglied bat‘ voltommen Met, wenn ed dem Begriff 
einer Kriminafanterfuhun dabin feititellt, daß der Gegenitand 
der Unterfikbung fo befhaffen ſeyn müfe, daß mit Wahrſchein⸗ 
kihteit geſchloſen werden könne, es werde dem in Unterfuchung 
Befangenen eine ſolche Strafe zuerkannt werden, die ibn nad 
den verfafungemäßigen Beltimmungen unwürdia made, Stäube: 
Mitglied zu ſeyn. Don diefem Gelihtenuufte ar das Ge: 
riht aus, als es Kriminal:unterfunung t begründet 
erfannte. War dieje Anfihr irrig, war fel das Gericht 
micht gebörig befezt, — nicht Die Regierung, mit die Kammer 
bat darüber zu entiheiden; denn — agt bie Verfaſſungs⸗ 
urtunde JFc. 93 — die Berichte, ſowol ie bürgerlihen, ale 
die peinliben, ſiud innerhalb der Grängen ihres Berufs un: 
abhängig. Nur dem Oberrichter ftebt ef IM, darüber zu et: 
kennen; denn die Berfafungsurfunde beftimmt $. 92; Die 
Gerictebarfeit wird dur colegialifhaebildete Gerichte in de 
fezlider Juftannenorbnung pEnmur, R — 
edneten als Miniſtern des WO : 
— a * ein Wort über die Minifter des in der Sache gefeslich eingefhritten it, daß pie an hie 
Königs zu reden. Wäre, meine Herren, Einer derfelben von gerihtlihe Behorde zu weiterer Behandlung @ aeg en bat, 
der Kammer angeklagt, vor den Staats » Gerihtebof geftent, | dab das Ariminalamt fi bierauf für me “ et, and 
Sb von Litern De Sudvenfion ober IE ONTTTE nee 1a Ver Beten oc Bed Erfenatnie vet 
tannt worden, und die NE erung mweige P 
m Mristlihen Ertenntniß Folge zu seden, weil fe mit den | worden, daf „wenn gegen en er Kriminals 
Gründen des Staats» Gerichtshofs nicht einverftanden wäre, „unterfuchung ertannt, El en ſo * —* 7 aflung zur 
oder weil fie es für bedentuch bielt, daß in BVerbinderung von Foige haben —* e user e * t * uſammen⸗ 
wei ordentlichen ſtandiſchen nihrern, deren Stellvertreter an "treten maßen, und dieſe Vor ſchrift aud dann zu be⸗ achten jeh, 
er Verhandlung Theil genommen hätten; ih frage, hochge⸗ „wenn von ttennung der veinlichen Unterfuchung gegen ein Gtän- 
ebrteite Herten, müßten die Stände ein ſolches —A8 der „‚dennitglied die Rede werde, was —* 8 der erg“ Sa 
Diegierung nicht mir vom DEAUE rn TR N em geriarligen ee ie, Die beiten 
i b ru erflären? / efes wabr und unbe A ‚ — 
—— Silupfoige uk den vorliegend Be een —* — e— — m er — — 
—— a NE rigterikhe (6 von ſieden Richtern auggeisıohen. Es rk ferner unrictig, 
bohen Berufe liegt es, über die Gültigkeit risterlicher * ——— —— a gone —— 
fprüce zu erkennen, wohl aber zu volziehen, was die Beſtim a almater/nguns mo) ee 
mungen der Berfalfung erfordern. Damit, hochgeehtte —— —æe 
re De ne rin — er 4 y° diefes nur bei defimitiver Beurtpeitung uber Merbres 
nicht verpilichtet, noch einige irrige oder falſche Angaben zu ber eſes * — ——— —* 
ridiiagen, welche in diefer Kammer vorgetragen worden find; I „dews we eine jäbrig ——— nn 
. zu im Fällen, wo es fih um fon: „aröheres Strafübel, ingleihem ‚bet aa n 
—— handle, — der Boifereptaͤſen⸗ | „‚Kategbrie die Entſezung; Entiaffung oder Berfigung. vorauß: 


„sasion derantwortlich ſeyen.“ Nach unſerer Verfaſſung ne I. „„Thelich zur ßolae Yaben ;. alfo nicht dei allen Staatsdienern, 
































daf, wenn eine Behörde im Zweifel it, ob die Stelle, die 
einen Auftrag gegeben, dazu kompetent fen, oder wenm fie 
dem Jnbalte einer höheren — — findet, ihr 
liegt, deshalb bei der vorgefezten Behörde amzufragen und 
ihre Zweifel vorzuftellen, wobel weiter. befkimme. wird, daß 
jene Behörde, im Falle eines bebarrenden Beſcheide, die Ver: 
gung zu befolgen habe. Mon allen andern Gründen abaeies 
en, gebt baber ihom aus dem taum angeführten Beltimmuns 
gen der Verf ungsurfunde die Unrichtig eit tener Behauptung 
hervor. Es it ferwer ber Say aufgeftellt worden, es ſey der 
‚„‚Kriminalrihter in Stuttgart hit berechtigt gewefen, gegen 
„Herrn Lit der Kriminalunterfudung zu verbängen‘ (oder fie 
u beginnen). Aus dem fon früher verlefenen $. 203 des 
ditts uber die al ergibr ſich dieſe B ur ganz 
flar. Es findet — heiht es an der angeführten Stelle — 
feine Abfonderung ber General: und Spezial‘ Unterfirhung 
durch verjhiedene Stellen ftatt ; vielmehr muß fih der Dberamtss 
richter vom Anfangan der ganzen Unterfiihung unterzieben, fobald 
nur Anzeigen eines beſtimmten Verbrechens ſich ergeben, obne 
wnatınr darauf, ob durch diefe Anzeigen zugleich ein Verdacht 
gegen ein Individuum begründer werde oder nicht. Da’mun 
der Kriminalrichter, als er die Alten des vorliegenden Falle 
dem Gerichtshof vorlegte, die Untetfuhung bereits, und mit 
Kug und Recht begonnen hatte, ſo konnte 'ber Gerichtshof 
nur die Fortſezung der Unterfahung anordnen; aber er 
bezeichnete fie als peinlich, weiler dafür hielt — es bandle 
ſich von einem Perbreben, was eine Krimimalftrafe, wie fie 
im $. 135 der Berfaffungsurfunde vor efeben it, mac fi sies 
ben könne. Aber — wurde weiter ‚bebauster — €# ift bei 
diefer Unterfuchung nur von Injuriew die Mede , und ein Kläger 
m auftreten, wenn | foldje geabmder werden follewi Ih uns 
terfuche vorerit nicht, ob nur Injwrien Gegenftand ber vor⸗ 
(tegenden Unterfuchung jenen. I® beräbre niet, daß nach dem 
$. 185 der Der afungsurfunde aud die egierung, fo wie die 
Stänteverfammlung, unjweifelbaft unjurirt werden föume. RL] 
age nit: ob in einem Yande, In dem in Kriminalianen 
16 Unterfuhungsverfahren geſezlich ſtatt es und ein 
Fistalat wicht deiteht — ob in einem folden Sande das Richter: 
amt nicht befugt fen,’ bei Merläumdungen der Megierung von 
Amtswegen einzufhreiten. IA erinnere nur Daran, —b 
der ordentlihe Menierungsbeante des biefigen Stadtbez; 





nicht bei Erkeunung von Kriminalunterfuchu nicht einm 
" al 
„bei zeitlicher Entfernung ( Suspenfion arg A Diener 
„vom Amte,“ Wäre die Anwendung der ertbeilten Vorſchrift 
auf Ständemitalieder angeordnet, wie fie es nicht fit, fo 
tönate fie wenigitens nur auf dieſelbe Weiſe flatt finden. 
Allein es wird nberfeben, daß es nicht das Geriht if, was 
die Ansfhliefung eines Mitglieds von der Ständeverfammlung 
ausipriht. Die Gerichte haben mir einziger Ausnahme des 
Fallrs der Derdeftung, auf die ſtaͤndiſche Eigenfhaft eines 
Augeſchuldigten gar feine Müfliht zu nebmen, und üben die 
ihnen anvertraute Gerihtsbarteit gegen dDiefem — wie gegen 
jeden andern Staatsbürger — aus. Der ebrwürbige Beruf 
eines ftändifhen Abgeordneten fan feinen Freipaß pa eig — 
u —— Begehung jedes erdenflthen Frevels; der Arm 
er Gerechtigkeit muß Ddiefen überall treffen. Erreiht er ein 
Mitglied der Ständeverfammlung, nud findet das Gericht fid 
rechtlic bewogen, Ariminalunterfuhung gecn ein fol 
ces eintreten zu laſſen, fo bat daffelbe jene Eigeuſchaft bes 
Ungefbulsigten nur in ß weit zu beachten, daß es verpflichtet 
Fi f dent vorgefezten Miniſterlum Ungeige von der verbängten 
minafunterfuchung zu eritatten, Die Megierung bat dabei 
lediglich Nicht® zu tdun, als diefe Anzeige zur Kenntniß der 
Stände za bringen, und fie aufjufordern, zu vollgieben, 
was die Verfaſſaug vorfhreitt. Stebt nur die Thirfawe feit, 
dap genen eim ſolddes Mitglied SrlainatnaterinduNg 
gerichtiich erfannt worden, — fo erfolgt fein Austritt au 
der Ständeverfammlung ipso jure; er tft verfaffungsmäßig, 
no tbwenmbige gel jenes Erkeuntuiſſes Berfafun;surfunde 
- 8, 158. 8.7135. Mr: 2.) Es ift gegen das bier im frage fies 
hende a ferner eingewendet worden: „daß es von 
„einem nicht gebödrig befejten Gerichte aefällt worden ſev.“ 
Wire diefed auch der Fall, fo kduante nur der Oberrichter dar: 
über erkennen, Jener Fall tritt aber bier nicht ein. Das 
Erkenutniß iſt von fünf Stimmenden audgefproben worden. 
Gegen die Qualifilation von drei derfelben wurden Widerſpruͤche 
erhoben. Der erſte ift gegen den bei dem Senate ordentlich 
angeftellten WUffeffor gerichtet, von weldbem behauptet 
wird — „das Ghefes kenne ihr nit ald Micter, und er ge: 
„‚miehe: nur eine auferordenrlihe Beſoldung.“ Es tft biete 
—2 wirtlich taum beareiilih, da fie. von demſelben 
Mitglied dieſer verebiliben Kammer aufgeftelle worden, das 
fur; zuvor felbit angad, — „mad den organifhen Edikten be 
„Rebe ein Gerichtshof aus Einem Direkter, fehs Räthen und 
„drei Affefforen.” Der begeihnete Aſſeſſor bezieht den 
ordentliben Gehalt, der mit feinem Amte verbunden if. 
Etwas Cigenthümlihet bat es übrigens, Pie Qualifitation eis 
nes Michters nach dein Maafe feiner Befoldung zu beurthrilen. 
Die zweite ER ARTE den Neierendar v. Priefer; 
auch ihn ir wird gejagt — kenne das Geſez nicht Rich⸗ 
ter, ex he teine Veſoldang uud ſoll als Richter nicht 
„eramintfffeon.” Die dringenden und; vieliditigen , Bitten 
der Stände — da, mo ef nur immer mdalih — Erfparniife 
eintreten zu laffen, bat die Megierung Immer mac Thunlichte it 
Deachtet, So jind and bei den Kreie Gerichtedöfen die vier 
testen Afeflorsfteiien, mir Amtäperwefern beitelit, mouon jeder 
auch ».. Priefer) 330 d. Sehalt- bezieht... Sie ſind fümtlih 
eferendäre erfter Alle — das beißen, fie baben alle Eigen: 
634635 weldhe.ju Ausübung des Nihteramts- gefeplih erfor: 
erlih And, und mülen bei der Dienfiprüfung, ioferm diefe 

‚von dem 30 Noveinber 1820 ftart geba't bat, das Zeugn 
—— Klaſſe ſehr gut beftanden” erhalten Haben. Dab e* 
em Meferendär v, efer wirtlich gm Theil dewordem, iſt 
aus dein Megierungsblatt des vortgen Jahres Seite 2 ‚für 
den Xefer zu entwebmen, , Der Umftand, daß er von Ange: 
3 gebärtig fit, macht ibm jur Aufnahme in Den Würtember: 
4 Staatsdienft warb det $. $. 19. und ber Verfaſungs 
mrhunde mit unfähig. Endlich wird bei dem Kanyleidirefior 
I erft : „dası Geleß fenne Ihn gleidfane gicht als Nichter.‘‘ 
Die druͤtende en A ft, die auf; den Mirgliedern, det, Kb: 
niglichen Gerichte hofs zu ——38 ruht, bat dieſe Stelle zu der 
*wiederbelten Witt? veranlagt, ihr zumal in Verbinderuugefällen 
der ordentlichen @erihtemitglieder , zu geftatien — Angehörige 
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ihrer Kauzlei an den Gerichtsarbeiten Theil nehmen zu lafen, 
voransgefest, daß ſolche zu der —— — ber richtetlichen 
Funfrionen befäbtat feven. Ic babe diefes Sefuch am 20 Gep- 
tember vorigen Jabres dem ae *36 wie dieſes au⸗ 
dem Nabres» Gefbäftsberict erfimtlic ſt, dem ih der ftändis 
fen finanztommtflion in dem erften Tagen biefes Jabres 
mitgetbeilt babe, Im Grwägung, es ebenen Umftandes, 
in Veruffihtigung des gegenwärtigen Mangels an Rechtsge⸗ 
lebrten,, im Hinblife auf den Etat, für deſſen licht 
Cindaltung ib verantwortlich bin, wurde die erwähnte Bitte 
fchon damals —— n vdeſſen Folge erbielt der Kanz⸗ 
leidireftor Williardts die Legitimation, au den gerihtlihen Ge» 
foditen Theil zu nehmen. Bor fieben Jabren bat er die Ad» 
volaten: Prüfung eritanden, und dabei das Zeugniß Ilter Klaſſe 
erhalten, was ibn auch nad den neueſten, Freugeten efejs 
liden Borfhriften zu Berfehung des Midteramts qualifizirt. 
Er bat aledann mehrere Jahre alt Adoskat praktizirt und 
rend der dltern Serichtdeinrihtung als Oberauits —— 
bäufig das Stadtaericht zu Ehlingen prälidirt. An der vorlies 
genden Berbaudlung bat er Theil genommen, weil er feit 
mehreren Wochen Tür den Ober + Auitigratb Gmelin funttios 
der von den ordentliben Geſchäften feines Amtes dar⸗ 
dvenfirt worden, weil der Gerihtebof ihm die Medaltiom 
aufjetragen batte, die jener Behoͤrde über 
den Entwurf der Kriminak: Propebordnung abverlangt worden, 
der Ihnen, bocdgeebrteite Herren! mitgetbeilt werben foll. 
Nie und zu keiner Zeit war es (au be Gerihtsämtern) im 
Würtemberg aefewibrig; qualifisirte Umtövermefer E beitels 
len. Fünf Richter befleiden im dieſer bobanfebnliben Vers 
fammlung die ebremvolle Stelle von Abgeordurten. Düriten 
ihre Hemter nicht durch Stellvertreter verfeben werden, fo 
wären fie gebindert, von dem Regte Gebrauch zu maden, 
was ihnen die VBerfafung und das Vertrauen ihrer Mitbürger 
eingeräunit bat. Eine weitere — Ihnen, meine a vor⸗ 
getragene Einwendung beſteht darin: „dab, Falls eine ſtraf⸗ 
„bare Handlung vorläge, wodurch die peinlide Unterfuchuug 
„werechtfertigt wäre, ber Gerichtshof doc uertt das Merbres 
„ben nennen müßte, in Aniebung defen ein dringender Bers 
dacht gegen den Angefeuldigten vorhanden fen; ja er müßte 
„das Gele vorlegen, wodurch bie Strafe beitimmt wäre, 
„Kalle: ein folbes Berdrechen erwiefen würde. Denn außer: 
„dem fey es uamdglih nach dem $. 135. der Verfallungtur: 
‚ande zu beurtbeilen, ob der Augeſchuldigte von der Nepräfens 
„tation entfermt werden müſſe.“ Unter Berufung auf meine 
bisherige Aneführung babe td zu diefem Puntt Kolgendes zu 
bemerken. Ju feiner Verfügung vom 3 Sebrusc d. I. bat 
das Gericht „die Fortiezung der peinliben Unter 
„fudbung darum für begründet erautet, weil es ſich bei dem 
„von dem Angefhuldigten verfaßten und verbreiteten Addreſſe⸗ 
Eatwurf au die Kammer der Adgeordneten von Verldumdung 
„der beſte henden —2 und ibrer Urtrifute daudle, 
„und fich. devfelbe (der Angefhuldigte) fowol durch die erite 
„Abfaflung und Berbreitung des fragliben Addreſſe⸗ Eutwurfs / 
„als au dur Herausgabe uad Werbreitung (ber zweiten 
„Druffiorkft) der fo betitelten Attenftäte uud neflertonen über 
‚das. poligeflihe und friminelle Verfadren .ıc. ıc. des, im 
„Art. 25.0de8 Gefezes Über die Staats: umd Majeftätsverbres 
„den von März 1810, vorgeiebenen Staateverbrehend — 
er verdächtig gemacht babe, daber die Anterjuchung vorzügr 
ich and bterauf zu richten fen... E8 find Dis Die ty men 
Worte des.aerimıliben Defretd. Werläumdung Per 
betebenden Staatsverwalrung und dringender Verdact eines 
begangenen Staateverbrecheus iſt ale die, von dem Gerichte 
unterjteilte Werbreden, und der Art. 25. des efesen über 
Staats und üsjeRäleneibeenen, dat Geſez mab weldhem, 
wie dad Seridt. darır bälı,, die begangene Hautlung au br 
tbetlen fevmwird., Dieler Artikel lautet, wie fo gt: „We: tm 
„ber Abiat, Mifvergmügen zu verbreiten und die Unteitbanen 
„zw arundlofen Beſdwerden zu veranlafen, die, amtiıhen 
„Handlungen obrigteitliher Stellen und Verfong® ung eine 
‚‚gebäflige Art tadelt oder veripottet, it mit Selängutp :, Fer 
—*8* oder Zuchthausſtraſe bie auf die Dauer von Einem 
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(2 e zu belegen. Wiederholungsfalle oder bei befhwe: 
‚renden Nebenumftänden ift dieſe Strafe zu verdoppeln.” Ul- 
ir edt alfo diefer Urtitel eine Strafe vor, die, würde 
e feiner Zeit gan en Angeihuldigten erfannt, feine And: 
efung ans der Ständeverfammiungnah dem 6. 135. der 
ae surfunde bewirken müßte. Dagegen wird erinnert, 
4 as angeführte Geſez nicht nur im Algemeinen durch 
Herſtelung einer Verfaſſung, als das Wefen einer fonftitns 
„‚tonellen narchie bernichtend, fondern and imsbefondere 
„mit Maren Worten durch un: 6. des Preßgeſezes aufge: 
„beben fey.” Was den erften Theil diefer Behauptung be< 
fr, fo möchten Sie Seidl; bodgeebrteite Herren, den Sa 
ewif nicht unterf&reiben, daß ein Seieh, welches von Be: 
afung des Hoch und Landesverrarbe, des Berbrewens der 
leidigten ——ã— der Widerſezlichkeit gegen die Obrigkeit, 
der EHrenfränfmgen gegen ihre Dieser; er Verleitung der 
Untertdanen zu —— Handlungen, und anderer mehr 
oder minder fhweren Verbrecher diefer Art handelt, das Wer 
en einer fonftitutionellen Monardie vernidhte, oder mit an: 
ern Worten, daß die genannten Verbrechen nicht firafbare 
Handlungen jeven,. Ueberdis fagt der 5. 91. der Berfaffungs: 
urfunde: tie Geſeze und Verordnungen, welde mit eimer 


wausdr en Belimmung der gegembärtigen Berfaf: 
" — im Werſpruche ftehen, find hierdurch aufge: 
„boden. Die übrigen find der verfaffungsemäht: 
‚gen Mevifion unterworfen; das beißt: fie bleiben 
fo lange gültig, dis fie im Wege der Gefesgebun — 
werden. Eben fo unbaltbar ift auch der zweite Theil er dufs 
geſtellten reßgeſejes fest feit: 


Behanptung. Der $. 6. des 
„Sp wenig der Drut und die Bekanntmachung der in einem ru bi: 
— Tone augeftellten Betrachtungen und Erbrterungen über 
„Staateverfaffungen überhaupt, umd die Landesverfaffang insbe: 
„fondere, fo wie der Wünfche für Verbeferungen und für die Ab: 
rhülfe der Veſchwerden jeder Art verboten find, fo fehr gebört doc 
une Anfruf in Druffriiten zur Widerfezlichfeit gegen die Obrigs 
„et, zu Aufruhr und Empörung, überhaupt zu jeder Een 
Aenderung der —*—— unter die ſchweren Verbrechen“ 
His efeymäßig erkennt daber der erwähnte $. 6 nur die 
hloen Tone angeftellten Betrachtungen und 
ber ——— uͤberhaupt, und Die Lan⸗ 
besverfafung insbeſondere fo wie der Wünfde für Werbeffe: 
en und für die Abhülfe der Beihwerden jeder Urt. Der 

er verlefene Urt. 25 des Geſezes vom 5 März ıgıo fprict 
agegen von gehäffigem Tadel, alfo von eiıem Tone, der 
dem rubigen gerade entpegenpefest iſt. Es iſt dems 
nach für ſich Mar, daß beiderlei Beſtimmungen jich nicht wider: 
ſprechen, und in dem $. 6 Nichte enthalten ift, was auf die 
nur entfernte Abſicht des Gefeggebers fliehen Idüt, den 
Art. 25 außer Wirkung zu fezen. ft man aber noch nicht 
überzeugt, fo fihlage man dem $. 13 des Preßgefeyes nah. In 
diefem beißt e8: „Die Uebertretungen der obigen Werorbnun: 
„uen von $; 3 — 9 find ald Verbrechen und Vergeben anzufeben. 
„Sie werden nah Maaßgabe irren. der gemeiurebtliben Wer: 
„Ordnungen ald der vaterländifhen Geſeze über Blasphemie, 
„Drofanation des Heiligen, Hocverrath, Kandesverrath, Wer: 
„bresen der beleidiaten Majeftät, Widerfezlihkert gegen. die 
„Dbrigkeit mad Injurien, nah dem Werbältniffe der höhern oder 
„niedern Scadſichteit, des arößern —— Grades von 
„Borfaz oder Schuld, und dem hiernach Hd beitimmenden Er: 
„imiffen des Richters, beſtraft.“ Linzweifelbaft iſt edimum wohl, 
das ein Bel: welches auf ein anderes Geſez ausdrüflidy zu: 
rülweißt, nicht 'beabfihtigen Fan, lezteres für aufgehoben zu 
erklären. Es wird ferner darüber Beſchwerde erhoben, daß der 
Angeſchuldigte, welcher Defenlion zur Abwendung der peinkt: 
„Sen Unterfuchung nachge ſucht babe, bieranf noch nicht "beiitie: 
‚den worden fev.” Herr Liſt bat diefes Gefuh am 3 Febr, 
Üdends bei dem Unterfuhungsridter mit der weiteren Bitte 
um Abſchrift fämtlih verbandelter Alten 'eingereiät ; am 
6 Febr. bat der Gerichtshof darüber erfaunt, am 8 Bebrwar 
wurde deſſen abmweifender Beſcheid dem Angerhultigten verfün: 
bist. Yenem war angefitat, daß einem aleniallfigen Meiurs 
ngen diefe Abichläglibe Entfheidung eine Suspenſivw rtung 
nicht beigelegt werden könne, Darüber, ob das Gericht bierin 
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recht geſprochen, Fam mad ber bisherigen Wusführung nur ber 
oe ae erkennen. Wenu jih endblih Herr ® beflast, 
daß ihm weder das Verbrechen noh das Gefe; benannt wors 
den, In deren folge Kriminals Unterfubung wider ihn 
u verfügen, das Gericht ſich veranlaft gefunden hat, fo wird 
er Ungrand feiner Beschwerde ſchon durch die macbfolgenden 
Umftände erllärbar. Bor Einlauf des geribtliben Dekrerd vom 
3 Febr., das die Fortfezung der peinliven —5——— wegen 
Verläumdung der beſtehenden Stastsverwalktung umd maben 
Verdachts reines —— Staatsverbrechens wider den Us 
geſchuldigten als gefeslih begründet erlannte, hatte Hr. Yılk 
vorforglib — an den erit von ihm verhorreschrtgewefenen ice 
ter ein Rechtsmlttel ergriffen. Als nun das gedahte Deliet 
von 3. bei dem hie gen Kriminairioter einkam, konnte diefer 
wegen des inzwiſchen —— Rechtsmutels die -Unterju: 
sang nit fortfegen, bei welder der Ungeichuldigte mit dem. 
Verbrechen, wegen vn gegen ihn Kriminalunterfubung ver: 
fügt worden, Bike tannt werben mälen. Wie ibm aber 
das vorerwähnte abmeifende Dekret vom. 6 Febr. am d. IM. 
verfündigt wurde, erklärte Herr = Nr dem Gerichtsprotofoll : 
da das wider ihm eingeleitete Verſahren null und nihrig fev, 
er auch alle. inländiihe Gerichte perborrescire, fo. werde er {ic 
auf fein weiteres Verhoͤr mehr einlaſſen. as 
bat von dieſem Vorgauge dem, Gerlichtshof Anzeige gemact. 
Derfelbe wird nun das meuefte Benehmen des Angefhuldigten 
rectlih würdigen — mir ziemt es nice, Diefem Urtheile vors 
zugreiren. — Ich fchliehe mit dem — Namens der Kegierung 
aeſtellten Antrage:_ „es wolle die Kammer den gegen en 
„Bortrag der von Ihr in der vorliegenden Sache niedergejej: 
„ten Kommifjion zugeben laſſen.“ - 
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ringeffin Brambilla, Ein Caprictio na 
kob Gallot von E. T. A. Hofmann. Mira Kup a ’ 
Callerfhen Driginalblättern. g, ı821.. ®Werlag von 
Zofeph Mar in Breslau... Sauber kartonnirt; 2 Thlr. 
r. nam 
Die Lefewelt erhält bier d 7 hs 
fataren, nemlich Ye ver —— and R 
illa, wie fie in Meifter Callors keten 
denter zu finden. Wer willig umd bereit iſt auf einige Stum 
deu dem Ernft zu entfagen und fi dem launifhen Spiel eines 
vielleiht mandmal’ju freden Spufgeiftes zu überlaffen, dem 
dffnet ſich in diefem Gapriccio eine Rundgruse des ergöjlichiten 
portes, der treffenditen Ironie, der freieften Laune — als 
hohts fantaftifh karritirte Blätter, adr an der Aabl, find alg 
Balls des Ganzen, im treffiih ermeuten Ma gen. bei⸗ 
egeben und eine der feltfamften Gefhicten „von dem mes 
ankolifben — 8 Opbiod und der lei, 
fertigen Königin iris“ if als eim nicht minder er⸗ 
abzliches —— dem allerwunderbarften I brhen, dis 
priccio genannt, € —— und fo verflodten,, da dieſes am 
Ente gel — ak ver Jreweg, recht hinleitet in den 
d dur& all 8 
Bien Bir defoimimen: uchhandlungen folgende umterhal: 
Voß, Jul. v., Satirſſche Zeitbilder in ſcharfen Um⸗ 
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lig und erbaulich niedergefchrieben. 2 Bände, 8. Bres⸗ 
lau bei Joſeph Mar. Geheft. 2 Zhlr, 
Wenzel, Fr. A., Leonte der ſchͤne⸗ Bafelträger, oder 
Gluͤk durdy Frauengunft, Roman in 2 Theilen. Mie 
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Meber bie, den Lieutenant Schulz betreffende, —— 
—* großherzogl. heſſiſchen Offizierkorps an ihren Landes⸗ 
u. 


Geſchluß.) 

Wenn man dleſe und andere Aeußerunzen liest, fo iſt es 
wnbegreifih, wie der Vertpeidiger des Kieutenautsd Schulz in 
der gedruften Wertheidigungsfarift hat behaupten können, der 
Verfafer habe überall mit gegen beitebende Verfaffung und 
rg fondern ganz im Seiſte des beiligen Bundes ges 
ſchrieben noch mnbegreiniser if aber, wie das ne en 
au Darmſtadt den Verfaſſer beshalb, „weil bei der Möglihkelt 
einer günftigen Ausleguug ein Verbrechen oder Bergehen niet 
„erwieien,” von aller Strafe habe frei ſprechen können. es 
dem muß einleusten, daß Tendenz und Wort diefes Büchleind 
nur dahin ging, 1. die Verfaſſung Deutfchlands uub der eins 

nen Bundesfiaaten iu ben Yugen des gemeinen Mannes 

tabzuwärdigen, und Unzufriedenpeit mit derſelben zu vers 
breiten; a, bie Bemüther gegen biefe Verfalung aufzuregen 
und aufjureizen ‚ und den gemeinen Mann zu verführen, um 
eine Veränderung biefer Berfallang, und bie Einführuug einer 
bemofratifhen WVerfaflung zu _bemwirten, Umtrieben und Kons 
fpiration ſich zw überlafen, und 3. dem gemeinen Mann von 
der Nothwendigteit und Medtmdpiateit, bei Unzulängiihteit 
jener dem “ Ken Umtriebe, „wie's die Franzofen gerhan, 
„mit den Fäuften dareln zu fdlagen,” zu überzeugen, und ibn 
su dieſem piktkden Umftarz der jezt beftehenden Verfaſſung, 
mithin zur Revolution, aufzumfegelm. Der Verfaffer hat diefe 
Schtift aber nicht Bios heraudgegeben, fondern auch Heimlic 
auf eine fein Gefühl der Umrexitmtäptgkeit Binreihend 
firende Urt vertheilt. Dis alles that ein Mann,.der wicht blog 
durch Unterthanenpflibt, fondern auch durch dem als Staats: 
Diener, —* als Militär dem Staate — eb, dem 
Staate, feinem Negenten und. Herrn, nnd der Berfaflang gan 
befondere Treue, @rgebenbeit und Schuz fchuldig war, Wie 
bie Handlung bes Lieutenants Schulz genannt werden muß, 
liegt flar vor. „Wer fi gegen die Majeftdt odet ben Landes- 
mberen mit feindfellgem Gemuth auflehnt, die Einribtung und 
nSicerheit des Stants flört, oder aub nur blos damit 
„umgebt, feine feindfeligen nitaten gegen ben 
„Btaat ober deu Landesherrn wirtltb auszufüh: 
„ten, ber verübt einen Hochverrath oder Staatsverrd- 
—* eret," bemerkt ſehr richtig Quiftorp Im peinlichen Recht 
149., fo wie der gedeime DObertribunalsratp Klein in den 
Anmerkungen zu demfelben: „Magriffe auf die verfafflungs: 
„mäßige Erifteny des Staatd arhören zum Hauptbegriffe des 
n„Hoverratht, und Angrif auf die Yerionen, welben-bie Ma 
F„ieſtaͤt zukommt, infefern, als dadurc eine Megierungsverän: 
„derung brabfitige wird: Aus dem Begriffe des Hodverrache 
nergldt es fin übrigens ſchon von felhit, daß bei dem Thatbe» 
„ſtaude biefes Verdrechens ulct Die aläflihe Ausführung defs 
„selben erfordert werde, denn alddanu pflegt es niet beflraft, 
nlondern belohut zu werden. Jede, aub entfernte Chat, 
(alfo aud Herausgabe und Kolportirumg einer bazu auffo 
den Schrift), „welche zur Uusführung des verbrecheriſchen 
** diente, gehört ſchon dazu, aber alcht der bloße Se—⸗ 
„Danke, (Schrift und deren Verbreitung ift aber niht mehr 
bloßer &edaufe) „‚wenn er and in der Folge, nabdem er 
„fhon aufgegeben war, follte eingeftauden worden ſeyn; 
mbaber läßt fi die Hinrichtung tenes franzdjifhen Ebeimannes 
nicht restiertigen, welder-in der Beichte geftand, daß er eins 
„mal ben Gedanken gebabt babe, Helurich IL zu ermor: 
den.” Quiftorp fährt $. 152. fort; „Sogwerrath wird, wenn 
„nman die bisherige Einrintung des Megiments gu Brunde 


„richtet oder es wenigftens verfuht, Wenn bie Abſicht bes 
„Verbrechens zwar nicht auf völlige Umkehrung ber Staats» 
„verfalfung gegangen, ledoq aber auf ſchaͤdliche und nachtbeie 
„llae Veränderungen berfelben gerichtet gewefen, fo iſt aller⸗ 
„dings ein Hocverrath vorhanden.” Eben jo riatig definirt it 
Klein im peinliben Fecht $. 498,: „Hochverrath im welterm 
„Sinne iſt eine in dußerlide Handlungen ausgebrochene Uns 
„treue gegen ben Staat, welche entweder ı, zur Bernihtung 
„oder Verringerung feiner Draht oder 2. gar eigenmädtis 
„gen und gewaltfamen Beränderung der Staatée⸗ 
„verfaffung oder 3. bes Negenten gerelchen fol”, und. 502. : 
„Hocverrath im engeren Sinne fest ein Unteruehmen voraus, 
„weldes auf eine gewaltfame Ummälgung der Verfaffung bes 
„Staats, ober auf die Verlegung bes Lebens ober ber Freihelt 
„feines Oberhauptes abzwelt. Infofern eine Staats⸗ 
HRSERBSCHENE DER Zwetder Handlung kit, folgt aus 
‚dem Zwel der Strafe, daß fie für verwirkt geachtet werben 
„muß, wenn aud dberZwelbes Unteruehmend uiht 
„erreicht worden.” Daß bie Herausgabe und Werbreitung 
des fogenannten Frage und Antwortbäclelns in biefe Katego⸗ 
rie gehört, fan wohl einem vernünftigen Zwelfel icht unters 
worfen ſeyn. ’ 





3 Denutfhland. 

"Wiesbaden, 4 Jam Es bat ih hier ein More 
fall ** der ungemeine Senfation macht. Vermoͤge bes 
Staubes ber Perfon, melde berfelbe angeht, erhält bie 
Sache ein öÖffentlihes Interefe, und er lau wicht fehlen, 
ganıc katholiſen Welt, zumal in Rom, großen 
ndruf bervorzubtingen. Der bfefige Meglerungs» und Kire. 
hentath Koh, Meferent bei dem Konfiitorium in den geiſt⸗ 
lihen Ungelegendeiten des roͤmiſch⸗ fatholifhen Kultus, in als 
ein Mann von vielen Einfihren und Kenntnlffen, befonders im 
Fach bee Kichengefhihte und bes kanoniſchen Mebts, worin 
er ih auch ald Schriftiteller audgezeiinet, betannt, ber r ei 
fowol bei bem Herzog und Miniſterlum in Anfeben ale beiden 
nblifem in Achtuñg fiebt. Als aufgeflärter katholliher Geiſt⸗ 
liher, ber aub im der Weflenberaifben Gtreitfahe thaͤtig aufs 
trat, genoß er laͤngſt Ruf, Obgleich Belflicer, ber bie Weide 
bat, hatte er fi doch längft von allen Funktionen der Vrleſter⸗ 
würbe zurüfgezogen, und dem weltliben Stande inrmer mehr 
angenäbert. Uls die proteftantiihen Staaten bes beutichen 
Bundes mit Ausnahme ber —— Preußen, Hannover 
und Sachſen, untereinander Äbereinlamen, in Frankfurt a. M. 
eine Kommiifion niebergufegen, um über bie DOrganifation des 
römifc = Pathollihen Aultus In ihren Gebieten ju berathſchla⸗ 
gen, unb in biefer Beziehung mit dem heiligen Stuhl Uuters 
dandlungen —— war es Hr. Koch, der von Seite Nafe 
ſau's dazu anserfehn wurbe, als Abgeordneter bei biefer Bes 
börde Si; und Stimme zu führen. Nachdem diefe Kommiffior 
ann endiih nah zweijährigen Arbeiten dem Zeltpunkte ſeht nahe 
rg war, ben Segenftand ihres Strebens In Kurzem glüfe 
Ich erreicht zu fehen, ereignet ſich der Vorfall, von bem im 
@ingange bie Dede gewelen und der Kommifiton um fo aufs 
fallender erſchelnen mufte, te weniger er vorbergefeben und 
vermuthet werben fonute. Hr. Koch der ſich früberhin fbow' 
bei mebrern Veranlafungen gegen bie Aufrechthaltung des Eh’ 
ilbate bei der katbollfben Geiftlihkeit erklärt, und babei auf 
eine Verordnung Bapft Gregors VII. berufen batte, fit ohne 
Beachtung feiner Priefterwärbe in den heiligen Stand der Che 

eireten, und bie Keierliäkeit feiner Berehelaung mit € 
athollfin it von dem biefigen Superintendenten Si elleus 
berg nad dem proteantiigen Ritus In Gegenwart mehrerzt 
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angefehenen Verſonen wirklich vollzogen. worben, nadbem ber 
Konfend dazu auf Auſuchen höchſten Orts ertheilt worden war. 
Mas Hrn. Koch ſehr dabel zum Vorwurf gemadt wird, iſt ber 
Umftand, daß diefe Handlung von Ihm wentgftens nicht bis zu 
dem nahe bevorftebenden Zeitpunfte ausgefezt worben Ift, wo 
die Shzungen ber Kommiffion in Frankfurt, als deren Mitglieb 
er befanne ift, beenbigt find. Dadurch würde er bie nachthel⸗ 
ligen Folgen vermieden haben, bie möglicerweiie fein Wer: 
fahren für den erwänfhrten Ausgang der Unterhandlungen mit 
dem beiligen Stubl nah fi sieben könnte, benn gerade in dem 
gegenwärtigen — wo der Abſchluß elues Proviforiums 
für die Organifation der katholifhen Kirhe in dem proteftantt: 
fden Deutſchland fehr nabe fhten, Fan bie erwähnte Handlung 
eines Mitglieds der mit den Uuferbanblungen biefer Augele⸗ 
geubeit beauftragten Kommlſſion niat verfehlen, einen fehr 
unangenehmen und für die gute Sache übeln Eindruf zu Nom 
bersorzubringen. Wie lelcht zu erwarten war, iſt Hr. Ko 
fogleid von der feruern Thellnahme an den Arbeiten ber Koma 
miifion in Franffurt entferut worden, wovon bie herzogl. naf 
ſaulſche Regierung mit Otsjufägung ber Beweagrändein Kennt⸗ 
aiß geſezt worden, Much iſt bei der Kommiffion bereits eim 
Sireiben des naffaulfben Staatöminifters v. Marſchall 
eingegangen, morin biefe Maaßregel die volllommenfte Billt- 
gung erbält. Bugleih find bei dem roͤmiſchen Hofe auf diplo⸗ 
matiihem Were zwekmaͤßlge Schritte mittelſt bes dortigen 
Königl. würtembergifhen Befhäftsträgers veranlaßt worden, 
sm den Karbinal Eonfalvi zu überzeugen, wie fepr die Koms 
wiſſion bie Handlung eines ihrer bisherigen Mitglieber miß: 
Billige, und wie weit fie entferut fey, defien Gefinnungen unb 
Unfihten zu theilem 


Folgende Vorftellung bes Erzblſchoͤſlichen Generalvikarfate 
an Se. hetzogllche Durchlaucht von Nafau, datiet Aſchaffen⸗ 
burg den » Febr., bat auf diefe Angelegenheit Bezug: „P. P. 
Ein wiätlges Ereiguiß in den Landen Eurer herzoglicen Durde 
lause,biefeitiger Diözes nöthiget uns, Höcfidiefelbe unmit« 
—— mir ber gegenwärtigen Workellung unterthaͤnigſt behel⸗ 
Haen zu mäfen. Die Heirath des Hrn. geheimen Kirdens 
und Ober» Schulrathes, Driefterd Koh, erreget bei allen Ka= 
tholiten in Hoͤchſtdero, und allen benachbarten Staaten fo gro⸗ 
Bes und allgemeines Wergerniß, daß wir ald Organ ber karho⸗ 
ilſchen Didzefantirhe es unferen Pfüdſten fchuldig find, Em. 
berzoal, Durhlaucht biefed öffentlihe Stanbal nidt verfhmel: 

su dürfen. Cm. berjogl. Durdlautt wirb es nicht unbes 
käunt ſeyn. daß bes Charakter eines katholtiben Priefters nicht 
köfben fan, und daß fi eln folder nach den Geſezen feiner 
Irhe nicht verebelihen darf. Die katboltiihe Kirwe erfreut 
6b nad bem ganien Umfange Ihrer Grundfäze in dem berzogl. 
Etaaten des Offentliben Schuzes Em. berzogl. Durklaubr, 
uud in Hoͤchſthero Gerewtigkeitsliche finder fie bie fiherfte Bürg» 
ſcaft, daß ihre Konfefionsgrundfäze nikt bem öffentlichen 
Wergerniffe, und ber Abwürdigung preidgegeben werden. Mir 
find sum. voraus fchom vollfommen übetzengt, daß es nicht in 
dere Willentmepnung gelegen babe, daß ein katbolliwer 
tiefter unter den Augen Em. berzogl. Durchlaucht die Grunde 
füge feiner eigenen Klrche verachtet, und feiner Konfeffion und 
ihren Unbängern durch eime That fpotte, melde der katholi: 
fen Kirche jo anflößig If. Wir wagen daher niht einmal 
zu vermuthen, daß ber Kirhenrach Priefter Koch bie Heirath 
mit Hödftdero Erlaubnid eingegangen babe, und fo diefe dem 
Kardollziemus fo ätgerlide Handfung mit dem bödften Unfe: 
ben Ew. kbuigl. —A geſtempelt ſeyn ſollte. Wir als 
Borftcher der kathollſchen Didzeſantirche mußten nach den fa: 
wönlfhen Geſezen mit der Suspenſton und ber Erklaͤrung, daß 
er fi ſelbſt faltifch aus der katholiften Kirgengemeinfaft 
ansgef&loffen babe, gegen denfelben verfahren, und haben ihn 
fonac feinem Salkſale und feinem eigenen Gewiſſen jezt über 
Lem. Aber gnädiafter Herzog und Herr! nod eine andere 
Saft zwingt ung, die Stimme und gerechte Bitte aller Ka: 
item vor dem Thron Em. berzogl. Durdlaucht ehrfurate: 
wol zu bringen. Es war urſpruͤnglich Hogſtdeto wohlmepnende 
wat, die tatheliſchen Kirchen» und Saulangelegenheiten 


ben. Händen eines Katholiken, umb felbft eines kathollſchen 
Prleſters anzuvertrauen, bei dem bie Kenntniffe und die Ab> 
tung- gegen feine eigene Konfeffion, und ein geiles Ders 
tranen von bem Meligtonetbeile ſelbſt allerdings zu vermuthen 
waren. — Längft [hen bat zwar der Kltchenrath Koch das Ber- 
trauen aller Karholiten in Höchfidero Landen dura feine Uuf⸗ 
führung und aͤrgerliche Aeußerungen verloren; aber jejt, wo er 
ben Pflichten feines Standes, und den Borfchriften feiner Kirche 
oͤffentlich Hohn fpriht, kan der katholiſche Meltslonstpeil num 
mit ber. aͤußerſten Beunruplgung feine religiäfen WUngelegenbei« 
ten in ben Händen eines abtrännigen Priefters fehen. Uns 
bürgen bie erleucseten rechtlichen Gefinnungen Em. herzogl. 
Durchlaucht, daß Höcftbiefelben die Grundfäse der katboliihem 
Kirche wollen geehrt, und die Sewiflen Höhftdero Fatbeiliten 
Unterthanen berublat baben. Uber wie fol bie katbolifhe Klrche 
in der Hanbhabung ihrer Grundfäzge Sany durch die Hände el» 
nes Mannes erwarten, ber ihrer Gefeze fpottend, fi feind- 
lich ihr entgegengeftelt bat? Wie können die Katholifen über 
ben Religions: und Saulnnterriht bermbigt feyu, wenn die 
Leitung von eimer Perfon ausgeht, die feltft den Lirdlichen Ge» 
fezen und Lehren nicht glaubt? — Durrlautigker Herzogt 
Diefe Stimmung, die wir bem Herzen Ew. Durchlaucht in der 
tiefiten Ehrfurcht nahe zu legen wagen, iſt niat nur unfere 
Sprade allein; es tft die Stimme des Auslandes, es iſt die 
Stimme Höhftdero ſaͤmtlicher kathollſhen Untertbanen. Ges 
ruhen Hönrtblefelbe der katholiſchen Kirche nah dem Umfange 


' ihrer Grundiäje den Shug und Höchftdero katbolifhen Inter» 


tbanen die Berublaung durch eine Maaßregel wieder zu geben, 
bie Höcjtdero Weisheit und dem vereinten Staats: und Klrs 
qhenwohl entfpreden wird, Wir nerharren ıc.'” 





Zitterarifhe Anzeigen. 


Erklärung und Einladung. ; 


Ich halte es für meine Pflicht, dem gefamten deutſchen Pu⸗ 
Blikuns'zur Keuntniß zu beingen, daß id an der Ausführung 
des Werts, welches der Buchhaͤndler Hahn in Altenburg un- 
ter dem Kitel: „Allgemeines euchtlopadiſches Wörterbub ber 
Wiſſenſchaften, Künfte und Gewerbe, begrüudet von Dr- 
Ludwig Hain, und nad einem erweiterten Plane bearbeitet 
von einer Gefellihaft von Gelehrten”, wie er verfia 
&ert, herausgeben wil, und deflen Werth er nicht, wie font 


gewoͤhnlich zu gefbeben pflegt, auf die Fähigkeiten und Keunt— 


niffe feiner daſſelbe bearbeltenden „Befellihafr von Bes 
lebrten”, fondern völlig originell blos auf meine angebline 
„Begrüändung” zu dafıren mir die unverbiente Ehre antbur, 
keinen andern Theil babe, als daß ich ihm die Idee und dem 
Titel zu einem folden Werke anvertraut, und ihm den größs 
ten Theil der Wrtifel geliefert babe, (aber nicht mehrere) 
melde er in feinem „Probebogen’’ hat abdrufen laffen, und die 
— abermals fehr originell — doch als die Probearbeiten feiner 
bis jest noch unbefannten oder unfihtbaren „Geſellſchaft von 
Selebrten” gelten zu ſo leu ſcheiuen! 

Uebrigens beſchaͤftige ih mic allerdings mit einem Werke 
diefer Urt, und unter obigem Titel, bas aber nicht in Hru. 
Hahns, fondern im Verlag des Hrn. Brodbaus in Leips 
sig, und unter beifen gr bald moͤslichſt erfbeinen 
wird, und ib lade daher ale diejenigen ein, welche fid für ein 
foldes Unternehmen intereffiren , fit deshalb mit ihren Eubs 
feriptionen an Lezteren, deſſen Solidität und Sorgfalt für die 
Intereſfen des Yublitums him & befaunt.find, zu wenden, 
= en —— * dap fie bier nicht auf Taͤuſchung 

endwerk ftoßen werben. 

- 9b babe mic hierüber noch umftändlider in bem Litteraris 
fen Anzeiger, ber die ſechs im Verlag bes Hrn. Brode 
Baus eribeinenden Zeitieriften begleitet, (5. Nro- VI. ders 
felben) erflärt, und beziehe ih mich hierauf bes Weireren wegen. 

Münden. 


Dr. Zudmig Halu. 
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Der ſchon früher von militärkfch: topegraphiſden Wiürean 
In Unzeige gebrachte Plan der Haupt: und ie denzftadt Muͤn⸗ 
en bat fo chen bie Preſſe verlaffen, und ift zu München in 
dem Gebäude auf dem fonenannten ka Mofe’e Bogen in der 
Dienersgaffe in der erften ch bei dem Erpeditionsamte des 
obengenannten Bürean’s, von B Uhr Morgens bis ı Uhr, das 
Stüf um 5 fl. 24 Er., zu baben. 
Diefer Plan, welcher zugleih auch die Umgebungen von 
ünden mit den neueften Anlagen entbätt, Hit im »0,00otbei: 
igen Madpttabe verfertigr, und bält nach feiner Länge 3 u 
4 Zoll 8 Linien (Deyimal: Maahı, und nah der Höhe a Fu 
gps im innern Maume; er dehnt ſich daher nah ber leyteru 
imenfion fat auf zwei, und nad der erften beinahe auf drei 
Etunden aus. 





Lieitation von Kupferftiden und 
Zelchnangen. 

Mit Bewilligung einer hochloͤbl. nieberöftreicifchen Landes⸗ 
regierung wird am 2 April 1821, und folgenden Tagen, unter 
den Tuchlauben Rro. 441. in Wien, eine vorzüglige Samm⸗ 
lung von Kupferſtichen und Beihnungen der beiten Meifter, 
worunter ein befonders fdönes Werk von A. Dürer, Boiffieur, 
Dietrich, Kobell, ©. Ir Schmidt, Waterboo, Wille, Woo: 
lett u. f. w. vorfoment, öffentli und meiftbietend verkauft wer» 
ben. Der Katalog derfelben ift in Augsburg bei Hrn. Teffari 
und Komp.; — in Berlin bei Hru. Jafobi; — im Dresden bei 
Hrn. Rittuer; — in Frantfurt a. M. bei Hrn. Dreftel; — in 
£eipzig bei Hru. Antiquar Stimmel; — in Mannbeim bei 
Hrn. Artaria und Fontaine; in Münden bei Hrn. Zeller; — in 
Nürnberg bei Hrn, Frauenbolz und Romp,, mund im Wien bei 
‚ru. Urtaria und Komp, zu baden. — Die su verlaufenden Be: 
genftände können drei Tage vor der Berfteigerung in obgename: 
sem Haufe in Angenfchein genommen werben. 


Gericht liche Bekanntmachungen. 
Aufforderuug an pPolizeibehörden. 

Unterm 26 v. M. und Jahrs wurde in Maͤhren jener Bes 
trüner eingezogen, deffen im abgelaufenen Jahre die Mainzer 

eitung, der Nürnberger Korrefpondent und andere öffentlibe 

läster tbeils als eines Vetrügers, theiis als eines bedanernd: 
wertben Menſchen erwähnten, welder nuter dem angenomme- 
nen Namen IJofepb Freiherr v. Scharf, Nittmeilter bei 
der rwifiib f, Aniraffiergarde, angeblid aus der Türei foms 
mend, einen Xbeil von Franfrei und Deutibland durchſtri⸗ 
en, und durch lügenhafte Erzählungen über die während fei— 
nes Aufenthalte im der Türkei erlittene Mifbandlungen und 

Verſtummelung das Mitleiden anzuregen, und ſic namıbafte Uns 
gerflügungen zu verfhaffen gewußt bat. 

Bei deffen Anbalsung bewährte fi der vermutdete, mittels 
ber fingirten epileptiſchen Anfälle und Verftämmelung gefpielte 
Berrur, zugleib garakterifirt fi der Angevaltene durch feine 
wieberbolten, mit MWiderfprüden und Unwahrfheinltdteiten 
angefülten Ausfagen, als ein duferft verfamfjter Betrüger, 
und begründete dadurd die Verniutbung, daß demfelben außer 
hen bereite eingeftandenen Betruͤgereien noch andre Vergehumen 
sur Laft fallen dürften, deren Entdefung er durch lügendafte 
Ungaben zu vereiteln, wenn au vergebli, bemüht ift. 

, Um bader die disfals im Zuge befindlide Unterfudıng 
füneler beenden zu können, werden fänitlite, mit Aufrecht⸗ 
haltung der oͤffent ſchen Sicherheit beauftragten Behoͤrden, wel: 
Ge über deu fraglichen Betruger Auskünfie oder ibm befhwer 
gende Umftände an Hand zu geben im Stande find, dienft 
freundiaaftiichit aufgefordert, bierüber die Mittheilung au bie 
auterzeiümere Bihörce zu erflaigen, jun welchem Ende auch bie 

te Beyeirunng deffeiben beigefügt wird, 

Biruuu, am 33 Jan. ılar, 

A. 8. Polizeidireftion. 
peter Muth, 
8. &. m. p. Quberntatsarh und VPolizei ⸗ 
Direktor. 


Verfons:Befäreibung 
bes augeblihen Joſeph Freiherrn v. Scharf, alias Igum 
2imonp. 

Alter: go Jahre; 

Statur: zemlich groß, 5’ 6° 0% oͤſtteich. Maaß; 
Körperbau: ftark, aber mager; 
aare: fhwar; . 
. Stirne: nieder; 
Angenbraunen: ri 
Augen: dunfelbraun, klein unb feurig; 
Naſe: geipist und lang; 
Mund: ziemlid groß mit aufgeworfenen Lippen; 
Bäbne, von biefen fehlem ibm in der Unterkiefer und 
Dberkiefer links einer und rechts zwei Batenzähne, die 
übrigen find gelblict; 
Kinn: etwas geſpizt; 
Geftaot: länglibt und gut geformt; 
Befihtsfarber bleib; 
Bart: fhmwarz., 
Befondere Keunzeichen. 

Am Leibe ift derfelbe theilweiſe art mir fhwargen Haase 
sen bewachſen; auf ber rechten Seite am Ende ber lesten wah⸗ 
ren Rippe bat er eine verbarriate, angeblich von einem Lau 
senftihe herrübrende Wunde, dann am linken Iinterarm eine 
verbarrfhte Schuittwunbe. 5 

Er ſpricht deurfa, franzoͤſiſch, ftalienif&, ruſſiſch, tärtifh 
und wallachiſch; bes Schreibens ift er angeblich nicht kundig. 


Donnerſtag den B März a. e. Mittags 11 Uhr wirb auf dem 
Seſchaͤfte zimmer des koͤnfal. Militär: Abminiftrerions : Noms 
miffariats dahler in der Jefwitengaffe der dalbjährige Bedarf 
von 10,000 Eentuer Heu, und 4000 Centuer Siroh zur Liefes 
ruug an den Wenigſtnehmenden überlaffen werden. Diefes wirb 
biemit zur öffentliben Keuntniß gebracht, uud bemerft,. daß 
Herorte niet binlänglih bekannte Steigerumgsitebbaber ſich mit 
gerihtliben Bermögenszeugniffen auszuweifen haben, wenn fie 
biefer Berbandlung beiwohuen wollen. . 

Yugeburg, ben zr Febr. ıBaı, 

Königlide Proviant: und Fonrageverwaltung, 
Heh, Verwalter, 
A. Waagus, Kontrolleur. 


Vom konigl. baier. Landgeriht Müblborf 
wird bad in einem Vlertelhofe deſtehende Karlgut zu Fels 
Benbam bei Stephanslirhen an ben Meiftbierenden öffeutlich 
— — 
€ 
— aA. Gebaͤudbe. 


a. aus dem halbgemauerten, 35 Schub langen, 27 Schuh tiefen, 
mit Scindeln gedekten Wohnhaus Nro. 56. ; 

b. aus dem darangebauten Getreidjiadel ſamt Kübftal, 25 Schuh 
lang, 27 Saruh tief; 

e. dem Biebbrungen vor dem Haufe, welher von dem jeweilis 
gen Befizer bes Perbl- und Karl: Gutes, dann dis Ste⸗ 
phelhaͤuſels gemeinſchaftlich deuünt und unterhalten wird. 

B. Srüude, 

d. Aus g Eagwerf 35 Decimalen Akergruud; 

e. aus » Zagwerf 85 Desimalen Fotſtrechts Entfhädigungse 
Untheil, ift ludeigen, und entriuter 

ubgabren 2 
sum königlichen Kentamte Reumarft 





. eine einfade Srundiient - . 2... — M.56 5 hl. 
2. Sharnerlad - er... a dl. 
3. Jagditawerd - » er er. er - te be 


4. Senfus — ⸗* . + .e. 5 fl. 5, kr. 2 bi. 
5. In Beränbermmgefällen wird von jedem Taawerte Forfts 
Cutſcdablauug⸗ Antheil 24 IE Raudemunm zum fönigligen 
Rentamte rwiriätrt 
” um Jeſerb Öenzinger Pettzl zu Feitzeuham 
6, eiuen gauzen Zehent. 
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N Der  aenenmaictige Beftzer überläßt die zw boffende Erndte 
em Käufer. 

Die eisen) geſchieht am 29 März I. 3. im Drte Fels 
Benbam, der Zufblag an den Mittags ı2 Uhr Meiitbietenden, 
und werben hiezu Kaufslurtige mit bem Beifaze geladen, daß 
die Unbefaunten Zeugnige über Leumund und Bermdgen aufzus 
weifen haben. 


.„ıBaı, 
Mühlborf, den ı2 Jan, 1821 GSerbl, Laudrichter. 


Staatsgäterverfauf betreffend. 

Am ı3 März I. 3. wird bei bie Marktelſche, valgo mittlere 
Vränwirtdinaft, zu Bobingen, nebſt einem fi) dabei befinden: 
ben Defonomiegut, beftebend: in 54 Jauchert Akers, und 41')a 
Tagwert Wiefen , in freient unbelafteten Auftande, unter Bors 
dehalt der allerhöciten Genehmigung und ben bei Staatsguͤter⸗ 
Verkäufer abucen Bedingungen, im Aufſtriche verfanft werden. 

Die Gebäude find erit im legten Sommer mit beträdtli: 
en Koften hergeftellt worden ‚und bermalen zur Ausuͤbuug bes 
MWirthfhaftsrehes fowol, als dem Beduͤrfulß ber Dekonomie 
binreiheud angemeffen. 

Zur Betreibung der Bräuerei müßte der Käufer bie mötbis 
a beforgen, da hiezu dermal nur Weniges vor 

anden 

Solte ein Verkauf nicht bewirkt werben, fo wird am nemli⸗ 
ben Tage ber Berfud zur ganzen ober theilweifen Verpachtung 


gemadit werben, 

Kaufs = oder Pachtltebhaber wollen ih an dem beftimm: 
ten Tage bei dem Wirtd Deurimger einfinden, und 
wenn fie im Amtsbezirke feine Mealitäten befizen, ihre 
geusverhältniffe mit geritlien Zeugulſſen belegen. 

Shwabmünden, ben 5 Febr. 1821. 

Königl. baierifhes Rentamt, 
v. Behntinet. 


In dem Schuldenweſen des zufolge Nachrichtſchreibens bes 
Yonigl. Landgerihts Difingen, dd. 31 Yan. ı820, ohne Hinter 
lafung von Kindern verftorbenen Hra. Jo ſ. v. Joubert, Hof⸗ 
tammerrath und Forftmeifter, hat man auf kreditorſchaftlichen 
Andrang, und zwar mit Umgebung eines befoudern. Defrets 
de aperiundo coneursu, wegen Mangel einer Betheiligung, 
die Sant befhlofen, und will bader folgende drei @biftstage 
beftimmt haben: ad producendum et liquidandum den 9 Mär; 
1821 Vormittags um 9 Uhr im Kreis = und Stadtgeridtslofale, 
ad ezcipiendum den ı0 April Vormittags um 9 Uhr, dann 
ad concludendum den ıı Mal, und zwar in ber Urt. daß als 
der terminus ad quem hinfihtlih der Konkinfion der 12 Jun. 
feſtgeſezt iſt, Inner welbem Konfinfionstermin die eine Hälfte 
ad roplicandum, und bie andere Hälfte ad duplicandum zu 
verweuben ift. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welche an biefe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweber In Perfon, ober 
kurs genugfam bevolmäctigte Auwaͤlde, jedesmal um 9 Uhr 

ormittags bei unterzeihneter Stelle - erfheinen, us ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenägend anzubringen, 
als fie auperbeffen nit mehr damit gehört, fonbern ipso faote 
praͤlludirt ſeyn follen. 

Uugsburg, den 5 Jan. 1821. 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgeriät. 
v. Silberhorn, Direktor. FR 
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Ben der untergeihneten Behörde werben künftigen Dienftag 
den 37 Febr., ‚Aumulativ mit dem königliben Mentamte Da: 
“an, verfbiedenes Eihen-, Foͤhren⸗ und Fichten - Baubol; im 
Verfteigerungswege,, zum Dataner Amper: Brüfenban, von 
den MWenigftiordernden salva ratificatione ber koͤniglichen Fe⸗ 
sierung des Iarfreifes, erfauft, wozu alfo Steigerungsluftige 
eingeladen werben, 

Diefe Werbandlung wird in dem Lokale bes Königlichen 


Mentamts Dachan Diorgend g Uhr vorgenommen, wobei bieBes 


‚ Dingniffe eröfnet werden. 


Münden, den ı8 Febr. 1821. 
Königl. baieriſche nordweſtliche Waller: und Strafenbans 
Inſpettion Münden. 
v. Grauvogl, — re : 
hönhart, Altuar. 


Das Weiblifhe Familien : Stipendium bahier it mit 
23 Ott. v. 3. in Erledigung gelommen. aner IB mit Denk 

Diejenigen Anverwandten des Stifters, welke darauf M⸗ 

& machen zu können glauben, werben demnach aufgefordert, : 
ihre Bittſchriffen mit deu erforderliben Studien : und Eittens 
zeugniſſen binnen 6 Wochen dabier einzureichen. . 

Ueberlingen, am ı6 Zebr. 1821. 

Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Haager. 


rt. Mont. 





Befezung ber Lehrkaunzel ber Dogmatif 
su Freiburg. 

Es ift an ber Albert : Ludwigs =: Hohfahule bahier eine Lehr» 
Tanzel der fathrlifhen Dogmatik zu befegen. Die Gelehrten, 
welche Luft haben, . um diefes Lehramt zu bewerben, wers 
den erfucht, bie auf ben Lezten des Monate März ihre Drut⸗ 
f&rifren und andere Bebelfe an die unterfertigte Stelle einzu⸗ 
fenden, wegen ber Bedingungen aber fi mit ber theologis 
ſchen Fakultät ins Einvernebmen zu fegen. + 
FR — HA dan Dee stoßtenegt. DDR 

tehtor nfitorium ber großberzogl. ſchen Wiberts 

Ludwigs s Univerfität. 
Dr. Ritter Eder, 
d, 3. Prorektor. 


Bleib: Unzgeige 

Im Monat März wird, wenn es anders die Witterung ers 
laubt, auf unfrer Bleihe ausgelegt. Wer uns alfo au biefes 
Jahr mit feinem gütigen Zufprud beedren, und unfrer feit vie« 
len Jahren rübmlihft befannten Bleiche feine roben Hauslos 
den, Leluwanden, Kottond, Faden und Garn anvertrauen will, 
beliebe ſolche birefte babin, oder zur mehreren Bequemlichteit 
deuen u aufgeftellten Faktoren, als: 

in Augsburg dem Hrn. Hemmerle, Stofwirtb ; 





— Friedberg — — Anton Weftermayer; 
— ichas — — NMitolaus Koh; 

— Srobaitingen — Klemens Mayr; 

— Zusmarsbaufen — Jalob Miehle; 


gegen Schein zu übergeben, von denſelben ausgebleicht wies 
* — — erhalten, und ber beſtmöglichſten Bedienung vers 
ert zu feon, 
Haunftetten bei ** den ı4 Febr. 1821. 
Inhaber der Bleiche in Haunſtetten: 
v. Molo und Kompagnie in Günzburg. 


Konferiptionss Aufruf. ' 

Nürtingen. Johann Gottlieb Jeniſch, Lindenwirth das 

felbft, ruft biemit feinen Sodn Johann Karl Jenifb, Faͤr⸗ 

bergefellen, auf, ſchleunigſt im feine Heimath zuräfgulehren, um 
dem Konfcriptiondgefeg Genäge zu leiiten, 


H....A....a. Beiheinigung und Dantſagung. 

Am ı4 Febr. d.I. wurden mir, zu Milderung meiner bes 
drängten Lage, von einem Wohlthaͤter (unter bem Namen An.) 
a5 fl, zugefwitt. Inden ich, gemäß bed ausseiprodenen 
Wunſches, in diefen Blättern den Empfang bderfelben biemit 
befheine — fage *21 öffentlich den tiefgefüblteften,, Ins 
nigften Daut, Heil egen bem theuern Unbefannten, deſſen 
Cdelfiun das Ungläf Anderer zu lindern ſucht! 


’ Pre 7" 





Beilage 
Montag 


Nro. 33. 


zur Allgemeinen zeitung. 





20 Febr. 1821. 


he ———— —— — — — 


Litterariſche Anzeigen. 


Notilj 
uͤber die 
neue. Ausgabe des großen franzdſiſchen 
Werts über Aegypten. 


Cine kurze Anzeige der neuen, durch den Ducbändler Hra. 
andonfe in Varif veranftalteten Ausgabe des großen frangd: 
(dem Nationalwerts: 

Description de l’Egypte, ou recueil des observa- 
tions et des recherches faites en Egypte‘ 
Texpedition de larmee francgaise.. Sceconde- edi- 
tion, dediee au Roi. Publice par C. 1. F.Pan- 
ekouke; vingt-eing volumes in 8. de texte et 
neuf-cents gravures format grand atlas, grand 


‚aigle, grand monde, format dit grand Exypte,- 


etc.. (Ces gravures sont imprimdes sur les cui- 
vres mömes de la premiere edition, dont il a ere 
tire peu d’exemplaires.) 


iſt bercitd im Nr. 97. des Kunitblattd vom vorinen Achte ger 
geben worden Bekanntlich ift dieſrs Wert Dura Me Gelehr⸗ 
ten und. Künftler entfianden, melde Bongparte an ber Er: 
pedition in Zeanpten zu dem Endzwete Theil mebnien lich, 
um die. Merkwürdigkeiten des vorher noth immer nicht gemau 
aefannten Landes zu unterfuhen. Seit diejer befawerlicen 
vierjäbtigen Unternehmung find 17 Jabre auf die Ausarbeitung 
des Werks auf Holen. ber. framyblıjaen Megierung verwandt 
werden , und, uabeltreitbar bar 
ilfeniheit, befouder# die Alterthumstunde bödjt bedeutende 
E;mweiterungen zu verdanfen. Die Gelehrten und Kuͤnſtler, die 
an der @rpebition: fowol ald an ber Herausgabe des Wertes 
:beil genommen, find folgende; Berthollet, Monge, Eonte, 
Eoſtaz, Delile, Desgenetieg, Devillierd „. Foutier, Gırord, 
Solloiß, Lancret, Iomard’(welder als Kommiffär der Megie: 
rung die Herausgabe dirigirte), ’ 
Garıflie, Cecile, Ehabrol , Corabeuf, Cordier, Eoutelle, De: 
lanorte, Detcotile, Dubois: Ayme,. Duterire, Fave, Fevre, 

ratien = Yepere, Geofftoy, Jacotin, Janbert, Larep, Krgen: 
til, Kepöre der Meltere, Yepere dr Arditelt, Malus, Mar: 
cel, Martin, Noıy, Nouer, Protain, Raffeneau, Waige, 
Medoute, Moziere, Mouner, Eaint: Genie, Samuel Ber: 
nurd Saviann, Wiloreau Da die Wert bri dem wohlfcilen 
Preife, um den es mun angefhafft werben iann, und wegen 
der Wichrigkeit felmes Inhaltes, obne Zweite] aud in Deut ſch 
fand nicht unbeträdtliben Arfay finden wird, fo halten wir es 
nicht für Aberzäfig, über die einzelnen Xieferungen nad uud 
nah farze Berichte zu lifern. Zur vorläufigen Ueterfict ‚dee 
Ganzen aber geben wir bier eine gebrangte Yubaltkanzeige 
des ganıen Werts, die auch denen nicht, unwilltommen fern 
wird, welde Die erite Ausaabe in dem ziemlid ungeortneten 
pyfande tenuzen, im mweldem fie nah uud nad eridienen 
k. 3:7 Grundlage Ment uns dabei der von Hın. Paucoute 
befannt gemadte Drofpertus. a 

1. Tert, 

ıfter Th Hiftorkiber Werberiht. — 

Die erlie Abtyeilung, welche bie 5 erften Wände begreift, 
-entbält die Befhreibungalter Städte, und gebt vom 
ber füdliben Gränze Negupiend, wo ſich die aͤlteſten Monu— 
micnte finden, dem Nil abwärts. Im erfien Tbeile find noch 
enibaiten: Beitreibung der Infel Pbia — Evene — Ele: 
pbantıne — Omobe — Ed — Elethpia — Esne — Herz 
monthis. fi — 


dant 
wer der Klauren — 


bm, neben mander- andern, (hen Vemaider 7  Verfcpolitaniihes Monument — 


Uüche Mare — Mulit 


Andreoflo, Balzae, Boudet,. 


ater Th. Ulgemeine Beſchrelbung von Theben — Thal 
von Tbeben — Gehäude und Hippodromen — Proppläen — 
Tempel — Yallafı — Heiner Teriyel — Hippedrom — Ko— 
loffen in der Ebene von Theben — Koloß des Memnen — 
— Anfhriften — Grab des Dfvmandyas — fistempel — 
nördlibe Muinen — Muinen von Durnab — Ruinen von Lug: 
for — Pallaft von Lugſor — Propvlien — Epbunrreibe, 

gter nv Tempel und Nuinen von Karnat — Pallaft von 
Karnaf — öftlide, nörblihe und füblihe Muinen — Vropy⸗— 
lden — großer füdliber Tempel — Heiner Tempel — Parallele 
mit den griebifben, römifgen und neuern Monumenten — 
Muinen von Med:Wmud. 

er Th. Hopogien von Theben — Bilder darin — Stol 
umien — Gartophage — Mannfcripte auf 
— ** — Batjteine mit Charatteren — Nönigsgräber — 
atatomben der Harfen— der Metempivchofe — aſtrouomiſche 
Begenittände — Geograpbiihe Lage von Iheten — Aſtrono⸗ 
mifbe Monumente; — Denderab, — Keft und Qus. 

ster Th. Qbudos — Panopolis — Cheyth ei Harydv — 
Untdopolis — Erut — — — Antiude — Heptanomis 
— Nomos von Arſinoe — Labprintb und See Morris — 
Memppis und die Poramiden — Babolon — Kairo — Hello: 
polis — Atrib und Altertbümer-von Qelyubveh — von Ean 
— von Bubaltis und Abuterbend — der Hauptftädte des alten 
Delta — Werandrien und Zapofirie — unterirdifhe Monu: 
mente von Alerandrien, — Alerandrinifhe Säule. 

Antiquartiidhe Abbandlungen. öter Tb. Mil: 
meer, Brorten von Elethvia — See Möris — Murrbinifde 
Sefäbe — KAüfte des rorben Meeres — Chiertreis — Aite 
mufiteliibe Juſtrumente. 

ter Tb. Ginbalfamirung — Erflärung eines W 

ctmalt⸗ 
ger urm des Nils — Hebrier in-Wegupren — Landwirthſchaft⸗ 
— Aſtronomiſche Basreliefs. 

Ster Tb. Maaße der alten Negnptier ıc. 

gter-und zoter Th. Korfhungen über MWiffenfbaften und 
Strareverwaltung — Alte Inſchriften — Ueber die Bauart der 

pramiden — Verſuch über die danptifhe Kunſt — Uerer die 
aoptiſche Bautunſt — Ueber die Hierogippben, mit einer Leber: - 
ſicht der Zeiten — Alte Geograpbie. 

Grgenwärtiger Zufanbvon Arappten. Liter 
Th, — Aftronomirhe Vemertungen — Verbindungen vom ins 
difhen zum mittelländiichen Meere — ehemalige Gränzen des 
rothen Meers — Qoçeyrt — Hühner In Defen ausgetrütet — 
Arzneien. , 

ı12ter Th. Verwaltung — See Menzalch-— Thal des‘ 
—— Flaanzen von Hegppien — Künfte und Sands 

erte. 
* — — — —— ri Bin 2 Am⸗ 
oniat· Salzes — Krankheiten — Ku ruten :— 
Denkſchrift über die Arabet. 

iater Th. Muſik. 

iszter Th. Infirumente, — phyſiſche Bildung der Aegvp⸗ 
ter — Provinz Vabored. - 

ıöter Tb. Meevas von der Inſel Rudah — Meife ind 
Innere von Delta — Gefdidte der Mameluten — Kanal von 
Ülerandrien — Benp Suevf und Favum — Arabifhe Gewichte 
— Werzeichuß der arabifben Stämme. 

ızter und-ıster Tb. Haldinfel Einai — Deftlibe Pro: 
vinzen von Nieder s Acanpien — Mefreiegiide Tabellen von 
Kaſto — Unterfukungen über den Alerbau und Handel der 
Aeappter— Ueber die aupprifhenSeen — Die Provinz Aler. m: 
drien — Konftruffion der Karte vom Aegppien — - Münzen 
von Kairo — Höbemeflung. des Nilthals. 

Naturgeihi@te. Zoologie. Ayter, zofter, zıfler und 
zafter Tb. Beſchte bung der Saugethiere - Nilfiide — Er: 
Bärung der Mobilbungen — Ueber die Wirbeithiere —  Wögel- 
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/ i 
— Lieber bie wirbellofen Thlere — Syſteme mehrerer Klaſſen 
derjelben — Crlläruug der Kupfertafeln von den Thieren mit 
uab ohne Wirbel. 

Botanik. zyfter Th. Doumpalme in Oberägopten — Wild: 
wachfende Pianzen in Megupten — *——* Pflanzen — 
. Florae Aegyptiacae illustratio — Vergleichung der aͤgyptiſchen 
und franzoͤſſſchen Pflanzen. 

Mineralogie, z4fter Tb. Mineralogiihe Beihreibung des 
Thals von Docevr — Abbildung der Felfen — Phoſiſche Be: 
naher von Aegvpten — Beſchreibung der Mineralien ıc. 

emerlungen über das Thal von Aegypten — Erhöhung bes 
Nils — Mieteorologtihe Beobachtungen. 
azſter Th. — der Kupfer. 
I. Kupfertafelu. 

Alterthümer. 9 Theile, enthaltend 429 Platten. 
ıfter Th. (97 Platten) — Infel Phild. Plan und Umge— 
end — Monumente — Granitberge: — Großer Tempel — 
eftlihe Gallerie — Säulenreiben — Eapitäle und Gornifcben 
— Vortitus — Löwen von deu erften Polon — Skulpturen des 
Portifus — Hieroglyphiſche Inicriften — Vafenabbildungen 
Spmbolifher Kopfonz — Verfpektivifhe Anſicht des zeiten 
Polon — Innere Anſicht — weſtlicher Tempel — roͤmiſches 
Bauwerl, — Juſel Elepbantine und Spene Ka: 
taratte von Spene — Ruinen von @lepbantine — Grauitbrüche 
— Anſicht von Soene — Nilmelfer; — Südliher Tempel; — 
Mördliher Tempel; — Berfallenes Gebäude. — Kum Om: 
bu (Dmbos). Ruinen und Umgebungen — Großer Temvel — 
ieroalophen — Gavitäle; — Kleiner Tempel — Hieroalephi: 
he Iufhriften — Perſpektiviſche Anliht beider Tempel und 
srer Einfafung — Selfeleb (ESilfilie). Basrellefs der 
Grotten. — Edfu (Apollinopolid magna). Hauptanfiht — 
vlon des großen Ternpeld— Längendurdhfchnitt — Anlicht des 
nnern — Skulpturen — Frifen — Verfpeltivifhe Anfiht dee 
vlon — Kleiner Tempel. — El:Kab (Elerbyia). Muinen 
und Umgegend — Anlicht und befonderer Plan der Gebaͤude — 
das Innere der Hauptgrotte — alter Steinbruch — Basreliefs 
— Fragmente von Statuen — eimgelnftehender Tempel, — 
Esöne (Ratopolis). Plan der Gegend — Auftiß des Portifus 
— Seitenwand — 12 Eapitäle — innere Corniſche — Berzier 
rungen der Säulen — Thierkreis in erbabener Arbeit an der 
Dete des Portitus — arciteltoniihe Glieder — Nördlicher 
Tempel von Eine — Thierkreis — Perfpektivifhe Auſicht. — 
Erment (Hermonthis). Anſicht bes Tempels — Basrellefé 
— Gebäude aus den Trümmern des Tempeld aufgeführt — 
Plan der Ueberblefbfel eines alten Wallerbehälters. — Gebäude 

u 


zter Tb. (92 Pl.) — Theben (Medunet: Abu d. b.der 
in dem Dorfe Medonet = Abu gelegene Theil von Theben). To: 
pograpbiiher Ylan von Theben, den Ruinen und Umgebungen; 
— Propvlden des Tempels — Capitaͤle — Theile einer Säule 
— Karpatibe — Basreliefd an den Mauern des Pallaftes — 
füdlihe Gallerie des Periſtyls — Fragmente auf dem erften 
Doion der Propilden gefunden — Stefalaht auf der Vorder ⸗ 
wand des Pallaſtes eingegraben, Triumph u in ber nördlichen 
Gallerie eingegraben — Basrellef in der h liben Gallerie — 
Immere Anſicht des Veriftvle des Pallaftes. — Theben (Mem- 
noninm). Topographiſcher Plan des Grabmals des Oſoman— 
dvas, der beiden Koiole, der Ebene und Ruinen — Äünſicht 
ber beiden Koloſſe — füdliher Koloß — Koloffale Statue des 
Memnon — Grab des Oſpmandvas mit einem Cheil der Ebene 
von Theben — Trümmer der koloſſalen Statue des Ofpman: 
dyas — Wnfiht bes Grabes des Oſhmandvas und der 
lybiſchen Gebirgstette — Gapitäle des Saͤulenſaals — 
Sarpatide — Basreltefs — Wagen auf dem erſten Polon 
eingegraben, und Kopf einer Statue agment bes 
Unken Fußes ber koloſſalen Statue des Oſpmandyvas — Grab 
bes Divmandvas, reftaurirt nah Diodorus von Sicilien; — 
Basreliefs des weitliben Tempeld und einer benadbarten 
Grotte — topograpbifcher Plan der nördlihen Monumente; 
— Plan eines großen Hopogdäums oder Syrinx. — Theben 
(QDurmab). — Topographifcher Plan der Muinen und der lim: 
gebungen — Plan, Durchſchnitt und Theile der Kapitäle des 
Dallaſtes — Aufriß, perfpektivifge Anlicht des Pallaſtes — 


Gemälde und Badreliefs — Efulpturen — Fragmente vom 


Stein und beinaltem Holz — Basreliefs; Arme und Binden 
ber Mumien — Baljleine mir eingerräften Hieroglyphen — 
Kopf einer maͤnnligen Mumie — einer weiblichen ; u: 
mien von Saugethieren — von, Jbifen — vergoldete Yon 
Shafals u. f. w. — Gemälde auf den Mumienbinden — ge: 
reifte Zeinwand auf Mumien gefunden — Manuferipte auf 
apprus — Idole und Frasmente von bemaltem Spfomprus, 
holz. — Theben (Boban El, Moluk). — Thal der Königes 
tiber — Plan umd Durchſchnitt des vierten Königsgrabes in 
Üpetten, $ lihe Königsaräber — einzelues Brab, — los 
Bene? — Ibole und Fragmente aus Serpentin, Alabaſter und 


zem und rotbem Granit — aftronomifcbes Gemälde am Pla» 
pe des eriten Grabes in Welten — Gemälde am Eingange 
es fünften Grabes — andere Bemälde — bemalte Basrelieis 
im gten und 5ten Grabe — Gemälde aus bem leztern — mv» 
ftifaie Segenflände und Darftelungen von Gebrdudien aus Ges 

Iden mehrerer Gräber — Gerätbe, en u, ſ. w. aus den 
Gemälden des fünften Grabes — Gemälde im Saale der Hars 


fen — Vaſen ıc. 
zter Tb. (69 PIE) Theben (2uafor). Muinen — all⸗ 
emeine Auſichten — Aufriß des Pallaſtes — iunere Säle — 
betle von drei Seiten der oͤſtlichen Dbelisfen am Pallafle — 
Seiten des wejtlihen Obelidten — Theile der an der Gallerie 
efundenen Koloffe — Basreliefs — Epmbolifbe Kähne und 
Friessftenen ‚an ben äußeren Wänden eingchauen — Gemäs 
der von Branit — Basreliefs im 


andftein in diefem Grabe gefunden — Fragmente von ſchwar⸗ 


) Innern — Hieronlopben 
naͤchſt der Thure — Bastellefs an den innern und dußerg 
Mauern des Pallaſtes — Wafenabbildungen — Theben 
(Karnaf). Muinen — Allgemeine Anſit der Ruinen des 
Pallaſtes — Ruinen des Gäulenfaales und der Granitgemäs 
der — Koloß am Cingange des Säulenfraled— Kleiner Tem⸗ 
el an der Einfaſſung bes Vallaftes — Aunere Unit des füds 
ichen Tempels — Querdurchſchaltt des Pallaftes vor den Obe⸗ 
fisten — der Granitgemächer und in ber Galerie des Palla⸗ 
ftes — Spbvure am Haupteingange — Sphont an den ſuͤdlichen 
Gange — Torſo von Granit am füdliben Thore gefunden ; — 
Karvatiden am Tempel — Granitblot mit ſecs Flauren vers 
ziert — Basreliefs an der äußeren nördiihen Mauer bes Pals 
lafted — verfpeltiviihe Auſicht — algemeine Anfiht der Pros 
prlden und Ruinen des Pallaftes — Güdlihe Anfiht der Pros 
polden — zween Koloffe von dem einen Polon der Proppläen 
Sphintamdngang zu den Proppläen — Innere Bergierung — Stas 
tuen von fhwargem Granit — Kolsf am Eingang des Saales — 
Detengemälde an der füdlihen Pforte — Plan des großen füd: 
lihen Tempels — Unfiht und Theile ber Widder am Zugang 


— Inſchriften in die Terrafe sehruen — Vaſen in veribiedes 


nen Gebäuden gefammelt — Bafen in verfhiedbenen Monus 
menten gezeichnet — Figuren aus den Vasrelicfd verſchtede⸗ 
ner Gebäude. — Theben (Med: Amud), Topographiſcher 
Plan er Meite eines Portilus — Sammlung bierogipphiicer 
nidriften. 
3 gr TH. (72 9.) Keft (Eoptos), Kranz eines Chores. — 
Denderab (Tentpris). Plan der Ruinen — nördlices Thor 
— Fasade bed großen Tempels; — Plan, Durbihnitt und 
ufriß; — Manern zwifben den Edulen — Verzierung der 
Etwandpfeiler und einer Felderdete — Defe des Portikus des 
ropen Tempels — Thiertteis an bderfelben — Tüierfreis an 
fer Dete eines der oberen Sile — Corniſche und Frife ber 
Seitenwände des Portitus — Basreliefs im Gemach des Thiers 
freifes — einzelne Vorftellungen vou den Wänden des großen 
Tempels — Hieroglorben — Fayade des Portifus -— Plan, 
Aufıl; und Durd ſchuitt des Tuphonlums — Skulpturen im 
nern. — Abpdus. Muhıen pr mgesend — Vallaft — 
tagment von Skulptur — AntäopolisNän El Ketoreh). 
einpel and Umgebungen — Monolitb — Reſte des. weſtlichen 
Gebäudes. — Sput (Lofopolis). — Unfihten des Gebirge 
und der Aupogden — des Haupthvpogäͤums — Bastelieſs — 
bierogipphifbe Verzierungen. — Ah mune vn (Hermopolis 
magna ). Muinen — Portikus des Tempeld. — Untinoe. 
— Ringmauer ber Stadt — 


— Triumphbogen — Plan, Anfrif, — Säule des Ulerander 


Ruinen — Vortifus des Theaters . 


J 


Severus — Statue des Antinous — Hlppodrom — verſchie⸗ 
deue Portiklen — Bäaͤder Colonnade der Hauptſtraße. — 
Heptanomis. Zerſtoͤttes Gebäude — Theile eines Thores 
aus Balfteinen, — Heptanomis (Benn: Hafan ). Hope: 
gan — Plane — Theile und Malereien — Plan von Cuſd — 
Alterthuͤmet — Plan und 
teftuer — Eteinbrud gegen Mittag. — ed See Moͤris 
— Yeguptiiher Tempel — Alterthümer der Umgegend — Un: 
fiht und Theile des DObelisten von Besvg — 


vramiden aus 


Batjteinen — Voramiden von Meyduneh — Poramiden von El 
Metanveb — Poramiden von Sayyarab. 
5. Th. (93 PM.) Scagarab, Mempbis und bie 


Voramiden Maleriſche Anihten, Architeltur, Badre: 
liefs ꝛc. ic. — Bogelbrunnen — Steinbruͤche der Prramiden — 
Kolofale Kauft des Valkan — antike geſtikte Tunika — Theile 
im Großen von dem berühmten Sphyur — lunere Anſichten 
der großen Pyramide — Grundriffe, Profile und Theilungen 
der Poramiden mit allen Maaßen — Höbemeffung der Ebene 
der Dpramiden. — Gegend von Babplon. Roͤmiſches 
Gebäude — DObeliefen, und volltändige Earfophage mit allen 
ihren Hierogiopben. — Heliopolis. Topographie der Mut: 
nen — Dbeliet ıc. ic. — Delta, Tauis, Wtfribie, 
Tempelber Yiis von Gramitı. Plan der Ruinen — 
Monolithen — Gräber — Kapitäle — Basreliefs — Obelislen 
— Kellfhrift ıc. 1. WMlerandrien. Alte Topographie. — 
Malerifhe Anfihten — Urchitektonifhe Plane und Theile — 
Obelist der — — große alexaudtiniſche Saͤule von Gra⸗ 
nit — antife Eiſternen — großer Sarkophag von aͤgpptiſcher 
Breſche — Circus — Bäder ber Eleopatra — Tempel ber 
Diana ıc. 10. — Tapefiris, Chburmder Araber. Plane, 
Qufrife, Theile. — Sammlung von Papprus, Hie: 
rogivpben, Infhriften, Medaillen undAutifen 
in 46 Platten, Weguptifbe, griebiihe und lateiniſche Au: 
ſchriſten — Yufchriften vom Berg Sinai — Stein von Mo: 
fette — Lampen — Vaſen — Starabaͤen — gefchnittene Eteine 
— verfbiedene Autiken, aus Granit.und andern harten Stel: 
nen, gebranuter Erbe ıc, ıc. 
Gegenmwärtiger Zuftand, 2 Theile enthaltend auf 
170 Platten: Landfhafıen — Unlihten von Städten — Dar: 
* ftellungen des Innern dgpptifher Hdufer und Scenen aus 
dem Xeben der jejieem Aegppter. — Afnan, Es us Auſicht 
— Grundriß und Minaret. — Dene, Docepr. Gräber — 
Haien, — Sput. Katakomben — Brüfe,. — Mittel: Ar 
avpten, — Minved. Unfihten der Stadt der arablſchen 
Gebirge — Dörfer — Plan der Kandle — Profil des CThales 
— Waͤſſerunzsdaͤmme — Bogelderg — SKlofterr. — Favum. 
See — Grab und Minarer — zerſoͤrtes arabifhed Gebäude — 
Anſicht von Venv: Euevf. Nlufer. — Landenge von 
Sueys. Hafen — Grund des atabiihen Meerbufens — al: 
ter Kanal der beiden Mrere — —— Kanal — Feſte 
Agerond — Quellen des Moſes — Hoͤhemeſſung der Landenge. 
— ey Ki Di von Kairo. Bulag — Infel Rudah — 
Alt: Kairo — Gyzeh — Allee von Sofomoren — Garten des 
:Ber — Wafferleitung — Ableitung bed Kanald — 
eft beim Eröffnen des Damms — Ebene Qubbeh 
— Brüfe in ber Poramidenebene — Nilmefler von Rudah — 
Grundrif des Brunnens — Thelle der Säule — Hafen von 
Bulag — große Moſhee. — Kairo. Plan — Gama el Da— 
ber — Brüfen über ven Kanal — Mofcee von Tulun — Wer: 
jierungen; — Mofcee des Sultan Haſſan; Paz Birket el: Fvl 
während der Ueberſchwemmung — Gheneralquartier ber fran- 
83 Armee — Plaz * — Panorama — Nafims 
eu'6 Garten und Teih — Thor Bab El» Nasr — Thor Bab: 
die Butup — Tränfe — Eifterne — öffentliches‘ Bad — An: 
neres des Haufes vom Deman : Bey — Saal im Haufe des 
Solenan : Hga — Vallcft des QDuafim Ben — Garten am Pal: 
laft des Elfv: Bey — umliht der Garayane von Tor — Graͤ— 
berftadt — Haus des Haſſan-Kaſchef, worin das Institut 
d’Egypte wohnte — Haus des Jbrabim: Kyfbepd » El: Sennary 
— Gräber der Mameluken — Eitadelle — Innere Anſicht einer 
Moſchee — Mofchee des Sultan Dalaun. — Niedersdegpp 
ten. Brüfe von Beyſus — Dörter am Nil — Unlict. von 
Belbeys — Flſcherei auf bem See Menzaleh — Gräber von 


elle von Trhue — dorifhe Archi⸗ 
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Damiette — zerftörted "Dorf — Unfihten von Penn Sala— 
med — von Feb. — Moſette und Umgegend. Anſich⸗ 
ten des Hügeld — der Stadt — der Infel Farcheh — der Mile 
mändung — Käufer — Feltung Abufir. — WUlerandriem. 
alter Hafen — Neuer Hafen — Schloß des Leuchtthurms — 
Disfrantfelfen — Ningmauer der Araber — Thürme — zer⸗ 
ftörte Moſchee — Baum der Pilger — Waderleitung — Plan, 
Auftiß und Theile eines türfifhen Haufes — öffentlibed Bab 
— PVegräbniäplag — Straße — Bazar — Warlerleitung — 
Aus ſchiffung der framzölifhen Armee beim Thurn des Maras 
bu, — Arabiſche Wüſte. Dfels von WUlerandrien, Das 
miette und Mofette; Käufer von Malta, Alerandrien, Mor 
fette, Damierte und Kairo. — Narronfeen Kloſtet ©. 
Matariod — Kloñer der Sprier — innere Anſicht. — Künfte 
und Gewerbe. Leindlpreſſe — Hübnerofen zu Luqgſor — 
zu Rairo — Aalfofen — Glasofen — Dfen zum Ammoniaf« 
Salz — Mad mit boblen Felgen oder — — — Zu⸗ 
fermüble — Plug — Dreſchmaſchtne — Mehlmuͤhle — der 
Müller — der Baͤker — Zukerbaͤker ic. ıc. (31 Platten meiſt 
drei bis_ vier Gagenftände enthaltend.) — Koftüme und 
Bilbdniffe. Mitknecht — Weib aus dem Volte — Dichter 
— Uftronom — Almes oder difentlihe Tänzerinnen — Saus 
tons von Abvifinien und Konftantinopel— Mameln?— alerans 
drinifbe Seeleute (11 Pl. woruner das Bildniß des Sepd⸗ 
Muftapba von U. Mafard,) — Infhriiten, Münzen 
und Medaillen, 10 VWl. Kufiſche Juſchriften vom Nils 
mefler und den älteften Mofheen — Wrabifse Sonnenuhr — 
Kufifhes Aſtrolabium — Kufiſche Medaillen und Steine ıc. — 
Gefäpe, Gerätbe wudb Werkzeuge. (Cız Pl. woron 
einige 20 — 30 re enthalten. ) 

Naturgefhbihtez Bände mit 250 Pl., welche zum 
Theil 30 — go Flauren enthalten, vorzüglich geſtechen. Die 

eichnungen von Medoute d. j., Bäarraband, Proͤtre, Bella,’ 
urpin, Huet, Meunier ıc, die HAupferftihe von Wrerca, 

Forffel, Eoutart, Prudbon, Lambert, Allais xc. Zoologie 
173 M. — Botanit 62 Pl. meiftend von Plce geſtochen. M is 
neralvdgie, 15 Pi. —* 

Geograrbie, 52 PL geftohen im Depot de la guerre 
von ben eriten franzdlifhen Kupferſtechern; bie Commission! 
d’Egypte faufte fie um 200,000 Franfen. Gie enthalten fols 
gende Orte: Generallarte in z Blättern; Theil von Sys 
rien — Mieder: und Mittel: Megupten; Topograpbie. 
Nubten und Kataralten, Ombos, Edfu, Esne, Theben; Thal 
von Qoceyr, Umgegend von Qene, Gitgeb, Tahtah, Syut, 
Manfalur, Minveb, Antinoe, Abu Girgeb, Fechu, Gebels 
Gebei, Benp, Suevf, Favıım, Prramiden; Mempbis,, Guevg, 
bittere Scen; Kairo, Belbens; Umgegend des Aubbautes, 
Matronfee, See Mareotie, Fluß ohne Wafer, Menuf, Tant, 
Bubaſtis Sulahneh , Kanal von Suers, El Arnd, See Sir— 
kon, Tenuie, Pelufiam, Gatyeh, Manfura, San, Aueh, 
Damanbur, Alerandrien, Juſel Abufir, Moferte, See Bur—⸗ 
los, Damiette, Mündung von Dibeb, —— 
Caͤfarea, Ukre, Nazareth —** Torus, Sebon ıc. 

In diefem Berzeihnih er Kupfer find nur die wichtigften 
Gegeuſtaͤude kurz angegeben. 

— 


Den Verſchluß diefed aͤußerſt wichtigen, Aegypten nad 
allen Beziehungen darſteleuden Werks hat die J. G Cot- 
ta'ibe Buhbandlung in Stuttgart und Tübingen für gang 
Deutihland übernommen. — — Es eriheint in Lieferungen, 
wovon jede aus 5 be beſtehen wird , in großem Atlas nr 
mat, auf eben fo fhönem Papter gedruft, wie die erſte Aus— 
gabe. Jede diefer Yicferumgen koſtet 5 fl. Beim Unterzeidmen 
wird zugleich auf die zwei legten Lieferungen des Werks Wor: 
aufzablung geleitet. Wenn ein Aupfer in Format grand aigle, 

rand monde oder Egypte einer Lieferung beigegeben wird, 
o wird ſolches für 2 Kupfer in groß Atlas: Format geredmet, 
und ioſtet auch eben fo viel ald dieſe leztern; bie Lieferung 
befteht alsdann uur aus 4 Kupfern, welche ebenfalls 5 fl. ko⸗ 
ften. Das größte fogenannte grand monde oder Egypte s Foto 
mat wird nur aus 24 Aupfern befteben. 

ı Die Bände, welche den Tert enthalten, werden mit neuer 
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&icero. Schrift, in 3., auf fehr ae Papier gedrult; deu: 
felben werden 23 Kupfer beigegeben. . 

Jeder diefer Päude fofter mit den 28 Aupfern 4 fl. Das 
—* der Subſcribenten wird cm Ende des Werke un: 
ter dem Titel: „Subicribenien, welte ſich zur Stiftung dies 
fer Ausgabe vereinigt haben,” augedruft werden. Keine Sub» 
freiption fonnte unter — Umſtaͤnden angekundigt wer: 
den. Die erſte Ansgabe wird bald ganz fertig ſeyn; und es 
wird verfibert, daß die zweite, um vollender zir werden, nur 
die Zeit abmarter, welche zur Sammlung der Enbfcribenten 
erforderlib ift, bier kan Echnelligteit der Woltommenbeit 
nicht (baden. Bon den 5 Kupfern einer jeden Lieferung wer: 
den 2 oder 3 Nitertbümer, ı oder zneneren Zuftand, und ı 
Naturgeſchichte oder Geographie enthalten, 

Ale ag — 5 Wowen erfheint eine oder zwei Lieferungen, 
und fomit beträgt die Auslage monatlich böcitens ı0 fl. Erd: 
ter werben bie Kieferungen, nad dem Wunſche der Surſeri— 
beuten, ſchueller auf einander eyfheinen; und da alle Kupfer 
ſchon geſtochen ind, fo wird das Sanze in 2 oder 21/, Jahren 
vollendet ſeyn fünnen. Man kann unterzeichnen: 

— und Tübingen, in der J. G. Eottafhen Buch⸗ 
andleng; 
in Fraut ſuri a. M., in der Undredfhen Buchhandlung; 
in Nürnberg, bei Hru. Buchhändler ge Aeder; .„ 
in Münden, bei Htu. Buchhändler kindauer; j 
in Wien, bei Hrn. Buchhaudlet Gerold, 
in Prag, in der Galve’fhen Bucbandiung ; 
in Breslau, bei Hrn. Buchhändler W. G. Korn; 
in Berlin, bei Hrn. Bucbändler En #lin; 
in — bei den HH. Buchhaͤndleru Pertbes und 
effer; 
in Kopenbugen, bei Hrn, Buhbändier Brummer; 
in Petersburg, bei Hru. Buchbändler Schwetſchte; 
in Ver, bei Hrn. Puabändler Kilian; 
in Warſchau, bei Hrn, Buhbändler Glüdsberg; 
in Aönigeberg, bei Hrn. Budhhäudler Unger; 
in Hannover, bei den Hrn. Gebrübern Habn; 
n — bei Hru. Buchhaͤndler Kummer; 
in Zurich, bei Hrn. Buchhaͤndler Drell, Füßlvy m. Comp.; 
in Bremen, bei Hrm. Buhbändler Hepfſe. 


In der Stettinfhen Bushandlung in Ulm ift zu haben: 


Praktiſches Halfsbuch 
für 
Stadt: und LZandprebiger 
bei allen 
‚Kanzel: und Altargefhäften. 


In ertemporirbaren Entwürfen über ale feit =, fonn« und feier: 
täglige Evangelien und Epijteln und über freie Texte, 


ıfter und zter Band gr. 8. 
Leipzig bei Gerbarb Kleifher 1820, 
Preid 2 Thlt. 16 gr. 


Dieſes Hülfebuh dürfte fib dem Herren Predigern in 
Stätten und auf Dem Lande, bauptfächlich durch den dreifachen 
&rund enipfeblen: . 

ı) Weil cd die Materlalien zu allen Amtdverrihtungen ent: 
bält, die nur immer vortommen können ; 

2) weil es die wichtigſten Warrbeiten der Glaubens-, Eit: 
ten. und Alugbeirslehre, im der fabreidften Kurze, po: 
pulär umd anfpretend für Stat: und Kandgemeinden, 
—— dei Geiſt und das Bedürfniß der Zeit fordert, ab⸗ 

ande’t; 

3) weil alle Entwürfe fo gemeinfaßplih disponirt find, und 
ein: fo leidte Ueberſicht gewähren, daß lie mit Mect er: 
temporirbar gemannt werden können, und im Dramge ber 
Bercäfie jede Amtsarbeit ungemein erleigtera. 


3. 9. Heubner, Buchbändier in Wien, zeigt biermit 
en, dah 


fo eben bei ihm erfhienen und an alle Buchhaudlungen 
vetſaudt werben .ift: 


Der Nıdrtrag 
zu dem Werte: 
Uebergeuer:Meteore, 
und über die mit benfelben herabgefallenen Maffen. 
Bon 
Dr. €. Fl. Fr. Chladui, 
unter dem Titel: 
Beiträge 
zur 
GSeſchichte und Kenutnif 
meteorifher 
Stein: un Mertallmaffen, 
uud der@rfbeinungen 
melde deren Niederfalen zu begleiten pflegen. 
Bon 
e D. Earlv. Esureibers, + 
f. £, Rathe und Direktor der Hof» Naturalien : Kabinette ıc, 


Mir acht Steindruf: Tafeln, einem Meteor: Eifen + Author 
" graph nad einer Karte, . 


gr. Fol. Wien 1820. 


Der Ladenpreis für beide Bände ift 5 Thlr. 8 gr. 
oder 9 fl. 36 Er. rhein. 


. Das Wert des Herrn Dr. Chlabni befindet fib ſeit 
einem Yabre in den Händen dee Publitume, und bie Fritis 
ſchen Matter green dem Hrn. Verfaffer einfimmig dat Der: 
dienft zu, daß er durh feinen unermüdeten Fleiß, und mit 
dem ihm eigenen tiefen Forſchungsgeiſte, über den von Abm 
juerit in Anrequng gebrachten, und bieber nod fo wenig uns 
terfuchten- Gegenſtand, wie dag Herabfallen. der Mereorfteine - 
ift, das möglichfte Licht verbreitet, und durd fein- Wert einen: 
äuferfi fhäztaren Beitrag zur Naturkunde geliefert habe. 

Noch mehr zu deſſen Yobe zu fagen, würde von mir als 
Verleger eben io unbefheiden ſeyn, als wenn id mir erlauben 
wollte, ein Urtbeil über die nunmehr ale Nadtrag zu 
diefem Werte erfbienenen Beiträge bes Herın 
Direftor v. Schreiber: bier aufzufpreben. Aber ſo— 
viel glaube ich bemerten zu Dürfen: daß diefe Beiträge 
bie, aus vieljährigen Beobabtungen, Unterfuhungen und Er⸗ 
fabrungen, bervorargangenen Mefultare eines der aufuezeids 
netten Naturſorſcher eutbalten, und daß dadurb Das Ehlabd: 
ntfhe Wert dem N turiorfher wie dem gebildeten Leſer 
doppelt intereffant werden muß, weil Hr. Dir. u Ehrei: 
bers nicht nur feirk einen äußerſt reichhaltigen Schaı von 
Materialien über den vorliegenden Gegenstand beſizt, fondern 
au die reide Eanımlung von Meteor: Mafen im E. E, Na: 
turalıen : Kabinette zu feinen Unterfuhungen benuzen fonnte, 
und überriß auf feinem Siendpunite Gelegenheit batte, einen 
Steinniederfal, auf allerböctte Anordnugg perfönlib an Drt 
* Stelle zu ünterſuchen, und ale Umſtaͤude amilich zu ers 
eben. 

Ds verfpätete Erfheinen dieſes Nochtrase wird hoffentlich 
der Umitand entihuldigen, daß Hr. Dir. v. Ediretibers®, 
feinen anfängliwen Plan gänılib umänderte, und fiott in dem⸗ 
felven blos eine eintake, Damals auf 4 — 5 Druflogen be: 
rechnete Erkiärung der a*gebilveten Gegenftände zu geben, jezt 

‚ ein Wert von 24 Diufbogen liefert, 

| Der größere Umfang, welden diefer Nachtrag ganz gegen 

| meine Erwartung erbieit, bat mich in Die Notbwendigteit vers 

| fezt , den früber für dad gange Wert auf 3 Tbir. ı6 gar. ſeſt⸗ 

geſejten Ladenpreis jept auf 5 Thir. Sggr. zu erböben, und vom 
en frübern reip,. Annchmern dee Werise eine Nachzadlung bei 
Ablieferung des Nudtiag- von ı Tblr. 16 agr. in Anspruch zu 
nebmen, die man gewiß um io weniger unnillig fiuden .cd, 
da ic feine Koſten gefbeur bade, das Heufere des wüerie 

feinem iunern Gehalte gemäß aus zuſtatten. 


* 
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Neuefte politifche,Litteratur der Spanier. 
Bemoria sobre el cr&dito publico, por D. Jose Canga- 
Arguelles. ı830. (Sans). Die erfie Abrdeilung dieſes 
Memoires bandelt von der Kage, in ber fih die Sraatstafe 
befand zur Zeit, ald der König die Konflitution befwor, vom 
ben Mitteln, welche das Ministerium aumendete, um wieder 
bezahlen zu konnen, und von den Einrihtungen, welse jelt 
bein 9 März in dieſem Departement getroffen mworben find. 
Die Erriptuog von Provinzialjunten In verfaledenen Propins 
sen von Spanien, die Art von Umabhängigteit, die ſich einige 
derſelben aumaaßten, bie Aufhebung der Ihorfperrgebühren in 
verfhledenen Haupiitädten, ber allgemeine Verkauf des Kas 
bats, die Verminderung der direften Ubgaben, und bie Irrige 
Mepaung, daß die neuen Iufirutlouen von der Bezahlung der 
Steuern befreieten, braten ble Mittel der Staaistafle ders 
maaßen berab, daß der Gtaatdtafüer wiederholtermalen erkläs 
zen mußte, daß er aus Mangel au Mitteln, feine Verpflich- 
tungen zu erfüllen, aichts könue als fie aufgeben. Im diefem 
Drange der Umſtaͤnde wurde ein Dekret der Cottes erneuert, 
sufolge deſſen der Ertrag aller Gefälle und Yuflagen In die 
Staatskaſſe abgeliefert werden folte, umd wohur® der Genuß 
von doppelten Gebalten und Prufionen verboten warb; gleid: 
gelte ergrif das Mintiterium aud andere Maafregein, welde 
er Drang ber Umitände wörbig mahte; aber der Stantslafe 
wurde weder darch den unbebeutendeu Ertrag aller Gefälle 
nad Abgaben fehr geholfen, noch brachte bas Aufbören ber 
Doppelten Brhatrte mb 
da niht einmal Die einfachen Gehalte bezahlt werden konnten. 
— Bir unferer Geits konnen nicht berebnen, ob dem Mane 
e und der Noth bes Minifteriums abzubelfen war oder nid; 
au müßte man Im eine Menge von Partikularitäten einge: 
weiht ſeya, die uns unbefanur find; nur das willen wir, baf 
die Erneuerung fo vieler Dektete der Eortes, die Aufhebung 
der perſchledenen Seneraladininiftrationen In den Provinzen, 
der Generals Superintendanz u, f. w., miht dezu führen oder 
ausreiden konnten. Duck folge Umftände gedrängt nahm das 
Minifterlum feine Zuflubt zu-einem Mationalanlehen 
von jo Millionen Mealen, * mit ber Verbindlichkeit, es 
in at bie vierzehn Monaten mit 10 vom Hundert beimzuzabe 
len. Diefe Summe, glaubte e6, würde mit Rüfücht anf den 
uftand des Kredite und dem verbeflerten Kurs des Papiergel⸗ 
- bes, die vier Monate, d. b. vom Mai bis Aunuft, wohl auds 
teigen.: Diefe Unleibe täufhte aber nichtsdeftoweniger die 
Crwartungen des Minikerinms, wiewol ber ange Kaufmannd: 
and Anfıngs genelgt war, dem Staate diefe Summe vorju- 
(diefen, fo zogen ſich In Aurgem doch alle zurüf, als fie ſa⸗ 
ben, bad aus bemfelden Minliterium eine Menge von Anord- 
uungen ausgingen, fäbla, das feitefte Zutrauen zu erfkuttern, 
ftatt das verlorne zu gewinnen. Dergleiben Anordnungen war 
ren 3. B. bie 8 ber aus dem Mlulſterium entfernten 
Augeſtelten mit Jabividuen, die, einzelne Ausnahmen abge: 
rechnet, nichts wuhten, und von derem Anftelung man fib nit 
viel Gutes verſprach; ber Befehl, daß die Prowinplaldeputatios 
nen den übgrorbneten ſtatlſtiſche Notizen wicht verweigern folls 
ten, die niet eriftirten, und wenn fie erifiirten, unvolftdndig, 
fehlerhaft, und alfo gm nichts taugen kinnen, oder nur zu ci« 
nem (lebten Gebrauche; und emdiih die Zuflucht zu andern 
theils unansführbaren, thells ummizen und verdeitiichen Hülle: 
mitteln. Wenn nach dem, wad wir von verfüfedenen Sprtu: 
lauten gehört baden, das Unieben niht zu Stande Fam, jo 
war es nicht aus — daß die Cottes es nit ſanttloni⸗ 
ten mwärden, ſondern well der Bang des Zinanzminikerlums 


* a0 Mealen = ı Plafter Dune, d. I. a fl. 30 fr. rhein. 


A ie viel Erleihterung .- 


“wos über ı MiU.; damals faft bas doppelte. 


fein Vertrauen einflödte, weil man In feinen Planen nihts 
ah als fehr befhräntte Anfihten, und unzulänglite Auswege. 
ur dadurch läßt fich die feltiame Erfhelnung erklären, daß, 
während ih der Kurs der Vaies zufcehends befferte, Niemand 
auf ein kleines Uniehen eingeben wollte, wo neben auferordents 
Isen Intereffen und Spezisihppothelen bie Heimjahlung ia 
fürgefter Zeitfriit verfproben war, Die Jweite Abthef: 
lung bandelt voa den Koften ber BWerwaltung oder ben 
Beduͤrfalſſen jedes Minlfterialdepartemente. Diefer Theil des 
Memolrs iſt mit großer Sachkenatalß und Genauigkeit ausge⸗ 
arbeitet, und enthält eine Mafle wichtiger und Intereffanter 
Notizen, bie man gewiß fonft nirgendwo findet. Wir begnds 
gen uns, Folgendes auszubeben. Zuerſt eribeint das königl. 
Haus mir feinen Bebärfaiffen, bie auf Jo Millionen für dem 
König angefezt find; dazu kommen mod bie Dotationen der 
ufanten zu 150,000 fpanifhen Dukaten, ber Köntain zu 640,000 
Mealen un. f. m. Der Minifter bemerkt, daß zu den Zeiten 
Philipp LIE. die Koften für das könfgl. Haus 2,581,106 Dufatem 
betrugen, zu Zeiten Philipps V. 35 Mill. Mealen, unter 
Kari III. ftiegen fie auf gr Mill., unb unter Karl VI. auf 
mehr als 100 Mil. Es folgen barauf die Boranfhläge für bie 
Miniterlen, nemlih für das Minliterium der auswärtigen 
Ungelegenheiten (Ministerio de estado): 24,186,700 Rl. 
für das Mintiterinm bes Innern ber Halbinfel (gobernacion 
de la peniasula):; 7,738,375; — ber überfeelfhen Ungelegens 
beiten (goberaacion de ultra mar): 1,368,235; — ber Ju⸗ 
‚Als ze Guabenfahen: 19,502,B23 ; — ber Finanzen (de ha- 
cienda): 87,000,000; Der Urmee: 375,000,0005 und der Mas 
tine: 100,000,000. — Die Angaben, welche das Memoire über 
bie Debärfeige und Koften der ——— enthält, iind 
mit ber möglihften Genautgfelt ansgeführt, fo viel nemlich der 
vom Minifter fehr beflagte Mangel an ansfährliden Etats der 
Renten und Eiukommen, unb der Koften, welde bie Perceps 
tion verurfact, e# erlaubte. Unter den Intereflanten Daten, 
welche man bier findet, find einige, bie ein wabres -Entfegen 
fiögen. Wer erſchritt nicht, wenn er lledt, daß bie Vercep⸗ 
tion und Abminikration der Staatselnfänfte von 1814 — ıBıg 
Jaͤhtlhch die ungebenre Summe von 149,444 501 Rl., d. h. mebr 
ald 23 Prog., ober ungefähr ben vierten Theil ihres Ertrages 
verfalungen bat? Wie viel Stoff zu Betrabtungen, wenn man 
vergleicht, daß nach einem vom Brafen be Serena vor 30 Jahs 
ren dem König Karl IV. vorgelegten Etat fib die Staatde 
fünfte auf 616,295,657 N., und bie Perceptiong « und Admie 
niftratlonstoften auf 50,750,705 Rl., d. b. auf etwa 8 Pros. bes 
laufen haben, — Der * der gap und Belohnungen 
ebalte fteigt nicht Aber aa bis 23 Mill.; der Betrag ber fVaus 
Fenden Schuld aufgoo Millionen. Die britte Ubthef« 
lung des Memolres betaillirt den Betrag der Cinkänfte, über 
bie wir weuta zu bemerken haben, well man, um bie Midtigs 
feit ober Unrictigleit der Angaben beurthellen au Zönnen, nothe 
wendig beglambigte Quellen haben müßte. Bir bemerken nur, 
wenn mie dem jezigen Ertrag einiger Gefaͤle mit dem von 
vergleichen, bei einigen eine auffallende Verminderung, be 
andern wieder ein ebeufo Aberrafbenbes Steigen. So hat z. B. 
bad Stempelpapier bamals nur 6 Dil. abgeworfen, jejt ges 
gen 15, bie Anuaten und Kirbenmonate reutirem jest faum et⸗ 
Die Bullen tens 
gen bımald mebr ale 21254 Million; jest 16 MU.; auffallen 
er tft noch das Mefultat der Mergleldung von dem, was die 
Manthen, Tabaksgefaͤle und bie Wollausfuhr zur Zeit, als 
Karl IV. den Thron beilfegen, ertragen haben, uud was fie 
jezt ertragen; bie Böle warfen damals mehr als ı50 Mill. reis 
nen Ertrag ab, heute 90; ber Tabak bamals 114 Mill., beute 
405 bie Wolle damals gegen a7 Mill., und heute so, Mert⸗ 
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wirbig iſt's, Daß bie Miugbäufer zu Madrid und Segovla in 
ben lezten Jahren der Regierung ſolche Nachthelle braten, 
„daß die Heinen Vorthelle, welche man aus dem in Gevil« zog, 
biefelben nicht *—* Ueber eine folde Erfhelnung muß Eu: 
zcpa erftsunen, das daraus fdliefen fan, auf welchem Punkte 
bier Regierung und Etaatsverwaltung fanden, — Der vierte 
Abſchnitt veraleibt @innahme (320,066,000. RI.) und And: 
‘gabe (660,136,23ı Rl.), woraus fih ein Defizit von 
-340,050,281 Mi., ein Defizit, größer als bie ganze Einuahne, 
ergibt. Der Minifter erfennt, daß bie traurige Lage ber 
"Grunbbefizer nicht erlaube, did Defisitburd die birefte Steuer 
defen, die auch ſchon wegen Mangel ſtatiſtiſcher Notizen 
4 ungerecht und drutend ſey. Judeß ſolten doch 140 Mil: 
dur die direkte Steuer aufgebracht werdben. Das Miniiterlum 
degeht bier wieder denſelben Fehler, den es ſchon 1813 In Ca 
diz, und nachher 1817 in Madrld begangen bat. Die Vers 
"nunft lehrt fhon, daß ed-unmöglich iſt, Stenergusten zu ver- 
thelien, wenn man bas Wermögen der Steuernden nicht kennt; 
die Erfahrung bat es bewiefen,. und felt ben Unfällen von 1614 
und dem allgemeinen Klagen feit 1818 iſt es eine naverzeiblibe 
‚MWerwegenbeit, die Bedärfniffe bes Staats mit dem Ertrage 
"einer Wuflage beten zu. wollen, welche durch Ihren Druf und 
‘de ungebeuere Ungleibartigtelt ber Wertbeilung unerträglich 
ift. Indeß bleibe mod immer ein Defizit von 200 Mil. MI. 
‚Der Minitter fhldgt zur Dekung beffelden vor, bie Rükſtaͤnde 
"einzirtreiben, die Ueberſchüſſe der Infel Euba zu bezieben, bie 
Sta atẽkaſſe für verſchledene Menten, bie jezt zum eredito pu⸗ 
“blico gef&lagen find, zu entfbädigen, zur Veräußerung des 
fiebenten Theils der Kitchen: und Kloftergäter zu ſchreiten, 
—* ein paͤpſtliches Breve bereits die Vollmacht gegeben, die 
Heinern Befizungen an ber Norbläfte von Aftika zu verlaufen 
und abzutreten, wozu bie Cortes-bereits die Einwilligung gege= 
ben. Da alle biefe Manfregelu erfi mit der Zeit dem Staate 
- Hülfgquellen zu ai geeigenfhbafter find, fo fhlägt er ein. 
Aulehen von 200 Mil. vor Es ri vor Kurzem erit wieder 
In biefen Blättern von dieſem Anleben geſprochen werden, fo 
daß es Aberflüffig wäre, bier mod ein Wort baräber zu verlies 
"rem. Endlich ſpricht ber Verfaſſer noch von ben Hluderuiilzn, 
"welche fib In Spanien ber Einführung eines beffern finanziellen 
Soſtems In ben Weg ftellen, und nenut darunter bie große An 
-zabl von Beamten und berer, welche Aemter haben wollen, den 
>@iofluß dieſer ober jener privilegirten Klaſſe, die im Bolte 
eingewurzelten Irrthümer u. ſ. w. Alles dieſes iſt gewiß febr- 
binderllch, allein dazu werden eben Männer, auf deren Talent 
Fürft vertrauen zu bürfen glaubt, an die Sphze der BVer⸗ 
waltung gefielt, daß fie folde Hinberniffe aus bem Wege täus 
men. Das Wie iſt's ja chen, mas ihr bevorzechtigter Selſt 
finden muß und Pfau, 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchlaud. 

» Hannover, ı Gebr. Die 12 erſten Hefte der Aftenftäte 
"Der jezigen Ständeverfammlung enthalten Mittbellungen der 
"Regierung an bie Stände. Das Budget fol mit einem verbefs 
rten Steuerplan, unb mit ber Bingabe des Gteuerertrages 

* Jallus 1820 vorgelegt werben. Es wird auf bie Fortbe: 

» wiltaung ber Grnudſteuern für ein halbes Jahr angetragen; ber 
ftändifhe Antrag auf Erfegung der Mabl: und Salahtabzaben 
durch Grunbdftener in den Städten abgelehnt, Erhöhung ber 
 Geldverwilligung für den Wegbau gefordert, Bao find 11,640 
Rutben, ober 7%, Mellen gebaut, und zu 3%a Meilen Wege 
bie Dämme gemacht. Eine algemeine Wegordnung wird zur 
Beratbung. gefendet, wonab Der Wegbau durch Hand: und 
Spanndienftr beförbert werben foll. Sum Fortgang ber Gemein: 
beitäthellungen unter Zeitung des Landesötonomie » Kollegium 
zu Gelle gebt der Antrag anf Fortbewiligung ber bisherigen 
Foſten. 1619 find 263,693 Morgen getheilt, und bie Thellun: 
‘gen vom 1,031,692 Mergen vorbereitet. Der Weberfalag ber 
! —— und Wartegelder ſtellt ſich auf 60631 Rthlt., 
der Zuſchuß zu dem Infauterheſervlce anf 33,389. Athlr., und 
* im erſten Manat Auf 


die Werpflegungstiften ber Rettuten en 


\ 


der Untrag, 


30,000 Mtdle, zur Mändifden Genehmigung. Der abaefefnte 
Antrag wegen bes Steuernachſchuſſes aus Bentheim von ı3,000- 
Rthlr. erneuert ſich, weil aus den Domainen und. Hohelts⸗ 
gefällen die ausbebungene Penfion von 20,000. Riblr. für bie 
Vfaudſchuldner nicht erfolgen fan; gleihfaus wiederhelt fi 
die Kammer wegen ber Kammerasciie und bed Plas 
fenzinfes, fo wie für die Trafitantengelder, und die Städte Lin⸗ 
gen und Sreren für Mechielomperenz zu entfbädigen; mit der 
Unsgabeverwilligung für Mezzen And Emsbühren If niet unge 


jzukommen, und elue Nachvermilllgung von 3600 erforderlich, 


nah beigefügter Berechnung. Die Untervoigte im Denabrüd- 
(ten haben ihren &ebalt niht befommen, infofera dr in 
Stenerbefhreibungsgebübren nah drin Stänkrbefaluf befteht „ 
well diefe Gebühren bie Oustneiget bezlehen, und das Schaz⸗ 
follegtum mit dom Minifterium über ihren Erſaz aus bet fans 
destaſſe nicht gleiber Meynung iſt. Für das Saullebrerfemis 
narium zu Bentheim wird ein Zuſchuß von 700 Mtbir. jährlich 
gefordert, von fönlal. Seite ift ein Stammgeld von 3ovo Attir.,. 
und ein Jahrgeld von 250 Mehir. bewilſat. Der Plan liegt 


bei, Wahl und Wertbeilung ber linterrichtegrgenftände 
_. bem Direktor überlaffen. ( Iſt bie Unterrihtscrduung. 
t 


erabe ag und Stänbefahr ?) Die Vermilisung . 
der widerrufligen Scullehrerbefoldungen in Dffelepland.wire. 
nibt bezweifelt. Das Vermögen ber oftfriefifhen Landſchaft 
möge ihr. verbleiben, audere Landfhaften befäfen aus eigen» 
thämliches Dermöyen. Das dortige Srübergeld zu miibengwrs 
ten deſtimmt, iſt mur bis zu Megulirung der Grundfteuer bes 
willtgt, man erwartet Angabe der. Gruͤnde e Dieier Bedingun 
Die vertragsmäfige Shifbarmahung der Ems, um dieſelbe mit 
dem bein suverbinden erfarbert, von bannönerifaer Geite, die 
Siehung eines Schifgrabens vom ber preußifher Graͤnze bie 
nad Mezzen, und bie Waſſerbauten an der Ems bis wa Halte. 
Der Koftenüberfhlaa berechnet fib auf 324,039 Mtbir., und 
wird fih durc WUnleihen beten laffen, wovon bie Bindausgabe 
su 4 Droz. Verwiliguug erforbern Die Verbandiungen mit 
Dreufen liegen bei. Cine entworfene Verordnung verbietet 
alle außerordentliigenn Eide, und fareibt die Welſe vor, wie 
bei einzelnen Reatsgefhäften bit eldlicde Beſtaͤrkung erſezt 
werben fol. (Das führt in eine ber wittigften unb- würdig» 
fen Unterſuchungen.) Die Rändiiben, Bemerkungen über ver⸗ 
f@iedene Vollmadten für Abgeordnete find den betreffenden: 
Mablförperfbaften augefertigt, und ber Verſammlung wird 
das Mufter zu ben Wollmahten mitgetbeilt, Der. Aönig bat 
ben Präfideuten ber beiden Kammern „die Genfur und bie Ers 
tbellung des Imprimatur zu der von dem @eneralfelretariat 
zu beforgenben Bekanntmachung ber Verbaublungen ber löbl. 
allgemeinen Stänbeverfammiung gemeinihaftlia zu übertragem 
ermbt, jedoch bie Borfchrift hinzugefügt, daß aldt zu bem: 
Set irgend einer Mbändberung,, fondern um zu ermäßigen, ob 
nicht einzelne @egenfidnbe, über welde von Seite ber allge⸗ 
meinen ang | Yuträge an uns gelangen.; wenig= 
ftens einftwellen von einer öffentiiden Bekanntmachung ausjue 
f&ltepen feyen, binfihtlie aller folder Anträge der I. St. das 
Mannfeript vor dem Abdruf jedesmal um ſo mehr und-vorzus 
legem fey, als die Megierungen wegen Beobadtung bes Geſe— 
es vom 20 Gept. ıBı9 über bie Preßfreiheit verantwortlich 
feiben.” Auf bie Anfrage wegen Aufnahme der Brände zu 
den Beichlüfen hat der König genehmigt: „daß In den abzu⸗ 
drufenben Weberfihten der Kändifden Werbandiungen bie Mo— 
tive der Beſchlüſſe mit aufzunehmen, jebob unter ber Bes 
fdräntung, daß bie Aufnahme der Motive Bei allem denieniz 
gen Unträgen wegfallen mülfen, weise miht in ber Kam» 
mer, worin fie prepoufrt, die Majpritärerbailten baben, 
indem diefe ohne alle Folge und daber gu Wermeidung uunöthis 
ger Weitläuftigfeiten gan wegzulaffen, ober wenigſtens nur far 
u berübren fepen,. fo wie aud unter ber Borausfezung, daß 
A Unführung der Materie mit zwelmäßiger Auswahl und Kürze 
verfahren und insbefondere alles dasjenige werde vermieden. 
werden, mwoburb gegen Innere und dußere Wechältnifle des 


"Staats auf irgend eine Weife angeitoßen werben könnte.” 


wm 
dem Gefez über die. Mititärpflicht iſt der angefrageue 338 
unter er Zuftimmmung” nicht aufgriommen, weil bie 


"Stände wur fm Anſehing Ber Steuern das Recht der Ber: 
willigung, bei andern Laudesgeſezen aber nur dad Recht der 
Zuratheziehung haben. Sleichfalls ift weggelaſſen: „daß alle In: 
tertbanen, bei gleiber Qualıfitation gleiben Anfprud auf Bes 
förbe:uns baben folen,” weil ein Recht zur Beförderung über: 
"Haupt nicht exiſtirtz es wird aber bei ben Beförderungen im 
Militär unter Beräffitrigung der eintretenden Verbaimiffe, 
"fo wie bieher geftehn, auch künftig jederzeit die Biligkeit 
- beobachtet werden. Es mwirb von der Anft-Uung und Beſoldung, 
2000 Mtbir., eines Naturſorſchers zur Unterfuhung und Be: 
» freibung der Landesgewaͤdeſe Nachricht gegeben, Eein eriler 
Bericht heat bei. Desglelchen werden mehrere Verordnungen 
mitgerhritt, bie auf ſtaͤndiſchen Antrag erlafen. Zulezt kom: 
men die Berichte über die Meraufblagung und die entwors 
ſene Ordnung ber Grumbbeftenrung. Sie find fehr lehr⸗ 
teib. Das Miinifterium erklärt: „Die Auſichten mebrerer Oeko⸗ 
nomen über den reimn Ertragfelbft eines und deffelten Grund: 
ftüte werden immer von einander abweichen, weil die Beſtim⸗ 
mungen des Meinertrages eine Menge ſpezieller Schaͤzungen 
worausfezt, die utemais durd eine Anftruttion fo genau vorge: 
zeichuet werden können, daß nicht das Hauptrefultat des Kos 
enanfclags ganz von der Individuaiität dDesjenigen, ber ihn 
wach feinen eigenen Begriffen und Erfahrungen aufftellt, ab: 
‚binge. Somit ift ed nidt rathfam, da in ein Detail zu geben, 
wo ed am durdgreifendben Normen dazu gänzlich fehlt, und folg- 
- Ha jedes Detail nur daju beitragen wird und muß, bie Gele: 
wbeiren zu Mängeln amd Jrrungen ins Unendliche zu verviel: 
ben.” Es iſt indeß noch auf die meuefte Erfahrung, die über: 
mäßige Wohlfeilbeir, und auf die Wahrſgeinlichkeit ihrer Fort⸗ 
dauer nicht Muffibt genommen, wodurch leicht die Rechuung 
alter jezigen Srunditeuern verborben werden fan. Die Grund» 
- fteuer wirb etwa 3,000,000 Morgen Aler, 2,150,000 M. Wie: 
fen: und Weiden, aıoo M. Fiſchteiche, 500,000. M. zurüfge: 
+ gehneter Kuhweiden, und 270,000. Fuder Torf zum Gegenftand, 
kaben, und mit.ı gr. von 20: gr. flenerbarem Ginfommen 
: 700,000 Mtblr. eintragen. Der Durbftuftts:« Ertrag ift zum 
vierten Korn, und von dem Sandboden in Mezzen zu 3", bie 
m 5" Kom von dem ofifriefifhen Marſche und Polbertor 
en berechnet. s 





Litterariſche Unzgeigem 
tuttgart ud Tübingen. der, S,Eotta’fken 
—8 ſind — zo — — 
Allgemeine politische Annalen, als Fortſezung der europaͤi⸗ 
ſchen Annalen, in Verbindung mit einer Geſellſchaft von 
elehrten, herausgegeben. vom Friede Murbard. 
»821. Iſtes und 2tes Sthf. 


Suhalrn« 
Vorwort. 
Die politiſche Weltlage fm Anbeginn des Jahrs 1821. 


Spaulen's Gorter im Jahre ıBao, 
Folitifhe Litteratur. . 


j 
f 
1} 
J 


Die jüngfte polltiſche Umwandlung der Dinge auf St. Do⸗ 


mingo. 

Status quo der jezigen Diplomatif civififirter Staaten, in 
Beziehung. auf Megenten und Verfaffungs : Erneuerum: 
gen in nwabbäugigen Etaaten. 

Kan der Staatshaushalt bes beutfhen Bundes ber Beltener 
rung einbeimifher Waaren eutbebren ? 

England im Jahre a im Jahre 1820, Aus 
dem Franzdfiiben bes ML. de S. 

Polttifhe Unſichten ber rd 

Der Jabraang — aus 3 bew fir ra Heften, jebes von 6 
Mid 8 Bogen beſtehend — koſtet 9 fl. ® ri 

Vlangemise Beiträge Fönmen- entweber am deu Herandge: 

Hru. Hoftath Dr. Murbard in Franffurt a. M. ober an 
bie Verlagshandiung in Stuttgart addrejfirt werden. Die Buch⸗ 
bandlungen des In⸗ un Ausiandes, melde eine Auzeige ih⸗ 
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rer Berfagdartifel politiſd en Inhalts In dem Fontnal mins 
ften, werden erfutt, ein Eremplar derfelben portofrei, fobaid 
als möglih dem Herausgeber der allgem, politifgen Annalen 
zu überfenden, " 
: .,.r } 
Morgenblatt für gebildete Stände. 14r Jahrgang 1821. 
Januar. Preis pr. Jahrgang 20 fl. rhein. 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ Ye und Polizei-Fama ; 
berausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Jahrgang 1821. 


Januar. Preis pr, Jahrgang 9 fl. rhein. 


- Un alle Buchhandlungen ift verfandt worden + 
Neues Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins im . 
Baierm Erfter Jahrgang ıftes Heft. gr. 4. Münden 
1821, bei Fleifhnrann. Preis des ganzen Jahrgan- 
ges in 4 Heften 11 fl. ’ 
Da biefe durch Meubeit, Meichaltigfeit und Manuichfaltig= 
keit ſich vortheilbaft auszeichnende Zeitfhrift unter der Nedafs 
tion des Hm. Staatsraths v. Hazzl erfheint, fo halten wir 
jede weitere Empfehlung berfelben für überfiäffig. 





Yu der Zentuer'fhen Buchhandlung in Münden iſt er⸗ 
ſchlenen und dur alle folide Buchhandlungen zw beziehn : 
Baiern’e 
Kirdens und Sitten: Polizei 
unter feines 
Herzogen und Kurfürften. 
Bon Felir Joſeph Lipomsly, 
Inhalt. 
F. Bom dem Gottesdienfte amd der Airhenpoltzef. 
IH. Bon Stulen und-Erziebung der Kinder, 
NL. Yon Verföprung, liederlihen Häuſern und Bordelle. 
IV. Bon Berführung. zw einem faulen, liederliden Leben, von 
Zrinfgelagen und Spielen, Koffeefhenten und Bierwirtben, 
V. Bon Verſchwendern, übertriebenem Aufwaude und Kleis 


derpuze. 

VI Bon Ubſchaffung zur Poltzeiſtunde in Wirthd - und Kaffees 
bänfern, dann: Befchränfung der Freinähte und dffentlis 

en Tänze, 

VN. Bon Nictgeftattung geheimer Geſellſbaften, heimlicher 
Vereine und verborgener Infanimenkünfte. 

VII. Bon Genfur der Bücher, dann von. Buchbrufereiem und 
Buchhandlungen. 17 


, IX. Von Schaufpielen und öffentlihen WVorfielungen, dann 


Kunftausftellungen. 
X. Ton Kinder: , Waiſen⸗, Armen: und Kranktenhäufern. 
XI. Bon Spinn:, Urbeite « und Zuchtbäufern, 
XII. Vor Abſchaffung des Öffentlihen Bettels und Steuerung 
bes Müffisganpe. * 
XIII. Bon Ehehalten und Tagloͤhnern. 
Der Preis iſt fl. 36 Fri 





Die Carbonari oder das Blutbuch. Ein Roman 
aus dem Franzdfifchen uͤberſezt von Dr. Fr. Gleich. Zwei 
Theile. 8 Leipzig 1821, bi Hartmanu. Preis 
I Thlr. 16 gr. .. 

Un der Epize dieſes inter: fanten MNomand befindet ih als 


Vorwott: Einige Nachrichten über die Gefelitafr der Gartos 


nari's. Diefe Nakricten geben über die Entitebung, Ausbreis 
tung, und die politifben Zwele des in neuern Zelten fo ber 
ruͤhmt gewerbenen Bundes ber Garbonäri, der nur aus Untunde 
und mit ariftem Inrecht Bäufig mit ber Freimaurerer vermifht 


wird, einige naͤhere, auf die Geſchichte gegründete Details, 
welche man mis Wergmägen leſen wird. u 


+ 





zw 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Joſeph und Auton Mang, Lebererefdbne von Abens⸗ 
berg, werden, ba weder einer vom ihnen noch ihre alleufallſi⸗ 
geu Leibeserben in Gemäßheit der unterm 9 Aug. ıB20 erlaſſe⸗ 
nen @biltalverladung in der beitimmten Frift fid hierorte ges 
meidet haben, hiermit für vetſchollen ertlaͤrt, und derem ſaͤmt⸗ 
lies Vermögen wird gegen vorläufige Kaution an bie Geſchwi⸗ 
fer derjeiben verabfolgt werben, 

Abensberg, den 12 Febr. ıBar, 

Koͤnigl. dateriſches Landgericht. 
xic. Aſchenbrenuer, Landrichter. 





Bon ben Verordneten der ehemaligen Landſchaft in Baieru 
wurde 
a. den Unterthanen ber Hofmark Harmating am 3 Febr. 1798 
eine Obligation auf 95 fl. 25kt. für das allgemeine Landau⸗ 
lehn vom Jahre 1796, und 
b. den Unterrhanen der vereinigten Hofmärkte Humbach und 
Fraßdanfen am nemlichen Tage auf Ba fl. 30kr. gleiches 
Anleihen ebenfalls eine Obligation ausgeftellt. 
welche beide Obligationen dem allgemeinen Landgerichts Ars" 
menfond cedirt worden, und nun zu Verluft gegangen find, 
Gemäß Befalus des Verwaltungs aus ſchuſſes des Gemeindes 
Stiftnugsvermögens fol das Ungültigkeitsverfahren eingeleitet 
werden, weldes nun in der Art geſchieht, daß man bie unbe⸗ 
Ranuten Iubaber diefer Obligationen auffordert, diefelben in⸗ 
nerbalb feche Monaten um fo gewiſſer bierorts zu produziren, 
und ihre alleufallfigen Anfpräcbe hierauf geltend zu maben, als 
nah Ablauf diefer Zeit die erwähnten Obligationen als kraftlos 
erklärt würden, 
Am .ı3 Febr. ıBar. 
König. bateriſches Landgericht Wolfrathshaufen Im Ifarfreis. 
v. Haaſi, Landricter. 
J. M. Zapf. 





Domnerftag den 8 März-a. c. Mittags zı Uhr wird auf dem 
Sefäftszimmer bes Lönigl, Militär: Ubminiftrationd = Kome 
miffariats dahier im ber Jefuitengaffe ber balbjährige Bedarf 
von 10,000 Eentner Heu, und 4000 Eentner Stroh zur giete- 
rung au ben a rung berlaffen werden, Diefes wird 
biemit zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, umb bemerft, daß 
bierorte nicht binlängli bekannte Steigerungsliebhaber ſich mit 
ee Be enszengniffen audzuweifen haben, weun fie 

tiefer Verhandlung beiwohnen wollen. 

Augsburg, den aı Zebr. ıBaı, 

Königlide Proviant: und Fourageverwaltung. 
' Hep, Verwalter. 
A. Waagus, Kontrollent. 





Auf das von dem Hru. Srafen v. Bothmer zu 
Mering gefiellte Gefub, daß ale Jene, welde auf bie 
von demfelben zu Mering befizenden Meaiitäten Eigenthums : 
eder Hypotbefaranfprühe zu baben vermeynen, jur Unmeldung 
and Ausfährung derfelben peremptorie vorgeladen werben 
wollen, wurde mittelt Gerichtsbeſchluſſes vom a7 Dee. v. 3. 
diefem Defuhe entfprochen, und ben alenfalfigen Jnterreifenten 
zur Anmeldung ihrer Anfpräge ein Termin von drei Monaten 

uberaumt. 
5 Nachdem num aber in der Beilage zur Ufgemeinen Zeitung 
Neo. 7. uom ı3 Jam, ı8ar. des bedfallfige Anmeldungstermin 
nur anf feh6 Wochen angegeben worden, fo wird dieſe Aus: 
jpreibung diemit dahin berichtigt daß biefer Termin drei Mo⸗ 
nate lang, vom Tage der erften Infertion am gerechnet, laufe, 

Friedberg, am ı7 Febr. Bar. 

Königk baleriſches Landgericht. 
» Simmi, Laubrichter, 


riſtlan NHenggeler, aus Chaux de Fonds, dringt in eis 
— gegen den Eriedhrih Möller, Mer 





Senilud von Bozen, auf die Ausantwortu 

tu biefiger königlichen Dale liegenden, und daſelbſt an a ! 
belegten Eolli des Imploranten, bejeianert mit CH. PO 
FM. und den Nummern 6., 7., 31., und gründet feine Aus 
fprüde auf ein zu Lugano am zo Der. ıB20 ausgeſtelaes aufers 
gerichtliches Juſtrument, worin Möller dem Imploranten die 
bezeichneten drei Colli ald Eigenthum überläßt, 

Da ber Aufenthaltsort bes delangten Friedrih Möller ums 
betaunt tft, fo wird derfeibe biemit öffentlich vorgeladen, bei 
der auf den ab März ıBaı,, Vormittags g Uhr zur Driginale 
Vorlage und Anerkennung des oben angeführten Infiruments, 
bis Orts anberaumten Kommiffion in Peiſon oder durch einen 
genugfam Bevolmäctigten zu erfheinen, ale man im Nicts 
erſcheinungsfalle diefe Urkunde für auerfannt balten, und ib» 
Implotanten die befragligen brei Eolli ausanutworten 

Lindau, ben ı3 Febr 18a. 

Königl. baieriihes Landgericht. 
Dollafer, Landrichter. 


"Das Unweien des Weißgerbers Roöͤhzer in ber biefige 
Vorſtadt Brunnendborf, weiches aus einem Haufe, —* 
bieher die Weißgerbersgerechtigkelt ausgeübt wurde, Gaͤrti, 
Stadl und Wiesſlet, beſteht, wird am Montag den ı2 März 
b. 3. der offentlicen Verſtelgerung wiederholt unterworfen wers 
den, nachdem das bereits erzielte Anbot die Genehmigung nicht 
eg bat. Kaufslichbhaber werden biemit eingeladen, am 
obigem Tage in der Kanzlei des unterzeichneten Landgerichts 
ju eribeinen, und ihr Anbot, worüber die Genehmigung ſich 
vorbehalten wird, zu Protofol zu geben. * 

—8 werden Sämtliche vorgeladen, an obigem Tage zu 
erfbeinen, welche noch Forderungen zu maden haben, "bie biers 
orts unbetanut find, außerdeſſen fie nicht mebr beräffihtigt, 
fondern nach dem Antrage der fi angemeldeten Oldubiger bie 
Genehmigung bes zu erzielenden Aubetes ertheilt, und bie 
Kaufihflingsgelder unter die bekannten Gläubiger vertheilt were 
den mürden. 

Cham, den 30 Jan, 1621. 
Koͤnigl. baierifhes Landgeriät. 
Bronoib, Laudrichter. 
Gſellhofer. 





Die Brüder Lorenz and Georg Reitmalr, von 
bier, find fon fett mehr als 33 Jahren abweiend, ohne von 
ihrem Leben und Uufenthalte Nachricht gegeben zu haben. - 

Der Eritere wurde ans Öftreihiihe Militär abgegeben, 
fein Bruder aber trat freiwillig in die vormalige Relgsarmeec. 

Auf Auſuchen ihrer Verwandten werden nunmehr beite, 
oder ihre allenfallfigen Uhlömmlinge, aufgefordert, fib binnen 
feche Monaten, vom Tage der Einrüfung diefer Vorladung im 
die dffentlihen Blätter an, bei ber —— Behörde zu 
melden, widrigenfalls bie MBerfhollenbeiteerklärung erfolgen, 
und fhr In etwas mehr ald Goofl. beftebendes Vermoͤgen an bie 
nähften Anverwandien gegen Kaution binausgeben wärbe, 

Miederraunau, ben 3 Gebr. ıBaı. 

Freihertl. v. Freyderg ſches Patrimonlalgericht. 
Bumbiuger, Patrimonialrihter. 





benbodmann, welche bereits (dem 38 Jahr unwiffend wo abwe⸗ 
fend find, oder deren Leibederbemp werben bicmit aufgefordert, 
binnen Jahresfriſt a dato Nachriodt von ſich zu geben, anderns 
fals fie für verſchollen erklärt, und ihr Bermögen per 185 Il. 
19 fr. den nähften Verwandten in fürforgligen Beil; eigen 
antwortet werben würde, 
Veberlingen, am 17 Jan. 18321. 
Srofberzoglich = badiſches —— 
aager. 


Die beiben Brüder Otomar 30 Na Scherer von Ho⸗ 


Ren, 


.DELIAgE zur Allgemernen zeirung. 


Mitwoch 





Nro. 35. 


28 Gebr, 1821, 





Deutſchland. 
Folgendes ſind die neulich erwaͤhnten: 
Bemerkungen des mwürtembergifhen Ab— 
geseaneten Griefinger gegen die Beilage zum 
hwäbifchen Merkur zu Nro. 36 vom ıı. Febr. 1821. 


Wo unrichtige Unfihten und Sophlsmen triumpbiren, da 
verliert fih die Weisheit, und die Widerlegung wird ietbt; 
der Tadel tit fehr oft ein Tribut, den man der Welt, wegen 
der Wahrheit, die man gefagt hat, fauldig it. Denn ſehr oft 
befteht unfer größtes Untecht mur darin, Daß wir Mecht haben. 
Ich werde dem Verfaſſer der Beilage nicht In fein ganzes De: 
tail folgen; nicht, weil ih mir mißtraue, feine ——— 
widerlegen zu koͤnnen; ſondern um den Hauptpun 
ſem ganzen Streite durch Nebenſachen nicht zu verdunkeln. Ich 
will alfo mit dem Verfaſſer nicht daräber ſtreiten, ob moraliſche 
Derfonen, nemlich Körperfhaften, Gemeinbeiten und ganze 
Stände injurirt werden können *); ob der $. 25. des Gefezes 


") Wenn ber Verfaſſer bier darüber in Eritaunen geräth, 
daß ich in der Kammer Weber mb Grolman für den 
Sa; angeführt habe: daß Gemeinbeiten und Korporationen 
nicht inurirt werden können, fo bitte ih ihn, den Schwä: 
biſchen Merkur, ©, 95, noch einmal nahzulefen; um fich zu 
überzeugen, dab ich diefe Autoritäten nit für Del 

‚ fonderu für den Say angeführt habe: daß eine Kriminals 
— wegen Injurien obne Anklage nicht ſtatt 


n., bierin. RASEMERS Grundlinien ber 
Leip 
e 


finde, - Ip bi 
Strafrechts wiſſen ſchaft. sig 1800, 
merfung) gefolgt, der mir zumdcit im de fam, und 
der Weber, Grolman und Klein ausbrüffic für dies 
fen Sa; anfährt. Wlfo babe ich auf jeden Fall bona fide 
4 andelt; denn ich nenne meinen auetor! Uber von 
ein mußte es der Verfaſſer doch felbit zugeben, baf er 
Era angeführt wurde, Ind wenn er gleia bemerkt, daf 
Kleiws Sn; Inf als falſch anerfannt worden ſey, fo 
bat ibn dom Klein, fo im er lebte, weniaftend nie zus 
tüfgenommen; und e# ift bälder gefagt,. als bewiefen, daf 
er wi fey. Für Klein’s und meinen Saz fpridt ein 
Bares Geſez, auf das ih mih vor allen Autoritäten 
in der Kammer berufen babe (die L.7. C. de injur.), 
und, wie ic wenigitens noch immer alaube, felbft de Ma: 
tur der Sache; denn eine Körperfhaft, wine Gemeinbeit, 
ein Stand, eriftirt gar nibt in rerum natura; Diefe 
Worte find nur Berftandesbegriffe; welher Kriminalift bat 
es aber noch gewagt zu fagen, dab BVeritandesbegriffe intu: 
rirt werden und klagen können? Es ift daher gar nicht an: 
ders möglih, als daß felbit diejenigen, welche behaupten, 
Aetyetalionen und Gemeinheiten können injurirt werden, 
mmer nur umeigemtlich fpreben, und bie Ynbdivi- 
duen darunter verfichen, die ihnen ungebören. Iſt aber 
Diefes der Fall, fo fagen feloft diefe Mechtegelehrten nichts 
Anderes, ale was audb ic bebauptet hate. Deun ic 
« fagte ausdrüflih, dab einzelne Judividucn von Korperſchaf⸗ 
ten und Ständen Hagen können; daß aber in dem vorlie⸗ 
genden Falle kein einziges ndloidırum geklagt habe, und 
alfo, nab der Klaren Berordbnung der Katfer 
s Diocletian aud Marimian (in derL. 7. C. de in- 
jur.) keine Kriminalinanifition von Umtsmwegen flatt 
«Haben fonne. Ich bin daber noch immer der Menuung, daß 
eine Körperihaft, cine Gemeindeit, ein Stand, ald Wer: 
Raneeedeatid, noch weniger als ein Stein, Pin Stüf Holy, 
mautitt werden koͤnne; denn diefe Gegenftände eriftiren doch 
—— Er a in der Sinnenweltz; jene bingegen durch⸗ 


“ 


ten; und Befezung des Gericht 


t in bie: 


in der Aus 


‚ermutbigen, ihre Schiffe felb 


4 über Staatsserbredien dutch den F. 6. des Vrebfreiheitägefeges 


aufgehoben fen oder nicht; ob bei dem inquifiterifchen Prozeife, 
der in einem Lande flatr finder, aub Snjurienfaben 
ohne einen Anktläger von Amtswegen unterfuht und beitraft 
werden muͤſſen, oder nicht; vb, nah unſerer dermaligen Ju—⸗ 
ftigperfafung Kriminalunterfubungen von dem -Untergerichte 
—* werden können und follen, ohne zuvor ein Erkenntuiß 
es Gerichtshofes darüber rg tag ob gegen die Kompe⸗ 
m vorliegenden Kalle Etwas 

einzuwenden, ob das Verfahren des Gerichtähofes null und 
nichtig‘ fep oder nicht u. ſ. w. Weber alle dieſe Punkte will ich 
durchaus nicht mit dem Werfaffer ftreiten; ja ich will noch weit 
liberaler ſeya; ih will ihm fogar vorläufig nnd auf einen Aus 
genblit zugeben, baß alle diefe Punkte ganı im Meinen feven, 
und daß er in allen feinen Bebauptungen, im Abficht auf diefe, 


us Met habe. Aue diefe Punkte find, Im Hinfiht auf 
bie —— loße Nebenſachen! Dr große 
Fragein einzig und allein biefe: IR die Kam: 


mer uldtg, eines ihrer Mitglieder desne 
gen HE ussnkofen, weil ein Gerihtehof 
der Megierung erklärt bat, daß daffelbe im 
eine Kriminalunterfubung verflohten fe»? 
Nur diefes allein ift das punctum saliens In diefer, für die 
Kammer, fo wie Tür dad ganze Land Der —* Angeles 
genbeit. Seyvu oder Nichtfeun, dis tft die Frage! Mit ber 
Bejahung diefer großen Frage ſtuͤrzt der Grundpfeiler der gan- 
en Verfaffang, und, mit ihm, diefe felbit auf einmal zufammen ! 
Im num aber diefe Frage rechtlih und nach den ewigen und 
unabänderlihen Grundſaen ber Gerechtigkeit zu prüfen, müſſen 


wir D den Gründen fragen, auf welche ver 
— (eine Abende eur eidung derfelben filzt. Er har 


wur, und fan mur einen einzigen Grund anführen, wemita 
deu todbten Bachſtaben, welcher faat, daß ein in eine 
Kriminalunterfuhung verflohtened Individuum weder Ständes 
mitglied werden, noh, wenn es diefes {hen wäre, fernerdis 
bleiben fönne. Dis tft fein einziges, aber welh' ſchwaves 
Argument! Alle Bersigebet, Philo ſoohen und Redtsgelehrte 
des Alterthums uud bis auf unfere Tage find doch wahrlich 
darin einverftanden, daß ohne Auslegung weder eine Gefesae» 
bung noch Verträge beftehen fünnen; daß der todte Buchſtabe 
tödte und nur der Geiſt Iebendig made; und daß befonders der 
Buchſtabe des Gefezes oder Vertrages dann nicht befolgt wer⸗ 
den dürfe, wenn er auf Abfurditären führen würde, die man 
doch wahrlih weder einem Gefergeber, noch den Pariscenten 
zutrauen darf. Die Griechen hatten unter dem Namen: No- 
mophylaces, eigene Yudleger der Gefeze. Platon ſagt aus— 
draft, daß eine Gefezgebung ohne Anslegung durchaus nicht 
beftehen könne. Cicero, in feiner berühmten Mede für dem 
Edäcina, eifertundfpottet gegendiejenigen, qui volunt auucn- 
ari verba contra mentem hegum; und bei dem Auctor 
ad Heremmium jtebt folgender merfwürdige vn Ein Gef 
verordnete, daß alle ————— welche € viff, während 
eines Sfurmes, verlaſſen waͤrden, ihr Eigenthum an demſel⸗ 
ben verlieren, und daß dieſes und die Ladung demjenigen ge— 
bören folle, die es nicht verlaffen Hätten. Nun trug es Tih 
zu, daß bei einem entftandenen Sturme, Alle bis auf einem 
einzigen var ter, der zu franf war, um das Schif verlajien 
au Bunen, diefes verliefen. Der Zufall wollte, daß das Schif 
ufli in den Hafen fam; und nun verlangte der Aranfe, mac 
Di todten Buchftaben des Geſezes, das Schif 
famt der Ladung. Uber alle Ratten waren der Mep« 
nung , dap der todte Buchſtabe Hier nicht entſcheiden fönne; das 
ein folher Menſch in dem Geifte des Geſezes nicht begriffen 
wäre, das nur darum gegeben winde, um bie Scifleute zu 
mit Gefahr ihres Lebens zu rei» 

ten; ein Werdienft, auf welches der Kranke feinen Anſptuch 


m kornte, weil did nicht fein Beweggrund war, daß er 
im ieh, und weil er feiner feits gar Nichts zu deſſen 
Metrung beitrug. — Die bucſtabliche ae der Geſche 
und Verträge iſt deswegen durchaus verwerfiih umd meraliih 
unmöglich , weil fie zu dem vermunftwidrigiten Sazen, und zu 
den aerläherliciten Wbiurditäten fübrt. Mach der huafläbs 
lihen Auslegung der Geſeze dürfte ein Mann, wo das Beiez 
die Bigamie verböte, zwar nicht zwei, aber doc drei und vier 
Weiber nehmen ; und eben fo würde, wenn ein @efez verords 
nete, daf jede Ehe, die in den Städten oder auf dem laden Lande 
ohne Cinwilllgumg der Eltern eingegangen wäre, null und nid: 
folle, jede ohne Einwilligung der Eltern eingegangen. 
&b gültig werden, ba die Kinder auf einem 
eben, Us in England noch die ganz graſſe 
bliche —— Seſeze herrſchend war, ereignete 
ſich 8 Erzaͤhlung, ber A u emand einem 
anderen im Zorn die Naſe abf englifhe Geſez, nach 
welchem die Strafe für dieſes Verbrechen beftimmt werben 
folite, ſprach nur von dem Abſchneiden der Glieder eines 
enfben. Nun behauptete der Ungeklaate, die Nafe fer 
tein Glied ; das Geſez fpredie nur von der Berftummlung der Glie⸗ 

; aſe fi nie in die Klaffe der Blieder des menf 

fo -tönne er nicht u 


icht inlichſte Verlegeuheit: 
und dieſe lacherliche und abſurde eg a vi 
eigene Parlamentdafte, worin die Nafe in den Raug der Glie⸗ 
der aufgenommen wurde; und dann erfi wurde der Ange—⸗ 
Hagte in die von dem Geſeze Fa Strafe verurtbeilt. 
Mouffean fagt ſehr rihtig: „„II faut laisser aux juges le 
„ppuvoir d’interpreter les lois et d'y'supplöer au besoin 
„par les lumieres naturelles de la droiture 
„etdu-bon sens. Rien plus pulrile, que les 
„preeautions prises sur ce point par jes An- 
„glois. Pour öter les re arbitraires, 
„ılsse sont soumis a mille a iniques 
‚et meme extravagans!*t Das Tonlifhe Recht henns! 
die bucftäblihe Auslegung der Gefege fogee verrägerif; denn 
die L. 29. D, de Legib. ſagt ausdräatlihr In früudem 
legis facit, qui, salvis verbis, ng senten- 
tiam ejus ecircumvenit. Mber der Verfaſſer bedenfe 
—* uoch ke a —— — zu a — 
uenzen uslegung j um ren 
—— Nach dieſer naͤmlich fünnte, um ch Beifpiel zu 
geben, von der zweiten Kammer ‚ one Mitwirkung der erften, 
eine Steuer cum eflectu verwilliger werden, alfo aub dann 
nibr, wenn, was dermalen der Fall ik, die erſte Kaminier gar 
nit vereiniget wäre; denn der Buchſtabe des F. 181. der Vers 
tafung müßte nothwendig zu: diefer ——— führen; und 
sur nah dem Geiſte dDerfelben, det mäßbtiger ift 
ale der tobte Buhftabe, Tan und. muß mal, wenigiteng 
nah meiner volllommenften Ueberzeugung, das Gegentheil 
bebaupten. Darf nun aber. der F. 1351. nicht nab dem todten 
Buchſtaben ausgelegt werden: fo dürfen e8 auch nothwendig 
bie SS. 135 und 158. derfelben Verfaſſung nicht. Somit wäre 
munalfo und Har unmwibderiprechlich bewiefen, daß dag einzige 
Argument des Werfaflere, der rodte Buchſtabe der 
taum angefäbrten 5. nämlih, wenn er den 
Gelft der Derfaffung rödret, durchaus fein rechtliches 
Moment babe und fo gut ald gar Feines anzufeben ſey. Jezt 
tft ‚alfo nur nod zu zeigen, daß die bucfläblihe Auslegung 
der beiden 55. den gut der Verfaffung tödten würde. Dis 
wird am Belten und Auffalleudſten damit gezeigt, wenn beivies 
fen. wird, daß diefe Unslegung zu reinen Abfurditdren 
fübren würde, denn diefe Eommte vom beiden Waciscenten 
Seine wolen; weil es moralifh unmdalik ! 
Es würde, alfo aus ber buchftäbliben Auslegung jemer 9$. fol: 
n, dap- 1). ein Mitglied der Ständeverjaminlung mit ber 
riſten und empfindlihiten Strafe des Ausſtoßens aus der 
Kammer auf immer, (denn bie Berfaffung feunt Feine. te ms» 
u räre Ausſchlteßung; im Segeutbeile nad der ausdrüklichen 
erorduung des SS. 153. fol das, wegen einer über ihm ver: 
bängten Artminalunterjuhung austretende Mitglied dar ein 


nen zu Wählendes erfest werden, und das Dberamt, das dad 
austretende Mitulieb erwählt batte, würde, wegen feine? Reats 
tepräfentirt zu werden, eine neue Wahl vornehmen fönnen)- 
voraus ſchon belegt werben fünnen, ebe es nur dee gewiß wäre, 
af es ein Verbrechen oder Vergeben begangen hätte, dap eine- 
0 empfindliche Strafe verdiente. Denn fein &rtminalgericht 
n der Welt fan tn Injurien: und Verldäumdung® 
fahen, wie die Vorliegende tft, voraus ſchen, und 
ebe fie den Angefhuldigten mit allen feinen Beweis zund Vers, 
tbeidigungsmirtein, namentlih mit feinen @inreden, dah die 
von ibm behaupteten Thatfaben, oder feine Urtheile wahr feven, 
und daß er fie wicht im böfer Abſicht vorgebracht babe, an 
bört bat, die Strafe befiimmen, die ibm ggefügt wer 
müfe; und Jedermann weis, daß diefed nur dann möglich iſt, 
wenm bie Alten aeshlof en find; was in vors 
liegenden Sache noch jezt der Fall nicht ik, weil erft 
eine Spyeyialtnquifition gegen, Hrn. Liſt flatt finden fol. € 
würde daraus a)folgen, va, wenn ein Mitglied der Kammer weit 
und dreit fein Verbrechen ober Vergeben begangen bätte, viel⸗ 
mehr unfhuldig wie ein Lamm wäre, die Kammer beunod, auf. - 
die bloße Erklärung des Ariminalgerichts bin, daß daffelbe in eine 
Unterfuhung verſochten fen, die es eine peinlide bloß. 
mennt,die biefes aber in der That nicht ift, daſelbe 
ausſchließen, alfo ohne alles Verbrechen oder Vers 
geben, die empfindliche Sırafe, bie fie ausſprechen fan, 
ausfpreden müfle. Mau fage nicht, daß fo Etwas von einem 
minalgerihtshofe nicht zu vermut ev. Denn einnial 
onmmt es bier durchaus niht auf Vermuthungen, fonderm 
auf das Prinziv an. Um die Abfurbitär eines Grundſazes zu 
beweifen, braudt man nicht bloß ſchelnliche, ſoudern 
J— 
nen mdg en, er eine 
or habe, m Jemand in eine peinlice Unterfuaung 
von dem fidy fpäter zeigt, daß er entiweder gar erbres 
Ken oder ee oder doch Fein ſolches a babe, 
das cine pein e? 


—— — 


b e 
de Unterfuhung zur Folge Baden folit €is 
nen folben möglichen Kal alio angenommen, würde notb> 
wendig aus der Theorie des Wert va ligne daf die Kam⸗ 
mer einem ihrer Mitglieder ohne alles Unrecht von feiner 


‚Seite das empfindlthfte Unrecht anthun müßte. Sodann aber 


lehrt ja die täglihe Erfahrung, daß ganze Geriäte fo gut 
als einzelne Menſchen irren, Wie könnten denn fonft tage 
täglich ihre Urtheile reformirt oder annullirt werden? Und, 
was namentiih den Gerichtshof, von bem dermalen die Rede 
tft, betrifft, fo wurde in der Kammer erſt neuerlich, bemerkt, 
datı auch ne {hen zu verihiedenenmalen Ariminalunterfus 
ungen felbit gegen ftändifhe Mitglieder verhängt babe, bie 
nachher entweder ganz jreigefpronen, oder doch mit einer fo 
leichten Etrafe belegt wurden, 2 wenn man diefe vorausges 
feben bätte, die peinlihe Unterfuhung mie verbängt worden 
wäre. Es würde daraus 3) folgen, dab die Kammer nur eim 
blinde Inftrument in den Hauben ber Ariminalgerihtshöfe 
wäre; daß diefe es im ihrer Gewalt hätten, jebes Mitglich 
der Kammer, wegen jeder erlaubten oder unerlaubten Hands 
lang, wegen jeder freien, erlaubten oder unerlaubten, aber 
nit trimimellen, Rede, aus der Kammer zu bringen, 
wenn fie nur eine fogenannte peinliche Hnterlubung gegen 
dafleibe verbängen wollten; und daß die Kammer eine bloße 
Maſchine waͤre, die ih über die Handlung, die manvon 
ibr verlangt nicht einmal ein Urtheil erlauben  bürfte. 

u einer folben Mafsine würdiget der Verf. offenbar bie 

ammer berab, wenn er wörtlich und im Ernfte behauptet: da $ 
diefeibe feibfi in dem Falle, wenn Die anbärgige 
Artiminalunterfuhung der form und Det Mares 
rie nad völlignull und nimtig wart darüber 
nimmermebr zu foanofeirem bitte; ihr mäfite 
die Thatfabe genügen, dapeiwes ibrer Mitglies 
dervyomden Gerihte in Kriminalunterfubung 
gezogen fed; ob mir eder ohne binreihenden 
Rechtsgrund, babeniwt fie, fondern das Ober 
gericht zu eutfheiden! Man trant feinen Augen faum, 
wenn man biefes liest, Wäre diefes der Geift der würtems 


bergifhen Konftitution, fo hätte Würtemberg ganz Feine Kon: 
tution; denn eine Konftitution, Die einzig und allein auf 
en UAnfichten der Gerichte über die Handlungen der Stände: 
- mitglieder berubt, die doc nur allein der todten Aonflitution 
Leben geben fönnen, ift eben fo viel ald gar feine! Aber es 
it nichts ald eine Verwirrung der Degrifie, die diefe Theorie 
Des Werf. gebar, ie Gerichte, fomwol die bürgerlichen, als 
die peinlibew, find umd follen inmerbalb der Grängen ibres 
Berufes unabhängig ſeyn. Dies verordnet der 5. 93 der Vers 
feung Har; und ih bin weit entfernt, an diefer vernünftigen 
und nothwendigen Beftimmmig nur zweifeln. Uber, i 
frage: Mas yeiht bier una ni feyn? Do gewi 
nichts Anderes, ald dab Niemand berechtiger fen, die Gerichte 
durch irgend eine Handlung in ihrer freien und ungebinderten 
Berufstbätigkeir zu ftören! Werden fie aber, frage nun 
weiter, in diefer.geftört, wenn die Kammer Hrn. Lift nicht 
fogleih aus ihrer Mitte entfernt? Kaum der —— der 
eine peinlice Unterſuchung gegen ibn verhaͤngt bat, nicht eben 
—— in dleſer Sache thätig ſeya, wenn Hr, Liſt in 
Kammer. bleibt, ald wenn er aus derfelben entfernt wird ? 
—* iſt es Klar, dur den Nichtaustritt Hru. Lifte die lin: 
ab ug ner des Gerichtshofes durchaus t gefährdet iſt. 
Der Gerichtshof fan Alles thun, was im feinem Berufe Jiegt, 
bie Kammer bindert es nicht und will es nicht hindern; und 
weiter fau berfelbe von der Kammer nichts verlangen, als daß 
feine Unatbängigteit nicht ftöre. Das Recht, f verlangen, 
ab die Kammer Hru. Lift entferne, iſt durchaus Fein Recht 
das der Gerichtshof haben fan; fondern es wäre böhflene 
ein Recht der Negierung, bas fie durch die 65. 33 158 
des Berfalungs » Wertrages erworben hätte; und it auch 
ſelbſt die Meynung fowol des Merf. als des Geheimenratbs: 
Mefcripts vom 5 Februar, Wenn nun aber der Verf. diefes 
Recht für die Megierung — und allein aus dem, tod⸗ 
ten Bucftaben der Werfafung deduciren will; diefes aber, 
ber uF ren, obne viele U en d 
unmbdglid ift, fo ift ed Far, daf er —— 
undament meht hat; es iſt klar, daß fein pacie zireuder Theil 
n andern zwingen kan, feiner Mepnung, gegen feine Ueber: 
eugung, beizupflibten; es it Mar, daß, wenn die Aammer 
ie angeführten 99. anders erklärt, ale die Megierung, und 
Weide fi darüber fdledrerdings nicht vereinigen fünnen, die 
Sache in Statu quo bleiben muß, umd alfo die Kammer nicht 
——X iſt, Hru Liſt aus ihrer Mitte zu entfernen. Daß 
er Kammer keine Kognition über die Entſcheidungen ber Ger 
rihtehöfe zuftehe, wie der Merf. fo beitimmt bebanpter, ift 
nicht eiumalnur wahr. ° Der 6. 184 der Verfaſſung u Ex 
was ganz Anderes. Diefer $. beftimmt ausdrüflih, da s 
rend der Dauer der Ständereriammlung fein Mitalted der 
beiden. Kammern obne Einwilligung der berreffen 
ben Kammer gu Verbaft gebratt werden fünne, Die ber 
treffende Kammer kan alfo offenbar im den Beſchluß eines 
@rrihtshofes, daß eines ihrer Mitglieder verhaftet wer: 
den fol, nicht elnmwilligen. Kan fe dieſes, fo kan fie 
es vernünftigerweife nur dam, wenn jieuber die von dem 
GSerichtehefe angeführten Gründe urtbeilt, 
und neh euuiht für binreihend zur Verhaf— 
tung erflärt; und damie ift felbft die Kognition der Kam: 
mern über die Beſchluſe der Gerichtehoͤſe, wenigften« in die: 
m befondern Falle, klar erwiefen. Allein in Hrn, Lifte Falle 
aucht fib die Kammer nicht einmal nur eine Kognition über 
Das Werfahren des Gerichtshofes in —** auzumaaßen, um 
ia dem Austritt deſſelden wicht einzuwilligen. Sie bat mit 
Serichtehofe, in Diefer Ungelegenbeit, durchaus Nichts 
su fhaffen; fie ſteht mit demfelben durchaus in feinem Berüb: 
nfte. Es if zwar in der Kammer gefagt worden, bahı 
dad Verfahren deſelben null und nichtig fen; allein man war 
weit entfernt, dieſes Dem Gerichtshofe ſelbſt erflärem umd ſich 
mit ihm in einen Streit über fein Verfahren einlaffen zu wol» 
len; tel einziges Mitglied dachte auch mur entfernt Daran; 
es fodte blos jur die Kammer ein Urgnment weiter fepn, 
die Schluffolge nicht zuzugeden, die aus den mebrerwähnten 


beiden 5. 5. gemacht werden wollte. Deswegen habe ic gleik 


I rung umd die Kammer an. 
u | 
fein 


im Unfange biefer Bemerkungen geſegt, daß i at zugeben 
wolle, dab feine Nuität im —32 63⸗ 
Alles in der Ordnung ſey, mas fe Hrn. Lift von den Ge⸗ 
richten zeſchah. Das vom der ität bergenommene Argus 
ment fonnte ſchen deswegen mein Hauptargument nicht fenn, 
in dem vorliegenden konkreten Kalle Unwendung 

R - Mein Hanptargument war eim allgemeitee, 
as für jeden vorfommenden Anwendung finden muf, mmd bes 
fand darinn, daß ohne auffaliende Imgereimtheiten die 5. $. 135 
und 15% der Verfoffung unmdglich nah dem bloßen Bucitaben 
verftanden werden können. Diefes glaube ich jezt bis zur Evi: 
den; erwieien zu haben. Die Kammer fognofcirt alfo, ges 
genüber von dem Geri ale mit dem fie 
raus nicht über defen 


HT, , a { 
erfahren gegen Hrn, w tchaus nicht die 
Nichtigkeit oder fonft eine Einzede entgegenflellen, um ibn in 
feiner Bernfsrhätigfeit zu fören; fie ent ibm alfo durch⸗ 
and Nichte von feinen Mecten. Auch es gewiß bemfeiben 
nicht einfallen, eine KArdulung feiner Mecdte Farin zu finden, 
daß die Kammer gegenüber von der Megierung be: 
bamptet, nicht ſculdig zu Kam eines Ihrer Mitglieder zu ent» 
fernen, fobald von dem Ser nn ine Kriminalunterfuhang 
geuen — verhaͤngt ſey. Di — ein Puntt, wobei der 

erichte hof weder utereſſe noch ein Recht haben kanu— 


Denn wenn z.B, die Verfafung klar ausgeſprochen hätte, dafs 


N 
er zu en: jo bat 
Gerichtshof. (o gut gefallen (offen mäfen. Pd ae 


ber in der k De 6 bebau 
a ammer nur dieſes behauptet, 
beiden 9. $. unmöglich dieſer ſeyn könne eine peinliche 
Unterfugung allein (den ein Mitglied ınfähig made, in der 
Kammer zu bleiben: und mithin geht diefer ganze Streit den 
Serichtehof ganz Nichts, fondern cinzig und allein die Megies 
as —— Ich a fo ey nicht a 
J . mochte, wenn e Kammer ſege, 
eine -Kriminalunter en eines ihrer tglteder 
dieſes noch nicht feines er — in —* hen su 
bieiben, fo. gebe dadurch das Palladinın der gefezlichen Kreis 
beit umd Die Unabbängigfeit der Gerichte verloren, D eſes 
würde nur dann der Fall ſeyn, wenn die Kammer eim ütbe 
bes Serihtshofes gegen eines ihrer Mitglieder nict vollziehen. 
laffen wollte, Allein fo etwas die Kammer weder gethan, 
| wird e6 je thun. Der Gerichtehof hat gar Nichte verfiigt, 
was irgend eine politive dlung der Kammer erforderte; 
mithin kau ſich derfelbe aub keineswegs ber die. Kammer 
bef@weren, daß diefe feine richterlihen Sprüce nicht volsiebe. 
Eben jo wenig finde ich das vom dem Verf. angeführte Retipiel 
vailend, mob kan ich einfeben, wie dasjenige, was er von 
verabfheuungswärdiger Wolfsjuftiz fast, auf den vorliegenden 
Ban ep finden könnte, u feinem Beifpiele fest er 
en Fall; daß die Regierung irgend einmal eine gerichtlich ers 
faunte Kriminalunterfuhung nicht gelten laffen wohte. Freilip 
wärden die Stände nicht * ſtillſoweigen können, wie der 
Verf, richtig bemerft ; aber die ift nicht unfer Kal; und bier 
iſt es befonders, wo ſich der Verf. in den Begriffen verwißelte. 
Bas heißt eine Ariminalunterfubung nibt gel« 
ten laffen, in feinem Sinne und im dem vom ibm anges 
führten Belipielet Offenbar nichts Anderes, als eine Ertläs 
rung der Megterung, daß, ungeachtet der Berichtehof eine peinz 
liche Unterfubung gegen ein Individuum verbängt babe, diefe 
dennoch entweder wicht ale eine peinlihe angefeben, oder für 
mul umd michtig geachtet werden folle. In ——*— Falle würde 
alfo die Regierung eine Kaps des Serihrshofs. anfedys 
ten und umiofen, mithin die Berufetbätiglert deſſelden ftoren, 
und ibn felbit in der öffentlihen Mepnung, entweder ats une 
wiſſend oder als wiſſentiich ungerect, berabfesen. Won allem 
dieſem iſt im dem Kalle des Hin. Liſt keine Medel Die Kam: 
mer fihr Nichts an, ſtoͤßt Nichts um, was der Gerichtshof 
entfdieden hat; fie flört mithin auch weder die Wernfsthätier 
teit deſſelben, noch fegt fie ibn damit im der Öffentlichen Mer: 
nung herab, wenn fie genen die Megieruuk bebaupret, 
daß zwei Urtitel des Werfaffungsvertrages nicht fo zu verjtehen 


2 der Sinn der 
dai 


240 


en, daß eine Kriminalunterſuchung allein eines Ihrer Mit⸗ der Rammer nicht bleiben !änne, fo lan 
let — mache, in der — — zu. bieiben. Die Unterſuchung dauert, fo lang der Serlchtshof alle ale See 
auımer läßt es wi e dahin — oder fie könnte ſogar — deſſelben noch nicht kennt, und fo lang et 
‚ guaeden, dap der Gerichtshof nach den vor enden Umftänden | alio feldfiuomniht einmalnur weiß, nod- wi 
—— ifirten nicht mit Anrecht verhängt habe; {1# kfan,-ob. und weldbe Strafe Herr Lifi ver» 
* 









a daß fie deſſen * nah einer dere | diene? Staäattgatt, den 15 Februar 1521. 
nünftigen, bem Selſte Der gdnzen Verfaffung, Dr. Sriefinger, Mitglied der zweiten Kammer 
und üuberbaupt dem Zwete aller Berfaffungen der würtembdergifhen Ständeverfammlung. 
— —— ee Ey Ben 

er fie auf jeden Fa e v 
gegen Fıeiegierune, dren Mitpeciecenten, gitterarifbe Unzeige 
n ver et fen, wegen oße 
minelanterfuhun * dbrer Mitglieder Eonverfationsblatt, 
odne weitere Umfände auszuftoßen, weil die eine allgemeine Beitfhrift 


e 
bubtäbline uusbegung; zu allen den vielen 
oben anaetäbrtem Abfurditäten führen wärbe 
Der Berl. alfo offenbar nur dadurch irre geführt, daß 
er dem allgemeinen Unsdrufe: eine Ariminalunter- 
—— als geltend anerkennen, keinen genau 
eitimmmten Begriff unterftellte, und daher, ſich felbit taͤuſchend, 
unoerfebens in die falſche Mepnung verfiel, ammer, wenn | 
fie der Regierung erkläre, da, nach ihrer Mepn die Ber: 
fafung mict fo gu erllären- fen, dap jede über eines, hrer Mit: 
glieder nate — diefes Togleich feiner 
Stelle in der Kammer beraube, erfenne damit eben fo wenig 
die gerichtlich erkannte Ariminainnteriuhung nid geltend’ an, 
als die Megierung , wenn fie erklären würde, daß eine vonelnem 
Gerthtshofe über irgend ein Judividuum verhängte Kriminals 
unterfuhung nicht als eine peinlihe angefehen , oder für null 
und geachtet werden ſolle. So wahr, iſt es, was Lo che 
ſagt, daß die meiſten Meynun J—— unter ben Men 
f&en nur Daher entitehen, daß ich entweder felbft nicht,oder bie: 
jenigen nicht verfichen, mir deuen ſie ftreiten ! Der ganze Streit 
über. diefe Angelegenheit beruht darauf; ob der todte 
Buhfabe, oder ber®eifider Berfaffung umd 
derganzedmwetallerKonftituttonen üderbaupt, 
bier — folk Wil man jenes behaupten, fo 
entiteben eine Menge Abfurditäten daraus, wie id unwiders 
forehlich bewiefen habe. Weld' ein ftärferes ument fan 
es aber geben, als das Argumentum ab absurdo? Aber mod- 
nicht genus Y Die Berfaffung felbit hätte ihr —— ver⸗ 
loren! Was könnte trauriger fenn ale dieſes Und wie follte 
man glanbem können, daß tn die Werfuffuug felbit von beiden 
Vocidcenten (denn nur Ein Theil könnte nichts entfcheiden) 
woblbedächtlih der Keim ihrer eigenen Zerftörung gelegt wors 
den wäre? Der Verfaffer will, daß der todte Wuchltabe lebe, 
und die Werfafung fterbe; ich bingegen will, daß der tobte 
Buhtabe todt bleibe, und die Verfaſſang lebe! Uund felbt 
Regierung, weldes Intereſſe und welchen Grund fan fie mög: 
Iberweife haben, darauf zu dringen, daß Hr. Liſt die Kammer 
verlaffe, von dem weder ein Gerichtshof, mod die Kammer 
felbt diefes verlangt ? Läht fih kein anderer Grund angeben, 
ald der todre Bucliabe, ein Grund, der Niemand befriedigen 
kan, weil Jeder weiß, daß auch todte Bucftaben nicht zufäl: 
lig aufs Papier fallen: fo fan es nicht fehlen, die Pbilofopben, 
die Mectsgelebrten und überhaupt alle Verftändigen und Alu: 
gen im Wolfe werben andere Gründe auffuben, und vielleicht 
auf foldhe verfallen, die ihnen nur Furcht und Ungit einflößen 
fonnten, und von denen die Megierung felbit gewip am Aller: 
wenigften winfdhen würde, das fie ihr zugefhrieben werben 
mödten, Und nun zum Schiufe noch eine frage! Der Verf. 
bat nemlich feinerfeits ausgerufen und gefragt: Iſt ed, nad 
den Gefezen des menfaliden Dentens, möglid, 
audnurzgugmeifeln, ob der Ybgeordnete von Reutlin⸗ 
gen, welher gerichtlich in den Stand der Kriminalunterfudhung 
verfezt ift, in der Kammer bleiben könne, fo lang die gegen 
ibn anbangige Unterfuchung dauert ? Eine Ehre iſt der andern 
wertb! Ich meinerfeits rufe alfo gleihfalls aus und frage: 
ft ed nun, nah den Gefezen des menfhlidben 
entens, möglib, auch mur zu gmeifeln, ob der Ab⸗ 
geordnete von Meutlingen, ungeabtet deifen, daß er ge> 
rihtlich in den Stand der Kriminalunterfuhung verſezt iſt, in 


für 


geben, Wifenfhaft und Kunſt; Für Natur, 2 s und 
— Be ihre, Cirteratur und Krifik; für Eh 
und Gewerbweien, für —— Theater, 
Lurus ic. : 3 
Mit Abbildungen und Tertbeilagen. 
Dritter Jahrgang , 1821. 
Dien, * Velinpapiet. Preis 9 Thlr. fühl ,; 

Bei der großen Menge von Zeitfhriften mangelte im⸗ 

‚mer noch in ee rg eblatt. 5 
um fo auffallender in einer Zeit, wo Jeder, ber auf Bildung: 
Unfpruch machen will, eine, zwige telfeitigfeit, nicht 
‚entbehren fan, und wo Die "top em Sort ite des 
lichen Geiftes zur weitern eben die Form eines Tage⸗ 
blattes begehren. Das -Converfationsblatt es fih demnach 
wur nfgabe. gemacht, eine gut Gentralzeitfärift für 
ie oben beruͤhrten * IH bilden. Dep A 
nah dem Verbältnid dußerer Ruͤlſichten mi ——— 
be der entſchieden guͤnſtige f, welden das Converſa⸗ 
tionsblatt bei unbefangenen Richtern ge 

zieh der erfte Jahrgang viel zu mwünfdhen übrig, fo ers 

te der zweite jede billige Forderung, d das 
nverfationsblatt ih nunmehr des einunterubfien und 
— a Yeiea kie Heben ungern sc Grmarunge — 2** 
erdurch angeregten n ine 
noch Fr Grade ehtfertiaen, 7 find alle Einr en 
getroffen, um deu fhönen Keim diefes Blattes zur vollen Ent» 
wifelung zu fördern, 

Don den mancerlei Zweigen der Wervollftändigung nen» 
nen wir indeß mar folgende: 1) eine biographiiche, oder ftakis 
fifhe, naturhiſtoriſche ıc. —— der Tagesgeſchichte; 2) 
eigene Beilagen zur Movelliftit «in welder befauntlih Turze 
Notizen über litterarife, fünftlerifhe, geibihtliberc. menge 
Erfche innngen geliefert werden) ; 3) ein litierarifch» artiſtiſches 
Blatt, gleichfalls im beiondern Beilagen; 4) Nebende Mubris 
ten: über und aus-Stalien umd Ungarn; 5) auper dem feithes 
rigen Theaterfricifen ein eigner : Theatralifher Beobachter, 
der Heberfihten der meueften Eriheinungen des Schaufpielwes 
[ent „der Länder gibt; 6) Auffäge zur Erheiterung, geſellige 

piele ac. 

Mehr bier anzuführen, geftattet der Maum nicht. Es 
tann daber aud nur im Allgemeinen aufmerkfam gemacht wers 
den, daß das Gomverfatiomsblatt fo glüflich iſt, am die 300 Mits 
arbeiter, worunter fi in: und ausländifhe Schriftiteller vom 
eriten Mang befinden, und ausgezeichnete Korreipondenten in 
—— Ftallen, England, Frantreich, Rußland ıc. zu 
efizen. 

Der 6 Seiten einnehmende umftändlihe YProfpeltus bes 
Sonverfationsblattes für 1321 wird in allen follden Buchhaud⸗ 
lungen unentgeltlich vertbeilt. 

Zugleich wird bemerkt, daf ‚Unterjeichnete den geringen 
Worrard des Jahrganges 1820 ‚diefer Zeitſchrift au ſid gebracht 
bat , und folder noch um den urſprunglichen Preis von sichlern, 
färhf. bezogen werden fan, 

Earl Geroldfhe Buchhandlung in Wien, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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1 März 1821. 





Neuefte politifche Litteratur der Spanier. 


4 (Fortfeyung.) 

Memoria sobre los males que sufre el co- 
mercio espannol, medios de repararlos; 
e’ scrita y dirigida a las Cortes por una Comision del 
eomercio de Cadiz. (Ueber die Uebel unter beuen ber 
Hindel von Spanten leidet, umb die Mittel, ihmen abzubelfen. 
Eine vou einer Kommiifion bes Handelöftandes von Cadlt vers 
fertigte, und an bie Cortes gerintete Deutſchrift.) Diefe 
Dentisrift fit für den Yolitiker wie für den Kaufmann 
von ungemelnem Jnterefe. Solte zaau bie und da gegen b 
Grundjdze etwas elazuwenden haben, fo bleib noch bas rei 
Kapitel der Thatſachen, welbes vor allem Beachtung verdient. 
Die Schrift zerfäur in 10 Abfhnitte, von benen der ıfle von 
ber Quelle und ben Haupturfasen des Verfalls bes Handels 
von Spanien, fowol des überieeifben als des inneren, haudelt; 
der ate von ber Mothwendigfeit, den Innern und dudern Haus 
dei zu beſchüzen, durch bie Aufdebung der Kalten, welche auf 
den fpaniihen Produkten, fowol denen ber Halbinfel al6 Ame⸗ 

ifa's, ruhen, umb die Mobifizirung berienigen, welde bie aus: 
ndifhen entrihten; der äte von der Nothwenbigieit, frembe 
Waaren einzuführen; der 4te von den ——— der Vrlvlle· 
en der Kompagnie der phillopiniſchen Juſeln; ber 5te vom ben 
astheilen des Alleiubandels ber Wegierung mit Tabak und 
Salz; ber 6te von den Mißbräuhen der Mautben und den 
Mitteln, ihnen abzubelfen; ber te von deu Bebratungen, un: 
ter denen bie Seefahrt leidet, uud ben Mitteln, die man an- 
menden hat, um ſie blahend au maden; der Ste von d 
fen ber-Mariue unb har Merkmwenviuteli, (le gerjufielleh, 
well fie ber Seefahrt Schuz uud Sicherheit gibt; der gte von 
der Notbwendigkeit, Cadiz zum Freibaien zu maben; und der 
sote von der Nothwendigkelt, bie bier vorgefchlagenen Mittel 
anzunehmen, bevor man mit dem ſpauiſchen Amerika ein neues 
SHanbelsfptem feitiegt. — Wir dürfen und können bier alchts, 
als bie: Mefultate der Umterfuchnng angeben, welde folgende 
nd: 1) Die Hindernife, die man dem Gebelhen des Alter 
aues, ber Fabrifen, des Handels und der Seefahrt in den 
Bez legte, bie großen Aufiagen auf alle fremden Waaren, 
Drobufte und Hanblungsartitel, haben auf den Mulnem dei 
andels von Spanten den Schlelcdhaudel gendhrt und be 
rbeet. — a) Die Mittel, dis Uebel zu heilen, find a bie 
Aufdebuag aller Auflagen auf die Produkte der beiden Spanien 


bei Kauf und Taufd; b) der Schuz den der vierte Wrtitel der 


Konftitution verfpribt; ©) Werantwortiinteit der Beamten, 
wenn fie Handinngsoperationen beeinträbtigen; d) Uufbebung 


aller Auflagen auf die Probufte, welde aus ben Häfen der 


Halbinfel nah dem Aus lande aufgeführt werben, mit Unsnahme 
derjenigen Artitel, bie Spanten allein hervorbrinat, und bie 
daher eime Auflage ertragen Sonnen, aber nur eine mäßige, 
um ben Schleihhandel zu verbäten. — 3) Spaulen hat nicht 
Gabriten genug, daß fie ed mit allem mörhigen verforgen könn: 
ten; Spanien ſey dagegen reiter an Maturerzenanifen als je⸗ 
des andere Land; in Spanien find alle Verbote fremder Maas 
ren der Lelutigfelt bes Schleihbanbels wegen null und nietig, 


den man unmdglib verbäten könne, well die Halbinfel zwei. 


Niederlagen des englifhen Handels bat,’ Portugal uud St- 
draltar, and die zur Berdinderung ber Einfuhr angejtellten 
Beamten zu befiehlic find, Die Konkurrenz der fremden Was: 
ren it nicht die elnzlae Urſache des Werfals der ſpaniſchen Fa: 
briten, ſoadera das Uebermanh der Auflagen und Laſten, weiche 
Die Reaterung darauf gelegt, und bie bei manden Produkten 
ber Nattonelſadoſtrle anf Bo Proz. fteigen. Die Fremden ab: 


men, ber von Pyilipp V. bis Karl ILL. erlaffenen Einfuhrver: 


bote wegen, die eindeimifhen Fabrikate nat, und verkaufen fie 
als fpantfpe. Spanien braucht fih nicht bios anf den Alerban 
zu befsränten, fondern es muß, um aubern Nationea das 
Bleiagewiht zu halten, wie diefelben einen Seehaudel frei» 
ben, der aber nie mit gutem Erfolg wird beirieben werden 
Ennen, wenn nicht der Grundſaz angenommen wird: „Damit 
eine Nation ihre Produkte vortheilbaft au das Ausland — 
Eonne, in möthig, daß fie dem Eingang ber fremden id nicht 
mwiderfeze.” Daber it durch aus nothwendig, a) daß das Gou⸗ 
vernement die Natiomalfabritattom beiebe, und ihre Fortiaritte 
befdrdere; b) daß es allen fremden Waaren freien Eingang 
gefatte mit Ausnahme berienigen, welde burd die Geſeze als 
ler Nationen verboten find; c) daß diefe Auflagen ı5 Pros. 
nicht überitelgen; d) daß dieſe Abgabe mir einemmale entrih= 
tet werde, und wicht Nedenauflagen dagu kommen; e) daß für 
die Zufunft die Einfuhr des Cacao von Marannon und Trinl⸗ 
dad, bes brafilianifben Zukers, bes Judigo, und der wein» 
diiben Baummolle, bis zur Feſtſezung eines Hanbelsvertrags 
mit Amerika, verboten werden könne; ©) daß die Ausfuhr der 
fremden Waaren, welde die Einfubrgebähren bezahlt haben, 
frei fen, und f) daf die Waaren, welche aus ben Zreibäfen 
und den Niederiagspläsen nab Amerika ausgeführt werben, 
bei ihrer @infube dort diefelben Auflagen entribten, weloe fie 
bei der Einfuhr mac der Halbinfel bezahlen mußten. — 4) Die 


‚ansialiegenden Privilegien, welche die Meglerung ben Haud⸗ 


Inkastompagnien zugeftebt, find alcht fo vorthellhaft als freis 
— en von Kaufleuten. Die pbllippialfde 
andlungslompagmie bat, ftatt bem ug ee Ihrer Er⸗ 
‚ws enkfpreen nur mweentlich zum Verfall unferer 
Serfabrt- beigetragen, und nabden fie ber Nation mehr als 
3oo Mid. füwere Thaler gefoftet, hat fie nichts getban, waͤh⸗ 
rend bie Fremden nab Bengalen, Coromanbel, ober woble 
es ihnen gefällt, geben, und Spanien und bie ſpanlſchen Bes 
fijungen In Amerila mit afiatiiden Produkten überfäwenumen. 
In Bezug auf bie phillopiulſchen Infeln iſt unumgaͤngllch nös 
tbig, a) dab man jene Mugen Mittel wähle, melde bat Beir 
fpiel der Befizungen ber fpauifhen Morarchle fordert, b) daß 
die DOrlollegien ber phllippiniisen Handlungstompagnie für er» 
loſchen erklärt werden, weil fie nicht bias der Konftitutlon, fons 
dern auch den Staats : und Privatinterefen zumiber find; bie 
KAompagnle kan handeln wie jeder Yrivatmann; c) daß der Hans 
dei mit dem Philippinen und mit Afien allen Spaulern der beis 
den Weltthelle freigegeben werde; d) daß alle Drobufte der 
Ohllippinen bei ihrer Einfuhr in Spanlen von jeder Kurlage 
frei fegen; e) daß mit Möffibt auf die Schwierigkeit eines mes 
nig ——— alle afiatiſchea Produtte, welde in fpanliten 
Saiffen eingeführt werden, ein Drittbeil ber @infabraebübren, 
mwelde dleſe Yrobufte auf fremden Schiffen entritten, mwenis 
er bezablen. — 5) Die Tabaktsnieberlage war Urfase, 
5 die Kultur diefer Vflanze vernachläßigt worden iſt. Der 
bobe Preis machte, daß, während bie königl. Niederlagen nitt 
mehr ald 300,000 Pfund verlauften, die Shmugaler drei Mil» 
lionen ** Auffallend ſey es, daß derſelbe Minifter, der 
ıBıı für die Freibeit des Tabakhaudels gefproden, jejt die 
Fortdauer des königl. Mlleinbandels wolle. Zufolge bes apros 
simativen Anfchlagd des Den Jachato Wleazar be Arvieta gibt 
ed in Spanien a Mi. Menſchen, welche Tadal konfumiren, 
Redner man deu Berbraud eines jeden des Jahts auf 6 Pf., 
fo ergibt ib ein Verbrauch von ıa Mid. Pf. - Netmen wir 
an, baß davon ı Mid. Wickel Tabak (lorcido), 4 Wil. Bläts 
ter (de hoja) von der Infel Cuba, und der Net aus Brafilien 


und Wirginten ſey, daß ber Bau und Handel frei ſey, und man 


eine Auflage bezahle, fo könnte bis eimen Ertrag von 37 Mill. 
abmwerfen. — 6) Der Alleinhbandbel mit Salz if hoͤchſt ver» 
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derblich, thelld wegen bes ' en Breifes, um deu bad Sal 
verfauft wird, thells der Einfhräntung wegen, bie man bes: 
wegen gemacht bat. — 7) Die unzähligen Abgaben und bie br= 
fomwerligen Einrihtungen, welche bei den Zollämtern gemacht 
werden, die Unzabl der Ungeftellten, Direktionen, Atstale, 

Umächter, Xifitatoren; die Mannihfaltigteit der Zariffe, 

nterventivmen, Verpleibung ber Rechnungen, Mevifiouen, 
und fo viele audere Maafregeln; ber Zeitverluf, Echwierig: 
keiten , Ylafereien m. f. w., welge zum Sämuggelbandel An- 
lab geben, machen ſolche Einrihtung dem Staate nicht nur une 
müs, wenn nicht gar nachtheillag. Der erſte Schritt zur Wer: 
Debug ber Zollanftalten werde feyn, wenn man fie mad der 
Unficht eines einichtsnollen fpanifhen Staats wirthſchaſtelehrers 
eis ein Witroſcop unfiebt, wodurch man ben Handel aller 
Dätte beobachtet, als ben Schlüfel, der Ein: nub Ausgang 
der Handelszweige dfnet und ſchließt, und als den Probierfiein, 
woran man den Werth berienigen, welche bie Finanzen vers 
walten, prüäfet. Der Meit biefer Vorftelungen und Vorſchlaͤge 
iR von minder algemelnem Intereffe, nud daher weniger geeig« 
wet bier anfgefährt zu werben. Es gebt übrigens aus ber gau⸗ 
zen Schrift viel gründlihe Kenutulß des ſpaulſchen Handels und 
zealtiiher, Slas hervor. 

(Die Eortfesung folgt.) 





Itallemn . ° 
“ Meapel, 33 Ian. Die lezten Ausbruͤche des Veſuvs, 
feit Anfang des neuen Jahres, In bem Thale, weldes dieſen 
Berg von dem Berge Somma trennt, haben eine große Zahl 
Srengiertger und Meifender herbeigezogen, um bie außerordeut⸗ 
Uchen Quellen diefer brennenden Ströme zu unterfuben, Eis 
ner bavon bat ben Ruhm des Empedofles erlangt, welder, nad 
ber Fabel, fi in den Arater des Aetuag ſtürzte. — Den 16 b, 
Aürzte fin ein Franzo ſe, Namens Louis Gautret, In den neuta 
Krater, weicher fim kürzlim am Buße des Wefund, ein wer 
oberbalb ber @infitdelei, feltwaͤrts des Dergs Somma, 
Den Tag vorber hatte er aufmerkſam bem Krater und den 
der daraus fließenden Lava unterſucht; bie Naht vom 15 zum 
26 brabte er im ber Einfiedelel zu, beſchäftigt gefammelte 
Steine einzupalen und zu fhreiben. @r verlieh fie mit Au⸗ 
Bruch des Tags, von einem Wegweifer begleitet, und beftieg 
einen Beinen Berg In Form eines Zuterhutes, welcher fib auf 
Der Lava felbit, durch Antänfung der Schlaken, gebildet hatte. 
Der Wegmeifer fah, wie er fib dem Rand einer Defaung auf 
dem Btpfel des Meinem Berges näberte, wo das Auge auf el⸗ 
nen furatbaren Abgrund fällt, auf deffen Boden man einen 
Fenerftrom erblitt. Der unerfhrotene Meifende verſchwindet 
auf einmal; er fält im dieſen ungebeuren Schlund, deſſen 
Srarfe, erititende Dänipfe Ihm alles Bewußtſeyn geraubt ha⸗ 
ben werden, ehe fein Köıper verbrannte, ob er ſchon nothwen⸗ 
Digermeife fogteih durch bie Rüffige Lava verzehrt werben mußte. 
— Sobald man von diefem Vorfall im Mefina Kenntnig hatte, 
ſezte man den Wegwelfer gefangen, gegen welben fi fhmerer 
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Bertact erhob; aber man entdefte bald, daß der ungläflibe 


Gautier eine eigembändige Erklärung fü dem Album der Elu⸗ 
Kedelet zurüfgelaffen batte, welae kelne dem Weamwelfer un: 
günfise Auslegung geſtattete. Diele Erklärung war iu folgen: 
dem Aucbrüten abgefaßt. „Bevor ih eine zweite Unterfubung 
auf dem Krater des Veſurs anftele, IM es nörhig, daß ich 
„bier die ſe Ertlirung mase, damit weder auf meinen Wegwel⸗ 
fer, nob anf Andere Verdacht falle, denn meine Adſicht It 


„ganz nahe die ſchretlichen Erfteinungen dieſes Berges zu un 


„terfuten, ohne Furdt bie ſawachen Reſte eines Lebens zw 


„eerkierem, vom dem ich fhom ſelt längerer Zeit nur die Shmers | 


„ıen fible. Den »5 Yan. ımı, Louis Sautret, von 
Elifon bei Manted In Eraufreih.” Is fragte dem @infiedler, 
was er binfintlich diefee Individuums bemerkt babe, und er 
werfükerte mib, währenb eines Aufenthalts von zwei Tagen 
amd einer Mabt, welche Oaniret auf dem Befun zugebradt 
Reite, am Mineralien zu fammeln und Beobachtungen anzu 
Allen, zeſauden Berftaud, Geiſtestuhe, nichts aber von bem 
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wahrgenommen zu haben, was Tieffinn ober Narrheit verraͤth. 
Bet felnem Berlaffen der Einfiedelei, übergab er ihm feine 
Udr, ein verſtegeltes Pater mit einigen Steinen, und Briefen 
für feine Famtite, Indem er um Aufbewahrung biefer Gegen⸗ 
fände bat, Dieie Briefe, welche unterfubt worben find, ent» 
balten keine Spur von Berrüftheit oder Abſicht eines Selbit» 
morbes. Es bleibt baber ungewiß, ob biefer Unglüfline fi Im 
den Krater geſtuͤrzt, ober binein gefallen it. — Ich hatte dies 
‘eu hönifsen Saland vier Tage zuvor befucht, umd kehrte zwei 
Tage nah dem merfmürbigen Vorfall, vom Herzog della Torte 
begleitet, dabin zurät, melder verſoledenemal die Beſchwer⸗ 
den, Gefabren und bew Unterricht, melde diefer furchtbare 
Bulfan darbietet, getbetit hat. Um zu willen wie das trans 
rige ge ftatt finden konute, beftieg ib den Rand des 
Sälunbes, und überzeugte mic, daß alle bie, welche fühn ger 
aug find, fib diefem ſchrekliden Schmelgofengu nahen, ohne ges 
wohnt zu ſeyn neben Abgründen der Bulfane zu geben, aroße 
Gefahr laufen binelmzufallen. Zür Perfonen, welche bie Neus 
gierde treibt UNes zu feben und zu keunen, iſt biefe Gefahr 
um fo größer, da eine ſolche Leidenfdaft Zerftrenung zur Folge 
bat, die am Mande eines brennenden Kraters tödtiih were 
den- kan; fie wirb um fo leiter durch bie wunderbare 
und feltenen Erſchelnungen gewelt, welche ſich im Innern ber 
fenerfpeienden Defnung befinden, und welde ber unerſchrokene 
Bautret näher beobachten wollte, obne Furdt ein Leben zu vers 
Heren, welches Feine Reize mehr für ihn hatte. Ich habe uns 
ter andern Salzanſchüſſen, KAupfermurlar gefammelt, ein nu» 
ter dem vultanifhen Erzeuauiſſen feltenes, welches der Vefup. 
er mehreren Jahren dargeboten bat, und was bb’ früber nie 
afelbft gefunden Hatte, Wieleiht hatte auch Sautret es bes 
merkt, und fiel in das Junere bes Kraters, indem er 06 ſam⸗ 
meln wollte. Es ſcheiut mir nm ſo wahrſcheialicher, ba das 
Kupfermuriat Mich nit außerhalb befindet, fondern am immern 
Rande der Oefnung, aus welbem die Dimpfe des Vulkans 
fommen. Wenn es mir gelang biefes feltene Vrodult bes ge⸗ 


Dem bed mebemum ya 
€. de Simbermat, 


„1 gehwärtigen Ausbrudis ohne erhalten, fo Icreib | 
Keane * — ‘ob ein 2 
u te, betiee yul 





Kitterarifhe Anzeigem 


In der ımterzeichneten Buchbandiung iſt erfhienen: 
Nomenclator botanicus, euamerans ordine alphabetiee 
nomina alque synonyma fun generica (um specifica, 
et:a Linnaee et recentioribus de re bolanica seripto- 
ribus plantis phanerogamis im osita. . Auctore Er- 
nesto SteudeL Med. Dr. XVII. und 900 ©. gr. 8, 


Preis g fl. 

Es dürfe diefed Werk, welches ein vollftändiges Verzelch⸗ 
nif der bis auf die menefte Zeit befannten und beſchrie benen 
Milangen (etwa 3400 genera und 40,000 species) mit genauer 
Angabe der Autoren und aller feit Linne’ innen beigelegtem Be— 
ennungen liefert, für dad ganze botaniſche Publitum eine au⸗ 
genehme und intereffante Erſcheinung ſeyn. Es erleichtert dem 
Spftematiter und Kitterator das Auffinden der Spnonvme, dem 
Belizer großer botanifber Bibliotheken das Nasitlagen, seit 

eihiam mit einem Blife dem Reitbum. der beraniihen Ente 
efungen, wird fir die Befizer von Gärten und Sammlungen, 
defonders au für die Theilbaber am dem jest fo weit verbreis 
teten Taufbauftalten ein fait unentbedrlides, ihrem gegenieitis 
gen Vertedt Eiwerbeit und Beitäudigteit gebendes Hallsmite 
tel, dient als allgemeines Megifter über die von Wil ldenow, 
Verfoon, Römer und Schultes berausgegebenen Pfian- 
jeufoftene, und bezeichnet zmgleic jeder Art ihre Steue Im 
Linue”fden Spfteme. Damit biefes Werk, weißes, wie jen 
bes dbnlihe, fo lange midi alle fpeziele Unterfunung der 
ke enger erfhöpft ifi, ber Natar der Sache nach niot 
vollikändig bleibeu kan, feine Wraubarteit auch für die Zus 


tuuft erhalte, fo werben die nad den Umſtaͤnden nothwendig 
werdenden Zufäge von Zeit zu Seit nachgeliefert werden. 
3.8. Enttafhe Buchhandlung. 


Au Schuivorftände und Lehrer, die Elementar: 
büber von M. Zebeter betreffend. 
Seheters Elementarbüher haben fib durch ihre vorzäglice 
Braucbarkeit bereits einen ebrenvolen Ruf errungen, und 
wurden im dbeutfhen Schulfreunde, im der Litteraturzeitung für 
Säullebrer u, f.w., der ihnen eigenen, ungemein leihten und 
mwetmäßigen Methode wegen, allen Schulmaͤnnern dringend em: 
bien. Heil den Schulen, in welden fie bereits eingeführt 
find; Lehrer und Schüler empfinden das Wobithätige diefer 
Methode. Um den vielen au mich ergangenen Anfrangen zu be: 
egnen, was fie im Wartiepreife koſten, made ich befannt, daß 
ei einer Abnahme von 25 Eremplaren ber vierte Theil bes Ge⸗ 
famtbetrages dem Wefteller zu Gute lommt. Die Preife find 
einzeln folgende: . 
Zeheters erſtes Elementarbuch im richtigen Sprechen und 
Leſen für die Unfanger. 4 fr: 
a x naturgemäße Xefelchre zum erften Elementarbuche. 
30 fr. ‚ 
Deffen zweites Elementarbuch. 12 fr. 

Deifen Unleitung zum Gebrauche des zweiten Elementar; 
buches. 1 fl. IN: DR 
Deſſen Anleitung zum. mimdlichen Rechen» Unterricht in 

Volksſchulen nach der Bildenden Methode, . 1 fl. 
Briefe und Gelder erbitte ich mir portoftei. 
Münden, im Hernung ıBaı, 
@. 3. Fleifchmann, Buchhändler, 


In der 3. €. Hinrihs’fhen Buchbandlung in Leipzig 
at erihienen, und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Hellas. Gedrängte Ueberfiche der altgriechiichen Staas 

ten, und Gelehrtengefchichte, dargeboten von Fr. E. Petri, 

kurheſſiſchem Kirchenrathe uud Profeſſor zu Zulda. gr. 8. 

18 gr. oder 1 fl. 21 kr. * 

r. K. R. Sıepbani ſagt In feinem Schulfreund von bie 
fer Schrift: Serm gebt man an der Hand der Geſchichte zu bie: 
fem Volke, feinen Staatsınänneru und Gefesgebern, Helden 
and Weltweifen, feinen Dibtern und Künstlern zuroͤk, um fü 
mit ihnen zu befreunden, und durch fie zu Fortſezung ihres 





Werkes begeiſtern zu laſſen, und bierzw bietet der trefliche umd 


thaͤrige Perri in diefem Werte freundlih die Hand. Und im 
ber — für Volkeſchullehrer ſagt Mecenfent das 
von, daß es ein fehr zwekmäßig bearbeitetes Lehrbuch fev, auch 
für ditere Perfonen in Ermangelung größerer Werke brauchbar. 





Licitation von Kupferſtichen und 
Zeichnungen. 

Mit Bewilligung einer hochloͤbl. uiederoſtreichiſchen Landes- 
tegterung wird am 2 April ıBaı, und folgenden Tagen, unter 
ben Tuchlauben Wiro. 441. in Wien, eine vorgäglide Samm: 
bung von Kupferſtichen umd Seichnungen ber beiten Meiiter, 
worunter ein befonders ſchoͤnes Werk von A. Direr, Votffieur, 
Diettich, Kobeil, G. $. Schmidt, Waterlov, Wille, Mor: 
bett u. f. w. vorkommt, Öffenrii und meifikterend verfauft wer 
den. Der- Katalog derfeiben iſt in Augeburg bei Arm. Zeifart 
und Komp.; — in Berlin bei Hru. Jatobi; — im Dresden bei 
Ara. Riimer; — im Frautfurt a, M. dei Hrn. Vreftel; — in 
Leipzig dei Ara; Antiouer Srimmel; — fr Mannheim bei 
a Artaria und Fontaine; in Münden bei Hrır. Zeller; — in 

türuberg bei Hra. Frauendolz nad Komp., und im Wim bei 
—— —— zu — 3 * zu Mh teen 
mmew drei Lage vor der Berjleige u obgenaun⸗ 
tem Haufe ka Uugenſcheln genommen —— * 
— une 


” 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen 


Dat am a7 Dec. v. 3. auf die Bebaufung des Bürgers mb 
Kirfknermeifters Iohbann Funf, kitt, E. Nro. 36, erzielte 
Meiftgebor ift von den Arediteren nicht genehmigt worden. 

Es wird ſonach zu deffen Verkauf wiederholt Termin auf 

Samftag ben » Märs, 
Vormittags g Uhr, anberaumt, wobei Kaufeliebhabder ihre Au— 
gebste zu Prototoll zu geben hiermit eingeladen werben, 

Dieje Bedaufung iſt »8 Schuh lang, drei Stokwert hoch ze— 
mauert und mit einem Pultdache verfebn. Sie enthält: 

a. im erfien Stofwert 2 Läden, ı Haudflez, ı Bruumen, » Kels 

ler und Dungftätre ſamt s. v. Ubtrittz 

b. im zweiten Stotwerbs Aimmer, ı Küche und a Kammern; 

e. im dritten Stofwerd ı Zimmer, » Ullofen und » Mae, 


und 
d.. unter ber Dachuug a Böden. 
Degantburg, den ı3 Febt. ıBar, 
Königh baieriſches Kreis⸗ und Stadtgrriät. 
Frhr. v. Berger. 
Mer, coll. 


Bom Fönfgl. Baier. Landgeribt Donauwörth 
wird die Mori; Hoch hauferiſſche Gantrealität vom 
Hamlar, d. ®., Mittwoch ben 23 März ıBar der wiederholten 
Berfteigerumg im biefiger Landgerichtetangiei unterworfen. 

Es beitebt dieſes Unwefen: 

2. in einer Sölde mit Haus, Stadl und Stall ımter Einem 
Date, Ta⸗werk Wurz: nnd Grasgarten, dann Ge⸗— 
meindenuzen za %, Jaucert; 

b. in einem.zum Spital Augsterg grundbaren Feldleben zu 
4%4 Jauchert geker, vud 16 Tagwerk einmädige Wieſen; 

©. Veawert Wieſen, die Weidwieie genannt. 

Diefe Realitäten könwen beinf Kurator Hurler in. Hamlar 
etngefeben, uud bie weitern Bedingungen am Rage dir Ver— 

eigetung nernommen vwerden "" 

‚Raufsliehtraber, und zwar audmärtige mit deu. nöthigen Aus⸗ 
wehlew perſehen, werben nun vorgeladen- 

Donaumärtd, ben »7 Febr. Bar, 

Sepp, Landrichter. 
Dirle, coll. 


Nacdem der unterm 6 Jul. 1820 ausgeſchriebene Edhuld- 
btef des rerſterdenen Kaffetler Jobann Mioael Eberle 
Binnen der geſezlichen Friſt von fehs Monaten hierorts wie 
vorgewiefen worden, fo wird derfeibe nunmehr für Eraftios unbe 
nichtig erflärt. 

Augsburg, beu aa Febr. ıBaı, 

Königl, baierifches Kreis: und Stadtgericht. 
, v. Silberhorn, Direltor, 
v, Langenmantel, Prot. 
— — — 

Nachdem der von der Lottoeinnehmere- Mittwe Maria 
Uuua Wangler unterm © Nov. 1811 ausgeftellte Kau⸗ 
tionsfhein des Kemptoirs WBs., auf 1001. lautend, verlorem 
gegangen if, fo wird auf Unfuchen der gedadten Witiwe Wange 
ler der dermalige Jirbater der gedadten Kuuticndurfunde bie= 
mit aufgefordert, feibtge biımen fras Monaten von Beute au 
bei dem bdifeirigen Föntaliwen Krels- und Stadrgerihr um fo 
gewiſſer vorsehen, da fie widrigeufulls für kraftlos erttlart 
wirden wicht. £ 

Mageburg,„ den Febr. Arı, 

Adbnigl. batertihed Aretd: und Etabtgericht. 
v. Silberhorn, Direkior. . 
v. Langenmansl, Brot 


In dem — — des zufolge Nachrichtfchreibens des 
Fontgl. Laudgeticots Didiugen, dd. 31 Jam. ı820, ohne Hinter 
lafung bon Kindern deritortenien Hru. Jo ſ. v. Joubeti, Hof 
fammerratd und Forfimeifrer, bat man auf frediteridaftliden 
Andrang, und zwar mit Umgehung eined beſondern Detreis 
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de aperiundo edncursa, wegen Mangel einer Bethelligung, 
die Sant befhlofien, und will daber folgende drei Edittstage 
beftimmt haben; ad producendum et liquidandum den 9 März 
rd. 1 Wormittags um g Uhr im Areld= und Stadtgerichtelofale, 
ad excipiendum den 10 Wpril Vormittags um g Uhr, dann 
ad concludendum deu ıı Mai, und zwar in der Art. daß als 
der terminus ad quem hinſichtlich der Konklufion der ı2 Jun. 
feßgeient it, inner welchem Kontlufionstermin bie eine Halfte 
ad replicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden it. . . 

Es werden fohin ale diejenigen, welhe an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgeior 
bert, an eben erwähnten Ediktöragen enMweber in Perſon, oder 
durch genugſam bevollmächtigte Unwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Bormirtags bei ufterzeihuerer Stelle zu erfcheinen, aud ihre 
Fortecungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuügend anzubringen, 
als fie augerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern Ipso facto 
prätludire ſeyn follen, 

uugsburg, den 5 Jan, ı8a1, 

Königl. baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
‚Borbrugg. 





Ale jene, welche an bie Verlaſſenſchaft bes bahier verleb⸗ 
ten königliden Hofmufitus Dauſch aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde Fine Worberung machen zu fünnen glauben, werden bie: 
mir aufgefordert, ſolde binnen 3o Tagen bei unterzeichneter 
Geriartsbehörde anzubringen, widrigenfals nab Verlauf diejes 
Termins bei Auseinanderjezung diefer Verlaſſenſchaft auf dies 
felbe feine Nütfiht genommen werben wird, 

Münden, den. a0 Febr. 1843. F 

Königl, balefifhes Kreis⸗ und Stadtgerict, 
v. Berngroß, Direktor) "" : 
Schollwoͤl, Aecef. 

Die v. Bodifhen Erben vermiffen einen Sch ein Nro. 65. 
über eine Aktie vom 500 fl., bie zur Errichtung bes 
biefigen Theaters und Gefellfdhaftshanfes der 
Titl. Randrister v. Bod beigefhoffen bat. 

Derfelbe ift von der kurfürſtliden, zur Muffiht 
bes Theater» und Befellfbaftsbanfes guäbigft 
angeordneten Kommiffion ansgeftellt, und vom Jahre 

Auf Anjuhen der Intereffenten werden alle jeme, bie aus 
wag immer für Titel diefen Schein Nro. 65. befijen, und 
Rebtianfpräde darauf machen wollen, aufgefordert, fi bins 
nen feche Monaten vom Tage der Ausfertigung dis um fo fibe: 
rer bierorts zu melden, als man nach Verlauf dieſes Zeitraums 
die erwähnte Urkunde amortifiren, und alle etwa darauf be: 
araudet gewefene Anſpruͤse für erloſchen erllaͤren wird. 

Regensburg, ben 19 Jan. iB21. 

Sönigl. baleriſcſes Kreis: und Stabdtgericht. 
Greiherr v. Berger. 
v. Hertwich. 








Die Gebrüder: Joſeph Holz'apfel, Gemeiner des 
ıften, und Jakob Holzapfel, Gemeiner des ı5tem 
tön, baierifhen Linien Infanterieregiments, beibe von Xin- 
tenbaufen, find, @rfterer feit 1314 im frangöfiihen Feldaug, 
gezterer im Jabre »Bia im Rußland vermißt worden. 

Auf Andringen der Erbsinterefenten werden dieſelben nun: 
mehr aufoefordert, fich binnen ſess Motzaten dabier zu mels 
den, widrigenfals fie für verfholen erklärt, und das Bermd: 

en berielben an die nähften Erben gegen Kaution ausge⸗ 
olgt wırd. 
reifing, den 22 Jan, ıBaı, 
as Königl, baleriſches Landgericht, . 
Grofh, Landrichter. 





Der Soldat bes zıtem Linien: Iufanterleregiments, Pe = 


ter Deifenhofer vom Bolbbab, ift feit d ' 
der ** — vermißt. * * — 
erielbe oder deſſen Descendenz wird hiemit au 
fi binnen ſechs Monaten dahier zu flellen, oder re 
A — 
ermögen an beife 
Kaution verabfolat meiben wi. og er u 
Burgau, den ı4 Febr. ıBaı. 
Adnigl. baieriſches Landgericht. 
Gebhard, Laudrichter. 





Beſezung ber Lehrkaunzel der Dogmatift 
su Freiburg, 2 
Es ift an der Albert : Ludwigs = Hodfchule babter eine Lehr⸗ 
kanzel ber katholifben Dogmatik zu befezen. Die Gelehrten, 
welche Luft Haben, ſich um dieſes Lehramt F bewerben, wer⸗ 
ben erſucht, Dis auf den Lezten des Dronatd März ihre Druk⸗ 
fbriften und andere Bebelfe an die unterfertigte Stelle einzu⸗ 
fenden, wegen der Bedingungen aber fih mir der theologis 
{ben Fafultär ind Einvernehmen zu ſezen. 
Freiburg, den 8 Febr. ıBaı, 
Proreftor und Konfltorium ber großherzogl. badiſchen Albert» 
Ludwigs » Univerfität. 
j Dr. Ritter Eder, 
d. 8. Proreltor. 





Es wird ein in nicht er Entfernung von Münden, einer 
Kreie- und Provinzialitadt in Balern, wo möglich in den Se— 
genden von Augeburg geiegenee, In muzbarem Zultivirten Stand 
fi befindendes Defonomiegut, auf welchem eine Bierbräuerei 
und Brannteweinbrennerei, oder auc nur eine derfeiben fi 
befindet, mir mehreren Beldgränden und Wieſen, aus Wal⸗ 
dungen, jedoch auch ohne lestere, dann mir giriapeigen guten 
Stallungen verfehn, unter billigen Bedingniffen fogleih, ober 
in Zurjer eit-mit dem Bemerken in Pacht zu nehmen gefucht, 
daß für bie gebdrige Unterhaltung der Suts ſowol, als au für 
fibere Berittigung ber Pachtgelder, genügende Kaution geleis 
ftet werden fan, Das Nähere mit portofreien Briefen in. ber 
Expedition der Allg. Zeitung zu erfragen. 





In einer Stadt bes Yfarkreifes ift ein er Gewerbe ſehr 
vortheilbaft gelegenes, und im beften Betriebe ſtehendes Bräus 
und Wirchfhaftsaumefen, wozu auf Verlangen auch ein Oeko⸗ 
nomiegut gegeben werben fan, unter fehr billigen Bedingungen 
zu verfaufen, und das Nähere in ber Erpedition ber Allg. Zeitung 
zu erfragen; Briefe franco. 





Ich finde mic veranlaßt, die Anzelge zu machen, daß id 
eine Schnupfiabals x Fabrit alihier errichtet habe, und alle Sor⸗ 
tem Tabaf, welde dem Namen Bolongaro eigenthümlich find, 
fu befter Qualität uud vollfommenfter Halıbarkeis fabrizire, , 

Franz Bolongaro, Steingaffe Lite. B. Nro. 120. 
in Afhaffenburg. 





Tobedg: Anzeige 

Donnerftag den 15 Febr. Morgens 6 Uhr bat ed dem All⸗ 
maͤchtigen gefallen, den treuen Gatten und liebevollen Water, 
Johann. Dantel Claß, Vughändler, und zu eutreifen, 
Ein Schlagfluß endigte fein „sbätiges, einzig dem Woble feiner 

amilie geweibtes Leben. Unaudfpreslih ift unfer Schmerz 
ber diefen unerfezliben Verluſt. 

Bon der Thelinahme unferer verehrten Freunde und Ver⸗ 
wandten auc obne Beileibebezeugungen überzeugt, empfehlen 
wir uns der Fortfezung Ihrer Gewogenbeit. ; 

Heilbronn, ben ao Febr. »Baı. j 

Die tiefgebeugte Wirtwe: 
gouife Elaf, geborne Brudmann, 
mit ihren 3 Söhnen und 4 Toͤchtern. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 





Somabend 


Nro. 37. 





3 März 1821. 





Dentſchland. 


Folgendes war der 
Vortrag des koͤn. wurtembergiſchen Juſtizminiſters, im 
der Kammer der Abgeordneten am 23 Febr. 1821. 


„@ine einfache Frage führt — hochgeehrteſte Herren — mic 
zweltenmal in Ihre Verſammlung. Seitdem ib in 
‚Öhrer mitte erfbienen, iſt Diefe Frage, fo einfach fie auch 
lieb, im der Maaße verwitelt worden, daß mander redliche 
Staatsbürger an der Sache des Vaterlands zu zweifeln bes 
gann. Nicht fo der — welcher fein Vertrauen zu den Einſich⸗ 
ten und bem geraden Sinne der Hammer nicht anfgebend, je: 
den Falls auf die Feitiafeit der Megierung bauete. Denn, 
meine Herren, der König, der mic zu Ihnen gefendet, treu 
inem Worte und treu der Werfaffung , wird es auch nicht dul⸗ 
den, daß irgend Jemand biefes Kleinod Seines Volkes antafte 
und zum —2* derſelben wird Er jedes Mittel ergreifen, 
was bie Urkunde — Seiner — — gewährt, Und 
was, hodgeebrtefte Herren, bält fie ab — zu vollziehen, was 
die Verfaſſung in dem vorliegenden Kalle beitimmt ? Man ants 
wortet — der Rekurs, welden Herr Liſt von der Entfchei: 
bung bes Gerichtshofs ergriffen, der Kriminal: Unter: 
ſuchung pe en ihn als begrändet erkannt hat. 
Herren, bdiejer Umſtand dndert an dem Stande der Sade auch 
nicht das, Mindeſte; eben fo wenig — die yon dem Angeſchul⸗ 
digten angejtellte Klage über Nichtigkeit bed Verfahrens wegen 
vernieintii® nicht * lich erſolgter Vereidung zwei feiner 
Richter. er Liſt bleibe im KAriminal- Unterfubung 
‚ bis der Nefursrihter ausgeſprochen bat, es finde biefe gegen 
ihn nicht ſtatt, oder bis er die-Entfheidung des Gerichts— 
ofs wegen — Nichtigkeit kaſſtrt bat. Denn ber bie- 

e Kriminalrihter bat gegen ben Ungefbuldigten bie Krimi: 
mals» Unterfuhnng erdfnet — der Gerichtshof bat nah Einficht 
der Alten die Fortſezung der peinliben Unterfuhnug angeord: 
net. — Daß mithin Herrzift — mad dem Uusdrufe des 5.135 
der Berfafungearkanne in KriminalsUnterfuhbung ver: 
teu jep, iſt ein Faltum, was nicht beftritten werden kan. 

un bat Herr Lift Rekurs ergriffen ; welhe Wirkung fan die: 
fes Rechtsmittel bervorbringen ? Möglicer Weife kan dieſe fich 
nur auf folgende Art dußern: Einmal darin ber böhere 
Dichter den Deburs für yuläfig erflärt,, mithin dem Angefhul: 
digten geftattet ift, feiner Mepnung nah Irrige In dem 


Verfahren des vorigen Richters zu feinen Gunften auszufühs |, 


ren und dadurch vielleiht eine ibm vortheilbafte Abänderung 
des ihn beihwerenden Erfenntnifies zu bewirfen. Ferner darin, 
dab ber Dberrichter die Fortfezung der Ariminalverhöre etwa 
filtirt, bie er über den Rekurs jeleft entihieden bat, Würden 
aun in der jejt *** Sache auch beide Site eintreten, 
blieb Hr. Liſt doch im Stande der Anſchuldſgung und zwar 

re peinliden Anfhuldigung, weil die Laſt der Entfcheidung- 
bes Gerichtshofs fo lange auf ibm ruht, bis ein — fie refors 
mirendbes Erkenntuiß des höheren Mihters — ihm jene wie: 
der abnimmt. . Das Faktum der Ariminal:Unterfu- 
&ung belebt fo lauge bis der Oberrichter erfannt bat — es 
beftehe nicht mehr; das heißt: eine Unterſuchung, oder doc 
eine Ariminal: Unterfudhung fen gegen den Angeſchul— 
digten nicht begründet. Wenn im bü:gerlihen Mechtsverfabs 
ren Jemand einen Loſungeſtreit bat und er wird ron dem Ober: 
amtdgericht verurtbeilt, halt fi dadurd für beſchwert und ap⸗ 
pe an ben höheren Richter — bört er darum duf, in einem 
fungsftreit befangen zu ſeyn? War Hr. Lift ulcht In Krimi⸗ 
val: Unterfuhung verflocten — gegen was bat er denn refur: 
rirt? und foll die Eiulegung diefes Recdtemittels bie: 
felbe Wirkung bervorbringen, die nur ein dem ie 
sen günfliger Spruch des DOberrichters haben könnte, zu mel: 
hem Ende, meine Herren, beſteht das Gericht? Kan die An: 


Dob, meine. 


Nicht 





meldung bes Rekurſes hier wohl die Wirkung baten, daß der 
Rekurrent gleihiam ſich felbit Met ſprechend, damit erflären 
darf, er wolle nun nicht mehr in Ariminal: Unterfuchung ſeyn? 
Ich führe einige andere Beifpiele zur Unteritägung meiner Be: 
hauptung an. Nach dem $. 135 der Verfaſſungsurkunde fan 
ein wegen Wermögenszerrüttung geftrafter Staatsbürger nicht 
Mirglied der Ständeverfamnlung werben. Ich nehme an: es 
iſt ein Bürger aus dem angegebenen Grunde von dem Oberamts⸗ 
ericht geitraft worden, Cr ergreift Rekurs an den Gerichts— 

. Ehe biefer daruͤber entfrieden bat, tritt die Wahl au 
der Etelle eines ſtaͤndiſhen Abgeordneten in dem Wezirke des 
Verurtheilten ein. Lezterer wäbibar? nein — Denn zur 
u der Wahl fehlt ibm eine zu der beuannten Stelle erfor: 
erliche @igenfhaft. Ein anderes Beifpiel: Ein hiefiger Kaui- 
mann reist m fwaaren ua Frankfurt. Bet feinem Auf⸗ 
entbalt in Heidelberg erwirtt einer feiner Glänbiger bei dem 
dortigen Stadtgeriht Befchlag auf feine Waaren, Eich hoͤch⸗ 
lich dadurch befhwert erachtend, refurrirt der Kaufmann an 
das Hofaeriät zu Mannheim. Genügt die Einlegung dieſes 
Rechtsmittels um den virdeiht hart gedbrängten Mann feine 
Straße weiter Beben u lafen? Seinedwege — die Mefwaas 
ten bleiben in Heidelberg, bis der höhere Michter bon auf fie 
legten Arreſt wieder aufgehoben bat. Nehmen wir an: eim 
Beamter fey von dem Setichtshoſe vom Umte fuspendirt wors 
den. Dagegen rekurrirt er; tritt er fhon mir dem Ungenblife 
ber Einieaung die ſes Regtsnuttels feine Stelle an? etwa 
darum, weil der Nagtheil des erften Erfenntniffes ihn nice 
früher treffen fol, bie das on Erkenutuiß das erfte befidts 
tigt bat? Nein — cr wird in fein Amt erft damn wieder eins 
gefaf, wenn ber Dberrichter die Sugpenfion wirklich als ums 
egrümbet erfannt bat. Ich erfaube mir nur noch von einem 
gr zu foreben: Gegen einen auf freiem Fuße in Unterſuchung 
efangenen erläft der Oberamts « Richter einen Werbafttefebl, 
ben. ex alsbald vollzichen läßt. Der Angeſchuldigte refurrirt das 
egen an den Gerlatshof, welcher fein Melarationdgefuh abs 
Idat, und dem Oberamts : Richter anweift, jewen in Werbaft 
zu behalten. Lezterer refurritt num am das Obertribundd — 
ob ein ſolchet Meturs zuläßle fev, bat diefes zu entfheiten, 
Uber wenn er es ift, muß dem Angrfänldigten, ſobeid er te» 
nes Rechtsmittel eingelegt bat, die Thüre feines Gefängniffes 
gedffuet werden? Nein — er bleibt darin bie das Obertribunal 
entſchieden hat, def er mit Unrecht zur Haft gebracht worden. 
Möge ed mir, hochgeehrteſte Herren, dürch diefe Darftellung 
gelungen ſeyn, Sie davon zu überzeugen, daß dur die rou 
en Lift eingelegten Rechtämittel der Etaud der Sauce tın 
55 nicht verrüft worden iſt. Anders verhaͤſt ſich aller: 
dings die Sache, wenn das Obertribunal feiner Zeit die wider 
Hrn. Liſt verhängte KtiminalUnterſuchüng für nie 
begründet erfennen folte. Dann, vem die Regierung, fünne 
er ohne Auſtand In dem Meiben diefer bodanfehmiihen Wer: 
fammlung wieder Plaz nebmen; aber wenigſtens big zu dieiem 
—— bin muß er fie, nah den Beſtimmungen der Ver— 
* verlaſſen. Ein geehrtes Mitglied der Kammer har die 
ateit dieſer Meynung anf eine ſcharfſinnige und uͤderzeu— 
gende Weiſe dargethau. Glauben Sie, hecgeehrteſte Herren, 
mit demſelben Mitgliede, daß die 5. 135 und 158 der Werf-Tungss 
urlunde , dab das Sefez über Staate » und Dieiehätöserbreuen 
einer Abänderung oder einer Werbeffernng bedürfen, fo tragen 
Sie ber Regierung Ihre Wünfche deshalb vor. ie bei ietem 


‚andern Anlage, fo au bei diefem, wird fie Denfelben ihre bes 


ondere Aufmerkfamfeit widmen, und fe fo fchr beadten, als 
te Wärde der Repräfentation und —— 5 — des Started 
es Immer mur geſtatten. Der Hauptgegenſtand Ihrır Wıra: 
thung iſt zur Befhlußnahme wohl hiulaͤnglich vorkereiter.. N: 
gen Sie, hochgeehrteſte Herren zum Wohl des Landes — ji 
nicht länger mehr verzögern.’ 
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» Am 24. Febr, hielt der Abg e ordnete Schott in ber: 
ſelben Ungelegcnbeit 4 Rede: „Nicht um andere zu übers 
eugen, fondern lediglih von meinem in dieſer Sache gefaften 
erh öffentlihe Rechenſchaft zu geben, ergreife ich das 
Wort. Die befonderen Gefeze und das beftehende gerichtliche 
Derfahren find wicht in erg nt uS.$. 135 
und 158 der Berfa — — 2 ürtemberg it dur 
nal: 


fein eo der Begrif einer Krim Unterfuhung fe gefe t 
und es beſteht keine geſe zliche Form zu Erfeunung derſel⸗ 
der Oberamts⸗ 


ben, Dieſe wird vielmehr gar nie read 


Micter führt die Unterfuhung, ohne Unterfhied ob es eine 


ihrer Abhängigfeit nur in der allgemeinen Beziehung, wie 

es fhon viele Schriftſteler, namentlich die —E * 
Gutachtens der K. Preußiſchen ymedias: — 

über Geſchwornengerlchte gethan haben. Endlih mun ich eines 
Zweifels gegen die Defezung des Gerichtshofs in Eflingen ers 
wähnen, welder mir durch den Wortrag des Zuftj. Minifters 
nicht gehoben fgeint, ‚Er betrift den Meferendair Priefer 
und deu Kanzlei: Direftor Williards, gegen deren Per ſo⸗ 
nen id übrigens nichts einwenden will, da ih mur Löhlihes 
und Gutes von ihnen gehört habe. Die Verordnung vom ze 
März 1818 die Prüfung der Mects » Kandidaten betreffend, 


£rimimelle oder politiibe ift, er legt Die Akten, nahdem folde | (Art. ıı und ı2) fordert fürdiegabigefeitsumMidter: 
(offen find, dem Kriminal: Serihtshofe zur € “mt.ei ttes fr 
36 * he ee — ee At ee uns nzweites krengeres Dienft-Eramen. Diefe 


jedem Hberamts: Gerihts: Werwefer ab, durch Verhaugung 
einer Unterfuhung, welde er f el nennte, die Mepräien: 
tation ihrer Mitglieder zu berauben, was mir vermunftwißrlg 
und im Widerſpruch ſcheint mit dem Bor der Derieffunge: 
Urkunde und dem Zwele jeder Mepräfentation. So lange alfı 
‚die Gefeze nicht mit der DVerfaffungs: Urkunde ‚in Einklang 
ebracht And, d. db. fo lauge nicht der B ei des in der Wer: 
aſſungs » Urkunde enthaltenen Worts: Arlminal»Unterfuhung 
n deſtimmt, fo lange nicht Die Form der. Ertennung der⸗ 

k en dur ein Geſez ausgefproden it, fo lange balte ich mic 
nicht für befugt, den trofenen Buchitaben der Berfafung im 
Anwendung zu Bringen, weil biefe Anwendung zur Yuflöjung 
und Bermichtung der Mepräfentation ‚führen fünnte. Dazu 
fommt, daß die Verfaſſung nicht ſagt: Gerichtlich erkanute Kris 
minal » Unterfuhung,, wie in dem nachfolgenden Saze: gericht: 
lihes Erfenutniä, woraus ich zu fhliefen berechtigt bin, ‚Daß 


efezslibe Beftimmung ift dur eine neue von dem 
Selnifleriam Kari heran Mn Mersrdnung vom 30 ge 
22 —— — — ie —— 
n in m einfeitig und ohne Zuftimmu; 

ider Stände er ger ‚oder —— —* * 
Diejenigen Mitglieder des Gerichtshofes, welche das gefezliche 
ate Dienft : Eramen micht erſtauden haben, nicht für ordent- 
lihe Richter zu halten, und ic glaube daher, daß das Erfennts 
niß des Kriminal: Gerichtshofs eis mul und nichtig zu »berrad> 
‚ten ift. Aus diefen Gründen, meine Herren! bade io mit der 
Majorität der Kommiſſion geſtimmt. “Ih katı mich irren wie 
jeder Menfd , aber das Tan ich verfibern, daß ih nur n 

reifliher Ueberlegung meinen Entſch gefaßt babe, und vo 
ic ohne Mebenräffiht, mit der Heberzengung erfüllter Pilict 
für die Freiheit und Selbfttämbigkeit der Mepräfens 
an AV Bogen ‚jede Ausſchließung des Abgeordureren Lift 


wa at ſache ——— ——— * —— — — 
ammer unterliegt, wie jede andere auf die Legitimatio be: atny, 16 Febr. Seit dem 
zughabeude Thatſache. "General: und Spezial: Unterfuchnng jmd | faſſu Belietunbe — OENB 


‚allerdings der Form nad nicht getrennt. Wenn aber, wie in 
diefer Eade, er Ungellagte durch das Verfahren, was fonit 
Spezial: Unterfudung bieh, unerfeglihen Verluſt leiden foll, 
fo muß, wen man den Prozeß nit mit der Erefution anfan: 

en wid, und wenn man glauben fol, daß man in einem kon= 
‚stitutionellen, ih will nicht fagen hriftitden Staate lebr, dem 
Angeihuldisten Vertbeidiguug und Meturs geftatter fen. Was 
‚aber das Naterielle der dem Ubgeorbneten Lift angefhuldigs 
ten Sefezes⸗ Uebertretung betrift, jo muß ic erklären, daß 
ich die —* ung nicht babe gewinnen können, daß derſelbe 
das ihm zur 9 elegte Verbrechen begangen ‚babe, und daß 
er ih demnach mit Recht in einer Kriminal: Unterfuchung be« 
Dei: dd lan daher nicht gegen meine ebergengung für feine 

usihliegung ‚fimmen, Ih bin weit entfernt zu billigen, was 
Hr. Lift getban hat, ‚allein Thatſache if cs, dap was er. gefagt 
bat, feit vier —— — und zum Theil auf dieſelbe 
Meife, gefagt worden iſtz es gab eine Zeit, wo dergleihen Dinge 

ürbie Re er, gefagt wurden. Doch die Zeiten dudern 

& und mit benfelben die Menfhen — ich kan daher nur be: 
dauern, daß eine Schrift, welche ein englifber Minifter wohl 
entweder gar nicht gelefen, oder mir Laden aus der Haud ge: 
legt hätte, in dem fonftitutionellen Wärtemberg zum Staats: 
Verbrechen geftempelt worden it. Ferner babe ib mich nicht 
überzeugen können, daß die Gerichte, wie fie jezt organifirt 
find, bei Beurtbeilung von Staats-Verbrechen als unabhängig 
betrachtet werden können. Auch bier ift die Merfafungs : Ur: 
funde noch nicht vollzogen, denn was iſt feit dem Abſchlüſſe der 
Derfafung, und feit der ftändifhe Antrag auf Deffentlichfeit der 
Rechtäpflege von der Negierung zurüfgewiefen wurde, zu Feſt⸗ 
ftellung ihrer rg — gefheben ? ar nicht die äußere 
Formation derfelben, ihre Unabhängigkeit weit mehr bedro= 
bend, als die Formation derfelben unter der vorigen Regie: 
rung ? Ich bin Daher überzeugt, daß die Rechtspflege in Wür: 
temberg wie fie jest organilire iſt, bei Beurtheilung von Staats: 
Merbreben, das Vertrauen des Volks nicht für lich bat, noch 
haben fan. Um aber nicht * anden zu werden, muß ich 
ausdrätlic erklären, * ich nicht behaupte und auch nicht bes 
weiſen fünne, daß in Wüärtemberg auf die materielle Entfchei⸗ 
Yung der Gerichte eingewirft werde, fondern ich ſpreche von 


© 
— — — — —— — —— — —— — — —— — — — 
——— 


Sehalt, Intereife und Lebhaftigkeit. Es wurde darauf anges 
‚tragen, da das Frohnweſen zu nah mit der Leibeigenfchaft vers 
wandte, und befonderd in ben lan rılihen Gebleten drütend 
ev — die & adieuſt· Pfliotigkeit in den Tandedherrliben Ge⸗ 
ieten auf.des Staated Koiten * und abzufaufen. Die 
Aeuperung des Abgeordneten v. Gagerm lautete To: „„Der 
Gegenftand ift von der hoͤchſten Wichtigkeit und wir find auf 
dem Wege, in Deutfhland gutes oder -übles Beiſpiel zu ger 
ben. Es it die Frage von der Gleihitelung der Provinzen 
and der Unterthanen; dem einen eine zu fhwere Kalt abju⸗ 
nehmen, um fie den andern im Wege der Belteuerung aufzu⸗ 
legen. ‚Und ob ich gleich zu einer Provinz gehöre, Die dabei 
veriteren wird, fo widerfeze ich mich doch der Abſicht und dem 
—* nicht, wenn dabei atel und Maah gehals 
ten wird. Es foll durch Staateverträge erzielt werden, Wenn 
die Staatsregierung mit auswärtigen fie ſchließt, und fie fals 
len noch fo nachtbeilig aus, — fo erfahren wir fie erit nach⸗ 
ber, und es bleibt nichte, als das tlebile beneticium der Ver» 
antwortlicpkeit, Hier aber find Verträge im Innern der Ges 
genftand, und der dritte Ausſchuß bat im feinem Antrag dem 


"richtigen Weg gewählt, daß mit der Worlegung des Geſezes— 


vorſchlags auch die Summe annabernd angegeben und fo, nad 
billiger Abfunft und Ermeifen, die Sache nod einmal zur Eins 
willigung der Kammer gebratt werde. Offenbar greift der 
Gegenftand tief in die Materie der Mevolutionen ein, denen 
das Uebermaaß der Frobnden und Leibeigenfhafte : Gebühren 
Stoff und Nahrung gab. Od gerade zu unferer Zeir ſolches 
bat zur Sprade kommen müffen, ob die Eivilifation eben fo 
hoch ſtand, find unfruhtbare Fragen umd Theorien. Genug, 
der heftige Wunf it Thatſache. Ueber Europa ſchwebten und 
aweben ſchwere Gewirrerwolten, und die verdienen Dant,-die 
e zu befhwören, zu entfernen trahten. Das tft der ganze 
Sinn mufered Berfafungemerts und des Bogen gb Be: 
ftrebene. Als Freund der Geſchichte erlauben Sie mir eine 
Anfpielung, eine Anwendung, und ih wuͤnſche, daß fie fern 
gehört werde. Keine Worte fheinen mir ardfer als die beis 
den im Munde einer Frau, die damit den Tod wählte: „non 
dolet,‘* es fhmerzt nicht. Bei vielen Opfern wirb dad non 
dolet ausjufprehen und verminftig fepyn, wo es keineswegs 
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auf Tod ankommt, fondern auf den Sinn unſeres deutſchen 
Sprichwotts: Leben und leben laſſen.“ 


Litterarifhde Anzeigen. 
Sammlung 


der 
BGriehifhen und Rbmifhen Klaffifer 
Is in einer 
meuen beutfhen Ueberſezunz 
‘and 


mit lurgen Unmertungen. 


Bon einem deutſchen Gelehrtenvereine, unter der Leitung 
des Profefors DOertel in Ansbach. 


Die Fleifgmanntfhe Buchhandlung in Münden bat fi 
-entfcleffen, eine fortlaufende Sammlung der Griechiſchen und 
MRömifhen Klaſſiker in einer neuen deutſchen Ueberfezung und 
mit kurzen Anmerkungen zu verauſtalten, und jährlich etwa 
vier Bänden, immer einen Griechen und 
beguemer Duvberform erfheinen zu laſſen. j 

Da ih nun von der erlonebanblang den juttaulichen Au⸗ 
trag erhalten habe, die Redaltion des Ganzen zu übernebmen, 
und ih einer folhen müzliden Sammlung meiden Beifall 
nicht verfagen kaun, (9b 
die hieber gehörigen arbeiten zu vertheilen und für gure Ueber⸗ 
fegungen zu forgen, wie fie L 
ausgebildeten Sprache erforbert. Ih muß a 
ſche — hierüber noch Folgendes beſtimmen; 

1) Die Ueberfezung fol von allem Fremdartigen und 

Gemeinen durchaus frei ſeyn, ohne jedoch in das Gezlerte 


zu fallen, r 
2). Der Shhriftkeller felbit fol da, wo er — ®. danfel und 
gedrängt und hingegen wieder deutlich und mweitiäufig iſt, 
ebenfo im Deutfhen wiedergegeben "werden. 
3) Die Griedifhen umd Nömiihen € ———— follem, 
" licht unverfaͤlſcht und uaverkürgt bleiben, 5. B. Zeus, 
Athene, Asklepios, Heratled, Kvrog, Arifteldes, — em: 
tlınd, Koriolanus, Heekulapius, Herkules, Cyrus, Aris 
ides, Antonius, Rhenus, Rhodanus, Kapitolium u, f. w. 
4) Die Anmerkungen folen nur die allermörhigiien Dinge — 


und das Eine und das Andere, was moth thut, Fur; er⸗ 
Tubaltdanzeis 
N) 


utern. 
5) —* follen kurze Schriftſtellernachtichten, 
gen, Kolumnentitel, Namen: und Sachteg 
uenilichteic der Lefer ‚beigefügt werden. 


er jur Des 


Wir werden alfo -in umfern Weberfegungen vorzüglich die 


Kedler, welche leider no in vielen der neueften Leberfeguns 


ar vortommen und von Drecenfenten fcharf getabelt werden, | 


orgfältig zu vermeiden fuhen. Dabin rennen wir 
2) fremde Ausdrüte, 5. B. Abvofat, Urmee, Avantgarde, 
‚Chef, Erempel, Exil, Fourage, General, Genie, Koms 
mando, Mari, Nepublil, Strapaze , Statue u. f. w. 
b) gemeine Ausdräfe, 5. B. eutwiſchen, etwiſchen, et⸗ 
tappen, fahren laſſen, (falten und walten, niedermaden, 
abfonderlih, allerhand — auf die Beine ‚bringen, ben 
*238 hr vom Halfe fhaffen, über bie Klinge fprins 
n laſſen u. f. w. . 
3° nderbare undzum ichefl Fehlerhafte Wusdrüfe, 
4. DB. semeines Wefen, Leidweien, Herzeleid, Zwleſpalt 
— des Feldhertus, des Anabens, die Mauren (muri) 
die Konmmis, die Räger, Pläne, — de mahen, — 
demohmgeadtet, wegen bem, vollez Schreien, — er 
Wir gedenten alfo gan —* auſere meiſten Vorgaͤuger 
wenlgſtens an Reinhelt der Sprache —— 
en, ohne und jedoch einzubilden, daß wir etwas gan, Wo 
mmenes liefern werden ; denn wir denfen hierbei wie Luther: 
„Die nach mir kommen werden, mögen es beffer machen!“ 
Aber — werden wir wicht bie Alten mobernifiren? — Was 


Römer zugleich, in 


e ich bereits den Anfang gemacht, 


rt ‘Umfang —* reihen uud. 
er für die deut⸗ 





beißt deun beftimmt modernifiren? Mir glauben bier weni 
ſtens fo viel thun zu müfen: Wir dürfen Den Alten feine ®: 

griffe aus unferer ;jegigen Dent⸗ und —22 leihen, 
und ihnen au Feine Bilder und Gleichniſſe von Dingen au: 
— welche lie damals noch nicht faunten. Wir dürfen fie 
alio 3. ®. nichts mit der Brille bes Wörurtheils betrachten 
iafen: wir dürfen fie nicht mit dem Kompaß auf dem 
Dean des Lebens herumfahren laffen: wir dürfen dein Prin» 
gen Paris von Troja feine Perüre auffegen: wir dürfen 
em Konful Marcellus zur Welagerung von Sytalus feine 
Kanonenund Mörfer 


f inftellen. 
Wir glauben aber auch dagegen, zum Ausdruk ihrer Ges 


danfen, obne befondere Beranlafung, Teine veraltete Sprach⸗ 


rmen und fehlerhafte Wortſtelungen, wie fie vor etwa 300 
ahren, in der Kindheit unferer Sprabe (uud * jest wie 
er!) vorfommen, gebrauchen zu dürfen. Nein! in unferer, 
zur ſchoͤnen Prännliteit gereiften und ausgebildeten, Sprache 
wollen wir and die gebildeten Alten rebem laffen. % 
Und wenn daher der eine oder der andere Ueberſezer im 
cofa, und zwar befomderd im Hofbriefen, anftatt des alten 
Du, ein neueres Ihr oder ein ganz neues Sie gebrauhen 
fogte; fo möchte ed als die wirklihe Nebenſache — benn de 
tibus non est disputandum — € fo wenig zu tadelm 
eon, als etwa das'franzdfifhe Vous. Man müßte denn dies 
e8 Sie vielleiht dat (bon in ‚jewer Anrede E dfar's an ben 
Brutüs: „Kar Eu, rıxıor? auch Sie, Hert Sohn? zu finden 
glauben !! 

um gedeihlihen Anfang unfers Unternehmens werben wir 

ober ii das heurige Jahr nur 2 Bändchen, nämlich 


Zenophons Dentwürdigleiten, 
Sallufts Catilina und Jugurtha, 


4 liefern Tonnen. 


Uebrigens wird jeder deutſche Gelehrte, ber etwa biefen 
ober jenen Klafıler vorgä glie gut Bu bearbeitet bat, 
oder nod) für Tr Anftalt bearbeiten ‚ hiermit eingelas 
den, Ah gefälligft anmitrelbar an mic zu wenden. 

Aus bach, im Januar 1821. . 

Profeſſor Dertel. 


Nahfhrift des MWerlegers. 

Diefe in meinem: Verlag in Duodesform erjheinende 
„Sammlung der Griehifhen und Römifhen 
Klafjiter in einer neuen beutfhben Ueberſe— 
sum g wird fi dar gefäligen Druk auf gutem weißen Pas 
* durch Meinheit des Textes und durc möglichfte Wohl⸗ 

eilbeit auszeichnen. Dah die Freunde der alten Klaffiker, un: 
ter der Leitung des Hrn. Profeflor DO ert ei, mufterbafte Ueber⸗ 
sungen zu erwarten haben, bedarf wohl feiner Erinnerung. 
ur Erleihrerung des Untaufs diefer Sammlang wirb von jejt 
au bis zu Ende Aprils entweder bei mir oder in allen gie 
ten Buchhandlungen Subfeription angenommen; wer binnen 
biefer Zeit fih unterzeionet, erbält jedes Baͤudchen um dem 
vierten Theil -woblfeiler,, als der nachherige Ladenpreis ſeyn 
wird. Die Bändchen werben, zur Vermeidung von Defelten, 
Im fecbigen Umfblag geheftet ausgegeben. 

Münden, im Januar 1321. 

Eruft Unguſt Fleifhmann, 
Buchhändler. 


v — 
Bei C. Haas In Wien iſt erſchlenen und buch ale Buch⸗ 
Handlungen Deutſchlands zu haben: 


Dom heillger Sänger, oder fromme Gefänge ber 
Vorzeit. UQus mehreren Sprachen überfegt und bears 
beitet von J. P. Gilbert. it einer Vorrede von 
Fr.v. Schlegel. : Mit Apf. gr. 8.1820. broſch. 
ı Ihlr. 8 gr. 

{eich wunderbar lieblihen Harfenllängen ertönen in Dies 
fem ——— Stimmen —— ——— der chriſtlichen 
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Kirche: und von ben heil, Kirchenvaͤtern Ambrofind und 
Gregoriusvon Nazlanz, und den grofen Lehrern bed 
Mittelalters , bem feligen Vetrus Damianus, dem heis 
ligen Bonaventura, Thomas von Kempen und ber 
ei Gertrmdis, Bis zu dem als Gelehrten berühmten 
alde, Bida, Erasmus und Sarbievius, und ben 
von heiliger Liebe begeifierten Sängern, dem Degen 8: 
danges vom Krenk, und fel. Liguori hinab, tönet bier 
aug den verfhiedenften Zonen und Zungen und in ben maus: 
nichfaltigften Accorden, eim herrliches Konzert beiliger Sänger 
in unfere dert ſche Sprache berüber. 

Das Werk zerfällt in ⸗ Buͤcher, deren erſtes, in zehn 
Elegſen, das Kindlein Jeſus beſingt. Das zweite gibt in einem 
abgeruudeten Cyclus bie —— geiftlihen Oden und Lieder 
aus den griebifhen, lateinifhen und italienifhen Schäsen ber 
Vorzeit. Das dritte Buch, überfhrleben: Der Bieuenſtot, iſt 
eines der fhönften, bisher noch unüberſezten Gedichte des un: 
ſterblichen Balde, das in einer Meibe von lieben Oben eine 
wunderbare Begebenheit befingt. Das vierte Buch, Philo⸗ 
mele, welches wie der Vorredner, Hr. Friedrihv. Shle: 
ge} ſpricht: „im ihönften und berrlihften poetifhen Gewande 

ie bedeutungsvollen und geheimnisvollen Lieder des b. Jo: 
dannes vom Kreus,. bes. fel. Liguort, und auberer, 
von beiliger Liebe erleudteter, gläbender und begeifterter Sän: 
ger enthält, das Innigite und Gebelmnißreihfte der wahren 
Andaht und Meligion umfaßt, dürfte mandes empfänglihe 
. Herz febr freudig überrafben. Das fünfte Bub: Maria, 
ri diefe, aus dem fo großen, doch fo Wenigen befann: 
ten heiligen Liebesfchaje aruppirte Poefien, an deren Stirne 
der bechweredrte Name Ihrer Majeikät ber Kaiferim 
von Defterreih ſtrahlet, welde Die Zueignung derſelben hub: 
reichſ anzunehmen gerubt haben. 
Zafbhen:Örarnlant, der weuefte elegante, 
für Jung und Alt, zu allen Gelegenheiten, im deut: 
{cher und franzbfifcher Sprache. Nebit Gratulationg: 
briefen und Stammbuchaufſaͤzen. Mir Kupf., ate 
verm. Aufl, 12. 1820. Gartonirt. 18 gr. 
Polrergeift, der, im Bruͤhler Walde. Wunderge⸗ 
ſchichte aus Defterreichd Vorzeit. Mij Kpf. 8. 1820. 
brofh. 18 gr. 
Heidenfhuß, der, in Wien. 
der legten sürkifchen Belagerung Wiens, 


8. 1820. broſch. 16 gr. 


Bei Karl Urmbrufter, Buchhändler in Wien, find 
nahftebende Werlagsartilel erfiienen und durch alle Buchhand: 
lungen Deutfblands zu beziehen: ‘ 


Armbrufters, Joh. Wich., (mweiland k. k. Hoffefre: 
tär) Amalie Sedendorf, Ein Sittengemaͤlde 
für die frühere (vorzüglich weibliche) Jugend. Mir 7 
feinfoforirten Kupfern, gezeichnet und rabirt von Lud⸗ 
wig Schnorr von Earlöfeld. Wohlfeilere Ausgabe. 
12. Auf Bellnpapier, elegant gebunden ı Thlr. ı6gr. 
oder 3 fl. rhein. 

Deſſen Sirtengemälde für Kinder. Mit fee 
lithograpbirten Bildern und einem finnigen Umfchlage 
von Ludwig Schnorr von Garlefeld. Taſchenformat. 
Elegant gebunden. Die Ausgabe mit iUuminirten Bil: 
dern ı Thlr. gr. oder.3 fl. rhein.. Die Ausgabe mit 
ſchwarzen Bildern ı Thlr. 4 gr. oder 2 fl..6 Er. rhein. 

Dietionnaire, nouveau, de Poche frangais- 
allemand et allemand - frangais, redige d’apres le 
Dietionnaire de l’Academie francaise, ceux des 
denx Nations, de Rabenhorst et de Cramer. Par 


Jeuu Peszl. Oder: Neues Deutſch-Franzbſiſches 


Roman aus der Zeit 
Mir Kupf. 


und Franzdfifchs Deutfhed Tafhenmwbdrterbud, 
Bearbeitet nad dem MWörterbuche der frauzdſiſchen 
Atademie, dem Dietionnaire de deux Nations, und 
den Taſchenwoͤrterbuͤchern von Rabenhorft und Gras 
mer. wei Theile. Wohlfeilere Ausgabe. 
Zajchenformat. ıThlr. 8 gr. oder 2 fl, 24 fr. rhein. 

Dieſes Tafhenwörterbuh it von dem, in der geledrten 

Welt rübmlihft bekannten, Heren Verfaſſer, mit ausgejeich⸗ 

netem Fieiße bearbeitet worden, und enthält auf mebr 

1200 enggedruften Seiten alle in ben vorzüglichſen Wörter: 

bühern über Epraden und Wilfenfhaften aufgenommenen 

— — le sa se Eigenuimen der Perfonen , Länder, 

Der Drut empfiedit ſich durch @legany und Korrektheit, das 
ra durch feine Weiße, und der Preis durch aͤußerſte Bil: 

Lamartine, Alphonse de, Meditations poetiques. 
(Sur la cinqueme edition de Paris). ı6. broch® 
10 gr. oder 45 Er. rhein. 

Diefes Werk gebört zu den feltenen Erfhelnungen wicht 
nur der frangdiifben, jondern jeder Litteratur. Wir zweiten, 
od ein Lehtgedicht neuerer * mit mehr poetiſchem Berufe, 
als das gegenwärtige Werk, ausgefährt worden fep, Dbne 
einem beengenden Plane zu folgen, gibt Der Werfaffer in fechs⸗ 
undzwanzig Betrachtungen feinen Lefern einen Schay religidfer 
Anjichten und ermwägungswerther philoſophiſcher Meflerionen, 
welchen manderlei Dibtungen zum Lobe der Natur, Schiide⸗ 
zungen einer innig —— Liebe, Erhebungen des Gelſtes in 
Freundihaft, und Mülerinnerungen an die Gröse bingefhwun: 
dener Zeitalter, wie eben fo viele zarte Bindungsmitrel einge: 
webt find, die das Ganze dem edleren Streben und Sinnen 
des gewöhnlichen LZebeng näher bringen, und im engerer Berübs 
rung demjelben befreunden follen.” Wus den Zabrbüdern 
ber 2itteratur. Band XL, 1820. . * 
Leon, Gortfr., (k. k. Cuſtos) kurzgefaßte Beſchreibung 

ber k. k. Hofbibliothek in Wien. 12. Auf Velinpapier 
elegant broſchirt 10 gr. oder 45 fr. rhein. 

Deſſen: Rabinifche Legenden. Ei einem lithograpbirten 
Bilde von Ludw. Schuorr von Earlöfeld. 12. Auf Bes 
linpap. eleg. broſch. 14 gr. oder 1 fl. ar. 

Pezzl's, Zob., Beichreibung der Ef. k. Haupt» und Refi: 
denzſtadt Wien. Fuͤnfte, vielvermehrte Auflage. Tas 
ſcheuformat. Mit einer Viguette von X a bl (die Spins 
nerin am Kreuze darjtellend), und dem Bildniffe Pilz 

rams, des Baumeifters der St. Ötephansfirche (als 
— „radirt von Ludwig Schnorr von 
Earlöfeld. Eleganrin Schuber gebund. ı Thlr. ıögr. 
oder 3 fl. rhein. 

Shakfpeare's Genius Eine Sammlung gehalts 
voller Stellen, erhabener Sprüche, meifterhafter Sces 
nen, humoriſtiſcher Züge und treffender Eharakters 
Schilderungen aus dejfen dramatiſchen Werken. Zwei 
Bändchen, mir Shakſpeare's Porträt und zwei tmeis 
fterhaften Vignetten von E. Rahl. Taſcheuformat. 
Preis der Ausgabe auf Belinpapier, elegant karteunltt 

3 Chir. sgr. oder 6 fl. rbein. 
Preis der Ausgabe auf Drufpapier, elegant brofdirt 
+. 2 Thle.3 gr. oder 4. fl. ı2 tr. rbein. 

Weidmanus, F. E., (k. k. Hofſchauſpielers) Wegs 
weiſer auf Ausfidgen und Streifzügen durch Defters 
reich und Steiermark, Taſchenformat. Broſchirt 16 gr, 
oder ı fl. ıa fr. rhein. 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonntag 


Nro. 38. 


4 März 1821, 





Neueſte politifche Litteratur der Spanier, 


(Eortfezung.) 

Plan de Beforma del estado eclesiastico, 
secular y regular que, ä la soberania de la nacion 
reunida en sus Cortes ordinarias, presenta el Dr. 
D. Manuel de la Pinta Nava, cura propio de la villa 
de Fuentelaencina en el arzobispade de Toledo. Madrid 
1820. 4. Wir halten diefe Schrift für eine der beſſern, welche 
die Proßfreigeit umd die jezigen Vethaltatſſe Spaniens bervors 
gerufen haben, Wenn man den Wut von Pamphleren liest, 


weibe, ohne Sell und ohne Liebe geſchtleben, mie Gifte, 


ihwämme auffateßen, nur gemacht, bie Geiſter zu verwirren, 
bie Gemũther zu entzü 
ber Zwletracht zum verberbliben Aufgehen zu bringen, fo iſt 
eine Schrift, wie die vorliegende eine wohlthätige und erhei⸗ 
ternde Erſchelnung. Der Berfafler behandelr feinen Bergen» 

and nit nur mit Kenntniß, fondern, was mehr und ſeltuer 
ft, mit einer Wahrbeitsliehe und Maßlgung, bie jelnem Her: 
sen, und mit einer Graͤndlichkeit, bie feinem Kopfe Ehre macht. 
@r handelt von den Zehnten, den Benefizien, Hape» 
Lanien, Stiftungen ber Jahrtage und Denffeite, 
von ben Mönchen und geiſtlichen Orden, ben Basite 
mönden, bea Chorberren, benPfarrern, ben Biſchoͤf⸗ 
fen, und macht Borfaläge, den Mißbrauchen und dem je 
sisen Berberben abzuhelfen. Wir Halten es für überfiäffig, 
von ben Hellmitteln, bie bet Werfaffer vorkaläst, am reden, 
für befto wichtiger aber, von ben Andeutungen, bie derſelbe 
über dem jezigen Zuftand der Dinge gibt, die wichtigſten und 
bezeihnendften auszubeben. — Was ben Zehuten berrift, fo 
geht ber Verfaller von dem rihtigew Orumbfage aus, daß es 


gereat und bilig fey, daß vom Wlcar lebe, wer bem Mitar 


ent, und daß Andere für dem arbeiten, ber für fie arbeitet. 
Es fev daher abſcheullch, daß ber arme Dorfpfarrer, ber Tay 
und Naht In unmnterbrodenem Dienfte fteht, die Yfarrkinder 
unterrichtend,; predlgend, Belchte hoͤrend, tröftend, die Sa: 
tramente ausipendend u. f. w. oft des Allerabthlgſten beraubt 
84 Es fen nicht minder abſcheulich, daß ber Zetzute, ber zu 
feiner Erhaltung end zur Unterhaltung ber Aitche, bes Biſchofe 
und der Armen angewieien ift, von Wenefiziaren, Kloͤſtern, 
Kommunitdten, ia fogat von Weltlichen ıc. genoilen werbe. 
Die Benefizlaten feven gemöhnlih dumme, unfähige, unmwifs 
fende und lafterbafte Menſchen, ble vom Ertrag ber fetten 
fründen In den Städten leben, unb bort zum Mergerniß ber 
eit, und dem Verderben der Kirche auf Spazlergängen, Bil: 
len, in Komödien u. f. w. ſich herum treiben. Die Wenefigien, 
ar Unterflügung alt und ſcawach gewordener Prleſter geftifter, 
efımmen gewöhnlih die Verwandten und Vettern ber Dt: 
ſchüffe, ibre Freunde und Grmofen, die Bifhofftähle, wer mit 
den Miniftern, Hefleuten oder gewiſſea Weibern verwandt, 
betannt ſey oder. in Werbäituifen Adude. — Die Diener ber 
Kirbe ſeyen mörhig, weil fein —— obne Rellglon, keine Re⸗ 
Ugton ohne Diemer deſtehen könne; die Juſtitutſon fen göttlich, 
ordnen und einristen müfe fie aber der menſchliche Werftand. 
Der Herr babe, als er bie Jünger ausfandte, fein göttlices 
Seſez zu vertändigen, aefaat: acht, lebrt, unterrihter amd 
taufet 2% Dazu ſey Wilfenftaft und Tugend erforderlich, 
weil Niemand lehren und unterrichten fönne, obme bie möthis 
gen Kenutuiffe zu befizen, und weil dae Wredigen nicht fruch⸗ 
ten könne, wenn nicht, wie die Väter des Tridentiäums vers 
ordnen, die That zum Worte ſtimme. Wozu ordinire man 
aber ungeblldete Menſchen, die faum lefen können, und die, 
wenn fie das Brevier und die Meſſe wirklich lefen, mehr Keze: 
relen fagen, als Luther und Eatvin? Wie können folge Men: 


nden, und ben Saamen des Hafes und, 


ſchen nad dem Befehl des Herem lehren und unterrichten, da 
fie felber des Unterrichts bedürfen? Beſſer waͤre es, ‚fie blies 
den bei dem Yiluge, dem Baterlande.müzend, demſelben we⸗ 
uigftens und der Kirche nicht ſhadend. Mur baum, wenn ber 
Zehnfe zum Unterhalt welfer und thätiger Diener des Altard 
verwendet, uud dazu, den Schmuk der Kirche im gesiemenber - 
Würde zu erhalten, und die Armen zu unterftügen, nur dauu 
werden die Sittem ſich verbeffern, ohne welche feine Konftitus 
tion, fo welſe fie ſeyn möge, bie Unterthanen in machen 
fan, und fo wie bei guten Sitten Feine Kouſtitution ſclecht 
feyn koͤnne; baun würden die Glaͤudigen ihre Zehaten and Ders 
pflibtungen gerne entriten, während fie jezt ibre Fruͤchte vers 
bergen, den Zehuten ſawalern oder vom ſchlechteſten geben. 
In den Dörfern feven die Kirchen obne gejlemenden Schmut 
ober fielen zufammen, und es fen kein Geld ba, fie wieder. 
aufzubauen; der Pfarrer könne feine Pfarrkinder Im Unglüt 
atht unterftäsen, Gegentheil, er müfe, um niht zu vers 
dungern, die verbaßten Stolgebähren forbern, und fo werben 
Zaufen, Trauen, Begraben, ia bie Predigt felbit fell. Die 
Mipbräube machen, hilft man denfelben nit ab, Immer ſchlech⸗ 
tere Ehriften, und alfo aub ſchlechtere Bürger. Das Volk, 
fon unmwillig, halte fih blos an die Sache; am bie Wohlfah 
die man ihm von den weuen Jnfiitutiowen verfprict, slaubr e#. 
nicht oder bezweifelt fie, weil es ſich nicht bamit abalbt, bie 
Rt} euzen fpefulativer su erforſchen. Die ECor⸗ 
tes mäßten ſchnell beiten, denn die Bilhdffe bitten großes 
Interefe, ihre Verwandten und Günftlinge zu bereichern, unb 
die Minifter, ſich Kreaturen zu bilden, — Die Erziehung ep 
hoͤchſt vernadlaͤßigt, die Dörfer ohne Schulen, und. wo fi 
Säulen befänden, feyen fie ſolecht dotirt; bie Seminarien ſeyen 
toſtſplelig, dahet ‚ein nicht ſehr bemittelter Water feinen Sohn. 
nicht ftudieren laſſen Eöune; bie Willenihaft ſomit ausſolle⸗ 
bendes Erbe der Meiken, und ba bieje Die Mnftrengung ſelten 
ileben, fo fen die Unwiſſenhelt unglaublihb are, Es im 
ſchmerjlich, feben zu mäfen, daß in deu Dörfern niet einmaf. 
der Ultalde feinen Namen unterzeihuen lünne. — Der Bers 
faſſer fprist daranf von den Mönchen, bem Verfall ihrer urs 
fprängliden Sazungen, vom Nachtheil, ben fir Staat und Kirse 
bringen, und zwar ftetd mit Mählgung und wiederholter Hin» 
mweifung auf die Stellen bes neuen Teſtaments und ber Kies. 
chenvater. Endiib fommt er auf die Ranonmikerzufpreden,: 
Nachdem er das Skandal, das ihre Empbrung gegen bie Ber 
f&öffe in Spanien verutſacht, leicht berührt Hat, entwirft er 
noch eine ergreifeube Parallele zwifhen dem ausihmeifenden, 
Iurariöfen Leben bes Kanonikus, und ber Moth und dem Elend: 
des Landpfäarrerd. Der Pfarrer wohne bälflos zwlſchen Diate 
ten und Schlangen, er fönne für feine Armen ulchts thun, weil 
er felber darbt, in ben Klrcheu könne die Lampe nicht angerün= 
bet werben, well fie nit reich genug frven, ben Delbebarf je 
beftreften, während man 60,000 und mebr Mealen an Zehſtten 
bezablt. Vergedens babe man bicher gegen dleſe Mipbrduhe 
BVorfielungen gemacht, ſelt Jabrbunderten babe bie Kammer 
keine Maaßregel zar Abſtellung berfelben genommen, ober höch⸗ 
tens eime unwirkfame. @r babe drei Pfarreien verwaltet, er 
babe bie benabbarten mehrmals aefeben, und überall bie @lcub 
gefunden. Ehen ber beil. Bernhard babe beflast, daß die Kar 
noniter fo reich ſeyen, das Konzilium zu Baſel babe erkannt, 
dafı die großen Menten Urſache feven, daß fi fo viele unwiſ⸗ 
{ende Kanonlker in bie Kirche eingefhlihen, und von der Abs 
ftellung eines fo verbreweriihen Mißbraucht —— und 
das Tridentinum habe deswegen verordnet, daß alle Aemter 
und wenigiten® bie Hälfte der Kanoulkate am Doktoren bee 
Scriit vergeben werden follten, aber habe man bis Geſez beob« 
achtet Alle Wels wille, auf welche Welſe, und welche Men⸗ 
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fen zu ben Kanonlkaten kaͤmen. Unwiffende Knaben, die kaum 
ieſen fönnten, follen nun bie Matbgeber des Blldhofs fern! 
Es fe» empdreud, eine Kathedraltirche mit Bo und mehr In: 
Dividuen, mud diefe in ber Nothwendigkeit zu feben, einen 
Minh auf dem Prebdigtfiuhl zu rufen, well unter ibnen Nie: 
mand predigen könne! In dem Kapitel, wo ber Berfaffer von 
dem „Pfarrer fpribt, entwirft er eine Lifte der räglihen 
Beduͤrfulſſe deffelben, die auf 38 Rl. 18 Mr. angefhlagen wer» 
den, und alfo ein jaͤhrliches Einfommen von ungefähr 730 Dus 
ros oder 1800 fl. erfordern. Wir können nicht jagen, daß wir 
einen ber Uniäze zu hoc fänden, Im Begentheil wir wiffen 
nicht, wie er mit dem Anfaz an Nabrungsbedürfniffen für fid 
und eine Haushälterin ausreihen könne, Kür Feder, Xihte, 
vapier, Zeitung und Karten bringt er tägli 1", Nl., für Büs 
er und die Beier feines Namenstages täglih ı MI. in Un» 
flag. — Bon den Biihdffen entwirft der Verfaſſer ein 
eben fo ungänftiges Bild, wie von den Kanonilern. Er babe 
nie einen Bifhof auf dem Vredigtſtuhl gefeben; wenn fie ie 
einmal von 20 zu 20 Jahren dle Pfarreien befunen, fo laflen 
fie fib, ſtatt den Pfarrer zu tröften, Almoſen auszufpenden ıc., 
ſolche Metfegelder und Diäten begablen, daß fie bie Kirche oft 
für Immer -ruiniren. Er kenne Dörfer, wo es Menſchen von 
40 Jahren gebe, welche noch nicht die Firmung erbalten has 
ben, fo wenig kümmern bie Biihöffe ib um die Hustheilung 
Diefes Sakraments. — Wir glauben, biemit biefen Husıug 
fölteßen zu müſſen, um nicht zu ausführlich zu werden. Diele 
Sindeutungen dürften hlurelchen, fib ein Bild vom ſpaniſchen 
Klerus und dem traurigen Zuftande der Kirde in Spanten zu 
entwerfen. Die Mifbräune find bier mit jener Dinhe und 
Milde gerägt, welche ein Beweis ift, dad dem Verfaſſer es 
wur um bie-ubhälfe, und nicht um die Befriedigung einer nie= 
drigen Leldenſchaft zu thun iſt, bie Im deutſchen, die firdlisen 
Angelegenheiten behandelnden Schriften fo oft durchblitt, und 
bie und ſtets wibrig geweſen it. — Derielbe Berfaffer bat eine 
zweite Flugſchrift unter dem Titel: „Observaciones re- 
spetuosas ges sobre el dietamen:de la Com- 
mission eclesiastich acerca de la nueva de- 
znarcation de parroquias y dotacion de parra- 
cos; eleva alsoberano congreso el Dr. D. Ma- 
nuel etc.” „Herausgegeben niit derielben Beſcheldenhelt und 
Einſicht, und in berfelben frommen Abſicht, zu beffern, gefäries 
ben. — Um die Gemüther zu einer Umwandlung der geiftlis 
ben AInftitutionen vorzubereiten, bat man aub des Mbbe‘ 
Aleuro „Discours sur la jurisdietion de l’öglise, et sur 
Yorigine, les progres et la decadence des ordres reli- 

jeur” {ns Spanifbe überfest. — @in „Discurso sobre 

egulares” und eine Vertbeldigung bed Ordens 
ber. Hofpitaliter des beil. Jobann von Bott, welche 
dleſer und ähnlihen Schriften entgegen wirken folten, find zu 
geiftlofe umb gehaltloſe Elugfhriften, als daß wir Ihrer weit» 
Länftiger erwähnen bärften. — Der General der Aranziskaner, 
ber ſehr geachtete und konftitutionel aefinnte V. Eirilo Alas 
mebda, bat eine „Hepresentacion ä las Cortes, 
scerea del proyecto delaley sobre refornıa de Regulares, 
«eo la parte que comprende à la Urden Serafica” 
deuten laffen, eine unbedeutende, gebaltlofe Broſchäre. — 
Espanna triunfante del ocio, del Jujo y de 
eilftas preoceupaciones, bojo el gobierno de la 
eonstitueion politica de la Monarquia, por un espan- 
nol amante de su pätria. Madrid ıBa0, 8, 244 ©, 
Der Berfafler erhebt, wie fo viele Fremde vor Ibm gethau ha: 
den, feine Stimme gesen ben iamäbliden Müäfftagang, der 
eine der Haupturfanen bes jezigen Verfalls der ehemals welt: 
beberrfnenden Monarhie geworden iſt. „Daher, fagt er, 
Waub, daher Todtſchlag, baher ehelicher Zwlſt, Mangel an 
Erziehung, Verlafenheit der Kinder, PYrofttturion des andern 
Seſchlechts, Bettelet, Elend in den Familien und im Lande, 
baber endlich ber Ruin von Epanien.” Der Berfafer leitet den 
Urforung des Müffiggaugd von ber Entdefung Amerika's ber. 
Die reiben Golbfiröme , welche Aufangs aus biefem neuen 
Rande gr nie: haben die Spanier träge und arbeitsfchen ger 
mas, ihre feähere Induſtrie zu Orunde gerihter, und ihre 


jesige Entkräftung bewirkt. Die Schrift ift, wie faſt alle ſpa⸗ 
nifhen Broihären, voll Deklamationn und arm an Ibtem, 
Diefe Ideenarmurh ber Schriftitelier macht es zu einer 
wahren Herkuledarbelt, fiy dur& dem ganzen Wuſt von Flug⸗ 
ſchriften durd zuarbeiten. Der Berfaffer meyar,' man müfle 
die Leute nur m Urbeiten zwingen, fie Kanäle graben und 
Straßen bauen laffen, die Beramwerle en u. f. w., was 
thelle unansführbar, thells ſchaͤdlich waͤre, und das Kapital 
bes Nationalvermögens nicht mehten wutde. Wie fol ber 
Staat Wege bauen lafen bei erföpften Hafen, und dem aus 
erfaunten Unvermödgen der Kontribuenten ? Darauf fomnıt eine 
gewoͤhnliche Predigt gegen den Luxus, melde beweist, daß der 
Berfaffer von ber Staatswirtbfgaft, und dem Umlauf des Kar » 
pitals einen hoͤchſt oberflähligen oder uarichtigen Begrif hat. 
Da biefe Begriffe natürlich auch bie Gortes theilen, fo nimmt 
man zu Maafregeln feine Influcht, wie das Werbot des Ges 
brauds fremder Waaren, ein Verbot, welches bie Staatékaſſe 
und ben Einzelnen beuadtheillgt. Der Deriafler fprict bamm ; 
von bem für Spanlen vorthellhafteſten dfonomtihen Spfteme, , 
aber leider wieder, ohne irgend eine neue Idee ans Licht zu 
fördern. Begünftigung des Ulerbaues, ber Gewerbe, bes Hans 
beis, das find dis gewöhnliben Phrafen, aber wiebegünftigen, 
und wo die Mittel dazu nehmen; das überläft der Merfaller 
dem Staate. Endlich handelt er von den Berpflihtungen 
der Reihen, den Staat zu unterflägen, MRecht fromme 
Waͤrſche! Schabe daß ein Mrat, ber feinem Kranken nur Befs 
ferung zu wünfben weiß, immer ein ſchlechter win blelbt. — 
Es würde überfläffig ſeyn, uns bei.den anbern Aapiteln, welde 
von den Fabriken, von den Vorurtbeilen, die dem Fabrikweſen 
Im Wege eben, und von bem Müffiggeben der jungen Leute . 


dandeln, gu verweilen, da fie niht reſch haltiger, nit zruͤnd⸗ 





licher und gediegener find, als bie vorhergehenden. 


Deutfhland. . 2 

* Sranffurta. M, 23 Febr. Worgetern ftarb bier au 
den Folgen einer Vertältung, nahe dem Golten Jahre, der. auch 
als Scriftiteler im Fase der Diplomatit, GSeſchidte und 
Staatswiffenfbaften berühmte königl.. bannöverfat Geſaudte 
am beusfben Bundestage, Hr. v. Dartens. Aug Hamburg 
gebürtig hatte derfelbe früherbin die Stelle eines Öffentlihen 
Lehrers und Profeflors auf des Georg: Auguſts- Univerfirdt zu 
Göttingen befleider, wo er lange Jahre hindurch Worlefungen 
owol in franpdiiiber ald deutſder Sprache über Staats: und, 
Ölterrecht, fo wie über die Diplomatifsen Wiſſenſcaft en bielt,, 
Er zählte eine Menge Schüler. in allen Theilen von Europa. 


| Wei der Bildung des Aönigreihs Weitphalen warb er mit feis) 


m Kollegen, dem Profefor Zeift, als Etaaisrath nad, 
ne wo feine Thätigteit für die Settion der Finau⸗ 
zen in Anfprud genommen wurde. Späterbin ſtaud er zugleich 
den Gefhäften eines Generalliquidateurs der öffentliben Schuld 
vor. Unter den Vorträgen, Die er im weitphäliiben Staats» 
rathe bielt, zeichnet ſich beſonders der aus, worin er fomol bie 
Nothwendigteit als die rechtlide Befugniß der weſtphäliſchen 
Negierung bei der Maapregel ber Veräußerung eines Theile 
der Domainen, mit Eiuſicht und Scarffinn enıwilelie. Di er 
Deferent in diefer Angelegenbeit gewelen war, und derieiben 
unter andern Verbältniffen mir Wärme dad Wort geredet hatte, 
fo mußte es ihm bei der Biederkeit feines Gharafiers um fe 
weber tbun, macgebends fib in einer Etelung zu befinden, 
wo er Durch gemeffene Inftrufrionen feines Hofes gebunden, ges 
nödtbigt war, fogar gegen feine individuelle Ugberzeugung als 
Gegner einer Sache zu handeln, die ehedem einen eifrigen Ver⸗ 
theidiger am ibm gefunden. ws Präfident in der Hinanzieks 
tion des königl. weitpbälifben Staatdrachs erhielt er einen 
wichtigen Auftrag nad Berlin zur Huseimanderfezung ber Schul⸗ 
denverbältniffe zwiſchen ben Königreihen Yreußen und Weſtpha⸗ 
ien. Zur Belt der Auflöfung des nönigreihs Wefpiuien umb 
der Wiederderſtelung der alten Orduung der Dinge in Hanno» 
ver wurde Hr. dv. Martens in den hannöverfhen Kabinetsrash 
berufen, und wohnte in diejer neuen Eigenſchaft deu Beratbuns 
gen über die deusigen Angelegenheiten am Wieuer Kongreß 
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bei. Wis ber beutiche Bundestag Inftallirt wurde, kam er ald 
Eönigl. baundverfher bevollmädhtigter Minifter bei der Bundes: 
verfammlung nad Frankfurt, wo er bis an das Eude feiner 
Tage mit Thätigkelt feinen Berufsarbeiten oblag. Er wird bei 
der Bundesverfammlung um fo fchwerer zu erfezen ſeyn, ba er 
ohne Widerrede zu den thätigften Mitgliedern berfelben ge: 
ste, baber fein Name auch bei fait allen Kommiffionen und 
Eomite”s des engern Ausſchuſſes vorlommt. Ueberhaupt bat 
die Bundesserfammiung durch den Abgang mebrerer ihrer drauch⸗ 
barften Mitglieder einige Zeitber empfindliche Verlufte erlitten, 
und wie es beißt, ſteht derfelben noch ein neuer durch die Ab: 
berufong des herzogi. Dldenburgifhen Gefandten, Präfidenten 
v, Berg, bevor, die man noch fürwden Lauf diejed Jahres au: 
kündigt. Hr. v. Martens ift der erfte Bundestagsgeiandte, der 
bier in Frantfurt mit Tode abgeht, und wie man hört, wird er 
ein feierlihes Leihenbegängniß erhalten. Noch verdient ber 
merkt zu werden, daß dem verewigten Hrn. v. Martens ber 
Ruhm gebügrt der erſte Stifter eines beſondern didlomatiſchen 
Lehrſtuhls auf einer beutfhen Umiverfität gemweien zu ſeyn. 
Hub war er der Erfte, der auf einer deutſhen Wlademte diplo⸗ 
matiihe Borleiungen in franzdiifher Sprade bielt, und bas 
durch biefe nist blos für Iuländer, fondern auch für Aurlän- 
der zugängig machte. — Man verfibert, ber heilige Vater 
babe den Vorſchlag der kirhlihen KRommiffion, welde mit Or⸗ 
ganlfirung des römifch: katbolifhen Kultus im den zu biefem 
Ende vereinigten proteftantifhen Ländern des deutfhen Bundes 
. bier in Frankfurt befbäftigt geweſen it, Freiburg Im Breis: 
gau zum > bes gemeinfamen Erzbifbofthums zu erbeben, 
nicht genehmigt, und ber römifche Hof babe in biefer Bezle⸗ 
bung ber Stadt Mainz , als ebemaligem Erzbifhofsfize, ben 
Vorzug eingeräumt. Man will zugleih willen, die Wahl zur 
Beſchung der Erzbifhofsftele fey zu Mom auf ben Prinzen 
ebrih von Sefen. Darmitadt, Sohn bes Großherzogs, ber 
efauntlih zur roͤmlſch- katholiſchen Kirche übergegangen Ift, 
und fi -felt langer Zelt dort aufhält, gefallen. Dem Verath⸗ 
men nah fol es aud bem könlal. preubiihen Bevollmächtigten 
am päpftliben Hofe, Hru. Staatsratb Nlebahr gelungen 
fen, ein Kontorbat für Preußen mit bem heiligen Stuble zum 
Abſchluß zu bringen, 





gitterarifche Anzeigen 
Bei Unterzeihnetem ift erſchlenen: 
V. F. A. Nitſch, 
Neues mythologiſches Wörterbuch 
für 
Künftler, ſtublerende Sünglinge-und jeden ®e: 
. bildeten überhaupt. 
Zweite ganz umgearbeitete Auflage. 
von 
Er. Gotth. Klopfer, 
Zweite Lieferung von 37 Bogen, 
enthaltend die Buhbftaben B, bie J. 
Subferiptionspreid anf Schreibpapier = Rthlr. a6 gr., auf weiß 

Drufpapier » Rthlt. 8 gr., auf gemöhnlihes Drufpapier 

ı fithir. 20 gr. 

Mit diefer Lieferung ift nun ber ıfle Band dieſes Werkes 
vollendet. Der zweite wird zur Oftermeffe diefes Jahres er: 
folgen, und dann ein Werk beemdigt fen, was die durch das 
Fehlen der vorigen Auflage entftandene Löke in der Lirteratur 
ehrenvoll ausfüllen wird, Um dem vielfan geäußerten Wunſch 
gu begeguen, will ic bis zur Etſcheinung dee zweiten Bandes 
noch deu fo billigen Eubferiptionepreig für diefen Band gelten 
laſſen. Er kofter darin auf Schreibpapler 4 Nrdlr. 16 gr., auf 
weißem Drufpapier 4 Meblr, und auf gewoͤhnlichem 3 Rthlr. 4gr. 
Spaͤterhin iſt es mir aber unmoͤglich diefen fo ungemein wohl: 
fellen Preis fortbeiiehn zu loffen. Sollten Schulmänner fie für 


dieſes Werk verwenden wollen, und bie Dftern d. I. eine An: 


zahl von 6 Eremiplaren bei mir beſteleu, fo verſpreche id ihnen 
ein Frei⸗ Eremplar. - f 
Reipzig, im Januar 1821. 
Friedrich Fleiſcher. 


a eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
en: 


Bilder aus dem Leben, gezeichnet von einem Blinden. 
Altona, bei 5. F. Hammerich, 1820, 17 Dog. 
8. (1 Rthlr. 4 gr.) 


Dis Baͤndchen entbält 9 Meine Erzählungen, bie fih eben 
fo ſedt dur intereffauten und firtlicben Inbalt, als durd ib» 
ren gebildeten Styl auszeihnen. Der Berfaffer, Hr. ©. Yoß, 
in Hamburg, Herausgebet ber beliebten Driginalien, fagt 
darüber in bem kurzen Vorwort: „Beſchaͤftigung ift ein fiberes 
„Palladium gegen die Uebel des Lebens. Bon unfhäzbarem 
„Werthe aber ift fie vor Allen dem des Erbenlichts beraubten 
„Sterbliben. Uls Freundin fteht fie ibm in feiner dunkeln 
„Nast tröftend zur Selte; auf ide mäcdtiges Gebot eutſcwin— 
„ben die Nebel des Trübtinus und der Schwermuth aus feiner 
„Seele, und neuer Lebensodem erfüllt die Bruft des augenlo⸗ 
„fen Dulders. Go bat denn aub bie Anfertigung nachitehene 
„der Wlätter, die zum Theil ganz eigene Erfindung, 3. B. durch 
„englifhe und franzoͤſiſche Romene veranlaft, durbaus aber 
‚freie Bearbeitungen find, mir oft ben Gtam verfheubr, und 





„manche Zranerjtunbe meines Lebens erhellet. Mögen fie auf 


„den freundlichen 2efer, in glei woblthätigem Grade wirien, 
„und ihr Ziel it vollommen erreicht.” 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Montags den 5 März b, J werben von der unterzeichneten 
nfpeftion, Gumnlativ mit dem königliben Land : ientamte 
ünden, bie für Die zweite Hälfte des @rate: Jahre 18?%ar 
auf den erfien Stunden um Minden bendthiaten Materialbaus 
fen an den Wenigftfordernden dffentlich verſteigert. 

Die Verhandlung beginnt Morgens früh nın 9 Uhr in dem 
Amtslokale des ‚königlichen Land: Mentamıs Miuhben am Li> 
lienberg, wozu Stelgerungsluſtige hiermit eingeladen werden, 

Minden, den 5 Febr. ıBaı. 

Koͤnigl. baleriſche notdweſtliche Waſſer⸗ und Strafenbans 

Inſpeltion Münden. 
v. Orauvogl, Bau-Juſpektor. 
Manhart, Aktuar. 


Bom koͤnigl. daber. Laudgericht Donaumdrtb 


wird im Wege der Exekution nacftebendes Feldlehen bes 
Matthias Neitiam von Münbling, ale; 

21/5 Jauchert Aeker; 

a!/; Tagwerk Wieſen, (Befizuummer 186.); 
gegen baare Bezahlung am Mittwoch ben 4 Aprilel. J. in ber 
biefigen Zandgerichtstanglei der Werftelgerung unterworfen, 

Saufsliebbaber werden bieyu vorgeladen, und können von 
dem Berkanlsgegenftaud Cinfihr nehmen. 
Donauwörth, den 17 um. — * 
epp, Laudrichter. 
* Dirle, coll. 


In dem Schuldenweſen des geweſenen Kappler- Braͤuers 
Anton Winbfwiegl dabier bat man auf Andringen der 
Gläubiger der Sant beſchloſſen, und will daber folgende brei 
Epditistage beitimmt baten; ad producendum et liquidan- 
dum deu 26 Matz ıBaı, ad excipiendum den =5 April b. J.- 
dann ad conceludendum den 25 Mat b. J., und zwar in dem 
Maaße, daß als der terminus ad quem biufiwslih der Konz 
tlufivn der a3 Jun. d. 3. feitgefezt ſey, Inner weldem Kons 
tluflonstermin die eine Hälfte ad replicandum, und bie ans 
dere Hälfte ad duplieandum zu verwenden fep. 

Cs werden ſohln alle diejenigen, welche an biefe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgrfore 
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Bert, an den erwähnten Ediftstagen entweder in Perſon, ober 
Dur genugfam bevollmädtigte Anwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Bormirtags bei nnterzeichneter Stelle zu eriheinen, und ihre 
Forderungen nebit dem Vorrecht —— anzubringen, 
als fie außerdefen nicht mehr damit gehört, fondern-ipso facto 
praͤlludirt ſeyn follen. 
Münden, ben 23 Febr. aBaı, 
Königl. baieriibes Areis- und Stadtgericht. 
Sraf v. Rechberg, Direltor. 
Hapber. 


Das töniglibe Appellationegeticht für ben Ober⸗ Donaufreis 
erfanute ald Kriminalgeriht am 26 Dft. v. I. zu Recht, daß 
wider Katharina Slei@, Tocter eines ehemaligen 
Stadtgardeſoldaten von Augsburg, das Ungehoriamsverfahren 
eingeieiter werden folle. In Semäßpeit dieſes Etkenutniſſes wird 
nun Katharina Blei hlemit zum zweitenmale ebiftaliter vorgelas 
den, innerhalb weitern drei Monaten vom Tage der Einruͤkuug an 
gerechnet, vor hiefigem£önigl. Kreis» und Stadtgericht zu erſchei⸗ 
nen, und wegen ber wider fie vorhandenen Anfhuldigungen ei: 
nes verübten Diebftablverbrebene fih um fo gewiſſer zu verant: 
werten, als fonft wider fie als eine Ungehorfame den Seſezen 
gemäß würde verfahren werben. 

Augsburg, dem ı9 Febr. ıBaı, 

Königl. daierifches Kreis: und Stabtgeriht. 
», Silberborn, Direktor. 
Schmitzer. 


Auf das von dem hm. Grafen v. Bothmer zu 
Mering geftellte Geſuch, daß alle Jene, welche auf bie 
von demfelben zu Merlug befizenden Realitäten Eigenthums » 
eder Hypotbefaranfpräbe zu haben, vermennen, zur Anmeldung 
und Ausführung berfelben peremptorie vorgeladen werben 
wollen, wurde mittelt Gerichtsbeſchluſſes vom 27 Dec, v. J. 
diefem Geſuche entfproden, und ben allenfalfigen Jutereſſenten 
zur Anmeldung ihrer Uufprähe ein Termin von drei Monaten 
anberaumt, j 

Nachdem num aber in ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
Mro. 7. vom ı3 Ian. 16821. des desfallfige Anmeldungstermin 
nur auf ſechs Wochen angegeben worden, fo wird dieſe Aus: 
fhreibung hiemit dahin berichtigt , daß biefer Termin drei Mo⸗ 
nate lang, vom Tage ber erften Iufertion an gerechnet, laufe. 

Eriebberg, am ı7 Febr, 1821. . 

Kbnigl. balerifbes Landgericht. 
v. Simmi, Landrichter. 


Chriſtlan Heuggeler, aus Chaux de Fonds, bringt in el⸗ 
ner Klage gegen ben Friedrich Möller, e: 
hanitus von Bozen, auf die Ausantwortung dreier 
in biefiger königlihen Halle liegenden, und dafelbft mit net 
befesten Soli des Imploranten, bezeidnet mit CH. CH. 
FM. und den Nummern 6., 7. , 31., umd gründet feine An: 
fpräde auf ein zu Zugano am 20 Der. ı820 ausgejtellte# außer: 
geribtlibes Jullrument, worin Möller dem Jınploranten die 
bezeichneten brei EoHi als Eigenthum überläßt. 

Da der Aufenthaltsort des helanaten Friedrih Möller um: 
befanut tft, fo wird derfelbe hiemit öffentlib vorgeladen, bei 
der auf den aB März ıBaı, Vormittags g Uhr zur Original» 
Vorlage und Anerkennung des oben angeführten Infirumente, 
dis Orte anberaumten Kommiſſton in Perfon oder durch einen 
genugfam Bevollmächtigten zu erfbeinen, ald man im Nict: 
eriheimingsfalle dieſe Urkunde für amerfaunt halten, und fo- 
dem Impioranten die befraglichen drei Colli ausantworten 
wurde. 

Lindau, ben 13 Febr ıBa1. 

 gänigl. baleriihes Kandaerict. 
Dollater, Landridter, 


Von Köntgl. baierifhen Landgerichts wegen 
wurde auf neuerlibes Anrufen der von dem Soldaten Martin 
Barrb des ı5ten Kinien » Infanterieregiments binterlaffenen 
Gefwilterbefhloffen, dap, nachdem ſich derſelbe inFolge Uns⸗ 








ſchreibung vom 1 Zul, 1820 zur Antretung feiner 
— —— * 32 5 Bean —* ein —* 
a feine hinterlaſſene Ge 
che Kaution audsgeantwortet werden a. PIE g0gtn. Oefealin 
Rindau, den ı7 Febr, 1821. 
Der königlibe Laudricter : 
Dollafer, 





Joſeph Hos von Soͤlnau, Soldat bes könfgl, 
ſchen ıgten Linien: Infanterieregiments, wird feit ee, 
hen Feldzuge im Jahre 1812 vermißt, ohne baf über deifen 
Leben oder Tod verläßige Kunde erhoben werden fomute, 

Auf deu Antrag der Inteftaterben wird demnach obiger Heß, 
oder feine allenfallfige Descendenz biemit aufgefordert, bins 
Bi * de A — J ei er —— widrigenfalls 

2 fl. beſtehende mögen ben 
gegen Kaution ausantworten würde, — — 
ndau, den 9 Febr. 1821. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Dollaker, Landrichter. 


Toſeph Braum, Krämer von Hohenwart 
im Jahre ı813 von Haufe entfernt, Apr un 
Rachrichten im Feldzuge 1814 mit ber Divifion des Fenigl. 
—— .. os m. = sten: nab $raufs 
neben, wo er bei ber Retirade von Tro , 
—— fo fl, — pes nach Bar: fürs 
a feither von demſelben nichts mehr im rung | 
wurde, und fein Eheweib Thereſia Braun nr erde j 
feit verfegt it, ibr Unwefen an ibre Towter Urfula zu überges 
ben, fo wird Joſeph Braun vorgeladen, in Zeit von drei Mos 
naten a dato bdiefer Befanntmabung fi entweder perfönlic 
su ftellen, oder von feinem Wufenthalte Nachricht zu geben, 
und fi über die vorhabende Gutsübergabe zu erklären, außer: ' 
dem —— des geeigneten Uustrages ohne Anhörung ' 
fpäterer Einreden hlemit verfahren werden mwürbe, ’ 
Schrobenhauſen, den 13 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Ramſauer, Kaubridäter. 





ehr. 1621 ’ 


* 





@mpfeblung. 

Die Unterzelchneten haben mit böcfter Genehmigung einer 
tn. balerıfaen Negierung des Negentreifes die weiland Tee 
geſaudtiſche Steingut: und Majolica » Fabrite in Amberg kaͤuf⸗ 
lid an fi gebramt. 

Nicht nur fhbne, gute und dauerhafte Waare, wle man Fiss 

ber aus diefer Fabrit gewohnt zu ‚erhalten, werden wir uns 
befireben zu liefern, fondern wir werden. auch noch im Preifg 
Pr möglige Vortheile unfre fchäzbare Abnehmer geniefen 
aſſen. 
Indem wir uns durch dieſes unfern werthen Freunden höfs 
lift empieblen, verbinden wir die Bitte, von unfrer Firma ge— 
börige Wormerfung zu machen, und nur unter diefer Ihre 
zefchaͤzte Aufträge an ung ergehn zu laffen, 

Amberg, den 24 Febr. ıbaı, j 

Die ehemals Decaefenleiiee Steingut: und Majolicas , 
a 


Saber und Kompagnie, 





Ih finde mich veranlaßt, die Unzeige zu machen, baf id, 
eine Shnupftabate - Fabrik allhier errihtet babe, und alle Sors, 
ten Kabaf, welde dem Namen Bolongaro eigenthuͤmlich find, 
in befter Qualität und vollkommeuſter Haltbarkeit fabrixire. 

Franz Bolongaro, Steingaffe Litt. B. Nro. 120. 
in Aldaffenburg, 
Deridtigung. 
Beilage Nro. 29. ©. 115. Sp. 1. foll e8 bei ber zweiten 
Anzeige im Eingange beißen: „Ankündigung, Kolmberg, 
„bei Kamm, am 23 Gebr, 1521. Worwort in” 
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emeinen Zeitung. 


6 März 1821. 


Urber die Wirkung des animaliſchen Magnetismus auf die 
e Magnetnadel, von Dr Julius Ritter v. Yelin, koͤnigl. 
baieriſchem Oberfinauzraiß und orbehtlichem Mitglied der 
Fönigl.. Ufademie der Wiſſeuſchaften zu München, 
Bortwährend befnäftiger, Derfieds höafk wichtige Entde 
ber die wefentlise Bestebund:der ee u des Arnd 
vanlsmus zur magnetiihen Araft in.allen. ipren Erſcheinungen 
ad Abſtufungen zu verfolgen, durfte ich die von. dem befann» 
ten Herausgeber der Jahrbücher für den Lebensmaguerlemmd, 


„Den. VProfeſſor D. Wolfart in Berlin, fon ıBı5, im I. We. | -: 


des neuen Astläpleion, Heft 1. ©. 239. kurz erwähnten, im 
zaften Hefte des UI. Baudes diefer Beit@rtft A Nre. VIII. 
‚aber ausführlih dargelepten umd ebewbafelbft unter Nro. Vik. 
won dem Ken. D. Ludwig v. Boß beflätigten, und mit.übers 
gedender Sagazltaͤt erläuterten Verſache nicht unbeachtet lafe 
fen, aag welchen der bloße ſrotene) Flager (unter 
'gewiffen Unkänben) an jedem:Pole die Magnets 


madelabfofen, und gegen dem Boden ihres Douf: | 


folenfätbens.feh andrüten folL” Id erimierte mic, 
dab Eaffini, als er fid tm Muguf des Jahres 1781 zu * 6 
anfhilte, eine Meide von Beobadtungen über die ‚täglichen 
»Bariationen der Masnetnadel anzuitellen, aneiner nur a wad 
maguetifirten, . mittelft wngegwirnter Seidenfäden in einem 
-bieieruen ; hermetifis gef@lohenen Kalten anfaebängten Stahl: 
‚wadel, aufängiid bemerkt haben wolte, Daß die bloße Anndbe: 
zung des Körpers und der Hand die Nordipige der Nabel ab: 
auftoßen päege (Lettre: a l'autour, du Journal’de Pbysique, 
‚Avril 2784 im-Jours. de Phys. 1798. Tome 40. p.:298.) und 
wem follte wohl, der fib mit Beobantungen der Wagmetaabel 
‚ernülte und anbaltend defhäfttger, mit idem' öfters vorges 
kommen ſeyn, daß ohne die minbeiten Erfaütrerungen ober 
andere bemerkbareiäinfiüfe von Uusen; die Nadel während des 
Beebacht eus plöpkic Pleine Sprünge mad, mud’von dem kaum 


Auvor bemertten Punkte bee Sradbbogens mehrere Minuten. 


‚zehts, oder Uals audbiegtıund dort unverräft fteben bleibt, 
«oder zu ſchwanken beginnt, (man febe Hieräber befonders Wil: 
fe'6 Veobadhtungen in Danfteens Unterfabung über den 
Maynetismus ber Erde. Edhtiſtiania 1819. 4to Th. 1. Hptit. 
1. &. 432 und 33.) oder, wem follte dabei nicht die vor etwa 

30 Jıbren fo viel beiprowene'Borfie bes Löwenzahng (Leonto- 
on tarazacum £,) wieder einfallen; melde, au einem Meinen 
Hebel befeftiget, und mittels eines Soinnenfadens in einem 
Wotheterglaſe aufgenängt, bei ber Unndberung des Fingers 
won Außen, -denfelden zu fliehen (heint?, ©. (mein Lebrbub 
—— Natürlehre. Ansbach 1796. 6. $. 37. Buf, 
Der Vbyſiker darf nimmer Hamlets Ausſpruch vergeſſen: 
ndah swiihen Himmel und Erde noo viel Umerforfhtes ver 
wen.fep,” umd bat darüber durch Deritebs berriiae Entder 
‚fung neuerdings: wieder 
fo bielt I .: ohne für ober wider deu. Mesmerismus, aber 
aalmaliſchen Maguetlömus, welder ganz aus dem Berelche 
meiner Beurtbeilung, aber auf dem meines bloßen &laubens liegt, 

dem mindeten Partei zunehmen, für Pılitt, zum Zweke meiner 
‚Damit niht zufammenbängenden eleftro- magnetiicen phyfifalts 
ſchen Unterfuhungen die Verfune des Hra. Prof. D. Wolfart 
‚mit aller-der Unparteilictelt und Vorfizt anzuftellen, bie ib 
‚ber Wahrbeit, auf weibe es allein aufummt, ſchulble zu ſeyn 


Herr Prof. W. fordert]. e. Band HI. S. 170, felbft : 


„ohue 
reiten, 
wollte man mid und bie Welt ke: 
eleftriihes Phänomen, und damit 


* veide⸗ ib b 
rund —— su konnen etaunt Imehte, in b 
ralehren; 66 fep ein blodes 


ubte. 
Bazu.auf. „Don mehr S * 
du and —F breren Seiten ber’ Cſagt. er daſelb 


bie. beſte Aufforderung erhalten, und 


bebett, 


paralleier Kane. ſtehen. 


aut, Aber damit niht aut! — Wir wollen die 
„Babe eiumalganyrubiauc, feit in bas Uuge fals 
„ien.” Is babe lejteres zethan und bie Werfuhe oft und 
unter vielen Abinderungen wieberbolt, und gebe nun dem Yun 
blifum, was und wie ich es gefunden babe, Verſuch gegen Bere 
fa, ohne alle weiteren Nebenbemerkungen. 

‚Bu meinen Derfuhen dienten bauptfählih zwei Magnete 


ela; 

a) elae prlsmatiſche von z292 VParlſer Linlen Länge, ruft 
einem Achathuͤtchen fuͤrtreſilch montirt und auſerſt beweg⸗ 

‚Ha. Sie fawebr in einem hoͤlzernen Kaͤſtchen, weltes 
nur ums ſeht weniges länger als die Nadel, a4’ breit Anb 
11% hoch (alles im Lichten gemein) mit einem metalle» 
nen Boden verfehen ift, und zu einem mir eigenen Brau⸗ 
derihen Dellinatordum achört ; 

b) eine tleinere vom Sr’ Länge, gleihfals priemat iſch und 
mit einem Acathutchen verfeben, in einem ganz bölzer» 
neu, laͤnallcht viereligten, 22° weiten, 4’ tiefen, 
ben beiden Wolieiten mit filbernem Limbus verfebenen 

Kaſtchen, auf feiner Stablipige leicht beweglid. «(@teus 
falls aus meinem Apparate.) 

Beide Käftben find mir gefhiiifenem, weißen Spiegelalafe 
Die Nabelu find aufs forgfältigfte fa aequilibrirt wor» 
den, daß fie, menn bie Käſtchen auf eine völlig berigontale Uns 
tetlage geitellt werden, mit dem Boden und dem, Deizlafe ir 


Die von dem Hru. Brof. Welfart angegebenen... von den 
Hrn. D v. Voß beftätigten Verfuhe find ‚folgende (wobei ice 
fo viel möalich, die eigenen Worte braune): 

„Wenn mit einem Finger aufbem Glaſe eis 
„ner reht empfindliben Bouffole Hiugefahren 
„wird, fo folgt entweder foaleib, oder nad einis 
„gen Wiederholungen, ein Niedberfenten ber Maß—⸗ 
„netnabdel auf den Boben ihrer KAapfieldba, wohin 
„manden Strid führt.” 

Wenn die Bouffole auf eine mittelt einer empfindliden 
Wailerwaage rn; waagerecht gerichtete, erihätterungsfreie 
Unterlage geftellt ift und ſowol Dekglas, als Kinger recht tro⸗ 
fen find, und man fährt in der Vertifalebene der Maguetnas 
bei: Are mir der Fingerfpize „oder Daumenfpize mit lelchten 
Drute auf dem Slafe von Nord gen Sub,” ober umgekehrt, ſo 


fängt die Nabel iogleib an-vertital zu jhmwanfen, und es lommt 


barauf an,.ob der Strib mit ungleidem, oder gleibem Drute 
geführt worden ift. Im eriten Falle wird jedegzeit berienige 
Vol gegen bas Glas angezogen und bleibt aubängend, über weils 
chem der Dent am färfften- mar, oder ber Stric mit minde» 
rer Beichwindigfeit vorübergeführt wurde. Im zweiten Fale 
entfcbeidet ‚unbedingt die Entfernung bes Defglafes über der 
Magnetnabel, nebſt ber Geſchwindigkelt des Strichs ſelbſt. 


Haͤugt die Nabel dicht unter dem Glaſe, fo daß fie keine bedeu⸗ 
tenden Schwankungen geſtattet, fo wird jedesmal derjenige 


Vol an bas Glas angezogen werden, bei welchem man ven 
Strſch auf dem Glaſe anfängt, und die Anziehung wird bereits 


etſolat ſeyn, ehe man mir dem Finger das audere Eude des 


Glaſes erreicht bar. Geſtattet aber die Höhe bes Magnetkaͤſt⸗ 
hend, und eine aleihe Entfernung ber Nabdelare von bem Bos 
ben und Glasdeke! der Nabel freie und gerdumige Schwinguns 
gen, fo wird nad Umfländen je der eine, oder der andere Vol 
am das Glas angezogen, und zwar jedesmal derjenige, welcher 
beisdem Auf⸗ und Abfbwanfen der Nadel, während der Finger 
fireihend über ihn binfährt,. zufällig der nddfte am Glaͤſe if. 
Es gehört nur wenige Uebung dazu, nm bura die Seſchwindig⸗ 
keit des Strlas diefes Zufammentreffen zu bewirken, und fo 
nach Belieben, gleig viel, ob man yon Mord gegen Süd, oder 


* 


1564 a tr 
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um 
red ‚wobei ber Natur ber Each 


efezte Pol ber Nabel gegen den Boden der Kapfel hinab: 
* nen EM 


War bag die Unterlage der Käftchem nicht völlig wanges 
recht, fo daß deswegen ein Nabel, Ende näber am @lafe: liegt, 
eis das andere, fo erfolgt umbebingt jederzeit ein Anziehen bes 
dem Drkglafe zunänr llegenden Pols, man mag den Etrih 
von ihm auf, oder gegen Ihn binfähren, es few ben, daf nam 
durch die Eluhaltuug der Zeit des Strihes mit dem Kufminas 
tlongmontente des anbern Poles, auf bie fo eben amgezeigte 
Meife, das Sesenthell abfichtiih Herbeiführen wolle, Hicher 
gehört auch fogleih ber Gegenve ad num. 2. lit. c.) 

2. „Aommi ber Finger in einer Krümmung von 
„ber Seite ber, fo weiut bie —8 ber Maguet⸗ 
anadel zaabetc, den Finger förmiid flichend, be 
„ırähtiih nab der andern Seite bin, indem fle 
ufibnieberfentt. Diefes fan man, wenn man für 
m„betbe Pole dteſelbekichtung behält, fo weit treis 
ee mandie Magnetuabel ganıumidre Ure 

rede.” fe NG, 

will gegew bie Darfiellung biefes Verſuches Hier nidte 
2 unb ——8*8*— anführen, weiche die 
er ob die Spije Magnetuabel von dem Finger wirt 

‚ wie behauptet wird, abgeitoßen werde? fir alle dbrigem : 
hier unendlich mö Alte Elar entfheiben werben. : ı ' 

a) Man führe ben Strich mit ganz gleiten Drute undlangs ' 
am {nr einer Entfernung von vbis 3/4 3of, parallel mit ' 
er Are ber Magnetnabel über bie ganze Ränge des Black 

Be De TRehet en ae re Na ber N 
er e e) ım 
dt am das Glas am. Daifelbe thut der S-Yol, wen 
nen W gefttidren wird. Bier entfer * 


angelegt bat. 

b) man führe den Strich mit ungleichem Drufe fr der vorl⸗ 
gen Richtung. Es mirk ru derjenige Pol gegen die 
gerlebene Glaszome auf das Ende zugelenet und dort ange= 

ges werben, auf weldent man bem färfien Druß bek' 

Reiben angemenbet hat. 

«) Man bedalte die Linte bes Striches Bei; amd fange 
benfelben von ber Mitte des Glafes au gegen 5 him bis 
and Ende des Blafee ftreihend, uud biefe Reibung mehr 
zeremale wiebergolend. Der S-Yol wird gegem die grrie- 
dene Linte him angezogem, und am @lafe feitge wer: 
den. Die 2inte mag Übrigens W. ober Se lich von dem 
maguettfhew Meribiame Itegew. Diefer Verfug gilt mut. 
mut. auch bei dem N-Yole und güit zugleih als Gegen- 
pro upre ! ‘ 

Der Derfiedfae Zattz übt feine Wirkung auf die Ablentung 
der Maynetnadel auch dann aus, wenu er wur Hu bie Bälfte 
berfeibew hinmeggefübrt It, ein Gieihes müßte alfe au im 
dem lezten Vexſuche erwartet werden dürfen, Ditte die Wer 

Yauptung des: Hrw. Prof. W. ihre Nichtigkeit; inger 

arf denienigem Pol, gegem welchen zu auf kemDefglafe ein 
Strich geführt wird, eine abftopenude Kraft äußere, wie 
doch bier gerabe nie geſchieht. 

3. „Gsgenfirige heben die Wirkungemvwon » und 
„ wieder auf, ober wirken nun aufüumgelehrte 
„Weifebaffelde, mund iſt das Erveriment vet im 
„Gange, fo bebarf es das biope Berühren bes 
Slaſes mit ber Bingerfpize, jal öfters bie 
„bloße,Unnäherumg berfelben über etm @ude ber 
„Megnetnabel, um fie da wiederfintem sm ma- 
** Bere ms Sinner —— 

genſtriche ‚keine det angegebenen Wirkungen au . Statt. 
Immer iu berjelben Richtung zu treiben, fahre — Ari 


war van Slaſe u entfernen, auf derfeiben Lüriepore und rhßr 


ben Gübr, # 
a cn na Li 


Stuͤt unmaguetiſcden Metalle, der anziebenden 
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rtE, und es wird 


Ales eben fo, und mod Beffer feinen 
ng geben, als wenn der Strich immer mit ** des Fia⸗ 
gets nad einer und derſelben Mictung geführt ıwird. 
aber die Nadel einmal mit einem Ende an das GlRs angendngt, 
und man nähert über eine Welle den Finger, no befier ein 

Miele bes. @la: 
fe, oder berührt disfelbe eine Zeitlang, oder fährt auf, oder 
nahe über dem Glafe bin und ber, fo hört diean tebende Kraft 
gegen die Nadel auf, und biele fintr zurut, um 34* 
nd Gleichgewicht und: in Mube zu fezen. 2* 

4. „Und, wenn man blos am Shwebepunfte im 
ber Mitte Strihe mit bem Binger macht, drütt 
fth bie Spize ba nieder, wodin bie Ridhtung 
bes Strichs geht.” 

Keinedwegs! weun man nicht wenigſtens über die Hälfte 
ber beiden entaege n Wabeltbeile ſtreichend binausfährt, 
uud dam heißt das erſtlich nide „blos am Schwebepuntie tw 
ber Mitte Striche maben”, und dan erfolge les wiederum, 
wie ih es ad 1.iamgegeben habe, das -ift, nah: Umftänden 


ve en. 
>nDiefe-Wirfungen geſchehen niht im⸗ 
mer gleich.” (Ganz matärlih! weil fie in ber corausges 
fegten Art mihe vorbanden find, Die Derfted’isen Wirkungen 
geihehen immer anf ganz gleiche Weiſe — iaber fie daben auch 
Wealitär.) „Und die rfachen biefer Ungleid 
Deis find nabınabt genawm erforfät, obmwol 
eintgesbefonbere umitände in biefer Bezte⸗ 
bung fih beutlih bargelegt Daben.” ) 
Der Vbrfifer weif auf ben erften Bit, was im dew Verſu⸗ 
Sen des H. W. liegen fan, und diefenigem, für welde eigente 
lich biefer Auffaz geirieben tft, finder, went fie die VBerſuche 
genau nachzumachen ſich die nehmen wollen, im Vorſte⸗ 
bendem bereit alle die befembern Imfdnde» woraufidie übe 


‚ mecbfelung de& Erfolges beruht, und es ift gang klar, 


baf in bem gaujen Experimente außer ber 
gewöhnlihen eleftrifwen Anziebung bur&= 
. sine frembartige, mpyfteridfe Krafc 
eiumir 
Das Meiben mir der trofemen Hand, und das Strefchen 
mit dem Finger erregt betanutermaafen in einer Slastafel, nit: 
nur auf der geriebenem, fonderw auch auf der vr 
ten Seite (pofitiver Eiektrizirät, auf! eine Weile, w e 
beinade im jebem guten Lehrbuche ber Yhyfit erkldst gu werben 
pflegt. Durch diefe auf ber andern: Seite des Bouffoleugläfee, 
durch das Reiben bes’ Fingers vom oben entfiandene (gemöbkr 
Hide) @lektrizirdt wird num, je nachdem fie am dem einen oder 
dem andern Ende des Glafes durch zufällige Umftände, ale da 
nd: ungleiher Drut, ungleihe Breite ber geftrihenen Stel— 
lew, ungleihe Trokenheit und Reinheit bes @lafes ic. ftärker 
ober ſawacher bervortoitt, uud früher oder fpdter das tür häcfte 
NadelsEnde zus affiziven vermag, als diefes bei dem entgenenges 
fezten Vole der Kal iſt, bald das eine, bald das andere Ende der 
Magneruadel, alt leicht beweglicher. umB vermmöge dee geringem 
fatiiden Moments, des nahe umter dem Aufbängepunft lies 
genden Schwerpuntts, faft unfhwerer Körper im die Höbe gr= 
hoben und angezogen. Dieſes angezogene Ende bleibt eine Zeite 
lang am @lafe, gleich ſam augellebt,. Yangen; eimmab, weil 
niht bios der brräbrte Pımft allein der anytehende Theil war, 
fonbern weikdte ganze gerie dene Gias Zoue Anziehung dußert, 
und bie ganze zuerſt gehobene Hälfte der Madel mit dem ihrer 
größern Mähe au der ziehenden Fläde analogen Ueberſchuffe 
der (längs aller geriebruen Punkte au fd gleich gedachten) elet⸗ 
teifchen Fermwirkung, fm: Vergleiche mit der entgrgefejten Na- 
beihälfte, ſtaͤrker, als diefe letere, affizirt wirb, — tbeils, 
weil das Glas, als f.g. Mictieiter Befanntermaafeır bie eine 
mal auf ibm rege gewordene Elektrizität iängere Beit zu behal⸗ 
tew vermag, und diefelbe aud bei unmittelbaren Berüßrungem 
mir Zeiterm nur fteßenmeife,; und mict mir einemmale verliert. 
Dab dem alſo fep, beweist fib fehbe burm fulgende Ge=- 
enverfude: — 
‘ a) Man hebe den Glasdekel, wenn er auf die Nabel Wirfung 
zu Aufere anfängt, vorfhtig ab, und unzerfuche num beide 
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” Glasflähen burch Hülfe eines en, ober Zaun 
‚  bergerfhen erupfiadlihen Elektromererd. Man wirb fowol 
die obere, als bie untere Glasflaͤche poſitiv elekirifdr fins 


den — nub 
b) die Elettrizitaͤt wird ſich ſelbſt dann noch nicht verloren 
haben, nachdem man das Glas mit der Hand berührt, mit 
einem trolenen Tuche leicht abgewiſcht, oder eine Zeitlang 
anf einen Tiſch gelegt bat. 
«) Alle voriehenden verſuche erfolgen eben fo, wenn auß bie 

— Madel beim Aufwaͤrts ſchwanken das Glas nit unmittelbar 
erreichen kan. 

* d) Sie erfolgen eben fo, wie durch ben Fiuger, und ſchnel⸗ 
ler und ftärfer, wenn man dad Streihen mittel eines 
um bie. Schaͤrfe eines Falzbeins, Meffingblebs, oder Seld⸗ 
ſtals geſchlagenen, mit Amahgama beftridenen Lederſtrei⸗ 
feus vorninimt, wobei man ben Strich am Beſten mad 
einem hohl gelegsen Lineale führt. 

e) Sie erfolgen eben fo, wen mas mit einem Streifen 
von Kazenfell freidtt oder reiht, wobel auf beiden Glas— 
fläben negative Elektrizität entſteht. 

6.88 gelingt, troz bes Zuges eines ftarfen 
„Magnets, womit man ein Ende der Radel nieder: 
„sieht, beunoh durch ben entgegengeſeztenStrich 
„das andre Ende nieberzubräfen, folglip die 
Rtaftdes Magnete zu überwinden.” 

Für diefen Verſuch biete ich dem Hru. Profeffor Wolfart 
‘eine Wette au. 

7. vDurb wieles bergleigen Eryerimentiren 
stan der Magnetmadel eine Zeitlang ihr freies 
nSpiel geraubt werben im ber Polarriatung. (©. 
175. Litt. 1.7 &8 gebt bleibend im ber Nadel felbft 
etwas vor, waß jenfelts der gewöhnlichen @lels 
—* liegt.” (S. 177.) . 

te bemertte allerdings, daß nach nrehrtägigen (durdr mer 


terrifhe @mflüfe, 4 B. NRordlihter, bervorgebrasten) großen 


Shwanfungen die Nadel einige Zeir gleihfam ermattet heine, 
bevor fie wieder im Gaug kommen könne (5. Hanfteen b- c. 
pag- 434. Lite. e. Nro. 2), fo weit brauchen wir aber bier 
ntst aus zuſchoreiten, wo blos ſchwache Grade gemeiner Elektris 
zität auf furze Zelt die Nadel affiziren. Vereinen auf das 
forgfältigite angeſtellten, und auf das vielfanfte abgeänder- 
ten Verſuchen jefslee r vermag die gewöhnlide (Maſcht⸗ 
wen:) Eiekirizttaͤt durch dem Oerſted'ſchen Leitungs drath auf 
bie dlentuug der Maznetnadel, außer der gewöhnlihen Un: 
ziebung, gan; und gar keine Wirkung auszuuben, um fo viele 
weniger fau bei bem bier in Diebe ſtehenden unbebeutenden Un 
geverfuben von eimer, wenn auch mur momentan at: 
auernden Störung ber magnettſchen Polarität bie Rede ſeyn. 
Wenn große, zu ernftliden und feiwen Beobabhumgen einge: 
richtete Megnetuadeln durch die Wolfart'fdem Verſuche längere 
it hindurch anhaltend geuekt, nah deren Beendigung nicht 
au wieder auf bie vorige Minute einfpielew ſollten, fo rübrt 
bavoıs her, daß mittlerweile entweder bie täglibe Va⸗ 


riatiom einen Unterfchied des Standes bewirkt hat (welcher fo- 


daun dem aufmerkfanen Phyfiter leicht erfennbar ift), oder daß 


oh eimelne Theile des Siaſes Elektrigitär dußern, mb durch 


ihre Anziehumg die Madel ablenten, was wieberum durch ein 
enipfiubliche® Eleftrometer erforfbt werben Fan. Man lege 
a —A Delglas auf die Bouffole, und alle Wunder werden 


— ich hoͤre auf, nachdem ich erwleſen zu haben glaube: 


daß die vomdem Ken. Prof. Wolfart alb lebens: 
‚magnetifbe Wirkungen auf bie Magnetmabel an- 
geſprochenen Verſuche weder im der angegebenen 
Art richtig find, noch Aberhaupt etwas Auderes 
darſtellen, als die Aeußerung gewöhnlider Au— 
ensure einer, dburb Reiben elettrifirten Gla®: 

beide auf einen Leihten bewegliden Körper — 
weiter eimer Wibderlegung Raum zu geben, melde ich nur dar: 
am ber mebiginifhen Jugend, beſonders melnes Vaterlandes, 
widme, weil durm bie neue, widtige Lehre einer urfprüngli: 
cheu Identitaͤt der Elekirijltät und des Magnetis mus den Wers 


. „üörtge 





fechtern bed animalifhen Maguetisams der hleterige Blohe 
Name nunmehr zur Sache geworben zu feyn fhrint. Möge bie 
Unterfuhiung über bie Realität bes Mesmerismus ferner ims 
arerhin ihrem ruhigen Bang ber Beobachtung gebem, aber möge 
fie den Slauben vorwerfen und auf Thatſachen ſich lügen, und 
moͤgen diefe Leztern nicht eimgebildes, ſondern wahrhaft vorhau⸗ 
den ſeyn, wud über die Urt ihres Beſtehens die Pruͤfuugen je— 
des voruetheilsfreien Forſchers aushalten! Da ih nicht zweifeln 
Barf, daß dem - Drof. Wolfart bei feinen Unterſucungen 
felbft nur die beit am Herzen liegt, fo darf ib auch nice 
fürdten, daß er mir vorfiehende Gegenverfube übel deuten 
werbe, welche ich gleiafals nur aus Liebe zur Wahrheit niee 
bergefchrieben babe, umd weine bie Achtung nicht im Minder 
ſten fawädıen fönnen, bie th einem Manne, welcher fib, wie 
Hr. Dr. Wolfart L. e, pag- 175 und 176 über die Wechſelbe⸗ 
stehungen zwiſchen Magnetismus, @leftrizsität uud Chemismus 
mit fo Matem Geifte ausdrüft, auch wnbebannt ſchuldig zu ſeyn 
glaube. 





Deutfibland, 


* Erantfurta. M., 25 Febr. Es iſt Befamut, baß unter 
den Gegenſtaͤnden, welche in den lezten deutſchen Miniiterfals 
tonferenzen zu Wien zur Sprache famen, ohne in tie Soluß⸗ 
alte aufgenenmmen zu werben, und welche ber Bundesorriamms 
fmg zu Sranffurt zur VBerbffihtigung und definitiven Erledis 
gung empföhlen wurben, ſich auch dle Angelegendelten des vor» 
maltgen Königreichs Welpbalen, und namentlich die ber wefts 
phaliihen Domatnenkäufer im Kurbeffen befanden. Der iu dei 
Wiener Mintftertalfonferemen In diefer Beziehung gefaßte, hir 
den Protokollen derſelben befindliche, aber Bis jezt nod nidt 
zur öffeutlitem Kunde gelangte Befcluß gibt deutlich zu erten⸗ 
new, wie ſehr die Mehrzahl der Slleder bes beutihen Bundes 
von dem Wunſche beferis iR, eine Eabe, Die new ſchon felt 
fieben Jahren mit Thatigkeit Betrieben wird, ohne zur Ents 
ſchelduug gelangen zu fünnen, zu einem gerechten Ziele geführte 
* ehem, und wie ſehr zugleib von den beutfben Kab netten 

ie Rorbweubläfeit erkannt wird, daß den vielfältigen hir die⸗ 
fer Hiuficht vorliegenden Reklamationen en Genuͤge geſchehe. 
Der oben berührte Beſchluß, der fu dew lezten Minifteriallons 
erg Bien vom 23 und 25 Mal 1020 genommen warb, 
et wörtfkh alſo: „Es ift alcht zu verfenwen, daß dur die 
mbefialtive Befeitigumg ber Metfamatlomeır in dei weftrhallſch en 
erängelegenhelten ehr allgeure lner Wunſch erfült, und mente 
—— ẽ untuh Aeußerungen geboben würde z 
e deutſche Bundesverfammlung In Ihrer 29ſteu 
„Siyang vorigew Jahre dem Beſchluß gefaht, dap die Megies 
„rumgen um Inſtruktlon im dem weſtphäliſchen Angelegenhtk⸗ 
„ten, und zwar fu der Art gebeten werden, bamir in einer 
„bererfien nach bew Feriew daruͤber abgeftinmmt 
werben könne. Weider Lage, in weicher biefe Ungelegenbeit 
fit befiuder, wird fie wohl nur bur eine baldige und glelde 
nförmige Inftruftiondertdeilung vom Seite der Höfe an bie 
„Bundedtagsgefandtichaften erledigt werden Fünuen, und diefe 
*8*2* dürften wohl mit geuaner und billiger Berü 
„temog aller bier konturrirenden Berbäftuiife von der Art ſeyn, 
„daß fie einen Bundestagsdeihluß. herbeiführren, wodurch zwar 
ndie Bittfteller zur Undführung ihrer manuihfaltigen Metlas 
„‚smationew an bie betreffenden Lanbesgerikte verwiefen würs 
„bew, zugleib aber auch in Beräffihtigumg des Prinzips: telu 
Deutiaer inne reditlos gelaffen werden;“ von Seite der 
„‚Bundesverfaminfung bas Geſuch am bie bethelllaten Meate- 
„rungen ergiuge, die Eutſcheldung biefer Landesgericte wenige 
„ftens über die Arage, ob uud in wie weit dem einzelnen Metlas 
„manten bona fides jur Seite ſteht, und ob fie für das Birder 
nGezablte und @eleiftete ſchadlos zu balten find oder alot 
„wirtitch — und den desfallſigen Rechtsgang Durch 
„teinerlei Vorſchriften beſgränken zw wollen.” De 
feitdens diefer Beſchluß zu Wien gefaßt wurde, der mit Grunde 
eine baldige Erledlgung ber ee Ungelrgenbeit hoffen 
[tef, umn wieder Bald ein volles Jaht verſtoſſen tif,  otir daß 
biefelde einen Schritt weiter vorgeräft iſt, fd hat ber Bevoll- 


156 


mädtigte ber weitphäliihen Meflamanten, Dr. Schrelber, Der: 


anlaffung genommen, fie durch eine neue Dentfarift mir vie⸗ 
len Unlagen, deren Druf bier beforgt worben ift, bei ber deute 


ihen Bundesverfammlung im frifhes Andenken zurükzuführen. 
on Seite des Bundestags If nun auch bereits der Neferent 
im biefer feit Jahren fo vielfältig beiprodenen Gate deſtellt 
worden, und da die Wahl auf den Louigl. würtembergliben 
Minifter Freiperen v. Wangenbeim gefallen if, einen eben» 


fowol dur feine Einſihten als burc feine aͤcht liberalen Ge | 
finanngen räbmlichft befannten Staatsmann, fo laßt ſich nicht ı 


mehr zweifeln, dab diefer Segenſtand gegenwärtig in Kurzem 
einer Entfheidung entgegeuzufeben haben wird, bie ſich mit 
beu Brundfägen im Einklang befindet, welche won der öffentli- 
en Mepnung ausgeſprochhen werben find. Man vernimmt zus 
glei, daß diejenigen Betbelllaten in den weſtphaͤliſchen Unges 
lenenhriten, welche noch zu Wufopferungen im Stande find, 
abermals eine nlht unbedeutende Geldſumme zuſammengeſchoſ⸗ 
ſen baben, um ihren Bevollmächtigten zu veranlaffen, eine Reile 
an faͤmtliche Höfe des deutfihen Bundes zu unternehmen, In 
der Abit, au Ort und Stelle bei den betreffenden Behörden 
die baldiafte Ertheilung der zur Erledigung ber Sache etwa noch 
fehlenden Aufteuftionen für die Herren Bunbdertagegefandten 
andzjumirfen. Wie man hört, hat Hr. Dr. Schreiber auch wirk⸗ 
Uch dieſe Abſicht, und wirb bei diefer Gelegenhelt ſaͤmtlichen 


Kablnetten eine neue Denkſchrift überreichen, worin die hoͤhſt 


dedauetaswerthe Lage, in welche ber aroßte Theil feiner um 
alätliben Komimittenten durch die langjährige Werzönernng ih: 
rer Ungelegenbeit verfegt worden, mit Wahrheit und Wärne 
—985* wird, eine Denkſatift, bie zualeib Öffentlich, Im 

Ruk erſcheinen wird als Appellatlon an das größere Yublifum. 
Die betanute Thätigtelt des gedachten Bevollmächtigten läßt 
mit Iuverfiht hoffen, daß biefer neue Schritt, wozu ihn bie 
Lage der Sache bringenb auffordert, mit bem glälllchſten Er: 
folge werde gefrbut werben, i 


— — — — —— — — — 


Litterariſche Anzeigen. 

—In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Polytehnifhes Journal, 
‚eine Zeitfbrift zur Verbreitung gemeinnäziger. Kenntuife im 
. Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, ber Maunfakius 
’ ren, Wabrifen, Künfte, Gewerbe, der Handlung, der Haufs 
‚ und Landwirthſchaft ıc., beramsgegeben. von Dr. 9. G. 
- Dingler, Chemiter nub Fabrikanten. 

Zweiter Jahrgang, ates Heft, 
-; Jahalt. 
xvi. Beſchtelbung einer Maſchine zu Erfparung der bei Thurm⸗ 


dachbauten uͤblichen Gerüfte. Won Dr. K. Nitter v. Heinel. 


. ut Abbildungen nebit einem Zuſaz von G. Hävel. 

xvi. Wiotige Bemerkungen über den Gang unjerer Waffer: 
mühlen, um das Getreide in kürzerer Zeit zu -mablen, 

‚ und zugleih ein befferes Mehl zu erzengen, Vom Prof. 
Dr. Herrmann. Mit Abbildungen. 

KVIill, Befhreibung und Berechnung einer einfaben, auten 
Pferdmuͤhle; zulezt von dem Vorzuge derfelben vor einer Och⸗ 
fenmüble, Bom Prof. Pr. Herrmann. Mit Abbildungen, 

XIX. Sueridon= Leuchter. . Mit Abbildungen, 

XX. Berhreibung einer Falle, dur die man alle Gattungen 
Maudthiere mittelft lebendiger Loffpeife lebendig fangen fan. 
Bon Lorenz Aubele in Elge. Weit Abbildungen. 

XXL Neu verbefferte tragbare irländifhe Harfe des Joh. Egan 

' 4a Dublin. Mit einer Abbildung. 

‚XX11. Ueber die Anwendung des gemeinen Salzes im Garten: 
baue. Bon Samuel Parkes, F. 8. S. ic. Mit Aumer: 

Fangen bes —— 

"XXI, ueber die Auslagen beim Pferbefutter. Won Hrn. Mor 
bert Borroms. Aus einer Mittheilung an bie Akerbau⸗ 
Verfammlung, 


‚rauımt wird, wobel Kauflufiige mit .obrigkeitlide 


XKIV. Bemerkungen. über die bequeme und fchikfite Ynorb- 
nung des Innern der Wohngebäude ıc, it ei 

: bes Areisbau: Juſpektors Bei t. — Bufas 

XXV. Borfhlag zu einer wichtigen Verbeſſerung der Wind: Res 
verberiere oder Flammen: Defen. Als ein Beitrag sur Auf⸗ 
nahme des Eifen:, Hätten: und Schmelzweiens, Bon fün, 
nn. Diebe und Mafcinen: Direitor Jof. Ritter 

XXVI. Ueber Brodverfaͤlſchung. * 

ze Ueberſicht der Fortf&ritte ber Juduſttie in Ober- Jta⸗ 


lien, 
xXVIII. Ueberfiht der Fortſchritte der Anbuftiie bes 
Donantreifes im Königreihe Baiern. ’ — 
XLX. Verzeichniß der neueſten in England ertheilten Patente, 
XAX. Miscellen. Mittel gegen den Rauſch. — Kautdaris 
bin. — xaccin. — Beitrag zur nähern Keuntnif der Hefen. 
— Birkung der Ehlorine auf. gewiſſe Infelten, von Hrn. 
Hieronymus Ferrai. — Mittel, Leinwand unverbrennlid 
—— — v. Baaders neue Dampf» und Dreſchma⸗ 
u * 7 
Der Jahrgang von ı2 Heften mit 24 bie Z0 Kupfern koſte 
16 fl, vder 9 Khlr, 8 gr. fänfifch. H ur. 





So eben iſt erfhienen, und an alle Vudchhandlungen vern 
ſendet worden: . : 


Weltreihtßum ,» Nationalreihtfum und 


Staatswirthſchaft. Oder: Werfuch neuer Ans 
ion politiſchen Dekonomie. 8. 22° gr. oder 
1 fl. r. 


Münden, im Februar 1824, 
. 8. Thlenuemann, 





Gerichtliche Belanntmahung. 

Das Angebor für das Bierbraͤuet Holzer'ine Gantgut 
zu Iudersporf, das unterm 6 Nov, 1819 und 29 März ıBao 
zum öffentliben_Verfauf ausgefarieben worden, bat and zum 
jweitenmal die freditorfhaftlide Genehmigung nicht erhalten, 
daber Dis gejamte Anwefen unter den eriien Bedingungen, und 
unter Bezug auf die Beilage zur Allgemeinen Zeitung von 
‚5 April 1820, Neo. 61, wiederholt zum öffentliden Verkauf 
ausgeſchrieben, und dazu Montag der 3o Wpril I. 3. anbes 
Zeugnifen 
über Verindgen und Leumund verfeben, zu erſcheinen bas 
ben, und ihre Angebote bis Montags 1a Uhr zu Protokoll ge⸗ 
ben können, _ 

Dachau, deu 2ı Febr, ı820, | 

Königl. baicrifhe® Landgerict., 
ic. Hepdolph, Kandridter, 
——— SU Tale ———— —— — — 

Nebft den ſchon bekaunt gemakten ıBıır Ruſter und Me 
ſcher Ausbruch, bie Totaper Boureiue, su a1 fl.4o fe babe per 
eine Partie vorzüglib guten- Madeira die große Bouteille um 
den gewiß billigen Preis zu ı fl. 48 fr. erhalten. 

Edmund Dlinger, 
e sur neuen Pfalz in Yugsburg, 
—— * 
Unzeige für Lithographen. 

Eine Steindruferet im einer der bedentendften Hanbeleitäbte, 
in der Nähe bes Rheins, ſucht einen gefwikten Kitbograpben, 
welcher mit allen, im diefer Kunft bieber gemahten Erfinduns 
gen vertraut, und befonders im caligrapdifen Fache geübt feun 
muß. — Diejenigen, welche geneigt feyn follten, eine Stele 
anzunehmen, werben erfucht, ibre Unerbietungen und Bedin— 
gungen, nebſt Proben ihrer Leiftungen, im portofreien Briefeig 
mit der Auffcpriftf A — Z. Poste restänte nad) Franffurt a. M. 
IM fenden. Auch koͤnnen einige gefhifte Steindrufer Unftels 
ung finden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nro. 40. 


8 Maͤrz 1821. 





Spanien 
* + Mabeid, 15 Febr. Alle Strafrehisinftitutionen And 
ba, um die Selbſtrache zu verhäten. Jeder Beleldigte übers 
trägt, mist bios um einem Fauftrebte und dem Siege bes 
— Staͤtkern zuvorzufommen, fondern auch aus religloͤſer 
Aunerteanung der möglicen Verirrung der Leldenſchaft, dem 
Staate und deſſen Jaſtitutlonen feine Auſpruͤche auf Genug» 
thaung. Das iſt einer der Grundſteine bes Staatsgebaͤudes. 
F revolutionären Zeiten, wo das Volt, wie unſere Weltwel⸗ 
niasrn, na felnen unveräuferliben Resten langt, ninımt 
es „ewönnlih auch diefes Rechht aus dem fhlafenvollen Schachte 
der Natutredte zuräl. Ich fürste, daß bie fpaniide Nation 
eb nfalls auf dem Wege gm diefem Naturzuftande ift, und habe 
Ris ı vom mehrmals angedeutet, Die Yöbelhaufen, die na 
Seres tigteit ſarelen, babem mir (dom öfter bange gemacht, 
benn der Döbel nahme es gar nicht übel, wenn die Micter fo 
gefällig wären, feinem Seſchrel Gefeze und Unteriuwung auf: 
jmopfera, im Grgentheil, er will es fogar, und hat über den 
Ungellagten (vom. vor dem Verhoͤre entfwieden. Vom erften 
berartigen Sturme in Gabir, bis zur Vorſtelung des Stadt⸗ 
zachs von Madrid ın Bettef des Pfarrers von Amepron, und 
bern legten Wntlaufe in Eormmna, wo man ı) die Werfezung 
ber von Drenfe gebrachten Sefangenen, und 2) Innerhalb 
24 Stunden Prozeh = und Urthellsvollſtrekung forderte, und 
als die Behörden nicht alles gewährten, ſich anſchlkte, das lej: 
bere ſelbſt zu übernehmen, iſt ein fo Eonfequenter Gang, baß 
wir nahe genug am Zaternifirem ficben, Ich habe das vor 
wei Drousten fbom angedeutet, und bisher ift man leider dem 
tel nur näher gefommen, Bott ‚Daß man umlchre! — 
Kaum hatte ich mein leztes Echreiben abgefenbet, Ic fiet 
das abſte Heft bes Ceufor In die Hände, einer Zelifhrift,, bie 
von audgewanberten Spanlern gefhrieben it, und allgemein 
als die geiftvolifte gilt. Mit Ueberrafhung gewahrte Id, daß 
bie Herausgeber biefer Zeltſchrift von jener Boritellung bes 
Madriber Stadtrathes urtheilten, mie id geurtheilt hatte. 
Wo ift ein Stabtrath,, fhreibt bier ein Freund dem andern, 
wie der unfrige? Ib bin — bei euch begnugt er ſich 
damit, ein rein abminiftrativer Körper zu ſeyn, ohne aubern 
Gefwäftstreis, als ben Ihm bie Verfafungsurfunde anwelſet; 
ber unfrige konnte ſich barauf nicht befhränfen, er. wird von 
Beit En eit ein repräfentativer Körper, oder beifer zu fagen, 
ein Nepräfentator. Seit er glülliherweife alle für die Ge: 
fundbeit und Bequemlichkelt der Einwohner mötbigen Wrbeir 
ken ı[?) beemdigt bat, konnte feln Eifer ſich wicht enthalten, 
die Lanafamzeit der richterlihen Gewalt zu denunzliren, unb 
ben König von dem gu präveniren, was In. feinem Pallaſte 
vergeht, er hat es ihm ja fbon amı 22 Mov, gefagt, und es 
tom wieder gefagt, daß er es ibm früber gefagt, — Und damit 
Sie ja nicht zweifeln, daß alles dieſes anf das Begebreu ber 
würiioften und arbeltfamiten Bürger, und nit etwa fauler 
Müßtaaänger gefbebe, fo müfen Sie willen, daß die meliten 
bieier Kärmicenen und Derfammiungen bes Rachts ftatt haben, 
Im einer Stunde, wo bie Leute, die dem ganzen Tag über hart 
earbeiter, am melften Luft haben, fi einen Spaß zu machen. 
ei Ihnen zieht man fin obne Zweifel, wenn es Mast wird 
in feinen ſtilen Heerd zurüf, und überläßt es dem Ultaiden 
und den übrigen zn von der Jufliz, für die Aufrestbaltung 
der Ordnung und die Beftrafung der Verbreden zu ſorgen. 
Welcdh ein Unterihleb! welde Mube, die den Patristen von 
Drofeffion nie ziemt (impropia)! Ge iſt's niet bei und. Die 
@uten und bie Konflitutionalen per excellencia.....," Ib 
erfhrat über biefe Eprabe und über die Berwegenbelt, mit 
ber ber Genfor die Uriahen der lezten Unruhen vom 5 Febr. 
andentete, aber auch nur andeutete, Diefe Sprache, fo du: 





Gerte ich gegen einen Befannten, wird ihn bald Im die Haͤnde 
der Genfurjunta liefern, und — faom bes andern Tags beride 
tete ber Univerfal, daß das erwähnte Heft des Ceuſor der Bes 
börde denunglirt ſey. in uener Beweis von bem Umfange uns 
ferer Prepfreipeit. Der Eenfor fagte unter anderm aub, man 
habe dem König das Bee; in Betref ber Drbdensgeiftligen ent: 
tiffen. Darüber ift der Univerfal höchſt aufgebrant, und er» 
zaͤhlt mit der größten Naiverdt, daß der König ih geweigert 
babe, dieſem Seſeze, für das der ganze Staatsrath war, feine 
Sanltion zu geben. Den Verfügungen ber Konftitution gemäß 
ſollte der Sejegesentwurf au die Cottes zuräfgehen mit einer 
Eutwilelung der Gründe, melde den König beitimmen, es nice 
su fanktioniren. Rum weigerten fib alle Minifter, biezu die 
Dand zu bieten, und begehrten ohne Ausnahme ihre Entlafung, 
Unter diefen Umftänben unterzeionete der Köalg. „Helft das 
die Sauktion dem König entrifen?" frägt der Univerfal und 
fezt feiner Naiverät bie Krone auf. — Geit einigen Tagen 
macht eine von D. Tomas Mofales unterzeihnete Borkellung 
an ben König, worin einer ber Hauptbeilben unferer Revolution, 
der General Qulroga, der fonit als ein beionnener und frieda 
fertiger Mann gilt, eine feltiame Rolle fplelt, großes Auffes 
ben. D. Tomas Mofales, Obriſt der Kavallerie, erzählt das 
rin, baf der General Qultoga ihn auf dem Etadthauje, wo ee 
bei der in meinem lezten Briefe erwähnten Veranlaſſung — 
genwärtig zeweſen zu ſeyn ſchelnt, gefragt, wenn er nah Gas 
dis abreife ? und fin dann zu einigen andern Verſonen gewen= 
det und geſagt babe: „„Dieler Herr ba If ein großer Spizbube. 
Slauben Sie mir, daß ich Ihm kenne, Daß er hier ift, iſt nur, 
weil er nicht Gelegenheit gebabt bat, Ihnen einen Etrit um 


den Hals zu Enüpfen. Ih fage Ihnen das, fo wahr ih Ant 
QDulroga beide. Er tan miq Haken,” "Der Dbrif, ber a7 She 
mit unbeſcholtenem Rufe in ber Armee gedfrnr, und mehrere 


Orden bat, ſagt, er habe gar nicht gewußt, wie ibm gefhähe, 
ale Befiunung verloren, und fie kaum mieber gefunden, als er 
zu Hauſe, In den Shooß feiner Familie fam. In der Naht 
wurde er verhaftet, wie er vermuthet, auf Quitoga's Anftifs 
ten. Die Sade iſt noch zu dunkel, als baß fih etwas über 
diefelbe fagen ließe. — Seit gefterm fpriht man aud von der 
Verbaftung bes Herzogs von Alagon. Man behauptet, In Bils 
bap feyen mehrere Köften mit Musketen angelommen, und 
an ben Herzog abdreflirtgewefen. Auf diefe Nadriht hin fen 
er verhaftet worden. Ich babe mich noch nicht überzeugen köns 
nen, wie viel Wahres an biefem Serücte if. — Sevilla 
war vor einigen Tagen der Etauplay einiger feltfamer Mufs 
tritte. Es farb dort ein gewiffer Bruder Diafael, ein gar bras 
ver, frommer, wohlthätiger Mann, Der Leid nam lag zmeh 
Tage, ohne baf man Zeilsen einer beginnenden Verwefung ges 
wabr werden konnte, Da ſchrie manauf elnmal Mirakel, und 
Krumme und Lahme, Blinde und Taube firömten berbei, und 
viele wollten durch die wunberthärige Kraft des Lelchuams ges 
beilt worden ſeyu. Da benüste ber Pfarrer bes Wiertels die 
Gelegenheit und rief: es lebe die Meligion, der König und feine 
töniglie Familie, Tod dem Kezern und Ungldubigen. Das 
mar bad Beiden, worauf bie Behörde ſich elumiſchen zu müfs 
fen glaubte. Der Pfarrer wurde verhaftet und der Lelchnam 
des Nachts zu Grabe gebrabt. Dies iſt eine von dem feltenen 
Scenen, wo ein —— bes alten Spftems Geiſt und Eners 
gie beweiſet. Webrigens iſt fie aub ein Beweis, welche un⸗ 
endlibe Kluft zwiſchen ber Dentweife ber berrihenden Partel 
uud dem größten Theil des Volles llegt; während jene melſt 
Nahbeter des abgelebten frangdfiihen Pbllofopbismus find, bes 
wahrt bas Bolt feinen Wunderglauben und feine Wiratelliebe, 


Deutibland, 
*Dreöben, ı9 Febr, Geſtern Abende ift der Bevollmaͤch⸗ 
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tlate des Stoßherzoge von Florenz, ber Marcheſe Slnorlblet 
angelommen, um zur Bermählung der ſaͤgfiſchen Prinzeſſin 
Maria 6* ben a7 April 1796) zweiten Toter dee urle 
Maximilian, jüngfen Bruders des Aödnigs, bie biebei 
gen ya tem gu erfüllen. Die erfte Gemaplin bes Erz: 
und Sroßherzoge Ferbinands IIl., eine neapolisantihe Prin: 
68* ftarb Im September i1802 in Wlen. Der Steßderzog ſelbſt 
ft den 6 Mai 1769 geboren. Durch dieſe wahrſaeluſidh gleich 
5 Diie:n ſtatt habende Vermäblung (die Prinzeffin Braut iſt 
eit 4 Monaten mit Ihren Vater und ihrer ditern Schweiter 
m Befuch Im Floremy, und bedarf alfo feiner befondern Helm 
olung oder Vermählung per procurationem) tritt der aller: 
- bin fee feltene Fall ein, dap zwei leiblihe Schweitern zus 
sleib, bie eine an den Water, die andere an den Sohn vers 
mäblt, und auch die Innigften Freundinnen find. Denn die jüns 
rd Swcweſter Maria Anna vermäblte ib den a0 Okt. 1817 mit 
m Grbgroßherzog Leopold, aus weiber Ehe bis jegt Feine 
Deſcenden; erfolgt iſt. Der Tostaniide Kammerhert Ginort 
it ein sehr geblideter Mann, der unter anderm in geringer 
Entfertung vom Florenz eine fhon jezt an 200 Wrbeiter ber 
Säftigende Porgellainfabrit, die großen Beifall und Abſaz fin: 
et, ſeit Kurzem errichtet hat. Ein hoher Staatsbeamter wird 
vom biefigen Hofe zum Austauſch der Ehepatten In kurzem nah 
foren; abgebn. — Der fähfifde Staat hat durch den zu Uns 
ang diefes Monats an einem —* ſchnell verftorbenen 
Obertoafiſtorlal⸗ Vraͤſtdenten, Heiarich Vlttor Freiberru v. Fers 
ber einen feiner einſichtsvollſten und thätlaſten Staatdimänner 
verloren. Die —* des Vraͤſdenten des Oberkonſiſtorlums 
in Sachſen iſt eine ber wichtigſten, und ihre Einwirkung auf 
2iht im religlöfer, Aufklärung in wilfenfaaftliner, geordnete 
Denkt» und Preffreibeit in ober⸗ mn m mar Beziehung fit, 
wenn ein Mann, wie Ferber, bier am Mubder fit, eben fo vlel⸗ 
Jeltig als mohlchätig. Zu einer folben Stelle reift der rechte 
Mann nür durch eine Eon Vorbereitung, und es ift aud bie 
Bunit des Schitfals dabei In Auſchlag zu bringen, die einen dazu 
tauglichen Mann durch alle die Stellen führt, die den Seſdaͤfte⸗ 
mann und dem porurtbeilsfrelen Ehef fo vieler königl. B L) 
und Erziehungsanftalten, und den wadfanıen, aber nicht eins 
eitig » eifrigen, . zwfiden ungebundener Neuerungsſucht und 
wärmerifer mimelei tlug durd ſteuernden Oberanficher 
der ganıen ſaͤchſiſchen Selftlichkeit bilden, und mit binlängits 
er Erfahrung ausräften fönnen. Blofe allgemeine Geſchafts⸗ 
Funde und Direkiorialroutine find bier mit zurelbend, Noch 
bebenkliber aber wäre Hinnelgung zu irgend einer Privatauficht 
über Kultnd und Wellgtofität. Ferber war früh in die Sielle 
eines geheimen Neferenbarfus bei dem geheimen Konfilium eins 
getreten, und batte ba viele Jahre das Meferar über alle Kir⸗ 
sen» und Schulangelegenbeiten mit Ber Pünftlihteit ber 
forat. Als er anf einige Jahre die Stelle bes Stiftstanzlers 
in Zelz bekleidet hatte, wurde er Im Jahr 1809 zur erledigten 
Vräfidentenftelle beim Oberkonfiftortum berufen, und ift feirdem 
in jedem Zweig feines vielumfoffenden Berufs, wozu aub oft 
auferordentlihe Konımlffionen, 5. ®, für die Aregleicung der 
Arlegze ſchaden und die Kaffentiders famen,, vielfach thätig und 
wirtfam gewefen. Die Leipzteer Umniverfirät hatte am ihm einen 
eben fo unparteilihen als eifrinen Beförderer jedes Zwelgs 
der Wiſſenſa aſten, und für die drei fähfitben Fürftenfaulen, 
Vforta, Meifen und Grimma, biefe berriiben Pflanzgärten 
grüändiiter Gelehrfamfeit und Flafifber Vildung, wurden uns 
ter feinem Vräfidium viele neue und awelmäßige Auftalten ge— 
treffen, Wiek kräntze Ihm die Aufhebung und der Wegfall der 
Unfverfität Wittenberg, der Beriuft der Schulpforte, deren 
sinermädeter Schulinfpefter er einige Jahre von Zeiz auf ge 
weien, und dabel beauftragt worden war, die neue Organifa: 
tion diefer Eule unter dem verdbleuten Meftor Slaen In 
Busfübrung zw bringen; hart befümmerte Ihn die Einbufe fo 
dieier faönen Fonds für böbere VBilbungsanftalten, die an 
ae abgetreten werden mußten. Biber um fo forgfältfger 
war feine raftlofe Fürforge für die zwel mod übrig gebiiebenen 
gelehrien Eulen In Meiffen und Grimma, die nun gleidfalls 
eine gany nene Drganifation erhlelten. Seine lejten Arbeiten 
derrafen bie poliar Umfaaifung der nun mit vielen neuen Stel: 


—* 
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len vermehrten und In ein angemeffemeres Lokal überaufiebelnden 
#örstenfhule an der Mulde tbaber oft illastre Moldanum ges 
san) in Grimma. Schom freute er fit darauf, ſtatt der 
fouft ihm mötdlg gewordenen Badekur, die aber bein ein 
eines geftärkten und Eräftiaeren Wohlbefindens für bi En 
ihm nibt nöibig ſchlen, eine Erbeiterungsreife in-iene muns 
terbläbenden Lebhranftalten maben zu fünnen. Es war niht 
feine Schuld, wenn bei ben Berathungen ber jezt in Dresden 
verfammelten Landftände der täglih dringender werdende Nothe 
ftand der Univerfität Leipzia, wo alte eluſt ſedt erziebige Kinds 
den neuen Preiefteigerungen und Vebürfulfen nicht mehr die 
Spize bieten köunen,, und ſo mandes Lokal zu end wird, für 
dismial noch nicht das Gehör fand, das billig ausgeiprodene 
und mit überzeugenden Bewelſen unterfiäste Wiüufwe zu fins 
den boffen durften. Denn nibts iſt Übertriebener und unftatts 
bafter, als die In manchen öffentliben Blättern viel zu früh 
verlautbarten Bewilligungen der Etänbe, deren biemaltger Bei⸗— 
trag, davon abgerechuet, wis aus anderweitiger Beſtimmungen 
{son dazu vorhanden war, kaum 1400 Thlr. betragen dürfte, 
Doc leifter auch bier die Großmuth des Kbulas in Erthellung 
vieler und großer Venfionen an verdiente Lehrer und wid 
Inftitute der Univerfität, manche auberordentlite Beihäl 
und Leipzigs Hobfaule bluͤhet mit ihren 86 Öfentfihen und 
Privatlehrern in allen Zweigen ber Wiſſenſchaft und Kunft, und 
1200 Studierenden, fröblib und munter unter einer eben fo Uu⸗ 

en als milden Oberauffibt. — Seit dem Anfang des neuen 

abrs it In Dresden felbit eine länaft gewuͤnſchte, aber nur 
dur hoͤchſt uneigenmüzige Uufopferung eigener Vortbeile zum 
Anfang zu begründende Sparkaffe, welche auch bie tönigl. 
Buftimmung erhalten hat, von mehreren patriotifpen Bantters 
und Kaufleuten, bie fürs erfte genen 18,000 Thlr. dazu selbe 
neten, begründet worden. Sie nimmt In einem befoubers dazu 
beitimmten Lokale alle Sonmabende die Einlagen an, welde 
Ds wer 8 * nn — am 30 Fe in Konvenz 
tionsgeld zur Vermeidung aller ver eu nungeny 
und verzindt alle Einlapen , fobald fie ———— ’ 
den Intereffenten mit 4?/s Proz, jäbrii® ober mir ı Pfenuing dem 
Thaler monarli, Indem die obigen fünf Sehstel zur Beſtrel⸗ 
tung ber Megieföften gebraubt werden, da die Unterzeiänens 
den eigentlib 5 Proz. Intereffe"yablen. Swelmäßige Qulte 
tungebücer erhalten allee In Harer Orbuung. Die Binfen wer» 
den nur den Terminen Dftern und Miharlis jedes Jahr 
ausgezahl, Einlagen, melde nah dem erften 3 Monaten zus 
rüfgsefordert werden, geben felne Zinſen. Faͤllge unerbobene 
Zinfen werden zum Kapital geftlagen. Kapltale über 5 Thir. 
werden nur nah Brägiger Kündiaung gezahlt. Sobald eine einzelne 
@inlage durd Nadfaüfe oder Dinie bis auf den Betrag anges 
wachen ift, woſur eine Staatsohligation bezahlt werden lau 
Calfo jezt 50 Thlr.) wird ein Inländifpes Staatspapier dafür 
efauft, und dem igentbümer, auf Merlangen, mebft ben 
Ks gebörigen Talons und Coupous fofort eingebändigt. Dur 
diefe weife Einribtung wird jeder falfben Spekulation, die, 
was nur der ärmiten Klaffe ber Dienitboten und Tagearbelter 
eigentlich zu @ure kommen fol, zu bebem Zingerwerb mißbrans 
eu wollte, wirffam entgegen gearbeitet. Bu wabrer Sichere 
felluug aller Eingebenden deponiren die Unternehmer den Bes 
trag der in idren Händen durh Einlage ‚befindiiten Geldfums» 
men mit den Sinfen im fäcfiften oder audländifhen Staates 
papieren, leztere nad 2/5 ibres jedes maligen Aurfed gerechnet, 
bei dem Etadtrath ia Dresden. Aue Jabre wird bie Bilanz 
dffentlib befanat gemabt, mud dars fünf aus ber Mitte 
des Vereins zw wäblende @ewäbrdmänner glauhwürdig bes 
zeugt. Die ungemrine Wohitnäriateit biefer Spartaſſe die 
unftreittz auso fm Lelpzte und In andern größern Etädten Sach⸗ 
fend Nababmung finden wird, bewährte ich from in dem erſten 
Mocten nach fhrer Stifiung, und finder täglio größern Beifall, 
Ein dur feinen langen Mufentdalt In Englaudb mir dem dorti⸗ 
aen Saving-bauks genau beatanutet Sefwäftemenn, € 9. F. 
Shüß, Irst au als rirtertmaftliber Deputirter beim Lands 
tag wiriſam, bat ben Rubm iu dieier Srifiang, durch thärigen 
Berſtand vorzäglig mlizewirte zu babem, 
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Litterariſche Anzeigen. 

Bei K. Tdienemann in München ik erfhlenen, und 
in allen Bahbandlungen zu haben: f 
Schwab, Dr. K. L., Lehrbuch der Anatomie der Haus⸗ 

iere, gr. 8, 2 Xhle. oder 3 fl. 36 Er. rhein. 

In möglicher Kürze und Volltändigkeit matt biefes Lehre 
bo nint allein den der Thietarzneikunde Befliſſenen mit dem 
Körperbau ber Hausthiere bekannt, ſondern es ift zugleich 
durd die Aufnahme der latelniſden Nomenklatur, fo wie durch 
ein dolltäudiged Megifter, ein praktifes Handbuch für Aerzte, 
Befonders- für Popfitatsärgte, umd bürfte Daher bem bisherigen 
fühlbaren Mangel eines ſolchen abbelfen. 


Hr. Hofratd Tabor su Afhaffenburg bat ein volftändiges 
Handbuch der Basbelenhrungsfunft bearbeitet, weldes gleich 
nad Oftern in unſerm Verlage erfheinen wird. Dabei iſt das 
nenerlid in England beraudgelommene Werk von Pechſtou: 
„theory and practice of gasligbting", fo volltändig benäzt 
worden, baß eine befonbere Ueberſezung überfläffig wird, Dies 
fe6, um Kolliſtonen zu vermeiden, zur Nachricht, 

m Jauuar 1821. 
Andreä’fhe Buchhandlung in Frankfurt a, M. 


2icitation von Kupferftigen und 
Zeichnungen. 

Mit Bewilligung einer hochlobl. niederbſtreichiſben Landes 
regierung wird am ⸗April 1821, und folgenden Tagen, unter 
ben Tuchlauben Rro. 441. in Wien, eine vorzäglide Samm- 
Jung von Kupferftiden und Zeichnungen der beiten Meiſter, 
worunter ein befonders (hbmed Werk von U. Dürer, Boiſſieur, 
Dietrib, Kobel, ©. F. Somidt, Waterloo, Wille, os: 
lett u. f. w. vorkommt, offentli und meiftbierenb verkauft wer: 
den, Der Katalog derfeiven iſt in Nugsdurg bei Hrn. Teifarl 
und Aomp.; — in Berlin bei Hrn. Jatobi; — In Dresden bei 
Hrn. MRittner; — in Frankfurt a, WM. bei Hrn. Preftel; — in 
£eipzig bei Hra. Antiquar Stimmel; — in Mannheim bei 

n. Yrtaria und Foutalne; in Münden bei Hrn. Zeller; — in 

rnberg bei Hru. Frauenholz und Komp., und in Wien bei 
Hm. Wrtaria und Komp. zu baden. — Die zu verlaufenden Bes 
genftände fönnen drei Tage vor der Werfteigerung in obgenanu⸗ 
sem Haufe in Augeuſchein genommen werben. 








Gerihtlice Belanntmadungen. 


Nachdem die unterm ı5 Jul, 1620 aufgefhrichenen Schuld⸗ 
briefe für M. Auna Dberfrant zu 500 fl., für Magdalena Bar: 
bara divertirte Matheid zu 675 fl. ausgeſtellt, binnen der ges 
ſezllchen Yrit von 6 Monaten bierorts nicht vorgewiefen wor⸗ 
deu, fo werden jelbige biermit für Fraftlos erklärt. 

Augsburg, den 22 - Febr, 1621. i 

Köuigl, baierifhed KAreid: und Etadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
v. Langenmantel, Prot, 


In der Berlaffenfhaftsfate bes Herrmann Gottfried 
».Dumbof, gehelmen Setretaͤts und Erpeditore bei der vor: 
mallaen Hoftammer babier, haben fib bisher nur einige Wer: 
wandte bes erlebten gemeldet. 

Es werden fomit alle jene, welhe Erbfhaftsanfprüäde erhe: 
ben zu tünnen glauben, hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei 
Monaten periönlih ober durch binreibend bevolmächtigte und 
luſtruirte Unmwälde zur Erbfäbigteit zu legitimiren, und ihre 
Bniprüde geltead zu maten, auperdem die Verlaſſenſchaft text: 
licher Ordnung nach blos mit jenen, welche fi gemeldet, aus⸗ 
einandergefejt werden wird. 

Mauchen, ben 3o Jan, ıBaı. 

Köuigl, daierifges Areiſs⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerngrop, Direltor, 
xiebestind. 





— 


In dem Schulbenweſen des gemeinen Kappler: Wräners 
Anton Wiubfwieg! dabier hat man auf WUubringen ber 
Slaͤudiger der Sant beſchloſſen, und will dader folgende. drei 
Ediftstage beftimmt haben: ad ducendum et liquidan- 
dum den 26 März »8a+, ad excipiendum den 25 April h. J., 
dann ad eoneludendum dem 25 Mai b. I., und zwar in dem 
Maafe, dab ald ber terminus ad quem Infetle ber Kon 
Hufion der 23 Gum, b. 9. feftgefegt fen, Inner welhem Konz 
tufionstermin bie eine Hälfte ad replicandum, und bie ans 
dere Hälfte ad duplicandum zu verwenden fep. 

Es werben fobin alle diejenigen, welche an biefe Gantmaſſe 
eine redtlide Forderung zu maden baben, biemit aufgefore 
bert, an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Verſon, oder 
dutch genugfam bevolmädtigte Auwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Borreht rectägenügend anzubringen, 
als fie auperbeffen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 

Münden, ben 23 Febr. 1821, 2 

Kbuigl. baieriiches Kreis⸗ und Stabtgericht. 
“Graf v. Rechberg, Direktor, 
Hapher. 


Auf das von dem Hra. Grafen v. Bothwer zu 
Mering geitellte GSeſuch, daß alle Jene, welde auf die 
von demfeiben zu Mering befizenden Mealitdten Eigenthums = 
eder Hppotbelatanfpräde zu babrm vermeynen, zur Anmeldung 
und Ausführuug berfelben peremptorie porgelaben werben 
mollen, wurde mittelſt Gerihtebeihluffes vom 27 Dec. v. 3, 
diefem Geſuche entfproden, und den allenfalfigen Integeffenten 
sur —— ihrer Auſpruͤhe ein Termin von drei Monaten 
anuberaumt. " 

Nandem nun aber in ber Beilage zur Algemeinen Seitun®- 
Mro. 7. vom ı3 Jan, ıBar, be# besfallfige Unmeldungstermin 
nur auf ſechs Wochen angegeben worden, fo wird diele Uus⸗ 
f&reibung ‚biemit dahin berictigt , daß biefer Termin drei Mo⸗ 
nate lang, vom Zage der erfien Infertioä "an getechnet, laufe. 

Eriedberg, Fr ı7 Febr. ı8aı, 

dnigl. baierifhes Landgericht. 
v. Simmi, Zandricter, 


Bom Fäntgl. baler. Landgeriht Donaumdrtd 
wird dem Joſeph Rager von Berg, d. G., welder 
beim tönigl. baferifhen Bten Ehevaurlegerd: Megiment als 
SGemeiner fand, und feit dem ruſſiſchen Feldzuge ı8ıa unter 
den Vermißten vorgetragen iſt, diedutch eröfner, daß derſelbe 
oder deffen allenfalfige Descenden; fi in Zeit fehe Monaten 
bierorts zur Uebernabme ber in ber Bwifwenzeit augefallenen 
möätterliben Berlaffenfhaft und des in aoo fl. beſtehenden wäterli» 
Sen Erbes am fo fiherer zu melben babe, ald wibrigenfalld deifen 
geiamt angefallenes Wermögen deu darum nabfuchenden nähe 
ten Verwandten beffelben gegen Kantionsleiftung ansgehäne 
diget werden wird. 

Donauwörth, ben 18 Febr. ıBa1. „ 

Sepy, Landriäter. 
Dirle, coll. 


—— — — — 

> Auf Antrag bes Gaftwirche Jehann Leouhard Wüft zu 
Windsheim, als natuürlichen Vormundes feiner minderjährigen, 
erſtehelichen Kinder, wird ber, feir ı1 Jahren verichollene J o⸗ 
bann Sebaftian Kraus, geboren ben 13 Jan, 1783 0 
Mindsheim, oder deſſen eıwalger unbekannter Erb: und Erb 
nehmer; bierburh vorgeladen, fi Innerhalb ber uneritrefbaren 
Friſt — neun Monaten, und laͤngſtens bis zu dem Schluß⸗ 
termin ben 


z 7 Sept, 1821+ 
vor dem unterfertigten föniglisen Gerichte um fo fiiherer eut⸗ 
weder ſariftlich, oder in Perfon zu meiden und weltere Uns 
weifung zu gewärtigen, als fonft Provokat Johann Sebaftian 
Kraus und deſſen undekannte Erben und Erbuchmer würden für 
todt erkidrt, und ded Erftern Nachlaß den Provolanten würde 
ausgehändigt werben muͤſſen. 
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urkundlich umter bes Fönigl, Landgerichts Iufiegel und ber 
geordneten Unterfarift. 
Bindsheim im Rezatkreiſe, ben 2a Nov. 1320, 
Koͤnigl. baierifches gandgeridt, 
u ia, Abi. 
ntiet, 


Johann VBorbaitmer, Gätlersfohn aus Linholz, 
dis Gerichte, und nachhin Soldat im königl. baieriſchen aten 
Linien Yufanterieregiment, wird feit dem ı Jul, ıdı3 in den 
Regimentsliften als vermißt geführt, 

Da nun demfelben ein Vermögen angefallen ift, unb beifen 
Verwandte auf Husfolglaffung diefes BWermögens dringen, fo 
wird genannter Johann Worbaitner hiemit aufgefordert, in 


geit von ' 
\ ſechszig Tagen 
fid um fo gewiſſer bierorts zu melden, ober von feinem Leben 
Macrict bicher zu geben, als er auferbem für verſchollen er» 
Hart, und mit feinem Wermögen rechtlicer Ordnung nad 
verfahren wurde. ‘ 
eröberg, den ı7 Gebr. 1aBı, 
j Königl. baierifches Landgericht. 
Hop, Landrichter. 





Dauſch. 


Johauu Georg Ehring, Weberobermeiſter zu Winnen: 
beu, machte ſich im Jahre 1797 mit feiner Stieftochter erſter 
Eye, Jakobtne Hahnlin, mamdem dieſelbe zum zweiten: 
male außerebelih geboren batte, flüchtig. Beide wurden bier: 
auf in einem Gajtbofe zu Franffurr am Main von Ungebörigen 
des vormaligen Winnender Oberamts angetroffen, wo fie fid für 
Eheleute ausgaben. Später follen fie fi in die Schweiz, und 
in der Folge nah Nordamerika begeben haben. 

Die Haͤhnlin ließ ihr in Pflegſchaft ſtehende⸗ ee 
Ehring aber raffte Alles zufammen, waserfonnte, und entrlf eben 
badurc feiner zweiten@bhefrau, Margaretha, gebornen@ifenbraun, 
welche im Jahr 1798 von ibm mad vergeblicher Edittalladung, 
wegen vermutheten Ehebruchs, geſchieden wurde, ihr eingebrach⸗ 
tes Vermögen beinahe ganz. Nun erhob die Leztere, wegen 
bes. Verluſtes ihres Beibringens fowol, als wegen der Uli: 
mente für das mit ihrem Gatten erzeugte Kind, gerichtliche An— 
ſpruche auf das in Yrlegfchaft ſtehende Vermögen der Habnlin 
aus folgenden Gründen: ı. weil die Hahulin ihren Gatten ent: 
führt, mitbin fie eben fowol durch eine redtämidrige Handlung, 
als wäre es durch eine Tödtung geſchehen, des Familienvaters 
beraubt; 2. weil diefelbe, wie bereits gerichtlich erhoben wurde, 
ben Kieldertaften ber Klägerin ausgeplündert; 3. weil fie an 
alem dem Wermögen, was der Gatte der lejtern weggejogen, 
TCheil genommen babe; enblih 4. weil ohne Zweifel Ebring fie 

ebeirathet, mitbin mit ihr auch in eine Urt von Sütergemein: 
Paft eingetreten fep, folglie der Zuwachs, welchen bad Dflen: 
vermögen ber Habnlin fit 1797 erhalten, zur Hälfte @igen- 
thum des Ehring felbft geworden fev. 

Es werden nun fowol bie Jakodine Habnlin, als der We 
berobermeifter Johann Georg Ehring andurch öffentlid aufge: 
fordert, über diefe Klage innerhalb der Frift von 13 Monaten 
bei dem biefigen Oberamtsgericht fih zu erfiären. Würden fie 
diefer Aufforderung nicht Gemüge leiſten, fo teift fie der Nechts: 
nachtheil, daß bie bier angegebenen Thatumftände, worauf die 
Klage der abgefhiedenen Ehefrau des Johaun Georg Ehring 
beruht, besiehungsmweife von Diefem und von der Jafobine Hahn: 
lin ald-zugeftanden angenommen, auch diefelben aller Einteden 
gegen biefe Klage verluftig erklärt, und bierauf in der Haupt: 
face den Gefegen gemäß werde erkannt werben, 

Waiblingen, den 9 März 1820, 

Königl, wuͤrtembergiſches Oberamtegerict, 
Bollep, DObertribunalrath. 








Nachdem mir vom hohen Magiftrate ber Stabt Augshurg, 
mit Genehmigung der königl, Kreiöregierung, die Erkaubnih der 


mebizinifhen Prasis, beſonders im ben Bähern ber hoͤhern Chis 
rurgie und Augen: Heiltunde ertbeils wuıde, fo empfeble i 
mic biemit bem verehrlihen Yublifum, und verfiere zug Ar 
die Armen desienigen Beiftandes, den fie von jedem menfdens 
freundlisen Arzte zu erwarren haben. 
Nugsburg, am 5 März ıB21, , 
Gierl, 


M. 
Med. et Chir. Doctor, wohnt im Maurer 
meifter Shmidfhen Haufe am Frauen 
Litt. F. Nro. 5. im —— —* — 


Beſezung ber Lehrkauzel der Dogmatik 
iu Freiburg 
Es ift an der Albert : Lubwigs = Hochſchule dahier eine Lehr⸗ 
fanzel der tatholiſchen Dogmatik zu befegen. Die Belehrtew, 
welche Luft Haben, fih um diefes Lehramt zu bewerben, mwers 
ben erfudt, bie auf dem Lezten des Monats März ibre Drufs 
forifien und andere Bebelfe an die unterfertigte Stelle einjus 
fenden, wegen der Bedingungen aber fi mit der theologis 
fhen Fakultät ins Einvernehmen zu ſezen. 
Freiburg, den 8 Febr. ıBaı, 
Prorettor und Konfifiorium der großberzogf, badiſchen Albert ⸗ 
— xudwigs⸗ Unlver ſitat. 
D. Ritter Eder, 
- bb. 3. Proreftor, 





Bleich-⸗Anzeige. 

Bei der Annäherung des Fruͤhjahrs, mir welchem das Ab⸗ 
bleidden wieber beginnt, wollen wir nit ermangeln, dem vers 
ehrlicen Yublitum anzupeigen, daß wir von beute am die zum 
Bleichen befiimmte Zeinwanden, Kortone, Zwirn und Garn, 
auf unferer, zwiſgen bem DOblatter: und Sıeffinger : Thor ges 
legenen untern Welßbleiche annehmen. 

Dura zwermäßige Cinrihrungen, Pünktlichkeit und billige 
Preife werden wir traßten, uns bie Zuſtiedenheit bes birfigen 
und auswärtigen Yublitums zu verfzaffen, und durch unfere 
nt Bleihmerhode den fo lang befizenden Ruhm zu er⸗ 

alten wiflen. 

Wir empfehlen uns einem zahlreichen Zuſpruch und Uns 


en. 
Augsburg, ben 6 März ıBaı, 
Die Lefizer der untern Weißbleihe, 
Klauke und Kramer. 





In einer Stadt des Iſarkreiſes it ein zum Gewerbe {che 
vortheilpaft gelegenes, und im beften Petriebe ftehendes Präus 
und Wirrbibaftsenweien, wozu auf Werlargen auch ein Oeko⸗ 
nomiegut gegeben werben fau, muter febr billigen Bedingungen 
zu verkaufen, und das Nähere in der Expedition der Ag. Zeirung 
zu erfragen; Briefe frauco. 

Die Unterzeichnete hat die Ehre ihren verehrten Goͤnneru 
und Freunden biermit die Anzeige zu macden, dab durc dem 
Tod ihres feeligen Garten das digher geführte Geſchäft feine 
Henderung erleidet, fondern mir Hülfe ihres Sohnes fortwäb- 
rend unter der alten Firma; Elaifiidr Budhbandlung, 
fortgeführt wird, und verfibert ale Diejenigen, welde fie fer⸗ 
ner mit ihrem Zutrauen beebren wollen, der reeüften und promps 
teften u — 

eilbronn, deu 24 Febr. 1821. 

» : . Johann Daniel Elaf feel. Wittib, 

getorue Brudmann, 





Ich finde mic veranlaft, bie Anzeige zu macen, daß ich 
eine Shuupftabats » Fabrif allhier errichtet babe, und ale Sor⸗ 
ten Tabal, * dem Namen ne 7 

ualität und voiltemmenfter Haltbarleii 1a . 
— Franz Bolongaro, Steingaffe Litt. B. Nro. 120. 
in Aſchaffenbutg. 


— — 





Sonnabend 


NMro. 41. 


Beilage jur Allgemeinen Zeitung. 


10 März 1821. 





‘ Die Earbonari in Neapel. 


Wer 8* alcht in —5— * von den Earbonati’s, 
mie DMeteore an Neapels politiinem Hlmmiel find? pie 
t ſtoͤßt unfer Blit in ben blättern auf biefen felrfamen 
amen. — Schon im Jahre ıBıa, fo erzählt ung der ruſſiſch 
lalſerl. Senator @raf Drloff in feinem vortrefliden Werte über 
Neapel *, legten die geheimen Agenten der Königin Karoline 
(der verftorbenen Gemahlin Ferdinands) den Grund zu einer 
eheinen Verbindung, deren Mitglieder fid Garbonari (Köbe 
er) nannten. Der urfpränglihe Zwet diefes raſch um fi grei« 
enden Bundes war damals auf den Umſturz der Regierung 
oahim Mürats gerichtet. WIE der von William VBentint in 
isillen, wo die Engländer Im Augeſicht des Hofes von Nea⸗ 
zel bie Herrn fplelten, erregte Aufſtand die Königin ſich zu 
entfernen nörhlgte, verloren die Garbonart ihre Staze, und die 
Mirtel ih zu vereinigen, Mehrere —— und vermd⸗ 
gene Männer fürhteten nicht ohne Grund, daß dieſe Sefte 
ie Sorekensſcenen von 1799 wiederholen möhte, und ent- 
Sdlofen ib, um die Bewegungen dieſes Bundes beobahten 
und leiten zu fönnen, Ih als Mitglieder aufnehmen zu laſſen. 
Neun von Ihnen wurden unter dem Namen Capt be Bendite 
zu Worftehern der Vendite oder Barache — fo nennen ſich bie 
. ‚einzelnen Logen der vereinigten Garbonatia — erwählt. Bei 
biefen Verſammlungen fah man Männer von allen Partelen— 
Mepublifaner, Konftitutionelle, Anhänger der Wonrboniden, 
‚Müratiiten u. ſ. w. Dieſe fo greil von einander abftebenden 
Sefinuuagen veranfaßten Höchft webricheiniih die in ber Folge 
‚eintretende raten: A ahre 1813 während dem Feldzu 
iu Sachſen glaubte die Königin Karoline Mürat, als Diegentin 
tm Namen Ihres abweienden Gemabls, unter deu "Cärbowarl’s 
Zeute zu bemerken, welde man ohne die Dauer damallgen 
‚Megierungsfdftend zu beeinträntigen alcht fügli bulden tonute. 
Sie traf nandränihe Verfügungen gegen fie, und Mörat folgte 
nad felner Müftehr von der * ht ihrem Beiſplele. 
Diefem unpollitfben Verfahren darf man das laute offeutliche 
Mifverguügen, welchem er das lezte Fahr feiner Regierung 
ansfeste, unitreltig zufchreiben. Am diefe trat ⸗ 
tung der Sekte eln.. Die Zahl der zes fen war zit einer 
übertriebenen Größe geftiegen, Ihre Vorfteber een bei der 
Unmöglichkeit, diefe ungeheure Maffe zu leiten, dem Entfa luß, 
‚fie zu verringern, und fezten ihren Plan ohne Auffchen au ers 
‚regen mit unbefhreiblicher Schnelle Ins Werk. Die beibebal 
tenen Mitglieder führten nah wie vor ben Namen Earbos 
‚nari, wäbrend die aus bem Rirkel ber leztera Werdrängten 
den Namen Ealderari (Kefelmader,) aunabmen; der un: 
Verföbniike Hab zwifben ben beiden vartelen zog unruhlge 
Auftrttte nad fib, welde bie Öffentliche Ruhe mehr: als ein 
mal bedrehten. Mürat darüber beftärzt blieb lange fin der 
a zwiften beiden Parteien nufalüffg, und veriprab end» 
er Eardenarta feinen 38 Es Er zu fpät, man kauute 
eits die Verfügungen des Wiener Kongreſſes, und wollte 
für einen Dann, deifen Sturz umvermeldlih war, nipts mehr 
unteraehmen. So wurde Mürat den Earbonati’s verachtlich 


“ Bon diefem Werte wird unter bem Titel: bad Könt 
. rei Meapel in biftorifer,: volitifher um 
Hrterarifber Htaficht. MWerfaht vom. Brafen 
wuo@regor Orloff, rufiifh- katferiibem Senator, 


mit Anmerkungen und Zufäjen Imzanderannes P 


von AUmaury Duval, Mitglied der föniglid 
franzöfifsen WAladbemie der Wiffenfbaften, 
aud dem Kranzöftiben überfezt von Belmont. 
Leipzig 1821 bei J. F. Hartkadch künftige Oftern 
eine deutſche Heberfegung erſcheinen. 


den Rulnen dlefer Feuerdbrunft verwezne Ebrgeljfg 


| und den Galderari'd gehäffig; heibe verweigerten ihm bie bülfs 


reihe Hand. Der Nitter von Medici, mad Berdinands Diüfs 
Febr zuin Dolfzeintinifter per interim ernannt, hlelt beive 
Darteien für anſchadlich, uud behandelte fie mit anfdbeinender 
Geringfhdzung. Die Earbonari’s. bielten feine Shwäde für 
Furcht, die Ealderari deureten fein Benehmen als ein Zeichen 
eines beionderu Schuges für fi felbit. Leztere hatten den Kös 
uig, als ein Werkzeug ihrer Nabe gegen Mürat mit, Freuden 
aufgenommen, Erftre waren aus Furcht, von ber eiferfüctigen 
Gegenpartei — * zu werden, eruſthaft auf ihre eigene Si⸗ 
Gerdeit dedacht. ‚Sie zogen ihre Zirkel enger und feſter zuſam⸗ 
men, und erneuerten ben Schwuf ſich gegenſeltig nle ju vers 
laffen, und bis in den Tod gu vertheidlgen. So ſtaud es um 
diefe beiden Sekten, als der Prinz vow Eanofa Poltzelminifter 
wurde; -Dieier benahm fih ganz anders, als fein Vorgänger. 

a. der Cinbildang, daß die Carbonati's bedwegen unverjöbn- 
lihe Felade des Königs Ferdinands fequ müßten, weil Mürat 
fie am Abend feiner Meglerumg in au genommen batte, 
eutmarf er einen Dlan, welcher beinahe bie Ruhe des Staats 
imihren Grundfeiten erfhärtert: bätte, Er fing. damit an, ſich 
eine vollitändige Lifte aller der Shrelensmänner zu verfallen, 
weiche in den bintigen Muftritten bes Jahre 1799 fo fhreflihe 
Rollen gefpielt hatten, wählte. le zu Mitgliederm einer arucn 
Den f 5 er den er pe — 
beilegte, fi ſelbſt zu rem e aufwarf,. und alle als 
ten Salderari ihres 34 gegen bie a A 


dm, le Cingemweihten muhten einen Eid able defs 
fa —S——— * Ps —A „feiner 
eble, und in ber Verbindlichkeit, ale nur Ke Mittel 


ug Unsrottung der. Garbouart und der Freimaurer anzuments 
den, befanden, Diefe nene Sekte wurde in Curlen abgetpeiit, 
jede Orovlaz erhleit Ihre Centtalcutle, und der Mitlker traf 
ale Vorkehrungen, daß Ihre gegemfeitigen Meltthellungei fhnell, 
uad unbemerkt erfolgen konnten, Er empfahl deu Wortebern, 
fo viel, Profelpten als möglih anzuwerben, und (dom hatte ber 
unwärdige Minifter 20,000 Flinten, welde er ih aus ben Zeuge 
häufern verfhaft, oder von Privatperfonen erfauft hatte, un» 
ter Die Gefellſchaft vertbeilt; als der König von bem beimlia 
angefponnenen Handel noch bei Zelten unterrihtet, den treu- 
Iofen Minifter feiner Stelle entfegte, und des Landes verwies. 
„No In dem Augenblite, wo Is diefe Bemerkungen nieder: 
fareibe (Im Jahre 1819) fagt Graf Orloff, laſſen dieſe Auf⸗ 
teltte fehr beumrnbigende Beſoreniſſe für bie Zufanft zurüt. 
Die Untipoben der Calderari, die Garbonark, haben fi beträt- 
lich vermehtt, vermehren ſich noch täglib ,„ unb beide Geſeln⸗ 
Kaften balten einander ftreng beebadtet. Wie leikt, fügt 

er erfabrue Staatemann hinzu , fa der fhmwähle Funken zur 

tobernden Flamme werben! Wie leicht fdunen aus —* —* 
e ihr Haupt 

erbeben, unb’der Reglerung zefahrlickh werden!“ Mit einem 
Blit auf das ungläftihe Lamb fragen wir unfre Leſer, ob er 
Unredrt hatte? — So weit ber Graf Drloff. Der geatete 
Herausgeber feines Werts (Hr. Duval In Parie) fügt folgende 
Bemerkungen bimzu, welde, wie er fagt, ein litterarliser 
Freund in Ried, ein @ingeweibrer felbit, ihm mitgethellt 
dat. „Die Carbonart maben eine geheime Verbiudung aus, 
welde man nur fawad mit den Freimaurern vergleichen fan; 
fie bilden vielmehr eine Eelte, denn die Glaubendiehre muß 
fehr oft füren politifgen Entwürfen die Hand bieten; — dies 
fer Umftand vergrößert Ihren @infinf, Jefus Ebriftus ift für 
fie ein Vorbild, ein Epmbol, welches, wenn fie den Erlöfer 
le Opfer der allergraufamiten Zirannet barftellen, ben Eins 

ruf auf bie Herzen ber nn nicht verfeblen Fan. 

Daber kommt es, daß alle Woltsklafien, bie Lazzaroul von 
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Meapel, Landleute eben fo aut ald Mönde und Pfarrer 


und andere, die Berfammfungen der Befrlibaft mie anders 
als audaͤchtig erbaut verlaffen, und fehufuhbtsooll In den Zirkel 
der Eingeweihten zu tzeten wäunfben. Die Earbonari yennen, 
diefe geheimen Zuſammenkünfte Vendite (Markt, oder Wer: 
Kaufspläge.) So wie die Kunft u bauen und su arbeiten 
mehrere Ausdrüfe und Formeln in dem Logen der Freimaurer 
gebildet bat, To fit bei ihnen das Gewerbe der Koblenbrenner 
zur Bundgrube der ihnen elgenthümlichen ſymboliſchen Ausdräte 
geworben. Der Hauptzwet ihrer Vereinigung ift, nad ihrer 
Eprade, bad Land von ben Wölfen zu reinigen, melde 
es verheeren, das beist, nah ihnen, bie Widerfacher der öf: 
fentlisen Unabhängigkeit zu vertilgean. Verſchledene Grabe, 
veriäledene fpmbolifhe Zeichen finden gleisfalls unter ihnen 
att; von leztern ift das Zeihen bes Kreuzes bas vorzüglich ſte. 
re Berfammlungen haben durbadngig demokratiſche Anſich⸗ 
ten zum Gegenftande. Mertwürbig iſt es, die andähtigen 
Srömmler dleſer Sefte von den wundervollen Belehrungen fpre: 
«hen zu hören, welde fie bereite bewirft haben foll.— Es ift feinem 
welfel unterworfen, daß bie urfpränglibe Teudenz dieſes ges 
eimen Bundes feine andere war, als den Franzofen, das 
maligen GSebletern bes Landes, eine Menge von Feinden ent» 
egen zu ftellen, die Ihnen um fo gefährliber werden mußten, da 
e im Werbörgenen wirkten. Diefer chebin —— Bund iſt 
jedoch in eine Sekte ausgeartet, welde die Grundfäze der Re⸗ 
Ualon uud Demokratie ohne Umterfhieb des Ranges oder der 
Nation auf Ulle anwendet, welde fie unter deu Namen: Zi: 
tannen beseihnet. Was man von den Garbonari's zu erwars 
ten, oder zu fürchten hat, kan nur bie Zutunft entyülen. 





Spanien 

Auf die neulihen Vorfäle in Spanien wirft nahftebender 
Brief, mwelder ſich in ——— iberalen Blättern findet, 
einiges neues Licht. „Madrid, 4 Kebr.. Sobald bie beräc- 
tigte Klugfarift: Der Ruf einesSpanlers, erfwien, ver: 
fäumte bie oberfte Behörde Nichts, den Verfaſſer einer Scri 
zu eutdelen, bie in ber Abſicht ausgeftreut wurde, die Gemu— 
ther zu tteunen, und uns in die Schrefniffe eines Bürgerkriegs 
zu fihrzen. Wenn unter einer Fonftiturionellen Regierung ers 


laubt wäre, den erften Beften auf blofen Verdacht bin gefan> ' 


gen zu fegen, fo würden die Gefängniffe bald angefüllt ſeyn, 
aber unter unferm Regierungsſpſtem iſt die Unſchuld geſichert 
gegen willlährlibe Gewalt, und Maaßregeln diefer Art haben 
immer ben Chärafter der GBerewtigkeit. — Erſt am 29 Jan, fin: 
gen die gerichtlichen Werfolgungen auf eine Anzeige bin an, bie 
der politiide Xefe.der Provinz von dem Dafepu einer aufrüh- 
reriſchen Schrift erhlelt, die bei der Wittwe Llorente gebruft 
worden fey. Der Kefe v. ib ſogleich von Leuten vom Fade 
begleitet in diefe Druferei, fand dort nibt unzweidentige Be: 
Beweife vom Corpus delicti, und erfuhr durd einen Arbeis 
ter, daß am Morgen tauſend Eremplare in das Haus eines 
Seiſtlichen, den jener bezelduete, gefbaft worden feden. Der 
Tefe verfügte ſich dabin, ind auf ein Zeichen, weldes ber At: 
beirer im der Drulerei machte, dfnere fib die Thüre. Der Haus: 
dert beißt Mattbiad Vinneſa, Ehrenfaplan Sr. Drajefidt, At: 
idiafonus von Tarragona, if aber bekannter iuter feinem Als 
ten Namen als Piarrer von Tamajon. Er war früber Heraus: 
geber und Ausleget der berüchtigten Schriften des Pater Velez. 
So bald er die Obrigkeit und ihr Gefslge ſah, verſicherte er 
feine Unf&uld, rief was die Meligion Heiliges bat an,. umd 
nabın die perföslibe Eiterheit in Anfpriib, weiche die Met: 
faffung jedem Bürger gewährt; er zeigte fogar eine Zeiffang 
eine anjbeinende Heiterleit, Judeſſen begann,mah die Unter⸗ 
fucung feiner Papiere, und fand michrere Eremplare von der 
YProtiamarion, bie verfiegelt, und an verfaiedene Perfohen 
«ddreifirt waren, Im der Schublade einer Kommode fand man 
Grifeln (Disziplinen). bärene Hemden ( Eilicien) und efs 
nige mit Theer und andern barzisen nnd brennbaren Stof: 
fen überzegene Hemden. Eadlich im einem Papierpaf, ober 
bald eines Schtaals, die Driginalfaudfgriften yon der Blugs 


— — — 


——— — — — — ——— u — 


t betittelt: der Muf eines Spanleré, von ber er: 
t u elta e 5 Aires pas wen nen in sen 
ug befangenen Hufruf, und verſchiedege andere 
fon [im Droja als in Verfen, von bemfelbeh See DR 
Anfteuftionsribrer, der ih aub an Dre und Stelle begeben 
batte, aahm Alles zu Protolol, und der Kaplan Binuefa wurde 
auf der Stelle in das Mesierungsgefäugniß abarführt. In ber 
Folge wurden verfhledene andere Perfonen verdafter, memilch 
zwei Neffen dieſes Geiſtlichen, welde Die Aboreflen auf die 
Drotlamationen geſchrieben hatten; der, Sohn der Wittwe.2ios 
renie, Bucbrufer ıc.. Geſtern begab fih Abende eine unges 
beure Vollömenge ‚nah dem goldenen Brnunen, iu Br 
ofnung,.daß Redner die Bühne berlelgen würden, um dem, 
mmer auf die Erhaltung feiner Kreibeirt eiferführigen Wolke 
neue Nabricten von der Lage des, “bie Auftruhrſchriften betr 
fenden Vrozeſſes zu geben. Ein Bürger fing and wirtlih feine 
Rebe an, um den Umftehenden zu fagen, daß fie Alles von 
dem Gefeze und von der Gerewriatelt hoffen follten, die ihren 
Lauf haben und dur keine Leidenfhaft befiimmt würden. So⸗ 
gleib Ueß fi von allen Seiten das Beiarei: Nicber das 
mit! bören. „Wir find, Hieh es, der Straflotigfeit deren fi 
die Keinde unferer Freiheit erfreuen, mäde: der Verfaſſet des 
Aufrufs und feine Mitfhuldigen follen Kerben!" Zwei andere 
Debdner ſprachen In bemjelben Sinne, wie ber Erfic, aber beide 
wurden duch das allgemeine Geſchrei wuterbroden: „Laft uns 
auf das Rathhaus geben und dem Stadtrathe erklären, 3 
wir der fo großen Laugfamfeit der Rehtspflege müde find, 
daß fie {bon zu lange unfere Geduld mipbrause haben.” Nur 
begab 8 eine unermeplihe, Immer wagſeade Menge, patrio⸗ 
tiide Lieder fingend, nah. dem Stabthaufe, und verlangte Se» 
rehttigfeit und Belrafung des _ehrlofen Verfaſſere der Pros 
tlamationen. 
fo fühnes VBerbreben nicht unbeftraft bleiben, und er ſelbſt die 
Strenge ber Befeze aufrufen würde, Das „beldenmütbige” 
Be ve —** —* forte A obtlgteltliden Stimme! 
ena weg, Im | : 
bördeu für J Erhaltung ſelner Freiheiten. _ Der Stadt⸗ 
zarh überreichte dem König eine — aus der 
einige Stellen. ausheben. Nagdem er Im Eingange erzählt, 
mie das Wolk fib in Menge vor das Stadthaus begeben 
und Gerechtigkeit verlangt habe, fährt er fort: „Am 22 No⸗ 
vernber fagten wir Ew. Majeftät, daß bie — “ 
Duelle. in. dem, Haufe und der Kapelle Ew. Majeſtat 
feibt bästen.. Wir maben die traurige Erfahrung, daß es dort 
niat an unfiunigen Menihen ohne Tugend, Deligion und Va⸗ 
terland.feblt,. weite die bölifhen Umtricbe ansbrüten, mm 
ib mit der Dofnung der veriprodenen Strafiofigfeit fameihein, 
Uber wie lange, Elte, folen bie Suten in einer fo ſchtellichen 
Untube leben? Was wird bie Nation von der Kraft der Negies 
zung denfen, wenn ſolches ‚Wergernif unbeftzaft bleibt? 1c,” 
Nun aebt-der Stadtrath weitläufiiger in Betrachtungen über 
die Nothwendigkeit ein, eim Beiſpiel aufjuftelen,, und ſchnelle 
und firenge Strafe eintreten. zu laſſen. Er verlangt, daß die 
Ungellagten In ein, Beiänguid zebtacht werden folen, weldes 
alle * che, Sicherheit gewaͤhre; daß ber Juſtruktlonsridtet 
von dem Stande dos Verfahtene, nah Maafgabe des Vorräs 
tens deeiben, Rachtricht gebe, um bie öffeuslihe Uerube au 
befbwictigen. Dielen, Augenblit vernebimen wir, dab ein fbs 
niglines Dekret befiehlt, das Verfahren unanegefeat fortzufes 
sen und alles Undere.ifegen zu laſſen. Nas ben Aeuperungen 
mehrerer —* Jonmale fbeint der „Maf eines Spaniers 
mit ziemlicher Feinbeit abgefaöt zu ſeyn, und Wirkung gemacht 
w daben Es heift darin anten Andermi,, Wir wollen weder 
Im Desbotisnus nod die rAuarbie! Keine Camarilla 
Mebr} aber aub feine wüfrühreriichen Cortes mehr! Wit bes 
dürfenieine freie. und naticnale Megeerung die auf unſte alten 
Infiitufionen und unfre heilige eglon gegrundet iſt dc.“ 


_—_—— 


Der Stadtrath lieh dem Volle willen, daß ein - 
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Litterarifdhe Anz eigen 
Tübingen, bei 9. Laupp iſt eridienen, und für a4 Er. 
au haben: 
Iſt die Abfaſſung eines Civilgefezbuches für Würtemberg 
zu wünfchen ? Unterfjucht von Dr. E. Schrader, Pro; 
feffor in Tübingen. gr. 8. broſch. 





In allen foliden Buchhandlungen ift gratis zu haben: 

Erfte und legte außergerichtlidye Ermiederung des Buch 
haͤndlers Chriſtian Hahn in Altenburg gegen 
bie Erflärung des Dr. Ludwig Hain — angeblich — 
in München. Nebſt einem vergleichenden Wortregifter. 





In allen Buchhandlungen ift zum haben! 

Bilbelm Thomas Branbe’'s, 
Setretaͤrs ber loͤnigl. Geſellſchaft in London ıc, 
Handbuhb der Chemie 

für Llebhaber. 
D Aus dem Englifhen. 
a Theile 
Mit 3 Kupfertafeln und vielen im den Tert eingebruften 
Holzſchnitten. 
Reipzig bei GSerhartd Fleiſcher ibao. 
Preis 4 Mihlr, 

Der durch mehrere wichtige Entdelungen befannte, und als 
Lehrer ber Chemie an der königlichen Lehranftalt von Großbri⸗ 
taunien augeftelte Verfaffer arbeitete dieſes Handbuch zundeft 

r feine Borlefungen aus, bat aber, indem er es dur dem 

ruf befaunt machte, jedem Liebhaber der Chemie ein jehr 

angenehmes Gefwenf gemacht. Lichtvolle Darftellung ber abs 

—— Materien, weldlenllche Kürze, wobel jedoch die 

eutlichkeit und Berftändlichleit nicht leider, nuzliche Anwen: 

bung ber demifchen Lehren auf die Künfte, und enblic die 

Berfinnlihung der erwähnten bemifhen und phyſittaliſchen Ap⸗ 

parate durd In den Tert eingebrufte Figuren zeichnen diefes 

Wert zu ſeiuem Vortheile aus. Da es jejt fo viele Liebhaber 

ber Chemie sibt, fo wird ihnen ein ſoiges Werk, Sas duch 

tren und fließend übertragen worden ift, gewiß hoͤchſt willom⸗ 

men fepn, N 

(IR in der Stettinifhen Buchhandlung in U Im 
zu baben.) 


In der Moffifhen Buhbandlung in Berlin erfbelnt: 
Elan-Albin, ein ſchottiſches Nationalgemälde, aus dem 
Englifchen des Walter Scott Esqr. 2 Theile. 
Dis zur Vermeidung aller Colliſton. 
Berlin, ben 20 Febr. ıBaı, 


Gerichtliche Belanatmahungen. 


Die unterfrrtigte toͤmgliche Kommiffion wird die Lieferung 
des Bedaris an Nontutsmaterialien für die zweite Hälfte des 
Etats jahts 18'%4,, beftebend im 

725 Ellen grau Zub, 

60 — tornbinwde., 

— kaſterſcowarz do., 

725 — dunkeibtau do., 

bo — duntelgrün be. unb 

50 — Futterbop 

Donuerfag ben 22 Maͤtz d. J. im Wege öffentlicher Werfteis 

% 





gerung, vorbehaltlich der alerhöcdften Senehmfgung an den We⸗ 
niginehmenden überlaffen. J 

Die Ablieferung obiger Quantitäten bat im der Urt zu ge⸗ 
f&chen, daß nad erfolgter alergnäbigftier Matififarion ein Vier⸗ 
theil binnen 4 Moden, Das ganze Quantum aber innerhalb 
3 Monaten gänzlich abgeliefert ift. 

Die Lieferungsluftigen werden hlezu mit Dem Bemerfen eins 
geladen, an obenerwähntem Tag ud Stunde im diſſeitigen 
KAommilfionszimmer zu erfheinen, die geeigneten Mufter, wel— 
de don der ganzen Breite des Erüts, und wenigſtens Elle 
lang ſeyn müffen, gleich mitzubringen, und ihre Ungebote zu 
Protololl zu geben. 

Schluͤßlich wird bemerkt, daß fhriftlihe Ungebote wegen 
—— dieſet Verhandlung nicht angenommen werden 
tounen, vielmehr baden bie Steigerer in Perſon oder durch hin⸗ 
länglib Bevolimäctigte Dabei zu erſcheinen. 

Augsburg, am März »Baı, 

SKöniglide Armee: Montur: Depot » Kommilfiou, 


Mittwoh ben aı März werden in dem Pfarrbofe zu Mat: 
tenfirben von ber Werlaflenftaft bes Priefierds Johann 
Ev. Biefer, gewefenen Viarrer allda, folgende Getreide 
gattungen gegen forleih baare Bezahlung verfteigert werben: 

Weizen, 19 Sohfl. ı Mezen; 
Kor, 57 Schfi. 5 Mezen; 
Gexſten, 56 Sochfl.; 
Haber, verſoledeuer, ıBSchfl, 2 Mesen; 
Erbfen, fabne, 3 Mezen » Wierl, 

&ben fo auch bas vorrätbige 
Weizenſtroh, ungefäbt ı2 Schober, und 
Moggenitrod,, 4a Schober. ö 

Kaufsliebhaber belieben fib alfo am genannten Tage bis 
9 Uhr frab im Pfarrhofe zu Rattenkirchen einzufinde 

Mäpiborf, ben 21 Kebr. 1821. 
Königl. baierifes Landgeridt. 

Serbl, Laudrichter. 





Uuf Audringen ber Gantkredltoren des Konrad Strafs 
er, Kraͤmers⸗ und Taferawirthe zu Scwarzenfeld, wird 
ei rechtlicher Erfotderniß das GSeſamt⸗ Gantauweſen am Sams⸗ 

tag ben 3: März I. J. von ſruͤh Morgens 8 bis Abends 6 Libre 
in der Kanzlei des ‚unterfertigten koͤnigl. baierifhen Landges 
ribts öffentlib plus licitando, salva tamen creditorum rati- 
ficatione, vertauft werden. 

Es belebt: j 

a. aus ber in bem Fleken Schkwarzenfeld an ber Naab auf 
ber Ehauffee entlegenen gemauerten Bebaufung ; 
b. aus dem feitwärts bes ſogenannten Kagerweiber« Mlerl 
fituirten Alerl, pr. = Napf Uusfaat; 
e. aus vier Gewmelndethtilen, beſtehend aus Akerl, Wieſen 
und Holsplägen. . 
Kaufsinftige werben zur Lieltation auf befagtem Tage: und 
Plage mit kegitimation über Vermögen und aute Aufführung 
mit dem Anbange eingeladen, daß fie inzwiſchen das Gautans 
weien befidtigen, fi über die darauf haftenden Laſten am 
fönizliben Landgerlchte Kunde verſchaffen, auch ihre vorläus 
figen Anbote za Protokoll geben können, 

Geſchehen den ı3 Febr. ıBaı. 

Abnigl. baierifipes Landgericht Nabburg im Diegenkreife, 
». Brafenftein, Laudrichter. 





Ehrikian SHenngeler, aus Chaur de Fonds, bringt in el⸗ 
ner Klage gegen den Friedrihb Möller, Wer 
hanitud von Bogen, auf die Unsautwortung dreier 
in biefiger fönigliven Halle liegenden, und daſelbſt mit Arreit 
beleaten Coli des Imploranten, bejeidnet mit CH. CH. 
FM. und den Nummern 6., 7., 31., und gründet feine Au⸗ 
fprüde auf ein zu Lugano amı ao Dee, ıBao quögefteliied außer: 
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gerlchtlichees Inſtrument, worin Moͤller dem Implorauten die 
dezelchneten drei Colt als Eigenthum überläßt. 

Da der Aufenthaltsort bes gr Friedrih Möller un: 
bekannt if, fo wird derfelde hiemit Öffentlich vorgeladen‘, bei 
der auf den ab Maͤrz ıBaı, Vormittags 9 Uhr zur Originals 
Vorlage und Unertenunng bes oben engelähtten Juſtruments, 
dis Sets anberaumten Kommifiion in verſon oder durch einen 
genugfam Vevolmäßtigten zu erfheinen, ald man im Ribt: 
erfheiuungsfalle diefe Urfuude für anerkannt balten, und fo» 
nn mpioranten die befraglihen drei Eolli ausanstworten 
würde. 

Lindau, ben 13 Febr ıBas, 

"Königl. baieriſches Landgericht. 
Dollater, Landrichter. 


Es werben im Verfolg des in ber Ebiftalvorlabung vom 9 Nov, 
9. 3. ausdrüfib befiimmten Präjudizes alle diejenigen Glaͤu⸗ 
biner, welche ſich dei der am 20 b. abgebaltenen Aommiifion 
nicht. gemeldet haben, mit ihren Hypothefars Unfprüben auf 
bie Herrihaft Bechingen, und den dazu gehörigen Weiler So: 
vhienried, ausgefhlofien, und diefer Auſpruͤche und Rechte vers 
Iuftig erflärt. . 
Augsburg, dem 26 Febr. ı8aı. 
. Königl, baierifhes Kreis» und Stabdtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 


In dem Schuldenweſen bes verſtorbenen koͤnigl. Arei = und 
Stadtaerihtefdreibers Anton Effner hat man auf Anrufen 
der Gltubiger, und nach dem’fid bie Erben des Geſtorbenen 
der Erbfchaft entflagen hatten, die Sant befcloffen, und 
‚wi daher folgende drei Edittstage beſtimmt Haben: ad produ- 
"sendum et liquidandum Donnerftag den 3 April ıBaı , ad ex- 
eipiendum Donnetftag den 3 Mai ıdaı, dann ad concluden- 
dum Sonnabend deu a Jun. 1621, umb zwar in. ber Art, daß 
ails der. terıninns ad quem hinſicht lich der Konflufion ber ı Zul, 
“benrigen Jahts ſeſtgeſezt ik, Inner welhem Kontlufionstermin 

die eine Hälfte ad replicandum, und die andere Hälfte ad du- 
plieaudum zu verwenden ift. 

Es werben ſohln alle diejenigen, welche an dieſe Gautmalfe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ebdiftstagen entweder ia Yerſon, oder 
durch genusfen bevollmächtigte Uumälbe, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Fordermugen nebſt dem Vorrecht rectsgenugend anzubringen, 
als fie außerdeffen nicht. mehr damit gehört, fondern Ipse facto 
‚peätludirt ſeyn follen, 

Augsburg , den a2 Kebr. 1821. 

Königl. baierifbes Kreis: und Stadtgerlcht. 
v, Silberhorn, Direktor. 
: Borbrugg. 











Zaper mb Iofeph Auer, Wegmeitersföhne von 
Haidbanfen , — ein Schuhmacher, diefer cin Kutider von 
Gewerbe, entfernten fih vor mehr als awanzig Jahren von bier, 
ohne feitber über ihrem Anfentbalt etwas vernehmen zu lofen. 
» Da ibnen von ihrer bier verftorbenen Schweher, ber Mas 
ferin Maria Unna Hoͤck, eine Erbſchaft von 400 fl. angefallen 
ift, fo werben fie oder ihre rechtmäßigen Abkoͤmmlinge biemit 
aufgefordert, ſich binnen feds Monaten hier u melden, außere 
dem man erwähnte Erbſchaft den übrigen nachſten Berwandten 
gegen Kaution ausbändigen wird, 

Münden, ben a Jan, 1821. 

Köulgl. baieriihes Kreis⸗ und Gtabtgeriät. 
Gerngroß, Direltor. Dirt 


uf Anttrag desienigen Gläubiger®, welder ſich bereite yur 
Geltendmabung des juris debendi bereit erklärte, wird im 
Gemäßpeis ber Gerichtsordaung Kap. 19, $. 17, bie Geſamt⸗ 





Gantmeſſe des Hiefigen Lebzelters Franz 443 Bitte 
—— g Hi — gr - —* ffeutlichet ir 
e geboten, u e € : 
36 März I. 3. bett. eine Sa u, 
Diefe Maſſe beſteht: 
= in —* — in hi 7 k 5 
n dem Haufe und Garte 
— Nie. 96. wi * ufeld, in der Obergar⸗ 
ec, in den mit gerihtlihem Be b 
„Senemtauikuen. n s je n — Fahrniſſen des 
u diefem e werden bie Kaufsliebhab 
beres Anbot, als die Uebernahmsſumme vn Den Mahn 
zu ſchlagen gedenfen, eingeladen, bei der anberaumten Tags 
fahtt ibre Anträge zu ftelen, und mittlerweile durch die ihnen 
—— Alten: Einſicht von dem Stande ber Maſſe ſich zu 
Münden, den 27 Febr. ıBaı. 
Königl, baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Graf v. Rechberg, Ditelter,.- 
Schrott. 


’ 


si Bleihe Anzeige. - . 

Bei der Annäherung des Frübjahrs, mit welhem dad Abe 
blelchen wieder beginnt, wollen wir nicht ermangelır, dem vers 
ebrlihen Publikum anzuzeigen, daß wir von beute an die zum 
Bleihen befiimmte Leinwanden, Aottone, Zwirn und Garn, 
auf unferer, zwiiben dem Oblatter: und Steffinger : Thor ges 
legenen untern Weißbleihe annehmen, 

Durch zwelmäßige Einrichtungen, Puͤuktlichkeit und bilfige 
Preife werben wir trabten, uns die Zufriedenheit bes hieſtgen 
und auswärtigen Publitums zu verfhaffen, und burb umnfere 
——— Bleichmethode dem fo lang befizenden Ruhm zu er⸗ 

a wiſſen. 
. — empfehlen uns einem zahlreichen Zuſpruch und Au⸗ 
Augsburg, ben 6 März 1621. % 
Die Beſizer der untern Welßbleiche, 
laute und Aramer. 








Ein fehr nahe bei Augsburg gelegenes Indeigenes But bes 
ftebend: 


a. aus einem fhönen geräumigen Wohnhaus, Hofraithe und 

b. zwei Wurzgärten; 
feparirt ftehendem gemsuerten Stabel, Pferd: und Kube 
ftal, dann einem Sommerbhaus ; i 

c. 19 Jauchert Aler; s 

d. ı9 Taawert doppelte Wieſen, ' 

e. 3:4 Jauwert Holz, noch ſtehend, ug en . 
ift täglie aus freier Hand zu verkaufen; ber allenfallfige Lieb⸗ 
baber mag ſich deshalb in der Steingajle Litt. D. Bro. 266, 
über das Nähere erkundigen. m 





In einer Stadt des Ifarkreifes ift ein zum Gewerbe febr 
vortbeilbaft gelegenes, und im beiten Betriede fichended Braͤu⸗ 
und Wirkbfbaftsenwefen, wozu auf Verlangen auch ein Delo= 
nomiegut gegeben werden fan, unter fehr billigen Bedingungen 
zu verkaufen, und das Näbere in der Expedition der Allg. Zeitung 
zu erfragen; Briefe france. 





Ein junger Maun, mit den beten Zeuaniſſen verfehn ‚ ber 
fräber für ein bedeutender Haus Mürtemberg, Baiern, Bas 
ben bereidte, umd feine genenmärtige Stelle wegen Verbält» 
uifen, die angeführt werden föunen, verlafen muß, wuͤuſcht 


1 auf einem Gomtoir eder als Reiſender wieder angeſtellt zu 


werben. 
Man bittet die Briefe unter der Addreſſe F. G.D. an bie 
Erpebditiow ber Allgem. Zeit. franco zu ſeuden. 


—— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienſtag 


Nro. 42. 


13 Maͤrz 1821. 





‚Deutfdlanb : 

» Wiesbaden, Febtuat. Zu Berichtigung der früher 
audgeftreuten, und in öffentlihen Blaͤttern verbreiteten Nach⸗ 
richten über ein Verſcawinden der biefigen Hellquellen, werben 
nachſtehende, auf offiziellen Angaben berubende Mittbellungen 
nicht ohne Jatereſſe ſeyn. Die Veranlaffung dazu gab zundhf 
die neue @rriotung einer größern Badeanſtalt, welde bei der 
ſtets⸗ fieigenben Amzahl der das Bad Befuheuden (dom laͤngſt 
‚ein mehr oder weniger fühlbares Bedürfalß geworden war, Ein 
folde6 Unternehmen durfte fib der befondern Unterjtügung der 
Regierung erfreuen, deren vorzüglige Aufmerkiamtelt ſtets 


darauf gerſchtet ſeyn muß, die Benugung der Heilgueilen, mit. 


um Naſſau reihlih verfehen 
, den Hülfefubenden aus allen Klaſſen und Ständen zu ers 
eihtern. Die fiealerung komute daher feinen Auſtand nehmen, 
dem Unternehmer einer fo gemelnnüzigen, bie befiere Aufuahme 
und größere Benuzung der biefiaen Hellguellen dezwekenden Bas 
deauftalt, dem erforderlihen Waſſerbedarf aus einer ber vor⸗ 
bandenen, zu Hellbäbern bisher nicht benugten , blos zu dfoner 
miihen und bäuslihen Bedärfniffen verwendeten, relchhaltigen 
Quellen, weise mit feiner beitebenden Badeanftalt in Berbine 
bung fand, zugumelfen. Die nähern * zu Nel⸗ 
niguhz, Faſſung und Zeitung diefer Queile erregten jedoch viel» 
föltige Beforanifie, befenders. beiden — hehshender 
Babehäufer, zumal da gleichzeltig über Berminderung des Bafr 
fernorraths in mehrern Zuleitungen aus den Quellen, gellagt 
wurde. Diefe Abnahme des fruͤhern Waſſerſtaudes ſchlen ih⸗ 
‘ren Grund zwar nicht in Berminderung ber Quellen zu haben, 
beren Waflerfplegel fih nur an einzelnen Orten gefenft zu ba= 
ben ſchien, Indem nach ben gemachten Beobachtungen bie Haupt: 
quellen allenthalben mit ihrer vorigen Stärke bervorfprubelten. 
Uebethaupt fehlen es früber gemachten —— zufolge, 
und nah dem Gutachten der Kunftverfiändigen zu dem phofi= 
fen Unmöglicfeiten zu-gehörca, daß eintge wirkiig beobach⸗ 
tete Wallervermladerung In mebrern Bufluplandien, welche 
. ab von Veraͤnderungen in den Zuleitungen berräbren konnte, 
durch die angeftellten Nadgrabungen veranlaßt worden fepn 
ſellte. Demnab wurden bie weltern Nachforſchungen In dem 
damaligen Zeitpualt Lars vor Erdfnung ber Badezelt aus dem 
Grunde ausgefegt, weil die Unterfuhung biefer Erfheinung 
aloe vorgenommen werden fonnte, ohne förend auf die Mube 
und Bequemlichkeit ber anfommenden Babegälte einzumwirfen, 
Sobald Indeffen die Babereit völlig — war, wurde eine 
eigene Kommiſſton aus Sachverſtaändlgen niedergeſezt, nm ben 
Zuftand der hiefigen Heilquelen unter dem Seſichtpuntt ihrer 
MWaferprobufiton und deren Verwendung, fo wie des mit Müf- 
five aller einidlagenden Verdaͤltulſſe aussumittelnden Bedarfs 
näher zu unterfuchen, ba bisher bei dem reidhaltigen Waller: 
vorrath, wodurch jedes VRebürfuih an Maler überfiuffig gebekt 
erſchlen, feine Beranlaffıng zu folden nähern Nabforihungen 
— war. Die Aufgabe, welae diefe Kommlſſion zu löfen 
tte, erftrefte ſich diernach auf die Peantwortung der Fras 
en! x. welche Quantität Weſſer die bieflaen Mineralauellen 
nuerhalb a4 Stunden liefern? 2. wie viel die dermalen befte: 
heuben Badranftalten in gleibem Beitraume bedürfen, ſowol 
nad Ihrer bermallgen Ausdehnung, als mit Veräffiktigung 
mögliher Ermeiterungen ‚und wober nad in welbem Werbält: 
nid fie das bedürfende Wafler beziehen? 3, welcher Ueberfauß 
oder Mangel an Waller fib aus diefer Unteriutung ergibt, 
und mohim baffelbe feinen Abfluß hat, und 4. wo und an wel» 
Sen Drten beftebende Quellen durch Aufrdumung ergiebiger 
gemast, und neue Quellen erdfnet werben fönnen, und wel: 
hen yry die Eröfaung neuer Ausflͤſſe des Badewallers 
auf in der Naqbarſaſt, mb befonderd doͤher Hegende Quel⸗ 


melden die Natur das Herz 


len ausuͤbt? — Die genügende Beantwortung dieſer Fragen 
wurde dadurch nicht wenig eriäwert, daß die Kommifarten, 
neben Bejeitigung ber in der Aufgabe [bon an nnd für fiw lies 
geaden Shwierigfeiten, mit ben entgegenitebenden Zeidenihafs 
ten aller derer zu kämpfen hatten, welche wentsitens aus über» 
triebener Aenzſtlichkeit, wenn alcht aus audera Beweggrü.ben, 
dur dieſe Unterfuhung und deren Meſultate ihr Interefe für 
gefährdet birkten,. und deuen es ohne bie größte Vorſicht und 
Umyiet möglib wurde, Taͤuſchungen entweder herbeizuführen 
oder doch zu begünitigen. Indeſſen babem bie Kommiflarien 
dur die gründlih und zwekmäßlg geleitete Unterfusung ale 
biefe Schwierigkeiten glütlich befeitigt. Che mit dem früher 
begonnenen Nachgrabungen fortgefahren wurde , ‚wurden alle 
Einfinflandle aus den Quellen mit Wachen befezt, und burd 
mebrmallge Meinungen Im Einzelnen uud im Banzem durc⸗ 
aus zuverläßige Refaltate gefibert, und alle möglibe Tau⸗ 
[dungen entfernt, Wie befriedigend -biefe Mefultate Im jeder 
Beziehung ausgefallen find, gebt aus nadfolgenden Angaben 
bervor, Samiliche biefige warme Mineralquellen liefern ia 
einer Minute die bedeutende Waſſermaſſe von 58 Eubiffuß 
3972 ©, mithin in a4 Stunden über 64,002 E, ' Won dies 
fer jede Minute probus fe ſleßen nur 
a ee U ars Gehniek Whrken Hse 
713 &’ ober über. 19,746. a ünden wurden e 
niat auf biefe rk verwendet. Der geſamie Waſſerbedarf für 
alle.beftebende Babeanfalten erh ald ar für,die vieleriek 
öfonomifben und bauslihen Bedärfniffe, beträgt mach eben dies 
fen Unterfubungen in 24 Stunden nur 33,720 €’, indem au 
nit alles in die WBabehäufer Alefende Waller. zu Bädern be= 
nupt wird, mithin ergibt ſich im -diefem ‚Zeitraum. ein Ueber» 
{auf von mehr als 51,373 E,, welder ‚bidber abbiengtelie uns 
gennzt abgelaufen iſt, und felbit mit Miet arauf, daß bie 
—— 530 Bäber durch Beuuzung ber Lokalitaͤt und zwei 
maͤßlgere Einrichtung auf 830 vermehrt werben ſollten, noch 
mehr als 44608 €’ agen würde, Miaderueszath, wos 
mit die Anzahl der biefigen Bäder über das Doppelte erhöbee 
werben könnte. We diefe Angaben beruhen jegtiauf den ſorge 
faltigſten, mehrmals vorgenemmenen Mrffungen des Morrathr, 
Bedarfs und üeberfluſſes der hiefigen Hellqusllen.. Zugleich has 
ben die mit folder Vorſicht angeftelten Unterfabungen jede 
Taͤuſchung unmöglih gemacht, und ed aufer allen Zweifel ges 
fegt, daß die früher beobautete Abnahme ber Höße des Weſ⸗ 
eriplegele in. mebrern Quellen, mit den bamals augeordueten 
Nabgrabungen durchaus in Feiner Werbindung fand. Dina 
die Wiedererdfuung des vom dem veritorbemen. Baufnfpelice 

{6 entbeften alten Kauals äußerte, nach den gegen jede abe 
atlih bervorzubringende Wallervermiaderung angeordurten 
Borfihtsmaafregein, nunmebr keinen Elufluß auf dem Waſſer⸗ 
ftaud der übrigen Quellen. Außerdem bat bie mävere Unsere 
fuhung ergeben, dab diefer Kanal aufwärts feine nähere Vers 
bindung batte, und wahrſcheinlich einem ehemals auf biefee 


werdenden 


"Stelle vorhandenen bedeutenden Babbaus uhitE erfelbe. - 
nötde 


wurde daher, um alle — aufwärts abzuſ⸗ a, und 
ihn In feinem ganzen Zuge rein-für fi beſteheud hinzuſtellen, 
innerbalb dem Badhaus zur goldnen Kette durch eine forgfäls 
tige Trafvermanerung waſſerdicht verfhlolen. In dlefem Zus 
fand liefert berfelbe nunmebr 4 &’ Waller In einer Minute 
von 50 Grad Temperatur, mithin im 25 Stunden mehr als 
erferderlich iſt um 160 Bäder relalich mir Waller zu verforgen, 
Diefen-biäder größtentheild unbenuzte Wallervorrath if mehe 
ald zureihend um Die neue Badeanſtalt auf das voltändigite 
zu defen, und babet bleibt bem bias zu öfomomifchen und häuss 
lihen Vedürfniffen dienenden fogemanuten Brübbrunnen, mit 


dem fi früher eim Thell des Malers aus dleſem Kanal pers 
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band, ein Waſſerzuſluß von 6 € sı2 €’ in einer Minute 
ober 8,945 €’ in 24 Stunden. MWorftebende aus offiziellen 
Quellen zeſgöpfte Mitthellungen werden binreiden, um das 
Yublitum Aber bie ausgefprengten frrigen Nachrichten von Mitie 
derung oder Gefahr des Verſchwindens ber biefigen reichhaltl- 
en warmen Quellen auf, eu.- Die von ber Kegterung mit 
er durch bie Natur der Sache gebotenen Vorſicht augeflellten 
Unterfusungen und Nabforfbungen find biernah ohne ben 
mindeiten nactheillgen @infiuß auf die biefigen Hellquellen ge: 
blieben. Dagegen haben fie deu Vorthall gewährt, daß alle 
früber wenig befaunt gewefene Verhaͤltuiſſe über Worrath, Be: 
darf und Leberfiuß, fo wie über die Höhe bed Waſſerſpiegels 
der einzelnen Quellen zu einander durch forgfältiged Nivelle 
ment genam unterſucht und beftimmt worden find. Als un: 
mittelbare fi berfelden ift bie Errich tung einer vom ben Aerz⸗ 
ten ſchon längft vermiäten Triukanſtait aus ber biefigen Haupt- 
quelle angufehen, welche unverzuͤglich ins Merk efet werben 
fol, Das nen erbaute Badhaus den vier Jahreszeiten, 
welches zundait alle biefe Fortſchritte zur beffern Aufnahme 
der biefigen Dellouelen veranfaßte, ift nunmehr ohne Beeins 
trächtigung irgend eines Berechtigten binteibend mit Waſſer 
verfebe, und wird mit dem Unfang ber wähften Badezeit er: 
öfner werben. Uusgezeioner durch fein gefkemakvolles Heufere 
und durch Imelnmäßtgfelt feiner Innern Elurichtung, mirb bier‘ 
fes ſooͤne Erablifement kübe mit dhniiben Unftalten auderer 
Badeorte werreifern können, und voransfihtiih In diefer Be 
glebung ale Wünfhe der Muswärtigen, bie die biefigeu Päder 
efuhen, befztebigem. 


* Darmliabt, » März Das Binamcomite* ber zwel⸗ 
ten Kdımmer bat nun auch. Berlcht über die Morton bes Abge⸗ 
ordneten Heper, Unfverfitätsbuchbhändlers zu -@teßen, welche 
Die Erhaltung umb versolifunmmeteEinrkbsung ber großh 
beififhen Landesnntverfität Giehen zum Gege aſtaud harte, ab- 
athattet. Der Abgeordnete Florer, lieb bes: Finanys 
eomite”s war Berſchterſtatter. Gr ſatzte bie allgemeine 
Roth des Laudes vor, die eines erfhdpfenden Zuſchuß ans ber 
Staatslaffe für ungwtäßtg erfhelnen laffe. £ übgeordnete 


— — — 


erzogl. 


Tu 


ulae Worte für bie Erhaltung uud vervoltommmete Einrichtung 
der Zandesunlverfität Sießen,“ biefen Gegeritand von Reuem 
au beleuhten, von deffen Eutfweldbung der MWohlfland einer 
Stadt von 7ooo Einwohnern abhängt, die bei der Vetltaung ber 
Univerfität aller Nabrungsauellen beraubt, einer gänzliben 
Verarmung entgegen. zu neben Setabt laufen. Hr. Depez 
brüft zugleid feine Hofnung aus, die Kommern wie die Btzatss 
—— werben dem konſtitutlonellen Juſtitut ber Landeeunis 
verfität ſela ferneres Fortbeſtehen im Gleßen ſicern, und bap 
dis bald und mit Benimmtbeit aum e ausses 
ſprochen werben möge, um bie Bewehner Diefet Stadt, deren 
Wodhlſtand in ben verbängnikvollen Siriegejahren ſo nnansiprets 
li gelitten, bie Feine Kabritem, keinen Handel bar, der Bere 


‚aweifelung zu entziehen, der fie ſich dard die Wrrlesumg der! 


Uulverfität rettungslos Preis gegeben fohen würde, Erin Uns 
trag gebt demnach dahin, Die Kammer müse dev Grsatdres 

erung einſtweilen für dieſes Kinanziabr einen Ziſchuß von 
aͤhrlich mur 10,006 fl. bemilligen, und ee lürer Weicbeir übers 
laſſen, fokbe für Die Landesuniverfität in Gehen zu verwen« 
ben. „Wle ich höre, fagt der Udgeorbuite Heper, am Schluß 
feiner Heinen Denkihrift, baben fi bereits Darmfiäbter 
YPatrkoten mit großen Geldfummen imierzeftner, um dee 


"alten Schweſterſtadt, durch Entzlehuug Ihrer einzinen Nabe 


rungsquelle, und des einzigen Laubesinktituid im 
der Provinz, DOberheffen, auf dem ebes bisher ber bet 
weitem größte Theil der Gtaatsdiener des Srofderzoathume 

amd viele Mitglleder biefer verebrliken Kammer senügeu® 
ihre mwiffenfhaftlibe Bildung erlangten, deu Muin zu be 
f&äLleunigen ! Leider entbebren unfere beforaten Miteürges 
ta Stehen die bedeutenden Berzünfttgungen jur Bermebrung 
ihres Wohlſtandes, welche den MRofidengbewobiern zu Gebot" 


'fteben, um fie mir Reichthum und Mabrungsaueden aller Art’ 


zu begläten - Sehen fie fin fo, da ihnen kon Die Naweben 


ı eines neuen Alrbenbaueg, eines-kodaren Kafernenbansd und 


Balfer, Profeffor der Urzeneitunde zu Gleßen, —— — 


Mebuer und ale Lehrer auf diefer Univerfität ihre Bedärfniffe 
tennenb, die Motion Hrk) Heyers im Ganzen, gab jedoch zus 
sieh eine fo Häglide —— des Zuftandes der oberhen 
elehrten Bllbüngsauftalt in der Stadt Sießen, daß er ſelbſt 
Meynung zu ſeyn fhlen, bie Staatsregterung befinde ſich 
auher Stande, deu vielen ſtatthabenden Mängeln und Gebrechen 


auf eine wirffame nub genägende Weiſe zu Hälfe zu fommen. | 


Sein Untrag ging daher babin, der Etzatsregierung einftwets 
ten blos einen jäbrliven weitern Zuſchuj von »0,000 fl, für bie 
ieige Fiuanzperlode zus verwilligem. Aber auch ſelbſt diefer, bei 
alhıem Budget von beinahe 6 Witlionen Gulden und eine Be 
zölkerung . 650,000. Seelen unbettaͤchtllche Zuſchuß für das 
Korrbeiteben Fer Kandesumiverfität in Gießen, faud bei mehrern 
Mitgliedern der Kammer Widerſpruch, und eines derfelben 
drachte den Vorfhlag In ei bei diefer Lage der Dinge 
und der Unmöglichkeit, worin fi die Megierung befinde, zu: 
zeitende Mittel anzuwenden, dem dötften Wildurgsinftift Im 
der Stadt Biehen, elm erfreulihes Gedelhen zu ſichern, es in 
Berathung zu zlebem, od es nicht vorzuziehen, bie Landesunl⸗ 
verfität nach ber Mefidenz zu verlegen, mo-fi bereits viele ber 
gelehrten Anftalten und Häfismirtel für Lehrer und Studle⸗ 
rende vorfänden, bie felbit in ihrem unvellommenen Zuftaude 
in Gfefen einen jäbrliben debeutenden Koſtenaufwand erfor: 
berten. Die Kammer beidloß bierauf, Die gawpe Angelegen⸗ 
beft am das Finaujcomite‘ zuräkjumeifen. Die Beforafichen: 
Heußerungen gegen das Kortbrejichen det Eandesuninerfisdt im 
@tchen, melde ib aus den Debatten in der Drputirtenkans 
mer ergaben, haben ſelt ber Zeit deu Gerüͤchten, als 
dep «# Im Plane, bie Univerfität von Birken nad Darmfladt 
zu verlegen, noch mebr Kouſtſtenz verliehen, uud der Abgeord 
mete Hever bat fi baburc veranlaßt geſehen, Im einer eige: 
new tleinen, der Kammer der Stände des Grofberzogthums 
Se ffen und ieinen Wirbürgern gewibmeten Denkigeiftz „Ei 


bes Aufwandes für die Entwällerung ihrer Stobt anliegen. 
vielleiht außer Staude Beldfummen zu bieten ober aufznbrins 
gen, um ibre fernsre Erlitenz zu ibern, fo bleibe Ihnen nimi® 
übrig, ale ihr Schikſal dem Schuz der hoͤchſten Etaatertgttrung 
und beim VBelitande der Kammern vertrauensooll hinzugeben.” 


— ——— — — — 


Litterariſche Ungeigem 


Stuttgart und Tübingen. InberI.G.Eottafden 
Buchhandiung iſt erfienen; 


Morgenblatt für gebildete Staͤnde. 15r Jahrgang 1821. 
Februar. 


” - * 


Politifhde Litteratur. 


um das Publifum vorläufig von der Tendenz der allges 
meinen politifben Aunslem näher in Kenutniß zu fer 
zen, von denen, in Verbindung mit-einer Sefells 
fhaft vom Gelehrten, herausgegeben von Fried— 
rib Murbard, das afte und 2te Heft bereitd.bie Dreife ver» 
laffen Hat, uud flatt der europdifhen Annalen an alle 
Buchhandlungen verfandt worden ift, verweifen wir auf das 
im erſten Heft abgedrutte. Borwort bes Heraucgebets, wos 


'mit der erfte Jahrgaug diefed neues Jourmals erdfnet wird. 


MR Der Fang biefer beiden Hefte iſt folgender: 

orwort.. 

3. Die politifde Weltlage im Unbeginn bes Jahrs 13821. 

11. Spaniens Gortes in: Jahr 1820, 

II. Yolitiihe Litteratur. 

4 ie jüngfte politiſche Umwandluug der Dinge auf St. Do⸗ 


V. . quo: der jezigen Diplomatit ciolliſirter Staaten im 
Beziehung auf Megenten: und Verfaffungsernenerungen im 
unatbängigen Staaten. 

VI. Kan der Staatshaushalt des deutſchen Bundes ber Bes 
feuerumg einpeimifher Waaren entbehren? 
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VIT. England Im Jahre 1688, und Frankreich im Jahre 1820. 
Aus dem Franzdfiiben des M. 2. de ©. 
VAlE, Politiſche Anfibten der Zeit. 
Der Preis für 3 Bände von ı2 Heften ift 9 fl. 


Bon ben 


Verhandlungen in der zweiten Kammer ber 


Landſtände des Großherzogthums Heffen 
im Jahr 1820, von ihr felbft amtlich her 
ausgegeben. gr. 8. broſchirt, 
find nun dereits sı Hefte (wovon zwei außerordentlite Beila- 
gen eathalten) erftienen. Dieſelden find auf Beitellung in 
allen Buchhaudlaugen zu haben. 
eyer und Leste in Darmftabt. 


Lithograpbifdbe Kunft: Anzeige. 

Sammlung kirhograpbirter Abbildungen 
vorzüglider — in großen Öffentlichen und 
Privat: Sammlungen aufbewahrter Drigi 
nal⸗Gemaͤlde. Imperialformat. Baſeler doppelt 

Velinpapier. Subſcriptionspreis pr, Lieferung 10 fl. 
Jede Licferumg enthält einen Bogen Tertingleihem Formate, 
Crfbienen find vier folber Lieferungen, und die fünfte folgt an 
Dftern. Der zunebmende Beitritt neuer Abonnenten verbürgt 
die Fortſezung biefes linternebmend. Die fetste Lieferang 
neirb nur drei Urbildungen enthalten, nub ber Abennements— 
preis aub nur 5 k fepn. — Einzelne Blätter foften ben dop⸗ 
— Yreis. — Die vier Lieferungen enthalten vedſt Titels 
latt und Portrait Er. Maf. bes Königs von Waleru, Mbbil- 


dungen nad Driginalgemälben von Wartont — Holbeim — 
u Dftade — I. Ruisdart — Boretuun Hs 


milton — DMapbael Eanıto — Bruantd — v. 
bel Sarto — 9. Lingelbad — I. Berner — v. Ever 
Dingen — ©. Fliut — ». Uden — @.v. Houbecoeter 
— v. Gopen ic. — Die 5te Lieferung enthält: abbildungen 
nat Raphael Sanzio — R. Mengs — Palamedes — 
Mafaccio — 2. Cranach. 
Bildliche Darftellungen aus der baterifhen 

Geſchichte, in Steinzeichuungeu, II. Blatt, „Uls 

bert ill., Herzog in Baiern, verweigert die Annahme 

‚der bömifchen Krone. Im Jahre 1440.” Gemalt uud 

"auf Stein gezeichnet von W. Flachenecker. Sub— 
feriptionspreis mit Zugabe eines Bogens erläuterten Terz 
tes iſt hier im Magazin 2 fl., und bei Verfendungen, 
forgfaltig verpaft, 2 fl. 15 fr. 

Diefe vatrerläudifhen Geſplotsbilder werden vor jezt au 
puͤnttlich fortgefegt, und Die meriwurdigſten Momente aus ber 
Seſchichte Baierns in anfehnlinen für Simmerverzierung oder 
für das Portefeuille veetüneren Bildern liefern, — Möge diefes 
Unternehmen von allen Waiern mit patriotifbem Sinue beach⸗ 


tet und anterſtaäzt werden. — Briefe und Geld werben porto=: 


frei einzuſenden erfuhr. 

Die Prämumeration auf biefe beiten Werke verbindet Nies 
menden zur Annahme ‚der Fortſezungen berfelben, bevor man 
Dirfe geieven bat. Auch wird der Kerr jeder Lieferung gleiche 
zeitig beigelegt, wodurd der Schein einer gebeimen Eptula: 
tien entfernt bleibt und nichts Involiftändiges adgegebem wird, 
Lobes erhebungen biefen Leitungen vorauczuſenden, müßte der 
Unilalt, ans der fie bervorgehn, den Verdacht zuziehn, als feze 
fie Wißttauen in den Ruhm der Aünfkler, oder indie Ein: 
* der Vublilums, das feinen warmen, tegen Kunſtſtan fo 
oft bethaͤtiat bat. — Bet Hin. Zanua und Komp, in Uuge 
we Ertmplare jur Aufiht niedergelegt, auch nehmen fie 


Hungen au, 
I: ©. Zellers Kunft: Magazin 
i in Münden. 3 








tiouen, 


lider Orduung na furge ſchritten werben würde. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die unterfertigte föniglibe Kemmiſſion wird die Lieſerung 
Des Bedarfs an Wontursmaterlalten für die zweite Hälfte bes 
Etatejahrs 18", beſtehend im ' 
725 Ellen grau Zub, 


6o — fornblau bo,, 

Bo — taſtorſchwatz do., 
715 — dunkelblau do., 

6o — bunkelgrün do. und 
50 — Futterboy 


Donnerſtag den 22 März d. J. im Wege oͤffentllcher Verfteis 
gerung, vorbehaltlich Der alerhochſten Genehmigung an den We⸗ 
nigitnebmenben überlafen. 

Die Ublicferung obiger Quantitäten bar in ber Urt zur ge⸗ 
fteben, daß nach erfolgter allergnädigfter Natififation ein Diers 
theil binnen 4 Wochen, das game Quantum aber Innerhalb 
3 Monaten gänzlich abgeliefert it. 

Die Lieferungsinfttgen werden hiezu mit dem Bemerken eins 
geladen, an obenerwähntem Kay und Erunde im diſſettigen 
Kommiifionezimmer zu eriheinen, die geeigneten Mufter, wel⸗ 
de von der ganzen Wreite des Srüls, und wenigfteus "4 Elle, 
lang feon müflen, glei mitzubringen, umb ihre Angebote zu 
Prototol Fr geben. 

Schluͤßlech wirb bemerkt, daß fahrifllihe Angebote wegen 
Merzögerung diefer MWerbandlung nicht argenemmen werden 
können, vielmehr haben die Eteigerer in Perjom oder durch bins 


langlid —— dabei zu erſcheinen. 


Ungeburg, am „März 615. 


4 Königlide Armee⸗ Montur: Depot: Kommifften. 
,  Macdem bie mmterut 19 Yun. 820; ausgefhr 





Brite Ans⸗ 

Coupons über Stadt Augsburgiie Sublevaklöns: Obliya- 

Ars. * und Be fern b bei-dem unterfertigier 

en Areis: und Stabigericht: wicht vorgezeigs wandeu, ſo 
werden feltige biemit für fraftios ertlder. “on 

Augsburg, den B März ıBar. 2 13a 
Königl, baisriihes Kreis: umb: Stadtae ticht. R 
v. Siiberhorm, Direlier, - * 
41; VWorbrugg. 


Franzteta Rombad, — burgerliche Schloſ⸗ 
fermeifterin, Tochter des Diäuelbräuers Airmater zu Wolfrats⸗ 
haufen, veritarb dadier ins Monale März v. I. in einem wlter 
von Bo Jahren mit Hinterlaffuig eines gerinitiihen Keilameus -» 
tes ; worim fie die Tocter des. Müllers Zacherer, gegenwärtig 
vereblidte Krescenz Rombach, alt liniveriolr.Erbin ihres nad» 
Heurathsvertrage bisponibein Bermögens von 1o0ofl. infiitulrt. 

Es werben daher die allenfallfigen mubelannten Intereljeus 
ten aufgefordert, ihre Erbsaniprübe sub poena aguiti binnen, 

‚drei Monaten bieroris geltend zu machen, als außerdejlen nad. 
umfluß die ſes Termind im biefer Verlafenihaft weiters rechte 





Münden, den. Mär ıBar. 
Königk, baicrifhe® Kreid= und Stadtgericht. 
i ” Gerngroß, Direktor. 
; Seller. 





In den Schuldenweſen des gewelenen Kapplers Bräneis 
Unton Windbfhtegl babfer hat man auf Audringen der 
Bldubiger der Sant deſchloſfen, und will Daber folgende drei 
222 beſtinnnt baten: ad producendum et liquidan- 

um den 26 Marz 1801, ad ercipiendum den 25 Yprli bh... 


"dann ad eoncludendum ben 25 War b.. R., und zwar in dene 
Maaße, dab ale der terminus ad quem binfiatiih der Kon⸗ 


Hufion der 23 Jun. d. 3- feſtgefezt ſey, inner welchem Kows 
Hufionstermim die eine Hälfte ad replicandum, und bie aus 
"dere Hälfte ad duplieandum zu verwenden ſey. 

Es werden ſohla alle diejenigen, welche am diefe Gantmaſſe 


| eine recritse Forderung zu. madıen baben, diemit aufgefor« 
‚dert, a eben erwähnten Ebilistagen entweder in Verfon, oder 
dutch geuugſam devollmaͤchtigte Anwalde, jedesmal um 9 uhr 
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ittagd bei unterzeichmeter Stelle zu erſcheinen, und ihre | 
—— nebſt dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, 
als fie außerdeffen nict mehr damit gehört, fondern Ipso facto 
prafludirt ſeyn follen. 
Münden, den 23 Kebr. 1021. 
önigl. baierlihes Areis- und Stadtgerlcht. 
Graf v, Rechberg, —— 


Etifabeth Heimiſch, ehemals färſtl. Kempteu'ſche Hof: 
ratho⸗ und Leitmeditus⸗ Wittwe, iſt den 5 Ott. v. J. mit Hin⸗ 
terlafung eines Teſtaments mit Tode abgegangen. - dieſem 
wurde ber in Ungarn feyn ſollenden Franzista Aſandin ein Le⸗ 
gat von Foo fl. vermadt, jedob mit dem wörtlichen Beifas, 
wenn im Seit einem Jahre uud einem Tage obig genannte Ylans 
din nicht follte vorfindig gemacht werben, fo-foll benauntes Ka- 
pital mit faufhuudert Guiden nochmal für einen armen katholl⸗ 
{dem Nenftädtifhen Anaben zur Erlernung einer Profeffion ver⸗ 
wendet werben. f 

Es wird demnach benannte Franzista Afandim aufge 
fordert, mm fo gewiſſer fi bie zum ı März ıBa2 Hierorts zu 
’ melden und auszumelen, als nah Verfluf diefer Zeit befragli= 
de 500 fl. dem Magiftret ber Stadt Kempten zum beftimmten 
Zwet übergeben werben, und folge mit ihren Anfprägen nicht 


drt würde. 
nn. ebr, ıBa 


ten, ben 3 1, 
a sale fbes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
"Ric, Kellerer, Direktor. Mer 
ann, 


Der in dem ruffifhen Feldzuge im Jahre 1812 vermifte 
Eönigl, baieriihe Soldat GregorLup, von Adlſchlag, oder 
feine alleufallſige — ————— da er noch einem elterlichen 
Erbtheil befiit, welder lejter Kuratorie⸗ Rechnuuug in 
imı A) SE W. 2% bE; befteht,, 'entweber in Perfon oder durch 
— Bedol maͤhtigte zur Empfanguahme deſſelden binnen 
6 Monaten. vor. unterze 








idnetes Gericht geladen, auferbem er 
als verftollen erklärt, und fein Wermögen an die naͤchſten Ans 
verwandten gegen Kaution ausgehändigt würde, 
le —* al Yu oc Stadt: und 
es berzogl, rg = um 
* — t 


Bapl, Stadtriäter. - 
en Holf, attuar. 


Martin und Johann Lidl, beide Göldnersfähne von 
enfing, werben feit dem ruffiihen Felbzuge 16120, welchen Ers 
erer als Soldat beim kön. baierifhen ten Linien = Infanterie: 

regimente, Lejterer als Soldat beim kön. haierifhen ten Che: 
vaurlegerd : Regiment mitmachte, vermißt. Diefelben werden 
hiemit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato fid bier zu mel: 
ben, auferdeifen man. fie für verfbollen erfiären, und ihr zur 
fammen in 47o fl. beftebendes Vermögen deu naͤchſten Ver⸗ 
wandten gegen Kaution ausfolgen lafen wird. 

Abensberg, den 28 er ıBaı, ‘ 

Adnigl. daieriſches Landgericht. 
git. Aſch eudrenner, Laudrichter. 








Das bei der am ı März d. 3. gemäß öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung (in der Beilage zur Allg. Zeitung zu Augsburg Nro. ı8.) 
ftatt gehabten Verfteigerung bes 3orenb Habanifwen An- 
weiens zu Zederitadt erhaltene Aunbot If von ben Gläubigern 
verworfen worden, 

Auf ihr Geſuch wird demnach das Verſteigerungsgeſchaͤft am 
3 April d, I. wieder aufgenommen werden, und zwar um 8 libr 
Morgens beginnen und um 6 Uhr Abends euden. Kaufsluſtige 
wollen dazu erichelnen. 

Donauwörth, den 4 m ı8a1, 

Königl, baierifes Landgericht. 
Sepp, Randrichter, PR 


* 


Die Bruder orengund Georg Reitmaitz vom 
bier, find jdom jeit mehr als 33 Jahren abweirub, ohne von 
ihrem Leben und Aufenthalte Kadıiat gegeben zu haben, 

Der Eritere wurde ans oͤſtreiciſche Miliiie abgegeben, 
fein Bruder aber trat freiwillig in die vormalige Neidhsarmer, 

Anf Anfuhen ihrer Verwandten werben nunmehr beide, 
oder ihre, allenfalfisen Abkönımliuge, aufgefordert, io binnen 
fete Wonaten, vom Tage ber Einrüfung dierer Vorlatung im 
bie Efftorlihen Plätter an, bei der unterfertigten Wehörbde zu 
melden, widrigenfans die Verfboßenbheitserklärung erfolgen, 
und ihr in etwas mebr als Goofl, deſtehendes Vermögen au die 
nähften Anverwandten gegen Kaution hinausgehen würde, 

Niederraunau, den 3 Fehr, ıB31. 

Sreiderri. v. Freyberg ſches Patrimonialgericht. 
Sumbinger, Patrimeniairider. 


2 — ——— 


Wolfgang Sandbuüchler, von Langenebrling die 
Gerichts, entfernte fib fon vor mebr ald 30 Jahren, ohne» 
von feinem Leben oder Aufenthalt bisher Nacrict zu geben, 

Da nun deſſen wähfte Anverwandten auf Ausanfwortung 
bes Vermögens von 323 fl. dringen, fo wird benaunter Wolfs 

ang Sandbädler, oder deſſen alleufalfige Yeibeserben anfges 

orbert, binnen einem Zeitraum: von ſes Wochen ſich bier zu 
ftellen,, oder von dem Leben und Aufenthalte fitere Nanriat 
su geben, als ouferdeffen die Verfholenbeitserkiärung eintres 
ten, und das Bermögen den naͤchſten Anverwaudten gegen Kaus 
tion audgefolgt würde, 3 

Den. a7 Febr. ıBaı, 


! Königl; baterifbes Freihertl. v. Gettöifhes Yatrimonialgericht 


iſter Klafle zu Ulteglofsheim im Regentreiſe. 
—5 Bad, 





Yertenmb VWeit@mer, beide Erken des Iohaun 
Emer, geweienen Soͤldners vom Tricilfing d. ©,, entiernien 
fih (don von mehr als 3o Fahren, ohne von ihrem Leben und 
Aufentbalte bisher Nachricht zu geben, N | 

Da mun deren nähfte Anverwandte auf Nusantwortung des 
Bermögens von-göfl. 4afr, dringen, fo werden benannte Indie 
viduen Peter und Veit Emer, oder bie allenfallfigen Zeibesers 
ben derielben, biemit aufgefordert, binnen einem Zeitraum 
von ſechs Wochen fi perfünlic ober farriftlich bier zu melden, 
als fir außerdeſſen als verfbollen erklärt, und das Bermögen 
an die nähiten Erben gegen Kaution auggefolgt märde, 

« Den 27 Kebr, 1821, 
Königl. baterifhes Freiberrl. v. Cettoiſches Patrimonialgericht 
ıfter Klaſſe zu Alteglofspeim im a 
ac. 


Die beiten Soͤldnersſoͤhne von gangenebrling, Georg 
md Jakob Ziegler, Funden wabıend des rufen 
Feldzügs in Eönigl. baieriiben Militärdienfien als Gemeine, 
und werben ſeitdem vermißt. 

Da denfelven ein eiterlibed. Wermögen von ıfoofl, anfiel, 
auf deſſen Ertradition die näbfken Unvermandten andringen, fd 
werben benannte Brüder, Georg und Jalob Ziegler biemit 
aufgefordert, binnen einem Zeitraum von ſeas Wodben ſich 
bier periöulib oder fchriftlib zu melden, außerdeſſen ihr Vers 
mögen den nädhften Auverwandten gegen Kaution auszefolge 
werden würde, 

Den a7 Febr, ıBaı, 

Königl. baierifdes Freiberrl. v. Cettoiſches Patrimonialgerihe 
ıfter Klaſſe zu Alteglofshe im im — er 
« » 


Es ift im einer angenehmen Lage mabe bei Augsburg ein 
Herefbaftsgut mit fhön gebauten Wohndaus und Defonointes 
gebäuden verfehn, mebit vollitändiger Eiuribtung, aus freier 
Hand zu verkanfen, und das Räbere in dem Comtoit der Abend⸗ 
zeitung zu erfragen, 











Deilage 
Mi 


Litterarifhe Unzeigem 
Erwieberung. 
ert Dr. Ludwig Hain, befanntlich der Mitredaftent 
Des Konverfationd: Lerifond, batte- ſich mit mir zur Heraus⸗ 
anbe eines encyelopadiſchen Woͤrterbuchs der Wiſſenſchaften, 
Künfte und Gewerbe verbunden, und drach im Junius v. 3 feis 
nen mit mir darhber abgeſchleſſenen Kontratt. 

Das Yuhlitum it nun in Ne, VI des litterarifhen An: 
geigere zu Brechauſens Zeitſchriften durch Herrn Brodhaus 
unterrichtet, daß er felbft den Dr. Hain zur Bortbrüditgleit ges 
gen mich verleitet-habe. Wie fi ein ſoiches Seſtandniß bei, 
rehtliben Männern verantworten laſe, welche Mittel Hr. 
Brodbang hierbei angewender babe, wie fich ein ſolches Beneh. 
men mit der Moralität vertrage, ob Sropmuth oder Brodueid 
das Motiv diefer Berführung * — das alles bleibe ber Beur⸗ 
theilung alter Redlichen und Vrrmünftigen anheim geftellt. ° 

Uetrigens wird dg# von mir angekündigte Werk, worauf 
ich bereits ein ausfchtiehlicheg Priviiggium von St. Majeltät dem 
König von * für Dem Umkreis der ſammtlichen fönigl. 
Sächf. Lande erhalten habe, gewis erfheinen. it den 
Herren Hain und Brodband werde id, fo lange fie felbit 
mir die dffentliche Notbwehr nicht aufringem folten, auf beim 
gegenmärt! en Wege nicht weiter Darüber verlebren; allein 

ie Veltrafung des Herrn Vroghgus durch die Geſeze wegen 
feiner, in jener nahträglihen Erklärung au das Publitum emf: 
Ha'tenzu, — Angriffe auf mein moralifbes und 
rechtlihes Verfahren in diefer Angelegenheit überlafe.ib deu 
Gefezen, vor deren Tribunal er ſich jezt zu ſtellen haben wird, . 
Hitenburg, den 9 Febr. 18217 °— . 
Chriftian. Habn:- 


Die fi ſolid nennende Puftetfhe Buchbandlung in 
Yaffan bat mir (weil ib Privaten bei dem Prännmerationds 
‚preis von. Krafts deutfh: lateinfhem Lerifon von 
5 z ar. auf5 das ste Eremplar frei, ihr aber nicht genug 

abatt gebe,). in einem beleidigenden uud drohenden Briefe eine, 
wabrfheinfih aus einem Vallauer Blatte gefchnittene Ankün: 
digung von dem Maͤkenſchen Rahdruf von Bauers 
gerifon 90 

Diefer Nabdruf ſoll das Beſte aus Krafts Lexikon entbal- 
ten und na vor diefem dar Korreftheit und Eleganz aus⸗ 
Pay as lejte muß ich bezweifeln, da nad allgemeinem 

ob Krafts Zerifon diefe gwei Cigenfdaften in hohem Grade bat ; 
Daß erfte aber mup ic Mir eine züge ertlären, 
da der Maͤkenſche Nahdruf von Bauert Lextton (Kraft bar 
Würtembergifhes Privlleglum) im Oktoberix19 angekündigt, vor 
1821 fertig gewefen it, die erſte Hälfte 4 bis Jod aber dem⸗ 
nach don gebruft geweren ſeyn muß, ale der erıte Theil von 
Kraft im Mai v. 3. erfhien, der zte Theil von Kraft aber iſt 
jegt noch nicht fertig, kau alfo auch nicht benuzt worden feun. 

Darf ein rechtilder Mann in Baiern wo der Naddruf 
verboten if, auswärtige Rachdrüte verkaufen, wie die Puſtet⸗ 
She Buchhandlung Aa rühme?! — 

(Das Ausführlibe ſtedt Im allgemeinen Anzeiger.) 
- Reippig und Merfeburg, dem Io, Febr. 1321. 
z Ernft Kleim 
“ 


Nachricht über Beendigung und Probe: aus 
Krafts deutfijelateinifhem Lerifon 


ift an alle Buchhandlungen verfandt worden und gratis zu ha⸗ 
ben. In einem halben Jahr nach Erſcheinen des erſten Theils 
wurden iees Lremplare “tgefezt, In den preupifhen Staaten 
. Durch Unordnung @. h. Minikeriums der geiſtle Untert. umd 
Mevicinal: Angelegenheiten die Cinfüpruug in den Gymnahen 


Nro. 43, 


sur Allgemeinen Zeitung. 





- 14. März 1821. 


.— 
* 


bewirkt. Gomnafien, welche noch den Yrämmmerationspreis vor 
Thir, Sar. benuzen und bei Parthieen billige Bedingungen 
aben- wollen, wenden ſich am 
Ernft. Klein, 


e Buch : umd AunftHändler in Leipzig und Merfeburg. 


' “ , “ 
(af So eben erſchlen von dem detannten uud beliebten Ber: 
affer: 
Georg Scanderbeg 
Bldtliger Vorgänger bei Ali Yalda von Ja 
j nina. Hiftorifhbe Daritellung von er. 

geh. (8 Bogen) 12 gr. 

So wie vor 3 und 400 Jahren, fo find noch heute die 
Türken und bie von ihnen —— Volier. Nur ans der’ 
Geiihte find daher die-und befremdenden Erſcheinungen im 
Hften. von Europa, hefonders der Kampf des mertmärdigen 
Vaſcha von Nauina, ‚worin die: Türken ſchon zu früh ſtohlok⸗ 


ten, ertlaͤrlich. 
Ernſt Klelns Komptoir in Leipzig. - 





So eben if erfhienen: 

Kriegsſchriften, herausgegeben von baierifchen Offi⸗ 
zieren. 6ted Heft. gr. 8. br. 16 gr. oder ı fl. 12 fr, 

Inhalt; J. Weber die Nothwendigkelt ber leichten Infanterir, 
ihre Bildang und Fehtart. Von dem f. b. HOberfieutena”: 
und er :Mdjutanten Freihtu. v. Schadt. 

II. vu ein Wort zum Nugen der Armee. ! ß 

HI, Bruditäte aus dem Tagebucde eines baleriſchen Ofiziers, 
während des 2 ugs von 1813. 

IV. Ueber die —* beim Militär. Von C. L. Cella, Ober⸗ 
lieut. und Regiments: Adintant des k. b. iſten Kinten-Jnf. Res. 

v —— der Erfparniß an ſtehenden Heeren. Bon ebendem— 

elden. 

VI. Errichtung elner Fe'd-Lithographie bei.dem k. poluniſchen 
&enersl: Quartlermeiſterſtabe. 

VII, Litteratur. 

vul. A der neueſten militäͤriſchen Schriften. 

Die Beblnaniſſe für den num zu beglnuenden Jahrgang 
1821 bleiben wie bisher. Drei Hefte bilden jtesmal einem 
Wand zu 2 Tbir. oder 3 fl. 36 fr. Ym Abonnement auf den 
ganzen Jabraang u 6 Heften fofter ber Wand ı Thlr.. 5 or. 
oder 2 jL. 24 fr. rbein. - 

Minden, im Februar 1822.) j 

: ’ — K. Thlenemann. 


Bei der Eivedirton dei Kameral-Korreſrere 
deuten in Erlangen find nachfolgende litterarifhe Mrite 
um. beigefeste aunerft billige Vränumerationf: 
Pretfe gegen franftrte Eiufewbung des Betrags zu baben: 
Vollſtaͤndiges theoretiſch⸗ praktiſches Steuerhandbuch file 
die gefamte Steuer Rektifikation, zum Behufe einer als 

gemeinen Reviſion des Steuerweſens, Vereinfachung 
der Beſteuerung und Einführung eines allgemein 
Steuerſyſtemes. Mebit der drirten Ausgabe 
einer Original » Abhandlung über Stenerbewilligung und 
Steuerregulisung durch die Landſtaͤude, mit Rükficht 
auf das baieriſche Steuerwefen. Don Dr. Kobann 
Paul Harl. Ladenpreis für beide geheftege und mir 
Umpfchlägen verfehene Binde. 7 fl. ı2 kr. Pränus 
meratienspreid 4 fl, 
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"Die ——— dieſes Werks für Staatsbeamte und 
Geſchaͤfts maͤnner iſt bereits praktiſch und in der Chat ſelbſt 
entihieden. Daſſelbe wird von ımbefangenen Sahveritändigen 
‚und praftifhen Kennern ſehr gefchäzt und immer geſucht. 

2) Ueber einige der wichtigften Vortheile und Vorzüge der 
Berfaffungsurfunde des Königreichs Baiern. Bon Dr. 
Joh. Paul Harl, In groß Oktav, gehefteg und mit 
einem hellblauen Umſchlage.  Pränumerationspreis 
ıfl. 12 fr. 

Diefe Schrift entwilelt die Grundlagen, anf welchen bie 
neue Verfaſſung des Königreibd Baiern (magna Charta Ba- 
variac) berubt, und bat bereits fehr günftige Unfnahme und 
ehrenvolle Würdigung gefunden. (Mergl. Meänener allge: 
meine; Litteratur » Zeitung. 1820. Nro. 104.) 

3) Allgemeines alphabetifches Mepertorium bed Neue: 
ften, Wilfenswirdigften und Anwendbarften aus den 
gemeinmizigften und wichtigften MWiffenfchaften der 
Stariftit, Polizei, Staats ⸗ National» und Privat: 
Dekonomie, politiihen Arithmetif, Finanz, dfonomis 
(hen Naturgefchichte, Hauss, Lands und Forftwirth: 
ſchaft, Technologie, ded Handels, wie auch ber Gelds 
und Wechſelwirthſchaft. Bon Dr. Joh. Paul Harl. 
Drei Bände. Erlangen 1820, Erfter Band. Zweite 
vermehrte und verbefierte Nuflage. Mit drei Kupfern. 

weiter Band. Pränumerationd s Preis für drei 

ände 6 fl. 

Die neue Auflage diefed, aud vom praftifhen Kennern 
mit Beifall aufgenommenen Mepertoriums ift bereits v. 3. in 
Me. 19, 20. und 23. ded Wochenblattd des Anduitrie: MWereind 
in Nürnberg, in der Muͤnchener allgemeinen Litteraturgeitung 
Nr. 37. und 63., fu dem Kunft: nud Gewerbsblatt des poly: 
tehnifhen Vereins im Königreih Balern Nr. 37. und 63., 
in Nr. 19. des allgemeinen Konverfationd « und Anzeigeblatts, 
in der Hallifben Lıtteraturzeitung (Ergaͤnzungsblaͤtter) Rt t., 
in der Eos (Zeitfrift aus Baiern) Nr. 68, in der Leipziger 
gitrerarurzeitung Ne. 251., in der Frauffurter Oberpoftamtss 
zeitung Nr, 332., in dem baterifhen Natlonalblatt ir. 62., 
in der Abendzeitung, in der Ungsburger Poftzeitung Nr. 280, 
u. f. w. allgemein und fehr empfohlen. 

4) Rede von den Zweken der Nationals Induftrie und 
Landes = Kultur und von den Folgen ihrer Bereinigung, 
bei der eriten offentlichen Zahresverfammlung des In: 
duftries und Kulturs Vereins in Nürnberg, gehalten 
von Dr. Joh. Paul Harl, 

Diefe Rede ift von unpartelifhenSadverfän 
digen fehr gänftig gewürdigt worden. ra a) ß 


Bel Unterzeichnetem ift erfchienen: 

Beiträge zur nähern Kenntniß des fporadifchen Typhus 
und einiger ihm verwandten Nranfpeiten, gegründet 
auf ‚Leihendffnungen. Bon E. F. v. Panner, 

Stabsarzt und Ritter des K. W. Eivils Verdienfts 
Drdend. 152 Seiten in gr. 8. ı fl. 

worauf man das Ärztliche Publlkum aufmerkfam machen will, da 

die Shrift fon an_fid einen eben fo häufig vorfommenden, 

ais wichtigen Gegenſtand der Theorie und Praris abbanbelt, 
und der grönte Theil des im ihr vorgetragenen rein auf That 
fachen fih fügt. Zwar find in newern Zeiten wiele Schriften 
uber ben anftefenden Tophus erſchlenen, über dem fporadifhen 

Dagegen, feit einer Reihe von Dance ar feine. Die bier an: 

ezeigte Schrift ift aber voran ih in Fatſicht auf die Erfunde 

I Leihen wichtig, indem durch fie am meiften Licht über 

die Natur des Tppbus verbreitet; auch reihen fi Die neueiten 


Unterfuhungen über Mergiftung durch die Ergebul 

mitgethellten Seftionen an Tophusleihen an ——— 
lezteren an, und eines findet durch das andere feine Erklärung. 
fompetente Richter, melde die Abhandlung gelefen haben 
fanden diefelde in vieler Hinfiht nen, intereffant und einee 
aldigen Verbreitung werth, und glauben, wenn nur jedes 
Decenuinm Ein foldes Werk in jeder Brande der Medizin 
es. ‚ wir bereits in derfelben weiter fepw würden, als wie 

n 


9. Laupp. 


Bei 5.2. Broͤuner in Franffurf a, Dr i 1) 
—— und in allen Buchhandlungen um 24 —88 
a: 


Unterfuchungen über dem Lebensmagnetismus und das 
Hellſehen, von Dr. 3. €, Paffavant, ıgar. 
430 ©. in gr. 8. Preis 2 Thlr. 8 gr. oder 4fl. 12 fr, 


Ein Gegenftand, deſſen Wichtigkeit immer einleuchtender- 
wird, an dem das allgemeine Interefe täglich mehr wächst, 
der von dem Philofoppen, dem Theologen, ja von beinahe 
jedem wilfenfhaftlih &ebildeten jest fo wenig mehr unbeacs 
tet bleiben darf ald vom Arte, wird in diefem Werke mit Gründs 
liteit und Unparteilicpkeit yuterfuht. Begünftigt von einer viels 
feitigen Erfahrung, und außgerüftet mit einer im wiederholten 
BVorlefungen über jenen Gegenitand erprobten Darjtellungss 
gabe, entwilelt der Berfaffer die magnetifhen Phanomene und 
bre Bedeut aus den innerfien Kräften der menſchlichen 
Seele, Was fih bei diefen Forfhungen in den Tiefen dee 
Natur und des Geiles als unlauter erweidt, wird mit gleicher 
BWahrbeitsliebe behandelt, wie die Lichtfeite des Gegenitandes, 
Eine furge Inhaltsanzeige wird die Gränzen und die Auord⸗ 
nung diefes umfaffenden Wertes am beten bezeichnen ; 

Erfter Theil - 
Erfte Ybtheilung. Bon der magnetifhen Kraft und bem 
ihr verwandten Kräften. 

Von der magifhen Kraft des Menihen im Allgemeinen. — 
Don ber u rag Wirkungẽ weife. — Von den Wirkun—⸗ 
geu der magiichen Kraft auf die verfhtedenen Naturreihe. 
— Don der Heilanwendung der magiihen Kraft unter det 
jejt gebräuchlichen Form — Von dem Werhältuiffe der mag» 
netifhen Heiltraft zu den Urzmeimitteln. — Rom det 
magnetifhen Kraft mit der Wunderfraft. — Vergleich der 

—— a Dane mir firhliden Eerimonien und 

= heiligen Gedraͤuchen. 

we Itew Nr 9. Vom Somuambulismnd und Hell⸗ 
chen. 

Grite Unterabtdeilung. Von dem Somnambulismus 
und Hellfehn als Folge magnetifher Einwirkung. — Box 
der verfhiedenen Art, wie die Seele & Borftellungen ge 
langt. — Bon der verfhiedenen Sinnesthätigteit 
Shlafwahen. — Bon den veränderten Zeitverhältnifen im 
Shlafmasen.— Bon dem veränderten Yusdruf der Sprade 
im Schlafwachen. — Von ber Eympathie der Schlafwadens 
deu mit ihrem Magnetifeur. — Won ber erhöhten.relis 

iöfen Gejinnung mander Schlafwachenden, und dem von 
hnen behaupteten Imssnge mit der Geifterwelt. 

——— — er — *— ontauen 

omuambullemus und Hellſehen. — 
me. — Helieden in — — " Helfeben in ber 
Näbe des Todes, — Helfehen in der Kontemplation. — 
Hellfeben der Propheten. 
Zweites, hbifkorifder Theil. 
Iſtaeliten. — Indier. — Griehen und Römer. — Mordis 
ſche Völfer. — CEhriſtenthum. 





Vom: 
Archiv für die eiviliſtiſche Praris. 


Heraus: 
gegeben von Gensler, Mitsermaier 


und 
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" Schweißer, iſt des vierten Bandes zweites Heft ers 
ſchienen, folgenden Inhalts: 

XIV. Beitrag zu ber Lehre von ben Interventionen im 
dem Givilprozef. Bon Gensler. XV. Serwaudtſwaft der 
Adeitatio, Nominatio autoris, und Litisdenuntiatio , mit 
den Interventionen, nebit einigen Bemerkungen über derfelben 
Begriff und Wirfung. Bon demfelben. XVI. 2 Afe aus 
der Lehre von der Einthellung, Benennung und Wirkung, der 
Detrete, der Kriften, und des Umgehorfamd, tn dem bärgerl. 
Prozeß. Bon demf. XVII. Bird ein nad dem pofitiven 
Sefez wegen Mangel gebotener Foͤrmlichkeiten nihtiges Fechts⸗ 

efhaft da dur ch gültig, das es die Bendtigung Megen> 
en erhält? Bon einem Ungenaunten. vi. Sit nad 
den römifhen Gefezen das Stufenalter eines Unmündigen ein 
Maafitab bei der —* ob die von ihm veruͤbte ſchaͤbliche 
Handlung für dolos, kulpns, oder für nicht imputabel, zu 
Achten fen? Won Gensler. XIX. Ueber den nad des Mans 
Batars Tode zu volljtebenden Auftrag. Bon Dr. ©. Zims 
mern. XX. Unterfheider fi das römifche: via, actus, iter, 
dem Sprachgebraud nah wirkli von dem deutfhen: Fabr: 
oder Fubrmweg, Viebtreibeweg, Fußweg? Won 
Gensler. XXI. Grundzüge der Hauptregeln, welde der 
Richter bei ber aan eines Endertenntniffed mach geführt» 
ten Bemeifen zu berü fatigen bat. Bon demfelben. 
XXN. Einige Worte über das Juramentum in litem. Bon 
demfelben. XXIII. Aeufere Elgenfhaft und Wirkung der 
Bermutbungen in dem Gebiete der Beweisführung. 

Don ebeudemfelben, 
Preis 16 Br. oder 1 fi. 

Das dritte Heft iſt unter der Preſſe. — Kerner ift vom 
ın Bande das ite u. ate Heft ber zweiten Auflage er 
bienen, und werden nun bie häufigen Beftellungen auf voll: 

ändige Eremplare befriedigt werden. Der fchmelle Abfag ber 
ehr beträchtlichen erften ante diefes Urhivs beweist, 
wie ſehr einem Bedürfni egeanehr und dis wird ihm im 
diefer neuen Auflage auch neue zus mer erwerben. Die 
Namen der Herren Herautgeber bürgen bafür, daß das lnter: 
nehmen fi ftets in feinem Wertbe behaupten, und auf dem 
eraften und humanen Wege der Willenfhaft, in biefer Zeit der 
Umwandlungen , in feinem wichtigen Felde in gemeffenen Schrit⸗ 
ten fortfhreiten wird, 

Heidelberg, Im Januar 1821. 

Mohr u Winter. 


und Zukunfeı 
Eine Anthologie 
für 
edle Menschen 
Herausgegeben 
von . 
Joh. Hugo Wyttenbach. 
Zweite verb. Auflage, mit einem Titelkupfer. 
Leipzig bei Joh. Fr. Gleditsch. 
ı Thlr. 16 gr. Schreib, — 2 Thlr. ı2 gr. Velin gebunden. 
Diese neue Auflage wird allen den Bestellern will- 
kommen seyn, die seither dieses für jeden denkenden 
Menschen werthvolle Buch entbehren mussten, welches in 
den ernsten Stunden des Lebens die höchste Unterhaltung 
ewähren kan. Es ist diese zweite Auflage mit doppelten 
Vamensverzeichnissen der Schriftsteller und der benuzten 
Schriften versehen, und Druk und Papier sind des Gegen- 
standes würdig. 
Bel K. F. Köhler inkeipzig find nachftehende ſehr näz 
lie zu zum Unterridht für “rn Jugend fehr 
wetmdpig eingeribtete BVücher zu haben: 
eins, H. R. zwölf Schullebrer: Konferenzen 
in Buchholz, oder Furigefaßte Auweiſung, wie fih Leh⸗ 


‚Tod 





rer in Volksſchulen, in allen Lektionen folder Schulen, eine 
swelmäßige Methode aneignen Finnen. — Mebit Anzeige 
einer Heinen Schulbibliothek für alle Zeftionen,, und für ech, 
rer, welche fi weder viele, noch theure Bücher anfallen 
können. gr. 8. 1809. Preis 16 gr. 

Glaufius, 5.8 vortbeilbafte Methobe beim 
Unterriht in der Kalligrapbie, im Zeichnen, 
Leſen und BriefsStil,  vermittelft der ein Lehrer 
60 und mehrere Schüler zugleich ihren individuellen Vor« 
fenntuifen gemäß, —— ihre Urbeiten ſchnell und 
doch aründlich beurtheilen, und jedem bie nöthige Auweiſung 
y geben im Stande kit, befonders zum Gebraud für 
ffeutliche Säullehrer. weite Auflage. Mit 54 
Briefblättern, einem Schema zum 
Shreib:interridt. 8. Preis ı Thlr. 

Richters, U.2%, muſttaliſches Sauisstenstnd, 
ate aber unveränderte Auflage, quer 4. Preis ı8gr. (Der 
Herr Verfafer gibt in der Vorrede die Urfahe an, warum 
er bei diefem mäzliben, auf vielen Schulen mit großen 
Nuzen eingeführten Buche, Feine Veränderungen habe ans 
bringen wollen.) 

Tuͤrt's, W. v., Leitfaden Au un Bebandiung des 
Unterrichts im Rechnen, für Schulen, und zum Selbſtünter⸗ 
richt, ır Theil zte auflage 1821. ıXble: 12$r. 

Deifen ater Theil, auch mit dem Titel: Türk, 
enfhaulihe Aundfung des iſten aten und zteu Grades. 5. 
1819, Preis Chir, 1. 129r. ni 

Deifen Leitfaden zur Bebandlung des Unterrichts in ber Kor: 
men und Größen: Lehre, gr. 3. ate Auflage mit 14 Kupfer« 
tafeln 1820, Preis ı Thlr, 1897. 

” ” 


* 
Bei K. F. Köhler erſchelnen auf bie Oſtermeſſe 1821: 
Caspari, E., anatomiſch *8 Darſtellung der Verren⸗ 
tungen ; nebſt einem Anhange über lomplicirte Verrenkungen, 
— bearbeitet, uud nicht nur zum Gebrauche Studie: 
render, fondern auch für nichtgelehrte Landwundärzte eins 


erictet, 8. 
— AM. K. E. G., Konfirmationd » und Abendmahlsreden, 
stes Baͤndchen 8. Preis i Thlr. alle 3 Baͤndchen 2 Thlr. 
- — * und Traureden ztes Baͤndchen. 
Die Predigten, Abendmahlse- und Taufreden des Herrn 
an: Ruͤdels, find bereits mit ſoviel Ciedoch auch verbienten) 
Beifall aufgenommen worden dag man fi aller Zobpreifungen 
bievon ganz enthalten Fan. 


Jedem zu liefern if jezt bie Sammlung von 
Verzierungen 


in 
Abgäffen für bie Buchdruker-Preſſe 
su baben bei 
F. W. Bu bis, 
Yrofeffor der Holzfpneidefunft an der Königl. Preuß, Alademle 
der Künfte, 


Preis ı Thle. 12 gr. 


Diefe Sammlung enthält 473 Wignetten, Cinfafungen 
u. f. w., mit einer Borrede, welde über das Ganze fih aus— 
forit ; fie iſt durch alle Buchbandlungen zu beftellen und bei 
mir (Berlin, Wilbelmeftraße Nr. 70 8.) zu haben. Alle Briefe 
und Gelder erwarte ich poſtfrei. i 
F. W. Gubih. 


u der Univerſiſtaͤts-Buchhaudlung zu Königsberg im Preu⸗ 
Gem it erfhienen: 
Gedanken und Meinungen über Manches im Dienft und 
über andere Gegenftände.. Won Johann George 
Skheffner ates Bdochu. Zte Abtheil. 8. 20 gr. 
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Dieſes binterlaffene Werl des ehrwurdigen Verfaſſers ent: 
bält außer 62 aphpriſtiſchen Bemerkungen über mancherlel ins 
tereffante Gegenftände auch noch folgende größere Abhandlungen ; 

Ueber die einem Regenten nothwendige Severität. 

Ueber Aufklärung. 

Meldied von den zehn Geboten iſt das Hauptgebot ? 

Ueber dis Freimaurerei. 

Ucber manches Aebnliche zwifhen Andacht und Wolluft.. 
3w%4 DVorlefungen- in der Drei- Kronen une: 
Urber Humanität, Popularität und Publizität. 

Meder Wahrheit und Freimiätbigkeit. 

Drei Vorlefungen in der beutfhen Sefellfhaft am Geburts⸗ 

tage des Koͤniges und am Arönungetoge. 

Weber den Merth der eriterm Theile Diefes Werls babe 
mehrere Mecenitonen ſehr vorthbeilhaft entichteden; es 
iſt daher zu erwarten, daß auch diefer eine günftige Aufnahme 
finden werde. 


So eben erfhien und wurde an alle Buchhandlungen bes 
Ins und Auslandes verfandt :. 


E ugenta, 
oder 
‚das Leben des Glaubens und ber kiebe; 
— Ein 
BG eelengemälbe 


t . 
vie Sefühlvollen des weiblichen Geſchlechts. 


Von 
F. P. Wilmſen. 
3: 462 Seiten, Mit 3 ſchoͤnen Kupfern. Sauber broſchirt. 
Preis ı Thlr: is gr. 
Berlin, Drut und Verlag von E, Fr. Umelang 


Seinen lieben Schülerinnen, Die er einſt zum Wltare 
führte, und in die Gemeinfhaft der Bekenner Jeſu aufnahm, 
and noch fünftig aufnehmen wird, bat der Verf. zunächft Diefe 
Schrift beftimmt , und dadburd den Wunſch, Ihnen in den Vers 
faungen und Prüfungen des Lebens mit. feiner Theilnahme 
und ferner Belehrung nabe zu bleiben, fie ihrem Gelübde treu 
zu erhalten, und fir tröftend und ermunternd zu ärlen, zu 
eriüllen gefabt; Gewiß werden fie dieſe Gabe freudig von 
ihm annehmen, und-in der Vetractung einer wahrbaft fromes 
men weiolihen Erele, deren Bildungsgefbichte er ihnen er 
zaͤhlt, und deren Freuden und Leiten er fhildert, reiche Nab: 
zung für ihre. Srömmigteit, fräftige Erbebung. für ihr Herz, 
Und mannichfaltige Ausfaläffe über die Meanngen dieſes Her 
zen® finden. Durch die gewählte Form hat ſich der Verf. der 
theilnehmenden Aufmerkiamfeit feiner Leſerinnen zu verliern 
gevußt, denn er UAßt Erzählungen, Betrachtungen,, Gelbiige® 
fordne und Briefe zwekmaßig abwechſeln, und indem er deu 
ſegengrelchen Eindup der reitrifen Seſinnung in allen. Ber: 
haͤltniſſen des weiblidren Lebens darfiellf, hat er ein eben fo 
auziehendes, als befriedigende? Erbauungsbud- in diflerifwer 

orin geliefert, Der Verleger bat durch einen- gefhmatsollen 
in und Drei ſchoͤne Kupiervlätter das Buch würdig auige: 
ſtattet. 


Bei A. Doll in Wien iſt erſchienen und Im allen Bud 

—— Deutſchlands (iu Lelpzigebei Hartmann) zu 
en: 

Anleitung zum Studium der phyfiologifchen und foftema; 
tiſchen Botanik von J. F. Smith. Nah der drüten 
Original-Ausgabe a. d. Eugl. überſ. von Schultes. 
Mir ız Kupfertafeln. 1819. Preis 2 Thlr. gar. 

unter den vielen Lehrbüchern der Botanik zeichnet ſich da 

Seathreärtige nicht blos durw. wlarheit, Kurze und Eleganz 

des Bortrasen, ſondern auch dadurch aus: daß es für den be: 

teils andgekitdeten Botaniter eden jo intereffang iſt, als für 

Anfänger in diefer Wiſſenſgaft zweimapig. 


Bei 3.8. Heubner, Buhbandier in Wien it fo eben 
dad Septemberbeft erſchienen RR 
vom 
Geil dee. Zei, 
j ein 
SFonrnalfür Sefhihte, Politik, Geographi 

Staatens aud Kriegsftunde und Sicher tan 

Um eine kleine Ueberſicht über den Inhalt diefer, dur 
Maruihfaltigkeit und Neichaltigfeit, ihrer Aufiäge fi aus jeich 
nenden Zeitfchrift zu geben, führt man bier den Inhalt des 
lezten Quartals an. 

—— Einige Bemerkungen über verſchiedene Gebraͤuche 
der Franiofen. Daritellung der Begebenheiten des lezten Meftes 
der Baterifhen erften Armee: Divifion, auf dem Rukzuge ang 
Nupland im Jahre 1812 (von einem Augenzeugen), Nom und 
die Roͤmer. Parga, eim geſchichtlich- ſtatiſtiſchet Verſuch. 
Verſuch einer Geſchichte der glühenden Kugeln. Ueber Oefen 
jum Gluͤbendmachen der Kugeln. z 

Auguftheit: Nom und die Nömer, (Beſchluß). Der Negers 
handel im feiner Kortdauer und Wiederbelebung nady feiner Abs 


halfung. GAus dem neueften Vericht des amierifaniihen Ins 
tuts), Zaragozas heldenmürbige Bertheidigung im Jahre 
1809. Priors Reifen im Indiſchen Deran, Der Krieg der 


BVorarlberaer im Jaͤhre 1909.. 

Geptemberheft: Malbotoughs Operationen in Deutihland 
im Jahre 1704. Vappenheim-vor Magdeburg im Jahre 1651. 
(Mit Beilagen). Ein aus Originalurtuuden beatbeiteter Beis 


‚trag zur Geſchichte des zojährigen ‚Krieges, 


alt: Paſcha von Jantua, 

Der Prinumerationspreis auf dieſe Zeitſchrift iſt für den 
zedrgang aus ı2 Heften beilehend,. (jedes. 10 Bogen ftarf). 
6 Thlr. oder 1ofl. 48 Ir. rhein.. 


Verlagsneuigfeiten von Tendler er Manfteim, 
Buchhändler in Wien, im Jahre 1820. 
(Ja allen Buchhandluugen Deutſchlande zu baten.) 

Aehreniefe. Sammlung von Brucitüten zur Altern und neuern 
Seſchichte, Litteratur and Wölkerkunde, gr. 12. geb. 1. Kbir. 
(fl. 1. 48 fr.) 

Kremer, U. &. Edler von, Darftellung dei Gteuerwefens 
ıt Theil, über Steuern im Algemeinen ar Theil, über die 
vorzüglidften oͤſterreiciſchen diretren Gieuern insbejondere, 
a — t en und Stanfreih. 2 Thle. 

r, 8. 2 t. 20 ar. 501.) = 

if, &ı, Anfanuegründe der praftifhen Philoſophie ader Sit⸗ 
tens und Qugendlehre, nas 3, Kante Örundidjen für ges 
bildete Lehrer, befondere far Vebhaber uud Aubänzer phlio⸗ 
opbifcher Studien ır Theil; Sittenlehre ar. Theil. Tugend» 

.8. ı1.Xhir..sgr. (2. = 

Rie ſch Fran) Graf von, Bühnenfpieie: ze Theil, enthaltend 
7 vuftfpiele. ar Thell: I Ttauerfpiel in 5 Auiziigen und L 
Drama in 3 —* zt Bd. entdaͤlt 8 Luſt ſpiele. gr DD. 
eatbilt ı Krauerfpiel in’5 Aufzugen, ı Drama in 3 Aufzu⸗ 
gen und ı Echauſpiel in 3 Aufzügen. gr. 12. gebunden, 18» 
der Band ı Thlr. (a f. 48 fr.) Die Eräle aus dem zu und 
an Bande find auc einzeln zu haben. 

Stabl, Garel., Erzählungen, 12. droſch. zogr. (ıfl. 30ft) 

Tafheubudy für Schauipieler und Eaufpiel: Freunse auf das 
Jahr 1321.. Mir Betträgen ven Caſtellt, Hang, von Mofche 
Srilfparzer, Aug. Weſt — Herausgegeben von 

embert. 12. gebänden. 1Thle. 169*4 — 
cher der — Eine analutiiwe Athandlung fämtliher 
Stellungen, Stöbe, Paraden, Finten m. j. Wr überhaupt aller 
Bewegungen im Ungriffe und der Wertoelbigung. Na dem 
Traite d’escrime par le Chevalier Gnatelain frei bearbeis 
tet, Mebit einer Anleitung über das Hicbiemten,. Bon 9. 
Ohpfber und Fr. Gommei. Mit z Tebellen und 20.bildlis 
hen Darftellungen. gr. 8.. 1819 gebunden. Chir. x. zogr. 


(f.3. 18 fr.) EN IR 

E.U, der Meunſch in der Ewigkeit. Nach chrii . 
uilefopbifhen Grundſaͤzen. Als Gegenſchrift zu dem nun ? 
der Menic von D. M.R. 5. W. Graͤvell. gr. 8. toſch. 


12 97, (54 fr.) 


8 
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Deutſchlanud. 

Frankfurt a. M., 20 Febr. Der herzogl. oldeuburgl⸗ 
ſche Bundestagsgefandte Hr. v. Berg hat, als Bevollmädtigter 
2* ber Anhalt ſchen Haͤuſer, die deutfhe Bundesverſamm⸗ 
‚lung in ihrer 3ten dislaͤhrigen Shzuag, in Auftrag des Herzogs 
von Anhalt: Kothen, von einer „Dealſchrift über die den ns 
dalt ſchen Ländern dur Ausdehnung des meueiten Löniglic 
prenflihen Zoll: und Verdraucheſtenergeſe zes auf diefelben, 
sugerügten Belditigungen” in Kenntnif gefezt, welche ber Her⸗ 
309 bereits beim lezten Wiener Minifterlallongreß überreigt 
hatte, DIE attenſtut lauter wie folgt: $. ». Die Anhalt'ſchen 

erzogthämer, denen feir dem Jahre 1806 bie Zeit und der 
„Krieg fo tiefe Wunden gefhlagen, die, zumal in dem Beftel⸗ 
‚angsleiege, den verbünbeten Heeren und befonders ben kbnigl. 
euhliten, Alles geopfert hatten, was ihnen an Kraft no 
ig biteb, gaben fih nun, naadem die Kongreb = und die mit 
Derielben zugleich errichtete beutihe Bundesalte bie Drdun 
der Dinge in Deutihland geregelt, und die Souverainetät u 
Unabhängigkeit ber deutſchen Bundesftaaten felerlihft unter 
die Garantie aller europdifhen Mäste fowol, als ber Bundes⸗ 
fürften ſelbſt, geftellt hatten, ber tröftenden Dofnung bin, an⸗ 
ter ber mi Regierung ber angeftammten fürſten wiederum 
— vorigen Bohlſtaud gelangen zu kdunen. Doch dieſe 
faung, obzleich mod kraftiger belebt darch den helligen Bund 
and bie Im Beifte deſſelben auf dem Aachener Kongreh erſchle⸗ 
neuen Del wen, ſollten kutze Zeit barauf, wie mit einem 
Sälage, wieder vernichtet werben. f. 2. Denn als an bem 
Di Anhalt verhängnißvollen Tage, deu ı Januar ıBı9 das für 
preußifde Monarchie fon. er verfändete neue Zoß: 
und Berbrauchöftenergefe; am ihren dußern —— fa Wirt⸗ 
ſamleit trat, erfuhren zu ihrem Schreien bie Einwohner ber 
Anhalt'ſchen Länder, und nur erft dur fie ihre Megierungen, 
daß durch ein von bem Lönigl. preußifhen Finanzminifterium 
—— Mefeript die vom preabiſchen Geblete faſt überall 
umfhloffenen Unpalt’ihen Staaten ulht etwa blos, wie ans 
‘dere deutihe Bundesländer, einem mertlid erhoͤheten Durde 
*** ſondern ruͤtſtaatlich aller ihrer von jenſeits der preu⸗ 
iſchen Zolllluien zu bezlehenden Konfumtionsartitel,- der aus 
georbneten Berbrauchsſteuer, glei wirtlichen preußlfden Un: 
sertbanen unterworfen worben ſeyen. $. 3. Nah dem was im 
weiten Verfolge dieſer Darftellung über Die Berechtigung Preus 
Gens zu einem folden Schritte ausgeführt werden wird, wärde 
es äberfläßig erfhelnen, wenn man einen „.ttläuftigen Beweis 
verfuhen wollte, mie verberblia diefe frenide Beftenerung auf 
Anhalt's Wohlſtaud einwirlen mäfe; wie zerftörendb fie das 
ganze böuft milbe Stenerfoftem der dndalv’isen Regierungen 
angtelfe; wie bie Liebe und Achtung der Anhalt'ſchen Unter: 
tbanen für di angeftammten Fürften darunter leiden müſſen, 
wenn dieſe Fürften nun ſelbſt im Zuftande des tiefften Friedens 
vu unmaͤchtig eriheinen, fie gegen den Druk folder fremden 
Steuergefege zu ſchazen, bie dem Wefen, der Natur, ia felbft 
dem Namen der Gabe nad, mur auf eigene Untertbanen ihre 
verbindende Kraft dußern dürfen; wenn Diefe nemlihen Fürs 
ſten, die es ich zur böchften Ehre rechneten, einem burh @®e: 
zadfinnigteit uud Blederieit ausgegeihneten Wolke vorzufteben, 
frid ſawelgeud mit anfepen mäden, wie Jeder aus ihm, fo gut 
er es vermag, bem fremden Druke ſich zu entziehen firebt, und 
fi auf jebwebe, dem Charakter des Wolfe verberblide, bald 
* np ichen Nictachtung aller beftehenden Gefeze führende 
eiſe an die ſchlaue und läftige Umgebung derfelben gewöhnt. 
Es werbe daher bier nur ganz kürzlich bemertt, daf Die Kos 
umtionsabgaben, welche bas preußlide yon den Auhalt'ſcen 
uterthauen auferlegt, im Durchſchnitte gewiß bis zum vlerfa⸗ 
Yen Betrage ber miihen Werbrauhsitenern anftelgen; 


daß fie mit dem hauptſaͤchlich auf birefter Beitenerung bas 
tem Ubgabenfpitem in Unhalt durchaus unverträglie find, uud 
aß jede neue Drganifation, bie man durch fremde Eluflüſſe 
dazu gezwungen, mit diefem Spiteme vornehmen moͤchte, im 
einer fteten Abhäugigleit von jeder neuen + — welche 
das veeufifhe Souveraement in felmer Steuerverfafung zu 
treffen je für gut finden möchte, erhalten werden würbe ; datef 
denn jeder Gedanke an Selbſtſtaͤndigkelt der Anhalt'ſchen Re⸗ 
—— in einem der wichtigfien Thelle der Staatögefejges 
ung ganzlih dahin ſchwinden müßte. Gegen folde, die In= 
merke Drganifarlon ber Auhalt'ſchen Länder, bei der Zürften 
ud Volt ſelt undenkliher Zeit ſich wohl befanden, aus Herz 
greifenden Nachthelle gibt es in ber That nirgends ein Heils 
mittel. Am wenigften mag folhes in ber Erleihterung bes 
Verkehrs der Anhalt'ſchen Unterihanen mit deu benachbarten 
preußifhen Provinzen gefunden werben, ober In bem Zumwanfe 
am Kunſtflelß und induftrieller Yrobuftion, der aus der durch 
Abgade erſchwerten Einführung aller niht preußffhen Wanus 
falturwaaren hervorgehen fol. Denn was Aubalt — vermöge 
—* aatarlichen und polltiſcen Verhaͤltulſſe hauptſaͤcllch auf 
Urproduttion beſchraͤutt, feinen Nachbaren jufuͤhrt, iſt mei» 
ſteas rohes Naturerzeugniß , das jeder Nachbarſtaat gern bei 
fih aufnimmt, unb alfo nit leicht ſehr bedeutenden Eingangs 
zoͤllen unterwirft, und das, was es am preußlfhen Einganass 
sollen für die in's Preußiihe verführten Fabrikate erfparen 
möchte, vermag bei weitem nicht, es für den Druf su entihäs 
digen, mit dem es fib durch bie, Anbalt'iheu Untertbanen uns 
erhörten. Abgaben auf jeden Artikel ihres aus ber Fremde za 
—— Bedarfs, und die nicht minder hohe Beſteuerung ber 
cportation maucher ihrer Probufte im andere als preußiſche 
Länder, um fie deu preußlfchen Fabrifanten gleid ſam vertanufd: 
weife zuzuwenden, buch bad neue prenßifce Zolebilt beiaitet 
fühlt; niht gm gebenfen, daß ungeachtet der fo viel gerühmicn 
Bleiäftellung zwiſchen preußiften und Andall'ſchen Untertta= 
nen, dennoch manche Erzeugniffe ber lejtern &i ®. ber Braons 
tewein und ber Tabak, in den preußifden Staaten als aus⸗ 
wärtiges But behandelt, und fehr bedeutenden Abgaben unters 
worfen werben. $. 4. Wie jedoch aub Immer bie Abwiegung 
bes den Auhalt'ſchen Herzogtbümern burh Ihre Herbeizichung 
ur preußffben Etener zugebenden Borthelld und Schabens auss 
allen möge; weldes aud immer bie Vergütungen feyn mögen, 
die man bafür den Anhalt'ſchen Neglerungen zu bieten fi bes 
wogen finden könnte, durch welche ohnehin nfemals gerabe dies 
ienigen werben entihädlat werben köunen, welche burh bie 
neuere Beftenerung ein nah und nach zu gängliher Werarmung 
führender Schade erwähst, fo würde dennoch au der größte 
Vortheil oder ein mod fo hohes Wbfindungsgebot niemals den 
Rectfertigungsgrumd für eine einfehtig beliebte Maaßregel abe 
geben, weiche In ſich felbft tm hoͤchſten Grade unverträglih mit 
dem Staatsrechte des deutfben Bundes erſchelut. 9. 5. Das 
Problem, defen Auflöfung die deutfhe Bundesafte darjtelt, 
iſt die ungeftörte Eoerifieng mehrerer von einander unabbängte 
gen, In rechtlicer Hinfiht felbfißändigen, nicht blos zum Sauz 
gegen fremde Angriffe, ſoudern aub zur Befeftigung eines nds 
bern Verbandes zwiſchen ben verſchledenen Ländern deutſcher 
Nationen mit einander verbündeten Staaten. Jeden diejer 
Leztern, bem großen wie bem kleinen, dem mächtigen wle dem 
ſowachen, fol die nemlite Souverainetät im feinen Beziehun⸗ 
gem zu dem übrigen gefibert bielben, jeder berfelben hat daher 
das vollommene Recht zu verlangen, daß Feiner der übrigen 
ibn In eine Lage ftelle, in der er aufhören muß, ein unabhins 
giger Staat, oder wohl überhaupt ein Staat zu ſeyn. |. 6. Das 
ber liegt es deun auch Far in ber Natur ber ‚und in dem 
Besrifte des beutihen Bundes ſelbſt, daß ein ſolches voltem⸗ 


— 
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menes, duvch nichts beſchraͤnktes Gebleterecht, wie es an⸗ 
dere, blos europdifhe Staaten, nie aber bie ſeit einem Jahr⸗ 
taufende und- länger In.engerem geſellſcaftlichen Banbe geitan: 
Denen deutſchen Länder. gegen einander behauptet und ausgeübt 
baben, von den Thellnebmern am Bunde nur in fo weit ange- 
fprodhhen werben dürfe, als die felbititändige Exiſtenz der. übrl- 
gen Bundesgenoſſen damit verträgli® if. $. 7. Schon bie geos 
grapbifbe Lage, micht bios der Enklapen, d. b. der von einem 
aubdern Bunderjtaate gänzlich eingefbloffenen Staaten, fondern 
fait aller beutinen Bundesländer, die preufifden nicht ausge: 
nemmen, lieat es unwiberfpretlih zu Tage, daß deu Gründern 
dieſes Bundes die Moͤglichkelt, dab je eines ber Bunbesglie: 
ber ein ſoldes, fib über alle nahbarliben Berbälrmiffe hinweg: 
bebendes Gcbieterect, das feinem Inhaber ben Titel gewährte, 
it Mitverbündeten jeden Eingang zu verfagen, miats für 
n über feine Gränzen zu laffen, als ein zu greüer Widerſpruch 
—8 die Idee und den Zwet bes Bundes erfhienen ſeyn 
mülle, ald daß fie ed uur für möthig erachtet hätten, dieſerhalb 
der Bundesafte einen befondern Vorbehalt einzunerleiben. 
4. 8. Es Fan daher auch die ungefidrte Eoeriftenz der deutſchen 
Bundesftaaten In dem ihnen zugeliterten Buftaub der Unab⸗— 
bänzsigteit und rectlichen Gel — 5— durch aus nicht ein⸗ 
tteten, wenn ber jur Mechtfertigung des preußifhen Verfah⸗ 
gend gegen Anhalt fo oft gemipbraudte Grundfag: „Jeder 
Etaat darf in feinem Seblete tbun, was er feiner Konvenienz 
gemäß fiuder 1” In biefer fhrefliven,, für jeden, feinen Stäz- 
punft nur in dem Bunbedverelne 
lüfsfomwangern Ausdehnung bie Öffentlide Sanftion erbielte, 
‘ 9. Allein nicht blos diefe allgemeine Wahrheit, fondern au 
eine richtige Auslegung bes ı9gtem Artifels ber beutihen Bun 
desalte. berestigt die Herioge von Aunhalt, in dem angezeig- 
ten Derfabren bes fönigl. preußifden Souvernements gegen 
ibre Unterthanen eine wirflide Verlezung ber Ihnen vertrags: 
mäßig zugefierten politiihen Rechte zu finden, Denn wenn 
diefet Artikel des Bundesvertrags bie Erleictirnug des Haus 
dels und bes Verkehrs, fo wie der Schiffahrt, nah Einletis 
tung der im ber Kongrefafte angenommenen böcft liberalen 
Gruudfäze zum Gegenftande der Beratbung bei ber erfien 2 ⸗ 
ſammentunft der Bundesglieder zu machen verbeißt, fo ſp dt 
fib darin doch wohl unverteundar zuglelch die Abhichr aller bo= 
ben Kransigirenden aus, daß bis zur Feſtſezung jener verbeipe: 
nen definitiven Beſtimmungen, weniaftens Seln @inzelner von 
ihnen dem Verkehr und Handel ſaͤmtlicher Bundesländer unter 
einander nur erfhmwerende Feſſeln anzulegen berebtigt ſeyn 
Tode. Könnte die Nichtigkeit diefer Folgerung je mit Glüt bes 
ſtritten werden, fo müßte wenigfiens bas geſamte Europa ers 
ftaunen, wie es mözlih geweien, theilnehmender für bie jüdls 
ften Schuzgenoſſen als für die ariftlinen Einwohner Deutſch⸗ 
lands, in bem ıöten Artikel des nemlihen Vertrags den erfiern 
bis su der ihnen verbeißenen Verbeflerung ihres bürgerlichen 
Auftandes die Beibehaltung des jezlgen mir allen feinen Mech: 
ten feterlihft zu verbriefen, möhrend man das Gewerbe, dem 
Verkeht und jomit den Wohlſtaud der lejtern, ber willtührlis 
den Maafnehmungen jeder einzelnen Regierung unbedingt und 
vielleicht auf eine längere Zeit Preis gegeten. $. 10. Nun bat 
man zwar von Seite des könlgl. preufiicen @ouvernements 
die gegen Anhalt räffihtlih der Werbrautefteuer genommenen 
erbreseln aub noch damit zu rectiertigen vermennt, daß 
auf dem Begrif einer Enclape die unbedingte Unmöglichkeit 
folge, fie in jedem Betrachte von den @inmirfuugen der Wer: 
fıdung und der Geſeze des fie umſalleßenden Staats frei zu 
lafen, und mamentlih dieſes im Mbfint des vorliegenden 
Steuergeſezes auszuführen geſucht, auch zu dleſem Ende befon: 
dere die arosen Vreintränrigungen heraus geheden, welche der 
ars den Urhbalt’iben Ländern ir das preuftfche Gebiet zu be: 
ſergende Salelchaundel berbeifübren werde, und welde bie 
Zirffamteit des neuen Steueripftems, zu weldem Preußen 
box volltemmen detechtigt fen, In einem bedeutenden Xhelle 
der prenbliben Monarchie nänzlic zerüüören werde. Zugegeben 
aber aub, daß fo lange als die Masimen der Politit auf dem 
firmen Yrmzip der abioluten Rechtsactung gegründer biei: 
ben, ein ſolchet Fall, daß ein größerer Staat im feinen geſez 


ubenden Bunbesftaar, ums. 


aeberifhen Beſchluͤſſen durch bie dem Kleinern gebührenden: 
Nurfihten beihräntt wird, wohl zuweilen eintreten muß. fs 
würde bob am mwenigften bie bloge größere Leiatigkelt ober i 
mindere Koftfpieligkeit der Ausführung dieſtt oder, deuer für 
gut gefundenen neuen Staatselnriotung ſcheu binrelbend jeym, 
die fattifhe Herbetzlehung ber Enclaven zu der Ibucn fremden 
GSeſezgehung auch nur vor dem Richterſtühle ber Billigleit 
rechtfertigen. Eine zweite Donanenlinie um Anbelt, oder beflce 
uch, die Freigebung eines famzslen Strelfens des von Preußen 
erft Fürzli erworbenen fdnfifgen Landes umb die Zucdfzien 
bung der Zolllinlen binter das Anhalt’ime Bebirt, To wie Dis, 
ähnlicher Urfaten balber, mit dem Fürſtentbume Erfurt ges 
ſchehu, würden Mitiel zeweſen ſcha, wenn auch mit einigen 
peluniairen, jedoch durch andere zwetdientiche Maaßregeln viel⸗ 
lelcht noch zu vermindernden uufopferungen ſich gegen die von 
ber Nachbarſchaft Anhalts für jeued Stewerivitem neiärdhtetem 
Nacthelle zu ſchͤzen, ohne daflelbe in dem ibm-zunefiertem 
Rechte zuſtande zu beeinträbtigen, und obne bas ſamerzliche 
Gefuͤhl zu vermehren, bas feine Regenten darüber ergreifen 
muß, dab bie dem preußlinen Staate zugegangene Territorlale - 
Entjaddigung, durch weilte ihre Laͤnder erſt kärzlich zu preu⸗ 
Aſchen Enclaven geworben find, den Aulaß geben mußte, ihre, 
ibnen felerllaſt verhelßenen Souberaiwetätsrehte nach Grund⸗ 
ſazen, welche jeder andern Beelutraͤchtigung derſelben die Bahn 
öfnen, zu fhmälern. $. 1aa. Man hält es für aͤberflaäßig, die 
Uusführbarkeit der tm vorigen $ amgebeuteten Modifitationen 
ter bi6 ind Einzelne zu entwileln, und gegen bie bawider zu 
eforgenden Eiumürfe zu vertheidigen, weil man fib noch im⸗ 
mer mit der beruhigenden Hofnung fhmeielt, dab. die hoben 
preußliden Staatsbehörden emblih Der Weberzeugung Raum 
geben werben, daß es ihnen an einem Rectstitel zu der wider 
Anhalt verbängten Befteuerung, :fowol na ber Wiener Kon 
greß⸗ und ber beutiben Bunbesatte, als nah dem auch ijegt 
no@ gültigen werpbälliben Briedensinftrumente, und felbft 
nad aualoger Anwendung der privatrechtlihen Lehre von dem 
norhwendigen Gerviruten, ohne weiße ein folder Staaten» 
bund, wie der deutſche, gar nicht denfbar, gänzlich fehle. 
$. 23. Nur das fwelnt hier mod einer befonderm ug zu 
dedatfen, daß ein hohes königl. preußlfhes Gouvernement ber 
ben Enclaven auferlegten Werbrautsftener den Namen einer 
Zranfitvabgabe in den baräber gewedfelten Noten beilegt, vom 
ber e6 behauptet, daß Preufen ihren Betrag unb ihre Erbes 
bung auf feinem eigenen ®rund und Boden nah Belichen bes 
flimmen könne, Wenn aber * der leztere Theil diefer 
aufgeſtellten Säge foon in dem, was über bie alten und neuen 
flaatsreatliden Werbältniffe der deutſhen Staaten In Obigen 
ausgeführt worden, feine Erledigung fludet, fo darf anderers 
feits au nicht Äberfehe« werden, daß ein der Höbe der für die 
preußiiden Untersbanen angeorbneten Berbraubsfteuer gleiche 
fommender Zranfıto alles Maaß bed, dem geſchichtllden Urs 
fprunge der Weg- and Durbgangszölle fonformen, Gehräude 
Ilden faft beifpiellos überfefgr, nnd daß bie Hersoge von Uns 
balt in der Auordnung einer bergleiben Tranfitoflener auge 
nabmısweile gegen fie und ihre Untertkanen mit Rest eine Präs 
gravirung erbilten, über welce fi felbit Die frembeiten, durch 
prenfifes Gebiet verfehrenden europdiisen qriſtlichen und 
siorhritliven Nationen nicht zu beiaweren baben, und weiche 
fie um fo ſomerzucher empfinden, je weniger fie derſelben 
bei deu engen Banden der Werwandtihaft, dur melde fie 
mit dem Yöniglie » prenfifhen Haufe verbunden find, und 
bei der Erinnerung an die wichtigen Dienfe, welde mebs 
rere ihrer Vorfahren Ulerböhtdenielben welttundig im Ariege 
und Frieden geleiftet, gemwäriin ſeyn konnten, und je weniger 
endlich der für jene Ataate aufgefundene beibönigende Name 
mit dem wörtlisen Jubalte ber zu Taufenden in den Händen 
der Andaltfben Unterttanen befindlihen Zollguittungen über 
einkimmme, weloe darthun, dap folbe noch bie auf den heu⸗ 
tigen Tag unter dem Titel riner —— erbeten 
werden. $. ı2. Da nun vermöge der kaiſerl. oͤtreich. Viäfle 
dialpropofition vom 20 Sept. ıttıg unter andern aud Die irope 
und wichtige Mattonalangelegenbeit wegen ber araemırdigem 
reigeit des Handels umd Werfchrs in Deutſchland bei Wie⸗ 
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dererdſuung ber Gijungen des Bundestages zuerft mit 3 
Sprade gebramt werden fol, und da zur Berbereiiung der des 
— Baundestagsbeſcolüſſe vorher now in Wien über die in 
edachten Präfidialpropofition bemerkten Deliberationsges 
gi be vertraulibe Konferenzen gehalten werden follen, wozu 
bie ı7 Stimmen der engeru Bundesverfammlung Eaiieri. öflıei- 
"Kifher Seits eingeladen worden find, Wo glaubt das herzogliche 
‚Belamrhaus Auhalt biefen eden fo ſchitlicen alse wichtigen 
Zeitpuntt nicht vorbeigehn laffen zu dürfen, ohne feinen hoͤch⸗ 
en und hoben Wit: Bundesfürften die verhangnißvclhe Lage, 
weicher es ſich nad voritebender Uuseinanderiesung befindet, 
and die verfcbiebene feiner hoben Mititände mehr oder weniger 
‚mir ibm heilen, auf das Ungelegeufte und Dringendfte zur 
Weherzigung zu empfeblen, und dabei den Wunfb auszjudrüfen, 
daß, fo wie dem deutſchen Handel und Gewerbe überhaupt, 
dur die Weisheit der hoben Bundesfouveraine, zum Wohl 
der ganzen Ration, die nöthige Erleichterung verſchaft, alfo 
aut der Handel und Verkehr Anhalts, mit den übrigen Bun— 
desſtaaten insbefondere, bei biefer Veranlaffung zugleich mit 
von den drülenden Fefleln, worin fie durd die pienhiigen Bol: 
eze gefegt worben find, und dis gewip mit Uebereiuſtimmung 
der Eönigl, preuß. Degierung teldit, die ſonſt gewohnt ift, von 
ben liberalften been auszugeben, und noch neuerlich fo thaͤtig 
zu allen auf die Befefiigung des deutſchen Bundes und des ge: 
genfeitigen Vertrauens in demfelben abzwekeuden Befaläffen 
mitgewirkt, möge befreit werden.” -— Indem der berzogl, Ans 
dalt ſche Bevollmährigte dieſe Denkſchrift der deutfhen Bun» 
dedverlammiung mirtbeilte, erfiätte er zugleich von feinem ho⸗ 


ben Aommittenten beauftragt zu ſeyn, den buhfläblihen In- : 


alt einer neuen» Klagſchrift in Betref des nemlihen Gegen: 


andes an diefe zu bringen, umd auf die Aufnabıme beider WE: | 


teuftüfe in Die öffentlichen Protofole dee Wundestags zu drin: 
‚gen. Der tönigi.preuß. Bundestagsgefanbte Graf von der Solt 
5 hierauf die manfolgende Erklarung ab: „Da Se. Durbl. 
er Hr. Herzog von Unbait» Nöıben für nörbig erachten, durch 
bie abgegebene Srflärung der früher geidebenen vertranligen 
Aeußerung im diefer Angelegenbeit nunmehr einen offizielen 


‚Sharifter zu neben, ſo darf diffeitige Seſandtſcaſt fin nit. 
erlauben, durch Irgend-eine vorläufige Eingehuug in ben mafb: 


zielen Inhalt, fo wie in die Richtung und Faflung dieſer Er: 
klarung und des damit verbundenen YUntrags, derjenigen offi» 
siellen Erklärung voryugreifen, bie fie ihrem allerhöwiten Hofe 
vorzuhebalien verpflister ifi, und Die fie ungeläumt zu vers 
anlafeı und fin gu erditten wicht verfeblen wird," — Bon Seite 
der deutinen Brudesverſammſung erfolgte bierauf ber Be: 
ſchluſ: „der Aruperung- ber königl. preuß. Bundesiagsgefandt: 
haft cuigegeneufelen.” 
— _ ee 
gitterarifbe Anzeigen 
Don ber 
Münchener allgemeinen Lirteratur: Zeitung 


iſt das Achruar : Heft verjandt worden, 
: Münden, am 3 Widry 1621. 
@. 8. Fleiſchmangn. 


In der Ettingerfben Busbandiung zu Gotha find fols 
gende Büxer eriwienen, umd dur alle Buchhandlungen zu 


baben: 

Neapel und Sizilien, vom Non. 12 Thle. Mit Kupfern 
und Starten. 17 Mtblr, 20 gr. 

Houels Reifen durch Sizilien, Malta’ umd die Liparifchen 
Inſeln. 6 Baͤude. Mir Kupfern. 8 Rihlr. 
Bei W. Epaelmanuin Leipla iſt erſchienen: 

Hempel, ©. C. L., der pomologifhe Zauber 
rıng, oder das ficherfie Kuufmirtel die 


Obſtbaäume zum Frochttragen zu zwingen 
Zweite vermehrte Auflage, 8. 42 gr. 








Da das Mittel im Fruͤbjahr augewendet werben muß, fo 
* ſich * — —* der —— der ſeine 
ume zum Fruchttragen zwingen, und beffere me 
Grügte erziehen will, band! betanut machen. — 


Berichtigung. 
Die Allgem. Zeitung enthält in ihrer, dem Stuͤke Nro. 58 


angefügten Beilage Nro, 34-vom 27 Febr. d. 3. die Unpeige: 


„Daß das Wosenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins 
„in Baiern, unter der Mebattion des Hrn. Stastsrarhe 
„vd. Hani erfteine, und deehalb jede weitere Empfehlung 
„biefer Zeitihrift überfiüffig fep ıc.” 

Man findet mun für nothwendig, dieſe Anzeige, zur Befels 
tigung eines allenfallfigen Wrißverftändniffes oder einer irrigen 
Auslegung, dabin zu berichtigen ; 

Daß diefes Wochenblatt in Folge der 69. XIX. und XXXXIV. 
der alerbödt genebmigten Vereins: Sayumgen jederzeit vom 
einer befondern, aus drei Mitgliedern beitebenden Kommiffion 
des General: Eomite ‘6 redigirt werden müffe, mie diefes durch 
dat Wochenblatt, Jahrgang X., Niro. 38, Seite 718, nadıge: 
wiefen, und ſonach Die Erifteny diefer verfafungsmäßigen Konts 
miffion, wovon der genannte Hr. Staatsraih Miıglied und Se⸗ 
fretär ift, außer Zweifel geftelit wird. \ 

Die Ehre der Redattion diefes Wochenblatts gebührt daher 
um fo mehr der ganzen Kommilfion, als die Wahl der Artikel 
beffelden, nur ihr, und nicht einem @inzelnen anvertraut tft, 
und ſeyn darf, Damit die im $. XXXXV. der Sajungen details 
lirte Beſtimmung des Wochenblattes ftets in dem geelgneten 
Schrauken etbalten, und keiner willtährliden Abweichung Ein⸗ 
gang geſtattet werde. 

anchen, den 3 März 1621. . 
Serichtliche Bekanntmachungen. 

‚Die unterfertigte töniglibe Kommiſſton wird die Lieferung 
bes Bedarfs an Montursmaterlalien für die zweite Hälfte des 
Etats jahrs 18"%.;, beſtehend in 

‚435 Ehren grau Eu, 
60 — torublau bo., 
- Bo — Hafterfhwarg'de,, |" 
725. —  buntelblau do,, ' — 
60 — dunkelgrun bo, und 
50 — Futterboy 
Donnerſtag den aa März d. I. im Wege öffentlicher Verſtei⸗ 
gerung, vorbehaltlich der allerhöuiiten Genehmigung an den We⸗ 
nigiinebmenden überlaffen. 

Die ablieferuug obiger Quantitäten bat in der Urt zu ge» 
f&chen, daß nah erfolgter alerguädigiter Matififation ein Vier» 
theil binnen 4 Wochen, das ganze Quantum aber innerbalb 
3 Monaten gänzlich abgeliefert ift. : 

Die Lieferungsiuitigen werben hiezu mit bem Bemerken eiu» 
geladen ‚an obenerwäbntem Tag und Stunde im Diffeitigem 
Kommiſſions zimmer zu erfbeinen, bie geeigneten Mufter, wel⸗ 
de von der ganzen Breite des Stuͤls, und wenigiiens Elle 
lang ſeyn muͤſſen, glei mitzubringen, und ihre Ungebote zu 
Protofoll zu geben. ı t 

Sclußlich wird bemerkt, daß ſchriftliche Augebote wegen 
Verzögerung dieſer Verhandlung nigt angenommen werden 
können, vielmebr haben die Eteigerer in Perſon oder durch hin» 
länglib Bevollmachtigte dabei zu eriheinen, 5 

Qugsburg, am 4 Mär »Ban, : 

Königlide Armee: Montur: Depot: Kommhifflon. 


. —- ° 
Dafib Kafpar Sıenrer, Wirthéſohn dus Neufarn, 
dis Gerichts, der diſſeitlgen Aufforderung vom 4 Yun, di J. 
ungeachtet, innerbaib bein beſtiumten Termine hterorte nice 
meldete, fü wird derfelbe diemit ais verikollen erklärt, und 
dem gemäß fein Verinbgen gegen Kaution feinen nänften Vers 
wandten aud,chändigt werden, 
Gbersberg, den a7 Febr. ıBar, 
Adnigl, baieriſches Landzerlcht. 
WLandrigtet. 
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Ee werben im Vetfolg des in ber @bittaloorladung vomg Nov. 

v. 3. ausdrättih befiimmsen Präjubiges —— Slaͤu⸗ 

biger, melde fi bei der am a0 b. aba en Kommilfion 

nicht gemeldet haben, mit ihren Eee ehe auf 

die Herrigaft Bechingen, und den dazu gebdrigen Weiler So⸗ 

phienried, ausgefslöfen, und die ſet Aufpräge und Diedte ver⸗ 

luftig ert Art. 
— den a6 Febr. ıBaı. 

Königl. baieriibes Kreis: und Gtabtgerict. 

9. Silberhora, Direlior. 

-  MBorbrugg. 


fel, Gemeiner dei 
Gemeiner bes abten 





Die Gebrüder: Joſeph Bee 
ıften, und Jatob Holzapfel, 
kön. balerifhen Linien: Infanterieregiments, beibe von Tin 
teubanfen , find, Erfterer fett 1814 Im frampöfifben Feldzug, 
Lezteret im Jahre 1812 iu Rußland vermißt worben, 

Auf Undringen der Erbsintereifenten werben diefelben nun · 
meht aufaeforbert, ſich binnen ſecs Monaten dahiet zu mel: 
den, wibrigenfaks fie für verfhollen erflärt, und das Wermd: 
gen derfelben an die nähften Erben gegem Kaution ausge: 


folgt wird. 
Freiſiug, ben 22 Jan. 1821, 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Groſch, Laudrichter. 
——— — — — — — — — 
Die Unterzeichnete hat die Ehre ihren verehrten Gönnern 
Freunden biermit die Anzeige zu manen, daß durch dem 
Tob ihres — Gatten das bieder geführte Geſchaft keine 
Yenderung erleidet, fondern mit Hülfe ihres Sohnes fortwäh- 
rend unter ber alten Firma: .Elajfifbe Buabandlung, 
fortgeführt wird, mad verfibert alle diejewigen, welde fie fer: 
ner mit idrem Zutranen beehren wollen, ber reellſten unb promps 
teften Beblenung, 
ebr. ıdaı, 


eilbronn, ben f 
’ i * o haun Daniel Slaß feel. Wittib, 


sebarne Brudmann, 


— — 
Feilbletung elnes But. 

Der Unterzeichnete iſt neuerdings mit dem Verkauf eines 
bedeutenden ſchuldenfteien Outs beauftragt: Diefes Gut liegt 
in der Scweiz, nit weit vom Bodeuſee im einer der ange: 
nehmiten Gegenden. Es beficht: 1. aus ben laudſchaftlichen 

Auden. Ss find beren zwölf, nemlich: ein geräumiges,. ber 
beittendes Wohnhaus für ben Cigenthümer, das Schloß genannt ; 
diei Vauerndäufer; eine Mühle; Sheuern, Stalungen und 
Keltern. Die @ebäude find nicht höher angefhlagen, als fie 
wirklich in dem Brand: Werfiherungsfatafter eingetragen find, 
Sie belaufen am Flaͤchenraum ungefähr 1! Jauchert. 2. In 


RR ang Gemäd: und Brasgarten, fie find mit den ausge: 


"fahteften Gattungen von Obſt gesiert. 3. Im 200 Jauchert 
Aterfeld und 4. in 88 Jauchert Wieſen. Weler und Wieſen 
-find unter vier Pächter getbeilt, und der @igenthämer hat ſich 
iqut 14 Zauber: Wiefen und Gärten vorbehalten, um feine 
Kühe und Pferde zu mäbren; übrigens haͤngt es ledlalich von 
"dem Willen des Eigenthümers ab , deu Pächtern ben Pacht auf: 
zufänden, und nach feinem @utbünfen von der ganzen Befiziing 
Gebtauch zu mahen. 5. Ju 4 ey Weinreden. 6. In 
110 Jauchert Waldungen. Dieſe find in dem beften Zuftaude, 
und enthalten größtentheild Buchen, Eichen, Taunen und Bob: 
ren. Ste liefern weht nur das Erforderlibe an Brenn: und 
Bauholz für den Eigeuthämer und die Pächter, fondern aub 


einen bedeutenden leberfhuß an Brennholz zum Verkauf. 


7. In 7 Jauchert DOrdungen und Raine. 8. In 324 Jauchert 
Welher und Bachen. 9. Iu 6 Jauchert Weegen. ı0, In 
2300 fl. Ertrag Grundzinfen nud Zebnten. 
Belauf von Bied, Schif und Geſchirt. Die Grundzinfe und 
Zebenten find nach ber durch das Geſez beftimmten Loslauf: 
Summe ansefblagen. Der Zehente mach einer benachbarten 
Gemeinde ift nicht mit einbegriffen, weil für denfelben der Re: 


nierung des Kansons ein jaͤhrlichet Grundzias von di fl, muß 


— 


11. In 2500 fl. 


geliefert werben, Das Vieh und die Feldgerdthidaften 
nah dem Preis angefalagen, wie bie Lehenleute ſoiches ie 
amd bei ihrem Abtreten dem Eigenthuͤmer wieder zuftellen ma 
fen. Die Gerätbfaaften, wie auch das Vieh des Eigenth 
mers find bier nicht inbegriffen. Das ganze Gut iſt zebentfrei, 
ausgenommen 3 Jauchert 3 Brel, 44 Ruthen. Der auf dem 
gun Gut haftende jaͤhrllche Srundzins belebt nah Steiner 
and an Kern 7 Vrel, 434, Mäßle; am Haber a Betl. ı Sm 
83, Mäple; an Geld 16 fr. 3 Pfenning.. Drei Brunnenguels 
len befinden fi anf dem Gute, welche su jeder Belt binreis 
hendes Waller liefern, aub Mauerſteine, um nab Belieben 
Gebäude aufzuführen. Der Bach, welder die Mühle treibt, 
eigner fi fehr gut, um mebrere Werte mit Nusem anzulegen, 
Das Gut hat meiftentheils lehmigten Ebonboden, ıwo bei fleifie 
er Bearbeitung und Düngung alle Dilangen-ibr Gedeiben fin» 
en. Ein Jauchert bat 16,000 Qundratiuß, Der Preis des 
Guts ift auf 56,000 fl. im 24j&uldenfuß fefigefest. Würde das 
ganze Ent einem Kaufluiligen zu groß ſeyn, fu ift der Eigene 
tbümer bereit, ihm nur einen Theil beifelben abzutreten, Hier 
tk nun Gelegengeit, fib unmittelbar obne neue Anlagen und 
Koften in deu Befls eines durchaus gur eingerichteten, ges 
außreiben und einträglihen @uts au fezen, Diejenigen Herr⸗ 
ſchaften, welde Neigung finden, es in Augenſchein zu nehmen, 
und zu diefem Ende auf fommendes Krübjahr eine Meile dis⸗ 
falls zu unternehmen, werden biemit eingeladen, mia mit 
ifrem Beſuch zu beebren, oder fi ſcriftlich an mid zu weu⸗ 
ben, um fie mis Empieplungsbriefen an den Eigenthüner bes 
Guts verfehen zu Tönnen, 
Stuttgart, ben 7 März ıBaı, 
Karl Ungnit 


Tobes-Anzgeige 

u feinem Boften Fähre ftarb den 3 d. M. unfer gellebter 
Bater, ber Profeifor des Staats+ umb Lehenrechts, Johann 
Chriftianv. Mafer, wach einer wiederholten Lungentrauk⸗ 
beit, weiche feine legten Kräfte erföpft hatte, an einem uner⸗ 
wartet fhnell Hinzugetretenen Stekfluß fanft und ſchmerzlos. 

Der Berewigte durfte fi des Wohlwollens vieler gute 
Menfhen ruͤhmen, deren er auf feiner en thätigen Lauf⸗ 
bahn im In = und Auslande durch Geift und Herz befreundet 


ward, 

Möchten diefe einige Genetgtheit au ben Hinterblichen 
nen erhalten, welche in dem Glauben an ihr Mitgefühl bies 
nieben Troft bei ihrem ſamerzlichen Verluſt ſuchen. 

Tübingen, den 5, März »Baı. f 

Direktor bei dem Ein, wärtembergifchel 

Dber: Tribunal: v. Majer, ! 


®brti;. 





Ober⸗ Juſtiz · Aſeſſor Maier, 
Doktor Sid mit feiner Gattin, geb, 
Maier, 





\ Tobes:Unzgeige 
Die Unterzelchnete erfüllt hiemit die traurige Pflicht, alen 
Unverwandten, Freunden und ‚Kriegsgefährten en ten 
anzuzeigen, daß es dem Allmaͤchtigen gefallen habe, ihren Ehr: 
gatten, den Hochwohlgebornen Herrn 

Friedrich Freiberruv. Boller, 
Sr. koͤnigl. Maj. von Baiern Generallienutenaus und Komman⸗ 
direndem der zweiten Armee » Infanterie: Divifion des Gene⸗ 
tal» Kommando Münden, Mitter bes militär. Mar : Joſeph⸗ 
und des FE. ?. ditreihifhen Marie: Cherefien: Ordens, Mitter 

bes £. franzöfifhen beil. Ludwigs und Offizier der Ebrenlegio 

dann Großfreug des i. preußiſchen rothen Adler : Ordens na 
fehstägigem Kranfenlager an einem Sclagfluf im 5üften Jabre 
feines Alters am a5 Febr. von diefer Welt abzubernfen, wo 
Anhänglihfeit an König und Staat ihu während einer zajährt 
gen Dienftzeit mit Ehren audzeidmete, ’ 

Regensdurg, den ı März ıdaı, 
Karoline Ereifrau v. Boller, 
geborne v. Alid, 
— c WͤR— 
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17 März 1821. 





Blik auf deutſche Reiſende in England 
im Sommer 1820, 


Es tan hier mur von folden Männern bie Rebe ſeyn, welche 
mit beitimmten Zwelen für Wiſſenſchaft, Kunſt, Naturlehre, 
Detonomie, das gepriefene Eldorado unfers Welttbeils,- wo 
die hoͤchſte Genußfälle und Bepaglihteit des Relhthums mit 
der eiten Armuth in fo ihneldenbem Kontrafte ſtehn, und 
die Mechanik im ewigen Kampf mit ber Menfhenhand it, als 
Beobachter befubten, und als gute Wrbeitsbienen brittiſchen 
Honig im deutſche Honigzelen einzutragen wußten. Mir erins 
nern bier nur an Reifeeriumerungen,, die uns ber Kanzler 
A. H.Niemeyer von feiner 1819 in @efeuppaft des nun zum 
deutſchen Buchhändler des Königs Beorg IV. ermannten, thd« 
tigen Bobte unternommenen Sommerrelfe nah England im 
eriten heile derfelben (Halle 1820. 391 S.) mitzutheſien ange: 
fangen bat. Einen folgen Bater der Erziehungstunft und Ken 
mer aller für Meligiofität und Menfsenwohl wirkfamen Huftals 
ten, In feinem Alter über Gegenft ‚ wie ben Rationaldar 
rafter, bie Strenge ber Sonutagsfeler, bie Befäugniffe, die 
weibliben Befferungsankalten. die Aſple für Krante und Irre, 
uud die Tendenz der Bibelgefelfhaften, wie bier In befondern 
Abſchaltten gefbehn ift, ohne Worgunft und Abgunft lehrreich 
fpreben zu bören, muß auch jest, wo fa alles erſchoöͤpft 
5* ſeht vldtemen ſeyn. Wir erwarten ihn nun im 
einem eigenthämlihften Felde aber bie breistiihen Hodhfaulen 
noch urtbeilen zu hören, Auch er ſpricht ben Immer a 
ss barbietenden Wunf ans, bab es beiden auch durz ganj 

eutihland verzweigten Bibelgefelliaften (die neuefte wurbe 
ji Anfang des Jahre 1831 In Welmar geftifter) nicht mehr blos 

ei Dervielfditigung der kirch lichen Ueberf gun bleiben möge, fon- 
bern daß bie Bibel dem Wolt dur begleitende Erflärung und 
weife Naxbälfe Immer verftändliher gemacht werbe, woräber 
ber wahrbeitktebende Krug nenerlih in ber Minerva, Fer 
benar ıBaı wieder fehr eimdringlie Bitten und Worfaläge nier 
bergelegt bat. — Deutiche Meifende alfe, die im verfioffenen 
Sommer mit befondern wifſenſchaftlichen Räkſichten England 
beſuchten, find dekimmten Nachrichten. aus England zufolge 
mebrere dort bemerkt, und vom ben. brittiiden &elehrten und 
Dort einheimiihen Laudsleuten in Allem aufs befte unterft 
werben. Hieber gehören zuvorderft die Otientaliſten Profe 
for Bopp ans Münven, und Profelor @efentus ans Halle. 
Durd bie preitwärdige LZiberalität der baleriih:n Megiernug 
iR der als Menfh und Belehrrer glei achtbare Profe fot Bopp 
ſchon feit einigen mi ermächtigt worden, theils in Parid, 
wo er ſchon vor fünf Jahren mit A. W. v. Schlegel zualeich 
das Studium bes Sanftrit aufs Ichhaftefte betrieb, teile im 
Zonden, feine grändline Forfbung über bie beilige ürſprache 
—— mit deren Keuatuſß auſerer Vhllologle und Eprawenfors 
hung eine Art von Wiedergeburt bevorftebt, fortzufesen und 
je srweisern, Nur in England konnte er mit Wellin’e Sanks 

Itupen das neue, auch ſogn burb Rofenarten's In Jena 
trefliche Uederſezung (Nald, eine indische Dichtung aus 
dem Sanskrit im Versmaase des Originals übersest, Jena, 
—— 1820) uns allgemein befanate Brucſtat aus dem 

abab baratat des MWiäla beransgeben, umd mit lateinifcer 
Weberfejung und Eommentar begleiten (Nalus, Carmen sans- 
eritum , Paris, London und Straßburg kei Treuttel und 
Wird). Diefe Husgabe befadftiate Hen. Bopp befomders tm 
Winter ı8ı9 — 20, und erregte bei allem Gelehrten in mad 
außer Deurfctand große Freude. U.W.v. Schlegel hat eine 
fehr Iehrreite Unzeige davon im ıften Heft feiner indifben 
Bibliorhet (Bonn, bei Weber ıB20) gemast, und feinem 
Greunde auch in der Einleitung ein fhönes Denkmal geftiftet, 


endber I-bient, ba 


Bopp bennzte Im Sommer ıBao mit unausgefeztem @ifer bie 
an afiatifheu Werten reichen engliihen Bibliotheken, vor als 
lem bie feltmen und ihm zugaͤugllch gewordenen Schäze des 
East India House zu feiner Forſchuug im Sauſtrit. Mit 
Brändliateit und Scharffinn fuhr er fort fein ſchon fo erfolge 
reich begonuenes Werk über bie Formenlehre, und feine Wer» 
gleihung des Sanitrit mit dem europäliaen Sprachen, woräter 
uns au die Oriental- Annals ſo mandes erzählen, fortzus 
fegen. @r verlieh zu Ende des Sommers Englanı, unb fejte 
feine Studien biefen Winter no auf der Untverfität Goͤttin⸗ 
ea fort, die Schäge der bor Bibtiother eifrig benugend, 
ZJezt in er nah Münden zuräfgelehrt, von wo aus wir nun 
wichtigen Refultaten fo langer und fo grändlicer Korfhung, 
und einer Erzählung vom felner Melfe in Beziehung auf feinen 
Sue, mit Rent entgegenichen dürfen, und au wohl erfahren 
werden, ob neben ber preuflihen Rhelnuniverfität, wohlu 
%. W. v. Solegel mit einem vollen Apparat Sanikritippen 
ans Yaris bald aukommen wird, aub bie könial. Akademie der 
BWilfenfbaften in Münden eine Sanilritbruterel befizen, und 
fomit Deutihland ſich auf heimiihem Boden einer doppelten 
Quelle des wihtigken Unterriis erfreuen fol. Won ber ins 
bifben Bibliothek it In Bonn (bei Weber) bereits das zweite 
Heft mit einer Abhandlung zur Geſchlchte der Elephanten (ein 
Meiftertät pbilelogifber Forſchuns, bie über Wfien mie über 
Europa ſchwebt) aud eine viel aufrelgende inbifhe Sphim er» 
fhtenen. Ja diefer Zeitfbrift, die eine lange Fortdauer vers 
der Vhilofogle neme Provinzen erwirbt, wird je 
mobl auch Borp aus feinem Weberfiuß- gerne Manhes mittbeis 
len! — Der dur& ſeine BVerbieufte um eine gerelutgte und 
vergleibeude hebrdiſche Eprawlehre und Lerifographie allgemein 
—— Orleuntaliſt, Vrofeſſor Geſe alus aus Halle, beiuhte 
dleſem Sommer auch bie engliſchen Bücerfhäze und Ge⸗ 
lehrten. In Lonbom fragte er km brittliben Muſeum verach« 
lich nad bem von R. Bruce von feiner afrikan ſhen Relfe mit» 
gebraten Atbiopifhen Hanbfariften. Denn ſie waren tert 
nur auf kurze Zeit niedergelegt, von ben Erben aber, als bie 
Trustees des Mufeums ben bafür geforberten Wreis zu boch 
fanden, zuräfgenommen worden. Auch erwähnte ber In 7 Ds 
taubänden gedrufte neue Katalog ber Witliortek des Mufeums 
untere davon. Hier bofte er aber bas beſte Manuifcript von 
Henochs apotrophiſchen Bücern zu finden, und fie mit einer im 
Varis genommenen Abſcorlft zu vergleiben. Der jedes Iittes 
rarlſoe Unternehmen mit aller britiiihen Großmuth fördernde 
Lord Butlford, der von feiner Meife In bie jonifhen Infeln 
jet suräfgelommen war, that alles, was in feinem Vermögen 
ftand, um Geſenlus Forfaungen zu unterflägen. So öfneten 
fib ibm die großen Schaͤze In ber Bodleſaniſchen Bibliothek 
in Orford und aubere Sammlungen bafelbfi, wo er burd& bie 
uvorfommendfte @efälligteit der Wuffeber zu allem Zugang 
and, und für feine bebräifhe Leritograpbie reihe Beiträge, 
viellettt auch Stoff zu eigenen Miscellaneis Ozoniensibus 
fammelte. Befonders rägmt er bie Dienflfertigteit bes zwel⸗ 
ten Bibliothekard der Boblejanifhen Bibliothek, des Hrn, Ules 
sander Nicoll, eines fehr Fenntuifreihen und liebenswärbi,en 
jungen Mannes, der defonders des Arabiſchen fchr kundig If, 
und Deutſch, bas er febr Itebt, mit Geldufigkelt fpriat, m 
Sambridge knüpfte ihn gegenfeltige Achtung und Bleihbeit des 
Charakters ſehr enge an einen dortigen Orientaliften, Profefn 
for Lee, ber, In feinem 3oflen Jahre noch ein Zimmermann, 
bei pidziidem Erwachen eines wnausidihbaren Durſtes nad 
Wiffen durch Umterftäjung ber großen Miffionsgefelikaft ſich 
in bewundernsmwürdiger Schnelligtelt zu einem ber gelebrteiten 
Männer Englands bildete, Much biefe Verbindung mit Gefes 
minus wird ber guten Sache bes Ehriftenthums und grünbligen 
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Bldelforſchung bie erfprießlichften Erfolge 
m 


uf Hrn. Geſenius felbſt über bie Mefultate felner Meife in 


England fpredien hören, und man wird es, wenn man eine 
fadreite Notiz über Englands orlentaliſche Studien im Sr 
telligengblatt des Movemberbefts der Hallihen Allgemeinen 
gitteraturgeltung bamit vergleiht, -Profeffor Thilo, Lebrer 
am Paͤdagoglum In Halle, fam mit Empfehlungen bes Kanzlers 
Niemeyer und eigenen Vorſtudien wohl ausgeräftet, nur auf 
kurze Beit nah Orford, um dort die hinterlaffene Haudſchrift 
bes berühmten Herausgebers der Septuaginta, Or abe, zu ver: 
leihen. Da er fi mit einer durchaus vervolftändigten kritl⸗ 
(een Ausgabe des Fabrichuffifben Codex Apoeryphus beſchaf⸗ 
lat, ein Merk, das auf dem jezigen Standpuntt der blbliſchen 
Sbilologte und der vorafiatiiden Eprahenfunde zu ganz andern 
Diefultaten führen muß, als wie es vor hundert Jahren der 
hoa verdleute Fabricius unternahm; fo war es Ihm vorzüglich 
um Beiträge dazu zu thun. ein Zwek warb zwar nit 
bier, aber auf andere Welfe erreiht, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Dentfälaub t * 

⸗Braunſchweig, ı März. Die raubglerlgſten Thlere 
find hier jezt der Segenſtand des Bedauerns und Mitlelds. 
Die koftbare Blondinfbe Thlerſammlung befaud ſich im einer 
breiternen Bude, die frei mitten auf dem Egldtenmarkte ftand, 
und bei der firengen Kälte fo warm gehalten wurde, als es 
die Natur von Tbieren aus dem beißen Himmelsitrich. erfor: 
derte; die Fugen ber Bretter waren mit Werg und Stroh ber 
legt, der Raum unter den Käfigen mit Strod ausgefüllt, im 
Den Käfigen ſelbſt täglich friſche Streue, vor ihnen doppelte 
Gänge mit Leinenäberbängen, ein Heiner Ofen In der Mitte, 
Das reinliche, as: bebaglihe Ausfeben der Thiere bes 
zeugte die Sorgfalt ihrer Wartung. Befonders bewunberte 
man bie Schönheit und feltene Zahmheit eines jungen, fafk 
ausgewachfenen Löwenpaars. Ihr Wärter ging zu Ihnen, bob 
die Scheidewand zwiſchen den Kafigen auf, peiſchte bie eöwin, 
und fie liebfoste ihn; den Löwen ergrif er bei ber Mähne, tiß 
ihm den Machen auf, und ftefte felnen Kopf hinein. Die 
ausgewacfene afrilaniſche Hyäne (can, erocuta) frod wie ein 
Hund vor dem MWärter, wenn er in Ihrem Käfig trat. Der 
Kuguar, oder omoritanifte Loͤwe, gleicht dem Löwen an Farbe, 
if aber Meiner, und zugleib verbältnitmäßig länger, bat auch 
deilen Schnelfraft in den Bewegungen gar uſcht. @ine fhöne 
Lebpardin ſchien von Ihrer natärliven Gelentigteit in ber lau: 
sen Gefangenibafr nidts verloren zum baden. Das Zebra 
trennte fie von dem glänzend welſen Eisbären, und einem viers 
(drötigen ſchwarzen Bären. Sie fhüttelten brummend bie 
Köpfe, während der liſtige Boldfuhe (Schatal) fonder Raſt 
ein Shlupfwinkelhen fuhte. Wie dieſe und viele andere 
Thlere, die Schaar von Affen und Papagalen nicht zu nennen, 
gingen binnen einer Viertelftunde mit ſamt ber Bude in Feuer 
unter. Nah der gerictliben Unterfuhung iſt das Feuer nicht 
dur dem Dfen entitanden, fondern wahrſchelulich durch bie 
Aibe, melde man unter ben Käfizen in einem Korbe ver- 
wabrte. Dort warb es von dem Wächter zur Mittageflunde am 
ax Febt. zuerſt bemerkt, und mar fo ſchnell an Etrob, Linnens 
eug und Dielen fortaelaufen, daß es in wenigen Augenblifen 
te ganze Bude ergriffen, und alle Mettung unmöglih gemacht 
dat. Nur zwei Papageien find enggonimen. Bel einem aͤhn⸗ 
lien Brande zu Paris fol nur der Fuchs fich gerettet, der 
Sdme mit dem Kopf auf den Tazen rubend gefunden ſeyn, wie 
wenn er ſich mit verbifenem Schmerz; dem Shikial bingegeben, 
dem er nicht widerſtehen fonnte. In einer ähnlihen Lage iſt 
er bier nah dem Tode geweſen, doch beweist das noch nicht, 
deh er fie auch im Sterben gehabt babe, Wuf feine Ruhe, 
euf jene Hingebung unter die Nothmendigkeit, beren kräftige 
fir Rind er auf Erden ald Immer derfelbe und gleih unver 
heferliw it, ſcheint indeß zu deuten, daß au ber einen Eeite 
feltt die Mäyne erbalten worden, wäbrend bie andere Eeite 
und die Kazen verbrannt find, Ein vollitändiges Gerippe läpt 
fi von deinem diefer Thlere befommen, weil Seblß und Klauen 








felbft. von _benen gelitten haben, - welche am beiten erhalt 
find, Wenn bie thätiafte Hälfe und die bereiterfien —— 
mittel den großen Schaden nicht mindern tonnten, welden 
Das Feuer In der Bude aurihtete, fo warb do ’feine weitere 
Werbreitung verhindert, obaleih bie Kobe über den Marft zu 
ben Haͤuſern wagte, und bie Benfier von der Gluth zer⸗ 
ſpraugen. * 





Litterarifche Anzeigen. 
So eben If erfhienen und an ale Buchhandlungen verfens 
bet worden; \ ’ 


Zeitſchrift für die Kriegsgefhichte der Vorzeit. 
u 


Verbindung mit Mehreren herausgegeben, 
1 ud 
tebinier 
von } 
F. BıBeniden, 
| Töwigl. preuß. Hauptmann v. d. 4. 
Der erfte Band, aus drei Heften beſtehend, Preis 3 Rthlr. 
Inhbalt des erſten Bandes erfien Heftes: 
Vorwort, — Ueber ben Werth der Geſchichte im Allgemel⸗ 
nen, insbeſondere aber für den Kriegen — Der Mülsug der 
10,000 Griechen. "Uns Kenophond Feldyuge bes jüngern Ey» 
zus; mit einem Plane, die Schlacht bei Tuuaxa, und einer 
Darftellung der Zug: und Schlachtorduungen der 10,000 @rie= 
den auf ihrem Ruͤkzuge. — Der zweite puniſche Krieg, mit 
einer Ebarte des Ueberganges Hannibald über die Alpen. — 
Ueberfibt des Kriegsweſens der Brieden, — Die Lingeumaafe 
der Alten. — Uphoriemen. — Litteraturberict, 
Es bedarf wohl nur der einfachen Anzeige bed Inhalts dies 
ſes Heftes, um alle Freunde der Geiwihte für die Unterſtü⸗ 
zung eines Unternebmend zu gewinnen, das der verbienfivolle 
Ueberſezer des Polnbius leitet. So wie bei biefem, fo find 
auch bier zum beffern Verſtaͤndniß der Begebenheiten, einige 
Abhandlungen über das Kriegewefen, Züge aus dem Leben bes 
rühmter Kriegsmaͤnner, und Beſchreibung einzelner Kriegsge⸗ 
genftände, aufgeftellt, und in fhwer zu erörternden Fällen oder 
bei entfcheidend wichtigen — 5 bildliche Darftelungen ans 
gefügt. — Das zweite Heft ift unter. der Preſſe und erſcheint 


u Anfang April, 
: N Kevferfhe Buchhandlung In Erfurt, 


Drei Tage im Weinkeller. Roman von Er. 
Laum 8. 1821. Leipzig bei Hartman, Preis 
sı ar ' 


ift in allen Buchhandlungen zu haben. 


Bülow, E. d., Ein Punft aufs J, oder Belehrung 
über dic Schrift: „Die Verwaltung des Staat 
Tanzlers Kürfren von Hardenberg.” Erſtes 
Heft. brofchirt. Preis 10 gr. 

ift in allen Buchhandlungen zu baben, 

— — — — er 


— — — — — 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Stefbrhbef 1. 
Der in mehreren Unterfubungen tomplieirte Alois Ups 
pel, ein lediger Bauerntnedbr don Laugweid, Lönigl. Landge- 
richts Pfaffendofen, bat fi am 4 Febr. b. 9. auf dem Traus⸗ 
porte von hier nad Dad au gewaltiam im Freihen aefest, und 
konnte der beftellten soligeilihen Spahe ungeachtet, bisher 
nicht wicder zu Werbaft gebradt werden. 
Alle königi. Poligeirebördeu werden demvach dringeudit er⸗ 
ſucht, auf dieſen fehr gefahrlichen, uagbefhriebeuen Burſchen 
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forgfame Epäbe zu verfügen, deufelben im Wetretungsfalle ar⸗ 
retiren, und wohlverwahrr auber liefern zu laſſen. 
Beidbreibung. 

Ylois Appel, 32 Jahre alt, von kleiner unterfester Statur, 
gefunder Geſichtsfarbe, ohne Bart, bat braune Haare, graue 
Qugen, eine Kleine, etwas ſtumpfe Nafe, Heinen Mund, und 
ade Zähne in demfelben, und ſpricht die baierifhe National: 


race. 
Kleibung, 

Auf dem Kopfe trug er zur Seit feiner Entweihung einen 
runden Hut, mit etwas großer Scheibe, feidenen Band, und 
einer Eleinen filbernen Schnalle, unter dem Hute eine weiße 
Haube mit rothem Streife, um den Hals ein roth baummolles 
nes Zus mit weißen Dupfen, am Leib eim rorb, weiß und 
blau perfenes, auf beiden Seiten mit filbernen Sesferftüten 
befeztes Gilet, einen blau tähenen Janfer mit großen metal: 
lenen Anöpfen, eine Fury manheiterne Hofe mit Bändein ges 
bunden, weiß: taummollene Strümpfe, lange Stuipfenfticfel 
Und einen beiblau tüchenen Mantel mit Kragen und kleinen 
gelben Knöpfen befest. 

Als befonderes Kennzeichen fan angegeben werben: daß er 
an dem Eleinen Finger der linten Hand ein filberned, mit einem 
f. 9. Hitſchkranchen befejtes Ningl, und ein weiteres filbernes 
Meifhen trug. 

Münden, ben ı März 1821. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 


Steprer, Landrichter. 
In der Verlaſſenſchafteſache des babier verftorbenen Seba: 
ftian v. 2udner, fönigl. baierifhen quittirten Zieutenants, 
werben befien nächte Erben, nemlich: 

a. feine Gattin Antonie v. Luckner, geb. Gruͤndl, 

b. fein Sohn Johaun Baptifr Rilolausv, Zudner, 
geboren zu Neuburg an der Donau, ben aB Febr. 1779, 
tn. baierifher Oberlieutenaut beim ıften Chevanrlegerds 
—— welcher bei der Retirade aus Mupland in Ab: 
gang fam, 

auf den rund ber unterm ı7 Sept. ı8ı9 und 10 April ıBao 
im mehreren Öffentliben Blättern ergangenen Ausſchreibungen 
nnd des bierin gefezten Praͤxudizes andurd für abgeftorben er: 
Yärt, fofort wird die Ertradition des Sebaftian v. Ludner'fhen 
Nachlaſſes an die nählten Inteftaterben gegen Kaution andurch 
beſchloſſen. 
Straubing, den 23 Febr. ıBaı, 
Konigl. baleriſches Areis= und Stabdtgericht. 
Pracher, Direltor. 
Wiedemann, 


Die entbebrlihen Karmeliten: Kloftergebäube in ber Alt: 
ftadt Straubing werben im ganzen Komplere nah bem für 
Gtaatsrealitäten beftimmten Normen vom Jahre ıBıı CMegies 
tungsblatt St. LXVII. Seite 1577 bie 1582), gemäß welden 
der Verfauf auf freied Eigenthum geſchleht, und der Kaufſchil⸗ 
ling zur Hälfte mab erfolgter —— Matififation gleich 
baar, die übrige Hälfte aber mittelſt Mnehmbaren Kaffapapies 
zen entweder fogleih, ober fpäteftend im vier jährliben Friſten 
zu 4 Progenten verpinfer, zu erlegen boͤmmt, zum Werkauf 
audgeboten. 

Die verkäuflichen Objekte find: 

a. Das gefamte in gutem Zuſtande erhaltene Kloftergebäude, 

b. Der Gartenplag, beiläufig 2%; Tagmwerf 3867 DO) daltend, 

mit hlerum befindliger Garteumauer. 
e. Die Holzremiie. 
. d. Das Brauhaus mit 
e. der Brann » Bierbrästerel: Grrechtistelt, 

Der Verkauf gefchiebt in der Art auf freies Elgenthum, daß 

außer beu gemöbuligen Steuern und Ormeindeslaiten feine Mb: 
abe hierauf beftehe, und dab der Meifibletende mit dem Sud⸗ 
ahre 182/42, das it um Michaell ıdar fein Geſchäft unge: 
bindert beginnen Fan, indem die lepte Verpachtung diefes Bräus 
daufes nur auf Ein Jahr flatt hatte, 


Die beim Vraͤndauſe porhandenen aratialiſchen Vraͤure qul⸗ 


fiten muͤſſen nach dem beftebenden Schazungkwerthe außer dem 
Kaufſaillinge baar abgelöst werben. 

Die Kaufsinftigen haben fi über Leumund und binldnglis 
ches Bermögen legal auszuweiſen. " 

Der frequente Beſuch dieſes Braͤuhauſes im der Altſtadt 
von Straubings Umgebungen, der Fortbeſtaud ber hart am dieſe 
Dealitäten fituirten Klofterfirde, als einer Fillaltirde ber 
Pfarrei St. Peter, und dann ber dabel befindliche Obſt⸗ und 
SGemijegarien finern jedens Befizer dieſer Kloftergebäube bie 
ſchoͤnſten Uusfihten zu. 

Die Vertaufsverbandiung gefhieht ben 26 Mpril 182: von 
früh 9 Uhr bis Machmittags 3 Uhr im befagten Kloftergebäude 
unter, Vorbehalt ber allerhoͤchſten Matifitation. 

Wozu Kaufsliebbaber hiemit eingeladen werben, am beftimms 
ten Tage zu erſcheinen, und ihre Unbote zu Protokoll zu ger 
ben, wobei no& angefügt wirb, daß die Beſichtigung diefer 
Mertaufsobjelte auf ebevoriges Anmelden bei dem unterzeich⸗ 
neten Nentamte einem Jeden unbenommen bleibt. 

Straubing, den 1ı März »B2ı. 

dnigl, baierifbes Reutamt. 
Brenubofer, Wentbeamter.] 





Staatsguüter-Verkauf. 

Samſtag den 3» März wird zu Zengerringen der nachbe⸗ 
ſchriebene Bauernhof, geuanant zum Dilfenbanr, als freies 
Eigeuthum und unter den bei Staatsrealitäten : Verkäufen üb: 
lihen Bedingungen plus lieitando verkauft werden, 

Diefes Gut beftebt in den erfordberliden Wohns und Oeko⸗ 
nomiegebäuben, nebit 34 Tagw. Garten und vollem Gemeinds 
tete, ferners 54 Jauchert Aler, 47" Tagw. Wiefen und 
a Jauchert Waldgrund, 

Die Ulerfelber find in einer fehr guten Lage, umb bläher im⸗ 
wer gebaut worden, 

uf dem Gute ift bermal noch ein verbältwtfmähtger Pferde 
—— Viehſtand, nebſt Haus: und Baumanns-Fahrniſſen vor— 
anden. 

Dieſe wie jeuer können dem Käufer gegen baare Erlegunz 
bes Scaͤzungsewerthes überlaffen werden, 

Sollte ein Verkauf gicht zu Stande fommen, fo wird man 
am nemlihen Tage die Einleitung zur Verpachtung auf mehrere 
Yabre treffen. 

Kaufs = oder Pachtliebhaber wollen fih bei dem Wirth Chris 
ſtoph Hartung in Langerringen einfinden, und wenn fie im Kmtes 
bezirte nicht begiterr find, ihre Vermögensumfände dur ges 
richtliche Zeugnife dofumentiren. 

Sawabmungen, den 35 Febr, 1821. 

Koͤnigl. baierifhes Rentamt. 
v. Zehntuer. 





Som konlgl. baleriſchen Landgeriht Laufen 
wird dad Unwefen des Iftdor Graf, bürgerlihen Ta- 
fernwirtbs in Teifendorf, auf deſſen eigenen Antrag, und auf 
Beranlafung der Glaͤubiger 

am Dienftag den 3 April I. J. 
durch öffentlibe Werfteigerung verkauft, 
Beſtandtheile dieſes Auweſens find : 

a. Ein zum Theil noch unausgebautes freielaened Haus mit 
realer Zaferu » Wirtbägerehtigkeit, famt den neu aufges 
führten Drfonomiegebäuden, und einen tleinen Garten; _ 

b. ein freieigener Gatten, » Tagwerf; 

e. act freieigene Aterländer , aufammen 53/4 Tagmwerf; 

d. eine freieigene Wieſe zu gt Dezimalen; 


e.vier freieigene Holjflefe, zufammen 9 Tapwerf; 


£. zwei grundbare Wefer zu 2 Tagwerk 29 Dezimalen, und 
eine Wieſe zu 4 Tagwerf 5 Desimalen ; 

6 das grundbate ſogenanate Poͤſchellehen gu 5 Tagwerf 

» 48 Desimalen; 

bh. das grundbare fogenanute Hadelfhmidgut zu 4 Tagwert 
24 Deyimalen j 

i. ein Vaͤrgerflet in der Oed, zu 94 Dezimalen, und 
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-%. ein — Einfang im Steuerdiſtrikt Straß, gegen 
agwerf. 

Dieres Beſizthum wird in Gefamtheit, oder nad feinen 
verfhiedenen Beitandtheilen verkauft. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, mit gehörigen Zeugnifs 
fen verfehen, am 3 April I. 3. im Drte Zeifendorf bei ber 
Verkaufeverhaudlung ſich einzufinden. 

Zuzieich werden alle Glubiger der Iſidot Stafſchen Ehes 
lente hiemit aufgefordert, an dem genannten Tage ihre For⸗ 
derungen zu liquidiren, und ihre Erklärung über die Kaufss 
—* —— FEN 

aufen, ben ı r; 1821. 
Kuttner, Landrichter. 


Das Anweſen des Müllers Joſeph Ellersborfer, von 
Altenmarkt bei Cham, wird in Folge rehtsträftigen Erkennt» 
niffes des königligen Appellarionsgerihts des Unterbonaufreis 
fes, ddto. 8 Mai v. 3., am Montag ben 16 April I. J. oͤf⸗ 
fentlih an ben Meiftbietenden verfteigert werben. 

Dieſes Anweſen beftebt aus Wohn: und Delonomiegebäus 
den, einer Mablmüble zu 4 Gängen und einer Schneibfäge. 

Die Wrühle hat eine fehr vortheilhafte Lage von einem Arme 
bes Regenfluſſes. 

Dabei befinden fib noch nachſtehende Mealitäten ; 

a. Der-Hausgarten mir Feld; 
b. bei 8 Zagw. Weler; 
e. 85/4 Tagw. zweimaͤdige Wiefen ; 
d. 2%, Tagw. einmädige Wieſen. 
Au walzenden Grundftäfen ; 
17 Tagw. Aeker; 
22/4 Tagw. Taͤſchlugerwleſe; 
zu Tagw. zweimaͤdige Wieſe. 

Kaufsliebhaber koͤnnen über bie nähern Verhaͤltniſſe hierorts 
Aufſchluß erhalten, und werben eingeladen, an shigem Tage 
In difeitiger Kanzlei zu erſcheinen, und ihr Aubot, worüber bie 
Genebmigung fi vorbehalten wird, zu Protofoll zu geben. 

Cham, den ı9 Febr, 1821. 

Königt, baierifches Landgericht, 
Bronold, Laudrichter. 


ude diejenigen, welche au bie Berlaffenfdaft bes verftorbes 
Benrfiziaten, Hra. Matthias Usbed babler, eine 
rechtliche Forderung ober fonftige Unfprübe zu machen haben, 
werden biemit aufgefordert, in Belt 60 Tagen fib bei biefigem 
xandgericht bieräber genügend auszuwelſen, auperbeifen nad 
Ablauf diefes Termine bas vorhandene Wermögen am bie be: 
kaunten Erben andgefolgt werben wärde, - 

Wilsbiburg, den 5 März ıBaı, 

Königl, bateriines Landgericht. 
kicent. Bram, Laudrichter. 


Nah einem im Jahre 1733 errichteten Teftamente bes Bär: 
germeitters Johann Georg Becht babier, tft biufictli« 
des Erbibeils der Tochter beffelben, Eva Eleonora, amei 
nen gewiſſen Leit verheiratet, beftimmt worden, daß der 
felbe nad Abzug bes Pflichttheils öffentlich verwaltet und ihr 
und ihren ebelihen Deszendenten nur die Zinfe davon alle 
halbe Jahre gereicht werben follen, Nah vorbandenen Rad: 
richten ift diefelbe im Jahre 1735 mit Hinterlafung eines ein- 

igen Sohues Johann Friedrich Eruft Leis, und bdiefer im 
Sehre ı788 als kaiferlier Poftamts » Sekretär ji Maaiepf in 
den Niederlanden geftorben, Als Nachkommen bes Leztern ha⸗ 
ben fi drei Kinder feines Sohnes, Johann Nepomnt, Franz 
Eriedri, zwei Kinder eines weitern Sohnes Alerander, rin 
drister Sohn Peter, und fünf Kinder einer Tochter Anna @li 
faberba, verebelihten Stoffeld, gemelber. 

Da aber biffeits nit befannt ift, ob außer biefen nit noch 
mebrere Reig'fbe Deszendenten vorhanden find, fo werben bie 
mit alle ebelibe Nachkommen der gedachten Eva Eleonora Leif 
gebornen Bet von bier, welche ſich noch nicht um ben Senuf 
des didel⸗Kommiſſes gemeldet haben, aufgefordert, ihre Uns 





t 
j 


ſpruͤche durch Worlegung der erforberlihen Urkunden bei dem 


biefigen Stadttathe binnen eines peremtoriſchen Termind von 
90 Tagen gelteud zu machen, wibrigenfalls fie fid Die für fie 


‚ and ihre weitere Nachkommen durch biefes Stillfweigen ents 


ſtehende Nachtheile ſelbſt zuzuſchrelben haben, und die Zinfe des: 
Eidei: Kommiß : Kapitald unter die Leitz ſchen Hurt nung 
melde fi bereits gemeldet Haben, und ihre weitere Descene 
denz vertheilt werben, 
Heilbronn, den ı März ıBaı, 
Königl, wärtembergifhes Oberamtegericht. 


Wirthſchaft- und Bierbrauerei: Wertauf gm 
Berg bei Stuttgart, 

Der Unterzeichnete gedenkt feine dahier eigenthümlich bes 
fiyendbe Wirthſchaft zum Waldhoru, nebſt Bierbräuerei, Scheuer, 
Stallung und Remiſen aus freier Hand unter Vorbehalt bes 
Aufſtreichs zu verkaufen. 

Befbreibun 

ber zum Verlauf ausgefezten Sesenitände. 

1, Das Wirthfbaftsgebäude zum Waldhorn; biefes liegt am 
ber von Gtuttgart nah Ulm und Kanftadt führenden Haupte 
firaße, iſt mit Inbegrif ber Brauerei 104 Schub lang und 

o Schub breit, erſt feit ao Jahren neu und im modernen 

tol erbaut, ftebt von allen Seiten frei, und enthält: - 

a) einen gemölbten, febr tiefen, durchaus trofenen Keller, 

der felbjt bei der größten Waflerböhe nie dem Eindrang 
deſſelben ausgeſezt ift; 

b) im erften Stof, drei große heizbare ineinander gehende 

Zimmer, Küche, Speifelammer und gerdumigen Ebrn; _ 

28 zweiten einen Saal mit Billard, und 6 heizbare 

mmer. ’ R - 

d) im dritten 4 Simmer, bie mit geringen Koften zum Hels 

zen eingerichret werben koͤnnen, Kuche, Speife: und Ges 
findefammer, und einen Scwallboden; 

©) unter dem Dad breigroße Ftuotboͤden und zwei Buͤhnen. 
2. Die Bierbrauerei; diefe Kebt mit dem Wirthſchaftsgebaude 

unter Eiuem Dad, wurde erft vor 11 Jahren meu erbaut, 
und enthält alles, was zu einer voRftändigen unb zweimäßig 

. eingeribteten Brauerei erforderlich if; fermer cine Branntes 
meinbrennerei mit Hafen, zinnernen Möhren, melfingenen 
Hahnen, und eiuen Yumpbrünnen. An das Wirthſchaftsge⸗ 
bäude ftößt vorn gegen die Hauptſtraße ein etwas über ı= 
MRuthen im Maaß baltender Wurzgarten, und unten an bie 
Brauerei ein gepflafterter gefaloffener, mit acht Saweinftäls 
len und einem Geflügelftel verfebener Hof. 

% Die Scheuer; diefe liegt dem Wirtbicaftegebänbe gegens 
über, bat alle zu einer Laub : Defouomle gebdrige Erforders 
wife, genugfame Stallung und Nemifen; unter berfeiben bes 
findet fib ein erft vor wei Jahren erbauter, 88 Schuh lans 

er und 30 Schuh breiter, ſeht tiefer und ganz troßener Fels 

enteller, und das Ganze ift mit einem großen elngemachten 

gepflaiterten Hofe, worin ein Yumpbrunnen , umfalofen. 
Die zur Wirthſchaft und Brauerei gebörigen Wein-, 

Stel: und Lagerfäfler mögen ungefähr 700 Eimer halten. 

Die angenebme und vortbeilbafte Lage des Hauſes, die Fre⸗ 
quenz der Wirthfaft, und ber ſehr bebeutente mbfaz ber Era 
zeugniffe ift zu befannt, als daß es now weiterer Empfehlun 
bedärfte. Nur für diejenigen, bie diefes Etablifement ni 
tennen, füge ih no& bei: daß Berg in einer äußert reisenden 
Gegend am Nedar liegt, eine halbe Stunde von Stuttgart 
und eine Viertelftunde von Kanftadt entfernt it. Somol bie 
Nähe diefer beiden Städte, als and die ih bier durgziebende 

supttraße von Sturtgart und Kanfadt nab Ulm, ber Tönigs 

(ide Holjgarten, bas Holzflöhen, das Nedartad, mehrere das 

prifen, Mühlen und andere Gewerke, machen den Ort dußerft 

lebhaft, und fibern einem ıhätigen Manne fein reichlices Aus⸗ 


f . - 
uRttagende belleben fih an mich zu wenden, und bürfen 
jum ze. der 1} — ⸗ verſichert ſeyn. 
1821, 
el ®. 3. Blegler, zum Waldhorn. 
i — 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Montag Nro, 46, 10 März 1821. 


mn 
8 für allen öffentliche" 


Georg Friedrich Dr.. v. Martens, ‚dung am des unentbehrlichſten Werken 
geftorbendenzı Febr. ıg2u RAN Wölferverfebr, der fransditihen Sprache, mit aller 


gleit und Feindeit fo zu bedienen, daß er-darie au 
Der im Frankfurt a. M. in- feinem: boben- Beruf, als at: 


tegelmapig In Göftiagen Vorlefungen: bielt,. und die meiften 
tiver Bundestägsgefandter für das. Königreich Hannover nad | feiner publiciftifhen Schriften darin abfaßte. Uber die alles 
nicht laugem Krankenlager au einer Herzktantbeit, wie die Sels 


und nidts auszudräfende gelehrte framyb an unge vertrug 
tion bewiefen bat, am Verabende feines Geburtstags, der für | ib bei diefem Achten Biedermann fehr gut mit einem deyifcen 
idu nun in einem weit böbern Sinn eintrat, geitorbene fün. 


Herzen, das alle Gewalt: und Lit des franzöfifben Ufutpators 
haundverſche geheime Kabinetsrath und Kommandeur des Gnel- | und jelbit Die, welche ihm anzubängen ſchienen, innerlich derab⸗ 
fen» Dibeus,. Geora Friedrid.v. Martens, erhielt auch nad füeuess. Der Redtd s Eoder. des neueſten MWölferrechtes find 
feinem: Ted, wie öffentlibe Blaͤtter verfündiat haben, jede | die Verträge und Friedensichlüffe. Somit war in ihm aud) der 
feiper Stellung und. feinen Verdienften angemedene Anerken: Borsieger und Vollender des Corps universel diplomatique 
wung.. Erwar. der Erfie, der den Winte des Genius fol end, | von Dumont und Rouſſet nad ihren Er änzern in Franfreih und 
dem jeder Sterbliche gehorchen maß ,.aus der chendigen.Kette 


Deutſchland leichſam bedingt... Sein Itecueil: des prineipaux. 
der Staatsmanner beranstrar, die fich um den deutſchen Bun: i 


Traites,.welder in Göttingen von 1790 — ıgı8 iu 14 Bänden: 
Desaltar im vollem Glauben an eine Zeit, wo des bäplianen erfhien, in Verbindung mit den 4 Wänden Supplömens von 
Switterd, des Gewaltrechts, wicht. mehr gedacht wird, in Eins 1802 — 1808, und dem früher erfienenen Tableau und Guide 
tradır und Gemeiniun zufammenfälteit, Die ganz freiwillige diplomatique find unentbebrlice Handbücher jedes öffenrliben 
aialeitung der Buudestagegeſandt ſchaften sum Beerdigungsplas,.| Gefhäftemannes und Diplomaten geworden, ber nit bloß Die: 
die Diebe, welde von einem würdigen eiftlihen am Grabe 


Drden auf der Bruft, fondern aud einen Beruf in der Bruft 
geſprochen wurde, und die nur Wahrbeit gus ſprach, war doc 


trägt und: fein Automat feines Bireausift. Wer wird dennun 
nur das Heiufte Kodtenopfer, das feinen Manen gebradt wer: 


agerifenen aden wieder. aufnüpfen? Wer anders, als der 
bien konnte... Das gröbere und ehrenvollere ift die Flamme ber F Eahe und Sprache gleich innig vertraute £, pre Diplos 
Liebe und des Dantes, die in den Herzen Aller ot bie in 

a 


‚mat, 7 geb: Oberregierungsrath Friedrich Scholl iR 
einer langen Reibe von Tahren 34 er ar er feine ein 
e 


der durch e meifterdafte Imarbeitung und Ergängung de 
Schüler, oder tm ſpaͤtern Berufsserhältniffen d Vertrauten fei: 
ner Öcfinuung und Weitrebung für. deut * Semelnwohl, ‚ges 
gründet auf ein durch die eiferne Zeit. felbit barterfdhttertes 
unddod probedaltiges Wälterteht, gemeien ind... Es gibı.zuedr 
als eine Worbereirung au wißtigen Gtaatsdmtern, in innere 
Verwaltung: und: Verbältuifte, zum. Uuelande au gelangen. 
Ader unter denen, welche die Lehrkangeln und Vrofefforerfabrung 
auf unfern- Hohfhulen in höhere Berwaltungsftellen und biplos 
matifhe Miſſſeaen einführen, U deutfhe Gründlihkeit und 
Bielfe ee m die ſeyn und nicht fbeinen will, yieleiht die er. 








































ihm als Lehrer fo ahtungswärdigen Kob's Histoire abregee 
des trait&s de-paix (num bis auf ıgı5 forigefegt) in 13 Baͤu⸗ 
ben; und: die fo ſach⸗ und ledrreihen Archives histori nes et 
zehtine ſich als der rechte Maundasn solfommen legirimirt,. 
mod In mehr als einer Werbandlung (man denfe an feine: 
Dienfte bei der Abnörbigung von 300 Millionen Franfen Kriegs⸗ 
foiten : Erfag an Franfreik, und vergleihe feine Histoire des. 
Traitcs T, xl. p. 596 ff.) feine echte Deutſchheit bewiefen bat. | 
— Martens fpäteftes Lehrbuch in biefem Face iſt ſein Grund: 
tig einer dbipiomatifhen®efhinte, das legte aber,,, 
was er überhaupt-in einer neuen Ausgabe erfeinen fab, fein 
erſt im Jahr 1820: zum drittenmal’aufgelegter Grundrif des’ 
andeld:, Wechfel: mnd Seeredbts, in weldem Aweige des 
aatsrehtlichen Verkehrs er ſchon im Jahre 1795 einen damal⸗s 
wo ed Srudblum geworden war, wielid die Wölrer zur See das 
groͤßte Herzeleid anthun Fonnten, ‚mit geredtem Beifall aufge⸗ 
uo mmenen Verſuch über Kaperei, Nebmung und Wiedernehmung- 
nentralen Schiffguts gefihrieben hatte, Die banndverfbe Mes 
gierung erkannte feine Werdienfte als eines dir fastefnudigiien 
Lehrer in Göttingen bald durch Ernennung zum Hof: und Kanzlei» 
tatb, bald durch Ertheilung des Adele: Diplome willigan. Striegs« 
ſtaͤrme und Befizergreifungen von mehr ale einer Seite förten 
und beunrubigten - ben friedlichen Lehrer der: Georgia Augnita. 
Damals. war ed, wo er feine Blife auf feine Geburte ſtadt riks 
tete, wo ihm das Syndikat in Hamburg, bitte ers eruftlic 
gemalt; leiht zu Theil geworden wäre. Und die Univerfitdt 
Keipgig richtete ihr Nugenmerf auf einen Mann, deſſen gleiben 
ihe'nie fehlen durfte... Aber Martens follte au in eimem ans 
dern Feuer ran und rein erfunden werden. Bei der Errids 
fung bes Königreichs Büchspalen wurde er ald Staatsrath und 
Prälident der Finanz: Eeftion nad Kafel verpflangt, wo er 
aber, iker Berufe lebend, von Theilnabıne an andern Be: 
fbäften fi gern frei erbiek. &imeon wußte feinen Werth 
‚zu ſchaͤzen. Nachdem diefer fbimmernde Eispallaft in der O8: 
foberfoune von 1813 jerfhmolzen und in feine vorigen Beſtand⸗ 
thelle aufgelöst werden war, erhielt Martens mit'dem Eha- 
rafter eines Geheimen -Kabineterarhs von der f. banndverfaen : 
Nesterung den chrenvollen Auftrag, den Grafen Münfter zum: 
Kongreß nah. Wien zu begleiten, Sein Kopf Fam freilich niot: 
auf Yjabev’s berübmtes und für den innern Gehalt fehr über: : 
ſchaͤſtes Kongregpild, war aber dabei thaͤtiger, ald. mandert 


wuͤnſchteſte und fh ömfte. Aufdiefergelaugte auch Martens zu 
ber Stufe, wo erallen jihtbar mud achtbar wurde.. Von einer 
wohlhabenden Kaufmannsfamilie.in Hamburg entfprofen und das 
felbit den 22 Febr; 1756 geboren, erhielt er Durd Haus lehrer und 
auf dem ſtete blaͤhenden vaterkindifben Opmmuaflum. feine erfte 
ie endbildung, umd bereitete ſich Son während feiner Studien 
u Söttingen;und. der daran gelmäpiten Reiten und-Woräbungen 
zum Lehrer der allgemeinen und. laatsrechtfihen Wilfenfchaften 
vor, worauf er ed von Anfang abgefehen hatte, bieria von 
einem Bruder der ſich früher fhon.der Diplomatifchen Lauf 
ahn bingab, und einige Zeit faͤch jae: Mefident im Haag „war, 
abwelchend. Mit einer. Probefrift über. die Gerichtäpöte beuk, 
ſcher Fuͤrſten, die mit ihren Unterthanen prozeliren ,. machte 
er ſich zuerſt in Göttingen befannt, , wo.er, 1783 — aufs 
ferordentlicer; dann 1784 als ordentlicher wrateistt ennoch außer 
der Falultaͤt) ſeine Borle ſungen begann... Mit eluer franydfiie 
SE Dedoktion: für: die fränfifhe. Grafenbant 
m Meichktag in Megensbarg, gab. er.den erfien-Weweis fei: 
ner Keintulfe vom veutihen Staatdrehte, und mit einem latei- 
wi geihriebenen Abriffe der praktifh.en euzopdifcen Böl 
Berteete im zer 1785 die. erſte Begcindung feiner Anſicht von 
einig Wiflenfhaft, Deren neue.-Befialtung und an ehnung gan 
eigentit sein. Werk tft. Ce Hang ımandes damald:den an 
Pırfendarf Bastel und Mabiy gewöduten noch efwad fremd und 
af fegeriib. - Er imuftererft Dad Dalenn eines peltiven euto⸗ 
pälihen Möllerrebrs dartbun. Der König von England‘ las 
— datuer 1rsrerfchtenenes Belenntinß, und bllligte ben Plan 
er Vorleſungen, wie er ihn dort vorzeihnete,. Schon im 
dr. 1789 erfhien fein fraugdfiicher Lehrbuch, über: dad auf 
ünduffen, Ariedensi@lägen und Gebtaͤuchen berubende neue eu; 
topaiſche Wölterrecht. _ Denn er wußte ih von feiner früpen Bil? 
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der fi dort feltfan gem pirt. Natürllch ward Ihm mum | Nönige reden, Ehmeihelei welche fpäte Schriftſteller d — 
ar edle Stele beim Bundestag übertra; | lamente und des Hofe in verbältuipmäßtg be A ee 
eu, wo er für die Kusführung und Gelaltung des in Wien | ten, obne Kunde des Vergangenen, auf'racten. Denn Louis 
efbloffenen nun aud von feiner Seite om wo Itbätigften und ; le Eros erlich, wie viele Könige und Edle, einigen Gemein: 
wirkfamiten mit eingteifem Tonmte. Ein Anderer, der mehr Be: | dem feiner Domainen gem e Berpflibtungen, für Geld, obne 
zuf ‚wird ung fagen, wie er dm Einverftändniß mit | diefe Maafregel polittih über fein Neid auszubehnen, wofir 
den Ebdelften feiner Kollegen in Seen et und bei febr fwie- | wir ihm weder foben no tadeln wollen. Wber Hr. Flevce bat 
riger Deputation die Zutrauen redtfertigte. — Die Natur hatte | nirgende gezeigt, daf er das aus germaniihen Sitten entfpro 
feinem thättgen, im Korfhen und Erkennen nimmer en Geift | fene Gemeindewefen irgend verflanden ; er ihwäzt von Wun 
eine ehr anftändige Wohnung angewiefen. Geine lange, vom zipalitäten,, umd denkt fi unter den Gemeinberebten etwa 
Studieren eber etwas gebeugte Seftalt, fein ipre udes Auge, | felhe, wie fie in den Muntzipalftädten, umter rbmiiher Ber, 
feine ſchoͤn gewdlbte Schu, ein ganzes Unfehen Nöpten Achtung | mäßigfeit, Natt fanden. Ein Blit in deu Quellen, und auf 
and anen ein, und feine Unterhaltung war in beiden age die nod lebende Gcmeindererfaffung Englands hätte ihm daru⸗ 
en glei unterhaltend und gewinnend. Er gebörte der Melt ber ganz andere Begriffe geben können. Hr. Biene ſpricht 
und dem Stubdiertifhe an, und fein gutes, feis ertiges Ge; | alfo, mm von vorne an zu beginnen, über bie Gemeinden auf 
dictnif Heß es ihm, der von fo vielen Bege en der legs | das Wleroberfiäclichfte, eilt darüber wie über glühende Koh: 
ten 3o Jahre die innerften Triebfedern fennen lernte, nie am | len, und ftatt feinem Vaterlande und der Megierung Materias 
Stoffe zu bifterifhen Paralelen fehlen. e er doc mirf: | lien gu einer künftigen Gefessebung in biefer Sinn t zu lie⸗ 
ih Dentwürbdigfeiten feiner Zeit niedergefhrieben! Ihm war I fern, gießt er ſtets eine Lauge über die Bureaucratie, worlu 
in feiner fehr gebilderen und gefühlvollen Gattin, einer geboruen | Er denn freilich faft immer Recht bat, aber hierin Regt zu bar 
Bripzigerim von der dortigen frangdfiihen Kolonie, die erafs | ben tit eben mit fhmwer. In act Togen wird die Den ru 
Mirtwe des zu ſchuel peforienen Hofratd6 Born in Dredden | ein Gefes über die Gemeinden im bie Kammer vorbeingen 
beirathete, eine berrlihe Lebens —— zu Theil werden, | hätte Hr Flevée mit feinen Ideen und feiner GSeſcilli in 
iwelche ihm die oft verfehlungenen Kebenepfade ſtets erleihterte | deren Bortrage eine feſte Kunde feines Lieblingsgegeuftandes 
und veranmebmlicte, und nur danm ihm Kummer machte, | verbunden, fo hätte er nigt nur dadurch ber 2 erung einen 
wenn anhaltende Arinklicteit ihre Heiterkeit träbte. Da ihm 8 Vorſchub gethan, fondern auch mr adje für 5 
die Natur eigene Waterfreuden wicht gegönnt hatte, wurde er | Vaterland in das wahrfte Licht gefeget. Anders aber verfährt 
Vater feiner yablreihen uähften Verwandten, wovon mehrere in | Ein gewifenhafter Foriber, und anders ein übermütdiger, obs 
feinem Haufe ihre Bildung und Erziehung vollendeten. Jeder | wol geiftreiber Schriftfteller, dem fein Eigendüntel fo bittere 
weiter ftrebende, bocbersige Füngling faudb an ihm einen ddr Voſſen giek: ap ein großer — DEE Schriften, A 
erligen Tremnd und Maibgeber, und #6 leben in allen iheis | mit Gedanfen) nur mit dem Lobe en. Fievee erfült 
en Deuticlande danfbare Schüler, die fehr thenere Erinwermms | I diefer Hinficht hat er fhon die Kritif entw ‚ uud das 
gen an feine gründlihen, wenn and micht glänzenden Vorträge, | Pablitum bat mit ihm Darüber —— kapiruiirt. — IS 
und an fein gaftfreundlihes Haus in Göttingen‘ fnüpften. euſch bat Hr. Fiense ſehr babe Anforderu 
Mer unter ihnen mird ums ein Bild von feinem. Leben mad | mann weiß, welch einen Aufftand, fi 
Wirken entwerfen? ſchaft, der Name —* m_ fra Ken ai Mi 
e achte, ald der Kaifer ihm dort einführen € Ute 
abe wird vom Heu. Kience felbit nit verbeeit. Er war der 
Grantreid. efauute politifhe Korrefpondent Bonaparte's, umd BER 
#4 Paris, 12 Febr. Zwel merkwürdige Brofhären find lomane er jegt ift, fo fehr war er Damals der englilhen Frei« 
it drei Tagen erfhlenen, und da fie einfufreic fevm konnen, | beit abbeld. Wonaparte fandte ihn, um den SGeiſt des Auslandes 
nd bie tung gewifer Geiſter beurfunden, welde in den | gu — wicht nur nad England, fondern auch nad Deutſch⸗ 
arteien — er eine Mevolution verutſachen moͤchten, um na aud, wo er bie Hamburg freifte; feiner bat, in der Beit, 
ber fie eine gene Dberberrfhaft enzumaafen, fo iit ed Piliht | mebr darauf gepocht dem grefen Maune Rath zu geben, und 
Dabei zuverweilen und fie zu beleuchten, Die eine Brofhüre bat | daß Fienöe's Ideen bei Vonaparte'n bin und wieder midt 42 
Hrn. Flevoe, die andere Hrn. San zum Derfaffer. Hr. Fievse ift | unmwirkfam waren, iſt ** Hr. Bienöe (Kamerad vom @ras 
Fin Mann von der Natur mit Ideen, Freipeitsiinn, religtöfem | fen Montgailard und dem Hrn. de Yradt, wie aud dem Gra⸗ 
Beräbl und Unerfennung des Prinzips der Ehre in dem coriits | fen Montlogier, tm biefer urfiht) bat erklärt, er wolle feine 
ihen Monarien Europa’s reichlich begabt; er weiß mit viel gnke Korrefponden; mit Bonaparte n, welche einige Dugend 
zusenche fi vernehmen zu laffen, unb obwol fein Styl un⸗ über ausmachen würde, in den Draf gehen, und jo beur⸗ 
orreft, fogar unbebüldic und feine Gäze verwirrend in eins | Funden, dap er dem Machthaber nur Ah nen Math gegeb 
ander verihlungen find, fo fan man ihm Beredfamfeit in ge» | Ihn niemals zu madlavellikifgen Kunftfikien ermuntert, 
sohfem Grade nicht abſprethen. Aber bei allem biefem tft Hr. geist Korrefvondenz mit Womaparte eben fo unfhuldig feV, 
ievde im einer befondern Lage, als Schriftiteller und als | bie — mit dem Grafen Blacad. Wir erwarten in dieſer 
enfh. Als Eriftiteller kämpft er mit einer großen Unwif: | Hinhcht Erfülung feines Verſprechens, und werden nicht die 
nheit, das ganze Nitertbum ih ihm rein fremd, feine Stu; | Lezten feum und zu erfreuen, daf ein fo feiner Kepf und bes 
tea find nicht einmal, wie mau fen fünnte, ebaubirt; von | redter Mann m bt mebr brach im feinem Waterlande liegt, 
ehtöfuude dat er Leinen Begrif, die Gefhihte feines Wa: | und daß man für feine Talente eim günftiges Feld der —5— 
ferlandes Eennt er aus den ungenügendſten mad modernſten sung gefunden hat. — Ju ber jet vom ihm erfch enenen © * 
—V mit aller vratenfon * Hiftoriter zu fepn. Er | „Was ein Jeder meunt, und wa Keiner Siet 1. 
irft ſich gewiffermaßen ex oficio zum Dertheidiger und Der: | greift Fievee den Hru. v. Villele und bie * — Die - 
mittler des Bürgerftandes bei dem Adel und dem Hof, wie bei mentlib und unnmmwunden au, dedwegen betonbern ce Mi 
ber Latbolifhen Weiftlicfeit auf, ein Verfabren, das etwaß | Werbindung der Necbten mit dem Centrum * — 
vetelia aber nicht unldkli ift; thdte ein Anderer daſſelbe bei | ner eutſtanden ift. 85 Flevoe wünfdre, man hätte fap itte 
der Bürgerfhaft, fa an fie wendend um Ihr Dilligkeit gegen | Lirt zwiſchen der ehren und dem Centrum, man bäfte 
Adel und Gelftlichkeir einzundfen, fo würde der mit Hru. Fiever fib Aber die Gründe des Bereined aufgefprowe „7 in 
fammengeihmolzsen, eiuen ganzen Mann ausmahen. & man ihn einging, damit der Zufallibn vidt —* wieder 
Ernte dringt auf freibeit der Gemeinden, betämpft die Au: | fprenge: und darin bat er fo ganz Unrecht midt geba * De 
teaucratie, aber im diefem bödit löhliden Beſtieben ift er | wünſcht er aud die Hd. v. Billele uud Gorbiere b ER 
BR Tee | 529 Che Ertrag Pa 
errayumn er Iran en emeinden nicht, jpri enen | nad einer Erklärung ber ni ’ 
nad, ee yon dem chin des eominunes burg die | im der Kammer unterſtüzt; was hierüber unfer Schriftſteller 





t, tft auch n ans ohne Grumb: aber das ift auch alles 
erhänigen w F- feinem Werke zu rähmen. Der Reſt be: 
ebt aus bittern Perfönlichkeiten gegen Hru. v. Villele, weilber: 
eibe, Fiewce zufolge, ans deffen Sri ser@tnft, md doch 
veraͤchtlich über Söriftfieller be, alio ben Flebbe n 
anerfenne. — Das ftebt wörtlich in dem Buche! 
ald fuht Hr. Flewce in feiner Schrift die Movaltiten unter 
& zu entzweien, die armen Gentralen zw befhimpfen, Bil: 
ele feinen teunden zu entfremden, die Mitglieder der Auf: 
ferften Rechten, Hru. v. Labourdonuave au der Spize (welder 
m Fle voe * kr € Fed ndtfhaf ae oe uud 
e. gegen bie duber inte werfen zu laffen, zum Umſtur 
der iejt beftehenden toyaliftifiben —34 u. ſ. w. Und 
diefen folzen Sinn verräch berfelde Mann, ber fih in ben 
Testen Tagen des Hru. de Cases, ur Minifter fhmeis 
5 lajfen, und im fein vertrautes Kabtuet, mir dem Günſt⸗ 
linge des Glates polttifirend, eingedrungen ift! Einerfeits 
feoimpft Hr. Flevee, und mit Recht, über Koblenz und Gent, 
mit Ag Intriguen, Denunziationen umd Epurationeh, an» 
drerfeits thut er wie jene Unfinnige, welche ſich eifrige Ropali⸗ 
fen nennen, und feinen befferu Spaß im ben Testen Ta— 
en aufgefunden, als über Hrn. Wilele's Namen platt zu 
in, fagend er fen vil er laid I’ &o find die Parteien. — Das 
rt des Hrn. Grijot läßt fich kürzer abfertigen. Ed enthält 
nige mit gelebrter Kunde ausgerüftete Wrtitel, und der 
Hanptgedanfe des Buches, miht aus aligemeinen Thatfahen 
und Bewegungen der Parteien, 3 Auklageatte gegen Jadi⸗ 
viduen zu (amieden, fondern partituläre Thatfahen für Diefe 
genau gu beftimmen, iſt aller Aufmerkſamkeit werth. Wber 
wie Hr. Fiebee erkennt Hr. Guizot die —— ber Dinge. 
Fience und @uizot, obwol fehr unähnlihe Köpfe, der eine 
reich mb inforreft, der andere nicht eben arm, aber doc befkhränft 
und (freilich nicht dem fteifen und füleppenden Style, aber dem &e> 
danfengange wach) fortefter, geben von einen und denſelben am: 
er 1, an fi gere rämifenaus: Die Berbindung der 
onarıbie mit f “en en.’ + Aber wie, wenn bie 
narchte heutzutage fo bedrängt wäre, daß ſie erit ihre Macht 
ern müßte, ehe fie Freiheit zu ſichern hat? Nur der 
üdtige kan Freibeit mit gutem Anitande — den 
Echwahen wird fe, ibm zu Schimpf und Schande, abgedrängt. 
Beuge deſſen Zn der Sechzehute. Alle Nifonnements 
HH. Guizor umdb Fievbe, was Gerehtigteit und Freibeit bes 
trifft, treffend, aber es fhmmt nur darauf an zu wif: 
fen, ob es fib von etwas Abſtralten handelt, oder von 
Seraund Rihtſeya. ellich ſagt man, wer die Gewalt 
beizt, gibt fie nicht gerne wieder weg. Das m eilih an 
ud für ſich mandes Shlimme baben, dieſe Geiahr ſcheint 
wir aberin unfern Zeiten nicht die —** zu fe n. Bas Hr. 
Guizot in feiner legten Schrift, und befonders in Hinfiht vom MÜl: 
lard’s Prozeß, über bie agens provocateurs fagt , iſt richtig : 
bie beiden, welche Milard verleitet, hätten mit ibm, oder 
er nicht. befiraft werben ven; darüber bat aber eine Jurv ge⸗ 
richtet, und es iſt möthiger, jezt die Autoritaͤt 8 gerichteten 
Sache aufrecht zu halten, als fie anzufeinden. Hr. Gui⸗ 
get über die Avacats gendraux fagt, und idre nicht allzu im⸗ 
daſſible Methode bei den politiſchen Prozeffen, mag aub man: 
des Wahre enthalten, ift aber doch imfotern falſch, ale fie, als 
Agenten der Krone, nicht umbin können Partei zu nehmen, 
was man fo gemeinhin Unparteilidteir nennt, in politiſchen 
elegenbeiten aber überhaupt 222 it. Des Hun. 
t Schrift iſt übrigens voll von Auzäglickeiten gegen einen 
aan, der ibn el und ibm ax Talenten, Kenntuifen 
und warmem Vatrioriemus hoc überlegen ift, gegen den Groß⸗ 
egelbewahrer. Sie ir von des Hrn. Guizot Mangel an 
Seſchmai als Schriititeler,, von feiner Einfeitigkeit und ‚der 
wenigen umſicht feines Geiſtes. Er greift mit Verſtand für 
einige, was er mach anderh gefant bat, auf, aber bereichert fel: 
ner feine neue Unfiht, und zeigt fich nirgends ale 
— Deister: u —* dem natuͤr⸗ 
es Hra. Flevee e ihm In i 
ſeht wopithätig. EN un * vianai 
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Kundmachung. 

- Die Direstion der privilegirten österreichischen Natie- 
nal- Bank hat, um die Behebung der Aectien - Dividenden‘ 
zu erleichtern und zu vereinfachen, zugleich aber ge- 
*8* agent eu 2 lichst zu — e- 
schlossen ,„ neben dem dermaligen itt teme, 
Coupons einzuführen, und es rg A ar Hand 
der eigenen Wahl der Actien - Besizer zu überlassen, ob 
sie ihre Dividenden entweder gegen Coupons, oder gegen 
Quittungen erheben wollen. } 

“ Da die Behebung mittelst Coupons für jene, welche 
biervon Gebrauch zu machen wünschen, bereits bei der 
ersten Semestral - Zahlang des laufenden Jahres Statt 
haben kann, so werden die nachfolgenden Bestimmungen 
zur allgemeinen Kenntails gebracht: 

Erstens. Die wirkliche Hinausgabe der Coupons- 
bögen, welche auf die Dauer von zehn Jahren ausgeferti- 
get sind, beginnt am 9 April laufenden Jahres, 

Zweitens, Jene Herren Actiem- Besitzer, welche zu 
ns zu erbalten wünschen, belieben da- 
e an, die betreffenden Actien, (welche, 
wenn sie mehr als fünf sind, mit einer Consignation, deren 
Blanquette auf Verlangen in der Actien - Casse vertheilet 
werden, versehen seyn müssen) bei der Actien - Liquidatur 
«a überreichen, und erhalten dagegen unentgeldlich die 
Couponsbögen, und die mit einem eigenen Zeichen (Stam- 
piglie) versehenen Actier" wieder zurück, 

Drittens, Vom ı5 Jun. bis einschliefsig den 3ı Jul. 
1831 findet jedoch keine Hinausgabe yon Doupe 

statt, um die erforderliche Ordnung bei der Semestral- 
Zahlung zu erzielen. 9 

', Viertens, Die jeweilig entfallende Dividende lan 
etitweder gegen Coupons, oder wie bisher, gegen gestem= 
Pelte Quittungen erhoben werden, - 

Fünftens. Bei Behebung der Dividenden gegen Cos- 
"werden die lezteren der Actien+ Liqwi „überrei- 
chet, und dem Ueberbringer jener Betrag, welcher vor 
der Direction für jedes betreffende Semester öffentlich be- 
kannt gemacht werden wird, ohne allen Abzug von der 
Actien - Uasse erfolgt. 

Sechstens. Auch die mit Coupons versehenen Action 
können umgeschrieben werden, nur inüssen diesen die Cou- 
pönsbögen (höchstens mit Ausschlufs des laufenden Seme- 
stral- Goupons) beiliegen, 
Siebentens. So viel es die Conpons selbst betrifft, 
so werden sie auf einem halben Bogen bis Ende 1830 aus- 
pefertiget ‚ jeder derselben enthält die Namen des - 
irectors, Augustin Vogel, und des GCassiors der 
Actien - Casse, -J. A. Rolarz, und jeder derselben wird 
mit einer Stampiglie, das Amtssiegel der National - Bank 
enthaltend, und mit einer geschriebenen Zahl versehen 
seyn. 

4 Achtens,. Das oberwähnte Zeichen ‚(Stampiglie), 
welches jeder mit Coupons belegten Actie bei der kirfel- 
gung aufgedrukt wird, besteht in einer achtekigen Ver- 
zierung von rother Farbe, links neben dem'Titel, und 
wird mit dem übereinstimmenden geschriebenen Coupons- 
Nummer versehen seyn. k 
Vebrigens findet vom 26 Mär« laufenden Jahres an, bis 
zum Tage der Hinausgabe der Couponsbögen, keine Um- 
—— der Aetlen statt, wın die nöthigen Vorarbeiten 
bewerkstelligen zu können, 

Wien, am ı März ıBaı, 
Joseph Graf r. Dietrichstein 
Gouverneur der privilegirten Oesterreich, 
National - Bank, 
Melchior Ritter v, Steiner, 
dessen Stellvertreter, 
3. B, Freikerrv, Puthon, 
Banlı - Director. 


ihren Actien Cou 
her von diesem ' 
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Litterarifde Anzeigen 
Das ars: und Sewerbeblatt des polytechniſchen 
——— e das Königreich Baiern, Monat Februar. 
en ET. 
Nr. 9. Vortrag von J. v. Utzſchneide 


über den Zuftand der 
Gewerbe und der vorzüglicheren Judultriegweige „im baier. 






















——— (Bortfegumg), — Nr. Io. Fortſezüng und Be: 
ſcluß des Vortrags ıc. in Nr. 9. Polptehu. Miszellen. 
Süunflide Schenkel, — Nr. ı1. Ueber den Unter: 


ſchied der aͤltern und neuern Gladmalereien von K. Schnüb. 
Ehrenbegengung. - Sellage: Berialeg zu Errihtung einer 
giufe tragenden Erfparungsfaffe, nebſt » lithogrand, Tabel: 
en. — Mir. 12. Einige Worte, geſprochen in der allgemei- 
nen Verſammlung des polyt. Wereins in Minden. Bon 
v. Udfchneider. Fortſezung über die Herftellung inlän: 
iſcher Waferfliaßen!e — Hr. 13. Vortrag in der Sizung 
des polyt. Vereins zu Münden, von J. v. Usfchnelder. — 
Nr. 14. Fortiegung über die Herftellung inländiiher Waffer: 
raßen ꝛxc. Polot. Migzellen. Beilage: Monatsblatt für 
erbefferung des Laudbauweſens und für zweimäßige Wer: 
—* des baleriſchen Landes — Mr. 15. Wortrag in 
er Sizung des polot. Geutral: Wereing : über dıe willen: 
Thaftlihen Kräfte des polyt. Vereins, von J. v. Upfchnei: 
der. 5 höipinnen in zwei Fäden zu gleicher Zeit im Unter 
Donaufreife. 


Diefe 
zungs = Unsfhuß des polptehnifhen Bereins für Balern — 
«ls Organ defielben, bat lediglich dem Zwel, auf Kunft, Ge— 
mwerbe iind Haudel dei Marerlandes durch Math und That nad 
Kräften zu wirlen. Möcdten Künftler und. Gewerbsmdnner 
und Kaufleute, weldhe in unfern Tagen hber Nahrungslofig: 
keit und. Gebrehen mancher Art Klagen erheben, mitwirken 


tn der reinen patrlotifben Sache des Vereins, Möchten Sie | 


biefe Zeitſchrift lefen, um mit den Zweken und Arbeiten des 
Vereins befannt und in Stand gefejt zu werden, die Körbe: 
rung deffen, was fie wanſchen,  geböria anzuregem! Mc 
ten die fönfglichen Behörden, die Stadtmagiftrate. und: Ges 
meindes Vosftände ebenfalls Antbeil nehmen und ihre Umge: 
bungen auf diefe Zeitfchrift aufmerkiam madben. . 

(Alle kon, baier, Poſtamter nehmen auf diefe Zeitſchrift Be: 
ftelungen an.) 


Ia der J.Wolffifh en Buchhandlung in Augsburg iſt fo 
eben angelommen: 


Hammelburger Reife. Bierte Fahrt, oder neuefte Nach⸗ 
richten aus den Landen Großgeſcheid und Kleingefcyeid. 
8. Antbah 1821, im Gelbfiverlag des Verfaſſers 
Karl Heinrich Ritters v. Lang. 24 fr. 


In der Yalmifhen Verlage » Handlung in Erlangen iſt er: 
fhienen und durch alle Bucbandlungen zu beziehen: 

—— 3, — * uatuͤrlichen und kunſtlichen Holz⸗ 
u ⸗ * * I IL, 1 ” 

Gaabs, & A., praftiche Pferdarzmeifunft, oder der durch 
lauge Erfahrung fiber furirende Pferdearzt, mit der Anwei: | 
fung zum Wallachen und Englifiren. 3te verb, Aufl. mit a 
—5* gt. 8. 1809, 1 fl._30 fr, 

Kornberger, I. P., Grundfäzeider Kameral : Nechnungsfüh: 
rung. gr. 8. 1796. 1 fl. a5 fr. 

Klüber, & 2., bas Poſtweſen in Deutſchland wie es war, ift 
und ſeyn könnte, gr. 8. ısı1. brofa. 1 fl, 45 Er. 

Rebmann, 3. E., von dem gerichtlichen nud anfergerichtlichen 
a in Rechnungs: Angelegenheiten. 4. 1789. 1 fl. 


a5 fr. 
i d A 
Defien ater TDL von Ginrihtung mad Zährung des Kameral Nad in alen Buchhandlungen Deutfälauds (in Lelpzls bei 


Nechnungswefens amd richtiger Anfftellung der Rechnungen. 
4“ 1790. 4 fl. 





eitfchrift, herausgegeben von dem Central» Werwals | 


üslide er 
für den — * —XEE 
zehn ol 5.1. 
Für alle, 
welche Hanbelsgefhäfte betreiben, 


insbefondere aber für diejenigen, R 
welde bie Handlung erlernen wollen 


Von 
Heinrid Brofenins 
Wohlfeilere Ausgabe, ? 
2 Bände, mit 9 Kupfern. Preis 2 Xhlr. 


Mer feinem, fih ber Handlung widmenden Sehne, ein 


nüzlibes Buch, einen Mathgeber in vielen Kälen, geben will 
dem dürfen wir Diefe Teduologie mıls Mei empfeh Er , 
Der ' 
felbftllebrende.doppelte 
i Süe Sur Zu Baar Se u ee 

x ‚der 
vollftändige unnetfang ur leihten Erlernung 

italtentfch » doppelten 2* 


Bub alten... 
an Deinie’(gem Plane bearbeitet 


on 
Tobann Ifaak Berghaus. 

Dritte, anfchnlih vermehrte und wohlfeile Ausgabe. 
‚‚Debft einem Unbange, ' 
welcher verſchiedene — de: und-andere damit verwandte 
. Gegeuſtaͤnde enthaͤlt. 

2 Bände, in 4 Abtbeilungen, . Vreid: 4 Thlr.-16 gr. 

Auch unter dem Titel: * 
Verſuch eines Lehrbuchs 
der 


Handlungswiffenfhaft 


nad, ihren mannihfaltigen Hülfsfenntniffen 


theoretifch und praftifch bearbeitet, 

Die. erfte und- zweite Abtheilung dieſes Werks‘ entbält : 
„bie boppeltsitalienifbe Anbbaltung,‘ und for 
flet ftatt 4 Chir. jegt 3 Thlr. — Die: driste und vierte Abs 
theilung enthält: Ver Brief:Copev: Bud, und eine 
vollfiändige Terminologie der Hanblungss 
fpradbe.” — Die beiden leztew Abtbeilungen fönnen, wegen 
geringem Morrath, nicht unter dem Zadenpreife a ı Thlr. ygr. 
erlaffen werden. Eine weitere Unpreifung bedarf dieſes dur 
un Are a ng belannte Werk nit, 

——— A. Witenbrag. 

Obige Werte find in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
zu: haben, j ren 
Hiftorifche Naritäten, oder Magazin feltener Memois 

ren und Aftenttüfe, wunderbarer Erſcheinungen und 
Abenrheuer, frappanter Aufſchluͤſſe und wenig bekann⸗ 
ter Züge aus der Menfchen: und Volkergeſchichte der 
Porz und Mitwelt. Aus Chroniken, Handichrifs 
ten und vielen: andern gedruften Schriften, gefammelt 
und bearbeitet von Ir. Graͤffer, ꝛte verbefferre Aufs 
lage. Mirı Kupfer, Wien ı820, bei A. Doll. Preis 
ı Thlr. 


. 


Hartmann) zu haben. 
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Beilage zut Allgemeinen Zeitung. 


Dienftag 


Nro. 47. 





20 März 1821. 
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Blif auf deutfche Reifende in England 
im Sommer 1320. 


Befhluß.) 

Vrofeſſor Zeume, Direktor bes köntal. Blindeninftituts In 
Berlin, faud feinen lauten und freimürbigen Veriiherungen 
wach weder in London, now in ber Provinz ein tühtiges Blin- 
benafplam mit den Lehrmitteln und veredeinden Zweiten, wie 
fie Deutfhlaad keunt und befonders das Berliner Mufterfnfiis 
tut aufftelt, und fand ald warmer Freund ber Erzichungsan: 
falten und Vollsſchulen aur zu oft gegränbete Beramlaflung, 
Brougham’sd berühmten Berlot über den Verfall bes Volftun: 
terrichts, und den baraus entfpringenben Geiſt der Unorduung 
und Unzufriedenheit, vollfonımen gegründet, und. vieles (dom 
im Organ liegend zu finden, Die Blindenanftalten, Stiftun» 
gen einzelner Privatvereine, find mehr auf mesanlihe Beitäfs 
tigung , aft auf geiſtige Ausbildung dleſer Ungläfliden gerich⸗ 
tet, und bedurften große Verbeſſerüngen. Um fo verdlenſtlider 
eribienen ihm die Vorlefungen und Vorelbtungen, welde ber 
berübmte königl, Augenarzt Adams, thells im Hofpital zu 
Ehelſea für die Augenfranten der Armen, thells in London 
feltit für Augenoperationen eingerichtet bat, und dadurch felue 
Keuntulſſe, Inftrumente und Handhabung derfelben an die zahl⸗ 
reide Menge junger Augenärzte und Stublerende, bie ihn ums 
geben, mirtheilt. Much des fönigl. Obrenarzis (aurlſten) 
Eurtis neue wohltbätige Entdefung für Haribörige, und für 
den Gebraud äußerer und Innerer Mittel gegen die Taubheit, 
welhe neuerli® Dr. Robbi in Leipzia auch für uns Deutfhe 
zu zaͤnglich gemacht dat, wien ale- Aufmerlſamkelt zu verbies 
nen, Wir dürfen unftreirig aus der Feder des Profeflord Zeune 
einen eigenen Berlcht über feinen Befund In Franfreib, Eng: 
land und den Mirderlanden erwarten, wobel aub mwobl mandes 
Sntereffante über die aufialende Berftedenheit ber Eitten und 
Lebensart in England, mi: welchen fib Zeune nicht Immer recht 
im Einklang bringen konnte, zur Sprabe kommen fan. Was 
aber die mebiztalihen Anitalten anbetrift, und bie bewundern: 
würdigen Fortſchtitte In der allgemeinen Naturgeibicte, wozu 
der eagliſde Drehzack alle Küſten und Länder aufzuſchlleßen 
vermeg, fo dürfen wir unftreitig durch den falentvollen Arzt, 
Dr. Bogner aus Ärankfurt a. M., die neueften Auficläffe 
erwarien. Der Zwei feiner Meife war genaue Irforfkung ber 
in England blübenden Arztliben Unftalten. Sein Urtbeil 
Darüber war keineswegs lobend, Der abiolute Mangel aller 
mebdizinifhen Wollzei gibt den unverſchaͤmteſten Quakfalbern 
und Droguiften den freieften Spielraum ; die Koftbarfelt Arzt: 
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ner 1,200.000 Menfden foffenden Stadt machen felbft den ver: 
ftäntigeren Mienfben ber wohlhabenden Mittelklaffe den Arzt 
oft ungugänglib. Hr. Dr. Bögner madte für bie neullchſt ge: 
ündete und frifhaufblühende naturbifterifhe GSeſelllchaft In 
anffurt feböme Einkäufe, fo wie Hr. Stahl, ein Samel- 
dt Selehrter, für ben wahrbaft ebrmwürbigen Berein ber 
Befhihte des Piittelaltere, der muter des edeln Staats— 
minifters v. Stein, und vieler glelhbentenden Patrioten ver 
mögendem Eiafiuß, feinen Ei; gleiafads in Frantfurt a. M. 
t, und in Düämge einen fo tief elrgemeibten Sefretär ber 
stv In den engliſchen Viblioibefen- und Bucldden ganz uners 
Wartet auf mantes ſabne Hermäon lief. — Mitvorzäglidem 
Nuzen für feine Zwele bielt ſich aud ein ſaͤgſiſcher Pbilolog 
und Eprabforfter, Dr. Karl Vogel, mehrere Monate bie: 
u Scmmers kn London nud den benachbarten Mufenfizen auf. 
ogel iſt Oberlehter in einer Erzlebungsafademie, melde der 
befannte Zugendfarififteller und Wildner für die Ingend, Dr. 
Rarlzang, feit einigen Jahren In Waderbartsrube in bem 
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aumuthigen Elbthal an der Strafe von Dresden nah Melſſen 
gefiftet, und unter dffentliner Autorität bie jezt mit glütlt« 
dem Erfolg bei einer Zahl von mehr als 40 Zöglingen und 10 
Lehrern muſterhaft fortgefegr bat. Da dis Juſtitut auch vom 
jungen Britten befuht, und bei der verhältniämäßigen Wohle 
fetipeit (300 Thlr. aͤhrliche Penfion) befonderd hochgehalten 
wird, ſchleu es gerarhen, daß ein Lehrert deffelben feibit nam 
England ginge, und die genauefte Bekanntſcaft mit der enalie 
{ben Sprawe und Lebenswelfe fid dort erwürde. Die Wahl 
fiel auf den Mann, der dazu durd Eifer und Vorkenntnif dem 
meiiten Beruf batte, und mit andern Zweken auch ben, bie ans 
geliäkfifbe Sorache In Ihren frübeften Quellen uud GSloſſarien 
u ſtudleren, fehr geſchikt zu verbinden wußte, wozu ihm der 
en Studien der Deutisen fo freundlich gefinnte Lord Gull⸗ 
ford die erwünfhtefte Gelegenheit verfhafte. Der allen Deuts 
sen, bie mit beitimmten und preiswärbigen Zweken nad Ing» 
and kommen, alelch dienfifertige und förberlibe wakere Auufle 
bändler Rudolf Alermanm leiftete Hru, Vogel die wichtigſten 
Dienite burd guten Math und vollbaltige Empfehlungen, gab 
auch im Decemberftät feines Bepertory eine recht einladende 
Abbildung der Akademie von Waderbartsrube, mebit befrirdis 
ender Andkunft über ihre innere Einrichtung. WVorzüglicen 

ewinn gab biefem Reifenden das Unerbieten des fbnizl. ſaͤch⸗ 
fifden Minifters in London, bes Wiſſenſchaft und Aunft boch⸗ 
baltenden Barond v. Juft, Ihn auf einem @rfurs bie jenieits 
des Tweed nach Edinburg und Blasaom zu begleiten, wo ee 
unter den günftigften Auſpizlen die prastvollen Landſize engli= 
ſcher Großen (1. B. Wobura- Abbey, den Shz des Herzogs von 
Bedford) die Naturfhönhelten der nördlichen Srafibaften, und 
die Wunder des enalifihen und fhottiiden Mafhlenenwefens 
und alles uͤberflͤgeluden Kunftfleies, in ihren Hauptſizen uns 
verbält anfbauen konnte. In elner allgemeinen Verſammlung 
der brittifhen und ausländifden Blbelgeſellſchaft erhielt er ein 
Seſchenk von zuffiiben Wiheln für die aus Rußland in feinem 
Infiitut anmwefenden Zöglinge. Ueberall fammelte er mit dem 
regeiten Bienenfleiß, und wird aub wohl Mrauces aus feinen 
Tagebübern laut werben laffen. Do bürfte bie ihm eigene 
Beſcheldenheit ſchwerllch geitatten, als Meifebefhreiber in eiges 
uer Perfon aufzutreten, Wünfhenewerth dürfte es ſeyn, daß 
er zu Goͤde's für klaſſiſch gehaltener Meife der Werlagshandlung 
in Dresden einen Supplementband gäbe, 





Spanien, 

+ Mabrib, 26 Febr. An ber Schwelle bes zweiten Jah⸗ 
res ber allgemeinen Herrfhaft der Könftitution der Gortes, und 
in dem Augenbitfe, wo dleſelben zum zweitenmal ihr Wert bes 
ginnen, ift es wobl an der Zeit, zu fragen, welbe Frädte 
bat Spanten bie neue Ordnung ber Dinge getras 
gen, und mas it vom Fortbeftehen und ben Erfols 

en bed neuen Syſtemé zu hoffen? In ber That, wei 
Kon; melde zu beantworten ein bitlelbiged Bub kaum bins 
reiben würde, zu Idfen, kaum ber Ecarffinn bes geiſtvolſten 
Beobachters der Zeltgeſchlate! Indeß Hit unfer ganzes Thun 
nichts anderes, als ein taͤalla es Abldfen einiger Faden von dies 
fem großen, verworrenen Anduel, und ic tbue In dieſem Uns 
genbiite niets welter, als daß fh einen Blit auf biefes un« 
bantbare Berk zurükwerfe. Als bei ber Eröfnung ber vorjdd- 
tigen Shzungen ber Cortes der König ben Eid leiftete, Ich 
man deniciden eine Rede vorlefen, worin „von dem in der Bes 
f&idte io neuen Schauſplele einer großmäthfgen Nation, die 
von einem politiften Zuftande zum andern obne Erfhäte 
terung, ohne Gewaltthättateit Äbergugehen wühte,” 
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bie Mede war. Hleß das etwas anderes, als an.ber Wiege 
eines Kindes von den fummerlofen Jahren reden, bie es durch⸗ 
lebt Habe? Das Blut, das In Cadiz gefloffen, gehört diefer 
umwaͤlzuug ſo gut an, als die Köpfe, bie in Burgos gefallen 
find, und wenn von deu Tanfenden, ja mehreren Tauſenden, 
die auf der ganzen Halbinfel zerſtreut in den Kerlern ſchmaq⸗ 
ten, nicht bereits alle gebiutet haben, fo ft wahrlich nur ‚die 
Kürze der Zeit, uad bie Langfamtelt bes Redtsganges Schuld, 
niot aber Mangel an Blutgier. „Alle Nationalgarden 
Epanient, fagte geftern der Univerfal, find bereit, die Einem 
ibrer Brüder wiederfabrene Unbilde zu rächen, und bie Waf⸗ 
fen, bie das Waterlaud in ihre Hand gegeben, mit dem 
Blute BSEBBEBEI en färben.” — „Unterftäzt ihn (dem 
Könfg), fagte vor einigen Tagen ber Generalfapitain von Ca— 
talonien In einer Proflamation, mit ben Waffen, bie er fu un: 
fere Hand ergeben, bas neue Gebaͤnde aufzurihten. Menu 
vieleicht unglükliberweife auch unter ung einige Profelyten bes 
aufrährerifhen Binuefa oder elende Egoifien exifliren, die ihre 
verwirrte Phanrafie zum Wahnfinne binreißt, fo verfolgen 
wie fie, bis fie alle vertilgt und ausgerotter 
find!" Das ift bei übervollen Kerfern die Sprade unierer 
Journale, unferer Beamten, der döffentliben Mepuung. Schon 
bandelt fih’6 darum, in einer ber erften Sizungen ber Cortes 
zu Ausnahmégeſezen und Vrevotalgerlbtshöfen den Vorſchlag 
zu maben, die, wenn nicht eine wunderbare IInmantelung in 
ben Seflanungen ber Zugetbanenen vorgeht, den Mevolus 
tionsteibimalen an Furchtbarkeit nichts nachgeben werben. in 
Theil des Volkes iſt mit dem Bebanfen, daß einige taufend 
Köpfe fallen müßten, wenn e6 geben folle, ſchon gänzlich vers 
traut. — Doch es fragt fih, weiche Verbeſſeranzen bat der 
polltifhe, reltglöfe und morallſche Zuftand des Volkes erlitten ? 
mehr Sicherheit, ſind die Beamten thätiger, wadr 
famer, uneigennüziger? If ber Zuftand der Ber 
werbe verbeffert * Iftder Handel blübender? Iſt dle preffe 
freier? Nichts von allem dem. Die Näuberbauben waren 
nie fo zahlreich, fo verwegen, fo araufam. Es gibt Stäbte, 
o man fib nicht mehr vor bie Thore zu geha getraut, aus 
urct, den Mäubern in die Hände zu fallen. Ic gebe zu, 
das die Gerüchte von Morbverfuben, bie fi feit der @rmors 
dung des Odriſt Canales jeden Morgen bier verbreiten, über= 
trieben find, aleln die Kodtfhläge baten doch in dem festen 
Monaten auch bier fib auf eine Schrelen erregende Welfe vers 
vielfältigt. Dabei begeben die Mäuber Braufamfeiten, melde 
fonft in Spanlen unbelaunt, und nur im Vertilgungstriege mit 
den Franzofen gehört worden find. In ber Näbe von Monovar 
baben fie lezthin einem Soldaten lebendig die Haut adgräogen, 
die Gefblebtstbeile vertümmelt, kurz ihn umbeftreitli ges 
martert. Ans den Gefaͤngulſſen von Wlc:p, Jatlva und Nor 
velda allein find vor einigen Tagen über 6 Verbrecher entfem» 
men, bie jet nidt nur rauben, Sondern alles, b’& auf dem 
Tagwerker herab, mißhaudeln. Diejer wichtige Zweig ber 
Staatsverwaltung Ift alfo in falimmern Umitänben als 
jemals. — Die neuen Eonfiitutionellen Beamsen ‚neben ‚ben 
alten an Trägbeit nichts naz; felbit bier In ber Hauptſtadt 
werden die Büreauftunden felten oder nie beobachtet. Ich kenue 
In ganz Spaulen nicht Eine Anftalt, welse der Chätigteit ber 
neuen Magiftrate ihr Daſeya zu verdaufen hätte, Im Gegen: 
theil ift die Unordnung größer als jemals; gegen Müſſiggang 
und Bettelel aub nicht eine Maaßregel erarlfien, und ba die 
Veamten ſchnelem Wechſel unterworien find, ſuchen fie fi be: 
yeits im erften Jahre reid zu Neblen. — Die Brundftener I 
alerdings berabgefegt, allein der Landmann iſt darum nicht reis 
der geworden, demn er findet jezt für das, was cr bat, kelnen 
Käufer. Die großen Familien machen Elnfhränfungen, wozu 
tbeils die Verlufte, welche fie durch das neue Spſtem erlitten 
haben, theils die Beforguifle, vieleicht mod größere erleiden 
zu möffen, fie zwingt; der Hof hat felt Monaten feine Diener: 
{daft nicht bezabit; ales dis bringt eine Nabrungslofistelt 
hervor, welche drüfend auf die nntern Stände wirft. Dasneue 
Donanenivftem findet eben fo viele Tadler als Kobredner; im 
Ungenbiite fühle man mebr deſſen Nach- als Vortbeile. Die 
Hälfequelen des Staats find nit vermehrt, bie Spuld nur 


durch ein boͤchſtaachtheillges Aulehen um 240 Mill. Realen vers 
größert worden. Man bhofte von der Einziehung der geiftiien 
Güter große Reſultate, allein fie werben leider die fhönen 
—— taͤuſhen. Dleſelben Meaſchen, die von dem Grunde 
aze ausgehen, daß man Fein Syſtem befolgen müffe, das mit 
ber öffentlihen Mepnung im Wibderfireite (lege, haben diefe 
Maapregel ergriffen, welde, wie fie willen muüͤſſen, die Meps 
nung des Boltes mißbilligt. Die Seiſtllsen wiederholen dem 
Volke tanfendmal, daß, wer geifllihes Gut kaufe, ia den bös 
bern Kirhenbanu verfalle, und alle Welt weiß, welchen Eins 
fius Ihre Lehre bier noch bat. Der eine Theil von Gütern wirb 
verfhleppt, für den andern werben fih wenige oder gar keine 
Käufer finden. Gollen Fremde, folien Pretiſtanten bier kaus 
fen? In einem Staates, wo der Fremde gebaßt Hit, der Nichts’ 
katholit micht einmal feine Mellgion öffentlih ausüben darf? — 
Die zahlreihen Nemotionen baden hie und da bie gegrändetſten 
Unfprüge verlegt, Was blift ed, wenn auch das Geſez das 
beffere befieblt, wo jeder nur feiner Ueberzeugung gehoert? 
Zufolze einer Verordnung vom »6 Jul. v. I. follen die Megts 
menter reformirt, und die Offiziere nah der ftrenaften Anciens' 
nerät eingerhellt werben. Die fogenannten Freunde bes Waters’ 
landes fahen darin den furbibarken Ungrif auf die Freiheit, 
Wie, fagten fie, waren es nist Jünglinge, d. d. die jüngſten 
Offizlere, welche ber öffentlinen Sache die größten Dienfte leie 
freten? Die Batalllone, welche am ı Januartage 1820 bie Kons 
ſtitutlon proflamiirten, waren ale von jungen Dffisteren auge⸗ 
führe (man Hatte Chefs und Kavitaine verhaftet, und die Lieu⸗ 
tenants an die Sphze gefielt), von den Söhnen des Unabhäne 
gigteltäfrieges. Dayer die Nothwendigteit, Kommandanten 
und Hauptleute unter denen zu wählen, welbe den Fahnen des 
Vaterlandes gefolgt find, In konititutionellen Monaraten gibt 
es keine Unclennetät, fondern nur Werbieniten. f. w. Genteft 
dad Bolt des Bortbeils einer freien Greife zu feiner Aufllds 
rung? Das Skitial des Erzbiibofs von Balenzia, und des 
Geuerals bes Kapuziner » Ordene dad mehrerer Journaliften , 
die ion ſeit Monaten im Grfingnig figen, bewelfet su Ges 
wüge, wie die Regierung die Aeuferung von Ideen aufulmmt, 
die nit ganz und gar bie ihrigen find. Die Freiheit, das zu 
verfolgen, was durd bie hertſchende Partei (dom gefallen iſt, 
bat man aller Drten. Mit weiber Aufrichtigkelt man das Pu⸗ 
blifum vom Stand ber Dinge unterrichtet, davon gab unfere 
Dinifterialgeltung geftern wieder einen Maren Bewels, indem 
fie über die Sazeta de Gcobierno mir aller ihr eigenen Wuth 
berfährt, weil diefe — bie Note des Wiener Kabinete In Bes 
zug auf De Angelegenheiten von Neapel und Spanien aufges 
nommen bat, est fen e#, font fie, witt an der Belt, dem 
Spanlern folte Dinge mitzutbeilen. Was biftorifhe Wttens 
fläte!! Das fen eines wie das bekannte Brkto bed Venueſa ıc, 
Die tugendhaftefte der Nationen, fagte der Erzbiitof von Ses 
villa In feiner Rebe an den ** als biefer bie Aonftitution 
beidwor, werde nur für einen König leben, der, In ber Mitte 
der Narionalverfammlung figend, durch den der Konflitution ger 
leiſteten Eid böber ſtehe ald Mogedoniens Held, der fib bem 
Srient unterworfen. Nie werde die Nation vergeffen, mas fie 
ber grofmüthigen Nachgtebigkeit des Könige verdanfe u. f. wm.” 
Ned find nicht acht Monate verflcflen, und ſchon fiebt der Aör 
nig fib gendthlat, diefelbe Werfammlung, die Ihm einladet, ber 
Eröfuung ihrer Stzungen beizumopnen, ju bitten, Maaßregeln 
ja ergreifen, die Beleidigungen zu verbinbern, 
welde er bei andern Gelegenpeiren babe ertras 
gen mäffen! Das find die Früchte, welhe das neue Eyftem 
Im erften Jahre feiner Herrihaft Spanten getragen bat! Ich 
rede bier nicht von der Berfaffung, fondern nur von Frücds 
tem derfelden. Kennt man außer einigen (dönem Flodtelm, 
weiche die MWirklihfeit Lügen ſtraft, beffere? Io kenne fie 
nicht. Ih wildamit das vorige Softem niht gerühmt wifs 
fen, fondern nur die Erfolge des neuen ſalldern. Man bat 
wenig geiban, wenn man bios ein ſolechtes Soſtem pri 
bat, ohne eim beferes an feine Stelle zu ſezen! Was lönnen 
und dürfen wir vom Zortbefteben eines jolben 
rar: boffen? Ib verfpare mir die Antwort anf biefe 
age auf eine andere Zeit. ‘ 
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Deutfhland, 

* Hannover, a8 Febr. Die Akteuſtuͤle der Ständevers 
fümmlung entbalten den Entwurf der Grundfteuerverordnung, 
welde mit dem ı Jul. in Kraft treten fol, und von dem Geld⸗ 
anichlage des rohen Körner: Erirages von » Körnern %/, Korn, 
und fo im fleigenden Berbältif von 9 Körnern 6 bejteuerr, 
einen hoͤhern Ertrag ald 9 Adrner aber fiewerfrei läßt, ferner 
ben Bericht der Grunbdfteuerfommiffion wegen der Wergätung 
auf Vermeſſungen, das Schreiben des Minifterinms wegen 
Uebernahme der ftädtifhen Schuld von Denabräd, deegleichen 
wegen Zulafung der Abgeordaeten des dritten Etandes von 
Ditfriesiand ungeadtet idter nicht vorfhriftmäsigen Volmach 
ten; die Erklärung der Stäude über die Forterhekung der bis⸗ 
beri sen Grundfteuern bis ı Jul. d. 3. , desgleiden ihren An⸗ 
trag jur Vorl’gung eines Cutwurfs von einer allgemeinen Forft- 
ordnung, bdetal. ihre Bewilligung von Unterridtetoften in Oft: 
frierland bis dazu andere Fonds andgemittelt, umter andern 
durch Rachzahlungen mehrerer Domainenfäufer; ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der Ertlärung über die Beſteurung des künftliden 
Eſſtas; desaleichen zuder Zurükzahlung gerichtlich niebergelegter 
Belder aus dem Sauldentilsungefond, Schreiben des Minlite: 
riums wegen Berichtigung der Zinsrüfftände von ber dffentlis 
den Schuld aud dem Ariege zu dem Beirage von 700,000 Mtblir., 
besgleihen Mittheilung der Regiments: und Diftriftsbezirke, 
und die Ueberfiht der Dienftmannjdaft nah dem Geburtsjahr 
99. Die Gefamtzabl beträgt 16,252, davon find 8386 für 
bienftfäbia erflärt, 3713 vom. Dienſt wegen Untüchtigkeit befreit, 
und 1130 Mann in die erfte und gweite Meferve gefest. Uebri— 

end geiwiebt bier nicht das Mindeite, welches entferut auf 
tiegerifse Beztenung gedeutet werden könnte. — Bignons ſchnoͤde 
Sorift über den Troppauer Kongreß und Neapel wirb hier 
Öffentlih verkauft aber wenig gelefen. Weit gelefener ift das 
Berhör eined magnetifirien, d. db. geftwängerten Franenzim: 
mers zu ®.., „Magnetismus uud Ymmoralität, ein merk: 
würbiger Beitrag zur acheimen Geſaſichte der mediziniſchen 
Prarie”, wahriteiniich ein Halbroman, worin ein Saafe fein 
Murhten hat fübien wollen. Bei uns, Wottlob, macht weder 
die weltikaffende magnerifbe Kraft, noch herzzertnirſchende 
myſtiſche Bußfertigteit ihr Glük: Beide fteben mit einander 
in Wahlverwandfsaft, und die Bupfertigkeit vornehmer Frauen: 
—— ſoll ſich bis am unſere Gränzen verbreiten, . Auf der ans 
ern Seite gab es auch unter unſern niedern Staͤnden nur ſeht 
wenig Auswanderungtluftige, und bie Luft ſcheint fich durch Die 
MWohlfeilheit des Getreides überhaupt verloren zu haben. Es 
wird jezt bie Ueberfahrt nad Amerika für zo Mtbir, zu Bremen 
audgeboten. Der Metreidepreis ſteht nun hierauf 14 gar. oder 
einen leichten Gulden; doch ſceint er fteigen zu wollen, dba bie 
andiente verfihern, der ftrenge Froft am 24 d. M. auf Thaus 
wetter habe ben Winterfrüäbten großen Schaden gethau. — Die 
biefige Bürgerfhaft bat die Wahlen ihrer Vorſteher vorgenom: 
men, und die Verwaltung ſowol der Milirdr: Wittwentafe ale 
der Unterftüzungstaffe öffentiih Mechnung abgelegt; ihr Stamm: 
vermögen beträgt zufammen mehr als 300,000 Thir. 
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Sqhmidt, Dr. J. K., Allgemeine ölonomifh: techniſche Flora 


ober Abbildungen und Beſchtelbungen aller im Bezug auf Defos 
nemie und Technologie merfwürdigen Gewähfe. ın Bds. 
28 und 38 Heft. 

Prinumerationgpreis aufden ın Bd. vonb Heften 3 Khlr. Bar. 


J. D Neumans 
(tönigl. preußifher Zoll» und Stenereinnchmers) 
Tabellarifches Handbuch für den Föniglich + preußifchen 
Zoll » und Steuer: Dienft. 

Zum Gebraude für königl. Boll: und Steuer 
Beamte, Kaufleute und Gewerbtreibende 
überhaupt. 
gr. 4, Berlin in der Maurerſchen Buchhandlung. 

An Steindruf, gebeftet, a Rthlr. 

Der Nusen diefed Handbuch leuchtet beim flüchtigſten Webers 
blit in die Augen. 

Niet allein der Z0U + Offiziant, fondern jeder Abfender im 
Auslaude fo wie jeder Empfänger im Inlande, fan nad dem⸗ 
ſelben fib felbit berebuen, was und wie vieler zu verzollen 
bat. Uchrigens iſt der Druf ſo eingerichtet, daß jede eintre⸗ 
tende Beränderung * abaeändert werben fan. 

Es ift für fämtlihe preußiſdde Provinzen eingerichtet, und 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, 


Bei 3.B. Heubner, Buchbändler in Wien ift erſchle⸗ 
nen, wad in allen Buchhandlungen zu finden ; 
Fundamenta Agrostographia 
‚ sive 
Theoria constructionis floris 
adjecta 
Synopsi 
Generum Graminum 
hucusque cognitorum. 
\ Auctore 
Carolo Bernhardo Trinius 
Cum tabulis aen. 3. 
gr.8, Preis auf weißem Drufpapier: ı Thlr. ı6gr. oder If. rhn, 
aufMelinpapier: a Thlr. Ggr. oder 4 fl. Gr. rbein, 
Diefed Wert, das eine volfemmen neue, auf die Grund | 
fäze einer geläurerten botauifhen Philofopdie gegründete Theo—⸗ 
rie der Konſtruktion der Graͤſer in einer rationellen Analofe 
aller ihrer heile, und zugleich eine Anwendung der bieraus 
bervorgebenden Ölefultate in einer präziſen aber vollfiandigen 
Eharafterifirung aller befanuten Grasgattungen (zu denen bier 
mebrere neue gefelt find) euchält, muß nach den früher erſchie— 
nenen Ugroftographien, befonders von Beauvols und der in der 
neuen Ausgabe ber „Syst. Veget. von Mömer und Schultes, 
ben Botanitern um fo willemmener ſeyn, als es die Weberficht 
der Generum in einer faßlichen Epnopfis ungemein erleittert, 
und das Aufſuchen berfelden, das in jenen Werken jo ſchwie⸗ 
tig und ſchwankend iſt, eben fo bequem als fiber matt. 


graminei, 


M. D. etc. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Unter Vorbehalt der Genehmigung der Gemeinglaͤubiger 
bed-Bänern Grorg Aubele zu Nieder wird deſſen auf der 
Gant fi befindlide Anweſen am Freitag den 30 Wrärz-in der 
diffeitigen Landgerichtekanzlei von Wormittags 8 Udr bis Miits 
tags 13 Uhr an den Wreiftbietenden ganz oder theilweife vers 
fauft oder verpacdtet werden. 

Diefes Auweſen beficht: B 

a. in einem zwei leibfälligen, und zum Pönigliben Mentamte 
mit 10 Prozent beitandbaren, dabin gilt: und zehutbaren 
Hofgur mit gemiauertem Hufe, augebautem Stalle. ge: 
fondertem Stadel und Vilehhaus, dann mit 45 Jaucert 
Aters, 1724 Tagwert Wiefen, a Jauchert Holy, Garten 
und Gremeindänujen; 





b. in einer nah Heldenwang grund» unb-zinsbarem leeren 
Hofſtatt mit 3 Krautberten und Gemeindsunzen, und 

©. in einem zum koͤniglichen Nentamte Dillingen auf: und ob» 
führtigen, dann gilt» und zebentbaren Günzburger Lehen. 

Bei diefem Aumefen befinden ſich auh 4 Pferde, a Kühe, 
2 Stiere und a Kalbein, ſamt erforderlihen Haus: und Baus 
manndfabrniffeh. . 

Kaufe: oder Pachtluſtige haben ihre Angebote am befanten 
Tage zu Protsfol zu geben, und fib über Vermögen. und Zeus 
mund durch gerichtlice Zeugniffe aus juweiſen. 

Dillingen, deu 10 Wäry ıbaı. 

Königl. balerlſches Landgericht, 
Schill, Landrichter. 
Dr. Seif, coll. 


Matthias Rainer, von Iedenhofen, Pandgericht Da: 
&au, trat ſchon vor 50 Jahren als Aiftlergefel die Wander: 
Saft an, ohne feinen Verwandten von feinem Wufenthalt bies 
ber Nachricht zu erteilen. 

Auf Unfuhen derfelben wird der abwefende Matthias Rai: 
ner oder deſſen Erben hiermit vorgeladen, fid binnen 6 Mona: 
ten a dato entweber perfönlic dabier zu ftellen,, oder von ib- 
ren Aufenthalt legale Nacricht hieher zu eribeilem, als außer: 
beffen das in 175 fl. beftebende Wermögen den naͤchſten Un: 
verwandten gegen Kaution verabfolgt werden würde. 

Dachau, den 27 Febr. 1820, 

. Königl, baleriſches Landgericht, 
Lic. Heydolph, Laudrichter, 








Gntsverfteigerung oder Verpachtung fm Srofs 
bersogthum Baben. 

Das Hofgut, der Shelzberg genannt, zu Sasbad: 
walden wird bis Donnerftag den 13 April. J. früh von 10 Uhr 
bis Nachmittags 2 Uhr in dem Gutsgebäude felbft auf mehr: 
jährige —— su Eigeuthum, oder wenn fi dazu 
keine Liebhaber finden, ju Verpachtung verfteigert, 

Diefes Gut liegt am @ingange des fruchtbaren Sasbachwal ⸗ 
ber Thales, eine Heine Stunde von der Stadt Awern, 6 Stun- 


ben von Naftatt, 4 Stunden von Dffendurg, 5 Stunden von - 


Baden, 7 Stunden non Straßburg, und in der Nähe des Hub 
und Erlenbades. 
Seine Beitandtheile find: 
Ein waſſiv gebautes Wohnhaus von 65 Schuh Länge mit 5 helz⸗ 
baren und a unvollendeten Simmern ; 
Gefindftube und 6 Kammern; 
Küde und Speifefammer. 
Darunter find zwei gewoͤlbte Keller, mit einem Raum zu 
mehreren Zaufend Ohm Wein. 
Eine gefondert ftebende Scheuer mit Heuboben, und Gtal- 
Im zu 24 Stät Wieh; zwei Brunnen und geräumige Hof: 
e 


4 

Ein Oekonomiegebdude, 63 Schuh lang, mit einer Baum 
trotte, Dbftmähle, Schweinfühe und vollftändigen Bräuerei- 
Einrichtung mit drei kupfernen Keffelm, mebft zwei geräumigen 


Kellern:zu Uufbewahrung der Feld= und Baum: Erzeuguiffe und- 


angebauten Schweinftällen. 

Zwei Gärten mit vorheliten veredelten Obfibäumen, ing: 
befondere an einer ı50 Schuh langen Mauer mit Pfirfich» und 
Apritofen » Spalieren befezt. 


Swendis Jauqert Mlerfeid, zehentbar blos mit der ı5tem 


“ [2 
Fünf Jauchert Wald, 
Sechzehn Tauen Matten ganz zebentfrei. 


Hundertundfünfzig Haufen Reben, worunter 50 erft feit 6 
Jahren angelegt, und im ergiebigftem Erträgniß ftehen. Die 
Güte des Weind reiht fi durdaus an die beiten Sorten bes 


Randes; nur die ıöte Ohm iſt Bebntabgabe. 
Auf den Gütern zerſtreut R ne 


und ergiebig. 


Der Qutsbefiser hat das Beholzungs= und Waldrecht alelch 


uiss 


ehen ungefähr 1200 Obſtbaͤume 
veredelter Art, aleich den übrigem Gutern borzuͤglich fruchtbar 


* 


edem andern Sacbachwalber Ortsbuͤtger im den Gemeiubawale 


j 
dungen. 


Mit dem Hofgute fönnen bie zur Landwirthſchaft vorräthis 


gen Gerätdiwaften mit übernommen werden, 


Ugern, am 9 März 1621. 
Großhert hogl. — Bezirkéamt. 
eng 


"vdt, Pittius, Arkuar, 


Autom Joſeph Ulman, Sehn von obann 
rift Ulman von Eggembätten, Kantong 533* a 
Salifhen vor dreißig Jahren id nah Sardinien anwerben lafs 
fen. Bon diefer Zeit wurde nichts weitere von feinem Aufent⸗ 
balt fn —** gebracht. 

Da während feiner Abweſenheit ihm etw Bermögen zuge⸗ 
fallen , und feine Unverwandte um die Abſorderung deffen aus 
vögtlibem Verwahr angefutt haben, fo wird biemit Anton 
Jofeph Ulman over feine rehtmäßigen Kinder aufgefordert, im 
Zeit von drei Monaten fi zu melden und aus zuweiſen, widris 
** das Vermoͤgen an die naͤchſten Erben wird abgegeben 
werben, 

Actum Uppenzell, den 18 Febr. 1821, 

Aus Auftrag des chrfamen Waiſenraths. 
Sraf, Landſchreiber. 


Johann Baptiit Fäßler, Sohu von Johann 
Baptift Faͤßler aus Eclatt, Kantons Appenzell, lieh * vor 
24 Jabren unter die kaiferl, oͤſtreichiſchen Truppen zu Mörds 
burg aufdingen, durd die Nadforftungem konnte über fein Yes 
bem oder Tod michts in Erfahrung gebracht werden. — Sein in 
vögtlibem Berwahr liegendes Bermögen wird von Baterd: und 
Mutters: Familie zur Theilung verlangt. — Damit num weder ber 
noc lebende Fäßler,oder feine alfälligen redimäfigen Kinder bes 
nactbeiligt werben, fo werden biemit Diefe vergernfen, fib in Zeit 
drei Monaten perfönli zu flellen, oder fhriftlia durd reits 
lite Beweiſe fid fennbar zu mahen. m niat entfprewendben 
Fall nad landrechtlichet Weifung wird entfwiedben werden, 

Gegeben Appenzell, den aB Febr. 1821, 

Aus Auftrag des ehriamen Waiſentaths. 
Graf, Laudſchreiber. 


Mauriz Neff, Sohn von Mauriz Neff ans Appen⸗ 
sel „ein Bühfenfhmid, ift in faiferl, öftreibifwe Dienfte ale 
Büchſenſchmid getreten, feit 29 Jahren gab er aber feinen Bes 
tibt mebr von feinem Aufenthalt. Sein bewußtes in vögtlis 
deu Handen vermahttes Vermögen ſpticht nun feine no lea 
bende Saweſter zu eigener Pejorgung an, 

Damit über fein Lehen oder Tod, oder deſſen rechtmaͤßige 
Abftämmlinge etwas in Erfahrung gebracht werden könnte, fo 
werden benannte Neff oder rerımäpige Kinder vorbeftieden, 
in Zeit drei Monaten fib peridnlich zu fielen, oder rediss 
arundlih (hriftli ale Erben barzurhun. Nah Verfluß dieſer 
Zeitfrin wird nah Landrecht rihterlih eingerreren und abges 
fproden werben, 

Uppenjeli, den 2B Febr, ıBar, 

Aus Auftrag des chrfamen Walſenraths. 
--&raf, Landfhreiber, 


, BWaruungs:VBerruf. 
Dem Johann Baptift Kofter, von Rau fm 








Appenzell: Innerrhoden, ein Wittiber, 36 Tabre alt, ungefähe 
5 Schub 3 Zoll hob, bat abgeſchnittene braune Haare und Aus 
genbrepnen, eine fpizige Nafe, ovales Kinn und Angefitt, nub 


einen diten Hals, wegen feinem unfirtliben Lebenswandef 


fruchtlos beftraft, wurde ber Warnungeruf erkannt, 


Es werden biemit alle Weibsperfonen gewarnt, in Feine 


unerlaubten Umgang fib mit Kofter einzulaffen, indem dieſel⸗ 
ben alle Folgen auf fi zu nehmen haben. 


Uppenzel, den a8 Febr.’ 18a. 
” 3. a ebrfamen Waifenrathd. 
Graf, Bandfgreiber. 





Beilage zur Allgemeinen Zertung. 





Donnerſtag 


Nr » 48. 


22 März 1821, 





Verzeichniß der Abgeordneten zu den ordentlichen ſpani⸗ 
ſchen Kortes vom Jahre 1821. * 


Ylava.- D. Namon de Zubia, Kaufmann. D. Pedro Jofe 
Cueſta, Brigabier der Matioualarmer, Erfazmaun. ; 
—  Mragonien. D. Juan Rometo neunte, Math (magi- 
strado) bei dem Gerihishof von Neu: Eaſtilien. (bar Diits 
‚alied der ordentliden Eoxrted.)_ D. Miguel Eortes, Kanoni- 
kus bei der Domiirwe von Sesorve. D. Vedto Silpes, Rath 
rei beim oberften Serichtshofe (supremo Tribunal de 

usticia).. D. Mariano Villa, Obrifk fm Sentelorpd. D. Bar 
dentin Solasot, Gutsbefijer (Hacendado). Dr. D. Vicente 
Eabrero, Pfarrer vom Lierta. D. Ceferino Lagraba, erfter 
Beamter (Ofieial) dei dem Gonvernemenz ber Provinz. D. 
Wlonfo Keprz de Artieda, Gutsbeſizer. D. Matclal Antonio 
Lopez, Mitglied des Udyolaren» Kofegiums von Madrid. D. 
Eirmin Gil de Linares, Biskal bei dem Gerichtshof von Valen⸗ 
sa. Erſazmana. D. Juan Antonio Caſtegon, Mitglied bed 
Mdvolaten: Kolegiums von Madrid, und Gpndlfus des Gtadt» 
wathes (Ayuntamiento constitucional). @bend. D. Manuel 
Latre, Kommandant bes zweiten Batalllons ber Freiwilligen 
on Uragonien, Cbenb. 

Afurien, D. Manuel Abad y Quelpo, Graf von Wo: 
Kino, Wlihof von Medoacan. (Mar Mitglied der ordenill⸗ 
Ken Eortes.) D. — Martine, Marine, Kanoulkus von 
Lertda, Mitglied der Academia espannoläa. D. UAlvaro 
glores Eitrada. (War 1813 Intendant von Sevilla.) D. Juan 

epomuceno San Miguel, Beamter beim Jufizminiiterium, 
Dr. D. Lorenzo Rivera, Profeffor an ber Univerfität Gala 
mauca. D. Joſe Peon y Mier, Dbrift bei der Armee. Er» 


fazmann. 

„ Mvike.. D. Untonfo de la Cueſta y Torre, Ersbedbant ber 
hortigen Kitche und Mitglied bes Tribunals der Milltätorden, 
D. Eugenio de Tapla, Direktor der Nationalbuhdrafereti in 
Mabrid. D. Leaudto Ladton de Sueyara, Ontsbefizer zu Mon⸗ 
veltrau. Erſazmann. 

Burgos. D. Frauciſco Eantero, Souverneur (Refe Vo⸗ 
Ultlco) von Salamanca. D. Undres Erespo Cautolla, Bouvers 
geur von Leon. D. Mignel Sovauntes, Rath bei dem Ger 
Adtshof von Ballen. D. Martin de Navas, Dekan ber 
Domtirhe zu Malaga, und Mitglied der böxften Eenfariunta. 
D. Cipriauo de Ia lva, Mitglieh des Adootaten- Kollegiums 
von Madrid, D. Eulgenclo Mubln de Eelis, Gutsbeſtzer. D. 
Juan de la Madrid, Kaudulkus am der Domkirde zu Jaen. 

Eatalonien. D. Joſe de Efplga v Baden, Erſtlakonus 
‚au der Domklrche von Lerida, Titul. Hoffapellan. (War Mit» 
siled ber anferordentligen Eortes.) D. Fernando Navarre, 
Qutsbeflyer ih Tottoſa. (War Mitglied der auferorbentliden 
Sorttes. D. Joaguin Rep, Profeffor an ber Univerfität von 
‚Eervera, (Bar Mitglied der ordentiihen Cortes.) D. Joſe 
LCoſta y Ball, Math bei dem Gerihtspofe vom Neu- Eaitilien. 
D. Grillermo Dliver y Salva, Kaufmann in Tarragona. D. 
‚uam be Balle, Ubsofat in Barcelona. D. Binrs Qututana, 
‚NRebafteur des Dlatlo de Cortes. D. Magin Corominas, Gas 
Seitinbaber. D. Erancleco Serrallah, DObrift im Gentetorps. 
‚D-. Efteban Defprat, Gutebefiger. D. Zelir Janer, Brofeflor 
ber. Medizin an ber Univerfität Gervera. D. Matonio Puigs 
blaub, Vrofeffor an der Univerfirät Wlcala de Henared. D. 

-Maufitn Torres, Kanonitus von Bid. Erfapmann. -D, Joa: 


m — — F 
Dis Berzelchniß it nah dem beiten Quellen an Ort und 
Stelle verfertigt worden, indef können wir dob niat bürs 
B. fig aicht ein Paar Fehler eingeſchüchen haben 


quln Menſa, Gutsbeger In Lerida. Ebend. D. Alberto Bal⸗ 
drich, Dberlieutenant im sten Garberegiment. Ebead. D. 
— = ets, Maportenr bei dem Serichtshofe von Bar⸗ 
selona. Ebe 
Eadiz. D. Joſe Mannel Babiko, Sonverneur von Jaen. 
B —— jr artllerte Obriſt. D. Joſe Konica, 
egatten Kapitalu. * 
—* * D. Joſe Mareno Gnerra, Regldor der Stadt 
—** D. Francisco Diaz dei Moral, Kapitain der Artinerie 
mit Obriftllemtemants Rang. D. Zuan Marta Alvarez de So⸗ 
tomapor 9 Mubio, Adootat in Lucene. D. Vedro Juan de 
um —— u Montoro. D. Joſe be Eafiro, Advolat 
2 aftauca. azmaun. 
Suenca D. Nicolas Garcia Page, GSeiſtlicer. D. Auf. 
Duarters. D. Undres Navarro, Profeſſor der Moralphlloſes 
bie an der Stubienanftalt San Zfidro in Madrid. D. Juau 
Antonio Domingurz, Geiſtlicher. (Waren alle vier Mitglieder 
der ordintliben Cortes.) D. Rafael Lodares. Erfazgmann, 
Eitremadura. D. Dies Munnoz Torrero, B Baus 
Cabij. (Mitglied der auperordentlihen Cortes.) D. Juan 
Zufto Bareia, vormaliger Profefor der Mathematik an der 
Univerütät Salamanca. D. zu ulvare; Guerra, Abvelkat 
bei den Nationaltribunalen. . Francisco Rodriguez be Les 
besma, Mitglied des Abvotatenfolleglums von Mradrid. (Ude 
georbueter ber orbenflihen Cortes) D. Yofe Maria Ealas 
Trava, Rath bel dem oberften 3 ofe (Abgeordneter der au⸗ 
berorbentlihen Eortes.) D. Eraucldco Fernandez Beifin, 
Dbrift, agreg. b. db. Meziment Navarra. (Ubgeorbneter zu den 
außerorbentliben Gortes.) D. Laureano Hutonio Ercamila, 
Advokat In Erguljuela. Erſazmann. 
Balicten. D. Antonio Quiroga, Oberbefeblshaber ber 
Urmee von Sau Fernaudo. D. Juan Andres be Temes, vor⸗ 
maliget Vtofeſſor bes Kanon. Neqtse an ber Univerfität Dallas 
bolid. D. Antonio Ruiz Pabron, Pfarrer zu St. Martin im 
Daldeorres. (Abgeordaeter bei den außerordentliben Eorte#/} 
D. Zofe Alonfo p Lopez, ehemaliger Gtraßentommiffdr. (Ab⸗ 
georbneter b. d. außerorbentl. Eortes.) D. Joſe rt 
Drofeſſor ber Aſtronomle am Natlonalmufenm zu Mabrid. D. 
me de Roboa, Kommandant des 2ten Bat. vom rg. Ca⸗ 
ſtuͤlen. D. Eitanislao Vennafiel, D. Marauis von Walladas 
res. (Mitalieber ber hoben Gouvernementd Junta von Galll⸗ 
ten.) D. Zofe Maria Moscofo, erfier Altalbe von Ferrol und 
anımerbere des Könige (Gentil hombre de Tamara del 
Rey.) D. Untoufo Perez Eofta, Pfarrer von Taboadelos. D. 
Vedro Rulz Prado, Math bel dem Mppellatiönsgerichte von Bas 
templa, D. Joayuln Fondenila, Weamter bei dem Minifterlum 
des Innern. D. Iofe Namen Becerra, Sutébeſtzer. (Ubaes 
ordneter b. d. auferorbentiihen Gortet.) Dr. D. Manuel Lo⸗ 
tenzana, vorm. Direktor des Seminariums zu Monforte. D. 
Kauftin Rodriguez Baamaude. (Abg. b. d. auferord. Eortes.) 
D. Joſe Rodrigue; Caſal, Pfarrer vom Magdalena. Erſaz⸗ 
mann. Dr. D. Juan Oſorlo. D. Joſe Lamas Pardo, vorm. 
Deltor ber Univerfität Santiago, und Beamter bei dem Juſthz⸗ 
minikerium,. D. Luis Aguilimo Yullepro, Militäripitals Are 
in Santiago. D. Joſe Gabriel Somoza, erfter Alkalde von 
San, Mitglied der Reltakademie (Caballero Maestrante) zu 


on 

Granada. D. Francisco Dartinez be la Mofa, Cübs. 
d. orbentl. Gorted.) D. Untoulo Diaz bei Moral, Notarius 
bei dem Xribunale. (Abg. b. b. orbentl. Eortet.) D. Vicente 
DRamos Garcia, Delan der Domkirde zu Guadir. (übe. b.b. 
ordentl, Gortes.) Dr. D. Pedro Munnoz y Arroyo, Beam» 
ter bes Kolleglarfiifid von Unteguera D. Joaquin Solana, 
Obriſtlleutenant der Wrtilerie, D. Joſe Marla Diansscan, 


190 u Me 3); 


Vräfident des Mppellationsgerichts zu Serllla. D. Yebro Un- 
tonio Coſſio, Advotat und Redakteur der Bazeta bo Goblerno, 
D. Francisco Torre Marin, Reitmeifter (Macstrante) in Bra» 
aada. D. dr de Huerta, Mefzrent bei dem Tribunal. (Abg. 
b. d. orbentl, Gortes.) D. Juan Jofe Banqueri, Deamter bei 
dem Mintfterkum der Finanzen. D. Eiteban be Alva, Gelftlis 
ser. Erſazmann. D. Francitco Tellez, erfter Allalde von 
Malaga. D. Lorenzo Ahumada, Alkalde von Eftepona. 
. Buabalaiara D. Vicente Barca Sallano, Kanonifns 
you Toledo. D. Unfelmo Fernandez, Pfarrer von Ufanos. 
Bulpuzceoa. D, Joſe Fernandez de Romero, Butsbefis 
r. D. Zofe Domingo Mintegui, ehemaliger Profeffor von 
& manca, Erſazmann. j 
aen, D, Francisco Caſtanebo, Ganontcud von Jaen. 
-b. d. ordentl. Eortet,) D. Juan Manuel Subrie, Mb: 
volat in Sautiſteban. D. Bartolome Marin, Advekat. D. 
Sofe Tavira, Marquis dei Eerro. Etſazmann. 
Leon. D. Untonlo Balcarcel v Yenna, Abvokat. (Abg. 


B. d. außerorbentl. Cortes.) D. Eelipe Sierra Pambley, Ge⸗ 


meralbireftor der Finanzen. D. Benito Lobato Eaballero, Des 
Lan der Domklrche zu Salamanca. D. Joaquis Magaz, Pros 
feffor des kanonljhen Rechts am ber Univerfität Valladolid, 
&rfasmann, 

Madrid. D. Iofe Fernando Queipo, vorm. Gouverneur 
von Segovla. D. Franciseo Fernandez Gasco, Wdvofat und 
utsbeiizer In Daganzo. D. Mariano Zarragnin, Obrift und 
Profe ſſor bei bem Duvrierkorps fu Ulcala. 

Mancha. D. Luls Sregorio Lopez dei Eaftrillo, Blſchof 
von Lorima umb Hülfsbiftof von Madrid. D. Ramon Gis 
zaldo, Math bei bem Hohen Yuftizhofe. (Abg. b. d. auferor» 
bentl, Corte.) D. Joſe Mebrann, Gntäbefizer in Eiubabs 
Deal, und Dffizter bei dem ıften Garberegiment. D. Bat: 
mabe bei Agulla y Bolaunos, Butsbefizer In Villarubla. Er: 


ſazmann. 
—— D. Antonlo Cauo Manuel, Praͤſident bes ho— 
en Juſthihofes. D. Damlan de la Santa, Beamter bei dem 
inifterfum ber Juſtiz- und Gnabenfaben. D. Juan Palas 
zea, Brigadier bei der Armee. D. Joayuln Torreus, Beam: 
ter bei dem Minifterium ber auswärtigen Uingelegenheiten. D. 
Diepo Elemenchn, Beamter bei bem Mintfterium bed Innern, 
D. Mattad Monnino Blannes, DObrift bei der Wrtillerie. Er» 
-fazmann. D. Iofe Maria Perez, Beamter bei bem Mintite: 
zium ber Finanzen. 

Navarra D. Joſe Szpeleta, Marſchall be Camp, D. 
Mlejandro Dolarea, Math bei dem Epecial: Orbenstribunal, 
(tg. b. d. ordenti. Eortes,) D. Joſe Fraueltco Lecumberrt, 
Bitarius der Pfarrlirhe zum hell. Nikolaus In Vamplona. D. 
Joſe Luis 55 Ditettor ber philippialſchen Handlungs: 
rTompagule in Madrid, Erſazmann. 

Valencha. D. Manuel Fralle, Blſchof von Siguenza. 
D. Manuel Santiago Calderon, Bürger von Reynoſa. D. Juan 
de Korres, vorn“ iger Artillerlekapitaln. Erſazmann. 

Salamanca Dr. D. Miguel Martel, vorm. Profeffor 
ber Moralpbilofophle der Univerfität Salamanca. Dr, D. Ele⸗ 
mente Garradco. Dr. D. Martin Hinojofa. D. Eufeblo San: 
&e; Dranna y Crespo. Erſazmang. 

Segovlha. D. Aguſtin de Arrieta, Vibllothekar an der 
Nakionalbibllothet zu Madrid. D. Manuel Lazaro, Gutsbefi: 
gr ia Berganzoned. D. Debro la Cueſta, Wuffeher in ber 

udfabrit des Hrn. Detis be Paz. Erſazmann. 

Sevilla, “Dr. D. Manuel Lopez Erpero, Gantor an ber 
Domklrche zu Cadiz. (Uba. b. d. ordenti. Gorted,) D. Juan 
Bapata, Geiſtlicher. D. Francisco Eavalerp, Eigentbämer in 
Sevilla. D. Joſe Maria Decino, Advokat. D. Gregorio Fer: 
manbde; Azaola, Direktor des Kanals von Sevilla. D. Manuel 
Sande; Totcano, Kaufmann in Madrid. D. Nutonio Gar: 
cia, Arzt. D. Yuan Mannoz Alany. Erſazmann. D. Joſe 
Mir, D. Autonlo Rojas, vorm. Obriſt. 

Sotha. D. Ramon Sande; Salvador, Obriſt bed Meat: 
mente Epanien, D. Pedro Gonzalez Vallejo, Biſchof von Mar 
lorca, Di, D, Fraacieco Sapler be Arzalz, Kanonilus yon 


s %.i * 


enden Manuel Saſildo Gonzalez, Würger von Eoria. 
fa) ® 

Toledo. D. Simon Gonzalez Yuſte, Pfarrer zu Et. 
role. in Toledo, D. Vicente de la E — * in oe 
bla nueva. D. Sebaftian Sarcla Dxtoa, Advokatin Mascatas 

us. D. Luls be Gepeda, Dbrift Im der Armee. D. Yofe 
anzanflla, vorm. Kapltain und Eigenthümer in Madrid, _ 

. Xoro. Dr. D. Luis Manuel Gonzalez, Mitglied des Ads 

volaten: Koleglums von Madrid. D. Eceguiel Diez, Advofat. 

Valencia, D. Joaquin Lorenzo Villanuena, Kanonitus 
von Guenca, Titular ———— und Belcotvater des Adutgs, 
(Mita. d. auferordentl. Gortes.) D. Marlano Kunau, Doms 
probjt von Balencia. D. Eraucisco Cloacac, Brigadier der Nas 
tionalmarine., D. Simon be Moias Clamente, Bibltotbetae 
des — D. Untonio Bernaben, Erzdiafonns in Murpies 
dro. (Abe. b. db. ordentl. Cottes.) D. Fellpe Benicho Nas - 
varto, Vrofefor der Rechte an der Huiverfität Walencla. D. 
Vicente Tomas Traver, Adrokat, Vrofefor des Ranonifıten 
Rechts an der Univerfität, und erfter Alkalde. D. Antonio 
Berbn, Gutsbefiser in Monoves. D. Nicolas Gareli, Doms 
probſt. D. Gregorlo Ehisbert, Geiſtliger von Alcey. D. Des 
dro Saucho, Obriſt iin GSenlelotpe. D. Juan SGubercafes, Er⸗ 
fagmann. D. Francisco Carbonell, vorm, Kapit aln. D. Joa⸗ 
quin Romero. D. Vicente Salva, Buchhändler. 

Valladolid. D. Joſe Ramlrez v Eid, Math bei dem Ap⸗ 
pellatlonegerlchte von Urragonien. D. Francisco Ramonei, 
Brigadier In ber Armee. D. Gabriel Ugarte y Alegrla, Kano⸗ 
nltus, Profeſſor des kanonlſchen Mebts und Rektor der Und» 
verfität, und Mdminiftrator der Diöcefe Baladolid. (Abe. b. 
db. orbentl. Eorted.) D. Leon Oil Munnoz, Beamter im Fi⸗ 
— Erſazmann. 

lzcap D. Cafimiro Lopzaga, Provinzialfonfulent. D. 

uam Antonio Dandiola, Generaltaffier. (bg. b. d. orbentl, 

orted.) D. Juan Bantifta Golcochea y Urrutia, Beamter.bei 
dem Kriegeminifterium. Erfagmann. 

Zamora. Dr. D. Luis Safaleca, Kanonitus an der Metto⸗ 
politanfirhe von Santiago, D. Joſe Martin. Erfagmann. 

Balearifhe Infeln. D. Miguel be Blctorica. D. 
Gullermo Moragurs. D. Ramon Deepulg. 

Sanarifhe Infeln. D. Manuel de Eheverria. (Abg. 
b. d. auferorbentl. Cortes.) D. Joſe Cabeza y Mora, Beame 
ter im Juftiaminiftertum. 

Merico, D. Zofe Maria Gutlerres de Teran, Gouver⸗ 
neu? von Barcelona. Dr. D. Francitco Ouerra, Pfarrer von 
©. Pablo, D. Francldco erg @igentbämer in Merico. 
D. Undres dei Rio, Vrofeffor am Vergbaufolegium, und ütes 
sidor von Mexico. D. Francisco Molinos, Licentlat. Dr. D. 
Eufebio Sauche; Yareias, Pfarrer von Et, Catallna. D. Mas 
uuel Gortagar, Mitglied des Udvofaten » Kollegiums In Mas 
drid. Marquis dei Apartado. Grafde S. Mateo Walparalfo. 
D. Quchano Soutorena, Adrofat. D. Joſe Antonio dei Erifto p 
Eondo, Adrokat. D. Manuel Eomez Vebrofo, vorm. Obrifte 
ltentenant. D. Tomas Murfi, Er. Arlcuterau, Obrliſtlieute⸗ 
nant. D. Undres Savariego, Erſazmann. D. Joſe Ignacko 
Garalmuro. D. Beniro Guerra, Advokat, D. Miguel Cal 
deron, Wbrofat und Kegitor von Dierico. * 

Yucbla. D. Janacio Mora, Obtiſt. Dr. D. Franclsco 
Cantarines, Pfarrer vom Zacatlan. D. Felix Quio Tecugu⸗ 
huei, dieaidot von Puchla, D. Gabriel de Torres, Silalde 
von Tiafcala. D. Iofe Ignacio Diaz Liena, Pfarrer von Jzu⸗ 
cat. D. Joe Maria Pubct, Neferent bei dem Anpellationds 
gericht von Mexico. D. vg m... Fe 
D. Rafael Mangiuo, Kaflter der Finanzadı 
choacan. Erfajurann. D. Jofe Diarta Luciano Becerto, Pfar⸗ 
rer von Teſalis. grianel Btenitet, Dr. D 

Guadalajara. Dr. D. Iofe Miguel ikamirez, AT. % 
Joſe Domingo Sandez, Yräbendiften. Dr. D. Ivie —— 
Arcoyo, Kanonitus von neu⸗Leon. Dr. D. Jeſe —* x 
menez de Gaftro, Pfarrer von Tabrtcv, Dr. D. Joaguin fi 
dina, Vice» Diektor ded Semiwariums. D. Bernardine Bmati, 
Diarter von Tonala. Dr. D, Zofe Maria Vazqutz Bottego, 
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Vfarret von Tepi, Erſazmann. D. Dionifio Urteaga, Pfarrer 
yon Groß - Zapotlan. 
Bacatecas. Dr. D. Pedro Velez, Aſſeſſor von Suada-⸗ 
lajara. ‚Der Grafv. Alcaraz, Allalde von Merico. Dr. D. 
an Iofe Florez Alatorre, Richter erker Juſtanz in Merico, 
„gIole Maria Bracho, Advokat, Alkalde von Gombrerete, 
Erfasmann, . 
Dajaca. D. Francideo Maria Mamirez, Pönitenzlarius 
von Dajaca. D. Luis Paullno Caſtellanos, Pfarrer und Advo- 
fat. D. Eomas Mariano Bullsmante, Udvolat. D. Mariano 
Eaftidejo6, Advotat. D. Patricio Lopez, Obriſt. D. Joſe 
Maria Murgum, D. Mariano Calbo, Pfarrer, Erfazmann. 
D. Ramon Cafellanos, Pfarrer. 
Tiascala. Dr. D. Joſe Mariano Moreno, Kansnikus 
von Daijaca, D. Bernardo Gonzalez Ungulo, Advokat. Er—⸗ 


mann, 

Queretaro. D. Iofe Manuel Septien, Gutsbefiser. 
D. Juan Nepomnceno Ultamirano, Advotat. Erfagmann. 

Buanajuato. D. Manuel Gortagar, Weitglied bes Ub- 
sotatenfollegiums vom Madrid. Don Jofe Manuel Bermudes 
de Sofapa.. D. Lucas Alaman v Escaladad, D. Joie Maria 
Thrico. Dr. D, Buenaventura Obregan, Abvolat. Erfagmaun. 

Veracrus D. Joaquin Maniau, Wrmees Jutendaut. 
Dt. D. Yablo de la Llave y Avils, Kaffier in Mehoman, D. 
Erancisco de Borja Migoni, Erfazmann. 

Balladolid de Medboacan. D. D. Untenio Maria 
Uraga, Pfarrer von Maravativ, D. Juan Gomez Nabarrete, 
Mdvotat. D. Mariano Michelena, Kapitain im mericanifhen 
eg. der Krone. Erfazmann. 

Sau Luis Potofi. D. Tomas Vargas; 
Suadalcazar. D. Matias Martia p Aguirre, DObrift. 
- -Iunfel Cuba. D. Jofe de Sapas, Ger, Lieut. und Adju⸗ 
tani des Könige. D. Joſe Bealtez, Fiskal bei dem Spezial: 
—— der Urmee und Marine. D Untonio Modeſto 

ale.- 

Boatemala.* D. Juan Nepomuceno Ean Juan, Kano: 
-aifus vom Balencla. D. Joſe Sacafa, Mitglied des Kollegtat- 
Rifts von Valladolid in Spanien. 

: Infel-Santo Domingo, D. Erancidco Savier Caro, 
Bath bei dem hoben Yuftlshofe. (Mitgl. b. ordentl, Gortes.) 
. Lima. D. Miguel Laſtartia, Fistal bei dem Yuftizbofe 
von Buenos⸗ Apres. D. Manuel de la Bodega, Rath beidem 
oben Juſtlzhoſe. D. Juan Erevre, Adzokat. D. Untonio 
pa, Auditeur bei dem Juſtſzhofe von Cuzco. D. Nicolas 
Bierrola, Abdvolat. 
Sdill. Graf von Maule. D. Angufin be Ugarte. 

Buenos: AUpred. D. Mafael be Aufriategui, Kapellan 
Beim Urtilieriekorps. (Mbg. b. d. auferordentl. Cottes.) D. 
Francisco Magarino, D. Miguel dei Pins, 

" Gauta Fe. D. Untonio Narino. D. Spnacio Sandino. 
D. Eufebio Maria Canabal, Advokat. 

. Garaccad. D. Fermin de Elemente, Advolat. (Ubg.b.d. 
außerordentl, Cortes.) D. Fraucisco Carabano. 

Duerto Rico. D. Demetrio D’Daly, Marechal de Camp. 

Die pbilippinifden Inſeln. D. Joſe Marla de Ur: 
nedo, vorm. Artilleriefapitain. 
v Herreta, Dbrift der Infanterie. 


* Die Kolgenden find: alle Suppleanten, bis bie definitiven 
Wahlen getroffen find, 





Litterarifihe Anzeigen, 


Bei Monath und Kußler in Nürnberg iſt fo eben er: 
ſchlenen: 


Kleine Karte von Italien. 8. in Steindrut, Preis hr 
Saͤmtliche Buchhandlungen find mit Eremplaren verfehn- 


“ 





Karte von Ftalien, 
naq den neneften Begraͤnzungen entworfen von F. W. Stteit. 


atret von 


D. Manuel Felix de Camus 


miller zu Wie 


Nebit einer hlſtoriſch⸗ geographiſchen Ueberſicht ſelt ber Bes 
bauung Noms, und einer ftatiftif = politiſchen Tabelle. ar. 
Follo. ı820, 10 gr. 

Iſt durd ale Buch: und Lanbkartenhandlungen zu befoms 


wien von der 
J. €, Hinrihs’fhen Buchhandlung 
in Leipzig. ° 





Durch allerhoͤhſte Verfügung vom 29 Sept. v. I. warb 
eine neue, jedoch unverdnderte Auflage des baierifhen Laud⸗ 
redts (Codieis civilis bavarici Maximilianei) nebſt den Anno» 
tationen des Freiberen v. Kreittmeler veranftaltet. Der Grund⸗ 
tert, welder bereits bie Preſſe verlaſſen bat, koſtet a fl., uud 
if im Verlage der tönigliggen Eentral= Berwaltung bes Negies 
tungsblattes zu baben. 

Briefe und Gelder find portofrei gu überfenben. Der Preis 
für die Annotationen wird feiner Zeit befannt gemacht werden, 

Münden, am ı7 März 1621. 

Königlide Central: Verwaltung des Negierungs » und Intelli« 


gen; blattes. 
Hörner, Kaffier. B. Bref, Kontrolleur. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Stetbrief. 

Der in mehreren Unterfuhungen komplicirte Alois Ups 
pel, ein lediger Bauernfnedht von Laugweid, fönigl. Zaubges 
rihts Pfaffenbofen, bat ſich am 4 Febr. h. I. auf bem Trans⸗ 
porte von bier nah Dacau gewaltfam In Freiheit gefezt, und 
konnte der beftelten polizeiliben Spähe ungeachtet, bisher 
wicht wieder zu Verhaft gebracht werben. 

ale königl. Polizeibebörden werben demnach bringendit er» 
fust, auf diefen ſehr gefäbrliben, nachbeſchriebenen Burſchen 
forgiame Späbe au verfügen, benfelben im Betretungsfalle ate 
teriren, und wohlverwabrt anber liefern zu laſſen. 

Befhreibung. 

Alois Appel, 32 Jahre alt, von Kleiner unterfezter Statur, 
gefunder Geficitsiarbe , ohne Bart, bat braune Haare, grane 
Uugen, eine Heine, etwas ftumpfe Nafe, kleinen Mund, und 
alle Zähne in demſelben, und ſpricht bie baieriſche Nationals 


ſprache. 
Kleibung. , 

Auf dem Kopfe trug er zur Zeit feiner Entweihung einen 
runden Hut, mit etwas großer Scheibe, feidenen Band, und 
einer Meinen fildernen Schnalle, unter dem Hute eine weide 
Haube mit rotbem Streife, um dem Hals ein roth baummolle- 
ned Tuch mir weißen Dupfen, am Leib ein roth, welß und 
blau perfenes, auf beiden Seiten mit filbernen Sedferküten 
befeztes Gilet, einen blau tuchenen Janker mit großen metals 
fenen Andpfen, eine kurz mandeſterne Hofe mit Bändeln ges 
bunden, weiß: baummwollene Strümpfe, lange Stulpenfliefel 
und einen helblau tüdenen Mantel mit Kragen und Kleinen 
gelben Audpfen beſezt. 

Als befonderes Aennzeiben kan augegeben werden: daß er 
au dem Kleinen Finger ber linfen Hand ein filbernet, mit einem 
f. g. Hirſchirand en beſeztes Ringl, und ein weiteres filbernes 
Reifen trug. . 

Münden, den ı März ıBaı. j 

Aönigl, baierifhes Landgericht, 
Steprer, Landrichter. 

Das GSantanweſen der hinterlaflenen Mittwe des geweſenen 
Kramers jr: Kofferer, unnmehr geehlidten Meibens- 

ingen, welthes In einem gemauerten Soöldhauſe 
mit Gemeindgered tigleit, Tagw. Bras: und Wursgarten, 
beiläufig in Jaucheri Uter und 53, Tagw. Mand beflebt, 
wird am Freitag den 30 März Vormitiägs von d bis ı» Tihr im 
der diffeitigen Kandgerichtöfanglei, unter Vothehalt der Weneb» 
migung ber Ölänbiger, ganz eder thellweiſe dem Werkanfe durch 
das Meiftgebor, oder aber im Galle hirtauf Fein aunchmbare# 


19% 


Kaufs angedot geſchlagen werben fofite, auf die nemliche Weife 
der Werpabtung ansgefest werben. 

Die Kaufe: und Pactluftigen Haben daher zur beftimmten 
Seit ihre Ungebote zu Protokoll zu geben, Fremde aber fi ind: 
befondere über Zablungsfähigfeit and guten Lenmund durch ges 
ridtlide Zeugntife auszumwciien. 

Dillinzen, den 3 Wirz 16312. 

Königl. baterifches Laudgericht. 
Schall, Laudriäter, 
Bogner, 


Nachdem ber unterm 9, inferirt 22 Nov. vorigen Jahre ge: 
10%: dreimonatliche Termin bereits abgelaufen ift, ohne daß 





& Jemand mit Unfprühen auf die Verlaſſeuſchaft ber verftor: 

enen Shweidermeifterin Margaretha Eotter, ges 
bornen Iugenhofer von Schmidmuühlen, meldete, fo wird das 
von berjelben binterlaffene, am 2 Ang. aßıg eröfnete Teſta⸗ 
ment biemit als anerkannt erklärt, und baffelbe in Vollzug ges 
— —* feld im Regenkreiſe, db März 18 

urglengenfeld im Negenfreife, den 7 März 1821. 
Königl. balerifhes Landgericht. 
Kc. Kaftenmair, 8.56. Rach und Landrichter. 

Baldauf, coll. 


Nah einem im Jahre 1733 errichteten Teſtamente des Bär: 
germeilters Jobann Georg Beot dahler, iſt binfictlic 
des Erbtheils der Tochter beffelben, Eva Eleonora, au ei: 
nen gewiſſen Lei verbeiratber, beitimmt worden, daß ber: 
felbe na Abzug des Pflichttheils dffentlih verwaltet und ihr 
und ihren ehellchen Deszenbenten nur bie Zinfe bavon alle 
halbe Zahre gereiht werben follen. Nach vorhandenen Na: 
richten ift diefelbe im Jahre 1735 mit Hinterlaffung eines ein- 
hai Sohnes Johaunn Friedrich Ernft Leis, und biefer km 





abre 1788 als faiferlicber Poftamts: Sekretär zu Maafepk in 

en Niederlanden getorben, Als Nachlommen bes Leztern ba: 
ben fi drei Kinder feines Sohnes, Johann Nepomuf, Frans 
Griedrib, zwei Ainder eines weitern Sohnes Wlerander, ein 
dritter Sohn Peter, und fünf Kinder einer Tochter Anna Elie 
fabetba, verehelichten Stoffeld, gemeldet. 

Da aber difeits nicht befannt ift, ob außer biefen nicht noch 
mehrere Leitz ſche Deszendenten vorhanden find, fo werden bie 
mit alle ebelibe Nachkommen der gedachten Eva Eleonora Leis, 
gebornen Becht von bier, welche fib mod nicht um den Genuß 
bes Fidel: Kommilfes gemeldet haben, aufgefordert, ihre An- 
foräbe durch Worlegung der erforderlihen Urfunden bei dem 
biefigen Stadtrathe binnen eines peremtoriſchen Termins von 
go Tagen geltend zu machen, widrigenfalls fie fich bie für fie 
und ihre weitere Nachkommen durch diefes Gtillfitweigen ent 
Be Nachtheile ſelbſt zugufhreiben haben, und bie Binfe des 

idei- Kommiß : Kapitals umter bie Leih'ſcheu Nachlommen, 
welche fi bereits gemelbet haben, und ihre weitere Descen: 
denz vertheilt werben. 

Heilbronn, deu ı März ıBa1, 

Königl. wärtembergifhes Oberamtsgerict. 





Wirthſchaft- und Bierbrauerei- Verkauf gu” 
Berg bei Stuttgart. 

Der Unterzeichnete gedenkt feine dahler eigentbümli be- 
figende Wirth ſchaft zum Waldhorn, nebſt Bierbräuerei, Scheuer, 
Stallung und Memtfen aus freier Hand unter Worbebalt des 
Aufſtreichs zu verfaufen. 

Beihreibung 

ber zam Berfauf ausgefezten BGegenftänbe. 

1. Das Wirtbibaftsgebäube zum Waldborn; dieſes liegt an 
der von Stuttgart nah Ulm und Kauſtadt führenden Haupt: 
ftraße, iſt mit Imbegrif der Brauerei 104 Schub lang und 

o Schub breit, erft felt 20 Jahren new und im modernen 

tyl erbaut, ſteht von allen Seiten frei, und enthält: 

— en feetense —— 

er er en erhoͤhe nie dem Eindran 
beffeiben ausgefegt ik; * — 


b) im erſten Stor, drei große deizbare inelnander 
Bimmer, Kuche, Speiletanımer und geräumigen — 
€) 22 einen Saal mit Billard, und 6 beijtare 
er. 
d) im dritten 4 Simmer, bie mit geringen Koften sum Hel⸗ 
en eingerichtet werden fönnen, Küde z 
R slaamet, nad einen Oamellteken; R a. 
unter bem e Fruchtboden und 
2. Die Bierbranerei; diefe fteht mit dem —ã— — 
unter Einem Dad, wurbe vor a2 Jabren neu erbaut, 
und enthält alles, was zu ei veüfinbigen und swelmäpig 
eingerihtesen Brauerei erforderlich ift; ferwer eine Branntes 
mweinbrennerei mit Hafen, zinnernen Röhren, meifingemen 
Habuen, amd einen Pumpbrunnen, Un das Wirthfhaftsges 
bäude ftößt vorm gegen die Hauptfiraße ein etwas über an 
—— nn eier —— und unten an die 
aerei ein gepflafterter g ener, mit acht S 

deu und einem Geflügelftall verfedewer —— — 
8. Die Scheuer; dieſe liegt dem Wirtbiepaftsgebände gegen⸗ 
über, bat alle zu einer Land⸗ Oekonomie — Erſord er⸗ 
niſſe, genugfame Stallung und Remiſen; unter berfeiben bes 
findet ſich ein erſt vor zwei Jahren erbauter, 88 Schuh laus 
ger uud 3o Schuh breiter, fehr tiefer und ganz trofener Fels 

„ und bas Ganze ift mit einem großen eingemachten 

gepflafterten —* worin ein Pumpbhrunnen, umſchloſſfen. 
Die zur Wirthſchaft und Brauerei gehörigen Wein⸗, 

Stell: und Lagerfäffer mögen ungefähr 700 Eimer halten. ° 
Die angenehme und vortheilhafte Lane des Haufes, die Frer 
auenz der Wirthſchaft, und der fehr bedeutende Abfaz der Er⸗ 
senguiffe ift zu befaunt, als daß es noch weiterer Empfehlung 
ebärfte. Nur für diejenigen, die diefes Etablifement nicht 
fennen, füge ih noch beit daß Berg in einer äußerft reisenden 
Gegend am Nedar liegt, eine halbe Stunde von Gtuttgart 
und eine Viertelftunde von Kanfladt entfernt il. Somol die 


- Nähe biefer beiden Städte, als auch bie fi bier durdgiehende 


auptfiraße von Stuttgart und Kanftadt nah Ulm, ber fönigs 
liche Holsgarten, das Holzflößen, das Medarbad, mehrere Fa⸗ 
brifen, Mühlen und andere Gewerke, machen den Ort äußerft 
—* und ſichera einem thaͤtigen Manne fein reichlihes Aus⸗ 
ommen. 3 
Luſttrageude belichen ſich an mich zu wenden, und bärfen 


sum Boraus ber billigften Bedingungen verfiert ſeyn. 


Derg, den aı März ıBaı, 
G. 3. Ziegler, um Walbhorn. 





Die Unterzeiänete har bie Ehre ihren verehrten Gönnern 
und Freunden hiermit die Anzeige zu machen, daß durch dem 
Tob ihres feeligen Gatten das bisher geführte Gefhäft feine 
Henbderung erleidet, ſoudern mit Hülfe idres Sohnes fortwähr 
rend unter der alten Firma: Elajiifte Buctbandlung, 
fortgeführt wird, aud verfinert alle diejenigen, welche fie fete 
ner mit ibrem Zutranen beebren wollen, ber reellften und promp⸗ 
teften Bedteuung, z 

Heilbronn, den a4 Febr. 1821. 

ohanu Dantel Elaf feel. Wittik 
— geborne Brudmann, 4 





Unftapge. 

Im April 18:16 wurde die Ausfpielung der Herrfbaften 
Erlach und Toller, bei Späth jun. im Salzburg, angefüns 
diat; bie Biebung folte dem 24 Dee. ıdı6 vor ſich achem, 
Spätern Nacbritten zufolge verurfante bie abtretung det Hands 
tudviertels an Deftreich diefer Korterie einige Hinderniffe, des 
ren Hebung jedoch ale nicht zu bezweifeln-angefant wurde, Säit 
einigen Jahren num verlautet von diefer @üterausipielung nidte 
mebr; das Geld für die Zoofe ift einnegoren, und wird bes 
nüzt, das dabei imtereffirte Vublilkum aber bieibt in Ungemwißs 
beit über das Scitfai derfelben. Dan fragt befheiden ob fi 
dieſes Merfabren mit Recht und Billigkeit in Einklang bringen 
lafs, und bitter um Muffaluß in dieſen Blättern, 

— —— — 


Beilage 


Sonnabend 





Miscellen aus England. 
volitiſches Für und Wider. Spottbilder. 


Lon don, Ende Februars. Dad Treiben und Thun um: 
ferer litterarifben und künftlerifhen Chätigfeit ift gerade jezt 
ws ge London am meiſten füllt, und die Mode dem Aufenthalt 
in Stadt gebietet, am neuen Erſcheinungen am reichten. 
€s {ft auffallend , wie fehr die Minifterialpartei, ſeit dem der 
König 'Felbit die Sigung des Parlaments eröfnete, und der 
Hauptfturm von den Miniftern mit eben io viel Kaitblätigkeit, 
als finger Nachgiebigkelt gehroden worden ift, wieder an wahrer 
Popularität bei allen Leuten, Die noch etwas zu verlieren har 
den ‚ gewonnen bat. Dis zeigt im unter andern bei der jest ſo 
vielfah defprohenen, mamittelber vom. König —— 
—— der neuen Fönigl. Gefellfaaft für Flaffts 

en 
ture). Die Dppofitioneblätter, wie 
Die Ausjläfe von PheUipe, Cebbett m. ſ. w., (preben mit vieler 
Bitterkeit davon , nennen es eine Iitterarifhe Juquiſition, be⸗ 
merten, dad nach der bier förmlich aus geſprechenen politiſchen 
Tendenz felbt Milton nicht würde haben ein Migeued diejer 
Societät Sur tönnen, fpotten über die ſchon ——— 


as Morning » Chronicle, 


rarifhen Iuvalidenbäufer,, die 8. Soctetat der enſchaften / 
deren Prädene jept Sir Humphty Davp iſt, mund Die t. Atla 
demie, au deren Epije mach Weſt iezt Lawrence ſteht, mud 
meunen, daß num ein dritter Siecliag dazu Bomme wuter dem 
Biſchof —X den der König beibieier ganzen Stiftung zum 
faunten Matdgeber batte,- Allein Daran tebrt ih Niemand. 

te Sade re immer nsd im Stillen, aber Fräftig 
bereitet; ber fe die zwei Preisaufgaben befanut, und 
eine Menge guter Abpfe in England und Emottland, nicht jo: 
wol duth den bier wenig Metallreiz bierenden Preis von 
100 @uineen als durch edlere Beweggründe angetrieben, * 
den ſich zur Mitbenerbung über Die vom König felbit aufge: 
fellten Unterfudgungen über omers Zeitalter uub Kultur. 
Und dürfte die zweite dichtertſche Uufgabe, Dartmoor, worauf 
bie obige Gefelfhaft 50 Gnineen feat, bei ber unglaublichen 
und fid täglib mehrenden Menge von talentvollen, ja fogar 
genialen Bewerbern um ben parnaffifhen Lorbeer*) feinen ge: 
fingern Wettetfer erregen. — Was auch immer bie Queeniien 
wegen dem gefräuften Wet ber Königin, für welche fih die 
dffenclihe Mepnung -tägli mehr abküblt, vorbringen mögen 
(alles in einem Heberblif gibt das Pampblet a Vindieation of 
the Rights aud Privileges of the Queen. By a Member of 
the Inner Temple. Alan, Buchhändler der Adnigin. 2 &ed.), 
ihre Aufnahme Ins Airchengebet ift dur eine bedeutende Ma: 
srität zurüfgewiefen worden. Die rubigften und unbefangens 
en Veobabter dieſes höchſt ange Kampfes, theilen aller 
ugs die Mevnung bes watern Wilberforce, ber kr gegen 
die Annahme immend, dennoch die Sgitlichkeit diefer Aus: 
fdliefung (the Pröpriety) laut bezweifelte. Auch wird von 
dem Wetragen der Aönigim oder vielmehr ihren verftändigen 
Matbgebern viel abhängen, Was jet auch verweigert werben 
mupte, wird dach vtelleicht ſpaͤter zugeitanden. Denn die ganze 





“) Mer in Deutihland dis wunderbare und üppige Aufrans 
ten der neuefien poetifben kiiteratur in Eupland genen 
Iennen lernen will, perfäume uicht lich Die Briefe an eine 
deutsche Edeifrau über die neueste englische belletri- 
stische Litteratur, ınit Auszügen und Portraits (Altona, 
Hammerich) von dem auch durch feine zruͤadlichen Schtif⸗ 
tem über dad Seerecht gelannten F. J. Jacotien in Altona 
u verfhatien. Was vor no Jayıeu Meinbard für die ita⸗ 
eniſche Dichter war, wird diefer mir England vertrante 
Kenner sr die u. Dicrerblüshe, für Boron, 
W. Scott, Erabbe, Campbell u. f.w. Uum. db. Einf. 
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94 März 1821. 


Sache greift zu tief in bie fo beitig gehaltene Sonntagsfeler 
ein. Nur pm gewiß iR, bap viele unter diefem Morwand 
jegt die_ Kirche micht befuhen, und bad Wergerniß Tehrt neu am 
jedem Sonntag wieber! Die fhöne Weizenerndte für. bie ras 
ifelen Buchbändler und Karritaturfabrifanten iſt aun vorüber. 
eden efelt vor diefer lofen Gpeife., Mag baber tgumer der Für 
erer Hone noch feine alte Geyer mit menen Gaftn beziehen 
wolen, umd in feinem neueren Vamphlet the Spint of Des- 
tism „ dedicated toLord Castlerengb mit einem doͤhneuden 
upfer auf dens Titelblart, we die Minifter als Hunde heran: 
trieben (Cronching), feine Galle aufs Neue veriprigen, fe 
etwas bat alle Wirkfamteir verloren, und über des fumdfen Dr. 
Macleans Triamph der öfentliben Meynung mit den Aulla⸗ 
gearriteln- gegen die. Miniiter (Triumph of public Opinion 
witharticles of the Impeachument of Ministers) wird laxtaufe 
geladt. Die Partei ver Aönigin bat In aller Beikminimfeit 
ein Deifejournal der Königim während ihres Bugs nad Kunif, 
Sriehenlaud und Yaldfina , vergeblich von der faubern Loutſe 
Dümont gefbrieben, aber von Edgar Barton in der Edrielh 
aufgegriffen und ins Englifhe hberfezt, zu Tage fördern laffen. Die 
ß eben erfchrinende Aarrifatur: Ethyua ber König inin 
erufalem, eine höwit beißende Traveitie des befannten in 
Tondon ausgeflelten Bildes, und ein würdiger Pendant zu Dem 
ae Einritt der Adnigin ins Dberbaus auf dem ſoworzen 
idder mit Bergamis Kopf.mit der Auffrift: Steward’s 
Court. of the Manor uf Towe (man muß, mm dis recht iM 
verichen, Mr. 614 des Epectator gelefen haben) madt, Ba 
alle bieſe Scuwärmer und Wizrafeten Manglos niederfallen. 
Jbu Bull bat ſich gegen alle dieſe Slaucomen eine gute rd» 
ervartonsbrille geranfe umd fieht mit offenen Augen. Dis wird 
n einem bei Humphro am ı Febr. ausgegebenen bild, 
fo vorgeftelt: Man fieht auf eine fondner Etrafe. Da ftehn 
zwei Kaufgewölbe gegeneinander, Aus dem einen, welches gar 
nett ausſſeht, tritt john Ball eben beraut., ‚rer wohnt eım 
Drulift, Eine rühtlge Yriüe über der Thür veriprict, daß 
bier ale Haute über dem Augen ſanell opgrirt werden. Der 
Yaden führt die Auffhrift: Zeit und gefunder Menihenverfland 
iind die beiien Dculiten. Now tft eine Warnuug uber dem Renz 
fter zu leſen: Keine Berübrung mir bem nächften Laden. Diefer 
nädire Laden man it zwar der Lieberfrift mad, cin Aupfers 
magazin in ganıen Maſſen (Wholesale dealer in Brass), 

aber ganz leer und verfcloffen , Die-Werfäufer md auf Reifen 
(gone abroad), übrigens iſt alled mit Koth beworien, die Feu⸗ 
lierfheiben zerbrocen und ein Dot über der Thür hält eine 
Lever im Maul. Wber aus ihm iſt zulegt eine Frau im Nacıte 
kleide berandgegangen, vor deren Anblik der gute Jehn Bu 
in ein w.hres Entiezen gerätd. Da fie ein Licht tragt und fo 
temlt tm Hemde erſcheint, fo iſts die tragenlirte Lade Macs 
ethin der Wahnſiunsſcene. Sie beieht ſich die Fleken auf ihrem 
Anzug mir allem Ausoruf des Abineues: Diefe Fleten ſind 
3 leicht zu entzifferude Mäunergeflulten. : Auftin und Bers 
gami find gar nicht zu verfennen. linten hören wir iiren Muf: Ders 
ſchwindet, böfe Karben, eins, zwei — — Pfur! Am war ges 
fwebem ift, fan mit ungefhehen gemacht werden. Zu B —t 
(jeder begreift, dab es to bed beiten follte). Und nun paros 
dirt auch John Bull aus feinem Hamlet gegewäter: ıns Nou⸗ 
nenflofter, fag ib dir! Das Gauze bar mun zur Aufihriit: 
John Bull with his-eyesopened, Der biſigſte und heftigße 
aller radikalen Federhelden ift und bleibe das Etakelihwein 
Sobbert. Sein Political» Megifter iſt für Tauſende no immer 
ein Evangelium, Da that e# doc einmal motb, jo recht Die Qulut · 
effenz aller ſeiner Pralereien und Berläumdungen und Luͤgen und 
Aufrubrpredigten unter befundere Hauptrubriten zufammenzus 
fiellen, und den großen Volteerleuster, wie er fi bödlibes 
ſcheiden felbft nennt, an feinem eigenen Gaz-Licht zu beleud⸗ 
ten. Es 5 im nahen Grade empurend, dieſe mit Riplas 
enauigkeit aus allen Schriften Cobbeits exserpirke 
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Blunenlefe won Laͤſterungen und Wſcheulldrelten amfgchänft 
f en: Die Samulung ührt die Kuffhriit: Das Hu 
er Wunder (the-Book of Wonders in XIV, Chapters), 
und iſt in London 1820 bei Stean erfbienen. Auf so Seiten 
in gebrodienen — in kleinſter Perlſchrift iſt allerdings 
eine Maſſe von Belehrungen aufgefbichter, was, wie auf dem 
Titelblatt gefagt war, T * geeignet iſt, dem engliſchen 
Voll die Augen zu dfuen, als irgend ein aͤhnliches Wert, wel: 
s etwa auch der Königin Karoline zugefchrieben if. Denn 
reift diefe köftlibe Anthologie nibt nur —5 uet, fondern 
and ihre Portrait dem Sanzen vorgeieht, we noch überdis 
it 12 —— a Holzſchaitten von Cruvtſhauk aus: 
wurde, die fa alle auf glorreihe Lebensmomente des 
tausftrömers (the Enlightner) begiebn, Nur auf fo ſian— 
und deſchaulichem Wege deingt endlich die volle Weber; 
seugung durch. 





Deutſchlaud. 


* Mainz, 8 Maͤrz. Folgende Rede des Freiherrn v. Ga⸗ 
aern im unfrer en anımer, fheint von allgemeinem Ju⸗ 
tereffe in ſtaͤndiſchen Ungelegenheiten: „Antrag auf Ber: 

baffung derjenigen Staats» Ulten und Ber 

räge, welche unter den Begriff und in die Satepeie deſſen fals 
len, was für ung Geſez ift, und welche für diefes Land Staats > und 
Voͤlterrecht bilden ; zum Gebrauch und als Bafis des Archlve beider 
Kammern. Bereits habe ih Ihnen früher emtwitelt, wie ic das 
Wort:,, Gehorfamdem& efez” Inunfrer@idesformelbetrac: 
tet habe. Un und ift es zu zeigen, 24 wir diefen Eid nicht leicht, 

ndern ſchwer genug genommen baden: Am einem Geſez Ge: 

*— und "zu leiiten, iſt es ſicher nothwend * man 

# feune, Alle die Atteaſtake, Urkunden und Verträge, bie ich 
anfprede, Nind folche, die uns Mechte, nad oder feru, geßen, und 
Dilihrem auflegen. Es iſt nicht mit der bloßen Möglichkeit ger 
nug, da aid unter uas mir Mühe obmehin zu folder Eins 

bt gelangen können. Mein, diefe Quellen follen dierer ftäns 
ben Verſammlung Leicht zugä ſeyn, und ich Far Hs 
ren Dank zu verdienen, wenn ich wirfe, wenn ih Stefer: 
ende davon e Kenatulß zu nehmen, und wenn id 

ielen unter Ihnen die Bewandnip, den wahren ufanmens 
Dang, emtfalte. Nichts deftomenigeri werde ih Telnedwegs, 
auf diefen Danf geſtuzt, im diefer oder einer andern Stunde 
Ir Vertrauen allein anfpreden, fondern Sie follen feht eraft: 

4 prüfen, und die Leute vom Handwerk, die Rechtegelehrten 

mevne ich insbefondere, wenn Ich fo tief in die flänbifhen Ber: 

bältnife und Gerechtſame eingebe, ob ich meine Bahn nicht 
verliere. Das tepräfentive Spitem iM eine Pflanze, die 

Deutihland wieder feftere Wurzeln faöt. Laflen fe ung dies 

felbe als gute Gärtner veredien. Diefe Plange war fhon in 
alter Zeit, und iſt unfers Bodens gewohnt, umd bedarf des 

Treibdanfes nicht. Odne Zweifel, wenn diefer Zuftand nit 

neu wäre, an die Stelle von Kalfer und Mei, mund diefes 

Schirms getreten ; ih will fagen, wenn im den größern beut« 

hen Landen die ftändifde Berfaſſung nur wäre fortgefezt, nad 
en Zeitumftänden verbeffert, und durd die Fabrbunderte über: 
macht worden; es bedurfte dann dieſet auge prochenen, zahl: 
reihen Mitthellung nicht. Unfere Urchive, Die Traditionen, 
und unfer Gedähtnig wäre damit angefüft. Uber wir degins 
nen. Was alſo die Verträge dieſes Staus betrift, auf wel: 
wen ber öffentlihe Bujtand berudt, fo Ift Das Verbdandlen der: 
felben, der —90 Sache der Regterung, Sache der ausübenden 

Gewalt. Es iſt Staats:Geheimnip, — und der Gang wird durch 

die Verbreitung unter Bielen gewöhnlich nurerfhhwert, oder ver: 
dorben. Daber iſt es eine große, anerkannte, parlamentarifche 

Sheidelinie, eine der flugen Sheidelinten, worurd ich das Var: 

lamentat· Syſtem von dem der Eortes in Hinfiht auf Ordnung, Zu: 
fammenbang und Dauer unterfheider: Alles, was im Werden ilt, 
gebärt In der Regel nicht vor uns ; alles was geworden ift, 
gend eine Wirkſamkeit tritt, ift unfer ! ift dermaßen unfer, 
dab es mit der Beruntwortliteit der Miniiter eng jufammens 
. hängt, bie unfter Prüfung unterliegt. 30 babe Gare weder 
wie Ubficht, noch das Wewuptfeon, der Regierung befondere Ver: 


‚recht unfers Vaterlandes angeht; es iſt 


legenbeit zu bereiten, Ihre Züge findet fiber einen 
der und befriedigt. Ja werde das, worom die Frage It, 
drei große Theile zerfallen faflen ; {m das Bölterredrlide — 
In Deutjslands allgemeines Staatsreht, mad in das Befondre 
dieſes Landes, defen@hre, Anjeben, Gertaltung, Berechtigung, 
Bund, Wehte, unfrer Mitwirkung anvertraut in 5 — aud mar 
von der Bewilligung der Hllisinittel betrabter, um jenes auf: 
recht zu halten. — I. Das Boͤlterrecht if Im großer Maape das 
Raturtecht unter den Völfern. Es beruht anf dem richtigen 
Berftand der Menihen, auf Herfommen und Eriedensfal 
und auf den Saͤzen der weifeften unferer Sie 
greifen, daß td der Regterung diefed Landes 

um 
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i 
Anmuthe, 
aruder genägende Lehte zn ercheilen, fo fähig ich dazu 
Ire. Aber dieſes Wöilt t 
a Me Sala ea rare 
e 


im Zu 

any vorzüglich uns angebend : ı) D Zee dens ſch 
— an meine Herren | in den vorderen fi 38 
ariften * enommen, bie derther ihr R Diefe 
riedeusfchl 'e geben unfrem großen Gränzgen, — 
2) Das Spftem der gropen Mächte, oder die Alien; von 181 
nuter vieren, welcher Frankreich als die fünfte beigetreten ik 
Diefes Spftem tft beftummt, Friede und Met auf der u 
zu bewahren. Es bat feine Widerfacher gefunden, m } 
und, die wir in die ſem Verein zwei der —— — 
gen Fürften wahrnehmen. Prattiſch und werden ® 
von und beoachtet Haben, das fo im Norden und We 
find **— —— die * * * —— 

en, Und auch ung zu erreichen drohen, 3): eilige 
eren &rundfäzen und Ablichten id) — —— er 


erzog felbft beigetrerem f Es gebü 
Kal 





e lautet, inibejondere w 
amd bei der Frage von der Verantwortlicteit der. 
werden wir Unlap haben, wenn wir ibm fi tiefer in 
Materie —— 4) Die Kongreß » Atte zu Wien, mit: 
ten Folgen. Wie viele find micht der Paragr ‚bie, nah 
oder fern, uns betreffen? — IL. Wasidas.a ne Staates 
viel werwilelter, als 
alied andere. Lauge it es mod wicht ausgemacht, weder.umter, 
beuen, welchen die Gewalt anvertraut ift, aoch amter den £ 
tern, was von deu alten Seſezen, vom weipbältfeen Friede 
zum Beifpiel; von den Wahllapitularlonen gilt, oder 

Sicher will ich diefe Gränzen bier nicht ſuchen. Es gehört aber 
dahin unbeftritten, 1) Die Bundes » Air, su Wien zwiſchen 
Tumult und Leidenſchaften gefaßt, aber von vielen Maͤuneru 

ewolt , nachdrutlich befördert, und zu Stand gebracht, berem 
Ramen der Erinnerung wurdig ind. 2) Zu eben ber Zeit'bie 
Detlarationen der deutihen Fürften, an welchen diefes fürs 
liche Hans nahdrätliben Aut heil genommeuhat, und auf wel 
wır ſelbſt meht wie einmal uns (dom berufen haben. 3) Ale 
dffeuslihen Verhandlungen des Bundestag:. 4) Die neuefte 
Sihlufatte über Ausbildung und Befeſtigung des deutſchen 
Bundes, wouon fo manche Paragraphen ganz direkt zu und 
ſerehen; einige unfre Berolgung, andere unfer Nandenten in 
Auſpruch nehmen. — II. Endlih tomme ib zu deu bejondern 
Verdhaͤltniſſen dieſes Landes ! mit eben Diefem Bundes-Spftem 
und mit jo vielem ſchon Angeführten in enger Verbindung. 
Wenn und auch nicht fo vieles andere daran mahnte, ſo erins 
nert und fhon allein diefe effentielle Eigenfhart des Bundes, 
daß das allgemeine Wohl nihr zwiſchen meinem Haus und dem 
Haufe des ehreuwerthen Mitglieds der Hertſchafi Itter, nidt 
zwiiden der Vfrimm und der Eder, fondern zwifchen dem lau € 
der Kauter und den ıulifchen Alpen, oder dem Feiſen von Wr: 
cona *) liegt. Diefes algemeine Wohl iſt wiht- blos das Maaß 
der Steuern, die Handdabung des Rechts, die innere Mube, 
nein, auch der Außere Friede, Die Feftigfeit die ſes Bundes, die 
Treue unter den Verbündeten. Dinge, die mit der Steuer: 
Brwiligung als Mittel umd Zwel in enger Vezichung fteben. 
Es madar uns daran iusbefondere die ganz eigenthümliche Bes 
waudnih der erlauchten Stadt, die zu dem Laudesiheil gehört, 


°) Der Kelfen von Arcona it die äuferfte Spize ber Infel 
Rügen, von unfern Dichterm oft befungen. 
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deu ich vertrete, bie allein mich ſchon berechtigte, unfern Bo: 
den Mlafifh zu nennen. Ules, was auf biefe servitus juris 
ubliei, auf die Natur der —— — e De ‚ die 
iftungen im Krieg und «Frieden, auf bürgerliche und 
Seborfam Bezug bat, gebührt und, und tft uns morhwendig zu 
wien. @ben fo die Verträge umd Bedingungen, unter denen 
wir find Theile diefes Staats geworden. Eben fo die Grenz: 
verträge, und was damit im Ufnlogie ftebt. Im zweiten 
Abichuitt gehört Alles bierder , was auf die Succeſſlon in die: 
em Lande, und die Falung des ztem Urtikels unfter Wirfaf: 
ng, wie er vorliegt,.maben oder fernen Bezug bat. Ganz vor: 
äglih die früheren Urkunden, aus weld en ſich die Primogenitur, 
ie Natur der Erbfolge „und die wechfelfeitigen E te von 
Seitens Homburg und HefleusKaffel bereits ergeben. an wein 
aub eben diefer Varagraph ein 


#gefez unterftellt, das wir 
demmach — auf welches wir zu —* befagt ſind — 
und wenn ih aud in den Sizungen der Ansihüfe, die dem 
Erlaf der Konftitutiom vorangingen, eine viel beftimmtere Feſt⸗ 
ug gewünict, aber dem vernünftigen Einwand der Staats: 
terung nadhgegeben hade ; — fo find doch ſolche Urkunden 
Horbanden; ffe find anerfannt und verbindlich ‚ und es genügt 
nicht, duß' fie etwa im Eftor, oder in einem andern He 2 
Sammler zu finden find; fie gehören in bealaubigter Abſchrift 
urkundlich zu unfrer Wiſenſchaft zu 
ein erneuerter Erbverein ſie verwollitändige, 

tten Abfeuitt endlich gehören partielle Verträge, wodurd 
ie Freiheit der Unterthanen mehr oder weniger be räuft wird. 
ie Verhandlungen mit Mom ; die Verträge über Straien, 
Marih und Etappen; Verträge über Poft» und Botens 

er 

im 


wegen, die Beil mungen der Kir — d 
€ 
er Gegenftand, der aber na: 
t z Ah: ‚ir & 


fommen , umabgewartet, 
na einen 


— die äge 
näbern im er Schiffahrt» 
der Zölle, des Detrols, Der Heeriträßen, der Mainbräfe 
a 
4b der ung t ptache geloms 
wien ill. fan, (gen: Weg d werde, 
ein Begenftand am ung gebraht werden, oder e ſtud — 
dedracht worden, wie namentlih bie Porfahen. Sie füblen, 
folde Dinge und Formen feine fon 


tönnen ; und jie find 
es auch nicht in England; fondern jie beruhen auf den Zufam: 
menbang der Dinge, iD Gewohnheiten, die bei uns, ver: 
ınöge der Neu unfres Dafeuns no nicht vorbanden fen 
Tonnen, aber zu beginnen find; 


— auf einem Decorum, au 
der Harmonie oder gutem Vertrauen, die zwifchen der Staats: 


Regierung und den Ständen obwalten fol, und in jeder Be: 
stebung fo wünfhenswerth ericheinen; auf der Achtung und 
and welchen Fünftig auch 


Uufmerkfamieit gegen die Kammern, 
in Deutfbland die Staatdmänner und Minifter bervorgeben, 
und wieder dadin zurußtreten werden; felbit auf dem Reſpett, 
den das Minitterium Perfonen der eriten Kammer ſchuldig ft, 
wo ber Erbe und die Drinzgen des Haufes Giz genommen Da 
ben. So wird täglich im englifhen Warlament verfahren ; und 
am Schluß des Diener Kongrefied leß das Mintterium alle 
dahin einfhlagende Akteuftäte fammeln, eigens drufen, und 
auf-die Tifbe des Parlaments legen. Da elbe gefbieht im 
Rare, oder die offigtelle Zeitung, deren Format mit fhon 
yarauf bereuuer ift, leiſtet dem Dieb) oder es iſt eine auch 
dort nod unreife Materie, die der Sebraud mod beftimmter 
rbeiführen, umd fo die Aufgabe —— wird. Am 
eutfhland ift fein Grund vorhanden, daß es nicht eben fo 
fev.. Der Einwand, dab es auf die Staaten zweiter Ordnun 
wicht pafle, {ft michtig, oder es beweiie viel zu viel; etwas un 
‚ und der ganzen Nation febr unerfreulines,. Uebtigens 
en Sie fih nie elm, dap ich glaubte, oben die Liſte voll» 
zu maden. Gebr Vieles gebört mod bierber,, das ich 
unber lies, Anders, was ohne — meinem un entgeht. 
8 trage daber darauf an: 1) entweder an bie ihegierung 
as förmlide Defiderium je Mirtbeilung für die Bergangen: 
it zu ftellen; welche im ihrer Klugheit Mittel und Unlaf 
noen wird, fi darüber genügend zu äußern, einzurdumen , 
oder zurüfzubalten, und befonders die Erläuterungen zu geben, 
die nur von ihr abhängen. Oder wenn Sie darüber Zweifel und 
Bedenklicpkeit hegen, zweitens dem Präidenten um dieſe Nach⸗ 


‚leidenf.oaftlibe Sp 
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rihung und Sammlung zu erfuchen, da bie Aufgabe 

h fo genbten Här behnden wärde; ie 3 — und 
Ausfhuf damit zu beauftragen, welder nicht unterlafen: wär: 
de, mit der ——— geeignete Mülfprade zu neh⸗ 
—— dasjenige, was dazu eignet, Ihnen zu hinter» 


gitterarifde Unzgeigew 


Ich babe im atem Heft der Iſis 1810 vorläufig angefün- 
Diet, dab Ih gefonmen fen, die Seſhihte unferer 
Borfabren vorder Mölferwanderung, mit Bil 
derm verziert, im der moi zu a, eritlic, 
um durch den Inhalt felbft dem Bolt, das beift allen lnvers 
bildeten und Motzelehrten, einen Spiegel feiner urfprängliden 
GSeftalt, zwar noch ungebilder, aber aus no unverdochen, vor 
Augen & ftellen; fodann um durch die Art der Darftellung 
einen Verfü zu wagen, ob es möglich ift, die & € ille 
eres Dolls in fein gegenwärtiges Leben wieder ühren. 
ch babe im darauf fe ft der Ylis 1819 zur Probe 
diefer Urt des Vortrags, ig vom 
Dratort duch viele wefentlihe Druffehler eniftellt een) 
Auszug der Chimbern und Teutonen, abdeufen lafen. Nun 
tft das Ganze 'unter der Preſſe und erfhelnt zu d. 5 
bei den Herren Mohr und Winter in Hetdbeilberg im 
Kommiffion, unterdem Titel: 


Teutfche Wolke: Gefhichte aus dem erften Yahts 
hundert vor und nach Ehrifti Geburt. 
e Sitten ıc. 


Es enthält, nach einer Einleitung über d 
jener Zeit die wichtigtten Begebenheiten umnferes Dolls, vom 
Auszug der Ehimbern und Kamen un. bis zum Ende des ba⸗ 
tavifhen Kriegs unter Eivilis, in derfelben Art erzählt und 
—— t, wie jenes als ** etanut e Stat, 
uch eine Laudkärte erläutert und mit 10 Dil ausgeſtat⸗ 
tet. Jeder, der fein * und das neue ent ges 
lefen und verftanden 34 wird gewiß. auch dieſe Geſchi 
verftchen. Aber bloßes Leſen wird nimmer lebendig au 
wirken; mebe wirft Worlefen und Naderziblen, und zu beidem 
ordert nur warme lebend ge Darftelung auf; ohnehin bedarf 
ie Geſchichte eines noch fiudlihen Volts ein mehr ſich dem 
Poetiihen als Diplomatifben anndberudes Gewand, 

Dis zur MRectfertigung der Darfiellungsweife und der 
Shreibart, die ich für jeme Geſchichten gewählt habe. Uns 
ftändigen Tadel, öffentiih oder in Briefen, werde ich. dankbar 

und über begründete Zweifel gegen ‚die Nichtigkeit 
tellen, — mit Freude Auskunft geben; auf 
itterrichteres Dingegen niemals antworten. 
Um jene finerer zu eriadren, weune Id) mich jejt mod einmal 
als Berfaffer des angekündigten Bades; mm die Leztern rub 
—* zu dürfen, wird es auf dem el deſſelben ni 
en. 

er dtefe etwas lange Ankündigung bitte Ih um Merzeis 
ung, und veripreche dafür, daß das Bud keine Worrede haben 
ol. Darmjadt, deu ı5 Februar 1821. \ , 

Heintia Karl Hoffman 


enden 


en (leider wegen weiter Entfer 


aufnehme 
einzelner 


BGBefammelte Berte 
der Brüder 
Chriftian und Friedrib Keopold, 
Grafen zu Stolberg. 
Unterzeihnete Buchhandlung wird von biefen Werfen bis 
een en © tımege die erften fünf Theile liefern; 


werden ent 
Im ıften und atem Theile: Oden, Lieder, Balladen; ; 
s ztem Theile; die Infel und die Jamben; 
» äten und 5ten Theile; die Schaufplele und die welße 


ud gie di Sammlung der portiihen Werke bilden. 
efen füllen, tm einer ungefähr gleichen Wnzahl vom 
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Bänden, die proſaiſchen Schriften folgen und. der Inhalt ber: 
felben wird befteben: 
aus den Meifen nah Italien, 
Heinen Anffäzen und Abhandlungen 
dem Leben Alfreds und 
dem Büchlein von der Liebe. 
hr Diefe werden fih dann die Ueberſezungen auſchließen, 


bie der Alias 

des Aefhylog, 

Eophofles, 

Gedichte and dem Griechiſchen, 
Plato und 


} Oſſian. 
Die —* und erſte —**8 der Graſen zu Etol« 
bera fällt in die gefeiertfte Epoche unferer vaterländifhen Lit: 
teratur. Cine volltändige Sammlung ihrer Werte it längit 
lebhaft gewäufcht worden, und ein VBebürfniß, da feit gerams 
mer Zeit faft feines der angeführten Bücher mehr im Buch— 
handel zu befommen war"). Die angekündigte Ausgabe wird 
aber um fo willlommener feyn, da man verlihern darf, daß 
fie die der lezten Hand ift. 

Die Verleger erlauben ſich hler nur binzugufügen, daß das 
Yenbere der Würde des Zahalte angemeflen feon wird, Die 
Verbäitnife der beutfhen Litteratur verftatten, wenn auch 
nicht Pracht, doch Auftand und Sauberkeit, und man wird bei den 
eriten fünf Theilen nicht blos die wohlgetreffenen Bildniffe der 
Grafen zu Stolberg, fondern aud Faciimile's ihrer, 
und Wigneiten finden, die zum Theil felbft ein biftorliches In: 
tereffe erhalten baden, Den Sammlern der varerländijhen 
Litteroturwerte wird es angenehm ſeyn, daß das uämlide Kor. 
mat gewählt worden tft, in welchen Herder's, @öthe's ı. 
Werke erſchienen find. 

ränumeration ober Snbfcription auf Werfe bewäbrter und 
von Nation anerlännter Autoren it weder nörhig, no 
Theint fie 2 eröfnen ſchiklich; die Verleger geben daher diefen 
Werfen einen allgemeinen Werfaufspreis, welcher, wie eine 
ku een darthuu wird, den fonft übliyen wohlfellen Praͤ⸗ 
numerationspreiien gleihlömmt. 

Die erften fünf Bände, von circa r25 Degen, foften zebn 
Thaler; dietenigen, welche ich beim Ankauf diefer eritea Ab: 
sheilung and für die folgenden anheiſchig machen, erhalten bie 
elbe zu acht Thaler. Die Verleger dürfer verfpredben, ba 
te Abrbeilung der profaiihen Schriften bis Diterw 1%22 und 
im Laufet beffelven Jahres, auch no die der Heberfezungen er: 
ſcheinen wird. * 

Hamburs, im December 1820. 

Pertbes und Beſſer. 


*) Das Reben alfteds und das Büclein von der Liebe find 
—— einzela in der Aſcheudorfſchen Buchhandlung 





Münfter zu babe, 





€. C. A. Neuenhahn, bie Brannteweinbrennerel, nad) 
theoretifchen und praftifchen Grundfäzen, nebjt der 
dazu erforderlichen Maftung ; auch Beſchreibung eines 
holzerfparenden Blaſenheerdes, wie auch einer Rauch⸗ 
Malzdarre, Wierte, vermehrte und abermals ganz 
umgearbeitete Auflage. Erſter Band, mir Kupfern 
und Figuren. gr. 8. Preis 2 Thlr. ı2 gr. 
Auch unter dem Titel: 


Das Ganze ber Brannteweinbrennerei, nad) theoretifchen 


und praftifchen Grundfäzen. 

Bekanntlich ift das obige Werk das umfaſſendſte, grünb: 
lichſte — AA über bie . 2: — 
weindnuens erſchtenen iſt; und wir ſehen uns im Folge der 
neuen Verordaung über Erheburg der Brannteweinfteuer vers 
anlaßt, daſſelbe aufs Neue zu empfehlen, da die die darin fehr 


andſchriſten | 


ausführlich mit befchriebenen Altern VBrennapparate jest wohl 
wieber Aumendung finden dürften. 
Bon demfelden Verfaſſer erfhien noch im unferm MWerlage: 
Ueber die Helme der Brannteweinblafen, Mit Kupfern. 
8. Preis 8 gr. 
das , als die gründlichfte Abhandlung über diefen Segenſtand⸗ 


i thwendigen An dem vorſtehendem bilder, 
einen nothwendig Referer Duo henblun 





Urhio ber Landwirthſchaft.“ 
Herausgegeben 2 

von 
Friedrid PohE 


Die Journal, welches ſich fortwährend * wird auch 
für dus Jahr i82i ununterbrochen fortgeſezt erſt einen. 
Zandwirtbe, welde mit ihren Nachbarn freundfsaftliken 
Umgang balten, würden wohl thun, einen Lefezirfel unter fi 
zu. bilden, wodurch es keinem zu ſchwer wird, es fi 23 
tig zu machen. Auf dieſe Welſe geht auch dieſer Stand mit 
ber Zeit fort; demm es iſt wohl nicht zu Idugnen,, dab in der 
Landwirtbfbaft taͤglich neue Erfahrungen gemadt werden. Da 
jedes Monatsheft meue Aufſaze eutbilt, mithin jeder Jahr 
ang für ſich befteht, fo fan eine ſolche Geſellſchaft lich zu jeder 
Bei bilden, ja wir [a en den Käufer ganz ungebunden, indem 
wir: and einzelne Monate ablaffcn, jedes Monatsbeit für 12 ar.; 
den Rere tomplett für 4 Thlt. 12 —* 
er dieſes landwirthſchaftliche Archto noch 9 
kan in feiner ibm zunaͤchſt a Buchhandlung die erften 
4 Hefte bes Aahred 1821, fo.wie fie erfbeinen, einfeben, zw 
weichem Bebuf wir in jeder foliden Buchhandlung ı Exemplaz 
niedergelegt baben. 
Berlin, im Januar 1821. 
Manrerihe Buchhandlung, 


.6. baer, Buchhändler in Wien eben 
BER de Buchhandlungen zu in v un“ 
Weber 
rfe nit 
in 
orpftogneftifher, chemiſcher, pharmacolegis 
fher und medbizginifhsgerihtliger Hinfidht, 
von 
J. u Hint, 
der Helltunde Doktor, 
Preis 16 gr. oder ı fl. 12 fr. rhein. 


Bel der Gelebrität, welche der Arfenit in ber neueſten 
geie allgemein erlangt hat, und bei der auffallenden Bunt 
euheit der Mennungen über feinen Werth als mittel, 
ed-bei jedem Sachverfiändigen vom — ty, über 
diefen viel befprodenen und wichtigen Segenſtaud zum einem 
fibern Urtheil P gelangen. Da einer der — der 
geaenwörtigen bhandiung ift, durb Sufammenjtellung und 
ergleibung der verfhiedenen Beobachtungen und Mepnungen 
über dem oben erwähnten Gegenftand ein foldes Urtheil möge 
lich zu maden; da ferner in Hinfiht auf gerihtlihe Ausmits 
telang der Wrfenifvergiftungen die vorzüglihften Metboden 
mit Mätfiht auf die neueften Entdefungen und Berbeflerungen 
derfelben darin nınfafend vorgetragen werden ; da endlib aud 
der sıpfipguoftifhe und chemiſche Theil diefer Abhandlung ers 
f@öpfend Darge et find: fo fau diefelbe bei der auerfauntem 
Wichtigteit des Grgenftandes felbit, nicht anders ald von alls 
gemieinem Interefe und jedem Sachverſtaͤndigen elne Anger 
nehme und nüzlihe Eriheinung ſeyn. 


fennt, 





f 





Sonntag 


Nro. 50. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


25 März 1821. 





Die neue Iſaakskirche in St. Petersburg. 


u den Wunbern, welche Alerander der Erfte und Einzige, 
Quplands Selbſtherrſchet, dort für Staat und Kirwe mit weis 
fem und frommem Sinne im immer fieigendem Glauze hervor: 
zuft, gehört bie neue Iſaakskirce auf dem großen Adıniralls 
tätsplage, der Statue Peters des Großen, und ber großen Ne—⸗ 
wabrüfe gegenäber, Welanntlih ward Peter der Große am 
do Mai 1678 a, St. geboren. Der Heilige biefes Tags iſt in 
ber griehifchen Kirhe der heil, Ifaal, der Dalmatier, Ihm 
her murbe alfo (dom unter veter bem Großen durch bem 

lleaiſchen Baumeiſter Maternonf eine Klrche in Holz und 
Mauerwerk erbauer, Die aber 1735 abbrante, Darauf lieh Sala 
ferin Katharina die Sroße von 1768 an burg Minaldi eine 
faatslirhe ganz aus Marmor bauen. Doc biefer Bau ſchritt 
langfem fort, dad bei ihrem Tod die Mauer erfi bis zum 
Dar fertig war. Paul l. eh fie rälfihtlos auf den eigentii» 
Ken Plan ſchnell üherdachen. Es war kein Dentmal, wie es 
anf biefem Pla; fteben konnte. Einen weit ängemeffenern Bau 
bloß Wlerander. Er lieh fin viele Riſſe vorlegen, und 
Ite wegen feiner Grofdeit den, welchen ber kalferl. ruſſiſche 
Baumelfter Auguft v, Montferzand ihm vorlegte, ber nun 
and mit ber Wusführung beauftragt , fogleih zum Werfe 
foritt. Er hatte durch den geihmalvolen Bau des Laba: 
sen Yallaftes auf demſelben Plaze, und durch eine groß 
anberer, fehr aluͤllich gelöster Aufgaben feinen Bern 
voltommen erwieifen. Cine. eigene Kommiffion wurde 
vom Kalſer ernannt, wobei die Grafen Gplowin und Kofadawieff 
den Borfiz führen. Den 26 Jul, a, St. 1819 wurde der Brunbds 
fteln gelegt. Der Bau wird mit dem größten Eifer betrieben, 
und Petersburg dürfte bald ein Dentmal ber Baufunft befizen, 
weldes mit den prachtvollſten und größten Kirchen ia Quropa 
wird verglinen werden können. Montferrand bat ſich bei den 
awei Portiten auf dem zwei Hauptfelten bes Tempels ben Por⸗ 
titus bes Pantheons ober der Rotunda in Mom zum Mufter 
55 Es wird ein Ottoſtylos⸗ Syſtolos, und alle Fehler, 
Soufflot bei dem Pariſer Vantheon verſchuldet, werden bier 
vermieden werden. Montferran ber wärmfte Verehrer 
ber Baififben Baufunft. Zwei franzoͤſiſche Maler, Brulo uud 
remp, malten die at großen Gemaͤlde al fresco, bie 
as Innere der Kliche zieren werben. Die Werzierungen in 
den Frontond über den Vortiten werben in Bas» Mellef nah 
Montferrands Erfindung in Marmor ausgeführt werden. Nicht 
eillgen » Legenden, ſondern die Dauptfcenen aus dem Leben Jefu 
nd der Gegenftand biefer Kunſigebilde. Montferrand hat uns 
alles fhom im Voraus verauſchaullcht, und vors Auge ge» 
bracht in einem Vrachtwerke, weldes im größten Kolloformate 
vor wenigen Wochen erft in St. Peterdburg unter dem Titel: 
Eglise de St. Isaac restaurde et augmentee d’apres les or- 
dres de l’Empereur et Boi par A, de Montferrand (Pludart 
1820, 21 Kupfertafeln und 8 Bogen Druf) erftien. &6 wird 
much als erfter Theil des vou demſelben ürchltetten zu unters 
nehmenden Werkes Petersbourg et ses monumens sous le 
—* d'Alexandre angeſehn. Die nur iu tadirten, aber ſehr 
faubern Umtiifen ausgeführten Kupfer fielen thells bie fräbere 
Iſaaketirche nebit Aufiht und Aufriffe, tbells den neuen Bau 
In allen feinen Theilen, mebft den dazu beftimmten Gemälden 
und Eculpturarbeiten vor. in großes Model des ganıen 
Baurs bient bei allen diefen Worftelungen zum Vorbild, Die 
fünf Kuppeln, die nad dem Befez der griedifden Kirche im 
Undeutung des Kreuzes auf jeder Hauptliche fichen mäflen, 
geben freilih diefem, In feinem unterm Theil nach der Antite 
geformten Tempel eine eigene Wermiibung der orlentallihen 
und altgriechifgen Bauf Allein die muß ſich erik im Gro⸗ 


Gen zeigen. So auf dem Yapler nimmt fih alles nur Fein» 
li aus. Ueber die Größe umd Umfang des Tempels (vom 


298 Fuß Länge, 178 Zuß Breite Im Innern, die Auppel 88 Kuh 
im dußern Durdienitt, die Höhe ohne das Areuz 298 Zur) 
find in öffentiiden Blättern (don aus fuͤhrliche Nachtichten milı= 
gethellt worden. Die A Herrlichkeit deſſelben ent=' 
fpringt aus dem prachtvollen Säulen, und ben mannicfaltigiten 
armotbefleidungen der Innern Wände, ben Bronzen und vere 
goldeten Kapttälern u. ſ. w. Um Hodaltar werben alein aut 
Säulen von fibirifdem gränem Jaspis vom 10 Fuß Höhe, und 
vier andere von Porphur von 7 Fuß Höhe prangen. Aber bie 
unvergleiblicite Zierde wird durch die 38 korinthlſchen Granit: 
fäulen in den zwei Vorhallen entftehen, alle aus eimem ebazigen 
Grauitblck gebanen, ale von 56 Fuß Höbe, Bafen und Kapitäs 
— von vergoldeter Bronze, Da bie Saͤulen des Dantbeond im 
om nur 46° 9" 11Y/2'" halten, fo find fie durch biefe Stanlt⸗ 
foloffen auch Im der Höhe überboten. Den neueſten Nacrtldten 
aus Petersburg zufolge find bereits vier derfelben zu Waſſet 
aus Finnland A Vetersburg angelommen. Doch es verlohut 
fin wohl der Müpe, bie ganze Manipulation fennen zu lernen, 
dur welche der Unternehmer dtefer, nur durch bie davptiihe 
Dbellstenaushauung nod äbertroffenen Miefenfäulen, ber Kauf» 
manı Sfubanow, did Wunder bewirken fan. Da fie ſelbſt als 
Parallele für die Eäulenbearbeitung bei Grieten und Römer, 
woräber wir unferm Hirt In Berlin in feiner Baukunst nach 
den Grundsäzen. der Alten fo ſchoͤne Aufſchlüfſe verbanten, von 
roßer Wichtigkeit it, fo mag bie gründlidite Nachricht bavom, 
e wir im der zum Petersburg In ber Kriegsbuhbruterei des Bes 
re bed Kalfers unter dem Namen der Invalide oder 
e Krlegszeitung täglich In Quart erfheinenden deutſchen Zris 
tung vom 4 Nov. ı820 lefen, bier eine Etelle finden: „Die 
biefige Ifaatstirhe fol 38 Granitiäwlen, aus Einem Stul bes 
ftehend, jebe über 56 Fuß hoch und etwa 6 Fund bil, erhalten; 
Br darunter find 56 Fuß und 10" Zoll hoch umd gegen 7 Eu 
it. Die Branitblöfe dazu werden von dem Kaufmann ster 
Bilde Sſuch ano w Im Zriedribshamihen Kreife ausgebros 
ben. Blos dur Erfahrung geleitet, iſt er dahln gelangt, eis 
nen Blok von jeder belfebigen Länge umdb Dite zu erhalten, fos 
bald die Kelfenfbfht nur dleſem Maaße entiprict. Die frün 
bere Methode, dem Zelfen durch Pulver zu fprengen, iſt ges 
fahruol, und zur Erteibung des von Sſuchanow beatfichtiaten 
weles nit anwendbar; baber fam er auf bie ber; ganze 
elfen durch Kelle, mie Holzblöfe, zu fpalten, welche Metbode 
auch fon bei den Säulen der biefigen Kaſanſcden Kathedrale 
von ibm angewandt worden ft, und gegenwärtig wieber beim 
Ban der Jfaakskirche befolgt wird. Er übernimmt es fogar, 
aud einer von ibm aufgefündenen Schicht, wenn es allerhoͤchſten 
Orts verlangt wird, eine Säule vom a4 Faden Länge, und von 
einer verbältnifmäßlaen Dite zu fielen, Die Verfahrungsart 
dabel ift folgende. Buförderft fuhrt er eine Felienfblbr von der 
gegebenen Länge und Dite ber Eäule, ziebt darauf in gerader 
Rinte eine Furche, die die Richtung beftimmt, mach weiber ber 
Feld gefpalten werden fol, dann werben längs diefer Furge 
Locher gebohrt, etwa anderthalb Arſchin anselnander, fo tief 
als die Schicht bir it, und fo breit, daß zwei Minnen won El⸗ 
fen hinelngeben, zwifben welche bie eifernen Kelle gelegt wer» 
den. Nun läßt er von 100 bis 160 Arbeitern, bie zu beiden 


‚Seiten hingeflelt find, auf ein en zu gleiher Zeit die 
n 


Kelle mit Shmicdshammern bfneinfchlagen, und nab einiuen 
wiederholten Schlaͤgen brict ber Felsblok ab. Wenn bicfe 
auch In Roͤlſicht der Länge ber im ihrer Art einzigen Pompeiis 
{hen Colonne nachſtehen, fo erhalten fie durd ihre grefe Ans» 
ab! einen Bern, und außerdem * ſich der Preis einer 
Ieden Eolonne, die Lieferungs > und Abladungstoften, bie nus 
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500 Mubel betragen, mit einbegriffen, alcht über 24,000 Mu: 
bei.” Es verbient übrigens noch aus andern Nachrichten be» 
merkt zu werben, daß auter dem aus Marmorplatten zufams 
nrengelegten Geſime im Innern 3a Wärmungstäften augebracht 
ſeyn werden, bie bur& Möhren, bie vom Hr binanfftet» 
gen, ihre Heisung empfangen, und vi ede Säule, fo wie 

e jept buch Dampfmafbinen zur böhften Politur vollendet 
aplommt, 13,000 Yubs (deu Vud zu 36 Pf.) wiegt. 





Schweiz. 

Vom 26 Febr. Neben ben in mehreren Kantonen begon⸗ 
menen Arbeiten für die Berbefferung ber Strafgefeze, find farz⸗ 
lich auch einige bemerlenswertde Entwürfe und Worfaläge, 
melde bie (hweizerifhe Strafrehtspflege überhaupt 
betreffen, gemacht worden. Bei Anlaß ber neuerlichen Revi⸗ 
fion aller während ber Mebiationsverfaffung (1803 bis 1814) 
are den Kautouen geſchloſſenen Konkorbate, hatte fi bie 

apfazung von der Mange teit ber Im Jahr ıBog über bie 
gaenfeitioe Auslieferung ber Verbrecher und Ungefhuldigten, 

er Verböre, Zeugenfiellung in Kriminalfälen w. f. w. ges 
aloffenen Konforbates überzeugt, und eine weue Unterfuhung 

felben angeorbuet ,„ welche fi Insbefondbere auch auf bem 
neuen Antrag ber Megierung von Bern ausdehnen follte, ber 
zufolge Verbrecher, die in mebr ald einem Kantone der Schweiz 
Delitte begangen haben, in der Diegel durch den Kriminaltich⸗ 
ser desjenigen Kantons, wo das größte Verbrechen veräbt wors 
Den, beurtheilt, und bei blefer Benrtheilung fowol bie Berbrer 
en, welche ber Jaqulſit in irgend einem andern Kanton began⸗ 
gen, als die Strafe, die er von baber ausgeftanden, ihm ans 
gerechnet werben müßten. Cs warb biefe Unterfuhung an 
zwei anseraeiünete Mechtögelehrte in Bern, bie Herren 
Schnell und Roc, Übertragen, welche ihnSutachten, mit 
dem Entwurf eines neuen Konlorbats über bie Straf⸗ 
zehtepflege, kürzlich 
wird bie bisjägeige Tagſazuug befcäftigen, umb er bietet ei» 
genthümlibe Schwierigkeiten bar. „Wenn zwelundzwanzig 
Staaten (fo bräft das Gutachten aus), deren Bränzen 
überall in einander laufen, und von denen in Einem Tage von 
einem flüchtigen Verbrecher fünf bis ſechs betreten werben föns 
wen, fib über allgemeine Polizeh⸗ und Strrafanftalten nicht 
vereinigen, fo daß fie fib bei zu fhllefenden Konkordaten ge⸗ 
genfeitig ald Ausland anfehen mäfen, fo iſt es ſhwer, einen 
Vorſchlag auszudenken, ber ihren Kelmtnalgefi a das gleiche 
Binfehen gibt, welches nr re der größeren Natbaritaaten 
baben; well man ben gefährliäften Verbrechern bie Ausſicht 
niat benehmen kan, den Nahforfkungen ber Polizei zu ent» 
weihen, und im fdlimmiten Kalle, wenigftens unter einem mails 
dern —— Aſol gegen bie Drohung des ſtreugern zu fin⸗ 
den.” — Den Antrag, bie von einem Dellnquenten in verſchie⸗ 
denen Kantonen begangenen Verbrechen Insgefamt ba beurthels 
Ten uud befirafen zum lagen, wo er das größte Verbrechen bes 
gen bat, halten die Aommittirten tbeils den. Grundſdzen 

ed Rechts zuwiderlaufend, theils daun aber au für völlig 
mnausfährbar, Dbgleib, fügen fie, jede Megierung das Rechi 
bat, ihre Strafgefege an bem Hebertretern berjeiben zu vollgies 
ben, fo fieht Ihr dennoh weder dad Recht pP: biefe ©efege 
uber bie Sraͤnzen ifrer Botmäpigkeit auszudehnen, noch jenes 
andere, bie Ausübung der böhften und unverdäußerliften Der 
galrechte andern, ihr nit zu verantworten ftehenden phyfiſchen 
oder morallfdhen Yerfonen zu Übertragen, denn es gebt aus 
ber Natur der Sache hervor, baf eine Regierung nur ba fira: 
fen dürfe, wo fie fhäzen kan, und Ihre Priiten aur durch 
Beamte, db. d. folde Perfonen ausüben laͤſſen folle, bie ihr 
darüber verantwortlich find. Run wärde, nah bem Antrage 
bed Standes Bern, jeder eidgendffifge Stand bie Berpfilbtung 
übernehmen, Handlungen zu beftrafen,, dur welche feine @es 
ſeze alcht übertreten worden, und er würde feinen fonveratnen 
Mirfiänden das Recht Übertragen, feine Gtrafgefeze an den 
entwibenen Webertretern berfelben zu vollziehen. älle civtil- 
firten Staaten, unb mm fo mehr noch eine Eidgenoflenidaft 
folger Staaten, follen freillch als unter ſich in einem gegen 


eingereibt baben. Der Segenftand . 


ijebe Sewaltthaͤtigkelt gefäloffenen Vereine fiehend 
werben, beffen Glieder —— Air find, rm 
andern zu Erreihung des gemeinfamen Zwekes bebälfih in 
ſeyn, und diefe völterrehtlihe Idee der feftzufegenden: Nors 
men zu reallſiren fuhen; allein das Mittel darf nicht weiter 
ehen ald ber Zwei; eine folge Norm fol einen Staat nicht 
un bie Lage verfegen, bie unveränperliben Regalrechte des aus 
beru an felner Stelle auszuüben, fondern fi darauf befhrdus 
ten, den einen Staat zu verpflihten dem dazu zu ver⸗ 
beifeh, jene Rechte In vortommenden Fällen Teibft ausüben zu 
tönnen. Da nun jeder Staat vermöge feiner Poltzelgewalt das 
Recht Hat, Sicherheltsmaaßregeln gegen Derfonen zu ergreifen, 
bie auch außerhalb feiner Bormäßigkeit ihre gefährlisen Mb» 
fihten durch Handlungen an den Tag gelegt, fo fan er biefe 
Maapregeln darin befteben laſſen, derglelchen Verfonen, wenn 
fie Innerhalb feines Gebletes betreten werden, demjenigen 
Staate auszuliefern, deſſen Gefeze fie Äbertreten haben. 
biefe Wetfe forgt er fowol für feine eigene als fär die allges 
meine Sicherheit, indem er den Staat, der ein Strafrecht aue⸗ 
suäben bat, in die Möglichkeit verfezt, dieſes thun zu können, 
und er tritt In keiner Hinfiht aus (einer narärlihen Stellung, 
und über bie Graͤnzen feiner Befuaniffe. — Der Bernifhe Bor» 
flag wäre bann aber auch unausfährbar. Wer fol, bei ben 
abweibenden Strafgefegen ber Kantone, wenn jeder das feine 
fo auslegt, daß es mir feinen Wuͤnſchen, entweder ben Ange⸗ 
f&ulbigten feinem Gerihtshande zu unterwerfen, oder ihn dem 
Nachbar zuzumelfen, übereinftimmt — ben Streit zwiſchen fou« 
verafuen Staaten entfheiden? Man bat zwar bie hödfte auf 
ein Verbrechen —5 Strafe als Maaßſtab für das aröfte 
Berbrechen empfohlen. Allein biefer Maahftab iſt unrictig, 
In ber Saweiz zählt man beinahe fo viele Kriminalgelegbähen 
als eibgendifiihe Stände, einige berfelben werben dem Buch⸗ 
Raben nad angewendet, anbere aber, wie 4. B. bie Caroline 
und bas heiverifhe Ariminalgefesbub, dur ben Beriätsger 
brauc wefentlich mobifiziet. Verſchledene Stände haben gar 
keine Kriminalgefege, fondern rihten ih nab einem unſichern 
mmen; unb ba an mehreren Orten keine Strafanftalten 
nd; fo If nicht wohl abzufehen, welde Strafabftufungen zwi⸗ 
fhen dem Stot und dem Salgen dafelbft Plaz baben mögen. 
Bie können nun fo verfälebenartige, und zum Cheil unpofi= 
tive Seſeze zu einem gemeinfhaftlinen Maasitabe bienen ? 
Die Sarolina 5. B. bebroht einen Diebftahl von fünf Dufsten 
mit dem Tode; bad helvetlſche Kriminalgeſezbuch bingegen fest 
auf ben qualifigirten nächtliben Elabruch blos Kettenftrafe ; fol 
man jest nach bem angerathenen Brundfaze annehmen, ber eins 
fache Diebſtahl ſey ein größeres Verbrechen als ber qualifizirte 
udatlibe Einbrub ? — Dazu limmt, daß bie Größe unb bie 
Strafbarteit eines Verbrechers nicht auf bie bloße Anſchul⸗ 
bigung bin beſtimmt werben kan, welde bob einzig nur mod 
vorhanden ift, zur Beit wo ber Serichtsſtand bes Augefhufdigs 
ten foll ausgemittelt werben. Es gefteht aber bekanntlich nit 
jeder Angefhuldigte die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen ſo⸗ 
ei ein; es braudt oft große Kunft und nicht wenige Nach⸗ 
erf&umgen, bie an dem Drte vorgenommen werben mülfen, 
wo biefelben veräbt worben, um ihn rn Geftänbniffe zu vers 
mögen. Dan nehme den Fall an, daß einem in Genf Im ber 
Unterfuhung febenden Juquiſiten unter andern auch Verbrechen 
ur Laft gelegt werben, die er gu Bafel oder Sualbaufen 
en baden fol; wie langweilig und Lortplellg müßte nicht 
die Unterfuhung diefer Unibuldigungen ausfalen, wenn fie 
Be ae Ber ln, 1 
n er Mangel an Grün P 
nur ben beften Kal zu fezen, bie Etrafiofigkeit des Berdrechens 


ben. 
lad ti (Der Beſchluß folst.) 





Kitterarifhe Anzeigen. 


Durch allerhöhfte Verfügung vom 29 Sept. v. I. ward 
eine neue, jedoch unverdnderte Auflage baierifhen Lande 
reits (Codicis civilis bavariei Maximilianei) nebft den Anno» 


tationen des Freiherrn v. Kreittmeier veranftaltet, Der ®runds 
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tert, welchet bereitd bie Preffe verlaffen bat, koſtet a f., nub 
ik im Berlage der königlihen Gentral: Verwaltung des Regie⸗ 
tungeblattes zu haben, 
Briefe Selder And portofrei zu überfenden, Der Preis 
für die Aunstationen wird feiner Zeit befannt gemacht werben. 
Münden, am ı7 März 1621. 
Röniglihe Gentral: Berwaltung des Megierungs » und Jutelli⸗ 


“ genzblattes. 
Hörner, Kaſſier. B. Greiß, Kontrolleur. 


Journal für Chemie und Phyſik, von 
Fe md Meinecke. Meue Reihe. 1821. 
eft 2: A 


Inhalt: Nahriht vom Vereine zu Gewitterbeobahtun: 
en. — Bronau über die Gewitter bei Berlin. — Shübs 
er über bie Gewitter in Würtemberg. — Norbenftidld 

über den Sorbanalit und mehrere andere neue finuländiihe 
Spar — Derfelbe über den Meteorftein von Wibotg. — 
urzer's Apparat zur Bereitung des Sauerſtoffgaſes. — 
Die einfahe electrochemliſche Kette Möriometriid angewandt 
von Döbereiner. — Pleifal über Sicherung ber Old: 
fer vor dem Zerfpringen duch Temperaturwechſel. — Unterfus 
ung über einige Eoldiceen von Pelletier und Eaventon, mit 
ufdzen von Meißner. — Die Krpftal = Linfe, bemifd uns 
ferfuhbt von Brandes. — Berfhiedene Beobadtungen von 
Blefe. — Du Menil über Hornmangan, Zundererz, Pas 
—— — Graf Marfillacs Verbeſſerung des Scarlach⸗ 
fürbens. — Lafſalgne über Färben mit chromſaurem Biel, 
— Morter über einen ſtelubildenden See in Perfien. — 
‚ Bermifdre Notizen, — Monatstafel. 
Die zweite Heft wird Unfaugs März verfendet. 
Jopann Leonhard Schrag. 





» Me Andeftelungen auf das täglich erfheinende Frauk⸗ 
farter Jourmal und bie mit demfelben verbundene Wir 
hentlihe Unterhaltangen, für bad mit ı Upril begin» 
nende neue Quartal, bittet man baldigft dem löblihen Poſtaͤm⸗ 
tern und Zeitungserpeditionen zufommen zu laffen, Der biefige 
wierteljährige Preis ik ı fl, br. Komplette Exemplare vom 
ıften Quartal find keine mehr zu haben, ungeadtet die Auflage 
zu Neujahr um mehrere Hundert verftärkt wurde. 

Die Erpedirion desgranffurter 

Fonrnalk, 


In der Untverfitdätd-Buhbandilung zu Abs 
algsberginpreufem ift erfälenen: . 
— in pragmatiſcher Hinſicht. Von Im⸗ 

manuel Kant. Dritte Auflage, gr. 8. 1Rthlr. 4gr. 








Gerichtliche Belanntmahungen, 


Stetbrief. _ 

Der in mehreren Unterfuhungen fomplicitte Uloid Ap⸗ 
yel, ein 80 Bauerukuecht von Laugweid, König. Laudge 
———— 

eihelt gefe 

nnte ber beſtellten oltzellieen Epäbe a bisher 


nicht wieber u Berbaft gebracht werben. 
‚ ‚Ale tönigl, Polizeibehörben werben demnach ft ers 
efen DE machbefhriebenen Burſchen 
forgfame Spibe zu verfügen, benfelben im tungsfale ars 
ten, un wohlverwahrt anber liefern zu len j 


efiareibung - 
Alois Appel, 32 Jahre alt, vom fleiner unterfegter Statur, 
efunder Gefihtsiarbe , ohne Bart, bat braune Haare, graue 
gen, eine Feine, etwas itumpfe Nafe, Leinen Mund, und 
* 8** in demſelben, und. ſyricht die baleriſche Rational: 


Kleibung 
Auf dem Kopfe trug er zur Zeit feiner Entweihung einen 
runden Hut, mit etwas großer Scheibe, jeidenen Band, und 
einer Heinen filbernen Schalle, unter bem Hute eine weiße 
Haube mir rothem Streife, um deu Hals ein roth baumwolle⸗ 
nes Tuch mit weißen Dupfen, am Leib ein roth, weiß und 
blau perfenes,- auf beiden Seiten mit filbernen Sechſerſtuͤlen 
befejtes Silet, einen blau tücenen Janker mis großen metals 
lenen Andpfen, eine kurz mandefterne Hofe mit Baͤndeln ge: 
bunden, weiß: baummollene Strümpfe, lange Stulpenftiefel 
und einen beiblau tädenen Mantel mit Kragen und kleinen 
gelben Andpfen befest. 
ls beionderes Kennzeihen fan angegeben werben: daß er 
an dem kleinen Finger der linten Haub ein filbernes, mit einem 
f. 9. Hirffranden befejtes Ringl, und ein weiteres filberuch 
——— März 1821, 
„ben ı 1833, 
Königl, baleriſches Laubgericht. 
Steyrer, Laudrichter. 


Auf Auſuchen des hieſigen Stadtmagiftrats, im Namen dee 
Stiftungen des St. Peter Pfarr: Gottesbaufes, als gegen» 
wärtigen @wiggeld+ Gläubigers , werden die allenfalfigen Bes 
fiser der untenbefhriebenen Emwiggeld : Haupt» und Transporte 
briefe, welche zu Verluſt gingen, aufgeforbert, binnen ſechs 
Monaten biefe bei dem unterzeichneten Gerkchte zu produ⸗ 
iren, umb ihre Meste hierauf geltend zu machen, als außer» 
en nach Umfuß bdiefer Zeitfrift diefe Urkunden für amors 
tifirt eracptet werben wuͤrden. 
Befihreibung - 
1. Der @wiggeldb:Hauptbrief auf bem Haufe 
der Magdalena Schwarzin, Kiſtlerswittwe, Hadengaffe 
Nro. 4o3., Fol. Nov, 1785. über 500 fl., er» 





richten für Orm Kari’ unten u. Barth, Wärgermeifier aub 

ter für Hrn. Karl Anton v. ‚ Bürgermeifter un 

Stabt - Oberriäter. - s 

2. Der erite Transpeortbrief von ı8 Jan. 1788 von bem ers 
re @wiggelb - Gläubiger an Johann Baptiſt v. Stangha ; 

ber bie nemlihe Summe, 

8, ber zweite Xransportbrief von biefem an Hru. Menrab 
v. Kurz, kurfürftl, Hanslämmerer, und deffen Semablin, 
ertlchtet über bie nemlibe Summe am 23 Gept. 1788, 

4 —— > einer Theilung dieſes Ewiggelbes am 
ı t. 1796 

a. über ı00 fl. für den Geufur: Math Mofer, und 
b. über weitere z0ofl, für Walburza Göler erriateten 
Zransporibriefe, 
Münden, den 9 Febr. 1820. 
Koͤnigl. baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
‚DR. v. Berugroß, Direltor. 
Dr. Verner. 


Die Ebdittalgitation des fläbtigen Söldnerd, Georg 
Baum, von Buddorf, Landgeribtd Donaumdrch, vom 
8 Ba. J., har deſſen Gerichtsſtelung niat zur Folge 
gehabt. 

Der benannte Baum wird daher zum zweitenmale biermit 
vorgelaben, fi innerhalb drei Monaten vor dem unterzeihhes 
tem Unterfuhungsgerihte zu ſtelen, und fi wegen ber wider 
ihn vorhandenen Unfhuldigung bes age | eines audges 
zeichneten Diebitahls zu verantworten, nunmeht aber mit ber 
Warnung, daß, nah Verlauf diefes ihm geiegten dreimanatlis 
hen Kermind, wider ihn ald gegen einen Ungehorfamen, bem 
Befezen 6, werbe verfahren werden. 

Yappenheim, den 13 März 1821. 

Gräf, Pappenheimifhes Herrihafts » und Kelminal: Unter⸗ 
fugungtgeridt. * 





Bunte, 
Ontsverftelgerung oder Berpadtung im Groß⸗ 
berzogshum Baden. 
Das Hofant, ber Shelaberg genannt, .gu Sasbach⸗ 
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walbden wirb bis Donnerfkag ben 12 Wprill. 3. früh vom 10 Uhr 
bis Nachmittags = Uhr in dem Gutsgebäude felbit auf mehr: 
jährige Sahlungstermine zu @igentbum, oder wenn fi dazu 
keine Liebhaber finden, zu Verpachtung verſteigert. 

Diefes But liegr am Eingange des frubtbaren Sasbachwal⸗ 
der Thales, eine kleine Stunde von ber Stadt Abern, 6 Etuns 
den von Maltatt, 4 Stunden von Offenburg, 5 Stunden von 
Baden, 7 Stunden von Straßburg, und in ber Nähe bes Hubs 
und Erlenbades. 

Seine Beftandtbeile find: 

Ein maffiv gebautes Wohnhaus von 65 Schuh Länge mit 5 heiz⸗ 
baren und » unvollendeten Zimmern; 

Gefindftube und 6 Kammern; 

Küde und Speifelammer. 

s Darunter find zwei. gewölbte Keller, mit einem Raum zu 

mebreren Zaufend Ohm Wein. 

Eine gefondert ſtehende Scheuer mit Heuboden, und Gtals 
lung zu 24 Stüt Bieh; zwei Brunnen und geräumige Hof⸗ 


läge. 
e Ein Delonomiegebäude, 63 Schuß lang, mit einer Baum: 
trotte, Obftmägle, Schweinfübe und volitäudigen Bräuerei- 
Einrictung mir brei tupfernen Keffeln, nebit zwei geräumigen 
Kellerm zu Aufbewahrung ber Feld : und Baum » Erzeugnifle, und 
angebauten Schweinftällen. 

Zwei Gärten mit vorzuͤglichen veredelten Obfibäumen, ind: 
befondere au einer ı50 rn langen Mauer mit Pfirfi: uud 
pritofen = Spalieren befest. 

gemiis Jauchert Wlerfeid, zehentbar blos mit ber ıdten 


@arbe. 

günf Jauchett Wald. 

z ebjehn Tauen Matten ganz zebentfrei. 

Hundertundfünfzig Haufen Reben, worunter 50 erft felt 6 

ahren angelegt, und im ergiebigften Erträgniß ſtehen. Die 
üre des Weine reiht ſich durbaus an bie beiten Sorten bes 
des; nur die ı3re Ohm iſt ee 

„ Wuf.den Gütern zerſtreut ſehen ungefähr 1200 Obfibdume 

— gleich den übrigen Gütern vorzuglich fruchtbar 

und ergiebig. 

j ‚Det Gutsbefizer bat bad Beholzungs- und Waldredt gleich 
edem andern Sasbachwalder DOrtebürger in deu Gemeindswal: 
ungen. 

Mit dem Hofgute Finnen die zur Laudwirthſchaft vorräthis 
gen Getaͤthſchaften mit übernommen werben. 

Achern, am g März 1321. 
FJ Großherzogl. aa Bezirksamt, 
eng. 

vdt. Pittius, Aftuar. 





Gaftbofs : Berfauf. 

"Der Ser zu ben drei Königen in Augsburg, worauf bie 
Mealgerehtigkeit haftet, iſt täglib aus freier Hand zu verfan: 
fen; biefe an einer der frequenteften Straßen gelegene Reali: 
tät befteht in folgenden Diegen: 

a. In einem drei Stof hoben Haufe mit ı2 heijbaren, und 

so unbelsbaren Simmern. 

b. Einem Speifes und Tauzſaal, 75 Schub lang und 32 

Schub breit, famt einem Nebenzimmer und zwei Gallerten. 

e. Einem geräumigen Hof mit laufendem Waſſer. 

d, Einer Stallung zu go Pferden. 

e. Einem Garten am Saufe mit 3 Saaletchen. 

f. Zwei großen Küchen und einem Speifegewölb, 

g- Einem geräumigen Weinkeller ıc. 

Kaufsliebbaber beiteben fih wegen ben Kaufdbebingungen 
an dem gefhmwornen Känfler G. Eriebrih Spang dahlet Litt. D. 
Nro, 6. zu wenden. V— 





Oeffentliche Beantwortung. 
Stuttgart. Die unterzeichnete Auſtalt gibt auf ver⸗ 
fbiedene, in den lezten Wochen in großer Zahl am fie ge: 
machten Fragen, folgende öffenslihe Nutworten: 


1. baß fie in allen ben Inländifchen und auslaͤndiſchen Ges 
meinden, — in welden der, von ibr feit ſegs Jahren ausgeges 
bene, Armenfreund, eineangenehme, belebrende Zeitfarift, 
durch die Piarrämter zur Bildung des Voltes benüzt, mad die, 
für das gemeinſcaftliche Leſen des Blattes eingehenden Belde 
oder Naruralienbeiträge zur Unterfnigung der Armen in der Ges 
meinbe verwendes werden, — bereit feye, außer den Erempla⸗ 
rien, welche alle katholiſden und evangeliſchen Pfarrämter feit 
vier Jahren zu biefem offenen Zwele foitenfrehvon ibr em» 

fangen, auch nob ben Herren Schul: Infpelteren und Sctuls 
ebrern für ihre Schulen fo viele koftenfreie @remplare des Ara 
menfreundes poftfrei zu fenden, als fie uäzlie verwenden föus. 
nen, und daß dte Anftalt aud allen Vrivatperfonen ſowol dies 
ed, zur Bildung des Volls gefariebene Biatt, als auch die 
brigen, im Inftttute erfheinende Vier und Schriften koftens 
frei andiete, wenn fie im Sinne und im Beifte der 
Unftalt irgenb ein Werk der Menfhbenliebe, nah . 
freier Wahl und nad freiem Willen, dafür ausds 
üben wollen; 

2. baf das, von ber unterzeichneten Anftalt auszugebente, 
roße, allgemeine Hälfsbuc im Laufe diefes Jahrs bea 
timmt erfheine, von ben zablreiben Beltellern aber erft nach 

der Ablieferung bezahlt werden bürfe; 3 

3. daß, nach Ablieferung dieſes großen gemeiunüzlichen Wer⸗ 
fee, die unterzeichnete Auſtalt ei wieder zur Auegabe eines 
in Wertes, von gleich großer Oemeinnäzlicteit, fareiten 
werde. 

4. daß der, von dem Juſtitute ausgegebene, und feit acht 
Monaten cirkulirende Entwurf zur Errichtung "einer Are: 
meinen Wittwen- und Wailfen: Kaffe bidher fo viele 
Theilnebmer gefunden babe, daß an feiner wirklicen Ausfüps 
rung nicht mebr zu zweifeln fep, weide unter Vorwilfen und 
eingubolender Genehmigung ber bodpreislichen — * durch 
befondere, von ben Seſellſchaftsmitgliedern ſelbſt zu waͤhlende 
Kommiffarien geſchehu wird; 

5. dab auch der, unter Vorwlſſen nufrer erleuchteten Staates 
verwaltung, von dem Inftirute entworfene Plan zu einer, biee 
zu erribtenden Mufterfchule bisher viele Theilnahme gen 
funden habe, und die verfhledenen Buͤcher theils ſchon gebruft 
feven, theils bald gebruft werben, bura beren Ausgabe und 
planmäfige Berwendung die Errichtung diefer Muſterſchule möge 
lich gemacht wird ; 

6. daß die foftenfreie Abgabe — Erbauuugébü⸗ 
cher in die Bude: uud Befferungsanftalren, welche 
fon viele gute Wirkungen hatte, nicht nur fortgefegt, ſondern 
* noch durch andere zwekgemaͤße Bücher vermehrt werben ſolle, 
un 
7. daß die unterzeichnete Anftalt alen Fatholifhen und evanu⸗ 

elifpen Gemeinden im In: umd Auslande bie Gruͤndung drts 
der Shulbud: Stiftungen, nah dem, von Ihr ausge⸗ 
gebenen Eurwurfe auf jede Art zw erleichtern bereit (ep, und 
überbaupt zu jedem guten und rechten Mittelgerm 
die Haud bieten werbe, buch weldes eine, ben 
Forberungen der Zeit entfprebende, ftnfenmweife 
zu verbeffernde, IJugendbbeicehrung und Wolfsbils 
bung begränbet werben fan. TIER ‘ 

Da die unterzeichnete Anftalt,. durch die Gnade Sr. Mat, 
des Königs, und durch das hohe Wohlwollen des edeln Fürften 
baufes Thurn und Taris, in Würtemberg bie volllommene 
Voftfreiheit genieht, und fi der gieichen Begünfligung au in 
mehreren andern Staaten zu erfreuen bat, fo bitter fie: allem, 
für das Infitut befimmten, Briefen und Paleten auf der Ads 
dreife die Worte; „Poftfreie Urmenfade”, deutlich beis 


aufegen. : 

en 15 Märg ıßaı, 

Ludwig Shubfrafft, 
Worfteber 

ber, durch bas allerhöcite Fönigl. Refeript 


vom 19 Nov. ıBıB allerguädigft anerlannten, 
Armenauſtalt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag 


Nr % 51. 


27 März 1821; 





Syanien 
+ Mabrid, 4 März. Die Uurebe, welche der König bei 
Erdfaung der Sizungen der Tortes gehalten, Ihnen ohne 
meifel bur& die frangäfifhen Blätter bereits zugelommen; 
@relgnife welche den benkwärdigen Menferungen des Ads 
nigs an die Eortes, folgen mußten, finb bereits eingetreten, 
bie fieben Minifter haben ihre Ye: erhalten, und wir bes 
uben uus jeit einigen Tagen in dem feltfamen Galle, teln Mini» 
m zu haben. Ya befärdte, wir fteben an ber Schwelle 
toßer Ereigniffe, ber Auſtoß iſt wenigitens gegeben, und das 
He, kaum bemerkbare Brüten feit ein Paar Tagen gleicht 
ben ſchwuͤlen Stunden und dem Schweigen ber ganzen Natur, 
das einem großen Gewitter vorangebt. Es kit unmödglia, die 
Rage ber Dinge im ihrer ganzen Tiefe zu erfaflen, ohne in Ges 
beimniffe eingeweiht zu ſeyn, im die Ich nicht eingeweiht bin, 
und Saiten zu berühren, bie id weder berühren darf noch mag. 
Lelden tragen, iſt (dwer, über feine Leiden nicht einmal Elas 
u bürfen, mod ſchwerer, ob aber biefer große und entſchel⸗ 
ende Schritt gegen bad Gouvernement, und biefer Krieg mit 
demfelben, in ben fi ber König nun vermwilelt hat, unter-ben 
jesigen Umftänden auch klug ik, darüber mbcht' ich nicht gen 
entfbeiden. Jezt ſtehen bie I im offenen Selbe, mit ſo 
ungleiber Mast, daß der Sieg faum zweifelhaft ſeyn fan, 
Die Konftitution gibt dem Koͤnig zwar bad Recht, die Minis 
Her nah Wiltüdr zu ernennen und zu entlaffen, allein die Um⸗ 
de, welche diefe Entlafiung begleiten, en eine Untere 
ubung des Betragens ber Minifter in Bezug anf bie vom Koͤ⸗ 
ulg geihehenen Henferungen Herbei: - Man braubt nicht ein» 
mal bie biefigen Werhältnife, und die Stimmung ber herr⸗ 
ſchenden Partei zu kenaen, um ben Wusgaug biefer Unterfus 
Kung ee Welche Thatſachen auch vorgebradit wer: 
Den mögen, Urtheil it ſhon vor der Unterfuhung gefällt, 
and alle Gegner, melde das Minifterium biöper gehabt, wer» 
den num feine Vertheibiger. Mau braucht mit den Ultraliberas 
den nicht @relaniffe zu hoffen, welche diefelben als ganz gewiß 
anſehen, um fblimme Kolgen zu befürbten. Das verblendete 
Volk fiebt in dem ganzen Vorfalle nichts als die Lihtpunkte ci» 
ner fürdterliben Verſchwoͤrung gegen das neue Spiem, und 
4u den gefallenen Minikern neue Opfer ber Freibel. Man 
Hat gut reden, daß dis Unſian fey, Niemand hört darauf; und 
die Stimme biefer Maſſe wiegt jest ſawer, Indbefondere wenn 
man fie laut werben laſſen will. Mebrigens ift es fogar (dwer, 
ein neues Minifterium zu bilden. Die braubbariten Männer 
der berrfdenden Partei find theild Im Staatstathe, theils Im 
den Gortes ; ein Minifterium von Afranzeſados läßt fid nicht 
denen, obglei® einige wirtlich Hofnung begen, und ein Mini: 
erium von fogenannten Servilen würde fib mir drei Tage 
Halten können, und ber Unftoß zu fürdterlihen Ereipniffen 
werben. Das iſt jegt eben das Eigenthämlibe unfers Zuftans 
des, daß nicht einmal ein Minlſterium gebildet werben kan, 
das nicht der hetrſchenden Vartei, d. h. berieuigen, die bie Um⸗ 
wälsung bervorgebrabt, und den Rechten bes Königs den Arieg 
erklärt hat. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenbei: 
ten life fih allenfale beſezen; da treffen mehrere Stimmen 
für Don Eufebio Bardail zufammen, dem nah Paris ernanns 
ten Miniiter, der ſoon zur Beit der Gortes das Vortefeuille 
geräört bat; allein um bie andern Mininterien zu befegen, feh⸗ 
en In der That die brausbaren Männer. — Man bat geilern 
Mbends Abfihten auf das Haus des franzöfiiben Sefandiem ge 
habt. Die Meibung mit Krantreib war längft fibtbar, viele, 
wenn ulat alle von der herrihenden Partei wünfhen Krieg 
mit ig Lande. est iſt aller Entbufiadmus ohne beflimm: 
tes Ziel, bas Sefhrel: Stegen ober Sterben! ein läwerlides 


Bramarbafiren, die Sehufugt nad Beihäftigung ohue redte 


Midtung; während man jest um Kleinlihes habert, und in 
Parteien und Partelchen zerfällt, würde ein Arleg mit irgend 
einer Macht wo nicht alle, doc viele Parteien verfühnen, der 
Enthufiasmus eine beftimmte Richtung erhalten, große, ener⸗ 
giſche Maaßregeln ind Daſeyn rufen. Man weiß, was ein aufs 
egtes Bolt zu thun im Stande iſt, und vor Allen Spanier, 

ie Neidthämer ber Kirche, unb gewiß aub vieler Großen 
fielen dann in die Hände bes Staats, unb vieleist auc des 
Vöbels, es gebe im Innern keine Iweldentigen, Leine Unents 
ſchledenen mehr; alles wäre Freund oder Feind. Dis fühlt die 
berrfhende Yartei, darum unter dem Scheine menſcheufreund⸗ 
lier Liebe zum Frieden ein files Suchen de Krieges. Mit 
dem übrigen Mächten ift der Krieg falt unmöglich, vortheilbrins 
gend wenigftens mit feiner, nur Frantreih bietet gänftige 
Yuntte bar, Gegen Frankrelch nährt nod alles bem alten * 
fFraaktelchs Boden könnte bald eine Armee ſtehen, und dert 
ren Unterhalt finden, In Franfreih weiß man eine Partel, 
und glaubt fie jeher sahlreih, welhe geneigt ſeyn fönnte, Epas 
niens Sache bort zu unterftägen. 3% wid nicht im Abrede ftel» 
len, daß e6 dert nit Menfden gebe, welde die Kriegsiuft 
bier nähren und entflammen. Die franzdiiihe Gefandtfcaft 
gilt lauaſt ſchon als ein Stäspunft bes Servillemus. Dan 
ing {don vor etwa 14 Tagen fo weit, zu behaupten, baf ir⸗ 
endwo Geld gefunden worden ſey, und ber franzöflfihe Ge» 
andte es dann als fein Ligenrbum reflamirt habe; man fagte 
mit fo ziemlib bürren Morten, a hei Gefanbte Leute ber 
jable, um Unruhe au erregen. Der Borftafter, Prinz be Las 
val» Montmorencp, ſteht im Begriffe, Madrid gm verlaffen; 
was gefzehen fol, muß bald geſchehen, beun eine Infulte nes 
en den Befwäftsträger würde weit weniger @clat iadıen; ba» 
der der geftrige, nohmals vereitelte Berfuh. — Bomb Märy 
Seit diefer Mitternacht taben wir wieder ein Mintkerium, 
und die Zufammenfezung beffelben wird, mie zu heffen ſteht, 
bie allgemeine Gaͤhruag etwas deſchwichtigen. Das Vortefeuille 
des Departements ber ausmärtigen ren iſt wirtiig 
dem nach Paris befiimmten Don Eufeblo Warbarl y Azara bes 
ftimmt, demſelben, ber ıBog außerordentlicher Gefandter und 
bevoumäctigter Mintfter am Wiener Hofe war, und natber 
zur Zelt der Eortes ein Departement bekleidet hat. Das 
SKriegeminifterium erhält ber Generallieutenant D. Tomas Div» 
reno Drolz, eim walerer Solbat, der als Marſchal de Camp 
unter dem Grafen won Eartaoial In ber Solacht bei Elubab- 
Deal befehligt hat, und wegen bed ungläflisen Räkzugg vom 
Viſo vor ein Kriegegeriht geftelt, aber 9 ſchuldloe ertauut 
worden iſt. Dis Ereigniß ſezte ihn indep Doc einige Zeit außer 
Thätigkeit. Zum Miniter der Juſthz unb Gnadenfaben iſt ber 
ijezige Präfibent des oberfien Juſtizhofes, D. Vicente Gano 
Manuel ernannt, ein eifriger Geguer Bonaparte's, bader fein 
Name in die Lifte derjenigen Verfonen eingetragen worden fft, 
deren @hter eingezogen werben folten. Minifter des Innern 
wurde der bisherige Titular » Staatörath Walbenisros, ein er» 
Härter Freund der Konftitution. @r war 1014 Gouverneur 
von Valencha, wo jene benfwärbige Meaktton den Anfang nahm, 
und bewies damals eine Unbänglicteit an die Konftitution der 
Gortes, die ibm bie Unguabe des Könige zuzog. Im vorigen 
Jahre war er Mitglied der Junta, bie ber Adna gleib nad 
der Annahme der Konftitution eimgefezt bat. Felice und Edcus 
dero, von denen der eritere Minifter der überfeelihen Angeles 
genbeiten, der andere Minifter bed Secweſens geworden iſt, 
waren beide 1810 Mitglieder der außerorbeutliben Cottes. 
Das Finanzminifterium bat der bisberige Direktor des Staats⸗ 
ſchuldenwefens, D. Antonio Barata übernommen, Go wäre 
wenigfiens einem Kummer und einer Klage ber Liberalen, 
d. h. auch ber Bellern, abgeholfen, — Bon den biöherigen Wers 
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bert, was es mit ber heiligen Alianz zu Bebeuten 

eriftire? was ihr Gegenſtand fep? oder iu 
ten in Bezug auf Spanien? — Der Herzog von an bat 


Handlungen ber Eortes findet man in den Zeltungen mur eine 
amade Skthzze. Man fiebt zwar nicht jeme heftigen Scenen, 
ie in ben frangdfiihen Kammern, und im engine Yarlar 

mente ſo oft vorfallen, und kan fie nicht fehen, weil keine Dp:- 

gm da ift, alein ungern gewahrt man, wie häufig Dinge, 
le eigentli nicht zur Sache gehören ,--zu beu- 

gezogen werden. Die Yuntte, welche felt dem Tage der Eröf: 

nung zum Bortrege gekommen, find freilih auch fo eigner Nas 

tar, daß weder bie Komfkiturion fie vorbergefehen hat, noch daf 
fie ohne harte Berährungen abgetban werden Könnten. Hat 
man nun bie Kühnheit eines Grafen Toreno, der in der ges 
ſtrigen Sizung fagte, daß die Urheber der Aufldfung des Mir 
nifteriums (alſo ber Köniz) 9* Ent zwet bis zu einem gewiffen 

unlte erreicht Hätten, wemlih einen gewiſſen Aufenthalt uud 

erwirzung beroorzubringen, dann wird die Behandlung eines 

Kar Gegenftanbes mod immer ſchwieriget. Die wichtige 
































ein Manifeft druken laſſen, worin er fio über fei ar 
Verbannung beklagt. Nah der Aufldfung des Et —X 
bes hoben Rattzes von Caltillen, und nad dem ibm das Kommando 
bes eriten Garderegiments abgenommen worden, ep er in den 
Rubeftand getreten mit dem Charafter eines Generals, ohne 
Gehalt, ohne beſonderes Standquartier. Mit feinem Haus 
weſen beſchäftigt, babe er plözlich einen Befehl des Arlegdmis 
niſters erbaiten, ſich einen Hufenryalteort amferbalb der Pros 
vinz und der &eneralfapitanie von Neu: Eaftilien zu wäiblen, 
Er habe gehorcht und dem König die Natheile vorgefielr, weile 
biefe Maafregel für feine daue liden Verbälswifle nad fid siehe, 
bie, mit dem fie begleitenden Umftäuden zuſammengehalten 
aberdls ungerecht und —— für ihn ’fep; Denn gleichjehe 
tig fey in der befannten M —— + dem Univerfaf, 
ein Artlkel erfhtenen, wo es hieß, daß einige Iudivibuen, die, 
bem Könige ſchlechte Unfcläge ertbeilt hätten, aus der aupts 
ftadt weggef&itt worden, und dabei fie befonders bei amen 
enaunt worden, Der König habe ihm nie Vorwürfe gemast, 
n ſoalecht berathen zu haben, übrigens thellt er die Men 
lege mit von ben großen Mufopferungen, die er zu allen Seiten; 
—— im Unabbängigteitstriege, dem Vateriaude ge⸗ 
ra 173 - 2 


tage ift, wie follen die Belege und Erläuterungen, melde die 

lagen bes Königs über die ihm zugefügten Beleidigungen 
udtbig machen, an die Cortes kommen? Die Minifter, die Dr: 
gane des Königs, werden bier felbit zu Gegnern deffelten, 
Es wurde der 2*84 ausgeſprochen, daß nichts als an die 
Kammer gelangt ande: en werden könne, als was von den Mies 
niftern unterzeichnet fen, daher auch bie lezte Hälfte der @rs 
dfuunasrede des Königs, welder Theil fih wicht anf dem von 
ben Miniitern unterzeichneten Eremplar befindet, in der Ant: 
wort als nicht vorgetragen angefeben werden folle. Der König 
tritt dadurch aleich ſam in das Verhaͤltuiß eines Privarmannes, 
und fan gleichſam nur fo gegen die Minifter Elagend auftreten. 
Nice minder groß ift bie Schwierigkeit, welche die Vorladung 
ber Minifier mir fib führt. Sollen fie als Beklagte vor die 
Schranken gefordert oder zugelafen werden, um Erläuterungen 
zu geben? Das leztere ift unkonftirutionell, indeß doc angenoms 
men worden; geſtern Abends find die Minifter zu einer gehei⸗ 
wen Sizung gerufen und gebört worden. Die ganze Wirkung 
ber Klage des Königs ift neutralifirt, indem man die Eutferr 
mung der Minifer als den Erfolg einer gegen das kouftitutioe 
nelle Syſtem beitebenden Werffwöräng barzuftellen mußte, 
Auch -einfufreihe Mitglieder der Cortes haben es nicht nuter 
ihrer Würde eractet, cine ſolche Sprache su führen, Was foll 
ber liberale Vöbel thun, wenn ihm die Morena, Vitorica n. f,w. 
mit folben Beifpielen vorausgehen? Ihm bleibt dann freilich 
nichts Anderes übrig, als, was er vorgeftern wirklich getban 
bat, bei den dftreiwifchen, preußifhen und eugliſchen Gefands 
zen die Feuſter einzuwerfen. Aber welcher Liberale wäre im 
Stande, ſo was zu thun: frägt Quiroga, und nolcas volens 
muͤſſen die Urbeber der Unordnung nun Servile fepn, ja felbit 
diejenigen, welche dem Aönig infultirt haben. So abgeftinatt 
auch ſolche Behauptungen an ſich find, fo erreichen fie doch ih⸗ 
zen Zwei. Quiroga fagte geitern: Ich balte nicht viel auf die 
Verſcwoͤrungen, die Konftirution mit bemäfneter Hand zu ftürs 

en; vier Goldaren und ein Korporal reichen bin, diefe Pöbelbaus 
—* zu zerſtreuen. Und doch bat man mehr als einmal die Haupt⸗ 
ſtadt und das ganze Land in Bewegung gebracht, und fo die groͤß⸗ 
zen Intereffen aufs Spiel gefegt! Welche Konfequenz! Haus 
delte man mar jejt mob nad Quitoga's Worten, fo ließe ſich 
die Befeſtigung der Drdnung bofien; allein diefe Heuchelei, 
diefes Schoͤnthun mit Worten, diefes Geſchrei von Freiheit 
bei wahrhaftem Despoticigus, iſt leider gerade Charakter und 
Unglüf diefer Umwälgung, — Die Deufiarift des Minifters 
der auswärtigen Ungelegenheiten über den Zuftand feines Des 
partemenie kit bereits vorgelefen worden, bat aber fo viele Fü: 
Ten und iſt fo mangelbaft an Belegen, dad die Cortes die Bet— 
volftdubigung deſſelden begehrten, Weionders handelte fihe 
darum, zu willen, welche euergifhe Schritte das Kabinett ges 
ıhau babe, daß die ubrigen Mächte Meapel- in Mube Jaffen 
folten! Auch kam es zur Sprache, daß die Ubjoliefung eines 
Mafenftilftandes mit der Nepublit Columbia auf dem Fuße 
volitiſcetr Gleichheit fo ziemlich das Gepraͤge einer Anerfen: 
Hung derfelden trage, Hr. Momero Ulpuente, der insdefondre 
bei diefer Gelegeubeit ſprach, legte wieder einen nicht ſeht 
glut ichen Beweis. von feinen Kenntniffen im Felde der Politik 
ab, tabem et von dem Winifierium bejöndere Aufklärung for: 


} Shmei, » — 
* Dom as Febr. Geſchluß.) Das Gutachten entwitelt 
umſtaͤndlich bie Grumdfäge der Verpflichtung für Auslieferung 
entwihener Sträflinge und Ungefchuldigter von Staat su Staat, 
Er befräntt diefe dur folgende Betrauitung: „Bon ſelbſt 
verftebt es ſich, daß eine Verſon, die ſid in einem Sande rubig 
verhält, alcht ohne Gründe, deren Hinlduglihfelt nah dem 
Grfezen biefes Landes zu beurtheilen ift, ihrer Freiheit beraubt, 
und einer ausländifhen Regierung ausgeliefert werden dürfe, 
Diefe Gründe müfen thells von der That, wegen deren Ans 
f4uldigung ihre Auslieferung verlangt wird, tbeils aber vom 
ben Umſtaͤnden bergeleiter werden, die es wahrfaeinlih mawen 
folen, daß fie der Urheber derfelben fev. Die Regierung, 
melde von einer andern die Auslieferung elmes beitändigen 
oder zeitigen Unterthans verlangt, muß ihr Begehren dur& 
die Unführung und die Befcheinigung jener Gründe rewtfertie 
gen, und diejenige, an welche daffelde gerichtet fft, bat bie 
Hinlänglicteit diefer Medtfertigung endiid zu beurtbeilem, 
Bas Insbefondere die Werbrewen aubetrift, wegen welber bie 
Unslieferuug eines Angefhuldigten verlangt werden fan, fo 
erfordert die Humanität, ſolche davon ausjunebmen, die eine 
zig dur Örtline @efeze, und nidt dur die allgemeine IR 
nung für re&tswidrige Thaten ertlärt werden (zu diefen geh 
ren vorzäglic dielenigen, welche ia der Menferung polttifher 
oder religlöfer Meynungen beftehen), und die Verpflichtung 
sur Auslieferung blos auf die Anſchüldlgungen folber Thaten 
zu befbränten, die in der ganzen civilifirten Welt für Werbtz» 
den — werden, well ihre Vollbrluguug auf die Immo⸗ 
ralltät und Sefaͤhrllaatelt des Urhebers ſcalleen läßt.”.. Das 
neu vorgefblagene Konkordat über die Straft ech ie pfl ege gebt 
von dem Bründfage aus, daß die in der Eidgemofenidaft de⸗ 
sangenen Verbrechen von dem Richter des Orts, wo biefelben 
verübt worden, zu unterfuchen und zu beurtheilen feven, ba= 
mit fein Mitter in den Fall fonme, die in einer fremden Bots 
mäßigkeit verübten Verbrechen zu unterfuen, und Seſeze auf 
einen Verbrecher anzuwenden, die derfelbe wicht verlest hat — 
und feine bemerfenswertseften Belimmungen find folgende: 
Eutlaufene Sträflinge folen der Megterung, welbe fie einfers 
dert, auf die Worwellung der Strafientenz jedesmal ausgelies 
fert werden, wenn fie nicht eines fpäter begangemen Verbre⸗ 
cens angef&nldiat find. Die Verpflichtung zur Auslieferung 
entwihener Ungefonldigter iſt auf gefährlibe Werbres 
hen befhränft, und darunter werben blos folgende Thaten 
verftanden: bie vorſezliche Tötung eines Menfhen, die Braud⸗ 
ſtiſtung, der Raub, ber qualificirte Diebitahl und alle Arten 
von Bälfgung, „Segen einen Uusgelieferten barf im kelnem 
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Falle irgend eine Urt von Tottur ober koͤrperlicher Zwangsmit⸗ 
tel zu Erpreffung eines Bekenntnifes, mit Ausnahme der Ge⸗ 
besminett, angewendet werben, wenn gleid bie Sefege oder 
Uebung in dem Gebiete bes requirirenden Kantous bergleis 
den mag zulafien, es ſey denn daß ber Ausgelieferte 
ein Angehöriger diefes Standes Ik. Iſt der Unsgelieferte ein 
Ungehöriger des requirkrten Kantons, jo iſt biefer berechtigt, 
wäbrend der Dauer bed peinliben Prozeſſes über das Schlkſal 
deſſelben Bericht zu verlangen, und bas Urtbeil barf nit ohne 
Genehmigung feiner oberfien Regierungsbebörbe vollzogen wer: 
den, wenn fie diefen Vorbehalt ausdräflih bei der Auslicie: 
tung gemastt bat.” Wenu die Perfon, deren Auslieferung vers 
langt wird, auch an ihrem Uufentbaltsorte cines Verbrechens 
angeichuldigt fit, fo fteht ed an der betreffenden Megierung zu 
entiheiden: ob Die Verbrechen, welche derfelben im Audlande 
zur Laſt gelegt werden, folder Art fenen, daß das Gemein: 
MBobl eher ihre —— als ihre vorläufige Beſtrafuug im 
nlaud erfordere, ober ob fie erſt nach vollendeter Unterſucung 
er im Inland gegen fie erdobenen Klage, und Ausſtehung ih⸗ 
rer allfälligen Strafe ausgeliefert werden fole? Wenn miebrere 
ber Im Konforbate ſtehenden Kantone zugleich bie Ausliefe- 
rang eined Ungefbulbigten verlangen, fo hat die betreffende 
Mesierung zu eatſchelden, welchem berfelben er ausjuliefern 
fey ? Bei der Eutſcheldung diefer Frage fol fie, fowol. auf bie 
Gröhe ber verſchlebenen, ihm zur Laft gelegten Verbrechen, als 
auf bie Wahrfheinliatelt der Verdachtsgründe der verſchlede⸗ 
nen Nafhnldigungen Rükficht nehmen, und dem Kantone, wel: 
dem fie den Angefhuldigten ausliefert, den Vorbehalt machen, 
ibn nad vollendeter Uuterfubung und alfälliger Beftrafung ben 
Hbrigen Ständen jur Auslieferung auzudleten, welde bieſe 
gs alls verlanzt hatten. — Eine andere, auf bie ſchwelzeriſche 
traftechte pflege Bezug babende und beachtenswerthe Erſchel⸗ 
nung, find die Bemerkungen bes brittiſchen Metfenden, Frans 
ei6 Eunningbam, über bie SGefäuaniffe ber Schwel 
uud die Mittel fie zu verbefferen, (Notes recueillies en vi- 
sitant les prisons de la Suisse et remarques sur les moy- 
ens de les ameliorer, avec quelques details sur les pri- 
sons de Chambery. et:de Turin. Geneve ches Paschoud 
«Bao. 8.) Der wohl unterriätete Britte hat eben fo umfichtig 
als unbefangen beobachtet, und das Beobachtete durchaus milde 
und wohlwolleud beurtheilt. Er wuͤnſcht, die Schweizerlantone, 
welche ih durch fo-viele löblihe und menfhenfreundblie Aus 
falten auszeichnen, möchten au in ihren Zucht- und Gefings 
alhbäufern nicht zurät bleiben. Er zeigt, was binfihtlid auf 
Geſundheltspflege, Wuffibt, Discipiin, Abtbeilung ber Gefau⸗ 
genen, Unterribt und Beſchäſtigung berfelben, mangelbaft 
und tabeinswerth In den famelzeriiben Unftalten biefer Art 
vortömmt, wad er deuter äberaft die einfachften und zuverläßlg: 
Ken Mittel au, durch welche ben Mängeln abgeholfen, und 
eine befriedigende Beſſerung erzielt werben könnte... Den Re⸗—⸗ 
lerungen ber Kantone Waadt und Genf die fib mit der Er⸗ 
uung und Einriatung neuer. Befängnife beiadftigen, hat 
Hr. Enuningbam alles dasienige mitgerbellt, was bie felt elu 
Daar Jahren in London befiebende Geſellſcaft für die Verbeſ⸗ 
erung der Srefängniffe geſammelt und Bearbeiter hat. Er ruͤhmt 
n volle befriedigenden Plan, beffen Ausführung in Lau 
Tanne bdefhloffen ward. In Genf dauern die Berathungen 
no fort, und bie Sonberung ber Gefaugeuſchaft für Ange» 
ſchuldlgte von dem Anfbewabhrungshaus für Sträflinge oder be» 
arıHellte Verbrecher, iſt noch nicht beſchleſſen. Der dur feine 
Bearbeitung der Bentbamfben Schriften räbmlib befannte 
Hr. Dumont bat die Brände für diefe Trennung in einer ei⸗ 
genen Blugfsrift, Observations sur les prisons de 
encve, einleubtend entwifelt. Mit geoher Vorliebe vers 
weilt Hr. Gunningbam bei der Geſgichte des Damenper 
«ins ‚comit& des Dames) in Genf, ber fib nah bem Bor: 
biide desjenigen in Newgate gebildet, umd die fittlihe Beſ⸗ 
jerme ber weibliten Gefangenen zum Zweke hat. Das dafür 
efolate Verfabren biefer Erauenpflege wird umſtaͤndlich erzählt, 
und was von feinem bisherigen Erfolg gemeldet wird, fan un« 
reltig au das ihm eriheilte Lob rechtfertigen. Die Heineren 
Amelzer Kantone ladet ber Melfende pin, durch angemefene 


Verbindungen untereinander, fi die @rzleln w f 
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volurion auf dem politiiden Geift aller civllifirten Voͤller der 
Belt, — Allgemeine Betrabtungen Spaniens. — Geographie 


des europäifken und außereuropdifhen Spaniens. — Statiſtik 
of, Mbel, Geiſtlic⸗ 


Spaniend. Khnig, Nation, Eortes, 
keit, Inquifition, Handel, Manufatturen, Gewerbe, Akerbau, 
Münzen, Maaß un Sewichte, Militärmabt, Werfaffung, 
Berfaflungdurkunde, Budget. — Würdigung der wichtigen neue 
GEreigniffe in Epanien. — Civil», Ariminal: und Staates 
— — Spaniens. — Geſchichte Spaniens vom erſten 
Urfprung bis ıBa1, 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Schon feit mehreren Jahren werben 

ı. bie baleriſche Anlehns-Obligation, ddto. a Ang. 1797, 
sub Nro. 87, pr. g4 fl. 30 fr. Kapital, A 4 Pros. vere 
sinslih, auf die Pfarrei Haimhauſen, löniglihen Landge⸗ 

— richte Daban, ausgeftelt; 

a. die baleriſche Laudanlehus Obligation sub Nro. 13,590, pr. 
50 fl. Kapital, & 5 Proz. verzinsli, ddto. a Febr, iuio, 
audgeftelt auf dem verftorbenen Pfarrer Aniling zu Halm⸗ 
haufen, vermißt. : 

Wuf geftelltes Anſuchen der Teflamentd» Erefution werden 
biermit die Inhaber diefer Schulddofumente anfgefordert, fele 
bige innerbalb des perempterifhen Termine von fehs Monaten 
a dato bifforts bei Gericht vorzulegen und fi gehörig zu legis 
timiren, widrigenfals man dieſe Urfunden nah Ublauf bdieſer 
Erift als kraftlos erklären würde, 

Münden, den 9 März ıBaı, 

SKönigl. baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Berngroß, Direktor, 
v. Hahn. 


Die v. Bociſchen Erben vermiffen einen Schein Nro. 65. 
über eine Arte vom 5oo fl., die - Erribtung bes 
biefigen Theaters und Sefellidafishaufes ver 
Zitl. Landrichter u. Bockbeigeſchoſſen bar. 

Derfelbe ih von ber kurfärftlidben, zur Unffihet 
bes Ihbeater= und Gefellfbaftshbaufes guäbigft 
— Kommission auegeſtelt, und von Jahre 
ı 4 atirt. 

Unf Anſuchen der Intereffenten werben alle jene, bie aus 
mad immer für Titel diefen Schein Nro. 65. beſtzen, und 
Rechte auſpruche darauf machen wollen, aufgefordert, fi bite 


nen febd Monaten vom Tage der Uuefertigung die um fo fine» 


rer bierorts zu melden, als man nach Werlauf dieſes Beitraums 
die erwähnte Urkunde amortifiren, und alle erwa darauf be⸗ 
gründer gewefene Unfpräce für etloſchen erflären wird, 
Regensburg, ben 19 Yan. ıÜ21, 
Königl, dalerifches Mreis: und Stadtgericht. 
Freihert v. Berger, 
v. Hettwih, 


gun den Verordneten der ehemaligen Landſchaſt iu Waiem 
wurde an 
den Untertanen der Hofınarl Harmating am 3 Febr. wuB 
"sie a. u — für das allgemeine Ladane 
lehn vom Jabre ı un Er N 
b. den Unterihanen der vereinigten Hefmärkte Oumbach wit 


u 
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Fraßhaufen am nemlihen Tage auf Ba fl. Bofr. gleihes 
Wnleiben ebenfalls eine Obligation ausgeſtellt. 
welche beide Obligationen dem allgemeinen Landgerichts: Ars 
menfond cedirt worden, und num zu Verluſt gegangen find, 
Gemaͤß Beſchluß des Werwaltungsausfhufes des Gemeinbe⸗ 
Stiftungsvermdgens fol das Ungültigkeitsverfahren eingeleitet 
werden, welches nun in der Urt gefhiebt, daß man die unbes 
kannten Juhaber dieſer Obligationen aufforbert, diefelben in 
nerbalb ſeqs Monaten um fo gewiller bierorts zu produzirem, 
und ihre allenfallfigen Aniprübe hierauf geltend zu machen, als 
nah Ablauf diefer Belt die erwähnten Obligationen als Fraftlos 
erklärt würden. 
Um ı3 Febr. ıBaı, 
Königl. baterifhes Landgeriht Wolfrathöhaufen — Iſarkreisc. 


i, 
. 9. @. Sarf. 


Auf Undringen der Gläubiger des Benedikt Mannbart 
Schwab von ging bat man den Verkauf bed Anweſens be= 
ſchloſſen, und m. 

amſtag ben ı4 April 
feftgefest. 


Daflelbe beftebt:: 
a. in einem gan; gemauerten Bohnhaufe famt gemauerten 
Stall und hölzernen Stadel unter einem Schindeldache; 
b. in einem Bathaufe: 
©. in einem Garten mit ı Tagw. 8 Dez.; 
‚d. 46 Tagw. ı8 Dez. Uter:, Wied «und einigem Holzgrund ; 
e. 3 Kagw. 75 Des. Wieſen; 
f. 4 Tagw. 63 Dez. Waldungen. 
Ale diefe Stüfe find zum biefigen Königlichen Nentamt freis 
ftifteweife grumdbar. 
„ Mebit biefem gebören no zu dem Gute: 
f 5 Tagw. 66 Dez. Gemeindstheile; 
. 31 Tagw. 54 Dez. BWaldungen, welche Stüfe lubeigen find, 
Die auf diefem Biertel. Gute baftenden Abgaben koͤnnen 
bierortö eingefehn werben, 
:  Kanfsliebhaber werben daher auf obigen Tag bieher zur 
Verfteigerung, vorbehaltlich ber Ratifikation der Oldubiger, mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß fi Auswärtige über Vermoͤ⸗ 
3 und Leumund durch gerichtliche Zeugniſſe auszuweiſen 
en. 
Den 13 März ıBaı, 
Kbnigl, baierifhes Laudgericht Wolfratbshaufen, 
v. Haafi, Landricter, 
I M. Bapf. 


Franz Zaver Hardt, VBortenmabersfohn von —— 
wing im Jahre ı8ı2 als Soldat im koͤnigl. baterifen Sten Ki: 
nien : In —— Herzog Pius nach Rußlaud, und 
wirb feitdem vermißt. 
ab dem Untrage feiner verwittibten Mutter und feinen 
Geſchwiſtern wird er nun biemit aufgefordert, binnen feh# 
Monaten vom Tage ber gegenwärtigen Ladung an gerednet, 
von feinem Leben und Aufenthalt hieher Nachricht zu geben, 
widrigenfalld das nah bem Tode feines Waters ibm augefallene 
Vermögen von 5oofl. ben befannten Inteftaterben gegen Kaur 
tion ausgefolgt werben wird. 
er FA dgericht 
baleriſches Landgericht. 
Gerbĩ, Laudrichter. 


Joſeph Braun, Krämer von Hohenwart, bat ſich 
im Jahre 1813 von Haufe entfernt, und nah eingegangenen 
Nachrichten im Feldzuge 1814 mit ber Divifiom des Fönigl. 
baieriiden Hru. Generals Beler als Marketender nah Franf: 
relch begeben, mo er bei ber Retirade von Tropes neh Bar = für: 
aube geblieben fepn fol. = 

Da feitber von bemfelben nichts mebr in Erfahrung gebracht 
wurde, und fein Ebeweib Therefia Braun in die Notbwendig: 
keit verfezt it, ihr Auweſen an ihre Tomter Urfula zu überges 
dem, fo wird Joſeph Wraun vorgelaben, im Beit yon Drei Mos 





naten a dato biefer Bekauntmachun entweder 
zu ftellen, oder von feinem — te Nachricht er 
und fih über bie vorhabende Gutsäbergabe zu erflären, außer⸗ 
dem mit Stipulirung des geeigneten Austrages ohne Anhörung 
fpäterer Einreden hiemit verfahren werben würde, . 
Schrobenhaufen,, ben ı3 Febr. ıB2ı 
Koͤnigl. ſches Landgericht. 
Ramſauer, Laubricter. 


Seoraſchröter, geboren den ı Mai ı uab 
bäuslersfohn von Aebach, diente als Soldat bei an baice 
xiſchen ehemaligen stem leichten Infanterie = Batalllon, dann 
bei dem Eönigl. baterifhen ı6ten Linien » Infanterieregiment, 
und wurde am ı Moy. ı8ı4 als frank im Lazarerh Thorn in Pin 
ſten abgefrieben. Man bat aud nichts weiters von ihn ge» 
bört. Sein Wermögen beftebt in 200 fl. Kapital, 

Da feine nähfte Unverwandte um Herausgabe biefes Vers 
mögend angefucht haben, fo wird Georg Schröter oder feine ale 
ienfallfige Nachtoͤntalinge hiermit vorgelaben, fib binnen feh# 

onaten, vom heute an, über das vorbefagte Bermögen um 
fo verläßiger zu melden ober gefezlih auszumweifen, als er nad 
Umfuß biefer Zeit veriholen erklärt feyn, und fein Bermögen 
— nioRen Anverwandten gegen Buͤrgſchaft überlaffen wers 
Wertingen, den ı März ıBaı, 

Königl. baierifdes Landgericht. ’ 
v. Rheinl, Landrichter, 
Auttler, Uſſeſſor. 


Bom ft. k. Stadt⸗ und Laudrechte im Erzherzogthum Oeft⸗ 
zei ob der Euns wird durch gegenwärtiges Ebitt allen Denjes 
nigen, deuen daran preisen, biemir befannt gemadt: 6 feh 
von diefem Sericht in die Eröfnung bes Konfurfes über bad. ger 
famte bewegliche, und im Lande ob ber Enns befinblide uns 
beweglibe Vermögen des Andreas Eder, Yubaber der 
Herribaften Weidenholz, Weithartöberg, und der Schaums 
burgifben Gilten, über beifen Abtretung der Güter gewiliger 
worden ; daber wird Jedermann, der am erſtgedachten Werfauls 
deten eine Forderung zu ftellem berechtigt zu feun glaubt, hie» 
mit erinnert, bis ben 9 Jun, 1821 die Anmeldung feiner For⸗ 
derung in Grftalt einer förmlihen Klage wider ben aufgeitells 
tem Vertreter der Aonkursmaffe, dem Hofs und Geridisabuos 
taten Dr. Mufenfteiner, oder befen Subfiftenten Dr. Peters 
mandl, bei diefem k. k. Stadt und Landrechte einzureichen, 
und im biefer niht uns bie Micrigkeit feiner Forderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, Kraft deſſen er im biefe oder jene 
Klaſſe gefegt zu werben verlangte, zu erweifen, als wibrigeng 
nah Merfließung des erft beftimmten Tages Niemand mehr 
angebört werben, und Diejenigen, bie ihre Forderung bis bas 
bin nicht augemeldet baden, in Nülfibe des gefamten obbes 
meldten Wermögend bed obenerwähnten Berfhuldeten, ohme 
Ausnahme auch bann abgemwiefen ſeyn follten, wenn ihnen 
wirtlik ein Eompenfationsrebt gebührte, oder wenn fie aub 
ein eigenes Gut von der Mafla zu fordern bitten, eder wenn 
auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut bes Verſchuldeten 
vorgemertt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn fie erwa in 
die Maſſe ſchuldig ſeyn follten, die Schuld ungebindert des 
Eompenfationdeigenthumd, ober Pfandreutes, bas ibnen ſonſt 
zu ftatten gelommen märe, abzutragen verhalten werben würden, 

Zuglelch wird hiemit befannt gemacht, daß Anton Otzelber⸗ 
ger, Braumelfter zu Raab, einfimeilen zum Konkursmaſſe- 
Bermwalter ** worden ſey, daß zur Beſtaͤtigung deſſel⸗ 
ben in dieſer Eigenſchaft oder zur Wahl eines andern proviſo⸗ 
riſchen Maſſeverwalters, und endlich zur Austragung der Frage, 
ob dem Aridator bie Rechtewohlthaten ber Güterahtretung zus 
fonmen, eine Tagsſazung auf ben 28 März 1821 um früh 10 lIhr 
unb ferner zur definitiven Wabl eines Maffaverwaltere „u 
der Krebitoren » Ausſchüſſe auf den 13 Jun, d. 9. früh um 
10 Uhr bei bdiefem E. f., Stadt» und Landrechte angeordnet 
werben, Linz, den 10 März ıBaı, 

Kauni 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 





Domnerftag 


Miscellen aus England, 


Neue Kupfermerte. Siderographle. 
Kenilworth. BE 


"2ondon, Ende Februars. Zu dem einladenditen Kupfer: 
werfen genen einige nene Huterne en des deuten Aunft: 
‚bandierd Adermann ; vor allen emp ehr he dur Nettigkeit ber 

eihnung und Ansführung die von ibm berausgegebene pitto⸗ 
teste Meife von Genf bie Mailand (Picturesque Tour from 
Geneva to Milan, in Imperial Octavo), mit einem ſeht wohl 
— * Text von Schoberl. Es nd 36 Aanatinta + Blät: 
er nah Lory's Zeichnungen, alle Wunder der Straßen und 
Galerien über den Simplon bis an den Comer: See aus dem 
frappanteften Gefibtepunften darftellend. Man.fan bier wirf: 
li für den Preis von 2'/, &nineen gan beouem auf feinem 
Urmitubl eine Reife über den Simplon mahen und mit eini⸗ 
ger Einbildungstrait dis erftaunensmwärdige Meifterwert fran: 
fifher Wegbanfunft ih ziemlich vergegenwärtigen. Das Buch 
ft aud bis auf wenige Exemplare ſchön verkauft, 
Unternehmungen läßt Adermann eben x dr demfelden Format 
‚wie alle feine früheren topographiſchen achtwerte und zulezt 
no die malerifche Rheinreife ausführen. Das eine wird eben 
gfalen und enthält in 10 ges die berühmten englifhen 
een in Sumberland, the English Lakes, das andere bat er 
im der Mitte Januars feinen Anfang genommen und umfa 
eine pittoredfe Meife am der Seine vom Varis bis zur Ser. 
Die Zeichnungen find theild von einem freapiHfare Künftler 
Dugin,, tbeils von einem englifhen Künſtler Gen 
und die bifterifhen Erläuterungen liefert Sauvan. Auch 
find in demfelben Verlag ı2 Anfihten von Neu: Süd» Wales 
nah Zeihmung von Kapitain Wallis, das erite Kunftprobuft, 
was dort felbit entitanden und vollendet worden iſt, fürz @uis 
neen zu faufen, welche einen gang eigenen Charakter ben und 
Sammlern überall fehr willtommen ſeyn werden, Freilich haben 
alle diefe Yauatinta’s mehr Meiz ald Innern Kuntwertb. Bon 
Seite eines allein vollgältigen Grabitibels empfiehlt ji ei 
wobl am meiften ein Paris und feine Umgebungen umfa 8 
Wert, weldes nah meifterhaften Zeihnungen von Naſh jegt uns 
ter dem Titel an engraved Series of picturesque Views_ in 
Paris and its Environs, jezt Heftweife (das Ganze zu 10 ae 
ten) ausgegeben wird und wonon bereitd 4 Hefte Liebes mit 6 
Anfibten) erfbienen find. Die berühmteften Kupferſtechet 
In diefes Fach : Middiman, Scott, ve WR. Smith bieten 
bre ganze Kunft auf, um Nafh's Pinfel Senüge zu than. J. 
Scott, ber betannte Verfaſſer der mebrmals fortgefejten Lettres 
from Paris beforgt den Tert._ Man eritaunt über bie Klar: 
heit des Stichs und die Wahrheit in der Darjiekung. Man 
darf nur einen Bük auf die Anfihten der Brüfe Notredame, 
auf die Facade vom Louvre, auf den Pallaft Zurenturg oder auf 
ben Boulevard Jtalten thun, wozu der befannte Stepbanoff die 
Figuren gezeichwer hat. Eine andere äbnlihe Unternehmung, 
wozu Kapltain Battve die Zeihmungen gemischt bat, ſteht die: 
fer an Atem Aunftwerth nad, ob lie gleich ſeht ins Auge fält. 


— Eine vielbefprobene und wichtige Grfindung i e Ber: 


wielfälsigung von Wildwerfen durch gefhuittene Gtabitaieln, 
oder die fogenanute Siderographie, eine Varenterfindung, für 
weiche fi der erfte Künfkler in diefem Fade, Charles Heath, 
mit den HH. Verbies und Fairman verelntgr bat. Statt ber 


» Aupfertafelu Eifen: oder Stabltafeln zu brauben, tft befannt- 


c 


« ih fon alt, und die Kunftgefdicte zäblt dergleihen @ifens 


Bar seit mehr als einem Jahrhundert, Diefe Crfindung gräns 
et fi aber auf eine ganz neue Manıpnlation, fo daß der zehu⸗ 
taufendite Ubrruf nicht den geringiten Unterftied som älteften 
jeiot. Stahlblo e oder Platten werden decarbonifirt und alfo 
erweicht, wodurd fie fih beim Stich der Figuren weit bejler 
behandeln laffen, als das feinite Kupfer, Iſt ber Stich oder 


Nro. 52. 


29 Mir, 1821. 


Einſchnitt vollendet, wird dur einen ganz neuen chemiſchen 
drozeß die Platte wieder gebärtet. Nun wird ein alzigfags 
derarbonifirter Evlinder von Stahl in die Uebertragung®Prefe 
(transfer -preis) eingefhoben, und damit über die eingeihnit» 
tenen Figuren der Stahlplatten hingefabren, wodurch ſich Der 
Einfbnitt der Platte dem Eolinder erhaben aufdruͤlt, indem ber 
Vreife in der Peripherie des Eplinders eine ſcawingende Bewe⸗ 
gung gegeben und es daburd möglich wird, daß ſich immer eine 
neue Dberfläbe zur Aufnahme des ganzen Stablihuitte dars 
bietet, It num diefer Eplinder eben fo, wie vorber die Platte, 
wieder gebärtet, fo drüft man damit auf meue eben fo zubes 
reitete Stablplatten oder Bloͤte das * liche Bild der 
Driginalplatte auf, umd druft diefe, wie gem bnlih, ad. Da nun 
diefe Originalplatte ſtete Meibt, fo fönnen nach einander. wo mehr 
tere GSplinder baranf als Matrizen abgedruft und ſouach das Bild 
ind Umendliche vervielfältigt werden. Diefe Erfindung leidet bie 
mannicfaltigfte Anwendung. Wie fie beim Druf der Cattune und 
Gallicos (printed gods) gebraucht werben kau, ſptingt in bie 
über die Siarieke Anwendung wäre wobl auf die Ra: 
Srifation unnabahmlider Banknoten geweſen. Man fenut die 
große Belohnung, die das Varlament auf die Erfindung folder 
Banknoten: Bereitung gefezt bat. MWelder Gewinn für Mens 
fhenleben und Siwerbeit, wenn bierdurh alle Berfälfhung 
unmöglid gemadbt würde! Die einfihtsvoliten Männer, 
Maudsich, Brunal, Donfin, Boamab, Nennie u. f. w. gaben 
diefer Ertabung den Yreid, Adermanı * in feinem Reper- 
tory of Arts im Novemberftiäf 1820 eine fiderograpbirte Laud⸗ 
karte der Art ſtechen und verfünbigte — das Heil 
diefer ndung: Wein, wunderbar zu jagen, bie unm ſchen 
ältere Erfindung der Lithographie fheint durch die eigene Teich: 
tigfeit,, mit weiber fie von den funftreichiten Werten des Ku: 
pfers oder Stablfids Abdrüfe zu nehmen weh, auf einmal 
ae biefe 2 und —— vereitelt zu haben. Ein 
Aufwand von vielen taufend Pfund , welche das Parlament bes 
reits für diefe Sicherung der Baufnoten machte, wäre dann vers 
geblid geweien. — Im Tem der Litteratur erfiheint Febr. we⸗ 
nig von einiger 28* . Das alte aber wird vielfah auf⸗ 
gewärmt, Wide altın Memoirs, Brieffamlungen, Schauſptele 
werden forgfältig —— und glaͤnzend herausgegeben. 
&# bat daher wirklich Jemand im Scherz geſagt: die ganze eng⸗ 
life Litteratur fep jegt ein Retrospective Magazine (iv beißt 
wirtlid eine Monatsiarift, bie alle vergeflene und beftäubte 
Machmwerte wieder auffri At). Diefem Gefhmal fügt fib au 
der Ubgott der Tagsleftäre Sir Walter Scott mit feineu Mo: 
manen. Kaum bat er uns in feinem Abbot die alles bezaus 
dernde Maria Stuart, wo fie aus ihrer Gefangenfcaft im 
Schloß von Lohleven nah England enttömmt, geſchildert, ſe 
führt er uns in dem dismal nicht bei Murran in Zondon, ſou⸗ 
dern bei Gonftable in Edimburg erfheinenden Kenilworth mits 
ten im die Hofiefte und Hofintriguen der Königin Eltfaberb ein. 
Nur Waverlo und Ivandoe mögen unter den frübern Produtten 
diefes eben fo uneribörflihen als geiftreihen Distere diefen 
neueiten gleihgeftelit werden. Der berüctigte Lord Yeicefter 
bewirthete die Römigin 14 Tage lang im Jadr 1576 auf feinem 
Enftfploß zu Kenilworth. Judem er ihr begünftigter Liebhaber 
war, und jezt am böchiten im ihrer Sunft ftebt, kommt feine 
ihm heimlich —— Frau vertleldet ind Schloß, wird von 
der Königin felbft im einer Grotte entdeit, und embet ſcoret⸗ 
li als Opfer eines teuflifhen Böjewihts in Zeicefters Dien» 
ften. In diefen Kauvaß mablt Scott mit einem Bauberpinfel Die 
Scenen jener Zeit fo wahr und binreifend, bap man ſelbſt Zu⸗ 
bauer ju feon glaubt. Nie it die Jun ftan Königin treffen⸗ 
er charafterijirt worden. Manches a diefem gan dramas 
tiiven Roman deutihen Dichtern — So wird Jeder manu 
die Scene aus Goides Egmont, wo Klargen fid feiner Aden 
freut, und den Seui aus Sqhillers Wallenſte in bier nachgeabmt 
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finden. Schon 


- alte Kupfertibe von dem Schloß Kenil: 
worth wieder ge 


ochen, Kanebam’s aleichzeitige Beireitung des 
Feſtes In Kenilwortb wieder aufgelegt ; fhon wird für Govent 
arden ein Trauerfpiel aus dem-Schikfal der fhönen Aihy Mob: 

ct jmbereitet. Aber ein ſchou ſeit Monaten getanntes Trauer: 
fpiel Mirandola, welhes zu Anfang des — in jenem Thea⸗ 
ter durch die zwei begabteften Schau pieler Macreadv und Kemble 
mit feltenem Beifall aufgeführt wurde, von einem genialen 

chter Woller Procter, zeigt noch lange Zeit, daß aud die 
englifbe Bühne noch neue gute Krauerfpiele vorzumweifen bat. 
Der Vater bat ſich mit der feinem, Schne Guido bejtimmten, 
ihm durch einen Schwur verbundenen Braut vermäblt, weilder 


Sohn für todr gehalten und jeder. Brief von ihm aufgefangen 
—— Einzelnes exinnert ſtart au Schilers Don Carlos, 
er 


es hat Tr eigenthämliche. Schönheiten. _ Seit langer 
eit ift Aehuliches nicht erfbienen. Lord Byron's Parga und 
ritter Gefang des ruchloſen Don Juan find die übrigen eulg: 
teiten bes Tages. Selbit eber Meifebefhreibungen ift 
nah MWelgont’ Panne (wo ber dazu ehörige Atlas allein 
+ Sufneenkoftet) über Negvpten, und wasuber die nordiſche Er: 
pebitionen etwa zu erwarten I nichts von Wichtigkelt erfchienen. 
Ueber die uuberebenbare We siaweipateit des von Barker durch 
Valpy in griechiſcher Sprade beforaten neuen Stepbanifhen 
u Pens —— * u ya 5* an. * pri 
Eunglan e re Herrmann eipzig und fpäter 
Blomfield in einer ——6 über dieſen nn Theſaurus 
im en Review Nr.ji4 baben endlich doch einen Damm 
gefest. Schon in der gi Yieferung wurde Abkuͤrzung ver: 
forowen. Sie fing mit der 1oten Lieferung, die eben erſchelut, 
wirflih an. Nun macht Valpy bekannt, daß alles in 5 
ren mit 39 Lieferungen gejelofen eyn ol. 
ausgeht, will erumfonft liefern. Es werden von diefem in feiner 
Art einzigen griebifhen Werk nur 1068 (fo viel find Subſcriben⸗ 
ten) Exemplare gedruft, Dieſe koftet jede Lieferung ı Pf. 6 Sh. 


; Spanien, 

tMadrid, 3 März. . Ih babe es von jeher beflaat, daß 

die Leute, wenn man ihnen fagt: Leuten, der Aermel da, 
welder kaum über den Ellenbogen gebt, Kleider nicht gut | be: 
upten, man habe gefagt, der Aermel müffe weit über die 
ingerfpigen weggeben ! So fagt man mir immer, wenn ich die 
isgriffe und Ausfhweifungen unferer Menolutiondre rüge, 
‚id bebauptete,, das Soſtem von 1814 — 1820 fey ganz vortrefs 
Ich geweſen. Nein, und nehmal nein, ic weiß von jenem Sy: 
ftem wenig Rubmwärdiges zu fagen ; aber man bat aud wenig 
Urſache fih zu rübmen, wenn man ein fdbledtes Spitem zer: 
Hört hat, dhue ein beſſeres dafür hinzuftellen. Die Zeitungs: 
berichte fan man nicht Immer von vorn aufangen, und jedem 
Urtheile über den Stand der Dinge ein Kompendium über Na: 
tur: und WVölferrebt und einen der Geſchichte des Lane 
des vorausfenden,, um darzutbun, daß man bei feinem Urtbeile 
allerdings von tuͤchtigen, durch unverwerflice Autoritäten ge: 
beiligten Prinzipien ausgebe und die Namen der Dinge kenne, 
über die man redet. Indeß id einmal von der Bergangenbsli 
zu reden angefangen, fo will ih auch einen Augenblik dabei 
verweilen, und geſtehen und wiederholen, daß ich die Ep: 
turge von@adiz nie ganz von aller Schuld freiſprechen 
kan in Bezug auf Die Dinge, melde feit 7 Jadren in Diefem 
' Lande vorgefallen. In dem Yugenblif, wo das ganze Land in den 
Händen der Feinde fi befand, konſtituirte ſich in Cadiz, dem 
entfernteften Punkte der Halbinfel, eine gefesgebende Verfam: 
lung obne andrer Autorifation, als die, welde ihr die Um: 
fände gaben, und das MWerfpreben, für König Ferdinand zu 
wirten. Faſt feiner von den fogenannten. Deputirten war von 
dem Bezirke gewäble, in deſſen Namen er ftimmte. Statt 
für die Nettung-des Kbaigs, für den ganz Spanien im ver: 
geeitungsvonen Kampfe biutete, gu wirken, kuetete fie aus 
en Kiosfeln der franzöfifen Revolution eineneue Staats: 
verfaffung zufammen, und flatt die Rechte des Königs 
zu vertheidigen, wie fie es im ihrer Prollamation gelobt, be: 
raubre fie ihm derfelten. Won den Fehlern diefer Konftitution 
iſt felbit das Mornings Chronicle überzeugt, dem man doch 


in Gefangenfbaft, der nicht einmal wußte, was wort 


.ten 


ab: | 
as darüber du. 
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wahrlich nicht den Vorwurf machen Fan, der Wriftofratie 

zu ſeyn. Die Liberalen behaupten, Verfaffungen fenen das Re- 
jultat eines feierliben Vertrages zwiſchen Volt und Fürk, Wo 
waren aber pierdiepweiseiremden Theile? Gin legid- 
lativer Körner ohne Autorifetion und Auftr {) ;.bätten die Abges 
ordueten Aufträge von dem Molte gehabt, 16 Fnhte man fübn 
behaupten „ daß nie ein Beauftragter die Aufträge feines Goms 
mittenten weniger im Geifte deffelben vollsogen ; und ein ade 

ng 


Mit den Siegen, welde die Engländer und Spanier erfohten, 
erweiterte ich die Herrſchaft der Megentichaft wieder; mit den 
Fortſchreiten der Urmeen wurde au die Verſaſſung vertündigt; 
Man unterwarf fi ihr, wie man fih damals jeder andern uns 
terworfen hätte; zur Prüfung und Annahme war feine Zeit da; 
oder bättem die Spanier, die obmebin im zwei feimplihe Half: 
ten zerfallen waren, in biefem Augenblit in neue Varteien 
fallen folen? Jazwifhen ſchloß der gefangene Fürſt, den das 
Volt aud nah feiner Abdantung in Bavonne als rehtmäßts- 
per König anerkannt und für dem es ſich erhoben batte, mit 
en Feinden Spaniens einen Friedenab, Dis nicht berech⸗ 
nete Greignif aab der Lage der Dinge eine **54 dieni 
überfehen werden darf, Die ſchwache Partei, weſche in der lee 
eit, d. b. feit einem Jahre, die Gewalt am 1a geriffen, 
war num auf dem Punkte, fie ſchuell wieder zu verlieren, Sie 
dachte nicht darauf, mit dem Mönig fi über die Konftitution 
au vertragen, {ondern ihm war nur die Wahl gelaffen, fie 
anzsunebmenoderdbem Thron zirentfagen. Daber 
die Klaufel, daß er Spaniens Boden nicht betreten könne, bes 
vor.er die Konftitutlon befhworen, ja die Weigerung, deu 
zwiſchen ibm und Fraukreich abgef&loffenen Frieden anzuierfeile 
nen,.. ‚Ferdinand VII war nicht mehr König von Spas 
uien;. er follte ed nur wieher werben, wenn er einen Mers 
trag eingegangen hätte, der ihm von der Königswärde nur den 
Namen, übrigens aber weniger Redte —* als weilaud der 
— rovinzen deſeſen. Wo iſt der 
taattrechtslehrer, der € 
en Fann? Hätte Spanien die Thronrechte der Dynafite der 
Seurtonr; ür die es gerade anfgeftanden, für erlofhen 
augefchen,, fo war e# böcit unflug und unpolltifb den eut> 
tbronten Fürften zum Chef der Sraatsverwals 
tung au mahben. Ferdinand fam, alle Herzen ber — 
gen ihm eutgegen, die Provinzen, die Armeen, bie Halfte 
er Gortes felber buldigten ihm, und das Gehdude der neuen 
Verfaflungen fiel von feltft in ein Nlchte zufammen, Nun bes 
ftieg ein junger Furſt, der fein Leben lang, erft an feines Was 
tere H0 e,dann in einem fremden Lande ein Sefangener geweſen, 
den Thron und übernahm bie Regierung eines Yandes In einer 
Lage, in der, vielleicht ein ** Talent als dad ſeintge ges 
fbeirert. wäre, Was fand er? Ein Land, erft durch die vers 
derblide Verwaltung des Friedengfürten und daum dur den 
gränelvoliten der Kriege 20 Jahre lang verwüfter, alle Orb- 
nung aufgelöfer, die Kolonien abaefallen, die Kaflen leer, die 
Schulderlaft ungeheuer, den Kredit vernichtet. Dazu noch das 
Unglüt der Parfeiung; die Anhänger des Ufurpatord, am 
12,000 Familien ftark, wie Einige ſagen, durch die Stimmung 
des Voltes und Die Deirete der Eortes vertrieben ‚bildeten 
feine Biderſacher im In: und Auslande, Men folte er, Ib 
anvertrauen? Die einlihtsvoliten und gewandteften Sefadfts: 
lente mwaten unftreitig unter den Afranzefadosz;er batte 
verfproden, fie zurüfzuführen, aber Spanien näbrre unverföhns 
linden Haß gegen fie. Den Anbängernber Eortes? 
Aber fie waren feine Zeinde, Er fiel, das ünglaütlichſte, was 
einem Fuͤrſten begegnen fan, eimiältisen Dfaffen und 
Höflingen in die Hände. „Anſtatt num die Nation’ im ib⸗ 
ven inmern Elementen, fagt ein Fluger Beöbahter, auf» uhd 
ufammenzugreifen, das Vorhandene zu louſtituiren, wozu Ger 
hitlihfeit und Inielligenz gehörte, errirere man nur Ar 
die Heinen maclavelliſtiſchen — R sr des Minis 
fterialismug, vermengt mit etwas Hofleben und Hofregierung,- 
und die im Grunde noch fterte fpanifbe Nation fiel aus einer 
Ohnmacht in die andere.“ Durch den Abjall der Kolonien und 
die Verrichtung der Marine bag der Handel tlaͤgllch darnieder; 
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die Staatdelnfünfte befanden fi In einem traurigen Zuftande ; 
dem Belle neue Dpfer aufzubirden, dagegen ftränbtce ſich bas 
ute Herz des Abnigs; Aulehen zu machen, dazu batte man 
feinen Aredit; die Güter der vertriebenen Joſephines brach— 
ten dem Staat keinen Bortheil, weil die wiederaufgelebte = 
wifition, die Jefutten und andere Mönche fie am ſich rifen. 
ie Megentihaft hatte in den Tagen der Gefahr —*— 
im uebermaaß verheißen; ihre Verheißnugen hätte vielleicht 
eine Regierung erfülen können, am wenigiten diefe. Die fo: 
genaunten Patrioten, ftatt bem Kürten mit Dfienbeit und Flus 
em Matb entgegen zu fommen, fingen gleich Anfangs an, Ber: 
{on drumgem zw bilden. Bor allem grif dis Unmweien und 
iefe Untreue in der Urmee um fib, bie das Element 
der Ehre und xoyalität fen folte- Junge Dffisiere, wie 
die Richatrd, Menovales, Lasch, Mina m. f. w., welche durch 
ihre Verwegenbeit zu hohen militärifhen Würden gelangt was 
ren, bildeten entrüäftet, dab an Pfaffen vergeben ward, mas, 
wie fie meynten, ihuen gebäbrte, Verſchwoͤrungen, die mit et: 
was £iberalität verbrämt wurden, um fie genießbarer zu 
machen, und beren Glieder nie alle erreicht werden konnten, 
weil die, welde fie zerftören follten, fie felber begünftigtem. 
‚Die Liberalen boten alles auf, ben Stuat immer mehr zu jet: 
rütten, weil diefe Zerrüttung ihre Plane begänftiote, ndlic 
solleudete der Grafvon Abisbal das Werl. Die Mau: 
rerei, die ſchon längft dieſen Zwelen diente, bot au bier wie: 
der bülfreihe Hand; man ſuchte alle Hinderniffe auf, die Ein: 
fbiffung der Truppen zu verhindern, man liep fie alle Eutbeh⸗ 
zungen erdulden, um fie zu deſto willigeren Werkzeugen zu 
maden. Graf Abisbal, treu feiner Natur, beging entlih au 
feiner Partei dem abibeulihiten Berrarh. Da trug endlich, 
nachdem die Elemente binlänglich vorbereitet waren, eine Der: 
ſchwoͤrung von Eubaltern: Offsieren, die den Obriften uis 
endtbigt, die Verfaſſung ber Eorted anzunehmen. 
fg ber den Kbnig war nicht ber wien über 
die Nation Mob dem eigenen Beitänbniß der Liberalen 
Fi dem neuen Epfteme vielleicht nicht der fünffgiafte Theil der Na: 
tion nnbedinge zugetban ; otgleih man der Weltund Dem König 
dis Spitem ald den allgemeinen Bunfh derNatio unge 
fbilvert hat. Statt nun das Wertrauen der Nation 4 ew ĩn⸗ 
nen, that man ſoglelch Schritte, deu einflußreichſten Theil der 
felben,, die Mönche und einen Theil des Elerus, bie wenigftend 
aus Klugbeit hätten geihont werden müſſen, aufzubringen, 
Das iſt der wahre Staud der Dinge, den man nie aus den Au: 
— ————— ——* wenn man zum Merftändniß gewiſſer Er: 
einungen gelangen will. 
ur (Der Befhluß folat.) 


gitterarifde Ungeigem 


J In Magazin für Iundbuftrie und Litteratur in 
Leipzig if erfhienen and in allen Buchhandlungen zu haben; 
Weber 
‚ QAufllärung, Bildung, Entwilelung, 
als Höhftes im . a pesiabelh, 
ne antafie 
ben Jünglingen gegenwärtigen Beitalters beſonders deutſchet 
‘ Nation gewidmet. 
Won Dr. Johann Lothely 
ar. 8. broſch. 8 gar. 

Wenn man ber dfterreihifhen Nation den gerechten Mor: 
wurf mahte, daß fie an den Fortſchritten der beutfchen H Hos 
opbie, bap fie an. den wictigiten Angelegenheiten, die, in 

eutf&laud bilden, aut feinen Untheil nehme, ſo feben wir 

‚ ben Hertn Verfaſſer iefe) Werkes, einen jungen dfreihiihen 
‚ @elehrten, der fon früber mit feinen Beiträgen zur Politit sc. 
auf etreten ift, eine chremvolle Ausnahme vom, dieſer Diegel 
aben. Wir finden bier warme Thellnahme an dem Angeles 
enbeiten der Zeit, eine liberale freie Tendenz, und mande 
unten und Unfihten, bie deinen eruſten Leſer unbefrtevigt 
allen werden, Vorilegende⸗ Merk über Auftlaͤrung bat der 
Hr. Berfafer in einer recht gelungenen Vorrede unsre deut: 


zoga an ihre Spize flellten, den Sieg davon. Der Ania (ad 





ſchen Yünglingen zugeſchrieden, und fomit empfehlen wir es 
Daun auch ihnen, und jedem wahren Deutfden. 


“ Snmeinem Verlage find feit der Dftermeffe 
ir —— und in allen Buchhandlungen zu 


Asmuſſen, B., Hauspoſtille, zur Weförderung eines chriſtl. 
—* Ei 2 Thle.” * 8. in Kemmifion 1 In 


16 ar. 

Bendew, ©. &., merkwürdige Begebenheiten aus ber allae- 
meinen Weltgefhihre. Kür dem erſten Unterricht in der 
Geſchichte, befonders für. Bürger: und Laudſchulen. ııte 
verbeiferte Ausgabe, 8. 4 gr. 

Chronik des neunzehnten Zadıkunderts, ı4ter Band, bas Jahr 
1817 , von Dr. E. Benturini. gr. 3. 3 Tolr. 8 se 

Falk, R., Sammlungen zur näheren Kunde des Waterlandes,, 
ter Band. gr. 8. ı Thlr. zogr., beide Bände 3 Thlr. Sgr. 

Ietobfend , B., Vorkbungen zur Auflöfung algebraiiher Aufs 

aben. 8. 4 gr. 

Jakobsen's, P. 5. ‚ Briefe an eine deutsche Edelfrau, über 
die neueste englische belletristische Litteratur. Mit 8 
—— und Musikbeilagen, gr. 8. in Kommission, 


bir. 

Lob, ©. , Bilder and dem Leben, gezelchnet von einem Blin⸗ 

en. 8. ı wu: 4 gt. 

Malbachs, E., Briefe uber Schweden. gter und lezter Theil. 
Mit einem Unbange über die Epoden im der Geſcichte der 
fHwediihen National s Litteratur. Aus dem Dänifhen. gt. 
8. 1 Chir. 16 gr. Calle 3 Xhle. 5 Thlr.) 

Niemanns, A., vaterländifhe Waldberichte, nebſt Vlifen im 

die allgemeine Wälderfunde und in bie Geſchaͤfte und Litte⸗ 

ratur der Forſtwiſſenſchaft. ztes m. 4tes Stut. gr. 8. ı Thlt. 


8 * 

Dehkeufhlägers, ., Briefe in die Heimath, auf einer Meife 
durch Deutieland und Franfreih. Aus dem Dänifhen von 

oa dies ABA von 9. C. Sch 
ETICHN: Seen 
riften der eswig » einifchen patriotifhen Geſell⸗ 
faatt. Ze 3tes Heft in 2 Re erianti re. 
. En : 
I. v. Voghts, Frhu., Bemerkungen über die Wortbeile und 
Nachtheile des mit ber Bemerglung verbundenen Repéſaat⸗ 
Baues, veranlaßt durch Hertu Martens Abhandlung über den 


Mepsbau auf der Geeſt. ar. 8. 6 gr. 

11. Sternts, 9. Yı — der Neubaͤuſer Schulen. 
Ein Beitrag jur Verbeſſetung des Schulweſens, nebſt einem 
Steindruf, gr. 8. 12 gr. 

Altona, im November 1820, 


3,8 Hammerid, 


Bei. ©. Heubner, Buchhäudler in Wi 
nen und Tue 2 ns * — — u 
‘ Knolz I. J. 
Raturbiforifhe Abhandlung 

über die 


Blutegel 


und ibren 
medbizinifben Gebraud 
65 8. Preis ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. 

Diefe Abhandlung enthält eine volftäudige anatomiſche 
Beſchreibung und Erklärung der Vorridtungen aller organifhen 
Syſteme der medizinishen Blutegel, die Darftellung Ihrer alls 
gemeinen und oͤrtlihen Wirkung auf den menfhlihen Orga— 
nismus; eime detailirte mit Beinen Kraukengeſchloten belegte 
Aufzäblung aller Kranfbeitsformen, bei denen üc bie Unwen— 
bung derfelben als hoͤchſt mitzlich dargetban, und Dur bie Er- 
fahrung bewährt bat, Auch das mangelhafte Verfahren bei 
ihrer Anwendung wurde bier beſonders derütſichtigt. Diefe 
Abhandlung wird daher fowol für den Naturforiher, als auch 
für jeden praftifhen Arzt und Wundarzt um fo willlommener 
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feon, da man alles Hieräber Bewährte, welches bis. jet ein: 
zein und zerftreut, im toftfpiellgen Werten angedentei, mmd 
zum Theil and ganzlich u erägrt blieb, im derſelben vollidn: 
dig zujammenyeftelt, berictiger und in gedrängter Kürze ſoſte⸗ 


matiſch geordnet findet, 





Au säwtliche Färbereien. 


Die Vollendung, welche die Krappfärberei auf Baum- 
wolle durch die Darstellung des Adrianopel- und des Dop- 
pel- Roths auf den sogenannten Merinotüchern erhielt, er- 
regte den eben so vielseitigen, als lebhaften Wunsch, diese 
herrlichen und unvergänglichen Farben auch auf Seide und 
Wolle hervorgebracht zu sehen, J 

Schon vor mehreren Jahren war man in Frankreich 
von der Wichtigkeit dieser Säche so überzeugt, 
ein Preis von bovo Fr. auf die Darstellung eines schönen 
Scharlachs aus Krapp auf Wolle, ausgesezt wurde, weil 
diese Farbe Behufs Her Armee - Uniformen ungleich dauer- 
hafter und weit wohlfeiler , als das gewöhnliche, aus Co- 
chenille erhaltene, ist. Den Preis erhielt auch ein ge- 
schikter Färber aus Lyon, aber er fand es seinem Inter- 
esse angemessener, demselben zu entsagen und das Ver- 
fahren für sich zu behalten , weil ihm dis bei seiner Fär- 
berei für die Folge ungleich gröfsern Nuren gewähren 
müsse, umd so sahe man sich genöthigt, den Preis aufs 
neue auszusezen, und ihn ‚900 Fr. zu erhöhen. 
Nicht minder wichtig ist die Darstellung der Ponceau-, 

ur - und anderer rothen Farben aus Krapp auf Seide, 
die bei der zeitherigen Art „sie mittelst Orlcan, Fernam- 
bukholz , und sey es auch mit Cochenille ete. zu färben, 
alle durch die Bank weniger .ächt sind. Besondere Auf- 
merksamıkeit verdient jedoch die Rosenfarbe aus dem Krapp, 
welche bisher nur durch Saflor erreicht wurde, der awar 
das schönste, aber auch das vergänglichste aller rothen 
Pigmente enthält, und jezt überdis! in einem enormen 
Preise ist und bleibt, weil der unternehmende Pascha von 
— mit diesem seinem Landesprodukte den Allein- 
bandel treibt und die Preise bestimmt, auch der ostindi- 
sche, obgleich bessere Safor, immer nicht wohlfeil zu 


. uns kommen kan. 


Als ich vor vier Jahren mich mit der Anfertigung von 
Malerfarben aus dem HKrapp zuerst beschäftigte, und es 
mir gelang , ausser dem ewöhnlichen und dem rosenfarbe- 
nen Krapplak , auch die Purpur- und Karmoisinfarbe, bei- 
des in den allerdunkelsten Nüancen, den Laken aus Goche- 
nille etc, gleich, darzustellen , sahe ich ein, wie nüzlich 
es seyn müsse, diese unvergänglichen Farben auch auf 
Seide und Wolle aus dem Krapp au produziren, um die 
überseeischen Farbe-Materialien, deren Pigmente an Dauer- 
haftigkeit gegen dieses so schr zurükstehen, immer mehr 
zu verdrängen. Bekannt mit den Grundsäzen der Fürberei 
machte ich hierzu die vorläufigen kleinern Versuche, wen- 
dete meine Erfahrungen, die ich bei Anfertigung der ver- 
schiedenen Krapplake gemaeht hatte hierbei an, und kam 
so auf den richtigen Weg. Ich fand bald, dafs das Ge- 
heimnifs hauptsächlich darin besteht, den Krapp von, sei- 
nem gelben Pigmente und allen nicht zum Färben geeigne- 
ten Stoffen zu reinigen, und dafs es dann nur der man- 
uigfaltigen erdigen und metallischen Grundlagen (Beizen) 
bedürfe, um unter verschiedenen quantitativen Verhält- 
nissen derselben und des gereinigten Hrapps, so wie der 
Zeit des Ausfärbens und —* richtigen Temperatur, obige 
Farben, so weit es möglich ist, hervorzubringen. Dis 
Reinigen des Krapps war aber bis jezt nicht bekannt, we- 
nigstens nirgend gelehrt oder angegeben , hatte auch 
seine grofsen Schwierigkeiten, weil in der Regel entweder 
das Beste vom Krapp verloren ging » oder das rothe Pig- 
ment verändert und zum Theil zerstört wurde. Durc 
fortwährendes Nachdenken und unausgeseste Versuche 
wittelte ich jedoch ein einfaches und wohlfeiles Verfahren 
aus, das dem Zweke auf das vollkommenste entspricht, 


“für die verschiedenen Zweige der Färberei no 


— 


und dessen ich mich seit jener Zeit bei Verferti A 
ner Farben mit Sicherheit und Nuzen bediene, ' ns * 
lin vergangenen Jahre erregte indess, unter den Be- 
merkungen des Professors D ö berreiner über Pigmente 
in Schweigger's Journal für Chemie etc, Bd. 26. Hit. 3. 
sie sind auch im hiesigen gemeinnüzigen Anzeiger abge- 
rukt,) das über den Krapp Gesagte meine ganze Aufmerk- 
samkeit, besonders, dals er anräth, denselben erst auf 
Branntwein zu verarbeiten „und .den Rükstand alsdann zur 
Türkischroth - Färberei und zum Krapplak zu benuzen. 
50 problematisch als mir dis von Hause aus war, so ent- 
schlofs ich mich doch, sobald es Zeit und Umstände er- 
lauben würden, hierüber entscheidende und vergleichende 
Versuche zu veranstalten. Diese sind nun gemacht, mit 
Sorgfalt und ziemlich im Großen unternommen, haben 
aber keineswegs befriedigende Resultate geliefert, weshalb 
diese Methode schwerlich Anwendun wird. Der 
Krapp liefert allerdings eine Menge Branntwein, und der 
Bukstand ist zur Färberei zu benuzen,, gibt auch ein schö- 
neres, als das gewöhnliche Roth, aber hei dem jezigen 
geringen Werthe des Spiritus kommen die Kosten und Ab- 
— des Brennens bei weitem nicht heraus, und von 
em Rükstande braucht man wohl noch dreimal so viel, als 
vom gewöhnlichen Krapp, um ein eben dieselbe 
Nuance hervorzubringen, weil das Feinere vom’ K 
theils sich oxydirt, und für die Färberei verloren — 
theils, wenn man es auch noch so sorgfältig aus der Fir. 
sigkeit sich absezen läfst, doch in Menge darin schweben 
bleibt, und mit selbiger weglaufen muls,, weil diese zur 
Färberei nicht mit angewendet we darf, und im ent- 
gegengesezten Falle nur schlechte Farben liefert. Freilich 
ist dieser Rükstand besser zum Türkischroth und Krapp- 
lak,, als zur gewöhnlichen Krappfärberei zu benuzen, wird 
aber nimmermehr Vortheil gerihren. 

Ganz anders siud dagegen die Färbereiversuche aus- 
cfallen, die mit dem nach meiner Methode gereinigten 
ron erstes wurden, Da hier kein Atom des ro- 

then Pigments verloren geht, oder sich verändert, so er- 
hält ınan schon, beim gewöhnlichen Ansieden oder Beizen 
eine viel schönere Farbe, und braucht weniger Krap 

als sonst. Ich sage weniger, demn die Anziehungskra 

des bessern Pigments zur Grundlage, ist nun gröfser, weil 
das schlechtere hinweggeschaft ist. Höchst befriedigend 
war dis in der Kattundrukerei, und Firm mich, dafs 
das Adrianopelroth mit vielleicht nur drei 
Operationen produzirt werden kan, weun 
man mit so gereinigtem —— ausfärbe, 

Obgleich meine Versuche noch nicht en und 

en | e ch nicht 
vollendet sind ; so will ich doch‘, weil obiger Gegenstand 
jezt so häufig zur Sprache kommt, und ich in meinen jezi- 
en Lebensverhältnissen von der gesamten Färberei keigen 
unmittelbaren Nuzen ziehen kan , denjenigen, die es inter- 
essirt, sowol die Methode zur Heinigung des Krapps, als 
auch meine mannichfaltigen Beobachtungen, Behufs er Fir- 
berei,, gegen ein angemessenes Honorar und gegenseitige, 
noch zu bestimmende Verpflichtungen, mittheflen. Da ich 
hoffe , dafs die Sache in jedem Zweige der Färberei meh- 
rere interessiren wird, so bitte ich, sich dieserhalb im 
ortofreien Briefen an mich zu wenden, um das Nühere 
ierüber zu erfalren. 

Zu einer Zeit, wo es so sehr darauf ankömmt, das 
baare Geld dem Lande zu erhalten, wird es auch für dem 
Staat ven Nuzen seyn, wenn die Summen, welche jährlich 
für Cochenille, Lac dye, Saflor, Farbehölzer cet. übers 
Meer gehen, sich immer mehr verringern, und dagegen 
der Anbau unsers schönen deutschen Farbematerials, u 
Röthe, deren man sich von den allerältesten Zeiten her 
bediente , sich vergrölsert. 

J. H. Streccius, 
in Berlin, Neue Promenade Nr. 20, 
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3 AR Spantenm 
— F Madrld, 8 Mir. (Beſchluß.) Diefer Stand ber 
Dinge tk ı) bie Folge ber Ueberpebung ber Cortes 
vom Jahr i812, welche eine Konftitutfon entwarfen, deren 
Banıhme dem König nicht zugeimuthet werden konnte; 2) der 
Umftände, unter denen Ferdinand VII. zuruffam, 
und der Erbaͤrmlichkeit feiner alspuneen; und 3) 
der Urt und Welfe, wie jene Konktitution endii 
doch bem König aufgebrungen worden ift, Daberfo 
viele der entfeziihen Mittel, deren man ſich feit einem Jahre 
bedient, um dem Spfteme den Sieg zu verfhaffen, baber bie 
Unduldfamtelt gegen Laulgkeit, Daher der ftete Arlegszuitand 
der im Sieg begriffenen Vartel, daber ber Mangel an Ruhe, 
an Mäpigung, an Vertrauen. Wo hat, fagt man, ie eine Re: 
volntion nibt Anomallen, Weberrreidungen, ja felbft Sräßllch⸗ 
keiten mit fih gefünrt? Wlerdings, aber eine Revolution kit 
eine Sewalttbat, und dieſe Umwandlung foll ja ber allgemeine 
Wunſch nad das Bebärfaiß der Nation gewefen feyn! Weniger 
—— wenizer Abſicht, weniger Zwang, und ich glaube, 
bie Sache wäre beifer gegangen. Hat der König nachgegeben, 
warum nickt au® die Eortes? Hätte man bei der erfien Wer: 
ſammluag Iugeitindnaiffe gemacht, bei denen fi andere Natlo— 
men frei and wonlbefinden, fo wäre eln Wertrauen, elue Zus 
neigung, eine Verſdhnung hergeſtellt worden, welche gewiß bie 
Quelle von vielem Guten bätte werden müfen, und wir brauch: 
ten wicht erſt die Perlode von Gräueln durczulaufen, bie ung 
drohen, — Es fit möglin, daß Ib mich in meinen Befärhtuns 
u träge; welber Besbatter kan fagen, daß er ſich Im diefen 
eitläuften alcht eiumal getdufht habe? Allein fo lang ich diefe 
Klagen über bie Straflofigtelt der Schleuten höre, während Ic 
bisher die kleinſten polittiihen Vergehungen mit unerbittlicher 
Strenge beitrafen fab, wie 3. D. erft vor ein Paar Tagen wies 
der ber vormalige Alguacit Manuel Serra auf 10 Jahre zur 
Galeere verarthellt worden it, weil er in einer Scheute zwel 
— Leuten zugeredet haben fol, zum Abuelo zu geben, fo 
ang jedes Gerüst zum Vorwand eines Huflaufs genommen 
wird, und ein Auflauf felbit als Beweis von Berfäwdrungen 
He, wie 3. B. die Provimzialdeputation von Gatalonien ſich 
a einer Borftclung an den König wieder erklärt: „Die legten 
Ereianiife von Madrid, wid imdbefondere das am 5 begangene 
Wttentat beweifen bis zur Flarften Evidenz, baf, 
welche Mittel der Verföhnung, Nachſicht und Wergebung die 
Bullauthrepte der Cottes und ber Rezlerung aud gencmmen, 
und proflamirt bat, um alle Spanier um ihren fonttituttonellen 
Thron zu vereinigen, fie für biefe gottlofen Herzen ganz und 
gar vergeblih find: Es iſt mörbig und Überaus hellbringend, 
nicht zu geftatten, daß bie Schlewten noch läuger einer ver: 
derbliches Strafiofigkelt genießen,” fo lange Grundfäge profla: 
mirt werben, wie 3. B.: „Tamult, beiliges Wort, das zu 
allen Zeiten die Tprannen mlübrauchteu, um die zu ihrer Er⸗ 
baltuna adthlae Gewalt zu entwileln... euerglſcher Ruf, derzur 
resten Zeit gebraubt die Mepaungen zu bem betimmten 
Duntte vereinigt, und die Gemätber eutflammt!”" kan ich zu 
befärdten nicht aufüören. Die Berwegendeit nimmt mit jedem 
age zu, und Im der That, kb weiß aldt, was moc übrigt, 
wenn bie ſvaͤudllohe Kritik, mir ber der Nedacrorgeneral den Iey= 
ten Thell der Eröfuungerede des Königs begleitet hat, unges 
Araft dleibt. Mit einer erbärmliben Sophiſtik beginnt er: 
„Ja einer fonftrurionellen Monarchle reden die Adnize nie mit 
den Drpurirten, dönfend tragen fie bie Meden vor. Die &b- 
faſſusa berieiten id Save der Miniſter, wenn man gefeymäßig 
E Werke gebt, wenn oter cin Wertrauter oder Gunfling fait 
es Minifiers zu redeu wagt, fo verlät man die Mihiihmur 
der Geſeje.“ Obwol die gauze Welt weiß, daß biefer Theil 
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ber Mebe des Königs vom Ihm felbit berrährt und herräßren 
muß, weil fie Klagen enthält, derem LZautwerbung jeder Minis 
fter verhindert Hätte, fo nennt er dem Berfafler doch einen 
„boshaiten Lügenfhmied” (Forjador.) „Die Einfältigkeit, 
fährt er fort, mit welcher der Zuſazmacher den König fagen 
läßt, er rede vom fi zulezt, damit man ja nicht glaube, er 
sdge fein verfönlibes Wohl dem Slut der Nation vor, Unwiſ⸗ 
fender Lieferant! Slaubſt du, daß die Spanter von 1821 Menſcheu 
aus dem ıaten Jahrhundert find, eiufältig und ftumpffinniggenug, 
zu wähnen, die Köntge feven alles und die Nation nihts? 
Nein, du irrt di, der Ungebiidetfte weiß ſchon, daß bie Na» 
tionen bad wies find, und die Monarchen nur ein Thell von 
ihmen. ...”" Zu der Heuferung®es Königs: er wiſſe recht gut, 
daß einige Solechtgeſinate die Unbebahtfamen zu verführen, 


‚und zu überreden ſuchten, fein Herz lege bem konftitutlonellem 


Spfteme taufend Hladerniſſe, macht er die Bemerkung: „Wels 
her Menid von gefander Bernanft würde fi vergefien haben, 
dem Köntge unter dem jezigen Umftänden ſolde, feine Würbe 
beleidigende Worte In den Mumb zu legen! Wozu bieje, wenn 
auch nur hopothetlſche —— Die wahrhaften Spauler 
find zw ebelmätbig, als dab fie an Ihrem König eine Kelonte 
vermutben follten, welche fein Herz bis unter das bes Infams 
ken Berbrebers berabmürdigen würde. Sie eben freilih mir 
einigem Gamers, daß es fat keine Verſawoͤrung (1) und 
fein Öffentliches Attentat gibt, wobel alcht elu Beamter fein 
nes Hofes oder Pallaſtes als Urheber oder Mitſchuldl⸗ 
er betheiliat wäre. Wber fie folgern daraus feine für Die Lova⸗ 
heit eines Fürften, ber (unter andern) die Froͤmmigkeit jur 
Devife hat, bie er von feinen Worfabhren ererbte, wenig güns 
flige Konſeguenz; es wäre ja ulht das einzige Belfpiel, daß 
eha braver Herr ſclechte Kaechte hat. Es fit wahr, die Schwa⸗ 
ben oder weniger Feſten wanken freilih beim Aublltk gewlſſer 
Dinge... Um übrigens allen Verdacht zu befeltigen braucht 
man nur die Urſache zu vernichten; die Meufhen bes igten 

abrhunderts wollen Handlungen, keine Worte, benn auf un= 
ere beutigen Spanter' fan nicht angewendet werden, mas eim 
berähmter Sariftſteller von gewiſſen Famlllen geſagt bar, daß 
fte imunglätnihts de ernt, nihts vergeffen bäts 
ten!” „Teufliiber Maclavellift! fährt er nad der Erklärung 
des Könige, daß bie feiner Würde zugefügten Beleidigungen 
aller Artöffentlich geweſen feven, fort, wie haft bu bat a eines 
Könige, der von dem treueften und edeimäthigiten Wolke der 
Welt fo viele und umerbörte Vroben ber Liebe und Hotadtung 
erbaltem bat, fo täufhen können! Der Könta weiß ſehr wohl, 
daher nicht ein eingigesmal Zeuge folder Beleidigungen gewe⸗ 
fen tft, und hätte baber ber verrätherliben Stimme 
nit Glauben deimeſſen follen. Infame Aufwiegler! Man 
feunt euch und ewere Ylane. Ihr fepb genau noch, was Ihr ges 
mweien, aber fürdter (und der Mugenblit If mabe), daß eine 
ftarfe Hand die lange Relhe euerer Verbrecen abf&neiben, und 
euer Blut dem beleldigten Vaterland zur Genugthuung Alefen 
wird!" „Uber vergeflen Sie nibt, zuft er enblih dem Köuine 
zu, was die Seibfterfenutatb Ihren unglüflihen Vetter In feis 
ner bitterfien Stunde fagen ließ: bie Ariftofraten babem 
mich auf die Blurbäbne zebracht!' Doch mid etelt, 
die abſcheulidde Produtt, das mit bem Entfezlichften, wad Dans 
ton und Marat geſaat, ſich meſſen fan, weiter abzuisreiben! — 
Dis ift der liberale Sinn, den man mit allen Mittela zu ver« 
breiten fuhrt, „Miele Orte, fagte der Eonfliturlonal vor elm 
Paar Taaen fm Bezug anf die Stadt Alt: Sclmaner, lichen 
das neur Spllem nixt, aus Mangel an Aufklaͤrurg, an poilike 
fter Erjiebunz, au Einn für Liheraliemus, und die Regl’rung 
fente bie wickfumfien Mittel ergreifro; fie tt ve autworriih, 
daß der Wrtifel der Konſtitutien, weicher bıfichi’, daß alle Des 
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amten dem Soſteme ganz unverdaͤchtig zugethan ſeyen, Im ſel⸗ 
ner ganzen Strenge deobagtet werde, Un die Epize bdiefer 
Etatt muß das Deinifteflum entfhledene Männer, Bolwerfe 
der Freiheit fegen, u. 1. f.” — Die offigiellen Berichte: über 
den Zusend der Nationalmillgen und $reiwilligen baben ae 
überrafbt, denn nad diefen Angaben beträgt die Zahl der 
kurs im ganzen Reiche nur s0,500 Mann. Kür die Natios 
ariligen find über 4oo,ooo Mann aufgezelhmet, allein das. 
von find nicht Zo,ooo bewafnet. Im ber Provi Gulpuscoa 
zibit die Nationalmlliz 29,926 Mann, welde mit 1156 Or 
wehren, 1028 Jagdilinten und 796 Bapenetten bewafnet find, 
mund doch wird mein verfibert, daß in dem. biskaifhen 
Provinzen dis Yuflitut dem —— rg gefunden. Man 
tan auf die übrigen Theile falichen, Die jungen Leute bat 
YUnfangs der Glanz der Uniform gereizt, allein der Dienfi fängt 
an fie zuefelm, befonders bier, wo jeder wenigitens ale adt 
Tage auf die Wache muß; vorigen Monat traf die Meibe ſogat 
alle drei Kage. Junge Handwerker flört das natürlich unges 
mein, nnd die Uniform verliert ihrem Glauz. — Ju den oͤſſent⸗ 
uden Sizungen der Eortes iſt dieſer Tage nichts Denfwürdis 
e6 vorgefommen. — Gegen den Laibawer Kongteß erihöpfen 
* unfre Journaliſten in Vorwurſen nnd Verlaͤumdungen. Ge⸗ 
Rern wurde bier bereits ein Extrablatt mit Nagrichten von dem 
x ——— großen Sieg, den die neapelitanifbe Armee, man 
weiß niht warn und mo, davon getragen gaben baben foll. Der 
souvetaine Pibel bradte dem neapolitanifwen Brüdern und feis 
aer Sowerainetät einige Biva’s, dem die betannten Muera folg⸗ 
tew. Abende reiten feit einigen Tagen wieder ungemein larle 
Yatrouilen. , 


Rußland. 

“Aus Kaufland, Jannar ıBar. Die alte Eparentefio 
Benz it der im Feuer verfängte Wunder» Vhönir. Kaum würde 
fie der Femde, ber vor »812 dort gewefen iſt, jezt wieder ers 
kennen, Täglich medrem fid da die Wunder der Bautunt und 
Aultur. Natürltb tritt die alte Nefidenz an ber Modlwa mit 
der neuen an ber Nema täglid im engere Verbindung. Dazu 
iR das Diligence- Comptelr nah Mostau, weltes feit drei 
Monaten In Petersburg befieht, und num dei Winterbahn pfelle 
fhmelle Abfertigung gidt, eim berrlihes Mittel. Unter ben 
Durch bie Eatferlibe Freigebigkeit berriich gedeihenden öffentit» 
den Wnftalten in Mostan verbient neben dem weitläuftigen 
Univerfitätsgebäube das neue anatomifte Mufeum vor allem 
genannt zu werden. Einen Grundriß und VProſpelt deſelben 
findet man der Einweibungsrede beigefügt, welden als Ehren⸗ 
mitglieb ber Unfverfität ber ruffifb Katieri. wirkliche Staato⸗ 
zatb v. Zoder, einft als Lehrer der ünatomle in Jena uud 
Halle berähmt , Im November 1819 gehalten bat. Denn 
Loder It mad vleliähriger Entfernung von allen Lehrvortraͤ⸗ 
gen wieder zum Vrofeſſorſtaud, den er unter allen für den 
reihen an Innerem Lohn hält, zurütgelebrt, unb bält num 
{don ben zweiten amatomiihen Kurfuf, der im erfien Jahr 
aus 6 Stunden möcentliher Borleiangen, und »2 Stunden prafe 
tiften Lebungen deſtaud. Der Kaller Uterauder batte zu bie⸗ 
fem Behuf für eine zwar nicht unbebeurende, aber, bringt 
man den Ierth ımd bie Aofibartelt der Sanımluma tu Uuſchlag, 
gar nit übertriebene Summe das auatomiſche Kabinet, uud 
Die anatomifde Inftrumentenfammlung, welde Lober mit mehr 
als aojähriger Aunftrengung In Deutfbland zufammengebradt 
batte, für dis Modtaner Dinfeum getauft, nud zugleid den 
SHrofektor Humburg aus Jena, Loderd vormallgen treuen Sch⸗ 
ler und Gehälfen, mit anaemeflenem Ochelt nad Mostan be: 
zufen. Eo unteritäzt konnte Kcher alterdinge etwas BWorzügil- 
Ses leiften. Seine Borlefungen, die er bald In latelniſcher, 
bald In franzdfiiher Sprade mis ber Ihm eigenem Klarbeir und 
Rebendigkelt hält, wurden außerordentlich sublteih, nit bios 
son den Studierenden aller Fakultäten, fondern aud von Vor⸗ 
nrdmen und Bramteren aller Klaſſen, ia felbſt bei gewillen 
faltiiten Veranfafungen vom wihbegieriaen Frauen defucht. 
Aus die Eröfmung des jmeitew Kurfus bat Loder mit einer las 
tetafiben Mede, die er am 4 Dit. Bas bielt, gefelers, und 
Birje icde auf eigene KAcfem druten lajen. Ehe füge ben 
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Titel· Verba, quibus initio seeundi cursus lectionum 
suarum anatomicarum artis salutaris studiosos hortatus est 
1. Ch. a Loder, (Mosquae 1820. 18 ©, in 4.) Wirlernen 
daraus, daß im der Worballe der großen Treppe imlahar 
{dem Theater der feltwe Spruch geſchrieben ftebt, der ei I 
Tempel zu Delphi mu lefen war: ertenne dic felbit; dap — 
und bas ift allerdings an biefem Orte etwas Inerwartetes — 
Pe —— 2* —* * — des Mus 
eums R olle Mio upt 
gang argenüber zwifben den Area Fon 22 ein Sen 


fan 
der mediziniiben Kakultät iu Mostau, Mudrow, 
Chriftustepf auf dem Veronftatube, mit 5 na 


lalm 119, 73, über dem Kamin aber ein e 

if, In deren Biflerbiatte die Worte des Ar ee 
-, 16. nad der alten flavonifhen Bibeläberfezung eingefäries 

ben ſtehn. Die Rede ſeibſt befhäftiot fid gröftentheils mit 


 theologifhen Nuzanmendungen diefer Bibelftelten, und aibe eine 
hun 


Erklärung, mas das Wort im Unfang des Evangell 
danuis bezeidhne. So wird denn auch Im dem übrigen Me 
den Eommilitonen zu Gemüth geführt, dab das Miuienur, und 
insbefoudere ber arofe Saal, ein Tempel Bottes fey, Diefe 
fronmme Tendenz zeigt fib jejt bei fehr vielen Öffentiisen Infile - 
tnten in Rußland, und befonders in ber Eryielung Im dem 
deutien oftfeelften Provinzen des ruffiihen Meike iſt unter 
des Srafen v. Lewen Miniiterium steles In dem Lehrplan der 
hoͤhern, uud der Wultafaulen abarändert worden, alles auf 
mannicfalti;e Erbauung abarfehn. Sp if z.B. bie beidniibe 
Götterledre gänzlich ans dem Lebrplau autgefkirflen, und maus 
hrs früher algemein eingeführte Ehultun dura andere aus 
eit erfezt worben. So wurde ein im Jahr aim , 
Würzburg von dem Univerfitätstupferfteder dem Arangöfiihem 
Curfpränglib Lateinifden, von einem Jeſulten in Werfen er= 
klärten) mahgebildetes Werkleln umter dem Titel: bas Her 
bes Meniben ein —* Sottes oder eine Werkſtarte de 
Satans (In ro Figuren finnbildiih bargeftellt), in —— 
820 aufs weue in Kupfer geſteden, und sur Beförderung & 
ariftliden Lebens und Wandels bei Fberfen gedrutt, und wird 
num beim Bröbluder an der deutfhen Hauptfdute zu Et. Ber 
sei in Petersburg im großen Omantitäten für bie nledern Schus 
ten in Kurland, und andern ruſſiſche bentfüen Provinzen vere 
tbeilt. Die zo Figuren flellem in dem erften 7 Wilbnilfen ein 
großes Menfhenberz vor, wie es bei einem Sünder und Frems 
men darim ansfiebt. Teufel fämpfen mit Engeln um den Befip- 
Hulezt fomms ber Tod de4 Enders, den Jeſus von oben betr 
unter verfludt, nnd der böfe Feind in feine Klauen befommt, und 
der Tod des Frommen, der, des Arualfir anf ber Vruft, feinen 
Gelit In die Hände eines Eugels aushaust. Man_lau beis 
gleihen Erſcheinnugen allerdings zu dem Zeihen ber Zeit redie 
mer. — € tft viel linrihtfaes über die Uufpebung des Jeſulten⸗ 
ordend in Mußland und Volen im Auslaude verbreitet worden. 
Die preiswärdige Ahfihr des Kalfers Alexander tft, allen Vro⸗ 
felptenmasern, bie der uralten orthodoxen arlebiihen Kir 
derem Ehre und Worzug der Staatsratb v. Stourbya berelü 
vor 5 Jatıen In feinen au fm Deutſchland (bel Eotta) ausge» 
gebenen Considerations sur l"öglise orthodoxe Greeque fedr 
deiſtreich dargefteüt bat, einzelne Individuen oder ganze 
milien entziehen, und fie zur römstic » fathollihen ide be= 
fedrem fonnten, räftig entgegen zu wirken. Profelotenmaches 
rei unter Grieben und Proteftanten (fie babem befonders viele 
junge Frauenzimmer befedrt), Ungeborfam gegen die Megies 
rung, Einmifduug in weittite Händel und Habfuht waren die 
bewiefenen Unklanepuntie. Iore Afatemien, Kolegten und 
zukmiskn in Polozt, Meitiew nnd Witenst, und anbere 
kurlaufalten nad Denfiowen, frad aufgeboben worden. Der 
Unterrit der reim karboliihen Jugend, bie e# von Seburt 
fft, ward andern Möntsorden und MWelsgelitliden übertragem, 
@ingeborne Jefulten, die mod nicht die Weibe empfingem, oder 
gsay aus dem Orden zu treten Bürafhafe leitteten, find zu · 
rätgebliehen. Betanatiich find die Ausewanderten im®aligem 
anfsensummen. Ste babem Ir Lemberg und Zarnopof Kellezies, 
Konvente und Moplsiate erbalten. Im Tarnopof werden fie 
ein eigenes Gpumapum errichten. @6 If offintell wiberipres 
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Sin worden, daß de In Wleu eingemwiefenen Mebenptionfften „ 


oder Liguorkiten mit bem Vatern der Gefelitaft Jeſu in unmit: 
telbarem Sufammerbang flünden. Sehr bemerkenswert If, 
Daß einer der anfgezeiämetiten Gelehrten der öfireltiihrn 
Hauptktadt, ber Redakteur der Eovcerdia, Hr. Fr. v. Schle: 
gel, die vorgäglihften yeiftliben Dietungen des heil. Liguorlus 
mit anderm verwandten Inhalts ganz nenerlik In Wien and 
Acht geftellt hat. 


vLitterariſche Anzeigen 
Erfie und lezte Erflärumg der Unterzeichueren wegen der ihr 
era haͤmiſchen Anſchuldigung über Vertrieb von 
a d ” 


Dem E. Kleku'ſchen litterariſch- geographiſchen Kuuſt⸗ 
und Kommiffionstomtoir im Lelpzig und Merfeburg exwiedern 
wir biemit auf bie im der Beilage zur Alg. Zeitung Mro. 43. 
ge uns geribtete Ungeige, dab wir weder Zuft no 

use baden, ums mit. Hrn, Alein im einen kleinllchen Gtreit 
einyulaffen, and erfiären biemit eins für allemal, bap wir nur 
in ber Ubfiht das Kraft'ſche Lerifon in einer gröfern Anzahl 
gezen gleib baare Zahlung etwas billiger verlangten, um c# 
wnbemittelten Schülern woblfeiler überlaffen zu können, mas 
auch unfere ——— sur Genuͤge —34 leider aber 
lieb Hr. Klein biefen Berfuh ohne Erfolg, und erfhwerte uns 
De Huftaffung diefes Werks durch allerlei feltfame Berehnun: 

a und kleinlide Manipulationen, die jeder Bucbaatlung aus 
feinen veritiedenen Umlauffhreiben und Ankündigungen bin 
änglic befannt febn werden. Um Hrn. Klein zu zeigen, daß wir 
nicht an fein Leriton gebunden wären fandten wir ibm eine Um 
Fändigung von der joften Auflane.ded Bauerfhen Leritond mit 
der Bemertimg, da wir und nicht länger feiner Zinführ Preis 
eben Lönnten und wollten, benn fein Nicter wird uns jmingen, 
Kraftihe Lerikon tbeurer unter ſolchen Verbältuiffen von 
kön zu beziehen, da ums eim anderes, dur 40 Auflagen ber 
währted angetragem wurde. 

Bat nun aber die Befhuldigung wegen Vertrieh dei Nach 
Brut betrift, fo find wir wohl dafür binlänglih betannt, daß 

keineswegs in unferer Handiungsweife liegt, ben Nachdru- 

u das Wort zu reden, denn davon haben wir wohl uniern 

f&äftsfreunden, wovon wir bier bie Hahn ſche Verlagshand⸗ 

3, die HH. Rauck Perthes und Beffer, Tauchnis, 5.€.W. 

ogel namentli aufführen, bereits die ſprechendſten Beweife 
egeben, was diefelden nöthigenfals uns öffentlich bezeugen 
dunen und werben. 

Gin Rebreres bteräber su ſagen, bebalten wir 
uns für ein befonderes Umlanffhreiben an fämt- 
Iihe Buhbandlungen neh vor. — Der befte Be: 
weis von Solibdität tft wehl:der, baß wir ftetö be» 
Teit find, folden Bude, Aunft: und Kommif: 
fionsbandlungen beufelben In Mingendens Kouraut baar in 
bie Hände zu legen, and eine aubderfeitige Erklärung bieräbder 
wird uns wohl Hr. Klein nicht abdringen wollen, da aud wir 
_ uns nicht berufen fühlen, über deſfen betaunte Sollbi: 

sis uur ein Wort r verlieren. 

Vaſſau, den »7 März ıBrr, 

Die Pufterfhe Buchhaublung. 


Durch allerhoͤchſte Verfügung vom 29 Sept. v. 3. ward 
eine neue, jedoch unveränderte Wuflage des baterifchen Land: 
rechte (Codicis civilis bavariet Maximilianei) webirben Amım: 
Latiomen des Freiberrm v. Kreittmeier, veranftaltet. Der Grund» 
tert, welcher bereits die Preſſe verlaffen bat, koſtet a fl., md 
iſt im Verlage der Höniglihen Central: Bermaltung des Regie⸗ 
ruugsblattes zu haben. 

Briefe und Beides find portofret zu Äberfenden. Der Preis 
für die Ummotationen wird feiner Zeit bekaunt gemacht werben. 

Münden, am ı7 März »Baı, 

Adnigliche Eentrat: Verwaltung bed Regierungs » uud Iutelli- 


genzbi ttes. 
Hörner, Kaffıer. a 8. Sreß, Konttolleur. 












Bei Frans Wimmer in Wien 
(in Kommission bei A. G. Liebeskind in Leipzig) 
ist so eben erschienen, und in allen Buchbandlungen zu 
haben : 
Ueber die Erkenntnifs und Kur der chronischen 
Krankheiten des menschlichen Organismus, 
A von 
Dr. Wilbelm Andreas Haase, 
ördentlichem Professor der Therapie und Pharmakologie 
auf der Universität Leipzig, und Beisizer der medi- 
zinischen Fakultät daselbst. 
Dritten Bandes zweite Abtheilung. 
Diese zweite Abtheilang des dritten Bandes, mit wel- 
cher zugleich das ganze Werk beendigt ist, enthält die 
Ahschnitte über den Seorbut, über die hektischen und 
htisischen Krankheiten, über die Sypbilis und die Wurm- 
rankheiten. Das ärztliche Publikum erhält hierdurch 
ein vollständiges Werk über die grofse Anzahl der chro- 
nischen Krankheiten des menschlichen Körpers, das bis- 
her ein oft gefühltes „ jedoch noch nieht befriedigtes Be- 
dürfnifs desselben war, und zugleieb ein Werk, dessen 
Beendigung seit mebreren Jahren von vielen Seiten ge- 
wünscht, jedoch durch eine langwierige Krankheit des 
Herrn Verfassers auf längere Zeit verzögert ward. Um 
desto erfreulicher ist es für die Verlagshandlung, das 
ärztliche Publikum von der Beendigung dieses Werkes 
in Henstnils sezen zu können, durch dessen Ausarbeitung 
Hr, Prof. Dr. Haase sich einen dauernden Nameı unter 
den Aerzten Deutschlands erwerben hat. Sie hält_es des- 
halb auch für überflüssig, nur das Geringste zur Empfeh- 
fung des Werks selbst hinzurnfügen , glaubt aber das- 
selbe schon hinreichend durch den Umstand empfolilen, 
dafs der den ersten dres Bänden zu Theil gewordene Bei- 
fall schon in dem zweiten - Jahre nach ihrem Erscheinen 
eine zweite Auflage derselben noılmwendig machte, 


Nachrüicht für Jeitungslefer. 

So eben iſt (als dis jezt einzig in ſeiner Art) die newefie 

Karte der Kbnigreihe Neapel und Sizilien, 

nah der Cintbeilung in Provinzen und den neuen 

Berennungen derfelben, fertig gewotden, und ilumis 
wirt für 6 gr-, und fchwarz für 4 ar. zu haben in 

’ . Ernft Kleims geograpbiften 
Komtoir is Leipzig und Merfeburg. 





Gerichtliche Bekanntmachungen— 
Die Brüder Loreuz und Georg Reitmalr, vom 


bier, find faon feit mehr als 33 Jahren abwefend, ohne vom 
ihrem Leben und Aufenthalte Nacrics gegeben zu haben. 

Der Eritere wurde aus öftreibifhe Militär abgegeben, 
fein Bruder aber trat freiwillig in die vormalige Meiüsarmer. 

Auf Unfuhen Ihrer Verwandten werben wunmebr beide, 
oder ihre alenfallfigen Uhldmmliuge, amfgeforbert, fib binnen 
fehs Momaten, vom Tage der Einräfung biefer Bortatumg dus 
die öffentlihen Blätter au, bei der unterfertiatem Behoͤrde zw 
melden, widrigeufais die Werftollenbeitserflärung erfolgen, 
und ihr in etwas mehr ald von fl. beiebendes Vermögen am bie 
nächften Unverwaudten argen Kaution Hinausgchen würbe, ° 

Nieberraunau, den 3 Febr. Bar. 

Freihertl. v. Freyberg ſches Vatrimonialge richt. 
Bumbinger, Patrimenialsikter, 


Das in der Sant fih Befrublibe toren Wachterfq 
UAnwefen zu Schrezheim wird unter Vorbedalt ber Genehmt 
gung ber Gläubiger am Freitag den 3 f.M. April gang oder 
theilweife am ben Meißbieienden verkauft werben. 
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⸗ beſtebt — 
Dieſes Auweſen beſteht Haufe im Orte Schrezheim; 


a. In einem in Niegel gemauerten 
b. in einem am Bunte befiudlichen Tagwert baltenden 
Gaͤrtchen; 


e. in ı!“« Jauchert Aler; 

- d. in a Krautbeeten; 
e. in einem Gemeindönnyen, und 
£. in einer. Kuh. 

—— baben am beſagtem Tage ihre Angebote auf diſ⸗ 
feitiger Kanzlei von früh 8 Uhr bie Mittags ı2 Uhr zu Pros 
totoũ zu geben, und Fremde ſich auch über. Bermögen und Leu⸗ 
mund aus zuweiſen. 

Dillingen, den 16 März ıBaı. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Shill, Landrichter. 
Dr. Seid, coll, 


Butsverfteigerung ober VBerpahtung im Groß⸗ 
berzogtbum Baden. 

Daß Hofgut, der Schelzberg genannt, zu Sasbad: 
walden wird bis Donnerftag ben 13 April l, J. früh von 10 Uhr 
bie Nachmittags = Uhr in dem Gutsgebadude felbft auf mehr: 
jährige Zahlungstermine zu Eigenthum, ober wenn ſich dazu 
feine Liebhaber finden, zu Verpachtung verfteigert, 

Diefes Gut liegt am Eingange bes fruchtbaren Sasbachwal⸗ 
der Thales, eine Heine Stunde von der Stadt Achern, 6 Stun« 
ben von Raſtatt, 4 Stunden von Offenburg, 5 Stunden von 
Baden, 7 Stunden von Straßburg, und in der Nähe des Hub» 
und Erlenbates, . 

Seine Beitanbtbeile find : 

Ein maffiv gebautes Wohnhaus von 65 Schub Länge mit 5 Heiz: 
-- baren und = unvollendeten Simmern; 

Befindftube nnd 6 Kammeln; 

Küde und Speifelammer. 


- Darantgs find zwei gewoͤlbte Keller, mite 

— —— ve gr e voii iaa-um 
ine gefondert ftebende euer mit Heuboden, Pi 

fung zu, 24 Stüt Dieb; zwei Brunnen und 532328 


plaͤze. 

Ein Oekonomiegebäude, 63 Schuh’lang , mit 
trotte, Obſtmuͤhle, Scweintäbe und — ante 
— — = —— — nr zwei geräumigen, 

ellern zu Aufbewahrung der Feld: und Baum: z 
rege tie * N zur 
we rten mit vorzäglihen veredelten Obfibäumen, ind» 
befondere an einer 150 Schub langen Mauer m fie 
Upritofen = Spalieren beiest. . . it vñcha· iad 
ee Jauchett Aterfeld, zehentbar blos mit der ıötem 
ünf Jauchert Wald. 
Sechzehn Tanen Matten ganz zebentfrei. i 

Hundertundfünfsig Haufen Reben, merunter 50 erft feit 6 
Jahren angelegt, und im ergiebigten @rträgniß fteden. Die 
Güte des Weins reibt ſich durhaus an ‚die beiten Sorten des 
Landes; mur die 1»3te Ohm iſt Zehntabgabe, 

Auf den Gütern zerftreut eben ungefähr 1200 Obftbäume 
—— gleich den übrigen Guͤtern vorzüglich fruchtbar 
und ergiebig. 

Der Gutdbefizer hat bad Beholzungs = und Waldrecht lei 
enden andern Sasbadhwalber Drisbärger in den Gemeindewals 

ungen. 

Mit bem Hofgute können bie zur Lanbwi 
gen Gerätbidaften mit Aberaommen —— —— 

Ahern, am 9 März ıdaı, 

Großherzogl. babifches Bezirksamt, 


eng. 
rdt. dittius, Wetuer, 





Bom Eöniglihsbaierifhen Laudgericht Tdlz 


werben bie nabitebenben vermiften Soldaten, welche fi innerhalb des, mittels Ediktalien feftgefezten dreimonatlichen Term: 
zur Erhebung ihres Vermoͤgens bisorts nicht ftellten, biemit für vericollen erklärt, — — m” 











Namen unb Herkunft. Gem bie 


Wilhelm Troſchliuger, von Kirchbichel.. 
Simon Sevbold, von Stallau... 
Johaun Wörfhhanfer, von Kirchbichel.. 
Lorenz Flofmaun, von Mothenbain. . . 
Alois Jaud, von Habidhau: 
aofens Gränwalber, von Eilbad. . » 
imon Woͤrſchhauſer, von Oberfiſchbach. 


ıftes®i 
(8 


. ee 
. rer tr een 


Georg Waldherr, von Wadersberg. - 
Michael Maver, von Töl.. » « » 
Georg v. Matheis, von Sberfiſchbach. 
Lorenz Miefh, von Straß. . . » » 


Tölz, deu 16 März 1821. 


. 71T Tr Tee eh 


m ae 


Der vermiften Soldaten 
Regiment oder Bataillon, in wel: 


ı3te8 Lin. 3 
ates ent 


Unbefaunt. 






Datum ber erlaffenen 
Edittai:-Zabung. 






felben einverleibt waren. 
3o Mai ıB20, 
ı2 Auguſt ıBao, 
nien = Infanterie = Regiment 5 Mai ı820, 
dnig.) 24 Diteber ı820, 
5 Mai 1620. 


1a Mai 1620. 
so Auguft ıBao, 


Valentin Woͤrſchhauſer, von Kirchbichel. Infanterie » Regiment Kronprinz, 5 Mat 1620. 
Kafpar Gaisreuter, von Aberge. - » a4 Ditober 1820, 
Peter Sambs, von Kirhbidel. .. Dragoner » Regiment Taris. 5 Dal 1820, 


13 Dftober ıBao, , 
19 September ıBao, 
so Auguft ı820. 

13 Auguft 1840. 


nf, Regiment 
es Inf. Bataillon, 
itto. 


Eder, Lanbridter. 


. — ſehr nahe bei Augsburg gelegenes ludeigenes Gut, be— 
ehend: 
a. ans einem fhönen gerdumigen Wohnhaus, Hofraithe und 

b. zwei Wurzgärten; 

Frparizt eheudem gemauerten Stabel, Pferd⸗ und Kuh⸗ 
fall, dann einem Sommerbans ; 

c. 19 Jauchert Alter; 

d. 19 Taawert doppelte Wiefen, 

®. 3%, Jauchert Holz, mod ftehend, 


Meifinger. - 


ift täglib aus freier Hand zu verkaufen; der allenfallfige Lieb⸗ 
baber mag fi desbalb in der Steingafe Litt. D. Aro, 206, 
über bad. Nähere erkundigen. 


@s iſt in einer angenehmen Lage nahe bei Augsburg ein 
Herrſchaftszut mir (dom gebantem Mobndans und Oekoudmie⸗ 
gebäuben verfehn, nebſt vollftändiger Cinribtung, aus freier‘ 
Hand zu verkaufen, und das Nähere in bem Comtoir ber Abende 


veitung zu erfragen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend | 


Nuro. 54 


31 Min 1821. 





Er ii A ee 

es den, 10 März. Auch In unſerer Fafhingelu 
weber öffentliche noch — — ne Fu 
Pleinen Sachen iſt gut Hütten bauen. Unter dem Suse eines 
eb:würdigen, värerlic gefinnten Königs, und bei den liberals 
ſtea Orundfägen feiner Neglerung tft Jeden wohl, der rehtlid 
—— en = u. — —* Kat⸗ 
abe Ballverelne, und oft an drel Orten 
zuglelch Maästenbäle. Die Unwefendeit der Banbtageabgeord 


neten und fo vieler Fremden belebte jeden Kreis ber Gefellig» |; 


fit nod mehr. Beſonders war der Vortag vor Zaftnaht, ber 
’ 
5 März, der Namenstag des Königs, Durd ausgezeichnete 
Kentlipteiten erftenlia. Lange und mit Kennerfinn vorbereitet, 
wurde au diejem Tage gegen Abend fa der für folde Felerlit- 
feiten fchr geeigneten fönigl. Reitbahn im der Meuftadt von 12 
Mittern, am deren Sphe der £. F. Öftreldifhe Befanbte 
Graf Palffp, und der General v. Lebſer handen, elm Mitter- 
fplel aus ber Vorzeit ermenert, ein Garouflel, In Gegenwart 
aller Mitslieber des idnigl. Haufes, den König und bie Köuls 
a ausgenommen, bed gangen Hofſtaats, und einer angemef: 
enen Anzahl von Zuſchäuern, melbe dazu eingeladen werben 
waren. Bmwölf Mitterfrauen als die Damen des Garoufels 
hatten ald Orbnerinnen des Feſtes ihre befondere Trlbune er: 
Biten. Das Koftüm {m dem Farben ded Tages war gläugend; 
e Beleußtung,. welder nur der Widerfdeim aus vielem gro: 
. eseln ans: da biefe anzubringen. das Lokal alt ae · 
attete, war.königlih; die Ordnung, durh den Wappenberold 
angefagt, punttlich; bie Musführung einiger Tänze durch bie 
rei eingelbten Dferde, untadelbaft. Eine wohlerfonnene 
—— des Sailletſchen Liedes anf die Frauen, velde den 
ang und Sinn der einzelnen Theile bed Spiels andeutete, 
war In Menge im Voraus unter den Zufhauern verthellt wors 
den. m Theater wurde die meue Bearbeitung des unver: 
wüflisen Calderom » Gojjliben Wisfpiels: das Öffentliche 
BGeheimmiß, Funftteid aufgeführt. Nah dem Theater war 
ein großer Mastenbal von mehr als 500 Masken in den Silen 
des Grafen Hobentbal- Döldau, mit vieler Prabt vorbe: 
reitet und eingeriätet worden. Auch an ihm nahmen bie jdn: 
gas Prinzen des Fönigliben Haufes, und’ was ich fonft ff 
n erfien Zirkeln bewegt, Theil. Die Carouſſeititter und Her: 
ren * füelen den Maskenzug, von zwei Edelinaben, den Edh 
nen der zwei Grafen Hobenibal, geleitet, bie Im einem iwobl- 
geiezten Wecbielgebiht dem Tage Huldigung, bem Fefte Meibe 
mit ritterliher Kampfluft und Lopautät auffpraben. Cine fpa= 
**8 Quadrille, nad dem daten biscanliten Koftüm vom fpa: 
uilſchen Sefandten in Dresden, dem Ritter Campuzano georb: 
met, verfegte In füblide Klimate. Iu einem Innern Gaal 
gras eine geiftreihe junge Dieterin, ald Genius Sachſens, 
- wet einer Dundride, von ätherifhen Ofochen getant, 
2 * einem Amorluo angefeuert, febr feln aus. Der Tan 
* eAwiſgen efnem bluͤhenden Wintergarten bedeutfam dur: 
2* —* se Allmate und Zeitalter yelıı ihre Repräfentans 
ar ft, und ein Schmetterlingeidaer theilte sterlih fran» 
nn refe and, Ucherguf an Erfrifäungen und Speifen gab 
if aus für die Genieper einen größern Nelg. Behn legs 
Fi Be en Kafın ball wurde auc diemaleine anfehhlide Samm- 
ar fi ‘ ——* veranflaltet, und bei mehreren Feſten der 
2 r un re ber Wohisbätigkelt nicht vergeifen. — Der 
en acfelger des verftorbeuen Oberkenfittorlalpräfidenten ers 
per ngtgertge Sefandre am deutiben Bundestage — et 
nd dem Charakter eines wirklichen Grheimenrarbe‘ und 
* Toten Bam — —* — iſt der Sohn einer 
aen Jabrbunberts eine geraume 
Felt biefeibe Würde eines Opertonfiftvrkatpräfidenten — 


Er ker begann feine Laufbahn 
dann 


'Werfönlihteit und Blaubensverfhfebenheit, 


fen begleitenden, mod jezt nicht vergeffenen Staatsmannes. 
in ber Landesregierung, warb 
Hofrund Juftitienrsth auc Gchelmreferendär Im ger 
beimen Konfilium, wo er mehrere Jahre das Meferat für die 
Niederlaufiz und Henweberg hatte, wurde aber, als das Konfes 
reitzminifte mit dem neuerridteten Sehelmenratbefolles 
glum zufanimen trat, tönigl. ſachſiſcher Gefandter in Berlin, 
wobei er in ber langwierigen und verwilelten Ausgleihumgss 
koınmiffion zwiiden Preußen und Sachſen theils im Berlin, 
theils in Dresden, wo ber Si; diefer Fommiſſton war, ale. 
erfter fähfifber Kommiſſarius unterbandeite, und am Sälufe 
der Unterbandiungen vom König von Vreußen bie ſchmeichel⸗ 
baftefte Unerfennung erhielt. Much beim Wiener Kongreh 
er für Adnia und Baterland wit unthätlg geweien. So ift eine 
Der wictigften, und für Sabfens Kultur und Belfesfortikritte 
einfupreisften Stele In die Hände eines erfabrenen Geſchaͤfts⸗ 
mannes geleat worden, bem es bei früherer m Bildung 
weber an ——— — der Auſicht, noch be eigenen Dreifen 
ins füdlihe Deutialand und im bie Schmelz, und bei bei feinen 
Diplomatifhen Sendungen, an Menfhen » unb Welttenntniß, 
noch bei anerkannter Rechtlichkeit der Denfart am dem reinften 
Willen, das Gute um des Guten willen, ohne alle ** — 
un 
und zu fördern, ie fehlen fan. Etſt made er feine neue 
Stelle angetreten, bärfte an Wieberbefegung einiger wichtiger 
Steben in Dresben uub Leipzig, bie Im Wereih fefmer Obere 
auffict legen, nebaht werben. Vom Pan man, 
da die litbograpbirten Defrete und Beſchluͤſſe nur in ben Haͤn⸗ 
den der Deputirten, bie baranf gleib Anfangs fubfcribirten, 
fi befinden, ſelbſt in bem Mittelpunkte feiner Berbandinngen 
nur fehr wenig. Manches — uns etſt die Mineroa, Au 
deres, wobl aub fehr einfeltiges, bis und jenes. Beitungs- 
—— Die Ebekowmiſſion ſchreitet hoffentlich mit Nuzen 
vorw 


Deftrei. 

» wien, 24 Febr. Was bie Londower Horticultural So 
elety mit echt als eine Beſchwerde anführt, und ber antimis 
nifterfele Recenfent der Sozlerätsihriften dieſes treflichen 
Vereins Im neueften Edinburgh Review vlelleist mit zu viel 
Gepäffigteit geltend macht, daß bie könlgl. Pflanzengdrten in 
Kew u. f. w. allen Freunden unb Vflegern der Dflangenwelt her» 
metiſch verfiegelte Schäze wären, läßt fih von dem, meueriic 
von Brafilien aus fo glängenb bereihherten k. E, Pflanzengärten 
in Schönbrunn nicht fagen. Hier herriht bie hochſte Liheralträt 
mögliber Mittbellung. Ueberhaupt Ift unfere Kaiferftadt 
für die Blumentultur eine der elfriaften und begabteften in Eu⸗ 
topa. Der Monatewechfel der Blumen-In ben Zimmern der 
Reihen, und in ben Parterres der Landhauſer macht ben keu⸗ 
(dem Dienft der Flora zum Gebot ber Modegöttin, und me 
diefe ſtatt des Scepters den Lilienftab führt, da wird das Uns 
mögliche möglid. In ber gebaltreihften und aeſchmalvollſten 
der biefigen Wochenforiften, der von Schidh herandgegebenen 
Wiener Zettfsrift für Aunft, Litteratur, Thea 
ter and Mode, werben monatlich mehrmals bie in ben Ge⸗ 
wäßshäufern des Hofgartend zu Schoͤnbrun blühenden Gewädfe 
verzektnet aufgeführt, wo fi denn gerade jest Merlco, das 
Kap, ber Caucafus und Caraccas begeguen, Wenn die Blus 
menfultur zu etwas Tüctigem geftelgert werben fol, fo muß 
es 2tebbaber nur für eine Gattung geben; Die Ericae, Denos 
tberen, Gentaureen unb Pelargonien baben bier ſchon mehe 
rereifib tönen aleln mwibmende Ligkhaber. In dem weiten 
Umfang der Vorftädte gibt es hundert Kunft- und Blumengärs 
ten, die auf das Pr ber Flora ergiebige Gpelufationen 


' 
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‚gründen. Elner ber berühmteſten und beſuchteſten If ber bota- 
atifbe Garten des auch als Dichter genannten J. B. Rup⸗ 
zrecht ia der Gumpendorfer Borftadt Nro. 54. wo aud der Tauſch⸗ 

amdel nad deſonders Dazu gedruften Berzeihulffen ſeht ins 
tobö getrteken wich, — Ueberali Ik Noth mit dem Theater” 
mweien. Dramatiide Dieter find welbe Naben. Wir erfiifen 
in serungläften Trauerfpieten. Seit Mälnerfamweigt, gibts faſt 
kein erträglimes Luftfpiel mehr. Die Sänger und Sqauſpleler 
son einigem Ruf machen nnerträgliche Forderungen. Das Pu- 
biitam iſt verwöhnt, verlangt die glängendfte Pratt, und will 
doch fein erhoͤhtes Eintrittsgeld zahlen. Erträglide Schau: 
fotele können daher überall nur durb anferordentlihe Opfer 
der Staatdlaffe gebeipnen. Dieſe Ueberzeugung bewirkte "beim 
Hof den Entialuß, dein Hoftheater mehr im fremde Hände zu 
ben, Enblic if alfo bie lang und vielfach erdrterte Frage: ob 
ie beiden Hoftheater, das Burgtheater fürs recifirende Drama, 
wub das am Adentbuerthore fürs Singfplel und Waller, wieder 
an Privarunterwebmer, wie unter Braun und Palffp nebſt dem 
vereinten Uuternedmern, oder unmittelbar kalferlich ſeyn und 
bieiben follen, fo wie ſichs von der Liberalität unfers Monar⸗ 
en und der Würde des Hofe erwarten ließ, dabia entſchleden 
worden, daß fie unmittelbar unter kaiferl. Verwaltung ftehn, 
und von der Hoflafle abhängen. Gchom früher erkannte das 
Hoftheater als: feine sberfie Webörbe eine der oberften Hof⸗ 
Sargen, als die lezte Mitrelsperfon zwiſchen dem Kalfer. So 
war es eint Golloredo. Es wird es nun wieder ber Obriſt⸗ 
Kämmerer Graf Wrbna fern. Uber man bat num auc eine 
ganz nene Hofftele erfhaffen. Der Graf Morik Dierrib> 
Bein, (bisheriger Mufikztaf, eine beftimmmre: Hofſtelle, und 
Obriſthofmelſter bes Sohnes ber Herzogin von Parma, des Her: 
3096 von Veiq ſtadt) iſt zum formiigen Direltor beider kalferl. 
Theater ernannt worden, unter ihm aber iſt der bisherige Hof» 
fetretär 3. F. Edler v. Mofel als Hofrath mit 4000 fl. Gehalt 
ur unmittelbaren Leitung. der Geſchäfte an des Hofrathe 
Uched's Stelle befiimmt. . Die Sache hat natärlio man: 
&erlei Urtheile erfahren. Es konnte dem Theaterweſen niht 
anders als ſehr vortbeilbaft feyn, daß ber mir bober Bildung 
reine Liebe für alle ſceniſche Künfte verbindende Braf Stadion, 
bisher an die Spize des Satzen geftellt war. Pur zw oft kit 
det Hoftbeatern bie oberſte Fuanzſtelle in mehr oder weniger 
lautem Widerftreit mit dem Aufwaänd, welden bie Hoftheater: 
Antenbantur angemeflene Befoldungen und fcenifhe Auf: 
puze zu machen fi berufen fühlt. Mur felten erbebt fi die 
bios reduende ober auch fireng moraltirende Behörde anf den 
böhern Standpunkt, aus welchem ber liberalfte Aufwand auf 
verftändig geordnete, und ſtets angefriihte Theatergenüſſe in 
einer Mefidenz als hoͤchſt woblthätig, und alfo aub nothmwendig 
beurtheilt wird. Nur der Vorurtheilsfreie und wahrhaft Aufge⸗ 
Härte halt den Maapitab für De unberehenbaren Vortheile in 
ber Hand, welche fein und 552 — beyormundete Buͤhnenvor⸗ 
ſtellungen als Wbleiter politifirender Neuigkeltstraͤmerei unb 
als Lichtsulelter, als Dämpfer und Zunder für bie muͤſſige und 
fprawfelige Menge, ſtets gewährt haben. Nur Eingeweidte 
mwärbigen, wie viel ein wahres Nationaltheater auf Weredelung 
und Erhebung bed Nationalgeihmals Einfluß habe. Dis alles 
entging dem ehrwürbigen Grafen Stadion nicht. Er fand kreis 
nen Aufwand zu groß, der Ihn zu dieſem Zweke zu führen 
foten, und fo war die verbaßte Neibung zwiſchen Kafenver 
maltung, und würbiger Husflattung der Bühne, unter feiner 
Oberauffibt nie zu bemerken. Der gelfiine Gewinn laͤßt fi 
nicht in Siffern aus ſprechen. Graf Moris Dietriäftefn genteht 
ale @elehrter, als Dieter, als Kenner der Tonkunſt,, ald e be 
ter Menih bie unbeihräuftee .Uhrung und Liebe allex {eis 
ner Mitbürger. Man erinnert fi mob mit Dantbarteit ber 
fadnen Begeifterung, womit er dad Undenten des edein, früh 
serblähten Colin darch mehr ald ein Denfmal und Todikufeſt 
feierte, ‚nnd erzähle ſich mit Freuden das Diühmiidite vom der 
Begehterung, womit er, was ibm als gut und (döm erfalen, 
mir eigener Mufopferung fletd förderte. Das er des vollſten 
Yutraueas unfers allverehrien Mouarchen würdig erfunden 
wurde, bewieß bie fhmierige Oberbofmelfterftelle, die er In ben 
iczten Zabırn mit ſichibat fuöhliapem Erfolg verwaltete, Daer 
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a verantwortlich zu ſeyn, fo ſameichelt fi ein 


iſt als ein 


* 8 144 — ww 
nun burd feine Berufung zut unmittelbaren Intendantur ehre 
ber aanz neue Etellung gegen bie ** Hofſtelle, und bie 
erpfiittung erhalten zu haben ſchelnt, dem Katjer felbft über 
fer T 
4 Biefigen Dublttume , daß das perföniiche —X de ſen 
er fo werth iſt, mande befzränfende Feffei der alzuänaflinen 
Theatersenfur fprengen,--und bis. Rülfihten-befeiiigen-werder 
welche bisher mauchem vorzuͤglichen einbeimifhen Produkt die 
Aufnahme auf ben Hifıhearern, verwelzeiten. Man wird num 
auch wohl neben dem Nathan den Kaufmann von Venedig, nes 
beu der Albaneferia auch Heuwalds, von’ gan; Wleu fo laut bee 
gehries Bild in die Scene ſezen bürfen. Dabei fan Graf 
Diesriäfteln die Erfabrung und Einfir des Hoftheateriefres 
tärs Sarenvogel, auch Weſt genannt, nah eigenen Ermeſen 
ge bennzen. er wie Weit, die Donna Diana, Calberons 
eben ein Traum, Shakſpear's Julie und Momeo fo bearbeitet, 
daß fat alle deutſchen Bühnen diefer Arbeit dru Worzug geben, 
bätte, wenn er auch mike felbf als geiſtrelſcher dramatiiher 


Dichter bekannt wäre, ſchon Auſprüche auf volles Zutrauen. 


Tor. allem erwarten wir von dem gereinioten Geitmal bes 
Grafen Dietrig ſtein in der Muſtt eine wohltbätige Neform beinr 
Theater nähft dem Kirntbner Thor. Der Hofratb v. Mofel 

De Muſikkenner binlänalih gefannt. Er 
bat ſich felbit in ernitern Komppfitionen verſucht, Seine Auf⸗ 
fäge in ber jezt von Kanne redigitfen Wiener mufifalifsen Zei« 
tung zeigen überall ben @ingemweibten, Auch bat feine Bearbei⸗ 
tung von des, war anefborenreihen, aber doch nur oberflͤch⸗ 
linen Jones Geſchicte ber Tonfunft alle Kenner für fi, die e#' 
nur bedauern, daß er ein jo mitrelmäßlaeg Werk des Auslandes, 
In welchem Blue und Händel kaum einer kurzen Anzeige gewärs 
bige werben, lieber bearbeitete, als ein eigenes Wert gab; 
Bemwahrt fi der Waun alio nur vor alzuftrenger Einfeltigteit, 
unb weiß er dem Wiener Publitum bei allerlei Spmptonen 
gebt an dem Puls zu fühlen, fo wird muande Bebenklisteit 


verfhwinden, bie man jezt noch ansipreben hört. — Eudllch 


ift au eine nähere Beftimmung wegen der Im unlerer Haupts 
ftabt bei der Umiverfirdt zu errihtenden tbeolsgiihen Fatuttat 
für bie Theologieftudierenden ber Augeburgliben Konfeftiongs 
verwandten aus den Erbſtaaten erfolgt. Der duch feine billes 
riigen Schriften bekannte Profeffor am Zocenın zu Kcömart, 
Genuer fich, If zum Profeffor des Klrcheurechts und der Kirhen» 
geibiate, und der Konreftoram Gpmnafium zu Hermannfiadt, 
MWenrih, zum Profefor der Hermeneutif und Eregefe ernannt 
worden. Kür die Profeffuren der Intheriiben und reformirtem 
Dogmatik ift ela Konturs bis zum ı5 Mat ausgeſchrieben, bie 
wo bie Mitbewerber aus den erbländifwen Provinzen fich zu 
meiden haben. Schwerlich nwen die Borlefungen vor der 
Mitte Aprils beginnen, auf welde feit mehreren Monaten viele 
Sünglinge, die fonft In Göttingen und Wittenberg Cam leztetu 
Det felbt mir Genuß eigener für fie daſelbſt geftifteter Stipen- 
dien) Theologie ſtudiert batten, und nun die Erlaubnif ins 
YHusland zu geben nit erhielten, mit Sebnfucht gemartet bate 
ten. Der Wille des Monarchen Ift, wie intmer, der grefmde 
tbigfte gewefen. Ihm zu Folge bätten ſchon felt einem Jahre 
biefe fehr befümmisreren jungen Männer ibıen Lehrkurſus augen 
fangen. Denn ſchon ſeit eirem Sabre tft die Mierbe für mebd⸗ 
rere Hörfäle In einem Haufe auf dem kleinen Plaze, vor Dem 
Sauldofe zu biefer Abſicht bezahlt worden, Bet Brfezumg der 
Stellen man manallerdingsfaft auffhliefend auf Einbeimifde, 
und weil in Ungarn und Ciebenbärgen die meiſten Proteitans 
ten find, auf ®rofefforen aus diefer Gegend Rülibt. Darum 
mußte aus wohl Dr. Karl Schöne, ein Satie, früher evan⸗ 
gelifaer Prediger bei der biefigen Gemelube, baum, ale er, 
felbit vefigulet hatte, dur eine Lirrerariibe Reife merfwärkfg, 
die er zu genauer Erforfhung Firhlider Alteribümer nad Jtas 
llem machte, umd durd elm mir ecrdientem Weital aufgenoms 
mened Wert: Gefnihtsforfhung uber deu fir&lie 
ben Gedrauch ber Ehriften, wovon ber zweite Theil zu 
Dfiern (Berlin, Meimer) erigeinen wird, andgeseidmet, bei 
fonft unbeitrittemer Wärdigteit, matftebr. Wo Männer, wie 
ber Supertntendent Wächter, und der Konfiftorialratd lcd, 
Die dem Kalfer felbB als redliche und gelehere Theologen Ihrer 


- 
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Konfeffion ftetd.ahtbar waren, immer Gehör fanden, kan ed, 
wenn nisot alles gleich fertig wird, wud nah Munich fih ae: 
ſtaltet, an gutem Willen uicht fehlen. Man fbreibt bier dem 
“agırifben Statthaltereirath und oberften Xaudesiommijlär 
v. Beah, bei dleſen gauztu Verhandlaugen einen feiner Stel 
lang angemefltnen Eiuluß zu. ‚ 





Litterariſche Anzeigen 


In der I. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart 
ft erfhienen und in alen Buchhand lungen zu haben 
Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenutniffe im 

Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, ber Manufaktu—⸗ 
ren, Fabriken; Künjte, Gewerbe, der Handlung, ber Haus: 
und Landwirthſchaft ıc., berausgegeben von Dr. J. ®. 
Dingler, Chemiter und Fabrikauten. 
Zweiter Jabrgana, tes Heft. 
Indalr 
Beftreibung einer Stelltneipe um Leber zu ſchneiden. Von 
N. Srenn, Mir Abbildungen. — Beſchreibung einer Punipe 
von heuer Bauart. Von W. Auf. Mir Abbildungen. — Be: 
f&reidung, einer felbitthätigen Pumpe. Bon Jak. Hunter. Mit 
Abbilduugen. — Beibreibuug einer verbefferten Mafhine um 
das Haar am ber Borbderfeite bed Wollen: Zudes oder anderer 
Tücher oder Fabrifate nicderzulegen, zu glätten und zu gläh- 
en, aud zugleih, wenn ed nötbig it, dleſe Tücher oder Fa: 
ifate, wenn fie diefer Operation bedürfen, zu prnjen. Dom 
ewauikus Davis und dem Faͤrbern und Tubmadern Joh. und 
ilh. Lewis, Mir Abbildungen, — Beftreibung verbeflerter 
erfjenge, um bie Worderfeite der Wolen« oder anderer Tü: 
der oder aͤhalicher Fabrifate, die diefer Operation bebürfen, 
u rauhen. Bon denfelben. Mit Abbildungen. — Belbrei: 
ung einer verbeſſerten Maſchine aum Zurihten ber Baumwol⸗ 
len+ (Angola) und GSchaafwollenen Strümpfe, und anderer 
Wirtſtuhlwaaren; aub auf Anwendung befannter Krafte zum 
Treiben biefer Maſcine. Bon Th. Bromn Milues. Mit Ab: 
bildungen. — Beichreibung eines verbefferten Verfahrens in 
Bereitung des Eiſens und anderer Metalle zu verſchlebenen 
elen, auch eine MWerbefferung in Bereitung des Stables aus 
rittiſhem Eifen. Bon Stepb. Bedford, Eiſengießer. — Bes 
fhreibung einer verbefferten. Methode in Werfertigung einge: 
legter Holgarbeiten mittelft Mafninen. Bon R. Dil, erg. — 
Beihreibung — Verbeſſerungen in dem Baue kuͤnſtlicher 
Beine und Fühe von Leder und Holz, welche mittelft eines He⸗ 
beid und einer Spiralfeder wirken. Bon W. Schand. Mit Ab: 
bildungen. — Ueber Kalt und Mörtel, Mom Bruͤken⸗ und 
Straßin: Baninipektor Wicat. — Ueber die Bereltung eines 
Er Mörteld durch Anwendung des wichtigen Werbältuiffes 
ed Sandes zum Kalt; audb über die Quantität des Mörtels 
um Mauerwert, Dom Kreis-Vauinfpetor Voit. — Ueber 
ad Beſchneiden und die Vebandlung freiſtehender Bäume bei 
dem Verfegen, Bon Ib. U. Knight, Eiq. — Ueber ein Ber: 
fahren, Saamen in naffer Witterung zur Reife zu bringen, 
mebit einigen Notizen über die Weile, wie gewiſſe Planzen in 
Shina gewarter werden. Bon John %otugeton, Esq. — Ueber 
den Ban der Möhren mad deren vielfeitige Ruͤglichkelt in der 
Lanbwirthihaft. Won dem Sekretär des engliſchen Akerbau⸗ 
Büreau’s. — Meber die Erzeugniffe des franzöfiiben Aunfiflei: 
Pet. (MRetafebritare.) — 8.8. öftreibiide Verordnung zur 
Verleihung der Privilegien auf neue Ensdefungen, @rfindun: 
gen und Verbefferungen im Gebiete der Induftete für alle Pro: 
vinzen des oͤſtreidiſchen Staates, — Verzeidniß ber im Fe 
bruar ıBar in England ertheilten Patente. — Nenefte italienis 
be tebnifte und dfonsmiihe Litteratur. — Miscellen. 
an’d Herbarium technieo - georgieum. — teber Reinigung 
er Zuftin Keller, — Mittel gegen Sublimat und andere Quet 
filber: Beraiftungen. — Der Demiant. — Naphta in Eteinlob: 
ben. — Ehnfache Merbode das Sciefpulver zu unterfuden. — 
Verfahten um ben Carmia zu reinigen, — Ueber das zatben 


der Agathe. — Ueber verfähedme Härte des Sußeiſens — 
Was eigentlich Moft am Eifen bilder. — Gelatine aus Knoden. 
— Ueber das Ausſterden ber Obſt-⸗, beſouders der Kepfelbäume, 


Folgende aurführlide Unpeigen und Proben find fo chen au 
ale Bunhandlungen verſandt worden, und in des Werlagshands 
lung mehr zu befommen, von; 

Biors. Elemiewtarlebre der phnfifchen Aſtro— 
nomie. Zum Unterricht und zur Selbftbelchrnng. 
Zwei Bande mit vielen Kupfern. Nach dem Frauzoͤſiſchei 
bearbeitet. Pränmmerationspreis 3 Rihlr. 

Krafts Haudbuch der Geſchichte von Altgrie 
henland. Zum Ueberfezen aus dem Deutjchen is 
das Lateinische, Zweite Auſlage. Pran. Pr. 12 gr. 

Ernfr Kleins geographiſches 
Komtoir in. Leipzig und Meriedurg. 








Serichtliche Belanntmahnngen. 


Der Ktemwirth, Dominik Ringler, in Dilingen, dee 
fi wegen Ueteriduldung dem Gantrerfahren unterworfen, e& 
werden baber deſſen ſaͤmtliche Slaͤudiger aufgefordert, an deu 
nachbenaunten Tagen jedesmal Mormittags un 8 Uhr in der 
diffeitigen Landgerichts kanzlei entweder im Perfon, oder durc 
gzefe zlich Venclimähtigte zu ben gewöhnlihen Gantverkantluns 
gen zu eriheinen, md zwar j 

mn Freitag den 6 f, N. April zur Unmeldumg Ihrer Rechte⸗ 
aniprädie and WBeibringung der Redtsbehelfe; 

am —54 den 4 Mat d. J. zur Abgabe der Einreden; 

am Freitag den Juu. d. 3. zur Salußoethaudluug, wobek 
bemertt wird, dah die erſte Hälfte dieſes Termins, nem⸗ 
lich einſchlleßlich bis zum Freitag den 18 Mai zur Anbrin⸗ 


gung der Bregenerinnerungen, und die zweite Hälfte dee 


Zermind, nemlich bis zum Freitag den x Nm. einichlich« 
lich, zur Audringung ber Schlußerinnerungen beitimmt fev.. 
Das Rihterfdeinen bei den erften Verbantiumgetagsfabrtem 
hat die Etrafe bes Ausſchluſſes von der Gantmaſſe, Bas Nisters 
feinen bei den übrigen Verbandimgstagefahrten aber die Aus⸗ 
fäsliefung von der betreffenden Werbandiung pr Beige. ’ 
Bei der erſten Tagsfahrt am 6 April d. J. wird uhrfgen 
zuglelch aud ber Werfuh gemacht werden, dad iüingler'ive 

Gantanweien, unter Vorbehalt der Genehmigung der Bläußir 

ger, ganz oder tyeilweife zu verkaufen oder auch zu verpadien, 

die Kaufds oder Pachtluſtigen haben daher ihre Angebote zu ber 
meldter Zeit zum gerictliben Vrotokolde zu geben, und fih auf 

Erforberu über Zablungsfäbigtelt und guten Lenmundb durch ger 

richtlice Zeugutſſe aus zuweiſen. 

as Dominit Ringier'ſche Anweſen, das taͤgllch eingeſehen 
werben lan, beſteht in folgenden Gegenſt anden: 
Au eigenen Gütern: 

a. dem gemauerten Wirthſchaftsgebaͤnde zam Kreuz, sub Nro, 
35, mitreeller Braun: uud Weißbler: Braugerewtigfeit, eis 
wem -gerhauerten Stadl und gewölbtem Stale, uud eimem 
Birannfeweinbaufe im Höfen beim Haufe, dann einem Uns 

: Bam hinter dem Chirurg Hoͤß'ſchen Hand; 

b. dem gemauerten ehemaliger Engftraßer’fhen Hanfe, sub 
Nro. 3”, famt 

€. einem Krautſtaͤk auf den Burgetten, einem Kraurftäl inder 
Kapuzinerbaind, = Jauchert 3, Maad in der Einrnagfer, ei⸗ 
nem Vazaemeind uud einem Waident/dadigurgstheile 

Au zum königlichen Rentamte Dillingen giltba⸗ 

ten Gateru— 

d. die ſogenanute Blotuiſche helbe Hut mis 3 Kraufſtuͤten, 13 
Jaucdett Ufer, 8 Taaw. Wieſen; 

©. der fogenauten Theunemuller'ſchen Huf mit » Kraut faten, 
9 Jaud ert 3 Viertl Aler und 4 Kayw. 3 Wiertl Wieſen; 

: Un Vieh und Fabruiifen: 

5 inapferden, x Au, » Kälber, ı Schweinsmutter, daun im 
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“ etivad wenigem Getreide, und in Hans: und Baumannds nach Verlauf dieſes Termins ; 

. ken Brin- . Birihfaafısgerätgen aller Krt, sen —— ———— von Worin de⸗ deten· 
en. ıBa1. 

* Hr 534 — elches diemit zu Iedermanns Ratrigr fand gemacht 

Gegeben in Baſel, den ı März ıBaı 


Sıill, Landrichter. a 
Im Namen des rate, ber Statthalter: 
eftuot. 


Vom t. k. Stadt» und Landredte Im Erzbergogthum Defts oh. Ludw. Mayer, Geriqchtsſchreiber, 
Wirthſchaftée⸗, Blerbraueret, und %s 


d 
reich ob der Enns wird dur gegenwärtiges Editt allen Denje: 
nigen, denen baran gelegen, biemit befannt gemacht: Es fey 
terverkauf zu Debringen, im König: 
rei Bürtemberg, 


von die ſem Geriat in die Eröfnung ded Konkurfes über das ge: 
Bu Derihtigung der Verlafenfdaftsfage des {m Zuntas 


amte bewegliche, und im Lande ob der Enns befindlige une 
ewegllche MWermögen des Undreas Ede t, Subaber der 
1820 verflorbenen. Ober: inauztaths 

Stuttgart, ift Einanzrat Darppregt zu 


Herrisaften MWeidenholz, Weidhartöberg, und der Schaum: 
buraifden Gilten, über deffen Abtretung der Güter gewilliget 
worden; daher wird Jedermann, der an erfigedanten Verſchul⸗ 
die dazu gehörige, in der Karlsvorſtadt zu Debrinaen 
au ber Straße nad Mergentheim ee ar 
Scildwirchfdaft zur Rofe, auf weiber überbanpt vier 


deien eine Forderung zu ftelen bere&tigt zu fern glaubt, bie: 
mit erinnert, bis den 9 Jun, ıBaı die Aumeldung feiner be 
Realrechte, nemlid: sur Safwirtäfeaft, Bierbran 
Gifigfiederei und Braunteweindrennerei zuben, en 


derung in Geſtalt einer ſormlichen Klage wider den aufueftell: 
ten Vertreter ber Ronfurdmaffe, dem or : und Gerirdadun: 
katen Dr. Mutenfteiner, oder deſſen Subfituten Dr. Peter: 
manbl, bei dieſem f. k. Stadt: uud Landrechte einzureichen , sum Verkauf beftimmt worden, 
und im diefer nicht nur die Wichtigkeit feiner Forderung, fon: Diefe Befizung beftebt in 
a. einem Wobnbaus- mit 15 beijbaren Blumerw, 7 Stu⸗ 
den: und Dablammern, ı Wafhbaus, ı Welateler, 
ı Pferd: und Mindviedftal und Sumpbrunnen ; 


bern aub das Wet, Kraft defiem er in tefe oder jene 
Alaffe geſezt zu werden verlangte, zu erweifen, als widrigene 
b. einem im Jahre ıBıa neuerbauten Brau 
nerei und Kteferei daran ; 4 Kellern, —— 
Eſ⸗ 



















Verflleßung des erſt beftimmten Tages Niemand mebr 
El werden uud — bie ihre Forderung bis da: 
über denfelben die Dörcftude; dag olzin bi 
fiaftube, und ein Fäfermagajin; —— — u a 


bin wicht angemeldet haben ‚. in MRuͤkſicht des gefamten obbe- 
meldten Vermoͤgens des obenerwähnten Verfhulderen, obue 
Ausnahme * —— * 5— — a . 
wirtlich ein Sompenfationsrect gebährte, oder wenn e au den und 2 Echmweltböden ber a 
ein eigenes Gut von der Mafla zu fordern hätten, eder wenn nad, mebft einer Einrichtung zu einen a ee 
auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verfhulderen ı Braur und a Breunerei 
—*55 ni u —— get, mens fr — @inweihfaften a. f. w.; 
bie Maße ſculdig ſeyn follten, die ud ungebhinbert e. einem fleinernen : 
Eompenfationseigenthums, oder Pfandrectes, das ihnen fonft d. einem a al mit 9 Abtheilungen; 
su ſtatten gekommen wäre, abjutragen verhalten werben würden. e. einer Hoftaithe 96° lang, 68° breit; 
Zuglelch wird hiemit befannt gemacht, daß Anton Oßelber: - einem umjdunten Baum » und Wurzgarten von 2. Mors 

8 —— —— —— ni gen 27,2 Bril, 12 Muthen würzembergifdes Mar, mit 

erwalter au ’ 3 
ben in diefer Elsenidaft oder zur Wabl cines andern provifo« 350 Fragbaren Dbfibdumen ader Urt. 
tifhen Maffeverwalters, und endlich zur Austragung der Frage, 
ob dem Kridator bie Rechtswohlthaten der Güterabtretung zu: 
tommen, eine Tagsfazung auf den aB März ı821 um früh zo ihr, 
und ferner zur definitiven Wabl eines Maflaverwalters, und‘ 
der Kreditoren : Uusihüfe auf dem ı3 Yun. d, I. früh um 
so Ubr bei diefem k. £ Stadt mad Landrechte angeordnet 
werden. Lluz, den 10 März ıBaı, ’ 

Kaunis, 
— — —— 


Wir Statthalter und Richter an dem Civllgerichte der Stadt 
Baſel in der Schweiz, geben biemit zu vernehmen, af Hr. Be: 
nebilt LZaroce, der Kommlifionair allhier, Und vortra: 
gen laſſen, daß ihm bereits im Jabre 1794 von bem feither 
verftorbenen Hru. WBattier, geweienen } audelömaun zum 
Vfauen allhier, fünf Kiften Spiegel jrosßteit worden, fo von 
dem damaligen Handelshauſe Dallar + Schwan und Komp, in 
Paris bieber gefandt, umd an Lupert und Dumas in Ham: 
burg fpedirt werden follten, alein bier en depot verblieben; 
da nun dis Dato feine gültige und erwiefene Reklamation deds 
falls geibehen, Hr. Laroche aber diefer Hinterlage befreit zu 
ſeyn, und fein Lagergeld und Epefen, betragend 554 Fr, Schw. 
Valuta, zu erbalten wünfhte, fo hat er vom unferm Tribunal 
eine Ediftalcitarion am die allfälligen Aufprachen diefer Spies 
gel verlangt; es werben daher alle Diejenigen, fo auf vorbes 
meldte fünf bier liegende Kiſten Epiegel entweder als Eigen⸗ 
thum oder alt retlibe Forderung Unfprache gu haben vermep- 


nen, anmit ebittaliter aufgefordert, immer den naͤchſten drei 
ehren von Dato, albier im echten fik zu melden, und welcher die nöthigen Saultenrtniffe befist, Fan gegen ein mda 


' Biges Koſtgeld Aufnakme in einer frequenten Waarenbacdiun 
ibre Anſpruche baranf zu erwelfen und barzuthun, worüber | ß 
dann reqhtlich eutſchieden werden folle ; mit geihehenden Falle | finden, 20? erfährt man bei der Erpehision Diejes Blatles. 


Auch Fönnten ungefähr 270 €imer:, größtenttells in 
Cifen gebundene, ganz gut beſchaffene Kiffer und Führe 
linge ju Bier und Eifig, und fonfige zum Betrieb der. - 
Wirthſchaft/ VBrauerei und Brennerei erforderlige Fahre. 
nifftüfe mit verfauff werden, 

Die Liebhaber zu diefem vertheilbaft gelegenen, aufs Belte 
eingerikteten, uud bisher beiriebenen Erablifement Werden, 
eingeladen, von Den Gegenftänden Einfidt zu nehmen, und das 
Naͤbere bei dem Unterzeihneten oder bei dem Hrn. Etadtpfars, 
rer Dietzſch zu Debringen zu veraebmen‘, weldbe auch zu Abe 
fbliefung eines Kaufes legitimirt find. Dabei wird bemerkt, 
bad an dem Kaufſchilling nur 2000 fl. baar, der Reſi aber im 
verziuslichen Zielen yon 5oofl, bezahlt werden darf, ; 

Mintiterial: Mevifor Widen mann, 
In Stuttzart. 


Ein Mann in den mittlern Jahren, der eine fine Daude, 
ſchrift f&reibt, ber lateinifben ES prade mädhtig, im Rechnen 
wohl erfabren, auch vollfommen franzöfife fprict. und ortho⸗ 
graphiſch fAreibt, mehrere Jahre im Verwaltungffahe dei Ka⸗ 
meralmefens gearbeitet bat, wuͤnſcht eine anderweitige, feinen 
Krnutnifen augemeffene Stelle zu erhalten. Ueber feine Fa— 
bigkeiten, gteih und Moralität fan derfelbe genägerde Atieſte 
vorlegen und Burgfchaft ftellen. 
. Brei eingehende Briefe bejorgt die Expedition der Ulgemeis 
nen Zeitung in Nugeburg. 


— 
Ein junger wohlerzogener Menſch von 14 bis 15 Jahren, 





Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienſtag 


Dr. Gottfried Auguſt Ludwig Hauſtein. 


7 (Geftorben den 35 Febr.) 
. war eine derzerhebende, tiefergreifende Tobesfeler, 
welde am Nahmiitag des 28 Febr. einen großem Tbetlder für 
bie wlatlaſte Augelegendelt des Menfhen nod lebhaft fühe 
lenden Bewohner Berlins aler Klaffen und Stände in einem 
Befüpl der Lrauer und des Schmerzens vereinte, und troj des 
fu dieſer Jahreszeit ungewöhnlisen Winterfroftes dea überand 
Taugen Leſchenzug mir Begleitern, die Strafen, durch welde er 
64 mit tbeilnesmeubden oft im feuchten Unge die ſamer 
i chſte Empfindung ausdrütenden Zuftanernanfüllte. Die erh. 
Uchen Weberreite des wahrhaft howmwärdigen Probits Hanftein 
wurden der Erbe wieder gegeben. Laufende beweinten in ihm 
den mildeſten und frömmiten Wegweifer zum Heil, wie es mur 
ber Slaube faßt, eln Mufter im Lehren und Xeben, einen Mits 
ftifter und 8: derer ber menſcheafteundllcaſten Anftalten, einen 
fanfrübrrredeuden Vereiniger des Gefpaltenen, einen klugen 
Natbgeber im allen geiſtiicen und leidlichen Rothen. Ein fols 
Ser Verluſt muste ſelbſt im regefen Zwiſt theologifber und por 
Iitifder ——— in einer Feſidenz, wo, wie überall, vie: 
‚ben das Airchenthum nur gefält, wenn es an Ehaugepränge 
erinpett, in einer Zeit, wo. Fafmingsluft und Sinnente 5 
aweil neueröfueten Vrattfdlen des Theaters faft allein bie Auf: 
ei und Iheilmabıme feſſelte, doch Alle ergreifen, Wien 
‚wenigitens eine augenblitlibe Müffehr zum Ernft zuwinken. 
ge mars heißt es in einem öffemiiwen Blatte, mir blos 
et Pomp von einigen do Wagen, unter weisen bie Equipagen 
aller Dinifter und höaften Staarebehörben zu feben waren, es 
war befonders die auf jebem Geſichte zu Sefende Trauer, u 
bie Berzictleiftung auf alle Nanyordnung beim ——— 
und bie Andacht, mit der alles mas dabei geiprchen und ge: 
fungen wurde, in der unfreundlihfien Witterung aufgenommen 
ward, Die den Verſtorbenen, mie den Lebenden ehrte.” Die 
Liebe ber Studierenden von der Univerfität trat an bie Gtele 
des Trauerwagens, fie trug den langen eg din die verehrten 
Refte Ihres väterlichen Freundes auf ivren Sctultern, Won den 
Bürgern der Wetrigemelnde, den Mitgliedern pas eigen: 
tbämlihen Kirchſpiels, gingen 60 Anaten, Zdalinge bes Lul⸗ 
ſenſtifts, Die unterfiäst von ben Ghorfängern bes Golin- 
Ihen Singchors, den Zug fingend erdfueten. In dem Gefolge 
fab man Mitglieder aller Laudestollegien, bed geiftlinen Mi: 
aifterlums, des Konfiftoriume, des Magiftrais, der & —** 
ztdueten, ber Univerfität, der Gomnaſten, die ganze Gelftlic: 
keit, bem katholiſchen Probit mit eingefblofen, endlib auc 
Deputirte von Charlottenburg. Am Grabe, wo Dr. Säleter 
macher ein kräftiges und erbebendes Geber fprab, führte 
eine Deputatiou der Zelterfen Eingafabemie, vereint mir meb: 
reren Stublerenden, einen vierftimmigen Gefang: Jeſug meine 
uverfibt, und nah Schlelermaners @ebet die Arie: Wie fie 
eh ruhen, aus. Kelu Berliner öffentiites Blatt biieb In 
u * Tagen ohne einige dichterifde Ergiefungen auf den ge» 
€ - Todten, und es leidet keinen gwelfel, daß was ber Ver⸗ 
forbene einit Piidon, Ttoſdel und andern durb Amt und 
Freundſchaft mit ihm Werbundenen lelftete, einer feiner betram: 
‚site Kollegen nun auch ihm erwelfen, und itm ein Gedäht: 
nid fülften wird, — Hanflein wurde den Sept, 1761 in Mag: 
‚pehurs geboren, wo fein Vater Kıimtaofrath war, und gexch, 
— hoben Unterriat fruͤd entzegenreifend, das jeltne Giui 
ein Adaling des fe oft gerübmten, und doc nfe zebug giprie: 
enen Aonfiftorialrarhs Fumf zu werben, egen welden er im 
eben, fo wie nad feinem Tode die innigfte Danfdarteit ſteis 
bewahrte, und vorzüglich mitwirkte, als Im dur einen Ber: 
ela daulbarer und berühmter Sqhäler ein mwärbiges Dentmal 


Nro. 55. 


* eſten Sinu— 


Be u en 1821, 


mehrere Jahre mac feinem Tode zuberelcet wurde. So wie 
er von ber Univerfität Hale zurützekehrt war, trat ex felbit 
als Gollabotator an ber Domign le ſoaleich ims Lebrfab elu, 
und nüzte bier befonders dur& feine vorzägliden Talente für 
‚bie Mathematil, Seine erfte Predigerkielle war das Diafonat 
su Tangermände, wo er aub fon durch Heransgabe einzels 
ner Predigten, und bomklerifa = kritiſcher Blätter den Thell 
der theologifnen Kitterarur bezeichnete, in welchen jelne This 
tigfeit als Sotiftſteller ſich auc fpäterhin am meliten bewäbrte. 
ür die Herausgabe gemelunüziger Beitiäriften im Fade ber 
omiletit und YPaftoralerfahrung vereinigte er ſich damals mit 
ufro, dem er nah feinem Tode ein Audenten Riftere, fo 
wie ni ter dem zu dhnlihen Zweken mit ihm verbundenen Hofs 
und Sarnifonsprebiger in Potsdam, VPiſchon, mit beim er viele 
Yabre biudurc die wielgelefenen bomiletifk » Eritifmen Blärter 
beransgab. Es iſt eine von Spalding über bie Würbe bed evanz 
gzeliſchen Predigeramts fhdu ausgeführte Bemerkung, daß bie 
roteftantifden Geiſtlichen dabur&, daß fie feltft Famtiteuvde 
er, und ale folde in Leid und Freude, wie es in den zarteften 
amilienbanden nur aus eigener Erfahrung beacifien wird, 
eldfigepräfte Dalder und Empfänger find, eine Vorſcule für 
e ariftlihe Semäthswelt haben, wie fie der Unbeweibte, Kine 
derlofe nie haben kan. Einen fprebenden Beweis dafür gibt 
der verewigte Hanftetn.' Hätte er wiot in feiner erfien Amtds 
führung eine Reihe * reed Prüfungen beftanden, und 
Gelegenheit erhalten, be Berluft-feiner jahrelang laugſam 
binfterbenden @attin —* bofnungsvoller Kinder, die gauze 
Stärfe feiner Serle, und die Feſtigkelt feines @laubens an 
—* Welten zu erproben. Im ber zweiten Ehe, dle et noch im 
ugermänbe, faloß, belohnte der Himmel feinen frommen 
Durch bie Verfesung na& Brandenburg au 
der Havel im Fahre 1803: erhlelt er als Domprediger und Su⸗ 
verintendent nikt nur eine günitigere Lage für dufern Wobls 
ftand, fondern auch einen weitern Wirkungskreis, feine unere 
mübdete Kodstateit für chriſtlisen Unterricht auf der Kanzel, 
und, mas mod böber ftebt, in dem WBolldfanien, fräftig zu 
beweifen. Hier gab er die ariſtliche Lehre für Kinder zuerſt 
berang, die dann mit Fragen und an“ vermehrt burd vlele 
Ausgaben ging, und großen Nuzem ftiftete, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Spanien 


+ Mabrid, 1» März Die Eortes fegen ihre Beratbuns 


gen fort, ohne daß das Publifum gerade aroßen Anthell baram 
eimmt. Die Verhandlungen baben and nit bad dramatlſche 
Intereffe, das fie anderswo wohl haben, Indem feine Oppoſt⸗ 
tion erifiirt, alfo bie etwaigen Bebanptungen weder mit gelſt⸗ 
voller Dialeftik durchgeführt noch mit flammenber Berebfanis 
—* widerlegt werden. Der Miuiſter bat fein Memolte über 
den Zuftand des ihm amvertrauten Zweiges ber Staatdverwals 
tung vorgelefen; fie enthalten einige Intereflante Auffalüfe, 
auf die Ic ſpaͤter zuräffcmmen werbe, u der Eljung von 
vorgeftern Famen bei @elegenbeit des Berſchte über bie Zers 
förung ber Mafbinen im Fleken Alsony einige be⸗ 
achtenswerthe Aeußerungen vor, 
bie neuen Ludditen aus der Umgegend von Micoy nichte, ale 
Mafkinen jerlören, woburd fie im ihrer Beibäftigung beein« 
trädtiat, unb außer Wrod gefezt zu werden befürchtelen. Der 
Zuftend, Indem wir uns befinden, begünfliat ſolche Nuternebhs 
murgen. 
aud ——** Vlau zum Grunde gelegen, und ble Aufräbree 
därften in den Städten Eidie und Dribnela, wo man dem ucuem 
Epfteme ſehr abdeid iſt, Verbladungen gehabt haben. Bel 


Allem Unfheine nab wollten- 


- 


Der Deputirte @iebert mepnte aber, e— —* ein 


1 


—— Gelegenheit erklärte ſich ber 
[7.2 


maafregeln 8 


Navarro über bie 
—T3 eonung in der Provinz Balencia, und mepnfe, 
Yabla Mınmen, daß der Name dbiefer Pro- 
vinz von ber Charte verfhminden müffe. Wer dem 
neuen Softeme zugetban, werde dort als Keger und Feind Jeſu 
ChHriit betrastet, und und, fübt er fort, Tieht 
extommuntzirt an. Man mahte ber Regleru 
wärfe, daß jle felde nahdrufsnollern Maapregeln 
fein der Minifter erfiärte, daß man die Truppen, 
abe, wirgends entfernen tönne, ohne D 
efabr und Nachthell befürdten zum 
* Habe man doch 4 — 500 Mann, beitchend aus dem 
tnent Spanien und dem Anfanteriebaratllon König, 
aufbredem laffen. Im der That, man weiß nicht, was man au 
folden Aufihläffen über den wahren Stanb der Dinge jagen 
fol! Sagte man den ſogenaunten verfiändigen Leuten fr ‚ 
fie fellten hubſch gelaffen zu Werke geben, und 
zum Feinde des neuen Spitem:s maren, weil das Syſt 
oc ju wenig Eomfolidirt Sep, um Im Kampfe mit ſolch einem 
Gegner beftehen zu fömmen, fo galt man für einew Arlitotra 
fen, Seroilen und ih welß.niht was. In der Zruntenhelt des 
erften Sieges glaubte der ganze Schwarm von 
ein Paar Megimentern, die man gewonnen, 
den man begabt Hate, allein Herr zu ſcou⸗ 
nauffitten sc. wohl räuen zu können; jegt sel 
ein und re RER die Dartet iR. Nun io 
audt, mim fol Mes molens vo 


man längft als 
ng einige Bor: 
me, al: 
die man 

felbft 
üffen; iadeß 
Neiterregt: 
nad Alcıy 


den Klerus nicht 
em 
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iſt, 
ther zu entflammen, fi 
ſten 


Aufgellärten mit 
und bem Pöbel, 
und fib an der 
a6, wie 
Gewalts 
lens liberal 


emast werben! Geht es uihr, fo If Niemand daran ſchuld 
{6 der abfagenlihe Servilismus, der nichts alt Empörung und 


erfhwörumg kennt; ihr Spotten, ihre Rahfuct, Ibr unſiuni⸗ 
ve Vorfreiten It dursaus fhnidios an dem Ungläf. Und 
erfämdren und empdrem fid die Servllen einmal wirktih, fo ! 
ihum fie ja am Ende and nihte weiter, ald was 
wird, und Bürgerfronen und Unfterblihfeit erwirbt! 
einen Vater, ber als Wittwer ein Mädchen in Umftände ver⸗ 
— im die bald darauf feine „Biährige Tochtet ebenfalls 
jet. Der Bäter wollte der Touter über ibr ſchlechtes 
tragen Botwärfe machen, aber die Tochtet eutge 
gefehlt, Meder Water, aber ich that, mas aud) 
racden und den wahren Eharafterber Er- 
eigniffe von Bramabavom 2 Febr. liegt noch immer ein 
Pihter Soleier. (gendes dürfte das ungefähr 
uf Untrag des dortigen Appellationsgericts 
wurde ein Rister erfter Juſtanz fuspendirt, um 
zungen der Konfiiturton Neweniwaft zu geben. Diele 
eine Inkitution des neuen Softemes, gewählt nnte 
genannten Bugethanenen, gelten als Stüzen des Abe 
Sogleth verbreitete id das Gerät, man habe ibn nur ſus⸗ 
in welche mehrere 
Man weiß, wie 
Hler bat 


1 


Patronen gefeben, 
d. b. dad 
Wugenbli: 
erbob fib, Liſteu 
bes Erz⸗ 


en! — Ueber bie U 


pendirt, weil er eine Berihmwörung entdelt, 


Mäthe des Appelatioushofes verwitelt wären. 
"in folden Zeiten das Wort Berfbwdrung wirt. 
"man ja »Bodden Marquls de Vadilo zerriflen, 
ungemein populär war, weil es blieb, erb 


"teten füllen laffen, wiewel Niemand dieſe 


"uud Die Sade iognfagen unm dglich iſt. Das wolt, 
Gefindel, denm der rehtlihe Mann bietbe in 
ken immer zuräf, und macht felne Thüre au, 
von fogenennten Servilen, worauf felbft ber Name 
biivofs Rand, gingen von Hand zu Hand, eine Deputation von 
Bo — ı00 Verfonen, worunter viele Nationalmiligen , f 
ten vom Magiſtrate bie Vertreibung von mehr 
nen; der Migter erfier Jaſtauz D. Manu M 
endii die Werbaftung von ız Verfonem, worwnter 
tionsrätbe, und mam mußte jedem ber Verbafteten nob einen 
Gorregidor zur Sicherheit bei eben, bis die Gefahr vorüber 
war. Um 10 wurden neue erbaftumgen vorgenommen, — 
Inter dem Bittfhriften, weiße den Gortes eingereicht 
{ft eine von 117 Madribern unterzeichnete, wodurd bie 
berfielung ber patriortfben Sefelibaften begebrt wird. 
Hut bes Depmtirtem Muımuero Ulpuente Untrag it aub eine 
Aemnriffion ermannt worden, bie dieſen Grgeuftand mäber zu 
mmierjugen dat, Da miam wohl einficht, m 


jezt geruͤhmt 
& fenue . 


ete: id habe 
gethan has 


Wahre fern. 
(Audiencia) 
über Berles 
Micter, 
den for 
rallomus. 


orber: 
Verio 
oreno beſchloß 
7 Uppella 


worbeu, 
MBieder: 


ie norhwendig «6 


pter befchäftigt, 
F und Wuͤrtz Jatere 

e: ; Behuf ber lirbograpd 
Wlois Sentfelders Aeuberung, 
folg gebrausten ESolenbofer Stein 
entfernte Zänder zu trandportirem, 
fitlih der Wufbewabrung In groß 
ten paplernen Gartond gegenüber, 
Aufist des Publitums gelommen 
von folden Steimmap! 
weifen die Moͤzlich 
Drutfäbtafeit, 
druͤte, wie der 
der und die Yarlier 
moch geheim, 
eine 
Für 


neuerer 


Eranfreib u 
ſchou 
Ste 
terlal bezeichnet, 

glei wie man deu 
Die Wboräfe einer 
erfaztafel 
foarf. 
aleiher Größe, 
münfden, daß Hr. 
wenden laſſe, vielme 
feln zur möglichiten 


t 


dem neuen Soſteme Anhaͤnger zu gewinnen und die Sems⸗ 
o dürften dleſe Geiellibaften In ihrer er» 
feben. Man verfänmt nis 
rribaft des neuen Enftems 

Sergenten der Garnijon umd der Natios 
Prado ein brilantes Feſt gegeben, 
beimohnte. Man weiß, wie viel 
von Militärs entfheidet. 
$ vondrei Mufithören 
deren Zuftrömen ber Sonntag erleihterfe, 
her Lieder, nah dem Yrabdo. ‚Eine 
in golduen Bndftaben, da 

diinen Korpe, un 

@inizreit und Brüs 
fbwören, vereiniat fener, und 
fid unter die Trümmer 
Eine andere Petition I 

Militärs von dem Batallen Konftt> 
der Nationalmiliz ven Sarayolla, 
ur Beftrafung der Areniar 
Maafrezeln zu nebnten, 
um uber Verbresen der Urt im urthels 


eftalt wieber au 
fragen fan, bie He 
Geſtern wurde den 
nalmiliz im 
dern aus General Duiroga 
die Geſinnung diefer Klaſſe 
zogen Nacq mittag 
maſſe begleitet, 
und dem Schalle patriotiſ 
große Matmorta 
beute die Sergent 
der Nationalm 
berinaft für ewige Zeiten zu 
dap fie die Freiheit vertheidigen oder 
des Vaterlandes begraben 
mob merfwärdiger. 217 
tution und Gantabrien, und 
erfuchen bie Corteß, & 
Ritution die Arenaiten 
ert&te anzuordnen, 
en. — Die Profeloren, Dffistere 
Alcala, welbe man befbuldigte, 
Pinuefa verwitelt zu few, verhaft 
| vor einigen Tagen wegen Mangel 
heit geſ 


ezt worden. 


fel vertündigte 
en aller in Madrid brfin 
{m Angefihte von Europa 


ohne je 
&tein fie liefert, 29 
Unternehmer halten das 
ben keine Steinpapfertafeln ab, bie fie 
fe Summe durch Subferiptiom ge 
as Dublitum weldes ſich um bi 
gelt Im der Litbograpbie nem 
{ft es nicht unmertwirbig, daß 
babter, ber ſio fett fieben 
Lithographie, ſowol Im WU 
wirkung bee fi 
feines Iitdograpblien 
fadern und fihrern Orund 
und deſſen eigentbämlicde, 
dete Berfabrungs welſe set 
nd Eualand überging , 
fehr gelungenen Verſuch 
In: Erfagtafeingemant bat, 
uub zum 
gewöhntiben Sole 
edergeldänung, VO 


und ge 


dern und ſchoͤuen 
Etabliffe ments nir 


Tarton wiegt 6 Lord, 
1 Zoll bit, 73 


und audbere Yerionen von 


ete und bieher Iteferte, find 
an Beweifen wieder In Frel⸗ 


Deuntfälanh 
© Karlsruhe, 26 Mär. 
Gebrüder Senefelderand Franfreiß 
nah Münden gereldt. 
felder feit Jahr u 
zugswelfe mit der Werferiigung von 
bei weldem Unterm 
fe genommen bat. 
ifhen Druferei beit 


Bor einigen Tagen find 
fommend, hier dur 
r. Ulols Sente 


nd Tag id In Varls aufgehalten, md vor» 


Immt, fol, nad Hrn. 


täten, den leich⸗ 


lithograpbifxen Abdräfe 
QDuart« Format, er⸗ 
raphifbem Zeihnungs = und 
feib arofe Quantität Ab⸗ 


bett ſeyn werden. — 


acht werden, Intereffirt, 
Hoftuhbruter Möller 
Yabren um bie Wervolfommmu 

en, als befonders nn di 
Druts, wel.der vor Her 


edr verdient gemacht, 


tablifements vom 
im verfiofenen Epatiahr 
in Berfertigung vom 
welde mit demfelben Ma⸗ 
Drut hemiib bereirer werben, 
ubofer Stein bebanbelt. 


vollkommen rein und 
während eine Stefntafel 
dt bar, Es iii zu 
erfube nit bes 
die Werfertiaung feiner 
ütommenbeit ausbilde, 
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aber öffentlich bekannt made, oder milt ber varlſer Fabritation 
in Konfarren; trete, damit das Publikum von dieſer Erfindung 
auch Gebrauc machen kan. 








Litterariſche Anzeigen. 
Rtallben. 


Bei Monath und Kufler in Nürnberg iſt erſchienen, 
and in allen Buchhaudluugen zu baben: 


Stalien mit befonderer Hinficht auf Neapel. Eine hiſtoriſch⸗ 

geographiſch⸗ſtatiſtiſche Skizze für Zeitungslefer, 4" Bor 

en, mit i Karte von Italien in Steindruk. 8. gehefr 
det. Preis 27 Er. 

Kleine Karte von Italien, nach den neueften und beiten 

Hülfsquellen. 8. in Steiudruk, neu gezeichnet. 

. Preis 8 fr. 


Bei Mesler in Stuttgart it erſchienen, und in allen deuts 
(ben Buchhandlungen, in Uugeburg bei Rieger, Nürne 
berg bei Riegel und Wiefuer, Münden bei Lindauer und 
Sleiftmann, Landshut bei Ardl, Wien bei Schaumburg 


and Gerold, Prag bei Galve zu haben: 

J. %-MWalter’s allgemeines deutfhes Gar— 
tenbud, oder neue, gemeinnuͤzliche und vollftän- 
dige praktifche Unteitung zur Aulegung und Vehand⸗ 
lung der Luſt⸗, Kuͤchen⸗ md Baumgarten. 2 Bände 
mit 3 Kupfern. Dritte verm. und verb. Auflage. 
gr. 8. Preis 3. 36fr. oder 2 Thlr. fächf, 


Der erfie Baud enthält den Blumengarten, gibt 
zuerſt die nötbige Auskunft über Anlegung umd Lage eines Blu: ' 
mengarsend, Merbeiferung des Bodens, taugliche Erbe für: 
Boerbenrflangen, Umgraden, Mift:, 2Zobe: und Laubbeere, | 
Wegieaung und Saen des Saamend, Verſezen, Begiehen, | 
Ueberwinteru, Treiben, Stopper, Steflinge uud MWbleger, 
Zünftlibe Befrubtung, Ausroiten des Unkrauts und ber In— 
fetten, Blumentöpfe u. f. w.; daun werden bie perenultenden, 
die Sommer=, Zwiedelr, Anollen:, Klauen, Gierben« 
Blumengewähfe, Blumenfträuhe, auslänbifde np und 
Bäume einzelm aufgeführt, deſchtieben, und ihre 
Behandlung gezeigt, wobel alle neuere beliebte Dlangen worfoms | 
'men; auch fftein Flors ober Biumentalender beig ügt. — Der | 
— Band behandelt zuerſt deu Küähengarten, deſſen 
"Page und Anlegung, und geht die Aultur der Küchengarten⸗, 
der gebräumliceren Gewürj« und Ursneigewächfe einzeln burd, | 
gebt bieranf zum Obftgartem über, befcreibs deffem Lage, 
Boden und Anlegumg, Baumſchule, Beredeln, Verſezen der, 

"Dbftbämme, Behaudiung der bohftämmigen, @rziebung, Ger | 
‚sen und Schnitt der Zwergbäume, Beban *3 der Obſt⸗Orau⸗ 
"geriebäumden, Treiben der Obfibäume, Dbftforten, Mittel 
gegeu Krankheiten, ſchaͤdliche Thlere und Wunden der Bänme, 
Deber die mouatiihen Arbeiten im Blumen⸗, Kü⸗ 
‘hen: und DObftgarten ift jedem elı Kalemder beigegeden; 
‚bei jeder Pflanze iſt fowot der Iaseinifde ale der 
deusfhe Name angeführt, und den Beſchluß macheun ein 
kateinifhesd und eindbeutfches Menifter. 

Dur Boltſftaudigtelt und feinedeuslihen 
and beftimmten UuwelfungenzgurBebgube, 

lung jeder eingelmen Pflanze zeihuer fi bier! 
fe Garteuduch vor dem bereits esiftirenden aufs Wortbellbafr 
«fefte ans, ımd auch manche gauz neue Erfabrumgen findet man 
‚bier niedergelegt. Auch wer nichts vom ber Gaͤrtuerel verfieht, 
‘San ale Seihäfte, Operationen und Handgriffe, bie dem Gaͤrt ⸗ 
er vor tommen genauen und faßlihen Anleitung, die 





‚, nah der 
ser bier für jed U u ’ ’ 
ters leicht Se nu ei 
merci die Auslage für Diefes Wert bereuen, deffen Preis zu⸗ 
eltich für 49 Drutbogen und 3’ Kupfer fehe_bibig iſt. | 














‚fügen, Dapes Deufeiben: feri Aieht, Die, 


Für Detonomen und Sartenfreunbe, 

Hm mebreren Anfragen au begegnen, zugteie- aber auch um 
den Münfsen von Minderbegäterten zw genügen, zeigen wir 
bierdurd an, daß j 
Reichart's, Chriftian, Land:und Gartenſchaz 

in fünf Theilen. Neue Ausgabe, oder ſechste, durch⸗ 

aus —— Auflage. Herausgegeben von Profeſſor 

Dr. H. %. W. Völker und Profeſſor Dr. J. J. Ber u⸗ 

hardi. Alte fünf Theile vollſtaͤndig mit Kupfern, einer 

Karte und Steindruͤlken . 
neh bis zur Oſtermeſſe dieſes Jabres im Vrdnumerationd:- 
greife von 4 Ribisa. anf Drufpapier, und 5 Mtbirn- 8 gr. auf 
Süreibpapier vom und abgelaffen wird, and für diefe Preiſe in 
jeder Buchhandlung zu erbalien ift, mach Berlauf diefer Zeit 
tritt aber der mim eim Drittel erhähse Ladenpreis von 6 Rehltn. 
— — 16821 

u . 
; Kapferfhe Buchhandluug 


In * 3. C. Hinrins’fnen Buchhandluug in Leipzig 
enen; 


iſt fe 
Dr. €. ®&. ©. Stein, 

Handbuch der Geographie uud Stariftif, 
nad deu neueften Anftihten für die gebilderen Stände, 

Gymmnafien und Shulen. Drei Bände, Wierte vers 

mehrte und verbeiferte Auflage. (134 Bogen.) gr. 8. Schreib⸗ 

papier 6 Thlr. 8 gr., Dratpapier 4 Thlr. 16 gi. oder 

Bf. 24 fr. rhein. j 

Daß diefe vierte Auflage efwes anerkannt braug baren Hands 
Hubs den Beitverhältniffen zufolge im vieler Zuſaze und Vers 
befierungen zu erfremen babe, daß fie mirtiia eine [ehr vers 
mebrte und verbefferte fep, davon find leicht auf jeder Seite 
die fprebendten Beweife zu finden, denn aub die neueßen 
Liuelien für Lander unb Wölkerkunde find aufs Zwuekmaßleſte 
benust. (Börting. gel. Aug. 1820. Niro. 205.) Diefes treiiide, 
ale billige Forderungen befriedigende Handbud, bienut baupts 
ſachlich für die Bedürfniffe des gebilderen Geſchäftsmannes. 
(Zeipz. Litt. Zeit, ı820. Nto. 269.) 

Bon dem daraus entlebnten Lehrbuch und ben Atlaffen 
—— die neneſten Auflagen in demſelben Verlage 
zu haben. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Nachdem ſich auf die unterm sa Mai v. J. disgerid tsſeits 
erlaffene oͤfentliche Bekanatmachung dinſicht ich der dem Seba⸗ 
ftian_ Freiherrn v. Donmersberg, Konigl. -bairriiten 
Drriften & a Suite, durch Ceſſion eigenthbämlib angefalenen, 
laut Sind : Zablamtd : Kapitalbud Frl. 705. von der vormaligen 
löptien Landfbaft in Baiern vom 15 Nov, 628 wegen einem 
Kapital ad Zooo fl. ad 5% urfpränglih auf Georg Killer aus: 

elften, aber zu Berluft gegangeneu Obligation innerhalb dem 
eftgefegten fehsmonatliben Termin perfibrlidier Friſt Niemand 
gemeldet, viel minder folde Obligatien vorgemieien, oder richte 
lie Unfprübe bieranf angezeigt wurden, fo wird hiemit durch 
gegenwärtiges Erkenntnip befagte Dpligation als null nnd uich⸗ 
tig ausgeiprocen, fohln als aanzlich Baffirt erklärt, 

Regensburg, den 16 März ıBan, - 

Königl. baierifhes Kreis = und Stadtgericht. 
2 Erhr, u. Berger 
Hertwich. 


Ga der Konkursſache des verſtorbenen Hrn. Chriftigu al⸗ 
brear Breiheren v. Schertel zu Vuttenbach if das am 
5 eurr. gefällte Prisritärserlenntnif muterm heutigen Tage ad 
walvas jüudieii:dabier affizitt worden. 

Dis zur Nachricht für ſaͤmtliche Insereffienten, nit dem Uns 
orberligen Uttheils⸗ 
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abfchriften und Ertrakte bet ber unterzefhmeten Behoͤrde gegen 
die Gebühr zu verlangen, refp. ſelbſt zu nehmen, 
Augsburg, ben 23 März ıBaı. 
Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direlior. 
Borbrugg. 





Das Königlibe Uppellationsgericht für den Ober: Donanfreis 
erfannte als Ariminalgeriht am 26 Dit. v. 3. zu Meat, bap 
wider Katharina Gleib, Tochter eines ehemaligen 
Gtradtgardefoldaten von Augsburg, das Ungehorfamsverfabren 
eingeleitet werden folle, Iu Semäßheit, diefes Erfenntniffes wird 
nun Katharina Gleich ——— zweltenmale ediktaliter vorgelas 
den, innerhalb weitern drei Monaten vom Tage der Einrüfung an 
gerechnet, vor hiefigem königl. Arels» und Stabtgeriht zu erſchei⸗ 
nen, nnd wegen ber wider fie vorhandenen Anfhuldigungen ei- 
nes verübten Diebftablverbrehens fih um fo gewilfer zu verant: 
worten, als fonft wider fie als eine Ungehorfame den Geſezen 
gemäß würde verfahren werben. - 

Mugsburg, ben 19 Febr. 21. 

Königl. baieriſches Kreis: und Stabtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Schmißer. 


zeit Linganer, Bauer zu Laub, Landgerichts Degen: 
fauf, und Vefizer des vormals Judeamann'ſchen Bauerngutee 
zu Poigu, bat fi durch die Anforderungen einiger Kypotbe: 
Rargläubiger bewogen gefunden, biefe entiernte Belizung aufs 
zugeben, und mit Bewilligung der Intereffenten und der Srund⸗ 
herefhaft in dfentlicher gerimtliher Verſteigerung auszubieren. 
Das zur Zeit in Pacht begriffene, zum Laudgute Gebeltofen 
grund⸗ und gerihtebare Joſeph Kinganer'ihe Auweſen zu Poign 

‚beftebt: - 
— in einem halbgemauerten Wohnhauſe mit augebauter Stal: 
fung, dem ®etreidftadel, dem Schweinftalle und der 28a: 

enf&upfe ; 
b. in einem Grundbefize von 
4% Cagwert Ufer, 
3 Tagwert Wiefen inclus. Hausgarten, 
3 Tagwerk Holzgrund, 

Zur gerichtlichen Berfteigerung an ben Meiftbietenden wurde 
———* der 17 März h. J. feſtgeſezt, an welchem Tage zur 
fruͤhen Gerichtszelt ſich die Kaufsliebhaber mit legalen Bene: 
niſſen über Vermögen und Lenmmnd in dem bisortigen Ge: 
ſchaͤſtslokale zur Protofollirung ihrer Unbote einzufinden haben. 
-Weber die vorbebaltene Matififation des Meiftgebots wird an 
demjelben Tage, mit Schlag ıa Uhr, die entſchiedene @riid: 


sung. erfolgen. 
Köfering bei Megendburg, den 19 März ıBaı, 
Graͤfiich. v. Lerchenfeld'ſches Patrimonialgericht iſter Klaffe. 
Pepl, Patrimonalrichter. 


Joſeoh Hoh von Sölmau, Soldat bes Fönigl. baieri- 
{den ı4ten Zinien« Infanterieregimentsd, wird feit dem ruffi- 
fen Feldzuge im Jahre 1812 vermißt, ohne daß über deſſen 
Leben oder Tod verläßige Kunde erhoben werden konnte, 

Auf den Antrag der Inteftaterben wird demnach obiger Hotz, 
ober feine allenfallfige Descendenz biemit aufgefordert, bin 
nen ſechs Monaten fib disorts zu meiden, widrigenfalls 
man fein in 1162 fl. beftebendes Vermögen den Implorauten 
gegen Kaution ausantworten würde, j 

ndau, beu 9 Febr. 1821. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Dollaker, Landrichter. 


In dem Schuldenweſen des Schifbaumeiſters Thabbä 
Damberger In der Ilzſtadt dabier, werben, ba berfelbe er- 
flärt batte, daß er gegen das biffeitige Erfenntnif auf Erdf- 
nung bes Konturfes nicht appelliten wolle, hiermit folgende 
@difrerage feftgefezt, nemlich: 

Greitag der 4 Mail. J. ad producendum et liquidandum ; 











Montag ber 4 Jun, ad excipiendum; , 
Mittwoh ber 4 Jul. ad replicandum, und 
Donnerftag der ı9 Aul, ad duplicandum. 

Alle diejenigen, welbe an Chadbä Damberger ans irgend 
einem Rechtstitel Aniprüte zu mahen baben, werden daber 
vorgeladen, an ben feitgriesten Ediftstagen, bei Wermeitung 
der Prakluſton ibrer Forderung, reip. der einfhlägigen Vers 
handlung hierort# perſdulich, oder durch Verollmäctigte zu er⸗ 
Tweinen, umd ihre Forderungen und Rechte in gehöriger Form 
anzubringen und auszuführen. 

Yaflau, den 24 März 1820, . 

Koͤnigl. baierifdes Krels⸗ und Stadtgertät. 
Georg v. Maper, Direktor und Hofrath. 
Edelhart, Protokolliſt. 


* 3 fepb Braum, Kramer von Hobenwart, bat fi 


ehre 1813 von Haufe entfernt, und nah eingegangenen 
Nagrichten im Feldzuge aBı4 mit ber Divifien des Enigl, 
baierifben Hrm. Generals Beter als Marletender nah Franka 
teid bigeben, wo er bei Der Ketirabe von Tropes nah Bar: fürs 
Aube geblieben feyn fol. 

Da feither vom demſelben nichts mehr in Erfahrung gebracht 
wurde, und fein Cheweib Tberefia Braun in die Rorhwendige 
feit verfese ift, Ihr Auweſen an ihre Tomter Urſula zu überges 
ben, fo wird Zojeph Braun vorgeladen, in Zeit von drei Mo⸗ 
naten a dato dieſer Bekanutmachung fi entweder perföulich 
zu ftellen, oder von feinem Aufenthalte Naaticht zu geben, 
und fi über die vorhabende Gutsübergabe zu erklären, außer⸗ 
bem mit Stipulitung bes geeigneten Austrages obne Anhörung 
fpaterer @inreben biemit verfahren werden würde. 

Schrobenhaufen,, den ı3 Febr, ıBaı 

Koͤnigl. baterifdies Laubgericht. 
Ramfauer, Landridter, 


Durch Urtbeil bed koͤniglicen Bezirksgerichts 5 anken⸗ 
thal vom 8 März ıBar iſt die Adweſenheit von Jakob und 
Friedrich Sabathne von Wacheuheim an ber Haardt, aus⸗ 
aeiproden worden, und 4 auf Betreiben von deren Praͤſum⸗ 
* A nach kontradiftorifcher Verhandlung mit ber Staatds 
ebörbe, 
Eranfenthal, den 20 März ıBar, 
Der berreibende Anwald, Weiß. 








Ein Mana in den mittlerm Jahren, ber eine faöne Hands 
ſchrift fbreibt, der lateinifhen Sprache mächtig, im Rechnen 
wobl erfabren, auch voltommen frangöfiid fpridt, und ortho⸗ 
grapbii fareibt, mebrere Jabre im Verwaltungsfane des Kas 
meralwefeng gearbeitet hat, wuͤnſcht eine anderweitige, feinen 
Kenutniffen angemeffene Stelle zu erbaiten. Ucher feine Fäs 
vigteiten, Fleiß und Mtoralität kau derfelbe genügeude Atteſte 
vorlegen und Buͤrgſchaft ftellen. 

Brei eingebenbe Briefe beforgt bie Expedition der Algemei⸗ 
nen Zeitung in Augeburg. 


Ein junger woblerzogener Menfb von 34 bie 15 Jahreu, 
welcher die nötbigen Scultenntniſſe beſizt, fan gegen ein mäs 
bined Koftgeld Aufnahme in einer frequenten Wasrendandlung 


finden. Wo? erfährt man bei der Erpedition dieſes Blattes, 


Dfferte von Buhbruferfariften 
unb Preffen. 

Unterzelchneter bat zu verfaufen: Neue Earmond Fraktur, 
eirca 90 Pfund, Neue Eicero Fraktur, 116 Pf. Vier div, Sor⸗ 
ten Einfallungen, beildufig ı» Pf. Stut- oder Tabell Linien, 
beit, 30 Pf. inige fleine Affortimente deutfde und lateiniihe 
Titelfhriften, beil. ı5 Pf. Im Ganzen wird das Prund 
a 40 fr, gegen baar, franco in geliefert.- Haudpreſſen 
Kae er 4. Eolumnen, für 33 f., und zu gr. Died. Fol, 


3, Holbeneder, Vuchdtuter in Bafel. 





Beilage 


Mittwoch | 





Neo. 50. 


sur Allgemeinen Zeitung. 


4 April 1821. 





Deuntfblanb. 

Folgendes war die Mede, womit der Staatsminifter Freiherr 
». Marſchall am 20 März die Gizungen der naffaui: 
{ben LZanditände wieder erdfuete: „Se. berzogl. Durds 
laut baben mich beauftrant, dieſer verehrithen Verſammlung 
zu erflären,, daß Ihre verfaßfungsmäßige, landſtaͤndiſche Thaͤ— 
tigfeit mwieber zu beginnen babe, Bel der vierten WWiederer: 
dfnung der jährlihen landitäudtfhen Stzungen in bieiem Lan: 
de, fan es Gr. Berpigl, Dar. nur böwfterfrenlih fen: daß 
Hoͤchſtdie ſelben Hier bie Dur vielfältige Thatverbältniffe im: 
mer nen beitättgte Ueberzeugung diefer verehrliben Verfarum: 
lung wiederholt ausdräfen zu lafen vermögen, daß die wohl: 
thätigen Wirkungen der von den verewigten Megeuten gem 
nen, und von Gr, berzogl. Durchl. in volle Wirkfamfeit ge: 
festen Verfafung mit jedem jene und in eben dem Verhaͤlt⸗ 
nijte zum wabren Wortheil aller Bewohner dieſes Landes zu: 
nehmend yichtlarer werden, in welbem durch die Zeit (deren 

inwirtung nichts bier za erfezen vermag) ſich die neuen Ein: 
richtungen refter gründen. Gewiß haben wir auch mande der 
—— Erſcheinungen, auf die ich heute a Aumerlſam 
keit, hochgeehrte Herren! bei der Wicdereröfnung Ihrer Ei: 
mir im voraus r icnten verfuben werde, meben audern 

ter günftig einwirtenden Urfaben auch ber den änfera und 
Innern Berbältniffen en Laͤndes entiprebenden Stellung zu 
zuſchreiben, im welche die Verfaffungsurfunde Unferes Herzog: 
thums für alle Zukunft den Megenten, vie Meglerten 
und Die landitändifhe Korporatiom gegen einander 
verfest bat. Durch Unfere Werfaffung find nämlich die Rechte 
diefer drei Hıuptelemente aller monardifhen Verfaffungen, mit 
we Den laudſtaͤndiſche Juftitute verbunden find, bei Une, wie 
es bie Erfahrung fon beftdtigt bat, fo gegen einander ges 
et, und wechfelfeitig begränzt worden, daß durch dieſe Stel: 
ung und die daraus dervorgedende Wechfelwirkung fiber und 
eigend die Wohlfahrt dieſes Landes und feiner Bewohner be: 
dıdert werden wird, Mir werden baber niemals Uns aufge: 
ordert finden, Uns von dem Geiſte Unferer Verfaffungsurfun 

e und ihrem diefem Geifte enfprebenden Buchſtaben zu ent: 

ernen, und weder eine Ausdehnung der Rechte des Megenten 

ur Beihränfung der landitändifhen Rechte zu wünfhen, noch 
eine direkte oder indirefte Erweiternug der landftändiichen Kor: 
orationsrechte zu befördern Uns weranlapt feben. Deun un: 
fere beiligfte Pficht it es, Immer auch in —565 durch den 
mfa = Landes enger begränzten fungffreife die 
große Wahrheit vor Augen zu behalten, welche bie Erfahrung 
vieler Jah hunderte [den bewährt hat, und neue Erfheinungen 
noch täglich beitätigen: Daß Kändifhe Korporationss> 
rehteeben fo wenig, als identifh mit ben Red: 
ten ber Regterten betrachtet werden bürfen, 
als diefegierungsrehte Der Megenten;baß bei: 
de fib sum Wohl der Dregierten, dba wo Stäube 
orhbanden find, begrängen mäffen, und daß 
ürdie Negierten alle Wöhlthaten fſändiſcher 
erfaffungen verloren geben, wenn bie tändis 
5 Korpoerattonsrechte zum Naqhthbeil der 
echte des Regenten, ober die des Megenren 
um Nachtheil der ftändifhen Korporariond: 
teste erweitert werden. Nichts wird, michts darf Uns 
alfo veranlaffen, es zw verfuchen, bei Und einem ſolchen Zuftund 
bes Landes men bervorzuruien, welcher von dem Zuftand ab: 
weichend wäre, der in dem Lanfe einer Reihe von Fahren durch 
Unfere ®: gan und ihre Bolziehung Uns bereits fe zum 
algemeindn Wohl gegründet worden ik. Wir haben alfo uur 
Uns an das zu halten, was Wir befizen, und was fi bei ling 
durch Erfahrung als beilfam ſchon bewährt hat. Jedes Merlan: 
gen nad Neuerungen, die im ihrer Rukwirkung die Orumdlas 
gen unteıgtaben, aber unficher machen mürden, die Unfere Vers 


willigten Abgaben und Steuern n 


faffung feftgeftelt bat, muß Une um fo mebr fremd bleiben, 
Unfere Verfaſſung mit den verduderten Verbältuiffen Um 
feres newen Staats umd dem Forderungen der Zeit früber im 
Uebereinftimmung gefeat wordem tft, und vor Adem jest mo& 
tiefere Wurzeln ungeftört treiten muß. Diefes Feſthalten an 
dem Beitebenden zu befördern, Dazu verpflihter Und imebeivs 
dere noch Die auf Thatverhältniffe, die auch zu Ihrer Kennts 
nig werden nebradr werden, gebaute Wahrnebmung, daß and 
in dem gegeumärtigen Zeitpuntt die Vewobner dieſes Landes 
Unfere Verfafiung und "die Natur der aus ihr bervorgebenden 
neuen Jmftitute mod nicht jo augemein und genau kennen, mit 
iprem Zwei no nict fo vertrat find, als es die reine Er 
baltung dieſer Inftiture fordert. Uuf dieie Anfihten, melde 
©e. derzogl. Dural. ſtets leiten, in melden Sie feſt ünd uns 
erfhütterlih fliehen, und von welden Hödfife in Ihren Mer 
genten: Handlungen immer ausgeben werben, Ihnen, bodges 
ehrte Herren! auszubrüfen, bin ic tefonder? von Hochſtdenfel⸗ 
ben angewiefen worden, tm der Ueberzeugumg, daß aud die Ans 
ihten der Mitglieder diefer verebrliben Werfammlung damit 
übereinfiimmen. Denn daß biefe — Pflichten enifpree 
ende Grunofäze es fern Fönnen, und keine andere, die Sie 
au ferner leiten werten, baben Sie nicht nur in früberen 
zubten bereits Öffentlich aufgefpreen , fondern auch durd Ihre 
bere ſtaͤudiſche Wırkiamkeit unter dem dankbaren Anertennts 
alß Ihrer Mirbürger bandelnd beurfundet. Auch nur durch eis 
ne ſolche feitgefeste ſtand iſche Wirffamfeit fan es Ihnen moͤg⸗ 
lich werden, Sich ferner Berdienfte um Megenten und Negiers 
te zu erwerben. Yu diefe Betrachtungen und die daraus her⸗ 
vorgehenden Hauptgefihtdpunfte reiben fih von ieldſt, als fie 
beurfunden®, -einige allgemeine Meultare Umferer Lambedvers 
waltung an, De aiß in näherer Beziehung mit der verfafung® 
mäßigen Thatigkeit dieſet Verfamminng in diefer Gizungezeit 
su besradten ſind, und die ic ijt näher zu bezeichnen verfüe 
Ken werde. Das den Eränden dur Untere Verfaffungsurkun⸗ 
be eingeräumte Recht der Bewilligung der Ahgaben, das fi® 
nicht, wie im vielen andern Ländern, auf eine Bewiligung int 
Algemeinen befahräntet, fonderm fi auf Die einzelnen, anf 
d.8 fpegleüfte zu bezeihnende Stantstedhrfaifte auedehnt, und 
diefem Recte entiprebende Merbindlicteir der Merwaltnugse 
Behörden, in jedem Jahre der Ständeverfammiung nahzumels 
fen dap und inwieweit die verwilligten Enmmen jur ben fpeziele 
en Zwelen der Werwilligung aud wirklid verwendet mordem 
find, verfegt Unfere Wermalrungsbebörden in eine Notbwendigs 
feit, von der fie nichts befreien fan, immer in dem gröjten De» 
Fatl ih ſelbſt Rechenſchaft vom ihrer Verwaltung zu geben: 
denn nur dadurch wird es ihmen möglich , dem verfaflungemä» 
Pigen Recht diefer Werfammlung, fib von der peziellen Berwen⸗ 
dung der Summen zu überzeugen, mit jedem Rabre zu genügen. 
Hierdurch wird die größte Ordnung gleihfam an ben finanztels 
len Theil des Berwaltungadienfted gefeffelt,, das Nachdenten 
ber Behörden auf mögliche Erfvarnifz, Vereinfatungen in dem 
Dienfte umd Erreigung der Deslerungsjwele mit dem geringft 
möglihen Rraftaufwande von felbfi ununterbrochen aelentt, und 
die wohithätigen Folgen für die ftenerbaren Bewohner dieſes 
Xandes, die daraus hervorgehen, find fon unverkennbar, und 
müfen mit jedem Jahre fleigem. Folge diefes allgemein er» 
weten undimmer rege erbattenen®innes für Dia und Spar⸗ 
jamteit, der von Er. berzogl. Durch. auf das eifriafte belebt 
und unterftät wird, fit es; daß Die Landesfteucr:Kafe, derem 
genehmigte Ausgaben im dem verfioffenen Fahre dur die bes 
1 t vollftändig gedeft worden 
waren, und eim Defizit für dieſes Jahr nad den in biefer vers 
ebrlihen Berfammlung feldit angeftelten Berechnungen zurufltes 
hen, anſtatt bes voransgefezten Defizite, mit einem Urberihuß 
nah Maaßgabe des vorliegenden vorläufigen Abſchluſſes des 


Dienftes des verfloffenen Jahres in das gegenwärtige übergent. 


— — 


——— 
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Unſer Herz elchnet ſich in die ſer Beziebun ſeht günftig | dernden R nten verdanken, berehtigen Könnte, trüb 
> re er find ihm fremd, und nieht einmat eis | die Iufanit zu werfen, und die Ju tiedendeit der Eau 
ne VBerwaltungsihuld, aus dem laufenden Dienfte berrübtend, diefes Landes zu tören vermochte. Auch Yhre fändifine Tbd> 
it vorhanden. Eben dadurch, und andere angeordnete Merein: | tigfeit, hochgechtte Herren! wird fiher au in diefem Jadre 
fahungen, tft es der Landesverwaltung mbglih geworden, für |’mur dahin wirken, das allgemeine Gläf, die Mühe und die Zus 
den Berwaltungedienft des laufenden ahres keine in Beirant friedenpeit, deren wir und erfreuen, zu erhöhen ‚und fowe 
zu siebende höhere Sunme in Anforu wehmen zu müjfen, als | als es an Ihnen ift, zu befeitigen.” - < 
Die in vorigem Jahre von den Ständen bewilligte ; uageauret Ro 
eur * ei pen In — nd u A * Folgende — Sr — "ah Ka 

e um n onen e. erb .kium \ e Mropolition bak- i i E 
eines in den lezten Mouaten des vori en Yang in das — en in Norwegen im Betref Der Adels erla Hey * 

‚„ Der im Jahre. 1816 verfammelte Storthing legte ber 


zurüfgetehrten egimented aufgeſtelt tft, im der ed. nad. deu 
gu erwartenden Bundesbeihlüfen for d unterbalten wer: Sauttion Sr, Majeftät einen Befalup wor, der dabia ging, 
en muß, beforgen ließ, daß eime.mer ‚böhere Berwilligung, | DIE Redie des Adels in —— zu betimmen, Go geneigt 
als in dem vorigen Jahre werde in An rud genommen wer: | Det König ‚zu Gunfien der ‚Srundfäze ‚war, auf ‚welhen 
deu mäfen. Der reifen Prüfung und einihtsnollen.Ermägung die Aonititurion des Königreichs gegründet if, ſowol in ihrem 
diefer verehrten Verſam ng muß es .überlafen bleiben, in den | Ginzen als tn dem.zziten Paragraph derfelden, ſo alaubten Se. 
Abgaden felbtt, welde zu Detung dieſes ‚dem des vorigen Rab: Mai. do, daß es zweifelhaft (bien, (daß die Beflimmungen 
res beinahe gleihfommmenden Bedarfs .erboben werden mülen, ‚in diefem Schluß deu ir Paragt 6 der ‚Konftitution ‚anges 
uderun meffen wären, :umd daß ‚Die —A des Königreihs ‚den 
—— Umfut, ‚eıner Eintiwtung verfordere, ‚welde nach 
en Jahrbühern des Nordens ih in.die Mpätellen Jabrhuns 
derte eritreff, weil die uocwegiihe Nation von —— efpru 
weit als es.md — (getroffen wor ‚  frlegerifg war. Demnad,glaubten Se. Mal., tefen Beſch 
Bemerkungen zu bes, nicr beftätigen zu müſſen. Da der ‚weite.ordentliche Storth 
; von .isıg.chn Detret gegeben «hatte, ‚weldies ‚dem ‚eriten- 
gleich war , fo verweigerten Se.-Majeität , von 'denfeiden Grün» 
den geleitet, und.ebenfalls Die Sanftion. „Da Se. Maj. id 
eugt Nud, daß das Wohl des Stautes ‚nicht anders d 
eitgt. werben lan, als wenn der Admig uud die Nepräfentans 
‚Ten des Volts ſich mefelfeltig ia BEE genfeitigen Wüns 
fen zu begegnen fügen, fo ‚lesen Alerhödkdiefeloen dem 
Stortging anzeigen, daß fie geneigt wien, diefen Gegenftand 
nm Heberlegung zu nehmen, ‚wenn. man Ihnen einen -heuen Fuß» 
murf vorlegen wärbe , Der dog dayin ginge, die Kehnd : Rechte 
abzuihsffen, welche der Adel beilzt,.und in — — 
ae ausübt, _Bugleid forherte der Adnig die-Auimertfantelt 
Bes Storthiug Aber die Entfhddighug auf, weihe ‚erforderlich 
wäre, um den Schaben dieier "Meärogative zu erfezen: -DR 
die e Angelegenheiten Vabe einug der Hegenftand einer Dies 
‚kuftion des jezigeu Storthings fen wird, iv halten Se. Mi. 
es für Micht, ‚Diele — einzuladen, über folgende 
Berrahtungen nachzudenten: ‚Zur Zeit der Extwerfang der 
Konititution ‚hielt man es für angemeifen, feine Beranderum 
in den Rechten bes. morwegiichen Adels und des. Hruadgeſeß 
u masen, und -man beibräufte- ih mithtu zu beftimmen, 
eine neue adeliche Yrivkiegiew ertbeilt werden .follten, : 









































Abi geweintreten yulaffen "die die direiten Nefteuerungs: . 
arten dem verfaffungsmäpigen Dr nzip der aleis itlihen Steuer: 
dem reinen Einfommen eines Jeden noch näber 
4 Ingen werden. Mile Vorbereitungen ‚damit biefeb gekaedeh. 

Da⸗ 


mehr näbernden Werbältniffes.swifchen den we hiedenendirdtten 
euerumgsarten aufge tocen, und. vorläufig dis urtet m en 
nd. Der.gegenwärtig geratene Preis der Erzeugnifiades Aler- 
aues und der Landwirtbihaft und der. dadur verminderte reine‘ 
eldertrag des Grund und Bodens wird diefe Berfammlung ohire 
Zweifel veranlaffen, fi mir diefen Höhrt wichtigen Erörtermugen 
mit vorzüglicer Aufmerkfamfeit zu En und ſie als Den 
Hauptgegenftaud. ihrer. Berathungen in d eier. Stänngeaeht ju,bes 
Tradıten. Nut.Meuiges babe id nad.Aher Die gegen ttige dage 
diefes Zandes and feiner Bewohner im A emeinen hiergu deräb». 
ren. Einununterdrohenes Steigen des Wohlftandes and IM. 
dem — enen Fahre vorhertſcheud (iarbar gebliehen. Denn 
lei das, vieleicht mur — veränderte Verbältnif 
. he —— es a zu en ka 
tzeuguiffe.des Landbaues für efe Erzeugniffe ung! 
si, rend auf den Ders endftand und die.Untermeb:. 
mungen Wieler ‚wirft, {0 verbreitet „doc der Ueberſluß eben 
diefer Erzeugniffe feibit in einem :aletbauenden Lande nothwen⸗ 
Dig allgemeinen ‚bleibenden Wohlftand und.teberfiuß. Die Be: 
völterung it im. fortwä euden Steigen. Das zum Betrieb des h 
Alerbaues beftimmte ae! ‚ ‚vorzüglich die dem ‚wichtigiten ! man verlangte, auf eine dudere zeit die Grage zu unter ſucgen, 
heil diefes Kapitale bildende Thiergattungen vermehren | od ‚eine ‚gänzlide uufbebuug ‚des Adels müzlio wäre; wog 
; die Landestultur verbeffert fi, umd nimmt zu, Die Betz antgejezt, dab Nie nöcoig fen, muß man da wicht ſeht umjicheig 
reden haben lid vermindert, um :befhränten lich nt re wes | in der Wahl des Zeitpunfts ſeyn, IM weihem man eine Staats⸗ 
nige Gattungen, Die öffentlipe Siherdeit if ‚nirgen geftört .) Einrichten verändern wollte, die felt undeulliden Jahrhua⸗ 
worden. Die Straf: und Be erungsanftalten vernolfommnen derten in Norwegen, fo ‚wie ‚in an ern Staaten von Europa, 
beftept ? ‚Erfordern nicht die Klugbeis und Politit, dap man 
nicht allein Rat ſot miammt, nick Ioh auf das Volk, ‚bei wels 
em die Meiorm ftatt haben ‘fol, ſondera au® auf die Wers 
älfnife „aller "der äuigen, mit Denen man ‚ik Berbindung 
febt? Der jesige Zeit nft (deimt.aber diefer Sazegar uidt 
günftig zu ſeyg. ‚Die abrung.der Gemächer im Europa, ® 
Yufmertfamleit, welche die Mäcte auf alle politiſ⸗ Neucruns 
gen ricten, iaſen erwarten, dap ein (0 eutfheidender Shritt, 
welder in Anlıot ‚des Adels dieſes A aigreins vorgeſchlagen 
worden, viele Senfation in andern Staaten erregen mwür 
Der widrige Eindruf, der für Norwegen in Detrei der 
Regierungen erfolgen Lönnte, mit denen dafeide in volitifhen 
Werbältuien fteht, It um fo mebr zu beiorgen, da jalhe 
Muasregeln, welhe das Recht der Storthings einfhlieh:, Ims 
mer ungerecht gegen die Familien f&einen werden, bie ig dis 
dur der Wortheile beraubt fehen würden welche ihnen dur 
das Gefer verbürgt worden. Norwegen it mad. der Konititu: 
tion ein hreies — nr Königreich, allein es exifirt, I 
wie die mächtigften Staaten, 19 zu fagen, mit andere 


fib immer mehr. Auch die Zahl der Armen, ‚welche aus bem 
Armentaffen unterftüzt werben müfen, ‚bat ſich im dem 
verfioifenen Jahre vermindert. Die zur Armenunterftügund be> 
immte Stiftungen und Cintänfte.haben fih/dagegen vermehrt, 
n eben dem Berhältniß, In welchem die-wohltbätigen MWirkun: , 
gen der GEH über Urmenpflege allgemein -fühldarer gewor> | 
find. € Berbefferung de Semeindebaushalts har ‚weis 
tere Fortihritte gemacht. Mehr als ein Drittbeil der auf den, 
Gemeinden früher haftenden Schulden ift bereits bezabit. Die 
Attivfapitalien einzelner Gemeinden, und die Zahl der ganı 
Auldenfreien haben zugenommen: W drend ein größerer Theil 
er Gemeindseiumahme, als in frühern Jahren, auf dffentlihe 
gemeinnüzige Anftalten verwendet worden it, doch „pe 
Schuldentligung omobl, als zm laufenden Gene udsausgaben 
eriugere Stemerbeiträge, als in frühern Jahren, erhoben wor: 
en. Nichts llegt alfo bet einer folhen Yage bieies Landes 
in der Gegenwart, Das hei allem dem Guten, dad Wir Unfes 
zen beftehenden Staatseinrihtungen und einem nur das Belle 
des Bandes eben fo eifrig wollenden, als weire und shätig beidt- 
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Staaten. Sein Gang maß in Hartıhonfe mit dem Gange fie: 
n, den fie befolgen, cder muß menigftens gegen fie nicht an: 
ofen. Die Urtdeile, welche Nationen über unfere Gefese, 

über unjer Staatsrebt und unfere Weisbeit fällen werden, 

können, dem norwegifhen Bolte niht gleichgültig fenn. Die 

Einfihten, welde die Erfahrung und fortgejestes Nahdenten 

immer mehr über alle wichtige Gegenitände, befonders über 

bie politit verbreiten, werden uns die Mittel gebeu, über Dier 
fen Segenftand zu andern Zeiten eluen Entihluß zu fallen, 
ber ſicerer und reiflicher überlege iſt, als es bie jezigen Ume 
fände erlauben. Se, Mai. glauben daher, daß politifhe 

Gründe von hohem Gewichte für bie Erhaltung des guten Ein: 

verſtandaiſſes, welches zwiſchen und und den fremden Mäcde: 

ten obwaltet, ‚erfordern, daß ſich der Stortdiug in biefer 

Sizuag :uiht mit dieſer Ungelegenheit befhäftige und Aller: 
öchitdiefeiben ſchlagen demmah vor, felbige ausjnfe en. So 

ſeht aber der König wuͤnſcht, daß der Stortbing nicht die Frage 

wegen 463 des Adels behandeln möge, fo fönuen Se. 

Majeität nichts Dawider finden, dap ſich dieſe Berfammlung 

mit der Aufbebung aller Feudal⸗ Privilegien befhäitige, welde 

'den Konſtitutions Grumdidzen 'unfers aefellibaftliben Wer: 

trags widerftreiten. Zugleich ſchlaͤgt der König dem Storthiug 

wor, den ven von Lehusgütern eine Eutſchädigung zu be⸗ 
willigen, die dem Verlafte gleihlommmt,, den fie erleiden wer: 
ide wovon der. wahre Wortbeil zum Nuzen des Staats 

"au t. 


2itterarifhe Anzeigen. 

’Procli,'Philosophi Platoniei Opera, 'e Codd. mss. 
Biblioth, regiae Parisiensis tum primum edidit, 
lectionis varietäte , 'et Commentariis illustravit N. 
Cousin. Tom I, ‘continens Opuscula de libertate, 
‚providenitia «et malo. Tom, 1. ‚continens partem 
-dimidiam Commentarii in primum Platonis Alcibia- 
‚dem, Bro. Parisiis. 1820. 

Here Buchhändier Brönmer in Frantfurt, kandigt eine 
neue von Hrn. Hofratb Ereußer veranitaltere Ausgabe des 
Proctus unter folgendem Titel an: 

Initia Philosophiae ‚ac Theologiae ex Platonis fon- 
tibus ducta, 'sive Procli Diadochi et'Olympiodori 
'in Platonis ‚Alcibiadem ‘Commentarii. -Ex Oodd, 
mss, 'nunc primum graece edidit arque “ejusdem 
Prochi institutioneın theolögicam integriorem emen- 
datioremque adjecit Fr, Creutzer. 


In Bezug auf diefe Antändigung pe man bewogen 
"folgendes über die von Hru. Prof. Coufin in is be: 
orute Ausgabe des Procius zur Kenntnip des Publikums zu 
rin 


en. 
Das Einzige was beide Editionen mit chrander gemein 
habeu , ift der Eommenter des Proclus über Alcibiades 1. Nun 
aber nimmt diefes Werk in der Couſiniſchen Ausgabe wur andert: 
halb Bände ein, wihrend bie gange Sammlung aus 6 Wänden, 
jeder zu Seiten befteben wird, Folgendes IN das Werzeich: 
ulß der Schriften des Proelus, welche darın aufer feinem Som: 
mentar uber den Alcibiades gegeben werden. Da keine derfelden 
in den Plan des Hrn. Hofrath Greußer aufgenommen worden 
ft, (0 fheint daraus bervorgugeden, daf ihre Belauntmagung 
dem Zwete feiner Edition niat-im *35 ſteht 
I. Drei Ubhandinngen, von denen zwei fraͤher noch nie erſchle⸗ 
nen waren, aus den Lateiniſchen überfept vom Morbeta, 
und wonon der griechſſche Urtert verloren gegangen if. 
U, Ein bieder no gänzlic ungedrufter Summentar über den 
Varmenides. Dis Merk beiteht aus fieben Büchern welde 
voll der intereffanteiten tiihen Bemerkungen find, 
und wird für ih allein drei Bände füllen, Eine fehr alte 
rifer —* tft dabey zum Grunde gelegt. 
Hl, Eine ebenfals noch nie erſchienene Vorrede zu der ches: 





\ 
nie bes 
rochus m 
Aus dem Geſagten erfieht man, 
nehniungen von einander verfhieden z 
Hr. Coufin bar bereits die Hälfte des Commentars über 
dem Alcibiades erfheinen lafen, die Brönnerfbe Budbands 
lung verjibert , daß der erſte Faszikel des teußer ſchon 
mebr als die Coufinfhe Edition euthalte, Dis ift eine Un 
tigfeit, Hr. Ereuher ik noh nm meor ald 20 Seiten beaen 
Hra. Couſin zuruͤ as Ende des Commentars wird auller⸗ 
nächftens im zten Bande der ganzen Sammlung erfcheinen, 
mir Varianten, die aus italleniihen, bisher mo von Nies 


d, und jögabe d 
—— a ee em mn 


ya die beiden Unters 


mand benysten Manufertpten geisaen find. 
Diefe — beruhen los auf Thatſachen und kön⸗ 
men der Ausgabe des Hrn. — en große Vers 


dienite bei Hr. Couſiu ia? Gates 
uamdgli Nactpeil bringen. 


Ludwig Tiecks ſaͤmtliche Gedichte— 
8wel Bände _ 
In vier verfhledenen Uusgaben, 


Unterzeihneter beeilt fi, ae Freunde deu Ritteras 
tur auf das nabe Erfheinen vorgenannten deutfhen Nationale 
wertd erlfam zu machen, das in einem feines Maffiiben 
Gebaltes würdigen Gewande, nähfte Oftermelfe, im fein 
Verlage, die Preſſe verläßt. . 
Den vielfältigen dringenden Witten felner zahlreiben Vers 
ebrer nachgebend, bat Tieck, der Treffliche, fi enbdli enfe 
f@loffen, jeine bie und da in feinen größern Werken, fo wie 
auch zum Theil in laͤngſt ——— Almanachen und —* 
füriften zerſtreuten lyriſchen Dietungen, in Einen blüfhen- 
reisen Kranz zu einen, der allen freunden wahrer Moefle eine 
um fo zrfreulibere Früblinasgabe feon muß, da derfelte min: 
deſtens zum dritten Theil aus feinen neuern no nirgends ab: 

edruften en befteben wird, — Es dieße „Eulen na 
then tragen,“ wollte man bier noch befonders auf en ®er 
des Augefündigten aufmerkiam machen; Tied Schriften has 
ben ı allgewaltig auf Krirıt und deutfhe Dictfunft eines 
wirtid als daß es noch hier der Crinnerung an die Verdi: nfte 
diefed anerkannt grögten deutſden Nomantıfers bedärfte, Wer 
des Bejiges feiner größern Werke fi freut, und weine: 
Deutſche folte das nicht? wird Äher dem neuen Zuwahfe im 
Votaus verlangend entgegen feben, und wer fie entbebrr, im 
ihm einigen Erſaz — und jusieie vollwistigen Troſt über den 
| Tejigen allgemeinen Verfall wahrer Poclie finden. ° 
Namentlih wird dieſe inhaltfawere Sammlung deutſchen 
Komponiften ein langentbedrter reiher Duell für Melodie umd 
finnige Schoͤpfungen im Meich der Köne werden können, 
YWusgaben 
von 
Ludwig Tiecks fämtliden Gedichten 
in 8. mit fhönen deutſcheu Letterm. 
Auf weißem Drufpapier . . . „3 XThle — gt. 
s feinem Pohpapter . » - 2 0 u 2.3 8 Tas 
s hönem Be impapter u SE Ir were ve won‘ 8 s 12 s 
s geglättetem Velinpapier, größeres Format 6 » — 
Dresden, am 20 Februar 18321. 
€ m VP. ©. Silfser 


e Anertennung finden, 





* * * ’ 


en Telsenden Zeitſchriften find bei mir die Fortſezungen 

ee ne Verla 
ıftes Heft. Nebit mannichfaltigen andern Anfläjen enthält 
en we —— — 8 Bogen ſtark. Der 

RATTE, ; 


22% 


Won dem Yonrmal fiir die neneften Pand + und Seerelſen, redis 


— dem Hu, Dr. Spiker, das Januarheft, welches 
e 
Schadini's Nahrichten von Tombuktu und Havusha. 

Burthardi’s Reiſe in Nubien. 

Varga's Bebemars Reiſe nah dem hohen Norden. 

Der Jahrgang von 12 Heften mit einer gleiden Anzahl 
gröftentbeil forgfäli folorirter Kupferftise foltet 7 Chir. 
1a gr., und find beide Zeitfhriften durch fümtlihe Buchhaud⸗ 
lungen und Poftämter zu beziehen. 

Berlin, im Januar 1821. 

Auguſt Rüder. 


An Lehrer der italienischen Sprache. 
L. Ideler's 


Handbuch der italienischen Sprache und 
Litteratur; 


oder Auswahl gehaltvoller Stühe aus den klassischen ita- 
lienischen Prosaisten und Dichtern, nebst Nachrichten 
von den Verfassern und ihren Werken. 


Prosaischer Theil. 
Zweite umgearbeitete Auflage, gr. 8. geb. » Rthir. Ber. 


Das Verdienstliche dieses Werks für Alle die italieni- 
sche Sprache Studierende, ist schon bei der ersten Auf- 
lage anerkannt worden, won weleler die gegenwärtige 
sich sehr unterscheidet. Da der Verfasser fortwähren 
bemüht gewesen, mehr Hülfssnittel zu sammeln, so hat 
er die litterarischen Notizen theils erweitert, theils be- 
sichtiget, - und in Hinsieht der mitgetheilten Stüke. auf 
eine sorgfältigere Auswahl un: auch auf die neuere Litte- 
ratur Bedacht genommen. Alan macht daher in diesem 
Werke nicht blos Bekanntschaft mit der Sprache, sondern 
erhält auch Andeutungen über den Charakter und Werth 
der vorzüglichsten Erzeugnisse in derselben, nach der bier 
—— und besonders zwekmälsig befundenen chrone- 
ogischen Folge der Schriftsteller. Diejenigen, welche 
Unterricht im Italienischen ertheilen, werden jezt um so 
lieber Veranlassung nehmen, das Werk ihren Schülern 
in die Hände zu bringen, (Ja sie schon die erste Auflage 
so besonderer Empfehlung werth fanden „ dals dadurch die 
Erscheinung der gegenwärtigen bewirkt wurde. 


Duncker und Humblot in Berlin, 


An ber Univeriitätd: Buhbbandiung zu Königs 
Deigin Preußen Hi erfgienen: ” * 
Dad Ordenshaus Marienburg in Preußen. 
.. verbefferte Auflage Mit einem 
itel und einer Bignette m Steindruf, 8. 
geheftet. A gr. 
Lange verfannt erfteht die Marienburg in alter Her 
heit, jener Nemtber, mo ernite Worte des Mathes ae 
Rouen wurden, gebieter Ehrfurdt, diefer beſtimmt zum 
röbliben Zufamueuleben, „verbreitet erteit, fo damals 
als jest. Wie zu einem Heiligtbume wale dertbim der 
reuße, eingedenk, dab von bier das felige Yiht ded Glan: 
em« fih frenndlih über feine zn ergoß, daß er bier 
durch das Band der deutſchen — 23358 mit dem deut⸗ 
6* rcen⸗ verbräderte zu Thaten unſterblichen 
e 


edem muß daher die abermalige Erfheinnung bes Wer: 
Led: das Ordenshaus Mariendurg williommen feum, 
weldes von einer Meiſterhaud in edler Sprache verfaßt, das 
Seſen des deutſchen Ordens und bie Hoheit feines erbabenen 
Sizes barftellt. 





a der Unliverſttate Buhbanblung zu Ks 
nigeberg in Preußen if erihienen: 


Noch einige Worte Über die Wahrheit: Daß ein chriſt⸗ 
licher Landesherr der oberſte Biſchof jeder Kirche in 
feinem Lande iſt. Von L. A. Kaͤhler. 8. 6 gr. 


Der Verfaſſer bat ſich durch bie Beurthellung feiner Schrift 
über den obigen Gegenftand veranlaft gefunden, noch biefe 
ugabe folgen zu lafen, um fi über mehrere Punkte derfels 
en mit feinen Mecenfenten näber zu verfländigen. Wenn der 
Verfaſſer als ein Geiftliher gegen felbiiftändige Kirdenges 
gemwalt ſorlcht, fo läßt fi erwarten, daß er richtiger ſehe und 
ürthelle ale feine Gchner, weil Ihn wentgſtens das periönliche 
ntereffe con Der Wahrheit nicht abfö rt. Mir fünnen ibm 
aber zutrauen, dap er Fa Gegentand mit völliger Un: 
parteilihleit geprüft und durchgeführt babe, 


n ber Michaelismeſſe ift erfihlenen, und in allen Bude 
baudlungen zu haben: 


Ehronif ded neunzehnten Jahrhunderte. Wierzehurer 
Band, das Jahr »gı7 enthaltend, von D. R. Ventu⸗ 
sini. 8. Altona, bei Hanımerich, 1820. 54 Bogen 
In gr. & 3Rthlr. 8 gr. 


Der Mecenfent bat bie Fortſezung der Denturinifhen 
Ehronit feit mehreren Jabren in dieſen Vlätterm angezeiat, Er 
tbur es noch jest mit pleihem Wergudgen und mit Wiederho⸗ 
—— alles deſſen, was er früher von der ungemeinen Brauch⸗ 
barleit des Wert, von ded Verfaſſers Sammlerfleiße, feiner 
biftortfhen Treue und Kunſt, und feiner unterbaltenden Dar: 
ftellung gerübmt bat. Der Verfaſſer ift dem Bisherigen, immer 
mit Beifall betracbteten Plane, au jest gefofgt. Zuerſt eine 
@inleitung, oder allgemeine Heberficht der Begebenbeiten bes 
Jahrs 1517, gleihfum wie es ©. ı2. beißt, ein ——ãA— 
des Bauzenges, woraus bie Geſchichte genaunten Jahre 
zufammen defügt wurde. Wlsdann ein ausgeführtes Gemälde: 
von den verichiedenen Staaten, nnd zwar In nadıftehender Ord⸗ 
nung: Deutfher Bund — Derterreihifhe Monarbie— Vreußis 
fhe Monardie — Königreib Batern — — Mürteme 
berg — Hannover — Sawfen ; die Großherzogthuͤmer Baden — 

efen: Darmiiadt — Eburbefean — Weimar — Medien 

79; — Herzoarbum Nadau — Furſtenthum Kippe — Waldec; 
Herzogthum Gotha; — Fürftl. Keubs Plamenibe Lande; Her: 
* Braunſchweig — Oldenburg. Die freien Städte 
Deutfalands, Das Königreich der Niederlande — die Schweiz — 

talien — (Toscana — Parma — Lucca — St. Mari 

ardinien — der Kirdenitaat — Koͤnigrelch beider Sicilien) — 
Spanien — Portugal und Braͤſillen — Franfreib — Großbri: 
taunien (md feine Kolonien) — Rußland — Schweden und 
Norwegen — Dinemart — das Mei der Ddmannen (die habe 
Pforte und ihre Vafallen- Staaten.) Der lezte Abihmite if 
überforieben: der Echrefensmann auf St. Helena. Für den 
nähften Band der Chronik It eine pragmatifhe Leb t ber 
Seſchichte des nördliben wud (üblichen Amerika feit Dem Fries 
den von Gent aufgeipart, und Herr Benturini verfpricht damit 
die bisherige Verzögerung dieſer Deut binlänglib zu 
rechtfertigen Mir können unfere Anzeige nick ſolleßen, obne 
die rüffichtlofe aber beionnene Freimüthigfeit der Werfaffere 
als einen beiondern Vorzug feiner Arbeit ausbrufiid zu be= 
merfen. Er bat, wiewoi er uns bier beiuabe drei Mal zwau—⸗ 
sig Bogen liefert, die ibm dadurd gewordene Vergünftigung 
wenn au bemugt, doc keinesweges gemipbrauht, 


Bon der Zeitihrift: „Der Staats: Bürger, it das 
März: Heft, mit dem intereffanteften Original » Uuffägen ver 
fendet worden. — Man pränmmerirt darauf beim K. Oberpoftamit- j 
Augsburg, oderinallen Buchhandlungen mis 2 fl. pr. Band, 





Brilrugt zur Qu ı gemEıInEn geiLump. 
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"Dr. Gottfried Auguſt Ludwig Hauſtein. 


(GGeſqcluß.) 
Seine Werbdienfte fanden bald die wärbigfte Anerkennung. 
wurde mad bes :nuverglefhliben Zellers Tod zu deſſen 
achfelger als mirkitwer Oberkonſiſtorialtath und Vrobft zu 


—* an ber Spree berufen, und dadurc auf eine Stufe Pr 
eüt, 17} 


wo eben fo fehr fein Kriftliher Sinn im Meine 


Zicts, aldfeln praftifher Eiun Im weiteſten Geſchaͤftskrels für 


alte und neue Mopichärigteitsanftalten, Stiftungen, homlle⸗ 
eiihe und pabagogiſche Vorbereitungen junger Männer zum 
Lehrſtand, und wahre Klagheit in mannichfaltigem Drang einer 
renden und wiederaufbanenden Zeit, fih bewähren mußten. 
m Zellers Vredigetmagazin (mas ſezt nad mannihiader Ges 
ſtaltung und Wanderung In Dresden einen Hafen in alter Slau⸗ 
densfeftigkeit gewonnen bat) hatte er früher (tom Theil je 
Habt. Seine ermwelenden Kanzelgaben, and noch mehr feine 
Beihäftsthätigkeit waren ſelbſt dem Kbntge niet unbekannt 
eblieben, ber ibm faft zu gleicher Zeit mit Nibbe d. aus Mage 
eburg berief, fragte man wenig nah phliologlſchen Bor» 
ſchulen und tiefeindringender theologiiher @elehrfamkelt, die 
gerade Teller vor deu meiften feiner Zeitgenofen In derfelben 
tele bewiefen, die aber zu erwerben Hauſteln von feiner fräs 
zn theologiſchen Bildung an wenig Gelegenhelt gehabt hatte, 
ob mag mict gelängmet werben, daß biefe Must 
eben, ber als Trüfender in der oberiten geiftiiwen Be 
afteht, eine fehr wünfhenswerthe Ausitattung ft. 
berzerwärmenbe Popularität feiner Ranzelvorträge,idie In vle⸗ 
Ira Sammlungen melft auf dringendes WBerlangen feiner Ihm 
gen ergebenen Zuhorer ans Licht getreten find, ſein feiner 
tan für geiftlige Dietfunft, ben er bei der Zufammentragung 
und Bearbeitung eines nenen Gefangbahs für alle Berliner 
Grmeinden im Berein mit fundigen Männern überall bewies, 
vor allem aber fein raftlofer Eifer zu Math und That bei ber» 
einbiexenden Krlegsungewittern und bei ben Drangfalen einer 
elfernen Zeit, erwarben und fiberten ihm den Dant und Beifall 
ber beiten feiner Mitbürger und Zeitgenoſſen. Auch fein Her 
Bintete bei den Maaßregein eines unverföhnlihen Gtegers un 
felaer Datu's und Bigndas. Doc blieb er unerfhrofen. Mau 
muß bie Predigt lefen, die im Jahre 1807 gedruft wurde: 
Was kan die. Thränen des Menfhenfreundes über das Vater: 
land trofnen? Doc ein Sag der Vergeltung und Wiedergeburt 
ſtralte von Dfien. Da erarif, auch ha der Femereifer. Der 
Vrobſt zu Adln warb Draior eines Laudfturmtataillons, und 
näb:te durch begeifterungsvche Worte die Flawme auf dem U 
tar des Baterlauds. ns Wusrüfen war ja babei niht zu 
deuten. Als fpäter der haͤrteſte Schlag, ber Ted der einzizen 
Koͤnlalu, die ganze Monaraie In einen Trauerflor bälte, da 
trat er mit dem Eräftigen Wort: glaubt, handelt! hervor, unb 
wurde Mliſtiftet und tbätlafter Befdrberer des fu innerer @e: 
Raltang gad äuferer Verwaltung glei® ehrwärdigen Louffens 
ſtiſtes. Ir den legten Fahren feines Lebens war er bei den ges 
wid (ehr aut aem.onten Spnodalverbaudiuugen, und bei ben 
mad bern ledbaften Wugnſch des Adntas freundlich eingelelteten 
Verzinigungsverfuchen beider proteftaurif.ken Konfeftionen ums 
erzein, und ohne alle nureine oder felbſtifge Nebenabfidt, wirf: 
am. Wie bereitete er durd Mort uch Lehre auch in felnem 


Srelſe bad Yabeljahr der evangsliftea Kirde vor! Sehne zum 


Mefsrmationsiurilänm ıBı7 ebaltenen drei Predigten (Nicos 
lalive Hınblung) find damale überall mit Mübrung geleien 
worden. wWiellelcht überzeugte fich der jeder Belehrung firte of 
fene Mana fpäter ſelbſt vom ber Unvereinharkeit der Konfeifior 
nen buch bloße Iturgifve Vertamelsungen obne ein Henor 
titon bes Lehrivpus, Alleln der dur felm ganzes Leben aus: 


ebräfte Wahlſpruch: Alles durch Liebe, tetbätist ib fihtber 
—8 in diefen melt feblgeiblageuen Verſachen. Unter feinen 
fpätern homiletiigen Striften hat fi der in vier Fortfegungen 
erweiterte Predigttreis (gleichfam eine petit Caröme) von Fa⸗ 
ten» sub Ofterprebigten, imter beräufiorift! Erinnerungen as 
Jefud Ehriſius (und darunter vorzüglich die dritte Fort ſe zung. bie 
auch den Titel führt: Die Frauen und Jungftauen ber evange» 
Hichen Gefᷣ ichte für Frauen und Jungfrauen) bejonders eine 
großen und bautbaren Publikums ſich zu erfreuen gebabt. Sein 
Beuperes war ohne alle —— offen, berzlich, wärs 
bevoll und geminmenb, Organ war ſeht n. und 
ausgebildet. Im feinen Mienen und Torten war kein Falfe. 
Dan mochte fib ihm gern mub fogleih anvertrauen, — D 

mau elm folder Acht apoitolifher Lehrer und Berkündiger bes 
ewigen Heus dura eine höhnt fhmerghafte nnd lebendgefähr» 
fihe Operation — das Ne, wurde verlejt — von einem ber er» 
ften Operateurs (D. Gräfe) nicht gerettet werben founte, 
und für feine zahlreihen Freunde, nud für feine ſichtbare unb 
aufihtbare Gemeinde viel zu früh abtreten mußte, mag jede 
Thrdne und jeden Nacruf rechtfertigen, die der Sdmer; 4 
vielen erpreßte, aber aub vertänbigen Vorſchlag bei teht 
He uunen ie One u Br 

ne 1) 
er ſo — keine andere Ausſicht geige, ein 
F 


nben, -weidyes über feitet 
Gremien a een a 
Spautien 


Haufe fAuben , 
aufteins Friedel 

Madrid, 15 Maͤrz. Die Berbanblungen der Cortes ges 

—— —— aber befto wobitbätiaern Bana; fie deſchaͤftke 
em fi feit mehreren Tagen ausihlichend mit der Erledigudg 

er unzähligen Bittibriften. Der Gegenfaud der meiften dies 

fer Bitefariften find Klagen über Berlegung det Konflintiog 
von Seite ber Altalden und ber Richter eriter Juftanz, oder Ge⸗ 

fuge um Entfhäbigung, Fortgenuß ober Ber elhung von Pens 
fionen. Nah Erelanifen, wie Spanien fie feit a2 Jahren er⸗ 
febt, And folhe Anfpräde nur zu manuihfaltig. Die Einem; 
baben zur Belt der Ufarpation Proben ibre# Patrletismus gem ; 
geben oder Nachthelle erlitten; und wollen jest Velobaung odet 
Entftädigung, die Undern find bei der Wiederkeht des Könige‘ * 
begünfilgt worden, und wollen bie ihnen gemäbrten Bortbeile ik 
fort seiten, wieder Andere baben bei ben Verſugen ben ı. 
fRemovales, Vorlier, Lasten m. f. w. Yartel genommen, — des ⸗· 
wegen in Gefananiſſe geworfen werden u. f. m., und wollch 
nun Belohuungen für dieſe Droben des Kiberaliemns,. Underw 
emblich bringt Das nene Epkem Nactbeile, ‚für die fir Ente . 





(hädigung begebten, hub fo tft denn bes Beyehrens kein Ende, x 


d wer fol geben? Da man leider nit viel zu geben bat. fo ., 
* J mie Brut, d. b. Hofnungen und Wunſche —A 
telt,-und andere moſſen bann ihre Verluſt ⸗ mit Geduid ertragen. “4 


So Fommt e# deum, daß bei neuen Soſtemen felbit bie befferm | +2 
nit fo erkannt werden, wie fie erfannt werden— 


Maafregeln 
foen , ladem die 
fi zu viel veripreden, 


Einen’ immer dabei verlieren, die Buberm 
was ibmen nicht gewährt werden kau, 
und am Ende beide unzufrieden werben. — ze Morbeigeben 
fanı gefterm bie iRede au auf bie Ublkaffung ber Zehuten, mo» 
bei reiht verhändlg bemerkt wurde, daß die Eate, fo wün⸗ 
f&enewertd fie immer fep, mitt gleih a. macht werben Mune, 
und baf man bier bebähtlib, und Echritt vor Ecrlit gu Werk 
geben müfle, Intereflanter fönven Die Stjongen der Kcrıß 
erft wieder werben, fobald bie Meribie ker Mielſter gedruff 
find, und zur Verbandlung Emmen. Grftern wart bie &ts 
zung vor dem Sqluſſe nom in elne geheime verwandelt, Man 
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fagte, es waͤren darin einige Valaftangelegemdeiten jur Sprade 
euer E > D., dab der Prinz vom Anglong fib veranlaft 
geſehen, Armınando des eriten Garderegiments niedergns 
(deinen BEL" I Bi (lan Wen undase MB fe. Br 
zinen bald cittaime Verlegenheit zu gerathen, e 
Minifter ——ã zu koͤnnen, Bararı. Eano Manuel’uud 
Moreno Daoiz haben fih für Die Ihnen zugedahte Ehre be: 
danft, indef Hat der Köntg wenlaſtens den lejtern beiden * 
leu, die Vortefeutiles anzunehmen. Von-den gefallenen PR 
Aſtern fängt es fehr ſtin zu werden an; man erwartete, 
iören m en Acuferungen, Reatfertigunge(briften von ih 
n, allein bisher hat man vergeblich geboft, In der geheimen 
Shung der Eorres, bei welcher fie erisienen find, follen wirt 
ia eintge Dinge zur Sprache gekommen fepn, in deren Bolge 
fle es für Häger achten, fi vergeffen zu laffen. Gleich nadı 
ibrem Fall lärmte ihr Klub in der Fontana ganz gewaltig, 
und wären fie felbit no am Ruder effen, fo würde der Klub 
ohne Zweifel dur fein fters gefälliges Organ, den Stattma, 
sitrar, dem Könfg eine tet energie Vorftellung gemacht 
haben, allein — die Zeiten waren nicht mebr! Ya mit ben Mi. 
ulftern fiel auch diefes ihr Stoostind, wo fünen ihre Gänft: 
Inge, und wer ihre Gunft fucre, recht thatig im die Hände are 
Beiteren, nub fo viele Worftelungen Mamens des allzeit treuen 
und beroifhen Volkes von Madri machten, als fie nur Immer 
brauchten ; ohne vorderige Einfiht umd Benehmis 
ung der Behörden darf in biefem Kaffeebanfe 
dia mebdr verliefen oder von den Zifwen herab 
verofirt werden. — Der Genfor it das einzige -unferer 
Blätter, welbes üder die sefallenen Minikter, und die 
—— diefes Falles, eim kurzes aber eruſtes Geriat 
dit, Da die Urn en bes für fo mandes, was 
u bisher gefagt, und was mir oemile Leute {ehr abbold 
gemaut hat, Belege find, fo kan ih mir nicht Yerjagen, Diele 
Stellen zu überfegen. „Mir baben, jagt derfelbe, von biefen 
(in dem lezten Ubfhnitte der Warede des Könlgs erwähnten) 
Ereignifen ihrer Zeit Eirteein; aber ba wir glaubten, daß 
bas Jütereffe der Nation, und bie -Klngbeit for 
beiten, fie, hatt ihnen große Yublichtät su geben, lieber mit 
einem undur&beingitaen Schleier vor den Augen 
ber Fremden zu verdällen, fo enthielten wir une, offen 
davon zu reden, und befchränften ung darauf, nur einige leichte 
und dunkle Andeutungen zu geben. Jezt, nabdem der König 
feet davon geſprochen, und fein Herz den Eortes geöfnet bat, 
wärde unfer Schweigen tadelswerth fenn, und wir würden un 
an den firengen Pilihtem der Journaliften fhwer verfündigen, 
wena wir niht unfere ſchwache Stimme mit der des Mouarhen 
vereinigten, und nit in den Schrei des allgemeinen Unwilene 
aller techtlichen Spanier einftimmten. — Allein da die Man⸗ 
ner, melde zur Zeit, wo diefe Auftritte md Unordaungen 
vorfielen, am Ruder fafen, es derlaffen haben, fo enthalten 
wir und, ihr Betragen angulagen. Mir deurthellten zur Zeit, 
wo fie bie Macht noch in Hdaden batten, einige ihrer Hanb: 
lumgen mit Freimuthigteit, die ung leider nit wenig Verdruß 
sugtingen dat, und und fehe nahtdeilig geworden it; jest, da 
fie Orivarlente find, mire es falegt, fie im ihrer Surüfge: 
ogenkeit zu infultfren. E⸗ it ein großer Unterfaled, die 
feuer: Kunft dere —— der Theorie nad zu feumen, und 
ie Leltſelle felbft in die Hand zu mebmen, und ‚fie geſchltt za 
bandhaben! Unſere Mebnuüng über das lezte Minttertum tft, 
Ar die Mitglieder deffelben Männer waren, weise die reis 
beit ltebten, und eifrige Yatriotem waren ‚’ die mir großer lin: 
britenlisfeit nicht gemeine Talente und Kennintife verbauben, 
allein fie faunten die Belt und die Geſchlate nior genug, und 
es mangelten ihnen einige ber Eipenfwaften, welche deu Staats: 
mann Mmasen. br großer Ireihum war mac waferer Meo- 
nung, dab fie mit einfaben, daß bie Jahre 20 md ar nicht 
bie Jahre ıı, 12 und ı% waren, Madrid nicht Gadiz, dad es 
win ein und bafeibe ift, im Namen eines entfernten umd ge: 
fannenen Könlıe zu regieren, und au der Seite deifeiben zu 
Bienen, und daß in eimer Eonititurionelen Monarwie die 
Wolle des Minifters mit der dee Demagoden um 
verisäulic ki. — Die, welhe die darch die Natlon eiumal 


anerkannte Regierungsform ufcht anerkennen, und die Yaterl, 
tät des Monarsen nist refpektiren, die + welde feine Yerjom 
‚berabwärdigen und eraledrigen,, die, welche ibn gar mit Mom 
tem oder Handlungen infuitiren, das find Die wahren Geinde 
der Konftitution. Was bilft es, daß die Konflitution die 
Verfon des Monarven eig und unverlezbar erklärt, wenn 
man ſich bis zum uledrigſten Pöbel erfrewen darf, ihm herabz 
suwärdigen? Welse Ordnung, weldes Seuvernement fan in 
einem Staate beftehen, wenn das Volt die Adtım verifert, 
bie es dem erſten Wagifitate, dem höciten Depofitär der Aus 
torisät ſchuldig ift 2 Daber hat man fo wahr gefagt, diß.rin in 
den Uusen bes Volts entwärbigter und wmibhaudelter König 
ber Wirkiichkeit (vom fatthtont iſt, weau er auch dem — 
nach now regiert? Wir feben f&om voraus, dap die Mucke 
fen und Bolksiameisier ung Nopaltiien nennen werden; ‚als 
fein menn man uns damit 48 entehtem glaubt, fo fezen wie 
eine Ehre im diefen Zitei, Ja, wenn bie Nation bie Konftis 
tution, welde die befnrantie Erbmonardie anerkennt, gewollt 
und befaworen bat, fo muß jeder techtſdaffene Bürger ein 
fonftitutiomeller Rovaliit fevn ; gerade. mie eon bie 
die Republit proflamirt hätte, jeder, der unter diefer Des 
ssform leben wolte, Republitaner frpn müßte, Ber 
im einer Ponardie dem Bolte deniofratiüge Srundiäje predigt, 
it ein Aufmwiegler, wie es der fepn würde, der In einer Demokratie 
deu Nopa ‚ Menu aub deu gemäßlaten, ve en wollte, 
Wir fagen, Grundfäe gegen die vom dem Lande, in weihem 
er lebt, fanktionfrte Reglerumgsform, dem Volte prebigen; 
beun es jjt etmas anderes, in einem felentifiihen Beite die 
etwalge Bortheile jeder Keglerungsform zu unfeifaben, und 
in der Aanarie voranjichen, was und am dejlen bünft; allein 
In ber ve. keit, * em man zum Wolfe redet, ınuk mar 
au. der Megleru rım befe 5 
u ae Verlauf von 10 arsraat. ange 
LVtozeß gegen einige Mitglieder des Klubbs Lorenzint sun 
Spruche gefommen. Dwei der Berhafteren find als unf&uld 
in. Freibeit gefegt, und beu beiden anberm ffk die lange Haft 
als Strafe augerehnet. — @ if bier fa dee That (wer, dem 
Vorwurf des Serviliemus auszuweisen. Die Weiscelaneg 
fagte lestbin, Indem fie die MWorfälle von Granada erzäbltez 
‚Bei diefem Auflaufe eigre fi Maͤßtaung; indeh war der @ns 
thuſtasmus in den Bei aldäußerungen für das Eonftitutionelle 
Spftem lebhaft, und der Eifer heftig, mit dem man gegen bie 
verdäctigen Derfonen fprad.” — „Eine indecente Vertode, ruft 
ber Diedaftor eneral, eiue Hngaeburt der fraffeften Unwiffens 
beit und des upibeften Seroilismus |” Das Wort Mä — 
m größten Theile unferer Eiberalen verhaßt, es anhöre 
au mülfen, fest fie in Born. 


ö— ——— m EEE 


Litterariſche Anzeigen. 


Eona. Ein Roman, herausgegeben von G. 8, Altona 
bei Hammerich 18020. ı Nıblr. 8 ar. 

Wuͤßten wir es auch nicht ſonſt, daß eine geiſtreiche Dame, 
ber die leſende Belt fhen mande nziebende Daritellung ver> 
dankt, die Verfafferin diefes Buche iſt, fo würde man bald 
durch daſſelbe auf diefe Vermuthung kommen, denn c# offenbart 
id in der Entiwitelung des innern Lebens, der eigentliben 
Gemütböwelt, von zwei deu Antbeit dee Leſers in bobem Orade 
erregenden Wörfen, in dem ein höheres Dafepn gewifermaafen 
bedingeadem Gefüble ber Liebe, ein fo tiefer und feiner BliE 
in das menſchliche Herz, ein fo jarteg Aufraffen feiner leifeftem 
Regungen, und eine fo treue und wabre Shilderung derfelben, 
wie fie ſeiten Männern zu Theil zu werden pflegen, vielmehr 
das eigentliche Cigentbun ger = und gefählvoller Frauen find. 
Die an ſich ſehr einfache Kabel, dat die talentvolle Verfaſferin 
mit fo viel Lebendigteit, Warme und Inuigkeit zu bedandeln „ 
tor fo viele intereſſaute Details abzugewinnen, und bie dabef 
in Thätigteit gejezten Eharatrere fo der reuiten Theiluahme 
bes Leſers zu empfeblen gewußt, daß derrelbe vom Aafange 
bis zu Ende in gleiper Spaunuug und Aufmestfamleit bleibe. 
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und bad Ende der Darſtellung weber zu früh nach zu fpät heran ⸗ 
naben ſieht. u 


Sammlung von Legenden, Ballaben und 
Romanzen. 
Bei A. Doll in Bien it num erfhlenen, und in als 
len Buchbandiungen Deutfhlands (in Leipatg bei Hart» 
.w aun) zu haben: 

idenhain der Romantik, eine Autwahl von Ro- 
manzen, Balladen, Sagen und Legenden, gefams 

- melt von Chr. Kuffner. 5 Bande mit ſchoͤnen 

« Vignetten und geftochenen Titeln geziert. 1819. Preis 


4 Thlr. 

Wir beſtzen og mehrere Sammlungen von Balladen und 
Romanzen, fie find aber mebr oder weniger mangelhaft. Die 
gegenwärtige empfieblt fib vertbeilbaft, Durb Auswahl, Ans 
wendung und Umfang Die Legenden und Sagen, wovon bie: 
ber noch keine Sammlung exiftirte, wird einem großen Theile 
Der Zefewelt willtomimen jeyn. 


In der unterzeichneten Runjtbandlung find um billige Preife 
su baden: die neueiten Karten von Italien, Neapel, dem Kör 
richreiche beider Sizilien, dem Kirhenftaate, Sardinien, Pie⸗ 

nt u. ſ. w., bie gerab 

größte Intereffe darbieten. Es empfieh 
Bem Zufprude 
Augsburg, amdı März ıB21, 
Bincenz 
im der Ludwigs 


zu geneigte= 


ig Pe Komp, 
straf tt. D. Bro. 162. 





Gerihtlihbe Bekanntmachungen. 

Bom fönigi. baier. Laundgeriht Donaumödrth. 

Dem bürgerliben Hausbefiser Jobann Kod vom Donau 
wörth ging ein, von der Aouscibuizungskaffe der Stadt Donau 
wörth'ausgeflellter, auf 200 fl. laute nder Aaflafhein, auf wels 
em bie Erlagen von 50 fi. am 6 Kebr. 1806, von bo fl. ain 
16 Mai ıBo6, Und von 200 fi. am Dft. 806 beſcheint eben, 
wDerluft, und es wird auf beffen Ainfusen ehr allenfallfiger 
N udaber biefes Kaffafbeind anfgefordbert, fi über den Erwerb 
befielben in febs Drouaten bierorts aus zuweiſen, ale im 
were e berübrter Kafſaſche in als kraftlos erklärt wer- 


en wird. . 
Den ı2 März 1821. r R A 
e anbrichter. 
*— Dirle. 


Es wurde zwar in Öffentlichen Blaͤttern bereits befannt ges 
macht, daß ber kin. Kämmerer Ehriftien Adam Frei 
berr v. Lochner auf Hüttenbach fein eigenthümliches, im kön, 
Landgerichte Amberg gelegenes Landgut Lintatb mit allen Zuges 
börungen, Rechten und Gerectigkeiten zum Freiheerl. v. Loch⸗ 
ner ſchen Familien: Fideifommip beftimmt habe; und es wur: 
ben baber alle, bie was immer für rechtliche Unſpruͤche bierauf 
zu maben haben, unter dem im FamiliensFibefommiffe @ditt 
vom 26 Mat ı8ı8 $. 26. feftgefesten Rechtsnachtheile aufgefor: 

tdert, binnen ſechs Monaten ihre allenfallfigen Rebtsaniptür 
e bierorts anzumelden. 

Allein da in ber baleriſchen National: Zeitung, fin bem Kor: 

zefpondenten von und für Deutſchland, und in ber Allgemeinen 
eitung gegen bie ausdrätlibe Anordnung der unterzeichneten 
telle das Verſehen begangen wurde, daß bie dreimalige Eins 
eüfung dieſer Edittalladung nicht, wie es geſezich vorgefhrier 
Ben ift, in zweimonatlichen⸗ fondern nur in einmouatliben Zwi⸗ 
fbenräumen geſchah; fo wird theils zur Berichtigung diefer, 
gegen bie ausdratliche Unordnung der unterfertigtew Stelle ein: 
retenen Umförmlihfeit, tbeils um allenfallfige Gläntiger an 
ten Wechten.niwt zu verfärzen, auen jenen, welche in Me: 
Biehung auf das fragliche Laudgut Einsah Forderungen ober 





e in den a en 
t 
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was immer für Nedtsanfpräde geltend machen Finnen, biemit 
ein nodhmaliger, und zwar zmeimonatliter Termin ertheilt, 
binnen weldem fie ibre Korberungen um fo gewiſſer hierorts 
anzumelden baben, ale fonft jenes Landgut als ein Familien» 
Fideilommig immatritulirt werden würbe, folglich diefelben we⸗ 
gen der nicht angezeigten Forderungen fib mit meht au bie 
Subftanz bed Fideifommiß: Wermögens, fondern nur an bad 
Allodialvermögen des Schuldners, ‚oder in deffen Ermangelung 
an die Fruͤgte des Fideikommiſſes zw halten berechrigt wären, 
und felbft bier nar unter der Befchräntung, daß fie denjenis 
gen -Bläubigern nehgeben müßten, welche ſich innerhalb des 
gedahten Termine gemeldet haben. 

Amberg, am 45 Ang. 1820. 

Königl, baleriſches Appelatiousgericht bes Megenfreifes, 

9 Weber, Bicepräfident. 
Selretär Seblmapr, coll. 





Don königl. Landgerichts wegen. 


Die bedeutende Uebetſchuldung des hierortigen Monfelins 
Händierd Mich ael Bucher macht bie Eröfnung bes Bantvers 
fabrens gegen benjelben nothwendig. 

Diefem gemäß werben nun folgende Ebiftstäge anberaumt: 


a. Dienftag der ı Mat h. 3. ad liquidandam et producen- 
Originsle; . 
b. Dienfteg der 5 Jum, ad ercipiendum, und — 

e. Dienftag der 3 Jal. l. J. ad coneludendum, wobei bins 
ſiatlich des leztern Termins zu gelten bat. daß Dir eıne 
Häifte ad replieandum, und die andre Hälfte ad dupli- 

eandum zu verwenden fömmt. _ 
Saͤmtliche Underifche Kreditorem daben dbemnab an ben obs 
beftimmten Ebiktstagen jur Geltendmarung und weitern Aus⸗ 
führung ihrer Anfprücbe um fo gewiffer vor biffeitigem Serigte 
zu erfneinen, als fie widrigenfalis Die auf dem Unterlap deſſen 
gefeziia Vedingtem Reotanachtheile zu befahren haben müßten, 
Augleid beflimmt man zum Berlaufe des Mantiererd : Ans 
weſens, — beitebend in einem halten, im Riegel gemanerten 
Wohnhauſe mit kleinem Wurz = und Gtaegärtl pr. "as Zaun, 
dann einem halben Haustheile und zwei Kramtftrangen — bies 
mit- Tagsfahrt auf Domerftag den 26 April h. 3., wozu man 
bie allenfallfigen Aaufsluftigen mit benz Anbange vorgrlaben has 
ben will, daß die dem Kaufe unterftebende Vedinaniffe vor zu 

Begimmenden Steigerungsatte kundgemacht werden follen. 

Burgau, den 7 März ıBar, 
Königl. baieriines Landgericht. 
Gebhard, Laudrichter. 





Gegen den biefigen Apotheker Karl Zimmerer iſt das 
Koufnreverfahren rechsöfräitig erkannt, welchem zufolge nach ſte⸗ 
hende Edittstage befiimmt werben: 

ad liquidandum et producendum Montag den 14 Mat, 

ad exchpiendum Donnerftag den 4 Jun., 

ad coneludendum Sanftag ben 14 Jul. d. J. wovon ber 

legte Termin zur Hälfte pro repheis und zur Halfte pro 
duplieis verwender wird, 

' Wer Unfprüne aus was immer für einem Zitel zu machen 
Bat, wird hiermit vorgeiaden, an ben feligefesten Terminen 
diefelbe geltend zw machen, mıd zwar mit ausdıdzliher Erbdf: 
nung der Präfiufion vom der gegenwurtigen Waffe im Fade des 
Auedleibens am ber Fiquidationd Tage fahrt des Verlufte® der 
u Bun ine Rısterfheinungsfalle au ben adrigen Ter⸗ 


en. ’ 
Elchſtaͤht, am 28 März 1621. 
Aönigl. baieriſches derzogl. Keuchtembergiihes Stadt⸗ und 
Hertſchaftsgericat Eid ſtaͤdt. 
Bapi, Staditichter. 
I, atuuar. 





Die beiden Gebrüder Joach im und Peter Faͤrtſchaus 
Teufguiz, des königliden Kandgerinis dieſes Ramend im Ober⸗ 


*22 


malukreiſe, Erſterer 1751 und Lezterer 1756: geboren, haben ſich 
vor läugern Jabren in das Auslaud begeben, ohne daß von ih: 
vem a. a“ ihren Aufenthaltsorten etwas babier befaunt 
worden iſt. 
er Auf Untrag ihrer nähften Unverwandten werben nun fie, 
oder ihre etwaigen Leibeserben, anmit Öffentlih vorgeladen, bins 
nen einer halben Jahresirik a dato beim Eöniglimen Landge: 
richte babier ji eribeinen, unb ihr bisher unser Kuratel ges 
führten Vermögen zu 
317 fl. 36 fr, unb resp. * 
⸗ 8ı fl. 46% fr. 
in ernten zu nehmen, widrigenfalls foldes gegen Sicherſtel ⸗ 
lung ihrer fi bereits legitimirten nählten Anverwandten den: 
felben zum Genuffe überlaffen werben wird. - 
Nordbalben, am 7 März 1821. 
Koͤnigl. er —— Teuſchniz. 
eißner, Landrichter. 


Vom kak. Stadt und Landrechte im Erzherzogthum Oeſt⸗ 
reich ob der Euns wird durch gegenwaͤrtiges Editt allen Denje⸗ 
nigen, denen daran gelegen, biemit bekannt gemagt: Es ſey 
von biefemm eriot in Die Eröfaung des Konfurics über das ge: 
ſamte bewegliche, und im Lande ob der. Enns: befindlibe ans 
bewealihe Bermoͤgen bes Uudreas Eder, Jubaber der 
Herrihaften Weidenholz, Weidhartöberg, und der Schaum: 
burgiſchen @ilten, über deffen Abtretung der Güter gewilliget 
worden; daher wicd Jedermann, der an erſtgedachten Verſchul⸗ 
deten eine Forderung zu ftellen berechtigt zu feon glaubt, bier 
mit erinnere, bid den 9 Jun. ıBaı die Anmeldung feiner Kor: 
derung in Geftalt einer fürmlichen Klage wider deu aufgeitell: 
ten Bertreter der Konlursmaſſe, dem Hof» und Gerichtsadvo⸗ 
taten Dr, Mufenfteiner, oder deffien Subitituten Dr. Peter: 
mandf, bei diefem E, €, Stabt- und Landrechte einzureichen, 
und. in diefer nicht nur die Mictigkeit feiner zeaetuns: fon 
bern. auch das Recht, Kraft deſſen er in biefe ober jene 
Alaſſe gefest zu werben verlangte, zu erweilen, als widrigens 





nad Werfliefung des erft beitimmten Tages Niemand mehr I 


angehört werben, und Diejenigen, die ihre Forderung bis da: 
hin nicht angemelber haben, in Rükſicht bes gefamten obbe⸗ 
meldten Bermögens des obenerwähnten Berfbuldeten, obne 
Yusnabıme auch daun abgewieien ſeyn follten, wenn ihnen 
wirtlib ein Eornpenfationsrebt gebührte, oder wenn fie auc 
ein eigenes Gut von ber Mafla zu forbern hätten, eder wenn 
auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten 
vorgemerkt wäre, daß alio folbe Gläubiger, wenn fie etwa in 
die Malle ſchuldig ſeyn follten, die Schuld ungebindert des 
Eompenfationdeigenthbums, oder Pfandrechtes, das ihnen fonft 
au ftattem gelommen wäre, abzufragen verhalten werben würden. 
Zuglelch wird hlemit bekannt gemacht, daß Anton Obelber: 
er, Braumeifter zu Raab, einfiweilen zum Konfuremafe : 
erwalter aufgeſtellt worben ſey, daß zur Betätigung deſſel⸗ 
ben in diefer @igenfhaft ober zur Wabl eines andern proviſo⸗ 
tiſchen Maffeverwalters, und endlich zur Austragung der Frage, 
ab dem Kridbator bie Rechtewohlthaten der Güterabtretung zus 
kommen, eine Tagsſazung aufden 28 März ıdaı um früh zo Uhr, 
und ferner zur definitiven Wabl eines Maſſaverwalters, und 
der bitoren + Ausfhäfe -auf den 18 Jun. d. 3. früh um 
20 Uhrabei diefem E. k. Stabt= und. Laudrechte angeordnet 
werbewis king, den ro März ıBaı, 
4 Kaunih, 


d 
— 


Wirthſhafte⸗, Bierbrauerei: nnd Gh: 
terverbauf zuDebringen, im König: 
reib Württemberg. 

Zu Berihtigung der Verlaſſenſchaftsſache bes im Junius 
1820 Derftorbenen Dbers: Finanzratpe Harppredht zu 
Stuttgart, ift 

die dazu gehörige, In der Karlsvorftabe zu Dehringen, 
an der Straße: nach Mergeurheim und Hall gelegene 





Sdildwirthſchaft zur Roſe, auf welcher übe 
MRealredte, nemlich: zur Saſtwirtbſchaſt, ne 
Cifigflederei und Brannıeweinbrennesel ıuben, 
sum Verkauf befiimmt worden, 
Diefe Beſtzung beftebt im 
a. einem Wohnhaus mit ı5 beizbaten Zimmern, 7 Stu⸗ 
ben: und Dahlammera, ı Waltvaus,' a Weinfeler, 
ı Perd: und Rindviehftal und Gumpbrunnen; . 
b. einem im Jahre 1342 meuerbauten Hräubaus, mit Breu⸗ 
nerei und Kieferei Daran; 4 Kelletn, zuiammen 136° 
über denfelden Die Dörrftube; das Holymagazin, die A 
figftube, und ein Fäffermagasin; ımterm Dan ein 4 
ben und 2 Schweltböden der ganzen Länge des afed 
”- nebft a — 4 — — Brunnen, 
ı Braur und a Brennereiteifeln, a l ein 
Einweichlaften u. f. w.; dr ‚Peinerugm 
©. einem Keinernen Schweinftell mit 9 Abthellungen; 
d. einem Wagenfhopf; ’ .. 
e. einer Hoftaitbe 96’ lang, 68* breit; ' 
f. einem umjdunten Baum + und Mursgarten ven a More‘ 
ven al, Verl, 12 Mutben mwürsembergifhes Maaß, mit. 
350 tragbaren Obfibäumen aller Urt, ' s 
Auch könnten ungefähr 270 Cimer-, größtentbeile im 
Eifen gebundene, ganz gut befhaffene Ziffer uud Fübrs 
linge zu Bier und Eifig, und fennige zum Betrieb dee 
Wirthſchaft, Brauerei und Brennerei erforderlige Fahr⸗ 
nipftäte mit verkauft werden, 
Die Liebhaber zu dieſem vorteilhaft gelenenen, aufs Beſte 
eingeristeten, und bisher betriebenen Etabliffement werde 
eingeladen, von den Gegenitänden Einfiht zu nehmen, und das 
Nähere bei bem Unterzeihneten oder bei dem Hrn. Stadtpfars 
rer Dieyſch zu Debringen zu vernehmen, welhe auch zu Abs 
fhliefung eines Kaufes legitimirt find, Dabei wirds bemertt, 
dab an dem Kaufſchilliug nur aooofl. baar, ber Met aber in ' 
verzinslichen Zielen von 5oo fl. bezahlt werden darf. 
Minifterial: Revifor Widbenmann, 
in Stuttgart. 


Bonn Die unterjogene Eafultät hält es für Pflicht 
der Dankbarkeit, bie — 7* Unterkäzung, bie ihr der 
brittifhe Bibelvereln zugeben ließ, zur Öffentlihen Kenntni 
zu bringen. Der gedachte Verein wil fi nicht blos auf Berb 
tung ber Bibel unter ber ungelehrten Klaffe beihränten, ſondern 
debut feine Großmuth und MWohlthätigkeitsliebe aub auf ges 
lebrte Unftalten aus, und bat deshalb einen bebeutenden Bor⸗ 
rath von bebräifben, griebifben und lateinifden Bibeln bem 
Hrm. Profeſſot Dr. Leander van Eß in Marburg zum Berkbeis 
len — Diefer überfaudte der hieſigen katholiſches 

s; 
so Eremplare bebrdifher Bibeln; 

N) Septuaginta nebft ar. N. ©, 
vetus testam, vulgatae; 
axiech. N. X. edit. Tittmann; 

= s » edit. Griesbach; 
N. T. hebraͤiſch; 
alt und neugriediſch; 
ı8 s s überfezt von van Ei; 

mit ber Beſtimmung, dieſe Bibeln den Fatholiihen Theologen 
zu ihrem Gebraube auszuleihen, und fo dieſer Weblinat 
eine fortdauernde Beltimmung zu geben. Die Fakultät eritats 
tet hiermit dem Hrn. Dr- van Eß im Namen der katholiſchen 
Theofogen öffentlihen Dank für feine der hiefigen Auſtalt ges 
ſchenkte Zuneigung. 

Desgleiwen hat ber brittiſche Bibelverein bem Profeſſor 
Gras 100 Eremplare von deffen griebiid : lateiniiher Ausgabe 
des R. X. zum Wertheilen umter arme Theologen zugehen 


* | Kathol. theol. Fakultät “ 
Dekan Seber. Grab. Hermes, 


a. ia. 2. nem. 4 nein. 5. nein. 6. nein. u im €, 
—se⸗ 
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7 April 1821. 





Syanlienm 

+ Madrid, a8 Febr. Vor ein Baar Tagen iſt derStaatss 
kalender für das Jahr 1821 (Guia de forasteros en Ma- 
drid) fertig geworden, und ins Publikum gelommen. Diefe 
mazern 146 Seiten Mi. 8,, wovon über dis noch 25 einer Ge⸗ 
nealogie ber regierenden Häufer gewidmet find, geben für die 
Statiftit leider mist die Uusbeute, welche gut ausgearbeitete 
Merle ber Art zu liefern pflegen. Die Bebörben find ohne alle 
Bezeihnung bes Gefhäftstreifes ya es werben nur 
die höhern Beamten genannt, und die der Finanzverwaltung, 
ber Säulanftalten ıc., die Hofbeamten a, f. mw. find ganz und 
gar übergangen. Wir wollen übrigens eine üeberſicht deffen 
mittbeilen, was das Büchlein dennoch Unterrichtemdes enthält. 
Den Unfang macht das hror.ologtfibe Werzelhnih der Ads 
nige von Spanien. Darauf folgt ein Bergeihnif der Ab» 
georbneten zu ben Cortes. Wei dem Sefretariate der 
Eortes find fünf Beamte, bei dem Archiv vier, bei der Wibltor 
thet berfelben zwei angeftellt. Für die Mebaltion bes Diario 
de las Eortes allein find ein Direktor, vier Medafteure, zwölf 
Seſchwladſchrelber, brei Korrektoren und drei Schreiber ernannt. 
Dean fan alfo gerade nicht fagen, daß die Eortes mit einem 
böplihen Belfpiele-in Befbräntung der Unzabl von Beamten, 
bie In Spanien träg und faul bas Mark des Landes aufgesehrt 
baben, vorangingen. — Die Ritter bes Ordens vom gol» 
Denen Elieh, vom benen der Merjog Nibert von Gadien 
(18 Nov, 1738) der ältee, und ber Herzog von Cadty (a0 Map 
1820) und Ludwig vom Bourbon (9 Iult ıB20) bie jüngfien 
find, — Der Großfreuze vom Orden Karls III. (die Aoms 
mandeure und Mitter find nicht aufgeführt) find 129. Der heil. 
Janazlus von Loyola, ber ı8ı7 Broßfrenz geworden tft, ftebt 
nicht in der Meihe, ladeſſen mehrere Wusländer, wie z. ®. 
Lord Ermonth, ber Fuͤrſt Hardenberg, der Prinz Gortihatefic., 
bie gewiß nicht anf bie unbeflefte Empfänguip der Mutter Got: 
tes ſaworen. — Der Königin Marie» Louifen: Orden 
äblt 12 Damen, Enblih der ameritanifbe Orden Ifas 
ellens der Katholifchen, ber 64 Broffreuye zählt. — 
Das Verzeiänih der Karbindle ber römiih « fatboll- 
dem Kirdbe, dem die beiden fpaniihen Aubitoren des Tri: 
bunals de la Mota Momana folgen, die Numctatur und die 
Auditoren der Mota de la Nunclatura, — Die Erzbifaödfe 
und Bifhdfe der beiden Spanien. — Der Staatsrath 
von dı orbentliben und 9 Ehrenmitgliedern, wie er Im vorf: 
— Jahr geblldet worden ih. Die Witslieber des vornallaen 
taatsrathes, 36 am ber Zadl, find als im Rubeftand Cjubila- 
dos) aufgeführt. In der Kanzlei des Staateratb-s find 
33 Beamte genannt. — Darauf folgen die Minifter (Seore- 
tarios del despacho), nemli®: D. @variftoPeres de Ga: 
rn für das Devartement der auswärtigen Ungelegenbeiten 
{del Despacho de Estado); D. Hauftin QArauelles für 
das Departement bes Junern (de la Gobernacion de la Pe: 
ninsula); D. Namon Gil de la Guabra für die über: 
feeliten Angelegenheiten (de la Gobernaeion de Ultramar); 
D. Manuel Garcia Herreros für das Departement der 
Jufttz: und Guadenfahen (de Gracia y Justicia); D. Jofef 
ns ".. » Urguelles für bas Departement der Inanzen 
(de Hacienda); D, Cabetano Waldes für das eparte · 
ment des Krlegsweſens (de Guerra) und D. Juan Jabat 
für das Marine: Departement (de Marina). Sr. Verez 
de Eaftro arbeitete vor dem Unabbängigteitetriege im Depar⸗ 
tement ber auswärtigen Qngelegenbeiten. und ward im den er» 
fen Tagen des Maimonate ıBoß mit Aufträaen der oberften 
gjunta au den * nat Bapvonne geſendet. Er entlebiate fi 
eies Auftrages mir eben fo aroper Klunbeit ale Aübupeit. Er 
ward Inder Folge Ubgeordmeger bei dem .auperordenslihen Cars 


tes, bei der Reactlon i834 Gefhäftsträger In Lifabon, dann 
Generaltonful in Hamburg, bis er bei der Ummälzung im vos 
rigen März das Vortefeulle der auswärtigen Angelegenheiten 
erbdielt. — Hr. Urguelles if 1775 zu Ribadefela In Aftus 
rien geboren, ftubierze in Ovledo und zeichnete ib früb bur& 
glällihe Unlagen und eine lebhafte Ohantafie aus. Nach ber 
Vollendung feiner Stubien giug er nah Madrid, und wurde 
bier bei der Secretaria de la Juterpretacion de Lenguas aus 

eftellt. Espinofa, ber feine Talente bemerkte, beaufıragte 

m mit einer Miifion nad Lifabon, und bald darauf mir einer 
noch wichtigera nah London. Bel bem Ausbruche dee Unabe 
Hängigfeitötrieges befand er ſich in Cadliz, wurde in ber Folge 
von felner Provinz zum Wbgeorbneten für die Gortes gewählt, 
tam als folder zur Kommilfion, welde mit bem Entwurfe eis 
ner neuen Srundverfaflung beauftragt war, und rebigirte bem 
berühmten Bericht, den diefe Kommiffion bei der Borlegung Ihrer 
Arbeiten erftattete. Sein Talent erregte unter den Liberalew 
foldren Entbufiasmus, daß er ben Beinamen des Goͤttlichen 
erbielt. Bei ber Nültehr Ferbinands wurde er —* Es 
wurde ihm der Prozeh zu machen angefangen. Der König vers 
urtheilte ihn durb Machtſpruch auf 10 Jahre In bad Zudrbaus 
von Ceuta. Die Ummaälzung von 1820 verſchafte ihm bie Freie 
beit unb das Portefeuille. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Denutibleanmb, 

* Stuttgart, 3: März. Die 130ſte und ı3ıfle Siyung 
(in ber 129 tem Sizung wurden blos Protofole verlefen) unfes 
rer Kammer. ber Abgeordneten werben für Wüärtembera fteis 
dentwärbig bleiben. Es wurde darin eine Frage eutſchle⸗ 
ben, über bie es für biefed Zand ſowerlich eine wichtigere ges 
ben fan; eine Frage, von deren Batfbeidung das Mobl des 
** Landes, ber gegenwärtigen und kuͤnftigen Gemerationcg 

demſelben, abhängt; eine Frage endlich, die ſelt Jabrbuus 
berten fo oft (dom die Kegenten, bie Kollegien und einzelne 
Vattloten bes Landes beiäftiset hat, ohne daß jemals ein ers 
wänfdhtes Reſultat erreicht werben Fonnte, Es murbe in bies 
fea beiden denkwürdigen Siyumsen eudllich einmal das Long ae» 
worfen über bas würtembergifde Schreiberinntitut, ein 
Inftitut, dad Würtemberg ganz elaen war, unb biefes Land 
von allen Ländern der Welt unterftied; ein Inftltur, das noch 
aus Deutſchlande roberem Zeitalter darirt, ben Urtertbande 
v allen Zeiten laute Seufzer und Klagen erpreßte, bie Weit⸗ 
Auftigkeit und den traͤgen Gang aller, in die Staatehaushal⸗ 
tung und das Privatleben ber Unterthauen eingreifenden Ge» 
fdäfte veremigte, das ganze Mednungsmweien, deſſen größte 
Tugend Einfabheit iſt, verwifelte, und ſelbſt von vielen fei- 
ner eigenen Vfleglinge, in und außer Würfembera, mit allen 
Stadeln bed Wizes und der Eatore vom Zeit zu Belt verfolgt 
wurde. Durch die vier wichtigen Beſgluͤſe ber Kammer ber 
Ubgeordneten, 1) daß die Berwaltungegefhäfte ber Gemeinden 
und DObgramtsdiftrifte von ben Rechtegeſchäften getrennt, unb 
beiderlei Gefwäfte alfo nicht mehr, wie bis jest, von einer 
und derfelben Perfon verrichtet werben folen; 2) daß bie Theis 
lungsbeamten, die nemlic bie Nectsgefhäfte verrichten, auf 
fire Befeldungen gefegt werben follen; 3) daß bie Vermaltunges 
gelaäfte der Gemeinden und der Dberamtsbdiftrifte für eine, 

ur Bertrag beftimmte Belohnung, bie nad geleikeiee 
Arbeit bezabit wird, zu verrichten ſeven; um EN) diefe 
Grundfäze fogleib volfländig, jedoch mir billiger Beräffihrio 
gung der bereiss angeftellien Beamten, ausgeführt werben fols 
len, — durch biefe vier wichtigen Beſchluͤſſe der Kammer Ift nuns 
mebr Alles gefheben, was das mit taufend Zungen Hagende 
Zand von feinen Etelveriretern hleräber nur immer fo.dem 


und erwarten konnte, Durd bie Trennung ber Verwaltungẽ⸗ 
von den Rechtsgeſchäften it nicht nur ein Grundſaz ausgefpros 
hen, den ſcon bie Natur, bie heterogene Weſen nie kopulirt, 
in allen ivren Operationen befolgt, foubern das Lamd bat jezt 
and die Ausſicht, geiwiltere Thellungsbeamte allmäblig zu ers 
baiten, weil den jungen Rechtsgelehrten jest die Bahn eröfniet 
if, in dem weiten und wichtigen Felde ber Theilungsgeſchäfte 
fi auszuzeituen, und damit der SJurisprudenz eine Provinz 
wieder zu erobern, die nie von {hr bätte getrennt werden fol- 
lea, und die fon längft in faft allen deutichen Ländern mit 
ihr wieder vereiniger it, nachdem fie früber auch, wie in Wür: 
temberg, vom ihr getrennt war. Aber beinahe noch wichtiger 
it diefe Trennung in politiſger NRäkfitt. Dura biefelbe iſt 
den ehemaligen Stabt: und Amtsihreibern nicht nur, ſoudern 
es iſt der würtembergifhen Schreiberel überhaupt Ihre ganze, 
einit fo einfinfreibe,, Bedeutſamkelt anf immer eutjogen. 
Nur in der Bereinigung ber Theillungs » und Werwaltungss 
geikäfte in Einer Perfon waren bie Schreiber eine fo wid: 
tige und bedeutende Klafe von Menfben und Gtaatsbie- 
nern in Würtembera; nur in biefer Vereinigung machten fie 
ein feitgefhloffenes Ganzes, das jedem, der nihr ſelbſt Sorei⸗ 
ber war, mochte er au übrlgens mit allen Gaben der Natur 
and mit allen Kenutnifen ausgerüftet fepn, undurdbeinglich 
war und fepn mußte, Auf dieje Art befamen fie almädlig die 
ganze Verwaltung bes Landes in ihre Hände. Diefes wäre 
nun an fib zwar fein Unglük gewefen, denn es kam mur darauf 
an, ob die Verwaltung gut oder ſchllum war. Aud ift durch⸗ 
aus nicht zu mißtennen, daß Würtemberg zu allen Selten ein: 
. gelne hoͤchſt aqtunaswerihe und ehrwürdige Männer hatte, bie, 
obgleih nur In der Echreiberet gebildet, dennoch die ſchäzbar⸗ 
fen Eigeufchaiten bes Geiſtes und Herzens, in ben wichtigften 
Etaattämtern entwilelten, und an Braucbbarkeit mir den würs 
Digften Männern aus der Klaſſe der wiſſenſchaftlich gebildeten 
Staatsbeamten wettelferten. Wlleim theils waren biefes Immer 
wur feltene Ausnahmen von ber Megel, theils wurde diefes 
einzelne @ute durch die ungleich größere Anzahl von Uebeln 
imnıer wieder fat ganz aufgehoben, und gerade darin beſtand 
Das unvermeldilche Hauptübel, daß, wegen ber Merelnigung 
der Redte- und Berwaltungsgeiwäfte, die würtembergiſchen 
Schrelber eim ganz eigenes Dermepetebliengefoleat bildeten, 
das In die Rechtẽwlſſenſchaft wie in die Kalkulation glei ftark 
bineinfbielte, in feinem ber beiden Fäber etwas Borzügliches 
leiftete, aber dur die täglibe Beſcäftlgung mit beiden eine 
große Routine und vlelſeltige Brauchbartelt In Gefdäften, 
aber eine um fo bebenfliere und gefäbrlibere Brauchbarkelt 
fi) erwarb, je fetter fie anelnander hingen, je * Protet⸗ 
tion fie von den Obern ihres Ordens genoſſen, die d 13 um 
fdrer felbſt willen, eben fo ſeht ehren zu müſſen, als ihn durch 
be felbft geehrt zu ſeyn glaubten, je weniger Ihnen irgend ein 
anderer Staatsbeamter, der nicht zu ihrer Kafte gehörte, In 
die Karten feben, je wiltührfi&er fie diefe, vor den Augen al« 
ler Uneingeweibten, zu ihrem Wortbelle miihen, und felbft aus 
ben verwerflititen Vermwitelungen no eine Kunft und Tugend 
machen konnten. Auf dieſe Art mußten fie Immer ohne wahre 
Kontrolle bleiben; die ganze Staateverwaltung war in ihren 
Händen; die DOberm ihres Ordens wollten nicht undantbar ges 
gen diefen ſeyn; die Bebeurfamfelt that wohl; noch angeneh- 
mer war bie Empfindung, daf kein profanes Auge ihre Se⸗ 
beimniffe durchſchauen, und alfo aus die Fehler und Mifbränge 
soider wahrnehmen, noch ihnen durch die geeigneten Mittel 
abbrifen könne. Auf dleſe Welfe woßte und fagte Jedermann, 
dab die Schrelberei In Würtemberg Im Argen liege, daß fie uns 
endlich tbeuer, und unendfih vermwilelt ſey. Aber diejenigen 
vom Inflitute, die dem Üebel abbeifen konnten, wollen es 
wiat, weil fie meynten, fie wären zuerſt Menſchen und daan 
erit Stantsblener; und bieienigen, melde rest germ geholfen 
Bitten, konnten es nidt, weil fie entweder in die Geheim⸗ 
niffe des Ordens nit eingeweiht waren, oder weil fie die Dias 
mantene Kette niet burdzubresen im Stande waren, bie, Im 
gefährlisen Anyenbliten, foglei von den DOberu um dem gan: 
en Drden berum gejogen wurde. @ine jo gefaͤhrliche Brauch⸗ 
arteit, bie unerbörte Alagen ber Unierihanen veranlaßt, die 
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bartnäfig auf bem Hergebradten beharrt, und das Beſſere ftets 
nur bindert, Ift gewiß das traurigfte. Geſchenk, das ein widrie 
ned Geſchil einem Staate beftimmen kan. Mas bilft ale 
Braubbarkeit, wenn diejenigen babei zu Srunde gehen, denen 
fie auzlich ſeyn follke? ber die Treusung der Meatd: und 
Verwaltungsgefdäfte hat noch einen andern bedeutenden Bor: 
theil in politiiber Rüfiht. Wekanntlich waren die Stadt: und 
Umtsichreiderelen die einträglihften Aemter im Lande, Sie 
erregten eben Deswegen zu allen Zeiten ben Reid und die Scheel» 
ſucht ber melften übrigen Staatsbiener, und mau fan, ohne- 
ungerecht zu ſeyn, fagen, mit fo mehrerem Rechte, je mehr 
do» gewiß von Jedermann zugegeben werden muß, daß ein 
Schrelber, um Stadt: oder Umtsfwreiber zu werden, eutiweher 
ar Nichts, oder böhftens ein Paar hundert Gulden Lebrgeld 
n feinen Inelplentenjabren aufzuwenden batte, während der 
Theolog, ber Rechtsgelehrte, ber Arzt, der Kamerallit, Taus 
fende feines Bermögens einem künftigen ungewiffen Amte vor⸗ 
aus ſchon zum Dpfer bringen mußte; daß bo& bei weitem die 
meiften Gefchäfte eines Stadt: und Amtefzreibers auf einem 
gewiſſen Mechanlsmus berubeten; daß ein Stadt: und Amtss 
dreiber, wenu er nicht in fib felbt einen Trieb zur Urbeit 
bite, wenig oder Nichts zu thun braucte, und daß ihm feine 
Subjtituten auf dem Mmte alle 8 ober 24 Tage Selb für Ar⸗ 
beiten einliefern mußten, bie fie verfertiget, "und an denen er 
felbit auch nicht einen Federzug gemacht hatte. Diefe Amts—⸗ 
fubfituten waren ihm noch welt müslicher ald den Handwerkern 
ihre Sefelen. Denn der Meifter mus biefen doch noch Logis 
und Koft, und das Material zur Urbeit geben, auch dieſe ims 
mer noch zuricten und vorbereiten; der Amteſudſtltut hingegen 
brabte dem Stadt: und Amtsſchrelber bas Seid, ohne alle Are 
beit und ohne allen Aufwand bes Leztern, Jahr aus Jahr ein 
ins Haus; ein Empfangſchein war bie einzige Urbeit, die der 
err Yrinzipal_zu verriaten hatte, Diefer Neid und diefe 
eelfucht muſſen von num an aufhören, fie haben weder Ges 
—— noch Nahrung mehr. Die firen Befoldungen für die 
beilungsbeamten find das einzize und wirkſamſte Wittel, dem 
unerbörten Wifträunen die bisher in- wunrtemberg bei Erbe 
tbeilungen ftatt batten, aufimmer zu ftenern, Ein Mitglied der 
Ständeverfammlung vom Sabre 1816, Dr. Briefinger, bat 
bereits damals in einem umjländlichen Tortrage über das Echrei» 
berinftitut ia Würtemberg ©. er ff. diefen Gegenfiand mis 
befonderer Vorliebe bebaudelt, und noch am Ende feines Vor⸗ 
trages (5. 191.) erklärt, daß er die firen Vefoldungen für das 
erfte, wirffamfte und entfweidendfte Mittel darum halte, weil 
obne diefe ale andern Mansregeln, die man nur immer erden — 
fen möge, Nichts beifen würden, weil man biefe Maaßtegel 
foglei& eintreten lafien fönue, und well, wenn biefer Punkt 
eiumal durcaefest fep, auch die Vereinfasung der Seſchäfte 
fid von felbfi ergeben werde. Es war eine ſehr erfreulice Et⸗ 
felnung, dab diefer wichtige Yuutt jezt mit einer Maiorität 
von 75 gegen a Sılmmen zum Beſchluſſe erboben wurde, Der 
dritte Befhinf, daß die Verwaltungsgeſchaͤfte für elue, dur 
Vertrag beftimmte Belohnung, die nad geleifteter Ar— 
beit dezahlt wird, zu verrichten feven, Ift eben fo zwel⸗ 
mäßig ald geresr, und den früberen Gefezgen Wuͤrtembergs 
entiprebend. Der vierte Beitluß endiim, daß diefe Grunde 
fäze fogleich volftändia, jedoch mit billiger Verüflihrigung der 
bereits angeftellten Beamten ausgeführt werben follen, If, was 
ben erſten Punkt betrift, unbedingte Notbwendigkeit, wenn das 
Wobl des Landes und der Einzelnen mit länger gefäbrdei wer⸗ 
den fe; und, was den zweiten Punkı betriit, fo if er Fot⸗ 
derung einer ausgemabten und entfniedenen Villptelt. ie» 
formen fird im alen Stassen von Zeit zu Zeit norbiwendig, aber 
fie follen nicht mit dem Thränen, dem Seufjern und dem Püche 
Hagen umfsuldiger Individuen-und ganzer Kamilien begleiter 
und verwänfcht werben. Es ift keine Kunſt, Undere unglütiie 
gu machen; aber es iit grauiam, vom fremden Xelden mitt gen 
rührt zu werden. Es umfalingi uns Ale ein gemelnfhaftiihee 
Band. MWebe dem, dem fein Herz erlaubt, fio mil; Gewalg 
von diefem loszureißen, und unr für fib felbit beforak au feum! 
Die Gtelvertreter Würtembergs_baben mit biefem Beſchluſſe 
gewiß den Shun des Woltes gerroffen, Shonungsiod und feibit 


umbarmberzis aber dürfte man gewiß gegen blejenfgen feyn, bie 
aus Hab gegen biefe Beſchlüſſe der Kammer, unb aus eitler 
Bospeit, ihre Schuidigkeit ald Thellungebeamte nicht thun woll⸗ 
ten. Nur ein Paar Belipiele der Arengen Gerechtigkeit wür« 
den binreihend feyn, fie felbft und alle Andere auf beſſere Wege 
u führen. Den Neumärtembergern gebührt bei dleſen Bes 
läffen kein geringes Verdienſt, fie haben durch ihre Klagen 
eit dem Jahre 1815 bie erfien Impulfe dazu gegeben, und ibr 
el feitber nie aus den Uugen verloren. Sle find In Abſicht 
auf dieſen Punkt jegt zufrieden geſtellt, und der Erfolg wird 
zeigen, daß ſie auch alle Urſache haben zufrieden zu ſeyn. 


— — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Dad in der Konkursſache des Georg Mäller, verlebten 
Saͤklers in Pfaffenhauſen, am ı5v. M. geſchoͤpfte Präklufione- 
ertenntniß wurde in vim publicationis heute ad valvas judicii 
wugebeftet, welches biemit öffentlich befannt gemacht wird, 

Malleredorf, am 20 März 1821. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht Pfaffenberg, 
Knitl, Landrichter. 


Nachdem auf die diſſeitige Ausſchreibung vom 29 Jul, 1820 
im Wro. 206, 235, 256 des ſchwaͤbiſchen Merkurs, und in 

ro. 126, 142 und ı56 ber Beilage zur Allgemeinen Zei- 
tung, dann in Wro. 38, 39 und 43 bes Iſarkteis-Intelli⸗ 
genzblattes bes Jahres ıBao Miemand erſchienen ift, ber 
feine Unfpräde auf diefe landſchaftlice Obligation äd 105 fl, 
— gemadt haͤtte, fo wird dieſelbe hiemit für kraftlos 
“erklärt, * 
- Wilsbiburg, den 27 März ıBaı, 

Königl. baieriites Landgericht. 
kicent, Bram, Landrichter. 


Die zur Konkursmaſſe des königliben Aämmerers und Halls 
Dberbeamten, Peter Greihberrnv. Poißt, geböris 
gen Landgäter 

Haunfenzell und Stallwang 
Boom wegen Vollziehung bes vorliegenden rechtsfräftigen Prio⸗ 
itäts- Erfeuntniffes zum Kauf fell geboten, 

Diefe vereinten, mit Patrimpnialgerichtsbarfeit zweiter 
Klaffe verfebenen Güter liegen im Bezirke bes Eönigliben 
Landgerihis Mitterfels im Unter: Donautreife, eine Poltftas 
tion von ber Stadt Straubing entfernt, unfern der Landfirafe 
nad Cham in einer angenehmen Gegend. 

Bei denfelben befinden ſich: 

a. elm zweigädiges, gemauertes, mit einer eigenen Kapelle 
verfebenes Schloß, mit betrabtlihen Defonomiegebäuden, 
einer Schueidfäge, einem Ziegelofen und mehreren andern 
Gebäuden; . 

b. an Gerichts» und refp. Grundholden 141 Familien; 

€. — —— außer einem Obſt⸗, Gemuͤſe⸗ und Spar⸗ 
gelgarten 








11524 Tagwerk Aeker; 
25*2 Taawerk Wieſen; 
32924 Tagw. Waldungen ; 

d. eine Braͤuerel mir einem gemauerten guteingerichteten 
Bränbaufe, einem Winter: und einem Sommerbierteller, 
einer Malzjmühle u, f. w. 

e. el bedeutender-Setreib = und etwas Brünzehend; 

f. eine Jagd und eine Kleine Fiſcherei. 

Hieraus fllefen nad dem von dem Maſſakurator herge⸗ 
‚ ſtellien Unſchlage jährlich : 
«2 an beitändigen Reuten sıoßfl, 17", Fr, 

2, au unbeftändigen Renten 3624 fl. "tr. . 

— datauf ruhenden vorzuͤglichen Staateabgaben bes 
2. au efufacher Dominikalſteuer 2ayfl, 38 3/4 fr. ; 

b. an Ruft'talftener —X 333* — 

©. an Haͤuſerſteuet 3fl. 45tt. 

& au Sewerbſteuer 12fl, 
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Die nähere Bezelchnung fämtliher Gutserträgufffe unb La⸗ 
ften kau aus dem Auſchlage erſehen werben. - i 

Die Kaufsverhandlung, welcher die Natififation von Geite 
ber Kreditorſchaft vorbebalten wird, geikieht im Wege Öfent- 
liher Eteigerung, wozu biemit auf Donnerftag den 26 April 
1821, Mormittags 9 Uhr bierorts Tagsfahrt anberaumt, und! 
Kaufsluſtige andurch vworgeladen werden, 

Die befondern Kaufsbedingungen werben an biefem Subbas 
ftationdtage befannt gemacht werden; Kaufsluftige können dem 
Sute anſchlag in diſſeitiger Megiftratur einfehen, audb können 
ihnen die Kaufsobjelte auf Verlangen vorgezeigt werden; übri⸗ 
gend werben fie aufmerkfam gemacht, daß fie fi bei ber Stei⸗ 
gerung, fofern fie —— undetanut find, über Konduite 
und Bermögendverbältniffe gebörig zu legitimiten haben, 

Straubing, den 16 März ıBaı, 

Königl. baierifdes Kreis- und Stadtgericht. 
Pracher, Direktor. 
Wiedemann, 


in dem Eduldenwefen des Scifbaumeifterd Thabdbä 
Damberger in der Zlyftabt babier, werben, ba derſelbe er= 
Härt batte, daß er gegen das diſſeitige Erfenntniß auf Eröfs 
nung des Konfutied nicht appelliren wole,. hiermit folgende 
Ediktstage feſtgeſezt, nemlich: 

Freitag ber 4 Mail. J. ad producendum et liquidandum ; 
Montag ber 4 Jun. ad excipiendum; 

Mittwoh der 4 Zul, ad replicandum, und 

Donnerftag der ı9 Jul. ad duplicandum. 

Alle diejenigen, welbe an Thaddaͤ Damberger auf irgend 
einem Nectstitel Unfprübe zu macen baben, werben daher 
vorgelaben, an ben feltgefegten Edilistagen, bei Vermeidung 
der Prakluſion ihrer Forderung, refp. ber einfhlägigen Per: 
bandiung bierarts periönlih, oder burb VBevollmäctigte zu er» 
feinen, und ihre Forderungen und Rechte in gehöriger Form 
anzubringen und auszuführen. 

Yallau, ben 24 März 1820. 

Königl. baierifbes Kreis: und Stabtgericht. 
Georg v. Mayer, Direktor und Hofrat. 
Edelhart, Protokolllſt. 








Anfragse. 

Dan las mit vielem Vergnuͤgen im ber Beilage bes ſchwaͤ—⸗ 
bifhen Merkur vom 25 März ıBar bie litterariihe Anfüne 
digung: „Sammlung ber ariediiben und 
römile en Klaffikter in einer neuen deutſchen licher» 
ſezung, und mit furgen Anmerkungen. So fehr die Einfendes 
rin diefer Beilen diefem gemeinnüzigen Unternebmen nur ben 
verdienteften Beifall zollen fan, fo ſehr findet fie ſich Durd 
Sründe veraulaßt, die befweidene Frage zu fielen, ob die 
u liefernden Bändchen nur allein im der angezeigten Duodez⸗ 
orm, und nit aub in Dftav geliefert werden könnten? Die 
Bequemlichkeit ber erftern Form, will man zwar nicht verken⸗ 
nen, die zweite aber bürfte allen Jenen erfreulich ſeyn, die in 
ihren Privat: Bühberfammlungen an bie Seite ihrer griediihen 
und römifhen Klaffifer au ihre gelungene Ueberſezungen zu 
fielen wuͤnſchten. 


z Neuee@rfinbung. 

Das theuere Fernambucs Holz fan durch die geringfte und 
wohlfeilſte Sorte Rothholz vollfommen erfezt werden. 
Eine wichtige Anzeige au die HH. Kattun-Fabrikauten, Gärs 

er, Beugbrufer, Farbenlaboranten Ir. 
Durch viele Mühe und koftipielige Verſuche iſt et linter- 
jeihnetem gelungen, ein eben fo einfahes ale woblfeilee, und 
duch hemifche Brundfäze bewährtes Mittel zu entdefen, wos 


du 
ie Farbeftoff aus allen rothen Karbhölgern volltommen 
rein und abgefondert von allen ſamuzigen und frem» 
‚den Theilen ausgezogen werden fan, daher 
a. aus. den geringiten und wohlfeiliten Sorten Pi- 
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mat, Sant Marthend : Holz ıc., vermittelt biefem neuen 
Verfahren eine eben fo ſchoͤne und gefättigte Farbe darge⸗ 
freut werben fan, als man bis dabin nur aus dem aͤchten 
Fernambur: Holz zu erzielen im Stande war; 

3, wird durch dieſes Wrfahren viel mebr Farbeitoff entwis 
telt, als man durch das gewähnlihe Abſteden erbalten fan; 

4. wird ferner dadurch fchon in 4B Stunden eine eben to fhöne 
und klare Farbbrübe erhalten, aid man bis jest nur durch 
das Altwerben derfelben bezweken konnte, wobei bas Um: 
ſchlagen ber Farbe nur zu häufig ſich ereignete, 

Die Wichtigkeit diefer Erfindung für bie gefamte Inbuftrie 
ift fo Far und einleuhtend, wenn man erwägt, daß aus 250 Pf. 
von der geringften Sorte Sant Marthend« Holz, welche gegen: 
wärtig 16 fl. pr. Etr. oftet, fowol in der Farberei und Drute⸗ 
rei als bei Niederfhlägen eben fo viel und eben fo brillante 

arben erhalten werden, als man bie jejt aus 100 Pf. achtem 

ernambuc= Holz erhalten fonnte, das um dem enormen Preis 
von 220 fi. K. M. kaum zu finden ift. Und da bie Unkoften die: 
ſes neuen Verfahrens hödftens » fl. pr. Etr. Farbholz betragen, 
fo ergibt fib bei jedem 100 Pf. dhtem Fernambuc ein reiner 
Gewinn von 170 fl. K. M. , 

Ueberdis wird jeder rationelle Fabrifant und Färber in die⸗ 
fem Verfahren einen neuen Meg vorgezeihnet finden, auf wel: 
—— noch manche nuͤzliche Entdekung zu machen berech⸗ 
tigt iſt. 

Da Unterzeidnete von dem Wunſche beſeelt find, dieſes fo 
Außerft vortheilbafte Verfahren bald möglihft gemeinnüzig zu 
macen, fo find fie bereit, ihre Erfindung gegen folgende, du: 
Berit billige Bedingungen aus der Hand zu geben. 

ı. Verlangen fie wentaftens 200 Übnehmer ober Pränumeran: 
ten, welche gegen einen von ihnen eigenhändig unterfertig- 
ten Pränumerationsibeln deu Betrag von 20 fl. K. M. 
oder 5 A. W. W. baar erlegen, dagegen machen fie fich 
verbindlich 

laͤngſtens bise Jul. d. ihr Verfahren klar und faßlich 

beſchrieben, gegen Zurüfftellung bed Praͤnumerationsſchei⸗ 
ned verfiegelt zu verabfolgen, und werden aud gerne jede 
nachträglibe Auskunft, welche verlangt werden föunte, 
mündlich oder ſchriftlich ertheilen; 

3. wird diefe Beſchreibung eine Anleitung zur Anfertigung 
ber Lakfarben enthalten, und mit einigen Bemerkungen über 
bie Färberei begleitet feyn, welche mauchem prattiſchen 
Fabritanten neu und intereffant ſeyn dürften. 

Da bdiefe Erfindung von Unterzeihneten fhon feit geraumer 
Zeit in ihrem Laboratorio, fowol in der Färberei, als hei der 
Verſertigung der Kaffarben, ſtets mir gleig günfligem Erfolge 
ausgenbt wurde, und der reine Gewinn Har erwieſen ift, jo 
darf wohl faum bezweifelt werden, daß die Fleine Zabl von 200 
Pranumerauten nicht [won vor dem ı Jul. komplei fenn follte, 
und daher die frühere Ausfolgung der Veſchreibung des Ver: 
fahrens mit ziemlicher Gewißheit erwarte: werden fan. 

Wien, im März ıBaı, 

Spoerlin und Rahn, 
8. 8, privilegirte und Hof: Papier : Tapeten: 
Fabritanten. 


Nachtrag zu ber Beſchreibung bee im Shwäbifhben 
Mertur Niro, 36., und in ber Beilane der Allge: 
meinen Zeitung N ro. 44., ald aud in ber frant: 
furter D.P.U. Zeitung zum Berfauf ausgebote— 


nen Gute in der Schweiz, im Kauton Churgau 


bei Frauenfeld gelegen. 

Wenn mit der Erlangung eines Gutt wefentlibe Vortheile 
verknüpft find, bie bei andern Gütern nicht jtatt haben, wenn 
dieie Vortheile auf Wahrheit gegründet find, fo ift es dem Ver: 
fäufer wohl erlaubt, foldbe geitend zu machen, und fie ind Licht 
zu ftellen. Dieſes ift bei dem zum Verkauf ausgefesten Gut 
in der Schweiz der Fall. Diefes Gut ift auf freiem Sawei 
ser Boden, fibert nicht allein dem Kapitalifien das Antereife, 
jondern erleichtert auch dem Defonomen jede Unternebmung al: 
lor nur erdentlichen Indufiriegweige in Betteibung ber Land⸗ 


wirthſchaft im ganzen Sinne des Worts, als im Welnban, Obſt⸗ 
kultur ꝛc. Die Anlagen und Einrihtungen dazu brauben nicht 
erit gemacht, ſoudern nur erhalten zum werben, fie find bereite 
vorbanden. Das Saloß bat 9 heigbare und 9 unheigbare Zims 
mer, 2 Aüden, a Keller, wovon ber eine mit * in Ei⸗ 
fen gebundenen Weinfäffern angefüllt fit; unten einen Speicher. 
Der @utsberr war Willens, dieſe Gebäude der Verwaltung 
einzurdumen, und für fih ein Wohnhaus in neueftem Ges 
ſomal aufjuführen, wozu ein großer Theil der Materialien, 
als bedeutendes Bauholz und alle erforberlide Manerfteine pas 
tat liegen, welches für ben zukünftigen Beſizer von wefentlis 
em Vortheil J Der Gutsderr geuteht in feinem eigenen 
Gebiete der freien Jagd, die Jagdfreiheit im übrigen Kanton 
16”/ Quabratmeilen groß, Fan er fi durch Loͤſung eines Jagd⸗ 
patend, welches eine Meine Abgabe gibt, verfhaffen, fo wie er 
fib auch durch bie viele vorrätbige Weiber leiht Fiihwafler 
erriten, und den am Gut vorbeifliefenden Bad dazu ableiten 
kan, welder Forellen mit fi führt.. Der Anſchläg des Güter- 
katafters, wie aud die Steuern und —— find äußerft ge⸗ 
ting, wie nirgends in Europa, in gewöhnlichen Jahren übers 
fteigen fie felten für die ganze Befizung die Summe von 3o fl, 
Was die Unfiedelung der Fremden in dem Kanton Thurgau bes 
trift, fo berriden, wie in allen übrigen, bie Vorthille ber 
beften und liberalften Seſeze. Das Unfiedlungsreht für dem 
Anfang, und fpäterbin das Burgerrecht fi zu erwerben, wird 
einem rechtſchaffenen Mann leicht, und iſt feinen Schwierig» 
feiten unterworfen. Da das Gut uuter der Zahl der weitlichen 
Befizungen eines ber größten im Kanton iſt, und laut Parag. 1% 
der Verfaffung bie ı6 größten weltliten Gutsbeſizer in dad 
Wahlktollegium gehören, um einen heil bes fouverainen gro— 
ben Raths zu wählen, fo verdient diefer Borzug, wodurd das 
UAnfeben des Eigentbämers erhöht wirb, bemerkt zu werden. 
Yu J bei der *5*8 eines Buts in der Schweiz die von 
allen fouverainen chten, im Ball eines Kriegs von Außen 

er garantirte Neutralitdt fehr in Anſchlag zu briugen. Der 

aucert hält 36,864 Nürnberger Quadratſchuhh. Die Hälfte des 

aufftillings von 56,000 fl. im 240uldenfuß wirb x lei er: 
legt, bie =. Hälfte kan gegen 5 Proz. Interefle en biefs 
ben. In der Befhreibung ded angeführten Gute ift ein Meines 
tes Out begriffen, mweldes ber Gursberr geneigt it, einzeln 
abzntreten, im Fall das Ganze für den Liebhaber zu groß wäre, 
Diefes Cut beftebt in dem VBauernbaus, Scheuer, Stalung, 
Hofraithe, Kraut- ud Baumgarten, in einem Flaͤceninhali 
von ungefähr 3 Viertel, in 66 Jauwert Aterfeld, 25 Jauchert 
Wiefen und ungefähr 24 Jauchert Waldungen, und ift der 
Preis 16,000 fl, @ine weitiäuftigere Beihreibung wird bier füt 
überfiäffig gebalten, da mit Grund vorausgefezt wird, daß ein 
Liebhaber die Güter entweder in Verſon oder durd Vevollmäcs 
tigte in Augenf&ein nehmen wird. Xeztere werden wieberbolt 
eingeladen, fib,entweder fchriftlih oder bei ihrer Durdreife 
in Perfon an mid) zu Menden, wo ih nicht ermangeln werde, 
fie mit Empfehlungen an bie Familie des Guteheren zu verſehn. 

Stuttgart, im April ıBaı, 
Karl Auguft Bdris. 


Dfferte von BDuddruferfhriften 
und Preffen. 

Unterzeihweter bat zu verfaufen: Menue Garmond Fraftur, 
eirca go Pfund. Neue Cicero Fraktur, 116 Pf. Wierdiv.Eors 
ten Einfaffungen, beildufig 12 Pf. Stüt- oder Tabellstinten, 
beil. 30 Df. Einige Heime Afortimente deutſche und lateinifhe 
Titelfriften, beil.. 15 Pf. Im Ganzen wird bad Pfund 
a do fr. gegen baar, franco Stuttgart geliefert. Haudpreſſen 
u gr. Med, 4. Eolumnen, für 33fl., und zu gr. Wied, Fol, 


für 55 fl, 
3,.Holdeneder, Buchdruter in Baſel. 


Ein junger woblerzogener Menih von 14 bie ı5 Jahren, 
welcher die höthigen Scultenntniffe befist, fan gegen ein mis 
higes Kofigeld Aufnahme im einer frequenten Waarenbandiung 
finden. Wo? erfährt man bei der Expedition biefes Blattes, 





Montag 





Nro. 50. 


OrIAgE zur Allgemeinen zeitung. | 


9 April 182. 
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Un das verehrliche Publikum. 
Der bisherige Vorſtand der Löriglib antorifirten 


F 2. Kell, iſt vom ı März 1. 
ief 


hen Lotal: Echul: Kommiffion in der Perfon des Unterzeichnes 
ten eim neuer Diretior angejiellt, der in diefer Eig⸗nſchaft 
durch einen Beſchluß der königl. Megierung zu Ansdach aner: 
kannt wurde, und feine Beſtaͤtigung in dem bier beigedruften 
Meicripie erhalten bat. ‘ 

Die Benüzung der damit mir ertheilten Erlanduiß öffent: 
liher Bekanntinachung bietet mir zugleich den Aulaß, mich fos 
viel der Kaum biefer Blätter geflatter, über die Weife ber 
VRucuübung der mit der Auſtellung als Direktor übernommenen 
Pisten zu erilären. 

Meine Anüchten von den bedingten Vorkeuntniſſen des 
künftigen Keuſmannes jind im einem zur Zeit noch umgedruß 
ten, aber im Mauuſctipte feit Jahren fhom ausgearbeiteten, 
und von der hoben WKegterungs » Behörde geprüften Entwurfe 
aufgelproden, 

Nah diefem find Shönsund Rechtſchrelbekunſt — 
Sprablunde — Briefwehfel — Recentunſt — 
Buhbaltung — Wechſel- und Münztunde — Ham 
deisgeograpbie — Baarenfunde — Tehnologie 
und Chemie — Hanbdelsgefhihte — die weſentü— 
den Uebungsſaͤcher fuͤr den Mir auvertrauten Zögling. 

Die Erfahrung, erworben durch zwei und dreißig iäprige 
Berhäftisung in der vorzüglihften Handelsftadt der Shweis — 
auf mehrjährigen Retſen im Frelten und einem dreijädrigen 
Aufenthalte in einer frany. Prowinz, überzeugte mich, dap die 
bis dahin in den meiſſen Unftalten angewandte blos kheoretifde 
Lehrart dem fahtuntigen Kanimanne nichr genügen Idiuue, dab 
ber Unterricht in deu bezeichneten Fädern in feinem gauzen 
Drreihe lebendig feva — und dur planmikige Yusarbei: 
tung, im Unbaue, in sortdildung und übfmliijen gujammens 
bäugeuder Geſchaͤfts betriebe, auſchaulich und fablib gemadıt 
werden müſſe, um in jeinen vieljeitigen Erfordernifen zwet: 
erfülend zu fern. i 

Dis Die Tendens meines Planes — meine Abſicht, prafti: 
fde Kaufleute zu eilden, bediuge : grümdblihed und fabgemds 
Bes Biden, nicht mit aebaltlofer z zeitraubender Vielwiſſerei 
u verwechſeln; mein beffimmter Entſchlus nicht nabjuahmen 

te zwetloſen Svſteme dönliser gebrangalteu, fondern bebarrs 
lic fertzuſahren In dem Geile zu bandein, der das Gute und 
Wahre in der arofen Schule der Erführung und des Selbft: 
thuns erfannt und gelernt bar. 

Mit nie ermüdender Sorgfalt und Aufmerkfamleit werde ich 
über das fittlihe Verhalten meiner Söylinge wachen. Id bin 
bieie Price meiner Ehre — der Achtung jur den Stand des 
Kanfınannes, dem id angeböre — ter Urtung für die Welt— 
und dem Fünitigen &lüte der meiner Führung ansertrauten 
—— f@uldig; und der Staat und die Geſelfchaft find 

erewinger, bie Ertällung Diejer freiwilie üdernoumenen Bıllwot 
Don einem Manne zu fortern, der co willen fan uno ı0l, Dad 
die mehr oder minder nahwelsbare Worslitdt des Kantinaunen 
über fein Beſtehen — fein Auffommen, feinen Kredit euticeie 
ber, und daß nicht immer Gadye es 1ime, ıte den Mangel litt: 
Wer Halıung zu erfezen vermögen, 

Ia diefem Sinne zu wirten — dieſe Grundfäge in Anwen: 
Rung zu beiugen, mein Vorſaz — dur einzige Firi all meines 
Etretind, des hoben Zurrenen® mich wurag gu sul, dem 
i® den Ruf zu dieſem Amte verdanie, dein Ku nm bei alleın 
Wellgerubl feiner Wichtigkeit, aus Weverpeugiag und amıe: 
borucm Teiete, Priussiveged abet aar gend elagr Nıbenab: 


T untriicgen vube 


Dis vereotlen Else und Wormüunder , deren Söhne und |: 


an⸗ 
delöfanle zu Windsheim im RFezat-Kreife, Heır 

‚an, vom der Leitung 
er Anſtalt zurüfgerfeten, uud für dieſe vom der fünigli- 


Pilegbefoblnen für den Stand des Kaufmannes beftimmt ſind, 
und für deren Bildung zu diefem Berufe die hiefige Auftalı in 
Aufprud genommen werden möchte, werden fib durch ange⸗ 
ſtellte Nachforſchungen die Hebergeugung verfhaffen, daß die 
töniglihe Kolfal: Schuls Kommillion alles getban bat, und 
fernerbin altes zu ıhum bereit ift, was mein raftlofes Beltres 
ben unterflügen fan, Eltern_und Wormänder über die zwefs 
mäßig wiſſe uſchaftliche und fittlibe Bildung der mir anvers 
trauten gealinge — über ihre Pflege ſowol als ihre Behand⸗ 
lung zu berchigen. 

Ueber die Bedingungen der Aufnahme neuer Bdalinge 
über die eigentlihe Unterrihtsweife, wird näcditeus die auf: 
fübrlihe Darftellung im Druf erfheinen; genug, daß ich im 
Voraus die Verſichetung geben kan, daß ic auch datei die 
Nälfüchten wicht unbeachtet laffen werde, bie id als felbit Fa: 
miliensater dem elterlichen Sorgen für ihre Kinder ſchuldig zu 
feya glaube, 

Windsheim, ben 28 März ızar. 

; aut Wurzbach, 
Direktor der idnigl autorifirten Haudels ſchule 
zu Windsheim im Rezattreife. 


ubfhrıfn 
Im Namen 
Seiner Maieftät des Könige. 

Da nah dem Berichte der Lokal: Schul: KRommirfion vom 
ioten d. Mis., und nam dem beigefügten Protokolle der biss 
berige Unternehmer und Direltor der kaufmaͤunſſchen Unter⸗ 
richts » Unitalt- in Windsheim , Fohann -2to Keil; anf pie 
Bortfezung der Ucberuahme umd Direktion diefes Inftituts 
verzihter bat, und dagegen Juſtus Daniel Wurzbach, deffen 
bierbei zuräfgehende Zeugnife und Entwurf zu eimer ünter⸗ 
richts⸗ Anjtalt für die Handelswilfenfcaften hun. ſehr rechts 
linen und zur Zeitung einer felden Unftalt vohfommen/ befds 
nase Mann ankündigen, an die Stelle defelben g-tretem kit, 
o wird diefer Wechſel gel beftätiger, und — die Er⸗ 
eudulß errheilt, dieſe Beſtaͤt igung In den öffentlichen Blärtern 
befanng zu maden. 

Ansbach, dem 15 März 1821. 
Koͤnigl. Regierung des Rezatkrelſes, Kammer des Innern, 
Graf von Drechſel. 
v. Lu4. 
Donner. 
An bie Schul: Kommiffion in 
Windsheim, 
die dortige Handels : Schule betreffend, 

Gegeniärtige Abſchrifſt von dem vorftehend hoͤchſten Mes 
glerungd : Mefcript erbalt der Worjteher der biefig: Mufmäns 
niſchen Unterrichts» Anflalt 

Juftus Daniel Chriſtoph Wurzbach 
jur Legitimation und dffentliben Belauntmachung. 

Windsheim, am 2ı Märy 1821. 

Koͤnigl. Lokale Ehul: Kommiffion. 
M5agen. 


Engerer 
Koͤniglicher Landrichter, 


 Xireterarifde Anzeigen. 
Idilli di Gessner del Cavaliere Andr. Maffei. Pri- 

ma Edigione. _ Milano 1016. Seconda Edizione 
‚ accresciuta, Venezia, ı820, (Preis-deroten Auf: 

lage im zierlichem Umjchlag gebunden, z fl. 22 fr. ; 


bei Lindauer in Münden, bei Bolling in 
Augsburg und in ber Mayr'ichen Buchhandlung 
it Salzburg in Kommiffion zu haben.). 

Schon bie erfte Auflage diefer menen poetifhen (und 
man möchte fagen originellen) Ueberiegung unferd mn: 
ers unfterbiihen Ge past® baben die Italiener, nah dem 

engni ** vorzuͤalichſten tritiſchen Zeitſchriften, mit dem 
arößten und allgemein den Beifalle aufgenommen. Verſchiedene 
—— — batte Itallen von Geßners lieblichen Idyllen 
Allein Feiner derſelben, — verdankte man fie auch dem geach 
tetſten Gelehrten, — war es gelungen, bie Schönheiten des 
unvergleihlichen Originals zu erreiben. Cinem Yınalinge, 
taum no zwanzig Jahre alt, aber ausgeruͤſtet mit feltenen 
Geiſtesgaben und mit männliher Spraden: und Litteratur: 
Kenntnip, blieb es vorbehalten, eine ber erlefenften amzlän- 
diihen Blüthen fo gewandt als glütlih auf den Italienifhen 
—— zu verpflangen. Cavaliere And, Maffei (Bruder 
ohn bes t. baierifhen Rathes und Profeſſors Jofenb M. 
v. — iſt dieſer geiſtvolle Jungling. Seine ſcönen 
Verſe find eines gereiften Dichters würdig. Selne Sprache 
rein, wohltliugend und ungekünſtelt, voll zarter Wilder und 
Wendungen, vol Anumuth und Harmonie, zeugt von wahrbaf: 
bichterifhem Talente, wie von tiefem Studium der Alufiter. 
Die erfte Ausgabe mar daher, kaum eribienen, aub icon ver: 
griffen, Noch beifäliger ward die zweite, um Vieles ver: 
mehrte und mit neuen Borzägen und Schoͤnbeiten aufgeftat: 
tere, in ganz Italien anfgeracmmen. Den ebrenvolliien Bericht 
darüber enthält Die, aub In Tentfhland bodgefchdste Biblie- 
teca italiana im Auguftbeft vom Qubre 1320, „Un nobile 
„Giovinetto (beißt es darin ©. 284 u. ff) che di poco ol- 
„trepassa i vent' anni, ne offre una nuova traduzione de' 
„inigliori Idilij di Gessner: la scelta ne fa augurar bene 
„dei suo euore ; lesecuzione del suo ingegno.... Egli ali- 
„menta nel suo peito il fuoco della poesia quasi spenta 
„in Italia- e noi osiam dir francamente, che in Ini piu che 
„in ogui' altro. de! erescenti pocti riponiamo le nostre 
„speranze,.... I versi mostrano di che larga vena proce- 
„dano nel nostro Maffei, dottissimo nel manneggio 
„della Iingua, e com’ egli sia profondo nello studio de' 
„Ulassieinr. Quasi intero dovremmn noi trascrivere quest’ 
„aureo voluinetto, se tutti volessimo presentare ai let- 
„tori le bellezze, onde largamente esso abbunda : tanta 
„et la splendiderza e soavitä de’ versi, tanta l'’evidenza e 
„la puritä della lingua** etc. 
ie von dem Ueberſezer wohl fehr im weitern Sinne 
erommene Freibeit der Verſion erinnert zwar öfter an 
"Ablancourt 6 Ueberſe zung des Kuclom, bie ein wiziger Fran: 
sofe Belle infidele‘* nannte. Allein bat v. Maffet aub 
niht immer Wort für Wort, fo bat er doch ſtets Schönheit für 
Shönbrit feines Driginales gegeben, und wir fHimmten bader 
wahrend des Leſens dfter aus voller Ueberg-ugnug in den em: 
thuſiaſtiſchen Ruf bes italienifhen Weurtheilerd: „Beata l’ani- 
ma che dettö questi verti!‘* 


Gelerftunde m 
Eine Schrift 
für 
eble Unterhaltung in gwanglofen Bänden. 
Brünn, bei. ©. Traßler, 

Entſchieden if feit vielem Jahren die Vorliebe für jene 
Gattung von Werken, welde unter taufenb verfhiedenen Ge: 
alten — Sammlungen von Fleinen Romanen, Erzählungen, 
iovellen, Woltsfagen, Mähren, Idyllen, Iprifhen @edicd: 
ten, dramarifte Aleiaigkeiten ıc. enthalten, und wichts er: 


ten wollen — ale 
aaa erheiternde mnb belehrende Inter 


* uns nranldige Stund 
2 t 1 ri 
eenisfe unungbng erneufgen u Ha Oi 


„bien zu erheiſchen. 


Unermeßlich iſt das Geblet, unverfiegtar find bie Qu 
aus welchen der Genius immer Neues, Unniätbiges eye 
lebrentes ihöpfen, und be: Gefhmal Eddncs bilden fan. Die 
Zeit, welche fonft alles Beſtehende zeiftört, erweitert jenes 
Sebiet mit jedem Tage, und vermebit_mit jeder Stunde die 
Zufläffe, Denn jede Erſcheinung der Versaugenb-tt uud He⸗ 
genwart, der phyiiihen umd moraliſchen Welt, bieter dem Sins 
ger einen neuen Stoff; und derfelde Etof gewährt dur die 
jedem eigentbüämlise und befondere Auſchaäuuug der Dinge und 
Darfellungsmeife — eine unendliche Mannicteltigteit. 

Daber gewähren jolbde Sammlungen eln Doppeltes Fu: 
tereffe, wenn fie aus den Blüthen mebrerer Dieter ber 
fiebend — alle Annehmlichkeiten der Zeitfchriiten in fi vers 
einen, obme darum ihr oft fa verdräjlihes Bruwftütwefen ans 
zunehmen; ein böberes —5—— aber, wenn allgemein 
anerfannte Dichter ihre gewählten Gaben dazu fpenden, 
und dem auffeimenden @efble&re vergönnen, öffents 
lich umd ebrenvoll an ihrer Eeite den Mufen zu buldigen, um 
vielleicht — wir fie — einft von ihnen geiröng und Zierden 
des ea era — *— vu werden ! 

Die freuneligen Zufagen, und die, Aber elle Erwarku 
reiclihen Beittaͤge haben uns in den Staud gefest, — 


dem Titel: 
geierfkunden 


ein folhes Merk für edlere Unterhaltung herauszugeben. Die 
ganye Sammlung wird inzwanglofe Bänden vom 20 bis 
26 Bogen crfcheinen, und der erfie Baud Dftern 1321 die Preife 
verlafen. Geber Band wird mit ben Brlonitten 
sweier Mitarbeiter geihmätt, um der Lefewelt mad 
* nach * .. —— ———— Schrift ſteller zu 
tefern. Wir boffen im Stande zu ſevn, fiete vo 
naten einen Band eriheinen zu ha en. LARA 
Als lofendfte Einladung zur wärmften Theilnahme der Leſe⸗ 
weit glauben wir nur folgende Dieter als Zheiimehmer und 
unterſtuzeude — eiuſtweilen anführen zu dürfen : 
Bar. v. Yuffenberg; Ib. Yrtner; Youite Bradmann ; 
badı; Sur; GCajcli; Colin; Couteſſa; Gonz; Helm. 
Ehesp; Deinbardilein, Elzboly; J. Körfter, Kr. Bar, 
v. Fonqué; Cat. B. v. ouaue ; G. v. Gaalz 9. Sehe; 
Örtiparzer ; Gräning; %. v. Hammer; Ar. Haug; . Des 
bei; Th. Hell; Ar. dv. Heyden; 3. v. Hermann; Seittes 
les; 5r. A. Kanne; Kapf; Fr. Kind; Kroneteler; Krug 
dv. Nidda; Fr. nubn; &, Kappe; Fr. Yaun; W. U, Lins 
bau; Ludwig; Meſſerſchundt; Milaner; Metb. Mäler; 
Neuffer; Earol. Pichler; Mid. Roos; Fr. Nuten; Ga: 
li; Schleutert; 4. Schreiber; Ehün, Schweiahauſer; 
Ehr. Stoͤber &, Stein; I. v. Sedttleb; €. Tivier; Fr. 
Treitſchte; Do ;, Waldheim; Weidmann; Weißer; 4. 
Welt; Zedliz; Bicholfe ıc. ıc. 
Es wird uns bie angenehmfte Pflicht ſeyn, die fo viel 
tig ausgefprochene Theilnubme von Scriftftellern und er 
freunden mit jedem Bande zu erhöhen. 
Ale Gaben für den zweiten Band finden — wenn fie fonfk 
geeignet find — bis zum 31 Mai 1821 freundliche Aufnahme 
und werden anftändig und fogleih nad Vollendung des Druted 


bonorirt, 
Jeder deutfhe Dichter iſt zur Theilnahme freundlichſt eine ' 
geladen. » 
Wien, ben ı März 1821. 


Burs 


ehr. v. Biedenfeld. 
b. Auffnee. 

Die unterzeichnete Handinug bat den Verlag obiger im: 
terefanter Schrift übernommen; das Aeußere der Geiertunden 
wird —* aurgellatter werben. Den Preis jedes einzeinew ' 
Bandes die Verlagshandlung noch nicht beflimmen, doch 
fol er gewiß die Gränzen der Billigkeit wicht übericpreiten. ® 
Brünn, den ı Wärz 1821, 9— 

ayler. 


i 3.6 X 
Belle immt die v. iſch und Sta, B 
ee fe v. Jen Pr Stabeſcat Bus 


—— — 


Bel Friebrich Flelſcher InLeipsig iſt fo eben erfitie: 
wen und an alle Buchhandlungen verfandt: 


Udbrian Wlacqas 
trigonometrifche und logaritbmifche Tafeln. 
Bon neuem durchgeſehen und anders eingerichtet 
von 
Gottlob Nordbmanm 
Mitdeutfhem und lateinifhem Tert. 
Zwanzigfte Auflage 1821. 

Preis ı Thlr. 10 gr. 
auf feinem Median: Papier im gröfern Format 4 Thir. 


Ein Bud, was nun durch 20 Huflagen feinen Nuzen und 
feine Brauchbarteit bewährt bat, betürfte wohl Fıiner weitern 
Empfeblung. Jadeſſen ift es mötbig zu bemerten, daß bie 
Einribtung der jezigen Auflage dem Forderungen des Publis 
fums völlig entfprebend gemacht wurde. Die Tafeln iind ganz 
in der Art, mie bie fo beliebten Vegaiſcen eingericter und 

aben vor diefen 3 Vorzüge, I) daß fie in bequemes Dftan: 
ormat gebracht, 2) auf fhönes Ecreitpipier gedruft und 3) 
moblfeiler ind. Den Vorwurf, den ibnen früber Herr v. Vega 
machte, daß fie feblerbaft feven, bat fhon der berübmte Ebert 
bei der von ibm beforgten vorigen —— aͤn zlich zu nichte 
gemacht. Der jezige — und d ehe altigften Eor- 
retturen bürgen auch bei dieser fo gewiß dafür, daß ich mich 
erbötig mache, für ıeden ermeitliben Fehler, der mir darae: 
tban wird, ein Epeziestbaler zu vergüten, und das 
Blatt, worauf folder beſindlich iſt, fopleih mmdruten gu laſſen 
Der Drut darf fih fühn jedem äbnliden Werte an die Seite 
fielen, und für £iethaber folendider Ausgaben it durch bie 
ate Ausgabe geforgt. Lehranftalten, die Beitellungen auf bes 

utende Partien machen, werde ich die billigiten Bedingun: 
gen ern al ua . . 

€ m T5 1821, 

: en s Friedrich Fleifher. 


Bel Frledrich Fleifher im Leipzig Ift erſchlenen: 
v5 A. Mitſſch 
neues mythologiſches Worterbuch 
für 


dierenbe 2suglinge und 
ebilbeten überhaupt, 


Zweite ganz umgearbeitete Yuflage 


vn 
Er. Gotth. "Rlopfen. 
weite Lieferung von 37 Dun { enthaltend die Buchſtaben 


Subferiptionspreife: Auf Echreibpapier 2 Thlr. 16 ar., auf 
weih Drutpap. a Chir. 3 gr., auf gemöhnl. Drupap. 


i xhlr. 20 gr. 

Mit diefer Lieferung ift num F ıfte Band dieſes Werkes 
vollendet. Der zweite wird jur Sſtermeffe Diefed Jabte⸗ er: 
olsen, und dann ein Wert beenbigt feun, mas bie durd das 

eblen der rorigen Auflage emıftandene Züle im der Lirteratur 
ebrenvoll ausfüsen wird. Um dem vielfach geäußerten Munfb 
su begeguem, will ich bis zur Erfheimung des zweiten Baudes 
ned ben fo. billigen Gubferiprionspreis für diefen Band gelten 
haften. Er fofter darin auf Gchreibpap. 4 Chir. 16 gt., auf 
weißem Drufpap. 4 Tble., und auf gewöhnlichen 3 Thlr. 4gr. 
Eraäterhin iſt e8 mir aber unmögl &, diefen jo ungemein wohl: 
feilen Preis fortbeftehen zu duffen, Goliten Stulmänner ſich 
für diefes Werk verwenden wollen, und bis Oftern diefes Jah⸗ 
ar eine vtehl * * —— bei mir beſtellen, ſo ver⸗ 
a ein Frei⸗Eremplar. 

Frrhn Im Jannar 1221. 


— 


K&ünfler, 5 jeden 


— — — — — — — —— — — — 
— — — —— — —— — 


Ankündigung 
deutscher Uebersezungen, 

Aristofanes Lustspiele, vom Hofrath J, H, 

Voss. Mit erläiuternden Anmerkungen von Sei» 

nem Sohne, dem Professor Voss, ‚3 Bände, 

Subscriptions: Preis 4 Kithlr. ı6 gr. 

Neue sehr verbesserte Ausgaben 

von 


vords Werken, vondJ. H. Voss. 3 Bände, 
Subscer. Preis 4 Thir, 

und 
Horaz Werken, von Demselben. a Bände, 


Subscr, Preis 2 Rthlr. ı6 er. - 
Livius Römische Geschlechts; mit kriti. 
schen und erklärenden Anmerkungen vom Profes- 


sor Conrad Heusinger. 5 Bände, Subser. 
Preis 6 Rıhir. 


Griechenlands und Roms auserwählte Schriftsteller _ 
haben die ang | von Jahrtausenden überstanden und 
leben als Muster fort, die selten erreicht und niemals 
übertroffen sind. Was Gelehrte au ihnen besizen, ist 
u aber nur Voruriheil kan den Genußs ihrer 
Werke auf Gelehrte beschränken wollen, 

Eine allgemeine Stimme huldiget dem Deutschen, 
dessen Meisterschaft in der Kunst zu uhersezen schwerlich 
zu übertreflen seyn dürfte, Herr Hofrath Voss fährt 
fort sie zu beweisen; er gibt seinen \ irgil und Horaz in 
abermaliger Verbesserung und in vollendeter Gestalt; 
den Aristofanes, an weichem er zwölf Jahre arbeitete, 
mit erläuternden Anmerkungen seines Sohnes, undscheute 
die Mühe nicht, die lezte Korrektur dieser Werke selbst 
zu — RER 

Von Livius Geschichtsbuche erscheint ei eutsc 
Uebersezung vom Professor Heusin ger, —— 
der mit der Sprache des Römers und der seinigen gleich 
vertraut wär, und sein \Verk mit vielen kritischen ‘und 
historischen Erläuterungen begleitete, Philologen vom 
ersten Range, denen die Handschrift vorgelegt worden 
wetteifern ‚in der Anerkennung ıhrer Vorgn e, ‘Aber sie 
ist auch die Frucht zwanzigjähriger unablässiger Anstren- 
gung: . s 
ut diese vier Werke, welche zur nächsten Leipziger 
Ostermesse erscheinen, wird in allen Buchhandlungen die 
Subscription bis Ende April d, J. Angenommen und eine 
ausführlichere Ankündigung ausgegeben. 

, Vorsteher und Lehrer an Gymuasien und Schulen, so 
wie andere Beförderer wissenschaftlicher Unternehmun- 
en, welche Sechs Subseribentem sammeln und mir selbst 
is Ausgangs April den Betrag einsenden ‚ ‚bitte ich, das 
siebente Exemplar für ihre gelällige Bemühung anzuneh- 
men. Vorzugsweise erhalten die Herren Su scribenten 
ihre Erg ig auf besserem Papier und dennoch 
um ein Viertel wohlfeiler, als sie nachher im 
Buchhandel zu baben seyn werden, 

Den Eltern, auch wenn sie ılıre Söhne nicht dem ge- 
lehrten Stande bestimmten, können diese Werke, zu wah- 
rer ee! fürs Leben, supfohlen werden, mit Ausnahme 
des Aristofanes, den Göthe „einen ungezogenen Lich- 
ling der Grazien** nannte, und der also wohl das min 
liche Alter fordert. 


Braunschweig, im Januar ıßar, 
Friedrich Vieweg. 
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Kurzer Lehrbegriff der Mathematik ır Theil, 
welcher die Arith metik, Geometrie, ebene 
‚und ſphäriſche Trigenometrie, und die 
"Randmepßkunit enthält. Zum Gebrauch der Vor: 
leſungen und fir Schulen, von Joh. Schul, 
zweite verbefferte Auflage Mit Kupfern 


und Tabellen gr. 8. ı Thlr. gar. 

Diefed Werk des beruͤhwmten, laͤngſt verftorbenen Worfaf: 
ferö, welches ald Lehrbuch beim Untereicht in der Mathema: 
tit bei mehrern afademifhen Vorleſungen und in vielen Eymi⸗— 
naften gebraucht wird, if zu bekannt, ala dab es bit diefer 
neuen, von einem ſachkundigen Gelehiten verbeiferten 
Auflage einer Anpreifung bedarf. Wir benterfen daher nur, 
daB bdiefer erjte Theil, welcher au unter einem _befon: 
deren Titel, als Lehrbuch der reinen Mathematik ericte: 
nen it, mit den bevden übrigen einen vollftändigen 
gebrbegrif der ganıen Mathematit liefert, von denen ver 

weite Band die mechaniſchen wurd optiſchen, der 
ritte aber bie aſtronomiſchen Wiſſenſchaſten entpält. 


Jahrbuch der Berliniſchen Geſellſchaft für 
beutfhe Sprache. ır Bd. ar. 8. Berlin im der 
Maurerſchen Buchhandlung. 1 Thlr. g gr. 


Inhalt: I. Ueber die Grundbebentung der Caſus von 
3; D:8. Schulz. I. Ueber Bedeutung und Stellvertretung 
es deutihen Ymperativus, von U. F. Fibbel. 111. Ueber 
die Vorfplbe Ur von 5.4. Pifhom. AV. Meter den MWarts 
burgkrieg von 4, Zeüne. V. Leber bie aus Hauprwörtern 
zufammengefesten Doppelwörter von J. 4. Schulz... Nebſt 
— ——— von A. F. Ribbet. Wi Erinnerung an 
U € Wernide, mit Bruchſtülen einer Bearbeitung des 
nieberdeutfchen Gedichts Hennpnt de Chan. — Auhaug, ent: 
baltend Fleinerc Aufſaͤze, Bemerfe und Anfragen — Unzeigen 
und Beurtheilnugen neu erſchienener Schriften aus bem Ge: 
biete der deutihen Spradgelebrfamfeit. 
nr A allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands zu be: 
n. 





Prebigten 
über bie 
Haan gelifhen Kert 
bes Sirheniahbren, 
Zum Beſten des Lonffenftiftes herausgeseben von dem Vrohite 
Hanftein und dem Prediger Wilmfen als Niitvorftener bed 
Louiſenſtiftes. Etſtes und zweites Baͤndchen. gr. 8. Berim, in 
Kommiſſſon der Maurerſchen Buchhaudiung. Preis für die 
Veförderer a Bändchen ı2 gr. im Ladenpreife jedes 
Baͤndchen 16 gr. 


Dis erfte Bänden erfhien 1817, bad zweite Bändchen 
erfcheint 3 Jahre fpäter., Yus dem Morworte ergibt fih, daß 
jest lebende Geiftlite ans freier Liebe, die Arbeiten dazu lie: 
fern. Es iſt alfo feine gedungene und bejtellte Arbeit.) Nach 
dem Wunſch des würdigen Stifters, wie das vorwort fast: 
„folen diefer Sammlung, um die 72 Eon» und Felttags: 

—— eines volſtaͤudigen —— zu faffen, noch 4 
dnlide Baudchen folgen. Indem die Herausgeber dieſe 
geben, wie fie fie aus mwobithätigen Händen em: 
pfingen, fo bemerken fie nur, daß fe nicht angefeden werden 
oll als ein Hulfe oder gar Mufter ub für angehende a 
ice, fondern lediglich als ein Erbaunngsbuh für chri 
liche Kamılien, falls Krankheit oder altersſawache vder um: 
freundline Witterung bei weiter Entrernung von der Pfarr: 
firde den Beſuch des Gotteshauſes mumdglin machen follten. 
Ob Kaudgeiftlibe ju Zeiten eine oder die andere Wetrahtung 
nden und mwäblen bürfen, um fie im ihrer Adweſenheit der 
emeinde durch den After und er vorlefen zu laffen, 





| 


kan nur Ihrer Beuttheltung Anertamen "bleiben. Elaenfti 
Zwer tiere Sammlung If dleſes riet. Haͤuslichẽ @rkdk 
und mildes Wohlthun folse Lada beabfichtigt werden n. f. w. 
! Die Herausgeber. 
"Das erite Vaͤndchen it mit berzlicher Liebe aufzenommen 
worden. Don dem zweiten läßt fib baffelbe erwarten 


Del Karl Armbrnker, Bochdändler in Wien iſt er 
—— und. durch alle Vuchhandſungen Deutſchiandoe zu bes 
sieben; 
Shalefpeared Genius, 
Eine ; 
Sammlung gebaltvoller Stellen, erbabener 
Sprädbe, meißerbafter GSceuen, bumerifis 
fer Säge und treffender Charafter: Sail: 
derungen and deſſen dramasifßen Werten. 
Zwei Wändhen mir Shateſpeare's Portrait und zwei Big: 
mitten von Hrn, Etebld Meiſerhaud. 
Preis der Ausgabe auf Delinpapker, elegant cartonntıt 
pr R En 80; N * Hey ' ’ 
e er Ausgabe auf Drufpapier, elegant broſchltt 
2 Thle. 8 gr. ober 4 fl..ı2 fr. thein. 0 
Das vorzügiige Intereffe einer Blumenleſe aus Ersre 
fyear feuchter von feibft ein. .Goetbe, der auf diefem 
Wege zuerfi mit dem Dichter befannt wurde, bat laut die 
Nüzlihfeit einer ſelden Sammlung aufgefpreten. Die Aus— 
wahl der größern und Bieinern Vrucftüte it zweimäßig. Diele 
Behauptung wird zum Theil ſchon erwiefen, duch Die Eins 
—— einfacher Sprüde der Erfahrung und Lebensweleheit 
unter Gedanken von tieferm Gehalt. Keim angebender Freund 
ber *39 Mufe wird fi über -diefe Abwechslung 
beflagen. Selbſt die ſchwer zu umgebende Vorunifesnng man—⸗ 
her hiſtoriſden Thatſache treibt als Stachel der WBinbegierde 
u einem wähern und weitern Studium. Wuf die berähntes 
en Werte des Dichters iſt mit Recht eine befondere Aufs 
merkſamteit gewendet worden. Die Kielbaber des Scherzes 
geben eben fo wenig leer aus, ale die Kirunde des Ernſtes. 
Nirgends wird das ſittliche Zattgefühl verlezt. Auch aus dies 
ſein Grunde eignet mb (ad Mitgethetite ſehr füglich fur das 
jängere Geſaledt unter den gebildeten Siaͤnden. Den fotts 
ſchreitenden Uebungen in der Deflamation ıt das mannimials 
tigfte Feld angewieſen. Die Einleitung erzählt das Belanns 
tete von Shalefyear'd Leben und schildert den Geiſt bes 
Dieters mit Goethe's ute gemng zu. preifenden Worten, 
Die Sammlung empfiehlt ſich aufeıdem durch ein gerälliges 
Heufere, forreiten, einnehmenden Druk und die Bıic.ifeus 
beit des Papters. Ach bei dieier Gelegenheit bemerkt mon 


mit Vergnügen, dap bie richtige Thätigleit des Merlegerd 

bauptiählih mach ben Gemeinnüzigen firedt.“ 

(Aus der Wiener Zeitfgrift für Kunft, Litteratur, Thea⸗ 
ser und Mode, Nr. 16. 6 Februar 1821.) 


Bei A. Doll in Wien iſt neu erſchlenen und tn offen 
—— Deutſchlauds, (in Leipzig bei Hartmann,) 
jn baben; 

Deftreihs Tibur, oder Natur und Aunftgemälde 
aus dem bitreihifhben Kaiferrhume, herausgracben 
von Dr. Sr. Sarrori mit 4 Kupfſt. 1819. droſch. 
ı Thle. ı2 gr. 

Iubalt: 1) Briefe aus und über Korfifrunn, ven Arm. ©, 
ammer. 2) Das Marienbad. in Voͤrmen von Sartori, 
3) Ucher die Wirbel und Er:udel in der Donau von Surtorl, 
4) Das Wildtad Gafleia und feine Uma‘bingen von Trats 
tinit. 5) Die Eretine in Tprol von Smiori d: Die Cam 
pathen in Ungarn, 7) Earledad. 8) Dasxempier Monument, 


— e — 


Dry yE Jul Ziıyraırıutn Dyrrauıy 





Dienftag 


Nro. 00. 


10 April 1821, 





Spanien 

+ Mabridb, 28 Febr. (Beihluß.) Hr. Canga⸗Arguelles 
war ebenfalls Abgeordneter bei ben Gortes, im deren Sizungen 
er durch fein Talent uad feine liberalen Anſichten fib aus zelch⸗ 
mete. Zur Zeit der Reaktion wurde er nah Peniscola verwie⸗ 
fen, im Julius 1616 aber wieder zuräfgerufen, und in Valen⸗ 
cha angeftelt. Bei ber Ummälzung von ı8ao- belam er bad 
Portefeuilie, — Garcia Herreros war früber ebenfalls: verbannt 
geweien, und Jabat ald Gefandter in Konftantinopel auge: 
keit. — Das Departement des Innern begreift fünf Seltios 
nen unter fid, nemlib die Polizei (Gobierno politico), bes 
öffentlihen Unterriäts, der Gewerbe (fomento), der Wohl⸗ 
ig und ber Poften, Ziege und Kanale. Die Sekte» 
re, Kanzeliften ac. find nirgends aufgeführt: — Das Minis 
Gesten bes Haufes (Mayordomia mayor y real patrimonia 
5. 31.) verwalter der Herzog von Womtemar, Graf». Gat ⸗ 
etz. — Bevollmaͤchtigte Miniſter unterhält Spanien gegen: 
. in Stotyolm (D. Panraleon Moreno), Mio: Janeiro 
(Oraf v. Eafa » Flores), Kopendagen (D. Fofef Iynardi), Encca 
und Florenz (D. Guillermo Eurtols), Dresden (D. Joaquin 
—— de Eampuzano), bei den vereinigten Staaten von 
ordamerita (D. Francisco Dionlfio Wives), Petersburg (D. 
Manuel Gouzalez Salmon), Berlin (Braf v. Toreuo, ers 
mannt), Varis (D. Enfebio Bardari y Asara), London CD. 
Luis de Duis), Neapel (D. Antonio Remon Zarco del Valle); 
Minifter Refideuten im Bern (D. Lals Martinez WBiergol), 
Manchen (D, Camilo Gntterrez de los Rlos), Konftantinopel 
(D. Brancieco Eeas Bermude,) und einſtwellen Gefhäftsträs 
ger iu Wien (D. Mariano Earmerero), Turin CD. Yofef Pa: 
rada), Liffabon (D. Jofepb Maria de Pando), Mom (D. Rar- 
eifo Aparich) und im Haas (D. Fernando de Navla). Won 
fremden Höfen befinden fi® bier von Seite Großbritanniens : 
Eir Heury Wellesley, Fraukreichs: der Fürſt v. Zaval- Woatz 
morency (der im Begrif ftebt un ber beiden Sizillen: 
der er von Cauzand, Graf de Priego; von Kom, Eur. 
Oluftintauf, Erzbifhef von Tyrus; von Sardinien: der Mar: 
auis Brignole Sale; von Deftreih: ber Graf Brunetti, Ges 
fbäfteträger; von Portugal: D. Joaquin Severius Gomez, 
Gefbäfisträger; von Preufen: ber Obeift v. Ecepler, && 
f&äftsträger; von Mußland: der Graf Bulgarl, GBefhäftsträs 
ger; von Shweben: Hr. Loribs, Gefwäftsträger; von ben 
Niederlanden: Baron Zuylen van Nieveld; von den vereinlg⸗ 
ten Staaten: Brent, Gefbäftsträger; von Dänemark; der 
Graf Dernath (derebenfals abreifen wird); von Saufen: Hr. 
v. Biedermann, Gefhäftsträger. — Der Oberjufttähof (su- 
premo Tribunal de Justicia) zaͤhlt ı Präfidenten und 20 Mit: 
glieder (Magistrados); das Kılbunal der Militärorden; der 
Magiitrat der Stadt Madrid (el Excelentisimo Ayuntamiento 
eonstitucional'; das Beneroltommiflarlar ber Kreugbulle ; apo⸗ 
froiifhe Kommiffion der aufersrdentliden Steuer des Klerus; 
Beneraltolleftur ber Watanzen (de espolios y Vacantes); Lot⸗ 
todireftion (Junta que autoriza los sorteos publicos de las 
Loterias Nacionales) famt Ihrer Direktion des Yenfionsfonds 
(Junta del Monte Rio de viudas y huerfanos de los em- 
pleados en las Loferias Nacionales); &eneralbirettien der 
Voften und Weze; National: Vererladrfonle mit » Direktoren 
und 7 Profeſſoteu; Direftion der Landeskultur (lomento ge- 
neral del Reino), — Wohitbätiafeitsanitalten. — Afademien: 
Academia Espaunola; Academia de laHisteria; Academia 
de Nobles Artes; Academia Medica de Madrid; Sociedad 
economia Matritense; Colegio nacional de Sordo - Mudos 
(dat eine Menge Beamte, ader keine Fonts bat); Catedra 
do Economia politica; Escuela de Taquigrafia; Grabado 


yestampado de Musica; Escnsla de disecade de animales; 
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Escuela de ensennanza mutua; Academia nacional de am- 
bas Jurisprudencias; Academia nacional de Sagrados 
Canones, Liturgia, Historia y Disciplina Eclesiastica; 
Academia Latina; Academia de Teologia Dogmatica - Es- 
colastica de St, Tomas de Aquino, Die Rationalbibliethef 
mit 8 Bibliorhelaren.sc. Die Stublenanftalt non St. Iſido⸗ 
zus (Estudios de 5. Isidro) wo auch GSrlechlſch, Hebtalſch 
und urabiia gelehrt wird; Direliion ber hodrographlſchen Ars 
beiten: Mufeum der Naturgeſchlchte mit dem Profeforen der 
Botanik, des Landbaues, der Chemie, Mineralogie, Aſtrono⸗ 
mie, Phyſit und Zoologie, und den Juſtituten I Herausgabe 
ber Zlora von Gauta Fe be Bogota, und ber Flora von Perm 
und Ehili; die Nationalbudbruferel, mit ber bie Rebattion dee 
Garera de Gobierno verbunden iſt, zu welder 4 Kedakteute 
(Darunter ber in Deutfhland befannte D. Manuel Ramaie) 
angeſtellt find. — Natlonalbant von Sau Catles; Nationale 
junta ber Staats ſchuld; Kompagnie ber fünf Gremien von Mas 
drid. — Sanitätsanftalten, nemlih bie Junta suprema de 
Sanidad del Reino, das Proto » Mebditat. Die Natiomalihule 
der prattiinen Medizin, das mebizinifhe Kolleglum von Mas 
beid, die Nattonalſcule der Chirurgie, die Rationalfhufe ber 
Pharmazie, die chirurgiſchen Schulen in Barzellona, Burgos, 
Santiago, Malaga; die pharmazeutiiben Schulen in Bahrlago, 
Sevilla und Barctüona. — Die Uppellatlondgerihte (Abdica- 
eia Territorial) mit ı Megenten und gewöhnlih 25 Mitglies 
dern (Magistrados); die Gouvernenre (Gefes Peliticos); bie 
Raster erſter Inftang, 335 an ber I; die dlonomifben Ge» 
felichaften, yes in jeder Provinz eime beſteht; bie Appellas 
tionsgerihhte Im Amerifannd auf den Inieln; die Beneraltapis 
talne und militdrifhe Gouverneure im den überfeetihen Pros 
vinzen und Häfen. — Den Schluß machen Notizen üder bie 
Mobithätigkeltsanitalten in Madrid. Die Banta Heat Her- 
mandad de Nuestro Sennora del Refugio,y Piedad bat 2373 
Arme mit 48,499 Realen (8 Reale ı fl.) umterftdjt; für Ser» 
lenmeften 14,140 MI, begabt, im Ganzen 411,725 Rl. verwens 
det. Die Real Hermandad de Nuestra Sennora de la Espe- 
ranza bat Bo,067 Mi. ausgegeben, und darunter 11,563 für 
umehelib Gefhwängerte, für Kleidung und Meifeloften vom 
Mädben, die zu Ihren Verwandten zuräffebten wollten ıc. 
Die Real Asociacion de Caridad del Buen Pastor, bie für 
das geiftlie und körperliche Wobl der In ben Kerlern von Dias 
brid befindlichen Gefangenen forat, bat 61,140 RL, verwendet. 
Das Leſbhaus (el Sacro y Deal Monte de Piedad) hat 12,171 
Verſonen mit 1,619,58o RI. geholfen, (Dieſe Auſtalt hat fele 
ihrer Stiftung 1724 bie jezt 547,575 Seelenmeflen lefen laſſen. 
— In den 19 Yfarreien find 1598 Ehen eingefrgnet, 4778 Kla⸗ 
der geboren wurden, mub 1759 Menfcen — Mit Eins 
feinf ber In den beiden Spitdlern Berftorbenen ſtelgt die Zahl 

er Kodten auf 3283; dazu find aber bie Todesfälle in den Klös 
ftern, in dem übrigen Epitdiern, und bie Kinder nicht gerech⸗ 
net. In das Findelhaus find 1086 Kinder überbraht worden, 
von denen 815 die Taufe erhielten, wodurch bie Zahl der Ge⸗ 
burten auf 5593 fleigt, — Mit dem Staatsfalender iſt ein 
Verzeihuiß des Militärftaates (Estado Militar de los ejer- 
eitos de Ja Monarquia espannola 256 &,) verbunden, Der 
König If Chef der Land: und Seemacht. Der bisherige Krieges 
rath ift aufgelöfer, die Mitglieder deſſelben in Mube gefest, 
und ein neuer (Tribunal especial de Guerra y Marina) ge» 
bildet worden, &tatt des königl. Gistus ber Armee und Mas 
rine ft eine General, Oberintendanz (Superintendencia Ge- 
neral de Penas de Camara) gebildet. Das Arlegeminiiterium 
zerfaͤllt in fünf Seftionen, die einer Seneralfektion unterges 
ordnet find. Dem Minifterium ift felt dem a9 April ı820 eine 
Junta Consultiva beigeorbuet. — Der Ratlonals» Militärorben 


vom beit. Ferdinand zählt 46, ber Ebnlgl. Militärorben be S. 
. 4-3 - » ae e. — Generaliffinmus der Armee 
der Iufant D. Carlos. Sie zählt 9 Senetaltapitaine (Ins 
fant D, Frandciseo, Eaftannos, Palafor, Herzog von € 
Rodrigo, Lord Beresford, Blake, Graf v. Eypeleta, Mendis 
nueta und Mar de la Goncordia), 119 Benerallientenants, 
von denen der ditefte (Herzog de Sedavi) vom Jahr 17982 iſt; 
274 häle be Camp, und 423 
dat peltoren, — Bel ber Arlegsverwa find 
2 Kommiflär» Orbonmateurs (von denen 101 Titulirte ſtud), 
» Krlegstommilläre (von denen nur 87 wirklise find) ange: 
hielt, die penfionirten nbgete@urt, — tonigl. Haustrup· 
(Tropa de Casa Real) befteben aus ı Kompagnie Helle: 
zbiers, den Sardes bu Korps (Guardias de la persona del 
), mb = Iufanterleregimentern. — Die Linleninfanterie 
I Regimenter (bie ade ungemein ſchwach find); bie leichte 
nfanterie »2 Batailone. — Die Artillerie beftebt aus 5 Mes 
gimentern zu Sup, 5 Eskadronen zu Pferde, 64 Staubfompag» 
nien von MWeteranen, 76 KAampagnien erercirter Millgen obme 
rang und. Sergenten ıc. Dazu fommen 5 Batalllond Trains 
foldaten, und die Soldaten » Schule in Segobla. — Das Ger 
nietorps mit dem Mineur« und Pontonniersregiment, und bet 
Aademte in Alcala de Henares. — Die Linientavallerle zähle 
24 Regimenter, wovon a Kufraffiere; bie leiote 9 Regimenter. 
— Die bienftfäpigen Invaliben bilden 45, bie nit diemftfähls 
gen 26 Kompagnien. — Die Stellen der Generallapiräns bes 
Beiden größtentheils Dffistere der fogenannten Armee von San 
do. — Yu der Spise bed Ariegakandes von Amerika 
ebt die Junta militar consultiva de Ultramar, die 1814 ger 
ber worden if. — &6 werben eine Menge Korps, Natlo⸗ 
malregimenter, Millzen, Erpeditlondtruppen u. ſ. w. aufges 
führt, von den meiſten mag aber uur ber Name da ſeyn. — 
Un der Spize der Marine feht der König. Generaltapitain 
it D. Yuan Marla Billavicencio. Bei der Drarine find ange: 
felt 17 Genetallieutenants, 18 Chefs (Gefes de Escuadra), 
43 Marinebrigadiers, Ba Schifstapitains, 242 Fregartenkapi> 
talus u. ſ. w., aber feine Flotte. 


Deutſchlaubd. 

. 2Fraukfurt a. M., 29 win. Daß dem Handel mit 
Staatepapieren, inſonderheit mit öftreihiihen, der feit der 
jüngften Zeit fo ſeht anf biefigem Plaze au Bedeutung gewon- 
nen, mit bem Ausbruche des Kriegs in Italien manwerlei Kris 
fen und Chancen bevorſtehen würden, war voraus zuſehu. Ge: 
häftslofigkeit im Waarenverkehr, und Mangel an Soliditär in 
en bei demſelben fi barbietenden Unternehmiungen, hatten bei 
dem Weberäuß an Fond und der fiets zunehmenden Geringfü⸗— 
Igfeit des Wecfeldisfonte's, ſichtbar Dazu beitragen, daß im 
ranffurt auch viele folder Haudelsleute, deren Sache jonft 
Bapiergefhäfte keineswegs waren, fib in biefelben einlleßen 
and mehr oder weniger verwilelten. Wenn ſchon früber ran: 
furt der Ort war, wo fib, beſonders wegen der Berhinann’fven 
Qnleiden, eine beträhtlite Maffe von oͤſtreichſſchen Staats⸗ 
obligationen aufachäuft faud, fo ift doch dieſe Mage feir der 
Kreirung ber Meralliques, in beuen ber Kapiralifi und jelbft 
der Beiwäftemann ein mäßig liegendes Geld haufig zu 7 Pros. 
anlegen tennte, und dabei auf dem bicfigen Martt jederzeit 
Gelegenheit hatte, durch den Wiederverlauf zu einem aunehm: 
liten Kurs zu jeder Stunde über fein Kapital zu disponirem, 
fo wie durd die Rothſchild'ſchen Kortericanleihen im verfioffe: 
nen Jabre, nod bedeutend vergrößert worden, Natärlih war 
bei dieien Gefhäften Alles anf einen ungerrübten Friedenszu— 
fand in Europa beredner, und folange die Papiere ſtets im 
Steigen waren, fonnten alle, welche ſich damit befapten, im: 
mermwährend biod gewinnen. In ber That find auch in Franf: 
furt in turzen Zeitränmen durch ben Verkeht mit ditreid. Pa: 
pieren viele Milionen gewonnen worden, ohne daß fi behaup⸗ 
tem liche, Einer babe babei verloren. Dieier Meiz des ſcuel— 
len, fat untrügliven Gewinns brachte immer mebrere dazu, 
fi& auf den Papierhandel zu legen, und felbft viele, deren Thaͤ— 
tigkeit ehedem durch ganz andere Spekulationen in Anſptuch 
genommen wurde, ſahen fih durch den glüklihen Erfolg, der 


Brigablers. Die Armee. 


— — — — — — — — — — — — 


— — 


bie Papierfpekulationen Anderer begleitete, zu dleſen aufger 
muntert umd bingesogen. Der ganze Handel, ber auf biefigem 
laz mit Öftreihifgen Papieren getrieben wurde, und bald ai 
usdehnung alles weit hinter fi zuruͤtließ, was fräber tn dien 
fem Bad wohl gerhan worden IN, war und bifeb übrigen® 
reine agree denn an feſte Anlegung des Kapitals dachte 
dabel fait keiner. Miemand kaufte, um das @ekanfte zu bes 
Iten, umb bas gaupe Seſchaͤſt drehte fi lediglich um dem 
unkt, in günftigen- Momenten woplfetl gekauft, und im 
andern günfigen Momenten wieder theuer er ward, Ua⸗ 
ter biefen Umftänden erfalen Hr. Rothſchlld mit feinem 20 Drile 
ltonen » Zotterieanlehn. Die großen Lotteriegewinnfte, weiche 
mit ber Sichung der Looſe verbunden waren, boten dem Ges 
winalu Speknlationsgeifte ein neues Melzmittel dar, unb 
ß tam e6, bap bie Rosbiwild’faen 100 fl. Leofe, jzulegt fi 
6 zu bem unerbörten Preis von beinahe 140 Proz. des 
trieben, bier einen -unermeplihen Markt für ihrem ſchueüen 
Ab ſaz fanden. Das zweite Roihſchlld ſche Lotterieaulchn war 
no ohme Vergleich vortheilpafter für die Spekulanten als das 
erfte, ba es neben ber Hofnung von anfchulihen Bewinnften 
*8 eine jaͤhrliche Berziuſung des darin angelegten Kapi⸗ 
tals mit fi führte, und es hätte darum wohl einem nicht mine 
der guten Erfolg 88* als das erſte, hätten alcht ploͤzlich wis 
drige äußere Umftände benfelben gefört. Die Gunst fuel. 
zum Nelchthum fi. zu erheben und bie Unerfättlichkeit ber Ben 
sterde nah ungemeffenem Gemwina, hatten indeffen zahlreiche 
biefige Handelsleute, Insbefondre jüdlfae, verleiter, fi über» 
triebenen, das Maas ihrer Kräfte und Mittel weit überfhrei- 
tenden Papierfpetutationen hinzugeben. Judlolduen, bie faum 
einige Taufend Gaiden im Bermbgen haben mochten, machten 
Gefwäfte in die Hunderstanfende, wobei fie freili® Mos be 
Differenz des KAurfes In Berecuung zogen, aber felten beach⸗ 
teten, daß Faͤlle eintreten könnten, wo felbit ber Betrag bies 
fer Differenz die ihnen zu Gebote ſtehenden Fonds bei weitem 
überftiege. Um Mittel zu finden, Immer frifde Spekulatlouen 
machen zu können, ſah man fih den Weg dadurch ehr —. 
tert, dab bie reinen Banqulers, die bei der Stille des Wech⸗ 
felgefadfte große Vortalhe von baarem Gelde hatten, bie Pas 
piere in-Verfaz nahmen, und auf dbiefes Pfand den Spetalau⸗ 
tem Darleiben machten, um von dem fonft ohnehin mäßig lie= 
genden Geide geraume Zeit hiudarch durch die Zinfen bei der 
Verleihung einigen Nuzen zu ziehen. Alles die ging ganz vor⸗ 
treflih, folange die Hofnung eines Immerwährenden Steigen 
der Papiere vorhanden war; die Eceue veränderte fib aber 
durdaus, als plözliv ein Sinten berielben eintrat, Wollte. 
man nicht völig zu Grunde gehen, fo mußte mam jezt zu allen 
mögligien fünftiiven Manduvres feine Zuflacht nehmen, um bie 
Papiere nur anf einem gewiſſen Kurs zu halten, und felbft große 
Aufopferungen durften nicht gefheuet werden, um biefen Zwek 
zu erreizen. Zur Auftechthaltung der öfreihifhen Papiere zu 
einem gewiffen Preis trug ladeſſen viel ber Umſtand bei, daß nd 
der bei weitem größte Theil der fraglihen Papiere in Ka? ne 
den ber Spekulanten ſelbſt befamd, und alle durch bie Bank dies 
felben zu fo hohen Kurfen gekauft hatten, daß fie bei den eine 
getretenen niedern Anıfen ohne großen offenbaren Berluft gar 
nicht verkaufen fonutem Das Interefle eines Jeden erforderte 
es daher ſchou, feine Papiere fo lange als nur immerhin möge 
Ih unter diefen Umftänden an fi zu behalten, und nur In dus 
berfter Noth ſich dazu zu entf&liehen biefelben loszuſchlagen. 
Dadurch wurde große Konkurrenz bei dem Verkauf verbindert, 
und wenn fi auf der Börfe auch faum Käufer mehr fanden, fo 
mangelie es aub an Verkäufern. So gelang ed, die Papiere 
auf den Kurgzettel immer noch zu Preifen aufjufübren, bie 
war Niemand anbot, unter denen aber auch Niemand feine 
aptere ablaffen wolte, Inbdeifen fant das Zutrauen do& vom 
Zag zu Tag mebr feit dem wirkligen Beginmen ber Feindfel 
keiten in den Mbbruggen, und bei der Kunde von ber in Turin 
ausgebrodenen neuen Revolution bemäßtigte ſich eine ſelche 
Beflärzung der Gemäther, daß alle von den Papierbändlerm 
bisher wirkfam angewandten Mittel, die Daptere jür bie Dauer 
zu halten, vergeblih (dienen. Die Kriſis war zu Ende voris 
ger Wode aufs Höcfte geftiegen. Durch Eſtafetten langte die 


no. 


Tranerpoft an, dah ſelbſt Im Wien die Meraliguies auf 69Y/a» 
Die Motbfhllb'fihen Looſe erſter Anleihe, welche dort bisher 
fortdauernd über al pari geftanden, u 99'/2 berabgefunten 
feyen. Die belläudiidren Kurfe gaben die Meraßtques bereite 
63, bie Rorbihild’fien Losfe zu gr. Nur babuih, da 
eitags am Schlufle der Boͤrſe In Frankfurt einige Banqulers 
ins Mittel legten, und fey ed uun ſich ober in Aomwiſ⸗ 
fion von Wienern mit der Regierung im Verbindung fichenben 
Hänfern, um bie Papiere zu halten, neue entweber e 
ober fhefnbare Yuläufe ern es, dem überhand neh» 
‚ menden Mihtrauen entgögenzuarbeiten; aber Gonutags fah 
man bie Metalliques fhen zu 67" , die Mothſchild'ſchen Looſe 
erſter Unleide zu 94, und bie zweite Wnleihe zu 89 ambieten, 
wud keine Abnehmer finden, mub Jedermann beforgse bew fols 
genden Tag noch einen bebeutendern Fal. Da eriien gleich 
einen @ugel ber Rettung in der North Montags den 26 März 
ein auferordentliher Kourler, der bei Hru. Mothſchlid mit ber 
gm Botſchaft vom so * von Laldach eiutraf, daß Frie: 
aterhaudiungen Im Werte feven. Selten war bie Börfe 
o gefühlt mit Menſchen wie au biefem Tage. Die Papiere 
ten fi wicht nur im ihrem KRurfe, Tondern ſtlegen ſoglelch 
elbſt noch um ein Paar Prozeute. Mehr ald 20 = etten 
en von Frankfurt nah audern elsy ab. Nachmit ·⸗ 
eine außerordentliche Beilage zu den Fra⸗kfurter 
tungen, worhn die von Lalbach eingetroffenen berubigenben 
adrihten zut Öfentlihen Kırıde gebracht wurden. Obgleich 
Yubfifam mir Ausnahme der Papierfpelnlanten weit ent- 
t war, ben Gerüdrten, bie fi zuglei verbreiteten, aube⸗ 
ingten &lauben beizumzfien, fo war doch fhon die einzige 
Thatſache, Hofuung zu einer zuͤtllden Ausgleichaug ber 
kaltenifhen Angelegenheiten vorhanden fey, binreihenb, bie 
{bon muthlofen Semuͤther wieder aufjuribten. Demu ſchou 
thellten nicht Wenige bie Befürdtnng, die Metalllgues möhten 
auf 60 berabfallen, und leicht wären daun wohl fünfzig Falll⸗ 
mente möglich gewefen. 





ritterariſche Anzeigen. 
Im u. —— Abendzeitung iſt zu baden: 
Stunden der Andacht, miuefte 5te Auflage. Ausgabe 
auf ord. Drukpapier 8 Theile, 5fl. Zo kr. Auf weißes 
bitto Sfl. 15 kr. 





& eben if fertig geworben, mmbr bei Unterzeichnetem zu 


Topographiſch⸗ ſtatiſtiſche Skizze des vereinigten König 

reihe Neapel und Sizilien, nebſt einer gefchichtlichen 

Ueberficht der Mevolution in Meapel und des Heerzugs 
Oeſtreichs gegen Neapel, 

Ein unentbehrlihes Haudbuch für Jedermann bei den jezigen 
. Ariegdoreiguiffen in Jtallen, mit einer neuen in Kupfer 
seliohenen Karte von Italien. 8, gebeftet 14 fr. 

Buguft Bäumer in Nugsburg. 


Bei UA. Ko 
— Alp in Lelpzis erſcheint Im aachſter 
Edleftin, der Prieſter und der Menſch. Noch ein Wild 
and dem inner Leben. Vom Verfafler von Wahl und 
Fuͤhruug. 8 gr. Broſch. im farb, Umfchlag. 








In allen Buchhandlungen Mt zu Haben: £ 
Ruheſtunden für Moral und Religion, aus Ben vorzüge 
lichten Dichtern und Profaiften des IBten und Igtem 
Jahrhunderis. in Handbuch zur Geiſtes⸗ und Her 
senserhebung für alle Stände, in Morgens und Abend⸗ 


seriunen befannt zu machen, fondern,, indem 


fumben des gansen Fahrd. 4 heile, 
89 Bogen ind. Altona, bi J. F. 
rich. 2 Krhlr. 16 gr. 


Aus mehr ald 200 der vorzuͤglichſten Dichter und Profaiſten 
ber deutſchen Nation, deren Namen unter jebem Uuffaz ges 
naunt wird, bat ber Herausgeber diefe fhöne Auswahl zuſam⸗ 
men gereibt. Geine Abficht war nicht fowel den Geblldeten 
aus dem Mittelftaude, denen Beine gr Buͤcherſammlung zu 
Gebot if, mit Deusihlauds geiftvoßfken Dibtern und Didie 
er ihmen Verau⸗ 
laſſung gab, jeden Morgen und jeden Abend das ganze Jahr 
bindurh einige Minuten auf das Leſen einer fhönen Stelle zu 
verwenden, glaubte er darin zuglei ein Mittel zu finden, das 
Gemuͤth ben ganzen Tag für religidfe und firtlibe Seſinnungen 
zu ſtimmen und zu belieben. Wenn man aunehmen darf, daß 
bie gute alte Sitte, jeden Morgen unb Abend durch Worleien 
einer religidfen Betrachtung das Herz zu frommen Gefühlen zu 
ftimmen, no& jest in vielen Familiewberrfät, fo dürften diefe 
bangen zu gleidem Zwet, wentgftens zur. Ubwech ſe⸗ 
kang empfohlen werden. Außer bem jehem Theil —— 
JInhaltsverzeichniß ik dem zren Theil ein volſtaͤndiges dteg iſter 
über das ganze Buch angehängt. Der weblfelle Preis manı es 
auch für Minberbegäterte leicht kauflich, und der Verfaſſer dien 
fer Anzeige empfiehlt es befonbers Eltern und Hausvätern als 
ein näzlides Selegeaheitegeſcheut für ihre erwachſene Kinder 
und Hansgenofen. 


Gerichtliche Betannimachungen— 


Da die — welche auf bie unten beſchriebenen, 
am 3 März öffentlich verftelgerten Mealitdren gelegt wurben, 
von den @läubigern nicht genehmigt worden, fo wird in dem 
Konturfe über bie Verlaſſeuſchaftsmaſſe des UÜbdalricus 
a Marca von dem ———— GSerichte, mit Vorbehalt der 
@enehmigung der Glaͤubſger, wiederholt Termin anf Mittwoch 
den a Mai db. J., Vormittags von 9 bis ı= Uhl auberaanit;; 

Diefe Meatiräten find: ... 

2, das Mittergut Schönhofen, weldes 3 Stunden von Regens⸗ 
burg, eine halbe Stunde feitwärts der Landftrafe, die vom 
Regendbarg nah Nürnberg führt, au der Meinen Laabet in 
einen fhdnen Thale liegt. 

Das Schloß tft maffiv von Stein, und mit einen gro= 
den Hof umgeben. Dazu gehören 3 Gärten, 61°/, Tann, 
Feldgründe, 13'/4 Kagw. Wiefen, 01 Tagw. 564 Rus 
then Hols, Ba Tagw. 370 AMuthen Weidenfcaft.| 

Bei dieſem Gute find auch ein Braͤuhaus und ein Ries 
gelftadel. Das erftere hat eine, vom Maffer getriebene Malz⸗ 
nrähle, und einige —— es wird fehr gut betries 
bem und findet dar die vielen Wirthe in der Racbarſchaft 
viele Abnahme. Der leztere iſt für ben Betrieb fehr vor⸗ 
theilhaft gelegen. 

Die Dominitalrenten beftem ; 

a. au ſtaͤndigen Sefällen ; " 
ı, in Geldpräftationen 635 fl. ı bl. ; 
a, in Gerreiddienften:; 
an Weisen .. 7 Shäf. ı Mey. — Dierl, 
an Korn .o.138 » Le 3 s, 
au Gerfe, ..16 # 
an Hader... =» ea # 

Das zu leitende Natural» Scharwerk Beträgt jährlich In efs 
nem billigen Unfblag 64 fl.; 

b. die nidt fändigen Gefälle betragen wah sojdärigem 

Durafamit 336 fl. 36'/ Ir. i 

Ein Bebent trägt jährlich ı bid = Mejen Korn Ein. 

Auf diefem &ute wird die Gerichtsbarkeit ausgeübt, wenn 
ed ein Adeliwer befljt, und nur » Garten und 8 Tagw. Wie» 
fen find fchenbar. 

An Abgaben werden vom diefem Gnte entridter: 

1. Un Gelb: au rund, Hafer = und Domiulkalſteuer 
ein Simplum von do fl. 23 fr. ı df,, an Scwerb: und 

Samilienßeuer 36 a. 4a Ir, 381.5 


main 
amme- 





r: 3 a» 


2. am Rorabobmsind = Shäfl. 4 Mey. 3 Br. ı Säytl.; 
3. an beitändigen Zehent von Weijen, Korn und Gerfte, 
von jeder Sorte 4 Mez., vom Haber ı Schäfl. a Mes. 


U. Die Glashütre zu Viergftetten, welche im Pointner Forſt 


liegt, umd zu welder 4" Tagw, Feldgründe gehören. 

Sie emrichter jaͤhrlich 3 fl. aB fr. a di. Grund: uud 
Hausiteuer : Simplum, und Gewerb: und Familienfteuer 
12 1.4.3 D,, dann einen Kornbodenzind von 10 Schäfl, 
a Mey. 2 Viertl. 324 Sistl. 

IN. Das Gebölz Wuben, 348 Tagw. enthaltend. 

IV. Das Sehöl; Dicket von 252 Tagw., biezu gehört aud der 
Goppenhof mit feinen grundberrlihen Abgaben. 

V. Das Oberholz, ungefähr 50 Tagw. 

Beide zulezt genaunte Gehölze find freied Eigentbum, 
und ftebt dem Beſizer die Gerichtsbarkeit, fo wie die hohe 
und niedere Jagd zw. 

Auf fämtlihen Gehoͤlzen haften, Grunditeuer ein Sim: 
plum von 18. 45 fr., an Familienfteuer 7 fl. 3o fr. unb 
an Dominitalfteuerefl. 6 fr. 3 di. 

VI. Das Schwargdolj, weldes ungefähr 60 Tagw. enthält. 

Diefe Gehölze find fämtlich freies Eigeuthum, und für dem 
Holzverkauf ſeht vortheilhaft gelegen. 

Kaufdliebhaber werben eingelaben, ſich an obigem Termin 
im biefigen Stadtgerichiegebäude einzufinden. 

Negensburg, ben ar März ıBaı. 

Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Schr, v. Berger. 





Lafer. 
Der dleſige bürgerlibe Leinwandbändler Chriftoph 
Kobinbo fr r, feit mehreren Monaten von Haufe, angeblich 


in Leinwand : Hanbdelsgeihäften, atweſend, wurbe in voriger 
Woche zu Kelheim von zween feiner Gläubiger angehalten, fluͤch⸗ 
tete fih aber mit Zurüflaffung feines Wagens und feiner zwei 
Pferde; fein dermal befannter Schuldenftand ift fo bedeutend, 
dad das bifeigpe Amt fi veraulaßt finder, fdmtlihe noch un⸗ 
befanute Gläudlger beffelben hiemit aufzuſordern, binnen vier 
Wochen ihre Forderungen an Chriſtoph Kobluhofer bei dem ums: 
terzeichneten Laudgerichte vorläufig anzubringen. i 

Eben fo werben diejenigen, an weichen Ehriftoph Kohluho— 
fer für abgelieferte Zeinwanden zu forberm baben folte, be: 
auftragt, bei Vermeidung ſtraftechtlicer Einſchreitung die An: 
jelae von bem Gutbaben Kohluhofers biunen 4 Woden heim 

undgerikte zu machen, und bei Strafe des Erſazes demiel: 
ben nichts verabfolgen zu lafen. 

Eudlih wird Ehriftoph Koblabofer ſelbſt aufgeforzert, ohne 
Verzug bierortsd zu erfhbejnen, außerdeifen bei dem über fein 
Stuldenwefen vorzunehmenden Berbandlungen ein Anwald von 
Amtswegen für ibn aufnetellt wärbe, und er fi alle nachthei⸗ 
ligen Eolgen gefallen laſſen müßte, 

Vlechtach, ben a6 März ı8aı, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Mitter v. Samerloher, Landrihter. 





Florian ALS IN von Martlfofen, und 
Soldat bes Fünigl. baterifhew Ren Linien: Infanterieregis 
mente, bat den Feldzug gegen Rußland mitgemacht, umd iſt 
feit dieſer Zeit nidt mehr zum Vorſchein gefcimmen. 

Derfelbe wird demnach aufgefordert, in Zeit ſechs Mena: 
ten in feine Heimath zuräfgufebren, oder über feinen: Aufent⸗ 
halt Aufſchluß zu geben, außerdeifen man ben gefezliben Be: 
fimmungen gemäß über fein Bermögen verfügen, und daffelbe 
an feine fi hierum gemeldeten Gefhwifterte gegen Kaution 
ausfolgen laffen wird, ” 

Vilsbiburg, den 3ı März ıBaı, 

Königl, baleriſches Landaeriht. 
Bram, Landrichter. 





Jofepb Linganer, Bauer zu Laub, Landgerichts Regen: 
kauf, und Befiger des vormals Judenmann'ſchen Bauerngutes 
zu Poign, bat ſich durch bie Unforderungen einiger Hppothe⸗ 


targlaͤubiger bewogen gefunden, biefe entfernte 
zugeben, und mit Bewilligung der Intereffenten u er de 
herrſchaft in Öffentlicher geri@tlicher Werkcigerung auszubieten, 
Das zur Zeit in Past begriffene, zum Kandgute Grbeitofen 
eh und gerihtsbare Jofeph Lingauer ſche Anmwefen zu Yoign 
a. in einem balbgemauerten Wohnbaufe mit an 
=. er Gerreibftadel, bem et Otale 
uſgupfe; 
b. * tinem Örundbefize von 
. sun: 558 Bu 
agwer iejeu inclus. Hau 
— un an 
ur gerichtlichen Verſteigerung an den Meiſtbietend 
Donneritag der 17 März b. 3. fefigeirjt, an weidem u 
frühen Gerichtszeit fi die Kaufsitebhaber mit legaien Zeug» 
nifen über Vermögen und Leumund im dem discortigen Ge— 
ſchaͤftslokale zur Protofolirung ihrer Aubote einzufinden haben. 
Ueber die vorbehaltene Matifitatien des Meiitgebots wird am 
bemfelben Tage, mit Schlag 1a Uhr, die entf&iedene Ertlä— 
zung erfolgen. 
Köfering bei Regensburg, ben 19 März ıBar. 
Graͤflich. v. Lerchenfeld ſches Patrimontalgerit ıfter Klaffe, 
Pest, Patrimonaltichter. 
EEE nn, 
Birtbfhafts:-, Bierbranerei: und Güdas 
tervoerfauf su Debringen, im Königs 
sei Württemberg. 


Su Berichtigung der Verlaſſenſchaftsſache des im Junius 
e- — Dber Finanzraths Harppre Fr zu 

u ’ 
die dazu gehörige, in der Karlsvorſtadt zu Oehringen, 
an der Straße nach Mergentheim und Hal gelegene 
Schildwirthſchaft zur Mofe, auf welder überhaupt vien 
Realrechte, nemlihs zur Gaſtwirthſchaft, Bierbrauerei, 
Eifigfiederei und VBrannteweinbrennerei zuben, 

zum Verkauf beſtimmt worden, 

Diefe Befizung befteht in s 

a. einem Wohnhaus mit ı5 heizbaren Zimmern, 7 Stute 

. ben» ud Dablammern, ı Walhhaus, ı Weinleher, 
pferd: und Riudvlehſtal und Gumpbrunuen; 

b. einem im Jahre 1812 nenerbauten Vraͤudaus, mit Bren⸗ 
nerei und Kieferei daran; 4 Kellern, zufammen 136° lang, 
über denfelben die Dörrflude; das Holzmagazin ; die Eis 
figftube, und ein Fäffermäagasin; unterm Dan ein Heubos 
ben und 2. Schweltböden .der ganzen Hänge des Haufes 
nah, nebit emer Eiurichtung zu einem laufenden Brunnen, 
ı Braur und a Brennereiteſſela, ı Küpt, fteinernem 
Eiaweichkaſten u.f.w.; , — 

e. einem ſteinernen Shweinftall mit 9 Abtheilungen; 

d. einem Wagenftopf; 

e. einer Hoftaithe 96” lang, 68’ breit; 

f. einem umzdunten Baum » und Wurzgarten von = Mor⸗ 
gen 2%, Brtl, ı, Mushen mürtembergiihes Maaß, mit 

380 tragbaren Objibäumen aler Urt. 

Auch Könnten ungefähr 270 @imer:, größtentheils im 
Cifen gebundene, ganz gut beſchaffene Fäſſer und Führ» 
füge zu Bier und Eifig, und fonftige zum Betrieb der 
Wirthſchaft, Wranerei und Brennerei erforberlige Fahr» 
nißſtuͤke mit verkauft werben. 

Die Liebhaber zu dieſem vortheilhaft gelegenen, aufs Beſte 
eingerfbteten, und bisber betriebenen Etablifement werden 
eingeladen, vom beu Gegenftänden Cinſtcot zu nebmen, und das 
Nähere bei dem Unterzeichneren oder bei dem Hrn. Stadtpfar⸗ 
rer Dietzſch zu Debringen zu vernehmen, welche auch zu Abs 
fltefung eines Kaufes legitimirt find. Dabei wird bemerfs, 
dab am dem Kauffhilliug nr 2000 fl. baar, der Reſt aber im 
verzinslichen Zielen von 5oofl. bezahlt werben darf. 

Miuniſterial⸗ Reoifor Widenmaun, 
in Stuttgart, 





wrrIUYy, det 


Mittwoch 


Pro, 61. 
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11 April 1821. 





Die rbmifhen Altertbämer zu Nugsburg, 
und andere Denfwiürdigfeiten des Dberdonaufreifes, 
Kim Königreiche Baiern). Bon Dr. v. Raifer, 
k. baier. Regierungs-Direktor und Ritter des Eivil: 
verdienftordend. (Augoburg 1820. 4. Mit 49 Ab: 
bildungen auf 13 Kupfertafeln.) * 

Unter biefem Titel ift in bogenweifen Lieferungen, welde 
eden Monat als ** zum Inteligenzblatte des Oberdonau⸗ 
teifes ausgegeben wurden , eıne Abhandlung inden Buchbandel 
elonmnen , welde das Intereffe eines jeden Alreribumsfreun: 
ed in hohem Grade anfpricht, und die ein wichtiger Beitrag 
ur urfnubliben Gefhichte von Windelizien, und bem 

dtern zweiten MNbäatiem, ober zur gefaldte dleſes 

Theiles von Deutſchlaud iſt. Man erſtauat uber Die Menge 

der in Augsburg noch vorhandenen, und bieher für die 

Seſchichte fo wenig gewürdigten römifhen Dentmäler, und 

man ift durch die Erklärumg, die Diefultate, und die meiſt in 


"Noten gegebene Erudition des Verfaflers, febr angenehm über: 


raſcht. n dem zu dem Haupttitel gegebenen Vorworte wird 
der gegenwärtigen gleichzeitigen Altertbumsiorfhungen in meb: 
teren beutfchen enberlusten. uud vieler Sammlungen von 


‚Privaten im Oberdonanfreife erwähnt, und erzählt, dab eine 


in der zıften Note genannte Gefelfhaft von Alterthumsfreun- 
den unter der Anleltung des Verfaſſers im Hertfte des Jahrs 
1819 die Stätten der in Augsburg nach vorbandenen römifwen 
Monumente aufgefucht, die vorhandenen Abbildungen mit ben 
Driginalen verglichen über die neuern Enidelungen neue Zeich⸗ 
nungen angefertigt, dem Berlornen nachgeforſcht, und zur def: 
fern Sefbenehrang und Sammlung ber uod vorhandenen Mio: 
numente, durch ein in ber ünsfübrung begriffenes Anti: 
narium, bei altener Unter sung von ber Ef. Kreid: 
Öieglerung die Einleitung getroffen et. Dann wirb bie 
teratar über die mehr oder minder befhriebenen Mb: 
merdenfmäler zu Wugsburg von dem berühmten Dr. Konzab 
Yeutinger mund bem gelehrten Mars Welfer an bie 
anf die neueften Abhandlungen gegeben. Hierauf folgt als 
@inleitung eine kurze Seſcichte ber Landeseroberung Bin: 
deliziens unter Drufus und Tiber, ı5 Jahre vor Ehriftus, 
des blutigen Kampfes der Windeltzier um ibre Freibelt, die 
Begründung der römifben Kolonie der Augusta Vinde- 
licorum, welde unter K. Habrian Aclia Augusta bieß, auf 
der Stätte des alten, nah Strabo einigermaßen senge: 
wefen (quasi arx) vindelisifhen Ortes Damafia, bei der 
Cinmändung der Wert ach (Vindo) in den Led. — Nag ben 
Stellen der Ansgrabungen der Nömer: Monumente wird bie 
MWahrfheinlichteit, mie die Kolonieſtadt Auguſta gebaut gewefen 
fep, und wo ihre Tempel geftanden baben u. dgl. m. analifirt. 
— Dann werben die 6 dahin geführten Heersundb Ham: 
dbeisftrapen mit Auführung der nah Antonins Iti— 
nerat, ber tabula Peutingeriana, und der notitia utrius- 
que imperii befannten Straßen» umb Stationsorte abgebau: 
delt, und 'endlih die Monumente felbft unter 80 Num: 


‘mern , und in einem Unbange, befhrieben und erklärt. Die 


Etelle, welche von den fi ta Auzuſta vwereinigenden 6 römi: 
hen Hauptftraßen handelt, ift folgende: „Die 6 nach Augufta 
Heer: und Handeleftrafen find ebenfalls herrliche 
Übmerwerfe. Sie waren 14 bis 16 Ed. breit und (nad gr 
jerternig des Terraind) gepflaitert oder mit Quaderfteinen de: 
egt, eft war ſchon Ihre Grundlage von Quadern, oder von 
* Zu erhalten in den —2 Buchhandlungen zu Dres: 
eh, Frankfurt, —— ‚ Straßburg, Wien und in an: 
dern deutfcben Städten für 2 Thaler; bie Kupfer befon: 
dere für a ;l. 30, auf beffer Papier für 1 il.-g8 fr. 


mit Mörtel verbundenen Ziezelftelnen, melde in 2 bie 3 Ecid» 
ten übersinandergelegt, und oben nur wenig mit Gahb_ übers 
f&hättet waren. Vom tausend zu taufend Ecritien fanden 
Straßeniäulen, oder Meileugeiger, mit Juſchriften. 
{ erften Straßenzug aus Italten durch das heutige Iv« 
rol eröfnete unter Katfer Unguft ber Eroberer Drufus, 
Strabo befhreibt L. IV, dleſes mübfame Internehmen. 
Kaifer Claudius verband fobann (41 — 54 nah Chr.) bie 
Straßen bes Norikums von Salzburg, und aber Regeus— 
burg berfommend, mit jenen von Windelizien, Nach 
einem bei T öl! in Tyrel aurgegratenen Monumente lleß er 
die von Berggemällern durdbrowene und aberfaüttete Straße 
des Dreufus wicder herſtelen, und nah einem 1552 bei 
Rablaud außgestebenen Monumente erweiterte er die Straße 
von bem Po bis am die Donam, mac ihın fobaun die 
via Claudia jugeuannt. Sie führte von Achen über Me: 
ran, Kaftelbell, Shlanderd, Malt, an den Urfrrung 
er Erih, Nauders_wad Ziuftermüng, nah Lan—⸗ 
ded; bafelbit theilte fie fib und ging liuts über Felblird, 
und Bregenz bie nah Günzburg an der Donam; reis 
deitete fie über Yldidına (Wilden) auf die Druiusitraße. Auch 
Kaifer SeptiminsSeverng (193 —zıı) lies mit feinen 
—— Caracallla uad Beta die jerfaleuen Straßen und 
Brüten wieder beritellen, und auf den Meilenſtelnen bie Ent 
fernungen von ben Haupterten bemerfen. 

Auf ſolche Weiſe beitand von Italien her bie Ifte Haupt⸗ 
firaße nab UWugsburg, von Prerona über Penn (Fam), 
ad Palatium (Palazzo), Sarna (Scaravallc), nah Trient (Tri- 
er von ba über Andide (Ennye, aud Enn), und über 
bie röm füe ptzollftätte Foerus (jet Brandzoll), wor 
felbft ein Prafekt der drittem italifhen Legion feinen Siz hatte, 
um für die Sicherheit des Handels, und bes Transports 
(Spedition) der Kaufmannsıyaaren zum forgen (Fortıs brüft 
fi übrigens in dem Namen der Dörfer Ober: und uUnter⸗ 
Dfäten noch aus), nad pons Drusi (Bohen), Sublavio (Se⸗ 
ben), / ipirenum Gnlering), Matreium (Matrep), - V’eldidena, 
auch Netonina (Wilden), Sarbia (Giarnis), zur Wegſchelde 
Ins: ium (Mittenwald, — bieranf nah Farthanum (Garten: 
firben), ad Coveliacas, (weibes v. Pallbaufen für den 
Staffelfee, Andere aber für Ammergan ertlären), end» 
li über Abuzacum, oder Avodiarum (von Pallbaufen für 
Weilheim erklärt, ſoiches * aber die Etraßenvereinigung 
in €p 9 ‚über ad Novas (Munitiones), oder Plantatio- 
nes) — (Zandsberg, ebemald Phesine genannt, (welches 
nach griechiſcher Wort gun daffelbe bezeidhnet) nad 
Augusıa Vindelicum,)— Die Ute Strafe aus dem heutigen 
Zurol über den Arlberg von Magia (Feldtirde, nad andern Plu⸗ 
deu — und Brigantia (Bregenz), hertommend, iſt die Straße 
des Kaifere Claudius (via Claudia), Sie lief von Cam- 
poduns (Kempten), über Celius mons (Kellmung), Guntia 
— in einer andern Richtung ald heut zu Tage nad 
Augusta Pindelicum Cyuadburg .— Die Illte Haupt: 
frase verband Salzburg mit Augsburg. Ihre Etas 
tionen find: Juvarım (Salzburg), Arsbrigs (Teifendorf), 
Bedajum (Seon), ad Euum , ober pontes Orni (Pfunzen), Isw- 
nisca (Helfendorf), Braranarium (bei ——— Urmsa 
(Pael), und die fhon ad I. bemerkte Strafenvereinigung in 
Epfach (Abodiacum). Bon da find in der Richtung mac 
Kempten noch bemerkt: Zsco (Schongau), dann Campodu- 
num (Kempten). — Eine IVte Strafe um den Bodenfee 
in ber heutigen Schweiz berumianfeud, verband Helvetien 
mit Yugsburg. Gie kam von Vindonissa (Windifd) , über 
ad Fines (Pflanm), Arber felix (arten) nad Brigantia oder 
Brigantium (Bregen,, und lief von da über Yenania ( Mans 
gen), und Yiaca oder Yiana (einem jwiſchen Wangen 
und Hugsburg gelegenen Miticlorte, von Mugsturg IX. 
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ehmifhe, oder vier ſtarke deutihe Meilen in gerader Mihtung | ftein vom elaem römifhen Go uverneur (prasetur provim- 
entfernt, der daber bei Arumbadb, Hab enranndu, | rias Rhastiae) für ben Bott der Börter, und bie uͤbrigen Gott⸗ 
—— oder Breitentdal zu ſuchen tft, wo im | heiten des Ortes. IV. Ein Geläbdeſtein von Anm Muntzie 
meuerer Zeit überall eine Menge römifher Alterthuͤmer ges valrathe bien Hau ipii) Nameus Adjutorius Romanıs * 
mie wurden, auch weil Fiana oder /iaca, nach keltifder | alle Bötrer und Sdttinnen, J Ein Selubdeſtein zu 
ttforfhung „ein hoher, befaizender Ort‘ heist) — mac | dem tapttolinifben ftyouben 34 piter, mit der 
ta Vindelicum,. — @ine Vre Straße führte in | Darftellung der Intrihtung des Geiuddcd von einem Frzuen— 
erader Michtung von Augsburg nah Kempten. Dis ift | zimmer und ihrer Dienerin. VI. Ein SGelübdeftein von Fla- 
% nah anderthalb taufend Jahren noch fogenannte Hoc: via Veneria Psssa mit der Juſchrift, daß fie nah einem Ge: , 
frafe, Inden Urkunden des Mittelalters vorzugsmweiie Sarazza fihte (ex vis«) den Söttern des Schartenteiha, Pluto md 
genannt, Sie lief über Shwabmänden nah Rapis, dem | Vro | erpima, eine Kapelle erbaut babe. VII. Eine Votivs 
geigenden Wertahübergang bet Stbna®, ehedem Steben | iufhrift für den NAriegeacit Mars von Erisyus dem 
eich, wo — abweihend von dem jezigen Straßensuge, diefelbe | Sonne eines Möätters. VIII. Ein dieſem Kriegügort, und 
fofort auf dem Iinten Wertahufer verblieb; Cdaſelbſt finder | der Siegesgdttin von einer — Amiſcher 
man noh Spuren der alten Römerſtraße, auf der Seite bei | Soldaten zeſehtet Geläbdeieln. IX. Das merkwürdige bas- 
Ettringen Grabhügel, nahe biTürtbeim eine beträßt: | relief des Merturs. als Straßen. uud Handelsaortes, mit 
live Schanze, in Türtheim ſelbſt aber einen unbefhriebe: | einem Geldbeutel zwiiben den Höruern eines Boks und mit 
nen — —und über Nauoe, auch Rostrum Nemaviae | einem Habne X. Eiu Selübdeitein für Merlur voa dem 
enannt, (Obergüngburg) mach — Und bie Viie vinzlal: degar, Legionsfommandant, mad zur oberften Prie⸗ 
nr ewar die Augeburgers legend burg erötraße, itllaſſe gehörigen ur: Claudius Zaterasus v. 3. 196 nad 
welche über Müblbaufen, Uffing, in der Ridiung von | Thriſtus XI. u. XII. Now imei Gelübdefteine für Merz: 
aungmwieh nah Uldab, Kübbad, Shröbenbau: | fur. XII. Ein vierieitiges Monument für Mars, Mets 
en nah Sumontorium (Hobenwartd ), Jallasum (Wiabl bei | kur, und bie Siegesadttim non Aclius Montanus Hae- 
Beifenfeld), Aöusina (Abensberg), wach Reginum (Regens: | deranus, unter den Kenſuln Geta und Plautfanv.T. 
burg) lief. — Dann verband uoh mir ber rätbfelbaften, | 203 mn. Ehre. XIV. Die Statue des Heroen Herkules im 
mitten dur& Schwaben gelaufenen Mömerfirape der | Momente feiner Araftäußerung durch einen Keulenfhlag. XV. 
eutingerfben Tafel, welche fo oft feblerbaft erklärt worden | EineBorivinjoriffuon den Pro» tdtorDindelizien‘ Au 
it, 2 woson einige Orte noch zweifeldaft find, eine Eoms | reliusMutianus, färben Herfules, ans dem eriten hriftlihem 
munifarions:Straße, welhe von Wugsburg über —— XVIL.Daun dJuſchriſten eines von SextusAntonius 
Dreutsheim (dem römiihen Easerum Drust, die Burg da: | Privatus, einem Auefhußmanne, und Bürger za Trier, tem 
felbt, befaunt aus einer Menge dort aufgefundener römifcer gen » und Gränzgotte Silvan ——5— Tempels. XVIL 
Münzen, und anderer römiiher Altertöämer ), führte, und in fragmentarifher Geläbdeftein für bie Parzen, Labes 
ad ostia lich (über Lehsgemänd) auf jene Hauptiiraße einlei: | fis,€ ent u.4tr0p08, von C.Cossitius Primus. XVII, 
tete. Die Orte biefer Mömerjtraße durch Schwaben, und | Ein Medu —— mit dem Schlaugenhaar, und dem Schlau⸗ 
ihres weitern Laufes bie Regensburg, bat d. Stida: —— auf der Stirue fir wie 2 Flügel eudend. 
ner in Nr. 16 der Aarauer Migzellen vom Ba Sesuez 18:13 ud XIX. die auf gerifften Kolumnen gelegene Juſchrift eines 
ned am wahriheinlihtten folgendermaßen erklärt: Won Fin- | Querfteins über der Thre eines bifene lihden @ebäus 
donissa (Winditb), lief die Strafe bet Tasado (Thiengen), 1 | des oder einer Kapelle (adis) der.nah Ra tecHadılan 
Stunde von Waldehut, über den Nhein, dann nah Julioma- — Alia in u Der. Derfaffer beihlieht diefe 
um (Stühlingen), Brigobansis (Bräunlingen), Arae Flavias tbeitung mit folgenden Bemerkungen: Aus der Analvfe und 
Rottweil), Sammuiocense (Sul am Medar), Grinario | Erklärung biefer Iiten Wbcheilung der Mömermomumente Zi 
Motbenburg am MNetar.), Clarenaa Cbei Canſtadt), ad | Augsburg gehen folgende merkwürdige Nefultate hervor. 
Can der, Leine); vom da ging eim Strafenarm | 1) Mau findet in der römifhen Augursa den Mothos der Ders 
nad dem go vömifhe, oder acht beutihe Meilen ent» | ebrung der meiiten von den Griechen erhaltenen römischen Gott⸗ 
jegenen Orte Pomome (Baumgarten bei @lött, die Mömers | beiten, mämlih: des Jupiters, und zwar des [tagRhen 
Arape führte bei Faimingem über die Donan), und von da | Fapitolinifden, in deffen Gefolge immer die Jung, 
mac Augsburg). Dann nah Ayuileja (Aalen), Opie (Vopfins | und die Minerva waren, und diefen Gott der Götter wies 
en), Septimiacae (an der Sehtah, vieleiht Baldern), | der in dem reinen, uud moralifhen Begriffe „eines bö 
sodica (Köpfingen), Medianas (Mündiing), ciwiacum (ring), | Ren Wefens, eines gro Ben und mädhtigen Va—⸗ 
Biricianae Burgmannshofen), Verowianae ( Maflenfels), Ger- | ters, des Erbalters aller Dinge; — bes Pluto 
manienm (Köfbing), Celeusum (Kelheim), Abusena (Abends | und der Proferp ima, als ber Götter der Unterwelt, mo 
berg), Reginum (Megensburg ) u. f. w, in dem Schattenreihe ftreng geribter wurde, — des Mars, 
Eimtlike Dentmäler Hafifizirte der Verfaſſer unter IV | des Gottes der rohern Eriegeriihen Tapierteit, wo die Stärke 
Hauptrubriten, nemlih : I. Im Tempelinfhriften, Bildnife | des Arms, auch obne ber Dallas wiflenfhaftlihe Klugheit, 
der Bitter, und Geläbdeiteine für Götter, oder den Bau vom | den Sieg entibieb, deſſen Verehrer ſich zu rer in eine 
ZTempeln, Il. Im amdere öffentliche Juſchtiften und Dedita | Brüderfhaft vereint hatten, — ber Sie ge sirtin 
tions: Steine,” 111, In Eepulhral; Dentiteine oder Grab> | mit dem Lorberfrange, und der Palme; — eines Hugen Mer- 
male. Diefe werden unterabgetbellt: ı. in Grabmale mit | Fursmit den Sym olen der mäunliben Geuitalkraft, und der 
Bildnifen ohne Infhriften; 2. in folde mit Bilduifen und | Wachfamfeit, feinen Geldgewinn in der Hand haltend, eine 
nfbriften; und 3. im ſolche mit bloßen Infcriften. Dann | für die römıfhe Augusra wichtigen Straßen». uud Hand ⸗ 
V.tn bie übrigen Römer» Monumente — Bruchſtuͤte, — und —5 — des tieſenmaßigen Herkules In Ausübung er 
in folde, welde zum Theile unrichtig für Dentmale während tärte; — des Silvans, als Beihüzers des Keldbanes, ber 
der römifhen Landes » Inhabung gedalten wurden. wie * und der Grängen; — der Parzen als elard Dis 
a der erften Abthetlumg. erfheinen nach einer in | boliien Fatums; und des baplih gewordenen ehemaligen fd» 
der Iubaltsanzeige reaffumirten Ueberſſcht; I. Die Infhrift | nen MWeiberkopfes der Gorgone Medufa. erden bieju die 
eined Tempels des Jupiters dur die Buhflaben POMP | no weiter in Bindeltsien, oder Mbdtieu aufgelunde, 
atri optiımo matimo positum). II. Ein @eläbdefteim | nen Monumente römifher Gottheiten binzugerenet, (tee 
für Jupiter (Jovi optimo mario) von bem Militum tribuno | numente eines Neytuns find in Gumgburg, des belldrin: 
(—von einem Bataillond » Chef) Serro, welder, zum Ber | genden Apollo, und der Hygia= im gauingen, der Dias 
weife ver Stelle des einigen Jupitertempels, oder eines | na bei Naffenfels vorhanden,) welde imsbefondere aub 
Kapitols, i. 3 1606 bet Defmung diues Grabs in der Et. Ul: | Sattlerl. c. befhrieben, und hen Abbildungen geliefert 
ziskirche in Augsburg ausgegraben wurde. Il, Ein Geläbde: | Hat, und deren Auffindungsorte Würtembergifhen dabei 


bemertt find, als wicber bed Apollo, bes Meptung 
und der Diana, baun der WDenus, Dallas, Maja, 
Epbele, Fortuna, dergeldbgdtren, Genien u. a.ım, 
wo;u auch Apptan, und Hvemtin- Beiträge geliefert ba: 
ben, und welde dark die Zeichnungen, und Abhandlungen bei 
Shäpflinl. c. erläutert werden, fo füllt ſich nicht mur der 
Diomp ganz, unb das gen heist’ die Beweiſe dieſet voll: 
ftändigen griebiie: römlihen Motbolonie,, fondern es er: 
übrigen Dur die auſgefundenen Bildwiffe der Ffis, desdfi: 
ig, des Mithra, des Serapis, des Harpofrates, 
des Unubie u.a. m. auch nob Andeutungen der uralten 
ägvuptifhen. und perfifhen Bbiterlchre, und des Eul: 
tu8 diefer Gottbeiten, wozu wieder Schöpflin, Satt: 
ler,v. Pallbaufen u. a., Beiträge geliefert haben 2) 
Wir haben nunmehr für Augsburg die Beweife eines vor: 
banden geweienen Kapitels oder zuptterseuse (6 
gene bis IVted Monument); eines Zempris für den Mer: 
ur (XI. Monument); für den Mars (VIE. Monum.); 
für Pluto und Proierpina (VI. Monument); für Stil 
van flatt eimed ans Alter zerfalenen ditern Stloantempels 
(XVI. Monument); und für die Parzen, (XVI. Mo 
nument).,. — Die Hapelle für die Götter des 
Shatteureihe hat eine Dame wegen eines Geſichts (Vi. 
Monument); - eine zweite, einer, oder mehreren umbelann: 
ten Sortbeiten gewitmere Kapelle (XIX. Monument) ein 
treiber Zaufmann; uud Die neue für Silvan eine 
dhere Magiftratsperiom (XVI. Monum) errichten 
Ten. Ueberbaupt ſchelneu wahrend der roͤmiſchen Yandesin: 
babuug der Staat, und dir Maunizipalltaͤt zu Augsturg für 
die Kirhen, und ihre Ginribtuugen weniger, ald fromme Pri— 
vaten gelorgt zu haben. 3) Die abgebandelten, zu der Ten 
peln gebörigeh Gelhodefteine bewein bie Anweſenheit von 
Gouverneurs in der römifhen Augwsra (III, X. und XV. 
onumeut, wovon bag Xte im Javı 196 nah Chriſtus er: 
richtet wurde) ; dann vielleiht eines Oberſten, oder Bar 
talllonecherfs (IH. Monument); eines Gedheäherrn 
ausdem Maniftrate, der ſich Das Bürgerrecht zu Trier 
norbebalten batte (XVI. Monement); von Decurionen 
der Munictpalträr (AV. uw. XVI. Monument); und von 
Mömeru, welche zu dem Gefdledte der Welier, $lavier, 
und Yateramer gebörten, oder römifhe R itter waren 
xıll. VI. X. m. XIX. Monument), welde Abrigens alle den 
frommen Sinn ihres Zeitalterd bewähren. Endlich 4) iſt durch 
a8 XIX. Monum⸗nt bewiefen, dab Augsburg aub Aelia 
Augusta hieß, und daß diefe Mömerfolonie eine Municis 
Salnerfaffung gehabt habe. 
ZurdrittenAbtbeilung,derSepulhbral:Dentftel: 
ne,indererfienlinterabtpetlung „bloßer Bildniffe, o b> 
ne Jaſchriften“ gehören: Monum. XXVII. Die Abbild. ber 6 
Sinder mir ihren Ainderfpielen auf dem Sartopbage eines Tten 
Kindes, daher die Stätte ihrer Aufftellung „zu den 7 Kindern” 
enaunt wird. Monumente XXVIII. u. XXI! Der in 
e Gefilde bes Todes galoppirende Menner, den ſchael⸗ 
ten Tod perfonifizirt vorftellend, mit der ih auf römifhen 
Grabmälern findenden Blumenfprabke. Monument 
AXX. Das Bruitbild eines jungen beamteren Mannes. 
Monument XXXI Das Dachſtülk eines Sepuldrals Mo: 
nnments mit einer DBamaligen Hagartracht des Frau— 
enztmmers in geflochtenen, vom Naken an, wieder aufs 
wärts ade gr Haarzoͤpfen. Monumente XXX. und 
XXX, Ein vierfeitiged Grabmal auf den ſiotbaten 3 Sei: 
ten mit 3 Männern in ber kurzen rogs, bie in der Munich 
palität beamtet waren; — und die Wruftbilder einer andern 
ifhen Familte, 

In der zweiten Unterabtbeil. werben bie Grabmäler 
mit Bildniffen und Infhriftem abgebanbelt. . 
ndb:Moxum.XXXIV. Dasi ı 1709 bei Grabung eines Ke 
ers zu Dberbaufentjundhit bei Nugsburg) i0 Schnb tief in 
Pr nebeneinandergelegenen©tälen ausgegrabene dreifeitige fehr 
Höne Monument des Titus Flavius Martialfür feine @itern, 
und feinen Bruder T. Flarius Clemens, welchet 195 n.Chr. Koms 
ful in Rom war, und nachin in der Iliten italiſchen Legion 
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Dienfte nahm. Auf der Hauptfeite dieſes Denkmals find die 
4 Hauptperionen in ar Figur, auf der einen Nebenfeite it 
ein Torezopfer, und auf der ztem ein Frauenzimmer, wabts 
Ideinli die Fran des Martials, abgebildet. Muf der 
—— ik aug die noch gut erhaltene Juſchrift. Nach dies 
em Denkmal eriheint fodbann ©. 55 — 59 eine imtereilante 
Epifode übır die Stationen, und bie hinter der Dorau und 
der Iller bi6 an den Bodenfee occupirte Wertheidigungslinie 
von 7 Coborten der Illten italifhen Legion, einer fpanlihen 
— Cohorte, der ditern unb jüngern ſtableſanifsen 
Reuterei, und 3 weiterer Kavallerie s Flügel, dann der Sta— 
tionen der 5 Militär » Kommandantfhaften zu Anfang des sten 
Jahrhunderts nam den Zeiten von &. Honorius, und ürka— 
ius. Monument XXAV. Ein zweifeitiges, i. 3. 1603 in der 
Wertat gefundenes Monumentvon Sabintann%, dem Erben 
eines Brelastornen, für feinen Woblthäter den Veteran und 
Er: Fäbndrih (Ex- Signifer) C. Semilias Pervincn,. Monnm. 
XXXVI Ein nod vollfogimen erhaltenes altarförmiges 
Grabmal für Wictorinustondtinns, einen Reuter aus bem 
Ilten Flaviſchen Flügel der Eliten, von dem Zeugbausanfs 
ſeher dieſer Eliten (asdiruns singylarium) Claudius Latis 
uus, im Jahr 1731 an den Aferm der Wertach gefunden, 
Monument XXXVII. Eiu 1648 bei Erweiterung der Fors 
tifitarionen zwifhen dem Wertahbdruter: und Fiiver: Khore 
zu Augsburg — fäuleufdrmiges Denkmal für 
Cirinins , den Sohn eines Freigelaſſenen, weder .J. 237 u. 
Chr. Serundir - Consul iu Nom war. Monument XXXVIIL, 
Ein Srabitein für Aelius Criswus, mit deffen und feiner Muts 
ter Bruftofid. Monument XXXIX, Die rüfwärts an diefem 
Brabiteine befindlih ſeyn ſolende Juſchrift fir den Veteram 
Aulins Sivanıs, Monument XL. Das Monument für die 
Gebrüder Yiralius Vigor, und Fitulius Virilis mit ihren Bil⸗ 
dern, und anterförmigen Schildern. Monument XLL 
Das — tiefe Trauer des hinterlaſenen Gatten ausfprebende 
Grabmal für feine bingegangene geliebte Gattin Pusinia, 
Dunfle Nacht umhüllt die anf dem Grabmale angebrachte Erd» 
fheibe, welde nur noch bie ipte Silde des Namens des Mate 
nes lejen läßt, dem durch die im Fronton als abgebend 
abgebildere Sattin fein freundliches Geſtirn diefes Erdenlebeng 
ebenfals unterging. Monument XLI, Ein der felten ges 
formten Buchſtaben wegen merfwürdiges Grabmal für den dt 
teran Julius Macrianus. 


(Fortfegung folgt.) 


Litterarifde Unzgeigem 


In der Stettinfhen Buchhandlung i 
erf&ieuen und in allen —332 Ei = ; a ulm iſt 


Baur, M., Denktwärdigkeiten aus der Menfchen:, Völs 
Bers und Sittengeſchichte alter und neuer Zeit. Zur 
— und belehreuden Unterhaltung fuͤr alle 
Staͤnde. gr. 8. broſch. 

Da einem ſehr zahlreichen Vublikum dieſe Denkwärdlakei⸗ 
tem als ein ungemein reichhaltiges angenehm belehreudes Merk 
längft befaunt find, umd alich gelebrte Blätter (unter andern 
die Münchener Litteraturzeitung) fi über dafelbe mit Beifall 

eäuperi haben, fo kan es uns senägen, blos die Erſcheinung 
ſes 3ten Bandes — Ein großer Reichthum von 

Denfwürdigtelten aller Art, aus alter und neuer Zeit, tft wies 
der unter folgende 8 Abıbellun en gebradt worden: Wiogras 
pie; biographiiche Fragmente; Scenen aus der Böltergefaicte; 
ziegerifbe Crelguiſſe; biftorifche Auriofitäten ; Reiſeabentheuer; 
anßerordentlihe Maturereigniffe und Anekdoten. — Wie fehr 
es dem Berfafer gelungen fen, fein befanutes Talent einer aus 
genehmen — auch bier geltend zu machen, zeigt die 
wädere Keuntniß biefes Bandes aufs Deutliite. 

Der Wreis ift wie der der vorbergebeuden Bände a afl.; 
wer aber dem Eubferiptiond » Preis noch benusen will, und an 
und 6 fi. frenco einfender, erhält die drei Bände ſogleich, und 
ben nähftens erfgeinenben vierten Band nachgeliefert, 

“ 


244 


- 


Kunfttabinet, phyſikaliſch-bkonomiſches 
und chemiſch-techniſches, in einer Sammlung 
von gemeinndzigen, leichtfaßlichen und erprobten Kunft: 
fiäfen, Mitteln und Borfchriften, auch beluftigenden 
Unterhaltungen. Zum Nuzen und Gebrauch für Kuͤnſt⸗ 
ler, Fabrifanten umd Jedermann. sztes Bändchen. 
8 54 kr. 

Nah den geneigten U en und mehrfeitigem Wan: 

7 —5*— * biermit ————— re Ya gün: 

ige Anfnahme und erhaltenen Beifall der erften 4 Bändchen, an⸗ 
. erfannt näjligen Buches. Auch dleſes Bändchen ſteht in fei- 
ner Hiufiht dem vorhergehenden ned indem hierin eben fo 

Weeinnägrt Rab perunägenber Doasmifhet > Plehfäer 1ude 

aifher und hemifher Kunftprodufte euthalten ind, 


“ “ “ 
Wirth, M., Anfibten des Glaubens, als 
Grundlage des praktifchen Chriſtenthums. Ein Ber: 


fach für denkende Ehriften. 8. ıfl. ı5 fr. 


Dleſe Schrift if hervorgegangen aus einem tiefen leben: 
digen Glauben an das Ehriitentbum, 

Durchdruugen von dem ächten Geiſte deſſelben ſucht der wuͤr⸗ 
dige Verfaſſer huliche GSeſinnungen in feinen Leſern zu erwes 
fen. Im dieſer Abſicht bat er die wichtigſten Thaten, Reden 
und Sleihuife Dein hervorgehoben, nach gewiſſen leitenden 
Gelihtepunkten geordnet, und fo ein fchönes Ganzes gebildet, 
das über vieles ein neues Licht verbreitet. Kern von Varteis 
geift_ bat ber Verf. den reinen Sinn des Chriſtenthumes auf: 
gefaßt und dargeftellt, und fo eiguer ſich diefe Schrift für alle 
ebristlihe Meligtond » Parteien, ohne daß tie bei irgend einer 
den hohen wet, Achte Werthſchaͤzung des Chriſtent humes zu 
verbreiten, verfehlen wird. Dur hetes Hinweifen auf die 
Bibel tft fie eine Anleitung, die bier enthaltenen Schäze auf: 
armen, und verdient ſo die Aufmerkſamteit nit allein aller 

ebildeten, denen das Chriſtenthum Gate des Herzens ift, 

fondern au, befonders angenender, Geiſtlichen, die bier ein 

—5— Mufter einer fruchtbaren Benuͤzung der heiligen Schrift 
en, 


An Poflämter, Kaufleute und Zeitungslefer. 

So eben bat die Pteſſe verlaffen : 

Ehrmanns allgemeines flatiftiich s geographifches Hands 

luugs⸗, Poft: und Zeitungs: Lerifon für Geſchaͤftö⸗ 
männer, Handelsleute, Reiſende und Zeitungslefer. 
Entbaltend in alphabetifher Ordnung eine genaue 
p'anmäßig vollftändige hiltorifch = ftariftifche und topo 
graphiſche Befchreibung aller Erdtheile, Laͤnder, Staa: 
ten, Inſeln ıc. gr Bd: ı Thlr. ı2 gr. 

Die Heransgeber hatten ſich's gleih Aufangs zum Gefez 
gemacht, nur bet völliger Ruhe bie BeNendung Diefes mir fo 
srobem Beifalle aufgenommenen Werts zu beendigen. Daber 
entitand eine geraume Zeit, aber mun ent der Beendigung 
nichts mebr im Wege und alles — 8 Monate eriheint ein 
Band. Ueber die Brauchbarkeit dieſes Hafiihen Werts tein 
Bert, da alle geiefenen Zeitungen nur Cine Stimme dafür 
baben, und bas Buch bereits in vielen Tauſend Händen fin 
befindet, - Heünings. 


Bei E. H. ©. Ehriftiani in Berlin ift erſchleuen 
und an alle Buchhandlungen Deutichlauds verfandt worden: 
Neue Berliner Monatfhrift 


für 
Vhilofophie, Litteratur und Kunſt. 
Erfies Heft in gr. 8. zum: I. Ein Maͤhrchen. II. So— 
nett au Hegel. III. Verihr an Göthe über bie Aunftausitel: 
bang In Berlin im Herbſt 182 IV, Die Oreifen bes Apollo 


auf dem Schaufpieldaufe zu Berlin. V. Der Engländer auf 
der deurihen Univerlität. . 

gun Heft, Juhalt: I. Vericht über die indiſche Bis 
bliotbel. Eine Zeitfcrift von A. W. v. Schlegel, 11. Die 
Drientaliften. LIE Ueber den Standbpunft der Philofopbie und 
die Bedeurung ihres Studlums in —5 Beit. IV. 
Die Kunftausftelung in Berlin. (Beiwluf.) V. &pigramme. 
Vi. Blumenfprabe. VIL Neuer Sput in Tegel, 

Die neue Berliner Monaticheift erfheint in monatliden 
Heften. Der Preis eines halben Jahrganges Ift 3 Rithlt. 


Avis Typographigque, 
L’accueil dont le Publie a honor& l'entreprise typo- 
* hique de la Congrégation, des Heligieux Armeniens de 

. — a Venise dans la célebre Chronique d’Eusebe 
de Cesaree, a — particulierement le Pere Jean 
Baptiste Aucher, à se dedier entierement, comme il l’avait 

romis dans la preface de la susdite Chronique, ä la tra- 
Huction d’autres Ouvrages, dont l’Europe savante ne vit 
jusqu’ä present que quelques fragmens grecs. Parmi ceux- 
ei tiennent le premier rang trois ing oe deux sur la 
Providence, et l’autre sur l’Ame des Betes; les questions 
sur la Genese et sur l’Exode, les deux Sermons sur Samson ' 
et sur Jonas, et le Dialogue sur les trois Anges qui a 

arurent & Abraham; toutes productions qui sortirent de 
a c£lebre plume de Philon le Juif. L'original en ayant 
et& perdu depuis long -temps, il en existe pour le bon- 
heur de la Republique des Lettres une traduction en lan- 
ue Armönienne du V. siecle, conservee dans un Manuscrit 
8 XIII. siecle, qui appartenait .a LHaiton II, Roi d’Ar- 
menie, et qui a eledonne on cadeau ä la Coisgregation des 
Religieux de S. Lazare par un sayant Prelat leur Gonci- 
toyen. 

R Un manuscrit aussi pr&cidur et dont il existait deja um 
Exemplaire dans la Bibliorhöque de $, Lazare, a ötd tra- 
duit en Lätin- par le Pere Aucher avec le memesoin, qu'il 
a apporte ala traduction d’Eusebe, etenrichi de plusieurs 
Notes; se tenant au reste strictement à la version, au 
lieu de chercher l’elögance dans le style latin, il.a pre- 
fer& de conserver la phraseologie et larrangement des 
mots ; afinque les amateurs de pareils monuments eusscut 
une Traduction qui puisse tenir lieu de l’Original. 

Etant eependant difieile d'eutreprendre la publication 
d’un si grand travail dans un court espace de temps, et 
la Congrögation Armenienne ne voulani pas priver davan- 

e les Savants d'un monunent si —— elle previent 
le Public instruit, que les deux Dialogues de Philon sur 
la Providence et l'autre sur l’Ame des B£tes sont prets ä 
etre mis sous Presse, qu' ils seront publies en un Volume 
im Fi pareil, pour le format , le. papier et le caractöre à 
la Chronique d’Eusebe , et dispose de la meme maniere, 
c'est-ä-dire , la traduction armenienne à cöte de la version 
latine, conjointement aux fragmens grecs et ä l’accompa- 
gnement des notes pour faciliter l’intelligence du texte, 

Si tout retardement de l’entroprise est lev& par un 
nombre suffisant de Souscripteurs, au commencement de 
la nouvelle annee, eile sera mise sous Presse, et sera au 
jour avent six mois. 

n d’engager de plus en plus non sculemont les Sa- 
vants d’Italic, mais aussi ceux des Natiens etrangeres 
soutenir celuiei et tout autre travail litteraire, auquel la 
Congrögation Armönienne s’applique sans relache, le prix 
de la prösente Edition est reduit &6 Kreuzer M.de Conv, 
la feuille. Zus e 

Les Souscriptions se receyront ä Venise dans Ile 8. 
Lazare chez les RR. PP. Armöniens, et ‚chez Frederic 
Volke Libraire a Vienne, ou chez sum Loimmissionaire 
Mr. P. G. Kummer a Leipsic. , 

Les frais de poste et de transport sont ä la charge des 


Souscripteurs. , 
Venise, de Vlle de S. Lazare, 25 Janvier ı8aı. 
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Die Braunfhweiger Wintermeife, 
Februar ıßaı, 


Es Liegt in dem elgenthämlihen Weſen der Meſſen als 
Brosanftalten für Handel und Verkehr, daß auf ihnen Gang 
nud Stand der Vollehaushaltung fin beobanien und erfennen 
Lädt, frei von örtlichen Beziehungen und Ruffihten, bios nad 
dem was vor aler Augen- auf ihnen gefhleht, und durch das 
Licht, weißes ihre Deffentlihteit auf die Geheimnlife der Waa: 
tenjeugung und bes hauslien Verbrauchs wirft. Gibt es aber 
wohl jezt ein ardßeres dängfilgenderes Geheimniß als über das 
verborgene, Verhälinif vom denen die arbeiten, zu denen bie 
arbeiten laffen, von den Waaren bie geliefert werden können, 
au denen bie verbraubt werben föunen, und von den Arbeits: 
und Waarenpreifen die heute waren, zu denen bie morgen feyn 
werden? Sind nicht die Preife der mehriten Waaren, das 
®etreide mitgerehnet, unter die nothwendigen Auslas 
Ak. ber Lieferung gefunten? Wo, mas iſt das Ziel dies 

es Sintens? Die Urfahe it, nah der Mepmung von Mebres 
sen, dab mehr gezemat als verbraucht wird. * ber treibt, 
eitſcht die Noth des Sewerkmannes niet zu nod größerer An» 
enguug, um fo viel mebr Waaren zu liefern,. als ihr Preis 
niedriger geworden, damit er Selm mmentbebrlihes Stüt Bred 
ferner bekomme? zu nicht jedes neuerfundene Getriebe zur 
ofenminderung uad Vreisberabfezung bei dem Einen die Auf: 
orderung für alle feine Dritbewerber im beiden Weltthellen zu 
avahmung und neuen Grfindungen? Hat ber Kaufmann Un: 
recht, ber die lagernden Waaren unter dem Preife vom ihren 
Beugungetoften mit feluem großen Berluf losidldat, um we: 
nigftend dem fernern Zinsverluft zu eutgeben, sugleih mit ber 
Sefaht noch wohlfeller verkaufen zu müßlen? Und wie leidt It 


nit jejt eine Waare veraltet, da das Mifverbältniß ber Woaz 


teulieferung gegen ben Verbrauch täglich zunimmt, und da die 
Waate ſchon veraltet, wenn fie über die Unkunftszeit der neuen 
zn. lagert ! Haben die Kandwirthe bie jezige beifpiellofe 

oblfeliheit bes Wetreides nit vorausfehen können, fo kön: 
nen fie no weniger den möglichft miedrigen Preis fa Woraus 
bemeflen. Wer weiß, wie viel Getreide Dentihland erndten 
wird, da nitt blos mehr bie Hauptkraft feiner Bände fondern 
auch feiner Köpfe dem Landbau zugewandt it; und arch 
fein Getreideäberituß werden wird, ba deffen Abfirömen nad 
Spanien nun auch verfperet worden, und da fein Anfhwellen 
bush gewöhnlichen Mißwachs niet verhindert wird, demn felbjt 
1* breiiäbrigem Mlswachs würde fein Kornmanzel i817 ent: 

anden ſeyn, wenn der Krieg von ıBıa bis 1815 nicht am den 
Vortaͤthen gegebrt hätte; die nörblitften und gewiß alcht die 
fructbarften beutſchen Larde fahen aub ıBıa bie Kructpreife 
nicht fieigen, ald Preußen ungehenre Worräthe den franzöhiäen 
Heeren lieferte, ald die Ausſuht zwar verboten aber unbebin: 
dert, und England zur Einfuhr cffen war. Jeſt fiört der Krieg 
bie Landarbelt nicht mehr, fondern durc feine Zolgen fördert 
er fie, weil er ihren Hauptfelud, das felige Niktschun vertilgt, 
und bei feinem eigenen Berihwinden, die Thätigkeit jurüfges 
lafen het; der Friede ſpornt fie mob mehr, imdem er dur 
feine Se frggebung fie von Hindernifensbefrelet: die bäuerlihen 
Dienfte und Gefälle ablösber, und die Gemeinweiden teilbar 
madt. Wlfo, ginge ber fandde Wunid für einen „geleaue 
sen Mifwans" aub In Crfülurg, fo würde dad die Wohl: 
felideit bleiben, Wie tief Im Preife das Getreide finfen fan 
unter feine Pengungstoften , läßt fi gar miht bereuen. Es 
kommt dabei nit bics auf das Vermögen an, welches im der 
Laadwirthſchaft fteft, fondern auf das Gefamtvermögen der 


” Diefe Mepnung befizeitet Gap; Lettre à Mr. Maltbus. 


Laubwirthe. Wenn fie ans ihrer Wirthſchaft aicht fonlel Idfen, 
als fie Koften darauf verwendet, fo können fie darum bie Wirth⸗ 
ſchaft nicht liegen lafen, fondern der Eine ſucht fih vor bem 
Audern des Schadens zu erwebren, unb baraus entiteht mom 
größerer Vorrath, alfo noch größere Wohlfeilheit, und badur 
im Ganzen vermehrter Verluft. Diefer.trift zuerft bad Eins 
konmen und fuht ſich durch befkränfte Ausgaben auszuglets 
Ken, baun greift er bas Vermögen au, verfgulder die Einzel⸗ 
nen bis zum Gantverfahren, entmwerthet die Güter nab dem 
Berhältuiß der wohlfeilen Preife, und deingt fie zu neuen Befi» 
sern, welche nach biefen Preifen faufen und aljo dabei befteben 
fönnen. So führt bie fteigende Wohlfeilheittert zum Immer 
—— swifhen ben Laudwirthen ſelbſt, dann zur Serrättung 
des Vermögens ber Landleute, und zur Verbeſſerung bes Ver⸗ 
mögen® ber Städter, endlid durch immer allgemeluern Wed 
fel dee Srunpbefizer zur Uusgleibung des Mißverbältuifes 
swifhen Zengungstoften und Berkaufspreis. Faſt folte fi 
aus ber Bermeibung biefes Nothſtaudes ber Ppramidenbau * 
erklären lalfen, Ein Bolt in frachtbarem Lande, nd Liebe zu 
Zaudbau uud mit Innerer Orbuung, hat nur zwei Mittel fi vor 
ſchaͤdllcher Wohlfeildeit zu fibern, eutweber fortbauernde Ge⸗ 
treideaudfupr, oder gleiamäßige Steigerung der Volkewenge 
mit dem fleigenden Landertrage, Nun Lan aber bie Bevdls 
ferung des platten Landes fib nicht vermehren, wie fib ber 
Zandertrag vermehrt, weil ib die Höfe und Güter nibr nad 
ihren Berbeflerungen mit z8 Leuten —— oder gar theilen 
laffen, dagegen fan aber bie ftädtifhe Bevölterung um fo viel 
Menfhen zunehmen, ald das täglihe Brod auf dem Laube zu⸗ 
nimmt, und fie von dort es durch ihre Aunftarbeiten an fid 
u ziehen verftebt. Das mochte ben Sewerbsleuten in Egvpten 

eſto ſowerer werden, je umnbebolfener fie durch Zwang und 
Bann wurden, unb fo fonnten bie Könige dort wohl auf dem 
Vyramldenbau fommen. Doc wir brauden zu folben Betrach- 
tungen nicht in bie dunkle Vorwelt zu geben, ba fi dazu vor 
unfern Augen auf beutihem Boden ein Schloßbau darbieter. 
Es fol nun ber Beweis verfuht werben, daß bie jezige Bes 
dDränguid der deutſchen Laudwirthe, und in Werfelwirs 
fung der bevorftehende Müffal ber Kammer: und Gteuereins» 
nahmen aus der Verkämmerung bed beutfben Haus 
dels und Gewerbes entftehbt. Die Staatewirthſchaft leder, 
daß Y viel Menſchen In einem Lande leben, als fi darin näys 
ren toͤnnen, verftcht ſid, wenn fie darin leben bürfen m. bal.m.; 
und daß bie Getreidepreife Stetigkelt erlangen, wenn ber Bes 
vdlterungsftand mit den Lebensmitteln Ind Sleitmaaf mit Zu⸗ 
rechnurg von Mothvorrätben tritt. Nun bat aber In Deutfch⸗ 
laub ber Getreidepreis keine Stetigfeit, fondern er ſinkt täge 
ia tiefer, alſo find mehr Lebentmittel zu verkanfen vorbans 
ben, ald Menſchen um fie zu kaufen. Die Aäufer, die zu we⸗ 
nig vorhanden find, feblen nicht unter ben Landieuten, well diefe 
fonft zugleich Berkäufer und Käufer ſeyn müßten, fondern fie 
fehlen unter ben Gewerbleuten. Dieler Mangel an Gewerb⸗ 
leuten Esu nicht aus Mangel an Gewerkluftigen entiichen, weit 
fonft das Hungerleiden fattmaben müßte; er muß alfo burch 
Hemmnife wieder die Gewerbe begründet werben, unb bamwider 
gibt es kein größeres Hemmmif als bie Preidlofigteit ber Arbeit, 
und bie Verfauficfigkelt der Gewerkwaare durch bie unerreiche 
baren Vorthelle bes Auslanbed In Arbeit und GSewerkeu. Uns 
geheute Züken find in der beutfben Gewerbfamteit, und fie wirs 
en jest auf die Landwirtbihaft zuruͤt, doch Immer no mie 


© Die Unbetung bed Krofobile in Oberaͤgvpten fern vom N 
bezieht ſich anf die Wafferleitung für den Landbau. Kann 
gieber fagt auch fonderbar, bo richtig: wenn die Menſchen 
und Bötter Ochſen werden, ſo fängt Nindviebzugt am, 
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wenfgerer Gefahr, ald wenn bie Landwirthſchaft ſchwaͤher wie 
die Gewerbjamteit, und in Schachergelſt betrieben wird, Jene 
Lüften füllen fi in der bat zum Theil fhon aus mir Hülfe 
der Wopifetiheit felbit, welde ben deutſchen Gewerklleuten das 
Preishalten mit den Ausländern erleichtert, und deren Scha⸗ 
den für die Laudwirthe fib auch vielleicht fehr mindern läßt. 
Im Süden iſt dieſes bereite durch den Ankauf des Getreldebe⸗ 
darfs zum Kriege aefbehn, wedurch die Preiſe bie nad Sad: 
fen vom weitern Sinten abgebalten find. Elne voräbergehende 
Hülfe ſcheint Elnigen die Anlegung öffentliher Kornfpeicer 
gewähren zu können, durch Sculdverfhrelbung für den Preis 
des gelieferten Setreldes, welbe nad 5 bis 6 Jahren zahlbar, 
bis dahiu keine Zinfen trügen, berem Betrag aber in Dem er- 
boͤhten Lieferungepreis enthielten, fo daß eigentlib nur ber 
Marktpreis verfhrieben, Im Nenuwerth aber etwa zu "/s ges 
feigert würde. Es fönute, mepnen fie, dadurch wohl erreicht 
werden, daß der Marktpreis nicht weiter fiele, daß auf uavor⸗ 
bergefehene Fälle fehr wohlfeiles Getreide zum öffentliben Ge⸗ 
Brauch vorrätbia wäre, und daß bei ftelgendem Preife durd den 
Verkauf eines Theils dieſes Getreides der andere freigemadt, 
nud ald Epeierbeftand gewonnen würde. ie biefer Bor: 
flag in der Unterſuchung beftehen möge, wozu bier ber Ort 
wicht iſt. Die rechte, ddte, dauernde Hülfe fan nur ans ber 
Einigkeit, und dem Einverftändniß über ben gemeinfhaft: 
Hohen Vorthell der Landwirthſchaft und ber@ewerb- 
famteit fommen. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ftaltem 

Rom, ı7 Ian. (Lingefandt.) Es iſt dem Hrn. Brougs 
ham de — Adookaten der Königin von Grofbritan: 
wien gefällig gewefen, in ihrer Vertheibigung der Königin ein 


Eyftem aufjuftelen, welches kein anderes Gebrechen bat, ale‘ 


Daß eh volliommen unwahr if. Es fol nemlih nah ihrer Be: 
dauptung eln Heer von Spionen In Jtalien und Deutſaland 
die Königin umlagert, jede ihrer Handlungen ansgefpäht ha⸗ 
ben, um eine Anklage gegen fie zu begründen, und unter dem 
Ugenten diefes Spionirungsfvitems, follen die haundverſchen 
Winier die Thätigften gewefen ſeyn. Da die Zahl der hans 
uöverfbem Wgenten aber für Ihren Vertheidigungsplau wicht 
groß genug war, fo mußten ber veremigte Großherzog von Ba» 
den, und ber Freiherr v. Gremb mit in ihrer Schilderung als 
Miſchuldige erfbeinen. Die Herren batıen aber nur überfes 
ben, daß der Großherzog von Baden keinen Fuß In die vom ber 
Königta verlaffenen Zimmer gefezt hatte, und daß ber Baron 
Gremb als wärteımbergiiher Gefandter feine Weranlafung hatte 
die Handlungen biefer Fürkin auszuſpaͤhen. Dow ein halbes 
Duzend Lügen mehr kümmert Hra. Brougbam nicht, wenn es 
idım nur gelingt fein Yublitum zu täufgen. Der Freiherr 
». Gremb bat binreihend in der Ulgemeinen Zeitung den Ins 
grand der Beihuldigung fa ihn traf, erwiefen, und der Freis 
berr v. Eude hat in einem Briefe an Hrn. Vlzard — bem biefer 
aber weislid nie in euglifben Zeitungen befannt gemagt bat, 
weil er dem Spiteme bes Hru. Brougbam fo fehr fhabere — 
Dad Undenten des verewigten-@roßherzogs von ben pöbelbaften 
Sinfällen ber Bertheidiger der Königin gerettet. Da es dem 
Kreiperem v. Meden, der einige Jahre als Grfandter zw Karls: 
rube und Stuttgart geftauden, und ſtets mit vieler Achtung 
und zuvszfommender Güte bafelbit behandelt worden, aber 
nit gleisgultig ſeyn kan, ob er in deu Augen eines redtfhaf: 
fenen und restliebenden Yublifums als ein Spion und feiler 
Agent, oder ald ein ehrlicher Mann erſgeint, fo liegt es Ihm 
er, auch feinerieits das Gewebe der Lügen ber Adookaten der 
Sönigin an das Tageslicht zu bringen. ») Iſt es unwabr daß 
der Freiherr v. Meden bie Handlımgen der damaligen Prinzeffin 
von Wales während ber Anweſenheit ber Prinzefiin in Karler 
ruhe anszuforfben verfuht babe — und zwar deswegen, weil 
Diefed wicht möglic war, da berfelbe während diefer ganzen Zeit 
son Karlörube abweſend fih befand, Gerade um das Zuſam⸗ 
mentreien mit blefer Fürfın zu vermeiden, und um alcht Zeuge 


von Handlungen zu ſeyn, welche fhon bamald nur zu fehr die 
dffentiibe Nufmerkfamkfeit erregten, mar der Befandte v. Res 
ben zwel Tage vor der Ankunft der Pringeffin nach Stuttgart 
gereist, und kehrte erſt mebrere Tage nad ihrer Ubrelfe von 
Karlsruhe dahin zurül. Da ber hannöverfhe Gefandtihaftss 
fetretär Legarlonsrach Lagrauge aber ſtets In Stuttgart webute, 
fo befand fi zu der Zeit gar keine bei der Meiffion angejlelte 
Perfon In Karlsruhe, mithin war an ein Epioniren niat zu 
benten. 2) Eben fo wenig hat ber Freiherr v. eben je eine 
Infteuftion oder Verbaltungebefeble erhalten, das Berragen 
biefer Fuürſtju zu beobachten, dleſes koante auch um fo weniger 
ftatt finden, da man in den Jahren 1815 und 1816 gewiß in 
England und Hannover niht abnden fonnte, daß bie Drinzeffim 
von Wales, die Itallen zu ihrem Wohnorte gewählt, und Ortes 
henland, Paldftina und die Barbarei ald Hauptzmwele ihrer 
Reifen auserfehen, auf einmal mitten im Winter ı8ı7 über 
die Alpen einen Abſteger zurüt ins füdlibe Deutfhland machen 
würde, Diefes konnte man damals um fo wenlaer vermutben, 
da ſich Bein denkbarer Grund zu diefer fonderbaren Exrkurfion 
auffinden lieh. Erit einige Monate ua biefer Meife ift der 
ganze Beweggrund derfelben kunb geworden, — nemli eis 
nen Verſuch zu wagen, ob die Prinzefän ihre höchſt problemas 
tifhe — (bamald ganz unbelannte) Forderung von 15,000 Dfunb 
Sterling an ihre Neffen die Pringenvon Braunfbweig, in Karlde 
ruhe zu realifiren vermöcte. 3) Gans unwahr iſt es, daß der 
Baron Meden mit ber Barbara Kranz oder mit dem Baron 
Gremb burd die Zimmer, fo die Prinzeffin bewohnt, gegan⸗ 
gen, um fib von ber Stellung der Berten u. f. w. zu unters 
richten. Die Eriftenz der Barbara Kranz war ihm ganz unbes 
kaunt, und gewiß wohl zehn Monate nah ber Abrelſe der Prius 
geffim bat er zuerft einen Fuß in das Wirthshaus zur Poſt wie» 
er gefezt, um dem Herzoge von Sloncefter feine Aufwartun 
zu machen. Lange vor ber Aukunft der Pringeffin hatte er wohl 
dort wohnende Fremde befucht, aber zu der date war er ſchon 
in langer Zeit nie im Pofthaufe gewefen. Erft wie bie fcan« 
daloͤſe Geſchichte, fo die Barbara Kranz gefeben haben will, 
Stadtgeipräch geworben, nub in ben Weinftuben verhandelt 
murde, kam fie zu feinen Ohren, und da bielt er es für feine 
Dicht zu erforfben, welchen Grund ein foldes Seruͤcht haben 
könnte. Er ließ dann erit bie Barbara Kranz, bie er nie vorher 
gefehen, zu fi in feine Wohnung fommen, und wie fie auf 
Wahrheit ihrer Behauptung deſtand, glaubte er eine ſolche 
Geſchichte, melde die Ehre des ganzen Fönigliben Haufes fo 
ehr fompromittirte, als treuer Diener feines Monarden eins 
erihten zu mädfen. Erfi im Sommer 1817 ſchlen man einige 
Wichtigkelt auf dDiefe Auzeige zu legen, und damals erſt erhielt 
der Baron Meben Befehle die Auffagen der Barbara Kranz fon» 
ftatiren zu laffen, weshalb biefe Zeugin auch damals nah Hans 
nover gereist it. Alſo an Ausſpaͤhen, am vorher prämeditirte 
Plane die Handlungen der Prinzeffin auszuforſchen, war nie 
vorher gebacht worden. Hätte eln folber Plan eriftirt, fo bätte 
man von Hannover aus verfuct, in Münden und in Wien wo 
fih ®elegenheit genug gefunden baden würde, bie Febitritte 
ber Yrinzeffin zu erforfhen. Dieſes iſt aber nicht geſchehen, 
mithin ein Beweis, daß man in Hannover nicht daran gedacht 
bat, ein Spionirungsinitem gegen biefe Fürftin anzunehmen, 
und Auflaurer anzuftelen, Nur die Offenkundlgkeit des Bors 
falls in Karlsrude bat die Herbeiglebung der nibt unmistigen 
ugin Barbara Kranz veranlaft. 4) Im Mom bar der Ereis 
err v. Neden weder die Vrinzeffin noch irgend einen ihrer 
Suite je gefeben, noch weniger bat er num verfust nur einen 
ihrer Schritte anszufpäben. Da er nie farlftlib oder münd« 
ich mit derfelben in Dem irgend einige Kommunlfation gehabt, 
fo bat er auch Feine Gelegenbeit gebaht derfelben Uchtung zu 
bezeugen oder gegen ben Mefpeft zu verfloßen. Ob ber Freie 
dere v. Reden als hannöveriger Geſandter dlefe Fürftin ale 
feine Königin behandeln foll, wie Hr. Brougbam vermepnte, 
darüber wird berfelbe mobl nicht die Ausfprühe des brittifhem 
—— der Königin als Norm felnes Bettagens autt» 
ennen, 


Kitterarifhe Anzeigen 

" Stuttgart und Tübingen. Ya der J. G. Cott a'ſchen 

Buchhandlung ift erſchienen: 

Allgemeine politiſche Aunalen, als Fortſezung der europaͤi⸗ 
chen Annalen, in Verbindung mit einer Geſellſchaft von 

elehrten herausgegeben von Friedrich Murhard. 

1821. Ztes und Aus Heft. 

Morgenblatt für gebildete Stände, I5r Jahrgang 1821. 
März. 





So eben ift erſchienen, und an alle Buchhandlungen verfandt. 
Münchener allgem. Litteratur s Zeitung. 1821. März. 
Münden, den ı April 1821. 
E. 9. Fleiſchmann. 


Tübingen bei H. Laupp iſt erſchienen, und in allen gu⸗ 
ten Buchhandlungen zu baben: 

Theologiſche Quartalſchrift; im Verbindung mit mehreren 
Gelehrten, herausgegeben von Dr. Dry, Dr. Herbit, 
Dr. Hirfcher und Dr. Feilmofer, Jahrgang 1821, 18 
Heft. gr. 8. broſchirt. 5 fl. 

Anhalt. 1. Abhandlungen. Die Synode zu Elvira. — 1. 
Decenfionen, — Ill, Kirdenwefen.  Urfundenfammlung. 
Hirtenbrief des Biſchtſs von Lalbach, Karl Grafen v. Here 
berftein 0. Schweizeriſche Kirben: und Bisthumdangeles 
geuhriten. — IV. Jatelligenzblatt. 


Tübingen, bei 2. $. Tue d. 3. iſt erſchlenen: 

Gratz (Dr. P. A.), Nov. Testamentum graeco -latinum, 
vulgala interpretatione latina editionis Glemen- 
tis VII Graeco textui ad editionem Complutensem 
diligentissiime expresso e regione opposita. Il. Tomi. 
8. maj. Broſch. weiß Drufpapier. 2 Rıhlr. 14 gr.; 
Velinpapier 3 Rihlr. 15 gr. 

In einigen Monaten wird erſchelnen: 

van Eſs (Dr. L.), Biblia sacra vulgatae editionis, 
i. e., vetus et novum Testamentum juxta exemplar 

“ ex typographia apostolica vaticana, Romae im 
correctis corrigendis ex indicıbus correctorüs Ro- 
mae editis pro bibliis Vaticanis annorum 1592, 
1593, 1598, nec non substratis lectionibus ex Ya’ 
ticanis illıs Bibliis annorum 1590, 92, 95, 98, in- 
ter sese variis, additisque locis parallelis, et versi- 
bus abrupte positis. in 8. 


Bei 9. Ph. Petri in Berlin erfhienen fo eben folgende 
Werte, und find ſolche dutch alle Buchhandlungen Deutſchlauds 


zu beziehen: 
Joh. Val. Hede, 
Reife durch die vereinigten Staaten von Norbamerifa und 
Rüfreife durch England , 
nebſt einer Schilderung der Nevolutionsbelden und des ehema⸗ 
ligen und gegeumwärtigen Auftandes von St. Domingo. Zwei⸗ 


ter Dand, gr. 8. » Dithle. ıB gr. Preis beider Bände, 
3 Nthlr. 4 gr. 





® . 
„Lebenssemälde 
üppiger gekrönter Frauen 


der alten und neuen Zeit. Nebſt moraliſchen Betrachtungen 
über ben Rechtshandel der Königin von England. Heraus: 
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gegeben von Jul. v. Voß und Ad. v. Schaben. 8. gehef⸗ 
tet 20 gr. 
* * 


Ei 
Die Dopypel-Eide 
Ein Phantafiegemälde aus den Zeiten des Zojährigen Arleges. 
In Briefen von Chriftian S***, von Karlkocufta. 8. 
Zwei Bände. geheftet = Rthlr. 8 gr. 


Sünde und Buße 


Eine abentheuerliche Geſchichte von Ad. v. Schaben, 8. Zwei 
Baͤndchen. ı Mitblr. 20 ar. 


Bei mir ist jezt erschienen, und durch alle Buchhand- 
lungen zu erhalten: 

Hüöck, Dr. L D. A., Handbuch einer Statistik 
der deutschen Bundesstaaten. 378 Seiten. 

ı Thir. ı2 gr. ’ 

Der Verfasser, dessen statistische Schriften in Deutsch- 
land sowol als in Frankreich mit vielem Beifall aufgenon- 
men und zum Theil in die französische Sprache üborsezt 
worden sind, liefert hier eine ausführliche Darstellung 
der auswärtigen und innern Verhältnisse des deutschen 
Stastenbundes und der deutschen Bundesstaaten nach ih- 
rer Grösse, Volksmenge, physikalischen Beschaffen, indu- 
striellen und merkantı u Betriebsamkeit, Staats- und 
Militärverfassung, Geisteskultur u. s. w., welche vorzüg- 
lich diejenigen „ die sich über die allgemein gewünschte 
Wandelsfreiheit und über konstitutionelle Verfassungen 
näher belehren wollen, nieht unbefriedigt lassen wird. 

Leipzig, im Januar ı8a1. 

Carl Cnobloch.‘$ 





Gerichtliche Belanntmahungen. 

Es iſt dem unterzeichneten Laubdgerichte daran gelegen, zu 
willen, mit welden Handelsleuten, fo andern Judividuen der 
biefige Zeinwandhändler Chriftopb Kollnbofer in Ges 
gr geftanden fen; es wird daher Jedermann, der mit Chri⸗ 
ſtoph Krlnbofer gehandelt bat, aufgefordert, hierorts entweder 
felbit die Anzeige unverzüglid zu machen, oder diefelbe durch 
bie refpektiven Behoͤrden hierher gelangen zu laffen, 

8 März ıBaı, 
Königl, baieriſches Landgeriht Viechtach. 
Mitter v. Camerloher, Landrichter. 





Da ber in ber öffentliven Belfanntmahung vom ı9 Jun. 
2820 wegen Amortifirung einer Hochftift: Freyſiugiſcheu Steuers 
taſſe⸗ Obligation ad zoo fl., de dato 24 Mal 1800, gefeite ſechs⸗ 
monaslige Termin fructios verlaufen iſt, und ih bis jest 
Niemand gemeldet, feine rechtligen Anfprübe auf gebattie 
Dbligasion dargethan, noch fi als rehtimäßigen Befiger ders 
felben ausgewiefen bat, fo wird dem gefezten Yrärudiz gemdß 
die obgenannte Obligation als nicht beilebend ertlärt, und Fein 
Dritter medt mit Unfpräden darauf gghörs werden. 

Megensburg, den 30 März ıBaı. 

Konigl. baieriſches Areld- und Stadtgericht. 
Fteiherr v. Verger. 


Mes, coll. 

Franziéka Mombaw, biefize bärgerlite Schlofs 
fermeijterin, Tochter des Maͤuslbraͤuers Kirmater zn Wolfrate⸗ 
baufen, verſtarb dabier im Monate März v. I. in einem alter 
von Bo Jahren mit Hinterlafung eines gerihtlinen Letamens 
tes, worin fie die Tochter des Müllers Zacherer, gegenwärtig 
verehlichte Krescenz Rombach, als Univerfal: Erkin ihre nah 
Heurathsverttage dieponibeln Vermögens von 1b00 il. inftitulrz. 

Es werden daher die alleufalliigen unbefannten Juterefföus 
ten aufgefordert, ihre Etbsauſprüche sub poena agnili binnen 
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drei Momaten hierorts geltend zu machen, ald außerdeifen nad 
uUmfiuß diefed Termins in diefer Verlaſſeuſchaft weiters recht⸗ 
kliger Drbnung nach fürgefprirten werden würbe. 
Ründen, den g März ıBar. 
Königl. baierifhes Kreis = und Stadtgericht. 
». Gerugroß, Direltor. 


er. 


Nachdem ber buͤrgerliche Saͤrtnersſehn Johana Georg 
Trattenbaher, dahier geboren am 24 April ı771, 
{don in feinem ı6tem Lebensjahre vom bier fi entfernte, obne 
feitdem Rachricht von fih zu geben, fo wird derfelbe, ober deſ⸗ 
fetben Tegitime Dessendenz, biemit ediftaliter aufgefordert, 
fi binnen fehs Monaten bierorts zu melden nnd zu legitis 
miren, als nab Umfluß diefes Termind derfelbe für verſgolen 
erklärt, mit feinem in 5451. Ytivfapital, und 38 fl. aus ſtaͤudi⸗ 
gen Intereffen beitebenden Vermögen na den beftchenden Ges 
fegen dispoxirt, und daſſelbe feinen nähen Auverwandten gez 
gen binreihende Kaution ausgefolgt werden würde, 

Münden, den 3 Wpril 1821. 

Königl, baieriſches Kreis⸗ und Stadtgeridt. 
». Serngroß, Direktor. 
Schidermafr. 


Die zur Konkursmaſſe des koͤniglichen Kaͤmmeters und Hall» 
Dberbeamten, Peter Freihberrnv. Poißi, gehöri— 
gen Lanbgüter 

Haunktenzell und Stallwana 
werden wegen Vollziehung des vorliegenden rechtefräftigen Prio⸗ 
ritätd« Erfenntniffes zum Kauf feil geboten. 

Diefe vereinten, mit Watrimonialgerihtsbarfelt zweiter 
Klafe verfehenen Güter liegen im Beziıfe bes föniglichen 
Baudgerihts Mitterfels im Unter: Donautreife, eine Poftita: 
tion von der Stadt Straubing entfernt, unfern ber Landitraße 
nab Sham in einer angenehmen Gegeub, — 

Bel deuſelben befinden ſich: 

a. ein zweigaͤdiges, gemauertes, mit elner eigenen Kapelle 
verfehenes Schloß, mit berräbtlinen Defomomiegebäuben, 
* — — einem Ziegelofen und mehreren audern 

ebäuben; 

b. au Serlchts⸗ und refp. Srundbolden 14: Familien; 

e. an Grundſtuͤlen, außer einem Obft =, Gemüfe: und Spar: 
gelgarten 

115'/2 Tagwert Ueler; 
25/2 Taywerk Wiefen; 
319%), CTagw. Walduugen; 

d. eine Braͤuerel mit einem gemauerten guteingerihteten 
Bräubaufe, einem Winter: und einem Sommerbierteller, 
einer Malzmüphle u. f. w. 

e. ein bebeuteuber Getreid » und etwas Gränzeheub; 

£. eine Jagd und cine Heine Fifcherei. 

Hferaus fließen nah dem von dem Maflafurator herge⸗ 
ſtellten Anſchlage jaͤhrlich: 

1, an beftändigen Renten 11061. ı7"/akt, 

a. an unbefländigen Renten 3624 fl. Valt. 

Die darauf rubenden vorzägligen Staats abgaben be: 
ragen: 

a. aa einfaıer Dominitalftener 229 fl. 3834 fr, ; 

b. an Ruſtikalſteue fl. 54 tr.; 

e. au Häuferftener 3A. 45 kr. 

d. an Gewerbſteuer ı2fl, 

Die näbere Berelchnung fämtliher Gutserträgnife und 2a- 
ften kin aus dem Unfblage erfehen werben. 

Die Kaufsverkandlung , welder die Natififation von Seite 
der Kreditorfbaft vorbehalten wird, geſchleht im Wege dffeut: 
liher Steigerung, wozu biemit auf Domnerftag deu 26 üpril 
1821, Wormittags glhr hierortd Tagsfahrt anberaumt, und 
Kaufsluftige andurb vorgelaben werden, 

Die beiondern Kaufsbedingungen werben an biefem Subha⸗ 
jtationdtage befannt gemacht werden; Kaufdluftige können den 
Sutsanfblag in diffeitiger Negiftratur einfchen, aud können 
daen bie Kaufsobiefte auf Verlangen vorgejeigt werden; übris 


send werben fie aufmerkfam gemacht, baß fe ſich bei ber Steis 
gerne, „een ——— 2 nd über Konbuite 
n gensverhaͤltulſſe ge € 
Straubing, dem 16 Mär re — DEREN 
Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Pracher, Direktor. 
Wiebemann, 


In dem Schulbenweien des Schifbaumeiſters 
Damberger in der Jlyfindt dahier, werben, 8 Brad 
—— —— dab — gegen das Bitte Erkenutaiß auf Eröfs 

ung be onturfes n appelliren wolle lerm 
Cdiftstage feſtgeſezt, nemlic: — —— 

Freitag der 4 Mail. J. ad producendum et liquidandum ; 

Montag der 4 Jun, ad excipiendum; 

Mittwoch der 4 Jul. Ad replicandum, und 

— ed 19 * ad —— 

e diejenigen, welche an Thaddaͤ Damberger aus irgen 
einem Rechtstitel Auſprüche zu machen —— werben re 
vorgeladen, an ben fefigeiegten Edifrstagen, bei Vermeitung 
der Präflufion ihrer Borberung, refp, der einflägigen Ver⸗— 
handlung bierorts perfönlih, oder durch Bevollmaͤchtigte zu ers 
feinen, und ihre Forderungen und’ Rechte in gehöriger Form 
anzubringen und ———— 

Paſſau, deu 24 Maͤrz 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Krels⸗ und Stabtgericht. 
Georg v. Maper, Direktor und Hofrath. 
Edelhart, Prototolliſt. 


Eliſabeth Helmiſch, ehemals fürftl. Kempten'ſche Hof 
raths⸗ und Leibmedikus- Wittwe, iſt den 5 Ott. v. J. mit Hiu⸗ 
Terlaffung eines Teſtaments mit Tode abgegaugen. In biefem 
wurde der in Ungarn ſeyn follenden Franzista Afanbin ein Lea 
gat von 500 fl. vermacht, jedob mit dem wörtligen Beiſaz, 
wenn in Zeit einem Jahre und einem Tage obig genannte Afanz 
din nicht folte —— werden, fo ſoll benauntes Ka⸗ 
pital mir fünfhundert Bulden nohmal für einen armen fatholis 
fhen Neuftädtifhen Anaben zur Erlernung einer Profeffion vers 
wendet werden, 

Ee wird demnach benannte Franzista Afandin aufges 
fordert, um fo gewiſſer fidh bie zum x März 1822 bierorts zu 
melden und auszumelfen, ald nad Berfluß diefer Zeit befragli» 
che 500 fl. dem Magiftrat ber Stadt Kempten zum —— 
Zwet übergeben werden, und folge mit ihren Anſptüchen u 








‚mehr gehört würde. 


Kempten, den ar Febr, ıBaı, 
Königl, baieriiwes Areid: und Stadtgericht. 
Lic, Kellerer, Direktor, 
Mayr. 
Mit Anfang diefes Monats habe ih meine bidyerige Woh⸗ 
nung verlaffen, unb mein eigenes Haus Lit, D. Nro. abı. 
in der St. Aunanaffe näbit dem Diumling’ihen Kaffeehaufe 
bezogen. Um das biöher genoffene Zutrauen aud für die Zus 
fuuft bittend, empfehle mid in allen Faͤchetn meines Geſchaͤfts. 
Augsburg, im April 1821. j 
Johaun Georg Kühbbaher sen., 
Kunopfmader. 


Un der Kantondfhule in Aarau befindet ſich die Stelle ei 
nes Profelfors der Naturgefbichte mod andeſezt. Die Bewers 
ber, von denen man wünfet, daß fie zugleih im Stande wären, 
den Unterricht in der Phufif, und wo möglich auch in ber Che— 
mie zu erthellen, find aufgefordert, fib bis zum ı April d. 5. 
bei dem bochaeachteten Hru. Präfidenten ber Aantons- Schuldi⸗ 
reftion anzumelden. Der Gehalt biefer Stelle beiteht in ſech⸗ 
ebuhundert Schweizer Eranfen oder hundert Lonisd'or des 

abrs, und der Lehrer ift zu nicht mehr als böcftens zweiund⸗ 
zwanzig Stunden des Unterrichts in der Woche verpfligtet. 

Yarau. ben 16 Hornung 1821. 

Das Uftuariat ber Kautons⸗Schuldlreltion. 


— 
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Sonnabend 


Neo. 63. 


14 April 1821, 





Die Braunfhweiger Wintermeffe, 
Gebruar adaı, 
(Fortfezsuug.) 

Die Landwlrthſchaft iſt im Verluſt, und wie, woburd fol 
Fe berausgesogen werden, wenn es nicht durch bie Araft bes 
Handels und ber Gewerbe geſchleht, und wenn nicht darüber 
bie Schuzgeſe zaebuug waltet, Es ift unvermeidlich, daß unten 
Im Bolt das taͤgllche Brod befto fanrer ſich erwirbt, je tiefer 
der Frieden, und je reiwer bas Land wird; doc biefes Hebel 
sielht nur dem Dorn am der Mofe, befhräuft ſich ohne Zuſam⸗ 
ee auf die einzelnen Ortsgemeinen, und läßt fi bort 
in faarfer Aufſicht und Obhur halten, und durh bie Armen: 
Kr mildern. Dagegen it noch Zweifel über die ſtaatswirth⸗ 

aftlihe Behandlung ded neuen Uebels, daß ber Meberfiuß 
an Getreide und Gewerkwaaren feine Befizer Berlegeubeit 
fegen, und zu den verkebrteften Wänften: 3. B. Miiwass 
für die Landwirtbe, Bolerhöbung für die Kaufleute u. f. w. 
führen fonne. Hlernach wird es wohl nit für wurderlich 
gehalten werben, daß in einem Mehberiht zuerft von ber 
Wohlfeilheit des Getreides geſprochen wird, wenn fie nicht auch 
ſSon unmittelbar auf bie Meſverhaͤltuiſſe zewirkt bitte. — Die 
Mepelntäufer aus den Küftenlanden kamen im geringerer Anı 
sahl, und masten wenigere Gefhäfte als fonft, weil dert bie 
Werlegenheit ber Landwirthe durch dem rubenden Sechandel mit 
Korn am größten war, weil fie zu Beinriatungen in ihren 
bäusliben Unsgaben geführt, und dadurch dem Mbfay vom Ge⸗ 
- werkwaaten auf den dortigen Lagern vermindert hatte, wohdr 
wur das Nothigſte mit Furcht vor mod feigender Woh 
bier gefauft warb, wo der Ankauf wegen freierer Wahl lieder 
alt in ben Hanfeddren geſchleht. Won biefen wirften vo 
—* große Beſtellungen anf feine Tuͤcher, welche bie nlederläns 

hen Sewerte mit altbewährter Zuverläßigtelt Itefern. Im 
den preupffchen Lagern von Mitteltugern ward fröbli® * 
rdumt. Die groben Tücher gingen weniger ab, wahrfcheinlich 
well die Bauern die beffere Kleidung auf beffere Seit verſcho— 
ben. Der miedrige Stand der Wolpreife blieb unverdubdert, 
Er fezt die ſpanlſa en Echäfereien der harten Prüfung aus, ob 
fe wirthſchaftllder find als die Heerden des möglich verbeſſer 
ten Landſchaafes, das freilib nimmer Wolle wie bie Merinod 
geben wird, Das Baummollengeug war zum Theil lächerlich 
wohlfell; mit verlegeuer, tragbarer Kattun die Eile zu a gr, 
ein großes Umſchlagetuch zu. 6 ar. käuflib; der Worrath folder 
röberer Gewertwaare unglaubiih. Die feine Waare bielt ſich 

Preife, mene gef&matvolle Muſter bemerften fi nicht, es 
mäßte fonft der halbe Mond feun, welher haufig auf Tochern 
angebracht war, and vielleicht bie türfifhen Käuferinnen anste> 
ben fol. So könnte wohl auch bei dem Seldenzeuge das Gelb 
auf Die Chinefen, als Ihre Lieblingsfarbe, berezner fepn, ob» 
aleicd Seidenſachen zu den wenigen Waaren gehören, worin 
swliten Seugung und Merbrand ein grorbnetes VWerbältuiß, 
unb wobei mitten im der wilbeften Werwirrung ftetige Preife 
beftehen, Für dem Lederhandel war ber noch fo ferne Kriege: 
ruf ein Lebensruf. Die ftärkite Nachfrage traf bas ſchwere 
Schlleder, der Gentner ftleg, von 4a Mthir. in ber vorigen 
Meſſe, bis auf 50 Mibir. für das Maftrihter Leber, und bob 
auch bie Ware von geringerer Güte, beionders als die beflere 
su fehlen aufing. Das Talg ward gefuht, da nah Handeld- 
briefen aus Wetersburg der dortige Borrath gering, und auf 
bedeutende Zufuhr aus dem Innern nicht zu rechnen war, weil 
ber ungünftige Sonfmer bie Talggewinnung benactheiligt hatte. 
Doch hängen die Talgpreife, wie die meiften andern, nit von 
bem Stande auf dortigem, fondern anf engliihenm Markte ab, 
Der Hanf dielt fi im Preife, der Fiachẽ verkaufte fin gut, 


weil er nit allein nah England ſondern auch Immer häufiger 
nah Portugal geht, zum Nagthell ber deutfhen Garn» und 
2einwandhändler., Den lezteren It ein guter Kunde mit der 
verfhiedenen ſchwarzen Maieflät auf Havif verlorem gegangen, 
uud es fragt fi, zb ber Handel mit Leinwand gegen Kaffee 
dort auf bem gutem Fuß bleiben wird, worauf er fand. - Kaffee, 
ufer und die Gewärgwaaren verkauften fib unter ben Pret⸗ 
en bes anliegenden Verzeichulſſes. Die Meile, wie bie ſamt⸗ 
iichen europälfben Märkte waren damit Äberfült, und die fäufs 
tigen Preisverhältniffe vermag man babei felbft ** Nichte 
ort gu London nicht voraus zuſeheu. Es bat damit eine ähnliche 
Werrandtinid, wie mit dem Gerreide wach obiger Audeutung, 
die alten Vorräthe find groß, und bie neuen von Immer aus⸗ 
gebreiteteren Erndten noch größer. Un Sklaven fehlt es in ben 
Oflanzungen nirgend, und fie find mwohlfeller als je, nah Mores 
nad, eines Ungenzengen, Borkelung an die frangöfiise zweite 
Kammer „contre la traite des noırs qui se fait au Senegal. 
arts 1820.” Die Borräthe find aber in Europa no überdem 
roßenthelld In den Händen von Schmwindlern, umb treiben fi 
fm einem Slütsfptele um, ebe fie zur Drdnung des Verlehrs 
yuiiaen dem Kaufmann und ben Krämern kommen. Der Jüs 
igo bewahrte feinen Preis, mie bie melften Barbewaaren, die 
übrigen ſtiegen etwas. Der Tabak fant, mehr noch bie Dele, 
mit Ausnahme bes Mohndls, und feine Kleine Ermbte if wohl 
die Einpige, wovon der Laubwirth gute Mechnung hoffen barf. 
Die befte Meile machten bie Hornbänbler, weil die Hornzufuhr 
aus Sädamerlta fehlt, und ber Verbrauch ber Pfelfenſplzen 
unermestih iſt. So fommt ein neues Lager von Tebatepfei 
fen su bem. andern, unb bad @ine-übertrift bad Mabere In fünfte 
lien Möhren und geſchmakvollen Köpfen, bie de rbrie 
aber alle auslänbifhe. Unter ben reihen Vorrätben des franz 
söfiieen Porzelaind befanden fih keine Pfeifentöpfe, welche zu 
eifen, Berlin und auch bier Eleine Gemäldefammlungen vom 
den beltebteften Gegenden und beräbmteften Männern bilden, 
Das Hiefige Yorcelaingemdlbe warb auch ein Schmut ber Meile 
durch feine Berlegung an bie Straße. Die Kupferſtlch handlun⸗ 
en Batten id vermehrt, fie waren rei ohne viel Neues zu 
aben. Erſt Im VBerfuhsahdruf war bie Madonna von Bis 
miguani vorhanden, welche der blefige Kunſthaͤndler Schenk bei 
Starita Garavaglia zu Pavla ftehen läßt, ber unferm verewig« 
ten Mäder In der Zartheit gleich und in ber Kraft nahe kommt. 
Etwas fo Undeutendes ald über bie franzöfifhen Empfindungen 
in Vernet’s fterbendem Krieger auf bem ruffifhen @isgefilden, 
ober in feinem Kodtengräber auf dem Waterlover Schlachtfelde, 
fand fib in Bezug auf Itallen niht. Won bort war ein Ges 
maͤldehaͤndler mit Kunftwerfen gefommen, bie font den Käufer 
niht fuhen, fondern ſuchen laſſen, unb felten nur von der 
alten Erbſtelle verbrängt werden, Es waren Arbeiten von Kar 
phael, Correggio, Guido Reni m. f. w. bie zu dem reife vom 
Booo Rthltu. Diefer ward für eine Madonna mit dem Kipde 
von Corregalo gefordert. Ein fhömes Bild, ber Ikeblihfte Aus⸗ 
drut der Mutterliebe und Klndllchkelt; doch fhienen die Farben 
im einem Theil des Faltenwurfs eg au aben. Die hei» 
Uge Katbartna, von Raphael geseldnet und Jul, Romano ges 
malt, eutſpricht der — welche beide Namen erregen, 
und eben fo bie heilige Familie von San Marco, Daneben 
gi das Köpfchen der Venus, welde Mars umſchlaug, aus 
em Fenerſtrom ber Eintlidungskraft jenes Dichters, Raszl, der 
felbft in päpftiiher Kapelle nidt malen konnte, was nicht Liebe 
mar, wie Dvib nicht fehreiben Fonnte, was niht Gebiht war. 
Urfere Bühne (dmäfte ſich durch neue Malereien von Bentler, 
und erhielt durch lauten WVeifal ben Dank der Fremden füs 
den Aunfigennf, dem fie gewährte, 
(Der Beſchluß folgt) 


a ——— 


Ju 


Spanfem 
Madrid, ar März. Die Nabriht von ben Ereignifen 
eb und Turin, welche geitern Abende unfer Konſul 
in Rise, Hr. Bertari, überbract bat, erregte bier narhrfi 
Die lebhafteſte Theilnahme. Der Univerfal, den das neue 
Minſſterlum geerbt zu haben fheint, verfändigte Diefe Nach⸗ 
sit beute mis großen Buchftaben, und mit bem wiederbel- 
ten: Nufenfe: es lebe bie ſpanlſche Konftitution! es lebe das 
berotfhe Volk von —— es lebe die Frelhelt von Europal 
Da heute gerad in Sau Judro eia feierliser Gotteedleu we: 
gen- der glüklihen Wicdervereinigung der Cortes begangen 
werbe, fo benlzten die Natiomalmilizen dem güuftigen Wnlap, 
une Vortritt der Mafitwöre ui Regimenter die Haupt: 
ſtraßen zu durchziehen, und der Gonverainetät bes Voltes und 
den Brüdern In Itallen taufendfahe Vivas zu bringen. Wer 
einigen Tagen gab man fib auch Briefe herum mit der Nah 
siot, daß in Languedoc die fpanifse Konftitution pretlamitt, 
und bie breifarbige Fahne aufgepflangt worden fey, umd bereits 
mehr ald Booo Mann zur Bertheidigung der Freiheit verfams 
melt ftünden. „Man verbreiter alle diefe Naxrihten ab: 
fi elle um dem Enthufiadsiund ber fogenaunten Libera= 
len zu be ein, theild um ben Begnern des jejigen Epftems 
ben Muth zu nehmen. Das „Bearbeiten des Volls“ tft hier 
Kieblingsgegenftand wie feiner Zeit in Fraufrefb, und wird e# 
wohl überall ſeya und bleiben, wo eine neue Partei die Herrs 
fdaft auf ipre Seite reift! Der ſardiniſche U adeur Wars 
auis Brignole Eale bat es indeß biefer Natribten wegen 
hoc vermieden, heute bei Hofe zu, erfheinen. — Die Angeles 
enheit bes von Unglona, von ber ik in meinem vor» 
tem Briefe geſprochen, iſt wieder beigelegt, ber König bat 
m Gefuhe um Entlafung zu willfahren ſich gewelgert. — 
Der fogenannte Berfhwörungsplan des Pfarrers Binnefa ik 
vorgefteru in der Werfammlung ber Gortes zur Sprache gekom⸗ 
men, und eine Abſchrift deſſelben vorgelegt worden. Der ganze 
Entwurf ift fo einfältig und abaefhmakt, daß es wahrlich nicht 
der € lehat, dabei verweilen; man fan den Urheber 
mis Guy und Meat in ein Nr aus fenden. Wenn das jezige. 
Spftem Spanlens Leine andere Feinde hat, als einen Winuefa, 
fo mögen Eortes und Minifter ruhig ſchlaſen. Wäre der Dlam 
minder ‚einfältig, fo fönnte man, wie es einige mit der Lage 
der Dinge vertraute Männer thun, ihm wirklic für uaterfbos 
den halten, um Perfonen, wie den Iufanten D. Eatlos, den 
Herzog von Infantabo, ja den Aödnig ſelbſt, zu fompromittis 
rem, und der Stimmung der berribenden Partei eine no ent: 
ſchiedenere Richtung zu geben; ** Stellen und Wendungen 
tonuten aller dinge in dleſer t beftärken; allein ib kan und 
mag zur Ehre des gefallenen Minifteriums und ber Zuftizbeams 
ten, welchen die Unterſuchuug überirdgen iſt, biefen Infinna- 
tionen feinen Raum geben. — Vor einigen Tagen iſf den 2i- 
beralem eim großer Triumpb vereitelt worden, was fie dem 
sormaltgem Arlegeminifter Waldes 2. au fehr übel genom⸗ 
men haben. Das erſte Bataillon Gatalonien, eines jener Ba— 
talllone, melde am » Jan. die Berfaffung der Gortes profias 
mirt haben, kam aus Unbalufien, um nah Barcelona zu ger 
ben. Man bofte, e6 würde feinen Weg durch die Hauptfiadt 


nehmen, und dis hätte natürlich zu recht „‚eclatanten Demon» 
frationen der Unhänglichkeit für das neue Epftem” Belegenbeit 
uud Weranlafung gegeben. Der Kriegeminifter hatte fie aber, 


um allem fcanbaldjen Auftritten zuvorzufoımmen, nah Alcala 
inſtradirt. Judeß find boch der General Qulxoga fund mehrere 
watt loten nad Getafe gegangen, um dbori das Batalllen zu fe: 
ben und es zu bewirtben. @ine unferer Beliungen machte eine 
plauſible Beichreibung von diefenz Fefle, „bei dem die bartherz 
alaften Menisen fin ber Frendeuthraͤnen niht enthalten konn» 
ten,” und hob es insbefondere hervor, daf jest der Soldat auf: 

ehoͤrt habe, gelb einer Maſa ine regiert & werben, fondern 
W er als uermänftiges und jelbft AndigesMWeien 
feldit handle u. fi w. Diefes Hätfheln.des Poͤbels und des 
Soldaten, ginge ed deu Echmeidlern von Kerzen, würbe mic 


Böchftens anefeln, da: man aber jeden Tag firht, wie bloßes 
wereſſe fie zu die ſem Sa duthun beſtimmt, 7 empört es mic. 
Wir nenishrligen Krealurep, bie den Gemalt (dmeigeln, 


* 


fie mag in Purpur oder in Lumpen yrangen, bleis 
ben ftetd dlefelben; find fie nur einmal ibrer Gate fiber, dann 
lachen fie über die Deirogenen. „Ich verbie unter dem 
ſtreugſten Strafen, fagt der zum Vicefönt vom Neugre⸗ 
nada ernannte General Mourgeon in feinım Tagebefrhi an die 
Erpeditionstruppen, gegen bag jejige Softerm fir ya Augerr 
ober nug mit Grringiadgung oder Lautgkeit non demfelben 
zu reden. Wer im Im folbe Unterhaltung einläßt, kennt fels 
ten den Schaden, den er bamit anrihtet, wen aud die Ber 
weggrände feinem Dafürdalten nah gut fepn mögen. Wir 
find niht fompetent, über berglelben Dinge zu 
ursheilen” u. f. u das vorige Syſtem umguftätien war, 
ſtette in jedem Soldaten ein Lukurg, der allerdings wußte, wie 
MRecht und —*2*8 Seſe, und Verfaſſung in einem Lande 
eorbner werben muͤſſe j jest, ‚da die Herren Generale ibıien 
wet erreicht haben, iſt der Soldat nidt mehr fomperent, über 
zglelten Dinge zu urtbeilen! — Cine Eadlser Beltung eut⸗ 
haͤlt ein denkwürdiges Schreiben des Generale Deobziguepn Vals 
bes, der zu Anfang des vorigen Jahres Interimiftiiser Geu— 
verneur von Eadiz gewefen if, uud. nun feit 12 Monaten im 
Folge der Ereigniife vom 18 März Im Kerker fit. . Er bitter, 
da er der jhlesten Behandlıng wegen das Ende des Vro ze ſſe 
wohl ulcht mehr erleben werde, und da er feiner Famm⸗ ve⸗ 
nigftens einen unbefleften Namen binterlafen möhte, vor its 
gend einer Autorität, ſey es der Provinzlairarh, der Stadbrmas 
girat oder ein Berela der eifrigften Patrloten, ben Beweis fei⸗ 
‘ner Unf&nld führen zu dürfen. Diejenigen, welwe polltiizer 
Verbresen angeklagt und iu Verhaft id befinden, fheinen une 
gemein ſalecht behandelt au werden. In Corunsna fielen bie 
Gefangenen In Lönern, in welche das Meerwaller eindringt.. 
Einige folde Löher, und man ift der Mühe des Prosefmasend 
überhoden! — Dort hat man vor einigen Tagen aub den Par» 
ver Duefala, der in dem Umabhängigfeitsfriege ih ale @ue- 
tillasanführer bervorgetban und bis zum Obriftlientenant grities 
gen Ift, verhaftet. Man fheint deu ehemaligen Guerilasfühs 
tern jezt ordentlih den Krieg machen zu wallen.. it vor 
wit gar langer Zeit einer der ausgezeihnetllen derjeiben, „ber 
berühmte Navarrete, verhaftet worden. Man bat fi zum 
biefer Verhaftung, ba fib Niemand an den verwegenen und 
verfuhten Navarrete wagen wollte, des berüdtiaten Pater 
Nebot bedient. Der Hbuelo fizt ſchen feit mehreren Wo» 
Ken, fo ſehr au audere feine Berbaftung no bezweifeln. Es 
iſt ein feltfames g tel des Echikfals, bie ELfo, Eguia, Mo» 
ralesu.f.w., le fib im Unabpängigkeitsfriene fo febr her⸗ 
vorgetbau, fizen im Kerker, die Infantado, Bafferonrt,. 
St. Mare u. f. mw. find verbannt, die Suerillasanfübs 
rer werben verhaftet, und die Auiroga, Miego, Lopeg 
be Baunos, Arco: AUrguero u. bal., nab deren Namem 
man in den Unnalen jenes bentwärbigen Krieges vergebens 
ſucht, baben die Gewalt! — Sareklich iſt bie Lage fo vieler 
Beamten, welche ihre Stellen verlieren. Zur Schande fügt 
man aub noch bie Ungerechtigkeit, man bezahlt fie niet. Ja 
unfere Journaliften verböbnen ihre Noth mit dem bitterfiem 
Spotte. „Alle Agenten der Kitaunel, fagte vor einigen Tagen 
eine unferer Zeitungen, welche nun deswegen ohne Unftellung, 
find, aber zum Standal der Nation Gehalte beziehen, foltem 
au einen und denfelben Ort gebraht, und ihnen aus Menden» 
liebe Rumforbifhe Suppe ausgerbeilt werden; auch fellte man 
ihren Weibern und ibren unmündigen Aindern täalib mit el» 
nem Plceta beiitehen!” — Wenn man diefen Seit der Rach⸗ 
fuhr fiebt, mit dem die Spanfer fi ſelbſt verfoigen, darf man 
ſich wehrli® nicht wundern, daß die Fremden nidt elimpflier 
behandelt werden. Nach deu Vorfällen in-WUlcon war es der 
SJourualiften erſtes Gefchaft, Winte zugehen, daß bie Eng» 
Länder die. Urheber geweien fenn dürften. Mor etwa.ı4. Tagem 
unterbielt der Univerfal fein Vublitum mit angebliten Unter» 
redungen, bie man in Wittoris, Burgos u. f. m. mit einene 
Adjuranten des Kalfers AUlerander gehabt baden wollte. Da. 
wirtlis. ein ruffiiber Kourler angefangt war, fo bätte diefer 
Umſtand jenen. Briefen leisr Glauben verfhaffen fünnen. Ders 
elbe erklärte baber, daß er ſich weder für einge Mdiutantem 
‚eh Kalſets ausgegeben, udch aus Mangel au Epraktenatuil= 
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fen jene Unterrebirng habe führen Fönwen, Diefer Erflirung 
late eine andere von einem fpaniiden Mautbofficlanten, ber 
arauf beharrte, der Kourier habe bas Mitgetbeilte erzählt, und 
ein freiee Spanier verbient mehr Slauben, fagte ber Journa- 
Mena „ein Sklave,” umd was laͤßt Üd gegen ſolch ein Mai: 
ſounement eiumwenden! 


Litterarifhe Anzeigen. 
An Gartenbefiser, 

5. 6. Salzmann's allgenteined deutſches Gartenbuch, oder 
vollſtaͤndiger Unterricht in der Behandlung des Küchens, 
Blumen-⸗ und Obfigartens, theils aus eigener vieljaͤhri⸗ 
ger Erfahtung, theils nach den beſten Garteuſchriften bes 
arbeitet, Mir einem Gartenkalender, enthaltend die mo- 
natlichen Verrichrungen im Kuͤchen-⸗ und Baumgarten, 
und cinem Anhaug nom Trokuen, Einmachen, Erhalten 
und Unſbewahren verſchiedener Gewaͤchſe. Zweite durch⸗ 
aus verbeſſerte md vermehrte Unftage, gt.8. Muͤuchen, 
bei Fleiſchmaun. Preis af. 

Das trefiibe Salymannifbe Gartenbuch war in feiner er: 
fen ſtarken Auflage [don Binnen 15 Monaten vergriffen, wobl 
ber fiherite Beweis feiner Braucbarfeit. Diefe zweite ift uns 
gemein bereltert worden, und barf auf hohe Vollftändigfeit Uns 
forub machen. Wir glauben fie daher bei ber berannadenden 
Bartenzeit aus voller Ueberzeugung empfeblen zu mäffen. Eier 
iſt größtenrheils die gereifte Frust dreifigiähriger Erfabrung ei« 
ned unermüderen Gartenfreundes, der fie nicht mit fib zu 
@rabe geben lafen wollte. Aundigen fowol ald Unfundigen wird 


ihr Garten beim Bebrange diefed Buches des Nupens und der 
Freuden viel gewähren. 


' Romane vou Walter Gcott. 
Ya Verlage von Dardermd Humblotis Ber— 








Lin tft fo eben erihienen, und im allen Buchhandlungen zu 


haben; 
Das Kloſter. 
Aus dem Engliihen überfest, von 8. 2. Mm. Mälter 
5 Bände. Geheſtet 3uthlr. Bar. 
Der ıfte nub ste Band werben jezt gleich verabfolgt, der 


dritte, welder im bem angezelgten Preife mitbeariffen ift, iu 
vier Wochen, wodurch das Ganze vollendet feyn —* 


Bei E. Shaumburg und Komp. in Wien, iſt fo eben 
erſchiruen: 

Eore, Wilhelm, Herzog Johaun von Marlborough's 
Leben und Denkwuͤrdigkeiten, nebſt deſſen Original : Brief- 
wechſel aus den Familien» Archiven zu Blenheim und ans 
‚dern Achten Quellen gezogen. Ucberfezt vom Major ©. 
4.0.9 .... Iſier und Orte Band, Preis des ganzen 
Werkes aus 6 Theilen bejtehend, welche nicht getrennt 
werden, 10 Rthlr. . 

: Bei ber abme ar Intereſſe und Eifer für das um 
der re au — ee 
buugd = mud Forſchungsgelſt des kiaſſtſhen Wiograpben vom 
Had khurgiſchen a rer Milheim Eorr, 
Disennion Heferte, doͤcſt willfommene Welträge, Das vorfte: 
Dende Wert, eines feiner lejten, mußte vorzugemweife vom deut: 


(dem Wederfeger in Auſpruch genommen werden, weil darin je= | 
der Zweig bes teutoniſchen Stammes ein Dofunrent feines | 


Rubmes finder, 
‚Der dte bis 6te Theil erſcheinen im Laufe des Jahre ı8ar. 


Bon ber ſo eden iu London erfheinenden, ſchon felt einiger 
er mit Verlangen erwarteten und durch die Beitumftände «8: 
Öhten Werth gewinnenden Reife dur& Italien (lıaly, by 


Lady Morgan), deren Berfaiferin durch ein ähnliches, vicd ges 


eit mehreren | 





: Konturfe über bie 
a Marca von dem unterzeianeten Gerichte, mil Vorbebals der 


leſenes Wert über Franfreih wurd außgegeihuete Nor 
mane als die geiftwollfte nud freifinniafte unter dem ſezt leben⸗ 
deu Scrififtelerinnen Großbritanniens bekaunt iſt, wird yırs 
verzüglic eine freie Webertragung in unferm Berlage erfdhie 
nen, welches wir zur Vermeidung von Eollifionen hierdurch 

anzeigen. 
Reipzig, den 27 März 1821. 
3.8. Hinrihs'fhe Buchhandlung. 


Tübingen, (Berfieigerung einer Bibliotbel,) Die 
Bibliotbef.des verftorbenen Proferfors der Mediziu, Dr. Storr, 
wird am 24 Mai 7, 14 und 2ı Jun. d. 3. im öffentliden Auf⸗ 
frei verfauft werden. Auswärtige können ſich an bie Lauppiſche 
Buchhandlang, oder an den Univerſttaͤts- Vicepedell, Hru. Ei» 
fentah, wenden, welde Beflellungen aunehmen. Bon bew 
vielen intercflanten Werfen werden nur folgende genannt.; 
Hicdhrer’s Airurgifhe Bibliothek, ıfter — ister Baud, nebft 

Megifter 1771 — 96. ir 
Heisteri insbitutiones Chirurgiae. 
Plouequet Litteratura medica. 
Linnaei amoenitates, academicae. _ 
Malpighi opera emnia. ı6&r. 
De Luc-hilecs sur la mitöreologie. 
Faujas St. Fond Essay de Geologie ı8o9 
Saussure Voyage dans les Alpes. 
Sambdurgiftes Magazin der Naturforſchung, 20 Bände, 
Baneins. En nation, d’hist. naturelle, vor 

bis ıBu 
Hauy trait# de la mineralogie. 

Ködler und Hofmann Vergmaänniſches Joumal vos 


777 — ıBod. 
Riunmann's Gefhihte bed Eiſens. »785, 
Steffen’s Handbub der Orvctognoſie. 
Bome de Tlsle Crystallograpbie. 4 Kheife, 
Albini histeria musculorum hominis. 1734 
Cuvier Legons d’Anatomie comparde. 5 Bände. . 
Zoologia danica, von Müller. — 
Fabrieii Entomolvgia, 4 Bände und » Euppl, 


‚Lyomet trail& anatomique de la chenille, 


4 
— — ber Fiſche Deutſchlauds ud des Wake 
14 “ 

Swammerbam Bibel der Natur. 

Sreltl’s ben, Journal und Aunnalen. 

Scheerer, U vurual der Chemie. 60 Hefte von vrg® 
bis 1803, neb gabe, 

Neues Ulg. Journal der Ehemie, 1803 — 1806. G Bände, 
ournal für Edemie und Phofik. ıBoG — 1820, gBände, 
iſcher, Geſchichte der Ponfil, 180: — 1806, 7 Bde. 
laproth's chem. Woͤrterbuch. Bbe, 

Gaertner de fructibus et seminibus planfarum. 

Gmetin flora sibiriea. 4 Bände. ; 

Shalespeare, überfezt von Eiheuburg. zo Wbe, 

Tübinger gelebrre Anzeigen, voßfländig von 1785 — 1dc, 

5> Bde, 

Gerichtliche Belanntmahungem 
Nachdem von ben wmterm 29 Mai ıB2o ausgejchriehenew 
fünf Augsburgiſchen Ginnehmeramisd: Obligationen binnen ber 
feinen Friſt Feine bierdrts vorgewiefen wurde, fo werbew 
ki 8 uns ür ** — 
urg, den pril »Bau. 
“ önlah balerifdes Areis: md Gtabtgeriät, 
». Silberhora, — 
v. 


Buffons histoire naturelle. 


— 


nn — , , 
De die Kaufsangebote, welde auf die unten heſchrlebenen⸗ 
am 3 en, Öffentlich verſte igerten Mealitärem gelegt wurdeu⸗ 
ubigern wicht ge *8 worden, fo mind dm benz 
Berlafen aftemafe des Udalticus 
Benehmigung: der Gläubiger, wie derholt Termin auf Mittwod⸗ 
den = Dial d. 3. , Vormittags von 9 bis 12 Uhr, aubecaurat 


Diefe Mealitäten And: 

1, das Nittetgut Sabnhofen, welches 3 Stunden von Regens⸗ 
hurg eine halbe Stunde fettwärts der Laudſttaße, bie von 
Diegensburg ua Nürnberg führt, au Der Heineu Zaaber in 
einem fhöuen Thale liegt- 

Das Schloß it mafliv von Stein, und mit einem gro⸗ 
sen Hof umgeben. Dazu gebdren 3 Särten, 6124 Tagw. 
Feldgrände, a2'/ Tagw. Wiefen, 401 Tagw. 564 Nu: 
sven Holz, Ba Kagw. 370 Ruten Weldenicaft. 

Bei diefem Gute find aub ein Braͤuhaus und ein Bier 
gelſtadel. Das erftere Hat eine, vom Waſſer getriebene Malz: 
mühle, uud einige Felſenkeller; es wird ſehr gut betrie: 
ben und findet durch Die vielen Wirthe in der Wacbarſchaft 
viele Adnahme. Der lejtere ift für den Bettieb ſeht vor: 
theilhaft gelegen. 

Die Dominitalrenten beftehn : 

a. an ftändigen Gefällen: 

+. in Geldpräftatiouen 595 fl, ı BL; 

a. In Getreibbienflen: 

au Weizen... a Schäfl.ı Mey. — Bierl. 
au fom ...B » 2.2 3 = 
au Gerle...16 = 1ı=: 3 » 
an Saber... ı = 4: 1 = 

Das zu leitende Natural: Scharwert beträgt jährlich in ei+ 
nem billigen Auſchlag 64 fl.; 

b. die mins ftändigen Gefälle betragen nad zojährigem 

Durchſchnitt 336 A. 36! fr. 

@in Zehent trägt jäbrlih ı big = Mezen Korn ein. 

Auf diefem Gute wird die Gerichtsbarkeit ausgeübt, wenn 
ed YA ge befist, uud nur ı Garten und 8 Tagw. Wie⸗ 
en cheubar. 
' An Abgaben werden von diefem Onte eutrichtet: 

ı, Un Geld: an Grunde, Häufer = und Dominfkalftener 
ein Simplum von 30 fl. 23 fr. ı dl., an Gewerbe und 
Familienftewer 36 A. 4a fr. 3dl.; 

a. an Kornbodenzind a Schäfl. 4 Mes. 3 BDrtl, Sdztl.; 

3. an befiändigen Sehent von Weisen, Korn und Gerſte, 
von jeber Sorte 4 Mez., vom Haber » Schäfl. » Mes. 

11. Die Glashütte * lergſtetten, welche im Pointner Forſt 
ar und zu welcher 493 Tagw. Feldgründe gehören. 

ie entrihter jährlih 3 fl. 20 fr. a di. Grund = und 
Hausfteuer : Simplum, und Bewerb: und Familienſteuer 
12 fl. 4 fr. 3 di., dann einen Kornbodenzins von 10 Schäfl, 
a Mej..a Biertl. 324 Sotl. 
IH. Das Gebölz Wuten, 348 Tagw. enthaltend. 
AV. Das Geböls Dieter von a5a Tagw., hiezu gehört auch ber 
Goppenbof mit feinen grundherrlihen Abgaben. 

V. Das Dberbolz, ungefähr 50 Tagw. 

Beide zulejt genaunte Gehölze find freies Eigenthum, 
und fteht dem Beſtzer die Gerichtsbarkeit, fo wie die hohe 
und niebere hr zu. 

Auf ſaͤmtlichen Gehoͤlzen haften, Grunbiteuer ein Sim: 
plum von ı8 f 45 fr., an FZamilienfteuer 7 fl. 3o fr, und 
an Dominffalfteuer 2 fl. 6 fr. 3 di. 

Vi. Das Scwarzvolz, welches ungefähr 60 Tagw. enthält. 

Diefe Sebölze find ſaͤntlich freies Eigentdum, und für beu 
KHolzverkauf fehr vortheilbaft gelegen. _ 
Kaufsliebhaber werden eingeladen, fib an obigem Termin 
im diefigen Stadtgerichtegebäude einzufinden. 
Regensburg, deu 27 März 1821. 
Königl. baterifhes Kreid- und Stadtgericht. 
Frhr. v. Berget. — 


Der in dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 vermißte 
Eönjal. baierifhe Soldat Gregor£up, von Adlſchlag, ober 
feine allenfalfige Descendeng wird, da er noch einen eiterlichen 
Erbibeil befist, welder nah lejter Kuratorie- Rechnung in 
120 E 53 fr. 23/5 DI. befteht, entweder im Perfon ober durch 
bintänglih Beuclimägtigte zur Eippfangnahme befelben binnen 
6 Monaten vor unterzeihnetes Gericht geladen, außerdem er 
als verfhollen erklärt, und fein Vermoͤgen an die naͤchſten Uns 


verwandten gegen Kaution ausgehändigt wuͤrde. 
Eichſtaͤdt, am es Febr, ıBar, _ Befälefen in 
Königl. daierifges herroel. Leudteubergiſches Stadt: und 
Herriwafisgericht, 
Bapl, Stadtridter. 
Holl, Atuar, 


Martin mub Johann Kidi, beibe Shldnersfähne 
Jenfing, werben feier dem ruffiihen Feldzuge 1812, —* —* 
ſterer als Soldat beim Fon. daleriſchen ten Linien-FJufanterie⸗ 
regimente, Lezterer als Soldat beim kön. baterifhen dten Che⸗ 
vaurlegerd « Nigiment mitmachte, vermißt. Diefelben werben 
hiemit aufgefordert, binnen 6 Divnaten a dato fid Hier zu mel- 
ben, außerdeffen man fie für verfholen erklären, und ihr zu» 
fammen in 470 fl. beflebendes Vermögen den nächſten Vers 
wandten gegen Kaution audfolgen laffen wirb, 

Ubensberg, den a8 Febr. ıBaı, 

Königl. baierifhes Landgerict. 
Lit. Niyenbrenner, Landriäter, 


Krumbads Heilguelle u 


Im verfloffenen Jahre bewies fih die Heilguelle wieder ihs 
rem feit Jahrhunderten andauernden Ruhme getreu. Dem 
Arzte und dem Nichtarzte musten die Wirkungen auffallen, 
welche dieſe beilbringende Quelle hervordrachte. Wenige von 
den vorjähbrigen Babgäften haben das Heilbad ohne Hülfe oder 
wenigfiens Linderung ihrer Leiden verlafen. In folgenden 
Kranfpeitdformen erwies ſich das Bad befonders wirkfam, und 
braßte Hellungen hervor, welde bisbahin durd die geſchlkteſten 
Heilfänftier, und all ihr Willen nicht erzwekt werben fonnten, 
nemlih: Qu langmierigen veralteten Rheumatismen, in ber 
ronifben Sit, Steifigkeit der Gelenke, Werbärtimgen, Laͤh⸗ 
mungen, in dem Scwaͤche Zuftaud nach großem Blutverluft, 
im ber Hypocbondrle, und Hofierie, ferner in Krankheiten des 
weibliten Geihleits, der Bieitfuct, des weißen Blulles, tm 
unregelmäßigem Menatiluß, umb in den daven berrührenden 
Krämpfen, in allen Gattungen von Hautausihlägen, Geſchwü⸗ 
ren, und in den Hämorchoidalbefhwerden ıc. Das Bad wirft 
auch aufßerorbentlih wohlthaͤtig auf das Hautorgan, macht es 
rein, glatt, weicher und feiter, und fan daher aud von Gejuns 
den mit großen Nuzen für bie Haut gebraucht werben. 

Nebſt der Heilung, welte Aranfe zu erwarten baben, iſt 
auch für Vergnügen und einen angenchmen Aufenthalt geforst 
und bie fhöue Umgegend bietet zu abwed felnden Auefligen und » 
Zuftpartien, fo wie die zumächft an das Bad auftofenden herrs , 
ligen Buwenwäider und Anlagen zu angenehmen Spaziergäns 
gen Belegeuheir bar. 

Die Sefellfbaft war voriges Jabr ausgefuht. Scherz unb 
frobe Laune belebten Alle, nud feibit der finterfte Hupodonber | 
versah oft feine Leiden, und freute fi des angenehmen Aufs 
enthalte, und der eben fo angenehmen Geſellſchaft. 

Da man fiher vermutben fan, daß ber disjährige Beſuch 
noch jahlreicher als ber vorjaͤhrige ſeyn werde, und mander, 
ber dad Bad zu gebrauchen gedenft, fib ehevor ganz genaue 
Kenntut$ in Unfehung der Beſtandtheile, Gebraub, Wirkſam⸗ 
keit, Krankheiten, in welchen es fi befonders heilbar beweist, 
zu verfbaffen wärfht, fo empfieblt man biezu des Hr. Mebis 
sinalratb Dr. Wezlers ee des Krumbades, welche bei 
der Badedircktion allein zu haben f- 

Es wird fi übrigens auch der f. b. Landgerictd » Hrzt Hr. 
Dr. 9. Zimmermann in Krumbab ein Wergnägen daraus nia= 
om, af jede Anfrage die beftimmtefte und fhnellte Hutwort 
zu ertheilen. 

Was die Koſten betrift, Tan ſich jeder east feine Rechuung 
felbft machen, indem die Preife für Logis, Wäber, Koft, 
Weine ıc. verzeichnet, und öffentlich angefhlagen find, oder 
man fan mit bem Wirthigaftspäcter befonbere Mebereinfunft 


treffen. 
Bun nn q Mai erbfnet. 
j Be. es Direktion 








rHuyE 


ur aıı  yrmvrnvn 





Dienftag 


Nro. 64. a. 


orrseuyg 


17 April 1821. 


Die Braunfhmeiger Wintermeffe, 
Gefruar-ıda. - - ⸗ 
"Berdtunßh) „® 
Schon war bie Meile geendigt, als mitten auf freiem Markt 
um Mittag die Schaubude mit der koftbaren Bloudlin ſcheu 
Sammlung wilder Thiere in wenigen Augendliken verbraunte. 
Die Qutdelung des Feuers hinter dem Leimenvorhange der Ads 
fige, und feine biljſchnelle Verbreitung über die ganze Bude 
war Eins, erfiilender Dampf verhiuderte das Metten im Ins 
nern, die Gewalt der Flammen über bürre und dünne Breiter 
das Helfen von Außen. Die todten Thiere find für bie Ber» 
gliebernngsanfalt getauft, aber fämtlih zu fehr beihädigt, 
wm bei der forafältigften Behaublung irgend eim volftändiges 
Berippe ju liefern. Gebif und Klauen fiad zerſtoͤrt, wenn auch 
die Auoden, wie bei ben Köwen, der Hydne, dem Cuguar und 
dem. Eisbär no nicht vertohlt feym follten. Die Lufiſpriuget 
datten Unglüt, weil fie zu voruehm Behenbigteitstünfte Im eimer 
Bude ankündigten; ber aroße Haufe verſtaud das miht, und 
—— alfo nicht, daß es für ihm fen, fo gern er Ihre Lufts 
prünge anf offenem Markt geſehen und bezahlt hätte. 
Enfeipeinger batten das trofue Brod nicht, und ihre Geſpenſter⸗ 
ftalten zeigten was bie erihöpftehe, mmb ulcht was bie ger 
ärttefte Korperkraft zu leihen vermöge. Das janımerte ie 
Einwohner, reihe Baben Hoffen zu dem Bedrängten,. bie nun 
mohl nirgend wieder vornehm und Wehendigteitstünftler wer 
ben ſeyr wollen. A —— 
Bararenpreife 


Ylaun, pr. ı00 Pf. . . .. . 
Unis, pr. Eent, . 214/ Kl. 
Aloe, Ir Yf. + * u u + 220 gr. 
Baumoͤl, abgezogen, pr. 100 ff... 228/ Thlt. 
| wipen mit ı4 Prog. Kara. 244 Thle 
Baumwolle, prima Sorte, pr. 100 Pf. . go Thlt. 
— —— al Sorte öf. * * . Y8 zhlr; v 
— —  gefhlagene, Pr. Pf » + 1. 1a gr 
Berlinerblau, pr. #. * a | 5 
Blaubolz, gemablen, pr. 1009f, » . + 5 The 
— .gerafpeit, pr. 10 V.. «+ 6 hr. 
Brauuſchw. Grün, pr. Yf. — * 14 ur. 
Bremer Grün, pr. Pi “2 2 0.0. 176 Ele 
Budhmwelze ruͤze — pr. Geht, * . * . 4 4 Thlt. 
Butter, D r. pt, CThlr. — .624 Pf. 
Hefte Hollſt. in A X. pr. Thlr. . 624Pf. 
— Sglesw. bit: im 7/4 X, pr. Shi - 7VaWf 
u Dan, pr, Thir. j . — * da pr 
— Weſtphaͤl. pt. Thir. . ö * . 9 4 Vf. 
Bley» er, gemabl. pr. 100 % * * * . — Thlr. 
Bleywelß, f. Engl. pr. 100 9 . . 0 . all Thlr. 
== Hol. pr, 100 Yf. - - — ’ Ir. 
Blaue, Sidf. FE pr. Eent. .  . . 8 Kle 
BR 13 See 
.— en . Kent. [ 4 26 r 
Canehl⸗ Borke, pr. Vf. .48 
— TI Enzl. pt. Yf. ’ . u . 10 bis ı7 ar 
— f. Ervlon, pr. Pf. ven + 3,374 The 
— f. geftoßenen, pr. Pf. er 1A Kl 
— orb, bito, pt. Pf. “ 16 sr. 
Eanehlbläthe, N Pf. * . . . . 1 Ya Tblr. 
rbemomen, f. MH. pr. Pe. Oo... 1a Khlr. 
horiens Kaffee, orb, pr, * rar er u a2 Pf. 
— un + pr. k. — . * 10 i# 1 — 
Chocolabe, pr. Vf. NEL tt ER ** 
u — f. mit Wanille ı pr. Bf. . + 12 gt. 


—_— 8 
Cacao, beiier, 


Anl Zhlr. | 


‚Sitrowen, m. Mallag. pr. 100 6. » 


Eitronenfhaalen, pr. 100 Pf, 


Eleefaamen, n. Epan. pr. 100 Pf. i 


— — Easl. pr. 100 * 
Ganarienfaamen, pr. too0 Pf. 
Eoumin, pr. Pf. . » 


®: pr. Vf. 
— Vf. 
Eaffee, ertra fein, pt. Pf. 
feinpr. De ... 
fein mittel, pt. Pf. : 
t mittel, pt.. Pf. 
ein mittel, pr. Pf. 
f. f. ord. pr. Pf. 
ord. pt. Yf. , 4% u 
ger. ord. pr. VL. 
‚ gut braun, pr. Di. 
\% m, braun,.pr. Pf. 
‚ f. braun, pr. Pf. 
ord, gelben, pt. Pf. 
elben,. pr. Pf. . 
. f. gelben, ‚pr. Pf. 
‚weißgelbeu, pr. Pf. 
weiden, pr. Pf. , 


.trtretr er 


Ca 
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Colophonium/ pr. 100 Pf. , 7 


Eorinthen, pt. »90 Dh, + . 
ernambuf, pr. 200 vſ. 
erſten⸗ Sraupen, pr, Cent. 

Gallen, Aleppo pr. vr. 

— geringere, pt, Of. 

Srünfpan in Broden, pr. Vf. 

ei au en, pt. pr. 


* 


Orles, ae viren pr. Cent. _ 


—  _biefiger, pr. Eent. , » 


G@elbbols, gemablen, pr. 100 Pf, 


Gummi Arabicum, per Pf. 


SHafergrge, braune, pr. Gent. F 


£. Tonne 
ol. 
Hirfe, pr. Ent. »., +,» 
Andigo, f. blauen, pr. Pf. » 
ngber, weißen, pr. 100 Pf. 

— gefteßenen, pr. Pf. » 
Kife, beiten Weener, pr. Gent. 
— SHolft.pr. Ent. -  » 
Kreide, Engl. pr, Cenut. 
— gemahlue, pt. Cent, 
Kümmel, pr Ceut. 
Kiribeu, pr. 200 Pf. . . 
Lackmus, pr. 100 Yf. . . 
—*8 nenes Die: pr. Tonn 
Lafrizen, in Kiſt. mit a8 Pf, T 
— . m off -» 

Lederleim, pr. Ent. » 
gorbeeren, pt. 100 Pf. » 
— gef. pt. 100 Df, 
Lorbeerblätter, pr. 100 Pf. 
Macronen, Faden: pr. Cent. 
— — agon» pr. Cent, 
Mohndl, Erautf. pr. 100 Pf. 


M ‚ . pt. Sr 
A * Vf. 


— nene 


Heeringe, n. En ol. pr. Ton, 
— alte Engl. 


»...%+ 


‘ . 


ol. ps z. 


e 
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.ertr tr [rer 
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.v...»+ 
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3 CThlt. 
20 Thlt. 
ı2 CThlt. 
7 Thlt. 
9 Thlt. 


10%/8 it. 
10'/5 A ı0f/a 
id iol/e 
94 


u e: 


Mandeln v pt. 108 Hr. . . . 2a, 

——— TC A Be 11712 

— Bittere, pi; Pf. ee + 26 Thlr. 
Nacisblumen, pr. %. - . . . . a3 Thh. 

— Nüfle, gefunde, U +... Ye Thle. 
Nelten, trofne, pr. Pf. ...275 Thlr. 

— ſenchte t. Pf. . . . . als Thlr, 
Neublam, pr. Pf. . .. 0:6 8 . 100. 17 0%. 
Orangen» Schaalen, pr. 100 Pfr 4 244 Thlt. 
DOronoso» Ranafter, Pr Di. + 0... Br 
Yerlgraupen, f. Nr. vo pr. Cent. 0. 1314 CKblr. 

— — — — ⸗— — . + la Cole 

— — — — DB — — —— 8 Tolr. 

— — — — De — * . eo 
Provencer- Def f.-pr. wo Pf. ee + 44 Thlr. 
Hfröpfe, este, f. Franz.» Quatt pr. »ooo Grüß. 23/, Thln 

— me Ze ee Rachen - 
Vetit⸗ Kamafter Im Pan pr. PR - 4 gr. bis ı Thlt. 

effer, Engl. pr: 108 Pf. . ... + aaa 

——— Eent. —4/ hlxt. 
Yiement, Eugl. pr. io0 VfÄ. 866 Kble 
—— 100 Vf. 9 Thlt. 
Vottorleo, beſt. geſchu· pxt. Pi © + aa gt. 

— tn Nollen, pr. Pf. 9 160 gt. 
VPottaſche, pt. Cent. 2 Thlt. 
NRhabarber, pr; PM. ——— — . ..-3 16:4 Thle. 
Mäuderpulvers pr. Pf »* - er .  -» . -- 
Wels, beft. neu. Earol; pr. 100, +» 74 Thlt. 

— ſchon. alt. ler pr. 109 Pf. ⸗ — 7 Thlr. 

— or. Earol. pr. 100 Pf. Ze 6% Thlr. 

— Mapländer, pr.-1ı00 Vf.. ⸗64 Chlxt. 

— wei Java. 100 pr .” .” “ - 6 CThlr. 

— Sſilubde per 100 VJ.6Chlr. 
ofinen, Empin; pr. 100 Pf. 0. 10 

— Pr alte, a Fri ———— 

— . Mel. rm. pr. '>00 [2 ” - Thix. 
Nohmlaͤſe, pr. Zhir. a Ge ee — . . —** 
Nabot, rohes pr. Cent. ° - . * . 151/2 ihr. 

— reinigtes, pr. Ernt. — v7!/a 
ago, bramen, pr. * ve. - aut. . 

— m + MM» . Sr . .' ». /a 
Schwefel, pr. Emt. * 3 eK. + Bihler 
Senf, branmen, pr. 100 9; . * * TE ze 

A weißeh, pr. Eent. . . — Thlit. 2* 
Syrop, . pr. 200 Vf. ’ı eo. - . . 6 Thlr. 
Staͤrke, ⸗ Hall. pt. »10 M. [2 . + - 7 bit. 
Stuhlrohr, befted pr. soo Pf. er ie r- Thlr. 

ze ate Sorte; pr. 100 Vf. — — chlr. 
Epeljmehl, estra f. pr. Ent.  - "+ + H Thlr. 

m \ feines pr. Cent; * Te » Thlr. 
There, f. Rugel: pr. Pf. Pa SE * * 

— n⸗ pr Ei . . + 3 1 

— Inng Hayfan, .f- ' in. > Ele,» 

— gan ge Ve RE eat —8X 
= T cc, pr, a 8 (78 
Chr, Hamb. pr. Tonne ° © 2 0 2 Bo hl 

u bito, pr. Ceut. — — . * . 15 Thlr. 

— Engl. Quarbef, m. Erxt. u . 13T . 
Bttriof, aränen, pr. elf. * . .ı . Sblr. 
BWarholderbeeren; pr. uk 2 54 Thlr. 
Weinkein; kotden, pn 100 ff. - 216 Ti. 
Buter ; extraf: f. Kaiflr. pr. Vf. te. bg 

wu fein Dim; pr. Pf. —— Sr . 5 4 80% 

— f. mitel »ito, pr. Yf- .. . Brya gt» 

— -f. urd, pt. Pf: + * * + . b'/z st. 

— ord. Raffin. pr- Pr - — — * ba 5/agt- 

— ff. gr. N. Dit, pr. Y. .r ” * 4 gr. 

—  ertr. f. Mells in weiß Pap. .. Pa 

— f. Melis blos, pr. Bi. - . 5 ” 4°/z dr. 

— 4 mittel dito, »"m. Pe + — — — dt» 

—_ Kor: bios. Melle, pr. Pf. ——— 44 or. 

— Lim Belt, m. Ui - + Hal 










Suter, t- dito s6nfge bin, pr. Of. 4ar. 
— f. Cau. Engl. Lump. pr. Pf. . 65 dt 
— Stampf Melis, pr- Pf. - — 4àar. 
— meld. Oſtind. rohen Zul. - 354 ir. 
— f. gelb, roh. Havannah bite .- 0. dlagte 
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F Leipzig, 3 Märk Es iſt nie und 
Leben in unfrer Stadt: Die Ahe eid en 
Collis englifher Waaren, die vom 20 Non. bis ao Dec. , laut der 
Boͤrſeuhall · Liſte/ von England heruͤbergeſchwommen find, und uu⸗ 
moglich für deutſche, und insbefondre ſachiſche Fabritanten er⸗ 
freuͤlich feyn fonnten, doch nicht ohne alles Leben. Es find in Tu⸗ 
chern und Wollenwaaren nicht unbedeutende Geſchäfte gemacht 
worden. Die Wohlthaͤtigkeit des neuen Soſtems der ——— 
‚gaben und ibre Vereiufachung erprobt ſich täglich mehr, mb 
‚manche anfänglibe Meibung hat völig aufgehört. — 

befuchte Massenbälle in dem gefhhimatvoll dazu eingerichtetem: 
Stadttheater haben den Unternehmer, Hofrath Küfter, fin 
‚manche unverſchuldete Niere indes Schaufpieltagen entf&häbigt, 
'und die auch fonft fih fehr Eundgebende Tanz = und Eafhinges 
luft der Leipziger binlänglih beurfundet.— Wir bliten bier mis: 
ungeduldiger Erwartung auf die fich weit hinaus ziehende 
verfammlung in ber a wozu der St iftrat, 
dabei das Protoßoll führt, uud die Univerfität, ihre Deputirtems 
‘zu fenden nicht ermangelt vaben. Es iſt, wie wir von dort ver⸗ 
nehmen, ven einer dpppeit ſtarken Verloofung der Sprogentie 
gen Gtantspapiere die Nede gewefen, da es bei dem jepigem 
Sinsfup nicht dem geringfien Sweifel unterliegt, daß alle ber⸗ 
zle ichen Staatspapiere glei auf iprozentige reduziert, und 
dadurch dem Lande ein Eriparnif von nahe an 60,000 Thlr. ges 
macht werden könnte. Natürlich find aber die Unfihten der Dane 
fiers und Mensiers bier oft fehr »euihleben, uud die weite New 
'gierung vermeidet gera ale zurafhen Schritte. Und die Ude 
| wendung des Nactbeild, dem Eadfen burch die unvermeidlihe 
-eberfämemmung dur preußtiees Kourant im Gegenſaz bei 
böder ftedenden fähfifwen Silhemeldes zumädst, üft, wie wir 
vernehmen, der Gegenftand einer befondenm beim Sandiag ate⸗ 
dergefezten Konımiffion gewmpfen.. Es gibt nur ein einziges Mike 
tel, zu weldem fü ader unfer ehrwarbiger König bei feines 
Hohen Nesilicteir am fAweriten enticließen wird, und 
diefe säbfen fo Juden, al Judengenoffen. — Eine ſehr fi 
lide und eine ſehr tranrige Begchenheitwaren in deu leiten acht 
Tagen das allgemeine Staptgeiprad. - Der, Beteram der. Ju 
risprudeng, der ältefie Bürgermeifter, Hoftath Einert, der im 
feiner langen Laufbahn ale Sadffe viele Kaufınd Uriheile ges 
mat; und früher auch dur praktife Worlefungen fehe genügt 
Sat, feierte am a März fein Sojähriges Doktorinbildum. Bow 
allen Seiten frömten dem now fraitnollen Mann Mirminihe 
und Gebithte zu. Sein Suba hatte die damalige Dottorbläpu= 
taston wieder atdrulen laffen, und mitseiner Worrede-benleitet, 
Vrefeſſor Hermann verberslinte den Kap Jg Nauen einiger 
Mitglieder des Senats Im, elmer prachtvolen gleaifhen Ode. 
Der ideini. Amtmena, Hofrat Eiſenhut, Kberbraute ihn den 
Eivflverdienftordem. Co wurde, wadıbem Einen wiederfuhr, 
Stoff zur algemeinen Freude, NMber es. bram auch die Wellen⸗ 
bandiung Zendart und Kopf mit einem Vauterott vom mbe 
200,600 Thlrn., mwehei viele zeipgiger Häuſer einbüßten.. Se 
aufrichtigman deu ertaenenntenffoele‘ beklagt; fo allgemein ift 
die Audianation gegen Kenf, der es oflenbar auf den fadude 
haften Verrug angelegt, und fhomw früher manden Berdabe 
gesen fi erregt hat... CE (ind dem Edtloſen Polizeibeamten 
mc Zalem, Berlin, Mufterdum, Hamburg und Kondon uach⸗ 
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geellt. Denn es fordert die gemelnfhaftikte Ehre, daß ſolche 
Schaͤndlichkelt ihren Lohn empfange. (Belannilic wurde er 
mit beträstlinen Geldinmmen zu Liverpool ergriffen, und nah 
Leipzig gurüßgeführt.) — Unfere Hochſaule erhält ſich fortwähs 
send in ſehr Diäheudem Zuſtaud, und zaͤhlt über 1100 Studie⸗ 
rende. Der treiüche Arzt und Vrafeffor Puͤchelt blelbt nun Im 
Lelpzig, der gefchitte Anatom Weber iß in die Stelle bes um 
vergehlihen Mofenmüllers eingerüft, der gelehrte Arzt Kühn 
gab ben erfkem Theil feines Galen heraus, wozu er vom Köulg 
eine Iinterflägumg erbält, der Buchhandel gedeiht anter einer 
Arengen, boch verfiämdigen Ceuſut und Bücerkommiffion, bie 
war umfittliches,, wie neulich die famdien Yrotofolle des maguer 
tiſtiſden Skandals in Berlin, mit duldet, Brodhaus‘ allein 
bat ſtete so Prefen im Bang, und der Druf feines taͤglich au 
Jatereſſe zunehmenden Konverfationsblatres Ik vom Altenburg 
nam Leipzig verleat worden; Das von dem thätigitem ber Lelpil⸗ 
ger Profefforen, Sofratt Bed, herausgegebene Mepertorium 
wähst an Dogenzahl und Fülle, während auch bie von fünf 
—— Märnern rebigirte Leipziger Litteratur Zeitung 
nm alten Ruhm behauptet. Die biefige Sternwarte tik 
tu den lezten beiden Jahren mit bedeutenden Koſten durch 
Die Ereigebigteit bes Königs fo hergeſtelt worben, daß nun bie 
vom ehemaligen faͤchſſchen Befandten in London Brafen Morlz 
vw. Brühl geftrenften Inftsumente babe mufgefkellt, und genaue 
badtungen gemaht werben DManen. Wan Ehftungen 
birhätiger Müfenfreunde für ef Augenslinicum, für Stie 
gendien und andere Zweke, find im lezten Jahre wieder zu vies 
1006 Thlru. gemabt worden. @ine treſilch orgaulfirte ka⸗ 
tholiſche .. tule it in dem obern Stokwerte der Vleifen- 
Burg buch böchitbedentende Summen, bie wahre Menſchen⸗ 
unbe zu biefem parte sufammengebrabt, eingerichtet wars 
Noch ift nicht befaunt, wer er bet 
ber Univerfität an die Stelle des, eu v. Nadel er⸗ 
want werden wird, : i 





Litterarifhe Unzeigemn 


Reutlingen Jabr. I. Mäden’hen But» 
Bandlung ift num fo eben fertig geworben, und an alle HP. 
Subſcridenten verſendet: 

Bauer, M €, 2, deutſch⸗lateiniſches Woͤrterbuch, wer 
riunen faft alle befaunte, gewöhnliche, in Schriften 
aud im —— Leben vorkommende deutſche Woͤr⸗ 

‚ser und Ausdruͤke, nah Möglichkeit, in allen ihren 

« Bedentungen, Wendungen und Verbindungen, mit 

“ Banglichen ungezwungenen, angemeflenen latein. Woͤr⸗ 

“tern uud Redensarten Äderfezt werden. Reue verbeſ⸗ 

. karte, mit wei 4 en und Bedeu⸗ 
tungen vermehrte age, einem angehängten bes 
fondern Megifter der eigenshämlichen are 2 Bde. 

- Dundert Bogen im größten Median Oftavformate 

“enthaltend. Preis 7fl 12 kr.; noch zwei Monate lang 


bei baarer poſtfreier Einfendung bes Geldes fünf | 


Sulden dem Exemplar nad). 


Dieics ſchou ze Jahre Lang euiftirende Lexikon iſt bieder 
wo von feınent andern verdrängt worden, uud Diefe Auflage 
Bat dur vier gelehrte Philologen folhe Vereiherummm und 
Bufäse erhalten, die gewiß jeden Räufer nch mehr auzieben 
werden, fin daffelde anjuftaffen, befonders bei ehren Vreiſe, 
der * uuſchaffung auch für den weniger Bemittelten moͤglich 


Hm zo April "Bas, 
3.3. Maͤcken. 

Beobachtimgen auf Rufen in und außer Deutſchlaud, 

uebſt Ertunerungen am deukwuͤrdige Lebenscriahmuigen 


wad Zeitgenoffen im dem legten fünjzig Jahren. Von 


Dr. Yu Wi Hermann Rienteger Eıflr 
Band. alle und Verlin, iw der Buchhaudlung 
des Halliſchen Waiſenhauſes. 
ee 
Bremen,Dftfriesland, Holt 
bamb. Sezteres macht den Hanptinb 
als, Wie Länder, Sitten, 
ffungen, sefdidhtlid m 8 
ude, (Befitminfter, Part Deaus, 
Tower) BSefänguiffe, Irrenbäufer, wieder 
dffenstide Gelſt, wie einzelne Gefelfhaften, Mif- 
ftionew, Bibelvereime) auf den Verfaſſer gewirkt, 
wird lebendig, nuterbaltenb und belehrend für alle Klaffen von 
de ſeru dargefellt. Un nene BZeitbegebenheiten (Yrozeß ber 
Königin) werben dltere (Maria Stuart, Unna Dos 
-Legu) getaüpft. — Erinnerungen an Perfönlihkeiten und 
Werbienfte vieler merkwürdigen Zeitgenoſſen des Merfafferd 
werden mitgetheilt. Aupfer und Vignetten erläutern bad Eine 
seine. — Einer der nachſten Bände wird Die Deyorta> 
tion des Verfaffers nah Frantreih im Jahr Bor enthalte. 


Oſt burcch: ale Buchhandlungen für » Thir, ı2 91. zu haben.) 


Bei C. Schaumburg und Komp. in Wicı fo 
eben uachſteheade intereffante Werke die Preffe v u; 
Franlı, J. P., de curandis kominum merbis epitome, 

praelectionibus acad. dicata. Libri Vi. De Betensio- 
nibus. Pars HI. 8. maj. Viennze ıB2:. =Thlr. ı6gr. 
Malatides, D., Tractatus de Maltgia, singula dolor, au- 
rium genera, species et varietates, methode pathal. 
therapeuf. eıponens, & WViennae. ıdar. ıdgr. 
M ven Jahren 829 ud Bao find im berfeiben Buch haud⸗ 
tung erihieum: . 
Bremfer, Dr., Aber ledende Wärmer im lebenden Menſchen. 
ı «im Buch für ausübende Werte, Mit 4 ilum. Kupfert. 


4 6Gthir. 
Grant, 3. P, Spftem einer volfftäudigen — 
liget, sten zo ıfte bie 316 Abtheilung. o Mthlr, * 
de curandis inum morbis epitome praelcet. 
acad. dieata Libri WI. De Betentionibus, Parı N. 


2 Tbir. 
— Dr. L,, de Peste, Dysenteria et Ophthalmia aegrp- 
Pr A 45 vo in Deutſchland und in bar 
e es Feldzugs von 2794 im 
Schwelz. 2 Be. Plänen. ’. Rıbir. 
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Gsrihtlihe Belanntmahungen. 


FohannYrerler, Krämersfohn von Schmibmählen, wird 
) biermit für verfhollen erklärt, und fell deſſen gen am 
; beffelben Inteftaterben gegen Kautiom-verabfolgt werben, weit 
‚ weber berfelbe noch feine allenfallfige Leibeserben inner des 
bdurch Ediftalladımg vom 8 März v. 3. fürgefesten Gmtonatlis 
I. den Termines ſich ir baben, ü 
Burglengenfeld Im Megentreife, den a6 März 1822, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Lie, Kafteumatr, & 5b. Rath und Landrichter. 
. Baldauf; soll 





Nachdem ih der afwerende Schneidersgeſel Qufirin Der 
von Samidmühlen, oder deſſelben Leibeserben, innerhalb dem 
durch die Eriftalladung vom 14 Aug. v. 9. fürgefegten Gmonat- 

‚ kiben Termine nicht gemeldet haben, fo wird derfeibe hiermit 
für veritollen erklaͤrt, uud foll deffelben Bermögen gegen Kau⸗ 
‚ tion an feine Verwandte auszefolgt werden. 
Burglengenfeld im Megentreife, den 26 März ıBar, 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Ac. Kaftenmatr, Lb. Rath und Landrichter. 
Baldauf, coll. 


— 


ttlfeb Prill, aub Pröf, von Laupolz, ber Pfarrei 
oe. BAAR, Hedeldmiller und Midael Enbdres, 
beide von Grbnenbad, haben fih Inner bem, burd bie Vorla⸗ 
dung vom 3ı Aug. ıBao anberaumten ſechsmonatlichen Termin 
biesorts weder in Verfon, noch durch Bevollmädsigte, noch vers 
mittel ihrer allenfalfigen Desjendenz angemeldet, es werden 
daher diefelben dem augedrohten Präjudiz gemäß für verſchol⸗ 
ien erklärt, und ihr Bermögen ben nahften Verwandten ohne 
a* — — 
Groͤnenbach, am 9 April 1b21. 
.  Königl, Baleriihes Landgericht. 


Enssenberger, Landrichter. 





Durch das am 6 db. M. erfolgte Ableben des rechtetundigen 
Mag ſtratsraths Jalob Mepr dahier, iſt deſen mit einem firxir⸗ 
ts jäprliden Gehalt von 700 fl. verbundene Stelle erledigt 


ieh, wirb hiemit unter beim Anhang zurdffentlihen Keunt⸗ 


niß gebradt, daß Diejenigen, welge fih um bie gebacte |. 


Drehtsrathsftelle zu melden wilens find, ihe GSeſuch unter Un⸗ 
lage der erforberlihen Zeugniſſe um fo gewiffer laͤugſtens bie 
den 30 biefes Monate bei bem königlichen Landgericht dahier, 
oder bei dem unterfertigten Magifirat einzureihen haben, als 
man außerdem biefelben nicht mehr beräffichtigen könnte. 
Kaufbeuren, am 9 April ıdaı. — 
Stadt = Magiftrat, 
v. Heinzelmanm diter, Wärgermeifter. 





Doanerftag den 26 d. Vormittags wm 9 Uhr werben bei 
der unterfertigten Detonomiefommiffion unter Worbebalt der 
allerhoͤchſten Ratifikation nachſtehende Monturmateriaiten und 
Mouturftäte ale —* bis Eude September dieſes Jahrs an 

en in 


den Wenigſtuehmen Lieferungsallord gegeben, uud zwar: 
- 100 Ellen weißes rs . j 
300 — graues Tuch. 
1500 — lorublaues Zub, 
» Ba50 — Hembderleinwanb. 
4300 — vtdinäre FZutterleinwanb, 
"oo — Molfutter: Leinwand. - 


2000 Paar Schub, und, 
Boo — Sohlen mit Flef. . 

- 2eferungeluftige werden daher eingelabem, fich zur beſtimm⸗ 
ken Zeit auf der biffeitigen Otegimentsfauglei, mit den erfor: 
derlichen Muftern verfeben,  einzufinden, und ihr Angebot zu 
" Protokoll zu geben. j 

_Mürnberg, den ıı April ı8ar, 
Die Delonomielommiffion bes Lönfgl. balerifhen- Siem 
Linien + Infanterieregiments. 
Bleſen, Dpriftlieutenant. 
Eberth, Regimentequartiermeifter. 





Bom Fönigl, bater, Landbgeriht Abensberg. 
Das nachbeſchriebene Chirurg Wittmannifhe Anwefen 
dahier wird, da am ı2 Febr. — als dem in Folge vorbergegan: 
geuer Ausſchrelbung angeſezten Verfaufstage — fib fein Käu 
fer meldete, biemit zum drittenmal ausgeboten, und dazu Stei: 
gerungstermin auf kommenden : 
Mittwoch er Br 
est, wozu KRaufsliebhaber mit ber E ng vorgeladen 
* daß u ———— Unwefen, ober auf Theile deſſelben 
eboten, die Bezahlung des Anbots theils in — nad billiger 
rinäßigung zu regulirenden — Friften, theils, und nur mit dem 
petiagera Betrage baar berictigt, einem befählgten Sublekte 
ie Chirurgie mit ber Badersgerechtigkeit vorläufig —*— 
werben könne; endlich auf dem freielgenen Auweſen kelue ver: 
tragsmäßigen Duera oder fenfigee Verbindlichkeiten ruden, 
fondern von einem allenfallfigen Käufer nur bie landesherrlihen 
Abgaben beftritten, und, wie fig von felbft verfkeht, bie aus 


bem Gemeinböverbaube herräßrenben Lei ommen 
ei —— * i beft —.. 

ge Badersgeregtigkeit ıc. befteht als die einzige in hie⸗ 
figer Stadt und für eine weite Umgegend, wob 
mn. fer —— eat —— DIE ERRER 

uswärtige haben vor der Zulaffung jur Werft 
Zabluugsfähigteit en od —— 
Beſchreibung. 
I. Gebaͤude. 


». Das Wohnhaus iſt ganz gemauert, einſtöti 
ferſteinen gedelt und in gutem Be en ae 
a e hu nk —— 4 Schuhe, iſt mir acht, 
ohn⸗ the eben 
= —— —* Be —F 7 RER IR 
s, aſch hau von Stein gebaut, mit Siegel . 
beit, und hält ı7 Schuhe im der Länge * ey 


Breite, 
II, Gründe. 


ı, Der mit Obftbäumen befezte anliegende Haus 
beildufig "A Tagwerf. R u — 
a. Der weiters anſtoßende Garten au ber Stadtmauer zu 24 
Tagwerk ift mit einem runden, von Stein aufgeführten, 
mit Ziegeltaſchen eingedekten Soinmerbhaufe verfehn, wels 
&e8 12 Schuhe im Dursmeffer, oben ein geräumiges Zims 
mer, wovon die Musfiht eise weite Etrefe bed fhönen 
R —— eg u unten eine Einfez hat, 
» Das Forftredte : @u gungebolz iu 16 . mittel 
mäßigen Srunbes, und Wu — * 
nn —— ——— — zu — 3* Tagwerf, 
as Wohnhau mit einer geräumigen Hofraithe u ⸗ 
ner eigenen Eliufahrt verſehn. — — 
Die Gebände find ber Brandverſicherung um 1000 fl. eins 
verleibt, und mit den Grundfüfen nah der Schaͤzung vom 
3 Jun. 1818 zu einem Werthe vom 3209 fl. eibliy angegeben. 
Abensberg, ben ı7 März ıBaı, a2 2 
i Lie, Aihenbreunuer, Laudrichter. 


* 





Kaſpar Galsal, bärgerliber Duſchlbraͤuer dahler, ver» 
ri fein Anmwefen and freier Hand, jeboch unter gerichtlich 
eitung. 
Daſſelbe befteht aus zwelen aneinander gebauten Haͤuſern 
mit Bräuftätte in der Hauptgaffe des Marktes ſehr vorthells 
baft gelegen, aus einem bejondern nicht weit vom Wohnbanfe 
entfernten Stab! mit Stallung, aus einem guten Sommerkeller 
mit Kellergebäuden, einem dazu gebdrigen Stabi und ®arten, 
aus bem daran gelegenen Wobns und Delonomicgebäube, des 
su dem Anweſen gehörigen Gaplmaprgütbend. Die Grunde 


ftäte find mit Ausnabme von 9 Tagw. 45 Dezimalen Wielen 


Iudeigen, guter Qualität, artendirr, und vortbeiihaft gelegen 
und befteben aus 44 Tagw. 86 Dez. Aerland, 22 Tagw. 58 
Dez. Wiefen und 8 Tagw. 45 Des. Wald. 

Kaufslichhaber können von dem Anweſen jederzeit Einſicht 
nehmen, und Die Kanfebedinaniffe von dem Cigenthämer oder 
bei dem unterzeichneten fün. Laudgerichte erfahren. 

Rojenheim, den 11 April ıBaı. 

Adnigl. baleriſches Landgericht. 
ir. imp. 


pP 
v. Bernberg, Aſſeſſor. 





Joſepheut, Maunugtleidermahet, wohnhaft in der 
Prannertgaffe Mro. 1503. zu Münden, gibt fi die Ehre, einem 
boben Abel und verehriiben Publifum biemit anzuzelgen, daß. 
er wieder einen volltändigen Anzug für das Frühjahr 
und den Sommer mad der weuelten Mobe von Hru. Leger, 
aus Paris, erhalten babe, ber Ründlih in Augenſchein ge> 
nommen werben fan, umb ua weldem er aud alle bei ihm 
felbft beftelltem Kleider zum billigften Preis verfertigen wird, 





>> ve. 


vr gr ur 


Mittwoch 


——— 1——— ⸗2 2 


Pro. 65. 





18 April 1821. 





Die rdmifhen Alterthämer zu Augsburg, 
und andere Denfwürdigfeiten des Dberbonaufreifes 
(im Kbnigreihe Baiern). Bon Dr. v. Raifer, 
k. baier. Regierungs: Direltor und Ritter des, Eivils 
verdieuſtordens. 


(Fortſezung.) 

u der dritten Unterabtheilung, nemlich die 
Grahmä'er mir bloßen Juſchriften find bie Romermonumente 
zu Augsburg am jablreichiten. Sie enthalten: XLIIIE Mon. Das 
Grabmal fürden Goborten: Chef ber Ulten italifhen Les 

ion ©, Magnanti.ıs Justus. XLIVE Mon. Ein fragmentarlihes 
tonament für einen Cohorten-Chef, der jur Com 
nlarwirde in Nom gelangtwar. XLVEM on. Wieder ein foldes 
tagmentarifhed Monument für einen Nittmeifter des Men: 
tereifiügrls der Ulten iralifhen Lealon. XLVYiE Mon. Das 
Dentmal von Cajus Irlanus Julie, einem der 4 erken Mu: 
ntcipalräthe in ** für feine Gattin Secumdina 
Peivinca, ein Weib von feltener Tugend und Keuicbeit. 
(Conjugi carissimae, erga se diligentissimae, singularis 
exempli pudicitiae,) XLVIIEMon. Ein Gratmal mit einer 
fragmentariiten Infhrift für einen Ratbsberrn, der ih 
um dag gemeine Werfen verdienrgemadirbatte. XLVIIIS Mon. 
Das Grıbmal eined ber 6 Ausfhußmänaner ( —den Ge— 
meinde Berollmaͤchtigten) und Kaufın'nnd mit Purpurwearen 
Tib. Cluphas (= Kreide, Mubmliebend), und zugleich 
Deutftein feiner familie. XLIXNS Mon, Grabfteinfür Julius 
Amandus, Eoldaten in der dritten ttalifhen Leaton, uud Com: 
wiar-Buchfübrer, yon feiner Mutter Julia Paterma, Un: 
ang. über ein von Daifau.nab u lleRburs (bei Augs 
bura) gebrachtes Mimermonument eines Grabmäals für ein raft 
7 Jahre alt gewordeues Aufd, von feinen Eltern dem Zeuge 
wart (armorum custos) Julius Germanws, und Valeria Mar- 
eiana, Lites Monumzrus. Dintmal von dem Adlerträ:r 
ger (aquilifer) in der IIlten italiſchen Legion Julius Clemens 
tür feinen Bruder den Kaufmann Julius Zerer, der Klet: 
derbandelgetrichen bat. Lied Monument. Freundes: 
Deutmal von und sur Solditen aus einen Korps der Iſar— 
Anwohner, mit felrenen eiufahen Namen, 1582 Im Nınn- 
ale der Wertach gefunden, merfwurdig für Batern, weil daf- 
eibe die ihon von den Roͤmern denüßten Mricgdtalente der 
faranmwchner beweier. ıIlltes Monument. Grabmal für 
en Veteran T. Acutranms Ursatius, LIIlſtes Wonum. 
Grabmal für Claudi : Terana uach teſtamentarucher Dispejitton 
des Publ. Glaudius Marersms, mit Bemerkung des Koſtenbe— 
frage. LIVſtes Monument. Grabiem für eim gelichtes 
7 Jahre alt gewordenet Kind, Mement Crassicius Comszantinus, 
von feinen Eltera. LV, und LVlſtes Monument. Zwei 
Grabmale für den Aundregenoflernrusikenter Sur 
eossus, und für Marinus Mintanıs aus der Genturle des Fe 
turii. L\U. Monumene. Ein i. % 1501 Bruchſtükweiſe in 
der St. Ulrihetirae ansgegrabener Dinhlien für den Kauf: 
mann Victorinus Firteriacus,. LVIII Monument, Grab: 
mal für Ciaudius Corszaninss, und deſſen Arau Ipsan’ila von 
feiner Sbwener, LIX. Monument, Brudfiüt eines von 
2 &hb: em ibrer Mutter geresien Gratfiein. I.X. Monu 
ment. Grabitein für L. Valerius Arsticns aus Yoon. UXI. 
Monnment. Grabmal für Malriniws, einen Machbehberrn, 
weiber prieſterliche Fuultionen au verrichten batte. Die Res 
fultate, welwe diefe 35 Sevuldnal: Dentmäler der Illten 
Abrberiung gewänren, werdeu iplarudernapen bemerft: ı) bie 
Zaiel mit den Kindern (7. NV ii.) gelyt nedſt dem 
tuuftlofen Tanze fröbliker Kiuder, das römiihe Kinderſpiel 
mit der Murfibeibe 2) Der in die nachtlichen Gefilde 


des Tubes gallopirendedieuier (in Beilage Yo. 61 ©, 


* 


243 beißt es irrig Renner,) (M. XXVM. und XXIX.) 
iſt eine neue Idee der mypthiſchen Darſtellungen des To— 
des als Uebergang zur Ruhe Ges Sararcs Der Sriechen) 
durch ein fhnelles Ende Die Lilien, Centifolien, 
gest, Inmen und Baumblätteran dem auf mehreren 
rabmalen abgebildeten abgedorrten Baumfirumte (M, 
XXX. und XXXVL) beziehen fi auf das zarte, blüs 
beubde, Eraftvolle, oder höhere Nlter der Berftorbenen, 
und drüfen £lebe, Freundſchaft und Hoffnung des 
Wıederfebeng in der, Blumenſprache aus. 3) Alle 
Beamteten find mit Papier: oder Pergamentroi 
len in ber Hand abgebilder (M. XXI, XXX, XXX, XXXIV 
und XXXV). Titus. Flavius Clemens, der gewefene Kom ful 
in Kom, bat zum Zeichen feines bekleideten boberm Amtes 
fogar in jeder Hand eine folhe Rolle, auch trägt derfelbe über 
der s0g4 (mit Vurpurftreifen) noch die Zacerna (eine Att vom 
Mantel), wibrend die erften Magiftratsverfonen iu 
Augusta, die Duumvirn, blogin der /oga (cum Jacinia et - 
sina, folde über den linten Arm gefchlagen, und eine Höhlung 
auf der Brust sildemd,) dargeiteilt Au, 4) Son in der römis 
sven Augsıza zeichnete ih Das (höme Befhleht durch 
Tugenden aus, wodurch eigentlih der Frauen Wurde bes 
gründet wird, Die Secundina Pervinca, wegen bed ermans 
eladen röınifhen Vornamens wabrideinlih eine deutſfche 
rau, wurde von ıhıem Gatten noch im asiten Lebensjahre 
särtlid geliebt; er nennt fie das feltenfte und anf: 
mertfamne Werd, ibre Keuſchheit aber eremplas 
tif (MR. XLV. Durch den Tod der Pusinia, der füße⸗ 
ken Gattin, ging idrem Gemehl das freumndlibe Ges 
kirn feines Lebens unter, (M. XLD. Ya den Monus 
menten XLIl, XLIX, LIT, LIV und LVIII {ft die ärts 
iiökte Gattin, Kinder: und Bruber-Liche aus 
gebrüft, (Gomjugi ca /sıime, beusmerenti, — filio pientissime, 
— infanti delessime, und Me vielen Deufmale, auf welden 
der noch lebeuben Söhne und Toͤchter erwibnt witd, daum 
fratri duleissimo,, et pientissimo.) Yu ein Bild einfaber 
Reinlichkleit im Besten, und befherldener Ger 
uügfamteir iſt das Brunbild des Aruuenzimmers auf dem 
XXXL onumente in ben geiheitelten Haaren, und 
mit ſchoͤn geflohtenen Haarzöpfen, während bad 
romifge Zrauenzimmer feine Huare kräufelte, oder die Frifur 
durch mebrere Meiben von Loken zierte, oder das —— äube 
dur falſcdes rothes Haar hoch aufthärmte, oder endlich Die 
Haare mit Gold, Perien und foftbarem Steinen zierte. 5) Es 
gan daſeltſt aberbanpt gute Menfhen (M. XLIV. komind 
bus bonis), — dbantbare Göbne (M. LIX. marri pien- 
tıssimae), — und in Elternliebe werteifernde Freig e— 
lafiene, und Freigeborne, und’aub umgelebrt (on. 
XLIII inssante Managnio Niciase Irbe: to , und m. XXXV Au- 
relius Sabinianus ingenwi heres fecit; dann M. XXXVII Ju- 
lius Silanus Lirinio Ziberte). 6) Dtele Dentmale wurden auch 
vun den Erben, oder nah teftamentarifber Un: 
ordnung gefezt, wie die Monumente XXXV, LXVIL, L, 
LIT, LVI und LVIII, wozu noch 3 nocfolgende Brudftüfe 
gehören. Die von Freunden und Waffengefäbrten 
geiezien 2 Dentmale (M. XXXVI und LI) beweifen aber auch 
diefe über das Srab fortgedanerte fKreumdicdaft, wies 
der zur Ehre der Deutſchen, und indbefondere der Ifa r⸗ 
Auwohner, welche dieſe Monumente ſezen liefen. 7) Na 
Würden, Aemtern und Unftellungen, bezüglich au 
das ſchon oben ad 3 bemerkte einſchlägtge Reſultat wofelb 
der drei Souverneursber Provimzerwähnt wurde, (und wozu 
Bruder. e. p. 597 durch das angeführte, im Jahr 1600 
von Tivoli nah Nom gebrabte Monument des Sextus 
Oppius Priscus, welder nebſt nod andern verwalteten Aem—⸗ 
tern ebenfalls Proconsulder Provinz nbätien und Bine 


deligien war —— merkwuͤrdigen Nachtrag lieferte) beweis 





ander Sptzede« Municipalratbe gerfte Ma 


fen die abgehandelten Mouumente für Augsburg: a) daß |giftratsperfonen,. ihnen folgten die übrigem Detus 
Titus Flavius Clemens unter Kaifer Septimius Sewverms 1.3. | tionen, und 6 Ausfhußmänner. Mn der Spije der 
195, und Cajus Julius Siames unter Kaifer Maximin i. %. ı Garnifond: Legion der ae fand dertesionglommans 
237 n.IEhr. der erſte WETTER ER, und der zweite Gehunbdär: ant; auch diefen finder man tm Mriebengzeiten im Au- 
onful in Mom waren ( M. XXXIV und. M. XXXVID; | gusra, und mit ibm Cobortenchefs, Rittineiſter, Ab 
wie dann ferner auh Appius Claudius Zaseranus ein fo er: und Gahbnmenträger, Zeugwarte, Bucdführer, 
der Consmil desigratus gemeien, und ein anf dem mar | überhaupt gu dem Staab uebörtıe Militärs. Nebſt der 
noch vorhandenen Brucftüte des DMonuments nicht genannter | Garnifon aus der drirten ttalifhen Legion findet man mod 
Tribun (wabriheinlih tribunus misitum — Coborten: | Krieger aus einem Elitenuforpe, auf der Confular» 
oder Batai Inasebet) zu folder Confularmürde | gaarde, aus der Bundesgenofien: und Flügel 
Dieniehe gelangt ift (M. X und XLIV); b) 9 als Ober: euterei, und aus einem Scharfihägemnforps von 
priefter, und mit prieterlihen Funktionen er: far:Unwobnerm. 


fbeinen: erwähnter A. Cl. Zaseranus (M, X. Quindecimvir 


8) Für die baleriſche Urgefbichre 
as Lifte Monument befondere mertwärdig, weil Hr * 


sacris faciundis), und der Magiftratuale Gecurio Mu- ubenennung „Isaurici‘ des an der Afar mwehnenden Vol 
nieipii, Halrinius_(M. LXI, gr sacerdotalibus. honori- amms, umd zugleich weiter beweist, daß diefe von dem 
bus functus est); c) daß als erfte Mesikrete mern In ein befonderes KAorpd gefammelten Afars 
etfomen meben ben bereits oben (Mon. XXI) abge: | Anmwobner fih in einer befonderm Waffe (dem Scharfisie 
Hendeiten numvirm, und neben den bafelbit genann= | mit Pfeilen,) ausgezeichnet haben. Dajlelbe enthält ferner 


ten Decurlouen der Municipalität Adjüutorius Ro- 
mans (M. IV), und Attönius Askianus (M, XIX) als folhe 
Magiftratualen weiter vorfommen: C. Julianus Julius, 
und zwar ald Desurio municipii quatuorviralis (einer der er: 
en vier) (M. XLVI), dann. oberwäbnter Mairinius, 
er augleia Priefter war R LXI), und ein an e⸗ 
zen er, welder ne um das gemeine Weſen befondere Ber: 
lenſte erworben hatte (M. XLVII);— als von den jeh# Auf: 
hußmännermn beim Magiftrate aber: der Kaufmann mit 
urpurmwaaren T. Cleuphas , und ber oben fihon bemerkte Sex- 
Aus Artonius Privatus — sugleib Buͤrger in Trier 
war (M. XLVIH und XVD); d) —8 Staads: und Bar: 
nifons: Offiziere beurfundet find: ber mehrbeſagte Ap- 
pius Claudius Zateranus alstegiongfommandant (pro 
—— M. X.), und der gleiche Wroprätor Aurelius 
wtianus (M. XV); dann als Gobortenchefs, oder 
Kriegsoberfte in der drittem italiihen Legion: CO. Mana- 
mins Justus (M, XLIII), und der obenbemerfte ungenannte 
ribun, welder Conful in Mom geworden ift (M. XLIV), 
— vielleicht gehört jener Serco leder. welder dem Ju⸗ 
piter einen Votivſtein weibte (M. I1.); weiter ale Mitts 
meifer des Neutereiflügels der dritten Legion, und 
als Freiwilliger in der Gonfulargarde ein lnge: 
annter (M, XLV); ale Adlerträger (aquilifer), und als 
äbndrid 3— in der dritten Legion Julius Ciemens 
2) und C, Senilius Pervincus (M. XXXV); als Zeug: 
ausanffeber bei dem @litenforps (Acdituus singu- 
larium) . Cl. Zarinus (M. XXXVD; bieber würde auch der 
geNgEnz armorum custos) Julius Germanus im Anhange 
2. em XLIX. M. gebören); und als Sonfular =: Buds 
übrer (Librarius consularis) Julius Amandus (M. XLIX); 
ann e) daß als aemesat Krieger undBeteranen er: 
einen: mehrbe er T. Flavius Clemens , (miles Leg. II 
talieae) (M, XNXIV), Victorinus Zonginus aldweuter in 
dem zweiten Beviisen Flügel der Eliten (M. XXXVD, 
und die Erflärmg, — Julius Macrianus einft Vete— 
ran und Sefreiter in der Barde der Eonfuln, mad voll: 
endeter Dienftzeit entlafen (M. XLIN), — obiger Buchfübrer 
Julius Amandus zugleih als Soldat in der brittem Itali: 
fen Legion (M, ALIX), — Sororinus umd Pistaucus im Corps 
ber far: Anwohner, (wabhrfheinlih Pfeilfhüzen (M. LI), — 
Tiberius Acutianus Ursarns ald Veteran M. LIN, 
Successus aus der Bundesgenoffenen Neuterei (M. 
LV) und Marinus Monranws aus ber Eenturie (Compagnie) 
bes Veturii (M. va Nah dieſem Resumé waren .alfo 
Protonfulm oder Proprätoren, welhe zu Augsburg 
gefidirten, die höhften Obrigkeiten im Civil und Militär in 
ber Provinz Vindelizien, melde nacber 
tien gefülagen wurde; — 4 Individuen hatten fid zur böche 
fien Ehrenftele römifber Tonfuln einpötgeihmungen ; 
— eine Magiftratsperfon erſcheint in den priefter: 
fihen Fanttionen; — 4 ben Duumpirn, welde 
d die Polizei 139 


su Mbäs 


offentlich Recht ſprachen, un handhabten, ſtanden 


Beweis über die nur einiab gefähtien latinifirten deutſchen 
amen: Serotin, Piſtaut, Staturian, undbder über 
des Brabes Trennung fortgchauerten frenndichait bierer Deuts 
fhen Krieger und Ureinwohner des Landes, wozu. noch Julius 
Eonzep gebört. 9) Auf den bisher abgebandelten Mouns 
menten fommen einfadbe, Doppelte md dreifade 
Namender Männer und Weiber vor, von welden bie 
einfaben und doppelten gewöhnlib Die Deutiben, 
und Ubkömmlinge anderer Nationen, die breifaben ab 
eftimmt die romifhen Landesbrwohner und Aoloniiten bes 
denen. Durd eine ——* der Signififationen diefer 
amen wurde übrigens bewieien,, daß folde 
AREA AR oder die Abtammiumng, © 
nbividuelle Eigenfhaft andeutend er -10) 
noloaifbe Daten zur Zeitrehnung ber 
das XÄXVIfe Monument, welbes in die 
ſtus 70 — 79 unter Kaifer Vefvafian fält; das XXVifte 
unter 8. Habdriam in dem Jahren aız — 138 m. Ehr. ers 
richtet ; daß XXIIIſte unter K Septimius Severus Am UNe Jahre 
er Eonfulats, oder 195 n. Chi. errichtet; das Xte unter 
emfelben Kaifer i. 9. 197 n. Chr. ; das Xllite wieder 
unter K. Sept. Severus 1.3, 203 m, Ehr.; das XXVfte im 
Todesjabre dreſes Kaifers, zıı n. Ehr.; bas XXVſte 
um dieſelde Zeit, weil Titus Klavius Clemens i. J. 195 
n. Chr. Eouful in Rom war; das XXIVjte unter Caracalla 
um das Jahr 216 m. Chr. ; und das XXXVIIſte unter K. Ma- 
ximin {. %. 237 n. Chr. 11) Die Monumente XXXIX, XLII 
und LII beweifen, daß fih viele Meteranen in Augmsa 
niedergelaffen haben, und den Meihthum der Kaufleute 
dafeibit beweiren weiter die ncod vorhandenen 6 Denfmale uns 
ter den Zahlen XIN, XLVIH, LVII, LX und LXI, wozu 
noch jenes in dem bemadhbarten Dorfe Stadtbergem zu 
rechnen ift, wojelbit der Kaufmann Cunanius Serenus wahr⸗ 
ſSeinlich eine Zilla (Sommeraufenthalr), wie Martial ım 
beſaß. Endlich find 12) auf dem XXXViflen 
und ALIXften Monumente dierdmifben Steinpauem 
Handmertsdgeuge, nämlih das Eteinbauerbeit 
mallcus capitaneus, eder assia nad Eusebli epistola de cultu 
S. S. igmotorum erminstia apellata), ein breiteres Stein» 
fönet »Iaftrument 
und die Sezwage (libella cum 
Das Wichtigſte für die Geſchichte umd die Stoͤdt Augs⸗ 
burg find die öffentliben Dentindler, welde in der zweiten 
bt bei lung enthalten find: namlich XXftes Monument, 
as Stadtppr, oder basuralte Stadtwappen. XXIſtes 
Monument. Das Bild der Duumpirm, zwi benfelben 
Das Stabtwappen. XXllfes Monument. Das Bru 
üfeinerSäule der bedetten öffentiihenGerihtss 
ätte, XXIIe8 Monument. Das dem Kalfer Sep- 
— Severus Pe erg —— En HH —* 
cheinlich wegen Herſtellung der Br und ⸗ 
Im ih dffentii® e Dentmal. XXVſtes Monum. 
Das Deditationemonument für K. Carasalla, XXVſtes Mos 


Dberbaufe 


(subascia, instrumentum fabrile), 


— abgebildet. 
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numemt. Der Debifationsftein für Die römifcheh Con: | fiehende das fiedende, ber zweite bad laue und der 
fun Gentiamus und Baffire v. I. zıı m. Chr. RUN 4 Ds falte Waffer elt. Seber Keflel {üorte vom 
Mounment, Debifationsitein für Matidia, des Kaiterk | & den MWaifera jene au, obere aber erbielt 
Habrian'e Ehmägerin. Aus der une und Unalpfe der | das Wailer aus der Wallerleirung. 4* folgten die Bade⸗ 
fedr intereffanten Dentmale der weiten Übrbeilung Jiebt der jimmer, im welde jede Gattung des Waflers durb R bren 
Verfaffer folgende Mefultate: 1) Daf ſchon die-Mömerlolonie | mit Habnen geführt war; im dem Fußboden derfe waren 
iu Augusta den Por reden oder Stadtı 
wappen gebabt babe, und dah Biefes vieleiht Altefte 
DOrtfwappen in Deutidland au von der ipdtern Bifboft: 
und Neihs : Stadt Augdhburg beibebalten worden fen, und 
dem Orte num fon adrzebnbimdert Jahre amgeböre, daß aber 
Bas in das meuere Wappen auf, euommene Gapitäl einer 
eorintbifhen Säule als Beltelle des ppr nicht zum eigent: 
lichen Wappen gehöre. 2) Daß auf der Stelle von St. Ulrib 
ein fehr feſter römifber W amttburm, und vordem dortigen 
Napitol oder Jupiterdtempel eine Säule mit dem Stadt: 
wappen, wabrfbeinlih auch zur Beyeibmm der Stadtge⸗ 
markung geftanden babe, 3) 2.) wasribeinlih anf der Stelle 
des jesigen Doms, die bedefte römiide Geridte- 

ätte mit einem Säulengange, und dem Milde der 

sumviren geftanden babe, mo diefe Richter und erften 
Magiitr-tualen öffentlich Net foraben, und daß befauntlic 
fhon damals in Uugebueg öffentlihe Medbtsverband: 
lung flatt gefunden babe, 4) 2. b NHaifer Severus dur 
Wiederberftellung der Straßen un tüfen, und vieleidt aud 
nod anderer öffentliber Gebäude, als Wohltbäter des Laude 
und der Hauptfolonie deffelben ermwiefen babe, weldem biefür 
bilig Öffentliber Dont dargebradt murde, 5) Daß Diefer Danf 
einen unnattrliden Eobne Gar acalla, der ficb mir dem 

samen des frommen Untonime serte, nicht gehäbrt 
babe, und daß ber Pur sufällige Wernacläfigung nam eds 
zebuhundert Äabren in deu Saltofen gewanderte, eine fries 
Kende Shmeiwelei aufdrütende Deditationsftein feine Wer: 
nichtung {dom früber verdient baben bürfte. 6) Daß bie tor. 
milde Augusta aub den römiicen Eonfiuln Sentianug 
























gemauerie Beten (Jabra vel alvei), mit einem Geländer 
luteus) umgeben, @iugänge scolae), wo man ne aufs 
t, ehe man im dad ftieg, abtrofuen umd bedienen, - 
der im Bade aub unterhalten Sieh, und im dem Beten ein 
effel (solium, sella), der in den Sranengimmerbädern 
oft von Silber war. In dem Dadedaufe befanden fih auch 
gewölbte trofene sanist äber (Laconica), mit ehernen 
Detelm (elypeis) zum @inlafen friiher ‚Luft, au Ketten; 
dann beiondere Zimmer sum Austleiden (Apodyteria), 
um Salben nab bem Made (Elaeothesia), bedette 
Eyı fergänge und Yanfbabnen (Xysti), Gdle jan 
Ballfpielen( ——— @ärten, und andere Wer: 
nügumgsorte zu Leibesübungen oder zum wiffenibaftliben Un: 
em are. Ein foldes öffentlicee ebaus war alio vom gros 
em Umfange; für feine @inrihtumg und die Berzierungen 
wurden feine Sofen efbeut. Daber findet man Fußbö> 
den von Mofait, die Wände mit den fbönften as * @ es 
mälden mit Arabedien geziert, im den Auskleidesimmern 
verlorue Ringe, Nadeln mw. dal, in dem Elasstheseis Loft 
bare Saiten, Halterde zum Wusranfen oder Vertiigen der 
Haare u. dal. m. (Mergl. Kumfel. c. Art, balneum, dann 
den Artitel „bie Bäder in Adam € Handbub der römiibeniter 
tbmer umd die erwähnte „Description der Bäder bed Titus.’ 
Die Siabiatorem der Mönier fämpiten Fr öffentlien 
Vergnügen auf Leben und Feb. Dieie dea uſt trieben aus 
fänglie nur Sefangene, Sclaven, oder biegu verurtbeilte Ver: 
dreier ; im der Kolge liehen fi aber aub Kreigeborne, Kries 
er und andere Kumpfluftige umter die Gladiatoren einreiben, 
Senn fie um Lohn (auetoramentum oder ladiatorium) ⸗ 


und VWafius, wegen der Aremmdicaft und de6 Vertrauene, ten, fo biehen fie auetorati ad lanistam t Janista war 
womit fie X. 6** ruf —* ibre Devotion beyengt, und Kratmeiker, feine uie bief —* mach den @ 
ben Öffeutiigen Dank mein wabrf&einlider Mirwirkung su | tem, und der Aunft mit 2 ET mit Schlinge, 


des Landes Moplibaren auf dıefeiden übertragen babe. Das 
Die vomifhe Augusra unter Kaifer Hadriam die @dre geno, 
des Kolfers Trajan Entelin, umb des segierenden Kaifere 
Hadrian Echmwögerin, die jünsere Matidia, wahribein: 
Ih an den erflen Großen des Bandes derebliht, im ibrer 
Mitte zu befizen ; wo biefelbe dinmwieder biefür ebenfalls ihren 
öffentliben Dant —* te. 8) Dollch, Dah von mebreren die: 
fer öffentiiben Deutmdler bie Jahreibrer Errihtung 
äuverliffig angegeben werden Fönuen, 
Inder vierten Wörheilung werden abgehandelt : 
LXIIH Mon. Die ausgegtabenen DOpferaltäre, und die 
im Sabr 1815 im bem ——— hualte ſaen Barten aus: 
gegiabenenStüfe eines D 4 ermeffers,defien dert von Bronze 
einen gutgearbeiteten Widder barftellr, eines Libatiomsbe: 
ers, einelicne und eine Kibu la (oder Mantelicliefe) 
mit dem Augs burger Ver. LXI EM on. Der fehr merkwürdige 
ufdoden von Wofait aus dem römifsen dffentlicen 
abrhaufe, worauf im vielen Keldern die Admpfe der @la, 
Diatoren, bie Wettrennen mit bem Bieraefpaun, 
Kampfbäbne und mahrfagende Maben abgebilder find, 
Die Noten 123 und 2a enthalten Bejareibungen ber römifchen 
Bapdedäufer und idrer Kampffpiele auf Leben umd 
Tod, folgenden nierfwärdigen Jubalts: Es gab feinen Aufent: 
If der Mömer odae öffenflihe Bad bäufer. Nah 
term datte ein foldes länglihtr ehaltıkea Babe: 
baus für die Männer und Frauen zwei Übtdeilungen, In beis 
n Ubrbeilungen konnte mam falt oder warm baden. Gm ver 
Mitte diefer Mbebeilumgen befand N in einem tiefern Be: 
8 © das Henine (Hypocaustum), im weldem das 
aNer zum Baden beik gemast, und oft auch durch eine Möhs 
——— Biegeln der Fußboden der Badezimmer e 14 
wurde. Heber Biefem Hypscaustum war dad Yasarium oder bas 
Zimmer, worin fi& 3 fupferne a fufenwetfe übereinander 
gemauert befanden, yon weihen der dem Beuer am wählten 


mit dem Dreigafn. f.w. j fechten, bicfen fie Diwachzeri. 
Zogusarüi, Reiarii etc. Bei ben lie ungen ſocht man 
digernen Schwerdtern, mnd par nerft gegen einen fefts 
ebenden Pfahl (ad palos), dann timpfte man nad 
Anmmandoworte „adrolle, sasde, deine, Percute, wrge‘ aus 
riffe: umd vertheidigungsweife in Paaren. Bei ben öffente 
Iihen impfen auf feben und Tod aeigte man zuerft die Ges 
chillichleit in Schwingung der Arme durb Worfpiele mit 
dlyeruen Schwerdtern (praelusio— Epiel: vo er Epiegel: 
Gefecht), auf ein gegebenes Zeihen mit der tompete griff 
man daun zu dem ordentlichen allen, machte ſich mit ger 
Sorgfalt zum Streite fertig, und mabım bie Bebbrige®tels 
Immg, auswelder jeder den andern au ver d rä — 
dann wurde attaquirt re fowol mit der Epise 
(punctim) als mit Der Schärfe des Ehwerdtes (caesim); man 
parirteand (cavebant,propulsabant), und fuchte fihmit dem 
ShlidedieSeite zu ep Gatustegebant) ;.— wer ein 
Gladiator verwundet, fo rief das Mo „bahet (yulnus),** 
der Vermundete lich zum Beiden, daß er überwunden fey, 
feine Waffen finten (submittebat) ; biedur& war er 
aber nod nit gereitet, jondern es Bing von dem Willen des 
Volis ab, ob er vom ode nerettet werden foüte oder nit; 
diefe Dettung wurde dBurb N teberfentung des Daus 
mens ausgedrütt (dis bieß; €pollicem —— der in 
bie Höhe geftrefte Daume (pollicem vertere) befabl dem 
Verwundeten, fein Schwerdt zum neuen Kampfe wieder ju nebs 
men. Dft rettete aber der Wille des Zadirers (der das Spiel 
gab), der Katfers oder der höwiten Obrigkeit, dem Verwundes 
ten das Leben. Immer unterwarfen fi Die Bladiatoren mit 
dewunderungswärdiger Gtandhaftigteit dem Vollsausfprude; 
oft bot fi Dam der leberwundene von freien Stüfen dem 
legten Stofedar; wollte er, zu Boden geſturzt, das Les 


ett ellirte er Dura € mporbaltum 
HAN Defiegten Glapkatoren Drmale 


ten fih aub im Todestampfe dem Beifall des Volls ſich 
mod ju erwerben, und fuhten jterbend eine anftäwdige 
Stellung, nob mit den Waffen in der Hand, zu bebaltem ; 
ein Beifpiel bievon ift Die befannte fhöme Statue des fter: 
beuden Febters. Der Lohn des Siegers war eine 
Palme, oft mir ſchmuken Bändern (lemnisci), les diefee, 
weiches unter dem Urt. „Gladiatores“ funfel. ec, mit Eis 
tationen der Stellen aus den Alten erzählt, iſt auf biefer Ba: 
dehaus MoFaik in den Hauptmonenten febr fhböm darge: 
felle Dann wird diefe intereffante Mofait folgendermapen 
erklärt: „Diefer Fußboden enthielt 16 Augsburger Schub in 
die Breite und 20 in die Länge. An der Mirte deifelben be: 
fanden fi in 3 Meihen vericledene bildlihe Darfiellungen von 
beu Kämpfeuder Siadiatorem mir berühmten Nas 
men, Wertrennen mit dem Geſpann von 4 Verden (Qua- 
drigae), und von Aemptyiinen: Naben und räben. 
Die beiden Außenſeiten bilden einen eingelegten Boben 
mit ſeche ſe tigen Windrofen, mit Kbomben, Bläts: 
term und dergleihen Zierasbeu. "Die 3 Reihen der bildliben 
Darfiellungen entbielten, nah dem Brujlüte zu uitdeilen, 
in jeder Bi auadratförntise une in € genen 
Rahme, wovon ke es Feld ohne infaſſung eine Hoͤhe und 
Breite von 2°, eder von 2 Duadratfhuben ‚gie, in der drit: 
ten Meide war die Mvergfeite gegen bie 2 dudern umge ehrt, 
ebenfo bildeten die Felder mit den Vögeln eine eigene Aveıs- 
ite. Nah dem Kupferflibe enthält die erfte Neibe der 
ehtenden von der Decten zur Linken imerfttenKelde 
gen ſich in der Fecrkunft an einem Pfahl (palus, Jolchet 
elit eine Herme oder Säule mit einem Kopfe vor) übenden 
daling (tiro), feine Warlen find noh von ir und 
unter jenen zur Bertheibi ung befindet jih auch die Seht: 
wehre (eine Stange mit einen dreiipigisen Haten, rariarium); 
yon den 2 Kämpfenden im zweiten Kei e mit kurzen 
Säwerdtern, und wappenförnigen Schildern 
iſt der Zweite dur ent nafnung befiegt, ihre beigerüaten 
etwas untenutlinen Namen las Welfer Alpus und Lyihra ; 
mit gleiwen Waffen wird im dritten Felde geiohten, 
beide Fehter erwarten den auspatiren: wolenden Stoß, die 
beigefügten Namen beißen unleferlih Spicius und lesbar Zoo 
nides; in dempdritten Felde y der Beliegte Namens 
Crispus zu Boden, und erwartet von dem Sieger, von deifen 
Namen auf dem Brumflüfe nur nurnoch das ws vorhanden Lit, 
und den Welfer mit Siripms ergänzte, den Toderftof. Die 
wei meitern Felder dieſei Reihe ſehlen, In dem erſten 
elde der ie eiten Reibe befinder fih die meia oder das 
aus 3 kegelſoͤrmigen Säulen beftehente erfie Ziel für bie 
BWettfahrenden, das zweite Ziel am Schlujfe diefer Bilderreibe 
Er in den drei übrigen fihtbarengeldern bier 
e:be find drei gleihe Quadrigae in vollem Galoppe, der Füb: 
ter vorwärts gebeugt, fhwinat Die Peitihe. Auadrigar waren 
dweirddrichte, miedere uud mufbelförmige Wagen, welde mit 
4 Verden neben einander beipannı wurden, und deren jib bie 
Sriechen und Römer zum Wertfahren bedienten. Der 
Ylaz zu folden Wettfabrten war ein Cirews ; von den Stal: 
lungen oder Stätten deifelben, welde Carceres bieben, aingea 
auf ein gegebene# Zeichen diefe Wertfahrten gleimyeitig aus. 
Senzuere Abbildungen folger Wettiabrten bat Ablıe de 
St. Non in feinem \ oyage pittoresque de Naples, et de Si- 
eile, seconde Partie du premier eines p- 78, unter der 
Aufſchrift: „„Bas- reliefs untiques reprösentants les courses 
de chars dans le eirque** mit einer grödern Medarlic eines 
ar Wertrennens geliefert. In der dritten Meibe 
ud in dem erſten Felde von der Linken zur Redten zwei 
Kampfende mir ganz runden Schildern, von welden der Eine 
mit dem kurzen Sawerdte in Die Antefheibe verwunder wird, 
ihre Namen und Aprius md Ajax; in dem aweitenkelde 
wird der Stop mit dem laͤnglichten Schilde parirt, Die Adi 
vfenden beißen Antw und Manlius; uud in dem dritien 
Felde liegt ber Beſiegte, mir Anftand noch die Waffen bal: 
tend, su Noden, und erwartet obne Apellstion an dad Molt 
deu Todesftoß: Diele zwei Kämpfer beigen Palumbus und 
Astir; das vterte und fünfte Feld in diefen Neihen mans 


— — 


— Aufderuntern Aversfeite (die entge 
It mangelt ganz ,) ift im ERERELINE ein Rarlır Haba 
befiederten Fihen welder von einem Granatapfel foeißt; 
— in dem zweiten ftebt eine Kräbe vor einen Fürzen auf 
rechten Oelzweige oder einer X und fcheint zu rufen; 
= in a J ei DingeRrentt Körner. 

e gan nlage nfhodens deutet demuah «a 
d entlihen Wergrägunnen ber Mömer durch die — Das 


ettfahren und die Habnenfämpfe, und auf die fürperlicen 


Bewegungen und gummajtifhen lebungen im 
er — eidiuf folen) 


gitterarifbe Unzeigen, 
ar Defonomen und namentli 

8 Befizer ift bei mir erfhienen und oe re 

lungen zu erhalten: 

Ryß, Dr, Mittbeilungen aus den Gebiete der Land: 
wirthſchaft, insbefondere über Veredlung der Schaafe 
und Paarung in naͤchſter Blutsverwandſchaft bei der 
Viehzucht. Nebſt einer Abhandlung über die Klauen— 
krankheit der fpanifchen Schaafe in Deutſchland, ders 
felben Enttehung, Unterfheidung vommandern Fuß: 
ar Heilung und Abhaltung. gr. 8. 144 Geis 
ten. 16 gr. 


Da diefes Werk Genenftände enthält, die bei dem land» 
wirtbf@aftlicben Yuhlitum ungeachtet Öfterer Verhandlungen 
doch nicht zur Gewißheit gebracht. werben find, und die ule 
Grunblage der Schätereiwirchfhaft und Merediu aut Sänale 
dom böcjten Interefe bleiben, fo it von bem Berbachtuu 
Harn Bm rel Karl na Ach Mater 

eilungen Dem pra en Kandwirth m a or 
febr Wihfemmen feon werden. ' —— 


Leipzig, im Jannar 1821, 


Bade hauſe. 


CarlEnobloſch. 


A. Oehlenſchlaͤger's Briefe in die Helmath auf einer Reife 
burch Deutichland und Frankrelch. Uns dem Daͤui⸗ 
ſchen überfezt von Be Lotz. 1. Band. 3:18, 
2. Band 308 S. Altona, bei J. F. Hammerich. 1820. 
8: brofch rt. ® D 

Bei ber ziemlich allgemeinen Unbelauntſchaft mit der Dis 
nifhben Sprade außer ibrer beichränisen Heimath erwirbt Herr 

Lotz fib ein Vedienft duch eine treue Ueberiezung ber Meile: 

beriite des Herrn Vrofepere Deblenichläger in Kopenhagen, 

Der Berfaller begann feine Meife im Decemter 1816, mb 

ing über Kiel, Hamburg, Gele, Hannover, "öttingen, Kafel, 

Krantfurt uud Meß nad YParid. Hier bef@äftigte er lich befoms 

dere mit Den verichiedenen größeren und Eleinern Theaterm. 

Auch machte er Ausfiäge nah Pay, St. Eloud, Verfailles, 

St. Denis, u, f. w, Mir finden jerner Nahristen über mırbe 

rere öffentlibe Injtitute, den botaulſchen Saiten, die Bılbers 

Gallerie, u. 1. w, Die Müfreife ging über Mes, Strasvur 

Etutigart, Ulm, Augeburg, Münden, Wien, (von wo-a 

der Verfaſſer vorzüglid wieder über die dortigen Theater bes 

tichtet, auch über bre Umgebungen, den Prater, farenbura, den 

Ausarten, Klein: Nenturg,u.f.m) Prag, Töplis, Drerden, 

Berlin und Lübel. Am Eepteniber ıs17 fam der Berfafer, 

wieder in Kopenbagen an. Es war, wie man fieht, eta imierels 

ſantet Weg, welden der Kriicnde nahm, und mun wird ıbm 
ntat obue Belcbrung und Verguägen auf demfeiben bealeitei, 

Grzenftände der Willi nfhart uud Kunſt zogen Ibn natüciıh um 

meilten on. Uber and ürer fittliche und politiiche Zuftäube, 

geielfhattliber Lehen, Vergnügungen, u. f. wm. thellt. er uns 
feine Bemerkungen mit, nnd er weiß daneben dur mauchte 

Anekdote zu unterbalten. — . Dem 2, Bande angehängt ii des 

BVeifaflert Ride bev Thorwaldien's Ralleht iu's Darerland, am 

ıöten Ditober 1819, geirroden. \ 
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Syanten 

Madrid, a6 März. Auf Autt des Deputirten Mor 
zena Guerra wurden die @reigmife in Tutis ge bier mit 
Kauonenfalven und einer allgemeinen Iumination gefelert. 
je Mevolution von Piemont, fagte bei dieſem Unlaffe ber 
caf Toreno, iſt vom der öffentliben Mepnung ausgegangen, 
wie die von Spanien, Yortugal und Meapel, ihr @egenftand 
it alfo lobenswerth, wie der von ben erwähnten evolutionen 
es if.” Es Hit die Zreuderüder einen neuen Vroſelpten; das 
dertath die Abfiht mad das Trelben unferer NRevolutions man⸗ 
ner. Ride die Uebel, die bisher auf Spaulen gelaftet, zu be» 
feitigen, If ihre abfihr, wie fie % ange ganz befneidm vors 
geben, nein, bie Weit, wie fie fagen, zu reformiten; and 
fe wahre Meform beiteht aut — in ber (panifwen Konſtltu⸗ 
tion: ‚‚Spauten foreidt Europa Geſeze vor!” Das fametgelt 
der @itelteit des Moltes, und begänftigt ihre Plane. Wie 
fonjt ihr Glaube der aleinfeligmahende war, fo jezt Ihre Kon: 
ftiturion! Will man einen Beleg für diefe Behauptung? Man 
vergleihe, was der Rebactor in einer „Stljse von dem politi- 
fen Buftande Deutfhlands” fagt, und mit weiber Beratung 
bier eln junger Eoldat Die Konftirntionen von Balera, BWürr 
temberg, Baden und Darımftadt bebandelt, die er niet elamal 
gelefen! — „Man hatte die Wastenalulig unter nee Gewehr trer 
sen laffen, weil man befürdtete, der Pobel butfre bei den Haͤu⸗ 
fern der Befandten, die natürlich nicht tüaminiren fonnten, 
en treiben. Unfer Yöbel erlaubt fih nie Unfug, fondern 
es kmmer Beute, welde die Gefandten ſelbſt bezahlen, bie 
Benfter idrer Hänfer einzumerfen den. Ihre. Sente Au mtphans 

deln!” Sollte man glauben, daß ſolche € lesen fin 
Als man vor drei Moden eln halbes Duzeud Taugenichtſe, die 
einen *4 auf tie Sefandtidafrspalais gefaßt, verh 
war es ohme Unterfuhung erwiefen, daß der {he Geſandte 
fie dezablt Hatte! — Die Siyungen ber Cortes u... an, ins 
terefanter zu werben. Der Bericht, weilhben bie zur Un⸗ 
teriuhung des politifhen Zufandes ber arion 
ernannte Kommiffion erfattet hat, werbient eine befon» 
dere und ausfährlihe Würdigung, bie id mir für ein nachſtes 
Schreiben vorbebalte. Worgefterm Tamen die Greiguiffe vom 
5 $ebr. befonders zur Sprache. Ic Tan mie’4 nicht verfagen, 
ben Berist Hier mitzuthellen, weihen das Gpuvernement in 
— anf dlefe Ereianiffe an die Cottes erſtattet bat; er bils 
det ein dentwärbiges Aftenftäf. „Mabmittage um die Etunde, 
jöt es In diefem Berichte, wo der König aus ufahren pileat, 
anden ſich mehrere Gardes bu Korps, Ihre Degen unter ben 
Mäntel, auf dem Plagurla de Palace ein, und tten dleſe 
—8 egen das waffenlofe Bolt, als Diefes Se. Maleſtaͤt mit 
em Beifage eonstitucionalholeben (teß. Im Folge biefes Er: 
eigniffes warb befohlen, dab die Barden Racht⸗ die Kaferne 
nit verlaffen folten, weswegen auch rinige Vatroulllen gins 
en um jebe Unordnung zu verhäten. Man hörte in der Nat 
m ben Umgebungen der Kaferne bas aufräbreriibe Geſarel: 
Viva el rey und muera la Constitucion! Zwel oder brei Ser» 
genen von ber *25* hörten, fie bei Aubruch der 
adt dur das Thor be &. Bernarbino kamen, einen en 
Lärmen, und als fie fi näherten, um au feben, mas ed gebe, 
anden fie ein Kavallerie» Deloten unb Volt, melde fhrlen: 
iva el Rey neto y muera la Üonstitucion! ‚worauf jene ant« 
worteten: Vivala Constitucion! Gte fahen jegt, daß es eine 
aptdellung der Greuablereder@arbe bu Korps waren, bieeine 
Vatrsufle vom Flancadeurs führten. Einer ber Grenabtere 
wendete fi an fie und forderte fie auf, feinen Ruf zu wieder 
boien, worauf fie aber mit Viva la Constitucion eutgegneten. 
@z tief nab ihnen, fie konnten aber dem Stoße auswelden! 
Die Garden mogten einige aoo fepm, das Wold war ein Haufe 


n.” a6 nennt unfer Gounernement Anfllärun über bie Er» 
eigmiffe geben! Ib bemuze dieſen Anlaß, um ein Gerüst, 
das fich im erften Angemblite jenes Yusbrudes verbreitete, und 
das ib au in ben erften Stunden mitgethellt, zuruͤtzuke m⸗ 
men. E hieß damals, man Habe nad dem Wagen ded Abs 
nis geworfen; ic habe Ntemanden — der mir das zu 
beitätigen im Stande geweſen; ib tzweifle baber bie Wahrs 
betr diefes Geräßtes. Under eits (weint mir die Beranlafs 
fung, wie das @owwernement jie erzäblt, eben fo wenig zu⸗ 
veriäßig. Der unfhuldigfte Aufruf fan Arafdar werden, wenn 
er in ftrafbarer Abſicht gebraust wird, Sol es virklich Liebe 
und Qnddaglicket au dem König gewefen feon, mas gewile 
Meufıhen bemog, ſich ſeit mehrern Tagen um ben Pallait zu 
verfammeln und dem ulg mit dem Belfaye constitucional 
Bad leben zu laffen? (Ungenzeugen wollen audb ganı andere 
Aeufermmgen gehört haben, und id felber habe eine Stunde vor 
dem Husbruce jenes Ereignifed einen Mann gefprocben, ber 
site von diefen Werfammlungen ef äblte und die Befüratung 
Außerte, daß mir mod denfelben Abend unangenehme Auftritte 
fehen würden.) Das Souvernement mufte davon unterrictet 
eun, umd war e#, denn warum lteß es einen Regidor in bee 

pe zur Beobagtung ſis aufhalten? Was fol man folgern 
and ſchueben, wenn e# wußte, daß der Rönta beleidigt werden 
follte, und e# biefe Auftritte do& nidt verhätete? Warum bes 
mertt biefer Bertht, Indem er von dem nden der Barbe# 
du Corps redet, „daß fie die Degen unter ben Mänteln trus 
gen”, glelhfam als ſer die etwas Ungemöbniihes und abſiot⸗ 
»odeB, während fie den ganzen Winter über Mäntel, und die 
Degen ia * nie über ben weiten Um ateln tragen 
innen? Im dieiem Stole berichten hönftend partetnchmende 

ournaliffen!. Man ſpricht bier von „einigen: Yatrouilien”, 
cenb bie e bewafnete Mact unter dem Bewehre ftand, 
und vor der feat der Garde Gefchdz aufgefährt war; vom 
„Maafregeln zur Verhütung von un während man 
darhans keine Maafregel nahm, den unge uren Boltsauflauf 
verbäten! Man läßt Arge oder drei Gergeanten” bie Zus 
N nmenroftung von 500 die 600 Menihen, jur yon as 
dallerte , — haben, und weiß algt elumal, © ber Zeus 
gen zwel oder drei waren! Ein fo bebeutendes @reluniß, 
von dem font Niemand in ber Stadt etwas gefehen! Dan 
ſpricht von einer Berfhomdrung, und 500 bi6. 600 Wers 
fhworne laffen zwel oder drei Gergranten, bie ſich weigern, 
ihren Ruf zu wiederholen, ja fogar mit einem Rufe aut» 
worten, gegen melden fie ſich empdrea, ungelräntt von ſich 
gehen? Inder That, Id sweifle, ob eine Meglerung mit eis 
nem Pollgeibebtenten, der au eine fo vage Welfe fo Unge⸗ 
reimtes berichtete, zufrieden feyn würde! „Mit Wäffiht auf 
diefe und andere Worfäle, fährt der Berlcht fort, befahlen 
Se. Mejeftät auf Antrag des Seneraltapitains, bes Gouvers 
meurd und des Magtitrate, da Die Barden bie Stadt verlafen 
uud nad Alcala marfchiren folten. Man tete aber Er. Mei. 
vor, daß biefe Segee⸗ die Effervesgenz des Volles alcht ſtil⸗ 
ien würde, und der Staatsrath beibloß die Wufldfung bes 
Korps (um die Effervedgers des Volkes zu ſtilen!) und Ile 
die Individuen bie Kaferne räumen. Te angeführten un 
verfbiedene andere @reigniffe beurfunbeten (1), dab das, was 
am 5 verfhiedene Gardes bu : Gorp® verübten, die Folge 
eines fhon vorher unter verfäfedenem biefer 
Barden und einigen ibrer Chefée verabredeten 
Komplortes gewefen kft.” Bum Belege wurde uoch die 
Deklaration des Regldore D. Jeſe Wald y Reca, der fit auf 
Anordnung des Magiftrats diefen Tag in der Nähe des palaſts 
aufpielt, vorgeleien, folgenden Inhalts: „Verſchledene Ente 


m 300; fie wendeten fib alle nad der Seite der Hofſtaͤle 
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ben tiefen beim Ausfahren des Königs Viva ol-Key! Hierauf 


antwortete ein grober Theil des Wolter Viva el Rey consti- 
tubiomal| Die Sarden zogen die Degen, die fie derborgen 
gehalten, mund ſtuͤrzten auf das unbewafnete und unvertheibigte 
Volt los. Gleichzeitig zuften auch die Garden von der Edforte 
des Infanten Don Francisco die Säbel gegen das Volt, das 
bei dem Moräberfahren der Infanten denfelben Ruf bören 
Iteh”. Und das Reſultat biefer rs Menterei, biefes 
revolutionären Komplotts war — ein Burſche, der eine Wunde 
orhlelt, an welcher er brei Tage lang gelitten baden fol! In« 
jwifsen hat man feinen Zwet erreiht, man bat eine Betz 
ſchwoͤrung mehr, man ſchleuderte Proflamationen, die Blut 
und Made bürfteten, unter das Volt, ber Enthufiasmus bee 
beibenmüthigen Madrids brillirte, — Dep. Sauce 
macte vorgeftern den ih ‚Da bie Eriftenz der Garde: 
du Corps unnüz fep, weil fie feine Dienfte thue (da fie nem» 
lich iu facto ſchon aufgelöfet if), fo detretiren die Cortes bie 
Aufloͤſung derfelben und. bilden dem König ein anderes Korps 
zu diefem Behufe.” — In berfelben Shzung machte der Des 
putirte Romeo Alpuente drei merfw Hr Uniräge, nenis 
Hd: 3) „Wer bie Junta Suprema, melde die Berfamdrung 
Dirigirt,, entbeft, erhält » Million Realen und überdis Ver: 
seilbung , wenn er Mitglied derfelben gewefen.” Im ber That, 
man weiß nit, was man zu fold einem Untrage fagen folle! 
Die Kommiffion zur Unterfuhung des politifben Zuftaudes der 
Mationbehauptete,, dab nah den Belegen, die fie babe, eine 
folde Junta eriftire, und nannte uns fogar die Strafe in 
Yaris, im weiber fie ihre Berfammlung hält, und gen — fejt 
man eine Milllon auf dle Eurdelung derfelben. «in 
zweiter Antrag des genannten Deputirien gebt dabin, baf ein 
® a, des neuen Pollzeiteglements ſeyn mülle, diejenigen, 
welche bie dffentlibeMepnungaldverbäßtigbezeihne, 
darum allein ſchon von ihrem Wufenthaltsorte, aus der 
Provinz oder aus dem Lande zu verbannen. Diefe Verbau⸗— 
nung muß wenigstens » Jahr, und darf wicht über a Jahre 
dauern. Ich welß nicht, wieeine ſolche Strafe ohne Unterfus 
«ung und Urtheilsiprud, ia mur ohne Beizlehung der richter- 
Heben Gewalt, literal zu nennen il — Der dritte Antrag 
endlich lautet: „Um ein bürgerlibes oder geiftlides Amt zu 
erhalten, muß man außer, feiner Brauchbarkeit noch pofitive 
Vemeife feiner Anhänglibleit an die Konftitution und die 
Frethelt der Nation, und niht blos die Unabhängige 
keit berfelben, beibringen. Alle Beamten, von welber 
Klaſſe fie ſeyn mögen, werden ihres Kmtes entjezt, wenn fie 
Proben ihrer ringen, gegen die Konftitution gegeben haben.” 
Und damit ja kein Zweifel übrig bleibe, wo das hinaus wole, 
fo hat der Deputitte D, Untonio Garcia deu Antrag ges 
macht, daß alle Gerintshöfe Liſten von ben Perfonen einfen- 
ben folten, weisen vom Mal 1814 bis zum März ıBao der 
Drozeh gemayt worden; dleſe Liften follen gedrutt werben, da+ 
mit man ſehe, wer in jener Cpoche verfolgt worden, und wer 
ihre Verfolger gewefen. Alle dieſe Anträge find, wie gefagt, 
zum erftenmale verliefen worden. Maaßregeln, welche fin fo 
Har ausſprechen, wie biefe, bedürfen feines Kommentars, — 
Der neue Mintiter der auswärtigen Angelegenhelten, D. Eu⸗ 
febio Barbari, tit noch immer nicht angefommen. — Geftern 
Abends brachte man dem ſardlulſchen Befandten eine Abends 
mufi. Man verfinert, daß er dem zahltelch verfammelten 
Volke erflärt habe, daß ibm die Nachricht von den Ereigniffen 
in Piemont viel Vergnügen made, 


Deutſchlaud. 

” Haumover, a7 eg Unfere Ständeverfammlung ft 
Bis zum Mai vertagt. Das Grundſteuergeſez, weld es ihrer Bes 
rathumg vorliegt, emthält keine andere Begünftigungen als für 
Tünfttib geſtelgerteu Ertrag, für Nenbrühe und für Dei» und 
Evbllaften. Die Oftfriefiiben Abgeordneten des dritten Stans 
des find auf die Erllärung gewählt, „daß zwar bie Eatſcheldung 
auf bie exneuerte Vorſtellung an des Königs Maieität lebigite 
zu erwarten, übrigens aber als fi vom felbft verfiehend anzu⸗ 
zeiten fen, daß durch dem Eintritt der Deputirtem aus Oft: 
friesiand in bie allgemeine Orändeverfamuniung auf Feine Weife 


‚gelegt feyen,” 


denien Buträgen aud Geſuchen präjudfckrt werben Fönne ‚ 
welwe in Beziehung auf die rovinzialverfafung und Meute 
Dftfrieslands vermittelft der obigen Vorftellung Dem König. vor= 
Die Ständeverfammlung bat die Abgeordneten 

—— Bei Vetlangerung der bisherigen Grundfeuern 
sieht fie fih_ wegen der Eremtendefteurung auf Ihrem 
Untragvom 2 Febr. d. 3., wenn bie neue algemelne Grundfieuer 
mit dem ı Jul. rö2ı nod nicht eingeführt werden könnte, Ele 
trägt auf die Entwerfung einer allgemeinen Fo 
Sie bitter ferner um Mitthellnag der —5* 
—28 ber Weg Restene gegen die Do 

en wieberdergeftelter Domdmengefälle nicht et A 

ie Me für den MWegbau den ftändigen Beitrag von 
14,300 Nihlr, Die Hlidesheimifgen Diemkerfaggelder mit 
10,600 Rthir. und einen anferordentliden Beitrag von 25,000 
Rihlt. unter der Vorausfezung, daß von Königliser Seite der 
bieberige Beitrag von 50,000 Mhlr. angemiefen werde. Die. 
weitere Bewilligung behält fie fib nad Mietheil des Bude 
gets von 18*"/.. vor. Sie benierkt bei Ablehnun ttbes 
bunt ber Benthelmffhen Beiſteuer als freimiit seröit, —5 — 
loße Vergrößerung des Landes feinen Grund barbieten * 
bie Laſten ber Unterthanen mit großen Due von ungewifer 
Dauer ju vermehren. Ste fiimmt dem Verbot ber 59— t⸗ 
lichen @ide bei, und gibt einen umgearbeiteten Ge ejentwurf 
bavon. Die Mittbeilung der Nachrichten über die jesige Anare 
tier» und Verpflegungsweife ber Kavallerie, und über die Bwels 
niäßigkeit der Kafern ze pie gewänfht, Die Ausgabe für 
das Landesöfonomiekollegium zu Celle bewilligt, mit Unerken- 
nung feiner Verdienfte um die Gemeinpeitsthellungen, und mit 
Erwartung beförderter Landvermeflungen burc dafftibe. Die 
Entfbädigung der Kammer wegen ihres Blaienzinfes Im Lünen» 
burgi&en wird abgelehwt, und der Wunfc zur Erribrtung eis 
ner Beamtenwittwenkaffe wiederholt. — Nab Briefen, welde 
—— bier aus ihrem Waterlande erhalten, fommt bie Kös 
ulgin aus der Mode, Hat der König allgemeine Liebe und wich 
er mit dem berzikhften Hep, Dep, H atigen, 
mo er. fih'zelgt. Ein Burfse ward auf der Erelle aus dem 
Shaufpielhaufe geworfen, ale er ganz allein gerufen: Yürgen 
(Georgy) wo ift dein Weib. Hier trift man Vorbereitungen 
Br Empfang der Prinzefin Augufte, welche zu Herrnbaufen 
em Vernehmen nach wohnen wird; und man erwartet 
bes Könige Majeftät während diefed Sommers. Der Geheimes 
tath von Medlug Ift zum Minifter ernannt, und ber Ober, 
ſteuerrath v. Brote Mitglied des Landesötonomiefollegiumd gu 
Gele geworden, aub von Göttingen biefelbit der gehehme- I» 
iztath Hefe augeſtelt. Unter den dortigen Erubenten har 
ch etwas von Landsmannfhaften gezeigt, aber fein Aufhebens 
veranlaft, und fi fo auf dem gewöhnlihen, bewährten W 
befeitiat. Die Berichte betreiben das peinlibe Verfahren m 
foldem Eifer, daß fie obne Zwelfel den verwegenen Mäuben 
reien völlig Einhalt thun werden, die fib auch ſchon feltener 
selgen. Mehrere berüdtigte Diebe find verhaftet. Bon Bons 
don wird die Verhaftung ded Kaufmannd Kopf aus Leipzig ges 
meldet. Wubenfüfe mie die Selalgen feblten nob zur dem 
Notbitande des deutſchen Handel. Wuf unfern befabrenften 
Heeritraßen fiebt man kaum einen Fradtwagen, und das Bold 
agt au zu feblen, ba es bei bem bobem Dreife zu Hamba 
dorthin abfließt. Auch fürktet man, daß die Heringsfiiderek 
zu Embden eingeben werde, obgleich jährlid goo Rtdlr. gu ihrer 
Ermunterung verwendet werden. Das Getreide ftelgt etwas, 
wahr ſchelullch weil auf Verſchiffung des Weisens nad Italien 
gerechnet wird, 





kitterarifhe Anzeigen 


Bei 3. M. Daifenberger in — ſind er⸗ 
ſchienen, und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
Abbildung und Vefhreibung von Augsburg, Münden, Nurn⸗ 
berg, Regensburg, Würzburg, Landehut, Chiem- mıd Staru⸗ 
berger : See ıc, Im Heinen Taſchenformat mit Soldſchuitt 
gebunden 3o kr, 
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abbildung des vom Magtitratsrathe . Gteiger 1819 erbau⸗ 
sen fehr fhdnen und eben fo —— Hauſes in Regens—⸗ 
burg. quer Fol. 24 fr, 

® Mretin, Ehr. F. v., Jeitbedürfntffe mir befonderer Ruͤkſicht 
auf Baiern (emibaitend eine Abdandlung über Bebenten), 
tes Heſt. 8. 48 fr. 

Daifenberger, J. M., neue Auswahl ber ſchoͤnſten Stellen aus 

mieiſt Haffifher Autoren. 8, ı fl. — Auch unter dem Titel: 

"Auswahl der fhönften Stellen ıc, ster Band, 

Gebete, auserlefen, eines karbolifhen Chriten am Morgen, 

- Mbend, bei der heil. Meſſe, Beicht, Kommunion ıc. Im Hein: 
Ken Tafbenformat, ı8 fr, 

Dafelbe in Saffıan geb. mit Goldfnitt ı fl. ıa fr. netto. 

“ Knigge, 2. v., die Kunft wir Männern glutli zu ſeyn, und 
ſich derfeiben Liebe und Mchtung zu erwerben und zu erhal⸗ 
ten. Kleinfted Taſchenformat, —— mit Goldſchuitt »a fr, 

Deſſen Aunjt mit Weibern glüklich zu feyn. Kleinftes Tas 
fdenformat. Sebunden mir Goldfhnitt 9 fr. 

* Melos, 3. G., Mufterfammlung zu Deklamationsübungen 
für die Jugend. 8. 54 tr, 

“ mittel, die fiberken, wider die Lungenſucht und Auszeh⸗ 
‚zung, nebſt —— für daran Leidende, von einem ſich 
ſelbſt glätlih kur Ein Menfgenfreund, ste verbefierte Auf⸗ 


lage. 8. ı fl, 12 fr. 

Shilder’d bomilerifhe Fräbpredigten, auf alle Sonn: und Feſt⸗ 
tage, a Thle. „te Aufl. 8, ı fl. 30 fr. 

Eirgel, M. K., baierifbes. Kochbuch für Flelſch- und Faſttaͤge, 
famt Haus: und Kunſtbuch. a Tble, gte verbefferte Auflage. 
8. . $ 45 fr: (Für 4a enggedrufte Bogen ein. fehr billiger 


Preis.) 
Daffelbe ohne Haus: und Kunſtbuch ı fl. ı2 fr,’ 

Machdem ich mia von der Kockunft in Franfen, in Sach⸗ 
fen, im Preußen, in Böhmen, in Deftreih, in Schwaben ir. 
gerttns überzeugt babe, fo getraue ic mir ohne Anftand 
‚Dffentlih zu behaupten, dag die balerifbe nab der Urt 

‚ biefes Kohbuds bei Weiten die ftmakdaftefte, gefünberte 
und wohlfeilte it.— I. M. Daifenberger.) 

(Die mit * gezeichneten find Kommiffions » Mreifel.) 





Bei €, Shaumburg und Komp, in Wien, iſt fo eben 
erſchienen: 

Eore, Wilhelm, Herzog Johann von Marlborough’s 
Leben und Denfwürbigkeiten, nebft deffen Original» Brief: 
wechſel aus den Familiens Archiven zu Blenheim und an 
dern ächten Quellem gezogen, Ueberſezt vom Major ©. 
Av... .. Ifterumd oter Band. Preis des ganzen 

Werkes aus 6 Theilen beftehend, welche nicht getrennt 

werben, 10 Rthlr. 


Bei der Zunahme an Jutereſſe und Eifer für das Studium 
der Gefhihte waren alle Arbeiten, die der raftlofe Samm: 
Iumgs = und Borfaungsgeift bes Blaffiiten MWiographen vom 
Habs burgiſchen —— Wilhelm Eose, feit mehreren 
Deceunien lieferte, HöaR wiltommene Beiträge. Das vorfter 
beude Werk, eines feiner legten, mußte vorjugswelfe vom deut: 
den Weberfezer in Anfpruc genommen werden, weil darin je— 

Zweig des teutonifhen Stammes ein Dokument feines 
Ruhmes findet, 

Der dte bis 6te Theil erfcheimen im Laufe des Jahre »Baı, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Durch das am 6d. M. lgte Able bden des tetuub * 
Magiſtrato taths Jatob a ee ik veflen Arena —* 


te 
A, —— GSehalt von 700 fl, verbundene Stelle erledigt 





Diefes wird hiemit unter dem Anhang sunöffentlichen Kennt: 


ih gebrabt, daß Diejenigen, melde fib um die gedachte 
Wectsrathäflelle zu melden willens find, * Ge ſuch auter An- 


ber erforderligen Zeugnifie um fo gewiger längfens bis 


den 30 biefed Monats bei bem Fönigliein Landgericht dahler, 
oder bei dem unterfertigten Magiftrat einzureichen haben, als 
man außerdem diefelben nicht mehr berüffihtigen Eöunte, 
fbensen, am 9 April ıBar, 
Stadt = Magifirat. 
v. Heinzelmann älter, Bürgermeifter, 


Da die Kaufs augebote, welche auf die unten beſchriebenen, 
am 3 März oͤffentlich verſteigerten Realitäten gelegt wurden, 
von dem Gläubigern nicht genehmigt worden, fo wird in dem 
Konturfe über die MWerlaffenfhaftsmafe des Ubalricus 
«Marca von dem unterzeichneten Gerichte, mit Worbebalt der 
Genehmigung der Gläubiger, wiederholt Termin auf Mittwoch 
den 2 Mat d. J., Vormittags von 9 bis 12 Ihr, auberaumt. 

Diefe Mealitäten find; 

1, das Nittergut Schönhofen, weldes 3 Stunden von Regens⸗ 
burg, eine halbe Stuude feltwärts ber Landftraße, bie vom 
Megensburg nach Mürnberg führt, au der Beinen Laaber im 
einem febönen Thale Hegt- 

Das Schloß ift malfiv von Stein, und mit einem gro⸗ 
en Hof umgeben. Dazu gehören 3 Gärten, 61%/,.Zagw.. 
eldgrände, 12/4 Kagw. Wieſen, 401 Tag. 564 DNus 

then Hal, Ba Tagw. 370 INRutben Weidenſchaft. 

Bei diefem Gute find and ein Braͤuhaus umd ein Bier 
gelftadel. Das erftene hateine, vom Waſſer getriebene Malz⸗ 
müble, und einige Belfenfeller; es wird ſehr gut betries 
ben und findet dur die vielen Wirthe in ber Rabarfhaft 
viele Abnahme. Der lejtere ift für den Wetrieb fehr vor⸗ 
theilhaft gelegen. - 

Die Dominikalrenten beftehn x 
a. an ftändigen Gefällen ; 

a. in Geldpräftationen 535 fl. ı bf,5 
2, in Getreiddienften: : 

au Weisen... 3 Schaͤfl. ı Mey. — Diet, 

an Kom ...28 » ne + 

au Gere... = 1:28 =: 
an Daber.».. ı = = 9 r« 

Das zu leiftende Natural: Scharwert beträgt jährlich fu efs 

» — uiac Rlapieee 8* Fi betr. ad — 

nicht gen Gefälle ügen u 

Durdfhuitt 336 fl, 36'/, Ir. 

@in Zehent trägr jädrlih ı bi8 a Mesen Kor ein. 

Auf diefem Gate wird die Ger arteit —— wenn 
* * Irre befist, und nur » Sarten nub 8 Tagw. Wies 

n ehenbar. 

Un Abgaben werben von dieſem Gute entrichtet: 

1. Un Geld: an Gruud⸗, Häufer = und Dominftalftener 
ein Simplum vor do fl. 23 fr. ı di,, au Gewerb= und 
Samtlienfteuer 36 fl. 43 fr. 3bL.; 

a. an Kormbobempind a Schäfl. 4 Meg, 3 Bril. » Ehjtl.; 

3. an beftändigen Behent von Weige, Korn uud Bere, 
vom jeber Sorte 4 Mez., vom Haber +» Schäfl, » Dies. 

TI. Die Blasbätte zu Biergftetten, welde im Pointwer Fprik 
llegt, und zu welher 41: Tagw. Feldgründe gebören. 

ie entrichtet jährlib 3 fl. a8 fr. » dl. Grumb sub 
Hausitener - Stmplum, und Bewerb: und gamilienk 
12 J 4kr. 3 di., dann einen Korubodenzins von se Ei 
2 Me}. 2 vieril. 34 Schtl. 
II. Das GSeholz Wutzen, 348 Tagw. enthaltend, 

IV. Das Gehoͤlz Diet von 253 Ray. x biegu gehört auch der 

SGoppenhof mit feinen grundberrlihen Abgaben, 

V. Das Dberbolz, ungefähr 5o Tagw. 

Beide zulezt genannte Gehölze find freies Eigenthum, 
and fteht dem Befizer die Gerichteharkeit, fo wie die hehe 
nub — Jagd zu. 

Auf ſaͤmtlicen Sehoͤlzen haften, Grundſteuer en Sim: 
plum von ıB fl. 45 fr., am Familleuſteuer ii. 3o fr. ud 
an Dominitalftener a fl. 6 fr. 3 M, 

Vi. Das Schwarzdols, peiaue ungefähr 60 Tagw. enthaͤlt. 

Diefe Gehölze find ſamtlich freies Elgenthum, und für Dem 
Holgverkauf fehr vortheiltaft gelegen, a 
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Kaufsliebhaber werden ringelaben, ſich an obigem Lermin teilen das in 175 A. beſtehende Vermögen ben nähen Uns 
im biefigen Stadtgerichtsgebaͤude einzufinden, »erwandten gegen Kaution verabfolgt werben würde. 
- Megentburg, den 27 März ıBaı, * Dachau, den * Ay ı820, 
Königl, baierifhes Kreis» und Stadtgericht. baterifches Landgericht. 
t 2ie. Heydolph, Laudrichter. 


Srhr, v. Bergen 
Eliſabeth Heimiſch, ehemals fürfl. Rempten'fhe Hof⸗ 

raths⸗ und Leibmedihus : Wittwe, iſt ben 5 Dt. Er —8 —* 
terlaffung eines Teſtaments mit Tode abgegangen, biefem 
wurde der In Ungarn ſeyn folenden Franzisla Afandiu ein Ben 
gat von 500 fl. vermadt, jedob mit dem woͤrtlichen faj, 
wenn in Zeit einem Jahre und einem Tage obig genanıte Aſau⸗ 
din alt follte vorfindig gemacht werden, fo fol beuanntes Kar 
pital mit fünfhnudert Gulden nodmal für einen armen tatholis 
schen Neufädtifhen Anaben zur Erlernung einer Profeffion ver⸗ 
Be Die) Demnss Benaunte Franzi 

wird demnach benannte Eranzisfa Afaudbin au 

fordert, um fo gewiſſer fih did zum a März ıBaa ie 
meiden uud ausjuweifen, ald nah Berfiuß diefer Zeit deſtagli⸗ 
be 500 fl. dem Magiitrat der Stadt Kempten zum befimmten 
Zwei übergeben werden, und folge mit ihren Anfprägen nie 














affer. 








Ju der Berlaſſenſchafts⸗ mb Debitſache des toniglihen 
Dhrik Adrian v. Miebi wurbe bie Bant auf Auſuchen 
der Gläubiger erfannt. 

Da gegen diefes Ertenntulß Anwerbhald ber geſezlichen Erik 
bie Appelation nicht angemeldet wurde, jo werben biemit bie 
Edittötage ‚, und zwar 

auf Dienftag den 15 Mai zur Einbingung, und den Beweise 
entritt ber Forberungen; 

auf Donnerftag den ı4 Jun. zur Abgabe der Eiareden, 

auf Samjtag den 14 Jul, zum Sähinfnerfahren, wobei bie 
erfte älfte zur Abgabe ber Gegemerinnerungen, die zweite 
vom 28 Zul. anfangend zur Mbgabe ber Schiußeriawerun: 
gen beftimmt ift, feſtgeſezt. 

Ber immer demnach an diefem Nadlaf eine Forberung aus Anedr gehärt wärb 
irgend einem Medtsgrunde zu haben glaubt, wird hiemit in = a. a 
Derfon ober durch hinreichend inftruirte und bevolmädtigte Ans Vai 2 da * — Me ame 
wälde bei unterpeihneter Stelle an den benannten Tagen bei Aonigl. baie Pd s f . um —F gericht. 
Strafe des Ausfhluffes zu eribeinen vorgelaben. . ellerer, Direkter. 

Münden, deu g April 1621. Map. - 

Königl, baierifhes Gemaitsammde Münden > 


als 
Militäre Appellationsgericht in Stoll: Rechts ſachen. 
Freihert v. Hallbers- — 





Belanutmrdung 
die Ergiehungsanftalt zu Nürnberg betreffend. 
Wir halten es für Pflicht, die nahen und entfernten Freunde 
unferer Erziefungsanftalt zu benachrichtigen, daß wir im Begrif 
find, unfere bisherige —2* im 2Bildbad dahiet, mit einer 
zu vertaufhen, Wir haben nemlia bie beiben grös 
ern Wobndäufer der ehemaligen Graf Hadfeldifhen Beligung, 
habe vor dem. MWöhrberibore, von bem jezigen @igenihämer 
t t berfelben, Hru. Dr, Eulers, famt einem zum Gebrauch 
für unſere Kinder nöthigen Theile des daran befindiihen großen 
Gartens gemietdet. Berucmer Raum, deitere md freundlihe 
immer, erqulfende Ausfitt ins Freie, aumntbige Gattenan⸗ 
en, unmittelbare Nähe eines geſonderten Badeplazes, des 
freien Feldes und ber Stadt, und ſonac geſchitte Bereinigung 
der tädtifchen nnd ländlichen Annehmlichkeit, — alle diefe Bone 
züge mälen notwendig mohlthätigen Einfluß auf die Lehret, 
wie auf die Kinder dußern, mmd felbit bei den Anaben, bie 
aus der Stadt unfre Saule befusen, wird fc bie Mühe des 
etwas weitern Ganges darch um fo fröbliwere# Gebeihen ver» 
gelten, — Die Bedingungen für bie Aufnahme neuer Schüler 
unb Zöglinge enthält das sweite Heft ber Nachrichten von un» 
ferer Wirtungsweife, welches unter dem Titel: 
Die Vildungsanftalt des ——n zu Nürnberg, Ers 
langen bei Palm und Ente 1820, 
srihienen ik, und das, befonders in dem angehängten vier Ta= 
belen, denjenigen, welche ihre Kinder unferer — an⸗ 
zuvertrauen gedenten, biureichende Auskunft geben wird. 
Nürnberg, am ı6 März ıBaı. . 
Der Erzieberverein bafelbit. 


Verkauf einer Partie niederlänbifser zäder Im 
Austonidt, weit unter bem Fabrikpreis. 
Während der biefigen Dftermeffe werben bie aus einer ber 
un wiebertänhiiden Fabriten in Kommiffion erhaltene Ts 
er, als} . r 
14, breite feine wollblaue, drouue, fhmarpe ‚ grüne,” mes 
tierte und in anbern’newen Mobefarhen von 5 bis 6 fl. 30 fr, 
pr. Stb: fo:wie auch mehrere DEN, weit unter bem 
Fabritpreis im Musfcnist verkauft bei: 
Aler. Magn. Shmibt, 
in der Höllgaffe Lit. M. Nro, 208, 
Frantfurt a. M. 


— 





Der Ouvrier ıfter Klaſſe, Franz Eberhard, aus Paſſau 
im Unterdenanfreite gehäftia, verftarb ben 13 März d. 3. in 
dem biefigen Militär: Hauptlazaretbe ohne lestwillige Didpo- 
fitlon, und binterließ eine baare Summe von 349 fi. 33", fr. 
Mau fordert biemit num alle diejenigen auf, weide am fel 
nem Raclaffe aus was Immer für einem Medtstitel Au 
fsrübe zu maden haben, ſich binnen 30 Lagen bei der ımter 

eihueten Behörde um fo mehr zu meiden, ald nah AMauf 
diefes Termins in.der Verhandlung diefes Naqhlaſſes weiter 
vorgefbritten werben wird, 

Münden, den ı2 April »Baı. 

Königl, baierifhes Artillerie He 
Soͤſchl, Obriſt. 


R 
K. Reitmayr, Alt. 


Die Erben des verlebten Handlungsdieners Ferdinand 
Schrott dahier haben deſſen Erbibaft nut cum benelieio le- 
gis et inventarii angetreten. Es werben baber alle biejenigen 
melde an dieſem Naclaffe Anſpruͤche zu maben haben, auf den 
a Fan. d. I. Morgens um g Uhr zu dem Ende vorgelaben, um 
ihre Forberangen anzuzeigen, und bie alenfals bieräber in 
—— dabende Schuldbofumente vorzulegen ; widriaenfalls bei 

useinanderfejung diefer Nadlapfade auf te feine Ruͤlſicht ge: 
nommen werben wird. 


Bamberg, ben —* ıBa1, 
b es Kreis» und Stabtgeriät, 
— Dangel, Diseltor, 





Kiel. 





Matthias Rainer, von Jebenhofen, Landgerichts Da- 
au, trat ſchon vor 50 Jahren als Kiftlergefell die Wander: 
{daft an, ohne feinen Verwandten von feinem Aufenthalt bie- 
her Nacrict zu ertheilen. 

Auf Unfshen berfelben wird bet abweiende Matthias Mal: 
ner oder deffen Erben hiermit vorgeladen, fib binnen 6 Mona: 
ten a dato entweder perfönlie babier zu elen, oder von ibs 
ren Anfenthalt legale Nachticht hieher zu erteilen, als aufers 


— e —— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 07. 


21 April 1821, 


— —— — — — — —— — — — — — ——— 


Sroßbritaunnien. 

rt London, 30 März. * Die kuͤrzlich durchzegaugene wich⸗ 
tige Motion zur Cmancipation der Karholiten, bauptiächlic in 
Irland, bietet mir Gelegenheit Ihnen, meinem Verfprechen zus 
folge, einige Motizen über den Zuſtand meines Baterlandes 
su geben. Bel und, wle überall, bedient ſich die Regierung als 
——— Wahrheit um fpeciele Abſichten zu erfüllen; diefes iſt 
Granfrein bei der Verringerung der Grundftener, in Eng« 

laud beider Emanclpation ber Katboliten ber Fall. Es iſt e 
liberales Schlld, welches man ausſtett, um eine gewiffe Abit 
durdzufezen, oder durchgeſejt zu befzönigen. Das jezige Die 
ulſterium, dur den Werluft Eines feiner bedeutenditen Med» 
ner, des Hrn. Eanning, geihwäht, beforgt den ſtets im Lande 
zunehmenden @infiuf der Wöigs mit dem der Königin vereinigt 
su fehen, wei es darin über fur; oder lang feinen Sturz ab: 
net. — Die Königin alfo auf legale Weile zu vernibten, und 
dadurd die Oppofition von ihr zu trennen umd zw ifoliren ft 
eine jezige Tattit. — Die Mintfter fehen ein, daß rine fo bes 
eutfame Maafregel wie eine Bill of pains et penalties, einer 
Impofanten Majorität im Parlamente bedarf, um im Wolle ers 
träglich gefunden zu werben, Bei ber jeyiaen Kompofitiom des 
———— dunen fie freilich mit Ihrer ſtets disponiblen Mas 
jorität bie BIN dursfegen, allein diefeibe wird fehr (dwady 
Lon, weil die Partei der fogenannten Frommen, am beren 
pize Wilberforce ftebt, in biefem Falle gegen-das- Minifterium 
votirenmwärbe. Sic alfo die Voltsgunft zu verfhaffen, und ans 
bererfeitd im ber Folge die Eheiheldung durdzufezen, If der 
einzige Grund, weshalb man gerabe jezt die Emancipation der 
Katheliten zur Sprache gebraht. Man in nemlic überzeugt, 
daß alle Katholifenwahlen auf Leute fallen werden die, aus 
Daufbarkeit, unbedingt in deu Willen bes Minifterlums ein: 
ne werben. So bedient man fib denn einer Religion, die 
ie Cheſcheldung unterfagt, um eine Ebeſcheldung durdzufezen. 
Ein anderer Grund Ift der, daß Lord Eaftlereagh fehr für diefe 
Maafregel it, um ſich perſdullch in ben Ungen feiner Landes 
leute zu empfehlen, und Popularität zu erwerben. — Der größte 
Mißgrif den man thum Fonnte, war bie erfte Prozedur gegen 
bie Königin, fie bat biedurh allen Ungufriedenen einen Gen» 
tralpunft abgegeben, den fie fi vergebens felbft gu fdaffen ber 
mädt waren. Grundserfäieden, wie auch der Gharalter ber 
Engländer und Franzofen, find bie Mevolutionatre im beiden 
Zindern. So wie fie in Frankreich fi vorzüglich In dem höheren 
Klaffen bewegen, fo befinden fie fih in England ansfallehlih 
{n dem untern, umb fo wie es dem frangöfifhen Liberalen nur 
p binlänglidem Voltswilen fehlt um die Quantität hervorzu⸗ 
ringen, fo fehlt es in England blos an einigen bedeutenden 
erfonen, um dem gan en Weſen Sehalt und Konfiftenz zu ges 
en. Dort fft quautitativer, bier hingegen qualitativer Mangel. 
er revolutionaire Get entipringt ht den bübern Klaffen ges 
wöhnlih aus übertriebenen Wedürfniffen des Geiſtes und Herr 
sus, In bem untern aus Bedürfniſſen bes Magens. Und jene 
fi leiter zu befriedigen als biefe, weshalb aub Frantreic 
a einer glüfliceren eage iſt ald England, Millionen Mens 
Ken wänfhen in England den-Umfturz alles BWertebenden, well 
te gar fein Jatereſſe an deſſen Beftehen, unb ein großes am 
Untergange haben. Millionen Menfhen find eigentlihe Bett: 
ler, und wmälfen von den Meiheren, kümmerlih genug für fie 
felbt, und dräfend’ genug für Jene, erhalten werben. Aleln 
ale diefe Denen, wenn fhom dura ein gemeinfanes Inter 
ee verbunden, hatten feinen felten Haltpunkt, keine Fahne 
im ber fie ſchwoͤren konnten. Daher hätte es der Wlan des Die 
nifterlums ſeyn follen, diefe Menfhen Immer mehr und mehr 


Won Kelnem unfeser beiden gemwähnlihen Korzefpoubenten, 


p zerſtreuen, unb fo zu fhwäden; anftatt biefelben num zu 
rege hat es diefelben durch dem Progep der Könizin konſo⸗ 
lidirt. Jest haben fie ein fees Verlangen, bie Köntgin, jet 
ein Haupt, bie Köntgin, jest endlich einen Verbindungepuntt 
mit ber wohlhabenden, rechtilchen Mitteltlafſe, und feibft mit 
den höhern Ständen, bie Königin. Eine zweite falibe Maaß⸗ 
regel war das Ausſtreichen des Namens aus der Liturgie; am 
jedem Sonntage wo gebetet wird, fordert man dadurch die Ge⸗ 
meinde von Neuem auf, an biefen fcanbalöfen Prozeß, den man 
ganz vergeflen müßte, zu denten, es kit bie Fontanelle,; wel 
ben Boltshaß Immer rege erbält. — Eben fo falſch war bie Bi 
wodurb man die großen Wollsverfammlungen unterfagte, fit 
bat gerade die entgegengefente —** Bis jejt war eine 
Berfammiung nur bebeutend, wenn ein Haufen von 50 bie 
60,000 Menſchen verfammelt war, welder planios und unordents 
lic genug Beiwläffe faßte, woran bie weniaften Thellhatten. Jezt 
wo bie Kirchfpielverfammlungen aufgefommen, ift es gan ans 
bers, e6 herrſcht in denfelben ein erahnen. finniger Geiſt, Ale 
nehmen baran unmittelbaren Autheil, es ift nicht mehr die 
mebr ober minder große unen der Bufammengefommenen, 
fondern bie Verfammiung in fi, welde dem Dinge ben Werth 
side. Die Geſellſcaft, welche tn London zur Aufrechthal⸗ 
tung ber chriſtltchen Reltgiom umd der englifhen Konftis 
tution/gegen- alle revolutionatre Eingriffe verſammelt, und wos 
von das Winikerium viel Weſens macht, fällt über ſich ſelbſt 
das beſte U: Inbem der Jude Nothſchlld Eine ber Haupts 
perionen darin iſt. Naͤchſtens mehr. Krb 


Erantreig, 

” Aus Frankreich, 4 April. Unter den Mebnern ber 
DOppofition bat fih In unferer Deputictentammer der Genes 
ral Fol ſeit Beglan der gegenwärtigen Seifion großen Kredit 
erworben. Ein glällines Jmprovifationstalent, Belftetgegens 
wart und vlelfeitige Keuntulffe, zelchnen ihn vorzäglih aus, Die 
verſchledenen Vorträge, bie er bei mehreren ner: wibtigen 
Berathungen im geheimen Ausſchuß der Kammer hielt, find 
fo eben Im Drut erfälenen. Unter biefen Vorträgen it uns 
ftreitig derjenige der wittigfte, ber über die Motion ded Ben, 
Sebaftlanl, um Auffhlüfe über den Stand unferer Verbälts 
ulffe mit den auswärtigen Mächten, befonbers mit Neapel ’zu 
erhalten, flatt gefunden, Es kamen bier die dellkateſten Vers 

Itnife zur Sprabe. Wir erwähnen nur besjenigen, wag die 

beilnahme Frauktelcht an den Beſchluͤſen von Troppau und 
Lalbach betrift. „kLaut der offigielen Erklärung der drei großen 
Mächte, die in der Wiener Hofzeltung befannt gemaht wors 
den — fagt Gen. Fol — wäre ch mit Meftriktios 
nen ben für das gemeinihaftiihe Wohl won Europa zu Trops 
vau acfabten **6b beigetreten; der König von Franfreſch 
batte bas an ben König beider Sizilien gerichtete ar er: fi 
nad Lalbach zu begeben, unterflägt, und die Bevollmähtigten 
bes Königs von Frankrelch bätten von Lalbach dem franzöfliben - 
Geſchaͤftstraͤger zu Neapel — ubermadt, bie auf bie 
zu Lalbach gefaßten Befblüfe ber drei großen Mächte berechnet 
geweien wären. Wei Erörterung biefer Punkte äußert fih Gen. 
Kol unter anderm folgendermaapen: „Es gab nur drei verfhles 
bene Arten, wie man fib in den Verbältniffen wegen Neapel 
benehmen konnte, @utweberman pflihtete ohne Reftriktion dem 
Ungriffen Oeſtreiche bei, und erklärte dadurch, dah man bereit 
fey , dem Wiener Hof Truppen und Subfidien zu geben, Die 
mar der Fall Ruplands und Preußens, Oder man weigerte fih, 
biefen Beſchlüſſen beizutreren, und albt in diefem Fall weder 
Truppen noch Geld; England ift in dieſer age, Oder man tritt 
mit Meftrittlomen bei, wie Ftankreich. Allein, was find —* 
für Reßrlttionen? Bezlehen fie ſich auf Truppen? Beziehen 
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fi auf Subſtblen? Da ed aber gewiß ift, daß wir feine Trup⸗ 
en abfenden, um die Armeen ber Koalltlon zu verftärlen, fo 
ft man wohl befugt zu glauben, daß wir berfelben Gelb ſenden. 
Das Gerücht davon bat ich verbreitet. Inzwiſchen will ic bie: 


fen Gerüchten keine größere Wichtigkeit beilegen, ald fie in der 


That verdienen. Was aber ald gewis angeieben werden barf, 
tft, daß wir zum Krieg gegen Neapel durh die Wünfbe unſe⸗ 
rer Regierung und durch unfern moralifben Einfluß, ale Macht, 
Beitragen,, wenn glei man uns bie Verſicherung erthellt bat, 
daß wir mit aller Welt in Frieden lebe Ya mir find heute 
noch In Frieden mit den andern —— wer gibt und 
die Sufiderung, daß wir ed morgen feyn werden? Man 
gebletet felnen Nahbaren den Frieden, wenn’ man zahlreiche 
Armeen bat, und befonders wenn die Nation einig und zufries 
den it. Dan erhält von ihnen den Krieg, nicht well man ihn 
wänftt, fonbern weil Andere ihn wollen, wenn ber Staat ge: 
{bwi®t und ſelue Macht beinahe zu Grunde gerichtet ifl..... 
Was uns übrigens am melften interefiiren muß, iſt der Eins 
ge. welchen die neuen @reigulffe im füblihen Europa, und 

ie neuen Koalitionen anf unſer Wohl baten mälfen. Und in 
diefer Hiuſicht fan Ich mi ulcht genug über dasjenige verwuns 
dern, was man uns in Bezug auf bie heilige Alltanz ge 
fagt bat: der @rflärung unferes Miniftere der auswärtigen Uns 
gelegentelten zufolge wäre fie ein ganz frledlides Projekt, Al⸗ 
lein das Gefühl der Nationalfonvenienz hätte den Minifter ab: 
dalten follen, ein ſoldes Lob zu machen. Erinnert er ſich denn 
niht, wann und unter welben Aufplsien fie erriktet wurbe? 
Es geſchah Im September 1815, zur Zeit unferer Unglüfsfäle 
und unfered Ruine ıc.'" 


Schwelz. 

"Mom 1ꝛ April. Unter der Aufſchrift: Beftandb und 
Selſt des eidgenöffifihen Kriegsmwefeng, wie ite 
fern foflten (Bern 1821, 43 8, 8), und mir dem Motto: 
„Ein Belt Soldaten iſt beffer ald eine Armee Soldaten; biefe 
iſt zerftörbar, jenes aicht. Aues künftlibe kan durch Aünfte 
befiegt werden, aber das wahrbaft Große ſchreitet riefenbaft 
über Seit und Raum binweg, und wird durch Feine irbifbe Ge⸗ 
walt umterdbeäft, Bercheibigung von Saragofia.” — 
dat ein gebildeter und erfahrner Krlegsmann, ber beruliche 
Hanptmann v. Tavell (Dffisier In kapitulirtem nieberläudte 
ftem Dienft) eine ernfte Rüge des beftebenden Milttärfofiems 
dir Schwelgerfantone, mit Vorfblägen für eine den Verbält: 
allen der Eidgenofenftaft beffer angepapte Einrichtung deſſel⸗ 
ben befinnt zemacht, welche um fo mehr Auffehen erregt, als 
gehe jezt, die um einen guten Theil der Schweizergränge ber 
rohenden Stürme die Aufmerkfamkeit gewelt, das Bedaͤrfulß 
in eigener Araft die Gemäbrleiftung ber Neutralität zu ſuchen 
fühlbar gemacht, und mitunter auch Beforgnife über das Aus 
reiben jener Kräfte, wenn bie Prüfungsfiunde fhlagen wärde, 
aufgereat haben, „Ein Beweis (fast ber Verfafler in feinem 
furzen Vorwort), daß nnferer Krlegteverfaſſung a fehlt, 
iſt der: daß, ungeachtet wir alle ein freſes Vaterland zu baben 
wönſchen, und alle wiſſen, daß dis ohne Ariegsverfaffung nicht 
moͤglich iſt, bdiefelbe dennoch fo viele Gezner finder. Diefes 
eat ohne Zweifel in dem inftinftmäßigen Gefühl der Ration, 
daß tene für fie und für das Land micht paßt, was burd die Er⸗ 
fahrung der legten KAriegsiahte nur zu fehr beitärigt worden. 
Ein anderer Beweis IR ber: daf man immer die Mängel auf: 
fucht und ju verbeffern trachtet, aber Irrigerweife Die Vollkem 
menbeit unferer Miliz nur in der Aehnlichkelt mir fremden fte: 
denden Truppen zu finden ment.” Die Strift felbit entwi- 
lelt zuvat bie verſcaledene Natur der ftebenden Truppen und 
der Miltgen. Diefe bilden in der Schweiz eln Hcer von Bürs 
ern, bat fein eigenes Wohl ſelbſt vertheidigen fol; denn da 
u einem armen und Meinen, von anderu mädtigern umgebenen 
Etaat. eine fiehende Armee zu foftbar iſt, und wegen ihrer 
Sewaͤche, in Bergleih mit denen ber Nachbarn, zur Verthei— 
digung des Landes nicht dintelchen könnte, aub die Megierung 
keine Prtegerifden Verpflictungen gegen eniferate Giaaten zu 
erfüllen bar, fo müäffen ale Bürger zar Wertbeidigung des Ba» 
tertanded verpflätet werben, umd Fonuen eben Deswegen nicht 


efgentlite Soldaten ſeyn, d. b. fie bebärfen, namentlich in u» 
fern Laude, in Ruͤtſicht felmer Natur, mit ber memlinen Waf⸗ 
fewäübung wie andere Heere, die in ebenen Kindern Krieg zu 
führen befiimmt find, und können aub, als Bürger, nit dur 
die uemlihe Disziplin regiert werden, wie befoldete Truppen, 
beren einziger Beruf der Waffendienft if; denn jene thun aus 
Bürgerpfldt, was Soldaten um Bezahlung ihun mülfen. 
Eine auf ben Geiſt und Charakter bes Molled, auf bie Beſchaf⸗ 
fenheit des Landes gegrändete, und unfern Mitteln angemeis 
fene Arlegeverfalung, kan allein ber Lauhelt abhelfen, einen 
wahrbaft friegeriiten Gelft im Volte pflauzen, den Muth und 
Verfiand der Männer im Grüttli, von Morgarten, Laupen 
und Sempach wieder erwelen, die im Gefühle der Eintraxt 
ihrer ganzen Nation, bei ber größten Gefahr nicht muihlos fi 
ſelbſt verließen, niht vor felublicher Uebermacht verzagten, bie, 
mit fremden Künften unbefannt, nur durch Benuzung der nas 
tuͤrlichen Vortheile ihres Landes und ihrer körperliben Stärte, 
bie feintlihe Arlegelunft zu Shauden machten, dadurch alle 
ihre Feinde überwanben, und fo ihre Freibeit und Selbiiläns 
digkeit behaupteten, bie ihnen den Willen und bie Draht gab, 
von Niemanden in ber Welt he anzunehmen, al⸗ von Gott 
und fi ſelbſt. Won ben allgemeinen Beirabtungen gebt Hr. 
v. Tavell zum Einzelnen über. ı Hinfiwtlih auf den Beftanb 
ber eidgenöffifben Armee tabelt er, daß (hatt das ganıe Wolf 
zu bewafnen, auf daß ein elndringender feinb überall gablreihe 
und gerüftete Vertheidiger antreffe, man ib auf Auszüger bes 
fdräntt. Der Auszug und die Reſerve (das auf die Kantone 
tepartirte beppelte —— pl) follen, deu bejichenden Einribe 
tungen zufolge, die eigentlige Streitmaſſe ber Eldgencleufhaft 
bilden, und die Babl von 67,516 Mann ausmahen, eine Zahl, 
welche die Eidgenoflenihaft nur fehe kurze Zeit zu unterhalten 
im Stande iſt, und wenn fie ed auch auf längere Zeit lönnte 
fo dürfte diefelbe deunoch ohne dem größten Nackihell für deu 
Kandbau, für bie Gewerbe und ale Gefadfie, für ldugere 
Dauer nicht Ind Feld geſtelt werben. Beſſer wäre, meynt er, 
man würde fich begnügen, das elufahe Koutlugent Auszuser, 
als Kern der LZandesvertbeidiger zu behalten. Dleſe follten aber 
zur Ebre der Natiou und um des guten Depfplels wilen, aus 
jungen Leuten ber vermöglichen Volleklaſſen gejoaen werden, 
damit fie aicht zu einem Korps von unzuverläßigen Soldneru 
berabfinten, was gefüchen würde, wenn fie aus der mittellofew 
Klaffe gewäblt wären, 1a fie wären der Werführung augdnglis 
ber, und könnten in ftürmifhen Zelten ——5 ih wer⸗ 
ben, wenn file, gerade die, welde nidts zu verlieren haben, 
Maffen uud deren Gebrauch, mithin die Gewalt befäßen. Sie 
foilten ferner and junger Mannſchaft beitehen, die nit durch 
häusliche und andere Verhaltulſſe, welche ihucn felne lange Abe 
wefenbeit erlauben, gebunden wäre, — dem Neglement zufolge 
33,758 Mann, eine Zabl, welche zwar bie Eidgenoffenftaft, 
auc bei der größten Anftrengung auf die Dauer nicht vollſtaͤn⸗ 
big zu unterhalten Im Stande it, jedoch in den Fall fommen 
fan, eine Zeitlang unterhalten zu müſſen. &lle übrige Manns 
f&aft vom ıBtem bis ins boſte Jahr, ohne Unsnahme, müßte 
bewafner und eingerhrilt werten, miht um lange gr“ FL) 
machen, fondern um bie Augzüger, im Wugenblit des feindii« 
Ken Einfalles, nicht um kargen Sold, fondern miffelgenew Leo 
bensmitreln und wenigftens für das erſte Bebürfuiß mit eigener 
Munition verfehen, mad zu Beihüzung eigenen Haufes und 
Heerbes, auf das Zeichen der Wactfener und Sturmglolen, IM 
unterftügen. Golde, zwar latze Reaktionen, eines, wenn auch 
fleinen Voltes, gegen einen oingebrungenen Belt find unmies 
derftehlin; den Beweis dafür liefern bie Kriege In ber Verdee 
und im Tirols... Wire es möglih, daß bie-Eidauoffenisaft 
fip mit ihrem 33,000 Hutzüsern, {m regwlairem Arien, gegen 
eine fremde Watt versheidigen idantez wäre es möglin, daß 
fie nor zu dem Muszügern die Neierne,ind Zeid ſtelte, und alſo 
67.000 Eoldaten und alles was dazu gehört, unterhieite, ſo 
wäre freilih bie Digamliation der Yaudwebr nicht fo drla⸗ 
send ſeha. KAönnie man anf die ewige Nentralltät vertrauen, 
sicfte moin feinen Krieg mehr befürchten, fo idunte man das 
ganze Arleg6welen in der Samweiz abfihuffen. Da aber weder 
das eine mon das aadete gewid iſt, und aum wahriartullg aus 
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biefern Grund, und micht um bed Yaradirend willen, die Schweiz 
eine Krtegsverfaffung bat, fo fellte denn aub das einzige Mit- 
tel in Ausübung gebracht werden, das eine erfolgreiche Berthei: 
Bisung hoffen laffen fan, und biefes Mittel it die Landwehr, 
aber allgemeine Bewafnung der Männer, deren Verhältnifie 
ben eigentlichen Solbatendienk nicht erlauben, 

(Der Befhluß folgt.) 





Litterariſche Anzeigem 
Haudbucqch 
der 
kaufmänniſchen Rechenkunſt. 
Bon 
Franz Zaver Schwab. 
Zweiter Theil. 
weite, ſeht vermehrte und verbeſſerte Auflage- 
Münden bei Fleiſcqmang. 
ı821, 
Preis 2.48 fr. 

Niemand wirb ben Fleiß verkenuen, mit dem der Merfafler 
biefen fo eben erichienenen ztem Band bearbeitet hat, Das kauf: 
männifbe Publikum ift nun im Beſiz eines, jedem Kaufmann 
unentbesrliben, wabrbaft Elaffifhen Diehenbutes, 
Mas diefen zweiten Theil worzuglich auszeichnet, find: fämtlis 
che europiilfae Kurſe, die in audern Werten oft fö uns 
verläßig, bier aber nach Ihrem neueflen Staude mit Treue und 
GSenauigkeit negeben find. Vom erften Bande, der ebenfalls 
a fi. 46 fr. foftet, find, wie vom zweiren, Gremplare in allen 
Buchhandlungen zu haben. Mebrere faufmännifhelehr 
. ed Iten haben biefes treflibe Rechenbuch bereits eins 
geführt. 


Reutlingen In der I. 3.Miäden’ihen Bude 
bandlung ift num fo ebem feriig geworden, und an alle HH. 
Subfsrtbenten derſendet: 

Bauer, M. €. L., dentich: lateinifches Wörterbuch, wor 
rinnen fat alle belamte, gewöhnliche, in Schriften 
und hm gemeinen Xeben vorkommende deutſche Wörs 
ter und Uusdrüfe, nah Möglichkeit, in allen ihren 
« Bebeutungen, Wendungen und Werbindungen, mit 
tauglichen, ungezwungenen, angemeſſenen latein. Woͤr⸗ 
term und Redensarten uͤberſezt werden. Neue verbeſ— 
ſerte, mit mehr als 6000 Redensarten und Bedeus 
tungen vermehrte Auflage, mit einem angehängten be 
fondern Negifter der eigenthümlichen Wörter. 2 Bde. 

Numdert- Bogen im größten Median: Oltavformare 

enthaltend. Preis 7fl. 10kr.; noch zwei Monate lang 

bei baarer poftfreier Eiuſendung des Geldes, fünf 
‘ Gulden dem Eremplar wach. 

Dieſes ſchou gr Jahre long eriſtirende Lerikon iſt bisher 
aech von feinem audern verdraͤnzt werden, und diefe Auflage 
—* durch vier gelehrte Philolegen ſoldde Bereiterumen umd 

ufize erdalten, die gewiß jeden Käufer noch mehr anziehen 
mwerden, ſich daſſelbe auzuſcaffen, beforders bei einem Preifr, 


— Sufgafang auch für den weniger Bemittelten moͤglich 


Um 10 Npril Bar, 





I Mäken 
: — 
Bon den drei hiſtoriſchen Sarifiſtellern der Englaͤnber, Sib 
Bor, Hume md Robertfon, deren haffiſaet Werth ın allge: 
mein befannt ift, ale daß es möthig wäre, zu Idrer Cmpfehr 


5* re Pa el erſcheiuen neue Ausgaben fm meinein 


— er 
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in »a Bolumes wird der Anfang gemacht, und ift biefed Wert 
nicht nur unter der Preffe, fondern die zwei erften Bände find 
bereits fertig und an alle Buchhandlungen verieudet, damit jes 
der Liebhaber, ebe er praͤnumerirt, fib zuvor überzeugen fa, 
was er In Hinfibt des Drufs und Papiers zu erwarten babe. 
Es eriteint auf fbönem Schreibpapier mit neuen Lertern, 
fauber uud forreft gedruft, und ift die Cinrihtung getroffen, 
bap alle zwei Monate zwei Bände die Yreffe verlafen fol» 
, dab das ganze Werk binnen einem Jahre beeudigt 
eyn dan. 

um die Anſchaffung zw erleichtern, biete ich ed anf Primus 
meration an, nemlich: für alle zmölf Bande zwölf Thaler fächſ. 
oder a2 fl. rbeinifhb, und Sammilern bei fünf Erempiaren das 
febete gratis. Der nachherige Xadenpreis wird achtzehn Tha— 


ler feon. 
Sobald Gibbon beendigt, wird Hume und Mobertſon in 
ganz aͤhulichen Ausgaben und unter gleihen Bedingungen 


olgen. 
Den ı März 1821. 
Serhard Fleifcher, 
Buchhändler in Leipzig. 
(Die Stettin’ ſche Buchhandlung in Ulm nimmt Praͤuu⸗ 
meration an, und find bei ibr die erfien = Bände zu haben.) 


Bei C. Shanmburg und Komp. in Wien baden fo 

eben nachſtehende intereffante Werke die Preffe verlaffen: 

Frank, 3, P., de eurandis hominum morbis epitome, 

praclectionibus acad. dicata. Libri Vi. De Retensio- 

nibus. ParsItl. 8. msj. Viennae 1821. aThir. s6gr. 
atides, D., Tractatus de Otalgia, singula dolor. au- 

rium genere, species et varielates, methodo pathol. 

therapeut. ezponens. 8. Viennae. ı831. ı6dgr. 

In den Jahren 1819 und 1820 find in derfelden Buch haud⸗ 

lung erſchienen: 

Bremfer, Dr., über lebende Wuͤrmer im lebenden Menſchen. 

—5 für ausuͤbende Aerzte. Mit 4 Uum. Kupfert. 

thlt. 

aidate 3.9, Syvſtem einer volfiiäubigen medhziniſchen Vo⸗ 

lizet. ẽ ten This. ıfte bis 3te Abtheilung. 9 Rthlr. 

— — de curandis hominum morbis epitome praeleot. 

acad. dicata. Libri VI. De BRetentionibus. Pars 11. 

a Thir. 

— Dr. L,, de Peste, Dysenteria et Ophthalmia aegyp- 

tiaca. ı Thir. Agr. 

Geſchichte des Feldzugs von 1799 In Deutfhlanb und in ber 

Schwelz. 2 Bde. mit Plänen. +6 Rtihlr. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Durch das am 6 d. M. erfolgte Ableben des reotekunblgen 
Mapiftraterachs Jakob Meyr babier, ift deſſen mit einem fisirs 
ten ‚URN GSehalt von 700 fl. verbundene Stelle erledigt 
worden. J 

Diefes wird hiemit unter dem Anhang zur oͤffeutlichen Keunt⸗ 
niß gebdradt, daß Diejenigen, melde fib um bie gedachte 
Med ietathoſtelle au melden willene find, ihr Geſuch unter Un= 
lage der erforderliben Jugniſſe um. fo gewiſſer laͤngſtens bie 
den 30 dlefes Monate bei dem königliben Landgericht Dabier, 
oder def dem ımterferfigten Magiürer einzureichen baden, «ls 
man auferbem Dietikon * u beruffintigen fönnte, 

ufbeuren, am pril »dar, 
— ” E "Stat: Masgifirat, , 
v. Heinzelmann diter, Bürgerineifter, 


—— | 
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Medpem die unterm ı Sept. 900 ausgeſchriebene Sculd · 
werfchreibung des Framentlofters Grönenbag vom 23 Mai ırdr 
binnen der gefezlihen Frift bei diſſeitiger Gerihtsitelle nicht 
»orgewiefen worden, fo wird felbige dlemit für fraftlos erklärt. 

Augsburg, ben 16 Mpril ab21. 

Königl, daieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
.» Silberhoru, Ditefton_ . . 


Yu dem Schulbenwefen der Franz Kaver und: Mas 
ianna Bergerfhen Eheleute zu Augsburg hat man auf 
die Erdfnung des Konfurfes erfannt; man will nunmehr, nad 
dem diefes Erfeuntniß redtsträftig geworden ift, folgende drei 
Edittstage beftimmt haben; ad producendum et liquidan- 
dum Samftag den 2 Jun, 1823, ad excipiendum Dienftag 
den 3 Zul. 1821, danu ad coneludendum Samftag ben 4Aug, 
1821, und zwar in der Art, daß als der terminus ad quem 
binfibtlid der Konklufion ber, 3 Sept. ıBaı feitgefest ift. 


Aunerbalb diefes Kontlufionstermins ift die eine Hälfte ad re., 


— und die andere Hälfte ad duplicandum zu ver⸗ 
wenden. . 
Es werben fobin alle diejenigen, welde an dieſe Gantmaffe 
eine rechtlie Forderung zu mahen haben, biemit aufgefor: 
bert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perſou, oder 
durch genugfam bevollmächtigte Unwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stele zu erfbeinen, nnd ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechte enügend anzubringen, 
als fie außerbeffen nit mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präflubirt ſeyn ſollen. 

Augsburg, ben 12 April adaı. 

Königl. baierifhes Kreis» und Stabtgeriät. 
v. Silberhorn, Direftor. 
Vorbtugg. 


Nachdem fih die Abweſenden: ı. Joſeph Mader von Legau; 
a, Wlois Feneberg von Legau; 3. Taver Fiſcher von der Haid, 
Vfartei Legau; 4. Johann Klok von Bettrichs, ber Piarrei 
Segau; 5. Jakob Ahr und 6. Anna Maria Ahr, beide von Le: 
u; 7. Iamad Matterer Mon Landholz, der Pfarrei Legau; 8. 
ofeph Boneberg von Voggenthal, Pfarrei Dietmausried; 9. 
Eduard Hermann von der Steig, Pfarrei Altusrieb; 10. Jo: 
bann Nepomut Schöneberg von Groͤnenbach; ı1, Johann Mar: 
tin. Streng von Kerfers, Pfarrei. Dietmansried; ı2. Uirih Hörs 
ger von Hörensberg, nemliche Pfarrei; ı3. Ignatz Kiecle und 
14. Johann Baprift Kiechle, beide von Gunterfial; ı5. Io: 
n Reifacer von daher; 16. Joſeph Anton Vetter von Ober: 
ofen; 17, Fidel Haller von Weitenau; ıB, Franz Jofepb Hil: 
tenfperger von Schrailoch; 19. Zaver Hiltenfperger von baber; 
20, Anfelm Hertſch von Schralloch; 21. Franz Joſeph Unglert 
von Bodenwalz; a3, Anton Brutfher von Walslings, 23. Mi: 
chael Walt von Kimrarshofen, alle von Niro. 16; bis Nro. 23. 
einfhläffig der Pfarrei Kimratshofen; 24. Johann Midael 
Langega und 25. Nikolaus — beide von Kardof, Pfarrei 
Steindach; 26. Franz Anton Ziefel von Legau, und a7. Mar 
tes Wegmann von Ittelsburg, ber reformirten Pfarrei Grd: 
nenbach, auf die Deus vom 3ı Aug. ı820 inner dem fell: 
efezten fechemonatlichen Termin weder in Perfon noch burd 
Keoolmäeti te, noch vermittelt allenfallfiger Descendenz bier: 
orts angemeldet haben, fo werben biefelben biermit ald ver: 
fanden ertlärt, und ihre Wermögen deren rehtmäßigen Ver: 

—“ sn Kaution er efelat werben. 

ronenbad, am g April 1021. 
Königl. baierifbes Landgericht. 
eipl. Dei N ahsenbetget, Landrichter. 
—r — — 


Bom 
köntgl. baber. ——— Burglengenfeld 
wirb Befriebi ber BSläubiger der Jo haun Ubam 
gor Me t iv ch nommen Eheleute zu Schwanborf, 
ve — das Anwefen der genannten Kommunſchuldnet, 

efiche 
a. einem. in ber Stadt Schwandorf, in ber fogenannten Gau: 


in nt 
gemauerten und m geln gebeften Wo s 
b. einer Gtallung, uud — 
c. einer Hutmacher⸗ Werkftatt, auf welbem Anweſen bis jezt 
das Hutmachergewerb ausgehbt worden ift, hiermit zum 
oͤffenilichen Berlaufe ausgeboten, unb Termin zur Wers 
fteigerung deffelben auf 
Greitag den «8 Mai db, 9, 
angefest. 


t - 

Erwerbungsfäbige Kaufsliebhaber haben ih am biefem Ter⸗ 
mine Vormittags um 9 Uhr anf dem Rathhauſe zu Schwandorf 
einzufinden,, „ihre SKauftangebote zu Protofol zu geben, und 
ben Hinſchlag des Anweſens gegen das Meiftgebot mit. Berbes 
u. Genehmigung der Forflerifhen Gläubiger zu gen 
wärtigen. 

Die auf dem gegenftändigen Auweſen baftenden Laften, 
fo wie die Berkaufsbedingniffe, werben ben Kaufsliebbabern 
vor dem Anfauge- der Berfieigerung befannt gemabt werden. _ 

Unswärtige KAaufeluftige muͤſſen fib, wenn fie zum Striche 
zugelaffen werben wollen, durch gerichtliche Zeugulſſe über Vers 
moͤgens umſtaͤnde, Aufführung nnd Militär: Pflichtserfälung 
gemigend ausweiſen. 

Burglengenfeld im Megenfreife, ben 6 April 1821. 

(Borft. frank.) 
Steingruber, Aſſeſſor. 
Baldauf, coll. 


Bom tn baier Landgeriht Donaumdrth 
wird das Eiſenwinteriſche Söldgut von Buchdorf, in eis 
nem Wohnhaus Nro. 88, mit Stall unter Einem Dabe, in 
6 Krautbeeten, * Jaudert Aler am Bug, und den Nuz⸗ 
antheil der noch unvertbeilten Gemeindegrände beftebend, 
Donnerftag ben 3 Mai I. 3. in biefiger Landgerichtskanzlei mit 
Senehmigungsvorbehalt der Gläubiger verlauft, und 6 were 
den annehmbare Adufer hiezu vorgeladen. 
Donauwörth, den g April 1821. 
Sepp, Laudrichter. 





Die, 





Abwefenbeits: Prozeß. 

Auf Unftehen der Präfumtiverben des (don während 35 Jah⸗ 
ren von feinem Geburtsort Odenbach, Kanton Lauterelen, Beer 
zirt Katferdlautern (Mheintreis), entfernten Johannes Mans 
gan, bat das koͤnigliche Bezirksgericht zu Raiferslantern durch 
Urtheil vom a8 Febr. ı821 verordnet, daß über die Abweſen⸗ 
beit des bemeldten Johann Mangan Fontrabiftorifh mit der td» 
nigliben Staatebebörde ein Zeugenverhör ftatt haben fole, 
weldes biemirzur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Kalferslantern, am 29 März ıBaı, 

Der Unwald = Prafumtiverben: 





Abweſenheité⸗Erklaͤrung. 
Durch Urtheil bes konigllchen Bezirlsgerichts zu Randam, 
vom 15 Marz dar, iſt die Abweſenhelt von Magnus 
Schmuckel, geweſenen Akersmann su Minfeld, auf Ben 
treiben von deſfen Präfumtinerben, nach kontradiktoriſder Bers 
*** mit der toniglichen Staatebehorde, ausgeſprochen 
worden. 
Landau, deu 4 April ıBaı, 
Hans, Advokat, 


Ubmwefenheirs-Erflärung. 
Dur Urteil des Königliben Bezittegerichts zu Landau vom 
15 März ıBay ift die Abmefenbeit, von Deter Seewald 
von Fredeufeld, auf Betreiben vom beffen —— 
nad fontradiftorifher Verhandlung mit der königlihen Staats⸗ 
behörbe, ausgefprochen worden, 
Randau, ben 4 Upril 1821. 


—— 





Dans, Abvolag. 


Beilage zur Alıgemeinen Zeitung. 





Montag 


Die rdmifchen Alterthämer zu Augsburg, 
und andere Denkwuͤrdigkeiten des Oberdonaubreiſes 
* Kdnigreiche Baiern). Von Dr. v. Raiſer, 

baler Regierungs » Direftor und Ritter des Civil⸗ 

verdienftordens. 
(Beihluß): 

LXIV. Der im Jahr 1769 in eimem Ufereinriſſe ber Wer: 
tach aufgefundene metallene, vergolbet gemefene Pferde: 
topf, 30 Pfand fhwer, 313/4 Zol im Alt: Augeburgifen Maafe 
lang, und 13'/ Zoll breit. in gewefenes Signum militare, 
welches in ben u ern der römiihen Kavallerie, oder bei 
feierliben Anläfen mit zaum umd Niemmerf in bie ungebrad: 
ten Löcher elugeſtelt und verziert, auf einer Lanze oder Stange 


aufgeftelt wurde. LXV. Ein awtefihter filberner 
Ring, mit ber in 2 Linien — uſchrift „Genio 
Cassii signiferi. LXVI. Das Brugfihf eines Bates 


mit vielen Reifen, das 22 an einem römifhen 
MWeinbaufe Matt des Schlldes angebracht wat. LXYVIlftens. 
Die bisher dem Verfaſſer befannt gewordenen vielen und zahl. 
reihen Sammlungen römifher, und auch griecbi« 
ber Gold:, Gilber:, Kupfer: und eherner Münzen in 
ugsburg, größtentheils im der Stadt Augsburg umd ihren 
Umgebungen felbft — Ihr Inhalt und off die Fumb: 
ätte, fo wie ihre Vefizer, find kurz angeführt, Die Grfamt: 
zabl bieſer Münzen reiht an Wierchalbtanfend.. Dar: 
unıer befinden ſich feltene Srüfe. LXSUL Die,rd. 
miisen Meilenfteine im Cberdonautreife. Die writer folgenten 
13 Btudftäfe von Mömermonumenten von Nr. LAIX. 
bis L.XXX find obme Bedenuinng. — Shlichlid werben bann 
noch diejenigen Monumente zu Mugeburg bemerkt, weine un: 
richtig für Denkmäler aus dem Zeiten der römifen Landes. 
inbabung gebalten worden. Golde find: A) Ein Monument, 
weiches en relief das Bruftbild einer Dame mit langen 
SKaarlofen uud einer Krone, in ber Hand ein vexillum bal: 
tend, darftelt. Diefes mit gotbifhen Schitkeln und einem 
Helligenfhein verfehene Bild gebt dem Mittelalter an, und 
wird für 8. Heinrichs II. heilige Gcmablin Kunsgundis gebal: 
ten, B) Die im ebemaligen BAT! reihen Haufe no 
vorbandenen 3 bebräifhen Infhriften, deren Erfid- 
zung ebeufald gegeben wurde, pei@e find aus dem Xvten 
———— In der Note i3i wird auch der in dem Preu: 
en Etiftungsgebäude (Lit D. No. 77) vorhandenen grie: 
Alien Infariftn am dem Vortale der einftigen Hauskapelle 
erwähnt. GC) Die bronzene Tbüream Dom in — 
mit heidniſchen und —XRE Bildern dat geſchichtlich B 
of Heinrich 1. * 108% giefen laffen. D) Der telnerue 
ebnftupi im Dom, melden bie ins * fallende 
Sage als den ebemaligen * Richterſtuhl bezeichnete, 
worin i. J. 303 n. Ebr. der röm fe gantpficher Gayus unter 
A. Divcletian die h. art wegen ihres arliiligen Glaubens 
zum Feuertode verartbeilt haben foll, tft eine fleife und *5 
geil e Arbeit. Endlih E) der Kap eines Marmorki: 
es im vormaligen Peutingerfben Hauſe iſt ebenfalls aus 
neuerer Zrir. — Mit den — rer wurde in einem Un: 
bange nom die Ueberiihr ber Standorte ber zu 
Yugsburg noch beiannt vorbandenen 45 Nömermonumente zu 
Eude des Jahres 1520 aufgegeben , melde, bis das Antigua 
rium die größere dispomivle Sammlung derſelben enthalten 
wird, zum antiguarifnen Begweiſer im Augsburg dient, 
n dem ehemaligen Peutinger'ſchen Haufe (Lit. D, No. 95) 
ad allein .15- Monumente maueriet aufbewahrt. Die Zwi: 
faenräume der eingeinen Bogen biefer Dentw ürdigtei— 
ten füllen biftorifbe wıkuudlihe Deufwürdigkeiten der 5 elm: 
Altenmänfer, Dem 


zelnen Orte Wlicnbaind 
Golmanshofen, und bie 


singen, Meitingen und 


Nro. 68, 
—— ————— — — — — 


23 April 1821. 





Erklärung von einigen neu aufgefundenen römifhen Müns 
en. Bel Altembaind ift merlwärdig, daß Im ber Dorfs⸗ 
irhe ebenfals_ein Römermonument des Juhalts angetrofien 
werde: FLAVIO. VICTORI. CLAVDIA. MARITO. CUN- 
IVNX, F. CVRAVIT. VIXIT. ANNIS. LXV. & diefen rös 
mifhen Alterthämern find uun, da die meiften Steinabdrüfe 
mißlungen find, auf 10 neuen Aupfertafeln nah den Zeis⸗ 
nungen des Iften Borgermeiſters rn. v.Cafparnnbbes ns 
fpettors Hrn. B sit in Augeburg, und auf 3 weitern Tafeln, mit 
Benuzung der zur Welferfhem Wenetianet —— ev. V 
1594 angewendeten Kupferplatten, 49 Abbildungen mit einer 
furzen Erfldrung bereißen, unter Afuwelfung auf die gdge⸗ 
dandelten Monumente, beigegeben worden. Solche find: Tab. 
1. No. ı. m. 6. Die Wbbildung des römifhen Dpfermef: 
fers mit dem in einen Widder auslaufenden Hefte. No. % 
Die Ftbula mit dem fib dur Eriftelliiatiom volleads aus: 
ebildeten Augsburger Wappen bes Stadtpprs. No.3. Der 
tbations eger, No.4. Eine Urne. No. 5. Der Pfete 
betop»f. Tab. II, No. der DOpyferaltar. No. 2. Die 
Statue ded Herkules, weiber bie Keule are No. 3. 
Das in das Mirtelaiter gehörige Bruftbild der Dame 
mir der Kaiferfrone. No. 4. Ein Fronton mit dem römis 
fpen Srouenpimmer in geflohtenen Hanrzdpfen. 
lab, 3. No. 1. Das Gtabtppr als römifhes Koloniezeis 
sen. Mo. 2. Das Hugsburgiihde Stadtwappen im Mittela 
ter. No, 3. Daflelbe in neueher Zeit na dem @epräge der 
Bürgermeifter- Medaillen. No, 4. Ein Zragment der cauelirs 
teu Säule ans bem Vorticus ber römiihen dffentiihen 
@erharsndite. Tab. IV. No... Das Dberbaufer 
Monnm ent mac feiner Border: und einer Nebenfeite. No. 2. 
De (ee un H 0. e — ir er 
. V._No. 1. . 8. 4. Die roͤmlſche erfyrade 
ee den Todesdenfmälern, oder bie Allegorie auf die a 
enen, und berfelsen Witer. Der Lebensbaum des Derftorbenen 
ik verborrt, Epuren von abgehauenen Weiten find an dem 
Baumftrunfe fihtbar, an den Epijen der ührigen nod fteben- 
gebliebenen Aeße deifelben haͤngen Blumen, auf dem Grab» 
male eines Kindes find folhe Lilien, auf jenemcines Jüngs 
lings und frafteollen Mannes Eentifolien und Schnees 
ballen, und auf dem Grabfteine eines Altern Kriegere blos 
ein Paar zu e mir Blättern dargefiellt. Tab. VI. No, 1. 
2. a. 3. Die Bildniffe des Merturs, der Siegesgdts 
4 in und bes Mars inz ke des XTllten Monumente. 
0. 4. Das Frauenzimmer auf der einen Seite bes Oberhaus 
er Monumenis. No. 5. Das noch gut erbaltene altarfürmige 
onument XXXVI. Tab. VI, No. I. Ein gut gezeichneter 
Adlerkopf, der fih im Jupiterstempel, vielleicht 
im Sronton bei der Ynfchrift POMP befunden bat. No. 2. 
Die Zeichnung eines Fruchtfiüls anf polirtem Marmor von 
derfelden Stätte. No. 3. Die beim Herausnehnien des XLIX. 
fubusidrmigen Monuments auf der Seite fihrbar gewordene 
Asia, No. 4. Das Bruſtbild eines Beamteten mit ber 
Papier » oder Pergamentrole. Tab. XIII. No. 1, Das Mos 
nument für ans mit ber fhönen Idee der mit dem Unter⸗ 
gan diefes freundlichen Geſtitus dem Manne eingebrodenen 
aftern Naht. No. 2, Die Bruftbilder des Aclius Crisnus 
und feiner Mutter. No. 3. Die zweite Seite des XXVIIIſteu 
Monuments, eines von einer Lait, bie wie ein Bauınbloi ges 
formt it, erbrüften Kindes, Tab. IX. No, 1. Das Monus 
ment für den ehemaligen Faͤhndrich in der Ulten Leglen Cajus 
Senilius Pervincus vow feinem ald Knabe im Alügeltleide 
dargeftellten Erben Aurelius Sabinianus. No. 2, Die auf einem 
Tuiiteine fehr erlofhene Darjtelluug eines im die Gefilde des 
Todes gallopirenden Reuters, den (hnellen Ko d felbit vors 
ftelend, No. 3. @ine 1152 neugepfägte Silbermuͤnze ( Mo- 
neta restituta) mit dem Stadtpyr, und der im ber Note 60. 
p- 36 gegebenen Umſchrift. No. 4. Das Bruhftäf eines Faß 
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eihen eines römifhen Weinhauſes. Tab. X. No. L. 
* * ie ür Jupiter (Mom. IL) No. 2. Der Kopf 
ber 589* (Men XVIID. No, 3. Der Quer: 
ein der Thüre einer Kapelle in Aelia nn 
Ge 4. Das Monument XLII mit dem felten aeforınten Bud. 
gem: Tab. Bi Diefe ehiniyhery ar ‚ai feinen 
arftellungen intereffanten Fuß boden von Mofa Mo- 
ment kn. 1 xl 


Mon. XIX). 


nu L + Monum. IX. Merkur als Stra: 
fen > und fögott. Monum, XXI. Das Bild der Duum» 
wien, balgeen DRMEDeS Ungehu: erWappen. M.XXVIL 
Die 6 fpielenden Kinder, Mon. XXVII. Abermal der gallos 
irende Tod, die zweite Seite des m“ eendeten Kindes, 
Tab, XII. Mon. N, dem fapitolintfiben Japi— 
auenzinmer, mit ibrer Diene: 


übde entrihtende 
Eine Sion RI. Das beife ige Monument mit den Beam 


XXUl, Brujtbilder einer Römerfamilie, u. Mon; 
— Fr Gebrüder era mitihren anferförmigen Schildern, 
der Hofnung für s Slä 


ute 
es interejlante ihtorif e Werk ift in wenigen Exem ⸗ 
J Ar den ern uud einem blauen Umſch 
Kommiffion im die Wolffifhe Buchhandlung in 
die —9 in Münden, die v. Cottalfche 
Dingen? und —— he in rg yr ea. —— 
nnen vo e Ere e, fo wie einzelnen Ku: 
Dieratöräte, bei der Expedition des nen u 
* Augsburg abgelangt werden. 


Litterarifde Anzeigen 
Ullgemeine Zeitung 
für 
Deutfählandbs VDoltdfhnllehbrer 
Günfter Jahrgang. 
ıdBan 
Herausgegeben 

r von 
Lehmus und Mery 
(Preis fl. rhein.) 


diefer Zeitung, welde nun vier Jahre hindurch des 
— a und gewirfet bat, iſt der Ste Jahrgang, 
von den Herren Herausgebern mit erneuerter Liebe und er: 
böbetem @ifer begonnen worden, fo daß diefer ſich durch Mans 
nichfaltigteit und Gediegenbeit des Judaltes vor den frübern 
febr auszeichnen wird. Die bereits vrfen | vier Rum; 


in Tüs 


n, welche in jeder Bucbandlung vorzufinden ind, zeugen 
Diervon. Stehende Mubriten find: A) Kebrfadh (oder Didac: 
tif). B) Lebrreihe Unterbaltungen für Lehrer. C) Büder: 
funde. D) Stoff zu lehtreichen ag in ber Schnle, 
E) Nachrichten und Korreipondenz. An diefen fünf Haupt: 
fäbern erbält jeder Monat feinen Untbeil, und monatweife 
erpedirt won num am die Verlagshaudlung diefe Zeitung, De 
äuferit geringe Preid von 2 fl. rbein. für 26 enggedrutte Boͤ⸗ 

en jäbrlih laßt nicht im Aweifel, daß der Herausgeber und 
des Berlegers einzige Abſicht nur fep, darch deren Fortfezung 


zu nuzen. 
am 15 Kebr. 1821. 
Eriansen, 5 Dalm und Ente. 


Gatalogus librorum, magnam partem rarissimorum 
ex omni scientiarum arliumque genere, qui latina, 
graeca , aliisque linguis Jiteratis conscripti, inde 
ab initiis artis typographicae ad nostra usque tem- 
pora in lacem prodierunt, et pretiis solito mino- 
ribus, venales prostant apud Franciscum Varren- 
trapp. Preis ı2 gar. oder 54 fr. 


Diefer wichtige Katalog iſt fo ebem erſchlenen und durch | 


alle folide Buchhandlungen, an die er bereits verſandt ift, zu | unfere ſich neugebarcn 


Erfindung der Buchdrukerkunſt an gerechnet bis 
er um find. $erner * 8* 
bändereihe Werte. Da ſeibige "4, Y%, * Ro hen 


yı 34 
te 7 
17% een Gelegenheit * MS dir ———— 
e 


Im, daß 

n Werle, welbe mit großen * en und mit Zeitaufwand 
nur gefammelt werden groben in verfanft nie 
Mei Lit dieſer —— beſouders im Fache der 
den geachtetſten Ausgaben der griechiſhen und römi Klafs 

Di. a bitte da die Freunde der Litteratur,. uders 
te Herren Bibliorhelare um gefällige Be vu 7 

mit Berälfihrtigung des in der Worrede des. a8 

ten, birelt dur Die y. mit ihren Aufträgen zu 

Diefe Bitte halte ih um fo wefentlicer, da viele 

— — 
ehrung me ag eue e dazu 

bie feltenften aber, welde oft eine lange Meibe von Fapren 

vergeblich geſucht werden — wenn mir die Beitellungen äuf- 

direktem Wege zuko umen — leicht früher verkauft werben füns 

nen. — Dugleth empfehle Ih meine Handlung aud bei fons 
tgen Bedürfnifen in: umd ausländifher Litreratur, welche: 
4 entweder aus meinem Morrath fog oder, in deſſen 
manglung, Ne DEREN auf das Vromptejte zu erfü 


mir angelegen ſeyn laffe, 
Bücerfanmlungen von Werth, welde zu veräußern 
gewuͤnſcht werden, biete ih meine Dienfte an, iubem ich nicht 
theten liefere und einrichte, ſoudern aud ders 


nur ganze Biblio 
gieinen unter annehmlihen Bedingungen, wie bisher, an 
wenn es nicht aufdrüfs 


mid) faufe, 

Hierbei muß ih bemerken, daß ic, w 
lich demerkt ift, keine Screibereien, Klefen oder fonitige Bers 
unjtalrungen, fie mögen auch noch fe tele feon, in den Pu 7 

warte, mad dan jeden Mnerbteien, wo mai Die dunerfiem - 

reife zum Verkauf nicht zugleich bemerft bat, oder wo man 
wohl gar von mir ein Gebot verlangt, meiner Gefhäfte wegen 
unbeantworter bleiben muß, 

—55 angenehiu find mir zum Ankaufe artechiſche und 
romiſche Klajfıter In geachteten Kusgaten, und listerarifhe Gels 
tenheiten, AT Vatreutrapp, 
Buchhanblet zu Frankfurt a. M. 


Bei Gebrüder Wilmans in Fraatfurt a. M. tft erfhienen 
und in allen Buchhandlungen Drutialands zu haben; 
Grimme, U. 2 , Maͤhrcheubibliothet für Kinder. 3e Band, mit 
Kupf. 3. Belin. geb. ı Thlr. ı2 gt. ober 2. fl. 45 ii, 
— Dajlelbe auf Drutpap. obne Sapf. Tolx. oder if, 
Poppe, Dr. J. H. M., der piwhkalifbe ugendfreund, ge 
Theil mit Kupf., geb. ı Tolr, 12 gr. oder 2 j. »5 k. 
Sophrouison, oder umparteilim + freimüthige Beiträge jur 
neuern Geſchichte, Geſezgebung und EStattitit der Stautem 
und Kirhen Heransgegeben von Dr. H. €. ©. Paulus. ze 
Band, 36 Heft, geh. 18 gr. oder 1 fl. 21 ir. 


4sr. 


Pränumerstiond:- Angeige, 


Bailey » Fabhrenfrügers Mörterbuh ber 
engliſchen Sprache. In zwei Teilen; Zwölfte 
Auflage, gänzlich umgearbeiter von Adolph Wag-» 
ner. Erster Theil: Eugliſch-⸗Deutſch. Zweiter Tpeil s 
Deutfch: Engliih. Jena 1821. 1824. 

Bayley’s Dictionary bat lid num über ein Jahr 
hundert ın england und Deuifbland in der Gunit des Yırblis 
fums erhalten, Im Jahr 1796 unterzog Hd der nun auch ihom 
perftorbene Zabrentruger einer Erweiterung uno Umarbei- 
tang deiieiben. Seitem fand es im drei Auflageu, der orem, 
roten und ııren in Deutihland und England fortwährend Weis 
all, ward iu Nordamerika nachgedrutt, in Deutſchlaud von ans 
ein Lerlarapben nur zu fleipig bemugt, 

Die zwölfte 5* ward adthig und bei biefer forderte 

e Zeit wobl eine ganz neue Be: 


bezieben, Er enthält auf 16 Selten 129 Werte, welche von | arbeitung. Diefe it ee, welche ich hiermit Dem babei in⸗ 
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tereffirten Vublilum ankuͤndige. Cine beſondere Aukündigun 
entwitelt Darüber das reg fie ift in allen Buchhandlungen 

baben , umd auf dieſe berufe ih mih biermit. Das Wert 
help irb den Beruf des verdienten neuen Herausgebers dazu 
am beiten bewähren, die Vorrede beftimmter Plan und Zwei 
entwileln. Wir dürfen boffen, im dieſer zwölften Auflage ein 
Merk zu. liefern, deſſen erhöhte Brauchbarkeit für Alle, für 
‘ Gelehrte wie für Liebhaber und Gefhäftsmdnner, im Leben 

wie bei jeder Lektüre fih buch dem Gebrauch bald allgemeine 


Unertennung erwerben wirb, 
Sollte diefer Zwek aber irgend erreicht werben, fo mußte 
des Drutes, ohne ber 


theils — elue —— Elurichtu 
Deutlioeit und leichten Uederſicht zu ſhaden, Raum erfpart, 
tdeils dem Ganzen ein größerer Umnfang zugeftauden werden, 
Die vorige Aufſage enthielt 113 Bogen, die jezige moͤchte im 
beiden Theilen 135 bis 140 Bogen umfalfen, tn klarem 
Drut mit neuen Leitern, auf gutem fe Drutpapter. Der 
—— wird daher nicht unter 5 Thlr. 20 gr. bis 6 Thir. 
unen, 
*8 aber die erſte Anfhaffung Jedem zu erleichtern, will 
ich unter folgenden Bedingungen auf das Ganze, nicht auf eins 
Ine Theile, eine Pränumeration ftatt finden laffen. 
1) Die Pränumeranten zahlen voraus fär : 
2 Eremplar ſachſ. 4 Thir. 8 gr. oder rhein 7 fl. 48 fr. 


5 
3 — — 93 — 36 k. 
2) Sie erhalten ihre Eremplare auf einem vorzüglichern 
weißen Drutpapier, und zwar den eriten, Eugliſch Druiden 
Theil im Auguſt oder Septeniver diefes, den zweiten in den 
‚erften Monaten bes nächiten Jahrer. 
3) Diefe Borshelle gelten bei mir und bei allen guten 
Buchhandlungen nur bei wirtlicher Meramsbezahlung , nicht 
88 bloße Beſtellung/ und nur von jzent di⸗ su Ende biefes 


ena, im Februar 1821. 
— Friedrich Frommann. 


Wohlfeller Preis von S. ©. Tennekers 
Merle für Pferdeliebhaber. 


Nachſtehende in meinem Merlag berausgelommene, und 
‚mit allgemeinem Betfall aufjenommegen Werte des Fonigt. 
at, Majors und Train » Direfrord Mitter d. Tennefer, 
iete ih den Liebhabern diefer Wiſſenſchaften für den mwohlfei s 
len treid don 6 vollm. Dücaren oder Werth, ftatt: 
4 Tölr. 4 gr., jedodh nicht länger als bie zur berorfiehenden 
Hricaelismeife 1921 gegen baare Zahlung biermit an: 

1. Dereinigte Wiſſeuſchaften der Pierdezudt, für Liebhaber 
der Pierde und der Reitfunft. 6 Hefte mit 18 Kupf. 2as 
deapreis 8 Thir. 

3. Meßgeſchent zur belehrenden Unterhaltung für Liebhaber 
der Pferde und ber —— ıftes bis zies Boch., mit 
vielen Rupf. Ladenpreis 4 iXhlr. 12 g 

3. Taſcheabuch für Pferdeliebhaber. 8 Fortfezun 
bes Meygeſcheuts. iſtes wm. ates Böch. mit Kupf, 
Zadenpreis 3 Tpler. 

4. Daſſelbe. ztes Boch., auch unter Dem Titel: Urt Pferde 
zu engitiren. Ladenpieis ı Xhlr. 12 gr. 

5. Neues Taſchenbuch jür Pferbeinebhaber. ıftes u. 2tes Bdch., 
auch unter dem Titel; Lebenegeſchichte der Medlienburger 
Stute Amante, iſtes m. ates Boch. 


18 at. 

6. Der Fahnenſchmidt im Kriege, oder Unterricht über die 
‚Heilung der Wunden, die den Pferden durch Waffen zu: 
gefügt werden. Ladenpreis 6 gt. 

7. Hanobun der prattifgen Heilinittellehre, zum Gebraud 
für angehenre Pierdeärzte und Freunde der MRofarjneis 
kunde. 2 Bde. Ladenpreis 2 Thır. 

8. Das Pierd für Knaben. Ein Bilderbuch mit 4 ſchoͤnen 

5 — —— rs in y? Tr r pn Abric 

re, ibte Zu ‚ Keuntuip, ege, tier 
rg Heilung und Handel, 5 Hefte. Kabenpreis 2 Chir. 


— 2 — — 


Ladenpreis ı ichir. 


10, Der allgemeine Ihierarpt, ıfte® Heft. Padenpr. 12 ar. 

ı1. Sieben Reitjäulblätier,, gezeihner vom Vatail, Maler 
€. 4. 9. Fi in Dresden, geftohen von €, ©. Kruger 
Dafeibft. t um. Aupfern und Erklärungen von Teunes 

ker. gr. 4. Labenpreis 4 Thlt. 16 ar. 

12. —— Studienblätter für Pſerdezeichner, ges. von 
U. F. Winkler, getohen von Cabieur, Jury, dofmästen 
Hoppe und Stölgel. gr. Fol. Mit Erflärungen von &. 
», Tenmeler. Ladenpreis 4 Tbir. 

Ladenpreis diefer fämrlichen Werke 34 Thlr. 4 gr. 


Den Betrag erbitte Ih mir, auch von Buchhandlungen, 
denen wie billigfürdas Kommenlaffen diefer 
Werte, und Einfenden der Gelber x. Vorto und 
Provifiouzuvergüten iſt, jrenee baar; Eingelne 
Werfe können jede mit anders ale für dem Ladenpreis ters 
uhr werben. Uebrigens fan jeder Liethaber verjichert fun, 
daß bei obigen Werten die beiten Kupferabtrüfe geliefert ver: 
den: Leipzig, im Apiil ısaı. , 

Theodor Seeger, 


* in Auerbans Hof. 


Yun Shulbireltorem.. 


Auf folgende neueite Eu anerkanut guter Lehr⸗, 
Hands und Praͤmienbuchetr machen wir bierdurd aufmerkfam ? 
Beck,J. R. G., Lexicon manuale Latino - Graecun in 
us, schol, acred, index prosodicus, 8, ı8ı7. ı Thlr, 4gr. 
Cicero ad Narcum Brutum orator, ex rec. Eraesti in 
us. schol. 8. 1816. 6 gr. 
— Cato major, Laelius, Paradoxa et Somnium 
in us, schul. 8. ıBı3. $ gr. 
Euripidis Alceste graece et latine ec. not, Barnesii, 
Musgravii, Reiskii altiorumque, quibus et suas adjecit 
— B. a — 
ermanu, F., u. C. B. abe, neue latein. 
lehre f. Schulen. gr. %. 16 gr. Sr 
9 iM * rate, überfejt von Ehr. 9. Schuͤtze. gr. 8 
Hofmann, ©, F., kurze deutſche Grammatif 
und Landſchulen. zteverb. Aufl. 8. 1820, = Bürgers 
Häübners bibiuihe Hiflorien für Vollsrcu:en, 


Umgearbeitet 
von M. 5. ©. Adler. 2 Zoeile ıntt Weligiondgefg. 
teltpfr. öte Auf. gr. gionsgeſch. und Tis 


pft 8. 1321. 8 or. 

— Diefelben für Armenfdulen, ohne Kpfr. und Religlonsgeſch. 
35 Erempl. 6 gr. 

Kob,C.®., Ueiungen 4. Ueberſezen aus dem Deutſchen 
ins Latein, mit Anmerk. gr, 3. ı817. 20 gr. 

Lacombeund Seebaß, foftem. Aaweiſung zur leichten und 
gtuͤudl. Erlerunug der franydf. Sprade. 3te Aufl, 8. 1690, 
wohlf. Ausy. ı2 gr, 

er ge oder prakt. Theil von 3. de Beauraind. zte 

uf. 12gr. 

Lemze, 5. W., Lehrbuch der reinen Arithmetik. 8. 12 gr. 

Eee u ar — C. G., neue irauzoͤſ. Spraiehce f. Kinder. 8. 

Matthiae, A., histariae 
ada B. ınaj. 1809. ı [hir. 5 gr. 

Verri, 5. E., Helas. Gedrängte Ueberſicht der altgtiech. 
Staaten » und Belehgtengefbinte. gr. 8. 1518. 18 gr. 

Pindari Carınina @ Fragmenta graece. Cum scholiis 
integris emendatius edidit, varietatem lectionis, adno- 
tationem crilicam et indices adjecit C. D. Beck. a To- 
mi. maj. ıbın. gr. 

Platonis Philebus, Recens, Prolegomenis et commeit. il- 
lustr. Dr. G. Stalibaum. Accedunt Olimpiodori Scholia &, 
maj. ı820. a gr, 

per NT % 9 £., kurze Geſchichte d. K. Sachſen, für Ly⸗ 
ceem Ic. gr. 8, 8 ar. 

— — — f. Real⸗ und Buͤrgerſchulen. zte Auf. gr. £. 
1513. 1296 > 

— Heine Weltgefhihte od. compendiar. Darftellung f. Höhere 
Lehranſtalten. z3te Aufl, gr. 8 1818. a1 gr, 


Scipionie 


graeeae capita praecipua ed, 
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Yolid, 8. H. 8, De MWeltgeficte f. gebildete Lefer und 
Studierende. zte Aufl. in 4 Bänden m. 4 Kpfın. 7 gt. 
Rebs, €. 6., Maturlebre f. d. Jugend in d. Elementarmes 


thobe 8. 1817. 18 gr. 
Salluft, Roͤmiſche Veſchite nach de Broſſes, von J. Eh. 
Shlutter, mit Aumert. iſtes — 5ted Bu. 8. 6bhlt. 16 gt. 
Ehade, ©. ®., franzdfifh und beutfhes Wörterbud, 2 Bde. 
3te Aufi. mit furzen Spradlebren gan Seiten) geh. Chir. 
Ehmidt, &. ©. G. griediihe Echulgrammatit. 8. 1oBT. 
Etein, ©. ®. D., Handbud der Naturgefdicte mit Hin⸗ 
fit auf Geographie, 2 Bde. zte Aufl. mit ızı Mbbildun 
gen, gr. 8. 1820. ı Thle. ı8gr., folor. 2Thir. 12 gt. ” 
— Naturgefhichte für Neal: und Bürgerfhnien, mit 21 tolor. 
abbild, ar. 8. 16 


r. 

— Handbus der Geogranbie und Statiſtit. 4te Hufl. 3 Dbe, 
1820. 4 Thlt. 16 gt. 

— Geographie nah Naturgränzen f. Real: und Bürgerfähu: 
len. zte Aufl. mit Charte. gr. 8. 1818. 14 BL. 

— feine Geographie oder übriß der mathemat. pbpf. u. polit. 
Erdkunde. Lite vorm. Aufl. m. Eh. gr. 8. 1821. 16 gr. 

Atlas, neuer, der ganzen Welt nad den neueſten eftim- 
mungen zu deu Lehrbud ern von Dr. Stein, äte Aufl. in ı5 
BI. und 6 Tad. ı321. 3 Türr. n i 

Echulasiad, ueuer, mit befonderer Hinfiht auf Stein’d 
Lehrbücher in 18 Bl. ste Aug. gr. 4. 1 Chlt. 12 gt. 

Terentii Andria cur, Fikenscher. 8. maj. ı8oy. 8 Be 

Zoprtäus Arlegslicder, griechiſch und deutſch mir Ginleitung 
von E. C. H. Stod. gr. 3. 1819, 6 gt. ’ 

Virgilii, Max. P., Bucolica, Georgia et Aeneis, ex 
rec. Brunck. 4. 3 Thir, ı2 gr. Charta angl. Fol. 10 gr. 

BVorbereitungsbug, erſtes, der lateinifhen Sprade. 8. 
1810. 49. - - : 

Zenopbons Feldzug mad Ober: Aſien, griechiſch und -nrit 

j —282 en Wortregifier von F. H. wordt: ie 


verb. Auflage. 8. I821.- 21 gr. 
— Dentwürdigleiten des Sokrates, griechiſch mit BWortregis 
ftır von L. H. Te 


ucher. 8. 20 gr. 
— Eprepädie, oder —X und Lebensgeſchichte des dltern 
Eyrus, griechiſch mit Inhaltsanzeigen , erllärendem Wort⸗ 
regifter und einer fritiigen Vorrebe vom 8. 9. Bothe. 8. 


. l — 2 
1821. 1 Ih 5 inrihs'fde Buchandiung in Leipzig. 


Anbaltss Unzeige 
des meueften Bandes ber mediziaifds 


ehbirurgifhen Zeitung. 

Der erſte Banb ber mebiginife « chirurgifhen Beltung 

von 1821 enthält Mecenfionen von folgenden Werten: Medico- 
Chirurgical Transactions publ. by the Med. and Chir. Soc. 
of Lunden. Vol. X1. P.-1. — Neue Brobaditungen über die 
in Wöärtemberg fo haufig vorfalenden tödtliien Vergiftungen 
turb den Genuß —— Würfe, von Kerner, — 
Haudbud der populären Chemie v. Butzer, dritte ganz ums 
earbeirete Huf, — The Edinburgh Medical and Surgieai 
ournal, January — July ıB20. Kurzaeſaßte Beittage 
"ur Kenntniß der Natur, der Eutſtehung, der Verhuͤtung und 
lung db ofpitalbrandeß, v- Mermed, — Heber das 
Heilverfahren im fieberhaften und entzündligen Aranipeiten, 
9. Speier. — Epfiemarıides Haud ruch bes Medizinalwe⸗ 
fens nad den £. f. öfter. Mediginalgefegen, von Beret.J— 
The American Medical Recorder uf original papers and 
intelligence in Medicine and Surgery, by Eberi@ Vol, 
If. No. I. 11. — De la Folie, onsiderations sur cette 
maladie ete. par Georget. — Darſtelluus blutiger, heil 
fünftierifher Operationen m. f. wm., von Bang. All, Th. iſte 
u. 2te Abr. Sammlung mediginıfaer Differtationen von 
Kübingen, überf, von Weber. — Ucber iſtologie und eine 
neue Eintheilung der Gewebe des menfblisen Körpers von 
Mayer. — yerksbailde Unterfagungen von Arimer. 
Die Heilangle In Schwalheim, nad ihren phyſ. u. chem, 


| 


genfchaften geprüft m. f. w. von Wurzer. — Riflessionä 


eritiche ed Esperienze sul modo di pp la catteraktas. ı 
Bes, 


ass ella.— 
ainie, Eläriember 


col mezzo della Cheratonissi, del D. 
ſchreibung der Menfhenpofenfeuhe im 
von AH — Abhaudl. über bie 
f&nelle Wirkung der Uebergiefungen, oder der Bäber vom fals 
ten oder lauwarmen Waſſer in Faul:, Nerven, Gall⸗ Brenns 
und Schariach⸗ Fiebern u. f. w. von Erölid. — The medi- 
cal andsurgical Begister , cousisting ehiefly of cases in the 


New - York Hospital, by Watts, Mott. and'Stevens.. 


Yol. J. — An essay on the means of lessening pain and 
facilitating certain cases of difficult parturition, by De- 


vees. Second edit, — An essay on the nature and treat=' 


ment of the dropsy, by Whilldin. — An erpose of tlıe 
eauses of intemperäte en. etc. by Hertell. — A 
biograph. memoir ofHug.Williamson, byHosak, — 
The New-York Medical Repository etc. by Mitchell 
and Pascalis. Vol, V. No. 11. IV. — ®erfade über bie 
Wege, auf welben Subftanzen aus dem Magen und Darms 
tanal ins Blut gelangen, über die Berrichtung der Milz nad bie 
geheimen Harnwege, vonTiebemannund®mel in.— Noti- 
zie storiche- interno al tifo carcerale di Verona ee. dei DD. 
Bertiev,Conradi.— @rrihtung der mebdizinif. Klinik im 
atad, Hofpital zu Heidelberg u. f.w., von &onradi. — Catalo- 
gue ol’plants, growingspontaneously within thirty miles of the 
eityo New-York.— De l’auscultation mediate ou -traite du 
diagnostique des malades des — ete par Laennee. 2 
Vols. — Goeis's pratt. Abbandlungen über de vorzägliheren 
Arantbeiten des kindlihen Wlters. 1, Band, yon der bizigen 
Gehbirnböhlenwarerfubt, 2te verm. Aufi. — Ueber bie Bes 
eandung or — 8 —— von Sie 
er. — eutfem: er * entleerungen unb 
ibte Unwend. im 8 RN R he L-, 
Dur. n. Anm, verm, von Klofe, — alllie'd Anatomie 
ed Rrantb. Baues von einigen det wichtigſten heile des 
menjbl, Körp. U. d, Engl. mach d. zten Ausg. u. m. Anm, von 
Soͤmmering verm. Anhang. 

Zu dem vorzäglicheren in biefem I. Bande enthaltenen 
eigenen Aufliäsen und Desdautungen gehbren nach⸗ 
ftebende: Einige Bemerf. über die nenere Methode ber Am⸗ 
putation des Unterfbemfeld mit 2 Lappen, von Weinbolb. 
— @rfahrungen über mein Irtanfifiron, von Schlagint- 
weit. — Ueber die beilfame Wirtung der Pfefferkörner ges 
gen bie Wechfeifieber, von LZubmw. Frant — Bermerlungen 
uber die Behauptung, daß bie dgptifhe Augenentzändung aus 
ftefender Natur fey, von Eben demfelben. — Auszug 
aus Hofr. Dfiander's Vorlef. de respiralione, vagitu et 
yitali foetus hum, inter partum ac confestim post illum etc, 
(Aus der Bött. gel. 1 — Nachricht von ber eriten in Des 
fterreih von Prof. Kern verübten Operation eines Anekrysma 
der linken Droffelihlagader durch Unterbindung bed Hauptſtamms 
diefer Echlagader, — Nadrict von den neueſten Yeobadınns 
gen des Dr. Alber #über Conceptio extrauterina, Phleg- 
masia dolens puerp., Ecclampsia parturient., und Del 
rium tremens. — Noedtichten eines Arztes zu Pbiladelpbie 
über einige dafelbft kürzlich vorgelommene Krantheiten. 

Der vierundzwanzigite Ergänzungsband wird 
mit dem zweiten Baude der med. chir. Zig. von biefem 
Jahre ausgegeben, 





Donaus-Fahrtem 


Ein Handbuch für Reifende auf der Donau von J. A. 
Ele 8. sfter Bd. Wien 1819 bei li. Doll, Leip⸗ 
zig bei Hartmann, broſch. _ Preis 2 Thlr. Bor. 

2 6 wölfmaliger Bereifung ber 

PER db ee Een a been weldes als treuer 

Be für Donaufagrer dem Reiſenden vom großem Mugen 

eyn wird, 
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Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 09. 


25 April 1821, 





Frankreich. 

2Aus Frankrelch, 4 Apıll. Auch Hr. Beniamin 
Couſtant it fo eben als Heransgeber einer Schrift aufgette⸗ 
ten, mit der er fi während feiner Unpäplickeit, ‚einer Fuß» 
verreufung, befwäftigt hat. Wabribelnlih wird fie auch in 
Deutſchland Lefer finden, und beehalb erwähne Ich derſelben. 
Als deutfner Verfaſſer derſelden ift der geheime Regierunges 
rath Hr. Koreff zu Berlin, genanat, ber in der Staatéekanzlel 
eine aazifehene Stelle belleldet. Aus biefer Sarift har Hr. 
Berj, Cruftant einen Auszug geliefert, denfelben mit einer 
Einieltung und mit Noten verfehn, und unter dem Klrel: „Du 
triomphe inövitäable et prochain des principes Constitu- 
tionnels en Prusse, d’apres F’ouvrage ‚allemand de Mr, 
Korefl,” herausgegeben. Die Berwaltung des Staatskanzlers 
Eu:keuv, Hardenberg it dervornehmfte Begenftand der Sarifr; 
es iſt aus derfeiten vorgäglis alles basıenige aufgehoben, was 
‚einerfei:s die politiſch⸗ biplomatiſchen Berbältaiffe, andererfeits 
aber die Eniwileluag der neuen Inſtitutlienen An der preußls 
den Monazchie feit 1807 betrlft. ‚Hr, Beni. Eonftant hat 
mande Stellen ald Debitel zu widtigen, auf bie jegigen Zeit: 
verhaͤltalſſe Bezug babenden Beinerkungen beuugt. Mehrere 
derfelben find. treffend. In dem Ganzen ſpricht fih eine hohe 
Aatung für ben würdigen Staatsfanjler, und eine Anerlen: 
mung feiner großen Berdienfte aus. In feinen Noten hat übri⸗ 
2 der, Verfaffer wicht ermangelt, ſich baufig mit der jezigen 
age Fraukrelchs zu beſchäftigen, und das jezt befolgte Syſtemn 
einer ſcarfea Kritit zu unterwerfen. Hier äußert er ia na+ 
türlih aid einer der Chefs der Oppofition, und als einfeltiges 
Drgan ber Partei, au ber er fih beiennt. dinter anderm wird 
von ber er Frankrelchs zu den übrigen Staaten geipre: 
“Ken. „Ftaukreich, ſagt er, follte gegenwärtig an ber * 
der konſtitutionellen Staaten ſtehen; bie wäre jezt auch in 
ber That feine Stelle, wenn man es gewollt, und wenn man 
Europa das löblihe Belſpiel eines mit feinem Koͤnig vereinig: 
ten, mit Freimätbigfeit auf ber breiten und leiaten Bahn der 
Freihelt voranihreitenden Volts gegeben hätte. Ohne gerade 
gu verlangen, daß die Mintiter 6 auf die Höhe eines unin: 
tereffieten Yatriotiemus fiellen würden, konnte man wenlaftend 
bie Hofnung hegen, daß fie die Wolle, welde Frankreih gu 
fpielen berufen war, bearelfen würden. Unter dem abfoluten 
Regierungen kan Frantreid unmöglich In die erfie Meibe tre» 
ten. Eine einfane Berehnung feines Inteseffes mußte es 
dbemnab an bie Eptze einer Ikberalen Staatenverbindung ftel- 
ken, welche es hätte führen können, und deren Leltung ihm von 
eibft zugefallen wäre. Wereint mit Spanien, den Nicderlau: 
n ıc. das repräfentatioe Epftem beförderad, wäre Franfreid, 
rein durch feinen Moden und feine Induftrie, Hart durc eine 
Nationalarmee, Im Friedendzutand geſegnet und geachtet ges 
welen, wie es einft Im Ariea bewundert und gefürdter wurde, 
Diefe erbabene Mole, welche unſere Minifter irez den Um⸗ 
Ränden, troz den Einladungen des Scitlals ulkt übernehmen, 
furt jegt England zu behaupten, und man bilft Ihm fcgar, ſich 
berielben zu bemäctigen. Man hilft ihm, die Hasthelie fet- 
ner infulariihen Lage, feiner unermehlinen Etaarsihuld, des 
Mißtrauens, das mob vor Aurzem feine Anmassungen na 
Dberberrisaft und HandelAmisnopsi elnflößten, zu überwinden, 
Bereits if (pm Sadamerika überitefert ; jegt wird ib euch 
dad fübline Europa überlaffen, Weldes Inimer der Kurgang 
ber grogen Arlfis ſeyn mag, fo Zau er für uns nur Erniebris 
gung und Unerbuung zur Kolae haben!” — Wan kündigt meb- 
tere andere neue Schriften von einigen nnferer befannteften 
Vubllziſten au. Unter andern foll eine meıfwärbige Prüfung 
des projektieten neuen Munizipalfofteins unier ber dreſſe ſewo. 
Eine andere wichtige Sırift, die einen gefhägten Schriftieller 


| fm Artege ererziert wird. 
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zum Derfafler hat, vetrift das jesige Syſtem des Uffentlihen 
aa and bie Tendenz, weiße man bemfelben zu geben 
ucht. 
Deutſchland. 
Braunſchweig, do März). Der gelehrte Heufinger et⸗ 
bält In dem Profehor Scheffler einen würdigen Naxfolger. 
Seine Ueberfezung der GSeſchlatedücher von Livius albt Wieweg 
ngleih mit der Voſſiſhen Berdeutſchung von Horaz und Arls 
Kopdanıs beraus, und fagt in der Anfünbigung: da leider uns 
ser — nom nicht überall unter dem Sauze des 
Gefezes kit, fo ſuche dd ihn in der Rechtlichleit meiner Lands⸗ 
leute. — Die verbtranten wilden Chlere befinden fib auf ber 
dleſigen Bergliederumgsanftalt , und beihäftigen Lchrer und 
£chrlinge, um für ihre Auuft alles zu benuzen, was nicht völs 
dig gerftört if. Das melfte Slük verfpriat man ſid von der 
Bearbeitung der ianern Gefäße und Werkzeuge, Die Lungen 
des Eisbären find von eigenthämliher Bildung, melde fid 
wahrſcheialich auf fein Mermögen bezieht, Jange Zeit unter 
Waller zu bleiben. 
Schwel z. 


VWVom ar April. ¶ Beſchluß.) Es wirb hlerauf vom 
Ariegsgeift der Natlon, von Bewafnung und Kleis 
dung, und vom Unterridt in der Taktik gefprowen; im 
Bezug anf biefe leztere brüft fi der Werfaller w. a. alfo aus: 
„86 foden ale Ylafereien und Eplelereien ſehender Truppe 
bei der Miliz niat nachgeahmt werben, well fie nikt dafür 
eriftirt, weil fie ihren Geift verberben, ihre angebormen Eigens 
ſchaften und ihre matärlige Schwungkraft idwäben. Ifi 8 
nit Unverfiand, daß man einer Mills, die nur einige Tage 
Anı Jahr geübt wird, fo viel und uod mehr lehren wild, als 
fedenden Truppen, die zu ihrem Unterribt ganze Jahre Seit 

aben, Wenn man von den Leuten zu viel, and foldes ver- 
angt, wovon fle weber Nuzen noch Zwek einfehen, fo werden 
fie Augftlih, diefes erzeugt Furatſamtelt und benimmt ihnen 
alles Selbfivertrauen und ale Energie. Man muß dem Leuten 
begreiflib maben, daß fremden Solbaten ihre Aünfte In uns 
ferm Lande nichts belſen, daß das Wenige aber fo fie können, 
gerade das Hit, was dem Feinde feine KAunft unniz mat... 
Die Beigaffenheit unfers Landes erfordert eine große Anzahl 
Lirallleurs zum Werpoften « und Teldten Infanteriebienfte, 
Darüber hat man endlich die Augen gedfnet, und man glaubt 
an beren Nuzen. Das elbgemirfifhe Dieglement ſchrelbt (ehe 
welmäßlg zwel Rompagnten berfelben auf jedes Batallon Ines 
—5 vor, und es wird für zwetmaͤßlgen Unterrlot geforgt, 
Eben fo It man auch von dem Irtthum adbgefommen, die Scharfa 
ſchüzen ale Kiratlleurd gebtäauchen zu wollen, und man bes 
trastet fie swelmäßiger als eine Art Stellvertreter ber Artils 
lexie, wo dleſe, ihrer Sckwerfällgteit wegen, nicht agiren fan, 
ober wo fie wanzelt; und man fuht aub, ftatt nur mit Etus 
zern bewafneter Leute, Cgleikviel ob zeſchlkt oder ungefcitt im 
Stiefen) wirtiibe Echüzen zu baden. EA Hit unumgdnalid 
nö:hla, dem Unterrikt ber Drill; auf das Motbwendige und 
Nüszlide zu beſchraͤnken, anf daß nicht länger, um mit Bülow 
zu ſprecen, ble Truppen Blled ererzieren, nur nicht das, was 
Mad belfen und Urbungelager, wo 
bie Trrppen Im allen Manöusers der feindliben Ererzlerpläge 


‚ geübt werben, nikt aber in Dingen, weldte ber Krieß erfors 
| dert; wo imulirte Gefechte gellefert werden, wie fie in onferm 


Lande nlat vorfallen fonnen, es ſey danm baf man die Thors 
beit abe, ebene? Land auszuſuchen, fit mit dem Feind darauf 
zu meſſen. (WIN denn aber erwa der Verfaſſer die Ebenen der 
Schmelz einem angrelfenden Foinde preisgeten, und ihn im 
Gebirge erwarten; hat nicht die Erfahrung gezeigt, daß Im Ge⸗ 
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birge dem Augrelfer über dem MWertheibiger meientliche Bots 
teile gefibert find, und daß alerdings, fm dem vorliegenden 
Ebenen die Gebirgspäffe vertheidigt fepm wollen?) — Der Abs 
haltt über die Defonomie geht von bem Saze aus; ſtatt 
m Erieden mit unnüzen Dingen Geld zu verſchwenden, Tolle 
raan Erfparuife machen, damis es Im Kriege für das Noth⸗ 
“wenbige nicht fehle. Es werben die Koſten des eidgenöffiihen 
Bunbesheers, im Fad felnerAnfftellung, nah dem Befoldunge- 
zeglement derechnet: fie betragen für bem erſten Bundesaus- 
zug + 33,758 Mann) monatlib 833,758 Schweizer Franken, 
und jährlich 10,605,605 Er; für denielben, vwerftärft durch die 
Bundesreferse Si Mann) Hin egen, monatiib 1,640,897 
und jährli 19,590,367 Ft. Damit in aledann blos die Koften 
der Subfiftenz bes Heeres gedelt, und es ergibt fi daraus bie 
Noıhwendigkeit, der Ausfaltehlihkeit biefes Sphems zu 
entfagen, um hingegen das Vertheldigungsſpſtem auf dem 
Grundfag der allgemeinen Verthelbigungspflicht auf eigene Kor 
fen, mit zu begründen, woburd allein die erforderliche Anzahl 
Etreiter pr Vertheidigung bed Baterlandes, nad elgenthäm: 
Ucher Kriegsart — werden fan: Im Abſchnitte vom 
Seneralitab beißt es unter anderm: „Das Studlum der 
Kriegswilenfbaft fan in der Schweiz kein Brodfiudium jepn, 
denn fo wenig als ftebende Truppen fan bie Edgenoſſenſchaft 
einen Seneralftab beſolden, und es muß In dieſem Stüt durch 
Vatriotidmus erfezt werden, was bie Finanzmittel nicht zu 
thun erlauben; daher follten Männer von unabbänzigem Ber: 
mögen, oder die nicht allyubindende Befhäfte oder Berufsar⸗ 
beit baben, (mie es jest fhon häufig aber oft verkehrt gefxteht) 
der Arlegswilenfhaft obliegen, wodurd fie dem Vaterland auf 
eine doppelt müzlie Welfe dienen, in —— deſſen Stu⸗ 
ya feyn, und zur Belchnung in der Geſchlate fortleben wer: 
en, ftatt durch Nictsthun dem Vorwurf unnäger Bürger auf 
fib zu laden. &o allein if es uns möglih, einen guten Örne: 
ralftab zu erbalten.” Die kräftige Swilufitelle der merfwürbis 
gen Schrift lautet alfoı „Es it ein trauriges mud jamerzbaf 
te8 Belenatniß, daß wir im großen Befrelungstampf nicht durch 
eigete Thaten und eigene Kraft, unfere Seibfiäubdigkeit vers 
dient, fondern aus fremder Gnade dleſelbe wieder erlangt ha⸗ 
ben. über darum ffi e# nothwendig, um der Achtung ber Welt 
würdig zu feun, daß wir aunmehr biefe Selbſtſtaudlgkeit durch 
eigene Araft behaupten, und nit länger Im Zall bleiben, nur 
der Gnade und dem Schuz fremder Hertſcher, unfere Eriftenz 
als befonderer Staat, verbanfen zu müflen, wogegen folde 
bilta Dienfte verlangen können und werden, die ah ben Um: 

- ftänden unferın Wolf große Opfer koften, oder daſſelbe mir Un 
. mmtb erfülen müſſen. An unferer Allen; zu Mitwirkung an 
andländifben Händeln fan Fremden nur wenig gelegen ſeyn, 
weil in heutigen Zeiten unfere Wirkungskraft Im Auslaud nichts 
bedeutend Ift; am Befiz unfers Landes aber deſto mebr, well 
daffeibe vieler Fürftenländer Graͤnze deft ober gefäbrder, So 
wir aber Niemanden zu dienen brausen, fo geſcehen ale Opfer 
für unferes Staates eigener Wohl, und dafür wird der Sa wel⸗ 
zer mir Freuden Gut und Blut bingeben, nicht aber zu from 
dem Dienft in eigener Helmath feinen Arm bewafnen, ſein 
Sand verbeeren und ausjaunen laffen, Es ift aber unmd; lich 
daf eia Meines Volk mie das unfrige, fit Dura regulaire Krieg: 
führung gegen fremde Webermiai vertbeidigen könne, denn 
wenn wir an Geld und Mitteln erf&öpft werden, fo bat her 
Felad, 


— — — 


wofern wir wit größern Mästen im Krieg beariffen | 


find, no volauf. und was hindert ihn, weun wir 30.000 Auf: | 


ziger ind Feld flellen, 60,000 Soldaten, und wenn wir 60,000 
. ftellen , +00,000 und mebr gegen und zu fenden, Alſo iſt eine 
wohigeordnete Bollsbewafaung, and ein Aufſtaud aller waffen: 
fäbigen Bürger, ohne Ausnahme, zu Anterſtääzung der Auszü⸗—⸗ 
erarınee, das einzige Mittel unjerer felbftitändigen Verthel⸗ 
wug; und welche Armee Soldaten würde im Stande fepn, 

ein foldes hewafnrtes, für Zreideit und Elgenthuu ftreitendes 
Volt zu unteriohen? So fünnten wir eine wahrbaft felbititän 
Dige Nation fepn, der man feine unbilllgen und nabtheillgen 
Zraftaten aufjwingen, von der man keine ſchmählichen Tribute 
werlangen könnte, und die binfort frei von fremden Einufe 
Heiden würde | Wenn ader cha folhes Krlegsweſen nicht für 


auslänbifhe Kriege geeignet it, aud nur Im eigenen ⸗ 
lande feine Wirkaug haben fan, fo mag aub ur eine —— 
und — Neutralitaͤt unſere Unabhaͤnglakeit fiherw, 
und dafür muͤſſen wir einmuͤthig leben. Immer hoͤrt man zwar 
von Neutralitaͤt ſprechen, aber immer nur dadurch ihre Möge 
lichleit behaupten, daß man droht, fi den Feinden derer aus 
zuſchlleßen, welde fie zuerſt bregen würden. Was iſt dis ans 
ders als Verzweiflung am ber Möglichkeit fie mit unfern gegen⸗ 
wärtigen Arſege einrichtungen zu bebaupten? — Was if hiers 
init gewonnen? Daß üunfer Vaterland der Scauplaz eines uns 
fremden Krieges wird! — Kelnem nachgeben, das tft wabre 
Neutralität; Feind eines jeden zu fepn, ber unfern Boden be» 

tritt, Freand derer, bie ihm fern bleiben; nett Frangofer, 

nicht Deftreiber, fondern Schweizer zu feon. Bel einem and» 
bresenden Krleg zwifsen angränzenden Mächten genügt eime 
Neutralitätsertlärung nicht, wenn wir nicht die Mittel haben, 
fie zu behaupten, und ohne Vollebewafnung baden wir fie nicht. 

Kennen bie fremden Feldherrn unfere Schwäde, fo ift es der 
Vorthell eines jeden, feinem Gegner in Befezung der Schweiz 
uvorzufommen, woburc unfebhlbar unfer Baterlanb der Krieges 
hanplaz werden muß. Dder folte etwa die unruͤhmliche Er⸗ 
fahrung vom Jahr 1813 fon vergeffen feyn?” 





Litterariſche Anzeigen. 
Litterarisch-artistische Anzeige 
an 
Aerzte und Wundärzte, 
wegen Herausgabe von 
Abbildungen 
über den 
Verlauf der Pulsaderxm 
im normalen und regelwidrigen Zustande, 
nach der Natur in Lebensgrölse 
von 
Dr Tiedemanm 


Die deutsche Erfindung des Steindruks eignet sich 
ganz vorzüglich zur bildlichen Darstellung gröfse- 
rer anatomischer Gegenstände, wie mehrere ge- 
lungene Versuche bewiesen haben. Da es noch immer an 
richtigen und genauen Abbildungen des Ver laufs der 
Pulsadern im normalen und regelwidrigen Zu- 
stande gebricht, so bin ieh gesonnen solche Abbildun- 

en im Steindruk herauszugeben. Seit fünfschn Jahren 
Babe ich die gröfste Aufmerksamkeit auf den Verlauf der 
Arterien gerichtet und das Gefäßssjysteıw von einer schr 
grofßsen Anzahl menschlicher Körper beiderlei Geschlechts 
und aller Alter untersucht. - Jest, nachdem ich den nor- 
malen Verlauf der Pulsadern ausgemitteit zu haben glau- 
be, und eine Wenge der seltensien Varietäten zu beob- 
achten Gelegenheit hatte, belnde ich mich im Stande, 
diesen Abbildungen den Grad von Genauigkeit zu geben, 
dafs sie nicht nur dem angehenden Arzie als Hülfsmittel 
bei seinen anatomischen Studien, sundern auch dem aus- 
übenden Wundarzt als Hichtschnur bei anzusteilenden 
Operationen dienen können. 

Die Abbildungen sind von Hrn. Professor J. Roux 
nach der Natur, und zwar in Lebensgröfse, mit möglich- 
ster Sorgfalt verfertigt, und die Origmalzeichnungen wer- 
den hier, unter unserer gemeinsamen Aufsicht 
und Leitung, mit aller Pünktlichkeit und Genauigkeit 
durch die geubtesten litbographischen Zeichner aus dem 
Institut des Hofbuchdrukers und Hofbuchhändlers C. F. 
Müller in Karlsruhe auf Stein übergetragen; der Druk 
der Tafeln und des Textes aber, wird unter dessen per- 
sönlicher Leitung in seinem typographisch -lithographi- 
schen Etablissement au Karlsruhe ausgeführt. 

. Das Werk besteht in 36 ausgeführten, und eben so viel 
Besifferten Lineartafeln io Imperialformat, aß ſrauas- 
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sische ZoH hoch and a1” breit, mit erklärendem Text in 
deutscher und lateinischer Sprache versehen; es erscheint 
unter dem Titel: 


” Tabulae arteriarum corporis humani, 


im Verlag der C. F. Müller'schen Hofbuchhandlung in 
Karlsruhe, und zwar in vier Lieferungen. Die erste Lie. 
ferung, welche die Abbildungen der Aorta mit ihren Va- 
rietäten, der Arterien des Halses, des Hopfs, Antlizes, 
Hirns und der Sinnes- Organe enthält, wird im Monat 
Mai — Junius dieses Jahrs ausgegeben. 
Heidelberg, am 6 März ıöaı. 
Dr. Tiedemann, 
Geheimer Hofratlı und Professor. 
* E73 


2 

Vorstehender Ankündigung füge ieh noch bei: dafs ich 
als Verleger meine besten Mittel anwenden werde, damit 
die Ausführung der bildlichen anatomisehen Darstellun- 

en mit deren Nüzlichkeit und Vorzüglichkeit, für welche 

er Name des Herrn Verfassers bürgt, möglichst gleichen 
Schritt halte und ich den guten Ruf; dessen sich mein 
typographisch -lithographisches Institut in- und aufser- 
halb Deutschland, seit einer Reihe von Jahren, zu er- 
freuen hat, bei dieser wichtigen Veranlassung, aufs Neue 
bewähre und befestige, Fünf ausgeführte Tafeln sind be- 
reits lithographirt,, die 6te ist ihrer Beendigung nahe. 

Ich werde auf dieses Werk, welches im Laufe von zwei 
Jahren vollendet werden wird, eine Subscription eröfnen 
und damit jedermann sich von der Qualität dieser bildli- 
chen Darstellungen überzeugen kan, will ich bei den be- 
deutendsten deutschen Buchhandlungen die 6 ersten Blät- 
ter zur Ansicht der resp. Interessenten deponiren, 

Der ausführliche Plan, so wie die Preisbestimmung 
für jede der 4 Lieferungen wird nächstens dem resp. Pu- 
blikum vorgelegt werden. Karlsruhe, den 8 März ıBas, 

© FE. Maller, 
Hofbuehhändler und Hıfbuehdruker. 


Für Freunde bes Gartenbaues 

find folgende Striften bei P. H. Huilhauman im Franf: 

furt a M. wieder neu aufgelegt erſchienen, und in allen Vuch— 

banudlungen zu baben: 

Miller, J. E., Anweiſung zur zwekmaͤßigen Behand: 
lung des Obſt- uud Gemuͤſegartens, nebſt einem Ans 
bange vou Blumen. 2 Theile, dritte fehr vermehrte und 
berichtigte Auflage, gebefter. Preis 2 fl. 20 fr. 

Deifen vollftändiger Monatsgärtner, oder deutliche und 


u — — — — — — — — — 





ſehr geläufig franzoͤſiſch ſprechen, bei jeden Sprichwort und 
bei ſpriwoͤrtligen Redeusarten, aus Mangel an Keuntniß, 
den wahren Sinn entſtellen, lehrt täglich die Erfahrung. Diefe 
Sammlung der Spribwörter räumt biefes für jeden Deutſchen 
umüberfteialibe Hindernih aus dem Wege. Um das Werl jes 
dem Liebhaber der framdfifhen Eprade doppelt mäzlih zu mas 
ben, findet man zur Uebung in dieſer Sprache eine große Uns 
zahl gefhichtliber Erzäblungen, Begebenheiten unb merlwür⸗ 
diger Schräuden, den richtigen, oft vielen Franzoſen unbelauns 
ten Urfprung der gehaltrollſen framzöfifben Spribwörter ent» 
baltend. Zur hefondern Erleihterung und zum Gebrauch bei 
diefer Sammlung finden io am Ende die zu willen nötbigen 
Ausdrüfe in alpbabstifher Drbrugg. Da das Bedürfniß eines 
folden Wertes fo groß und (dom jo lange gefühlt worden ift, fo 
babe id durch den billigem Preid von »ogr., ober ı fl. 3ufr, germ 
das Meinige zur ſchnellſten Verbreitung beigetragen; überdis 
werde ic bei Einführung in Schulen und Lehranftalten geyen 
portofreie —— bes Betrags 
10 Exemplare für 6 Thlt. ı6gr. ober ı2[fl, 


, 20 = s:s 132 2 » 6 s 9 : e 
30 ⸗ » 166 s_ 16» z oo» 
erlaffen. 


Franz BD arrentrapp, 
Bud haͤndier zu Frauffurt a. M. 


So eben iſt angelommen : 

Sriedrib Pohl’ 
Befhreibung and Abbildung eines Stw 
benbeiz-r'undb Kohofens, 
ber bereits feit mebreren Jahren in Leipzig ale ber vors 
theilbaftefte erprobt, lelcht berzuftellen und Brennmaterlal ers 
fparend Ift; das Ueberrauben verhindert, und gut ausfieht. 
Nebſt Bemerlungen über Kübens-, Rod» und Bratöfen, er» 
waͤrmte Aüden, das Kechen in Staben, zwekmaͤßige Ofenaufs 
fäge und Schornfleine zum Wegbringen dee läfligen Raus ıc. 
Leipgig dar Hinrichs 'ihe Buchhandlung. Gebeit. 
8 gr. oder 36 fr. rhein. 


Adler, M. F. €., Andachts- und Kommunions 
"buch für junge Chriften. Em Gefchent für Kenfirs 
mianden. Mit 5 Titelkupfer. 8. 5gr menu 


Der bekannte Hr. Verfaſſer gibt bier feinen Lieblingen eiw 
trenihes Geſcheyk mit auf den gefahrvollen Lebensweg, und 





‚ mit gutem Gewiſſen fan das Büchlein zur Erreihung des Zwes 


vollftändige Anweifung zu allen Gefchäften hn Baums, | 


Küchen: und Blumengarten für alle 


onate Des Jahre. 


Fünfte verbeſſerte und bedeutend vermehrte Auflage, ges | 


beftet. Pras 1 fl. 6 ir. 

Der Hr. DVerfaffer vorftchender Schriften bat bei biefen 
neuen Suflasen wine nur die neuen Erfabrungen im Garten— 
bau, welde feit den vorigen Auflagen von ihm und andern 
Oekonomen demacht worden find, reiflib erwogen, und davon 
das Gehaltvolle einverleibt ; fondern derfelbe bat auch feine 
frähern Angaben eimer forgfäliigern Veobasrung und Prüfung 
unterworfen, fo daß der Gartenliebhaber in diefen Schriften 

' einen erfahren Marpgeber und fiern Megweiier bei allen im 
Gartenbau vorfommenden Segenſtaänden finden wird, 


— francois· allemand, ow Dictiormaire des 
metaphores et de tous les proverbes frangois adoptes 
et sanclionnes par Tacademie frangoise, redige par 
le Professeur Lendroy. gr. 8. Francfort ı820. 
Bie unverfändlio, oft lacherlich, die woͤrtliche Weberfe: 
— von Spris woͤrtetn iſt, da ein Spridwert einer Nation 
hr ſelten Sprichwort dei der audern in wie Deutſche, welde 


tes empfohlen werden, : R 
“ 

Drto,P. 9. T. $., die heilige Woche, oder Gr 
fhichte der legten Reden, Thaten und Scikfale Jeſu 
Ehrifti auf Erden. Nach den 4 Evangeliſten. Nebit 
einigen Abhandlungen Über verfchiedene Ergenſtaͤnde, 
welche mit der Leidensgefchichte ‚und dem Tode Jeſu 
in Verbindung fichen. 8. 14gr. 

Die evangelifhen Erzäblungen nach der Stolzifben Ueber ⸗ 
fezung, die Abhandlungen mäzlih und intereffant beurfundem 
bie belle Dentart und deu Alles aufs Praktiſche besichenden 
Sinn des Merfaffere, Mer. empfieble es allen Predigern,. 


—— uud fremmen Chriſten zu Belehrung und Er— 
auung. 


9. 
Zu finden in der J. C. Hinrichs'ſchen Buch handlung iu 
Leipzig. 


So eben ift folgende intereffante Schrift erfhlenen und am 
alle Buchhandlungen verfandt: 
Bülom, Ev. (auf Cummerow), die Derwaltung 


bes Staatskanzlers Fürſten v. Hardenberg. 
broſch. 14 97. 
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“28 ie Bis etne Fortfezung ber Fräber erſchlenenen Schrift - 
deſfeiden Verfaſſets: Ein Puntt aufs 7, oder Beledrung | 


über die Schrift des Hrn. Benzenberg „Berwaltung bes Staats- 
Kanzierd m. (. w.” und wird deshalb das Itbeudigite Intereffe 
erregen, weil eine kurze Ueberfiht derjenigen mertwürdigen 
Gefeze darta enthalten it, melde in Preußen eine fo aroße 
Veränderung der Dinge bewirkt haben, und weil der Verfaſſet, 
deilen Nihtung durchaus prattti it, ‚eine Beurtheilung der 
Wirkungen damit verbindet, weiche die Anwendung fo mander 
Tbeorien hervorgebracht bat, und auf der einen Seite mit Frei: 
mütpigkeit die Mängel ber Verwaltung fbildert, auf ber an: 
dern aber den unendliden Schwierigkeiten, mit. benen der 
Staatslanzler zu kämpfen habt hat, Gerechtigkeit wieder: 
fahren läßt. 


. Un alle Defonomen und Süterbefizer. 

In allen Buchh andlungen wird gratis ausgegeben eine aus: 
führlibe Unzeige eines auf Pränumeration berauszugebenden 
Wertes, betitelt: 

Grundfäze der Gcmeinheits-Theilung, 
oder 
der Theilunz gemeinfhaftliber Land « Nuzungen, als ber Hut⸗ 

Meter und Waldweide, Sonderung vermengt liegender Aeler 
und daber noͤthiger Schaͤzung des Ertrage und des Kapitals 
wertbs aler derglelchen Grundſtuͤte, nebft den Prinzipien 
gur Ablöfudg und Aufhebung aller auf bem Landbau baften» 
den Belaftungen und Dienftbarkeitsrehte, zum Zwel ber Ge⸗ 
meinheitds Theilungen und Dienfiregulirungen in ben tönigl. 
preußifhen Staaten, nah. eigenen praktifhen Erfabrungen be: 
arbeitet von C. W. H. lebe, königlihen Defonomie: Kom: 
miſſarius im Departement Brandenburg. 

um diefes vorftehend augefündigte, hoͤchſt nuͤzliche Wert fo 
mobifeil ais möglich zu liefern, ift ber Pränumeratiouspreis auf 
5 Mthlr. preuß. Cour. geftellt worden, Wir bemerken, daß der 
Drufdogen in gr. Quart nicht über ı gar., und im biefem Ders 
bältniß die Kupfer eben fo wohlfeil den Herren Praͤnumerau⸗ 
ten zu ftebn fommen folen. Der Ladenpreis wird bedeutend 
theurer werden, 

Berlin, im Februar 1821. 

. Maurerfhe Buchhandlung, 
. Poftftraße Nro. 29, 


Morgenländifches Kleeblatt, beftebend aus per- 
fifhen Hymnen, arabiſchen Elegienund türki— 
ſchen Eklogen, aufgeleſen durch Joſephev. Hanı 
mer. Mit 3 Kupf. 1819. 4. Wien bei A. Doll. 1 Ihr. 
12 ar. 

iſt in allen Buchhandlungen Deutfhlands Cin Leipzig bei Hart: 

mann) zu haben. 


Tübingen. (Verſteigerung einer Pibliotbef.) Die 
Bibliotbef des verftorbenen Profeflorsder Medizin, Dr. Storr, 
“wird aut 25 Mai 7, 14 und sı Yun. d. I. im dffentlihen Auf: 
frei verkauft werden. Auswärtige können fib an die Zauppifde 
Buchhandlung, oder an ben Umiverfitätd: Vicepedell, Hru. Ei: 
fenbah, wenden, welche Beftelungen anuchmen. Bon ben 
vielen intereffanten Werfen werden nur folgende genanut: 
Micter’s irurgiihe Vibliothef, after — adter Band, nebſt | 
Megifter 1777 — 96. . j 
Ieisteri institutiones Chirurgiae. 
Ploucquet Litteratura medica. 
Linnaei amoenitates asademicae, 
Malpighi opera omnia. 1687. 
De Luc Idees sur la mötereologie. 
Faujas St. Fond Essay de Geologie ıBog, 
Ssussure Voyage dans les Alpes. 
Hamburgifhes Dragapin der Narurjorihung, 20 Bände, 








*3 die museum wation, A'hist. naturelle, yon aBoı 
1 
Hauy traité de la mineralogie. 
Könier a Hofmann Bergmännifges Journal wog 
777 — 1004. 
Rinnmann's Geſchichte bes Eifens. 2785. ’ 
Steffen’s Handbub-der Drvctognofie. 
Home de l’Lsle Crystallographie. 4 CTbeile 
ee — — kominis 1734. 
uvier Lecons d’Anatomie , de. 5 
Zoologia — von WAlten 7 — 
Fabrieit Entomologia, 4 Bände und ı Suppl. 
Lyonet traitö anatdmique de la chenille. 
B ——— der Fiſche Deutfglands und bed Aus⸗ 
Swammerdam Bibel der Natur, 
ir ’s —— und Annalen, 
eerer g. Journal der Chemie. 6 
bis 1803, nebft Zugabe. . — —— 
Neues Alg. Jourual ber Chemie. 1803 — 1806. 6 Bände, 
“rar für Ebemie und Phoſik. 1806 — ıB20, gBinde, 
iſcher, Geſchichte der vꝛiet aB0oı — 1806, 7 Bde. 
Klaprotb’s dem. MWörterfub. TBbe. 
Gaertner de fructibus et seminibus plantarum, 
Gmelin flora sibirica. 4 Bände. 
Shafespeare, überfezt von Eitienburg. ao Bde. 
Tübinger gelebrte Unzeigen, volftändig von 1785 — 1808, 
Buffons histoire naturelle. 52 Bbe. 


Zugleich wird ein englifhes i 
tungen verkauft 434 ſches Mitroſcop mit ſechs Weriuben 





Gerichtliche Befanntmahbungen 

Rohann Anzenberger uslersſohn von Hochgart, und 
gemeiner Soldat bes Ein. vater {hen Aten De Tufanteries 
Negiments Sachſen Hildburgbaufen, iſt feit dem lejten ruffis 
{ben Feldzuge vermißt. Deſſen bereits befannte Erben bean 
tragten baber feine Todes » Erklärung, und bie Auehändigung 
feines uabedeutenden Erblaffes an deu Gemeinde: Armenfondb 
Gottedzell gegen geſezliche Sicerheitsleiftung. 

Darum werden Johann Unzenberger, und alle diejenigen, 
welde auf fein Wermögen einen restlihen AUnfprub mäcden 
zu können glauben, hiemit aufgefordert, innerhalb drei Mona⸗ 
ten, vom Tage der erften Einrüfung dieſes in öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern angefangen, fich bei ber unterfertigten Behoͤrde um io fies 
rer zu melden, als man außerdeſſen dem Autrage der bereits 
befannten Erben willfabren, und das Jobaun Ungenbergerifche 
Vermögen nıd Abzug der Gerlichtsloſten an ben *2* Ar⸗ 
menfond gegen binlänglihe Sicherheitsleiſtung abfolgen laſſen 


wied. 
um 6 April 1621. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Viechtach. 
Ritter v. Camerloher, Lanbrihter, 





Die Ediktalcitation des fläctigen EShlbnerd, Georg 
Banm, von Buchborf, Landgerichts Dousmmörtb, vom 
8 erg v. 3, bat deſſen Gerichteſtellung niar zur Folge 
gehabt. j 

Der benannte Baum wird daber zum zmweiteumale biermit 
vorgeladen, ſich innerbalb drei Monaten vor dem unterzeidunes 
ten Unterfachungsaerihte zu ftellen, und ib wegen der wiber 
ibm vorbandenen Anfchuldiaung des WVerbredend eines audges 
eihneten Diebftabls gu verantworten, nunmehr aber mit der 

arnung, daß, nah Verlauf diefes ihm gelesten dreimonatlis 
den Termind, wider ibn als gegen einen Ungeborfamen, dem 
Geſezen gemäß, werde verfabren werden. 

Vappenheim, den 13 März ıBaı. 

GBräfl, Pappenpeimifges- Herricafte » und Kriminal= Unter 
ſuchungegericht. 
Bunte, 


—t 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Neo. 70, 


28 April 1821. 





Spanien 

+ Mabrid, 4 März. Seit einiger Zeit befindet fih ein 
neapolitanifaer Kapitain, Namens SGamboa bier, im dem 
wistigen Geigäfte, für die Earbonari Vroſelyten zu mas 
Sen. Die Mäurerei, weiche dur die Inquiſitlon bald einige 
Bedeutung bekommen bärte, iſt, felt ſig überall Logen öfnem, 
in einige Mißacdtung gekommen; linsbefondere ward die Hat: 
monie iom dadurch geftdrt, daß fait ale Kfranzefadas, welde 
ben Liberalen vom Jahre zı und 12 mod immer ein Graͤuel 
find, aus Fraukreich ald Maurer zuräffehrten. Kurz, der Cha» 
after, den dis Inftltut fait burd ganz Europa angenommen 
bat , it ein Hinderniß, es zur Niederlage und Stoze der welt: 
terolutionirenden Plane zu machen. Man iſt im vorigen Japre 
f&on auf ben Einfall gerathen, dem Garbonaridmus eine uni: 
verfale Mibtung zu geben, und in der That foll er im Frank: 
teih und Ira — eben fo bedeutende Fortfhritte machen, wie 
bier. Die Feſte ver Sergenten, der Unteroffisiere m. f. w., 
welche feit einiger Zeit ſtatt finden, und wobei Gamboa nie 
fehlt, geben bie auaſtiaſte Beranlafung, unter diejer für bie 
Zwete des Garbonarismus fo wichtigen Klafe Profelpten zu 
maden, Vorlgen Sonntay gab die Nationalmiliz zu Pferde 
dem Aapitain Gambea, In der Fontana de Dro ein glänzendes 
Geh, dem aub Quiroga, Yalarea und Andere briwonnten, 
Unter den Toafts waren unfreitig Die auf das Wohl des Ge— 
nerald Bruder Eon, der Armeen ber Freiheit (Gxade um bad 
f&dne Wort!), auf daß Hie-fpantihe Monfitation fin-über ben 
yaıcı Erbfreis auebreite, die dentwarbigftien. Man ftmelwelt 
‚daß Beneral Fin das Belfpiel der Kiego und Pepe nabahmen 
werde; ja, man fiellte idw fon an die Epize eines National. 
beeres von 24,000 Mann, und muterbielt uns lange von dem 
Unruben In Grenoble und Lyon, (die man bier fat fo ſchueü 
wußte, als in Paris), bis gejtern die Hiobspoften von bem 
Miplingen jener Plaue, und ven den erften, dur die Defirelwer 
erfohtenen Vorthellen einitafen, Der Univerfal füweigt vor: 
nebm über diefe Erelgniſſe, ein paar andere Zeitungen haben 
fie mitgetheilt, ſtellen fü aber an, als wenn fie felbige nicht 
glaubten: obue Zwelfel nur darum, um durk die Mittheilung 
nior etwa die Nase der Ultra Liberalen auf ſich zu ziehen. 
Der Eonflitucional ließ vorgeftern in einem felbfifabrizirten 
Attitel aus Neapel ganz Italien in Freudentaumel faweben, 
daß Spanien eine wohlbemannte und ‚‚bezahlıe” Fleite zur 
Unterfiäzung ber Neapolitaner babe auslaufen laflen; leider 
ertlärten aber geftern die Minifter, daß diefe Flotte fin auf@in 
Schlf beißränte, beftimmt, gewile Verfonen aufzunehmen, 
wenn ein ungläkliber Ausgang des Kampfes fie zwingen 
oüte, Italien zu verlafen. — In der vorgeftrigen Sizung 
er Cortes war viel von einer Krieaserflärung, die man den 
nordiſchen Souverainen machen mollte, die Rede, befonders 
drang der Abz. Moreno Buerra, der diefen Namen nicht 
am ſouſt zu führen fbeint, heftig darauf, unterfkügt von dem 
attzigjährigen Nomero Ulpuente, allein der Meft war Mlöger, 
und fühlte wohl, daß man ohne Geld, obre Soldaten, ohne 
Schiffe keine Truppen nad Italien 2* lönne, um fo wenl⸗ 
et, ald man fie zu Haufe feht mötbig hat; um die Unpufries 
nen nieder zu halten. Mon Burgos erzäblt man fi 
wieder feltfame Dinge; die Minifter haben fih übrigens gewet- 
ert, Wufitlüfe darüber zu geben, weil fir e6 nob niat an 
r Zeit hielten, Davon zu reden. 6 find zwar nur „bo Bri: 
gands”, von einem ans dem Unabhänaigfeitd - Kriege ber be: 
tühmten Oueridas  Unfüprer befebligt, Indeh bat Die Regierung 
das in Burgos garnijonirende Megiment, das konftitutloneilge: 
finnt if, fagt der Univerfal (als wenn e# niat alle Megimen- 
ter wären! ), zur Bezwingung der Unzuftledenen niat für ftarf 
genug exachtet, umd ein noch anderes, nach Toledo befimmies 


Megiment dahin aufbrechen laſſen. Mir Höhen derglelchen par⸗ 
tielle Berfuhe, wie ih ſchon mehrmals gefagt, feine Beiorge 
nie ein, die Verwegenen riäten ſich muthwllig zu Bruade, 
fie zeigen aber, welde Elemente vorhanden find, 
uud daß es mur einiger kräftigen Menfhen bedarf, um einen 
Bürgerkrieg in Spanien zu entzünden. Das feben bie Lidera⸗ 
len wobl ein; daher ihr Bemühen, fib auf ale mögliche Welſe 
su befeitigen, nur leider nlat mit dem, was alle Befeftigung 
überflüßlg maden würde! Sie haben vor ihren Geguern virles 
voraus, mehr Gemwandtheit, Verfblagenheit, Einmürbisteit 
und Entfhiedenbeit; nur an Zahl find die Begner ibnen übers 
legen. Man fuchte freilih Die Neigung bes Volkes durch Wet 
— der Abgaben zu gewianen; die Städter bat man 
durch die Werminderung der Acelſe fih allerdings verbunden; 
das Landvolt fol dura die Nufpebung ber grundberrlinen Rechte 
gewonnen werden; allein bie bereits eingetretenen Umwanbluns 
gen, und bie mob zu beforgenden, haben viele reihe Familien 
genöthigt oder beftimmt, ihren Aufwand eluzufbränfen, und 
das veraulaßt viel Unzufriedenheit. Die rechten Liberalen meys 
aen freilib, man mäfe fie un der Freiheit willen pulse, da 
die Verbleudeten ihren Vortheil alt keunen, ſovlel auszuges 
ben, wie bisher, wenn fie auch wenlget einzunehmen bätten; 
blieben au wenig Armenanftalten übrig, fo fen doch das Pets 
teln ulat verboten! — Mit ber Auszahlung der Rater an bis 
königl, Haus ſcheint ed doch nicht fo gany eine Mictigfelt ges 
habt zu haben, wie lesthin bas Eeepminsetiem behauptete, 
denn der Oberbofmeifter hat ein Werzeihntß deffen,, was er ers 
halten, deu Gortes übergeben, von bem zwar weiter nicht ges 
rebet worden, allein ein Berzetihntp if Immer etwas aus 
beres ale eine Quittung. — Der benteube Theil des Pu⸗ 
blifumd, (ber Döbel begnügt ſich mit dem Exrtrablättern über die 
Siege der Neapolitaner) Ift ungemein gefpannt auf den Fis 
nanzberiat. Die Eortes find bereitd an 6 Wochen verfams 
melt, und mod ift berfelbe nicht vorgelegt. Diefe Zögerung 
giebt zu manwerlei Vermuthungen Anlaß. Uebrigens dürfen 
die liberalen variſer Bangulers mur ihre Kaken wieder aufs 
ſolleßen; wir werben diemal für ben Edelmuth, ber guten 
Sache mit ein paar hundert Miflonen zu Hälfe zu kommen, 
nicht nur 409 Millionen verlieren, fondern, wenn es ihr gutes 
Herz wil, aud mebr. — Den 6 März. Die vorgeftern dur 
einen Eilboren bier eingetroffenen Nahrlaten von dem Ereigs 
nifen in Turin baben unfere Ultraliberalen in Sorn verfejt, 
Hier fiäftert man leife zufammen, dort laͤrmt man, anderswo 
bält mau Math; kurz, dieſe unerwarteten Erelaulſſe auf das 
Uebermaap von (hören Hofnungen, die man felt ein paar Wos 
den genaͤhrt, veriezt fie Im die feltfamfte Lage, Ueberdis 
will es au In Kranfreih ulcht recht vorwärts geben, obaleich 
man bie füdliben Dipartements in vollem Aufftande die ſpaul⸗ 
ſche Konftitutien bereits proflamiren laffen. Der Univerfal bat 
gekenn ber Miscelauea rest derd den Tert gelefen, well fie bie 

acribten vom Miflingen der Verſuche in Grenoble und Lyou 
aufgenommen, und beſchuldigt fie geradezu, daß fie den Roha⸗ 
liſten diene. In ben Shzungen ber Gortes dupert man ſid 
mit einer Heftigkeit, bie Eiel erregt dle Romero Wlpuente, 
Valarea, Moreno Guerra u. f. w. wätben, bis ibnen bie 
Stimme ben Dienft verfagt; bie in Lalbach verfammelten Mos 
narben werden gar nle mehr anbers ats bie Torannen unb Dese 
poten genannt, und die Journale müden fib ab, Auekbdoten 
zu erfinden, berechnet, auf das Wolf Eindruf zu masen, Es 
iſt in der That auffallend, mie die Geſaudten von Morarden 
noch aumefend ſeye können, die jeden Augenbilf von den Dies 
präfentauten des Volkes befkimpft werden. Morena Guerra 
wollte fie vor einigen Tagen biefer Unannehmliclelt überbeben, 


‚ indem er barauf drang, ben Geſandten yon Rußland, Defla 
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weich und Menſen Die zu geben, alleln es biie bei ſeluem 
Hutrage, Der Medactor dupert felne große Freunde über bie 
——— daß in Mailand zwei oder drei oͤſtreiciſche Offi⸗ 
hing pe (asasinados) worden.feven. Das ift 

e Moral unferer £iberalen!! — Die Verhandlungen über die 
@rundherriihkeiten werden noch fortgeſezt. Es iſt nicht zu 
Kugnen, daß mehrere Deputirte in diefer Verhandlung gründ: 
Ade Kenntulfe und ein rubmlihes Rechtegefuͤhl gezeigt haben, 
andere dagegen framen auch den ganzen Vorraih bemagogifder 
Vriuciplen aus. „Alle Menſchen, farle Worenv Guerta, baben 
in der Geburt gleihe Rechte auf bie Früchte der Grde erhal: 
ten; die Anfprühe der Grundherren gründen fib auf Ungerech⸗ 
tigkeit, fie wollen nur vom Schwelß Anderer leben. Wenn ich 
mein Geld in der Lotterie verliere, fo muß la's ertragen, wenn 
ie einen Regenſchltm kaufe und Ihm verliere, fo werde ih maß;- 
wenn die Grundherren ihre. Rechte verlieren, mögem fie auch 
map werden!” So fügt ıman zum Verlufte nos den Spott, und 
thut verwundert menu es —— gibt, ja ſchledt bie 
Esuld auf die „Nabfiht”, wie fir fügen, womit fie die Ser 
niten behandelm! Wenn e# wirflih eiumal, was Gott verhüten: 
wolle, zu elnem Bürgerfriege fommen follte, wer trägt dann. 
die Shuld? Ohne Zwelfel werben die fie tragen müſſen, melde 
man zu: berauben fich nicht begmügt, fondern auch noch verböhnt.- 
Webrigens dat umfer Conftitueional gefterm wieder einen Beweis; 
geneben, wie unfere Liberalität ſid recht gut mit der größten: 
Eflaverel vertrage. Ein Obriſtlleutenant unferer Natlonal⸗ 
arınee fam vor Aurzenn ans Harannah zuräf, und brachte einem 
Eflanen mit. Der Stlane entlief ibm bier und begebrte ſelue 
Freipett. Die Seſeze konnten bem liberalen Odriſtlleutenaut 
den EHaven alcht verfügen, allein ber Könlg, die Infauten, 
die Minifter und’ der Magifirat ſchoſſen zuſammen, und kaufe 
tem: ben Unglälliben frei Bor ein Paar Tagen wandte ſich 
aud eine Sklavin und ihre Tochter, melde fib auf Majorfa: 
Befinden, mir Klagen über bie ſchlechte Behaudlung von Seite 
ihres Herren an die Cortes, und baten nm- ihre Frelheit. @i= 


nor der Eortes ſchlug wirklich vor, man follerein Geſez machen . 


daf auf der Halbluſel und’ den nahe liegenden Infeln feine Stla⸗ 
verei folle beſtehen koͤnnen, allein ba meynt der Eonitituclowal,. 
Bah dis nichts anders beife ,. als bad: Eigenthum: einer ganzen 
Mafe Mernſchen angreifen. Das Grfchrei gegen bem Sklaven: 
Bandek few fentimentale Pebanterei und ein ſerviles Nachaͤffen 
ter Engländer, welche zum Bortheil ihrer Beſtzungen im Afıita 
und Afien: nafere Eigenthiimer In: ben Antißen zu Bettiern mas 
den möchten. Die Amerikaner, welche bie wäthendfien Mer 
publifaner ſeyen, hätten ulcht nur bie Sllaverei ber afritant- 
ſd en Mace beibehalten, fondern fogar welfe Sklaven... In bee 
That, unferm Liberalen: fheint e6 gan nicht werbrederiich zu: 
feba, Menſchen als Hausthiere zu: behandeln, während fie denn 
@igenthum ,. mit dem weder Jurisdiftion mod perfönlice Leis 
flungen: verbunden: find, ben Zerftörungsfrieg erflären!! Dow, 
wie fie auw ihre innere Gefinnung.verrathem mögen, fo wird es 
doch lelber immer Menfhem aebem, welche Ihe Sahönrhum mir 
verzeblicher „Ereibeit!”, Ihe Pochen aufi „Menſchenrehte ı6 
verführt... Wir erachten es aber für die Diiibt eines jeden reb» 
—— te blefem Krug aufindeken, fo weit e& in. feiner 
acht ſteht. 


Deutfdlaenb. 

“Münden, 15 April. Im: der 

Akademie her Wilfenfaften. trug: der künigk. Ober: Finanzrat 
Abbendlung über den Electrv:-Magneriemus ben 
Abjchnitt vor, weiber feine Unterfubungen: über die Geſeze 
entbält,. nach weldgem ber Voltaiſche Shliefung® 
drath wirkt. Die Verſuche find: augeftellt mit Meffingdrär 
then: vom = bie roo-Fuf * „ melde thells im magnetiſchen 
Meribtane,. theile im der Nictung des magnetiſchen Off: Weft 
aufgefpanntmwarem und mach Belieben im jeder Suuge gefchloffen 
werden: bonntem ».. Spannt man zwei Draͤthe parallel miteim: 
“ander auf harispntaler Ebene im: magnetifhem Meridian and 
ante verbindet fie: im irgenb einer Länge durch ein rehtwinklicht 
surgalagses Meffinglincal, fa ifp ker Kbmeihungeminkel 


: fung felb% und unmittelbar nocd nicht ausdrütt. 





‚Werhbältniffen Des 
un aan 


ſelben gefebew hat.. 
bilder römifper Keifer, ein ftehender Aommotug, 
und Mertut 


einer vertifal anf, oder unter einen ber beildem 


Drathſgentel eiungeitellten Bouffolen: Nadel im 


allen Punkten dev ganzen Länge bee (chemiſch- elet⸗ 
iisen) Dratbes immer derfelbe, nar nach Umftänden 
auf der einen Hälfte weſtlich, auf der andern oiſtlich. Auf der 


' Queerverbindung (dem Verbindungsfteoge) bieibt die Nadel uns 
verrüft in ibrem Meridiane fteben. 2. Stellt man die Beuſſote 


auf, oder unter eine ber beiden Drathhälften dicht am Anfange 


ein und flieht nun in verfaiedenen Abftänden von ihr die 


Kette, fo ergibt ſich, die Lingen der Kette als Abéctiſen, bie 
Taugenten der fi dabei ergebenden Adlentuugswintel der 
Maguetnadel als Orbinaten betrachtet, eine Eurpe, deren Zwi⸗ 
ſcheuglieder durch eine Gleichung böbern Grabes- interpolirt 
werden fönnen, welche jedoch das Gefez der magnetifden Wirs 

R Diefes ſteut 
ſich vielmehr alſo bar: daß fib die Ardfte, mit welchen 


bie Nabel abgeitofen wird, umgelehrt verbalten, 


wie die Quadrate der Dratblängen. 3 Beobachtet 
man. bie Ablentungswintel für Drath von einerlei Länge, wen 
er in verfaicebenen Wbftänden über oder unter der Nabel ange» 
bracht wird, fo ergibt ſich zwiſgen beiden Elementen als Erors 
dinaten, eine aͤhnlie Eurve und das Geſez: daf die Tau— 
genten ber WUblenfungswintel im umgefebrtem 
quabratifben Verbäliniife der Dratbabftände 
find. Diefe beiden Geſeze erweifen fi zugleich dur Gegen⸗ 
verfuche mit Transverfalntagneten. 4, In ber doppelt geſchloſe 
fenem (gefpaltenen) Kette entdette Herr v. Delin einen ſeht 
merfwürbigen Zufrand magnetifcher Jadifferenz. Die 
Seiten derjelben werben auf gleihe Weile von dem Sud: und" 
Nordpole eines Magnete angezogen, und ftellen dad Verhalten 
der ibiomagnerifchen Dretalle (Eifen, Kobald, Nickel) dar, fo 
laug diefe noch von feinem. Magnete angerübrh find. Ganz ans 
ders bagegem verbalten ſich die hohrn Kanten dieſer Kette ge 
gen außen und gegem innen. Diefe Entdefung iſt im. Stande ,. 
wefentlihes Licht zur verbreiten über die Art wab Weife, wie die: 
Beiden maguetifchen Gtgeuſaze in dem Schliefungsdratbe mite 
und: ineinander zu gleiger Seit befteben, und’ nur auf jedes⸗ 
malige Solizitation von Außen ſich polartfiren (als Gegenfäge: 
dem MWerbalten und der Michtung nach bervortreten.) Pt. 
v. Delin: erläuterte feine Vorleſung durch —— durch⸗ 
aus gelungene Verſuche, und zeigte an einem: von ihm ange 
gebenen . ſ. g; Elaetro -Magnetoscope‘, auf weihe einfahe 
Saͤze fi die anfänglic fo verwitelt und unerflärlih erſchelnen⸗ 
ben: einzelnen Phänomene des Electro: Magnetidmug, ſo wol⸗ 
an der Detlinations ais Inclinatious- Bouſfole durch biefe# 
Fnfirument zuräfführen laſſen. Er ſchloß mit Darlegung eie 
ner eigenthbämliden einfaben Theorie 
des new entdeften: Electro » Magnetis mus, welde aus den bie= 


‚ ber fon. befaunten Gefezen ber Elektrizität und der magnetie 
' fen Araft, ohne Einführung. einer neuen: Hppotbefr, alle Erw 


füeinuugen befriedigend ertlärt, und verbreitete fid dabei zus 
gleich über die Werdieufte, melde bie H9.Ro man. zu Bers 
lin, uns üre&tl gu Wien, fi bereits um die Ausbildung: 


und ESelaͤrung diefer wichtigen Entdbefung Derfteds er= 
: worbem habe, wobeh em zugleich Namens des erfigenanntem 


Gelehrten: deifen: Umriife au den pbyfifbem 
ai ; electro:hemifdem 


Magmetismws, Berltwien-B,, beri, Mabemie 


: al& Gefbenk übergab... - 
und Mitter Hr. ». Delim aus einen für den Drufbehimmten |: 


*Frantfurta M., 15 Avril. Die Kntal. sreufiihe Din 
reftion für Kltertfumdfunde der rheiniia- weitehälifen Prow 
vinzen bat die bedeutende und reihe Sammlung von römiihem 


Bronze gefauft,. weile der felige Färit von Jiemburg feit Jabr 
ren nit rohen Koften und vieler Mäbe durch Auffindungen im 


den: Mdeim» und Mofelgegenden zufammengebrabt hatte. 


| Melde bedeutende Vereiherung dur& dieſe Begenftände bass 


tönigk Mufenem erhalten, wird Derientge erkennen, welger dies 
In Mefer Sammlung, welche wir zu be= 
traten @elegenbeit pebabt, Befinden ſich mehrere * —— 


yon 1 bie 25 Bol Höhe, ein Mithras mis Ins 
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fhrlft, ein liegender, opfernder Herkules mit filbernen Augen, 
— lejterer wurde bei Somweringen gefunden — ferner geien 
4o Götterbiider, herrlibe Xampın, Opferſchalen, Befäße ıc., 
alles aus Bronze, das Brufibiid des Bitellus aud Marmor ıc. 
Beſonders inertwärbig und vielleiht nirgend von dieſer Erhal⸗ 
tung vorlemmend, find zwei Udfentappen mit Lehunagel von 
einem Triumphwagen, berelic verziert und mit der fhönften 
Patina überzogen; au befinden fib In diefer Cammlung 7 
Gewihtitelne aus Marmor, von denen mebrere Graf Caplus 
befannt gemacht hat, z. B. den mir dem Namen bes Vräfelien 
Buflcas. Wahrſcheinlich wird Hr. Derow dieſe legtgenaunten 
toſtbaren Alterthumeſtüle, die für das von ihm begründete Mu: 
feum weniger Jutereſſe daben — fie find mit bier gefunden 
worden — nach Werlin fenden, und dafür die im fönigl, Alters 
thumsmufeum daſelbſt fi befindenden rbeinifhen Wterthämer 
zuröftegebien, und wahrideinlih erpalren, wodurd die Be: 
mwohner ber thelaiſche weitphälliben Yrovinrzen firb ſtets mehr 
und mehr überzeugen mürden, welde Tdeiluahme der könial. 
preubiſche Etaar am Gelsiatlisen und Nationshen dieſet Ge: 
genden nimmt. Uebtigens wünfhen wir, daß es Hru. Dorow 
geialen wolle, uns redt bald etwas Ausführliches über biefe 
Sammlung mitzuthellen, ſo wie aub über bie vor längerer 
2 bei Köftrig ausgegrabenen Klanginfirumente aus Bronze, 
ei welchen ib aud friftlihe Abhandlungen von Göthe, Boͤt⸗ 
tiger befinden follew, und wori:er man in der Zeitſchrift Cu- 
riositäten ‘ar Band IR. Stüf 1622 das Ansführlidere lefen 
kan. Der Hr. Staatsfanzler Fürft von Hardenberg, deſſen 
Schoͤpfung diefe Verwaltung zur Erhaltung der Denknale der 
Worzeit it, bat ſich dadurch eim neues Denkmal geftiftet, woran 
nod in fpätefter Zeit fein hochgefeletter Nameglänzen, und vom 
allen: Berebrern und Fordern deutfcber Wltertbumslunde und 
Geſchichte daulbar genannt werben wird. Alle Bebilbeten bes 
beutiben Waterlandes fehen gewiß mir ihrem beften Wiüufhen 
auf die Fortfaritte, weise biefe rein vaterländtfiie Anſtalt 
adt, und hoffen, daß auch andere deutſche Regierungen dem- 
eifpiel Preußens bierin folgen werben. 


*Von der Elbe, a7 März. Die für fo viele Gegenden 
Bed deutihen Waterlandes erbeblibe Frage: ob die Elbe ben 
Kraftaten van wirtlich frei werde? und ob überhaupt in 
Deutfhland der Mäctige die gegen den Mindermädtigen eins 

gangenen Verpflichtungen zu balten habe? hängt jezt an der 

ellaffung eines einzigen Anhaltiten Fahrzeuges, weldes 

it ſechs Monaten zu. Müblbarg- feftgehalten wird. Die Freir 
aſſung verweigern, ſcheint die Wiener Kongrefafte und alle, 
mit idr in folidarifhem Zuſammenhange ftehenden fpätern Trak⸗ 
taten verläuguen wollen. Wird hingegen das Fahrzeug freige: 
geben, fo ceſſitt ipso farto der. trattateuwidrige Unfpruc auf 
Erhebung einer Verbrausfteuer auf der Elre £das Hauptbins 


Beruiß des Vorſchreitens der Dresdener Verbandinngem über 


die Eibfreiheit) „. die preußiſche Doll: Linie wird Aber die Eibe 
urutgezogen, die unuatürlite Weengung der Heineren beut- 
en Natbarftaaten bar ein Ende, die gröfren Handelsſtraßen 
des noͤrdliden Deutfolands werden frei, die Meflen der be: 
drängten Stadt Naumburg leben wieder auf, und was mebr fa: 
gen wild — ein Hauptglied bes heillgen Bundes gibt ein großes 
uahmirfendee Veifpiei der Gerechtigkeit, und beweist der Welt, 
baß der deutfhe Bund Feine blofe Formel, feine societas- 
leonina fey. — Deshalb gebdrr die Klage, welche der Herzog 
von Anhalt: Köthen bein Bundestage eingegeben, zu dem merke 
ee Ereigniſſen von denem mau mit den Worten ber 
Schrift fagen kan:. „daß dadurch die Getanfen vieler Herzen 
werden ofienbar werden.” Der Bund erfdeint jum erfienmale 
als Schiederichter zwiſcen dem Stleinen und dem Großen. Der 


Ball iit uniweideutig; die Geſeze find far. — Wie der König‘ 


von Preußen, wie fein Zuftisminifter, wie fein Kammergerict 
fpregen würden, wenn fie ald Mühter über die Anbaltifde 


Klage zu entfheiden hätten, ift feinem Sweifel unterworfen. fi 


Der Seift der Tribnnale iſt fett Friedrich IT.- unter altem Medfel 
du Weſen, unverändert geblieben; die emklavirte Windmühle 
ſteht noch heut in dem: tönigliten Gärten von Sausſonci, als 
ein Denkmal Fönigliger Ehrerkierung. vor dem Net, Wird 


Bas vpreußiſche Kabſuet Kar Bund Ber beutſchew Fürffen Bew es 
feibit argrücder, unb bie heilige Allianz zur Heritelling der 
Rechtsordnung von Europa, an der es felbit einen io ehtenvol⸗ 
lem Anıheil nimmt, vor den Augen aller Wels geringer achten, 
als der große Selbſtherrſcher Kriedrib fein Kammergeriat * 
Wird der Bund im Sinne ber preußiſchen Juſtiz, oder zu Guns 
ften eines vorüßßkgebenden Verwaltimgtfnftems ‚_ einer augenz 
biiktichen politifiben Meynung fpreben? Dis find Fragen vor 
böhfter Wichtigkeit „ von berem Beantwortung: mehr, ale das 
unabhängige Daſeyn eines uralten beutfihen Rürftenbaufes . 
nemlih der Nebtsjuftaud des dbeutften Vaterlandes felbii, ab⸗ 
bängt, und die noch an Bedeutung gewinnen in einem Augeus 
blife, wo die nothwendig gewordene Einmiftung der mächtige 
Staaten in bie Ungelegenbeiten der Mindermächtigen vom chele 
gefiunten eine fo lieblofe Auslegung erfährt. 


Litrerarifhe Anzeigen, 


Reutlingen In der J. J. Mäfen (dem Buch⸗ 
handlung iſt nun fo eben fertig geworden, und au alle HH. 
Subferitenten verfendet : | j 
Bauer, M. €, L., deutſch⸗-lateiniſches Wörterbuch‘, wo⸗ 

riunen faſt alle bekannte, gewöhnliche, im Schriften 

und im genteinem Leben: vorfommende deutſche Woͤr⸗ 

ter und Ausdrüfe, nad Möglichkeit, im allen: ihrem . 

Bedeutungen, Wendungen und Verbindungen, mtit 

tauglichen, ungezwungenen, angemeffenen. latein. Woͤr⸗ 

tern und Redensarten. uͤberſezt werden. Neue verbeir 
ferte, mir mehr ald 6000 Redensarten nnd Bedeu— 
fangen vermehrte Auflage, mit einem. angehängten. ber 
fordern Regifter der eigenrhümlichen. Wörter. 2 Bde. 

Hundert Bogen im größten. Median Oftapfornrare' 

enthaltend. Preis 7 fl. r2fr.z noch zwei Monate lang 

bei baarer pofifreier Einfendung, des Geldes, fünf 

Gulden dem Exemplar nad. 

Diefes (dom 4ı Jahre lang eriftirende Lerifon ift bieher 
noch von feinem anderm verdrängt worden „ und dieſe Uuflage‘ 
bat durch vier geiebrie Philologen folde Bereiderungen und 
Zufäze erbalten, bie gewiß jeden Käufer noch mehr anziebem 
werben, fi daffelbe anzufhaffen, beſonders bei einem: Vreiie- 
der die Aunſchaffung auc für be weniger Bemittelten möglidh 


mat, 
Um. so April’ 1821, 








J. J. Mäden. 





Durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen Deutſchlande iſt zw 

baden, und au die vorzäglidften bereite verſandt: 
K-T, Bilder-GÖallerie 
im Belvedere zu Wien. 

Nah den Zeichnungen des f, f. Hofmalets S. v. Perger, iu 
Kupfer geftochen von verſchiedenen Muſtleru. Nebſt Erfii- 
rungen. in artiftifher und’ hiſtoriſcher Hiuſtcht, im deutſchen 
und frauzoͤſtſcher Eprache. 

Herausgegeben und’ 
Sr Majefrtärtgvangdem KT, 
Kalfer von Oeſtreich, Koönig von Ungarn, Böhmen ia ı . 
ehrfurhtevoll: gewidiner 
voun Karl Haas. 
Klein Quart. Auf (dömem’ Veliupapier. 

Erfte Lieferung: erfihie ben: u März: und enthält: Wur’- 
toni, der verlorne Sohn ;: gelocb,-von Langer — J. Hſtaden 
der. Zahnbrewer ; geft.- von Langer. — Hacert, Waſſerfall beit 
rt geſt. von Urecann — Et, Geflügel; geflaten: von 

wen. ° 
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3welte Lieferung erſcheint bem 16 April und enthält: Mas 
totari, die Ehebrewerin; geft. von Eifner. — G. Dom, der 
Charlatan; geit. von Langer. — Peters, ber Meeresiturm; 
get. von Rahl. — Hoogitrarten, ber alte Jude; geit. von 
Kanger. f 
er unterzeichnete Heraudgeber dieſes, en Kennern 
und Liebhabern mit Beifall aufgenommenen fee, verweist, 
in Hinfiht auf deſſen Eintbeilung und Umfang auf den 
ausführlichen Proſpettus des Werke, welder in allen 
Bud = und Aunfthandlungen gratis zu haben it. 

Das Ganze wird aus 60 Xieferungen (deremı5 einen Band 
—— beſtehn; alle 6 Wochen erſcheint regelmäßig eine Lies 

erung. 

Der Pränumerationspreis jeber Lieferung In 4. (be: 
fiehend aus 4 Kupferſtichen, 4 Blatt deutfhen und 4 Blatt 
framdfilten Tertes, nebft einem artiftifhen Anzeiger, in ge: 
bruftem Umſchlag geheftet) iſt a Rthlr. oder 3 fl, (im auf. Fr$.) 

Einige wenige Eremplare der erften Aupferabbrüte wer: 
ben avant la leitre, nebft Tert auf dem fbönften Velinpapier 
in klein Folio: Format abgezogen. Davon koſtet jede Lieferung 
4Rthlr. oder 6 fl., es muß jedod hierauf bandweife präny: 
merirt, b.i. für 25 Bieferungen vorausbezahlt werben, 


Wien, im März ıBaı, 
KarlHaas, Buchhändler. 
* eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Deutſchlands Preßgeſez, feinem Weſen und feinen Fol 
gen nad) betrachtet, von Wilhelm v. Schuͤtz. gr. 8. 
ı Zhlr, 16gr. oder 3 fl. rhein, 


Bei C. Schaumburg und Komp, in Wien, iſt fo eben 
etſchienen: 

Core, Wilhelm, Herzog Johann von Marlborough's 
Leben und Denkwuͤrdigkeiten, nebſt deſſen Originals Brief⸗ 
wechſel aus den Familien⸗Archiden zu Blenheim und ans 
bern — Quellen gezogen. Ueberſezt vom Major ©. 
A. v. H. ... Aſter und 2ter Band. Preis des ganzen 
Werkes aus 6 Theilen beſtehend, welche nicht getreunt 
werden, 10 Rthlr. 


Bei der Zunahme am Jutereſſe und Eifer für das Studium 
der Geſchichie waren alle Arbeiten, die der rafllofe Samm: 
Iungs = und Forfbungsgeit des Hlaffiihen VBiograpden vom 
— * Kaiſergeſchledte, Wilhelm Gore, feit mehreren 

ecennien lieferte, böhft willlommene Beiträge. Das voriie: 
bende Werk, eines feiner legten, mußte vorzugeweife vom deut: 
De Ueberfeger in Anſpruch genommen werden, weil darin je: 
er zurie des teutonifhen Stammes ein Tofument feines 
Rubhmes findet, 
Der Ite bis 6te Theil erſcheinen im Laufe ded Jahre 1821. 


Bildnih ber Ungelica Catalanf. 

Die, früher Feldmarſchallin des Sefange, jest Gefangs = Nö 
nigfn genannte Ungelica Catalani, ift von unferm berühmten 
Kupferfieder B of sen. bei ihrem Hierfepyn nah dem Leben 
trem gezeichnet, und in feiner befannten Manier geftoden. 
Diefes ähnliche Bild ik bereite fertig, und für 
ben billigen Preis von 24 fr. zu haben bei dem Künftler felbft, 
und inderMonath: mund Aufßler'iben Buchbandlung 
zu Nürnberg. Auswärtige Aunftfreunde belichen fib an ge: 
un Buchhandlung allein in portofreien Briefen zu 
menden, 














Gerichtliche Belanntmahungen 
Schon feit mehreren Jahren werben 
1, die baierifbe Unlehns- Obligation, ddto. a Aug. 1797, 
” sub Nro. 287, pr. 94 fl. 30 tr. Kapital, & 4 Prog. vers 


zinslich, auf die Pfarrei Halmhauſen, Lönigfi 
richts dagau ausgeftellt; — — 
3. bie baieriige Landanlehns Obligation sub Nro. 13,590, #. 
ne — 5 —— ddto. » Febr. ıBıo, 
ausgeſtellt auf den ve nen Pfarrer Knilli i 
5* eg r * — — 
uf geſtelltes Anſuchen ber Teſtaments-Exekuti 
hiermit die Inhaber diefer Echulddofumente aufseforbert, en 
bige innerhalb des peremptorifgen Termine von ſeds Monaten 
a dato bifforts bei Gerkt vorzulegen und ſich geboͤrig zu legi⸗ 


timiren, widrigenfalls man diefe uͤrku en 
Friſt als kraftlos ertlaren ee Tu an A 
Münden, den 9 März ıBaı, 
Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter, 
v. Hahn. 





* a ben Verorbneten der ehemaligen Landſchaft in Baiern 
t 
a. ben Untertbanen ber Hofmark 
eine Obligarion auf 95 fl. a5fr, 
lehu vom Jabre 1796, und 
b. den lintertbonen der vereinigten Hofmärkte Humbach und 
Fraßbaufen am nemlicen Tage auf Bajfl. 3ofr, gieiche 
Anleihen ebeufalls eine Obligation ausgefielt, 
welche beide Obligationen dem algemeinen Zundgerictd : Ara 
menfond cedirt worden, und nun zu Berluft gegangen find, 
Gemäß Veialup des Berwalrungtaugf: ufles ded Gemeinden 
Stifiungsvermögens fol das Ungältigteitsverfabren eingeleitet 
werden, welches nun in der Art gefniebt, dab man die unbes 
fanuten Inhaber dieſer Obligarioaen auffordert, dieſelben in» 
nerbalb jede Monaten um io gewifler Dierorte sm produzirem, 
und ihre allenfallfigen Anfpruse hierauf geltend su machen, als 
nah Ablauf dieſer Zeit die erwaͤhnten Obligationen als kraftlos 
erklärt wuͤrden. 
Am 13 Febr. ıBaı, 
Königl, baieriſches Landgericht Wolfrathshauſen im Frarkteie, 
v. Haaſi, Landrichter. 
J. M. Zapf. 


armating am 3 Febr. 17 
ür das allgemeine an 





Gran; Zaver Hardt, Borteumasterdfohn von eg 
ging im Jahre 1012 als Soldat im könlgi, baierifaen Bten e 
nien» Infanterleregimente Herzog Pius nah diußland, und 
wird ſeitdem vermißt. 

Nab dem Untrage feiner verwittibten Mutter und feiner 
Geſchwiſter wird er nun hiemit aufgefordert, binnen ſechs 
Monaten vom Tage der gegenwärtigen Ladung an gerechnet, 
von feinem Leben und Aufenthalt hieher Nacrict zu geben, 
widrigenfalls das nah dem Tode feines Vaters ihm angefallene 
Vermögen von 5oofl. ben defannten Inteftaterben gegen Kau⸗ 
tion ausgefolgt werben wird. 

Mühldorf, den 22 Febr. 1621. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
Serbl, Laudrichter. 
ann 


Verkauf einer Partie niederländifher Cüder im 
Ausſchaitt, weit unter dem Fabrikpreis. 
Mährend der hiefigen Ditermeffe werben die aus einer bee 
—— ——— Fabriken in Kommirfion erhaltene Ts 
er, als: - 
11/4 breite feine wollblane, braune, ſchwarze, grüne, mes 
lierte und in andern neuen Modefarben von 5 bis 6 fl. 30 fr. 
pr. Std, fo wie aub mehrere ganz ertrafeine, weit unter dem 
Eabrifpreis im Ausſchniti verkauft bei: 
Aler. Magn. Shmibt, 
fu der götgafe Lit. M. Nro, 205, 
Sranffurt a. M. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Spyaulen. . 

+ Mabrid, 7 April. Der öffentliche Anfläger bat feine 
Untlage gegen den Litulare Hoftapelan Mathias Binnefa 
geſteut, und bie, wie er fag!, In 62 Stunden‘ abgefahte 
Klagſchrift durch den Drut befaunt gemacht. Zufolge diefer Aus 
Hage beficht das erſte Berbrehen biefes Beiltlihen Im 
Miptenuen. des jezlgen Gouvernements, indem derfelbe behaup⸗ 
ter, es babe feine Befugnih, über die peinligen VBerbresen 
der Prieiter zu rihtem, Der Flokal meynt, ein ſolches Privi: 
legtum vertrüge id nicht mit dem, Gefezen ber Natur, und 
Übrigens komme alle jouveraine Gewalt von Bott, und Ebri: 
ſtus habe fie ſelbſt auerkaunt, Indem er fi vom Pilatus riqh⸗ 
ten ließs. Die Autorttaͤt nicht zugeſteheud, fährt der Fistal 
fort, empört er ſich gegen die Berfaflung ber fpaniigen Monars 
ie, beleidigt er dem Kongreß, mwelagr bie geſezaedende Ges 
walt iſt, —* er ben König,- der bie ausübende Bewalt re» 
präfentirt, beleibigt er die rihterlihe Gewalt, beleidigt er das 
Seſez; das find feine Verbrehen. Wegen diefes —*— 
ber Widerſeillchkeit gegen die Autorität verdiente der Prieſter 
Biunefa, wenn er aub. feine andere Verbrechen begangen 
bätte, bie Strafe der Verbannung vom ſpaniſchen Gebiete und 
Aoufistation feines Vermögens. — Bevor ber Fistal zu den 
audern Verbrechen bes D. Mathias Winuefa übergeht, be» 
merkt er, daß mit allen Verſuchen bie Identität der in feinem 
Sur gefundenen Yalııı erprobt fey, baß fein vernünftiger 

eni& das Dajepn bes Corpus delicti ja Bweifel ziehen könne. 
In feinem Haufe (und dis I fein,gweites Berbreien) 
8 fib ein won feiner. Hand gefhriebenes Papier gefunden, 

leſes Papier it der „Eutwuf eines Vlanes zur Herfielung 
unferer Freiheit.” Plan zur Herfielung unferer Freihelt! &o 
iſt das abſcheuliche Blatt betitelt. Die Werkzeuge biefes Pla⸗ 
mes folten ber König, der Iufant D. Carlos, der Herzog bei 
Jufantabo und der Marguls v. Caftelar ſeya. Der Lejtere 
bat erflärt, daß er Dinuefa nicht kenne; ber Herzog It mod 
alcht verdommen worden, und dem König umd feinen Bruder 
wur au befragen, wäre ein Attentat gewefen. EL e biefes 
Planes folte der Kbnig deu Staatdrath, bie er, ben 
Generaltapitain und den Gonverneur der Provinz (unter bem 
Vorgeben, daß ein wichtiger Gegenſtaud zu verhandeln fey,) 
sästliher Weile verfammeln und eingeikioffen halten. Sobald 
Diefe verfammelt wären, wil Binuefa, daß eine Abtheiluug der 
Barbes du Korps unter beim Befehle des Jufanten D. Carlos 
fie überrumpfe, und die traurige Eceue des Eluzugs der Gal⸗ 
lier in Rom wieberhole. Infantıdo fol fi iu Leganes an bie 
Eoize eines Batalllons Neiten, Belchuungen für bie Treulsfige 
Beit anbieten, uud in Madrid eladrinaen. Das Regiment Brin: 
eipe cdeſſen Obriſt und Soldaten, fagt er, gut gelinnt feven,) 
follten fib mit Jufautado vereinigen u. ſ. w. Kerner Er mau 
Aud, von felner Ey arfhrieben, eim Dekret, deſſen erfter 
M:tifel beftehlt, daß dat In Walenz'a erlafene Defcet vom 

Mat 1844 fa voller Kraft ſeyn ſelle m. f, f. — Cadlla die 

cHamdtion, wodurch befohlen wird, die Eortes aud ein Kon» 

Iinm zu verfammelg. In Bezug auf die Scriftzuge biefer 

ftenfiäte fagen D. Vletotianuo Gorzalez und D. Pedro Mi: 

nuefa, feine Verwandten und Hausgenoffen aus, daß fit, fo 
viel fie Ihres Oute le Haudſchrift fennten, von felner Hand feben. 
„Bel der 5 | b’efer Schriftzüge mir andern Hautſchrif⸗ 
‚ ten Dinwefas fauden die drei approkirten ikeviioren elne.atfelute 
Analogie. Auser dieſen Pipieren fanden a fu demſelden Haufe 
mob Killenvon Agerften eines dhulitien Planes, umd ein Belben, 
bat für die —— dienen kennte, acmlis ein roides Band 
mit der Jufrifti: Vivan Fernando VIli., la Beligion y sus 
defensores: muera la Constitucion! I dem Plane ira bem 
Aduls eine ſchlechte Handlung angeraihen, wird ex wie feln'et: 


lauchter Bruder, der Jufant D. Garlos Injurktet, Indem man 
fie einlaber und für fähig bält, Felonle zu begehin und den 
Staatsrath ic. durch Zug und Trug zu überliften. Der Eistal 
trägt daher auf bie Strafe an, weine das Seſez für diejenigen 
beftimmt, die den König verläumden, auf Homverrath finuen, 
und fid bes Verhrenens des Kufrubrs ſculdig masen — 
Kerner hat wıau mater den Papleren des Bellagten nob arfın= _ 
deu eine Sbihrift. der „Erunboerfafung der Befreler des Mens 
fdengeiblests," von der Haud bes D. Vict. Bonzeleg, wele 
er ausfagt, daß feln Onkel fie iha nah einer fremden Hands 
ſchrift habe fopicen laffen. Der Fléetal erklärt den Indalt die» 
ſes Papiers für aumoraliih und ungeelgnet, fh unter ben Dar 
pieren eines Yriefters zu befinden. Eudlic fand man nod ir: 
Ersemplare eines Gedichtes in Handihrift, worin die Ider, da 
die ſpaniſchen Könige von Ferdinand V. und felner Demahllu 
Donna Iſabella bis aufigerbinand VII. herab in ber Hble an cie 
nem abgefonderten Drte fi befinden und größere Strafen ero 
leiden, als die übrigen Berbammten, ausgeführt ft. Der Jur 
dalt ift, nach bes Fietals Angabe, abfhenlih, und ſchlldert dem 
jezigen König mit den ſchwaͤrzeſten Farben. Man begreife niht, 
mie ein Zitular = Höffapelian eine folde Schanbfbrift gegen feine 
Wohltpäter habe aufbewahren können, — Ueber bie wahrfdreins 
lid durch Binuefs bewerffieligte Verbreitung” aufrübreriiher‘ 
Proflamationen gibt bie autlageſchrift folgende Aufſchläſſe: 
Duty den Druferjungen erfuye man, dad er zweimal Grems 
—— > —— an ‚ a —— und en 
. ‚be uefa war. Bel ber Han ung fa 
man einen geflegelien Pt mit & RR rl geblich eu 
VProtlamation des ruffifhen Geuetals, bie Aufſorlft, wlewol 
verftelt, von Winwefas Hand. Das Driginal fand ſich, von 
Binuefad Hand gefchrieben, und mit Verbeflerung und Korrel⸗ 
turen verfehen, Im feinem Schrelbtiſche. Mau fand nit uue 
63 @remplare des ,,Grito de un espannol verdadero ,” fotts 
bern auch SBgebrufte Bogen, jeden zu 4 Exemplaren, von dem 
bliven „„‚Autzuge aus der Mündner Seitung” bei ihm; 
und mebrere eingefendete Imihläge von verſchitten Eremplaren 
ebeweifen, daß die Abdreife von feiner Hand gefchrieben iſt. Dem⸗ 
nach trägt der Flotal für dem Driefter Dianefa auf Todesitrafe 
an; bdeffen Neffen follen aber mit Mäffibt auf Ihre Jugend und 
des Gehorfamsverbältuiß, in welchem fie zu ibrem DOntel und 
Wohlthaͤter fanden, losgeſprochen, und ihnen bie Zeit, welche 
fie im Gefdugulß zubringen, ald Strafe angerehnet werden. — 
Das iſt das Ergebutß ber Unterfuhung eines Progeffes , von 
dem mau fo viel Wufbebens machte. Wenn Alles fo iſt, wie 
ber Eistal eb darftelt,, fo finden wir einen unrubigen Ofaffen, 
der — fi mir fi felbft verfhmwärt. Eine Berfhmds 
rung mit fit ſelbſt wirb für die Geſezdücher eln neueß Kapitef 
geben! Uebrizene find und waren alle redtikten Menſchen da⸗ 
tin ſtets einig, dab biefer unrublge Dfaffe nab den Seſezen 
aerihter werden fol, und tabelm nur, unb werben ſtets tas 
dein, daß man diefen Prozeß benusre, um bie abfhenufihiten 
Bolgeruugen zu sieben. Die — und die Cottes ahtnen 
blerin beu Ebern Se nad, weilte nie bie Werbaftung eines 
Straßenränbers erzäblen, ohne zugleich aub einen Mann vom 
Unfeben zu verläumbdben. Gelten biefe Verläumbungen auch 
nicht dei Allen als umbezweifelbare Thatſache, fo haftet doch 
immer etwas davon; geuug, der Dann iſt verbädtig. Als die 
Herausgeber des Univerjal vor Kurzem die Verhaftung von vier 
Pofewistern- meldeten, weiche das Voflfelelien geplündert, 
fagten ne mit giemlid dürten Worten: fie hätten es mit Uns 
terfiägung und. anf Unfiiften bes Herzoes bel Jufantado geiwan. 
Dem Herzog, lagen fie, bleibt ia das Kehr, zu Magen. Wis 
lerbings ; aber bie Junta, welche über Prefvergehen zu urs 
ihellen hat, iſt aus Leuten zufammengefegt, die Ins Fauſtchen 


* 
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lachten, wenn man bem Herzog bie Ordinaria de garrote appll⸗ 
gar und daber im Fall einer Klage igre Stimme dabin-abger 
en nardenı Be. ze. Aufſaz nit für auftöpig hielten. Das 
n R er Herrſchaft des Darieigeiftes! — Um 
nochmals anf deu erwähnten Binuefa zuräfgulommen, uud, 
fo Bott wi! zum legtenmale,-- fo muß id noch beifügen, daß 
er, oder vielmehr fein Bruder, eine „Vertheldlgung feines mor 
rallihen Betragens” erfheinen ließ. Er reder barka nicht von 
den yolttifchen BWerbreden, wegen mwelder ibm: ber Prozeß ge: 
mast wird, fondern nur von ber Infamie ber Journallſten, die 
Dei Selegeahelt feiner Derbaftung erzäblten, man babe im fei: 
wem Shreibpulte gemife rue ade gefunden, welde zu nen: 
nen mir die Sitte verbeut. Unſere Yournaliften nanaten aber 
Diele Dinge ohne Shen, fie Hanzen in bem ſchon mehrmals er: 
wähnten Zalronanfallen Strafen wieder, und unfere ultralibera: 
ken Waͤſch exrinnen und Nähmäbchen, bie ihre politiſche Bildung in 
den Alubbd von Malta und ber Fontana geholt, fangen dieſe 
Dbfednttäten mit rechtem Behagen. Er beruft fi au das Beug 
niß des Gouverneurs und des Unterfußusgstommiflärd, daß in 
feinem Hanfe durgaus niats Wehnlibes gefunden worden. 
An hatte die Thatſache bisher gar nint bezweifelt, well i® 
eine ſolche Bosbeit und Niederträutigteit vom ein Paar Iour- 
naliſten gar niet zu ahnen wagte, und tabelte In meinem Sinne 
nur, bap man fo etwas in den Zeitungen erwähne, aleihfam 
als wären fie dur den berüchtigten Droieh anf der brittifen 
el noch nicht fhamtödbtenb unb verberblih genug geworben. 
. ba ich dieſe Thatſache als erlogen anſehen muß, weiß ic 
er That nicht, was ich vom einem Prozeſſe benten foQ, bri 
Dem man fi folder fhänbiihen Mittel bedient, um ben Ber 
tlagten zu verläumbden ! 


Rorwegen. 
*3 27 März warb dem norwegiſchen Gtortöing 

4 gie es Löniglihes Mefcript_ übergeben: „Da Gümedens 

eihsftände durch dem ıatem Waragraph im Reichstags⸗ Mes 
ceffe von ıBı0 dem Könige überlaſſen hatten, alle ndthigdn 
Maagaßregela zu ergreifen, mm den vormallgen Könlg Suſtav 
Abolph, bie vormalige Königin und beren Kinder, für inmmer 
von deu Sränzen bes Meichs zu entfernen, fo lieh der König 
Karl XUI., glorreiben Undentens , in biefer Mükficht eine 
VBerordnuug vom 10 Dec, »Bio ergeben, deren 4ter $. beſagt: 
„Ewpfängt irgend Jemand eine Nachricht ober einen Briefvon 
dem vormaligen König Guftav Adolph, der vormaligen Königin 
eder von deren Kindern, fo Hit er ſchaldig, foldes gleich, im 
Stodholm fpäteftens vor dem Schluſſe bes folgenden. Tages, 
tu den Provinzen aber mit ber erken Pol, unferm Minifter 
des Unemwärtigen zu melden, ben Inhalt ber Naqricht zu er= 
kennen zu geben mb ben Brief zu überfeuden.” Da nun ber 
vorige König Buftay Adolph dem Kanzelelrath Hartmannsborfi, 
welcher fü ſtlania aufhält, vor Kurzem ein Gefub au 
das Storthing bes norwegiihen Reichs zugeteilt hat, worin er 
um Naturafifation — fo hat Hr. Hartmannsborf bis 
Gefah augenbllellch an den König abgefandt. Se, Mai. bat, 
in Uederelaſtimmung mit der von dem vereinfgteu Staatdrath 
beider Reihe abgegebenen einftlmmigen Mevnung, kein Beben: 
En getragen, bein Storthing ſoweol ben Brief als bad anonpme 
Verlangen mitzatheilen; beides befindet ſich Im Original hier 
def, Se. Mai. erkenut das Lopale In ber Gefinuung des vor» 
mallgen Königs Sultan Adolph; aber die Reichsalte, biefer 
Sundamentalpatt für den Verein beider Nationen, enthält 
ichtſch aut, weld e das Storthlag zu befolgen —* Die voli 
tir, im Vereln mit jenem Vakt, beruhet auf diefem vom ber 
Natur felbft auzewleſenen Hauptgrundſaz: „dab das Weſen 
uud ber Zwek des —— in feiner Weiſe verfehlt wer» 
den dürfe.” Die ffandinaviite Halbinfel Bilder ein, für bie 
Tertbeidigung, Ruhm und Ebre derfeiben aunfammenhängenbes 
Sanze. Die große Zahl der Familien und Individuen, welde 
Bieies Ganze bilden, fühlen ben Drang, ſich wewfelfeltigen Bel: 
fand gm leiftem Die bürgerlibe Sicherheit, bie Bewahr 
des Eigenthums rechts und der übrigen Güter, welde der Blei 
erwerben fan, müfen ihnen vom den beiden rentmäßigen Ge: 
walten, ber Wegierung und der Grfeggehung, gefigert werben, 


‚Weib und Kinder gefbichen 


Der Ftlede Im Norden, ein gewilfenbaftes Naqhleben 
Staatöverfaffangen, nad welchen beide Noiionen regiert —* 
deu, find Beweggrände, deren Wictigteit der Suchende felb 
ohue Zweifel geyörlg anerkennen wird. Menites fowel wie 
Staaten, find iprem Schltſal unterworfen. Niats auf unferm 
Erdenrund eatgeht ber Unfmerkfamtelt des Alberrisers, und 
wenn die Natiouen ihre Staatseinribtungen vollendet haben, 
io ik es die Pflicht des Einzelnen fib ihaen zu unterwerfen. 
Se. Mai. verbleibt dem Storthing des norwegifaen Reihe 
mit aller koͤnlgl. Gunſt und Gnade wohl "— Dis 
Seſuch Guſtav Udolphs lautete wie folgt: „, Bars 
fäge, tin redllcher Lchenswandel.und elw ruhiges Gewien in: 
alen Stellungen des Lebens meinen Troſt » 10 bile 
den fie jet meine Hofnung, daß mein es Geſuch um 
Naturalifirung als aorwegiſcher Mitbürger im- J des 
Reichs, erfüllt werben moͤchte. GSeborger re IC} 
durch Shaun des Sallfald von Schweden gefaleben, 

aber In einer Stadt, Namens Bafel, in der Schmelz, Bürs 
erxecht erhalten, Mein Wermögen wird m ) 

end Gulden ausmachen; Id bin zweinnbuierzig Jahr alt, Bon: 
habe, ich jejt nur no einen-nns) 


ebeliden Sohn, für den ich Sorge trage. rt am Malu, 
den ı2 Jan. 1631, Ich verbleibe G. U. Onflaudfon. An deu 
Stortbing des norwegifden Reihe mit Gefub um Naturalle 
firung.” — Das Schreiben an Hru. v. mauusborf lautete: 
herr Obriſt Guſtav Adolph. Guſtavs ſon, vorbem König in 
rn nn 

egiſchen Stott anliegenden 
SE Bene N ak mn er Bopmer bp 

eſe a algs warb ber Verſemmlung In 

fentliber Slzung durch den Staatsrath, @rafen BBedel, mit». 
getheilt. Rach dem Werlefen ward die Sache einem Husihufle 
von fünf Mitgliedern übergeben. Sle traten fogleih zwiame 
men und famen überein, bem Storiding vorzufblagen, an ben 
König eine Addreſſe des weſentlic en Jahalts zu erlaffen: daß 
der normeaffhe Stortbing in der Mitchellmng, die Se. Mal, 


geruhet haben, bemijelben im Betref des Anfuhrnd bes Obri⸗ 


ften Guſtavſon zu machen, einen nenen Brweis der värerlibem 
Sefinnungen feines Königs finde, dab der Storthlug e# für 
überfiüffig halte, feiner Wermweigerung des befagten Unfuhene: 
irgend etwas Underes beizufügen, als ben Beſchluß, bei biefer. 
Selegenheit die Verfiberungen feiner unmwandelbaren Treue 

egen die Dynaflie zu wiederholen, welche die freie Wahl ber 
Nation auf den Chrom berufen bat, fo wie bie Werfigerung feis 
ner aufrichtigen Adſicht, treu feine Berpflihtungen gegen Schwer 
den zu erfüllen, und alles dasjenige zu entfernen, was bie Eins 
tracht mit diefem Relche fören konnte. Diefer Entwurf des 
Yusfhufes ward von dem Gtorching In feiner Slzung vom 
3: März, einfkimmig genehmigt. 








Litterarifche Anzeigen 
Im Verlage des Unterzeihneten ijt fo eben erſchieuen 
an alle Buchhandlungen verfandt: h 
Sriehbenlands Wiedergeburt 
Ein Programm zum QAuferftehungsfefte, 
- ven : 
Bilhbelm Traugott Kru 
der Philoſophie Profeffor in Leiplis. 
Geheftet. Preis 6 gr. (37 fr.) 
aa $. U. Broddent. 





Der Draft des von mir angezeigten , 
Encpklopadiihen Woͤrterbuchs der Khufle, Wiſſenſchaften 
und Gewerbe, in 4 Bänden Lexikouformat, — 
} fahren. 
a ae 
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sur: Einficht zu haben, damit Mh bad Publikum von bem 
Verfareiteaden Gehalt beifelben überzeugen fan, und burd fals 
f&e Gerüchte nicht irre geleiter wird, ale erfheine daſſelbe 


t. 
*8. Subfcriptionspreis iſt für Drafpapier 10 
Köhler. und für Schreibpapier ı5 Khir, 
: Miteaburg, ben ı5 April 1822, 
Edriftian Hahn, 





Bei Shaumburg und Komp. in Wien haben fo 
eben nızjtchende Intereffante Werke die Preſſe verlaffen: 
Frank, J. P., de eurandis heminum morbis epitome, 
praclectionibus acad. digata. Libri Vi. De Retensio- 
nibus. Parslil. 8. ma). Viennae ıBaı. a Thir. ı6gr. 
Malatides, D., Tractatus de Otalgia, singula dolor. au- 
rium genera, species et varielates, methodo pathol. 
therapeut. ezponens. 8. Viennae. ı821. ı6gr. 
Yu den Jabren ı8ı9 umb 1830 find in derfelden Buchhand⸗ 
fung erfdienen: 
WBremfer, Dr., über lebende Würmer im Iebenben Menſchen. 
a für ausübende Werte. Mit 4 ilum. Kupfert. 
- t £. 
ants, 3. P, Eyftem einer vollftändigen mebisfnifhen Pos 
ltzei. oten This, ıfte bis Ite Abthellung. 9 Mtbir. 
de curandis hominum morbis epitome praelect. 
—* dieata. Libri Vi. De Retehtionibus. Pars Il. 
sThir. 
— Dr. L., de Peste, Dysenteria et Ophthalmia aegyp- 
tiaca. ı Thlr. gr. 
Geſchichte des Feldzugs von: 1799 fa Deutſchlaud und in ber 
Schweiz. 2 Bde. mit Plänen. 16 Nthlt. 





Gerihrlidhe Belumntmadurgen 


“ Der fönigl. batetiſche Ht. Relchsrath, koͤniglicher Kamme ⸗ 
ter, wirkliber Seheimerath und des Johanunlterordens Ritter, 
Kafpar Grafmvw. Preifing in Moos, bat ſich bei 
dem königliben Arpelationsgerichte für den Unter: Donanfreis 
erklärt, ein Familien : Fideifommiß aus dem Patrimonialges 
rihte Moos, und aus dem vormaligen Herrfhaftsgerichte 
Aholming, nebſt Ingebdrungen, zu bilden. 

Auf- den. Stund des Ediktes über die Familien » Fideilom⸗ 
miffe com 26 Mat ıBı8, F. 26, werden hiemit alle Gldubiger, 
weise binfibtlih des zum Fidelfommih deſtimmten Wermöds 
gens perlönlihe oder -bupotbelarifbe Forderungen zu machen 
baden, durch gegenwärtige Ediktalladung aufgefordert, binnen 
eines präfiufiven Termines yon ſecas Monaten biefe ihre For⸗ 
berungen bei dem fünigliben Appellationsgerichte für den Unr 
ter : Donaufreis unter dem Rechtsnactheile anzugeben, daß 
nah Verfluß diefes fedsmonatliben Termines bad obgebabte 
Wermögen als ein Kamtlien : Fideifommiß immatrikulirt wer⸗ 
den würde, folglich biefelben wegen der niot angezeigten For: 
derungen fib nicht mebr an die Beflandtdeile des Fideitemmiß⸗ 
vermözend, fondern nur an das noch übrige Alodlaisermögen 
des Hrn. Brafen v. Preifing, eder in deſſen Ermangelung an 
Die Fracote des Fideitommiſſes, zu halten, jebod unter der 
Beſchraͤnkung berechtiget ſeyn follten, daß fie denjeuigen Slaͤu⸗ 
disgetn nahgeben, welche ſich innerhalb des gedachten Termins 
gemeider baden. 

Straubing, dem ı= April ıBaı, 

Aönigl. baier, Appellationsgerict für den Unter Domaufreis. 
Greiderr v. Branca, Präfident. 
Feſel, funtt. Ser. coll, 





Montag ben 28 nihftlünftigen Malmonats wird in dem 
Markte Neumarkt an der Most das Anmwelen bes Yalob 


" Gtraubinger unter Vordebalt d i 
Diger öfentlin verfieigert EEE NUR WIND: 
Dieles Unueien befteht; 


‚bat ſich vor mebr als ı5 Jahren im Zuftan 


— — — — 


a a Miele 
. emauerten en nhaufe 
Schuh lang, 26 Schuh breit im obern Bormarlte. Er 

Daſſelde euthaͤlt in dem untern Stoke eine Wohnftube 
» wmit2 Seitensimmern, eine Küche, ein Mebenzimmer, und 

en a So aaa Kit 

u o e befinden mmer 

1 ®etreidlaften und Heubober. . = je 
2. Der gang hoͤlzerne Getreidftabel ift unter Einem Dache mit 
a vorgenanntem Hauf 


e. 
B. In Graͤnden. 
1. Der Hausgarten mir Obſthaͤumen befegt ungefähr 36 Des 

- zimalen Tier Vonitätsklaife. 

2. Ein ler zu ı Tagwert 91 Dez. ster Bonitätstlaffe. 

Das faͤmtlich vorbefriebene Anwefen ift Iubeigen, und es 
wird von felben zur einfachen Steuer 36 fr. ı bi. zum Sönig> 
lien Mentamte Neumarkt gereicht. 

Nah der eibliben Schäzung iſt baffelde im Werthe Aber 
Abzug von »00 fl. Baufaͤlen 1550 fi. 

Die Berfleigerung gefwieht bei dem Schmellerbräuer zw 
Reumarkt von g Uhr fräb bis ı= Ihr Mittags. 

SKaufsliebhaber belichen daber an diefem- Tage ihre Aubote 
zu Protokoll zu geben; anbei haben fi die Unbekannten duch 
obrigkeitlibe Zeugniſſe über ihren Leumundb und Bermoͤgen zu⸗ 
gleib audjumweifen, 

Dagegen jedem Kaufsluftigen die Eiufiht im biefes Anwe⸗ 
b — —* * 

orf, am 8 April 1821, 
Königk baierifhes Landgericht. 
®erbl, Landrichter. 
Duͤpold, Umtsfhreiber. 





Eliſabetha BälEl, ledige Säldnerdtohter von Lolching, 

bes ° hnfluns 

vom elterliben Haufe entfernt, ohne baß bidher von ibrem fr= 

— ober Tod etwas Verlaͤßlges in Erfahrung gebragt werden 
onnte. 

Da fie ein Vermögen von Bo fl, beſtzt, und ihre naͤch ſten 
Ünverwandten um Ausfolglaſſung dieſes Vermögens geberen 
baben, fo wirb gebaute Elifabetba Böll und ihre allenfalfigen 
Des zeadenten aufgeforder, innerhalb 3 Momaten,. a dato ber 
@inräfung diefer Befauntmahnng, fi bier zu ftellen, ald nad 
Verüuß diefer Fri nab Cod. Civ. p. ĩ. eap. 7. $. 39. fie für 
veriholen ertlärt, und ihren nätften Anverwandten bad Vers 
mögen gegen Kaution verabfolgt- werben wird, 

Vilsbiburg, den »B April 1821. 
Königl. baieriſces Landgericht. 
tie, Bram, Landrichter. 


Die Erben des verfebten Haublungsdieners Ferdinand 
Söhrort babier haben deſſen Erbfaaft nur cum benofeiv le- 
gis erinventaris angetreten. Es werben baber alle diejentgem, 
weldie au diefem Nacblaffe Unfpräbe zu machen haben, auf den 
2 Qun. d. J. Morgens um 9 Uhr zu dem Ende norgeladen, um 
ihre Fordernngen anzuzeigen, und bie allenfalls bierkber im 
Handen habende Schulddelumente vorzulegen; widrigenfalls bei 
Auseinanderfezung biefer Rachl aß jache auf ne Feine Ruͤlſicht ges 
berg: Den — — 

a er : en — 1 21. 
Kuisl. baieriſches Areids und Stadtgericht. 
Dangel, Dirsiter, Sieht. 


In Konkursfachen bes Apothelere Karl Bimmerer wird 
beifen Unweien, die biefige, ehemals kapitliſche Apothete, bier» 
mit dffentlih zum Werlaufe ausgeboten, und Tagsfahıt zur 
Mbgabe der Unbote anf Samjlag den 12 Maid. I., von Moers 
sent 9 Uhr bis Abends 5 Uhr, anberaumt , worauf nad gs 
bolter Geuehmigung ber Kreditorſchaft dem befigfähigen , 
fer ber Zuſchlag erhellt werben wird; 
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Das Auwefen befteht ia einer mohleingerihteten Apotheke, 
einem Wohnhaus 6 Bimmern, geräumigen Boden Kels 
ebengebäude, beftehend im einer Holzlege und 
zwei großen Böven zur Aufbewahrung der Kräuter. — 
Dann ne ne ein Sr Garten mit einem ge⸗ 
n a en a . 1 
un Reufstedingn ffe werben am Verkaufstage den 
dor, om 15 Spell car 
1 
Sönigt, baierifches hergogl. Leudtenbergiſches Stadt- und 
demaig 
a X 
ru : Hall, Attuar. 


Bom tönigt. bater. berzogl. Leuhtenbergifhen‘ 
Stadt: und Herrfbaftsgerihte Eihftädt, 
wird der am 9 März 1786 aeborne — vot umgefähr 19 Jahren 
von bier abgegangene-— und eingebelten Erfahrungen gemäß zu 
Hamburg fi eingefhifte Zoferb Mever, Babersfohn aus 
ürberg, königl. Landgeribts Herrieden, oder deſſen rechtinaͤß ige 
Descenden;, hiermit ffentlich norgeladen, und aufgefordert, in= 
werhalb eines Zeitraums von neun Monaren über Aufentbalt, 
Leben oder Tod bieber Nabribt zu ertbeilen, widrigenfalis 
deifen Vermögen den Geſchwiſtern gegen Kaution verabfolgt 
————— ben 23 April ıBaı 
; Bayl, Stadtrichter. 
’ Hol, Altuar. 








ofepb Lingamer, Bauer zu Laub, Laubgerihts Megen- 
ftauf, und Befiger des vormals Judenmaun'ſchen Bauerngutes 
gu Yoigu, bar ih durch bie Anforderungen einiger Hppothes 
Fargläubiger bewogen "gefunden, diefe entfernte Beſtzung auf: 
zugeben, und mit Bewilligung ber Intereflenten und ber Grund⸗ 
berrf&aft in Öffentlicher gerihtiiher Werfteigerung anzubieten. 
Das zur Zeit in Yacht begriffene, zum Lanbgırre Gebellofen 
grund » unb gerihtsbare Joſeph Lingauer'ſche Unwefen zu Yolgn 


t: 
u einem balbgemauerten Wobnhanfe mit angebauter Stal: 
lung, dem @etreibftabel, dem Scweinftslle und ber Wa: 


uf&upfe ; 
einem Grundbefize von 
Ar Tagwerf Uler, 
3 Zagwerk Wiefen inelus. Hausgarten, 
3 Tagwerk Holzarunb, 

Zur gerihtlihen Werfteigerung an beu Meiſtbietenden wurbe 
Donnerftag ber ı7 März b, 3. feſtgeſezt, an welbem Tage zur 
früben Serichtszelt fih die Kaufsliephaber mit legalen Zeus» 
niffen über Wermögen und Leumunb im dem ditortinen Be 
ſchaͤftslokale sur Protofollirung ihrer Anbote eins en haben. 
Ueber die vorbebaltene Matififation bes Meiſtgebots wird ax 
bemfelben Taze, mit Schlag ı= Uhr, die entſchiedene Exkid: 


zung erfolgen. . 
en. ben 19 März ıBaı, 


Köfering bei Megendburg, h 
v. Ide⸗ vatrimonlalaericht iſter Klaſſe. 
Grißin. u. eerqefei ſacs de Berl, Patrimonalridter, 


b, 





Der Bürger und Welßgerber Franz Kepler von 


Mengen, bieligen Oberamte, bat am a7 Yan. d. J., mit eis 
nem von unterzeibneter Stelle am nemlichen Tage ausgeftellten 
Pafle verfeben, eine Reife nah Wien angetreten. 

Der Mangel an irgend einer Nahrict von ibm, und bie 
Kunde, - Kebler bis zum 2 April zu Wien nit angekem 
men fe», fezen feine Verwandten in die Beſorguiß für ibn, 
in welder die gegenwärtige öffentlibe Bitte gegründet iſt, 
daß — im Falle irgend einer Behörde von diefem Manne et 
was- befannt ſeyn möchte — Nachricht bieher gegeben werben 


— Keßler iſt 52 Jahre alt, Heiner, etwas bagerer Sta: 


4 


x 


tar, Hat ein langlichtes Befiht, 
mifchte Haare, und wenige Zäbne. 

Er trug bei feiner Abreiſe einen ſchwatzen runden Hut, ein 
leinenes ſchwarz gefärbte Halstub, darüber einen Flor, eine 
feowarg maucheſterue Weſte mit weiß leinenem Futter, türge 
fhmarze Lederbofen, wollbaarene Strümpfe, ſawarze Halbfast 


maſchen, fatblederne Kiemenihube, eine weiße. Kappe, eiten 


duntelblauen WMeberrof mit ſolden Knöpfen, ein reıhes und ein 
Blaues Saltuch ohne Zeichen, und ein. Hemd ohne Seihen. 

Auch bat er bei fih eine weiße Schürze, worin Strümpfe 

7 n ei 


und ein Heid gepaft find, ſedann einen Megenfkirm vo 


nenem Tuch mir Meer: Roht Stängeln, umd einen mit jüiber- 
um Nuopfe und eifermer Swinge befhlagenen Meer: Mehrftof. 
Saulgau, am 7 April ıBat, 
König, wärtemberaifbes Oberamtegericht. 
vide. Sberamte Aftuar Seggler 7 





Beriätigung 
In der Augeburgiiben Mopfhen Orbinark » Pofkzeitung vom 
gefterh, Rro. 24 ift eine Lederfabrif. im. dem. Burgfriebem- 
Märden zum Verkaufe ausgeboten; da in diefem Bepirte nur 
swei Lederfabriten fh befinden, nemlis bie’ meinige und bie 
Kralttipe, fo erkläre id zur Vermeidung aber Mibverftändniffe,, 
a zum Werkanfe ausgebotene Eederfaßrif Die meinige 
ni ey. 
Muͤnchen, den a6 April 1821, 2. 
Schaftian Streider, 
Lederfabritant. 





Titl Hr, Apotheler I, M. Smwiller sen. in Nothen? 
burg an der Tauber eröfmet mit dem ı Maid, 3. ein Private 
Erzichungeinftitur für Junglinge, welche ſich der Mpotbefers 
lunſt widmen 5 — Der Unterricht erſtrekt fi auf den gau⸗ 
sen Umfang der Pharmache, Chemie, Borauit, Mi 
nerabogie, Zoologie und Phyſtt, und es können daher 
auch folbe junge Keute aufgenommen werben, welde ſich Vors 
fenntniffe in den genannten Fächern als künftige Herzie erwer— 
ben wollen. — Die uäbern Bedingnife erfährt man bei dem 
Unternehmer felbft, oder duch das Haudlungehang 

J. M. Dreer zu Augsburg. 


Das Wildbad Adelholzen Bei Zraunftein 


wird bis x Mal wieder erdfſuet. Befundbeir, Bequemlichkelt 
und Vergavgeu ber verehil, Säfte wird uuſte erte Sorge feyn 
Fteuudlich bierer Jedem Die Hand 

der Inhaber, L. Sailer. 


Anzeige für Reiſende. 

Mit Befremden und Bedauetu babe ib erfahren müſſen, 
daß die Kaff:rwirtbiaft, weite ih zur Umterbaltung für 
die bei mic einiprebenden Herren Reiſenden bisher mat mei— 
nem Baftbefe, als Neines Nebengeitaft, verbunden batse, von 
erzitftigen Meidern zum Motiv ihrer gewiffenlofen Dierefoms 
mandatiou des leztern mißbeaucht worden iſt. Die bat 
mio befiimmt, jene Kaffeewirrbitaft ſamt Billarde von Oftırn 
an, ginzlib anfsnbeben, und den dadurch gewonnenen Raum 
zur Erweiterung meines Speiielofals zu benugeu. 

Indem ich mim beeile, deu refp. Melfenden biervon die zu⸗ 
verläffige Notis zu ertbeilen, empfeble ich zusleib meinem 
(seftbof, der nad Lage, Umfang und innerer Cinride 
tung ion feit Jabren ale ein Hotel von ergem Range beitcht, 
aut fürzlich wieder mılt mehreren Gamilienappartemeute berei» 
ers worden it, neuerdings ihrem geneigten Vertrauen 
und A — 

eidelbe ben ı til 1821. 
RER ETER TS urimann, 
Gaftgeber zum König von Portugal, 





- wider ihn — Krimine |: Verfahren 


— Be — 


emeinen Zeitung 


— J nn 





zur Allg 


Beilage 
Mittwoch u ei 


Nro. 72, 





2 Mai 1821, 


ss SS — — — — — 


b * 
“Stuttgart, 30 März. Ir Vollſtaͤndigkeit ber Alten 

im der gegen den Abgrordneren Lit erhobenen Kriminalunter: 
fuhung mäülfen wir nod folgende Bemerkungen des Ul4.& rie: 
nass gegen den Wortrag des Juftismietiters (S,Nr. d. 
eil.) mahtragen: „Der Hr. Juftigminifter bewegt ſich auch im 
‚Diefem feinem neueften Wortrage, eben fo wie im feinem frü: 


Deutfhlan 
2 


bern, Mnd eben fo wie der umgemannte Mectegelehrte und 
wie Hr. Dr. feuerlein, ftets nur wieder in dem alten 
rtel, Diefer alte Zirkei bleibt ftets dad Sglachtfeld, auf 


m er, in der Sahe det Hra. Kit, gegen bie Kammer m 
Kämpfen fuct ; diefer alte Zirtel ik ftets für ihn der Stein 
des Soſſphus, den er beitändig wälzt. Immer fast er nur, 
die Ariminalunierfuchung gegen Hru. Liſt fen ein Faltum, das 
nicht beſtritten werben könne, und gerecht oder ungerecht, gül: 
tig oder null und nichtia, Diefes Fattum müſſe für die Kam: 
mer der Spiritus rector umd der einzige binteihende Grund 
fevn, Hre. Lift aus ihrer Mitte auszufohen. In diefer Leis 
nen Deduftion liegt einmal eine Verwirrung. der Vegriffe und 
dann ein ganı falfger Say verborgen. Die Verwirrung ber 
Begriffe beftebt darin, daß der Hr. Juſtizminiſter Unter 
fubung un? Krimimalunterfubung mit, wie er 
follte, von einander unteribeidet. Unbeftrittenes Fat 
tum ift es allerdings, dab Hr, Li in einer Interfuhbung 
it. Umbeftrittenes JFattu in iſt ed ferner, daß ſowol der Ari; 
minaltihter in Stuttgart, als ber Gerichtehöf in Elingen 
diefe Unterfubung eine peinlibe menmen; und unbszitte, 
nes Fatıum ift.es..endlic „. daß ber leztere erflärt bat, 
daf die Ariminalunterfubung gegen Him Zift retiich begriäms 
det fen. Daß aber diefe Unterfuhung wirtlid undredhh 
Lie eine peinlihe fev, Das iftdburbaug fein umbe: 
ftrittemes Kaktum; vielmebr tft nicht nur vom Hrn. gif, 
fondern von Alen, die im umd außer ber Kammer gegen das 

eihrieben und 

geiprewen ba 0 dieied Kris 
minmalsMerfabren rebtiich begründet‘ ſey. Gerade nur 
allein darüber: ob es den Gefezen gemäh fen, dab man gegen 
ihn eine Krimimal: Unterfuhung verbängt babe, und daf 
diefe alfo reuslic begründet fen, bat ja Hr. Lift Relurs 
ergriffen. Diefes in aber der Haupt: und Prälimimar: 
punft indiejemganzen Streite; und weit gefeblt, 
dab dDiefer Puntr ein Faftum fen, das nicht bes 
Rrirten werden töume, wieder Hr. Juftigminifter mepnt 
md fagt, fo iſt es vielmehr mir Gründen von mir beitritten 
worden, gegen welche Derfelbe etwas Gruͤndliches weder ein: 
gewender bit, mod einwenden fan. cd meinerfeisd babe ge: 
fagt umd fage, dab die Frage: ob Hr. Liſt re arlich im einer 
Kriminal:Unteriudung befongen fen, über welde nicht 
mit dem blofen Mactworte: bap ibre Beiabung nid 
beftritten werdem könne, fondern mit Gründen 
entfchieden werden mufe! Wo findet manıaber in beiden Mor: 
trägen des Hrn. Juftisminifters Auch nur einen einzigen 
&rund distals augeführr ? Wenn ich meines Orts nun dage: 
‚gen bemerte, daß nad der, Wermumft, mad der Natur der 
inge, nach den Geſezen und nam der Lehre aller Arimina 
Üften, eine Kriminal: Inguihtion obme eim wirklich ert⸗ 
‚Kirendes Verbrechen nice ftatt jinbez daß ed alio, um zu 
‚einer ‚Kriminal : Usterfocung gegen Jemand fchreiten zu fon: 
wen, vor allen Dingen gewiß feyn müffe,: Dabı ein MBerbre: 
em ;wirffich begangen worden fen, (©. Qutiftorps Grund⸗ 

ze des peinlihen Rechte F. 597 und 3. 598, und Karl V. 
fhärft den Kriminalrichtern im VI, Artitel ſeiner peinlichen 
H. G S. ausdrätlih cin, dap Ste fiw erfunbigen und 
fleifiaMNamfragens haben follen, ob vie Milie 
tbat, dbarumYemand berüchtigetund verdäwtig 
gev, auch beſchehen fen oder wicht); dab es beiondere 
ausgemacht und unldugbar ey, dap in allen Faͤlen, wo über 


en, ſtete geläugnet worden, Da 


bie Erifteng des Verbrechens fo gleich geurtbeilt werben fan, 
feine Kriminals Unterfugung rehslid genen Yemand 
ftatt finden Fönne, fo lang dag Gericht felbit noch über die 
Griftenz des Berbregens im Zweifel ift; und daß entlih, 
wenn der eines Werbrecent Nugefhuldigte von dem werbam- 
menden Zwifhen : Erfenntnife, wa welchem üter ihn, als 
einen MWerbreger, die AriminalsUmterfuanug ver 
bängt werden fol, Meturs ergreift, dieſes vertammende 
wien « Crienntniß auf jeden Kall (0 lang meter Kraft mod 
irfung baben könne, bis der Nefursricter cd beftätiget hat; 
was will und kau der Hr. Zuftisminifter auf alles Dieſes ant: 
worten? und was will und fan das biofe Mactwort: „Es 
few ein Fattum, das nicht beftritten werden 
tönne, daß Hr. Liſt im eine &Kriminal» Unter» 
fuhbung verflohten. fen,“ gegen diefe muumföhlichen 
Gründe entfheiden? De aber der Gerichtshof in Eplinärm, 
der das verdammende Zw — Sltenniniß gab, nach welchem 
über Hrn, * eine KTininale Unterfuhung verhängt wer 
den follte, fe fi noch über die Eriſtenz des Merbrediene mM 
Zweifel war, als er diefes Zwiſchenurthel füllte, beweitt nitt 
ur befien anfänglibe töcit auffalenbe Erklärung : „da 
& Hr. Lit einer mehrfahen(!) Befezesubertier 
tung () fhnldig gemacht baden Därfte (7); fontern es bes 
weidt e6 mod weiter der ebem fo auffallende ümſand, daß 
nach ‚Hrn. Lie Neuperung, derfelbe Gerichtäbef jpäter in det 
Angabe des Berbredens dreimal varlirte! Und fowicl won der 
Verwirrung der _ Begriffe, welge In dem Wortrage des Hrn. 
Ju tminihere fihtbar it. ber ih habe -oden gefrat , def 
tfeher Bas in-derfleinen Debultion like 
verborgen liege. Diefer beficbt Darin, ap der. Hr. Tuflistnis 
niftee mernt, die Kammer babe fi. nicht darum zu belüm— 
mern, ob das Erkenntniß eines @erichtäbefes gerecht oder 
ungerecht, ng! oder nitig fen ,.fondern fie bate eben bles 
Die Pit und Sculdigtelt auf ji, ein Mitglied fogleih aufs 
zuitoßen, ſodald ein Gerichtshof erklärt habe, daß uhr 
dDaffelbe eine Kriminal: Unterfuhung verhängt fe. Da id 
aber die Untichtiafeit Diefes Sczes bereits gegen ben unges 
nannten Rechtegelebrten und gegen Hra. Dr. Keucrlein, im 
befondern Beilagen zum Schwaͤbiſchen Merkur, — dabe; 
und da auch der Kommiffiondberiht Daſſelbe bewleſen bat, fo 
verlaſſe ib diefen Gegenftand fogleich wieder, und ed genügt 
mit, ihn blog berührt zu. haben. Dagegen ſey es mir er 
laubt , die Tbeorte zu, widerlegen, bie der Hr. Traumintpee 
über die Wirkung des von Hra, Lift erariffenen Welurfes, im 
feinem, neneften, Vertrage in dei Kammer, aufgcfteiit bat. 
Ich babe bereits in diefer mündlich —35 daß ich dieſen 
— für ein Gewebe von Sopbismen und Trugſclüſſea 
balte ; ih will’ dieſes jet bemweifen. Der Hr. Juſtizminiſter 
jest werft: „Des Relurſes ungeachter, bleibe Hr. Kin och 
m Stande der peinlihen Auſchuldigung, weil die Laſt der 
Entibeibung des Berihtähofes Ba aut ibm rube, bie ein 
reformirendes, Erfeuntuiß des höhern Richters ihm diefe wie⸗ 
der abnehme; das Faltum der Kriminal: Unterfuhung ber 
ſtehe ſo laug, bis der Oberricbter erkannt babe, — «8 beftebe 
nicht mehr.” Ich läugne Alles. Es iſt kein Faktum, daß Hr 
Lit in einer KriminalsUnterfuhung recht lich ift; bios 
das it Faltum, daß er in einer Unteriuchung ift, und daß 
der Krimiualrichter in Stuttgart und ber Gerickkshof in Eß— 
Iingen dieſe Unterfuhung eine peinlinenennen, und 
daß ber "ya re fe für vechtlich.begründet erflärt bat. Ob 
erredtl & in einer yeilnlihen Unterfihung fen, das 
beiöt, ob es dem Geſchzen und Dein Rechte gemäß den daß man 
eine folhe Unterfuhung aegen ibn verbänat babe, lit ja eine 
bloße, böcd fi befirittene, Rechtsftage, bie erft no durch 
den Metursrihtet entihieben werben foll; dur das, 
daß der Gerichtebof in Eplingen die Unterfuhung eine peim- 
lige blopmennt, durgand mod niar entfhieden tft, 


au ein ganz fa 
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amd deren vorläufige, ganz willtühbrlihe und burd dad wirklich fogleia Ar RL Ihn 
‚au nur m 


- begrüm 
Nichts unterſtäßte, vielmehr mit den Tärkite det few. Ja, wie konnte biefe 
Srdsden ange ohtene und wiberfprod A der , pi 4 ſeyn, —* man das E hartweite, 
Belabung, alfo auch durchaus nicht ein unbeftrittenes Faltum | daß fie auf dDiefe Art mit 3 ſelbſt in den auffallendſten 
it, nod genannt werden kau. Iſt fie abet dieſes nicht, iſt deiſpruch gerathen, und einerjeits.die Erklärung . ericht 


per s· 
vielmehr das Gegentheil ausgemacht und notoriſch, fo faͤllt die böfe für jnriftifhe Bahrheit halten, andererfeitd- 
ga raumentation des a Iuftizminifters zufammen; das | Geftattung des Mefurfes, ben an — = den ' h * 
derdammende Zwiſchen⸗Erkenũtuiß Des —— das | Serlctehoͤfen die Weiugnif ertheilen würde, dieſe jurkftiihe 
eine peinliche Unterfuhung zen Hrn. Lift —— fan, Wahrheit als Nichtwahrheit wieder auzufechten und unzuftogen ? 
wegen ber —————— des Leztern, feine Rechtskraft ha Der Hr. Juſtijminiſter bat nicht bedawt, vah-bei hewes. 
ben, und alfo it Hr. Liſt, vor der Eutfbeibung des Meturs: | fragen, wie die vorliegende dit: ob Hs kitrehtli in 
richters, eben fo wenig als Verbreber, und ald in eine Kri: | eine K eimtnals Unterfubung verfioxhten fep nur dann die 
m imal-Unterfuhu verflobten rechtlich —— is 25 derſelden ein unbeftritrenes Faftum-if, 
überhaupt kein Straferfeuntniß, von welden Me ergriffen | weun Jedermann zugibt und vermünftigerweife zugeben. muß, 
wird, vor der Entfheidung des Mekursricter®, als gerecht | das ein Verbrechen. begangen wurde, das. nah den Be jen 
undbdenGefezen u anzufeben ift. Durd die | eine Kriminal= Unter —* ur Br e bat; aber nie 
Dtelursergreifung wird bie Gerehtigfeit'eines jeden ver- | wo es Entweder gewiß ift, 4 fein etbrechen vorhanden, das 
dammenden Erfenntniffes, 2 nun diefes eim Interlocut, oder | madı den Gefezen eine KAriminal » Unterfuchung nach fi siebt, 
eine Definitiourthel, und beitebe das Präjubiz bes Erfennt: | oder wo es wenigitens zmweifeldaft und ungewiß Ir ‚f ein 
mies in einer eigentlihen Strafe, oder in fonft irgend einem | ſolches Verbrechen vorhanden jep, und wo alfo v er⸗ 
Nachtheile, zweifelhaft und ungewip, Was aber dies | weiſe und mit guten Gründen au her’ Eriftens eines 
ft, kan kein Faktum feyn ! Iſt es alſfo, durch Hru. Lifte —— gezweifelt werden kan und vom Bieten 8 

ekurdergreifung, zweifelhaft und ungewiß geworden, ob | wird, die Be ung der Rechtsfrage: ob der Angefchu ‘in 
—2— verhängte Krimimal: Unterfuhung rechtlich, eine Kriminallinterfubung red £lich verflodten fep? Durds 
* et ſey: fo fan auch unmoͤglich von dem Grm. Juſtiz⸗ | aus nicht mehr eim Faktum ſey, das nicht "beitritten werbem- 
minifter behauptet werden, Daß es ein Faftum fevy, daß | könne. Und infofern ift es eine offenbare Verwikelung im 
bie gegen Hrn. Lift verhängte Kriminals Unterfuhungrechts | dem Begriffen, wenn der u uftismtimilter —* ſe 
ki begründer fev. ft es aber dieſes nicht, fo muß der | ein ebenfo unbeftrittenes und nicht gu —— ftum, 
Hr. Zu vr einen eigenenPrämiffen, | daß dur die mebrerwähnte Erklärung des Gerichtshofes 
notbwendig und zuerſt zugeben, nur keine Laft der Entihel- | Lit rechtlich in eine Kriminal: Unterfuhung verflodirem 

dung des Gerihtshofer auf Hra. Lift fo lang tube, Did das | als es unbeftristene Thatfabe few, daß Hr. Lift in einer IMs 
etursgericht gegen ihm entf&ieden bat; er muß es nochwens | terf “gen fe daß der Gerichtehof dieſe eine peinliche 
Dig deswegen geben, 2 einziger Grund für die Des | nenne, u erjelbe ertlärt * e, dieſe rewtlich ges 
hauptung, daß bie Laft der Eutfheidung des Gerichtehofes fo | gen ibm begtündet. Mu dieſen lejterm drei den dat * 
na Hrn. Lift rube, bis ein reformirendes Erfenntnif | weder Hr. Liſt, noch fonft irgend Jemand and wur tn Gedan— 
des hoͤhern Richters ihm diefe wieder abnehme, nur diefer ift, | ken gegweifelt, Aber an ber, fo zu en rehtliiben 
— attum fen, daß Hr. Lift in eine Krimis | Thatfache, ob die gegen Hrn. ver e Kriminak 
nalstnterfuhung rehtlic verfiochten fen; biefes aber, Penn rehtlih begründet, db, den Geſe— 
woie ich jezt Genuͤge gezeigt zu haben glaube, durchaus un: | zen gemäß ſer? an dieſer Thatſache hat nicht une * 
richtig iſt und nicht bebaupret werden fan. Der ganze Trug: | von Anfange Hr. Liſt, ſondern es bat mis ihm die Maje 

ſchluß des Hrn. Juftisminifters beruht alfo auf einer Vermwir: | in der Kommilfion und eine bedeutende Minorität in ber Fam⸗ 
zung ber Begrifie. Die Frage it: Ob nie en. Hrn, Lift vers | mer, fo wie eine Menge unparteiifber und gebildeter Mäns 
bängte Ariminal:Unterfuhung recht 2 begründet, | ner außerhalb derfeiben, im Inlande und im Uuslande fo ſehr 
Das beißt, ben Befesen gemäß Ten? Diefe Frage bes | gejweifelt, dab man fogar fein Bedenken trug, das gegen 
antwortet der Hr. Juitigminifter beiabend damit, daß er fagt: | Hru. Kift verhängte Kriminal s Werfabren für wall und 
es fen ein Kaftum, daß der @erihtöhof fie für recht: | nichtig zu erflären. Jh fomme nun am bie Beleuchtung 
ih begründet ertlärt babe! Num frage id aber die | der Beifdiele, womit ber Hr. Zuftigminisler feine Theorie bes 
gauze — be Welt: Iſt diefes eine paſſende und genügenbe | weiſen wollte, „Wenn im bürgerliben Rechtsverfahren Ges 
Untwort auf Die erwähnte Ärage? Kolgt daraus, 34 ein Ge⸗mand einen Loſungsſtreit bat, und er wird vom dem Ober⸗ 
rictöhof die Kriminal» Unterfubung für rechtlich begründet er» | „amtesgerichte verurtbeilt, bält fi badurh für befhwert umb 
tlärt bat, daß diefe wirklih rebtlih begründet a „appellirt an den Höhern RNichter — bört er daram auf in einem 

er Hr. Zuftizminifter werwirrte alfo offenbar die Begriffe der | ‚»Xofungsftreite befangen zu fen 2” fo fragt zuerit der Hr. us 
inge, wenn er bie unbeftrittene © b — er Er⸗ſtizmimſter! Ich autworte: Fteilich hört er micht auf, im einem 
Kliruma des Gerichtshofes: daf die Arimimals Unterfuhung | Kofungsftreite befangen zu feun ; fo wenig ale Hr. Kift, dur - 
gesen Hrn, Lift rehtiih degränder fey, auch zugleih für ums | feine Relursergreifung, aufbörte, in Uuterfudung am 
+0 







e e t, baß diefe wirklich | fepn. Wilein, fo wie, durch die ta dem Kojungsitreite 
HH Birke its vH ihm —* offenbar dieſer Ih Uppellation, Die Gerehtigfeii der Urtdel erſter 

Trugſcluß zur Laſt falle, Vedae anfs Dentlichfte fein wenes | ftanz zweifelhaft und ungewig wird, und deswegen“ 
fer Vortrag. Denn im biefem fast er wörtlih: „Der hiefge Mectstrait erbilt, noch fonk eine nachtbeilige Wirkung gegen 
Kriminalrichter hat gegen den Angefchuldigten die Krimis | den Verurtheilten bat: ebenio muß auch, dur ben von ‚DrH. 
nal-ünterfuhung eröffnet; der Gerihtebof bat, nah | LiR ergriffenen Rekurs die Gerechtigkeit des verdammen: 
Einfiht der Aften, die Fortjegung der peinlichen Unterfurhung,) den Zwlſchenerkeuntniſſes erfter Juſtauz zweifelhaft und unge 
angeordnet: Mitbin if Hr. el ‚ nah dem Unsdeufe des | wis werden, und Deswegen fan ed weder Meciffraft erhalten, 
$, 135. der Berfaſſungeurkuide, In eine ArimimalsUnter | noch fan es font eime nachtheilige Wirfung gegen ihn, ale 
ubung verflobten, und bis ft ein Be, das nicht bes | dud nicht dem Austritt aus der Kammer, zur Folge Habem! 
ritten merden fan!” Der Hr. Juftigminäfter wird zugeben, | Diefe Inftanz beweist alfo fo wenig für dem Hru. Fuftizminis 
ab der $. 135 det Verfaffungsurtunde nit von einer wider, | fter, day fie vielmehr gerade beweist, und daß ich 
rechtlichen, fondern vom einer rehtlihen Krimimals: | mid für verpflichtet Halte, ihm dafüe öffentlich biemit zu dans 
Unterfubung ju verfteben fev. ft dieſes fo folgt bataus | ten, daß er mir ein Argument weiter acaca feine Theorie im 
nicht, wie der Hr, Yuftisminifter gefolgert bar; dap, fobald | die Hände gab! Der Hr. Iuftigminiiier führt weiter alfo-fortz 
der Gerichts hof ertlärt bat, baß die Kriminals ms | „Bar Hr. Liſt nicht im Artmainal: Beterfennng verflohten — 
gerfuchung gegen Hru. Lin rechtlip begründet fep, bieie am | ‚aegen was bat er refurrisrt und ſoll die Eiubegmmg dieies 


’ ‚ein ben Augeſchul 
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Mechtemittels diefelbe Wirkung hervorbringen, bie nur 
en günftiger Spruch des Oberrichtere bes 
„ben fönnte, zu welben Ende, meine Herren, beftebt Das 
„&eriht?” Ach autworte: Hr. Liit hat gegen das Erkennt. 
nib Des Gerichtshofes in Eflingen refurrirr , nah welchem die 


ringe ihu —— Kriminals:Unterfuhung für redt> 
t@ begründet erklärt wurde; und er bat darum egen re: 
turriet, weil er glaubt und behauptet, daß biefe ae 

. Da 


— rechtlich gegen ihm nicht begräudet 
er alfo gendtbiget war, Rekurs gu er eier, beweist eben 
fo wenig, daß die gegew ihn verhängte rimind! ——— 
t enrl ich begründet war (wovon nur allein bie Rede iſt um 
in diefem ganzen Streite ſeyn fany, als überhaupt in allen 
Fällen, wo Jemand Anpellation ober Meturs ergreift, dieſes 
ein Beweis tif, dad der Richter eriter Yuftan — 
babe. Unbegreiflich aber iſt es, wie der Hr. Au * nifter fas 
en mochte: wenn man ber Einlegung. des Returſes Sufpens 
olraft beilege, fo bebanpte man, dap fie btefelbe Wir ng 
bervotbringe, die eim-aünftiger Spruch bes Dberrichter 
babe. Demnab würden alle Geſeze und Rechtslehrer, welche 
der Appellation in Givilfahen Suſpenſiokraft beilegen, daſſelbe 
bedaupfen; und demmach wätde au ber $. 216. des IV. Edifts, 
der ber en een wipenfiofraft ertbeilt, 
daſſelbe behaupten, We nicht vielmehr der große Unter: 
ſchled immer darin, daß dur den günftigen Errub des Ober⸗ 
richtere die Sache auf immer tig für ben Ange⸗ 
ſchuldigten entihieden iii; darch die Netursergreifung gegen 
ein beftwerendes Erfenntmiß aber bie "dem Ungeichuldigten 
nachtheillge Verfügung Peine Kraft noch Wirfung ‚ bis ber 
Dberrihter das beihwerende Erfeuntnid des Unterrihters bes 
ftätiget hat? daf »iefes die netorifhe Wirkung der Relurser⸗ 
gr ung fm. weiß Federmanm: ber ’s. 216 des 4. Edikts: fagt 
ed ausdratlih, und der Hr: Zupizennifier. tan dieſes durch 
Nichts wegdisputirem: ehr bebauptet aber Hr. Liſt nicht, 
und weiter {ft ihm auch nicht nöthig , um dagſenige zu erreis 
en, was ibm der Hr. au ichta with! 
eun diefer weiter bei bie 
Anmeldung bes er wohl Die Wirkung baben, dab der 
„Neturrent , glelbfam ſich fe Recht ſprechend, damit er: 
„tiven darf, er wolle num mict mehr in Kriminel  Unterins 
„ung fenn? ” fo autworte ich bem Hrm. Yuftizminifter, daß 
t, Zi nie fo geſprochen dat, noch je fofpresen wird. Seine 
prache iſt vielmehr dieſe: die Mefursergreifung bat wach den 
Befejen, und namentlich nach dem $. 216 des hr Editts, Sus: 
enfivfraft. Wenn alfo der Gerichtshof in Eflingen durd ein 
Snifnenerfenntnif erfidet hat, daß die & en mid verhäugte 
ArıhmimalsUnterfuhung rebtlic ndet fen; ich halte 
diefe aber niht für rehtlih begrämbet, und ergreife 
Mefurs gegen diefes Zwifsenerfenutniß : fo bewirkt meine Re: 
fursergreifung, nach den Geſezen, fo viel, dab das Zwiſgen⸗ 
erfenntnif, fo lang ald ber DOberricter daſſelbe nicht beftäti: 
get bat feine Kraft bat, und alfo and, was eine . 
wendigefolae da von iſt die gegen mid verhängte Kr 
mtmalslnterfubung uiht für rehtlidh begründet 
angefehen werben fan. Es it alfo bier nicht von einem bio: 
Gen blinden Wollen des Hrn. Lift, die Mede; wie der 
Hr. Juftigminifter die Sache barzuitelen fih bemüht; fonderh 
es tif die Rede von dem, was Hr. Lit, nah ben Geie- 
en, zu fordern berechtiget ift! uf das Beifpiel von 
em, —— ert * geſtraften Staatsbürger 
antworte ih, daß dieſer Fall von dem des Hrn. Aſt, in meh: 
rer Weziehungen , weſentlich verfhieden fen und alfo von je: 
jem auf diefen der Sch nicht gelte, amal tft in jenem 
Beiſplele von der Wäblbarteit, in unſerem Falle von der 
—ã eines bereits gewählten Mit: 
lieds ber Kammer die Rede und es iſt fa im der Na- 
ur der Sache ſchon gegründer ;- daß "Turpius ejlcitur , quam 
non admittitur, hospes ! Sodann wird in jenem Beljptele 
voransgeftit, daß der, wegen Vermögenszerrättung geitrafte, 
Staatsbürger von dem Unterricter geftraft worden En, ehe 
noch feine Wahl zu der Stelle eines ſaͤndiſchen Abgeordneten 
aedacht werden fonnte, Hier laͤßt es fi alſo nicht wohl dem 


ten, daß ihm aus Yarteilichkeit oder Feindfeligfeit, um ibm 
nemlih den Weg in die Kammer eh am ver⸗ 
— die Strafe juerkaunt worden fey. Ganz andere Müf: 
ten hingegen müßten eintreten, wenn der Mann erit nach 
der Wahl geftraft worden wire, und die Kammer ftarfe 
Verdachtegrunde oder gar Bewe iſe bitte, daß die-Etrafe nur 
darum zuerkannt worden wäre, um ibn nicht in der Kammer 
zu haben, umd no mehr müßten andere Nülfihten eintreten, 
wenn, unter rien —— ein bereits in der Kammer 
figeudes Mitg „gehe würde. Drittens müßte die Kam: 
mer, pas B ir um zu beurtbeilen , ob die gegen den 
Staatsbürger verhängte Strafe gerecht oder ungerecht jew, ae- 
naue Kenntnif von dem Do lus oder dem Grade ber Ehuld 
des Eridars e nur and den vollitändigen Meten, 
die fie nicht bat, verfhaffen fonmte. Deswegen wird fie 
ſich watürlih in dergleigen getien in feine Jangwieris 
eu Die nen einlaffen und li den Gemwäblten und: Ge⸗ 

aften fog eis abweifen , als ſich auf Geratbewobl in Schwie- 
tigleiten verwiteln, deren Befiegung und Ende fie nit vor 


ausfehen ——— Beſchluß folgt.) 


 Litterarifhe Anzeige 
Anfihten, Riffe un einzelne Theile 


Doms vonKoͤln, 
mit Ergänzungen nah dem Entwurf bes Meiitere, 


Unterfuhungen äßer M alte Kirden: Baus 
tunf und vergleihenden Tafeln ihrer 
„vorzäglihften Dentmäle, 


Bon v 
Sulplz; Boifferin 
15h SEE eat TER Sr a) Er 
au * [2 
Buchhandlung. / 


’ tig 
bei Rlrmin Biber ind Eihuen. 
ı 2 3. 


Ein eigenes Schiffal hat über jewen rieſenh Deuts 
malen des Ariftligen Sottesdienſtes gewalter, welde “unfere 
Vorfahren mit der bemundernswärbiaften n Kun 
und Pracht erbaut haben. Nicht eins ſteht volleuder da, wie 
es in der Größe und Erhabenheit des Gedankens erzeugt wurde, 
die meilten find ſogar aus verfhledenen, fräheren und‘ (pätes 
ren Planen angehdrigen Tbeilen zufammengefe 

Der Dom von Kilm, der velllommeniten und 

tößten Gebäude diefer Urt, obwol auch umvollendet, murde 
Inea durch eine beiondere Fügung begänftigt: Diefer Wuns 

erbau, im allen weſeutlichen Uen nad einem und Demi 
Plan in dem reinften Stpi angelent, iſt Durch feine freudarı 
tigen Zufäze entitelt, und man befizt ſelbſt no deu uripräng» 
lien Eatwurf befelben ; fo dab man aus dem Beftehenden und 
Beabfiotigren ein Gaupes vom der dochſten —* und Dolls 
ftändigkeit gufammenfesen kan, wie es aus dem Geiſt des Baus 
meiſters hervorgegangen 

Darum wählte der Verfaſſer des gegenwärtigen Werts 
diefes Gebäude zum Murterbiide der alten Kirchen » Baufunf. 
— Es. {dien ihm ein Dem Rahm der Vorfahren gebührendes, 
allen wahren Kunftfreunden willfommenes Unternehmen, weua 
er werigitens im Bllde — ſuchte, was das Mißge⸗ 
ſchit ke Zeiten iu der Wirklichkeit nicht hatte zu Stande kom» 
nıen faffen. * 

unleich glaubte er, einzig und allein auf dieſe Weife zur 

— der son Sn ankareiäneen Geiler 
o eworfenen Fra u tſpruug, em un 
ber Ordn diefer Bautuuft einen feiten Grund zu legen. 
ep nabem man eins der Hauptdentmale DIS. in ale 


ehnelnen Theile auf das gemanefte unterfucht, und die bei @rs 
‚richtung deſſelben befolaten Grundfäze erforfcht hat, mag es 
elingen, einerfeitd ben Urfprung der bier gefundenen Grunds 
fie Mu entbefen, und audererfeits bie weitere Eutwilelung 
erfelben bis zum Verfall, mithin das Spitem in feinem gan: 
8 Umfang ſamt feinen verſchiedenen Abweichungen und Ber 
r * > uadı —— adım der Verfaſer leida die f 
u diefem Iwet unternahm der Verfaſſer fe e for 

falt aſten Meffungen , ließ fie zur größeren Siberbeit und ®. 
nauigicit von Baumelftern wiederholen, entwarf die Riſſe mebft 
den nöthigen Ergänzungen, und unterzog 
teſten biftorifhen und antigquarifhen Korfhungen, fobald diefe 
nur dom irgend einer Seite neue Arungen zu verfpredhen 


tenen. 

e Er berüffitigte aber noch ganz befonders jenes Bedürf⸗— 
nid, welches in unferen Tagen fo mandes löblihe Unternebs 
men bervorgerufen und gm t bat, das Bedürfnis namlich 
im Unteriudungen über Gegenitände aus dem Gebiete der 
Auuſt dem Wort dur die Auſchauung erit dem rechten Gehalt 
u geben, und die todte Allgemeinheit des Begriffs durch ver: 
unlihende Klarheit zu beleben. Desbalb und um einen Ein: 
t bervorzub u, der einigermaßen. der Ethabenheit des 
—— * eutſpraͤche, und. fähig wäre die Aufmerkſamteit 
auf eine Dauernde Metfe zu fefleln, bediente er fi aller der 
Vortheile, welche die Seien: und Aupferiteberfunft meuerer 
eit darbieter, und fdeute keine Bemübung und Aufopferung, 

as Wert mir der größten Pracht aus zuſtatien. 

Die Seihnungen wurden von den vorzäglichften Arhitek: 
ensse en entfhland, den HH. Quaglio, fuds, 
Möller, Shinfel und Andern unter den Augen des Ver: 
faffers ausaejäärt: Ein erfabrener Bau: und Meb: Künitier, 
nen, eforgte den Grundrif. Die Ausrährung der 

pferplatten uͤbe nahmen Die durch ihre landfayaftlichen Biäts 
und ihre Beiträge: zu beim berrlihen Werk nad dem fran: 

‘ ae Muſeum Fey NT —*8 Ayyır ol 
upferſtecher Darnuſtedt, Duttenhofer un al: 
den si n un die wegen ber fbönen Architektur : Daiſtel⸗ 


ct die w mehreren Prabrwerten, namentlich zu bem 
ro 3’aden über desten geliefert, febr geehrten 6% Se 
ier, Reollle, Leisnier mad Biganr. 


Auch diefe Arbeiten wurden unmitielbar von dem Mer: 
faffer er uud derfelbe wird big zur Aduzlichen Vollendung 
Des Werts damit fortfahren. 

er, da er die Früchte aller diefer mehr ale ı2jäbrigen 
Benrübungen ber Welt vorleat, ſieht er ſich auch im Stande, 
Die Yofung jener für die Gewichte der Kunft und der Bildung 
“überhaupt fo wichtigen Grage: von Dem Urfprung und 
dem Softemderalten Kirben: Daulunft zu ver 
fahen. Es find nun Darftellungen vorbanden , auf Die er mit 
Einerheit binweifen, und dadurch dem Lefer alle weientlihen 
Zeus welche bie Anihaunng vorausjezen, verftäudlid mas 
«en fan. t 

Das sange Werl; aus 20 Kupfertafen im größten Format 
beftebend, wird im 3 ggg. ie erfbeinen. Eben fo wird 
der Verfaſſer auch ben Tert in 5 Abſchnitte eintbeilen nad 
folgender Ordnung : 

ıfter Abfhnitt. Won dem Dom zu Köln, ı Gefhichte unb 
Beihreibung deſſelben. Grundfäze, Verbältnife und üte: 
sein ‚, welche bei diefem Bau beiolgt worden, 

zter Abſchnitt. Won der Einrichtung und Bedeutung des 

&riflitben Kirbengebäudes. Ueberfiht der Gewichte der 

criſtlichen Alrden = Baufunft bie zur Entftchung jener Bau- 

funft, welche auf eine dunkle umd irrige Welje die Getbi. 
ſche genannt worden; mit Beräffiotigung des Verbält: 
nifen zu der Mauriſchen Baukunſt. 
ster Abſchaatt. Bon oem Uriprung jener Kirchen : Baufunft 
» Zeiten Kaiferd Friedrich J., und Ihrer Eatmwilelung und 
tüthe unter Friedrich Ik, „ Eudwig dem ‚Heiligen, ‚Hein: 
ri 11 von England und Rudelph vom Hatsburg, 
ater Niihnite. Gedraͤugte Ueberſicht der Geſchiate der Kir⸗ 

Con: Bautunſt im ıgrem und izten Yabrhundert bie zu 

ihrem Hufaugs bed ıörew.eingetretenen gänzlihen Verfall. 


fib den ausgedebns 


| ster Abfhnitt. MWolftändige Darftellung des Soſteme 


der 
alten Airben» Bautunft, Wersleihung der 
altorientalifben, der —— und Bat — 
Best ‚ ’und mit der neueren ftalieniihen Kirhens 
unit, 
Zu diefem leisten Abfchnitt werben 
a nl, ae So 
aie, und andere, 

Rn — 5 Feige vor ent alten. x > 
werden von dem Wert zwe tſche 

und eine franzöfifhe, ——— oe — 


Bertheilung der zwanzig Kupfertafelm, 
von benen zwei kolorirt werden. 
ıfte Lieferung: 1) das Titelblatt mit eimer Anfibt der 
Stadı Köln; 2) der @rumdriß des Doms von Köln; 3) 
der Längen: Aufrif, V 4) det Durchſchnitt des Shots 
In der Breite, Im glei) einen Begriff von der Ausführung 
der einzelnen Theile zu geben, wird zu der Nfien Liefes 
rung auch uoch die für die ate beftimmte Tafel der Sin: 
a —*8— —— * 2 
e ate Liefe ruug wir nur nden drei 
entbalten: 2) die äußere Auſicht er in — 
ee Che: 3 gemale denne 
; 4) gemalte Fenfter 
ste tiefe tet Durch ſchnitt Fe Ä — 5 
e Liefernug: 1) Durchſchu ors und der Morbalı 
der —** nad ; 2) Gruudriſſe verſchledener Teile da 
Ehors und des Thutmée, und mehrerer einzelnen Gegen: 
fände; 3) Kapitdle, Tragfteine, der Hauptaltar, und das 
Grabmal des Erzbifaeis, welcher den Dom bar baura 
laffen ; a) innere Unfiht der Vorhade, — turn 
— 1) die Hauptfeite des D t den beiben 
bürnıen, ergänzt; 2) Senfter des Chors umd werfies 
deue einzelwe- Theile; 3) eine der a ttbüren mit dem 
Standbildern; 4) gemiaite Fenfter, Ieiorirtes Blatt. 
5te Kieferung: 2 tunere Anfiht des Saite und des Shors, 
3; 2) dubere Anfict des Doms, wie er hätte vollens 
der werden follen; 3) und 4) vergleichende Tafeln der vor⸗ 
süglichften Dentmale, 

Su der —— der Tafeln wird durchgaͤugig nurder Grab ⸗ 
ſtisel in Verbindung mit der Madieruadel angewandt. -Dapdie 
Künitier ſchon mır der zten vieferung befpäitigt find, fo fan man 
auf einen verhältnißmäpig fbnellen Sang der Herausgabe äbs 
ten. Die ıfte Yieferung wird im Monat Mat, bie ate vos 

andern in Zwifhenräumen von 


Monate jpäter, und die drei 
einem Jahr zu einem Jahr folgen. Der Preis einer jeden 
—— auf feinem Gropadler: und Grofmelt: Papier ſt © 
Gulden im — oder 34 Thlt. S gr. ſaͤcſiſch. 
* —* ee Fr Anzahl ns la leitre g 
werben ; der Pre efer Exemplare a em fhönften Welins 
apier aus den Wogefen iſt 120 Gulden oder 68 Tblr, 16 pr 
Kara, und auf hinefifhem Yapier 150 Gulden oder 85 Thir. 


gr. 
Diejenigen Perfonen, welche ganz kolorirte Erempf 
De he — —— an 
ellen; der Pre r folne Eremplare w ana d 
bejtimmt werden. Man imterihreibt ka 
in Stuttgart bei dem Werfaffer umd Verleger, der J. 
Eortatidhen Bubbintinng; JE 
in Maunbeim bei Urrarta und Fontaine 
in Srantfurt bei Gebrüder Willmans und 
Brönmer;z ? 
in Köln bei Htu. Du Mont Shauber 
in Berlin bei &. Reimer db &.We 
in — bei werthes und Beffer; 
in Dresden bei 9. Rittver 4. 
in. Wien bei Artaria'cı Comp, uud bei Mathins 
Wrtaria; 
In Leipzig bei Summer, 
Die Lifte Ber Sudferibenten wird dem Werk beigefügt wer⸗ 
den, Am Schluß deſſelben wird man den Preis erhöhen, 


pe 9. ©. 


er Comp; 
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s Deutfhland 
Beſchluß bes Vortrags bes Hru. Briefinger. 
Bang anders Ift ed mit Fällen, wie ber vorliegende bes Hrn. 
Lit, wo man keine Alten des Gerichtöhofes vorher einzufehen, 
fonderu wo man die angeibuldigten Drukicpriiten des Hru. Kit, 
bie in Jedermanus Händen find, vorher blos zu lefen braudt, 
um eben fo gut und gründlich, ale die Unter - nnd 
Dberrihter in Wärtemberg, beuriheilen zu können, ob 
nad den Geſezen und nah einem vernänftigen Gerlchte— 
gebrauge ein Berbrech en vorhanden fep, und alfo eine Kris 
minalunterfusbung vehtli fiatt finde. Denn das wäre doch 
mabelib ſoadechat aad erorbitant, wenn Jemand behaupten 
wolte, einzelne Nestegelehrte von Fähigkeiten und Kenntnifs 
fen feyen niat, um wenig gu fagen, ebenfo gut, ald ale Ober» 
mad Untergeriwie des Landes, im Stande, File diefer Art zu 
- beuripeilen. Die Kulitit einer folben Behauptung würde 

faon daraus ergeben, weil man mit berfelben aupleih dem 
grunbfalfhen Say aufflellen würde, daß es außer deu Berichts: 
böfen des Landes Feine einzelnen Rechtegeiehrte geben könne, 
bie jäblger und feuntnipreiner und tiefer in das Heillathum der 
„Ktemis eingedrungen wären, als Diejenigen einzeinen Kode: 
giencäthe, die man für die fäblaften und gefaitteften hält; und 
weil vie Welt nur gm oft jaon pefeyen bat, daß einzelne Nechts 
gelehite außer den Serihispäfen aller Länder riktiger gefeben 
haben, als ganze Kobezien und als die beſten und Befaltteften 
gudieiduen In denſelbea, und daß fie die eingelnen Eutſchel⸗ 


ungen verfeiben ia Ben mihbtisie s 
zend wiberlegt haben. Biertend ‚ when Aepcia und län: 


en, wo zur rittigen Beuribeilung bes Dolus aber des Gras 
bes ber Schuld eines geftraften Santmanns, die Einfihten ber 
Bitten im der Regel nöthig wäre, von biefer Regel da eine Aus: 
aabıne zu machen ſeyn, wo bie Ungerechtigkeit oder die Mulitdt 
bes Straferfenntutfles auf offener Hand daläge, 3. B. wenn 
ein Santmann geftraft worden wäre, von dem es notorifch wäre, 
dad er bur® eine Fruersbrunft, die ganz ohne feine Schld in 
bed Nachbats Hauſe eutſtand, um feln Vermögen gefommen 
wäre, oder wenn von dem aus fünf oder ſechs Jadlviduen bes 
ſteheaden Gerichtehofe zwel ober drei Wirglieber ben Richterelb 
mihr.gefhworen bitten. Denn Im folben Fallen würde bie 
Kammer, aach meiner vollkommenen Ueberzeugung, ber Regle ⸗ 
zung erklären dürien, Dead, fo lang diefe ihe miht bewiefen 
habe, daß die offzubare Usgerechtigteit ober Nullität des Etrafs 
erfenntniffes nicht vorbauden fen. fie pa nicht für be⸗ 
reotlget halten ſouue, das gewaͤhlte Individuum nicht in die 
‚ Kammer zuzulaſſen. Aus allem dieſem erhellt alfo, baf das 
von dem Herrn Infigminifter angeführte Beifpiel für den vor» 
—— Fall — Nidts beweist! Aber eben jo wenig lönnen 
em Deren Juftiiminifter die welteren zwei Belſpiele vom ei» 
nem Neal: und Perfonalarreft für feine Theorie dienlih ſeyn; 
im Gegentheile gerade dieſe zwei Beifplele find ee, die die Un» 
ziatigteit feiner Theorte am beiten beurkfunden. Jedermann 
nemiit weib, daß Arreftanlegungen zu den prooiforiiben und 
Interkmitifhen Verfügungen gehören, gegen weide, well fie 
kein fürmlides Recht unbedingt wirken folen, keine Medis» 
mittel mit Sufpenfinfraft ergriffen werden lönnen, Sie 
bilden alineine Ausnahme von der Diegel; und der Cudzwel der 
geristliben Verbandiuagen feibft albr den Rectiertigungegrund 
für he an die Hand, Sobald nemlfn gezrigt werden kan, baf 
ebne eine beftimmte interimififae oder pronife 


„ziihe Verfügung, alfo obne Unleaung eines Per 


‘fonal» oder Realarrefies, ber Endzwel bet pesiatieee 
: Werfaprend entweder gar nicht erreicht, oder bob yı Ertel⸗ 
GAuna leiqqt ꝝeteltelt werben Khuntes fobald kan an der Mike 


— — — — — 


ter zu einer ſolchen Verfuͤguag ſchrelten; unb es wäre abſurd, 
wenn man der Partei, gegen welche der Verfonal » ober Real» 
arreft verfügt wurde, ein Nedtsmittel mit Sufpenfivtraft, 
Das beißt, mit ber Wirkung, daß ber Arteſt fo lang wieder aufs 
seboben feyn foll, bis der Oberrichter bie Rechtmaͤßigkeit beis 
eiben ausgefprocen habe, geftatten wollte. Denn da würbe 
er Unterrichter lieber gar nie einen Arreft verfügen, und bie 
Befeze wären abjurd,. wenn fie idin Handlungen zur PRikt 
macten, bie jede Partei, auf dia leitete Urt von der Welt, 
fogleid wieder vereitelm könnte, Sobald aifc die Gefezgebung 
ben Atreſt für —— bält, ſobald Fan fe auch ohue Ab⸗ 
furdität fein Regtsmittel mit Eufperfivfraft dagegen ſtatt 
finden lafen. Was kan nun aber dleſes Alles für ben vorlle⸗ 
genden Fall und für bie Theorle des Herru Yuftlzimtuifters bes 
weiten? Bo ift, in bem vorliegenden Falle, von einer provifo= 
** Verfügung, von einer Arreſtaulegung die Rede? Was 
fo bier eine Ausnahme von der Regel regtfertigen, nad wels 
ser gegen alle befämwerenden Zwiſchen⸗ ober Definitiverkeunts 
nie Nekurs mit Sufpenfivktraft erariffen werden fan? 
Sf das Argument, des Hro. Auflzminiiters alcht ein Argu⸗ 
ment das Zuviel, alfo Nichts beweist? Denn fünnte ber 
Hr. Iuftigminiter nicht ganz mit demfelben Rechte, und ga 
aus demfelben Grunde, bie Elare Werorbnung bes $. 216 d 
teu @dikts wegbisputiren, mach welcher ber Rekurs Sutpens 
434 bat und haben fol? Adnnte er alcht auch mit dem gan 
gleiben Neate jagen: well von den prowiforifhen und Interi« 
mitten Ürrefverfügungen ‚Redurs mit Suspenfintraft alat 
eratlfen, werden tan: alfo fan + sn Pos uns 
„iw@te» .n r 
nicht ergriffen — IX ng Pi hi —R 
ſter auf Ausnahmen von ber Regel, ba, wo bie Re⸗ 
el und nicht eine Ausnahme vom derſelben kart 
Iunen mus? Mäfen niet alle Mebisgelehrte nothwend 
glauben, daß Er es nur aus Defperation, memlic ernste un 
allein darum getban habe, weil er für feine Theorle Leine bei= 
fere Grunde vorzubriugen wußte? Ih komme an bas legte Be 
fptel bes Herrn Zuftisminifterd, von einem, von dem Gerlchtear 
bofe fuspendirten Beamten, Bet diefem dat derfelbe abermdr® 
die Begriffe nicht genau beftlmmt, zwei verſchledene Fälle nicht 
von einander abgefondert, umb auf biefe Art zuerſt ſich ſelbſt, 
und baum vielleiht manden Andern geläufbt. Ich muß alfo 
vor allen Dingen diefer Unbeftimmtheit zu Hälfe kommen, 
dann wird die Widerlegung leicht fenn. Die Suspeufion eines 
Beamten kan nemlich auf zweierlef Art ſtatt finden; einmal 
als eine proviforifhe und interimikifhe Berfü- 
aung, während der Unterfuchung eines dem Beamten jur Laſt 
gelegten Verbrechens, ober wenlgſtens elurs folhen Ver— 
acbens, Das, wenn ed ertwiefen würde, die Catſezung nat ſich 


‚ziehen würde; und daun aldStrafe für eln begangenes Ders 


geben. Im erfien Falle, wo Prävention gegen Fänftige 
weitere Verbrechen ober bedeutende Wergeben mit Mest der 
Hauptimel der Suepenfion iſt, fan natürlich der von dem Bes 
amten ergriffene Melurs eben fo wenig Eußpenfivfraft haben, 
als überbanpt kein, gegen proviforiide und interimiftis 
fde Verfügungen des Michtert erzriffener Rekuts Suspens 
finfraft haben fan. Allein biefe Untnabme von der Regel kan, 
wie ich bereits deutllaa aezelat babe, für deu Herrn Jukizminis 


„fter-unb für den vorllegeaden Kal, Nidts beweifen. Im zwei⸗ 


ten Fale hingegen könnte bie —— nicht nur obne vor⸗ 
bergebende gebaut Umterfuhung, Unbbrung bes Beamten mie 
allen feinem Vertbeibigungemitteln, uud ohne fürmlise ridter- 
line Entſcheldung, nach gercloflenen Akten, nidt verbängt 
werden; jondern der, von dem Beamten, gegen die Eudpeus 
fion, als Strafe, exrgrifiene Relars wärbe allerdings eben fo 
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t Sndpenfivfraft baben, als er biefe überhaupt In allen Faͤl⸗ 
2, felbft nad bem $. 216. be# 4ten Ediktß, bat, wo er gegen 
ein Strafertenntniß ergriffen wird, Somit beweist dies, 
ſes legte Beiſpiel des Herrn Juftizminifters nit für, ſondern 
gegen ibn; und wieder beweist es nicht gegen, fondern viele 
mehr für Herm LhR! denn, was au der Herr Yuftigminifer 
immer fagen mag, die Verfaffung kennt feinen temporären, 
‚Fondern nur einen aänzlihen Austritt eines Mitglieds we⸗ 
‚gen einer Aber daſſelbe verhängten Kriminalunterfubung. Der 

„J. 158, ber Verfaflungsurkunbe ift u far hleräber. Dengänze 
‚Jiben Mustritt des Hrn, Lift harte auch bad Gcheimerarhs: 
zefstipt vom 5 Febr. offenbar zur Abſicht; und erit, naudem im 
der Kammer ng worben war, *4 biefes zu ber Ungerelmt» 
‚delt führen wir e, daß Hr. Liſt von der Kammer vorläufig mit 
einer unendlich bärtern Strafe belegt werden müßte, als bie 
fpäter von bem Gerlchtshofe felbit Ihm zuerfaunte ſeyn würde, 
verfiel man auf bie, In der Verfaſſung keineswegs zegründete, 
Suspenſion. Ulein dleſe gefährdet niot nur die Nationalres 
ar, mund das Regt ber Kammer eben fo fehr, als der 
gänzlihe Ausſchluß eines Mitglieds; fondern fie ik auch ber 
2% hab —2 “u ek en — 
he) ; we eramt, ea. aewählt Hat, 
Alt adem Rechte, dem auch bie Kammer nicht mit Brunbe wi- 


‚‚berfpreden. foıtate, fagen eek es habe das unbezweifelte 
en 


‚Rest einen U n der Kammer zu, haben; ein auf 
« anbeRimmte, - vieleicht lange, Zeit fuspendirter Mbgeorbueter 
töune ihm Nichts helfen, befonders zu einer Beir nicht, wo es, 
« wegen bei Sauldenausiheibungsfahe ber neuen: Lande, ein 
befonderes Iutereffe babe, burd einen Ubgeorbneten im der 
Kammer vertreten zu werden; und alfo ihreite ed zur Wahl 
eines neuen, an Etelle des ſuspendirten Abgeordneten, 


Deſſen gar nicht zu gebenten, bap, wenn Die Enspeufion Win: 
ter, als die gänzlibe Unsfaliehung bewirkt werben fönnte, die 
Aammer, In ben, Das Wohl des Volkes wichtigen, Mos 
menten und Mngelegenbeiten, zu beffen ; te, 
a Tr en 
u ber .Derr m . v .r 
Pertertte ein gesbtted Mitalieh der Rewmer habe Die Rldtigs 
telt feiner Thebrie auf eine fharfftunige und über 


zeugende Welſe — fo habe ich Dagegen weiter Nöots 
au erwiedern, als daß ich, in einer befondern Beilage zum 
Tbmwäbifhen Merkur, dargethan babe, daß diefe Iharfinnige und 
‚überzeugende Ausführung des gechrten Mitalledes ber Kammer 
an einer petitio principii faborire, und daß mir bie jest auf 
dieſe Unfhuldigung noch aicht geantwortet fey! Sam Scluffe 
ſer es mir erlaubt, no eine Uneldote aus älterer, und eine 
Begebenhelt aus der aeueften Zeit zu erzäblen: Ws im ı6tem 
Jahrhundert eim Frauzofe von Stande sum Tode verwripellt 
war, genen ben fich die ganze Partei ber Guter verfhworen 
Hatte, umb beffien Werbresen Jedermann als notdriſch annahm, 
apprlirte der Verurtheilte an ein böheres Gericht. Die Eule 
fen dlelten bie —— für abſurd, weil das Verbrechen no» 
torliſco ſey, und 
Staat an den Rand bes Verderbens bringen fünne. Kathatlua 
von Mebieis ſelbſt, die dad Muber der Regierung damals in 
den Händen hatte, tbeilte dieſe Meynung; fie ließ ihren Kanye» 
der, ben berühmten L'Hopital, rufen; mit einem Thränens 
uſſe ſchilderte fie ibm die graufame Unrube, in der fie fi bes 
nde, und ertlaͤrte ibm, bap fie es für das Beſte bielte, wenn 
Das Urtdeil ohne Verzug volfireft würde, Wber der edle 
rHopttal antwortete kurz und entfälofen: „Der Chef 
der Juftiz darf nie einem armen Verurtbeilten 
„feln legtes trauriges Nothmitrtel rauben; jedem 
„andern könnte dbiefes eher geftattet fenn; der 
„Erfte im der Magiftratur muß immer der Xeyte 
„feon, für einen folden Borfhlag zu ftimmen!” 
Karbarius vom Medichs folgte dem Narbe Ihres tregen Kan» 
leıs; der Verartheilte wurde gereiter, und bie Königin hatte 
26 fpäter nicht zu bereuen, den weifen Math bes edelu 2’Ho= 
ttal defolar zu haben. — Die Begebenheit aus der neueſten 
MA diefe: Dem 15 Febr. des laufenden Jadrs wurde Dis 
Felet, ein anf halbem Solde ficheuber franpbfiiher Offizier, 


ber in einen Hochverratbsprozen verwileit war, y 

Pairdlammer Basnerzett obgleich fehr viele Fer rg Kr 
nen, er fep einer der am tiefften in das_Komplott gegen die 
genmwärtige Dpuaftie in Fraukreich Verwiteiten. Stebenzig 
Paird waren für, fiedenzig wider die Anklagealte. Der Kanjs 
ler, als ber Cinundficbenzigfte, that den Ausiprub in bes 
Beihuldisten Gunften, weiler, edel und groß, mie 
für feine Yerfon allein das Bebäffige einer Aullageerklärung 
übernehmen wollte; eine um fo edlere Handlung, als Jeber⸗ 


mann: weiß, daß ber Kanzler Dambray b ! 

fen, treueften und ältefen ——7 dee v ge 
r — Duett in —*** a —* Fe ad Febr, 

adaı, r. Brieiinger, € 

würtembergifhen Ständeverfammlung.” Au ** * 


vreunßen. 

* Berlin, 14 April. Nach dem allgemeinen 
Chl. IE TIL. XXL, 5. 156, ſteht ee ke Jeden frei, feine 
fel, @inwendäangen und Bebentiihfeiten gegen Befeze und ans 
dere Auordaungen im Stuate, ſo ivle Überhaupt feine Bemere 


gandredt 
eis 


tungen und Worfaldge über Mängel und Berdefferungen, fs 


wol dem Dberhanpte bes Staates, als den Vorgefesten des 
Departements, anzuzeigen; und leztere find dergleihen Uns 
— mit erforderiicher Aufmerkfemkeit zu prüfen verpflltet. 
emnaͤchſt ſprach unfer König in ber *— Kabineisordre 
an den Staatsminifter v. Angern den dcht königliben Brunds 
fay aus: Daß die Deffentitafeit gewifermaagen ein Gaattorn 
fep, das überall gute Früchte bringe, Beh Gelegenheit der ges 
enmwärtig eingeführten Einfommenfleuer, weibe in mehrere 
em abgetbeilt ift, und wonon, wie es beißt, die drmfie 
Bol * ganz ausgeſcoloſſen ſeyn fol, wollen wir nnfre uns 
manpgeblite Wnfihs über diefe Steuer, öffentlih mirtbellen. 
Wir halten memiid dafür, daß indirefte Steuern im Ganyen 


; bei weitem weniger, als die direften, drülend iind. Bei dem 


aun für gefäbrlib, weil ein Aufſchub bem | 


— — — — — —— — 


inditekten bleibt das manabänderline Vrlazlp ſtets vorbetrſcende 


‘dab gur derie aia⸗ arben map, weiwer eiwas zugeben bat; u 
Aa Sehenipelle der ? 4 4 


r welder ulchts bat, auch niets geben 
fan, Zu ben ergiebigften und gerechteſten Indireften Auftagen 
* unftreitig Eurus. und Acciſeſtener. Bel beiden w 

et Unterchan mict gedrätt; denn Lurus ift ein erhöhter Grab 
ber Bequemlihtelt und bes Vergnügens. Er erfordert Aufs 
wand; und defien Weftreitung muß mit dem Staate, verbäfte 
niömdßig, geibeilt werben. Man könnte die Gegenflände des 
Zuses Im äußere und Immere einıheilen. Für die erftern müßte 
bie Stadt» Aommune, für die lezteren aber bie Bccife die Abs 
gaben erheben. Zu ben en wären zu zaͤhlen: Scauiptele, 
@quipagen folder Zeute, die nihr Staatsbeamte find; Jagden 
ber Privat: und Standesperfonen, bie niet zum Forfidepartes 
mens gehören, Konzerte, Bälle, Redouten, Zanıfäle und 
Ereubenhäufer; Kleidertrabten In Bold, Silber 
männlihe Domeftiten, Tables d’Höte u, dal. 
wären zu den inneren Segenſtaͤuden des Zurus, Hebumg 
der Acctſe anbeim fallen, alle aufwärtige Fabrifate und töns 
lse Nahrungs ſachen, welde den Gaumen kizeln und immer 
mebr Appetit danach erregen, zu rehnen. Auf diefe Weife 
könnte ber Staat zu einer böchft bedeutenden Einnahme gelat- 

en, während vielen unbemittelten Familienvdtern,, denen fon 
8 mehrere Abgaben erlaffen werben fönnten, aleld ſam eim- 
neues Leben wieder gegeben würde. — Die, anf föntgl. Befehl 
bewertitelligte Maafregel, daß die Gcwerbefteuer fortan mit 
mebr nad ber Abſchzung der Besirfövorficher ıc., (ondern durch 
einen, von den Gewerbetreibenden unter fib gewählten, engern 
Ausſcauß fefgeftelt werben fol, darf webl mit Recht als ein 
ſeht heilfamed &ewerbsgrundgefez des preuifiben Staates bes 
trachtet werbeu. über wie leider fo bäxfig das Gute und Heils 
ſame In feiner Entftehung große und kleine Gegner finder, fo 
if folhes auch bei biefem, dem preußiiden Wolfe geltenden, 
Moblfabrisausfauffe ber Fol, Das gröste Hindernik, was 
diejer planmäßigen Adihdınaa im Wege zu feon faeint, iſt 
der Stoll, welder in allen fogenannten Gewerken unter ben äls 
teren und jüngeren Meiflern, d. h. ben Innungs : und Patente 
melſteta obwaltet, Indem bit Erfieren die Rejteren für Pfuiher 
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m am Gewerbötenntaig übertreffen. Das Wort „Be 

If aft”, unter welber Benennung bie verſotedenen Se⸗ 
betreibenden vom Magiftzate gemöhalih zur Berfammiung 
eingeladen werden, iſt vielen der fogenannten Iunungsmeifter 
ein Gräuel; beun fie Ber fd rc In ihrer a4qten Mei- 
Rerinaft derabaeſezt, Indem fie dem Ausdrul: „Befelkiaaft” 
von dem Worte „Befellen” berleiten. — Aus eben diefem 
Grunde finden fi bei den Berlammlungen wenige ber älteren 
@ewerbetreibenden eia; und als jänaftbla von demen, bie zw 


. ohwol auter Erieten gen feße viele find, bie mande 
ee 
y 


* foren Gewerbabetriebe eines pollzgeiliden Qualififations » Mt: 


gusſchu 


teftes bedürfen, elaige Tauſend erwartet warden, erſchlenen 
dis eimemal etwa bo bid 70; das andremal etwa 100 Yerfonen, 
worunter ſich mod obendrelu mebrere befanden, die nicht zu 
den, an den beftimmten Tagen aufzeforderten, Sewerbetrei⸗ 
benden gehörten, fo dab am Ende bie Wahl für den engeren 
'y nlicht wänfhenswerth ausfallen konnte, — Iſt ein fo 
wittärlihes Ausbleiben ber alteren Bürger alcht —5 
v 


keit zu nennen? — Berüffihtigen, fie beun mist, dab eine 
" deilfame Verorbuung ihren früheren, fo bäufig geführten, Bes 


» wortem, als fonft wider fie als 


fawerdea über eine alzubohe Gewerbefteuer: Wbfadjung, ab: 
ar ir beſtimmt iſt? Steht Ihr gegenwärtiges Benehmen nicht 

offenbarem Widerfprude mit even biefen Beihwerben? Und 
find fie nit ſelbſt Schuld, wenn fie num durch die ausſchlleß⸗ 
li erihtenenen jüngeren Gewerbetreibende, abermals unver- 


"Mitmtämdpig, in der Sewerbeſtener abgeihäzt werben ? Wirb 


daburs, fatt der, von Seite der Megierung beabfistigten, 
bärgerligen Eintrast, niat offenbar bärgerlihe Zwletracht Des 
ebert? — Heberafl fprechen diefe @ewerbetreidende vom einer 
erfaffung; und begreifen nicht einmal, daß bie In Betrach⸗ 
tung febende beilfame Maafregel, als elmer ber Gruudpfeller 
einer befferen Berfaffung zu betranten Ift, wie deun überhaupt 
reußen, war langlfamen, aber fidern Schrittes, einer vers 
efferten Verfaffung entgegenfdreitet, und Dabei and wohl nicht 
anders verfahren kan, indenz es allerbings eime höchſt ſchwle⸗ 
rige Aufgabe ift, die fib zum Theil einander betämpfenden Ins 
tereifen feiner fo verſhiedenattlgen Provmmen im ein 8 
Sleichverhaͤltul — bringen. Alle Schritte, welde Preußen 
feit Eröfnuug bed Staatsraths that, fündiaten vorbereis 
tende Maafregein zu einer verbeffertem Verfaffung an: die 
eſtſtelnug der Staaisſchuld; deren öffentliche —— 
te betannte engliſche ünleihe; die ſpaͤterhin beſcloſſene Anleihe 
im Baterlande durch eine ſyſtematifch geordnete Berloofung; 
Die unter Leitung des Staatsminiſters v. Beyme fortgeſezte 
VNe viſſon des allgemeinen preuſtſchen Geſezbuchs uc. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 

Das königliche Appellationsgericht für den Ober⸗ Domanfreis 
erkannte als Kriminalgeriht am 26 Dit. v. 3. zu Meat, daß 
wider Ratbarina Sleidh, Tochter eines ehemaligen 
Etsdtgardbefolbaten von Augsburg, das Uugehoriamsverfabren 
eingeleitet werden folle. In Semäßbeit diefes Erkeuntniffes wird 
num Katharina Gleich hiemit zum zweitenmale ebiktaliter vorgela= 
den, innerhalb weitern drei Monaten vom Tage ber Einrülung an 
gerehuet, vor hie ſige m fönigl, Kreis und Erabtgeridt zu erſchei⸗ 
nen, und wegen ber wider fie vorhandenen Anſchuldigungen eik 
nes verübten Diebſtadlverbrechens füch um fo gewilfer zu verante 


eine Ungehorſame ben Seſezen 
senäß wurde verfahren: werden. er ſa⸗ 


Augseburg, deu 19 Febt. 125. 
Abnigl. baieriſches Kreis⸗ und Stabtgericht. 
v. Gilberkorw, Direktor. —— 


In der Schuldſache des Jahob Straubinger, Hausde⸗ 
ſzers in Neumarkt, wird zum Vollzuge bereits redtefräfrigem 
Erfsantuiffes der Konkurs erdfuen, und hlezu nachſtehende 
Editt⸗tage beftimmt: 


5. ad producendum et liquidandum Mittwoch der do Mat 
Dis Jahre ; 3 
U, ad exeipiendum Samſtag der 30 Jun. ; 





IN. äd replicandam 


der 16, wub Schlußver⸗ 
fahren Dienſtag ber E rg j 


I. d. J. 


Wer alſe immer an dem vorgenannten einf&uidner eine 
—— sw machen hat, wird hiermit anf diefe Ebiktstage 
verwiefen, S 


Das Ausbleiben vom erſten Ediktstag has zur nothwenbigen 
Bolge, daß die nicht paket Liquidirenden ihrer Forderungen 
verluftig ertlart, und ſoviel die übrigen Ediktstage betrift, mit 
den hierauf bezüglihen Handlungen werben ausgeihloffen 


werden. 

Zugleih wird den fämtliden Gläubigern am erſten Editto⸗ 
tage die Verſteigeruag bed Straubinger'ihen Unmefens vom 
26 Mat zur Natifilation vorgelegt 2 

BE Abe 

Gerbl, Landrihter 
Düpold, er, 


m Konlursſachen bes Aporheters Karl Zimmerer wird 
deſſen Anwefen, die biefige, chemals Fapitiifde Apothete, dier⸗ 
mit öffentiib zum Verkaufe ausgeboten, mad Tagtfahrt zur 
Abgabe der Unbore auf Samflag den a Mal d. J., vou Moers 
gens 9 Uhr bis Abends 5 Ude, anberanmt, worauf nad enges 
halter Genehmigung ber Krediterfaaft dem befisfähigen K 
fer der Zuſchlag ertheilt werben wird. 

Das Anwefen beftebt in einer wohleingerihteten Apothele, 
einen Rodnbaus mit 6 Simmern, gerdumigem Boben und Kel⸗ 
ker, einem Nebengebäude, beitehend in einer Holzlege und 
gef großen Böden zur Aufbewahrung ber Kraͤuter. 

Tann gehört dazu noch ein hübſcher Garten mit einem ges 
mauerten jweiftdkigen Gartenhaus. 

Die nähern Kaufsbebingniffe werben am Werlaufstage den 
Zieh erbfuet. EihRäbt, am 14 Upril »Bar. 

Adntgl. baleriſches herzosl. —* Stadt: und 
*5 Herrfhaftsgeriat ECichſt 

un Bay, Stabtriäter. 

Kol, Aftuer. 


Landkarten, Anzeige 


Bel Urtaria und Komp, in Wien ik erſchienen, mub 
im ben vorzüglieften Kunfibandtungen zu haben ; 
Deutfchlaud und Italten (Men Grneral: Yoflfarte 
von) mit Iubegrif aller Brovtingen der dftreiifhen Monarsie, 
‚bes größten Theils von Preußen, der Niederlande, Erauf- 
reich, Rußland, ber Türkei, England und Dänemark, Nad 
den beiten umd neweften Karten umd Poftbähern entworfen 
von Mas de Traus, Obtiften imE.R. Ingenienrlerps, been⸗ 
digt und volifiändig bearbeiter vom J. Fried. ıBa». Ju ſechẽ 
Blättern 8 ft. . er. 
Dber:Irtabien oder Bas Iombarb. venet. Adnigrei, 
nebſt dem größten Theil von Piemont nnd Genoda, mit allen 
übrigen Provinzen bis Florenz. Rab Zach und anderm guten 
afronomifsen und miltiäriigen Aufnahmen bearbeitet vom 
Vinetti. 9 Blätter. 9 fl. 
Plemomt (Topographiſche Karte von) nebſt eincın Theil vom 
Genua und Gavopen, ıBar, Ein Blatt. fl. 20 kr. 
Europa (Reueſte General: und Deife: Karte von) im feine 
gegenwärtigen Staaten, nad dem Wirner Kongreß und den 
fpAtern Verträgen, eingetheilt. Gezeid net von Mar de Traus, 
Dbrift im P. F. Senieforps.: In g Blättern. Bf. > 
Bei Bearbeitung diefer Karte wurde von den Deraudgebern 
weber Aufwand noch Fleiß gefvarı, um im Diefer Art ein eins 
siges vollendetes — dem Publitum und dem Bedürfnih der Zeit 
angemeflen — braundtares Werk ziritefern. — Deutlicteit und 


' Reinheit Ver Schrift, wie auch Genanigfeit und Saönheit des 


Stihrs empfehlen Die Karte befenders. Sie ift glela: brauch⸗ 
bar für Meiiende als für Militär, Kaufleute, Bürger, Yems 
ter, Sa alen #. um fo mebr, da fie nah ber neneften Bros 
rapbie bearbeitet wurde, aus einem beauemen Kandfartens 
ormat beſteht, um man bamit leicht eim Zimmer oder Komp: 
tois zieren kan, 
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Khetetin Eunrena (Karte der) mit der Walladel und ei⸗ 
mem Theil der Moldau, beatbefter und gezeichnet von Kon» 
ad, in-& Blättern 6 fl. 

Deutfaland oder Mittel Europa (Neueſte Poflarte 
er aus den beften Quellen gezogen und nad) ben neueften 
Srängbeflimmungen ‚entworfen und gezeichnet von F; Bried, 

„geflogen von Lift. Bar, Großes Blatt, 

Nom und bad Königreih Meapel nah dem großen At⸗ 
das von Rlizzi Zannoni reduzirt, bearbeiter und ganz neu bes 
ristigt in g Blättern. 4 fl. — 

It aiien (Ponkarte von) in „Blättern. a fl. 

Deutſchlaud oder Mittel Europa, —— von Rorb⸗ 
mann und nach den neuen befannten Gränzen des Wiener 
Kongrefed und der fpätern Verträge, illuminirt und fehr 
deutlich geſtochen, In 4 Blätter, 4 fl. 

Diefe Karte iſt in Hinſicht ihres bequemen Formats um 
fo mebr ansuempfeblen, als fie zugleich durd ihre Deutliw- 

.deit mad Wonlfeildeit für jedes Komtolr, für jeden. Ge: 
(adftsmann und Meifenden als genaue Poftfatte fat unent⸗ 
behrlich iſt. 4 

Türtei in Europa (Karte der) mit franzdſiſchem und griedis 
{dem Test von Palma, in 2 großen Blättern 4 fl. - 

Eben dieſe Karten find in Kommiffion gu haben in Mugd- 
burg dei Bincenz Banna und Kompagnie, Kunfidandiung 

Litt. D. Nro..ı63, 





Das Wildbad Udelholzen bei Traunſtein 
wird bis ı Mai wieder eröfnet. Gefundheit, Beguemiicfeit 
und Vergnügen der verehrl. Gaͤſte wird unſte erfie Sorge ſeyn. 


ia bieter Jedem die Hand 
Sreundiig Jedem die Me Inhaber, 2, Sailen 





Unzelige für Reiſende. 

Mit Berremden und Bedauern habe ic erfahren mäffen, 
daß die Koffeewirtbfbaft, welbe ih zur Unterbaltung für 
die bei mir einfprebenden Herren Meifenden bisher mit mei- 
nem Gafthofe, als Fleines Nebengefdäft, verbunden hatte, von 
: argliftigen Neidern zum Motiv ihrer gewiſſenloſen Dierefom: 
manbdation bes leztern mißbrauht worden it. Die hat 
. mic beftimmt, jene Kaffeewirthſchaft ſamt Billarbe, vom Dftern 
an, gänzlih aufzubeben, und den baburh gewonnenen Raum 
zur Erweiterung meines Speifelofals za benugen. 

—— ich mic beeile, den refp. Meifenden hlewon bie zu⸗ 
verläffige Motiz au ertbeilen, empfeble ich zugleich meinen 
Gaftbof, der nah Lage, Umfang und innerer Einrid- 
» tung (don feit Jahren ald ein. Hotel von erſtem Mange befiebt, 
aub fürzlich wieder mit mehreren Familienappartements bereir 
&ert worden ift, neuerdings ihrem geneigten Vertrauen 
und Zuſptuch. 

Heidelberg, dem 15 April 1621. 

J. G. Gutmann, 
Gaſtgeber zum Koͤnig von Portugal. 





Belanntmahung. 

Die Unterzeiüneten empfeblen fih einem geehrten Publis 
fum mit einer Art neu erfundener bfonomiiher Lampen, famt 
den dazu felbft verfertigten cemiſch präpvarirten wohlriechen⸗ 
den Dodten. Der Ruzen diefer neuen Erfindung befteht in fols 
genden Vortbeilen; ». braucht man in einer dtonomifhen Lampe, 
wenn biefeibe bed Wbends 10 Stunden brennen fol, uur für 4tr. 
Dei, ohne daß man einen übein Geruch verfpärt , und weder 
Maus noch Dampf gewahr wird; 2. nibt jeder dazu verfer: 
tiate Meine Doct fo viel ihr ale zwei Wahsterzen, ohne daß 
man gendrhigt iſt, denſelben zu puzen; 3. ift jeder tleine 
Dort binlänglib für zwei Monate, wenn berfelde Abende 
12 Stunden brennen fol; 4. find diefe neu erfundenen- Lam⸗ 
pen, weil diefeiben einen auberotdentlichen Haren und faubern 
Sein verbreiten, ber weher ſchimmert noch biendet, ald eine 
Konfervatton für die Augen anzufehn, hauptſachlich für biejenis 


gen bie des Abends Tefen, ſchreiben, zeichnen 2c. 

geben Künftler und urbeiter, Der feine arbeiten he ie 
auch biefelben für Tiſclampen zu gebrauchen. Auch Nadtlich⸗ 
ter, welche mit wenig.Del die Racht hindurch bremen, obne 


daß man Rauch oder Geruch empfindet. Di 
ı fehr einfach. u ; @. empfindet Die Behandlung ift 


Sorten > Vreife bee Lampen; 
x, Eine Sozietaͤtelampe, fowöl für Zi 

mit Dochten anf 4 Jahr, »3fl. * Tr — 
2. @ine doppelte Komptoirlampe, mit Dochten auf 4 Jahre, 


12 fl. 3ofr, 
3, Eine Arbeits» oder Stublerlampe, mit Dochten auf 4 Jahr 
Bandlampe, mit Dodten auf 4 Jahr, 6A. und 


re, fl 
4 Eine 
.sfl.3okt. 
6. ——— zum. s re per in Gladglofen, 
f a und den dazu gehörigen ; 
a Jahr, 3fl. dor... — — 
6. Eine Aftenlampe, mit Dochten auf a Jahr, afl. Jofr. 
"7. Eine Nachtlampe, welche nözlih zum Gebrauch für Kinz 
der und Araute, mit Dodien auf = Jahre, a fl. 3o kr. 

Ferner verfaufen wir Ufrslskampen nah dem ueueften Ges 
ſchmat iu den billigſten Fabrifpreifen; eine Lefe » oder Aßrals 
Lampe von Moir metailique in allen Farben, oben mit zwei 
ed rn ger der andere zur ſadnen Beleuch⸗ 

ng, ochte fund unter einem l 
* * Lö a. Eplinderglas, zu 8, 9, 
ampen mit Äcten vergoldeten Bronce verziert, unb ftatt 
Elorkuppeln, fein geſchliffene Arvſtallſchitme, ad, 0 
—— — 
12!/a olin. tal» Sänglampen mit e 
Licht, mit Blech · oder Gaceſchirm, ıB fi. — * 

Vierarmigte Haͤuglampen, für Zimmer oder Kaufläden zum 
beleubten, mit dazu gehörigen Glaͤſern, a2. — Eine foges 
nanuıte Gentleriibe Arbeitslampe, mit = Duzend Dodten, 
4. — Auch verlaufen wir von deu nen erfunbenen chemiſchen 

euerzeugen, welche Auderk bequem und aufs Weite verfertige 

nd, weiche mehrere Jahre ihre volfommene Wirkung bebals 
ten, mit der dazu gehörigen Juftruktion in ben billigfiew 
Fabritpreifen. — Ferner verkaufen wir von der berühmten enge 
ufchen Stiefelwicfe, womit man die Stiefel in einigen Minus 
ten fo alduzend maden fan, als wären fie latirt, und bemers 
ten biebei,’daß die jedesmalige Aswendung derfelben nicht auf 
einen Heller zu fteben fommr, wovon man fih darch eiae Prote 
überzeugen Pau; die Büchfe koſſet ı5, a0 und 3o Fr. Sugleid 
verfihern wir diejenigen, weine nod feinen Getraub vom 
diefer Winfe gemacht haben, das fie Vieles zu einer längeren 
Daner des Leders beiträgt. Zugleich ſchneichelu wir und, 
bad die angezeigte Wichſe weder in Dentialand nod in England fo 
äsdt verfauft worbiu iſt. Ferner verkaufen wir ale Gattungen 
latirter Waaren; als Kaffee » und Prafentierteller, Kaffees und 
Theegefbirt, Zuker⸗, Nauctabals: und Schnupftabatspoien, 
Wafhbelen, Epiritusmafbinen, Blumenvafen, Spieljeug ıc. 
Ferner verkaufen wir ganz aͤchtes tölnifnes Waſſer von der bes 
ften Quelität, das Kiſtchen mit fehs Glaͤſern fürs fl. Wer 
foldes fölnifhes Waffer von und fauft, und nicht für ganz Acht 
findet, fan es wieder zurüfgeben, | 

Wir bitten eim podgeebrtes Vublikum um gemrigtes Iutrauem, 
indem wir verfibern, daß die angezeigten Mrtifel noch nieafo 
aͤcht bier verfauft worden find. - 

Wer gefonnen ift, von unfern Lampen Gebrauch ın machen, 
fan * Abend von 8 bis 9 Uhr (vom jeder Some Eine) bten⸗ 
wen fehn. 

Weun Dochte feparirt gekauft werden, koſtet das Duzeud 

von No. ı bis 4, ı fl. 30 in, von Niro, 5 bi 6 das Duzend 
a4 fr., von Nto. 7, 20 fr. 

Unfer.Zaden ih Diefe Oftermefle zu Hugsburg bei Hm. 
Meblinger und Komp, in der Marimiltausitrage Litt. C.Nro,„ı, 

Möding und Komp, 
Rampen» und Lakierfabrikanten aus. Mainz. 
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Franufreid. 
® Yaris, 18 April. Die neuen Gupplementarartifel zur 
BGeihäftsordbuung der Deputirtentammer, womit man fich 
fo lange befadftigt bat, find eadlich duch eine nicht ſtarke 
Mebrbeit angenommen worben. Die Oppofitiou, welche gegen 
diefe Zufäge Alımmte, beitand aus der linten Seite, bem lin: 
ten Centrum und ber äußerften rechten Seite, während bas «is 
geutlihe Centrum, das rechte Centrum mub alle diejenigen 
Mitglieder der reqtea Seite, Die wiht zu deren Ertremitär ge: 
hören, fih zu Auaftea der Zuidge ertlarien. Diefe Additional» 
artikel zur Gefnäfisorbaung werden aunmehr fogleih in Voll: 
sichnng geſezt, iutımı ade, was auf das Deglement Bejug 
at, von derienisen Kammer, die es angeht, ausizliehlie 
figefept wird, obne der Genehmigung ber andern Kammer 
und der Sauttion des Königs unterworien zu ſeya. — Es find 
wrange Yerfonen, fogar folge, die gewöhnlich über die oͤffentli⸗ 
Ken Anugelegendeiten gut unterrichtet find, der Irrigen Mey⸗ 
nung geweſen, bie neuen Bufagartitei zur Gefchäftsorbunng 
wären vorzäglih buch die rehte Seite im Anregung gebtacht 
worden, um bie zu fühmen Vorttaͤze ber Liberalen verhindern 
m können, Dem if aicht alfo. Die wahren Urheber bes Bor» 
Slags find Mitglieder des Dinikeriums, wenn fie gleih den 
amen nicht bazm hergegeben haben, Schon während der voris 
en Sefflon fuhren fie Hehnlihes zu bewirken; damals fanden 
e aber gu ſtarken Widerſtaund. Hu Unfang der jezigen Seffion 
braate Hr. Maine de Biran, zugleid Deputirter und Staats: 
tath, ein vertrauter Freund der HG: Latne: mub Deferre, bier 
en Gegenſtand dur eine foͤrmllche Motion zur Sprache. Diefe 
and ber fogleih eine Menge von Gegnern, nicht allein auf 
linten, fondern aus auf ber redten Seite; die Motion 
ward zwar uicht fogleih verworfen, wie e6 bie Dppofition ges 
wünft hatte, aber man ſoalug den Mittelweg ein, fie aufum 
beftimmmte Belt zu vertagen. Nachdem aber bei der Erbitterung 
der Dartelen, die fi immer mehr am dem Tag legte, die Wino» 
zität ber linken Seite jede Gelegenbeit bennzte, um ihre Um 


Ästen über Die offentlichen — — vor ber Nation zu 


entwileln und babel manche, ber reuten Seite muangencehme 
Meuderungen von der Mebuerbähne bervorfamen, fo mabte ber 
biefer Selte angejöreude, bie Meunlon Pier beſugende Hr. 
9. Sirieys, der den Ken. v. Willele und Gorbieres bänfig fiebt, 
aber mit ber extreme droite {n feiner Werbinbung ftebt, den 
Boriglag, worüber zulezt biskutirt wurde, und der vorzüglich 
barauf bin abzwett, alle Ubfhweifungen von dem ber Diäkufr 
fion unterworfenen Gegenftand baburc zu verhindern, daß hin» 
fuͤhto dem Mebuer, ber zweimal vergebens durch den Vräfibens 
ten wegen folder Abihwelfangen surechtgewiefen worden (was 
bei ung Rappel & la question heißt), das Wort über benfel> 
beu Segeunſtaud entzogen werden fol, fo daß er an dem Tape, 
wo foltes aeſchehen, über Die zu diekutirende Materie nicht 
fernerbin angehört werden darf. Ein folder, zwar anidheinendb 
von der reden Selte ausgehenber, aber, wie man fagt, von 
Hrn. v. Viele befonderd augeratbener, und allen Miniftern 
angenehmer Vorſchlag, der ungefähr daſſelbe bewirken muß, 
was fie früherdim durch Maine de Birans Motion vergebens 
au bewerkielligen fndten, wurde narärlih von alen Miniftes 
rieleu mit dem wärmften Eifer materüdgt, Die Regultrung 
Des rappel äl’ordre und andere Verfügungen find elaentlib 
nur NRitenpuntte; die Hauptfaue iſt, day der Prafident, fobald 
er — mie in ber Regel Immer ber Fall ſeya wird — dem Mir 
utterium ergeben if, ale niat unmittelbar zum Gegen- 
fand der Berbaudlung gehörige Angriffe auf die Minifter, fo 
wie alle Beuferungen über auswärtige Yolitit und Aber Drcaf- 
regeln, weise bie Höhere Dermalıung im Innern betreffen, 
nunmehr befeitigen Ban. Dis mup im Grunde allen Parteien, 


u en. 
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die nicht im Einklang mit dem Minifterium fie: unangen 
mebm ſeyn. Deshalb boten in tredisen mub böwft Intereflans 
ten Vorträgen fowol Benjamin Eonflant, Girarbin, Gultard, 
Etienne uud andere Mitglieder der Unten Seite; Rover- Eola 
larb, Ben. Brun, Bilerer, St. Uulaire u. a. vom lnken Cta⸗ 
teum,ald Eaftelbajac, Waublanc, Duden u. a,,von ber außerſten 
Resten altes Mögliche auf, um die Berwerfung bes Votſchlagẽ 
zu bewirken; allein durch ben miniſterlellen Einfluß wurde der» 
felbe, wenn aud mit nit zahlteichet Mebrheit, dennoch durch⸗ 
geiest. Die Folgen werben fi im Kurzem zeigen. 


Schweiz. 

“Dom 27 Upeil. Der eldgenoͤſſtſche Vorort gab ben Re⸗ 
glerungen aler Kantone unterm za April Nachricht von dem, 
mas ihn felt dem Kreisibreiben vom ao März, hinfibtlip auf 
bie Bewahrung der fdmwelzeriihen Neutralität bei den im ber 
Naͤhe eines Theile der Bränze ſtatt gefundenen Bewegungen, 
beichäftigt hat. Die Ariegsereiguife And nie drohend für bem 
Säwelserboden geworben, und fie haben ſich jezt vollends von 
demfelben entfernt. Unter ben Gränzlantonen Ift einzig aur 
derjPutge bes Teſſin aunoch Kinfibrli feiner Miligorgantfarion 
in bedauerlihem Rukſtaude geblieben, fo daß er mit bem rigen 
nen Kontingente feine Graͤrze zu fügen alcht im Grande gea 
weſen wäre, unb der Worort dadurch fi bewogen fand, Eins 
feitungen zu treffen, um fohald die Umſtaͤnde bedenfliber wire 
ben, bie Kontingente ber auftopenden Kautone auf biefer füds 
* Graͤnze auf zuſte len. Zuglelch find nun von ber eidgenöfs 

Den Militär » Auffitobehörde unbaub vom Vororte felbſt 
foide nahbräflibe Mahnungen an bie Meaieruag des Standeb 
Teffin erlaffen werben, bie fie ohne 5* bewegen bürften, 
biefen Theil ihrer Bunbespflihten ulcht länger zu vernadblähte 
ven. Es fehlt der itallealſchen Landfdaft der Schweiz weder 
an Manufhaft noch an Geld, aber die eime iſt bis dahin niet 
In Waffen geübt, und das andere nit für bie Erfordernife 
der Miltzeturihtungen gebraucht worden. Der Lurus in pracht⸗ 
volen Straßen: und Brüfenanlagen, der ib nicht nur auf bie 
große ——— und den Gotthardspaß beſchraͤnkt, ſondern 
auch auf bie Nebenſtraßen der wenig befubten Seitenthäler 
ansbehut, erreat bie Bersunberung aller Nelfenden, und bat 
bisher alle Hälfämittel bes Kantons verfchlungen, Ein kedeu= 
tender Theil feiner männlichen Bepdlterung wandert ben Som⸗ 
mer über aus, um Immaben und fernen Ausland allerlei Hauds 
werte und Gewerbe zum treiben. Mm nillitärifhe Uebungen was 
ren fie nie gewöhnt, und was bie vormalige landvbatliche und 
Epnbdilaturberrigaft In diefem Unterikanenlande an ſchlimmer 
Saat ausgeftremt hat (Johaun v, Mäller's und Viktor v. Bons 
Ketten's unverbäbtige Zeuunife Löunen baräber nechgefehen 
werben), wirb aoch lange Zeit vielfältige faule Früte bringen, 
Die um die Mitte diefes Monats erfolgte Eendung des Zäri⸗ 
Serſchen Dbrliten v. Diuralt, als eidgenöffiften Komm’fläre, im 
den Kanton Keffin, hatte auf eben diefe Verhaͤltuiſſe Bezug, 
wird aber nun auch von Belner längeren Dauer ſeyn. — Die 
DMeltglonsänberung des Gcheimenrachs und geweienen Profefs 
». Haller, in Bern, war zwar (dugft fein 
Seheimulß mehr, doch aber aub alcht außer Zweifel gefeit, 
weil bie Antworten bes Mannes auf deshalb am ihm geſteüte 

ragen, zweideutig und auswelchend ertbeilt wurden. Seine 
mmer gereljte Here und bie zunehmende Bitters 
feit die In allen feinen leidenjwaftligen Menperungen zu Tage 
lag, lonnten auf Verlegenbeit deuten, bie fih aub in der piöge 
Hgen und unvergeiehenen Adrelſe nah Paris vermurben lief. 
Die nähen Unverwandten (er bat Fran und Kinder, uud Irhte 
in glütlider @be) drangen jept auf eine Befiimmie Erflärung, 
und dieſe fandte er Ihmen in einer ausfühıligen Denkfarlit aus 
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Baris; es And darla, wie man hört, bie Gründe eutwile/t, 
weite den längfk beabfihtigten, und im Oktober vorlgen Jahre 
im Kanton-Frobara „vollzoyenen Webersrirt zur römlid = karho- 
Kiten Airde entfhfleden haben. Hr. v. Haller fol nun, wie 
decchert wird, zur freiwilligen Niederleguug feiner Stellen Im 
großen Math und im geheimen Rath aufgefordert worben fepn, 
wodurch allein bie Erörterung der Frage, ob er als Karhoiit 
dleſelben dehalten fünnte, vermieden bleiben fan. Es find zwar 
dr Katysliten In den Regierungebebörden von Bern, aber 
diefe gebören ber nen vereinigten bifadfl. bafelinen Landjaait 
en, wo ber römifh +» fatbolifiten Rellglon ber @inwobner 
—** zugeſichert tft, während die evargellſch⸗ teformitte als 
ie bereftende im aiten Kanton burb die Beriaffung erklärt 
Ti. Im Verbindung mit ber Aunde von dem Weligionsüber: 
ang des Hrn. v. Haller ſtehen die überall verbreiteten: Anga: 
En von feinem politiſchen Treiben in der fängften: Zeit, und 
won feinen nonmaligen, in Verein mir einigen gleibgefinnten 
Berfonen gematten Berfuten, für Umfehrungen in feinem 
Daterlande, und für das was er deffen Riftauration durch Her⸗ 
ellung efmer alten Orbuung ber Diuge nennt. Ju ber&hweis 
elbit konnten dleſe Umeriebe nicht gefäbrlic werben; deun er 
eiaß da weder Achzung aoch Zulrauen; das Ausland wird den 
verlorenen Sohn nun auch wohl bald überall richtig würdigen. 


Deutfblandb, 

* Kaffel, 27 April. diefen Tagen find bereite auf 
Befehl des Kurfürften verfhletene vorbereitende Elnrihtungen 
und Maaßregeln zur künftigen definitiven neuen Drganifation 
bes öffentliben Dienftes in Aurbefen getroffen worden. Die 

erwartenden arofen Reformen betreffen fowol das Eivil als 

as Milltaͤr. Lezteres war bisher einer eigenen Gerichtsbar⸗ 
eit unterworfen, bie in einen; befonbera zu bem Genetalkriegs⸗ 
oleatum gehörigen Departement beftand, vor deſſen Forum 
De Alagen und Progefle, welche gegen Militärperfonen anhäus 
ig gemacht wurden, ar werden mußten. Diefe abgeſon⸗ 
34 Gerio tedarteit für's Militar falt nac dem neuen Drgas 
nlistionsplan weg, und follen bie Militaärperſonen in Zukunft 
dieia allen andern Klaſſen der — — den Chollgerlcaten 
unterworfen ſeyn. Bm dieſem Ende iſt das bisher beſtaudene 
Eiaeraltriegstolegium aus aufgehoben worden, unb blos eis 
wos ven.-beffen bieherigen beiben Departements, das fich mit 
t.: Ariegsverwaltung am befaffen bat, unter dem Namen Ges 
peralttiegedepartement, als Admiuniſtratlensbehörde beibehalten 
worden. Nur. einige nr Mitglieder bes bisherigen Geue⸗ 
xaltriegskolleglums find- bei dem ‚neuen Generaltriegsbeparte: 
ment wieder augeftellt worden, welches lestere, wach Urt ber 
Würeaur des vormaligen khnigl. weflphälifben Arlegsminlſte⸗ 
riums, In verſchledene Divifionen getheilt worden it, die fi 
mit dem Yerfonal, dem Materie und dem Nedhnungsweien 
» zu befdftigen Haben. Das Perfonal diefer neuen Behörde be: 
Aedı melſtens aus Männern vom Fach, und find mehrere der 
audgezeitneteften Dffisiere von bem aktiven Dieuſt bei ber Ur- 
mee zu Stellen bei dem Krlegsdepartement berufen worden. 
Derfsledene Mitglieder des-uun aufgelösten Generaifrienstol: 
"leatume baben Hofimter erhalten, wie z. B. ber geheime Kriege: 
rath v. Sanftein, unter der ehemaligen koͤnlgl. weſtohallſchen 
‚Neglerung Malte der Haupt- und Reſidenzſtadt Kaſſel, zum 
sloßbauptmann befördert worden iſt. Die allgemeine Fans 
‘Brebehörde, die bieher zu Kafel unter bem Namen Negterung 
Beiisnd, und fi fowol mit der Juſthzpflege als mit ber Geſez 
"gebung und Mdminiftreriom zu beitäftigen bitte, wird Im ber 
"Eolge lediglid ale Dberlandesgerikt fortbeſtehen, und daher 
‘des, mas auf bie Kandesverwaltung Bezug bat, vom ihrem 
Befadfigtreife aerrennt werben. Dagegen wird bie bisherige 
Dberamts - Eimanz- und Domalineatammer In Zukunft unter 
dem Weinen Regierung einen ausgedehutern MWirkungsfreis, 
wud fomit au größere Bebeutfamteit erhalten. Die Attribu: 
Kionen bes erften Senats des alten Regterungstollegtums follen 
" ardörentbeils mic der neuen Meglerung als DOberverwaltungs: 
-Behörte nerein’jt werden. Eine ganz neue Inftitutlon für Kur 
Yen ijt aud die Im voriger Wowe befretirte Bildung eines 
ulniktertalrarpe , ber aus einem Mitgliede für bie Juſtiz, aus 


einem zweiten für bad Innere und einem dritten für bie Finan- 
sen zufommengefezt if, vnd eine eigue Kanzlet, deren Chef 
dem Titel Generalfelrerär führt, erbält, Der Minifteriairarh, 
der freilich einen elgeatliben Staatsrath nihrerieit, hat bie 
Beltimmung, dem Minikerium vorbereiiend durch Medaftion 
con Berichten und Anträgen in die Hand zu arbeiten. Die 
neuen Minifter ſelbſt find übrigeng bie Dato nos nit erninnt, 
Der Ehef ber bisherigen gebeinien Kanzleien und vertrazender 
Üteferendar im Miniiterfonfril, den der Kurfärft zu präfidirem 
pflegte, wird ale vorsragender Kabinersrath viel von feinen hide 
berigen Funktionen beibebalten. Das bisherige im aktiven 
Dienft geſtandene zeſamte Xinlenmiiltär ſtebt einer Kotalauflds 
fung uud Reorganlfarfon nah einem andern Syſtem entgegen, 
So wird bie kurfürſtliche Garde, künftig aus lauter arſsgeſuch⸗ 
ten, fadnen, großen Männern, Die jedow ftom gedient haben 
mäfen, befteben, und drei Jafanterlebatalllons bilden, bderem 
Halform fib auch dur Aupern Glanz auszeichnen fol. Bruder 
Stavallerie ber Sarbe werden blos 150 Maan Gardes bu Korps 
beibehalten. Die Kinientruppen deftehu in Zukunft, außer den 
Garden, and brei Negimentern Jufanterfe, iebes von brei Bas 
talllonen, bie nıh Nummern, nicht mebr wie bisher nah den 
Namen ber zeitigen Generale, Ihre Benenunng erhalten, unb 
aus zwei Regimentern Hufaren, Zu dem Ende bleibt das bis⸗ 
ae eine Hufarenreyiment unaufgelöst, und bekommt den 

amen ıftes Hufarenregiment; das ate Hufarenregiment wirb 
ganz nen errichtet, wobei ber größte Theil der Dfüntere des 
aufgelösten Zeibbragonerregiments wieder angetellt wird. Bel 
der Dislofatton der a te werben nur drei Hauptgarnifonem 
angenommen: Kafel, Fulda und Hanau, von Denen die Bes 
fazungen für bie Heinerm Orte betafchirt werden. Die Koma 
manbeurs ber Regimenter werden in Kurzem ernannt werben. 

wet Infpektoren, einer für die Infanterie and ber andere für 

je Kavallerie, wozu ber Generalmajor v. Müller und der Obrifk 
Sueffer auserfeben find, werben bei dem &eneralitabe in Kaf⸗ 
fel refidirem,. Der KAurfürf bar von Memem febr dadurch an Pa» 
pularität gewonnen, daß er mehrere Jubivibuen, gegeu welde 
fi bie oͤffeutliche Mepmung im ber jüängften Zeit ztemiih laut 
ausgeſprochen, theild durd anderweitige Unftellung anf der Mes 
Bes entfernt, theils aufer Thärigfeit gefezt bat. Die Befrle⸗ 

gung ber weitpbälifben Domaluerfäufer, die nach den be⸗ 
reits von dem neuen Megenten im biefer Beziebung geaußerten 
wohlwellenden Gefiunungem als nahe bevorftebend angenommen 
werden kan, wird nob mehr dazu beitragen, dieſe Popnlarität 
ju vermehren, und dem jezigen Kurfürften fomol die Liebe ſel⸗ 
ner Unterthanen als den Beifall des Uuslandes zu erwerben. 





Litterarifhe Anzeigen 


In der 3. @. Eotta’iben Buchhandlung In Stuttgart 
ift erfhienen und In allen Qucbandiungen zu haben: 
Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitfchrifr zur Verbreitung gemelnnäziger Keuntniſſe im 
Gebiete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Manufaltu⸗ 
ren, Kabriten, Künfte, Gewerbe, der Handlung, ber Haus⸗ 
und Landwirthfchaft ıc., beransgegeben von Dr. I. ©. 
Dingler, Ebemiter und Fabrikanten. 
BWierter Band, 4tes Heft. 
Iubalı 
Erfier Nachtrag zur geſchictlichen Darftelung ber neuem 
Brenn: Einriktungen mit und ohne Zurritt der atmorpbäri= 
(dem Luft. Vom Profeffor Mareraur in Münden. Diefer 
Nactrag enthält die Abbildungen, Beihreibung und dürdi— 
gung der Arparate der HH. Piſſorius, Dorn, Sairmer, 
Reuß und Nomershaufen. — Befhreitung der Nrmersbauien- 
{sen Dampfprele, nyd deren Anwendung in Färbereien, Ger⸗ 
bereien, Vterbrausreten ıc. Mit Abbildungen. — VBelwreibung 
verjbiedener Terbeferungen einer Maſchine zum Mauben umd 
Zuricren des Tunes, Bon Jat. Eolier. Mit Arblidungen. 
Beſchrebung des am Kirch und Eivbe : Kanal ertta teten 
Voſtboot aus geiglagenem Eifen. Bon Job. Robinſon. Mit Ub⸗ 
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Dilbungen. — Vorſchlag, emalltirte Weinfäffer aus Elfen zu 
yerfertigen. — Befreibung eines verbefferten Butterfaffes. Von 
dw. Roberts. Mir Abbildungen. — Beſchreibung einer Mar 
fbine, um Wafer in die Höbe zu heben um Maſchinen zu be 
wegen. Bon Jod. Pontifer. Mit Abbildungen, — Beftrei: 
bung des Verfahrens wie in England die Eiſenbleche verziant 
werden. Von Sam, PVarkes. Wir einer Abbildung. — Be: 
fhreibung des Verfahrens um Blei zu verzinnen und zu plat- 
tiren. Bon Thom. Dobbs, Mit einem Zufay ded Herausgebers, 
— Etwas lider Darmfaiten; nebft einen gemeinmdzigen Vor: 
ſchlare zum Fmporbringen der varırländiichen Sewerbe. — Ber: 
lei.counu der Beleadiunge : Bale aus Del und aus Sreinfoblen, 
n Hinſtat auf die Vorthelie derfelbn bei ihrer Unwendung. 
Bin Ricacdo Esgr. - Weber fawefzliauren Judigo als Pru— 
fungsmirtel zur Beſtimmung der Stärke ber Auflöfungen des 
Eslorintalle. — Ueber Moder am Hole. Bon W. M. Dinss 
bale, — lieber das Aufziehn der Feigenbäume an Winden. 
Don Th. Andr. Anigbt. — Heber ein verbeflertes Hparome: 


ter. Bon Fe-kivingitone. — Ueber die Stiftung des Vereines 
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zur Beförderung bes‘ Sewerbefleißes in Preußen, nebſt deifen 
Statut. — Verzeicaiß derim März 1821 im Englaud ertbeil: 
ten Patente. — kitteratur. Wuttig’s Spfrem der Hplogmofie ıc. 
Stolze, über Holfäure und den mit ihr zu erzeugenben Produt⸗ 
tea. — Die Kunft des Webers. — Miscellen. Beſtaudtheile der 
babarbara, Grüner Lal aus Kaffee. Thenard's orpgenirtes 
aller. Mercurial: Atmosphäre, Coate's hydroſtatiſche Waaıe. 
Kertentaue als gute Blizleiter, Neues Verfahren, Granit: 
Diöfe von beliebiger Länge zu breden. Die franz. Gafhmires 
tegenheerbe. Die Erpedition nah dem Worbpol, Mammotd. 
ürbis» Erdäpfelbau. Polytecniſcher Anzeiger. 
‚Der Jahrgang von ı2 Heften mit 24 bis 3o Kupfern Foftet 
26 fl. oder 9 Thir. Bar. 3166 


So eben iſt erſchieuen, und an alle Buchhandlungen verfandt.: 
Muͤnchener allgem. Litteratur⸗ Zeitung. 1821. April. 
Minden, den ı Mai 162. 
€. 8. Fleiſcmannu. 





Der Druf bes von mir angezeigten 


Encpklopädifchen Mörterbuchs der Kuͤnſte, Wiſſenſchaften 
‚und Gewerbe, in 4 Bänden Lerifonformar, 


bat nun begonnen, und wird damit raſch fortgefahren. Gleich 
nad der Oſtermeſſe find in allen Buhbandiungen Die erfien Bo⸗ 
en zur Einſicht zu haben, damit fi das Publitum vom dem 
Serufaciteden Gehalt beffelben überzeugen faw, und durd fal- 
Ai nicht irre geleiter wird, als erfheine bafelbe 


Der Subferiptiondspreis it für Drukpapter 10 

Thlr. und für Schreibpapier ı5 Zhlr. - t 

Altenburg, den ı5 April 1821, 
EHrtftiau Hahrn. 


Non ber in meinem Verlage erfheinenden gebaftrei 
ſchrift unter dem Titel: — gehaltreichen Zeit» 


Militaäriſche Blätter 
Herausgegeben 
vom 
töniel. preuß. Obriften v. Mauvillse. 

baten bie zerften Hefte des zweiten Jahrgangs 1821 berefts 
bie Vreffe veriaffen, und find an die Herren Eubferibenten ver> 
fender werden. Der Eubieriptionspreis beirägt bis Julius d. J. 
6 Rihlt. Als daun tritt der Ladeupreis ein mit 7 Mtbir. ı7 gr, 

Die Fortſezung ber bieder in Berlin erfatenenen Militärs 
gitreratwrzeitung follvem ı Jul.am mit obiger Zeitfrift 
verbunden werden, weun ſich bis babin au für biefes Inftitut 
binlänzlise Subferibenten anden. Den Lefern der militäriisen 
Blaͤttet wird ſolche jährlich für 3 Rihlt. 12 gr. beiaffen, Wer 





| 


— — — 


e allein bege t.4 Mible. Jede gute Buchhaubl 
en auf — —24 Beitellungen = . 
Effen am Niederrhein, den » Upsil ıBar, 
G. D. Bäbeler, 





Zu Megensburg wird im dem erften Tagen bes Junfus ein 
Heiner Reit von Büchern der F. Palmiſchen Bibliothek verfteis 
ert werden. Der kleine Anbang enthält unter andern das 
ourmal des savans bis zum Fahr ı77ı mit der Aujeigt dee 
erften Ausrufpreifed ad 44 fl. Von den Memoires de l’aca- 
demie royale des scienees 96 ®te. (36 fl.). Die Memoires 
de Berlin bie sum Jahre »774 (44 fl.). Die Aemoires de 
Trevous in 206 fhÖnen Frauzbaͤnddden 33 fl. Ju einen zwei: 
ten Unbaug befinden fib einige ſaͤne Haffiide Autoren. Dat 
Verzeichniß fan in bew mehrmals angezeigten Bug handlungen 
eingefehen werdei. 


Den der Regensburgiſchen Chronil ifk Das sote und lezte 
Heft bes öten Bandes erſchienen. 





— — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Dad in ber Jakober⸗Vorſtadt gelegene, mit Litt. U. Nro, »5. 
bezeichnete Haus wird vorbebaltkich gerichtlicher Genehmigung 
Samſtag den ı» Mai Vormittags um ı» Uhr in dem Zimmer 
der Aontraft: und Hppoibefar : Kommiffion au ben Meijibie 
senden verkauft werben, welches alfo Den Kaufsliehhabern bier> 
mit fund geıhan wird. . 

Ungsburg, dem 26 Upril sBatr, 

Adnigl. baberifhes Arcid: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Pros. v. Kangenmant!. 








Im Monate Februar vorigem Jahres ftarh dahler die Be— 
dlestenswittwe Katharina Sallerim ohne Hinter 
Safung einer Lestwilligen Diepofition. 

Unter deu Jateſtaterben derſelben erfteint au ihr Bras 
der Anton Leitner, eim Gchloffergefell vom Profeffion, 
Sohn des Maurersgefellen und Söldner Georg Keitner vom 
Ebertsbofen, Langeribts Breding. 

Da num beffen Aufenthalt bierorts umbefammt if, mdem 
er bereite vor jo Jabren im kaiſerl. Öffreihiihe Ariegsbdirnite 
getreien it, md feine Werwandte feitdem feine Nabrict mehr 
von ihm erbalten haben wollen, fo wird biefer Anton Lelimer 
oder deffen allenfalls vorhandene Deecendeny biemit ebiftalirer 
vorgeladen, fib sub termino peremtorio von fehszia Tage 
entweber feldft in Perfon, oder durch Hinlänglih bevolmädtigte 
Mandatarien dahter zu melden, und zu der befrapliuen Erb- 
ſchaft zu legitimiren, ald man außerbeffen die den Anton Keitz 
ner treffenden Erbeportion deu Miterben, ihres Bitte gemäß, ges 
gen Kaution wurde ausfolgen laffen. 

Münden, den ı7 April ıBar. 

KAönigl. baierifhes Kreis: und Stadto ericht. 
Sraf v. Rechberg, Diecttor. 
Schidermavr. 





Das Anweſen des Mathias Einmaler in Oberrichtab 
wird neuerlich dem Öffensliben Verkäufe auegeſezt, und diezu 
der ı7 Mai b. 3. beilimmt. Im Bezug auf dıe ausfübrligen 
Bekauntmaͤchungen in der Allgemeinen Zeltung vom 25 Ian. 
1822, Beilage Niro. 15.3 im dem 4ten Stäi Des Ünteligenz 
blattes für dem Jfarfreis vom 24 Jan. 1331, und im zien Stt 
bes Kandshuter Wecheublattes vom 21 Jan. d. J. werben Kauisr 
liebhaber eingeladen, ſich am obigem Tage zu früber Gerichts— 
jeis In der Schreibſtube dieſes Amtes einzufinden. 

Düsdiburg, den ı7 April 1821. 
Köuigl, bateriiies Laudgerihr, 
Lic. Bram, Laudrichter. 
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Aofeph 
feifion ein 8 
Wanderfhaft gegangen, und bat die ganze Zeit hindur nichts 
von fi Hören laſſen. 

Da nun die Erben um WUusfolglaffung feines in 600 fi. bes 


Trendler, Vauersſohn von Asbach, feiner Pros | maſchen, Balbiederne Miemenfbube, eine wei 
leiſcher, if fon wor mehr als * Jahten auf | dunfelblaueu Ueberrof mit len Subsfın. . n ——— 


blaues Saktuch ohne Zeichen, und ein Hemd obne Zeiten. ’ 
Auch bat er bei fib eine weiße Schürze, ——— 
und ein Hemd gepatt find, fodann einen Regenſchitm von leis 


ſtehenden Vermögens gebeten baben, fo wird Jofeph Treudler, ! neuem Tu mit Meer: Kobr: Etängeln, und einen mit filters 


oder feiog allenfallfigen Leibeserben, aufgefordert, ſich im Zeit 
von 6 Monaten a dato disorts in Perfon oder durch einen bins 
länglid Bevollmächtigten zu melden, und ua geböriger Legis 

mation das Vermögen in Empfang zu uehmen, außerdem er 

etobt erklärt, und das Vermögen au feine Juteſtaterben ges 
gen Kaution hinaus — werben wird, 

Neumarkt, den ıB Upril aB2ı, 
Koͤnigl. baieriſches Zanbaerict. 
Mois, Laudrichter. 
Loth, co, 





Der bürgerlibe  Hanbeltmann BWeftermaier, In 
Oſterhofen, gebenkt mit feinen Gläubiger elue autliche Ueber⸗ 
einkunft zu treffen, Man 2 . auf Dienfiag dem 

12 nn. u J. 
eine Kommiffion Morgen? 9 Uhr auberaumt, wozu ſaͤmtliche 
befannte als unbelaunte Gläubiger mit ber Kompelle vorgelas 
den werden, daß die Husbleibenden den Beſchluß der Mehr: 
heit der Gegenwärtigen fib zu unterziehen baden. 

Zugleich win man biemit machen, daß man zum Behufe der 
Gläubiger dem löniglihen Ldvofaten Marſchalet in Dallau auı 
gewiefen habe, das Mandat für die Bldubiger zu übernachmen, 
welhe nihr einen andern felbit beftelen wollen. 

Bilshofen, den 5 April 1821. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
Dr, Budinger, Landrichter. 


Yu Konlursſachen des Apothekers Karl Simmerer wird 
beifen Anwefen, die biefige, ehemals kapitliſche Apothete, bier: 
mit öffentlich zum Verkaufe ausgeboten, und sfahrt zur 
Abgabe der Anbote auf Samftag den 1a Maid. J., von Mor: 
gend 9 Uhr bis Abends 5 Uhr, anberaumt, worauf mad einge: 
bolter Genehmigung ber Kreditorſchaft bem befigfävigen Kaͤu⸗ 
fer der Zuſchlag ertbeilt werden wird, 

Dat Unwefen befteht in einer wobleingerihteten Apothele, 
einem Weohnbaus mit 6 meru, geräumigem Boben und Ael: 
ler, einem Nebengebäude, beſtehend in einer Holzlege und 
zwei großen Böden zur Hufbewahrung ber Kräuter, 

Dann gehört dazu aoch ein huͤbſcher Garten mit einem ge- 
mauersen zweiftöfigen Gartenhaus, 

Die nähern Kaufsbebingnife werden am Verkaufdtage deu 
Liebhabern eroͤfuet. Elchſtaͤdt, am ı4 April ıBaı. 

. Königl, baierifhes berzogl. Leugtenbergiſches Stadt- und 
f Hertſchaftsgericht Eichſtadt. 
Bapl, Stadiriqter. 
5Holl, Aktuar. 








Der Bürger und Welßgerber Franz Keßler vor 
Mengen , diefigen Dberamts, bat am 27 Jan. d. J., mit ei- 
nem vom unterzeihnerer Stelle anmı nemliden Tage aufgeftellten 
Vaſſe verfeben, eine Reife nah Wien angetreten. j 

Der Mangel an irgend einer Rauribt von Ibm, unb bie 
Kunde, 2 Kebler bis zum = April zu Wien nicht angelom 
men fen, fezen feine Verwandten in die Beforgnif für ibn, 
In welser die gegemwärtine dffentlige Witte gegräuber iſt, 
dab — im Falle irgend einer Behörde von biefem Manne ei 
was befannt fepm möchte — Nacrricht hieher gegeben merben 


wolle. 

Franz Kepler iſt 52 Jabre alt, Heiner, etwas bagerer Sta 
tur, hat eim langlichtes GSeſiot, ſchwarze mit grauen ver: 
mſchte Haare, und wenige Zähne. 

Er trug bei feiner Wbreife einen fhwarzen runden Hut, ein 
leinenes fdwarı gefärbtes Halstuch, barhber einen Flor, eine 
famwar; mandefterne Weſte mir weiß leluenen Mutter kurze 
ſawarze Ledethoſen, wollhaarene Srrümpfe, ſqqwarze albla⸗ 


nem Knovfe und elſerner Zwinge beſchlagenen 
Saulgau, am ı7 April ıBaı, u a 
Köntgl. würtemberaifhes Dberamtsgerict, 
vide Sberamis : Attuar Sceogler. 


Simmelbingen, im Dtbeinfreife, (Abweienbeitte 
tung.) Durd lirtpeil des königliden Bezirtezeridte zu in 
kenthal vom 10 April 821 (gehörig regiſtrirt) ift Die Abwe⸗ 
* von Jakob Ernjt Frauch, geweſenen Winzer 
” —E —— in: Dud war anf Wetreiben 

on deſſen Präfemuiverbeu, nach kontzakiiteri 
hung ınit der Etantebenärbe. R ee 
Erantenipal, ben 24 April 1621. - 
Der —— Anwald: 
[4 * 





Simmelbingen, im übeintreid, (ühmefenbeitterfläs 
rung.) Dur Urtbeil bee tönıglihen Wezirksgeriaits zu Frans 
teuthal vom 10 April 1821 (gebörig regifirirt) iſ die Abwefenbeit 
von Jatobgerdel, geweiener Winzer in Gimmeltingen, 
ausgefpreden worden, und zwar auf Betreiben von deſſen Präs 
fumtio Erben, nad Ionirabitterifger Verhandlung mir ber 
— 

Eraufenthal, ben 24 Upril 1821. 
Det —* Auwald: 
e 





Medenheim, im Mipeintreife. (Abweſenheitsſserkid⸗ 
rung.) Durch Urtheil bes —— Bezirtsgerichts zu Frau⸗ 
tenthal vom io April aBaı Gehoͤrig tegiſtrirt) If bie Adweſen⸗ 
beit von Johannes Zitt, geweſener Handelsmann, und 
von David Zirtt, giwefener Uleremann, beide aus Mes 
— Bourne worden . und ne * —— 

erſelben Vtaͤſumtiverben, nach konttadiktoriſchet Berhaud 
mit der Graatsbebörbe, = 
Fraukenthal, dem 24 April ıBaı, 
Der betreibende Unwalb : 
wei. 








In einer Provinzialtadt Waierns, ober wenigſtens am Size 
eines königliben Landgeriate, wünfat Jemand eine Apothete 
u fanfen, Verkaͤufer belieben in frautirien Brirfen bei bee 
Nedattion der politifchen Heitung in Mänchen fi zu melden, - 


Das Wildbad Abelbolgen bei Trauuſtein 


wird bis ı Mai wieder erdinet., Gefunddeit, Bequemlichkelt 
uud Berandgen der verehri. Gaͤſte wird unfre erſte Sorge feyn. 
Freundlich bietet Jedem bie Haud 

der Inhaber, 2, Saller 


Da ber Untergelhuete, welher die Brunnenarstedflelle zu 
Franzensbad in Böhmen durch mehrere Jabre befieidet, und 
im Jahre 1819 aus ——— aufgeneben batte, im 
Folge der neueften Menderungen feiner perfdnirhen Verdaͤltuiſſe 
eurfhloffen if, feine ärztlide Kunfl ale Jabre während ber 
Brunnen: und Badezeit zu Karlebad in Böhmen auszuüben, 
und zu dieſem Iwele in dem erften Tagen des nätjitommenden 
Monard Mai fib dabin begeben wird, ſo gibt fi derjelbe bie 
Ehre, biefes zur alaemeinen Keuntniß zu bringen. 


Wien, am 21 Mpril 1821, 
i ! Johana Pbfhmann, 
Dr, der Arzneitunde. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Dienftag 


Nro. 75. 


8 Mai 1821. 





Deftreid, 

* Ans Siebenbürgen, ıı April. Der Fürft der Walr 
lachei, Wlerander Susjo, ftarb zu Buchareſt am ıc Yan. und 
wurde am ı Febr. braraten. Niemals bat dieſes arme Land 
unter dem Drute ber griedifhen Reglerung jtärter seienfit, 
als wäbrend ber drittbaltjährigen Herrſchaft dieiee Fürſten. Alle 
eine Handlungen, fein Zwek und Ziel gingen einzig daranf, 

4 Land gänzlich auszuſaugen, und fein Bxittel blieb unvers 

cht, zu biefem Ziele u gelangen. eine Bünftlinge, einige 
audes » Bojaren, beſchäftigten fid mit nichts anderem, als 
mit Prejeften, die fie dem Fürften verlegten, dur welde Mit: 
tel er fib auf Das fhmeiite bereichern könnte. Der Fürft bins 
wider ſchentte einzig dieſen Günitlingen fein Zutrauen, und 
alte Steiien ber Verweltung wurden ihnen eriheilt. Diefe fund: 
ten dann auch ihr Intereſſe; fie glaubten ſich befugt, bie arößs 
ten Hngeredhtigleiten munter Namen und Schuz des Far 
ſten für baares Geld zu begeben. Der Fürıt fümieg — em, 
und niemals fend ein armer Unterthau Gerectigleit weder 
ürften, noch bei den Landes: Bojaren, Jcdermann fenfjte 
em Drufe, und Niemand wagte ef, fehft fein Gio— 
etwas dagegen zu fagen. Hein Wunder alfo , dab 
nad) feinem Tode ein gewiſſer Sludzier Theodor Wia: 
imiredfo, aug Nahe, weil er weder munter der Regierumg des 
cutwichenen FArflen Georg Aarasa, noch unter Dem lejtver: 
orbenen Fürsten, wegen eines, ihm durb Mäuber zugefügten 

chadens von 70 Laufend Piaftern Gerechtigkeit bärte finoen 
fönnen, die Zatei des Unfrub# empor fhwang, und in ‚der 
Heinen Walahet über dem Altfixife anfing die Dörfer von dem 
Ite ber Horpc bar: Megierung zu befreien. gu gie 

er Seit erpröditte er Rourıere, fowol nach Komftantin an 
Die Pforte als an die Monarden nach Labech, und erklärte, 
warm er Die Weſſen gegen bie Hofpodar Megtierung er: 
greife; die Piorte befonters forderte er im Namen des Volles 
auf, eine türtlſche Kommiffion nah Buchareft zu fehifen, und 
die zabireiben Ungerestigfeiten, bie ım Lane mit Suftim: 
mun. der Veiaren gefhehen waren, zu unterfüchen; mit dem 
Beifügen, fo livge bie Pforte dieſe Mipbraude nicht abſchaffe, 
würde er bie Maffzır mit nicderlegen. Um 13. Kebr. erbielt 
die Megterung in Buchareſt bie erhe Nachricht von Cheodors 
Unternebmen. Sie beanäute fib einen Pandaren » Kapitän, 
der während ded rufihen Krieges ein Morps kommandirt hat- 
te, und im jener Gegend wohnte, dem Theodor entgegen zu 
fditen, um ihn ee zu nehmen. Allein wie erfärafen die 

eren 2rudes: Bojaren, als fie erfuhren, daß nicht nur diefer 

spitän ſelhſt, fondern auch feine Schaar zu Theodor über: 
—A— waͤren. Nun bemirkten die Boraren einen Banıl: 
rief vom Metropoliten gegen_alle jene, welde auf Seite 


beim 
unter 


"Kaum waren diefe Verfäzumgen getroffen, als die Nachricht 


Theodore wären; and * fie 500 Piaſter anf deſſen Kopf. 


tam, Theodor fen berelts im Czerneh nahe bei Orſchowa m 
1500 Yanduren eingeräft. Nun fingen die Bojaren am zu zit: 
tern, und batten au Mußregeln um den Fortfaritten ber hi: 
Le ah Schranken zu ſezen. Es wurden alle Arnauten : Ka- 
pitäns zufammen gerufen — jeber Gemeine befam 50 Piafier 
monatlid, unb fo fammelten fie ſich uud bildeten 3 Korps um: 
ter den Kapitäns Jenezu, Farnıate und Jordake, beifammen 
gugeldbr 15:0 Mann, Sie jegen Theodor entgegen, allein diefe 
drei Korps begehrten einen Kommandanten aus dem Bojaren 
jelbit, und feiner von Dieiem wollte fi dazu verfeben, jeber zog 
fib jerüt; ob fie gleih vorher das Pand zu Öräten und aus: 
zuſaugen gewetteifert hatten. a or laugen Verathſchla⸗ 
guneen fiel tie Wahl auf einen gewiffen Wojar Wakaresku 
Koloſchatu — Ynn glaubten bie in Bucareſt gebliebenen Bos 
ea daß Me Sache abgethan fer Allein als ihre Truppen 

beofor graemüber formen, fanden fie nias nur, baf eribnen an 
Ulem aͤberlegen f po, vordern das zufammengeraffte Seſindel von 
Arnauten wolte atch nicht ſechten, bis ihnen die Regierung 


ihren monatlihen Sold von 50 Plaftern auf 3 Monate im Vor⸗ 
ans bezahlt hätte, Ale ibr Heerfübrer barkber in Unterbandiuns 
gen mit der Megierung ſtaud, erelgucte lich ein andrer mert⸗ 
wärdiger Vorfall; Noch im vorlagen Herbfte en bad @erche, 
der —— — orbafe Golestu hätte dem Chrtiow, welden 
die Tirgomteflier Bürger und Vauern ber die Stadt Titgewieſte 
bätten, an dem Fürften Alerauder & tbeils um @eld, und 
theils um eine größere Vojarie zu befoimmen, verkauft. Baib 
darauf beftdtigte ſich bie ganze Geſchiate, denn ber —— 
webit diejem GBolesku noch andere Kammiſſarien babın, um 
idnen die Güter, die fie feit mebrern Jahrhunderten im Bells 
barten, we;jumehmen. Die Bauern madren einen Aufſtand, 
umd Lımen ungefähr 400 an !er Zahl nah Buchartſt, um ihre 
Nechte zum ſuchen. Altin der Mettopolit und einige Boarem 
en ihnen entgegen, und drobtem ihnen, jemer mit dem 
annfluche, leztere mit der Ofna — für die Berbre⸗ 
er), wenn fie fi unterftünden, nur Miene P machen, ihre 
Güter dem Fürften wieder abzunehmen. Bol Schmerz über 
diefe mmerbörte Ungerechtigkeit gingen fie zurüt, Allein die 
Herren Vojaren fanıt dem Herren Metropoiiten und Bifhüfen 
ve ten einen Chrifow, und traten alle Rechte jener ats 
men Bürger, über bie bi Date freie Stadt Tirgowieſte an 
den Fürjten Blerander Suzzo ab, Nur der einzige Hert Ban 
Branfowan de Baffarab protehigte gegen diefen gewaltiuinen 
Sheist, indem er ertlärte: „Meine Borfabien baten bicje 
Stadt für frei vom allen Abgaben ıc. erflärt, und mir Chri⸗ 
fowen am die Bürger geſchentt; wie könnte id alfo das vers 
niten, was fo viele Fürften durch mebrere Jahrhunderte bes 
färige baden!‘ Im biefe Zeit fammelte Mb abermal das 
ganze tt aus Zirgewiefte, hielt, bevor ed nad Puder 
zeit fam, einem Kongreh, und berietv fi, mar es fur Maafıes 
sein ergreifen ſellte, um die Freideit feiner Guter zu erlıns 
gen. Der Eutſchluß fiel auf nichts geringeres, als die Stadt 
au allen Eien anzuzunden, und ale zu ermorden, welde ihnen 
ihre Güter weggenommen hätten. Allein die Herrn Bojaren 
daron unterrichtet, warteten micht auf die Anlanft ber bewaf-⸗ 
neten Bauern, foudern gingen zu der Wittwe des verfiorbeuen 
Fürfien Ulerander Snpjo, und foderten die Scriiten, mebft 
jenen aufgefertigten Chriſow brraud ; fie machte Aniangs Etu— 
wendungen, als fie aber die Verzweiflung in deu @efidtern 
der Bojaren fab, fuchte fie die Urkunden biraud, und ahe:gab 
fie Ihnen, Am zweiten age erihienen aub Die Banern, uns 
gefähr 600 an ber Zubl, umd poflirten fih vor der Stadt Bir 
wareit, ſchitten eine Deputation hinein, und foderten neh 
ihren Schriften, aud ihre Suter unter beftigaen Drohungen 
zurüf. Der Diwan verſammelte fih, und natdem die Landes⸗ 
Bojaren, unter dem Morfiz des Metropoliten, das Urtheil ges 
fält batten, daß diefen armen Leuten Unrecht gefheben fcd, 
fo forderten fie felbft, daß ale Urkunden mit ihren Unterſchrif⸗ 
ten, welche fie vor etliben Monaten dem Kürten eu go 
ben, follten dffentlih verbrannt, baum den Bauern bris 
fow ausgefertiget werben, vermöge deſſen Bein Fuͤrſt mehr im 
Stande feyn folite, ihmen ihre Suter abzunehmen. Dieſes ge— 
hab, und abermals unterzeichneten alle Bojarem dieſen Chris 
w, mit Zusiebung bes Herrn Brankewan, welcher diefen Chris 
om ‚für die Bauern gleichfalls unterſchried. Wis die Deputar 
tion die audgewirtr e, forderte jie mit Ay von Jore 
date Solestu ihren alten Ehrifow, welchen die Baneru vor 
mehr als 50 Jahren an den Yan Dudestu unter der Regie 
rung des alten Küriten Drilandy zur Erneuerung und Weftäti- 
gung — durd einen Geiflichen gefchitt hätten. Allein Herr 
Gpledtu wollte davon nichts wien. Die Deputation mich 
ſich aus mit einem Briefe von jemem Seiſtlicen, welder ihnen 
ungefähre die Worte fhrieb: „Der Herr Banu Bubestu hat 
bei dem Herrn Fürjten die Weftätigung Eneres Chriſowe ers 
wirft; er ji bereits fertig, allein er will ihm mir nidt her⸗ 
ausgeben, 16 Ahr Guemlich Die Tirgowieſter Bauern) ibm 


J a * * 4 


600 giafter ted Geld ſchitet.“ Dieſem Brief wären mehr 
‚a — Uaterteifen beigefügt, daß esdjemahre, 


s 
* 


ter 


‚ten kamen an u Sofedtu, und dieſer binter 
»tieß fie wieder. feinem Sohne 35* Splestu. Wis Le 
—— —— Er * — eines 
nicht vorgefunden n, ‚fein er Bru⸗ 
der Nilolay @olediu — und eflärte re tm oe 
vor allen Votaren, ‚ienew. Ehrifom. der Tirgowieier Bauern 
An lee ah gern a eu pas me 
he ‚von j ä * n 
‘ganzen Inbalt des Ehrifow ber e ſich auf einen zwei⸗ 
en Bo ar, welcher d —— dis alte Ehrifow las. Die: 
(fer ıBojar *5* die Thaiſache nicht nur, ſondern beide 
‚wollten fie auch eidlich —— en. Der Jordale Goleslu bin: 
yon erklärte feinen Bruder für einen & und verficherte 
'bie Deputation, er fen bereit Sonntags (dis — Donner⸗ 
jlags) mac‘ dei heiligen Mefe öffentlich "in der Kirche Aigen 
‚Haupteid — Die bau, die. K wim⸗ 
melte von Deufhen — denn: bie jejt: war 66 etwas Ayerhör: 
tes, ein fo großer jar in einem Streite mit Bauern 
einen u fhwören fib entf&loifen e. Here Sorbate 
Golestu erjbien, und als der Geifilihe im feinem ganzen 
Drnat nad griedifbem Ritus mit dem heiligen, Saframenten 
auf den Altar heraus fa, trat Gnlesfo hervor, miete nie: 
der, und “ wor feierlihft: ben Chrifom weder geiehen, noch 
Abu bem verftorbenen Fuͤrſten gegzven jr haben. Die Bauern 
gen in deu eriten Tagen ruükihtlich dieſes Begenttands 
efriedigt zu fevm,. ale. ie aber vom den andern Bojgten 
börten, day fhr alter Edrifom wirkli in ben Händen Die: 
fes Golestu fih befinde, Indem er bdenfelben dem ent: 
wichenen Büren Karaza um jehntauſend Gulden vertaufen 
wolen,, biefer ae Ina Vertrag als etwas ‚Sündhafies 


miot babe. eingeben mplen,, fo machten fie ‚wieder Miene 
Den Solerku anzupalen, e nun biefe merlwuͤrdige Ge⸗ 
falbte, welde im —— grofe Senfatien erregte, been— 
Digt worden fen, konnte Ib miht erfahren benn noch 
vor Beendigung dieſer Geſchichte erfhlenen die Gaimacand des 
nen ernannten Aurten Wlersuder Kalimghi zu Buwareft, ud 
altes befsärtigte lich mit ihnen. Idre erite Sorge war, Theo⸗ 
dor (der io von nun au Wolfsrepräfentant minnte) auf eine 
gute rt pi befänftigen , obme daß fie nöcbig bitten, türkif 
ruppen ins xand zu Zehen, denn ſie fürhteten, wenn Die 
Zürten Ins Lund fämen, fo Eöunten auf der andern Geite 
Muffen Zommen, und iht Herr, der uͤrſt Kallmachi ——— 
für die fiebeniährige Regierung der WBallahel fa Konſtantino, 
pel 19: Millionen dia ter dezahlt baben-fol) Fünnie nat nur 
diefe ungebenre Summe verlieren, fondern au das atme 
2and nad —4 audjufaugen gehindert werden. Sie brach⸗ 
ten baher eine Summe von 250,000 Plaftern zufammen, und 
pattten deu Dwannif **2 zu Theodor Wladimitesto, für 
fein Erilfaweigen Ihm diefelbe anzubieten, und, alle Fleten 
and Sünden der Sesten ‚griehifben Regierung damit «uszit 
wafhen. Hert Samorfaih jube mit ber Wok ab, und 
die Herren Saimarans glaubten nun die Sache abgetban. Sie 
berarbflagten fhon mit dem Landes = Bojaren über neue 
Maafregein , wie fte dis und jenes im Ordnung bringen woll: 
ten, um mehr Held zu erpreffen, ald am 10 Marz.in der Naar 
bei dem twilihen Staats : Mary und General» Konful Oitter 
v Vini eine, Eraferie ans HN mit: der Na sttor anlangge: 
Dad Alesander Vpillandi, rufiiber General, Sobu ienee % , 
landi, welder dürk oder Hobpodar der bnase im Jahre 
1806 war, ader fat Familie die Zluct uach Rußlaud mebuien 
miwste, in Val erfhlenen fep, und nicht mur die Türken im 
Salas und Yıiflo, jondern ale, welche fi in der ganpen ol: 
dau, tbeil® In Handeldgefbäften, umd ibeils als türkiihe Ge: 
fhäfrsiräger aufdieiten, durb Die Bemühung eines gewillen 
Urnauten » Kapitains Karvierr, 5 umgebradt habe. Hr. 
v. Pink machte fein Gebeimnig daraus, und diefe ſchretliche 
Nachricht verbreitete fih wie ein Lauffeuer mit manqcherlei Zus 
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ae ee Shhrift jener Geltigen fen , welßier ht 
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‚mir dem 


en unter beim Wolfe. Da Hr. v. Pint zuglel 
u en und nah Eronfiade abſchilte — Bis bad & e 
ſal —— —— in eiden glaubten, Li: n 
ren mit im Sviele, alfo dagte \ederman i 
Ale an die Fludt. Den ıı RE ER 
Wallahei die Protlamation bes. Alerander Ypfilandi vom 23 
tu 


ebr. (7 März) an das moldaulihe Molk. a 
——3— Jeder meynte Fottanst A ge . 
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denn fo nennen ſich jene bie * di re 


t 
ei nehmen , fuchten unter bem Molte das Gerücht zu ver- 
reiten, daß im un. tuͤttiſchen Reiche die ——* en 
gebrochen fen; deſouders zeichneten ih anter biefen Stiechen 
ein gewilfer Arzt Hrifarp — ein 435 Stawro, welchet 
aus Wien vor ſſeben Monaten in Buchereft ankam , und.auf 
den Ausb er Wevolation gewartet haben foll,, bh Hr. 
torg Lebendy, Dollmetider betm ruſtſchea Eonjulate, ‚aus. 
ejterer warb fogar Reupeen für Rechnuug des Dpiliaubi, 
man behauptete, Theodor Wladimiresto. fen mit-Ypfilamdi 
verftanden. Der ıı Dir verging nuter lauter Berathſchla⸗ 
dungen im Divan, mit Zuziehung der fremden Confuln, 

12 März begab fi ber große Ban v. Brancoman nad Eron> 
adt, Nun beeilte alles um. die. Wette, zu fliehen. 
ie Berwirtung und der Tumult waren 'b of, Dep man auf 

den Strapen kaum fortionimen Fomnte, J rleule ‚wurden 

von denlerten Vojaren für ungebeures Gelb in —* ts 

nommen; ein Wagen mit 4 Pierden, Fuhrlohn bis Er * t, 

loſtete den ı2ten bis 6co und den ızten und zaten bis 800 

Wiafter, die mittlere Klaſſe von Bojaren konnte aus, Maugel 

au &riegenheiten nur etwas fnäter die Flut ergreifen, Be 


zre Klafe der Bojaren, „daun Die Burger und Handwerker . 
—555* ſich nur in die Dry Ar in die 4 uware 
endlichen Klöfter, als Kaldarufhan, Snagog, Et Pante 


mon, Gzernifaic. Wuc ihre Vermögen bramsen he in Alöfter 
und Kichen; an feine Gefhdite wurde mehr gedast, fomel 
der Handeldmann als der Proſeſſioniſt forgte einzig für tie 
Sicherheit feines Lebens; mad der Nusjage von Bugenie 
war die Strafe vom Bucarefı nah Tronſtadt fo vo ai: 
gen und Emigranten, daß lie nirgends linterfunft finden foute 
ten, fondern unter freiem *7 tampisen mußten, Mm * 
März reisie die Gattin des ruffifben Sonfnls nad Ersuft 
ab. Um diefem age verbreitete man dad Gerücht: De Ali 
ſcha and Janing bätte zu 2 evolution go Niiliönen 
infter beigeftewert, dean cin gem F Dima Giemeſchin (2 
nad Grlienland nob im December v. J. mit 50,000 
ftern gegangen, um Zruppen anzuwerben, und bie evolution 
u nee dsen. Auh fam-an dieſem Tage die Nacticht ans 
Solar) ’$ ptauartier „dap er bein Karavia, unter meld 
a ver Melden ermordet find, gac0 Fiaflir gege⸗ 
ben, um fie. unter, bie artenktär enuihaft zu vertheilen. 
biefer Zelt ‚Lehrte ſewel der 99 Gamorlaofh, welder 
heobör untirhändelt „und ihn nur die Hlifte von 
jener Summe gegeben, die andere Hälfte hingegen als Hader 
Friece für fi bebalfen barte, dann der walıresku Acic» 
fiatu famt einem Theile der Aruanten, melde dem’ Theodor 
entgegen geſchitt geweſen, nad Buchareſt zurüf, Bon dieien 


‚erfuhr. man, dab Theodors Haufen. beretis- bi# auf 10,000 


Am isten bramte man zum tufiiaen 
tiſche Haudelslute, weise man weiter 
tgeu die Donau erpedirte, chne jie zubeleidigen. Bis um 16 

ar; esbielt man keine andern Nahıshten in Bucharelt, als dab 
Karadıo 11,00 Vialter von dem Zolfchaner Akpramuicat erboben, 
und bios eine Quittung Der Bilterie üderiilt babe, Hiunge⸗ 
geu bewaffneten die Grieden ſich immerfort unter den Augen 
der iegieruag, ja ſie wollten am dieſem Tage die Freibeite= 
fahne suffteten, wenn die Couſuls es nicht verhindert halten. 
ob mit Yoiiiaudi ruffiſche Truppen mac der Moldau gelommen 


Maaa geſtiegen ftp. 
Ceufal 5 geienleite t 


‚ion Theodot hätten verändigen Infen, dap, wenn er. bie —*F 


ih 


"nehmen 


ruſſiſche in Aumarſch wären, 


ihn geihift, unerdſnet der boben Pfotte 


” 


wären, wußte man nicht, denn alle Rommmnifationen wurben 
‚gefperrt , tan ute daher feine Zufuht nah der Butowina 

am he  Nmhrihten über die Bewegungen 
des VYpfilaudi einzuholen. Den ir März fra tam der rufıfhe 
Star Kuisioh als Kourter aus Balbah dark, und brachte 
Deyefgen fowol dem ruffiigen Couſul v. Pint, ale der ditreis 
Ginden posntfanfe, Er reidte dann weiter nah Konitanti: 
novel, mit der michtigem Erfldrung (ale Untwert über den Aufs 
fand des Theodor Mladimiresto): dag weder‘ Raßland noch 
Detreih diejen Uufitand dilligten, im GegentBell den Nebel: 


fen wicht niederiegen werde, die Pforte aufgefordert fen , mit 
idrer ganzen Macht gegen hn aufzutreten, mad felltedie Pforte 
Hülfe. benötbigen, fo jeyen Befehle an ale Staͤnz⸗ Kommanı 
Banten"erlaffen, anf Werlangen ber Türlen Truppen in bie 
Wallachei einrufen Ei iaffen, und ale Redellen zu vertilgen. 
Welch ein Donnerfkiag für bie griechiſcten Kreibeltsfreunde! 
Eo wie fie in der Geſchwindigkent bie Walfen heroorgeſucht 
battem, eben fo gefhwind marfen ‚fie dieſelben wieder weg. 
Die Calmakaus betamen friſchen Murb. - Doc war biefer nur 
von rare Dauer, denn die Führer wußten dem Wolfe bald 
etwas eited vorzhfplegek: ) nämlich) bap'zollon's Dereſchen 
wicht auf Vpülandi, fondern auf Theodor, welher wider die 
griehifhe Reglerung rebellirte,, Bezug hätten, und mebr der: 
gleinen. Man behauptete neuerdings, daß binter Ypitlandi 

Am 20 März fuhr die 
An dieſem Tage 
zite 
fe Drolik: 


eftrethifhe ofagentin nach Eronftadt ab. 
erhielt der Metropotit mittelſt wourier aus dem 
Hauptquartier zu Meonan in der Moldau eine zwe 


maticn des Alesander Vyfilandi vom 5 (17) März. Diefe Win: | 


tiamation machte die griechiihen Areıbeiefreimde wieder 
dreufter, and die Herten Galmacaud bein beftärzter. Die 
Griechen griffen wieder zu ben Maren, und ibre Anzahl fing 
an, ſich yon Tag zu Tag za vermehren. Der Arie Chrirtari, 
ein @rz: Mevolutiondr, und ein griehifher Spieler, Namens 
Unbrito, warben in rafıider Uniiorm Lruppen nihr ang fun 
—— ſendern iffentt anf allen Gaffen. Am 20 März 
ekam Hr. v. Pind, mittelſt Kourier, Nachrichten von dem raf 
ſiſchen Riniker zu Konftantimoyel nebſt Merbaltuugebefehien, 
a Berref des Alerander Pıfilondi wurde erflärt, daß bic rufs 
ſche Morarchie mit dieſem Nebelen und Mevolutioudr nice 
einverftanden ſey, daß daher ber ruſſiſche Mintfter ale Depe: 
hen und Briefe des Yplilandi, bie er nah Konftantinopel gu 
] r bo pn Beweiſe der fort: 
Bauernden guten Harmonie übergeien date; zugleich war eine 
Ertläruug Beigefüßt,, daß alle Briewsen, De fi unter der Pro: 
teftlou Außlandse befäuben, fobalb fie einen Antheil an der 
Vpfilandifbrn Revolutlon nähmen — niht nur diefe Protel: 
tion stud verlieren, ſondetn and ber türfiihen Neaterung 
a's Treuiofe übergeben werben follten. Wermöge diefem Bes 
fchle fanden ber rufiihe Dolmeticer Georg — und der 
"nee o nicht pehr unter rufifher Protettign. Allein eritefer 
ar am 29 Mary mit feinem Gonful über Eronftadt nah Her: 
maaſtadt abgereidt. Fetact lautete die Indruttien? Hrev. Dint 
babe fib an die acaus zu haften, und mern die Gefahr 
groß wärbe, das Ardiv zu verbrennen mad ſſch Wan Dzurdzi⸗ 
“wo, einer tärkifcyen Feltung am der Donau, sn tesetem; follre 
er aud hier vor dem Mebellen Dofilandi nicht n@er ſeyn, ſo 
follte er direft nah Aonftantimopel fommen. Am zıjten wurde 
der Paſcha von Widdin, der nah Merliherung WMenrerer, ein 
fehr vernünftiger Mann ift, durch den Caimacan von den Be: 
datgungen und Preflamationen des Vpilandi verftändiger, er 
‚Weüre'die Proffamarion hören; ald mat fie ihm aber vorlag, 
‚und die Sriegen immer Hellenen darın genangt waren, vor; 
‚bat er fin die Korriegung, und befahl Pie Protisuratien zu 
—— Er rufte verädtlih: Ep über das gried iſche Yun: 
penvolf! Das, was Iht da lefet, find Pantofeln, wo find die 
Füße, der Körper und embli der Korf dazu! Am 25 Mir 
kekam man aus Konftantinopel Rachricht, daß ein tuſſiſche 
Schuff mebrere vornchme ariebifne Familien aufgenommen 
und nah Odeſſa geführt babe; aucı fagte man vilgemein, dag 
die lezten Konferenzen zwiſchen der Prorte und Otupland been— 
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diget ; nüb der 


Friede am ‘9 März d. 3. henerdiuge Keftätiger 
worden fep. \ : I 


(Die Kortfesung folge) e: 


— — — 


gitterarifhe Anzeigen. 
Die Sammlung 


le: Nieder: und Ober-Deutfiher Gemalde 
dert Brüder 


Suipisund MelhiorBoifferke, und JO. Yertram 
Uithegataphitt 
von az 
Johann Nepomut Strirmer. _ 
Mit. Nachtichten über die Altdeuiihen Maler 
r J vwon 21 
..4 ben Befizerm., ; 
Gtuttgart,,beiden Heraunsgebern, ıRzı. 


Die Gemälde: Sammlung ber Brüder Boliferce und 
Berrram verdankt den Beifall, ber ibr von Künftlern, 
Kennern-und Liebbabern aller Klaffen und Mevnungen einftim: 
mig au Theil warde, nicht aur der feltenen Auswähl und ge- 
fhietliben Aufammenftellung, fondern hauptſaͤchlich auch dem 
Unftande, daß fie im eigentlichen Sinne eine neue Welt er 

 dMfnete, über deren Erſchelnungen gerade diejenigen am mei» 
—— erfiaunen miuften, die mit der Seſchlate der Knut am 
| unigften vertraut zu ſeyn glaubten. Es offenbart ſich nemlich 
in den foitbaren Ueberreſten, bie bier aus ber Vergeſſeahelt 
‚traten, ein Grad von Schönheit und Vollendung, den man 
Rad der fonft hertſcheuden Dorftellungsart von dem Kunits 
verindgen unferer. Borfabren nigt erwarten konnte, 

Ans Diefen Grunde lieh ih deun auch feit mehreren Jah⸗ 
ren von alleu Seiten und ſelbſt von den bebeutenditen Künjts 
lern Des Auslandes immer dringender ber Wunſch vernehmen, 

‘die Befiger möchten bie für die Geſchichte ber vaterländifhen 

Kunſt jo räbmlichen Mefultate ibrer —— en dem größe: 

ren Publitum mirtheilen, und die vorzäglihfien Werke ihter 
regen m. —* rF a . auſchaulich 
machen, die au den Gemälden ih zu erfreuen und zu 
belehren nicht Gelegenheit Anden. ‘ 

Diefer ‚ehrenvollen Aufferderung würde man gleih mit 
alen Kräften zu entipreiten geſucht baten, wenn fih niht Hinz 
'derniffe und -Stärwugen jeder Art der Ausſührung eines fo 
meit greifenden Inserkehnend ae yaetent hätten. 

eberdem zeigten ich im Müticht der ansuweudendeu Bes 
handlungs att noch gamy befondere Schwierigfeiten. Gerade die 
malerlihen und techniſchen Fertigkeiten find es, Die in der alt⸗ 
niederdeutfhen Schule Über alle andern Eigeufhaiten vorberr: 
ſchen. Gemälde nun, Die ih won biefer Seite auszeisuen, 
e 


v3) 


u fi 


mit bloßen Umrifennabzubilden, kan auf Erine Weite gean. 
4 8 werden bay eihmungen erfordert, melde durch 
int und Schatten die ganze Haltung, das woblverilandene 
—— und jese plaſtiſe Rundung und Lebendigkeit der 
weführung eininernagen wiedergeben, die in vielen diefer 
Gemälde auf ben Veſchauer eine fo unglaublite Wirkung auss 
üben. Solche Zeihnungen aber vom zablreiwen Kunitiwerfen 
im der gehbrigen Groͤße in Kupfer heben zu laſſen, wäre cin 
völlig unausführbires Unternehmen gaewefen. Sedanu tritt 
bei dieſer Sammlung wegen ihres geſchichtlichen Zuſammen— 
dangs vorzugsweife die Bedingung ein, das dıe von Derfeiben 
ee Blätter fo viel a.d möglich in einer raſchen 
olge etſcheinen. 

Allen diefen Forderungen entſprechen allein die Vortbeile, 
welche die in den legten Jahren, befouders bei dem ſckönen 
Werk von der Mündencer Gallerie, zu einer unerwarteten 
Bolllommenbelt E —⸗⸗ vaterlaͤndiſche Erfiudung der 
Stein: Zelichnuug darbietet. 

So war es denn für die Beſizer hoͤchſt etwuͤnſcht, als ſich 


einer der beften Lithogranben erbot mit { 
—— ihrer make Ei ehe Und 
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m der vorzuͤgl 
fondern —S 


son Ey vorberging er * Zeitabſchnitt —* —— des 

uten bie zu 2 Anfang Des des Die 

—— dieſer — & die Oerdiare vi "Kunft 

n ber — denn i > weifen allein 

ur be die beutihen Künjtler den Jtalienern in der 
—* —— — sarhälr bie ne Ieiate 
vorang ud, e e re 

und —— Ba — Werte, bie te fi gendie 


igite 
großen re 33 ler 
größte ander —— Banlı angefehen d nach allen wohl: 
gegründeten Vermuthung a für en telöpeitigen Geſchich⸗ 
ten — Meik er Sein pie m von Köln gehalten 


er. 
erte biefer alt» kolniſchen Malerſchule machen die 
J—— ammlung aus. 
—— abteilung 33 Gemaͤlde des Johanu 
von Eod, md der meiſten unmittelbar oder mittelbar aus 
einer Saule bervorgegangenen * * Maler bed ı5ten 
abrbunderts : Sodann Semi », Dugovon der 
ees, Furarl von Medenim, ige obige: 
mu 34 Bastıe Schoen,undb Anderer 
titte ———— ee se aus Lenin der rn ag: s 


‚wie 
55 Levden, Albert —J—— Schoreel, Mas 
Bernhard von Orlev, Jobann ganz 
—— VPatenfer, der Kblaiſcen Maier Johannu 
eh und Bartholomäus Grven, bed Helbeis, 
Hemsterd, und vieler Audern. 
Jede 5358 wird fo viel als möglih ein Gemälde * 
Bieten drei Abthellungen und darunter jedesmai ein Haupt: 
emiloe der Sammlung enthalten Wach wird man daranf 
amt feon, die Blätter fo zu wäblen, daß fhon in den eiften 
Lieferungen einigermaßen eine Ueberfiht von dem Entwifelun 6: 
gange ber deutſchea Malerkunft nach ihren —— Ee 
menten und mannichfaltigen BVerzweigungen ſich erge 
Der Zert wird nicht ſowol beſchrelbeud ale gefchichtlic 
Die mike werden darin ihre Forſchungen über die al: 


De ir * 


fepn. 
ien Maler mittbeilen, und die zum Verſtändniß der Gegen: 
ſtaͤude nörbi —— über heilige Sagen altherfömm: 
kae Borftellungen beifügen. 

Damit die vielen reichen rg tionen in gehöriger *i 
nachgebiidet werden loͤnnen, haben die Herausgeber ein bie 
Itzt noch für kein fortlaufendes lirbograpbifaes Wert ange: 
mwundtes Format wänlen, und ſich den damit. verbundenen 
— — unterziehen muͤſſen. 

Die Zeichnungen werten von Strirner ſelbſt, oder mn: 
ter felner und der Beſtzer Leitung verfertigt, und jo wird auch 
Ber Drut unter Strisners unmittelbarer Aufſicht beforgt 
werden, 

um die Abdrüte auf eine ihrer malerifhen Wirkung Me 

suelzne Weile aufinftatten, werden fie auf grünlich 
sc ‚ärbies Groß Golombier: Papier aufgezogen. Drei DI * 

ft dem im der Hälfte dieſes Formats gedruften Tert magen 
et ae Lieferung cus, fo daß das ganze Werk aus achtundvierzig 
xieſer ʒꝛen beſteden wird, 
: Jahre werden wenigſtens drei Lieferungen in Zwis 
fe eusd men von 5 Monaren et einen. 
Dice erjie Lieferung diefes Sr. Maieftät 


dem König | 
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von Wärtember idmet erfd naͤchſt 
Mai Er ty — * ah . m a 
ubferiptiong s Preis if re 
Er Suiden im uldbenfuß, oder ſechs ch 
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Kin be OR Diüment- Scan e 

Berlin Bi @, Mei 

— 
9 tthes u. Beffe 
nen bei Artaria m, Comp uf ve Mathias 


ria. 
Bei Beneiänit der Subferibenten wird bem Werk beige: 


inung d 
ten 4 * — — eine Grüsbung Bedpreifee ei. ein. 


Allgemeines Arbie , 
der RR, Verhandlungen und Angelegenheiten 
der Staaten des deurfchen Bundes, 
Nichts iſt wohl mehr allgemeine National- Angelegen 

als die —— — und a nie auf et 

Besiehuug. bat. Es dürfte alfo wohl emeren fü *4 

ben eine e igene Zeitieri pe — au läßt fi id mob 

allgemeine — für eine ſolche —— 

tolle der Tandftändifhen B ker gran se 5 

nde, deſſen landitändifde a eng — e eu 

au find ſie eines Theile zu mweitläuftig, au 17 volum 

und foftbar ; anderu Theile —— he fi bier v8 auf diefe 

Verhandlungen, umd alles andere, was jonft zu den —— 

—*— Ungelegenbeiten gerecdinet werden fanu, bieidt 
md algemeines Arhio, für Die tandfländiften Bere 

andlungen und Angrlegen eu aler deutihen Bundeeitanten, 
beint Ddaber nicht nur wünfhenswertb, fondern and notb» 
wendig für die Ueberſcht des Samen He —— —— 
und für die neuere Geſchichte unſers Valerlaudes, von der 
entiheidenflen und größten Wichtiatelt zu ſeyn. 

Dieied Werk ſell enthalten; 

1. Die laudftändiihen Werfafungen und organifhen Befce, 
m den deutfden Bundesitaaten ; 

11. Eine Ucherfibt der landftändiren Merbindlangen und Des 
felh e, neb 8 mertwurdigſten Vortt gen, # Bellegenz 

Ill, Krititen derſelben; 

IV. Abdandungen oder Auffäje über Angelsgenbelten, weiße 
Gearufiinde landftändifher . Berbandiungen geweſen 7 
..- werben fönnten und follten, 

. Ideen und Vorfaläge, die auf. Verpolllomummueg der Ta 
"adanitaen, Verfaſſungen, dormeu und. Wefbandlungen 


lehu en. 
vi hend, Noti gm und Krititen, landitindiihe Ungelee 
genheiten betreffen 

Yebem gette wird eine Heberfiht der wichtlaften und yo 
wärdinen 
präfentationen anderer. Etaaten, ergleiccuna det 
fted und der Tendenz diefer, mit F Mare vaterländiihen, 
als Beilage zugegeben werden. Halle, —* März —*84. 


Den Verlag biefer Zeitſchrift hahe ic übernommen, und 
werde dieſelbe in zwang: (oien Heften von ı2 bid 15 Bogen ver⸗ 
enden , deren drei einen Vand —— * Drut und 
e3eiten, von 
demfeiben Herausgeber, glei® fern. Die Erikeinung eines 
mn wird jededma, in den gelefenlien Vlärteru angezeigt. 

Der Preie eines Baubdes von. 3 Ben iſt 2 Thir, 12 gr. 
oder 4 fi. 30 fr. Wie guten Buchdan Zangen nebmen Beſtel⸗ 
lungen an. Darmſtabt, am ıs März Aaaı. 


€. W. Lese 


ormat wird denen der Monatsrdirift: 





erbandlungen und * e ber Natlouel⸗ Dige 
@rls - 


“ul 


jeilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 76. 


9 Mai 1821, 





Großbritannien 


ı dendes Sefretariat ober Bürean im feinem Hauſe mb unter 


Die jezlge Anzahl der Bristlihen Palts If mit Ausnahme | fin einen befondern Mintftertalreth gum vortragenben Narh im 


Der bristifgen Bilhöfe gerade 500. Won diefen find zur Yalıs- 
würde erhoben worden: 56 ald Belchaung ihrer Hofblenfte, ı9 
aus den jumgerm Iweigen der adeliben Familien, 30 wegen Ih» 
ter Derdienfte um dru Staat, 16 wegen ihrer bemirfenen bir 
—— Krunmmiffe, 17 wegen gelelſteter Dienſte zur 

ee, 57 wegen bdewleſeuet Tapferkelt bei der Armee za Yande, 
89 der geſezlloen Erbielge waw, 39 erhlelten dieſe Wurde dar 
idee Verbeltathurg mit vVaitianen, und 227 gelangten burch 
Dieihtbum zum Beſiz. Won jenen boo Palrs find 92 Jungge⸗ 
ſellen, 64 Witrwer und 344 verhelrathet. Von dieſen lejtem 
&08 find 99 ohne Kinder und bie übrigen 309 baten 755 Söhne 
und 703 Töhter. Die viterlihe Abkauft dieſet Yairs tan fol: 

endermiaafen von GOlied zu Glied augegtben werden: vom 156 

le sum ııten Jadrhuabert; vonsı bis zum ıaten Jahrhundert; 
von 52 bie zum ıdıen Jahrhundert; vom 35 bie zum ı4ten Jahr: 
buudert; von 35 die zum ıbten Jahrhundert; von 60 bis zum 
sbten Jahrbuudert; von 59 bie zum ı7tem Jahrhundert; von 
3 bie zanı auten Jahrhundert und von den übrigen 49 fan ihre 
Abitammang oder Geſplechtereziſter gar nicht genau ange: 
geben werden. Don dra 156 ditehen Famillen befanden fi 


FB scr der Unfuuft Milbelm des Eroberers im Lande und 78, 


Bem.w niit bieiem Fürien nah Enaland, Bon den Borfahren 
der urrigen Pales find nad der Eroberung 31 aus ber. Fremde 
nad England singewaubert. 


Deutfblamb. 

® Raffel, 35 April. Der Dienit in den obern Thellen ber 
Stasssmaihine ijt num bereits reanlirt; cs gebt ſezt an Lie 
Druarifatich der untern Tyelle. Iſt das Ganze erfi In Ber 
werniag geiezt, dann wiro man urtheilen fonnen, inwieferu 
das Werk ſhaen Meifter lobt, und deu Erwartungen ent: 
ritt. Aa Maſtera und Modeln zu deu neuen Einrihtungen 
ehlte es wit; aubere Staaten boten deren der Draanlfatlond: 
ommiition zu Senüge bar. Am mielften hat man ſich jedoch da- 
bei aus mebrern Srunden nah Preußen geristet. Das Wie: 
les beider neuen Keaulirung des Öffeetliten Dienfles fib einer 
ardbern Einfacheit erfreuen wird, ale bisber, llegt am Tage, 
und zeigt Ad fon durch Die wicht geringe Zahl von Beamten, 
Die uberflüſſita werben. Eine vor Allem tu be Mugen fprin: 
ube Hauptveranderung fi bie Trennung bes Kabinete von 
en Minitterien, welde bet_der vorigen alten Drbnung der 
Diuge eins waren. Nab dem ehemaligen im Karheſſen übll⸗ 
en Beisäftsgange mußten feibft die geringfügigften Gegen⸗ 
ände bis zum Laubesderrn gelangen, um eine Erledigung gu 
erbalten. Die Minliter waren blog gehelne Raͤthe des Kurs 
fürfien tm Kabinerskonfell im weldem Ihnen mar eine beras 
theude Erimme ankam. Der Eeuneraim allein hatte far im 
Wicm zu entizelben nad präfibitte darum perfönlla im Noms 
feil. Die Minitter baben, nad der neuen Draaulfation ber 
aberften Behoͤrden, efne größere Geirfiftändigkeit erlaugt, küns 
men In Zakunft alles das, was nah ben beſtehenden Geſthen 
and Verordnungen leiner Unfraae bei dem Fürften bedarf, für 
fid abttun, und bleiben dagegen bei Saben, wo die Cinhelung 
ber befondern Willens menrung deffelben erforderlich iſt, fa be> 
Mändigem Asnrakt mit dem Kobinet, Einer von den beiden 
bisberigen Referendaren im vormaltgen Furfürftliben geheimen 
Batbe, Hr. Kivalier vertichtet in Zukunft ald geheimer Kas 
binetsrarb bie Funktionen eires acherımen Kabtmetefeiretärs, 
um bie von den Minifterlalbenirden an deu Thron gelingen» 
deu Segenſtaͤnde dem Kurfürften vorzulegen, und befen Be» 
il ans dem Kabinet an das Mintiierium zu remittiten. Je⸗ 
‘5 Minifter hat ein, ledoch aut aus wenigen Zudividuen befie: 


elen Sachen feines Depariemenis. Die Mintiterialrätbe ver» 
eben andererieits zugleich in der allgemeinen Mintiterlaltange 

i, welde den Beiaäfistreis ber Diinitterien der Juſtiz, des 
Zunern und der Finangen in fih vereinigt, die Funktionen der 
Divlfionswefs, Indem fie, auf dem Grunde der von ihnen bef 
ben reipettiven Mintktern gebeltenen Vorträge, und in Gemäßs 
heit der von demſelben dmpfangenen Brfeble, für bie Redet⸗ 
tion ber vorfommenden Sachen Sorge tragen; bie Auffiht über 
bie Arbelten in der Mintiterialfauglei führt ein Kanzleidirefs 
tor mit dem Titel eines Seneralfetretärs, dem ein Jabresges 
balt von 2000 Thalern bewilligt worben ik. Die Mintfterials 
räthe bilden kein Kollegium, wohl aber die Minifter, wenn fie 
fid ju den Sitzungen des Minitterlonfeils vereinigen. Die Se⸗ 
Fade des Departements dec ouswärtigen üngelegenbeiten finb 
von den abriyen Winiiterien getrennt worden, und Tommen das 
ber nie in die Mintkeriallanglei. Sie werden mebr als zum 
Kabimet gebörlg betrahtet, und eim beionberer für dieſes Des 
artement beftielter Minifter bat im bemfelben unmittelbar dem 
Borteng bei dem Kürfürften. Auch unter dem verewiaten Kurs 
fürften bildeten die auswärtigen Ungelegenbeiten, in Berbins 
duugmiz ber oberiten Leitung bes Arlegtmefend, In den ebema⸗ 
ligen geheimen Kanzleien. ein befonderes Departement. Das 
Krtegödepartement bat fi ber Suröes bel der neuen Organi⸗ 
farton ber hochſten Gtantsbehörben ſelbſt vorbehalten, umd wird 
darum kein befomberer Aricaeminifter ernannt werden. Das 
Krlegedepartement bildet daher In einem elguen Lokal, wozw 
das vormalige Landgraͤfllo Heflen —— Valals er⸗ 
wählt worben iſt, worin ſich auch unter der königl weſtphaͤll⸗ 
fen Dieglerung das Krlegdminifterlum befand, eine abat ſou⸗ 
derte Behoͤrde für fin, umb zerfällt fm zwei hanptfeftionen, 
wovon die eine die Gefbäfte, melde mit der Kriegsverfiflung 
in Beziehung ftehen, bie aubere bie ber Arleasverwalntg zu 
beforgen bat. Die erfte biefer Sektionen, welbe das Gene⸗- 
zal» Militärlommando in fi faßt, bat zum Direktor einem 
durch Kenntnife im Milttärfab und willenfhaftlihe Bildung 
audgezeibmeten Gtaabsoffisier In ber Perfon bes DOberfiem 
v. Cechenhauſen, bisherigen Gouverneurs des Yagen:» nub Ka⸗ 
bettenbanfes, erhalten. Die erfte Divifion diefer Sektion, ju 
deren Kompetenz bas Perſonal gebört, umd von der daber ale 
Erneuuungen bei der Armee, nebſt den Verfügungen für bie 
Diseiplin und militärlihe Voltzei aufgeben, bat zum Chef den 
tdgeladjutanten des Kurfürſten, Dbriftlientenant Muldner, 
efommen. Die elgentliche Kormation und DOrpanifation der 
Truppen, und Ulles, was ben Sold, bie Menage und die Wafs 
fenhbungen betrifft, verbleibt dagegen der aten Divifion, bie 
ebenfaßs einem praftifh gebildeten Stabsoffizter in ber Verfon 
bes Obriſtlleutenaute v. Loßdera zum Chef bat. Die Urtilerte 
uub bad Genleweſen bilden endlih nob etne dritte Divifion im 
ber ıften Schilon bes Seueralkrlegedepartements unter ber Lel⸗ 
tung des WUrtilerlechrifilieutenanrs Kellermaun. Welder sten 
Sektion, welde ib mit ber elgentliben Arlegfabminifiratiom 
zu befaffen bat, find dagegen Mitglieder bes vormaligen Gene» 
ralfrfeastoßegiums angeftelt. Die erfte Divifion Hai bier das 
eigentitse Miitärkefenwefen, woräber die Buffint unmittelbar 
dem Direktor der aten Seftion, Hrn. @fbwind, der bei dem 
rormallgen nun aufacldsien @eneralteieustollesium fhon bie 
Strle eines Direkiors des Oberkriegs zahlamte⸗ befieidere, vers 
kiteben iſt. Die ate Diomon ber aten Erftien des Generals 
Priegsdepartements hat dagegen bie eigentlige Milltärverpfles 
gun; womit sugletd bie Sorge für Me KHofpitäler und Jnvalts 
enbanfer verbunden Ift, zum ausfhliefend-n Geſchaͤft, und iſt 
bem Atlegstath v. Stard uatergeben. Endlich liegt der dien 
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Dlvlfion bie Sorge für bie Klelbung und Equlpirung ber Trup⸗ 
en ob, bei der jowol Militär, als Eivilbeamte angefielit find, 
e fib in die Arbeiten cheilen. Man ſchaͤzt, daß bie Kurbels 

filhe Armee Im Ganzen in Zukunft nicht über ahttaufend Mann 

betragen wird, was frellih in Vergleichung mit dem Armee⸗ 
etat unter dem verewigten Aurfürften, wo Inbeffen im Frieden 

Reis nur eine Keine Zahl von Solbaten in wirklichem Dienft 

war, fehr gering erfheint. 


’ Yreußem 

* Berlin, 28 April. Mus der, in der erſten Bellage zu 
Nro, 50, der Epenerfsen Zeitung befindlichen, Belanntmas 
&ung des biefigen Magiftrats ift deutlich zu entnehmen, was 
in öffentliben Blättern ſchon mehrmals gerägt worden, nems 
li bie a a rg ber. meiiten biefigen Haus⸗ 
eigenthämer. Durch biefe Willführ der Lezteren wurden nas 
türliberweife auch bie Miether in der Mierhszinsatgabe ims 
mer mehr berangejsgen, unb faft allgemeine Klagen baräber 
aben eudlich ben Magiftrat zu der fa bewogen, bie 
ragllche Mbgabe um wenigftens *;; zum vermindern. Möͤchte 
Die Regierung doch auch auf eine Maafregel finnen, jener 
Binfähr einen Damm zu ſezen, bamit bie Miether fermer nit 
mehr, wie leider bisher, möthig haben, ihren Erwerb größteu> 
theile dem Hauswirthe hinzugeben. Am meiften aber an dies 
ienigen Miether zu bedauern, welche zablreihe Familien haben; 
Denn nur na umendliber Mähe erhalten diefeiben eine Woh⸗ 


nung, indem bie gemöhnlide Frage ber Vermlethet ift: „Haben | 


Ele Kinder?” — Bird diefe bejaht, fo erfolgt die Antwort: 
„3% nehme keine andere, als „wille” Mierher in mein Haus 
auf.” — Uns biefem Grande mußten bei der Umzlehezeit zu 
Binfauge des Aprilmonats verfhledene Famillen einige Nächte 
Bei fhledtem Wetter auf Atrhhöfen kampiren; ja, eine arme 
zablrelche Kamille lag mehrere Nähte in einem Todten⸗ 
gewölbe, bis: die Yoltzeibehörbe, ſobald fie bis erfuhr, ſolche 
unter Dad brachte. Wenn es gleich dem Eigenthämer gewifs 
fermanfen frei ſtehen mag, mit feinem Eigentbum nad Belle: 
Ben zu fchalten, fo folite babet dos die billige Bedingung feft: 
eftellt (eva, daß die allgemeine bürgerliche Orbuung nicht feinds 
eitg dabdurch gefdrt werde. Wenn 5. B., nach polizeiliden 
Gefezen, kein Eigenthämer, obne befondte Erlaubuif der Be, 
bhörbe, auf feinem Hofe Nebengebäude aufführen darf, warum 
fol ihm nicht auch da eine Gränze gefezt werben fönmen, mo 
er das beffere Berbältniß feiner Nebenmenſchen offenbar zu ver 
ſchlechtern bemüht it. Wenn eine Freibeit zur grängenlofen 
Willtuhr ansarter, fo iſt fie keine Freiheit mchr, und wer un- 
ter dem Schuze oder auf den Grund ber fogenannten Gewerbe: 
freigelt zoo bis 3oo Proz. (denn fo ftebt das Merbäitniß ber 
gegenwärtigen Mieths zinſe leider größtentheild feſt,) dezleht, der 
betrügt offenbar das Yublitum, und Betrüger follen nah bem 
allgemeinen Laudrecht beftraft werden. Es würde wahrlich nicht 
ſawlerlg ſeyn, eine fahverfländige Kommifjion zu ernennen, 
weide die Orvadſtuͤle abfchägte, und denach den Werth ber bas 
rin befindil4en Wohnungen, binfihtlih des Mierbeztnfes, im 
Berbältnife zu deu auf den Grundftüfem laſtenden Hopotbefar- 
fbulden, beſtimmte. Bet diefer Maafregel wärben die Eigen: 
shämer immer nod bedeutenden Bortheil haben, aber fie müßs 
ten kelmeiwegs das Met bebalten, ihre Mietber gleichſam zu 
—*—* oder gar zu ruiniren, bamit fie ſelbſt In Freuden 
eben fünnen. 


gitterarifhe Anzeigen. 

Folgende intereffante Schrift bat fo eben die Preffe verlaf- 
fen und it durch ale Bucbandiungen Baieras (u. in Ulm bei 
Etertin, Stuttgart Metzler, Karlsrube Braun, Erant- 
Furt Andrei, Leipzig bei Mein) zu haben; 


Das Eonftitutionelle Baiern. 
Bon ©. Serftner, k. Polizeilommiſſär. 
In Umſchlag gebeftet. Preis 24 fr. 
Mir find im Voraus überzeugt, daß biefe Sarift.dew ver⸗ 
dienen Beifall einernbten wird, und tönnen fie uicht uut jedem 


34 ſondern überhaupt jedem Deut ſchen mit Recht em» 
en. 
Hamm' ſche Buchdrukerei in Ungsburg. 


Au alle Freuude der eugliſchen Sprache. 
Samuel Jobnfon’s 
englifhbe Sprachlehre. 
Englifb und Deutfd, 
Ausdem Englifhen überfezt 

von . 

Dr. Friedrich Dtto. 
9.8 Münden, bei Sleifhmann. 1621. 

Preis a0 gr. ober ı fl. 30 fr. 

Die von den beften Grammatikern ftets als Quelle Benujte 
engliibe Spradlehre bes dur feine großen Verdienſte im Ins 
und Auslande hochgeachteteu Johnfon war bisher nob nit 
überfezt, und aur im Driginale, mit dem feltenen und tbeuerz 
engliihen Woͤrterbuche des Werfalers verbunden, zu baben. 
Hr, Dr. Otto bat ſich durch die mit einer beutfbem Ueberſe⸗ 
zung begleitete Herausgabe diefer klaſſiſchen Sprachlehre um 

as Studium ber gingen Sprache unter ben Deutfben höcft 
verdient gemadt. Sie ift unentbehrlich für Alle, welde in den 


N Geiſt der englifhen Sprabe eindringen wollen, und bemuns 


beruswürbige Bortfbritte werden den Unterricht begleiten, dem 


' fie su Grunde gelegt wird, 


Kunfgefhidte. 
Künftlerleriton, allgemeines, oder kurze Nachricht 
von dem Leben und den Merken der Maler, Bildhauer. 
Barnneifter, Aupferficher, Kunftgießer, Stahlſchnei⸗ 
ber u. ſ. w. Herausgegeben von Hru. Fuͤßli. Fol. II. Bd. 
12te8 nud leztes Heft 5 fl. ord. 


Ein komplettes Exemplar, beſtehend aus ıfter Bb. iſte und 
ate Ubtbeilung, und ter Bd. iſte — ızte Abtheilung, koſtet 
109 fl, 2ı fr. ord. 

Die verfchiedenen Abtheilungen, als: ıfter Bd. ıte und 2te 
Abthlg. A—Z. 18 fl. ater (Ergduzungs:) Bd. iſte Abtbig. 
A—C.6jl. ate ubthlg. D-E. 4 fl. te abıdig- G—R. 6 fl. 
ate Abtbig. LM. 6fl. 45 kr. Ste Abthlg. NH. 5 fl.45 fr. 
ste Abthig. U. 5 fl. 6 fr. 7te Adthla. S5a— Sc. 7fl.30 fr. Aus 
baug jem 7ten abfan. (Sanzio- Kaphael) 4 fl. Ste qug. 
Se B⸗. 8 fl. 45 fr. Hte Abthig. V. 7 A. lote Abthlsg. U—V. 
13 fl. 30 fr. rite Abthlg. W. ı2 fl. azte Abthlg. 2 5 fi, 

Ale Buchhandlungen Deutfhlauds und der Schweiz lieferm 
in obbemertten preiien ensweder ganze Eremplare oder einzelne 
Abfanitte dieſes für die Kunflgefhihte in feiner Art einzige 
Merk, defen Vollendung jedem Kunftliebhaber und Befljer 
gewiß eine augenehme Nadhridr feyn wird. 


ih, im März; 1821. 
— Otell, Faßli und Komp. 


Die Türfel. 

Die Blite der Welt ind auf bie europätfbe Türkei gerich⸗ 
tet, und eine gute Karte von diejem Lande — vielleiht bald 
dem Schauplaıe wittiger Begebenheiten, ift gewiß der Bunſch 
eines jeden denfenden Beobagters der Zeit. Ja bin fo glütiid, 
diefen Wunfc nicht blos durch ein gute, fondern dutch eine 
vortrefliwe, eine meifterbafte große Karte, erfüllen 
zw koͤnnen, die unter dem Titel: j 
Der europäifcye Theil des tuͤrliſchen Reichs, gezeichnet von 

€. G. Reichard, geflohen von E. Anittel. Größtes 

Landlartenformat, 1 KRihlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 Ir. 
in meinem Verlage erfdienen ik. Der bloße Name bes ber 
rübmten Autors des Atlas antiquus verbürgt fon bie Gite 
der Arbeit; es iſt nicht das ſchaeue Produkt merfantilifher Spe⸗ 
fulation, fonderm die reife brucht vieljähtigen Bleiben. Ich 
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barf kuͤhn behaupten, baf nicht die Deutſchen, noch bie Eng: 
länder, oder die Frangofen ein beffered Blatt von der Türkei 
aufzuweiſen haben. 

* Mürnberg, im Mai 1821, 

Sriebrig Campe, 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 
Nachdem der Kaufbrief über die mit Lit.H. Nro. 364. 365. 
366. "bezeianete Heinrih Brawerfae Häufer binnen der geſez⸗ 
Uchen Friſt hierorts wiht vorgewiefen worden, fo wird felbiger 
nunmehr fär fraftlos erklärt. 
Augsburg, den a6 April 1021. 
Königt, beierifcpes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direkter. 
Schmitzer. 





Dem Kaſpar Wies heu zu Intofen d. G. iſt bei von ihm 
unterm ı6 Mat v. J. erlittenen Braud jene Obligation zu Ber: 
Inft gegangen, welde ihm von dem koͤnigl. baieriihen Leihbaus 
in Münden wegen den unterm 5 Febr, ıBoB als gprogentigen 
Kapital ad 3000 fl. ausgeſtellt worden iſt. R 

Auf Bitten obigen Wieshen wird derjenige, der allenfalld 
Diefe Obligation befigen fol, hiemit beauftragt, felbige hierorte 
in Zeit 6 Monaten zu produziren, widrigenfalls diefelbe amor⸗ 
sifirt und als kraftlos erklärt werden würde, 

Moosburg, den ı6 April 1821. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Braf, Landrichter. 


Durb all erhoͤchſtes Mefeript des fönigl. Staatsminifteriums 
der Finanzen vom x5 Jan.b. 3. ift die Veräußerung der zu den 
ebemaligen Johauniter⸗ Mifterorbens: Eommenben Landsberg und 
Kaltenberg gehörigen Realitaͤten aus geſprochen, und biefe Ber: 
Außerunyg durb Defhluß der föniglihen Regierung des Iſar⸗ 
Breifes (Kammer der Finanzen) vom 7 dis dem unterferfigten 
Rentamre übertragen worden. 

Die zum Verkaufe beftimmten Realitäten ud: 

L Bon der Eommendbe Laubsberg. 
2. Das Eommendr > Gebäude auf dem Berge, nebft Braͤuhaus, 
deſtehend aud fünf Gebäudeflügeln, werunter 
Keller befinden. EIER BR 
Hiezu gebören noch: 
a. bie offeue Bräubaus:» Holjhätte; 
b. die geileffene Bretter» oder Simmerbätte; 
ec. bie Meine Gaſtſtalung; 
d. die große gewoͤlbte Stallung und grofe Holzhütte unter 
Einem Dade; 
e. bie offene Wagenfhupfe. 
a, Der Gallihof in Landsberg, beftehend : 
a. aus deu Defonomie: Wohugebduden nebſt Gtalungen ; 
b. der großen sewölbten Pferdftallung auf 12 Pferde und 
der Wagenſchupfe; 
e. dem Huͤhnerhaus, Schweinftal, Heinen Pferdſtall und der 
Helzſchupfe; 
d. dem erſten Küheftal, und 
'e. ‚wel gei@togene NBogenreniifen und drei Kammer. 
3. Die zu beiden Realitäten gehörigen Gruͤude, und jwarz 

® ı7 Zagwert ı6 Dec, Gärten; 

“1737 . 85 * Mel; 

eu 5 5 «. Miefen; 

d. 20» b = eg 
4. Die Oekonomie Gtoffersberg, eine Stunde von Zandöberg 

A 
tiong erauden 
ee ⸗ mis Stallungen, Staͤdeln 
Tagwert 32 Dec. Gärten; 
©. ı52 e 9 Aeker; 
d. 125 ⸗ Br = Wieſen; 
® 114 ⸗86 ⸗Waldbungen. 





1 Bon der Commenbe Kaltenberg. 
1. Das Schlofgebäube; 
2. bie dazu gehdrigen Gärten, Aeker und MWiefen zu 6 Tags 
wert 7 Dee. ; 
3. ber Siegelftadel; 
4. ein Unger nachſt Winkl zu » Tagw. 75 Dec.  - 
Il. @inzeln zerfireut liegende Objette, 
1. Das Leitenhäufel uebft Orasgarten zu Landseberg; 
2. Das Waſchhaus vor dem Lechthot fams Nebengebäude und 
Hühnefbaus ; j 
3. ber tleine Dopfengarten unweit der Schiefftatt au 3 Tag⸗ 
wert 45 Dee. 
Die Berfteigerung fängt am Montag ben 4 Jun. h. J. um 
8 Uhr Morgens im Commendegebäube zu Landsberg au, und 
wird die darauf folgenden Tage bis zur Beendigung fortgeiest. 
Simtlibe Realitäten, infofern fie dem Aerat grund» und 
zehendbar find, und nicht grund » und zehendherrliche Rechte eines 
Dritsen darauf beraben, werden nech den in der Normalver⸗ 
ordnung vom 30 Sept. 1311 (Degabl. St. LXVIL Seite 1577 
bis 1582) beftimmten allgemeinen Bedingungen und Kormeu, mit 
Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung, als freies Eigenthum 
losgefhlagen. 
Kaufsliebvaber, welde die Mealitäten vererft in Angenfdein 
u nchmen gedenken, und bie darauf haftenden Laften u. «. 
erbältuiffe zu erfahren wänfben, mögen fib beshalb an den 
Königlihen Kameralbeanrten Zitl, Seiz dahler wenden. 
Laudsberg, am 16 April ıBa1. 
Abdnigl. baierifhes Rentamt. 
Etifeuhofer, Rentamtsverwefer. 


dem Schnidenweien bes Eöniglihen erſten Cerlmöniens 
meikerd, Freiberen v. Lemps, hat man bie Ausſchreibung 
der Bant befclofen, und will nunmehr, mabbem Piefer Be⸗ 
ſchluß die oberrißpterlihe Beftättgung erhalten bat, folgende 
brei Ediltstage beſtimmt haben: ad producendum et liqui- 
dandum Freitag den 5 Maib. 3., ad excipiendum Mon: 
tag den 25 Jun., Dann ad soncludendam tiwoch ben a5 
Jul., und zwar in dem Maafe, dab ald der ferminus ad 
quem himfihtlic ber Konklufion der 23 Wug. h. 3. feftgefeit ſey, 
inner welchem Kouflufionstermin die eine Hälfte ad roplican- 
dum, und die andere Hälfte ad duplicamduns zu verwenden 


fer. 

Es werben ſohin alle biejenigen, welche am biefe Santmaſſe 
eine rechtliche Forderung & machen haben, * hiermit aufgefor: 
dert, au eben etwähnten Ediftstagen entweder im Verion, oder 
burb genugfam bevollmäctigse Unwälde, jedesmal um 9 Libre 
Vormittags bei unterzeihweter Stelle zu eriheinen, umd ibre 
Eorderungen nebſt dein Vorrecht redisgenägend anzubringen, 
als fie außerdeffen nihr mehr damit gehört, foubern ipso facte 
präfludirt ſeyn folen. 

Münden, ben a4 April ıBz>, 

Königl, baierlihes Krels⸗ und Stadtgericht. 
Oraf d. Rechberg, Direltor, 
Beiker. 


Mahbem der bürgerliche Gärtnersfohe Iohaum Breorg 
Erattenbaher, babier geboren am 24 Mpril 1771, 
ſchon in feinem ı6ten Lebensjahre vom bier ſich entfernte, obue 
feitbem Nachricht von ſich zu geben, fo wird berfelbe, ober defs 
felben legitime Desceudenz, biemis editraliter aufgefordert, 
fi binnen ſechs Monaten bierorss zu melden und zu legitis 
miren, als nad Umfluß diefes Termins derfeibe für verfaelten 
ertlärt, mit feinem in 545 fl. Altiofapital, und 38 fl. andfländis 
gen Intereffen beftebenden Vermögen nah dem beſteheuden Ge— 
fezen disponirt, und daffelbe feinen ndcften Anverwandien gt: 
gen binreidende Kantiom audgefolgt werden würde, 

Münden, den 3 April 1821, 

Königl, baterifhes Kreis⸗ amd Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direkter. 
hidenmair, 
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In der Schulbiahe bes Jakob Straubinger, Hausbe⸗ 
fijers in Neumtarlt, 


wird zum Wollzuge bereits rebreträftigen 


Srfeunsniffes der Konkurs eröfuer, und biegu naxfiehende 


Ebittstage beftimmt : 


1. ad producendum et liquidandum Mittmod der 30 Mai | 


bis Jabısz 

JI. ad excipieudum Gamftag der 30 Jun. 
ll. ad replicandum Moutag ber ı6 
fahren Dienftag ber 31 Zul. d. J. 
Wer alfo immer an den vorgenannten Gemeluftulbner eine 
—— zu wachen hat, wird biermit auf diefe Ediltstage 

verwieien. i 
Das Husbleiben vom erften Edittstag hat zur motbwenbigen 
Folge, baß die nicht gehörig Liquibirenden ibrer Forderungen 


und zum Schlußver⸗ 


verluftig erklärt, und foviel die übrigen Editrerage betrift, mut | 


hierauf begüglihen Handlungen werden ausgeiiloilen 
werben, ER 
Zugleih wird den fÄmtliben Gläubigern am erften Edikts⸗ 
tage die Berfteigerumg des Stranbinger'isen Anweſens vom 
a8 Mat zur Matifitation vorgelegt werden, 
Muüplborf, am ı8 April 1821, 
Königl, baierifbes Laudgericht. 
* Berbi, Landrichter. 
Däpold, Amtsfäreiber, 





Gegen das biefige Handelshaus König und Komp. If 
die Eröfmung des Untverlaltonfurfes remtsträftig erfannt, 

Zu Folge diefes Erfennimifes werden bie Editistage anf 
nadıitebende Art feſtgeſezt: 

Zur Gelteubmagung uud zum Beweis der Berberungen, dann 
* Beriuße einer gütlihen Ausgleichung Freitag der 
ı Yunius; 

zur Atgabe der Einreben Dienttag der 3 Jullus; 

zu ben Echinfverbandiungen Mittwoch ber ı Auguſt, und zwar 
in der gefesliwen Wbrheilung, daß fi der Meplitstermin 
mit Montag den ı3, der Duplifstermin aber mit Don 
neritag ben 3o Hug. enbigt. 

@s werden daher faͤmtliche Kreditoren des Haudelshauſes 
König und Komp. vorgeladen, bei Strate des Ausſchluſſes ib: 
rer Forderung oder ber betreffenden Rebtäbandlung an den ber 
— Ediftstagen entweder in Perſon oder durd biuläng: 
eg bei unterfertigtem Konkurdgeriate zu ers 

eincn, 

Smmenftabt, den 20 April 1821, 

Königl. baleriſches Landgeriht. 
Erb, Landrichter. 





Aus Beranlafung eimer von den Galanteriebänbler Grora 
Eriedrib Dftermaper bdabier vorgetragenen Bitte, um 
gerichtliche Auseinamderfezung feines Smulbenwefene, werben 
biemit in Folge eines pberamtegerictlihen Beſoluſſes deſſen 
fimtiiche Gläubiger, fo wie die etwaigen Buͤrgen aufgefordert, 

Donnuerftag ben 7 Jun. b. J., 
Botmittags 8 Ubr, auf dem Matbhaufe babier zu erſcheinen, 
före Forderungen zu liquibiren, und deren Worsugeredte dar: 
urbum, auc über Die Anträge, welche ber Sculduer an biefem 
age binfibtlib eines Borg: oder Naclaßvergleiches vorlegen 
wird, ſich zu erklären. 

Diejenigen, welche weber In Perfom noch bur& einen Bes 
vollmähbtigten eriheinen, mod einen fariftliben Rezeß über 
ihre Anfpräbe einreihen, werben bei Diefer Schuldenougein- 
anderjezung nicht beröffistigt, und von denienigen, weine in 
einer etwaigen fariftlihben Eingabe in Bezieruma auf bie in 
Antrag fommenden Vergleichsverſchläge wihr zum Vorons bee 
flimmt ertlären, wird augenommen werden, baß fie ber Mehr: 
zahl ber Glaͤubiger beitreten. 

Biherab, ben 10 April 1821. 

Königl. wuͤrtembergiſches — 
ruer. 





In ber vor dem Dberamtsgericht Ladwigeburg anbängigen 
Memtsfane des Negifireror Marz in Stuttgart, Inipetranren, 
wider Auguſte Karoline Ernefine Kalk, geborue Schrengauer, 
Stempeimeifters : Wittwe, Barbara Eriederife Schrengauer, les 
big, und Johanne Sophie Kumigunde Drio, Wittwe eines 
Wiarktiieferanren, geborne Schrengauer, ſamtlich am 27 Jul. 
185 uoh am Leben, und zu Wien am Thury Nro. 9. wohns 
baft, — Impeitatin en, Arreſt und deſſen Iuftififation bes 
treffend, ift von dem Magiſtratt der k. k. Haupt und Feſi⸗ 
benzfladt Wien auf difeitioen Erſucen um Vorladung der Inte 
peiratianen die Nachricht eingegangen, daß diefelbe im Wien 
niet baden axefindig gemacht werben fönuen. Es werden da⸗ 
ber die Impetratinnen biemit vorgeladen, um innerhalb ber 
ihnen für den erſten, zweiten und dritten Termin amgefertem 
Eelit von neunzig Tagen vor königlichen Oberamtsgericht Lud⸗ 
wigsburg perfdulich oder durch Bevollmästigte zu erfweinen, auf 
die impetrautiſche Juſtifikationsſchtift Ab einzulaffen, und ihre 
Einreden sorzubringen, unter dem Rechteuachtheil, daß % 
Unierlafungsfal na Ablauf der zweiten Friſt, die in ber Zus 
fiäfanongicrift angeführten Thacſachen für zugeſtanden wers 
den angenommen, und nah Mblauf der dritten Zrift bie 
Ampetratinnen ihrer Einreden werden verluflig erfiart mers 
den. Königl. würtembergifhes Oberamtsgerichts Ludwigs barg, 
den aı April ıBaı, 

Dberamtsricter, Ober⸗Juſtiztath Bunz. 


ap it > 

Bon dem k. k. Stadt» und Landrechte zu Junsbruck wird burd 
gegemwärtigen Editt allen denjenigen, deuen daran gelegen, au⸗ 
mir beimmt gemant: ed ſey vun biefem Berichte in die Eröfe 
nung eines Koaturſes über dad geiamie im Laube Tirel und 
Vorarlberg befindliche bewegliche und unbeweglibe Vermögen 
bes zu Reutte verliorbenen Jakob Alots v. Strelle, k. £. prov. 
Salz: Oderfaktors und cigenihumerd der Handlung Iohaum 
Amman, arwiiliget worben. 

Daher wird Jedermann. ber an Erftgebatten eine Forderung 
zu fielen berewriger zu ſeyn glambt, ammit erinnert. bis dem 
18 Jul. 1821 die Anmeldung friner Forderung in Geſtalt einer. 
formichen Klage wider den t. f. Ditau. Advokaten Juflager, 
als aufgeftelten MBertrerer der obgedahten Konfuremafe, det 
biefem t. £, Stadr- und Kandrewte alfo gewiß einzureichen, unb 
in diefer nicht nur die Wichtigkeit feiner Borderung, \cnderm 
aud das Hecht, Kraft'beffen er in dieſe, oder jene Klaſſe ges 
feget zu werden verlangt, zu erweifen, ale widrigend nad Ber⸗ 
fliefuag des erlbeitmumien Tages Niemand mebr angeböret 
werden, und diejenigen, bie ihre Forderung bis babin nit 
angemeidet baben, in Nüffiat bes gefamten ın Tirol und Bor» 
ariberg befindliden Vermögens des Eingangsbenannten Vers 
‚auldeten chne Ausnahme aub daun adgewieſen ſeyn tollen, 
wenn tionen wirflih zin Aompenfationsrewt getübite, eder weau 
de aub ein eigenes Gut von der Waffe au fordern hätten, oder 
wenn auch ibre Korderung auf ein liegendes Sur des Verſchul⸗ 
deten vorgemertt wären, daß alfo foide Gläubiger, weun fie 
etwa ir ie Sraffe ſcuidig ſeyn folten, die Sauld ungenndbert 
dead Kompenfationd , Eigenthume oder Pfandrehtes dat ih⸗ 
nen forji zu ſtatten gefommen wäre, abzutragen verhalten wers 
den würden, . 

Zugleich wird auf dem 19 Jul. 1321 um 9 Ubr Vormittag 
zur Wab! des Kontursmaſſe Vermalters, und der Arcdıiorene 
Ausichffe, f0 wie zur Keitfeaung audeser die Mall detreffen⸗ 
den Bellimmungen eine Tagfazung angebtdnet, bet weiber ges 
famte Kreditoren enrwederd in Perion, oder duta ** 
bebouma anatfe Benga'tbober mit dem Beiſoze zu erſdeinen 
vergeladen werden. daß die Nicterfheinenden der Stimmeu— 
mebrbrit der Anwefenden beigetreten ztachtet werben würden, 

Inusbruck, den 24 April 1821. 

Bon dem f. £, Etadr: und Landrebte. 
Jobann Joſ. v. Perr, Praͤßdent. 
v. Lara, k. — 
v. ug er, + br an te: + 
— Kapelier, Settetaͤr. 
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10 Mai 1821, 


— 
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Fraulreil«. 

Zu varis iſt vor Kurzem, mie bereits in ber Allgemeinen 
a erwähnt wurde, (gedrmtt bei Dibot) eine Sarift er» 
enen, bie folgenden Titel führt: Du Triompbe insvitable 
et prochain des prineipes constitutionels en Prusse; d'a- 
— un ouvrage imprim& traduit de l’Allemand de Mr. 
oreff, Conseiller intime de rögence, avec um Avant- 
Propos et des Notes de Mr. Benjamin Lonstant, Depute 
de la Sarthe. Mars 1821. Die Worrebe (des Hra. DB. Eoms 
Bas) fängt mit folgenden Worten an: „Das Wert, welches 
dem Publikum übergebe, fehlen mir merkwürdig genug, um 
—5* mad mit Noten besleitet zu werden. Es if mıir vom 
dem Werfaffer felbit aus Berlin überfendet worden. Diefer 
VDerfaffer ik ein Mana, der In Preußen wichtige Memter ber 
Heider. war lange in periönliher Werdindung mit dem 
— Hardenberg und ſteht noch jezt bei feluem Departement. 
au fan alfo annehmen, daß das, was er vom bem Maafres 
{m und von den übfiten dieſes Miniiters berichtet, einen ofs 
eBen Charalter hat. Ju biefer Bonn tft die Schrift les 
euswertb. * dafte für die Mestheit derſelben 1.” — Hler⸗ 
er enthältder Öftreihifge Weobauter folgende Bemerkungen: 
Da Me Erſcheinung biefer Särlit das lange Werje ber 
Bet fden Aunfgriffe, deren fi bie reuolutiondre Battton 
gut ung ibrer Imwete bedient, mit eluem neuen, 
mertw Beltrage dereic ert, fo ellen wir, im Erwartung 
weiterer Aufialäde, vorläufig bie 
eibft bervargebenden mitzutheilen. rift in ein ver 
vwerfiſe ter, doc in feinen Bruch ſtuüken unverfeun« 
ser u eines gegen ade bes vorigen Sommers unter 
dem Titel: Die Staatsverwaltung bes v. Hardenberg, 
in Dentfhiand gedruften Buches , welches algemein dem Pros 
feſſor Bengenderg zugeſchrieben warb, Ob es eine aufrihtig 
gemeinte Sholsgle, oder eine verſtekte Anklage ſeyn follte, war 
air ganz leikat zu errathen, amd bei ber Dberfiänlihteit und 
Sen ah hi 2 zu Inc er mar Kae tung. 
en fand ber Hr. anzler fib vera ‚ feinen ges 
sesten Unmwillen baräber in öffentligen Widttern erflären zu 
hafen, Diefe motorifen Thatiahen reihen fürd Erſte hin, 
um in dem Berfahren der Herausgeber.bes franzöhften Yan 
»Hlers macfichende materleße und vorfegiihe Lügen aufsubelen. 
1. &6 if nie Im Deutihland eine Sarift gebruft worden, bie 
den Indem fraugöfifden damphlet fhamlofer Wiutähr gleme 
detem Titel geführt bitte. a. Hr. Cruftant und feine Behälfen 
bei biefi hen Urbeit baden, wie der Augenfaein lehrt, 
den Stoff zu berfeiben aus ber oben genannten dentfaen Schrift 
nommen und das Publikum vwiſſentlich binter — indem 
e ihr Mabmwert für die verkärgte Meberf er andern 
Sarift, die mie erifiieie, ausgaben. 3. hr. Kpreff bat das 
befagte Bub über bie Werwaltung bes Kärften Har enberg nicht 
eförieben, folgli es aud nicht als fein Merk an Hrn, Eons 
Kant überfenden Bönnen, mit welser ftechen Stirn Hr. Eom- 
aut auch das Gegentheil bebanpten mag. 4. Wenn bie Sarift 
ogar das Merl des Hrn. Kereff wäre, wie fie es doch unmiber» 
tehli® nicht ft, fo gebörte Immer die ganze Unverfhdmtheit 
eines liberafen Tafenipleiere dazu, um ihr deshalb einen of ⸗ 

figiellen Charakter beisulegen, ia fogar mit Mlaren Morten 
v ern, „fe.fep mit Wutorkation und aewiffermanfen im 
Namen bes Kürten gefärichen.” Die franpdfifzen Herausge⸗ 
ber, wenn Ihnen auch gegen ale Wahriteinlikkeit die Proter 
a bes. Gärken untelaunt geblieben wäre, wußten nichts: 
biefer Diniker feinen Theil an der Sarlft 
batte, haben konnte, Uber der Betrug mußte durch⸗ 
rt werben. Um Ihren Bundesgenofien Muth und dem ehr 
Leuten Särelen einguföfen, war es midt genug, daß 







fr | 
folgenden aus ber Sache 
De So 


ein Anh dager oder Untergeörbmeter bes erftem prempifhen Mis 
nifters die Revoluriom dffentlih geprebigt hätte ; «6 mußte 
(&. ya. 9 ber Worrede) ‚‚felm eigenes Blanbensbetenutnif 
jen 5. Hr. Eonftant empfiehlt die Sarift als befonder# 
esbalb merimärdig, ‚weil fle In eben dem Wugenblif zu Brr= 
(tm verferttgt worben fen, mo bie preußlie Meglerung an der, 
Koalition der Könige gegen die Vbiter (1) umb am ben Lalda⸗ 
der Beichläfen gegen bie Konfttturion vom Neavel nnd &9s: 
wien Theil genommen hate. (8. pas. 7 der Börrede,) Das 
deutſcae Drigimal, bie Duelle bes ganzen Berruges, erfhlen 
aber nicht nur vor bem Kongreß zu Lalbach, fondern vor dem 
Kongteh ge Treppen unb lange vor allen Kabinersverbandblun« 
gen über neapolitanifhe Revolution. Auch biefer Umfaub 
konnte dem MDerfaffer bes franzdfifgen Lügenfabritats ist un« 
bekannt feyn. Die Zufammenftellung war aber muthwillig und 
war in der tremlofen Mbfiht erdichtet, das Syſtem des pren® 
hiisen Hofes mit den Brundfäzen eines abtungsmärbigen 
Stantsmannes, der felbſt au den Verhandlungen zu Troppau 
und alba thätigen Untheil genommen hatte, fu ZBiderfprum 
ſezen. Ws Nachtrag zu biefen materlegen Vergehungen au 

er Wahrheit, If fermer zu bemerfen, daß bas —— wie 
ey man aud bie baria angeftelten Aufichten billigen mag, 
doch das nicht enthält, was 2 Sonftant bineln zu legen ges 
fat hat, daß er mehreren teen, bie fogar in feiner ver⸗ 
fälföten Ueberfegung feinen Unfof gegeben haben würden, 
bie Binzugefägien Noten einen Glan, im melden fie ofr 
„ist gefart ” eftoben und Folgerungen 
darans gezogen bat, bie vermuthliq Verfaſſer bes Budes 
feida mit Unmiden ablehnen würde. Hätte ein Cauchole· Les 
meite oder eim amberer jnfobinifher Handla von ber ges 
meinften Klafe zu einer politifc » litterarifden Gaunerel von fo 
fAmujiger Urt feiuen Namen bergegeben — men wärbe bad bes 
7 Wenn aber ein Sarlftfteler, ben feine Partei als 

erken Yublizkiten verehrt, ſia fein @ewiflen daraus macht, 


r fo en Waffen zu greifen, wie muß es mit der Sache 
eſtelt ſeya, bie folder und ſolcher Waffen bedarf? 
Der ung amd Zwer biefes Unternehmens iſt nicht ſower 
zu en In, beshafte Bewebe wurde in einem Zeit» 


mnen, wo ber Ausgang ber in Jtalten arftifteten 
eno® ungewif mar, und wo es ben Wefdrderern der⸗ 
felden vom Widtigteit ſoſen, bemen, welde diefe Komplette 
ju leiten hatten, die Hofnung auf eime nahe und mäntige Dia 
verfion in Deutfäland vorzumalen. Die Erfinder ber Lüge 
wusten, wie fi aus dem Saluſſe ber Worrebe ergibt, noch de 
Die Schrift ausgegeben wurde, baf ihre nächte Abfit vereitelt 
war. Was heute zu fpdt fömmt, badten fie, kan bei einer ans 
dern Belegenbeit wirken; und fo, ba hier nichts zu verlieren 
mar, als Ehre, gingen fie voran. ber Vorrede und dem 
Noten iſt ber Haß — alles Beltebende, ber Unmuth über 
die Bangfamkeit, mit velder das Werk ber allgemeinen Zer⸗ 
rung vorräft, und bie —— an jedem frevelhaften uUnter⸗ 
nehmen, welches den Fortſchritt deſſelben beſchleuulgen könnte, 
in fo offenen aud droheaden Worten ausgeſprochen daß, wer 
De revolntionäre Tattit nicht gemam kennt, bem Berfafler vom 
ber Erwartung eines mahe bevorftchenden nn 
ert glauben jolte. Dismal aber hat das verftellte gt en 
4 Gteges nur bie Samerzen ber Miederlage bemänteln fo 
len. Die Epratr, bie im diefen Noten berriht,, if ni£t bie 
der froben Zuverfikt, fondern bes bitterm Werbruffes über vers 
eitelte Ylane ; es iſt ber Borm eines Freibenters, der, indem 
er aus elmer Stadt, welde er zu pländern gehoft hatte, enifites 
ben muß, beim Mkzuge einige Braudraleten auf bie Käufer 
wirft — die gläftihermeife mit mehr zünden werden.” 


Da jest die Eröfnung ber Öffentligen Grogedur gegen die, 
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wegen der fogeuaunten Militärverfhwörumg vom rg Aug., /n 
Unterſahung gekommenen und vor den Gerlchtshof ber Palts 
geſtelten Individuen vor der Thüre Ift, ſo tragen wir bier 
no& den weientlinen Inhalt ber (jchr ausführlitien) Anflages 
akte nat, Im Eommer ıBao war in Paris eine Unftalt, ger 
raunt Bazar frangais (Bazar, Im Orlent ein Marltpla; mit 
vielen Buden) enitanden, ſcheinbar um bie Austellung und 
ben Abſaz von Erzeugnifen des Kunftfleilfes zu begünftigen. 


@inige der Unternehmer, mit dem beſtehenden politifiten So⸗ 


Hem — erlaubten Undern, SGlelchgeſinnten, bem 
Bazar als Bereinlgungspuatt zu benuzen. Go ſtelten fie 
mande Mifvergnügte ein, und überiiehen fib dem Ausdruch 
* Geſinaungen. Die Pollzei ſcheiat zeitig aufmertſame 
orcher aufgeſtellt zu haben, bean bie Wnllageafte gibt ge⸗ 
nauen Bericht über bie Unterbaltungen In dem Bazar. Das 
Haupt ber Verſawoͤrung, Anpktaln Nautil von der Meurthes 
Ieglon, gewann nah und nad andere Wilitairs für feine Diane, 
die aber fehr unvollftändig vorliegen. Dir gewöhnlihen Konz 
fplrationdelemente finden fib wohl, aber es ftelnt mehr ®er 
zede als ernfilibed Komplott geweien zu fern. Bincennes 
folte buch Werrath In die Hände der Werinmwornen fallen, 
dan würbe man fib bes Königs und ber Prinzen auf irgend 
eine Art (aub falls es nöthig gewaltfamerweiie), entledigt, 
und den inngen Napoleon auf den Thron berufen haben. 
Mertwärbig ift, daß ſchon damals »tel von einer nahen ne 
furreftion in Piemont unter deu Verſchwornen gefproben 
wurde. Ueber bie Mittel, ihr kühnes Unternehmen auszu⸗ 
füßren, erbellet wenig Zureihendes aus dem Auklagealt; zwar 
wird erwähnt, Nantil babe verfihert, über 4 Millionen fepen 
bereit, um bie Revolution zu Stande zu dringen, nub es 
babe unter andern eln einziges Individuum 500,000 Franfen 
beizutragen verfproben, aber von wirkllicher Gelbvertheilung 
in nicht vlel zu erſehen; nur von Nantil helft ee einmal, er 
habe 15,000 bi6 20,000 Franken auf eiamal erhoben, movon 
er an die Mitverfhwornen mäßige Summen vertheiltte. Die 
Konfpfration follte den 19 Auguſt ausbrewen, ohne daß man 
seht abfieht, mit welcher Ausſicht auf Erfolz. Belanutllch 
wurden viele der Verbafteten von ber Pairsfammer bereits 
anfer Unflageftaudb und in Freiheit gefezt, fo daß nur noch 
34 Individuen theil6 ber Verſchwoͤrung felbft, thelis nur der 
Mitwifenfhaft und Geheimhaltung angeklagt find. — Folgen: 
des tft der Saluß ber Unklageakte: „‚Aus den weggenniumes 
wen Dapieren, den Zeugenausfagen und ben Seftändntffen ber 
Ungefbuldigtem erhelet, daß Im Laufe des festen Eommerd 
zu Paris und in einigen Departementen ein Komplott ges 
fhmiebdet worden ift. Der Z3wekl deſſelben war, ein Attentat 
gegen bie Perſon und das Leben bes Könige und der Prinzen 
feines Haufes zu begeben, bie Bürger gegem die koͤnigl. Aufo⸗ 
rität zu ben Waffen zu rufen, und bie Thronfolgeorbnung 
zu änderm ober —— a verabredeten oder zu⸗ 
falligen Zuſammenkuͤnften ſuchen die Verſawornen Theilneh- 
mer ibrer Anſchlaͤge zu gewinnen, berarhen ſich über den Zwel 
nub bie Ausführung. des Unternehmens, und verabreden ben 
Tag bes Ausbrucheé. Emiſſaͤre durchziehen das Laub nnd für 
ben den Aufftand fo zu organfliren,: bag er mit bem In Darid 
der Zeit nah sufammenfalle. Um ſich Anhänger zu verfhaffen, 
reiten fie ſich nah den Meynungen und Leidenfbaften berer, 
Die fie an fin feſſeln wollen. Dir Einem glauben zur Errich⸗ 
tung einer Reprollt, die Unbern für ben Sohn Wenaparte's 
& zu verbüsden; bald wird davon gefprosen, eine fremde 
pnaßie auf den Thron zu rufen, bald nur Hle Beitehende Re: 
sierung auf dem Lonftituticnelen Weg zurüfgufübren Beun— 
zublgend“ Gerüste werben verbreitet, vom Bereits ansge: 
Brobenen Infurreftionen im Ausland oder im Jauern Frank: 
zeitd, ja von bem Tue bed Könſas. Dur elue jitafbare 
Mumendung ber Bewifneten Gewalt wollen die Berftmwornen 
idrem Zwet gelangen. Dffigiere und Soldaten follen ver 
rt. die Regimenter Im Innern bes Reichs auf Paris, bie 
zu Varis auf den Pallaſt des Koͤnlas gerihter werben; ber 
Räctr folk gefangen genommen, im Fall des Widerſtades aus 
Benz Wiege arhktaft mad eine propiſotiſche Regterung eingefejt 
werehen, Am his Trunnen ge verführen, ſpaten bie Berihmwor: 


nen weber Verſprechungen noch Geld. Als Bereinigungszeiden 
mäblen fie die dreifarbige Kokarde. Dis find Die Mittel, 
weiße die Haupter der Berfhwörer angewendet haben, um ihre 
Komplott zu organifiren.” a 
Deutfhlandb. 
Die in ber fledenzehnten Stzung der deutſchen 
desverfanimlung am 12 Wpril theils einbehtg, — us 
Stimmenmehrheit defmitiv angmommenen fünf erften Abs 
fbnitte ber — ber Milltaͤrverfaſſung des deutfſden 
Bundes lauten jo: I. Abſchattt. Gtärte des Bunr 
besheeres. 9. 1. Die Kelessmacht des Bundes in aus 
ben Kontingenten aller Bunderfaaten zuſammengeſezt. Das 
gewöhnlihe Kontingent eines jeden Buudesftaated beträgt ben 
bundertften Theil feiner Bevölterung, nah der unter Ziffer ı 
beigefügten, durch ben Beſcluß vom 20 Aug. ıBı8 vorläufig 
anf fünf Jabre angenommenen, und am 4 Febr. ı8ı9 berics. 
tiaten Bundecmattikel. $, a. Unter diefer Zabi iſt mur die 
Arelibare Mauuſchaft aler Walfengattungen beariffen. Zur 
freiibaren Manaſcaft werden gerewnet, die Offiziere, Unters 
offiziere, Gemeine, Epiels und Zimmerleute, dann die Artils 
feriefubrwefensfoldaten, fo weit fie nah $. 15 zur Bedienung 
bes Geſchuͤzes gerechnet werden funen. Jene Mannfwaft, 
melde für das übrige Wrmecfubrweien, für die VBälerei und 
bie Sanitätsanftalten dem Heere zugerheilt wird, muß über 
ben hundertiten Theil geſteli werden. $. 3. Das Bundesheer 
muß, fobald es vom Bunde aufgeboten wird, in allen feinem 
Thetlen vollftändig geteilt werden. $. 4. Um bie Volfidubig« 
keit des Heeres fortwährend zu fikern, muß, foglelb nad. 
bem Ausrüken deifeiben, der fehshnndertfte Theil der ganzen 
Bevdikerung als Erſazmannſchaft aufgeftelt, und unausgefejt: 
wollzäblig erhalten werden. Sechs Wochen nah dem Hude 
ruten des Bundesbeeres wird von dlefer Erfaymannfwaft die 
Hälfte, nemlih ber zwbifhundertite Theil der gaugen Bevdia 
ferung, als Eradnzuag, dem Heere uahgefendet, mit dem 
übrigen Nabiendungen aber, aı Mannitait ſowol ald am 
Vferden ‚und Diaterial, nah Maahgabe des Bedarfs, von sweb 
su zwei Monaten fortgefahren. $.5. Damit bet größern: Ber= 
luften einzelner Kontingente unverhältuifmäßige Leitungen ver» 
micben werben, fol ber Erſaz für das Heer In einem Arlegsiabre- 
den zweihundertiten Theil des Bevdlterung niht überfielgen, 
6. 6. Der bei jedem Kontingente fib ersebende Abgang wird: 


monatlib durch gleikförmig zu verfaflende Abgangebericte. 


angezeigt. $. 7. Unter dem WAbgange werben veritanden alle 
Kodten, Gefangenen uab Deferteurd gleih nad ihrem Abgange, 
dann alle Vermißten nab einem 5eitraum von vier Woden, 
und alle im Spital befindlichen WBerwunderen und Krauken, 
welche nah drei Monaten als felddienſtuntauglich anerkannt 
werden. Die übrigen Verwundeten und Kranken werden 4war 
nicht zu dem Abgange gerechnet; follten fie jebob dem zehnte 
heil des Kontingeuts übeyiteigen, fo müßte diefer Heberibuß, 
um bie zu große Schwächung des Bundesheeres ju vermeiden, 
nah dem im $. 5. augenemmenen Merimum erfe;t werden. 
$. 8. Bröfere Anftrengungen müfen dur befondere Bundesbes 
luͤſſe beftimme werben. $. 9. Diejelben. tönuen in keinem 
le von eigzeluen Bundesftaaten, ſondern nur im Allgemeis 
nen nach ber Matrikel gefordert werden. $. 10. Für die Dies 
fernen, welde bei ſolden anfergewöbnliben Auftrengungen zur 
Berftärkung des Bunderheeres nawrüfen, kommen die ndmiks 
ben Beftimmungen in Unwendung, welte für das Heer felbſt 
gegeben find. Ste werden mit dem besreffenden “rmiertorpe 
oder, wenn dieſes nicht möglich ift, im ſelbſtſtaneige Körper 
vereinigt, weile mit jenen analog zufammenzufezen, zu befeh= 

tigen, zu organifiren und zu bebandeln find- 
(Die Fortfezung folgt.) 


Litterarifde Auzeigen. 


Ju Matthias Kiegers fel. Buwhandluug in Augsburg 
iſt nad ſtehende Piece wur jo Er. in Kom miſſion zu haben: 


Der kunftreiche Obſt- und Weingäriner, oder 
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deutliche, auf Erfahrung gegründete Anweiſung, durch 
Kumft die Fruchtbarkeit der Obſtbaͤume zw erzwingen, die 
' Früchte zu vergrößern, und merklich früher zur Neife zu 
bringen. Ferner, die Weinreben vor den — 
Reenen zu bewahren, und die Größe ſowol, als frühere 
° Reife der Trauben zu befördern. Nebſt Angabe einer 
Methode, den Rebbau mit einer Erfparmiß von drei Viers 
tbeil der fonft nörhigen Nebitelen zum bejorgen. Durdy 
- mehrere Abbildungen erläutert und sen vom J. 
Y. Pecht in Konſtanz. g 





Die allgemeine Erhebung der Brieden gegen das türkiſche 
Joch, und der gluͤkliche Wibderftand des Ali Paſcha von Janina 
geben folnenden Werfen ein erhöhtes Intereffe: 

Georg Scanderbeg. Glüflicher Vorgaͤnger des Ali Paſcha 
von Janina. Bon ®r. 8, geheftet 12 gr. 
Kraft's Handbuch der Gefhichte von Altgriechenland. 
gr. 8. I Thls, 
Exrnft Kleins literar. Eomptofr 
in Leipzig. 





Ju Hartlebens Verlag in Pefth ifk neu erſchienen: 
Der wohlerfahrne Kifchermeifter, 
oder 
audführliber Unterricht 

in ber gefamten 
Angel: und Wezfifherek 
nad dem 


Rrebfer und Fröfchfang; 
in der VBerfertigung aller zum Fiihfang gehörigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten, in der Naturgeſchidte der vorzäglichften deutſchen Fluß⸗ 


und Teio ftſche; iv der Anleitnug und Abwartung der Teide | 


and in der beiten Merhode, lebendige Fiſche zu verfendem, 
Nebſt einem Anhange über das Ausſtopfen obgenannter Thlere 
für Kabinette. 
WVon D. J. Tfchefner. 
Mit 24 Kupfern. 8. Bar. ı Rthlr. 12 gr. 
“ ” 


Don demſelben Verfaffer it erfhienen : 
Der 
Dogelfänger und Vogelwärter, 
ober 


ebieften 
Eing und Bimmervögel. 

Nebſt einen Kalender für Liebhaber des Vogelfanges und au: 
gebende Kabinetsfammler. Nah vieliährigen eigenen Beob⸗ 
achtuugen niedergeichrieben von 
D. % Lideinwer. 

Mit naturgetreuen Abbildungen von ı6 Singvögeln uud 4 Aus 

pfettafeln zur Erklärung dis Vogelfangs. & 1820. 
r Mtblr. ı2 ar. 


Naturge ſchichte, Faug, — Pflege und Wartung unfrer N 
J i 


(3u haben in Stuttgart bei Metzler, Ulm bei Stettin, 


Müngen bei Chbienemann.) 





Bei Artaria und Komp. in Wien iff erſchienen, und 

I den vorzügtichſſen Aunfhandlungen zu haben: ; 
Deutihland und Italien (Meuefte General: Pofifarte 
von) mit Inbegrif aller Provinzen det öfirefihiichen Monardie, 





Des größten Theile won Preufen, Ber Meberlande, Franfs 
reih, Rußland, der Türkei, England nnd Dänemark, Nach 
den beiten und neueflen Karten und Poſtbüchern entworfim 
von Mar de Traux, Obriften im k. . Ingenieurforps, been- 
digt und vollftändig bearbeitet von F. Fried. 18a», In ſechs 
Blaͤttern 8 fi. 

Obder⸗FJttabüen oder dad lombard. venet. Abnigreid, 
nebjt dem größten Theil von Piemont und Genova, mit allen 
übrizen Provinzen bis Florenz, Nah Zach und andern guten 
aſtronomiſchen und militärifgen Aufnahmen bearbeitet von 
Pinerti. 9 Blätter. of. 

Piemont (Tobographiſche Karte von) nebſt einem Theil von 
Genua und Savoyen. 1831, Ein Blatt. fl. 20 fr, 

Europa (Meuefte General: und Meife: Karte von) in feine 
gegenwärtigen Staaten, nach bem Wiener Kongreß umd den 
fpätern Verträgen, eingerbeilt. Gezeihnet von Mar de Traus, 
Dprift im ti. k. Genielorpe. In 9 Blättern. 8 fl. 

Bei Bearbeitung diefer Karte wurde von ben Herausgeber 
meber Aufwand noch Fleiß aefvart, um im biefer Art ein ein- 
ziges voleudetes — dem Publikum und dem Bedürfnih der Zeit 
augemeffen — brauchbares Werk zu liefern. — Deutlibteit und 
Reinheit der Schrift, wie auch Genautgleit und Schönheit des 
Stibes empfeblen bie Karte befonders. Sie ift gleib brauch⸗ 
dar für Meifende. ats für Militär, Kaufleute, Bürger, Aems 
ter, Soulen x. um fo mehr, da fie mac ber neueſten Geo⸗ 
grapbie bearbeitet wurde, and einem bequemen Landfartens» 
format befiebt, um man bamit leicht ein Zimmer oder Komp⸗ 
toir zieren kan, ‘ 


Tarkei in Enropa (Karte ber) mit der Wallachel und eis 
nem Theil der Molbau, bearbeitet und gezeichnet von Kone 
rad, in 4 Dlättern 6 fl. 5 

Deutihland ober Mittel Europa (Meuelte Yoflkarte 
von) aus ben beften Quellen gezogen und nah ben atueſten 
Gränybefiimmungen entworfen und gezeichnet vom F. Fried, 
geſtochen von Lift. ıBa», Großes Blatt. 

Rom und das Königreih Neapel nach dem großen At: 
lad von Rizzi Zannont rebugirt, bearbeitet und ganz neu be> 
richtigt In 4. Blättern. 4 N. 

N sun (Poſtkarte von) in a Blättern. a fl, 

eutfhland oder Mittel@uropa, gejeiäuer von Norb- 
mann und nah Den neuen befanuten Gränzen bes Wiener 
Kowgreffes und der fpätern Verträge, tllumiairt und fehr 
deutlich geftoden, in.4 Blättern, 4 fl. 

Diele Karte it im Hinfiht ihres bequemen Formate um: 
fo mebr — als fie zugleich durch ihre Deutlich⸗ 
teir md bifeiideit für jedes Komtoir, für jeden Ge— 
fedlsuneee und Reifenden als genaue Poſtkarte faſt unent» 

Zürtei in Europa (Karte ber) mit franzöfifhem nad grlechi⸗ 
ſchem Tert von Yalma, in » großen Blättern 4 fls ... 

Eben diefe Karten find in Koımmilfion zu haben in Augs⸗ 

Burg bei Bincenz Zanng mad Kompagnie, Aunfbaudlung 

BLitt. D. Nro. ı6m. 


P 








Gerihtlihbe Bekanntmachungen. 

Da gegen-ben- fib vor einigen Monaten heimliy von Haus 
entferne babenden, verheiraibeien Bürger nad Baner,-3 9» 
fepb Schäfer, in Herbolzheim, verfhiedene Ehuldew 
eingetlagt worden, fo, wird berfelbe biermir aufgefirbert „ ſich 
binnen fehs Wochen a dato dabhier zu fielen, und anf Sie gegem 
ihr vorliegende Alagen su aniworten, um fo gewiſſer, als au⸗ 
fonit die Ladungen dem für ibm gzefezten Abweſenheitepfleger 


augeftellt werden würden, 
en — 
Helmath —— * —* —— RR 
: — Siaua lbement. 
‚Franz Jeſeph Schaͤfer, 38 bis 40 Jahre alt, breitem, blaſ— 
ſem Augefinte, blonden, eſteüten Haaren und Mugen; 
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brauen, zraue Augen, breite dile Naſe, breiten Mund, mit 
rn im Geſicht, ditem Hals und mittelmäßig merfbarem 
eibfchaben. . 

5 Anzug bei der Entfernung beftund in einem fchwar: 
zen Halstuch, dunkelblau tuchener Welle, grauen tuchenen lau⸗ 
gen Hofen, von der innern Seite mit Leder befejt, tin Paar 
‚ alte Halbitiefel, einem grauen tuchenen Oberrof und einem runs 
ben Hut. 

Mosbach, den 8 April 1821. 
Guohbersoil. ren ated Lanbamt, 
aa 


: wär. Ranger. 


Nachdem der unterm 20 April ıBao ausgeſchriebene Saulb: 
brief für den Schueidermeifter Matthäus Maidart & 1000 fi. 
binnen der gefezlihen Frift von ſechs Monaten bierorts nit 
—— worden, fo wird derſelbe nunmehr für kraftlos bie» 
wit erflärt. 

et —ã * N Stadtgeriät. 

“ € reis: um 
v. Silberbhorn, Direktor. 


Sagbverpyadtung. 

Zufolge hoͤchſten Auftrags ber königlichen Megierung bes 
Dber = Donaufreifes wird das unterzeichnete königlihe Forſtamt 
gemeinfbaftlih mit dem königliben Rentamt Rain im Nieder 
ſchoͤnefeld die von dem in ben Mezatkreis verfezten königlichen 
Mentbeamten Ammon bisher pachtweiſe befeffene, Bei Rain und 
Niederfäädnefelb gelegene königlihe Jagd, am ı9 d. wieder 


verpachten. 

3 qtfaͤhige Jagbliebhaber werben daher eingeladen, an dem 
beftimmten Tag um 9 Uhr in ber Rentamtskanzlei au Nie: 
derſa dnefeld fi& ufinden, bie Bedinguiffe zu vernehmen, 
und ihre Augebote zu Protololl zu geben. 


821. 
nl. baterifges Forftanır wide In Frieden, 





Bom 
töntgl, baler. Lanbgeriht Donaumdrth 
d im Erekutiondwege bie Bärnwir u ; 
—2 a 
a, in einem Wohnhauſe; 
b. in einem Stabel und Biehftall unter Einem Dache; 
ec. einem —— und Gaͤrtl, un 
d. — —* Haufen und 100 Wellen, ſamt ber 
heut [; = 
Ei 8 den 6 
ind  Lanbgerihtstamglei verfteigert, 
Kau rg —— * uuniohten, 
— ——e—— Eanbgeriät, 
Sepp, richter. 


u, aßai. 


Dirle. 





Gewmdͤß allerhoͤchſter Eutſchließung vom +8 Febr. d. J. iſt 
dem Beorg Matt, Söldner zu Gund en, bie Erlaub⸗ 
ats ertheilt, nah Rußland auswandern zw bürfen, weshalb 
deffen fämtlihe Gläubiger hiemit vorgelaben werben, am Frei: 
tag den ı £, M. Iuntus {rät um 8 Ubr im diffeltiger Landge⸗ 
richtetanzlei fun Verfon, ober durch gefezlih Bevolmaͤchtigte zu 
erideinen, und bei ber daſelbſt miebergefesten Kommilfion ihre 
Eorberungen 1 eye zu liquiditen, a8 fie mit ihren 
Unfpräden nicht mehr gehört werben Fbnnten. Ä 
Soriingen, Den ı Mai ıBaı. 


dale riſches öt. 
een. 
A St, el. 


 Erausbdta Mombab,. bieflae- bürgerlihe f) 
fermeifterin, Tochter bes Mäusibräuere Krmalır su eat 
baufen, verftarb babier im Monate März v. 2. in einem Alter 
von Bo Jahren mir Hinterlafung eines gerictiihen Teflamens 
tes, worin fie die.Towter des Diüllers Zacerer, zegenwärtig 
vereblichte —— Rowmbach, ale Univerfal: Erbin ihres nad 
Heurarhsrertzage Dieponibeln Bermögend von 1000 fl. inflituirr, 
Es werden baber die allenfallfigen unbekannten Intereſen⸗ 
ten aufgefotdert, ihre Erbsaufpräte sub poena agniti binnen 
—* 333 —— — wen: * außetdeſſen nad 
uß dieſes Term n biefer Verlaſſenſchaft we 
licher Ordnung ma fürgefhritten —* würde. EEE 
en, ben» März ıBar. — 
Königl, baleriſches Kreis = und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. A 
et, 


uf Samstag den »-Jun. 1. 3. früh 9 Uhr dat inan Lagss 


* 





fahrt zur guͤtildden Behandlung bes Schuldenweſens der Geo [71 


Meifinger’fhen Eheleute auf dem Eindd tt 

feu bei Hobeneleltofen, dis. Gerichts, - — —— 
malerhof zu Ergolding anfäffig, in Zerſchlagung aber zur Gtels 
lung ber weitern Geſuche auberaumt, nnd die befannten Gldus 


‚biger per paientes vorgeladen, 


Kraft dis werden aber auch alle unbefannten Gläubiger 
—— en. a Strafe * Fr * gedach⸗ 
en, un er ihre An 
techtsgültig ausgumeifen. ns — 
Landshut, den 27 Aprll Bai. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Volil, Laubridter. 
Weſtermair, Mechtöpe, 


Babe⸗eAnuzeige. 

Unterzeichnete Wittwe des verſtorbenen ent Ehriftiaw 
Hudler dahler flieht fi verpflichtet, dem hochverehrlichen Vubli 
tum anzuzeigen, daf das ihr elgenthümlich gehoͤrige Mauerbab 
sum Gebraub der verehrlichen Gaͤſte hergerichtet und Bereits 
erdfnet it. Sie wirb nichts unterlaffen, was zu ſchleuniger 
Bedienung, Bequemlichkeit und allgemeine Belchung bie 
Bades gehört. Sie glaube auch nicht möthig zu haben, al’ das 

u wiederholen, was dieſe Heilgquelle, iu fo manderlei Ara 
eitsfälen fuͤr weſentlichen 


enzue Herſtellung ber Gelun 
beit (haft, ba d —— ee 


läugft bekannt if. Auch fünftlibe Biber 
mit Stabl, Schwefel u. dal.,' wenn fie’nur kurze Seit vor» 
ber beftellt werben, kan man fhets bekeit finden. Su gütigem 
Zuſptuch empfiehlt firh beftens 
Martanna Hubler, Witwe. 

Augsburg, ben 4 Mai ıBaı. 


i Pr Bad: Ungeige. 

Unfere quelle fließt dutch GSettes Suabe im reiten 
Ueberfluffe, und auf ji ı QAuntus werben alle Anftalten jur 
vollftändigen Beuuzung derfelben getreffen feym. 

Mau erwartet Salomeht einen zablreiken Sufprub, «is 
man fi eifrig beftrebt hat, dem Erwartungen bes verehrteftem 
Yublitums entgegen zu kommen, und unfre Babanftalt um tele 
nige Stufen ber Vollfommenbeit näher zu bringen. 

Mir allerlei guten Weinen ift man fo mobl verfehm 4 
kaum Jemand gemöthigt feyn duͤrfte, eigenen mitbringen zu mäfe 
fen. — Wer unfer Heilmafer bei Haufe zu trinten wänfht, 
darf fi nur, wie bis anhin, an bie HP. Eappethuller und Ehios 
bera in Ragatz wenden. 

Urme Arante, bie unfer Heilbad bennzen wollen, haben von 
ihren Gemeinden, nebft einem Helmath: und Armutheſchein, 
zwei Brabanter Thaler, -und-vem vrzte ein Zeugniß über id⸗ 
* —— ———— und das Bedurfniß einer Badelur mit⸗ 

ringen. 

Dfdfers, den 30 April ıBaı. 

Die Bad: Direftioue 








Beilage 
Sonnabend | 


zürtei, 

*Yusßiebenbärgen, ıı U ril. (Beihluß) Um 26März 
bekam Hr. v. Pimbabermald einen Kourier and Konftautinopel, 
mit Wiederbolung der obigen Beifung — unter Antrobung_ fel- 
ner Dienftentlaffung. Um z7iten fam ein Kourier aus Mon: 
ftantinopel an die Calmacaus mit dem Andenten, daß die Tür« 
fen an der Donau Beichl erbalten bätten, ſich zu rüften. 
Lebrioend trennten fi die angewerbenen drei Truppen: Korps 
des Jeuegu, Jondate und Formale bei der Mültebr von dem guge 
gegen Theorcr , und bildeten Mäuberhorden, melde die Emi 
aranten plünderten, und deren Weiber {&ändeten, Wllen Reis 
— oder Emiaranten wurden die Pferde aus zeſpaunt, und 
ortsenommen, obne fich weiter um das Schikal biefer Fami⸗ 
lien zu befümmern. In Zeit von zmrs bis drei Tagen wurden 
‚von den Arnauten (griebifhen Freibeitsfreunden zu Budareft) 
an Kofttatkeiten, als oſtindiſchen Spawis, goldenen Mepetir: 
een, Tıbatdofen, allerhaud Schmut ıc. für mebr als 100,000 
Diaiter verkauft. Theodor Wiladimiresio, welcher fein armes 
Daterlaıd beweinte, ſuchte bet feinem Dorrüfen gegen Bucha 
reſt diefen ariechiſchen Räuberelen Einbait zu than, er ließ 
13 $reibeuter todtihiepen ; allein es balf nichts, Die Plümde: 
rungen dauern fort, ungeachtet er mebr ald 1000 Mann zu 
dieiem Zweie betafbirt bat. Die griedbifhen Freiheitsfremmde 
gingen in ihrer Frechhett fo weit, daß fie in Bucareft ſelbſt 
einem armen Bejeremafh, der ih mit 4 Dferden an einem 
88 Wagen in ein nahes Kloſter flüähten wollte, alle 
4 Pferde com Wagen weguahmen. Schon feit dem 15 Ritz 
durfte fi font Jemand zu Pferde ober 
mit Waffen vor der Stadt uign die Freibeitäfreunde mad: 
mem ibm WMue# weg, ohne zw fragen, ob er ein ruffifher oder 
öftreldifcer Interthan fen. Um z7 März mwuste man ichon 
in Buwareit, daß ber Karavia wegen jener taufend MDiaiter, 
die er im Foffıhan ohne Befehl erhoben, von Alerander Dpil- 
landi abgejezt, und ein gewiffer Duca an feine Stelle ernannt 
worden fen. Noh am 20 März bieten bie Urnamten: Kapi: 
tains unter dem Werliz des Be Sama eine wäwrlihe 
Beratbichlagung, gu welcher Partei jte ſich fhlagen iollten ; zu 
Theodor, welcher lih blos wider bie griehifhe —I des 
Hofpodars erklärt bat, oder zu Dpfilandi ? Ihre ® de wur: 
den nicht gleich befannt; allein der eilende Ma "zweier Ka⸗ 
pitaind, des Jenezu und bes Jordake, famt ihren Korps, über 
Nioiefia nah Bufeu, zeigte, daß alle griedifhen Truppen, 
weiche bereits vom der alten Megieruug auf drei Monat iu 
Voraus bezahlt waren, är Vpfilaudi erflärt hatten. Die 
gelar wird lehren, | ereits. an die em Tage bie türkifhe 
egierumg in Bucareft fatrti aufgehört bat, Dem zoiten bes 
famen die Gonfuls die Nachricht, dap die Eaimacand im der 
Macht die Fluhr über die Donau genommen pätten, well Ihre: 
dor mit m Korps bald einräten wärde. Sie machten ſ 
alfo aud fertig, verliehen die Stadt ungefähr um 10 Uhr früb, 
nd fuhren nah Grouftadt. Au diefem Tage fhilte der An 
führe des Theodor, Macidonsko, welcher ih mit feinem Trupp 
das Kloiter Banlalfı geworien (Bantaffa it nur eime balbe 
Stunde von der Etadt Brwareft) und forderte von jeder Zunft 
zwei Perfonen ald Deputirte. Als dieje binfamen, e fnete 
er ihnen: fein Beſehlshader Hr. Theodor ermahne dad Bolt, 
fidy wicht irre führen zu laſſen er fen mir 3 unen nicht ein: 


weder ein Bauer, noch 


verkanden, und feiner von ihnen folle iQ umterfieben, 
Yohlandı d Korpt anzufhliefen. Das Gerücht bieosn De 
tcte (io allgemein, und es geroiht zum Lobe der wallahifwen 
ation., dep Dis zur Stunde noch fein Walach ſich an Pſi— 
andi angeihloffen bat, umd daß weder Mäubereien, nod an: 
dere *3 ſeit Aufauge bis —— vocgefalen find. Im 
Segentheil verwa.eren Die Bürger, Profeſſioniſten und Han 
de'sieute die Polizei, und feit der Abreiie der Gonfulm ver: 
doppelten fie ihren Fifer, Am 30 März Rachmittags traf Hr. 


zur Allgemeinen Zeitung 


— —— — 


Nro. 76, 


für den rufiihen Kouſul, mit einem ſtr 


‚und für die provifer 


12 Moi 1821. 


Theodor im Rotzucet Klofter, an dem Thoren der Stadt Du:, 
areit ein, und erließ eine Vrollamation an das Bolt, bati 
vom 29 März, mit der Veriiherung, dab er für jeden Sa: 
den, den feine Schaar veruriahen würde, haften welt. D Ü 
fam die Port aus Kouitantinopel, und brachte bie Nahricd “ 
dah etw englifhed Schif mehrere vorneb rieben aw Bor 
genommen, daß aber , als. das Salt die arbantlen vaſſtren 
wollte, es von.den Türken unterfuct, und. alle edien {amt 
ihrem Familien In Werwabrunggenommen worden Waren, Bebrie 
gen begannen uun Huterbandlungen zwifben Theodor und der 
proviforifhen Megternng; Theodor forderte von dem Metros 
politen, fo wie von den übrigen noh in Buchareſt Er 
Bojaren, daß fie die Petition, welde er im Namen des Wols 
feß, wegen Abidaffıng der Mifsräuhe verfertigt, und an die 
Pforte, dann an dem rufifben Aaifer, ald Befbüzer diefer 
Vrovinzen, fbiten wolle, mit unterfhreiben folten. Der Me 
tropoltr und der Bistar (Groß: & eifter) ve erten dis. 
Hierauf — — Theodor , aufaebraht, da er nit auderes, 
als das Wohl des Landes zum Awete' babe, ſein in 
Yucareft an. Wllein derfelbe erfolgte exſt am 2 april.‘ Schon 
am Morgen früh verbreitete man das Gerät, der ® 
bafba Sawa mit ben übrigen eibeitefreunden, hielten die 
Metropolie (ald den Sitz der Diegierung) vefae und wollten 
dem Theodor den amt Rreisig machen. gr Metropolit 
üdtete 4 aus derjelben, die ürnauten ſeertten dus 
dor, und ftiegen mit ihren Gewebren auf die Mauern; die 
Ciawobner fürdteten ein Gefecht mitten im bet Stadt, und 
Alles zitterte. Imbeh erſchlen gegen 10 Uhr Theodors East 
mit einer weihen einer rotben und ſchwatzen Sur: 
Sie beftand aus lauter Dltenp (Bauern ,, die Aber dem Alt» 
Aufe wouuen), do waren ale gut bewafart, ungefähr 400 
Manu, dann folgte Theodor —X mit feiner Yeibgarde, lan» 
tet berittenen Gerviern, ungefähr 309 Mann, emd ich beichloß 
den au wieder ein Hanfe von bewafneten Bauern, um efäbr 
605 am der Zahl. Er nahm feinen We auf der Gaſſe Podus 
faliczilor,, Damm quartierte er lid, der etropolte gegenüber, in 
das große Haus des Kürten Braucovan ein, und garıf Die Mies 
tropolie nicht an. Mifo blieb tiefeibe In den Händen von Yofilans 
die Freunden. Thesdors grau wurde im die leeren Volarenz 
Häufer eingwartiert, uad d® berrichte dabei temlihe Orduung- 
Rab erfhien eine dritte Proflamation des Yofilandi, batirt 
ans Mini. Man fah. wohl: ein, daß etwas ur tm 
Schilde geführt werde, nur getrante man fi nit tedt mit 
der Sprache beraud.- Endlich gab ein aus Konftantinopel ben 
April um 10 Ubr früh angelangter zu der Sache eine 
huellere Entwifelung. Det Kourter, hradte Verhältungtben 
engen Berwelſe, 
daß er feim Mriv nah Gronftadt und wide tiefer in die Türe 
fei geführt babe. Dann 
ih auf die Meife mad Kouftantine 
brachte der. Kourler einen Banndub von dem Konft 
rg Patriarchen an —— und valachiſche Volt, 
damit fie feinen Wntheil an Vpflanti’e Mevolntion nehmen 
follten 1c.. Benor aber diefe fen publigtrt wurden, bat: 
ten bie griehifhen zu eitsfreunde in aller Eile im Saale des 
VBelu ſchen Haufes eine dreifarbige Fahne mit der Juſchrift? 
mprelbekt der Tod‘ geweiht. ‚um 4 Uhr Nachmittags wurde 
dieie Fabne über dem Thore aufgefteft. Mit einer andern 
weißen: Fabne zogen die Urnauten in allen Gaſſen der Stadt 
unter Wivats äfen herum. Die geihah in folder Eile, 
fe: Megierung war dieſer ur fo uns 
erwartet, daß fi die Boraren swei Stunden hernab nicht ers 
olen fonnten, 6 Uhr Nachmittags ritt Theodor unter 
arfer — zu dem Spatar Ballanu, und hielt ſich bei 
ihm bie fpär Mbende auf; was der Gegenſtgud ihrer Meras 
thung geweren, wurde nicht befannt, fo viel (bien gewiß, daß 


urde er angewleſen 
opel „au „begebe 
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mit Ypfilaudi vereinigen wollte, 


Weobo et 
er feet ie um türtifhe Hülfe anfuchen zw 
wo 


“Hon der Molbanifhen Gränze, 8 April. Bis 
est it fein Mann rufifher Trupven in die Moldau eingeräft, 
© fehre auch Dpfilandi und Michael Supo das Gerücht davon 
gu verbreiten fuchten. Unterbeifen bat Ypfilandi feinen Marſch 
mac der Wallachei fortgefejt, nachdem er feine Schaar fo gut 
als es gehn wollte, durch Freiwillige und gezwungen Wusge: 
bobene auf 6 bie 8000 Mann verftärtt bat. Inzwiſchen ‚ver: 
mindert fi biefelbe auch täglich wieder burh Defertion. de 
affe Hat Dyfilandi empdrende Graufamkeiten verübt, welche 

rg nusen, wohl aber die Türken erbittern, umd vers 
mutblid, im der Zolge, beren fürdterlihe Mache über das ums 
slüflige Land berbeisiehn werden. Als Ypfilandi mit feinen 
Unbängern in Yalfv einrüfte, wurden alle Tuͤrken in ben Khau 
ei — Beil man fie aber hier nicht morden wollte, lieh 
er fie durch Arnauten vor das Thor führen, und Alle nieder 
bauen. Der Neid: Effeudi, welcher immer bem Hoſpodar zus 
eorduet tft, flädtete je diefem, und flehte um Rettung. 
Ser ürft verwendete ei Dpillandi; er foll fogar verfpro> 
chen haben , der Meid: Effendi wolle ein Ehrift werben; aber 

pfilaudi ließ denfelben in des. Fürften Hofe niedermachen. 
u Roman wurden durch Bingefhitte Arnanten ale Türken 
sum —— berufen, dann gebunden, uund vor ben Thoren 
er et. — Alen moldauifhen Bojaren, welche ſich für ihre 
on meift in die Bufowine gelüchtet haben lieb Dpfilandi 
die Pferde wegnehmen, und von Jedem eine Kriegs euer von 
5 bis 10,000 Piafter beitreiben. Bon den Jusen wurden bins 
ken vier Stunden 100,000 Piafter, von dem chriſtlichen Bans 
uier Paulo 40,000 Dufaten- erprept, wofür Kezterer blos einen 
Shutpfbein der neuen grieifen Regierung erhielt, — 1% 
eudes find bie beiden meuelten von Vpflanti erlafenen Bes 
auntmahungen; eine davon in Der Urſprache. 


Sendbfhreibenan Se. Eminenz Ken Metrope 
Liten, die Bifhdfe and die am Mubder fiehenden 
bochzuverehrenden Bojarem. Ich bin überzeugt, daß 
uch allen die zur Befrelung Griechenlands bereits gemachten 
Unternehmungen befannt geworden find, und daß in den zwei 
Fürftentbämern Moldau und Wallachel eine beträhtlihe Me 
waffenfäbiger Griechen bie Waffen ergreifen wird, um in ihr 
beiliges Land zuräfzufehren , und bort, vereint mit ihren Bräs 
bern, für ihre Nationalrechte zu kämpfen. Dis werfammelte 
in SGemäsheit meiner frühern Proflamation 
wovon ih einige Erempiare beilege, die Bewohner der Mo 
bau und Wallahei als feine Brüder aufehn, und Ihre Yerfonen 


und E en ftets achten. Der größte Beweis biefer meiner 
Worte iſt d gi Drbunung, welche während meines Aufents 
haltes in der Molbau be tet worden iſt. 


siber gi befrem: 
det bat es mich heute, als ich die zwekloſe Flucht ber Bewoh⸗ 
mer von Bufen und Mimmif in Erfahrung bradte. Wenun 
bedeute, welchen Einfinf Yin Beforanife auf Das ganze Lan 
haben müffen, fo finde ich mic veranlaßt, Euch bie Aufforde⸗ 
sang zur Ruhe und Furchtloſigkelt nohmald zu wiederholen, 
and Euch zugleich zu erfuhen, allen Bewohnern und Handels» 
leuten befannt zu main? daf fie in ihrem WBaterlande nicht 
die mindefte Beſorgulß einer Wenurubigung begen Dice 
end zugleich überzeugt, daß die bobe Madt, welche diefe 
guet fteuthämer ſchazt, auf keine Weife ge atten wird, 
6 Barbaren in dieſelben eindringen; weshald Se. Ercellenj 
der Dbergeneral Graf Wittgenftein wicht nur Befehle erbals 
ten bat, die unter feinem Kommands im Warſchauer ebtete 
befindlichen ruſſiſchen Truppen an die Gränge zu führen, fon: 
dern diefelben find bereits wirklich fm dumarfo. Ich zweifle 
daher auch kelueswegs, daß Idr, die mem erwählten Regeuten 
und Obriateiten Eures Vaterlandes, nicht auch zugleih als 
wahre ——— beſorgt ſeyn ſolltet, dieſem allgemeinen Ruin 
dringenden Bewegen und Fluüchten der Einwohner durch 
dfentlihe Belauntmachung meiner Proflamation ein Ende zu 
mahen. Verſichert meiner Seits alle Eure Mitbürger, das 
fie nicht das Miudefte zu befürchten haben, und daher im ihren 


Wohnungen ruhlg bleiben können; bei meiner Anz 

ich die Wahrheit meiner Worte begründen. Fe Age 
lenifhen Truppen durch die Wallabei ziehen müffen, fo it es 
FRI mötdig auf ber Straße, die aus ber Moldau dabin führt, 
ür das Militär überall die möthigen Lebensmittel und Quarz 
tiere im Wereitihaft zu balten, denn außer dieſer Abtheilung 
Peseniden Ouycen Im Dewptunfist open den9 un 
ur egeben auptquartier Ro 

März 1821. Alerander —A MEILE) 


TPOKHPYEIZ, 

“Ardess Aunss! Exuiger apnm ro As ynpÄim ar Tg 
Mordaving, zul warm uis wos Bader raus Ayamıra Far ward 
—X —V— wu) ui Bingum xumg ak wildes Pı- 
Arrav’Yugos Ausg ns MeAlauias* ui wirdriuare vunore wigi- 
ira valide, wal auyım rizım va Ausiag, "Audgıs Aug |” 
wogiväpiug, ins “ Puma rag warglder mu wi weorumni, Üeye- 
us wel wer vun, as dyyıraz, al Tas vnırigag Telırınar 
dviimgrusiag, zul silwmerlas, Almras agwiräs  Burugas nm 
veis ans, meinten vor nich, sig vor awardgumarguye, v& 
viıguradus drworieun, ulgı guru, ul were ra Asılare 
von Uımmwuarer une, iv da vugumia, war woyaln war, 
gr igamerdını wg wriuamrınds Burzung was, zul ifaygtiees, 
wir ihnen insirer xuenurüge, Dr & üunidere eis müs aexwing 
glrus va Purafarı mw weyirum aus rıkuergelar, ne) va dı- 
Tunngaruy Tori, gedrns uns, ———— 
Ir? adgwweraros. U wen LIEF warte, xal 1% draxrarswg var 
irwuging mg inrunee, "Er zubya Übres, size Ira Te were 
an. zur huure, Mira dia * tig as Byron vu dran 
geöuyparıser yınmarar reixu vd Ampearger warden was — — —— 


“TH mungen Bir alımı vo 2. wur mag ran ynıalar, 
zul hölker va ya, "Yis Di, wi ir wegminse; ler 


Sirsre des wgerpogwrigen sünmiar, als ardurarın rar wen Tiren 
eldver, warawaruwira iger dmmiwparen aus; Kaps Asıwar 
lic Ads! ım ikumrgensi, za ‚a aisdarderı,, zu) vo In 
rienri ra Qurind, zul worırina ine Iinasduers, vu dein, 
ĩ pw iygagıem ale wor Ardgumer, zul m werrrnn werwla, 
zei sa ümigurwiöerı, zul ın drpuriin* int Blkam, arı ma= 
erden 5 zus, nu er 5 Pam vü ogAn aälyer airandere, 
sg as ansdg var ngururren, Tor enmiger "BAlroz aur'ss vis 
iias dernyäs zur dran inueimg vi awehldurı, wa nis ne Aus di. 
were, irna Iummmura, nal va vwidweı, 1a sugagınieurs 
was surhyug bmwitwping var, "Ads Anus] in & miggemuı dre 
vi Hapıs re Pläns wurgldos eng, a wewrlen u Oguris, Yirss 
elıas, vo Pordke 
zes va dmraen Eros izepugdpmer, awe rn Ynala vis 
iudsgla;, zul wargwrisuh Pgommara, Eisen Di Alam, ar 
zul ümis Yiäsum dmanieu in pigus aus, Tr Qispgensaure 
imodogir, mal romürer, olm xeiwwsirus als andgus ayamıdopinäg 
umig vg mars sulaumerlas, Tar  Masrle 1821 ir 'Imele, 
“Arikardges 'Thardıran 





_— 


gitterarifde Anzeigen. 
Bei C. W. Leste in Darmſtadt it erfhienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben; 
Creuzer , Dr. Fr., Symbolik und Mythologie der al- 
ten Völker, besonders der Griechen, 3r Theil, 
Zweite völlig umgearbeitete Aysgabe. gr. 8, auf 
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poetpapier 3 Rthr. oder 5fl. 24 kr. duf Drukpapier 
a Rthl. 8 gr. oder fl. iakr. . 
— te Fand dieſes Wertf fcheint zur Leipziger Dfters 
e. 
Zimmermann, E., Predigten in ber Großherzogl. Heſſ. 
Hofkirche in Darmſtadt gehalten. X. 
Auch unter dem Titel: 
Zeft : umd Zeitpredigren aus den Jahren ıgı5 bis 
1819. " 
Ausgabe in gr 8. ı Rthlr. 12 gr. oder afl. 42 kr. 
Ausgabe in kl. 8. 1 Rthlr. 4 gr. oder a fl. 
- Die Kanzelreden bes Hrn. Hofprebiger Zimmermann 
helnen in Zukunft auf vielſaches Verlangen Jahrgangsweiſe 
Da vom Jahre 1820 anfangend. 
tefe nene Sammlung f&licht fih übrigens an die 
fräbere an. Die Subferibenten für biefe, erhalten die neue 
ebenfalls. um den Subicriptionspreis, und bie Subfeription 
bleibt aoch bis zum Erſcheinen des erjien Bandes offen. 
Pauli, P. A., die rbmifchen und deutfchen Alterthuͤmer 
am Rhein. ıfte Abth. Rheinheffen. 8. geheftet. (in 
Kommiffion) 16 gr. oder a fl. 12 fr. 


HSerabgefester Preis 
für das große bifiorifhe Werk 
unter dem Titel: 


umftändlide Auftlärungem 


der 
beufwürdigften Greignife, Empdrungen, Feldsüge, Schlachten, 
Belagerungen, Verfhwdrungen, Gräuels und 
Berfldrungsfcenen, 
welde 
durch die franzdfifhe Revolution 


feit ihrem Ausbruch bis auf die neuefte Zeit veranlaßt worden 
find, Nah den neueften und beiten Quellen fe ammelt 
und herausgegeben von Ernft F. Buchholz. 
8. Vierzehn Wände, 220 Bogen komplet, mit % fhönen Ku: 
pfern, 1816. Gtatt 14 Thlr. um 8 Thlr. 

Wir befizen feine Sammlung für die nenere Zeitgeſchichte, 
in welder die dentwärdigften @reignife derfelben fo vollſtaͤn⸗ 
dia und freimütbig dargeftellt wären, als in obiger, und bie 
daber auch binnen einem Jahre zwei Auflagen erlebte. Hier 
lernt man die Grundurfaben, den Fortgang umd bie Folgen 
jedes ——— der Mevolution kennen, und zwar groͤß⸗ 
tentbeils auf eine neue Urt und dur gründild unterrichtete, 
darin eingewelhte Verfonen. Wir geben bier eime Ueberſicht 
ber in diefem Werte enthaltenen größeren Gemälde, 
Yroufinals geheime Geſchichte des Mevolutionstribumals im 

ausführliben Rachtichten über deffen Errichtung, fo wie über 
die Mevolutionsregierung überhaupt, über die Proferiptiond- 
liften, die Parlamenter, die geheimen Agenten und bie Or: 
en, welche die Richter und Geſchworneü bieltem, 
2dabaume's Darftellung des Feldzugs in Rußlaud. 
Deutwürdigleiten aus ber na der frangöfifhen Ger 
Bet: Die Belagerung und Bertbeidigung von Danzig 

m J. 1813. 

Moccas Pentwärdigteiten aus dem Feldzug der Franzofen in 


Spanien, 
Züge aus dem Vendeelrlege und aus Charettes Leben, 
Seſchichte der Revolution auf der Juſel St, Domingo, von 

Dalsmas, 

ad Darftellung des eungliſch⸗ dj d 

Bee alcıa Im She zen fh: frangdjifhen Feldzugs von 
Di geheimen Verbindungen gegen Napoleon bei feinem Kriegs⸗ 

eere. 


terſchilderungen und Aueldoten. 
—— 


Martins Geſchlchte ber frauzbſiſchen Expedition in Aegypten. 
Schrefensicenen in und um Paris zu Eude ber 9 aft Bo⸗ 
naparted 1814. Vom Spanier Debrignsg. De 
Dentichrift über die zum Matland 1814 ausgetrohene Revolu⸗ 
En und bie Ermor des franz. Finangminifters Grafen 
u. 
Außer diefen enthält es viele Pleinere Gemälde, Charak⸗ 
Um die Auſchaffung jedem 
baber zu erleichtern, bat fi der Verleger entfaloflen, die 
noch — kompleten Exemplare um dieſen geringen Preis 
abzulaſſen. inzelue Bände aur im vollen Preife 
I bir. ju befommen. Zu ba bei Thienemaun In 
Münden, Stettin in ulm, Metzler in Gtuttgart, 
Hartmann In Leipzig und Herrmann in Franffurt. 


ud 
ben 


»Yyrotednie 

dr Chymiften, Apotheker, Fabrikanten » 
J ” —— re * 

u einer Beſchreibung von mehrern meuerfundenen Elurich⸗ 

f tungen ber chymiſchen Gefäfe und Werkzeuge. * 

Unter dieſem Titel bin ih wilend, ale meine yeit m 
reren Fahren gemadten Erfahrungen in der beiten Konftrufs 
tion der chymiihen Defen zur Erfparung der Kohlen, fowie 
3 Yemen] und — Elnrichtung der chymiſchen Ger 

e befannt zu machen. 

Diefe Mudabe vieler wüzlihen Cinrihtungen der vorde⸗ 
merften Graentände, welbe man noch nirgends im Buͤchern 
findet, wird mir die Zufriedenheit aller Liebhaber berfelben 
erwerben. . 

Das Werkchen wird auf Schreißpapier Be lithogras 
pbira alles fo genau als möglich bargeitellt und im Laufe 
iefed Jahres fertig werden, wenn ich mid bis Ende Juni 
durch eine binlängli —— von Saubſcribenten in den Stand 
gerezt febe, ſolches bruten laſſen zu können. Der Preis iſt 
ı fl. 30 fe., wofür es brofchlre am die Unterzeihner verſeudet 
wird. Wer ih ber Mühe des Subferiventen: Sanımelns uns 
terziehen wit, befommt das zehnte Eremplar gratis. 

Darmftadt, dem 15 Februar 1821. 

j C. Bunderlid. 
“ . “ 

Die Gegenitinde, welche in dieſem angefündigten Werks 
chen befchrieben werben follen, fin Ge allge ts 
ſelbſt von manchen den beiten Gebrauch gemacht, und fan 
daher meinen Herren Kollegen mit Weberzeugung bie Erfins 
dungen des Verfaſſers empfehlen. 

Darmjtadt, den 5 März 1821. 

- Girfh, Apotheker 
.. . “ 

Mehrere Theile, fo ih von dem Beſagten geſehen hab 
balte ih für eben fo braubbar, als ih von des ea h 
treffliben Einfihten umb Sadtenntuifen vollommen übers 


bin, 
a IT PT. a. M., am 8 März ısar, 
Befizer ei — — —8 — v 
€ n m. un 
und Gritglieb der (reutfundigen Geleäuit se 
Beförderung nüzliher Künfte und deren 
Hälfent enſchaften. 
® . - 
bin mit Herrw Albert einverftanden, 
3 ® Joſeph Serviere 
‘ had f} uf 
Mau kan au bei mir, fo wie in jeder gutem 
lung fubferibiren. ; ancen Vahtanbe 


Unten -- &@, Leiste 
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Wer ML F. Boigt fu Sondershauſen If erfhlnen: mb: N Ditar, fein Compllator.ifk, und. d 
im allen en 1a petene me er Dad eale at aud ch 1 Vernandencn "a Ba : h e 
Mungo Parts zweite Reife tm Innern von — — 
Es nn a * Maar a en en. Sen Aaber De mist ——— —— — —D 


ert, was biöhen dieſe und jene, wohl bewanderte Dame nicht 
zSarte,. Parbs. Portrait und 4 Abbildungen. Preis, ‚ohne Stoly — wenn es den Gaſten Ichmelte — füribr Eigentbum 
» gebeftet 1. Rthlr. ıgigr, oder Zfl. 9 in 


ausaab. Das woblgeordnete Megiiter zeigt und 555 Gegen» 

ftände aus der Gonbiterei, Aunftbäferel und Getränfebereis 
Dumas Yark nimmt unter allen Meifenden befonders des⸗ 

Bafb mir. die erſte Stelfe ein, weiler, wie u leiht ein 


tung 16. C w. ;. über die man die deurlichiten Anmweifungen. und 

anderer, eitten arofen Schaz von Kenntuifl inen uner —— Frl h ag — re 
er m arofen ar. von Kenntutffen, ein te | Unterr 2.90 en es zu finden. 

mübliden Eifer für feine Zwerte, wenn fie au hoc fo wie: ——— —— 

riir waren, eine ſelten bndelt und Bebarrlichfeit fm ihrer 


In Kommiſſion der en: Buchhandlung. in Erfurt 
cha] * A ——— nn verein Y iſt erſchieneu: —— * — ag 

hdem wir ihm durch feine m ıfe dem größ: |; ; 
ten brile unferet Dentigen Stenutnife des Inne em Neue Ehronit von Erfurt, 
verdanfen hatten, lieh ihn fein unwiderftehliher — . ober 

weiten Feine Mube. Bon Geite des englifdren Hofes Orräbiung alles beffen, waere vom Jahre 1736 


uppen, Waaren, gelebtten Beglettern nnd allen nöthigen- % 
Hitiämtrteln Aubarcäitet, untermahbm er das grobe Wogehdt 1815 in Erfurt Dentwärbiges ereignet, 











nohmald. Nah einer langen Wanderung im Inmerm des Lanz | herausgegeben 
des, aufder er zwar einen großen —E— Zwote erreicht, aber von 
auch mit einer Menge ron Shwierigfelten, Abentheuern: mit 


Conftantin Bayer, 
Mitglied des ehemaligen Mathe zu Erfurt. - 
1 Alphabet 15124 Bogen in gr. 8. Ladenpreis 2 Rthle. 
Wenig: deutſche Etädte haben das erfahren, was Erfurt im 
dem Zeitraume von 1736 bis 1315 fah und erduldete. Eine 
ülle von Ereigniffen, wie fle'faum mehrere ba 
fi in diefem 


den Mölfern des Landes, mad Arantbeiten gelämpft hatte, die | 
ihm Begleiter und Mannihaft saubten, war er beinahe ber || 
Lejte feiner zableeiben Carabane, der biefew zweiten Verſuch 
mit dem teen besablen mußte. ine be Ueberfezung 
diefer fo böcftmerfwärbigen Meifebefhreibung febite bie jest 
noch, und wird hoffentlich wilfommen fepn. 


Bei Ebendemſelben iſt erfchlenen und im allen Buchhand⸗ 
hingen zu haben: 
Der volllommene EConbitor, 


ader gründliche Anweiſung zur Bereitung aller Arten von 
Bonbons, Gtangenzufer, Conferven, Zufertucen, 
Efienz. Paſten, Gefrornen, Eremes „ Geleeö, Mar: 
wielader, Eompots u. f. w., fo wie auch zum Ein: 
machen und Glafiren der Früchte, nebit Abhandluns 
gen vom Zufer , den Graben bei dem Zulerkochen und | 
von den zur Gonditorei ndthigen Gefäßen und Geräth: 
ſchaften, ingleichen erprobte Vorſchriften und Rezepte 
zu allen Gattungen von 
Kunftbälerei, 


als zu Torten, Pafteten, Makronen, Marcipan, Bis: 
suit, Aufläufen, Leb> und, Pfefferkuchen, Hohllippen, 
Hobelipähnen, Schmalz: und anderm Bafwerk, 
ferner zu dem beliebreften Arten 
tünftlidesr Gesränbe 
und Ehocoladen, als au den verfchicdenen Obftmeinen, Pun⸗ 
ſchen, Eierpumfch, Biſchoff, Vinbrüls, Nieus, Limonade, 
Mandelmiih u. f. w., von Zobanm Chriſtian 
Eupel, praltifhem Gonkiter zu Gotba. Zweite, ftart 
vermehrte und verbeiferte Nuflage. Preis, broſchirt 
a Thlr. oder ı fl. 4 834 
Die Aedtheit feiner Vorſcriſten bar dieſes Buch bie 
2 u verdanfen, daß die erſte Auflage mit allge: 
meinem Beifall aufgenommen * ſchuell vergriffen wurde, 
EEE Sa ee Yale Biere. meh 
und Zuſaͤzen, alt 3. ©. s * 
Bere len fieht Thon aus dem Titel, daß der Merfaller 


ahrhunderte aufzeigen :tönmew, Drängen turzen 
eitraum wie in einem Brennpunft zufammen. Now feblte und 
eine oo dige Geſchichte diefes fo merfwürdigen Zeitpunfteß,, 
und der Verfaſſer entichloß fi deshalb, anfgemuntert von 
** er vaterländifhhen Berhidte und in Staud geſezt 
uch gemau geführte Tagebüdern und aubere Materialien, ein 
d Erinnerumgsbu; zu bearbeiten. Der allgemeine Beifall, 
er ihm gleich 'nam feiner Crf@einung zu Theil wurde, iſt ein 
Beweis, dap es denn allgemeinen Wünfcen entfproden bat, 
und tit Daher Die beite Emprehlung defelben. 
Bei Friedrich Wolfe, Buchhändler in Wien, obere 
Mt, ‚ammeit der Unioerfität,. wird auf. nach⸗ 
ebende Journale Pränumeration augenommen: z 
iblioteca ltaliaua,; o sia Giornale di Letteratura, scienz® 
ed arti, Compilato da. varj letterati. Anno sesto ıBa1. 
12 fascieoli, 8. gr. Milano ı2 fl, C. M. , 
Brera, Ruggeri e Caldani nuoyi Commentarj. di Medicina 
x di Chirurgia ‚ıa. Quaderai in 8, Padova ı8aı. ı0fl, 


Giornale Arcadico di Scienze, Lettere ed Arti. Annoterze 
in-ı2 fascicoli ı824. 8, gr. Koma. 2, fl. C. 
Giornale di Fisica, Chimjca,: Storia naturale Medicina 
ed Arti de' Sigu. P. Cunfigliachi e Gasparo Bruguatelli 
‚ per — 1831. 6 ſascieoũ in 4. gr. Pavia, 8.8, do kr. 


Omodei,;’Annib. Annali universali. diMedicina ı2 fascicolä 

-in$. gr. Milano ıßaı... 12.1. C. 

Opuscoli seientifiei per l’anno 1821. o fascicoli 25-30. com 
rami. 4- gr. Bologsa aa f..C. 0. ° 4 

Riceoglitore (Gl) oscia Archiv) di Geografia, di Viaggj, di 

“Filusofia, di Economia polıtica, di PRloglenza , A E 08- 
sia, di Gritiea, li Archeolagia, di Noyellt, di belle 


Fi 


"Arti, Deatri d Feste, di Bibliografia e 'di. Miscellanee, 
adorni.di rami. 2, fascicoli Nr, 49 — 7% B.'gr. Milano 
Ba N F EEE 

och ſiud bei’mir Die fraäbern Yahrgäuge er Zeitſchri 
tem un fehr billige Preiſe zu baden. Die Transpertipeien 


von Wien aus gehen für Siolen.der reſp. Herten Abonnenten. 
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Die disjährige Frankfurter DOftermeffe 
. Gelt der Wiederberitellung des allgemeinen Eriedenszuftans 
bes in Europa find die Klagen oft vernommen und fat mit 
degliem Jahre lautbarer geworben, daß bie Meſſen In Srants 
furt am Daia, bie wegen der Menge, der Maunicfaltigteit 
und bes Umfangs der Geſchäfte, des im Ibuen fattfindendben 
beträcrlinen Abſazes von Maaren, Fabrlkaten und Manufal: 
turartifeln aller Sänber, und des grogen Geldumſazes bei der 
erſtauulichen Lehhaitigkeit des Verkehrs, in dem neuern Zeiten 
ets zu ben vornehmjten im Deutſchland, man könnte fagen, 
a Europa, gezählt wurden, aufebends an Glan; und Widtig: 
keit verlieren, fo daß zu beforgen, fie mödten allmählig zu 
immer geringerer Bebeutenheit berab finten. Daß bie biefigen 
Meſſen nicht meht das fat, mas fie In deu jüngiten Krlegs jel⸗ 
teu waren, bat feine völlige Wichtigkeit; aber damals war au 
Srautiurt, begänftigt durch befonders gläflite Umflänte und 
wegen des obmwaltenben Kontineutalipfterms, zum Kauptinlitels 
yuntt bed Waarenhandels für viele Kinder geworden, und fait 
ausiztlüplib wurden von bier aus große Theile des europäls 
Then Welttheild mir allen den Bebürfuiffen, die fie aus der 
Srembe zu ziehen gewohnt waren, verfehen. Es war elu ges 
wungener Zufland, ber freilih Frankfurt ungeheuren Vortheil 
rate, und mächtig dazu beigetragen bat, bier den Grund gu 
einem unermefligen Reiathum zu legen; aber natürlich konnte 
Das, was nur das Ergebuid glailich zufammentreffender Kon— 
juntiuren für einen gewiffen Zeitraum war, bei der elugetres 
tenen Veränderung von diefem nicht fortdauern. Allein ber 
Raufınann wird ger zu leiat buch gläfitge Unternehmungen 
verwöhnt, und fo fit es gelommen, daß es fozufagen Mode 
geworden, über Geriwgfügigfeit der Geſchafte in umd außer der 
Mepzeit Befhwerde zu führen, während ſich bei genamerer Er: 
wien boc das Meſſte auf ein Alinus von Befaditen In Vers 
eich mit den Kriegsjahren reduziren laffen dürfte. Deun wer 
ante ldugnen, daß au feit der Wiederlehr des Friedens 
— — ber immerwaͤhrende Stapelplaz eines nicht geringen 
elles des Weltverkehrs geblleden ift, fo wie deun auf fon 
ber Befiz ber Kapitalien, nachdem er einmal errungen, ben 
Haudel an bie Stadt am Main feſſela muß, Und wer möchte 
bie Zeiten aufrichtig zurülwönfsen, wo fo viele hiefige Hänfer 
- Gelegenbeit hatten, und biefeibe benuzten, fin ſchuell zu be— 
reibern? Wenn man eine Vergleibung anftellen und rine Pa: 
valleie zieden wid, zwiiten den Gefdäften, welce ehedem auf 
ben Frankfurter Meffen gemacht wurden, und gegenwärtig ned 
emaot werben, fo darf man nit bie Krleasiahre zum Maap-» 
ab nehmen; gebt man aber auf bie früheren Zeiten vor dem 
Kriese —* fo wird man finden, daß die Beſchwerden über 
Geringfüglatelt der Geſchäfte meiftens fehr übertrieben find. 
Die disiähriae Oftermefle wurde indefen — bis läft fib nicht 
Iduguen — unter weniger günftigen Autpisien erdfnet ale ir— 
gend eine vorhergegangene feit dem Frieden. Guon im Vor: 
aus erwartete man nicht viel vom berfelben, und Jedermann 
war barauf gefaßt, daß fie miht gar glänzend auffallen 
würde, Das Mistrauen in den Handeldunternebmungen war 
noch durch die politifben Umftäubde vermehrt worden. WIE vor⸗ 
thellbaft für die Meſſe it es Im biefer Bepichung zu betracten, 
dab der Ausgang des Arlege In Stalten unoch — rechten Zeit 
Befannt geworden war: denn wären die Dinge In der Ungewiß: 
eit geblieben, mworkn fie fib-ju-Umfang des Jahrs befanden; 
o wärben noch weit mehr Kaufleute von Spelulationen abges 
qrett worden ſeyn. Mile wenig Zutranen Im Muslande In bie 
von ber Mefle zu erwartenden Befhäfte war, Idft ib ſcon 
aus dem Umſtande abnehmen, daf viele Fabrifanten und Han: 
beisiente mtr der Ahfendung ber für Die Meile befiimmten 
Waaren zauderten, und wahrſche ialich erft abwarten weiten, 


welche Wendung bie politifhen Ungelegenheiten nehmen wür⸗ 
ben. Die Seleltswoche war fhon —*— und noch fehl⸗ 
ten große Waarentransporte; erſt in ber Mitte derſelben tra⸗ 
fen viele Zubrleute und Schiffer mit ihren Fradten ein, 
Manche fhienen aub durch bie ſchlechten Geſchäfte auf dem 
vorigen Meffen abgefbreft worden zu feyn, bie Meife> unb 
Zransportloften zu wasen. Das neue preußlfhe, dem freiem 
Verkehr und Maarentrandporte fo ſehr binderlike Douanen» 
fotem ward abermals als ſehr machtheilig für die Lebhaftigkeit 
auf ber Frauffurter Meſſe erfannt. Denn befonders fa dem 
Rpeioländern wurden wiht wenige Käufer und MWerfäufer das 
durch ebgehalten, bie Meſſe zu frequentiren. Während ber 
Geleltswohe waren zwar wie gewöhnlib Einkäufer aus ben 
verfhiedenften Gegenden fn großer Zahl angelangt, bie ſich 
nah Waaren umſahen; aber burdaangig hatten fie fo wenig 
Muth, daß wohl bie Mehrzahl glei Anfangs ben Eutſchluß faß⸗ 
ten, ihre Einkäufe lediglich auf dem dußerſten Bedarf zu bes 
fbränten. Sie klagten, daß ihre Magazine nah mit Waaren, 
bie fie aufber Herbftmeffe eingelanft, gefüllt feven, welde fie aus 
Mangel an Ebfaz auf dem Lager bebalten hätten. Allgemelu 
konnten fie ben Zuftand bes Detailbandeld, zumal auf bem 
platten Rande, nicht Häglic — ſchildern. Die meiſten Des 
tdallhandier, fagten fie, mäßten zu Grunde geben, wenn bie 
bermallsen Koniunfturen noch einige Zeit Hindurh foridauere 
ten; bie Konfunıtion habe zufebendb# allenthalben abgenommen, 
feltdem durc bie reihen Erndten bie Urprobufte zu ſolchen 
niedrigen Yrelfen herabgefunten feyen, daß der Gruudbefizer, 
Landmann und Paͤdter faum In Stande ep, mit dem’ ders 
mallgen @rtrag bes Akerbaues bie idweren angehen bie auf 
ibm laften, zu defen, an eine WBerbefferung feines Buftdnbes 
unter folden Umſtaͤnden nit einmal benfem könne, und bef 
dem Mangel an Belb häufig nicht einmal für die dringendſten 
Bedürfuife felmes Hanshaltes Math zu fchaffen wille. Für 
nicht wenige Einkäufer war ann nod außerdem das Schwau⸗ 
ende ber melſten Baarenpreife ein Beltimmungsgrund mehr, 
mo möglich Ihre Unläufe anszufegen. Es lautet feltfam ges 
nug, aber ift darum bo Thatſachhe, daß eben die Wohlfeil⸗ 
beit verf&hledemer Artikel bie Unfoläff keit ber Käufer vers 
mebrte. Schon dfter hatte man die Erfahrung gemacht, daß 
Waaren ben Nabir ihrer Niebrigkekt im Preife erreiht zu has 
ben fütenen, und deffen ungeachtet bald noch tiefer berabi fielen. 
Diefer oder Jener glaubte In mander ber vorhergehenden 
Meffen Wunder, wie wohlfeil er eingekauft babe, und fand, zw 
feinen Erftaunen, als er die nähfte Meſſe beſuchte, daß uns 
terbeffen die Waare noch woblfeiler geworben war, Dan börte 
von mehr als Einem Handelemanne, der fi zum Einkauf auf 
der Meſſe befand, die Weußerung, daß, hätte er Die Waaren⸗ 
artitel, bie er ſuste, im Steigen begriffen angetroffen, er 
Rorräthe an fih gebracht haben würbe, bei bem niedrigen Preis 
fen aber wolle er nicht ristiren, das nähftemal nech niedrigere 
Preife zu finden. Es gab Einkäufer, die unter dieſen üm— 
ftänden es für ratbſamer bielten, nit einmal die zweite Meß⸗ 
woche abjumarten, um nah Kaufe zuräfzufebren, und nice 
unndtbig Ikr Geld in Frankfurt zu verzehren. Daß Miele fi 
nicht zu einigermanßen bedeutenden @infdufen entihliefen mocs 
tem, dazu trug auch nicht menig ber in biefem Jahre fo fpät 
fallende @intritt der Meſſe bel. Die Fräblingamefe iſt übers 
banpt niemals fo erbeblih in Frankfurt wie die Herbjimefle; 
zwiſchen beiden war aber im laufenden Jabre feft nur ein Zmwis 
ſchenraum von vier Monaten, Wer noch Worrätbe von Maar 
ren batte, mit denen er bie dahla aus zur eichen denfen miete, 
zog es daher vor, feine neuen Anräufe bis zum Fünftigen Yus 
guft zu verfhieben, in der Hofnung, dbaf fih deun bie Freife 
mancher Waarenartitel mehr gefezt haben wärben, und man 
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mit weniger ifo fpePuilren könnte, Während ladeſſen ein 
* —— auf der Meſſe zu fo ntedrigen Prelſen aus: 
geboten wurde, dad die Beforanip, diefe Niebrigtelt der Praife 
möhte noch aicht den tiefſten Vankt erreiht haben, ein Hin: 
berniß abzab, ſich mit einiger Etwerbeit auf Unternehmungen 
einzwiaffen, war wieder ein anderer Theil fo hoch im Preiſe, 
daß auch da wieder Bedenken obmaltete, fi’ mis Epekulatio: 
nen zu befaffen. Mertwürdig war es Infonderbeit, daß mande 
rohe Produkte 3. B. Wolle, Baummolle Ic. ſich fehr theuer zeig: 
ten, während die aus ihmen bereiteten Fabritate In duperfer 
BWohlfeilpeit zu haben waren. Dirienigen, welde für bie Ka- 
dritan Untäufe von rohen Stoffen & machen hatten, kounien 
fie zu dem Pretiew, bie fie auf der Meile vorfanden, ulcht neh» 
men, weil bie Kabritanten bei blefer Theurung bes rohen Mas 
sertal® und der Niedrigkeit des Preiſe, welche fie macen muß» 
ten, um ihren Fabrifaten Abfaz zu fihern, nur mit Schaden 
med Merluft hättem fabriziren können, Auch fie dehalfen fi 
darum, fo gut fie fonntem, mit den Borrätben, bie fie Hatten, 
und fuchten, fo vlei wie möglih, bie Autaufe bie zur vagſten 
Meibe auszufesen, wo fie annehmlibere Preiſe zu ſiuden hof: 
ten. Wenn übrigens fo viele Kaufleute über Mangel an Leb⸗ 
baftigkeit des Verkehrs apf den Meilen _und geringe Nachfrage 
wadch Waaren fidy beklagen, fo tragem fie zum hell ſelbſt die 
Gould von dieſer Erfbelnung, denn es Liegt wohl in der Na 
Sur der Dinge und eraldr fi als notbwendige Kolge, daß wenw 
fo viele Gefnäfte außer den Meilen abgetbau werden, bie Zahl 
‚ber für die Meſſen übrig bleibenden @xeitäfte eine beträhtlihe 
Verminderung erleiden maß. Die Kaufleute fenden Jahr aus 
ahr ein ihre reiſende Komimis mad Mufterreiter herum, bie 
allem Yahreszeiten alle Gegenden durwitreifen, mm Ihre 
‚Waren anzabieten ımb Beitelungen zu übernebmen. Die 
‚Betailbäubler auf, dem Lande, welde fb regelmäßig die Meſ⸗ 
fen befuhten und dort Ihre Einkäufe zu beforgen gewohnt war 
zen, werden jezt großentbell6 von den Srosbänbiern und direit 

: yon dem Fabritanten und Manufakturiften nut ihrem Waarens 
bedarf verfeben, ohne dab nötbig haben, die Koſten zur 
Reife und zum Aufenthalt in Frankfurt anzuwenden. Die Eng« 
länder haben biefe Methode, bie Waaren dur elgne herum⸗ 
zeifende Konmmtifionaire an ben Daum zu bringen, zuerſt ein 
geführt, aber bei Nachahtmer auf allen deutſchen Hanbelsplä: 
zen gefunden, fo baß fie dermal fat allgemein geworben if. Es 
gibt Im Frankfurt Gumbimmgsbäufer, die ganze Duzende von reis 
fenden Rommis wab allen Dichtungen uud Weltgegenden abe 
faifen. Dem war ehedem nicht fo. ran börse iz fruͤhern 
Seiten faft aleln von reifenden Welahaͤndleta; aber von folhem 
aufirera im. Großen, bie Muftertarten von allen Waaren mir 
führem, die welland beinahe ausſchließlich auf den. Meffen 
anzutreffen waren, wußte mamvprmald nichts. Ob ber Hans 
dei durqh biefe Newermag gewonnen, ob die Detailgänbler bei 
Biefer neuen @inrihtung beffer bedleut werben mie vorhin, ob 
die Großhändler und —— fi deſſer dabet ſtehen — das 
find andere Fragen, bie jedoch bei näherer Erwägung ſcawerllch 
zu bejabenfeym dürften. Frellich mag es für mann Hanbeis> 
mann, der ferw von Orten wohnt, wo jährige Meilen gehale 
ten werben, bequemer und gemächlicher feon, zu Haufe zu blei» 
ben, und dort. bie reifenden: Hanbiungsbiener mit Ihren Ewun- 
tillens zu erwarten ; aber verliert er nicht baburd die Belegen» 
beit zu der großem Auswahl, bie Ihm auf der Meffe zu Sebot 
Ber Und wie viel Mififo fezt fib uicht der Fabrikaut aus, in» 
em er dem Kaufımanım frfelt und fi felbit mir dem Detaiibam: 
Dei befaßt, um feinen Erzeugniffen ſchnellen Abſaß zu vetiwafr 
fen? Er muß felne Waaren Jadlolduen anvertrauen, Derem 
Berhaͤltniffe ihm Im ber Entfernung felten zu Genüge befinat 
ſeyn lönnen, Perfonen mehr oder weniger langen Arcbir ein» 
zäumen, deren bäusiih es und Wermögensumftände fin verän: 
dern, ohne daß er auf feinem Wohnplage etwas davon erfäbrt.. 
War ed nicht für die Kabritanten elm weit foliberes Seſchaͤft, 
wie eyedem lediglich mit dem Großhändlern in Verbindung zu 
eben, und fi dirſer ald Miiteldmänner zum Drbir ihrer 
Boaren zu bedienen? Ste hatten ba ſich nur am wenige Häuier 
ge beiten, deren Solibität fie genen alle Berlufte dekte, und bie 
roftänbler, melde ihre Leute nab bie Waarenabnehmet in 


— — — — — — 


— — — — — — — ——— 


keunen Fountem als bie Fabrltauten, Uefen 


ihrer Gegend deſſer 
babet feine fo große Sefaht wie diefe, indem fie wohl wußten, 


wem fie Kredit geben Eonuten, Selbſt ultt einmal 
woblfeiler vermögen een I Waar ee 
wenn fie mit den Dr udletn In ummitteibare Berbindung 
treten, ald ehebrm von deu Großhäublern geiaah, denn welme 
große Ausgaben verarfaht mist die befiäudize Unterhaltung: 
von zeifenben Rommis, wub mup alat das Nihto, das der Kar 
brifant dadel zu beſtehen dat, bei der Vreisbeitimmung der 
Warren mit in Anfalag gebrabt werden? Wles dis gehört In» 
beifen nur fnfoferm dierder, als es ald unbeftreittare Tharfade 
am Tage liegt, daß die veränderte Riatung, bie auf biefe 
Weiſe ein großer Theil bed Waarenverkihre In Dentfaland ges 
nommen, eine mir jedem Jahre merklidere Reaktion auf die 
Meßgeſchaͤfte in Erantfurt zur Folge gehabt bat. Es zeigt ih 
aber zugleich, wie unbiätg umd wenig verämdfa die lagen mans 
“er Habrifanten, weihe diemal die Hiefige Meffe befucten, 
über — Ihren Erwartungen alqt emtfprebenden Wbfap 
ihrer urtltel erſchelnen müfen, da fe ſeldſt Reim Hehl as 
macten, bereit von Haufe aus fo wiele ihrer Kunden biakiugs 
lich mit allen Waaren ihres Bedarfs verfehen zu haben. Lelps 
bg befinder fid ‚in diefer Beziehung in einer weit günftizerw 
als Fraukfurt und Braunfbwelg, denn bie genannten Vers 
bältniffe Bounen für feine Meilen von ohue Bergleib weniger 
Debeutendeny Einfiufe fern. Die Reifen ımıd Kreugzäge ber 
Mufterreiter erſtreken fib wenlgftens bis jest woch nit mad 
Rapland und der Türkei, und die polwifhen Juden, die Grie⸗ 
ben und’Kaufleute aus ber Levante, welche zur Bebbaftlateie 
der ** Meſſen ſo vlel beitragen, werben Reipzia wocr 
lange zu einem großen Markt für dem Waarenverlehr mahen. 
Faſſen wir nun alle die im Vorhergehenden aufgeführten, dem 
Waarenumfaz auf der biefigen Meile mehr oder weniger widris 
ew und binberien Umftände in Eins zufammen, fo wird man 
leiht das Refultat erklären können, daß bie — 
tfurter Oftermefle nicht anders als doͤchſt mittelmäßig 
ausfallen lonute, und das reiht bet dem Handelsftande (dom 
bin, fie für rear fhledhr auszugeben, Un Seftäften, ſelbſt 
in groper Menge, bat es freilich aud dismal mint gefehlt, aber 
ber Kaufmann will nicht dlos Geſchaͤfte machen, fondern auf 
beiden Befaäften, bie er mant, gewinnen, und da wird alle 
gie behauptet, daß die Zahl der Befbäfte, bei denen reels 
© Bortheil gewefen, auf der gegenwärtigen Früblingsmeffe 
allereings gegen vorige Zeiten febr gering war. Die wäre kurz, 
mas ich im Allgemeinen über bie disjährige Frankfurter 
Dftermefe zu bemerken hätte; das Detail ſoll in befondberm 
Berichten nahfolgen. 





Deutfälaeub 
Fortfegung ber Militärbefaläffe bes Buws 
destages. 

U. Abſonitt. Verbltalſ der Waffengattums 
gen. F. xi. Das numerliſche Verbaltule ber Meiterei des Bun» 
besheeres wird auf ein Slebenthell ber Geſamtzebl eines jeden 
Kontingente augenommen. & ı7. Für die Artillerie wird das 
Merbältuid dergeftalt feſtge ſezt, daß zwei Stüfe Gelhüy für je⸗ 
dee Taufend Mann des Hintingents arretmet werden. Jeder 
Bımdesftaat wird nähftdem no wenf;ftene el Gefaig, nebik 
Ausräftung, auf jedes Kaufend Mann des ganzen Kentingente 
im feinen Seugbäuferm und Depots vorrathig baten, um jebem 
Afgang fofort erfezem za könsen. $; 13. Die Felbartißerie des 
Bundes fol In der Diegel beftehen auf einem Biertbeii Hauble 
jyen, einem Diertheil Twölipfüntsr, zwei Viertbeilen Sehs: 
pfünder. Ein Fänfthell der Befamtzebl (il reireade Ürttiterie 
oder Kavalleriegeftüg fern. Die Etellung fhwererer Feldee⸗ 
fhäze, als Swölfgfünder, witd der Ksavenienz der betreffenden 
Staaten überlafem, u.b in diefem Bitte von ber Zehi der cuf 


‚ diefeibem fallenden zwö'fpiäudiarm und jedepfündigen Batserien 


abyerexner.. $. 14. Auher den Feibgeſauzen für die Liule wird 
nos ein Velageremgrvark für des grlamir Bunbeebirr, weh 
der aus 100 ftweren Karonra, Io Pilayrremirbanbtzen und 
7o Mörjern beikeher folt, nach den muier Ziffer = bis 7 beille⸗ 
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genden Yuswelten, Kowewelſe geffelt, und, im Fall eines 
Srieges, mac der Belimmung des Oberfelbßerrm, auf einew 


oder mehreren Vunkten vereinigt, Ueber die Stelung biefer | mit beftändigen Hinmweiiungen auf bie neuefte 


! 


bat biefed Wert darch bie eigenhänbigen, ſcharfflunigen und 
geiffreiten Anmerkungen Napoleon Bonaparte's 2 —— 
eit faſt jeder 


Sefcuͤze werden ſich die Glieder Der gemiſchten Korps unter ih | Seite eingewedt fd. In muiern Tagen, wo bie Augen der 


vereinigen, und das Meiultat ibrer Uebereintunft, drei Dior 
mate nah der Annahme der nähern tea der Buns 
besverfanmmlung anzeigen. F. 15. Zür die Bedienung ber Feld: 
geihäge werden ir Dardcſchaitte 36 Maun auf jedes Stuͤt ge: 
sehuet, mworunter auch bie Mrrillerie: Fubrwefensfoldaten mit 
Begriffen find, inſofern folbe die feſtgeſezte Zadl wiht über⸗ 
fereiten. Dieienige Artileriemanninaft, welche zur Bedie⸗ 
mung des Belazrrungeparks gehbrt, wird von ben Staaten, wel: 
“be biefe Geſchüöze geben, unb zwar nah ber dem $. 24 unter 
Alter 7 beiliegenden Tabelle — und vom Stande der In: 
anterie abgezogen. $. 16. Für Pionniers und Ponsonniets wird 
Das Verhaltniß des bunderiften Thells der Armee feltgeieit, 
$. 37. Ein jedes Kontingent, beifen Stärfe mehr ald ein Ars 
merkorps beträgt, ſtellt einen Brütentraim für große Flüffe, 
nah Maaßgabe des Bedürfniffes; jedes der übrigen einzelnen 
Wrmeelorps aber, ohne Unterfwied, ob gemiftt oder unger 
mifcht, einen für eine Zlufbreire von zoo Schuhen. F. ı8. Sap⸗ 
veure und Minewrs werden, als zum Velagerumgsparf gehörig, 
außer dem für Piemuierd uud Pontonnters beftimmten Hun- 
dertthell der Armee, vom denjenigen Bundesftaaten, bei wel: 
Sen fih diefe Korps bereits im Frieden organifirt befinden, 
 geftellt. $. 19. Das numerlſche Berhältniß des Fußvoliss er⸗ 
dr fib von felbit, wenn die Meiserel, bie Bedienung ber 
eldgefhüze und des Belagerungsparis, die Pionnters und Pou⸗ 
fonuierd, daun die Sappeurs und Minenrs, von ber Brfamt- 
I bes ganze Heeres abgezogen werben. $. 20. Ungefähr 
er jwahzigfte Theil des Fußvolts fol aus Yagrın, Bünfen- 
: ober hariadjen Defteden. Die unter Ziffer 8 angefügte Te 
belle enthält eine Ueberfiht aller Warfengattungen für das Bun⸗ 
desheer, fo wie ſoldde nach der Marritel und zufolge der ange: 
wommeuen Belimmungen über das numeriihe Berbältaiß der⸗ 
‚felben im funmpleren Striegsftande von ſamtlichen Bundesitaa- 
ten gu fielen find. 6. 21. 
Aberlafen, zur Bildung ihrer Kontingente aub Landwehr zu 
verwenden; doch muß diefelbe aleich den Lintentruppen geübt, 
wutgeräftet, ſolagfertig und mir In der Linte geblildeten Offi⸗ 
zieren. beſezt feun. Als Grundiaz wird au bierbei angenomm 
men, daß Fein Kontingent zum größern Theile aus Landwehr 
befteben könne. S. 22. Der Landfturm gehöre nicht im das ge: 
regelte Spitem des Arieges, fondern iſt zu dem Mnftalten zu zdde 
Ien, weise im Augenbllke ber Gefahr ihre Beſtimmung erhal: 
fen, und dem eigenen Ermefen der einzelnen Bunbesftanten: 
überlaffen bleiben. 
(Die Fortfezung folgt.) 








Litterarifhe Unzeigem 
Bei B. F. Voigt in Sonderehauſen iſt erſchleuen— 
and in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ludwig Ponaparte's, vormaligen Könias von Holland, 
Gefchichte des englifhen Parlaments 
feis feiner Cuiſtehung im Jahre 1234 bis 1798, nehſt be 
Charta magna und . 
dew eigenhändigen Aumerfungen de 
Kaiſers Napoleom, 
In England verbirgt fich die Republit unter dew Formen 
der Monaraıe,. Vontesgnien. 
Preis gch, ı Mihlr, 12 gr, cder 2 fl, 4a fr, 


Wir kennen bereite den Verſaſſer aus feinen frübern Wer: | 


ken al6 einchn gewandten Sariftieller. Ohne Zweifel ift feine 


Seſchlate des enzitihen YParlıments ein Meifterftäf biftoris I 


ſcher Daritelung, Treue und Genanfgteit, ımd ſowol die bier 
ber mod) unbefauuten Quellen, die ihm zu Gebote ſtanden, ale 
aus jein derrorſtegeudes Talent, die Geſchigte mir Geift und 
Beitändigemm Intereffe vorgurragen, räumt ibm vor vielen ‚Altern 
Hiſtotitern einen gropen Vorzug ein. Ein bejonderes Intereife 


Es bieibz den Bundesflaare 


Belt au’ das Parlament von England und auf Konftitutionen 
uͤderhaupt gerichtet find, verdient Diefe wichtige Schrift ganz 
befondere Bufmerkfamteit. Die beigegebene Charta magna 
wirb dem Leſern eine (ehr angenehme Zugabe feyn. 


Bet Gebrüder Bilmans in $ranffurte. M. if 
erfbienen, and im allen Buchandluugen zu haben; 
Blar,}., Iduns, elm moralifces Unterhaltungsbudh für 
die weibiihe Jugend. 2 Bände, Bierte verbeis 
ferte Auflage mit ganz neuen Kupfer 
B, Belinpapier, geb. 2 Thir, ober 3. dcr. 

— Dafelte auf Drutpapier, ohne Aupfer, ı Thlr. Egr. ober 


af. 24 fr. 

—— Handbuch zur Erkenntnifs und Heilung der 
Kinderkrankbeiten, 2 Bimde, Dritte termehrte 
und verbesserte Auflage. gr. 8. 3Thir. oder 5fl. a4. hr, 

Neueste Postkarte durch ganz Deutschland, Helvetien, 
Oberitalien. Oestreich, Ü arn. Polen, Preußen, Dä- 
nemark, Holland und Franhreich bis Paris, von C. F. 
Ulrich. In a Blättern. gr. Fol, ı83r. ıThir. Bgr. oder 
af. 24 hr. 

— Dieselbe auf Leinwand 
oder 31. 36hr. 





gezogen, im Futteral, # Thlr. 





Bei Wilbelm Lauffer in Leipzig ud erſchlenen, und 


In allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Gallerie aller juridiſchen Autoren, 
von ber-ditefiem bie auf die jegige Zeit, mit Ungabe ihrer vor⸗ 
'zäglihften Schriften, Nach alphabetiſcher Ordnuug aufgeſtelſt 
von 3.9. Stapf, k. b. oberſten Juſttzrath. Erſter Band. 
A. B. gr.8. 1B20. UAthlt. 16 gs oder äfl, (Der ate Baut 
ift unter der Prefle.) . 

Die vorzäglibe Beurtbeilung, welbe die Halle'ſche Litte⸗ 
rftur: Feitung, Dttober 1820, über diefe® Wert fallt, baffelbe 
als ein wahres Bedürfuiß und für die erfreulicite Erſcheinung 
Ber neuern Litteratur erfemnt, lädt mid hoffen, baß ic bei dies 
fem Unternehmen die Unterftüzung finden werde, bie daſſelbe 
verdient, 

“ Pr » 
Die Üchre vom Kontradiktor 
bei erfauntem Konkursprogeffe, nach gemelaem und baterifcheum 
Mechte, von I. H. Stapf, Zweite unsgearbeitete Auflage, 
gr. 8. iBai. ı Mtblr. 6 gr. oder 2 fl. 16 Er. 
" “ 
. * 
System der Staatsverwaltung 
und der Gesezpolitik, von Dr. K.F, W. Gerstäcker; dres 
Alıtheilangen. gr. 8, 1818 — 1820. 6 Bithir. 6 gr- oder 
11 fl, ıö hr. 
” . “ 
Die Mild: und Molkenkuren, 
and deren zweimäßigfte Anwendung in verſchledenen Aranfheis 
ten, von Dr. U, Dätne. 8. x ithlr. oder ı A. 48 fr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
mw dem Schudenweſen des Chemilere Friedrich Karl 
Grimm-bar mar auf Audringen der &idubiger die Gaut ber 
f&lofen, und will daher folgeude drei Ediktsrage deſtimmt 
baden: ad producendum et liquidandum den = Jul. law- 
fenden Jahres, ad excipiendum den x Ang. heutigen Jahrs, 
dann ad coneludondum dew 3a deffelden Monate, und war 
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in dem Maße, baß als ber termiaus ad quem hinfihtlic 
der Konklufion der 29 Sept. feſtgeſezt fen, inner welbem Kous 
Hufionsterming die eine Hälfte ad replicandum, und bie aus 
dere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an dieſe Santmaſſe 
eine rechtlice Forderung zu mahen haben, hiemit aufgefor- 
dert, an eben erwähnten Edifistagen entweder in Perfon, oder 
durch genugfam bevollmäctigte Unwälde, jededmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeihmeter Stelle zu erfbeinen, und ihre 
korderungen nebſt dem Vorrecht redtsgenügend anzubringen , 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ıpso facto 
präklubirt ſeyn jollen. 

Münden, den »7 April ıBaa, 

Königl, baieriihes Kreis» und Stadtgeriät. 
v. Gerugroß, Direktor. Dis! 


In der Schulbſache bes Jakob Straubinger, Hausbe⸗ 
fisers in Neumarkt, wird zum Vollzuge bereits rechtstraftigen 
Erkenntniffes der Konkurs erdfuet, und biezu nachſtehende 
Edittstage beſtinumt: 

I. = producendum et liquidandum Mittwod ber 3o Mal 
6 Jahrs; 

II. ad Fin jiendum Samſtag ber do Yun.; 

111. ad replicandum Montag der ı6, und 

fabren Dienjtag der 3ı Jul, d. 3. i 

Wer alfo immer an dem vorgenannten Gemeinfhulduer eine 
nn. zu machen bat, wird biermir auf dieſe Edikistage 
verwieſen. 

Das Ausbleiben vom erſten Ediktstag hat zur nothwendigen 
Folge, daß die nicht gehörig Liquidirenden ibrer Forderungen 
verluftig erklärt, und fosiel die übrigen Ediltdtage betrift, mit 
den hierauf bezügliben Handlungen werden ausgeſchloſſen 


werden. 

Zugleih wird den ſaͤmtlichen Glaͤubigern am erſten Ebikts. 
tage die Verſtelgerung des Straubinger'ſchen Aumeſens vom 

Mai zur Ratifikation vorgelegt werden. 

Mühldorf, am ıB April 1821. 

Königl. baterifhes Landgericht. _ 
Gerbl, Landrichter. 
Düpold, Amteſchreiber. 


Der in dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 vermißte 
kdnigl. baierifge Soldat Gregor Zuß, von Adlſchlag, oder 
feine allenfallfige Descenden; wird, da er nod einen elterliben 
Erbtheil deſizt, welder mad lezter Auratorie: Rechnung in 
121 fl, 53 Er. 23/5 bi. beiteht, entweder in Perfon oder durch 
binlänglih Berollmäctigte zur Empfangnabme beffelben biunen 
6 Monaten vor unterzeichnetes Gericht geladen, außerdem er 
als verſchollen erklärt, und fein Wermögen an die nächſten Au 
verwandten gegen Kaution ausgehändigt würde. Beſchloſſen zu 
Eichſtaͤdt, am a8 Febr, ıBar, i 

igl, balerifpes herzogl. Leuchtenbergiſches Stadt = und 
Herrſchaftegericht. 
Bapl, Stadtrichter. 


Martin und Johaun Lidl, Leibe Soͤldnersſoͤhne von 
enfing, werben feit dem ruſſiſchen Feldzuge ı8ı2, welchen Er: 
erer ale Soldat beim kön. baterifhen ten Zinien : Infanterie: 

tegimente, Lezteret als Soldat beim fin. baierifhen Iten Che: 
saurlegers : Regiment mitmachte, vermißt. Diefelben werben 
biemit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato ſich bier zu mel: 
den, auferdeffen man fie für veriholen erklären, und ibr zu: 
fanımen in 470 fl. beftebendes Wermögen ben naͤchſten Wer: 
wandten gegen Kaution ausfoigen laffen wird, 

Mbensberg, den 28 Febr. »Baı, 

Königl. baieriihes Landgericht. 
git. Aſcheubrenner, Landrichter. 


Die ſaͤmtlichen Gläubiger des Georg Böd, Sattlers 
ju ‚Sundremingen, ber nah bereits erhaltener Exlaubnif na 





sum Schlußver⸗ 








Rußlaud auszuwandern entfklofen ift, 
laden, am freitag den 1, M. Sun, 
Zandgerintstanzlei 


werben biemit vorge⸗ 
früp 8 Uhr in difeitiger 
entweder in Perfon oder Dur gefegiih Bes 
vollmäßtigte zu erfbeinen, und bei der daſelbſt niedergeſezten 
np Te ae see zu Iguidiren, widrigens 
ichs fe elmeſſen müßten, wem fie m 
fpräden niot mebr gehört werden Fönnzem, ne 
Dillingen, ben ı Mai ıBrı. 
Königl, baieriſches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 
Geis, cof; 





Nachdem in Provolationdfahen des Dbrramts: Richters 
Dtto Zubwig GSmelin, zu Leonberg, auf bie dem 
a2 Mor, ı820, erlaffene Ediftalladung innerhalb ker anberauns 
ten zgerftörliden Frift von Niemand ein Anfpruh an bie ven 
der vormaligen koͤniglicen Dienft» Kautionstafe den 20 Dec. 
ı810 sub Nro. 2572 anfgeftelte Obligation über die von dem 
Prorotanten, als vormaligen Regiments» Quarıiermetfter im 
koͤniglichen Fufiäger» Bataillon Nro. ı. (König). baar eingelegs 
ten raofl. Amislaution angemeldet worden, fo werden biemit 
* —— Denn en das fraglide ag = Eine 
en, und wird ber Provokant für den 
Glaͤubiger erklärt. ‚ Dan De VORNE 
Mr —— *4* 1821. 
eſchloſſen im Eivlil-⸗Senate des koͤnigl. wuͤrtembergl 
Gerihtehofs für den Netarfreis, DIOR 
Sattler 
Dertinger, 





Es iſt mach dem hoben Beſaluß des großherzoglichen See— 
treis⸗ Direktoriums vom ao März d. I. Rro. 6189. eine zweite 
Dortion der Hildebrandifden Sripendienfliftung ad 120 fl. var 
fant geworden, und fol nun an elnen Hiezu qualifizierten Stus 
bierenden wieder verliehen werden, — Die etwaigen Auver⸗ 
wandten bes Stifters Jwelche fih dem geiftlihen Stande wide 
nen wollen, werden demnach biemit aufgefordert, ihre Bitte 
fbriften mit ben nötbigen Ausweiſen über Verwaudtſchaft, gute 
Sitten und Studienfortgang, innerhalb 6 Wochen bei der uns 
terzeichneten Stelle einzureichen. 
Ueberlingen, am ı9 des Monats April im Jahr 1821. 
Großherzogl. ie Bezirksamt, 


aager. 
vdt. Royb. 


Die am 31 b. bafbjährig verfalende Zluſe von den bei bien 
figer Stadt noch verbliebenen ehemaligen Enblevattond : Oblle 
aationen werden den 6, 7 und B des nähfliummenden Monats 
Junius, jedesmal von 8 bis ı2 Uhr VBormittaus und von 2 Uhr 
bis 5 Uhr Nanmittags auf biffeirigem -Amtslofale im Rath⸗ 
baufe ausbezahlt. - 
Weldes den Intereffenten hiemit bekannt gemadt wird. 
Augsburg, den 8 Mai 1821. 
Stadttämmerel, 
Dtt, Stabtlämmer 


Die im verfloffenen Jahre dfter eutdekten Verfaͤlſchungen 
bes Kreujbrumnenmaflers von Seite einiger aemiffenlofer Fuhr⸗ 
leute maden den Foribeftand meiner Mieberlage digſes Waſſers 
aub für diefen Eommer bödft norhwendig. * bringe daher 
zur Kenntnif des Publifums, daß die vorzäglihften Mariens 
bader Wäfer, als Kreusbrunnen: und änfsomiherwafler fort» 
während um bie billigften Preiie bei mir zu haben find, und 
zwar bie Kifte mit a4 großen Flafben zu fl. ädfr., und eine 
detto mit 3o halben Rrägen zu 7fl. So wie ih mir dir Bes 
ftelungszufriften portofrei erbirte, muß ich auch baaıe Be⸗ 
dahlung zur Hauptbedingnif machen. 

Turſchenteuth, den ı= April ı8a1. 
Jofeph Kahn, Handlemann. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Dienftag 


Nro. 80, 


ı5 Mai 1821. 





Die bisjährige Frankfurter Oſtermeſſe. 
ueberſicht einzelner Hauptzwelge bes 


meßvertehrs. 
2 € } e L. ° 
Der Leberhandel bilder ſchon ſeit langer Zeit eind ber 
worachmiten Geſchaͤfte auf den Frankfurter en, vielleicht 


jest das vornepmite ; In frühern Perioden war dis ber Tuch⸗ 
handel. Man rennet, baf jederzeit zur Meßzeit gegen 16 — 
1700 mit Leder beiabene Fradrwagen, blos aus ben Mb 
ze und den Niederlanden in Frankfurt eintreffen. - 
oblleder war auch dismal aus Malmedy, Stavelnt, 
Walendar, Burſchelduc. augelommen, jedoch befand ſich 
Unfangs‘ lange niht fo viel auf dem Pla; als bie Nachfrage 
war, baber ber Preis der Waare glei zu Anfang ber Me 
iu bie Hoͤhe ging, Ein großer Theli ber Ledertraus porte hatte, 
da er wegen der preufifhen Donauen zu Waller fam, € 
während ber Ofterfelertage ausgelaben werben fönnen, fo daß 
in der Beleitswone die Borräihe mod nicht fehr beträktli@ 
waren. Jedoch auch abgefehn von biefem befondbern Umfiande 
war das Sodileder feit der vorigen Heibkmehe um 4 bie 5 Tha⸗ 
ler pr. Centuer theurer geworben, was Mangel an zogen 
Häuten bei dem durch foribauernde bärgerlihe Unruben-in 
Buenos: pres geftärten Verteht zugefhrieben ward, Gohl- 
leder von der ıften Qualität wurde zu 53 bis 54 Thlr. pr. Eent. 
von ber aten Qualitaͤt zu eirca 50 Chir. abgelafen. Das 
Windsleder war dagegen ungefähr um eben fo viel feit der 
vorigen Diele beruntergegangen, ald bad Sohlleder geitiegen 
war, und warde, wenn e# von ber befien Qualitaͤt war, gu 
67 Thlr. pr. Gent, weggegeben. Auch bas Saaufleber war 
im Preife gefallen, wohl zu 5 fl. bei 100 Zellen. Aber am 
wobifciiften war dismal das Kalbleder. Amar wurde es, 
wenn e6 von guter Fabrik war, in dem erfien Tagen, noch wie 
in der vergangenen Mefle, zu 78 Thlt. au den Wann gebracht; 
aber bald jelgte es fi, bap die auf ben Markt gebrasten Wor- 
räthe fo aroß waren, daß Viele, um ihre Waare nur les zu 
werben, He zu Spottpreifen losſchlagen mußten. Jndeſſen war 
auch ber größte Theil des bismal zum Werkauf ausgebotenen 
' Kalbleders von fo fhlester Verarbeitung, baß es nit wiel 
mebr werch ſeyn mochte, als dafuͤr geboten wurbe. Offenbar 
war babei auf den Krieg fpekulict worden, und man war blos 
<Marauf- bedacht gewefen, fo viel und fo ſchaell ald möglich zu 
fabriziren, nm recht viel Waare auf Die Meſſe zu bringen, chne 
8 ehr um die Qualitär zu befümmern, In der Vorausſchung, 
5 man dort ſchon Abfaz finden wärde, die Waare möchte 
befsoffen ſeyn wie fie wollte. — Safftan fo gut und ſelbſt 
uch befier, wie er ehedem alelm fu der Levante verfertigt 
murbe, wer auf der Meſſe zu finden, und erbielt fi im Preife. 
Mon beutfben Zabriten waren es befondere bie von Mainz, 
Dffenban, Reutlingen, Pforgbeim, Galw, bie viel 
Safftau zur Meffe geliefert Hatten. Feine Sufianwaaren was 
sen {mn auberordentliber Mannicfaltigteit bei den Bnonterie- 
und Quincr'deriehändlern anzutreffen, Zabritanten aus Of: 
fenbas, Idſtein, Bamberg batten ganze Buben mit 
Etuis, Vortefenides und andern ganz niedlich und geihtmatvon 
grarbeiteten. Kleinigkeiten ansgehche. — Unter ben Kebers 
waarem anderer Urt verdienen befomders bie ber Haudſchud⸗ 
manufafturem bemerkt zu werden. Lederne Handihube von 
ber feiuften Sorte waren fowol aus England als ans Tranfreic, 
Aufonderbeit aus Nancy, Lüneviile, Bremoble geloms 
men, von mittlerer und gröberer Sorte bei Fabrikanten aus 
Hanau, Limburg an ber Lahn, Mubla zu finden. Hirfcs 
feberne Beinkleider, Deden und Hofenträger boten 
Leheiarbeiter aus Wärzburg, Limburg und Branffart 


fell. Riemen: und Sattlerwaaren, Gättelund Yfets 
dDegeihiere mit und ohne Plattirungen waren aus Hanau, 
Dffenbad, Mainz, Selahauſen, Coburg, Borba 
und andern Drien Deutichlands auf ber Mefle vorhanden, Mlle 
Arten von Shubmadherwaaren enblih waren ſowol von 
Sqchahmachera aus Frankfurt, als auch aus Mainz, Dfe 
(enb0@, Gotha, Breitfch bei Pegau In Samfen ic. aus⸗ 


gehe 
: Bolle 

DIE roher Schaafwolle wird auf dem Frankfurter Meer 
ein großer Iwifhenbandel getrieben, thells in eigenen Woll- 

ablungen, theile buch Kommiffionswerfäufe, welche lejtere 

den Meilen fkatt Haben. Die Wolle Tommt melſtens aus 
Sachſen, Schwaben, Franten, Böhmen, Mäpren und Ungarn, 
Mau zählt dabei befonbers auf Abſaz bei den alederladudiſchen 
BWolhändiern, bie zum Einlauf nah Frauffurt fommen, unb 


-]| den Tusfabritanten. In voriger Melle war die Wolle bier ſo⸗ 


ar him und wieder mwohlfeller ald in den Mieberianden; aber 
tömal war bie Nachfrage größer als der Vorrath. Muh Wis 
zen im Ganzen nur etwa 3000 Ballen bem Plage. Natur⸗ 
li waren unter folden Umftänden auch bie Pretſe dod. Die 
feine Wolle hatte wor ber legten Leipziger Mefle keinen beftimms 
—— bob ip aber auf und mac dleſer. Auf der gegen⸗ 
wärtigen Frankfurter Melle war ber Preis etwas beftimmter 
als auf der vorigen, ledoc nicht allenthalben der memliche, im 
Wlgemeinen aber Immer beffer ale vormals. Die Landwolle 
hatte fi in Ihrem Vreiſe erhalten, zu 34 bls 38 kr. das Dfunb, 
unb fiieg Im Vreife, ba & gina! war. Mehrere Wolhäubs 
fer, bie im der Abſicht, Einkäufe zu mach en, zur Diele gekom⸗ 
men waren, an unverrihterer Sache nah Haufe zurüf, 
weil fie die Preife zu hoch fanden, zumal ba bie neue Wolfane 
vor der Thür und ber Umſaz gering iſt. 
Bollenwaaren 


Esatitat Täuer tommen wenig mehr in's Innere von 
Deutibland ; bie feinen find zu theuer, wm Mbfaz zu finden, 
und wenn fie auch an Dauerhaftigkeit die frangöfiihen übertrefs 
fen, fo ftehen fie doch biefen in dem, was bas äußere Unichen 
etrift, nad. Much find die Tüser aus eugliſchen Fabriken 
gemeinislib ſchweret ald bie aus —— und von Tüs 
ern feiner Qualität wird auf dem Kontinenf haͤufig verlangt, 
daß fie ſich auc durch leichtes Gewicht aus zelchnen. Die eugs 
lien Tacher finden darum fat nur in dem Hauſeſtabten we⸗ 
gen deren genaueren Berbinbung mit England nad einen Martt; 
anf ben Frantfurter Mefen wirb wenig damit zemacht. Ges 
eingere Sorten englifber Tücher, bie melirten, unter bem Nas 
men Nordentäwber im Handel befaunt, fanden ludeſſen noch Im» 
mer Mbfag, wegen ihrer Dauerbaftigleit und Woblfeilheit. 
Sie waren gu 3 fl. die Brabanter Ele, in Berftelgerungen 
fogar zu a fl. gu haben. Die englifsen Bieber und andere 
Wollengeuge, ob fie gleich bäufig in ber Güte nicht mehr find, 
mas fie ebedem waren, haben aub fortbauernd einen beden⸗ 
teuden Debit auf ber Meile, und die eugliſchen Waarenbändler 
hatten darum fi gut mit dleſem Artikel verfeden. — Die fel⸗ 


‚nen franzdfliihen Tüner, befonders aus den berühmten 


Maunfalturen von Loupiers und Sedan, behaupteten fid 
im Yreife; der ſtelgende Luxus vermehrt bie Nachfrage nad 
diefen Tühbern von ausgezeihneter Qualität. Won Nieders 
ländifaen Tüchern aus den zablreinen Mannfalturen vom 
Berviers, Franguemont, Montjiole, Maimedy, Has 
Sen, Burfbeld, Dalbem, Stellberg ıc. war wieder 
mehr auf dem Markt ale eıforberlih war, um die Nag frage 
* ſtledigen. Die ſtarke Kenturtenz brachte die Vreife herab, 

lewol mehrere dabriten In den Nedetlanden ihre Midelten 
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eingeftelt, andere die Zahl Ihrer Arbeiter ſehr verringert da» — 
ben, ſcheint in den Niederlanden dod nad mer weit mehr 1° 
fadrigirt zu werden, „ale der verminderte Berbraud feit dem 
‚wiederbergefeüten lgemeinen Frieden erdeliht. wlgemein 
war bie Klaze bei den niederländifden Zucfabrifanten, daf 
fie, nm nur Käufer zu finden, und re Borräthe los I weis 
den, genötbigt fepen, fo geringe Yre fe zu maben, Fan faft 
wit Schaden arbeiten müßten. Die Verfteigerungen, weile 
sur Mei 2 —** trugen noch Mehr dag ber, Die Preeife ! 
zu verderb o wurde water andern ein gauges großes Kom 
miffionelager don feinen Tühern ans: einer der beiten wfeder: 
lar dtſchen Fabrifen {im Ausfauier feibit wei unter dem Babrik: | 
preis Ioszefälagen. Man fah stemith feine wolblaue uleders 
ndlfde Tücher zu 6'/4 fls den Srah, fowarze, braune, 
grüne, mielirte, fo wie von andern Modefarben zu ba 
6f. pr. Stab zum Vertauf ausbleten., — Die englifiwen 
Eaiimire konnten ber hoben Vrelfe Wegen weder mit den 
franzöftfhen noch mit den — ——— Ausb. Mas 
Ken, Diontijoie, meltelfern. , ER auf ire 
unter andern vow tenburg, 59 


LE: 18344438 
nn Dentfhlend, 
Gortfegung der Militärdefanäffe deg Yan, 
Destages, 


— 

DU. Abſchnitt Eintdeilung bee Bundesbeeres. 
23, Das Bundesheer beficht (mad der Peilage St, 9.) ang 
eben ungemifsten und Drel Fommbinirten e 
ohne weitere Benennung, nah Nummern Degeiguer werten, 
und deren. jedes in ng ‚von Divifiomen, Brlgsden, 
Regimentern, Barallons , mpsgaien, Gomwadronen uud 
Batrerten zerfähr. $. 24. Ein Armeetsrpsauthäle minsefteng 
wei Divffionen, eine- Divifioh mmdefteas weh Brigaden, eine 
Brigade mindeftens zwei Meginenser, ein Navalterferegiment 
weutgitens vier Sawadrouem, ein Infanteriereghment wenig: 
ns zwei Batailons, ein Bataillon im der Megei mit unter 
Mann, eine Shwadren oder eine Kompaanie Im. Durhs 


2, Das Minimum eined zu ſtellenden Kavaler nis 
‚At Joa Pferde,; ober seine Divifion, —* eines felbirkänblgen 
Infanterkelörpecg oo Maun, das der eine Batterie 
von ſechs oder at Stüten, ‚Die Stelumg.- diefer Einheit wird 
der Ucbereinfunft der Bundeeftaaten mit der unerläslisen Bes 

If überloffen, daß fie aanz gleich organifirt, bewafnet und 

ge ſeyn mihffe. Wis Srun 5 wird jedod feitgefegt, dai, 
[j „Korps fkatt finden lau, 

In Unfehung der Sefhüpeinheit wird angenommen, baß dort, 
wo das zu fielende Kontingent-niot Babl 6 oder 8 erreis 
Sen follte, Die betreffenden Staaten ‚untereinander wegen 
des Medritellens von einem. oder zwei Stäten Gefaüzes vereis 
nigen werden. $.36, Die Theildaber an den kombinirten Korps 
und Divifionen werden ſich unter einander vereinigen, wie fie 
die — Abtheilungen zu bilden, und die verihiedenen 

Waffengattungen nad dem angenommenen Berbältuiffe unter 
fh zu vertheilen für gut finden, und —* Uebereinfunft, dret 
Monate nad Annahme der näderen a mmungen, der Buns 
desverfammlung anzeigen. Da, wo fig uber vereinigen 
könnten, wird die Vundesverfammlung vermiiteind eimwirten,, 
und nöchigenfaus entfdeiden. $. 27. In jedem Urmeeforpe 
muß auf die Bildung etner ftarfen Kavallerie » und Gefäsrer 
ferve Rüfiht genommen werden. IV, ubfauitt, Bereit» 
daltung im Frieden, $, a8, In jedem Bundesftaate muß 
das Koniingent von einem Prozent der Bevölterung fo marfdb= 
und flaafertig erhalten werden, daß es, vier Woben nach ber 
vom Bunde erfolgten Uufforderung, in allen feinen Theilen 
sur Berfügung des Dberfeldperrn, auf die für jedes Armeeforpg 
du beftimmenden Sammeipiäge, geitelt werden könne, $, 

Um diefen Zwek zu erreiben, werden folgende Örundjäze ange» 
nommen: ı) Das Material der Räftung für alle Waffengats 
fungen muß ſtete {m geböriger Anyah! und Eigenfaaft “der 





































mar im Udburghanfen’faen, von Dödbeswagen im Bet: 
alſchen mund andern Segenden Deutjalaude waren gleihfals 
auf der Meſſe zu finden, Böbmifne und mäbrifhbe Zü> 
wbrr. waren durd Zwilhenhäubler anf den Dierk; gebra@t wor: 
ben. Die gröbften Serien yon Tücdern Bamen, wie gewöhnli 
aus dem Heffiinen; es fehlte feiner ‚ber vielen Dersfelder 
‘Zusfabrifanten, die Jabr aus Jahr ein die Franffurter Mef: 
‚fen beiiehen. Es gab Tücher von Hersfelder Fabrik, die bie 
zu - bie Ele zu haben waren, aber freili aud von einer 
Qvalität, daß nur arme eure beut zu zu noch Luft haben 
werben, fie zu fragen. — Eine ungemeine enge und Man: 
‚nichfaltigkeit von anderen wollenen engen, ald glatten und 
‚gelöperten Biebern, weißen und farbigen Bo en,, 
Klauelien Bombaiin’s, Naihen, Atontäfsen, 
Namelotten, Gottoneten, ollencorde, Zam 6, 
‚Ehalons, Golges, Merinod, Barcans, Barmen, 
Drlemits, Moltons, Etaminen, GSerges, Serge 
de Berry, Friefen, Eoncent, Harbin, mperlals, 
Yläfhben und wie fonft nod bie Benennungen ind, war auf 
„ber Meile anzutreffen, Außer was fid davon in den englifhen 
und frampöfifsen ———— befand, hatten Duedlin- 
- hl atsereteben, ingen, Briedriaupdorf, YUls 
urg, Hersfeld, Groß artiof bei Wanfriep, lau 
Sau inSadfen, Gera und Hobenleuben bei Welda im 
Boigttande, Ofterobe, Kaufbeuren, Eifenad, Un 
naberg, Ehuecberg, Dornpolzhaufen 16. eine große 
Auswahl au diefen Zeugen ‚geltefert, Der Ubfaz war natär: 
Ud nicht fo groß wie in der vorigen Herbfiimefle, weil wir dem 
Sommer entgegeugehen, wo die Nachfrage nad BVollenwaaren, 
Täter ausgenommen, nie fo bedeutend feyn fan wie im Wins» 
fer. — Endlid nräffen wir no unter diefer Mubrif des wol: 
lenen Strifgarns, dee Eapetgarne, das fowoi die bes 
nahbarten Städte Offendbas, Hanau, ale Hersfeid, 
Calw und andere Orte Deutfalande liefern, und wovon auf 
ber Frautfurter Meile jederzeit Einkäufe gemacht werden, als 
auch des nicht unbedeuteuden Verkehrs mit wollenen Strüm— 
pfen, Handfa aben nnd Müunen erwähnen, Die Naq⸗ 
frage mach faottifwen Strämpfenerbältfie, Ganz gute 
wolene Strümpfe und andere tleinere wollene Wearenartifef 
waren aus bem befiifben Vogelsberge und den Kolont- 
fentörfern von Damburg auf den Markt gebraut worden, 
Die Handelsieute, und Babritanten aus Ebingenim Wärtem- 
bergiicen, Thomasdorf in Böhmen, Naumburg zud 
Erfurt in Sabien, aus Ufingen, Büdingen, Neuen 
tabe, @bppingen, Dornpolshaufen, Niederge- 
mund, Pieblog, DOberurfelic, welde biefe Grgenflände, 
neden den Frankfurter Strumpfpandlungen , feil boten, 
keianden fc in nit aeriuger Zapı “ der Meile, 
(Die Gorsfejung olgt.) 


— — — — 


beu ſeyn. Wh müffen in den Seugbäufern bie nördigem 
rätbe liegen, ums jeden Abgang ffnell erfegen su fönnen, $, 
2) Die Koflkageute des Bundesheeres ninffen auch im Frieden 
volftändig erhalten werden, Zur Erfparung des Soldes umb 
ber Verpflegung kan swar im Ärteden bei allen Waffengattuns 
gen eine zeitlige Veurlaubung ſtatt finden; eim Zope der 
Maunfcafr, fo wie der Dienftpferde, muß jedoc ftets beiden 
buew im Dienfte biciben. $. 34, 3 Hierzu wird folgender 
Maapftab aufgeftcüt; a) Wet dem Bußvolte map der 6re Thett 
ber eingeüdten Wannicafi und Aruahend uwei Dritsbeile. r 
Unteroffistere im Dienfie beibepälten werben, .b) Bei der Reis 
terei wird ber dienjkibuenbe Ecand Im ber Diegel auf zwei Drift» 
thelle der Manuiaart und der Dienfipferde Frfigefest, falle 
nibt Die befondern tandesrinrihtungen eine Beihränrun auf 
ein Drittheil, unbeftader dee Dwelen, anloflen. den Bun 
desſtaaten, bei. weinen feine Beurlaudung der Dieniipferde 
ſtatt finder, und welde feine Kanbwrbrlavalerie ftellm, ifteine 
Yafanibaltuns von Dienfipferden. in Eriedensgeiten stliatterz 
es darf dieſe jcdow mir ein Fünfihett- dee präfenten Stmdes 
überfteipen, uud eg müffen Verfepruingen getroffen feyu, baf 
die Mıtllmaneng der Kavallerie bemungeaktestn der beſtimm⸗ 
ten Sri serwchen koane. ©) Bei der relienden Yreiderie wirb 
das Wiinimum des Diemilihuraden Standes ebenfalls auf zwei 


oıy - 


Dritthelle unter benfelben Mobififatiouen, wie bei ber Kaval» 
lerie, bei der FZafartilerle aber und bei der Befpannnug des 
Seſchüzes und ber erften Munitionswagen auf ein Drittheil 
Des vollen Standes feitgefezt. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Litterarifche Anzeigen. 


Yu meinem Verlage bat fo eben die Preffe verlaffen, und 


iR in allen Buchbandlunzen zu haben: 

MWegler, Job. Ev., Beſchreibung der Gefundbrummen und 
Bader: Wipfeld, Kiſſiugen, Bocklet uud Brüdenau, 
im Untermantreife des Königreichs Baieru. 8. gehef⸗ 
tet. 22 gr. oder ı fl. 40 kr. 


Im Unsermainfreife bes Köuigreihe Balern finden fit auf 
einer Streke von 6 bis 7 Meilen die verfhiedenartigften Mi: 
<geralguellen von großer Wirkiamkeit: zu Wipfeld am Main 
Schwefelquellen; zu Kiſſiugen ein vortrefider Säuerling nebit 
‘zwei andern Brummen, die einen großen Meihthum von Kobs 
kenfäure, Salzen und Eiſen befizgen, und in Hautkraukheiten, 
in Gicht und Rheumatismus, und in Krankheiten bes Inter: 
Jeibes von aufgezeihmeter Wirkſamkeit find; auf der dortigen 
Saline, Salzjquellen, die bei einem großen GSehalt an Koch: 
ſalz, überaus reich find an fohlenfaurem Gas und Eiſen, und 

u Sooibädern beauzt werden fünnen; zu Bocklet vortrefiche 
‘@ifenfäuerlinge, bie aud eine bebenrende Menge falinifher 
Beſtandtheile enthalten; zu Brüdenan ein reiner Eifenfäuers 
ling und zwei andere Brunnen, die gang reine Sauerwaſſer und 
bisher bie einzigen ihrer Art find, Der Hr. Berfaffer, der 
‚ben aröfıen Theil der norzüglihiten Mineralquellen und Bäder 
Deutſchlande befuhr hat, und durch feine bei mir Im Jahr 181g 
erſchienene Schrift über Gefundbrunnen und Hellbäder rübm: 
lichſt befaunt, liefert bier eine ausfübrline Beſchreibung der 


benannten Gefundbrunnen und Wider, zeigt ihre MWirkfamteit. 


und ihren arofen Werth, 
Zuglelch verbinde ih damit die Anzeige, baf bei mir von 
dem erwähnten Werke noch Exemplare zu haben find: iſter 
Theil über Gefundbruunen und Heilbäder überhaupt, ober 
über deren Ruzen, Einribrung und Gebraud.- 8, geb. ı Thir. 
«6 gr. oder 2fl. ıafr.. Welinpapier ı Tblr. ı6 gr, oder 3 fl. 
—28* Werkes ater Theil über Geſundbrunnen und Heilbd= 


er indbefondere, oder Nachrichten über die vorzüglicfien Ge⸗ 


„Fundbrunnen und Heilbäder in der nördliden * im 
"Schwaben, in den Ndein- und Maingegeuden und in Franfen. 
—** — 6gr. eder Al. Auf Welinpapier >iChle, oder 
. a4 kr. 
*. Mainz, im Mai 1821. 
Elor. Kupferberg 





Bei Artaria und Komp. in Wien ift erſchienen, und 
in den vorzuͤglichſten Kunſthandlungen zu haben: 
Deutfbland und Italien (Meuelte General: Poſtkarte 

von mit Inbegrif aller Provinzen ber öftreidifhen Monardie, 
bed größten Theils von Preußen, der Niederlande, Erant: 
reich, Rußlaud, der Türkei, Eugland und Daͤnemark. Nach 
den beiten und neueſten Karten und Poſtbdern entworfen 
von Mar de Traux, Ddriften im. Jugenieurkerps, been: 
digt und vollkändig bearbeites von F. Fried. ıdar,. In ſechs 
Blättern & fl. 

Ober: Iralien oder das Iombard, venet. Könfgreib, 
edit dem siößten Theil von Piemont und Genove, mit allen 
übrigen Dicvinzen bie Florenz. Nach Zach und andern guten 
alvonemifwra und miltidrifgen Yufnahmen bearbeitet vom 
Pınerti. 9 Blätter. . 

Plemont ıTopourapbiide Karte von) nebft einem Theil von 
Oraua und Savoyan. i824. Eia Blatt. 1 fl. a0 fr. 

Europa (Neueſte Seneral: und Dirife: Karte von) in feine 
gegenwärtigen Staaten, nad dem Wiener Kongreß und den 


foätern Verträgen, eingetheilt. Gezelchnet von Mar be Zraur, 
Dbrift im ER. E. Genielorps. Im 9 Blättern. ıB-fl. 

Drei Bearbeitung biefer Karte wurde von ben Herausgebern 
weber Aufwand noch Fleiß geſpart, um im biefer Art ein ein- 
ziges volendetes — dem Pablifum und dem Bedärfwip der Zeit 
angemefen — braudbares Werk zu liefern. — Deutliteir und 
Meinbeit der Schrift, wie aub Genauigkeit und Schönheit bes 
Stibes empfehlen die Karte defonders. Eie iſt gleich brauch⸗ 
bar für Reſende als für Militär, Kauflente, Bürger, Aem⸗ 
ter, Stuicn x. um fo mehr, ba fie nad der neueſten Geb⸗ 
prapbie beardeitet wurde, aus einem bequemen Lanbfarten: 
format beſteht, und man damit leicht ein Zimmer ober Komp: 
toir zieren fan, 

Türfetia Europe (Karte der) mit der Walladei und ei⸗ 
nem Theil ber Woldau, bearbeiter und gezeichnet von Kom» 
rad, in 4 Dlättern 6fl. 

Deuifhland oder Mittel Europa (Neuefle Poſtkarte 
von) anf ben beſten Quellen gesogen und nad den neueſten 
Graͤnzbeſtimmungen entworfen ımd gezeichnet von F. Fried, 
geſtochen von Lift, ıBaı, Grofee Blatt, 

Kom und das Aöntgreib Meapel nah bem großen At— 
las von Nijzi Zannout redugirt, bearbeitet und ganz neu be: 
richtigt, in 4 Blättern. 4 fl. 

Iralien (Vontarte von) in a Blaͤttern. 2 fl, 

Deutihland oder Mittel@uropa, gezeichnet von Nord- 
manu und nah ben neuen befaunten njen des Micner 
Kongreffes und ber fpätern Verträge, iluminitt und fehr 
deutlich geftoben, in 4 Blättern, 4 fl. 

Diefe Karte iſt in Hinfiht ihres hequemen Formats am 
fo mebr auzuempfeblen, als fie zugleich dutch ihte Deutlich» 
keit und Wobifeilneit für jedes Komtoir, für jeden Ge- 
fodftemann and Meifenden als genaue Poſtkarte faſt unent⸗ 
behrlich ift. you) 

Türkei in Europa (Karte der) mit franzoͤſiſchem und griechl⸗ 
{dem Tert von Palms, in » großen Blättern 4 fl. 

Eben dteſe Karten find in Kommiffion zu haben in Auge: 
burg bei Viucenz Zaung und Kompagnie, Kunſthandlung 
Litt. D. Nro. ı63. ' 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem der unterm 9 Mov. 1820 ausgeſcorlebene Kauf— 
brlef über das edevor Simon Wallerſteiniſche Hans 
Lit. D. Nro. ı72. binnen der geſezlichen Zriik hierorts nicht 
— worden, fo wird derſeibe biermis für kraftlos er⸗ 

ni. * 

Wngsburg, den ro Mai ıBar, 

Königl, baierifhes Kreis» und Stadtgeriät. 
v. Silberhorn, Direktor, J 
Metſchnabl. 


Nachdem das gegen bie Rentbeamt Hirneld’fhen Re— 
litten, reip. bie Verlaſſenſchaftsmaſſe, von bier ausaefprıdene 
Ganturtbel in Rectekraft erwasıen iſt, fo werben hiemit alle 
Diejenigen, welche and was immer für einem Dedtstitel. an 
Diefelbe, refp. an die Meilalenihafteımafe des verftorbenen 
Dientbeamten Hirueid Forberangen zu machen haben, aufaefors 
dert, am machfichenden Ediftkiagen bei Wermeidung des Uus— 
ſch luſſes perfdnlic oder durch binianglib bevoßmährigte Une 
wälbe zu eriibeinen, und ihre Ferderaugen geltend zu madbeı. 

I. Ad producendum ‚et liquidandum der ı Jun, 18215 

H. ad excipiendum ber 2 Zul. ıBuı, 

11. ad concludendum der z Aun. ıBar, 
von wel legtera Termin die eine Hälfte, nemlich bie sum 
ı7 Uug., ad replicandum, die andere Hälfte, nemlid bie 
zum ı Erpt., ad duplicandum beftimmt iſt. 

Zugleich wird bekannt zemacht, dab man am erſten Ebifte- 
tage vor allem die gütliche Beilegmug der Sade verſuchen, uud 
die nit erfdieineuden oder mit erforberlinen Nolmatrer nd 
transigendum nicht vertretene Glaͤubiget respectu trausactus 





OU 


als der Anwefenben Mehrheit beipflichtend auſehen, uud bars 
nad verfahren wirb, 
ae ig Gnierifärs Landgericht 
Höß, Laudriter. 





Mer an bie Verlaſſenſchaftsmaſſe bes verftorbenen Lönigl. 
baieriihen Senerallleutenanis und Divilionstsinmandanten 
Freiperen v. Zolter Ercelenz, aus irgend einem Medid: 
titel eine Forderung machen zu fünnen glaubt, wird hiemit 
aufgeforbert, folhe in einem peremptorifhen Termin von 

Tagen, vom heute am gerechnet, unter dem Nactbeile des 
Ausfalufies bei dem Unterzeichneten anzuzeigen und gehörig 
zu liquidiren, 

Regendburg, ben zo Mai ıBaı, 

Marquis v. Guiot-bu Ponteil, 
Fonigliher Kämmerer vr, Hauptmann, 
als alerguädiait beftäsigter Verlaſſen⸗ 
ſchafte tommiſſait. 





Zum Berkauf wird angetragen 
in billigſtem Preis, gegen baare Bezahlung, ober auch gegen 
bloße Bezadlung eines Drittheild und Verzinfung (a 5 Proz. 
ijährlih) der übrigen zwei Drittheile des Werthes: 

Das berrfhaftlige Sur Erlishaufen 
(ehemalige Gerichtshertlichkeit) im Kauton Thurgau in der 
Schweis, 34 Stunden norbwärts von Biſchoffzell, a Stunden 
füdönlih vom Weinfelden, und 3 Stunten von Konflanz ent: 
ferut, welches enthält; 

4 Yun Gebäuben. 
1. Das herrſchaftliche Wohnbaus oder Schloß, enthaltend 
Stobwerte über bem Erdgefhoß, ganı von Stein gebaut; 


2 t 
fadn beleuchtete, breite Treppen u Glass, oder Lauben; 


8 er mit Defen, oder Kamind; ı6 Kammern; eine 
e belle Kübe; 3 Keller, wovon 2 mit Faͤſſern belegt, und 
ein geräumiger Efterih oder otſchatte. 

Die Lage dieſes Shloſſes iſt maleriſch ſobhn, von Vornen 
auf einer weiten Flaͤche, nud von Hinten auf einer Erhaben⸗ 
beit, welde eine —— ausgedehnte, prahtvolle Aus: 
fit darbletet, auf dem größten Cheil des Thurgaues und In 
die nähern und entfernteiten Gebirge der Kantone St. Cal: 
fen, Appenzell und Blarus, 

In dem runden, mit Diauern unb Gebäuden eingefaßten, 
mit einem laufenden Brunnen gezierten, und vermittelft ei: 
wem Chore befhlofenen ſehr geräumigen Hofe, vor dem 
Haufe, befinden fi, links: 

2. Ein Wohnhaus voy a Zimmern mit Defen, 3 Kammern, 
» Küche mit einem Balofen, Keller und Fruchtſchütte, mit 
Bälerels und Wirthſcaftsrecht; ferner linke: 

3. Eine große, mit alem erforderlihen Seſchlrr verfehen: 
Krotte, oder Weintkelter, — Nedts: , 

4. Ein großes alte6 Gebäude, mit 3 heisbarem Simmern und 
a Kammern, nebſt Hähnerftdllen. — Ferner rechts: 

5. Ein Wafdhaus, mit allem mötbigen Gefbirr; und endlich 
gegenüber dem —* lints und rechts neben dem Tbore: 

6. Zwei Stalungen für Pferde und Horuvieh, nebſt Butter: 
Kenne zwiſchen benfelben. 

7. Eine Knehtenwohnung, nebſt Scheuer, Holz» und Wagen⸗ 


ſchupfen. 

Außen vor dem Thore befindet ſich: 

8. Eine gemauerte Kapelle , mit einem Thurme, » Blofen und 
ı Drgel; nebft einem zweiten laufenden Brunnen. 
Bwetmäpig vertheilt auf = betreffenden Guͤtern ſtehen 

erner: 

9. Ein Wohnbaus für einen Lehenbauern ober Pächter, mit 
ı heizbaren Simmer, 3 Kammern, Kücbe, Keler und Efte: 
rio, vebſt Wagenfhupfe, Obfireide und Preffe, und demſel⸗ 
ben gegenüber 


so ein Gebäude mit a Scheuern und a Stall Dferde 
—— fü : iten Pi Br 

11. Ein Wohnhaus für einen zweiten Pächter, mit 
baren Zimmer, 4 Kammern, Kühe, Keller —— * 
großer Scheuer, Stallung und Wageuſchupfe. 

12. Ein Wohnhaus für einen dritten Paͤchter (im Dellen ge: 
nun), — er —*58 3 Kammern, Küche, Kels 

un e ‚mE oper 
„Mufenden Srsunen. 2 ya Giallung und einem 

23, Eine doppelte Bebaufung (das Forſthaus ge 
Heinere Pächter, enthaltend: a en — Din yet 
354 Kuͤchen, Keller und Eſterich, nebſt Scheunen und 

14. Ein Wohnhaus für einen Rebmann, mit ı helzbaren Bims 
mer, 3 Kammern, Kübe, Keller und 
Biehftal und Holsfaupfe, nd Eſterich, nebſt Ehrune, 

5. Ein Wohnbaus der Kalkofen genannt), für einen zweiten 
Mebmann, mit ı heizbaren Zimmer, = Kammern, Aüde und 
Keller, nebſt Scheune Diehfiall, Holsfhupfe und einem laus 
fenden Brunnen, 

16. Eine Muͤhle, größtentheild von Stein gebaut, enthaltend: 
oben ı heizbares Simmer, 4 Kammern, ı Küche mir einem 
Balofen, Keller und Fruchtſchͤtte, und unten drei Wabihins 
fen und ı Kelle, mit Einrichtung für Hafermehl oder Mus 


ben. 
7. Eine Nebenmühle mit ı Mablhaufen, 
ı8, @ine ditto mit einem Mahlhaufen und einer Holsfäge. 
19. Ein Gebäude mit einem großen Dfen zum Haferbörrem, 
nebſt Wagenfäupfe. 
20, Eine Scheune und boppelte Stallung für Pferde und 
Hornevieh, 


a1, @in Waſchhaus. 
Diefe Mühle bat Feinerlei Waſſerſchaͤben zu beforgen, und 
vermittelft viet Teichen oder Weihern ja allen Jahreszeiten Waſ⸗ 


ſer genug. 
B. An Sartenlaund. 

Ein Meiner Blumengarten mit einem Springbrunnen, und 
ein fehr aroßer Gemüdyarten mit einem Springbruiunen, beide 
beim Schloffe, und fieben Gemüsgärten bei den verſchledentu 
Pächterwohnungen. 

C. Un Weinreben. 
824 Jauchert feinfter Gewätle und in beftem Zuftande, am 
einer fehr vortheilhafien fonnenreihen Rage, 
D. Un Wieswaché oder Mathland. 


99 — melſteas nähft den Pachthoͤfen, beſtens ebenes 
Land, mit Ftuhtbaumen befezt, 
B, An Aterfelb. 
iss — großteils fehr autes und ebenes Land, durch⸗ 


gebendbs reih mir Ftuchtbaͤumen befezt, 
P. Un Waldbung und Holzlaud. 
168! — @iven:, Bucen- und Tanuenholz. 
6. An Weidland 
1424 Tauhert, 
Jauzere Mammen, bie Jauchert zu 36,864 ASchuh 
gerecuet, laut neueſtet Vermeſſung. 

Wenige Jauchert ausgeneminen, llegen dieſe Süter ale aus 
und bei einander, ober irgend cin fremdes Kand oder Eigen⸗ 
ns fand Ale Grundzinsfrei und bios zebent⸗ 
p 2» 

Merdas Ganze famthaft, oder einzelne Pachtboͤſe davon zu 
befibrigen und zu faufen geweigt if, beliebe fi an ben Bo⸗ 
fijee der Güter, Hrn. Leonbard v, Diaralt, im Stloß Heis 
deiderg bei Bifheffjel zu wenden, milder jede wünidbare 
—— Nustunft sribeilen, und den Adufer möglihft begüns 

igen wird. - 

Was nicht ſamthaft verkauft werben Fan bie zum fünftigen 
Heunienat, wird aisdann flätmeife verfteigert werben auf eis 
ner freiwidigen Sanı oder Auftion, deren näpere Beilimmung 
und Bedingniſſe feiner Zeit jollen befammt gemacht werben, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


Mittwoch) 
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16 Mat 1821, 





gitterarifhe- Anzeigen 
Von des kön. baiersschen Geheimenratbs, Ritters v. Wie- 
bekiug (zu München) theoretisch - prakti- 
schen Bürgerlichen - Baukunde, durch 
Geschichte und Beschreibung der merk- 
würdigsten antiken Baudenkmale undih- 
rergenauenAbbildungen bereichert — 
ist der erste, 690 Seiten starke Quartband, mit 46 gro- 
fsen und schönen Kupfern, und mit vier lchrreichen ar- 
chitektonisthen Uebersichts- Tabellen, worin die Gröfsen 
und Verhältnisse der einzelnen Theile beinahe aller an- 
tiken Monumente angegeben sind, erschienen. Liebha- 
ber können denselben von dem Verfasser und jeder soli- 
den Buchhandlung beziehen, Der Preis ist bis zam ısten 
Oktober dieses Jahres zu 3o Dukaten für ein Exemplar 
auf sehr grolses Velin-Papier, und zu 2; Dukaten auf 
ein kleineres, bestimmt; späterhin wird derselbe anschn- 
lich erhöht werden. R 

Da dieses Werk schon in Hinsicht der Kupfer, der 
darin enthöäftenen Grundsäze der bürgerlichen Bau- 
kunde, der Lehre von den Säulenordnungen, der Ge- 
schichte der Givil-Architeetur und der Beschreibung, 
so wie der Abbildungen der schönsten Monumente des 
Alterthums und des Mittelalters, eine Bibliothek der kost- 
spieligsten englischen , französischen, italienischen und 
deutschen Werke ersezt, über dieses aber viele neue 
Aufnahmen von merkwürdigen Baudenkmalen, die nirgend 
bekannt gemacht. worden sind, und die genauesten Ho- 

ien aller in der Description de —— enthaltenen ar- 
chiteetonischen Abbildungen darstelit, heineswegs aber 
ein liepertorium , noch vielweniger eine Parallele der 
Boniechmais (wofür dasselbe Einige — haben, 
um die Subseription zu hintertreiben, ohne Drukbögen 
davon zu schen, noch mit den zur Beurtheilung eines 
solchen Werkes erforderlichen Kenntnissen versehen zu 
seyn), so wird es hoffentlich jedem Gebildeten , vorzüg- 
lich aber den Baukundigen, den Alterıhumsforschern, 
den Lehrern und Freunden der Geschichte und den In- 
babern von Bibliotheken willkommen seyn, und keiner 
öffentlichen und bedeutenden Privat - Bibliothek fehlen 
dürfen, | 

Auch können von dem Verfasser fulgende seiner 
Werke bezogen werden, nämlich: 

1. die theoretisch - praktische Wasserbau- 
kunde, zweite vermehrte und verbesserte Auflage in 
vier Quartbänden , mit ı53 grofsen Kupfern, das Exem. 
plar zu 41 Dukaten. ; 

a. Sechs Lieferungen, als nothwendige Zusäze zur er- 
sten Auflage dieses Werkes, mit Kupfern, der Preis 
ist mo fl. im 2jGuldenfußs; von’ diesen schriften hat der 
Verfasser nur noch wenige Exemplare rorrätbig. 

3. Vier akademische Abhandlungen über den Einflufs 
der Bauwissenschaften,, mit 6 Kupfern; Preis 9 

4. Die topographisch militärische Karte vom ehema- 
Kgen Herzogthum Berg in vier Blättern, grand aigle, 
Preis 133/41. Dazu gehän! ein Memoire vom Vebergange 
der Franzosen über den Rhein. Diese Karte ist von dem 
Geb. Rath v. Wiebeking, welcher auch das lerzog- 
thum Weimar, die Herrschaft Schmalkalden, 
einen grofsen Theil der Nezdistrikte und von Hinter- 

ommern, topographisch aufgenummen und den gröfs- 
.ten Antheil an der Aufuahme derer von dem Grafen 
v. Schmettau herausgegebenen aus 25 Blatt bestchen- 
deu Härten von Mecklenburg hat, auf seine Kosten 


aulgenommen, 
FE 


Ve 8. Thienemann in Münden iſt fo eben pr 
(Almen, und an ale Buchhandlungen Deutſchl verfender 


Salat, Dr. J. die Moralpbilofophbie: der erfte 
oder nächite Hauptzweig ber Philoſophie ald Willens 
(haft; dritte zum Theil neu bearbeitere Auflage, 
8 2 Xhlr, oder 3 fl. 36 fr. 


Kriegs: Schriften, herausgegeben von baierifchen 
Offizieren. 7tes Heft. 8. br. zfl. 12 fr. (und 
48 fr, im Gubferiptionzpreis.) 

Yab SE 1. Ueber bie Anlegung eines Waffenplazes im 


2. Einfhliefung und —— von Thorn im Jahre 1813. 
Nebit einem Plau der Angriffe anf bie Feſtung Thorn. 

3. Auch ein Wort über das Wort zum Nozen ber Armee. 

4. Unfichten über Bewaffnung und Bekleidung der Infans 


terir, 
München, ben ı Mai 1821. 


der Palmi l 
ne Te 


Stenlin, G. G., Reviſion der Lehre von Auflagen und 
von Benuzung der Domalinen durch Verpachtung und 
Verwaltung auf Nechnuna, 8. Preis ı fl. 30 fı. 

Der Berfaer ein Veteran, war einer der @riten, melde 
es verſuchten bie Lehre von Auflagen foftematifich zu behandeln. 
Sion in bem Jahr 1778 erfhten von ibm, bei Bed in Körde 
lingen, eine Einleitung in die Lehre von Auflagen anonym, 
welder mit vlelein Beifall aufgenommen wurde, und im vor⸗ 
febender Sarift glebt er und das Mefultat feines weiter 
Naga dentens und feiner fermern vierzigjährigen Beobachtungen, 
Sie enthält feine in mander Ruͤtſicht veränderte Anliht; eine 
Pruͤfung deiien, was jet 1778 andre über diefen Gegenitand 
geſchrieben haben; die Gründe, warum die nemen Spiteme des 
Steuerwefens unhaltbar find, und eine Demonfiration, dap 
die Wermögensijteuer, wenn He nah des Werfaflers Worfchlay 
eingerichter * deu Vorjug vor allen Undern verdiene, 
dap fie Mh zur elnzigen Uuflage eigne und dap mur durch fie 
eine wahre Gleihyeit in der Weiteurung aller Gtaatsbärger 
bergeftent werden fünne, wenn man F— zur einzigen Auflage 
Beute, —— 

€ 

san ieen nd —* — ——— 

ie Bentzung der Domainen duch Me 

Selbſtverwaltung iſt ein Segenitand der ri u 9 

noch viel zu wenig bearbeiter it. Much bierhder theile der 

Verfaffer feine vieljährige Beobachtungen mit. Er trägt die 

Gründe für und wieder die Verpachtung vor, würdigt fie un: 

arteiiſch, und fügt Kautelen "bei, welde bei — der 
achtkontrite zu beobachten find. Nidt nur amerallt 
ondern aum ale Gutsbeſtzer werben diefe Abhandlung mit 
uzen lefen. 

Bei mir i eben erfhienen und 
— ft fo Thienen und in allen Buchhandlun⸗ 
alter, Dr. Friedr., Propaͤdeutik der Philofophie. 18 

Heft: Merhodologie der Ppilöfophie. gr. 4. 54 Fr. 
* Aa ’ 
efe Propädeutit der Vhbilofophie, d 
zweites Heft der Werfalfer auf Veraulaſſung zum Sebraus 


bei feinen Vorleſu Pr chon vor einem e unter dem be: 
in an y Eu BerWhltetennte in tabellariſcher 
0 


eilt af 4 


er ı Thlr., herau eben bat 
: k rei Heften, — Bug —* den 
wir 
ethodologie der Phllofophie; 


em ber. Philoſophle in emwcepflopä 

——Vx ——— ar a * 
das dritte, welches bald nachfolgen wird, 

die Grundzüge ber Gefaigte der Philoſo⸗ 


; 10 Daß alfo Diefeß Werk eine voll kändigekieber: 
fit ber ganzen Philoſoohle, fowol in hiſtoriſcher 
als in fpftematifher Hinficht ibr, und dem Zwrie des 
—— emäß eine wiſſenſchaftliche Eiuleitung In das Stu⸗ 
dıum der Philofophte bilder, ° 
Nöggeratb, Dr. J., fortgefegte: Bemerkungen über 

foffile Baumftämme und andere Vegetabilien. gr. 8. 
36 fr. oder 8 gr. 
Als Fortfezung der im Jabre 1319 erfhienenen gehalt: 
sollen und mit rähmlicher Anerkennung aufgenommenen Schrift 
‚seffelben Verfaſſers: Ueber aufreht im &ebirasge: 
Daders Beastehllien.. "Aißorifaes" nun“ Weobahtung. 
an e ua v a 
Nebſt 2 Eteindruttaf. sr. 8. 54 fr. ober 12 gr. — 
Kritik der geologiſchen Theorie, beſonders der von Breis⸗ 
lad und jeder aͤhnlichen. 45 kr. oder 10 ar. 
Eſſer, 3.3. (8. Pr. Reg. Rath zu Ureöberg ), über 
den Zuftaud der Iſraeliten indbefondere im Regierungss 
.bezirt Uresberg. 8. geb. (in Kommiffion) 36 Er. oder 


% - 
ef 8. H., ‚mel preoigeen don beim Weſen 
. priftlichen und der evangelifchen Kirche, gehalten 
Bonn, nebit einem Vorwort über die Lehre von ber 
Kirche. gr. 8. 27 fr. oder 6 gr. j 
Pander, Dr. Ehr. und Dr. €. v’Alton, dad Ries 
fen s Zaulthier, Bradypus giganteus, —— be⸗ 
ſchrieben, und mit den verwandten Geſchlechtern ver⸗ 
glihen. Mit 7 (aͤußerſt ſchoͤn ausgeführten) Kupfer⸗ 
tafeln. Quer Royal Folie, Auf Belinpapier (in 
Kommiffion) zo fl. ı2 fr. oder 5 Thlr. 16 gr. 
€. Weber, Buchhändler in Bonn, 


So eben erfälen und wurde Im alle Buchhandlungen 
verſandt: 


Codex medicamentarius Europaeus, 
Sectio Quinta , 


Pharmaeopacum Rusicum, Fennicumet 
j Polonicum 


in Il. partes 
Lipsiae et Soraviae 
apud Friedericum Fleischer. 
Preis 2 Chlr. 16 gr. 


Noch im dieſem Fahre wird bie Sectio VI erfhelnen und 
die Pliarenacopaea Hispanica ei Lusitanica enthalten, und ſo⸗ 
nah tiefe von vielen Seiten als fo wichtig anerfannte Merk 
mir ſchnelen Schritten feiner Wolendung entgegen eilen. 


—n 


die 
we 


ber 
zu 


Berlin, Im Werlage von Dunder und Humblot 
it erſchlenen: 


Ueber die Verfaffung von England 


und bie hauptſaͤchlichſten Veränderungen, welche fie dem 
Weſen har ein Form nah, von ihrem —** bis 
- auf unfere Tage erlitten hat. Mit einigen Bemerkuns 
en über die alte Verfaſſung von Frankreich, Aus dem 
Geampdfiihen, von U. Grafen v. Voß. gr. 8. ges 
beftet 12 gr. s 
„Die Natabıner biefer Berfalung”, der . 
er Schrift E 1 —— —— 8 * — ah 
ringen, wenn fie fi begnügen, nur ihre Äußeren Züge made 


ubilden. Um eine wahre Tehnlichkeit zu erreihen, mm 
e es dahin bringen, ihre alten Nanbtlbungen mit demfel en 
Diefer Ertläs 


Geifte zu beleben, der bie a beſeelt * 
tung zufolge muß es bei der Verhandlung über Verfaffungen 
einem Jeden hauptfählih dbaranf anfommen, das Werfen ber 
englifhen —— teanen zu lernen, dieſes aber iſt nicht 
bios aus dem Buchſtaben vorhandener Gefeze ju erlernen, 
fondern es muß durch tiefere Blite im die Art, wie dieſe Ges 
fege mit den Gebtaͤuchen und Gewohnheiten der Engländer vers 
wachen find, erfannt werden. Vlele weitläuftige Kommen: 
tatoren haben daher oft nur Unbedeutendes zur Belehrung Ans 
derer geleiftet, und find felbit in die gröbften Itxthuͤmer vers 
fallen, wie aus dieſen Bogen bervorgebt, die Jedem einen 
Manu verrathen werden, der die voiltommenite Kenntniß fels 
nes Gegenſtaudes, und dabei eine Unbefangenheit und einen 
Sleihmurb beſizt, den der Laͤrm einer Partei zu erfhättern 
—* beren fidere Grundlage aber in der lebendigften Er» 
kennt von dem unuͤbertrefflichen Werthe der bristlihen Ver⸗ 
faſſung beſteht. 





der M t' . 
— — — Buchhandlung in Berlin, York 


Karl Wilhelm Ramlers 
kurzgefaßte Myrehologie, 
oder 


Lehre von den fabelhaften Göttern, Halbgöttern und Helden 
des Alterthbume. Ju zwei Thellen nebit einem An or 
welcher die Ulegorie und ein vollftäudiges Braun enthält, 
Mit ı4 Kupfertafeln, enthaltend 59 ng tliche Darftellungen. 

Fünfte verbeſſ. Aufl, 8. Ladenpreis ı Chir. 4 Gr. 


Es ift eine lihe Erfahrung, daß das Gute und 
lie 28 Ay überall Eingang findet. Diefe 33* 
logie erlebt in kurzer Zelt das Git, abermals meu aufgelegt 
u fepn. Ru innerer ... ift vollfommen erwiefen., Die 
Berlapepan ung bat lange fhon den Gedanken genährt, biefe 
Motholsgie auch durch dufere Vorzuͤge hervorſtechend vor fo 
vielen andern zu machen, und endlih den Herrn Tr Gubis 
dahin vermocht, bieies buch Holzichuitte in feiner fo aners 
kannt vortreflichen Ausführung, mach dem beiten vorhandenen 
Gemmen u. ſ. w. zu bewirten. Diefes ganz für fi beftehende 
Unternehmen foll keinen Einfluß auf den, für Schulen beitebens 
den wohlfeilen Preis des Buches felbit haben, niemand ges 

ngen ſeya, dieſe Verzierungen eines fo verbienftvoien 

erles ir aufen. Es wird einzig hierbei auf den Gefhmat 
der unzähligen Beſizer diefes Werkes gerechnet, welde jich 
biefe aparten Helzignitte eiues in diefer Kunft fo aus⸗ 
eihnenden Mannes, wie Herr Prof. Oubip iſt, gerne ver» 
Knafen werden, Noch Im Laufe biefes Jahres wird biefe 
Arbeit vollendet ausgegeben, und bie Darftellungen werben 
nah der Angabe des Tertes und nach ‘den beften vorhandenen 
Muftern ausgeführt. Der Preis wird möglihit billig geſteut 
werden, bis derſichern wir im Voraus, 

Es gibt keine Kunft, feine Wi enfdaft, mo bie Motholo⸗ 
ie nicht eingreift. a ſchon zur Derfländ — der mehrſten 
—X nnfrer Zeitſchriften iſt dutchaus erforder id, dap nam * 
mit felbiger befaunt fep. Und das bat Ramler's Mothologte 
vor allen voraus, daß, ohne das Zartgefühl zu verlegen, das 

Jedermann in die Hände gegeben werben darf. Es ges 


93 


rt neben dem Unterricht eine angenehme Unterhaltung und 
lest fih gleich einem Momane, N 
—— 5 Betten Den 
; und wo bere n en 
kan jeder jest befriedigt wem. . j 


Wohnlfeiler Preis 
son S. v. Tennekers Werke für Pferbeliebhaber. 


Nachſtehende in meinem Merlage herausgelommene und 
mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Werte des Fänigl. 
* ore uud Train⸗Direttors Ritter v. Tenneker, biete 

u eledhabern biefer —— — für den wohlfeilen 
Mreis von 6 vollm. Dukaten oder Werth, ftatt: 34 Thlr. 

@r., tedoch nicht länger als bis zur beuorftehenden Dicae, 

ds Mefe 1821 gegen baare Zahlung biermit an: _ " 

1. Vereinigte Wiſſenſchaften der Pferdezucht, für Liebhaber 
er kur: x ann dr Reitkuuft. 6 Hehte mit 18 Kupf, Las 

pr r. ® 

2. Meßgeſchent pur beiehrenden Unterhaltung für Liebhaber 
der Pferde umd der Meftkunft, iſtes bis ztes Boch. mit 
vielen Aupf. Ladenpreis 4 Tblr. 12 gr. 

3. Taſchenbuch Für Pſerdeliebhaber. Al— Bortisann 
bes Meßgeſchenks. iſtes und ates Dich, mit Kupf. 
Ladenpreis 3 Thlr. z 

4. * ztes Boch., auch unter dem Titel: Art Pferde 
zu Eugliſitren. Ladenpreis ı Thlr. ı2 gr. 

5. Neues Tafhenb t * tebhaber. ıftes und ates 
Bbch., auch unter dem Titel: Lebensgefhichte ber Med; 
lenburger Stute Amaute. iſtes und ates Bbch. Laden: 
preis ı Thir. 18 £ 

6. Der Fabnenfhmide im Arlege, ober Unterricht über bie 
Heilung der Wunden, bie dem Pferden durch Waffen zus 
gefügt werben. Ladenpreis 6 Ei 

7. ——2 der prattifhen Hellmittellehre, sum Gebrauch 
für angehende ‚Pferbeärzte und Freunde der Roßarzuel⸗ 
kunde, 2 Bände, Ladenpreis 2 Tblr. 

3. Das Pferd für Anaben. in Bilderbuh mit 4 fdhönen 


Kupf. ar. 4. Ladenpreis ı Thlr. 12 gr. 
9, Die Sausibiere, ihre Zucht, Keuntuif, Pflege, Abrich⸗ 
denpreis 2 Thlr, 
12 gr. 


tung, Hellung und Handel, 5 Hefte, 
10, Der allgemeine Thierarzt, iſtes Heft. Ladenpreis 12 gr. 
11. Sieben Reitſchulblaͤtter, gezeichnet vom Batalllen: Maler 
+. 9. Hep in Dresden, geſtohen von C. ©. Krüger 
dafelbft. illum. Kupferu und Erklärungen von Ten: 
neter, gr. 4. Ladenpreis 4 Thlr. 16 gr. 

12. ur Studien» Blätter für Pferdezelchner, ges. von 
2. 5 Binfler —— von Capleur, Jury, Nopmäsler, 
Hoppe und Stöljel. gr. Fol. Mir Erklärungen von ©. 
v. Tennefer. Lavenpreis 4 Thir. 

Ladenpreis diefer fämtlichen Werke 34 Thlr. 4 gr. 


Den Betrag erbitte ih mir, auch von Buchbanblungen, 
denen wie billig für das Kommenlaffen dies 
fer Werte,und Einfenden ber Geider «x. Porto 
und VDrovifion zu vergüten ift, franco baar. Ein: 
zelne Werke können jedoch nicht anders als für den Ladenpreis 
erlaffen werben. Uebrigens kam jeder Liebhaber verfipert fevn, 
daß bei obigen Werten die beiten Kupferabdtuͤte geliefert wers 
den, Leipzig, im Mai 1821, 

Theodor See 


er, 
Buchhändler in Auerbache Hof. 


Gärdbeutfhen Sprahunterrigt. 


— Berlin, bei d d 
Die bett Kuflas auge MRS DRMBIOE IR erihienen 


D. Theodor Heinfins 
Vorfhule der Sprach⸗ und Redekunſt, ober 


theoretiſch⸗ praftifche Anleitung zum richtigen Sprechen, 

Schreiben und Verſtehen der deutſchen Sprache. 

8. Preis 1 Thlr. 12 gr. 
iefes welches hauptſaͤchllch b | 

— Stof — tn fi a *38 
Band, dem unter dem Titel: „Teut, oder Lehrbuch der ges 
gun deutfhen Sprabwiffenfhaft” befannten größeren Werte 
Verf. au, weldes aus 5 Bänden deſteht, umd def 


Bert 


en Bes 
late den *7* Titeln der einzelnen Baͤnde, die 
je er in nenen viel verbeferten Auflagen erſchlenen find, 
erporgeht: 

Bd. 1. Sprahiehre der Deutſchen. Dritte Aufl. 1317. 


1 Thlr. 4 9r.; 

* Der Redner und Dichter; ober Anleitung zur Rede⸗ 
und Dictkunft. zte Aufl. 1817. 18 gr. 

Bd. 4. Gefhichte der Sprach⸗ Dit: und Redekunſt der 
Deutſchen, ate Aufl. 1313. i Thlr. 12 gr. 

Bd. 5. Stoff zu Ausarbeitungen und Meden, in einer 
Menge von Aufgaben, Abhandlungen und Dispofitionen, 
ate Aufl, 1818. 16 gt. i 


Die Preis⸗Erhdhung betreffend 
von Fohann Gottf. Sommer’s „Gemälde der phyſiſchen 
Melt oder unterhaltende — der Himmels⸗ 
und Erdkuude.“ Nach den beſten Quellen und mit 
beftändiger Ruͤkſicht auf die neueften Entdelungen bes 
arbeitet. gr. 8. Mit Kupfern und Karten. Prag 
1818 biö 1821. 
Die zablreihen und Foftfpiellgen Kupfer und Karten ges 
atten Aria % Preife m die Hefte ı bis 12 lduger Hi 
i6 lezten Decentber ı92ı beiteben zu lafen. Wom ı as 
nuar 1822 anfangend, koſtet jedes ber drei Abonnements 2 Thir. 
Adf. oder 3 fl. E. M., folglih bie Hefte ı bis 12. 6 Tölr. 
hs „oder 9 fl. E. M. und nur für die folgenden drei Abonues 
ments treten die Beiteller in bie Vortheile der erſten Pränus 
meranten ein, und befommen folde a ı Thlr. 15 91. Gegens 
waͤrtig und bis legten Dezember 1821 fan man biefes als trefflich 
anerfaunte Merk noch zu folgenden Preifen baden; 

Das erfte Abonnement, oder Heft ı bis 4, mir U Kupfern, 

DI ae Kennimekt nit DS BU TR 

ad zweire Abonnement, oder He m u 

1 ir. 16 gr. oder 2f. 30 kr. CR. u 7 Rupferu, 
Das dritte Abonnement ober Heft 9 bis 12 (mit ı ilum, 

Bart = behiufig 7 Kupfertafeln), ı Thlr. 16 gr. oder af, 

t. C. M. 

Dit dem iſten Januar 1822 tritt, wie oben bemerft, für 
diefe drei Ubonnentents burhgehends ber zweite geenemetis 
tiond » Preis ein, welcher 2 Thlt. fächf. oder 3 fl. E.M. im 

Nach Vollendung des ganzen Werts (es werden beiläufig 
6 Abonnements, jedes von 4 Heften) tritt der Zadenpreis ein, 
A * jedes Abonnement 2 Chlr. 16 gr. oder 4. fl.E. M. 

often wird. 

Das 10te Heft iR bereits verfandt, Die Hefte 11 und 
12 werden wahrfheiniih noch vor Ende Mat’s erſcheinen. 

Prag, z3ı März 1821. 

riedbrihb Tempsty. 
irma; 3, 5. Ealve, 


Yu Hartlebend Merlags : Expedition In Leipzig ik 


neu erfhienen ; 
Das Weib, 
im gefunden und fraufen Zuftande, 


—Nach Viren und Fouruier 
deut bearbeitet und mit WUninerkungen 
von 
Rennard und Wittmana. 

8 Leipzig ıgar. ı Khlr, ı2 gr, 


ia 


Eine wohlgeratbene Schilderung der fhöneren Hälite des 
Menfhengeihlechts, in den mannicfaltigen Yagen bes weib: 
lichen Lebens if aufer dem Arzte au iebem gebildeten Leſer 
von bobem Wertbe ; der Menfhenfenner ent bier feine Er: 
ahrungen befiätigt, manches Mätbfel zum Theil erft gelöft; 
er Umerfahre lernt Vieles, mas ihm za willen-möthig kit; 
Die vworandgehende geo rapbiiche Geſchichte des MWeibes if 
von höcfter Bedeutung für dem Arzr, wie für den Philofopben 
und Matbropolegen; wir fehen es bier als fHlavifches Kebsweib 
in den Harems von Allen, als unterdrüfte Magd- des Wil: 
den, als holde Gefihrtin des Lultivirten Meufden ; wir ſe hen 
es ferner als beherste Am none, ale —* Spartanerin, ale 
foriarhifhe Phrome, als adergläubiihe Indierin.— Hub wird 
dleſes Werk die Aufmerkfamieit des blos praftifhen Arstes 
niht wenig feſſela, dena er findet bier in reiner praftt 
fer Tendenz eine gedrängre Arantbeitelehre für. das 
weiblibe Seſchlecht in folber Vollfommenpeit, ald e4 nur im: 
mer bie Beilimmung eines Wertes erlaubte, das mebit dem 
Arzte allen Ständen der gebildeten Welt angehört. 

‚Bu baben bei Stettin in Um, Mepler in Stuttgart, 
Thienemann!in Mänden. 

* ”. 

In demſelben Verlag in Peſth iſt mew erfhlenen: 

Die ſtebente durchaus perbeſſerte und vermehtte Auflage 
von 
Prof. © J. Wenzels 
Mann von Welt, 
ober beffen 
Orundfäze nnd Megeln 


Des Anftaubes,der Srazie, der feinen Lebensart 
und wahren Höfliwleit, 


für die verſchledenen Verbältuiffe der Geſellſchaft. 
‚Mit Viguette. 8. 1821. In Umfelag geheſtet. 18 gr. 


In den meijlen Werten, welche neben diefem unter dbn: 
lichen Titeln um die Qunft bes Yublitums warben, finden ih 
gewöhnlich mar die Wiarimen Der Ecbensklngheit zufammenge: 
fragen, ohne die Megeln anzugeben, nach denen der Mann 
und das Franenzimmer in der Welt zu erfdels 
nen haben, zn Durch ihr dußers Betragen und 
ihren Anftand zu gefallen und llebensmwürdig gm 
fepu. Die wird neben Verfiand und Tugend in der beuti: 
gen Welt als die erfte Bedingung, unter der man 
ein Olülmaden fan, angefeben, und dis ift es, wo: 
von biefes Merken fo gründlih handelt, daß feit feinem 
Keinen ſechs ftarfe Anflagen davon vergriffen wurden. Die 
nie Auflage wird durch die erhaltenen Werbefferungen und 
ermehrungen des fernern Veifalls des Publikums wertk be: 
funden werben. 
Zu haben In Ulm bei Stettin, Münten bei Chienes 
mann, Etuttgart bei Mepler, Tübingen bei Laupp 
Nürnberg bei Miegel und Wiefner, Augeburg bei 
v. Jenlſch und Stage 





Der Globus. 
Beltfhrift der neueſten Erdbeſchrelbung, 
beraudgegeben 
von Streit und Eannabig. 

Diefe Zeltſchriſt erſcheint in zwanglofen Heften. Das Heft 
von ai 8 ——— und einer Karte ‚ Mr auf — 
papier 16 ar., und auf Schreibpapier 20 gr, pteuß. Kour. Nach 
und nad Bliber biefe Zeitihrift, wovon 8 Hefte einen Rand 
maden, einen fompleten Kurfus der Geographie, und volftiu: 
digen Lanblarten = Otlad, mund irägt able Weränderums 


ı Wien bei dem Berfaffer im 


gen durh Suplemente und neue Karten wa; 
Ein. Mebreres befapt eine darüber erſchlenene fpezielle Anküns 
digung, ı Wenn die Thellnahme des Pubiifums nur die Koften 
beit, fo erfheint im Jumt d. J. das erfte- Heft, tänumes 
tanten: Sammler erhalten bei jehn Eremplarem das eilfte fret. 

Die Hauptfpebition bat die Kapferiche Buchhandlung im 
Erfurt übernommen. ä 


Nahridet ; 
b’e Fortſezung des Tafchenbuches für Schauſpieler und: 
Schaufpielfreunde betreffend. 


Anfgemuntert durch den zahlreichen Map und die nad» 
fihtsoniie Aufnahme dieſes Tafchenduches babe id mid ent: 
Eloſſen, daſſelbe alljährig fortzufegen und erſuche hiermit alle 
Direltionen größerer und Elcinerer Bühnen, mich gefäligit bei 
Zeiten mit Den möthigen Beiträgen zu verfehen,, namlih: ' 

1) Namen ber Direftionds und übrigen autübenden Mit: 
glieder, mit angeführten Nolleufähern. 

2) Neu aufzefütrte uud nen einftubierte aufpiele, Opern, 
Ballete ıc, von ı5 Juli 1820 bi6 15 Juli 1821, 

3) Verzeihnif der abgegangenen und neu engagirten Mit⸗ 
glieder, der grgevenen Baftrollem , Debutd und aller wifs 
fenswerthen Begebenheiten, als da find: Weränderung der 
rer Verhaltniſſe, unter welden die Wühne bes 
Da das frühere Erfcheinen bes wählten Jahrganges auch 

übere Einfendung ber Beiträge bedin N fo * e id ſaͤmnt⸗ 

iche — oder Bühnen: SRitglieder, mir felbige 
vom naͤchſtlommenden 15 Julius an gerätgft einsnfenden; jo 
zwar, dap felbe wo möglih bis Ende Full in melnen Henden 
fepn können.  Cinfendungen, die mit mah dem 15 Auyufe 
zufommen, koͤnnen nicht mehr aufgenommen werden, uud die 
Saumfellgen haben es fib daum feibik zugufihreiben, wen 
Ihre Bühnen in dem Werzeihuiffe aller Bubnen fehlen. 


Wien, im Mai 1821. 
J. W. Lembert, 8. Hofſchauſpiele, 
wohnt am Kehlmarit No. 1147. 
Bühnen, denen Leipzig näher liegt, Edunen Ihre Bel: 
träge dabin fenden, unter der Adreſſe det Herbigſchen 
Buchhandlung. 


Wiener Pianofortes Shule 
in drei Abtheilungen 
von 

Eriedrih Starke, Kapellmeifterin Wien 
Die audgezeihnete Arbeit verdient auf allen Wigen bes 
kannt zu werden. Der ganze Unterricht wird erfhöpit; bes 
fonderd lebrreia ift der ste Abdſchnitt in Betreff des Vortra— 
es, im ıoten fan man alle Manieren jamt Ausführung über: 
eben. Die 24 —— Variationen worin alle Figuren 
und Paflagen mit richtiger 5—— und mande lehr⸗ 
reihe Bemerkungen, 5.8. über Canon, Zuge, boppeltontras 
zuadtifüen Saz u.f.w, entbalten jind, müjen bei den Schüs 
en um fo angenehmern Cingang finden, weil fie melodiich 


und im Takt geordnet find. Der erften Abtheilung ift eine 
gute Sing: Methode und leihte Anwelſung, das Üiansforte 
rein 


a flimmen, nebit 46 zwelmaͤßigen Webungsftüfen beiges 
‚ die ate und se" teilung IE eine pn von 
Gonfäten der berühmteften Meiiter. 
koſtet C. M. und tft zu baden, in 
& rſt at den Hauſe nic 

der Alfter » Kaferne, und in allen Mufithandlungen des In «un 
Uuslandes, und wird fi eben fo duch das zierlich 
und genau beobachtere Korrefte, empfehlen. 


Kae meife ſch 
nmweife fhweren 
Jede Abtheilun 


€ Yeußere 





Bellage zut ALLGEMEINEN Zeiltung, 





Donnerſtag 





Norbamerifa, 

Folgeubes Ift ber, nunmehr zu Wafbingtom im Druf ers 
fbienene Traktat wegen Mbrtretung ber Floridas, 
„Indem bie vereinigten Staaten von Amerifa und Se, fathe» 
Uwe Majeſtat wünfhen, die Freundfcaft und das gute Wer: 
schen, welche bisder jwiſchen beiden Thellen beftauden ha⸗ 
ben, auf bauerbaften Grundlagen zu befetigen, fo haben fie bes 
fülofen, ale ihre Differenzen und Anipräse durch einen Trak⸗ 
sat zu beſchlleben uud zu beenden, weider die Graͤnzen Ihrer 
geipeltiven angränzenden Territorien in Norbamerita beftim: 
men fol. In dieſer Abacht hat der Präfident ber vereinigten 
Staaten den Staatsfehretär beuannter Staaten, John Quiuch 
Adams, mit unumfhränfter Wolmaht verfehen; und Gr. fa» 
- tholifpe Majeſtaͤt haben den Don Luls de Dnis Gomale 
Bopez y Dara, Heren der Stadt Mayaced, Mitter und Groß: 
Kreuz bes Fönlglisen ameritaniihen Ordens ber katholifhen 
— deſamutt mis der Lilie ber Veadee, NRNliter bes 
Tniglichen und ausgezelchneten ſpanlſchen Ordens Garls des 
Dritten, Mitglied ber erhabenen Gefellftaft beſagten Or⸗ 
dens und des Mathe Er. Farholtihen Maj. und Ihren au» 
——— Seſaudten und bdevollmaͤhtigten Miaiſter bei 

en vereinigten Staaten von Amerlta, bazu ernannt, Nach⸗ 
dem genannte Bevollmäctigte ihre Wollmabten ausgewesfelt, 
baben fie folgende Wrtifel genehmigt und beihloffen: rt. ı. 
Es fol ein feter und umverbrödhliger Friede und aufriatige 
Sreundfgaft zwifhen den vereinigten Staaten und ihren Bür: 
gern und Gr; katholiſchen Majeſtaͤt, Ihren Mahfolgern und Uns 
terthanen, ohne-Ausnahme von Werfonen oder Pläsen befteben, 
Art, 2. Se, katholiſche Majeftät treten an bie vereiniaten Stans 
sen zum völligen Eigenthume uab zur Gonveratuetät ale bie 
Ländereien ab, melde dem Könige am ber Oſtſeite des Miffe 
Ban, unter bem Namen von Oft - und Welt Florida gehoͤrten. 
ie datan ftofenden unb vom befagten Provinzen abhängigen 
Zuiela, alle öffentliben Gebdude, Fehungswerke, Baralen und 
fonftige Bauten, welde nicht Vrivatelgenthbum find, ale Ar⸗ 
chive und Dokumente, bie fi bireft auf deu Bells und bie 
Souverainetät befagter nn beziehen, find in blefen Ar⸗ 
titel mit eingefbloflen. Urt. 3. Die Gränzlinie zwiſchen den 
heiben Ländern, weltwärts von dem Miififippi, fol bei dem 
@olf von Merito, an ber Mündung des Sabine» Alufes, ans 
fangen, indem fie morbwärte längs der Weſtkaͤſte blefes Stroms 
bis zum Zaften Grab ber Breite fortgeht; dann folgt fie der 
Mibtung, wo ber Breite Brad dem Klo Mero beräbrt, ferner 
dem Laufe des Mio Moso oder des rothen Fluſſes weitwärts bis 
um Grade ber Länge 100 weitwärts von London und 23 von 
afdingten ; alsbann längs den genannten rotben Flufe, läuft 
fie bei nördlicher Mictung zu dem Blue Mrkanfas X. feiner 
Quelle, in ber Breite 4a mörbiich uud endii, bei biefer Pa- 
zallele von Breite, nach der Sübfee. Die beiden boben Fonira- 
renden helle entiagen allen Mehten, Korberungen ic. auf 
ie obenbefäriebenen Territorien: das beißt, die vereinigten 
Staaten treten an Se, Fatbolifhe Majeftät ab nnd entfagen für 
mer allen Mehbten unb Korberungen auf die Länder, welde 
fm Süden und Welten obentewannter Linie legen, und Se, 
Batbelifge Maieftät entfagen aleihfals allen Decten und Forz 
—— auf alle Länder, die oſt mund nordwaͤrts von ber oben» 
beſchrlebenen Linie fegen. Ort. 4. Um biefe Linie mit arößes 
zer Genauigkeit zu befiimmen, fol eim jeder der Eonirahirenten 
Kbeile einen Beamten und Wuffeher ernennen. “tt. 5. Den 
Einwobrern ber abgetretenen Länder wird die ftrenge Unsubung 
Ihrer Reltgion ohne Einfordnfung gefihert und allen denitni» 
gen, welne nah dem fpaniiten Befizungen sieben wollen, If 
e6 erlaubt, zu jeder Zeit ihre @ffetten zu verkaufen ober auszur 
führen, ohne beöhald Mbzaben unterworfen zu fepm, Mit, 6 


Nero, 82, 


bie konkitutionelle Bone 


17 Mai 1821, 





Die Einwohner ber Länder, melde‘ Ge. katholiſche Majeſtaͤt am 
die vereinigten Staaten abtreten, follen in bie Unien der ®. 
&t., fobalb es deu Srundſaͤzen der Foͤderaltonſtitution ans 
gemeſſen ift, einverleibt werben, und alle follen die Reate und 
Privikegien bee Bürger ber vereinigten Staaten genlehen. 
rt. 7. Die Difiziere und Truppen Er. fatholifhen Maiefrät 
follen die abgetretenen Länder räumen und alle Pläje binnen 
6 Monaten, nach der Auswechfeluug ber Matifilationem biefes 
Traktats, ben Beamten oder Offizieren der B. St. übergeben 
werben. Die ®, St. werben die möthigen Trandporte und Es—⸗ 
Borte ben fpaniften Truppen nad der Havannab liefern. Urt.8, 
Ale Linderbewiligungen, welche von Gr, kathollſchen Majeſtaͤt 
oder Ihren gefezmäßigen Autoritäten vor dem 24 Yan, 1818 
verliehen worden, werden gut gebelfen unb beitätigt werben, 
als wenn bie abgetretenen Länder muter ber Herrſchaft bes Kbr 
aigs geblieben wären, Art. 10, Die Komvention, ju welcher 
zwiſchen ben beiden Meglerungen am ıı Wng. Wos zeſchritten 
war und berem Matifilationen am 21 Dee. ı8ı8 ausgewechſelt 
wurden, ift anuulliri. Wrt. a2. Der Gränge und Navigations= 
Trattat von 1795 bleibt in Allem beftätigt, fo wie jeder feiner 
Wrtifel, ausgenommen: ber zweite, dritte, vierte und sıfte 
find midt weiter gültig. Wirt. 13. Ube Saifsleute und Matros 
fen werbeu von be Theilen gegenfeitig ausgeliefert. Art. 14. 
Die vereinigten Staaten verfibern bieburk, 2er fie keluen 
Erfas für ben Nachthell von Franfreih erhalten haben, ben fie 
von feinen Kayern, Konfnls und Tribunalen au ben Küjtem 
und in den Häfen von Spanien erlitten, für deſſen Benu 
thuuug aber. durch blefen Kraftat Vorkehrungen getroffen find; 
die vereinigten Staaten werben eine genaue Darftellung bars 
über auffegen laffen. Wirt. 16. Um Gr. katholiſchen Majerät 
einen Beweis von ihrem Wunide zu geben , bie zwiſchen bei» 
ben Nationen befichenden Freunbf&afteverbinbungen no mebe 
befettigen und um ben Handel zwlſchen denſelden — begän: 
wen, fo genehmigen bie vereinigten Staaten, baf bie fpanis 
ben Stihe, nur mit den Probutten bee fpauiften Ers 
deee und Mauufalturen beladen, direkte von Spaniens 
= en ober feinen Kolonien in bie häfen von Venfacola unb 
t. Auguſtin für die Zeit von 12 Jahren, ohne amdere ober 
höhere Abgaben der Ladung ober bes Konnengeldid, als bie 
Schiffe ber vereinigten Staaten zablen, zugelaffen werben fole 
len, Wiäbrenb biejes Termind (of keine andere Nation diefels 
ben Privilegien gentehen, Diefe ıa Fahre follen drei Monate 
nah ber Audwerhfelung der Matifitationen biefed Wraftats bes 
fanen. Wirt, 16. Der gegenwärtige Traktat ſoll Im geböriger 
form durch bie fontrabirenden Theile ratifizirt und bie Datifie 
ationen binnen 6 Monaten, von biefer Zeit an oder fräber, 
ausgewechfelt werden. Zu welcher Weftdtigung und Bezeugung 
wie bie unterfhriebenen Bevolmäctigten ber vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerita und Er. Latheliihen Majeſtaͤt, in Folge ums 
ferer Vollmachten, den gegenwärtigen Freundfaftse, Keftier 
junge » und Gränztraltat untergeihnet und refpeltive unfre 
Siegel anzchängt baben. Segeben zu Walbington, ben aa Febr, 
a: er Zohan Auincy Ubamsd, (Gez.:) Luis 
e Duis.” 


grantreid, 

Der ehemalige Erjbiigof von Medeln, Hr. de Vradt, fiellte 
vor Kurzem in feinem Werte 1’Europe et FAm ériquue frigende 
Berechnung an. Dr, Vortugal, Neapel, Erantrei@, 
Niederlaude, England, Valern, Baden, Würtemterg, Darm 
ſtadt, Norwegen und Polen bilden bie Ferftitutionehe Zone, 
Verſchleden zwar find die Grabe der pelitiigen Kreibelt birier 
Ränder, bod find ade konflitutienel., Die Werbiferurg dei 
chriſtlla en Eurepa’s Beige en 160 Milisnen. Hieyon zäble 

Millienen, und zwar 





ai | 320 


kraatrel 30 Millionen 
—— is — 


Spanien und Portugal ı5 


— 


Neapel und Ehiien 7 — 

” (wehtes zwar feitdens wegfiel) 
Deutſche Staaten 8 — 
Niederlande — 
Volen 3 — 


Morwegen a. — 
Nednet man mu hlezu noch mehrere andere Tleine deutſche 
Staaten, bie ſich bes konſtitutlonellen Syſtems In verſchlede⸗ 
nem Grade erfrenen mb zwar 

t x Wil. ſo erhaͤlt man als Summe 

96 Viutonen, weldde bie Summe 

ber Nihtkonftitutisnellen von 7o MI. bei weltem überfteigt. 
Nechnet man noch die konſtltutlonellen amerifanffhen Staaten 
mit 25 Mid, hinzu, fo erhält man als die Totalſumme fons 
firuttoueller Länder r15,000,000, Geit 1788 wo nur England 
einer Berfafung aenoß, d. b. in 3ı Jahren bat alfo das fouftis 
tutlouelle Eyftem Im Verbältuls vom r zu ro zugencmmen und 
—* die Mehrheit ber Wevölferung und ber Laͤnderaus⸗ 

ung. 


Deutfäland 

Befhluß der Milltaärbeſchhläſſe des Bunbes⸗ 
tages. 

$. a2. Die geſamte Mannfdaft des gewöhnlichen Kontlu⸗ 
ents, nemllch der huadertſte Theil der Bevolkernug, muß alle 
dre vom Urlaube einberufen, und wenigftend durch vier Wo⸗ 
“en Im Dienfb uud Gebrauch der Waffen geübt werden. Die 
Tleimeren Koutingente werden ſich unter eittander vereinigen, 
bie jährlihen Uebungen, in möglicher Verbindung aller Waf⸗ 
Tengattangen, allenfalls In Brigabem, vorzunebmen. $. 33. 
Damit für den Fall, wo durb befonderen Bumdesbeiclup (5.8.7 
eine Berftärtung des Buudesheeres nöthig befunden wisd, bies 
Eis gebörtg riesen werbem könwe, muͤſſen in jenem Burns 
ftaate, der wicht ohaehin eine bedeutendere Amzabl von feld» 
Benfttaugliven Truppen nıte 
Bres von Dffizierew, Unferoffizieren und Spielleuten für den 
Breiäumdertftiem Thell der Bevölkerung, nebſt dem nöthigent Mas 
teriaf, vorbandew, auch folge Einrichtungen getroffen ſeyn, 
Baf, zehn Boden wach dem gefaßten Bundesbeſchluſſe, voll» 
Pändig gehöte und ausgeräftete Degiinenter, Batalllons und 
@sfadrond ſolagfertig aufgeftclle werden können, $,. 33, Der 
Bundeswerfammlung wird am » Fan. jeden Jahres eine Hebers 
fiht des Standes bed Bundesheeres vorgelegt. Den Bundess 
fasten, derem Konttugente ein oder mehrere Armeekorps ku fidy 
begreifen, bleibt es überlaffen, die diefalligen Tabellen nadch 
ven bei ihnen geltendes Einrihtungen abzufaifen. Die unter 
bhaodetgelegte Tabelle zelgt die. Form der Etanbedausweife, 
ber weise fi Die Thellhaber der gemifhten Armeckorps ver» 
eintgt babe. Sie werdem folde Korps. oder wenigitens Die 
sifiousweife eimienden. Diejenlgen Bundesgtieder, welde zus 
fammen eine Divifion Bilden, werden fid untereinander über 
Die Art der Mufterung eiuverfiehen, md, drei Mowate nady 
Mmadnie der wäherıe Beftimmungen, ihre Anzeige hierüber au 
De Bundesverfannufung machen. V- abfantet. Mobll⸗ 
madung bed Bumdesbeered. $. 35. Der Bund wird bes 
Ialiehen, od von jederm Bundesftaate wur eim Theil des Kom 
Hingents oder bad Gange zw ſtellen ſey. $. 36, Wenn das Bu 
dedheer ausrükt, wird von dem Dberfeldveren für ale Kontins 
ate elm gemmeinfsaftlines Erkennungszeisen vorgeſchrieben. 
37. In Htafibt der Bewafmung, daun bes Kalibers ber Ge⸗ 
‚webre und Des Sefbüges, fol Im jedem Urmeelorps eine ſolche 
Urberefaukimmung flatt finden, daß bie Munition der Artille⸗ 
ie, and vorzüglich jene der Fewergewebre, gegenfeltig gebraucht 
werden fönne. 9. 38, Was zur erſten Ausrüſtuvg au Murat» 
sion für die Feldgeſchüze erforderlich iſt, zeiat die Beilage vr, 
Bor Diefem Mentitonsbedarf werden zwei Drittyelle dem Hrere 
weit eigener Beipa nung nabgeführt, das lezte Dritibell ader 
Im Depois zur tung berelt gehalten, jedoch ohne Verdiud 


— — — — — 


rhält, jo im Friedens jelten Gas | 


Uchtelt zo eigener Beſpaunuug. Diefe Depsts dürfen nie 
über 24 Meilen von der eriten Aufſteluag des Bunbespeeres 
entfernt ſeyn. Der Mumitlousbebarf für dem Belsgerungsparf 
it aus der Tabelle 2 eriintlin, 6, 39. Das Arztiise Derfonaf 
für die Einie muß bei allen Kontingenten umandgefezt kompiek 
erhalten, uänfden aber, im Balle des Krieges, auf den zehns 
ten bis zwölften Theil ber Stärke des Bundesheeres ein bins 
laͤngliches Arztiihes und Hofpltalperfonal aufgenommen wers 
ben, $. 40. Die Vorräthe an Urzuelen, Berbaudregwiiiten und 
Spitalbedbärfatffen find auf bew zehnten bis imölften Theil der 
Staͤrke eines jeden Korps zu berecbiien, und ed muß bierbet die 
Hälfte für beweglise Spitäler iv Auſchlag aebisht werden, 
Ein elgenes Sunttärsreglement enthält übrigens auch Aber dlefe 
böhft wichtiger Gegeuſtaͤnde beſondere und genaue Bellimmuns 
gen. & 47. Bei jedem Urmweekorps follen fo viele Batöfen mite 
geführt werden, daß in a4 Stunden für dem vierten Theil der 
Maunfhafr Brod gebaten werden fan, Das Bälerperfonal, 
welches millitärifh organffirr und bewafnef werden fol, um nds 
tbiaenfals für die Vertheiblaung der Magazine verwendet wer⸗ 
ben zu föunen, muß fo berechnet werden, daß auf jedes tau⸗ 
fend Maun vier Bäfer, mir Cinfaluß der Oberbäfer, kommen. 
G 423. Die Trausportmittel mäfen bei jebent Urımeelorps ber 
gta elngerichtet fepu, daß die Naruralverpfiegung für die 

anufhaft wenigſtens auf vier Tage mirgeführt werben koͤnne 
6. 43. Ja Hinficht der Waffenuͤbungen und des Dienfireglement®& 
ſollen, wentaftens in der Hauptſache, bei jedem Uirmieekorp® 
gleine Grundjäje beobachtet werden. 9, 44. Unter ben Difigies 
ten der verſchlebenen Bundesſtaaten bei Fürammenpietung der 
Kontingente und im gemeinisaftiiden Diente eutſcheldet über 
den Rang der Militärgrad und das Dienttalter. Um jedoch im 
dleſer Bezlehung allen Jukenventenzen dei Bereinfzung verfötes 
dener Abihellungen vorzubeugen, wird als Regel feſtzeſezt, daß 
nur für eine Divkfioa ein General = oder Feldmnarſchaltteute⸗ 
Hanf; für eite Brigade ein Seneralntaior oder @eneraffeldwadhtz 
nieifter; für ein Infawterleregiment von 2 bis 3 Batailons „ 
für ein Kavallerlereziment von 4 bis 8 Estadrous, dann für 
6 Batterien, ein Drift; für ein Iufanteriebatailon von 4 bie 
6 Kompagnien, für eine Karalleriedivifion von 2° Edfadrong, 
bann für = Barteriew ein Odriſtlleutenaut oder Major; für eine 
Kompagnie oder Sawadron, und für eine Batterte von 6 bie 
8 Gefaägen ein Hauptatann oder Oberlteutenant, als Kemmau⸗ 
danr zu ernennen tft. Uebrlgens bleibt e# dew Staaten unbe» 
nortimen, ibren Dffizferen Im eigenem Kontingent einen belies 
bigen Dienitgrad zu ertbeilen; bei Sufemmenftofung verſchle⸗ 
dener Abtbeilungen wird ſedoch aldot anf biefen, fondern nur 
auf jenew Müffiet genommen, ber ihnen, zufolge obiger Bes 
fimmmmgen, nah ber Adiheileng, weißer fie vorftiehen, zu⸗ 
tommt, 

Greulet 

In der preußlfchen Staatszeitung vom 28 Wpril Iledt man? 
n&s war am ı6 Jun. 1815, um 8 Uhr Abends. ald Napolevw 
in der Shlast bei Lignp, mit 70,000 Manıt alter friiher Garde, 
die preußifae Mitte burhbras, Das 6te Ublauenregiment, 
kaum nob 300 Pferde ſtark, zeriplitterte aw dlefen Maflenz 
zwei im Angriffe folgende nie viel ſtaärkere Ravalerleregimen» 
fer erlittew ein gleihed Geſchil. Feldmarisall Blüber batte 
feitwärts das 6te Ublanenregimene zum Wrgtiffe begleitet, und 
war niit Wielen des Regiments in einem Hohiwege, 60 did Bor 
Schritte vom dem franzöfiiben Carte‘, beinr Weberfegen ges 
ftärzt, und unter das Pferd gerathen. Yu dem milden Kante 
pfe, wo dent genannten Megiimente 13 Difisfere, von ıB, for 
glei außer Thärtgkeit gefezt wardem, bemerkte man den erauen 
Helden atst. Die 3 Meglmenter, nfdt 1000 Verde ſtatk wurs 


. dem von den frangöfifben Aulraffieren bie zur prußifsen Ins 


fanterie geworfen ; dan aber warfen hewe dieſe bis auf die franz 
söfifhe Infanterte zurät, Wiederholt geſchaben diefe Angriffe 
über deu Hoplmeg md zuräf, Der Reind Demeifie din Felde 
marfall nicht, wehl ader ber Unteroffigier Squeldet vem Orte 
Udlancnregiment, weiber —— * Burn * F 
fein Pferd gab, und fra felbft zu Fuß reriere, Selflaufopfes 
rung if die erſte des Breugen Soldateaphichten; dieſet bat er 


* 


auf das ſtrenaſte geuügt. Ein treuer Zug der oſtpreußlſcheu 
Bauern Fan bier nach erzählt werden. Wis die @stadron, bei 
welwer Schneider gedient bat, au Wehlau iu Sarulſon fand, 
verlauaten die Bauern, mean fie Sonntags zur Klrche famen, 
bad Pierd zu ſehen, anf welbem der alte Bluͤcher gerettet 
wurde, und bramte jeder dem Thiere ein Mezchen Habe.” 








gitterarifhe Anzeigen 

’ BadberUnftalt 

Das Mineralbad zu Gleißen bei Zielenzig 

in der Neumark, 
überfest und beichrieben von 
Dr. I.8. John 
Nebſt Bemerkungen über die Heilfräfte deſſelben von dem 

Hm. Dr. Formey, 

Mit einer Kupfertafet, das Bad vorftelend, 

8, Berlin. In Kommiſſſon der Maurer'ſchen Buchhandlung: 
seheft. ia gr. 

—— — 

Dr. Aug. Herm. Niemeyers kurzer Bericht Hoi 
Ber Verfaſſung, dem Unterricht und dem Koſten im 
Foniglichen Padagögium zu Halle, Halle und Berlin 
in der Buchhandlung des Halliihen Waifenhaufes. gr. 

, @itern finden bier ‚die gemauefte Ausfunft über die innere 

Einrichtuna, die Geſeze, den Lehrplan , die Bedingungen ber 


Aufnabme in diefer Schul: und Erziehuugsanſtalt, bedgleihen 
ſaͤmtliche Koſten, melde it Verhaͤltniß zu dem, was geleiftee: 


wird, fehr mäßig, und mir dem, was viele Penſtouen erfor- 


Beru, faft gering find. -Uus der Worrede erficht man, daß 
feit einiger Zeit dem -Werfaffer, mwelder num ſeit 36 Jahren 
Bie- Direftion führt, Hr. Yınfefor Jakobs ald Anipeftor 
zur-Geite ftebt, und daß es gleich ift, an wen von Beiden fidr 
@ltern, welche der Unftals ibre Kinder anzuvertrauen geden- 
Leu, - wenden wollen. . Die befte Zeit zur Meldung ift gegen 
Dftern und gegen Mibaelid, wo fi die Zehrkurfe erneuern, 


—Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die am 3ı d. palbiäprig verfallende Zinſe von den bei hle⸗ 
figer Stadt mob verbliebenen ebemaligen Eublevations: Dblis 
ationen werden den 6, 7 und 8 des nädflfemmenden Monate 
Sans ‚ bedesmal von’ 8 big'ra Uhr Wormirtags und von 2 Uhr 
s5 uhr Naxmlttazs auf diſſeitigem Umtsisfale im Math: 

Haufe ausbezahlt. j 

Welches den Intereffenten hlemit bekannt gemacht wird, 
Wugsburg, ben 8 Mai ıBan. 
Stadttaͤmmerei. 

Sit, Stadtkaͤmmerer. 


— 

Da Grovolaf Louis Tournier auf die an ihn burch 
Detret vom a5 Jan. I. %., eingerüft im die öffentliben Zeituns 
gen anı 3 reip. 6 Febr. 1. J., ergangenen Ladung im dem feſt⸗ 
gelesten Termiue vom 60 Tagen nicht erſchienen, und feine ans 
gealten Unjprikbe an Joſeph Trede vom 300 Konisd’or für 

wadeuerfay, wegen nicht gebaltenen Gorierätsvertrag, reſp. 
grriastio nicht geltend gemacht bat, fo wird ihm hiemit in Ge⸗ 
mäfbeit dee im jenem Delrere, auf den Grund Cod. jud. Bav- 

ap 4 5. 5. augedrohten Präjubizes Dinfiilich derſelhen ewis 
ges gerigtliches Stilihweigen auferlegt, 

Wugsburg, den 7 Mai ıBar, 

Koͤniol. baieriibes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Bilberhborn, Direftor, j 
ve Langenmantel, Prof, 








bürgerlides Duſchlbraͤuer dahler, Ver: 
freier Hand, jedo unter gerichtlicher 





Kaſrat Gaigl, 
Fauft isin Unwefen ans 
Beitung, 
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Daſſelde beſteht aus zweien aneinander dehäuten Hänfern 
it Präuftätte in der Hauptgaſſe des Marktes ſehr vortheil- 
Daft geiegeu, aus einem befondern nit weit vom MWohnbaufe 
entfernten Stadi mit Stallung, aus einem guten Sommerfeler 
mit Kellergebäuden, einem dazu gebörigen Stadl und Barten, 
ang dem daran gelegenen Wohn: und Dekonomiegebäude, des 
in dem Unwefen gebdrigen Baflmaprgütdend. Die Grunds 
Rüfe find mit Ausnahme von 9 Tagw. 45 Desintalen Wieien 
ludeigen, guter Qualität, arrondire, und vortheilbaft gelegen, 
und deſtehen aus 44 Kagw. 86 Dez. Akerlaud, 22 Tagw. 58 
Dez, Wiefen und 8 Tag. 45 Des. Bald, RR 

Kaufsiichbaber fönnen von dem Anweſen jederzeit Einſicht 
nehmen, und vie Kaufsbedingniſſe von dem Eigenthämer oder 
bei dem unterzeichneten kön. Landgerichte erfahren, 

Nofenheim,'den ır Rpril »821, 

Königl, baterifhes Landgericht, 
ir. imp. _ 
». Fernberg, Aſſeſſor. 


Matthias Hainer, vorm Jedenhofen, Landgerihtis Das 
dau, trat (dom vor 50 Jahren als Aiftlergefel die Wander: 
f&baft am, ohne feinen Berwandten von feinem Unfenthals bis— 
ber Nahrkhr zu ertheilen, — 

Auf Anſuchen derſelben wird der abweſende Matthiad Mais 
wer oder deffen Erben hiermit vorgeladem, fih binnen 6 Moua⸗ 
ten a dato entweder perfönlih dahlet zu ſtellen, ober von id⸗ 
ten Aufenthalt legale Necricht hieher zu errheilen, als außers 
Deffem das im 1+5 fl. beftelende Wermögen deu naͤchſten Au⸗ 
verwandten gegen Kaution verabfolgt werden würde. 

Dachau, den 47 Febr. ıBzo, 

Königi. baleriſches Landgericht. 
Lie. Heydolyf, Laudrichter. 





Auf Vollſtrekung Bes rechtskraͤftigen Urtheils wird Deus 
Kerfiag den 14 künftigen Brachmonats das fogenannte Malz 
ker: Auweſen in obern Vormarkte zu Reumarkt an ber 
Rott, Hausnummer 44, von 9 Uhr Morgens bis 12 Kor Mike 
tags Öffentlich verfteigert werden. © 

Daflelbe beftedt in einem ganz gemauerten zweigaͤdigen 
Haus, Keller und Küdftall, dann einer daran gebauten höls 
zernen Schupfe unter Einem Dase; in der Schäjung pr; 600 fl, 

Bei dieſem Haufe befinder fib auch ein Garten und eind 
Wieſe, zuſammen pr. 3Tagwerf 41 Dee. , sten Bonitaͤteklaſſe⸗ 
Biefe wurden gefhdzt auf goo fl. [77 — 

Die Abgaben davon betragen zur einfabch Steuer zı fr. 3bl. 

Das ganze Anweſen ift Indeigen. Kauféliebhaber belleben 
ſich alfo jur befimmten Seit bei dene Schuellerbräuer in Neas 
markt einzufinden, und ihre Mnbote zu Protokoll zu geben. 

Onbelannte haben fich Anbei aud durch obrigleitliche Zeug⸗ 
niffe über ihren Vermoͤgensſtaud und Leumuth auszuweifen, 

Mühldorf, am 7 Mat ıBaı, 

Königl. baterifhes Landgericht. 
Gerbi, Landricter. 
Düpold, Amtsſchreiber. 
— 

Da vermög alerbödfter Entioliefuäg vom 28 Fehr, d. J. 
der Wittwe MariaMaprbofer von Gundremingen die 
Erlaubniß erteilt wurde, nab Mufland anewandern zu dürz 
fen, fo werden hiemit deren färhtlibe Gläubiger vorgeladenz 
am Freitag den ı f.M. Jun. früh 8 Uhr in Liffeitiger Lande 
gerihtsfanzlei eniweder in Period, oder buch gefezlihb Bes 
volmäcdtigte zu erſchelnen, und bei der baſelbſt angeordneten 
Kommiffion ihre Forderimgen an genannte Maprbofer gehörig 
zu liquidiren, widrigenfals fie mis ihren Auſpruͤchen aicht 
mebr gehört werden Fönntem, _ 

Dillingen, den ı Mai ıBar. 
Königl, daleriſches Lanbgericht. 
Sqeull, Landrichter 


— — — 


Seitt, coll. 


op 


Die Erben bes verlebten Hamdiuugsbieners Ferbinand 
Sürott dabier haben deſſen Erbſchaft nur cum beneficiv le- 
is et inventarii augetteten. Es werden baber alle diejenigen, 
melde an diefen Nachlaſſe Anfpräbe zu machen haben, auf den 
a Jun. d. F, Morgens um 9 Uhr zu dem Eude vorgeladen, um 
hre Gorberungen anzuzeigen, und die allenfalls bieräber in 
Handen habeude Saulddofumente vorzulegen ; widrigenfalls bei 
Nuseinanderfezung diefer Naclaß ſache auf fie feine Küffihr ge: 
Kommen werben wird. 
Bamderg, den 6 April ıBa1, 
König. baleriihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Dangel, Direktor, 
Alebl. 


Da gegen den ſich vor einigen Monaten heimllch von Haus 
entfernt babenudenz verbeiratdeten Bürger und Bauer, 30. 
fepb Swäfer, in Herbolzheim, verfhiedene Schulden 
eingellagt worden, fo wird berfelbe hiermit aufgefordert, ſich 
biunen fecs Wochen a dato dahier zu ftellen, und auf die gegen 
Ihn vorliegenden Klagen zu antworten, um fo gewiffer, ale au= 
ſouſt bie Ladungen dem für ihn gefezten Abwefenheitspfieger 
äugeftellt werben würden, 

Zusleich werden die Pplizeibehörben erfuhr, beſagten un: 
ten figualifirten Franz Sofeph Schäfer auf Vetreten im feine 
Helmath zuräfweifen zu wollen, 

Sigunelement. 

Franz Joſ. Schäfer, 38 bis jo Jahre alt, von breitem, blaf- 

Tem Wugefikt, blonden, dünn gefeiten Haaren und Augen: 

brauen, graue Yugen, breite diie Nafe, breiten Mund, mit 

—— im Geſicht, bitem Hals und mittelmäßig merkbarem 
aden. 

Sein Anzug bei der Eutfernung beſtund in einem ſchwar⸗ 
sen Halstuch, bunfelblau tuchener Weſte, gramen tudenen lans 
gen Hofen, von ber innern Seite mit Leber befezt, ein Paar 
2 ET einem grauen tuhenen Oberrot uud einem gun: 

n 


Mosbah, deu 8 April ıBaı, 
« Großherzogl. Badiſches ates Landamt. 
Sqcaaff. 


vät. Lauger. 


Empfehlung. 

Ich gebe mir bie Ehre bierburh anzufündigen, daß ic vor 
Kurzem bie königlite Bleiſtift⸗ Manufaktur in Hafnerszell 
mit allen Mafkinerien, Borribtungen und beträchtlichen Waa: 
renvortaͤthen fäufih gu mid gebraht, und mit Bewilligung 
der königlihen Regierung des Megenkreifes bierber transferiert 
babe, melde ih mit allen erforderlihen Kenutniſſen und Mit: 
teln ausüben werbe, 

Ip empiehle mich gllen Töniglihen Civil: und Militärbe- 
börben, Manufaltut-, Kunfis und Sıreibmaterialien: Hand: 
lungen ergebenft. 

3% boffe jeden verehrten Abnehmer durch gute Waare und 
kilige Preife zufrieden zu ſtellen. 

Regensburg, am 8 Mai 1821. 

Johann Jalob Rehbad, 
Kaufmann und Manufekturiit iy ber unterm 
Badıgaffe Litt. B.’Nro, 46. 


— e —ñ t 
Merinos⸗Schaafe⸗Verkauf. 
Unterzogener bietet von feiner fpanifhen Heerde, welche feit 
brei Jahren bei bem landwirthſchaftlicen Feite in Kanitadt je: 
desmal bie erfien Preife erhalten bat, 350 Stüf Wierinog- 
Schaafe zum Verkauf au. Die Thiere find im beiten, zur Nach⸗ 
zucht tauglihen Alter, zwei» bis achtzahnig, geben auf einer 
efunden würtembergifchen Alpwaide in Meiterbeim, DOberamts 
Seiflingen, und werben buch Form, fefte Belle, zen und 
Zänge der Wolle, wie bisher jeden in⸗ und ausländifsen Kens 
wer befriedigen. 
Die Herren Liebhaber Fönnen bie Thiere vor der Schur bes 
fistigen laſſen; nachher aber wird zu Kiefem Zwet am jedem 


Saaafe eine Wollenfloke unabgeſchoren blelben. 
werden wie bisher billig gefießt, und für die Geſundheit der 


Thiere haftet z 
eor 
Stuttgart, dem an Mala, 5 velntich Keller, 


Sehr bilige und gut gearbeitete Taſchenuhren, und jwar: 
In Erizor, 
einem ganz dem Golde aͤhalichen Metalle, 

Cingebäufige franzdſiſche ordinäre zu . . 3u fi. das Duzenp, 
0. feine. . If. 1ofe, das tüf, 

verzierte matt gearbeitet 5 = — » — _ 

mufcelartig(& coquille) 5: 15:2 — — 

mit Springdefel (& Sa- 


Die Preiſe 
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vonette) . 2 8 0 0. 5 ‘ 3 Wo — 
_ matte, mit yergolbetem 
Sifferblatt * * * . 7 sn: — — 
— muſchelattig mit verzier⸗ 
tem Siferblatt . . . 2:0: — — 
— fein vergoldete Damen⸗ 
uhren mit vergold. do. ⸗·— — — 
— do. do, geſtreift...9— — — 
nd —— ⸗ ’ F} * 24 e — 8 — — 
— o. feinere83 — — — 
Bweigehäufige engiiſch. . . der — — 
— do, mit Staubdetel 
(A callotte) , .„ „ . Bbzioee — — 
— dp. vergold. Bifferblatt, 6: Bo = m — 
Ju Gilbenr 
Eingebänfige . ee. 0 Te Hr nl 
- felnere. 2 0 2 gms = 
* ganz ſchwer mit Stern 
ober geſtreift ·/.840⸗ m — 
— bo. do. nad Datum 9 — — — 
— Nepetiet. 18 —⸗ — — 
— ds. fen ,„ . 20 — — wi 
— politt und vergoldet uns 
term Zifferblatt. „ - mass u — 
Dmweigebäufige mit Sirmiplapfel. . 6: oe — — 
— — filberner db. . B- 4o⸗— — 
Dreigebäufige — 2 filberne und ı Fir: 
niblapfl » on 2 ne gu un — 
Su feinem ı8faratigen Golbe, ‘ 
Glatte Damenuhrenmit Springbetel (& Sa- 
vonette) Pe Te ee Tr Ge e— 18 » — — — 
Bagonirte be, bb 2 200 — 5 — — 
Mätte mit verfilbertem Zifferbian . „me — ee — — 
do, — farbigen Steinen „ o» „Br: — — 
do, — goldenem Zifferblatt . . „2a 0 — — 
do. — dotem Turqupiie, ober ſchwer⸗ 
ſte Sorte mit weißem Zifferblatt 
oder mit Springbetel. . asus u — 
Mit zwei Reiben Perlen befet . . » Bd: — — 
Springdefel und do. rd — — 
Emaille do. do... 35-—⸗— — 
Aedtem Türguoife, ganz ſchwer Im getrie⸗ 
bener Arbeit . . . » » 6 —— — — 
Repetierubren für Herre.42⸗—⸗—— 
be, do, bo. mit vergolbetem 
Sifferblatt .n. tr 2 98 ++ . 8. + 4 zus uvm 
Ganz ſchwere . . „ „von 55 bit gu so —e — — 


Im Duzend aber für Handelslente, beionders in Partien, 
noch billiger, find im ber Haupt: Erigot: Ubren : Niederlage bei 
Unterzeihnetem gegen @infendung bes baaren Werrags ober 
swei Monat Vapier auf Franffurt a. M. au daden. 

Bid und —— werden —— 

tliche Preiſe verſtehen m 240u 
— et @elfenbeimer, 
Schnutgaffe Litt. B. Nro. 63, In Frank⸗ 
furt am Main. 


Berlage zut Arıgemrınen Srırunn 


EEE 


Sonnabend 


Nro. 83. 


19 Mai 1821: 


Die disjährige Franffurter DOftermeffe 
Fortfesung der üeberſiat einzelner Hauptzwelge 
des Meßverkehts. 

Baumwolle. Baummollenwaaren 

Von roher Baumvolle erſchlen nicht viel auf dem Plage unb 
was zu babem war, am tbener bet den niedrigen Preifen der 
Baummollenfarritatt. * Diefe zeigten ſich, ba fie In eritannlis 
hen Borräthen vorhanden waren, wegen ber großen Konlürs 
ten; der Fabrikauen und Verkäufer, und bei der Ins Unend- 
line laufenden Krämerei der Kinder Iſraels, fo unmwerth, daß 
viele Vertaͤufe in ber Chat au Spottpreifen abgeſchloſſen wur⸗ 
den. Eusliſche Baunmolenzenge, freilld von feiner beſon⸗ 
dern Dumlıtät und nohl wur für den Kontinent fabrizirt, ſah 
man bis 6 und felbſt B fr. die Elle abgeben. Gang gute 
engltihe AA ja 16 fr. die Elle zu haben, '%4 breis 
ter Battiftmoufeltir jaud zu 34 fr. ie Elle Abgang. Dpdgleih 
bie englifgen Baummwollenfabritate in der Regel ohne Vergle lch 
wohife ler anzutreffen waren als die ſchwelzeriſchen, ſachſiſchen 
und frangöfifhen, fo wurden doch leztete mehr geſucht als er⸗ 
ſtere. iefe würben nemlich von deu Elatäufern Ihrer ge⸗ 
ſchmatvouern Mufter wegen vorgezogen, wenn fie auch doppelt 
fo theuer waren als bie ensiifäen, und diefen du @äte und 
Dauerbafttgteit des Stofs vit nahftanden. Daber nicht unge 
part Klagen der ensliiten Wanrenbänbler aͤber alcht eben 

edeutenbes Zuflrömen der Käufer zu ihren Lagern, mährenb 
man gleich zu Anfang der Mefle vom ziemiih beträctligen Gr» 
fdäften hörte, die beidem Kabrifanten aus der Samelz, Sach⸗ 
en und Franfreih gemacht worden. Gedrukte Kattune 
den mannihfaltigften Deffins, Mouffeline von jeder 
Duatität in der Feinheit ber Sefpinnfte, Saze, Verktale, 
amans, Eemtriit, DEDLSönzE waren zu allen Dreifen 
d von bei den fhweizerlihen Fabrifanten aus HMaran, 
24: &, Solothurn, Rheinet, St. Ballen, Bafel, 
farns und Neuſchatel zu finden. Mir deu Schwelzer⸗ 
waren fonkurrirten die Zze, Eallicos und Jeanette 
von Augsburg, bie Kattumevon Kolmar, Kaufbeuren 
und Dberröslan Im Balreuth’fden, bie baummolkes 
nen und hbalbbaummwollenen Bear der @iberfelber, 
die Nanguiners, Eallicos und Slamoifen von Bar: 
men, bie glatten, browßirten und borbirsen Moufs 
feline,. Stifereien in Mull.unb Eambrits aus 
Blauen, bie Bus von Ebemmis und Hobenfteln, bie 
Kattune von Blaudan, Treuen, Shwabah mund Hal- 
naideu,. fo wievondhof, Langenfelb, — 258** Münd: 
bera im Wolgtlaude, Beſonderse war in weißen Waaren 
ein niar umbetrährlicher Umisg. Die baummollenen Franzen 
bes Erzaebirges fanden ihren gewöhnliben Abgang. Die Wohl: 
Bus der vitindifhen oder vlelmeht binefiihen Nantins — 
e waren gu ı fl. 36 fr. das Etük zu haben — batte bie Raus 
et# febr herunter gebracht. Sätfiihe Nantiners wurden in 
artien zu a5 Stul In Verſtelgerungen zu 8 fr. die brabanter 
Te autgebsten. Die Engländer harten viele neue Sommers 
senge auf ben Marlt great: die durch Ihre Wohlfellbeit au 
Dart —— le ren erben ae on. 
J e Holen un e euge € rtife w 
Kem allen, gemadt werben — 
Seide. Seidenkoffe 

Die ode Geide war felt der vorigen Meſſe um — 
1 fl. für das Pfund beffer geworben, und zu 9 — ıB fl. das 
Dfund nach Verſchledenheit der Qualität auzubringen. Die 
Drelie Rirgen, meil keine bedeutende Worrätbe vorhanden wa · 
ten, smd im diefem Jahre eine reihe Seldenerndre fehr pros 
bemasiia ſchien. Denn felten find, wie die Erfahrung gelehrt, 


tader der Bergifhen Fabrikanten 


drel Jahre hintereinander gute Geibenernbten zu hoffen, und 
da nun jweimal die @radte im Nalien gut ausgefallen, fo lieh 
fi biemal eine ſchlechte erwarten. Ueberbis war durch bie un⸗ 
ünftige Witterung in Italien die Eindte um vier Wochen ver» 
pätet worden, was ebenfalls zur Gtelgerung der Dreiſe bel⸗ 
trug, ba ſchon von den vorigen Ernbten wenig unverlauft lies 
gen geblieben war, Solte eine febr ſchleote Erndte eintreten, 
fo könnte die rohe Seide leiht einen San von 6— Bfl. 
pr. Yiund im Preife in die Höhe mahen. Selbft ſchon dismal 
würden bie vreife noch höher gegangen ſeyn, hätte ulcht mans 
her aus Noih die Waare zu mob einigermaapen bidigen Be- 
dingungen losihlagen müfen, Die Seidenfabrifauten von €s 
berfeld, Grefeldt und Müblbeim mahten einige Einfäufe auf 
der Meile; aus Leipzig und Berlin zogen an. — Yu Geideus 
waaren ſi die Nachfrage auf ben Fran er Meffen nie fo bes 
deutend wie auf den Leipsigern, von wo aus bauptfählic der 
Norden uad der Drient damlt veriehen werben und aub dis⸗ 
mal war, wie gewöhnlich, ber Mbfaz nicht fehr erbeblic. Bles 
im einigen weniger gaugbaren Zeugen war übrigens der Vrels 
um 5 bi67 Drog. wohlfeller als vorige Meile, dagegen Eurrente 
MWaare fi auf ihrem alten Stand erbielt. Der dwiihenbandel 
mit frangöfifben und ftalleniihen Seidenzeugen If feit langer 
Belt in den Händen großer Frankfurter Hänfer, welche über 
Leipzig felbt in Polen und Nußland Verbindungen auzulnü⸗ 
pien gewußt, und and außer den Meilen Jabr aus Jahr rim 
mittelft reifender Kommis anfehnlihe Befbäfte maben. Ein 
einziges Frankfurter Haus, das ausibiiehlib mit Seldenwas- 
ren handelt, unterhält allein zwolf Kommis beftändig auf Reis 
en. Da auf biefe Melfe von Frankfurt aus ein großer Theil 
fübliben Deutf&lands mit feinen VBebärfniffen au Selden⸗ 
seugen veriehm wird, jo fan matärlih der Debit In biefem Urs 
titel auf dem Meflen nicht jo groß ſeyn, wie er fonft ſeyn wärbe, 
Bon Frankfurter Hanblungshäufern, bie Ihre elgue Komptoirs 
in Mailand und Zurin baden, wird aud ein großer heil der 
beutfhem Seibenfabriten mit roher Italtenliher Seide verforgt. 
Neben den vielen einheimifhen Seidenhaublungen boten bie 
Seidenhändier aus Eyom und Nismes elne große Auswahl 
von fhmeren und leichten Geidenftoffen dar, zu benen mod bie 
Shawi » und Baubwaarenhänbler ulamen, Die Selden⸗ 
fabrifanten aus Hanan und Mühlbeim hatten aud eine 
ziemliche Menge von Waaren auf bie er gebradt. Geibene 
und balbjeidene pen waren in beträbtliber Quantität außer» 
dem von Zärte und Elberfeld gelommen, Die Mabrase 
elaten eine große Man» 
wiafeltigteie ber —— Die Wohlfeſlhelt ber oſtladiſchen 
Tüder binderte indeſen im etwas ben ſonſt nicht unbeträhtlis 
sen Abfaz ber @iberfeldber Bafttäber, obdgleich dieſe an 
Saönheli der Deffind die aͤcht ladiſchen übertrafen, und in der 
That kaum etwas mehr zu wänften übrig liefen, Die Bere 
gifden Selden » und Baummolenfabrifanten ſuchen ſich jest ei» 
men neuen Markt für ihre Waaren Im Weftindien, wobel fie 
befoubders die Infel Hayti Im Binge haben, Ihre Unternehmuns 
gen aber zugleih auf Nord» und Eudemerita ausjubehnen bes 
abfihtigen. Der Bürgermelfter von Elberfeld, ber ald Gas 
britant felbft zue Meile gefommen war, wachte deu gedruften 
Dlan zut Errichtung einer mweftindifhen GSeſellſchaft belanut, 
an deren Unternehmungen jeder deutſche Aaufmann Chell nehe 
men fan, der eine Aktje vom 1006 Thltu. nimmt. Die Salffe 
ber Kompagnie geben vom Bremen, wo fie befrachtet werden, 
um DOrt ihrer Beflimmung ab. Man batte gegen Ende ber 
e in Erantfurt Nadriht, daß Im Leipzig bereite fia viele 
@infäufer von Geideumaaren gemeibet hatten, und veriprad 
fi dort im dieſem Mrtitel eine wenn auch nicht gute bob mit⸗ 
telmapige Melle, Daher gingen von Frauffurt no wäÄhrend 


„yu 


der Melle mehrere hundert Eentner Seidenwaaren nach Reinsia 
ab. — Der Genuefifhe Sammet erblelt fib als erfter in 
ber Qualität in felnem woblerworbenen Rufe, war indeifen auch 
theuer. Lelttere Eorten von Sammer waren aus Eranktei@, 
Eiverfeld, Hanau, Aöln, Barmen, Crefeldt, Mühlheim zur 
Meffe gekommen und blieben nicht ohne Wbia.  _ ' 
Lelawand. Leinenzenge 

Hanf, Flache, Bindfaden, Gtrif» und Yalgarn 
werden aus verfhledenen Gegenden jur Aranffurter I 
bracht, befonders von Mannheim, Straßburg, Biismweller, 
Baden: Baden, Bühl bei Raſtadt, Freiburg im Dreieuau, obne 
1:doh unter ben mannichfaltigen Gegenftänden des Mehver: 


kehre eine befondere Aufmerkjamkeit zu verdienen Eben fo 


verhält es fid mit dem weißen und gefärbten Swirn und 
Strifgarn. Bedentendb Ift Dagegen ber fa; von gröbern 
und feinern Fabritaten and Flacs nud Hanf, Die Bielefels 
ber Leinenbändler bringen Holländife, Waaten: 
börfer und Bielefelder Leinwand von aller Qualität zur 
Frankfurter Mefe, doch ohne befondere Beſtellung nicht leiht 
ju einem bödern Preis als 100 fl. bas Eräf. Die aröbern 
Eorten waren in Weltobalen etwas Im Preiſe aewisen, die 
feinern aber unverduderr In den Preifen der vorigen Meile ges 
biteben, DObgleih die Waare, welche die Bielefelder führen, 
“meiftend nob immer der Lelnewand, welche von andern Drs 
ten zur Meile lommt, vorgesoaen wird, fo hatten do au 
fie über merklich verringerten Abſaz in Bergleitung mit voris 
es Dem zu er Man darf fi iudeſſen bierüber nidt 

udern, weil einescheils Frankfurter Handlungehäufer Jahr 
aus Jahr ein große und vollttändige Kommiffiondlager von als 
ten Sorten weitphälffher und bolldndifher Keinewand baben, 
theils die Bielefelder Zinnenbändler viele reifende Kommis 
berumfenden, um bie Detallbändier und Kaufleute in dem 
Staͤdten und Auf dem Lande mit ihren Waaren zu verfehen, 
thells endli fie auc mit bie einzigen find, welde Leinwand 


auf den Markt bringen. com felt mehrern Jahren fängt die | 


-Ehmwabdenleinmanb immer mehr an, ber Bielefelder bs 
krank zu >. Dazu kommt nun noch die Konkurtenz der 
famweizer Hanfleinwand, befonderd aus Langenau 
(Kanton Bern), die bereite gu großer Feinhelt verarbeiter 
mird, der fhleitfhen, fdafifben und böbmifwen 
Keinvand, Weniger Exabden ſcheint bie irlaͤndiſche Lein⸗ 
waud der Bielefelder zu thun, wiewol mehrere Kommiffions- 
lager berfelben in Franffurt vorhanden find. Shönes Tafels 
zeug, netit gefärbter Leinwand und Saktübern ward 
von Kaufleuten aus Landshut in Shlefien fell geboten. Auch 
von Haybda 1a Böhmen befanden fin Tiſchzeuge, Ges 
bilde, Damafte, Taedige Gingange auf der Meile, 
Und Eylan und Lobau In Saufen fah man ebenfalls Tafels 
und Leinengebiide, fo wie aus ar ſchoͤne Dama ſi⸗ 
gedete. röberesLeinentub, weißes und farbis 
Bc$, Abluiſches Bertyeug, Valleinen und Shot: 
tuch wären von Rauterbab —* glatte Hand» und 
Butterleinwand von Niederrofhel Im Eihsfeld; 
drbinatre Bebilbe, Smilliae, Driliibe, Frauzten 
nen, robes Shoflelnen, Schütz: und Bettzeuge von 
wuisfeld, Hünfeld, Ladenbausund Sıwiln bei fulda, 
®ränberg, Herbfiein, Blaubeuren und Kaufbeus 
rem Felne Bartifte kommen ausſchließlich aus den Nieder 
landen, von Valenctennes, Lille, Gambrav, Gr. Quen⸗ 
tin; eben fo die feinen Sorten von Kammertuc, Yinons, 
Gases. Ein Fabrikant von Et. Ballen führte diemal au 
eine Mer von Vattiſt. Fransöfifbe, Brabanter und 
Breüffeler Splzen führten Handelsiente ans Wrirecourt 
bei Nancy, Alengoa, St, Zrond, St Quentim 
Keonifhr Eplyen, Blonden, Bwirn>-und Pofamentfr 
fpizen, Borten, Franzen, Treffen und ®allonen 
welt mehr ald Naticage war, traf man bei Fabrifanten aus 
Schneeberg, St. Seorgenſtadt, Wirfentbal und 
Ereiberg, aus Unnmaberg, Boößultz im Erzgebirge, 
Barmen, —— und Nüraberg am, 

(Der Beſchluß folgt) 
— — — — 
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u. Bunsiatest 

arlörude, 10 Mal, Am d. murbe der 

su bem neuen biefigen Stadthauſe, von Sr, föni ann 
Srosnerzoge, felerlih gelegt. Diefes Gebinde wird eins ber 
größten und bebeutenditen der Orrjidenz werden, nad einen 


Släbenraum von mebr als. anderigaib, Morgen elnnehuen. 


Auch flieht fib dadurch herrlich die Ymgebung des Warftplas 
sed, Des ſabaſten der Nefidenz; zumal in feiner —— 
mit den Anſichten des Ettlinger Thort nnd des Shlofes, bie 
f@werlih eine.andere Stadt aufzumelen haben dürfie. Der 
Plan bot große Echwierigtetren dar, alleamiunfer gentaler Meine 
brenner hat ſie meiſterhaft gelöst. Das Sradibauefelte uems 
he Wat bios ein augemefienes Seltenfiit zu-der gegenüber 
ebeuden,-treflizen —— DAR EN foudera, aufer 
auptbetimmung, au aoch ge:dumige Korns 
Mebl: und Fleifähallen, ein Kaufhaus, el Meyasin * 5 
bewabhrung der Meßbuden und der Geuegeräibinaften, das 
Leldhaus, die Kanzleien des Magiftrais, Etadt- und Vollzei⸗ 
amts, die Wohnnugen für den Stadtdirefior nad Stadıbeant- 
ten, und — ein Befängnts mit einem Hadwahthurm und ne 
Hauptwache in fim begreifen. Hier war&s in der Kivat nicht 
Ieiatı Bmein igfeit nılt Schönhelt zu virelaigen, und fo vers 
hiermartige Cheile In ein harmoniihes Bei su verbinde 


feiner erſten und 


a Weinhrenners Grundplan zeigt fi Ib der tiefe Bi 
bes dentenden, vielgeübten Baufünftierd, deffen feltne Komz 
binationsgabe Bewunderung erregt, und Meid und Unvers 
ftand zum Schweigen bringen muß. Das ganze Gebäude ums 
ſolleßt drei Höfe, in jeder Eye find Zwek uud Bequem» 
liöstelt beräffihtigt, und ift alle Störung vermieden. Die.Haupts 
re un Morgen arten, * 256 Fuß Länge; das Erb⸗ 

eſchoß kit ruſtit, die beiden obern Stotwerte find joniib. Das 

rontifpls, auf fehs en kubend, enthält. en ‚hasrelief 
das Sinnbild ber Stadt, mit deu Bildern der Gerewtigfelt, 
Weisheit, Religion und diebe umaeben, um melde fib Kins 
ber mit den Attributen ber Zifenfbaft, des Haudels und des 
Ulerbaues beſchaͤſtigen. Under Hanpttreppe follen die Etatücn 
bes Solon uud Numa aufgehelt werben, und in. ber unters 
Vorhalle die Blldniſſe des regierenden Großherjogs,. beim Karidr 
tube — neben manchen Wohlthatta — auch biefes Stabihaud 
verbautt. Die Auftiſſe imı Jnuern der. Höfe gewähren gleich 
fals einen jchönen Wublit,. ales ift geh, edel, würbevoll, 
Möchte man das von allen Öffentliden Gebäuden unferer Zeit 
räbmen können, und möchten die, welche auf bie Geftalrung 
derſelben Einfluß haben, doch überall bedenken, daß ſolde Werte 
für das Urtheil der Beltgenoffen und ber Nabiwelt baftehen, bie 
unbeſtechlich und allen Mükfiten frenıd find] 
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Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


Vom » 
fönigl, bater. Landgericht Donauwörth 
wird das Mori; Hohbhanferifhe Gantaut hun Ham: 
lar, ba die bisherigen Unbose niet genehmiget wurben, Dieuse 
tag den ı2 Jun. I. J. zur Öffentlihen Werfteigerung in Hiefigee 
Kanzlei gebract. 


Es beitebt diefed Anweſen: ' ) 
a. in einer Sölde mit Haus, Stall und Stab! unter Ciriem 
Date, "rs Tafwerk Wurz» und Grasgarten, und>s Jans 
chert Gemeindenvzen; 
b. in einem zum Spital Angeburg grundbaren Feldlehen zu 
4354 Yauchert Arter, daun v6 Tagmwerfelumädiger Wieſen; 
©. %, Zagmwert Wieſe, die Weldwiefe Henaant, mud Das ſo⸗ 
genannte Herrnieldle 72’ Iarchere ler, ° ’ 
Kaufsiiehhaber werden bieza borgeladen, und werben am 
Verfteinerungstage die weirern Bedingungen erfahren, 
Donaumwirtb, dem = Mat ımmı, 
Koͤnigl. baieriſches —— 
Se andria 
PP Diele. 


—— 


Die im nahftehenden Vetzeichniß befhriehenen Gtastsobligationen und die darauf Bezüglichen Geffionsbokumente find 
au Derluft gegangen: 















162. | 2229 25 Dft. 1729, | F 326 
275 a4 J 3 Dei. in 1 1226 
24 a2 Jan. 1734. Fr 1204 
Baieri Zaud: If Untertanen bed =; 
le furfürftt, Dfiegae: 58 
' richts Ofterhofe an = 
= ı 3084 n 4Mun. 1734.|] 8 | 300 
94 | 390% BER I PEN EIE I Eu 
16 | 4187 . 9 Mai 1733. 3 = 61 
1 5 ä 
’ Baierifbe Laudſchaftj Saͤmtliche Unterth Aug. 1796. 7 
5 — wegen des 1796 Um | uen, — ⸗ De a 
ribanenanlehne. f fing. 4 
2* Diefelbe wegen beefzudeigne hund lchubafel ag Aug. 1799. 4 68; 
‚al — 1798 154 Stemer | Uäterrbanen, G— 
anlebus. rio te goifing. 
3 Baieriſche LandihafefSänitliwe Unterthe:|24 Aug, 1796. 4 133 
63 | — wegen des 1796 Un- Gerichts Rey | 


tertbanenanlehnd. bay. 


* ART a 5 
437 | 2648 Baieriſche Eandi&afılKiofterhbofmark Uldeg-|a6 Dec. 1728.| nauber | Bar 





wegen des. ditern eng⸗ Unterth als 
Landaulehas. nen. 
3596 Dite, Dite, 31 Dec,1ı733.] do 817 
386 | 386 |Baterifne Landſcaft wilhelm und Fradzlao Aug. »721.|Urfpräng: | 200 
weren bes Alter ! Wenedifn Hamerl,. I lich 5jest 
Landaunlehns. Br al, 
439 | 4661 Baieriſche Landieaft [Johann Anton Baron] „Mai 1740. N 400 
wegen bes ditern] v. Uſch, Pfleger zu nachh 
aulehns. Kant. 2"/a 
har nie. 9. IE re 
85 =E 
° 2B4; ]F waierifhelandfhatı] l Sämtliche Untertha ‚edit 2@: 1; 
Jh! wegen dee Altern nen * Gericht —“ * 
Pr, AR Laudanledus. Landau. 23 
— » 12 Febr. 1734. £3 2534 
3 
* 535 Dieſelbe wegen des Diefelben, 23 Dee, 1790. 4 Jr 
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Diefe Kapitalien find von deu Uns 


teribanen des ehemaligen Pfleg⸗ 
geridts Oſterhofen nach erfolgter 
Sencehmitung der koͤniglichen Res 
gieräuug des Unterdenenkreiſes 
vom 10 Jan. 1821 Am a9 ejusdem 
an Anton Demont, und von die⸗ 
ſem umterni 28 Kebr- 1Baı andeu 
Großhändler Morlz Mandl über- 
tragen worden. 


Diefe Kapitalien find von den ge— 


nannten Untertbaden, unb zwar 
Nro. ı. u. 2, unterm a0 Maͤrz, 
Nro, 3. aber am ar Diätz ı934 
nah erfolgter Gchebmigana der 
kön. Regierung de — 
kreiſes vom zo Jan, ıdar an Uns 
ton Demont, und von diefem am 
3 April ıBar an g- ®rofhändier 
Moriz Maͤudl in Mind abze= 
treten worden. 


baben laut eingebölter Gcnehmi: 
gung der kön, Keglerung hes In: 
terdonaufreifesrom ıo in 1831 
diefe Kapitalien unterm Io Dee. 
v. I. au Anton Deitont, und bie: 
fer an den biefigcht Grofbändler 
Moriz Mind! abgerreten, 


Die ar: Untettbanen 


Nebenſtehendes Kapirat if, unterm 


April 1787. an Ile, Bartbauer, 


— oolee unb von diefens 


am ı9 Mai an den Glefigen 
Großhändler Morlz Mänbl cebirr 
worden. 


Dieies Kapital ging am ı Der, 1787 


laut vorliegender Ceſſidn von dem 
damattgen Brſtzer Toben Yhitton 
Weiß an Yauayın. Alcır, won ben 
Alerriiben Erbeucım 30 DA. 2Bı6 
aucbie Freifraun. Durſch, von dies 
fer aber am ao Jan. 1817, au beu 
tieigen Großhändler Moris Mänbl 
über. 


Diefe Kapitalien find an den Unter: 


tbenen nah erfolgter Geuehmi⸗ 
guug ber köniit, Regleruug des 
Untertonanfrrifes vom 10 Jam, 
1821 dm ro Maͤrz d, 5, an An: 
ton Demöut, und von biefeui au 
3 april d. 9. an den hiefigem 
Grofbändler Moriz Mändläders 
laſſen worden, 


992 








Nr. 
des Kataſters] Urfprüngliher 
Debitor, 


Urfpränglider 
"Krebitor. 
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alter. neuer. 


terihanenanlehus. Schoͤnerting. 


Mori; Fran 
Broper su Öbtters: 


tr 


wegen des dltern 
Landanlehns, 


Datum 





ber : Bemert | 
obligetionen. er * 


gung der fön, Regierung des Inter» 
dbonaufreifes, dd. 10 Yan. ıBaı, ums 
term 3o Der. ı an Anton Des 
mont, und von biefem am 3 April 
d. 3. an den biefigen Großhändler 
Morisz Mändi abgetreten. 


Grafla; Sept. 1721 [5 nun 2%/,] 900] — [Diefes Kapital wurde am a8 Febr, 


_ 1815 auf Emanuel Oraf Fugger zu 
— 5 — Erna, —* —— 

m rt, 1818 an ben 
Großhändler Mo gr 


Mäudi abe 
getreten, , = 


taf Georg und Heinz] 9 Febr, 1606] 5 num 4. | 5355| 4 IVon dem Hanptfapitaleder 10,000 fl, 


7 Re⸗ 467 Herzog Marimilten 
gilt. von Balern, rich »,. Orbenbutajauf 20,000 fi. 
670 drei Söhne; Frie:] ausgeftellt, 


drich Kafim., Hannef3ingzeit Mi 
— und Hein caelis. 
rich. - 


find 6000 fl. auf Seorg Konrad . 
v. Toͤrring'e binterlaffene Tocter 
erbſchaftlich übergegangen, von bie» 
fen 2000 fl. am ı8 Mai ı628 am 
Georg Starnberger, am ı7 Jum, 





TUR „| kt. 
363} — Waieriſche Landſchaftſuntertbauen der Hofsjıg Sept, 1796| ° 4 6 "Ädieree Kapital wurde von diefen Un⸗ 
wegen bed 1796 Un:]| mark Haarbach und tertbanen nad erfolgter Genebmtt> 


ı686 an Adam Freiberr v. Puch 
cebirt worden, und zufolge Seugs 
hr Regierung in Landa hut, d 
a Der. 1703, von bieſen 2000 fl an 
Merl; Graf par dirnok beſte⸗ 
benden 555 fl. 41" Er. erbfwafts 
li gefoinnien, welte fodann laut 
Bergleihe vom aı Malrırıy am 
Adam Kranz Joſeph Emanuel Felir 
Grafen Engger, und am 16. Oft, 
753 an Diaria Moriz Fran Kaver 
taf Fusger, von diefem aber.an 
Emanuel Graf Fugger, laut Erb» 
fdaftsentwurf vom ı Sept. 1804, 
übergegangen, und von Lesterm 
am ı6 Febr. 1818 an den bieflgen 
Sroübäudier Mori, Maundl cedire 
worden find, ‘ 


Auf Imploration bes bermaligen Geffiondrs derſelben, des biefigen Großhänbtere Moriz Mändl, werben nun bie Be⸗ 
figer dleſer Urfunden biemit aufgefordert, dieſelben in Zeit feh6 Monaten a dato bierpris vorzulegen, außerdeſſen fe für 


Fraftlos erklärt würden, 
Münden, den 20 April ıBar, 


Königl. baleriſches Kreisſs⸗ und Stadtgericht. 


[0 


@rafv. Rechberg, Direktor. 
Maͤrkl. 





Zweibrücken. (abweſeubeiteprozeß.) Das konlgliche 
Berirksgericht zu Zwelbrucen hat dur& Urtheif vom 3 Mat ıBaı 
die Abweſenheit von Philipp Konrad Weyland, Moth: 
gerber von ba, erlannt. 
Basen, Auwald der Gehrüber Georg 

und Marl Wepland. 





Bab- Unzeige, 

Die Tafeln in dem Kurort Bocklet nehmen für biefes Jahr 
abermals den ı Jul. ihren Unfang, und werden bis Ende Au- 
ufts andaueru. Durch eine wobibefezte Tafel, aͤhte und billige 
Beine, gure Betten, Reinlichkeit und beſte Bedienung, werde 
ib auch dieſes Jahr der mir biehero bewiefeneu Zufriedenbeit 
ber Kurgäfte zu entipreben, fo wie durch gute Mufit, Spiel 
und- andere Unterhaltungen, den Anwejenden deu Bortigen Auf+ 
enthalt angenehm zu machen ſuchen. Weber die Güte und Hells 


raft dieſes dur Die vielen dort erfolgten Kuren (bon ldägft bes 


ruhmten Stablbades bier etwas — agen, * i® für unnde 


tbig, und made nur noch anburd befanut, bap diefem Babe 
das befondere Gluͤt zu Theil wurde, den dur feine Schriften 
Aber Gefundbrunnen und Heilbäder läugft ſchon rühmlichſt be= 
fannten Mebicinal» und Megierungsrath, Hr. Dr. Wezler aus 
Auzeburg, durch allerbösften Megierungsbeigluß bermalen als 
Brunnenarjt erbalten zu baben. e 
Würzburg, ben 14 Mai 1821. * 
Franz v. Mäller, Catrepreueut. 
.— — — 


Georg Richert, gebärtig von Straßburg, Schuhmachet 
feiner Drefeffion aus Far gaterhadt feit a8 Jabren abwes 
fend, ift von feinen Verwandten aufgefordert, bei ihnen 
wegen Erbſchaftsgeſchaften zu melben. 

° —————— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Nro. 84. 


22 Mai 1828, 





Die bisjährige Frankfurter Oftermeffe 


Beſchluß der Ueberſicht einzelner Hauptzweige 
bes Mefvertehrs, 


Nad dem wir die Hauptgegenftände des Frankfurter Meß⸗ 
Verkehrs unferer VBrtrasınag unserworfen haben, können wir 
une rutnatiic der übrigen fbom kürzer fallen. Der Handel 
alt Yeilz: und Raugmaaren wird von feiner großen Bedeu: 
tungin Frautfatt erachtet, und beſchrautt fi meiftend auf Mar 

ber:, Jlıt# , Kaninwen:, Hafen« nnd Bars 
Dil: Haſeafellen werden au außerhalb den Wellen von meh⸗ 
tern Frauffürter Häuſera zlemlich ausgedehnte Gefwäfte ges 
macht, Inden: biefeiben ſelbſt aus fernen Ländern hierher ver» 
führer und au bie Hntfabrifanten verhandelt werden. Die aus 
bern Pelze finden bejonders darum hier einen Wrarft, weil fi 
ur Mepziit Immer viel Aaftaufer einfinden, welche biefe 
aare nach Leipzig bringen, wo wegen der Drientalen, polnls 
den Juden und Ruffen jederzeit eine ſtarke Namfrage nad 
enielden zu ſeyn pflegt. Wie aber politiſche Erelguife umwers 
ſeherds anf einzelne Zmelge des Verkehrs elumirten fünnen, 
y ste-auf eine recht auffaleade Weiſe in biefer Meſſe der Pelzs 
andel. Der Fubspelsbandel, ber fin doc fonft zliemlich bes 
merttat machte, war dismal gar nizid, uand zwar wegen des 
Uufftandes der Griewen in der Türkei. Man sah woraus, baf 
Die grienifaen Handeisieute auf der Zeipjiger Jubllatemefe 
ehlen würden, und beiorgte darum, bie gewöhniinen Abnehmer 
«mal dort niat au finden. Aus diefem Grunde maugelten 
bie Auftäufer, und die Werkäufer baiten deren Wusbleiben ges 
abnet und waren cheufald von ber Mefle wrggeblie 3 
tahl⸗ und Elfenwaaren waren aus feht ik — 
egenden wie gewoͤhnllch zur Meſſe zekowmen, uub in Ueber⸗ 
fluf vorbanden. Die Bergifhen felncn Stahlwaaten fonns 
ten oft mit den franzgöfiiwen auß Paris, und ben eng 
liſchen aus Birmingbam und Sheffield wetteiferm, 
u.der Politur haben «6 bie Bergiſchen Fabriken f weit ges 
racht als bie englifwen, aber in den Saneiden bei ben Meſ⸗ 
fern behaupten diefe immer ben Borzug, moyon ber @rund 
wohl in ber Loft zu ſugen, bie in England auf bie vorzüglice 
Härtung des Stahls Einflih hat. Go werden aub bie englis 
fen Zellen no durch nichis übertroffen. Weiferwaaren, 
uemlik Beet, Mafierr, Tafel» und Taſcheumeſſer hatten 
abrifen In Soblingen, Remſqheid, Eronenberg, 
Wellfrath bei Eiberfeld, und VWelpert bei Düfeldorf In 
großer Mannicfaltigleit gellefert.. Auch Wärjburg halte 
gute Waare im biefem Wrtikel auf den Markt gebracht, und aus 
würtembergiiden Mefferfabrifen waren ganz feine Meffer mit 
engitizen Singen ble zu 20 Er. bad Stut zu haben. Die Ber⸗ 
ifhen Schlöffer fonten fo guten Abfaz als es die ungün⸗ 
en Handeldfoniunfturen geftatteten; die Yarifer find freis 
von größerer Wollfommenpeit, aber auch oft 150 Proz. theus 
zer, Lihtpugen waren fowoland Bergifhen Fabriten als 
“us Lattich und Schmalkalden zu finden, uud feibft lez⸗ 
Ar — guten —— ze — ber ag 
= um enmwasren geht burd bie garge Eame dmas 

ben, Branfen und Balern von Franffurt * Andere Elfen: 


wagten kamen von Stelubach bit Saljunzen, Saduheida 


in Sachſen u.a. OD, Die Ehmaltalder ſtanden frr!li@ in 
der Qualität bei weiten ben Bergiihen na, waren aber 
and wohl um bo Prog. wohlfeiler in den Breiten, was alcin 
mod ben Eifenbästiern aus CAmellalden, Brotterode 
und Seligentbal einigen Akfay verihuft, 
(den Senfen und Sigeln war groper Imfaz wie gemöhn- 
Uq in der-Grüplingsmefe, denn im der Kerbfimile pfrgt gar 


* 


In Steperl-; 


nichts in dieſem Artikel zw geſchehen. Die Steverifden 
Eifenfabrifate waren felt dem vorigen Jabre um 7 bis 8 Pros. 
teurer geworden. — Kupfers, Blech- und Meffing- 
maaren waren auf ber Meffe zu finden aus Effen, Ifer- 
Sohn, Barmen, Nürnberg, Afnaffenburg, Weplar, 
Main) u. 0.0. 
reih gefandt, Die Steke, Strit⸗, Näb = und Haarmadein 
deutfcer Fabtikatur waren aus Nidda, Bedern, Stwar 
bas, Schweinfurt, Monheim, Dollenftein bei Mir 
mäpl, Stuttgart. Der Jagdllebhaber konnte bei dem mit 
MAR aller Art handelnden Lüttibern feine 
tiebigung finden. — Gold» und Stiber:, Bljouterit- 
und Quincalllerle: Waaren in felnerm Gorten lirfer« 
tem neben Paris, Hanau, Mannheim, Genf, Aupss 
burg, Aufpab, Karlsruhe, Ludwigsburg, Im gerins 
gern Sorten Pforzheim, Shwäblfd:Bmünd, Deb: 
ringen. MWuf ben Braunfels war bie glänzendfie aller Bon» 
titen bie bed Hrn. Brenelaus Hannover, im der alle Urs 
ten ber feinften franzöfiihen vergoldeten Bromzen, und engliide 
und franzöfifhe filber » und goldplattirte Waaren, in aröfter 
Manuihtaltigleit-die Augen der Worübergebenden auf ſich zo⸗ 
gen. Das reine Eliberniagagin des Hrn. Sertbaler von 
Wugsburg konnte ebenfals nicht geung bewundert werben. 
Obgleich die vielen Schweizer Ubrenbänbler, welche res 
geimähig Die Frankfurter Meffen zu befugen pflegen, {dom das 
vorlgemal über fi mindernden Abfaz tlagten, hatte doch kebe 
wer verfäumt, fi aud dismal einzufinden. Alle Arten von 
Upren, Wand:, Sart und Elfonhren, Deubulen mit 
und obne GSlotenipiel, aus den Fabriken von Benf, Neu 
hatel, Ehaus de Fonds, Bafel, St. Jmier waren zu 
andurbmend geringen Preifen zu Haben, femilorne Tafdens 
uhren fogar zu 3 fl. das Etäl, fo daß kaum zu begreifen, wie 
fie zu folden Preifen fabrlgirt werden mögen. Aub Wienee 
Uprenfabritanten batten Magazine erdfnet, — Mit Blast» 
mwaaren batten die Böhmen wieder reichllch die Melle ver» 
feben. Undere Blaswaaren waren aus Jugelſchleb bef 
Koburg, Witenfeld in Thüringen n. a. O. gelommen, 
geanseaiet von Würzburg, Slastindpfe und Blase 
orallen unteranderuven Meltb bei Weiden in der Ober⸗ 
vfaly, Spiegel von Fürth nnd Nürnberg. Bon Parts 
fer, Wiener, fäafifdem, preußlfihdem, balcrie 
sem Porsellain befanden fih ebenfowol wie von anglts 
bem und beutfbem Steingut flarfe Morrätbe auf der 
ee, Achatwaaren hatten Insbefondere Oberftein uud 
Ipargellefert. Papltermaibeewaaren batten bie Fa— 
beifanten ans dem Koburgifhen, Shleufingen, Jls 
menanu, Dberfiein, Endbeheim bei Saarbrüfen, Dfs 
fenbach ausgeftelt. Lakirte Waaren fab man überall feils 
geboten, aber keine beutike Fabritate biefer Urt kamen am 
Qualität denen aus ben braunfbweigifcen Kabriken glei. 
Auch mit vielen andern kurzen Waaren deutſchet Fabtikatur, 
4. B. Dfelfentöpfen und Pfelfenröbren, wurde ein 
nibt unbebentender Werkebr getrieben. — Holzwaaren und 
Spielzeug, beſonders weiße und gemaltie Ehahtelm, 
Drgeln, Vuppen ıc. wurden wie gewoöͤhnlich kanptiäd lich 
von Rärnberg, Augsburg, Berhtolsgaben, aus dem 
Koburgsiihen und aus Tirol eingeführt, — Der Holzs 
baudelim Erofen, beſtudere mit Dielen und Baubolz, 
ift and anfer den Meſſen ein einträglihes Geſchäͤft für Franke 


furt, gewinnt aber zur Mehzelt im der Fegel noch größere Lebe. 


haftigleit. Die Etämme fomiren meſſters aus Arenfen und 
gehen burb dem Handel von Frentfurt aus ben Gheln binab 
und nab Holand, Ben hölzernen Meublen hatten Tiihe 
ler and Diainz, Höchſt und Kikafienburg ganze Sqlſe⸗ 


einere Metellmaaren hatte vorzüglich Freuts 


- 
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ladurgen zur Meſſe verführt. Der Kunſthaudel iſt In Frank⸗ 
furt während der Melle aech Immer zlemlic bedeutend, Beim 
Kunftpändler Beltem aus Bafel waren ſcine Srwelzerland: 
ftaften, Seweljertrabren in Iduminirten Aupferitisen und 
Drtalmalgeitnungen, Aupferkige vom alten und neuen Mei« 
fiern, allerhand Aunftwerke wie z. DB. eine Areuzigung aus El⸗ 
fenbein gefbnitten, Gemälde von Jordarnd und andern Mel · 
fterm zu haben, Ein Stuttgarter Gemälbehänbler batte meh · 
zere Driginaltüte vom Malern des erften Raugeg zur Meile 
ebradt. Ein Ecce homo, für ein Orlginalgemäide von Al: 
ert Dürer audgegeben, wurde von Joh Bapt. Gaffer 
aus Augsburg zum Verkauf ausgeboten. Im&rmälde» Wer: 
feigerungen wurden viele Deigemälde,, wenn aun feine Orh⸗ 
ginale doch gute Kopien vom beräbmten Welfiern, alsdei®arin, 
£uino, Salvator Rofa, It AN Erenute, Ca⸗ 
ravagain, Tintoretto, Guido Kent, Heinrih Roos, 
Diepenbed, Elind, Saldorp, EHrifiian Saneiber, 
Strand u. a. verhandelt. Blabatterwaaren, gefhnit: 
tene Steine, Moſalken aus Italien waren Im großer 
Menge und Auswahl auf der Mefle anzutreffen. — Borzig: 
Ihe mufitalifbe Infirumente waren von Wien zur 
Meffe gefommen und behaupteten fortdauernd ipren Ruf. Auch 
Stuttgart liefert feit einiger Zeit Flügel zur Erankfurter 
Meile, und fie werben mauderimal für Wiener verkauft, Bor 
tepianos von —— von Valentiu Krcehmer in 
Baſel, verfertigt zu fünf Pebalen und mit türtiſger Muſit, 
waren bei dem Kunftbänbler Velten aus Baſel zu finden. 
Geringere Sorten mufifallfger Inftrumente fommen ans dem 
Bolgtlande zur Mensen Mefe. Neutirbenund Tirpllie- 
ferten befonders Gelgen, Walbbörner ıc. zu woblfeilen 
aber auch von geringer Qualität. Andere mufitaltihe 


en | 
uſtru⸗ 


mente und Vlolinſalten wurben aus Mittenwald In Batern 


nad Frankfurt gebrabt. Für nge Leute waren Bupbas 
Ser Klaviere zu 5 bis 6 Karolinen das Stüt zu baben, Die 


Kolontalwaaren erhielten ſich aug während der Meile im | 
ihren bisherigen niedrigen Preifen. Im Weinhandel konnte, | 
wenn Geſchaͤfte gemacht wurden, mur verloren werben. Der | 


Wein von ıBıg war wohlfeller als er zur Zeit des Einkaufs 
eweien. In Kettwanrem nnd gerdäunertem Fleiſch 
and wie gewöhnlich ein mist geringer Abſaz ſtatt. 





Deutioland 
Mom Maine, ı Mal. (Eingefandt.) Ya dem „allges 
meinen polltifden Unnslen” bat ſic ſchon ein paarmal eine 
zwar oberflählihe doch bittere Stimme gegen den Adel hören 
laffen, und zwar in bem lezten Hefte mit ben Worten: Der 
europälfbe Mbdel if ein aufgebraunter Bulfan 
des Mittelalters. Im einer Zeit, wie der unfrigen, wo es 


vielmehr darum zu thun iſt die Geſellſchaft men zu koufteulren, | 


als die Gebrechen verlebter Jahrbunderte vornehm und über: 
fing zu beläbeln, find folbe Worte fürwahr höchſt ungereimt. 
ir Iennen Hru. Murhard zu gut, als daß wir ibın- böfe Ab» 
fit unterlegen dürften; allein mas fol denn die Wirkung ſol⸗ 
der Eprawe ſeyn? Wahrend man falt in allen Staaten bes 
fultioirten Europa die Stellung des konſtitutlenellen Adels aus: 
findig zu machen funt, fährt unfer Schrififteller fort den Haß 
genen ben ” Grabe geganzenen Fenbaladel auch auf das heu⸗ 
tige, konftitutionelle, und gewiß ſeit 3o Jahren vielfach gerei⸗ 
nigte, feiner Beſtſmmung näher — Adelẽeſyſtem zu übers 
tranen. re erionern ihn an die Berfiflungen von PBatern, 
Baden, Würtemberg, Dırmftadt, Nafau, Welmar, der Nie- 
derlanden, von Franfreib und England, Hat er dieſe alle 
überfehen? oder ih es virtllo ber Abel biefer Staaten, beuer 
gemennt bat? Die Nothwenbiateit des Worhandenfepns eines 
Midels In der konſtitatlönellen Monarbie bedarf feines anderen 
Demwelied. ale den bie GSeſchiote aller en führer. Ya fo far 
Hit feine Nothwendiaf-it erwiefen, daß feine Erifieny als Por 

ulet, ſelbſt in die Theorie unjrer neuerungsfürtigen Zeit auf 
gencmmen it. Und zwar nie der alten Welt allein gilt die» 
felbe, mein auch Nordamerika hat ihr gehuldigt. Zwat konnte 


ber Mbel dort nicht ald Stand begründet werben, a 
Maxme einer dritten Gewalt, bie die zu Velen ee > 
sweien, den Häuptern oder dem Maglıiitat und dem Molke 
bemmt und briar, abupitrte jener Kreijtuat und Blidete swef 
Kammern. Ich babe niwt nörbig anzuführen, wie rubmvoll 
ber baierife, befonders der wärtemberatfe Abel fein nenes 
Staatsbürgerthum erworben habe, Die angeführten Stellen 
der Annalen, (domungslos für das Jezt, find au no in ütfios 
riſcher Rufſicht auf bie —— * su berichtigen, Die Ins 
ſtitute der Vorzeit, fo feblechaft fie uns e etſchelnen mös 
en, fo voll Vebeumeg, fo wahr uud vatürlich waären fie ches 
em, Die gefatailie Eutwilelung bes Zufammenledeng. erft 
im Eeineren Kreije, dann unter Fürſten, die zunehmende Urs 
barmakınng des Landes, die Fortichriite der Wifenfäuften und 
bie nach den Jahrhunderten verfwiedenen Orade politifaer Areis 
beit, mögen uns bieics lehren. Die Keubdalariiiofratie feibit 
in ibren Abftufungen über gang Europa verbreiten, vertrat ein 
bie S:elle aller anderen Freiheit, und fo mandes Land verbauft 
ihr die Vezründung feiner Ereibeiisbriefe, das ohne fie ber 
Despotie anheim gefallen wäre, Ohue diefelbe hätten die Lrrdg 
und elfernen Barone, von benen Chatam fpricht, nte ihre Zweke 
erreichen können, fie, denen die Engländer das Wiederaufeben 
ihrer Freiheit unter König Johann verbanfen, denen wir «8 
verbaufen, daß fih vor nur drei Jabrzehenden neh Ein Vorz 
bild fonftitutioneer Kreibeit in Europa vorfand, Durh das 
Geubdalfpftem lernte der del beftimmtere Verpflihätungen kenn 
nen, und bem Diaz zwlſchen Aönlgthum und Voit fürmlih eine 
nehmen und Freiheit behaupten. Ju der Gefhichte ber Bölter 
beutfhen Urfprungs befonders bat er eine tiefe Wedeutung, die 
eben fo unvergängli@ iſt als Die deutſche Natur ſelbſt. Zwar 
baben ſich in der Bermwitelung ber Begebenheiten fo viele un» 
alutliche Widerfprüäne eutwitelt, daß ein reines In ich gefundes 
Dafepn bes Wdels als folwes fhwantendb geworden war, bie 
nun heute Berfaffungen, durd Bolt und Fürften entweder dur 
— oder freiwillige Annadıne gam Staatsgeſez erhoben, 
bemfelben größere Keitigteit geben als je, und ihm ein höheres, 
deineres Staatsbärgeribum, auf größeren Grundbefiz begrüns 
det, verlichen. | Darem konnte wohl im der Swildengeit, nach 
dem Untergang des Kaiſerthums bis zum Anfang. der konfliims 
tlonellen Wera, gerewte Zweifel an der Mealitätdes Adels ent» 
ſtehen, die aus deu herrinenden Auſicten entiprangen unb.ims 
mer mehr um ſich griffen, fo, daß ſelbſt burw Alugbeit und 
Biligtett ausgezelchnete Männer, außer und unter bemfelben, 
an der eigenen @ealität irre zu werden anfingen,. Seyt aber 
find diefe Zweifel geboden und berintigr, und mit dem Grund» 
faj, dap alle Lafien bes Staates gleih mäßig ver» 
tbellt werden follen, ti bie Stellung bes Adels beyelibe 
net, und bie politiſche und wahre MWiwtigfeit bes großen &runds 
befiged unmwiderrufib ausgefproden, Die Erblistelt der Se⸗ 
fbiexter, die Wichtigkeit der Familteneinriotung bei Bürger 
uad Abel, (aber eben darum doch gewiß auc beim Mbel) bat 
einen höheren Sinn, Wie es ſchelnt ſucht man ibn vergebens 
> Leben, und darum Wäre es auch vergeblib bier von ihm zu 
prechen. 





Litterariſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen. Ju der J. G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung ift erſchlenen: 
Allgemeine politifche Annalen, in Verbindung mit einer 
zeſellſchaft von Gelchrten herausgegeben von Fries 
drich Murhard. 1821. tes Heft. 
Nett für gebildete Stände. z5r Jahrgang 182L. 
pril. 
Allgemeine deutſche Juſtiz-⸗, Kameral⸗ und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. 1821. März 





So eben verläät die Preſſe: 
Faßlicher Unterricht über die Trennung und Vereis 
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nigung der Lutheramer und ge ———— 
für alle Gebildete, welche über diejen wichtigen 
Gegenftand nähern Auffchluß zu haben wänfchen , 
von K. Pifhon 8. Berlin, in Kommiſſion ber 
Maureriichen Buchhandlung, geheftet ı2 gr. 


——. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 
Die am 3ı d, haibjährig verfallende Zinfe von den bei hie⸗ 
figer Stadt noch verblieienen chemaligeu Zuhevations » Obli: 
ationea werden den 6, 7 und 8 des nänffommenden Monats 
Sans, jedesmal von B bis 19 Uhr Vormittags und von = ihr 
is 5 ube Na vmittazs auf diffeirigem Amtslofale im Rath: 
baufe ausbezahlt, 
Weld es den Intereffenten hiemit befannt gemacht wirb, 
Wugsburg, den 8 Maı ıdaı, s 
Stadttaͤmmerel. 
Ott, Stabttämmerer. 


Daurch allerboͤhſtes Reſctipt des koͤnigl. Staateminifteriums 
der Finauzen vom 15 Jau. d. 3. iſt die Beraͤußeruug der zu den 
ebemaligen Jobanniter: Nitrerordens Commenden Landsberg und 
Kaltenderg gebörigen Mealitäten aus zeſprowen, und dieſe Wer: 
dußerung dürch veſchluß der Lönıgliben Reglerung bes far: 
Freifes (Kammer der Finanzen) vom 7 bis dem nuterfertigten 
Mentamte übertragen worden. 

Die zum Berfaufe beftimmten Realitäten find: 

1. Bon ber Eommende Landdberg. 

2. Das Commende⸗-Gebaͤude auf bem Berge, nebſt Bräubans, 
beftebend aus fünf Gebaͤudefluͤgeln, worunter fin ſaͤmtlich 
Keller befinden. 

Hiezu zu. noch: 
a. die offene Braͤuhaus⸗Holzhuͤtte; 
b. die geicloffene Bretter: ober Zimmerbätte; 
e. bie Eleine Gaflitalung; 
‚ d. bie große gewölbte Erallung und.geoße Holzhätte umter 
Einem Date; - 
e. bie offene Wagenfhupfe, 

a, Der Gallihof in Landsberg, beftebenb : 

a. aus ben Delonomie- Wohngebäuden meb ee rg 

b. der großen zewölbten Pferdftalung auf sa Pferde und 
der Wagenihupfe; 

e. dem Hübnerbaus, Schweinftal, Heinen Yferbftal und ber 
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d. dem erſten Kuͤheſtall, und 
e. zwei zeſchleſſene Wagenremifen und drei Kammern, 
8, Die zu beiden Mealitätem gehörigen Gründe, und zwar} 
a. 17 Tagwert ı6 Des. Gärten; 
b. ı7 ⸗ 5 » Meter; 
©. ır ⸗ 5 ⸗Wieſen; 
d.2j0o » 5 * Waltung. 
4. Die Orfonomie Stofferdberg, eine Stunde von Laubsberg 
ander Straße nah Wiindelheim, beitebend ; 
a. aus den Detonomi:gebäuden mis Staliungen, Staͤdeln 
und Schupfen, f. a; 
b. 1 Zagwort 3a Dec, Bärtenz ' 
e. 1652 s 9 » Meler; 

d. ı2$ ss Ba - Miefen; 
em ⸗ % ⸗ Walduugen. 
1 Bon der Commende Kalteuberg. 

». Das Schiofgrbäude; 
1’2. die Dapu grbörigen Gärten, Meter und Wieſen gu 6 Tag» 
wirt 19 Der; 
8 ber Ziegelitanel; , 
4. ein Unger akajt Winkl zu» Tanw. 75 Des, 
BI. Einzeln gerfirent liegende DObfelte. 
1, Das Leitenbäufei nebft Grasgarıew zu Lautsberg; 
2. Tas Baſchhaus aor dem Lechthor fanit Nebengebäude und 
Hupaerpaus; 





8. —— Hopfengarten unweit der Schtefftatt zu 3 Tape 
wer et. . 
Die Verfteigerung fängt am Montag ben 4 Jun. h. 9. um 
8 uhr Morgens im Eommendegebäude zu Landeberg au, und‘ 
wird die darauf folgenden Tage bis zur Beendigung fortgefeit. 
Sämtlike Mealitäten, infofern fie bem Merar grund» und 
seheubbar find, und nicht grund » und zehendberrlihe Rechte eines 
Dritten barauf beruhen, werben nah ben in der Normalvers 
ordnung vom 3o Sept. 1811 (Meggbl. Et. LXVII. Seite 1677 
bie 1582) beftinmten —— Bedingungen und Formen, mit 
Borbebalt der allerhoͤchſten Geucehmigung, als freies Eigenthum 
lodgeiblagen. 
Kaufsliebhaber, welde die Realitaͤten vorerſt in Augenfhein 
zu nehmen gedenfen, und bie darauf baftenden Laſten m. a, 
Berbältniffe zu erfahren wänfhen, mögen fih deshalb an dem 
Königliben Kameralbeamten Titl. Geiz dabier wenden, 
Landsberg, am 16 Mpril 1821. 
Königl. baierifhed Mentamt. 
Eifenhofer, Renutamtöverweier, 


Bom königl balerifhen Kreis: und Stadtgericht 
Rürnberg 
in über das Vermögen bes biefigen Kaufmann? Johann Yanl 
Bilhelm Wagler, dann feines Bruders Johann Georg 
Wagler, in Vebereinflimmung mit bem eigenen Antrag bes Er» 
ftern, ber Univerfalfonfurs erfannt worden. 
Es werden daber die gefezliben Edifistage, nemlich: 

1, zur Unmelbung ber Forderungen und deren gehörige Nadmwel: 


fung auf 
Montag, den a3 Julius carr, 
U. zur 22* ber Einreden gegen bie augemelbeten For⸗ 
berungen au 
Montag, den 20 Auguft eurr.; 


u. zur Schlußverhandlung, und zwar für bie Replik: 


Montag, ben 17 September eurr., 
für die Duplit auf, 
Montag, den » DOftober curr., 


jedeſmal fräb Uhr, vor bem Rommifferio, Kreis: und Stadt⸗ 
gerihisrand Hermann im Kommiffionszimmer Nro. 6 angefezt, 
und biezu fämtlibe unbekannte Gläubiger ber Gemeinfauldner 
unter dem Rechtsnachtheile hiemit vorgeladen, daß das Nichte 
erfheinen am ıften ——n das Ausſchliehßen von der ges 
genmwärtigen Konkursmaſſe, das Ausbleiben an den übrigen 
@diftstagen aber das Ausſchliehen mit den an ſolchen vorzu⸗ 
nebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben bleienigen, welde irgend Etwas von ben 
Gemeinfhulbnern in Handen haben, bei Vermeidung des noch» 
maligen Erfages oder nochmallger Bablung aufgefordert, folches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte in Gerichtshaͤnde zu liefern. 

Nürnberg, ben 8 Mai »Bar, 

Der) 
Bagner, co. 





Vetter Bauer, Bauersjohn von Gandlprub db. &,, 
iſt im Jahre ıBıa ald Gemelner des königl. baierifdben ıftem 
leiten Infautertebatailonds Habermanı nab Rußland pegaus 
gen, nnd bat ſeitdem von fib feine Nadriat melr aegeden. 

Auf Andringen feiner näsfien Verwandten, wird derſelbe 
nım aufgefordert, in Zeit von fehs Monaten fin hieroris zu 
meiden, mwibrigenfals fein tm Jon fl. briichendes Cterugut feis 
nn ‚peiagten Derwandten gegen Sicherheitsleiſtung ausgefolge 
würde. 

Mäpldorf, am +0 Mat ı8ar, 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
®crbi, Laudrichter. 





Nachbem bereit am 19 Dee. ı8r9 in dem Debitweren des 
Dbriititeutenante und Vorflandes der Mimre: Monturdep:te 
Sommilpen, Rittets Anton 9, Kraus, auf Anoringen meh⸗ 
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rerer Släublger-ber Univerfalfonfursd. erfannt wurbe, dieſes Er⸗ 
Fenntniß auch vorläugft in Medtsfraft erwachfen ift, und die 
feit dem; Ableben des Herrn Kommunikuldners zur gütlicen 
Auseinanderiezung der Sache verfnbten Verhandlungen ſich zer⸗ 
falagen babeu, fo will man nunmehe zur Durkführung bee 
Gantverfahrene nad folgende Editstage beflimmt haben: 
ı, ad producendum et liquidandum den a Zul. h. 5 
a. ad exeipiendum den ı Ang, 5* 
3. ad conoludendum den 3ı deffelben Monaté, 
und zwar in ber Art, daß als der terminus ad quem hinfiät: 
lic der Kontlufion ber. 29 Sept, feſtgeſezt ſey, inner welbem 
Konflufionetermine bie eine Hälfte ad rephieandum, und die 
andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden. ift. 


Es werden demnach alle jene, welche au biefe Gantmafe | 


eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefordert, 

an eben erwähnten Ediktstagen entweder In Perfon, oder durch 

genugfam bevollmädtigte Anmwälde jedesmal um g Uhr Vormit⸗ 

tags im Kommiffionszimmer auf ber Hauptwade über eine 

Stiege zu erfheinen, unb ihre Forderungen kechtsgeuügend an 

zubringen, als fie außerdem nicht mehr Damit gehört, fondern 

ipeo facto präfludirt ſeyn folen. 

Münden, den 7 Mat ıdaı. 

Die königl, Kommandanticaft der Haupt⸗ und Mefibenz» 
ſtadt Münden, \ 

Breipere v. Ströhl, Generalmajor, 
Schmid, k. Attuar. 





Karl Friedrid Kienlen aus Neu-Ulm, des nemli- 
ben Landgerichts im Dberbonaufreife, gebürtig, und Gemeiner 
im sten Chevauriegersregiment (König), entwid am 26 Yun. 
v. 3. meineidig, und machte ſich zugleib der Unterfalagung 
drarialifher Gelder im Verbrewensgrade fedr verdächtig. 


Da er fi auf die erfte Worladung nicht geftelt, fo wird er 


nunmehr zum zweitenmal zur Stellung und Berautwortung 
über die gegen ihn vorliegende Unfhulbigung innerhalb drei 
Monaten bei unterfertigter Stelle mit ber Warnung aufgefor: 
dert, daß wibrigenfalld gegen ihn nad Verlauf diefes Termins 
ald — einen Ungehotſamen den Seſezen gemäß verfahren 
werde. 

Augsburg, den 15 Mat 1821. 

Das königl, baierifche jte Chevanrlegersregiment (König), 

v. Bieber, Obrift. 
Hele, Altuar. 





Dem Johann Hartmann, aus Mainz gebürtig, ehemals 
Kadet bei dem Kurmaluzifsen Regiment Habfeld, find zufolge 
eines Teſtaments 408 fl. 58 Fr. 4 bi. zugefallen, Da bderfelbe 
ſchon feit 1770 abwefend ift, und vom fi mihts börem ließ, 
auch deſſen uächfte Anverwandte um die Musfolglafung dieier 
Erbſchaft angeftanden haben, fo wird er, oder beifen Leibed: 
erben, biedur& Öffentlich aufgefordert, fi binnen vier Mona: 
ten a dato bei der unterzeichneten Fönigl. Kommandanticaft 
entweber- in Derfon, oder durch geſezlis Bevolmäcrtigte zum 
Empfang ber berübrten Erbitaft zu melden, widrigenfalls die⸗ 
— feinen nähiten Unverwandten pleno jure verabfolget wer: 

en folle. 

Uſchaffenburg, am 10 Mai ızar. 

Die königlig baieriise Kommandautſchaft. 
v. Flad, Obriſtlieutenant. 
Meinzweig, Regimentt auditor. 





urach. Bel dem hieſigen DOberamtögeriht iſt ein Hands 
wertsbutſche wegen Verdachts eines unrechtmaͤß igen Erwerbs 
des theils bei ihm vorgefundenen, theils von ihm auf einer im 
Monat Januar d. 8 gemachten Reiſe ausgegebenen Geldes, 
das größtentbeils im alten Thalern beftaud, in Unterfuhung 
gefommen, Man fand bei diefem Handwerköburfhen aud cine 
goldene Stetnadel mit einem veilbenblauen, mit Perlen ein» 
aefahten Gtein vor, Bon den Xhalern find hienad einige vers 
deichne 


Es wird nun derjenige, welcher ſolche Thaler 
che Stetnadel vermißt, biemit ee ey 
zeige bei der unterzeichneten Stelle zu maden, 
Den ıa Mai ıdaı, 
Adaigl, wurtembergiſches Oberamtsgericht Urach. 
— Verzeicbniß der Thaler, . 
n würtembergiizer Thaler von Herzog Eher diwig 
von 1707, Ein Thaler mit dem Bilde Aal Farm: 
Joferb U., auf der Kebrfeite zwei Schläfel im einer £orbeers 
froue, mit der Umſchrift? Domine conserva ‚nos in pace 
unten die Jadizadi 1775. Ein Thaler mit dem Bilde dag 1b0 
milden Katſers Leopoid des i., mit der Jahtjahi 1695, Ein 
polniider Thaler von König Stanislaus Auguftus- 1766, Cim 
ungarifwer Thaler 1783. Gin würtembergiiber Thaler mie 
dem Bilde des Herzogs Karl 1748. Ein Thaler mit dem Bilde 
bes römijhen Kaiſers Franz des I., auf der Kebrfeiie iſt bie 
Stadt Negensburg 1754. Ein Thaler mit dem Bülde des Fürs 
Ren Joieph von Fürſtenderg, auf der Kebrfeite ift ein MWergs 
werk, mit der Umſchrift: Durch Kunft und Wrbeit, 1790. Ein 
wärtembergifher Thaler mit dem Bilde Herzogs Eberhard Lud⸗ 
wig, aufder Kehrſeite das wärtembergifwe Wappen 1697. Ein 
Thaler mit bem Bruftbild des römifben Kailers Frauz J., auf 
ber Kehrſelte unter einer Mauerkrone eine anf einem VPoſta⸗ 
ment ftehende dreietlge Figur, mit ber Unterſchrift: Augustae. 
Vindelicor. ad norm. convent. Ein braunfhweiger Thaler 
mit dem Vilde des Herzogs Karl, auf der Kebrfeite ein ga» 
— Pferd, mit der Umſchrift nunquam retrorsumy 
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Mineralwaffer. 

Die bisherige Erfabrung bat gelebrt, daß der Marienbabers 
Kreujbrumn weder dt, ned woblfeil genug an Ort und Stelle 
gelangt , wenn er. Zubrienten auf eigene Recuung bingegeben 
wird. Solide Handlungshänier erhalten ihn daber, ſo wie 
den zur Verfendung erprobten, und ven der Diegierung heftäs 
tigten Ferbinandebrunnen (befannt unter dem Namen Audio» 
—* unter gefertigter Firma ſowol in HyalitheGlas⸗ 
bouteilen, als im gut gebrannten und verforkten Steinfrügen, , 
ſamt vonftdudigen Aufſchlüſſen ber eingejendete Erkundiguns 
gen. Nach wiederhoiien Anzeigen, daß durh Mfterbändler 
alte Marienbaber KArüge aufgefanft, und angeblih mir Kreuze 
brunn gefüllt wieder zum Kaufe angeboten werden, bringt man 
hiermit zur Kenntnip, daß zum Beweis der Aewrheit jedem 
Ubnehmer ein vom Arzte — gedrnftes Brunnenzeug⸗ 
niö mitgegeben, und ohne dieſes Zeugnlß jeder angebotene 
Kreuzbrunn für nudcht und verfäliat erklärt wird. Sur Erleich⸗ 
terung für die HH. Abnehmer in Baiern werden Hr. Kohn im 
Tirſcheureuth, und Fabrieius Wittwe in DMegensburg, ime 
mer mit ftiſchem Kreugbrunn verſehen. 

. 2okalpreife 

von beiden Mineraiwälern im Jahre 1821. 

BB. KAM. so flfuß. 
Kite mit 48 großen Kruͤgen . . ı4fl, 
» 24 = a B = 
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Dellage zur Allgemeinen Zeiltung. 


Donnerflag 


Nro. 85. 


24 Mai 1821. 





Deutfiälandb, 

“Aus Sahfen, a Mal. Es ſcheint, baf bie Nachrlch⸗ 
ten, weise Alerander Dprilantt untern a4 Febr. durch drei 
Proflamitionen ausſtreuft, vom einer alaemieinen Bemafruug 
auer Gri⸗gen in Morea, Epirus, Theſſallen, Servien, Bul— 
garien und auf den Juſeln des Araipelagus, fo wie von der 
Vrwafnung der Sullioten und dem Wledererſtehn des Paſcha 
von Janina, ſich au eur Vrivatbrleft in Deutialand früher ver: 
breitet, and wande junge Griechen aus dem elgeniligen @ries 
henland bewogen hatten, ihre Studien in Göttingen, Ber: 
lin, a. ſ. w. auijugeben, und ihrer Helmath zujueiien. Das 
Geuer glomm lange unter der Aſche und bricht nun, dutch un» 
vorbergefebene Usaftände angefacht, viel gu früh für bie vom 
Loſuagewort: Fteiden! begeiiterien Tpellnehmer aus. Wenn 
Vpülanti die Sriesen in der Moldau und Wallachel mir An: 
dres Helines aurebet, fo werben viele Hundert dieſe Antede 
gar niet verſteha, ba fie viel zu gelehtt iſt. Die Neugriewen 
nennen fih ſelbſt Romail. Beſidtigt id Die Naaticht, daß ber 
vom Großfulten (ehe begdnftigte und betreute Patriara der 
Griesen in Ronfnatinopel, Gregerlo, alle Theilnehmer am dies 
fer Infurrekttom ertemmunigttt, fo IR dis bei der @efinnung der 
gemeinen Griechen, weise blos vom äufern Aultus abhängen, 
vielciht ein Kodbesftreih für die gange Haternehmung. &s läßt 

überbem erwarten, der Patriarch das Beriprewengewifler 

egnadigung and Amneſtie fuͤr die Werfüprten-ausgemirtt, nab 
Dabura Laufende gerettet haben wird. 
daß bie Briehen eluen fehr umgüinftigea Zeitpunkt gewählt ba» 
ben, da wohl now nie fo viel Mihtrauen gegen jede Neuerung, 
Die von unten anhebt,. und mit den Walleu Mecbte und Mes 
freiungen erzwingt, in deu Monarsien, die das Wohl bes 
Banzen beratben, Vlaz arif, als gerade jezt. Die laute nub 
beftimmte Menperung bes Kalfers Ulerander konnte nur mißs 
bidigend feyn, und Defireid bat in dem jesigtn Syſtem ber türs 
tiſden Politik die ſicerſte Nabbarfaaft, Es mag befremidend 
Elingen, wenn man aus brieffichen er ar ae vernimmt, 
bie theſſaliſt ea Gelechen und was @pirns nabe liegt, wünfhten 
fi das Vroteftorat, welces den jeniſchen Inſeln u Thell 
wurde, als die einzige Rettang in ihrer bedrängten Lage; aber 
ungereimt wäre «6 ulot. Dur Gropbritannten alein fan 
Sriebeniand eine folge Stüge erhalten, Bon diefer Ausſicht 
und Hefnung gebt eine Heine Exrift niet aus, weiche Brofeis 
for Krug in Letpsig In der Veiwoche vor Oſtern ausgeben lieh 
mit der Mufforiit: Ortehenlaudbs Wicdergeburt, ein 
Drogramm zum Auferſtehragsfeſt. (Reipiig, Bred: 
baus 1821, 258.) Das Dfierfent, beißt es im Worwort, diche 
dazu, daß wir und nicht nur felbit erketen vom ber Kinftereif 
sum Lichte, und vom ber Kuevtſchaft zur Fteidelt, fondern auch 
tbelimebmend freuen, wie andere fib dan erbeten, Dis fen 
jest mit den Sriebem der Fall. und wenn ‚au biefe Koımbinas 
tion mandem befrembenb vorfomme, fo werde man weniafirnd 
kein Bergermib baran nehmen, da die bier ausgefpronene Ge— 
fionung durhaus reblid mub arißlih wäre. Die Sariit felbft 
beglubi mit einem Ereerpte aus feiner im Jahre 1Bı9 erfale 
nenen Sarift ber den beiltgen Bund, worin er bie per 


fillenziafe uud Brntale Barbarei der Kürfen aus damald rielger . 


id ogeitunpssadribtes beweist, und bebauptet, daf vor al: 
Irkn Aub die Griechen Im Joe ver-Unglänhigen Theil an ben 
Wohltbaten diefer pehligen Yihlanz Habem müßten. Da nun 
jrät bie Orlewen, blom anf igrr eigene gute Cage, nicht auf 
embde Hälfe genäzt, Im Megrif Münden, Ihren heiligen Wos 
n von jewen barbarlichen Drängern zu fanbern, fo finne man 
freilih mi@t vorausiasen, ob fir alteln diefem Unternehmen ge: 
padten evn würden, e4 ſey aber bob hödft numwahrfgeiniich, 
a irgend eine ariftlige Wayt bie Kürten feldft im Diejem 


Ss viel it deutlich, 


Kampfe, den bie befannte Huflöfung uud Anarchie fait In allen 
Vaſchallke des wanlenden Reichs für wenig aefährlih halten 
lafe, unterftäjen würde. Dean ihre Herrf&aft koͤune dut vaus 
niot als eine rewimäpige Clegitimr) angeieben werben, ba bie 
Griecea ale einen Unierwerfungsoeitrag abgeihloflen harte, 
Es fey eine ufurpirte, Denn von Verjährung bes Beſizes che 
Mitbefizes Eönne ba bie Rede nicht ſeya, mo das Keut 
Seite des uripränglihen, und das Unrecht auf Seite des ein. 
gedrungenen Beſtzets oder Mitbefizers fo Mar am Tage liege. 
Die Griechen könnten unter biefen Umftänden nie als Rebellen 
aegen Ihren Despoten angefehn werden. Der in der Eil Lud⸗ 
wig AIV. mit Stanz I. verwechſelnde Auwald bringt nun — ein 
ſeht fübnes Wazeſtuk — feine Wermuthungen äber die Gefinnung 
und Stellung der fünf großen europälfben Mäbte gegen die 
ihre Feffein Deensraden Griechen vor, und ſoließt mit folgen» 
ber —— Anrede; „Gluk auf, ihr wakern Hellenenl 
Gedeuntt der großen Tage von Marathon, Thermopold und 
Vlatdal Sorufen euch alcht nur eure Altvordern im Elpſtum zu: 
auch das ganze chriſtliche Europa wünfbt euch BLÄL zu emerm 
großen Unternehmen, und freut fi ber über euer Land aufge» 
benden Morgenrdtbe. Schon fehe ih Im Selſt vor den Straien 
derielben den Halbmond zittern und erbleiken auf ben Binnen 
Konftantinopeld, Schon fehe ich bie entweihte Scyhienfirde 
ihre Thore oͤfnen, um euch als Sieger mit dem vorgetragenen 
Krenze aufzunehmen. Schon ſehe ib Atheas Wropplden in 
neuem lange fir erheben, ..febe feinen breifaken Hafen mit 
Schiffen aus allen Weltgegenden ib füllen, febe die wißbegle⸗ 
rige Jugend in den Shattengängen der Akademie unb in bie 
Halle der Stoa — um aus dem Munde berebter Leh⸗ 
rer tie Sprache Meishelt zu vernehmen, und böre neue 
Hymnen fingen, nicht zum Lobe bes Zens oder ber Vallas, fon» 
bern zum Preife des ewigen Gcttes ber Ehriften, der bad Licht 
ſchuf und ben Menſchen zur Freiheit berief, ber da wil, daß 
die Auechtſchaft aufhöre auf Erben, und baß felbit die Todteu 
auferftehen zu einem neuen und beifern Zehn!” Die Sartft 
IR allen feinen heleulſden Freunden nnd vormallgen Zuhörern, 
namentlid aber drei talentvollen, und zum Theil ion in gries 
aan Hochſchulen aldLehrer angeflellten jungen Männern ges 
widmet, wovon ber eine fogar Krugs —— der Phlloſephle 
Ins Neugtiechiſqhe uͤbecſezt hat, und darüber im feiner Helmath 
Torlefungen bält. Nimmt man an, daß ber alte treue £rbree 
von einigen in ihr Vaterland zuräfeilenden griebifhen Yürgs 
Iingen drlagend gebeten wurbe, ein Zeugniß für ibre aute Sache 
lanıt audjufpreten, und daß ber auch fonft nle zutäßvaltende, 
unerfhrofene Mann fib# zur Gewlſſensſache macht, folde Aufs 
forderungen gerabe e: ganz zurüfgumelfen. fo mag bie kalt abs 
wägende höhere Volltit biefes Oferpropramm zwar immer übers 
eilt oder unndz finden, man wird aber wenlaſteus bad übers 
wallende Gefühl und Die Urberzeugung elues Lebrere nicht 
des Bermizes aus Syetjsftillerkigel, ober gar firäfliger Abſich⸗ 
ten beſchuldigen wollen. 


. Hannover, a Mal. Der Könlg bat am 13 Märg das 
Grfer über bie gerihtsherrlihen Rechte unterzeichnet, melde 
während des Arieges anfgeboben, und am 9 Nev. ıBıd nur 
den Gütern zurüfgegeben waren, bie einen gefdiofenen, nicht 

emlisten Berlttsiprengel bildeten. Nurmenr Ift befiimmt, 
# bie gutsberrlibe Geriätsbarkeit nirgend wiederausleht, wo 
der dritte Thell ber Feuerfielen unter den Landesgeriaten 
fteßt, und wo kein Geriatebere für fit allein ben dritten Theil 
der ———— zu felnem Sprenael zäblt, oder weun mehrere 


Serſchieherren eines Orts, unbetheillgt mit den kondesgerics 
‚ ten binnen Jahresfrift über cin einſges Serlcht fin nlat verel⸗ 
uigt haben, Die peinlige Gerlchtebarlelt wird, auf den Ans 
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trag der Stände, gaͤnzlich uud unbebingt beu Töniglihen Gerlch⸗ 
ten übertragen, und darf mithin von keinem Serſaleherru weis 
ter ausgeübt werben, ‚Dagegen verbleiben allen Öntsherren die 
defeffenen Brutgesiste, die Unterfubung und Beitrafung ber 
Molizelvergeben, ferner alle bezogenen Vorthelle wonon es zwei⸗ 
feldaft iR, ob fie gutsberrlinen oder gerichtshertlichen Urs 
iprungs find, ald Schuz⸗, Dienft: und Krugpachtgelder, auch 
folen die Gutsgeiälle von den Wsterbeblenten. der Obtigkeit 
ohne weiteres Verfahren beigetrieben werben, infofern fie nit 
resbtöftreitig find. Den bisherigen Gerihtefaffen wird glei. 
falls alles das unentgeldlich geleitet, was fie von ihrem biahe- 
tigen Gerihröherrn auf bieje Wirt erhielten. Die bleibenden 
GSerlchtsderren können felbit Gericht halten, wenn fie wegen 
der Mewtefenntuiffe die Prüfung beſtehen; aber aub dann dar⸗ 
fen fie nie in eigener Sache ſprechen, und beftellen fie @erlate» 
halter, fo bürfen fie diefelbem nicht zu ihren andern Gefhäften 
arhrauben, und In ihrer Beftalung ohne Zujtimmung des Mis 
nifterlums nichts ändern. leran wird man ſhon erfennen, 
mie bie Rechte und Pflichten der Gerihtshalter befiimmt find, 
melde ansbräflich für Staatsbiener erklärt werben. Das Ge: 
fez trägt wefentlih zur Verbeſſerung ber Gerichtsverfaſſung 
dur das bei, was ausbrüflih geboten unb verboren wird. &# 
in überdem aber auch vorbereitenb, unb offenbar auf ble Ver⸗ 
zichtlelſtung der gutsherrlihen Serichtebarkelt binwirtend, Wer 
darauf Verzicht leitet bleibt im Beſiz ber Volizel, kommt alfo 
nicht unter den Dorifaulzen, verliert an Achtung bei feinen 
Bauern alcht; er behält alle feine binglihe Gerehifame, und 
den Hälfeswang gegen bie Outspflictigen. — Er gewinnt Die Kos 
fen, welche biefe Bortbeile ihm bieber machten, und die num 
der Staat trägt. Wer nicht verzichten, ber macht ſich Koſten 
für ufats und wiber nichts, und vielleicht noch überdem Ber: 
druß mit feinem Gerichtshalter. Der Anfang des Geſeczes um: 
terwirft feine Anwendung auf bie neu vereinigten Bande der 
Entſceldung bes Mintfteriums, beun wie fattiſch aub von 
Stite ber fremden Beberrfaer bie Mebte ber vormallgen Ges 
rioteherten fu den buch bem Zilfiter Frieden abgetretenen Bros 
vinzen Ihnen genommen * mögen, dennoch find die Haud⸗ 
Laugenw jener Megterungen in folgen Provinzen night in derfels 
den Dale ale gang unverbindlih zu betracten, mie in den 
eltbanndverifhem Provinzen. Unter folden Umftänden laͤßt ſich 
nicht im Voraus beurtbeilen, inwiefern etwa von andern In» 
terthanen jura quacsita erworben ſeyn möchten, welde ſich 
ber Wieberhreft un. jener Pntrimontalgerichtsbarkeit entges 
genftellen Könnten. Ste werben fid wohl überall ihr entgegen 
ftelen, ba jeder umter bed Königs Gerlcht geborene und gego- 
gene das wohlerworbene Recht bat, barunter frei ven alen 
gerichtsherrlihen Mitunterthanen zu lebeu. Wie Bergel⸗ 
tung iſt dem Adel wie dem neuen Landen bie UnverJuperikatrie 
der Grbgüter zurüfgegeben mir der alten Erbfolgeorbuung, Die 
Etäbte *8* nit blos Ihre dutaerliche Berihtäbarteit, fons 
dern and bie peinlihe, und find zu peinkien Erkenntniffen er: 
mäcdtigt, wenn in bem Math brei rechtstundige Miitglieber 
fijen. Belanntlich Ift man jet Im Ordnen ber fiädtifhen Merz 
fafungen begriffen, worauf Bezug genommen wird. , Das Ger 
fez findet befto febhafteren Belfall, je lauter die Werdefferung 
der Untergerlate —— wird, ſowol wegen der Berwegen- 
beit ber Diebe anf dem platten Lande, als wegen der Kofibars 
kelt der Klasfaben. Da beiden unerbört woblfeifen @rtreides 
preifen, der Himten Roken zu Gulden, ale Landwirtbe wer 
nigtens bie Hälfte Ihres bisherigen Aintemmens verlieren, 
und viele verarmen, dadurch aber bie Alauiawen fib vermeh⸗ 
ren, fo wird bie Etwere ber Gerihtetofen boppelt fühlbar. 
JIndeß ifi auch dagegen bie Hilfe made und den Amtlruten auf- 
gegeben, vom ı db. M. über alle und tebe Gebühren Metnung 
u führen, well darüber eine andere @lurihtung getroffen wer: 

en fol. Die Yuitistanziet zu Aurich macht bekannt, baf in 
Dfifrlehland im vorigen Jahre Hedi Mechtiflreitigtelten vor 
Gericht zeſchwebt haben, nnd fie verrilihter Me Umtergericte, 
die Streitenden fontel nur Immer mönlih au vergleiben, und 
beſonders obne Weiteruug zwiſchen Gläubiger und Sanfdner 
eine Uebereintunft wegen ber Zahlung zu veran: 
lafiem, wenn bie Schald anerfannt, aber wegen 


Gelbmangelniht berihtigt il. Wenn fh bie Klags 
fahen von Ditfriehland zu bemen ber Übrigen bannöserifhem 
Lande verhalten, wie fin die bort geboruen Kinder zu den übrts 
gen Aludern verhalten, fo füweben im ganzen Königreih 94,100 
Klagfaben vor Geriät, und Ift jedes Klud tm vorigen Jahr 
mit zwei Klagfaden ald ZTaufgeisenk erjdienen, Netnıt man 
num die Koften von jeder Sage nur au ber Kleinigkeit vom 
ıo Thirn., fo find elae Million harter Thaler verklagt! 
fo bat man mehr für Klagen als für Grundjieuern Bejahlt J 
und nidt wahr, fo thut ed große Noth den Fea tshader zu be⸗ 
ftränfen, umb folte au zu dleſem Zwel chen fo viel @eld 
und Arbeit zu verwenden feyn, als beider Gruäbiteueranlage bes 
reits gefbebn I? Oder forgt man badura nicht ebenfo für Kind 
und Kindesfinder, und gans anders mob als burd eine gute 
Steneranlage? und ſeht nicr überbem das Klagweien mit dem 
Steuerweſen in Bechielwirkung; kan ber Steuerdiener nehmen, 
was ber Berihtsdiener ſchon genommen bat? Die Bevölkerung 
bat im vorigen Jahr um ı Yroz. jugenommen, auf 50,78ı Ge» 
burten find 37,300 Tobesfälle gezaͤhlt, und 12,170 Chen — 
fen, 343 mehr al6 819. In Ealenberg und Göttingen IR b 
nah das adbte Kind unehelih neweien, Nas dem eben erſchle⸗ 
nenen Almanadı der Grora = Uugulld » Univerfität beträatbie An» 
zahl der Studenten zu Göttingen »305 und find als Öfentlige 
gelehrte Anftalten vorhanden: „bie Soyietät der Wiffenfbaften, 
und ihre aelehrien Anzeigen, die WBibliocher, das Mufeum, 
Eutbindungshaus, birurgifhes Kranfenbaus, alabemifbes Hos 
fpltal, Thlerarzael⸗ Infiiur, die Anatomie, Sternwarte, der 
phyſikallſche Inftrumenten » Upparat, die Model » und Mate 
nentammer, das chemiſche Laboratorium, ber botanifhe Gar» 
ten und. der dloncmlihe, das bomilerifbe Seminar und das 
philologiſche. Welche rende, weiber Nuhm, -wenn es mie 
allen deutihen Grobauſtalten fo ftände wie mit dem Unterrichts“ 
weſen. Aber das Sceweſen! um von andern zum fhweigen, ba® 
iſt ein Jammer; In ber Nordbfee gebt fo eben bie Embener He= 
ringsfiiherei an Die Niederländer verloren. Die Kompagnte hat 
fib aufgelöst, Ihr ®erindgen von 323,000. den Släubigern Abere 
laſſen, und bamit ift eine Seſelſaaft zn Entpulzen an ber Zuyderſee 
errichtet, weldde deu ditiäbrigen Alibfang mit 24 Vulfen und 
Höfern in Verbindung mit der mloderländifhen großen Fiſgerei 
anfangen wird. Zu Bremen und Hamburg zeigt ber Handel, 
befonders mit Amerita wieder einiges Leben; aber zugleid zeigt 
fid unter den Hambatziſchen Geilliihen bie Ermenerung des 
alten Klrcheuſtrelts über Olauben und Werke Im Gegenfas , 
während von Berlin der Slaube an den Lichesumgang nmıle 
Geiftern und der Sinn für Weltentfagung, befaaulides Leben 
und Verzifung, id unter ben vornebmen Frauenzimmeru ver» 
breitet, fo dah Hr. v. Ch.. ſchon fehr gelungene Vorarbeiten 
finder, die fein Genle wun no begeiftern und ftaatellug leltem 
wird. Hoft dod, beildäfig geſagt, auch ber fonfl gar nicht ſawaär⸗ 
n.erifse Bregelre, daß die deutſchen Brotehauten leicht zu bes 
ehren wären, wenn es nur mir ben @ugländern glütt. ie 
sajeht fennt er unfre Bürger und Bauern» — Der berähmte 
—* iſt mit der Leitung einer Gradmeſſung im Königreich bes 
anftraut. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Im koͤnigl. Stadtgerichtslokale zu ebener Erde im Hofe im 
gewöhnlichen Licitationszimmer werben Montag den 28 Mai 
Bormittags von 9 — ı2 und Nachmittags von 3 — 6 Ubr gols 
dene Ohren « und FZingersinge, Halslreuz mit Rubinen, Ro— 
fetten, Brillanten und orientaliihen ven seien goldene 
Minusenugr, füberne Eplöffel, Grawentlelbang, Wäfhe und 
Wenden iffentlib gegen gleid baare Bezahlung verſteigert, 
— —— re — werben. 

Anden, den ı9 Mai ıBaı, 
Königl, baleriſches Kreis» und Stadtgericht. 
». Gerngroß, Direkter. 
coll, Bauer. 
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SGemdß Gerihtöbefähluffes von heutigen, werben bie beir 
ben Häufer bes biefigen Kaufmanns Jobann Ehriftiam 
Weiter, Lit. A. Nro. 34. und 35. in der WMarimilianss 

trade entlegen, 4 Stokwert hoch, mir Neben- und Dintirger 

äuden , Dann mebreren Gewblbern za ebener Erbe verjehen, 
in y. gutem baulichen Zuſtande, am Freitag den 8 Jun. Bor: 
mittags von g bis 12 Uhr au ben Meiftbietenden verkauft 


werden. . 
Kıufsliebhaber, welche inzwiſchen bie Häufer beſichtigen, 
oder deren zu Protofoll gefwebene Beſchreibung bierorts ein» 
{den thnnen, werden demnach eingeladen, am beflimmten 

‚Kermin ibre Kaufsanbote zu Protokoll zu geben, 
Augsburg, den 14 Mai ıbaı, E 
Königl, baierifbes Kreis: und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Diteftor. 

Vorbrugg. 





Elnem allerhoͤhſten Reſcripte vom 26 April I. J. infolge, 
fell das zu dem Fönigl. Berg⸗ und Hättenamte Bergen gehd: 
—* Hammerwert zu Traunſteln, ber Kugelbammer genannt, 
mit Vorbehalt der alerböhrten Genehmigung dure öffentliche 
Werfteigerung an den Meifibietenden verkauft werden; zu weis 
er Moutag ber 25 um. um g Uhr Vormittags in bem Lokale 
diefes en su Traunitein Tagsfahrt angefest if. 

Diefes Hammerwerk ift zum Haupt: Salzamte Traun 
erbrechtowelfe grundbar, und begreift folgende Wealitäten im fi: 

I, An Sebaͤuden. 

Das eigentlibe, bis nuter bas Dad gemauerte Hammerge⸗ 
bäude. In biefem befinden fin zwei Nenn: und ein Hands 
feuer er Werkzeug zu tichten, medft einen: berechtigten, 
bermal aber nicht vorgerihtefen Nagelfeuer. Auf ber 
Bankett, ne ein Baben mit drei Schmiebearbeiterswohnuns 
en gebaut. 
in fir einen jewelligen Weamten erbaute Mohn Ban: 
hmiebs 


in welchem auch ein Magazin zu Aufbewahtung des 
eiſens angebrast iſt. 
Der au der Leite gegrabene Zelerbrunnen mit meffingenen Stie⸗ 
fel nud Ventil, über welches ein Heines Hüttchen gebaut iſt. 
. Ein burdaus gemauertes Haus mir zwei gewölbten Siuters 
bebältern, auf welben elue Wohnung und Aber zwei Stier 
gen zwei MWobnungen für die Hammerarbeiter, und zwar 
leztere durdaus gemauert, find, 
Der große Kohlenſtadel. 
Eine Stmmerbütte. 
Ein weiterer ganz untermanerter Koblenftabel, 
1. An Gründen. 


Der Grund nud Boden, worauf der Hammer und die übrigen 
GSebaͤnde eben, fo mie eine baran liegende Kleine Leite ge: 
bört zum Hammerwerte. 

11. 


I 
egliche und unbewegliche Maſchi · 


IV, 
Der Schmiedbach iſt 440 Schuhe lang, und muß vonr Ham: 
mer⸗Juhaber zu beiden Seiten verbefhlädter, unterhalten 
und geräumt werben. Ule die erwähnten Gebäude, fo w 
die fämtlihen Werkzeuge, wird auf Unmelden das koͤnigl. 
—— Salzamt Trauuſtein jeden Kaufsliebhabet vorwel⸗ 
en en. .T 
Als defondere Aaufsbebingniffe werben bemerkt: +. - 
», Dab dem Mäufer der erforderlite Koblendebarf nicht; at 
- ben Köntal. Salinen⸗ Waldungen jugefinert werden fönne, 
fondern ihm überbaffen bleibe, folden vom den Privaten am 
zufaufen. Geſtacten jebod bie königl. Waldımgen irgend 
einen Holzverkauf, . fo iſt der Adufer bei den jäbelıhen 
Holjverkiufen glei andern zugelaſſen, und alfo aud als or: 
deutliber Holztaufer zu halten und zwbebandein. In jedem 
‚ Sale aber wuß das zu-Wergen üblihe Kohlenmaap beibe 
Baiten werben, = 


®. 
f. 


Alle Derzeit vorkandenen bem 
nen und Werkzeuge. 


* 
J 


a, If der Käufer verpflichtet feinen Rohelfenbedarf au Floſeu, 
Prof: und Waſcheiſen in den Preifen bei dem königliben 
Berge und Hüttcnamte Bergen abzunehmen, wie felbige 
jedesmal für die Gewerkſchaft in Eifenerzt beftiimmt werden. 

3, Ulle jene Präftanten, welche gefeslih auferlegt werben koͤn⸗ 

nen, oder auf befagtem Hammer. ſchon haften, und zwar nas 

mentlic die Stift von jährlid Bo 4 pr königlichen Haupts 

Salzamte Traunftein, fo wie bie übrigen Gervituten, geben 

in,der Urt auf deu Kaufer über, wie felbige von dem Kreis 

deren v. Kern, laut deffen Erbreditöbrief, dd. 27 Nov. 1795, 

bei dem im Sabre 1802 geſchehenen Unfauf übernommen 

worden find. 

Dagegen geben aber aub alle, aufben Augelfammer bafs 

tende Rechte, als namentlich die Beſugniß, alle Gattungen 

von Etabeifen zu erzeugen, und das ruhende Nagelfeuer 
wieder im Umttied fegen zu dürfen, auf den Käufer über. 

5. Der Kaufſchiling ift nah der alerböhften Verordnung vom 
30 Sept. ıBıa nad erfolater allerbödfter Ratifitation nur 
mit der erften Häfte baar gu erlegen, bie zweite aber ifk 


4 


entweber auc baar, oder im liquiden und fataftrirten nicht 
unter 4 Vrozent versinsliben Etaatspapieren fogleich ober 
auch im bemeſſenen Friſten zu bezablen. 

Der Käafer, beffen Wermögengverbältniffe niht 
besanns find, bat fi zugleih über fein Vermögen ge> 
richtlich audjumwelien, 

Ueber bie ganze Berlaufsverbandlufg wird die allerhöchſtr 
BGenehmiguug vorbehalten, 

Münden, den ı6 Mai ıBat, e 
Köuigli = baierifae General : Bergwestd:, Sallnens und 
Münz : Adminfftration. 


v Schatl. 
Braun, Geltetär. 


Kiltan SIdAl aus Schwangau, bis Geriäts, and 
Semeiner des Lönigl. baterifhen ııten Kinien» Infanterieregis 
ments, bat fih, ungesbtet der offentlihen Worladung vom 
19. April v. 3., im dem ibm ertbeilten ſechsmonatlichen Termin 
weber perfönlih geftelet, nob Nachticht vor feinem Leben 
ober Aufentbalt gegeben, derfelbe wird demnach für verfhollen 
erklärt, und deſſen ans 600 fl. beſtehendes Vermögen feinen 
nähen Auverwandten gegen Sicerheitsleiftung verabfolget. 

Schongau, ben ı5 Mat ıBaı, : 
König, baierifhes Landgericht. 


6. 


7. 


Ne 





Wirth, Laudrichter. 





Die Ediktalcktation des fldatigen Soſdners, Georg 
Baum, von Bucdborf, Kandgerihtd Donanmwörkh, von 
8 en. v. 3, bat deffen Gerichtsſtelung nict zur Bolge 
eha t. 

Der benannte Baum wird baber zum zweltenmale hiermit 
vorgeladen, ſich Immerbafd drei Monaten vor dem unterzeichnes 
ten Unterfuhungsgerichte zu ftellen, und fib wegen ber wider 
ibn vorhandenen Auſchuldigung bes Verbrechens eines andges 
zeichneten Diebſtahls zu verantworten, unnmehr aber mit bez 
Warnung, daß, nach Verlauf biefes ibm geieyten breimonmatlis 
den Termihs, wider ihn ald gegen einen Ungehorfamen, den 
Seſezen gemäß, werbe verfahren werden. 

Yappenheim, den 13 März ıBar, 

Pappenheimifhes Hetrſchafts⸗ und Ariminals Unter 
fuungegeridt, © a. 
unte. 





— 

Aus Veranlaſſung einer vom ben Galauterlehaͤudler Georg 
EFriedrib Dfrermaper babier vorgeiragenen Bitte, un 
zerichtliche Auseinanderfegung ſeines SEsuldemvefeud, werben 
biemit im Folge eines oberamtsgerictlichen Beftluffes deſſen 
fämtlige ©läubiger, fo wie die erwaigen Bürgen aufgefordert, 
Dinnerftog den 7 Jun. b. I, 

Vormittags 8 Uhr, auf dem Rathhaufe dahler zw erſcheſneu⸗ 
ihre Forderungen zu liquidiren, und beren Vorzägetechte bar = 


DEU. 


uthun, au über bie Anträge, welde ber Schulbuer an biefem | werben wie bisher billig gefteht, und für Die Bein 
se ——— Borg: oder Nachlaßvergleiches vorlegen |’ Khiete haftet se ° f Gefundpelt der 
wird, fih zu erklären, rors Heine 
Diejenigen, welche weber im Perſon noch dur einen Bes Stuttgart, den 11 Mai ıBaı, 8 Heinrich Keller, 
vollmägptigten erfheinen, noch einen fariftliben Mejch Aber 
ihre Anfprise einreichen, werben bei diefer Schuldenauseins 
‚ anderfezung nit berüffitigt, und von denjenigen, welbe in 
einer etwaigen friftlinen Eingabe in Beziebung auf die in 
Antrag Fommenden Bergleihsvorfchläge fib nicht zum Voraus 
beftimmt erklären, wird angenommen werben, daß fieder Mehr⸗ 
zabl der Slaͤubiget beitreten. 
Biberch, beu 10 Upril 1821. 
SKönigl, wuͤrtembergiſches Bimamtsertiät, 

















Behr billige uad gut gearbeitete Taſchenuhren, und zwar: 
In Crirzot, -- . 
einem ganz bem Golde aͤhnlichen Metalle, 
@ingebäufige franzöfiihe ordindre zu .. 3: fl. das Duszenb, - 
— do. feine. . Af,rofr, das Snif,; 
verzierte matt gearbeitet 5 = — ı —_ _ 
mufgelartıg(ä coquilie 5: 15: _ _ 
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ruer. mir Epringdelel (ä Sa- 
. vonetle), ,„ .„ ,„ . be — — 
Auf Dienſtag ben 5 Jun. ıB2ı, Vormittags 10 Uhr, wirb — matte, mit vergoldetem 
auf dem Stelendofe, » Stunden von Freiburg im Breisgau, Biffeeblett‘_ . - . » am o  —m 
und ı Stunde von hier gelegen, Verkauf oder Verpachtung — mu,drelartig mit verzier⸗ 
bes Stetenbofgutee, won Wohnhaus und. ale erforberlihe tem Zifferblatt „. . . Te Bo2,— — 
wirthſchaftlice Gebäude, 90 Jauchert Acter, 6o Jauchert — fein vergoldete Damen: 
Diefen, und 34 Jaubert Walduug gehdren, auf Bedingungen, ubren mit virgold. do. Be—s _ _ 
die vor der Werhandlung felbft werben befanmt gemacht werden, — do. do. geſtreift...52·277 
und vorher bei der Bormunbfhaft der minderjährigen Gefhwir ä —. Neyetie 25.-. m m 
er Teuffel v. Birkenfee dahler erfragt werden Fhnnen, in df- * do. feine . „des — _ 
entlider Berfteigerung vorgenommen werden, Bweigchänfige eudliide . .. , eds — _ 
Steigerungsinfiige werben hiezu eingeladen, — do, mit Staubdekel 
Emmendingen, im Drepfamtreife des Großhertzogthume, (A calotte) „ . . „ Beme m m 
ben B Mei ıBaı, — do. vergold. Zifferblatt. 6: 32 — —. 
Erofhergogl. badiſches Oberamt, In Silben 





Eingebänfige DE DE Pa WE a — 2. 
feinere. 0 — 70 
— ganz ſchwer mit Stern 
oder geftreift.. . . Bz 40⸗ 
bo. bo. und Datum. - gm — 
Bepetier . . 2... 28 — 5 
do. fine. . .20:—5 
polirt und vergoldet una 
term Rifferblat. . „as—r 
Sweigehdufige mit Firniftepfel -. . 6= 30 « 
— — filbener do. . . Be dos 
Dreigebäufige — a filberne und ı Bir- 
0 2 a Sr er 


irmafens. (Abwefenbeissprogeß,) Durch Urthell vom 
1 Mai ıdaı bat das koͤnigliche Bezirkdgeriat zu Zweibrücken 
verordnet, daß Lontradiktorifb mit der Staarsbehörbe engen 
folen atgebört werden, mm die Uhmwelenbelt des IR hdel 
Baad aus Pirmajens zu konftatiren, " 
Basco, Anmwald von Karl Schmidt, 
berreibeuder Theil, | 
— ———— mm — 
Empfeblung, 

I gebe mir bie Ehre hierdurch anzufändigen, daß id vor 
Kurzem bie königliae DBleiftift: Manufaktur in Hafners jell 
mit allen Maſc inetien, Vorrichtungen und beträhtliten Waa: 
venvorrärhen fäufic an mich gedtacht, und mit Bewilligung 
der königiiten Megierung des Megenkreifes bierber trausferirt 
babe, welche ich mis allen erforderlichen Kenutniſſen und Mit: 
teln ausüben werde, 

In empfehle mid allen Lönigliken Civil: und Militärbe: 
börden, Mannfakturs, Kunft: und Schreibmateriallen · Hands 
— aueh, Beten Mtnch 

oe jeden verehrten Abnehmer buch gute Waare und 
billige Preife zufrieben u ftellen, . 

Megensburg, am 8 Mai ıBaı, 

FGobanu Jakob Mebbad, 
Aaufınaun und Manufakturtit in der unterm 
Bachgaſſe Litt. B. Nro. 76. 
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111 
111 ll 


Inu feinem 18karatigen Golbe. 
Glatte Damenuhren mit Springdetel (a Sa- 
vonette) DB Te ee Te Be ı8 — 
Faconirte be. v. * * .« 202 — 
Date mit verfilbertem Zifferblatt . „a2: — 
bo, — farbigen Steinen . 2 2. 23: —_ 
do, — goldenem Zifferblatt . . 2 — 
do. — aotem Zurguoife, ober ſoͤwer⸗ 
fe Eorte mir weißem Zifferblatt 
oder mit Sprinsdelel. . . 27: — 
Mit zwei Meiden Perlen beit . . „302 — a 
Springbefel nnd do. m... .::83:—5 
Emaille do. bo. ..0 0 . 35 2 — a 
Aegtem Tuͤrquoiſe, ganz ſchwer im getrie- 
bener Urbe 14 . 0: erde .—;# 
‚Repetierubren für Herrn . . 0... 42 
de. bo. bo. mit vergoldetem 
Sifferblatt,, .. 2 0 1 02 0 0% 46 : — — 
Ganz ſchwere .von 55 bis zu No— — — 
Inm Dujend aber für Handelsleute, befonders in Yartien, 
'nob billiaer, find im ber Haupt» Erizot: Ubren : Niederlage bei 
Unterzeihnetem gegen Einiendung des baaren Beirags ober 
zwei Deonar Papier auf Frankfurt a. M. zu haben, 
Briefe und Gelder werden portofiei erbeten. 
Saͤmtliche Preife verfichen fih im 24&uldenfuß. 
ri ein ee ante 
Hunzgafe Litt. H. Nro. 53, t 
rt am Main, 
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Merinos⸗Schaafe-Verkauf. — 

Unterzogener bietet von feiner ſpaulſchen Heerde, welde ſelt 
brei Jabren bei dem laudwirtbſchaftlichen Felle in Kanfladt je- 
besmal die eriten Preife erhalten hat, 350 Stut Merinos:- 
Schaafe zum Verkaufan. Die Thiere find Im beften, zur Nac⸗ 
sucht tauglihen Alter, gweis bie achtjahuig, geben auf einer 
gejunden wärtemberzifhen Alpwalde in Weiterbeim, Dberamts 
Beiflingen, und werden durch Form, feite Felle, Feinbeit und 
u Fer wie bisher jeden in⸗ und ausländiihen Key: 
ner befriedigen, 

Die Herren Liebhaber können bie Thiere vor ber Schur be: 
fiätigen laffen; machher aber wird zu dieſem wel an jedem 
Schaafe eine Wolenfiote munbgefgoren bleiben. Die Preife 


Beilage zur Allg 


emelnen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 86, 


26 Mai 1821, 





Deutfhlanı 
° Frankfurt, 14 Mat. Unfere Meſſe ift jest beeubigt. 
Für die Berkiufer iſt fie hoͤchſt mittelmäßig geweien, umd einige 
anfchnlihe ausländifve Häufer Haben ihre feitperigen Meß— 
wohnungen uud Waarenmagazine für die Zukunft aufgekändigt, 
da fie ſich von diefer auch mit viel Buntes veripreden. Es wur⸗ 
‚den eben bafelbe now mehrere, bejouders ftauzoſiſche Kaufe 
leute gethan haben, wären fie nicht durch bie bedeutenden Waa⸗ 
‚tenvorrätbe, die fie noch umverkauft bier llegen haben, gewife 
ermaaßen genöthigt, fo lange bie biefigen Meilen zu beziehen, 
is daß fie beren Verkauf bewirkr, da ohne dis die Wiederein- 
fuhr nad Frantreie, rüffihtiih mehrerer Bandelsartitel, cuts 
meber gan; verboten, oder doch immer nur mir großen Koften 
und Schwierigkeiten verfudpft it. Die eugllſchen Waaren ſtau⸗ 
den 10 Vroj. wiedriger-als die vorige Mefe, und doch bat man 
über den Abfaz derfelden weniger Klagen gehört, als über ven 
aller andern Brtitel, Madame Catalani hat zwei Konzerte ge> 
— Sle hatte dem bei ihrer frähern üuwefenheit pierfelbft 
etimmten Einlafpreis von a Kronenutbaler auf 4 fl. herabges 
est, Wahrſcheinlich gab diefer Umſtand einigen Wizlingen zu 
er Bemerkung Beranieflung, daß fie aus Beſcheldenheit dieie 
Preisminderung beliebt, da ihre Stimme um zwei Töne gefal: 
len. Kenner verfigern keine Abnahme ihres Talents wahrger 


nommen zu haben. te fol iudeſſen mit Ihrer Einnahme eben- 


slot zufrieden gemefen feyn, fo wie andererfelis ir Venehs 
men gesen das Verfonal des fie begleitenden Dr&eiters , befs 
fen Belchmung fie Im Berhaͤltniſſe des Liniafpreilcs fhmdiern 
wolte, ihre Mippiligung —— Sie it von hler nach 
E10 gegangen, von we ac — begeben wird, 
um in dem Lokal des dortigen Hofibeaters, gegen bie fire 
Summe von 200 Karolius, ein Konzert zu geben. — Mau ber 
fchäfttgt fi gegenwärtig viel mir dem Plane, bem berühmten 
@öthe, deſſen Vaterſtadt befannrlin Frankfurt, bierfelbft ein 
Dentmal zu errihten. Es wird daflelbe ein offener Tempel 
feya, worin des Dioters Blidfänle aufgeftelt, webft Basrer 
Hefe, welche Scenen aus feinen Werten, oder vielmehr einen 
bisdiiten Enlins derjeiden vorftelem. Die Berfersigung der 
Stulptursrkeitiit Thorwalbfea, die ardirefronifhe Ausführung 
aber dem bichgen Stadebaumeifier Hed-ubertrugen. Die Walm 
infel, ein Heine, ducs einen ſchmalen Kanal vom Lande ges 
trenntes Eilaud am unfern Malnthor, iſt bie zu vemfelben ber 
‚ Riminte Stellez DIE angerchenfien Perfonen der Stadt ſtehen 
an ber Epize des Gomire‘ ber Uniernehmer. Die Koften 
des Dentmals tod auf 180,000 Thlt. fäxt. beresmet. Das 
besfalfige Brog:amm Ik an alle Souveraine verfaudt worden, 
nedbſt Yrivatzuiscr.en, worin fie einzeladen werden, bie Uns 
ternehmung zu beginftinen und zw derfelvem beizutragen. — 
Die definitive MReyulirang der Anfträgal > Inftangen, nähere 
Beftimmungen ber Gefbärtsortuung, mad die Angelegenbeit 
der weitphältfisen Domatnentäufer gebören zu den eriten @e- 
—— wiemlt ber Bundestag In der jeſt wieder beglngen⸗ 
en Seſſtonszeit fir beſchaftlgen dürfte. Sodann wird man 
. beftimmen, ed der prajektirte Bau der Bundesfeflungen uno 
fa diefem Jabre feinen Aufıny nehmen fol, denn bis jet I 
uoc feineswend, wie mehrere Zeitungen, im WBerirauen auf 
bie Zuverläffigfeit ih er Korrefponbenren, gemeldet, bdeefalis 
els Definitiver, Diefe Unternehmung binausfiebender Beikluß 
eiaßt worden, Weitere Anordaung der Militdrangelegenheit 
eht ebenfals während dlefer Sizungeperiode zu erwarten, 


Schweiz. 
* Bom ıo Mat. Dem Repraͤfentantentath fa @enf tft 
unterm g März eln päpflliges Zreve vom 30 Jar. lejtbin zur 
Genehmigung vorgelegt werden, worurh Ge, Deiligtelt den 


For, buch bie Seuferlſche Megiern —*— und von 
dem Nuuckus in ber Schweiz unterſtuͤzten Wunſchen entipres 
end, den Titel eines Biihofs von Senf vom feinem bis» 
erigen Befizer, dem Erzblſaef von Chambery, auf den Dis 
&of von Lanjanne überträgt. Nobiscum reputantes (fo drüft 
fi das Breve u. a. aus), Genevensem urbem, unde Gene- 
vensis Episcopus nomen ducebat, sacris juribus Archie- 
piscopi Gamberiensis nom amplius subjicı, sed, Nostra 
intervreniente Auctoritate Apostolica, jam inde ab anne 
1819, insacram jurisdicdionem Episcopi Lausannensis ces- 
sisse, decernimus ac constituimus, Episcopi genevensis, 
qualiseunque est, meri aimirum honoris, titulum ab Ar- 
shiepiscopo Camberiensi ejusque successoribus non esse 
retinendum, euque Lausannenses’Episcopos, tum qui hoc 
tempore Ecelesiam illaın regit, tum qui in posterum illius 
regimini admovebuntur, esse honestandos; ita ut simul 
se Lausannenses, ac Genevenses Episcopos dicant et du- 
pliei boe titulo publice ao privatim utantur. Accessione 
verö Genevensis tituli non ampliora jura, nec uberiores 
reditus Lausannensibus Episcopis volumus attributos, 
quam exercuerint hactenus, atque perceperint, _ Diejer 
Herr Biſchof von Lauſanne und @euf (ber nemline welner ber 
Weltgionsänderung des Berniſchen Profeſſors v. Haller vote 
Rund) hat in dem bisiährigen Faſtenmandat feine Recht⸗ 
läubigkeit dur folgende Darkellung bewährt: „Durch das 
pen I aller Wölter und aller Jahrbamderte überzeugt (fo drüft 
& der Biſchof aus), glaubt ber wahre Chtlſt, daß Bott gere⸗ 
bet, baß er fih feinen Geſchöpfen fund getan bat, er glaubt 
alles was er geoffenbaret bat, alles was bie Kirche, die Säule 
ber Zunhrheie, ihn am -olauben lebrt.. Wie unbe: auch 
ewiſſe feinem Slauben vorgetragene Nhdfer u.mdgen, 
o unterwirft er demfelben feinen Werftand, deſſen Huldigung 
er der hönflen Wahrheit ſchuldig iſt. Da er weiß, baß es in 
ber Ordnung ber Natur felbft tanfenderlei Wirkungen gibt, 
woson feine ſawache Vernunft bie Urfanen niat entdeken kan, 
ſchlieſt er daraus, daß es in ber übermatärlihen Ordnung, Im 
ber von Sott ausgegangenen Religlon umſomehr Beheimnife 
geben muß, damit der Selſt feinem Schöͤpfer durch den Glaus 
ben unterworfen ſey, fo wie das Herz es duch die Liebe fen 
map, und er rühme fi der Unterwärfigteit feiner eigenen Ein» 
fioren, wenn die unendliche Weisheit ihre Unsiprüde hat bb 
ren laſſen. Zwelfelt er vieleint, ob der Herr wirklih gefpros 
en babe, fo hutet er ſich wohl bei feinem eigenen Urtheil jte= 
ben zw bleiben; er wendet fib an bie lehreude Kirke, an biefe 
Kirze, welse erbabene Dertmale immer unterfdeiden were» 
ben, von jener Menge Gefelihaiten, deren neuer Uriprung 
und die jo vielen Verdändirungen unterworfene Lehre binreis 
Sen, um deu Irrthum auzudeuten. Er glaube demnach mit 
dem deil. Uuguitta, dab Gott die Lehre der Wahrheit auf dem 
Studl der Einigkeit bingeleat bat, und er empfängt feine Aus— 
fprüge mit einer vollfommenen und edrfurdtsvollen Unterwürs 
fiyteit. Er gibe den, von ben übrigen Hirten, es ſey in Kir» 
Senverfanmiungen vereinigt oder zerfireut, audgegansenen, 
von ihrem erhabenen Dberbaupte, dem Gtellverireter Jeſu 
Chriſti, biftätigten Entfweidungen ben nemlichen Zeifal, und 
er fiebt jede Ledte als rechtgläubig an, welche mit Diefer uns 
veränderliden Regeln des Fathellfhen Elaubens äbereinfiims 
mend if. Dark biefes berrlige Licht etleustet, wird man 
ben wahren Ehrifien jene Irrigem Lebrfäze picht aunetmın fen 
ben, welche nur dahin abzlelen, aus der Religlon eine» Zireig 
fiaaiewidenfaaftlider Verwaltung zu maden, oder fir iu eim 
eiteled GSeſeſduch von Wernunisiebren umyniormen, Die unfde 
dig find, auf das Herz zu wirken, und die Keitenicaften Im 
Sellehn zu legen. Dan wird nicht ſehen, dab er jid zum Sa ieds⸗ 


ur 


ridter der himmliſchen Lehre anfwerfen, eier rt Thellung 
zwviſchen den feinem Slauben vorgelegten Wa eifen anfteden; 
zu ber allgemeinen Schre der Kirche hinzufügen, oder nad feis 
nem Butfinden davon wegſtreichen, ſich in gewiſſen Eräfen um 
terwerfen und andere mipbiulgen wolle, Sobald bie Kleche ge» 
ſprochen bat, weiß er, dab kelue Unterfuhung, Leine Prüfung 
mehr ftatthaft find. Er weiß, daß wenn die Mepnungen der 
Menfsen mit jebem inte ändern, der. Slaube, biefe ewige 
Wahrheit, umveränderlic ift, und bat man: fidr wergebeus bes 
mäht, ibn ber er Fr der Lehrfpfieme anzupaflen, 
welche ber Hochmuth nict aufhört auszubräten. Aus allen dies 
fen Wahrheiten fatıne der wahre Chtiſt, daß es keinen Un⸗ 
terfchled gibt zwiſchen den Befehlen, die uamittelbar von Gott 
ausgegangen find, und jenen eines Obern, welder ihm vorſlellt, 
daß man deu einen fowol als den andern mit einer gleichen 
ER ie een muß, wenn der Menſch nurnlars befiehle 
‚was dem göttlihen Geboten zumibder tft. Durch die nemlichen 
Grundfäge geleitet, iſt der wahre Ehrift weit davon entfernt, 
Bas heilfame Tod des Gehorſams, welches Gort ihm gegem 
die Kirche und feinen rechtmaͤßigen Souveraln auflegt, abzu⸗ 
feürtelm, fondern er verabſcheut vielmehr jene undriftiihen: 
und alle Orduung umfiärzenden Marimen, melben man bew 
täufsenden Namen von Freibeit beilegt,, unb Die nur dem Un⸗ 
sehorfam umd dem Auftuht zum Dekmantel dienen.’ 


<üärtek 


* Die Hagen Europa's 
"Türken gerichtet, unb- fir gefpannter Erwarten 


ſiud jest befonbers auf bas Relch ber: | 
fieht es der 


Entwilelung bes Kampfes entgegen, ben bie feit Jahrbunder- 


ten unter dem ſchmaͤhlichſten Joche ſeufzenden Griechen gegen 
ihre Herrſcher begonnen: Es dürfte daher unter diefen Um: 
ftänden von allgemeinem Jutereſſe ſeya, dasjenige zu leſen, was 
ein. felt mehreren Jahren in ber Hauptſtadt dieſes Reichs les 
dender Deutſcher darüber kärzlid au einen feiner Freunde im 


Materlande berichtete... „Bel näherer Keuntalß biefes Reihe ' 


kringt fib dem Beobachter bie Frage anf, wie daſſeibe, been 
Eingpol aft aus fo vielen, dur Meliglon und Sittemgäns- 
“is wen. Bälterfbaften sufumisengefejt, vie Dur triu 
Gemeintsaftitäre geſezlldes Band: anelmander gefnäpft, bei 


der dermallgen Art und Form ber Megierung, noch bis jegt und 


babe yolittfch befteben koͤnnen, ba inzwiſchen ale ans 
dere Staaten Beränderungen erlitten, welche die Einiltfation 
dervorgebracht. Die Völter In ber Türfet bindet. kein Vertrag, 
mo irgend eine Mechtspfiicht am ihren Kirannen ; robe Gewalt 
iſt demnach dat: einzige Element dieſes Staats. Diefer Ber« 
ein iſt nicht natürlich ; alles Im dleſer Welt har feine Zeit, und 
der weit norherfehenden Weisheit ihres Geſezgebers Muhamed, 
De Belenuer feiner Meligton von ber Eivilifation ftetd entfernt 
zu halten, ungeachtet, bleibt dennoch die Nothwendigkelt das 
erfte menfhlihe Gefeg. Die verwegene Kühnbeit und der ge⸗ 
mwöbhnlibe Stolz der Türken, find feit geraumer Zeit ſchon 
brrabgeflimmt, und man irrt fi fehr, weun man glaubt, daß 
unter ben ſchwankenden Berbältmifen ber Gegenwart bie Tars 
Zen es verfämdsen würden, Bebingungen einzugehen oder Bes 
mißigungen zu geftatten; fie find biergw mehr als jemals ger 
neigt und Ra Dbne den Zeitpunft zu beflimmen, wo 
der Verfall ihres Eyitems anfingt, wollen wir und nur an bie 
MWorginge des Jahre 1798 erinnern, wo man wegen bes Eins 
ganges im den Boephorus und der Dursfahrt ber vom Admiral 
Utfkafew Eommanbirten ruffiihen Flotte’ durd deu Kanal un» 
terbandelte. Der Großmeifier Meberumeriied» Paſga, ber 
diefen dbemüthigeuben Traktar ufht unterzeichaen wollte, wurde 
abgefezt und nad Rbhodus verwiefen, fo wie dar Großmufſti, 
der feinerfelts nicht dareln willigen wollte, ben bei einer ſel 
en Gelegenheit erfsrderlihen feifa zu ertheilen. Schon ba: 
mals ſagte ber Großweitier dem Greßherru voraus, daß bas 
ottomanifhe Reich es eines Tages bereuen werbe, die Erlaub: 
nig, die man ihm abdrang, gegeben zu haben, In ber That 
fonute diefe Im Jahr 1798 zum erjlenmale gedfnete Pforte 
ſpaͤterhia nicht mehr verfagt werben als der Durchgang für 
die nah Eorfu beftimmten Transport» uud Kriegsihiffe vers 
langt und bewillige wurde, Niemals hatten bie Türlen, ſeit⸗ 


fo 


— — u u Pe 


den fie Herren von Konftantinopel, eine fremde Krle agge 
unter den Mauern bes Serails wehen fehen.- —3* Ange 
noch. Ihren eheimaligen Charakter beibehalten, fo wärg es ein 
—5* Staatsungläfgemwefen, vor den Thoren der tſtadt 
ie Kriegspantere ber uaverſoͤhallcoſten Feinde der Omanen gu 
erbliten, und alle Newtgiäubigen hätıen gegen dir Ruclofige 
telt und über den Umſturz des Meine ihre Stimme erhoben, 
wenn jemals ein Großherr dleſe Dursfahrt zu-bewinigen ge= 
wagt. — Dei der nach der Einnahme von Eorfa erfolzten (Räte 
leht dleſet Blotte nah den Häfen ber Krimm,.erfebre mıan eis 
new unglüfligen Vorfall, der ben eingewurgelien: der Tür⸗ 
ten gegen bie Rufen aufs ftärkie beweist... Die rufüfze Zlarte 
mar im Kaual und beinahe unter den Mauern bes Beralls vor 
Unter gegangen, und während ber 8 oder no Tage ihres Aufs 
enthalts, befuchten die Difiztere häufig die Stadt... üls eines 
Tages zwel derſelben bei Galata ans Land Helgen wollten, wurs 
ben fie, nachdem fie faum dem Kai betreten, bur& zwei Piltes 
lenfcuſſe tobt. zur Erbe geftreft. Auf die diefals fofort vom 
Geite des ruffiigen Admirais und Miniſters geführte Klage, 
wurden zwar mehrere Individuen eingezogen ımb mit. ber Bas 
onnabe beftraft,, aud zwei Gtiechen, die maa bet Mordthat 
ſchaldiate, eathauptet, doch offeubarte e# ſich bald, daf man 
die erſten Beſten zu den Schlahtopfern auserichen, deren man 
bedurfte ;. aub geihay die Beerdigung der Hingerichteten mit 
einem Grpränge, das man nodı niemals: zu Konftantinopel, 
beſonders binfiarlib nit » —— Unterthanen, 
geſehen. — Den 20- Febt. 1807 erzwang eine engliihe Flotte 
die Einfahrt dur die Meerenge der Darbanellen und erfchlen 
vor dem Serail. -Wären die Türken ſid bamals ſelbſt ur 
fen geblieben, fo hätten fie gewiß Diefelbe Schwäbe, wie früs 
ber diaſicatlich der Muilen, an den Tag gelegt.. Sie feben aus 
bem Allen, daß die Türken nur noch den Ruf der Kühnheit und 
Kraft haben, und daß ſie aler HYandinngen der außerſten Felgheit 
und Nieberiraditigfeit täbıg find... Wenn Uli Paldıa ug Zaufs 
bahn nicht dur irgend erien unvorhergefrbenen Zufall endigt, 
40 werben die Ddmaunen in Kurpem bemeilen, day Ibre Maht 
nun ein dabin fhwindender. Kelaß bit. Die nrößte game 
fiader die Pforte in iuren Ewujes, Seit Vshrmed Il., ‚der 
dem griewitnen Kulierivume tm Jahr 1453 eiu Ende made, 
baben ungefähr 40 Katfer resiert. Da uun einem jeden Bea 
berrfaer der &läubigen bie Yilist.chliegt, eine eigene Schaz⸗ 
Zammer zu füllen, die mit feinen: Tode verihlofen, und bem: 
Nachfolger ein unangreifbuares Helliarbum Ift, fo enthält das 
Serall etwa 40 folder Schaylammern, brrem Werth ,. die eine 
in die andere, jebe zu 6- Millionen Gulden gerebner, fib anf 
einem Gejamibetrag von eima 240 Willonen am gemünztem 
Gelbe belaufen dürfte. Rechnet man hlezu noch die Edelſtelne, 
Kofibarkeiten, Geſchenke und diejenigen Eummen, welche von 
Gütertonfistationen ber Privatperſonen und Vaſca's berräbren, 
fo muß. der, feit. beinahe vier Jahrhunderten im Serall vers 
grabene Schaz ungeheuer ſeyn. — Dpne Zweifel verwechſela Sie 
bie Uingelegenbeiten ber Griechen mit Denem ber Melden und 
Wall ach ei. Die Einmwebhner diefer Kirftenihämer baben nichts 
mit den ®rleben gemein, und: find’ vielmebr. deren natärlige 
Eeinte: Ihr Aufflaud iſt nit gegen die Türken, fondern ges 
gen ihre Bijaren, die ihre Kirannen, geriotet, Sie winisen 
nichts fo ſehr, als dab ihre Hodpobare, bie fie ärger als bie 
Wigierer ihre SMaven behandeln, ia Zukunft nict mehr Gries 
en, wie bis jegt ſeyn mögen. Dan muß hoffen, daß bie 
Dforte,. ri fie einmal: die Ungelegenbelten der Moldau und 
Wallabei aus dem eigtigen Gehätepuntte wird aufnefaßt ha⸗ 
ben, ſich beeiferu.mird, ihnen Befriedigung zu gemäbren. Es 
tft ibrer Polliit amd ihren Intereffe angemrfien, das gute @ins 
verftändnif mit Diefen beiden Provinyen zu unterhalten, beions 


ders da, indem fie ihrem Begedren nachgloͤt, fie nur ihre eigene: 


Matt dadurch befeftigen kan.“ 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In Folge Urt. 426 der Strafgeſezbuches, Theils 11., wird 
biermit nanftehendes Straf Erkeuntniß des königliden Appel⸗ 
lationsgerinte für den Iſattreis, ddio. 16 April d. J., in ber 


Buterfuhumgdfae wider denflädtigen Johann Brudfmaler, 
fogenannten Molslhans er er zur öffentlichen 
Kenntnih gebracht. 
Dfaffenpofen, ben u Ar ıBa1. . 
Königl. baierifches Landgericht. 
Haindl, Landrichter. 
- Im Namen j 

f Seiner Majeftärdes Könige vom Baiermıic, ı% 
erfennt bas Föniglihe Appellationsgericht für Den Martreis im 
der Unterfubung gegen Sodann Brudmaier, wegen Muͤnz⸗ 
jiiſcung und Diebftabl, auf umſt andlic erſt atteten Vortrag. als 
Reriminalgeriot zu Rebt: daß Jobann Brudmaier, Güte 
lersfobn von Hettenshauſen, fogenannter Moiglhaus, des 
Merbreceng der Münyfälfhung ıfier Klaſſe ıften Grades ſchul ⸗ 
dig, und deshalb mit eilfjähriger Zucthausſtrafe abzubüßen, 
Dazegen binfihtlib des ihm angeſchuldeten Verbrechens des 
ausgezeichneten: Diebftahls bei dem Ablmuͤller Fran; Brud- 


water die uaterfachuug wegew mangelnden Beweiſen einznftels 


len fer. 


Die auf feine Verpflegung, Hnterfutung und Vertheidis | 


gung erlaufenen Koften falen wegen feiner Unvermögenbeit der, ' wich. im Qrefutionswege das Jana Hunbsberferie 


Etaatelafe zur Laſt. 
Münden, ben ı6 April ıBar.. Er 3 
Königl. baierifhes Appellationdgeriht für dem Iſarlreis. 
v, Manu, Präfident.- 
Kühnlen,- 


- (@inen gefundenen Leibhauszettel betreffend.) 
Es wurde ein Lelbhauszettel vom bedeutendem Verſazwerthe 
gefunden, und bei Yinıt birterlegt; ber rechtmäßige Eigenthü⸗— 
wer bat ſich demnach bierorts zu legitimiren.- 
RAuge burg, am Mal aa. 
Magiſttat der Stadt Augsburg,- 
v. Caspar, Burgermeiſter. 
Lanus, Setretaͤr. 








Navdem bie Mffeitige oſfentliche Vorladung vom 20 Dee.». J. 
ftuchtſos war, fo wird hiermit Jakob Muhr, Vanersfohn 
yon Lindenau, dem Sefeze und der Androhung gemäß für tobt: 
erklärt, und fein Vermögen fofort unter die befannten Erben! 
gegen gehörige Sicherheiteleiſtung vertheilt. 

Vlechtach, den 3 Mat 1821. R 

’ Aönigl. baieriſches Landgericht. 

Ritter u Camerloher, Laudrichter. 





Das auf dem Kreuz dahler gelegene, mit Litt, F. Nro.3an. 
Bezeihuete Kermifae Haus, fo wie auch die Barbiersge> 
rectigleit, wird Freitags am ı Jun. in bem Dimmer ber Kom: 
tralt: und Hppothefentemmiffion Bormittags von 9 bis ı= Uhr 


an den Meifibietenden, mit Werbebalt. gerihtliner Genehmir |, 
gung, verkaufe werden, und zwar bie Barbierersgerechtigkeit' 


‚nur am einen Landarzt ober gemeinen Bartſcheerer. 
Welches alſo den Kaufs iebhadern hiemit betauut gemacht 


wird. 
Augsburg, den aı Mai ıBan.. 
Könlgl, baieriihes Kreie- und Etadtgeriät: 
v.Silberhorn, DUERM. 
v 





Nachfolgende Segenftände: 
1. Ein Wohdhaug Nro. 37 am untern Tbore zu Pappenheim; 
mit der darauf harrenden MWirrbftaftegerectigseik, 
11. —— legendes kleines Gaͤrihen mit einem Glas 
111. '4 Zamwert ®arten,- 
IV. A Zagwert Garten, 
J * —— 52* 
Tazwerk Berggarten 
VII. A« Kagwerf —— — 
VIII.Aa Tagwert Gatten, 






Mr 


werk und 


IR. „as 
X. ert Garten, ſamtlich am Ecloßberg‘, dauu 


Ca 


XI. ı Morgen Ufer, jest Garten auf dem Hals, und endlich 


Xii. mehrere Gewädhie und Saͤmereien, 

werden auf Antrag der Gläubiger Montags ben ı8 Jun. d. I. 
—— Gerichtslotale der offentlichen Verſtelgerung uns 
terworfen. 

Veſig und zahlungsfähige Käufer werden dazu eingelaben, 
Bie Genehmigung der Gläubiger vorbebalten, und bie näheren 
Bedingungen am Strichtetmne befannt gemacht. 

Der Adiminiftrator, Schreinermeilter Gerner babier, Ik 
indefen beauftragt, den Kaufsluftigen bie Nealitäten auf Ver— 
langen einfehn zu lagen. 

Pappenbeim, am 9 Mai ıBar, _ 

Brill. Oappenbeimliet Senfanßigeiiät: 
i unte. 


Hofmann, co. 





RE: Bon 
Föntgl. Kater. Landgeriht Donauwörth 


f& e Unwefen in der Stadt Douaumwörth, beftebend :- in eiuem 
Kaufe ſamt Höfe In der fogenannten Mätergalle , dem Forſt⸗ 
genuß zw 2 Haufen und’ 100 Welltn, uud 3 Gemeindstheilen „ 
wovon einer in der Niedlingermaib‘, einer im ber Kuppelmaib' 
uud einer auf dem Scellenberg: liegt, gegem' baare Bezablun 
Donnerftag den a8 Juni l. 3. im biefiger Landgeriähtstanglei: 
verfteigert werden, wozu man Kanfeliebhaber eluladet. 
Donaumörth, den 18. Mai’ ıBaı). . 
Höpl, Umtsfhreiber, 
— — — 


Huf’ Mitte der hlatetlaſſenen Fra Wittwe des verſtorbenen 
Enialihen Landrihters Ulops v. Predi zu Türlhelm werben 
alle diejenigen, welche aus waß i u. r einem Rethtstitel 
Forderungen an deſſen Werlafenfbalt niaffe zu machen bafen, 
vorgeladen, biefelben unter Strafe ded Ausihlufes Dienfags 
ben 36 ir d. J. Wormittags 9 Uhr entmeder felbit oder dur 
Hinlänglih Berollmähtigte vor einer nach Tärtheim abs 
georbnet werdenden Lönigl.Kreis- und Gtadiger 
ribts:Kommiffion rebisfbrmlic zu liquidiren. i 

Sugleidy wird man die Gläubiger über bie Aufſtellun eines‘ 
Mafekurators und über die Beendigung dieſer tan ea 
fade im gütlien oder rechtlichen Wege mit ihren Anträgen zu⸗ 
Prototoll vernehmen 


Remmingen, den ı8 Mai ı8a 


1 
Königl.- baleriſches Kreis» und Stadtgerlcht. 
Ammerbach, Direktor. 
Wunderl. 
— — 
Séchon feit mehreren Jahren werden 
1, die baterifhe Anlehns Obligatich, dio. a Ang. 17977 
sub Nro: a87, pr. 94 fl. 30 fr. Kapital, 4 4 Prog. vers 
zinslih, auf die Pfarrei Haimhauſen, königlihen Landges 
rihte Dachau, ausgeſtellt; 


3. bie baleriſche Landanlehns Dblipation sub Nro: 13,590, pt. 


50 fl. Kapital, &'5 Proz. verzintlid, ddto.:a Febr. ı820, 
ansgeftelt auf dem verftorbenen Pfarrer Anilling zu Halnı= 
haufen, vermißt.- 

Unf geftelltes Anſuchen ber Teflaments : @refution werben‘ 
Hiermit die Inhaber diefer Saulddelumente aufgefordert, ſel⸗ 
bige innerhalb des perempterifhen Termins von ſegs Monaten: 
a:dato difforts bei Gericht vorzulegen und fih gehörig zu legi⸗ 
timireg, widrigenfalls man dieſe Urkunden mad Mblauf die er 
Frift ale Fraftios erflären würde. 

Mänden, ben 9 März ıBaı, i 

Königl, baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
9. Berngrof, Direktor. 
v: Hahn. 


—— 
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In dem Schuldenweſen bed Mezgers Joſeph Beil bat 
man bie Sant befdloffen, und will daber folgende drei Editts⸗ 
tage beſtimmt baben: ad producendum et liquidandum 
den .ı8 Jun. 1831, ad excipiendum den ı8 Jul. ı8aı, dann 
ad cencludendum den 27 Aug. ıBar, uub zwar in dem 
Maafe, daß als ber terminus ad quem binfihtlic der Kons 
Eufion der 16 Sept, 1821 exelus. feftgejezt ep, inner welhem 
Kouflufionstermin die eine Hälfte ad replicandum, und die 
andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an diefe Gantmaffe 
eine rechtliche Forberung zu mahen haben, hiermit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Perſon, ober 
durch genupfam bevollmädtigte Anmälde, jedesinal um 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeichneter Steße zu erfheinen, unb ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht redtögenägend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
vräflubirt ſeyn ſollen. 

Münden, den 15 Mai ıßaı,. : 

Königl, baieriſches Kreis⸗ unb Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direttor. 
Baust. 


Die Erben des bei dem Sten ChevaurlegersReglimente ger 


flandenen, und feit dem ruſſiſchen Felbzuge vermipten Solda⸗ 
ten Kafpar Schnapp, aus Burkheim, haben bei unter» 
fertigtem Gerichte ben U geftelt, denſelben, ober def» 
‘fen allenfallige Leideserben affentlih -vorzuladen, cher nah 
Werfluß der biezu beftinumten gefesliben Friſt das bemfelben 
zugefalene, nad der lejten Bormundihaftsrekunng in g67 fl. 
ıgfr. rhn. beiteheude Vermögen an fie zur gleichheitlichen Wer» 
theilung Binauszugeben, 

.. Diefemzufolge wird demnach gebahter Kaſpar Schnapp 
oder deſſen allenfalfige Leibeserben hiermit unter dem Prajudiz 
aufgefordert, binuen ber zerfiörlihen Frift von.fets Monaten 
entweder in Perſon zu erfheinen, oder über feir-n (ihren) 

- Aufenthalt legale Nabrict gu geben, als fonft fragliches Ver⸗ 
mögen an deffeu ſich augemelbete nächte Werwanbie gegen Kau⸗ 
tion binausgegeben werben wird. — 

Weismaln, den 26 Febr. ıBar, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
Ener, Landrichter, 


Franz Kaver Hardt, Bortenmad ert ſohn von Kralburg, 
ging im Jabre ı8ı2 als Soldat im königl. balerifwen Brem Li: 
nien» Infanterleregimente Herzog Pius nah Rußland, uud 
wird feitdem vermißt. 

Rab dem Untrage feiner verwittibten Mutter und feiner 
Geſchwiſter wird er uun hiemit aufgefordert, binnen ſechs 
Monaten vom Tage ber gegenwärtigen Ladung au ‚gerechnet, 
von feinen Leben und Aufenthalt bieber Nacricht zu geben, 
widrigenfalld das nad dem Tode feines Vaters ihm angefallene 
Vermödgen von 5oofl. ben bekannten Inteftaterben gegen Kau: 
tion aufgefolgt werden wird. ' " 

Mädidorf, den 2a Febr. 1621. 

Königl, baierifhes Landgericht. 
Serbi, xandrichter. 


Stuttgart. (Uusihiufbefteid In ber Gautſache des Lud⸗ 
wig Stubfraft.) Da ber königlihe Gerichtshof für den Ne: 
dartreis den von dem Zubwig Saubkraft albier erariffe- 
nen Rekurs gegen das Ganterkenntuiß mittelft Erkenntniſſes 
vom d. M. als unſtatthaft verworfen bat, fo wurde un: 
term heutigen genen diejenigen Glaͤubiger, welche ihre Forde— 
rungen bie jezt nicht angemeldet haben, das Ausſchlußerlenut⸗ 
nih von der Maſſe ausge ſprochen. 

Stuttgart, im Fönigliden Stabtgericht für bie Reſidenzſtadt, 
den 19 Mai 1821, . 

Dr. Meinbarbt. 


Der jdbriib auf Iohannt bier abzubaltende Wollenmarft 
wird diefes Jahr, da jener Tag auf einen Sonntag fällt. am 
Rontag deu 25 Jun. feinen Anfang nehmen und, wie gewöhns 
lich, vier Tage dauern, 





\ 


Um dem Betrieb biefed Marktes auf alle Weife zu 
bern, hat fich eine Anzahl Schäfer hiefiger Gegend entlasten, 
ibre in ziemliher Quantität gewinnende Spanifwer, Baltard = 
und Laudwolle auf denfelben zum Verkauf zu bringen, umd es 
ift zugleih von einem Verein hiefiger Kauflemte ein aufehulis 
des Kapitel zur Uuterftägung derjenigen Stäfer beftimme 
werben, welde ihre während der Dauer des Marlies nicht 
verkaufte Waare auf längere Zeit bier niederlegen wollen, 

Die Wollenvorräthe, welche das ſeht geräumige, zwelmds 
Big eingerichtete Lagerhaus aufnimmt, zahlen 4 Wochen vor, 
und 4 Wochen nah dem Markt keine Nicberlansgebübren , wie 
aub die, während ber 4 Marktage in die Stadt Fommende 
MWollenfuhren freivon Entristung des Kommun: Wege, Pflaſter⸗ 
und Brüäfengeldes ſiud. 

Das mit Wolle haudelnde Publikum fan daher der erwänfhs 
teften Aufmerkiamteit, Bequemlichteit umd Erleichterung bet 
dem —— auf hieſigem Wollenmarkt verfihert werden, - 

Heilbronn, am ı7 Mai 1821. 24 

Stadttath alba, — 


Auf Dienſtag ben 5 Jun. ıBaı, Vormittags 10 Uhr, wirh 
auf dem Stekenhofe, a Stunden von Freiburg im Breiszau, 
und ı Stunde von bier gelegen, Verkauf oder Verpabtung 
des Stekenhofautes, wozu Wohnhaus umd. alle erforderliche 
wirthſchaftliche @ebdube, 90 Jauchert Arker, 60 JZauchert 
Wileſen, und 34 Jauchert Waldung gehören, auf Bedingungen, 
bie vor der Verhandlung ſelbſt werden befannt gemacht werden, 
und vorher bei der Wormmndicaft ber minderjährigen Seſchwl⸗ 
fer Teuffel v. Birkeniee dahler erirant werben Finnen, in. dfe 
fentliber Berfteigerung sorgenommen werben, * 

Steigernuugslüſtige werben hiezu eingeladen. 

Emmendingen, im Drepſamtreiſe des Großherzogthume, 
den 8 Wal ıaı, 
Grofherjogl. badifhes Dberamt, 

— —— — — 
Deffentlider Dank, 1% 

Mehr ale 15 Jahre litt ib am einem droniſchen Hebel, wela 
bes mit unausſtedlichen Somerjen iu Siiederreiben mit Fieber 
verbunden, auch fogar im Kopfe Tag und Hude mid peinigte; 
zı Aerzte, worunter auegejeianete Wäuner fi befanden (audy 
Ausländer), verjatren mid birvon zu befriien, alleın verge⸗ 
bens; ich zweifelte num gänzliw an der Halle, und febure mich 
nah dem Grabe. Zufalligeweife wurde mic der koͤnigl. baieris 
ie Diſtriltsarzt, Hr. Dokior Kiſteufeger 2c,, empichlen; ich 
ſdumte niet, ſogleich zu Ihm zu genen. Dierer wadrhaft 
menfcwenwohlwolenude, uneigennuäzize Mann lief fd umidnds 
lich meine Leiten. nub bisher gebraubten Mitrel, welche in 
allen erdeutlichen Bädern und Medilamengen beitauden, erzah⸗ 
fen, und nad gemaner — meines Krantpritejuftens 
des beibeuerte felbiger mir, dab Er mid im Kurzem gänzlich 
furiren werde; wenn ich mic einer außerordentlihen Diäz nett 
dem Gehraud der nothwendigen Medifameute pünktlich nnrers 
jieben wolle. It fing die Sur amaı Marz an, und am ın 
April fand ich mic von allen ı5iahrigen fhmerzjnaiten Leiden 
gängiich befreit, und wie neu gedoren. Da bie Tratfate ift, 
fo finde-ib mich verpflichtet, zum Wodl ber leidenden Menſche 
beit dieſem gewiß würdigen Arzt, welcher dem Publ.fıru obnes 

n ſchon rähmticft befannt it, zur Ehre und Steuer der Waht- 
ee meinen grängenlofen Dank offentlich zu bezeugen. 

Minden, den aa Mai 1821, 

Hpazinthe Mar. v. Toegca Eaftellamonte 
geb. Riß v. Rißenfeld. 








Mit aus Mey erſt kürzlit erhaltenen ganz neuen Kontres 
tänzen, Quadrilen und mehrern Zzangalien verfalebener Art, 
empfiebli tn» zum elaſtudieren für fommenden Winter, ber im 


«der Berliner königl, Cheatral » Tan» Planzikule erzogene 


— Wilbelm Huber, 


zu Yugsburg Lit. EL Dre. 31. 





. Beilage zur Allgemeinen 





Montag 


Pro. 87. 


Zeitung. 
285 Mai 1821. 





Bemerkungen über den Blik auf die böhmifchen Bäder 
im Sommer 1820. 
(@ingefanbt.) 

In den *38 zur Allgemeinen Zeitung vom ı, und 5 Aus 

v. 3. ift Vieles diefen Anrerten anfheinend mehr zum 
— e, als zum Tadel t.  Xöpliß insbefondere erhält ſwar 
einen reihlihen Antheil des erliern, weicher aber die bald 
darauf folgenden Mügen und Morwürfe umfoweniger mildern 
tan , als das Lob, nah bed ungenannten Berfaffere Unsdrute, 
Die dußerlihe Zucht, ber Tadel dagegen, die innere 
Haupstfahe, trift, obſchon lezterer übrigens größtentbeils 
voreilig und singerecht iſt. 

n berBermaltung ber fo heilfamen,fehr mans 
aſchfach abitufenden Schwefelguellen, beißt es: 
ein rngah Toͤplitz befanntlih keine Samefel — foudern al: 
Talinifh eifendaltige Quellen beit, berrfben Mifbräu: 
he, welde fernerbin wiht gebulbetwerden fol 
Ien, die Bäder müffen der Habfuht eigenmüzi: 
5 Badbemeifter entriffen werden m. ? w. er 

i8 liest, ohae in Töplis gemein zu feon, ohne die Wermwal- 
tungsart der Bäder, die eingeführten Badeprotofolle und die 
Drdnung der Bormerfung zu den Badeftanden zu fenuen, muß 
deuten, es hertſche daſelbſt in dieſer Beziehung volkommene 
Anarchie, ohne Auffiht und Ordnung. Die Badeprototole in 
Verbindung mit den im den Bädern zu Jedermauns Einfihr 
augehefteten Stundenpäffen der befesten und nod freyen Bade: 
—— rem nicht aur bie Ueberzeugung einer mit aller 
effentlichlett verbundenen Berwaltungsart, fondern auch jedem 
egafte eine Ueberfiht der noch zu vergebenden Bäder, und 
bern demfelben die vollfommenfte Kreibeit, fill aus bieien 
ie beguemften zu wäblen, ohne diefalls im gerinaften den 
Ligen der Bademeifter In Tritt au: 
wellen etwa ber Fall ein, daß ein Badezaſt eine begueme Bas 
deitunde nicht fonleich erhalten fan, was fich wohl nur in der 
boben Kurzeit, wo bie meiften Babdegäfte fib einzufinden pile: 
gen, ereignen dürfte, fo brauct derfelbe nur in das Jedermann 
offen ſtehende Wormerkfungeprotofoll feinen Namen, Wohnort, 
und die gewänfhte Badeitunde zu bemerken, um feinen Wuunſch 
nah den die Priorität feiner Vormerkung fontrollirenden fer: 
nern Mubriten deffeiben, wo nicht auf der Etelle, doch nad 
Möglichkeit erfüllen ge fehen, wofür übrigens auch noch bie 
unausgefezte Kontrolle der pen von Seite des aufge: 
elten Badeinfpeftors, die naunterbrohene Auffiht von Seite 
er Behörden, und bie Ahndung, mit welcher jede Pflichtver: 
gefienbeit der Bademeifter In ihren Juſtrultionen bedroht 
wird, Peifkipk bürgen. . 

Wie dleSadenjeztſtehen, beißt es weiter, wird 
mitden Badeftunden berärgerlibftehgandel, ein 
Momopolgerrieben; nur, wer bie Hand des Ba 
demeliters vergolden, oder doch verfilbern 
Leun, der findet eine bequeme Badeſtunde. 
Wadr it es, daß in der hoben Aurzeit der Reihe ſo gut, wie 
der Aermere ſich oft, wenigftens Anfangs, mit unbequemen 
Badeliunden beanuͤgen mußten, eine große Menge Kurgäfte in 
diefem Jahre durch die unfreundlihe Witterung des Frühlings 
abgehalten, erft im Monate Jullus und Anguft diefem Badorte 
u dinte, und daher Notb an bequemen Babdefinnden entitand. 
Dieleiaht mögen deshalb von Seite einiger Badgäfte eben nicht 
loͤbliche Verſuche gemacht worden feon, durch Beſtechnug der 
Bademeifter andere Uermiere oder Gewiſſenbaftere zu hevortbeis 
fen. Db mehrere auf diefe Art ihre Abfiht erreichten, Fann 
jedoch Niemand behaupten, noch weniger beweifen. Wenigfteus 


Anſpruch zu nehmen, 


konnte dis der Verwaltungsbehoͤrde nicht mit Bluligkelt zur Laſt 
gelegt werben, als dieſeibe es am der anausgeſezten Wadfaıns 
feit zur Berbütung folder Unfuge gewiß nidt gebrechen läßt, 
durch die Werwaltungsart diefer Biber Jebermanı ın den Stand 
ke tegueme Bateftanden, ohne die Bademeifter disfals dark 
eitehungen zu verfuben, nch Möglicfeit zu erlaugen, die 
Babegäfte von derlel firäflihen Werfuben, durd elme dffenrlis 
\ Re; edermauns Kenntnif —— Kundmachung warnt, 
die emeiſter mit Ernft und Strenge zur Handhabung der 
beftehenden Drdnung anmweifet, fomit zur Steurung ſolcher Un: 
zufömmlichteiten alles thut, was in ihrem Bereiche liegt. 
»Dap die Prioritdt der Melduna ftreng beads» 
tet mwerbe, Niemand durch wen immer aus feiner Babe: 
finnde verdrängt werben fünne, das Recht ber frübern Vor— 
merfung ohne ſchwere Ahndung der Bademeiitrr nicht vwerlest 
werden dürfe, fan betheuert werden, Die Vormerlungerrios 
ritär dürfte mach den Wormerkprotofollen, ohne Nütficht auf Hang 
und Stand, und weitere Umftände, wohl eber zu jirenge, als 
su nacfichrig ebandhabt werden, ftatt Darüber, dap die Ptio— 
rität der Meldung nicht beachtet werbe, im allgemeinen Klage 
K führen, bätte der Berfafler dem pflibtwergefienen Bademen⸗ 
er, welcher dieſes Recht verlegt bat, mamentlid anzeigen fol: 
fen, die Strenge der Verwaltungsbehörde würde fi durd Die 
augenblitlibe Entlafung des Bademeiftert, und fo auch ihr 
ernfter Wille, jeden Unfng abzuftellen, anf die unzweidens 
tigfte Weiſe bewährt haben. > 
Am beftem bürfte wohl bie ganz arme ale der Babegäfte 
binfihtiih der Wadegelegenheit daran feun, für welche die ges 
meinihaftlihen Bäder um den Preis von einem Kremyer Cons 
ventionsmänze jederzeit offen fteben, Ohne Schwierigleit er⸗ 
balten viele Derielhen eine —— yam unentgeldlichen Ge⸗ 
brauche der gemeinfamen Bader, und, ſodald es die Umſtaͤnde 
erlauben, wird deu duürftigen Badegaͤften ſelbſt ein Spezialbad 
umentgeltlih eingeränmt. Ueber hundert ſechzig Individuen 
fanden überdis im Givitbabebofpitale in diefem Sommer un⸗ 
entgeitlibe Unterfunft und Verpflegung. Allen Armen wird 
ber Ärstlibe Math des aufgeftellten Brunnen: und Eradtarz: 
tes Dr. SGegenbauer zu Theil. An Unterſtuͤſung gebriht es 
folalſch auch ‘den Armen hior: hatt Hülfe aus den Wel⸗ 
fen zu erwarten, lönnen auch fie froh und banibar thre 
Augen gegen den Himmel ſchlagen. 
Der dittatorifhe Mahrforuh; bie BWäber mäffen 
erweitert werden, verdient vorzüglich eine ernſte Müge. 
Daß es an einer namhaften Bäderzahl in dDiefem Badeorte nicht 
feble, mag folgende kurze Wuseinanderfeguug darıbun, Das 
Stadtbad faht drei große Baſſins zum —* Baden 
a 1 


de 


und achtzehn Spezialbäder, bas Kürftenbab, zwep Gemein | 
und ; Speztalbäder, das fürftlihe Herrmbaud drei, das Gürt> 
lerbab eim befonderes Bad, mebftdem beiteben noch in ber 


Stadt drei eigene ubenbäder, In dem mit ber Stadt zus 
—— enden Dorfe Schönau befinden ſich im Steinbade 
ven große Baſſins zum Gemeinbade, und mennjehn befoudere; 
im Schlangenbade fieben, im fogenaunten Schweſelbade vier 
Spezialbäder. Da die vorhandenen fieben Baffıns zum gemeins 
famen Bade fowol in der Stadt, als auch im Steinbade von 
dent Umfange find, daß in einem jeden derſelben im Durch⸗ 
—— ereiin Verfonen bequem baden fünkchw pe ergibt es 
ib, daß bei dem Umftande, wo gewöhnlich nur eim ober drei 
Viertel Stunden gebadet wird, in vierzehn Etunden dee Tags 
2940 Perionen das Bad geniehen können. Wenn die bis auf 
ſechzig ſich belanfenden Spezialbäder,, deren Mebrzabl auch 
mebrere Perfonen zu fallen im Stande iſt, in vierzehn Stun⸗ 
den nur einzeln genommen, 340 Perfonen zum a bienen 
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thunen, fo ifk täglich für die Badegelegenheit von 3780 Bade⸗ 
äften, und as noch nicht zur uubequemſten Zeit gefergt. 

ihtebeftoweniger wär, allerdings 
Bäder, wenlaftens für die Monate Julius ımıd Auguſt gm mins 
fhen; allein ob dieſelbe fo leicht ausführbar und wdglich fen, 
das hat der Herr Verfaſſer nicht vedant. Ihm dieue daher 
2 Nachricht, daß eine namhafte Vermehrung der Bäder in 

hönan nicht wohl möglih fey, aus dem einfachen Grunde, 
weil die Natur bisher Leine reichlihern Quellen für dieſen 
Zwei geöfnet hat. * 

Um jedoch auch bier dem Babdegäften bie moͤglichſte Be⸗ 
quemiihfeit im der Wahl der Stunden zu gewähren, ift die 
Faſſung einer nod vorhandenen, jedoch ſchwachen Quelle be: 
ſchloſſen worden. f 

In der Stadt, wo eine Vermehrung der Bäder ohne Beein: 
trähfigung des Waſſerzußuſſes für die bereits beitebenden Baͤ⸗ 
der, als ausführbar erfannt wurde, wird a gewis in 
Aurzem bewerkfteliget werden; nur Schwierigkeiten und Hin: 
derniffe, deren Auseinanderſezung nicht hieher gehört, babem 
bis jest noch die Ausführung verzögert. Im Allgemeinen fan 
zur gefagt werden, daß es 16 um eim zweimäßiges Yofale für 
diefe neuen Bäder handelt, damit micht bei der tiefen’ Zage der 
Stabtauellen. dem ſchwachen oder gelenkiteifen Badegafte durch 
das Treppeuftelgen in die Bäder, deren Gebrauch, wie jener 
“ ber Stadrbäder, verleider, allenfalls aud die Vorlehrungen zur 
Heritelung eind jeden belichtgen von den Aerzten verordneten 
MWirmegrades getroffen, und noch fo mancde andere Wortheile 
erzielt werden künnten. 

Woher endlib-der Berfaffer die Idee einer dffentli: 
hen Abgabe für den Borfpaun ‚über den Nollem 
dorfer Berg genommen babe, ift unerklärbar, da eine fol: 
che Abgabe für öffentliche Kaſſen gar nicht beitebt, und ed je: 
bem Meifenden anheim geftellt it, ſich dieſes Borfpauns zum 
fönellern Fottkommen, befouders bei ftarker Ladung, zu bes 
dienen, ein Zwang disfalls aber, wie es die täglihe Erfah: 
rung zeigt, gar nicht flatt finder. — 


Großbrittannien. 


London, 30 April. In dem brittifchen Monitor vom 
änner 1821 maht Hr. 2. Boldfhmith einen für die 
eitgefhichte der erfien Jahre des neunzehnten rar 
wichtigen Unffaz befaunt. Er eurbält die Inftruktion, 
welche Bonapartesidis eriter Conſul, ibm ertheilte, da er ibn 
als geheimen Agenten im März 1803 nah NKarlsimhe, Stutts 
gart, Münden, Berlin, Warſchau und Vetereburg fendere, 
unterftügt mit 500,000 Franken, mit Kreditbriefen für Ham⸗ 
burger, Berliner und Warſchauer Handelöhäufer, und mit koft: 
baren Geſcheuken, 3. B. einer Bonbountere mir Brillanten 
und dem Portrait des erften Conſuls, einem Halsband und 
DObrriugen mit Brillanten von 3000 Lowisd'or au ‘Werth, zwölf 
Doien mit Brillanten, wovon fehs vom erſten, ſechs vom 
—— Rauge. Im dieſer geheimen Juſtruktiön werden durch 
te Aufangsbuchſtaben ihrer leiht zu erratbenden Namea, eine 
Reihe von Verſonen bezeichnet und aratterijirt, welde @ins 
flup auf Die Kabinets« Politik und die öffentlide Mernung 
entweder hatten, oder nah Bonaparte's Meyuung, erlans 
en fonuten, Die durch @eldvortbeile für das frangöfifce 

ntereffe ſchon gewonnen waren, oder gewonnen werden ſoll⸗ 
ten. Ludwig dem Achtzehuten folte er deu Vorſchlag thun, 
egen Entfagung auf den franzdlifben Thron, das Königreich 
olen zuerhalten; welches aber mir Verachtung abgewiefen ward. 
Hr. ©. verſpricht, mit diefen „Dffenborungen‘ „ctenenbeitlich 
fortzufahren, um „zu beweifen, Daß einige dieſer beräbinten 
Werfonen, Hänpter nicht weniger als Unterhandler, die fpä: 
terbin es auf ji genommen haben, den Voͤlkern von Europa 
über das öffentlibe Recht Vorlefungen zu halten, jelbft nicht 
mit reinen Händen zu Werke gegangen ſeyen““ „Er verbebit 
nicht, daß er felbit zu der „Klafe der alten Sünder” geböre, 
bält aber für Plichr, gewiffe motalifhe Staatemänner ju ent: 
büllen, und Die Macinarionen, Intriguen und Sclewtigfei: 
ten gewiffer Perfonen am das Tageslicht zu bringen. Als Urs 
ſache diejer Deffentlihteit gibt er an, weil jene Individuen 





—— — 


eine Vermehrung der 


| 


Anberu, die gefändigt, yicht verzeiben wollten, und felb 
geru fiefenlod Bateden mödten. Inzwiſchen,“ fest er A 
„so weit ich den Prisat- Charafter der Kaifer Alerauder und 
Kranz ımd des Königs von Preußen fenne, fprece ih fie vom 
edem Tadel frei.“ — Hr, gibt ſic zuglelch als Werfafer 
er „Geheimen Geſchichte des Kebinets von Sf. Cloud” zu 
eriennen, und als benfelben, der wahrend des Frieden? von 
Amlens die Zeitung, Argus betitelt, drei Monate lang heraufgab, 


gitterarifde 
Es ift nun erfchlenen: 
Aristotelis Ethicorum Nicomacheorum Libri Decem. 
Ad Codicum et veterum editionum ſidem recögno- 
vit, commentario illustravit latinamque Lambini 
interpretationem castigatam adjeeit Carol. Zell, 
II Vol. 8 maj. Heidelbergae, Mohr et Winter. 


Diefer nenen Ausgabe von Arist. Eth, ad Nicom. wids 
mete der Herausgeber mehrere Jahre in der Worbereitung und 
Ausführung. Dereriie Band berielben enthält den mög: 
lichſt berichtigten Tert, wozu auf das Gewiſſendafteſte folgende 
Appatate als Hülfsmirtel benuzt worden. A. Handfarliiliche 
Mitrheilungen;, ı. ein Coder derParifer Biblioth, No. 1417, 
verglichen von Hrn. Profeffor Schweigbäuferd. Alt., 2. ein 
Breslauer, vergl. theild von Hrn, Profeffor Paffow, theils 
—— —— B. Gedrutte Mittheilungen, die zwei Als 
dluer Ausgaben, die drei Baſeler, die Caſauboniſchen der gef. 
Merle des Aristot. Die bei, Ausg. der Eh. bei Aldus 1536, 
von Vlctorlus 1547, Kambin mund Zwinger 1566, —— 58% 
Bergh. 1596, Willinfon 1716, ferner die alte latein. Ueber— 
fezung des Argipopyius und des Aretinus. Der beigefügte 
Kommentar ald zweiter Band u tritiſche Rechenſchaft 
vom Tert ab, und enthaͤlt ugleich alles, was zum nnmittels 
baren Verſtaͤndniß des Werks mötbig ift, ohne ſich auf hilter. 
oder pbilof. Eutwillung der Zebrfäge und Bergleihungen mit 
den Eyitemen anderer Pbilofophen einzulafen, al6 nur ba, wo , 
es bie Worterklärung durchaus ndihig madıte. Beſondere Rübs 
I it genommen worden auf die Ausmittelung und Erflärung 

riftot, Sprachgebrauchs fowol des allgem, als des bef. philo: 
fovoifgen, fowol in grammatifal, als lerifel. Hinfiht. Dabei 
ft bei veranlaflenden Stellen aufmerkjam gemacht auf das 
Charatteriftifbe tm der philofoph. Behaudluagsweiſe des Schtift⸗ 
ftellers. Zugleich enthält diefer Kommentar vollſtäudig, jedo 
mit möglichiter Kürze, im Auszug und mir Ausſceidung de 
Anßerwefentfiben und Umbeteuienden, Alles, was von dem 
kahern Herausgebern und Kommentitoren gegeben worden til. 
Datei find benuzt worden bie getruften griechiſchen Scalias 
ften, noch umgedr. furze Scholien in dein obgenannten Parifer 
Goder, der von Heinjius edirte Undronicus, die Kommen: 
tare von Piftorius, Camerarius, Murerus, kams 
bin, Zwinger, Ötpban. 

Mit dem griech. Tert ift die latein. Heberfezung bee Lam: ' 
binus reoid. verbunden und auf jeder Seite gleichlaufend 
abgedruft. R 

Ueber alled did gier der Verf. it ber Morrede und Einlei— 
tung binlänglide Rechenſchaſt, und widmet das ganze Werf 
feinem ehemaligen Zebrer und nun auch Mathgeber bei dieſem 
feinem Bornebmen, Ereuzer. 

Das Wert it mit aller Sorgfalt gebruft , über ſechzig Bo⸗ 
gen ftark, in zweierlei Ausgaben: auf weißem Drufpas 
pier und ffinem Ecreihpapier; ertere Ausgabe foflet 

Thir. ever 9 fl., leztete 6 Thit oder io fl. 48 fr. und iſt 
44 alle Buchhandlungen Deutſclands, fo mie die vorzüg> 
lien des Auslandes zu erbaiten. 

mir —* — ** wir in Verbindung auch die 
ber nunmehrigen Wollendung von: Se. 
Schwarz, F. H. A., evaugeliſch-chriſtliche Ethik, 

Hauobuch fuͤr Theologen, auch andere gebildete Chris 
fi. gr. 8. Heidelberg bei Mohr und Winrer. Preis 


2 Thlr. 6 gr, oder 4 fl. 





Unzeigen. 


Ein Werk, bas wohl in unferm Vaterlande n su feiner 
Zeit erfchelut, Das wahre — Ehbrentleid fol num 
einmal chriſtlich⸗ evangeliihe Gellnuung und Handlunge welſe 
feon uud bleiben, dieſe immer Marer zu erfaflen, und dann 
mit Sıgerbeit, fm Berttauen und Schauen auf Urfprung md 
Dffentaruug jener Weisheit au üben, dag mus do& wohl die 
gute ſeya, wenn von Uenderungen und Beſſerungen die 

ede iſt die frudrbringend und Voſter ewig wahrhaft kräf— 
tigend und veredelnd ſeyn folen. Dann treten freilih aller 
Jrrtdum und befouders der Aberglaube an die Gözen, Ehr—⸗ 
und Mabmiudt ald Triebfedern ganz an ihre Stelle heidniſchen 
Begriffs zurüt, und nur der Ehrift erſcheint im Glanze des 
ihn aeoffenbarten Glaubens, treu, einfach, liebend, wahr und 
rein in diefes Glaubens Mahsthum und Meife. Der ehrwür— 
Dige hr. Werfaffer bat ſein Werk als Theologe, der da . 
ben und Wiſſeg in ſig vereinigt, bauptfihlih für das Stu⸗ 
dium der Beriiiven b.fkimmt, allein es wird auch überhaupt 
dem Ehriften uw,erer Zeit, als welchem es befouders darum 
u thun ſeyn muB, gewiſſer und feier in feinem Weſen und 

irten za werden, dienen. Es gilt dann freilih Nachdenken. 
Qufgeben uud fi zu Cigenmachen, nicht blos Erprifenfeon, 
bann phantaſtiſch und in trügerifben Formen bei ſich tragen, 
was nicht unfer einen if, now werden darf. 

Der Hr. Verfaſſer made ganz menſchlich wohl feinen An: 
fprun auf — Erſchoͤpfung feines on ya vor 
vielen aubern Werfen gleiker Urt, indeß wird es doch klar 
werden, daß bier einer unferer verdieuteſten Pädagogen und 
geikiaen Beobachter der menihlihen Erfdeinungen, wozu die 

Borzeit und vor allem die geiltig merkwürdige Epoche der nenern 


Zeit die hertlichſte und reiste Gelegenheit gegeden und uns 


eionderd gibt — das Seinige geiban, den Weg zu zeigen, 
der dem Chriſten aufgeſchloſſen iſt uud ihn dem rechten Ziele 
näher führer. 

Ferner ift in demſelben Werlage neu erfhienen und im 
alen Ruchhaundlungen zu baden; . 
Die Norhwepdigleit einer firengern Kirchendisziplin und 

Eorintagsfeier freinmirhig erdrtert., Der Kirche und 
dem Varerlande geweiht. Won einigen proteftantifchen 
ae im Großherzogthum Helfen. gr. 8. geb. 
24 fr. 
urber auf dem Neichötag zu Worms 1531. Erin: 
nerung an jenen großen Tag bei Gelegenheit: feiner 
dreihundertjaͤhrigen Gedäcdhtnißfeier 1921. Nebft einer 
kurzen Nachricht von der Gründung und dem Forts 
gange der Reformation in Wortns von 5. G. Zimmer, 
evang. Pfarrer daf. gr. 8. Worms geb. 45 fr. 


Tübingen, bei H. Laupp iſt erfhienen und im allen 
anten Buchhandlungen ju haben: 

Kritiſch- hiftorifcher Kommentar über das Evangelium 
des Matthäaäus von Dr, Gras, Profeſſor an der 
kathol. theol. Fakultaͤt der k. preußiihen Rheinunis 
verfität zu Bonn. zfjter Theil enthält die erfien 13 
Kapitel. 656 und XIII Seiten in gr.’ 8. 5 fl. zofr. 


Unter allen bisher erfhienenen Kommentaren über eins 
jelne Bücher des N. Zeit. mimmt.der bier angezeigte unftret: 
tig eine ber erften Stellen ein. Der Verfaſſer iſt ſchon läng 
dem gelehrten Publitum als tieiforfhender Selbitdenter um 
Is grändliher Gelehrter befaunt, Seine Bam Säriften, 
meiſtens hiforiich : fritifben Juhalts, beurlunden feine Tuch 
tigkeit für ein Werk, wie das vorliegende, und lafen mit 
Mehr etwas Vorzüglices erwarten. Det Berfaller behandelt 
jeden Ubfknitt des Evangeliiten mit ausgebreiteter Gelebr: 
famteit und großem Ecarflinn. Zuerft vergleicht er bei jedem 
einzelnen Abichnitte den Matthäus mit den übrigen Evanges 
liſten, im Fe fi das nämiıche bei ihnen finder ; fodann wer: 
den, wo es noͤthig Kit, litierarifge Notizen, die verfhtedenen 
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Erflärungsarten m. f. w. betreffend, gegeben; bei hiſtoriſchen 
Abſchultten wird die ee Fake pragmatifch dargeſtellt, oder 
bei aurfübrlichen Letredſchnitten eine Ueberſicht des Inhalls 
geliefert ; im allgemeinen Bemerkungen werden die eigenen Un: 
ſichten des Merfaffers dargelegt, und an diefe ſolteßen lich Die 
pejtellen Bemerkungen an, welche eigentlid ben fortlaufen: 
en pbilologıfc = Fritifben und hiſtoriſchen Kemmentar bilden. 
ei allem biefem gebt der Verfaſſer mit feitener Umſicht, 
genen und Genauigkeit zu Werke, Er trägt in bie 
rtlärumg des Evangeliften nicht feine eigenen Anſichten oder 
vorgefaßten Mepnungen binein, fonbern erflärt denſelben auf 
ibm felbfi und aus den übrigen Evangeliften, nach den allein 
gültigen und richtigen Grundſäzen aͤter Hermenevtit, in: 
zelne wichtige Materien werden im eigenen Erxcurfen amsfübr: 
liver behandelt. Kurz, diefer Kommentar iſt eine ſchaͤzbare 
Fundgrube eigener fharrfinniger sorfbungen des Derf., nnd 
Jugleich ein jedem gelebiten Bibelforſcher umentbehrlihes Me: 
pertorium des Wichtigſten und Wiſſenswürdigſten, was dliere 
und neuere Kommentatoren über das Coangelium Martbät ge: 
leiftet haben. — 
Allgemeine 
Encyelopädie der Wiſſenſchaften 
und Künfte 
in alphabetifher Folge 
von genannten Gelehrten verfaßt 
und berandgegeben von 
J. S. Erfah und J. G. Sruber. 
gr. 4. mit Kupfern und Lanbfarten, 
Leipzig bei Jobann Friedrih Gleditſch. 
Hiervon iſt der ste Theil erihienen, und mit ſolchem zu: 
gleich an alle Buchhandlungen eine neue N 
Ankündigung mit ausführligen Erläuterungen 
verjendet worden: welche F 

a) über den Plan, die Aulage und 587* Ausführung, 

b) über die Herren Mitarbeiter (deren Namensverzeich: 

nip), umd Herausgeber, Uri 

€) — —* teis und die Auſchafſung der allgemeinen 

neyelepädie 
die Urtheile des Duolkfume und die Öffentlihen Stimmen mög: 
licht berichtigen. 

Die eriten 6 Theile den Buchſtaben A enthaltend, 372',% 
Bozen uud 65 Aupfertafelm im gr. 4., ſind noch für den Sub— 
eriptiong : Dreis zu erlangen mic der Bedingung, daß zugleich 
ür deu 7ten m. sten oder Die gte Lieferung, oder für dem 

iſten — sten Theil auf fein weiß Drulp. 30 Zbir. 16 9x. ſaͤchſ., 
iſten — gien Theil auf Veliupap. „pille — — 
beim Empfang entrichtet wird, 

In Orten und Gegenden wo Feine Buchhandlungen fich das 
für interefiren können, erbalten Subferibenten : Sammler auf 
Vier beftellte Eremplare ein Fünftes gratis. 


So eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
u: 
Lehrbuch der gerichtlichen Medizin von Albrecht Mes 
del, Prof. d. Med. gr. 3. 34 Bogen, 542 S., eng 
und mit forgfältiger Benuzung des Raumes gedrukt. 
(Ungemdhnlich geringer Preis f. 2 Thlr. Kourant.) 
Die Lehrſaͤze find in aphoriſtiſchen Parasrapben dargestellt, 
einem jeden $. fein Kommentar im kleiner Schrift beiges 
ügt, diefet enthält bei den Citaten faft immer Andeutungen 
eifen, was in dem citirten Sariften (meiftens gericht. meb, 
Abhaudl. und Gutachten) YaYy zu fiaden fit. 


Encptlopädie (Name, Begalff, Urfprung, Litteratur, Per» 
ſoral, Gutachten, gefeylibe Beltimmungen u. f w.) 
Sperielle geriht. Med Erſter Theil, Leiden 
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unterfuchu Seraubeoiigenibnehaungen 


‚ zuffibtigung der pathologiſchen Abwe ichu ale 
2. Bonden Ve u mittelung ber Todes; 
able: wiefern f "N N aa einer Der eyumg ſtarb, 


e, wenn nad 
in der Werl. lag, theild pboliologifk, tbeil® mad den vorban: 
— 5— 
ungeu (Au u 
nk den Kran —— ——*— dem Leichen⸗ 


befunde). — Abſch. Bon den übrigen gewaltfamen 
—— 1) — Anh zu Abſchu. 2 


Mey Bom Selbitmorde (Entſceidung der Frage, ob 
die imızsen bis gtem Abichn. betrachteten Kodesarten dutch 
* Willen herbeigeführt wurden? — Übſchu. 5. Unterf. 
todrer neugeb Früdhte, Zweiter Theil, Unterf. an 

- Zebenden, Abfhn. ı. kebensperioden. — une 2. in; 
terf. an lebenden Kindern: — übſchn. 3. Zwelſelhaftes &e: 
en, — Abian. 4. Zweis 


lebt und Geihlehts : Verrichtu 
elbafte Gefundbeitszuftände (mit 
richtl. 4e* ogie). 

Hal 


e, den 19 April i1821. 
— er edr 
Milit alriſche Schriften und andere darauf Bezug habende 
e, welde in der Baumgärtnerfben Bu pautiung 
in Leipzig erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben find ; 


Hiſtoriſcher Atlas von Sachſen, 


oder augembliflihe. Ueberſicht der verfhiedenen Beſizungen die: 
ſes — —8 dem * 950 in 1815, Dargefelt auf 
25 illuminirten Karten. 2 Thlr. 


Hiſtoriſcher Atlas von Preußen, 


in 12 illum. geogr. Karten mit Erläuterungen über die Mer: 
—— und Verkleinerungen dieſes Laudes von 1273 
{8 1816. quer 4. broſch. ı Chir. 8 gr. 


Hiſtoriſcher Atlas von Rußland, 


Schweden, n, Oeſtreich und der Türkei, in 5 illum. 
Karten mit Erläuterungen über die Vergröferungen und 
Verkleinerungen dieſer Yänder in den Jahren 1155 bis 1816. 
auer Kol. brofk; 18 Hr: 


Verkauf des Bades zu Weberlingen. 


Die Stadt Ueberlingen will, mit vorliegender höherer Er⸗ 
laubniß, die dortige Badanflalt, ale freicd Eigentbum, an 
den Meiftbietenden verfaufen. Die Kaufsobjeite find: 

2 Das Badgebände nebft Stallungen und Remiſen. 

2) Der daran ftoßende 1tels Jauchert haltende Baums 

und Gemüfegarten, — 

3) Die Tafernwirthſchafts⸗Gerechtigkelt auch außer der 

gewöhnlichen: Badezeit, 

Ein jeweiliger Babbeiizer ift verpflicret, Die Badauſtalt 
zu unterhalten, und biefelbe uiht zu dem Behufe eines am 
dern Gewerbumtriebes eingeben zu laſſen; dann, dem Orts⸗ 
einwohnern, welche fih des Bades in ihren ei.enen Häufern 
bedienen wollen, bad Waller nah einer billisch Tare abzuge: 
ben. Sonſt haften feine Bedirtaniffe, auch außer den Steuern 
keine andere Laſten und Befhwerden darauf. Ein auswärtiger 
Käufer erbalt für ch und feine Kinder das Orts» Bürgerreat 
frei von der gewöhnliben Annahıns + Gebübr zur Stadtlaſſe; 
er bar ji aber über den Beſiz eines reinen Vermögens von 
wenigftene 12,000 fl. Ab. Währung urfundiih auszumeiien, in: 
dem ein vortbeilbafter Unitrieb diefer Unftalt eine gute Bau: 
und Mobiliar» Einrichtung vorausſezt. 

lm den Ankauf nicht zu erſchwereu, find die obbenannten 
Kaufsobjelte nur zu dem geringen Preife von 3500 fl. Nh. W 
angeſchlagen. 


nbegrif ber ſogen. ge: 


id Schimmelpfennie. 
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ft eilfräfte, der 
8883—— 
—— Unterfuhungen a bünge Haltifae — 


nicht nur biefigtr , ſondern auch a 13" e: 
m —— betunuter —I üter ir Zweifel ee 
Diefes , und dazu das milde Klima, die reine m 
ſchatfe Quft, die reizende Lage am Ufer bes 3 
—* allen Seiten Auferft angenehmen, naben und fernern, 
teblich wechfelnden Unigegenden, welche zu fand oder zu fe 
obne Beihwerden befuct werden können; die Drieve fe 
felbft, weiche mit allen Unnehmliteiten- ded Landiebens zu: 
tet jene einer fleinen Stadt verbinden, und fi dem 
alsebebürftigen eine Auẽewahl unter einem —— 
erfonal im Orte ſelbſt, und in der Nachbarſcaft, darbletet; 
alles viefes , und noch der Umſtaad, daß es er bie einzige 
als febr wirkfam kefannte Mimeralguelle am Bodenfee, und 
in einem weiten Umfreife — geben einem Käufer beinahe 
volle &ewifbeit, dab ſich fein auf dieſe Anftalt verwenderes 
Kapital reid lich rentiren muß, 2 

Hr. Medizinafeatd und Amtspbrfifus Dr. Sauter zu Kons 
ftanz, Mitgiten mebrerer gelehrten und — en Seele 
9 en, bat im Jahre 1805 eine nähere eilung des 
gen Gefundbrunnens in Druk befördert; wer diefelbe uns 
entgeldlich zu baben wänfht, wolle ſich im fraufirten Schreis 
ben an den bieligen Stadtraih wenden, 

Die Werftelgerung gebt am ı. Un d. F. Nahmite 


tags um ı Uhr auf dem Mathhaufe vor. werden biemit 
—— Kaufluſigen erſucht, auf dieſe Zeit, in Perfon, ober 
urch urtundlih Bebobmachtlgte zu erfeinen. - 


Wiberlingen, am 16 Mai 1821. 
Maßiſtrat allda. 


Kugel, Bürgermeifter. 


@rlebigte Stelle. . 

Un der Ufademie im Bern befindet fi gegenwaͤrtig Die 
Stelle eines frofe rs der Anatomie erledigt, ‚Neben ben 
Sollegien : Geldern it damit ein halt von 100 Lonisd’or 
verbunden. Die altenfalligen Afpiranten find eingeladen, die 
Anzeige ibrer —— dem unterzeichueten Settet vor 
dem zo Jul. nädltkünftig einzugeben, um dieſer Amzeige auch 
diejenigen Zeugniſſe beizufügen, bie ſewol über ihre Fäbige 
fetten als "über ihre Moralität befriedigende Unetunſt geben 


Wantıı- (Sign.) G. v. Mälinen, 
Gefreät ter Curatel der Hlademie 
in Bern. die 


Der Unterzeihnete,, welder feine Zeit ungebunden für 
fich.bat , erbieter fi, ald theorerifch prattiſcher umd natur⸗ 
wifenihaftliwer Detonom feit 37 Jahren, aufwärtigen. Herren 
Yıebpabern diefer edlen Seſchäfte zu verfhiedenen Berarbun: 
gen, Erörterungen und Berfhaffungen tewol aus feiner eiges 
nen Eperienz, als aus anderwertisen Quellen in der reits 
faen Monarcie. Er wird mirnater aud andere Kommiflionde 
eisäfte für Gegenitände der Phnfit, Medbanik und derlei Ju⸗ 
uftrien, oder eine“ ſonſtigen Interefle in Den k. E.-Stanten 
zur fügiften Zutriedenftellung rechtlich heſorgeu, und außer 
feiner Reputation, auf die er zäblen zu dürfen glaubt, zugleich 
überall auf Verlangen die genigenditien Bar I auch von 
Verfonen der algemeinften und mahbdräfliciten Meglaubiaung 
beibringen. Denn da thm die heutige Miiung und Werküps 
pung wobl bekaunt if, fo fann er Nimandem eine genaue Bes 
butjamfeir, beſonders im mictigeren Geritäften verdenten, 
Endlih werden ibm feine Grundfaze nie erlaubeit, auf Mes 
nung einer allzeit piitchrigen Meblichkeit imbidfret zu feun. 
Nur erbittet er ſich ſo viel möglıh portofreie Zufchriften. 
Seine Wohnung tft in der Kärtneritraße Ne. 1017 im v. Ger 
— —— zter Stof, —B 
ien, den ai 1821. . 
— wietl, 8. £, Rath. 
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Deutfhlandb 

— N2Nus Thüringen, ı0 Mai. Un bem vor Kurzem ber 
eubigten Depurationdiage der Landſtande des Herzegchums 
Sabfjen: Altenburg wurde von dem Micedirefror der Land⸗ 
faaft, dem Gcheimenrache nad Kammer: Bicepräfidenten, Bas 
ron v, Sindenau, am Die verfammelten Etände der Antrag ges 
bragt, deu Herzog von 5. Gotha» Altenburg zu bitten, ein, 
ben Bedürfuiffen der neuen Zeit angemefieneres Spitem ber 
Doillsvertretung, als das biägerige, tn das Leben Treten zu 
laffen. Die Stände ſtimmten Diefem Auttage bei, und der hoch⸗ 
gefiunte Fürft bar, mir wodlwolleader Aufnahme bes dahin ge: 
tichteten Geſuches, die Ernennung einer Kommiffion zur Be: 
arbeitung ber kauftigen neuen Konſtitutlon beialofen. file 
gende Stellen aus jenem, bierauf fin beziehenden, Wortiüge 
bes Herrn Gebeimenraths v. Kiudenau, bezeichnen fo tlat dem 
Geil, la welchem biefer den bosmwidtigen Gegenfland aufger 
fat hat, indem fie zuglelch die Gründe für die Noihwendigteit 
einer andern Berfaflung und die darans zu erwartenden Bors 
theile entwiteln, und fpreden fo durdgreifende, auf jeden no 
nicht Fouftitutionel eingeristeren Staat Deuifslande anwend: 
bare Wahrheiten aus, dap fie dem größern Publilum niet vors 
entbalten werben dürfen. „Hat — ſo ſprach der Kanbizaftiss 
Micedireltor — Dura die Eretguife einer langbewegten Seit, 
ber wohithätige Einfuß bes lantjtandifben Prinzips einen Um» 
fang und eine, früher nicht geshnete, Wichtigkeit erhalten, fo 
wid auch num deſſen höhere Ausbildung zur dorpeit nothwens 
bigen Pflite. Dir Recht fuhen und finden jet ale Staaten 
8 euilifirten Welt in einer wohlgeorbneten laudſtandifchen 
erraffung Ihre Feſtiakeit und ihren Stazpuntt. Nur Durd eis 
nen joihen Mittelpunft der Verwaltung, in welgem fi Die 
Wonſche und die wahren Bedürfnife bed Staates durch die 
Stimme des Volkes oder feiner Berireter umverbolen ausipre« 
en, wird den Gouvernemens Kredit und Kraft gegeben und 
das monardlide Prinzip felbit am ſicherſten aufrecht erhalten.” 
— „Um aber diefe bobe, wichtige Beftimmung in ihrem ganz 
en Umiange würdig erfüllen zu können, werben für die Kepräs 
entanten bed Landes Kigenihaften und Bedingungen erforder 
lich, deren Mangel den eigentllchen Begtif einer Volksbertre⸗ 
tung geradezu aufpeben würde, Jene @igenfbaft itärund 
besitz im Laude, defien Sache zu veriretim If; jene Wedim 
gung allgemeines Zutrauen, was nur und font nir- 
gende als durch freie Wahl ſich ausfprehen fan. Denn liegt 
es im ber Natur ber aröfern Menfaeumenge, eines wahrhaft 
louern lebent!gen Antbeiles an öffentlihen Bupelegenbeiten nur 
dann fäbig zu fern, wenn das Wohl und Wehe des elgenım 
Heertes auf dem Spiele fteht, und erfordert es Klugheit und 
Met, die Perachung, ja Entfheidung über das wichtigfie In» 
tereſſe des Landes mur Männern zum überlaflen, denen bie öfs 
fentiibe Stimme Kraft und Täplgkeit zu Erfülun; eines fol 
Ken Berufes zutraut, fo iſt au damit die Notbwendigteit aus 
ertanut, daß nur der größere Grunbbefizer, und unter Dicien 
ber dur freie Madl: und Stimmenmehrheit dazu Erfobrue, 
Im eigentligen Sinne bes Wortes Voltsverireter zu fepn vers 
Mi. Wlein werden wohl dieſe unerläßliben Erferderniſſe eis 
ner wahren ftändiiken Weprätentetion vom der unfıizen irgend 
erfült? Wurden wir durd das algemelue Vertrauen des deu. 
bes berufen? MWarde duch ein folhis das ausfalleflike Meat 
ber Veratgung freiwillig ia unfere Hände gelegt? Das find wohl 
Fragen, deren Erdrterang und Allen dringend am Herzen lies 
a, uniere Deialüfe leiten und beftimmen muß!” Der, nur 
ur bie Wahrbeit umd Berewsigkelt (prewende, Meder jeigie 
bieranf mit fiegenden Gründen, daß diefe Fragen urr teinner- 
neinend brantworter werden könnten, daß aef Vorzägen, bie 
nur von Hertemmen umd Worusiheil abflammien, mit aber 


durch Verblenft und Vernunft zugefprochen wären, nicht beharrt 
werben dürfe, verwies dabei auf den Vortritt mebrerer deuts 
{dem Stasten, legte hiernähft die @rundzüge zu einer fünfti» 
gen neuen Mepräfentation vor, nach welcher De Volksvertreter 
aus den Stundbeſizern (adellchen und hürgerliben Ritterguts⸗ 
befizern und der Bauetſchaft) und den fiadtifben Kommunen, 
nach gemwifen Wahlgefezen, beſtehen woͤchter, uud ſchloß feinen, 
Ute ergreifenden, Bortrag fo: „Laͤßt ib aber, fo weit menſch⸗ 
liſche Umfist über die Gegenwart binauszubliten vermag, von 
einer fo veränderten, oder riätiger, neu begründeten Volls⸗ 
vertretung nur Gutes, ja Befleres erwarten, was könnte uus 
mobl retfertigen, wenn wir anders, als in diefem Siune ban« 
bein wollten? Daß dadurch, wenn ber gröfern Menge die Möge 
lichteit eines Auihells an den Berathungen über Landeswehf 
erbfnet wird, eim wohlthätiger Trieb nad böberer Ausbildung, 
ein Beftreben unter den Würdigen der Wüärdiafte zur Wahl zu 
werben, eim edler Wetteifer, das allgemeine Wertrauen durch 
Kenntalfe, Talent und treue Erfüllung der Bürgerpflichten zu 
verdienen, überall eutſtehen wur badur das lebendige In⸗ 
tereffe Uler am Staate die Verbindung ber Bürger unter rich 
und mit dem Lande bei weltern erböber und befeftiget wird; mer 
könnte das bezweifeln, da gewiß Jeder unter und bie eigene Er» 
fahrung mawte, bap wir bier, wenn in freier Berathung über 
Wohl und Wehe des Landes und unjerer Mitbürger zu beſalle⸗ 
den it, mit mehr Seele, Semuth und aufgeregter Kraft des 
Lebens baubein, ald menu wir gur im engen Areife beihräntier 
Dienfpfiiaruns m bewegen haben, est tft ein folmer Sport; 
die Tauglichkeit für öffentliche ’ Ungrlegenbeiten fib zu ermers 
ben, für ſechs bis fieben Theile aller. Grundbefiger no nice 
vorhanden, im Gegentbeile der falummernde Trieb dazu, weun 
mödgli, im Keime erftitt! Denn wie far ein folder Wettei⸗ 
fer, wie ihn das eigentliche Eonftitatlonele Prinzip notpwentig 
erzeugt, da. empor kommen, wo Borurtbeil und Zufall deu 
Wann, er ſey Hug oder beihrdaft, tauglih oder unteuglic, 
{m Lande geliebt oder gehaßt, biinblings zum Depräfentanten 
ſtempelt; da, wo eim ileines fteuerfreied Eigenthum und das, 
mit einer node geringern Summe zu erfaufende Mbelsdiplam, ale 
nothwendige Bedingung der Landtagsfäbigteit erfordert wird, 
wäbrend ein Anderer, well fein @igenthbum des Landes Lafıen 
leider, ald bas unfrige trägt, well er 8 ſtolz iſt, ein leeres 
rrecht erkaufen zu wellen, troz allen Borgüsen, bie er ſonſt 
an Kopf und Herz beſtzen mag, von den Landesberathurgen uns 
erbittlich ausgeiwloffen bleibt?" — „Mömte ib dem beutigen 
Mbdel ein Vorrecht einräumen, ein Vorrecht wuͤnſchen, fo fünnte 
es nur das ſeyn, durch ebleres Handeln fib einen erböhteren 
Werth zu erwerben. Unfer jeziges Mepräfentationdrect, weis 
weder Verbieuft noch Burgerwerth gebört, führt nihts Bealu⸗ 
kendee, nichts Ehrendes mit ſich; allein es wird beides gewäh— 
ren, den wahren Adel bezeicnen, wenn wir durch unier gegen» 
wärtiges, mit Opfer und Eatſagung verbundenes, Handeln ein 
ungerechtes Herlommen vernihten, dadurch das alliemeine 
utrauen erwerben, und dann durch freie Wabl als wahre 
olterertretet bier etſchelnen! Habe ih mid bis jezt nur mit 
den innern Vorthellen einer neuen Meptäfentation beia dfe 
tiat, fo glanbe ih des daraus nah Außen eniipringenden 
Sewinnes wenigfiens mit einigen Worten erwähnen zu müſſen. 
Denn vereinigen wir buch eine ſolche Verfaſſung das Antereffe 
aller Stanishärger wie In eluem Mittelpunfie, fo ibliefen wir 
dadurch uns auch gencuer an alle andern fruftituticnellen Staas 
ten an, verbänben uns näber mit fee Millionen Deuticen, 
mud können boffen, vieleicht auf diefer Bahn eicen feſtern 
Verband für unjer zertiſſenes deutſches Vaterland zu erbaliem, 
und, wach einer trätfeligen Schule des Unglüfs, den Kang eis 
ner Natlon enblig zu erringen, ber feit Jahrhunderten ung 


ehlte. So kan ih von unferer neuen Geſtaltu 
—— * im ſchoͤnſten Slune bes Wortes, überall ur 
Vortheile, von unferem Bebarren Im jezigen Zuflande 
überall nur Nacht hetle erbliten, und fo bad Geltugen der 
erftern glei jebnlih wünfden, als hoffen.” — „Was die Fol» 
gen bes heutigen Tages ſeyn werden, dad vermag der kut zſich⸗ 
Age Meynſch wicht mit Sewlßheit zu überſehen, fie liegen in 
des Himmels Land! Uns aber wird es allemal Rube, Zuvers 
fibt und Belohnung gewähren, im @efühle innerer Ueberjeus 
gung gehandelt, ein perfönliges Wornetheil überwunden, ein 
Vorrecht der Stimme des Nedtes zum Opfer dargebrast 
au haben!” 
Spanften 

» Bräffel. Durch dem $. 12. ber fpanifchen Verfaffungs- 
urfunde, wird nicht blos die römiiehe katheltice DMeligton, als 
Gtasisreltgion anerkannt, fondern es beift fogar darin wört» 


üb: „Die Nation befhäzt biefelbe durch weife 


unb gerebte Seſeze, und verbietet bie Undäbung 
jeber andern.” Diefer $ war es, welcher nacftehenden 


Säriftwesieiveranlaßte, durch deffen autbentifche Drittheilung - 


bie allgemein verbreitete Mepnung über bie in Spanien berrs 
fhende religiöfe Jatoleranz beristiot werden bärfıe. Da diefe 
Auſicht, weiche allerbings auf fehr fheinbaren Gräuden beruht, 
mande Perfonen abgehalten, jeues Intereflante Land zu befu« 
&en, und, wie bie Brüffeler Brteffteier, diefelben bedeutli 
srmadt, dahla Geſchafte zu treiben, woraus ihmen folglich ein 
weientliger Nachtheil erwachſen, fo glanden wir dur Publ» 
game biefer Korrefpondenz, die wir im Original yor uns ger 

t, einen mözliben Zwef zw erreihen. Wufieden Fall wird 
folde zur Mobifitariom des Urtheils über die fpanifhe Nation 
Uinleitung geben, der man von vielen Seitem der den Vorwurf 
u medien fi bereatigt glaubte, daß, iadeffen fie i auf ben 


do ſten Bipfel des politifaem Piberalismus oben, fie, durch 
, Ibft fowol, wie d 
Kr Beinnchng, Da COS ame, ml henBrnaten Ki mi 


en 
von in feinem anberk civilifirten Gtaate opa's in unfers 
Tagen uoch ein Beiipiel zu finden. Hier folgen bie Bier 
An den Herem Präfidenten ber Cortes zu Mabdrib. Brüffet, 
ben ın Sept. 2820. Da bie Konftitution Epaniens nur die 
roͤmiſch⸗ katholiſche en als Eraatsrellgipm anerkennt, ſe 
Alſſen Ausländer nicht, ob im Gefolge diefes Weritels DVerfonen, 
bie zu einer andern Meligion ſich befennen, in Spanien verkeh⸗ 
zen und fi aufhalten Fönnen. Da wir bei diefer Etage inter: 
effirt find, fo werben Sie es uns verzeihen, Herr Yräfident, 
daß wir uns die Freiheit nehmen, Ste um Beantwortung ber» 
felben zu bitten. Won medreren Kapitaliften beduftragt, An 
Käufe von Natlonalgütern zu maden, bie bef Ihnen zum Mer: 
Faufe ftehen, werden wir uns nah Mabrib begeben, weun, im 
Gefolge Ihrer Antwort, wir erfahren, daß die Bekenner des 
mefalfhen Slaubens, wozu wir gehören, bafelb& reifen und 
Geicäfte betreiben Hnnen. Mir haben bie Ehre au fen ar, 
Adolph und Sebaſtlan Oppenheim.” — Der Präfident der ortes 
ertbellte auf diefe Unfrage mahftehende Rifantwort: „an bie 
Herren Mbolph und Gebaftian Oppenheim. Meine Herren! 
als Yräfident ber Cortes habe ic den Brief empfangen, den 
Sie unterm 12 bes laufenden Monats an deuſelben gerich⸗ 
ter. Ia Antwort ef denfelben, habe ih die Ehre Ahnen zu 
agen, daß die Konftitution ber fpantf&en Monaraie den Frenn 
en nit verbietet, ſich innerhalb derfelben nieberzufaffen und 
Güter anzufaufen, zu welder Reltgton fie id immerhin befens 
nen mögen, Inwiefern fie ſich nur der äuferlinen Ausübung dere 
felben enthalten, und nicht die der Latholifhen Religion, die als 
lein im Gtaate anerfonnt ift, flören, » Diefe offene Erklärung 
ſell Ihuen und audern Herren, bei der Unternehmung, womit 
Sie beauftragt, in Spanien Natloue lauter zu kaufen, zur Richt ⸗ 
ſchaur dienen. Judem ih Ihnen biefe Benachricotiguna ertbeile, 
gereiht es mir zum Wergnügen, Sie der Bere wiligteit zu 
verfibern, womit Ihnen zu Dienften ſteht, Ihr ergebeufter 
Diener, der Graf v. Torreno. Madrid, den aB Sept, ıBa0,” 
Schwelz. 
Wom 18 Mai, Die Erflärung und Vollmacht, welche 


von unferer 
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von Seite des Vrofeſſore v. Haller, durch feinen Bruder ben 
Mathöheren, dem großen Mathe von Bern am 7 d. M. vorge 
legt worden iſt, lauter alfo: „Na einem zwoͤlfiahrlgen tunen 
Kampfe mit mir feltft, und als eine Folge meint längen Gras 
dien and Beobabtungen, hat mia die göttiihe Vorfegun, in 
ben Stoos ber römifc = karbolkfa en, d.b. derallgemieincn ar'lıe 
lisen Kiche zurüfgefünrt, und badura glaube Id niat Diriie 
ion geändert, fondern nur einer unglällisen Trennung eute 
It, und mic mit der großen Gemeinde der C eiften, deren 
tiftung, Auſehn und Mothwendigkeit fd bei * des Evans 
eliums unmöglich mißtennen konnte, wieder vereinigt zu ha⸗ 
en. Meine — für dleſelbe war länafk duch Worte 
und Schriften bekannt, und bie wahren Brände die mi daza 
bewogen, find in gedruften von mir verfahren Werken, fo wie 
In Briefen an meine Kamilie enttalten. Der &laube meat 
ee ben Kathoitten weit mehr als bie Äußere Korm, wm je⸗ 
och In einer proteſtantifchen Stadt unferm von der Kirde ges 
trennten Brüdern keinen Anftop zn geben, hatte ich gemänfert, 
den elgentliten Uebertritt gebeim zu balten, wofür fi viels 
leiht and ältere Beifpiele ans unferer Vaterſtadt aufwelfen 
ließen. . Adein frembe Beitungsertitef, bie mir gleiswe! ein 
Merk der Berfehung zu fepn faienen, jwangen mich Ihn difente 
li zu erklären, und weldes Unglät au barans für mio un® 
bie Meinigen entftehen mag (mas Gott andbig abwenden möge), 
ß babe id die Ruhe der Seele erſt jezt gefunden, feitdem dies 
er Stein von meinem Herzen abgewäljt iſt. Mir ift zwar 
wohl befannt, daß feine Gelege mic als Batholifhen Geriften 
von Stellen und Memtern ausfälicken. Mile früheren Strafe 
verordnungen find mit unierer alten Werfaffung aufgehoben, wir 
haben 40,000 fatholifhe Angehörige, melde die nemiihen Rechte 
genießen, wie die Yroteftanten; einen öffentlichen, von der Re⸗ 
giermng befolderen, mithin als restmäpig und unſchaͤdlich ar 
erfamien Zultus in der Hauptitadt felbft; Katholiten fisen ii 
unfern Raͤthen und In unfern Geritten; der @id ber en 
Mathöglieder ſelbſt iſt 3 € Defrete find im 
Jade 1814 ergangen, dab au Katho Bürger von Berg 
fepn, mithin die Dieörtigen Rechte en fünnen; einzelne 
Aufnahmen haben es bereits deſtarigt, nad mit der Eidgenofa 
fenf@ere find ne lejztes Jahr Konkorbate getroffen worden, 
aß der Uebertritt von einer arifiiigen Komfelfion jur andern, 
au dem Bürger a und Helmaihrecht Beinen Nachtheil bringen 
foße.- Ich fan mir niht vorelen, daß meine igen 
ten und Obera alle dieſe Geſeze, biefes ganze Regierungsius 
ſtem nur allein gegen mid nicht wärben beobach ten wollen. Huch 
mein Vaterland werde ih noch viel inniger als bisher Mebemw, 
und wie leicht wäre es zu beweiien, melden Schaden ihm jene 
Trennung vom felnen älter Olanbenddräbern gebracht bat. Wis 
fein, da id bem ungeawtet wohl fühlen muß, daß eintrieite, 
mwenlgftens Im den erften Zeiten, meine Näffehr zu der römifche 
kardolifsen oder allgemeinen hrikliben Aithe, mebr oder wer 
niger Unftoß geben, und mir in kleineren Kolegien das nöthige 
Zutrauen entziehen könnte, andererfeit# dann meine set wäidte 
Seſundhelt Ruhe erfordert, und mein inniger Wunic dabir 
gebt, die wenigen Tage fo mir Bott noh ſchenken mag, bdem 
Heil meiner Seele und der Vollendung meines Werkes sum wid» 
men, für welches mich die Worfehung mehr als für bie Befbäfte 
diefer Weit geeignet zu haben ſchelat, fo procurire und erfuche 
ib biemig meinen geliebten Bruder Herren Nathsberr Widrebe 
Emanuel v. Haller, in meinem Namen alle meine befondereg 
Aemter, als nemlich die Stehe im gehelmen Rathe, die Eups 
pleantenftelie Im DOberappellatiomsgeriät und der Etabiverwals 
tung, fams allen davon abbängenden Kammern und Aommiiio» 
nen, niederguiegen, und bisorts von num an meine Suutung 
anzubegebren. Was bingegen meine Eisenfchaft ale Mitglie 
des großen Rathes ſelbſt betrift, in weldem bereits viele Kae 
tbollten fien, und wo bisweilen Geſchafte behandelt werden, 
welde die katbelifihe Firche beräbren, fo winfte la dieſelbe 
eluſtwellen no beizubehalien, wahrlich nicht aus Edraelz, dem 
Ich gänzlic fremd bin, fondern bles ans Ugtung für die vor» 
bandenen Gejeze und aus Gewiſſenspfliat gegen meine iezigem 
Slanteusbrüder, damit fie mein Eotlaffungsbegehren nit als 
abgenörhigt anfehen, und Feln Miftrauen gegen bie Regierung 
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fallen, fondern fih überzeugen mögen, daß ihre allem gefelligen 
Viihten, allen rehtmäßigen Obristeiten fo vortbeildafte Melis 
sion, and am einem Berner fein Grund der Ausidiiebung von 
weltiiser Ehre ih. Paris, bem 28 Upril aan, (Unterz.) 
Karl £ubwig v. Haller.” 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Im Monate Februar vorigen Jahres ftarb dahler dfe Bes 
Dientenswittwe Katharina SGallerin ohne Hinters 
kafana einer en Ditpofition. 

Unter dem Inteſtaterben derſelben erſchelut aud ihr Brus 
ber Unten Leitner, ein Saleſſergefeü von Profeffion 
Sohn des Meurersgeſellen und Eöldners Georg Leitner von 
Edertshofen, Randgeribtis Greding. 

Da nun defen Aufenthalt bierorts unbekannt iſt, indem 
er bereite vor 4o Jahren In faiferl, öftreihiibe Sriegebienfte 
getreten ift, und feine Berwaudte feitdem keine Nacticht mehr 
von ihm erhalten haben wollen, fo wird diefer Anton Leitner 
oder deſſen allenfalls vorhandene Descendenz biemit ediktaliter 
vorgeladen, fib sub termino percmtorio pow fehszsig Tagen 
entweder felbit in Verfon, oder durch binlänglih bevollmäctigte 
Mandatarien babier zu melden, und zu der befraglien Eib⸗ 
ſchaſt zu legitimiren, als min außerdeffen die dem Anton Leitz 
mer treffenden Erböportiom den Miterben, ihrer Bitte gemäß, ges 
gen Kaution würde —— laſſen. 

Muͤnchen, den 17 üpril 1821. 

Königl, baleriſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
Gtaf v. Rechbers, Direktor, 
Scıidermayr. 


Nahdem Jofeph Kurz, Mealitätenbefiger zu St. Nilola 
und Thürnan dis Gerihts, am feine bierorts id angemeldeten 
Gläubiger ben größten Theil feines bierländifhen Wermögens 
« Bee und Karen unter benfelben eine zattiche Mahlaß: 





n lung ftatt gefunden hat. fo wirb dis auf kres 

bitorfhaftlihen Untrag dem allenfalls mod weiter vorhandenen 

gerihtli umbefannten Joſerd Kurzifhen Gldubigern mit der 

Aufforderung offentlich befannt gemadt, die Aumelbung ihrer 

restligen Forderungen dadier binnen 30 Tagen bei Wermeis 
- dung ihres Ausſchluſſes von der gegenwärtigen Berbandlung zu 

bewertſtelligen. 

— —— 6 Landgericht. 
. ed Lan 
Derndl, Lanbrichter. 


Nachdem bad am 33 Jul. v. I. gegen den inzwiſchen vers 
Perbeuen Geb aftien Sellermaier, Bauern in Brügl, ere 
affene, und am 19 Aug. defielben Jahre publlyirte Ganterdfs 
mungedefret im Rechtstraft erwadien if, fo werben biermit im 
dieſer Komkursfage folgende Ediktstage ausge ſchrieben, als: 
“ad —— et liquidandum wird auf Dieuſtag der 
19 un. . * 
b. ad excipiendum auf Donneritag dew 19 Jul. 1. J., und 
©. ad eoncludendum auf Wiontag den 20 Ung. I. 3., und 
zwar für die Replik vom Montag den 20 Aug. bis 3 Sept, 
und für die Duplit von Dienfiag den 4 bie 18 Sept.l. J. 
nelus. Termin angejezt. 
Une diejenigen, welche aus was immer für einem Rechts 
Er gegen obigen Zellermaier oder deffen Bermögen zu Brügl 
niprüne machen zu können vermepuen, werden hiermit ediks 
Saliter aufgefordert, entweder in Ferfon oder durch hinläuglich 
Brevolmicrigte am etſten Ediltetage bei Strafe des Aus ſchluſ⸗ 
ſes von der gegenwartigen Vermogensmaffe ihre Forderungen 
gefesiih nazumeiden und nadzumeifen, und bei deu übrigen 
— bei Verluſt der betteffeuden Verhandlung zu er: 
Nacdem man aber am jweiten Edlltstage verſuchen wird, 
im Wege der Güte eine Ttaion der Olänbiger zu bewerkſtel⸗ 
Hgen, fo werden bie Areditoren des obigen Ge aftian Zeiler: 
miaser aufgefordert, au diefem Tage ui fo 3 zu erfäei» 
nen, als im Galle eine gürtiche Klaffififation der Gläubiger und 





Stimmenmebrheit der Unweienden beigetresen 
set werden würden. 
Mallersborf, am a8 April ı8ar, 
Koͤuigl. daleriſches Landgeriht Pfaffenberg, 
e fu tl, Landtichter. 


Sebaſtian Biber, Bauer in Schrezhelm, bat fd 
wegen Ueberihuldung zahlungeunfähig erklärt, und dem Bants 
verfabren unterworfen, 

Deilen Elanbiger werden daher vorgeladen, an den nachbe⸗ 
nannıcn Lagen jedesmal Vormittags um 8 Uhr entweder in 
Verfon oder durch gefeglih Bevolmäctigte in ber bifeitigen 
Sandgerictefenzlei zu dem durch Die Gerictsorbnung vorge 
fürlebenen Berbandiungsragsfabrten zu erfbeinen; memlid : 

am Breitag den 8 Jun. d. 3, zur Aumeldung ihrer Fordes 
rungen und Beibringung der Dewtsbehelfe; 

am er ben 6 Jul. db. 3. zur Anbringung ber @inteden; 

am Freitag den 3 Mug. d. 3. zar Gchlußverhandlung, inner 
welsem Kermine der 20 Jul. zur Abgabe ber ®egeneriues 
fumgen, and 3 Aug. d. J. zur Abgabe der Schlußerinne⸗ 
tungen beftimmt wird. 

Das Nicterfheinen bei ber erfien Tagsfahrt giebt die Aus⸗ 
faltefung von der Gantmaffe, das Ninterfheinen aber bei den 
par Tagsfahrten die Unsihliefung vom bes betreffenden 
Handlung nad fie. 

Dillingen, den 8 Mal ı8ar. 
Königl. baieriſches Landgerſcht. 
Schill, Laudrigter. 


zu ſeyn eraqh⸗ 








Auf Sruud ber Belanuterahung vouf z Nano... wonach 
iz us und ®läubiger des ih Dupland vermißten Oberllen⸗ 
tenauts Johaun Deriiisändnet in einem unerftreibaren 
Beitraum von 3o Tagen bei Etrafe des Ausfblufes vorgelaben 
wurden, wird nunmehr blermis zur allgemeinen Kenutniß ges 
rent » ba keine weiters Aufprähe hierauf mehr gehört 
werden. 

Sweibräden, am ır Maf 1821. 

Königl, daleriſches ıftes Chevaurlegera⸗ Megiment 
(Kalfer Kram). - 
Fuchs, Opriftlieutenant. 


Nachdem die in der Bekanntmmahnng vom 8 Nov, u. J. vor⸗ 
geſttelte Zeitfriſt von I Monaten zur Geltendmachung irgend 
eines Auſpraches an das Depofitum des ehemaligen Unterlieus 
zenants Karlv.Frobberg aus Sachſen, ver ai fl. Ar., abyes 
laufen ift, fo wird das dort angedrohte Präjudiz in Volijug ges 
ſ * und Jedermaaa, der ſich bisher nice meldete, abzt⸗ 
wiefen. 

Bweibräden, am ır Maf ı8ar, 

Königl. baieriſches iſtes Cheveurlegers Regiment 
Maiſer Franz). 
Ffuqc, ööriſtlleutenant. 





Vom 
könkal. baler. Landyericht Donauwoͤrth 
wird das Leonbard Staſſiſhe Gautgut in kauterbah, 
dis Gerlchts, zum wiederholten Verkaufe ausgeboten, und 
bleu auf Dienftag den ı2 Jun. I, I, Termin an eſezt. 
Die Gantrealitaͤt umfaht folgende Beflandtpeile ? 
4. Den bandlöhnigen balben Ublingerbof mir Haus, Etabef, 
Stall und Wagenbätte, und Wurzzaͤrtchen; 
Cagwert Gemeindeipeile und Scmeindenupen ; 
ar Faudert Uefer; 
6/2 Tagwert Wiefen; 
7 Jaucert Holz, worauf laften: 
1. Steuerfimplum ı fl. 3afr. 1 pf,5 
2. Bauding 3jl. 66t. ı pf.; 
8. Gilt; a, Roggen 45H. IM, ıW, 11, 6,; 
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gendlage zu erdfuen, und fie unter angemeſſenet Bel 
über bie Beinäfrstage des Oberamtegerihis zu — — 
fuchen, bad fie hie Audeinanderfezung biefer vera:teien, übers 
aus verwitelten Angelegenheit einem dem Seſgeſte gemaihfes 
nem und gu folwem bereiten Panne durch Kompremiß, entweder 
zur ee 4 * ten übertragen. 

efer Serfügung zufelge ergeht daher an fänrlide v. ⸗ 
biſche Gläubiger die tffentliche Afforderung bis Be. 25 
35 Sept. 1821 Morgens um 8 Uhr ſich anf dein Rathhaufe zu 
Wurzach einzufinden, und fib wegen eines Kowpremiſſes zu 
ertiären, Die auch um fo weniger zu untertaffen, als von dens 
jenigen, welde nit erikeinen,  augenemmen wird, daf fie 
ber Mehriahl ber eriätenenen Släubiger beigeftiummt baben. 

Als Gläubiger baben fi übrigene nidt nur diejenigen IM 
betrawten, meide gegenwärtig no Forderungen au die v. Kol⸗ 
biſche Verlafenisaftsmale zu maden haben; es find vielm be 
ber Kredirorichaft au alle diejenige beizuzäblen, welde ſeit 
dem Tode des Dekan v. Kolb ohne voransgegaugenes geriatli= 
des Erfenntnip Bezablungen erhielten, und ſomit im ben Fall 
tommıen fönnen, das Bezadite, wenn fie fein zureiendes Bor» 
augsreht zu erweien vermögen, in bie Sauldenmafle zu res 
fitniren. 2 . 

Zugleich wird hier zur Welchrung der Kreditorſchaft ange» 
fügt, daß das ganze dato noch vorhandene Vermögen des v. Koib 
tn einem war ſchoͤnen jedoch ſchon oft fructlos zum Bertauf 
au’gebotenen Naruralientabinet beſtehe, deſſen precairet wer 
fid unmöglia auch nur ungefähr angeben täßt, und daß bie bi 
jest befanate, zum Theil fdon zum Voraus bezahlte Schulden 
fi auf 15,047 0, 19 Mi. belaufen. 

Da endlia in denen von ber Vorntaligen bifdöfl. Konſtanzl⸗ 
ſchen und gräfl. Wutzachiſchen Berlafenicafte Aus einander⸗ 
fezungstommiifion angefangenen, aber wnoontendet gelaſſereu 
— nabbenannte Glänbiger, über deren Leben oder 

od, ober gegenwärtigen Anfentpalt ange ſtelltet Racſor ſouu⸗ 
gen ungeachtet nichts in Erfahrung gebranı werben fonntt, 
gezählt find, fo werben bieie, oder ihre etwaige Erben hiermit 
namenriih zum Erſcheinen aufgefordert: 

«ucht Steinbaufer; 

gRathäns Ort, angeblich ein Steinhauer aus Tirol; 

Katharina Grabin von Truſchwende, 

Srescentia Schneiderin; £ 

Taler Karl Kafpar (folle ſchou fängft nah Wien gejogen 

fepa, und nidıs mebr von fid haben hören laffen). 

Exlüplihp werden diejentät, weine ſich zu “ufeinanders 
ſezung diefer Angelegenheit defahiat balten, aufgefordert, ums 
terzeineter Stelle no® vor dem anderanmken Termin bievon 
unter Mirtbeilung der Bedingungen Nachricht zu neben, und 
wird für dieſelbe bier nom angefügt, baß bie definkiive Beenbis 
aung der Sace eine Arbeit von wenigfiene einem Bierteliahre 
erfordern dürfte. 

Den 10 Mai ıBa1. 

Königl. würtembergifhes Oberamts gericht. 


p. Gerſte 1 Schli. 4M- ıB-; 
©. Haber 3 fl. 5M. 3». alla S. 
B. Den haudldhaigea Speifer Wiertihof au Feld mit: 
Jauchert Aeker; 
317, Tagwert Wieſe; 
A chert Hotz; worauf laften: 
1. Steuer zu Einem Eimplum adft. ı pf.; 
3. Bauding 33h. 124 Pf 5 
3. Gilt; m. Roggen » Edfl. 1. M. 2V. 2'465 
b. Geriten IM. 1,6; 
ec. Haber Sch. 26.5 
4. Huthaber ı M. 8, 
C. BWaljende Gründe; 
2/, Jauchert ater; 
2 Tagwert Wieſen, das Kellaumad, worauf liegen: 
1. Steuer zu Ein Simplum öft- ıpf.;5 
a. Bauding Br. 1l/a pt; 
3, Silt: a. Roggen ı M. ıB. 13465 
b Gerſten 38. 1, 6.5; 
e. Hader 1M. 2B. 1146. 
Diefen Nealisäten wird darein gegeben das vorbanbene 
Dieb und die vorhandene Haus: und Baumannsfahrnifle. 
Kaufsliebhaber werben biezu vorgeladen , und baben beu 
Sufalag mit Geuehmi der Gläubiger zu erwarten, 
Donauwörth, ben 28 at ıBaı, 
Sepp,/ Landrichter. 
Dirle, amteſchreiber. 


— — 

urad, Bei dem hiefigen Dperamtegerics iſt ein Hand⸗ 
wertsburihe wegen Verdaots eines unredimäßigen Erwerbs 
des theils bei ihm vorgefunbenen, theils von ihm auf einer im 
Monet Jannar db. J. gemachten Reife ausgegebenen Seldes, 

1 —T viten —*83— befand, in Unteriutung 

men. Diem Tanb. wei diefem aubmertebutfchen aud eine 
goldene Stefnadel mit einem veifhenblauen, mit Perlen gin: 
Beer Stein vor. Bon den Thalern find hienach einige ver: 
zeichnet, 

66 wirb nun derjenige, welcher folge Thaler und eine ſol⸗ 
Ge Steknadel vermißt, biemit aufgefordert, in Bälde eine Au: 
zeige bei der unterzeichneten Stelle zu machen. 

Den ı3 Mat ıbar, 

"Königl. wärtembergifhes Operamtsgeriht Urach. 
. Verzeichniß der Thaler. 

@in wärtembergiiter Thaler von Herzog Eberhard Ludwig 

yon 1707. Ein Thaler mit dem Bilde des roͤmiſcen Kaiſers 

ofeph U., auf ber Kebrfeite zwei Edlaͤffel in einer Lorbeer 
tone, mit der Umfdrift: Domine conserva n0% in past, 
unten die Jahrzahl 775. Ein Thaler mit dem Bilde bes td: 
mifgen Kaiſers Leopold des i., mit der Jahrzahl 1095. Ein 
polnifwer Thaler von König Stanis laus Auguſtus 1766. Ein 
ungarifwer Thaler 1783. Ein würtembergiier Thaler mit 
dem Bilde bes Herzogs Karl 1748. Ein Toaler mit dem Bilde 
des römiihen Naifers Franz bes I, auf der Krdrielte iſt die 
Stadt Hegensiurg 1754. Ein Thaler mir dem Dilde des Für- 
ſten Joſeph von Furſtenbers auf der Kehrſeite ift ein Berg 
wer, mir der Umjcrift: Durch Aunf und xrbeit, 1790. Ein 
würtembergifeer xhaler mit dem Bilde Herzogs Eberhard Lud 
sig, auf ber Kebrieite das würtembergifhe Wappen 1697. Ein 
Thaler mit dem Brnftbild des romiſchen Kaliers Franz I, auf 
Der Kebrfeite unter einer Mauerfrone eine auf einem Poſta⸗ 
ment ſtehende dreietige Figur, mit der Unterfarift; Augustae 
Vindelicor. ad norm. convent. @in braunfaweiger Thaler 
mir dem Biite des Herzogs Karl, auf der Sehrfeite ein gar 
—— pierd, mis ber Umferift; nunquam retrorsum, 
1768. 


— — . 

Leutklrch. Wurzach. (Glaͤubiger⸗ Auftuf.) Im bet 
feit 21 Jahren unerledigt gebliebenen Debitiahe des den 24 
Eept. 3799 verftorbenen Detaus v. Kolb von ** bat 
untergeihnete Stele fürzlich vom Eiviltenate des fon. Beri 
hofes für den Donaufreit den Befebl erhalten, die Koldiiten 
Bläubiger unverzügli zufammenzuberufen, innen bie Vermoͤ⸗ 






















































Merinoe⸗Schaafe-Bettauſ 

unterzogenet bietet von ſeiner — Heerde, welbe feit 
drei Jahren bei dem {audwirtbfhaftiinen &..-® in Kanftadt je⸗ 
desmal die eriten Ypreife erbalten bat, 350 Stut Merinoss 
Schaafe zum Dertaufan, Die There find im „eften. IE Nach⸗ 
aot tauglichen Alter, zwei» bis ahtzahnig, gehen auf einer 
eſunden virtembergiſchen Alpwaide in Mofterbeim , Dteramts 
Beiglingen, und werden burb Form, fefte Felt, Keinbeit und 
Länge der Wolle, wie bisher jeden in: und autlindifgen Ken» 
ner befriedigen. a 

Die Herren Liebhaber fönnen bie Thiere vor der Schur bes 
ſichtigen lafen; naber aber mwirb zu dieiem Zwet au jedem 
Shaafe eine Wohlenflofe unabgefboren bleiben, Die Ppreife 
werden wic bisher billig geitelt, und für bie Gefundheit ber 


Tpiere haftet E 
\ * Georg Heiurich Keller. 
Stuttgart, den 11 Mai 1821. 
— — 
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Donnerſtag 


Nro. 89. 


31 Mai 1821. 





Deutfäland, ; 

‚® Darmfadt, 20 Mal. Die in unferer Mitte und Ims 
mer verfainmelten Laudſtande fahren im ihrer feicher bewleſe⸗ 
nen Thätigtelt, für das Gemeinwohl zu wirken, rühmlichſt 
fort, obmwei zur Errelcung dieſes Iwels ſich, iasbeſondere un: 
ferer zweiten Kammer, oftmals unerwartete Schwierigleiten 
entgegenfiehen. Bald befindet ſich biefelde in Nelbung mit dem 
Minifterium, bald mit dererften Kammer, und bisweilen fogar 
mit dem Kabinette, Die Gtreitfragen, welche biefelbe felt 
dem Unfange Ihrer nunmehr beinape ein volles Jahr dauernden 
& un. verhandelt, deren Refultat Inbeffen jederzeit allgemeine 
Zufriebenftelung war, find aoch in friidem Undenten. Gegen: 
wärtig, da man dem —— Schluſſe dleſer Siyung ent» 
eht, offenbart ſic aufs Neue eine Werſchledruheit ber 

Unfiaten der koaſtitutionellen Gewalten über Segeunſtande, 
welche bie wiotignen Intereflen betreffen, hiaſichtlich deren ie» 
doch man ſid, anf bie vorher ** Erfahrungen gef t, 
wohl nicht ohne Bruno mit dental m Dofunngen eines ben Des 
theiligten gemügenden Ausganges fameihelt. — Der aAbſte Urt. 
ber Berfafungsurtunde fagt ausdräflih, daß die Werwaltung 
ber Gemeinden felbiftändig und durch, vom Ihnen felbft ge» 
wählte, Vorſtaͤnde beforgt werden fole. In Gemäfbelt dieies 
Sruubfazes bie Staatsregierung ber — Kammer ein, 
in 100 ürtitein abgefaßtes, organijches Gefez vorgelegt, wel 
a ——— 
mmen, ladein biefelbe zugleich erklärte, es 

des fe Base drei Jahren abermals —* Berathu 
— werben ſole. Die Kammer hatte biebel die bricht Die 
ten ber Erfahrung zu benuzen, und für den Fall, wenn ber 
Grfezentwurf mit Intonvenienzen oder Mängeln verktuäpft ſeyn 
folte, biefen in der nähen Sizungsperiode abzupelfen. Die 
je Kammer hat Alles unter einer, zwar nur aus vier Zeilen 
befebenden, Modifilation angenommen, weite inbeflen das 
verfafungsmäßige Yrinzip ber Emanzipation ber Gemeinden, 
und folglio den oben angeführten 4bſten Mrtifel, von Gruadaus 
umftößt, Zufolge biefer Mobifitation, fol der Provinzialres 
lerung, wenn unter den drei vom einer Bemelnde ernannten 
anbidaten ipr keiner zu ben Zunftionen, wozu bie Gemeinde 
fie befttmmmt, befähigt erfheinen mödie, das Met zufteben, 
bie Wahlen fo lange wieder aufs Neue bewirken zu laffen, bis 
daß fih Einer findet, der Ihr anftändig it. Mit biefer kleinen, 
obwol wefentliben, Abänderung Ift das Ganze ber zweiten Kam⸗ 
mer wieder zugeſtelt worben, um zu erfahren, ob fie bemifelben 
nunmehr ihre Beiftimmung ertheilen würde. Die vom ihr bier» 
‚auf zu ertbeilende Antwort ift zwar noch micht in Berathung ger 
ſtellt worden; es ft jedoch mit zweifelhaft, daß biefelbe ver: 
meinend ausfallen bürfte, Mäkfihtlib eines andern, ulcht 
minder widtigen Gegenftandes,, ber gegenwärtig. bei ber zwei⸗ 
ten Kammer zur Verhandlung vorliegt, bat biefelbe es mit ber 
vom &ouveratr ‚jelbft geaußerten Willensmeynung zu thun. 
Dir auferorbentlibe Werfan, worin Wlerhan, Handel mub 
Staatakredit serfunten, und bie Unmöglichkeit, nag Beftenes 
zung aller bierzu fähigen Grgenftände und felbft der Hunde, 
‚ein Defisit von Bo bis 90,000 Gulden zu befen, batten bie 
weite Kammer bewogen, eine von bem Appanagen, dem Yen» 
onen und Befoldungen zu erbebende Einfommenftener, ohne 
levon bieienigen Mngeftelten, die vom der Eivilüſte bezahlt 
. werben, ausjunehmen, in Vorſchlag zu bringen. BDie-bei dem 
Distuffionen anmeienden Regierungstommiläre hatten micts 
" Dagegen eingewandt, ber Gouverain felbfi, bem der Gegen 
and ber Berathungen der Kammern wicht unbekannt geblieben 
eyn konnte, hatte keine Mipbiligung gedufert, das Budget 
war dbemnas geihiofen, die Husgaben und Einnahmen feige» 
feat, umd Dad Ganze der erfien Kammer gugefteht worden. 


ten theilte, 
MR 


Diefe war im Begrif ed anzunehmen, ald eln Kabimetöbefehl 
eintraf, welcher der zweiten Kammer fund madte, baf der 
Großherzog die befragte Steuer nidt wolle, unb ihr an deren 
ftatt vorfhlage, bie Abgabe von 4 fr. pr. Pfund auf Suter, 
Kaffee und Tabat, deren Abſchaffung bie Staatsregierung feikit 
verlangt, und bie auf der Stelle war beſchloſſen morben, mies 
ber einzuführen. erburch it man in die Nothwendigkeit vers 
fejt worden. eine fon beenbdigte Urbelt von Neuem ju begins 
nen, Eine gene ulonventenz jedoch, als biefe, möchte ſich 
daraus ergeben, baß das Volk, welches bie Gtaatsdiener ges 
wiß nicht karglich befoldet ober penfionirt fieht, au bem Arg⸗ 
wohne fi veranlaßt glauben bärfte, als wollten biefe ihre Ins 
tereſſen von ben jeinigen trennen, und fih der Theilnahme an 
ber, auf bemielben drükend ruhenden Laft entziehen, " Diefe 
Botihaft hat eluen fo traurigen Eiudruk gemabt, daß bie 
Kanımer im Wegrife fand, pe anfjulöfen. Der welfere 
Theil berfelben fezte indeſſen dem Strome Wibderftand ent» 
gegen, unb fämtlide utirte find auf ihrem F geblieben, 
Mleln die Kammer bat fofort ben Catſchluß gefaßt, dem Sons 
veralm dasjenige vorzuftelen, was fie unter fo Erktifhen lm» 
Anden für ihre Plot hielt. Sie bat bie Ausführung beffels 
en ihrem Finanzgansfhufe übertragen, bem fie für dieſen ent⸗ 
fheidenden Ungenblit mit vier neuen Mitgliebern, vermehrte, 
Die besfans angeftelte Beil fiel auf bie HH. Walfer, Wleger, 
Yerrrot uud Knapp, und bie desfalfigen Konferenzen mit der 
erfien Kammer, welde im biefem Falle die Mepuung ber zwel⸗ 
haben foglei® ihren Sufıns mmen. Welches 
fia bierans ergeben, ob ber Gonverain von feiner 
Unfiht guräffommen, ober ob bie beiben Kammern bie von 
Höhftdemfelben vorgefhlagene Steuer bemiligen werden, fan 
man bis jejt um fo weniger befiimmen, ba allererfi geiterm iene 
Konferenzen begonnen. Es find beibiefer Gelegenheit mehrere 
eben gehalten worden, welche bie allgemeine Woltsnpth fehe 
lebhaft ſchilderu. 


Dres den, 3o April. Wenn auch den langſamen, aber 
ſi eru Bang unſeres Laudtags auswarts Manche nicht recht ber 
reifen Lönnen, fo fehlt es doch nicht an erfreullchen Mes 
ultaten deſſelben. Dabin gehört unftreitig bie von ber Sicher⸗ 
und vom Krebit unferer Staatspapiere, ben fpredentitem 

eweis ablegende Operation, die ganze Eumme von 5projens 
tigen Staatdpapieren A eyiere er auf 4 Prog. zurüßs 
zubringen, Da jeder ser ſolcher Papiere, wenn er fib uns 
— jur Relultlon und Austauſch auf 4 Prozentige Yas 

ere meldet, und fid im Leipzig ober bier im ber Gteuererpes 
itiom einfbreiben laßt, als Prämie die Sufiberung erhielt, 
Be ** noch bid zu Ende 1622 mit fünf für Huns 
ert verginfet zu erhalten, nnb da Jedermann won der Bil 
Itgtelt dleſer Maapregel vollfommen überzeugt war, nad» 
dem bie lelder in fehr großen Maſſen aus dem Handelsver⸗ 
ehr und Bewerb gezogenen Kapitallen Im Ueberfinf vors 
Banden und fonft kaum unterzubringen find, fo wurde diefer 
Umfaz in wenig Wochen jet ganı vollendet, fo daß das Haus 
Frege unb Kcmpagnie ee) ‚ weldes die Gewähr übers 
nommen hatte, nur wenig dabei zu vertreten babem dürfte, 
Durd biefe Operation werben an 65,000 Thlr. erfpart, wemit die 
Stände fih In Stand gefezt ſehen, Ihre neue Bewilligung ohne 
irgend eine meue Auflage fürs Land Fewertitelligen zu Fönnen. 
— Man glaubt ** af ber Laadtagt ſcaluj vor Pfivgſten 
nicht Aatt haben werde. Wielelht wirb Mandes, was uch 
nicht ganz ins Klare kemmen folte, durch eine befondere Kom⸗ 
miffion, bie au& nah dem Schluſſe noch in Thätigkeit bleibe, 
weiter erwogen und vorbereitet, wohin unftreitig auch die Ver⸗ 
elnfagung bes Befhäftsganges bei den Landtageterathungen 


EZ I- vo I, 


lelbſt, über melden im Yublifum fo Manches bereits verlau⸗ 
tere, mit gezählt werden dürfte. — Kunftfleif und Fabriken: 
weien wird mod Immer mit großem Eifer betrieben, und man 
kan nicht fagen, dab irgendwo der Gewerbfleiß aus gänzliaem 
Mangel von Beſchaͤftigung und Warrenabiez ganz ſtolte. Es 
gebört aber freilio eine fo große Armgaliiäi und raitiofe At ⸗ 


beitizwfelt dazu, wie fie im fädiif@en Welt gefunden wird, 


um bei — Kontkurren / und dem dadurch aufs änferhie 
berabgedrüften Arbeitslohne, den Muth nicht zu verlieren. Ein 
großes GOlüt bei diefer Lage der 2* ft bie fortbauernde, 
duch bie böcft fruchtbare Witterung biefes ſehr frühen Frühe 
lings aub für dis Jahr zm boffende Wohlfellheit des Getreis 
des. Hohe Preiſe würden dem armen Tagarbeiter und Fabrie 
Kanten ganz unerihmwinglih ſeya. Den ſachſiſchen Lanbwirtben, 
die allerdings dadurb einen harten Staub haben, kam ibre 
durdc aus verebelte Shäferei und das Steigen der Wollpreife 
a Hälfe, Die bier nater dem bethätigenden Worfiz des ft. J. 
ftreibifben Kommilarinus Barons v. Munich niet unwirk- 
fame Eibefommiffion bat In elnem Unbaltiiden Kontommifarius, 
Hofrath Pfau, ein neues Mitglied erhalten; der Föntgl, preus 
Biihe Koulommifarlus Fezierunzsrath Maurer wirb uns naͤch⸗ 
eng verlaffen. Sie bat bereite ihre Protokolle geihlofen und 
ft mit ber definitiven Medattion fo weit vorgefsritten, daß fi 
die Beendigung biefer eben fo manulchfach verwitelten ald In ih» 
ren Folgen allgemein wehlthatlgen Beratbungen no Int Laufe 
diefee Sommers mit vieler Wahrſchelullchkeit hoffen läßt. — 
Un die Stelle des verftorbenen wirkliben Gehelmenraths und 
UppellationdgerihtsPräfidenten v. Hübnerbein, der nad Ab⸗ 
zug bedeutender, zum Theil auch —— Vermaͤchtuhſſe, 
ein V gen von 60 — 80,000 Thlin., wie man ſagt, dem 
biefigen Stabtarmenhaufe vermachte, Ift der bisherige Bunte 
dent Gchelmerath vw. Meintwiganfgerüft, Micepräfident iſt 
er bisherige Uppellationsratb, Baron v. Teubern, geiworden. 
Man hatte ſich Seipafg geſcmeichelt, biefem dur Geiſt und 
Herz glei ahtungswärdigen, gewilenhaft» thätigen Gefdäfts» 
manne bie Stellen, welde ber dort undergeflihe @eheimerath 
v. Dadel-befleider hatte, übertragen zu fehen, worunter aus 
die eines föntgl. Kommillarlus bei der Univerfität ift. Eben 
darum iſt vlelleicht die Ernennung zu dleſer vereinigten Stelle 
noch aufgefboben worden, weil man erit bie Zuräftunft des 
neuen Oberkonfiftörialpräfibenten, Gehelmentaihs v. @lebig, 
von felnem Gefandtibaftspoften in Franffurt a. M., die in 
wenig Woden erfolaenmuß, abwarten wolte. Die lateinifden 
Mufen der Fuͤrſteuſchulen Meifen und Grimma haben dagegen 
ibren neuen Mufageten ſchon aufs Neue begrüßt, Die lateints 
ihe Ode des neuen, eine fröblibe Epoche bort bepfmnen- 
ben Meftors und Vrofellors, Weichert In Grimma, tft in Ho: 
taziſchet — — abgefaßt. — Der ehrmürbige Bereran und 
Eenior bes —— Lateris beim Uppellatlonsgericot, Dr. 
Kind, ber berühmte Verfaſſer der Quaestionum Forensium 
bat zum Beweiſe der Zufriedenheit vom König eine Gchaltejus 
lage von 200 Thlru. erhalten, 


SsShweiz 

Mom ı3 Mai. Das Dekret, moburd die fpenlfhen 
Cortes vaterm ı2 Nov. bes, verfloſſenen Jahrs bie Aufdrung 
der kapltulirten Schweigertruppen befhloffen haben, ward da⸗ 
mals weber diefen Truppen noch den Schwelzerkantous amtlich 
kund gemadt, fondern der DObrift eines der drei noch Übrigen 
Ehmelzerregimenter, wandte fi an den eidgendfifhen Wors 
ort, tbeilte ihm das im dem Tageblatt des Conftitucional 
abgedrukte Deltet mit, umd bat um bie Werwendung der Bun- 
beebehörde für die Truppen, ‚bei der Unterbandlung, melde 
nunmehr über bie Ihnen dich. eben jenes Detret verbeigene 
volle Entfbädigung eintreten müßte, und die, well die Kapl- 
‚tolatiom (welche im Jabr 1804, auf dreißig Jahre aeihlofen 
war) eine folde frühere Anfiöjung nicht vorgefehen hatte, weis 
ten Spielraum für manderlei Anfprüde darbleten konnte. 
Der Borort Luzern jchrieb hierauf unterm 8 Dec. an den fpa- 
riſchen Mintfter In der Schwelz, und verlangte von Ibm Auf: 
ſchluß über das Geſchehene, und Erklärung über das weiterhin 
Bearjiäiigir dem er zugleich die Erwartung ausfprad, der 


„Bitter ». Bier 


12,0, F s I ‚Ya 
König, welder kurz zuvor (unterm 6 Yul.) bie Berubigen 
Deriiherungen über das Scikial der —B—— 


nen er das rühmlisfte Zeugniß erihelite, ber Budetbeböot 
— hatte, werde bie tapltulatlonsae 
der Truppen zu erfüllen geneigt * 33 ntwdrtete der 
sebiglih : er befinde fih ehne Auftrag vom 
feinem Hofe, und babe bie Einfragen Bes Worortd durs einen 
@ilbsten nah Madrid gefandt, est unterm 3 Mal tft bie 
Untwort erfolgt. Es Hätten allerdings, meldet der Minifier 
dem Bororte Zuͤrich, die Eortes durch ein vom König faufiio> 
nittes Dekret die Licenzirung der Schweizer » Negimenter bes 
ſchloſſen, zugleih «ber darin aub den aufrichtigen Wunſch des 
Koͤnlzs und der fpanifhen Nation ansgefprechen,. bie Ueber—⸗ 
tefte diefer verdienten und tapferen Truppen durch bauerbafte 
Bande fib zu vereinbaren, und ihnen die Recte fpanliser 
Brent einzuräumen, dur bie gemachte Mnerbittung, daß alle 
Individuen derfelben, mit Beibehaltung ihres Grades, fu bie 
Nationalteuppen eintreten fönnen, wofern fie fib naturalifiren 
laſſen. Es fen, fügt der Rittemv. Wiergol binzu, der fapitus 
lirte Dienft aufgehoben worden, weil derielbe mit bem gegen» 
wärtigen egierungsfpfteme unversräglih wäre, welches in als 
len Theilen der Verwaltung bie ſtreugſte Detonomie erheiſche, 
und well die Lat der Ihrer Natur mad ſeht koftbaren fremden 
Truppen, nit länker auf eikem Molte, das ſo Vie * 
ten habe, haften darfe. Ueber Zeit and Art ber Aufloͤſung 
Regimenter erklärt fi dieſe Zufchrift übiigend gar niht. Der 
Vorort bat fie den am. fpauliden Dienft theilne hmenden 

tonen nebft der Einladung mitgerheilt, ihre Grjaubten an bie 
nabe Zagfazung mit Inftruftionen über den Gegenftand zu 
verfehen. Es find die demokratiſchen umd einige ber üdrigem 
tathollſchen Kantone, die bei biefem num zu Ende eh: 
vormals eimträglihen, fpanifben Krtegsdienft Äntereffirt find; 
die melften — darunter haben verhaltni * die Stände 
a und Unterwalden; es find aber au viele (für eben 
Diefen Dienft) maturalffirte Fremdlinge unter dem Offisierforpe, 
und die Soldaten find vollends der Mebrzabt nah Wusländer, 


Würzburg, Mal. Eiherem Berneimen nad wurde 
in Münden das Gerünt derbreittt, dab ih in meinen 

trägen die ſpaniſche Verfaſſusg ir und Als, 
empfohlen babe.  Diefem Gerüdie imnf ih, da es mie | 
ganz erdichtete Thatfache fälibllh unteri&lebt, öffentlid, 
biemir gefbieht, wiberfpreden. Das einzig Wahre befteht da⸗ 
rin, dep id, jedo@ mur gan fürz, auf Die erwähnte Werfafs 
fung bingemieien babe, zum fattiisen Belege ber angedeutrten 
Folgen, die zu erwarteg feyen, wenn die Keglerungen dem eins 
mal geipannten Verlangen ber Wölker nah einer Berbiferung 
ihrer Lage dutch Umwandlung der Werfalung nice jeit 

umb zeitgemäß entgegenfommen, Elue folde Himis 
glaubte ib mir bei aller der Umfiht, mir ber ib bei ı 
Lebrvorträgen übergaupt zu Werk genangen 2 das 





wußtfeyn babe, ohne Vedeufen erlauben zu bürfen. Ules ats 
dere, mas man mir hierüber in ben Mund —* it durhaus 
Unwabrpeit. . Du 8. I. Best... 





gitterarifhe Anzeigem  " 

In Hartlebens Verlag in Peith iſt neu erſchieuen: 

Lehrbuch 

ber. Zeichnung und Malerei. 

Zur Anleitang im zweimäbtgften Unterricht im; Zeichnen mir 
Bleiſtift, mit Kreide, in der getuſchten Mauier, und im 
der Malerei mit Wafferfarbig, jur algemeinen Beledruus 
und zum Privatgebrauch. Bond. Daplıp, Aus dem Enge 
lifhen von Dr. Michaelis. Mit 7 Kupſern gt. 8. 1830, 
18 gr. 

Su *3. in Maänchen bei Thienemann, Stuttgart bei 

Misier, Ulm bei Etertin, 





Bei €. H.Chriftianin Berfin IR erfſchlenen 
amd an alle Buchhandlungen verfandt: 
Neue Berliner Monatfchrift für Philoſophie, Lirteratur 
und Kunft.. 4 Hefte. 
Der Preis für 6 Hefte If 3 Chir. Kourant. 





Gerihtlihe Belanntmahungem 


Nachdem fid innerhalb des vorgefezten Termins von ſechs 
Monaten die durch Edilt vom ı9 Mai v. J. oͤffentlich vorger 
ladenen allenfallſigen Beſizer der nachſtebenden durch —2 
au den Freiherrn v. Gugler, und nach deſſen Tode au feinen 
Univerfalerben Johann Freiherrn v. Prielmair übergeganges 
wen Dolumente, aldı 

a. des Schuldbriefes ber Furfürftlihen Hoffammer zu Müns 
den von Jahre 1723, ausgeſtellt dem Korbinian Prielmaier 
für das von ibm als Pfleger zu Griesbach erlegte Kautlous⸗ 
tapital & 1000fl.; 

b. des Sauldbriefes dee kurfürſtlichen Hof» Arlegs - Zabl- 
amts ia München vom 23 ne 1687, auggejtellt dem Io: 
bann Mattbird Eifeneter für die als Kafıner zu Griesbach 
erlegte Kaution A ı500fl.; _ e 

e, des Transportbriefes vom ı8 DEt. 1747., dur melden 
das ad b. bemerkte Kapital in vermindertem Betrage zu 
1000 fl. auf den Kaftner Ferdinand Wuzelhofer überging, 

bel dem unferzeibneten Kreis und Stadtgerichte nit gemel⸗ 
bet, fo werden diefe Urkunden dem augedrohten Compelle ges 
mäß auf Inſtanz des Univerfalerben, Erben, v. Prielmater, für 
traftles errklärt. Zr 

Müäuhen, den 2a Mai ıdaı, . 

Königl. baierifhes Kreis: und Stabtgericht. k 
v. Gernugrof, Direktor. Dirt 


Nachdem fieh Franz Daubof, bürgerliber Glaſermeiſter 
von bier, zufolge Ediftal: Citation von 12 Sept. v. 3, bins 
nen des auberaumten Termind von ſecas Monaten nicht ger 
meldet bat, fo wird derfelbe, vermög des augedrohten Rechts⸗ 
nachtheils, biermit für verftolfen erflärt, und ber ihn aus bet 
möütterlichen Verlaſſenſchaft treffende Erbſchaftsauthell pr. 5237 fl. 
dem biefigen allgemeinen Krantenbaufe als fubjiituirten Erben 
gegen Kautlon ausgefolgt. . 

Münden, den ı5 Mai ı8a:, 

Königl, baierifhes Areid » und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor. 
Dr, Stechet. 


Nachdem im Konkursfahen des Apothekers Karl Bimmes 
zer von bier, das auf die Apotheke unterm 13 dis Monats 
abgegebene Meiltgebot von 16,420 fl. 31 fr. die Genehmigung 
der Kreditorfhaft nicht erhalten bat, fo wirb diefe Apothele 
biemit wiederbolt zum Merfanfe ausgeboten, und Tagsfahrt 
zur Abgabe der Unbote a. Deonnerftag den 14 Jun. d. 3., von 
Morgens‘g Uhr bis Abends 4 Uhr, anberaumt, werauf nah 
'eingebolter Geuehmigung der Kreditorihaft dem befizfähigen 
Käufer der Zuſchlag ertheilt werben wird. 

Das Unwejen befteht in einer webleingerihteten Apotheke, 
einem Wohnhaus mir ſechs Zimmern, geräumigen Boden und 
Keller, einem Nebengebäude, beftehend in einer Holzlege und 
swei zroßen Böden zur Aufbewahrung der Sirduter, 

Danu gehört dazu mod ein huͤbſcher Garten mit einem ges 
mauerten pueiftöfigen Surteuhaus. ! 

‚= Die nähern Kaufsbedingniffe werden am Derfaufstage den 
Blebhabern -eröfuer: N 

@ihftädbt, am a3 Mai ıBaı, 

R Aönigl, baierifhes herzogl. Leuchtenbergliches Stabt« und 
Herrfnaftsgeriht Eichſtaͤdt. 

Bay, Stabtisiäter. 

\ Hell, Altuar. 








— J 


Dis lejthin gelegte Huber auf bad in ber biſentlichen Bes 
kauntmachung (Beilage Niro. ıB, zur Allgem, Zeitung) befcries 
bene Joſeph Habanifche Gantgut zu Lederftabt hat die Ger» 
mebmigung der Areditoren ebenfalls niet erhalten. 

Es wird demnach daſſelbe am 19 Jun, ıBaı im biefiger Lands 
gerichtsfanglei dem abermaligen Verkaufe im Wege der Vers 
fteigernng unterworfen werden, wozu Kaufslichhaber fi bahier 
einfinden wollen, . 

Donauwörth, am ı5 Mai ıBaı. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Sepp, Landrichtet. 
Dirle, coll. 





Nachfolgende Gegenftände: 
1. Ein Wohnhaus Niro. 37 am untern Thore zu Pappenbeim, 
mit der darauf baftenden Wirthſcaftégerechtigkeit. 
1. ein daneben liegendes fleines Gärten mit einem Glass 


baue; 
111. A Zaawerf &arten, 
IV. !,, Tauwerf Garten, 
V. 1/4 Tagwerl deesl., 
VI. A Taswerk Berggarten, 
VII. !,5 Tagwerk Wurtzaarten, 
VIII.i Taawetl Garten, 
IX. Y/ıs Tagwerk und 
x. Taswert Sarten, ſaͤmtlich am Schloßberg, dann 
XI. ı Morgen Alter, jezt Garten, auf dem Hals, uud endlich 
XII. niehrere Gewädfe und Saͤmereien, 
werben auf Untrag der Gläubiger Montags deu ı8 Yun. db. J. 
im diffeitigen Ge tichteistale * sfentilwen a u 
orien. 
eh: und zahlungsfäbige Käufer werben dazu eingeladen, 
bie Genehmigung ber Gläubiger vorbehalten, und die näperen 
Bedingungen am Stridtermine befanut gemacht. 

Der Adminijtraror, Ecreinermeifter Gerner babier, iſt 
indeffen beauftragt, den Kaufsluſtigen die Realitäten auf Ver— 
langen einjebn zu laſſen. 

Yappenbeim, am g Mal ıBaı, 

Graͤfl. Pappenheimiſches Hetrfhafttgerikt. 
Bunte. 
Hofmann, coll. 





«le diejenigen, welche in ber Verlaſſenſchafts ſache des 
Hrn. Andreas Dengler, geweſenen Schloßbenefizia⸗ 
ten in Ubam, bie Gerihre, eine rechtlige Forderung oder 
fonftige Anfſprüche zu machen baben, werden hiemit aufgefors 
dert, in Seit von 60 Tagen ſich bei dem biefigen Landgericht 
bieräber ag or zu legitimiren, außerdeſſen nad Ablauf dies 
fed Termine das vorhandene Vermögen an die befaunten Exs 
ben auggefolgt werben wird. 

Bilsbiburg,, den 16: Mal ıBar, 

König. baleriſches Landgericht. 
ticent. Bram, Landrichter. 





Am ıB Febr. b. 2. farb zu Germeréheim ber Fönigl. bale⸗ 
rifhr - Kafernenverwalier Michael Zang ohne leztwillige 
Dispofition. 

Da ein geſezlicher Erbe biefes verfiorbenen Verwalters Lang 
ber unterferttgten Geriräbebörde zur Zeit noch nicht bekaunt 
geworden iſt, fo werden biermit alle diejenigen, welde aus 
einem gefeslihen Erbrechte, ober aus einem fonftigen Rechts— 
titel, Mufprüde.anf die Verlaſſenſchaft des königl. baierifhen 
Kafernenverwalters Lang nachzuweiſen im Staude find, aufges _ 
fosbert, ſich kinnen _ 5 

brei Monaten, e 
und zwar längftens im dem auf Montag den 6 Aug. %. 9. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr biezu anberaumten Termine, in Perfon oder 
bush gehörig Wevollmädtigte bei ber unterfertigten Gerichte⸗ 
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m melden, nud ihre allenfauſigen Auſprüche 
pay er Kafernenverwaltere Lang gehörig vorzu⸗ 


ungen und zu begründen, 
* Ber ſich ui * diefem peremtoriſchen Termine mit feinen 
allenfalfigen Auſpruͤchen au vorerwähntem Nachlaſſe nit ges 
meldet bat, wird berjelben für verluſtig ertlaͤrt, und ſouach ſpa⸗ 
terbin nicht mehr damit gehoͤrt. 
Zugleich werden auch — in Erwägung, daß Kaſeruenver⸗ 


walter Lang notorifh mebteren, insbeſoudere auswärtigen Pers 


fonen bedeutende Darleihen machte, ſich aber unter ben Pa: 


piegen des Verlebten wur über wenige unbedeutende aktiven 
u 


den vorgefunden haben, — ale diejenigen, die von gedach 
en Kafernenverwalter Lang ein Darleiben empfangen, oder aus 
was immer für einem Grunde in das nunmehrige Verlaßthum 
—— etwas ſauiden, dffentli hiermit aufgefordert, fid 
halb im dem 2 petenitoriſchen Termine um fs 
mehr bei unterfertigter Ger htebebörde zu meiden, anfenft die 
Ungehorfamen zu gewärtigen baben, im Entdefungsfale wegen 
fi fhuldig gemachter Unterf&lagung des Anvertranten zur Uns 
terfuhnug gezogen, und nad dem hieräber beftehenden Sttaf ⸗ 
gefesen beflraft zu werden. 
peper, am 6 Mal ıBaı, 
Dis künigl, baierifhe Stadttommandautſchaft. 
Rittmann, Dbrifl. 
Witte, Aktuar. 





Stuttgart. (Warnung für, und Bitte an bie Schuld: 
ner des Ludwig Schudtraft.) Bei Berichtigung bes Maffebe: 
lands des Ludwig Schubfraft bar ſich ergeben, daß bers 
frwe vun dem fesenannten Armenfreund noh einige Ansftände 
bat. Es werden num ale diejenigen, melde noch deralelchen 
Mütftände zu gablen haben, hiermit verwarnt, an Niemand aus 
ders als ben aufgeftellten'@üterpfleger, Stabtrath Mitter, Zah⸗ 
lung zu Seiten, widrigenfaus blefelbe auch der Mafle als 
doppelt zu leiften hätten, zugleib aber ergreift man dieſe Ge: 
legenheit, um möglioft baldige Bezahlung au ben Süterpfle: 
ger recht fehr zu bitten, 

Stuttgart,‘ im königlichen Stadtgericht für bie Reſidenz⸗ 


adt, ben 24 Mai 1621. 
Ban, en | Dr. Reinhardt. 


Huf Dienftag den 5 Jun. 1821, Vormittags ro Uhr, wirb 
auf dem Stekenhofe, » Stunden von Freiburg im Breisgau, 
und ı Stunde von bier gelegen, Verkauf oder Verpachtung 
des Stekenbhofgutes, wozu Wohnhaus und alle erforderlice 
wirtbiaaftlihde Gebdude, 90 Jauchert Meter, 60 Jauchert 
Wiefen, und 34 Iausert Waldung gehören, auf Bedingungen, 
die vor ber Verhandlung felbft werben befannt gemacht werben, 
und vorber bei der Bormundfcaft ber minderjährigen Geſchwi⸗ 
ker Teuffel v. Birkenfee dahier erfragt werben Zönnen, in df 
fentliber Berfteigerung vorgenommen werben, 

Steigerungsinflige werden hiezu eingeladen. 

Emmendingen, im Dreyſamtreiſe des Großherzogthums, 
ben 8 Mai ıBaı, 

Großherzogl, badiſches DOberamt. 
nn 
Sehr bilige und gut gearbeitete Taſchenuhren, und zwar; 
In Erizot, 
einem ganz dem Golde aͤhnlichen Metalle, 
Eingehänfige franzdfifce ordindre zu . . 

u — fise ſr do. feine... 3fl. oft, bas 
— verzierte matt gearbeitet 5: — » — 
— —A coquille) Bbeıbe — — 
— mit Springbetel (& Sa- 


vwonette). . x» » sg = — 
= maite, mit vergoldetem 

Sifferblatt . ... 71mm — 
— mufcelartig mit verzier⸗ 


tem Zifferblatt » 7 u — 


3: fl. das Duzenb. 
tüf, 


u 2 2; = : 

uhren vergolb. bo, — er. dad Stur 

— do. bo. geflteift. » „ 9⸗ — ⸗ - — 
— Depetier ... . 17:—: 
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— bo. feine . .ıBe—. — 

Bweigebäufige endliide . ». 2. 4 — 
— be. mit Staubbefel “ 

(a calotte) „ .„ . 5202 

— be. vergold. Zifferblatt. 6 = 30 = 


gan Silber 
@ingebäufige nee nee hbe— nn — — 
— fet et. — J * * * oe—=g — — 
— ganz ſchwer mit Stern 
ober geſtreift/....B1B 40⸗ 


bo. bo. und Datum.. 9: —⸗ 
Diepetier . eh ıB v— 5 
de. feine „0. 30 5 
yolirt unb vergoldet uns 
term Bifferblatt. „. „22: —a» 
Sweigehäufige mit Eirmiftapfell. - 6: do» 
ze filberner do. “+ 8 2 40 — 
Dreigebäufige — » filberne und ı Bir: 
niblapiel & 2 2 0 0 tn. ge — ⸗ 
In feinem ı8faratigen Solbe. 
Glatte Dameunhrenmit Springbefel (a Sa- 
vonette) Pe er er re 4 18: — ⸗ 
Façonirte do. do.. „2090 — ⸗ 
Matte mit verſilbertem Sifferblatt „. „222 —» 
be. — farbigen Stenen „ . . „Be —: 
be, — goldenem Bifferblatt . . . 255 —a 
de. — ddtem Turquoiſe, oder ſchwer⸗ 
ſte Sorte mit welß em Fen⸗n 
ober mit Springbelel. „. „27 — ⸗ 
Mit zwei Reihen Perlen beit .„ . „de —» 
Springbefel un be. di... . „Ber —n 
Emaille bo. be. ... . . 35 2 — 6 
Aechtem Türquoiſe, zanz ſchwer im getrie: 


—1114 
1111141 
114 .14414 


1141141 
111141 4 


bener Urbeit Pe er Te Te Er Te 4 s u {mm 
Repetieruhren für Herren . 0. Gem — 
do, do. do, mit vergoldetem 
Bifferblatt . . . * * * — * zum u — 
Ganz fhwere 0 0. „von 55 bis zu nos —e — — 


noch billiger, find im der Haupt» Erizot= Uhren : Niederlage bei 
Unterzeihnetem gegen.Einfendung dee baaren Betrages ober 
wei Monat Papier auf Ftautfurt a. M. zu haben, 
“ Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 
Sämtliche Preife verſtehen ſich int »4Suldenfuß, 
Sigmund Betfenheimer, 
Edunrgafe Litt. H. Nre. 63, in $ 
furt am Main. 


im Duzend aber für —— beſonders in Part 





@mpfeblung 
Ich gebe mir bie Ehre bierburd anzufündigen, daß id wor 
Kurzem die königlike Bleiſtift ⸗ Manufaltur im Hafnerdschh 
mit alen Maſa inerien, Vorribtungen und beträbtliden Maa⸗ 
rennorrärhen känfih an mich gebracht, und mit Bewillizung 
der föniglihen Regierung des Megentreifes bierber transierirt 
babe, weiche ic mit allen erforderlichen Keuninifen und Mit- 
teln ausüben werbe. 
Ih empfehle mich allen Föniglihen Eivil: und Militärhes 
Manufakturs, Kunft: und Sireibmaterialien: Hand= 
en ergeben. 
& hoffe jeden verehrten Abnehmer durch gute Waare und 
m. Preife * * — 
egendbur am “ai ı8sı. 5 
e Zopann Jatah Mehbah, 
Kaufmann und Manufakturift in ber unterm 
Bacgalle Litt. B. Aro. 76. 
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Sonnabend 


Nro. 00. 


2 Sun. 1821; 





"Bemerkungen und Nachrichten über die neueſten Beges 
benheiten im eigentlichen Griechenland. 

* Bon ber far. Ih thelle Ihnen im Auszug bie Nach⸗ 
rihten mit, welche mir feit einigen Boden auf verfihtedenen 
Wegen über ben Anfftand der Griechen, und den Bertgung deſ⸗ 
ſelben zugetommen find. Dazu veranlaßt mic theils bie Dürfs 
tigkeit und Mangelhaftigkeit besienigen, mas aber bie neues 
fen ee Im eigentlichen Sriechenlaud zur dffentlis 
Sen Kenntuip gekommen iſt, wiewol bier offenbar bie Haupt⸗ 
ſache vorgeht, und bie Begebenheiten fm der Wallachei nur als 
Eplfode derſelben zu betrachten find, theils aber auch bie große 
und allgemeine Theilmapıme, welder die unerwarteten Bewe⸗ 
gungen biefes altberahmten Bolts fia miat ohne Grund er» 
freuen. Denn mit Rest machen unbefangene Zuſchauer einen 
Unterfhied zwilgen dem Erfhätterungen, melde während der 
* Jahre die gefenfbaftlise Orbaung im chriſtlichen Europa 
erlitten hat, und zwlſchen ben —— jener Länder, 
melde bis jet ber Woplthaten berfelben entbehrten, und In-fid 
Kraft und Muth genug fühlen, die Shmad der Ehriftenpeit 
im iprem Waterlande zu büßen, und ber bie von eimer zügel« 
Iofen “aft afiatifher Barbaren veröbete Heimath Die Ses ⸗ 
nungen eifies gefejlihen Suftandes zurätzuführen, Niqtt ber 
Wrangel am Gefejen, fondern die gänzline Unmöglichkeit fie 


+ 


geltend zu magen, ein egtündetes Unverhögen zu zegie 
ten, fährte bie tärtifde at ihrem Untergang, di —* 


alt eit ent als der welie Kalier & 
fe mit feinem entfhloffenen eunde —53 tn dem 
‚ruhmmwärdigen Unteruchmen, Die bärgerlide Drbaung von En» 
"top Im bie Tartei einzuführen, am dem unbengfamen Xrop der 
——— seideitert war. end aber alle Nerven des 
Stagts erfhlafften, und bie en der Geſelſaaft ſich 
——— bie Orieq von dem Solage zu 
erholen, im dem ungläfligen Unsgange des Kri unter 
ber Kalferin Katharina fie niedergeworfen hatte. 2 Ds 
a e eit und Betriebfantelt kam ein großer Theil des 
von Kleinafien, und fat ber ganze ergiebige Haudel 
von Mazsebonien und Thrazien in ihre Hände. Chlos, Hys 
drha, Emprua und Theffalomika wetteiferien mit Kom» 
Rawtinopel, Patras, Korfu und andern Hauptpldgen 
ehliaen Handels am klugen Unternehmungen, und griei» 
de Kauffahrer eribienen im Vetersburg, an ber Theme und 
‚in den Häfen von Morbamerifa, Schon vor sehn Jabren red» 

‚nett man 20,000 griechiſche Matrofen auf n au 1000 

beisiwifen, welche vom ber Dürftigkeit der türkiien Megies 
zung bie Erlaubnif erfauft hatten, fi gegen bie Geeränber 
mit zen Gefadz bewafnen zu bärfen. Go wurde ber @rund 
au einer bebeutenden Seemacht gelegt, in derem Ausbreitung 
und Gedelden das grichtihe Interee feine maturgemäfe und 
finere Bafis, bie europdifae Politik aber ein mächtiges Werts 
8 finder, um die Freibeit des mittelläubifhen Meeres zu 
ehaupten. Wie nun auf folde Welfe die Griechen zum Meid« 
ihum und zu ben Mitteln gelangten, ihren Zuftaud zu werbefs 
» fo boten anf einer andern Selie die großen Bewegungen 
Europa feit dem Unfange ber franzöfifden Revolution Ihrem 
wadenben Seiſte Gelegenbeit dar, fi feiner Bebärfuife und 
‚ der Urt bewußt zu werden, woburd bem Bolte und dem Was 
. terlande zu deifen fey. Die Politit von Europa, die Mittel 
und Abſichten Ber —* Vartelea, waren Ihnen feltbem 
‚nat fremb, amd fie beredneten mit King eit jede Wendung 
. ber dffentlien Begebenheiten für ihren wel, entihlofen, jede 
Grlegtaheit zu ihrer Befreiung zu bennjen * fa iu dem 
ampfe ber entbundenen rn amd ber teitendben Aeen 
bieten würde, Der Wervielfäitigung ihrer Haifsmissel 


Durch deu Handel, und ber Ausbildung eines öffentlichen Juter⸗ 
eſſes, bas _. sriehtide Zeitungen und eine weitverbreitete 
Korrefpondenz ihres Handelsftandes genahrt und allgemein 
wurde, ging in ben lezten Decennien ein allgemeineres nub res 
geres Beftreben, Kenntniffe zu fammeln und Aber Griehens 
fand zu verbreiten, an der Seite, Neue Schulen wurden ers 
richtet, und biübten neben und mad einander in Kubounien, 
in Smyrna, auf Ehios, in Konftantinopel, Budas 
zeft und zulest in Krhen und am Berge VYelion. Junge 
Lehrer, in Deütſchlaud und Erankrei gebildet, traten an bie 
Spize biefer Unfalten, welche, mit Bibltotheien und Gamme 
lungen matbhematifher unb zeupreufase Wert zenge ice 
et, eine zahlteiche und lermbegierige Jugend im ihren Hörläs 
en, darunter wit felten Erwacfene und. reife, verfammels 
ten, welde mit bewegten en und Thränen im Blike von 
dem Licht der Wiſſenſchaften hörten, weldes aus bem erleude 
teten @uropa wieder über ihre —** bie heilige Wiege 
der Bildung, zu feinen, und bie öbe Nacht der Unwiffenheit 
und Schmach zu verſcheuchen anfange. Eine ge e Anzahl aus⸗ 
FH elchneter Werte aus allen Deyeigen ber Wiſenſchaften wurde, 
efonders aus dem Deutſchen, in bas Griechiſche überfest, ober 
für die Bedurfniffe von Griechenland uragearbeitet, bie grieti« 
den Alaffiter in nenen Druten, hauptiählih von Paris aus, 
ber bie Infeln und das Fehland —— leſes Alles aber, 


die Sanien, die Sammlungen, die Wibliothe die Heraus 
sabe adirelger Werte, Be Unter Le Snienden, 


un 
"ward € et der terten gu Gtande ges 
bracht. Bee ale De * 

bes friediigen 


alte ® daten ber Beute und 
@rwerbes deu Böttern,, fo lieber mod jest ſeln 
benfelben der Airche ober frommen, burd bie 
Me en Zweken zu reiben. So raſch aber und fols 
ey mar ber Umiawung und ber ang auf der Baba 
Wiſſenſchaft, daß auf — in allen en der Littera⸗ 
tur bie Namen nengriechlfger Gelehrten erfälenen, unb 
De wiſſenſchaftlichen Arbeiten unb ® e eines Korav, 
Muftorpby, Bayy, Dakas, Aumas, Bambas, Bor: 
gerios, Delonomos, Kapetamaki unbvieler andern, bie 
Uuferftehung von Sriehenland dem aufmerkfamen Beobachter 
—** der verkändigten, ehe noch das Geraͤuſch der Waffen 
ie Augen der Menge nah den klaſſiſchen Sefilden binzog. 
Bas in der Nation felbft lag, und zu dem Befühl Ihres Elends 
dr allmaͤhllz die Kraft gab, [be zu enbigen, nnd bie Unges 
bulb erzeugte, dem Tag ber Wettung balb herbeizuführen, 
wurde zuudchſt durch bie Vlane und Abfibten von Franfrei 
noch mebr gewelt umb befördert. Seit bem Heeregzug ber 
Eranzofen nad 2** duchreisten — Dffisiere aach 
er echenlanb, um ei milltariſch » unterfucen, 
und es politiſch aufzuregen. Die itik, weiche zulezt Il⸗ 
Inrien ſchaf, aud fih mit den tärkfifhen Ländern im unmittels 
baren Vertehr fegte, war wicht das Wert Eines Tages und zus 
Niger Unfihten. Schon vor bem Feldzuge von Wagram bes 
and eine Verbindung von Srlechen zur Befrelung Srlechen⸗ 
ande, begänftigt durch bie frauzöſiſche Megierumg, im Varis. 
Zwar wurden die Ausgefanhten des Bundes, unter Ihnen X hie 
gas, bas Haupt deffelben, auf bem Wege von Varid mau Bus 
Dareſt ergriffen, umd ihre Hänpter fielem deſelben Tages, als 
man fie gefangen hatte; Imbef war ber Unfloß gegeben unb die 
Krtensgelänge bed Rhigas, fenriger als felbii die —— 
ſchen, erfhallten feitbem auf den GSebirgen von Eeefelien, 
Veloponnes wie auf dem Haͤmus. — Im Jahre 1810 11 
waren bie Unftalten zur Eroberung Srlechenlauds von frangbs 
fifaer Selte vollendet. BDreifigtaufend Stäf 2** batte 
man unter bie Gebirgsvölter bes alten Epirus verthellt, Wer» 
bindungen Aber Theffällen nad dem Priopounes und nad Mas 


4 ® r — 
fiber Kenntulſſe in Briedenland erfdien, wurde bafelbit in eis- 
wen Bund zur Mettung Griechenlands umgebentet, ( —* 
von Feidem die Hetärla aus ziug, ber Beitpumtt Ihrer Strife 
tung , bie dochgefelerten Namen an igrer Sptpe, alles wirkte 
zufammen, wm ihr in Griechenland und aller Orten, mo Srtes 
Ken lebten, Eingang, Adrung umd die algemeinke Berbreis 
tung zu fibern, Die gerfireuten Kräfte hatten jegt eine Ber⸗ 
einigung, die unftät flutheade Bemübiumg des Volts elne bes 
ftimmte Richtung, dad Sauze ein Signal gefunden, nah beim 
es fid fanımein und geftatten Fonufe. ‚Ganze Völterfbaften , 
wie die Yargfoten, die Sulioten, traten in Mafle bei, 
wiegt aub Alt Valda, als er von dem Waffen feiner Grgs 
ner zn Boden geworfen war. Diefes war das Zeilen des Auf⸗ 
brudes für die gemeinfame Sache. Um’ einen: Führer zu ge⸗ 
winnen, deſſen gefürdterer Name bas Banze verbinden, und 
deifen auf 50 Millionen Plaiter er leg Size nebſt ge⸗ 
waltigen Krlegẽvorraͤthen ber griech (hen Sabe die materielen 
Aräfte verleipen könnten, erhoben fi für ihn die Sultoten, 
de er früher um eine beidenmätbig vertheidigte Freiheit bes 
trogen datte, räfteten auf dem Che altfden Gebirgen bie Ugr a⸗ 
Ude ‚ zuvor felne gefürchteten de ude, welche In der Heimath 
er alten Dorier, den Madbarn oft als Näuber furdtbat, Ute 
ter fip aber den Geſczen und —— 295* fo 
leben, ihre 20,000 Mann warlenfäbiger Jugend zu feiner 
tung, während am 6 pril, dem zum a emelnen 
beftimmten Tage, bie Mrainsten, die Nabtommen ber 
Spartiaten, aus ihren Gebirgen in den Yeloponnes berabrüften, 
und die Seemact der Hndrioten auslief, mm bie gegen Ali 
Dalda gefandte Flotte der Türken — Die unten 
ee Macrihten melden, daß die tartlſche Flotte erobert, 
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donlen ausgebreltet, und fich ded UAufftandes ber Servler vers 

dert, Selbr Schaaren von Zürfen, Abfömmiinge von Ehrl> 
fen, waren gewonnen, und bereit zum Ehriftentbum zuruͤkzu⸗ 
treten, und fih mit Den Hölfern, unter denen fielehten, zu vers 
(smeljen, @in Heer von 50,000 Jtaltenern uud Bo,000 Frau⸗ 
zoien hand in Jralten und Piemont (—lagfertig. Die Maga: 
sine, bie Heer ragen, bie Aräfte, ber widerftand ben man 
finden konnte, alles war von friegstunbigen Männern bes frau 
zöhfhen Geueralſtabe in Konftantinopel, In Thelaionid, am 
Hofe des Großberen mie bes alt Yafıka berebinet. Diefen Tir 
rannen, welhen Napoleon mit der eiteln Hofnung gefhm 
&elt batte, ihm als unabhängigen König anzuerkennen, ſollte 
der erſte Stoß über ben Haufen werfen, das Heer dann theils 
dur Theflalien, tbeils auf einer nördlihen Straße nah Ma: 
zedonten vorbringen, mo man die türkifbe Macht zu finden und 
u ialagen bofte. Sriedenland folte zu einem Königreibe, 
Tania zu feiner Hauptitadt, und zmm König von Grlechen⸗ 
iand ein Prinz ber katferliben Familie erhoben werden, welcher 
als Feldherr und Megent bereits einen großen Eharalter eut⸗ 
witelt batte. Diefer Plan wurbe durs den Uusbruc des griegs 
gegen Nupland Im feiner Ausführung gehemmt, und durch bie 
Kataftropbeu jenes welterjhähtternden Arieges ein Unternehmen 
uf Immer vernihter, was man nur am einige Jahre glaubte 
verigoben IR haben. Dos gingen feine Wirkungen miht vers 
joren, Gelt ıBı2 bauert bie frieger fe Sährung In jenen Läne 
dern fort, nicht ungern arichn von Ali Yalda, welcher in die 
Speer eingegangen wat, dab Kraufrei fi für ihn bemühen 
Serde, amd feitdem im Ernfte daran badte, für fih allein bie 
Srone von Griehenland zu erobern. Seitdem waren bie Gries 
. vou — = **83 Vaſcha's, die —* * 
It vwurden durc offene ewalt gezwungen, und von ber gegen Yalda aufjerete Heer gänzli eſclagen 
widfährigen Pforte mit andern vertaufbt, auch Waffen unges arga, Arta befest, Drrnel a an der sange 
foent getragen und geübt. Bel biefer Stimmung der Gemüs | Peloponnes bis auf Napoli befreit, Böotien und Phofis 
tder, uud der ſtets mehr fihtbar werdenden Unmacht der Pforte, $ unter den Waffen, und der Schrefen bis nad Macebonien bit» 
5* es —* vn; gt enge —— Ums : m *2* ift. 2 hat ee —— = 

ude,von 1, u uffand bervorzurus J dur tfawen ‚geeudet, und feine vielu en Nüs 

fen. Beides fand fih In der Hetäria.oder Berbindung 4 - . N { 
derMnfenfreunde Gr "Hirousven>) und iu den Manps 
renein, zu welhen fi die Pforte gegen Ali Vaſcha beftimmmen. 
fien, Die Herärla wurde im Jade 1824 zu Wien während 
des Kongrefies unter den Augen e6 hafclbit verfammelten Eur 
ropa’s von einem Stastemanne geftiftet, den die @efühleber 
Natur mit Grit@enlagb verbinden, und deffen mit großen Tus 
genden reld gezierter barakter ihm über allen Verdacht geheis 
mer Abfibten weit emporftelt. Mit ihm gemeinfam wirtte 
der ebrwürbige Erzbifcef Agnattog, mwelder jejo in Ylla 
auräfgezogem als ein Kater der dort jtudierenden Orleg en lebt. 
Die abfiht dir Berkindung war, durch freimillige, jedes Jahr 
zu entrihtenbe Beitraͤge einen Fond ja gründen, aus dem bie 
in Athen und am De Lion neugegrünbeten Lehyanitalten reis 
der, ale fie es bis dabin waren, ausgeſtattet, umd junge bofe 
nunadvole Stlechen, weide fi auf deutihen Atademten für 
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kungen. zu einem hartuätigen. Kriege, verbunden wit den Scha⸗ 
en, die feine blutige Tirannei erpreßt hatte, bilden, num bie 
gnitiel zur Behaupsung seiner Sache, die, unabbängig von den 
Verwircungen anderer Zänder, ganz in fih.begrändet, aus den 
eriten Weturfuifen der bürgerlichen Bcleljbaft, Ordnung vud 
Siwerbeir au niitem bervorgegangen it, und nid aufbdren 
fan, die allgemeine Theilnahme, zumal jezt, in Unfprud zu 
nehmen, da die Kunde von ben @rduelr in Konftantinspel Eus 
ropa erfüllt, und jedes menfalihe Gefühl erſchuttert hat. 
Auszüge aus Briefen. " v2 
Don der türtifben Gränze, % Mai. Theuerſter 
Greunf! Das liebe Vaterland, die ſchoͤne Hellas beftrebt ſich 
das Joch ber Tirannei endli zu dreden und frei zu werben. 
—* nie ee * ne erg > 
bon baben wir Nachridten von bem Aufftande im Peloponnes, 
ẽpi 
das Eehramt ader die Firde bilden woüten, Unterjiägung fine Er Anden ———— 
den folten. Das Unternebmen, von würdigen Männern In | in der andern Hand hebt an rohe feiner Landefeufe in 
yübmlier Wbfiht unternommen, hatte rafsen gramm. Giae | Tpeffalien. Die wetärta bat fi weit ausgedehnt, md 
Länzende Meie von Namen, feidft fürftlihe und folde, wel@e | regnet unter ibren Miraliedern feipit Zürfen 
a enätie Diploruatle su idren gereterufen zänlt, INürel | die äberbrähig ber elaren Heerfwaft des Smile 
die Megifter der Hetävia,ı welche im ibren,ıonengriehiib und | rang fihb an fie ———68 um Squ, und 
franpäfifh gedrufren Statwisi jäbrline ebenfhait über deu | une zu finden Ne e oder nimmermehr,' lieber greund! 
Kortgana det iinternebmen* und die Berweirdung der Beiträge Der erbuladmus bir —— bat kei & ine. Meice 
zu liefern verfprab. Das zyınboi der Mitglieder tft ein golm | @eure zählen’ keinen Dbeloe mehr als ib Ser * "Allee ba= 
dener Ring, mit bem Wilde der Nactenle und des Eniron, der | pem A der Heräria ji * * — Re freiwillig als 
als Helornerzieber eimen Knaben auf dem uber tränt, den | gemeine Arte et ein Hidden Das kamatt Kleid (die linie 
derelaigtea Heiwen der beiten Schulen, zu deren Förderung bie —* ders eier * tech ke Abe) wählend, iit dem Ssmbol 
Hetät:t zunag ſt aeftiitet war. Indep dieie Verbindung, auf 8 etementenDP) © : * 
gein.z Tyelluahme an dem widenfdaftliben Vefireben ber bes Tedes anf der Müpe, gichn fie fröpfin unter Dem Ruf: 
hesssand- tm ber edeim Mbriht einneleitet, Mrmen uud; [| Te —— errdıgn 3 Sanaros/* den Fahnen nad, weile 
der Hälfe Wirdinen unter bie Arme zu areifen, wurde von die edeln Hauptlingen der SEHE Nation erhoben haben, 
den-Mrieben feltki, die udee aut Ihren traurigen Zuftand In Selpft der Al Paiha von Faulna iſt Mitzlied der Hetatia. 
Beziehung bringen, und in ein mirtel der Rettung zu verwan⸗ Darum baden fit Sulioten und Agtaphen mi ihm verbunden. 
dein bemmiht find, mit einer poiltifgeu Bedeuzung umtleidet, EEE TFERCHETE ver 
und was Im duropa als eine Serehigait zur Beididerung auz⸗ Es lebe das Vaterland, Treiheit oder Kot! 
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— In einem andern Briefe uud Wien ham vergangenen Me: 
wat heißt ed: „Die griechiſchen Bahnen find in ganz Griechen: 
land aufaepflanzt, mud alles läuft zu ben Waffen. Gott fegue 
unfre gerehte Sade.” — Trieft, den 3 Mai. Grftern ift 
die Poſt vom Livorio vom April bier angelommen, Ciner 
von meinen glaubwürdigen Freunden, welcher auch ein enger 
Fremd des Seifstapitains if, welder in ıB Tagen von Mas 
rathoniſſi dafelbit aulangte, freibt mir, daß man fi ver: 
abredet, im ganzen Prloponnes ben 6 Wpril das Signal bes 
Auſſtandes zw erheben. Die Türken in Patras aber haben es 
erfahren, unb den 4 April angefangen, bie Stadt in 
Brand zu ftelen. Hierauf griffen die Griechen zu dem 
Waffen. Es entſpaun fib ein Gefeht, in weldem dreißig 
Kürken erſchoſſen, bie übrigen aber in bie Feſtung gewors 
fra wurden. Bon bier aus befcbollen fie die Stadt, von 
weiber buch die Kanomade bie Hälfte ein Raub ber Flam⸗ 
"men ward. Dagegen ſchullten die Grieden mit bem Vers 
luft vieler Leute den Türten in der Feſtung bad Trinkwaſſert 
ab, und hoffen nun dem Keind, welder aub wenig Lebensmittel 
bat , bald zur Webergabe zu zwingen. — Um 6 Upril griffen 
"alle Veloponnefier eiuſtimmig zu den Waffen. Die Türken in 
der Stadt Mifitra und deu umliegenden DOrifhaften, aud 
in ber Stadt Kelemata und Barduni haben fi ebne 
Blutvergiefen ergeben, und die Waffen ausgelieferr. Die 
Spyartisteu und Meifenter (jest Mainstten. ger 
manuut) find mit 25,000 Mann aus ihren Gebirgen geräft, und 
haben fib im zwei Heerbaufen über den Peloponnes ver⸗ 
breitet, von denen ber eine gegen ben Lorintbifden 
Ffehmius 309, der andere gegen Miftta, das ſich damals 
noch bielt. Bei diefem befand fib der Anführer der Spartia- 
ten, Fuͤrſt Petros Mauromechales, welder au bie Türken im 
Miftra voraus jhrieb, fie ſolten die Geiſela, welche fie fräber 
son ben Moraiten gensmimen, auch feinen eigenen Sohn, in 
: Beben fezen, alte ihre Waffen überliefern, und bie griedi« 
en Eluwohner uudeidädiet laffen. Dagegen verſprach er ih⸗ 
men rubiges Leben, Sau aller Sebtduche ibrer Meliglou, und 
„ben Senus ihres Vermögens, Sollten fie jebod wagen, 
fi gegen die Seiſeln und Cinwohner Barbarif 1 betragen, 
fo wärbde er geswungen ſeyn, Ulen feine Rache fühlen zu lafs 
fen. Der Scifstapitain erzählte weiter, daß bie Kürten im 
"KRalauria gegen die Brieben zu den Waffen gegriffen, 
aber in einem Treffen überwunden worden. Nah einem gro> 
1 Berluft von beiden Seiten ſey auch dort das Joch ber Türs 
Ben abgeworfen worden. Die Hydrioten haben ben Spär- 
tiaten ein Schif mit Ariegebedärfuiffen, und ibrem Aufühter 
einen Ehrendegen, 4500 Piafter an Werth, zum Geſchenk übers 
fendet. Eben diefe Hudrioten, und andere Iufelbewohne® 
baten ihre Kauffahrtetidtiffe im Kriegeſchiffe verwandelt, nnd’ 
Rreifen im.Urhipelagus gegen bie noch unbemannte türfifce: 
Flotte. Ein Theil ihrer Seemacht iſt gegen das türkifdhe Ger 
fbwader ausgelaufen, weldes au den Küſten von Epirms gegen 
Ali Paſcha lag, bat daſſelbe befiegt und erobert. Nur zweb 
Fahrzeuge davon find vach Korfu entfommen. Wewafnete 
Srlieten geben täglih von den 7 jonifben Inſeln nach dem 
Peloponnes, ungehindert von den Engländern. Schon mehr 
ale: sooo Manu, wodlneräftet, find von dort bei dem verbünr 
deten Heere angelangt, Auch in Kivadia nnd Galona wa 
das Signal zum Auffiahde am 6April gegeben; doch fehlten 
von dorther.no die Nachtichten. 
den Sulioten und übrigen Gtieden, bat bas tärfiie- Heer 
‘ In einer’ Hauptſchlacht überwnden. BünfPafba’s find 
geblieben, bie übrigen baden die Alucht genommen, Hierauf 
wurden Wang und Urta won bem Eiegeru deſezt, und 
IA KIN, su Lande und zw Mailer eingeiwloiien-- Die 
> Nabrigten über u Di. Pafch © werden von Lenedig and ers 
gänzt. Der Sultan, belebt über daB Steigen feiner 
Macht und’ die Bewegungen der Griewen, bat ihm die Be: 
guadigung geiwift, und Ali hierauf fi daräber mis feinem 
Vertrauen, Baia, einem Stiechen, berathen. Zirfer 
vwiertt. Verrätgerei für bie andern Griechen, welche für ibn 
und füx bie allgemeine getehie Game fomsen, benachrichtigt 
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Ali Paſcha, vereinigk mib |. 


- bert, an eben erwäbnten 
durch genugſam bevolmächtigte Uumwälde, jetesimal um 9 hr 


ala fie außerbeifen nicht 
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bie Zee ber MWerbinbeten davon, und Biefe, ge- 
meinfhaitiih mir bem Main, baben ibn erbroffelt.” 
— Erteft, 4 Mai. Es ſtud geftern Abeuds zwei öf> 
reisifhe Schiffe von Eypern und von Smprna bier 
magelangt- Die Napitains beftätigen Alles,wasß 
son Livorno gefhrieben, und bap gan Morea vom 
tärktifhen Jodie befreitift. Rur Rapoli ift noch in 
der Gewalt der Türken. Huch melden fie, daß an dem oben be- 


zeichneten Tage ber Aufftand in Livadia Salona wirklich 


ausgebronen few." — Wien, den 9 Mai. „Der Fürſt D A Ak 
lantt* befimder fi mit feinem Korps fortdauernd in der Mols 
dan und Wallachet, und verftärde fih täglib. Die Servier mas 


ben verfhtedene Bewegungen, man bat aber noch nichts We⸗ 


fentlihes von ihnen erfahren Fönnen,” — Ebenbahber von 
gleidem Datum. „Heute Hr bie Voſt von Galonica und 
Seres (aus: Mazedonien) bier angefommen; bob ſchreiden 
unfere $reunde nichts als über ihre Gefchäfte. Der Bote, wein 
ber die Briefe gebrabt bat, und die Caravanen, welche mit 
der Baumwolle in Velgrad angefommen find, melden, wie 
man aus Ecmiim fhreiot, daß der Ben den Kaufleuten bes 
foblen bat, nichts Volitifhes je f&reiben, ſich aller Zu⸗ 
ammentünfte zu smtbalten, Sharwohe und die Diter- 

ge wicht in bie Kirche zu geh, und bie Andacht zu Haufe zw 
verrihten. Große Furcht iſt ihnen eingejagt mud fie keben iu 
voller Verzweiflung.’ — Wien, den ı8 Wal. „Ic zeife beuse 
von bier ad. Wohin, wiſſen Sie, Ahnentuhm ſucht jezt jeder. 
Leb wohl liebes Deutfchland, mwirthbares Land, dır befer Gaſt⸗ 
freund meiner großen Vorfahren, die bei bir leben, ‚und ihrer 
jüngften @ntel, die fie bei bie ſuchen ag Tem if frei, 
Bott fev Dank! Ju Epirus, © bie Zirannel füren lezten 
Athemzug. Jezt erwarten wir bie Nachricht, daß die vereinge 
Hellenifde Heeresmacht von Epirus und Delopomies In Thef⸗ 
falten eingeräft ſey. — Umfer Chrafybulns (Aler. Hypfis 
lanto) ftebt ki der Wallachel bei Tergoviſt, und wartet auf 
NRanrihten aus Epirus und Serien, um aufzubreben. Was 
man bie jegt In den Heifungen von ihm gelefen, tft grunßfali®. 
Sein Heer zählt 3o,o0o Mann Fufvolf, 8,000 Mann Meuter 
rei, außer ben 12,000 Mann die Theodor auführt, 6 berrfar 
u den Truppen bie Ichenswärdigfte Eintracht und großer 


nthufiarnud, 
(Der Beſchluß felgt.) 


* Des bedeutungevole Name dieſes Fürften, eigentlich H ppe 
h el — gern zu fhreiten, von Rei — 52 — 
ezeidnet einen, welcher bem Hohen eutge 
zu ertlimmen fadt. " ® - = _ — * 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In dem Schuldenweſen des Mezgers Joſeph Beil bat 
man die Sant befchloſſen, und will dader folgende drei Editts⸗ 
tage beftimmt haben: ad producendum et liquidandum 
ben 8 Jun. 1891 , ad exeipiendum ben: ı8 Auk. 183r, dan 
ad coneludendum ben ı7 ug. ı8aı, umb jwar in danr 
Maahe, daß ald der terminus ad quem binfichtlich der Konz 
Hufion der 16 Sept, 1821 exelus, feftgefezt ſey, inner weldem 
Konklufionstermin die eine Hälfte ad replicandum „ und bie 
andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden fen. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an dieie Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefors 
biftsragen entweder in Perion, oder 


Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, uud ibre 
Forderungen nebit. dem zuus rehtegenägend augubringen „ 

ehr damit gehört, fonbern.ipso fasıe 
präfindirt ſeyn follem, . 


Münden, den ı5 Mai ıdar, 
Koͤnigl. baterifhes KAreidr und Stadtgericht. 
v.Gerngroß,. Direktor. ' 


— — — 


% 


Die Erben bes am =’ b..babler verft 


Hrn, Hauptmanns Jofeph Molizor, Witters der kön. frangd- 


: fifhen Ehrenlegion, haben deſſen Erbſchaft eum beneficio le- 


gis et inventarii angetreten. 
Ea werben baber ale diejenigen, welche an dieſem Naclaſſe 


Unfpräge zu machen haben, auf ben 6 Jul, b. J., Morgens. 


um 9 Uhr, ju dem Enbe vorgeladen, um ihre Forderungen ans 
sujelgen, und bie allenfalls bieräber in Handen habende Schuld» 
Dotnmente vorzulegen, wibrigenfals bei Uuselmanderfezung dies 
—— Waft auf fie feine Ruͤkficht genommen werben 
wird, 
Kempten, am a5 Mat ıßaı, 
aAbnigi. baierifped sute8 Linien = Infanterieregimment (Breiherr 


v. Aiufel,) 
Geldern, Obriſtlieutenant. 
Henmerle, Ultnar, 


Unf Antrag bes Gaſtwirths Johann Leonhard Wült zu 
Windsheim, als natärlihen Bormundes feiner minderjährigen, 
: Kinder, wird ber, feir ı1 Jahren verfholiene J o⸗ 
dann GSebafian Kraus, geboren ben 13 Jan. 1783 zu 
Windsheim, oder beifen etwaiger unbefannter Erb» und Erb: 
* hierdurch vorgeladen, fi innerhalb der unerfirefbaren 
Li 





ft von neun Monaten, aud Jängfiens bis zu dem Schluß⸗ 
ermin Deu N 
Sept, 1821 


’ t 
vor dem unterfertigten Ebnigtigen Serichte um fo ſicherer ents 
"weder fariftlih, oder in verſon zu melden und weitere au⸗ 
‚weifung ju gewärtigen, als —* Provsfat Johann Sebaſtlan 
Kraus und defen unbelaunre Erben und Erbnehmer würden für 
tobt erflärt, und Des Erfiern Nachlaß den Provpfanten würde 
ausgebindigt werben malen, 
Urkundlic water des Fönlgl, Landgerichts Jufiegel und ber 
geordneten Unterfarift. ' 
Windsheim im Mezatkreife,, ben 2a Nov. 1820, 
i — baieriſches 2a 


Puchta, ai. 
Geiſelbrecht. 

Stuttgart, (Ausſchlußbeſceid in ber Sautſace des Lud⸗ 

wig Shuhfraft,) Da ber Föniglihe @eriätspof für deu Nee 

dartreis den von dem Zubwig Schuhlraft allbier ergrifie- 

nen Nefurs gegen das Ganterfenntniß mittelſt ntuiſſes 

vom i db, M. als uuſtatthaft verworfen bat, fo wurde un: 

term heutigen gegen diejenigen Gläubiger, melde ihre Forbes: 

eungen bis jegi wit angemeldet haben, das Ausſchlußertennt⸗ 
nif von der Malle ausgefproden. 

Stuttgart, im Königlichen Stadtgericht für bie Reſidenzſtadt, 


den 19 Mai 1821. 
Dr. Reinhardt. 


Da gegen ben fi vor einigen Monaten heimlich von Haus 
entfernt babenden, verbeiratberen Bürger und Bauer, 50» 
fepb Swöäfer, in Herbolzbeim, verſoiedene Schulden 

: eimgellagt worden, fo wird berfelbe biermit aufgefordert, fie 
Pinnen fehs Wochen a dato dabier zu fielen, und auf bie gegen 
idu vorliegenden Rlagen zu antworten, um fo gewiſſer, ale an: 
fonft die Ladungen dem für ihm gefegtem Abweſenheitspfleger 
gugeftellt werben märben, 

ı Bugleib werben bie —* erſucht, beſagten uns 
ten fignalifirten ofepb Gdäfer anf Werreten In feine 
Helmarh zurätwelfen zu wollen. 

Sieonalement. 

Franz Joſ. Schäfer, 38 bis 40 Jahre alt, vom breitem, blafs 
fem Urgefidt, blonden, biinn geftellten Haaren und Augen⸗ 
dranen, graue Mugen, breite bile Nafe, breiten Mund, mit 

alten Im Befipt , ditem Hals und mittelmäßig merkbarem 


eib en. 
ein Anzug bei ber ——— — in einem ſchwar⸗ 
zen Halstun , duntelblan Tüdiener Weſte, grauen tuchenen lanı 





en tin, baleriſchen 





sen Heſen, won ber-tumetw Seite wit Leber Befest, ein Vaar 
—* —— einem grauen tuchenen Dberret = kn Tune 


Mosbach, ben 8 April 1821. . 
Großperzogl. Badiſches ates Landamt. 
Sqhaaff 
rat. Langer, 


edirt. ' 

Bon bem k. k. Stadt⸗ und Landrechte zu Jnusbruck wirb 
— Edikt allen denjenigen, deuen daran gele a ge 
mit befanat gemacht: es fep von biefem Serichte In bie Eröfs 
nung eines Konfurfes über das geſamte im Lande Tirol und 
Vorarlberg befindlibe beweglige und unbeweglide Vermögen 
— zu 5 — a — v. Strelle, k. k. prov. 

alj= a und Eigen erd ber Handlung Johannu 
Amman, gewiliget worden. " ’ es 

Daher wird Jedermann, ber an Erftgebachten eine Forberung 
in ftellen berechtiget zu ſeyn glaubt, aumit erinnert, .bi6 dem 
ı8 Jul. 1821 die Anmeldung feiner Forderung in Geftalt einer 
förmlihen Klage wider den k. k. Dikaſt. Advolaten Jufinger 
als aufgeftelten MWertrerer der obgedachten Konkfursmafe, bei 
biefem f. k. Stadt= und Laudrechte alfo gewiß einzureldien, und 
in dieſer nicht nur bie Richtigkeit feiner Forderung, fondern 
auch das Recht, Kraft befen er in biefe, ober jene Klaſſe ge» 
ſezet zu werben verlangt, zu erweifen, als widrigens nah Vers 
flefung bes. erübeftimmten Tages Riemand mebr angehöret 
werden, und diejenigen, bie ihre Forberung bis.dabin nicht 
angemeldet haben, in MNükficht bes gefamten in Tirol und Bors 
ariberg befindligen Vermoͤgens des Eingangebeuaunten Ders 
ſchuldeten one Ausnahme auch dann abgewielen feyn ſollen, 





wenn ibmen wirklich ein Kompenfationdrewt gebübrte, ober wenn 


fie au ein eigenes Gut vom ber Maſſe zu fordern hätten, 
wenn and ihre Forberung 4 eim legendes Gut bed Verſch 
beten vorgemerit wären, ba 38 ſoiche rd — wenn 
etwa in Die, Malle fenldig feyu folten, die Sauld ungehindbere 
des Kompenfations», Cigenibums: oder Pfandrechtes, das th⸗ 
vo rn zu fasten gefommen wäre, abzutragen verhalten wers 
en würden, i 
gleich wird anf ben 19 Jul, 15821 um 9 Uhr Vormittag 
zur ent des Aonkursmalle » Verwalters, und der Kreditorens 
Auffhüfe, fo wie zur Reflfegung anderer die Maſſe betreffen» 
den Beflimmungen eine fazung angeordnet, bei welder s 


_famte Krebitoren entweber in Perfon, oder dbura binldn 


bevolmäntigte Sewalthaber mit dem Betſaze zu erſcheinen 
orgeladen werden, daß bie Nlchterſchelnenden ber Stimmen⸗ 
wmebrheit der Auweſenden beigetreten geachtet werben würden. 
Annebrud, den 24 April 1821. 
Bon dem f. f. Etadr= und Landredte. 
Jodaun Joſ. v. Perr, Präfident. 
v. Lara, k. k. Landtath. 
v. Qugger, f. t. Laudrath. 
v. Kapeller, Sektetaͤr. 


— — — — — — — — — — 


Bel Gombart und Komp. dahier bat fo eben die Prefe 
verlaffen: 

Kreutser, Divertimento per il Pianoforte, eolascomp, 
ad libitum di Flauto, Corno, Fagotte e Contre- Basse 
op. 37. Preis a fl. 4a kr. 

S 4 ‚ große miliririfhe Alrcenmuſik, Fommponirt und fürs 

dilanofotie auf 4 Pände eingerichtet. 3 fl. 

— 13 Ländler für eine Bioline mit willtahrlichet Begleitung ei⸗ 
ner weiten Wieline. »4 fr. a 

Balzer über bie beliebte Eavatine „di tamti palpiti” fürs 
Yianoforte, 8 Er. 

Gleichmann, Variationen fürs Pianoforte und Gmi- 
tarre 54 kr. 

Koch, Unterhaltangen fürs Pianoforte 54 kr. 

Dotzauer, Pot-pourri p. Violoncelle avec accomp. die 
a Vielen, Alte. ct Basse. ı 2. 30 kr, 


—r, — — 


. UEIIUyE Ju weugsunıuna DVIERWDe 


vor gi 


‚Montag 


Karlvon Dalberg. 


* Trier, 1 Mai. % Segen? + Math Krämer bat feiner 
J. 1817 erfhisnenen Dentiärift über Carl v. Del; 
ergs wonlthätiges Regentenleben fo eben eine 
eitere Dentihrift mnter. dem Titel: Earl Theodor, 
bersog von Frankfurt. Grundzüge zur Gr: 
eins eines volitifben Lebens. Leipyig bei 
tocbaus, macfolgen laffen, wodurch erftere nicht nur bes 


richtige und er dern mun auch erſt ein vollitäudiges 
Wild des edlen mer em Füriten geworden ift, ber i. J. 
1821 gewiß ſchon um Bi tiger beurtheilt wird, als er 


t. 3. 1817 wurde, da biefer Seitraum von 4 Jahren, mebr als 
no irgend einer im ber @efhihte von gleld kurzer Dauer, 
für Hohe umd Niedere die gewicrigfte Lehre gab, wie theuer 
voreilige Urtbeile koften, wie lelht Kürten in a und 
Mideripräce verfaßen, wie viel Entf@uldigung fie aber im dem 
den eutgegenpefeäteiten tungen bewegten Drang ber 
Zeit verbienen, und aud wirkli finden, und mie ungeregt 
jene find, bie am ihre Handlungen das gewöhnliche Maas fal: 
er Würd Iran wollen, ohne ihrem Standpunft, ihre mo: 
‚yolitiihen Beweggründe, ihre Anſichten und Ders 
bindungen m fennen, oder m ermeſſen. eiſten und 
Voller ſollten in Beurtbeilung von Fürften wab Bölfern 
© ger und gerechter fepm, und wohl erwägen, daß das 
Urtbeil der legten Inftang, der Nachwelt, gar oft billiger, oft 
freuger F en fie ſelbſt ni — — Borliegende Schrift it mit 
93 keit, Rachternheit und Billigkeit, mit Ruhe und 
itorifsem Saiffing verfaßt. Wohl that es vor allem Notg 
dag politifhe Leben eines ee 
Gelebrten, als Driefler und Welrmanne, felbft feine Feinde 
keinen Feten aufıufinden wußten, vielmehr eine ausgezeſch⸗ 
nete Gerechtigkeit wiederfahten liefen, vorzüglich einer erfid- 
renden Be fung au unterwerfen, um ed rrgelreiie 
und bifterifcp fowot mit feinem übrigen Leben fu Einklange 
—— ald auch das davom ju rechtfertigen, was wicht 
Aulonfequens bed Mannes iu immer foyereätir Zeit, fondern 
Sielmehr feine rütlihrlofe Vebarrlichtelt im einer ers wech: 
felvollen Zeit verfgulder baden. Der Verfaſſer bat diefe Auf: 
abe = Belehrung der Nadwelt, und zur Verſobnung mit 
em Beifte der Menſchhett geidet, welcher trauern mifte, 
weun die Wormärfe gegründet wären, die man dem mämlien 
Dalcerg fogar im feinem fpäteren gepräfteren Leben bänfig mas 
en zu dürfen geglaubt hat, wahreud mam fein früberes eben 
überall nur ruhmvoll und erbaben gefanns und gef&ildert batte. 
— — Die Schrift ifi febr merfwärdig. Deun ergs polis 
tiſche Sefhichte iſt allerdings die politifhe Geſchichte Deutſch⸗ 
lands während des Zeitraums feiner Megierung. Seltene, und 
ur Beurtdellung wientbehrlihe Attenitüte find bier gefammelt, 
ie nirgends no fo zufammengeftellt zw finden waren, um 
wenn auch einige 2* und andere Unrietigfeiten, 
ee Beribedsiungen zwifchen Urfachen aud Folgen in ber 
Darftelung mit untergelaufen Im, fo find dtefe dennoch der 
Erreisung des Hauptimele® Teinedwegs binderlih gewefen, 
welder war: ein gelungenes Bild des Mannes zu geben, der 
auf fein Zeitalter gewirkt hat, wie diefes auf ihn, der nie vom 
fi) felbit fchied ; der mitten water dem Joh und dem Trug 
einer Zeit doh immer jene innere Selbftitändtateit und Treue 
ewabrte, welche fein politiſges Leben ſelbſt im Untergeben 
ehrwürdiger aelgen, als ale Macht uud feine Staatoklugheit 
es auf dem zufälligen Gipfel fteten Gläfs zu andrer Zeit wire 
den haben erieinen lafen; der wahrhaft liberal war, doch 
wicht im neuern Sinne, wo ale Wideripräce gelten, wo dies 


E73 


, welden als Menſch und 


Neo, 


gt. 4 Imius 1821. 
es Modewort fehom jeder Art Iwa m Schlide dat dienen 
Keinen und A Tauteen rn von Kiberalität und 
Deffentlichfeit oft zugleich die obflurften cheilnebmer gebeis 
mer Verbindungen find. — — „Mis Kur + Erplanzler, faa der 
Wett. ©, XIIL , und erfter Kurfürft Deurichlauds, war Dalberg 
year der Hebel, *2* ſich die einzelnen veſtandtheile des 
Eule rg ers — folten ;, alle in Bud zur 

e ene Seſeze der Bew 

Daidere ‚ Indem er die Mafbine niehet {u ihren vorigen 


u en 
Gang zuräf ühren wollte, wurde jezt felbit non ibe ergriffen 
und Mi⸗ au ſie Anqblieden —* * fteben wollte im 


dem Sturm der Zeit, der fo mädtig Aber Deutihland eins 
brad.” Diefes Bild bezeiämet fury aber wahr bie politiſche 
Stellung Dalbergs zu kein Zeitalter. Diefes Beftreben, 
die Mafchine wieder im Ihrem vorigen Gas jurhffäbren ze 
wollen, bezeidner zugleich das ganze politiide Leben dieſes 
uͤrſten as er {dom i 3. 1787 mitten im Zrieden gegen 
er Fofepb äuferte, nämlich den Wunſch , dat fo vielfeitig 
getheilte zent: der deutfben rften im Hinen Brennpunft 
u vereinigen, und badurd die Kraft und Würde der beutiben 
atiom gu erheben und zu befeftigen , worauf der Alle das 
bier abgedrufte Antwortichreiben erließ, das nämlihe auperie 
er 10 Fahre —* mitten im Krieg, ais er 1797 auf dem 
Reichetag zu — vorfhlug, dem Erzberzon Karl das 
Ruder zu * ‚um das Chif aus dem Schiſbruc zu 
rettem. Wucr diefes Aitenftht it hier aufbewabtt. ad nem⸗ 
lihe Äußerte er no einmal 8 Jabre fpäter im Ange te Nas 
voleond, und gegen diefen Geiwaltigen., ald es t. 3. 1805 ben 
Math hatte, jenen, auch bier beigefhaten, Aufruf an fämts 
libe Reibtitände ergeben zu haften, In weidem er u | Gefah⸗ 
rem der frangölifiden Annalen, welde bereits. die freicis 
{dem Staaten überihwenumt hatte, auf das Freimätbialte und 
Febbaftefte mit warnenden Zügen und -wahrem, Seberhlite 
fdilderte, und alle Deutſchen zur Eintrabt-und feftem Zufams 
menbalten in diefer bangen Zeit aufforderse, Aber bie Meis 
ten mößöitigten damals, wo doc ned alle# zu retten geweſen 
wäre , Diefem Aufruf in der Ungit thre# Herzent, und bieit» 
nigen tabelten 52*— am lanteften fein Biderſtreben gen 
den reifienden Strom der Zeit, welche ibm fpäterbin, alt wirt 
lid alles verloren , und nichts mehr 3 retten war, fein Nech⸗ 
eben zum Vorwurf machten, — — Was dalbers fo von 1787 
is 1805 flandhaft und umverrätt mit mmb für Deflreich am 
erreihem getra@ter batte, das mämliche ſuchte er, feit Errihs 
tung des Mbeinbundes ‚ aber nie für Ktanfreih zu er= 
reiben: Vereinigung und Verbändung aller fen zu ders 
einftiger Erhebung und Miebererring ehremvoler Selbfi> 
ftändigfelt. Wer könnte ihm um deswillen anklagen? Wollte 
man ja furyitig glauben, er babe dis gerade auf dem entar- 
engefejten Wege geiuht, wenn er «6 gemeinfdhaftlic mit 
Hraufreit Beabfihtet Hätte, da er e# vielmehr gegem Kranfreich 
bätte beweıkitelligen mäffen: fo bedenfe man Dalbergs geringe 
Macht, die er in die Wagfchale legen fonnte , bie geograpbts 
fe en feines Staates vor dem Thoren von Fraufreic, ganz 
vorgäs db aber das felbit vom Deftrei und Preußen befolgte 
Belfpiel, weide beide großem Mächte felbit eine Zeit lang die 
Altany mit Fraufreich mar al6 eine nötbige Grabation zu einer 
allgemeinen Vereinigung gegen diefe Made beab 
auch fo wirklich * dren das Glut hatten. Die wir Demijeui> 
gen vollends Br ar werben, deralledie verfchiedemartigen über» 
wiegenden Motive weiß, dur welche nur allein jene beiden 
Mädte i. 3. 1812 vermodt werden fonmten, fi mit tants 
reich zu verbünden, ob fie gleich i. 3. 1912 fo gut wie in den 
Jahren 1805, 1806, 1809 und 1813 erfannten, daß Napolcow 


teten, und 


wus 


ibe und der allgemeinen Mube und Sicherheit Europa’d größe 
= Feind n Eben fo muß mau alfo aud die verſchledenen 
fuccefiven tive fennen, welbe den Kur: Erstangler t. J. 
1806 beftimmen fonnten, dem fran Minen Jatereſſe auſch 
nend ſich zu nähern, ht durh Ett Fun dee Mheinkunden, 
an welder er wicht Theil batte, wobl aber durch jreimillige 
Ernennung des Ontels von Napsleon zu feinem Nadıiolger, 
fowie i. 9. 1810 Durh Uunabme feines Stieffohus dazu, umd 
nech #. J. 18973 durch Mefignirung zu Gunften dee Yeitero. 
Selbfterbaltung war das erfie große ehrwürdige Motiv des 
edelmärdigen Dalberg , nicht verſonliche, wicht Vergrößerung, 
aber treue unyef lerte Bewahrung bes erbabenen Etztanj⸗ 
lerthums, wenn au nicht dem Namen nad IN doch ber 
Sache ſeibn der Würde, und des damit verbundenen Kur: 
antes. Lebhaft fühlte er. die Verpiltchtung, wie fie ein jeder 
amilienvater, ein jeder Regent fühlen muß ‚fein Vermögen 
oder fein Land feinen Erben unveriebrt zu übertragen, fe er, 
das heilige Erbe von Bonifaz und Willigis, das deutſche Pri: 
matlalamt, anf einen en und Eräftigen Nachfolger rein 
und unverlest übertragen * ſollen. em Ende hatte er 
ela Augenmerk auf zwei Maͤuner gerichtet, welche beide in 
bren Kapiteln wohl als dignissimi geachtet waren, den Gras 
fen Friedrih von Stadion aus dem Mainzer, den Grafen 
Kaſpit von Steriberg aus dem Megensburger Domtapitel. 
AMein feiner (wien geneigt, die Koadjuterwürde annehmen 
zu wolen, weil feiner die politiſche Kraft zu erlangen ſich zu⸗ 
trauen wollte, welde in feuer Zeit vonmdtben war, Dazu 
fam der ungläflige wieipalt zwiſchen ‚beiden Kapiteln, daber 
die Unmöglichkeit, fie beide zu’ vereinigen ‚und. die Gewiß⸗ 
beir, dab der in dem einem Kapitel ausfhliehlih gemäblte 
nicht nur das zauze audere Kapitel, fondern wohl auch eine 
mäctigere böbere Vartei gegen fih haben würde, Der edle 
arſt mußte alfo auf ein anderes Mittel deuten, um das 
eıte deufſche geiklibe Fürftenthbum vor dem LUntergange zu 
retten. Es beitand obmebin nur nod aus drei ganı vom ein- 
ander getreunten Landestheilen, Jezt galt es iuellen Entr 
flug, hatt langer Umfrage, Der einzige, freilich reichs⸗ 
tonititntionewidrige, — aber wie viel waren nicht vorberge: 
gungen! — Wusweg ſchien, deu Dunkel von Nupolcon, einen 
Frlillien and einer-alten Bafeler Familie, mehr deutfhen 
als franzofiiben Uriprungs, dem. der beil, Water felbit fbom 
zum Kardinal der römifhen Kirbe würdig erachtet und er: 
nanat batte, einen kräftigen Mann im beiten Lebenralter, 
zum Machfolger anf den heil, Stuhl zu Regensburg zu ernen: 
nen, nachdem auf dem heul. Stubl . Mainz 9 mehrmal 
Kardimäle geieffen hatten. Dalberg hoffte, auf dieſe Art nicht 
nur dee Papites, umd dur Diefen des Kaiſers Zuſtimmung, 
fondern aub Nepoleons mächtige Unterhhgung und Gewähr ju 
erlsngen: Die Foige zeigte zwar gar bald, daß es ein Mip: 
griff war, fo wie ed auch vom dem deutſchen Kalfer verfaf: 
fangemäpig mißbilligt werden mufte, zumal da feine Eleftion, 
wir zinmal eine Poftulation vorangegangen war, Allein für 
deu wohl eiue Husnabıne geftattenden Moment ſchien dieſes 
wenn au verfafangswidtige Mittel doc Das einzige zur Ari: 
fung umd Erhaltung der Verfaſſung im Ganzen, und fir eine 
wieder ruhiger werdende Folgezeit; und fo faben es damals 
auc viele deutſche Staatemaͤnner an. War ja damals ſchou 
— ohne Dalberge Zuthun — eimanderer gefaͤhrlicherer Fremd⸗ 
ling, teim Geiſtlicer, fondern ein Soldat, Napoleous Schwa⸗ 
ger, ein Franzofe, in Deutichland als wirklich ſhon regieren: 
der dDeutiner Herzog von Aleve und Berg eingeführt worden, 
der Hall mır Faͤſch wäre daher weder der erlie, noch der be: 
denfliciie geweien. — — Wenn, wieder Kurfürfi wicht zwei: 
felse , der Kardinal die Ernennung annebmen würde, dann 
wo.ire er bald die Regierung ganzlich niederlegen, und der Ge: 
nusthuung gemichen, Staat und KRirbe gerettet zu fehen. Gleis 
der Gedante beredte ihn and fpäter, ale i. J. 1810 Napo⸗ 
leon, mit Anull rang jener Nımlnarion, nun feinen Adoptiv: 
fohn um welrlicen Nachfolger im nunmehr fAfularifirten Pri— 
Blatt. 
Bil ın Houderbar, keiner von beiden bat je die auf ibn geſche—⸗ 


— a ———— —— — — ———— ————— EEE, 


aate, ſeſgen Greßherzoathume Fraukfert, ernannte, | 


dem frübern dertſchen Meihtftaatärebte, noch na Dem nach⸗ 
iniſch ded: 8 accey niee 

a als ——— erg —* Ni 
bei 


gerirt,, und nie das Land betreten. Der Gebante 
tion erloſch demungeachtet nieindem vieifi * 
fältig verlaffenen Fürſten. Er fuhrte ihn endlic i. 3. 1813 aus, its 


dem er, num beiterer wie je, von deu erbabenen 

trauensooll hofte, dab fie den damaligen Pri —— 
und feinen ernannten Radfolger, den Vrinzen Eugen, darin be: 
fa n würden, Auc dis war ein Mifaruf des gutmätbigen 
dealiirenden Dalberg. Ein ſchwacher , "as Groß⸗ 
berzogthum Frankfurt, fonnte- mun t der. 
Spize eines mächtigen Bundes, als ‚ Reben, 

nob weniger konnte big ein framsdfiicher Pr ‚ber damals 

noch in den Reiben der Feinde and. weun g ih bald nad: 


ber feine Tugenden und Verdienite allge 
ausgezeihnet wurden. Allein infonfeguen 
Meliguation in die Hände eines beutfcen. 
von Balern, eventnell zu Gunften beiten 
nes einmal ernannten Nacfolgers, fobald. 
auf deutſcher Seite fteben würde, nicht 
erreichte alfo auch bier e wenig wie 
abfihtete, wenn er gleich fonft wohl 
was er wicht gewollt hatte,-z. 







von ihm nie verlangte Zutheilum ſd 

ſchwer zu verwaltende Yarzellen vermebtt wurden. 

was doch wenige Meilen von Frankfurt, dem nd 
re 


B. die —— 1.3. 
1306 Ay den fürfl. Löwenfteinifhen ı Befizun u bare beide 
freut liegenden, und daher eine offpielige Bi GG 
tordernden Landesiheile nur mod um einige Dr 3 
ward er in Frankfurt bie t n * 
geliebt, bis er Kouſcript en u Gnteifteiient tar enfühte, 
2 2 
’ b nd d b * 
B — 


an u Berf 
Au ift mer 18 d —* in mehr We 
and wat, und mehr allgemein verbreifeter gläflider —— 
dere Geſchafte gemacht wurden, nie 

größere ftädtifhe Einnahme war, als unter Dalbergs Megies 
rung, bes Drufs der Zeit Überbanpt, und eiugeiner harter 
Stöfe, die Frankfurt trafen, — — —- € g 
beim Wiener Kongreß 1815, follizitirte tg, num ſchon 
deu Privatiiand zurüfgetreten, d des für ihn, feine 
ehemaligen Diener, und die Ötaa 9 
Doch auch bier faun der uneigenuäjl gewiß feines 
felbitfühbtigen Benehmeas gezieben werben. te iX nur 
was reht war, und nicht einmal für ih, fondern für Andere, 
um in Stand gefest zu werden, feine gegen anbere übernommies 
nen Verpflibtungen und Verbindlicfeiten zu erfüllen. Er feibft 

arb ja arm! — Möchte diefer edle Fürft, den gr —* 
Joſeph, wie wir In deſſen Schreiben lefen, den Schreten der‘ 
Brausföpfe, Jutriganten und Pedanten mannte, unter atı- 
dern Umſtaͤnden, und mit erneuter Tugendfraft nod jest haben 
leben und fortwirten können, wo geyenüber von einer Heinen 
Anzahl felder, Die einen ftarren Schlaf ſcliefen, während die 
Be unaufbaltfam forticritt, eine unzablbere Menge Branss 
dpfe und Intriganten einem verderblihen Schwindel 
fireben, der Güte und Langnıucb ber Meglerungen Anzufrie: 
deubeit, Hohn und Meineld entgegenfezen, und unter dem 
abtungsmertben Ruf nad fefter Verfafung den empöremden 
Hang nad Berfaffungslofigteit und Anardie ſchiect Y 
— Ledhtteich ift die Geſchichte der Irrtbümer des großen 

fien Dalberg, offen und freimärbig bat fie der Werfaffer vor- 
ertragen, „Sind Irrtbümer verzeiblih, jet er ©. 76, weil 
de in der Sawache der menſchlichen Natur liegen, fo ſſud es 
jene um fo mehr, die, aus reinen gutem Mblihten bervorge- 
bend, bios in der Anwendung auf das Leben Ha nicht bewäbr 
ten, weil jene, gegen bie fie geltend gemadt werden, nit 
von den undmliocn lausern Geflunungen ausgeben.” Wahrlich 
ſolche etaene Artbämer find dem morallfden Merſchhen mebe 
werd, alt das ſtete ſculgeredte Treiben, des angſtllae ſtaats⸗ 
tluge Kalteliten auf die Itrthümer, Fehler und Gebreden der 


niemals dort 


bene Nomimation ſelbſt, formlich umd perfönli, weder nah | Migierungen , worer man ſich freilich am feitewiten ir. D es 


hat fi gar mauchet geändert feit ber Zeit, mo man Steine 
wirit auf all» Meaenten, nnd bie Werdienite vergeſſen hat, 
die fi mehrere derjelden um die Volter erwarten und erwer 
den, da fie fie nicht nur von dem eijernen Joche von Kuffen be- 
freiten,, foudern, war ſchweret noch wird, ihnen den Innern 
Frieden und die vernünftige Greitett wieder erwerben halfen, 
retten, und bemabren. Yılagıt erit har doch noch drr Mifzel: 
enfarelser im der Neterieitung Re, 116 dem verewigten Dal: 
era, wie jener dem Xein:n, dem bekannten Tritt verſezen zu 
dhrten geglaubt. Doch wer wird dem nahabınen wollen?! — — 
Fon dem Papfte wurde Dalvera ju alten Zeiten, bie zu Ende 
ſehnes Lebens liebevoll bebanteitundiiebenell veurtbeil:. Beide 
Fürften, bie erften Prälsten der katholiſchen Chriftenheit, bat 
ten fi zu Paris 1. u 1804 fennen und achten gelernt, Bald 
nad her ſoitte ymn der Dapit einen filbernen vergoldeten Kelch 
gem Sefbente, Biel ſpater erfuhr noh der Papit, und ver: 
annte nicht, wie beidenmürbia ſich Dalberg im den Jahren 
1810 end ısıı für ihm perfönlih, und für die Angelegendbeiten 
der Kirbe überbanot bei Napoleon verwendet hatte, Schon 
i. 3. 1904 batle_ der Papſt dem Kur: Erzfaugler ia Parir bei 
einer Gelegenheit geäußert: ‚‚ Der Kalfer, fügte er, iſt ein ge: 
mwaltthäriger Maun, er will immer weiter, und bat hie he, 
Ich gebe Iinmer nad, gebe immer zurük, weiche immer, bir ich 
endlich wieder ander nd fenn werde, wo fd nicht weiter ruf: 
waͤrte mebr fan. Daun weiche ih aber aub feinen Zus kreit 
mebr, und fan es nint mebr.” Als der Vapit diefe propne: 
tiiwen Worte fprab, machte er in feinem Zimmer bie pause 
genannte Bewegung mit großer Zebhaftigfeit dem Kurfürſten 
wor, der diefe Beluitigend fcheinende Huterbaltung dem iRefe: 
tenten biefes bald darauf mit großer Eruſthaftigkeit wieder er: 
bite. — S. 77 Dis 32 liefert der Verf, in wenigen, aber 
eifterzügen, mit reiner Wahrbeit, und in einer gewiß alle 
Zeitgenoffen befriedigenden Erklärung das Bild Deutihiande 
und feiner Fürfien, wäbrend des verheerenden Orkaus der frau: 
zoͤſiſchen Mevolution. Was er aber ®. 170 zu erzddl:m ans 
fängt, bedarf einer Berichtiguug. ie ganze Abditatious: Ur: 
Zande did Großherzors heitand ım einem an den Köniag von 
Batern erloffenen Echreiben vom 30 DE., als noch fein Rhein—⸗ 
bundestärft, Baiern ausgenommen, dem Bunde der Monarı 
hen beigetreten war. Das Schreiben felbft hat dieſer Mouarch 
aus wahrem koͤniglichem Edelmuth, mit wohlbedahter poltti« 
ber Distretlon, nie befannt werden laffen. In dem Schrei: 
en ernannte der Sroßherzog feinen Nachfolger, fondern res 
8* blos zu Gunſten dee laͤngſt ernannten, weil er glaubte, 
aß es wenigftens ibm nicht pre föuue, etwas in dem Bes 
fteheuden willfüprlih abzuändern, oder eime Neuerung rigen: 
maͤchtig zu verfügen. Um 5 Nov. fam gletapeitig in Aſchaffen⸗ 
burg, Hanau und Frankfurt die Nachricht von diefer Abdilas 
tion an, Der Gropberzog hatte fie an die beiden Miniier, 
reiberren v. Albtui und v. Eberftein, deu Obriſthofmeiſter 
ton. v. Pfürdt, den Weihbdiſchof Frörn. v. Koiborn, und 
den Kabinets : Sekretär Geb. Math v, Müller in elgenhaͤmi⸗ 
gen Schreiben gemeldet. Hierauf festen aın 6 Nov. die alllirs 
ten Mächte eine proniforifne DWermaltung über das Großher—⸗ 
zogthun nieder. Dann erit fendere Dalberg den Geh. Math 
und Kammerderrn v. Waricourt nach Aramkiurt, um feine, nicht 
in die Hände der ſamlichen verbündeten Monarchen geiachene 
Abditat lon zu rechtiertigen. Delberg Seite übrigens für ſich 
ſelbſt eben fo wenig von biefem Schritt erwartet, als erreicht. 
— „Es if viel, fagt der MWerf. genen das Ende biefer lefens: 
wertben Dealſchrift, auf welche man bier aufmerkfam gema 
baben wil — über feine Anhänglisfelt an Napoleon gefpärte 
worden; aber worin beſtaud denn biefe anders, als daß er 
nothgedrungen auch das nämliche that, was auch andere früher 
» thun durch die Lage der Umſtaͤnde wungen waren? Ob 
Dalberg im dieier bangen finftern Zeit F “ Primas von Deut ſch⸗ 
laud geweien wäre oder nicht, würde von Seite Napoleons 
in dem Switjale Deut ſchiande auch niht die geringite Abdn: 
derung zut m. gehabt haben. Wer die Macht in feiner Hand 
bat, der fiört lich wicht Im feinen Planen dur die Worflelun: 
8 bes Mindermähtigen oder Shwahen; Napoleon trat 
elbſt feine Verhaͤltuiſſe gegen das Kirchen » Oberhaupt nieder; 
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wie war vom Ihm gu erwarten, daß er den geiftlihen Fürften 
Dalberg fbonender behandelt haben würde! Bewundert bat 
Dalberg wobl deu Helden des Jabıbunderte, wie ihu Die ganze 
Welt bewundert baf, aber nie iſt er feinen Abſicten freiwillig 
entgegen gefommen, wie es fdom bie Geſchichte feiner entſtau⸗ 
denen Verbindung mir Napoleon, -und feiner Kämpfe mit 
demfelbden, beweist. Dalterg fannte den Mann zu gut und zu 
enau, mit dem er es zu ihun hatte, auch lagen ja Napos 
eond Vlane einer MWelrberrfchaft offen vor den Augen ber 
Welt; und wer wagt cd, die Zufunft zu entfcleiern, die 
Deutfchland noch bevoritand, wenn Napoleon feinen Thron und 
feine unermeplige Macht behauptet hätte?“ 
— — — 


Bemerkungen und Nachrichten über bie neueſten Begeben: 
beiten im wigentlichen Griechenlande, 
(Beſchluß.) 

Trieſt, 19 Mai. Uufer gemeinfhaftliber Freund *** 
tft mit feiner ganzen Familie alalflib aus Suyrna bier ange: 
fonımen, Das ih Ihnen fräber gemeldet, beitätigt fi voll« 
fommen, aub bie Erdroffelung des Ali Paſcha. Ueberall 
macht bie arlecifhe Armee alutlibe Fortſchritte. Gebe Gott, 
dap ber Fortgang der gerechten Sache der Griechen von dem 
cistliurten Völkern nihr gehemmt wird! Ich lege Ihnen das 
—— des Heerführers der Spattaner au bie europaifhen 

e bei,’ m. f. 

Wir beſchlleßen unfere * e mit dieſem, in mancher 
Hinſicht merkwürdigen Dokument des ſpartaniſchen Oderfeld⸗ 
beren, weldes wir für die Freunde des Neugriechiſchen im Ori— 


ginal, and für Die beifen Unlundigeu im € treuen Ueber⸗ 
tezung hefern: i _ 
Kiguypm wege rk Eigwwalxds wur, in pigaue vov PuAoyırsus 


agxırguruyeu ar Zragrieriewı FgnrIUmaran Tiere »»Ma0- 
gonunxain xul 19: Miwegriunge Bevägg wis dr Kurupire, 

"O dvaipoges Guyas nis "Odwwunnng rugumiag sis ve Yen 
na ing nei iwinura wihnag warnte dig im an, wis 9m 
pen jeig MAre sig wog Aucrugug si ma 
are “wen, nal muss da ım ade muplas Four bynagdious 
Ararınay/ mens vu, Eis Tormurn sırag wdRAiar wars asır, sign 
wi de Am ve Binwid par, pä siar Yramııı dmofuıng arte 
Parleauır ı0 Audmpr va Aruara zul ım dgwirwum ware var 
ruguner, Därs we —XX —XR ) Uıxerım, fr xat- 
a. rugarlas aricıPharer vor Buktor eur Andy nal da. 
wog arlagıı mr iAsudiglag. Ai gigis mus, dweu wear Bidsni- 
su jelggs Tov vür de rag wiangns MAdaug war Bu ußugun Tuga- 
las , iritnrur, mul Mader vu swia nura rar nugarın, Oi 26 
Bus mus ei wagiwwreirrig av vorm) mul Kiga us Fuc Irmınaget- 
aus rg aweAeyyrlas, regen sı5 mwenzanır var Binaumnurer 
mas, u nePara mus a wÄhsmem Tor muxie de wir Quyer nie 
ünırsmfs wul re Dir Ppgoni, "A yanera mar 4 aluersurm 
ug vo vi age Pign Adyar bares war apAdr wann weis ifuäl- 
wein Tor Trug, Taigm meyadopanug Panalıı zulmapı va arena 
d ding vo YAunurmrer dran Fig —R wu ir in) Alyw drıßari- 
wmper aa Au digadüuen, Krddmetarms, Aus waganmdeu rue 


 wurdgomum Her rar ikeöymepher svgamraindn yon ware rn Piden- 


mar Taxurager is wär jagen wmi Dinmsor axomer zus, 1m Auen vo 
Uinaıa zung ve mariruu 70 TiraAmmwaeneirer "EAämixet 
Yirg ums, Atmale va Alya a mung mas 'EAAds, in vüscaelas 
nu) suusipwrieder, amasıı — 
Bonus was, mai die xeruaru xal 3 dmauı nal dia auußevirs, 
son dweler iewir wird, ar Dam amd, "Hans DA 


#) Gergand (reiben wir ftatt der Worte Purgia nal un, 
ferer Abſchrift, die feinen Siun geben. 


u. 


Hirn müs eier yrig —ED— nal y " LITT Fire, dd 
mewynarınas var ug ri⸗ wurdgepis en; iuyswpsnvim pas, "Er 
— ——— xrxid·⸗ 25 Magrier 1821. Tlirges Mav- 
— ääde yyıyaar al dexiseatuyes zul 5 Mireminzn BovAr, 


Manifeft am die enropäifchen Hbfe von Seite des fein 
Vollk liebenden Oberk ldherrn der Spattiatifchen Heer: 
Bann, PerrosMaurome Se und des Rathes 
der Meffenier in Kalamataä.“ 

Das b 
Ir ai ren Sigel 


feiner Zaft auf eine Weife , daf für Di jutligen 
53* — —F — t die Ag en 


Hit eng, und auch —— ai die Sun It i* 
res * * — 2— I che fo 2 ende 2. * 
rathen, beraudt all’ unferer Gerechtfame en wir mit 


Geiinnung einftimmig den Entfelup e Kr die Waffen „ em 
5 und aufzuſtehn gegen die Unterbräfe ter. a jede Ins 
nerlibe Zwietraht, die Frucht der Tiramnei, ift in den übs 
** der Verge * geſchleudert yet und alle aidmen 
wir den Hauch ber Äreipeit. Unfere Haͤnde, welche bis jezo 
ni Amen —* barbarifher Bedrüfung gebunden waren, 


find geld —— die Wehr gegen die € — Unfere 
Füße, wol e Reit und Tag in ven Falfteifen 5 des Beiruges 
verwißelt — —*— den unfere Berehtfame au 
gewinnen supt, das den Naten unter dem Joche 
—* WR er. 3 — ert und finmer nichts auders, als nur 
eiung ge, unvermögend ein Wort bervoru | 
ni Bien, —— ẽFlehen um Erdarmen der rg 
ſet jest einen 


ten R len, und bemädt dap 
ben jü alanten oa een Freiheit —— Mit 


ve äh u wi —— * er ya ars: 
uren wir e 
Bilisen Völter an, da wir Ghmeher ma sul das heilige 


und gerehte Ziel erreihen, dab wir unfer Net aewinden, 
er das nom lUnglüf zertreteue, unfer be 


gerehtem Begehr rufer unfere * 
‚von eier du Ihr ſerd erleudtet worden, uns 
is Zu} Hülfe an Geld, au Waffen und 
en Math, derem.-ibellbaft zu werden, wir voll guter Hoffnung 
Wir aber wollen auch a ed ſeyn und zur rechten 

eit dato die 1 unfere Dankbarkeit für Euren Beiitand 
". Aus dem Spartiatifben Lager am 25 März 1821 
Calten Ernie, des neuen am 6 Mori Yerros Mauro 
Mefente ee 8, Unfünrer und Oberfeldherr, nnd der Rath von 


?) Der Veloponnes wurde erft im Jahre 715 von Ahmed 
dem Dritten der Mepubiit Venedig durch die Gewalt 
ber Waffen entrifen, und am ihn 1727 abgetretem. 


— O —— — — — —ñ —ñ— —— — 


eitterariſche Anzeigen. 


In der v. Jeniſch und Stageſchen Buchhandlung in Augs 
burg haben eg 36 verlaſſen. 
Caſtelli (J. F. ) der König und der Narr, Ein geſchichtliches 

eu in 2 Bufslgen. Nach dem —* 
Kupf. 8. à 36 

—— (G.L. 5 Storie Italiane, ad uso della stu- 
diosa gioventu. 8. & 4öhr. 

Dietionnaire de poche ER frangais - allemand et 
allemand- frangais, al’ usage des deux Nations, en deux 
Voinmes, Nouvelle edition revue & corrigee. 24. en 
papier Velin à 40. ıakr. em papier de poste à fl. S6kr. 

Ehthart's (Dr. &.v.), Entwurf eines pbpfitalifch = medizinis 
rn Volizei: Gefegbuhes, und eines muhEn Medizi⸗ 

Ceder, 4 Bde., mit Kupf. gr. 8. 





a 16 fl. 
eine (8.), Eerrlengröße in Gemälden, aus der ‚Sergiäte | 





@® ‚ über den Ta | 
ai Brida a —3*8 d *5* Be 
er neuen 


ideen, mit | 


könnten. 


« 


Beten * * leztes —E mit 1 Kupf. 8. 


— * tatlon des 


Gtoßen. Nebit € © 
= Diem — —* „one die — der eis, 
nic, if. 

Müller e.(.3.), Kerken Unterribt, den Inhalt eir⸗ 
telrunder und. ovaler Fäffer, an welden bie et — — 
Stüle mit einem gewöhnlich im a 
tbellten Maaßſtab gemeilen Re er 8 ur 
fabe und eier richtige ante n ba * „su bes 

—— 
Bau reis geb ——— rigen ee ie, re ; 
und Eindorn, mit eigener Zubenennu — 5 

ae A 9, te Bölfer Spaniens und * € dl: 

über bie —— 


ai Plan und 2 Dign, ns we 
zen —33 für das 


£ 1821 ai * 
mehreren dramatiſchen D ee 2 ja — 


al 
Moit' 16 Can » Infpektor) Unleitung gm Bisinal : nt 
mit ı gene enen Vlane. 3. 
ven zur Berechn nung 


aumaterialien una ar 34 
ass Leit ar 
—35 any Liebbaber 


” ritiger ——— — jund 
* den —— daun 
—2* m —— % Auf, IAx. 


our * ein * — 
— n ** ** 
da —— 
atsbeamten, fo wie jedem ge 
eig 6, durch * Werth ge Ka 
aus ze ich neudes * ct. 
ubrih 
des 


Kriegs = Schauplazes in Deutſchland und Franfreid) 
in den Jabremw 1313, 1814, 1815,. 
auf pi 4 Da ttafelm 
zwei aroßen Kupferta 
d rbei ü Breite und 234 Zoll Höhe 
— mebft z Bäiden Tert in Fi ge 
ber biefed Unternehmen fo wie über die Bedingungen 
Befaut cin endlährliier p fpeitus, near in allen Buch⸗ 
gen gratis zu befommen, wen * für ben erſten 
Beni t ar * u —— it, das Weitere. 


Berlin, im April 
aurerfhe Buchhandlung 
” Poſtſtraße Nr. 29. 
Naucſche Buchhaudlung 
‚Ventagon Nr. 1. 


Erledigte Stelle. 
An der Ufademie in Bern befindet egenwärtig die 
Stelle eines Profefors der Anatomie erlc —R Neben den 
Eollegien: Geldern iſt damit ein Jahrgehalt von 1oo Zowisvor 
verbunden. Die allenfalfigen Ufptranten find eingeladen, die : 
Anzeige ihrer Bewerbung dem unterzeichneten Sefretariat vor 
dem zo Jul. naͤchſtlunftig einzugeben, um biefer ige au 
diejenigen Beuguiffe beizufügen, die fowol über ihre nie 
feiten als über ihre Moralitäc befriedigende Ausfunft 
) ©. v. Miülinen, 


r der Euratel der Alademie 
in Dem. 
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‚u. Ülopäus war erprobt, 
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Nelrologe 
Marimillan v. Alopaͤus, kaiſerl. rufftfcher wirklicher Ge, 
beimerrath, des heiligen Alexander-Newsky⸗, des heilis 
gen Wladimir» und anderer Orden Ritter, geftorben am 
16 Mai 1821 zu Frankfurt am Main. 


Am aı Jan. 1748 geboren zu Wiburg in Finnland, beſuchte 
St. v. Alod aus fiuge die vaterländifge Univerftdr Abo, Er 
vollendete feine Bildung in den Jahren 1767 md 1768 in Gt» 
fingen. Hier entwifelse fit der Sinn des jungen Mannes für 
Das Fach der Politif. Dieſem folgend begab er fi was St. Yes 
rersburg. Ohne Drotcktton, ohne glänzende Verbindungen, 
dlos auf das Gefühl feiner Küntigkeit geſtazt, ſuchte er Aa⸗ 
ftellung in der Diplomarie, Seine raftlofe Thathgieit ward mit 
Erfolg —— taum 20 Jahre alt, trat er bei dem Departe⸗ 
mente ber auswärtigen Angelegenpeiten in Dienfte. Damals 
fand ber Erbe eines geſchichtiſchen Namens, der Graf Oſter⸗ 
mann, ald Meichelanzier an der Spije Diefes Departements, 
Hr. v. Alopaus ward ibm bald unentbehrlib, und bekleidete 
kauge deu wichtigen Poften eines Kanzletbireftors befelben. 
Diefen behauptete er mnrer dem berühmten Minikterium des 
Grafen Pauin, an deſſen Namen fin die großen Ereigntife je: 
mer Zeit kaupfen. Die unerfbütterlihe Medtlisteit des Hrn. 
feine Talente anerfannt und im 35ften 
Jahre ward er — was damals fehr viel hieß — sum ®efandten 
amı Eutiner Hofe ermannt, Katharina’s Shariblit hatte im fet« 
nen Urbeiten dem ausgezelchueten Kopf erfanut, und fie vers 
traute ihm Anfträge an, weilte fowol von feiner Mectlihkeit, 
als von feiner Geiſtesgewandtheit ehrenvolle Zeugniffe ableg: 
ten. So fümierig manche fepn mochten, fo vollyog er fie dens 
nob mit günftigem @rfolge. Das perfönlide Zutrauen des 
Großfürften, aachmaligen Kalfers, —— zu Hrn. v. Alopäus 
mar fo groß, daß während dieſer In Zeutſchland angeftellt war, 
bie Privatlorrefpondenz diefes Fürften mit Friedrich dem Bro» 
den dur@ ſelue Hände ging. Diefes Verbältuiß hatte die eh» 
renvollfte Meyauag des großen Königs für den ruffifhen Dis 
nifter zur Bolge. Nahdem Hr. v. Wlopäus zm zwei verfaledes 
nen langen Zeiträumen als Befandter am Berliner Hofe ger 
ftauden hatte, ward er im dem verbängnifvellen Jahre 1806 
mad Londos gefandt. Mit der Belanntinaf: Caunings und 
der wictigften Männer ber brittiften Mation nahm er ihre 
Artung auf den Kontinent mit. Hier emdigte die politiſche 
Laufbahn dleſes unvergeälihen Staatsmannes. Geit eraumer 
3* war ſelne Sefundbeit zerruͤttet, weswegen er fid einige 

ahte im fübliden Deuiſcland aufbielt, und zalezt in Fraufs 
furt niederlieh. Seine Unterhaltung in den Zwiſcheurdumen, 
bie feine förperiiten Leiden ihm übrig ließen, war bie im feine 
legten Taze lebrreih, Die Klarheit feines Werftandes, bie 
taftiofe Ihärigkeit, die Fertigkeit feines Charakters und die 
Strenge feiner Grundfaͤje, alle jene @igenfhaften, die ibu in 
Seinem Leben fo fehr ausgezeichnet hatten, ſprach en ſich bis zum 
ur Augenblit im Allem was er Auferte und verfügte, aus. 
Alles, was der Meremiste war, bat er ſich felbft und feinem 
außer fi zu verbanten. &eine Lebensegeſchlote fft Die bes wah: 
ren Verdieuſtes! Meit dem Tode biefes Veteranen der ruffı» 
ſchea Diplomatie ff ein Schaz der Ichrreitten Erfahrungen 
verloren gegangen! Am aı Mai hatte die Beerdigung feiner 
Hülle fett. Dem lezten Willen des Veremwisten gemäß, ge: 
14 sh fie fo efufam, ale es möglih war. Nas einem thaten: 
vollen Leben falummert er auf dem ländlisen Alrcbof vom 
Sag ſenhauſen bei Frankfurt in einer freundlicen Ebeue, ber 
weint von feiner @uttin, von feiner einzigen Tochter und ſel⸗ 


ner troftlofen Familie, und bedauert von feinen sablreichen 
Freunden. 





Am ı7 Mal d. 3. verfhled zu Malland General Baron 
v. Batallle, Kammerherr Sr. Maielät des Königs von 
Balern, Eine Bruſtkraukbeit, gegen die er feit mehr als zwei 
Jahren ſchmerzhaft kämpfte, rafte ihn In der DBlütbe feine 
alters, im 4aſten Jahre dahla. Se. köntgl. Hchelt der Prinz 
@ugen , Herzog v. Keuchtenberg verliert an diefem tapfern und 
würdigen Stabsoffizier ſeiuen dltefien Wide de Camp und einen 
eben fo ergebenen als geireuen Diener, Schulfreund Er, königl. 
Hoheit des Prinzen Eugen, batte Baron v. Batallle feit ı6 Tabs 
ren fib au deſſen milltariſches Slät angefalofen, und ibn auf 
allen feinen glänzenden und ——— Feldzügen dealeitet. 
So wie er die Befawerbden ſelnes Fürften theilte, fo nahm er 
auch Theil an deſſen Eriegerifihem Kubme ; dad Zutrauen, das 
Ge. koͤnlal. Hoheit in feinen Hide de Camp Bataille feste, war 
gränzenlos. Ihm vertramte ber Prinz die wichtigiten und ſchote⸗ 
tigften Sendungen an, und hatte Immer Urſache, deſſen Eifer, 
Vantllchteit und Elnſicht Lobipräde zu ertheilen. Wen Dies 
ſes Zutrauen deu Abe de Gamp ehrte, io ebrte es aub ben 
Prinzen, der ed einem, deſſelben jo würdigen Manne zu ſcheu⸗ 
fen wußte. — Geboren zu Paris, aus einer alten und wobls 
dabenden Fawilie, hatte Baron v. Batallle glänzende Etudien 
—— und bei feinem Eintritte in die militariſche Laufbahn 
en Dienft in ber Brtillerie gemwäblt. Er rüfte darin bis zum 
Range sined Obriften vor, und genoß in diefem pe ſchaͤzbaren 
Korps ber allgemeluen Achtung und elnes vortreftichen Nufes. 
Seine wilfenidaftlibe Bildung war grändiih, ausgedehnt und 
aufgeklaͤrt; er Fannte alle europdifhen Hauptfpraden, und bie 
Lltteratur aller vorzäglieren Wölfer; er war ein bödit fchdy= 
barer Urbeiter für das Kabimet, und bat In diefer Hinfitt fein 
nem Fürften nicht minder ausgezeichnete Dienfte geleitet, ais 
im milltärifhen Fade. Lichenswärdig und fanft, duldfam und 
bienfifertig, war es unmöglich ihn nicht zu lieben; baber zählte 
er auch fo viele Freunde ale er Belannte hatte. Won Ehre 
und Sartgefühl, war er ein aͤcht franzoͤſiſcher Mitter und würs 
big, unter Prinz Eugens edlen Fahnen zu dienen. Katboilt 
aus Ueberzeugung, erfälte er alle Dilikten der Melislon, und 
ertrug feine langen Leiden mit einer bewunderungswürdigen Erz 
sebung. Inder Stunde bes Hinfheidens In den Armen einer 
beißgelfebten, ihn innig lebenden Gattin, wendete er bie ers 
löfdenden Blite bald gegen Frankreich, fein Vaterland, bag itım 
umaufbörlih theuer geblieben, bald genen Balern, wo Prinz 
Eugen und einige ibm zärtlih ergebene Freunde wohnen, die 
tm Dienfte Sr. könlal. Hoheit verbarren. — Wle der König von 
Balerm die Titel des Pringen Eugen, feine erlaudten Stiwies 
gerichnes, In feinem Reiche fehfezte, ertbeilten Se. Maijeität 
dem Baron v. Batallle, den Allerböchfidiefelten purer Attung 
würbigten, ben Kammerberrnibläffel, dem Titel eines Gene— 
rals a la Suite, und ben Eivil» Werblenftorden. Seine früs 
beren Dienfte hatten Ihm die Brevers eines Difiziers der Ch⸗ 
tenlegion und eines Mitters der elfernen Krone erworben. 


K At 





ranffurt veriarb am 19 Mat plözlih der Prinz 
onfantin von Hefien: Rotenburg, in der@es 


ſchichte ber franzdfifben Mevelution, Insbelondere imder Schre⸗ 


fentperiche, als Charles Hesse befannt. Ein Ehlagfluf mate 
einem Leben eln Ende, Eetoren im Jahr 1752 zu Motenturg 
n Kurbeffen, bradte er einen großen Theil jeiner früheren 
Lebenepericde in Tarid zu, wo er vuter Zubwia XVI. den Sie 
tel eines Generallleuterande im ben frangifilden Armeen ers 
bielt, Belm Ausbruch der Mevolusiom gejelte er ſich zu den 


wätbendften Devolutlondmännern und zelchnete ih In ben Ja⸗ 
Ecbinerkiubs dur feine fenrige Beredſamkeit aus, Obgsleich 
von Geburt einem ber diteften deutſchen färftligen GSeſchlechter 
angebörig, verläuguere er beunoch les, was mit feiner Mb» 
Bunft in Beziehinng ftand, legte alle. Würden, Titel und Aus 
eihnungen ab, und gefiel fib unter ben, Blutmeniden, unter 
nen er oft den arängenlofeften Haß gegen bie Sonverains an 
den Tag legte, und Tob und Untergang ben fürklihen Ge- 
fblestern und bem Adel fhwor, Gpäterbin zur Deportation 
nah Gapenne verurtheilt, gelang es ihm, fi ber Werbaftung 
dura die Flucht zu entziehen, und nachdem er lange In Berbor: 
genbeit zugebracht, betrat er im Jahr ı803 wieder ben Boden 
von Deutfbland, wo er, aachdem bie Gefahr für ihn vorüber, 
nun {m Sicherheit leben konnte, ohne jedoch das Bebiet von 
Eranfreih wieder betreten zu dürfen, Jemehr biefer Prinz 
von der Ratur dur Geiftesgaben und einem gutmütbigen Ehas 
zatter ausgezeichnet war, mm fo mehr hatte man bie Verir⸗ 
zungen zu bedauern, von benen er fi binreifen * Die bef> 
fiiden Farſtenhaͤuſer waren fe großmärbig, Ihm biefe zu ver⸗ 
zeiben, nachdem er Frankrilch verlafen. Das Lanbaräflide 
aus Heflen» Motendurg nahm keinen Anftand, Ihm von diefer 
eit an nicht blos jäbrlih eine Appanage von 5000 Thalern zus 
ufihern, fondern Ihm biefelbe au fogar no von ber frühern 
Bel nabzahlen zu laffen, mo er biefelbe nicht genoflen hatte. 
8 er nach Kaffel kam, wurden ibm bie ausgeseidnetiten Eh⸗ 
br rg ale Vrinzen bed Haufes zu Theil, und er vom 
verewigten Kurfärften mit dem Größfrenz bes kubefhfgen 
Lömwenorbens detoritt. Man verlangte von ihm blos, daß er 
einer ."uftigen Vermaͤhlung entfage, damit die Befizungen ber 
Nebenlinie Heffen« Rotenburg, falls der jezlge Landgraf, Neffe 
Dei Yriyn Karl Konftautin, feine männlihen Erben binterlteße, 
durch Müffal an den Hauptſtamm, wieder mit dem übrigen 
Eurbeffifhen Gebiet, unter deſſen Gonverainetät fie fid ohne» 
bin (dom befanden, vereinigt werben könnten. Geit dem Jahr 
ı waͤhlte ber Prinz bie Stadt Fraukfurt a. M. zu feinem 
bleibenden Aufenthalt, wo er lange Zeit im Saſthofe zum rds 
miſchen Kalfer ein fehr eligegoaened Leben führte, fpäterbin 
aber eine Privatwohnung auf ber Zell bezog. Er batte Nies 
manb In feinen Dienften ald Anfangs einen Bebienten, der zu⸗ 
glei Sekretärsftelle bei ihm verſah, fpäterhin harte er blos 
einen Ruaben, der ihn, wegen Abnahme feines Gefichts, auf 
den Spaziergängen begleiten und an der Haud führem mußte, 
ulest befand er fih ohne alle Bedienung mit Ausſcoluß einer 


asd, bie für die Reinigung feiner Zimmer Eorge trug. Er | 


befunte weder Befellfhaften, noch batte er überbaupt Umgang 
mitirgend Jemand, Gelt feiner Ankunft in Frankfurt bemerkte 
man nur zu deutlih im Thun und Laffen biefes Prinzen Merk 
male einer Geifteszerrättung. Diefe zeigten fih fowol In den 
politiſchen Aufſaͤzen uud Planen, womit er fi beſchäftigte, als 
in den Schreiben an verſchledene Somverains, bie er diktirte. 

umwellen fiel es ihm fogar ein von felnem Kenfter herab öffent: 

ch das BVolf auf der Straße zu baranguiren, wo dann in felr 
nen Meden Spuren von Meminiszenfen früherer überfpannter 
Sinfihten nicht zu verfennen waren. Bon einer befondern Ant: 
mofitdt ftien er von Zeit zu Zeit gegen den bier ebenfalls pris 
varifirenden Dbriften Sujftavion (vormal. * von Saweden) 
erfüllt zu ſeyn, weil dieſer, als er ſich auf dem ſcawediſcen 
Thron befand, ſich vorzüglich feindſellg gegen bie Jakobiner be- 
wiefen hatte. Mike nur fpürte er ihm bisweilen auf bem 
Epazierplägen in ber Umgenend der Stadt nah, mo er bann 
nicht unteriteß. Ibn zu verböbnen, daß er fein Koͤnla mebr fen, 
fondern man fab ihn aub fio der Wohnung des Dbrifien (im 
SGaſthefe zum Weidendofe) aegenäberftellen und dort fo lauge 
verweilen, bie Lejterer zufällig and Fenſter trat, wo er dann 
eine rotbe Jatobinermüze ans ber Taſche zog, und fie dem ge: 
weienen Könige unter die Augen bielt. Der Obriſt Guftaufon 
fab ib, glaubt man, dadurch vor einigen Jahren veranlaft, 
fit von Frantfurt zu entfernen und feinen Bohnſig nad Baſel 
zu verlegen. Man batte übrigens bier ſo viel als mözlih Sos ⸗ 
nung mit bem Prinzen, wegen des Briannten Zuſtandes, worin 
er fi befand, Seine duͤſtere Gew Ärhsitimmung war zulezt im 
einen grängenlofen Argwohn gegen ale Menſchen ausgeartet, 


| terftelle vorgeſchlagen. 
' bierauf mit dringender Bitte an die Wollsgemeinde, fie möchte 





fo baß Jeder In feiner Nähe Ihm verbähtig war. Was fa 
fit am Ende Niemand mehr, der fi’ zu Bu — > 
geben mochte, um fib niht Mifbandiungen autzufezen. Im 
feinem Aeußern hatte er das Unichn eines Epniters, do uns» 
terlieh er nicht, den ſchlechten Ueberrof bem er trug, mit einem 
breiten rothen DOrbeusbard zu deforiren und den Salidwagen 
Seld zu verthellen, die das Gewehr vor ihm präfentirten.. @r 
verzehrte bei weitem alcht den — Betrag ſeluer Appanage, 
fo daß bei dem biefigen Banqulerhaufe Gontard, das mit dem 
ablungen an ihm beauffragt war, ein bedeutendes Kapital zum 
einer Diepofition yery eblieben fepn foll, das nun dem Haufe 
Heſſen⸗ —— s Erbe zufaͤlt. Die bier refidirende ver: 
wittwete Landgraͤſin von Heilen: Rotenburg, feine Schwägerin, 
ee 8 ne worden rad re des 
‚ 'Bicgrapbie in olo er Ruͤlſicht 
würdigen Betrachtungen führen Einnte- —— 





* Schweiz. 

om 13 Mal. Am lezten Sonntag bes Aprll und am 

erften Sonntag im Mal, find bie fährlieen Zandögemeins 
den in allen bemofratifhen Kantonen rubig und friedlich abges 
alten worden, Meiit haben fi ihre Verrichtungen auf Wah⸗ 
n befhräntt. Im Kanton Glarus hat der einflufreihe und 
verbienftvolle Hr. Landamman Heer, feiner Befundbeitsums 
fände wegen, die Entlaflung verlangt und erhalten; fein Rach⸗ 
foiger it ein junger Mann von vieler Bildung, der Landsfähns 
drich Tſcudl, welder in Göttingen bie Reste ſtudlert bat. 
Eine Wablicene, in ber ſich bie Freiheit ber Demofratien volle 
ſtaͤndig entwilelt hat, bot die Landsgemelnde des Kantons Urf 
dar, die zu Altdorf am 6 Mal gehalten ward, unb bei regneri= 
ſcher Witterung anf ofnem Plaze von ı2 Uhr Mittags bis 5 Uhr 
Abends dauerte, Es iſt Sitte im Kanton Uri, daß der Landes⸗ 
fefelmelfter fo lange am feinem Amte bleibt, bis er zu dem im 
Rauge über Ibm ſteheuben Statthalteramte befdrdert wird. 
Der wirtlide Setelmeifter Hr. Boraggen, welcher feit dreizehn 
Yabren das Amt betleidete, ward jezt zur exledigten Statthal⸗ 
Als ein guter Redner wandte er fi 


ihn länger noch an felner bisherigen Stelle belaffen, an der er 
redliche Dienfte geleiſtet habe, und mit deren Geſchaͤften er wohl 


\ pertrant geworben; er ſey, fügte er übrigens hinzu, ein Mann 


der kein Vermögen beſtze, uud der MBerluft ber Stelle würde 
ihn vollends zum armen Manne mahen. Selhne Rede ward 
übel aufgenommen und viele Stimmen erhoben fi alsbald ges 
gen den Saazmelfter. Um heftigen ſprach der Alt: Lanbams 
man Müler, feine Mede dauerte über eine Stunde an. Drei 
ehn Jabre nun, riefer dem Biltenden entgegen, ſey er Ges 
elmeifter geweſen, und jedesmal zum Schaden des Landes, 
Dor zwei Jahren, wo er ebenfalls um Beibehaltung des Amtes 
geflebt babe, ſey rom ihm feierlih verhelfen worben, nad nener 
zweiiäbriger Amtszeit die Stelle niedersulegen, nnd jezt ſcheue 
er fib dom niat, als Beitler um biefelbe wieder aufzutreten. 
Seltfam und befremdlib müfe wohl folze Räbnbelt erfcheinen, 
und das Amt bes Sekelmelſters, das fonft für jebr beſawerlich 
geachtet fey, müffe Reize von ganz eisener Art für den Bittflels 
ler haben. Die Rede des Zandammanıd warb jubelnb ange» 
bört, Belm Abmehren traten nur ein halb Duzend Stimmen 


| ungefähr auf die Seite bes Setelmeiſters, mit allen übriaem 


ward er — jum Statthalteramte befördert. Die Landsyemeinde 
von Nidwalden in Stanz übte am 29 April ihre Selbfiberrm 
f&aft Dadur® aus, daß fie, unter ungerheilrem und jubelndeng 
Beifall, welher dem Antrag des Landraibe eribellt ward, die 
Ausgieibungsevncıfäläge verwarf, melde zwel von der Kaafas 
sung ernannte eidgendififise Vermittler (der Sxultbeif Amibon 
von Lazern und der Matheherr Stürler von Bern) über dag 
Streisgefkäft gwifben Ob und Nidwalden, wegen der Redte 
egenfeltig Domizliirter, gemadt hatten, Wir woller aufdies 
e6 Seidäft, das bie ndafıe Tagſazung weſentlich beihäftisem 
wird, fpäterhin zuräftommen. 


Kitterarifhe Anzeigen. 


Nachricht an die HH. Indienne- oder Kattum 


druk⸗Fabrikanten, Färber und Bleicher. 


Um die viele brieflite Anfragen wegen ber Fortſezung des 
von mir beraudgegebenen Magazin für die Druf:, Faͤrbe⸗ und 
Bleihlunft im Allgemeinen zu beantworten, dient zur Nad: 
richt, daß daſſelbe nicht fortaefezt wird, an deffen Stelle aber 
das von mir rebigirte polptechniſche Journal ge 
treten ift. Diefes Journal liefert aus dem Gebiete der anges 
wandten Machemarit, Mechanik, Arhitekionit, Phpfit, Eder 
mie, Tetnologle,;, Waarens und Produftenkunde dag Neuefte 
und Yntereffautete für den Manufafturanten, Fabrifanten, 
Küuftler, Gewerbsmann, Kaufmann, für Land: und Haus: 
wirthſchaft u. f. m. — Alles, was in England, Frantreih, 

talien und den deutſchen Staaten im Fahe der Wollen =, 
eide:, Leinen: und Baummollenbruferei, Färberei und Blei: 
&erei, und ben damit verwandten Induftriegweigen, erfunden 
oder vervolllommmer wirb, beftreht fi das polptehnifhe Jour⸗ 
mal auf das Schueilfte, in monatliben Heften, zur Kenntniß 
feiner Zefer zu bringen, Augsburg, den ı — — 
ngler, 


In der J. ®, Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erfhienen uud in allen Buchhandlungen zu haben; 
Polytechniſches Journal, 
eine Zeitfrift zur Verbreitung gemeinmäziger Kenntniffe im 
Gebiete ber Naturwiffenfaaft, ber Chemie, der Manufaktur 
ren, Babrifen, Künfte, Gewerbe, der Handlung, der Haus» 
und Landwirtbfchaft ıc., beraudgeacben von Dr. I, ®. 
Dingler, Chemiter und Fabrikauten. 
Bweiter Jahrgang, 5ted Heft. 
Ruhbalt. 
Beſchrelbung ber Dampfmaſchlnen, der 59. Lejenne und Bil: 
lard. Lon Hra. Draptes. Weit Abbildungen, 
Yeber die Fibigkeit des Waller, ſich zuſammeudrüten am laſ⸗ 
fen, Bon en Perkins. Mit Abbildungen, 
Weber den Waflerwidder; deſſen Beſchreibung, nehft Abbildungen. 
VBeivreibung eines Parallellinealed für Kupferſtecher. Bon 
Artu. Hareifon. Mit Abbildungen. 
Beitreibung eines verbeflerten Sonnenſchirmgefuͤges. Von J. 
Smith. Mir Abbildungen. 
Heber die neuefte Bemühungen in Franfreid, ben Ban ber Bios 
- finen zu verbeffern, und über rinige auferordenriibe akuſti⸗ 
fde Erfhelnungen, melde fib während des Verlaufes der 
—— mit dieſen Verbeſſerungen darboten. Mit Abbil⸗ 
ungen. 
Beſchreibung mehrerer Verbeffungen an ber Harfenlante, Bon 
Edmw. Light, Prof. der Muſit. Mir Abbildungen. 
Weber Desorpdation und Medultion der Eifenerze, Bon D. 


Muſhet. 

m — naͤhern Keuntniß bes Stahles. Bon I. B. Buf: 
ingault, 

Technologiſche Nahribten über die VWerfertigung ber Naͤhna-⸗ 
bein; nebit Beſcreibung des Volterwerles und der Nadel: 
ſchleife. it Abbildangen. * 

Beſchreibung einiger Verbeſſerungen an den Maſchinen zur Ber: 
fertigung der Holzſchraußen Patronen. Bon Edw. Woolley. 

Beſchreibnug eines neuen Elinemeters. Bon S. P. Pratt, 
Mit Abpildirugen. 

Befsreibung gewiffer Berbefferungen oder Verfahrenasweifen, 
weise in ber Wollen:, Geiden:, Baummeollen: und Leinen: 
Färberei und Draterei nad auch zu andern Zweken anwend- 

| bar find. Bon 3. Rowe. Betätigung Diefer Berbefferurgen 
und deren weſtutliche Vortbeile für die Drutereien und Fir: 
bereien, ale Zuſaz vom Herausgeber. 

Beſchreibung eines einfanen Berfahrens, die Abſude von ge: 
ringen Sorten Rothholz, als: Brafilien:, Bimas:, St. 
Martar, Ungolas, Nicaragua, Siam: oder Sapanhols ir, 





von ben Ihnen beigemiengten falben Farbfioffen fo zu reint« 
gen, daß fie mit dem größten Vortheil gleib dem beiten Fer⸗ 
nambufbolz im den Wollen:, Seiden:, Baumwollen⸗ und 
Leinen: Färbereien und Drufereien, fo wie aud jur Bereis 
—* — ner Lakfarben bennzt werden konuen. om Her⸗ 
ausgeber. 
Beſchreibung einiger Vortheile in ber Faͤrbeluuſt. Dom Gras 
fen de la Boulaye- Marfillac, j 
Verfahren Metalmoore auf Stanlol zu bereiten. Dom Berry. 
Beihreibung einer neuen Methode Schmeljtiegel zu maden. 
Von A. Cameron. 
Verfadren, fogenannten zaͤhen Wein trinfbar zu machen, unb 
* — bes Weines überhaupt zu verhiudern. Bon 
erpim, 
Künfte und Gewerbe in Itallen. 
Merbobe, hölzerne VBieneuftöte fo zu erbanen, baß fie ber 
rengften Winterlälte zu widerfiehn vermögen. Bon U. 


amefon. 

Leichte und fibere Methode Champignons zu ziehen, fowol mit 
als ohne Dünger. Bon W. Wales. 

Ueber den grünen Dünger, 

Ueberfibt der italleniſchen landwirthſchaftlichen Literatur. 

Verzeichniß der im April 1851 in England eriheilten Patente 
aufmeue Erfindungen. 

Miscellen. Heber Selbitentzändungen. — Erfazmittel für 
die Arfenitfeife zum Aufbewahren ber Thlerfelle. — Etendl 
als Wagenſchmier. — Erdäpfel fatt Seife zum Waſchen. — 
Ueber Vermiſchung von Platnia und Blei. — Ehromfanres 
Eifen in Stebland, — Verfabren um Mehl lange aufjudewah⸗ 
ren. — Mittelgegen Mebitbau im Weizen. — Ueder ben Eins 
fiuß des Mondes auf die Witterung und Vegetation. — Nor 
tizen über Aferban u. f. m. ⸗ 

Der Jahrgang von 12 Heften mit »4 bis 30 Kupferun loſtet 

16-f, oder 9 Thlr. B gr. faafifch. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Einem allerhoͤsſten Reſcripte vom 26 April I, I. zufolge 
foll das zu dem Fönigl. Berg» und Hüttenamte Bergen gehd« 

e Hammerwerk zu Traunftein, der Kugelbammer genannt, 
mit Borbebalt der alerböchften Genehmigung durd öffentliche 
Verfteigerung an den Meifbietenden verkauft werden, zu wels 
der Montag ber 25 Yun. um 9 Uhr Wormittags in dem Lofale 
diefes —— zu Traunſtein Tagsfadrt angeſezt iſt. 

— Diefed Hammerwerk ift um Hauptfalzamte Trannftein erb⸗ 
rechtsweiſe grundbar, und begreift folgende Mealitäten in fi: 
I. Un Gebaͤuden. 

a. Das eigentliche, bis unter das Dad gemauerte Hammerges 
bäude,. Im dieſem befinden fi zwei Neun: und ein Hands 
De sum Werkzeng zu richten, nebſt einem bereatigtem, 

ermal aber nicht vorgerichteten Nagelfeuer. uf ber 
—— iR ein Baden mit drei Schmiede : Arbeitdwohnuns 
gen gebaut, : 

b. Ein für einen jeweiligen Beamten erbautes Wohngebäude, 
in welchem auch ein Magazin zu Uufbewahrung des Samied⸗ 
eifens angebracht ift. 

©. Derander Leite gegrabene Leierbrumuen mis meffingenen Stie⸗ 
fel und Bentil, über weldes ein Heines Hattchen gebaut ift. 

d. Ein durdans gemauertes Haus mit zwei gembibten Einters 
behältern, auf welben eine Wobaung, ‚und über zwei Stie⸗ 
gen zwei Wohnungen für die Hammerarbeiter, uud zwar lez⸗ 
tere burdaus gemauert, find, 

e: Der große Koblenftadel. 

f. Eine Zimmerbütte. 

8 Ein weiterer ganz tmtermauerter Keblenftadel, 

1. Un Gründen. 

Der Srund und Boden, worauf der Hammer und die übrigen 
Gebäude ftehen, fo wie eine daran Hegende Beine Leite ges 
hört zam Hammermwerte, * 


Alle derzeit vorbandenen beweniiqhe und unbewegliche Maſchi⸗ 
nen nab Wertzeuge. 


— — 
Der S et iſt 440 Schuhe lang, unb muß von Ham⸗ 
mer Inhaber zu beiden Seiten verdeſchlächtet, unserbalten 


und getiumt werben. Ale die erwäbnten Gchäude, fo wie 
die jämtiihen Werkzeuge, wird auf Unmelden das Lönigl. 
2* Salzamt Traunjtein jeden Kaufsliebhaber vorwei⸗ 
fen laffen- . 
Als beſondere Kaufsbedingniffe werben bemerkt: 
Daß dem Käufer der erforderlihe Kohlenbedarf nicht aus 
deu königl. Salinen» Waldungen zugefibert werden könne, 
foudern ihm überlaffen bleibe, fol&en von den Privaten ans 
zufaufen. Geftarten jedoh die Fönigl. Waldungen irgend 
einen Holzrerkauf, fo ift der Käufer. bei den jaͤhrlichen 
Holjverkäufen gleich andern zugelaffen, und alfo auch als ors 
beutliher Holzläufer zw halten und zu behandeln. In jebem 
Falle aber muß das zu Bergen übliche Kohleumaaß beibes 
balten werden. _ 
Iſt der Käufer verpflichtet feinen Rohelſenbedarf au Floſſen, 
Blrok- und Waiheifen in den Preifen bei dem königlichen 
Berg: wid Hüttenamte —— abzunehmen, wie ſelbige 
jedesmal für die Gewerkſchaft in Eiſenerzt beftimmt werden. 
ale jene Präftanten, welde gefezlib auferlegt werden töns 
nen, oder auf befagtem Hammer ſchon haften, und zwar nas 
mentlich die Stift von jährlich Bo fl, zum föniglihen Haupt: 
Salzamte Traunftein, fo wie die übrigen Servituten, gehen 
in der Art auf den Käufer über, wie fetbige von dem Frei: 
herren v. Kern, laut deſſen Erbrebtsbrief, dd. 27 Nov. 1795, 
bei dem im Jahre ıBoa gefhehenen Ankauf übernommen 
worden find. 
4. Dagegen geben aber auch alle, aufben Kugelhammer bafı 
tende Rechte, ald namentlich bie Befugniß, alle Gattungen 
von Stabeiſen zu erzeugen, und das ruhende Nagelfeuer 
wieder in Umtried.fezen zu dürfen, auf den Kaͤufer über 
Der Kauffailling it mad der alerhöditen Verordnung vom, 
do Sept. ıBıı nad erfolgter allerböhfter Matififation nur 
mit ber erflen Hälfte baar zw erlegen, die zweite aber ift 
eutweder auch baar, oder im liquiden und fataftrirten wicht 
unter 4 Prozent versinslichen Staatspapieren fogleih ober 
auch in bemeſſenen Friſten zu besablen, 
Der Käufer, deffen Bermögeusverhältniffe nit 
betannt find, bat fi zugleich über fein Vermögen ge: 
richtlich aus zuweiſen. 
Ueber die ganze Verkaufsverhandlung wird die allerhoͤchſte 
Genehmigung vorbehalten. 
Münden, den 16 Mai ıBaı, 
Königlia = balerifbe General + Bergwerkd-, Sallnen- und 
Muͤnz- — ſtration. 
v· 


url. 
Braun, Sebkretaͤr. 


Auf Megnifition bes koͤniglichen Kreis» und Stadtgerichts 
Straubing vom 30 März, eingelaufen ben 18 April I. J., wird 
das den Freiinnenv. VWierregg angehörige Landgut Pies 
deuftorf nebſt der lrifentbaler Wieſe in via executionis 
dem geribtliben Berfaufe Salva ratificatione der Jutereſſen⸗ 
ten aufgeieyt. 

Das besbalb biezn requirirte umtergeibnete Landgericht 
bringt dieſes andurch zur Öffentliben Kenntnif, mit dem Un: 
barge, dap zum Behuf diefes Verkaufes Tagsfahrt anf Mons 
* den 25 Jun. I. J. Bormittagd 9 — 12 Udt feſtge⸗ 

ejt ſev. 

Kanfslichhaber werden daher eingeladen zur beſagten Zeit 
und Stunde auf dem Zandgure Piedenftorf fih einzufinden, und 
ihre Angebote zu Protokoll zu geben. ; 

Unbekannte haben ſich anbei durch obrigkeitlihe Zeugniſſe 
über ihren Wermögensftaud und Leumuth gehörig ausjuweiſen. 

Cham, den aa Mai ıBaı, 

Koͤnigl. baierifches Landgericht, 
Bronold, Laubrihter. 


Butsbefdhreibung. 
Das Landgut Piedenftorf liegt im koͤniglichen Landgerichts⸗ 


5 


6 


- 


7. 
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und Reutamtsbezitke Kamm, faßt außer den Schloß⸗ und Hof⸗ 
gebäuden ungefähr 100 Kagiverke Feld» und Wiesgründe, unb 
13 Tagwert Helzarände, und bat 5 Grundholden, über weldre 
vor dem Jahre 1806 Gerichtsbarkeit ausgeübt wurde, 

Die Laſſen zum königlichen Rentamte betragen jährlich 38 fr., 
Dominitalfteuer auf Ein Simplum, Betr. einfabe Familiens 
u} ee = e —5 —— auf Ein Simplum, 

A . einfade Aamilienftener bievon, und 4fl. dot, 
—- —— — ats RE 

‚Der Im entwichenen Herbite gerichtlich aufgenommen | 
jungewertb deflelben beträgt 15161 fl. 5a Er, e om 

Alle übrige nähere Erfahrungen hierüber Fhunen in der Zwi⸗ 
fbenzeit in der biefigen Lanbgerichtsfanglei jederzeit eingej0» 
gen, fo wie das zu verfteigernde Landgut Piedenforf feldit vom 
en 4 Peer ge genommen werden, 

eluͤßlio wird bemerit, daß im Scloßgebäude 
ein Bräubäusten befindet. ® . u 
Actum ut supra, 





Jgnaz Zebetmaier, Kiflergefelle aus Asbach, 
fönigliben Landgerichts Cberäberg, ift feit dem Yabre 1768 
aus der Fremde nicht zurütgekehrt; — das Keflament des Bes 
nefiziaten Schwaiger zu Et. Veter vom 5 Mai 1772 bedachte 
ihn mit einem Legate von jJoofl. — . 

Der Eingangserwähnte wird fomit aufgefordert, um fo ges 
wifer fib binuen fe Monaten gu melden, fo wie übers 
haupt auch alle Jene, welde Anfprübe auf das Legat erbebem, 
u können glauben, bis dabin zur Docirung berfelben unter 
em Rechtsuachtheile aufgerufen werden, daß außerdem ber 
@egenftandb blos mit jenen, die fi gegenwäitig gemelder, 
verhandelt, und das Legat gegen Kaution, rechtlicher Orbuung 
nad, verabfolgt werden würde, 

Münden, den 2a Mal ı8aı, 

Königl, baieriihes Areis- und Stabtgericht. 
v. Gerugroß, Direkter. 
r. Herner. 





Nachdem bad am a3 Anl, v. 3. gegen ben inzwifchen ver⸗ 
ftorbenen Sebaftian Zellermaier, Bauern in Brügl, ers 
laffene, und am ı9 Aus. defelben Jahrs publisirte Gauterdfs 
mungsbdefrer in Rechtekraſt erwachſen it, fo werden hiermit im 
dieſer Konkursſache folgende Ediftstage ausgeſchrieben, als: 

a. ad ee et liquidandum wird auf Dienfieg den 
19 Jun. l. J., 

b. ad excipiendum auf Dennerftag ben 19 Jul. I, J., und 

c. ad concludendum auf Montag den 20 Aug. |. 3 uud 
zwar für die Replik von Montag den 20 Aug. bis 3 Sept., 
und tur bie Duplif von Dienflag den 4 bis ı8 Sept, 1. J. 
inelus. Termin angefezt, 

Alle diejenigen, welbe aus was Immer für einem Rechts⸗ 
grunde gegen obigen Zellermaier oder deſſen Vermögen zu Brügf 
Anfprübe maben au können verniepnen, werden biermit edifs 
taliter aufgefordert, entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich 
Berollmaͤctigte am erſten Ediktstage bei Strafe des Unsfdiufs 
ſes von der gegenwärtigen VBermögensmafle ibre Forderungen 
gefezlih anzumelden und nabzumeiien, unb bei ben übrigen 
—— bei Verluſt ber betreffenden Verhandlung zu er⸗ 

einen. 

Nachdem man aber am zweiten Ediktstage verſuchen wirb, 
im Wege der Güte eine Lokation ber Gläubiger zu bewertftel« 
ligen, fo werden die Kreditoren des obigen Sedafiian Zellere 
maier aufgefordert, an dieſem Tage um fo gewiſſer zu erſchei⸗ 
nen, alsim Falle eine gätlie Klaififitation der Gläubiger und 
beren Forderungen erzielt werden würde, die Ubwefenden ber 
Stimmenmehrheit der Anweſenden beigetreten zu ſeyn erade 
tet werben würben. 

Mallersderf, am 28 April 841. 

Koͤnigi. baierifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Anitl, Landrichter. 


— 


ZIEIIUYE SU AI yEmrIu su DEI LUNd 





Donnerftag 


Nro. 93. 


7 Junius 1821. 





MWiderlegung. 


In der Veilage, zu Nro. bo, der Mainzer Iektung, befin: 
der (5 von Seite dee Herma von Mitter eine fogenanute Bes 
rihtigong der im Januar 1519 von den Gebr. Mappes in 
Mainz — Privatanzeige, biafichtlih des darin 
etwahuten alleinigen Befizes bed Weinberge, genannt 
Gräfenberg. Eine mögzlicit kurze und gründliche Veleuch⸗ 
tung der geſchichtlicen und Lokalrerhaͤltziſe biefed Welns 
birys wird binrelßend beweisen, daß erwähnte Berichtigung 
unftatthuft, bie Eriläarumg der Sehr. Mappes aber, als all 
einiger Defizer des früher der Prälatur @ber 
bah gebörigen Bräfenbergs, keineswegs gewagt, fon: 
ren richtig und auf wohlerworbene Rechte ges 
gründet fey. 

Der dinter dem Orte Kiedrih gelegene Weinberg belebt 
aus mehreren Abtbeitungen, welche verſchiedene Venennungen 
baten; der obere Theil beifr Die Noor; der dtlise der 
Kremerich, und Der weitiihe die Kap, begreifen beide 
die Befizungen des Herrn von Ritter; ber mittlere Theil des 
Bergs aber (ungerähr 15 Viertel) heißt eigentlih allen rds 
fenberg, (das mehr baltende des Berges iſt Lay, und etwas 
weniged Kremmerih, wovon ber Vegränger Herr vom itter 
iſt, und tft der jleile Berg, der, gegen Eüben gelesen, ge: 
gen Nord und Dit, ganz gefbüzz, im eimer fetten Zonjalefers 
erde die koͤſtllaſten Weine ım das Kabiner der Prälatur Eder 
bad lieferte, und welchen bie Gebr. Mappes im Jahre 1804 
von der Herzoglich⸗Naſſauiſchen Domamentammer ertauften, 
und umrotten liefen, 

nun, außer diefem Sräfenberg, kein andrer Theil 
bed Weinbergs mebr p deiben kan, liegt vor Augen, und er: 
nch mebr aus des unftreitia fo fompetenten als um 
verdähtigen Schrifiſtellers, Heiren Dr. Bär, Zeugniß, wel: 
des, da Herr v. Ritter foldes nur frogmentariih gab, bier 
zu obigem Behufe vollitändig angeführt wird. Der erwähnte 
2 Dr. Bär jagt nemiib, (in feinen Beiträgen jur Mainzer 
eſchichte des mirtlern Zeitalters, Mainz 1740) in einer Note, 
über den Sräfenberg: Eolio 87, z. 

„Diefer zwar kleine, aber * ſchoͤner * ſich bei er: 
„Tem Anblite empfeblende Berg liegt zwiihen Kiedrih und 
„dem verfallenen Schloſſe Scharfenftein; ber beſte Theil da: 
„von ftcht ber Bepee. Familie v. Ritter, und dem Klofter 
nErerbah zu; war urjpränglih cin Eigentbum der Grafen 
* Nafau und erbte von ihnen feinen Nauen Grafen 
„berg. 

So weit ded Herrn Autors Note, aus dem Gelihtepunft 
ber Kenovarion von 1772 (wovon unten mebreres) gefaßt, 
aun weiter pe Geſchichtlichen fulio 88, bb. 

„Das Klofter Eberbach, hatte fib in den Jahren 1262 und 
"1263 das volle Eigentbum des Öräfenlergs erworben, 
„und Lonnte num deufelben mac feiner Willtühr denuzen, die 
„eine Hälfte nämlis wurde dem Kiofter von einem fihern 
„Emerih von Kaub gejtenit, 
„Walram Grafen von Naſſau, im April 1262 bejiätiat, die 
„andere Hälfte wurde ım Qabre 1205, im Auguſt von 
„einem gewiffen Heinrich o. Heppeuhefte, unter der Beſtäti— 
—* dei genannten Grafen Walltam, und Leosſptechung von 
„leinem Ledenrehte, an das Kloſter Eberbach vertauſcht.“ 
Das Kiofter war alio hieduſch, im Beftze des yanzen Grd: 
gabe 6, und da umm, dur dem Kauf, von der Herzogl. 

aſſauiſchen Domalnenfammer im Jahr 1804, die vollen Eigen» 
tbummrecte bes Klofters Eberbach an die Gebr, Mappes 
er A v folgt daraus tlar, bdah Abe auch die all« 
einigen Beſſzet ded Sräfenbergs ; wie er vorbin ber 
Vralatut Eberbach gehoͤrt haste, 


und dieſe Schenteng, von 


| 


Sur ferneren Beurkundung dieſer fehr —— Schluß⸗ 
folge requirirten die Gebr. Wrappes noch überdie, bei dem 
DOrtsvorftande in Kiedrib, die alten Lagerbücher, welche auch 
noch dur Angabe der Mebeuläger, Die Stränge des eigentlis 
hen Gräfendergs, genau fonftatirt hätten, erbielten aber 
die, in untenangefübrter Note des Hrn. Schultheifen, uners 
wartete Hutwort, daß feine weitere Lagerbüder, als jene, bei 
der Menovation von 1772 gefertigte, vorhanden feyen, was 
nun freilib jedem Unbe ** auffallend feon muß. 3) Uebrie 
gend heftätigt die allgemeine Wollefage vollfommen bie Kid: 
tigfeit der obenangefübrten Abtheilungen, und verfhiedenen 
Penennungen des Bergs, welche noch bis auf dieſe Stuude 
beiteben, und redifertigen daher, auch in. diefer Hinficht, hin- 
länglih die Behauptung der Gebr. Mappes, daß fie alleinige 
Velizer des fogenannten, ebemals der Prälatur Eberbad ges 
börigen Grafenbergs feven, während dem, bes Herrn von 
mitterd Defizungen, (unbefhader übrigens ihrem eigentlihen 
Werrhe), nur unter dem fpeziellen Namen Aremerih und Lay, 


von jeher befanut waren. 

Die Gebr. Mappes fehen ſich daher veranlaßt, biermit 
zur Steuer der Wahrheit, diefe Erklärung 7 geben, und zus 
gleich zu wiederholen, daß fie, in Bezug auf ihre fruͤhete Pris 
datanzeige, als ehetalge Beſtzer des ebemals der Vrälatur 
Tberbach gehörigen Srdfenbergs, fortfabren werben, ben 
in befagtem Berge gewonnenen Wein (wovon fie im ometiahre 
1811, bie erite if 
batten), nur in 
kaufen. 


i . 
— —— — Gedr. H. und C. Mappes. 


aß gegenwärtig Leine weitere Lagerbduͤher als bie bei 
der im Jahr 1772 ftatt gehabten neuen Aufnahme und Were 
meflung ber BR und Weinberge errichtete auf biefigem 
Marbhaus vorfindig find, mird auf Verlaugen ber Herren Ge⸗ 
brüder Mappes zu 
. atteftiret. 
iedrich, am 22 Mai 1821. 
In ſidem S&loffer, 


*) Yu jener Menovation von 1772, wurden nun, wahrf&ein 
) ie sur leichten ——— imtlice genannte Diftrits 


lie Ausbeute zu erndten das Vergnügen 
outeillen und unter ihrem Siegel zu vers : 


I 


alnz, von Ortsvorſtand wegen pflicht⸗ 


te, unter dem generellen Namen Bräfenberg, In bas 


Lagerbuch eingeführt, und die Gränzfteine des eigentlis 
den Gräfenbergs weiter hinaus verfest, worauf ſich 


num wabrfheinlih, des Heren v. Ritters fraglibe Betich⸗ 


ti üjen, d ob te des Dr, 
zone F en obige Note des Herten Dr. Bär 


Neue Erfindung 


durch die geringite und wohlfeilfte Sorte Rothholz das 
theure Sernamboucs Holz mit einem außerordentlichen 
Gewinn v slina ndig zu erfegen. 
ine wichtige Anzeige an die Herren Kattum » Kabrilanten, 
Seide: und Wollfärber, Zeugdrufer, Saffiunfabritanten, Fate 
beulaboranten ıc. ıc. 

Die von und gemachte Entdelung, vermittelt eines fehe 
dtonomiſchen und leicht anweudbaren Verfahrens, ben Farbes 
ftoff aus allen rorhen 
abgefondert von allen f 
zujiehen, gewährt den gropen 
tingften und moblfe 


muzigenundfrembdben Theilen aus—⸗ 
ortbeil, daß felbft aus den ges 


werben können, ald man bis dabim nur aus dem ähtem Fer⸗ 


—— volltemmen ein, und 


Iften Sorten Pimadaban, Saut- 
Martbens : Holz ıc. eben fo brillante und fatte Farben erzeugt : 


[2 


namboue s 


geh zu erzielen Im Stande war, und *i mit einem | 
wobl jede Erwartu 


ng überiteigenden Gewinn, da 2'/2 Cent aer 
MRothholz, wodon —— 100 Pf. i10 fl. E. M. kolten, sie 
eichen Reſultate liefern, wie ı — Setuuklege: 

tr der um den enormen Preis von 220 fl, C. M. gegenwär: 
u aum zu finden ift, 

Durch unfer Verfahren wird der Farbeitoff in meit größe: 
rer Menge gewonnen, ald durch das gewöhnliche Atjieden, und 
man erfpart wenigſtens 3, Theile des font cıforderliden 
Brennmaterlald, Es werben dader in diefer Hiniht auch die 
jenigen Zabrifeunternehmer, die den daten Feruambouc wegen 
seines hoben Preifes bereits -befeitiget haben, einen gro: 
fen Nuzen In der Anwendung unferes Verfahreud finden ‚unb 
überdis werden ihre Erzeugniſſe dadurch jene Voltommendeit 
und Schoͤnheit wieder erlangen, die fie mur bei Auwendung des 
Arten Fernambones Holzes haben konnten. 

Die nad unferem Berfahren erhaltene und gereinigte Farb: 
brähe it nad 48 Stunden ſchon eben fo Mar, und vom lebhafz 
ter weingelber Farbe, als eine zwei Monat alte Fermambouc: 
Brühe, und man fan num damit fogleih auf Wolle, Geide, 
Baumwolle, Leinen, Leder ıc. im allen Scatttrungen färben 
oder * ſo —* die Latfarben durch Niederfchläge 

bereitet werden koͤnnen. 
Ru, Wichtigkeit unferer Entdefung wird ſich dem denken⸗ 
den Kabrifanten auch noch dadurch bewähren, daß bderfelbe 
einen neuen Weg vorgezeihnet finder, worauf noch mande 
mäslihe Entdefung zu erwarten iſt, und worüber wir uufere 
Ideen in der herauszugebenden 8*2 unferes Verfah⸗ 
tens deutlicher angeben werden. Wir fügen derſelben eine Ans 
leitung zur Bereitung ber Laffarben bei, da im größeren Fdrs 
tereten mande ausgefärbte Flotte nüglich vn verwendet wers 
den —— 9— a. ziebhaber und Künftler mit diefer 
edient ſeyn möchte, 
u. die von uns im April eröffuete Vraͤnumeratlon von 
20fl. C. M. auf ber am ı. Juli auszugebenden Wef reibung 
unferer Entdefung bereits lebhaft fortfchreitet, fo hoffen wir 
den dringenden infsen vieler Herren Präunmerauten ba: 
durch begegnen zu fünnen, bap wir die Unsgabe der Be rei: 
bung nod vor dem fegefesten Termin werden veranftalten 
Proben von Selbe, 


er Schaaf: und Yaummolle, die nah 
unferem Verfahren gefärbt find, koͤnnen in unierer Niederlage 
ta der Maubenitelngaffe Yiro. 949 befchen werden, und wir 
därien uns überzeugt halten, daß fie jede Erwartung rechtfer— 
tigen werben. 
Gegen sun ————— werden die Praͤnume⸗ 
iond: Beitt 
— a bei der Expedition der Allgemeinen Zeitung, 
in Bafel, bei Hr. Nitvlaus Legrand, 
in Breslau, bei Hr. J. G. Kloffe, 
in Eobleny, bei Hr. Eh. £. Arnoid, 
in Elberfeld, bei Hr. I. Schwaiger, 
in Gotha, bei ber Bederfben Buchhandlung, . 
in Münden, bei EM + 4. Finiterlin, 
iu Züri bei Hr. FÜhll und Comp., 
in Wien, bei Unterzeichneten, 
Spocrlin er Mahn, 
8, f. privil. und Hof« Vavier s Tapeten: 
Gabritanten in der Naubenfteingajfe, 
Niro. 919. 

. ee — 
gitterarifde Anzeigen, 
Beitfährift 
für die Staatsarzneikunde. 
Herausgegeben 
von 
Adolph Hente 
Erfter Jahrgang ı8zı. 

(Preis 6 fi. rbein.) 


Die Verdtenſte des Herrn Heraus 
Stand der Staaccatzueitunde jind 
mebr als die einfache Anjerze, 
Zeitſchrift erfhienen und bereite ausgegeben ir, 

eite noͤthig zu erachten. Ste reibt fih am d 
ber Staaisarzmeilnude, im Jahr 1819 
bofratb Kopp mit dem ııtem Jah 
den ſaͤmtlichen Abnehmern diches 
Eremplare liegen in allen Buchha 

Erlangen, im Febr, 1321, 


gebers um 
zu allgemein inc 
daß daß eriie H 


den jezla en 
rlanst, wm 
eft von Di.fer 
von unjerer 
a8 Fabrbu ch 
vom Hrn. Orer⸗ 
yange geſchloſſen wird aife 
ſonders wiltommen fepa, 
ndiungen vor, ° 


Palm und Ente. 


Schotts und Krafts juriit, praftifhes Wir 
terbud, gen umgearbeitet, und bedeuten vera- 
mehrt, nebſt angehängten Wörterbuch über die roths 
welſche fogenannte Jauner oder Zigeuner s und Epiz: 
bubenſprache, von J. C. F. C. Sommer, gr.g. Ers 
langen in der Palmijchen Verlagspandlung. Preis 2 fl. 

Das Schott und Kraftiſche Wert, deſſen Brau barteit 
Nüzlicteit allgemein anertannt worden bit, bat ſich gung 
vergriffen und bie vielfah und wiederdolt eingelaufene An: 
fragen geben zu diefer zten Ausgabe Weranlaffuug; daſſelbe 
ft ganz umgearbeiter, bat bei zwefmdgiger Tierzufammens 
ftellung und materieller Vermebrang eine fehr bedeutende Be: 
reiherung gegen die fruͤhern Auflagen erbalten, und wird allen 
praftifchen Gefdäftsinännern, vor uͤglich aber denjenigen, die 
ohne ſtudiert zu haben, oder in tmanglung früherer willen: 
Daftlicher Bildung, ſich im Amts: oder Gerichtsſtuben rewtlis 


en Geſchafte * en, vo et 
32 Bun nwefentliigem Nuzen feyn, und zur 


Tübingen bei 9. gaupp if erfhienen und in allen 


guten Buchhandlungen zu haben : 

Jahns (Johann) Doftors der Philoſophie und Theologie, 
gewefenen K. K. Profeffors der oriental. Sprachen zu 
Wien ꝛc. Nachträge zu feinen theologiſchen Werfen, 
von ihn anvertraut einem feiner Freunde im Auslande, 
und nach feinem Tode von diefem herausgegeben, 
nebit glaubhaftem Zeugniffe Über die Conformität dies 
fes Abdrufes mit dem handfchriftlichen Driginal des 
Verewigten. 340 und XIII. Seiten in gr. 8. a fl. 


Diefer Nachlaß des mm fo manche Zweige der Gottesge⸗ 
lahrthelt umd ihrer Huͤlfswiſſenſchaften höcit verdienien Verf. 
wird gewiß jedem Kenner und Freunde dcter theoloziſcher 
Forſchung wilkommen pn Die Abdandiungen find genau 
nad ber Handiarift des verewigten Wert. abgedruft was Ar. 

rdlat Dr. Bengel albier in einem eigenen Borworte bezeuat. 

beuderfelbe fezt hinzu, es werde fein keier, der Billisfeit 
mit Sachkeuntuiß verbinde, das viele Lehrreiche biefer Abs 
bandlungen, als Gewinn eines forgiditigen Quellenſtudlums 
zu verfenuen im Stande ſeyn Die Empfehlung eines folben 
fompetenten Rigters muß jedem gentgen. Es find fead Ab» 
bandlungen in dieſet Schriſt enthalten, unter folgen en Auf⸗ 
foriften: 1. Bas thar Jefus während der vierzig Tage von 
einer Auferftebung bie zu feiner Auffahrt? I. 

Kirhenvdter von der Altommodation? TIL, 

ibel vom Teufel, von den ge 


Was bieten 
Was lehrt die 
} fallenen Engeln, vom deu Dis 
monen und böfen unreinen Geritern? IV, Hit das moralifpe 
Bedurfniß eines allmähtigen Richters der erfte uud einzige 
Orund für das Dafepn eines Goites? V. Gefprädh übe: die 
Bereinigung der drei veribiedenen NKirden in Denticiand, 
VI. Laͤßt Fr die Nothwendigkeit der Beichte zur Vergedang 
der Sünden aus theie giſchen —2*8 bemerien? — Now ent» 
halt diefe Schrift Uhszüge aus Orkainalbriefen des fıl. Verf. 
Man darf fie mit Det den Freunden mmd Krunsın der Ihres 
logie von jeder Konfeslion empfebleu. 
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Bei Gebrüder Wilmans in Vrachfurt a. M. sind 
folgende Bücher, die vorzüglich tur lieisende zu empfeh- 
ei sind, erschienen und ın allen Buchlrandlungen zu 
haben: 


Taschenbuch für Reisende durch Deutschland und die an- 
gränzenden Länder, mit Beiträgen von Reicharil, her- 
—— von J. B. Engelmann, 2te sehr verm. und 
verb. Auflage mit einer neuen Postkarte, 8, ıßaı, geb. 

3 Thlr. oder 50. 24kr. 

Manuel du Voyuageur en Allemagne et daus les pays limi- 
trophes, par M, M. Engelmann et Heichard. ade Edi- 
tion, revue, corrigce et enrichie d'un grand nombre 
d’additions recentes. Avec une nouvelle Carte de poste, 
Traduit de l’Allemand par M. du Frenes, 8. ıBaı, relie 
3 Thir. oder 5ll. 2; kr, 

Itineraire de poche de ’ Allemagne et de la Suisse 

les routes de Paris et de St, Petersbourg. Hoͤdigé sur 
l'original allemand de Mr. Reichard, avec une carte 
de Poste, 8, ı809. geb. 3 Thir. oder 31. 36 kr. 
eueste Postkarte durch ganz Deutschland, Helvetien, 
Oberitalien, Oesterreich, Un arn, Polen, Preußen, 
Dänemark, llolland u. Frankreich bis Paris. Nuch ofh- 

‚ eiellen Notizen über die neueste Organisation der Post- 
routen in diesen Ländern, ganz neu entworfen und ge- 
zeichnet von C. F. Ulrich, üuf Leinwand gezogen, in 
Futteral ı821. 2 Thlr. oder 3. 36 hr, 

Post - Ruuten durch Deutschland und, die angränzenden 
Länder. Nebst gemeinnüzigen Notizen für Heisende, 
8. 1821. geb ı6ggr. oder ı i. 12 kr. 

Boutes des Postes par !’ Allemagne et dans 
trophes. Avec des notices 


„ avec 


les pays limi- 
utiles aux Voyageurs. 8, 
relie. 16 ggr. oder ı Al. ıa hr, 

Ansichten von Frankfurt a. M., der ümliegenden Gegend 
Theile, mit 25 Kupf. gr. 8. ı8ı8, Auf Velinpap. mit 
ersten Kupferabilruken. ı8 Thir, oder 33 f. 

ı5 Thlr. 
oder 27 fl. 

Die 25 Kupfer allein auf gröfßseres — abgedrukt, zu 


und den nahen Heilquellen. Von Anton Kirchner, 3 
den 
Dasselbe Werk auf Schreibpapier mit 35 Kupf, 
Zimmerverzierungen geeignet. ı2 Thlr. oder 22 1, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Das Buch der Zigeunerinnen oder die Kunſt aus den 
Runzeln der Stirn, aus der Geſichtsbildung, den 
Hantlinien, Geberden, Schönbeiremälern u. f. w. 


zu weiljagen, nebſt der Gefchichte der Zigeuner, herz 
ausgegeben von Iſmael Bohabdit. Aus dem Franz. 
überfezt. Mir 2 Figuren, gebeftet. Preiß 48 fr. 
Eranffurt a. M., im April 1821. 
V. 5. Guilhauman. 


Bei Unterzeichneten iſt erſchienen und nun in allen Bud: 
haudlungen für 2 fl. 42 fr. Netto: Preis zu haben; 


DeutſcheVBolke-Geſcheichten aus dem erften Jahr: 
hundert vor und nad Ehrifti Geburt, Mit 10 Bil 
bern und ı Landkarte, 

Heidelberg, am 28 Mai 1821. 
Mohr und Winter, Aladem. Buchh. 


Dei B. 8. Voigt in Sondershauſen iſt erfhienen und 
in allen Buchhandlungen gm haben: , 


Die Kunft jedes deutſche Wort richtig zu 
fhreiben; nebſt Anleitung zu den im bürgerlichen 
Leben vorkommenden fchriftlichen Aufſaͤzen und Bries 
fen; nad) einer neuen Methode auf das Feichtefte und 
Einfachite dargeſtellt, jowol zum Gebrauch in Schu: 


— — — — — — — — — — ——— — — — 


leu als auch zum Nuzen des Buͤrgers und Landman: 
ned. sol Bogen. Preis, in Umſchlag geheftet 6 gr. 
oder a7 fr. 


Es darf diefe Schrift nicht mit vielen ahnlichen verwed: 
felt werden, welche bloß durch einen lobeuden Titel Blenden, 
Sie It aus der Feder eines gründliten und gereiften Lehrers 
gefloffen,, der erit dann zu ihrer Belanntmahung ſchritt, als 
er fih durch vieljährige Erfahrung von der Haltbarkeit und 
dem Erfolg feiner Merbode überzengt fand, iefe ganz ein: 
fabe Merhobe mird ſowol durb ihre Anwendung in Schulen 
zu unglaublich ſchnellen Fortfbritten führen, als aud von er: 
wadhfenen Perfonen, de im ihrer Jugend hinſichtlich der Mur: 
terfprahe, Rechtſchrelbung und des wrieifipis vernacläfige 
werben ad, und dad Merfäumte auf eine lurge und leichte 
Att nachzuholen wuͤuſchen, von großem -Nuzen feyn. 


Bei 9.9. Hölfber in Coblenz ift erfhienen und an 
alle Buchbandiuugen verfande! 

Demerkungen über die Beweggründe, Jrrthuͤmer und 
Tendenz ber Garnorfchen Vertheidigungsgrundfäze 
nebft einer Auseinanderfezung der Mängel feines neuen 
Befeſtigungs-Syſtems ıc. ıc,, von dem Obriften Baron 
Sir H. Douglas, Aus dem Eugl. von Bachoven 
von Echt. 8. geb. ı fl. 24. Fr, 

Reinbed, Dr. 9., fämtliche dramatifche Merle, ster 
und lezter Band , Velinpapier. 8. geb. 2 fl. so fr. 

Diefer Dand wird auch vereinzelt, mit befondern Titeln, 

u folgenden Preifen: 

Der Berführer, oder die Mugen Frauen, Luftfpiel in 5 Auf: 
sügen, nebit Briefen über die Wahl des Echaufpieleritandes 
und ein Paar Worten über Theater » Beurthellungen, 8, 
geheftet ıf. 24 fr. 

Der argwöhnifse Eherraun, Luſtſpiel In 5 Aufzügen, 8. 


heiter. ı8 fr. 
Die Wüftchr, Vorfpiel in 1 Auf. 8. geh. zo kr. 


Veberfezgungs:Unzeipge 
Von dem in Paris berausgelommenen, mit großem Bol 
falle aufgenommenen Romane; 
Le Solitaire par le Vicomte d’ Arlincourt, a. Vol. 


erfheint In unferem Merlage in kurzer Zeit, eine nad ber 
ten Auflage begonnene freie Meberfegung, fo wir hiermit zur 
Were von Gollifionen anzeigen. 

Bafel, den 12. Mai 1821. 


Shweigbauferfhe Buchhandlung. 


Militärifhe Schriften und andere darauf Bezug habende 
Werte, welde in der Baumgärtnerfben Vuah.mdlung 
a ı geipils erfhienen und im allen Buchhandiuugen zu haben 


Unterricht Friedrichs II, 


au bie Generale feiner Armee, nebſt den von dem Nönige 
fäterhin gegebenen Juftruttionen. Neu berancgegken und 
mit Anmerkungen in Bezug anf die neneflen Werinderuugen 
ber —— verſehen, von einigen deutſchen Dffipies 
ven. 2 iCheile. ge. 3. 3 Thlr. 


Die Eriegerifhe Beredfamfeit, 
der bie Kunft auf das Gemüth des Scltaten zu wirfem, 
— Frei nach dem ——— 2 — gr. 8. ı Thin. 8%. 

Die deutſche Sprade —* bis jezt noch fein aͤrnliches 
Werk. Nicht immer iſt das Kammando Wert hinreichend, 
um dem Tod und Ehre entgegen jr geben; ed tft daher für 
den Difisier nothwendig, öfters bei gefährlichen Volten, An: 
stiften und Wertbeidigungen ben Mıth und Herz ber Gelde- 


ten durch Worte zu flärfen, In diefem Buche findet man un: 
endlich viel Beifpiele, welche frefilihe Wirkungen nur einige 
Worte bei ganzen Korps und Meatmentern hervorbtachten. 
Diefed Wach nennen (dom einige Megimenter „unfere Lich: 
lings« Lectüre”, und diefes iſt wohl feine beite Empfehlung. 


Neldenbud. 


Ein Denkmal der Sroßthaten in den Befreiungsfriegen von 
1808 bis 1815. Deurihen Vaterlandsfreunden und befon: 
bers der Iugend gewidmet von Chr. Niemever, Beriafs 
fer des dertihen Plutarhd, Fänite Auflage. Mit 46 Vor: 
traitd und einer iluminirten Gruppe. In allegorifhem 
Umſchlag. broſch. ı Thlr. 16 gr. 


Kriegsbibliothef, 
enthaltent die Geſchichte der Befreiungsfriege in Epanien 
Yortugal, Rußland, Deutihland, Italien und Frantrei 
Erſter Band entbält: „Ges 
n.Spaınien und Portu— 


vom 


ahre 1807 bie 1815 
fh i di 


te bes Krieg 


gl, vom 1307 bis 14. vom General Sarrazin.“ 8. ı Thlr. 


8 gr. 

Dietfelb e, zweiter Band, enthält: Labaumes ausführ 
lide Nagrichten von dem Feld zuge in Ruß: 
land, im Jahre ısı2, Mit 2 Planen. 8. ı Thir. 16 ar. 

— dritter Band. Der Befreiungstrieg in Deutfbland im Jabr 
I weite ſtark vermehrte und verbeflerte Auflage. it 
* 9* aͤnen von der Schlacht bei Leipzig. gr. 8. broſch. 
3 t, 

— vierter Band: enthält: den Krieg in Fraukreich, in Hol: 
land und in den Niederlanden, in den Jahren 1813 und 
1314. 3. 2 Thlr. 16 gr. 

— fünfter und lester Band, enthält: den Krieg tm Italien, 
in den Jabren 1813, 1314, 1815. Rapoleons Wiedererfhei: 
nung in Franfreih und der Krieg in dem Niederlanden und 
in grautreih im Jahr 1815. Mit einem Blane von deu 
So lachten bei ng und Waterloo, einer Auſicht von la 
Belle Alliance und einer Karte vom Kriegsfdhauplaze in den 
Jahren 180% bis 1815. 8. 2 Thlr. 

— fompiet (ir 2r 37 BP. neue Auflage) 10 Thir. 16 gr. 


In Hartlebens Verlag in Peſth ift nen erſchienen: 
; DHil. Dinel, 
Profeffor an der Univerfität zw Paris, 
, ‚von den 
Blutfläfen, dem Blutipeien und Blutbrechen. 


Aus dem Framzdfifhen überfezt und mit Anmerkungen begleitet 
von Nenard und Wittmann. gr.s. Leipzig ıR21. ı Mtbir. 

Die jest fo häufig vorfonmenden und flets allıemeiner 
werdenden Blutfläffe von iunern Urfahen vordienen 
als die algemeinite Kranibeit des Zeitalterd die bödfte Auf: 
merkiamteit, und die Heraurgeber rechnen #8 fi desbalb zum 
Verdienfte, ihre Landsleute mit den Unfichren uud dem Neil: 
verfahren des großen Pinel uber diefes fhwierige Kapitel der 
Arankheitsiehre bekannt zu mahen, das mur auf Beobachtung 
und Erfahrung argrıkudet, in feiner Anwendung immer yon 
entfsiedenem Muzen ſeyn muß. 

3u finden bei Mepler in Stuttgart, Tbiememann in 
Münden, Stettin in Ulm, Laupp.in Tübingen, 

“ “ 


“ 
In demfelben Verlag iſt neu erſchienen: 
Natholifhes Aundachtsbuch. 
Bon 

Unton Paflfm 

22, Mit fhönem Kupfer von Fleiſchmann. 
Velinpapier, brofb. ı Mthir. 18 gr. 

Der Herr Verfaſſer, Prieſter ans ber Congrega— 


tion ber Nebemtoriften in Wien, begleitet dleſes 
zn — ae: 2 ah 
„Andächtiger, in dir felber gerammelter tbeurer Leſet! 
wird dir bier ein neues Andahrebum mit gläubiger le 
geben. Moͤchte deine Audacht, an dem Tage, mp bu dich zum 
—— Male deſſelden bedieneft, badurd redt eutzündet, 
möchte dadurch in deinem Herzen, wenn e6 etwa lan ewors 
den iſt ber Eifer fürs Höchfte, und der Bei des 
Gebet hes wieder wah und rege gemacht werben,” 
„Iqh habe von dem Gebrauhe deffelben weiter nihte zu 
fagen. Der Herr heilige den Ort und die Art wenn, we und 
wie es gebraucht wird, zu feinem Lobe und feinen Kindern zur 
—— 5 an. a. * * daran denten, 
warum du bier bift, lerne bethen und nicht müde we 
thuſt und kanſt du ed, lehr' ed Andere. — — 
Es war einmal ein armer, armer Levit, der, nad dem 
er lngere Zeit in ſtolze Trauer und traurigen Stolz verfuns 
fen, Priefter und Tempel vermieden hatte, 2 ſich tan, 
feinen Irtthum einſah, und nun, in Demuth und ermeuerter 
Zreue, germ den geringften Dienft im Tempel jur Ehre Gots 
tes verrichtet bätte ; er ſehute ſich befonders darnach, von den 
DOpferlämmern die Saiten iu deu Sarfen der Priefter zurich⸗ 
ten zu Dürfen, und bıelt Diefen Dienft für böcit ebrenvell. — 
Ihr armen umd böcdit bedauernemwertben Leviten, an denen Die 
Kepemarkstige ahnumpsihwere Zeit fo reich ii, ihr veriteht 


n Deiner Demätäigen Gefiänung alfo, du große edle, 
u einer wahren fatbelifwen Kirhe reuig zurüls 
ehrende Schaar mautbig entiäloffener ernfter : nglinge 
und Jungfrauen, will diefes Undachtsbuc entgegen fonımen, 
u es durch bie Gnade Sottes eueler Erwartung entfpre: 
en.’ 
In Münden zu baben bei Lindauer, fm Ulm bei 
Stettin,-Garlsrupe bei Braun, Frankfurt bei Andrei, 
Nürnberg bei Felſecher, Eonftanz bei Wallis. 


Bei Franz Ferftl, Buchbaͤndler in Bräz In Steyermarf, 
iſt ——— — Buch ale. Deutige Wuchandlungen Aw 


Dim: VBerfuh über die 
Bartiertäten des Weinſtoks 
in Andalufien, 


von D. S. Morad Elemente, Biblisthefar im Fönigl. botas 
nifhen Garten zu Madrid. Aus dem, Zranzöfiihen des 
Hru. M.de Caumals im das Deutſche überfezt durch 
A. A. Freiberrn von Mascon, 

Aus ſchuß, Mitalled der E.f. ſtevermaͤrliſchen Landwirthegeſel⸗ 
fchaft, forreipontirendes Mitglied der FF. mäbriid: — 
Aterbaugeſellſhaft, der Natur» und Landeskunde, und 
wirkliches Mitglied des pomologifwen Vereins im 
Königreihe Böhmen. 

gwei Abtheilungen ö 
mit 22 fein geftohenen Kupferfiichvo ftelungen und 
Tabellen. Graͤz 1821. 
Voſidrukpavier Aufgabe 31. MR, M. 
Hollaͤnd. Porfreibpapier : Ausgabe mir vilmn. Kupf. 5 fl. R. M. 
Prachtausgabe auf Belinpapier m, illum. Kupf. Gl. ıx. Ir. 
Diefed Sr. kalſ. Hoh. dem Durchlauchtigſten Eriberioge 
Johann von Oeſtrelch, als dem hochgefelerten Mioblidds 
ter der Steyermart, bem boben Gründer und Pralidenten der 
ftenermärfifcen anbwirtbiwaftsgefelichaft, vom Ueberſe zer im 
aller Untertbänigfeit gewidmete, und von Jemem gnavigfk 
Dur die huldvollſte Annahme der en bob gewürdigte 
Wert, begründer fowol das Wiſſenſchaftliche der Rebe, 
als es zugleib ein noch wunerreintes Must zomelosiiher 
Ausarbeitungen darbietet; daher ed jedem benfenden Lande 
wirtbe,. vorzüglich aber Weinvilsmpern als ein hoögſt wimris 
es und näzlibcs Buch ruffihilih auf den Weinbau und 
eſſen Veredlung anzuempfeblen if. 





Freitag 


Nro. 94. 


8 Jun. 1821. 





Deutfhland, 

Ein öffentlibes Blatt bringt Folgendes in Erinnerung: Als 
fin Yuguf des Jadrs 1625 der General Tilly an bie Abgeſaud⸗ 
ten der Kürten des wiederfähfifhen Kretſes zu Brauniameig 
swei Bevollmäcdtigte fandte, drangen dieſe unter anderm auch 
Darauf, dap die Kreistagsdeputitten ihre gange Mntorlidt an: 
menden möchten, um den Schriftſtellera und Drufern etuſtlich 
du unterjagen, fib nidt zur Uszebübr über das kalſerl. Ktiegs— 
volt zu dupern, und buch dergleiden Draffariften nur die 
Gemüther zu erbittern, - Die darauf unterm 3o Aug. 1625 von 
den Kreistausdeputirtem ergangene Mefolntion lauter buchſtäb⸗ 
la alfo: „Bas nun bie angegebenen pasquiliisen Sxriften 
enlanat, fo fönnen anwefende Rätbe und Sefandten ein meh» 
retes dabei nicht tdun, als daß ſie ale Samahſchriften, ſamäh⸗ 
fise Gedichte uud Auſchlaͤge unter ernftliner und unabläffiger 
Beſtrafuug der Hebertreter verbieten, wie es des heiligen Relchs 
Konftitutlon alerdbings gemäß If. Sie erſuchen daber Ihro 
Erjeßenz, Sie wollen an deſſen fhleuniger Zuwerkſtellung kei: 
nen Zweifel tragen, Biel eine andere Meynung aber bat e6, 
wann nur biftorif& und nude ohme Werbitterung und. violen- 
tia verborum die Geſchichte erzählt wird; deun ſolches als Un⸗ 
recht alcht verboten werden mag. Man müßte fonft alle hiſto⸗ 
tiſchen Befhreibungen zualci mit verbieten und aufheben, da 
doch publice und privatim ſowol nörhlge als botmizlih, me- 
moriam rerum gestarum zu haben. Dazu iſt aber fein ander 
Mittel, als die Hikoriibe Beſchreſbung, daran alle Politici 
jpoliiren, dab fie ein custos virtutum, aber auch testis ma- 
rum faeinorum ſey. Im Fall daher Ihre Ercelenz bei der 
Soldatesca eruftiih beſdaffet, ſich gänzlib der Hertitfihen, 
unmenfblihen, böjen Thaten, bei unnawläsiger Keibed= und 
Kebentftrafe, zu enthalten, fo werden ſich bergleihen Aviſen 
bald verlieren.” 


Dom Main, 28 Mat. Im beutfhen Waterlande, wie 
auswärts überall, it es wohl genug bekannt, weise langidhrige 
Berſuche und Unftrengungen,, welche vielfahe Vorftellungen 
und Erörterungen bis jezt ftatt gefunden baben, um bie aus 
dem Beftande des vormaligen Könlareihs Weſtphalen berrühe 
renden Auſpruͤche zu einer allen Berbeiligtem heilfamen Erlebl⸗ 
ung zu bringen. Nicht fo allgemein dürfte es aber bekannt 
eya, wie groß die Zahl derer dit, die auf eine enblihe Eut« 
fbeidung dieſes Begenftandes beffen, und wie hoch man bangach 
die Summe ber Forberuug ſelbſt zu bemeſſen bat. Da es viele 
leicht mauchem Wunſche eutipriat, bierüber eine nähere Aus—⸗ 
Zunft zu erhalten, um gewifſe Anfkbten zu berichtigen, Zweifel 
bier und da zu zerftreweu, überhaupt aber Meynung und Ur— 
theil über eine fo viel befprohene Angelegenheit zu erleiätern, 
fo wird eine möglioft korrekte Angabe jenes Verhältnifles, jes 
dem ber die Zeit und ihre Erſchelnurgen beactet, miat ums» 
wilfommen feyn. Die Uufpräde, welde vorliegen, zerfallen 
befauntlih Im fünf Klafen. Folst man bei berem Aufzählung 
dem Berbältnif der uantität, fo nehmen bie Intereſſenten 
der weſtybaͤliſchen Staatsibuld (Swangsanlelbe) die erfie Stelle 
ein. Die Zahl der urjprünglisen @ldubiger umfaßt figer über 
30,000 Theilaehmer, denn nicht allein eingelne Privaten ba» 
ben zu diefer Unleihe beitragen müffen, fondern das Bermögen 
ber Gemelnben als folder, das der Pupilen, der Stiftungen 
and ſouſtlgen Korporationen tft herangezogen morden. Der 
Betrag der amortifirtem Papiere tft wist bedeutend, und im 
Berbältnif zum Geuzen Hit aus die Summe gering, welde fi 
In ben Händen von üuffäufern befinden könnte. Die Sauld 
ftebt übrigens ſeit dem ı Anl. 1813, alfo feit bald 8 Jahren, 
— und ihre zeltlge Groͤße kan zu vlerzehn Millionen Kran: 
en veranfhlagt werben, In die zweite Klaſſe gehört die Fot⸗ 


men, 


derung derer, welche dem Staate für ihre Funktionen eine 
Kaution beitelt haben. Hierhet find zu reinen die Ceutral⸗ 
und Lolalverwalter ber dffentiinen ®elder, alfo die Kafentr= 
anıten der direkten und indireften Steuer, der Domalnın, 
bes Berg: und Hüttenwefens, und der Poſtverwaltuug, drum 
die Hppothefeubewahrer und Notarlen. Die Kautlonen fi: d 
baar, In weitphäilifben Papieren und In Grandelzentyum bes 
fiedt worden, und die urfpränglise Zahl der Kautionärs er» 
ſtrelt ſich gewiß auf 2000 Betheillgte; das veriherte Verme⸗ 
gen aber gewiß nicht unterzwei Millonen Franten, Die dritte 
Klaſſe umfapt die Domatnenfäufer. Da ma mit Mecht zu dies 
fer aub alle jene Gemeinden und Einzelne reinen fan, weide 
ihre Dienfte, Zinfen und Schaden unter dem weftpbältie:n 
Souvernement abgelöst haben, bieler Freldelt aber jezt mod 
bie zu ausgemadter Sache wieder verluſtig find, fo eraibt ſich 
immerhin eine Zahl von 600 Jntereflenten, welche bie Her⸗ 
Rellung eines endlihen Rechtsſfuſtandes anrufen. Die Größe 
der Gelamtforberung diefer Klaffe iſt alcht wohl auszumitteln, 
da es fi mehr von Wiedereiuräumung des Naturalbefiges und 
@infesung in wohlerworbenes Recht und @igenthum, als von 
baaren Lelſtungen ſpriot. Zu der vierten Klaſſe gebdren bie» 
ienigen, welche ald Unternehmer von Truppen: und Hoſpitals⸗ 
Verpflegung oder für gelieferte Arbeiten u. f. w. @läubiger des 
Staatsihazes geworben find. Wan fchäzt ihre Auzabl durch 
die Angabe von 60 Betheiligten nicht zu bog, Unter ihnen fird 
mehrere mit ſehr anfehnligen Forderungen, und man fau dem 
ganzen Betrag wenigftiend zu wel Millionen zu. annchs 

Die fünfte und leste Alaffe begreift dieſentgen dffentlie 
Ken Beamten unb Staatsdiener, welche ber Gemtralvermals 
tung des vormaligen Mönigreibs, Ten es Im Civil» oder Milie 
tärdbienft, angebört haben, beuen indeſſen eine Wieberanitris 
lung, eine Eutfhädbigung oder Venfionirung nitt zu Thell ces 
worden it. Ihre Zahl ift die gerinafte, denn es bürften fols 
ber Rellamanten nur noch ungefähr jo ſeyn, aber ibre Ans 
ſpruͤche find nicht weniger wohlbegründer als die aller übrigen, 
Die Summe biefer Forderung im Numerafr anzugeben, acht 
der Natur bed Gegenftandes gemäß, ulcht wohl an, und hier, 
wie bei der Klaſſe der Domalnentäufer, darf es binreihen, 
auf die Groͤße des zeitigen Werluftes dur entzogenen Berigs 
ftand gu verweifen, da ein öffentliber Dienft eben fo gut wie 
ein Grunbeigentbum, eine Mente ıc. als Befig betrattet were 
ben fan, Diekapitulirt man nun diefe Angaben, welde auf jes 
den gel der Wahrheit am nädhften fommen, fo eraibt ib, daß 
bie Zahl der Betbeiligten zwiſchen 35 und 40, 0o0 Individuen 
ſtari ift, und daß die Summe Ihrer Unfprüde nit unter se 
Miltonen Franken (circa 5 Millionen Thaler) hingeftellt wer» 
ben wird, Dis Ik gewiß eln Gegenftand von boher Bedeutung, 
befonders weun man erwägt, auf welche ungleich größere Zahl 
von Familiengliedern bag Eutbebren bebürftiger Summen ſeit 
bald acht Jahren eingewirft bat, wenn man bebenft, welche tus 
birefte Derlufte, Nachthelle und Beicbränfungen badurb ent» 
fanden find, und welde Folgen auf bas öffeutlibe Wertrauen 
ans einem folben in feinen Verlettungen bunderttanfend Eins 
selae utederbräfenden Zuftand fllefen müſſen. Betrachter man 
nun anf der andern Selte bas Seblet, über welhes fib jene 
Auſpruche erfireten, fo finber man, daß an ber endlichen Beftie⸗ 
diaung der Selomtangelegenbeit, zwei Könfgreihe (Preußen 
und Hannover) elu Kurfürftentdum(Heffen) und ein Herzogthum 
(Braunfgwelg), alio vier Staaten! pro rata Anıheil zu uchmen 
haben. Dann erfheint ber Gegenſtand freili® fehr unbedens 
tend und +6 wird fhwer werden zu begreifen, warum bie Bes 
friediaung wit ſchon lange geſchehen Ift, wenn man nur eis 
nen Biif auf die Serechtſgkelt der Sache feitft und bengmeie 
tem auf bie Reſſourcen zichtet, welde vorhanden find, umohne 


Bedeutende Anftrengung jedem Auſpruche gerecht eutſprechen zu 
Föonnen, Was Im Einzelnen oder von Einzelnen zu dieſem Ende 
getban it, verdient dankbare Anerkennung, aber es fan bier 
nicht berührt werden, ba die Ungelegenbeit einer Sefamterle» 
Diaung bedarf, und ohne folde fortbauerud vor dem Richter⸗ 
fubl der Seſchlchte anbängig bleibt. Muth und Hofnung wer: 
den den bisherigen Verfechter diefer fo gerechten Sache Dr. 
9. W. Schrelber alcht verlafen, und ihn begleitet ber alge- 
meine Wunfh, daß es ihm gelingen möge, mit feinen Bor: 
frelungen bis zu den Herzen ber erhabenen Fürſten zu dringen, 
welche das Beſte ihrer eigenen Untertbanen nicht zurätwelfen 
werden. Die WMesterungen werden fib überzeugen, welcher 
Nuhm und welde Vortheile aus einer Erledigung des Gegen⸗ 

andes fließen und mit dem alten guten Recht, was ja im beut> 
hen Waterlande non Immer gelten —8 und was allen Kaͤm⸗ 
pfen ber Hluterllſt oder einer traurigen Konvenienz bie freie 
offene Stirne bieter, iſt alles gethan. Das walte überal und 
* * biefe hier berührte Augelegenheit zu Ihrem baldl⸗ 
gen Eude 


Schwelz. 

Im Mal. Die ———— ber bisjähris 
gen orbentliben Tagfazung find burh ein umftändlihes 
Krels ſchrelben bed Wororted Züri ſaͤmtilchen Kantonsregles 
zungen mitgethellt, und diefelben eingeladen worden, ihre mit 
den erforberlihen Juſtruktlonen verfehenen Gefanbtfhaften auf 
ben a Juli, an welchem bie Tagfazung eröfnet wird, In Züri 
eintreffen zu laffen. Zwar werden nicht weniger als einunds 
ſechzig verfhiedeue Geſchaͤfte im biefem Munbichreiben aufge⸗ 
gr; aber es find barunter theils viele fichende Rudriken von 

erictserflattungen, Nednungsabnahmen, Erneuerungewahs 
len und fo weiter, bie zu ben Fförmlichkelten der Bunbesorgas 
alfation gebörem, tbeil6 folde beembigte Geſchaͤfte, für die nur 
noch einzelne im Räkſtaud gebliebene Matififatiouen nachgetra⸗ 
gen werden mäflen, fo daß faum die Hälfte der audgef&riehes 
nen Urtifel zu wirklichen Berathungen Stoff barbieten, und 


auch diefe mur Fortfegungen früher angebobener unb keineriek: 


ei 
neue Geſchaͤfte enthalten. Es bürfte demuach bie diesjährige 
Rogfeauns vermuthlich von kürzerer Dauer fepn, als die bißs 
berigen feit Errichtung bed neuen Bundesvertrages geweien 
find. Die langiäprigen Unterbaudlungen mit dem Großherzog» 
ihum Baden Aber fequerrirtes Eigenthbum ber Schweiz find 
durch einen gütliben Vertrag beendigt, welder fo eben jezt 
durch die jelt fünf Wochen in Schafhauſen verfammelten Kuss 
fbeldungefommiffarien beiber Theile feine Vollziehung erhal⸗ 
ten bat, nachdem die Ratifikatlonen deifeiben waren ausgewech⸗ 
felt worden. Diefer Staatsvertrag zwiſcen Gr. föntgl. 
Hoheit dem Großherzog von Baden und ber jhweizeriihen Eid» 
genofienibaft, am 24 Dec. 1820 zu Karlsruhe abgeihlofen, 
lautet alfo: „Ueber die mit dem Erwerbe ber Landgrafſchaft 
Nrelenburg in den BSefiz feiner koͤnigliden Hoheit des Brchbers 
3096 von Baden übergegangenen Liegenſchafſten, Gefälle und 
Kapitalien, welde weltlien und geiftliten Stiftungen, Vfarr- 
Hrben, Gemeinden, Stiftern und Kloͤſtern, namentlich der 
Kantone Zürich, Schafbaufen und Thurgau zugebörien, von 
dem Kalſerhaus Deftreio aber, dur Aufſtellung eines Heim: 
fallreates Infamerirt worden, und Im dieſem Etande dur 
ben Vrefburger Frieden von 1605 an die Krone Württemberg, 
und durd deu Varlfers Vertrag vom a Dit. ıBıo an den neuen 
Kanderherrn gelonimen find, baben Ge. könlgl. Hohelt, au Bes 
mwibrung freundliber Grfinmungen gegen die Schweiz, und In 
Vebereinftiimmung mit jenen, weldbe im dleſer Angelegenbeit 
Allerhoͤa ſt Ihre Megierungsvorfabren bei mebrfachen Anläffen 
zu äußern fih bewogen fanden, fo wie in vefonderer Hinfiat 
auf die angelegentlihen Verwendungen des kalſetlich ruſſtſchen 
und föntalib preußiihen Hofes, nab ben deshalb von der 
{dmeizeriiben @idgenoffenizaft dutch elgends abgrordnete Ge» 
fanttidaft —— Uuterhandlungen und vorausgegangene 
Brratbung in Ders Staateminiſterlum, ſich eutſchloſen, eine 
gütlibe Auegleichung zu treffen, Zu diefem Ende wurden als 
Devellmaͤchtigte ernannt: von Belte Er, königl. Hobelt dee 
Großperzogs, Dero Minifterrefidens bei ber famwelgerifgen Eld⸗ 


genoſſenſchaft, Gehelmerath und Kommaudeur des Ordent vom 
—2— Löwen, Hr. Albert Friederich — von Seite der 
awelzeriften Eidgenoflenfhaft, deren hlezu an das großber» 
soslihe Hofager abgejendete außerordentliche bevofimätrigre 
Sefaudte, Matböberr des Kantons Zurich, Ht. Johann Jar 
tob Hirzel, welder nab Unerkeunung ihrer beiderfeitigem 
Bolmahten, unter Vorbehalt gegenieitiger Etaatsgenehimis 
sung, folgenden Vertrag abgeihloffen baten: Art. ». Bon allen 
Aegeuſchaften, Gefällen und Kapitalien, Weine einzelnen Kans 
tonen, weltlisen und geiftliben Etiftungen, Pfarreien, Ges 
meinden, Stiftern und Alöftern in der Kandgraffaaft Nellene 
bnra, fo wie diefe au Ge. könlgl. Hobelt ben Großherzog von 
Baden im Jahr ıBı0 gekommen If, achdrt haben, und unter 
der von bem Kalſerhaus Delreis verhängten Infameratioa 
beariffen find, erhalten bie vorherigen Eigenrhämer drei Fänfe 
theile zurut, und zmei Fünfthetle bleiben ein unbeftrittemer uns 
bef&ränfter Beſtaudtheil der grofbergogliben Domainen. Urt. 
2. Die Sawelz verzihtet dagegen auf alle ſelther verfallenen, 
bezogenen oder no laufenden Nusungen ber benannten Grgens 
fände, bie bis zum Ende bes Ctateahrs "9°%yrgaı, erhoben 
worden, fo wie auf alle weitere aus der Intameration berzus 
leitende Aniprübe. rt. 3. Als Gcgeuftände diefes Bertrans 
werden bie in den ihm beigefügten Berzeichniſſen aufgezäblten 
Süter, Sefaͤle und Kapitalien der Kantone Zerich, Thurtgau 
and Schafbaufen erlfannt, und dleſe Werzeianife daber fo ans 
gefeben, als feyen fie von Wort zu Wort bier elngefaltet. 
Art. 4. Soglelch nah ber Matifitation bes Vertrags werden 
gemeinfnaftlibe Kommifarien ernannt und zufemmentreten, 
um unter Beatmung aller lirfunden und Kebnungen,, 
melde auf die Sace Bezug baben, fowol die in ben Verſelch⸗ 
ulſſen als infamerirt aufnezäblten Dbiefte zu verifiiren, als 
auch deren ſamtlichen Werth nach dem gefezliben in Uebung ſte⸗ 
benden Prinzipien des Großberzogtbums gleitmädia und eins 
eln zu evaluiren. Dom ben jämtlihen alfo evaluirten Objelten, 
ollen ber Schweiz na ben drei Klaffen von Gütern, Sefaͤllen 


‚und Kapitalien drei Fänftheile mas geaenfeltiger Konventeng, 


und -indbefondere nah der für die Schwelz brauemen Dertlie 


keit, unverzüglich übergeben werden. Wrt. 5. Die auf ben ges 


nannten Gegenftänden baftenden Laſten und Schulden werben 
ebenfalls nah dem Verbältuif von brei Fünftel und zwei Fänfs 
tel zwifßen beiden Staaten getheilt und für jeden namentlich 
aus geſch leden, was er in ber Folge zuibernehmen hat. Wirt. 6. 
Alle Urkunden, Alten und Rechnungen über die epatirten Ges 
senftände, welche nad den zu thellenden Obiekten theilbar find, 
werden, fo viel fie Baden angeben, von ber Schweiz bei ber 
Immiſſion foglei® getreu ausgellefert. Jeue Urkunden, Altcn 
und Dehnungen bingegen, welde nist trenntar find, ſollen 
fortwährend als Grmeingut, ald documenta communia ans 
gefeben, und bem Theile, der ibrer bedarf, zur Einfist und 
bealanbter-Abichrift vorgelegt werden. Urt, 7. Sollte fib ers 
weifen, daß bie ebemaligen ſchwttzeriſchen Etgentpämer der 
in der Landgraffbaft Relleuburg epalirten Befizungen und Ges 
file, während ber Inlameration, irgend eine Nuzung erhos 
ben, oder eine Beräußerung vorgenommen hätten, fo ift berem 
verbältniämäßtger —** als Vorempfang zu den zuruͤlzuge⸗ 
benden drei Künftheilen in Abzug zu bringen. @leier findet 
ftatt, falls von großbergogiich» badifter Gelte eine Veraͤuße⸗ 
rung flatt gefunden haben jollte, Wirt. 8. Seine königl. Ho» 
beit ber Großherzog von Baden, begnügen fib für bie Eigen» 
tbumsanfprahe auf die Probftei Kllagenzell im Kanton Thut⸗ 
gau, eige Abfindungsiumme von Gooo ji. im 24 fl. Zuf anyus 
nehmen, melde inmerbalb fechs Wochen nad der Ratifitarion 
pon dem Kanton Thurgau bezablt, und dafür genannte Prod 
ftet, im ihrem dermaligen Stand und Verbäliniß, alt unbes 
firittenes Aantonseigenthum ertannt wird. Wegen ber bie 
Vrobſtel betreffenden Urkunden und Mesuungen fol es gebals 
tem werden, wie der Urtikel 6 deſtimmt. rt. 9. Gegenwärs 
tiger Vertrag fol binnen jeans Wocen, vom Tage ber Unter⸗ 
zeichnung an, die Staatsgenehmigung erhalten, unb mit berfels 
ben gegen einander ausgewewsfelt werben. Bar Beglautiaung 
ales obenftehenden haben die beiberfeitigen Berollmantisten 
biefe Urkunde doppelt ausgefertigt, unterfgrieben und beficgelt. 


So geſchehen Karlsruhe, am ad Der. Bio. (Unter.) 9. 
8. Birpel. ul. Friederich. (Nadtrag von gleitem Tag 
und mit dem gleichen Unterfariften.) Im Bezug auf dem 
Urt. 4. des unterm heutigen abgeſchloſſenen Staatsvertrages 
über die von Deftreih inkamerirten Befizungen in Nellentürg 
und der bierin feitgefezten Ratgabe von brei Fünftkelien der 
Guͤter, Gefälle und Kapitalien, wird durch Gegenmwärtiged, 
nach dem Wunſche des bevollmäctigten Herrn Geſandten ber 
Schweiz, als übereingefommen erklärt, daß bie im Bertrage 
bereits zugefiberte gegenfeitige Komvenienz und der Echmeis 
bequeme Dertlichteit bei ber Theilung nah den brei Klaffen der 
Dbiefte in ber Art Anwendung finden foll, daß nicht nothwen— 
dig jedes einzelne Objett zu zwei Fünftel und drei Fünftel ges 
tbeilt werbe, wo daraus Nawrheile für den Befiy und die fünf: 
tige Benuzung entfptingen toͤnuten, fondern daß nur im Ganz 
zen bie möglicfte Gleighelt zwiſchen beiden Staaten in der 
ängeihiedenen Gefamtfumme jeder Klafle beobachtet werde." 


Litterariſche Anzeigem 
Soeben ift erfhienen, und an alle Buchhandlungen verfandt ; 
Münchener allgem, Litteratur Zeitung. 1821. Mai, 
Münden, den ı Jun, ıBaı, 





€. 8, Fleiſchmannu. 


- Inder Bauer: und Raspe'ſchen Aunft: und Buchhand⸗ 
Jung zu Nürnberg iſt fo eben erſchienen, und in allen Buch⸗ 
bandiungen Deutſchlauds für 36 fr. zu haben: 

Die häusliche Erzichungsanftalt des Dr. v. Liederskron zu 
Erlangen, nebſt einigen freimärhigen Bemerkungen über 
Erziehung und Erziehungsinftitute. Ben dem Gründer 

‘und dermaligen Vorfteher der genannten Auſtalt, Dr. 

K. L. v. Liederskron. Mit einer Kupfertafel, die Anficht 
‚des Wohnhaufes gebend, 

Dirfe Brofhäre wird den Freunden der Erzlehungswiffen- 
ſchaft, vorgüglid aber Eltern, die entfchloffen find, ihre Anaben 
einer bewährten Bildungsanftalt zu übergeben, vorher aber die 
Einrichtung und den Geiſt derfelten durchaus feunen zu lernen, 
sehr willtommen ſeyn. — Es ſteht uns nicht zu, über einen 
fo wichtigen Gegenſtand dem Urtheile berufener Richter vorzu⸗ 

reifen. Doc wagen wir die Aeußerung, daß jeder Leſer, der 
fa für erfreulide paͤdagoiſche Erfheinungen und Bemühnngen 
ntereffirt, biefe Blätter nicht aus der Hand legen wird, obne 
bie Aufihten des Verfaſſers, fein redlibes Streben, und feine 
trenihe Auftalt, weldde bie Wohlthat des öffentli- 

Sen Werteifers mit ber Beförderung des iunigen 

bäuslihen Siuned verbinder, liebgemonnen zu haben. 


Gerihtlide Bekanntmachungen. 
(Aufnahme eines Thierarztes im Yugeburg betreffend.) 
Durch den Tod des Thierarztes Hobenbibler ift die Etelle 
eines Thierarjtes der biefigen Stadt erledigt worden, 
Es werden daher diejenigen fhierärstliden Judividuen, wel: 
&e die Unitelung im diefer Ligeufhaft dahier Ju erbeiten wine 
Sen, und fowel die Tpierheiltunde in ihrem ganzen ümfange 
auszuüben verſtehu, ald auch bereits prafiifh beiäbigt find, 
aufgefordert, ihre Aufnahmegeſuche längfiens innerhalb einem 
omat, unter Anlage ihrer Abſolutorien und fonft legalen 
Zeugniſſen über ihre Sittlikeit uud Prarie, bei dem unterfers 
Kater Magiſtrate einzureinen oder auch mundlich anju— 
gen. 
Außer dem Privatverbienit der freien Praxis und den be: 
Rimmten Diäten bei kommiffionelen Merbandlungen, wird dem 
anzuftellenden Indibiduum noch ein Marigeld, reipeltive Betr 
Bag von 200 fl. jährlik aus der Stadikämmerei jugefinpert. 
Augsburg, am 29 Mai ıdaı, 
Magiſtrat der Stadt Augsburg. 
v. Caspar, Würgermeilter. 
Kentner. 








In dem Schuldenweſen des Mergers Joſeph Well bat 
man die Sant beſchloſſen, und will daber folgende brei Ediktss 
tage beftimmt haben: ad producendum et liquidandum 
den ı8 Jun. 1831, ad excipiendum den ı8 Jul. 1831, dann 
ad concludändum ben ı7 Ung,. 1821, und zwar in bem 
Maabe, daß ald der terminus ad quem hinfichtlich ber Aons 
tluſion der 16 Sept, 1821 exchus, fengefest fep, inner welchem 
Konkinfionstermiu die eine Hälfte ad replicaudum, und bie 
amdere Hälfte ad duplieandum zu verwenden ſey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welde an biefe Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen baden, hiermit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Ebdiftstagen eutweber in Perfon, oder 
durch genugfam bevollmädtigte Numälde, jedesmal um 9 Uhr 

mittags bei untergeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 

derungen nebſt dem Vorrecht rechtögenügend anzubringen, 
fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, foudern Ipso fasto 
präkludirt ſeyn follen, 

Münden, ben ı5 Mai ıBar, 

Königl, baierifges Kreis» und Stabdtgericht. 
v. Gerngroß, — 
aut, 


Nachdem bereitd am ı9 Dec, ı819 in dem Debitwelen bes 
Dbriftlieutenants und Morftandes der Armee: Monturdepote 
Kommiffion, Ritters Anton v. Kraus, auf Andringen meh⸗ 
reret Gläubiger der Univerfaltonkurs erfannt wurde, diefes Ers 
fenntniß auch vorlängkt im Rechtskraft erwachſen it, und bie 
feit dem Wbleben des Herın Kommunfauldners zur gütllchen 
Yuseinanderfezung der Sache verſuchten Verhandlungen fi jere 
falagen haben, fo will man nunmehr zur Durdführung bed 
Bantverfahrens nachfolgende Ebditstage beftimmt haben: 

», ad produeendum et liquidandum den a Zul, b. J.; 
a, ad ezcipiendum den ı Aug. I. J.; 
8, ad coneludendum den 3ı beffelben Monats, 
und zwar in der Urt, daß als der terminus ad quem hinficht⸗ 





» ich der Komkiufion der 29 Sept: feftgefest fev, immer welhem 


Kontiufionssermine die eine Hälfte ad replicandum, und die 
andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ift. 

Es werden demnach alle jene, welche an diefe Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Perfon, oder dur 
genugfam bevollmäctigte Anwälde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags im Aommiffionszimmer auf der Hauptwäche über eine 
Stiege zu erſchelnen, und ihre Forderungen dechtsgenügend aus 
zubringen, als fie außerdem nicht mehr damit gehört, fonderm 
ipso facto präfludirt feyn follen, 

Münden, den7 Mai 1823. 

Die königl, Kommandantihaft ber Haupt: und Mefidenze 
ſtadt Münden. 
Breipese v. Ströhl, @rneralmator. 
Schmid, l. Altuar. 





Am ı8 Febr. d. J. ſtarb zu Germersheim ber kduigl. hate 
tifhe Kaſernenverwalter Michgel Lang ohne leziwiuige 
Diepoſition. 

Da ein geſezlicher Erbe dieſes verſtorbeuen Verwalters Lang 
der unterfertigten Gericttebehoͤrde zur Zeit noch nicht bekannt 
geworden iſt, fo werden hiermit alle diejenigen, welche aus 
einem geftzlihen Erdrechte, oder aus einem fonitigen Rechts— 
titel, Unfprüde auf die Verlaſſenſchaft ces tönigl. baierifen 
Kajeruenverwalterd Lang nahzuweiſen im Etande find, aufge» 
fordert, fih binnen 

drei Monaten, 
uud zwar längftens in dem auf Montag ben 5 Ang. d. I, Vor⸗ 
mifta,s um 9 Uhr hiezu anberaumten Kermine, in Perfon deer 
durch gehörig Berolmmachtigte bei der uuterfertigten Serictss 
behörbe Deshalb zu meiden, und ibre allenfalfigen Auſpruche 
auf den Nablah des Kaſernenverwaltets Kany gehörig voraus 
bringen uud zu begründen, 

er ſich bis zu dieſem peremtorifhen Termine mit feinen 
alenfalfigen Anfprägen an vorerwähntem Nachllaſſe nigr ge: 


meldet fat, wird derſelben für verluſtig erklärt, und ſenach ſpaͤ⸗ 
terbin nit mehr damit gehört. 

Augleih werden au — im Erwägung, daß Kafernenver: 
walter Yang notoriſch mehreren, insbeſondere auswärtigen Per⸗ 
fouen beveusende Darleiben mante, fi aber untet den Das 


pieren des Veriebten nur über wenige unbedeutende Altiven | 


Urktunden vorgefunden baden, — alle diejenigen, die vom gedach⸗ 
ten Kaferuenverwalter Laug ein Darleiben empfangen, oder aus 
was immer für einem @runde in das nunmebrige Verlahtbum 
deffelben etwas fhulden, öffentlich biermit aufgefordert, ſich 
deshalb in dem vorangeſezten peremtoriſchen Termine um fo 
mer bei unterfertiarer &erintebehörde zu melden, anfonft die 
Ungeborfamen zu gewägtigen haben, im Entdelungsfale wegen 
fi ſouldig gerundterlinterfhlagung des Anvertrauten zit u 
terjuhung gezogen, und nad dem hierüber beflehenden Str 
gefezen beitrart zu werben. Speyer, am 6 Mail 1821. 
Die königl. baierifhe Stadttommandantſchaft. 
Rittmaun, Obriſt. 
Witte, Altuar. 


Editt. 


Bon dem F. k. Stadt: und Landrechte zu Innsbrud wird durch 
—— Edikt allen denjenigen, deuen daran gelegen, au⸗ 
mit befanut gemacht: es ſey von dieſem Gerichte in die Eröfs 
mung eines Konkurfes über das gefamte im Zande Tirol und 
Vorarlberg befindlibe beweglibe und undewegliche Vermögen 
des zu Reutte verftorbenen Jakob Alois v. Strelle, k. b. prov. 
Salj» Sderfattors und Eigenthämerd der Handlung Johann 
Yınman, gewilliger worden. 

Dader wird Jedermann, ber an Erftgedahten eine Forberung 
zu ſtellen berewtiget zu ſeyn glaubt, anmit erinnert, bis den 
18 Jul. 1821 die Unmeldung feiner Forderung iu Geſtalt einer 
förmiiben Klage wider dem k. f. Difaft. Advofaten ufinger, 
als aufgeflelten Vertreter der obgedachten Konfurdmafe, bei- 
diefem £. f. Stadt: und Landrechte alfo gewiß eingureisen, une 
fm diefer nit nur die Rigtigkeit feiner Forderung, ſondera 
auc das Meet, Kraft deifen er in diefe, cder jene Alaffe ge 
ſezet zu werden verlangt. zu erweifen, als widrigens nad Vers 
fliefung des eriteftimmten Tages Niemand mehr angehöret 
werden, und diejenigen, die ihre Forderung bis dadin miwt 
angemeidet haben, in Rükſicht des geſamten in Tirol und Bor» 
ariberg befindlien Vermoͤgens des Eitgangsbenanuten Ver 
fduldeten obme Ausnahme aud dam abgewieien ſeyn follen, 
wenn ibnen wirklid ein Kompenfationsrect gebührte, oder wenn 
fie au ein eigenes Gut von ber Maſſe zu fordern hätten, oder 
mern aud ihre Korberung auf.ein liegendes Sur des Verſchul 
deren vorgemerkt wären, daß alfo ſoiche Gläubiger, wenn fit 
etwa in die Maſſe fhuldig ſeyn jollten, die Sauld ungehindert 
des Kompenfationg, Eigenrhums: oder Pfandrechtes, dad ib 
nen fonft zu ftatten gefommen wäre, abzufragen verhalten wer: 
den würden. 

Zugleich wird auf den 19 Jul. 1821 um 9 Uhr Bormittag 
zur Wabl des Konkursmaſſe- Verwalters, und ber Kreditoren 
Aust üfe, fo wie zur Kedfegung auderer die Maſſe betreffen: 
den Beflimmungen eine Tagfazung angeordnet, bei welder ge 
famte Areditoren entweder in Perfon, oder durch binlänglic 
bevolmäctigte Gewalthaber mit dem Beifaze zu erigeinen 
voraeladen werden, daß die Nisterigeinenden der Stimmen: 
meurbeit der Anmwefenden beigerretem geachtet werben würden. 

Zunsbrud, den 24 April 1821. 

Bon dem F. k. Stadt: und Landrechte. 
Jedann Joſ. v. Perr, Prändent, 
v. Lara, k. k. Landrath. 
v. Gugger, t. k. Landtath. 
v. Kapeller, Sefretär. 


Stuttgart. (Warnung für, und Witte au die Schuld: 
ner des Ludwig Saudiraft.) Bei Berichtigung bes Maffeber 
ftands des Ludwig Schubfraft bat fi ergeben, daß der⸗ 
seibe von dem fogemannten Urmenfrennd noch einige Ausftände 
bat. Es werden mun alle diejenigen, welche nog dergleichen 
Biütftände zu zahlen haben, hiermit verwarat, am Niemand an: 


' bopp 
' fegenheit, um moͤglid ſt baldige Bezahlung an ben Guͤ 
\ ger rer febr zu bitten, s Süterpfes 


— ders als ben aufgeſtelten Büterpfleger, Stadtrath Ritter, Zah⸗ 


luug F feiften, widrigenfals dieſelbe auch der Maſſe als ges 
t zu leiſten bätten, zugleig aber ergreift man dieſe Ge⸗ 


Stuttgart, im königlichen Stadtgericht für bi 
ſtadt, den 24 Mei ıBe1, gericht fi e Reſideuz⸗ 
Dr. Reinhardt, 


um ben Gebrauch bes ſelt Jahren bekannten Mineralbades 
bei Kreit im königliben Bandgeridte Tegerufee zu erleidtern, 
and die Wirkungen diefer Heilquelle für Leidende ausgebreis 
teter zu maden — tft durch die Guade Sr. Majeſtaͤt dee Abe 
nis Babe bei di:fer Qnelle und dem alten Badhauſe eine newe 
Badanjtalt erridter worden. 

Es ift hier für Die Hüife der Kraufen, melde die Quile, 
deren Befrandtbeile befannr find, bemüzen, durch die Wutfiels 
lang eines eigenen Arztes, für die Bequemlicteit der Badyäfte 
duch zwelmaͤßige Innere Einrichtung, und für ihre Unterhaltung 
durch die Anlage neuer Epasiergänge, die an diefem Orte ehe» 
mals entbebrie Fürtorge geitoffen worden, 

Der Preis am gemeinihafiligen Tiſche ift Mittags zofr., 
und Abends ao fr. mit Brod, jede ohne Trunf; für ein ein⸗ 
gerichtetes Zimmet mir Einem Bert wird obue Vehrizung fl, 
und für ein foldes mit zwei Betten 4 fl. 3otr.; ferner für ein 
Dachzimmer mit Einem Bert afl., und mit zwei Weiten fl. 
wocwentlih bezablt; ein Bad mit der erforderlihen Waͤſche 
koftet a1 fr., mit erwärmter Waͤſche a4 fr. 

Fröpfüt und Getränfe aller ürt werden zu feftgefegten mäs 
figen Preifen abgegeben, und es flebt datei jedem Badgafte 
frei, feinen eigenen Wein gegen billiges Xagergeld mitzubriu⸗ 
gen; wer auf feinem Zimmer ipelfen wil, oder andere Bes 
bürfniffe ae wuͤnſcht, die in diefer Gegend nur mit bes 
fonderem Aufwande zu befonmmen, und alcht na& ber beſtehen⸗ 
den Wadordnung von dem Badinfpektion delgeſchaft werben nruſe 
fem, wird erſucht, fi deswegen mit dem Untergeldnetcn , als 
Batinfpettor, über die Preife zu benehmen, an welden fit au 
die Madegäfte wegen Beitelung der Zimmer zu wenden belies 
ben, und bei der Beitellung zugleich gefällig anzeigen wollen, wie 
lange fie ein Zimmer zu benügen gedenfen. 

Die erfte Eröfnung des Bades geſchieht am ı8 Jun. d- % 

Kreit bei Tegernfee, ben 3ı Mai ıbaı. 
Graf, Badinfpektor, 


@in prot. Laudaeiſtlicher, ber mebrere Fahre an Stubiens 
anftalten Lehrer war, und der in einer angenchmen Gegend 
unmeit einer Stadt in Wenbaiern wobnbaft ift, bepeugt bien 
dur bei vorhandenen beauemen Naume feiner Wohnung dem 
Munfb, Einen oder zwei Zöglinge, fen es auf höhere Studien, 








oder fonft za einem gebildeten Stand des Lebens vorbereiten 


zu fönnen. Das Nähere bierüber if bei der Erpebition ber 
Algemeine: Zeitung einzuholen, von wo unter der Addreſſe: 


' mM. ©.%. ©. eine ſoriftlice ftautirte Anfrage an den ſich Ers 


bietenden gelangen wird. 





Da mit Ende December ıBaı der Pat ber Betreibung ber 
Wirtdfbaft In dem großbergoglihen Komödien und Redou⸗ 
tenbaufe dabier au Ende gebt, fo wird die weitere Verfteiges 
zung auf den 23 Jul. ıBaı, Nadmittage 3 Udr, indem Epiels 
faale diefes Hanfes im einem weitern ojährigen Temporalbes 
ftand vom ı Jan. ıBaa anfangend, hierdurd mit der Bemer⸗ 
fung befannt gemadt, daß mit ber Weinwirthſchaft aub bie 
Berreibung einer Kaffeewirtbfdaits: Gerearigfeit und Haltung 
von mehreren Villards verbunden iſt, daß ferner bie Steige» 
tungsliebhaber fi zur beftimmten Grunde eluzufinden, die Bes 
dingniffe anzubören, und die Auswärtigen ſid durd Atteflate 
über ihre Fähigkeit zur Führung einer jolden Wirthſchaft ſo⸗ 
wol, als über die Wermögensumftände zu legitimiren haben. 
1.0 —* —* 8* ater: Jutendanj 

roſᷣherzoaliche Hoitheater: 
Er Graf v. Luxburg. 
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Sonnabend 


Nro. 05. 


9 Sun. 1821, 





Deutiälans, 

— "Uns ber Dberlanfisd. Nah breiähriger reifer Ueber» 
legung und Vorbereitung iſt emblic die meuotganifirte oberite 
Zandesbebörde Im Markgraftyum DOberlaufis am a April felers 
Hd inftalirt, uud damit ein wigtiger Schritt zur zeitgemäßen 
Verwaltung diefer Provinz geihan worden. Wen diefem Tage 

2 der in dieſer Abſicht vom Dresden hleher abgeorbnete 
Bonigl. Kommifarius, der Konferenzminifter Eraf Hobenthals 

j ———— in einem ſehr felerilchen attus auf dem Landhaufe 
bie Einführung und Yuftruftion der vom König beftimmten 
Mitglieder diefes oberften Kanbestollegtums im unferer Provinz. 
Es wurde die könfgl. Verordnung förmita publiziert. Der Graf 

“ Hobenthal ſprach dabei mit der ihm eigenen Feſtigkelt und mit 
der Beredſamkeit eines in vielfaher Landesverwaltung vieler» 
fahtnen Staatsmannes Die Wanſche des Königs mir klarer 
Berimmtpeit, die Wünfhe des Baterlandes für den König 
milt achter Begeifterung aus, und die darauf folgende Erwies 
derung und Begenrebe bes neuen Megierungsptäfidenten v. Kies 
fewetter, unb des erſten ber neuen Dberamtsregierungsräthe 
Hermann verdiente, wenn Sahfen ein fo oft und fo fehulid 
gemdnfates eig rd hätte, eben fo gut, als bie 

aftsolle Mede des Meinikiers, durch den Druf befaunk ger 
mas A Ein auf tonigl. Koften bereitetes Gaftımal 
gu 60 Kounerts, beimeldem fi ber uneribtterlihe Sinn 
und Slaube treuer Sachſen laut ausfprad, beibioß biefe für 
die gen Provinz fegenvole Zeierligteit. Ligentlih mwurbe 
von der Zeit ber, wo die Raufib noch zu Wöhmen gehörte, bie 

Provinz im Namen des Monarhen von einem en Land⸗ 

° wogt, ber auf ber Ortenburg, beim Shloffe von Babiifin, feine 

» Mefibenz hatte, und von ba auf bie lanboogteilibe Sridau 

an ber Spree berabblitte, serwaltet. Das Amt ber Zanbopg« 

tel (fpäter au mur das Dberamt benannt) bat fi in umuns 
terbronener Meibenfolge als eim ſeht wohlthätiges Infitut ers 

* une war es allein nicht ausreichend. Amar fuhte man 
er auf allerlei Welfe nanzuhelfen. Selbſt die frühere böh» 

milde Laubesbehörde hatte durch bie ſpatere Einfezung einer 

Landshauptmanninaft, zweier Umtsbauptienute uud des mitver: 

ordneten Berihts von Yand und Städten, bad Mangelbafte ju 

ergänzen gefuht. Allein bis alles genügt doch mit mehr ganz 
ber Gorberung, welche neue, umfaflendere Srundfäge der Staats» 
verwaltung zu machen st find. Das DOberamt konnte bei 
einem ſehr befaräntten Verfonal niht überall gleib wirkfam 
eingreifen. Es fehlte ihm auch an untergeordneten Beamten, 
um felnen Anordnungen dberal wilige und ftrenge Befolgung 

verſchaffen. Bor allem aber wurde der Mangel kollegialts 

Ser Deratöungen, ba es gar kein Kollegium bildete, fdpimerze 

vermißt, gegen beffen vielfeitige Bortheile die in der Die+ 

‚ Buffion zuweilen eintretende Spaltung, da gar nicht in Uns 

f@lag gebracht werben fan, wo £# allein um die Sache, nicht 

mm bie Derfon zu thun it. Feſte Grundidze für ein gleihars 

ges, aller Willtähr völlig entuommenes Werfabren können nur 

im einem fortdauernden, fih flets Im fi felbft ergängenden 

Kollegium. ftreng ausgeführt und erhalten werden. Da nun 

au buch bie politiihen greignife bie königl. ſahſtſche Laufitz 

ia Wielem große Mbänderungen leiden mußte, fo kan biefe Dr» 
gantfation einer menen Landesregierung in unferer Provinz nicht 

! + als mit gr Danf gegen den König aufgenommen 
‚ werden. ‚Mögen bie Wertheldiger des Gentrallirungsipitems 

. au barüber ganz andere Unfihten haben, die alten (rate un» 

ferer Yrovinz find von unferm Könige, der ale udzende Ges 
teätfame fo gern aufredt erhält, daburd gewährt, und: babet 
dom ber voljichenden Gewalt weit mebr Nardıuf und ein viel 
weiterer Wirtungstreis verliehen worden, Die neue Oi egie 
tungöbehörbe verhält fig zu muferer Provinz völlig fo, wie bie 


Landesreglerung in Dresden gegen die alten Erblande, Sie His 
det ein oberes Juſtiz⸗ und Polizeffolegtum, eine Appellationss 
Inftang, die nur in beftimmten Fällen mir dem Appellationsze⸗- 
rise in Dresden fommunizirt, einen Lehudof, und verwaltet dem 
Fistus und alle GSeſchafte des bisherigen laudftändiiden Mais 
fenamtis. Die Landshauptmannftaft if ganz aufgelöst. Mus 
bee Mitte der Dberamtsregierung wird eine, bie Morträge 
über Kirven» und Spulangelegenpelten vorbereitende Schul⸗ 
kommiſſion zuſammengeſezt. Diefe Regierung if nur dem ges 
famten geheimen Rathstolegium in Dresden Rechenſchaft zu 
geben jQuldig, mit Ausnahme der evamgelliben geiſtlichen Uns 
gelegendeiten, mwelße ben damit beionders beauftragten evans 
gellfiben Witgliedern bes geheimen Raths vorgtlegt werben, 
aud bat imfofern fat dieſelbe Stellung, weiche bie vorige Obere 
amtsverwaltung gegen das königl, Konferenzminifterium hatte. 
Sie iſt allem höhern Landesbehörben ‚koordiniert, Ihre Anorde 
nung fommen ind Gefezblatt. Sie hat eine grofe Beibfiftändige 
teit in allem, wo fie zum Guten Kraft bedarf, und wirb bei ber 
anertaunten Zuteligenz bes nen eingemiefenen Vorſtehers 
und feiner Mäthe, und bei dem reinften Eifer, der Alle darch⸗ 
dringt und jede Megung des Seibfiwilend gern dem Gemeln⸗ 
wohl opfert, den hodberzigen Abfichten umfers Königs gewiä 
entiprehen. Das vom König heitimmmte Derfomal beitebt aus dem 
Regierungspräfidenten, vier weltiihem Camei adellchen und zwet 
bürgerliben) nnd einem geiftlihen Math, ber bem Titel Ars 
Sen: unb Gcalrath führen wirk. Der Yräfident it ber buch 
eine vieljährige weife, und fhwierigen Heitiäuften ſtets Kath 
mit That entgegenftellende, Amis a allgemein geach⸗ 
tete biéherige Dberamtshauptmaun , Dr. u Riefewets 
ter. Die Oberamteregterungsräthe beiteben aus dem ble herl⸗ 
- Dberamtstanzler 3 ermann, ber fih neben andern uns 
Augbar großen Verdleuſten auch nm bie Bürger: und Vollsers 
tehung fehr verbieut zemacht bat, ber bisherige: Hof» und 

uftittenratp, wie auch gehelme Meferenbar In Dresden, 
v.3efhmwig, ber biäherige Gegenbändler der Provinz, br. 
v. Arhger und ber Dr. Baumelſter, beibe Lezte aub als 
einfihtsvolle Befhäftsmdnner und Mectsgelehrte allgemein ges 
bdst. Baumeiſter iſt ein Enfel des ehemaligen beräbmiten 
Deltors biefes Namens in Goͤrliz. Jeder ber zwei erfien Naͤthe 
bat 2000 Chir. Gehalt. Die Infruttton If, wie allgemein 
verfidert wird, in einem wahrhaft liberalen Geiſte, Mes beiüt» 
fibtigend, Mob if bie Stelle bes — Beiftzers, dee 
als Kirchen» und Schulrath eigene Diäten zur Wifitation der 
Varohien und Schulen im ganzen Lande bewilligt erhalten, 
and einen ſeht umfaffenden Wirkungstreis angewiefen ‚ben 
kommen bat, befinitiv alcht beſezt. Gewlß wird ih auch 
dazu ein dönlisen Sefbäften ſchon erprobter Theolog und 
Gelhäftsmann Im Schorße unfers MWaterlandes finden, bas 
an Männern dieſer Art jo rei if, and oft ſchon bem Aus⸗ 
ande damit ausgeholfen bat. — Die Yräfung, Aufnahme und 
Berpfiiätung der oberlaufigifhen Advokaten (e6 können jährlich 
nur fänf zur Yraris fommen) gebt bur& bie DOberamtsrenies 
rung, die Präfung und Ordination ber Belftliben aber aefbicht, 
mie bisher, in den erblaͤndiſchen Konfitorien. Es bilder fi 
eine eigene ftänbifhe Deputation zur Beforgung ber dem xaude 
und den Etidten gemeinfsaftliben Milltärangelegenbeiten. 


:Den Brrfi, darin AA Qmtebaupimann, welter 


ehörbe in ÜMegierungrangejegenbeiten 
it, und die melſten Funttloven bes zelthetlgen Landbaupte 
manns übertragen ei Die alteıbländifihen Progefaeieze 
werden, mit Uufbebung bes auf ditere Weriräge gegtördeten 
Mapnbatsprezeflis, unb bes barand abgeleiteten Hülfeverfotring, 
nun aub mit wenigen, durch Kotallidt bekingien Arenchmen 
In der DOberlaufig eingeführt, So ſell an bie ſeit 18:8 im 


von nun au bie 


Dresden erſchlenene Seſezſammlung von num am ganı für die 
Derlaufip gültig ſeyn. 


® Brennfüncis, a7 Mat. Die Etändeverfammlung hat 
ihre erfte Sijung in demfelben Geift geendigt als augefangen, 
erwartet nun bie og rer Benehmigung ihrer Vorſchlaͤge, und 
wird im Herdſt bie Iußfizung balten. — Das Dentmal für 
die beiden verewigten Herzoge fiebt ſeiner Vollendung entge- 
gen. Das Thor, weldes zu ihm führe, ſchmüten ſchon zwei 
Löwen aus gegoffenem Eifen. Die ganze Umgebung iſt eine der 
geihmatvollften öffentlihen Gartenanlagen Deumfhlands gewor⸗ 
den. — Nabe bei der Stadt hat man einen großen Fiſcadler 
geitoffen. Es ift bekanntlich im mehreren Gegenden geisehn, 
und man vermuther, das diefe Mdler vom Eismeer gefommen. 


shwein 
“rm Mat. Die lezte Tagfagung hatte ben Vorort beaufs 
tragt, die Abfhliehung von Freizügigfeitsverträgen bem Here 
zosthum Yarma fowol al6 ber freien Stabt Frankfurt im 
Mamen ber Eidgenoffenfhaft anzutragen. Mit Parma if ein 
folgen jest wirklich zu Stande gelommen, und vor wenigen Las 
gen den Kantonsregierungen jur Watifitation übermacht worden; 
ingegem hat die freie Stadt Franffgrr den Untrag abgelehnt, 
obem Ihe Sauldenweſen einftweileh auf die vom Bermögends 
abzua berrädrende Einnahme zu verzichten, aicht geflatte, und 
fie eben deshalb auch ſchon aͤhnilche von Glieberm bes deutihen 
Bundes für ihre-anfer dem Bund gelegenen Staaten ibr ge» 
machten Anträge, abzulehnen tms Fall geweien fey. Die am 
Selufe des Jahres mit dem mieberläudifhen Seſandten Gta⸗ 
fen v. 2tebeterte abgefhloffene neue Kapitulation des fir 
genannten Fatholifhen Negimentes (vormals Auf: ders 
Maur) warb von einem ber beibeiligten Stände, bem Kanton 
Zug, mleot wattfigiet.; Wemertenswerth IR aus, daß beim frane 
gefigen wie uleberlänbifchen Hapitulirten Dienft, während 
ie Unwerbung ber igren Fortgang hat, hingegen bie 
Aumeldungen für Dffistersftellen immer feltener —— ſo daß 
deren feitgeraumer Zeit mebrere aubeſezt, und felbſt Eialadun⸗ 
en dafür. Durch die Öffentliben Blätter obne Erfolg bleiben. 
© Ucberpemgung, daß der fremde Striegsbienft von Feiner lan- 
gen Dauer mehr ſeyn fan, mund daß or mit bem meuen Staats⸗ 
verhältntifen, wie, des. auslands je,der Schweiz felbk, weider 
eriteinen Augen aber vlelfache Werlegenheiien verurfaet, uns 
ver & geworben fey — wird immer allgemeiner, fo Daß, 
mit abme weniger Kantone, nirgends mehr biefe Verſor⸗ 
gung Tür Gamilienföhne gemänft oder geſucht if. * 
Deftreid. 
“wien, Mal. Die, zum efnfinriifgen Erſaz des au 
ländifen, voraemilch deutfben Unfverfitätdunterrihts, welchen 
die protefkantifhen Dredigeramts: Kandldaten zu geyleben pflege 
sen, dem fie-aber für ſezt wegen bes verbotenen Beſuchs der 
ausländifsen Univerfitäten entbehren mäffen, zu Wien errich⸗ 
tere nene proteftantiiche theologifhe Lehranfialt ift den 2 April 
wirklich eröfmer, und ber Lehtkurs angefangen worden. 
jegt find indeſſen nur er zwei Lehrer, memlih Hert @e: 
meritib, von Kdäsmark in Ungarn, mo er auf dem dor⸗ 
tiaem Loceum bocirte, und Hr. Wenrih von Herrmann 
habt im Eiebenbärgen, wo er die Stelle eines Konreftors au 
dem bafızen Gymnaſium bekleidete, hieber berufen nub bereits 
eingetroffen; auch an zwanzig Stubierende find ba. Geber ber: 
felden muß gehn Gulden in Silber für die Immarritulfrung 
zahlen, dagegen erbält er den Unterrist unentgeldiih. Ich 
fan nicht umhin, die, über blefe Anftalt Im ber Beilage Nro. 54. 
zur Wßgemelaen Zeitung S. aid. vorgefommene Nagricht zu 
beribtigen. Der Einſender uennt fie dort eine, bei der Wie 
ner Umiverfität au ertichtende theologifbe Fakultät, für 
die Theologie Studierende ber Kugebargiihen Koufeſſſonsver⸗ 
wandten aus dem Erbitaaten. Winmal it es falſch, daß fie nur 
für Lurheramer beftimmt fey, denn fie gilt auch für bie Mefor- 
mieten, und dann wird fie offiziell nirgends eine Fakultät 
genannt, wenigftens nicht In den amtlihen, in ber Wiener 
Zeitung abgebruften Nachrichten, wie 3. B. bfe fegte tft, im 
Neo. 64 vom 19 Marz 1823. Dort Heißt fir bios eine the o⸗ 


cc" — 


loglſhe Lehrauſtalt für die Rellglonsverwandten d 
Augsburgifhen und Helvethſchen Konfeſſton. — Weiter Zi.e Hr 
ber obige Einfender: „Schon felt einem Jahre If die Miet 
„für mehrere Hörfäle in einem Haufe auf bem Felnen 
Blaze vor dem Schulhofe zu diefer Abſicht bezahlt morben.” — 
Adelung ſagt unter ben Worte Saal: „Die Brdeutung ber 
Ausbehnung In die Weite des bebeften boblen Raumes (eines 
Immers) ſcheint in biefem Worte die. berrfhende zn fepn.” 
uch verbindet mit dem Worte Saal in ber That Niemand 
einen andern Wegrif, als den einerircht großen Grube, 
Bon ben mebreren Hörfilen, von welchen der Einfender 
ee * ** — * ne enge Stuͤb⸗ 
en, au weder vom einer Fakultät no nm 
teren Höriälen bie Mebe ſeyn. —— 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 

Unter Beziehung auf bie in ber Augeburger Mop'ſchen Zeis 
tungsbeilage vom 16 Jan. l. J., Nm, 14., baun in ber Beis 
lage zur Algemeinew Zeitung vom 13 Jan. I. 3. Ro, 7. in= 
fertrte @bittalladung ber @rafv. Bothbmer’ihen Hypo⸗ 
tbefarglänbiger werben nah nunmebrigem Umlaufe des yräs 
figtrten Terming alle jene, welche auf bie non felben veraus 
Berten Realitäten Ir rien @igenthbums: ober Hypothetar⸗ 
rechte haben , und feither babler nicht anmelbeten,, mit bieſen 
ihren Anfpräden auf zedachte Güter in Belt des ausgejpren 
Senen Präjubizes hiemit förmlich präflubirt, 

Eriebberg, * ai. * a PRAVER ER, 

erifche 
v. Bimmi, Landrichter. 


n dem Schulbenweſen des verlebten koͤnigl. Krels⸗ nad 
Stadtgerichts Protofolliten Eranı de Paula Rauchen⸗ 
ftainer bat man. anf Yuftanz der Krebitoren, nachdem bie 

affıven dem Wetivftaud bedeutend überſteigen, die Gant ber 
aloffen, und will daher folgende brei Ediktätage beftinumt has 
ben: ad producendum et liquidandum ben 23 Du. d. $,, 
ad exeipiendum ben »3 Jul. d. J., tan ad concluden 
den aa Wüg. 8.9; , und. zwar indem Maaße, daß als derser- 
minus ad quem dinſichtlich ber Konkiufion ber 22 Sept. d. J. 
erci. feftgefegt ie; ! immer welchem ‚Kontlafionstermine bir: eine 
Hälfte ad replicandum, nnd: die andere Hälfte ad duplicen- 
dum ju verwenden ſey. " i 
Es werden fohin alle diejenigen, weiche an diefe Gantmaffe 





eine rechtliche Forderung zu machen baden, biemit aufgefors , 


dert, ameben erwähnten Ediksstagen entweder In Perſon, eder 

durch zenugfam bevoumäctigte inmwälde, jebesmal um 9 Uber 

Vormittags bei unterzeihneter Exele zu erfheinen, sub ibre 

Ferberungen uebft dem Vortedt reihtägenhgend anpubringen , 

als fie auerdeſſen nicht mehr Damit gehört, jondern ipso farto 

präfludirt ſeyn folten, X 

Münden, den ı8 Mai 1821. s 
Königl, baleriſches Areid » und Stadtgericht. 

v. Gerugroß, Direktor. 

* Maͤrkl. 


Auf Andringen der Kreditoren werden bie Wealltaͤten bes 
verlebten fün. Kreis⸗ und Stadtzericht⸗ Pre tolouiſten Franz 
de Vaula Mancenftainer babier am Samftag ben 33. gun. 
d. 3. Vormittags um 9 Uhr an ben Meiftbietenden salva ratı- 
fieationeverfteigert. Diefe Realitäten beiteden ans folgenden : 

A. Uns der Eſſigfabrit mit Wobuhaus, Winderei, Stalung, 
Remiſen, mit guter Einplanfung vor dem Sentlinger 
Thore in der Yudwied : Vorkadt Nroı 419. 4 

B. Hierbei befinder fich ein fhöner Gurten, mit eihem $läs 
chentaum von 13,500 Schuber, und ein kultivirter Ans 
ger, mit einem flachenraum von 63,264 OAſchuheun, mit 
Bäumen bepflanzt. 

C. Aus der folid gebanten Bedauſung in her’ Damenftifide 
gafe Kro. aı51,., melde für ſich eriielgert werden tan. 

Diefe Kealitäien wird auf Verlangen der Mafelurator Grang 


Lerch vorzeigen. 





Kaufoluſtlge wollen fi mit legalen Zeugniſſen über ide Ders 
Mabgen und ihren Leumund einfinden, 
Münden, den ı8 Mai ı8aı, 
Köpigl. baieriſches Kreid« und Stadtgericht. 
v. Berngrof, Direttor? girl. 


Randgüter » Berlanf. 
Uuf den Antrag der Areditoren des verftordenen Freiberrn 
ranz Joſeph v. Buchſtetten auf Faltenfels: werben bie 


ofmarten: 

= Saltenfeld, 2. Aſcha, 3. Rattiszell, 4. Mifmannsdorf, 
und 5. Loißendorf, ' 

kommenden Montag den 2 Jul, laufenden Jahrs Vormittags 

non 8 bis ı2, und Rahmittags von 2 bie 6 lihr in der disfei» 

sigen Kreisgerihts = Kanzlei, vorbehaltlich treditorſchaftlicher 

Genehmigung, öffentlih an den Meifibietenden verſteigert. 


Hiebei werben Angebote fowol für die gefamten fünf Land» 
— für die gebildeten drei befondern Vertaufstompiere, 


nemlic : 
1. Balfenfeld und Aſcha, 2. Mattiszen, 3. Nifmannddorf 
and Loigendorf, angenommen. 
ar jeden diefer drei Komplere am ein Käufer, nach bereits 
worliegender allerhöuiter Genehmigung, ein Patrimonialgericht 
zweiter Klaffe unter den sefeal hen Bedingungen bilden. 
- Die befondern Kaufsbedingungen werben im Verfteigerungss 
prototolle eröfnet werbem- j 
Unbefaunte Käufer haben fich hiebel über ihre Konduite und 
Zahlungsfaͤhigkeit gehörig auszumweifen. 
j In ber Zwiſgenzeit ſteht es den Kaufsluftigen frei, die Gü⸗ 
. teranicläge in der disfeitigen Negiftratur einzufeben, uud die 
» Güter ſelbſt zu befihtigen, wobel ihnen auf Werlangen von 
dem Gerichtshalter und Nentenverwalter, Titi. Hirſchmann zu 
—— „die noͤthige Auleitung und Auftlaͤrung gegeben wer⸗ 
en. wird. 
Auch konnen denſelben auf Begehren, und zwar bier in 
Straubing ſewol von dom Maſſekurator Titl. Lict. v. @dfler, 
als aud von der didfeitigen Reglſtratur, in Negensburg aber 


‘ von beim füntul. Advokaten Tirl. Dr. Liebel die in Druf gelegs. 


ten Refultate der Güteranfhiäge mitgetheilt werden. 
Beſchreibung der Güter, 

1. Die beiden Gojmärfte Faltenfels und Aſcha, welde 
ein, doch öjters unterbiochenes Continuum von ungefähr act 
Stunden im Umlreiſe biiden,, liegen im Landgerihte Mitters 
fels im Unterdonauftelte,, und zwar der Hanptort Aſcha an det 
Landitraße von Etrarbiny nab Kamm, vier Poftftunden von 
Straubing entlegen, und der Hauptort Falkenfels auf der, eine 
Stunde von Aſcha entfernten, das Donauthal gegen Regens— 
burg beherrfhenden Auböbe. 

Bei denieiben befinden ſich: 
a, bedeutende Ewioh - und Dcfonsmiegebäube zu Fallenfels, 
b. ein ſehr ftönes Präubaus dafelbit, mit einer Bräuerei, 
meld: die — in einem weiten Umlreiſe iſt, 
e. eine Fiegeibrenneret zu Aſda, 
d, 389 Ausfpanı Aeker, und 82 Tagwert MWiefen, 
©. 12:9 Tagwert KWaldungen, "7, 
f. eine Teih- uud Aabfiiderei, " 
£ hohe und nickere Jagd, ‘ 
bedentende Zebenden, 
i. 197 Srund- und resp. Gerichtsholben. 

Der Brufto: Ertrag der Renten bei den 
dem Unthläge an fändigm ui.“ 2570. 9 2 pf. 
an unſtaͤndigeu 2 u 00 7833 Me 36 he 'Tpf, 

2. Die Hofnsark Rattiszeif lient’gleihtaus im Yandgeritte 
- Mitrerfeli , unfern der Zandfrafevon Gtraublug na Karim, 
- eine Stunde von Afcha entfernt, und begreift mit ben dazu ger 
'hörigen Orttſchaften einen, jede wicht geſchloſſenen Bezirk von 
ungefähr acht Stunden ins ümetreiſe 

„ri derfelben befinden fit zwar Feine Gebaͤude, aber eine 
bedentenee Defonemie von 87574 Uusipann. deid, und 4494 
Tiset W.edgrund, Dann 74% Kagmert Waldungen, eine 


Guͤtern ik nah 


37) 


nicht unbebeutenbe Teich- und Bachfiſchetel, einige Sehenden, 
—— und niedere Jagd, un Gerlchts⸗ ws ®ruubs 
olden. 

Der Brutto » Ertrag der denten iſt mach dem Anſchlage an 
ftändigen Fa FG 492f. Mr. 1HF. 
am unftändigen - 2 2 2. 2»... 914 fl. 20 ir. — pf, 

3. Die beiden Hofmarten Mifmannsderf und Lolßendorf lie: 
rn ebenfals im Landgerichte Meitterfels, uurern derfelben 

anditrafe, reine Stande vom der Pollftation Gtallmang ent: 
fernt, in einer angenehme Gegend, 

Beide Güter verfhmelzen in ein Eontinuum, worin bie beis 
ben Hanptorte nur eine Vierteiſtunde entfernt find. 

Bei denfelben befinden fib: - - 

a. ein Meines Salößel, und einige Delonomirgebäube, b. 
eine Drfonomie von 13995: Unsipany Metern, und 285 19 
Tagwert Wieſen, ftömieng um dad Solof arrondier, 
©. 77 Zagwert Waldungen, d. einige Sebenden, ©. die 
Jagd, 1. 60 Gerichts⸗ reip. Grundholden. N 

Der Brulto: Erirag ber fiändigen Renten ift 

350 fl. 43 fr, 

.. — 683 fl. fr. —— »f. 
fämtliche Leitungen der Grund» 
bolden fomol, als die Zchenden durch eine Loraltommiffion des 
unterzeigneten Gerichis förmlich liquidirt, und richtig geteilt 


feyen. 
"Kanfötnftige werben demnach eingeladen, .. am " 
Tage fib in der diſſeitigen Kanzlei eingufinden, und Ange⸗ 
bote zu Protofoll zu geben, 1 f 
Straubing, den ıB Mai 1821. e —W 
— baleriſches Kreis⸗ und Stadtgeticht. 
a * MR Re, Praber, Direktor. ! 
: Wiedemana. 


unb der unfläindigen . . . 
Dabei wird bemerkt, baf 





Da der yenfionfrte farßlich⸗ eichſtaͤdtiſche Hr. Oehelmera 
und Dberfftelineiker Bre berXaimumd nv, %° bmeumie 
5 — eines Teſtamente am 30 März d. 3. ju Eibftädt 
geſt orden if, und feinen Meffen, den Titk, f. F. öftreitifhen 
Dberlieutenant deren Muppert v: Bobmann, zum bireften 
Univerfalerben eingefezt har, fo werden zur ã deſ⸗ 
fen Berlaſſenſchaft auf Antrag bes © stal: Anwaldes bes 
abmefeuden Teftamentserben und unbelannten ntereffenten, 
alle diejenigen, welche aus irgend eimem rebtlihen Titel eine 

orberung oder Erbanfprüde an ben Nahlaf des Hrn. Erblafs 
ers zu machen baden, aufgefordert, binnen act Woden bei 
em töniglihen Kreis» und Eradigerihte dabler fi anzumels 
den, umd ihre Anfprüce zu liguidiren, «is außerdem nad Ins 
halt des Teftaments weiters rechtlich im der Berlaflenfgäftee 
auseinanberfezung verfahren wird, 

Mrgensburg, den ı8 Mal ı821, 

Kdonisl. baieriſches Arcis: und Stadtaericht. 

rht. v. Berget. 
Laſſer. 
— — v 8 * 

Dem Kafyar Wies heuzu Zutofen d. Gift bei von ihm 
unterm ı6 Mai v. J. erlittenen Brand jene DObldvarion ya Wer⸗ 
luft gegangen, welter ibm vom dem koͤrigl. baicrifben Kei s 
In Minden wegen den unterm 5. Febti ıtod als Aprogentizen 
Kapitaliad Bono fl. aufgeftet worken is. 

Auf Bitten obigen Wiesen wird derjenige, ber allenfalls 
Diefe Obtigatiom befizen foll, diemit heaiiapt, felbige Merorts 


‚lm. Zeit 6 Monaten ju produsirei“ widrigguals biegeibe-ampr= 


tifirt-and als krafilos erklärt werben wurde, 
+ Moosburg, den a6: ipril =Ban, R 
ı Königl. Haberiihes Landarriht. _ 
j Graf, Landtjchter, 


Auf Meanifition bes Löniglihen Kreis; Abd Stadtgerichts 
Stranbing vom Jo März, eingelaufen ben ı8 April I, 3,, wird 
das den Frelinnen dv. Bierregg angehötige Landaut vie⸗ 
denſtorf nebſt der Sletſenthaler Weit in vih exochtionis 
bem gerichtiſchen Wertaufe pulva ratificalione der Interefftns 
ten ausge ſejt. — —— erw ; 


# 


bringt diefes amdurd zur dffentliben Kenutniß, mit dem An- 
dange, dap zum Behuf diefes Verkaufes Tagsfahtt anf Mons 
rag ben 25 Jun. I. 3. Bormittags 9 — 12 Uhr feſtge⸗ 


ezt ſey. 
— MR ehtaber werben daher eingeläben zur befagten Zeit 
and Stunde auf dem Landgufe Piedenftorf Ad einzufinden, und 
ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Unbefannte haben ſich ambei durch obrigkeitlihe Bengrifle 
über ihren Bermdgeusſtaud und Leumuth gehörig aus juweiſen. 

ai ai Baier ges Sandgeriät. 

L) 
Broͤnold, Landrichter. 


Butsbefdgreikung. 

Das Landgut Pledenſtorf liegt im königlihen Lanbgerichts: 
und Rentamtöbezirfe Kamm, fabt aufer ben Schloß» und Hof» 
gebäuben ungefähr 100 Tagwerte Feld» uud Wiesgründe, und 
13 Tagmwert Holjgräube, und bat 5 Grundbolden, über welche 
vor dem Jahre ı Gerichtsbarkeit ausgenbt wurbe. 

Die Laften zum —— Rentamte an jährlich 38 fr., 
"Dominikalftener anf Simplum, kr. einfabe Familien: 
— bievon, ıa fl. 3ıt/a ft. Grundſteuer auf Cin Simplum, 

fl. 5 fr. einfache Familieuſteuer hievon, und 4fl. 40 kr. jaͤhtlich 
Grundzind vom Fiſchwaſer. — 
Der im entwihenen Herbfte gerihtlih aufgenommene Scha⸗ 
'zungewertb deſſelben beträgt 16161 fl. ba fr. 

wlfe übrige mäbere Erfahrungen hierüber Tönnen in ber mt: 
fbengeit in der biefigen Laubgerichtöfanglei jederzeit eingezo: 
gen, fo wie das zu ——— Landgut Piebenftorf Telbit von 
Kaufsitebhabern im beitebigen Augenſchein genommen werben, 

Galäflia wird bemerkt, daß im Schloßgebaͤude ſich auch 
eha Bräubäuschen befindet. 

Actum ut supra. 


Das dechalb blezu 3 unterzelänete Landgericht 
es 


ur Berichtigung ber Berlaffenf&aft bes unter beim 10 April 
sh Jahres geftorbenen Ebriftiam Philipp Lubmwig 
Hartmann, Geifemfiedermeifters zu Regenöburg, werden alle 
diegenigen, melde aus was Immer für einem Titel irgend 
eine rebtlihe Korderung oder Anſptuch an bie Verlaſſeuſchaft 
u maden haben, biemit aufgefordert, binnen 6 Wochen fid bei 
„bem Könizlihen Kreis: und —— dahier anzumelden, 
‚und ihre Korberungen gehoͤrig zu liguibiren, ale außerdem im 
der Verlallenfbaftsfahe auf dem runde bed aufgenommenen 
Inpentars rechtlich weiter verfabren wird, 
Regensburg, den 29 Mai 1821. 
Königl, bateriihes Kreis» und Stadtgericht. 
Sreipr.v. Berger, Ditettor. 8af 
afer. 


ubdwelenbeits: Erklärung. Durch Urtheil bes Fönig« 
iihen Bezirksgerihts zu Landau, vom ı6 Mat 1821, ift die 
ubmwefenbeit von Johann Franz Gelinger, gemeienen 
Geldfwerer zu Rülgbeim. auf Betreiben son deſſen Präfumtiv: 
erben, mab kontradiftorifher Werhanblung mit der Lbuiglichen 
GStaatsbehörbe, ausgefproden werden. 

Landau, dem ıB ı8a1, 








Haas, Ubvotat, 


bwefenbeitd:-Ertlärung. Dur Urtdeil bes fün 

ae Bezirkögerichte zu Landau, vom ı7 Mai ıBaı, ift die et. 

wefenpeit von @eorg Friedrib Sau, geweſenen Gold⸗ 

fdmidts zu Landau, auf Betreiben vom deffen Präfumtiverben, 

m. —— —** mit der loͤniglichen Staats: 
xde, ausgeſprochen werben, 

———— en ı8 Mat ıBaı, 





Haas, Abvolat. 


Abwefenheitd-Erflärung. Dur Urteil bes — — 
Vwerirtagetiots zu Landau, vom ı7 Mal 1b2, iſt bie Ab: 
* er Heintih Erter, aus Druſtweiler 





' bezeinet mit W. D., im 


gebürtig, auf Betreiben von been yeltonıttuetäen E77 

tradiftorifcer Verhandlung mit ber Löniglihen —æã ,ſ»˖ ? 

ausgeſprochen worden. * 
Zaudau, den ı8 Mai 1821. 


Haas, Abrotat. 
Der lebt sfepb Anton Keller, w 
fpären, wir 44 da er ſich auf das A N nnd 


ı April 1818 mit gemeldet, für verſchollen erklaͤrt, und feim 
in 1706 fl. ı5fr. beitebendes Vermögen feinen uähften Were 
Wändten grgen Kaution Überlaffen, 
Ueberlingen, den ı5 WRai ıBaı, 
Großperzogl, Babifted Bezirksamt, 
H a a 8 er. f 








In ber Umgebung einer der größten Handelsitädte Baierns 
wird ein fehr fbönes, in ber Nähe einer bebenremden Lanbfirape 
Hegendes Wirthſchafte-und Defonemiegut, 
weilhes wegen feinen maffiven Gebäuden und der Nähe bes 
Holzes, Waſſers und feiner übrigen Lage auch ſebt gweimdfig 

n einer ei einzurichten wäre, aus freier Hand zu vers 
aufen gejuht. Daffelbe ift erft auf 19,100 A, gerichtlich tarire 
worben, welches Kapital diſeſes Gut felbft, wenn 
es nur verpachtet wirb, zu 4 Proz. verintereifütt, 
wofür ber Verkäufer brei Fahre laug garantirt, uud je biefem 
Bebuf und ” Webergengung der Kaufeliehhaber, daß biefe 
Angabe richtig ift, 1000 fl. ohne Anterefien fo lange ftehen 
laͤßt. Außerdem aber innen vom Kaufitilling 6000fl, zur ers 
ften Hopotbef auf bemfelben leben bleiben, und jährlich in klei⸗ 
nen Friſten abbezablt werben. Die weitern gewiß ſeht billigen 
Bedingnife und en — dur frantirte Briefe, 
Bürean des Indnftrie= und KAultare 

vereins zu Rürnberg erfahren werden. 


Stuttgart, Die OGauppiſche an en allhier ift, we⸗ 
gen des unlaugſt erfolgten Todes bes bisherigen Eigenthümerg, 
sum Vertauf ausgeſezt. 

Das vor eilf Jahren maffiv aus Stein erbaute Haus hat, 
außer dem Erdgeihoß, drei Stokwerke, eim Nebengebäude, 
einen Hof und Laboratorium mit laufendem Brunnen, Pferdes 
ffal, Memife, zwei Keller zu ungefähr 500 würtembergiiheg 
@imern, und alle zur Betreibung der Upothete erforderlichen 
Einrichtuugen. 

Ju den Kauf wird alles gegeben, was zu Borifenung des 
Gejwäftes dienen fan. Von dem Kaufſchilliug fan ber größere 
heil auf dem Haufe fteben bleiben. 

Die Bedingungen find bei Hrn. Speidel, Vorſteher ber Apo⸗ 
thele, zu erfragen. 

Den 29 Mai ıdaı, 


Yu Follo auf Bafeler Papier erſcheint bis Ende December 

1851 folgendes interefante und bisher feltene Portrait; 
Gaubrinianus Leben war Id genannt, 
@in Adnig aus Flandern nad Brabant; 
Aus Serfien hab’ Ih Malz gemacht, 
Das Bierbräu'n zuerſt erbadt; 
Drum können die Bräur mit Wahrheit fagen, 
Das Sie einen König zum Meifter haben. 
Troz komm ein andres Haubmwerf ber, 
Und zeig mir derglethen Meiſter mebr. 

Diefes vortreflih zeſtochene Portrait, nah dem alten erftem 
Drtzinal, wird fämtliben Herren Bierbräuern gewiß willsms 
men fepu, und fo geeignet werben, dab es unter Glas und 
Rabmen in Ihren Gaftzimmern aufgeltelt zu werden verdient, 

Der Pränumcrationspreis oder Worausbezablung if mur 
1 fl. 1a fr., e6 werben aber mit mehr Mbbrüfe gemacht, als 
Liethaber fib melden. Die Gelder werben francn au bie Auuſt⸗ 
und Buchhandlung des Kommerzienrart Bürglen in Ungs 
burg eingeſchitt. 








Dienftag 


Nro. 06, 


Setilage zur atıygemrthee ruug.“ 





12 Junius 1821. 





6b wetj,. « s 

Mom ır Janl. Folgendes if det weſen tliche Inhalt und 
einige Hauptftellen des frangöfifhen aus Paris vom ıı April 
batirten augarareinen 6, worin der gewefene Profe ſſor 
Earltudwig v. Haller bie Geſchlchte, fo wie die Beweg⸗ 
gründe feines Hebertritte zum Katholicidmus, feiner Familie 
mitrbeilte, und das er bald bernab in Paris berufen lieh, 
„@nk war längit fon (fo redet die J.ctire circulaire A mes 
freres et soeurs, beaus-freres et belles - soeurs, oncles 
ettantes, et surlout Ama femme, die Berwandten an) durch 
meine eigene Aeußerungen, wie Durch umlaufende Gerüchte, 
meine Bunelgung für bie Fatholiihe Klroe befaunt, welde 
anders midts, als die allgemeine Gefellibaft der Chriſten if, 
Meine Zuneigung ift febr alt, und mir durch Niemand einge: 
flößt worden , fondern es iſt biefelde das natärlibe Ergebnif 
eines guten Herzens, eines richtigen Urtbeils und der befon, 
dern Gnade, durch welde Gott mic auf meiner Lebensbabn 
faft wunderbar hieber une dat." — Schon in bem vor 21 
ahren nefhriedenen Dentınal auf Lavater'n fänden ſich 
uren jener Neigung , die auch damals gelehrren Katholiken 
Hiht eutgangın feven. Während feiner Auswanderuag babe 
Fr, v. Haller öftern Umgang mit Prälaten und —— 
Vrieſtern, fo wie vielen nlaß gebabt, die vorzuglichen Eigen⸗ 
{haften Ihres Geiſtes und Herzeus zw bewundern. Zu feinem 
Handbuch derallgemeinen Staatenlunde (1308) 
und in der politifben weiisien (ısın) wären nicht 
minder unverfennbare Zeugniſſe k ner damals fdon mit bem 
besinen übereinftimmenden religidfen Begriffe zu finden. „So⸗ 
mit darf ih dann wohl fagen (fährt da undſchreiben fort), 
daß ich vom Nahe 1908 am, im Kerzen Katholik war, unb nur 
noch ben Namen bes Proteftanten führte. Diefe Gefiunung 
erbielt einen neuen Zuwachs im Jaht 1815, jur Zelt wo die 
pen A ihrer Barmberzigfeit das Bischum WMafel dem 
Kanton Bern in ber Abſtat vereinbart zu haben f eint, um 
und — ** darzurelchen, um richtige Begriffe von ber 
allgemeinen Kirche zu verfhaffen, und verderblide Worurtheile 
u befeitigen. Als Abgeordneter im biefem neuen Theil um: 
erd Kantons und mit Entwerfung der Inftruftionen ſowol, 
als der Bereinigungs : lirfunde beanftragt, lernte ich aufge: 
eihnete Männer und böcft wichtige Werke feunen, die mir 
beim vierten Band der Meftauration der Staatse 
wiffenfbafti., welder vom der religiöfen Geſellſchaft 
er geiftlihem Staat handelt, fo mötbig als wäglie geweien 
nd... . E86 ward mir num aud vollends Mar, was im ®runde 
eide Theile eingeiteben, dab die kitchllche Revolution bes 
fehssehnten Jahrhunderts, welche wir die Reformation nen- 
nen, in ibren en, Mitteln und Ergebniffen bas Eben: 
Bid und der Vorläufer der politifhen Mevolutionen unferer 
e ſey, und mein Widerwille gegen dieſe Iegteren mußte 

ch aud auf die eritere ausdehnen. Wovon dad Herz voll Ift, 
a berläuft der Mund, und jedermann weiß, wie in den 
Jahren 1816 und ıgı7 meine Tiſch- und übrigen Befpräde 
vielfältig auf dieſe Gegenftände Bezug hatten. Proteftantifhe 
Theologen fogar ftugten über meine Anjihten, und biligten 
folge in den wichtigften Punkten. Als im Epätjahr 1818 Pri- 
Der. Vageiagrabı Sea mib nah Neapel ricien, maqcte ih die 
Meife von Meggio nah Nom, in Geſellſchaft einer englifhen 
amilie und eines franzöfiihen Abbe’; der Leztere rühmte mir 
e billige Deutart unferer brittifhen Meifegefährten binfict» 
lich der karbolifhen Religion, und als ih ihm zur Antwort 
gab, auch ic ſey ein Proteitaut, wollte er es Anfangs gar 
nicht glauben, hetnach aber wandte er die orte auf mid am, 
die ber Heiland zu dem tömifhen — gefagt bat?! 
Golden Blauben babe ih bei den nftigen 


nibtgefunden. Er drang alsdanng nahbruffem in mid, 
ib möchte nit länger zögern in ben Schooß ber Kirde zus 
rüfzgufebren, welche ich die wahre und rehhtinaͤßige erfaunt 
bitte. Dis wollte ich damals noch nicht gerke tbum, tbeils 
aus Mälfiht für meine Familie, tbeils um ben Schritt bie am 
mein Lebensende zu verfhieben, sheils endlih auch, weil id 
vielleit hoffte, e8 würde der vierte Band meiner Meftautas 
tion, wenn er fdeinbar aus einer proteftantifhen gr ders 
füge , mehr Cindrut bervorbringen. Der franzöfiibe Seiſt⸗ 
Hdmabte mir num feine weitern Zumnt ; doc erhielt 
ih aus Rom noch einen Brief von ihm, worin er eimpig nur 
am einige merkwürdige Bibelftellen ert, unter auderm an 
biejentge: Tat, da ihr feine Stimme hört, ver» 
bärtet eure darıen nicht. Im biefer Lage blieben die 
Sachen während des en Yabres 1818, in welchem Id ar 
ſaͤchltch dem vierten an der Meftauration bearbeitete; jeder 
Abſchnitt deffelben beftärkte meinen Glauben, und überzeugte 
mid meht und mehr vom der Noiömendigteit, ber Wahrheit, 
ber Hei > und unendlihen Wohlthärigteit ber ? hen 
Krde, fo daß meine Sersensräbrang über allen Ausdrut groß 
ward, Spätiabe befuchte mic der Heriog Alphons von 
Melienburg : Schwerin, während feines Wufentbalte *— 
Tage iu Bern. Diefer —— ürft, welcher gle 
falls durch Ueberzeugung geleitet, in den Schooß ber Kirde zu⸗ 
rütgetretem tft, hatte meine Stimmung, fo wie meine Merle 
enbeit wahrgenommen , und bedeutete mir bieranf, th fünne 
nögeheimm Karbolit und von duferliben Handlangen bispen: 
firt werden , wie denn auch viele Proteftanten ſich im die ſem 
alle befänden, Diefer Gedante war hödft berubi für 
mid, indem er mir das Mittel darbot, meinem Gewiſſen 
Grnäge ju thun, obue Anffeben zu erregen, was ih vermeis 
den zu können mwünfhte. Dennoch ward auch jest noch fein 
Entſchluß von mir sefaht: Un einem Sonntagmorgen gegen 
Weihnachten 1819, ale ih auf meinem Zimmer von religiöfer 
Rührung erariffen, geweint, an jene Scriftftele, bie der 
frangöfifhe Abbe’ mir in Erinnerung dracte, gedacht, und zu 
Sort für meine Kinder gebeter batte, dam meine &attin, 
um mid einzuladen, mit ihr zur redlgt mu geben, weil ber 
Profeffor Stapfer predigen würde. Ih ging, und wie groß 
war mein Erfiaunen nicht, als der Prediger fi zum Torte 
die Worte wählte: Jar, dDaibrfelne Stimme bört, 
verbärtet eure Herzen wiht. Die Predigt feien 
durch bie Vorfebung eingegeben, um auf meine befondere Yage 
angewandt zu werben. Der Mebner behandelte feine Tert⸗ 
morte nicht auf gewöhnliche Weife. Er fprab von der Gtif: 
tung des Ehriftenthums und vom der chriſtlichen Kirde; vom 
St. ers Bekehrnng der fünftaniend Ungldubigen; vom 
Senflorne, welches zum großen Baume emporwaͤchst; von der 
Reibwendlaiei in's Meih Gottes einzugehen; von der Ges 
fahr, diefen Schritt bie an's Ende des Lebens zu verfbleren 
w.f. w. Rob am gleihen Abend unterredete ich mid lange 
mit eben diefem Prediger. Id fire ihm; es ſtelle unfere 
proteſtautiſche Kirche nicht das Bild eines Baumes, fondern 
vielmehr dasjenige einer Menge vom Winde zerftreuter Wit: 
ter dar; ein Baum babe Wurzeln, einen Stamm, Zweige, 
und Blditer, bie mit einander zufammenbängen ; die farholi: 
de Airbe ſchelue mir biefe @igenihaften zu befijen, indem 
e ein Haupt und Glieder habe, die wirklich einem Hirten und 
eine Herde daritellen, Wir ſprachen über manch Einzelne, 
Hr. Stapfer börte mich theilnebmend am, und er konnte bie 
Mihtigkfeit menrerer meiner Bemerkungen nicht verfennen ; 
aud er bielt die Tremnung von ber allgemeinen Kirche für ein 
Unglät, und verihaugte ſich übrigens binfer die gewöhnlichen 
Einmwärfe, die von vermaligen Mißbräugen in diefer Kirde 


I BEER 
und von den —— — mander ihrer. Glieder herge⸗ 
nommen find ; Einwärfe, Die mir febr fhmac vorfommen müß⸗ 
4 —66 bei ung ſtatt ſuden, wud weil uns 
ere Pfa 


den als die katholiſchen Prier 


lich — 2 — ref en wohl verdorben und ver: 
oder Die 


di amtheit und 
he Biuhe oh de Algen, wessen Bags 
Ichrt wird,” ebr 
Freund & 


war der Entſchluß gefaßt; duch einen 
; für macı Freiburg desab, ward der Wiidof 

um die Einleitungen und Bewilligung. des Leberiritts erſacht. 
Der Biſchof, welber mih zuvor ſchon durch meine politiſchen 
Schriften fannte, autivortete mir durch ein aütiges umb [ter 
bevolles Schreiben, das mich tief rübrte, und mich, wäre id 
e6 nicht zusor ſchou genen, von. ber Sottlichkeit Diefer Kirche 
vollends —— bitte; längit ſchou, ſagte er, bitte er mic 
als einen Sohn der latheliſchen Kirchhe angeiehen, and mein 
Enticluß. befremde, ihn gar mic, trat im meine Lage, 
in alle meine —— Verdäirniffe ein, und erklärte mir 
es beauüge ih die Kirde mit einem Glaubensbeienntni, 
und um größeres Uebel abzuwenden, oder auch um mehr Su 
tes zu erzielen, folle ih auf unbeftimmte Zeit von allen Aufı 
ferlihen Handlungen digpenſirt fepn.” ie aledann am. 17 
Oft, 1820 auf dem Laudſtze eines Freiburger Patrigiers , der 
Bifchof, weiber wie —————— Beſuche kam ibm Beichte 
und Slaubeuebeteuntuiß abnahm, und daranihin dem Reuigen 
ertheilte, und wie daun am 19: gleichen Monate fr!h 

ch6 Ubr im der Haudtapelle des Blihofe dae Satrament ber 
irmelung u. f. w. begangen wurd, wird umſtändlich erzäble: 
o wie die nahberigen Umruben, Werlegenbeiten, harten Be 
tenntuife, Brerüdte u, f. W., die endlih in Bettungen über: 
gingen, von denen Hr. v. Haller viel Boͤſes fagt, dod aber 
ubt,e6 babe fi die Vorfebung auch bier des Böfen ver 
tent, um Gutes zu wirken. FRI damm aber Lio drutt lich 
am Schlup der bifkorifben Darftellung das Schreiben aus) jev 
mir vergount , einige Troftgründe meinen lleben Geſchwiſtern 
und meiner theuten Sattin vorzutragen. Zumdcft follen ſie bes 
denfen, daf nit mein einener Mille, fondern der Wille Got: 
tes es int, der Dis alles geieltet dat. Niemals babe Id nad 
Rubm uud Ehre gefirebt, die meine Gattin beunrubigen lönnten; 
und bie für kurzen Genuß nur bittere Keiden und eine Dornen: 
et A Uber fürs Heli der. Welt find Meuſcheun er» 
rderlich welde offen und entſchloſſen die Wahrheit verthei⸗ 
en oder herſtelen, füran im-einem Zeitpuntte großer Ents 
fetdumg, um) es gibt eime höhese Vorſehung, welche einem 
Jedem feinerStelle, einräumt, Hätte ich vermuchen können, 
das mir eine ſolche Moile zugetheilt ſey, mirde ih kein Ehe: 
band gefchloffen baden, un Niemand in mern Unglüf zu ver 
witeln, Beſchuldigt mich keiner Eigenliebe, man ist von folder 
Selinnung ferne, wenn man Thränen vergießt and ticien Herz 
senstummter Füblt; wenn, id inzwifben meinen Keenslauf 
überblife, fo wied mir's völlig Bar, daß ich in Gottes Hand 
ein: von ihm eriobrnes Werkzeug, zur Ausführung eines feiner 
guadenvollen Plane bin, und day sein Willy, nicht der mielwige 
es tt, weiber meine Schritte leiter! Erin. es, welger mir 
sene Gaben des Herzeus und Geiſtes verliehen hat, die mich 
von früber Jugend an zum leidenfwaftiihen Wahrheits forſchet 
nemact haben ; er iſt's, welcher ſpaͤter jene eintäwen und wohl 
toätigen Hegtiffe in mir auregre, deren Eutwillung mic auf Er- 
sebntite führte, Die ich gar nicht vermutben Isunte. Er it's, wel: 
er fele fenszchn Jahten mih zu äbermäßiger Auftrengung fähtg 
gemadt ‚und mir die moraltiche, Kraft und die umerjauster: 
liche Fefligteit -ertheilt bar, wie meiner gronen Empfindfamkeit 
und natärkihen Schücternheit uneramiet, jo vielen Kummer 
und Widerwäartiges ic. überwinden madte. Sollte Euch wohl 
das eutschen fünnen, was fo viele andere wahrgemenimen 
haben ? Er it es, welwer, um bie Monardıten auf toren wabs 
ten Grundlagen berzuitellen und neu zu verenigen, einen Re— 
oubiilaner erwelt; einen ſollchtes und ungelevıten Mana, dei: 
ven Erziebung ziemlich vernabläßigt geweien iſt, um der &e: 
jehrten itoızixende Weisheit za Schande zu machen, von wels 
Ser er felbit aub im feiner Jugend angerekt war, und ders 
„leiden Werierungen er eine durze Welle gerhesis bar, einen 


‚SZ iu EN die 
Laien-endlih, einen Vroteſtanten und voleyds 

omm ingg elnes Meformaters, um ber Ag A a Ei 
neuen Glanz zu verleiben, und um fie mit bieber ein 1 


Waffen und im ganz neuer Kampfweiie zu ver ki ya 


Rad, einem.weiteren polcmifhen Cramen 

lihen Apologte feines ken 3386 mi n ag 
liebevollen Aeuſſerungen umd Erfiebung göttliben Gegend und 
Einwirkung auf die Seinigen, auf Fran und Kinder füraus 
untermifcht, .Itest man alsdann noch weiter; „Zweifelt nie, 
wir leben mitten“ in einer der größten nnd une 
glaublihe Begebenheiten. ſtehen mabe. bevor; ‚alte 


und 

allgemeine Ktrhe wird, aus der langen mund 

Ba a ar a ee 
ilaen bie katdoh erg 


v 
Die, Welt theilt ic en Chriften ı 
Sottlofen ; diefe zwei Varteien allein. nur he —— 
‚ander, und wo immer ſich unter Den Prot e 
religidſe Gemütber, finden, da Zuhpfen ſie ib je 
—— an, u u thun. - e 
u, wofern fie nicht wollen, einft zu ihmen werde: 
Woher ar > 4 du? Wem gehörkdn am teune 
dich aicht. € 


ud a 
Taufende werben ge —— ee Melle Im 


fo 
feben befommıen, bie 
—* Schon IM Nnso tele neh 


u aufzählen, von regierenden Fürften mud € 2 ns 
—5— ——— un bis —53— proteftanti 
weis. Wer weiß, > etwas Ds —8 


Beate, ai 


gitterarifde Kügeigen. 
Das Denten als Thatſache. 
rauch. Bon n M. Shmi » 
felfor am Lyceum zu , Dillingen. 
gr. 10 Sr 


Der Verfaſſer biefer ai, bettachtet das Denten 
von einer neuen Seite, als Thatade, und behandelt 
als reine Thätigfeit, unabhangig von irgend einem pbilofep 
{hen Sofeme. Das Denten zerfält nah dem 
drei Funktionen, In die des Sinnes, bes Weritams 
des und der Vernunft. 1. Nee . 

m erften Theile werden abgebaubelt: bie 1 
gen der Sinne; die Siuue; Deuten; Willen, W n; 
Denfen und Erinnern; Einbildzngstraft und Be tnif; &e> 
banten; Gegenftand, Stoff; Denufendes. ee 

Im zweiten Theile kommen in Unterfubung:  Mers 
rihtungen des Verſtandes; Diefelbigkeit, Zeiben, Bild; 
Kennen und Verſteden; Sejen, Dreulvermögen, mein Thum; 
mein *63 Ib; mein Gewinn. A 

Im drirten Theile befwäfriner fi der Verfaffer mit 
Folgenden: Sprache; Wollen und Denken, Sprache ale Bes 
Jeich nung; mein Grwinn, Wortforn, Gebaures Birk 
des; die Rede neues Denken; Cinkildungekraft, Hälfe mets 
ner Mititenihben; Vernunft; Siun md Vernunft; Werftand 
und Vernunft; Vernunft und Einbildmag; MWernunft und Ge⸗ 
dibtnif; Kumang; Ab; Blinde und Taube, Weberfiht. 

Der Berfaßer trägr feine Lehren mit. großer Klarbeit vor, 
ohne Cinmijhung irgend eines griechiſchen oder lareinifben 
oder andern fremden Worted. Gr bat Ad für den 
Schulgebrandh deftimmt, daſſelbe wird and ben Studierenden 
als zweimäßlge Einleitung in das phileſophiſche Etudium 


dienen. [ 
" 


Euch, meine Geliebten, vorangeben und den 





is 


Schulge⸗ 
Fönigf. baier. Si 
Dillingen 1821. 


Obiges Bub it in Kommiffion zu. baden: 
bei Doli; im Leipzig bei Kohler nad 
Stettiniſchen Buchhandlung. 


| Mititketfne Säriften und andere darauf Wezug habende 
Werte, welde in der Saumgärtnerfagn Buwbundlung 


Augadburg 
Ulm in be 





8 Rxwaie erſchienen and In allen Buchhandluugen zu haben 
F F. B. v. Bernewiß, 
Anleitung zur Abfaſſung aller Arten mili— 
tärifiher Aufſaͤze und Briefe⸗ 
auch in Beziehung auf andere werbältniße des bürgerlichen 
und gefellihaitlihen Lebens. Merit einer Ueberſicht ber 
deutfheu Epradiebre. Zwelte Auflage. 8. 1 Tblr. 8 or. 
Diefe zweite Auflage von einem Staabsoffigier, der 
ge auc zugleich einer unferer deutſchen kafiiden Gärift: 
eller ift, ganz men bearbeitet; und jeder Leer wird nicht 


allein belehrt, fondern feine Erwartung wird wegen der großen 
Nüzlicpkeir diefes Buches noch übertroffen werben, 


— ar & F. W. ». Bernewit, 
Unterricht fur — und Unter⸗ 
offiziers - Subjefte - 
in den noͤthigſten Bender Werhiitfe Se 
em über einige befondere Berhältutfe des Soidatenftandes. 
Sum Selbftunterriht, und zum braub für diejenigen, 


weiche fit mit derfeiben Unterweifung befaäftigen. Zweite 
» verbefferte Ausgabe. gr. 3. 12 gr 


Darftellung der großen univerfalhiftorifchen 
Begebenheiten 
m Monat Dftober 1813. Sugleih Worte des Vertrauens an 


die Deut di ‘ 
förleden EL — — ee Im Feldlager niederge: 


Kurze Hiftorifhe Darftellung 


Des Feldygugse Napoleons I. in Deutihlaub im te 1805. 
Benleiter mit kritifhen AB mean und —n— 
bei as Planen, Die mdermal auf dem Play durch einen es 
neral der franzöflfhen Armee gezeichuet worden find, 4.2 Chir, 


In allen Buchhandlungen tft zu Haben: 
Helons 
Wallfahrt nah Jerufalem 

Hundert neun Jahr wor der Geburt 

unfere Herrn. 

Dom Berfaffer 
der Sloftentdue 

Dier Bändchen, — Preis 3 Thlr. 16 at. 

Seitdem dur die Annahme des Chriſtenthums die Runde 
von demjenigen ins Abendland gekommen war, was einit Ad 
auf des Tabors Höben, am bes Jordaus Beftaden, in Judas 
.beiliger Stadt, auf Bethlehems Auen, in Nazarethe Dunkel: 
beit, am des galildifchen Meeres blübenden Ufern begeben, 
febnte fi mandes fromme Gemütb nah mäherer Kunde von 
diefem beiligen Woden. Die Arempzäge im Mittelalter fans 
den darum auch fo vıel Theilnahme , weil das riftlihe Wolf 
fih nach diefer Runde febnte, und die Müffebrenden mmpten 
a. Horhenden von deu Dertern erzäblen, wo Abraham 

gelsgert, wo David geſiegt, wo Zeremias geflagt, wo ein 
neuer Tempel fih auf dem Trümmern des Alten erhoben, und 
wo nieht die Fülle der Gottbeit in dem MWeltheilande erfhie: 
nen. efbreidungen bes beillgen Laudes gehörten zu dem 
Roltsbätern, und noch im vorigen Jahrbundert fand Jonas 
Kortens Meife Tanfende von Lejerm, weil fie mit frommem 
Sinne begonnen war. Indeß geben die nenern Beihreiber 
Seit Gerecnten Banden chmäreig Late man be. Vald wen. 

R ehm eg ald weg. 
s war das Land ohne das Volt, das einit darin waltete, 


Dieſe Betraßtung war es, welche ben 


Die Reiſe gebt durch Gegenden wo 


das Fromme Leben deifelden erbliten zu laffen. Wir ſeh 
Nebſt Bemerfuns 











was diefe Gegenwart, dir anf lauter Vetſchwundenes binwies. 
era Verfaſſer der 
Slodeardne bewon, feinem Boterlande Wert Er ben, 
wie noc feines vor ihm da war. Er verſezt uns zuruf im die 
Zeit, wo unter Hvrlan dem Maktahder Iſtaels Staat, Melis 
gion und Volt wanrhaft blübere, und demnad alles ber Des 
ftimmuag des Volks gemäs weniger auf die blübende Begens 
wart, als .auf die duch Erjceinung des Meflias große Zukunft 
binfah. Im diefer Zeit fapt ‚Helon, ein Jünpling aus priejter- 
libem Geſclecht, in Wegppten en den a3, yfrael im 
gelobten Yande aufgufuben. Die Caravame dorthin nimmt idu, 
einen ebrwärdigen Oheim mund einen fpöttelnden Griewen auf. 
er Alte Gelegenheit fin: 
det, die under, die Gott am feinem Wolf gerban, begei: 
fernd zu erzählen, die Zweifel bes —*8 zu würdigen, und 
feinen Spott zu zäbmen.  Sebr glüllih wär der Gedanke bes 
Derf, Helon gerade im der Tubrezeit Paläftina befreten zu 
laffen, als fon an der Gränze das Volt jid zur Wallſahrt 
nach Ferufalem anfwitte, und Ibm in dieſen begeiſterten Zügen 
en nun 
den ganzen Areis-der jüdifhen Feſte bie zum lezteu anna 
an uns voräbergeben,, bie Strenge des Geſezes, die 
rung des Geiſtes dur Lehre, die Freude der 
Aufammenleben des Dolfe, 


eite: 
rt Feite und bas 
Der Buuſch Prieiter zu werden 


fährt Helou am fremde Orte, wo er feine Stammregiiter nah: 


fuhen map, die Nothwendigkelt, feinen Griechiſchen el: 
ter, der von Damast beimfebrte, abzuboien, am die nördliche 
—— Bringen des Landes, und in die Fluten Die nachhet ber 

eitbeıland durcpiigerte, ‚die Galtfreundfbaft nad Jericho, 
und ia die Nähe des todten Meeves, und eine Menge Weraus 
lafungen führen den Verf. dahin, Das bäuslihe, ofentliche 
umd religiöfe Leben der auf des Meflias Ankunft barrenden 
en darzuftellen, Jemebr Helom dem ganzen Seiſt feines 

oltes in fie aufgenommen bat, um deſto ergreifender it auch 
die Schilderung diefes tief durch alles, was er ſah, bewegten 


ebeus, 

a Das Werk it mit dem kürzlich erfhienenen vierten Baud⸗ 
den vollendet. Dierenigen die es zu wien winihen, wie die 
teligidfe Gegenwart mit einer großen ergangenbeit aufante 
mendängt, und fin von fo mandem was zur — des 
Slaubens gebört,. unterrihten wollen nbden bier reihen 
Stof, und Referent bat bereits. in der Erfadrung Belege, 
mit welwer Xiebe dis Bub von heitern umd liebevollen Ge⸗ 
müthern aufgenommen if. 


Nachricht Über die Beendigung von Krafts deutfch » latel⸗ 
niſchem Lerifon. 


Ungeachtet meines Wunſches den aten und lezten Theil 
diefe Meile den zadireid barrenden Pränumeranten zu lleferu, 
iſt ed mir doch darum reg "nn weil der Hr. Berf. das Mas: 
nuſeript nicht bat —— danen. Im dem legten Prauume⸗ 
ration: Anzeigen umd Proben ausführlise Nawrict darüber, 
Das Yublitum wird mid daher enti@uldigen. Sedo kaun ich 
die Beendigung ı Monat nah ber Buchdaudler⸗Mehe verſpre⸗ 

en, da im Druf fhon das zte Alpbabet (Buchſtaden en; vol: 
jendet iſt. Bid Ende Juni ungefähr gile alfo wo der billige 
Yränumerationspreis von 4 Thir. 8 gr. ud auf 5 @rempiare 
das öte frei, weld es vorz > ben Gpmnalien noch zur Be: 
eble, da nah Erſcheinung der Preis ſogleich et» 


Ernft Klein,: 
Buchs und Kunftbänhler Im Leipzis 
und Merfedurg. 


Neue Intereffante Landlarten in Etuſt Kleins gen 
tapdifhem Eomptoir in.keipsig nahe am Grimmalsen 
ore Nro. 676, und in Merfeburg ; £ \ 
Meue, für das gegenwärtige oder 19. Jahrhundert fin einer 
Melde vom Karten entworfene Geographie, geheimer um! 


geſtochen unter des Direktion der Herren Champion und Baus 

manun: 

Vollſtändiger Schauplaz von Griechen 
lands Wiedergeburt. Sder: politifch = ſtatiſti— 
ſche Charte von der europaͤiſchen Tuͤrkei und ganz 
Kleinaſien; nebſt den ſieben Inſeln, Siebenbuͤrgen, 
Ungarn, Dalmatien und den ruſſiſchen Provinzen am 
ſchwarzen und Aſowſchen Meere. 

Politifch » Katiftifhe Ebarte von Deutſch— 
land, nebit dem größten Theile von Polen, einem 
großen Theile von Fraukreich und Nord s Jtalien. 


Europa. 


Dtise drei In Paris verfertigte Karten find im aller: 
größten gormat, burkaus mit genauer Gezeichnung der Stras 
ven zum Gebtaüch für Meifenbe verfeben, und empfehlen ſich 
durd Echönbeit der Zeichnung und des Stichs. Jebe foftet 
ileim, 1297, anf Belinp:pier fanber erlorirt ı8 gr. Wer alle 
drei zufammien mlmmt, erhält fie für 1 Cchle. 6 gr. Auf Velin⸗ 
papier für ı Thlr. zı gr. 











Biderlegung . 
der Beilage, zu Nro. 6o, der Mainzer Zeitung, befins 
bet von Seite des Herrn von Mitter eine fogenannte Bes 
rihtigung der im Januar“ 1319 von dem Gebr. Mappes in 
Mainz antgegangenen Privatanzeige, dinſichtlich des barin 
erwähnten allelnig em Befizes des Weinbergs, genannt 
SGräfenberg. Elne möalihft kurze und gründllche Beleuch⸗ 
tung der geſchichtlicen und Rotalverbältuiffe dieſes Wein⸗ 
sergs wird hinreichend beweifeu 
unftatthaft, die Erklärung der & oppes aber, als 
einiger Beflzer bes früher der Prälatur@ber 
bad gehörigen Sräfenbergs, keineswegs gewagt; fort: 
——— ganz richtig und auf wohlerworbene Rechte ge 
rundet fev. 4 
‚ Der hinter dem Drte Aiedrih gelegene Weinberg befteht 
aus 'mebreren Abtbeilungen, welche verkbiebene —— 
daben; ber ebere Theil beißt die Moor; der öftlide der 
Kremerib, und der weſtliche bie Lay, begreifen beide 
bie Bellzungen des Herrn von Mitter; ber mittlere Theil des 
Berge aber (ungefähr 15 Miertel) beikt eigentlih alein rd: 
fenberg, (das mehr baltende des Berges ift Lay, und etwas 
weniges Sremmerie ‚, -wocon ber —— Herr rom Ritter 
ift,) und tft der heile Vera, der, gegen’ Süden aeleaen, ge: 
gen Norb und Oft, aus gefhäzt, in einer fetten Touſchiefer⸗ 
erde die koͤſtlicſten Weine im das Kabinet der Prälatur @ber: 
bad lieferte, und welden bie Gebr. Mappe im Jahre 1804 
von der Herzeglich⸗ Naſſauiſchen Domainentanımer erkauftcn, 
und gu umrotten ließen. 
as nun, außer dirſem @räfenberg, Fein anbrer Theil 
des Weinberge wiehr fo heifen kan, Liegt vor Augen, und er: 
beie noch mehr aus des unſtreitig fo kompetenten ald un 
rerbichtigen Schriftſtelers, Herren Dr. Bär, Zeugniß, wel: 
des, da Herr v. Ritter foldes nur fragmentariih gab, bier 
zu obigem Mebufe volftändig angeführt wird. Der erwähnte 
ert Dr. Pär fagt nemlih, * einem Beiträgen zur Mainzer 
efhichte des mittierm Zeitalters, Mainz 1790) im einer Note, 
über den &rädfenberg: Folio 87, z. 
„BDiefer zwar Heine, aber wegen fhöner Lage ſich bei er; 


„tem Unbiite em plante eat zwiſchen Kiebrih und 
‚dem verfallenen * enftein; der beſte Theil da: 
„von ficht der freiherrl, Familie v. Mitter, und dem Klofter 


‚Eberbach zu; er war uripränglid ein Eigentbum der Grafen 
‚von Naſſau und erbte von en feinen Namen Grafen 


‚erg. 
FE yeir des Herrn Autors Note, ans dem Gelihtspunft 
der Renovation von 1772 (morem unten mehreres) gefaßt, 
ın weiter sum Geſchichtlichen folio 88, bb, 

„Das alofer Eberbach, batte ſich in ben Jahren 1262 und 


, He er Drrtasisung | 


1263 das volle @igentbum des Bräfenbergs erworbem, 
er] fonnte num Geelden nad feiner — die 
„eine ar nämlih wurde dem Klofter von einem ſichern 
„Gmerib von Kand geftenkt, und diefe Schenfung, vom 
„Walltam Grafen von Nafan, im April 1262 beiidtist, vie 
„andere Hälfte wurde im Yahre 1263, im Yunuft vom 
„einem gewifen Heinrich v. Heppenhefte, unter der Beſtaͤti— 
„gung, des ———— Grafen Wallram, und Losſprechuag von 
„\einem Lebenrehte, an dad Kloſter Eberbah vertaufcht.’ 
Das Kiofter war alfo biedurd, im Beſtze des ganzen 
fenbergt, und da nun, durch dem Kauf, von der Herzogl. 
Naſſaulſchen Domainenfammer im Jahr 1804, die vollen @igene 
thumsrechte bes Kloſters Eberbah an die Gebr. DMappes 
übergingen, fo folgt daraus Llar, daß biefelbe aud Die all 
einigen Beilger. des Sräfenbergs find, wie er vorhin der 
—— € erbach nn ride —— * 

ur ferneren Beurlundung dieſer ſehr richtigen ⸗ 
folge requirirten die Gebr. Mappes a abend f ey 

Drtsnorflande in Kiedrich, die alten Pagerblicher, ar auch 
noch durch Angabe der Nebenläger, bie Bränze des eizeut i⸗ 
den Arädfen rad genau Eonftatirt u, erbielten aber 
die, im _untenauge a Note des Hra. Schultheiſen, umers 
wartete Untwort, daß feine meitere Lagerbäder, als jeme, bei 
der’ Menovation von ua geiertigte, vo 
nun freilich jedem Unbefangenen auffallend feyu muß. *) Hebris 
gens beftätigt die allgemeine Wollsfage die Rich⸗ 
tigteit der obenangeführten Abtheilungen, und verſchleden 
Benennungen bed Bergs, welche noch bis auf dieſe Stun 
befteben, und rechtfertigen daber, aud im dieſer Hinfiht, bins 
rm die Behauptung ber Gebr. Mappes, daß fie alleinige 
Beſizet des fogenannten, ehemals der Prälatur Eberbach ges 

rigen Grafenbergsä feyen, während dem, bes Herru von 

itters Beilgungen, (unbefhader übrigens ihrem eigentligen 
Wertbe), nur unter dem fpeziellen Namen Aremierih und Lay, 


von ve befannt waren. 
Gebr, Mappes fehen ſich daher veranlaßt, hiermit 
jur Steuer der Wahrheit, biefe Erklärung zu geben, und r 
gleich zu wiederholen, daß fie, _iu Deu li ihte frbere —* 
vata e,. old alleinige © 16 ehemals. der Vrälatur 
Ebertah gebdrigen Bräfenbergs, fortfahren werben, Dem 
in befagtem Berge gewonnenen Wein (wooon fie im Kometjahre 
Il, Die erfte töllline Ausbente zu erndren das Vergnügen 
* nur in Bouteillen und unter ihrem Siegel zu vers 
ufen. 
⸗ Mainz, im Mai 1821. 
Die Gebr, H. und C. Mapyes. 
Daß gegenwärtig feine weitere Lagerbuͤher als die bet 
der im Jahr 1772 ftatt gebabten seuen Aufnahme und Ber 
mefung ber Felder und Weinberge erribtere auf biefigem 
Matbhaus vorfindig find, wird auf Werlangen ber Herren ®es 
brüder Marpes zu Mainz, von DOrtsvorjland wegen pfllcht⸗ 
u atteftiret. 
iedrich, am 22 Mal 1821. 


tds 


uden feven, was 


In fidem Säloffen 


®) ar jener Renovation von 1772, wurden nun, wahrfheins 
& zur leichten Kadaftrirung, fämtiibe genannte Difirik: 
te, unter dem generellen Namen Sräienberg, in das 
Kagerbuc eingeführt, und die Gräuziieine des eigeutlis 
hen Sräfenbergs meiter bimans veriept, worauf fd 
nun wahrfgeinlih, des Hetrn v. Mitters ftaglibe Berich⸗ 
tigung zu ſtüzen, und obige Mote des Herten Dr. Bar 
Bezug zu haben fheint, 


Anzeige für Wappen: Siegel: Sammler. 
Sollte —— im füdliben Deutſchland eine Wappen⸗ 
Sammlung in guteh Stegelabdrüfen billig zu verlaufen, oder 
einen Austauſch von Wappen: Giegein nah dem nördlihen 
Deutfhlaud anjufmüpien geneigt ſeyn, ber beliebe die addreife 
des Yuferenten biefes in der edition der Aigemeinen 
tung in Augsburg zu empfangen. Briefe 
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Nm. cu de he une 


* eutfäölaub 

" Srantfurt a. M., 4 Jun. Betanntlich wird die Leip⸗ 
fger Meife regelmäßig von mehterern Griecen beſucht, welhe 
felbir wicht manbedentende Gefaäfte machen. Aus dieſen Ges 
faäften, die alcht immer nn aarem Gelde betrieben werden, 

erwanfen alsdaun für die mähfte Meſſe zu erledigenbe Ver⸗ 
Bindiisteiten, durch deren pänttlihe Erfalung fig die Grie⸗ 
en zeither ausgezeinmer haben. Auf der legten Oſtermeſſe et» 
faten tadcflen nur ein Indiv:odam won Diefer Nation, ald Bes 
volmdntigter aller feiner, in dem befragten Beziehungen zu de⸗ 
men bafelbit anmefenden Haufleuten kebenden, Landsleute. Ders 
eide war von diefen dadin beauftragt, Ihr Nichterſche laen durch 
€ gegenwärtige Lage der Dinge in ihrem Baterlande zu ent» 
f@uldlien, die es ibnen gieich ſals unmöglich made, die vom Ihr 
nen in blefer Meſſe zu leiftenden —* en einzuhalten. Er 
fügte im Namen feiner ——— —*—* e berupigende Berfir 


—— hinzu, daß ieme Zahlungen m wärs 
deu, fobald nur die heim ——*— re tr eine 
Meile verfiatteten. Bet einem bieligen Raufmanne begegnete 


ber Srie ve zufällig dem Freunde eines hierſelbſt geborenen 
und lebende Selehrten, ber burd feine geiftelhen Schriften 
und phllanthroplſchen Tendenzen aicht Dos fm Deutſch land rähıms 
Ih betannt ii. Er u. demjelben ein an ſich unbedeuten» 
des und mur buch des Sebers Abfiht felmen Werth erhalten-- 
des Seſchent, eime ganz einfache tärfifwe Pfeife, mit dem @r= 
{nsen es ihm zu behaudigen und demfelben den Wusbrut ber 
aus ar zeidueten —— —— 2* er und ns 
Zaudsleure gegen —— 
Ber Sqhriften in iönem ermelt Be * Se fügte nom 
das Verſprechen bei, jemem Seichrten eine er im übrigen 
@uropa, befonbers ia Deutfhlaud, noch wenig richtig befannte 
Dariellung des erken Erwadens bes ee u Easdsleue 4 
wärtig beiebenben Beiftes, von ber F 
Rea vaterläubiiden Lirteratoren, F —— * die ſer 
Hinſiot bemerkte er ſelbſt im der Kürze, —* jener Seiſt zuerſt 
uud —n durch dem grofmärhigen Vorſchub erwelt wor⸗ 
den, der bereite zur Beit des Wiener Kongreſſes feinen Landes 
leuten, zur Beförderung ber Seiſteskultur anter Ihuen, vom 
einilifirten Europa zu Theil geworden, Die vermittelt deſel⸗ 
ben eröfmeten Wege zur Wiedererlangung jemer böbern intellels 
tuellen Bildung, woburb Griechenland in ber fräheften Bor: 
ge geglängt, item, befonders im &efolge des Stadlume ber 
(diate, das fid ſehr verbreitet, die giorrelchſten Mäferins 
werungen and mithin denjenigen Euthufiadmus erwelt, von dem 
Yerfonen jeden Wlterd und Beitiehts unter Ihnen gegenwärtig 
ergriffen und der dem Vorſaze Entftehung und Kefigleis gene» 
ben, mit Beratung aller damit — 3* bes Le⸗ 
bens und zeitilcher Glategoter, unverrüft dem ſich geſe zten Ziele 
—5 Der Briehe beitätiate das fon früher im deut⸗ 


egeu> 
tes 


hen Seltungen erwähnte Gerücht, daß Cara- Min allerbings 

it umgegangen, fi, durch eine gegen bie Griechen head» 
fistigte Derrärherei, deu eg zur Aus ohnung mis ber Pforte 
ju dahnen, wozu bderfelbe umſomeht die Hofunng noch nikt 
anfgeseben, da biefe feine In ihren Händen befindiigen Kinder, 
als Unterpfänber bereluftigen Vergleiches bis jegt noh am Xer 
ben erhalten. Srin hinterliftiges Vorbeben fey indeffen durch 
en vertrauteften Gefretär, einem Grleben, rehtzeitia ente 

ft und feltdem folde Bortebruuasmaufregeln getroffen wor⸗ 
ben, baf es wohl für die Ankunft inm unmdglich fepn möste, 
allenfalfigen üblrn Maiden In Tuatbandinugen zu äußern. Hierzu 
Habe man befto wirkfamere Mittel fa Sen sen, ba Cara» Uly 
von Brieben umgeben und mit sharfem Yuge bewaui weiber, 
fo daß ohne deren Mitwiſſea ſchaft wiat leitt von Ibm etwas 
unternommen werden Tünne, — Di, Karl v, Rothſquld, der, 


Nr % 97. 


13 Jun. 1821, | 


nach mehreren Zeltungt nachrichten, zum Brertefe erhoben wors 
den, bat weder diefem Titel, mod dem ebenfals vom Könige 
von Neapel ihm überfantten Orden annehmen wollen. Pr. Jar 
mes v. Mothf@ild zu Paris ih vom Sr, Maieftät dem Kalier 
vonDeftrei® zu ſelnem Konful gruannt worben, — F „vd. Both, 
an die Stelle des Hru. d. Betg zum Bundesiagsgelandten für 
Didenburg. ic. mn ift bereits feit miehrerem Tagen hier⸗ 
feld eimgerroffen. Pr. v. * wird lazwiſchen now einigen 
Sizungen beiwohnen, da ihm bie Beriäterfattung in verſchle⸗ 
denen fehr wigtigen, bei diefer hoben Werfammlung graenmär: 
tig vorliegenden, Verhandlungen oblag, und deien Nachfolger 
von beren tage nnd Bange fih allererſt in Kenntuif zu ſezen bat. 


. Hannover, 24 Mat. Nas ber — von aukem⸗ 
menden @ungländern foricht der König gern uud häufig von ſei⸗ 
ner —5 auf welchet wir das Sluf haben werben, Ge. Mar 
nik dier- zu fehen, wo man fh mis frendigem Erwarten auf 

Ankunft vorbereitet. Dem Vetuchmen nah wird ſodauu 
* Zuftlager in unferer Nähe bezogen werden, Die Ausfitt 
anf eine menge reihe Erndte hat fid miht. im Seriugſten ver⸗ 
imnlelt. Der pril verläugnete dismal (eine Matur, er war 
beiter and warm, mie fonft der Zunlus, und ber ungemöhnlih 
mafie umd falte Mat mörhigte zwar fortbauernb bis auf den 


heutigen Tag zum @inheizen, abervermebrte zugleich die Wusa⸗ 
traft ber en, umb töbtete Ihr feindliche —— Un⸗ 
ter diefen Umftäuben werben die Lebensmittel —* *—— 


ler, aud eine Rüfwirktung davon * * der 
Re Higlice geringer wird, Nur z mir be dem gemelun Be * 
tel gebe e⸗ feinen traurigen j 
gen Mpermungsangsige find bier im — * —8 * 
an 60 Bettler beigefperrt, und zı Laudſtrelcher gertorfüuft, 
Bon Grund ans fbeint nur burh ein ee beitshaua® 
zu helfen, und bieies eine Wohlthat für das Laub zu ſeyn, da 
. auch das Zurüfienden der Laubſtrelchet am ihrem Urfprungss 
ort von-nenem Shwierlgteiten findet. Wider die Wuflelung 
tur bie Veſt iſt in Uebereinftimmung mir Dibenburg verords 
net, bap kein Schif aus ber Levante, aus Häfen des adrias 
tifben unb mist eltäptifnen Meetes, und von Mas 
rocco re jan werben fol, wenn e# wicht wachweißt, Im einer 
volhänbigen Neinigungsauitalt die Prüfung beftanden zu Haben. 
Die natürliden Blattern werden and dem NAönigreid völig 
verfhmwinden, da jährlit im dem ganzen Umfarge deſſelben öfs 
fentlise Impfungen der Schuzblattern gefachn ſellen, bei wels 
er alle Kiuber munter Beld- und Gefängnifftrafe ihrer Vor⸗ 
nefezten getelt werben mülfen, wenn Die frühere Impfung 
niet bereinigt wird. Die Verordnung iſt febr ausführlich, 
Der Direktor der biefigen Thierargneifhule, Hausmann, hat 
einen Impfverfub mit den Blattern gemacht, welche fit an 
den Gehurtstheilen mehrerer Stuten gelten. die vom Laubbe⸗ 
fadiern belegt waren, und für Ausfaläge der Luſtſeucde gehal⸗ 
ten wurden. Mus biefen Impfveriuten bat fib ergeben, baf 
bie —— en nur in Hljbeulen beitanden, 
welche mo ritlibe Hüfte wieder ausbellfen, und bat fi die 
Mevnung beftätigt, bap bie Arankbeit unter den Fucrfluter im 
vorigen F nicht tuffenbe, ſondern nur Faul oder Nerven⸗ 
fieber geweien ih. Na biefer verdienftvollen Untertukung 
werben keine Worurtheile wider das Landzeſtüt aufkemmen 
tönnen, das bie Pferdezucht » weientlie verbeflert, welche bes 
fonder# jegi ein unentbebrlies Erwerkmittel für unfere Tauern 
ih. Für vermögenslofe Arauenzimmer — welbliche Kuuſt⸗ 
arbeiten bier einen erweiterten und betraͤgtlichen Erwerb. Won 
ibnen merden Puzfaches geliefert, melde bie — oft in ges 
fhmatooller Arlage und zartır Aufführung beitreffen, und 
ſowol In biefigen als auswärtigen Niederlagen raſchen Nbiay 


finden, Es mich durch biefem ſtilen Arbeltsverdleuſt mande 
Nothbitte, manche Chräne verhindert, und zugleich immer et» 
was an dem ome.eripart, der für fremde Waaren 1. 
lduft. Das‘ Geld maͤcht ſich immer feltener, und ſteht über 
10 Prog. Nun lehren zwar einige Staatswirthe, man jolle dem 
Eortitrömen- des Seibes_mur rublg zufeben, das ſey recht gut, 
und bemeiie blühenden Handel, denn Niemand ſey fo dumm, 
daß er ſein Selb weggebe, wenn er wicht bem vollen Werth da» 
für wieder befomme. Dod möchten bie Herren in großer Ver⸗ 
legenbelt feyu, wenn fie fagen follten, worin ber volle Werth 
befteht, den wir befommen, und wie würden fie ausſehen, 
wenn Frau Semablin bie Lehre angenommen, in ihrem Geld⸗ 
{dran aufgeräumt und den vollen Werth Im Puſſchrauk nach ⸗ 
aewieien hätte! Ohne ihadenfrob zu ſeyn, könnte man doc 
wohl falſchen Irtlehren die Strafe wänfhen, bie der unglüfs 
Uche Bürger im feiner glütliben Diatung: der Kalfer und ber 
bt, androbt. Die wahre Wirtbinaftslehre ſchelut zu ſeyn, daß 
man einfaher werde, Man gibt in Deutſchland zuplel für er 
Zänfteite ansländlihe Bebürfniffe aus, wenn ſich aud die jezige 
Ausfuhr des Geldes aus den Hanfeftäbten durch anbere Brände 
erklärt, worunter wohl Die Einlöjung ber eugliſchen Bankub⸗ 
ten unter 5 Bf, St. eine Haupturfache ſeyn mag, weil dazu bie 
Bank das Beld an fi ziehen muß, welches exit langlam feine 
Mükmege wieder dabin uimmıt, woher es zezegen worden, 
Uebrigens fol auch zugegeben werben, daß Deutihland durch 
die Ausfabr der Baarſchaften zu bem jezigem hoben Wreifen ger 
rinnt, weil ed mehr baared Seld durch die fremden Heere von 
1813545 und buch bie franzdfifhen Entihäbigungen erhalten 
hatte, ald es zu feinem Verkehr bedurfte, befonders ba wegen 
der fallenden Drelfe das baare Geld mehr als zuvor In deu Stäb» 
ten bleibt. — Das ı7te Heft der häublihen Altenftäte fängt 
mit dem Miuiiterlaliareiben au, womit der Uusgabenübericlag 
der Landes laſſe (wovon die Kammerkaſſe getreunt tft) für 18%’ Aa 
den Ständen zugefandt It, unb wonach bie Ausgaben 3,108,183 
bir. betragen werden, ohne bie Nülftäude aus früheren Tab» 
ren. Da bie fämtliben Steuern von ıBıonur 2,764,728 Xhir,, 
und von ılao Aod weniger, nem 2,728,9:0 Chir. befragen, 
fo werden bie Aufgaben für ıBar die Einnahmen nm 350,000 
bi6 400,000 Chir, überfteigen, und die Steuern um diefen Ber 
trag erhöht werden müren, die Vorſchlaͤge über die Mittel, 
wie folbes am füglihiten gefhehn könne, follen den Ständen 
binnen Kurzem vorgelegt werden. Dem abgedruften Schreiben 
it die Haupräberfiht ber Steuereinnahme von ıBao beigefügt. 
Die Solleinnahme der Brunbfteuer, elnſchließlich von 4,7Bo Thir. 
Erlaffungen, betrdat vom 1620 für die Domalnen 25,405 Thlr., 
für die fonft ſteuerfrelen Grundftüfe 91,387 Chir, und für bie 
Keuerpälätigen 1,122,040 Thlr. Dazu fommt der Zehent: und 
Scheffelſchaz von den Kammerzehuten mit 17,754 Thlr. und 
von dem übrigen Zinsherren mit 17,134 Thlr. Wlio zjuſammen 
1,263,713 Thlt. Die Sollelunahme der Kopffteuer ſtellt ſich 
auf 645,193 Thlr. Die Verbraußsfteuern haben 1819 einge: 
tragen 1,024,390 Thlr,, nemlich der Branutewein 278,312 Thlr., 
das Bier 66,926 Thlr,, das Salz 70,339 Thlr., das Mablen 
68,193 Ehlr., das Shlatten 62,354 Thlr., ber Gtempel 
130 548 Ihr, , bie auswärtigen Waaren 347,716 Thlr. Diefe 
geaebegen Steuerverhältniffe laſſen ſich zu fehr wittigen ftaate- 
wirthſchaftlichen Folgeruugen benuzen, woron bier mur einer 
Nebenbemerkung des eben fo einträgliken ald verdberbliden 
Vrauntewelnverbraubs erwähnt werben jfoll. Die Stände be: 
milligen für Militärpenfionen, Zulagen und Wartegelder 60,000 
Ehir., unter Vorbehalt der Rebnungsrorlage, fo wie 30,000 
Thlr. Vergütung für Wernflegung der Rektufen Im erſten Mo: 
nat. Sie iehnen die Ehoduag des Zuſchuſſes der Landestafe 
für die Krelfe Meppen und Emskbühren ab. Sie bemerken we: 
gen einer Meraitung für die Srädie Lingen und Äreren, daß 
bei dem mwefentliben Unterfhlede, der zwifgen der Verwal 
tung ber im Könlgreih Hannover lu bie Domaatal- und die 
gänzlich davon getrennte Gewerallandestaffe fiichenden, im den 
tönipl. preußlihen Staaten aber in ber einjeltigen Dispofition 
des Kandesberrn vereinigten Staatet;äfte, in beiden Gtanten 
elutritt, ans tinem fräbern Catfhärigaugeverfprewen des Aöb⸗ 
wiss von Preufen, und ſelbſt ans deſſen Auwelfung biefer Ent» 


Ibädigung auf bie fogemannte Acciſelaſſe, nicht unbedingt die 


Verpflibtung ber blefigen Benerallanbestaffe zu Uebernahme 
folder Entiaädigung gefolgert werben könne. Gie zeigen ib» 


'ren Beſchlaß an, der ofifziefiihen Laudſchaft die gi 


= 
res Vermögens gegen Erfüllung aller darauf haftenden Vera 
binditgfeiten, bie zu weiterer Beftimmung zu üterlaffen. &ie 
erkennen die Koften der franzöfifher Setrs befohlenen Aufrks 
Aung eines Kutters als Landesſchuld an. Sie bewilligen der 
Wittwe eines Gteuerinfpektors aoo Thlt Wirtwengebait und 
ein Geſchenk von 500 Thiru.; der Wittwe eines Steuereinusps 
mers ein Wittwengebalt von 100 Thlen. Sie tragen auf das 
Verbleien des Einfammleus der Obergerihtsboien yon Neu 
jahregefbenten an, ebenfo anf die Aufhebung des Mertuarit, 
weil es als Scuzgeld zu betrauten ſey, und tie freidn Eins 
wehner ein Recht auf den Staateſchuj haben, ohne dafvım 
ihnen bafür eine ſpezlele Abgabe verlangt werden fan. Eie 
erwiedern wegen der Koften zur Scıhiibarmabung ber Emb; 
„Nach ben Grundiäzen des allgemeinen beutiben und bes bien 
figen Territorlalftaatsrekts, ſey die Berpfilbtung der Unier» 


'tbanen zu den Staatdlaften aller Art, aub. wenn biefe durch 


Verträge mit fremden Mächten herbeigeführt find, beizutragen, 
nur fubfibiarif. Es küune daher eine unbedingte Berpflibtung 
ber Unterthanen zu Erfüllung der von des Königs Malefiät bei 
Erwerbung-meuer Laubesiheile übernommenen Werbinblidkeiten 
ulcht —— werben, uud dis um fo weniger, da Er. 
Mai. und jelne getreuen Untertbanen in einem zu nahen Verelm 
Reben, unb ihr zemeinſchaftliches Intereife ju iunig verwebt iſt 
ala daß ſich Wortbeile, wie fie aus dem Traltat vom 29 Mat 
18:15 entitauben find, benten ließen, mwelne niht git bad ge» 
meiufhaftlihe Intereffe anzufeben wären, wenn ah nicht bie 
Erwerbang ber weuen Provinzen durh die Domilaen einen bes 
seutenden Zuwacht von lanbeeherrlinen Kaffen verfzaft hätten. 
Nach biefem Seſichtspunkte, und da dur ben Treaftar dem Lande 
mebhrfabe Vorteile zugewandt find, auch von der Salſbarma⸗- 
Kung der Ems müslihe Folgen für bie Unterthauen erwartet 
werben bürfen, erflären Stände fi bereit, zu ben veranfdblage 
ten Keſten Dieles Unterurhimens eluen Beitrag (von 400,000 
in Schuidverfhrelbungen) gu leiten. Siliehlis äußern Stände 
ben. dringenden Wunfh, daß bei Salfbsrmadung ber Eng 
ber Stadt Emden befomdere awelmählge Hilfsmittel (für einem 
aupthanbelsort) angebeihen mögen.” Die Stände wünſchen 
erner, daß ber vereinigte gelſtliche Güterfouds unter ihre Mite 
oͤbhut geitelt, mund ihnen die Uederſicht feines Haushalts vorge⸗ 
legt werde. Sie tragen auch darauf an, dab den Nachthellen 
durch das Umpberreifen ausmärtiger Handlungsdiener gefteuert 
werde, da von ben benachkarten auswärtigen Handeletädten, 
bei Abuabıne des Broßbandels, ber Detallhaudel durd Ausfens 
dung folger Handiungsblener zur Ungebuhr und Beläfiigung 
betrieben wird. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 
Stetbrief. 

Zaver Sucher, aus Weſterhofen bei Ellwangen, im 
Königreib Würtemberg, gebürtig, angeblih ein Tagloͤhners⸗ 
fohn, iſt hier im Bezirk des unterfertigten Landgerichts begau« 
— iebſtaͤhle augeſchuldigt, und dermal abs» 
weſend. 

Derſelbe it 26 — 30 Jahre alt, von Heiner und bagerer 
Statur, und bat ein bleiches ſoͤwaͤrzlichtes Angefict- 

Während feines Unfentdaltes im biefigen Geribiebesirke 
trug er meiſtens einen dunfelgrauen Mantel mir langem Ara 
aen, nad einen fhwarzen runden Hut. Naͤher fan er nicht 
befchrieben werben, 

Simtlibe Geristäbehörden werben auf die ſen Verbrecher 
aufmertſem aemast, und erſucht, benfelben im Bettetungs⸗ 
fale arresicen, und bieber liefern zu laffen. 

Um 4 Jun. ıBas. 

Königl. baleriibes Landgericht Wolfrathehauſen im Iſarkreis, 
». Hanfi, Zandricter. 
I: M. Zapf. 





2. u. — ee 


Nachdem fih die nahbenannten Auweſenden: 

1. Joſeph Anton Bufler von Jlerbeuren, 2. Aufelm Ber: 
ward von Magdfperg, 3. Anton Enderle von Unterbinumwang, 
4. YAuguftia Sigel von Arenburg, 5. Franz Joſeph Hendel von 
Unterbinnwang, 6. Franz Joſeph Areh von Wagsiperg, 7. Mi: 
chael Mayer von Kronburg, 8. Johann Vaptift Mayer von frons 
burg, 9. Johaun Michael Merk von Wageſperg, 10. Jübor 
Müller von Hurren, 11. Vincenz Parenſteiner von Oberbion: 
wang, nnd 12, Joſeph Spies von Illerbeuren, in der burd bie 
Borladung vom 29 Sept. 1820 gegebenen ſechsmonatlichen Frift 
weder in Perfon, noch durch Bevollmäctigte, und eben fo wer 
nia ibre allenfalfige Descendenz um das ihnen angefallene Vers 
mödaen gemeldet haben, fo werden munmehr dieſelben für ver» 
ſchollen erklärt, und ibr Bermöyen beren rechtlichen Erben ges 
gen Kaution abgefolgt werden. 

Krouburg, den 19 Mai ıBan, 

Frelhertlich v. Weſternachiſches Patrimonialgericht. 
Sauens, Partimonialrihter, 





Er dem Schufbenweien bes Hrn. Pfarrers Flachenegger 
in effingen hat man auf frebiterfhaftiiben Undrang bie Sant 
ſchloſſen, und will daher nah Umlauf der Notbfrift in Anfes 
hung des Detrets de aperiundo Concursu folgende drei Edilts⸗ 
Tage beitimmt haben: ad producendum et liquidandum 
den 30 Yun. d. J., ad exeipiendum den 30 Yul., dann ad 
coneludendum den 3ı Aug., und zwar im der Art, das als 
der terminus ad quem hinſichtlich ber Koukluſion der a9 Sept. 
d. 3. feftgefezt it, Innerhalb dieſes Konkluſtonstermins ift die 
eine Hälfte ad replicandum, und die andere Hälfte ad du- 
licandum zu verwenden. 

Es werden fobin alle diejenigen, welche an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu mahen haben, hiermit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Edifrstagen entweder in Perion, oder 
durch genugſam bevollmädtigte Anwälde, jededmal um h Uht 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu ericheinen, und ihre 
Forderungen mebft dem Votrecht redtsgemügend anzubringen, 
als fie auperbeffen nicht mehr bamit gehört, fondern Ipso fasto 
präfludirt ſeyn ſollen. 

Augsburg, deu 24 Mat 1821. 

König. baieriſches Kreis und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direkter, 
v. Langenmantl, Prot. 





Nahben ber buͤrgerlice Gärtmersfohn Johanu Grorg 
Kratteubader, -babier geboren am 24 April ı7mı, 
fhon in feinem ı6tem Lebensjahre von bier fid entfernte, obne 
feitbem Rachricht von fih zu geben, fo wird derfelbe, oder deſ⸗ 
felben legitime Descendenz, biemir ediktaliter aufgeforbert, 
fib binnen ſechs Monaten bierortd zu melden und ju legitis 
miren, ale nad Umfluß biefes Termind derfelbe für verfaollen 
erklärt, mit feinem in 546 fl. Aftivfapttal, und 38 fl. ausftändie 

en Intereffen beftebenden Dermögen nad den beftebenden Ge— 
ezen Dispomirt, und daſſelhe jeinen nähften Auverwandten ges 
gen binreihende Kaution dlsgefolgt werden würbe, 

Münden, den 3 April 1821, 

Koͤnigl. baiertihes KAreid: und Stadtgericht. 
v. Berugroß, Direlter, 
Schibermalr. 


In dem Séuldeuweſen des verlebten königl. KAreid« und 
Etadtgerihts: Protofolfiften Franz de Paula Randen- 
ftainer bat man auf Inſanz der Mrediteren, natdem die 

affiven den Uttivſtand bedeutend überfieigen, bie Gant de: 
Kiofen, und will daher folgende drei @dihtstage beftimmt ba: 
en; ad producendum et liquidandum den a3 Jun. d. 9., 
ad cxcipiendum den 23 Jul. d., 3., dann ad coneludendum 
ben 22 Ang. d. J., und mar in dem Maaße, daß als der ter- 
minus ad quem pinfibtlih Der Aoukiufion der aı Sept. d. 3. 
excl. feſtgeſezt fen, inner weldem Konkiufionsiermine die eine 
ifte ad replieandum, und bie aubere Hälfte ad duplican- 

su verwenden ſey. 





eine rechtliche Forderung zu machen —— 


Es werden fohln ale diejenigen, melde am dieſe Gautmaſſe 
biemit aufgefor⸗ 
dert, an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Perſon, oder 
durch genugfam bevollmäctigte Unmwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Bermittags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Gorbderungen nehit dem Vorrecht redhtsgenügend anzubringen, 
als fie auperdeffen niht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
präklubirt ſeyn folen. » 
Münden, deu ı8 Mai ı8a1, 
Königl, baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter. 


* 


Auf Anbringen der Kreditoren. werben die Realitäten be 
verlebten fön. Arels« und Stadtgerichts⸗ Protofoliten Franz 
be Paula Naubenftainer babieram Samftag ben a3 Jun. 
db. 3. Vormittags um 9 Ubr an ben Meiftbietenden salva rati- 
ficatione verfleigert. efe Nealitäten beteben aus folgenden: 

A. Aus der ** mit Wohnhaus, Biuderei, Stallung, 
NRewiſen, t guter Einplankung vor dem Sendlinger 
Thore im der Ludwigs-Vorſtadt Nro. 19, 

B. Hierbei befindet fi ein fhdner Garten, mit einem Flaͤ⸗ 
chenraum vom 18,500 ISchuhen, und ein kultivirter Ans 

er, mit einem Flaͤchenraum von 63,264 ASſSchuhen, mit 
dumen bepflanjt. 

©. Uns der folid gebauten Bebauſung im ber Dam enſtifts⸗ 
safe Nro. 1151., welde für fi erfteigert werben fan. 

A Sr en wirb auf Berlangen ber Maffekurator rang 
erch vorz s 

Kaufsiuftige wollen ſich mit legalen Zeugniſſen Aber ihr Ver⸗ 
mögen und ihren Leumund einfinden, 

Münden, den ı8 Mal ıBaı, 

Konigl. baleriſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Berngreoß, Diretter. Wirt. 
r 


+ €—— . 

Das wider Vhilipp Wolfsmwintler, Bauer von Wolfse 
wintl, gefilte Ganterfenntniß 1 rechtsfräftig geworden. 

Es werden daher die Edittstäge befiimmt, und zwar; 
ad liquidandum Donnerftag der 5 Jul. ıBaı, 
ad eıcipiendum Donnerftag ber ı6 Aug. ıBaı, 
ad concludendum Donnirftag ber 37 Sept. ıBaı angefezt, und 

war legterer Termin fo, daß die erfte Hälfte ad replican- 
-dum, bie zweite ad duplicandum beftimmt iR, unb ber= 

felbe fid am 37 DOM. ıBaı eudet. ‘ 

Beim erften Ediktstage wirb dad Mefnitat der Immwifhen 
einzuleitenden Verfteigerung des Gantanwefens den Gläubis 
gern vorgelegt werden. 

Ber au den Gemeinfhulbner Philipp Wolfswinkier eine 
rehtlibe Forderung machen zu können glaubt, bat fit’ an dem 

enaunten Tagen, und zwar jedesmal bei Wermeilbung des 
usſchluſſes mit der betreffenden Handlung, bei biefigem Land⸗ 
he perfönlib oder durch zulaͤßigen Wevollmädtigten eins 
aufinden, 
Muͤhldorf, am 4 Mai ıBaı, 
Königi. baierifhes Landgericht. 
Serbl, Landrichter. 








Das Anweſen des verganteten Philipp Wolftwintier 
von Wolfswintl wird Montags ben a Jul, 1821 zur öffentli⸗ 
Ken Verfteigerung gebracht. 

€s beiebt: : 

A. Aus dem zum koͤniglichen Mentamt Mühldorf erbrechtbaren 
Kolfswinfier Gut zu Wolfswinkl bei Gutrenburg, wozu 
ein balbgemaueried Wohnhaus ſamt Pferdſtau, 
ein balbgemauerter Auh und Sctaafjiall, 
ein bölzeruer Getreidſtadl, 
ein halbgemauertes Uustragbäuschen, 
eine bölgerne Wagenfhupfe, 
ein Bakhaus, 
ein Yumpbrunnen, 


:66'D: Haubgarten, it Bonit. K 
ei EEE Dee de und 4ten u. e, unh 
Zu 15 Des. Holz 
geddren. 


B. */, Zehent aus dem Wolfswinfler Gute, und 23 Tagwerk 


66 Der. walgenden Gründen zu Wolfswinfl, erbredhtbar zur 
Hofmart: Guttendurg. 
Auf dem Gute haften an jährlihen Abgaben zum loͤniglichen 
Nentamte Mühiderf; , 
af, 4 Er. ı bl. einfache Grundfteuer, 
fl, kt. — dil. Stift, 
3f. 43 ir. ı di, Küchendienſt, 
1 fl, 3a fr. 7 bl, x: und Herbftfteuer, 
a fl. 58 fr. 6 Bi. ordinaire und Jagbfcharwerfgelb. 
Getreidallt: 
Mezen 2/ Sechztl. Weizen, 
2 Schaͤſt. 2 Me. 3 Vierl. Korn, 
ı Mezen 314 Sechztl. Gerfte, und 
2 Sf, 5. Me. ı Bierl, A Sechtl. Haber. 2 

Der Zuſchlag gefhiebt an ben Meiftbietenden, mit Worbes 
halt der Genehmigung ber Gläubiger. 

Befiz: und jablungsfähige Kaufsliebhaber werben eiugela⸗ 
ben, fib au dein genannten Tage bei biefigem Landgericte 
uzufinden und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 

Fremde werden nur mit gehörigen Auswelfen zum Gteigern 
gugelaffen, — 

Mat ıBaı, 


Mü den 
— Königl, daleriſches Landgeriät. 
®erbi, Laubdrichter. 


—— den 5 Jul. von Morgens 10— 12 Uhr wirb ber 
fogenannte @inöodbhbof zu Pattenborf bei Weng 
dem dffentliben Verkaufe im Ganzen oder theilweiie, jedod 
salva ratifcatione creditorum, und zwar in loco Patten⸗ 
dorf, unrergeftellt. 

Diefer Pattenborfer Hof aehört zum Lönlalihen Landgerichte 
eerihte +, und zum königlimen Rentamte Landshut: erbredis: 
weile grunbbar, und beitebt: 

a. aus dem gut unterbaltenen Wohn: uud Wirtbsfhaftsge: 
bäuden und dem Hofraum pr. Bı Dezim.; 
b. aus a Gärten mit Welern pr. 3 Tagweri 79 Dezimalen; 

„ aus 123 Tagw. 56 Dez. Ülergrund; 

‚au 5 sn ba = fedgrund ; j 
» 73 =» SHoljgrund; 

aus 8 > 6 »  Gemeindegränben;' 

.autı ben vorhandenen Haus : und Banmannsfahrniffen, 
Deren, Kühen, und bem heuer zu verhoffenden Früchten 
aller Urt; 

b. aus dem bei dem Sute ſich befindlichen Zehend im Kap: 
talsanſchlaa zu 1500 — a000fl.; 

Kaufsliebhaber,, welde fib mit Wermögenszengniffen bins 
reihend ausjumelfen haben, können inzwiſchen fib vom Gute: 
Surator, dem Hofbauer von Hörmannsborf alle Gründe und 
Hugebörungen vorzeigen, unb die Gutslaften erklären laſſen. 

Landshut, den 29 Mai 1621. 

Aduigl. bateriihes Landgericht, 
Pölsl, Landrichter. 
Weſtermair, Mechtöpr, 


amems 
= 
» 
or 
- 





Nachfolgende Gegenſtaͤnde: 
1. @in WBohrhaus Nro. 37 am untern Thore zu uopenbeim, 
mit ber darauf baftenden Witthſchaftsgerechtigteit. 
11. ein daueben Stegendes Lleines Gaͤrtchen mit einen Blads 


haus; 

111. 4 ZTaawerl Sarten, 
IV. 1, Tagwert Garten, 

V. Taawett deögl., 

VI. 2/, Tagwerk Berpgarten, 
vıl. %ıc Tagwerk Wursgarten, 
vın. sa Tagwerk @arten, 

IX. Y/ıs Tagmwerf und 

x Kaswert Garten, ſaͤmtlich am Schloßbetz, bauir 


XI. ı Morgen Mer, jest Garten, auf dem enbitc 
Xil, mebtere — mb erh —— 
werden auf Antrag ber Gläubiger Montage den ı8 Jun. b. J. 
— —— Gerichtelokale der öfenie en ef - 
Befis« und sablungsfähige Käufer werben dazu eingeladen, 
bie Genehmigung der &länbiger vorbebaiten, wab di 
— * am Strichtermine bekanni ee — 
Der Adminiſtrator, Schreinermeiſtei Gerner dabler, iſt 
inbeifen beauftragt, dem Kaufsiufiigen dic ealitäten anf Bers 
langen einſehn zu laſſen. 
Pappenbeim, am q Mat 1621. u 
Brdfl, — Herrſchaftegericht. 


unte, 
Hofmann, co; 


Nachdem das am a3 Zul, v. 3. gegen ben iſch 
ſtorbenen Sebaſtian —A— — —————— 
laſſene, und am 19 Aug. deſſelben Jabrs publisirte Ganteröfs 


‚ mungebeltet in Mechtetraft erwadſen iſt, id werden hiermit im 


diefer Konkursſache folgende Edittstage ausgeiorieben, als: . 
a. ad RR TE et liquidandum wird auf Dienflag den 
19 Jun. 1. J., 


e. ad concladendum auf Montag ben 30 Aug. 1. J. unb- 


b. ad —— auf Donnerflag den i9 Zul. l. 3 und‘ 


zwar für die Replik von Montag den 20 Ing. bis 3 Gept. 

und für die Duplit von Dienflag den 4 bis 18 Sept. i. 3 

inelus. Termin augeſezt. 
Ale dielentgen, welche aus was immer für einem Rechts⸗ 
grunde gegen obigen Zellermaier oder deſſen Bermögen zu Bra 
Aunſpruche machen zu können vermepnen, werden hiermit ebife 
taliter aufgefordert, entweder in Perfon oder burh biniäuglide 
Bevollmägtigte am erften Edittstage bei Strafe bes Ausfalufs 
ved von. ber gegenwärtigen Dermögensmafle ibre Forderuugen 
nefezlid anzumelden und madjumelien, und bei den übrigen 
—— bei Verluſt ber berreffenden Berhaudlung zu er⸗ 

e 


Nachdem man aber am zweiten Edittatage verſuchen wich, 
im Wege der Güte eine Lofation ber Gläubiger zu bewertjtels 
ligen, fo werden bie Areditoren des obigen Sebaftian Sellere 
maier aufgefordert, an dieſem Tage um fo gewiſſet zu erſchei⸗ 
new, alsim Falle eine zutliche Klaffififation der Öldubiger und 
beren Fordernugen erzielt werden mürde, die Abweienden dee 
Stimmenmehrheit ber Unmefenden beigetreten zu ſeyn erach⸗ 
tet werden würden. - 

Mallersborf, am 28 April 1821. 

Königl, baleriſches * Pfaffenberg. 
Knitl, Laundrichter. 

Stuttgart. (Ausſchlußbeſcheid in der Gantſache des Lab⸗ 
wig Schudtraft.) Da ber koͤnigliche Serirahol für ben Mes 
darkreis den von dem Lubwig Schubfraft allbier er 
nen Mefurs gegen das Ganterkenntniß mittelft Erkenutnifes 
vom 27/5, d. M. als unftattbaft verworfen bat, fo wurde uns 
term heutigen gegen Diejenigen Gläubiger, welde ibre Forbes 
rungen bis jezt nicht angemeldet haben, das Ausialufeikeunts 
niß von ber Maſſe ausgeſprochen. 
— im koͤniglichen Stadtgericht für Die Refidenzſtadt, 


ben 19 Mat 1621. 
Dr, Reinharbt. 


Ein prot. Landgeiſtlicher, ber mehrere Jabre an Studleu—⸗ 
anftalten Lehrer war, und der in einer angenehmen Gegend 
unweit einer Stadt in Reubaleru mobnbaft iſt, bezeugt bies 
durch bei vorhanbenem bequemen Raume feiner Wobaung dem 
Bunfd, Einen oder zwei Zöglinge, fey es auf höhere Studien, 
ober fonft zu einem gebildeten Stand des Lebens vorbereiten 
u loͤnnen. Das e bierüber iſt bei der Erpedition ber 

emeinen Zeitung einzuholen, von wo unter ber Addreſſe: 
m. * V. S. eine ſchriftliche franlirie Uaftage an den ſich Er 
bietenden gelangen wird. : 





Drtinyv gus are yrliEintEn DriLang. 





Freitag 


Niro. 08. 


15 Sun. 1821, 





Deutfäluauh 


Galbach Im Untermainfreife, ar Mal. Der ger 
lae Tag, an welbem ber Brundftein zu ber vom Herta 
eidsrache Brafen;v. Schönborn: Wiefentheib zum banfbaren 
und ewigen Andenten an die Berfaflung unferes Baterlandes 
erwidmeten Deufiduie befefttger wurde, wird nicht nur für uns 
ere limgrbung, fondern für Baiern, ja für ganz Deutſchlanud 
ein mertwärdiger Tag bleiben, Naodem II. fE, Höhelten der 
Kronprinz umdb die Frau Krouprimzefiu vom Baltrn, welche 
Diefe Feier durch Ihre höhfte Gegeumwart zu verhertlichen ges 
zubeten, gegen ıı Uhr Mittags in Saibach eingetroffen waren, 
wo Hönftblefeiben vom dem bereits aumeienden eidsrächen und 
Mbgeordneten des Untermalntreifes, fo wie von dem eingelas 
Denen Chefs der Civil» und Milltdroberbehörden der Kreis: 
baupttadt ehtfurchtevoll empfaugen wurden, fo wurde die Fel⸗ 
erllateit damit erdfnet, daß, fo wie jedes Große und Erbes 
bende durd religlöfen Sina erſt feine eigentline und hönfte 
Weide erhält, au Hier das Feſt mit Dantgebeten und Wün:- 
fürn für Se. Majeftdt Konlg Marimilien Zofeph, dem gutigen 
Stifter und Urbeber der Berfaffang — mit Dankgebeten und 
Wanſchen für ewige Dauer feiner beglüfenden Schöpfung ber 

a; Indem die Verſammlaug ſid im die Kirche verfügte, das 

Ibft eimer Rillen Meſſe, die mit Harmoniemufit auf bem Ehore 
egleitet murbe, beimohnte, und bie vom Deputitten, Hrn. 
geifiinen Rath Pfiſter vor dem Altare über Fwel und Reit 
er Feler gehaltene eindrinzende Rede antörte. Hieranf ging 
dur die Reiben eimer zahlreihen von nahe umb fer ber vers 
fanımelten wad freudig fhelluehmenden Menge Anweleuber der 
Bug von der Kirche hinauf zu der Anhöhe, wo die Deuffänle 
vom tiefen Orumde aus bereits über bie Oberfläche des Bodens 
ſich erhebeud, als eim freubig banfbares und dauerudes Deuts 
mal au die unfermm Baterlande gegebene Verfaſſung in die Höhe 
ſteigen fol, Bei plollich ſich verbreitendem Sonnenfdeln, wels 
den bie ganze anwefende Werfanmiung gleibfam als beſon⸗ 
dere und wohlgefällige Bergänftigung des Himmels freublg bes 
geäfte-umd aufnahm, weil die feit längerer Zelt ſchon anhal- 
tende rauhe und ungänftige Witterung das Seyn und Werwets 
ten im Freſen en & zu verhindern, ben brobenden Auſchela 
— batte, legten Se. k. H. der Krenprinz bie in einer Kaps 
I verwahrte Werfalfungsurtunde, 3. & 9. die Kronprinzeffin 
aber eine mit den Namen der böcften unb hohen Unweſenben 
dezeichnete, fo wie Veranlafung und Datum ber Errihtung 
enthaltende Kupferplatte fu eine Defnung bed Grundfteins, 
Honftiduen folgend legten die Meihsrärhe, Ubgrordnete nnd 
andere blezum eingeladbeue Unwefende verfhiebene im laufenden 
Jahre der glorzeiben Regierung Marimilland geprägte Gold: 
und Eildermüngen hinzu, und nun (prad Hr. Negierungsdireks 
for v. Mieg über Sinn und Wedentung diefes Dentmals, als 
des ſchoͤnſten und — Simmbildes einer Berfaffung, in 
welder Weisheit und Gerehtigteit, Macht und Kraft des 
Gtaatsoberhauptes auf der einen, Treue und Unbänglichtelt, 
Sehorſam, rathende und thätige Mirwirkung aller Gtaatsbärs 
ee ber andern Seite, zu felter unauftöslider @indeit vers 
den find, mit folbem Einbrute, daß auch nit Ein Herz in 
der ganzen Berfammlung war, mweldes von folder Mede nicht 
auf das Ichenbigfte ergriffen gemweien wäre, niht Ein 2 Y; 
welbes niht * eingeftimmt hätte, in ben Jubelruf: Es 
lebe Könla Marimiltan der Gute, ber folbe begläfende Wer- 
gt aus freiem Entſchluſſe gab. Nah biefem befeitigten 
33. H. Hobeiten, fo mie mab Höcfibenfelben alle aumefenden 
Meiksräthe und Deputirten dem Dekel der Defnung im Grund» 
Aue mit Hammer und Kelle, der Stifter des Dentmals felbft 
aber, Indem ex Dez Bepte Das Gleiche that, fptad In mehlgen, 


burd bie Iehenbigfte Empfindung beinahe nur abgebrocheuen, 
aber dadurch eben um defto berebteren Worten es aus, wie 
nur Gefühl des Dankes und det Fteude über bie dem Mater» 
lande gegebene Derfaffung, und ber Wunſch, daß fie zum Glüke 
des Materlandes, fo wie zum Ruhme Ihres königlichen Urhe⸗ 
bers ewig dauern möge, ihn beftimmt babe, dieſes Dentmal 
auf vaterländifher Höbe zw errihten, und mie alätli er fi 
füple, daß diefe Feier durch dieſe Hönfte uud allgemeine Thell⸗ 
nahme verherrliht worden fey. In ber That war biefe Theil⸗ 
nahme allgemein umd fanfgft gefühlt, aber zu wahrhaft erhabes 
ner Vegeifterung warb fie geftelgert, al6 Se. E. H. der Arons 
eins zu dem in der Mitte bes Denfmals Nb erbebenden raus 
en Steine, welder bie künftig im die Höhe führende Er 
beginnen umb tragen fol, welter aber im biefem Wugenklite 
um wahren Zeflaltar wurbe, binzutrat, unb bie Hand erhe⸗ 
end, und fie allen Meibsrätben umb Abgeordneten reienb, 
laut und mit beiligem, allen Auweſenden unvergeflihen, Aus⸗ 
drute, ausrief: Treue dem | und der Werfaffung, auf 
Reben und Tod! — und als Alle mit glelaem Gefühle und gleie 
er Begeifterung es 'nahriefen, und aus Wer Herzen unb 
GRunde der Freudes und Segensruf ertönte: Es lebe Marimis 
lian Joſeph der Gute, ed lebe Marimiltan Joſeyh, ber Mater 
des Vaterlandes. Hiermit embete ſich bie Felerlichkeit Im Freien, 
aber laut und Jebeudig hielt noch —* der Jubel und die Thell⸗ 
nabnıe aller Unwefenden au, und Kinder werden es freudig ih⸗ 
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Ten Ole Werfenmmalung sinn nun dur bie daspräfllde Echich 
zu Entfernung 


umgebende Gartenanlage, we von — 
einzeln aufgeftelte Mufifbanden fie mit feſillchen Tönen em» 
pfingen, in das Schloß felbk zuräl, Dort bingen in einem 
Saale, weiber mit Feftons, gewunden and grünendem Eichen» 
laub, gefhmält war, am ben weis und blau verzierten Wine 
den vier Meballlons, welche ebenfalls mit grünen Gulrlauden 
utmwunden; einige der Brundgefeze der Werfaflung des Waters 
fandes enthielten, mamentlih: 1. Frelhelt der Gewiſſen und 
Mepuungen. 2. Gleldheit der Gefeze und vor bein Seſeze. 
3. Glelches Recht der Eingebornuen zu allen Graben bes Staatt> 
bienftes, und zuallen Bezelchuungen bes Derbtenftes, 4. Glelch⸗ 
beit der Belegung und der Pflichtigkeit ihrer Leitung. In ber 
Mitte des Saals aber prangte in ber Höbe, von ben Feftons 
getragen, bie föniglihe Krone mit ber Umſchrift in goldenen 
Buhftaben: „Heil Marimillan Joſeph dem Guten, dem Balern 
Diefe Konftitution verdankt.” Und fo falch auch bier der erba⸗ 
bene Name des gütigen Urbebers der Berfaffung, uud freudts 
ger ebrfurhtswoller Dan für feln deglut⸗ ades Wert das Banze, 
fo wie mit felnenm Namen, und mit dem Wanſche, das Undens 
ken an ſeln Werk durch ein fihtbares Denkmal zu verewigen; 
es begonnen hatte. Nah dem feftlihen Mäble, welches burg 
lanten Yubel bei den für II. MM. ben König und die Aönts 
gain, fo wie beiden für 33. Fl. H9. ausgebrachten Gefundbeis 
ten zum frobeften Wehe erhoben worden, blieb bie Verſamm⸗ 
fung bis zum Abende vereint, mm eine vor bem Schloſſe vers 
anftaltete Beleuchtung In Augenfbein zu nehmen. Hier lammte 
an einer @telle der Ramenszug Sr. Mai. des Könige in Writs 
lantfener, bort am einer andern aber erblifte man auf purpurs 
nem Polfter bie el — abgebildet, mit ber aus 
ber Urkunde ſelbſt gefadpften, u. Balern ewig theuern uud 
unvergepliten Ueberikrift: „Masimilian Fofeph gab fie 
„uns ans freiem Entialuffe, deun Er will das Glt feines 
„Herzens und ben Mubm feines Thrones nur von dem Glüfe 
„des Baterlandes empfangen.” Suniger jedoch End Ichendiger 
umd glänzender als jede dußere Feier war aller. Unwelenden 
Geeudegefüpt über die Weranlafung diefes EeRxe, Inniger mud 
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lebenbigerl das Gefühl des Glaͤkes, den erhabenen Thronerben 
mit feiner huldvollen Gattin in ihrer Mitte verehrt zu haben. 


Schwein 

WVWom 30 Mal. Während die Reorganlſatlon ber Mis- 
thums eintichtungen in der Katbellfhen Sowelz um kelnen 
Schritt vorrüft, und ſich vielmepr in dem proviforliaen Wer: 
waltungen der Din beftändig nene Wirren darftellen, ſchei⸗ 
zen Mer die Stiftungen ewiger Mefopfer wieder 
neuerdings Sitte zu werden. Daju hat Im verfioflenen Jahr 
ber gewefene Furſtabt von St. Gallen ben Jahrgehalt 
verwandt, zu deſſen Zahlung ber Kanton St, Gallen durch bie 
Erklärung bes Wiener Kongrefles verpflichtet ift, und wodurd 
bie Kongrefafte dem Erabte ein ehbrenvolles und unab— 
bängiges Dafeon fihern wollte, Eine äbulihe Stiftung 
bat num n neuerlich der pottugiefifbe Konful Bremond, als 
Kommiff r far die Gründung Shwelzertolonie in 
Brafilien errichtet. 
sofe, welder zu Anfang ber Mevolution auswanderte, fib im 
Kanton Froburg anfiebelte und Eigentbümer der Glashütte 
von Semfaled ward, Bor etliben Jahren wurde er bei ber 
Eidaenofenibaft ald Konſul von Portugal und Brafilien bes 
glaubigt, und als bie von der Reglerung bes Standes Frpburg 
eingeleiteten, durch ihren Angehörigen ben Hrn. Gamer von 
Grepers veranlaßten Kolenifationsplane in Brafilien, bei der 
Böniglisen Dieglerung in Rio» Janeiro Eingang fanden, traten 
Die en -Bremond und Gachet gemeinfam als portugiefifhe 
Kommifarien für Unterbandlungen mit den - dazu geneigten 
Schwelzerfantonen auf, und Hr. Bahet war gewandt genug, 
am fih vom Vororte Luzern (mittelſt der Empfeblungen der 
Qirgierungen von Bern und Frpburg) zum fehweizerifüen Kous 
ſul fn Rio» Janeiro ernennen zu fallen. Aus öffentliven Nach⸗ 
zihten ik fattfam belaunt, dab vom mehreren Kantonszegies 
zungen mit dem einen und andern Wir Kommiffarien Wer: 
träge, abgeſchloſſen wurben, und dab im Zolge ‚derfelben. im 
umonat aBıg- über zweitaufend Auswanderer der Kantone 
eoburg, Bern, Wallis, Solothurn, Luzern und Nargau, als 
ein erſtet Koloniftentrandport ‚ die Meife antraten. Die Zayı 
blätter haben gemeldet, wie durch Vernauläpigung aller Auftal: 
sen, durch Mangel an Schiffen, Lebensmitteln u. f. w. ſaon 
die Ubreife aus der Schweiz und die Rheinſchiffahrt, mod viel 
mehr dann aber die Abfahrt aus Holland, und die Weberfahrs 
verzögert und erfhwert wurden, fo daß bie Kolonifien dem 
grbhten Mangel und Elend preisgegeben waren, und mande 
Hunderte derfelben unterwegs ihren Tod fanden. Laute Klagen 
erhoben ſich ſchon damals gegen die Kommifarten Bremond und 
Gachet, und als unter den auf fie anftärmenden Vorwürfen 
die beiden unter ſich zerfielen, und je einer die Schuld aufden 
andern warf, enthüllte fi almäblig das Gewebe ihrer eigen- 
müzigen Verkehrtheit, und der fhandiihen Mittel, durch die fie 

ſich auf Unkoſten der armen Auswanderer zu bereibern ober weni 
ſens ſchnoͤden Gewinn zu machen geſucht hatten. Der Kommiffär 
Sachet war Inzwifchen den lezteren nach Rio: Janeiro gefolgt, und 
* Konſul Bremont hingegea nah Semſales zurüfgefehrt, In 
rafilien veranlaßte der Zuftand ‚worin die Koloulſten eintra= 
fen, alebald firenge Manfnahmen gesen den Kommiflär Ga: 
er, welcher unter Uuffiht geftelt und in Unterfutung gencms 
men ward. Der Erfoig biefer leztern iſt noch mubefaunt. Wei 
der ihmweizeriiben Tas ſazung vom Jahr 1820 wurden ebenfald 
„Klagen gegen den Kommilär Sachet von verihledeaen Seiten 
vorgetragen, und diefelbe bat hierauf „im Sefuͤhl der. doppels 
en Pflicht, eimerfeits denjenigen Ihmeizeriihen Üngchörigen, 
welche ihr Fottlommen außer bem-Baterlande zu fuhen-gende 
-abigt find, alen mözliten Borfhub uud Shuz angedeihen zu 
keffen , amderjeite um der Ehre und bes Unfehens bes gemein: 
famen Baterlandes Willen, geuau äber die Moralität uud 
Rechtlid keit derjenigen Agenten zw wachen, duch welche die 
Eidgenoflenihaft repräfentirt und ihre Intereffen beforat wer: 
det — ehumurbig beſchloſſen: den Vorort zu erfusen, uber die 
Merbältuite ker Auswanderung nah Bralilien, unb über bag 
dabel von Hrm Sacher beobachtete Benehmen, forgfältige Ex: 
tundigungen auf guifindensem Wege einzuglehen, biefem zwar 


Es ift diefer Hr. Bremond ein Frans 
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ernannten, aber wie man veralmmt, im Mio» 
niht anerkannten, fhweizerifhen Konful, ie 
ber Umftände feine Berautwortung abzufordern, im jedem 
aber das Ergebuif der Unterfuhung der Taglasung von ıBar 
vorzulegen.” Der. Verort zögerte niat, das Nötbige zu ver» 
anfialten. Er fürich an den mit der Oberleitung der Kolonis 
ſatlou beauftragten portugleſtſchen Gefandten in Yarls, Mars 
quis v. Marialva, und diefer antwortete unterm 26 Oft. lejte 
bin, der Ausgang des gegen Hrn. Sachet auf die Klagen der 
Koloniften hin eingeleiteten Prozeſſes ſad ihm nob um elannt, 
feine Meglerung habe aber deufelben als Komful zu anerfennen 
unter ſolden Umfländen perfhchen, und fie werde das Erer 
quatur feines Konfularbrevets auch fünftig ohne newe amtlibe 
Dazwiſchenkunft der Eidgenofenfwaft nitt ertbellen. Dievon 
den Santonfregierungen, weise an der Kolonifation Theilnabs 
men, vom Wororte verlangten Berlchte, follen nun ber näcfien 
Tasſazung vorgelegt werden, und ed beihuldigen diefelben, wie 
man hört, ben Konful Bremond nicht weniger ald den Kommife 
dr Bader. Das Vorftchende ſchien motbwendig zur Verſtaͤn⸗ 
lgtelt der Verhältnlſſe, unter melden Hr. Bremoat eine for 
genanute ewige Jahreszeit von 128 Mefopfern ftiftet. Die da— 
für in ber biihöfisen Refibenz zu Troburg unterm ı5 Mal 
ıBaı, in Beifepn von Zeugen und unter Beobattung aller 
reciöfräftigen Formen, auf Verlangen des: Hrn, Bremond, 
durch ben. apofiolliben Protonotar .Siödlin, anegetellte aus 
thentifhe lirkunde, befagt weientlib Folgendes: mis Se. Mai. 
ber König von Portugal und Brafilien zum Bebuf feines ede 
mätbigen Unternebinens der Säwelzerfolonie in Neu » Fıys 
burg, gerubeten, ihm (dem Konful Bremonb) unter. der Leis 
tung des Geſaudten in Paris, Marquis v. Marlalva, die Nuss 
wahl der Koloniften und ihre Beforgung zu übertragen, hätten 
fin mancerlei Shwierigteiten erheben, deren Kederwindung 
große —— erhelſae; zu Abwendung der Gefahren, 
welche dem Koloniſten gleih Anfangs-auf ber Reiſe drobten, 
bätte Hr. Bremond miiten unter den Bednaftigungen bie e£ 
deshalb In Bafel erlitt (Ale Koleniſten drobtenz ihn In dem 
Vihein zu werfen), unter Aurufung der Dazwiibenkunft ber 
heiligen Jungfrau, das Geläbbe einer frommen Stiftung ges 
than, worauf alle die Gelder verwandt werden folten, weide 
ihm von feinen den Koloniften gemachten Vorfbäffen, ober für 
ihre Rettung verwandien Summen, zurülbezahlt würben. Ob» 
gleib nun zwar verſchiedene Umftände biefe Müfzablungen bis⸗ 
ber gebindert bätten, fo folle die Erfüllung des Beläbdes darum 
jedoch nicht länger veritoben bleiben, und, mit-bem Borbes 
balt, zu Erweiterung der frommen Stiftung, Ihe aud Fünftigs 
bin alle jene Räfzablungen zuzuwenden, jept-fhom Dafür unmite 
telbar ein Kapital von 520 Ecweizerfranten ausbezahlt wer⸗ 
ben, woraus Grundfiüie erfauft und aus ibrem-Ertrag jährlich 
128 Mefopfer bezahlt werden follen. Nemlich: zuerſt wösente 
li& zwei Meſſen, für Erflehung des adttliben Segend.über die 
Degentenbäuier von Bourbon und Braganza, Infonderbeit über 
des regierenden Köalges Jodann VI. Wiajefiät, über das Gen 
beiben der Schweigerfolonie In Neu: Smptara, und über das 
Wohl ihres großen Bönucrs bed Maranid v, Marlalva, portus 
glefiihen Borfwafters in Daris, bernac aber mei Meflen mos 
natlich, am ı3 und aı jedes Monats, als an den Behähtnißs 
tagen des Märtprertodes von Ludwig XVl. und dem Herz 
von Berry, um Gottes Almast zu erfleben, daß er Franfreid 
von ber geheimen gegen bie lesitime Dpnaftle verfhweruen 
Mast befreien, und zum Hell und Gthk-diefes Meides, Gr, 
tönigl. Hob. dem Hergoge von Bordegur, Henri Dieudonne‘, 
slelawie allen feinen Nachkommen auf ewige Zeiten bin, dem 
Geiſt der Meicheit und der Gerechtigkeit verleiben wolle, wos 
mit er vormale ben König Salomon zum Rehm und Heil, fele 
nes Tolles Iſtael begabet bat, Kür dieſe Meßopfer will ber 
Stifter in Semfales eine eigene Kapelle erbauen laflen, und 
ein dafelbit wohnender von dem Hrn. Biſchof von Laufanne und 
Senf ernannter und beauftragser Kapellau, fol die Meßepfer 
begeben. Das Patronat biefer frommen Etiftung wird elnere 
ſelte diefem Hrn. Biſchof, und audererſelte ihren Ercellenzen, 
dem Schultheiß und Staatsrath der Etabt und Republlt Fro⸗ 
burg übertragen, und es wird diefelbe ihrem fo wie dem Echuze 
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derjenigen Schwelzerregierungen empfohlen, welche für bie 
Gründung der Schweizerkolonie von Neu⸗-Fryburg in Brafilien, 
Vertraͤze geſchloſſen baten. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Nachdem ber Bortenmachersſehn Eriedrih Luhtz, 
won bier, oder deſſen allenfallſtze Deſcendenz inner dem in 
der @bdiktallabung vom ı9 Febr. 1830 vorgefezten Termin 
umd bis bieher vom ihrem Leben und Aufenthalte keine Nach⸗ 
richt van baben, uub bereits eine dreigigiäbrige Abweſen- 
beit des Sriedrib Luis nachgewieſen ift, fo wird berfelbe auf 
den Grund der birfinen Statuten: Vererbnung vom 4 April 1777 
biemte für sodt erflärt, und deſſen Vermögen feinen Juteftat: 
erben, und zwar ohue Kaution, erb⸗ mub eigenthümlich aus⸗ 
geantwortet. 

Memmingen, den + Jun. ıBar. 

Könizl, baleriſches Kreis: und Stabtgeriät, 
Ummerbad, Direltor. 
Bunberl, 





Nabträglih zu der Ausfhreidung vom 4 v. M. wird hle⸗ 
mit befannt gemast, daß Meniags den = Jul, ı821 aud fols 
gende zur Philipp Wolfswintlerfhen Ban: 
mafle gehörige Zebnten, als: 

%s Zehent aus den 21 Tagwerk 69 Dez. Aekern bed Georg 
ih, Lohners zu Lohen, Diftrifts @uttenburg ; 
24 age von dem a Tagwerk 57 Des. baltenden Schwem⸗ 
alter des Aaindis zu Loben, Katafter Nro. 1092, und 
2,5 Zeheut ans dem ıı Tagw. 4a Dez. Ackern des Johann 
eber, Hecenberger zu Lohen, fämtlih zur Baron Schul⸗ 
diſchen Lebenftuhe in Oberhaag lehenbar, 


worbenaltlib der frediroriwaftlichen Genehmigung zur Verſtel⸗ 


gerung werben gebracht werben. 
bidorf, am 4 Jun, ıBaı, 
- Königl. baierifhes Landgericht. 
2 BSerbl, Laudrichter. 





Kuh der am 6 Jun. 18:6 vorgenommene Bantverfauf des 


Yohann Lippertifasen Krämer: Unwefend zu Neumarkt 


am der Mott hat feine aunehmbare Kaufsanbote veranlaft. Es 
wird alfo dieſes Anweſen Donnerkag den a8 künftigen Brach⸗ 
zuonats neuerdings öffentlich vwerfteigert werden. 

Daffeibe beſteht in einem ganz gemanerten breigäbigen 
Wohndaufe auf dem Hauptplage bleſes Marktes. Iſt mit 
No. 57 bezeihnet, und hat auf der Rütfelte einen Keller und 


usgarten. 

Kaufslichbater belichen ſich daher am genannten Tage bis 
8 Uhr früh bei dem Bierbräner Schmeller eimyufinden, wo ihre 
Unbote von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags werben au 
Brotofol genommen werben, 

Auswärtige Adufer haben fi über guten Zeumund und ih: 
ren Vermögensftand durch gerichtliche Zeugniſſe auszuweißen, 
außer deffen auf ihre Aubote keine Rukſicht würde genommen 
werden, fo wie denn bis babin jedem die nähere Beſichtigung 
dleſes Anweſens freigeſtellt Meibt, 

Mahldorf, den 26 Mat 1821. 

Königl. baieriihes Landgericht, 
Berbl, Laudrichter. 


— 


Vom kön. baier. Landgeriht Donauwörth 
wird das Glafiſche Bauernanweſen von Riedling d. G. Men: 
tag den a Yul, I, J. hlerorts der Verſtelgetung unterworfen, 

Diefes Unwefen beftebt in Folgendem: 

a. Wohnhaus famt Gradi und Stall, Hausgarten und Se⸗ 
meindenujen ; 

b. 4',2 Jaucert Ueler; - j 

e. ein Feldliden zu Tagwerk Wieſen; 

4. 13/5 und Ya Jaucheri Aeler, endlich 

©. die erforderlige Haus und Baumannsfahruiffe, 


Kaufslichhaber werben vorgeladen, und Können In der Smis 
fhenzeit das But in Riebling einfehen, 
Donauwörth, den » Jun. 1821. 
Sepp, Lanbricter, 
Dirle, coll. 


Auf Mequifition des Tönigliben Kreis⸗ und Stabtgerichts 
Etrau vom 30 März, eingelaufen den ı8 April I. 3., wirb 
das deu Freiinnen v. Wierregg angebörige Landgut Pie⸗ 
benftorf nebſt der @leifenthaler Wieſe in via executionis 
dem gerictlihen Verkaufe salva ratificatione der Autereffens 


ten audgefest. 
nirirte unterzeichnete Laudgericht 





Das deshalb diezu 
bringt diefes andurch zur Öffentliben Kenntnif, mit dem Au⸗ 
hange, daß zum Wehuf biefes Verkaufes Tagsfahrt auf Mons 
tag ben 25 Ium. |. 9. Vormittags 9 — 12 Uhr feſtge⸗ 


fest fep. 3 
Saufsliebbaber werben daher eingelaben zur en Zeit 
und Stunde auf dem Landgute Pledenftorf fi einzuſin und 
idte Angebote zu Protofol zu geben. 

Unbefannte baben ſich anbei durch obrigkeitlihe Zeugalſſe 
Aber ihren Vermögensftand und Leumuth gehörig auszumelfen, 

RT FH baierife 6 Randgeriht 

aieriſche g . 
Bronold, Randrihter. 
GSutsbefdreibung. 

Das Landgut Yledenftorf liegt im Löniglichen Laubgeriätds 
und Nentamtsbezirfe Cham, fapt außer deu Schloß» und Hofe 
aebäuden ungefähr 100 Kagwerfe Gelb» und ** und 
13 Tagwert Holjgründe, und hat 5 Grundholden, über welche 
vor dem Jahre 806 Gerichtsbarkeit ausgeubt wurde, 

Die Falten zum Töniglichen Rentamte ge jährlich 38 fr., 
Dominilalfteuer auf Ein Simplum, Bfr. einfahe Gamilien» 

euer bievon, ra fl. Iıt/str. Orundfiener auf Ein Simplum, 
fl. 5. einfahe Familienftener hievon, und 4fl. 40 tr. jaͤht lich 
Srundzins vom Fiſchwaſſert. 

Der im entwihenen Herbfte gerichtlich aufgenommene Schaͤ⸗ 
sungdwertb deſſelben beträgt 16161 fl. 5a fr. 

Alle übrige nähere Erfahrungen bieräber können in der Iwis 
ſchenzeit in der hieſigen Landgerictötanglei jederzeit eingezos 
gen, fo wie bad zu verfteigernde Landgut Piebenftorf ſelbſt von 
Ranfsliebbabern in beliebigen Augenſchein genommen werben. 

Saläplih wird bemerft, daß im Schloßgchäude fi auch 
ein Braͤuhduschen befindet, 


Actum ut supra. 





z" dem Schuldenmwefen des nn —— tlachenegger 
effingen bat man auf kreditorſchaftllaen Undrang Die Sant 
ſchloffen, und will daber nad Umlauf der Norbfrift in Auſe⸗ 
bung des Dettets de aperiundo Concursu folgende brei Ebittd= 
tage beftimmt haben; ad producendum ot liquidandum 
den 30 Jun. d. 3., ad exeipiendum den 30 Jul., baun ad 
eoneludendum den 33 Ung., und zwar In der Art, daß als 
der terminus ad quem binfihtlic ber Konkluſion ber a9 Sept 
d. 3. feftgefegt it. Innerdalb diefes Rontlufonstermine if bie 
eine Hälfte ad replicandum, und bie audere Hälfte ad du- 
plicandum zu verwenden. 

Es werden ſohin alle dielenigen, welche an dieſe GSautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hlermit auſgefot⸗ 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder im Verfon, oder 
durch geuugfam bevollmäctigte Anmälde, jedesmal um 9 Ude 
Dormitrags bei unterzeihneter Stelle zu eriheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vortecht rechtẽgenügend anzubringen, 
als fie außerbeffen nicht mehr damit gehört, ſondetn ipso facto 
pratludirt ſeyn follen. 

klare Kreis mad Gtadtgeriäf, 

aleriſches Kreis» mu adtg 
v. Silberhorn, Direktor. 
v. Langenmantl, Prot. 





dem Säulbenmwelen bes verlchten Fünigl. Kreis⸗ und 
Stadtgerichts Protofolliten Franz de Paula Rauchen—⸗ 
ftainer bat man auf Yuftauz ber Kreditoren, nachdem bie 
Dalfiven den Aftivftand beboutend überfteigen, bie Sant be: 
ſoloſſen, und will daher folgende brei Ediktstage befiimmt da⸗ 
ben: ad producendum et liquidandam ben 23 Jun. d. J., 
ad excipiendum den a3 Jul, d. 3., dann ad concludendum 


Den a3 ug. d. I. ‚und zwar in dem Madfe, daf als der ter- | 


minus ad quem binfihrli der Kontluſion der aı Sept. d. I. 
excl. feftgeiest fen, Inner weldem Kouflufionstermine die eine 
Hälfte ad replieandum, und die aubere Hälfte ad duplican- 
dam zu verwenden ſey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welde an biefe Gautmaſſe 
eine retlihe Forderung zu machen haben, hiemit aufgefor: 
dert, an chen erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon, oder 
durch genugfam bevollmaͤchtigte Umwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Bormitsags bei wurerzeihneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebit dem Borrett er anzubringen, 
als fie außerdeſſen nit mehr bamit gehört, fonbern ipso facto 
präfiubirt ſeyn follen, 

ünden, den ıB Mai -ıBaı, 
Königl. baterifhes Kreis = und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, 


Huf Audringen ber Kreditoren werben bie Mealitäten bes 
verlebten kön. Kreis: und Stabtgeriatss Protokoliften Franz 
de Paula dd enftaimer dabter am Samftag ben a3 Jun. 
d. 3. Normittags um 9 Uhr an den Meiftbietenden salva rati- 
ficatione verfteigert. Diefe Realitdten beftehen and folgenden: 

A. Aus der Effigfabrit mit Wohnhaus, Binderel, Stalung, 
"  Memifen, mir guter Einplanfung vor dem Gendlinger 
Thore in ber Ludwigs⸗Vorſtadt Nro. 19. 
B. Sterbet befindet fi ein fhöner Garten, mit einem Flaͤ⸗ 
chenranum von 13,500 ASchuhen, und ein fultivirter Ans 
ger, mit einem Flaͤcheuraum von 63,264 DASchuhen, mit 
” dummen — 
C. Aus der folid gebauten Behauſung in ber Damenftifte: 
gaffe Nro. 1151., welche für ſich erfteigert werden fan. 

Diefe Realitäten wird auf Verlangen der Maſſekuratot Fran 
Ler vorzeigen. 

Suufeifige wollen fih mit legalen Zeugniſſen über ihr Ber 
mdgen und ihren Leumund einfinden. 

Münden, den ı8 Mai ıBaı, 

Muial. baleriſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Ditektor. 


Am ıB Febr. d. J. ſtarb zu Germersheim ber koͤnigl. hale⸗ 
riſche Kafernenverwalter Michael Lang ohne leztwillige 
Dievofition. 

Da ein geſezlicher Erbe dieſes verftorbeuen Verwalters Lang 
der unterfertigtem Gerihtsbehörbe zur Zeit nom nicht bekannt 
geworden tft, fo werben hiermit alle diejenigen, welche aus 
einem geſezlichen Erbrechte, oder ans einem fonftigen Mects: 
titel, Anſpruͤde auf die Verlafenfhaft des königl. baleriſchen 
Kafernenverwalterd Lang nahzuwelfen im Stande find, aufge: 
fordert, ih binnen 

brei Monaten, , 


und zwar längftend in dem auf Montag ben 6 Aug. d. J. Bor: 
mitta;6 um 9 Ubr er anderaumten Termine, in Perfon oder 
durch gehörig VBevollmädtigte bei der unterfertigten Gexichts— 
bebörde Deshalb zu melden, und ihre allenfalfigen Auſprüche 
auf den Nachlaß des Kafernenverwalterd Lang gehörig vorzu⸗ 
dringen und zu begründen, 

er fi bie zu diefem peremtorifhen Termine mit feinen 
Alenfalfigen Anfprüben an vorerwähnten Nadlaffe nicht ge> 
meldet bat, wird berfelben für verluftig erklärt, und ſonach fpäs 
terbin niet mebr Damit gehört. 

Zugleich werden auch — in Erwägung, baf Kafernenver: 
walter Zang ustorifh mehreren, Insbefondere auswärtigen Pers 
fonen bedeutende Darleihen machte, fig aber unter den Pas 


pieren ‚bes Merlekten aur Aber wenige unbebentenbe Witiven | 


Urkunden vorgefunden baben, — alle Diejenigen, bie vom gebdach⸗ 
ten Kafernenverwalter Zaug ein Darleiben empfangen, oder aus 
was immer für einem Gruube in das munmehrige Berlaftbum 
deſſelben etwas (dulden, dffentlih biermir aufgefordert, ſich 
beebalb in dem vorangefejten peremtorifhen Termine um fo 
mehr bei unterfertigrer Gerichtebehdrbe zu melden, anfonft ie 
Ungeborfamen zu gemärtigen baben, im Entdekungsfalle wegen 
fi fbuldig aemaqhter Unterfhlagung des Anvertrauten zur Uns 
terfuhung gezogen, und nach dem hierüber beftchenden Gtrafs 
gefezen beftraft zu werden. Speyer, am 6 Mat ıBaı, 
z Die königl, balerifhe Stadtlommandantſchaft. 
Rittmann, DObrifl.. a 
Witte, Altuar. 


Der jaͤhrlich auf Johanni hier abzubaltende Wollenmarkt 
wird biefes Jahr, da jener Tag auf einen Sonntag fält, am 
Diontag den 35 Jun. feinen Aufang nehmen uud, wie gewöhne 
li, vier Tage bauern. 

‚Um ben Betrieb biefed Marktes auf alle Weile zu beför⸗ 
bern, hat fi eine Anzabl Schäfer biefiger @egend entſchloſſen, 
ihre in ziemliher Quantität gewinnende Epanifbe:, Baltard = 
und Landwolle auf denfelben zum Verkauf zn bringen, und es 
ift zugleib von einem Verein hiefiger Kaufleute ein anfebulis 
ches Kapital zur Uuterfläsung derjenigen Schäfer beftimmt 
werben, welche ihre während ber Dauer bes Marktes nicht 
verkaufte Waare auf längere Zeit bier miederlegen wollen. 

Die Wollenvorräthe, welde das fehr geräumige, zwekma⸗ 
Big eingerichtete Lagerhaus aufnimmt, zahlen 4 Moden vor, 
und 4 Wesen nach dem Markt feine Niederlagsgebübren, wie 
aub die, während der 4 Markttage in die Stadt kommende 
Wolleufuhren freivon Cutrichtung des Kommun: Weg⸗, Pflaſter⸗ 
und Bräfengeldes find. 

Das mit-2Bole dandelnde Yırblifum Fan baber ber erwänfdh« 
teften Aufmerkfamteit, Beguemlidkelt und Erleichterung, bef 
dem Verkehr auf hiefigem Wollenmarkt verfigert werben. _ 

Heilbronn, am ı7 Mai 1821. 

i Stadtrath allda. 








Eine gute Stunde von Münden entfernt, in einer angenchs 
men Gegend, an der Landfirefe nah Freifing, Laudéhut u. ſ. w., 
it ein fahnes Laudgut zu vertanfen, das, nebſt den nörbigem 
Wohn- und Defonomiegebäuben, einem großen Bemüfegarten, 
Dpftgarten, einer Bieneubauk, noch wenigftens bo Morgen gute, 
um Getreides wie zum Butterbau glei getignete, dutch feine 
fremde Befizung unterbrobene, Gründe euthält, und, iu einer 
Länge von 2600 Fuß, von dem Stmwabinger Bade hegrängt 


wird. Die ganze Befisung ift freies bodeuzinfiges Eigenthum, 


sehendfrei, und fan auf mehrfage Weife zu einem aufehnlis 

hen @rtrage gebracht werben. = 
Nähere Racoricht auf portofrefe Briefe iſt zu erbalten in 

tue Karolinenftrafe Litt. D. Nro. 4% bei Hm. Joh: 
efling. 


Da mit Ende Deceniber ı821 der Pacht ber Betrelbung ber 
Wirtbfhaft in dem großberzogliben Komödien» und Nedous 
tenbaufe bahier zu Ende geht, fo wird die weitere Werfteige: 
rung auf ben 23 Zul, ı8aı, Nahmittags 3 Uhr, in dem Spiels 
faale biefes Hanfes in einem weitern 6jährigen Temporalbes 
fand vor ı Jan. ıBaa anfangend, hlerdutch mit der Bemer⸗ 
fung befaunt gemadt, daß mit der Weinwirtbftaft aub bie 
Betreibung einer Kaffeewirthfhafts: Gerechtlgkeit unb Haltung 
von mebreren Billards verbunden ift, daß ferner bie Steiges 
rungsliebhaber pe zur beftimmten Stunde einzufiuden, die Bes 
dingniffe anzuhören, und die Auswärtigen ib durch Atteſtate 
über ihre € t zur Führung einer ſolchen Wirthſchaft fos 
wol, als über bie Wermögensumftände zu legitimiren haben. 

Mannheim, den a7 Mai ıBaı. 

Äderzoglige Hoftheater» Jutendanj. 
@raf v. Lusburg. 
—— 
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Deutiälandb 

© Darmiadt, 4 Zum. Die zweite Kammer hatte auf 
bie Befleuerung der Uppanagen, Befoldungen und Penfionen 
angetragen, aud als die Megierung fie ablehnte, eine eigene 
WWdrefie Überreiht, um jene Steuer zu empfehlen. Es wurde 
aber wieberbolt verweigert, und bie Beflenerung vom Tabat, 
Kaffee, Zuker anempfoblen. Bel dem Anlaß außerte fin der 
Sreibere v. Sagern: Db ih gleich vor der Webergabe der Ad> 
dreffe geiswiegen’ babe, fo erkenne ih doch die Winrigteit 
des Gegenſtaudes der uns befandftigt. Ih din eingedent, daß 
ih heute zum leztenmal, wahribeinii im Lauf meines Ker 
beus, im fländifgen Ungelegenbeiten, über Verfaflung und 
Steuer, das Wort nehme, umd daß id nun mir felbit und ans 
beru Recheuſchaft ſchuldig bin, ob Id In diefen Verpältuifien, 
uud in biefer, wo niot unermehlichen, doch ſicher noch umges 
mieffenen, und immer fleigenden Krifis, worin ſich der ater- 
bauende Thell der Nation umd dieſer Bölterfaft befindet, als 
led das verfucht, geipromen, vorbereitet, bewirkt babe, mas 
von mir abhing, und folglid In meinen Anfihren und Pflichten 
laz. Bir haben die freundlite Mahnung des Präfibiums wohl 
vernommen, wegen dDiefes, vielen von ihnen ſchmerzhaften, 
Vorgangs die ganze Gabe nicht auf die Spize zu ſezen, Did» 
Higung zu halten, und den guten Muf nit zu verfherzen, dem 
uns eine merkwürdige, falt jährige Sizung, In Deutfblend 
wenigstens, erworben hat. Nach Eonitirutionellen Bölkerge- 
draussen liegt eine ſolche Mahnung nicht in den Funktionen 


bes Speekers ober Präfdenten, wohl aber Im der Katehorde | 


der Varteibäupter , oder eines jeden, das Gute wolleaden Des 
ntieten. So verfiche Ih nicht nur jene frenubiihe Mahnung, 
ondbern Id wiederhole fie feierlich. Ic feze jede bieien um 
‚derm guten Ruf nicht in Mpatbie, fondern eben darin, dab wir 
gleihweit von Troz und dumpfem Schweigen geblieben find, 
weld es Mißmuth nur übel verbirgt. ch hoffe, meine beuti: 
gen Worte werben biefe Bahn inne halten. Und indem ich 
Vartelhaupter erwähnte, fo könnten diefe heute ihre Zunftie: 
nen niht verriäten, weil wie mie ſolche gebabt baten, weil ih 
bier nur Eine Partei launte, wo Jeder das Beſſere, wo nidt 
immer fand, dom. immer ſuchte, Verfaſſung, Orbnung, Rest 
und ——** Die Auftritte am Po und Garigllano haben 
uns früher feinen Augenblit lauter reden masen, mod fpäter 
von unferm Standpunkt verräft, weil fie und niats anglugen, 
weil dert Brundfäze find aufgeftelt und bermas befämpft wor: 
ben, die keineswegs die unfrigen waren. Wäre Id bier Kel: 
ter einer DOppofition, fo würde ich allerdings mit fbwerer Dis 
4 eriheinen, Im folder Rolle würde ich suförberit graͤm ⸗ 
% jagen, daß Verfaffungen fein Spieiwerk find, nad baß bie 
ſich iduſchen, bie fie dafür aufeben. Ib wärbe fagen, baf der 
4 Vorgang, die beiden Miniſterſaletlaſſe, mir ale ein of⸗ 
abarer Bruch bes vierten Mirtiteld ber Konftituttonsalte er: 
-Sheinen. Dann würde ib den Schuldigen fuhen, und wenn 
ihn vergeblih fuwhte, fo hätte ich geuug bewiefen, memiic 
Wideriprun im ſich felbft, und mit jenem und dem zogten 
Breite. Ih würde den angeführten Brund der allgemeinen 
Stimmung in den Mdelnlanden über biefe vorgefhlagene und 
abgelehnte Stener angreifen, und könnte mia baräber heftig 
äußern, Wenn von boswistigen Grämbden der egiernna bie 
Rebe iſt, wärbe ib fagen, baf Id biefe Sprade in cuswärti- 
gen Ungelegenbeiten, ober in Sachen der Mdbminifitation, Im 
Munde der Degierung, ſehr wohl verftebe, keineswegs aber in 
Steuerfahen, der weientlihften Sphäre einer zweiten Kam: 
mer, wo wir amı beiten wißen mäfßen, mo der Sub drüft, 
Das landesberrline Meat felbt würde ih felmetwens angrel- 
fen, fondern nur behaupten, daß bamit, mit diefer Welgerung, 
alles ſcho Wermwilligte, als referens und relatum jere 


fält. Diele Waffen Habe ih zelgen, aber nicht gebrauchen wols 
len; fo wenig, deß wenn fie ein Anberer brauste, Ib mid 
nahbdräflis widerjegen würde, Ic würde guförberft anführen, 
daß wir diefem Herrn bie Konftitutionsafte juldig find, daß 
wie ber fürfiliden Wurde unb dem fürftligen Recht und dem 
hoben Yahren Ehrerbietung zu sollen haben, daß es In Deutſca⸗ 
fand niht immer darauf anfonımen wird, fonftitutionelle Grunds 
fäge auf die bödften Höben zu verfolgen, daß wenn man zu⸗ 
weilen folge Grundfäze übergeht oder befeitigt, man fie zu eis 
wer andern Epoche, mo es uothwenbiger erſchelat, wieder aufs 
faßt, und darum wicht aufgibt. Im fo mehr, weil der Borgang 
wichtig war, doch vom ber hoben Wichtigkeit wicht I, wie er 
maudem vorfam. Und ohne Zweifel wäre mir dieſes faudiſche 
Berragen um fo matürliber, ba ich mit ben landesherrlikcen 
nfihten im Weſentlichen einverftauden fin. Wenn ih aem⸗ 
ii jene ſeht wihtigen Gründe erwäge und nadempfinde, fo 
find es ohne Zwelfel bie, daß biefe Beitenerung niet In die 
Kategorie gewöhnlicher Steuern gehört, daß es eigentlich eine 
Tinfoung if, daß die Affimilirung mit Gewerben nur fehr ws 
eigentlib paßt, und was mehr als das alles iſt, daß bie Hülfe 
für den Bedarf nur fehr ungenügend erfachat. Entweder wird 
die Krifie über unfre Hofuungen — fo bedarf es 
der Füriorge nicht, oder der Zuftand wird bleiben, wo alddanıı 
un andere und folidere Hälismistel werben erforberli from. 

enm @ie können fib miht verbergen, das Uebel, der Drut 
auf dem Landmann, iſt durch die Zeitumftände und die MWobl- 
fetibelt bereits fo erkannenb groß, dab man taum-vier Jahre 
von ber Hungerzeit getrennt, gegen die Vorfehung murrt, daß 
fie die Baben der Natur zu reid lich gefpenbet bat, daß bieie 
friedliben Landleute, viele weniaftend, eben fo unfittlih als 
untiug, faum fedid Jahre vom ben fhmwerften Arlegen entfernt, 
den Krieg wänfsen, auberer bedeutender Sympteme der Uns 
suftiedeubelt zu gefamwelgen. Auch biefen Unarten ober Werirs 
rungen find wir berufen verftänbig zu begegnen. Und wenn 
man mid frägt, wo dann die Hälfe zu fnben, was daun nad 
drüflier beiguzieben, und zu mindern fep, fo antworte ib, 
und wieberhole bier nur frühere Meuferungen, mir eben fo 
fetter, als ([aonender Hand überall! burb bie 
Bant, Ulles, Alles!! von ber Choilliſte angefangen, was 
weiter feines Kommentars bebarf, durch bie Kategorien chem 
dlefer Uppanagen, Defoldimgen, Venfionen und alle Mubritem 
der Bermwaltung, lauter Diuge, bie in der eignen Bewalt ftehen, 
und fi alfo dur fi ſelbſt erpliziren. Daum aber aub In dem 
fo wefentiiden und ſaweren Artilel des Krieasbebürfuldes. 
Da das fv eng mit ben Rundedpfilaten zufammenbängt, fo bin 
id Ihnen eine breitere Entwitelung und Mewtfertigung fcul« 
die. Es war früber ſchon mein Borfaz, und Id hatte barauf 
Wingebeutet, daß ic anf biefe Minderung einen ganz eignen 
Antrag ftelen würde. I& sing aber infofern davon ab, daß 
id Innen, meine Herren, Berlegenbeit und Unfhläffigkeit im 
einer durch waterlänbifhe Geſeze und Gebraͤuche noch keines⸗ 
weas feftaefesten umb geordneten Materie erfparen wollte, 
Selbft die Dundesbefaläfle in der Ariegematerfe find febr wen! 
in den Grunbfäzen organif& und bleitend, In Hinfiht ber Zabl 
der Manafaft aber, wie billig, und wie überall, dem Wech⸗ 
fel der Zeiten unterworfen, ja, wir find in cinem föderativen 
Eyitem, und in eimem folden, das ih bödlic ehre, umd tag⸗ 
is reifer werben fehe. Ste eriunern ſich der allzu Demofrati- 
fben Anfihten und Wünfbe, bie fi früber in Deutſchlaud 
enimwilfelten und börem ließen, als wenn In biefer Bunbervers 
fammlung aub WBollsrepräfentanten &iz nehmen folten, um 
des Woltes Mecte gu wahren. Wabr gefprogen, das if has» 
rer Unfina, Mideriprub und Konfufion aller Ideen Wehl 
aber bitten die doch Met, denen unfer deutſches Siaatenive 
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* widerfinnig vorkommen wärbe, wenn auf der einen Seite 
a ben einzelnen Staaten bie Monarchie gemäßtgt, und au dem 
Bundesort,’ an dem Hauptort, iNimitirt erihelnen mwärdr. 
Dem iſt aber aicht fo. Der Weg der Bitte und Vorftellung, 
obre alle Ausachme, Fit offen, er ift an die Eihtung, Eins 
wilffaung und Bunahme ber drei en gebunden.- 
fere Wunfh fan fid fo vernehmen lafen und burdbringen, und 
fo allein wird die Harmonie der Begriffe und der Dat berge» 
feut! Weunn ib bier Itxthum äußere, fo falle ber Vorwurf 
und bie Verantwortlichkeit auf mid allen! Ich halte mid alio 
beresstigt, bier gu äußern, daß ic unfern dermaligen Kriegs» 
fand unfern Arditen unangrmefen, im Friedenszufiand über: 
baupt erftöpfend, vielmehr läymend für den, möglichen Krirg, 
werieſtens um ein Dritthell zu groß, um eben fo vieles das 
eite Dulntuplum überſtelzend, und befonders ben Staaten 
jmweiter Ordnung zu drukend halte. Denn bie beiden mächtiz 
ften Staaten find in ganz andern Kategorien. Und da ih am 
Bundestag felbit früher eine gang verſchledene Eprade geführt, 
auf dad Marimum, auch aus eigener Ueberzeugung, angetras 
gen babe, ſo bin ix erft verbunden, biefen fweinbaren Biber: 
ferud zu heben. Es kommt, ib wieberhole c6, alles auf bie 
Selten an. Mur zwei mättige Staaten knnen und Beforg: 
nie einößen:. Franfreib, das zunähft ble Niederlande be» 
drobt, und Mußland, Denn von jenen, bie uufre alten @efeze 
fo oft die Erbfeinde ber Ehriftenheit nennen, werbe ih ein 
Wort fpäter reden. Im ruſſtſchen Monarhen Fan ih mid ulcht 
entihliefen je etwas anders als einen Freund unferer Nation 
zu ſehen. Nach dem Frieden von Paris, ua der Ollupation, 
lonnte man von Frankreich eine hoſtile Stellung und Eutwiles 
lung fürchten. Sie iſt es aber nist. Sie halten Freundſchaft 
und dieſen Frieden treullch. * Heetesmacht wäre noch au⸗ 
ter ber unſtigen, wenn wir auch um jenes Oritthell entwafner 
ten. Auch fie leitet das Seſez der Sparſamlelt. Louls XVII. 
hetrſcht rahlg, den die Nachkommen nicht Louis le Gage nen« 
nen können, weil in ber Meibe ihrer Könige ſchon ein foldper 
in, aber ben die fremden Natlonen zuvorfemmend Louis le 
prudent nennen werden. Wlio if Friede auf bee Erde, uud 
laffen Sie und. mit den Großen, beren Deklarationen ich hier 
in ber Hand babe, bie zu und befonders ſprechen, fagen: es 
fen Eriede auf ber Erde, und Drbnung, und rent ber Beftand 
diefer mächtigen Allianz der Fünfe, bie fie fdirmt. Damit 
Sie aber fehen, meine Herrn, daß ich bier nidt etwa blofer 
Schmeicier gegen bie Mächtigen ſeyn mil, fo füge ich alfobald 
dreuft binzu, daß Freideit und Unabhängigkeit durch Mißhrände 
nicht fo dames de mauvaise compagnie geworden find, daß 
id ihnen bier nicht in andern Beziehungen duldigen folte. Ich 
ahme keineswegs, wie ih fonft that, Ultich v. Hutten nah, 
und feinem WKufruf jo einer gleihbewegien Beit: „De bello 
Tureis inferendo.” ‚Ganz anders find meine Worte und Ab» 
fihten, riebe fen auch mit ibnen. Aber wundern Eie fib 
nit, meine Herren, wenn ib an dleſer populären und öffent: 
lihen Stelle meine Meynung äußere: die deutſche Natlon draft 
Blutſchuld, wenn ſich nirgends Huͤlfe noch Stimme zu Gunften 
der Gtiechen erhebt. Sie können untlan, zur Unzeit, unbe: 
auens, mit unzurelbenden Mitteln biefe Händel angefangen 
haben, Berbreber find fie darum niet, Sie waren nicht um 
tertbauen im Einne bed Wöllerrebrt und ıuferer Eiviltfarion, 
fondern Sklaven, Zeusen jene ariklihen hoben Vrirfter, die 
eben ſo ſcouldlos ale ungehört an deu Thoren Ihrer Tempel ben 
ſamaͤhlichen Tod litten. Ib kenne weder bie Griechen, noch 
leider ihre Sprache, tb habe ulemals, fit Ihnen Vertehr ge 
habt, fie weder unterfiügt, mod gereist... Nicht fe in Deutſch 
and. Ben dein Uufenf der Maͤgte ſelbſt, vor deu Beirrlungs: 
triegen, bis zu dem argfien, was wit dem Namen der Umtriebe 
bezeichnet wird, hat ihnen alles Karbbäuglätelt heleber, einge: 
prägt und verfünbiat. Wit haben ihre, alie mud neue Epradte 
emmfiger gelernt, fie die unfzige. Ele ffrömten auf unfere Alfa: 
deimien, ſogen unfere Wrgriffe ein, gencffen unfere Unterflügung 
und Aufinunterung, Eigene Gefellftaften im unfern grefen 
Etädien lieben Ibnen Sauz und gute Wünfhe. Ele nahmen 
gu unſerm lintertiht Theil, und was kounte der keſſere deutſche 
Usterrigr, auf feiner heͤchſten Srufe, anders bezweten als 
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Ehre der Ehre, Ehre den archen VWorfchren, Ehre ber Be⸗ 
freiung von fo drüfendem Job, und Ehre bem geieslihen Sus 
ſtasd. Ele haben in unſera Reiben gefodten, Pptitenti:web 
andere baben in unfern Defreiungeinlasten für nur gebluter, 
alſo werbe Ib von nen an ihr perfünliher Freund feyw, bis fie 
darch unwürbige Handlungen ihr großes Unternehmen befielen. 
Untertban bier eines Fürften, der der helllgen Mliang briges 
treten iR, und Wertreser der Rechte und Wuufte einer deute 
fden Bölterfhaft, ſpreche ich hier bie Erwartung und Kofuung 
aus, daß fie fiegreib aus dem Kampfe ſcheiden, ober ein äries 
dem für fie wird bedingt werben, der fie unter die Mcglde des 
urcpälfben Wölterrehts ſtelt, und Ich rufe Die Worte jener 
Dellaratien für fie au: „Le resultat memr sera encore‘, 
sous les auspices de la providence, le raflermissement de 
la paix et la consolidation d'un ordre des choses, qui as- 
surera aux nations leur repos et leur prosperite.” — 
Nach und nach, wenn fo wur überall Friede dewahrt wird, wird 
fin auch das ambere Uebel Heben lafen — memli® »tel wahr 
iheinliher Ales nah ben Preifen der Früchte fih fügen. Kom: 
mlffariſche Vorbereitungen, Einverftänbrif mir Natbaritaer 
ten, und gefelfnaftiihe Elumirfung wird bag befsleunigen, 
uud die Aruibarteit der Erde wird uns fortan, wie in ber 
Vorzeit, ale die erfie Wehlthat ber Gottheit nerer clvilifirten 
Böltern erſchelnen. So, meine Herren, alanbe ih vielen we⸗ 
fentiihen Pisten gegen Fuürſt und Waterlanb und Sie, ent» 
fprohen zu haben.” 3a fchäze befonders bie unter Ihnen, bie, 


‚@lleder der Dienerfgaft, am eifrigften nad nasbräflihften auf 


dleſe Befoldungsfteuer, als eine nambafte Hülfe, angetregem 
baden. Allein ik trete munter biefen Umſtaͤnden, In bieien Belt» 
verbältuifen, allen Anfikten und Werfhlägen ber Dtegierung 
und des Ausſchuſſes bei.” 


Keln Gegeufand bat jest allgemeineres Intereffe, als bie 
Röfung der Ärage: was bie bärgerlihe @efelfaaft mit ber täge 
Ko fid mehrenden Zahl der Armen anfangen fol? Man reines 
auf bie 178 Milltonen Einwohner in Erropa ı7 Millionen Bett» 
ler, ober folde, bie anf Kommmneloften ermährt werben müllen. 
In Daͤnemart ik das Verhältnis 3%; auf Hundert; In Holaud 
kommen ı4 Urme auf 100 Einwohner, in England fegir 16 
Erme auf 100 Einwohner. Noch trautiger if das Wer» 
In Varls waren 1813 unter 
530,000 Einwohnern 102,856 Arme, In Koͤla unter 39,000 — 
14,000, In Liverpool, mad Broughams Bericht Im Parlament, 
unter do / ooo — 37,000, in Amfterbam fogar 1805, nad Lejen⸗ 
ne’s Tabelle, unter a Einwohnern 187,324 Atme. Wenn 
auch in efnzeinen Städten die Menmurh abnimmt, fo ninimt bie 
Berarmung doch Im Ulgemeinen furchtbar zu. Anfere Armen» 
teren find dagegen eine enmädtige Hähiey"Werfenbung der Ur» 
men mac entferuten Ländern iſt faft uumbglich. Unter diefen 
Umftänden Ift man Im Holland zuerſt auf die Ibee verfallen, 
Brmentolonien auf uubebauten Halbeſtreken anzulegen. Da 
diefe Unlagen gelumgen find, ba zwifben?/% und ! der Erbe 
no ganz unbebant ift, fo If dur Die Armentoloulen eine große 
bee ins Leben gernfen. Der Keuſereuztath I. D. Lawdtz 
in #ftons, Wieepräfident der patrictifitem Gefeliaeft — wel⸗ 
her des Buten bisher fo Biele# geftifiet hob det von der ſcö⸗ 
nen Neigung, dem Elende und der Armuth anf eine ndis 
lihe art zu Hülfe zu kommen, anf eine mMenfhenfrenmd» 
lie Wrf befeele iſt — bat härzlio efne Serift unter dem 
Titel: „‚Ueber Armenkolonien,;” zum Beften der in Holftein 
jnerft gu ertihtenden Armenkolonte herauszegehen, beren Lea 
fung fehr zu empfeblen ff. Der Meriaffer If gnpleih da⸗ 
mit befäftist, mnterfiägt von Er. Maretät dem Aönige von 
Tänrmart, nud, wie er beff, von feinen Mitbürgern, dit erſte 
Holitelnifae Urmentofönte von:2o Famtien dintge Meilen von 
ultona auzulegen. Er theilt in feiner imtereffauten‘, ihr Urs 
berzenswertdben Sarift Me Mernurgen der aegefehenftentheores 
tifgen Seriftfteller über dem Staatt hanehalt mit, die ae für 
unlegung von &rmenfolonien find, nnd denmänk die Erfahs 
rung, bie man im Holland über De pläfiihe Musindrneg der 
rer gemacht hat, und zeigt, wie durch dergleiwen Kolonien 
Die Wrmentaren allmählich Heruntertommen, wie bie Moraliiäg 
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F udheit der — mwieber zunehmen würde. Er | übergebenen ſibellommiſſarlſchen Dlepoſitions— Urkunde in nach⸗ 
2* = fiegreihe Welfe alle diawirte, die man’ ge» | folgenden Befizungen befteben ſeil, als neulich: 
gen bie Errichtung von Urmentolomien bis jejt vorgebramt bat, @. aus dem ganzen Komplere feiner im koͤnigl. Landgerichte 





und iordert zur Theilmahme an die von ihm zu errihtende Ar Neunburg vorm Wald gelegenen mann- und weiberlehen» 
mientolonie und zur Anlage anderer Kolonien auf. Die Sache - baren Guter Frauen: und Meibenftein nebſt Stönfee, 
feloft dat das böhfte Interefie. Schon bei deu Roͤmern war „„ dann bem Altodialgute Wintlarn nebft Kulg; ferner 
Aterverthellaug das befte Mitiel des Staats, bie Armen los b. aus dem‘ Ditteriepen: Gute Fiſchdach nebſt Stockenfels, 
u werden, in allen Ländern find unbebaute, ber Kultur fäbige tönigl. Zandgeritie Noding, und 
änbereien im ueberfluß, umb das Belfpiel Hollanbs lehrt, daß c. aus dem ganzen Yubegriffe der ehemaligen Pefmart Leons 
der Urme in Urmenkolonien unter gehöriger Aufibt unb us berg, tönigl. Landaericats Burglengenfeld, mit alleiniger 
leitung nicht blos wohlfeller unterhalten, fondern dahin gehramit Ausnahme der Brauerei und Zieglerei nebſt Zugehoͤr; 
werden könne, fi felbft zw ermäbren, und ſeine Natfommen: | fe werben in Bemäpbeis des Zibeifommiß: Edittes $. 26. ale 
ſchaft nicht wieder für die Armentaffe aufwaiıfen zu laſſen. diejenigen, welche binfihtlih der vorfichenden, zum Fidelkom⸗ 
1 miß beſtimmten Beſtzungen, periönlige oder hppethefarifbe 
Litterariſche Anzeigen. Forderungen zu macken haben, biemit aufgerufen, innerbalb 


Tr einee pratiufiven Termins von feds Monaten ihre alenfalligen 
r Das —— an Jans ._ Forderungen zu fo gewiffer bierorts anzuzeigen, ald nah Bers 
eu erin ‚a 7 neue N n ungen Mer, ie ale rap jenes Termins die obbemeidten Befisungen ale ein Fami⸗ 
faeinende —* ———— (ae? rerbattons | en: Bideitommiß märden inmatrigulirt werden, folglig die 
gen für Das mit 
h mehr an u t 5 ’ 
wo möglid nob im Kaufe diefes Monats bei ben loͤblichen Poſt⸗ aur an das ulehlenernägen des Hıa. — Grafen 
amtern und Zeitungserpeditionen zu bewerfiieiligen. ». Cart zu halten, bereutiat fepn follten, und felbft bier nur 
örankfurt, im — bes Frantfurter unter ve en 2 a Per 2 nd 
eben, we ih inuerha a eme 
deutſchen Journals, Si ai a) ⸗ ’ 
berg, am az Mal ıBat,, 

uigl, baicrifhes Uppelariondgeriht bes Megenfrölfes. 
Greibere v. Aretim, bi u= 

Sedlmapt, Sekretär, coll. 


Das anf dem Kreuz allhler , mit Lite. F. Nro; 331 
bejeihnete Haus, wie auch bie ® ee wird 
auf Dienflag den 16 Jum., Wormittagsinon g bis ı2 Uhr, aber⸗ 
miald mit Vorbehalt gerichtliher Gene ung verfleigert wer⸗ 
den, wozu man Kaufsliebhabendiermit et. 

er38 -. 12 en — # wena 

ai: baierſche ⸗un Stadra t. 
‚u Gilberhorn, Diteftor, 
Vorbrugs. 


In Gemaͤßheit des recht ekraͤftigen zweitrichterlichen Erkennt⸗ 
niſſes vom 29 Dee, 119 hat man in der algemeinen Schui— 
denverbandlung des Fönigliden Rathes und Advotaten Ludwig 
Jacob anf Montag den ı6 Jul., Vormittag y Uhr, Zets 
min anberaumt, um fdmtlie Gläubiger über die vom Koms 
munfhuldner angebotene Ubiretung feiner unbeweglihen Güs 
er, resp. über deffen Worſchlag zu einem Friftenzablungs: und 
Matlafvertrag, fo wie über die übrigen Vergleichsvorſchlage 
und bisherigen Verfteigerungsanbote, zu verachmen. 

Alle Diegenigen, welche am den konigliben Kath uud Advos 
faten Ludwig Jacob aus was immer für einem Rechtstitel eine 
dr maden, und bisher noch nicht geriktlih befannt 

nd, werden aufgefordert, In diefem Termin entweder in Wers 
fon oder durch zu dieſem Alte befonders Werclimäcrigte zu ers 
ſchelnen, ihre Unfprüibe rechtsg enuglich zu limuidirem und fofort - 
Ihre Erklärungen zu Protokoll zu geben, wibrigenfals fie es fi 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ohne Weräffiatigang ibres 
Intereffes in der Gabe weiter verfahren werden wird, 
Münden, den ı mm. ıdzı, 
+ Kömigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerugrof, Dieter. 
Bauer, 








Kunftanzeise . 

Jemeht bie bildende Auuſt nach ihrem innern Werthe er⸗ 
Tanat wird, jemehr waͤchet auch das Jutereſſe für bie Werte 
unferer alten vaterlänbifchen Meifter, deren viele ſelbſt Wer⸗ 
ten griedifber Künftler aicht nachſtehen. Ergriffen von der 
WBortreflihleir eines der vorgüglihften, in de ſſen Befiz fib Nürns 
berg befindet, habe Ib es unternommen, daffelbe durch den 
Grabftigel zu vervielfältigen. Es if biefes: 

Das Grabmahl des Beil. Schalbe, 


dad von Peer Wilder, einem Nürnberger, vortreflich in Erz gegofs 
en, fi in ber diefem Heiligen gewibmeten Haupttirche befindet, ; 
er barin, befondere in den Figuren ber Apoſtel, berrfhende Stol, 
wirb wegen feiner Meinheit und der edeln Formen von jedem 
Kenner bewundert, und bie Maunihfaltigleit und ber Ideen» 
reichthum der in dem Ganzen berrict, geiwähren einen uner- 
faspflisen Genuß. Dis veranlaßte mich eine Größe zu wähs 
len, bei welder Alles bis auf die kleinſten Theile wiebergege: 
„ben werben founte, Ib diefe mit Liede unternommene 
mübeoslle Arbeit nun vollendet, nad zeige biemit ben Kunft: 
freunden an, daß es bei mir und in Kommiffion der Frauenhol⸗ 
siihen Kunſthaudlung babier zu haben iſt. 
Das Blart it aa"): Sol hoch, ı8 Zoll breit. 
Der Preis für ein Exemplar mit der Schrift ift 5fl. do kr., 
mit unausgefüllter Schrift (fog. avant 1. 1.) sıjl, 
; Nürnberg, am 12 Jun, 1621. 
. Alb. Reindel. 


Gerichtliche Bekaunntmachungen. 
Kraft des unterm heutigen geſchoͤpften Erfehrtiffes wurde 
ber Baͤlergeſele Seorg Hoffmann von Doͤrßes für ver: 
ſchollen erklärt, und defien Vermoͤgen feinen nänften Anver⸗ 
‚wandten gegeu Kaution ausgehändigt. 
Welßmain, am 4 Jun. Bar, Tr ® 
i nNdonigl. baferifhes Landäerft, 
Eygner, Landrtichter. 


Nachdem der kdu. baleriſde Kämmerer, iwttflihe Geheime-t 
retd, Generallieutenant, und erbliche Herr Deichfrarh Karl 
Milbelm Grafv. Efart zu Sunſten feinee Eutele Suſtav 
Adolph Maria Leonard, zweitgebornen Eobned bes Lönigl. fran: 

öfifhen Seuerals Baron Yu Moulin, ein mit der erbliden 
eid grathe wurde verbundene: Tidelfonimiß zu errichten fi 
eutſchloſſen har, und diefet 10% einer am ao April l. J. ander 

















Da ſich Joſeph Jordan, Meigermeiier zu Stadtamhof⸗ 
wegen Weberichulbung dem Gantverfabren untesworien bat, fo 
werden nun deffen (Amilibe Gläubiger na entweber in 
Verſon oder dur binlänglio bevollmädtigte Unwiälde bei 
Strafe des Autſchluſſes disoris an ben nachſteheuden Hhikritas 
gen zw erfheinen, ald; 
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“a, pur Produktion und Liquibation 
am ıı Zulind; 
a. jur Ubgabe der Erinnerungen 
FERREERN. 9 Auguft; 
8, ven 
* Abgabe ber Segenerinnerungen am ıa Sept, 
b. jur Abgabe der Schluferinnerungen am a6 Sept., 
welder Termin mit dem ın Okt. ausläuft. 
Bugleiä wird bemerkt, dap am eriten Ediktätag dem Mutrd- 
gen des Gemeinfsuibuers und einiger Gläubiger gemäß bie 
gätlihe Musgleitung dieſes Schuldenweſens verfugt werben 


wird. 
egensburg, ben 5 Jum, ıBaı, 
er. ue baierifhes Krela⸗ und Stabdtsericht. 
Freihert v, Berger, Direltor. 





n Schulbſachen des IJobann Shaler, Kirfäners 
in —** I Im. reg beſchloſſen, und find hiezu mach» 
tstage beftimmt : 
ri — et liquidandum Mittwoch ber sıte kuͤnf⸗ 
tigen Heumonats; 
a. ad exıcipiendum Sauſtag det ı ıte künft. Cubtemonats; 
3, ad replicaudum Montag der arfte genamnten Mounaté, 
und zum Salußverfahren Mittwoch ber aate des darauf 
folgenden Herbſtmonats. 


Ifo immer an dem verganteten Gemeluſchnibnet Fo 
— —o Se — — auf dieſe Ebifistage 


Das Unshleiben vom erfien Edittstage bat zur asthwendi · 


die alcht gebärt uidirenden ihrer Korberun: 

pe TE A .. he übrigen @difttape ber 

" * mit den darauf Handlungen ausge: 
en 


erh = des Banler a meld 
ee 
il, 


erbl, Randrichter 
ü "girl. 


Der Einiglihe Solleinnehmer au Mittiteig, Jatob Erd > 
tig, iR deu 29 ER. ohne Teftament mit Tod abgegangen. 

&6 werben daher alle diejenigen, welche eine Forderung au 

deffen Mütlap 7 machen haben, biemit aufgefordert, ihre Un« 

fpräce im Zeit ſechs Wochen blerorts geltend zu madıen, als 

e fonft nicht mehr gehört, umd die Werlafenfhalt rechtilcher 

Drdaung mac vertheilt werben wärde, 

Aößting, ben 2 Jun. 1821. 

Greibere 6. Yeamenn, Lanseiäter 

r v Pehmann, . 

v Moosmäler, 


Nachdem bereits am ı9 Dec. ıBı9 im bem Debitwelen bes 
Dpriftlientemants nud Vorſtaudes ber Armee» Monturbepnt 
Kommiffion, Ritters Anton v. Kraus, auf Anbringen meh: 
serer Gläubiger ber Univerfaltonturs erfannt wurbe, dieſes Er- 
feuntnig auc vorlängft in Mechtöfraft erwachſen if, umb bie 
feit dem Mbleben des Herrn Kommunfaulbners zur gätlihen 
Anseinanderfezung der Sache verfuhten Verhandlungen ſich zet 
pelsaen. Sehen, N. — * nunmehr — ——— des 
tverfabrend n € @nitzstage mt haben: 

= ad ng ade ra et liquidandum den a Zul. h. 95 

a, ad excipiendum dem ı Ang. I. J.5 

3, ad concludendum ben 3ı . Monaté, 
und zwar in der Art, daß als der terminas ad quem hinſicht ⸗ 
(ib der Konkluſion ber a . feftgefest ſey, ſuner weldbem 
Kontiufionstermine die eine Hälfte ad replicandum, und die 
andere Hälfıe ad duplicandum zu verwenden iſt. 

Es werben demnach alle jene, welche am biefe Gantmaſſe 





an eben erwähnten Ediktstagen entweber In Perſe 

enugfam bevolmädrigte Anmwälbe jedesmal um 9 Uhr Wormite 
im Kommiffionszimmer auf der Hauptwäche über eine 
Stiege zu erfheinen, und ihre Forberungen rechtögemägend ans 
jube en, als fie außerdem nicht mehr damit tt, fonbern 

pso facto präfludirt ſeyn ſollen. i 

ünden, den7 Mat ıBaı. 
+ tönigl. Kommandautſchaſt ber Haupt » und Defidenzs 
ſtadt Münden. 
Freiperr v. Stroͤhl, Generalmajor. 
Schmid, t. Altuat, 

Leutkirch. Wurzach. (Oläubiger = Aufruf. der 
feit aı Jahren unerledigt sn Dakar ar 24 
Sept. 1799 verſtorbenen Detaus v. Kolb von Wurzach bat 
unterzeihnete Stelle fürzliä vom Eiviljenate des kön, Seriates 
ofes für den Donaufreis ben Befehl erbaiten, bie Kolbifhen 


eine rechtliche Forberung sn machen haben, blemit anfgeforbert, 
In n, oder durch 


Bldubiger unverzüglich zufammenzuberufen, ibnen die Vermöds 


endlage gu eröfnen, und fie unter ——— Bele hrung 

der die GSeſchaͤftslage des Oberamtsgeriots zu veranlaffen zu 
funen, daß fie die Auseinanderfezung diefer veralteten, über» 
aus verwitelten Angelegenheit einem dem Gefchäfte gewachſe⸗ 
nen und zu foldem berriten Manne durch Kompromiß, entweder 
zur gätliben oder rechtlisen Erledigung übertragen. 

Dieſer Verfügung zufolge ergeht daher am fämtlie v. Kols 
bifhe Gläubiger die oͤffentliche Afforderung, bis Dienftag dem 
5 Sept. 1821 Diorgens um B Uhr fih auf dem Mathbaufe zu 
Dura einzufiuden, und fi wegen etues Komptomiſſes zw 
erklären, bis auch um fo weniger zu unteriaffen, als von deu⸗ 
jenigen, weite nicht erſcheiuen, angenommen wird, daß fie 
der Mehrzahl der eribienenen Släubiger beisehimmt haben. 

Als Gläubiger haben ſich übrigens nicht mur biejcuigen zu 
betraq teu, weiche gegenwärtig no@ Korderungen an bie v. Kols 
Difne Verlaffenfhartsmade su machen haben; c6 find wieimeht 
ber Kreditorfchaft auch alle biejemige deizuzaͤdlen, weiche feit 
dem Tode des Dekan v. Kolb ohne vorausgegangenes gerichtli= 
des Erkenntwiß Bezablungen erhielten, und jomit in dem Fall 
fommen können, Das Bezablte, wenn fie fein zureihendes Bot» 
ausseeht am erweifen vermögen, tu die Schuldenmaſſe zu ten 


ten. 
Buglei wird hier zur Belehrung ber Kredltorikaft anges 

fügt, daß das game bato noch vorhandene Vermögen bes v. Kobb 

in einem zwar (dömem, jedoch (dom oft frudrlos zum ® 

ausgebotenen Naturalientabinet beftepe, deſſen precairer W 

fi unmögli auch mur umgefähr angeben läßt, umb baf bie bie 

jest befannte, zum Theil fon zum Woraus bezahlte Schulden 


fin auf 15,047 fl, ı9 ft. fen. 
Da endlie in denen von der vormaligen bifhdh. Konftanpfs 
(hen und grifl. Wurzachiſchen Verlaſenſchafts-Auseinauder⸗ 


fezungstommiffion angefangenen, aber umvollendet gelaſſenen 
Invensarien nahbenannte Gläubiger, aber deren Leben oder 
Tob, oder gegenwärtigen Aufenthalt angeftellter Nachferſchun⸗ 
ne vr ee Verl 
o werben biefe en bierm 
namentiie jum Erfheinen aufgefordert: 


Sucht Steinbaufer; 
Matbänd Dtt, ein Steinhauer aus Tirol; 
Katharina Srabin von (wende, 
Gredsentia Echneiberin; 
Maler Karl Kafpar (folle (dom längft nah Wien 

fepu, unb nichts mehr von fi haben hören laflen). 

Solu ßhliq enige, welche ſich zu Auselnaudet⸗ 
ſezung biefer en t befähigt halten, —* uns 
terzeihmeter Gtelle noch vor dem anberaumten Termin bievom 
an elbe es u00 angefünt: Da} bie Befnltie Werabl 
wirb für bie bier noch angefügt, ba uitive Beenbi» 
gung der Gabe eine Arbeit von wenigitens einem Wierteljahre 
erforberm bürfte, 

Den 10 Mal ıBaı. 

Königl, wärtembergiihes Oberamtesericht. 





Beilage zur Allgemeinen Zei 





Nittwoch 
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tung. 


20 Sun, 1821. | 





Nordamerika. 

Im Pramen ber deutſchen Geſellſchaft zu Lancaſtet, 
in Penſolvanlen, werden wir erſucht nachſtehenden Auf— 
ſaz zur Beherzigung aller Deutſchen aufzunehmen: 

„Dte deutſche Geſellſchaft von Lancafier, in 
bemerft mit theilnehmenber Betrübnif die traur se Xage ber 
meisten Einwanderer, die, theils dur drüfende Umftände ge: 
zung theils dur täufhende Vorſtellungen geblendet, den 
Entf. Inf faßten, ihr Baterland mit dem Boden der vereinigten 
Staaten zu vertaufhen, und dann aufs Gerathewohl nah dem 
—— Amerika ausgewandert find, bren Brüdern, die uoch 

der alten Helmath leben, vieleicht aber.den Wunſch hegen 
möchten, Diefelbe mit einem fremden Weltibeil zu verwechſeln, 
von dem Bortheilen und Nactheilen der mittleren Theile der 
vereinigten Staaten (Neu: Dort, Penfpivanien, Obio, Ins 
diana und Yılinois) wohin das Yugenmerk, der elnwandernten 
Deutfhem bauptfähli, und zwar mit Recht, gerichtet iſt, un: 
partelifh Bericht zu ertheilen, iſt der Zwek diefer Bekannt: 
mahung. Schon mander fleipige und rebliche Deuifäe bat in 
unfern Areiftasten fein reichliches Austotumen gejuunden, und 
noch immer breitet die Mepubitt den einwandernden Fremdlin. 
sen ihre Arme zur liebevollen Aufnahme entgegen, 8 hat je: 
doch in Den Merbältnifen umferes Landes eine fo auffalleube 
Werduderung ftatt gebe t, daß ber unbemittelte Unfömme 
Hug ber Gefahr blesgefteut it, eim traurigeres Loos zu fin⸗ 
den, als ihm viellelcht im der alten Helmath zu Theil gemors 
deu wäre, Der algemeine Friede, deſſen fih Europa nad 
einem 52 5 Kampfe zu erfreuen hat, und ber 
damit verfuäpfte freie Handel, den alle Voͤller num gerieben. 
Können, bat im dem vereinigten Staaten einen Zuiland der 
Diuge bervorgebragt, ben man zwar einestheild vorausſad, 
doch nicht in dem graffen xichte, worin er ji im ber wirkliche 
keit zeigt, und der befonders für Einwan:erer aller Art äuferit 
eindfelig it. Der Laubbau, welcher feit den verfloffenen drei: 
tg Jahren jeden Bauer, ber denfelden mit Zleip und Eifer 
eb, reichlich belohute, und gar oft wohlbabend und uuab» 
machte, uund durch beffen biuyenden Zuſtand Gewerbe 
aller Art ſich zu hohem Alor erhoben, liegt darnieder — eine 
—— Menge unferer eigenen Bürger ſucht Befhäftigung und 
d— dem Handwertemann geeriot ed an Arbeit — uud 
wer ehedem zeha dis zwolf Menſchen Befhäftigung geben 
tonnte, begnüugt fih nun mit zwei, hoͤchſteas drei Wrbeitern, 
ber fhränft ji wohl gar auf den Erwerb feiner eigenen Hände 
ein. ‚Anders verbali es lich jedoch, dem Landbau betreffend, 
in unferer fogenunuten wejtliwen Landfdaft, mater wel: 
er Benennung man Die biutera Theile von Neus Dorf und 
BYenfolvanien, und die Staaten Ohlo, Indiana und Yllindis, 
von den läugs der atiansiiwen Meerestülte gelegenen Gegen: 
den der vereinigten Staaten zu unterſcheiden pflegt. Dert, in 
der umigrängenden Gegend unjerer groben Yandieen, oder au 
den fruchtbaten Ufern des Diiami und Wabaſch, a no im · 
mer das Glut dem anternebinenden Andauer der Wilduiß, und 
er findet ich Dur feine Arbeit belohnt, wo nicht mis Neid: 
an Hold und Silder, doch arer burch einen Ueberfluß an 
alen Nothwenbdigteitin des xebens, und durch jene unabbäns 
gige Sicher heite in feinen Elgenthum, ohne welde der Ge: 
and des hocſten Woblicbeus einen bittern Nachgeſchmak zu: 
ratläht. Mus dem Worbergefagten ergebe es ih, daß ein 
eitpmalt in den verzinigten Staaten eingetreten it, welcher 
deu arlantiihen Staaten ber wınwanderung überhaupt wicpt 
ünftig zu feun ſchelut, und der es der einzigen Weufhen: 
ale, welcher wir das Einwandern in unfere Freiſt aalen nicht 
eradezu wirberrathen möchten — memlih den bemittelten 
Gendbauere — nahe ans Herz legt, ihre Augenmerk na dem 
werliden Amerita zu dichten, und dabei auf deu wohlge⸗ 
mernien Nath zu achten, ben wir ons lauge Erfahrung, uud 


enfplvanien, 


genaue Bekauntſchaft mit dem Innern bes Laudes ihnen zu 
—— berechtigt zu feyn glauben, Daß wir allea Handwerts⸗ 
enten und Künftlern, fie mögen Namen haben wie jie wollen, 
fürdiefe Zeit die Einwankerung in unier. Laud widerru 
tben; dazu baben wir, wie und daugt, fon vorber triftine 
Gründe angegeben. Es gibt aber auch nod) andere Menſchen⸗ 
klaſſen, aus deren Mitte wir fon oft Perfonen unter uns ans 
fonımen ſahen, umd denen allen gemeiniglih ein trautiges 
Loos zu Theil wird. Dis find Nedtsgelebrte, Kaufleute, und 
Kaufmannsdiener, und überbaupf folhe Verfonen , die ſich auf 
— Wiſenſchaflen und Künfte gelegt und fein Handwerk ers 
ernt haben. Der Gefwäftägang in ben vereinigten Staaten, 
owol in Staatsangelegenveiten ald auch im laufınannifhen 
Fach umd im den tögligen Geſchäften aller Privarbürger, wid 
urchaus in englifger Sprade, beirieben; daher iſt dieger 
— allein, ohne anderer wichtigen Gründe zu gebenfen, 
vorige binreihend, alle bergleihen Leute anf das Ernfllidite 
vor der Werjuhung zu warnen, ihr beifereg Fortlommen im 
der neuen Welt funen zu wollen. Dem Landbauern errbeilen 
wır ben Mash, wo möglich: nicht anders cle in geicloffenen Ges 
felfgalten von wenigiiend zehu bis zwölf Familien das Land 
zu betreten, um durch wecieljeitige Unteritügung einen Strich 
Laud urbar machen zu fönnen; es wäre banıı, daß elnzeine 
gamilien fon freunde in Amerika hätten, bie für ihr Unter⸗ 
unten jürgen würden. Nachdem eine ſolche Geſellichaft lich 
mir einander auf die Reiſe eutſchioſſen hätte, ſollle ſich dies 
feibe einen verftändigen und geubten Mann aus Iüret Müte 
um Agenten wählen, der zum Woraus fich berüber begebes, 
Ainen auf» Kontralt gehörig \ollepen, alle nötbige Worberris 
tungen jur Meife der Mebr auf das erfanfte Yand beitellen, 
und die Meife unverzüglich beforgen könnte, Zahlung braucht 
nie In ſolchen Zällen gemadır zu werden, bie man bag Land 
wirklich zu betreien bereit it. Der Agent müßte die Sorgfalt 
beobachten, in allem was er thäte, bei unintereffirten und uns 
befholtenen Männern ſich Raths zu erbolen, ehe er einen eins 
sigen widtigen Schritt thun dürfte. - Die Vorfteber dir munter: 
Kieblihen beutſchen Geſellſhaften In Philadelpaia, Neu: York, 
altimore, Laucaſter und Harrieburg, fowol ais die Predis 
ger in Stadt uud Laud, masen fi es immer zur ireudigen 
und pfligrmäsigen Augelegenuelt, in ſolchen Aalen ben befis 
möglihen Kath zu ertbeilen; umd fein Deutiber darf ic 
wenen,. bei irgeud einem oder wedreren derfeiben fi) einzu⸗ 
een; Hebreiger Kath nach beftem Wiſſen wirdsibm mie wer» 
weigert werden. Es wire uoch viel über diefe Gegenſtaͤnde 
u —* doc die Umſtaͤnde gebieten, der Kürze und zu bis 
eipen. Wir wollen daper dainit (liefen, daß wir noch allen 
no ohne Unterfwied die Stände den unumgänsliden 
ath geben, faus fie ſich eatſchlie jen folten, ihr Buteriaud 
mit dein uufrigen zu vertauchen, ibre eriie Sorge ſeya zu 
laffen, ale Keifetoiten mit baarem Geide zu beitreiten, um, 
ohne ihrem Schiffshertu die Seefracht 2 zu bleiben, frei 
und ungeyindert aus Kandsreren zu föunen, Die Beamten 
ber deuiichen Geſellſchaft von Xancalter: Dr. Ehriilian Endreü, 
Praüdent ver he ein und Pıflor der Evang. Kutb, Ge— 
meine in Kancafler. amuel Neinte, erfter Bicepräfident der 
deutſchen Geſellſchaft und Previger der Brüber: Gemeine Lau: 
erster. Adam Reigart, zweier Viceptäſident der Hefeifwaft. 
entich Keiler, Georg nönig, Johann Jüngling, Jobaun F 
oiyt, Johaun Eiben, Johanu Ihling, Ihomas Wenz, «sets 


walter. Georg Louis Mayer, Schazmeiſter. Jatob Schuel⸗ 
der, Einnehmer. Joſtph Ehrenftied, Setretaͤr. Stadt Lau—⸗ 
a im Staat Penipivanıen, den 20 März 1821. 

er 


Einfender füst noch feigende Beinerfungen hun: 
„Die deutihe Geſellſhaft zu Laucaſter verbicht den Dank der 
deutſchen Nation für ipre freimüchige Dariielung bes jezigen 
Zuſtaudes der vereinigten Staaien., Da zedoch Die „wiwiigs 


‘ 


em Gegenſtaͤnde im dieſer Bekauntmachnug mer oberflächlich 
erührt find, und dem Unerfahrnen leicht zu Megriffen veran- 
Laffen fönnten; fo babe ich mich bewogen gefunden, zur ferneen 
Beberz meiner Nation, einige Bemerkungen beisufügen, 
für deren Wahrheit ich mich hoͤchlich verbuͤrge. — Der Land: 
bau und alle Gewerbe der Bewohner Umerila’s verdantten den 
nalänzenden Zuftand, dem fie während drei Fahrzehnden gendf: 
en, den europli hen Kriegen. — Ohne auferordentlihe Im- 
e pur Sr * zu daben, longten ſich die vereinigten 
Staaten kelner fo ſchnelleun Fortſchritte erfreuen, und f 
Menfhenalter würden nicht gefehen haben, was fih in dem 
kurzen Zeitraume von 30 Jabren ereignete. — Durc bie fried- 
lihern Derbältniffe der Voller Europeus endlich auf ſich felbit 
beihränft, fommt num bie wahre Lage der verein. Staaten 
sum — und beweist zur Genäge, daß der Wohlitand 
einer m wre er Augenblifen gemeflen werden könne; 
und dab bie ftaatswirchf&afrlihen und politifhen Eiutichtun 
ee diefes Landes fih noch im Gängelbande befinden, deren 
Borzäglichfeit bie Zeit noch nicht bewährt hat. — der 
Landbau und alle andern Gewerbe barnieder liegen, ift eine 
Thatſache, die jedem aufmerffanen Veobachter von felbit ein: 
leuchten wird. — Starke Ausfuh an Naturproduften des 
Laudes, umd hohe Preife, die dafür im Europa tmd andern 
Ziudern bezahlt wurden, erlaubten dem Landmanne in dem ent: 
feruten Wildaiſſen des Binnenlandes ib anzufiedeln, ohne nm 
bey Wbfaz feiner Eryengnifte beforat st feon — und bie @e: 
waͤſſer Des Ohlo un iſippi führten Güter nah Nem:Dr: 
leans, die bei einem regelmäßigen Gange der Dinge nimmers 
mehr die Koften einer Fahrt von zwei bis dreibundert deut- 
{ben Meilen ertesgen ‚fonnten. — bat es ſich gefliat, daß 
auf weiten Raͤumen nur wenig Menfchen vertbeilt * die 
amar genug erzeugen, um ſich felbit v ‚erhalten, denen es aber 
vrhgängig am einem Marite zu ihren Produkten fehlt, — 
Daber befteht gi icht nein ‚meRlih von den Allenbany, 
fondern auch im [$ von benfelben nichts el ein 
elender Taufhhaudel, wobei alle Erzeugniffe bed Bodens fo {ebr 
gefallen find, daß ein Bufbel Weizen (60 Pfd,), in dem ditlis 
chen Staaten, für 25 Cents — Areuzer), und im Staate 
Ohlo für 121/ Eents oder 1834 Kreuzer ju haben ift, obme 
Ubnehmer dafür zu finden. — Der Bauer tit deswegen gend: 
thigt fein Vieh mit Weizen und Mais zu füttern, um feinen 
Lieberfinf einigermaßen los —— und feine Guter brah 
liegen zu laffen, die ibm Träber reihlihen Ertrag lieferten. 
Ale Gegenflände der Notbdurft, welche der Yantımann bedarf, 
fteben nagegen äußert hoch im Preife, mund wenn das Jahr 
erum ig t er nichts für felme Arbeit, ‚als die Erbairung 
eines Lebens in einem wilden Lande, wo berzlofe Krämer 
und Landftreiher das Cigentdum treuberziger Menfhen auf 
die fhimpflinfte Weife zu erbafhen wien. — Sn den Öftli: 
en Staaten ftebt es damit niet viel beifer, und aus genauen 
Berechnungen, bie ic vor mir babe, erjicht e# fi, daf 15 
bis 20 deusihe Meilen von Philadelphia nichts mehr mac der 
Stadt gedracht werden kaun, wenn der Eigner nicht dabei ver: 
lieren wi, und daß aud dort ſchon nidte mehr als Lauf: 
Bandel beftebt. — Daber bieten aub die vereinigten Staaten 
im Allgemeinen ein traurige Gemälde dar, und man- fan 
mit Recht behaupten, daß die Jabrbüder der Wölter 
fein Beifptel einer Nation nfpnwelfen baben 
die im vollem Genuffe bes Friedens, und bel 
vollen Speibern verarmte. — Es erbelt daber 
aus diefen Aüchtigen Angaben, daß die Innern Verbältnilfe der 
verein, Staaten in fblehtem Zuftande find, mud dai folde 
Hinderniffe nur nah einer langen Reihe von Jahren be eitigt 
werden fünnen. Deun es befinden ih, nah "einem net en 
Unfhlage , einige hunderttauſend Menfhen brodlos in ben 
vereinigten Staaten"), die zu jederzeit volltommen binläng: 





*) In Maſſachuſetts 4. B. war die Zunahme der ärmern Klaſſe 

—n—— Y; er in England. Tore betrug 
2 

V in 20 Jahren, s tn 30 Jahren, und in Mafacufetts 


‚dern, wobin allein ans 


‚402 


lich find, unerwarteten alüfffchen Verdaderungen u Ber 
nen, odne fteniber Hilfe zu bedürfen. — Für den — a 


‚if alfo dort, für jest, an fein Aus kommen zu —— und der 
€ 


Taglöbner auf dem Lande, wenn er auch Wrbeit befommen 
fönnte, findet nur 6 bid 7 Monate des red Bei 
aung. — Moblbabende Leute aber nah Amerika zu loken, 

fie geoimenioe ibres —— berauben; denn bei der uns 
zähligen Aneage Falfbmünzer, und einer Horde er, 
vorzüglich In dem weſtlichen Staaten ihr Unweſen treiben ; bet 
den gränzeniofen Betraͤgercien, welche dur Die & Ar 
ge se Banfen verübt werben, und beid fe 
der Gefeze feibft *) Tan derjenige, welder Geld & 
fi& nie fiber aenug ftellen. — Männer von —— 
erprobter Rechtlichkeit, welche 10 bie 20 Jahre in CR 

lebt baben, und mit den weltlichen Staaten a befannt 
fönnen den Zuſtand diefes Landes nicht genug. 


dern, und außer der Reichtigfeit fi mohlfe derelen 
Be en, U a 
eer von Gallen » ‚um erw ift aͤher i 
in der Blüthe fi 


tömmlinge gefährlich, und rafft Maudben 
Jahre dahin, Befondere ungefund aber ift ber-weitliche 


von Indiana, Ilhrois mit feinen Savanıın und & en, 
und ber nordweitiihe Theil von Obio, mo meiftens auge⸗ 
fölemmter Boden nnd viele Moräfte zu finden find, — au Dur | 
und Mifourt aber find befonders ungefund, und ein daſelbſt 
‚angeliedelter Amerikaner von Bedeutung bemerfte In einem 
Briefe an einen feiner Freunde: „dah d linge in des 
ven Staaten, im allgemeinen und Fehr bald mab jenem 


Lande wandern, woher noch Keiner zurüf mmen m 
MWie richtig biefe Vebauptungen find, umd wie elend es jet 
überhaupt um die verein. Staaten ftebt, beweist die An 


worin er fih der Bemerkung nicht enthalten konnte, „daß 
—— n —* ee des ALS tet 

Lande eten fen. — 
zum Theil wehibaben Snropder an, tbeild nam ihreu eige⸗ 


de ufchren , theil$ nah Spar Sr 
nen Waterlam der Segend von ——— 
⸗ 


‚rede des fa der Yen von Penfplvanien, im November 1820, 


perfönlidben 
a 


undert Zandfente zu geben gefonnen find, — Un 

—* wit tummervollen Herzen und —— Vermoͤgens⸗ 
umftänden nach New: Schottland und Canada, umd viele 
den weſilichen Staaten fehnen ſich nad ber Helmard;; alein es 
Be ihnen an Mitteln, und nidts bleibt ihneu übrig, 

e vergangenen Tage zu bejammern. — it daher jest let⸗ 
neswegd ratbfam, Deutfcland mit den 30 Amer 

zu vertaufchen, und weſſen Staudes die Aus auch 
möchten, reib oder arm, ſſe würden den Augenblitk bemeinem, 
der fie zu einem folben Entſchluſſe verleiter bärte. —. 
Mefer Klafe verſtehe ich jedoch gute, ebeidenfeude 

und ähte Deutfbe, — Der Gelsbals, der Wucherer und, 
unrubige Kopf, der lobt, was er nie gefehen bat, 
Träumereien einiger ‚Bücher > und Beitungefchreiber 
beimift, welde dad Glüt einer Nation, im 

von 4000 Sromeilen gu beurtbeilen wagen, — die mögen 
über wandern in das Fand, wo ie Elemente für äbren:@eift, 
und Nahrung für ibre Herzen finden werden. —ı 
Müffihten, die zur Ausvanderung verleiten könnten, 
4. B. der jezige gefunfene Werth liegender Gründe **) und. der 
weslfetle Vreis unangebauter Ländereien, find fall, weil 
durcbaus dabei verloren wird, und au einen Mangel derfeiben 
gar nicht zu denken if. — Denn Die were en baben 
nob an breibundert Millionen Ufer unangebauien 


⸗ s- Mangels an guter Erziehung für Kinder, nnd am 
I oRtlider — nicht zu gedenlen. — Bub bat man 
allen gefelligen Freuden, und jedem vermänftigen Umgauge 
u entfagen. — Die Theorie des Im felb 
mp 6 gebt In Wildniffen gar wicht an, weil man fremder 
Hülfe nur zu oft bedarf, und romantifhe Ideen in der 
Noth nicht aufbeifen. — 


. p liegender Gründe, und der Fahrniß überb 
IR Ay —— ar rd 


asus 


zB 
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Landes, bem Mler ju ame73,82 Cuabzat « Ehub rheinifh, 
morunter gewiß en Hundert Millirnea Aler guter Lin: 
dereien ieon Lönnen. Diefe_ Güter Tienen größtem 
tbeild Hinter den Allegbann und dem Mififippi, und in 
Denfolvanien felbit nch wenigitens 
lion Menſchen Raum. — Yu den att norbweitlihen Bezirten 
— Counties — dieſes Staates trifft man nur bier und ba 
auf eine Wohaung, und auf eimer Strele von 2,500,000 Ufern 
find uur etwa 2500 Menſchen vertbeilt. Wenn jih daher die 


Umfläude wieder ändern follten, fo it nicht zu erwarten; das 


bie Wilduiffe im Preife.Reigen werben „ da ſie In ber: s 
fien Periode zu 5fl. 35 fc. ler, im Durchſchnitte verkauft 
wurden. Auch ergibt es ſich aus den Berihten der Neglerung, 
das vom 4 März 1789 bie zum 31 December 1819 — 72,805,092 
ler Land andgemeifen wurben, wovon bis zum 30 Gepteniber 
4319 nicht meht als 20,138,483 Aler für 112,746,730 fl. verkauft 
waren, Die ih zum Theil in dem Händen Babfüctiger Ränder: 
bäubdler befauten, Es Fam daber jeder mit Nube dem Zeit» 
punft abwarten, bis es in den vereinigten Staaten wieder 
beffer werden wird. — Wlle biefe Derbältniffe, und eine 
Menge anderer gemau zu prifen, und jedem ln Pe: 
obachter eine wahre Darftelung von der Lage dieſes Landes zu 
geben, babe th aus Plihtgefühl für meine Nation, während 
meines Aufenthaltes daſelkſt, Beiträge zur Kenutniß 
ber vereinigten Staaten von Nmerita gefammelt, 
bie ih, in burger Zeit, unter biefem Xitel befannt machen 
werde. Das Werk wird in smei Bücher zerfallen, worin 
Ah folgende Kapitel abbandeln werde: 1, Bud. 1. Grinsen; 
2. Unfiht und Beſchaffenheit des Landes; 3. Gewäller; 4. 
Klima: 5. Politifhe Cintheilung; 6. Dekonomifdher Zuftand; 
L. Regierung ; 8. Indier; 9, WUltertbämer, (mabrfbeinlih eine 
—* * 4 —— —2* —— und Cbarat: 
ter der Amerikaner ; 2. Religion und Setten; riiehung; 4. 
Die beiden Seſchlechter 5. Sefellfhaftlicher Buftand: 6. Ein 
Mi 7. Freipeit 8. Sklaverei; 9. Schluß. — Alle Gegenftäude, 
Lie in bieſem Werte abgehandeit werden follen, find rein ges 
Adihtlih. — Sie werden, wie ich Hoffe, eine andere Theorie 
ber Amerifa begründen, umd dem Firihum verdrängen, als 
wäre dieſes Land fo ausnehmend glüflib und geſegnet. — Be- 
onders aber follen fie Deutſchland zeigen, daß — tahr und 
edrükung in Amerita unter einem gang audern Gewande 

u Haaſe find, als im der fo ſehr verfhrienen alten Welt, und 
‚Daß die Borfebung nur folhe Länder vorzugsweife begänftigr, 
deren Bewohner mit ıbeicheidenem Selbftvertrauen, die Bahn 
der Zug mb ‚und der Ehre wandeln. — Mie welt man aber 
won bi Buftande in Amerika entfernt If, beweifen die 
Worte tes amerifanifhen Kinanzminifters jelbft , wenn er 
fagt: „Man kennt wenig Beifpiele von fo allaemeinem und fo 
großem @lende, als in den verein. Staaten.’ — So Hat fih 
alfo alles vereinigt, um die außerordentlihen Erwartungen, 
welde der ungewöhnlich blühende Zuftand diefes Landes einge: 
Möpt hatte, zu zeritören, und wer es wagen fan, unter dem jes 
sigen Werbälrniffen, zur Auswanderung nad Umerifa aufzu⸗ 


muntern, begeht Vertath an feiner Nation zund an feinem Ges 
wien. — Fr — ARE ER 
NB. Ale Herausgeber von Tageblättern in Deutfbland und 


in ber Schweiz werden erfuct,, biefen Auffaz aufzunehmen, 


mungen, nad durch die Beibhülfe von etwa 400 Banken, fo 
ehr in den vereinigten Etaaten, gefallen, dab manches 

annes Vermögen wie ein Schaum verfhwunden if. — 
So wurde 3. B. alles Privars@igenthum des Stäated De; 
laware, im. Jahre 1815, auf 46,759,060 fls rheiniſch ges 
hät, das im Zahre ı . werth 


faum 15,000,000 fl 
war. — leberbaupt.aber find die Prei G and 
* siel zu ſchwautkend/ um * — —————— 
su fönuen. 
gitterarifhe Unzgeigen 
Romane von Walter Scott. 


Geit den lejteren in D land befaunt 
fen biefes Dichters ind wieder von ihm erfgienen; - 


The Caralier 3Vol 
Fotheringay Castle 3 Vol , 
28 eriheinen baven in unſerm Verlage Ueberſe he 
son Herm Dr. ©. 9. Spiter, dem in Deutial wohl 
die vertrauteſte Belanntichaft mit England und der englifhen 
Sprache zugeitanden wird, und von Herrn 8.2. Matt. Müb 


te N — —— re Ueberfejungen von Ivaunhoe“ 
nad dem „Klofter’ .gälei ui 
Berlin, tm ak 1821. 


Dunder und Humblot. 


Tabingen bei H. Laupp if erfhlenewund in allen guten 
Buhbandlungen zu haben: 

Veber die Gifte in medizinisch - gerichtlicher und 
medizinisch - polizeilicher Rühksicht nebst einer 
Anleitung zur generellen und speciellen Behand- 
lung der Vergifteten. Ein Handbuch für öffent- 
liche und gerichtliche Aerzte, Apotheker und 
Rechtspfleger von P. J. Schneider, der Mediein, 
Chirurgie und Geburtshülfe Docter, grofsherzog- 
lich -badischem Amtsphysikus etc. 2te sehr ver- 
mehrte und durchaus verbesserte Auflage. 672 und 
XXIV Seiten in gr. 8. 4fl. go kr. 

m Jahre 181 en bie erfte Muflage dieſes Werts 
* —— die —2 ee und vernoßs 
fommneten zten Muflage war. So viel aus bis jegt Toryco⸗ 
logien und Monographien über biefen, in das menſchliche 
geben fo tief —— Zweig der Staatsarzneitunde er: 
(dienen find, fo fehlte es doch bis jezt an einem Werk biefer 
Urt, Theile find die erfhienenen Werte gu theuer, theile i 
die mediginifh : pollzellibe Würdigung der Gifte bariıı fa 
durchaus außer Acht gelaffen. Diefe ate Auflage bat gegen Die 
erfte bedeutend gewonnen, durch die beigefägte Seſt der 
Vergiftuigen, bie ausführlihe Litteratur, bie ri 
des Grades der Thdtlichfeit bei Vergiftungen und fhrer Straf: 

d der Somptomatologte, bie vollloms 
lung aller Arten von Vergiftungen ıc. 


barkeit, die Erweiterun 

mene-Augabe der Beban 

Tran glaubt, ohne unbeiheiden zu fern, bebanpten zu dürfen, 

daß die vorliegende Bea ng 1 bie Giftlehre iu ibrem gan» 

ger Umfange wıd unter allen Derbältniffen, bie nur imm x 

— int hen und gerihtlihen Arzte vorkommen können, 
a n. 5 fi! ; h » 







zn alen Buchhandlungen Cin Ulm In Der Gtettin'fgen 
Buchhandlung) ift zu haben: ur Miu 
Hand u dh“ 
bes gerihtligen Verfahrens “ 
in nihtftteitigen bärgeritihen Nehtstäden, 
namentlich, * —— 
udluugen ber freiwtulgen Gerichtedar 
Bormundfaafte, und Hppoihelenweiin. 
On Von "un » 
Dr, Wolfg. Heiur, Yudte. 
Zweiter Theill 0 0. 
@rlangen 1321, bei Palm uudEnfe, - 
(Preis 5 fl. rhein. beide Theile 8 fl. rheim.) 
Anwendung ber In dem erſten Theile vorgefragenen 
allgemeinen Grundfäse und Meyeln des nlih: igeu — 
verfahrens handelt diefer zweite und bogee’ Theil in vier 
Abſchuitten 1) von ben eigentlihen Rechtegeſchäflen: Brrirä: 
gen und le * Berordune en, in nutjiht anf berem Thee⸗ 
Se —— ans: Ein se 
Berlaſſenſchaften, Jnventuren, Guͤterſ Erbtheil⸗ 


—— 
— mind ’ 


bei den fogenannten 
keit, dann bei dem 


* 


iye 


Ä 404 


en, MRegulirung ber Grund umdgtäugen;. 3) von der 
Wetchoitng mu Sen. DD von ber 
Icnwefens. Banze der Herr Berfafler dur bie beis 
& arien und ein voRlländiged Regiſter über beide 
be = ben Nechtspraktiker moch brauchbarer zu machen ge: 
t. dem vor Jahren erſchienenen befannten Trü —* 
er’ erte, bat unfere Kitteratur in dem Fate der frei: 
willigen Gerihtsbarteit ni 
balten mas berechtigt: Diefe Schrift außer dem Anfängern in 
er Mechtspraris vernemtid deu Herren rimonials Gerichts⸗ 
ten zu empfehlen, für welde ber Herr Werfafler vor: 
zugswelſe gearbeiter zu haben in der Worrede zum Iften und 
aten Theil ſelbſt bemerkt. j 4 
Bei J. M. Beyer in Eifätt it in 4 ie: 
nen und tr ale —— = — * 
Kaleidoscop fuͤr hellſehende Augen; oder Fragmente aus 
der Geſchichte und Litteratur unſerer Zeſt. Aus fran⸗ 
ge Blättern frei uͤberſezt von dem Merfaffer der 
achtpflanzen. I. Bändchen 18 Heft, gr. 8. Pappen: 
beim 1821, gehefter 24 kr. 


So eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Spaniens neueſte Geſchichte. Don der Ausfertigung 
der neuen Konftitution durch die Eortes im Jahr 1812, 
bis zur feierlichen Befeſtigung derfelben durch ben 
König im Jahr 1820, Von Dr. E. Venturini, gr. 8. 
Altona bei Hammerich. 2 Thlr. 4. gr. j 


Wenn die neneffe Seſchichte Spaniens mit Met bie Huf 
merkfamkeit von gady Europa anf ſich 309, fo It zu erwarten, 
daß ein Buch welches forafältig gefammelte Worarkbeiten zu 
einer — —— 8. dieſer großen Revo⸗ 
lation enthalt, mit Begierde wird ergriffen werd er 
Verſaſſer bat um ein Mares und r es ürtheil, über jene 
große MWeltbegebeubeit zu begründen, die Tbartfahen aus 

en beiten Quellen gefammelt, und fo viel die thunlich war 
Kiefe pragmatifh zufammengeftelt. ** 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten? 
€ u b »»-c t 4, 
Gemahlin Theobofius des Zweiten 


Eine Geſchichte des fünften Jahrhunderts 
— von Benedikte Nanbert, 
Neue Unsgabe, 2 Theile mit Kupfern, 8. 
Leipzig, U. Wienbrad, = Mtblr, . 
Der Stoff Diefes Romans berubt nicht blos auf Erfind 
fondern er a der duferft intereffanten Epoche der Fe 
eq iſchen Sefwiäte entnommen, welbe bald auf die Tbeilung 
es römiihen Meics dur Theodofind den Bropem im Jahre 
39 us Auf dieſem biſtoriſchen Grunde, der mit Treue 
n enauigteit gehalten . fuͤhrt die allgemein geebrte 
Schriftſtelerin mit feftem Striche die hervorſtechendſten Cha: 
zaftere ans, befomders if die Etilderung der franen, nament: 
Ic der Enbocia, der ‚gelbin Defes Ben tde6, gelungen. Mer: 
Band und Ge wirb bei Leſang bes Bucht fortwährend ans 
senehm befhäftigt. | 
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 Militäriihe Schriften und andere darauf babeude 
ee, weilte in der Baumgarırerfben bucdbandlu:g 
Au einals erſchienen und in alen Buchhandlungen zu haben 


Die Siegespläze der Volkerſchlacht, 
oder Unfichten der. Dörfer bei Leipzig, merkwürdig geworden 
dur die Wölterjäglacht am 16 bis ı9 Oltuber 1913. — Wufs 
genommen und gejloden von 3. 3. Wayuer, mebft hilior. 





chts Hebulihes u ge md wir 


Erlädterung von Hußel, Verfaſſer der Schrekenstage und 
Dr. Bergl, Mit 16 Kupf. 4. broſch. 3 Thlr. 8 * 


Leipzig waͤhrend der Schrekenstage 
der Schlacht, 


Im Monat Oktober 1813 als Beitrag zur Chronit dieſer Stadt 
Nebſt einem aufpentifsen Weridte über bie mündlichen Uns 
serhaltungen des Katiers Napoleon und das, was jkb währ 
trend feines Aufenthalte in dem Hanfe zutrug, worin er am 
14 bis 18 Oftober fein uptguartier hatte. Won %, 

ußell. Dritte beridrigte und vermehrte 
uflage. 38. broſch. 16 gr. 


Feldzug des Gen, Bonaparte in Italien, 


während des vierten und fünften Jahres der franzöfifhen Mes 
—— von einem General der italientſchen Urmee; aus 
en! ——* überfezt von Julius Fier. Waris, im 
festen Jahre der Republit. Mit der Katte bes Krieger 
ſchauplazes in Stalien, iduminirr, ingleidıen mit dem wohl: 
getroffenen Vortrait bes Generals in punftirter Manier, 
und mis ber Medaille der Eisalpinifhen Republit. ar. 8. 
Paris, ı Thlr. 12 gr. 


Merkmwürdige Briefe 


über die Schlacht bei Belle» Allauce, vom einem premüiihen 
Dfftzter, der diefen Feldzug mitgemacht, nebit Eriunerungen 
— die vor rn —— am —— —— 3 e⸗ 
nen großen Begedeuhelten. Mit ı Kupfer, nſich⸗ 
—5 Elbe, Belle Alliance und Helena barfteleud, 8. br. 
16 gt. 


Hiftorifhe Sammlung 


-alfer noch beſtehenden Mitterorben der verſchledenen Nationen, 


lögifhen Ueberſicht ber erloſcheuen Ritters 
en 2 Fa —* ae les . is dem 
anzdftfden überſezt. 4. ıftes Heft. 2 Thlt. 12 gr. Er 
Keinen noch 2 Hefte, 
Wiltommen wird jedem @ebildeten folgende äußert ſchoͤn 
gezeicpnete und geftochene Karte im größten Format ſeyn: 
Vollſtaudiger Schauplaz 
von 
Briehdenkandps Wiedergeburt. 
Ddber 
Karte der europäifhen Taͤrkei und gan —- rt 
ein, Siebenbürgen, Ungarn, Dalmatien, u 
ne Vronlnsen am (America Sad wfpnigen Werte. 
Entworfen und geladen von Champion, Nach den Provinzen 
tum, ia gr. Meiinpapter ı8gr. - 
. Eruſt Kleins geographiſches Comptoir im Leipzig. 


— 


Wei Mlois Dall d.d., Brahlndlet in Wien, IR er: 
bienen: 


Joannis Petri Frank 
de curandis hominum morbis epitome, 
juxta ejus praeleetiones in eJinico Yindubonensi habitas, 
a'nunnullis suoram auditorum edita eb cuntinuata. 
Eibri VI, Ed, ada eorrectior, 
Maj. 8. Vindobonae 1830 — 21, 6 Mthlr, I6 gat. — 12 fl. 
Conspectus operis. 
Liber I, Proemittitur methödus eraminandi aegros ; 


sequilur tradtatus de febribus. 1 Il. de iniiammationibus. 
L. IH, de exantliematibus. L. IV. de impetignhus - L. V 


‘de. profikviis, L. VI. de retentiomibus. L. VIl. de nen- 


rosibus. ; 
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Das neue Föniglidde Theater in Berlin. 


Richt blos die Mefitenz und der Mittelpunkt der preußifhen 
Monarchie, ganz Deutſchlaäud iſt durch Die Vollendung des neuen 
königlichen Theaters in Berlia um einen Tempel ber Aunft und 
der Mufen reicher geworden. Die Komzert- und Zanzfale dies 
ſes Dbeums; — denn wenn von dem Haupttheil ber Name 
tommt, fo muß es Odeum heifen — waren ſchon Im verfloſſe⸗ 
nen Winter mit algemrinem Belfall und großer Verkündigung 

edfner worden. über die Einweihung der Schaubühne felbit 
and noch immer Eswierigfeiten. Die geliebte Tochter bes 
Königs, die Sroffürfiin Wlerandria, hatte ihre Abreiſe in das 
Bad von Ems auf die lezten Tage des Mais befimmt, Ihr 
galt gleihfam die Weibe des Hauſes. Und fo blieb die Ein» 
weibung auf ben 26 Mai unauff@iehbar feſte ſezgt. Es war 
lange je elhaft geblieben, durch welhes neue Stül bieie 
Prahtbühne eröfnet werden ſollte. Vermuthlich war es nur 
der Einfall eines unbeisäftigten Wizlings, wenn man fi ers 
sählte, Fran v. Weihenthurn In Wien habe dem Huftrag erhals 
ten, das Erdfnungsität mit alem Zubehör für die Augeninft zu 
verfertigen. Da Hätte man ja das Geitenftät zu Kotzebue's 
tenzfabrern verlangt, womit vor 25 Jahren die Kaugbanfifhe 
Tbeatermefe eröfner worden war. im lange im der Hands 
&rift vorhandenes nabgelafenes Schanfpiel von dem ungläl- 
hen aber genialen Dieter Heinrih v. Kleiſt, ber Prinz 
Briedri& von Homburg, fAlen buch das Beziehungsvolle 
eines vaterldadiſchen Sujrts, die Schlaſt bei Fehrbeiltu, bie 
durch bie ungedorfame Tapferkeit biefes Prinzen gemonuen, bar 
dur aber fein Leben verwirkt wurde, umd durch die ihm im: 
wohnende Kraft unbWollenbung, Bielen befonders geeignet zu 
bieler Erofaung. Der geiftreise Herausgeber blefes Schan⸗ 
fpiels, Ludwig Tied, (Kleift's Hinterlaffene Shrif: 
ten, Berlin, Meimer 1621) äußerte in ber Inhaltreiben Bors 
rede, worin er Klelſt's ganze dichteriſche Laufbahn lehrrelch 
derchaeht, ausdrätlih: „„Da im Prinzen von Homburg das v&- 
terländifbe Gefühl rein, umb die Aufgabde poetiih durch die 
aͤte Begelſterung gelöst iſt, fo darf man hoffen, daß das Ge— 
dicht ulgt nur den Deutfhen überhaupt, fondern auch vorzüglich 
die Laudeleute bes Berfaflers Intereffiren wird. Kounte das 
neue Theater in Berlin wohl auf eine würbigere rt erdfnet 
werden, als mit dieſem Schaufpirl? Mahnt es niet zugleich 
an ben Enthuffasmus, ber bas preuſlſche Volk fo ſtark und fies 
gend gegen dem übermäctigen Feind machte; eine glänzende Per 
tiode dermenen Geſchichte, deren Schimmer fo erfreulia ftrablt ?’' 
Dennoch dürfte, recht erwogen, dis Stät mander Wifdeutum 
autaeſezt geweſen ſeyn. Selbſt der am Anfang und Schlu 
waltende Mofticldmus, fo gut er auch ins Ganze eingreift, 
würde [eicht zu Mißverſtaud geleitet haben. Dazu foll ja biefe 
neue Bühne eine deutſche, aicht eine Brandenburgifhe Natios 
nalbähne werben. Für die Entzündung des vaterländifhen Pas 
ttletiamus find andere Denkmäler da, wlutt am fernen Horks 
ont das herrliche Denkmal aufbem Kreuzberg! Gewiß Bötbe's 

Kenia, womit die Bühne wirklich eröfnet wurde, war das 

ürbigke, womit diefe Weihe vollgogen werden fonnte. Das 

Stut tritt als vermitteludes Meitrelglied swijhen dem hoben 
utitenfipl der griehifgen Trasdble und ihren Andängern In 
anfreis, und der dur a4 Jahrdauderte fortgefkrittenen Vers 
em europäifd « hriktliher Aultur, als bie zartehe Humar 
aitätöbläthe des Modernen in uufce Mitte. Und war der nod 
lebende Altmelſter im Weimar nicht unempfindlit gegen biefe 
Apotbrofe feiner Dramatiihen Schöpfertraft. Mögen bie Frank» 
furter ihm mod bei Lebzeiten einen Tempel bauen. Die berrs 
Näfe Belohuung ward *2* dleſe Weihe im aeuen Thea» 
ber Im Verlia, wozu er dautbar und ſich felbit In Jugendtraft 


verjüngend, einen in Form und Fülle völig einzigen Vrolog ges 
dichtet hatte, Durd ihn wolte ber Dichter eine lebendige 
Heberficht alles befen, was bie neue Schaufptellunft noch bie» 
ten fan, geben. Rom und poetiibe Form wechſeln nad der 
Elgenthuͤmlich keit einer jeden Sattung bes Schauſplels, und am 
Ende wird ein Bund des geiltigen &ebens und Nebmens ges 
ſchloſſen. Die nun biefer Bühne dur die ehrenvollſte Bebins 
gung aufimmer geficherte, In Bien vergötterte, Im Berllu durch 
feine auch noch ſo friſchen Reize einer Neumann zuräfgebrängs 
te Stich war ganz dazu geeignet, bie Scaufpieltunft jelbit im 
Haltung biefes Proloas zu perfonffiziren, @rlang es ihr am 
erſten Übend no nit ganz, beu Ton in allen Hebungen und 
Schattirungen diefem in der Beihräufung wehltbärigen Raum 
anzupaflen, io zelate fihs bei Derbreimaligen Wiederholung des 
rolog6 ia ben nähffolgenden Workellungen deutlich, daß der 
Igeftaltende das rechte Maaß überall finden fönue., Der 
umaufbaltfame Ausbruch ber treueften Dolkebegeifterung beim 
@rfaeinen bes diesmal wirklich in feiner Mittelloge vortretenden 
Königs machte dieſe Einweihung zu einer ber räbrendften und 
erbabeniten Natlouslicenen. Tauſend neue unfihtbare Bande 
fhlangen fib um ben König umd fein Boll, Ja Epontini’s 
Dlpympia hatte der Hof, und was mit ihm durch außerordentiibe 
Unftrengungen des hocdgefeierten auslänbliden ſters, and 
einen kaum je vorher fo gefehenen Prabtapparat elektrifirt wer= 
den konnte, Aränze und Belfall geſpendet. Hier war es das 
Bolt iu feinen gebildetften Stellvertreterm aller Klaffen Ver 
ins, weldes mit feinem König um bie Wette deutſcher Kuuſt 
de utſche 2 darbrachte. Die zwel Hauptrollen im Go⸗ 
thiſchen Stüfe ſelbſt wurden von bem Wolßſchen Künftlerpaae 
im jener Vol ng gefpielt, womit fies dem Melſter ſelbſt 
während ihres einjährigen Aunftwirtens anf ber elnft fo bluͤhe a⸗ 
den Welmarifnen Hofbähne.aft zecht armaht hatten. Daß eis 
niges. heute —— war, eur ls-weimißig 
anerkannt werben. au nennt allgemein ben Prinzen Karl von 
Mecleuburg ald deu In aller tbeatralifhen Aunft Hohes leiten» 
deu Erfinder bes Ballets, womit bie erſte Worftelung biefes 
Welbeabends allen Zauber der bier vorzüglich In den unterirbi= 
fen Regionen wunderbar mwaltenden Maſchinerle und Delo⸗ 
zationstünfte entfaltete. Sehr verfiändig rief bie obwaltenbe 
under: und Mofenfeler heute aus jenen Verfentungen, and 
welchen fonft nur die Eumenlden und Nactgebieterinuen em» 
porfteigen, bie Roſenhalne von Amathus und Vaphes hervor, 
gleihfam als Sühne vor alem unbeimliden Belfteriput. Bon 
einem Berliner Vubllkum war es zu erwarten, daß ed neben 
dem Merk ben Meliter des Werks, ber den Ban biefed Tem» 
pels erfonnen, geleitet unb vollendet hatte, den geheimen Ober» 
bauratd Schinfel, nit vergaß. Hatte bo jeder, er mochte 
mit Moffesfühen oder auf eigenen beute ins Theater geloms 
men ſeyn, ſchon bie vortrefiihe Weranftaltung geieguet, wos 
durch alle Gefahr, alles Gebränge auf immer befeitigt, für die 
berrlide Deoppeifronte bes Hanfes ſelbſt aber eine ber zwelmaͤ⸗ 
Higften Vorlogen arwonnen worben if. Es war nur Gerech⸗ 
tigkeit, dab nachdem der maffive, ſigerude Vorhaug zum lez⸗ 
tenmal berabgerolit war, faft eime Wieltelfinnde lang aus allen 
Diunden der Name Schinkel ertönte. Eben fo in ber DOrbuung 
dien es aber aub, daß ber Sefelerte hier alcht hervortrat, 
a ihm Astung und Daukbatleit in feiner Wohnung ſchon eine 
neue Huldigung durch den Verein ber Bildhauer, Maler und 
Baumeiſter, und der vorzägliaiten Söalinge der Alademle ber 
Künfte, bie ihm ein Fakelvivar brachten, — batte, wo 
er nicht fehlen datfte. Daß fih bie Im größter Beguemlid keit 
und Ruhe aud dem Theater ausftirömenten Iufaauer zum Theil 
freiwigig anfalofen, war natürlich, aber ſa oͤn war, def ber 
malere Beneralintenbant, Graf Bräl ‚» ber dech von allem Lies 
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ſem die Seele und der elettrifh ausftirömende Funke genannt 
werden muß, und im Gelingen feinen bödften Lohn fand, diefe 
lejte Unerfennung leitete, felbit dabei gegenwärtig war, und 
das Saͤngechot der Oper dazu beordert hatte. Nur in ſolchet 
BWerfelwirkung fan Gutes und Bleibendes bynamifa "fi ge: 


falten! 
(Der Beſchluß folgt.) 





shwein 

“Boom ıo Jun. Die Erflärung ber Kongreßmähte aus 
Lalbach, if durd elme gemelnfame Note ihrer In der Schmelz 
reibirenden Geſaudten ber Eidgenoffenfwaft migetbeilt wer: 
den, und eben fo baben ber öftreihifge Meinifter die Eirkulare 
note bes Wiener Kabinets, mub ber ruffifhe Sejwäftsträger 
die Erklärung feines Hofes, dem Bororte übermaht, Scon 
untern 9 Mal hatte ber Leztere von dem königlie » farbinifhen 
Seisäftsträger, Ritter Courtols D’Urcolieres, eine Mote er: 
halten, worin die Bunbesbehörbe auf die große Unzabl piemon⸗ 
tefifher Flächtlinge aufmerkſam gemant wird, ‚die kurz zuvor 
in Genf und in ben benachbarten Kantonen eingetrrffen waren, 
derem bleibender Aufenthalt zundchit au ben Grängen det fardis 
alien Staaten Beforanife veranlafen müpte, und deren Nat» 
duldung im biefen —8 ber Geſchaͤftstraͤger aus Auf: 
trag feines Hofes vom dem fremubfhaftlihen Gefinnungen des 
Nad barſtaates zu erwarten berechtigt wäre. Eine zweite Note 
tben diefes Geftdftsträgers vom 12 Mal wiederholte, bei dem 
täglich fi mehrenden Zufluß ber Flüsntlinge, unter denen ver: 
fütedene Häuptlinge waren, das Begehren, und begrüntere 
die Beforguip über weitere fblimme Abſichten berielben durch 
die Erihreluung einer Alugfarift. (Notice exacte sur l’engage- 
ment qui eutlieule8 Avril entre les troupes piemontaises 
eonstitutionelles etle corps austro - piemontais, commande 
ar les Generaux Bubna et Latour), deren Juhalt zum Theil 
File und verläumberiid wäre, unb die dem Wernehmen nad 
im Benf gedruft und von bort Aberalhin verbreitet worden fep: 
Hinfihtlid auf diefen lezteren Umſtand ergab es fib, bap die 
(aud In der Allg. Zeit; audgezogene) Ariegsbulletin keineswegs 
in Genf gebruft, wohl aber durch einen ber Flüchtlinge mitgen 
bracht, umb vom bier aus verſchledene Pakete mir Abdrüten 
davon, darc die Voſt aah Turin u. f. mw. waren: gefanbt wor: 
den, Die Note bes ſardiniſchen Beihäftsirägers brachte der 
Borort fämtlihen Ständen zur Kenutnif,. und bie Graͤnztau⸗ 
tone erfuste er, mit Hluſicht auf ihre eigue und auf die Lage 
aeſamter Eldgenoffenibaft, einen andauernden Aufenthalt oder 
Niederlaffung jener Flüchtlinge nicht zu geftatten. Die Me: 
sierung von @enf. batte zuvor fon ihr gegen biefelben zu 
beohachtendes Verfahren geregelt, und eine genaue polizelliche 
Auffit über fie angeorbmet; denn bereits während den Mirren 
in Turin waren, juwelleu am gleiken Tag, Muswanderer oder 
Klähtlinge der Königlinen und ber konfitutiomellen Partei In 
der beuahbarten Schweizer Stadt eingetroffen, um eine kurze 
Erift abzuwarten, die entſchelden follte, welcher ber beiden Par: 
teien die Räklehr ratbfam fepn dürfte. @ine ben Umſtaänden 
der Einzelnen angepaßte (eb folaten ben Flüntlingen auc Frauen 
und Kinder; Alter und Sefuntheltsumftände erbeifchten Müt: 
fisten) Uufentbaltsbewiligung ward nun fogleib dur dinMPor 
ligeibebdrbe, welde dem Staatsrarhe täglich Bericht erflarten 
muste, alfo ertbeilt und befbräntt, dab rin bedeutender Zu: 
fanmenfluß der Fremdiinge ulemale ftatt finden konnte. te 
Tbreifenden zogen bann melft in den bematbarten Kanton 
Mandt, in deffen Meinem Stadten fie fib vertbellten, und wo 
viele aus ibnen gern ben Srummer zugebrastt bitten. Die Ne 
aierung bet Waadt erklärte hinmwieder, unter biefen Umjtänden 
zu bieibendem Aufentbalt feine Bewillizung ertbeilen zu köns 
men. Die Regierung von Vera barte alsbald nad Werndigung 
der plemontefifchen Unruhen beſchloſſen, auf ihrem Gebiet feine 
Fläg tlinge von dort ber ober aus Neapel zuzulaſſen. Unterm 
‚9 Mat dann erließen die In Bern refiierenden Befandten von 
Deftreid, Rußland und Preußen, aus Auftrag ihrer Meglerun: 
gen, eine Nete an ben Vorort, worin zu Hauden aller Stände 
das dringende Begehren geſtellt wird, es ımödten ungefäumt 


alle plemontefifhen Mevolutlondre von dem Etmwetzerboben 
entfernt werden, unter welten Namen ober Borwand diefels 
beu aub verſuchen mözien, fin diefer allgemeisen uch suche 
wendigen Maafnabme zu entziehen, Es fönne dir Elbzenoffen> 
fwaft (beſagte die Mote) memözlis zugeben ober. Ihrer Neu⸗ 
wwalitär zurräglih erachten, daß Dicheien, Die dur füre Crunds 
füge und Ubfiaten-mit allen Aufrübrern in Ätallen, Fraufrrik, 
Deutieland und jeglla em Lande zufammenbirugen, fi@ den für 
fie bequemen Gentzalpunft ber Sumeiz zum Stanberte wähls 
ten, u.f.w. Am gleihen Tag und mit den Unterfariften eben 
diefer drei Minifter verfehen, gelangte eime zweite Note am 
ben Vorort, welse weſentilch Foluendes befagt. Es hätte die 
Zagiazung dura einen Befaluf vom 20 Unzuft 18:6 ihren Wils 
leu faıtfam aufgeiprogen, dab fowol der Eredbeit ols dem _ 
geichtfimm ber Verfaſſet und Herausgeber polltifser Exriiten 
In der Sa weis Zügel angelegt und darüber gewast werde, daß 
fremden Staaten, mit denen bie Sawelz In freundisaftlieen 
Werpälruiffen ſtehe, kein Anlaß zu Beſchwerden über die Teus 
benz und den Inbalt Inländifcer Zeitungen gegeben werde, 
baf aus überhaupt alles vermieden bleibe, wat den Wartelgeikt 
neuerdings erweten, ober unangeuchme Didluffionen veranlıffen 
louate. Es jep aber bie niemals andauernde oder allgemeine 
Wirtung diefes Beſcoluſſes, In dem Zeitpunfte beinade vönig 
verfhmwunden, mo der revolutiondre Echmindeigeit in Stallen 
fela Haupt erbob, und weli ex jelnen @ddrungsftof In eben bie 
Zänder zurüffandte, die früher damit angeneft ibm felbit dabim 
überliefert hatten, die Konferenzen in Troppau und Lalbah er⸗ 
forderlia maare. Diefe Konferengen und die darin getroffe» 
nen Maaßnahmen, welde von allen Freunden ber Menihbelt 
und bes Buten überall mit banfbarer Verehrung empfangen 
würden, feyen bingegeu den Merfübrern der Wölter und deu 
Verderdern des Gemelugeiſte ein Aulaf zu neuen Berläumduns 
ger geworden, welche In allerlei lügenbaften Beflalten durch 
fentline Blätter verbreitet würden; bie Ehwelzerbläiter fenen 
tbeild Quellen, thells Eq o's beffelben gewefen. Beil geführten 
Klagen fen zuweilen bie zeſe zUch befkehende Wreßfreiheit be» 
bauptet und an Gerlchte bingewieien worden, melde Prefvere 
eben zu beftr#fen hätten, und eben fo unzulästig fen in anderem 
älen, bie Quelle einer fremden Zeitung, woraus die inländis 
ide geſe oͤpit haste, nachhewleſen worben. Eine folbe Doltrim 
werde von ben Höfen von Berlin, Petergkurg und Wien in ib» 
ren eignen Staaten nicht gebuiber, unb wenn je ber. kleinfte 
Schwtizerfarton über eine öftrelbifee, preußifde , tuſſiſche 
Settung fi zu beilagen Grund haben fohte, fo werbe er ſehen 
und erfahren, daß diefe Höfe die Ehre und bie Mürde ber Res 
gierungen hob unb theuer bielten, und daß fie feiner derſelben 
verfagen, fonderu vielmehr allen tasjemise gemäbrleitten, was 
ihre erbadene Stelung Ihnen für ſich ſelbſt an au fordern zur 
Tiitt mate. Hieraus mochte ber Borort abnchmen, wie Drin« 
eud es fen, ale Kautone einzuladen, folder wirfiamere und 
—— Magaßnahmen zu treffen, welche geeignet ſeya konnten, 
fürobin über die Handhabung des obermäbnten Tagfazurgsbes 
ſchluſſes, beruhigende Zuverfiht zu geben. Der verdrillche 
Etaaisrath von Zürto bat, durch ein Krelsſorelben vom 21 
Mai, beide Neten den Kantonsregierungen übermadht, und dem 
Inhalt berfelben ihnen zut Beberzigung in der zuttauensvellen 
Ueberzengung empfohlen, daß alerwärts bartirnine ſergfältis 
vermieden bleiben werde, wes Nas batſtaaten beunrubinen, 
oder ſchaͤzbares Mohlwollen heher Mächte ſchwächen fönnte, 
Hluſich tlid der dffentliben Blätter wird Infbefondere Brmerit; 
wenn Rüffibten der Alusbelt und gemeflene Boriht jeberzeit 
uiot außer Act pi fezen feven, fo erbeiftten beſendere Zelt⸗ 
verbältwife deffeiben Unwendung in vertoppritem Kaaße, und 
darum ſey an beim geeigneten Einichreiten fd it er löblihen 
Stände nidr zu zweifeln, damit der beftimmien Werfarift des 
Biefiligen Taafazungsbefklufis vom 20 Aug. 1816 vrkftändle 
9:6 Senügen gefbebe, und fomit befrcundeien Staaten fein 
Unlaf zu zeredten Beſchwerden gegehen werde, 


Litterarifbe Anzeigen. 


Bei dem Aufbören ber Aarauer Zeitung empfiedit fid bem 
Uuslande zu ſchneller und volltändiger Miitheilung, veruehm: 
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Uch ſcwelneriſcer Nahrichten, ber gu Schaf Fau ſen mb: 
Sentlico zwelmal herauffonunende Shweizer'fhe Korre⸗ 
fpondent. Die Redaltion deſſelben bat ſich in den Stand 
geſtellt, den Verluſt jenes Blatiea in dieſer Hinſicht fo viel 
mdalich zu erſezen. Oeffeutlice Behorden, Buxbandlungen, 
Kaufleute und Privatperſonen finden in demſelben einen Weg, 
Bekauntmachungen aller Urt ju der billigen Eintüksgebühr von 
4 Kreuzer pr. Zeile fchleunig zur Keuntniß eines großen Publi: 
kuns in und außer der Schweiz zu bringen. Berellungen auf 
biefes Blatt können überall bei dem näwften Poſtamte gemahr 
werben. Briefe, Mirtbeilungen und Einfendungen bitter man 
fih unter der folbe allein zu unzweffelbafter Eingabe 
förderuden Adbrefle aus: £ 
i Medattion 


bes Sawelzeriden Korrefponbenten 
in Shafbaufen, 


Anzeige, befonbersd für Buchhändler, 

Mer von Lindt’s verbefferten Etauplay der Müblenbau: 
funft (Münzen ıBı8), wovon ber Ladenpreis 132 fl. beträgt, 
einzelne Eremplare verlangt, dem fan ib das Eremplar zu 
83 fl. genen vortofreie Einfendung dieſes Betrages ablaffen, 
Jedoch deſtze Jh nur adt Eremplare, nemlich 4 in fraupdfilwer 
und 4 in deutiber Eprabe, und wer bieje zufammen nimmt, 
und. baar bei der Beſtellung bezabit, dem lafe ich fie für 180 fl. 

Münden, den ı8 Jun. ıBaı. 

Sebaftian Högelmapr, 
bürgerliger Bierwirth, wohnhaft in der Nähe 
ber föniglihen Münze. 


Karte von Sriechenland. 

Die Blife der geſamten Chriftendeit find theilnehmend auf 
die Turtei gerichtet, dend der Traum der Väter, die Hofuung 
wieler Jahrhunderte, faelur fid in unſern Tagen — dem gros 

en Abſanitte ber Weltgeſchichte — verwirilichen zu follen. 
ebenland, die Wiege der europdifhen Muftidrung, erhebt 
Sübn das Haupt, und theiluedmend folge jedes fühlende Herp 
diefer auferordentliten Begebenheit. Von dieſem intereflans 
tem Lande in feinem ganzen Umfange — von ber Domau bis zum 
ſchwarzen, und von da bis zum adriatifhen und jonifhen Meere, 
bie Küfen Klein: Afiens mit inbegriffen — ift bei mir eine 
99 ganz vortreflibe, durchaus vollftändige, 
ie alten und neuen Benennungen enthaltende 
Karte erfhienen, bie von bem, anerkannt erftem jept lebenden 
@eographen, von dem Hın. Hofıath €. ©. Neihard, gezeich⸗ 
net ift, und an der viele Jahre, mit unfaglichem Fleiß, gear 
beitet wurde, Sie fübrt den Zitel: 


Der europäifche Theil des türfifhen Reichs 
von C. ©. Reichard. Mürnberg, bei Friedrich 
Eampe. 1821. 


Wer alſo mebr ale ein oberflädblided Interelfe an dem merf: 
würdigen CTreiguiſſe der Zeit nimmt, der wird es mir Dauf wiſ⸗ 
fen, daß ich Ibm auf biefe ausgezeichnet fhöne, reihe, 
juverläffige Karte aufmerffam made, bie von feinem 
Blatt der Engländer oder Frauzoſen übertroffen wird, 

Die vorzüplibfien Pud: 
lands find mit Ercmplaren verichen. 

Nurubetg, im Inatus ı821, ' 

Friedrich Campe, 


GSerichtliche Bekanntmachungen. 
„It dem Soutdenweſen des Hrn. Pfarrers Jlachenegaet 
u Deifiugen dat man auf krediterſchaftiſden Andrang die Sant 
eftlofen, und wit dader nach Umlauf der Notbftift in Anfe: 
hang des Dettets de aperiundo Goncursu folgende drei @dilte: 
tage beitimmt haben; ad producendum et liquidandum 
ben 30 Inn, d. 3., ad excipiendum den 30 Jul., dann ad 
eoneludendum dem 31 Mug., und zwar in der Art, dap als 
ber torminus ad quem hinfihtlid der Kontluſion berag Sept. 








und Aunftlandlungen Deutfch: 


d. 3: feftgefezt ik. ——— dieſes Konfluffomdterimins iſt die 
eine Hälfte ad replicandum, und die andere Hälfte ad du- 
plicandum zu verwenden, 

Es werben fohin alle diejenigen, welche an biefe Santmafle 
eime restliche Forderung zu mahen haben, hiermit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Ebiktstagen entweder in Perion, ober 
durch genugſam bevollmädtigte Auwalde, jedesmal um 9 Uber 
Vermittags bei untergeihneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Eorderumgen mebit dem Vorrecht rediägenügend a ubringen, 
als fie außerdeifen nicht mehr damit gehört, fondern ipso faete 
prälindirt ſeyn follen. 

Wugeburg, den 24 Mai ıBaı, 5 

. Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Gtadtgerict, 
v. Stlberhorta, Direktor, 
v. Laugenmantl, Prot. 


je bem Schulbenwefen bes Chemikere Friedrih Karl 
Grimm bat man auf Andringen der Glähbiger die Sant bes 
falofen, und will baber folgende drei Edittktage beftimmt 
baben: ad producendum et liquidandum den 2 Jul, laus 
feudeu Jabred, ad exeipiendum den ı Ang. heurigen Jahre, 
dann ad concludendum den 3: deffelden Monats, und zwar 
in dem Maaße, daß ald der terminus ad quem binfictlic 
ber Kontlufion der a9 Sept. feſtgeſezt fen, Inner weldem Konz 
Hufionstermind die eine Hälfte ad replicandum, und die ans 
dere Hälfte ad duplicandum gm verwenden *X 
Es werben ſohln alle diejenigen, welche an dieſe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu maden baden, biemit aufgefors 
bert, am eben erwähnten Edikrstagen entweder in Verien, oder 
—— genugſam bevollmaͤchtigte Anwaͤlde, jedesmal um 9 Uhr 
rmittags bei unterzeihneter Exelle zu eriheinen, und ihre 
Gorderumgen nebft dem Vorrecht rectagenuͤgend anzubringen, 
als fie außerbeifen mins mehr damit gehdrt, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 
schen, ben 27 ıBaı, 
Königl. baleriſches Kreis und Stadtgerfät, 
s v. ®erngroß, Direfter. 








Johann Kling, von Baumgärtl, ber Gemeinde Bes 
bernan, Gemeiner des königl. daieriſchen item Che vaurlegets⸗ 
—— iſt ſelt dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre ıBıa 
vermiſt. 

Derſelbe, oder feine ellenfallfige Descendenz, werden ſouach 
vorgeladen, fib binnen ſechs Momaten bei unierfertigtem Ger 
ricpte zu melden, und das noc unter Auratel ftebende Wermds 

en in Empfang zu gehmen, widrigenfalls daffelbe dem fi 
—— gemeldeten Jateſtaterben gegen Kaution verabfoigt 
würde. R 
Mindelheim, den 14 Jun. ıBaı, 
Greiperrlip v. Eaftellifhes Patrimonialgeriht Bedernau. 
Herzog, Gexichtshalter. 





ur Berichtigung der Verlaffenfdaft des unter dem 10 April 
biejes Jahres gefiorbenen Ebriftian Philipp Lubmig 
Hartmann, Seifenfiedermeifters zu Megendburg, werden alle 
diejenigen, welwe aus was immer für eimem Titel irgend 
eine redtliche Fordernug oder Anſpruch an die Veriaflenfbaft 
u magen baben, biemit aufgefordert, binnen 6 Woden fi bei 
em Lönigliben Kreis: und Stodtgericite dabier aujumelden, 
und ihre Fordernnyen gehörig zu Itauisiren, alt auperdem in 
ber Merlaffenfaaftsfahe auf Dem Hunde des aufgenommenen 
Bmventars reatlin weiter verfabren wird, 
Regensburg, ben a9 Mat ıtlaı, 
Königl, baierifdies Kreis» mad Stadtgericht, 
" greipe.v. Werger, Direiter. 
: —— Laſſer. 


Da der penflonirte für ⸗eichſtaͤdtlſoe Hr. Beheimerath 
und Dberftftameifter Breiberr Raimundbv.3ebmemmit 
Dinterlafung eines Teflaments-am 3o März di J. au LISTET 
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rd und feinen Neffen, bem Titl. k. k. oiſtrelchiſchen 
sin Ereiherrn un v. Bobmann, = bireften 


Univerfalerben eingefezt hat, ſo werben gur Berichtigung defz : N 
‚ auf Begehren feiner Abinteflaterben sub 


fen Werlaffeuftaft auf Uutrag des Dffisial: Unwaldes des 


abweienden Zeftamentserben und unbelaunten Intereffenten, ! 


alle diejenigen, welche aus irgend einem rebrliben Titel eine 
Forderung ober Erbanfprüde an den Nachlaß bes Hru. Erblafs 
fers zu machen baben, aufgefordert, binnen acht Wochen bei 
bem königlichen Kreis + und Stabtgerichte babier ſich auzumel: 
den, und ihre Aufpräce zu Itquidiren, als außerdem nad Ins 
balt bes Teſtaments weiters rehtlih in ber Werlaffenfhafts: 
anseinanberigsung verfahren wird, 
Degeusburg, den ıB Mai ıBai, 
Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Erhr, v. Berger. 2 
aſſer. 


Nachdem Simon Maas von Opperedorf um Ausfolglaſſung 
ber bei Gericht in Depoſito befindlichen Bermoͤgens von 37 fl. 
28 fr. feines Bruders, Georg Raab, gebeten, diefer aber 
bereits ſchon 39 Jahre abweiend, und fon 68 Jahre alt wärs, 
obin die VWermurhung für fein Ableben ift, fo wird felbiger 

ermit Öffentli vorgelaben, mit dem Unbang, daf wenn fi 

eier Georg Raab von Oppersborf dis Gerichts, oder deilen 

zehtmäßige Leibeserben nicht in Zeit einem halben Jahre per 

remtorifhen Termins legal über das Leben ober ihren redhtmds 

Bigen Anfprub auf deſſen Vermögen melden werden, die obige 

Summe an deſſen Bruder Simon Raab gegen Sicherdeltolei⸗ 
Hung ausgefolgt werden wird, € 

Regeuftauf, den 7 Jun, 1821. 
König), baierifhes Landgericht. 
Baron v. Donersberg, 
tönigl, baier. Kämmerer und Laundrichter. 


Da ber quiedzirte Hr. Landriater IJguay v. Shmidbauer 
von Viechtach geftorben iſt, fo werben auf Anſuchen der Erben 
alle jene, bie an jeine Verlaffenfaaft Unfpräbe machen, auf: 

efordert, biefelben binnen 4 Wochen, vom Sa ber Einrä: 

ug gegenwärtiger Bekauntmachung in die öffentlinen Blätter, 

"bei dem unterzeichneten Umte, als belegirter Verlaffenfdafte: 

bebörbe, um jo gewifler anzubringen, als mach Ablauf des ges 

festen Zeitraums die Verlaffenfhaft den Inteftaterbem gefezlis 
cher Ordnung nad eingeantwortet würde, 

Viechtach, den 5 Jun, ıBaı, 
Königl. baierifches Landgericht, 
Mitter v. Camerloher, Landrichter. 


Kafpar Galgl, bürgerlider Dufhlbräuer dabier, ver: 
sent fein Anweſen ans freier Hand, jeboch unter gerichtlicher 

eitung. 

Daffelbe beftcht aus zweien aneinander gebauten Häufern 
mit Bräuftätte in ber Hanptgaffe bes Marties fehr vortheil: 
haft gelegen, aus einem befondern nicht weit vom Wohnbaufe 
entfernten Stadl mit Stallung, aus einem guten Sommerfeller 
mit Kellergebäuben, einem dazu gehörigen Stadi uud Garten, 
aus dem daram gelegenen Wohn» und Dekonomiegebäude, bes 
h bem Auweſen gebörigen Gaflmaprgättensd. Die Grund: 





üfe find mit Ausnahme von 9 Tagw. 45 Dezimalen Wiefen 

beigen, guter Qualität, arrondirt, und vortbeilbaft gelegen 
und beiteben aus y Tagw. 86 Dez. Aterland, 22 Tagw. 58 
Des. Wieſen und 8 Tagw. 45 Des. Wald. \ 

Kaufsliebbaber fönnen von dem Anweſen jederzeit Einficht 
nehmen, und die Kaufsbedinguiffe von dem Eigenthämer oder 
bei dem unterzeichneten kön. Landgerichte erfahren, 

‚ den 1» April ıBan, 
Königl. beirrifaes Landgericht. 
m » 


r. p 
v. Feraberg, Aſſeſſor. 


Mir Vraſdent und Nichter an dem Clvil ed 
Bafel, Ah ale Re * — en 


Rofenprim 





80 April d. I. in Heidelberg verſtorbenen biefigen 
Dandelemann, Hrn. Emanuel Biend fel., we 3 
London und Emden einige Zeit vorber etablirt gewefen, und num 
4 beneficio Inventarii 
ausgefunder wird, wegen Schulden, Burgihaften, Rechuungen 
und Gegentednungen, ober fonften irgend eine Unforderung zu 
maden haben, dieſe ihre Auſprachen, bei Strafe der Musfchlies 
Fung innert dem nähften feh6 Wochen, vom ı2 Jun. ı8aı am 
gesamt, rehtsgültig belegt in der Gtadtgerichtsireiberei Bas 
el einzugeben, und zw biefem Ende bebörig Bevolmägtigte 
allhier aufzuftellen,. F 
Im Minen des Eivilgerichts, 
ber Statthalter: Best. 
8. Meyer, Gerichtsſchreiber. 
u nn, 
Unterzeihneter gibt fih die Ehre, einem hohen Adel und 

verebrungswürdigen Yublitum hiermit ergebenft anzuzeigen, daß 
er nun ftine Konzefkion als Juweller und Gcolbarbeiter erhals 
ten bat, wo er bie gegen beifügt, daß er ftets ſio bes 
mäben wird, ſowol dur reinlihe und geibmatoolle Mrbeit, 
als auch moͤglichſt billige Preife die algemeine Zufriedenheit 
au erwerben, 


Karl Sriebr. Priefer, Gold : und Ius 
mwelenarbeiter auf dem alten Heumarft, 
im Kepbalides’iden Haufe Litt. D, 
Bro. 33, in Augsburg. 2 


In einer frequenten Mpothete des Dber: Mainbreifes im Kür 
nigteihe Baiern Ban ein junger Menfb, der die gehörigen 
Schul» und Vorkeuntniffe befist, im die Lehre kommen. Nds 
here Auskunft erteilt, auf auswärtige franfirte Briefe, 

3. M. Dreer, in Wugsburg. . 





Ein prot. Lanbgeikliber ; der mehrere Jahre an Etublens 
auſtalten Lehrer war, unb ber im einer angenehmen Gegend 
auweit einer Stadt in Neubaiern wohnhaft ift, bezeugt bies 
darch bei vorbandenem bequemen Raume feiner Wohnung dem 
Buufa, Einen ober zwei Zöglinge, ſey es auf höhere Studien, 
oder fonft zu einem gebildeten Stand bed Lebens vorbereitem 
iu kduncu. Das Näbere bierüber ift bei der Expedition ber 
Wügemeinen Zeitung einzuholen, von wo unter der Addreſſe: 
M. S. P. ©. eine fariftlige franlirte Anfrage an deu fid Era 
bietenden gelangen wird, 


Ein Mann von circa 30 Jahren, mit dem beften Zeugnlſ⸗ 
fen von verſchiedenen Erziebungsbebörden und Privaten verfes 
ben, wänfht eine ibm angemelfene Anftellung in einer Alas 
demie, Univerfisät, Inftitur, ober als Hauslehrer zu erhal⸗ 
fen. Er könnte den grünbliaften Unterriet ertbeilen in dee 
beutfaen, fraugdfifhen, italienifhen und engliſchen Sprade, 
Rechenkunſt und —— Geſchiote und Litteratur. Eine 
Anſtellung als Sekretaͤt in einem amtlichen Büreau oder bei eis 
nem hohen Gefandten würde ihm nicht weniger augenehm fepm, 
infofern das Salaire feinen Keuntniſſen entiprebend wäre, 
Um wäbere Auskunft zu erbalten möchte man ſich addreffiren 
an Hru. Gemeinbfätelmeifter Staub in Wollishofen bei Zurk 

ober an Hrn, Säfelmeifter Grob im Stampfen in Kuonam. | 

Knonau bei Zuͤrch, ben ı5 Jun, ıBa1, 


Ein junges Frauenzimmer aus bem Pays be Vaud gebürtig, 
das rein dentſch, franzdfii® und italienif fprict und fchreibt, 
alle mögliche fhöne und finnreibe Arbeiten verfertigen fan, und 
noch andere Kenntniffe, 3. B. in ber @uitarre ıc., damit vereinigt, 
mwänfct eine gute Unftelung als @rzieberin in Deutſchland oder 
ber Schweiz. Sie kan ſowol über ihre Keuntuiffe, als über 
ihr rein moralifhes Betragen bie beiten Zeugniſſe vorweiſen. 
Eich deshalb zu addreifiren unter Couvert an B. B., abzuges 
ben bei —4 Eleit im Modeladen in Züri, . 
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#77 ’ Ars 0 BETTEN RLIKITTDEITE 
I Das meine Fonigliche Theater im Berlin. 
(Bert. Beh-u Be). 
Ra muß im ae Bepeaden: Deutfatandei beglerlg ſeyn, 
Die arwiteltonlinen Unf- und Grundrife, Vroflen Bay 
Berzierungen dieſes Theaters wenisiiens in genauen Umii en, 
ober, mom beffer,. in ausasiugıten Bllawerien feunen zu ler: 
nen. Auch afdr Lt Bereite geforge, ladem das jeite Heft 
von S@intels arditettontfhen@urwärfewkbageriie 
"erfästem bereits vor drei Jahren, uud gab die weue Hauptwache 
und einige andere hist geifireihe Ideen Diefes Meilters in 
-einlabender Ausfä — Berlin, Wittich) in vollen Arbeit 
tft, meldes bie äußetm  Wnfihten des Haufen, mebit Oruadrifen 
'und Dursfäuitten, enthalten midi) Diefem folge unmitiels 
bar im dem drei nähften Heften die Innern Unlichren mebt bem 
"Yorgägliäfteni Malertien und Scalprirem, So ſieht Berlin zu 
gleidger Belt In Hirt’# @ef@Tate der Bantunf beräls 
ten (wovon ber erite Band mebft dem aamyen Atlas mit ı5 Aus 
pfertafeln fa Imperialfolio bereite die Bterde der leztes Bude 
ändiermeffe an) das lehrrefsfte Wert über die Wander ber 


mat een ara er Tim Ki) er 


und abmt das, zeltartig aher den Zuſchauet⸗ 
taum ge e EURE IR alten nad; der zweite tet ein 
Bachiiars Be dar, uud If don ber bed Vrofehore W. 
aadom,- Der Dar ng, grün mit W zer eine einfare 
ergierung,, swei ®r Rt Yeter baltend, "auf einem tep» 
pihartigen, Orand2, uud, IM mit einer Wabern] Arabeste 
umgeben. Ex fin ja der angenehm + tedteie des Sans 
en, und fondert bie Bee auf eine weniger Nöreube 
rt.ab, als. did fonR bei einer folden Heu dewand 
der Fall it. „Die Kelerlibteit eröfnete ein, von v.®ös 
the ausdrüflih au blefem Tage gebiteter Prolog, ganz bed gt> 
—* Disters würdig, und mit den lebendigſten Erzeugntf= 
fen felmer ewig jugenditden Baus um ben Wang flreitend. Er 
wurde von ber könlgl. Eau frierin Mad, Stich vorgetragen, 
nab, ‚in-siner vr part ve Mt BR &t der 
———— melde bad Drama in a —u— ttungen date 
etet, mit Bezug auf dIE neue —3 eu Hintetgtund der 
ET inet F ———————— den * 
ht Ber e m 
See enben Grbänden im Worgrande, von Hrn. Erofflus 
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—2* J 
‚Tree 


- Int 






ehr 

antiten Bantunft, und die beichrenditen Mufter zumımobdernen |. 5 aemohnten Kunftfer feit audgefährt. Nah Dern« 

z —5* in feiner Mirte dervortreten. Hua dene Meralle —* 4 v9 . erfelen e. Mai. der — ernen 
bereite diefer nieme Bau anfgeprägt worden. Sine im Steruu⸗Mittelloge ‚In er Die. — feder der Fontal. 

K rede brav artathene Münze gibt auf der Worbderfeite das | Familie aren., ‚Die Erihefnung dee verehrten 
db des Könlge, anf der Mürfeite bie Hauptfagade des mit |. Herrihers war das © 4484 n lauten Fres⸗ 

feinen Giebeigreifen über ale dfentligen Gebäude Berlins |. ung des verianmmelten Yublifums und das” 
ervortagenden Theaters wwwn| Th tsllede: Hell Dir, 


deum-igne absumta rn et E 


ie N 
neue Interefante Vorſtelung in dem meuen T Suter Teils m 5 eöfrang! da 








vom’ Rmmim ent mrbe, on der liebe 
die von Fr. Kind In Dresben gediätete, vom apellmeifter | einkimmung.ber. Ge Ka en N iralfetelt at den 8 
Marta v. Weber fomponiete Dyer: ber Greifhäs, —A nar hen, Dem Prolog folgte die na von Gbthes Irhl⸗ 
Aworu bereits Weber ſelt einigen Wochen von Dresden nad Ber⸗genla, in we Het Mabanıe W ‚ Dreh wand Ipbie 
‚In gelommen ift, um die gediegemite feiner KRompofitionen — | genia mit gemoduter Wodfo enbeft barftellten, Dienene Den 
Me en a ar | Bas, Sa Bit Aral ae 
urfhen Sänger und Tonläujiier Der — 2 sur en machte ein Ballet} bie vtofenfer, mit e 
führen, "Da aber die Einweibnngsfeier des Be in deu &neiber. Die Iarr u 
os 


efäligen Muſit von &. U. S 

derntſcheu har pen ar do merkwürdig Ift, und In manderlei ters it einfadı aber fehr artig, und die Wunder, 
röffenultten Blätterm in gang verfhiebenen Tönen ihre Verküns } fenfee vor-ben Augen des von ihr erfahrene 
Diaer gefunden hat, fo mögenbier auch mad ber —— ‚tet, wurden vom der Maihinerie der hrate 


weide 
eifien audgeführt,. Mue als ch — 





febr mnterrichteien Uingenzeugen, ber früher au joäner 
berrlinfelten von Bonbon nad Paris feumen lernie, feinen vie, ‚als Bring erndteten großen Beifall, und ] jelen Ver⸗ 
finden, zum nochmaltgen ‚Meberbiit des Baupen. „Der pract»! |, wanblungen verdiente befondere, bie leste Aufmerkfämteit, wo 
vole Tempel der Drufen, melden wir der Frelgeblakelt ihres | eim Fololaled Bouquet aus ber Erbe emporftelgt, deſſen Haupts 


erhidemen Beimäzers verdanten, wurde am a6 Mat feierlich | shell eine gedfnere Moie der, in melßer bie. er und ber 
eingeweiht. Erik im dem lezten Tagen, worman alle äußeren |. Mrinz ſen. Rab Berndiäung des Schaufpleld dußerte das 
Umpinnuugen des Vauplazes unb was fonit uch zur Anifüb« er durch anbaltendes, lautes Dinfen den Wunfd, den 
tung’ des Sebäubed in beilen Umgebungen einftweillg erriditet umeifter des Theateid, Hru. geheimen Oberdasralh Shin. 
worden, Wergenommen hatte, cemtwilelte fi die Impofante)| Lei, worizeten zw jehen, dr en Nihterihrimen nad einiger Zeit 
Ferm des Ganzen ta foren Bolenbung, unb man {ab nun, wie |. dem Lönlgl. anfpieler Hra. 86 m Namen det Seue- 
würdig 6 feime Giolle auf elaem der ſabduſten Pläge der Köri| € tendanten Srafen ea: entfäuldtat 5*8 Während 
nigsitadt bebaupte. Die a er der Eiarihtung, wo» } diefer Seit hatten fi Die fämtliken Künftt ? don Berlin Im 
nah Anfaduger und Magen abgefomberte Zugäuge haben, fubem |. Atademiegebäude nerfammelt, von mo ans fir, In einem feler⸗ 
die eriteren gu ben Thaͤren auf beiden Selten des Worbaues | Iihen Auge, ‚ft nad der Wohnung des Baumelſters begaben „ 
hinringeben , Die fejterem aber unter dem Vortite felbit, fm ei> | umb dert, bei Bafelerleuhtung, Ihm ein drelmaliges Lebehoch! 
a vorichren ‚ bewyhtte ſich alzlch 1—— drachten. an Deputation aus Ha Raub, Tieck, Wab 
Hager ıbamm, keoy der grefen ——— dub, yo und Audern beitebend, brand ib zu bem Gefelerten hinauf, ihm 
eln latiaes Gebraͤuge fſlatt, uud Jeder ge — * e: |. die We ber, Berfammiung barzubringen, welde deze ein, 
füwerbe „gu falwens Olage... Der. Audit des erlenateten Hau: | von dem Dr. Spiter veriertigten Gebiet, das Hr. Oberbau⸗ 
fe war ungemeim freumdild und gifällig. Die Huafabhelt ber | rarh Mofer-überreidte, aufgeiprenen w den. Der Genuß 
Färbung (weiß mit Bold) wird mur-cur da Detengemälbe | Diefer Reieriimfeit wurde mod daturd erhöht, deß der Hr. ges 
und den vor dem Proscenium — da wo fi der Halkltels Des'| Heime Dderbaurarh Ewinfel feibft unter feinen Freunden ers 
Zaſt auerraums am bie Linle der Bühne anfalieft — ringeleg- | faten, und von der allgemeinen aufrihtiger Thellnahme au 
ien reiten Gries;unterbrogen. Das erfteie, von dem Profel- der Geier dieſes Tages cin perfönliger Zeuge ſeyn konnte.” 

ſet W. Wan angefertigt, zeigt in neun Abthellungen bie Wil: 
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BREITE DIATIURBII TE Ins 5.3 


Deutfdlam un 
“ Darmftadt, Yunius, 


einen bocbeiahrten, vom St € 


W 
von Jahren bindurd verfolgten, jezt In dußerfier eh 
famadtenden . 


& ” 2 . . 
Deft von Bingen auf dem Inten Rhelaufer bei derfelben eins 


ereibte, auch als am die zweite. Kammer gerichtete De f 
Befonderd im Druf erfalenene und vertheilte —2 
regt. Derſelbe hatte bereits im Zar 1786; T 

ber frangöfifhen Revolution, zu Mainz Die Weihe 
als Weltpriefter empfangen, womit zugleih von © 
maligen KAurfürften von Mainz die Berleibung eines 
teils, b, f. unbebingte Zufierung eines anftändigen Unterda 


bis a es ariftlihes Amt, verbunden ges 
wei ne: Nao dem 5 oe a = 60 a 
wat, ‚fadte er, um den Igungen, denen er Dlodgeftellt 
war, .zm enigeben, effen Zufluhtsort In Balern, von wo er 


tft, machbem ber Mainzer Diftrift mit Imbegrif feines Ger 
urtsorts Bingen Hefien » Darmfiäbtifb worden war, in fein 
—— zurüttehtte, und feine Anſprüche auf eine Werfor: 
gung, wiewol vergebli®, geltend zu machen ſuchte. Seine fo: 
wol Bei ber en egierung als bei dem Etaatdminifterium 
und Kabinet zu Darmftadr eingereichte © riften hattennichts 
als abihlägige Beiheide zur $ e geba k und in den Nefcrip 
ten wurde er ale Bagabund bezeichnet, über beifen bisherigen 
Rebenswandel und S die Berlote nichts m. abs u 
Rig lauteten. Machdem Hr. v. Horir den Ung diefer Be: 
ft gen durch beigebradte autbentifhe und beglanbigte 
Fi e dargethan hat, entwitelt er bie rechtlichen Aufprüde 
—* Ne ee Po ———— ui v 2 SEN“ 
en: u efier ÄR zu um ea Stan 
orbinirt, wurde —— der — ebörde 
durch einen erzbifhöflisen Beſchluß bei ber Seeliorge in ber 
Da es fellt, und bat diefe Stelle geraume Zeit 
und jwar fo in 


v n, bis bie getutüße —* 

druugenen ———— wait bie Unodbuug 161 er FH en 
Eunttionen üb mäahte. Us aufgenommener Benefl» 
alat In das Vriefterhaus gebdrte er einer geitlih en Stifs 
tung an. Bein Nest auf ein ſtaudiges geilihes Amt oder 
eine Kirwenpfränbe war begründet, folange er nit der Dienft» 
orbuung nad blezu vorräfen konnte, vertrat der Tiſchtitel nad 
den Worfhriften des ZTridentintiben Kirenfonziliums die 
Stelle der Penfion, und er founte derfelben nur nach vorgängi» 
ger Unterfuhung aus gefezlihen Gründen verluftig erklärt wer: 
den. Die analoge Anwendung des rüffihelia ber geiftlihen 
Denfionen in ber deutisen Bundesatte beitätigten $, 58. des 
Relhebdeputationkhauptialuffes von +803 kau daher in Bezle⸗ 
bung auf den Reflamantenniat in Zweifel gezogen werden. Et 
verließ die Mainzer Diözes nicht freiwillig, fondern gendthlgt 
durh die Anwendung einer mwilfübrliden weltliden Sewalt. 
Er hat gleich jo vielen vertriebenen Griftlihen des Iinfen Mbein- 
ufers in einer andern beutfhem Diözefe eine Zufiudteftätte 
gefuht, und bie Funktionen der Seelſorge bis zu dem Zeit: 
punfte ausgehdt, wo es möglis warb, rechtlicde Unfpräwe un: 
ter der milden Regierung eines deutſchen Fürflen wieder gel: 
tend zu maben. Beſtande aber auch fein Meimsdeputationd: 
hauptichlaß, feine deutfhe Bundesefte, und fein das Penfions: 
steckt der überrbeinifhen Beittiihtelt anertennender Bundes: 
ragtbefhluß, fo iſt doc des Reflamanten Rebt auf deu Geuuß 
des Tifwtitele, d. b. anftändigen Ichenslängliben Unterhalt, 
unverfennbar. Er bat ihn von dem Erzblihofe als Landes: 
berrem, begründer anf'eine dffentiihe Stiftung, 
‚ unbedingt erhalten, ex koaute Ihn nad —* Geſezen 
nur durch @utwärbigung ſelnes Standes oder durch den Beſt; 
itgerd eines zeiſtligen Amts, oder elner Pfrüude verlieren. 
Daß unter frangöfiiber Megterung bet Fond der Güter, auf 
weiber der Tiſchtitel haftete, zerfliört und deſſen Ertrag wider: 
sewtlid in die Staatdtaffe geworfen wurde, fan feinen im 
iprun niet entfräften, deun biefe bat nunmehr bie Stiftung 
de# prieerbaufen im Hlafist der Laften zu vertreten. Wenn 
au Er. tonigl, Heh. der Großherzog von Heilen nicht ale Re⸗ 


— 
t R . 
ee e durch Hru. Ah ie 


mtehtn don vor 
e dei da. 
t6 


s 
zer 





24 
Se 


[ger bes Testen Anrhürften von 


ex jure novo yermöge befondern ——— m 
— über Mainz angenommen a fo_war e# 


Abit eined fo gerehten Megenten, 


nur dur die Gewalt fanktionirten Unzehts ber fr en 
Re | treten, Ihre wiltährlioe m 
fortzufegen ober einen Staatsvertr jum Nach the 


uns 

ſchuidig leidenber Geiſtligen gegen das in Deutiland 

Kirchen: uud Gtaatsrewt abzufhließen.” — Nee ee yes 

Bıflen Urt. ber Verfafungsurkfande wendet fi der Wittteller 

nun an die Stände des Großherzogthums, um Ihre Berwenbung 

—* ey feines Mandanten bei der Staatsregierung elntres 
en. > 


Berihrlihe Belanntmahungemn' " 
Im Monat Februar vorigen Jahres ftarb dahler die Bes 
bientenswittwe Katharina Sallerin ohne Hinterlafung 
einer leytwilligen Diepofition, 
Unter den Inteftaterben bderfelben eribeimt auch Ihe Bru—⸗ 
der Unton Leitner, «im, Seleheraeien von Brofejfion, 
Sohn des Maurersgefellen und Söldners Georg Leitner, von 
Ebertöhofen, Landgerichts: Sreding. un yeebleanı 
Da nun deifen nf —2 uunbe lanut * indem 
er bereits vor 40 Jahren in Faiferl. öftreid Kriegsbienfte 
getreten ift, und feine Verwandte ſeitdem feine Rachticht mehr 
von ibm erhalten haben wollen, fo wird biefer Unton Leitner 
oder deifen alleufals vorhandene Descendenz biemit ebittaliter 
vorgeladen, ſich sub termine peremtorio von ſechszig en 
entweder felbit in Perſon, oder durch hinlaͤnglich bevollmäctigte 
Manbetarien bahier zu melden, und zu ber befraglihen Erb⸗ 
f&aft zu legitimiren, als man außerdeilen-die den Anton Leit» 
ner treifende Erbeiportion dem Miterben, ihrer Bitte gemäß, ge⸗ 





gen —— — > en laflen. 
Münken, den 17 Upril aß - * 
haterifmed Areid» und Stadtgerlcht. 
ee, ne 


Schidermait. 


Die Slaͤublger des nah Rußland auswandernden Anton 
Ennewegervon Gundremingen werden biemit aufgefordert, 
am Donneritag den 19 8. M, Julius Vormittags 8 Uhr ihre For» 
derungen an genannten Enneweger mit dem nötbigen. Bebelfen 
umterftügt, bei der im diefeitiger Landgerichtsfanglei niederges 
festen Liquidarionsfommiifon gebörig anzumelden, widrigene 
falls fie fibs ſelbſt zuſchreiben müßten, wenn fie mit beufe 
wicht mehr gehört werbeu würden. 

Dillingen, den ı4 Jun. ıBaı. 

Koͤnigl. baierifbes Landgericht. 
Schill, Landrigter, 
Seitz, oo, 


Das indem bisfeitigen Jurisdittionsbezirke gelegene Bauerns 
gut des Simon Howeneder zu Eaglfing wird im Wolftre» 
fungewege zum Berfaufe hiemit audgeboten, 
Bafeibe beftebt: 
1. in den nötbigen Wirtbfchaftsgebäuden, als Wohnhaus, 
Stadl, Stallung, Schupfe, Batofen und Brunnen, 

a. in dem Hausgarten zu 13/4 Tagwert, 

3. in 52 Tagmwerf guten Geldgränden, und ; 

4. en 5 — Wieſen, davon 2 Tagwerk im Wechſel Bes 
näzt werden, 

Zur öffentlichen Verftelgerumg dieſes geſamten Unweremd Ik 
auf Samftag den ir Jul. h. I. Vormitta Schlag ı2 ndr) 
Tagtfahrt anberaumt, zu welder Zeit Hd Kaufsiiehbaber mit 
legalen Beugnirfen über Vermögen und Leumund bei dem un» 
terfertigten Gerichte einzufinden, und unter Gewärtigung der 
grundderrichaftliden Ratifikation, ihre Augebote zu Protofoll 
zu geben baten. NKöfering, den 4 Jun. 1825. ; 
Sch, v. Lerchenfeid ſches Parrimonialgericht I. Klafe Köfering, 

Dept, Patrimonialrichter, 
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Die im nachſte henden —*— Bfartenen a rn j1 arir wud bie darauf bezägliden Eeffionsdorumente find 
un Berluft gegangen: 
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—— urfprängliger 





alter, neuer. 
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275 | a4tı 
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#7 1648 Baieriihe Laudſchaft 
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143 | 2279 






Baierifhe Bands 


terthanen an: 
Diefelbe megen b 


aulehns. 
Baieriſche Laubſchaft 
wegen bed ı u 


Deniter. 






ſchaft. 


Baieriſche een 


wegen bed ı 
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ı798 154 Steuer⸗ 


wegen des aͤltern 


Dito. 


Landaulehns. 


Baterifdefandiaafi 


wegen des aͤltern 
Landanle 


4 


leſelbe wegen dei 
1796: Unterthanen: 
Aulehus 





wegen bes aͤltern 


Urfprünglider 
redirern 


Johaum Anton Baron] yMat 
2. Aa, Yeger —7 






am u a 
neu, ts D * 
ge { 
ndeigne und lehnbare a4 Aug. 1799. 
Untertbanen, 
an ee M 
m n 
nen, te Neps Zee a 
lofterbofmarf Alder: | 36 Dec. 1738, 
ſpachiſche Untertha 
nen, 
Dit, 81 Der, 1783 


Urfprämglic — vzjoan, || 


Urfpränglib 5 Prog. 





|. _Bemerfungen. 


fi. Ir. 


ab) — 
1226| — 


"sol TFT Diefe Sepltalien en Uns 
Keriats Den Oſt = 

I. ®enehmigung der tnlaftaen 
; sierung des Unterbonaufreifes 
vom 10 Jan, ı831 am 29 Zusdem 
2300| I] an Anton Demont, und von dies 
* bir fem unterm 23 Febr. ı831ı an ben 


| —— Moriz Mind * 









auf a) Prol. 


— 


Nro. 3. 

68754 erfolgter Seuehm der 
re kön, Regierung bes Dean 
4 Jäsr 6) — von Bisfem am 
Meeris n in Münden * 

eu WOTOFEN, 


i Die —— Unterthanen 
Bari — baben laut e ee 
gung der kön, des Ins 
terbenautreifesugm ı0 Yan. ıBa1 
Diele Kapitalien unterm 30 reg 
do. Bari - 3. Anton —— nd die⸗ 
ſer au ge biefi dier 
Moriz Maͤudl 


Wilhelm und Franz u. 1781. Uefpräng- 200) — mebenbebendes Kapital ta ln unterm 


30 April 1787 an Lic, Baprbamer, 
fün. Zandricter, und von diefem 
am ig Mai 1818 an ben biefigen 
Srofdändier Moris Mändl cedirt 


en, 

5 7400 — Idiefes Kapital ging am ı Der. 17By 
laut vorliegender Eeffion von dem 
bamaligen er Zobann Philipp 
Weiß an Yanaz v. Alert, vonben 
Klerrifben Erben am 30 Dit. 1816 
“ die Freiftau Durſch, von dies 

er aber am ao Yan, 1817 an den 
beta Srofhändler Mo Mändt 


270) — T) Diefe Kapitalien find au den inter: 
’ tbanen nad erfolgter Genehmis 
‚gung der königl: Regierung dee 
‚Unterdonaufreifes vom 10 Jan, 
1833 am 10 Mär) d, J. an Ans 
35341 en —— und vom dieſem am 
34 b. —* an ben biefigen 
-, Srohbin Moriz Maudi über: 
imalıa laſſen worden, 


num 2'/, Pros. 
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wegen des 
terthanenanlehns er 
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wegen des Alt 


ager zu öttere: 
Landanlehus, Au s 
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467. Herzog Marimili *255 br; ı 
von Baiern. 

drei Söhne: Frie-] ausgefiell 

drich Kafim., Hannsl3ingzeit 


— und Hein ſqaelis. 





rich u. Ordenburg — 10,000 fl 
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1 Mainıeaı ug 


entre 


RE} 


ft. 
seloteee Kapital wurde von Diefen ins 


ua erfolgter Genchimie 
—* der fdn. Regierung bed Unter⸗ 
bonaufreifes, dd. 26 Jan, da, une 
term 3o Der. 1824 an Auten Des 
mont, und von Diefe mE Aprig 
d. 3. an den biehi er toppänbler 
Mori; Maͤndl abgetreten 
e am »2B Febr. 
1815 auf Emanuel Graf Fugger zu 
Sinneberg liquidirt, und von diefem 
am ı6 Febr. 1818 an dem biefigen 
arg Moriz Maͤndl ads 


‚| get 
4 ig: dem Hauptfapitate bir 10,800 ff. 


6000 fl. auf Georg Konred 
v. Zörring’s binterlafene Toter 
—22 übergegangen, von —* 
fen 2000 fl. am ı8 Mai 1628 
Georg Starnberger, am 17 gun. 
1686 au Adam Freiberr v. Une 
eebirt- worden, ı und sufolge Sings 
—* der * in da but, dd. 
Dec. ı702 bieicn 2000 fl. au 
Mori; 5 Graf Bus Fugger die uod beftes 
benden 555 fl. 4ı"/a fr. erbſchaft⸗ 


* efommen, melde ſedauu lauf 


yes Kleihe vom dı Mai ızız am 
dam Franz Fofı er 5 
Grafen Fugger, 

1755 00 Maria Moritz Braunau 
Graf-Eugger, er. bie 

Emanuel; Gra 7 set laut Ede 
fdaftdentwur ı Sept. ıBog, 
übergegangen, * von Lezterm 
am 16 Febr, ıBıB'an deu Siegen 
Großbändier Moriz Maͤndl eedirt 
worden find, 


Auf Imploration des bermaligen Geffionärs berfelben, bes biefigen Großbändlere Mori; Mändl, werben nun die Bes 


figer biefer Urkunden biemit aufgefordert, ‚ diefelben im Zeit fehs Monaten a dato hlerorts vorzulegen, außerbeifen fie für 
„Eraftlos erklärt würden, 


Simon Shmanb, geboren zu eis biefi audges 


Münden, den a0 April 1824, 
Kinigk; baierifhes Kreis: und —— 
Graf». Readerg, IRRE: 





} 


richts, welcher im Jahre ıBıa mit ber köutgl. bai —* Armee 
nach Rußland marſchirte, wird ſeither vermißt. mi 
Da nun feine Anverwandte um Ansfolglafung feins Der: 
mögene von 200 fl. fi meldeten, ſo wird derfelbe aufgefordert, 
fi binnen feh4 Monaten um —— bierorts zu mel- 
1] 


den, als außer diefem fein Berm 
Kaution ausgefolgt werden würde, 


en den Verwandten gegen 


nn deu 14 Jun. 1621. 


Mer an bie Verlaffenfhaft des verlebten Invaliden Willi: 
etl aus Dingolsheim, deuſelts des Diheins, and its 


bald 


Königl. daierifches Ranbgerict. ; 
9 Barth, Laudrichter. 





Beilage bee Allg. 
lied; a feinem 








Mir. 





bierorts geltend zu machen, als nah Abfluß Diefes Ters 


weiterer rechtlicher Ordaung nad im ber Sachet fürgefgrits 
werben u... 
P Arge un ı8a1., 


fönigl. Sommanbeutfoeft de der Haupt s and Meflbengs 
nden, 
Sreiperr v. Stedpl, Generalmaior, 
Sauud, 


8. Altuar. 


Dintfehfen 

Beitung Nro. 96. S. 381, Ep. 1.9. 24 
& Bu feinen — ©, 3Br, Ep. 1, 3. 29. 
1, balden Bekenntniffe fl. harten Bekenutniſſen — Sp. =, 


gend einem Rechtstitel einen Auſpruch zu machen bat, wird 3 6. hessure ſt. ONE 
biermit aufgefordert, folde binnen 30 Lagen um jo zuverläffi: 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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24 Nun, 1821. 





gitterarifhe Unzeigen 


Neue, ſehr empfehlenswertheJugendſchrift. 
Bei K. Thlenemann in Münden 1 erfhienen und in 
allen Buchhandlungen zu baden: 
Materialien zum Schoͤn- und Recht 
Schreiben. 
EinSittenbühlein für frommenmd fleis 
fige Kinder, 
©efammelt 
von 
Mm. Sauber, 

Fon. baler. Hofprediger und Schul » Infpeftor. 

Motte: Das it die befte Schule, bie uns auf das Leben — 
und das iſt das befte Jeben, das und auf die Ewig- 
feit vorbereitet. 

Der Herr Verfaffer fagt in der Vorre diefem mit wab: 
ter Liebe für die nd 22 Biatde: # 

j „die vorzäglibiten Glaubens» und Sittenlehren umferer 

deiiigen Religion, die dem enmfängliden Aimderberzen 


nie zu mabe delest werben föunen,, erfcheinen im dieſer 


Sammlung umter wechfeludet Form als Schalgefer — 
Kebenrsreael — Sleihnid — Eittenpub — Denfreim, 
Durch biefe Maunicfaltigkeit- ſoll das GSegebene sugleih 
Vorſchule zu ſchrlftlichen Auffägen werden, zum Nach⸗ 
denfen, Erflären, Urtpeilen, Wergleihen ıc. anleiten,” 
Die Auflage ift korrekt auf gutem weil.n Drafvapier. Da 
Eremplar kofiet acbunben 3 gr. oder zafr. — Ungehunden were 
den die Eremplare im Dugend zu ui. 36 fr. abaelafeır, Jedoch 
egen Einfendung des baaren Betrags an die Verlags: 
ndlung. u 
(3u haben in Augsburg in der von Jenlſch und Stageſchen 
Buchhandlung.) 


In allen Buchhandlungen A(in Ulm in der Stettin 
ſchen Buchhandlung) ift zu haben: 


Theologifge Wiffenfhaftsfunde 


* oder 
@inleitung in bie theoloaiſchen Wiffentfhaften, 
nemlich 
Vorbereitungs », Hülfd:, Grund: und 
mgewandte Wiſſenſchaften des theologifhen Studiums. 


„din 
encyllopädifh » litterarifhes Haadbuch 
für Die Theologen. 
Herausgegeben 


son 
Dr, Leonhard Bertholdt. 
Erſter Band, 
Erlangen ı321, bei Palm und Enke. 
(Preis zA. 43 lc. rbein.) 

Nach des Herrn Verfaſſers sieljährisen Etfahrungen wird 
anf den meiften Univerfitäten die allgemeine Wiffenichafte: 
tunde und Kiterarurgefhichte überhaupt, ſowle Nie theologiſche 
Ritteraturgefhichte insbefondere , von vielen inngen Theologen 
ziemlich veruacläßiget, darum bar derſelde ın dieſem Merte 
nit bloß die Graud«» umd praitifben Wiſſenſchaften der Chros 
fogie mit Wusfünrlichkeit bebamdelt, ſoudern and; deren Mor: 
bereitungs » und Hälfswlifenigaften mäber charakierlfirt, aus 


der allgemeinen Wiſſenſchaftekunde und Litterasurgefhichte Alles 
dem Theo ogen zu wiſſen Mötbige aufaenommen, und es fo bes 
arbeitet, daß das Buch zugleich die Stelle eines formpenbiari« 
fbem Handbudd der tbeolegiihen Literatur vertritt. Won den 
früber eribienenen fihäybaren Schriften eined Vland, Nöfs 
elta w. A. unterſcheidet fi dahet dieſe durc wWerißiedens 
eit in der Anlage, jo wie durch größere Reldhaltigkeit,, und 
wir dürfen boffen, es werde diefed Werk aleih willtommen 
feon, dem ber noch auf der Alademie dem theoiostihen Stu— 
dium ſich widmet, wie dem der am Schiuß der Huinerfitdtis 
jabre das @ehdrte zu repetiren wünſcht oder Verfäumtes nach⸗ 
subolen bat. 
Der zweite und lezte Band erfheint noch im Laufe dieſes 


6. Erlangen im Mai 1821. 
me : Yalm und Enfe 


Don der 
Zeitichrift für. die Staatdarzneifunde, herausgegeben 
von Adolph Henfe, ır Jahrgang ıRz1. 
iſt Dad zweite Wierteljahrsheft ſo eben erfihlenen uud an alle 
Buchb ndlungen verfandt worden, 
Erla ‚am 24 April 1821. 
e = er j Yalm und Ente. 


Ein wefentliber Beitrag zu den wentzen Meften deutfcher 

ftertdumg » Auude erihien bei Attenfofer, Buchdruker und 

Baträndjer in Imgolftadt, ale: 

Abhandlung über einige alte Grabhügel, welche bei 
Amberg (im Regen - Kveise Baierns) entdekt wur- 
den. Von David Popp, ehemals Professer in Am- 
berg, i.t Pfarrer beı St. Moriz in Ingolstadt. Mit 
4 Stein- Andrüken, (63 Fig.) 4. 93 &. Preis 
ıfl. ı2 fr. 

Die erite Abtbeilung ‚enthält bie Beſchreibung der entdel: 
ten Mer'mürbdigleiten; bie zweite beichäftigt fib mit bei un: 
terfuhung, welchem Zeitalter und welchein Wolle bus hier 
Gefundene möchte angebört baben. ’ 

Des Verfaſſers Anſichten über die alten deutſchen Wölter 
find von den bieher gewöhnlichen öfters abweibend, mad ver— 
dienen 4* in dieſer Hinſicht die Aufmerkſamkeit des Ge⸗ 
qhichisfotfchersr. 


Tübingen bei 9. Laupp md zur Oſtermeſſe 1821 er⸗ 
(dienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben ; 
Branders, Vr. H., mediziniidres Woͤrtetbuch, eütbaltend die 
etpmologifhe Erklärung der im Geblete der Urgneitunde vor: 
tommenẽ en griedlihen Wörter, die patboganmonifhen Bei: 
&en der Kranfkelten, und biograpbiige Nachrichten von dem 
bedeutendften griedhifhen und römifden Merzten, ate durds 
ans umgearbeitete und verm, Aufl. ı2. broſch. zfl. go fr. 

@melin, Dr. C. 9., Wnweifung wie man dan Nect zu erler- 
nen babe, oder Lehrbuch der juridifden Nierbodelogie, zur 
Selbfibeirhrung für Erwahfene, wie auch als Grundlage 
atademifber Borlefungen, 8. 54 fr. - 

@rag; Dr., fritui@ : hiforiicher Kommentar Aber das Evange- 
Uum des Matthaͤus, ar Theil, gr 3.0.5.0 lt. ur: 

” ader { — Trauerſpiel, ar.8. ſi. 1. z0 kr. De 

apapiler 21, 

undeshagen, J. Ch., Encpklopädie der Forſtwiſſen 
Yale abgefant. ıfte Abrbetlung,, ar. & gr Tag * 
— — — über die Halwaldwirthſchaft überhaupt, und ihre Cin⸗ 
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führung fm aertendets Insbefondere, eine Rechtferkigungd: 


fü 8. * 

—8 Nacträge: ‚feinen tbeologifben Werken, von ihm 
anvertraut einen ‚Srennde im Auslande, und nadr fet- 
nem Tode. von dieſem Deransgraeben, nebit glaubhaftem 
Beuguife über- bie dt Diejes- Abdruks mit- dem 

a — 

a h ur. eu n € en⸗ 

„lie r en, ar Thell, ar. 8. beide Theile 3 fl. 36 Er. . 
ommer, 


segründer auf Leichenbffauugen 8. ı1f. 
Quartalſchrift, theologlſche, ia Verbindung mit mehreren Ges 

ichrten herausgegeben von Dr. Drey, Dr. Herbft, Dr. Hir⸗ 

(her nnd Fellmofer, Jahrg. 2821. gr. 8. brofb. 5fl. 
Sammlung medizinifher Differtatiouen von Tübingen, in 


r. 9%, e in mediziniſch⸗ geridt: 

tiner und mebinlnigh ) 
leitung zur generellen uud. fpecielen Behandlung der Ber: 
sifteten.: Ein Handbuch für difentlihe und geriprlie Aery 
te, Upotheter umd Mectspfieger,.ate vermehrte und verbefs 
ferte Anflage gr. 8. 4f. 3 
* D. E., Iſt die A 
ürtemderg zu, wünfden ? 8. broſch. ajkr 


über db 
pol 





Durch alle Bachhandlangen ik zu erhalten: 
Daß Gauze 
ber * 
Taſchenfſpielerkunſt, 
ohne großen Apparat und Koſten die ſeltenſten und auffallend⸗ 
vi Rn zu en Sum een en Bergnügen, 
Nah Ecards hauſen, Suvot und —288 
Heraudgegeben 
von Agtippa von Mettetheim 
Dritte verbefterte und vermichrte Auflage. Mit zwei erläus 
ternden Kupfern. 3. Leipzig, bei A. Wieubrad. 
Preis fanber zeheftet. 1Rthlr. 
Nur einige Tage mit Aufmerkfamfeit in diefem Mädel: 
hen gelefen, umd man keunt das ganze Gehelmuiß der Tafben: 
tefertunft. Mer in den darin enthaltenen Kunitiinfen einige 
ertigkelt erlangt dat, der fan ehe and Heine Geſeuſchaften 
auf die frohefte mud augenehmfle Art beluftigen, umd fi den 
Namen eines guten Geſellſchafters verdichen, 


Dur alle Buchhendiungen iſt gu erhalten : 
UDolfino 
ber 
keltene F.-ı.drcsuh 
Ein Roman für die elegante Welt von C. Fiſcher. 


3 Theile, Reue Ausgabe, Mit Holsfänitten von Gubitz. 3. 


eipzig. U. Wienbrat, 3 Mthlr. 


Iuueres Leben, Mannichfaltigfeit der Situation, gute Dil- 
tion und febr treffende Charalterzeichnung geben diefem Werte 
einen Plaz unter unfern vorzügliheren Romanen, ° Man ber 
leitet den Helden mit fortwährender Spanırung duch taufend 
elier Welrüfänts geräte. nun. Abe en ber 
me 
faſſer uns gleiches Zutereſ Air feine Dichtung einzuflöfen. 4 
Militariſche Schriften nnd andere darauf We bende 
Werie, welche in der Baumgärtnerfden ——n——* 
einst erfhienen und in, allen Buch adlungen zu haben 


. F.v., Beiträge zur nähern Kenntnis des fporis 
difhen Tophus, und einiger idm verivandter Krantheiten, 


Ueberfezu eraudgegeb. von Dr. Weber, 28 Stüf, mebizi: ° 
alfa prall (de Diiertstionen A gr.8. afl. se 
er, 


licher Ruͤtſicht, wehrt einer Au⸗ 





—* eines Civilgeſezbuches für’ 


. Daritelung.mebrerer der w 





1 Rönt 


Geheime ſtragetiſche Inftruftionen 
Friedrichs 11, — .\ 


an feine Generals Infpekteurt, durch deren Unmendung in dem 
jezigen Krieg bie frangofishen Armeen die meilten Vatailen 
gewonnen haben, Zweite verbefferte Auflage. Mit zı Plans, 
at. 4. Schwelzerpapier mit Did. Lettern. geb. 8 Khlr. 


R arl Frliedrich Rutherd 
Anfangsgrimde der Phrtillerie, 
ıfter und ter Theil, neue Auflage, mit Kupfern. 8. 3 Chir, 


Mufter für Staabs-DOffiziere, 
te — ei 
** Mit . te —— ee * zu 


An alle B dlungen des 
ſo eben —— ugen bes Ju⸗ und Auslandes wurde 


Gemeinndzlider Rathgeber 
fuͤr 


ben Bürgerund Laudmaun. 
Pber 
Sammlung 
auf Erfahrung gegründeter Worfhriften 
zur 4 
tigſten Beduͤrfulſſe der Haus 
tuug, ſo wie der ſtaͤdtiſchen und — a - 
Herausgegeben 
Dom 
Dr. Stglsmund Friedrih Hermbſtaͤdt, 
Preuß. Geheimen» Mathe und Mitter des rotben Mdlers 
Drbens dritter Rlaſſe und des Welstidien Löwen : Orbens ıc. 
Fünfter Band 
gr. 8. Mit einer Kupfertafel, Sauber gehaftet a 18 gr. 
Bertin, Druf und Verlag von €. Fr. Umelang. 
Da biefes gemeinnäzlihe Werk dur feine bereits früher 
BR Re e Bände binlänglich befannt und Min 
efunden worden, fo enthalten wir und aller weitern Anprets 
ung a” Ioffen ! ee bloß dem kurz gefaßten Zuhalt des Fünfe 
ten Bandes folgen: N i 
Anmweifung sur Kenntnif und zum Gebrauche des Eveks 
feine, um gejhmittene Steine daraus zu verfertigen. Aumw. 
wie gläferne Seräthe dergeftalt zubereitet werden fonnen, vaß 
fie jede Abwechalung der Kälte und Hize aushalten, bhue zů 
erfpringen. Sünſtige BWirlung bes fienfalges beim Dan 
es Weizens. Unterricht für Töpfereien, Fapence » und Steins 
gut; Fabrifanten wie Gerätbe folher Urt im England golds 
nad filberfarbig bromcirt werden. Machriht über einen Waller» 
feften Mörtel; für Waferbaumeifter. Werfertigung eines dem 
aͤchten Golde ähirfihen Metallee. Nachricht für abritans 
ten, bie Benasung der Lerheubaumrinde betreffend, T bes 
mas SivriahEs Anwelſung eluface -Glasmitrofiope nach 


‚einer neuen Metbode anzufertigen, Auw. verfeinert Hol 


+] Zünjtlib aahzumachen. Anw. Aupfer oder me ng mit Gol 
ein 


und Gilber zu plattiren. Amw. mit Kart zu wafhen und 
u bleichen. Auw. zum Drufem feibener Zeuge mit Tefelfars 
sen, ‚Surre flahe Selle ald Stellvertreter der Taue. Unw 
um Gebrandh der Rinde von den Moflafanien: Ydumen, ale 
aterial zum Faͤrben. Un. zur VBereitumg einer blauen Mar 
lerfarbe, zur Erſe zung des Uittamarine. 84 für Kunfiblei= 
er: Die Uuswahl des Braunfteind zur Eblorine eder exv⸗ 
birten zune betreffend, Antw. jur Verditung eines dauers 
baften Qnftriches für hölzerne Wände, um fie vor Zerſtdruug 
zu fhüzen. Notiz für Landwirtbe: Die Venngung der Knos 
Sen als Dünger betreffend, Notiz für Stelmader und Was 
genfabrifanten: Golonius verbeferte Wagen berreifeud. Mm. 
sur Gabrifarion bes Bleizukers mittelſt Holzfäure. Reue Mes 


bode, thlerifhe und’ negetahilifde Snbftanjen vor ber Finl: 
alß zu fhhren. Wotiz für Vranntwelndiemnereien, Ylgueur: 
abriten, Parfümeurs und Landwirche: Die Wergleidn:g der 
Richterſchen und der Trallesiihen Allodolimeterſtale 
yetteffend, Menue Erfahrungen über die MWerferrigung der 
'ünitlihen Edeliteine. Anw. F —4 einer Purpur⸗ 
arbe für bie ſeine Oelmalerei. Motiz für Lohgerber: Zwei 
eue Gerbematerialien betreſſend. Nachcicht von Hru. Kurs 
6 Verfahren, baumwolenen Sammer farbig zu draten. No: 
ig für. buͤrgerliche Haushaltungen und Zabrtianftsiten, das 
Verdältniß ber verfbiedenen Brennmaterialien gegen einats 
er betreffend. Auw. zur fabritmäfigen Anfertigung geferb⸗ 
‘er Papiere in allen Farben, Anw. ju einer einjanen Wer 
hode, nerfhiedene Metalle su vergoiden und zu verjiltern, 
Unmw. zur Zubereitung des Malergoldes und des Malerlilbers, 
Anm, wie Kupfer und Meſſing mir Gold und Silber plattirt 
verben ‚fan. Notiz für Aunft: und Kücengärtuer, deu Ans 
yau der Feuchelwaczel, als einem verireffliben Gemüſe, be: 
zerfend. Bemerkungen über die Wahl der Belleidung für den 
neuſchlichen Körper und ihren Einfluß auf die Gejandbeit, 
Anm. gut Zubereitung ber Schnelen, um jie als Nabranger 
nittel zu gebrauben. Auw. einer fhönen grünen Merailfarbe 
me dem Chrom. Auw. zur Bereitung einer ſaoͤneu blauen, 
das Ultramarin erfeyenden „ Malerfarbe. Univ, zur Abhaltung 
ver Raupen von den Dbftbäumen, fo wie der Motten von 
delzwerk, Wolle, Vferdedanzen und wollenen Kleldungsitüfen, 
nd auderer Infetten von gettrotneten Pflanzen ic Anw. zur 
Immwandlung verfhledener Pflanzeuſtoſſe ia Gammi und Zufer, 
ermittelt der Schweielfäute. _ Votſchlag, das abgemähete Ge⸗ 
rede vor Naſſe zu ſſchera. Empfehlung des‘ Kalts, als ein 
Mittel zur Vertſigung der Erbflöbe, mund der bie Kohl: und 
Nübenpflaugen zeriibrenden Injeften, Auw. zur Berfertigung 
‚niger ſeht dDauerbaiter Rute. Heilfame Wirkung des Fifa: 
braun für bie Obfibäume, Anw. wie alle Arten Unfraut und 
ndere wegerabiiiibe Mbfälle in auren Dünger umgewandelt 
verden Lonnen. Nahrict für Bartenbeiizer, die den Objls 
dummen ſchadllchen Raupen betreffend. Die difie Metbobe das 
Klecebeu zu tiofmen. Erſpatung der Seife beim Waſchen ver 
einenen end baummwollenen Zeuge, 
Bereitung des Verlinerblaues. Unw. en a na | des Beite 
31 gedachten Hirſchhoruſalzes und Fi u ftes auf Sal: 
niat, mw. zu einm verbeflerten 

a röften. emertungen über die blaue Milch. Tritton' 

Branntewein: Deftilirapparat im inftleeren Raume. um, 
vie Schmetterlinge nah dem Leben abgedruft werden könacn. 
Anw, wie Stahl, Eiſen, Silber und Aupfer mit Platin über 
osen werden lönnen. Auw. zur Berfertigung bes enfauftiihen 
Dahfes. Anw. zur Bereitung eines fehr gutem Meths oder 
Honigweind. Auw. zu ber im England üblihen Fabrikation 
)er hörnernen Sabpft. Notiz für Laudleute und Gärtner, dem 
ebirham berreffend, Anw. zur Wereitung einer fehr feinen 
'otben Farbe für die Miniarurmalerei. Elektriſche Batterie 
us Platten gebildet. Nachticht für Metallarbeiser, Den Be: 
rauch des Göleflins, ale Stellvertreter bes Boraxes, zum Lbs 
hen ber Metalle betreffend. Unterricht, wie verborbeue Ge⸗ 
mälde wieder hergeſtelli, und von Fleken befreit werben koͤn⸗ 
zen. Anw. wie dif oder fert gewordener Wein wieder berge: 
telie werden fan. Anw.ızur Fabrikatlon einiger fböuen grüs 
neu Malerfarben aus dem Grüuſpan. Nahmeifung wie viel 
Sarn zu einer beftimmten Quantität Leinwand erfordert wird, 
Schaͤdlichkeit bes Barden: Kogens, wenn er genofen wird. 
Bebrauch des Glauterfalzes ſtatt der Pottaſche in den Glas: 
fabrıten,. Entdeftes Surrogat für Steine — vithograpbie. 
Anw, zur Kunft, Leber waflerbihr zu machen. Anw. wie aus 
Holztohlea gute Wleiflifte gemacht werben kͤnnen. Nachricht 
von einer im Kleinen aufgeführten Gasbeleudtunas : Anitalt, 
Anw. zu einem Mittel, Birns, Hepfel: und Pfirfihbäume trag: 
dar zu machen. Amw.ı wie fünftliche Steine zu maunihfahem 
Sebrauch angefertigt werden füunen. Ynw. zu James Thon: 
'ons verbeferter Methode, Kartun zu druken. Unw. zur Be: 
:eitung eines Firmiffes zum Unftreinen der Leinwand und jur 
Verfertigung des Wachſtuches. Nachricht für Bucbiuder, über 


Unw, zur fabritmäpigen 


erfahren, Lein und Hanf 


Velin * os. 
met de br. v., Friedrich von 
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eine neue Art Vücher elugubinden. Anm. zur Darfkellung dreier 
ee eines Eufiöränd, elnes Saftbdlaues uud eines 
afszoihe. 8 


Verzeihniß der Buͤcher, 
welche bei 
C. Möirfäner nu E. G. Jasper 
Bubtäudler in Wien, ng 
im gräfl. Clar v'ſchen Haufe, am Koblmarft Ari 257. 
zu haben find, ‚ Nnnt 
Aus dem ehmallgen I, 8. Degen'ſchen Werlige, 
(dreife in Saͤhſ. Eourant.) : 
Abbt, Thomas, vom Verdienste. gr. 8. 1804. Pracht -Aus- 
gabe auf Bascler Velinpapier. 2 Rthir, —* 
Dieſe von Abbts Merten ale klaſſtſch auerfännte Abhand⸗ 
lunag, iſt wach Würde derjelben mit aller tupograpbifchen 
Schoͤnheit auspeftattet, und verdient Daher den Dant tee 
damialıgen Werlegers, ein vielleicht zu wenig betauntes 
Merk, wieder in Erimuerung gi zu baben. 
Appert, H., bie Kunit alle animalifhe uud venetabilifte Sub: 
ftanzen, als: ale Gattungen Fleiſch, Wildpret,- Fiſche, 


J 


Aücbengewächfe, Ftuͤdte, Euljen, Säfte u. ſ. w. mehrere 
abre im ihrer Srifhe mund mit allen ibren natürlichen 


igenf&aften zu erhalten. Eine dem Werfaſſer ibrer Ges 
meinmüzigfeit wegen, von der franzöfifhen Dirgierung mit 
12,000 — elohnte Abhaudluug. Mir ı Siupfer. 8. 
1311. 6gt. 
Nouvelle Description de Vienne, Capitale de I’ Autriche, 
recede d'un Pr£cis historique sur cette Ville ot suivie 
he ses Environs, par Jean Pezal. uatrieme Edition 
revue et tonsilsrablement augmöentte. 
poehe. ıBıB. relie ı Rthir. ıßgr., Br 
Nouveau Dictionnaire de Poche, francais - allemand et 
allemand - frangais; redige d’aprös le Dietionaire de 
V Academie frangaise, ceuz et deux Nations, de Rahcen- 
horst et de Crainer, par Jean Pezzl, 2 Vol. ı2. ıdıo, 
ı Rthir, ı8gr. 
Les Environs de Vienne, par Jean Pezzl, avec Carte iti- 
neraire, format de poche ‚183. reli& 20 gr. 
Gerstenbergs, w., Täudeleion. 8, schöne Ausgabe auf 
Velin * er. 03. ı2 gr, 434 
Glatz, ob, neue Famillengemaͤlde und Erzaͤhlungen fürıdle 
AZugend, zur Bildung des Siunes für bäuslige Tugenden 
und hausliches Släf, 2 iCheile mit Kupfern nad, Kininger 
von Blaihte, 12. 180. ı Ditbir, Bar. | 
Die intereffanten und zwelmäbigen Erzäb/ungen, melde 
biefe neuen BemLlIchaER ide entbalten, machen 
fie unter den vielen Jugendieriften bed allgemein geſchäz⸗ 
ten Merfaffers vorzüglich empfehlentwerth. 
Göckingks, L., Lieder zweyer Liebenden, 8, schöne Aus- 
abe auf Velinpapier. ıBoj. ı Rıhlr, 


Format de 


:Hölty's, C.H, L., sämtliche Gedichte, 8, schöne Ausgabe 


au ı Rthir. ı2 gr. 

. Kenerreich; eim hiſterlſch⸗ 
bes Gemälde, Mit Kupfer. 8. 1805. 6 gr. 
eopold der Schöne, ein biftorifch « bramatifhes Ge: 

mälde der Worzeit. 8. 1806. 6 gr. 
** 9 A — —* H mg * ge 
rechte Weg. Hab’ ihn echt? 8. Uluter Der Preile 
— un — —X zter Baud, enthält: Der Vuchſtab. Die 
par la Priöre et laMe- 


brama 


— — — 


Probe, Die Weudungen. 8. 1812. 16 gt. 
La Journee du Chretien, sanctifiöe 
ditation , 12. 8 16 gr. F 
Lübe, van der, an-Flora und Ceres; zwei Hymnen, Schöne 
Ausgabe auf, Baseler Velinpap. mit zwei Porträts nach 
Kininger von John, 4. 1803. ı Jithir. ia gr, 
Rühe, van der, an Flora und Geres, zwei Hömaen. 8. 1803. 
rulpap. * 
als beſchrelbende und lehreude Gedichte IM der Werth 
diefer beiden Hymnen gleich bei Ihrer Etſchelnung von bea 
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vorzädliäften Funſtrichtern Deutſchlands, ald Herder. m. a. 
‚anerfanut worden. 
Ossian’s Gediehte, nach Macpherson, von Ludwig Schu- 
bart (Uebersezer von Thompsons Jahrzeiten) 2 Theile. 
weils Drukpapier ı Rthlr. 20 gr. Velinpapier 


3 Rihlr, ı6gr. 

. Enubarts Ueberſezung Difian’d zeichnet fib, nah dem 
Urtheile entſchledener Kenner dadurd vorzüglich aus, daf 
der raͤhmlich befamunte Weberfezer den Ton und dad des 
Barden fo eigene Eolorit getroffen, und dem geiftreihen 

tfchen Dolmetfher an Füle, Rundung, Gedrängtheit 
e ber Sprache erreicht bat. r 
Perl, Yob., Eharafterifiit Kaifer Jofephe des Zweiten ; eine 

Er fc : biograpbifhe Sttsje. Dritte Auflage. Mit Por: 

ttät. 3. 1803. ı29r. 

— — — die Umgebungen Wiens, mit Meifelarte, Dritte ver: 
mehrte Auflage. (linter der Preife.) 

tlzze von Wien, unter der Mepierung Kaifer Yo: 

ſephs des Zweiten. Wierte Auflage. 2 Theile, 12. 1803. 


‚Schreibpapier 20 gr. 
— — — neue Ekijje von Bien, unter der Megierung Kaffer 
Franz des Erfteu. 3 Thle. 8. 1812, 20 — 
— — — Geſchiote und Leben Papſt Pius des Sechſten. Mit 
Porträt. 12, 1799. 8 gt. 
Pfest's, L.L., Epigramme. ı2. ı813, weils Drukp, ı6gr. 
Velinpapier ı Rıhir. 4 gr. 
Pfefs Siungedihre zeichnen fih dadurch rübmlih von 
ben gewöhnlihen Gedichten diefer Art aus, daß der grüfte 
Ban berfelben im Geiſte der griehifhen Anthologie ver: 


Poesie di Clemente Bondi, Edizione- superba, —— 

: e la sola corretta ed approvata dall’ Autore con Ri 
tratto. -3 Tomi in 8, grande, 1808. Carta realüna 

| 6 Rılılr, ’ 
sü Garta Velina i10 RhlIr. ıBgr. 

Die Gedichte des rübmlich bekannten Ueberfezere des 
Birgil erfbeinen im diefer fhönen Drigigals Ausgabe 
zum. erftenmale vollſtaͤndig. 

Principes metaphysiques des 
par !’Abbe N u}. ıBo7. ı Hthir, 

Rẽeinhold's, E.2,, — jur Kenntniß der Phifofonhie in 
ihren fämtlihen Lebraebauden. Lin Lehrbuch für Bor 
lefungen und Handbud für eigenes Studium. gr. 8. 1805. 


dr. ‚ 
Der Berfaffer diefes Lehr + umd Handbuches iſt der, burch 
ts; feine früher herausgegebenen Briefe über dic Aans 
ifhe Phbilofophie, tuͤhmlich bekaunte Brofeifor Kein: 
bold im Klel. 

Schubart's, Ch. Fr. Daniel, Ideen zu einer Aesthetik der 
Tonkunst, mit einer kurzen Geschichte der Musik und 
Beschreibung aller musikalischen Instrumente, heraus- 
gegeben von seinem Sohne Ludwig Schubart. gr. B- 


1806. az0gr, 
Der Bertafer diefer Heilbetit der Tonfunft it der durch 
feine Ectifale auf der Feſtung Hobrmarperg bi faunte ar: 
niaie Dichter und Munktenner Dantel Ewubart, 
weile nah deffen Tode von feinem Eobne dem #, preuß. 
Leagatlons⸗ Mache, Ludwig Echubart, herausgegeben wu.de. 
Schultes, J.A., Ausflüge nach dem Schneeberge in Unter- 
österreich, mit beigefügter Fauna und Flora ‚er sihl- 
westlichen Gegend um Wien bis auf den Gifel des 
Schneeberges. Ein Taschenbuch auf-kteisen mach dem- 
selben 2 Theile, mit Karte und 7 Kupfern naclı Mail- 
lard vom Duttenhofer. Zweite vermelirie und sehone 
Auflage. 8. 1807. 2 Bthlr. ser . , 
— — — Reise auf den Glockner, an Kärnthens, Salz. 
burgs und Tyrols Gränze und durch Salsburg mund 
Berchtesgaden. 4 Theile mit Karte und 4 Kuplera nach 
Maillard von Gersiner. 8. 1804. Drukpapier 2 Rıtbhlr. 
16 gr. r 
Velnpapier 5 Rıhlr, 12 gr. 
Teftament, das neue, überjezt und mit erflärenden Humerz 


— — — 


Etres et des Connoissanees, 


fungen sum Gebraude katholiſcher Rellgionslehrer und Bre: 
biger begleitet von Dr. und Prof, Job, rd 3 Zoll, 
gr. 8. 1805. 1 Mtble. 4gr. 
Diefe Ueberfezung des neuem Teſtamenté verdient, n 
ven —— a0 —— res en und —ES 
ge en Sinnes wegen, ben beſten Ueberſezungen an 
bie Seite geftelit zu werden. — 

Thümmel's, M. A. v., sämtliche poetische Werke, B. schöne 
Ausgabe auf Velinp. 1805, ı fhlr. ı2 gr. 

— — — kleine poetische Schriften, 8, sthöne Ausgabe 
auf Velinpap, 1805. 16 gr. 

— — — die Inoculation der Liebe. 
auf Velinpap. 1802, 8 gr. 

— — — Wilhelmine, ein prosaisch - komisches Gedicht, 
8. schöne Ausgabe auf Velinpap. 1803. 12gr. i 

Vz, Joh. Peter, sümtliche poetische Werke, nach seinen 
eigenhändigen Verbesserungen herausgegeben von Christ, 
Felix Weilse, 2 Theile, gr. 4. 1804. ——32 e auf 
Baseler Velinpap. mit des Verfassers Bildnifs nach 
von —— 9 Rthir, . 

— — — Dieselbe Ausgabe, 2 Theile,:&, 1 auf Baseler 
Velinpap, ohne Bildsifs. "3 Rthir. sasr 7 

Die einzi nelfläubige und —— Original⸗ Auf⸗ 
lage unſers Mlafifh » Inrifhen Didters Up, zeihnet fi 
an topograpbifher Schönheit, nah dem lrtbeile aller 
Kunfifenner fo meiſterhaft aus, daß fie Bofbem’d Practe 
Aufgaben von Wielandt Werten, an welche fi beide Hus- 
geben von Uz In Papier und Format anreihben, wo nicht 
— doch gewiß mit jenen ruͤhmlichſt werteifern 

Vega, G. Freihr. v., nätürliches aus der wirklichen Gröfse 
unserer Erdkugel ahgeleitetes und in Frankreich zum 
allgemeinen Gebrauche eingeführtes Maafs-, Gewichts» 
unı Münz- System, mit einer gemein verständlichen 
Darstellung der in den k. k. Erbsiaaten gebräuchlichem 
Maafs - er. Gewichtsverfassung. und wechselweiser Ver- 
gleichung der in- als ausländischen mut den naturlichen, 
4. 180% 9 1. . 

Vertet’6, R.U.0., Mevolntions s Seſchichte des alten Rome; 
neu aus dem Franzoͤſiſchen und volftändig überfeit Cvom 
Prof. U. Kreil). ze Muflage, 2 Theile, mit Kupferm, 
gt. 8. 1803. ı Nthlt. 

Von der häutigen Bräune; Bericht an den Mimister des 
Innern über die eingesandten Preisschriften, abgestattet 
von der zur Prüfung und. Beurtbeiluug derselben auf. 
gestellten Kommission, Aus dem Französischen, $. 
i813. 12 gr. 

Waltiuger'd, H., Wadrnehmungen au Pferden, um über ihren 
Zuftand urtbeilen zu koͤnuen. Zweite vermehrte Auflage. 3. 


1810. Io gr. 
Melfenituent, Johanna Kram v., Schrufiele. Mit Vor: 
trat. After und zter Sand. (Inter der Preife). 
— — — berfeiten zter bis öter Dand, 8. 18i0. 2fthlr. 8 gr. 
Inbalt fämrliher ſeche Adnder 
1. Band, Kindlice Lirde, Ein # zu verfaufen. Der 
Neukauf. Deutſche Treue. — 
” 2. Dand, Liebe und Entfagung. Beſchaͤmte Eiferſucht. 
Das Nachſpiel. Die Drofen, 
3. Band. Die Erben. Kotila, Koͤnig der Sorben. Dad 
Mißverſtaͤndniß. 
Die Radilaltur. 


Band. Udelbeid von Burgau. 
terthauenlicbe. Das Frühinit, 

5. Band, Der Wald bei Herrmaunſtadt. 

Die Eheſpeuen. 

6. B 


Die Verſoͤh⸗ 
. Die Beſtürmung von Smolendf, Die erfte 
Liebe. Das Waiſenhaus. Fa 
Gruudriß der Haupt: und Mefidenzitadt Wien umd oller Mors 
itädte, in 4 Blätterm, 1 Rıbir, aRor. r 
Karte ber Gegend um Wien, nah Scorer. ı Blatt. Ser, 


8. schöne Ausgabe 


ause 


Un: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Nro. 105. 


26 Sun, 1821, 





Deutſhlaud. 

Lefp zia, Ende Mais. Auf unferm großen europälfken 
Beltwmarkt, welber in ber nun beendeten guten Meiſe Haͤnd⸗ 
ler und Geſchäftsltute aus allen word = und ſadoſtlicen Ländern 
mit den brirtiften, frangdfiiben und wiederländifgen Verkaͤu⸗ 
fern im die vielfahite Berührung bradte, war fein Gegenitand 
beiprodener als ber Befreiungstampf der Briesen. Zunachſt 
war feibft das merkantiliide Jaserefle dabei gar fehr im Spiele, 
Die fogenannten mazedonifgen Einkäufer fehlten faſt gan auf 
dem Plage, Denn was von dem in Bien wobnenden griehifhen 
Kaufleuten und dea Brodyer Zwifnenpändlern etwa noch bes 
Kelt oder gekauft wurde, war doch fehr unbedeutend, Die 
Sribehäudler hatten fih von Lyon und Nismes mir jenen ſchwe⸗ 
zen feidenen Stoffen, die vom den Griechen fo germ gekauft 
werden, aufs Menue afortirt. Man rechaete in ben feinen wols 
benen Artiteln, ja Merinos u. f. w. anf bedeutende Einkäufe, 
Die Pelzhaͤudler hatten das vom den Briexen fo begierlg ge: 
taufte veizwert zu Wuffnlägen umd Werbrämungen fu reihen 
Votraͤthen augeftaft. Natärlih wurde von allem diefem fo 
= als nichts abgeſezt. Das verurfahte einen fühlbaren Aus⸗ 

In den Meßgeisäften. Wlein now ftärker wirkte das rein: 
menſchliche Juterefle au einer Sache, die ſich fein Unbefangener 
als fern und fremd denfen fan. am verbiendete fi dabei 
telneswegs über die benimeude Unaunit des Mugemblits bei dem 
gesrämärtigem: politifhen ditriffen; man war wohl dayon 
auterrichtet, bap es ſeht ungereimt yey, jet ſchon, bei fo ganz 
verfhiebenen Stämmen auf dem Mehlande und auf den Sala 
ein algemeined Einverftänduiß oder auch nur die Möglikeit 
eines planvollen Aufammentreffens fin einzubllden, da man 
wohl wußte, daß in Jaſſe und Buchareft von eigentlihen Gries 
- ben in Maſſe gar nicht die Rebe ſeyn Fönne, mmd Daß auch in 
den —— bed eigentlinen Gtlecheulaads die Malnoten, 
Eriroten, Tdeſſalloten, Sulloten bei fo entgegengeiejtem, ia 
ſio oft feladlich durdhfreugenden Intereffe, und welter auf deu 
Infelu die Eandioten, Epprioten, von ben Hpbdristen und Schos 
sen in Ginnesart und Kulcar bimmelmweit unterfäpleden find; 
allein dis hinderte nicht, doch auch an einen Fluger ber alles 
feitenben Weltorbaung zu glauben, der ba, wo bie Zeit erfüllt 

auch wohl Hälfsmitrel zeiat, die kein diplomatiſchet Scharf: 

um zu errathen oder zurutzu velſea vermöhre, Dergleihen 
als wahrſchelnlich zu beufen, berechtigte insdefondere die Mite 
thellung eines fehr verftändigen unb wohlunterrigteten Mrztes 
aus Dbefa, des Doftor Hepides, der in den lezten Tagen ber 
Melle auf kurze Zeit bier verweilte, und ans beffem deglaubig» 
ter —** auch Elnlzes In die Lelpziger polltiſche Zeitung vom 
23 Mat eingeflofen it. Der von wahrer Vaterlaudsliche ber 
Kt Mann batte feine einträglibe Praxis und eine junge (ter 

enswürbige Fran in jenem an Umfang und Reidtäum täglich 
wahienden rufffpen Freibafen, wohln fi bereits über 1000 
reihe griedlifhe Familten aus mehreren Bauptpläsen der Les 
»ante übergefiedelt baden, unbedentlih verlaffen, um eine Reife 
Aber Leipzig und Berlin man Amfterdbam, London und Paris iu 
unternehmen. Er machte bedeutende Einkäufe und Befellungen, 
mad wies fogleid baare Zahlung an, Da erburh frühern Auf 
enthalt in Deutflanb unferer Sprade und Deufart vollfoms 
men kundig war, fo fremte er fi ungemein, im mehreren Tas 

eblättern und. Fingfsriften eine der guten Sace der Ortehen 
v günftige Stimmung za finden, umd von muterticteten Widns 
nera zu vernehmen, daß ſelbſt Männer von biplomatiigem 
Charatier, bie fi Im Lelpzig aufhalten, dem Werfuh feiner 
Zandelcute eiie Mebellton zu nennen Vedenten trezen würden. 
Borzüglis ſcheint eine Heine Schrift, die antır der ehremmers 
then Firma F. ©. W. Bogel fü eben Hier audacgcben worden 
iR, das allgemeine enropälfd » hriftline Interee (ehr gut Her» 


vorgeboben, und was ber jreimäthige Krug fin felner Wiens 
dergeburt Briewenlands kräftig genug zuerft ausgeipros 
Gen hatte, weiter ausgeiährt zu baden, Eile beißt: Die 
Sache ber Sriehen, die Sache Europa’d. 31. S. 
ind, Düne allen rheforifhen Echhmulft, aber mit eimer wohl⸗ 
thuenden Wärme zeigt der ungenauare Verfaſſer diefer Schrift 
zuerfi das ftets Unverträglige und Unvereindare ber afiatiihen 
Eroberer und ber unterjodten Griechen, und wie bier, bei fo 
(srofem ubftand, au nie eime Berjaͤhrung des Beſizes ober eine 
Zufammenfhmelzung bee Ucherwiuder und Ueberwundenen ges 
dacht werden fönne. Gebr innreiw ift ber Geſichtspuukt aufs 
genelt, daß, wenn bei der Uederſawemmung bes jüröftiiten 
Europa’6 durd die gerflörenden Diuhameds und Srieimans im 
ıbten uub arten Jahrhunderte, durch die Entbefung und Kolos 
alirung Umerlta’s dad Interefle ber maͤhtlaſten Handelgvölter 
Europeus von ber Levante und den Warbaresten abgezogen, 
und Ihe Widerwile gegen diefen Unterjochungstrieg geihmächt 
wurbe, jest, wo Umerita fi bald gang ber enropdiigen Vor— 
mundidaft entziehn, und in drobender Selbftftändigteit gegen die 
vormaligen Mutterftaaten Europa felbft arfährben wird, es 
doppelt wichtig ſey, daß kein Land in Furopa vom riftiiben 
Bölterbuud ausgeſchloſſen fey, kein Barbar mit feinem brutalen 
Sultanlöm noch In einem der gefegueteften Länder feine Zwluge 


Saft em er mu er ale Beſorgaiß, d 
rn a asien a —— — et 
ſchud lelſten könnten, als uuſtatthaft ertlart, maubem er 


ausgerufen bat: wird ber freifinnige Britte ſela Gold und feine 
Flotte misbrauden wollen, um De Kaechtſcaft eines ungläflis 
hen Wolle zu verewigen? ſchreitet er fogar zu der Behauptung 
fort, man mäffe ben Stlechen Hälfe leiten. Nicht durch Häliss 
beere! Diefe würben ja fogleik ale eigennäzige Eroberer ange 
fehen werben. Der Vorſchlag geht vielmehr babıa, die u a 
rungen müßten nur zulaffen, baß Durch freiwillige Eubfcription deu 
Griechen Gold zufließe, und der freiwilligen Theilnahme kampfe 
Inftiger Zünglinge und Mäuner fein Hinderniß entgegenfezen, 
„Sſcher würden aus ben meiften europälfhen Heeren nicht we⸗ 
nige germ und freudig im einen folden Kampf gehen, fohald fie 
des Bertgenuges ihrer bürgerliten und milltärifhen Rechte 
ewiß wären! Wo könnte ber Im ben lezten Decennien erregte 
batendrang einen wärbigern Gegenstand finden? Auch heute 
uno gibts Maͤunner und FJünglinge vom ritterlihem Geiſte. Auch 
die Ihre eines Kampfes für bie Befreiung eines unterjohten 
Bold au edle Gewuͤther begeiftern. Wiele werben gern einen 
folben Kampf theilen, und aller Drten würden große Summen 
fammelt werden u. f. m.” Gebr einbringli® Hi am Schluß 
ie Darftelung, mie jeder als Chriſt und Menſch biertel ge— 
finnt feyn müfe. San; am Ende Heißt es nocc: „Wie felten iſt 
ein Patrlar oder Dragoman eines natärliben Todes — 
Welche Erpreffung übt alcht jeder Aga, und was darf ib alcht 
jeder feiner Diener ungeftraft gegen die Brlehen erlauben? 
Stab dom viele Reifende Zeuge gewefen, baß Türken aus bio» 
er Aurjwell nah griedifhen Bauern ſchoſſen, wie nak den 
bieren auf dem Feldern. Unglatlih, wie wenia Völker, find 
die Griechen felt 400 Jahren geweien, und das Maaß Ihres 
@lendes würde erfüles werben, wenn ber Werfuch ihrer Bes 
freiung mißlänge!” Es IN gut, daß die Sache von allen Eriten 
unterfuht und auch ber Sachwalter der Türken unter und ge⸗ 
ört werde, Mid einen folken gibt fih ber Verfaſſer bed Au 
azed gegen Krug im Bredhaufifhen Konverfatlonsblatt Niro. ı 
Exwer würbe «8 nicht falem, ſeht erheblihe Gegenbemerfuns 
gen zu wachen. Möge nur bie berwuntene Eaae nicht auch 
bier bios dem Eato gefallen! Das Wibrigfte bieibe Immer ber 
Unglaude an die Ampfänglicteit der Nıugrichen für wahre 
Greipeit and Aultur, Welchhes andere Volt, Bas im ver 
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führten Genuß feiner Verfaſſung und Mechte jezt . e 
entabelten und entwürdigten Urenfel einer für d umanität 
fo wihttgen Ratfon herabblikt, würde mater glelben Uebela ber 
fomähliäften Abhängigkeit und Unterjohung alcht auch ausgear: 
ter feyal Wir mälen daber aegen dem befamnten hiftorifgen 
PMoman: Anastasius, or the Memoirs ofa Greek, in 3 Bin: 
den, der nun auch im einer franzöfiisen Ueberſezung: Anastäase, 
ou Memoire d'un Greo &crits & la fin du XVIIL Siecle, von 
dem Verfailer ſelbſt (&. Tb. Hope) Ins Frauzoͤſiſche überfest, 
bei Nicole in Yaris In a Bänden erſchlenen ift, fo Intereifant 
auc bie einzelnen Details darin erzählt fepm mögen, infofern 
ein Warnungszeihen aufftellen, als offenbar mande fhrelende 
@infeitigtelt und grelle ae ung Hirt blos um zu reigen 
und an mean reg: eingefloffen tft. eit wahrbafter und aus 
dem lebenbigften Leben der jezlgen Griehenwelt gegriffen find 
bie in der Levante felbit gebihteten Lieber und Gefänge dee 
Lords Byrom, wozu auch die Anmerkungen von ihm und Ho bs 
houfe mandhen — Beleg beigetragen haben, 


wei, 

VWVom ı6 Jun. Nachdem ber große Rath von Bern, 
auf ben Antrag bes Heinen Mathe, am7 Mat befhloflen hatte, 
es folle ber gewefene Vrofeſſor v. Haller feines, erſt verbeim» 
Höten jezt offentlich kund gemachten Webertrirte zur roͤmlſch⸗ 
katbollfhen Religion wegen, in feinen betleideten Memtern und 
Ehrenſtellen fuspendirt, aud von Math und Sechszehnern ein 
Gutachten über das welter in diefer Sache gu Verfügende er: 
fatter werben, fo verfammelte fih das leztere Reglerungskol⸗ 
legium am a Jun. und befhloß mit großer Stimmenmehrbeit, 
dım fonveralnen Mathe anzutragen: es fole Hr, v. Haller 
nicht blos aus dem Werzeihuiß der Mitglieder bes großen Mas 
thes ausgeftrihen, fonderm aud zu Fünftiger Wieberermählung 
in diefe fouveralne Behörde unfählg erklärt werben, dieſes lege 
tere. deswegen, weil er das Sutranen bes großen Matpes mi 
brauct hätte, indem er Ihm felne Konvertion, bie Ihn in den 
Egal feste bie lathollſche * auf eine den Gtaatsgefezen 
zuwiderlaufende Weife zu begünfitgen, verhelmllcht und damit 
unmdglih machte, daß man fih gegen feinen Einfuß verwahren 
Tounte.- Die Entgeanung welde bier, fo wie bann fpätechin 
im groben Mathe, zu Haller's Gunſten davon bergenommen 
ward, es fep von bemielben kein-pofitivee Geſez verlegt wor: 
den, weswegen er beftraft werbem fönnte, ward damit beant- 
wortet; es handle fi hier vor allen Dingen nm eine Sicherheits 
maafregel zum Beften des Staates, und nit um eine eigente 
libe Strafe, es ſey um eine Haudlung bes Souverains, wiar 
des Strafrichterd zu thun, und wad die Geſezverlezung aube⸗ 
treffe, fo gebe ed nob manche aubere Berbregen mehr, worüber 
der Kanton Bern feine -ausbrütliben Gelege babe, und welde 
deunoch als die Öffentlibe Sicherhelt gefaͤhrdend beftraft mr: 
den. Immerhin fände jedoch aud bier ein BWerbreden fowol 
als eine Gefegverlegung ftatt. Der von Hallern geleifiete und 
and feit felner Kouverfion wiederholte Amtseld enthalte das 
BVerfpresen, der Megierung Treue und MWahrbeit zu lelften, 
die Mellgion za ſchözen m. ſ. w. Da er nun als Proteſtant an 
feine Stelle gemibit worden, fo babe fein Smeifel obwalten 
können, daß ſela Eid fih auf bie proteftantiihe Religion be: 
jiebe , feinen Ueberteltt zum Katbolichemus hätte er, vermdge 
der Verpflittung, Irene und Wahrheit zu leiften, eben fo gut 
anzeigen follen, als er verpfllatet war anzuzeigen, wenn er 
won fremden Herren Denfiouen angenemmen hätte, Wollends 
dann befage aus das eldgeuöffifche Montordat, worauf fid jegt 
Haller berufen wolle, und das von den Folgen der Religions: 
daberung Im Bezug auf Lande und Heimatbrebte handelt, In 
feinem zweiten Art. Golgendes: „Wenn ein Shmwelzerbärger in 
einem audern Ranton konvertiren wid, als in Demienfzen, mw» 
er daß Heimathrecht befizt, fo fell die @laubensänderung nit 
ohne Worwilfen der Meglerumg, iu deren Behtet fie vorgenomes 
men werden will, geiteben ditfen, umd biefe zugleich verpfilt= 
tet fegm, bie —— Regierung des zu einer audern Kirche 
übersretenden Etwelzerbärgers von diefer Boranzelae-in Kennt: 
ib zu fegen.” Mrd diefer Vorſchrift fep bei dem übera® ver: 
beimliäten Mebertritt kein Benäge aeizehen, und Haller habe 
Einen Zidenjzuminer gehandelt, Wollte man alfo, über die 


„zum Beten bed Staats zu —— Side 


* 


elte maaßregel 

aus, denſelben auch dem Straftidter übergeben, fo ftebe —* 
bei aldote Im Wege, und ſollte er es verlangen, fo werde man 
ihm willfahren. Um ıı Zun., bei Eröfnung ber orbeutliben 
Sommerfizung be$ großen Rathes, war Die Anhörung und Bes 
xathung des Sutadıtens von u und XVI. in der Hallerſchen 
Sade, bas erfie ber Werfammlung vorgetragene Gefadft. Di 
lethafte Distuſſton überfaritt die Soraute des Ernftes und 
ber Würde keineswegs; unter deu Mebnern gegen Hallern zeich⸗ 
weten fih ber Schultbeiß von Wattenwpl, bet Matdederr 
v. Muralt und der Obriſtlleutenaut Ko aus; für Halıı! Ease 
ſprachen die Rathsherru Zeerleder, v. Gingens und v, Billenr, 
Beide Unträge, ber Eliminatton und ber Unfäbigfeitsertläs 
tung, wurden mit der entfchledbenen Mehrheit von ungefähe 


vier Fünftheilen aller Stimmen befalofen und angenommen, 


Die Hauptgrände, womit ber eine und aubere in dieier Diss 
Suffion unterflägt wurden, waren — für den erfien: es babe 
Hr. v. Haller feinen Religionsftand verändert, welcher, zumal 
für ein proteftantifhes Mitalteb bes Gouverains darum unegs 
laͤßliche Bebingung-iep, well der proteftantif&e Theil der Re⸗ 
sierung zugleich Haupt (Biſchef) ber vaterländiiden proteflans 
tiſchen Airhe fey, indem num Haller als Broteftant gewählt 


morben, fo falle durch feinen Weberteitt Die Bedingung 4 Wahl 
eben 
äweiten Anttag ward gefagt: er habe @efährden gebraukt, und 


und mithin auch fein Mehr auf feine Stelle dahin. 


mithin gegen feinen Amtselb gebanbelt; denn, ba er ſich als 
Vroteſtaut eibith zum Schuz ber Meltgion verpfliätete, fo babe 
bie allgemeine Meyuung biefen Eid nicht anders als auf bie pro⸗ 
teftautiie Rellgion beziehen können, er aber habe vor 6 Mo⸗ 
naten ben Konvertiteneid geihworen, wodurd er fi verpflich⸗ 
tet, Profeipten für die Bashollike Religion zu machen, no beis 
fen uneracptet daun auch wiebertipäterbin (im Ebriftimonat 183 

feinen früheren Amte:id wie 


Sinn, welden er vormals gehabt hatte; bis verfloße ſich offe 

Bar, gegen das im ebem dleſem Amtseid enthaltene Verſpre⸗ 
sen, dem Stand ohne Sefaͤhrde Treue und Wahrheit zu leis 
fen. Am folgenden Tag (12 Jun.) wurde blerauf bie Stelle 
melde Hr. v. Haller im geheimen Math bekleidet hatte, buch 
eine nene Wabl wieder befezt, und gleichzeitig warb au. bie 
Stelle des Matheherrn v. Haller, welter unwillia über die ſei⸗ 
wen Bruder betreffenden Beidläffe feine Eutlaſſung verlange 
und erhalten hatte, ein neues Mitglied des Meinen Rathes ges 
wählt. Mn chen biefem Tag traf dann auch der Profellor 
v. Haller, von Paris zurät, wieder In Bern ein. 





fundmadnng. 


Die von der Direftion ber privklegirten oͤſtreichiſchen Nas 
tionalbanf zur Kouponshinausgabe in Augeburg, Frankfurt 
a. M. und Amſterdam bevolmäsrigten Bantbeamten werben 
am 9 Jul. l. J. in Augsburg eintreffen, umd die in der Kunde 
mag ung vom ı9 April I, 9. angedeutete Hinansgabe der Kou⸗ 
pond zu dem ihnen überreicht werdenden Uftien in ihrem Bis 
reau, in vormals v. Liebert'ſchen jest Schäjler/fihen Haufe 
Litt. B. Nro. 16. beginnen. 

Uebrigens belichen jene Herren eg welche Keu⸗ 
pons zu erbalten wunſchen, biefelben mit einer Konſignation 
(deren Blanguetten von den bevolmädztigten Beamten, 
Derlangen, unentgelblich vertheilt werden) zu überreiten, u 
biefe Ueberreihung möglichft zu beichleunigen, Indem die Un 


| weienbeit der Beanıten in Augsburg hoͤchſtens zehn bis vierzehn 


Tag: währen wird. 
Wien, am 15 Jun. 1821. 
Spofenb Brafv. Dietridftein, 
Gouverneur der’ priv. dftr, 
Nationalbauf, 
Melchior Nitterv. Steiner, 
beffen Stellvertreter. 
Yeter Franz Feronge v. Rothenkreuz, 
Bankdireftor. 





derbalt, obne von.bem jwifeneln ; 
[) ber Otegi { 13 , w 
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Serichtliche Bekanntmachungen. 


Das koͤnigliche ——— 7 für den Oberdonaukrels 
Babier hat mittel Hönfler Entikließung vom 6, Empf. 9 b., 
gegen die ins Swangs: Arteitkbaud verurtbeilten und flüchtig 
gegangenen Eträflinge Joſeph und Grorg Würdinger 
von Prefgrund, königtiten Landgerichts Burglengenfeld, in der 

en fie dahiet autdugigen weuerliden Unterfubung bie @in- 
eitung der Spezial: Inquifition und des Ungehorfamd = Wer: 
fahrens erfannt. 

Bufolge deffen werben die Flüchtlinge Joſeph umb Georg 
Würdinger hlerdurch vorgeladen, innerbald drei Monaten a dato 
fi bei unterfertigtem Unterfutungsgeriht ju Rellen, und we⸗ 
gen des ihnen zur Kaft liegenden Berbrechens ber Widerſezung 
md Koͤrperverle zuug zu verantworten. 

— etſucht man fAmtlibe Juſtiz⸗ mub Polizelbehorden 
gezleinend, auf die genannıen Flüchtlinge wiederholte Spaͤhe zu 
—— und dieſelben im Betretunzsfalle ander liefern zu 

en. 

Yerfonal:Befhreibung. 
L 


Joſfeph Würbinger 
2% Jahre alt, 5 Schuh 11 Zell groß, hat eim blaſſes laͤng⸗ 
ted Geſicht, proportionirte Nafe, aufgeworfene Lippen; ber 
Beigefinger der linken Hand ift bis auf das zweite Glied ab, 
und mit einer Leinwand umwunden. 
Don der Kleidung fan nur bemerkt werden, daß berfelbe 
ſchwarze lederne Hofen und Stiefel trägt. 


Georg Wärdinger 
iR Bo Jahre alt, 5 Schub 5 Zoll groß, unterfegter Statur, bat 
braune Haare, ein volles rumdes &efict, etwas fpizige ne 
- und eine febr trozige Mirne; feine Angen liegen etwas tief, 
fonft ohne Kreungeiden. 
Um Leibe trägt er einen grünen Janker, ein geftreiftes Leib» 
chen, ſchwarz lederne Hofen, Stiefel und auf dem Kopfe einen 
ſchwarzen runden Hut. 
Die Flünbtlinge nahmen das Gewehr und ben Gäbel bes fie 
graneportirenden königliven Gendbarımen mit fid. 
Neuburg au der Douau, den 10 Jun. 1821. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Karl Theodor Bed, Lanbriäter. 
zöhle, Aſſeſſor. 


Bon der Pfarrei Cinſpach, Töntgliden Landgeriktd Dacau, 

wurde unterm 2 Ung. 1797 dur den verftorbenen Pfarrer Bes 
Kr Sigler etw Landanlehn mit ıBo fl. entrichtet. Die biefür 
unter dem vorerwaͤhnten Datum mit Dem Niro. 299 ausgefielte, 
dem dermaligen Pfarrer daſelbſt, Yofepb Metzger, zuftändige 
Dbilgation ging unmwiffend wie zu Verluſt. 
Der unbelannte Inhaber Inhaber diefer Obtigation wird 
bierdurd aufgefordert, felbige Innerhalb fechs Mönaten, von 
heute an, Dirorts zu produgiren, und ficb über dem retlichen 
Untunfrstitel auszuweiſen, wibrigenfals gedachte Obligation 
für niwtig und kraftlos erklärt werden würde, 

Diünden, den do Mai ıdaı, 

Königk, baierifhes Areis: und Stadtgericht. 
. v. Gerngroß, Diseltor, 


* 


Hayber. 


Zur Wefriediaung Der Gläubiger bed Matthias Hl 
erl, Steegmüllers zu Gerzen, und feines Cbeweibes, wird 
r gefanises Auweſen von dem unterjeihneten Gerichte am 

29 re : oͤſſeutlich an die Meifidierenden verlauft. 
etedt: 

», Aus einem Wohnhaus mit Defonomiegebduden, das Bräu: 
ſtadterzut genannt. Hiezu gehören 6 Kagwerk 99 Deck: 
malen Acler; 20 Dec. Wieſen; 36 Dee, Dedung. Die: 
fer Befizaud ift zum adelihe v. Maierfihen Patrimonial ⸗ 
aericht Gerzen erbreiätbar; 





2. dus dem eben babin erbrechibaren Steegmuͤtzlaute, Beites 
bend aus dem Müblgebäube von 4®dngen ae: Saͤge, 
einem Getreideftadl; 19 Tagw. Br Des, Aeker; 8 Tagw. 

5 — Wieſen; 63 Tagw. 820 Dec. Waldung; 20 Der. 
edung; 

3. aus bem Iudeigenen Semmeraubolz von ı Kagwerk 55 Dec, 

Die landesberrlisen und grundberrliben Abgaben und bie 
übrigem Bedingungen wird man den Liehhaberm am Mage ber 
Verfteigerung erdfnen. 

Das Sefbäft wird am Elze des Landgerichts im Wilsbihurg 
von 9 bis 22 Ihr Vormittags vorgenemmen, 

Auswärtige Adufer haben ſich mis Wermögends und Lens 
— zu verſehen. 

vVilebi El rind A 

. ba es Landgericht. 
Lirent. Bram, Zandrihter, 


Donnerftag den 5 Zul, von Morgens 10— 12 Uhr wird ber 
femme Einddhof zu Pattendorf bei Weng 
em bffentliten Verkaufe im Ganzen ober tbeilmeife, jedoqh 
salva et ereditorum ,„ und zwar in loco Pattens 
dorf, untergeftelit. 

Diefer Pattenborfer Hof gehört zum königlichen Landgerihte 
geriäts:, und zum königliben Rentamte Landshut erbrechts- 
weiſe grumdbar, und beftebt: 

a. aus dem gut unterbaltenen Wohn⸗ und Wirtböfchaftsges 
bäuden und bem Hofraum pr. Bı Dezim.; 
b. aus 2 @ärten mit Welern pr. 3 Tagweri 79 Dezlmalen; 





e. aus ı23 Tagw. 56 Dez. Wlergrund; 

d. — bb » Bi» —— 

e. aus GG ss 7m + oljgrund; 
am 8 =» 6» _ Semeindeirduden; 
& 


,‚ aus ben vorhandenen Haus = und Baumannsfahrufffen 
Hferden, Küben, und ben heuer zu verhoffenden Fragten 
aller Urt, 
h. aus dem bei bem Onte ſich befindlichen Zehend im Kapie 
taldaniclag zu 1500 — 2000 fl.; 

Aanfsliebhaber , welche fib mit Bermögendzeugniffen hin⸗ 
reihend auszuweiſen haben, können inzwiſchen fih vom Gutes 
furator, dem Hofbauer von Hörmannsborf alle Gründe und 
Augebörungen vorzeigen, unb die Gutslaften erklären laſſen. 

Laudshut, deu » Mai ıBaı, 

KAönigl, baleriſches Landgericht. 
Ydinl, Landricter, 
Weſtermalr, Rechtépr. 


Vom koͤnkigl. Baier Landgericht Mühldorf 
wird Donnerſtag den 32 naͤchſt eingehenden Heumonats in Mas 
noldsberg das Anweſen des Joſeph Zeiler, Mesgers allda, 
unter Vorbehalt der Datifitation feiner Gläubiger, dffentlich 
verfteigert werden: 

Dafelbe beſteht: 





A. Gebaͤude. 
Dad zum Fönigl. Nentamte Neumarkt am der Rott erbrechthate 
Wohnhaus mir Kuhſtall und Erabel, 
B. Srundftrüfe 
Der Hautgarten pr. ", Tagw. Eter Bonit. Klaſſe; 
2 Kagw. 97 Dezim. Ufer gter Bonit. Alaffe; 
2 Tagw. gı Desim, 5ter Bonit, Alaffe, und 
3 Kagw. 14 Dezim,, zuſammen tu Schäzung 861 fl, 
C Rechte. 
Zwel. Drittel Groß: und Kleinzehent von bem ludeigenen 
Fointl: Ufer. 
Dazu wird aub die dem Gemeinſchaldner und feiner Familie 
entbebrlihe Mobiliarſchaft anf folgende Weife verfteigert werden. 
Die Verfeinerung der vorbefärichenen Mrealitäten gewicht 
von 8 Uhr früb bie sa Uhr Mittags in dein Haufe des Sauti> 
rers; die Fahrniſſe aber werden Nahmittag von ı Uhr an, ges 
gen ſogleich baare Bezahlung verſteigert werben, 
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Haufsttebdäber belleben Daher Au dieſern Tape ihre Aubote zu 
Ororotol zu geben. Die Mubrfannten haben fi zum Unfaufe 
ber Mealititen über ihp Vermögen und Leumund dur obrig> 
deltlice Zeugniffe geſezlich auszuweiſen; dagegen jedem Kaufd> 
Iafligen ie Einfiot-in diefes Anwefen Dis dapin freigeſtein ift, 
efhlefen am g Aun. ıBaı, 

y Serbl, Landrichter, 
Fichtl. 


— 


An Schuldenfahen des Joſeph Zeiler, Mezgers zu Ra: 
woldeberg ‚tft ber Konkurs defchloffen, und biezu find nadites 
bende Ediftstage beitimmt; - 

ı, ad producendum et liquidandum freitag ber 13 näaͤchſt⸗ 
künftigen Heumonats; e 

a. ad excipiendum Meutag ber ı3 künftigen Erndtemonats; 

3, ad replicandum Dienftag der 28 Ang,, und jum Schluß⸗ 
verfahren Dounerftag ber 13 kuͤnftigen Herbſtmonats. 

Wer alfo immer an dem verganteten Geinenſchuidner Kor» 
—* zu machen hat, wird hiermit auf dieſe Ediktstage 
verwiefen. 

Am erften Ebiktdtage wirb zugleich der Tags zuvor beftimmte 
Unwefensverkauf den —*— sur Genehmigung vorgelegt, 
und fo, nah gefhehener Produktion, and Liguida ber Ders 
ſuch ju eimer gätlichen Ausgleichung gemacht werben. 

Das Ausbleiben vom erften Ediftätage hat zur Folge, daß 
bei einem fortzufegenden Konkursverfahren die mit gehörig 
Liquidirenden ihrer Forderungen verluftig erflärt; bei einer fi 
ergebenden gärlisen Ausgleibung, reſp. Nachlaß und Friftens 
behandlung aber, als mir der Mebrzahl ber Anwefenden veritan: 
ben werben amgeichen nad behandelt werden, 

« Soviel bie übrigen Ediktstage berriff, bat das Ausbleiben 
von felbigen die t ben darauf bezuglichen Hands 
luugen zur nothwendigen Bolse i 
Wo rxnach fi alfo Fit iche Jutereſſeuten zu halten willen. 

Muͤhldotf, den 9 Jun. 1827. 

Koͤnigl. baietiſches Landgericht, 
Serbl, — 





Das landgerichtliche Erkeuntniß auf Eroͤfuung des Konkurs: 
verfahrens in Schuldſachen der Ochſenwirthswitiwe Barbara 
Bandle von Donaumdrtd erſchritt bie Rechtskraft. 

Bet werden nun bie Ediltstage in folgender Weiſe feſt⸗ 
grfest : \ 

ı, Montag der 6 Ang. I. J. zum Anbringen und Nachweiſen 

ber Forderungen; 

2. Mittwoch der 5 Sept. I. 3. zum Vorbringen der Einreden; 

3, freitag ber 5 Dft. I. 3, zum Schlufverfahren, mit dem 

Beilage, daß dbiefer Termin fi mit dem3 Nov. I. 3. em 
bet, und bie erfie Hälfte zum Repliziren, die zweite Halfte 
zum Dupliziren beftimmt iſt. 

Das DVerfdumen des erften Ediftstages zieht deu Ausſchluß 
‚ber Forderungen, und dad Wegbieiben an dem übrigen Tagen 
den Verluſt der treffenden Handlung nad fi. 

Um erften Ediktstage wird auch ber Verſuch gätlicher Ans: 
gleihung gemacht werben. 

Donaumwdrth, am ı2 Jun, 1821, 

Königl, baleriſches Landgericht, 
Sepp, Landrichter. . 
Hoehl, coll. 





Jakob Haas, Tonibauernfohn vom Koͤnlgélachen, bis 
Gerichte, und nachher Soldat beim föniglien sten leichten 
Infanterfebatailon in Ingolftadt, wirb feit dem im Jahre 1813 
nah Mupland mitgemachten Feldzuge vermift. 

Auf Andringen der wähften Unverwandten um Ausfolglaſ⸗ 
fang feines in 650 fl. beitehenden Wermögens wird berfelbe, 
ober feine reitmäßige Descendenz, biemit ediktaliter vorgeladen, 
in Zelt feg6 Monaten, und zwar legtere mit ber Legitimation 


Aber ihre rbfbaftsanfprüce, ſich Yierorts zu melden, und der 
Aufenthalt anzuzeigen, außerdem Jatob er, für verfanden 
erllärt, fpätere Unfpräcbe nicht mehr gebört, und das Wermb- 
gen den biefigen naͤchſten Inteftaterben gegen Kaution ausge⸗ 
Handigt werden würde, 

Den ı5 Jun, abaı. 

Koͤuigl. baieriſches Landgericht Strobenpanfen. 
Namfauer, Landriäter, 





Leo Moft, bürgerliber Schlofersfopn von Til, und 
Soldat des Bten Lönigl. baieriihen £inien » Infanterierogt» 
ments (Prinz Karl), welter den Feldzuge gegen Rußlaud bei⸗ 
wohnte, wird ſeit dem ı Oft. ıBı3 vermißt, f 

Auf Inftanz feiner naͤchſten Verwandten wird derfelbe das 
her aufgefordert, fih binnen fehs Monaten um fo gewiſſer die⸗ 
orts zu ſtellen, oder feinen Aufenthalt anpuzeigen, als außer: 
deſſen das angefallene elterlide Bermögen pr. ı50 fi. an deſſen 
JZuteſtaterben gegen Kaution verabfolgt werden wurde, 

Tölz, ben ı8 Jun. ıBaı, 

König), baterifhes Landgerict. 
Eber, Laudrichter. 
Neifinger, co, 


I 


Bon bem k. k. Stadte nad Laudrechte im Hetzogthum Kärns 
then als Eideilonimiß. umd Möhandiungsinftang wird biemit 
Defaunt gemadt: Ar. Paris Srafv.Lodron, Erzs 
biihof zu Ealzburg, babe tm Jahre 1653 ein Fideicommis- 
sum secundogeniturae, wozu unter andern die Herrſcaften 
Himmelberg und Wiberfiein gehören, errihret, und in $. 13, 
des Zaſtituts zu Fideltommih» Befizetu feines Bruders, Hrn, 

d ®rafen v. Lodton, zweltgeboruen Sohn Hrn. Paris 
Grafen v. Eodron,-und alle feine-mannliben Desceudenten, mit 
Nutſicht auf die Erfgeburt in inlinitum berufen, und im $. 14 
weiters angeordnet, daf, wenn bie, die secundogenitur befise 
Linie ausgehen würde, jederzeit die nächte im Wermwandtigaft 
grade bem Abgelebten näher ftehende Linie in infinitum einyutres 
ten, dann fernerim gleiben Grade hierunter immer der ältere Bru⸗ 
ber bergeitalt zu fuccediren bade, daß, wenn der ditere Brus 
ber mit Hinterlaffung eines Sohnes bereits verftorben wäre, die» 
fer vi repraesentationis patris den jüngern Bruder aus zu⸗ 
ſchließen daͤtte. 

Da nun am 3ı März ıBaı Hr. Hierorymus Paris v. Los 
bron als lezter Beſtzer dieſer secuadogenitur ohne Müflafs 
fung einer Descendenz verftorben, der Fideitommif Nachfoiger 
aber derzeit noch unbefannz ift, fo werden Dura das gegenwärs 
tige Edilt, alle Jene, welche auf dieſen Fideifommiß Nachlaß, 
reip. auf den Befiz der Hertſchaft Fodronifden secundo geni- 
tur einen Anfpruc zu machen gebeuten, aufgefordert, ihr echt 
bierauf binnen Jahr und Tag vor dieſer t.t. Fiveifommip s 
Behörde fo gewiß auszutragen, widrigens nach dem Gefeze fürs 
gegaugen werben würde, 

Klagenfurt, am 3o April 1821, 





Da mit Ende December ıB21 der Pacht ber Betreibung ber 
Wirthſchaft im dem großberzogliden Komödien: mud Diedoms 
tenbaufe babier zu Ende geht, fo wird die weitere Deriteige: 
tung anf den 23 Jul, ıBaı, Nachmittags 3 Udr, in dem Spiele 
faale diefes fes_in einem weitern Gjäprigen Temporafbes 
fand vom ı Jan. ıBas anfangend, hierdurk mit der Bemers 
fung befannt gemaht, daß mit ber — * auch die 
Berreibung einer Kaffeewirtbicafte : Geredtigkeit und Jaltung 
von mehreren Billards verbunden it, daß ferner die Etriges 
rungsliebhaber fi zur beftimmten Stunde einzufinden, die Bes 
bingniffe augubören, und die Auswärtigen fin durch ütteſtate 

; über ihre Fähigkeit gut Fädrung einer jolden MWirtöfdafi for 
wol, als über bie Vermögensumftände zu legitimiren haben. 

Mannheim, ben a7 Mai ıBaı, 


Großperzoglige Hoftheater : Iutendang, 
Staf v. Zurburg. 


Beillage zur Allgemeinen Zeitung, 





Mittwoch Neo. 100. A 27. m. 1821. 
en 


Bl ipziger ilate⸗ e von und Nordamerika bier. in Vorrat en, melde im allen Ge⸗ 
——— 
Waarenbandel. 1. Allgemeine Ueberſicht. theil der Tag: und Nachtdekleidung ausmachen. Die bier eins 

Der Merkuriueftad iR und bleibt das Zeichen alles Han: | gefauften — * Op a noch im Laufe de# Som⸗ 
belsverfebte, und winft das am einladendften, wenn er von 


t fi& üerkteuzenden Züßddruern feitgepalten wird. War | fpärer In Mein Tale on ei 1 Mnley du Benfen,  Wefsudere 
nern fe he r efem Ja F denten. 

Yan Mer d “ud fomieliiee gig für biefe SRen Meſſe nicht eben —— die aus 8 Volen N nd 6 dem — liegenden Norden In 

mrchaus aus gediegenen Golde gegoffen — denn von er 


garage ein open tten inet e * —6 für bie 
Metall A gar zu viel In * leiten Monaten. nach Eu y * vr; ra : 


Levante, einen fo ſchlechten Erfaz, daß die arınen Füdfe nun 
jewandert, * mr in Souveratns umgeprägt — lung ! um fo unbar Wr werden geprellt werden, da au den Bäls 
et Banf &tern, — fo war er do and nicht im fatur- | gem fo wenig ge legen iſt. * ——— Br pers in Leip⸗ 
—— — unediem Biel geformt, fondern wenig: | Jig batten dur zwei vie tun Pamphlet e.Bieden 
tens aus feinem Dear fi 3 beiden Schlan: | geburt Griehenland titelt,, und Die Side rt 
en, die den Stab umwi te, Häupter ſich zufebren, . 
ie neuerlich ein Antiquar für wichts weiter als Auoten er Ig in ihrem Freibeits? —— Bet. ander Kaufs 
en wollte, womit die phönlzifhen ——— einft maun zuft dabei bedenklih Die 4 * eng 
Uſten und Waarenballen verwahrten, Mismal gar nicht fo friede eg und erg des bi bene — en 
ia Mu woraus Fundige Zeihenbeuter den ed ieben wolls | febrs mit der Levante von u | ar dür e felb Diefem 
Metorfioniften und englifhe Waarenbändier dismal | nig zu offen ſeyn, wenn bie Griechen seid Ar 
= friedlich anf ber Meſſe neben einander bergegangen wis | Kampfe bervorträten, A————— um —— —7 
ei. Um nun aber ohne Bild und Blume zu reden, fo mag | de den Mefhandel von Braunfgweig und A — am Main, 
dere Meife leicht je den beiten Mittelmeffen gerechnet werben, | als den zwei zundädft vorausgebenden M bränft 
veum fie auch in Umſang ber Gefaäfte und algemeinem Umfap | und. bedrätt Datten‘, waren —— au 2* uͤhlbar. 
id nicht mit ber —— Michaelismeſſe vom vort: | Faubd ie die —— —— durch die die ußlſche Dowanens 
en Jahre mefen darf. Einige Woblunterichtete a fein le den tovinzen mannichfach beeinträchtigt, fo bad 
Bedenken fie eine Dreiviertel > Meſſe zu nennen. darum viel — er gar nicht mehr mu ur Meile lommen fomns 
—* Viertel wurde dabei auf das yölige Ausbleiben der ar ten, frat In noch weit beeugendern Merbältniffen dies 
Hiten ee dat all gereäne. z 2 * a feibe Hefe 3 —— den — —— —4 in Ri yo 
sfall hier nun q m Ulgemeinen use zu fallen er Meile bismal fdmerzlicer, e ‚dor 
k bat ſiche bei Ba 3* en den: Ders * beutiih Sri Be verfahren mı nnerbitsitäer Str und die ins 


enlands die Sade ee 6, den Grlechen Heil und 






—— mis “is | Biene nen Gürtel zujug 2 und 25, fanım elue 
a de Tür Türtei augt — u ‚fonb Deffahı ‚diefen Handeleplaz cd wenu 
onen und dem eigenilihen Griehenfand F 9 fen. | m ben Jahrmarkt * die bürs 
nr felt mebreren Monaten —— —— a. er Nahrung mag a le en pahren Mefpandel 
enhaͤndlet allerlei Somptome, da a Orlete dat e8 weit weniger 6 Einfin Uber 4 uubereche nbatem Das 

twas DVerbängnißvolles anfpinne, und | let el ss egal iſt Die fon je € al ‚en Zen fortdauernde, au 

san Anfangs jelbit von Wien auf die gane Sade mur f diefem Jabre durch 5 en RE — Wohlfel 
triebe der Dpfilantis nnd Theodors zu halten gemelgt ‚war, | aller Krusitpreife. wer — xovinjen a 
ad aduzlihe Uusbleiben aller Diretten Bellellungen und Ein: - te. Die gut . en res ar 

fe mubte ja, bier 1 s Li. adiider fern, ale doch au en banal 
ande alte mung en war. Diefer Berluft fan Mh a Ai, Bene —* * —* 
def bei der an rk auf diefigem Pia, mit den allen EA Mur: 4 ndon, Aufterdam u. f. w. 
jriehen. Befchäfte zu —* Bus faum in Unfählag gebracht | lagern, ohne si Rn % Da muß der Sr * > 
erben, aber um b her war der Wegfall alles baa: | Merkänfer rt auf * est ar uncut 3 
er — Allerdin ne tens in allerlei Eintäufen die feit ebarf it, und a * A N ebrentihene —— a 
ih Bien au ft —A bi * Kaufleute ein. unen ſich weder i aftoff mod in er und Tam⸗ 
über Brodv u 


Ha are | BR A AP ut 
. v Pr ' 
den, ndeh | in Umlauf, wenn der Schäfel nur 2 Thaler fait 4 koftet! Dow. 


an! ehr mif,ben in ser 
EEE Grieht, der | did hat bereits der u a * = —— — 


& elugewanderien griehlihen 
Heim Samafe aa eelen a Lat ber On 


geworden Äft, der Mettung und Erdalt er ger Melle (Beil, — Bet BB 

fi En, alles opfern, und im Einkauf fi or felb * aan über üble wäre, — @ine. enden lade allge: 
‚orhmwenbigiie verfagen. Daß blebet vor allem die Seiden Bier meinen d fung Ja I dem n Mauth » und 
ad die Werkäufer von feihen Wollivaaren Die at ber | Douanch Ka, a“ Kr ern beutfen inte, wodurch dem 
rlechen (&merzlid fühlten, veritebt fib von felbft armen ee sentnerfämwere 


feines. Iuft 
ber, berechnen, in wie ale andern Artifeln num auch der Kauf | Bieitugeln Nr und Füße Behand De Die Kunft 
be ge.isme war. , So wurde einigen Druffelinbandftngen aug feinen Nabar fo: we AP mögl fe Pr t n 
vu fh fifchen Wölgtkande ihr ohwebin fehr beiaränfter Abfa; | gebradt. Man vergift deu einfaden & ‚item ir. ber 
ich Dadurch werringert, da er fein. Grieche Nawiräge Yaraad greife . 9 ah wo man dem een 
a Denn wie befaunt mird jcde Leibe von ben Grieden | nicht feſſelt eſte lungen an A Dihirrarv in reiten 
ein rohßes Sewebe von Muffelin einge sen, umd da diefe | Fabritaten von 34 Fremde ber kommen fünnen, 
hrentächer mit begraben werden, fo iſt ihr Werbraud mit | mit Mecht fogenannte inefiihe Spitem in Europa 4 
bedeutend, No fdymerzlicer aber war a 14 aller Pelz: | anwendbar iſt. Man weiß wie güntig in England die ed 
mbinugen, denn es ift ‚grade die Dftermefle, an mwelcer fic ein niedergefejte Kommifion für die Uufbebung 
N griechiſchen Kaufleute mit dem edlen Velzwerk aus Rufland ettittionen entfaied, und noch ganz nenerlih batBowr .s 





* 


4a einem leſenswuürdlgen Pamphlet ) auf Veranlaffung des fa: 
wire Deirste ber —A die —— etw bereits 


die Jliiberalität des enaliihen Zollfpiteme 
— 3* es wel ber Smuggelei arforochen, und zu tanlı 
line großem Wort: England mälfe ein Freihafen 162 Re: 


tionen werben; einen Eommentar en. e 
meiften Regl en find dis Predigerftimmen in der Wüſte. 
Indeß —— aller unbefangenen Staatswirthe bier 
leider anf die praftiidhe Ausübung der Handelsfperre ſelbſt a 
ben geringften Einfuf gehabt. Die bar fih In dem lezteu zwei 
Zabren durd die Zurufweifung aller vom bein Handels: und &e> 
frbsperein laut genug in Vorfhlag gebrachten Probibitiumap: 
regeln gegen England | rn dargetdan. Die Retorfioniften 
waren der dismaligen Leipziger meſſe völig verftummt, 
obgleich die näcfte Veranlafung zu diefem Sefchret, worin, wie 
ela einichtsvoller Schriftiteller mod menerlid bemerkte, ber 
Meberbaum ber Baummwollenweber als raufbende vater 
ſche Eſche —— ſtrebte, gerade im diefer von eugli⸗ 
(ben Mannfalturwasren hberfhwrmmten Meſſe dringender als 
ie eintrat. Auch läwelre.jeder über bie umd da goch nagtliu⸗ 
ende Befhuldigungen, mie fie der Seibenfchaftlich » einfeitige 
Nerfaffer des Manuferipte aus Süddeutſchlaud gegen die Hau: 
teftädte als die Mälierinnen Englands andgefproben batte, 
er nicht ſchon früher von der —55* Unftatthaftigfeit berfels 
ben überzeugt und davon muterrihtet neweien wäre, daß 
Deutihiand dem Handelsftande von Hamburg mad Bremen als 
fein es verdanft, daß der ardüte Theil des deutfhen Handels, 
vor allen aber der direite Kolonlalmaaren- Haubel, nit ganz 
in bie Hände der Bıiften fiel, der würde vie Ueberzeugung 
and der mit Umſiſcht und Satfenutnif vorgeſchriedenen Wt: 
derliaung: über Das VBerbältuis der freien Ham 
eeftäbte sum Handel Deurfhiande, von einem 
remer ARTS (Bremen, Hevfe 1827) mit unwider⸗ 
leylinen Srinden im fi geteiat baben. Wie Faun man amı 
dere zwingen von Und zu faufen, weau wir von ihnen nichts 
kaufen? Mas in der im April in Paris gehaltenen Sitzung ber 
dortigen Anfım ———— Seſell ſchaft als ein — 
des dotenden eld in Frankreich dringend empfo wur- 
de, das Einftlagen neuer Handelswege zum Maarenvertrieb 
pr? Amerika and befonders‘ nah St. Domingo 
diefer Meſſe aud für Deutſchlaud in Anregung: Die ehrens 
wertbe Firma Vetter und Comp. machte durch eine Auieige in der 
Leipziger Zeitung Neo. 93 betaumt, daß Ile Subicription zur 
Erikung einer sbein! ch weſtindiſchen Compagnie 
annehmen und den ga den Febritanten oder Liebbabern auf 
ihren Eoınptoir die Statuten derfelben vor 2* erbötig ſed. 
Diefe wohlberebneie Spekulation sing befauntlih von einem 
foltden Haufe in Elberfeld and, er Bürgermeljter und 
Kaufmann Harcourt ſtaud am der Spize diefeg dat :» yatrfoti: 
ſchen Vereine, der ſich gicht bloß auf bie preuß. Mbeinprovin: 
3 ſondern auf alle ——— Deutſchlands erſtrett, und 
eutfchen Fabrikaten neuen Abſaz in Weſtiudien uud dem colam⸗ 
bifhen neuen Freiftsaten fib ern fol, Die Sache fand bei einer 
am 19 Mai Abends in ber Boͤrſe veranftalteren Sufammtenfunft 
gie te Würdigung , ind es ftebt num zu erwarten, ob die in 
orſchlag gebrachten Erkundigungen die gewünſchten Mefultate 
aeben werden, Sehr viel fommt wohl auf die endliche Erledi⸗ 
gung der Iahrelang faft ſpurlos gepfiogenen Interbandfung über 
die freie Kheimnfat'fahrt an. Mit biop Hoffunngen, nein den er: 
freulichſten Tharbeitand gab die neu organtiirte Megte für die 
Dar: und jtädtifhen Zölle in der neuerbauten Wage vor dem 
Halliſchen * Aufẽ (hönfte erprobte ſich der in den meiften 
Ürtifein weit über die Hälfte berabgefeite —— und die 
Verbannung aller Quälereien bar bie einfae Zerfpaltung ber 
Derception, die font mur dem fogenanuten Freiinahern oder 
Wurmfhneidern frommte, dem Unterfchleif aber Thür umd Thor 
bifnete, Mit einer einzigen Durcfahrt des Krabtwagens auf 
die tanflreih louſtruirte Schuellwage, und einer Deklaration 


: Das kam in 





*) Observations on the restrietive and prohibitory Sy- 
stem — by lohn Bowring. Loadon 1881, Xl u, 44.6, 
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der Waaren beim Eingang, If ales abgemacht. Kein 

fragt beim Yusgana ?er vertauften oder bloß kranfititenden Me 

ten, für deren Yufbrwanrung übrigens ein neuere - 

bauet-werdew fol, Die Cinnabmen bes en 

Michaelis 1820 bis Oſtern 1521 batten + 

einmal ums Ganze überftiegen. Defraudation tft 
der A biefem un 








ringen Säjen des Tariffd, und 
Strenge gegen dem Betrug, kaum gebenfbar. 
rifitation mag einzelnen Sroßbändlern im Sei 
vielleicht in andrer Nuffiht unbegiiem um 1 
Aber die Sicherheit vor jeder Chilane de i 
6 € u des Köftlihiten, Ver ac, 
dchften Billigkeit Im Tarif ſelbſt, worin viele 
ned * ere aplgung eintreten Funte, 
Mepfreniden und Händlern den ungerpeiiteft 
probte ſich durch den ergiebigften Ertrag. D die von 
angeordnete Erbauung eines eigenen ginse tem 
reumarftes, eines Bazars im Sinne des Drieuts, für 
burger Meſſe, worin bie mit Esforte von ber Grin 
jeiteten ausländifhen Waarentransporte — iſt m 
— und, bleiden fie im Lande, dann der Merkrau 
nirtailegen, zu äbnlihen Mefultareh, führen var e iR 
erwarten, in Preuß. Oberfinauzrarh, der hob wdor ber 
Meile durd Leipzig ging, m deu Bau auf dem dazu (dom 
etifauften Terrain vor der Stadt Ve Ren } 
alierdinge von der Wirkſamkelt diefes Mänrenzwingers volls 
fommen überzeugt. — Es laffen fih noch viele andere Gründe 
anführen, warum auch dismal wieder fo häufige Klagen über eine 
ſchlechte Meffe gehört wurden. Der augenfälligfte it die 
rend des Gontinentalfofteng guerft weit ftärter betriebene Bas 
brifation und die unverbältnismäßige Wermenrung der Waaren 
felbft. Die Produktion überjleigt bei weitem das tfaiß. 
Die Verkäufer felbft nichren ich ind Umendlide. Die aany 
unberechenbare Konkurrenz; macht die Einkäufer zu Fugen 
rern, und mötbigr die Verkäufer ihre Waaren unter 
umeilen unter dem 
eu — 






erſten Erzeugungspreis, ja 
den Be bie a 
on. 
Keerau feker und hat Doch bie An ’ ar 
nen es dem der Fonds und Majai cd en 
nacthum. Haben diefe von früber feblgefhlagenen Haie 
gen nad Of- und Wertindien bedewiende Worrärhe liegen 
lea fie zu jedem Preiſe wieder Kapital an die Stelle der 
vorrätde —— — ha —— Dr 
Artilelu fhon zur Genuge 8 > 
Ladendüter, Ausſchuß, aufs rege Laud, die im ihrer R nung. 


eiß, 
era 
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nal art Dealer 
reife ſelen, 
ee ‘ freiluh des Klagens 55 de ® 












komme. die kopfihrue Aeuzſtlichteit der Meinen Wiederverfäi 
fer, die mm fbom durch Erfahrung gewizigt, feldit beider ) 
ten Wobifellheit des erſten Eintaufd noch immer tieferes He 
finfen fürdten, und deswegen fid nur M b 
affortiren. Auch das Merderblihe der Mu 
fa in neuerer Zeit feldit bie bedeutenditen Wa 
en entfernten Provinzen und Flefneren 
deu Mana abınlaufen fucten, wirft bier vielfad 
theil des Mebhandels. Dad darüber bat. der Be 
über die lejte Fraatfurtet Meſſe bereits mit‘ f 


in diefen Blättern gefpreben [Nto. 79), daß wir Telmer Bes’ 
nierfung Reues nicht anzufügen wien. — ro, aller biefer- 
ungünfttgen Umftinde wurden auf diefer Meſſe doc iu allen 


liden Artikeln böcdit bedeutende Grfhäfte gemadt, Man muß 

bier nur dem nie vl zu —** ünterſcied wiſchen 
natürlichen und tunlichen Gewerbe zweigen nicht auf den auges 
verlieren. Die erfünjtelten find Kinder ber w eadiſches 

Mode, entſeben durch ſeltſame politiſche ituiſe, ab 

vorübergende Bor: oder Abgnnft der Negierhagen und beruhen 
auf fedr veränderlihen Koniunfturem, Biel Zweige det Srldens 
bandels, und fan alle Werpweiguugen der feinera Modenrtitel 
in den feinften farbigen und weißen Bautnwollmaaren, gehören 
für uns nörblige Guropier zu dem erfünftelten Gemwerbejweigen. 


Bei ideen tratem die meiften oben angerhhrten Femmmamen und 
Nacıdeile ein, umd wean darin gleich vol viel Mbfaz geweren 
nu ‚ fo dat er doch ſawerlich aub nur erträglichen Gewinn ges 
at, Die natüriihen Gewerbazweige erhalten ſſo zu allın 
* weil ſte auf wahren Bedarf: begründet und 
—— Daß bier Tücher, Leder und Le ia > 
drei Hauptartifel find, derſteht ſich vom ſeldſt. Ru alten find 
bejer Meffe große und aub den Vertäufern beilfame Seite 
Pie gain Es ift wahr, daß ſchon in der weiten Meß— 
nlihe ‚Stille eingetreten zu fern ſchien. 


ui ie fi bei einer Zählung der Fremden audgenies 

Bi er Ey ———— an gi teranten: meht auf 

un berielben Zeit im Jabre —2 —* 
ee sum Theil mod: vor der fog 

ik Be € abgemadt rg Die u. — —S—— eit, 

* * ed eimal Oftern gefallen an: diblgte viele pointfche 


ge rn f 8 meet, als möglich une abzureifen, 


eit zur Warfhaner und — Me * 

a ® ——— su fommen. Diufen, die mit 6 — 8 W 
— waren, ſchilten einen Theil elben nd “ 
r geſuchte Ars 


rung volbefrahtet wieder ab. M 
iu der — tag reg waren fon in der zweiten ‘ 


mode ie, ba . In ber Zahlwoche ftrömten neue Cintänfi 
r} ale u erfahren, welche Erleichterungen für Ti 
Knkır ee gemacht. worden wären. Auch brachte der 


zu flcde Wollbaudel diesmal bei vermehrter Konfurrenz 
is 76* mit —— Fonds eintretender Händ: 
It, u * roͤßerer Nachftage, ein ſeht reges Leben in dieſe 





Rheinftrom, vom 3 Yun. Es bat ſich im ber Mai 
LEERE nn an er A Sehe 
mer eit oder vie e 
gie a erden über welden einem U arteiif In 


Dei 
ben 
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wird. Einfender es tan fo 
* er beide Sg Kr An! ch ar erinnert, weder 
des has 
Ddrfe ** eweidt wurd 
ent Gebräder — —* 
nb er, Bas 
et Eberlab feinen Ka en in habe. 2 
mt alieinlae, BETtien wi, Wefyer — 
no&b me IE 
une y erge bie Rede 
BR —** * gr M 
n Namen 
ubt ja! aus folgeuden Gründen: Drei Uckum 
eben über ben ir die frühere Geſchichte diefes 
eimbergs helles — t, und —B— daß derſelbe im J. 1258 


Ant dern 
ha ern gemah 
€ babe. Die w 
der Wahrheit t pr, 8 Dritter Faber aber ben dus 
* 
wahr lange von dem 
* — — 3* 7 
räfen eu 
infender a Di 

welche der Gberbeniiae Bu ae Herrmann Be 

die einzige anf dem 9 enberg beftebende Auroftung * 


—* Fand ge “ tafen von Naffau dem Wer ne 
enberg Ban er dieſen —** ausſchließ⸗ 
* ik —87 ar einberg trug Heintich von Hep: 
venbe ramann zu Kaub, Per Naſſau zur Lehen und trat 
125% ie fte des Berge (medietatem unius montis — 
dieitur Grevenberg) an das Konvent zu Eberbach ab. 


noch audere Anrottungen auf dem Werge geweien, fo wire 
fondern die Bränzen a 


nicht ber Berg überhaupt Erb a ee 
erg erg 8 


seben fepn. bier aber Wein 





")_ DE. v. Ritter fagt nemtih in feiner zweiten. Widerles 
* —— mit Ba as 15 fee —* * Bene * 
A gegen Rhe . den REN * no "ori enb ve 


ohaun nis — oſeyh detam auf dem Stein 3 
N ee: 2 —34 aulſchelle, einen Kreuzer and 
„ 


423 


deutend genommen wurde, beweist die Beſtaͤti urkunde 
bei Uebernahme der andera Hälfte, welche dat er im % 
1263 gguen Dauſch erbieit, worin Graf —** —* 
dem. Weinberge —* den Namen SGtevenderg beilegt (vi - 
neam unun apud- Kiedercha —— dietam Groren- 
berg.) Wena von der Hälfte des Berges die R ragen ſe 
wird daruater nur der urbar —— Theil deſſelben veritame 


den, indem fpätere Unrottun — ei ti 
—“ daf nicht —* ganze Gens bet dhhe — ge: 


fpätern pr ug en zwar gleichfalls 
—* ar mr —— 
anne u 


Erf, viel —— in 


in 
Ted — ig Site ‚md if 
e ih dur Inraamen (fie folen Noor, Lay und 
& —* mert * von diefem, ungeachtet der ae 
lien —* auf dem gleihbenannten Ber —* unterfbieieu. Dei 
bei jeder fernern Anrottung die Mar ed wenn es früher 
wir Li | foldye gab, (und wenw nit er „ırzz?t) bh 2 
ger‘ = —* um den Flurdiftrift de gemachten 
— bezelchuen, beweist aicht, daß dadurc der foeziele 
me bes Weinber: —* von Eberdah auf die*übri BR Ar 
gen überging. Dis müßte erft durch —* Rn 
worin einem andern Weinberge * ee beige 
legt würde, fo wie es bei jenem ber dargethau wer: 
Den. Aus biefen Gründen glaubt —* daß die 
Gebr. Mappes berechtigt waren und find, ſich alleinige 
Pehlen une 2 der immer den Namen Gräfen 
b —9 zu ride y bie übrigen aber nur fügen fönuen, 
can them —** Weinberge befizen, es fen denn, 
N fie ihr A er Mecht auf den —8 *8 Na⸗ 
men auf biejelbe Art. —— 


wie. es hiuſicht lich 28* 
alt ae — ewleſen All es ee an die G 
er den —— * 


Ds a ag en Samen, um —— —— A 


beiier no falehter madt, für Dberhäfie 
ER 


!tererarifde 
IR ch ee (in uim ia ber ——— 


Haundbdbraq 
der 


Staatswircehfhafrsiegre 


Don 
30h. Friede. Eufen, 2oN. 
Erfer Baud. 
Erlangen 1821, bei Dalm-und Ente, 
(Preis 4 fl. 48 ft. rbein,) 
mei were hatte der MWerfaffer bei Masarbeitung di 


A Miele vor en einmal die Staatswirthſchaft als e 
ufhaft zu nden, dann Deren erdren {m 
er re 2 ben, daß ihr Studium auch dem 
Geſchaͤfts manne ic “ —* e uad fie ſelbſt dar 


durch mebr * —2 Subdalt. Ws 
EuSLSALERn TE Er —*88* enthumllchen 
Charalter biefer ur on Reihe. er Theil: 
Reine Staatewirrd 1. von ——5 der G⸗ 
4% —* Von dc * ale der a ——— Ders 
und ngungen rt ortgangs ; 
2) von ber Wietlihen Konfumtion, ' 
4 ben und * 2 — Se Ar anbte Staats⸗ 
Prater en mebr 


S das Werl, uud 
fen, a vielle 


an dem Drute des 
aten fogleih bein Ana en 
So ebemift in der Yalmlihen — AR Eu. 


en eine allgemeine interefante umb gegenwärt 
se Saeift; S 


m, 


Ueber. die Biedrtare 
von dem Flnanzbeamten Schlupper 

hienen, welche fehr merkwürdige Aufſchlüſſe und Bemer: 
an enthält.“ Diefe Schrift, Deren —— Zuſaͤze von 
einem Leſer derſelben, wicht überfehen werden —58 wird 
nicht nur allen Blertriukern, ſondern ohne Zweifel auch oͤf⸗ 
fentlichen Stellen, Kofal:, Provinzial» und General Bebdr: 
den wilfommen ſeyu, bie blos für Nest und Wahrbeit Sinn 
haben, umd daher auch die Stimmen umparteiliher Renner 
allen andern Rüklihten vorziehen, eingedenf 
alen Bierländern eim täctiges "und. wohlfeiles braunes nnd 
—* —4 * et allgemeinfte und gerechteſte Wunſch aller 

N) en ſevy. ' 
ss Dbige: Sqhrift ift im allem Buchhandlungen für 36 fr. zu 
aben. 


der C. F. Müll ch dt d 
* FAR erihlenen 8 J 8 bu —— * 
en * - 


eauvoifins, Nahrihtem über dem Hof bes 
särtifhen Sultans, fein Serail, feinen Harem, die 
Paiferlibe Familie, fein Militär und feine Minifter. Nebft 
einem biftorifhen Verſuch über die mahomedaniihe d 
sion, ihren Kultus. umd ihre Priefter, 8. brofcirt. 
Diefe im Jahr ıgıı sefälenene Kart intereffaute Schrift 
‚nah Hrn. Beauvoifins gter franz. Originalausgabe, von 
Hrn. Maior Keßler frei überfejt, und durch die Mittbei: 
lungen bes Hofgärtuers‘ Hrn. Jakob Ensle aus Maftatt 
(melder ih 8 Jahre in den Garten des Serails aufhielr) be: 
relchertz haben jest durch Die neueiten Ereiguiffe um fo me 
guter We, da dieſes Gemälde vom ottomann fhen Hefe, fo wie 
ie Mittheilungen über -die mabomebanigpe Dellgton, ihren 
Kultus umd ihre Priefter, den Lefer vom dem Zuftande diefes 
Meihes , welches in politifher und reiigidfer Beziehung feit: 
ber feine wefentlihe Menderung erlitt, umterbaiten mud be: 
fried unterrichten wird, 


Bis er General Graf v., Eiemente der Bewegungskunſt 
ma ’ * 
eines Keuter » Regimems.e fdenformat ı fl “in 

— Feltdlenft der Reuterel. Tafchenformat 48 Fr. 

— ber Feldherr, mad Wordildern Der Alten. Taſcheuformat 


tr. 
— kr Bat dr Br, aa u 
ann u e Auflage. form. 3 fl. 
Sören Lieber. Mus dem Euslifhen von ®. Friederic. 


8 ıf. . 

ererhlerswegtement, für die großherzogl. badiſche In: 
fanterie. ter Band, mit Planen und Noten. 8. 2 fl. 

Daffelbe ıfter bis zter Band, mir 4° Plauen, ungebunden, 


8. kr, 
2 Darftelung ber badiſchen Fotſt⸗ Abminiſtra⸗ 
tion. 8. :6 & 


Shmittbauer, I., neue Kitchen: Melodien, mit muters 
legtem bdeutfhen Tert, für den katbolifhen Sotteddienft, 
Inhalt: 4 Meffen, 2 Seelenämter, 4 marianifde, Ehluf: 

Pen pie ‚2 S — fl. ar 8 
ensburg, v., Beiträge zur Puriſtrung der Ast, 14 un 
16 der deutf cu 884 - de, ı fl. 2 k. 


daß dermal im 


Davon einzeln: 
— Entwurf einer: Gemeinde: Ordnung. 8. 48 Er. 
— Entwurf der Grundhertlichen Mectsverbältuiffe. 8. 24 Er, 
— über Kriegtlaften. 3. 24 Er. 
— über die bürgerlibe Berbefferung der Juden, 8. 24 r. 
Tſhnulin« —5 thletaͤrgtlie Vollzeit für Voli⸗ 
eis Beamte, Aerzte, Thierdezte, Ktetigianset und leise 
„er, fer rg — * * 8 fr. — "akt 
erbandlungen der badiſche ade » Berſam 
Saat fm Jahre 1820. gi. 8. br. 6 Hefte, af. 36 fr. 
o 


n 
Dr. F. Tieodemanns Abbildungen der Arterien 
des menschlichen Körpers in natürlicher 
Gröfse ist die erste Lieferung, in 9 ausgeführten und 


m — —— —— m mm — — —— — — — —— ——— — — 


9 Lineartafeln bestehend , ihrer Vollendung nahe, wo. 
von.ich das verehrliche Publikum, unter Beziehung auf 
die desfallsige Anzeige vom 8 März d. J, hierdurch be- 
nachrichtige, Das ganze Werk wird aus 36 ausgeführ. - 
ten und 36 Lineartafeln bestehen, und in 4 Lieferungen, 
je zu ı8 Blatt, in grols Im erialformat; franz; 
Zoll hoch und a1“ breit, — Zu diesen Tafeln 
wird deutscher , lateinischer und französischer Text, in 
gro Imperial.- Octavformat geliefert, und werden Fon)’ 
em Verleger alle Mittel ‘eines möglichst vollendeten ‘ 
Produktes verwendet ,, welche zu Bezwekung -dieses so: 
wichtigen Gegenstandes erfordert werden. 

Die Bestimmung des Preises für das ganse Werk’und‘ 
für —** einzelne Lieferung wird demnächst bekannt- ge-' 
macht werden. 

Karlsrwhe, den 14 Jun, ı8a:, . 

€. F. Müller, 
Hofbuehhändler und Hofbuchdruker , 


Militärifhe Schriften und andere darauf Bezug babeude 
Werte, welbe in db d Dlung 
ee in er Baum adrin er förn Tindpanbing 


fi:b; 

Militairifhes Taſchenbuch. 
Erfter Jahrgang. Mit drei Plänen. gr. 8. 1 Thlr. 12 ar. 
Daffelbe. Zweiter Jahrgang. me einet Heberfihtöfärte 

und einem Plane. gt. 8. 1 Thlr. 22 gr. — 
Verſuch eines zwekmaͤßigen Vor 
poſtendienſtes 
bei ben deutſchen Armeen. Nach neuen auf die Erfahrung’ des 
lejtern Kriegs gebauten Grundfäjen, von einem dentſchea 
De ffi zier. Mit ſchwarjen und ilan. Plans. 3 


‚S._n.Lenneder, a 
Dr Militair⸗ und Civil⸗ Pferdearzt, 
Kurs md Werhlageftmidt in allen en Bientachääften 


und Di Imifen,. € dv 
ort Verzeine, 8. —A gu 8. 
1 Thit. 9 ⸗ bu 


Der Tafhenfhmidt 


ober enrofarzt, Unterriht, mie man bit. Kranfheiten 
re Bee Beten und was maun bei deren re zu 
obahıren hat, auß dem Englifchen überfegt, verbrffert und 
mit aufdgen vermebrt vonv. Tenheder, Eilfte Nuflage 
mit 3 Kupfern, 12. brofb, 8 gr. 


Für Alterthams: Forfcer, 
So eben verläßt die Dreife: Br » 
Kurmaͤtliſche Alterthums⸗Merkwuͤrdigkelten. 
Im Jahre 1820 entdefer er HR 


v 4 ur — 
ip Heiwenbaä. Zn Pr 
8. Berlin, in Kommiſſion der Mauret'ſchen Buch handlu 
— geheftet 6ar. 
Su Hartlebensd Vetlag in Peſth iſt men erſchienen⸗ 
ae Adolf Bäuerle's 


Komifhes Theater. RA 
a ae: 1 De te 2 ande 
Fe «| el Im ufjügen. 2 er 72 
Jauberfpiel wa ae. te Geipenfterfamtiie, Zuftipiel. 
. ıftbir. xgr. 

* —* haben bei —— in Münden, Stuttgart 
bei Mesler, in Ulm bei Stettin, . 


wrHen 
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Antifritik 


Der leldeaſchaftlichen, aus irrigen Eingaben gufantmengefege 
ten Kecenfion meines Werkes über die Monogramme, im 
weiten Stuf der Iſis 1821, würde Ic fein Wort — 
eua ed uicht um ber Unelageweltten willen geſcabe. Die 
Undliyen Kunittenutuife des Verfaſſers biefer Recenfion, 
und feinen rinrigen Blik wird jeder Kenner (dom daraus ab» 
nehmen, daß derſelbe für eine befannte Sache gibt, daß Haus 
Bursfmalr (fec, fareibt Burkmaler) niht alein bie fämtii- 
Ken Holzisaitte des beutfhen Elcero, fondern auch das Por⸗ 
kralt von Sıwarzenberg verfertigt habe. Hätte Merenfent bie 
©. 198, 225 uad vorzüplid S. 229 biß 240 des ten Bandes 
es von ibm mit dem abgefhmaktenen Wize citirten Printre 
taveur von Barth aufmerkiam gelefen oder verftanden, fo 
dwurde es ihm deutllich geworben ſeyn, daß DBurgkmatr we: 
eidnungen zu Holsfhmitten lieferte, aber nie felbft in 
uitt. Bel dem Portrait Schwarzenbergs aber hätte er * 
eden Falle nur Formſchaelder ſeya können, weil die E ichrung 
zu biefem Blatte von Alb. Dürer herraͤhrt. Eine Beſchäftl 
ung diefer Art aber wird deu Malern in der Worrede zu ülb. 
ärer S. 13 — 33, im demfelben Bande des obengenannten 
erkes durch fehr überzeugende Gründe gdnzlih abgeſprochen. 
e wurde auch In dem eben erfalenenen Werke über 
Eranad * genau und mir einer Gränblielt, deren Ach 
ger einede kaum rühmen bärfte, nahgefärieben, nnd 
efhdftigung diefer Art, dem Talenten unb ber edlen Belt 
nes folden Künftlers and bier als hödft unwärbig erklärt, 
ber was nom mehr gegen jene falibe Behauptung feet, it, 
daß das Dortrait Samsrgenderge ulcht etwa das gewöhnliche 
und allein befannte Zeihen H. B. des Hans Burgfmair, wohl 
aber das, auf einem andern Blatte (die Anbetung der Hirten 


mach Titlan) gerade fo geftaltete Zeichen des Boldrini + trägt, 


Meceufent ftele Blätter von Hans Burgkmalt mit biefem VPor⸗ 
trait, und etwa jenem, welches Benus und Amor fn einer 
Zandſchaft darſtellt, oder auch fonft äberbaupt ein Blatt von 
Boldrini, zufammen, und frage. wahre Kenner, mit welchem 
es am meiften übereinitimme, Es wird wobl Niemand ald er 
auf den Hand Burgimalr verfallen. WBoldtini, ber mehreres 
mod nad Dürer ihnitt, 4. B. Nro. 16. dem leinen Holzfchaltt 
Paifion, kan ja gar wohl auch jemes gefertiget haben, weun 
man auch eluwenden wollte, man habe feine Racricht, bap er 
in Augsburg gewefen ſey. Laſſen bob and jezt Buchbänbier 
und derglelchen die Kupferſtiche zu ben Büchern oft auswärts 
fertigen, bte fie in ihrem Wohnorte vlellelcht eben fo gut be» 
kommen könnten. Diefes Fan alfo auch bei frasiibem Blatte 
ber Fall geweien ſeya. Elue weitere Unrichtigkeit it es, daß 
Bursimalr fämtlihe Holzihuirte des deutfchen Gfcere verfer⸗ 
tigt habe, berieibe hat nur 6 Doktoren Nro. 74. bes Velntre 
Graveur dazu geliefert, die übrigen Jo rühren von gt GSchaͤu⸗ 
felein her, umd find im Yeintre Grabeur unrer Rro. 55 — 94. 
bef&rleben. Der Mecenfent muß alfo entweder das Bu nie 
gefeden, ober mit fo Funftribterlihem Auge wie meln Wert 
etragstet haben, meil er fo durvaus meue Dinge zu ergäblen ' 
welß. Man erfucht ihn daher doc ja gewiß feine neuen Bes 
welfe, daß Hans Burgkmair auc Formiamelder geweien fep,- 
im nähften Stüfe der Yüis der Aunftwelt mitzutheilen. Nase 
ve der Mecenfent in feinem @ingange die Wonsgrammienkunde 
Cer mennt fie eine Willenfsaft) vom verfhledemen Gelehrten 
: serlegen und bearbeiten daffen, erſcheiut eu ihm als eim 
agefiäf, Wagefiät, da auch ich etwas Mehulihes mad dem ganzen Um» 
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EEE —— ge ber Auf, * unternahm, und ſtempelt mid, einen ge: 
ren Dageld Bein in Famllle (don 100 Jahre In Deutfch· 
"land wohnt — zu einem Franzoien. Mein Wert enthält nah 
„leiner Angabe fünf Bände und fol noch einige Supplementbände 
‚erhalten. Das im Jahr ı8ı7 eribienene Ditttonnaire befteht 
aber aleihwol aus nint mehr aldeluem einzigen Baube, 
der in ı4 Heften ober Mbtbeilungen monatwelie erſchlen (mas 
rum mast er mit lieber deshalb 14 Bände daraus?) wie bie 
fortlaufenden Seiten und Materlen bemeifen, Die erfte Ab: 
tdellung der Table generale, die ı820 erichlen, bildet wieder, 
wie f&om der befhreibende Tert, die Monogrammien.» Tabelr, 
und bie Seltenzabfen beweifen, mit ben zwei pahfolgenden Ubs 
tbellungen, nur einen Baud. Nur Unwlſenhelt oder hämie 
ſaer Tadel kan baber fünf Bände angeben. ÜRecenient ta> 
beit bie Herausgabe jenes erſten Supplemenibandes, obne zu 
bebenten, ela Stoff, wie der meinige, einer Meage von 
eng > ner und neuer Entdefungen fübig iſt, daß Heli 
neue amme zum WBorfein kommen, wobdurch Immer 
wieber rer Nabträge bebungen werben. Und warum 
ſoute dis wohl nicht zeſch ehen bärfen? Gab doch fogar ber Ders 
fafer des oben angeführten Werks über Lucas Cranach, bei eis 
nem fo gefwloffenen Begenftande, ſchen im Buche ſelbſt wieber 
ger um Beten. Gulzers Theorie der bildenden Künfle 
temıentbänbe nis Brumbtert; bei Füße 


mehr 3 s 5 
———— weich es einen —— meinigen gang a4allchen Eto 


Das urtoeängl! € Wert mit einem reidhaltigen * 
in von vie ———— — —— 
Vreie denjenigen des Wertes —* berſteigt, es In en äbrie 


ex auch noch feinem vernänftigen Aunftlichhaber eingefallen, 
eshalb einen Tadel zu erbeben, Im Gegenihell läßt man fa 
etwas bilig als eine Vernolllonmanng gelten. Gleld wol find 
biefe Werte nicht in Münden a ebruft, fo wenig alt das Wert 
über ben Lucas Crauach. er Herausgabe des erften Baus 
des erfhlenen nit mehr hr bie angekündigten Hefte, und nur 
um den angekündigten Preis, Hätte Mecenjent den Schluß auf 
Seite 1032 gelefen, fo warde ihm die jezl — auch außerdeſſea 
Kon laͤngſtens in mehreren — ange luͤudigte erſte Abthel⸗ 
ung bes Gupplememtbandes nicht fan das Staunen verfezt haben, 
von beim er fig gar alcht erholen fan. CEhrlſt's Werk koftete 
vor 7a Jahren ı fl. 48 fr., nicht ı fl. 12 Te. wie Recenfent vor» 
oibe, enthält aber auch niet ein Behntheil meines Werkes, 
welches erſt nad dem Schluſſe 3o fl. foften wird. Wie fanman 
bei biefem Werhältniß noch einen Verglelch mit dem Bühers 
prelfe vor Bo Jahren maden. Üecenfent begehrt auch bie Zel⸗ 
Ken ber Münzmeifter, Meballleurs (Stempelfaneider hätte 
er ber Kunſtſprache mac fagen foßen) ber Bildhauer und Bilder 
sicher, und tabdeit tiefer unten, daß meln Merk durch bie vie» 
en Notizen über bie Aupferlibe deu Malereikundigen größe 
tentheils anbraubbar und Foftipfelig werbe, Wie Zaun man fi 
felbft fo widerfprehen? Hätte er nur das Kitelblait 
meines Werles gelefen, fo würde er das Wort Sculpteur 
gefunden haben, Geldes ja obnebin die Bilbner im Erz (Bilder» 
siehe wie er fie nennt) fchom im fich begreift. Muh die merke 
ften Bildhauer und Meballeurs wird er no finden, und 

— e ſchon gefunden haben. Saon im Dittionnalte war als 
— anf die genaue Nachbildung ber Monogramme geſehen, 
und folde nur bann nah andern Schriftſte lern Zopirt worden, 
wenn fie fib im königlihen Aupferfiikfabinei, oder dem andern 
Mindener — em nicht vorfanden. Man war ſtets bes 
mäht anzugeben, ob fi bie Marque auf Kopferſtichen oder 
Heljftiben Tr A wenn anders bie Quelle, woraus geiähpft 
wurde, es ‚geftattete. Mande neue Monsgramme, welche 
Chtiſt niat tenmen konnte, ja ſelbſt Miele, welge er lurig ges 
deutet, Nagıigien von Künfliern und Befareibungen feltenes 
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oder noch nicht bekannter Wlätter, die aach bed Recenfenten 
Ungabe gänzli abgeben follen, wird jeder Unbefangene fat auf 
jeder Seite oder irdem-Blatte finden. Die eritere Beſchuldl⸗ 
gung witb In ber Table generale noch beſouders gehoben, wo 
die genauer geformten Monogramuie durch eim Steruhen ber 
gelanet find. Sie find mir einer Benanigteit über die Blätter 
alauirt, wie früher aod nirgend geſchehen ift. Daß über mars 
den Künfller, befonders über ihre Lebeusgeſchichte oft feine 
weitere Nahricten gegeben werben fonnten, liegt an dem Dun» 
Tel, weiches leider nom auf ber Kunfigefbihte rubt, und well 


man vorzog, lieber gar nichts, als Wermuthungen ohue allen: 


Grund zu geben. Der von dem Mecenfenten fo gepriefene 
Ehrift 4 nur das Monogramm uud deſſen ibm etwa be» 
kannte Bebentung, ohne ſich auf die Lebensumftände elnzulaf⸗ 

u, die do einem Künftlerlerifon weſentlich angehören. Ib 

elite zuerft den Leſer auf ben Standpunkt, bad Zeichen mit bem 
Künftler kritiſch betrachten zu künntn, beswegen sheilte id au 
meinen Stoff in befannte, zmeifelhafte und unbefaunte Zeigen, 
und gewann dur diefe meue Heberfiht den Wortheil, daß auf 
Ddiefem Wege fo manches Zweifelhafte entweder beriätigt, feine 
Nihterifteng, oder auch fehlerhafte Abbildung erkannt, und fo 
maudes Unbefannte anfgebeft wurde, Mag auch mandem Uns 
Bebälflihen das Nachſuchen ſchwer ga fepn — bie Sache 
feld gewann dur diefe Eritifhe Sihtung, und ber Nuzen 
wird fi in bem erginsungebende —— bewähren. Hz 
deffen hebt jezt die Table genörale auch dieſe nur aufheinende 
Beihwerlicteit des Aufſuchens, und der Test des Dittionalers 
Bleibt burd Die Nahwelfungen in der Table gönerale volltom- 
men brauchbar, fatt baf Recenfent verlangt, ich hätte durch 
eine vönige Umarbeitung bie Ser der eriten Ausgade taͤu⸗ 
ſchen ſollen. Die Einriätung er Table generale nad welchet 
die Monogramme nad dem jängfien Buchſtaben des Wlphabers 
geordnet find, iſt, bevor fie angenommen wurbe, allen Kens 
nern, bie ib anf meinen Meifen angetroffen, en vors 
gelegt und allgemein gebilligt worden. Nur ein Pebant, ber fi 
von dem Schlendrian nicht lod machen kan, wirb ſich alcht leicht 


dareln finden können, deun eben wegen ber Verfchlungenheit |. 


der Züge oder fonderbaren Stellung ber Bucitaben (3. D. übers 
einander) ift in mandem Monogramm der erſte Bucftabe gar 
nit zu beftimmen, wohl aber immer lelcht ber jängfte (1. B. 
wie in Nro. 66, 75, 94, 250, 163 16.) anfpufinden. Sit ber 
jüngfte Buchſtabe eines Monogrammes nur eiwas zweifelbaft, 
o fümmt foldhes wieder vor, wie 3. B. das von ibm ange» 
hete Neo. 65, bereits unter 817 wieder etſchelut, wäre aber 
mach dem MWnnfche des Mecenfenten verfahren worden, fo hätte 
mandes Monogramm, wo der Unfanasbuuflabe ungewiß ges 
weien wäre, 3. B. wo 3 bis 4 Bachſtaben übereinander fieben, 
Drei bis viermal erſchelnen müſſen, ſtatt daß es jet mur zwel⸗ 
mal böäftens vortommen fan, und alfo viele Wiederholungen 
befeitigt find. Ib würde übrigens diefer Ibee des Hrn, Dur 
&eöne gewiß nit den Vorzug gegeben haben, wenn ich alcht 
ganz vow derem Zwetmäßlgkeit überzeugt gewefen wäre. Mau 
will übrigen« dem Necenfenten zu Ehrem annehmen, baf, wenn 
er bie Borrede und die Noten bei denjenigen Nummern In ber 
men feine Einbildungstraft, die ſich dog bei Haus Burgkmalt 
fo lethaft zeigt, fein A finder, geleien hätte, er feine Bemer: 
tungen in biefer Beziehung wohl felbit für überfihffig gebalten 
hätte, - Wir bitten bie Lefer die vom ibm angegebenen Num- 
mern feibft cufgufuhen, um fih zu überzeugen, daß feine Au⸗ 
gaben ganz grundlos find, und diefe Nummern eben fo fdwer 
nad feiner Angabe zu orduen wären. Die beudsten Werke en 
len ührizend durdaus feine formliche Litteraͤrgeſchichte vorftels 
lem, wie Recenfent mevynt, fondern nur elme alphaberifhe Auf⸗ 
Inırg der ju der Table generale gebraudten BBerle ſevn. 
afere Lefer, die wir nkbr tür Anfänger im Kurſtſtudium bal: 
sen, werden fi wohl mit erft hier von bem darüber vothande⸗ 
nn 


. Ein Bub, weldes doch mur für bie Zeit gut genannt wer 
deu kim, wie es auch Ebert in feinem ftäzbaren bibliogra- 
poiisen Keriton ©. 320, Nto. 4155 bemerft, und der es, 
—— die Eriheiuung meines Werles, gauz entbehrlich 





‚nen Werken belehren wollen. Beziehungen ber, dem Selllus zuſte⸗ 


enden Ausgabe vom Chriſt Monogrammen, würde Mecenfent 
auf ©. 6 In ber Note gefunden haben, wenn er das Wert, 
welches er beurtbeilen will, aufmerkſam geleien-bätte, - Din 
verlaugten Namen Eubocus aber, den er von dem Berleger auf= 
geiddt erhielt, hätte er wenigftens riktig Lepel alat Löppel 
ſchrelben follen. Auf Werke eudllch, welche, wie die zwel äufezt 
eitirten, blos Monogrammie ohne allen Beweis und ingabe ber 
Gegenflände liefern, nahm ih telue Mäffiht, weil it nur das 
Sicere geben, und alles Erbichtete und nicht mis bem gehörigen 
Bewelfen Belegte, von meinem Werke enifernen wollte, Obe 
(kon Ih durch die Beſchtelbung mir vorgelommiener feltener 
Blätter, die Hr. v. Bartih im Veintre Sraveur nitt anführr, 
meinem Werke einen den Sammlern wichtigen Beitrag nie 
vorenthalten wollre, fo fand id mi bob midi berufen, audy 
ein Verzeihnif von Eopien nah Alb. Dürer zu fertiaen, wie 
foldes der Recenfent begehrt. So etwas überlafe ic fuͤgllch 
dem künftigen Berfaffer eines vollftändigen raifonnirenden Kas 
taloges von dem Werke diefed Meifters, und Ich glaube dat 
einige (om gethan zu haben, wenn ih das Gelben richtig 
und auf welcher Gattung von Gegenfiänden es zu finden ift, 
angeführt babe. Eben fo mag ein fünftiger Beſchrelber von 
äntiihen Gegenftänden bie Kataloge von Nro. 56 und 190. 
elbſt fertigen, und bie Lebensumfiände erihönfend beifügen 
für die Malereiliebhaber wäre eine ſolche Weltläuftigfeit ia nod 
überfiäffiger und Eoftfpieliger, Won ber Kopie des jängften Ges 
riates nah Alb, Dürer wird wahrſcheinllch Mecenfent ein Erems 
plar, worauf der Name einer deutſchen Stadt und die Jahrzahl 
1580 gefchrieben fteht, befizen, auferbefen würden wir uns 
von unferm Staunen, eben fo wenig wie er, gar nidr erbölen 
können, wie er Kopien deu Ort und das Jabr der Verfertis 
u anfleht, denn jede Kopie ahmt bob nur ben Charakter des 
riginald nah, und ift gewiß ſalecht oder untreu, wenn fidy 
ein anderer daraus beflimmen ldät, Jene Kennzeichen aber bat 
und noch Erin Kunfifenner angegeben, und bieber war man oft 
eibft bei Originalen in Ungewiäheit, ch ein Meitter, wie 1. ®. 
er von mir anfgetlärte Jakob de Warbary, der ehemalige Meis 
fter mit dem Schlaugenfiabe, Franz Vabyplone, cin Niederlän» 
der oder Italiener fey, Battſch war der erfie, welder z. ©. 
bezmeifelte, daß lejtgenaunter ein Niederländer ſey. Blu few 
ben daher mit der gefpauuteften Erwartung ber Belannimas 
hung von Mecenfentens Spitem, fo wie felner min on 
weife, den @eift des Zeltalters bei einzelnen Künftiern zu bes 
Almmen, entgegen. Es albt übrigens allerdings Blätter, fo 
wie 3. ®. jene der Anna Matla de Kocker, bei melden eine ger 
maue noch gänzlich fehlende Befhrelbung, wie wir fie gegeben, 
jedem Sammler lieb ſeyn wird, wenn fi gleich weder Zelt noch 
Drt der Verfertigung genau amgeben läßt, obwel Namen und 
Charakter der Gegenilände, dann die Natur ber gefzilbertem 
Zandfhaften, auf nieberländifen Urfprung ft liefen laſſen. Die 
ut nadgeahmte Natur ſieht fi indeflen Im Jahre 1821 fo aͤhn⸗ 
{& wie ı7aı and mur etwa die angewendete Behanblungsmweife 
(der techniſche Theil der Ausführung), Vapierforte, Behandlung 
im Abdrut, geben einige, iedo& nicht zu ſigere Epur. Vom 
dem Wecenienten boffen wir jede in ber Folge das ülter von 
de Koders Blättern zu erfahren, was freili für den wahren 
Aunfifrennd, ber das Schoͤne fdäst, ob es vor 3oo Jahren oder 
erft geftern bervorgebraht wurde, mur Nebenſache If. Eine 
geflohene oder geäste Kopie, ablintlib zum Taͤuſchen gemacht, 
Tan gauz ben Charakter Zoojährlgen Ulters tragen, obfbon fie 
ur einige Wochen alt it. Miro, 3os. Franz Asiprudinu, nie 
mie Rrcenient liest iun., und FAI 3aB, berielbe Meifler, were 
den durch das Feglſter am Schlaſſe des Expplemeutbandes no 
mit dem bereite beftebenden beide verbindende Hinwels 
iung P. P. Nre. jo. S. 106 vereinigt werben. Sener Zabel 
hätte aber wohl bei dem Saluſſe bes Werkes, aber nicht bet 
einem Brudfiüte befelben augebradt werden können, Menu 
Decenfent die Kandfhaften des 4. Brinnhaufer Rro. 56 fo leidet 
und aberati finder, fo wird es ihm au wohl eben fo leicht wer⸗ 
ben Notigem über ihn anfzufinden, Bel Nro. 423., woren Id nur 
das Gemälde fah, bat Nesenfent jelme gründlihe Aunfifennerihaft 
fehr leiht dadurd beweiſen können, meil ex den davon «iflie 
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senden Kupferſtich mit ben Namen des Anderac Herrneiſen (fo 
nennt ihn Faßly), mit 36, im Fol. wahrſcheinllch beſigt. 
Mir bezweifeln aber mir Sruud, daß Recenſeut wohl je ein 
Gemälde von Herrmenfen felbft gefebn. Id zweifle, ob Hazard 
den NB. Pitterlein Bett fo unriatig babe lefen, und ein P 
für eim B habe anfeben können, wie der Recenſent ſich einbils 
dei; Die Vedentung bed Bert (vielleiht jein Geburisort oder 
Ber Ort der Verfertigung des Gegeuftandes, worauf Hazard es 
fand) wird allerdings (päter enthält. Weun Recenſent es zu 
befpkttein fheint, daß ich eiuerfeits das Kupferſtich-Kabinet 
u Dresden noch nicht gefehen babe, und mid andrerfeits ber 
Uinterfiägung des Hru. Börner namentiih, und anderer Kunfts 
kenner und Aunfthändier dankbar erinnere, fo zeigt er dadurch, 
daß er micht wiſſe, wie oft die perfönlibe Bekanutſchaft eines 
tätigen Mannes vom Fate, das Durhblättern einer ganzen 
Sammlung aufwirge, wenn man anders fib zu einem lebendi» 
gen Berkebr der Ideen würdig anſchikt; wenn ferner er an mei⸗ 
ner guten Aufnahme in den niederländifhen Sammlungen zwei: 
felt, fo kennt er den Charakter der dortigen Kunſtliebbaber gat 
nicht, oder beurtheilt ihn mach dem feinizen, der gegen Fremde 
siemlih umgefälig und bämifh fepn mag. Wie er den Ritter 
v. Bartſch zu einem Herabwärbiger Heinedens im sten Bande 
(des Deintre Graveur, welches er zu fagen vergift) maden fan, 
begreife ich nicht; was Bartic dort fagt, iſt alles richtig, denn 
wenn auch Heinetens Hunftfenntniffe er ia Bartich anerteunt 
und die ib recht hoch zu ſchaͤzen weiß) fi mit einer großen 
Gruͤndlichkeit aber die Aunftgegeuflände verbreiteten, fo ift 
doch Vieles eben dur dieſe Verbreitung oft ganz flach gewor: 
den. Mecenfent frage einmal Sammler, die ſchon vor Erſchel⸗ 
nung bes Pelntre Gravcur fammelten, und er wirb hören, wie 
viele Jerthämer, Uugewißbeiten ıc. Heineckens Aunfifpriften 
enthalten, und wie oft fie bei Kopien und dergl. die Sammler 
ohne Befriedigung laſſen. Bartſch bat den Kunitfammlern durch 
ein Werk ein helles Licht aufgezünder und mit einer Gründs 
ichleit und mit einem Kennerblife, die gerade bei Heinede 
eblien, dem Künfliern ipre Urbeisen wieder ridtig zugetheilt, 
urch eine grändlihe, furze aber binreikende Beſcreibung ber 
Blätter (welde andere Beichreiber von Kupferfliben füglich als 
Mujter bäiten ftudieren follen) als ſichere Leitfaden in die Hände 
geliefert. Odaleich dasjenige, mas er nit zu Geſichte befam, 
feinem Werte abgeht, fo fan man von der rihtigen Erle 
ftenz bes beſchriebenen deſto mehr überzeugt feyn. 


Wir zweifeln nad Mecenfentd Aeußerungen zu fhliefen, ob’ 


er je bie Vortede des bten Bandes bed Peintre Gravenr 
ganz und mit der gebörigen Uufmerkfamteit gelefen babe. 
Er ſcheint übrigens vor lauter Tadelſucht und Selbitdüns 
tel nicht. immer recht zu willen was er ſagt. Er glaubt mein 
Bert nicht ald Mufter reiner fransöffder Dietion betrach⸗ 
ten zu dürfen, und bringt fogar die unbedeutende Tautos 
logie über den Ausdruf Marque inconäue zum Woridein; 
wir koͤnnen im @Gegentheil verfibern, daß er als ein kitterat 
nicht einmal die deutſche Kunſtſprache In feiner Gewalt habe, 
denn fonjt würde er nidt fegen: Kupfer: Kabinet flatt 
Kupferſtſch- Aabinet; Sachkenuer (Aunfienner) Males 
reifundiger (kiebhaker oder Kenner:); in Aupferftid 
topiren flatt in Aupfer geftodene Kopie, fo wie Niederland 
«die Niederlande); guverdbanten zu haben (zwei Ynfinitifs). 
Wollte man die Irrebämer und Kebler des Mecenfenten bin: 
känglid widerlegen, fo müste man, wie er and diefer Probe 


fiebt, ein bikteibiged Buch ſchrelben; wir ratben ihm aber, 


durch aufmerffame Leftüregebaltvoller Werte, z. B. des Petutre 
@ravenr, erit feinen Berftand, und dur den Umgang mit Kunſt⸗ 
kennern feine Aunftkenntniffe zu ſchaͤrſen, ebe er ſich an die 
Kritit über Worte wagen will, bei weiten feds Zeilen mebr 
Nachdenken und Erfahrang vorausſezen, ald jene ganze Recen 
fion, deren Zwek übrigens offenbar mehr im einem leidenichaft: 
lichen Intereſſe, als in dem Eifer für die Sache felbft, au He: 
aen ſcheint. 
Er. Brulllot, 

augeſtellt bei dem koͤniglichen Kupferſtich⸗ 

Kabinet in Munchen, und Ehrenmitglied 


mehrerer Atade mien der bildenden Käufe. 


Kundbmadgung 

Die von der Direltion der privilegirten oͤſtrelchiſchen Nas 
tiomalbanf zur Kompoushinansgabe in Augsburg, Frankfurt 
a. M. und Amfterbam bevollmädhtigten Bantbeamten werden 
am 9 Iul. 4. 3. im Augsburg eintreffen, und bie in ber Kunde 
wmadung vom ı9 April I. J. angedentete Hinausgabe ber Kous 
pond zu den ihnen überreiht werdenden Altien in ihrem Büs 
reau, im vormals v. Liebert’fhem jezt Schäzlerfhen Haufe 
Litt. B. Nro. 26. beginnen. 

Uebrigend belteben Be Herren Aftiembefiger, welche Kou⸗ 
pons zu erhalten wänfhen, biefelben mit einer Konfignatior 
(deren Blanquetten von deu bevslimädtigten Beamten, auf 
Verlangen, unentgeldlid verteilt werben) zu überreichen, und 

„biefe Ueberreihung moͤglichſt zu befidhlennigen, indem die Au⸗ 
mwefenbeit ber Beamten in Augsburg hoͤchſtens zehn bis viergehm 
Tage währen wird. s 
Wien, am 15 Jun. 1821. 
Jofepb Brafv. Dietrichſtein, 
Gouverneur ber priv. öftr, 
Nationalbant. 
Melhior Ritter v. Steiner, 
gi * Stellvertreter. — 
eter Frauz Feronge v. Nothenfreny, 
ACHT 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In Schulben ſachen des Joſepyh Zeiler, Mezgers zu Ra⸗ 
noldeberg, iſt der Konkurs beſchloſſen, und hlezu find nachſte⸗ 
dende Ediftstage deſtimmt: 

1. ad producendum et Uquidandum Freitag der 13 naͤchſt⸗ 

künftigen Heumonats; 
⸗ↄ2. ad excipiendum Moutag der 18 Fünftigen Erndtemonate; 
3, ad replicandum Dienftag der 38 Ang., und zum Scluß⸗ 
verfahren 2* der 13 Fünftigen Herbſtmonats. 

Wer alfo immer au den verganteten Geimneinſchuldner for⸗ 
—— su machen bat, wird hiermit auf dieſe Edittstage 

Um erften Ediftstage wird zugleich der Tags zuvor beſtimmte 
Unwefensverlauf ben &ldubigern zur ——— Bier gt, 
und ſo, nach geſchhehener Produktion und Liguidation, der Ver⸗ 
ſuch — gutlichen Ausgleihung gemacht werden. 

as Ausbleiben vom erſten Ediktstage hat zur Folge, daß 
bei einem fortzuſe zenden Konkursverfahren bie nicht gehörig 
Liquidirenden ibrer Forderungen verluftig erklärt; bei einer fidy 
ergebenden gütligen Ausgleichung, reip. Nadlaf und Friſten⸗ 
behandlung aber, ald mit ber Mehrzahl der Anwefenden veritans 
ben werben angefehen und behandelt werden. 

Soviel die übrigen Ediftstage betrift, bat das Unsbleiben 
von feiblagn bie Ausfaliefung mit den darauf begügliden Hands 
* zu Irre * abe 

orna alfo ſaͤmtliche Interefenten gu halten willen. 
Mühldorf, den 9 Jun. 8* f — u 
SKönigl, baierifhe® Landgericht. 
®@erbl, — 


. . 





Unter Morbehaft ber Genehmigung der Gemeingläubiger 
bes Bauen Georg Anbele MRieder wird deifen auf der 
Gant befindlides Aumefen am Kreitag ben 6 Jul. I, J. vow 
Vormittags 8 bis Mittags 12 Ubr, tm der biffeitigen Zandges 
rtichtetanzlei zum drittenmale dem Werkauf durch das Meiftges 
bot anterftellt. 

Diefes Anweſen befteht: 

a, im einem zmweileibfäligen, und zum Lönfgliben Nentamte 
Dilingen mit ro Prozent beftandbaren, babin gilt» uud je= 
bentbaren Hofgute mit gemanertem Hanfe, angebautem 
Stalle, gefonderrem Stabel und Biehhaufe, daun mir 45 Jau—⸗ 
Kert Aeker, 172 Tagw. Wiefen, 2 Jauchert Holz, Barren 
und Gemeindenuzen; 

b. in einer nach Haldenwang grund» und zlusbaren leeren 
Hefſtatt mie drei Ktautbetten und den Gemeindenuzen; 
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in einem zum kduiglichen Neiteinfe Dingen auf « und abs 

fährtinem, dauu gilt⸗ und zedentbaren Günpbutger Lehn. 
Dei diefem Unweien befinden ſich aud 4 Pferde, 2 Kühe, 
s Stiere und » Kalbeln ſamt Haus: und Baͤumannsfabruiſſen. 
Kaufsinfige haben ihre Angebote an dem bemerften Tage 
zum Prototod zu geben, und fih auf Verlangen dur geri@t: 
lie Zeugriſſe hinr eicend aber Vermogen und guten Leumund 

— ag 2 
en, be un. ıBa1. 
Röntgl. baleriſches Laudgericht. 
Sh ill, Landriqter. 


Donuerſtag den 5 Jul. von Morgens 10— ı2 Uhr wird bet 
fogenannte Eindd of su Patteudborf bei Ben 
denn dffentlihen Bertaufe im Ganzen oder theilweife, jedoch 
salva ratificatione creditorum, und zwar in loco Patten⸗ 
dorf, untergeftelt. \ 

Diefer Partendorfer Hof gehört zum Löniplihen Landgerichte 
aerichts⸗, und zum königliden Mentamte Landshut erbrechtes 
weife grundbar,, und beftebt: j 

a. aus dem-gar unterbaltenen Wohn» und Wirthefhaftsge: 
bäuben umd dem. Hofraum pr. 8: Desim. ; j 

5. dus a Bärten mit Belerm pr. 3 Tagwett 79 Dezimalen; 

e. aus 123 Tagw, 56 De). Alergrund; 

man: Dam; 

e. a ı m 9 grund 5. 

f. aus s 5 6 # A - 

g. aus ben vorhandeuen Haus = und Baumanndfahrnffen, 
wie: Küben, und den hener zu verhofenden Erägtien 

er Art; . 

h. ans beim bei dem Gute fi Kefindlihen Zehend im Kapi⸗ 
talsanfhlag zu 1500 — 2000 fl. ; 

Aaufsliebhaber,, welge fib mit Bertmdgenszeugniffen hin⸗ 
reicheud auszumeifen haben, tönnen imzmifhen ſich vom @utd: 
turator, bem Hofbauer von Hötmannsdorf alle Gründe und 
Zuge boͤtungen vorzeigen, und bie Butslaften erklären laſſen. 

Landshut, den 29 Mai ıB21, 

Könfal. baierifhes Landgericht. 
‚  »bıgl, Landrichter, 
Weftermair, Rechtspr. 


Natdem der Söldner Johann Demeter in Bunttes 
‚mingen entf&lofen if, na® Rußland auszuwandern, fo mer» 
den biemit deffen Gläubiger aufgefordert, am Donnerftag den 
19 f. M. Jul. Vormittags 8 Ube, im biffeitiger Laudget &ts> 
tanzlei zu erfheinen, um ihre Forderungen an genannten De: 
meter, mit dem möthigen Bebelfen unterftügt, bei der daſelb 
niedergefezten Liquidationgtommiftion gebötig anzumelden, wir 
vrigenfalls fie fins feld zuf&reiben müßten, wenn fie mit Ib: 
ten Antprägen nicht mehr gebört werben fönnten, 

Dillingen, ben ı4 Jun. 1821, 

König, bateriihes Landgericht. 
Sıill, Landrichtet. 
Dr. Seitz, coll. 


gu Säuldfaben des Jobann Shaler, Kirchner 
im Rratburg, tft der Konkurs beſqloſſen, und find hiezu mad: 
ftehende Cdiktstage beſtimmt: 
ı, adproducendum et liquidandum Mittwoch ber aate Büufs 
tigen Heumouats; 
a. ad excipiendum Samitag der sıte fünft, Erndtemonatt ; 
3, ad replicandum Montag der arfle denannten Monat, 
und zum Sciufßverfahten Mittwod der ıate des darauf 
folgenden Herbfimonats. 

wer alfo Immer an den vergantefen Gemeinfhulbner Fo⸗ 
bezungen zu magen hat, wird hiemit auf dieſe Edlktstage 
verwiejen. 

Das Ausbleiben vom erfien Ebiftätage bat zur notbwenbis 
gen Folge, daß bie nicht gebörig Liquidirenden ihrer Korberuns| 
zen veriuilig erHlärt, und fo viel die übrigen Ebiftstage bes 
gritt, unit ben darauf bezügligen Handlungen werden ausge⸗ 
ıWlofen werben. 
























Zu gleich wird den fämtfichen Gläubfgern am erfien Edifte- 
tage die Werfteigerung des Sialer Kirfhnerfhen Anwefens 
jur Rotififation vorgelegt werden, - 

Mühldorf, am 6 Zum, ıBat. ’ 

Königt. baieriſches Landaeriät. 
Serbl, Laudrichter. 


dicqhtl. 


Mattbiad Stangimater, lebiger Kleingütlers⸗ 
ſohn aus dem biegerihtliben Orte Ylunderdorf, Semeiner beim 
tönigi. daleriſchen 5tem Linien = In anterieregiment, wird feit 
dem lezten ruſſiſchen Feldzug vermißt, und auf Berlaugen ſei⸗ 
ner Jatehaterben biedurd aufgefordert, fi im einer zerförlis 
&en —— von jede Monaten, vom beuti an, uber deſ⸗ 
fen Zeben und Aufentbalt um fo gewifler bieber zu erklären, 
als derfelbe nad frubtiofem Umfluffe die ſes Termind als vers 
fcollen erklärt, und beffen Vermögen an feine naͤchſte Jateſtat⸗ 
erben gegen Kaution ausgefolgt werben wuͤrde. 

Mallersdorf, am 11 Mai 1821. 

Köuigl. baierifches Landgericht Pfaſſenbets. 
Kuisl, Landrichtet. 








In der Gegend von Augebutg If ein bedeutendes Bauerns 
gut mit Biehftand und Banmannsfahrutffen zu verkaufen, So⸗ 
wol Baulisteiten und @rnnpfiäte, ald aud das Juventar find 
im beiten Suftande, uud unter ben vielen und feltenen Vor⸗ 
theilen, weiche ser Befiz diefes Bauernguts darbleter, Äft bes 
fonders zu berüffihtigen, dab daffelbe einen gefaloflenen, dur 
keine fremde Belizung unterbrosenen Gutsfompler bildet, und 
der größte Theil des Kaufſchillings gegen bie erſte Hypothel 
darauf ſtehen bleiben Fan. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt bie Expedition ber Age» 
meinen Seitung in Augsburg mähere Auskunft. 


Auf die naͤchſtrommende Mündener Jatobi⸗ Dult if für eis 
nen Fabrikauten ober Handels mann eine Wohnung mit Bet⸗ 
tem umd ttiſch zu billigen Preiſen zu vermieden, auf dem 
er in No, 1449, erften Stof links vor» 
wärts. 





—a—— 


Anzeige 
Ein Yatient von hohem Mange, 17. Jahre alt, der feit zmblf 

Sapren des Bermdgens zu gehen und zu ftehen total verluflt 
war, welter acht Sabre im Ftautteich vnd Italien, und ni 
Zr in feiner Baterſtadt ohne Erfolg Hülfe ſuchte, befand 

ch feit zwei Jahren in Behandlung be Hm. Heine, Vorfand 
des vrrhopädiigen Jaſtituts zu Würzburg , wurde bier bei beis 
berfeitiger ſtandhafter Bedarrlicteit nad planmäßigem DBerfahr 
ten fo weit hergeſtellt, daß er den 20 Jun. I. I. das eritemal 
4 mieder auf feinen Beinen auftecht ftund, und im Zimmer und 
auf der Straße ohne Veihülfe ging. BDiefe merkwürdige Ge: 
fdichte wird Hr. Heine mit Hrn. Profefor Dr. Tertor, welder 
Lenete bas Merztlide beforgte, nach erhaltener Etlaubniß dem 
Yublıfam befaunt magen. 
Würzburg, den 20 Jum, 1821. 

— 
Saftbaus-Empfeblung. 
Judem der Unterzeihnete hiermit die ſchuldige Unzeige 
bringt, daß er zu mebrerer Bequemlichkeit ber bei ihm Einfehs 
renden, ſowol für veip. hohe Herribaften als fire andere Reis 
ende jeden Staudes neue Einrintungen und Verbefferungen im 
feinem Baithofe getroffen hat, verfihert er zugleich Aen, die 
ihn mir ihrem Belume beebren werden, dab binfihrlic der 
Aufnahme, Bedienung und Wiligteit ihu jeder mis völliger Bus 
friedenheit verlaſſen wird, 
Nitolaus Schuppart, 


Gaftgeder zumsgoldenen Löwen im 
grantfurs a, 


— 
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Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend | Neo. 108. * 30 Jun. 1821, 
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i i kmal fer Stellung den Untergang der Sonne, jene erhabene Naturs 
hd Ist —— ir Dentn⸗ —8 ſchauen würbe, bie vor alem andern am ſchoͤnſten 
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„an bie Unſterblichkeit erinnert, weil wir ihres Wiederaufgans 

Zu dleſem Zwet bat fia feir einiger Zelt in Frankfurt ein | „‚ges gewiß find, fo Pürfte für Die Wahl des Orts wohl nints 
Verein von einbeimifaen und auswärtigen Staatsemännern, „50 wunſchen übrig bleiben,” Nun folgt das Nähere. über das 
Kaufleuten, Süaftlern, Geledrten und Kunfifreunden gebildet, 


Matertale, bie Einriotung und Werzierung des Grbäudes. Das 
und uandem derielbedas Unternehmen gehörig vorbereiter hat, Weſentlichſte Hit ein in dem Fries anynbringendes Basrellef mit 
fordert er dag gefamte Baterland zur Theilnabme auf. Das Vorftellungen ans den Werten bes Dichters, welhes Kbormwalds 
Sefahl eines gemelnfamen Iuterefes, welses die Nation zu | fen aufgetragen werden, uud in weißem Marmor ausgeführt, 
dem ewig denfwirbdigen Pegsehnen Kampf vereinigt Hat, umd | die Inweren mit gelbem Stufmarmor zu bekleidenden Wände 
Diefelbe fort und fort aus Srieden befeelen muß, wird hle | umfrängen fol. Man hält es fomol in Rüffiet der Bedeutung 
Dura mit einem jo erhebenden Vertrauen fu Unfprug gehom» | als der Einheit der fünplerifsen Vebandlung am zwelmäßlg: 
men, dap wir und beeilen Die Lefer dieſer Blätter unverzüglich | ften, hier Ein Mert für Ale gelten zu laſſen, und ſchlägt dazu 
von dem Vorſchlag zu unterribten. Derfelbe begiaut folgen: Hermann und Dorothea vor, weil dleſes Gebiet fih fo ganz 
bermaafen: „Zedes Bolt, das feinen Werth erfenut, betra» auf das Vaterland und auf die erelgnifvulie Zeit dezieht, weise 
tet 16 als eine theure daicht, diejenigen aus feiner Witte, 


der Dichter dutchlebt und und dura felne Porfie verihönert und 
„melbe deu Rahm des Vaterlandes erhoben, durch dauernde veredelt bat, Zulezt wird, damit alle blidenden Künfte fi bei 
er Denfmale zu ehren. Und uist erfi Trauer über den Verluft | Errichtung diefes Dentmals vereinigen, vorgefclagen, das Ge⸗ 
des Zeigen fol dem Werke Daten geben, fhöner tft €6, | bäude mit einem Kuppelgemälde zu föltefen, worin die Ges 
„mean bie Freude, daß der große Mann noch Im unferer Witte | nien der Natur, der Liebe, der Poefie und der Unfterbiidteit 
„ledt, daß fein Deund nos zu. ung (pridt, umb feine Thaten | Kränge empotbaltend von einem vortrefliben Zeicuer wie Cor» 
„täglich wen umter uns wirken, Entialup und Unsführung ers | neltus oderDverbed, abgebildet werben folen. „‚Es würden da= 
‚ben. Soift Blüber, der taplere deutiche Feltbere, von dur,” beißt e6, „bie großen Gaben beyeihuet, die den Die» 
„Den Seinen gefeiert worden, ch’ er aus ihrem Kreife (died 


+ | „ter fantüten, und der höhe Lohn, der ibm zu Theil wird; 
„Boa den Beiftern, die unfere Sprade gebildet, und bie® üthe | „„auglei mwärbe darauf bingebeuter, baf die wahren Gaben, . 
order Doefie und Woblredendeit in Deuti&land bervor seien: 


„wie ber wahre Lohn, nurvon eben fommen, und fo erbielte das 

„find \ a | 
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ehr erenen Untetnehhnungen (u —— „hen Größe thront So welt der Entwurf, der, wie wir 
„lest, da bie Deutſchen fi wieder der Eintrant und einer durch 
„dleſelbe rahmllch erfämpften Seitfifdudigteit erfreuen, lebt, 
„dichtet, lehtt unter und hob Götde, bo&rageub über alle, 
„die mit ihm gelebt und gewirkt, der niht alternde Liebling 
„det Mufen, Als In feiner Vaterftadt von Breunden und Vers 
„ehtern fein fiebenzigfter Geburtstag feierlih be augen warb, 
„erwachte in dem freublgen erh ihn noch zu —5 auch ber 
„lebbafte Wuuſch, dab ein fhömes Denkmal, dem gefamten 
„Vaterlaude gebdrend, Den Dank der Zeitgenoifen für den Did» 
‚ter ausfpresen mödte, Defien Kubm In feinen Werten fer 
„alle Zeiten lebt. Hierdurch wurde folgender Worfilag verans 
‚laßt: der Dieter fagt feldft Irgendwo, bas fSdufte Dentmal 
„iſt des Mannes eigenes Bild, darum fdume man nicht, for 
‚lange der Verebrte mod unter ung verweilt, daß einer der 
‚mbeften vaterländfihen Künftler fein Blldulß verfertige, ihm 
‚au Dental, dem wir für uns und unfere fpäteften @ntel 
„einen Scha; von Freude, Belehrung und Bildung verdanfen. 
‚De ‚ Andeufen dee Dieters Inupft fi am tlehften an die 
‚Stätte, wo er geboren, und an die Gegend wo er die eriten 
„@ludräfe 2 daher wird, wie das Bild von Shil» 
ler in der Umgebung vom Eiurtpart, fo Goͤtdes Denfmal 
erbie geelgnetfie Stelle in der Umgebung von Eranffurt finden, 
„mberner befteht bie Korbetung, daß die zanze Wnlage bezelch⸗ 
anend (cp; DIE führt zu ber Wetrahtung, dap det Dieter, ans 
‚dem albelebenden Duell der Natur.fhöpfend, fih felme elaene 
‚or Belt Düder, und mithin zu det Folze, daß auch feinem Bilde 
mein eigenes Hana In freier offener Zandfaafr gebühre. Elu⸗ 
‚tab und’ Don oben beleumter, (etwa von außen mit Gänfen 
„umaeben) würde eu am augemeſſenſten ſeyn, und dem fdiklich« 
‚ten, debeutfamfen Raum zu Verzierungen, bie ſich auf bie 
merke des Veredrten hepönen. barkleten. Denft man fid 
‚nun ein felhrs Gebaude für Höıhes Büne (oder Statüe) auf 
Auem Hügel ia eisem Garen j0 geftedt, baf man aus der 
Thüre den Male, Die Slapı mad die gaupe Lanpfaaft Ins Auge 
„aſſen Könnte, mud ainimt iyan mac dazu, daß man bei dies 





















aus fiherer Quelle willen, in der Hauptfabe, ale eine runde 
von oben beleuchtete Zelle mit dem Wildnif des Diktert, Bat» 
tellefs aus feinen Werken und einem Kuppelgemälde beabfic» 
tiaend, von dem gus gezelchnetſten zu Math graogenen Künftiern, 
namentlih von Danneder nnd Thorwalbfen, fo wie von mebre» 
ren erfahrenen Baumeiftern ift gehiniet worden, In Rülfikt 
der größeren arälteftonifhen Andftattung mag tudeifen, wie 
das bei bedeutenden Bauplanen gewöhnite zu nefhehen pfiegt, 
noch mande Modifikation eintreten, und daffeibe bürfre aud Im 
einigen Nebeupunften, befonders Im Betref der @egenftände du 
ben Basreliefö der Fall ſeyn, melde viele wel lieber aud vers 
faledenen Merken bes Diäters gewählt feben mödteı. 
Dod es iſt keineswegs an der Zeit hierüber Erörterumgen aujits 
ſtellen, da es zunädft darauf anfommt, Die Mittel zur Errib> 
tung des Dentmals berbeigufkafien. Dis fest fih num aud 
der Verein zum Hauptziel feiner Vemüdungen, Und er hat 
bereits dazu einen guten Grund gelegt, deum auf feine Werweis 
bung iſt von dem Senat der freien Stadt Eronlfurt ein ande» 
meflener Dlaz geihenft, und von den Einwohnern eine berränit- 
lihe Summe unterzeichnet werben, fo daf bie Defelifdraft das 
Bildniß beſtelen, und dem Anfang des Werts ale gefibert er» 
Hären konnte. Urfprünglih wurde Danneder mit Werfertiäuhg 
des Bildes beauftragt, weil aber langwierige Krankheit der Stla 
nigen den verebrten Künftler binderte, nah Weimar zu rehien, 
um den Diäter nad beim Leben zu mobdelliren, fo Ift fpäter der 
durch die State ber feligen Königin von Preufen und mehrere 
andere Werke beräbmte Biltbauer Rauch dazu auserfchen wor» 
den. Auch bat ſich Thorwaldien, obwol mit einer Menge von 
Urbeiten überbäuft, auf den * Antrag jur Unternehmung 
des einem fo jhönen Zwer gewibmeten Wasıeliefs bereitwillig 
erklärt. Nac dem bis ables aeiachen, tritt gun der Werein 
auf, und ladet alle Areunde und Merebrer des Dichters zu Bei⸗ 
trägen ein. Damit aberredt Vielen Gelegenbeit geaeben werde 
Theil zu nebmen, und baburb das Denkmal in 3 Hlauſicht 
eluen nationalen Charakter erbalte, Ift die Einlage für den Ein» 
seinen auf zehn Gulden beftimmt, und über Dis eine Meihe 
— — 
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on fünf Jahren angenommen worben, auf melde de welter + + MWeftminfter Hall, fo wie die Weftminter : Abtei, werben 
ufttragenden 54 —— oder durdgangls anbeifhig maten nun ganz mit fbarlahrotbem Tuch ausgefhlagen, und die Kifs 
Sonnen. Die Färklid: Thurn = und Zurifibe Oberpondireftion james! den verfbiedenen Sizen ı£. find mit goldenen Tre 
ift mit der Iiberalfen Bereltwilllakelt Ins Mittel getreten, mad | defegt. Die Tafel des Könige, am ber die zen uud P 
dat die Weranftaltung getroffen, daß auf allen fewel Zortfben | zeffinmen fpelien, befinder it anf einer Plaitiorm, zu der eine 
als andern Pılämtera in ganz Deutiaiand die Beiträge gegen | Treppe in drei Abtbellungen führt. Die erie-enipäli feas,- bie 
_ befonbers dazu aussefersigte Beihelnigungen {a Empfang ger | swelte fünf und.die legte drei Stufen. Dieſe leiten unmittelbar 
acmmen, und an das Haubelhaus der Gebrüder Welkımanın ) du dem Ihronhimmel, unter weltem der König figen wird, 
werben befördert werden. Der Werein hegt bie gerechte Erwar: | Huf jeder Abihellung müſſen die Verfonen, welche io na& ber 
tung, baf die Megenten, daß bobe und reide Perfonen durch —— begeben, gewife Gerimonien beobachten. Außer⸗ 
vielfane Haufung der Einlagen das-Unternchmen ihrem Ber: | dem befinden fi mod jene Tiſche In der Halle, jeder 52 Fuß 
bäitnif gemäß unterfiäjen werden. Enbliw jaließt er mit der | lang und für 52 Perfonem eingerichtet, fo day einem SEA IH 
@rklärung, baß die Namen der Thellnehmer und die Summe | Play gelaffen ift. Die Breite der Tiixe If ſeden Fuf. Un dies 
ber Beiträge von Zeit zu Zeit Im ber Frankfurter Dberpofiamts: | fen fehs Tafeln werden Demsah 313 Perfonen fpetfen. Jeder 
zeitung befaumt gemast werben follen. Ein jo edles Unter» | mener, für die Königstafel Defimmtr Gang wird unter Daus 
women. wodurd der Mit: und Nachwelt ein Beifpielgege- | Ten: und Trompetenfball, und unter Begleitung des Lord Ober⸗ 
en werden fol, wie die Nation bechverdieute Männer zu ed» | Haushofmelters, Lord Ober Hofmarftalis und Lord Ober 
zen weiß, muß bei einem jeden, dem ber wahre Ruhm des | Eonftables zu Pferde, fo wie einer Menge anderer Dffizianten, 
Vaterlandes. am Herzen liegt, den thätlaſten Beifall finden. | aufgetragen, Der Kämpfer oder Ehampton wird zwifsen dem 
Der Gemeingeit und das böbere — obne melde | erften und zweiten Gange, völlig geräfter, auf einem präatigen 
keine öffentliche Tugend beteben Fan, werden dadburd auf das | Etreltrofe eribeinen, und denjenigen, der «6 mwazen folte, 
fhöntte befördert. Won biefem-patriotifh : fittliben Ge ts» | Georg IV. nicht als tehtmäßigeh König anjmerfeunen, zum 
punkt ausgehend, haben alle Wölfer der alten und ber neuen Janste auf Leben und Tod herausfordern. Die Pferde, welde 
Zeit, die in der Weltgeſchlchte glänzen, Ihren Feldherren, State: | bei biefer Belegendeit gebraus werben follen, werben jejt abs 
männern, Dibtern und Wellen Dentmale errihtet, und fie | gerlchtet; es muß ihnen befonders eine Se teit Im — 
beuten fi nicht, diefes bei deren Lebzeiten zu thua, denn fie | ben beigebradt werden, indem der Dienter weder beim Kommen 
item wohl, daß wenn nicht das Werdienft allein fondern aus noch Wegreiten ben König aus dem @efihte verlieren —* wis 
Mann geehrt werden fol, man niet erſt feinen Re füen den Tiihen Ift reiniih Play gelafen, damit den ueer 
abwarten, nicht In ber Trauer jondern in der Freude ihn erbe: | nien Leine Hinderatfe in deu We, gelegt werben, i 
ben müfle.: So möge deun au der ebımürdige, Im Gel mod | Nanpftüne, weise fih In bem angr üzenden @ebäute der Ha 
Immer ingenblide; Greis biefes Zeichen —* archen Narlonals!| befindet, gibt e6 no fegs andere, weldie mit berfelben In Ber» 
dantes empfangen. , Und mögen Im der Zukunft aud bie abge» bindung ftebew; im eriterer find vier ieh toße Kamin: Feuers 
-Shhledenen Beifter Aler, die wieer, als Koripbäen deutla er Bile | beerde angebracht; an jedem derfelben Anden fi vier Reiben 
ng genannt werben dürfen, auf gleihe Weiſe geehrt werben. Spiehe, mworam zu aleider Zelt 65 Wildbraten ‚Im Demegung 
- Der glütlihe Big des J — usne wird Kam geie 588 —— Tr — * F —* 
r afte Veraulaſſung gebe . j ‚für, Eu 
mir hoffen es m —* Aſce, Semdſe, Puddings und — Die Bes 
dienten und Wafmdrter find alle tn Klaffen vertdeilt, und mäfs 
Großbritannien fen einige Tage vorher drobe halten, damit bei dem Saſtmahie 
Folgendes iſt die, wegen ber Krönung erfhienene Protla⸗ im Auftragen ber Epeifen feine Unordnung entjieht. Bon 
mation. „George Rex. Alldieweil Wir dur unfere fös | Welminfter: Hab bit zur abrei pen ein 1500 Fuß langer Gang, 
niglide Proflamation vom 6 Mai 1820 unter andern Dingen | der mit rothem Tu belegt wird; über bemfelben if eine bude 
Unfern fönigliben Willen befannt machten und zu erkennen ga: | Bedelung annebraut; au beiden Seiten bleibt der Gang aber 
ben, daß die Keierlihfeit Unferer tönigliden Ardnung an dem | offen, damit die Zuſchauer eine Neberfict ber —— 
darauf folgenden Dienſtage, den » Ang., im Unferm Pallafte | haben Finnen. Erdr vorfihtig bat man bi Bedefung fo einge» 
zu Weitminfter begangen werden follte, und alldieweil Alir | richtet, dap bei etmantgem bieten Wetter ber Janze Bang tm 
dur ünſere föniglide Yroflamation vom ı2 Inl, für gut bes | ein paar Diinuten bark Mafainerie vor Wegen geist — 
— die befagte Felerlichteit zu verſaleben, bie Unfer könige | fan, Dieienigen zuſchauer, welde Einfaßtarten en Diele 
er Wille und Gefallen darüber fund gemacht werben folite, | fen erftehen, baben zu wählen, ch fir In der Halle oder In ber 
und aldieweil Wir Und nun entf&lofen haben, unter dem Bei⸗ Abrel ſeyn wollen; den mo fie efumal find, mäffen fie bie zum 
aude und dem Segen des almädtigen Oottes bie befagte Feier? | Ende der Errimonte bleiben; wer alfo beit @äftmahl beatnmäts 
ichfeie am Donnerftage den 19 Jul, in Unferm Palafte zu Welt» | tig ſeyn will, fan bie Krönung, welse im beriuptei, Haft 
minfter zu.begeben, fo geben Mir durg biefe gegenwärtige Uns | der, nikt (chen, und fo umgrteizt. Im ber Hate find an 
fere königlibe Protlamation Unfere Entf&bliefung deshalb dfz | füne, Conditore umd weinkändier derfhleßtne mit ver⸗ 
fentlich zu erleunen, und beauftragen ausdräflih und befeblen | mietber, wo te Zufdbautr — ethalter I 
allen Unfern geliebten Uaterihanen, die es angebk, daf alıe- | den. Grtirshdfen ,' wilde fia 1 rm — finden, 
K: un rt. und’ im 
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Verfonen, von weldem Nange oder von weiber Gigenfhaft fie | Im atsen Haufe ber Lord, ‘fa. der gemalt 
fepn mögen, die entweder durch Unfere an fie erlaffenen Briefe, | den verſchledeuen Kommitteefälen.drs Dberbähfee werben Am 
oder wegen ibrer Kemter und Beſtzungen oder auf eine andere | KArönungstage noch außerbem 2000 YPerfonem gefgelfet. Es ar⸗ 
rt verbunden find, Dienite zur Zeit der Krönung zu feiften, | beiten jest täglig 3co Meufden au biefem großen Werte, und 
fih vriatfbuldig bei befagter Felerllaten pm dem genannten | Niemand wird zugelaffen, um die Anftelt ‚Augeniseln im 
19 Zul, einzufinden, und zwar in jeder Sinfikt fo ansgeftatter | nehmen, drrnidt ene Einlaftartö vom DO eek ellunite bat. 
und eingerichtet, wie £4 ihnen bei einer fo großen Zeierlihfeit | Das Ilmmer des Broßlanzlers wird zur 4 mediE. = 
zutömmt, wab mit den Würden und deu Mermtern, welde jeder | In Bereitfaft gefezt, mo er ſich fo lange. alt, Fig Fr. 
non innen beileider umb genießt, ‚überehditimmt, und Dieftm | ber Progeffion anfalieft. - ®r. qᷓ; eſat wird mir Ber, 
baben fie oder irgend jemand von ibnen micht entgegen zu ban: | emaliiwen Arone gefrönt, und biefe wird mit der neuen Atome 
dein, Indem fie das @rgenibeil auf ihre Gefahr zu verantwor- verwedfelt werbeg, fobald die Felerliakeit fait gefunden hat, 
ten baben, es fen deun, daß Wir dur& befondre lirfawen, | Die neue wird der König alsdanu wäbtend der ganyen Eerimos 
welte Bir durd Unfere eigene Hand und Stegel zu erfenwen | nie auf feinem Haupte tragen. Erftere Ik au nen aufges 
.,gebem dürften, auf ihre Etenfe umd auf ihr Geſelge Verztat famöft, und für einge unddte Etelne ſind dmte,ap draht 
leitien, Begeben an Unferm Hefe den 9 Yun, ı8aı, und im | worden, Die uene für den jesinen König verfertigte 4 ges 
weiten Jahre Unſeter Reglerung.“ währt eine überans glängende Anfigt tiner Male Diamanten. 
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Die Krümmung ber Sweige, welde an ber Sphze zuſammen⸗ 
ftofen, um dena Apfel zu halten, iſt miat fo gebogen, als an 
der alten, fondern mehr ausgedehnt und geſchmatvoll. Der 
Sammer, mit welsem die Krone umwunden, iſt von farmol: 
furotber Farbe, und in der Mitte befindet fin eine Perle von 
außerordentlihem Werbe. Das königl. Ecepter mit einem 
Kreuze iſt von gebiegenem Solde. Der Griff iR glatt umd- ber 
obere Theil geflodten. Es if 2 Zuß 9 se lang. Der Knopf 
am Griffe it mit Mublmen und Kleinen Diamanten befezt, und 
die Spige bildet eime Lille, welche rei mir koftbaren Etelnen 
eingefaßr it; über berfelben befindet fib ein Amethvſt, 15,000 
Yf. Sterl. am Werthe, anf diefem ein Kreuz von Brillanten 
und in der Mitte eim großer Tafel: Diamant. Das goldene 
Salbungsarfäh bat die Geſtalt eines Adlers mit ausgebreiteten 
Flazela; es iſt, Jo wie das Feſtgeſtell, von gebiegenem Golde 
und fhöm ematlirt. Die Gefäß iſt 9 Zol hoch und die Breite 
von deu Epizen der Flügel 7 Zell; es wiegt 18 Loth und ent- 
bält ı= Loih des geweibten Deld. Der Salbungslöffel ift von 
Bold, am Griffe befinden fib 4 Perlen. Der Löffel ift von 
mwunderfhöner antiter Arbeit. Der königl. Etab iſt ebeufalls 
von Gold, 4 Fuß 7'/a Zoll lang und wiegt 8 Pfund ıB Loth; 
das Fußgeftich daran ift von polirtem Stahl, 454 Fuß lang, 
und an der Sphze befindet fid elme Kugel mit einem Kreuze; 
er iſt mit drei Reiben goldener Diätter ummunden, und ber 
Durchmeſſer ift 34 30. Der Relchsapfel ik von geblegenem 
Golbe mit einer erpöheten Elufaſſung koftbarer Steine. Das 
Kreuz rubet auf einem großen Amethyſt. Dir geldenen Sporen 

nb biefelben, welbe von Wilhelm dem Eroberer getragen wur: 

u, fie haben keine. Räder, fondern Spizen. Die Armbänder, 
‚welde vermuthlih au von Wilhelm getragen worden, waren 
von ſchlich tem Golbe, fie find Indeffen zur berorftebenden Feler⸗ 
Ud lelt mit der Harfe, ber Diitel, dem Klee und der Roſe, 
als ben Emblemen des Meike, ewalllirt worben. Das Staats: 
Achwerdt ift ſehr aroß und für zwei Hande richtet; bie 

cheid⸗ if vor farmolfinrotbem Sammet mit goldenen ödll- 
dern, worauf bie Föntal. Wappen prangen. Der Krönungsriu 
ift von ſalidtem Golde mit einem großen visletten Rubin, au 
welbem bad St. —— eingegraben it. Das große gol⸗ 
dene Salzfab ift ein Modell bed Tewers von London, welder 
befanntlih fünf Chärme bat; Im einem jeden befindet fib Salz. 





Litterarifche Anzeigen 
Stuttgartund Tübingen. Zauber. G. Cott a'ſchen 
Buctbantlung ift erfhienen: _ R 
ar ee polirifhe Annalen, in Verbindung mit einer 
eſellſchaft von Gelchrten herausgegeben von Fries 
drih Murbard... 1821. 6tes Heft. 
Morgenblatt für gebildete Stände. 15r Jahrgang 1821. 
ai. . 
Allgemeine deutfche Zuftize, Kamerals und Polizei-Fama ; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. 1821. April. 





Ankündigung einer neuen Zeitſchrift. 

Ketne politiihe Zeitung will ib ſchreiben, überhaupt nicht 
die Zahl der Blätter vermehren, die nat um das fi drebn, 
was man liberale Ideen nennt. Die Politif macht noch nicht 
bad Leben aud, und u Verfaſſungen geben den Gei- 
fern no fein neues Gepraͤge. Echn au Eisten und Sharat: 

ger det Wölter aus dem Treibhaus eiher änaftli + engen Ge— 
figevans gang-anderd hervor, als dort'die Befkite fie aufzu⸗ 
‚ iweiten bat, mo der Mei in der freien Natar fübner Staats: 
formen Ab dewegt, fo iſt doch durch eine Hug beredinete Der: 
 einigung von Beidem noch sicht mit der Mäfigang die Ktaft 
verrhmoljen. Was da macht, dab ber Bürger feine Wurzeln 
tiefer in den Etaat treibt, und mir alumfaifenden Gefühlen 
den gefellidaftliben Sinn bob empor rtihter zum Hofnungshim: 
mel bes Lichts und der Wabrbeit, das liegt wohl nicht fo offen da 
und laßt finuiht in Paragraphen bringew, Der ſich abfaließende 
Boripeil, um den der Eingelme ringe, iſt doch and im biefer 


Hinfiht nichts Verähtlices, und ber Surgeli, ber nadı dem Uu⸗ 
gemeinen ftrebt, oft ein köftlihes Mittel, So wird in Streben 
und Genuß der Menfhen Thun und Treiben zur Mebe, welde 
bie Trauben trägt, aus denen bie Zeit dem göttlich = geiftigen 
Wein des Lebens keltert, der Sluͤk und Frieden in die Seele 
—* und für dad Große und Edle begeiſtert. 
ie Zeit aber ift ja aichts, als wozu in ihren ewig gleichen 
Kreifen_ der Menfb fie mat, ber dentend fie durchſcreitet. 
Wenn fie in nie erſchoͤpfter Jugendfraft mit den Bläthen und 
rüsten freier Geifter fih fhmult, fan auch dem Sterblichen 
mmer neu bes Daſeyns bolder Frühling blühen, und für Ges 
mütber, die reine Empfindung fi bewahrt, tritt aus den büs 
fern Mühen und Sorgen von Neuem ftets die Lebensfonne im 
—— hervor. So freundlich möchte ich nun das Les 
en erfaſſen. 
Und was ib fo mit Upbern erfaßt, empfunden und gefun⸗ 
den, das möchte ih dem Zeitgenoſſen, bie im deutſcher Zunge 
reden, in einer Zeitfhrift geben, die 


Das Leben 


fol beißen. Denn Alles, was das Leben bilbet und kraͤnzt, 
was dem rebimäfigen Vortheil angehört und den Wohlſtand 
betrift, was den Menfchen wie ben Bürger in feinen allgemei> 
neren Intereffen berührt, foll dem finnigen und verftändigen 
Leſet in dieſen Blättern beſcheiden ſich darbieten, &8 fol der 
Alerdmann wie der Gefesgeber, ber Beihäftsmaun wie ber 
Krieger am ihm vorüberziebn, und Kunft und Sewerbe follen 
in lebendbigem Verein zu Betrachtungen reisen. Es follen alfo 
diefe Blätter fib von andern Blättern bedeutend unterfeiden. 
Klar iſt biernach , daß ihr Inhalt nicht aus meiner Feder 
allein fließen fan. Meine Gorge wird ſeyn, nur Gelungenes 
und Gehaltreibes, und, fo weit möglih, Gediegenes zu lie⸗ 
fern. Doc ſollen aub Stimmen aus dem Leben, bie nicht von 
Mitarbeitern herruͤhren, je nad Beſchaffendelt unentgeldlich 
anfgenommen werben, wenn fie für bemerkenswerthe Vorfälle 
und erhebliche Angelegenheiten die Öffentlibe Meynung in An— 
ſpruch nehmen wollen. Das Weitere und Ausführlibere über 
Wefen und Tendenz dieſer Zeitſchrift wird die erite Nummer 
enthalten, die Sonntags dem ı ira b. 3. erſcheint. Sodann 
wird jeden Eonntag und Donnerftag wenigftens ein halber Bo— 
gen folgen, ber bauptfählih dann zu einem ganzen werden 
wird, wenn der Zufammenbang größerer Aufſaͤze es erfordert, 
Auch an entipredenden Beilagen wird es nicht fehlen. 
Das Blatt eriheint in Quark: Format und auf gutem Pas 
pier mit ſchoͤnen Lettern gedruft. 
Stuttgart, am ı Jun, ı8aa, 
Heinrih Kepler. 
Alle Beftellungen geben unter halbjäbriger Worausbezahlung 
von a fl, 45 fr. am bie Seitungs+ Erpedition bes biefigen Königs 
lichen Hauptpoftamts, die den mit Stuttgart in Paketſoluß 
ftebenden In: und ausländifhen Poſtamtern das Eremplar zu 
2 fl. 24 fr. pr. Halbjahr abgeben wird, damit fowol im Inlaub 
als aub in den Nachbarftaaten feine Preicerböbung ftatt finder. 
— — nn nnd — — — — — — —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Wer an die Nachlaſſenſchaft ber verfiorbenen Kaſern⸗ Hauss 
meiftersgattin Walburga Weiß, geborne Eigner, 
aus Fügen in Tirol, aus was immer für einem Titel einew 
Aufprub zu machen bat, wird biemit aufgefordert, folben um 
fo mebr binnen dreißig Tagen bierorts geltend zu machen, als 
nah Abfluß dieſes Termins In diefer Nachlaſſenſchafts ſache ſelbſt 
weiterer rechtliher Ordnung nad fürgefhritten werden würde. 

Münden, den 23 Jun ı8aı, f 

Die königl, Kommandanticaft der Haupt» und Mefidenz» 
ſtadt Dänen. 
Freihert v. Strö bi,’ Generalmajor. 
Schmid, k. Altuar. -, 


Simon Schmautz, geboren zu Percha, biefigen Landge⸗ 
richts, welder Im Jahre ıBıa mit der fönigl. baierifchen Atinee 
nad Ruplanb marfgirte, wird feitber vermißt. 

Da num feine Anverwandte um Uusfolglafung feines Ders 
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mögend von 100. .fih meldeten, ſo wird berfelbe 5 
ſich dinnen ſechs Monaten um fo gewiſſer hierorts zu mel⸗ 
beu, als außer dieſem fein Vermoͤgen deu Verwandten gegen 
Kaution ausgefoigt werden würde, 
Starnberg, den »4 Jun. 1821. 
Königl, baieriſches Landgeriät. 
v. Barth, Landrichter. 


Janaz Mater, Leberfabritant babier, erbob am 
24 Nov. ıBıg gegen ben Negotianten Jofepb NRaufrieb, 
von Nesdafbew in Böhmen, Brochinzer Kreifes, wegen 
60 Ceutuer beftelten und nicht abgenommenen Kuhleders ge: 
Ben Klage in Folge des wider ben Bellagten verbängten 
urreſtes. 

Das unterm 19 Nov. ıBıg hierauf erlaſſene Dekret konnte 
aber bisher dem Bellagten nicht infinnuirt werben, indem ber: 
felbe nirgends zu treffen war. Es wirb baber ber Bellagte 
Joſeph Manfried hiemit aufgefordert, in Seit ſes Wochen 
a dato mit feinen Einreden sub poena liquidi et confessi, 
reſp. binfibtlik der produgirtem Urkunden sub poena recogniti 
genen ebige Klage bierortd einzulommen, unb sub eodem 
termino einen Infinuationusmandatar zu beitellen, außerdeſſen 
die expeditiones pro insinuatis gehalten würden, 

en, ben ı3 Jun, ıBa1, 
Aönigl. baterifhes Kreis» und Stabtgericht, als Wechſel⸗ 
s und Merkantilgeribt eriter Inftanz. 
» v. Berugroß, Borftand, 
v. Khreninger. 


Dem Johann Hartmann, aus Mainz gebärtig, ehemals 
Kadet bei dem Kurmainzifhen Negiment Hadfeld, find aufolde 
eines Teftaments 408 fl. 58 fr. 4 bi. zugefallen. Da berfelbe 
ſchon feit 1770 abweiend ift, und von ſich nichts bören lieh, 
auch deffen nädfte Anverwandte um die Ausfolglaffung diefer 
Erbfchaft angeftanden baben, fo wirb er, ober deſſen Leibes> 
erben, biedurd öffentlih aufgefordert, fi binnen vier Mona— 
ten a dato bei ber unterzeibneten koͤnigl. Kommandantfdaft 
entweder in Verfen, oder durch gefeziim Vevollmädtigte zum 
Empfang ber berührten Erbſcaft zu melden, widrigenfalle die— 
—— naͤchſten Anverwandten pleno jure verabfolger wer: 

en folle. 
uſchaffenhurg, am 10 Mai 1821. 
Die königlich baieriſche Kammandantſchaft. 
v. Flad, DObriftlieutenant. 
Meinzweig, Negimentsanbitor. 


Die Erben des bei dem 6ten Ehevaurlegers:Regimente ges 
fiandenen, und feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten Solda⸗ 
ten Kafpar Schnapp, and Burkheim, baben bei unter: 
fertigtem Gerichte den rg geſtellt, bdenfelben, oder def: 

en allenfalfige Leibeserben Öffentlih vorzuladen, cher nah 

erfluß der dlezu beftimmten gefezlihen Friſt das bemfelben 
zugefallene, nad ber lezten VWormundfhaftsrebuung in 967 fl. 
ıgkr. rhn. beftebende Vermögen an fie zur gleichbeirligen Wer: 
tbeilung binauszugeben. 

Bödteiemzufolge wird demnach gedachter Kaſpar Schuanp 
ober deſſen ollenfalfige Leibeserben biemit unter dem Praͤjudiz 
‚aufgefordert, binnen der zerſtoͤrlichen Friſt von feds Monaten 
entischer In Perſon zu erfheinen, oder über feinen Cibren) 
Aufentoalt legale Nachricht zu geben, als fonft fragliches Ber: 
mögen an deffen fich angemeldete nädfte Verwandte gegen Kau⸗ 
tion hiuguszegeben werden wird, 

Weismain, ben 26 Febr. 1821. 

Aönigl. baierifhes —* 
guer, Laudrichter. 


In Schuldſachen des Johann Schaler, Klrſchners 
in Ktaiburg , iſt der Konkurs beſchloſſen, und find hlezu nach⸗ 
ftabende ebiftötage beftimmt ; 

ı, adproducendum et liquidandum Mittwoch ber ııte fünfr 

tigen Heumonatd ; 

», ad excipiendum Samftag ber 1ıte fünft, Erubtemonats ; 
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3, ad replicandum Montag ber arfte genannten Mon 
und zum Schlußverfahbren Mittwoch der ı2te des er 
folgenden Herbfimonats, 

Wer alfo immer an dem verganteten Gemelnfhuldner Fo⸗ 
—— zu magen hat, wird hiemlt auf dieſe Edifidtage 

Das Ausbleiben vom erflen Edittdtage bat zur motbwenbfe 
gen Folge, daß die niht gehörig Liauidirenden ihrer Kordernns 
gen verluftig erklärt, und fo viel die übrigen @bdiftstage be= 
tzift, mit den darauf bezüglihen Handlungen werben ausges 
ſchloſſen werden. 

Bugleib wird bem fämtlihen Gläublgern am erften Edlkta— 
tage bie Berfteigerung bes Schaler Kirfhnerfhen Anwelens 
zur Ratifitation vorgelegt werben. 

„Mübldorf, am 6 Jun, ıdaı, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 

Gerbl, Landricter, 


Kundbmadung 

Die von ber Direktion der privilegirtem öftreibifhen Nas 
tionalbanf zur Konponshinansgabe in Augsburg, Frankfurt 
a. M. und Umfterbam bevolmädtigten Banfbeamten werden 
am 9 Zul. 1. 3. in Augsburg eintreffen, umd die in der Kunde 
mahung vom 19 April I. %. angedeutete Hinaudacbe der Kous 
pons zu dem ihnen uberreicht werdenden Aktien in ihrem Ba—⸗ 
rean, im vormals v. Liebert'ſchen jest Schäzlerriaen Haufe 
Litt. B. Nro. ı6. beginnen. 

Uebrigens belieben jene Herren Wftienbefijer, welcde Kous 
pons zu erhalten wäniden, diefelben mit el 
(deren Blanquetten von dem bevollmädrigten Beamten, auf 
Derlangen, unentgeldlich vertheilt werben) zu überreiden, und 
dieſe Ueberreichnug moͤglichſt zu befhleunigen, Indem die Au⸗ 





weienheit der Beamten in Ungsburg hoͤchſte as zehn bis vierzehn - 


Tage währen wird. 
Wien, am 15 Jum, 1821. 
Joſerh Brafv. Dietrihftein, 
Gouverneur der priv, ditr. 
Nationalbant. 
Melhior Ritter v. Steiner, 
beifen Stellvertreter. 
Deter Frau; zuraoge v.Rotbenfrens, 
nfdireltor. ‘ 
Belannthadung. 

Da es häufig gefwieht, daß aus verfaichenen Gegenden 
von Europa Briefe, Pakete, Dokumente, Volmadten un. dgl, 
an die HH. €. ©. Barillon und Komp., Baukiers in Varis unb 
Havre, abbdreifirt werden, um ſolche nab der Infel Maurice 
(ehemals Isle de France, wo fie früher ein Etadliſſement hate 
ten) oder nah andern Gegenden in Oftindien gu befördern, 
Gelder ober Erfundigungen über Perfonen und Verlaflenfchafs 
tem einzuzlehn w: f. w., fo finden biefe Herren für nötbia bies 
mit befannt zu machen, daß fie-fib mit dergleiben Gegenitäus 
den durchaus nit abgeben können, indem fie ihr gedachtes 
@tabliffement ſchon lange aufachoben baben, damit fi Jeder» 
mann darnadh richten, und vor unnöihiger Mühe oder Scha⸗ 
den hüten loͤnne. 


Todes⸗æAnzelge. 

Am 33 d. M. farb ber koulal. baieriſche Appellationsge⸗ 
richterath, Hr. Chriſtian Gottir. Pelin, zu Amberg, im 4⸗ſt en 
Dahme feines Alters. Seine ausgezeidnete Seſchitlichteit, 
ein ebier, wohlwollender Sinn und feine flete Bereitwillig⸗ 
keit Gutes zu thun, haben ibm ‚vielen, Meuihen wertb gemacht, 
and rechtfertigen unfern tiefen Schmerz um ben frühen To» 
biefes geliebten Berwanbten. 

ünden, Ausbab und Eflinsen, am 27 Jun. ıBaı 
N Des WBerkorbeaen Bruder 
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